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‚Weisheit zwei Augen, nemlich die Wiffenfhaft und 
ir sufchreibe iſt eine befante Sache. Leidet fie 
mdenz einen, fo tarpet fie oft blind auf ungebaͤhn⸗ 
en. Eine aufrichtige Erzeblung der henff en 
gen Handlungel, dadurch entweder Die Wohl⸗ 
Renſche a befördert, oder gehindert wird, ift dahero 
der Weishbeit. Ehen diefed war ed,welches den 
‚ten Sorrede dargeben jolte. Anfonderheit war 
N —— bei dem ſteigenden Wachsthum der 
enadhaßigung der Kirchenhiſtorie ent⸗ 
cſcax mufte ſich einer Beraͤnderung unter: 
Serxnmiuthen aus, und überſtieg um ein merk⸗ 
Ache, nach dr Melnung des Herrn Verlegers, 
ech und ein halb Alphabet waren vor den 
nn, und da es diefe beitimte Groſe well uber: 
den ohnehin daraus erwachſenden Schaden 
X 2 dem 
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den Den. Verleger nicht empfindlicher machen. Aus dieſem Grunde tar ge: 
noͤthiget mich kuͤrzer zu faffen, fo, daß bier nichts, als eine Feine Nachricht 
bon dem Werke felbft, Platz greifen Fan. | 


ESs iſt diefes der dritte Theil in Medianguart von der Kirchenhiſto⸗ 
tie, nach der fogenanten Hübnerifchen Lehrart, abgefaffet, und enthält die Ges 
fhichte von dem Jahr 1730. bis 1750. nad dee Geburt unſers Heilandes, 
welche vorher in Vier Fortſetzungen in Duodez,deren eine iede den Zeit; 
lauf von fünf Jahren in fich begreift, abgedrudet worden. Das wieder: 
holte Verlangen der Liebhaber diefer Kirchenhiſtorie hat, bei dem guten Ab: 


gang der beiden erfteren Theile, die Fortfegung in diefem Format erfordert. 


Man wolte die Gefchichte der Kirchen von dem Anfang der Welt bis auf das 
Jahr — nach der einmal erwaͤhlten Einrichtung vollſtaͤndig zum beque⸗ 
mern Gebrauch haben. 


Es iſt aber bei dieſem dritten Theile eben ſo, wie bei den beiden erſteren 
ergangen. Mehr als ein Verfaſſer, haben daran gearbeitet. Die erfte 
Fortſetzung, welche die Gefhichte der Zeit von 1730 bis 1736.n ſich faß 
fet, iſt aus der Feder des Herrn Johann Andreas Fabricius a) ge- 
floffen. Die Veränderung, da diefer Gelehrte dem Rufe nach Braunſchweig 
folgete, verurfachte, daß er die andern Fortſetzungen auch andern Männern 
überlaffen mufte. Herr M. Wilhelm Friedrich Kraft, damaln wohl⸗ 
verdienter Prediger in Frankendorf, unterzog ſich diefer Arbeit, und fertigte 
bie andere und dritte Fortſetzung aus. Nachdem aber diefer Gelehr— 
fe die wichtigen Bedienungen in Göttingen und Danzig antrat, fo waren deſ⸗ 
fen überhäufte Amtsgeſchaͤfte und die Entlegenbeit, fonderlich des leztern Or⸗ 
tes, ſchuld, daß er in dieſen Geſchichten ſeinen Fleis und Geſchicklichkeit nicht 
laͤnger beweiſen konte 6). Die vierte Fortſetzung bat dahero den Dry, 
MChriſtian Wilhelm Becker <) zum Verfaſſer bekommen , welcher in * 

| en 
biähende Jena = — — ae an — —— 
Jahr 1745 + 1749. ©. 138.f.  IGottesgelehrren imli. Stüd ©.243. fl. M. Be 
b) Won dem $eben und Schriften des Herrn D. ſckers theolog. Buͤcherſaal T.u. St.20. S. 729.ff. 
Krafts fehet die Beiträge zu dem Aktis biforico.-| c) Weil mir nicht wiſſend, daß man anderswo 
ecel. Tom. Il, &t. 1. ©. 113. ff. Trinius Beitrag etwas von dem Leben und Schriften des Herrn M. 
zu einer Bejcyichte berühmter Gottesgelehrten finde, jo will hier eine kurze Machricht davon einruͤ⸗ 


auf dem Lande. ©: 374 ff. Strodtmanns Zei, er : Er wurde den 20. Mov.1727-3U — 
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n fünfjäbrigen Zeitlauf don 1746 bis 1730 in dem erften Capitel das 
cite, das ſechſte und fiebende ganz ausgearbeitet ; auch einige Zufäge und 
eſſerungen bei den vorhergehenden drei gortfegungen gemacht, welche ge⸗ 
en Drte8 angebracht worden. Eine hemoptyfis hypochondriaca, 
te überfallen mourde, verhinderte die ruͤhmlichen Bemuͤhungen, daß er 
Berf mit einem gewünfhten Ende nicht felbft Erönen Fönnen. Den Reft 
wegen Here Johann Ehriftoph Mylius d) vollends zu Stande 
ht. Sind es nun gleich verſchiedene Gelehrte, welche diefe Kirchenge- 
te ans Licht geftellet, ſo Haben fie doch die Fußstapfen ihrer Vorgänger, ſo 
vie Eintheilung des Buchs und die Ordnung der Sachen betrift, insge⸗ 
‚auf daß genauefte betreten. Das Verlangen des Herrn Verlegers und 
vermuthliche Wunſch der Meiften, denen diefe Kirchenhiftorie gefällig, 
en eine folche a haben; ja es ſchien eine nothwendige 
ht zu ſeyn, den einmal gebähnten Weg — laufen. Denn Klugheit und 
igkeit erfordern bei allen Fortſetzungen fremder Arbeiten, daß eine iede 
beanden Ort bingeftellet werde, wo ber Lefer,fo fidh an die Ordnung 
hnt, ſolche am erften und vermuthlich zu finden gedenket. Blos feiner 
bei Weiffenfels gelegenem Dorfe geboren, wo|dem Jahr 1749 ertheilere ihm die hochloͤbl. philoſo⸗ 
Derr Barer, M- Jobann Paul Becker, der phiſche Bi die Magifterwärbe umfonft und oh⸗ 
ı Weifenfee Archidiaconus, damals Predigerine Unfoften ; doch zog erı fich auch durch anhaltend 
Bon Jugend auf hielt ihn fein Herr Vater Nachtſitzen und fleifiges Studiren ein heftig Blut 
ur jur wahren Gerttesfurdt an, ſondern unsjfpeien zu, wovon ihn doch damals Herr Hofrach 
ete ihm auch bis in das bdreijehende Jahr in] Kaltſchmiedt wieber befreyete. Im Jahr 1751. 
Inen Wıffenfehafren. Im Jahr 1740. Fam wurde er in die öffentliche lateiniſche Geſellſchaft, als 
e Echulpforte, und genss der Unterweiſung ſein Ehrenmitglied aufgenommen. In dem Monat 
'rertage, Welrbere, Ams Ende, Stuͤbels Auguſi eben diefes Jahres erhielt er durch Recom⸗ 
s. Sen Is, Saymauns und Zübfchens|mendation des Herrn ef Müllers, ohne iemaln 

kchs Jahr. Aufer ben nöthigen Schulſtu⸗ daran gedacht zu haben, den Ruf zu den Schulrecto⸗ 
ar die VBucherfentnis und Gelehrtenhiſtoriejrat nach Tännftädt, welches er auch den 29, Nov. 
amals fein Bergnügen, dabei ihm die Schul: mit einer Tateinifchen Rede de exegefi SSz Icholafti- 
ee mb Der worrrefliche Buͤchervorrath desica antrat, und bishieher rühmlich verwaltet. Aufer 
1. Sreprage wohl zu flatten fan. Den 30.mancherlei Beiträgen zu verkhiedenen Yournalen, 
r4t.nabm er hier in einer lateiniſchen Rebe deals den genealogiſch · hiſtoriſchen Nachrichten, 
sonda hiftoria peefeos eritica Abſchied und zu den fünften Band der Nachrichten von theol. 
den Einter über mie Wie derholung der auf der Buͤchern u. d. m. hat er 1) den ſechſten Band der 
erlermeten Wiſenſchaften ju Haufe zu. Im Nachrichten zu den neueſten theol. Büchern, 
"45a Dfierm ging er auf bie Univerfirät|2) den cheologifchen Buͤcherſaal, jwei Bände 
nd hörere im ppilofeppifden und mathema⸗ unter dem MBeitrag einiger gelehrten Prediger, 
Bifenfhafıen Den Deren Hoftath Daries|3) eine neue deutſchlateiniſche Ausgabe des 
mM, Echram, fin ben mergenländifcheni chriftlichen Concordienbuche verferriger und ſei ⸗ 
nu jüßifchen Alte erhämern Herrn Prof. nen Sleis und Geſchicklichkeit ſatſam bewieſen. 
erser und Deren Mdj- öidier, inden Kir) d) Von deſſen Leben und Edıriften ©. das 
stem und rhertesifihen Wiſſenſchaften eir|blühende Jena &. 214. f. und in den Zufäten vom 
ih, Hallbasser, RKeuſch und zuͤlich. In Jahr 1745, ©, 146. 
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eigenen Einſicht nachgeben, hieſe nicht der vorigen Verfaſſer Arbeit fortfeken, 
fondern vielmehr ein anders, und wenigſtens der Einrichtung nach neues Merk 
verfertigen. Es find dahero die algemeinen Quellen, tie bei der Ausfih— 
rung der Augenfchein lehret, ebenfals die vorigen: geblieben, Auf die. befon: 
dern, welche die neuefte Zeit an die Hand gegeben, haben die Herren Verfafer 
gleichfals aufrichtig verwieſen, Damit der Leſer unterrichtet werde, von wem 
er vor eine iede Begebenheit im Fall die Gewähr fordern Eönne. 
Man muß zwar dem Urtheil der verſchiedenen Lefer uͤberlaſſen, ob die ver: 
fehiedene Herren Verfaſſer durchgängig überein gedacht, und ſich anf einerlei 
Weiſe unpartheiifch aufgeführet, wie Die Aufſchrift dieſer Kicchenhiftorie Haben 
will; doch ift fo viel gewis, daß nichts ohne Grund fo —7 — ſondern alles 
und iedes mit Zeugniſſen bewaͤhret worden. Solte es ja geſchehen ſeyn, daß 
‚die Herren Verfaſſer nicht nach eines ieden Geſchmack geſchrieben; oder daß, 
bei aller angewandten Fuͤrſicht, ein Fehler in einem, fo weitlaͤufigen Werke, 
darinne fo vielerlei und ſo wichtige Dinge vorgetraͤgen werden, mit eingeſchli⸗ 
hen,fo wird doch der Lefer, dem ohngeachtet, die grofe Muͤhe und angeftelte klu— 
e Wahl der Herren Verfaſſer mit ſchuldigen Dank erkennen. So vieles zu: 
ammen zu fuchen, eines Heinen Umftandes wegen eine Menge Journale, Elei- 
ne und geofe Schriften nachzufchlagen — dabei eine gute Wahl 
des nöthigen und nützlichen anzuſtellen und ſolches in eine fo gefaͤllige Drd- 
mung zu bringen, erfordert anhaltenden Fleis und eine gute Einficht. Beides 
haben die Herren Verfaſſer bewiefen und jich eben dadurch Ruhmes und Dan⸗ 
kes würdig gemacht. — * . 
Don einem ieden Kapitel noch etwas insbefondere zu gedenken, fo ift das 
erſtere das weitläufigfte und eines der wichtigſten. Der erfte Abfchnitt 
defjen giebt eine Nachricht vonder morgenländifchen Kirche, und fteltet die Leh— 
rer fowohl von diefer, als der abendländifchen vor. Der Here M. Becker 
bat ſich bei genauerer Aufklärung der Sache, vornemlich angelegen ſehn Laffe, 
einen fo vollftändigen Bericht zu erftatten,daß man nicht nur einen hinlänglichen 
Begrif von der morgenländifchen Kirche überhaupt und von einigen infonder- 
heit, als won den Copten, von denen bishero noch nichts zuwerläßiges vorge: 
fommen, fondern auch einen reichen Vorrath von den auserlefenften Sachen 
in der vierten Fortfegung antrift. | 
Die Zahi der angeführten Lehrer und Scribenten ift zwar ziemlich hoch 
angewachfen, und doch Fan es ſehn, daß nicht ein ieder feinen Leibgelehrten, Pa⸗ 
tron und Anverwandten hierinnen findet. Es iſt nicht wohl möglich, bei einer 
ſolchen Menge fo genau zu beſtimmen, welcher nad dem Urtheil eines BR = 
er 
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er einen Platz behaupten koͤnne. Die Vorſtellung von den Wer: 
7 Diefeß oder jenes Gelehrten und von der Nothwendigkeit deſſen Na- 
nfängern befant zu machen, ift nicht gleich. · Gnug, daß feiner übergan- 
elcher in Lehr und Leben etwas weiſes, kluges oder thoͤrichtes gethan 
ber eine Stelle in dieſem Werke verdienet. Keiner ift angefibret, er Babe 
scch Verdienfte, C riften, geführte Streitigkeiten, oder durch andere 
in den Kirchengefhichten eine merkwuͤrdige Perſon vorgeſtellet. Iſt 
achticht bei einigen Auswaͤrtigen etwas kurz, fo muß entweder die 
ißigfeit der Nation, weldye das Andenken verdienter Männer aufzube⸗ 
a verabſaͤumet, oder eine unbekante Befondernheit bei denen Gelehrten 
sie Schuld tragen. Fa, e8 will ſich nicht thun laffen, dab man allezeit 
sensumftände derer, welche fiham meiften verdient gemacht, befchreibe, 
m auch der Achtfamfte muß zufrieden ſeyn, wenn er unter denen, fo Ver: 

Haben, nur Die anführet, von. denen einige Nachricht zu erhaltenge: 


Der Abſchnitt von der Lehre ift nach der gefegneten Neformation des 
>. Martin Futherd Fürzer, als die übrigen; doch haben die Herren 
affer ein aufrichtig Befentnis von dem guten und böfen der Zeiten, wel⸗ 
beſchrie ben, abzulegen nicht vergeffen, auch, bei dem fteigenden Wachs⸗ 
der Wiffenfchaften und ‘dem Einfluß derfelben in Die geoffenbarte 
benslehre die etwanigen Neränderungen Eiglich.angemerfet. 
Zei der Ausbreitung ded Ehriftenthums it ein vollſtaͤndiger 
urf von den. gefamten Mißionen aller chriſtlichen Religionsverwandten 
iner richtigen Anzeige der edlen Bemühungen Juden und Mahumeda⸗ 
der Erkent nis Chriſti zu unterrichten. a 
Bas die Zwiſtigkeiten betrift, fo ift es nicht bei einem blofen 
ichnis der pro und contra gewechfelten Schriften oder einer magern. 
fung der verfebiedenen Meinungen geblieben. Denn obgleich die Her: 
'erfaffer die gelebrte Sefdjichte der Gottesgelahrheit mit der Geſchichte 
trittigfeiten, welche beide unterfhieden, gewiſſermaſen miteinander ver- 
n, fo haben fie doch allen Fleiß angewendet, die eigentliche Streits 
nebft den vornemſten Gründen beider Theile befant zu machen, und 
mit einen ‚guten Vorrath zu einem volftändigen Gebäude einer 
chte theologiſcher Lehtſatze zu fümlen. * 


n dem zweiten und- dritten ‚Kapitel von dem Gottesdienſt 
lirhenregiment iſt alles, was einer Achtfamfeit wuͤrdig, ne 
um 
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2 —— in dieſen Fortſetzungen, als in den vorhergehenden Theilen bemerket 


Das vierte Kapitel von Ketzereien und Trennungen iſt nach dem erſten das wich⸗ 
tigſte und weitlaͤufigſte. Die Menſchen find von Natur, wie die Schrift und Erfah—⸗ 
rung beftärfet, zum Böfen geneigt, und eben deswegen darf man fich nicht wundern, daß 
fo viel von Irthitmern und Thorheiten der Lehrer, und faft mehr, als. von ihrer Weiss 
heit und Klugheit in den Kirchengeſchichten angetroffen wird. Es hat an Keßereienund 
Trennungen nie inder Gemeine GHOttes gefehlet. Sie verändern ihre Geſtalt und 
Namen; fie fteigen und fallen, und in unfern Tagen vermehret ſich die unfelige Geſel⸗ 
ſchaft der Feinde des Creuzes Chrifti immer mehe und mehr. Ja mar macht fich eine 
Ehre draus und thut ſich mit dem Namen eines flarfen Geiſtes etwas zu gute, wenn 
man, auch mit elenden und ganz unbrauchbaren Waffen mider die hriftliche Religion zu 
Felde ziehet. Mit Recht ift der Hernhutifchen Rirchenpartei in diefem Kapiteleine Stelle 
angewieſen. Denn nachdem die Gottesgelehrten diefem wunderlichen und zuſammengelau⸗ 
fenen Volle die Larve auf verfhiedene Weife abgezogen, fo Fan Fein Zweifelmehr übrig 
feyn, daß fie in diefer verhaßten Geſelſchaft nicht elende Mitglieder abgeben folten. An 
anftöfigen, irrigen, ia gottlofen Zehrfägen, twie auch an unbedachtfamen Anftalten äufert 
ſich bei diefen Leuten Fein Mangel. Es haben übrigens die Herren Verfaſſer weder 
Fleis noch Aufrichtigkeit gefparet, die verſchie denen Feßgrifchen und Trennungen verurs 
—* Menſchen fo zu fchildern, daß der Leſer ſicher ſchlieſſen Fan, wen er zu meiden 


e 

Das fünfte Kapitel teget den politifhen Zuftand und die Drangfalen der Kirche, 
deren nicht wenig find, vor. Wie die Wohifart des menſchl. Geſchlechts hauptſaͤchlich 
auf die anfömt, weldye regieren und welche lehren, fo iſt auch diefes Kapitel efivas ums 
ftändlicher abgefaffet, damit man durch eine fleifige Zufammenhaltung deffen mit dem 
erſtern ſich den Zuftand der Kirche defto beffer vorbilden koͤnne. 

Das fechfte und fiebende Kapitel find fehr Furg, Denn da wegen des innerlichen 
Zuftandes der Kirche in diefem Zeitlauf Peine merkwuͤrdige Veränderung vorgefallen, 
auch davon, wie von dem Auferl. Zuftande des Juden ⸗ und Heidenthums das mehrefte 
in dem erften Kapitel mit beigebracht worden, fo Ean dieſe Kürze feinen Anſtos geben, 

Meines Erachtens haben die Herren Verfaſſer die Abficht, welche bei diefem Wer⸗ 
fe fefte ſtund, völlig erhalten, und aljes, was merkwuͤrdig in dieſem Zeitlauf von 20, 

ahren, mit vielem Fleis und Achtſamkeit aufgezeichnet. Ja, obgleich diefe Kirchenhi⸗ 
orie eigentlich vor Anfänger gefchrieben, fo zweifele ich doch nicht, dag auch die, welche 
fich etwas weiter umgefehen, foldye zu ihren guten Mugen verwenden Fönnen. 


Der HERR, halte fein gnaͤdiges Auge ferner über feine Ge: 
meine offen, ſtaͤrke die Rechtſchafnen, befehre die Irrigen, uud mache 
alte in dem Wort ber heilſamen Wahrheit rk damit das Reich ſei⸗ 

nes Sohnes immer mehr und mehr wachſe, des Teufels hingegen 

maͤchtig zerſtoͤret werde. 
Geſchrieben au Jena den 26, Sept. 1753. 
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Das I. Capitei herausgekommen iſt, der auch in ſeiner Hiſtoire des 
Von den Lehrern lconoclaftes, fo zu Paris 1683. in 12 herausgegeben 
* worden, verſchiedenes dahin gehoͤriges mit beruͤhret 
I. bat: JOHANNES MORINVS, der in feinen Schrif⸗ 
j j i ten de difcıplina in adminiftratione poenitentiae, 13. 
a t man in diefem Gapitel zu p p 
ſehen? primis ſaeculis in eccleſia obſeruata, de facris eccle- 


ſiae ordinationibus, ingleichen in den antiquitatibus 
gi eecleſiae orientalis clarifl, viror. diſſertat. epıftolicis | 
⸗ 5 ER enucleatis, die der P. Richard Simon 1682. zu 
. - er an chriſtlichen Scribenten. | onden mit des Worini Sehen ausgegeben hat, 
5 „ar Se ’ viel gute Anmerfungen und zur Erläuterung diefer 
4. Auf die —— — in der Lehre. Materie dienen, einflieffen lajjen: b) IOHANN IA- 
5. Auf Die SYM x COB BEVRERVS der von den äufferlichen Drang⸗ 
Erſte Abtheilung. ſalen der Griechen, in der Schrift, angariae Turcicae 

A hod ernae ecclefiae Graecae 1608. gehandelt hat, wel: 

Don den Lehrern che zu me im Brißgau, woſelbſt er nach Hei⸗ 

: — neccii Berichte Profeſſor geweſen, e) herausgekom⸗ 

Was vor Lehrer find ferner in dieſem Se⸗men ift, wiewol das algemeine Kijtorifibe Kerıcon 
culo zu merken? und das Gelebecen Texicon fagen, daß er Predi— 

Man merke: ger zu Heidek/ Hilpolſtein und Weiffenburg ge: 

1. Die Sebrer im Orient, weſen fey und zu Wittenberg ftudiret habe: ISAAC 
I. Die Lehrer im Occident. HABERT, ein Canönicus zu Paris, und nachmals 
Biſchof zu Dabres in Guienne im ı7 Seculo, bat 


II. . R 
Wa ; : das Caͤrimoniale der Drientalifchen Kirche ins tateis 
8 vor Lehrer find im Drient oder bey nifche überfezt, und de gratia cx Parribus Graecis 


2 4 
der Grie hifhen Kirche zu merken? auch von andern Dingen geſchrieben, fo in dieſe Hi— 
Demut dee Frage deſte bejjer sonne beantwortet ggrie einjchlagen: THOMAS CAROLVS FLEVRIAV, 

werien, ww wilad) Die Nachricht von der Griechiſchen ein Jeſuit zu Paris, deſſen Nouveaux memoires des 
Kae, wir jolche oben =) angefangen worden, juför: Miflions de la compagnie de Iefus dans la Levante, 
berü isetiegen, und meil Die neueſten juverläßigen ju Paris 1715. in ı2. L’Etat prefent de |’ Armenie 
Diadmıcuen davon, bey uns ſehr fparfım einlauffen,Tepen dafelbft 1694. in 12. Etat prefent des Millions 
Dasjenige was davon hin und wieder merfwürdiges| je Grece gleichfals in 12. dafelbft 1695. an das Licht 
vorfommt, jur Ergänzung Der angefangenen Veſchrei⸗ getreten find: d) ANSELMVS BANDVRI ex con- 
bung der Giechiſchen Kirche, nachhelen und hinzu gregatione Melitenfi, ein geborner Italiaͤner und 
run, Da id denm Anfangs mod) einiger, jo wol neu: Großberzoglicher Florentiniſcher Vibliorhecarius,wek 
em als alten Scribencen, unter den Papıjten,|hes er an des berühmten Magliabechi Stelle 

Lust xtaneen, Reformirren nd Griechen, web] perden follen, der ſich aber zu S. Öermain des prez, 

be von den hieher gebörigen Dingen gehandelt ha: 12 als 


erwe nen muß. EN ug eng Be ara a re 
Unter den Ppiften find demnad) folgende nod) a Joh. Georg Wald) in denen Religiongftreitigfeiten 
"DBOIVICVS MAIMBVRGIVS. der nn ei 
ja merken, als: LVD = RGINVS, €) 3. Michael Heineccius Abbildung der alten und neu⸗ 
berühme Beichichrfdhreiber, deſſen Hittoire du Schif ‚en Griechiſchen Kırche im Anhange p. s7. 
me cr Grecs 1682. zus Paris in 2. Duodezbänden| 4) Neueſter gelehrter Staat von varis pag. 27. Gelehrt. 
— —_____ [1777 | Jat 1715 p. 396. aud den Memoices de Trevoux 17175. 
| ») Ein li. Theil p- +72. f- Fer mum.6. 
| nv „Baveft 
Tunfgbjeienz 


4 1. Fortſetzung von 1731. bis 1737. 


























als ein Mitglied der Academie des Intcrip:ions zulproinde etiam Ruthenica adhuc agitatarum, ſo zu 
Paris, aufhaͤlt, deſſen vortrefliches Werk: Iınmp r um|Mürnberg 1737. in 8. herausgekommen iſt, angefuͤh⸗ 
Orientale ſius antiquitates Conſtantnopolitanae zu ret findet. — 
Paris 1708. in fol. und ſeine Numiſmata Impeta- u ben int dem andern Theile gedachten Eng. 
torum Romanotum a Traiano Decio ad Palaeologos liſchen und überhaupt Reformirten Seribenten in 
Auguftos zu Paris 1718. in fol, in 2. Vol, herausz|diefer Materie, gehören nech: IOHANN IACOB 
gefommen find, darin verſchiedenes zur Hiſtorie der] HVLDRICVS, deſſen difquificio Theologica et Hiſto- 
Griehifchen Kirche gehöriges vortreflich erläutert|rica de religione eccleſiarum Graecanicarum tum ve- 
wird. e) ANGELO MARIA QVIRINI, e congreg. ‚teri tum hodierna zu Zürch 1621. herausgefommen 
de Monte Caflino, damaliger Abt de Santa Maria zu iſt: BENEDICTVS PICTET mit feiner Breui collatio- 
Florenz, feit 1727. Cardinal, und Bibliothecarius ne fententiarum Graecorum recentiorum cum Grae- 
im Vatican, welcher 1721. in 4. zu Rom und Pa-|corum veterum placitis, die er 1700. zu Amſterdam 
ris herausgegeben hat: Ogdodofov marzızs 'ERa-ıin 12. herausgegeben hat: i) JOHANN COVEL 
s anoradıer S, oficium Quadragefimale recognı-jein Engelländifcyer Theologus, welcher 1670. als 
tum et caſtigatum ad ſidem praeitantiflimi Cod. Bar- Caplan des Englifhen Abgeſandten in Conſtantino⸗ 
berini in Latinum fermonem conuerfum et Diarribis|pel geweſen ift, und Relationem de Eccleſia Gracca 
illuftratum, darin er die heutigen Griechen zu fiber: eiusque quoad dodtrinam acdifciplinam praefenti fta- 
führen fücht, daß fie Neuerungen gemacht hätten,|tu, praefertim ratione euchatiftiae et fept:m fic di. 
und vonden Redensarten der alten Öriechiichen Kir⸗ chorum facramentorum in Engliſcher Sprache zu 
che abgewichen wären, und man far aus diefem Wer⸗ Cambridge 1722. mit des Jacob Goar Eucholo- 
Fe nicht nur die Gebräuche und Gebete, fondern aud; gio Graeco, in fol, herausgegeben hat, darin er vieles 
die Lehren der Griechiſchen Kirche erfehen, k) inglei⸗ von der Vereinigung der riechifhen und Lateiniſchen 
hen Enchiridion Graecorum quod de illorum dog |firche mit beydringer : k) Johann Ayımon, in 
matibus et rıtibus Romanorum Pontificum decreta|den Monumens auchentiques de la religion de Grecs 
poit fchifmatis epocham edita, nunc primum in vnum l Haag 1708. 4. fo mit einem neuen Titel: Lereres 
collecta, complectitut, ad Benedictum XII. P. O M.[anecdotes er memoires hiftoriques du Nonce Vilcon- 
Beneuenti, 1727, 8. 8) Vielleicht dürfte auch] -i, Cardinal preconife et miniltre fecrer de Pic IIII. et 
das Menologium Graecorum iuflu Bafılii Imper,Grae- ie fes creatures au Concile de Trente, etc, 1719. Am- 
ce olim editum munificentia et liberalitate San&ıfl.|fErrdam ingroß 12. herausgegeben worden, 1) bar: 
Da, noftri Benedidti XIII in tres partes diuifum,nuncgin fonderlic) die Liebereinftimmung der Griechen und 
primum Graece et Latine ftudio er opera ANNIBA.| Xeformirten vom Cyrillo Lucari, mil bewieſen 
LIS zit. S, Clement, Presb, Cardin, ALBANI erc. edi- | verden: IOSEPH WASSE ein gelehrter Eingelländer 
tum Tom. III, Vrbini 1727. fol, mai hieher zu rechnen und Rector zu Aynho, deffen Formulas falutandi , fo 
feyn, welches eben das ift was bey ben Jateinern einer 1724. zu Londen in 4. herausgegeben, beribe: 
Martyrologium oder Sebensbefchreibung der heiligen ruͤhmte Fabricius, feiner Bibliothec« Grecz Volum, 
Märtyrer nach den Monaten und Tagen im Calen-XIII. einverleibet hat, darin man auch die Namen der 
der, h) anderer vorjego zu gefchweigen, welche theils| Metropoliten und Ersbifhöfe finder: THOMAS 
zu alt find, daß wir ihrer hier zu gedenken hätten, CONSETT ein Englifcher Gapellan bey der Engli— 
theils ganz befondere Dinge nur beyläuffig ausgefuͤh⸗ ſchen Fadtory in Petersburg, nachher bey der Regie: 
vet haben, uub die man in yeineccti Abbildung der rung der Oſt Indiſchen Compagnie von der Feftung 
alten und neuen Griechifchen Kirche, in Walchu Z. Georg, und Mitglied der Koͤnigl. Preußiſchen 
Hiſtoriſcher und Theologifcher Einleitung in die Re! Socierät der Wiffenfchaften, defjen Prefent Rare and 
li gionsftreitigfeiten und in Buftav Beorg Zeleners|Regulations of the Church of Ruflia, der 1729. in 8. 
Breuiario controuerfiarum cum Ecclefia Graeca achju Londen herausgefommen ift, fonderlid) die gegenz 
— — waͤrtige Verfaſſung der Rußiſchen Kirche und Reli— 
e) Neueſter gelehrter Staat von Parifi pı3. Gel. Zeit. lgion anbetrift, dem er einen kleinen Entwurf der Ruf 
1715. p. 82. 17:7 _P-619, 1718. p. $ı7. 595. ſiſchen 
) Fortgefezte —— von alten und neuen Theolog. 
—— 1730. pr 919. ©. L. Zeit. 1722. p. 789.1097. 1730.| ;) J. Georg Walch Religionsſtreitigkeiten 1. <. -p- 396. 
a k) Gel. feinz. Zeit. 1722. p. 524. 1723. p. 52. von des Goars 
p. A ren ns - — * * Euchlogio iſt —— Le im inbangep ss. nachzuſchen. 
h) Fortgeſezte Saml. von A. und N. T. ©. 1730. p. 1204. 1) Zeltner in Breuiario controuerfiarum cum EcclelinGrae« 
Gelehrte Leip. Zeit. 1729. Pr 825. 1730, p. 837. azj1.|ca p. 37. Gelehrt. Being. Zeit. 1719. p. 28. 227. 703. Nou- 
p- 271. uelles de la Rep, d, 1, 1708. p. 203. 
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I. Gap. von der griechifchen Kirche, 5 
feichen Kirhengefchichte dorgeſetzet bat, m) und diefen|KOHL, welcher auffer feiner gelehrten Introdudtione 
—— Mat tani in feiner Nachricht aus in Hiſtoriam et rem litterariam Slauorum, darin vie: 
and, ins Teutſche uͤberſetzt, davon ich Bald mit les hieher gehoͤriges erläutert wird, auch einen tra— 

meieern gedenfen will: D. 1ACOB ELSNER Prof. ſctat de Ecclefia Graeca Lutheranizante zu cubet 1723. 
des \oadimsrhalifehen Gymnaſii und erften Predi:jin 8. drucken laſſen, dem IO, QVISTORPII differt, 
gers an der Neformirten Pfarrfirhe in DBerlin,|de Chriftianifmo Graecorum hodiernorum,die er 1655, 
—— — der Griechiſchen Ricche] zu Roſtock wider den Leonem Allatium gehalten 

in der Türkey, aus glaub iger Erzehlung hat, beygefuͤget it. 9) Eines un unten Urtheil 
Acem Achanafins Doroſtamus Archimandriten des Heil. Griſtes über die zwiſchen der Rußiſchen 
des Patriarchen zu Conſtantinopel, nebſt vonund Lutheriſch ⸗Evangeliſchen Kirche ſtritti⸗ 
ihm ſelbſt gezeichneten Aupfeen, aufgeſetzt, er-|ge Mißhelligkeiten 1729. i. Bogen: welches un: 
läurere und beftäch mie neuen Zeugniſſen terſchiedene Fragen find, darin die Rußiſche Kirche 
der berübmteften ichten und eigenen, von der Evangeliſchen Wahrheit abgehet, mit hellen 
en, in 8. 1737. ift das neuefte und ber] Sprüchen der Heil. Schrift beantwortet. r) CHRI- 

fe Buch in diefer Art, unter den Reformirten. STIAN MARTINI Prof. der in ber Nachricht von 
Veon den Uinfrigen als den Evangeliſch Luthe⸗Rußland in dem erften Stuͤcke von deſſen Kirchen: 
rihchen seyöcen noch bieher: DAVID CRVTRAEVS geſchichten gehandelt und das meifte, was davon in 
am oratıone de ſtatu hodıernae Ecclef, Graecae, erc.|des Conſets gedachtem Werfe eingeruͤkt war, in die 
melde verſchiedene male, auch mit einer Samlung Teutſche Sprache überfett, und welches am merk: 
gemiter Briefe, die an Chyeräum, Cruſium und|würdigften ift, einen Auszug aus Demetrii Sırig 
andere von Conſtantinopel und mehrern Orten ge: Nupifcher Beſchreibung der verfchiedenen Secten in 
korieben werden, zur Veflärigung und Erlaͤuterung Rußland beygefuͤget hat, s) Frankfurt und Leipzig 
deyen, was ın diefer Diede enthalten ift, vermehrt ans|1731.8: JOHANN HEINRICH STVS, Director 
ct geüellet werden, weil er darüber mir Poffewine |des Gothaiſchen Gymnafii hat 1733. Obferuationes 
eontruuert ret bat, Davon Otto Friedrich Schüs,Ifelectas de Ecclefiae Graecae hodierno ftatu in jwen: 
um eben Ehnträi nachzufchen iftin) E ias Veiellen Programmatibus zu Gotha herausgegeben, darin 
in ner unter Dannbauern ju Straßburg 1666.|er erjehlet, wie er Theocletum Polyıdem, einen 
gehaltenen Diflert, hıftorico Theol.,g. de Ecclefi.|Abt vom Berge Athos, der unlängft mit richtigen 
Grascanıca h.derna, Allatio potilfiimum Arcudio ex) Ntteftaten von dem Patriarchen, in Teurfchland ge: 
Nihußo oppofica, der auch bem Allatio, als er in ap-|meien, und deſſen ic) im folgenden gedenken werde, 
praise eract. de octaua Iynodo Photiana ihn ange-|von dem jeigen Zuftande der Griechiſchen Chriften 
griffen, eine defenfionem exercitationis eritgegen ges|unter dem Türfifchen Kayfer befraget: t) JOHANN 
fest bat: 0) Eines ungenanten Orientalilcher|GEORG WALCHIVS, der in der Hiftorifchen und 
Zura erfi.iar, werinnen enthalten der Zuftand 1.)j Theologiſchen Einleitung in die Meligionsftreitigfei- 
Srrechiſcher Kirchen unter den Türken in Guropa,|ten, in dem fünften und lejten Theile 1736. p. 364- 
Ss und Africa, 2.) MbyBinifcher in Africa, 3.) Tar:|von den Neligionsftreitigkeiten mit der Orientaliſchen 
tariper in Furopa und Afta, 4) Perjianifcher, 5.)ſonderlich Griechiſchen und Rußiſchen Kirche aus: 
Eamarıtmifher, 6.) Armenifcher und 7.) derer Tho:|führliche Machricht giebt: In GERHARD FRIE- 
mis Shyriem in Aſta Religion und Gortesdienfte,| DRICH MVLLERS Sammlung Rußiſcher Geſchich⸗ 
Dem auch enaefiger Der belitigen $apländer in Nor: te und in den Commentariis Academiae fcientiarum 
den, aue auch der alten — Litthauer, Same: Imperial. Petropolitan. welche beyde Stuͤckweiſe her: 
garen, Churlinder Heidniſcher Gortesdienft und Aber:Jaus kommen, findet man auch verfchiedenes, fonder: 
glauben. Bsena 1699. 12. TOHANN HERBINIIlich was die Rußiſche Kirche anberrift: GYSTAV 
Relgsofar Kıjowıenfes cryptae ſiue Kijovia füubterra [GEORG ZELTNERS D, et P. P, Breuiarium contro- 
nes, melde iu "Jena 1675- in 8. mit Kupfern ge-luerfiarum cum Ecclefia Graeca ac proinde etiam Ru- 
trıfr werden, haben auch werfchiedenes merkwuͤrdi ſthenica adhuc agitatarum, veritatis Euangelicz decla- 
5 m (ih, fo hicher geböret: p) IOHANN PETEK 43 randae 
=, Fertgeijte Eamıl von A. und N. T. S. 1730. p. 462. zen re — 394. Zeltner Lo p. 41. Oel. Leipi 
1 a Ir. 739. = er möshiger Beptrag zů den: gl l.. c, p. 43. Fortgefegte Camlung von A. und 

. “ - , N. col. Sachen 1730. p. 
med e €. p- 392. Zeitmer"l. c. pP. 38. Heineccius l.c. I) eg A ed u und NR. Theologifchen 
. f r Sachen 732 p. 310, 
0) Bd Le p.393.3eltmer 1.<- P- 39-Neinecindlc.ps9 |.) Auszüge aus den Difpurationibus bed andern Bar 
P) ämyize Samlung yon Aund R.L6 1739. p.ror.Ndeg erfim Erde p- 95. 




















6 I. Sortfegung von 1730. bis 1735. 

















randae pacisque promouendae ſtudio adornarum,dejjen/Derter der H. Schrift, mwunderlich zum Beweiſe 
id) ſchon vorhin gedacht babe, da in dem andern Cap.Jangeführer, wie auch Griechiſche Väter aus der La— 
Proleg. eine Nachricht de feriptis potioribus ad haslteinijchen Ueberfegung. Es folfaßt nichts merkwuͤr⸗ 
controuerfias illuftrandas facientibus, und in dem drit⸗ ldiges enthalten, wie Herr Elßner urtheilet, fo nicht 
ten de hiltoria GraceaeEcclefiae breui compendio com-|vorhin zur Gnuͤge befanne gewefen. Am Titelbla⸗ 
prehenſa; befindlic) ift, verdienet auch bier angeführte ſtehet Theocleti Bild, und vor jeden Gapitel 
vet zu werden, als das neuefte Buch, fo in dieſer Sa-|gleichfals mit einer Pofaune und über ihm die H. 
che von einem Evangeliſchen Lehrer vorjego heraus- Drepfaltigfeit, auh GOtt der Vater, wie bey den 
gegeben worden. ‚gateinifch gefinten Griechen, vorgeftellet, worunter 
Unter den Griechen ift noch hierher zu rechnen:jer doch nicht hat gehören wollen, und fonjt vieler 
EVSTRATIVS JOHANNIDES ZIA Einbildung und Leichtſinnigkeit beſchuldiget wird. y) 
LOWSKI ein geborner Ruſſe, welcher 1621. ſich Caſſano ein Griechiſcher Priefter und Caplon der 
zu Nuͤrnberg und Altorf eine zeitlang aufpiele| Kayjerin von Rußland in Sonden, hat 1733. dafelbit 
und eine Breuem delineationem Eccleſiae orientalisjein Werf, von dem öfentlichen Gottesdienfle der 
Graecae, feinem MWohlthäter Herrn Johann Vo⸗ Griechiſchen Kirche, in Griechifcher und Englifcher 
geln Rectori der Schule zu S. Sebald hinterließ, Sprade, auf Subfeription druden lajjen, welches 


die nachgebends von Wolfgang Gundling Pre: die Morgen und Abend Gebete, die titurgien des. 


digern zu Muͤrnberg des berühmten Hälliſchen H. Chryſoſtomi und des H. Baſiliirc. die Segen 
Gundlings Vater, mit gelehreen Anmerkungen zu ſo bey der Tauffe und der Trauung geſprochen wers 
. Wrürnberg, 1681. 8. zum Drud befördert worden, |den, die Einfegnungen an dem Pfingſtfeſte und nach 
ob er wol mehr die Kırdyengebräudye als Lehren be: dem Feſte der Erjcheinung Chriſti, die Litaneyen, 
ruͤhret, und den Proteſtanten zu gefallen, ſich mei- die Gefänge und Pfalmen, jedes an feinem gebörie 
ftens bey denjenigen Stuͤcken aufbält, in welchen die gen Orte eıngerüder, in, ſich fajjet, z) Davon uns 
Griechen mit den Proteftanten einig find, ingleichen aber weiter nichts befant worden iſt. 

mehr auf die Nußifche, als überhaupt auf die, In dem Auyjerlichen Zuftande der Griechifchen 
Griechiſche Kirche fiehet: v) DEMETRIVS SA [Kirche iſt zeitber wenig veränderlicyes vorgefallen, 
RIZ, aus deffen Rußiſcher Beſchreibung der verz[es find diejenigen, welche fich zu derjelbigen befen: 
fhiedenen Secten, fo vor feiner Zeit und zu feiner|nen, ihren bereits gemeldeten weltlichen Oberherrn 
Zeit in Rußland, beruffen gewejen, ein Auszug in unterworfen geblieben, und haben fonderlich unter 
bes obenangeführten Chriſtian Ndartini Flach |dem Türkijchen Yoche in den gedachten Bedrikfungen 
richt aus Rußland, im erſten Stuͤcke von dejjen]fih kuͤmmerlich erhalten müfjen, zumal da fie zum 
Kirchengefchichten, _ befindlich ift, welcher zu Anzlöftern des zwiſchen Rußland und der Ortomanifchen 
fange diejes Jahrhunderts gejchrieben ift, und vers Pforte entſtandenen Krieges, welcher auf Seiten 
dienet gelefen zu werden, Er war. Noftoo:und Ja⸗ der Türken nicht gar zu aluͤcklich iſt geführer wor 
roslaviſcher Merropolite, x) THEOCLETVSIden, haben entgelten muͤſen. Es find aber der 
POLYIDES Abbas Polyaniae in Macedonien, Griechen, die unter den Tuͤrken ftehen, eine ſehr 
einer Fleinen Stadt nicht weit vom Berge Athos groſſe Menge, zumal in Morea und den vielen In—⸗ 
mit einem Klofter von 100 Mönchen, und Archi- fein im Archipelags, nnd zu Eonftantinspel zeblet 


ecclefiarcha des heiligen Berges, eines reichen Kaufe man allein fiber viermal hundert tauſend Griechiſche 


manns zu Abrianopel Sohn, der in Teutſchland, Einwohner, und über diefe infonderheit nod) zwey⸗ 
Schweden und andern Sändern herumgereifer undImal hundert taufend Armenier. "Die ordentlichen 
auch zu Gotha bey dem Herrn Stuß geweſen ift. Griechen haben in der Stadt nod) dreißig Kirden 
Diefer hat auf feine Koften ein Bud) in tateinifcher! * 
Sprache auch ins Teutſche uͤberſetzt zu Stockholm Gottesdienſt abwarten koͤnnen, als unter den Roͤ— 
und Freu + Brandenburg im Mecklenburgiſchen miſch Catholiſchen, daher fie auch viel lieber unter 
mit der Aufſchrift drucken laffen; Tuba facra fideildes Tuͤrkiſchen Kayfers, als des Pabſtes Herrſchaft 
die heilige Pofaune des Glaubens in 4. 1736.jtehen wollen. Alle Griechen erlegen jährlich, von 
welches ein Glaubens Bekentniß der Griechen feyn|dem vierzehenden Jahre an, ein gewiſſes Kopfgeld 
fol, iſt aber ſchlecht und im elenden Teutſch und Sa: [welches obngefähr einen Ducaten ausmacht. Die 
tein burch andere gejchrieben, weil er feiner Sprache Geiftlicdyen geben mehr, als ein Diaconus zwey, ein 
von benden mächtig if. Am ande ftehen viele] - Archi⸗ 


Vy Heineccius L. c. Parte. I, p- 228. Zeltmer I. cp. 16. | y) Elöner 1. c- p. 345. 34% 
x) Epriftian Martini 1. c. in der Vorrede und p. 6X. 2) Niederſachſiſche Nachrichten 1733. p- 668. 























und fechfe in Galata, in welchen fie ruhiger ihren 





1. Eap, von ber griechifchen Kirche. 7 


rndrer mer Ducaten, die Biſchoͤfe, Erzbi⸗ wiewol in den von Conftantinopel fehr entlegenen 
> Patriarchen zahlen eine grofle und un-Orten, öfters noch den Eltern die Kinder im fier 
umme, nah dem Willfüre und dem|benden Jahre genommen, und zu Ichoglans oder 
> Grefveriers und der Baffen, die Kauf-|Pagen im Serrail gemacht werden, weiche die Mas 
er nah dem Werthe und Preife der Waa⸗ —— Religion annehmen muͤſſen. Die 

Fe einführen. Dieſes Kopfgeld heiſt Griechen haben die Freyheit, ihr Oſterfeſt drey 
—Sa und wird zu Anfange des Türfifchen] Tage lang, mit auſſerordentlichen Luſtbarkeiten, mit 
- der Dfterfefies eingefordert, von gewif.) Tanzen und Schreyen zu feyern, dabey ihnen 
e&>mern, deren Oberhaupt oder Oberein. die Türfen aus dem Wege geben. Ihr Eid, den 
—ſa Cbararfchi heiſt, und wer foldesifie in Gegenwart ihres — ablegen, ihre Caͤ⸗ 
—bekommt einen Zettel, welchen er benjrimonien, ihr Weihwaſſer, ihre heilige Brunnen, 
= muß, damir er ibn auf Erfordern vor-|beilige Gräber und dergleichen, werden von den 
nme. Dieſes Kopfgeld wird niemals er⸗Tuͤrken in Ehren gehalten, Die Türfen geben aud) gern 
“T> daver gemieft ein jeder Grieche den Tuͤr⸗ mir ihnen um, befuchen fie und trinfen Wein mit 
—Sußz, es wird ihm auch vor den Türfifchenlibnen, der ihnen fonft verboten ift im Alcoran. 
- fo qut als den Türken, Gerechtigkeit ge Dagegen leben fie doch in groflen Bedruͤckungen, 
2. menn ſchon zumeilen ſich partheyifche welche zumeilen felbft von den Catholicken fonderlich 
iraden, dergleichen auch unter den Ehriftenjden efuiten herruͤhren, dürfen ihre Kirchen nicht 
ra merden. Das Grichifhe Frauenzim,jausbejjern, oder eine abgebrante und eingefallene 
on dem Kopfgelde frey, ingleichen eıne gesjwieder bauen ohne grofle Geldfummen zu erlegen, 
ab Grieben, von erwa hundert Perſonen, muͤſſen den Türken dienen, ihren Geldgeiz bey je, 
S Pulver zu Eonftantinopel in ihrer Ver⸗ der Gelegenheit vergnügen, und leiden, daß wo fich 
‚ haben, nahe bei den fieben Thuͤrmen, undjein fhönes Srauenzimmer unter ihnen finder, fol- 
r YYiufielims, die Treuen, genennet wer-|hes nad) Gelegenheit weggenommen und in ein 
erner die fremden Chriſten, welche über-|Serrail geführer wird. Sonderlich ftehen ihre 
Tanken genennet werben, und gemeiniglich| Geiftlichen immer in Gefahr, daß übeltractiret, oder _ 
em Schutze eines anmejenden Geſandten ſte⸗ von ihnen groſſe Gelder erpreſſet werden, wenn man 
« auch die Griechen, welche den Türken zur/fie eines Werftändniffes oder Briefwechfels mir 
en. Eonfi haben bie Griechen alle Ge⸗ſden benachbarten Chriſten beſchuldiget, nachdem es 
rerpeit uud einen ungehinderten Gottes⸗ſihren Feinden gefält. Uberhaupt muͤſſen fie viel 
a6 fie um Mitternacht und noch eher, ſich Geduld haben, der Türken Gefpörte und Hochmuth 
Kırden verfügen mit Laternen und Lam⸗ wie auch allerhand Schalkheit, zumal wenn die Türs 
d von den Türfifchen Nachtwäͤchtern und ken im Kriege gegen ihre Feinde glüclich find, zu 
richt einmal befraget werden, In ihrenlertragen. a) Am allermeiften haben die Griechiſchen 
und Zeit währenden Gottesdienft, darf’und überhaupt die chriftlichen Sclaven, ſich in dem 
#e die geringfte Unordnung ben fchwerer [elendeften Zuftande, wie gewöhnlich, befunden, und 
anrichten, fie dürfen in ihren Kirchen die | würden nod) weit härter fein gehalten worden, wenn 
Unglaubige nennen und fie fo gar in denfnicht der Geiz ihrer barbarifchen Türfifchen Herrn, 
"un, daß fie alfo unter den Türken gröffere|die nicht gern zu ihrem Schaden den Dienft der 
on haben, als wnrer den Ühriften, = gefangenen, oder ein Stuͤcke Geld, fo fie 














ie Türten jege Das Anſehen haben wollen, |vor ihre Erlaffung und Befreyung hoffen, verlieren 
ie ihre Meligen gar nicht mit Feuer und | vollen, ihnen gleichfam die Hände gebunden hätte, 
t forrpflanzten, oder Gemalt und Gemij: |Es wird dem Leſer nicht zuwider fenn, wenn wir von 
a daben gebrauchten, Daher fie niemand dem Zuftande diefer Sclaven und gefangenen Chri⸗— 
Türfifch zu werden, und nicht einmal allejiten unter dem Türkifchen Joche, bier etwas beys 
‚ anbieten, annehmen, wie denn von den bringen, in ſolcher Sclave muß alles auf dem 
ıls welche ben alleır ihren Bedruͤckungen Winke feines Heren, auch die ſchwerſten und wider, 
dıg find ım ihrer Meligion, nicht leicht waͤrtigſten Dinge, mit blinden Gehorfam und aller 
ıdın Zürfen übertrit und ein Dienegate willigen Fertigkeit thun, fonft hat er wegen bes ges 
swerden auch Den Griechen ihre Kinder ringften Verſehens die grauſamſten Schlaͤge, nicht 


t gmemmen, wie font, fondern ein jeder zwar oder dech nur felten auf die Fuͤſſe, welches die 
ver Ihrifie bias Die Srenbeit, feine Kinder Strafen 


eu Gefallen in feiner Deligion zu erjiegen]| a) Elfiner 1. c. p. 381. fgg- 
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Strafe der Miflerhärer ift, die fie: Falacka nennen,Jan den Haußthuͤren ihrer vorigen Herren erhulten, 
weil fie ſolche im diefem Falle auf einige Tage entsjum nicht vor Hunger zu fterben. Auffer diefen fizen 
beren müflen, da fie nemlid) nicht gehen fönten ihre viel tauſend Ehriften auf den Galeeren angefchmie 
Dienfte zu verrichten, fondern auf den Ruͤcken zu det, und müfen bey dem Brodte des Elendes und 
gewarten. Wiewol die Sclaven der Türfen nochſden härteften Strafen, die unertraͤgliche Arbeit der 
etwas beffer gehalten werben, als diejenigen, fo ſich Ruderknechte thun, fönnen auch niemals lofigefauft 
in den Raubneſtern, Algier, Tunis, Salee und ſwerden. Zu Gonftantinopel werden diefe Sclaven 
Tripoli, befinden. Ihre Mahrung if gemeinig jim Winter, und die andern räglich Abends in ein 
lich) Brod und Waller, des Abends eine Suppejmit hohen Mauren umgebenes Gefängniß, Bagno 
von Reiß, Sinfen oder Erbfen, felten Fleifch, auſſer genannt, eingefperret, zwey und zwey aneiner Kette, 
an den Fefttagen, wenn andere Ehriften in Con-ſwelche nicht eher abgenommen wird, bis der Tod erfols 
ftantinopel und der Orten, ihnen dergleichen ſchicken. get, welches eines der abfcheulichften feyn fol, wobey die 
Wenn ihre Herren die Vermuthung baben, daß, Griechifchen und Roͤmiſch⸗Catholiſchen dennoch den 
die Sclaven vornehm und rei find, pflegen fiel Zroft haben, bag ihnen ihre Prieiter vorGeld hineinge⸗ 
folche noch mehr zu quälen und anzuftrengen, uml|laffen werben, den Gortesdienft in den dafigen Fleinen 
fie deſto geſchwinder zu einem hoben Loͤſegeld zu Capellen zu halten, Beichte zuhören und die Meſſe 
jwingen, Sie werden gemeiniglich im Kriege, oder'zu ieſen. In dem festen Kriege, als die Türfen 
auch wol zu Friedenszeit von den Tartaxu, wenn ſie den Venetianern Morea abgenommen haben, find 
in der benachbarten Chriſten Laͤnder, ſonderlich in|viel tauſend Griechiſche Epriften zu Sclaven gemacht 
Rußland ftreiffen, gefangen, daher man die Tartarn |worden, deren man in -Elein Afien über 40000. ger 
als der Türfen Jagdhunde anzufehen pfleget, wie;ehlet hat. Davon iſt ein guter Theil durd) den milden 
fie denn ber 100000. Menſchen in einigen Jahren Beytrag der Ruſſiſchen Krone, und durd) die Almoſen 
weggeführer und dadurch den jegigen Krieg veranlaffet| der Griechifchen Kirche loßgefauft worden, die meiften 
haben. Hernach werden fie aufdem Markte zu Eon» aber haften noch in der Sclaveren, und haben durch 
ftantinopel wie das Vieh verfauft, das Weibes-lipr jaͤmmerliches Wehklagen den Parriarchen zu 
Volk, wenn es wohl gebildet ift, wird zur Barbari|Conftantinopel, und die vornehmften Geiftlichen 
ſchen Unreinigfeit gemißbrauchet, in die Gerrails|dahin vermocht, daß fie unferer Chriſten Barmher⸗ 
eingefhloffen, und zum Mahometaniſchen Abers]zigkeit anflehen, deswegen der jezige Patriarch zu 
glauben angehalten. Die Sclaven werden gezwun-|Conftantingpel feinen Archimandriten, Athanaſi⸗ 
gen, ſich mit andern zu verheirathen, die Anzahl derlum Doroftamum, mit einem Briefe, darin er das 
Knechte und Mägde zum Vortheil ihrer Herru zu Elend diejer armen $eure fehr lebhaft beſchreibet, 
vermehren, unter der Dienftbarfeit verläugnen fiel Almoſen zufamlen, heraus geſchikt bat, der denn 
entweder ihren Glauben, oder behalten faum einigeluad) Berlin gefommen ift, und dent berühmten D, 
Fußſtapfen von Ehriftenehume in ihrem Gedaͤcht Jacob Elßnern dafelbit, eine Beſchreibung von 
niſſe übrig, fo gar daß die Mißionarii ihnen aud) das dem Zuftande der jezigen Griechiſchen Kirche ges 
Gebet des HEım, bie Articul des Glaubens und felmacht, die diefer mis einigen faubern Kupfern 
weiter mit vieler ige lehren muͤſſen, und Faum von] 1737. in 8. zu Berlin heraus gegeben hat, daraus 
den Barbaren die Erlaubniß dazu erhalten. Diejwir diefe Nachricht von dem Epriftliden Sclaven 
Evangelifhen Sclaven find an unglüffeligften, dielgenonmen haben, b) GOtt ftche dieſen armen ge 
nicht allein in der Gefangenfchaft veralten und ver-|fangenen Chriſten Sclaven bey, und ftärfe ſonder⸗ 
geben, fondern feinen von ihren Predigern zu feben|lidy die Evangelifchen in der Beftändigfeit des Glau⸗ 
nod) zu hören befommen, vielmeniger einige Hof⸗bens, damit fie nicht durch die leibliche Sclaverey 
nung haben loß gefauft zu werden, dabingegen dielin die geiftliche gerathen, und darin an ihrer Gele 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen fonderfih die Mißionarien,) Schifbrud) leiden mögen. 

dergleichen die Patres Triniratis find, die ihrigen Was das Rirchenregiment der Griechen und 
nad) Gelegenheit zu befreyen fuchen, und aud) wohl überhaupt der Morgenländifehen Kirchen anbetrift, 
die Evangelifhen, durch allerhand Liſt, zur Verlaͤu⸗ fo ftehen die eritern noch unter den vier Haupt-Pars 
gnung ihres Glaubens bringen, damit fie eines glew|eriacchen dem Conftantinopolitanifcben, Aleran- 
hen Glüfs der Befreyung theilbaftig werden. Die driniſchen Antiochenifchen und Hieroſolymi⸗ 
alten und untüchtigen Sclaven find in dem erbärm» tanifchen, die Rufen unter dem von dem groffen 
fichften Zuftande, werben von ihren Herren verftofr | Cyaar 























fen, gehen abgeriffen und faft nackend, liegen auf 
den Straſſen, und Fönnen Faum einen Biſſen Brods| b) pag. 11. fegg. 
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er angerihhteten Synodo und geütlihenjdie benachbarten Erzbifchöfe, doch fo, daß gemeinis 
e andern unter ihren bejondern Patriar- [glich die vornehmften der weltlichen Griechen, bie 
Ditchöffen, davon wir nunmehro eigent-Jin den Dienften des Großſultans ſtehen, die Wahl 
Sticht geben, und zum Befchluffe etwaslund bie Merropoliten regieren, aud) der Großvezier 
(Seorgianern, Thomas Chriften und|das meifte daben zu fagen hat: Der Metropeliten 
nz barızaa thun wollen. find gemeiniglich zwölfe, der von Heraclea, von 
om Lonftsntinopolitanifchen Patriar ⸗Derkan, Selybria oder Selymbria, Adrianopel, 
fer Dem, was beygebradt worden, noch Philippopelis, Theſſalonich Kyzicus, oder Cy⸗ 
n, daß fih Der Patriarch Tohannestzicns, Nicea, Nicomedia, Chalcedon, Proi 
Der faftende, zuerſt in einem Synode zulconnefus oder Proconnefüs, Pruſa. Es find 
ıpel im Jahre 536. den Namen einesjaber such zuweilen fechfe, fieben, oder achte genung, 
en Parriarchen babe beylegen laſſen, dieſe wehlen durch die mehreften Stimmen der Pas 
ve Päbfte, Pelagius II. und Gregoriusjtriarchen, geben aber unter der Hand dem Großve⸗ 
€ auch andere zu Diom, fehr heftig geeif-Ijier Nachricht, auf wen die Wahl fallen würde, das 
n. Die Urſache nahm man zu Conftantie|mit fie deſſen Genehmbaltung voraus haben, unb die 
‚von der Nachfolge des 5. Apoftels An-|Beftätigung defto gewiller erhalten. Den Erwehl⸗ 
her der erſte Bischof zu onftantinopeliten führen fie zu Wafler nach dem Gerrail, wenn 
Snzanz genennet, noch vornehmer als Pe⸗ eben Divan gehalten wird, und ftellen ihn dem Sul, 
» unter allen Apofteln der Erjiberufene ge|tan, oder wenn er wie gewöhnlich, nicht zugegen iſt, 
an Srfpchins Prefbyter, den Zıftgesidem Großvezier vor, ber ihm den Caftan, ein weiß 
Der Apoftel, Die erft geſezte Säule der ſeidenes Ehrenkleid mir güldnen Blumen, und ein 
Der vor Perro Perrus, des Grundes weiſſes Pferd fchenfer, ingleihen einen Stab mit 
war, vie mewrieinre, nennet, der felbftleinem elfenbeinern runden Knopfe, dergleichen auch 
ruder Petrum am erfien ju Chrifto gefüh-Jandere Türkifche Befehlhaber, ob wol von etwas ans 
‘) Das gröfte Gewichte aber zu dieſem derer Art, führen, mit diefen Worten in die Hand 
‚x des Patriarchen, gab die Stadt Conſtan⸗giebt: e) Der Sultan vertrauer deiner Dor 
der neue Siz des Kayſerthums, das nenelforge an, fein Griechifches Volk, fo alle fine 
wie es auch Der Parriard Paifius, in fei-/Unserebanen find, und ſetzet dich zum Saupte 
drriben nennet, fo den Vorzug vor allenlibres Gefezes, fey treu und balte das Volk zur 
der Welr hatte, und fo verlangte auch ihr Treue an, gegen feinen Herrn. Welches der 
jum Fürften über alle Biſchoͤfe, und zum|neuerwehlte —2 indem er dem Großvezier 
vn über die andern Patriarchen erhoben|die Hand kuͤſſet und den Rod ergreift, angelober, 
Begeaen der Pabſt ju Kom vorſchuͤzte, ſich hernach innerhalb des Serails, weiches ein bes 
ıdie ältere und erſte Nefidenz der Eprift-Ifonderes Vorrecht feyn full, zu Pferde fezet, und von 
er ſey und gar mit der Nachfolge desjeinigen Janitſcharen deren Befehlshabern und eis 
Vetrian Das Licht Fam, der zu Rom der erftelnigen Geiftlichen, nad der ordentlichen Wohnung 
und Fürſt der Apofiel folte geweſen ſeyn, des Patriarchen durch die Stadt geführer wird, dar 
t ben feinem lebzeiten niemals gewefen war,|hin die Erzbifchöfe zu Wafler voran gehen. An 
t ya ſeyn perlanget hatte. d) der Pforte der Mauer, weldye um die Patriardak 
m Cenfantinopel von den Türfen erobert|firche und den Hof gebet, wird der Patriarche von 
nt fi Der Patriarch aud) einer Kayferki-|den Erzbifehöfen und der übrigen Geiſtlichkeit em⸗ 
one, die er ben dem Gortesdienfte auf dem|pfangen, und wenn er abgeftiegen und in den nädy 
triset, und eines Kanferliben Wapens, ften Zimmern des Parriarchats, wo die Schreiber 
us jmenföpfichten gekroͤnten weißlihten|wohnen, den Caftan abgeleget, in feiner gewoͤhnli⸗ 
Cukeln und die Schnaͤbel, auf zwey ge⸗ſchen Kleidung in die Kirchen geführet, unter der 
Deshen fiebend, da um dem Wand fein] Abfingung einiger Pfalmen und Gefänge, auf dem 
d Titel ſich zeiger, angemaffer, bie hoͤchſte Patriarchals Thron geſezet, und ihm von dem Er 
h dem Untergange des Chriſtlichen Kay-bifchofe zu Heraclea der Parriarchalftab mit diefem 
‚ateer den Griechen vorzuftellen, welches; Worten übergeben : Yrim bin den Hirtenſtab 
iirfen erlauben, und den Griechen die und weide Chrifti Volk in Heiligkeit und Ge 
in einen Patriarchen zu erwehlen durch rechtigkeit, Hierauf kuͤſſet ihm der Erzbiſchof die 
rfeibge p- 48- 349- 4) Eben derfelbige hc] —_ — — Hand 
e) IDLM 2 ſeq. 67. 
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Sand, der neue Patriarch ertheilet dem Wolke den habe, die Tuͤrkiſchen Unrerthanen dem Roͤmiſchen 
Segen, und behält die Erzbifhöfe in feiner Woh⸗Pabſte unterwürfig zu machen, deswegen vor cinen 
nung jur Mahlzeit. f) Mebellen erfläret werde, und daher jederinan frey 
Der Beſtaͤtigungsbrief, welcher auf Tuͤrkiſchſſtehen folte, ihn zu fangen und zur gehörigen Era 
Chatifcherif 5* und von dem Großſultan ei⸗ſfe einzuliefern. Allein die Roͤmiſchcatholiſchen hat⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben iſt, da der Erzbiſchoͤfe ihrſten' bereits Wege gefunden, dieſen ihren getreuen 
Beſtaͤtigungsbrief nur von dem Großvezier unter-|Jeremiam auf die Seite zu ſchaffen, daß niemand 
fhrieben it und Barat heiffer, wird ihm von dem ſgewuſt bat, wo derfelbige bingefommen fey. Diefe 
Kiafa dem Geheimen Secretario und Rathe des Unruhe iſt vor den wuͤrklichen neuen Patriarchen fo 
Großveziers eingehändiget, wovor bis 20000. Guͤl⸗vortheilhaftig ausgefallen, daß er bey diefer Gele⸗ 
ben an den Vezier und die Yanitjcharen muͤſſen erler/genheit, fich eine ordentliche Beftallung feiner geifts 
get werden, da vormals der neue Patriarch von dem lichen Wuͤrde auszuwuͤrken, und dadurdy vor Fünf 
Eultan ein Gefchenf von einigen 1000. Ducaten ber|tigen Anfällen, in Sicherheit zu fegen, das Gluͤck 
kam, welche Veränderung der Ehrſucht einiger Geiſtli⸗ gehabt, wovon die Ueberjezung aus dem Arabifchen 
hen zuzufchreiben ift, die fi) durch Geld und Gerjalfo laurer:, 
fhenfe den Weg zu diefer Würde zu Zeiten haben) „Der Befehl und Ausfprucdy der edeliten und 
bahnen wollen. g) Alsim Jahre 1731. im Mor; „Königlichen Unterſchrift des grofien Reichs und 
nat Maf der Patriard; Jeremias III. der vor ei⸗ „hohen Throns, unter dem herrlichſten Kanferlis 
niger Zeit abgefezt und auf den Berg Sinai reler' „dien Inſiegel, welche der ganıen Welt befehlen, 
giret worden, Gelegenheit fand, fid) wieder zu Con⸗ „und unter dem Beyſtande GOttes und Schutze 
ftantinopel einzuftellen, wuſte er fidy bald Anfangs „des hoͤchſten Wohlthaͤters allenthalben aufgenoms 
unter den Griechen einigen Anhang zu machen, auch „men werden, dent muͤſſe jedermann gehorchen, wie 
die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichen auf feine Seite „nachfolget. Der Mertopolitanus, welcher gegens 




















zu bringen, denn er verſprach die ſämtliche Griechi ⸗„waͤrtigen glüdlichen Befehl des Kanfers in feiner 


ſche Kirche dem Anfehen des Roͤmiſchen Pabitss zu, „Händen bat, ift vermöge diefes offenen Briefes 
unterwerfen, wofern fie ihm zu dem abgenommenen]| „un algemeinen Patriarchen des Biſchoͤflichen 
Patriarchate hinwiederum behuͤlflich ſeyn mwürden.|„Sruls unferer Stadt Conftantinopef geſezt. Und 
Weil ſich nun diefe durch die RömifchEarholifhen| ‚nachdem diefer oberfte Biſchof den gewöhnlichen 
auswärtigen Gefandren bey der Ottomanniſchen! „Tribut von neunhundert Ajpers in unſern Schaz 
forte, feiner annahmen, und er felbft etliche 1o0.|,‚erleget, fo ertbeilen wir ihm gegenwärtige Ber 
eutel an die vornehmften Tuͤrkiſchen Vedienten|„gnadigumg als eine, Volkommenheit feiner Gluͤck⸗ 
austheilete, wurde ihm ziemliche Hofnung gemacht, „ſeligkeit. Derowegen befehlen wir ihm, daß er ein 
feinen Zwef zu erlangen. Um deswillen fahen!,‚Patriarche aller derjenigen Griechen ſeyn jolle, die 
fid) die Griechen genöthiget, fi mit Jeremia —— der Gerichtsbarkeit des gedachten Patriar⸗ 
dergleihen, der eine Summe von etũchen 1000.chen Stuls ſtehen, und nach ber alten Weiſe ler 
Meichsthalern, nebſt einer fährlichen Penfim und „ben, indem fie ihre bisherigen Gebräuche, Die zwar 
einer reichen Abtey in der Moldau, vor den gaͤnzli⸗an ſich ſelbſt unnuͤze und untauglich find, beobach⸗ 
chen Abtrit anzunehmen ſich bereden lief, aber furzi„ten. Wir wollen ferner und verordnen, daß alle 
darauf, als man vermeinte mit ihm zum Schluffe zu] „Griechen von diefer Art, hohe und niedrige, Mes 
kommen, wieder anders Sinnes wurde, und ſich zu|,tropelitanen, Viſchoͤfe, Priejter und Muͤnche vers 
dem Catholiſchen Geiftlihen in ein Kloſter begab,'„meldeter Gricchiſchen Religion, diefen von uns ers 
auc) von daraus von neuen anjieng, fidyan den Tuͤr· „nanten Oberbiſchof vor ihren Patriarchen erken⸗ 
ckiſchen Hofe um die Wuͤrde eines Patriarchen zu'„‚nen, und halten ſollen, daß man ſich dahero in als 
bewerben, Weil aber die Griechen, obngeachtet fiej,‚len Angelegenheiten, die hen feinem Amte befteben, 
fonft in groffer Uneinigfeit lebten , fidy ſaͤmtlich ver-| „an ihn allein wende, und von ſeinen rechtmäßigen 
einigten, und groffe Geſchenke den Großvezier auf] „Ausipelichen in feine Weife abgehe, daß auch nies 
ihre Seite brachten, fo wurde die Sache in dem] mand ihm zu widerſprechen, ſich unterſtehe, wenn 
ivan vorgetragen, und darin befchloilen, daß Je] „er Metropolitanen, Prieiter, Mönche, ober andere 
remias billig und redyemäßig abgejezet worden, „Geiſtlichen, die er vor würdig erachtet, einſezet, oder 
folglich daß er ohne Erlaubniß aus feinem Erilic| ‚auch abſezet, wofern fie die Degradation, oder ans 
gegangen fey, neue Unruhen gemacht und getrachterg,. dere noch ſchwerere Zuͤchtigung verdienet, daß aud) 
——- =. — — |, ‚fein einziger Geiftlicher oder Ordensmann einiges 
f) IDEM pag. 58. 349. g) IDEM p. 59. 60. Heinec-|.‚gälitiches Amt, das er bisher befleidet, oder fünf 
cius lc. Lp.47 „tig 
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rfommen möchte, ohne ausdrüdlihe Einsinen Kreuzer auf einem Himmelblauen Grunde, deſſen 
2 Diefes Patriarchen verwalte. Ein jedes| Saum unten und am Endeder Ermel mit Perlen und 
ır, daß von einem berftorbenen Geiſtlichen Edelgefteinen beſetzt iſt, (neixxos) unter diefem kommen 
men Kirche zum befien errichtet worden,|die Ermel von dem Unterfleide (ureuavixıe) mit eis 
3 fegnn, wenn es der Patriarch davor erken⸗jnem rothen Örunde und goldenen Blumen hervor. An 
derer Seſtalt aber nicht. Dafern aud|der rechten Seite hängt das Knieſtuͤck mit goldenen 
@liches Eheweib ihren Mann, oder ein) Blumen auf einemrorben Grunde, viereckigt und an 
feine Frau verliefje, und unter die Gefden Spigen mit rothen und goldenen Quaften, von 
feit dieſes Patriarchen gehörig wäre, foljdem Gürtel herunter (droyorarıv). Bon dem Beni: 
sen als ibm, Diefe Sache zu fchlichten, oder ſcke hänger vorn herab unter dem kurzen Node ein lan: 
ſcheidung zu erlauben fren ſtehen. Endriger Streif (errmreaxnascr) auf rothem Grunde mit 
er alle fändereyen, Weinberge, Gärten,|goldenen Blumen, unter diefem folgt der lange Leib— 
egen, Wie ſen, Mühlen, Klöfter, Kirchen rock bis auf die Füffe und von weiſſer Seide (Somei · 
und ũberhaupt alles, wie das Mamen|aor). Mit der rechten Hand ſegnet der Patriarch, mit 
möae, was und wie es fein Vorſahrer der der Linken hält er nach der linfen Schulter den Parri: 
ste Jeremias befejlen, auch' befigen, desglei⸗ archalſtab, der mir Schildkroͤte und Perlenmutter ein 
 geifklihen Eriftungen, die einer ihm'gelegt ift, und an dem oberften Ende zwey gegen einan: 
orfenen Kirche gefchehen, in Verwaltung der gerichtete Schlangenföpfe von Elfenbein, und die 
Hiernechſt bar auch derjelbe aller dieſer Laänge herunter fechs elfenbeinerne Knöpfe hat. Er 
ten auf eben die Art zu genieffen, wie bie-|figet auf einem rothſeidenen Kuͤſſen mir goldenen Strei⸗ 
Velbige genuger und gebrauchet haben, dielfen, auf einem Stule oder Throne von ſchwarzen oder 
x felbe erlanget haben und damit find be. Cypreſſenholze, nebit einigen Zierrarhen von Perlen: 
rt worden, alles Inhalt des groffen Neihsr|mutter, unter welchem Schmucke die Griechen aller: 
ıgungsbriefes, wovon die edelfte und Kör/band myſtiſche Bedeutungen ſuchen. Wenn er das. 
e Dejeihnung zu Anfang diefes Decerets hohe Amt hält und confecriret, nimt er Die Krone von 
worden, damıt alle Welt ſolches erfenne,|Haupte, und giebt den Patriarchalſtab dem Archidiaco⸗ 
vernand jemals Die Srenheit oder Berwegen-|no, oder in deſſen Abmejenheit dem Diacono, und nach 
‚abe, unter einigem Vorwande bemfelben zusjverrichtetem hohen Amte nimt er beydes wieder zu fich. 
ju leben, fo lange bis die hohe Pforte, ſo Sonſt gebet er wie ein anderer Geittlicher, mit einem 
injen Welt zu befehlen hat, feine andere fchwarzen Node und mit einer ſchwarzen Kappe aufden 
daung machet, gegenmärtige alleredelſte Haupte, begegnet jederman leurjelig und befcheiden, 
imglihe Unterſchrift damit zu widers|hält mäßig Tafel, und wird, warn er auf den ihm ge: 
h) ſchenkten ‘Pferde ausreitet, von einigen Diaconen, des 
Patriarch macher mit einem Schreiben durch; ren einer den ibm vom Großvezier gefchenften Stab 
alauf feine Erhöhung, und die Mothwendig⸗traͤget, begleitet, voran gehen zwey Janitfcharen mit 
Unkoſten zu tragen befant, erhält auch bess\ipren Caͤrimonien Miigen und langen Staͤben, welche 
wunſchungs ſchreiben, und Gejchenfe von auch allezeit im Patriarchat die Wache halten, die Ver: 
m Parriarchen und Griechiſchen Fürften in|urtbeifeten in das dafige Gefaͤngniß fchlieifen und von 

den und Moldau. Er fomt in feinen Kleis|dem Patriarchen unterhalten werden. i) 
"imarer Seide/ mit einer Haube und Kap:| Der Patriard) hat ein zwiefaches Amt, nemlich als 
Ir auf Dem Datpre, welche von beyden Geizjalgemeiner Patriarch und als Erzbijchof von 
ichs nach den Echultern herab hänger in Conflantinopel. As erfter und algemeiner Pa- 
‘über Dem Recke aber hat er einen violer|eriarch trägt er Vorforge vor die gefamte Griechiſche 
vd einen gememen Stab in der Hand. In Kirche, die ſich mir der Paͤbſtiſchen nicht vereiniget 
ve lit er fidy, wenn Das bobe Amt zu verrichten hat, denn einige Griechiſche Kirchen im Benetianifchen 
die Patriarchal Kleider von den Diaconen Gebiete, und in Polen, erfennen den Pabft vor ihr 
dena has er eine mit (Fdelgefteinen und Per⸗ Haupt, und werden von den Papijten vereinigte v- 
ekrone auf Dem Haupte, von beyden Schul⸗ nie⸗, genant, die andern Schr/marzei , und baben in 
porn eine weißhe mit Cold gewuͤrkten Kreu⸗ ‘Polen und Sirrhauen einen ungemeinen Hafi gegen 
Tide (ae Desescr) berab, unter denfelbenleinander, Er unterhält einen beftändigen Brief: 
u Not mir eimens Aſchfarbigen, und diegold: wechfel mit den übrigen Patriarchen, wird von den- 
felbigen und fogar ned) von der Rußifchen Kirche um 
B 2 Rath 
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Rath gefraget, er träget aller Kirchen Sachen und|lich verbaunet, nicht allein die Morgenlaͤndiſchen, Ne⸗ 
Anliegen dem Türkischen Hefe vor, und befördert die⸗ ſtorianer, Eutychianer, Monophyſiten, und ders 
felbige nach Vermögen, Er fegt und weihet die Erz:|gleichen, ſondern auch ben Pabſt mir feinen Jefuiten, 
bijchöfe und Metropoliten ein, welches eın altes Vor⸗ welche feiner Kirche unter den Tuͤrken fo manche Uns 
recht des Patriarchen iſt, fo ihm viel einträgt, ſetzt ſie ruhe und Drangfal erregen, die Proteftanten aber wol 
aber auch ab, wegen wichtiger Urſachen, und mie Ges|nicht Darunter begreifet, welche er in feinem Patriar⸗ 
nehmhaltung feines Raths, in welchem auch weltliche chalſchreiben, fo er dem Nebanafio Doroſtamo miss 
Elteſten ſitzen, wachet gegen neue Lehren und Ketzerey⸗ gegeben, Liebhaber Chriſti und ſeine geliebte Kin⸗ 
en, doch nimt er in wichtigen und die geſamte Kirche der nennet, m) 
angehenden Sachen, nichts wor, ohne Zuziehung feiner) Des Patriarchen Einkuͤnfte belauffen ſich, des Do⸗ 
geiſtlichen Rathsverſamlung, welche aus den zu Eon⸗ roſtami Berichte nach, auf 120000. Gulden, wovon 
ſtantinopel wohnenden Biſchoͤfen und Metropoliten, er die Helfte an die Ottomanniſche Pforte erlegen und 
auch wie gedacht, einigen weltlichen beſtehet, in⸗deren noch uͤberdem am groſſen Beiramfeſte den Tuͤrken, 
Mamen er Antworten und Schluͤſſe ertheilet. ¶ 6000. Gulden an Brod, Hammel, Schafe, Cafſe, Zus 
As Erzbiſchof von Conſtantinopel forget er cker und Wachslichter verwenden, und damit den Cai⸗ 
vor feine Didces und unmittelbar unter ihm ſtehen- macam oder Gouverneur zuConſtantinopel und andern 
den Kirchen, die er ordentlich unterſuchet, entſcheidet vornehmen Baſſen Geſchenke machen muß. Die Fin: 
nicht allein geiftliche,fondern auch gewiſſe weltliche Sa⸗ fünfte hebet er aus feinen Kirchſpielen und auſſer der 
den und Streitigkeiten in feiner Gerichtsverfamlung, Stadt durch die Merropoliten oder feine Abgefandte 
welche wöchentlich drenmal, Montags, Mitwochs und | Erarchen, wozu alle ihre Almoſen beytragen, im Kalk 
Srentags gehalten wird, darin der Archimandrit, der Noth ſchreibt er ein Ermahnungsſchreiben aus,ein 
Protoſyncellus, Archidiaconus, Megas Deco, Imehrersauszufinden. Sein Hof frher viel höher am 
nomus, Protopapas und andere, auch Priejlermönz} Berge als die Parriaechalfirche, und hat die Ausſicht 
die Sitz und Stimme haben. Des Sontags hält erfaus dem Hafen ins Meer, ſamt einem Fleinen Garten 
gemeiniglich eine kurze Predigt und Ermahnung in)binter feinem Hofe. eine Wohnung ift nach dem 
der gemeinen Griechifchen Sprache an das Volk von Brande neu md beſſer erbauet und mir Schiefer ges 
der Canzel, wohnt auch des Nachmittags nebit feinen dekt, in dem oberſten Stokwerke ſind des Parriarchen, 
Mönchen, und in der Woche dem öffentlichen Gottes⸗ in dem untern feiner Bedienen Zimmer, als des Archi— 
dienite bey in feinem Stule, An groffen Seittagenver-Imanbdeiten, des Nechidiaconi und anderer Geiſtlichen, 
richtet er das hohe Amt in Pontificalibus, und in derlan der rechten Zeite wohnen die Schreiber, derer wol 
Faftenzeit in den vornehmften Kirchen der Stadt, zul go. find, weil man feine Buchdruckerey bat und die 
welcher Zeit er die gewöhnlichen Geſchenke empfängt, 172 -angelegte Buchdruckerey/ nach des Doroſtami 
fonft hat er auch feinen Beichtvater,und communiciret Berichte, wieder aufgehoͤret hat, um den Hof gehet eis 
am erften.aus ben Händen des Protopapas, doch) be: ine nicht garzu habe Ringmauer. Oefters fähret der 
richter der Archimandrit Doroſtamus, daß er, wie Pruriach auf die Dörfer und zu Waſſer nad) den im 
ein jeder Priefter, der das hohe Amt haͤlt, ſich das N: |Llimfange vor Eonftantinopel liegenden kleinen Inſeln, 
bendmahl jelbit reiche. 1} die Weinberge und Gärten haben, und jum Patriar⸗ 
Sein Anfehen. iſt bey den Griechiſchen Kirchen ſchat oder gueen Freunden gehören, weit aber aus der 
ſehr groß,als des erſten Patriarchen, dem fie die praͤch⸗ Stadt darf er ſich, obne jonderbare Erlaubniß des 
tigſten Ehrentitel beylegen und den Heiligſten nennen, Großbeziers, welcher oft ein anfehnliches Gefchenf 
die übrigen Patriarchen verehren ihn als den erfienfvor dieſe Gunſt verlangt, nicht wagen, Da man ihm gar 
Bruder, ibn und feine Kirche als das Haupt und Richte leicht ein Verbrechen aus dem Wegreifen machen wir 
ſchnur der Morgenländifchen Kirche, fo wol die Grie:|de, welches kaum mit einer groſſen Summe Öeldes koͤn⸗ 
chen als dieTürfen neigen vor ihm Das Haupt, niemand; te gebiet werden. Wenn der Patriarch eigennünig 
aber fältwor ihm auf die Knie. Wen mir denChrif:}ift, oder ein genaner Haushalter, fan er etwas von ſei⸗ 
lichen Machten Krieg geführet wird, fragt ihn der|aen&infünften erfparen und feinen Verwandten nad) 
Sultan oder Großvezier, wie auch die Griecdyifchen Faflen, n) 
Fuͤrſten in der Wallachen und Moldau, um feine Mei-f Wenden allen ift er ein ſehr gepfagter Mann, welcher 
nung, die Griechen deſto eher in Gehorfam zu behalten. den Anlauf derGriechen und Türfen am meißen empfin⸗ 
Sein groͤſtes Anfehen und Macht beweifer er mir dem |der,und ja nicht leicht einein Baſſen, der ihn anfpricht, 
fogenannten heiligen Banne oder Ercommunicarion, Feine Summe Geldes, oder einem von ihm vorgeſchlage⸗ 
daeram Sontage Quadratteſima die Keser öffent: nen Mönche eine gefuchte Würde verfagen muß. * 
— onte 
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2. Eop. von ber griechifchen Kirde, 13 
St durch Berläumbung von feiner Wiürdejre melden noch, daß die Griechen zu Jeruſalem et⸗ 
es Linglüct gebrachte werben, wie es bemjwa 18. fo wol Kirchen als Klöfter hätten, wovon 
ı Jerermä 11. von feinem Archidiacono des Patriarchen Kirche die gröfte, und dem Cons 
I, dem er übel begegnee hatte, und von die⸗ ſtantino als einem Heiligen gewidmet wäre, ande, 
inzegeben wurde, als ob er ein heimlichesire 15. Mönchfiöfter und 5 Frauenkloͤſter, welche 
F mit Mußland unrerbielte, darauf er ins aus Prieſterwitwen befteben. Das meijte bringrdiefem 
sewerfen und nicht eber lofigelaffen wurde, | Patriarchen Bas Griedhifche vorgegebene Wunders 
sufend Gulden bezabler hatte, und da ihm werk ein, mit dem heiligen Kichte und Fetier bey 
ndern male wiederfubr,legte erdiePatriar: Idem heiligen Grabe da die Öriechen das bejle Theil, 
nieder und gieng auf den Berg Arhos. o)Inemlic) das fo genante Chor der Kirche der Auf⸗ 
ırd er zwar jetzo nicht abgefeger, nachdem er, erſtehung, beſitzen, und weswegen des groflen Zus 
gemeldet worden, nicht nur feinen Veſtaͤti⸗ laufs der Pilgrim, bey Gelegenheit des Wunders 
, fendern auch eine ordentliche Beitallung,mwol 20000. Thaler jährlid einzunehmen haben. r) 
sat,dech wear es fonft nicht fehwerdur Geld] Es fol nemlich am Sonnabend vor Oſtern der HErr 
umbang es ben den ZT ürfen dahin zu bringen, |Ebriftus in dem heiligen Grabe Feuer vom Him⸗ 
cheset, eder wol gar um das teben gebracht, Imel fallen laſſen, dabey der Patriarch feine Lampe 
Orer Parriaech an feine Stelle geſetzet wur: und von dieſer die Fremden ihre Wachsferjen an: 
ven vorigen Geſchichten ſattſam bekant ift.|jünden, fo dann damit Kreuze auf ihre Tücher troͤp⸗ 
triarch von Mlerandria hat nunmehr we⸗ felen und ſolche wider allerhand Krankheiten und 
en, und gar Feine Wifchöfemehr unter fih, in den Todesängften gebrauchen. Der Patriarch 
+ eine zwicfache Stone, die erauch bey derjuͤberſchickt fo dann feine Kerzen an den Cjaar, an 
-cehält, und Darin ein befonderes Vorrecht ſdie Fürften in der Moldau und Wallachen, und an 
vergeldetem Silber, mir vielen groſſen Perzfalle vornehme Herren in Griechenland, die ihm das 
en und andern Edelgeſteinen befegt, die o:fvor groſſe Geſchenke übermachen. Ehe dieſes hei— 
denes Greuß bat, welches ein Geſchenk eizjlige Feuer hervorgebracht wird, thut der Patriarch 
hüten von Ruß laud ſeyn fol, und wann erfin feinen Pontificalibus vor der Thüre tes heiligen 
eroder lefen läfiet, wird das Evangelium und Grabes die Römifche Kirche öffentlidy in den Dann, 
Griechrſch urd Arabiſch geleſen, er wirdeinfoabey zum Zeugniß ein Nagel mit Haͤmmern in die 
enner, rrägr Den doppelten Etteif, der um Erde gefchlagen wird. s) 
* scher, und bis über bie Knie haͤngt, darf denn Der Kanfer Juftinianus hatte auch zu Ach 
n @ield bezahlen und verarger es dem zuſrida oder Ochrida einen Patriarhen geſetzt, dem 
erelgar febr, Daß er Geld giebt,weil er dem aber jege die griechiſche Kirche dieſen Mumen nicht 
tinopel frepmillig den Rang überlaffen, hatljugefteher, fo wenig ale ehemals dem Patriarchen 
+ Zırel- imes Rırisrers der TO ir befom-|in Rußland, fondern nur vier Patriarchen zeblet.r) 
er die Patriarchen zu Antiochia und Je⸗ Dieſe werden non an ihrem Orte von den dafigen 
+2 fübrer ich nach feinen wenigen Eintünf: Geift-und Weltlichen, doch auf Vorftellung des 
rachtig geung auf. p | Patriarchen zu Konftantinopel erwehler, und bie 
1 1arch wor Arreiochien befige jego noch Beftätigungsbriefe von der Ottomannijchen Pfors 
*en als Ber Mlerandrinifche, und ob er'te durch feine Vermittelung erhalten. Die auffer 
Stade Phrrrs.zfcus,mwo er jenen Zi bat, Conftantinopel erwehlten Patriarchen, werden in 
on. Semmunicarıten bat, fo wohnet er Gegenwart zum wenigften dreyer Metropoliten oder 
sem fblecdhten Hauiſe und if in ſchlechten Erzbifchöfe eingeweiher, daben fie auf einem Tuche 
1. q) oder Teppiche, worauf ein Adler gemahlet ift, ftes 
i⸗æAch zur Jeruſalem hat zwen Biſchoͤfe, hen, als ob fie gleihjam die weltliche Herriichkeit 
em und za YTazarer:, und era bunsImie Fuͤſſen treten und ihr entfagen, fie fprechen ihr 
ındnche, auch vor mahls das Kloeſter auf Glaubensbekentniß und das Eymbolum mit lauter 
e Sinai unter fidy, gebraucht aber viel Stimme ber, und verfpredien Ehrifto und feiner 
- Unterbalsung Des heiligen Grabes und| Herd gesren zu fenn, worauf der heilige Geift an« 
en Derter, und Dıe ſchwere Schagunglgeruffen, ihnen die Hände aufgeleget werden und 
tim zu Bezahlen, baber et feine Priefterfver Patriarchalſtab eingebändiger wird. Die Pas 
ct Berfender, und oft ſelbſt nad) Eon-[eriarchen zu Yerufalem und Alerandria werden übers 
Femr, auch prel Al moſen erhält. Ande⸗ dem am Haupte zur Veftärigung gefalber, als Ge 
— — J J 
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falbte des HErrn xasoi ugs, Weines vey ven parra, Eorinthuv, Land, I VER TORE, iu 
übrigen Patriarchen als eine gleichgültige Caͤrimo⸗ der Moldan, in Belgrad, doch ſtehen die drey leg 
nie unterlafen wird. Mach Eonjtantinopel kommen ten fo unmittelbar unter dem Patriarchen nicht, zus 
die übrigen Patriarchen mit Erlaubniß des erjtern,jmal der zu Delgrad. Andere fegen noch die Erz 
wo auch der von Alerandria und Jeruſalem feine-eirjbiihöfe von Cypern, Priconnefus, Kitiza, Cous, 
gene Kirche und Wohnung bat, der von AntiohialSamus, Mylus, Karparhus und Kafus hinzu. 


aber nicht, weil er, als der entlegenite, felten da-| Merropoliten find die zu Derfos oder Delfos, Se⸗ 


in kommt, doch geſchicht es unterweilen, daß akeliybria oder Selymbria, Demotica oder Ditymo⸗ 
— — zu Conſtantinopel gegenwärtig find und tichus, Bezya, Beria oder Iberia, Serraͤ, Pier 
ihre Gemeinſchaft öffentlich bezeugen, wie bey dem linicos Philippi und Drama, Dryfta oder Sili—⸗ 
alaemeinen Glaubensbefennmifje 1643. und 1662.) ftria, Niſſa, Sophia, Widdin, Proilaben oder 
—— iſt. u) Braila, Mefembria‘, Varna, Anchialus, Euripus, 

Die Ersbijchöfe und Metropoliten werden Athen, Thebaͤ, Pharſala, Stauropolis, Hierapo⸗ 
von dem Patriarchen und feinem heiligen Rathe lis, Euchaita, Monembafta, Anaplia, Tine, Milo, 
erwehlet und der Pforte vorgefragen, welche den, Paronaria, Chio, Cypern, Rhodus, Mitylene, 
Beſtaͤtigungsbrief, der Barat genant wird, erthei⸗ Metymnus, Imbren, Lemnus, Aenus, Parius 
let. Gin SErzbiſchof ſoll nach des Archimandriten und Karpathus, Proiconnefus, Chaleedon, Nicea, 
Doroſtami Erzehlung. derjenige jetzo heiſſen, der Caͤſarea, Neocaͤſarea, Kyzicus, Pruſa, Epheſus, 
mod einige Bifchöfe unter feiner Aufſicht hat, ein Itonium, Smorna, Ancyrus, Einope, Amafen, 
lerropolit aber, der in einer Stadt ſtehet, Trapezus, Kerafus, Peßinus, Moronea, Kanthr, 
fo in den vorigen Zeiten, da man die Ehrennamen Gaza oder Kafus Medea, dazu andere noch Mau 
feiche verftattere, Metropolis genant worden,’ wie pactus und Arte, Pifidia, Gorthia, und Eaffa, und 
bereits in dem III. Saeculo Cap. ill. $] XXIL und] Sozypolis ſetzen. y)) Die vornehmiten unter allen 
in dem III, Saeculo Cap, III, $. III angezeiger) find diefe zwoͤlfe, der von Caͤſarea, Nicomedia, Ephe⸗ 
worden. Ob wol nach dem Einbruche und Verhee⸗ ſus, Heraclen, Nicea, Chalcedon, Kyzicus, Theſſa⸗ 
rung der Türken nunmehr feine Bifchöfe mehr in’ lonid), Adrianopel, Philippopolis, Prufa, welche in 
der Gegend fid, finden, wie vornemlich in Flein|diefer Ordnung dem Patriarchalthron folgen, z) 
Afien, fo pfleget man dennoch, die Ehre und; das Die Bifchöfe werden von den Erzbifchöfen ges 
Anfehen der Kirche zu erhalten, überall Metropo⸗ ſetzt, haben in ihrer Kleidung den Streif um den 
liten, zu ernennen, wenn fie ſchon Eleine Gemeinen Half, welcher forn und hinten herabhanget (aus- 
haben, und ihnen nicht vielmehr als der bloſſe Na-/Dceiov) das vieredigte Stüde auf der Knie ander 
me übrig geblieben ift. x) Ein Erzbiſchof ſegnet Seite, (Umoyorarıov) aber nicht den Furzen Obers 
mit einer Krone auf dem Haupte, bält in der rech⸗ Rock, und wenn fie fegnen, haben fie nur einen 
ten Hand einen $euchter mit drey (rgwnguov) und Leuchter mit zweyen &ichtern. z) (diemeiov.) 
in der linfen Hand mit zwey Sichtern, (diemevov) je| Einen Archimandriten fan ein jeder Erzbiſchof 
ner fol die heilige Drenfaltigkeit, diefer die zwey und Metropslit haben, der eben das bey ihm verr 
Naturen in Chriſto vorftellen. Ein Metropolit waltet, was der Ard;imandrit bey dem Patriarchen, 
hat im fegnen in der rechten Hand gemeiniglich ein'der aber unter den übrigen der vornehmite iſt. 
Greuj, in der linken einen leuchter mit drey Lich Eigentlich heiſt Archimandrit ein vorgeſetzter eines 
tern, daher verbeſſert Herr D. Elßner Zeineccium,|Klofter oder der Klöfter, von Mandra, weldjes 
welcher die Erzbiſchoͤſe ohne Krone, und eineniwie befant fonft einen Schafſtal bedeutet, und iſt 
Erjbifhof mit zwey Biſchoͤfen vorftellen mil, dalein ſolcher folglich mehr als ein Abt, fonderlich der 
es doch die-dren heiligen Chryſoſtomus, Gres|Acchimandeit der Patriarchen zu Lonftanrinopel 
gorins und Baſilius find, Der Arhiman-fund der groſſen Kirche, welcher viel Klöfter unter 
drie Doroftamus zehlet, nad) Heren D. Eißners ſich haben fan. a) Bon den Mönchen und ihren un 
Derichte, vorjetzo noch ohngefehr ſiebenzig Erzbi« 
höfe und Metropoliten, bie unter dem Eonftantir|genden gedacht werben. 
nopolitanifchen Patriarchen ftehen, als bie Erzbir) Auffer diefen har man noch die fo genante welt, 
ſchoͤfe zu Herackea, Adrionopel, Tornebon und ganz liche GeiftlichEeir und weltlichen Geiftlichen, 
Bulgarien, Theſſalonich, ohannina, Lariſſa, — an keine Regel gebunden ſind, doch aber bey 
rida, Pekion oder Peskion von Servien, den einige|dem Gottesdienfte ihre Aemter verrichten. Dazu 
gar einen Patriarchen nennen, und ber jährlich iſt die erſte Stafel der Vorlefer (Avaywsas), wel 
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terfchiedenen Gattungen und Klöftern, fol im fol⸗ 


I. Eapı vom der griechifchen Kirche. 15 
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t Kirche auf einem etwas erhoͤheten und|Samlung von alten und neuen Theologiſchen 
Drte ver einem Pulpet ftehet, und etwas Sachen zu leſen ift, c) Nachgehends haben jich 
H. Schrift vorliefer, Die er allemal zuvorſdie meiften in Polen und Litthauen mohnenden 
Der jwepte iſt der Sänger (darrns)|Griechen dem Römifhen Stule unterworfen, und 
on dergleichen. erböbhrten Orte, die Pfal-|werden deswegen von den Papiſten Uniti, die vers 
tuder nach ihrer Are finger, und jumeilenjeinigten genennet, bingegen heiſſen die andern 
nd Berlefer ſeyn Fan, denen ben der Ein⸗Schiſmatici, und haben einen ungemeinen Haß ge 
Ne Dand mir Geber aufgelegt, und dielgen einander. d) Die fhmarzen oder befjer die vor 
rujmweife verfchnitter: werden. Der dritte ſthen Reuſſen, welche in Podolien wohnen, haben 
teıdisconus, welcher dem Prieiter dielauf Anrrieb Königs Sigismundi IN, in Polen, 
leider anlegr, und vor dem hohen Amtelwelchem der Jeſuit Anton Poſſevinus den Ans 
beiten, das Waſſer und das Handruchlichlag gegeben, ſich des Römischen Pabits Gehor⸗ 
we tampe anzünder, das Kircdengerärhelfam unterworfen, und das Eoneilium zu Trident 
auf vie Kirchenthiürers achtung giebt undjangenommen, doc; mit Vorbehalt einiger Lehren 
ons im übrigen geborchet, bey feiner Ein⸗ und Kirchengebräuche, welche der Roͤmiſchen Kirche 
sieht ibm Der Pasriardy das Gießbecken gewaltig zuwider laufen. Es haben aber ‚diefer 
inde, woraus er ibm Waller aufgiejjeng Bereinigung nicht nur die weiljen Reuſſen in fit 
er vierte it Disconus, zum Dienfte der| hauen, und viele unter den Rothen Reuſſen, fons 
der Bıfhdfe verordnet, Die er feine Her-|dern auch die Ruſſen überhaupt nachdruͤcklich wider 
£, und fich in Deren Gegenwart nicht opne|fprocden. ©) 
fehl jenen darf. Bey dem hohen „Anmee Die gröjte Anzahl der Griechiſchen Glaubensge⸗ 
e den Prieiter mit lauter Stimme: Zerr'noffen, findet man in dem grojjen und mächtigen 
ebe das Opfer auf, Herr conſecrire! Rußlande, welches mit feinem allerhoͤchſten Obere 
confecrirert auch nicht, fondern träger nur haupte diefer Religion zugethan ift, doch daß auch 
Haupte, in einer befondern Trade, mitgandere Epriften darin geduldet werben, und man 
sagen Streife über der Schulter, darauflin einigen Stuͤcken, von der unter den Türkifchen 
yeiliqg, beitig, ſtehet, das noch nicht ge-| Bormäßigfeit ſtehenden Griechiſchen Kirche, abge 
und auch Das gefegnete Drod, tauffer auchl het. Wie die Ruſſen durd) die Königin Olga oder 
I nur ın Abmwefenbeit des Prieſters. Der Helena in zehnten Jahrhundert zuerſt zum Ehrift- 
der Priefter, den fie Papaas (manas)|lıhen Glauben befehret worden, mas ber König 
md ihn von !Crazas) oder Pabftf Olodomır; durd) feine Bermählung mit der Gries 
sen, diefen lescern Mamen legen fie demſchiſchen Prinzefin Anne, nachdem er im Jahre 
ad Mlerondria bey. Der ſechſte iſt der Erz ⸗ 990. getauft worden, zu ihrer Befehrung ferner 
der Proropapass, unter denen der Erje|bengerragen habe, der zu Ziyow einen, Metropolis 
s Parriarcyen ber vornehmſte it, demjten und zu Movoarod einen Erzbiſchof, fonft auch 
as auf der Zinful Corfu, har der Pa-Iverfchiedene Biſchoͤfe eingeſetzt har, ſolches ift aus 
sen $euchrer mir zwey Lichtern (deeigsov)|dem vorigen befant. Weil fi) von ihren Verfaſſung 
, andere bıfchöfliche Vorzüge erlaube, weit|in Kirchenfachen,, und von ihren Glaubensbuͤchern, 
namer Pafelbji feinen Griechiſchen Bifborjeinige nähere Nachrichten, fonderli aus der vors 
Deien weltlichen Geiſtlichen wird das ſtreflichen Nachricht des fleifigen Cbriftian Mar⸗ 
+ erlaubt, ve nur eınmmalund eine Jung-jrini von Rußlands Rirchengefcbichten, deren 
: Bormiifen des Bıjchofs, die zweyte Ehe vorhingedacht worden, gefunden haben, fo wollen 
meder ihnen ned ıhren Witwen verſtattet, wir ſolche zur Ergänzung des bereits angeführeten, 
‚schöfte, Merropeliten, Erzbifhöfe und Paslpier mit einbringen. 
— aus pem Mönchenflande erwehler,), Peter Mogilas Metropolit von Ryow und 
gar nıcht berrarten. b) Exarch von dem Eike zu Conftantinopel , aus der 
reifen Theil Der Sriechiſchen Glaubens Familie der Herzoge von Moldau und Wallachen, 
schen die ım Polen und Sithauen wohsleiner von den gelehrteften $euten feiner Zeit, der Das 
ehuiichen Ehriten aus, welhe ſich ſchon Elend des Volts im Glauben und Gitten fehr zu 
pen Fnangelifchen Slaubensgenoſſen ver / Herzen nahm, har zu den Zeiten Theophanis des 
Desfalls eıne befondere Confoͤderation Patriarchen ven Jerufalem, der ihn zum Metropo⸗ 
! haben, die — —— liten 
Foangelifhen 50 en un elleuten, r ert3. m. 688, d) GIDNE Le 2,34, — 
Sem werden, uwnD "in dee Sortgefegten , Fertgefehte — von Jun NT. S. 1732, 
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— — — 
liten eingeweihet, im vorigen Jahrhundert ſich be⸗Jeruſalem in einer ausführlichen Vorrede, und 1672. 
muͤhet, den Ruſſen ordentliche Gebete und Glaus|wurde von Doficheo feinem Nachfolger ein zahlrei— 
benslehren zuerft in die Hände zu geben, Er uͤber⸗ſcher Synodus gehalten und darin folches Bekentniß 
feste alfo das Evchologium oder das Griechiſche nochmals gebilliget, mit diefen ausdrüdlichen Wors 
Ritual in bas Sclavoniſche, welche Liberfegung noch ten: Dies Buch bar die ganze orientalifche 
Bent zu Tage gebraucht wird, und Trebnick oder: Kirche volkommen angenommen und nimt es 

Igemeines Gebetbuch heift, Do die Sclavonifhelnoch jeno an. Laurentius Normannus hat es 
Sprache die Sprache der Gelehrten in Rußland iſt, Griechiſch und Lateiniſch zu Leipzig 1695. im 8. unter 
in welcher noch alle ihre Kirchenbuͤcher geſchrieben ‚dee Aufſchrift: Orchodoxa conf«flio catholicae arque 
find, darin aud ihr Gottesdienft in Rußland noch)apoftolicas ecclehae orientalis, herausgegeben, nach» 
gehalten wird, ob gleich der Unterſchied zwifchen | mals ift es 1699. zu Bucoreſt in der Wallachey in 
benden Sprachen eben nicht ſehr groß ift, und Peter neugriechiſcher Sprache, webit einer weitläuftigen 
der grofe viele Bücher in Rußiſcher Sprache font) Einleitung in der altgriechifchen Mundart herause 
bat drucken fajlen. Peter Mogilase feste fernerigefommen, g) und 1727. bat es Johann Leon⸗ 
mit Hilfe anderer Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, in deribard Krifch in die Teutſche Sprache uͤberſetzt, da 
Eclavonifchen Sprache, die Glaubenspuncte auf, es denn in 4. berausgefommen, unter der Aufſchrift: 
in einem Buche, deſſen Titel it: Erklaͤrung des|Liber Symbolicus Rufarum oder der groͤſſere Car 
Rußifchen Glaubens, und verlangte zugleich Ab⸗ techiſmus der Ruſſen, weldyen auch die ganze 
geordnete von dem heiligen Synodo zu Conſtanti⸗ Griechiſche Kirche angenommen bat, aus der 
nopel in die Moldau abzujenden, es zu prüfen. AlfolSchavonifchen Sprache, wie fie in Rußland 
ſendete der heilige Synodus den Micänifchen Me⸗gebraͤuchlich, ins Teutſche überfegt. Es ift in 
tropoliten, Porpbyrium, neb einen Lehrer der re und Antwort abgefaflet und meiftens nad) 
groſſen Kirche und bevolmaͤchtigten, Meletium Caniſii und andern Paͤbſtiſchen Catechiſmis einge, 
Syrium, der ſehr geruͤhmet wird, nad) der Moldau,Jrichtet, aus welchen alles genommen iſt, was die Gries 
wo auch Eſaias der Sohn Trophimi und "Foferchen haben behalten Fönnen. Im erfien Theile wers 
pbus Canonjvicius, wie auch Ignatius Zeno-|den die fieben Sarramente, im andern die Kirchen⸗ 
nivicins von den Ruſſen abgefandt waren. Diefelgeborhe nicht vergeffen, das Fegfeuer aber wird vers 
reinigten das Buch, brachten es in die Bolfommen-|worfen. h) Einige urtheilen davon, daß es Durch 
beit, und fandten es alfobald ju den vier Patriarslunzehliche Käufe der Paͤbſtlichen Geiftlichfeit, dem 
hen dem Confantinspolitanifchen, Alexandriniſchen, beruͤhmten Patriacchen Cyrillo Aucari, der fi 
Antiocheniſchen und Jeruſalemitiſchen, welche es mit den Reformirten fo guͤnſtig bezeiget habe, entgegen 
eigener Hand bekraͤftigten, und es den rechtglaͤubi⸗geſetzet ſey, und daß der feindſelige Meletius Sy: 
gen Glauben nicht nur der Ruſſen, fondern auch das rius, welcher von den Sätzen der Jeſuiten ganz eins 
algemeine Kenzeichen aller Griechen nenneten. 21 genommen getvefen fen und ihre Bücher, in ſonderheit 
iſt darin alles in drey Theile abgefaſt in Glaube,jdes Bellarmini ausgeſchrieben, dabey dielgeder ges 
Liebe, Hofnung: der Glaube iſt eingetheilt in diejführer habe, i) inzwiſchen iſt es nach aller Geſtaͤnd⸗ 
zwoͤlf Artickel des Glaubens, nach dem Ricaͤniſchen niß das vornehmſte Symboliſche Bud) der Griechen 
Glaubensbekentniſſe: bie Siebe nach den zehn Gcher/und Rufen , wie denn auch andere ihm eine Löbliche 
ten, und nad) dem was von andern befondern Din-!Abfiht die Ehriftlihen Wahrbeiten feft zu ftellen, 
gen in dem alten und neuen Zeftamente zu beobachten |und einige Puncte, worin dfe Proteſtanten pon den 
befohlen ift : die Hofnung nad) des HEren Gebot Griechen abgehen, zu verringern, belegen. k) 
und den neun Geligfeiten des heiligen Evangelii.) Sonſt hat die Mußifche Kirche unter der Con 
Daben wird hinzugefügt das Urtheil des Synodi, ſtantinopolitaniſchen geitanden, denn ob zwar ihre 
daß dies Bud) vol Glauben, der $ehre der Kirche) Erzbifchöfe zu Moſcau vor einiger Zeit den Cha⸗ 
Chriſti nachfolge und mit allen Regeln übereinfomme, |racter der Patriarchen angenommen hatten, ſo ape 
Es iſt unterfiegelt und unterjeichnet worden, von pellirte fie doch ftets in Kirchen» und andern wichti⸗ 
dem Patriarchen zu Canſtantinopel Parthenio, dem gen Sachen an den Stul zu Conſtantinopel, wie ſol⸗ 
su Alexandria Johannicio, dem zu Antiochien, ches aus der Appellation des Ezaar Alexii Michae⸗ 
Macario und dem zu Jeruſalem, Paifio auch von lowiz des Vaters Petri des groſſen erhellet, da er 
zwanzig andern Biſchoͤfen und Gotteslehrern, deren von dem Rußiſchen Patriarchen Nicon fehr unbe, 
Damen zu Ende diefes Decrets ftehen, datirt den dachtſam in den Bann gerban ward, und deswegen 
11. Merz; 1643. k) Im Yabre 1660, betätigte die, an 
fes Glaubensbefäntuiß Yrectarine Patriarch zul Gy Walch Ic pag.4or. h) Hortgefere Samlung von 
Te m m ne a. N. T. ©. 1727. p. 345. 1731. p. 105 1. 
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I. Cap. von der griechiſchen Kitche. 17 


wnarden zu Eorftantinopel appellirte, da nopolitanifchen Kirche , und wird nunmehro durch 
Siſchoͤfe gefande murden, welche den einen Synodum oder geiftlichen Rath, darin der 
Streits unter ſuchten und ihre Macht Saar Präfidene iſt, nach dem von Peter dem erften 
tausübren,, indem fie den Czaar oder Tſar gemachten Rirchenreglement von 1721. deſſen zu 
Daune freg fprachen und. den Rußiſchen Anfange diefes Jahrhunderts mit mehrern geda cht 
ſeiner Wͤr de entfetzten. Diefes ift en regiret. Wenn biefer Peter dee grofie 
nalen Urfachen, warum Peter der groffe|länger gelebt hätte, fo würde er die Reformation 
ven des lezten Mi ofc owi tiſchen Patriarchen! jeiner väterlichen gehren viel weiter fortgefezer haben, 
v Purriarcyalmmsi rde ‚abgejchaft und einen{als es bis jezo gefchehen iſt. Er ftiftere die Academie 
«et, barin er ſel bſt das Haupt oder der zu Petersburg, welche noch jego im blühenden 
mmellen, in welcher Verfaſſung ſich auch Stande ift, bey weldher im Jahre 1733. der Herr 
Außiſche Kirche befindet. Der gedadhtelvon Kanferling zum Präfidenten ernennet worden, 
: Kapier fand, Bey dem Antritte ſeiner bey feinen Lebzeiten durfte auch bes Javorsky Bud), 
une feinem Wolfe eine groſſe Unwiſſen⸗ genant: Stein oder Felß des Glaubens, nicht 
meine Maramni ſehr wenig Erkentniß zum Vorſchein kommen, deſſen wir in folgenden mit 
a sehren des EHriftlichen Glaubens, auch mehrern gedenken wollen. Als man auch 171 4. 
enihren Priestern ſich vergnuͤgten mit Demetrium, Jewodokinows Sohn, Tweriti⸗ 
en, ihren Die rſt geſchwinde mit einem nowe Deruſch genant, einen tehrer der Lhomas, 
dEifertigtert zaa verrichten, ohne daß weil er in oͤſſenilicher Proceßion das Bild des H. 
n Zinn, von Dem mas fie redeten oder Alexii zerſchnitten hatte, verbrennete, fo mißbilligte 
Inden. Ber gröfte Theil feste die Artjer diefe harte Erecution, und fejte Die Urheber hier, 
enfis in Aufferliche —— in oͤftere von, vom geift-und weltlichen Stande, N darüber 
ge en, in geweihete und ungemeir i 28. Nanuarii 
u n Zungfrau Mariä, zu Rede. Aber nad) feinem 1725. den re 
‚ infenderheit Des —* de den lerfofgeen Tode, wurde in eben dem Jahre Theodos 
hiten Bulder. een lejte, fius ein Biſchof von Novogrod, wegen der Bilder 
waren noch ser‘ Säulen in Rupland,|;,, eines der entlegenften Kloͤſter vom Hofe verbannt, 
fung im Eatecbijmo und Predigten, jal ie ih in dem folgenden gedenfen wil. Was die 
jelebrten Dränner jeziger Zeit, jo — Verbeſſerung der Lehren und Sitten betrift, ſo iſt 
nen predigen, ange ee in Selavo· da⸗ meiſte noch fo befchaffen, daß zu deſſen Bewerk⸗ 
he, fo Daher ihre 2. vemfprache — * ſtelligung noch eine geraume Zeit erfodert würde, um 
den, fo Davon ei foiches ne die Abſichten zu erreichen, daran Petrus mit fo 
elbe Die —— ——— —— grofiem Eifer gearbeitet hat. m) 
heben und ım fehr wenigen Yänden|. Die Kunerin Catharina fuhr una in Den ange 
—— vo Bekentniß des Glaubens|fangenen Veränderungen ihres groffen Vorgängers 
—— Den Kirche. Peter der fort, allein fie hat eine gar zu Furje Zeit regierer, daß 
nn —* ⸗ ein abzuhelfen, und harrellie nichts beſonders hinzurpun Fönnen. Kapfer Per 
nn & —* und fein Sand von denſtrus IL ließ ſich, ohngeachtet feiner Jugend, eben 
ber at ic) A frem zu machen, und dergleichen angelegen ſeyn, allein er hat gleichfals 
——— Hauprfirde, nur eine gar zu kurze en die Regierung geführer, 
—— — Es if, * —* was er in Anſehung der Moͤnche verordnet, wil ich 
te» —— fhen Kirche Zu pe an,[im folgenden anführen. Die iezo glorwuͤrdigſtregi⸗ 
Der * Haben gehabt, lau desſrende Kayſerin Anna bat vieles nach den Anſchlaͤgen 
ı feinen aben in Jahre 1724.08 groſſen Perers zur Verbejjerung des Rußiſſhen 
wert,fo fie ib _- als welte As Kirchenweſens hinzugetban. Sie bat die unter 
n fie gefhrie dachricht geben , aber[Petto I. angefangene Ausbreitung der Epriftlichen 
Berfab pt enfall zu Vena Religion, unter den Unglaubigen unter der Rußiſch⸗ 
in ihren ng ibter alten Rreund “ kanferlichen Majeftät Bormäßigfeit Kehenden Natio⸗ 
ge — Weg gebahnr häcte, ten, m) eifrig fortgefejet, daß nach und nad) ver« 
nr nem &efalm, Real iedbene Myrfen oder Fuͤrſten und. eine groffe . 
auf ihren Darth oder Anfehell © 0. Bolt 
Mazf folche Weiſe entzog ſich Die m) C. Martini i. & p. 1: 37. 48. my Fortgeſezte Sam 
ET Linterwirfigt eit der Eonflantir bon Alten u N. Teft. G.1729. 9.695. 
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Volks fich jur Annehmung bes Chriftlichen Blaubens| „unferes Großvaters und Waters damit iſt ge 
bequemer und die Taufe empfangen haben, Gleich|„worden. Es follen auch nad) een 
zu Anfange ihrer Regierung ließ fie folgende Utaſe „Senats, denenfelben alleyeit ein Senator nnd 
oder Verordnung oͤffentlich befannt machen : „aiweene anderes Amts aßiſtiren. Ueber alles dieſes 
„Wir Anna von GOttes Gnaden Kanferin und) „fol der regirende Synodus eifrift halten, in welchen 
»Gouveraine Beperrfcherin von ganz Rußland, 26. „aber eınige Verbeſſerung zu machen nötbig, das fol 
„Nachdem wir den Thron des Rußifchen Reichs beſtie⸗ „uns vorgeſtellet, und alsdenn unfer Befehl darüber 
„gen, ſo haben wiruns aus einem rechtmäßigen Eifer| „erwartet, auch vor alles fleißig geforger werden, was 
vpor das goͤttliche Geſez beſonders fleifiig angelegen fenn},„zu mehrerm Lobe und; Ehre ‚des Almaͤchtigen GOr⸗ 
„laſſen, die wahre Chriſtliche Religion der Orientali⸗/„tes gereichet, derſelbige, welcher als König aller 


»fchhen Kirche, und übrige zum Sobe und Ruhme GDt-|„„ Könige uns den Gcepter des: Rußifchen Reichs ge: , 


„tes hergebrachten ehren zu ſchuͤtzen und zu erhalten. geben, nehme unfere vor deijen Ehre und $ob tra» 
„In Abſicht deſſen befehlen Wir demnach auch dem|,,gende Sorge, nad) feiner unausſprechlichen Barm⸗ 
„geiſtlichen regierenden Synodo, kraft der ihm oblies!,„berzigfeit gegen das menſchliche Geſchlecht, in 
„genden Pflicht, fleißige Sorge zu tragen, damit —32 — auf, und gebe unſerm ganzen Reiche und 
„unter unſerer Botmaͤßigkeit und Gewalt ftehende] „uns Friede, Gluͤkſeligkeit, auch Geſundheit und 
„Chriſten, das goͤttliche Geſez halten, denen von unferim | „alles gute. Dieſe unſere Ukaſe fol von dem Senat, 
„Heilande uns zu unſerer Seligkeit gegebenen allerhei· „in unſerm ganzen Reiche, durch ben Druck fund 
„ligſten Sacramenten, auch andern von der heiligen|„gethan werden. Das Driginal iſt eigenhaͤndig von 
„Kirche verordneten Sagungen forgfältigft und mit Ihro Kayferl. Majeſtät unterſchrieben. Gegeben 
„Gottesfurcht nachleben, zu Verrichtung des Gottes⸗ „in Moſcau den 17. Merz 1730.0) 

„dienſtes an Sonn: und Feſttagen die Kirchen fleißig] Das folgende Jahr richtete fie eine neue befondere 
„befuchen, und während deſſen in den Kirchen ſich fit: Ritter⸗ und Cadetten⸗ Academie zu Moſcau auf, 
„ſam und andächtig auffirhren. Anbey aber fol man vor die von Adel aus Rußland Eit- und Liefland, da 
„auch trachten, die ung unterthänige verfchiedene un⸗ dieſelbigen vom ı3ten bis in das achtzehnde Jahr, 
„chriſtliche Nationen, wie auch die fi) aus Unmiffen:|in allen adelichen Künften und Wiflenfchaften ſolten 
„beit der heiligen Kirche widerfegende Nasfolniden| unterrichtet werden, und man alfo eine Baumjchule 
„mit Lehren und Ermahnen zur Gottesfurcht undjhaben möchte, darin nuͤtzliche Glieder. des Stars 
„Wiedervereinigung mit der heiligen Kirche zu brin-|gegogen würden, Wie denn diefe Academic zweg 
„gen, Gottes- und Armenbäufer, welche entweder! Jahre hernach, auf 325. junge von Adel ſtark ger 
„aus Armuth oder aus jonft einer andern Urfache in weſen ift, davon 300. im Cadettenhauſe gewohnet 
„Verfall gerathen, zu renoviren, und mit allen ndIhaben, und mit allem nöshigen Unterhalte verjeben, 
„tbigen Sadyen zu verforgen. Schulen follen nadjlailerfeits auch in den ihnen zufommenden Künften 
„dem geiftlichen Reglement angeleget, desgleichen und Willenfhaften, die einem vom Stande volfom- 
„auch mie allen nörhigen verfehen werden, und iſtſmen madyen koͤnnen, unterrichtet worden find. p) 
„bierben vornehmlich dahin zu fehen, daß darin gute Dergleichen Cadettenacademie it auch nachgehends 
»Auffiht und Ordnung gehalten werde. Die in, 12732: zu Petersburg angeleget worden. ) . 
„unferm Reiche verordneren Proceßionen und Danf-)| Nachdem auch im. Jahr #732, der Archiman⸗ 
gebete, an unferm ımd unferer Familie Mamens- ‚drit von dem Iwanowstiſchen Klofter zu Aſtrackan, 
„oder fonft andern beftimten Tagen, wie nicht weni-|LTicodemus Lenkejewiz, dem Synodo zu 
„ger bie zum Gedaͤchtniſſe uriferer felig verftorbenen! Mojcau vorfiellig gemacht, mas maſſen nach gefcher 

















WVorfahren beſtimte Gebete, foßen unausgefegt|bener Tauffe Petri Taijchin und vieler Ealmw 


„beobachtet werden. Zur Zeit von GOtt über ums cEen, welcher er ſelbſt beygemohner, es nösbig wär 
„verhaͤngter unterfihieblicher Strafen, fol man GDtt|re; daß daſelbſt zur Umterweifung Calmudiſcher 
„den allerguͤtigſten, um Abwendung deſſen gerechten Kinder, eine Schule aufgerichtet wiirde, in welcher 
„und geſtrengen Zorns, mit Bitte, Gebet in Demuth, dieſelben nebſt freyem Unterhalte, in der Rußiſchen 
„Furcht, auch in nach Gurbefinden aufetlegten und Calmuckiſchen Sprache und in den Glaubens- 
„after, nach dem Beyſpiele der Niniviten anruffen. ‚lehren koͤnten umterrichter, und dadurch folglich zw 
Bey allen vergleichen Procefionen und Gebeten| weiterer Verehrung, der nicht. weit vom; bejagten 
„aber, follen die Vıfchsfe mehrerer Verherrlichun- Kloſter an dem Slune Butuwowa ihr jaͤhr lich 
„und guten Exrempels halber zugegen ſeyn, dabey Lager haltenden Calmucken, Anlaß gegeben werden: 
„auch felbige mir Gottesfurcht und guter Ordnung, Pa So 
„ohn etwas auszule ſſen, dei geftalt follen verrichtet 3) Hortgefegte Samlung von Mund. %. Daten: je, 
„werden, als es vor dem bey zebzeiten Jhro Winenstf:, „ao. p)-Waropfifde-Fama 1732 der 344, 3, p. 300.619 
y iy =) Belchres zetung. 173% P. 34 a 
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1. Cap. von ber griechifchen Kirche, 19 


— — — un li — — ——h —— 
ih auf der Orten. Gelegenheit gefunden, Es iſt nemlich zu wiſſen, daß die Ruſſen in Rußi⸗ 
ienrpum aus zu breiten. Denn auf hier⸗ ſcher Sprache, noch feine ganze Bibel haben, obs 
Igte Communication an den dirigirenden|gleich der Verfaller des veränderten Rußlandes 
at felbiger alles begehrte bewilliget, undjund andere, ſolche gedruckt zu fenn, vorgeben, 
den jährlich eben fo viel zugeflanden, als; Die Bibel fo die Rufjen haben, ift in Sclavoniſcher 
Gatniſo nen liegende Soldatenfinder, ſo Sprache in Polen gedrudt , zur Zeit Conftantini 
emmen, erbalter, und. das Quantum Herzogs zu Oſtroghh im Yahre 1581. auf deren 
 Einfünfte des Aſtrakaniſchen Gouver⸗ Titelblate wird erwehnt des Originals und verbef 
niet. Man bat alfo Hofnung gesjferten Exemplars, fo in dem Orte verwahret wor⸗ 
idiefe neue Schule, nicht nur zu rich⸗ den, feit der Zeit aber, da die Stadt fo ofte durch 
rung der Ealin ucki ſchen Sprache, ſon⸗ die Polen und Tartarn ausgepluͤndert worden, if 
umrählidp ze mehrerer Fortpflanzung|mwebder ein Griehifh.nody ein Sclavoniſch Manu⸗ 
m Wertes, eins raicht geringes beytra-pfeript übrig geblieben, woher Conftantini Edition 
' ber Bibel zuerſt fol feyn genommen, und mit wel 
1735. folte wermöge einer, an alleſcher die Edition zu Mofau durch Alerins is 
Thöfe, Archtimandriten und anderelchaelowirfch im Jahre 1663. foll fern verglichen 
: Rußinfchen Mẽomarchie, ergangenen|werden. Dies fint nun alle die Editiones in diefer 
‚m Merz, eine Werſamlung der Geift-|Sprade, es hält aber ſchwer, aud) nur eine einyige 
Hauptſtadt Weofcau gehalten werden, bey Privatperfonen zu finden, fie wird aud) nicht 
nd Beränderungen, inſonderheit diejleihte unter 5. Pfund Sterlings, oder fünf und 
aler in der grriechifchen Kirche einge, zwanzig Meichsthaler, verfauft. Le Long irret, da 
Mifbräuche ,„ ſolte vorgenommen wers|er von einer Rußiſchen Uberfegung der Bibel redet, 
‚dh diefem ijt man weiter fortgefahren, fo zu Amfterdam im Jahre 1698. gedruckt worden, 
Juftand des Mupifchen Reichs, durch und zu Moſcau 1702. durch Hülfe des Herrn Er⸗ 
rung in befjern Stand zu fegen, dahin nefti Gluͤcks, eines Sieflandifchen Priefters, denn 
se grofie nach RBanmtſchatka abgefen- |diefer Herr hat nur einen Anfang gemacht, mit Hülfe 
:ichaft gelehyrter Männer geböret, welche eines Rußiſchen Popens, das Meue Teftanent in 
mas aujfererdentlih groſſes anzujeheu|das Rußiſche zu überfegen. Eben diefes Man 
’ uf fich bemmüher, die unter den Bas⸗lſeript gieng nebſt feinen andern Gütern zu Grunde, 
-r.:773 weuangelegre Stadt Orenburg,|.ls der General Ezeremetof die Stade Marien⸗ 
ıgefegte Teut ſche Gemeine, immer bej-|ourg mit Sturm einnahm , mofelbft er lebte, und 
-anzubasen. Weil aud) die dort her⸗ ward als ein Gefängener nad) Mofcau im Yahre 
m Zartarn alle Arabiſch verfichen, fol1704. meggeführet, wie hm diefes zum Gluͤcke und 
nige Meue Zeftiamente in Arabifher|der Rußiſchen Kirche zum beten gereicher, ift zu Ans 
n abgejchicfr, wrıd unter die deute aus-|fange des 18. Jahrhunderts gemelber worden. Die- 
en, wie Denn Dieje ſonſt babariſche ſe Nachricht von feinem Vorhaben und Ungluͤck iſt 
cite Vegierde Darnad) bejeugen ſollen. durch ‚den gelehrten Herrn Baron von Zupffen 
er haben fih Ihre Rußiſche Miarlin die Acta Liplienſia eingeruͤcket worden, ſo wie er 
sonst angelegen jenn laſſen, neue Anles aus des Herrn Gluͤcks eigenem Munde vernoms 
-er Erziehung der Jugend zu machen,|men hat. Gedachter Herr Baron hataud) an den 
om baber, wie viel on dieſem Mit-| Deren Confert folgendes unter andern in einen 
, menn man diejenigen Abſichten bep| Briefe vom 12. September 1728. gemeldet. „Das 
er erreichen wolte, die der grefjel„Derzogehum Oſtrogh liegt in Volhinien, es heiſt 
ı Sırıne gehabe- u) Endlid) itman| „in allen Eharten und Büchern Dftrogb oder 
rbamung emer Lutheriſchen Kirche, Oſtroae, deſſen Herzog Conſtantin, der im ſech⸗ 
and Dem Nußijcen ———— Jahrhundert nebſt ſeinen Unterthanen 
bren/ obgle ich der leptere durch „dem Griechiſchen Glauben zugerhan war, ſeinen 

Inerdientew nd gelehrten Erzbi⸗ „Siz zu Oſtrogh hatte, wo er geboren war, und 
‚gred in erwas ge hemmet worden. x)|„Tieß daſelbſt 1581. die Bibel druden, nach wel⸗ 
— — „chem Exemplare 1663. Alexius Michaelowitſch 














im» Zx76eil gi 32. P- 333. „die Selgvonijche Bibel nachdrucken ließ. Alſo 
593. Zheil 2 = 5 „findet man nur zwey —— der Sclavoni⸗ 
art sen 17 A & UT: p. 702. „ſchen Rußiſchen, Oftrogpifchen und Mofcovifchen 


. n Bibel, fie follen mit der Polniſchen und Boͤhmi— 
p- 783. € a „ſchen 


20 8. Fortfekung von 1731. bis 173%. 
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„ſchen genau uͤbereinkommen, und werden ſehr theu-] „ruder ſelbſt nennet fi Johann, Sohn Theo⸗ 
„er für 20. Rubeln (40, Reichsthaler) verkauft, dori von Großrußland, man glaubt, die Verßon 
„weil fie ſehr rar worden, daher fie nur von Rei⸗„ſey gemacht (durch einen Conſtantinum, genant 
„chen können angefchaft werden, infonderheit ift die] „Eyrillus, den Apoftel der Sclavonier. 2) (Bon 
„Oſtrogiſche felten zu befommen und koſtbar. Perjdiefem Cyrillo wird in der Mußifchen Ehronid, 
„trus 1. hattebefoblen, die Sclavoniſche mit dem Kniga Stepehnajs genannt, (Buch der Grade) 
„Griechiſchen zufammen zu halten, und diefe Arbeit nebſt Methodio, Meldunggethan, als zweyer Grie⸗ 
„anvertrauet dem Bifchofe von Tweer, Lapatin, chiſchen Biſchoͤfe, Soͤhne des Leonis von Theſſa⸗ 
„dem von Vologda, Condoidi, einigen Popen, dem lonich, im gten Jahrhundert, die an die Gegend bes 
„Sophronio, fo iezt in Moſcau gefterben, und ſchwarzen Meeres zu Fortpflanzung des Chriſten⸗ 
„Philomeno, der ſehr ale iſt, und zu Novogrod thums und Uberſetzung ber Griechiſchen Bibel in das 
„bey dem Erjbifchofe lebt, weil aber einige nach der Sclavoniſche, geſandt wurden. Dieſen beyden, 
„Kayſerin Catharinaͤ Zeiten find aus Petersburg fo. zugleich fuͤr Heilige und Schuzpatrone von Maͤh⸗ 
„nach ihren Bißthümern verwieſen worden, hat manren gehalten werden, pfleget daſige Landesgenoſſen- 
„fo bald feine neue Editiones zu hoffen. ch glau—⸗ſſchaft jaͤhrlich ein beſonderes Feſt zu Ehren zu fey⸗ 
„be, die alten Griechen oder Sclavonifchen Manuslren.)_ „Die Edition vom jahre 1663. wird von 
„feripte, daraus die Uberfegung hergefommen, find|, Le Long in feiner Bibliotheca facra eine weit bejr 
„alle zu Grunde gegangen, weil Oſtroghia von den |„fere genannt, als bie voriges. Cyrilli Uberſetzung 
„Polacken und Tartern oft geplündert worden. Man|,der Bibel ift ohngefehr auf bas Jahr 880. geſetzt 
„findet von den alten nichts mehr, als den Tempelſ, da war eine alte Geſchichte von S. Hieronymo, 














„und einen ſteinernen Pallaſt, jo man ben Patribus „einen Dalmatier, fo er wegen Gutthaten ſeiner Lan⸗ 


„der Jeſuiten übergeben bat, da fie noch eine Bi⸗ „desleute in das Selavoniſche überfegt, aber dies 
„bliorhet ohne Manufeript- fo aud) fonft war berau:l „finder feinen Glauben. Es iſt ſchwer zu jagen, wer 
„ber worden, behalten. , Die Eintpeilungen oder|,„die Bibel in das Sclavoniſche uͤberſetzt hat. Cs 
„aachals, fo im neuen Teſtamente vorfommen, find! „war nicht S. Hieronymus denn ich ſehe nicht, 
„zu dem Ende gemacht, damit die Geiſtlichen und] „daß die Eelavonier zu der Zeit in Illyrien einges 
„Weltlichen in der Kirche'wiffen, wie weit fedes-|,‚fallen, ich ſetze Dies einige Zeit darauf, auch Fam 
„mal die Section gehet. Diefe Abtheilungen find in],das Chriſtenthum nicht fo jebr zeitig zu dieſem 
„dem Alten Teftamente unnöthig,. und in.der Offen! „Volke, vieleicht hat obgedachter Cyrillus viel hie⸗ 
„bahrung St. Johannis, denn diefe beyden Bücher |,,bey zu thun. Man hat gefragt: Woher biefe Ber» 
werden in der Kirche nicht vorgelefen, als nur in|„„fion gemacht worden ? Einige meinen von der vule 
„einigen Fefttagen einige Stuͤcke aus den Prophe-]|„gaten — aber wenn man ſie mit einander 
„ten. Das Pſalterbuch, fo da Kaphismata hat,|„vergleichet, befindet man fie ſehr van einander un 
„wird im Morgen und Mbendgebeten täglich verle⸗ „terſchieden, ohne Zweifel ift fie vom Griechiſchen 
„ſen, ob es gleich von allen, wegen Hoheit des ver⸗hergenommen worden, man kan aber die Zeit ſchwer⸗ 
„blümten Styli, nicht völlig verftanden wird. Yn] lich ausmachen. Die Alerandrinifche der Königlis 
„der Patriarchalbibliotheck liegt ein fehr alt Mann] ‚chen Bibliotheck ift fehr alt, welche von dem Orte 
„feript, "fo fleifig abgefchrieben wird, aber ich weißil,,mwar bergebracht werden, als fie vom Cyrillo Lu⸗ 
„nicht, wen zu Siebe oder zu was Ende, (er jielt|„cari zu Conftantinopel weggenommen tar, fonft 
„bierbey auf den Herrn Prof. Groß, der damals|„hörer man von feiner. "Cie fehen ihre gegenwaͤr⸗ 
„die Mühe des Abfchreibens auf ſich genommen. y)l,tige Uberfekung (von 1663. auf Befehl des Ale 
Herr Martini führe auch das Schreiben einesy,,zii Michaelowitſch gemacht) ift eine Eopen von 
Englifchen Gottesgelehrten an, aus welchem wir eben-|,‚der vorigen Edition, und ich glaube, daß die Ma⸗ 
fals etwas beybringen wollen, weil es vom 6. Yun.f,nuferipre nicht find zu Narbe gezogen worden, 
1728. aus Cambridge gefchrieben worden, und ver-] ‚daß der Druck vom Jahre 1581. nicht leicht zu 
fhiedenes zur Erläuterung der Bibelhiftorie bey denj,„befommen. Ich mag wegen ihrer Abtheilung keine 
Ruſſen in ſich hat. Es heiſt nemlich von der|,,Machricht geben, denn fie find alle wilkuͤrlich, wie 
Dftroghifchen Lberfegung: „Diefes Buch ward ger) „es dem Uberfeher oder Ausgeber gefalien , wie wir 
„drucdt im Jahr 1581. zu Oſtroghe in Polen aufl,,es auch in unfern eigenen Bibeln finden, die oft 
„Befehl Conftantini, der bey feiner Tauffe Bafir)„gar nicht geſchickt genug gemacht find, fo tie die 
„lins genant wurde, (ich gebe ihnen feine eigene’ „Eapitel und Verſicul bey uns. ‚Saubertus ‚in 
„Nachricht) Herzogs von. Oſtroghe, Woywoden „ſeiner Vergleichung der. verfihiedenen Lectio⸗ 
„von Kyow, Palatinen von Volhinien, der Budy „en 


— — —— —— — — — — 
y) €. Martini L. cp. I4 4 2) Siehe diefer Kirchenhiftorie I. Theil p- 1075. 
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L. Eop. von ber- griechifchen. Kirche, 21 
im er reg Matthaͤl giebt von|bergeleitet wird, 5) von ihren Mönchen wird in fol⸗ 
Nusgehr icht, fo er befiter, mir Hoh;|genden zu gedenken feyn. 
ton ım Neuen Tefiamente, Daben aber weder; - Bon ben, Lehren der Griechiſchen Kirche ift 
\ape neh der Ort ſtehet. Doc; glaubt er,jin dem anderm Theile zu. Anfange des 18ten 
'cme Verfion, fo in einer Kirche gebraucht Jahrhunderts bereits binlänglihe Nachricht gege: 
n,beo den Diofeowitern, indem fie in den Ein⸗ ben worben, und was fie vor Concilia annehmen, 
Aeſcewitiſche Worte und Kennzeichen hat. damit auch die Rußiſche übereinftimamner, baher wir 
Yon einem Fürften Radziville, als ——— einige naͤhere Erlaͤuterungen davon mittheilen 
ör einen Druck vorn Zahre 1581. doch ſagtſwollen, wie auch einige Nachrichten von. ihren Se⸗ 
gentlih nicht, ‚und es ift Flar, daß es nicht ſcten, fonderlich der Ruſſen. Sie halten insgefamt 
nn diefer Für oder Palatin von Vilna, die Apoctyphiſchen Buͤcher nicht vor Goͤttlich, fie 
dm D. Simon recht verſtehe, ließ imjlefen infonderheit bie Pfalmen und dag Neue Teſta⸗ 
1763 um beften Der Unitarien, eine in|ment in ihren Sirchen, und zwar bey den Griechen 
er Epache ausgeben. ben diefe Per, in der alt Griechiſchen, bey den Ruſſen in Sclavo⸗ 
hei ijte Nachricht Pon der Sclavonifchen niſcher Sprache. Sie behaupten die heilige Drey 
ing des Tetaments, als welde feinen gro⸗ faltigkeit, die Gottheit Chrifti, und das Ausgehen 
m bahn könte, Denn es ſcheinet nicht, daß des heiligen Beiftes nur vom Vater, die Höllenfahrt 
ten Griehifchen Eopeyen hergenommen|Chrifti, der in feinem Tode, indefien da fein Leib im 
re ik es beifer auf das Original und bie] Örabe gewefen, mit feiner Seele und Gottheit in 
berieungen zurücte zu gehen. 2) Von jdie Hölle gefahren fiy, und habe die Seelen ber heis 
‚eniihen Bibel Der Mufien hat auch o.|ligen Vorvaͤter daraus errettet und in das Par 
»bl, Prof. za Petersburg, eine feine Nach⸗ radieß geführet, famt der Geele der gläubigen Schaͤ⸗ 
ben. a) ers am Creutze. Woraus erheller, daß fiegar nicht 
uſſen haben fonft ben ihrer Kirchenver,|die eigentliche Hölle der Verdamten veritehen, fon 
rın alles dem Spnodo zu Moſcau, derjdern einen Ort, wo fid) die abgejchiedenen Seelen 
en Patriarchen vorfieliet, und dabey das der gläubigen Vaͤter fo lange aufgehalten haben, 
haupt Des Mu$ifchen Reichs, Praͤſident doch reiten fie wieder das Fegfeuer. Man fichet 
erworfen if, noch Zrzbifchöte, Archis unter ihnen Feine dergleichen Bußbezeugungen, als 
1, DPopen, Naſtoyatels md Skits. Geiſſeln, Kreuger ſchleppen, auf den Knien liegen, 
nandrire iſt bey ihnen der naͤchſte Grad Walfahrten nad) den Gnadenbildern, Mofenfränze 
Biſchofe, efr ficigen fie von folde Wuͤr⸗ und dergleichen, die ſchwerſte Bußuͤbung beſtehet, 
rcen, das ife, Erzbifchöfen, eigentlich wie der Ardimandrit Doroftamus erzehlet, darin, 
von einem Klofier. Das Griechifche,jdaß ein büffender Mönch in feiner Zelle ſich über 
ro. Pfalm v. 9. vorkomt, wird in dem hundert mal buͤckt, und auf die Knöcyel feiner Faͤu⸗ 
ı überfege ein — oder eine Art der ſte faͤlt. c) Ihre Faſten find etwas ſtrenger, als in 
als in einem Schafſtalle, eine Höle,|der Roͤmiſchen Kirche, ſonderlich bey den Ruſſen, 
ber Die Klöſter in Dem alten Zeiten und wenn man alle Faſtentage das ganze Jahr bins 
n, und ihr WBorgefegter ein Archi- durch zujammen nimt, machen fie ein gutes halbes 
nehmen den Zirel an: Ihre Heilig: Jahr aug. Sie nehmen ihren Anfang erwas cher 
seift fo wielals Vater, die Protopo, als gewöhnlich, und man verfährer bey den Ruſſen 
er vom erfien Mange, fie herrſchen darin ſtuffenweiſe. In der erften Woche, fo da heift 
Drirfäerihaft oder Secularprieſier, Naolanige Woche oder Miaſopuſtnajah, fuchen 
rıde Der fhmwarzen, bie Mönche fie in Vorrarh, mit $ufibarfeit mit Eſſen und Trin⸗ 
nf werden. YiTeftoyatel ein Prior,|fen fich zuerfärtigen, wie andere Völker. Folgens 
rıefier, und bar Die Gewalt wie ein de Woche, fo da heift Siropuſtnajah, enthalten 
oder Egumers , Der unter einem|fie fih vom Sleifc, und haben Erlaubniß, Eier, 
3 ze beift zwar ein Einſiedler, Mild und Butterſpeiſen zu ſich zu nehmen, als denn 
‚ Darsm, mril erin Büfienegen|folgt erſt die rechte Faſten Pufts, da fie vom Fleiſch 
nsjab Heilt: ich ſchweiffe oder Eier und Milchſpeiſe fih voͤlig enthalten, fie be: 
lem Eclavonifhen Worte der dienen ſich blos des Dels, meiſtens des Nußöls, des 
shrfpeinlicher , als aus dem Sit. Efigs, Pfeſſers und anderer Gemürze, und Fiſche, 
zarıri , mis Boden fdyiejjen, als lachs, Vuͤcklinge, und fo weiter. Die fo um die 
Fr en Caſpiſche Eee find, räuchern fo gar die dort befinde 
‚Fe we & rem Kcterariam Slauorum — 3 it lichen 
b) €. Mami Le. P. 150. 6) Tac l.c. p- 169. ı70. 
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lichen Stellas marinas, und eſſen fie, wie gewoͤhn⸗ ſelbigen nicht fo gar viel, canoniſiren and) Feine Hei 
lich, mit Eßig, Del und Pfeffer. Um diefe Zeit ligen, wie bey den Roͤmiſch Catholiſchen. Wegen 
macht die ungeheure Menge von eingefalgenemjderi Wilder beruffen fie ſich unter andern auch auf 
Sifhrogen, anders wo Caviaro genannt, und viel das Bild, welches der König Abgarus zu Edeſſa, 
100. Schlitten vol Hafelnüffe, jo in dem Kaudr!von dem Herrn Ehrifto felbit, babe geſchenkt bes 
fange gedörret, die Faften für den gemeinen Mann |fommen. Unterrden Heiligen verehren ſie die Ma⸗ 
viel anmuthiger. Eingefäuerte Gurfen, Zwiebeln riam fo hoch, daß auch die Türfen auf die Gedanken 
und Knoblauch, ift eine algemeine Salate. Siegeriethen, man mache fie zu GOtt und zur dritten 
baden Pafteten von Del, Meel von eingehadten * in der heil. Dreyeinigkeit, das Feſt ihrer 
Fiſchen, dabey ein fo genantes Schaͤlgen Brandte⸗Himmelfahrt iſt eines der allergroͤſten, die Griechen 
wein Tſcharko Wino haͤuffiger gebraucht wird, als halten ſie auch vor unbefleckt von wuͤrklichen Suͤn⸗ 
ſonſten. d) ° So bald die Utrenna ber frühe Got⸗ den, ob wol nicht frey von ber Erbſuͤnbe, ihr find 
tesdienft, vorben, nach dem heiligen Oſter Abend, zu Conftantinopel viel Tempel zu: Ehren erbauer, 

fo geht das Fleiſch Eſſen fo übermäßig an, daß gerjfonderlich derjenige, in welchem das Bild der heil. 
mieiniglich der Teutſche Herr, wenn er erft aufſtehet, Marien von ihr felbft gemahlet zu fehen war, fo 
feinen Rufifhen Bedienten auf ſchwachen Fuͤſſen auch wegen vieler Wunderwerfe berühmt geweſen 
ftehend, und mit ungewiffen Händen feine Dienftelift. Sie verehren bauptfächlich das Zeichen des 
verrichtend, antrift. Wie nun viele wegen Uebersjheil. Kreuges, und die Ueberbleibfel der Heiligen, 
ladung bes Magens vor den Faften Franf werden, |man finder faum eine Kirche ever Klofter, wo nicht 
daß fie alfo hernach in der Fajten nicht freywillig, von den Heiligen etwas nachgelaſſenes aufgemwiefen 
ondern gezwungen faſten, fo werden viele nach dem wird, fonderlich find die Kirchen zu Conſtantinopel 
* aus eben der Urſache wieder unpaß, und ſo und die Kloͤſter auf dem Berge Athos und auf dem 
ift dieſe Jahrszeit fiir die Herren Aerzte eine gewiſſe Berge Sinai daran reich. Die Graͤber der Heili⸗ 
Erndte. Petrus J. erkante, wie viel Unheil bey feir;gen ſollen ihnen fund worden ſeyn, da heiliges Del 
nem Kriegesheere entſtunde, da ſie in fremden &än-|jo Wunder gethan hätte, wie aus dem Örabe des hei 
dern die Fifche in diefem und andern Häuffigen Farlligen Demerrii zu Theſſalonich, daraus geflojien 
ften, das Jahr hindurch nicht haben konten, daher waͤre, weil ihre Eörper unverweſet, frifch und weich, 
fchafte er, als Oberhaupt der Kirchen, das Faften,|und von einem lieblichen Geruche gefunden worden, 











mwenigftens unter feinen Soldaten ab, und zwang ſie als des heiligen Spiridons in Eorfu, der heil. Zw , 


zum Fleiſcheſſen. Er wolte dergleichen auch in phemiä zu Gonftantinopel, ber heil, Latharind, 
Nußland einführen, aber man ftellete allerkand Ge⸗ auf dem Berge Sinai, da fie die Engel foilen hin⸗ 
gegengründe vor, wie es bem Lande beſchwerlich fal-|getragen haben und andere. g) In Rußland Fon, 
fen würde, wenn es dieſen überflüßigen inländifchenjte Peter I. nicht dulden, daß man nech überal den 
Vorrath verlaffen folte, daher verwandelte er das Heiligen Alerium, Nicolaum, Antonium, bie 
Verbot in eine Gleichguͤltigkeit, wiewol nr wie] Erzengel Michael und Gabriel nebft der Jungfrau 
drum die Popen in dem Veichtitule das Fleiſcheſſen, Maria und einige andere Patriarchen in fo hohen 
als eine Sünde, ſich erzehlen laſſen. e) Am Son Ehren hielt, dabey felten das Bild des gecreutzig⸗ 
nabend it font überhaupt bey den Griechen das Far|ten Heilandes vor den Thüren und Thoren der Haͤu⸗ 
fen nicht einmal erlaubt, und zu ihren Faſten ift,jer und Gotteshäufer, oder wie gewöhnlich, inwen⸗ 
auch zu rechnen ihre Enthaltung vom Blut und|dig in den Eden der Zimmer, aufgeftellet fand. Das 
von erftictten, welches fie noch durchgehends genau!her befahl er, dies zu verehren und jene bey Seite 
beobachten, als eine Apoftolifche Lehre, und ſich in zu fegen, über das Thor der Veſtung S. Peters 
benden von der Römischen Kirche unterfcheiden, da⸗ burg ließ er, an ſtatt des heil. Nicolai, das Bild des 
ben fie ihre Faften gar zu hoch erheben. F) Kreuges Eprifti aufhängen. Die ältern Mönche 
Die Bilder und Heiligen zu verebren, iſt —— hatten gemeiniglich an den Hauptſtraſſen 
den Griechen und infonderheit den Ruſſen, bisher 
noch immer gewöhnlich gewefen, doch nicht wie bey|und zu oberft in der Mitte ein: befonders groſſes bins 
den Roͤmiſch Catholiſchen, maſſen man nicht vor den|gehangen hatten, vor weldyem die vorbepgehenden ihr 
Bildern niederfält und fie anbetet, fondern nur das Haupt tief zur Erde neigten, und ihr Kreuge auf 
Haupt neiget, vor ihnen ein Kreutz macht, den Bil-|die Bruſt ſchlugen, in denfelbigen Hütten bettelten 
dern JEſu die Fülle, der Mariä die Hände, der an piefe Startſi Almofen, vor ihre Brüder in dem nas 
dern Heiligen das Angeficht kuͤſſet. Sie haben der,| . be 
——— en 
d) Martini 1.e. p. 50. 1.51. 
2 €. Martini be sa. £) Elßner 174. 
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fleine Huͤtten, die fiemit vielen Bildern — — 


1. Cap. von ber geiechifchen Kitche. u 


co liegenden Kloſter. Diefe Hütten und Bil|fein grofes Werf, weil die wenigſten Priejter in 
* Prerus I. wegfchaffen, und Theodofins | Stande find, eine erträgliche Predigt zu halten, und 
def von Revogrod Harte gleichen Eifer wider auch alsdann ber Gottesdienſt nad) langweiliger wers 
ter, famaber nach Peeri I. Tode darüber in|den würde. Man braucht den Vorwand, predigen 
de, and ein Muffe meint, er gehe mit feinenigehörer nur zur Bekehrung der Ungläubigen und 
” ie der gemeine Mann Bogi nennet, oder|der Heiden, doc) thut der Patriarch zu Conſtantino⸗ 
zat behurfamer unb Beiliger um, als anderelpel felbft und ander Geiftliche unterweilen eine Prer 
ihre Bilderverfäuffer (Swiato Ruprfi)|digt. n) In Rußland aber gefchieher es öfters, daß 
In jelbige durch Das Wertauſchen, wie ſonſt Predigten gehalten werben, nad) dem Befehle bes 
geſchehen iſt. 1) Ejaar Peter wiewohl in Sclavoniſcher Sprache. o) 
ven zehn Geboter be halten fie die Eintheir] Bon ihren Feſten iſt nichts veraͤnderliches vorge⸗ 
Nefermirten, da fie zum zweyten Gebotel fallen. 

Bere: Ds folr Dir Fein Biloniß! Procefionen hält man auf die Art und in der 
wein Gleichnig machen und fof. hin ⸗ Menge nicht, wie man im Pabſtthum pfleget, es ger 
s neunte und zehnte zu ſammen ziehen. Kylfhieher zum hoͤchſten ein Umgang in ber Kirche, 
Siramenten ift alles geblieben, wie esloder innerhalb der Mingmauer, auf dem Kirchhofe, 
 Infange des achtzehnten — nicht aber auf den Straſen. Die groͤſeſte und ge⸗ 
zorden, und es ift auch desfuls in Ruß woͤhnlichſte Proceßion 5* mit dem heiligen 
zeindert werben. Ob die Griechen und Brodte und Kelche, in derKirche. Am an 
derlich im heil. Abend miale mit den Roͤ⸗tragen vier Priefter Chriſti Bild auf einem Tuche ger 
ufhen einerieg Meinung find, davon iſtſmahlet, und an den vier Enden gefaffet, in der Kir- 
ft des D. Meilch ior Zeidlers den Fort⸗ſche herum, fein Leiden und Sterben vorzuftellen, 
5smlungen von 21. und N. Theologiriwie der Arhimandrite Doroftamus meldet... Am 
den einperleibet worden, |) die derfelbige Oſterfeſte wirddas Gemählde der Auferftehung Chri⸗ 
Sınterlaffen batte- Peter 1. har dieDhremjfti getragen, unter Begleitung des Evangelien: 
nem Meiche begbehalten,undfic foldezurjbuchs, eines Kreuges, auch wol mir Wachsferzen, 

jeıner Perfon zu Muse gemacht. Wenn unter Singen und Räuchern. ?) 
s übels fih vorgenommen, mußer es, verr| Bey Sterbefällen und LKeichenbegängniffen 
urdiengefege fo gut beichten, als hätte erjwerben nach alten Gebrauche Klageweiber (Maigo- 
Xger, #8 ſey nun unmittelbar wider ben |azylsgasn mosgeAsyrreii, mogoAcyusges , lat. præfi- 
oder wider feine Jamilie, oder wider|-se) gebungen, die mit Schreyen und Weinen den 
Nutzen und ne Merkt der Beihtr|Verftorbenen beklagen, auch feine Tugenden und 
ehngeadytet ner möglihiten Wider snunmehrigen glücklichen Wechfel ausruffen, und alle 
Beichckind gleichwohl fein böjes Bor] Anverwandre, Nachbarn und Freunde, halten es vor 
ihren wolle, muß er feinen geiftlihen| ihre Schuldigfeit, Thränen zu vergiefen. Die Prie⸗ 
nıgft feſt feßen, mit ihm perfönlich| ter und Geiftlihen befommen, vor die Begleitung 
rfcheinen, und ũberhaupt ihn anflagen,iund Gebete vor die Verftorbenen, ihr Gebiir an 
s fhärliches ſich vorgenommen habe.[Geld, Eßwaaren (xörußos) fo aus gefochten Weis 
Peidhrwarer nichc, der DBerbrecher aberigen beftchen, mit Mandeln, Nofinen, Granaten, 
fen, und geflebet, er habe es dem Wein, andern Epeifen und dergleichen, ſolche wer⸗ 
usgefags, fo werben beyde mit gebuͤ⸗ den neben dem Sarge des Verftorbenen auf eine 
7 beieget. Dabero wurde ein Beiht-|Tapete geſetzt und fo derzehret, welches, einen gro- 
ırbauprer, weil er ben ſchlimmen Vor⸗ſſen Theil der Einfünfte der Beiftlihen ausmacht, 
brfindes, den Kanfer ju ermorden, wovon aud an die Armen ausgerheilet wird, die ge- 
rerihmwiegen und richt zu rechter Zeitlmeiniglic in dem Teftamente bedacht werden. In 
und s-22. wurDeen anderer ents|der Stadt Sonftantinopel wird nunmehro niemand 
a can Lichelrhäter ın der Folter berlbegraben, fendern aufer der Staͤdt, die vornehmen 
:5 er ıbm ein gleihmäßiges Tor Griechen, haben ihren Vegräbnißort ben dem Dorfe 
Derfelbige aber ſolches noch nicht der heiligen — auſer Galata, wo auch der 
Patriarchen Begraͤbnißſtellen von den andern unter⸗ 
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ſchieden jetzt zu ſehen find, wie ber Arcimandeitifich-verftärfen, mie fie denn den Waywoden von 
Doroftamus verfichert. 4) Vey dem Ruſſen wer⸗ Moldau, Mauro Lordaro und auch feinen Sohn, 
den nach dem Tode des Verftorbenien, vierzig Tagelin der Sateinifchen Sprache unterwiejen und fo den 
hinter einander ohne Aufhoͤren, Tag und Nacht, Zutrit und deſſen Gewegenbeit erlanger haben. Dem- 
durch die Priefter über dem Grabe, oder bey Vor⸗ nach fan der guten Echulen unter den Griechen in 
nehmen ben der Seiche, Meſſen gehalten , fo genenz|der Türken Feine grofe Anzahl ſeyn, aus Mangel der 
net werben Sorofufti. Diefer Todtendienſt dauret dazu gebsrigen Linfoften. s) Hingegen haben aller: 
noch jetzo, Peter 1. hat nur die groſen Geldforde- dings die Rufen darin einen grofen Vorzug, wie 
eungen abgefchaft, das Heulen und Schreyen, und aus dem vorigen erhellet, da fo mol die Anjtalten zu 
die Sejung der Speifen auf die Gräber der Anver:|LTovogrod, Kiov, Petersburg und Moſcau 
wandten. Zu dem Ende lief er im Jahre 1719. jals auch font anderwärts in Rußland befant genug 
in Moſcau und S. Petersburg alle Denfmäler| find. . 
von ihren Kirchhoͤſen abbrechen. Weil die Auslaͤn- Won ben Moͤnchen der Griechen und ihren 
der bar felchem Aberglauben einen Abſcheu haben, Kloͤſtern iſt and ſchon Machricht gegeben morden, 
ließ er ihren Kirchhof verſchonen, denn ben der ſondetlich won den Klöftern auf- dem Berge Arhos 
Samfonsfirche in Petersburg, haben alle Unruß welche ſetzo bis auf 22, angewachjen find. t) Auf 
fen zuſammen einen einigen eigenen Plag, zur Be⸗ſdem Berge. Sinstift ein beruͤhmtes Eloſter Griechi 
"grabung ihrer Todten, woſelbſt jo vielerley Glaubens· ſcher Mönche, der 5. Catharinaͤ gewidmet, wel 
genoffen en mit einander ſchlafen. Er heiſtſches Kanfer Juſtinianus fol erbauet haben. Die 
Samſonskirchhof, weil diefen Heiligen eine beſon⸗ Kirche fol infonderheit, nach alter Art, prächtig, 
dere Gaſtfreyheit ffir die Fremdlinge zugefhrieben Ina der beften Baukunſt eingerichtet, und darin 
wird, Obgedachte Meſſen beifen auch Pominanie,|pie überaus heiligen Ueberbleibfel der H. Cathari⸗ 
oder Andenken des Verjtorbenen , und feinen ete naͤ bewahret ſeyn. Es leben aber dieſe hier befind⸗ 
was uͤbriges zu fegn von den alten Parentalien. r)|fichen Möuche immer in groffer Furcht vor den Ara⸗ 

Die Schulen der Griechen ftehen gemeiniglich\bern , ihr Klofter it deswegen mit einer fehr ſtar⸗ 
ben den Kirchen, in welchen die Jugend im Chri-ken hohen Mauer verwahret, die an den vier Eden 
ſtenthume unterwieſen, zum Leſen und Schreibenvier Thuͤrme hat» Ob auch gleich einige gewiſſe 

und auswendig fernen der Pſalme und Spruͤche an:| Arabifhe Familien von Alters ber, zur Beſchuͤtzu 
gehalten wird. Man finder bey den Griechen auchdes Klofters. verordnet find, fo dürfen ihnen er 
öhere Schulen, in welchen denjenigen , fo ſich auf die Munde nicht trauen, und laſſen ihnen das da— 
. ‚die Wiffenſchaften legen, die Grammatik, Naturt vor ausgemachte Brod in einem Korbe an einem 
und —* Philoſophie nach der Meinung,Seile herunter, womit fie auch die zu ihnen kom⸗ 
des Xriftotelis, und dergleichen, gelehret wird. In menden Epriften hinauf ziehen. Sie müffen folg- 
der Theologie wird unterwicſen im Parriarchate zuffich fehr eingefchloffen fid) halten, und dürfen ſich 
Conftansinopel, von dem Theologe des Patriar⸗ ohne groſſe Bedeckung, von gewiſſen Arabern, nicht 
chen.iimb feinen Mitgepülfen, auch infonderheit auf heraus begeben, haben feine ſolche Bequemlichfeis 
dem Berge Athos, wo die Grundfeſte des Öriechi: ten, als die auf dem Berge Arhos, die zum An, 





ſchen Glaußens feyn fol, jud ſonſien von milligen]fange des 18. Jahrhunderts beſchrieben worden. 


"und gefchieten Biſchofen. Die Arzneytunſt lernet Ihr ganzer Unterhalt beſtehet aus den mit vieler 
man von Arabiſchen, Jůͤdiſchen und Chriſtlichen Do⸗ Gefahr geſamleten Almoſen, nachdem ihnen ihre 
ctoribus, welche ſich daſiger Orten befinden, oder Einkuͤnfte aus ber Inſel Candia, ſeit dem dieſe 
man veijet auf andere Chriftliche Hohe Schulen, da-fan die Tuͤrken übergegangen ift, entzogen worden. 
her man, nicht felten, in Teutſchland, Holland und|Es find dennoch 40 bis 60. Moͤnche, unter einem 
Engelland, ſtudirende Griechen auf den Acabemien Abte, der nunmehro auch ein Erzbiſchof genennet 
‚findet, Jetzt fol man, nach Nüffage des NechimanzIwird, die Aufficht über die umliegenden Kloͤſter 
driten Doroſtami, guch in den hoͤhern Schulen die und Capellen hat, und unter keinem Patriarchen 
Hteiniſche Sprache und Matheſin anfangen vorzu⸗ febet, in dieſem Kloſter, woſelbſt ſich eine gute 
tragen, weil man aus ber Erfahrung gelernet, daß Bibliothek von vielen feltenen und vortreflihen 
die dateiniſchen Beiftlichen und vornemlich die Jefitiz' Griechiſchen⸗ Syrifden, Aerhiopifchen und Arabi⸗ 
ten, fich unter dem Vorwande der unfchuldigen Un: ſchen Handfchriften befinden fol. Von diefem Klo, 
. termeifung.in gemeldeten Dingen in die Haͤuſer der iter bis auf die Epike des Berges Sinatjebler 
Vornehmſten einfcjleichen und ihren Anhang merf:| >" man 
' —— — — — — — —— — — 
q) Elßuer Le p. 318, 
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000. in dem Felſen eingehauene Stufen,Ordensleute, indem fehr viele Klöfter, fo wol für 
die halıge Selen fol haben maden lajien.| Manns-als Weibsperfonen alba geftiftet ſind, die 
auch oben auf Dem Berge die Heine Ca⸗ um Theil herrliche Stiftungen von Laͤndereyen und 
4 Cabarind, eine Griecchiſche Kirche, ei · andern Denten, auch etliche gute Einfünfte pon 
mir der Hımmelfabre Chriſti, und eine ihren Walfahrten haben, alfo daß in manchem | 00, 
itide Mojchee, werl die Tücten ehenfals|Beiftliche unterhalten werden, Au gleichfals mehrens 
Aehtten anftellen. Man zeiget hier audy|theils nach der Regel des H. Baſilii leben, einige 
: Oveb, den Ort, wo Miofes die Echafelwenige ausgenemmen, fo der Megel des H. Antos 
als hm der HErr im brennenden Bufche;nii des Einfiedlers folgen, welche aber beyde ftrenge 
‚m Wofes den Gelfen geſchlagen, daß er|und hart find, fo wol in ihren geiftlihen Bemuͤhun⸗ 
schen und Dergleichen. Das Klofter des] gen, weil fie öfters 6. Stunden hinter einander beten 
5:4, unweit Derblebem, iſt jego ver⸗ ſmuͤſſen, als auch der fivengen Saiten halber, da fie in 
sonder Verfolgung „ melde die Möncpelvielen Klöftern gar Fein Fleiſch oder frifche Fifche 
com ausgeftander: , zu Jeruſalem aberjeflen duͤrfen, fondern fi) das ganze Jahr mit trade 
ı Kleiter des Erzengel Lilichaels, und|nen und gefalzenen Fifhen, Honig, Mildy und Kräu⸗ 
Adetmus iſt gleichfals ein berühmtes|tern behelfen muͤſſen, und ihr Getraͤnke, fo fie Bricis 
: Grieben, wohl gebauet, mit vielen nennen, nicht elender fegn fan. t) 
wies, welches auch mod) zwey Glocken] Es find auffer den Mönchen noch andere, welche 
te Iınfünfte par. Man zeiget da einel ſich der Welt entziehen wollen, und um gewifles Geld 
der Apeſtel und Evangelift Johanneojeine Eelle guſſer der Ringmauer des Klofters nebft 
sarang fol gehabt haben, die man inleinem Stuͤcke fand und Garten auf Sebenslang mies 
a zmfchen dem Klofter und dem Hafen|tben, und fid) täglich etwas gemwifles an Wein und 
et, und Die Deswegen 'Aroxaruıs heiſſet, Brod bedingen, im übrigen aber felbft vor ihren 
ı Bilde Johannis eine Lampe hänget, Unterhalt forgen, und ihre Arbeit und Gefchäfte vers 
em Zuerrary. Den leichtglaͤubigen jeigeleihten. An Feſttagen erfcheinen fie im Klofter bey 
ine Rıze, oben im Felſen der Brotte,|dem Gortesdienfte, ſonſt aber dienen fie GOtt in ihren 
dadurch der heilige Johannes die Er-|Eellen, nad) ihrem Triebe und Gefallen, haben auch 
ınd® Etimme der Dffenbarung empfangen|entweder in ihren Gellen oder in der Mähe einen 
„ auch der Archımandrit Doraftamus|oder mehr zu ihrer Gefelfchaft, von einem gleichen 
- eine Meife gerban bat. Die Griedi-|Borfage und Lebensart. Mit diefen kommen faft 
‚e haben überhaupt das Gelübde der|;iberein die fogenanten Anachoreren oder Cellner, 
rujhheit und des Gehorfams gegen die ſo den Mamen haben von dem Entziehen der Welt 
sen nach der Megel Baſilii, der Regeljund weil fie in Cellen wohnen. Die rechten Bin 
i aber folgen eigentlich die Jacobi⸗ſiedler aber oder Eremiten und Afteren, wohnen 
Spriren, insgeſamt arbeiten fie, carjmit einer völligen Einfamfeit in Grotten, Hölen der 
:> fanılen Almoſen, es wird ihnen Selfen, und Emoͤden, leben von Wurzeln, Kräutern, 
eiheren, fondern nur das HaupthaarſZwieback gedörreren Feigen und dergleichen, welches 
hnirten, bernach laſſen fie die Haar fibnen unterweilen aus den Klöftern zugefandt wird, 
: lang mwwachfen. s) Cie eſſen des Tages nur einmal, und reden gar nicht, 
sem NRuffen PPerrusl, wegen derſſind nur vertieft in ihren Gedanken und Betrachtun⸗ 
rdnet habe, iſt aus dem zu Anfange'gen, woraus unterweilen Gefichte und Offenbarun⸗ 
Hundert angeführten befünt, Pereril,jaen werben follen, daß fie aljo bey dem gemeinen 
he DMeglemert Deilelbigen, wegen] Bolfe wegen ihrer Heiligkeit und Gabe der Weiſſa⸗ 
> beyindlichen Klöſter, von neuen zu| gung in groffem Muffe fteben. Der Akt Cheoclerus 
oblen , und die hl derjelbigen|will von einem berühmten Einſiedler willen bey 
ner, ar jedem folten 52, Geitlihe[Adrianopel, der nur einmal in 40. Tagen gegeffen 
unter 40. —Sabten alt darein ge-|habe, und 140, Yahr alt worden fey. Der Archi⸗ 
eder befemt wöhentlidyei,mandrit Doroftanmıe hat ſich, wie er erzehlet, einft 


— Gulden iu feinem Unterhal |äuf dem Berge Achos zu einem Eremiten gemacher, 
»s e übrigem infünfte aber fal-jder ihn aber mit drohenden Geberden abgemiefen, 


nn Echasfammer beim. Es giebe,und ſich darauf in feine Gruft verfrochen hat. u) 
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26 I. Fortfegung von 1731. bis 1737. 


Monnenklöfter follen anjego, nady dem Berichte „gebeichter, und das Heil, Abendmahl genoffen 
des gedachten Doroftsmi, zu Conftantinspel gar „hatte, fo legten den 26. Jenner 1725. bie Mits 
nicht, und fonft unter den Griechen ın der Tuͤrley „glieder des Synodi, nebft andern ihr Geber über 
wenige gefunden werden. Zu Theſſalonich iſt noch „den Kranken ab, und .falbten ihn mit dem Heil, 
ein Nonnenklofter, und eins unter andern bey Dar; „Dele. Den 27. Mittags um 2. Uhr fdhien fein 
maſco, Sidonaja oder Sajednaja genant, darin|„Ende gaͤnzlich da zu feyn, daher kamen der Erz⸗ 
40. Nonnen etwa fi) aufhalten, welches nebjt einem „biſchof von Plefiow und Twer, und der Archi⸗ 
nicht weit davon liegenden Moͤnchskloſter Kayſer „mandrite des Klofters Czudow ihm zujufprechen, 
— noch fol geſtiftet haben. Es leben „Ob er nun gleich, vor unglaublichen Schmerzen, 

onft in den Griechiſchen Inſeln Witwen, die niche|,.faum mehr mit Winken antworten konte, bezeug⸗ 
wieder heyrathen wollen, in ihren Haͤuſern und| „te er doch eine inbruͤnſtige Gotiesfurde, Denn 
Jungfrauen bey ihren Eltern und Verwandten aufj,da einer ver Venftehenden ihm wegen des Todes 
Kloſterart, welche ganz ſchwarz gehen und ganz be] „Chriſti und der dadurch erworbenen Güter Er⸗ 
deft find, allerhand Fünjtliche Arbeit machen, und: „mwehnung that, und erinnerte, es fen nun Zeit, 
‚auch bey den Türken hochgeachtet werben, wenn fie „an fonft nichts, als hieran zu gedenken, als wels 
gleich Fein unwiederrufliches Gelübde auf fid) genoms| „ches er fonft andern vorgefprodyen hatte, denn er 
men haben. x) „redet oft weitläuftig und gelehrt, von der unvers 

Es haben aber auch die Roͤmiſcheatholiſchen ver-| „dienten Rechtfertigung eines Suͤnders durch Chris 
ſchiedene Klölter unter den Griechiſchen Chriſten in!,,ftum, fo ward er gleihfam munter, bemühere ſich, 
der Tuͤrkey, dabey fie doch in vieler Gefahr leben.|,„und ließ fib von den Beyſtehenden etwas aufhes 
Alfo hat 173 :.eın Türfifcher Vaſſa im Monat Auguft| „ben, hub zugleich feine Augen und Hände in die 
den Römifcheatholifhen Ehriften zu Bethlehem, Hoͤhe, fo viel er fonte, und ſprach, wiewol mit ge⸗ 
Die fi) auf 14000, Perſonen erſtrecken follen, (wel⸗ „brochenen Worten: Dies iſt es fo meinen Durft 
ches aber kaum glaublich ift, da man ihrer felbit zui,,fkiller, und dies ift Das einzige fo mic) erquidet, 
Eonftantinopel kaum 12000. jeblet, ) ihre Kirche|,„ Denn kurz vorher hatte er feinen trodenen Gau⸗ 
mit gewafneter Hand verbieten wollen. Durd) eine| „men, wie er that, mit Getränfe beneger, darauf 
anſehnliche Summe Geldes aber, weldyes infonder:| „zielte er und wiederholte es öfters. Da man ihm 
heit die Francifcaner aufgebracht haben, ift die ane',‚meiter zurebete, er folte ohne allen Zweifel auf 
gebrohete Gefahr abgewendet worden, Gedadhter|,,die Barınberzigkeit GOttes trauen, daß er durch 
Baſſa har es hierauf eben fo zu Jeruſalem gemacht, | „Chriſti Verdienſt Vergebung der Eünden habe, 
Da er ẽ. Beutel, jeden mit 500. Thalern gefuͤllet, „die Gnade der ewigen Geligkeit jey- vorhanden: 
befommen hat, um wieder in Frieden abzuziehen.|,,So antwortete er etliche mal: Ich glaube es und 
Als aber ver Pater Gardian vom Berge Sinai mit! ‚verlafje mich gänzlich darauf. Als man wiederum 
vielen Ordensleuten nad) Bethlehem gereifer, dafelbft],,dus Gebet des Glaubens verrichtet, und die Wor⸗ 
eine von ben Franciſcanern erbauete neue Kirche ein⸗te vorkamen, fo bey.dem heiligen Abendmale ‚ges 
zuweihen, find fie unterwegens von ben Arabern gez] „fprochen werden: Ich glaube, d HErr, und befens 
plündert , und ihnen aller Kirchenornat abgenommen|,ne, daß du bift Ehriftus der Sohn des lebendie 
worden, Ber diefen Verfolgungen wil man vielej,gen GOttes, der du bift in die Welt gefommen, 
Schuld den Griechiſchen Ehriſten beymeijen, welche] „die Sünder felig zu machen ‚unter weldyen ich ber 
die Römifchcarholiichen aͤuſſerſt halfen. y) „vornehmſte bin; So verjegte er: Ich glaube, 

Es wird unfern Leſern niche unangenehm feyn,|„oHErr, und befenne, ich glaube, o HErr, hilf 
wenn wir etwas aus der Erzeblung Theophanis, „meinen Unglauben, Er zwang ſich recht mir freu⸗ 
Erzbiſchofs zu LTovogrod von dem Tode Petri des „digem Muthe diefes zu fagen. ‚Mittler Zeit ward 
Groffen bier anhängen , um zu zeigen, wie man in „er ganz ohnmaͤchtig, auf alles fo man ihm vorfage 
deu Rußiſchen Kirche die Sterbenden zum Tode be:|.,te, antwortete er, theils mit Winfen, theils 
teite. „So bald es Fund worden, fagt er, daß dei|,,miet Aufhebung der Hand und Legung auf 
„Gaar gefaͤhrlich franf darnieder liege, fo ließ derf,,die. Bruſt. Nun ſchien er mit dem Tode 
nbeilige Synodus, in der Stadt und,den benadpbar:| ‚zu. ringen. Als es. Fund war, traten Die 
„ten Gegenden, öffentliche Fuͤrbitten für ‚feine Ge:|,„Narhs + Generalssund andere Standsperfonen, in 
„fundheit halten. . Der Gaar felbit, um viele zur|,,das Zimmer und füften die Hand mit Thränen, 
Fuͤrbitte bey GOtt für fid) zu bewegen, ließ alle „Er fag eine Zeitlang ftille, begrüfte fie alle, indem 
„Uebelehäter aus den Gefängnijlen loß. Da aber|,„er fie feif anſahe. Endlich jmang er ſich zu 
„die Krankyeit immer zunahm, er ſeine ‚Sünden „ipreben: Hernach; Man fan nichr willen, ob er 
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angte, aus dem Zimmer zu gehen, denn es Stüden mit den Griechen überein , und find auch 
Ihr enge. Alſo fraren alle hinaus, Sol meijtens dem Patriarchen zu Eonftantinopel unters 
yüslt rang er bis 15. Stunden mit bem Tor worfen , body haben fie audy ihren eigenen Metros 
Ob er mun gleich ſeufzete, und mit feiner politen, welcher auf dem Berge Sinai feinen Sitz 
im Dandan die Seite fchlug, denn die Linkeſund 18. Biſchoͤfe unter fih bat, fonft mag ihe 
fen vom Schlage gerührer, gleihwollCpriftenepum, mas die Ausübung anbetrift, nid;t 
a he juredere, die Sitelkeit der Welt zuldas befte feyn. e) Einige bilden ſich ein, daß 
ken, die berannabende ewige Freude und den Namen hätten von den H. Georgio, de 
Derh des Blutes Ehriſti, wodurch folhelBildniß fie in ihren Fahnen führten, allein es 
en zu überlegen, ſchien er alle Kräfte zulmwird ihrer fhon bey dem Plinio und Pomponio 
‚de Hund das Kreuze Chriſti zu machen, Mela unter dem Namen der Georgier gedacht, 
en Simmel ja richten, und weldes zu beslund fie felbit geben vor, daß der H. Bartholo⸗ 
n, fein Geufjen sit Freuden ju maͤßigen, maͤus fie zuerft zum Chriſtenthume befehrer babe. 
eicht u ermunterrs amd ben, der ihm vor-| \n den älteiten Zeiten bieß ihr and Iberien, jetzo 
wunfeflen. Der Archimandrit des Heil|yeift es Gurgiftan, und da follen nad anderer 
ingntsflofters Fame Gerbey, rufte ihm zu,lBerichte, die jberier das Licht des Evangelli durch 
“m beliebte, nochmals Das Heil. Abendinalfeine Sclavin zur Zeit Conftantini M. befommen 
in, ielte er es mie ausfgehabener Hand an-|haben, welche einen Sohn, oder wie andere wol 
gleich pub er Die Sdyand- auf, und erquickte len, annod neben demfelbigen, auch die Gemahr 
t. Man tröftete ibn ferner, und er ber|lin des dafigen Koniges, von einer ſchweren Krank⸗ 
+ allerhand Geberden feinen Beyfal, bis heit befrener hat, worauf bald nody andere Wuns 
e vierte Stunde nah Mitternaht ganzider gefolget find, und der König felbft, wiewol noch 
da lag. Der Erzbifhof von Tiveerjungerauft, das Evangelium und die Ehriftliche 
» ferner in feine Ohren allerhand igeift- Lehre, wie er foldye von der Sclavin gelernet, feis 
nnerungen zu, er aber verjdied, ehe man nem Volke foll geprediget haben. Jetzo find ihre 
:ö er verigieden war. z) Fürften feit 1639. dem Mahometifchen Aberglaus 
nur zu beflagen, Daß man bey benen zum ben zugethan, und theils der Ottomanniſchen Pfors 
arrheileren Beine beſſere Einrichtung fie'te, tbeils dem Perfiichen Reiche unterworfen, doch 
ußereiten gemacht bat. Alſo it einem find die Einwohner meift Chriften, und es läfler ſich 
$ Icbendig bis an Den Kien begraben wor⸗ mit felbigen unter allen Chriſten in Oriente am bes 
as Bild der Jungfrau Marien vorge: ten umgehen, wierol man dafelbft die Armenier 
n. Denen fo an den Haden aufgehan- in ſtaͤrkerer Anzahl als ſelbſt Georgianer, über 
1 den Salgen aufgefnmüpft werden, wird,diefe andere Griechen, Ruſſen, Yüden, Türken, 
Sid vorgebaften, und ihnen jugerufen, |Perfianer und Tartarn anfrift, welche alle Gewiſ⸗ 
alle pier Eegenden ber Welt das Kreus ſensfreyheit geniejfen, da aud die Juſtitz durch 
ru jehlagen. Bienn das geihehen ift, Epriftliche Perfonen verwalter wird, Wenn eine 
fer: YTie bois, fuͤrchte Dich nicht, Tochter, ſonderlich die etwas ſchoͤn ift, zu Jahren 
ten fie von ber Zöelt. a) fommer, gefchiebet es gar ofte, daß fie ihren Eltern 
untergebiedenen Secten der Gricchi-|weggeftolen, ja gar von dem nächften Freunden ent 
den tTIelchicen, Armenien, Cops|führer, und in die Türken oder Perfien verfauft 
sniten, Jacobiten, und Neſtoria · wird, welches denn bie Eltern beiveget, daß fie mehr 
r sm Anfange Des 18. Jahrhundertsirencheils bey guter Zeit ihre Töchter in ein Klofter 
ber worden, wozu einige noch dieleinfchlieffen, worinn fie fih die meilte Zeit auf fer 
ten wnd Die AbyPiner rechnen, wierljung guter Bücher legen, und ihre ganze Lebenszeit 
nern, daß eigentl ch nur drey Haupt · bleiben. Es wird gejagt, daß wenn fie Profefion 
nralsfeben Kirche waͤren, nemlich die gethan haben, und zu einem gewiſſen Alter gekom⸗ 
forisrnier, der Farobiten und derimen find, fie Erlaubniß haben zu tauffen, auch das 
H. Del zu appliciren, nicht anders als ein Biſchof. 
ortgianern, welche zwiſchen dem Unter den Armeniern und Georgianern iſt ein 
un bem Eajpifcen Meere, in ſolcher Haß, daß fie fich nicht mit einander verhey⸗ 
sen, find einige der Armeniſchen rathen. Sonſt gleichet ihr Chriſtenthum dem Chri⸗ 
—— ber eigentlichen Griechiſchen ſtenthume der Mingrelier, und haben fie beyder⸗ 
schre fommen fie alfo in meiften D 2 ſeits 
— — — 
— a) Eben un 
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zu einer Zeit den Ehriftliben Glauben angenommen! jad) der Krantyeit zu erforfchen, weiche fie gemei: 
haben. Der Fürft, ob er gleich von Religion ein|niglich dem Zorne eines gewiſſen Bildes zuſchrei⸗ 
Mahomerhaner ift, vergiebt die geiftlichen Beneficia,|ben, fo durch ein.den Pfaffen angenehmes Opfer 
und zwar meiftenrpeils feinen Befreundten. Diejmuß verſohnet werden. Gebald als ein Kind zur 
Georgianer haben die Gewohnheit, oaß fie ihre Welt gekommen iſt, falben fie es und bezeichnen deſ⸗ 
meiften Kirchen auf die hoͤchſten Berge bauen, daß|jelben Etirn mit dem Zeichen des Creujes, vers 
man fie von weiten fehen kan, fie kommen aber gar|ichieben aber die Taufe fo lange, bis es zwen Jahr 
felten hinein. d) Die Mingrelier wohnen ineinerjalt worden, als denn tauchen fie es in warm Waſſer, 
Landſchaft Georgiens, und ihre Religion ſcheint der ſund bisweilen auch in Wein ein, ſalben es darauf 
Griechiſchen ähnlich zu ſeyn, welche fie wie die Geor-Jüber ven ganzen Leib, und geben ihm etwas von den 
gianer durch eine Sclavin zugleich follen befom Igefegneten Brode zu eſſen, und Wein zu trınfeı. 
men haben, nachmahls haben fie vomKayſerConſtan · Diebftal, Mord, Vexraͤtherey, Ehebruch wın 
tin dem groſſen, zu deſſen Zeiten diejes gefhehen|und Entführung der Weibsperjonen, werden bey 
ift, af ihe Begehren Biſchoͤfe und Priejier em-Jibnen vor lobenswürdige Thaten gehalten. Die 
pfange. Wiewohl andere fagen, Eyrillus babel Blurjhande mt bey ihnen nichts ungemeines, und 
fie befehrer, und zwar um das Jahr Chriſti 860. ſmehrentheils haben die Männer drey oder vier Weis 
und die Mingrelier felbit zeigen eine Kirche, nahelber nebft vielen Concubinen. Wenn ein Mann jein 
bey dem Fluſſe Corar , alwo ihren Vorgeben nach, Weib auf frifcher That im Ehebruche ancrift, jo fan 
S. Andreas fol geprediget haben. Borzeiten wajer den Ehebredyer dazu anftrengen, daß er ihm ein 
ren fie unter dem Patriarchen zu Antiochis, anjego Schwein geben muß, welches fie denn gemeiniglich 
aber ftehen fie unter dem von Lonftantinopel, ha-lalle drey mit ein ander verzehren. Sie halten es 
ben dob zwey Primares, die fie Cacholıcos nennen,|vor ein Werk der Liebe, neugeborne Kinder, bie fie 
fie hatten auch ſonſt zwölf Bifhofthümer, doch ha-nicht erhalten koͤnnen, zu tödten, wie auch fehr 
ben fie jego nur noch ſechſe. Ihre Biſchoͤfe find ſchwache und franfe Perjonen. Die Herren haben 
febr reich, aber daben liederlich, und machen ſich uͤber ihrer Unterthanen teben und Tod die böchfte 
fein Bedenken über der Simonie und wenn die Gewalt, und maſſen ſich ihrer Güter an, wenn ih: 
Primates einen Bifhof einweihen, nehmen fie da-|re Gefchlechter ausfterben. An Seittagen pflegen 
vor 600 Kronen, desgleichen laſſen ſich auch die'fie ganze Ochſen, Schweine und Schafe zu braten 
Biſchoͤfe de Ordination der Priejter fehr wohl ber und fie auf Tragebaren aufjufegen, ſich hernach toll 
jablen. or eine vornehme Seelmeſſe befommen und voll zu ſauffen. Wenn fie Über einen Todten 
fie fünfhundert, und für eine gemeine hundert Kro⸗ſtrauren, reijjen fie ihre Kleider und Haare ab, 
nen, desgleichen nehmen fieauc Geld vor das Buh⸗ſſchlagen an ihre Bruft, heulen und fchregen erſchreck⸗ 
len. Gie opfern wie in dem alten Teftamente, bar=\lich 40. Zage lang, darauf begraben fie den Körper, 
neben find fie ſehr abergläubifh, und eſſen bes Mo: und halten ein groſſes Gaſtmal. Der Fuͤrſt wird 
tags fein Fleifh, aus Ehrerbietigkeit oder Furcht ſelbſt zu dem Leichenbegängnijlen gebeten, und weil 
dor den Mond Der Frentag ift ben ihnen allezeitier des Biſchofs Erbe ift, laͤſſet er das Gelb vor die 
heilig, wegen des Charfreytags, welche Gewohnheit Selmeſſen nicht abfommen, den naͤchſtfolgenden 
vermuthlich noch von den Zeiten Conftantini Des, Tag nad Dftern, pflegen fie auf den Gräbern der 
Groffen herfome, Die Kirchendiener find insge⸗Werſtorbenen zu fpeifen. e) Aus diefem allen er⸗ 
mein unwifjend, und verrichten den Gottesdienſt,hellet, was es mit dem Ehriftenthume der Georgia 
ohne alle Andacht, ihre Prälaten und Biſchofe ge-Iner und Mingrelier vor eine elende Bewandniß 
ben prächtig gekleidet, jagen und fechten im Kriege!haben muͤſſe. 
wie andere Leute. Ihr groffer Heiliger ift der bei] Die Thomaschriften wohnen in Oſt⸗Indien, 
lige Beorgius, fie halten vier Faften, zu welcherlauf der Küfte Malabar und auf der Inſel 30:00 
Zeit nur an den Sontagen und Sonnabenden Mef:|tora, unfern der Arabifchen Meerenge, Sie find 
fe gelefen mird, meil ihren Gedanken nad), durd von dem Apoſtel Thoma. aljo genenner, weil fie von 
das heilige Nachtmal die Fajten unterbrochen wer-|:hm juerft jollen ſeyn befehret worden, denn fie glau⸗ 
den. Sie gieffen Wein und Del auf die Gräber|ben, und mit ihnen die Portugiefen ihre Machbarn 
ihrer Freunde, wie die Heiden thaten, ibrelin Indien, daß der Apoftel Thomas um feines 
ds Fönnen zum andernmale heirathen mit Er-|Unglaubens willen, in diefe Malabarijhe Gegend 
laubniß des Biſchofs, dem fie davor eine Duplonlabgefandt werden, und zum erfien an ben Giidl.dys 

















bezahlen. Wenn fie geruffen werden bie Kranfen ften 
" 4) Algemeines SiR.2er. ſub voce Georgianer. e) Eben daffelbige ſub voce Mingrelien. 
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heile des rechen Dieeres auf ver Inſel Sororleinen Priefter haben, welcher Vorfteher ift, und alle 
oder Zocotora angelandet fen, und von dan ⸗ ſihre Priefter find in Form eines Kreuges beſchoren. 
»b Coromandel ſich begeben habe, woſelbſt Die Roͤmiſchcatholiſchen haben ſich vielfältig bemuͤ⸗ 
ie Heiden zum Ebriftlichen Glauben fole be-|het, ſolche durch ihre Mißionarien mit der Roͤmi⸗ 
biben. Es härten aber die Thracier ausſſchen Kirche zu vereinigen, fo aber meiftens verge⸗ 
ind Wikgunft, als fie gefeljen, daß feine Lehrel bens geweſen, ob ihnen glei der Pabſt einen Pr 
ielden fräfrigen Fortgang gehabt, den Apo triarchen beftätiger, und {don 1546, "Johannes 
omim in feiner Zelle , als er auf den Knien Albucquerque, welcher ein Franciſcaner und Ery 
edet verrichtet, heimlich überfallen und erfto-jbifchof zu Goa gemejen ift, ein Collegium zu Cran⸗ 
mel andere jagen, er fen gefteiniget worden. Iganor, um darin bie jungen Thomaschriften in 
aber melen in ben —Indianifchen Geſchicht· ver tehre und den Eitten der Roͤmiſchen Kirche zu 
Nechtiht gefunderr baben, daß ohngefähr|unterrichten, geftifter, auch die Jeſuiten, da fie ſa⸗ 
ben, daß diefes Collegium nicht viel frud)tete, 1587. 
zu Chanote oder Vaipicora eine Meile von Cran⸗ 
* ein anders, darin ſie das junge Volk in der 
haldaͤiſchen und Syriſchen Sprache unterrichten 
wolten, geſtiftet haben. Wenn von ihnen verlanget 
je. Sie fegren Die Advent und Fajten-|wird, daß fie ſich dem H. Petro oder der Roͤmiſchen 
tefrage unſers SDeilandes und Feſte der) Kirche unterwerfen follen, geben fie zur Antwort: 
nfonderbeit Die Tage, melde fid) auf dem’ Petrus fey das Haupt der Roͤmiſchen Kirche, Tho⸗ 
as biiehen, als den erſten Sontag nahımas aber das Haupt der ihrigen, und dependire feis 
m Audenten des berühmten Belentniffes,|ner von dem andern. Sie find ber Lehre des Ne⸗ 
:9.Tbomss an Diefem Tage von Chriftelftorii zugerhan, und leugnen alſo zwey Maturen in 
und fe dann noch ein ander Feſt, weldes|einer Perfon des HErrn Eprifti, in den meiſten Stüs 
Jumi gefällig ıft, und nicht alleın von den den fommen fie der Griechiſchen, in einigen der Roͤ⸗ 
iondern auch ven ben Mohren und Heiden miſchen Kirche bey. Cie wollen nicht leiden, daß 
eird. Sie walfarten aud jum Grabe des man die Jungfrau Mariam eine Gortesgebärerin 
ı&, der zu Meliapo ur an dem Drte, mo er nenne, ſie halten nichts von der Bilderverehrung, 
erden, in der Hauptſtadt des Koͤnigreichs jwie denn auch ihre Kirchen ohne Bilder find, auf 
Del, fol fegn begraben, bernady aber auflfer, daß fie zum Zeichen ihres Chriftenehums ein 
s #manuelse von Portugal Befehlj Kreug darin haben, und das Kreug gebrauchen, wor⸗ 
gebradye werben, und bie jo dahin wal⸗ſaus fie doch aber Fein fonderlih Weſen machen. 
nen ein menig von ber rothen Erde defr/&ie glauben, daß die Gelen der Heiligen, GOtt 
'# mız hinweg, welches fie vereinen groſ⸗ vor den legten Berichtstage nicht fhauen, und haben 
und vor eine Dauptarjeney wider die drey Sacramente, die Taufe, das Abendmal und bie 
ten. Es werden unter den Mala⸗ Prieſterweihe, wiewol fie auch darin nicht mit einans 
ol Männer und Weiber als Kinder ger, der überein kommen, fintemal unterfhiebene ger 
be von ihrer erfter: [Jugend an, mit einem men der Taufe in einerley Kirche find, Die Kins 
Beinfchaben gequälet werden. Dieſes der werden bey ihnen nicht eher getauft, als andem 
der vielmehr Se ſchronulſt, nimt gemeinie)40. Tage nad) der Geburt, auffer wenn fie fehr 
Anfang unter Dem Knie und endiger ſich ſchwach und krank find, und in Falle der äufferften 
be bep Dem Fujfe,modurd das ganze Bein| erh, insgemein ‚beftreichen fie die Kinder der 
ıf wird, ja es wirb oft fo dicke als ein) Zaufe mit einem Dele, von Indianiſchen Nuͤſſen. 
in, san Däle bapor, es femme von der Sie haben einen Abfcheu vor der Ohrenbeichte, auf 
tur bes $andes ber, ıngleihen von fer einigen wenigen, die ber Portugiefen ihre naͤchſte 
äcdhren. und vor dem vielfältigen Ge⸗ Nachbarn in Oft Indien find, wiflen auch nichts 
- auf IF: tabar toahfenden ſchaͤdli von der Firmelung und legten Delung,. baher als der 
ze Tbomsechriften aber fagen, daß Erzbifchof von Bon, Yienezes, ihnen feine Confit ⸗ 
biefes irben ars ſich haben, derer, mation nebft den dazugehörigen Backenſtreich anbor, 
Ypoftel Thomas ermörder haben.|hielten fie es vor ein Zeichen und Probe der ange: 
\erraarchen zu Muſal in Meſopo⸗henden Sclaverey unter den Portugieſen f) vers 
fen, wpelcdher Das Haupt der Meito-jwerfen ingleichen das Segfeuer, Das Abendmal 
>appe aber fönnen vr —— ns ge 
ooöcn ‚ wor innen emal nur / — — —— 

— f) Elßuet 1. c. p. 370. 


ten Yhrhunderr LYIar » Thomas ein Ey 
leforianer, welcher auch Thomas Cana⸗ 
cum wird, nach E>ft-jndien und Ma⸗ 
a geemmen ſey, und Die alda noch befindli- 
vmischriften nach feiner Art, zu Ehrifto 
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gebrauchen fie unter beyderley Geſtalt, und zum ge⸗ die fo wol als andere Nbnfinifche Heilige viel Wun: 
fegneten Brodte haben fie dünne Küchen mit Delider gerban haben. Die Mönche und Einfiedler in 
und Salz, an flatt des Weins aber, den fie in ihrem! Abyßinien führen ein fo frenges und hartes eben, 
Lande nicht haben fönnen, einen Saft gewiffer Bee daß fchwerlich andere unter den Chriften gefunden 
ren, oder Mofinenmafler, verwerfen aber die Trans⸗werden, die ihren $eib fo fehr quälen und mit Fa: 
ug Bey der Priefterweihe nehmen fielften ausmergeln, Ihrer Prälaten Kleidung wird 

ein befonderes Alter in Acht, fondern machen Prier| Scherma genenner, dergleichen auch die Coptiſchen 
fter von 17, 18, 20, und mehr Jahren, welche fol Mönche tragen. Cie haben eine abfonderlihe Spra: 
ofte heyrashen, als ihre Weiber fterben. Gie reis. he, fo fie die Galdäifche heiffen, deren fie ſich bey 
chen feine Sacramente ohne Belohnung, und wennlibrem Gottesdienfte gebrauchen, und die von der gez 
fie ſich wollen trauen laſſen, bedienen fie ſich des er-|meinen Aethiopiſchen Sprache nicht weniger, als 
ſten Priefters dazu, den fie antreffen. Sie gehen von der Chaldäifchen, unterfchieden ift, aber doch 
zwar an den Sontagen zur Mefle, jedoch halten fie ſehr lieblich Klingen fol. Ihre Bibel haben fie in 
ſich nicht in ihrem Gewiſſen dazu verbunden. Wenn| Xerbiopifcher Sprache, umd fol. diefelbige weder von 
ihre Freunde abjterben, fo halten ihre nahe Anver-/dem Frumentio, noch den neun Heiligen, fo das 
wandten eine 'ahttägige Faſten zum Andenfen des Chriſtenthum ben ihnen fortgepflanger haben, über: 
BVerftorbenen, Sie haben fich zwar durch ganz In⸗ ſetzet worden feyn, indem man mehr als eine Uber: 
dien ausgebreitet, fie follen aber insgefamt ſehr arme ſetzung der Bibel in die Aethiopiſche Sprache findet, 
und elende $eute ſeyn. 8) Sieben dienet über|und die man hier zu. $ande hat, ift aus ber fieben: 
haupt des Ua Croze Hifloire des Indes a la Haye 2.|5ig Dolmerfcher Griechifchen Uberfegung, wie fie die 
1724. welche M. Bohnſtaͤdt 1727. 8. zu Halle uns! Aerandrinifche Kirche gebrauchet, genommen, In 
ter der Aufſchrift: Abbildung des Indianiſchen Kom bat man ein Dieues Teftamene in Abyßniſcher 
Chriſtenſtaats, überfest herausgegeben hat. Eprache drucken laſſen, welches aber viel Fehler 
Endlich rechnet man auch die Abißinier, Abyſ⸗ haben jo. Ihr Patriarch halt allezeit einige von 
finier oder Habeßinier zu der Griechifchen Kirche, feinen Geiftlichen zu Jeruſalem, die fi wegen der 
ba fie mit den Jacobiten, folglich aud) Copbriten|Chriften Sadyen in der Welt, vornemlid) in Europa 
überein fommen, und ihr Patriarche den fie Abunaerfundigen , und ihm davon Bericht erftatten müf: 
oder Bater nennen, ihnen von den Jacobiter Moͤn⸗ſſen. Diefe reifen zuweilen der Religion halber nad) 
chen des H. Antonii in dem Eonvente zu Alexan⸗Rom, wofelbjt fie in dem Vatican eine eigene Capelle 
dria erwehlet und zugefchift, auch von den Jacobi⸗ haben, und. den Gottesdienft nach ihrer Art verrich⸗ 

‘erpatriarchen daſelbſt beftätiger wird. Den Grund ten. Ihr Patriarch, der aus ihren Landesleuten, 
ifrer Kirche fol zuerft der Kämmerer der Mobren-loder ein geborner Abyßinier ift, trägt ein weiſes 
koͤnigin Landaces, welchen der Apoftel Philippus! Kleid, und fein Oberkleid iſt einem Cardinalsmanrel, 
getauft hat, geleget haben, wie denn auch, nad) derjfo forne geknuͤpft ift, ähnlich. Wenn derfelbige auf 
Abpfinier Borgeben, Matthaͤus und Bartholo-|jeinem Maulthiere ausreiter, folge ihm ein grojes 
mäus die beyden Apoftel, das Evangelium daſelbſt Geleite nach, es werden drey Kreuge ober Stäbe 
follen geprediget haben. Doch behaupten andere ſum ihn hergetragen, auch hält er ein Erueifip in feis 
mie mehr Wahrfcheinlichfeit, Frumentius fey der ner eigenen Hand, Cie haben viele Priefter, jo da 
Habefinier Apoftel, der zu Conftantini des groſ⸗ Huͤte, Mitraegenant, tragen, und eine grofe Menge 
fen Zeiten, mit einem Kaufmanne Meropio hin-|Klöfter. Ihre Patriarchen und Mönche find S. 
eingezogen, umd bey dem Könige in groſſes Anſehen Antonii Ordens , gleichwie die Patriarchen zu Ale⸗ 
geratben, der auch ihm und dem ganzen Wolfe, xandria, unter denen Mobrenland vor Zeiten geftan: 
eine Hochachtung vor dem Chriſtlichen Glauben, |den hat, und von denen noch jege, wie gemeldet wor: 
bengebracht habe, darauf wieder zuruͤck nach Aleran»|den, den Abyßiniern ihr Patriarch geſchickt, und 
drien gereifer fey, vom Arhanafio die Ordination eingeweihet wird, und vor bem auch in ihrer iturgie 
zum Bifchofe angenommen, nad) feiner Wieder, ,befonders gebetet wird. Auſer dem Patriarchen, 
funft die Abyinier getauft und ‘Kirchen und Prie-|welcher ihr Erzbifchef und Metropolit ijt, haben fie 

‘fter verordnet habe. Mac) felbiger Zeit find un-|fonft feine Bifchöfe, fie erfennen nur vier Patriar: 
terfchiedliche Mönche aus Egnpten hinein gezo-/hen in ber Ehriftenheit, weil der fünfte zu Jeruſa⸗ 

en, das gute Werk fortzupflanzen, derer ſonder⸗lem erft in dem Concilio zu Chalcedon gemacht 
Ye neune, als heilige Männer, geruͤhmet werden, worden, welches fie aber verwerfen. Ihre Geiftlichen 

; find von dem weltlichen Gerichte nicht ausgenommen 
g) Walch 1, e. pag. 377. Drientalifcher Kirchenftant und beweibet, fo gar, daf wenn einer ein Priefter wer: 

Boni das algemeine hiftorifche,Lexicon fub voce Thomas den mil, fie ihm rathen, eine Sram zu nehmen, en 

riften. . er 


so T. Fortſezung bon 1731, bis 1735: 
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Verſchrift des Apoftels Pauli, ein Biſchof folle|der Taufe Eprifti, der am felbigen Tage im Jordan 
n anes Veibes Mann. Wenn aber diefe eins|getaufet worden, die Kinder aber taufen fie, wie ge: 
\järbt, darf er hernach nicht wieder heyrathen, dacht, nad) der Beſchneidung, und weil geſchrieben 
ſo wel bey ihnen, als den andern Griechi⸗ſtehet: Chriſtus werde mit dem heiligen Geiſte und 
a Chriien inem Priefter nächte erlaubt wird, zum, mit Feuer saufen, fo brennen fie mit einem glüenden 
ern male zu begrashen. Das Hauptwerk der Ib ihnen das Zeichen des Kreutzes an die Stirne 





nepihen Neligion iſt, Daß fie den wahren GOtt und an den Wangen, Gie halten etliche Faſttage 
Tem Chriftusm den Sohn GoOttes befens|in der Woche, daran fie fich bis zur Sonnen Unter: 
uch dem Mofislifcher und Niceniſchen Syms|gange der Speife enthalten, und zwar des Mitts 
Die Sriteln, das Evangelium und dieWor:|mochs, daß fie fid) des Rathſchlages erinnern, das 
Iinfegnung lefen und verrichten fie ohne Eles|rin die Jüden Chriftum zu toͤdten beſchloſſen haben, 
m rgmeinen Eprache, reichen aud) allen!des Freytags, daß fie mit banfbarem Gemuͤthe ſich 
(ige atmahl in bey Der Geftalt. Am Don⸗ des Leidens und Sterbens JEſu Chriſti erinnern, 
e ver Düren be diener fie ſich des Sacraments wie fie denn ſolchen Tag auch feyren, zumal Abends, 
seven Brede, forrft aber gemeiniglich mit|da vor Zeiten der Heiland am Kreutze geſtorben iſt. 
ten, fe communicirenr aufgericht ſtehend, den Hieruͤber haben fie nod) die vierzigtägige Falten, 
empfangen fie ven bem Diacono, in einem|darin fie nur Waller und Brod geniefen, Cie be: 
und folhes allein in ber Kirde, und reihen|gehen die Feſte Chrifti und der heiligen Marien, 
uch den feinen Kindern. Gie fagen, Chris/aud) erlicher Heiligen, an welchen fie in ihren Kir: 
zur Höllen gefahren, vor bie Sele Adams|chen, wofelbit die Weiber von den Männern abge: 
feine agene Zelle, Die er don jener Mut-Tfondert jtehen, zufanımen fommen, und früb um 3. 
ria empfangen Habe, dieſe Meinung haltenſilhe die Bücher der Propheten leſen, und andere 
vet, weil fie iprems Worgeben nad), ſolche heilige Sachen verrichten. Den Eabbarh heiligen 
Apoſteln berbebalten , bie fie von Chriſto fie nad) der den Art, und den, Gontag nad) der 
ommen hätten. Bende Teflamente, ‚das  Apoficl Einfegung, an beyden verehren fie GOTT 
Neue vereinigen fie aljo ‚daß fie einige Jüs mit Verrichtung heiliger Dinge , und Unterlaffung 
© einige Epriftlidre Gebraͤuche nahahmen, weltlicher Arbeit, - In die Kirche gehen fie nur bar: 
Pribneidung und die Taufe, doch fagen fie fuß, und dürfen darin weder lachen, noch fpaziren 
ö fie wegen der Dejchneidung, jondern wes; gehen, noch von weltlichen Dingenreden, noch aus 
Lıubens an JE fum Ehriitum ſelig würden.|fpeien, noch ſich reufpern. Des Gefeges Mugen 
ineıdung ift alfe bey ihnen mehr ein alter|jagen fie, beitehe meilt darin, daf es nur die Suͤn⸗ 
ih, als eine firchliche Handlung, und beide zeige, es könne aber von niemand gehalten werden, 
rdıe Kinder, fo wol männliden als weib⸗ ohne von JEſu Chriſto, der es an unferer Statt 
‚lechtes, nach cıniger Vorgeben, zum Gerjerfüller habe. Die Heiligen lieben fie zwar, und 
» Machfolge Ebritti, welcher auch beſchnit⸗ ehren ſie, aber fie beten oder rufen fie nicht an, und 
Ale Kinder werden am adıten Zagelverlangen auch nicht ihre Hülfe. Taͤglich halten fie 
surr befchmieten, noch wier;ig Tagen aberleine, aber furze Meſſe, und diefes ohne einigen zu 
‚näblein, unb bie Maägpdiein nad) achtzig hoffenden Mugen oder Belohnung. Sie enthalten 
ft, es fey denn im Deotbfale, und nach ſich von ſolchen Ihieren, fo im alten Teftamente vor 
eben fie ihren auch Das heilige Abend:/unrein gehalten werben, ingleichen von Blute und 
Taufe, fager fie, hätten fie von dem erſtickten, wie folhes ihnen das Neue Teftament 
‚Hemmmen, meld)en Philippus der Apo⸗ vorſchreibet. Weil fie Jacobiten find, und nur 
te. Öiz permeinen, daß ihre Kinder, eine Natur in Eprifto erfennen, von Chriſto aber 
fierben, Durch der Eitern Glauben je: doch lehren, daß er aus zweyen, nicht aber in zwenen 
Die Ohprenbeicdhte haben fie nicht, fiel Masuren beitehe, nach der Meinung des Euty hie, 
zudse Die Zünber durch den Schlag fo glauben fie eigentlich überhaupt nur eine Natur 
ige zus ofviren. Wenn einereine'in Chriſto, halten ihn aber doch vor einen wahren 
mirdb er yon ber Eommunion abge⸗ HDrt und vor einen wahren Menfhen , verwerfen 
er Zage, da fie Das heilige Abend⸗ daher das Concihum, fo zu Chalcedon gepalten 
balfer fie fich Des Ausfpegens, bis'worben, weil es Diof.orum den Eutychianer ver 
garıger iff, be ichten aber oͤſſentlich dammet habe, und zwar zur Ungebühr ungehörter 
er eg ichen S nde, und genieſen Dinge, indem er alezeit die Gottheit und Menſch⸗ 

- Abe:ıb Sie pflegen ſich alle heit Chriſti unvermiſcht erfennet, Sie verwerfen 
— wedamen caufen am Sontage|die Firmelung und letzte Oelung/ leiden nur gemahlte 


* ra ige age, zum Gedaͤchtniß aber 
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aber feine geſchnitzte Bilder, fie thun niemand indenlfchriften, befinden fol. A. 1719. hat einer Mament 
Bann, als Tedſchlaͤger, und ftehet ſolches allein den Mindhorn, eine Furze Einleitung in die Aethio⸗ 
Patriarchen zu, da denn die Verbanneten an der piſche, ſonderlich Habyßiniſche alte und neue 
Kirchthuͤre Buſe thun und wol gar in eine Poͤni⸗ Thrologie, herausgegeben, worin die darin ge 
tenzhöle Friechen müflen, Die Priefter und Moͤnche hoͤrigen S:ribenten, eine deutliche Rirchenbt. 
haben weder Zehenden noch Almofen, die fie betteln,Iftorie, wie auch die Lehrpuncten und Rirchen» 
fondern leben von ihrer Arbeit, der König vergiebt|gebräuche der Seidnifchen und Chriftlichen 
alle Kirchenämter , ausgenommen bie Patriarhars:|Zinwohner in Aerbiopien, fonderlicy der Habi⸗ 
wuͤrde. Sie haben die Canones Apoſtolicos im hor|finier, entworfen worden, es find auh Jobi Lu⸗ 
ben Werthe, und aufer dem verſchiedene Liturgien, dolffi Schriften von den Habyfiniern befant, k) 
davon eine den Mamen Ehrifti, die andere den Narlingleichen die Relation Hiftorique d' Abiſſine du R, P, 
men ber Marien führer, ohne Zweifel weil fie aufl/erome Lebe traduite continuee par M. le Grand 
die Feite Chrifti und Marien verlefen mwerden.[Paris 1728. 4. i) ü 
Uber diefe haben fie noch unterfchiedene Bücher, als) Mun ift noch zum Beſchluſſe diefer Nachricht etz 
bas fo genante Organum Denghel, oder Lobbuchimas von den Secten der Ruffen zu gedenfen, wel, 
der Jungfrauen Marien, weldes fie ſehr hochſche überhaupt bey ihnen Raskolnizken oder Ro⸗ 
balgen, in gleichen das erdichtete Buch Henochs, ſcolsziken, das ift; Schifmatiei genennet werden, 
und ein anderes Bud), fo unter andern ein Gebet davon zu Anfange des ıgten Yahrhunderts nur ef: 
in fi) hält, welches die Maria an Chriſtum ſol ge⸗ was meniges angeführet worden if, Cbriftian 
than haben, den duͤnger Matthiam aus dem Ge⸗Martini hat in ſeiner Nachricht von Rußland, aus 
fängniffe zu retten. Won den Gelen ber Verftor:|ves Demetrii Sariz Roßisfio Raskoinitſches ⸗ 
benen glauben fie, daß die Frommen nicht alfobald/Foi, oder Unterfuchung von dem Schiſmati⸗ 
nach dem Tode jur völligen Geniefjung der ewigen ſchen Glauben, davon mehrere Nachricht gegeben, 
Herrlichkeit fämen, fondern erjt am jüngften Tage,lals man fonft in unferm Sande gehabt hat. Das 
bey der Vereinigung des Leibes und der Gele inzwissmeifte , deflen fie beſchuldiget werden , berrift 
ſchen aber ſich an einem dritten Orte, zwifchen Him⸗ihr Abweichen von den Rußiſchen Kircden- 
mel und Hölle, aufbielten. Sonſt pflegen fie noch |gebräuchen und die unbefonnene Begierde, Märtyrer 
—— zu Tage bey dem Altare ihre Gaben zu opfern, |ju werden, und ſelbſt zu verbrennen. Da find alſo r.) 
Seirauch, Wachs, Weizen oder Meel zu dem geſeg-Chriſtophtſchina, deren Haupt war ein Tuͤrke, der ſich 
neten Brode, Buͤcher, Kirchengeräthe und dergleis|Epriftum nennete , den fie ohne demzeichen des Kreu⸗ 
hen. Sie haben eine feltfame Kirchenmuſic, nemz|ges verehren. Erführte ben fich ein ſchoͤnes Mägdlein 
lich zwo Pauden ein eifern Stödgen vol Schellen,Jeine Rußin, eines Bürgers Tochter, die er Mutter 
und eine halbe Trommel mit Schellen behenget, darzInennete und das gemeine Volt gar ein Gottes 
auf fie unter dem Singen ſchlagen, hüpfen und fprinz|gebärerin. Er wohnte im Dorfe Paolo Perewos 
en, in die Hände Mlopfen, und viel Alleluja fingen. ‚enant, bey dem OEcca, fechzig Werfte von Niſi 
Die angehenden Eheleute werben vor der Kirchthuͤre Novogrod, und hielte zwölf Apoftel, die herum 
unter dem freyen Himmel getrauet, es iftaber nichts wandelten, fo bald fie einen Einfälrigen überredet, 
gemeiners, als daß die Eheleute durch die Königlissführten fie ihn zur Anderung des falſchen Ehrifti 
hen Richter von einander gefchieden werben, wiewol hin. Seine Anhänger läftern zwar die Rußiſche 
ſolches weder die Geiſtlichen noch die Bauern thun Kirche, doch befuchen fie die Tempel, verehren die 
dürfen, und obgleich von ber weltlichen Obrigfeit und Bilder, füffen das Kreuz, fo ihnen der falfche Chri⸗ 
den Bürgerlichen Geſetzen die Polngamie zugegeben ſtus erlaubt, damit fie nicht verrathen werden. 
wird, fo wird fie Doch von der Kirche verworfen, und ift von jemand in einem verfallenen wuͤſten Tempel 
die darin ftehen, werben von dem Abendmale abge: |bey der Wolga gefehen worden, da erben dem Hero 
wiefen. Von der Geſandſchaft, welche fie an den ausgehen von dem Altare einen Cirkel, wie fie ihn 
Pabft Elementen VIl. follen geſchickt haben, und den Heiligen auf den Bildern um das Haupt mah ⸗ 
von den Mießionen der Roͤmiſchcatholiſchen, fie zur len, um den Kopf gehabt, um welchen viel Fieine 
Roͤmiſchen Kirche zu bringen , ift in diefer Kirchen! Bilder als Vögel herum geflogen, die der Mußifche 
biftorie, wie auch von dem Haſſe, welchen benderfeits] Scribent vor Teuffelgen oder Feine Bilder, die an 
gegen einander haben, im ſechzehenden, ſiebenzehnden den Eirfel angehefter gemefen, hält. Das verfuͤhr⸗ 
und achtzehenden Jahrhundert Machricht gegebenſte Wolf ift bey feinem Anblicke auf das Gefichte nie 




















werben. Sonſt follen fie auch zwey Univerſitaͤten der⸗ 
eine zu Axum und die andere zu Embie haben, wo⸗ _— —— 

ſelbſt fi auch ein grofer Vorrath von Büchern, die] h) Siehe die vorhin angeführte auftores loc. eit. 

aber alle gefchrieben find, und von raren alten Hands! i) Gelehrte Zeit. 1729. p. 12, 447 


3% 


. 
Pd 4 


1. Eap, von ber griechifchen Kirche. 33 


— — 


— —— — — — — — —— ⸗ 
tgefallen, und hat geſchrienn: O unſer. Schöpfer,|bete über einem befleckten Sefäfle ab. Die 7.) Be 
harme dich une darauf er etwas von der Veran ⸗ ſpopowſchtſchina, fo die Gebeimniffe und die 
ung der Jar verber verfündiget, und fie jolher] Prieſterſchaft verwerfen, 8.) Woloſotowſcht⸗ 
dal in dem Verglauben beftärfer hat, 2.) Ico⸗ ſchina oder Sofchictateli, wollen haben, man folte 
pborfbribins, jo heiffen Die Vilderflörer, ico-!fich freywillig um Chriſti willen verbrennen, fie raus 
nach, nd find Feinde fo wol von altenals neuen!den aber vor fih die Güter der Verbranten, 9.) 
iur, 3.) Popovſchtſchina, welde die fluͤch⸗ A iron rehn ringe da ber gemeine Mann den 
n Pooier aufnelmen, und durch fie die Geheim-| Dienft der Priefier verrichtet, fie ruͤhmen fich, fie 
Ortes verwalten, Dabanı rechnet man auch 2 yon das heilige Abendmahl und das Del ben fich, 
prrievfhribina, weldye Secte gröffer ſeyn follfo von dem Patriarchen Nicone gefegnet worden, 
'e übrigen, fie hat ihren Diamen von dem Anu⸗10) Andreanowſchtſchina, ben diejen find ges 
» rem meldichen Diönnche, und nimmt nur|meine Leute Priefter, bören Beichte und weihen 
ı Prioiern auf, welche vor Niconis Zeitenlandere zum Mönchsftande ein. Anderswo tauffen 
ent maden, deren aber jetzo wenige mehrlauch die Weiber, und erflären verfehre die Regel 
md. Eie technet unter bie heiligen den Abar|der Heiligen Väter, die es im Morbfalle erlauben, 
der vereiefen und auusgebannet worden, und’ Mann, Weib, Yungfern und Monnen, wohnen in 
rıla dem neuen Bliatzeugen, fie verehret fein einerlen Zellen, fie geben feinen ordentlichen Ehe⸗ 
(res Dildaiß, und Häls ibm einen beſondern ſtand zu, fie lehren, es ſey beſſer ohne Ehe mit zweyen 
;u Ehren, nimt auch feine Schriften als un | freundlichen Umgang haben, als auf ketzeriſche Are 
he Geſetze an, wie fein Schüler Hierotheus copuliret zu feyn. Wenn jemanden ein Kind von 
‚verwirft Hingegen bie Ehrerbietung gegen|rechter Ehe gebohren wird, mit dem haben fie feine 
ingelienbuch, fie beit auch Auwakumowſcht / Gemeinfepaft, fie reden und eflen mit ihm nicht, als 
von ıyrem Urheber Abaco oder Abbacullo.Imenn er unrein wäre, derowegen geben die Eltern 
sehören 5.) Paulinomwfihrfhins und 6.)Inicht zu, daß ihre Töchter von der Kirchen copulis 
owſchtſch ina, welche Die Verjagten und/ret werden, fondern befehlen ihnen zu leben, mit 
nge amfmımet. ° Die zu den Anhängern die wem es ihnen gefält. Gie rüßmen fi, das heilige 
:te fommen, werben mıeder umgerauft, wo|Abendmal noch von Alters ber eingefegner zu haben, 
ſedvig Jahren find, denn fie jagen, von fol-/iwen daran ein Mangel ift, jerftampfen fie in einem 
'an,’pabe Die Keieren fid) indie Kirche ein) Mörfel den legten Biſſen, und machen aus den 
« deren Zauffe fie a en, Broͤcklein einen neuen Zeig, von welchen fie die gröfs 
e heutigen Priefter zu ihnen übertreten,|fern gebadenen Brode mit einem Zufaße von andern 
‚rem völigem Prieſterthume abſagen, und!Meele, durch ihre Wohnungen austheilen, fo fah⸗ 
f der fie eingefegnet bat, verfluchen, daraufren fie immer fort, fo daß ſolche Hoftie niemals vers 
ben Gewalt zu ihren heiligen Dingen.|jehret wird. Cie verbrennen fi) ebenfals. Ars 
jelten Sirurgien, im möilten Tempeln nach dreas Pomorrfchnia, von dem fie den Namen ha⸗ 
. fregen fie ſolche mit ſieben Schaubro · ben, verbrante mehr als drentaufend, und Wolo⸗ 
fie eıns ſehr groß machen, damit fie lange ‚tue, von dem die achte Secte benennet worden, 
n3 baben. Cıinige Geiftlihe von ihnen ein Mönch, verbrante bis zweytauſend. Hierzu 
fe härren mod) alte Hoſtien. In den'richten fie befondere Hütten auf, mit verfchiedenen 
«fern bem Ber Geburtsstunde der Weiber, Bänfen verfehen, worauf fie die Kleider der Fleinen 
chnung von ihrer Zecte abgelegen, oder Kinder annageln, daß fie nicht davon fliehen, dar 
andere Berrichrungen but, daß er nicht nad) legen fie Stroh und Reiſigholʒ herum, und 
fan, und die Kegrerungsgebete über die zuͤnden fie an. Sie geben genau achtung, daf nie: 
rın »errichten,, fo ferdeter einen Men-|mand davon lauffe, und wenn einer entreifen mil, 
m weiffen Bruſt lase hin, über welchen ſchlagen fie ihn todt und werfen ihn wieder in das 
wrfager, alspenn widelt er ihn zufame| euer, die Guͤter der Berbranten kommen ihnen zu 
ihr Dem Zboten, Dies breiten fie hersqute. 11) Ser ionowſchtſchina, von einem 
fe Der —— eu Kahn rer erapion, ber viele Mönche zu⸗ 
jene gereiniget. Eben dies|janmmen gebracht hatte, alſo genant, ober auch Mo⸗ 
—— et; und der Priefter —WE der aber lange vor dieſer De ge: 
WBorre der Abfolutien berfagen Fan.|itorben , diefe fterben um Chriſti willen vor Hunger, 
n ihmen mit einem andern Recht-| Mac) dem Tode des Serapions war fein leiblicher 
e⸗ oder in ein Getteshaus ges; Bruder Simeon ein Mind, ihr Meifter und $e 
er fie ver ihn bie gewöhnlichen Ge⸗rer, diefer — alle Nonnen in einem Klojter, 


ſich 

















34 I, Fortſezung von 1737. bis 17735. 


Fl — — —— —— — 





fich zu tode zu hungern, nachdem man fie in ihre Zel-] Die nun einige von Diefen Beeren afen, befamen als 
len eingefperret hatte, er ließ nur eine, als die ober-|bald ein grofes Verlangen dahin zu geben. Aber 
ſte, übrig, reifere nach Rafan und beyrarbere fielCheodorus brachte von den Gegenden Roftov 
dort. 12) Stepbanowfchrichins, von einem|viele auf feine Seite, und führte fie nebit allem 
Diacono, Stephano genant, der auch laͤngſt geſtor Haab und Gute in die Brinfenfifchen Wälder hin 
ben und bie Kezerey hinterlaflen hat. Diefe nennenlein, woſelbſt er fie in verfchiedene Skita abtheilete. 
den Eheſtand eine Hureren, ſie aber nennen ſich Yung:]14) Subatniki oder Subothniki faſten nad) 
geſellen, ob fie gleich mit Weibsbildern zu thun ha=|Yüdifcher Art am Sabbathtage, find noch alte Uber— 
ben Die Hureren nennen fie feine Sünde, fon: bleibfel von einer Ketzerey zu Novogrod. 15) Po⸗ 
dern eine Kebe gegen den HErrn IEſum Chriſtum, gaſchniky oder Pubifchnifi, die ſich mit Decken 
doch verhelen fie es, und wenden bey den Kechtgläu:|und Fellen bekleiden und damit ihre Heiligkeit bezeu⸗ 
bigen den Yungfernftand vor. Die neugebobrnenigen wollen, verbrennen andere, fterben vor Hunger, 
Kinder werfen fie weit von ihren Wohnungen in die,treiben vor dem Verbrennen mit den Weibern Lin 
wuͤſten Wälder, daf fie den wilden Vögeln und Thie⸗ zucht, nehmen ver Werbranten Güter zu fich, die 
ven zur Speife dienen, 13) Rofmirfchins, träge| Mägdlein communiciren mit ausgepreßten magifchen 
vor dem Eheftande einen Abfchen, und meint, jege| Weintrauben, die Kinder ſchlachten ſie ab, verfuͤh⸗ 
finde man nirgens mehr einige Kirchen, Prieſterlren die Leute durch magiſche Kunſtgriffe zu fich, die 
und Heiligthuͤmer. In ihren Gebeten bitten fielrechtmäßige Ehe nennen fie Unzuche, die Unzucht 
richt vor den Ezaar, eben fo machen es and) andere|nennen fie eine Liebe zu dem Hören Chriſto, und 
Secten, Bor zwanzig Jahren machte ſich einfüben das aus, was von den bisherigen Secten er 
Moͤnch, Abrsamus, bey dem Fluffe Aopofchenzilzehlet worden. 16) Iſchnotsvenniki, welche fügen, 
eine neue Skit oder Einfiedlerey, und zog dahin|der Antichrift fey fbon in die Welt gefommen, fie 
viele Monnen, die er wieder umtaufte, und aufsimelden aber nicht wer er ſey. 17) Arivorolki, 
neue zum Kiofterleben einweihere. Ob er nun gleich|weldyes alle diejenigen find, fo die H. Schrift vers 
das Falten vorwandte, fo hatte er doch in feinerlfehrt erflären. 18) Pheodoſiewtſchina, verbies 
elle zwey ſchöne Nonnen, die Ciliciam und Ma-⸗ſten die Ehe, nennen fie Sureren, werden aber von 
tronam, jenehatte er bey fich als fein Ehe Weib, den Popowſchtſchini und Seſpopoſchtſchini vers 
mit der er auch einen Knaben gezeuget, diefe hat er|worfen. 19) Joſifoſchtſchina, fegnen die Prie 
als feine Tochter aufgenommen. Da aber furz dielfter auf das neue ein nad) ihren eigenen Geſetzen. 
Cilicia gefährlich krank Barnieder lag, under ihren] 20) Jefremowſchtſchina nehmen an das vieredigte 
Tod befürchtete, börete er ihre Beichte, ftärkte fiel Kreug, und veriverfen alle andere Kirchenordnuns 
mit dem heiligen Abendmale, und zog ihr die gesigen. 21) Tacowfihtfchina, fo ven ihrem Meifter 
wöhnliche Kleidung an. Aber die Lilicia ward wie) Jacobo aljo genennet werden, verwerfen das vier- 
der gefund, und wolte mit ihm, wie vorbero leben, jedigte Kreug, und leben mit ber Nonnen in einem 
doch Abraamus ſchlug es ihr ab, und fagte, einer|vertraulichen Lmgange. Pan erzehlet von biefen 
fo angefleideren itünde es nicht zu, und wohnete her ⸗ Secten aufer dem was angeführer worden, verſchie⸗ 
nach ehelich bey mit ſeiner angenommenen Tochter. dene Lehren und Dinge, welche die Rußiſchen Geiſt⸗ 
Die Cilicia ward eiferſuͤchtig, und flohe in eine ans|lichen ihnen Schuld geben, ſonderlich der gedachte 
dere Skit, woſelbſt jie zwey ſtarke Männer dazu auf-|Demerrius Sariz, als ſie hielten ein fo genantes 
brachte, daß fie den Abraam tödten folten, Dies ewiges Evangelium, Eosngelie Wietſchnoje 
erfuhr er und flohe davon, doch ward er von denen, in grofen Ehren: ihr glaube wär nur eine Erneues 
die ihn verfolgten, mır einem Spiefe auf der Schul-jrung der alten Ketzerey der Acephalorum; ihre 
fer verwundet, fein Weib aber mit Ruthen fo gewal⸗ Lehrer wären falſche Brüder, Dumme, ungelehrte 
tig geftäupt, daß fie faum mehr leben konte, und| Köpfe, laſterhaftig, wie einer von ihren Apoſteln 
alles ihres Gutes beraubet. Hernach iſt dieſer Lazarus, der zu Tobolsky Prieſter geweſen, ſich 
Abraamus wieder mit feinem Weibe in Jaroslow nur heimlich in die Haͤuſer eingeſchlichen habe, das 
geſehen worden, da er einige Einfaͤltige ſich ſuchte bey verſoffen, im reden unflätig, allen Laftern erge⸗ 
anhaͤngig zu machen. Zu Anfange dieſes Jahrhun⸗ ben geweſen ſey: Sie glaubten, der Antichriſt wuͤr⸗ 
derts kam ein Roſtovienſer, Theodorus, mit zwo de leiblicher weiſe kommen, da er doch nur in Ge⸗ 
Nonnen aus den Brinſenſiſchen Wäldern nach Ro-danfen regieren werde, ſolches Reich habe feinen Ans 
ftov, in Willens aus den Monnenflöftern. einige fang genommen, nachdein der Patriarch) Ni on die 
Jungfrauen zu verfuͤhren, indem ſie ſagten nun Richenbücher zu Moſcau verfaͤlſcht habe, daher 
Tehro fey fein anderer Weg zur Seligkeit ſonſt übrig, viele taͤ zlich vor dem Haßnenaeſchrey nicht ſchlafen 
Siefe Wälder, und brachten ihnen zum Segen gehen, und mit brennendenftichtern Die Ankunft 
zieb vol Beeren von ihrem heiligen Popen. JEfu 
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„Ta Chriſti erwarten: Sie legten den Spruchſtriuo Sariz meinet, folhe Kegereg entfpringe von 
„gs X. u. verfehrt aus, als wären jegt die⸗ Bullingero, die er widerlegt. und die Geſchichte 
gen Zeiten, in der Kirche wären feine Opfer,|des Kreuzes erfläret. 2) Verwuͤrfen fie das Zei- 
we dılhpofe, noch Priefter: Go machten fie es ſchen des Kreuzes im Gebete, aus Venforge, fie 
dem Epruche ı. Timorh. III. 1. und Balat.ımöchten ficd) mit dem Kreuze des Antichrifts bes 
". telgesmird erflärer vor Den Anhängern LTico- zeichnen, man koͤnte ohne felbigem beten. 3), Auch 
> de vom Glauben abgefalien wären; Denlfolle man das Ereuz nicht mit dren, fondern mit zwey 
‚ob Pauli, Salat. I. 8. 3waͤngen fie auf TIi-] Fingern machen, denn drey Finger wären das Zei⸗ 
us Berbejjerung der Kirchenbüder: Mac dem chen der drey unreinen Geifter, die wie Kröten aus⸗ 
he Stepbani in der Apoftelgefhichte Vil.igiengen, Wer fidy mit drey Fingern zeichnete, ver: 
ss. ſchleſen fie falſch, man babe nicht nöchig|leugnere Ehriftum , und ergäbe fi) dem Satan, 
iempel zu befuchen, es fey genug, da man juldenn er babe das Zeichen des Nntichrifts gebraucht: 
Tan allen Orten beten fFörne: Wegen des; Ein anderer faget, durch drey Finger deute man an 
hs Matth. VL 6. sneinten fie, dürfte man|die drey Sylhen: Satanas. 4) Vor dem heilis 
Sorteshäufer nicht befucher „ man folle vor fihlgen Abendmale hätten fie einen Abſcheu, weil es 
sule beten: Sie verboͤte n vor demBildern nie-|mit dem viereckigten Kreuze gefegnet ift, wegen der 
"zuen, man folge nur zuu GISDEL im Geifte beten, Ritualien, fo dabey als neu gebraucht merden, 
su was Chrifius fage JoD- li. 23. viele an⸗ wegen der jegigen Priefter, die fie verwerfen, 
rmürfen ſchlechter din gs alle Ehrerbietung ſo weil wegen der Einſegnung Geld gegeben wird, ſo 
dern doch gezieme: Sie vermürfenalle Ehr⸗ ſie einen Lohn nennen, weil fie ofte liederlich leben. 
ng gegen die Meliquien Der Heiligen, und Da noch die Ruſſiſchen Herren den Tartarn une 
n einen Ort des Chryfoftorni an Hom. 34. in|terworfen gewefen, ſey eine Keterey um Plefcov 
we die Dacmones zu Den Gräbern laufen, ſentſtanden Srigolniki genant, deren Anhänger 
weiter, und fagten: Ebryföflomus nenneifih darum von der Kirche abgefondert, meil die 
u Daemones ,„ Die zu den Dieliquien ſich ber Priefter für das Mecht des Mießgewandes in ber 
Es wären Die legien Zeiten vorhanden, in Einſegnung dem Biſchofe Geld bezahlen muſten. 
der Antichrift Herrichete, daher fönne nie] Als damals Alerius und Romanus von dem Kior 
n den Erädrten und Dörfern felig werden, wiſchen Metroppolitenfige unter einander Streit 
er ın den Zeäldern = In ſolchen legten Zei Igehabt, und Philotheus der Patriarch davon ger 
'cın Glaube mehr anf der Weit, nad) dem|höret, habe er in einen Briefe an die zu Pleſcov 
was fagt. Luck XVill Sie meinten, fielihre Gecte verworfen, und darauf wären in Jahr 
sGbenbild GOtctes an ihrem feibe, daher|re 1374. ohngefähr, die Strigsinicken von dem 
srefe Eünde, fidy den Dart abzufcheren:| Rechrgläubigen rodtgefchlagen, der Diaconus Ni⸗ 
Spangelifche Se ſchichte enthalten in ſich cetas und der faye Karpus von der Brüde her⸗ 
re, als Da Ebriſtus nach Jerufalem ge:labgeworfen worden, nichts deſto weniger habe Die: 
isie Die Efelın bedeuten die Süden, rejie Ketzeren gedaurer, bis auf die Zeiten des Wie: 
exne befehwerer, das Füllen die Heiden, lropeliten Phorii, der im Yahre 1408. den Sitz 
crenden “Singer das Alte, die nachfol-Jeingenommen und andere Ermahnungsjihreiben an 
Yeue Zejiament, Die ausgebreireten|die Plescower abgefertiget. 5) Sie lachten über 

- sersdtete Fle:jh, die Palınzweige den die Redensart in der Liturgie: das Lamm GO 
der Zed, fie leugneten Demnad, daß ſolſtes wird gefchlachter, und fagten es fey unge: 
rflih ceihehen: ie hielten es fürjreimt, daß der fo einmal geftorben und geopfert 
ehrenslid Almofen zu geben, nach worden, jolie wieder zum andernmale geopfert wer: 

2 ı1e zerrbheilten bie Subjlangder Drey-|den. 6) Sie braͤchten noch mehr Gortesiäfteruns 
rer, unD einen Ecbn GoOttes in zwey,|gen gegen die heiligen Gebeimuiffe vor, und ſagten 
2er Dremeinigfeit ein? Vierfaͤltigkeit, die Erzbifchöfe kämen durd die Simonie in folche 
wiirfliche Annebmung des Fleiſches: Aemter, fie mahlten fo gar den Teufel ab, der den 
em auf Den befonbern Thron von der bifhöflichen Fuß hält, chen als wenn der Teufel 
—Zie. läfterten Die heiligen Gottesſa⸗ Vorſteher über die Kirche wäre: die Kirche fey aus 
2) nennen fie Das vieredigtelder Gnade EOttes gefalen, und durch und durch 
sei Des MAntichrifls, einen Abgert, mir Ketzerey angeſteckt. Insbeſondere meldet der 
€ Bermüfiung s Denn das Kreutz angeführte Sariz von ihrer Aufführung, fie ſehen 
Sanden aus Gebdern, Enprefien nnd ſich um, wo die reichften Häufer find, oder mehr 
rs jcpieDenem Syolje ; Der — oder einfaͤltige Leute, die ſie leichter iu ſich 
2 ocken 
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lecen können, aber die Hütten der Armen fliehen ſie. Teuffel, wie die Mohren geſtaltet, fliegen geſehen, 
Wenn ſie dahin kommen, ſtellen ſie ſich ſehr heilig, mit Fluͤgeln wie die Fledermaͤuſe, die da geſchrieben: 
bringen ihr eigen Brod mit ſich, und eſſen von Naſchi jeſte, das iſt: Ihr gehoͤret uns zu, dar⸗ 
dem vorgeſetzten nichts, es ſey denn, daß der Wirth auf wären fie zurück gekehret, und hätten GOtt 
auf ihre Seite gelenfet worden, und zwar nur des! vor ihre Erlöfung gedanket. Unweit von Vologda 
Abends oder ben dritten Tag. Sie halten langelauf dem Wege nad) Kargapoliam habe ein Mas 
Gebete, leſen heilige Bücher, erflären fie mit Seuf⸗ aus, als ein Einfiedler gelebt, durch feine Schein, 
jen und Thränen und üben einen groffen Scheintugenden einen -groifen Anhang befommen, heimlich 
der Gottesfurcht aus, wenn einfältige Leute fie an-Idie Hureren, weil fie feine Suͤnde, fondern eine 
feben, erftaunen fie über ihr verfteltes Gebet, Faſten Liebe wäre, erlaubt, die Kirchenkrönung und ans 
und Demuth. So bald fie das merken, läftern fieldere Kirchengewohnheiten verboten. Ein Einwoh ⸗ 
auf die Kirche, erheben ihre Vornehmen, verfün-Iner von Vologda fer zu diefem Mago gekommen, 
digen die Anfunft des Antichriſts, weiſſagen vorlumd habe ihm gebeten, um Vergebung feiner Suͤnde 
der Anfunfe JEſu Chriſti zum andernmale, auflzu erlangen, er möchte ihm erlauben, bey ihm zu 
ſolche Art loden fie viele an ſich und bewegen fie|leben. Den habe der Magus gelobt, weil er von 
ihnen Almoſen zu geben, wobey denn ferner gemel-;dem Antichrift geflohen wäre, wie er denn der Mar 
det wird, daß nur einige das Verbrennen lehreten|gus felbft, noch in dem alten Glauben verharrete, 
und andere dazu vermahneten, einige aber es verboͤ⸗ und feine Neuerung dulden Fönte, hernach habe er 
ten. Einer von diefen Schifmatifchen Lehrern Na-|iym geboten, durch Faſten feine Lüfte zu toͤdten, bis 
mens Deka Joſephus Aftomes ein vertriebener|ihm GOtt offenbaren würde, was zuthun fey. Nach⸗ 
Mind, von Geburt ein Memenianer aus Kafan,|dem er alfo dren Tage in einer Zelle, die nur ein 

be gelehret, man foile fi) der Gorteshäufer, der|Fenftergen gegen Morgen offen gehabt, gefaltet, 

eihte, des Abendinals, aller Kirthenvereinigung|habe er durch die Zwiſchenwand in das Zimmer des 
enthalten, das Zeichen des Kreujes nur mit wen] Magi gebrochen, und fehen wollen, was diefer mad) 
Fingern machen, aber das Verbrennen verboten, te, da wären jwey Männer gefommen und hätten 
fey endlich nah Siberien 1655. ohngefähr verwie⸗ erzaͤhlet, es hätte ein Mägdlein einen Knaben ges 
fen worden. Ein anderer Namens Jakunka Ke-boren, fie wolten willen, was damit zu thun fen ? 
puchin habe fein erftes Weib todtgeſchlagen, her⸗Er habe befohlen, das Kind mit dem Meſſer zu 
nad) bey den Raskalniki die Prieiterichaft ange-\tödten, und das herausgeriſſene Herz auf einer 
nommen, fey ein Mahler gemwefen, und babe eine! Schüffel ihm zu bringen. Solches babe er, da es 
Schlange gemahlet, die fi) um ein Gotteshausgerinoch friſch gemwefen und ſich beweger, mit einem 
wunden, womit er feinen Haß gegen die Kirche zu Meſſer in vier Theile gerheilet, in dem Dfen ge 
erkennen gegeben habe. Andere hätte die deutelgedörrer und in Mörfer zu Pulver gejtampfet, da 
verführet, fie in die Wälder gebracht, mit ihren, diefes geſchehen, habe er es in verſchiedene Papiere 
Weibern Unzucht getrieben und fie verbrant, hernach abgetheilet, etliche ber ſeingen geruffen, und ihnen 
ihre Güter zu fich genommen. In der Eoftromen«ibefohlen in die Staͤdte und Dörfer zu geben, ben 

fchen Dikees be ein Moͤnch eine Ketzerey ange-|Einmohnern den alten Glauben zu verfündigen, 
fangen, der ein jo ſtrenges Faſten unterhalten habe,und fie moͤchten nun gehorchen, oder nicht, etwas 
auch in Moſcau viel fiebhaber gefunden, darunter|von- diefem Pulver in die Epeifen, Gerränfe, oder 
die Protopopen Abbacumus und Gregorius Brunnen heimlich zu werfen, wenn fie davon genoß 
Neronow, der Priefter Lazarus und Ticeta ſſen hätten, würden die Einwohner von fid) ſelbſt 
Pieſtoviat, der Diaconus Theodorus und viel kommen/ ihren Reden Beyfal geben, und freywillige 
andere Geiſtliche, gemeine Leute, ja gar Hofleute ge-| Märtprer werden. Da der von Vologda dies ver⸗ 
weſen waͤren. Um dieſe Zeit ſey auch in den Ge-Inommen, habe er Gtt um feine gluͤckliche Befrer⸗ 
genden Rineſchemsky und Deſchemsky, die&ectelung gebeten, ſich mit drey Fingern dem heiligen 
der Podweſtetniki, von einem Bauer gleiches Na, Kreuze beseichner,, folgenden Tages vorbey gehen⸗ 
mens alfo yenant, entſtanden, welche mit befondern|den Kaufleuten gewinfer, ihnen die Geſchichte von 
Magifhen Trauben communiciret härten, nach de, !fih und dem Mayo erzehlet, und gebeten, ibn zu 
ren Genuſſe fie alte tol und rafend geworden wären, |befreyen, und vorzugeben, als wenn er ihr Unters 
und als Martyrer zu flerben verlanget, ſich theils|chan wäre, der davon geflohen wäre und geitolen 
verbrennet, aufgehänget oder erfäuft hätten, der |bärte. Als diefes geiheben, babe der Magus ihn 
gleichen von vielen Einwohnern in der Gegend — ra ‚ aber doch feinen vorgegebenen Heren abs 
LTieder-!Tovogrod gefhehen wäre, eınige, da firlfolaen lajlen und nur gebeten, daß fie ihm fein Leid 
die andern in einer Scheune verbrennet und ſich auch anchun möchten. Doc da der Magus den Der 
hätten hinein ſtuͤrzen wollen, hätten in der Luft die trug 
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ig gemerfet, ſeh er mie Den einigen in die Ge:]gen, hätten fiealle Verführte verbrant und wären das 
nd Mororrcd geflohen „ babe das Klöjter Pa-Ivon geflohen. Uber fi) überreden läft von diefen 
tbteposky eingenemmert , dahin habe der Me:|Secsen, Hungers zu fterben, den überreden fie zu⸗ 
weht Cornelius einige gelehrte Männer gefen-|gleic), es fen jeliger einen folhen Märtyrertod auss 
dieſe beute von ihren thuͤmern abzubringen, zuſtehen, als einen ſolchen Greuel der Verwuͤſtung 
ın fie hörten gegen die Geſandten und wider dielanzufehen, denn verſchlieſſen und verriegeln fie ihn 
de el Echmaͤhworte aussgeftojen, das Klofterjin eine Zelle, oder laſſen ihn in eine Grube hinab, 
seser angeſteckt und ſich ſelbſt verbrant. Gojdaraus er nicht kommen fan, wenn er gleich gern 
+ ib mehrere in Siberien, der Tomenſiſchen wolte, zuweilen laſſen fie zwey oder mehrere in folche 
nd und ber Uſtinga felbft, als man fie davon|Örube hinab, da es denn oftmals geſchehen iſt, daß 
hen mwehen, verbrenner. In der Gegend Pos |wenn zwey oder mehrere in eine Grube hinabgelaffen 
mskow haben fich zu Anmfange diejes Jahr-Imorden, einer den andern der überwunden worden, 
res mehr als 2000. Men ſchen auf Anjtiften lebendig aufgefrejlen bat, fie aber fterben alſo, als 
Bauern Jobann Dejtsrim verbrant. Dajwenn fie um Chriſti willen dulderen. Nichts deſto⸗ 
‚nis Twan Jwanowirft) Jalitſchin dahin weniger leben die meiſten unter ihnen, doch nicht alle, 
men, iınen Deuern abzuraciyen und dem Berjin Hurerey, die Bauten fenden auch ihre Töchter in 
mchiuchen laſſen, bar Diefer als er ın den|die drinfenjifchen Wälder zu diefen heiligen Popen, 
gefommen, drey fleine gebadene Kuͤgelchen wie fie jolche nennen, und übergeben fie ihnen zur 
rde gewerfen und mic Den Süjlen zerſtoſ |Unzucht, um der Siebe zu Eprifto, wenn eine ſchwan⸗ 
ın ber Geniliche des Fürften Epheimerius ger worden, ſo ſchicken fie-foldye ihren Eltern zuruͤcke, 
om noch erwiſchet, und fie im Brode einen|bis in die fehite Woche nad) der Miederfunft, her 
u freien gegeben, der gleich davon gelauf⸗ nach wird fie wieder in den Wald geführer. Ihre 
‚fib m der Küche in das Feuer geſtuͤrzet, Wohnungen theilen fie in Skiti, das iſt: Einſied⸗ 
serbrant. Der Geiſtliche Habe die Sräub-[ler und Tolki, das it: Erklaͤrer, das erite, weil fie 
n mellen, und ba er yu Dem Ende ſey mit nach dem Deufpiele der alten Einfiedler GOtt diene 
ger um "Munde gebraht, fey er unfinnig|ten, und Toiki, weil jegliche Secte ihre Religion 
der Für Habe ihn laſſen in das unterſte / fortzupflanzen ſuchte. Man erjehlet auch, wie einige 
bringen, mwofelbji er Feuer in dem DOfen|durd) allerhand Geſichter und Erjcheinungen von dies 
rerden, binein geitürjt und verbrant fen Secten wiederum find abgezogen worden. k) 
„ man ihr micye ſchleumig herausgezogen) So lautet die Veſchreibung, welche die Rußiſche 
fi Dody ermas verjenget und hernach Geiſtlichkeit von dieſen Secten macht, man findet noch 
m als unfinnig liegen blieben. Wie er|beute zu Tage einige davon übrig, die man dulder, 
rheier, babe er erjeblet, das Feuer fenjtbeilsweil fie nur ın ber Are das Kreuz auf der Bruſt 
abieß vporgefommen, darınn er fcyö zu fhlagen, unterjdieden find, theils weil Perrus 




















Be ei Die ihm zugerufen: fomm zujder grofje viel Davon wegen ihrer Treue, in feine 
iOre mie Zhränen vor feine Befreyung Dienſte nahm, der fonft durch feine Kriegesmacht 


in Meresom, ben Woloka wurde ein und Kircpenverfayjung dergleichen ſchwaͤrmeriſche 
“ Mamens Öregorius, von den Haufen alfo zeritörer hat, daß man jego von folcher 
a auf eine jnfel, fo fie inder Mac] Verbrennung nichts inehr erfährer. Es muͤſſen dies 
aust, ei Den, Daß er daſelbſt woh⸗ jenigen, fo nod) davon übrig find, hinten ein gelbes 
— habe aber nicht gemwolt, da wären eis|geichen führen, daß man ſie dabey gleich erfennen 
n zu ibm gefommen, ben ihm zu über: möge. Wiewol es auch ſcheinet, als wenn Die wider 
a hm ihr Weſen verdächtig vorgerfie vorgebrachten Beſchuldigungen, theils nicht eben 
hate er ce, eb fie nicht etwas alzugegruͤndet, theils unrecht vorgetragen und übel 

funden. Doch da er|verfianden wären, auch ein Unterſchied muͤſte gemacht 


aber niches ge * 
Her, babe er oben im Getraͤnke et-|werden, unter den groben Secten und andesn, die 


— — gefeben, und da er es red): vielleicht ‚ weil fie nur in Kleinigleiten, Kirchenge⸗ 
ser, Daß es verbrante Gebeine wi. bräuchen, oder wol gar in einem gettgefälligen recht⸗ 
tes weggesoflen, dech hätten jeir ihapenen Weſen von den andern abgehen, zur Uns 
d Kınder ihen Damen getrunken ge. [yebür und aus Haß der Cleriſey zu den groben ge— 
men Fe achbere bereden wollen, mir lrechnet werden, wie es wol unter andern Ehrijten 
hen. und wären nachgehends da er mehrmals und anderer Orten geſchicht, da man fid 
es vr abgehalten bätte, heimlich E 3 ng 
s Darauf eine Anzahl Soldaten von — 
. ren, fidy diejer Leute zu bemaͤchti⸗ %) Chriſtian Martini L c. p- 61-88. 
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noch dazu einer groͤſſern Einſicht ruͤhmet, als man NICEPHORVS. 
ſonſt den Ruͤſſen zugeſtehet. Doch dieſes mag genug] Erzbiſchof von Tornoben und ganz; Bulgarey 1734. 
ſeyn, zu der vorläufigen Nachricht von der Jegigen THEOCLYTVSs, 2 
Griechiſchen Kirche. * Er biſchof von Philippopolis 1734. 
Die vornehmſten Lehrer, welche inzwiſchen von der biſch Fr J an AS. 
Morgenländifchen, Griech iſchen und Rußiſchen Kir- — 
chen bekant Ben = | Erbiktof von Joamine 1734 
* ARFHENIVS 
Patriarch zu Eonfantinopel ſeit 1726. i — 
Dieſer iſt gebuͤrtig aus Conſtantinopel, alwo ſein ee '734 
Bruder ein Kaufman ijt, er ift vorher ein Prieſter⸗ Erzbifhef von Achrida. 1734. 
moͤnch auf dem Berge Sinai gewefen, hernach Erz ARSENIVS, 


bifchof zu YTicomedis, wird als ein gelebrter Mann, Erzbiſchof von Pefion und ganz Servien. 

der Arabiſch und Tuͤrkiſch auffer dem Altgriecifihen] Diefer wird auch ein Patriarch von einigen ge: 
verſtuͤnde, als ein rechtſinniger Grieche und grojlernant, der jährlid) 2000. Ducaten dem Türfifchen 
Woblthaͤter der Armen geruͤhmet Seinen Namen|Kayfer zinfen muß, ohne was feine untergebene 
hat er, wie gewöhnlich if, vorhero niche‘geführet, fon | Geiſtlichen bezahlen. 
dern bey dem Antritte feines Mönchenftandes ange: NICEPHORVS, 

noninen. Er bat 1734. feinen Archimandriten Erzbifchof son Patra. 1734. 
Athanaſium Doroftamum ausgeihidt, Almofen| METROPHANES. 

zu fanılen, vor die auf Morea gefangenen ehriflen,) Er ibiſchof von Eorinthus. 1734. 





j ae - . IOSEPIHVS 
wie bereits im vorigen gedacht worden, und ihm dazu bi n ; 
einen Brief mitgegeben, welchen Herr D. Elßner en we * nun BERUE FINE: 
feiner neueiten Beſchreibung der Griechiſchen Epriften - Ersbifchof in der Wallachey. 1734, 


in der Türfen, einverleibet hat, Wie er im Fahre GIDEON 
-1731. eine Öffentliche Betätigung in feinem Patri⸗ Erzbifhof in der Moldau. 1734 
archate rt per — IE ift aus dem vorberge: — ar = 
nde ichtals befant. , i von Belgrad. 1734. 
— nn AS. Diefe drey letztern ſtehen fo unmittelbar unter bem 
Yatriarch zu Alerandrien 1734. Patriarchen zu Conſtantinopel nicht, als die kurz 


Bon diefem ift weiter nichts bekant worden, als|vorbergebenden, und am wenigſten der zu Belgrad, 
daß er wegen einer Unruhe, fo in Egypten entftan. nahdem im letzten Kriege diefe Stadt an den Roöͤmi⸗ 
den, in der Gegend Gonftantinopel gewefen fen, bey ſchen Kayfer übergangen if. Vielleicht werden fie 
welcher Gelegenheit er den oben gedachten Abt Theo,|insgefamt in fünftige mehr befant, und fomt uns 
cletum mit einem Kreuße beſchenket hat, dergleichen 'aud; wol fonft von mehrern Machricht zu Handen, 
Ehre, mit Nachſehen des zu Conjtantinepel, auch je zu feiner Zeit und am gehörigen Orte fan mitge: 





andern vor Geld wieberfahren ift. m) theilet werden, 
NEOPHYTVS. ATHANASIVS DOROSTAMVS. 

Metropelit von Edfarien 1734. Archimandrit zu Eonftantinopel 1734 
AVXENTIVS. Er ift in der Stadt Pattaſſo auf der Halbinfel 
Metropolit zu Cyzicus 1734. Miorca geboren, hat mit feinem älteften Bruder ei- 
SERAPHIM. nem Kaufmanne in feinen jungen Jahren eine Reis 
Erjbifhof von Nicomedia 1734. fe zu Schiffe nah Damiara in Egypten gethan, bey 
ATHANASIVS. welcher Gelegenheit er auch nach dem Berge Sınat 
— * m. 1734. und der Stadt Jeruſalem gereiſet iſt, die dortigen 
Metropolit von Nicda 1734. Kirchen und K fer zu befuchen. „Er wurde als Dia: 
IOHANNIKIVS, jeonus, da Morea von den Tuͤrken eingenommen 
Metropolit von Proilabon oder Braila t734. —— in Napoli die Romania gefangen genom⸗ 
men, und bis in den vierten Monat in einer harten 


Dieſe ſechſe haben den — der den men 
Archimandriten Arbanaflo Doroſtamo Mirgegeben, Gefangenſchaft gehalten, da er denn über Smyrna 
worden, mit unterſchrieben. n) Sonſt find ned) fol. nach Conſtantinopel gebracht, und von dem Patri: 
gende aber nur dem Mamen nad) befant worden: ° larchen zu Conſt antinopel nebſt den feinigen ausgelö: 

NEOPHYTVS, fet worden, der vor ihn allein 2000. Rthl. bezablet hat, 

Ersbifchof von Heraclea 1734. welches Geld jie aber, nad) geendigtem Kriege ‚und 

1) Eifnerl.e. p.46. m) Ebim derfelbigep. 345. _fmieder erlangten Veſitze des ihrigen, erjlarter haben. 
n) Eben derfilbige Ic. p. 4. Dr 
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7 Patriard machte ihn Darauf, als er feine Fa- THEOCLETVS POLYIDES. 

'eit erfannse, zum Abte diber das Klofter der heili⸗ Abt zu Polyanien in Macedonien 1734. 

ı Pararcoms zu Jaſſy der Hauptſtadt indertYYoi:| Won diefem ift bereits zu Anfange unter den Gries 
3, dein Mönche nach Der Diegel des heil. Yafilufhifhen Seribenten hinlänglihe Nachricht gegeben 
= Bon hier ward er nach Braeli oder Brai⸗ werden. 








der Proilabon an der Donau als Archimandrit = a —— 
hit ? ; Vatriarch zu Mofcau flirbf 1702. 
dufigen Etzbiſchefs FJorsenıcı berufen, mit dem Diefesiftder legte Kufif Ihe Wotelacch arweien,unb 


ot ırcchen x Bend ⸗ 

be Sera = ge Bene —— fh fol ziwey Bücher zeſchrieben haben, wider die Schifina- 
"erdentlib den Tuͤrken widerſetzet, und endlicy| nemlich: Scheel Pravlenia, over Stab der 
Demotica getühret worden, nad) der Zeit if) Verbefferung, und Uviee Duchopnüi, oder Beifts 
damaligen Parriarchen zua Conjlantinopel Ar. liche einntrung. * deſſen Abſterben hat der 
erıe werden, erwa warm 4 723. baben man ihn) Gart Peter der groſſe die Patriarharsiiicde aufger 
‚dem Verge Arbos und Den dafigen Klöftern| hoben und einen geiftlihen Synodum in Moſc au au 
"set, auch die Stelle eines Mirhimandeiten, zuſibrer Hart niedergeſetzet in welchem er ſelbſt und ſei⸗ 
a selsfien hat. 1726. ward er als Exarchus, jne Nachfolger das Präfibium führen, worauf denn 
= unter Benetianifcher Boc ho maßigkeit leben: auch der ganze Rupijche Kirchenſtaat geändert wor; 
chrfchen Ynfeln Lorfas, Zente und Cepha⸗ den, durch das vom Gar herausgegebene gesfkliche 
Lande, Umoſen zur Erbarurarig der in damali⸗ Keglement worüber denn noch jetzo gehalten wird.p) 


i THEODOSIVS 
€ > F — 
EEbrunſt verbeerten Matriarchallirche und Erzbifchof zu Novogrod. 1725. 


Lonfisneinopel zu ſarnlen/ und war foglüfz] Dieſer bezeigte nach dem Benfpiele feines Herrn 
eiche Zamlung zurisf zus bringen. Sernad|,,, * Petri J. der ihn Gewalt —— einen 
i +. nad Teut ſchland en. worden, = die roffen Eifer wider die Bilder, aber da diefer Mo: 
ıihen Gefangenfchaft ſich ——— Chris nardh geſtorben mar, hatte der Erzbifchof das 
Aluoſen zu (amten, woben er zugleich zum Unglück, in eines der entlegeniten Kloͤſter verbannet 
der, der zur — Zeit wach Holland und ju werden. Die Hauptpuncte wider ihn waren: Er 
> geienbeten Mönche, Kraft bes ihm mit] are die Bilder verunehret, vertöret und die Kirs 
BD — ——— —— ru Re chen beraubt, weil er vielleicht einige Foftbare Geſchmei⸗ 
“har er Das Ey ur gehabt,auf der Öränz,,, np Bilderzierrathen zu ſich genommen, und nicht 
ep und Ziebenbürgen,inder Straffen: bey Zeiten abgegeben hatte, Es hat aber der Fürft 
dr zu aller, meldye ben 9— feiner mt: gg ein iror mo nicht alles doch ſehr vieles zu fei: 
onen erjchoiten, * jeiöit mebit deinem Falle bengetragen, denn Chcodofins fan ein: 
ens alies geraubet, bis Fuer = SMDE al Nachmittags zum Kapferlichen Pallafte, da die 
und fauım Ds Leben 4 gerajen Da] ahferin ſich hatte zur Ruhe begeben, daher man 
nechifche Zifchef in de —— ihn abwieß, er kehrte ſich aber daran nicht, ſondern 
munwe, melcher unfer * tzbiſchofe war etwas ungeſtuͤm, und ſagte: Er habe ſo wol das 
icher, bat ıbrı hierauf mit er eibern UND. echt zu Ihrer Majeftär zu geben, alsder Fuͤrſt, der 
x en, DaB er fiber TA tr er bey fur vorher eingelaffen worden. Dies empfand man 
an u reg —— sa ——— ſehr Übel, und Menſchekov verfolgte ihn fo lange, 
Kieser o rn 2 ER : € # 
= ken F — bt er mit dam Heren D bis er gegen ihn obgedadhtes Urtheil ausgwuͤrket hats 
: werben, und ipm bie neueten Made," THEOPHANES, 
ı rtechifchen Ebrigten in der. Zürfen| Erzbifchof zu Novogrod ſeit 1725. + 1736. 
Yon Da ıj5 er 1739- nad) hamburg Diefer kam an des vorigen Theodojii Stelle, und 
Norpzbens nad  dyreen zu gehen, hat ſich durch feine Erzehlung, von dem Tode Petri 
ihwere Kranfbeir genothiget worden, des groffen, oder wie er fie nennet, Lacrimz Rox- 
Ira zazrııf zus Febeen, und ſeh dafelbftljang fcu de obitu Petri.Magni totius Rufliz Impera- 
ind meil er pyermwormmen, dag der nach|,oris breuis Narratio, duæque de laudibus eiusdem 
re sn eomonaeireuch Rußland principis orariones, ſo ju Neval 1726, in 4.gedrude 
-z fer, sit er w u wär —* beruͤhmt gemacht, inuleichen durch ein Latei⸗ 
> s-neper und © nn BEHANGEN, Inifches Gedicht, ſo er dem Czaar Peter U. ben feinem 
urylich meeirer noch Hauſe zurüf ges Durchjuge durch Novogrod überreicher hat. Er 
son »eriiändbiger, aufrichtiger und — ft 


-‚ÄAbrer Diann ex iil met.u) 
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ift Vicepräfident des heiligen Synodi, und alfo das ſtigen Höfe, volziehen wolte, woben auch eine, zu fol 
‚Haupt der Rußiſchen Geiftlichfeit gemefen, und hat ſcher Gelegenheit ſich ſchickende Trauerrede folte gehal 
wegen feiner gründlichen und weirläuftigen Gelehr-[ren werden. Danun ein geſchickter Redner und Predis 
famfeit einen groffen Ruhm erlangt, r) und feinefger darzu erfodert wurde, berichtere jemand dem 
auf die Rußiſche Kayferin Catharinam 1727. den Kayfer Perro, daß vielleicht der damals in Moſcau 
16. Map gehaltene Rede, darin er ihren Tod berlangelangre Abe Javoroky ſich dam ſchickte, der 
klaget, zeuget von einer ziemlichen DBeredfamfeit. s)|denn alfofort dem Kanfer vorgefteller, ihm die Rede 
Er war vorher Biſchof zu Pleßkow gewefen, undjaufgerragen und ſolche auch von ihm gehalten wur— 
fand bey dem Ejaar Petro dem grofjen, in befons;de. Micht lange darnach, als ber Parriard) Adria, 
dern Anfehen, wie er denn auch 1718. das Urtheil nus mit Tode abgieng, wurde dieſer Javorsky 
uͤber den von der Nachfolge ausgeſchloſſenen Gaaro⸗ zum Metropoliten von Moſcau verordner, und ihm 
wiz Alexium Petrowiz ſprechen helfen. Er hat danebſt die Direction der Rußiſchen Kirche und Er— 
die Ehre gehabt, fo wol den jungen Ezaar Perrum;baltung des Parriachalifhen Stuls anvertrauer, 
II. als auch die jetregirende Czaarin Annam in|wie in feinem Buche in der Erzehlung feines Le— 
Mofcan öffentlich zu Frönen. Co hat er aud) dielbens, aber irrig vorgegeben wird, maffen Peter J. 
Verlobungs Cärimonien, fo wol mit der Prinzeßin/nichts weiter von einem Patriarchaliſchen Stule 
von Menſchikow als auch der Prinzeßin von Dol⸗ wiſſen wolte. Als nachdem 1713. einer Mamens 
gorucky verrichtet. Er warbey Hohen und Niedri-]Demertrius Jewodokinows Sohn, Tweritis 
gen beliebt, und erwieß fi gegen jedermann aud|nowe, fonft auch Deruſchky genant, das Bild des 
felbit gegen die fremden Glaubensgenofien, und fon H. Alexii in öffentlicher Procefion zerſchnitten par 
derlich gegen die Proteftanten ſehr gütig und gefähfte und deswegen 1714. in Mofcau verbrant wurde, 
fig, daher auch fein Todesfal ſehr bedauert worden, fder Kanfer aber diefe harte Erecution mißbilligte, 
e) Mit der Schrift des Javoroky, der wir gleih|und die Urheber hievon, vom geiftlichen und melrlis 
mit mehrern gedenfen wollen, war er gar nicht zu-ldhen Stande, ſcharf darüber zu Rede feste, fo war 
frieden, ſahe es alfo gern, als der fel. D. Buddeus dieſer Metropolite darauf bedacht, die Lehre von 
barwieder ſchrieb, und ließ ihm. deswegen ausdrüd- |den Bildern und dergleichen zu vertheidigen. Des, 
lich Dank fagen, ſonderlich auch wegen der Schrift|wegen fehrieb er in Sclavoniſcher Sprache fein 
diefes leztern: de ecclefia Romana cum Ruthenica Buch, welches fo viel Auffehens gemacht und zu fo 
irreconciliabili. Endlich iſt er den 1. Auguſt 1736. |vielen Streitfchriften Anlaß gegeben hat, nemlich: 
zu Petersburg geftorben. Stein oder Selfen des Glaubens (Kamien Wie 
°  STEPHANVS IAVORSKY. M den rechtgläubigen Söhnen der Zeil, Kir 
Metropolite von Refan und Murom + 1722. che zur Hekraftigung und Chriftlichen Aufer- 
Er ift aus Volhynien gebürtig gewefen, woſelbſt jtehung, denenjenigen aber, die uͤber den Stein 
er von vornehmen und adelihen Epriftlihen El-ides Anftoffens und Aergernifies fallen, zur 
tern, Griechiſcher Religion, die fid) unter Br Auferftehung und Seflerung. Auf Ihro Ruf 
Herrſchaft befanden, geboren worden. 
Jugend wurde er zu Lemberg zur Schule gebal hohen Befehl, und mit Gutheiſſen des H Sy 
ten, alwo er in feinen Studien fo zu nahm, daß er/nodiift dieſes Buch in der Rayierlichen Kefi 
feinen Mitſchuͤlern darin bald weit vorgieng. Der denzſtadt Moſcau durch den Drud zum er 
Metropolite von Ayow, Vallaam, da er ſolche Suftlftenmale heraus geFommen, im Jahre nach Er 
und $iebe zu den Studien bey ihm verfpürte, hatte ſchaffung der Welt 7237. und nach unſers Hei⸗ 
die Vorſorge vor ihm, felbige zu feinen Mugen weirl[andes Geburt 1725. in der 7den Yndi:rion 
ter zu befördern, und ſchickte ihn nach Polen, auf die im Monate October. So lauter die Aufſchrift 
vornehmften Univerfitäten, alwo er eine geraume deſſelbigen, daben zu wiſſen, daß der Kayſer Peter 
Zeit mit allem Fleiſſe feineStudien fortgeſezet und fihls, den Druck deflelbigen nicht veritarten, und der 
aufgehalten hat. Im Jahr 1700, ba er nach Mo⸗ſobengedachte Erzbiſchof zu Novogrod Theophanes 
frau kam, war der berühmte Staatsherr und Gener ſolches nicht cenfiren wollen, weil es voller groben 
ralifimus Alerei Semenowitſch geitorben, befien | Schmäpungen mider die Proteftanten war, die der 
als eines ruhmwuͤrdigen Feldherrn geihbegängniß, Javorsky bey den Eatholiden in Polen mochte 
der Kayfer, Peter der Groffe, wegen des vornehr|eingefogen haben, daher es nachgehends nach dem 
men Miniftres erwiefenen tapfern Thaten, mit grof|Apfterben des Verfaſſers und des Kapſers Petri I. 
ſem Prachte und Cärimonien, nad) Art der auswär-Ipon dem Biſchofe zu Tweer Lapatinski erftlich her» 
— ausgegeben werden, welcher leztere vieleicht mit 
r) Gelehrte Zeitungen 726. p. 686.1723- P- 347. dem 
s) €. Martini Lea p- 324 — 
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erebiret bat, und ſich: der demü⸗ſthuͤmer zu ſtuͤrzen, da er gleich auf dem Titel die 
Iriscus, Erzbifbof von Tweer Griechen, wieder das, was fonft die Papiften von 
nennet, enfweder eine Perfon, oderlibnen behaupten, Orthodoxen genennet hatte, 
nd gewefen iſt, fo wird aud) auf dem verdammet. Wider Diefes Urtheil ließ der Vers 
vorgegeben, Daß es mit Genehmhal-jfafler in eben demfelbigen Jahre zu Wien eine Bits 
ıodi herausgegeben morden. Es iſt ſchrift an den Generalinquifitor und das Spaniſche 
sctes, weldyes 13. bis 14. Foliantenfjnquifitionsgerichte druden, darin er nah Hiob 
var meift gar ſchwach, aber aud) eini⸗ am V.v. 15. fi) einem anderweitigen Ausfpruche der 
ich ſtark find. Wider dieſes Buch Inquiſition unterwirft, in Hofnung, daß er fie durch 
er ſelige D. SZuddeus Epiſtolam apo- |diefe Schrift zu einer Aenderung ihres vorigen Aus⸗ 
ecclefia Lutherana contra calumnias|fpruchs bewegen werde, Er hatte auch das Urtheil 
es Stephani Jauor:kii, Refanenfis &!des Inquiſitionsgerichts zu Barcelona in Epw 
stropolse ad amicum Mofcuz de-|nifcher und Sateinifher Sprache andrucden lafjen, 
ven 17. Bogen. Hernach gab einlingleihen einen Auszug aus einem Schreiben an die 
nIdes Job. Theodor Tablonsky|Berfaller des Mercure Francois von 1732. betrefs 
er heraus: Genium Stephani lauorskulfend den Zuftand der Meligion in Moſcau nebft 
hume iheofophico petta fidei didojden Franzoͤiſchen Terte in einer $ateinifchen Ueber 
sari reuelarum 1730. in4.und zeigte,\fegung, mit einigen Anmerfungen des P. le Quien, 
und gar zu grorfem Cifergefchries|der ein groffes Aufheben von des Javoroky 
‘fi fein Buch zun: Schaden desgrof Schrift macht, die er aber weder gelefen noch vers 
Reiches ſehr niıglich ſey. Der Herr ſtanden hat, und ein Verzeichniß berühmter from⸗ 
n kiele 173 1. zu He lmſtaͤdt eine bie mer gelehrter Maͤnner ſeiner Einbildung nach, wel⸗ 
Ser: de poenis hæteticotum, und che das Seriptum antapologeticum gebilliget haben. 
rſeellete dagegen ans Lecht: Stephani| Es it aber nicht befant, ob er damit bey dem In⸗ 
(m de poena hzreticorum nouiter|quifitionsgerichte etwas ausgerichtet habe, Mach 
selentium ex opere illius polemico, |diefen hat gedachter Ribera ned) eine andere Schrift 
-idem Rurhenico fermone prodiit, in, herausgegeben, unter folgender Auffchrift : Echo 
na translarum & notulis adaudtum,|hdei ab Orientali Ecclcfia Mofcouiz perfonans, Ro- 
1.4. As auch unter ben Papiſten manam vocem vix non ingeminans Atctoæ hydræ 
nen, Namens Bernard Ribera ſtrepitus ſuperans, Photiano licet vinculo balbutiens, 
wrı Derzoge von kiria, als Apeſte⸗Angelicæ Theologiæ phatmaco conualefcens, hetero- 
riss eine geranme Zeit in Rufland|dexia repurgata ecclefia adunans, Opus Theologi. 
d des Deren D. Buddei Epiftolanı|cum primum Catechifmi Romani partem fubfecans 
sıe Den Papiſten gar fehr zu wider|in duas clafles diuerfos Symboli Apoftolici articulos 
ner Echrift, welche ju Wien 173 1.\exponens, hiftoriam & Chronologiam Sacro Politicam 
Auffcbhrift heraus Fam: Refponfum|Mofcouiz adiungens. Dicatum Ein. ac Reuerendillimo 
\ecclefiz carhol:cz contra calumnio-|D.S. R. E. Card. Ludowico Beluga de Moncada Hifpa- 
Io. Francifei Buddei nomine (denn|niarum Regni Protedtori, Regiuque apud S. fedem mi- 
Burddeus fen nicht Audor davon)|niftro, &c, aFr. Bernhards Rıbera Barcinonenfi, Ord, 
»40xos Latinos & Grzcos, quo pe-|Prad. 8S. Th. M. D. & Reg, Prof. Publ, apud Exc. D. 
zhano Iauorskio ad euertendum Lu-[Duc. de Liria Million. Apoſt. Viennæ Auſttiæ in 4. 
sitz, repericur ictus: fo gab Herr|2. Bände. In derfelbigen will er die verfchiebenen 
Arituras dagegen heraus. Der|Meinungen der Griechiſchen und $ateinifchen Kir 
»tre fein Werf der jest regierenden|che in den Artickeln des Xpofiolifchen Glaubenzbe- 
:Zland zugefährieben, wolte es aud|icntniffes vereinigen. Er zeigt an, worin dieſe bey 
“en lajfen, und Meinete groffen|den Kirchen von einander unterfchisden find, behaup⸗ 
— Aein es wurde ihm in Ruß · tet aber dabey, daß ſolche Verſchiedenheit die Einig⸗ 
e⸗Erlaubnifß gegeben, weil es|feit des Roͤmiſchcatholiſchen Glaubens nicht aufge: 
ı miter Die Proteinen ift, und be, Photium widerlegt er ans Thoma Aquinate. Das 
ver dem Anquiſitienegerichte in merkwuͤrdigſie am Buche it wohl, die Hiftorifche Er⸗ 
. May 1733- @lS eine verdächti schlung von gegenwärtigen Zuſtonde der Mofconi- 
T, srporfichrig abgefaften und lärleifchen Kirche, worin derfelben befondere Gebraͤuche 
nzermichte Schrift, die geſchicktſund Gswohnheiten erfläret werden, und die am 
- mo.ce gläwbiger Herzen in Se Ende befindliche kurze Nachricht vom politifchen Zus 
ſtande 
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ſtende der Rußiſchen Nation. Von des Javoroky Jahr in Nena, wurde hieſelbſt Licentiacus der Ary 
Buche felbft, fan man die vorgefejte Kpprobation,|nenfunft, und gieng fo dann nach Petersburg, und jo 
ben Bericht von dem Verfaffer, Die Urſach und Geler/viel befant ift, nah feinem Waterlande. Als er 
genheit dieſes Buches, die Berrede an den Leſer, die noch in Jena war, gab er Meditationes Academicas 
vorangeſezte Warnung an die Nechtgläubigen Chrivjde cognitione humana methodice conferiptas, mit 
ſten ‚ und wie er Darin wegen der Bilder und an⸗ſeiner Griechiſchen Zuſchrift an den Fuͤrſten in der 
derer abergläubifchen Dinge wider die Protejtanten, Wallachey Mauro Cordato heraus, zu Weimar 
ſonderlich Lutherum und Calvinum eifere, ander- [in 8. ferner Tradtationem methodicam de libertate 
werts mit mehrern lefen.u) Man ruͤhmt von diefem;cogitandi, volendi, principio iuris nature, mundo 
Javorsky, er foll 3000. Reden gemacht haben, dieldc exiftentia Dei, chen dafelbft, und endlich Difen- 
man nach feinem Tode in dem Pechersky Klefter|lionem Philofophie Wolhanz zu Eiſenach 1729. in 
zu Kyow verwahret, und jo ein groffer Held als er.g. da er in ber leztern einen Vergleich anſtellet des 
in der Medefunft gewefen, fo ein groſſer Dichter ift, Beweiſes Johannis Damaſceni, daß ein GOtt 
er auch gewefen, wie er denn unter andern in einem ſſey, mit demjenigen, weichen Herr Thuͤmmig in 
Gedichte von feinen Büchern Abjchicd genommen|den Inttirur. Philofoph. Wolfane gegeben bat. 
vor feinem Tode, welches Herr Conſet in ſeiner Damaſceni Beweiß ift aus deſſen editione ortho- 
oben angeführten Schrift ins Sateinifche uͤberſetzt loxx fidei, wie fie in; der Moldau gedruft wor 
bat. Javoroky iſt endlich zu Moſcau 1722.den 27.|den, griechiſch angeführt und mir des Damiani 
November im 64. Jahre feines Alters verftorben, [Ueberfegung begleiter, darauf er denn, weil derſel— 
DEMETRIVS SARIZ, bige mit dem Thuͤmmingſchen uͤbereinkommt, feine 
Metropolite zu Room und Jaroslab. Vertheidigung derWolfifchen Philoſophie gründet. y) 
Won deſſen Schrift, genant Koßisk o Raskol⸗ II, , 
nitſchetskoi x. oder Unterfuchung von dem Was vor Lehrer find in der Occidentali⸗ 
Schiſmatiſchen Glauben, darin er von den Secten ſchen Kirche zu merken? 
1. Die Roͤmiſcheathe liſchen Leber. 


vor und zu feiner Zeit in Rußland gehandelt, und 
folche bereits im Anfange diefes Jahrhunderts ge] 2, Die Bvangelifch Lurherifchen Lehrer. 
3. Die Reformirten Lebrer. 


ſchrieben, ift ſchon im vorigen zur Gnuͤge Nachricht] 
gegeben worden, da man auffer dem von ihm nichts IV. 
mehr in Erfahrung bringen koͤnnen. Wuas find vor Römifcheatholifche Lehrer zu 
Diefem fügen wir nody bey ein paar andere Grie: merken? 
chiſche Seribenten, als erſtlich: . 2in Pabft: 
CLEMENS XIL 
bſt im Jahr +730. ben ı1. Aulii. 


SISIMVS PERASTIANVS, 
Buͤrtig aus Gefalonien. Ya 

Er ftudirte zu Padua und gab daſelbſt eine! Mach dem Abjterben Benedieti des xl. wurde 
Schrift heraus, de Chrifto Pafcha ſuum premarure nad) einen langweiligen Conclaui, welches uber vier 
atque in pane fermentato celebrante, darin ea ber) Monate gedauret, endlich diefer Pabſt ganz unvers 
bauptete, unfer Heiland babe das Oſterfeſt einen Tag muthet erwehlet. Er war ein Slorentiner, den 17. 
eher gehalten, als die Juden, und aljo gemeines Arril 1652. geberen, zum Eardinal vom Pabſt 
und gejäuertes Brod darben gebraucht. Der P. Clemente XI. gemächt worden, hieß ſenſt Lau⸗ 
Serry widerlegte diefe Schrift 1730. in einer an-Irentins Corſini, und war Biſchef zu Fraſcati, 
dern, unter der Aufſchrift: Greci Theologi de Chri-Inad) feinee Wahl nahm er den Damen Klemens 
fto Palcha fuum præmature arque in pane fermeura-|der Xli. an, vernuthlich feinem Vefoͤrderer zum 





























to celeprante diflertatio, a Theulogo Latino cenfo. Cardinalshute zum Anvenfen, von weicher Art der _ 


riis notis difpundta & confurara, x) Welche, weillBeränderung des Mamens die Urſachen aus dem 
fie zu dem befannten Streite der Griedyifben und vorigen befant find. In der Prephezeyung Des 
tateinifchen Kirche, de pane Eucharift:co, gehöret, Irlaͤndiſchen Erzbifchefs Melschik , welcher mir 
man hier bat anführen wollen. im ızten Jahrhundert gedacht haben, führt er Die 
DAMIANVS PARASCEVAS, Veyfhrift: Columna excella, denn dieje Benfhrife 
Er war von Sinope aus Flein Afien gebürtig, undjten felgen alfo auf einander, von Elemente dem 
fiudirte 2. Yahr zu Frankfurt an der Oder und 4. xl. bis auf den Pabit, welcher in ber Welt der lezte 
ao heifjen wird, darauf das jüngite 
ericht Felgen ſol: 








u) C. Martini 1. c. p 33. fegg. Fortgeſezte Gamlung 
von A. und N. T. S. 1729. pag. 646- 1733. p. 480. 1734. 88. Flo- 
p- 768. Walch l. c. p. 569. Gelehrte Zeitungen 1735- p. 411. 


x) Gel. Zeit. 1731. p. 379. 
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y) Gel. Zeit, 1729. p- 431. 
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ati. Umge beue Blumen traf. Der Eardinal Nicolaus Cofcia murbe 1682. 
j Clemens XL zu Senevento von ſchlechten Eltern geboren, und 
efigione. —— viele wollen, daß ſeine Mutter eine nicht zum beſten 
‚eo. Ein Soldat im Kriege: berüchtigte Waͤſcherin geweſen ſey, dahingegen er 
Benedictus XIH. ſich aus dem berühmten Geſchlechte der alten Coftia 

zreife. Bine bobe Std gefhrieben. Von Kindheit auf bemühete er ſich 
* en —— a he dem damaligen Erzbichofe zu Benevento und nach⸗ 
der Die Mofe Umbrind, mäligen Pabfte Benedicro XIII. zu gefallen, der ihn 


ko Ein fehnelles Geficht. nad) feiner Erhebung, zum Hausprälaten und Se 
Apofolieus. Ein 2poflotfher Pilgrim. |cverair der Memorialien machte, und viel Gewalt 


ax. Ein rauberifher Adler- einräumete, dabey Coſcia anfieng wader Geld 
1 * zu 
8 .. ——— ſchneiden, und ſich in die wichtigſten Begebenheiten 
llerrurize Au der ilorentinifchen Bi 54 Mengen. Nachdem ſetzte ihm der Pabſt 1725. 
dern. em zz. Junii den Cardinalshut auf, und zugleich 
eruce. Eın Serenß vem Kreutze. Jin die Umftände, fich feinem Stande gemäß aufjus 
> cacle. Em Zune er führen. Bald darauf ward er Protector des Mal 
EN Die vermürcte Keligien. |tbeferordens und Erzbiſchoͤflicher Coadjutor zu Be— 
— Der asrrerfhredene Glaube nevento, dahin er auch den Pabſt 1726. begleitete, 
— Sin Engelikter Hirte. und grofen Staat fehen ließ. Ben feiner Zurüfs 
—— Eın —— —— kunft ward er zu Nom zum oberſten Minifter und 
— — u $ Dean Mittel des Donde. Cardinal Padrone erfläret, dabey er durch aller» 
—* Durch Sauͤlfe der Sonnen. hand unerlaubte Mittel unbeſchreibliche Summen 
Ein Rubrı des Oelzweigs. Geldes zuſammen ſcharrete. Den Hauskrieg des 


Claudius Srancifeus Menerrier| Praͤtendenten mit feiner Gemahlin, endigte er glüd: 
orıfen geficht, Daß dieſe ben Yrländie[lic, und feine Bemühung wurde belohnet, mit der 
cfe zugeiricbene Prophejenung vom!'Präfectur des Kirchenſtaats und der Grafſchaft 
non unsergeiheben und faſch ſey, 2) Avignon. Ohne feine Einwilligung wurde feine 
er Deich Dicjelbe anfuͤhren wollen, weil geiſtliche Bedienung vergeben, die jedermann vor 
Inlaß gegeben bat, daß man ſich von Geld bey ihm fol feil geweſen ſeyn. Den Koͤnig von 
-, bep Deus Nintritte feiner Regierung Sardinien brachte er zum Vergleiche mic dem Päbfs 
achte bar, er würde ein vortreflier)lihen Hefe, ward aber vom Podagra fchmerzlich 
r den Mömifchen Stule beſſer vorſte uͤberfalen, und mufte auf der Paͤbſtlichen Meife 
Senedicerus XI Innocentius XII. [nad Benevento 1727. dahin ſich tragen iaſſen, dar 
ıens XI Er bat auch mit grofen An- jelbft er abermal viel Beld unter das Volk auswer, 
und him sad wieder die Merfmaleffen ließ. Bey den Streitigfeiten mit dem Kanfer- 
‚zu einer unsumjchränften Herrſchaft ichen Hofe ſchien Coſcia ſich auf die Kayſerliche 
aber doch auch viele Unruhen erfab Seite zu ſchlagen, und erhieit das Teutſche Com: 
s den Hohen Wachten, mit welchen |protectorat, ließ auch das Kayſerliche Wappen über 
rrarben, nachgeben müjlen. a4) Da:|’einen Pallaft Heften. Bald darauf aber gerieth er 
‚m niche anbillıg den Vers gebraucht:|in grofe Unruhe, wegen der verbotenen Genuefiften 
In. swenndus, acerbus es idem, b}liotterien, und daß er den Eolonnefifchen Kämmerer 
n feinem $eben, fo viel els in dieſen in feinem Vorzimmer abpruͤgeln laſſen, wie auch daß 
* —————— — geböret, kurz anfuͤh⸗ der Paͤbſtliche Vetter und Herzog von Wiontemi- 
oe lero eine Art eines Manifeftes wider ihn heraus 
‚a# diefer Pabſt vornahm, mar eine) jeben ließ, daher fih Coſcia ftellere, als wenn er ın 
-r unfer dem vorigen Pabſte einge: eine tiefe Melancholie gefallen wäre. Hierzu fam 
ıngen, welche infonderheit die Car⸗ der Verdruß mit dem Portugieſiſchen Hofe, wegen 
nd ‚Sind und ibre Ereaturen den der dem Bichi verfagten Cardinalswuͤrde. Es fehte 
—— Lofisden Difchof von Tar⸗auch mit der Krone Spanien Echmwicrigfeiten, wes 
— —— Angeläesl und andere be⸗gen der Einlaſſung des Don Carlos in Florenz 
I — cccc— und wegen Caſtro und Ronciglione, Mit Frank 
smfung von U- "730: lreich gab es * * Conſtitutionshaͤndel neue Be⸗ 
Bit ot hech 53. Th.p. 460. wegungen. Indeſſen nahm des Coſcia Vermoͤgen 

— p. 2 und Hochmuth ſehr zu, daß er ganze Fuͤrſtenthn— 
he p- 633. 52 mer 
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mer vor viel 100000. Scudi kaufte, und der Pabſt andeutete, vors erſte 6000 Sceudi der Pabſtlichen 
sucht Mache hatte, ohne ihm die geringſte Stelle zu. Kammer zu erſetzen, und fein Erzbiſchofthum zu Be⸗ 
vergeben, Mit dem Albanifchen Haufe und Coſcia nevento niederjulegen, wozu er ſich nicht verſtehen 
ſetzte es viel Händel, dem ungeachtet wuchs fein An- wolte. Unter feinen Ereaturen wurde der Abt Ans 
feben, da der Kanferliche Hof ihn und fein Gefchledht/grlici zweymal ſcharf gegeifeir, und die andern mit 
unter den alten DMeapolitanifhen Adel aufnahm, andern Strafen, ſonderuüch mit Geldftrafen beleget. 
und Lofeis fo gar die Päbftlihen Echlüfjel feinem Coſcia muſte endlich felbft auf ein von dem Cardi⸗ 
Wapen einverleibte, es auch dahin brachte, daß er nal Banchieri auf Befehl des Pabſts in ziemlid) bars 
ohne die tägliche Gefchenfe, aus geiftlichen Beneſte ten Ausdrucdungen abgefafferes Monitorium vom 
eien, 250000, Reichsthaler jährlich ziehen konte. 19. Decembr. 1730. fein Erzbißthum niederlegen. 
Endlich nahm die Ungerechtigkeit und Simonie bey Er ließ zwar Damieder, und fonft zur Rechtfertigung 
dieſem Cardinal dermaſſen uͤberhand, daß alle Aem⸗ ſeiner Aufführung unter dem Pabſt Bencedicto, 
ter und geiſtlichen Beneficien von ihm gleichſam an Manifeſte ausgehen, zog ſich aber nur mehr Erbits 
die Meiſtbietenden verauctioniret wurden, und wel⸗ſterung dadurch zu, und es wurden alle feine Sachen 
he ſich in ihren Eprenftellen nicht alzuficher wuſten, zu Zenevento verſiegelt. Das eine Manifeft, dar 
brachten dieſem Dracul die nöchigen Geſchenke. Eo'rin er wegen feines Geldſamlens, mit den Veyſpie⸗ 
gar der Schatz in der Engelsburg und das altellen aller Nepoten und Günftlinge der Päbfte, von 
Eilbergerärhe zu Korerto muften herhalten, wiellangen Zeiten her, ſich entſchuldiget, iſt fonderlich 
heftig aud) die Römer dagegen murreten, und Par: leſenswuͤrdig, man finder es aber in ben angejoge: 
quino reiche Materie zu fatyrifiren gaben. Im Jah⸗ nen Adis Hiftorico - Eccleſiaſt, eis des ſel. Heren los 
re 1729. trieb diefer Cardinal die Emovifstion des leri. Das anders ließ er durch den Neapolitaniſchen 
Tobannes von Nepomuck durd), gegen danfbarr) Advocaten Fortiati auffegen, zu erweifen, daß cb 
liche Belohnung feiner Mühe, daher er drey Abende er fchen gezwungen werden, das Erzbiſchofthum zu 
nad) einander Freudenfeuer anfteten und Rom illus vefigriren, der Pabſt ſolches doch feinem andern ges 
miniren ließ, An allen ſolchen Eofibaren Geſchen- ben koͤnne, bis die Geiftiichen in feiner Diöces feine 
fen, Tieß fih Coſcia unerſaͤttlicher Geiz dech nicht Erlaffung gebilliger hätten. Diefe widerfegten ſich 
begnügen, fondern er 309 auch grofe Summen aus auch dem neuen Erzbiſchofe Doris, giengen aus der 
ber Päbjtlichen Kammer zu feinem eigenen Mugen, | Kirdye und fchrien: Der Cardinal Coſtia it unfer 
und druckte das Roͤmiſche Volk mit neuen ſchweren einziger und rechtmaͤßiger Erzbiſchof, fie muſten ſich 
Auflagen, belaͤſtigte die armen Schuſter und Sei⸗ doch aber endlich bequemen. Er entwich hierauf in 
fenfieder mit neuen Zoͤllen und verpachtete fo gar die verſtelter Kleidung aus feinen Arreſte nach Neapo⸗ 
alten Schuſolen in Rom einem Schuflicker, gegenſtis, und verſchlimmerte dadurch ſeine Sache fo ſehr, 
gute Bejahlung dieſes Monopelii. Dieſem einrei⸗ daß er ein Schreiben an den Collateralrath daſelbſt 
ſenden Greueln wiederſetzte ſich zwar der Cardinallübergab, und darin den Pabſt einer ungerechten Ver— 
Corradini u. andere, zernichteten auch einige ſchaͤnd⸗ felgung beſchuldigte. 
— lichen Befehle des Coſciaͤ, doch ibn zu ſtuͤrzen, war] Hierauf wurde er von allen geiſtlichen Würden 
rer fie ben des Pabftes Leben nicht vermögend,. derifufpendirer, und anf feine Einkünfte Arreſt gelegt, 
fo gar ein Deeret ausfertigte, daß nad) feinem Todelauch feine Miobilien zu Neapoli bewachet, welche 
Cofia zu feiner Rechenſchaft folte gezogen werden, man auf eine Milien Thaler ſchaͤtzte. Er ließ zwar 
worüber ganz Rom in Vewegung gerierb. "leine Ereommmnicationsbulie wider den neuen Erz⸗ 
Jedoch der Tod des Pabſts Benedieti, fo am 18.[bifchof zu Benevento publieiren, machte hie, aber 
Sebr. 1730. erfolgte, verändert: plöglich den Schau. dadurch mehr zum Gelächter , als daß er feine Sache 
platz, da hohe und Miedrige ihre Erbitterung gegen’ hätte verbeilern ſollen, es wolte ihm aud) nıcht gelins 
den Lofeis ausbrechen liefen, und der Pöbel ihn mirigen, durch den gefuchten Kaͤyſerlichen Schutz, dem 
Steinen heimſuchte. Ale Beneventsner und Pabſte die Epige zu bieten, verlor im übrigen durch 
Pachter, geriethen nebſt ihm, in Lebensgefahr. Des ſeine heftige und bittere Schreibart feinen Credit 
Lori Hausgeraͤthe und Baarſchaften wurden in noch mehr. Der Pabſt ließ daſelbſt feine Vibliothee 
die Engelsburg gebracht, zn Benevento ſelbſt ſtund oͤſſentlich verauctioniren und feine Baarſchaften fer 
der Pöbel wider ihn auf, zumal da das Gardinelss queſtriren, den Coſcia aber feibft auf das ſchaͤrſſte 
eollegium eine Commißion dahin fandte, und ſeine nach Kom zur Verantwortung vorladen, Da nun 
Sachen auch da fequeftriren ließ. Mac) der Wahl weder der Kanjerliche Hof ferner ben Lauf der Roͤ 
Clementis XI. brach des Cofcik Ungluͤck recht aus,[mifchen Kirchengewalt zu henmen ſich entſchlie ſen, 
er bekam erſtlich Hausarreſt, ſeine Bebienten und noch auch bes Neapolitaniſchen Becekoͤniges Dow 
Creaturen wurden gefangen genommen und eine Erw ſchrift, um weitern Aufſchub des znderaumten Ter⸗ 
minalcongregation niedergeſetzet, welche dem —2 * 
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fruchten welien, fo muite er endlich ſich vorigen Pabites, allein man hielt ſolchen vor unfers 
’. April 1732. einftellen, da er denn in geſchoben, und es wurde nicht im geringfien Darauf 
ser heiligen Prarede, wo fein Bruder, |gefeben, da Ihre Kayſerl. Majeſt. den Pabit 
on Tarıgs, ſich einige Zeit juvor aufge-|durd) den Gardinal del Bindice in einer Audienz 
r .a die Engelsburg jur beflern Bers[erfuchen liefen, mit dem gefangenen Eardinal gelinde 
acht werben, fein Quartier nahm. Den|zu verfahren, antwortete der Pabſt ganz entrüftes: 
Diierfegertagen wurde feinetwegen eine] Er bielte einen Muntium zu Wien und Kanferliche 
‚ von ben CEardinälen Imperiali, Majeſtaͤt einen Minifter zu Rom, welche zu gan 
-adini und Petra gehalten, und hier⸗ andern Verrichtungen, als dergleichen Domeftiquen 
ı cın Eourier an den Kayſerlichen Hofl Sachen, gebraucht würden, Man verſtattete ihm 
ındern auch Dem Carbinal im Namenjaber einen Advocaten, erfilich einen Römer, Namens 
Befehl zugefertiget, Daß ſich derjelbige' Toppi, und weil der Kardinal Coſcia zu demfelbis 
‚Bormwand aus Dem Slofter, worin er gen kein ſonderliches Vertrauen hatte, ſo verſchrieb 
Ibegeben, ins mibrigen falle aber der, er ben Meapolitaniſchen Advocaten Octavium Vi⸗ 
enge gewärtig fenn fole. Der Kay⸗ tagliani, dem er monatlich 100. Seudi nebft freyer 
r, Graf von Sarrad), übergab Hier) Wohnung und Wagen, und, eine Belohnung von 
te ein Echreiben von pre Kanferl,'2000. Ihalern, die Sache möchte —* wie ſie 

fi ſelbige erflärer, Daß es Ihro zwar wolte, ausmachte. 
ieyn würde, wenn iman mit dem Cars! Endlich wurde am gten Maji 1733. nachdem er 
som Wege Mechrens nad. verfahren] durch eine wichtige Summe Geldes aile Unterfuchuns 
te man dabeny Die erforderliche Berigen und bejorgliche Verfchlimmerungen feiner Lime 
‚suchen, und der Eardinal Cinfuegos|itände abgewendet hatte, fein Urtheil abgefafjer, darin 
ırdinal Cofeis, fprach ihm auch einenjer beſchuldiget wird, daß er verbotenen Gewinſt ges 
ı, doch wurde Die Linferfuchung ſeiner ſucht, viel Concußiones unternommen, ſchaͤndliche 
ongregation fuper nonnullie, die Geſchenke empfangen, des vorigen Pabſies Gnade 
ne Longresarion de cauſa norajgemißbrauder, falta begangen, unrecht Gut an ſich 
tragen , nemilich den Cardinälen Bar- |gebracht und viel 100000. Scudi übel erworben, die 
seriali und Altieri, dabey der Abr| Päbftliche Hoheit geläftert, das Armuth gedruckt, 
'rei,e ernes Actuarii vertreten muſte, ſich ungehorſam und barmädig erwiefen, geiftliche 
dre der Eardınal viele SchwierigfeislAemter verkauft, in feinem Procefje lauter unniige 
‚ngregarıer zu fteben, ſonderlich wider Nusflüchte gemacht habe, aud wider des Pabſis 
ir, ehngeadhzer ſchon der Gardinal| Verbot von Rom geflohen jey, daß er zehn Jahre 
‚tte bequemien müfien, allein es wurdejauf der Öngelsburg gefangen figen, mit dein Kirchen— 
ı Zelıı Der Anfang zur Unterſuchunq banne belegt jenn, 100000. Ducaten erlegen, aller 
Srrosnäle rarberini, jandederi feiner geiſtlichen Venejicien beraubt, zum kuͤnftigen 
rersali, und Zaurentius Altieri, Conciave untuüchtig erflärer und feine Activ-und 
-= Cardinals Origo und des Abts Paßipfmme füfpendirer ſeyn, er auch alle der Paͤbſtl. 
4 gimıuer anderer Miniſter, fich zul Kammer verurſachte Schäden und Unfojten erſetzen, 
.* leiter Der Heil. Praxede bege:!und alles mit Unrechte genommene Geld zum Mugen 
Surd eınen Morarium Apoſtolicum, des Armuths erjegen jolie. Dem zu Folge ward 
„er ın Das tennach der Congregation Coftia würflich auf die Engelsburg gebracht, doch 
‚Das Eramen Dasirett 6. — — at er, fo wehl durch die Unterhandlung des Cardi⸗ 
172 wernenden Au gen ſeme Kıchteı als Sieran, und vielfältige Borbitte des Cardinals 
“obes Miser und Fränfliche Leibes. del Gindice, als auch durd) die erfolgte Ungnade 
+ Berrahrung zu baben, und nicht feines Erzfeindes des Cardinals Hannibal Albani, 
Madyber bekam er eine|eine ziemliche Erleicdyrerung befenimen. Als er auch 
ch von 12. Mann, und im Anfange des Jenners 734. einen Anfang zur 
Bezahlung der ibm aufgelegten Summe machte, fo 
wurde er den 10, Merz durd ein Päbjtliches Abjos 
Iutionebreve von dem Kırchenbanne loß gezehlet. 
genommen DD ngeachtet er nun Hiernaͤchſt befam er auch Erlaubniß, fi bis zu voͤl⸗ 
szra bebafter war, mufte er doch liger Endſchaft feiner Sache, entweder in dem Kloiter 
chem feharfes Eramen ausſtehen.S. Euſebii oder S Alexii aufzuhalten, ingleichen 
äuffergt auf den Schutzbrief ae Gefundpeit wegen eins Seife nad) ben Bädern 
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* u , auch Feine Pillers an. 
-mand fehiden, die Wache aber 

"er „ dech wurde ibm felbige im 
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von &. Caßiano im Florentinifhen 1735. und injten Päbflichen ‚Privilegien Tnmocentii XII. am 
die Bäder von Iſchia und nad Meapolis 1736. zu beſten bekannt waren. Es folte auch eine Congres 
thun, da er ſich denn allemal zu rechter Zeit wieder gation von gewiſſen Cardinälen niedergeſetzt werden, 
eingefteflet har. Es folte zwar dem Abfolutionsbreve|den ganzen Streit zu heben und der Eardinal Sini 
die Clauſul angehenge werben, daf der Cardinal, bey darin Sitz und Stimme haben, er wurde fo gar 
dem künftigen Nachfolger auf Petri Stat, nochmals |ju einem Biſchofthume im Meapolitanifchen, von 
um die Abfolution anzubalten ſchuldig ſeyn ſolte, weil / dem Cardinal Alerander Albani vergeſchiagen, 
aber der Cardinal hierin auf feine Weiſe willigen wodurch nicht nur dem Sardiniſchen Hofe, fondern 
wolte, wurde ſolche durch des Gardinal del Butdicchaud den Jeſuiten, welche an diefem Eardinale eis 
Vorſtellung völlig ausgelaſſen. Man hat inzwiſchen] en groſſen Gönner haben, ein Gefallen gefchehen 
des Cardinals Coſtia Haußrath und Sachen ver-lolte, und aljo kam derjelbige glüclich aus alien 
Fauffet, und wollen einige fagen, Daß er über ı 60000. Verdrießlichkeiten und viel beſſer als der Gardınal 
Ecudı auf einmal, hernach zu verſchiedenen Zeiten zu] Coſcia. d) 
30000. und 12000. Seudi bezahler, und gewaltige| Der Bruder des Cardinals Coſcia der Biſchof 
Summen Geldes bey feinen Sachen eingebüjjetivon Targa wurde auch mit in diefe Händel vers 
babe, daher ihm denn auch die Hofnung übrig bleiber,|wicfelt, und weil aud die Gongregation verfchietes 
wofern er länger leben folte, völlig wiederum ſich inIne Anfprüche an ibn machte, wegen ſchlechter Hauß⸗ 
feiner Frenheit und dem Gebrauche feiner Cardinals-[haltung über gewiffe Kirchengelder in feinem 
würde zu fehen. @) Erzbiſchofthume zu Meifi, fo wurde er auf die 
Der Gardinal Fini war anfänglid auch mitdem Engelsburg in Arreſt gebracht, woſelbſt man ipm 
Cardinal Coſcia ın gleicher Unterjuchung verwidelt, ‚jehr genau bewahrere, Vb er nun gleich Anfangs 
daher er auch mit ihm zugleich in einem Manife- ſich verantwortete, daß er‘dieferwegen Feine Rech— 
fie feine Unternehmung vertheidigte, weil aber das nung thun, oder etwas wieder erfiarten dürfe, map 
meilte, fo den Cardinal Fini berraf, die Sardiai⸗ ſen der verſtorbene Pabſt Benedictus XIII. ihm 
ſchen Sachen angieng, davon in dem folgenden zuleben die Verwaltung dieſes Erzbiſchofthums auf— 
gedenken iſt, der König in Sardinien ſich ſeiner getragen hätte, daß er die Einkuͤnfte deſſelbigen 
annahm, der Cardinal ſelbſt ſich durch ein ziemliches ſo lange genieſſen und in feinen Mutzen verwenden 
Erde Geld von der Unterſuchung loß kaufte, fe folte, bis ein neuer Erzbiſchof geſetzet würde, fo wolte 
bekam es mit ihm bald ein beflers Anfehen. Erſihm doch foldyes nichts helfen. Als er nun fahe, 
blieb zwar einige Zeitlang in Ungnade, und durfteldaß er mit feiner Hartnaͤckigkeit ben dem Pabfte 
. weder am Päbjtlichen Hofe erjcheinen, noch einigerfnichts ausrichten würde, har er ſich dennoch entichlof: 
Congregation beywohnen, da man aber am Päbjt-!fen, ohnerachtet feine Sache durch einen ortentlichen 
lichen Hofe anfieng, den Haß gegen Eardinien in Proceß ausgemacht werden folte, zu Führung ter 
ein Verlangen zur Verföhnung zu verwandeln, fo felbigen Feine Feder mehr anzujegen , fondern es le: 
wurde der Gardinal Fini wiederum mehr als jemals diglich auf des Pabſts Erkentniß ankommen zu laf- 
mit Ehrenbezeugungen uͤberſchuͤttet. Im October fer. Endlich befam er im Gepteimber 1735. das 
1732. hatte er mit allen Cäremonien Nudienz bey Urtheil, kraft deſſen er 5. Jahre in einem Klofter 
dem Pabfte, darbey ihre Heiligkeit ihm zu verftehen! Arreſt halten, biernächft 4. füberne ampen , jede 
gaben: Wie fie denfelben aller Gnade verſicherten von 180, Scudi machen lajlen, den durch Feuerss 
inden Beſitz feiner ehemaligen geiftlidyen Benefi- brunſt in dem Gebiete von Teracufa verurfachten 
cien und Einfünfte wieder eingefeger haben, und Schaden gut thun, und von der geführten Admis 
folhen Paäbftlihen Willen der Apoſtoliſchen Kam-jnifiration des Erzbiſchofthums Melfi Rechnung 
mer, durch ein Handfchreiben eröfnen molten, daslablegen folte, Diefem zu folge iſt er den 10. October 
bey denn die Wiedererfegung der confifeirten Guͤter von der Engelsburg nach dem Klofter Di San 
fo gleich erfolgen felte, in Hofnung, der Eardinal| Srancefco di Paolo alla Monti zu feinem zeiti⸗ 
wuͤrde fich fünftig als ein würdiges Mitglied des'gen Aufenthalt gebracht worden. e) 
Eardinals Eollegii aufzuführen wiflen. Des fol] Der Abt Ramoni, ein getreuer Anhänger des 
genden Tages ſiatteten alle Eardinäle bey diefem|Carbinals Coſcia, wurde verdammer, daf er zehn 
Gardinal ihren Beſuch ab, weil man ihn jur Bey⸗ Jahr lang auf den Galeerenrudern folte, und dess 
fegung der Streitigkeiten mit Sardinien vor noͤthig wegen nad Civita Decchia gebracht, Da er nun 
biele, und ihnt die Beheimniffe der biebevor ertheil-jchemals unter der vorigen Regierung als ein Ger 
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hingefommen mar, und man ihm zuſgluͤcklichen Praͤlaten wollen fpüren lafien, indem er 
nenen abgefeuret hatte, fo konte er das Urtheil fo weit gemildert, daß er an ſtat der zus 
gen Einzuge als ein Rubderfnecht,|erfanten zehn Jahre nur fieben Jahre auf dem Eaftel 
ens enthalten, dabey er alle Schuld S. Angelo gefangen figen, und nach deren Verflieſ⸗ 
s auf den Cardinal Coſcia fehob.ifung die Frenheit haben fol, entweder in Nom zu 
uf den Galeeren krank wurde, be,|verbleiben, oder ſich hin zu begeben, wo er hin wil, jes 
wit Gnade, Daß er fid in dem vor doch dat er feiner Bedienung mehr fähig ſeyn fol, 
e in den Dafen ven Civita Vec-]inzwifchen aber doch noch jährlid; 300. Scudi von 
Hofpitale aufbalcen durfte. Allein!feinen gehabten geiftlihen Einkünften behalten 
Ongeachtef, Don Der jerigen Paͤbſtli⸗ darf. g) Als fich die Streitigkeiten mit dem Gars 
und infonderbeit von dem Eardinalldinifchen Hofe zum Vergleich anlieffen, wurde diefem 
d den Depron, fchimpflid folte ge}Sardini im Anfange des Jahrs 1733. die Erlaubs 
fo fam Befehl von Rem, ihn in|niß gegeben, fi nad Albano zu verfügen, und das 
nen Plage auf Der Galeere mwie:|felbft einen weiten Nrreft zu halten. Allein dieſes 
zıeden, mo er ac etliche Wo⸗ſſchiene ihm zu wenig, daher er dieſe Begnadigung 
mn, bis ihm eine abermals zugerjausgefchlagen, und um die Revifion der Acten ange 
“2, wiederum in Das Hofpital ver. |fucher hat, als welche ihm auch durch, die Vermitte⸗ 
lung des Cardinals Sini bereits zugeftanden wors 

Ssrdini, der ben Henedicto der|den, daher er Hofnung befam, bey völigem Wer 
-zia ver dem Sarrdiniſchen Hofelgleiche mit dem Sardinifchen Hofe, in alle feine vos 
te, welche nunmehr zu; vielenjrigen Würden wieder eingeſetzet zu werden, wofern 

nlaß gegeben haben, und dieferhalb[er fo lange leben ſolte. h) 

tım Gefängniß und einer ſtarken Auf ſolche Weife muften noch viel andere die 
zeter harte, erbielt das Ureheil, Schärfe der Unterfuchung wegen der vorigen Regie— 
nmerelericats und aller geiftlichen;rung erfahren, doch damit es vielleicht nicht fchiene, 
"tünfte berauber,, aud) fünftig der, [als wenn der Pabſt nicht gnugſame Hochachtung vor 
‚u befinen unfähig geachtet, aus dem feinen Borfahrer hegte, fo nahm er mir dem Coͤr⸗ 
ren ausgejtridyen, zu einer zehen⸗ per dejjelbigen in. Bebruario 1733. eine auſſeror⸗ 
enfchafr in Der Üngelsburg verdam:jdentliche Solennität vor, dergleichen feit dem, daß 
Yrr:cytuang Diefer sehen Sabre auflPaulus V. nad) der Kirchen von Santa Maria 
rhenfare werbannet werden ſolte. Maggiore aus feinem eriten Begraͤbniſſe gebracht 
1-32. wurde diefes Urcheil, von/worden, zu Rom nicht vorgefallen war. Er ließ nem⸗ 
rsrion De cauſa nota gefesten!lich den Leichnam des gedachten Borfahrers Bene 
Prälsren, Denen ned 4. andereldiri XII am 22. Febrwarii, als an dem Tage 
EC enfiftorialabrocaten jugeorbnerinach deſſen jährlichen Erequien, aus der Vatican⸗ 
ch bLieferwegen allerjeits in dem}firche, in die von Santa Ylaris fopra Minerva, 
-<ryamleren, abgefaf, und dem mit groſſem Prachte abführen. Sonnabends vor» 
daraus Durch einen Gerichtsbo-|hero wohnten alle Eardinäle, fo deffen Greaturen 
Er fol ſich, da er bereits dag waren, ingleichen die Gardinale Ottoboni, Alba 
e ihr feines Alters erreichet hat, ni und Olivieri an der Fat 18. ben Erequien bey, 
-Funz ganz gelafjeren Gemuͤths und derCardinal Altieri fang die groffe Meſſe. Nach⸗ 
r je pet geftzet haben, daßer ſich mittags fuhr der Eardinal Albani Cimmerling, 
-t;#e8 ım aller auf das gehorfumsmir 6. andern Cardindlen nad der Vaticankirche, 
Man mil vor gewiß fügen, daß als Erjpriefter, die Leiche diefes Pabfts zu recogno⸗ 
Tsımz fiber diefes Endurtheil, zwen feiren, und mit einem Motariatszeusniffe, ben Dos 
“+r Songrezariern auf bie Todes, |minicanern zur Abführung nach ihrer Kirche alla 
cr eb aleıch bierans einiger maf: Minerva, zu übergeben, welche denn, nachdem fie 
nes Merbrechen® juerfehen,überjder Magifter Saeri Palarii angenemmen, under 
‚hen Befeht ein Ehreiben desjfehrt befunden, und in den Saͤrgen wieder verna 
z Durch den Druffolen befanejgelt worden. Weil nun das Römifche Volt von 
eichem er fich ſcehr heftiger und diefem Pabfte geglaubt hatte, daß derfelbige ſchon 
ungen bedsenet, fo har dennoch bey 
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ben feinem Leben, den Geruch der Heiligkeit gebabt| Zu Ende des Jahres 1731. ließ der Pabſt eine 
und Wunder gethan habe, aud nad feinem Tobe| Verordnung befant machen, wie er Der groffen einger 
nunmehro ohnfehlbar unter die Zahl · der: Heiligen|riffenen Pracht zu fteuren, vor nöthig befunden, zu 
muͤſſe aufgenommen werden, fo war bey dieſer Go-Jverbicten, daß mit dem Anfange des folgenden Jah⸗ 
Iennität ein groffer Zulauf von Volke, theils aus res niemand, er fen wes Standes oder Geſchlechts 
Neugierigkeit, theils aus Begierde, etwas von ben|er wolle, ohne feine befondere Erlaubnif, Perlen, 
geichenzierrarhen zu erbafchen, und hierdurch eine Edelgeſteine, und andere Foftbare Steine mehr tra 
heilige Reliquie zu befommen. &o grofle Vorfichtigen folle, bey Strafe der Eonfifcation und einer 
man auch gebrauchte, diefen Raub zu verhindern, Summe von 10000. Reichsthaler, und dag von 
fo gelunge es dod) einem Spanier und einem Geiſt- dem Monarhe Merz an, bey eben der Strafe, feine 
lichen, ein und anders Stüde davon zu bringen. In ⸗ ſin den Kirchenftaat fellen eingeführer werden, woven 
gleichen nahm der Carbinal Cänmerling das bis die Bifhöflichen Ringe und andere, zur Zierrath der 
herige Velum, oder den Flor von dem Gefichte, und] Kirchen nörhige Edelgefteine, ausgenommen wäs 
legee einen andern darüber, ber Cardinal Sininahm]ren. k) 
einen Schu, und ein anderer den andern, und fol Weil der Ganonicus Genoveſi in den Verdacht 
theilten fich die übrigen anwefenden Gardinäle, in!fan, daß er die Päbftlichen Breven des Pabſt ns 
die Stirfletten, Ring und das Kreuz, welche fie dochſnocentii XI. auf eine unerlaubre Weife, vielfältig 
mi: andern dergleichen verwechfelten. Des Eons|verfälfcher, und die Leichtglaͤubigkeit deſſelbigen ges 
tags früh wurde die Leiche auf einem hohen und mit|mißbraucher habe, fo wurde der Kongregation de 
. 600. Wachslichter umgebenen Paradebette ausgerkanfa nors anbefohfen, wider denfelben förıfilih zu 
ftelet, und dabey hehe Meſſe gefungen, aud) einelverfahren, ob gleid) derfeibige ſchon von fich ſelbſt fein 
Lobrede gehalten. Gegen Abend nahm die fofenne|Eenenicat niedergeleget hatte: zu gleicher Zeit wur⸗ 
Procchion, nit der auf dem Paradeberte getragenen!de durch einen öffentlichen Auſchlag bekant gemacht, 
Leiche, ihren Anfang, voran giengen alle in Rom be⸗daß alte diejenigen, welche Päbftliche Breven, Bullen 
findlihe Bruͤderſchaften, folglich die Regular undfoder andere vom Pabſt Innocentio XIII. unter 
Secularcleriſey, dann die Canonici der Hiuptkiv|fchriebene Begnadigungen in den Händen hätten, 
chen, ferner der Oberhofmeiſter und die gebeime|jo unter der jezigen Negierung noch nicht in die Mer 
Paͤbſtliche Kaͤmmerey in Eavalcade, und wurden|gifter getragen worden, folde dem Cardinal Staats 
auffer einer groffen Menge Wachslichter, über 2000.1fecretario Banchieri ausantworten und gemwärtig 
Zadeln, welche die Cardinäle, jo diefer Pabft ehmals ſeyn ſelten, daß bie richtig befundenen würden bes 
gemacht, dabin geſchickt, beyhergetragen, wie denn] jläriger, die verfälfchten aber cafiret werden. Di 
der regierende Pabit felbft 40. Stallbediente mitinen in Nom befindlichen Inhabern, wurde dazu eine 
Fackeln ſandte. Als die Procefion die Engelsbutg Frift von einem Monate, den fibrigen aber von drey 
vorbey zog, gab die Bejagung Salve, zwey Stunden! Monaten beftimmet, nad) welcher Zeit nichts mehr 
nach der Sonnen Untergang langte die Proceßion in|jolte angenommen, fondern ver ungültig eradjtet 
der Dominicaner Kirche, alla Alinerva an, wo fiel werden. Der Abt Iſoldi, fo wegen eben derglei⸗ 
gleid;fals auf ein mit vielen Kerzen umgebenes PaAhen Verbrechens zu einer Leibesſtrafe und Landes— 
radebette auegeftellet ward, und am Mentage dar-/verweifung verdammer war, erhielte zwar Begna-— 
auf verrichtete der Kardinal Altieri die Requiems-|digung, jedoch fo, daß er Die Montes pietatis ſchad⸗ 
Meile, in Gegenwart 26. Cardindle und vieler Prä- loß halten folte. 1) 
Taten, auch warde eine andermeitige Sobrede gehal. Siernächft. fieng der Pabſt auch an feine Anver- 
ten. Des Abends wurde ber Eörper in dee Mariaͤſwandten zu beforgen, dadurch der Nepotiſmus 
Miagdalenen Eapelle fo lange beygeſetzet, bis ſelbiger wieder zu einigen Kräften fam, und es fanı gar bald 
in die Capelle des heiligen Dominici wird fönnen|dahın, Daß wer etwas an dem Paäbftlichene Hefe 
gebracht werden. Der König von Sardinien bat,Jauswürfen wolte, keinen andern Weg als durch das 
aus Dantbarfeit vor die von dieſem Pabite erhalte) Corſiniſche Hauß nehmen kente. einen Vetter, 
nen Privilegien, wie auch die Cardinaͤle Sin und den Cardinal Corſini, ernennere er zum Erzbifches 
Coſcia, ingleichen der Herzog von Gravina, alslin partibus infidelium, mit einem neuen Jahrgelde 
Innocentii Mepote, ein anſehnliches zu den hier⸗ von 3000. Sendi, und dem Capitul zu Srafcati, 
bey noͤthigen Koſten hergegeben. Der Cardinalſwo er, vor feiner Erhebung zur Paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 
Quirini bat den auserleſenſten Marmor von Maſſa de, Biſchof geweſen war, hat er 2000. Reichstha— 
bringen laſſen, uͤber das Grab dieſes Pabſtes deſſen ler 
Bildfänle aufzurichten und der Kardinal Albani hat 
dazu 2, Säulen von Adjat verehren wollen. i) | 
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rt „ folche fo lange auf Zinſe auszuthun, ſſchluß, wegen der Vorſtellung vieler anderer Staͤdte, 
Ecrhbalcurig einiger neuen Domher⸗ einen Anſtand befam, ſo wurde 1735. deswegen ei⸗ 
Ische Summe würden eingetragen basine Congregation von berſchiedenen Gardinälen ges 
Ss wurde auch auf Paͤbſtlichen Befehl, ſetzt, welche die Sache folten zur Richtigkeit bringen, 
yenanten Eon tion dei Riti die ſwie auch endlich gefchehen ift. Als im Jahre 1735. 
3 gemacht, daß irsfünftige die Apoſto⸗ die Weinlefe fo ſchiecht ausgefallen war, ließ der 
‚eten eben dasjenige Eärimonielund den Pabſt feinen Unterthanen den halben Zol, von den. 
en folten, fo man mie ben 4. Cardinab fremden über die ce fommenden Weinen, nad, 
nsambero beebachrer haͤtte. Man hariworüber das Wolf viel Vergnuͤgen bezeugte. 0) 
ncrfet, daß feine Mepoten, die Cardinaͤle Am 4. December 1734. hieß der Pabft, damit 
nd Buadsgni, der Secretarius Firrau, der Friede, unter den im riege verwickelten Catho⸗ 
bes 1734. an fiat des Cardinals Ban⸗liſchen Prinzen, wieder bergeftellet werden möchte, 
tden mar, und noch einige andere wenigelein Breve, zu einem Jubilaͤo, ergeben, darin er 
‚ mit Musfhlieffung des 9. Eollegü, faftlallen, fo die Kirchen ©. Johannis im $ateran, 
sten und dadurd bey Dem übrigen viel Ei-|und S. Petri im Vatican befuchen würden, volkom⸗ 
ermedten. n) menen Ablaß ertheilete, auch jedweden die Made 
ver Bemüfung bes-Pabftes, die Paͤbſtliche gab, durch feinen ordenslichen Beichtvater an feinem 

wieder zu bereichern, machdem fie in ver-|Drte von allen Ubelthaten und Verbrechen, fie moͤch⸗ 
Zeiten viel Schaden geliften harte, zeugetiten fo gros feyn, als fie immer wolten, auch ſelbſt 
dern die einträgliche und mohlausgefonnene denjenigen, die fich der Paͤbſtliche Stuf fonft vorzu⸗ 
melde im Jahre #735. mehr als300000. behalten pfleget, oder in ber Bulle In Caena Domini 
ngebradt Hat. Bon feiner Oeconomiſchen ſerzehlet werden, Abfolurion zu erhalten. Hiernechſt 
« hat man eine Probe, arı der Auffuͤhrung ſoite auch einem jeden frey ſtehen, bie getbanen Ge: 
sener fefibaren Gebiube, ar der Aufkaufung iuͤbde, doch ausgenommen diejenigen, fo die Annehe 
roien Menge Geträides, nachden die vielfäl-|mung eines Ordens, oder verfprochene Keufchheie 
Durdyüge fremder Diifer, ben den Kriegs. (betreffen, zu verändern, und mit andern guten Wers 
en, die zum feinen Zeiten eingefallen find, einen|fen zu erfegen, zugleich aber ſich von feinem Beicht⸗ 
daran verur ſachet hatten, und an allerhand" vater deshalber eine geziemende Buſe auflegen zu 
Staaten jurräglihen Anſtalten. Die haͤufi⸗ laſſen, welcher letztere inzwifchen, bey Befindung 
Teudeimorde, welche bisher zu Nom und in|redemäßiger Hindernilfe, dem Zuhörer einigen Auf: 
dentaace gefhehen, gaben im Jahre 1734. ſchub und Frift verfiarten Eönte, um den Ablaf une 
 Prrtieufaer Eongregation, welche bey dem terdefien bey dem Jubilaͤo zu verdienen, p) 
al$orfini, von ver ſchiedenen Eardinälenund| - Man hat fonften von diefem Pabfte angemerfer, 
ı Prälaten,, gebalter worden, und zu einem|daß er im Jahre 1735. noch niemals die —— 
olihen Enrfchluffe Selegenheit. Cs wurde | Bulle in Caena Domini ablefen und befolgen laſſen, 
b ausgemacht, Daß Fiänftighin die Todtſchlaͤger folglich gegen die Kezer ſich nicht fo fireng bemuefen, 
linger, als breg Tage, in ben Kirchen Schutz als es das Paͤbſtliche Anſehen mir ſich bringe. Doch 
‚\elten, mach welcher Zeit fie der Yuftig über:|har er nicht unterlaffen, bey allen Gelegenbeiten,. 
‚uns mit ihnen eriminaliter verfahren wer-|jeinen Unwillen gegen diejenigen Prälaten, fo andere 
lee, Der Earbimal Corſtni machte diejen Sehrfäke behaupten, als es die Geſetze und Canones 
dien auswärtigen Miniſtern ſchriftlich be-|der Kirche erlauben, zu bezeugen, twie denn am 27. 
‚ und erjuchte füe zugleich, Binführe dergleichen! Jov, 1734. auf Befehl der Inquiſition zu Rom vor 
u feine fregitäte mehr in ihren Pallaͤſten zu ver · der Kirche di Santa Maria Ppra Minerva ein 
em. Man harte machgeredynet, daß in diefem|Gerüfte aufgerichtet worden, worouf man durd) bie 
e in Nom und Der Gegend allein auf 1000.|Hand des Bürtels eine Franzöfifche Schrift vers 
anjen Kırhenfiaate aber auf 6000, Perfonen,ibrennen laffen, welche die Aufſchrift führer; leſus 
Art um das Leben geko manen waren, Da⸗ Chriſt anachematize, von der man glaubt, daß ſie 
ne Handlung irn Dem Kiccherflaate deſto beſſer von einem vornehmen Biſchofe und Anticonftitutiee 
staahze fommen möchte, hat der Pabſt den|nario in Franfreich fey verfertiger worden. Und in 
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terthanen niemand anders als dem heiligen Stule 
auf einem erhabenen Plage, vor eben der Kirche, |fchweren folten. Allein der Kanferliche Minifter ließ 
das von dem Bifchofe zu Montpellier ausgefertigte|deifen Anſchlaͤge abreiffen, und dagegen befant machen, 
Buch, öffenelich durch den Henker verbrant wor⸗ daß weil die beyden Herzogthuͤmer Reichslehen waͤ— 
den. q) Esharfonft diefer Pabſt über etliche zman-|ren, die Unterthanen derjelben von dem Pabite fei- 
jig neue Cardindle gemacht, r) verſchiedene Perſo⸗ ne Befehle annehmen dürften, und gründete fi) Dar 
nen felig geſprochen und canonifiret, s) das Biſchof⸗ bey auf die Quadrupel-Allianz, den Seviliſchen und 
thum Serrara zu einem Erzbißthum erhoben, und Wieneriſchen Tractat. Der Paͤbſtliche Commiſſarius 
dadurch die Streitigkeiten dieſes Biſchofthums mir] Oddi fuͤhrte dagegen die Bullen verſchiedener Paͤb⸗ 
dem Erzbiſchofthume zu Ravenna geſtillet, wiewollfte, und den Beſitz von langen Jahren vor ſich an, 
dennoch desfals einige Unruhen vorgefallen find, t) j als aber der Kayſerliche Minifter ihm fagen ließ, daß, 
die Ausnahme des Bilhofthums Paffau von dem; wenn er wider des Kanfers offenbares Recht, in dies 
Erzbißthume zu Salzburg beftätiget, u) den g. Yuslfen Reichslehen, etwas weiter unternehmen würde, 
lit 1735. da er in das fechfte Jahr feiner Kegierunger etliche Eommillarien, Caſtro und Ronciglione 
getreten, folchen Tag recht fenerlich begangen, x fin Beſitz zu nehmen, ſchicken wolte, mufte ſich der 
zu Rom, in dem Collegio de propaganda fide, eine 'Päbjtliche Commiſſarius begnügen, die vermeinten 
neue Profeflionem Theologiae aufgerichtet, da man]Xechte des Paͤbſtlichen Eruls durd) eine Proteftation 
fünftig den jungen Studenten den Tert der H.|ju verwahren und fi von dannen zubegeben. Weil 
Schrift erflären fol, y) und auch vor die kuͤnftige ſauch die Parmeſaniſche Regierung im Jahre 173. 
Zeit geforget, wie es bey der fünftigen Paͤbſtlichen den jährlichen Tribur von 16000. Seudi an die 
Wahl befler einzurichten ſey, und die Mißbräuche| Päbftlihe Kammer noch bezahler hatte, und man non 
im Tonelavi durch eine Bulle abzufchaffen gefucher,z)| Paͤbſtlicher Seite daraus die Oberherrſchaft des Roͤ⸗ 
daher man von ihm fchreibet: Nom habe an ihm|mifchen Stuls, in einer im Julio 1732. zum Wor: 
einen Pabſt und Herrn befommen, welcher die Ge⸗ſſchein gefommenen Declaration, darin dieſe beyden 
rechtigkeit befriediger, feine Unterthanen lieber, ihr Herzogthuͤmer demfelbigen vor offene und anheim ge 
beftes zu füchen unermüder if, und jeberman ohne falfene eben erfläret waren, erzwingen wolte, fo 
Unterfcheid Gehör veritattet. a) Gleichwol find viele wurde die Vezablung des Triburs nachgebends wohl⸗ 
von den Gardinälen nicht mit ihm zufrieden gemwes|bebächtig unterlaflen, dagegen der Päbftliche Kam: 
fen, b) weil er feinen Mepoten und Lieblingen zu viel merfiſcal zu Rom eine weitlaͤuftige Proteſtation über 
Gewalt eingerdumet, viel Geld an koſtbare Gebände gab und ſolche in die Regiſter eintragen ließ.c) Wer 
gewendet, und andere dergleihenDrdnungen gemacht, jgen des Königreihs Neap lis har der Pabſt den 
die nicht allen anftehen wollen, am meiften aber hat|geröhnlichen Tribut des weiſſen Zelters, nebft einer 
er mit den auswärtigen hohen Häuptern und Repu⸗ Anweifung auf 6000. Ducaten von dem Kanfer jaͤhr⸗ 
blicken Streit und VBerbrießlichfeiten gehabt, da faft|lich angenommen bis 1735. da ſolches dutch den Kay: 
feiner von den Catholiſchen Regenten ift, mit dem|ferlichen Abgeordneten das letztemal gejchehen ift,ohn« 
es nicht einige Unruhen geſeht habe, davon hier|geadhtet damals ſchon der Dan Carlos, als Beſitzer 
noch etwas weniges anzuführen ift. und König beyder Sicilien, ſich fefte geſetzet hatte, 
Erftlich gab es mie dem Kayſerlichen Hofe eini⸗ Er befam aber mit dem ViceRe und Collateralra: 
de Zwiftigfeiten bey den Veränderungen in den Her⸗ ſthe ın Neapolis 1732. Streit, da 2. Mörbereinen 
jogthiimern Parma und Diacenza, denn alsder Kay: Teutſchen Soldaten umgebracht, und ſich nach dem 
ſerl. Gevolmaͤchtigte Miniſter, General Graf von Beneventiniſchen geflüchtet harten. Es wurde von 
Stampa, auf Befehl des Kanfers, im Namen des Seiten der Menpolitanifchen Regierung’ die Aus lie⸗ 
Infanten Don Carlos von beyden Herzogthuͤmern |ferung der Miſſethaͤter verlanget, aber von dem Päbft: 
Beſitz nahm 1732. ließ der Apoſtoliſche Commiſſarius lichen Miniſterio abgeſchlagen, dahero man zu Nea⸗ 
Oddi an öffentlichen Orten anfchlagen, daß die Un-!polis alle Gemeinſchaft mit dem Beneventiniſchen 
Gebiete aufhob, Pertirungen zur Bewahrung der 
Gränzen ausftellere und verſchiedene Beneventinifche 
—— ſo ſich * das Königreich Mes * 
ee, ſchleichen wolten, gefänglih annahm, m Julio 
8 —— Ar er und N. T. Sachen mz3ꝛ wurde “endlich bie Eae beygeleget nachdem der 
ag. 287. Päbftliche Hof die Veftrafung der Echnidigen ans 
x) Afta Hiftor, Ecclef. 1. c. pag. 689. gelober harte, und folche auch durch den: neuen Erz⸗ 
9 —— DaB: jr Zeil p 7. — zu Benevent den Cardinal Doria gern 
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ım afles in ben vorigen Stand geſetzet wur: Kanferlichen Voͤlkern dasjenige wegerte, was man 
Sereit des SDerzogs von Gravina witiden Spanien eingeflanden, würde ber Kanfer 
fe Duafelbfi, ſchien von geöfferer Wichtig⸗ bey Gelegenheit ſolches zu gedenfen willen, befam 
ı. Die Geiftlichfeit der Stadt Gravina laber von ‘dem Gardinal Corfini die Antwort ; 
em verihiedener an fich gebrachten Grund⸗ Man babe 100000. Franzofen, Spanier und 
fon, weil aber dadurch die Buͤrgerſchaft Save yer in der Mähe, welche den Pabſt mwider 
m Abgaben würde ſeyn beſchweret worden, des Kayſers Zorn vertreten fönten. f) Gleichwohl 
mir nicht zufrieden und wurde darin von muſten nachhero den Kayſerlichen Völkern einige 
ege unrerftüger. Als nundas Königlicheltieferungen und verfchiedentliche Quartiere zugeſtan⸗ 
von Piarera Die Darüber angeftellere Sla:|den werden, welche ſehr hoch kamen, woben der Gar: 
‚ unterfuchen mwolte, appellirte der Bifchof'dinal Alberoni als tegarus zu Ravenna ſich noch 
und weıl alfo die Sache an dem Gollaterals| am beften bezeugte, doc) haben die Kayferlichen das 
T-apolıs gelangte, wolcher den Biſchof bey meifte baar bezahlet. 2) Zu dem letzt angefretenen 
5 Ungeborfams porladen lief, that dieſer Türkenfriege hat der Padſt anfehnlihe Summen 
‚„aq von Sravina und feine Käthe nebft al⸗ Geldes hergegeben, dem Kayfer den Zehenden von 
‚tern des Königlichen Zribunals zu Matelallen geiſtlichen Gütern in feinen Laͤndern bemilliget, 
eınjioen Prafidenren ausgenommen, indenjund durd feine Ermahnungen an die geiftlichen 
und fichrere fogleich nach Benevent und Reichsſtaͤnde, fonderlih an den Erzbiſchof zu Salz 
ab Rom, da ihn der Pabſt gnaͤdig aufnahm|burg und die dem Kayfer unterworfenen Geiftlis 
nen Jahrgelde von 700- Seudi begnadigte,|chen demfelben eifrig beyzuſtehen geſucht. Das merk 
Ms Herz gehabt ſich Der Obrigkeit zu wider: wuͤrdigſte aber, was er gegen die Reicheftände un: 
Der Bice Re und Collareralrarh zu Nea⸗ſternommen hat, üft, daß er nad) einer 1732. den 21. 
konte fih alfo der Perfon Des Biſchofs nicht Junii in einem ‚geheimen "Eonfiftorio zu Rom ger 
tızen, erlaubte Daher den im den Bann getha⸗ haltenen Rede an die Cardinäle, durch eineganz bes 
wider zu proteftiren, befahl den Geiſtlichen, des ſondere Bulle, einen neuen Weg die Evangeliihen 
saten Bannes wegen, Vich wicht an ihrem Amtelin Sachen wieder unter den Gehorfam des Apo⸗ 
a zwlaflen, und als ver Tardinal Cinfuegos ſſtoliſchen Stuls zu bringen gefucht hat. Er bietet in 
Verkeliungen bey dem Pabfe that, wie ſehr der gedachten Bulle den Evangelifchen in Sachfen, 
Sıihef Den Kanfer beleidiger babe, in Anſehung wenn fie fi zu ihm wenden würden, eine aufferors, 
m jwärhenden Landes herrlichen Hoheit, folte die dentliche Gnade feiner Meinung nad) an, da er fi) 
e ın der Güte bengeleget werden, da die Negies[erfläret, ihnen und ihren Mahfolgern den freyen 
verlangte, man felie Den ann der nichtig er⸗Beſitz, der fonft ber Roͤmiſchen Kirche gehörigen 
„und der Wifchef ſolle auf die ergangenen Bor geiftlichen Güter zu laffen, dergeftalt, daß niemand 
sen fh zu Meapeolis ftelien, Der Pabſt hingegen kuͤnftig eine Anfoderung daran haben folle. Diefe 
die an den WBijchef ergangenen Voriadungen Bulle wurde mit einem Breve an dem König in Pos 
Sehen wiffen,, uud Die in den Bann gethanen len als Churfuͤrſten von Sachſen begleitet, und war 
ilſrechen laſſen/ wie denn auch der von etliche dreyßig Cardinaͤlen unterſchrieben, h) 
na, ber im Jenner 1734. zu Rea⸗ fand aber in dem Mercure hiſtorique & politique bes 
söxb, von dem Pabfte auf den al Tedes davon Rouffet, und bey andern Proteftanten verſchiedene 
scierschen wurde, bis ber erfolgte Krieg alles aͤn⸗ ſcharfe Urtheile, dennoch folten dergleichen noch 
te.e, Dieier Krieg, da der Don Carlos ſich der mehrere an andere Proteſtanten in andern $ändern 
msrnde Dreapol-s und Sici lien bemädhtigte,ierfolgen. Weil man aber am Päbftlihen Hofe 
erbundenen Spanıfd : Franzoiſch · Sardinifchen merken mochte, daß hiemit eben nicht viel zu gewin⸗ 
Zbeile Italiens den Meifter|nen märe, fo find die übrigen zuruͤck geblieben. 
eten, hat dem Pabfte viel Unruhen verurfaber,| Mir Porrugal find die unter dem Pabft Cle⸗ 
a die Cpanıfchen Bäölfer Durch ben Kirchenſtaat mente XI. bereits angegangenen Streitigkeiten, bald 
en, und anfänglich von bem Pabfte und den,einigermaffen bengeleget werden, bald wieder von 
mgrn fehe fe eundlsch aufgenommen wurden , da-|neuen ausgebrochen, und weil der Pabſt immer nad) 
a uchen Wölfer nachgehends bey Gele, 62 und 
2 rg ergleichen foderten und der Cardinal 
ıragas gab dem Pabft su erfennen, da man ben! 5) Eben derfelbe 357. Theil p. 76r. 
\ — — — — ae Neue ———— Fama 3. Theil p. 187. 197. 18, 
; - 375. 378. 357. i eil p. 498. 
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und nad) in die Anfoderungen des Königs von Por⸗ſgiengen die Screitigkeiten wieder an, Hier naͤchſt 
tugal eingewilliget, der König aber immer nach und |werlangte der König ferner, daß man dem Patriarchen 
nad) andere gemacht Bi dabey denn bie Einkünfte; zu Liffabon die Cardinalswuͤrde dergeftalt errheilen 
aus bem Königreihe Portugal nad) Rom, die besimöchte, daß dieſe Würde und das Patrlarchat unzer- 
Fanter maſſen fehr groß find, meiftentheils zurüdierenlich folten verbunden bleiben, wolte aud) alles, 
geblieben find, fo Haben Verftändige geglaubt, alsimas bisher verglichen und beygeleget worden, wieder 
wenn ber Portugiefifhe Hof aus Klugheit, dieſe umftoffen, und ehe dem Nuncio fein Gehör veritats 
Streitigkeiten zu unterhalten fuchte, da fie ihm eben|ten, bis alles feine völlige Richtigkeit Hatte. m) Der 
nicht [hädlich wären, Die erjte Urſache des Streits Pabft Hat in vielen Stuͤcken nachgegeben, und es hat 
war, wie unter Elemente IX. ſchon gedacht worden, immer geheiffen, jego wäre der Vergleich gefchloffen 
die Earbinalswürbe, welche der König dem Vincen⸗ worden, davon &och aber bie folgenden Zeiten ein 
io Bichi von Siena, Erzbifhofen von Laodicea in mehrers und gewiffers befagen werden. 
den Theilen ber ngläubigen, ehemaligen Päbftliheni‘ Mit Spanien find noch weit gröffere und weit: 
Muncio in Portugal, wolte zugetheiler willen, fo|läuftigere Streitigkeiten vorgefallen, daben der Pabſt 
ibm aber die dren Päbite Clemens XI, nnocen:!viel Unruhe gehabt hat, fonderlich bey dem in Jtalien 
tius xXIII. und Benedictus XII. beftändig abſchlu⸗ dieſer Zeit über geführten Kriege. Als der Infant 
gen. Clemens der XII. aber bejeigte fih hierin Don Carlos erſtlich die ee Dee und 
willfähriger, und Bichi war einer mit ven den Piacenza in Vefiz zu nehmen in Italien anfam, und 
erften, welcher den 24. September 1731. den Gar-|die Päbftlichen Proteftationes nichts fruchten wolten, 
Dinalshut befam, tag man nunmehre meinte, derigebrauchte der Pabit die Liſt, und ließ denfelben bey 
Vergleich unter dem Päbftlichen und Poreugiefifchen|jeiner Ankunft zu Livorno, durch zwey Gardinäle 
Hofe fen richtig, zumal da der Pabſt auch dem Kö:Jin feinem Namen empfangen, und ipm ein Paͤbſtli⸗ 
nige das Recht, Cardinaͤle in gleicher Weife zu er⸗ſches Patent in Form eines Paffeports überreichen, 
nennen, einräumete, als dem Kapfer, den Königen worin ihm bie Freyheit, die beyden gedachten Herzoge 
von Spanien und Franfreid) , wie aud) die Gewalt, thuͤmer in Beſitz zu nehmen , und alles was einem 
daß derfelbige ohne Päbftliche Bewilligung, Beneficia Lehnsmanne zuſtehet, darin zu genieffen, ertheilet 
vergeben fönte. i) Es folten auch die Geſchenke, wurde. Allein der Infant meinte, er habe dergleis 
welche ehemals für dem Pabft nach Mom geſchicket, chen Recht fhon ohne des Pabſtes Bewilligung, dar 
aber wegen der darzwifchen Fommenden Irrungen her beantwortete er zwar das Paͤbſtliche Breve, unters 
zurüd behalten worden,nunmehro erſt überliefert wers ſchrieb ſich aber: Don Earlos, Jnfant von Er 
den, und der Patriarch vonK iffabon fehrieb in ſehr ver⸗ ſtilien, Yerzog von Parma und Piacenza, 
Bindlichen Ausdrüdungen an den Pabft, weldyes bis, Großprinz von Toftana, und fouverainer Herr 
bero währender Uneinigfeit nicht gefchehen war, k)lvom Serzogthume Eaftro und der Graffchaft 
man fieng an Heyrathsdifpenfationes aus Portugal zul Ronciglione, Darüber ſich der Pabft alfo entruͤſte⸗ 
Diom bey der Päbſtl. Dataria zu fuchen, der Päbftlichelte, daß er den Brief dem Infanten entfiegelt wieber 
Nuncius Eavallieri gieng nach Sifjabon, ein Portus'zurüd ſchickte und mit eigener Hand ausflriche, was 
ieſiſcher Miniſter aber nach Rom, und die eine geraumelıhm in der Unterſchrift zuwider war, alfo nur : In⸗ 
Zeit ledig gewefene Stelle eines Unterpönitentiarii,|fant von Caftilien, fiehen ließ, welches fo wohl 
ben ber Hauptkirche zu ©. Peter in Nom, nemlich injdem Infanten, als aud) damals dem Kayſerl. Hofe 
Portugiefifher Sprache Beichte zu hören, folte auch ſſehr mißfiel, daß auch dieſer drohete durch hinlaͤng⸗ 
wieder befege werden. I) Als aber der Groß-/lihe Mittel fcharfe Sarisfaction zu nehmen. Weil 
Inquiſitor von Portugal 1733. dem Staatsſecreta⸗ doch nachgehends 1733. Caftro und Ronciglione, 
rio des Pabſts Banchieri Nachricht gab, daß der vor das Darlehn der 1600000. Kronen, von dem 
König der Inquiſition anbefohlen habe, hinfuͤhro Don Carlos wieder eingelöfet werden molte, fo 
fi) der eonfifeirten Güter der verurtheilten zu ent-jfchüste fi der Pabſt mie der Verjährung, und gab 
halten, folche in die Königliche Kammer zu liefern|dem Prälaten Aldobrandini Befehl, die Päbitlis 
und die Appellationes der verurtheilten an den König|chen Gerechtſamen auf gedachte Laͤnder in einer Des 
anzunehmen, der Pabft hingegen Schwierigfeiten|dbuction der Welt vor Augen zu legen, welches denn 
‚machte, die unter nnocentio XII. im Jahr 1726.|aud) geſchahe. n) Doc An. 1734. ſetzte es neue Un⸗ 
gegebenen Vorzüge ju beftätigen, und ben Cardinal ruhen, als die Spanifhen Völter ihren Weg durch 
Acunbe zum Legato a Latere auf eine ſolche Weiſe den Kirchenſtaat nahmen, denn da that ihnen der 
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Vorſchub, mie groffem Widerwillen des Nunciatur zu Kom, verlangte, daß der Lehnsnexus 
in die Spanier verübten aud viele Ge-Jmit Neapolis hinführo gänzlich aufhören, Eaftro 
ten an den Einwohnern des Kirchen⸗ und Ronciglione dem Don Earlos eingeräumer, 
unter bem WBormande, als wenn folhe|derfelbe als Senator zu Rom erfläret, ihm als ans 
en zum Ausreijjen beförderlic wären, dern gefrönten Häuptern die Ernennung eines Cars 
fie gewalrfamer Weiſe, jo gar in Rom dinals frey ftehen, die Zeitung Pugliano über 
ro eine jiemliche Mrızahlju Kriegsdien-|geben,, das Recht von allen geiftlichen Beneficien 
Hierüber entftand zu Romein groſſer in Neapolis und Sicilien- nad) Gefallen zw 
sdie Spanier zaa grob machten undızu difponiren Üüberlaffen werben follte, daß man aud) 
die Däufer einfielen, denn der Pöbelldie bisherigen Kriegskoften erfegen und wegen bes 
wu, darin ıman rreitgemorbene gefan⸗Inſults des Roͤmiſchen Volks, gegen die Miniftres, 
oe den Zarnefifchen Pallaſt, riß des Soldaten und Unterthanen, noch befonders Satis—⸗ 
Vapen bBerunter uind jerbraches, fiel faction geben müfte, uͤberdem wolte der König in 
hen Pallaft ar, und rief; Es lebelSpanien den Aenedirtiner und Bernhardiner 
o Kerben Die Spanier! Als den Orden entweder aus Spanien geſchaft, oder auf 
x Auflauf und Die Gefahr groͤſſer zuſeine geringere Anzahl Ordenslente herunter gefekt, 
8 man Daher groffe Ungelegenheitenloder ihre Güter feiner Difpofition äberlaffen wiſſen. 
vn derPrincipe Of Santa Croce und|Der Pabſt hingegen wolte von biefem allen nichts 
Creſcenti an Das Wolk abgeſchickt, mir|hören, fondern verlangte vielmehr, daß der Paͤbſt⸗ 
a, und es zu befriedigen, Man verjiihe Nuntius Delci, welcher fi) bisher an den 
dem Ende, die von den Pähftlihenl®rängen des Königreihs hatte aufhalten muͤſſen, 
gen bes vorigen Tages eingefangenen|wieber nach Madrit fommen dürfte, an flat des 
eyen Fuß zu ftellen, alle fremde Werber! Tardinals Aquaviva ein anderer Minifter nad) 
st za ſchafen, Die mit Gewalt wegge-|Nom geſchickt, und den von Kom entiwichenen Spe⸗ 
der leß zu machen, und wegen des nier, wieder dahin zu geben, hefohlen würde, 0) 
eine Generals Minneftievendem Pabſte und die folgenden Zeiten werden lehren, wie dieſe 
Es wurden Daher bie gefangenen Roͤ⸗ Streitigkeiten beugeleget werden, Der Don Car» 
leßgelafjen , der Speniſche Miniſter los, welcher ſich in dem Beſtitze des Königreichs 
uapıma ſchafte Wagen vol Werber Neapolis und Sicilien endiich feſt geſetzet hat, 
mn Meapolis mwurben iß. mit Gewalt machte den Pabſt um fo viel mehr Unruhe, da er 
der zurück gefhit, allein als man von/die Freyheiten welhe der Pabſt Urbanus II, vor 
eugewerbene zu Waſſer nad) Neapolis Alters den Nachfolgern Tancredi und Buifcardi 
und einer bavon , da fid) das Schifſzugeſtanden, ingleichen die Veftätigung des dem 
s vor &ftis ans Land legen mufte,,Rogerio ertheilten Decrets verlangte. Zu Fols 
sommen war wrnD den an den Galj-|ge diefes Dectets, welches Ber Grund der geiftlichen 
den flagfe, baß er undandere in Rom Jurisdiction in Meapolis und Sicilien ift, find die 
sorben wären, li effen die Salzarbei⸗ Beſitzer dieſes Reichs geborne Legaten der Roͤmi⸗ 
bif, und befregesen ihre Sandsleute,Ifhen Kirche, was das Weltliche anbetrift, und Le— 
er wurden in einen Thurm geftedt. gaten a latere was das Geiftliche anlanget, und ber 
ren 42000. Mann aus Neapolis in|Pabft fan ohne Erlaubniß der Befiger dieſer Reiche 
Schiete gerüdt, und lebten auf Diſcre⸗ keinen ordentlichen Legaten dahin ſenden, im Falle 
shner zu Weletri folten ipnen, nach⸗ auch ein Concilium da folte beruffen werben, fo ges 
m Mbzuge bereder, Proviant ſchaffen, buͤret es nur dem Herrn diefer Sänder, fo wol die 
ı za Den Waffen und miderfegten ſich, Präfaten, als auch wie viel derfelbigen fenn follen, 
snal >5>arberini bey ihnen einfand/zu beftimmen und dahin abzuordnen. Weldes De, 
nie &ite, bernad mit Gewalt zur cret fhon unter den vorigen Päbften und dem Hero 
Doch pa famen erſtlich die Spanier zoge von Savoyen, als er noch Sicilien befefien, 
ır dern Einwohnern fehr hart, plünz|u verfchiedenen Streitigkeiten Anlaß gegeben har. 
auch in Dftie ein und erſchoſſen Letzlich hat auch das Anfinnen der Königin von 
- naßımen fie mit fid) hinweg, der|&Spanien ihren Ynfanten Don Ludewig, zum 
a foberte Sarisfaction, und da Erzbiſchof zu Toledo, und endlich zum Kardinal 
Hr affe, wie er fie gefordert hatte, 63 zu 
er 
n. unaradtet ug el 0 heil nam Th 
der König in Spanien ſchloß die'p. —* be 
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macht, weil von Spanifcher Geitefehr eifrig darumlenfgegen gefete Lehren Sijenrlich zu verteidigen er- ein, Se: 
angehalten wurde, von Pabftlicher, Seite aber manllaubre, ja fo gar 3. Paͤbſtliche Breven an ben Rd Aue = 
ſich nicht entſchlieſſen Eonte, einem Prinzen von|nig uneröfnet wiederum zurück fchicte, davon im fa: 
7. bis 8. Jahren, diefe hohe Würde zu geben, bisjfolgenden ausführlicher zu gedenken ift. q) ur}; #7 32 
es boch endlich bat geſchehen und der Pabſt nah] Auffer einigen alten Streitigkeiten mit Polen, - Dir &: 
eben nrüffen. Da man von Päbftlicher Seite die-|hat die Veränderung in folhem Königreiche, da rufe. - 
5 jungen Eardinale den Titel, Sr. Koͤniglichen nach dem Abfterben Augufti II. bald Stanielaus „a <= m: 
Hoheit und Eminenz dem Herrn Gardinal von König worden wäre, bernad aber Auguftus U, a de m 
‚Bourbon Infanten von Spanien beygeleget, folden Königlihen Thron bejtiegen, dem Pabſte viel een. — 
2 ber Spanifche Hof dagegen den Eardinälen den Unruhe gemacht. Esentftunden Serupelwegen bes __- 
itel Eminentiffimi und Reuerenditlimi zugeftanden, ſerzwungenen Gonföderationseibes, dadurd) man die 
da fie bishero von gefrönten Häuptern nur Mluftrif Wahl des Stanislai zu befördern gefucht harte, * "= 7 
fimi und Reuerendifimi waren genennet worden,|und ohngeachtet deifen man doch endlih Augu- 
bald aber ſchien auch felb der Titel cines Eminen ſtum erwehlet. Solchen nun abzuhelfen, und zu» “er 2: 
tiſſimi dem Infanten zu ſchlecht, und man verlang-|gleidy den Das zu bewegen den neuerwehlten Ko "m de ı 
te, daß derfelbige nur blos Ihre Königliche Hoheitinig por rechtmaͤßig zu erfennen, ließ der Gardinal "ıfemen: 
folte genennet werden. p) Annibal Albani als Protector von Polen, nd im: 
Mit Frankreich hat der Pabit fheils wegen derjein groffer Favorit das Sächfifhen Churhauſes, Tax mm- 
Conſtitutions Sache, theils wegen Avignon ſunter feiner Direction, durch verſchiedene —* vere dem 
Verdrießlichkeit gehabt, jene wird am gehörigen!gen eine Schrift abfaſſen, worin weitlaͤuftig darg⸗ „x... 
Orte können erzehlet werden, dieſe aber entſtand than wurde, daß gedachter Eyd von Feiner Ver: ru z 
1733. da man von Franzöfifher Seite vorgab, alsibindlichfeit wäre. Diefe Schrift legte er im Fr nz. 
wenn fich verfchiedene Contrabandiſten, die nemlich bruario 1734. nebft einem "Schreiben vom Könige we 


allerhand verbotene Waaren in Frankreich ER ABM; darin’ er dem Pabſte feine Krönung be: Fe — * 
ret hätten, daſelbſt in den Kloͤſtern aufhielten. Esſkant machte, vor, brachte es auch bey ihm dahin, a — 


wurde alſo die Stadt einige Zeit von Franzoͤſiſchen daß er gedachte Schrift beſtaͤtigte, und Auguſtum 
Völkern. eingefchloffen und gleichfam bloguiret gerlals König erfante. Allein Frankreich ließ darauf | 
halten, dadurch nicht nur aller Handel und Wan; fo nachdruͤckliche Vorſtellung thun dewider, daß er RAS? cr. 
del gänzlich darnieder geleget, fondern auch eine ziem-|jumal bey der nahen Gegenwart der vereinigten "Ar Der, 
liche Hungersneth in der Stadt und auf dem Sans|feindlichen Heere, die Schrift des Cardinals durch "im x. 
de verurfachet wurde, Man mwolte es aud) als Merleine eigene Bulle verwarf, und weil er ihn dabey ME 
preffalien anfehen, weil der Pabſt im vorigen Sahre'einer groffen Argliftigfeit beſchuldigte, ihm ſeine 
alle fremde, ſonderlich Franzöfifche Tücher und Ungnade fühlen ließ, r) Als man hiernädyt in Tem... | 
Zeuge, in den Kirchenſtaat einzuführen verboten Rom an der Kirche des Heiligen Staniolat das wm „.. 
batte. Dem. Vicelegaten zu Avignon war daher Wapen des Stanislai wegnahm, und des Könie m... | 
nicht wohl bey der Sache, daher verglid) er ſichlges Augufti Wapen an deffen Stelle ſetzte, war 
mit dem Marquis Maillebois, der die Sranzöfijder Franzöfifhe Gefandre damit fo übel zu frieden, um ich 
ſchen Völker vor Avignon angeführet hatte, bis auf daß er fid) von Nom weg nah Fraſcati begab, 58* 
Paͤbſtliche Beſtaͤtigung dahin, daß kuͤnftig kene | Dieferwegen entfchuldigee fih der Pabft bey dem rät 
Manufacturen mehr folten zugelajjen feyn; von dare! Könige in Frankreich, und erlaubte alle beyde War ., +: 
aus Feine Einfuhre verbotener Warren nach Franfelpen neben einander aufjuftellen, ingleichen dem 34 fine. 
reid) geftattet, und die Contrabandiften aus den Stanislao einen beliebigen Gandibaten zur Cardi⸗ —X 
Kloͤſtern herausgezogen und an die Franzöfiften/nalswürde vorzuſchlagen, doch forderte Frankreich, — dee 
Gerichte ausgeliefert werden ſolten. Allein Cle⸗daß der Cardinal Albani hinfuͤhro von allen Con: ‚te. 


Te N., | 


mens XI. verwarf anfänglich diefen DVergleih,Igregationen, wo von Franzöfiichen Sachen zu hans "m, y. 
gab doc aber, feine Unterthanen aus ihrem Elen- deln wäre, folte ausgefchlofien bleiben. s) N 
de zu befrenen, endlich hier aud) nad), und zugleih]| Dem Könige von Sardinien hatte Pabſt Yes Ren 
alle Sranzöfifche Handlung wieder frey, daß folglich nedictus XITI. in einigen Eoncordaten gewiſſe Vor. 


diefe Unruhe bald geftillet wurde. Singegen moch [rechte zugeftanden, welche ſich auf ein yndule Pabft Nr x- 








te es ihm freylich ſchmerzlicher fallen, als man dem|YTisolsi des V. gründeten, der dem Haufe Sa ; x er, 
Päftlihen Muncio zu Paris ansdrüdlid unterfags sr voyen * 
— * e Be Terme —— Be — 9 S ve —— Kris F * F 
p eue Europdifche Fama 18. Theil p. 300. 23. Theil) x) Genealogiſcher Archivarıus 1734; p. 628. Sm — 
P- 937- 3. Theil p. 192. ip » | s) Neue Europlifche Fama 18. Theil p. 516, Mi 


2. Cap. von ber griechifchen Kirche. 55 
vogen jur Danfbarkeic, weil Amadeus VIII. bel Der legte Grosherzog von Florenz aus dem Hau⸗ 
im Baſcliſcchen Eencilio ermwehlert worden, ihm die ſe ber Medicäer, fpielte vem Pabfte 1734. einen ars 
Paͤbſtliche Krone abgerreten, defjen Sohne im Jah⸗ſtigen Streich, er hielt nemlid) von dem Pabfte die 
re 1451. cine Bulle gegeben, vaß ber Pabft in den!Erlaubniß, einen neuen General-‘nquifitor in feis 
taten ns Herzogs Feine geiftliche Stelle ohne defe|nen fanden felbft zu ernennen, worauf er feinen eige: 
fen Bemili,ung vergeben molle. t) Diefe Vor⸗ſnen Namen in den leeren Raum, der von dem Pabfte 
rechte bemühere id Elernens XII mit aller Gewalt deswegen ausgefertigten Bulle einzeichnete, und fo 
je ſernichten und verfubr Deswegen fehr hart mit dann als neuer Generalinquifiter, die Brieffchaften 
denenjemgen, welhe unfer Der Degierung des vo:jdiefes geiftlichen Gerichts vor ſich bringen und vers 
rigen Pabites dazu warerı befärberlid geweſen, alsjbrennen ließ 
zur dem Eardinal Sind und Den Prälaten Sardini,| Mit der Mepublid Venedig entftand 1732. eine 
deoen gleich verpin gebache woorben. So bald der Irrung, wegen der Quartiersfrenheit zu Nom, denn 


King von Eardinien Biepon Durd den Cardinaljda man in dem Pallafte des Venetiaͤniſchen Abges 
Alrrander Albani , als Proteeter des Königreichs] andren dafelbft, der jährlichen Gewohnheit nad), 
Exdimen, Rahricht Befar, Lich er fofort die 5. das Felt des heiligen Antonii von Padua few 
Sänter oder tcben, jo der Pabje Bisher in Piemontjerlid begehen wolte, und der Gouverner eine Korte 
befejien, einziehen und durch Die Kammerbedienten|Sbirren befepliget hatte, fich in diefe Gegend zu be 
in Tefig nehmen, und weigerte fid) um die Erneu⸗ſgeben, um ben etwa beforglichen Unordnungen des 
rung der Bulle della Cruciads, melde er von dem Pöbels vorzubeugen, diefe Rotte aber dem Palfafte 
soengen Pafie, auf felche Weife, mir diefelbige den des Geſandtens ſich alzufehr genähert hatte, und die 
Konisen von Spanien von Alcers ber, wegen Füh-|fes wider die in Nom eingeführte Duartiersfreyheit 
runs des Kieges mir Den Ungalaubigen und zu &öjung|lief, fo wurde ihr von dem Bedienten des Abgefand- 
der Ehrienfelapen zugejtanden mird, auf erlihejtens angedeutet, ſich zuruͤck zu ziehen. Da -diefe 
uber erhalten harte, An ſuchaurag zu thun, ſchickte aber dem ohnaeachtet ſtehen blieb, fam es zur Thaͤk⸗ 
Hingegen feıne Baumeister nad) Mom dem verjior uichfeit, dergeftalt daß beyde Theile auf ein ander 
benen Pebſte Benedicto Xill. zur Vergeltung der|Seuer gaben, und dadurch zwey Bediente des Ger 
son ihm berkammenden “Privilegien ein praͤchtiges andtens auf der Stelle erſchoſſen, einer aber derfel 
Ehren und Grabmal, Dem jegigen Pıbfte zum Ver⸗ bigen und zwey Sbirren tödtlid) verwundet wurden, 
Prufte aufsurichten. ») Der Pabſt wäre bey nahe] Der Abgejandre- ließ fo gleid) bey dem Pabfte um 
mır dem Dannrale auf das Sardiniſche Minifte| Yudienz anhalten, Fonte aber felbige nicht befoms 
— ebroden, nabım Die aus den Piemonte-finen und muſte vielmehr mit anſehen, daß die Paͤbſt⸗ 
hen Kirchenlchn nach Rom geflüchteten ſehr freund. [liche Wache, des andern Tages, noch ftärfer fich vor 
Is auf, ef eine mweitläufrige Deduction von etli⸗ ſeinem Pallaſte ſehen lieſſe, daß es ſchiene, als wenn 
S in öffentlichen Draad geben, darin die man die Venetianer erwas veraͤchtlich hielte. Das 
Bererfame des Mömifcher Sessls gegen Savoyen jher gab der Senat zu Venedig, auf erhaltene 
abschendelt und erwirfen murden, und als ein paar Nachricht hiervon, feinem Abgeſanden Befehl, die: 
Daseratergefellen fich beftechen laſſen, das Manu. ſerwegen eine ausnehmende Satisfaction zu fodern, 
ferıpt ser der Zeit an einen Der Satdiniſchen Par: |und in deren Entftehung fo fort Rom ohne Abfchied 
* San ju communiciren, Dergeſtalt daß eine zu verlaffen. Der Venetianiſche Abgefandte fuchte 
m N a ‚zung davon eher als bas Wert ſelbſt jum|dem zu folge bey dem Paͤbſtlichen Staatsſecretario 
Borfiene tam, fo wurden fie, tie billig, in das] Sanchieri Gehör und gab demfelbigen von der Ver: 
Srfängnifi geworfen. Mach der zeit har fich, theils ordnung des Senats zu Venedig Nachricht. Doch 
uf Franzsıiche Bermittelung, alles geändert, der da er die Antwort erhiele: Er koͤnne hingehen, wo: 
u er Sins und der Pralat Sardini find inden bin es ihm beliebte, indem der Pabſt niemand mie 
msen Grand gefeget worden , ber Pabit has die Gewalt aufhalten würde, fo begab er ſich mir allen 
— Des Königes Dicror Amadäi begehen feinen Bedienten von Rom nad) Fraſcati, dagegen 
er zu Doch feine Mede_ von fernen Verdienjten wurde auch bem Päbfllichen Muncio zu Venedig der 
—— Kirche haften laſſen⸗ DE nachgehends er» Abſchied gegeben, Nachgehends fol der Cardi— 
"se Krieg bat dem Könuge andere Vertichtungen nal Ouirını durch feine Sorgfalt diefe Streitigfei: 
sfr end die folgenden Zeiten werben lehren, wielten zu beyder Theile Vergnügen ju Anfange des 
. Erreatigteten wieder dervor geſucht und beyge · Jahres 1734. bengeleger haben. Weil aud) der 
_ 20033 Pabft den Hafen Ancona zu einem freyen 2 
- — — —— 204. . — erklaͤret 
“ X 370 — un —⸗ 
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evflärer hatte, und die Venetianer folches ihrer Hand⸗ haͤtten. c) 





dig gleichfals zu einem freyen Hafen. z) 

Mit den Verordnungen der Herren General: 
ftssten von Holland und Weſtfrießland, deren 
wir am gehörigen Orte gebenfen wollen, weldje die Ein Earbinal, firht 1730 im Jenner. 
Catholiſchen Geiftlichen in ihren Ländern berraf,) Er war ein geborner Wenetianer aus einer von 
war der Pabſt ungemein übel zufrieden, undiden älteften, reichiten und ſtaͤrkſten Familien unter. 
509 bie Sache in groſe Berarbichlagungen, Fonteldem Venetianiſchen Adel, und hatte zuerft das Licht 
aber doc; nichts dagegen unternehmen. a) 
wider den neuen Erzbifhof zu Utrecht, davon wir|blicer. 
auch zu feiner Zeit mit mehrern Meldung thun wol 
fen, ließ er 1735. ein in fehr harten Ausdruͤckungen den Franzöiſchen Hof gefchit, auch zum Savio di 
abgefaftes Breve ergeben, welches dennoch gleichfals Terra firma gemacht, trat aber nachgehends in den 
Feine befondere Würfung gehabt hat. b) 

Mit dem Canton Lucern in der Schwein be:|micerio der Herzoglichen Kirche von Sance {MTarco 
fan der Pabft 1735. nachdem die vorigen Streitig- auch endlich von Runochstie. XII. das Bißthum 


das übrige wird die folgende Zeit Ichren. 
IL Andere Roͤmiſchcatholiſche Lehrer. 
IOANNES FRANCISCVS BARBARIGO, 


feiten kaum bengeleget fhienen, neue Händel, denn zu Derons. Hiernaͤchſt wurde er Vicelegat zu Urs 


nachdem man vor obngefähr zehn Jahren, zu kbicern bino, fo bann 1713. Auditor di Rota im Namen 
einen gewiſſen Privatmann, Namens del Tregei,|der Republik Venedig, 1714. Bischof zu Breſcia, 
wegen vieler groben Verbrechen, auf ewig des dan⸗ ferner zu Padua, und ward 1719. von Elemente 
bes verwiefen, und frin Vermoͤgen confifeiret hatte, XI. zum Cardinal gemacht. Er ließ ſich angelegen 
fo gab man zu Nom vor, daß ein Theil diefes Verz|fenn den eigentlichen Urfprung feines Hauſes zu uns 
mögeng, jo in einem Stuͤcke fandes beſtehet, zu den terſuchen, und wurde, weil ſolches aus Muggia 
Kirhengütern in diefem Canton gehöre, und dahin herruͤhret, zur Danfbarfeit vor die Erlaffung einer 
ainfe, mithin habe dee Canton Fein Recht gebabt,janfehnlichen Geldfumme, die er zu fodern gehabt, 
mie der Conftfcation dagegen zu verfahren. Dieſes zum immerwährenden Vrotector des Muggianiſchen 
legte die Apoftolifche Kammer zum Grunde, und ver- Gebiets erfläret und folhes auch auf die Machfoms 
langte die, Reſtitution des sonfifeirten Stuͤck Landes, men feines Haufes erſtrecket. Seines Batern Bru⸗ 
weil aber der Canton meinte, er habe nach feinen om der Gregorius Barbarigo ift auch Cardinal ges 
bentlichen Rechten gehandelt, und daher nicht alzu weſen und wegen feines $ebens und Wandels in fo 
demuͤthig nach Mom ſchriebe, man miüfe fid) wun⸗ groſſer Hochachtung, daß Pabft Benedictus XIII. 
bern, wie der Roͤmiſche Hof fo feltfame Forderungjan den Proceß feiner Canonifation 1725. arbeiten 
achte, es wären Neuerungen, dagegen man auf alle\laffen. d) 
De proteftire, fo legte das H. Collegium diefes als| Diefer Johannes Srancifius. aber ift ſonder⸗ 
einen Ungehorſam und eine Wiederjeglichfeit aus, ‚lich wegen der zu Breſcia 1716, geflifteten Acade- 
und bezeugte ſich darjıber fehr mißvergnuͤgt. Der mia ecclefiaftica zu merfen, alwo zu gewiſſen bes 
Pabit befahl in einen abgelafienen Apoftelifhentftimten Zeiten Unterredungen von Materien gehal— 
Sendſchreiben, der Canton folle unverzuͤglich die cons|ten werden, die in die Theologie und Kirchenhiftos 
fifeirten Guͤter wieder reflituiren ımb fren geben, es rie lauffen, deren Ordnung und Einrichtung zum 
ſollen aud) die Gerichtsperfonen, welche die Eonfif-| Theile aus folgender Schrift erhellet, fo die Aufr 
ention verrichtet, fich in Perfon zu Mom ſtellen, ſchrift führer: L’ Antichira & la purita della Fede 
und vor dem Tribunali Rotae Mechenfchaft von ihrem Cattolica in Brefciana Academia de Collegio Veſco- 
Verfahren geben, Wofern man in dem angefanz|vile recitata &c, e) Er farb im 72, Jahre feineg 
genen Ungeborfam bebarren würde, fo muͤſſe er bies| Alters. f) 
jes als einen actum rebellionis anfeben, und koͤnne CORNELIYS BENTIVOGLIO 
nicht anders, als mit bem gröften Kirchenbanne ge, D’ ARAGONA, . 
gen diefenigen verfahren, welche ſich dabey am mei: Ein Cardinal flirbt 1732. den 30. December. 
fien durch ihre Widerjeglichkeie fchulbig gemacht] ; Diefer Eardinal war ein grofjer Gönner ber a 
en⸗ 




















z) Curopaͤiſche Fama 341. Th. p, 372. 345. Th. p.7ı6. 
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2) Auserleſene Theolog. Bibliotheck 53. Th. p. 462. 

b) Akte Hiſtarieo Eccleſ. erfier Band, pr 41% 
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ec) Eben dieſelbe p. 388. 
d) Algemeines Niftorifches Lericen in Barbarigo. 

, e) Giornale de lecrerati d’ Italia Tome 23: p. dst. Um 
fere. Kirchenhiſtorie Saec. XVII, Cap, III. Abth. IL 9J. . 

LE) Grucalogiſchet Archivariug 1735. p. 1. 


Und biefes ift es, was wir d ⸗ 
fung vor nachtheilig hielten, fo erllaͤrten fie Vene⸗Leben dieſes Pabſts vorjetzo haben beybringen mäifen en 


Aberidiefer Welt den 27. April 1658. zu Venedig er · 
Anfänglich wurde er zweymal als — ar an " 


geiftlichen Stand, und erhielt die Würde eines Pris 


m — — — hi 


1. Cap. von den Roͤmiſcheathol. Lehrern. 57 


ſenſchaften und der GSelehercen, und verdiente ſelbſt pora 1729. in Mom herausgab, weil er ſich zu nen⸗ 
unter der Grlefreten eine anfeonlide Stelle. Er|nen bedenken frug, fand vielen Beyfal, und wurde 
murdr 1558. Den 27. Meer; zu Ferrara geboren,|das Jahr darauf wieder aufgelegt. Als Paäbftlicher 
und fammere aus einem vornehmen Geſchlechte her. Legatus zu Ravenna bielt er im Sale des Apoſtoli⸗ 
Todd er ın Kom fludirer ıund einige geiftliche [hen Pallafts, über die Ableitung der Flüffe Ronco 
Ehrmiücien befieider, warb er von dem Pabfte imlund Montone 1723. eine öffentliche Dede, die 
Jade ıı1.ar des Merrn Eufani Stelle zum nachgehends 1726. zu Faenza in 4. gedrude wurde 
Muncio in Franfreic ernenner, bat fih aber nicht und ftiftere viel Academien. +» 
eher als ızı2. in Diefemz Meiche eingefunden. Im/ Er wurde an des verftorbenen Cardinals Aftalli 
er 1713. muſte er Die welcbefante Conſtitution Stelle zum Protector der Stadt Ravenns erwehs 
Un enıtus in Sranfreich Sfferrtlich befant machen, dielfer, und man mar mit feinen Regimente, das er als 
er nhgehends jeher eifreg verzbeibigenhalf, aber fih| Paͤbſtlicher Segarus geführer, fo wohl zu frieden, daß 
Beturc bey dem nahmahkligerr Megenten ſehr verhaſt man in dem Sale- des Apoftolifhen Pallaftes ihm 
machte. Hagegen war Der Möımifche Stul deftomehrleine befondere Ehrenfäule, nemlic) feine Statue mit 
aut ya zufrieden, Daß er 37 29. Dasrhh den Herrn Maf⸗ einer vortreflichen Aufſchrift, aufrichtete. Dieſe 
fei von ſeraet Nunciarur abgeldfer, und den 29. Solenmitaͤt wurde auch durd) eine Zufammenkunfe 
Mer jum Exrdinalpriefter ernennet wurde; 1720.|der Herren Academicorum ju Ravenna, bie fi 
macer ına der Pabſt zuım Legarfen ju Ravenna, Informi nennen, prächtiger gemacht, die Ausars 
elme er :d bis 1725. befunden bat, währender Zeit beitungen, weldye darin vorgelefen wurden, und die 
aber den jmeoen Sonclavibus Z72. und 1724,jeden, damit er zum Protector ausgeruffen und 
mwerin die Paste Jran-centius XIL und Henedi:|ipm Glück gewuͤnſchet wurde, find nebft feiner Ant⸗ 
erus Kill. ermeiylet worden, bengemohnet. wortsrebe, aus welcher feine gütige Neigung gegen 
Nach feiner Zuri.Funfe zu Rom wurde er zumfpas gemeine Beſte biefer Stadt hervorleuchtete, 
Kimizlihyen Epanifchen Dlinifker erklärt, von wel und welde auf feinem Befehle in der Rathsverſam⸗ 
ert Zeit an eram Päbftlichen Hofe in groffem Ans lung am 27. Febr, 1723. von dem Gouverneur der 
fehen getanden, des Epanifchen Hofes Nugen mit| Stadt vorgelefen wurde, eben zu Ravenna in groß 
areiftem Eıfer gefucht, und ſich Dadurd vielmals groſ- 4, gedrudt worden. 
fe Seımmichaft zugezogen, die er aber ſeht wenig gead:, Man hat nach feinem Tode unter des Cardinals 
fer bat. m Jahr 1730. wohrite er jun drittenmale Briefſchaften viele gelehrte Ausarbeitungen gefun⸗ 
dem Eonclavı bey, machte aber faR ale vorpabendeipen, von denen man fagt, daß fie wuͤrdig wären, 
Weipien, durd Bedrobung Der Ausfälieflung von gedruckt zu werden, doch aber nicht willen Fan, ob fie 
Spanien, ju nidyte, wie felches jorzberlid die Cardinälelpiirften mit der Zeit zum Vorſchein fommen. g) 
Tnperialı, Zandedari und Eorradini, die ftarte ALEMANNVS SALVIATIL 
Defmung hatten jur Ppäpftlichen Wirde, —* Ein Eardinal, ſtirbt im Merz 1733. 
Eelbfi der —— — —— —* aeg en “ in Slorenz bes 
haben. mufte von inderniſſe ruͤhmt, aus dieſem ſtammete er ber und ward den 
In, abi wurde, f 21. Merz 1668. geboren, 


den ® legen laflen, ebe er unfe dem Mamen 
————— XIL den Pabſt lichen Stul beſteigen Pabſt Clemens der XI. ſchickte ihn 1707. mit ben 
fonte. rede har er darauf nicht lange mehr ge-|geweiheren Windeln vor den neugebornen Herzog 


* 730. den 28- December von einer|von Bretagne nad) Frankreich, nach feiner Zurück 
ee wurde unD Daran den 30, Des|funft ward er Vicelegat ju Avignon, =. ſich 
— jüsrb, nahvem er den Cardinalshut 13. Jah · eine geraume Zeit befunden, bis ihn der Pabſt nach 
abre gelebet batte, Kom beruffen, und nad) einiger Zeit zum Vicelega⸗ 

Er liebte die fhdnen Zıffenfchaften von Yugendiren zu Urbino beftellete. 
uf. fenderlih beiaß er in ber Poeſie eine geoffel Pabft Benedierus XIIT, machte ihn kurz vor feis 
Eritudlıcdhfeit, mie denn in bes berühmten Ludwig! nem Ende ganz allein auf Kecommendation des Praͤ⸗ 
perfeua Poeſia Ita-[tendenten den 7. Febr. 1730. zum Cardinaldiacono, 


5 I; urarori Buche: La pe! 
—— SE AENE nnece, und in der Samlung In dem bald darauf gehaltenen Conclavi war er 


ii, [2327 2 feıner &o — dlich - 

j — See uncer ſchiedlicher raliäner, nicht ohne Hofnung Pabft zu werden, 

ee — Een ichten des _Jobann Baprifta) Der Pabjt Clemens XII. ertheilte ihm die wich⸗ 

opt und Srancifeo Seorri du Airnedig heraus tige 
= einige von feinen Gedichten, — — 

— — * — eberfeung ven Statii The-| g) Gelehrte 2. Zeit. 1734. p. 923. Genealogiſchet Archi- 


Är, 212 er unter dem Mamen Selvaggio Por. .varius 1732. + £heil p. 266. 
» .%“ 
sr. Teil 

















55 I. Fortſetzung von 1731 bis 1735. 


tige Präfeetur der Signatur di Ginftitia, wobey|ren, und verhinderte mir grojlem Anſehen die Wahl 
er ihn zugleich 1731. zum Legaten zu Urbino ernen-|des Tardinals Paolucei, worüber er mit einigen 
nete, und erlaubte ihm, foldyes Amt durch einen Bir| Cardinälen in einen fehr Higigen Wortwechfel geriech, 
celegaten verwalten zu laſſen. : den er aber wenig achtete. Gr balf darauf vie Wahl 
‚Er flach im Merz 1733. zu Nom im 65ten Jahre des Cordinals Conti, der den Namen Innocentii 
feines Alters -h) und man hat von ihm i) XIII. annahm, befördern, wohnte den Kroͤnungs 
Deferittione della Capella di $, Antonin, Arcivefcovo di Solennitäten befjelben bey, brachre die paͤbſtliche 
Firenze, &c. $lorenz 1728: fol. nveftiturfache wegen Neapolis erwuͤnſcht zum 


MICHAEL FRIDERICVS von Altbann. Stande und empfing ben 9. Junii 1722. im Namen 
‚Ein Cardinai und — alten“ Richt > 4 im des Kayſers die gehen über Neapolis. 
nio. 











Hierauf wurde er vom Kayſer zum Vice» Könige 


Er war ein geborner Teuefcher, fein Water Mi⸗ von diefem Meiche ernenner, welche Würde er im 
chael Wenceßlaus Graf von Althann und feine Junio 1722. antrat, und 6. Jahre fang mit grojlen 
Mutter Anna Maria, geborne Gräfin von Rek- Anfehen und Klugheit bekleidete. Er warb unter 
beim und Afpermont, weldhe ihn den 12. Juin ſden boden Meapelitaniſchen Adel auf nommen, 
1680. zur Welt geboren. j , 

Nachdem er feine Studien in dem Teutſchen Eol. herrn dieſes Ordens erklaͤret, und 1724. zum Eon 
legio zu Kom zu Ende gebracht, ward er unter andern] avi nach Nom beruffen, dem er aber vor diesmal 
Domberr zu Prag, Olmiz, Breßlau und Altbun,|Niht beywohnete . Im Jahre 1727. ſprach er den 
zel. Im Jahre 1710, erhielte erwegen Teutſchland Pabſt Benedictum Kill. zu Denevens und ſetzte ſich 
die Bedienung eines Auditoris Rotae ju Kom und, bey ihm in befondere Gunſt. Da er auch nicht län« 
1718. ernennete ihn der Kanfer zum Bifchofe zu] 9°? DVicefönig von Neapolis wegen feiner Linpäßr 
Waizen, tworauf er den 29. November 1719. jum lichleit fegn wolte, wurde er 17.28. von dem Grafen 
Eardinalpriefter gemacht wurde. Crbefand jich da, Pen Harrach abgelöfer, und gieng nah Hungarn in 
mals «gleich zu Wien, daher ihm das Virer zuge, len Bißthum Weizen. 
ſchickt und den 18. Febr. 1720. in der Hof» Kirdje|. „IT Jabre 1730. mufte er auf kayſerlichen Yes 
von dem Kanfer felbft aufgefege wurde; der Kanjer,feble der Wahl des Pabjtes beywohnen, allein feine 
erflärete ihn Darauf zu feinem wirklichen Geheimden| Aufführung mufte dem Kayferlichen Hofe niche zum 
Kath und Abgeſandten an dem Päbftlichen Hofe. beften gefallen haben , weil ihn nad) feiner gurüde 
Es machte aber feine Ankunft zu Nom ein groiles kunft zu Wien, weder die gewöhnlichen Reiſekoſten 
Auffeen, weil er ein neues Cärimoniel verkangte]pesablet, noch die verlangte Audienz verſtattet wor⸗ 
umd einen gan aufferordentlich groffen Gtaat den. Er mujte daher im Sebruario 173 1. gan; miße 
führere. Den 18. Auzuft hielt er feinen Sffeneli, vergnuͤgt aus Wien fi) nadı Waizen in fein Bißz⸗ 
chen Einzug , wobey mehr als 100. Kutfchen mie eh begeben, und erfuhr kurz darauf die Kaufers 
6. Pferden befpanner zu fehen waren. Den 23. liche Ungnade dergeftalt, daß ıbm im September ger 
Auguft erhielt er aus den Händen des Pabftes dachten Jahres, alle Biſchoͤfliche Einkünfte ſequeſtri⸗ 
den Cardinaishut, hatte den 26. als Kayfer,ſret wurden, Die Urſache hievon fol fen, weil er 
licher Abgefandter feine erſte Audienz und den 6. wider bie, den nungoeifgen — zum 
September ward ihm der Mund geöfnet und der beften, ergangenen Kayſerlichen Manifeſte eine forms 


Til, ß vonl liche Proteſtation und bengefuͤgte Appellation an den 
ul ©. Sayind, beu er nachgeßenbs mit dem von Pabft, als Stathalter Chriſti, offentlich anfchlagen 


©. Priſti vera te, ertheilet. Mit dem Paäbit- ar . ) 
lichen Nepoten un Tarbinal Annidal Albani, laſſen. In zu Umftänben farb er 1734. im 
gerierh er über allerhaıd Dinge in groffe Zwiſtigkei⸗Aunio zu Walzen. k) 





ten, die fo leicht nicht funzen beygeleget werden, Er PETRYS COVSTANT. 
behauptete den Character eines Kanferlichen Abge| - Ein Benedictiner, ſtirbt 1721. 


fandten mit der gröften Magnificenz , durd) ein ges 
naues Cärimoniel, prächtige Gaſtmale und Verfam: 
lungen, koſtbare Aufzüge, ſonderlich 1721. zur Carr 
—— und durch eine zahlreiche koſtbar gekleidete 

ofſtat. ie . j j 
Mac) dem Tode Clementis XI. ließ er vor demy „uf der Schule that er fich gleich durch feine Den 
Eardinalscollegio ſich in einer Sffenzlichen Rede he, muͤhung in den ſchoͤnen Wiſſeuſchaften und it 
“ = . Auf⸗ 


— 


Diefer gelehrte Benedictiner war den 30, April 
1654. zu Compiegne geboren, und wiedmete ſich 
gaͤnzuich dem geiſtlichen Stande, dazu er von Jugend 
auf einen beſondern Trieb hatte. 





























h) Genealogifdyer Archivariug 7733. p. 108, —,— 
i) Gelehrte Leipz. Zeitung 1730. p- 884. k) Genealogiſcher Atchivarius 1734. p. 376. 


bon dem Großmeifter zu Malta zum Großfrenze . 
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I. Eap. von den Romſcheatholiſchen Lehrern. 5 


—h — — — — — nn — — — — — — —— —— 
Aufführung berver. Tin dem 17ten Jahre —— und antwortete zugleich einen ungenanten 
Alters trat er in Die Eongregation®. Mauri, nahm Grgner, welches der Abt Faydit war, ber die Aus: 
den geitlichen Habit in Der Mbrey ©. Remigii zulgabe der Schriftgn des Silarii in einer Schrift: 
Reims an, und chat den 17. Sunii 1672. Profeß. Alteration du dogme Theologique par la Philofophie 
Er Ice Seauf fepe firemge, Daß er ih auh Bei Aritos, genant, fehe Hefig angegriffen Ha 
lebens, und o gar in Denms Winter 1709. u op wolte er fein grofles Werk wider den Iehtern, 
einheigte. fo er bereits fertig . unter der Aufſchrift: 
Nachdem er feine Pbilofophie und Theologie zu'L vnit€ de Dieu dans la trinit& defendue contre les 
Ende giraht, wurde er wor feinen Obern nach faulles idees d’un Auteur moderne, nicht herausger 
Pırıf zerufien, DaB er zus Der neuem Ausgabe des ben, weil feines Gegners Schrift von der Obrigfeit 
jıni, daniber der P. Tb omas Blampin dielunterdrudt wurde, und er durch feine Widerlegung, 
Auflicr harte, die Megiiter machen jolte, Weil man|niemand nad) einem fo gefährlichen Buche begierig 
aber feine Geiguflichfere fabe, rourde ihm aufgerra. machen wolte, welches niemals hätte follen ans dicht 
gen, die richtigen Predigrern Auguftini von den kommen. Da aber der P. Germon wider feine 
untergeihebenen abzufenderrt , di eſe legtern nad} den! Vindicias bas Buch de Veteribus haereticis, ecclcha- 
Handihriften zu überfeben „ aussjubeiern, und diellticorum codicum corruptoribus, o) ſchrieb, wurde 
Urheber derfelbigen zu entdeden, welche Arbeit ihm,jer genoͤthiget, bemfelbigen 1715. 4 — Vindiciis 
als die Werke des Nuseguaftinn: ı 6 80. in X. Kolianten, [vererum codicum confirmatis zu antiwstten, p) welches 
Anja 1700. der Xite gefommen iſt, berausfamen, ‚er denn mit vieler Gelchrfamfeit und Beſcheidenheit 
einen beiondern Ruhm zu wege brachte. verrichtete. Mach diefem machte er ſich an die Aus 
Am Jahre 1687. unternahu er, auf Befehl feiner gabe der Briefe der Päbfte, die fie ſelbſt und andere 
Oseen und des P. YYisbitlons Antrieb, eine neue eis ihnen geſchrieben und gab die von S. Elemente I. 
Hudlaze des Ailarii, juchre Die Handfhriften fleißig] IS AUF Fnnoceneium I. zu Pariß 172r. in fol. 
— hielt fir gegen einander, und verfahe diefel zwar den erften Band heraus, q) doc) ftarb er 
Ausgabe mit gelehrren Eınleiturgenund Anmerfun- * 18. October dieſes benanten Jaͤhres an einem 
gen, Daß fie 13 in felio zu Yarif ans Lcht trat. angfamen Fieber, r) als Decanus der Abtey zu 


dia war, wurdemdom General. |S, Germain des Pres. 
Als er damıt fat fer z Er Hatte dem P. Simon Mopinot die Forts 


2 n m Prior ber Ab 
caviral noch im gedachrem Jahre zum Prior der A — dieſer letzten Arbeit aufgetragen, weil aber 














n u Z7Zogene Sous Couci ernennet,* 
————— — fe: en Willen annehmen muſte, Ber farb 1726. fo trugen die Obern in gedach 
üserlırf dabeg die Ausrhpeilung Der Präfente von —* He P. Urfin Durand folhe auf, s) 
era Silario andern, damic er fein eignes {ob nicht er P. Couſtant 2. Bände fait ganz fertig und 
a eerfer, verlangte auch wor feine Mühe nichts — andere Unterſuchungen und Anmerkungen hin⸗ 
— einziges Eremplar, moelches er mit ſich in fein]! F — 
— — pemfelbigen, als ernach dren Jah⸗ — u feiner harten und flrengen Lebensart 
— * erjucht hatte, ihn feiner Priorftelle no. —— hatte eine groſſe Veſcheidenheit, 
—— erlaffen, und mean ihn wieder nach — ieh gabe ee — 
en — 1) J inem groſſen Fleiſſe dem 
Se ee a a a erg 
* er über dm Drud eines —— —— ber erſten, fe, daß die Ber 
e ierti und werferrigre hermad) neoft Elaudio Runden feine Bergnügungssund Ruheftunden was 
Zrevisrn > ker fiber den Augufinum, ren. Er arbeitete gar langfam, weil er die Wahr: 
— Das 3. gi —— der Briefe der Päbfte heit auch in den gringſten Dingen aus dem Grunde 
re 3 L ibn aber der Jeſuit P. Bar⸗ und mit unermuͤdeten Fleiſſe unrerfuchte. t) 
5 — 3 af Ben Das Belerten Kericon Es ift merfwürdig , daß der P. Germon auch 
nolomaıe —— sr m) im Anhange feiner vorgab, es hätten die Ketzer bie heilige Schrift ver. 
suche : Ger o p Tiabillon, da er die zum faͤlſcht, fie hätten Matth. XXVI. 17. die Worte bey⸗ 
€ — — —S Nandfchrift eefͤget: og ich denn verlangt, dieſes Pafcha, 
az Bo —— rif, m) ſo ſetzte ihm P. — — —— — welches 
* Xri oatſde ausgab — zer 0) Neuer Vücherfal viertes Jahr p.93. fiche auch untere 
Touftaret 1796. feıne a nn — u * pP 990. n. LIX. UNd p. 993, m LXLV. 
—— s&tino-Maur R p) Eclehrte Zeitungen, 1719. p J. 
— Born Ber RIED Ehen Bihler” pageaar. 8 
“ih * ina p- 75% 75%, Ausführlicher| Toen diefelbige 1726. P.917. 
t) Jouenal des Sauans Amiterd, Febr, 1723, n, ır. 
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60 I. Sortfegung Won 1731. bis 1735. 








eiches Sleifch ift, mir euch zu eſſen? In der 1.| Seine befondere Meinungen beftanden darin, 
Epiſt. Job. II. 3 die Worte: Und ein jeglicher/daß er fait alle alten Audtures clafficos, die meiften 
Geiſt, der da nicht bekennet, daß JEſus Chri-)Schriften der alten Kirchenväter, den Eurrium, 
ftus in das Sleifch Eommen, der ft nicht von Plinii erftes Bud) und die Worrede vor unterges 
GOtt, weggeftrihen, und unter andern Johann ſchoben hielt, auch von dem Fofepbo fehr veraͤcht⸗ 
Il. 6. die Schlußworte: Weil GOtt der Geift|lid urtheilete. Er meinte, die meiften Schriften 
ift, weggeftrichen, welches die Arrianer gethan hät-|der Alten wären erftim XLIT, Jahrhundert von einer 
sen, und man alfo nicht wiſſen Fönte, ohne dem Aus. gewiflen Gefelfchaft, die theils aus Calviniſchgeſin⸗ 
fpruche der Kirche, ob einige Bücher der heiligen ten, fo die Gewalt der Biſchoͤfe nicht leiden fönten, 
Schrift verfaͤlſcht wären, oder nicht, dem ſich daher P.|theils aus Arheiften, die feinen andern GOtt, als 

Couftant nicht urfbillig widerfegte und behauptete, es die Natur erkenneten, beſtanden haͤtte, verfertiget 
haͤtten dieſe letztern Worte niemals in dem Grund⸗/ worden. Dieſe haͤtte, damit ſie alle Traditiones der 
texte und den aͤlteſten Handſchriften geftanden, u) Kirche, ja die ganze Chriſtliche Religion deſto fuͤgli⸗ 
Seine Schriften find folgende: x) her umſtoſſen Fönte, nicht allein die Griech ſchen und 
1.) S. Hilabii Piftauorum Epifcopi Opera Omnia Parifüs Lateiniſchen Auctores, die man heute zu Tage vor aͤcht 

1693. fol. i haͤlt und faft alle Kirchenväter, eine Ueberfegung 
2) Vindicie MSstorum codicum a Bartbolomeo Germonlyer Schrift, welche die Einfältigen vor die fiebenzig 


impugnarorum, cum appendice in qua S. Hilarii Fl age fi ; Sam ; 
auldım loci ab Anonymo (Faydit) obfeurati & de- Dolmerfcher ausgäben, einen Samaritaniſcheñ 


prauati illuftrantur, Parifis 1766. $, Pentareuchum,wie aud in Arabifher&pradjeAnna- 

3) —— er aduerfüs eumdem Germo-|les unter dem Mamen eines Alerandrinifhen Pas 
nn onhrmarz Parifüd 1715. 8, . , ‚triardjen untergefchoben, ja fie wäre fo gar verwegen 
pe Kin a Omar RL va a Teraanpondi \gmeen, auch neue peace, als bie Cape und 
arifis 721, fol. volumen primum, Innocentio XLIL, Engeljähfijhe zu erfinden, Hierzu hätte fie feine 
dedicarum,. y) andere Huͤlfsmittel gehabt, als den Eiceronem, 
IOHANNES HARDVINVS, Plinium, Virgilii Georgica, Zoratii Sermoncs 

Ein Jeſuit ſtirbt zu Parig 1729. im October. und Epıitolas, welche allein von den alten Lateiniſchen 


Zu Quimber Corentin, einer Handelsjtadt in Seribenten ned) übrig wären, ‚gar wenige Inferi- 
Niederbretagne, ift diefer durch feine ſelzame Mei,) PF ones, einige Faltos und einen groſſen Vorrath 
nungen ‚berühmte Mann im Yahre 1647. geboren von allen Münzen, bie von dem Vornehmſten unter 
worden. € ihnen, fo heimlich und forgfältig vermahret —— 

Nachdem er in ſeiner Ju gend bey den Jeſuiten in daß ihn die andern deswegen Seuerum, wegen feiner 
die Schule gegangen, hat er auch ihren Drven ange vn —* de —— —— 
nommen, und fich Durch feinen (drarffinnigen Wer,|yon den Münzen, fonderlich den Griechifhen, nich 
fand und gute Aufführung fo_befiebe gemacht, dak ſo viel, wie wir heute zu Tage gehabt, auch die datei⸗ 
ihm Anfangs die Unterweiſung der Jugend in den Be —— ee ‚hätten. ee Jers 
ſchoͤnen Wiſenſchaften, hernach die Profchio Theologie, PN ſo gar diefer parakore Man in dem Augufin 
und der Hebräifchen Sprache, wie auch die Fortfe. < M fees en Dune KOM —— * 
tzung der Dogmatum Theologicorum des Petavii eve IEIR IR, DR er ————— ———— 
die dieſer unvolkommen hinterlaſſen harte, aufge- — pet Spuren des Atheiſmi wollen gefun, 
fragen worden, melches letzt iche i 5 
Wert gerichtet gg ) Bene Er befam wegen feiner Meynung, von den un⸗ 
Dibliorhecarius der Jeſuiten zu Clermant in —— on ber Pa an er Mer 

: : R rın Veyziere de la Croze, in feinen Dilfertations 
eig — — — Hiſtoriques und Vindicıis vererum ſcriptorum die wir 
feine Schriften und durch fine Gelehrfarmteit fepr |" ben Anmerfungen angeführer haben, einen hefti⸗ 




















berühmt gen’ Gegner, welcheripm und zugleich allen Jeſuiten 
u) Neuer Buͤcherſaal 1.c. pag.99. i101. b) Ditlerritions hiltoriques für divers fujeıs Tom. L Dif- 
x) Neueſter gelehrter Staat von Parigp. 19. ferr. IH. Rorterdam 1707. 8. &. angeführten Bericht p. 97. 
y> Journal des Sauans- Amft. 1722. Ian, num, 2, Febr.Tausder Protufione de numis Herodiadum und der Chrono- 
aum, 3 'ogia Ver. Teft. Gelehrte Zeitung. 1716. p. 459. Eben diefele 


2) Vindicie Veterum feriptorum contra To, Hardui-|be 8727. p- 210. 1729. p- 12, en . 
num S. 1.P. Rorterdam 1708. groß 12. S. ben ausführl. e) J.G. Walche Hiſtor. und Theolog. Einfeitung in bie 
Bericht von neuen Büchern p. 497. Religionsftreitigfeiten Tomo V, p. 55. Memoires litterai- 
3) Gundlings volftändige Si der Gelahrtheit pag.56;5. |res tom. I. part, 2. p. 403, fegg. 





2. Cap. von den Roͤmiſchcathol. Lehrern. 6 


— — En — — — — 
Schuld gab, dahi fie dergleichen Paradere Meinun⸗ſund unterdruͤcket, wegen ein und anderer Dinge, 
gen mır fleie, (ren Mugen zus befördern, erſonnen welche der P. Harduin nah ber Gewohnheit feis 
bärten, aus Haß gegen die Sanfeniften und zum|nes Ordens und aus Ergebenheit vor dem Roͤmi⸗ 
Duenfir des Pabis, und Daß fie fonderlih die Berifhen Stule zum Nachtheile der Franzdiichen Kir⸗ 
nedsctiner der Abrey zu &. Dersys, deren Diploma-Ichenfreyheit, entweder ausgelaffen oder eingefchals 
ta ihen er P. Germon verbächtig jumaden gefu-|tet, darunter wol die Conftitutio Vnigenitus mit eis 
ber babe, damit anzugreifferr furchten, die bisperigeinigen dazu gehörigen Aeten, zu rechnen ift, 1) wie 
Tradırion umjufojfen und eine andere einzuführen, Iwol diefes Verbot 17725. wieder aufgehoben wurde. 
die ihnen vertfeilpaftiger wäre. ¶ Zuerſt habe der| Er hat ſonſt auch mir der Frau Dacier wegen 
PD. Zarduin einen Berfuch Dav on gemacht, in feiner |des Homeri Streit gehabt, welche wider ihn here 
Dekafione epilolz Chryfoftomi ad Czfarium, alwo laus gab, Homere defendu contre 1" Apologıc du R, 
er vorgegeben, es wären alle Echriften des “ufti-!P. Hordouin, ou fuites de corruption du Gout. Paris 
u Martyris, den Dialogumm cum Tryphone aug|ı716. m. m) So ift auch unter feine Gegner zu 
memmen, Kacundi, Liberari, Mari Merea ⸗ rechnen, Ant. Gallandus in den Obferuations fur les 
113, Victor. Turunenfis, Eapiodori ohne die ſexplications de quesque medailles de Tetricus, Caen. 
swnulas, den Tradt. de animz= und Comment, injızor. 8. und in einigen andern Anmerkungen: or 
simos und Indoti, denfelben in Frankreich unterr|hann Vaillant, bin und wieder in feinen Schrif⸗ 
schen werden. Morauf er in der Prolufionelten, fonderfid aber in den Numis Coloniarum : 
Vumis Herodiadum und Chronol, V. T. weiter, Ezechiel Spanhemius in dem Werfe de prac- 
r sen, daben ihn auch gedach ter de la Croze des ſtantia & vſu numifm, Dil. V. Vil. Vill. n) Jos 
-ten Diebials bejchuldiget- d) hann Sartorius in einer zu Danzig 1711. bers 
Aarduin vertheibigte fıch Dagegeninder&crift,\ausgegeben Diflertation, de oftracifimo litterario, 
= unten (num. 7.) benennen werden, weldye doch darin er zu etweiſen bemuͤhet ift, daß Harduin ſelbſt 
sfals von de la Eroze ım ber Refponfe a vo|vor bie Ausgabe feiner Werke in Holland geſorget 
', qui a pour tirre : Sentriments d’ vn Dodteur de habe, ob er ſich gleich anders amgefteller, ingleichen 
base ‚beantwortet wurbe- €) Die Jefuiten|das ganze Syſtema des Harduins nichts tauge, das 
lseffen zu Pariß 177 7- Den 7. Dec. eine Decla-|bey auch ein Brief des de In Croze de monumento 
= eruden, worin fie Die neue Ausgabe der Wer-| Adulitano contra Harduinum, angedruckt ift, gegen 
röwini, die Derfelbige in Poland druden laſ-⸗ldem ſich Harduin in Poppyfmo litterario versheidis 
„> weiber er feibit eine Proteſtation heraussiger hat: 0) Ehriftopb Cellarius, der den Joſe⸗ 
, weil ihm Der Berleger nichts darin zu aͤn⸗ phum wider ben Harduin in einer Dillertarion vers 
-»inren molse, f) und deſſen ganzes Sy⸗ſtheidiget hat, die der Ausgabe des Haverkamps 
- e.ne kbädlıche und um erweißliche Chimäreloes Jofepbi beygedrudt ift: p) Chriftian Sigis⸗ 
+ und perdanmmer, melde Decaration zujmund Liebe, der herausgegeben; Numos Ludoui- 
Berfiherung, Daß dieſes die Meinung derſci XII. Regis Gallorum epıgraphe: Perdam Babylo- 
sefelfch. fr fer, ven Dem Previnciaf nebftlnis nomen, infignes illuftracos & contra lo. Hardui- 
‚kmien Häuptern Der &ocietät unterfchrie [num defenfos, acc, clarorum viror. epifto'ae vnacum 
, Es mufie auc Fe: Duin felbft diefel-| Fiffere. Harduini Hall. & Lat, Lipf. 1717. 8. ) 
 „=bbräcdlichfte Werfe unterzeichnen, und |Yacob Boileau, der des Ratrami oder Bertrami 
anzvwermerfen, auch davon abzuſtehen ver ⸗ Buch de corpore & languine Chrifti wieder auflegen 
2) wiemel brevenr das Miderfpiel aus feir laſſen und wider den Harduin vertheidiget hat: r) 
euncer met &etebrren befant if,h) Senderlich der Cardinsl Henri us YTorifius, der 
ner Muzsgabe des Plintl, melde vor diefiyn fehr fharf angegriffen in feiner Paracnefi ad V. 
".lren mwırD, i) mierol Erevier aud|C Harduinum, unter dem Namen Annibalie Core 
- kr an uw merfer hat. ingleihen mit ſei.ſradini: s) Chrift. Wilhelm Vollandus in den 
q ber Corn: ilıorum Hat er hingegen groſ⸗ 93 Vindi- 
riegf- Deoch murbe aud) dieſe letztere 
wrorpßnung Des Parlaments verboten| 1) Neueſter Gelehrter Staat von Parif p- 38. 
— e e — — — m) Eben daſelbſt p. 23. 

















— — — 

wor meas mPüch.p.498 551%. e)E| n) Nusführlicher Bericht ve n. B. p. 630. 
— — —ESen daſelbſt p. 2i9.325. o) eg Das ß > 895. 

—  622- p) Gundling dolſt. Hiſt. der Gelahrtheit p- 4375- 
— vos ven Parik p. 30. a) ©. Stelle 1. c. p. 963. ’ 


saar or 
— rungen Heumanns conſp. RL.| r) Neuer Bücherfal anderer Band p. 373. fünfter Band 


EL Den Pag. 878. 
tungen 7726. p- 370- &c- s) Ausführk. Bericht von neuen Büchern p. 788. 


62 


— — — — — — — — 
Vindiciis Chryſoſtomi aduerſus lo, Harduinum: t) 
Ellies du Pin, welcher unter ben 6. Doctoribus der 
Sorbonne, fo dazu ernennet waren, des Harduini 
Ausgabe der Conciliorum durdyzugehen, wider die 
Morrede und das Meyifter derfelben etwas heraus, 
gegeben: u) Jacob Baſnage in feiner Hıftoire des 
Iufs; x) Srancifeus de la Pilloniere: y) No: 
renzo Patarola ;2) Honoratus de S, YTarie; a) 
Bernardus Pez: b) Der P. le Curayer wegen 
ber Folge der Englifhen Biſchoͤfe: c) De la Nau⸗ 
3e: d) und viel andere, 

In einer Schrift wider den Noriſium nennet er 
fid) Eumenium Pacatum, und war unftreitig ein 
Mann von grofer Gelebrfamfeit, Leutſeligkeit und 
vielem Fleife, aber babey wie es mehrmals grofen 
Geiftern, ſonderlich Sprachkuͤnſtlern, gegangen if, 
zu paraboren Meinungen und Einfaͤllen bey allen 
Gelegenheiten geneigt, wiewol aud) einige von feir 
nen Gegnern in ihren Befhuldigungen zu weit gehen 
mögen. 

& ftarb endlich im October 1729. ju Pariß im 
83. Jahre feines Alters, und man fegte ihm in. der 
Bibliocheque raifonnes e) folgende Grabſchrift, welche 
weil ſie kurz ift, wir hier einruͤcken wollen ; 

Hie iacet hominum magedoforeres, 
Natione Gallus, religione Iefuita, 
Orbis litterati portencum, 
Docte febricitans, 

Antiquitatis cultor idem atque depraedator; 
Commenga inaudita vigilans fomnjauir, 
Scepticum pie egit, 

Credulitate puer, 

Audacia iuuenis, 

Deliriis fenex, 

Verbo dieam: Hic iacet HARDVINVS, 

Seine Schriften find: f) 
1) Tbemiftii Orationes XXIII. 1684 fol. &) 
2.) C. Plinii Secundi Hiftoria Naturalis, Paris, 1685. V. 
vol. 4. 1723- III. volum, fol. h) 

3.) Opera ſelecta barin a.) Numi antiqui populorum & 

vrbium illuftrati, b.) de baptifmo quaeſtio ttiplex · €) 


— — —— 
— —— — — 





t) Momoires des Trevoux Auguſt. 1715. num, 5, 

u) Gelehrte Leipziger Zeitung 1716. 26. 50, 

x) Eben biefelbige p. 150. 295. 1725. p. 829. 

y) Eben biefelbige 1717. p. 690. 

2) Eben dieſelbe 1717. p. 790. 1718. P- 677. 

3) Eben biefelbige 1718. p. L17. 479. 507. 653. 700, 1719. 


. 110. 
€ db) Eben biefelbige 18: p. 148. 
c) Eben dieflbige 1725.26. 

d) Beyträge zu den Gel. Zeit. Erfter Band. p. 419. 

e) Tom. XI.,p. 238. . 

£) Neuefier Gelehrter Staat von Parif & 
licher Bericht von neuen B. p- 629, 630. G. 


of. 


) Ada Erudie. 1724. p. 145. le \ 
moderne tom. XV, part, 1. pı 67. Gelehree-Zeitungen paflim 


36. Ausfuͤhr⸗ 
Stolle l.c.p- 


) Gundlinge velftändige Hiftorie ber Gelahrtheit p. 1370. 
h Clerc Biblioth. anc. & 


I, Fortſetzung von 1731. bis 1735, 





€ —— — — — — — — 

6. Io. Chryfoflomi Epiftola ad Cafrarium Gr. & Lat. d) 
liter de numis Herodiadum, e) de fupremo Chrifti 
pafchare. £) Numiſmata faeculi Conftanriniani, g.) 
Chronologja Ver. Teſt. h) Mumifmara quaedam *2 
trici, Diocleriani, Maxentii. i) Hiftoria Auguſta ex 
numis antiquis Graecis reftituta, k) Numus Ludouici 
XII. G. R, cum epigraphe: Perdam Babylonis nomen. 
Amfterdam 1709. fol, davon big meiften auch einzel 
berausgefommen find. i) 

4) Eumenii Pacati ad Norifium Epiftola' aduenroria &c. k) 

5.) Concilioerum & Epiftolarum Decretalium colletio Re- 
gia Maxima, Parifiis 1715. fol. XI. volum, 1) 

6.) Apologie d’ Homere, ou !’ on explique le veritable 
deflein de fon Iliade & de fa Theomythologie. Pariſ 
u7ı15, 12, 

7) Sentiments d' vn Dodteur de Sorbonne für va livre, 
intirule: Differtatians bifloriquer für diuers füjers. 

8.) Parapheafe de 1’ Eccleliaflique auec des remarques. 
Et le livre de lob felon la vulgare paraphrafe auec de 
remarques, Paris ı729. 12. Dabey iſt: Explication des 
mots Vrim & Thummim, m) 

9.) Viele Artickel in den Memoires des Trevoux, welche 
* den Gel. Leipziger Zeitungen zuweilen gemeldet wer ⸗ 


ben. 
ı0.) Erflärungen allerhand Münzen. n) 

11) Von der Lage des Paradiefeg auf Erben. ıc. x. 0) 
Fälfchlicy find ihm zugefchrieben worden: 

1.) L’arheifme decouvert par le R. P, Hardaim leſuite 

dans les ecrits de tous les peres de I’ eglife & des Pbi- 

„lofophes modernes, a la Haye ı715. p 

2.) L’ hiftoire de quatte Cicerons, a la 
Nachgelaſſen bat er; 

1.) Commentarium in Nov. Teftım. r) 

2.) Opera varis inedira, die zu Amſterdam 12733; fol, 

berausgefommen. ı€. 5) F 
HONORATVS TOYRNELY. h 
Doctor ber Sorbonne und Prof. Theo, zu Parif, flirbe 
1729. ben 26, December. 

Diefer berühmte Roͤmiſchcatholiſche Theologus 
war geboren den 28. Auguft 1658. zu Antibes in 
Provence, hatte die Tyeologie zu Pariß ſtudiret, 
und wurbe indas Hauß und die Gefelfchaft der Sors 
bonne aufgenommen, erhielt auch dajelbit 168% 
den Doctorhut, 

Zwey fahr hernach brauchte die Sorbonne aus 
wärts einen geſchickten Profeſſoren, da denn ber Koͤ⸗ 
nig den Tournely, und den d' Eſpalongues er 
Imehte, als zwey Leute, welche die Theologie am 
vollkom⸗ 


aye 12. 1715. 9) 











i) Neuefter Gelehrter Staat von Pariß p. 57. Ausfuͤhr⸗ 
liher Bericht v, n. B. p- 219. 555. 

k) Gundling 1. c. —— 

I) Neuer Bůcherſal fünfter Band p. 143. Gel. Zeit. tyer. 
p. 433. 738. Acta Erudit. Sept. 1715. 

m) Gel. Zeit, 1729. p- 844. 1730. 166. Beytrag zu den⸗ 
felben erſter Band 

n) Petri Zornii 
1729. 979. 989. Bepträge zu denſel 
313. 326. 628. 787. &c. 

0) Ibidem p. sg. p) Bel. Zeit. 1715. p- 68. ıc. 

q) Ibidem p. 104. r) id. 1730. pag. 777. 

s) Ibid. 1733. p- 237. 1734, Pr 179, 2755. Pr 805. 


, 205. 248. 316. 
ibliorheca —— p. 34. Gel. Zeit. 
en erſter Band, p, 202. 
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vollfonmemfen dafelbit lehren Fönten. Im Yahr] Amandus Herzog von Coislin und Magda⸗ 
1692. marde er wieder nach Pariß gerufien, um|lene du Salgrer waren feine Eltern, er felbit war 
eben dergleichen Xmt in den Sor boniſchen Schulen den 25. September 1664. geboren, und weil fein 
ju befleden, meihes er auch unter einer Menge von älterer Bruder dem Vater 1702. bey deſſen Abſter⸗ 
Zußieern, die ale Jahre zunabm, 24. Jahre lang|ben folgte, fo legte er fich auf das Studiren, ber 
permaltete, fam den 3. Merz 1682. die Anwarsfchaft jauf die 
Us er 1716. fein Ame niederlegte, gefhahe fol] Stelle eines Königlichen Almofeniers, wurde 1684, 
ches m der Micht, damit er Zeit gewinnen moͤchte, Abt zu S. Georg von Deaugerville, und Dow 
feine Edrften, die er Dictiret hatte, mit neuem|tor der Gorbonne, 
I burdpjugehen, die grofe Anzahlderjenigen zul Anno 1697. den 26. May ernennete ihn der Kb 
vergnügen, melde den Druck Derfelbigen verlangten, |nig zum Biſchof von Mez, und nachdem er den - 
neide auh in 16, Bänden ans licht getreten find. 22. December darzu geweihet war, wurde er bald 
— machte er einen kurzera Begtif, zum Ge⸗ſdarauf erfter Königliher Almofenirer, und da er 
breache jünger Geiſtlichen von 4- Dänden, und gleich in ſeiner jugend frey lebte, bat er nachgehends 
n5+ fınem Tade, weldher Den 26. December 1729.jein egemplarifches geben geführer, und fonderlich 
efelste, mabte einer von feinners Freunden noch eirlden Armen viel gutes gethan. Anno 1701, ben 
em firiern Begrif daraus, ven 3. Ditanbänden| 15. May ward er Commandenr des Ordens vom 
+ te Seminarıa und Dorfpriefter. ı) - Heil. Geifte, und 1710, ein Mitglied der Könige 
Man rübınt an feinen Echriften die Deutlichkeit lichen Franzoͤſiſchen Academie, erbte nach feines 
"fe rem, zierlich lateın, gefchrieben wären, ber Bruders Tode beifen Herzogthum und Pairſchaft, 
Band tt daven fat garız hiſtoriſch, da erjund nahm 1711. Sig im Parlamente, 
die verfhiedenen Meinungen von ber Önade In der Conftitutionsfade hat er weder die Con⸗ 
* e daraus flieffenden Folgerungen anzeigt, imſſtitution angenommen, nod) ſich zu den Appellanten 
em aber Die irrigen widerlegt, die — geſellet, fondern vielmehr 1714 eine eigene Erklaͤ⸗ 
— Eiser, und zugleich viele Theologi chejrung über biefelbige herausgegeben, auch das corpus 
> Die eben nicht Irthuͤmer ſind, doctrinae 1720, nicht anders als auf den Fuß diefer 
* er eıme ene GeledHrfamfeit zeiget. u)|Erflärung angenommen. An. 1725. gaber ein nach» 
28 andern Bandes Ende hat er einenjdrüdlihes Miandement wider die dem Roͤmiſchen 
Die fhmwere Frage von ber Freyheit des Breviario einverleibte Legende vom Pabſt Gregorio 











nungen angreift, 


ing 


Fo Brrreiffend, bepachüigt, die er ausführlich VI. in feiner Diöces heraus, die fo wol im Reiche als 
Imblıch abgehandelt. x) an dem Hofe ein grojjes Auffehen verurſachte. 


Seine Echriften beifler insgefamt: Endlich farb er den 28. Movember im 68. Jahr 
nn Theologieae : de Gratis Chrifli 1735.|re feines Alters. Er verließ 1. Million und 600000, 
-ımbände De Deo 3 dawinis arribuis 1725. Pfund Livres an barem Gelde, und vermachte den 


inte. De ecchefiz C u Enger ern denedictinern in der Abtey zu &. Germain des 
2 * E — —2 narione verbi diuini 1727.|Pre3 alle feine Manuſeripte, die man auf 200000, 
mens Bapenmmi Be Confimsrionis 1737.jtivres geſchaͤtzet, dieſe werden davor alle “jahre 
Er De Sacrımemis rg re extremae (fein Gebahrmß mit einer befondern Andacht und 

— = Bande re —— re Meſſe vor die Ruhe feiner Seele fegerlich bege: 
> de Serrarmert — os fie wei ah —— hen. 2) 
— Br —— Seine Schriften find bereits angefuͤhret, und 
mes Ihenlosrcae ad wfum Seminariorum &lfein Mandemens wider bie $egende des Pabſts Gre⸗ 


u mt grade I neologicos praali eontraälae gorio VII. ſtehet in der auserlefenen Theologis 





— CAMBOIT cols ſſchen — QVIEN 

—— — ISLIN, A 

IN Deren bare —— Pair von Fran. Ein Dominicaner und Biblierhecarius des Collegii S. Ho⸗ 
- — zoom erw ers, firbt 1732.den 25, nore zu Warih, Fan “733 Vin 28. 
5 Revermber. Er wurde zn Boulogne in ber Piccardie ben 8, 
— — — Movember 1661. gebohren, hoͤrete zu Pariß indem 
ungern EIT73#- Collegio du Pleßis bis in das 20, Jahr den Cur- 


me ı725- 7 5>2- i 

. 522. fum 

4 —— en — —— des Sayans zu Am — u 

— ‚25. p- 570. 862-1130.661, Fort] 2) Bencalogiſcher Archivatius 1732. P. 252: ſupp.. 

na son alien mund neuen Theol. Sachen p- 48- 
a) Zwey und vierzigſter Theil p. 593. 
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J En EEE ,—— 
fum Philofophicum nebft andern Vorlefungen, und] 6) La nullité des ordinarions Angloifes demontree &c, 
begab fi darauf ın den Dominicanerorden in das] _ Contre le P. Conrayer Paris 1730. 13. f) 


Klofter zu S. Germain, alwo er feine Srudial 7) Jertbeidigung des Anni Virerbienfs g) 


vollends fortſetzete. — ———— & Africa, fo er fertig nachgelaß⸗ 


P 

Hebraͤiſch lernete er vom P. Maſſoulie, die Aeb⸗ FRANCISCVS VON PARIS. 
te Longeruͤe, Renaudot, des Thuileries, die Ein Abe von Pariß, firbt den . Merz 1727. 
Herren Simon de la Roque, die Parres Har⸗/ Weil diefer Many zu fo vielen Wundern, den 


duin, Montfaucon, Quetif wuͤrdigten ihn einer Convulſionairs und vielen daher entſtandenen Strei⸗ 


genauen Freundſchaft, und feine Schriften brachten figfeiten nach feinem Tode Anlaß gegeben hat, fo 
ihn in die Bekantſchaft mit dem Patriarchen zu Je- muͤſſen wir albier fein geben nachholen und eins 
rufalem Chryfanto, mit dem Fürften in der Wal-|rüden, 
lachey Maurocordato, mit bem Herrn Fontani⸗/ Er warb den 30. Yunii.1690. zu Pariß gebos 
— und viel andern mehr. ren, alwo fein Vater ein — — war. 
r war noch nicht 30. Jahr alt, als er wider die] Nachdem er vom 10. Jahre feines Alters an, eine 
Antiquice des Tems bes Pater Pesron ſchrieb und groſſe ‚iebe zur Einfamteie und Gottſeligkeit von 
ſich durch die Vertheidigung des Hebraͤiſchen Grund⸗ſich ſpuͤren laſſen, ward er in dem Collegio de qua- 
textes und der Verlionis vulgatae befant machte. Inltre nations der Aufſicht gewiſſer Lehrmeiſter ander 
die Memoires des Trevoux rücte er wider eben die⸗ trauet, worunter ber Bf des Majariniſchen 
ſes Buch 1711. eine Difiertacıon unter der Aufr Collegii zu Pariß Roujjelor der vornehmite gewes 
ſchrift ein: Eflai de Commentaire fur les Propheres,|fen. Unter diefer ihrer Anführung ſtudirte er nicht 
In eben diefem Yahre ließ er Johannis Dama-Inur fehr fleißig, fondern ward aud ein fo eifriger 
fceni Werfe Griechiſch und lateinifc drucken und|Beter, daß er in der Mitternacht aufftunde und 
fügte ihnen gelehrte Abhandlungen von feiner Aus,|lein Gebet verrichtere, fo eifrig, daß er auch den Fuß⸗ 
arbeitung bey, im dritten Tomo, den er noch be,jbsden ofte mit Thränen benekte, woben er fid) zu⸗ 
forgen wolte, folten die unächten Werke ftehen, die gleich febr frengebig gegen die Armen erwieß. Vom 
ihm fonft beygeleget werben, Unter dem Mamen uberro lernte er die Philoſophie, die er aber blos 
tephani de Altimura gab er eine Panoplie con-|jum Dienſte GOttes und zur Veſſerung der Sit 
tre les Grecs heraus, woben er feinen rechten Ma,|ten anwandte. Die eiteln Ergögungen der fpielen, 
men verſchwieg, weil er nach den Grundfägen der den Jugend flope er mit allem Ernſte, und machte 
Frangöfiihen Kirche gefchrieben hatte, die dem Mö,|fih mit feinen Mitſchuͤlern, da er nur mit zwey 
mifchen Stule nicht allemal anjtehen, hatte mit dem oder Dregen einen auserlefenen Umgang hatte, nicht 
P. Courayer wegen ber Gültigkeit der Folge und|die geringite Luſt. 
Ordination der Englifhen Biſchoͤfe einen heftigen Anno’ 1708. mufte er fih, nad dem Willen feis 
und langwierigen Streit, und farb den 12, Merzjnes Vaters, der Rechtsgelehrſamkeit wiedmen und 
1733. ba er über 70. Jahr alt war. b) allerhand Exercitia treiben. Als er aber 1712. Ge: 
Seine Schriften, welche ſehr geruͤhmet werben, legenbeit fand, ben P. Gaffarellum, der wegen 
find folgende hauptſaͤchlich: . ber Conſtitution 1729. ins Elend geben muͤſſen, 
1) Ioannis Damajceni opera omnia, Graeco-Latine, Lu-|1 hören, und von dem geiftlihen Grande nicht ab- 
tetiae Parifiorum 1712, fol. 2 Vol. e) laffen wolte, wurde er aus feines Vaters Haufe ges 


2) Srepbani de Altimurs, Ponticenlis, Panoplia contra N 
Schifma Graecorum, qua Romana, et Oceidenralis ftofien, weldhes er in Demurp und Geduld ertrug, 


Ecclefia defendirur aduerfus criminätiones Neßtarii und begab ſich 1713. in das Seminarium ©. Hieg 
nuperi Patsiarchae Hierofolymirani, quas congefürjlorüi, alwo er ſich jo wol in ben Wiflenfchaften, als 
in libro cui titulus: wıgi «pxäs va warn de primatulin der Gottſeligkeit übte. Anno 1714. nahm er 





Papae. Pariliis 1714. d) in ſolchem die Priefterweihe an, ließ fi eine Platz 


» eg er em fur les prophetes im ben Me-|r, fheren, enthielt fih alles Umgangs mit Welt, 


4) Hiftoire abregee des Comtes de Boulogne. leuten, auffer mie feinem jüngern Bruder, den er 
5) Diff. de S.Nicolao, de Portu lecio, de Samchomiatone| fleißig befuchte, um ihm gottſelige Gedanken beyzu⸗ 
in der Continuation des Memoires de Litterature &|bringen, und fieng mit groffem Fleiſſe an die Gries 
d' Hittoire. e) hifhe und Hebräifhe Sprache zu lernen, damit 
er fi in den Stand feen möchte, den Grundtert 
b) Genealogifcher Archivarius 1733. pag. tar. 519.zu lefen, woben er fid) der Anführung und der Con 
Noua Ada —— 1734. M. Ian. pag. 43. Gelehrte Zeituñn⸗ferenzen des berühmten Abts von Aofeld bedien⸗ 
en 1734. p. o 
r €) Neuer Bücherfal britter Band p. 600. - — 
d) Reueſter Gelehrter Staat von Pariß p. 63. f) Ibidem pag. 94. g) Ibidem pag. 458, 
e) Gelehrte Zeitungen 1731. pag. 94 &c. h) Ibidem 1733. p 499. 1734. p. 464. 
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te und catehifiete bey &. Jacob mit vieler Err]te, ihnen Wohnung und Unterhalt fchaffete, fie 
bauung. Handwerfe lernen ließ und ganze Familien ernäh- 
Ns der Bater, wider deffen Willen er in den rete. Er befam zu gleicher Zeit, als Catechete in 
ariilihen Stand getreten war, weil er ihn als den|der Pfarre S. Cofind, die Aufficht über die juns 
älteren gerne ja feinem DMachfolger gehabt hätte,Igen Geiftlichen, fo den Priefteramte gewiebmer was 
um dırie Jeit das Zeitliche gefegnete, enterbte er ihn|ren, die er fleißig unterrichtete und zur Gottesfurcht 
hes auf den vierten Theil feines Vermögens, das vermahnete. Dabey feine liebſten Materien waren , 
übrige ales wermachte er Dejien jüngern Bruder ſvon Chrifto und feiner Kirche, vom erften und an- 
Siersermo Micolao von Pariß, der als Par⸗dern Adam und von Bußregeln zu handeln, 
Linrıtsrath hernach geftorbern üft, Iedoch er achte- Anno 1720. ward er Diaconus, werauf ihm ber 
tr diefen Verlaft jo gering, Daß er vielmehr noch Cardinal von Noailles zu dem Paftorat eines ger 
nen geoilen Theil won Diefer. wenigen Erb/wiſſen Kirchſpiels zu Pariß verhelfen woltes dazu er 
Kıfr als cin mar jägrliche Penjtonen, davon biezaber durch fein eigenes Verſchulden nicht gelangen 
„e >. fierrs betrug, fonderlid die Mobilien]konte, auch nicht wolte, obngeachter ihn der Cardi⸗ 
nere die Geiklihen und Arımren austheilete, nal wegen der Unterfchreibung bes befanten Fors 
Jans 1717. begab er fich in feines Bruders Hauß, Imulars, dazu er ſich nicht verſtehen wolte, diſpenſi⸗ 
der ibn jeher liebte und Durch) allerhand liebreiche ſrete. 
delangen feine Fınfamfeie zu verlafen bewegte,] . Anno 1722. und bie folgenden jahre begab er 
2 brüderlihe Eintracht ohngeachtet der uns fich in gewiſſe Einoͤden, und befonders nad) YIelun 
ben Erbrheilung ungefränfr geblieben war, al⸗ in dem Laͤndgen Ia Brie, alwo er fih in das firenge 
e demielben ein fchönes Crempel der Tugend geben des Claudii Leautaͤi eines groffen Widerſa⸗ 
Gerrieligteit gab, ſich auf Die Kirchenhiftorie|chers der Eonftitution dergeftalt verliebte, daß er ſich 
Theologie legte, mit Den Domeſtiquen täglich vornapm feinem Exempel zu folgen, Er fonte aber 
tande hielt, ie in dem Earedifme unterrichtete, lange nicht fhlüßig werden, auf was Art und Weife, 
te und faftere, befuchre fleißig die Armen, theil-und an welchem Orte er folhen Vorſatz ins Werk 
“rg, Almofen und Bücher, jonderlid) das Meuelfegen folte. Da man ihm abfchlug, ihn in das firenge 
ment unter fie aus, und ſchlief auf blojjem| Klofter de la Trappe aufzunehmen, hat er fi) einen 
F Monat lang bey den Eremiten de Mont Valerien 
us liebe zur Cinjamfeit ermeölte er nach zwey aufgehalten, auf Begehren eines frommen Priefters 
em em geringes Erädtgen ju feinem Aufentz|wieder nach Pariß begeben, mit demfelbigen und 
L:5 fleißig die Dı bel in der Grundſprache, noch 2, andern Geiftlihen von gleicher Beſchaffen⸗ 
4 auf bas Debräifche und Griechiſche, heit in einem Haufe ohnweit des Klofters Val de 
relssie und Mirchenbiflorie, machte ſich Grace eine Zeitlang gewohnet, wo er nicht aus dee 
-‚fren der Kirchenväter, ſonderlich des Stube gegangen, als Sonn-und Feſtags in die 
14, Ebryfoftomi und Thomaͤ befant,|Mefje, weil er die übrigen Tage in der Woche ſich 
7 er auch Dem germeinen Weſen dienen|derfelben unwuͤrdig achtete, allemal um 4 Uhr aufs 
“terrichrete er nicht nar auf Erlaubniß[geftanden und um 10 Uhr zu Bette gegangen, doch 
>= an bemfelbigen Orte die Kinder im auch des Nachts dreymal zum Gebet und zwar barfuß, 
ume, fonbern ſtrickte auch vor die Armenaufgeftanden, um feine Gefelichaft nicht aufjumecen, 
,, weben er beitändig voller Andacht und'bis er endlich 1724. fih mit obgedachtem Prieſter 
y:2anten blieb. zu Parif ein Hauß und Garten in der Gaſſe de 
ı8. word er Subdiaconu, woju man ihn] Bourgogne mierhete, alwo er anfieng, in der grds 
Femurb lange nicht bereden Fonte,|ften Einſamkeit fid) völlig dem Dienfte GOttes zu 
er fi felbit an ber Erlangung eines! wiedmen, und von aller Creatur loßzureifien. Gr 
> MKeims gebinderf, gieng er 1719. ſtand mit feinen Gefährten alemal um 2. Uhr auf, 
 Frmder geheprarbef und er ihm ſelbſt hielt das Fruͤhgebet und darauf eine halbe Erunde 
e € o-hilfin Datte ausfuchen un in Meditation, worauf er insgeheim fein Geber bis zu 
ır De 2>5arrıır, alwo er eine ſehr ſtren / Aufgang der Sonne fertſehzte. Er hatte einen ei 
fisrere, fich_ein bärin Kleid zulegte, nigen Menſchen zu feiner Aufwartung, fondern war 
ı Kälse Fein Feuer machte, doch nicht ſein eigener Koch und Knecht. Er aß weiter nichts, 
.+ war, und fat alle fein Vermögen, lals Kräuter und Hülienfrüchte, grob Brod, Kraut, 
Turter ererbtes Silberwerk, und auch Suppe und Reiß im Woſſer gekocht, das Kraut 
——— — 586 verfauffe, und an die Ar⸗wurbe auf 14. Tage, der Mei aber ouf 8. Tage in 
„2 (Tonftırurion ver triebenen a ale; abgefocht, und bey dem Eſſen jedesmal 
L S auf⸗ 
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aufgewaͤrmet, und in der Faſten aß er nicht,eherials fein Bruder fein Werkzeug, deſſen er ſich bediener, 
des Abends um 6 Uhr, unterwarf fich einer frenwil-|als ein Heiligehum aufgehoben bat, und zu feinem 
ligen Armuth, verfaufte den Ueberreſt feiner Mobi Grabe ein folder Zulauf entftanden ift, daß man 
lien, gab das Geld den Armen, und war feſt ent-Jauc das Paquer Erde davon um etliche Groſchen 
ſchloſſen, feine Bibliorhef die ihm 10000. Thaler!verkauffer. i 
gefojter hatte, zum Dienfte der Armen zu — Es iſt noch von dieſem Pariß zu gedenken, daß e 
fen, woran ihm aber noch diejenigen Freunde, die nach der Abreiſe feines Gefährten, des oft gedachten 
mit ihm zufammen in einer Gefelfchaft, die fie unter | Priefters, vier andere Geiftliche zu fich genommen, 
einander aufgerichtet, ftunden, verhinderten. Dieldie aus feinem Unterrichte und Exempel fid) zu er— 
Nacht brachte er alfo meiftens mit Geber zu, woben|bauen fuchten. Er feste in diefer Eeſelſchaft ſeine 
erauf der Erde oder auf dem Stroh in den Kleidern firenge Lebensart fort, welches ihn an feinem Leibe 
lag, und faft gar feine Zeit auf den Schlaf wendere.|um fo viel mehr ſchwaͤchete, da GOtt ihn zugleich 
Hier ſchafte er auch die Hemder ab und erug ftarfunter Geufjen und Weinen viele Herzensangit em= 
derſelben grobe Serge auf dem Leibe, ingleichen ein |pfinden ließ, worauf jedoch unter anhaltenden Gebete 
ſtachlichtes Eifen in Geftalt eines Herzens, weldyestunendliche Tröftungen erfolgten. Als einsmals einer 
ibn, wenn er fich auf die Bruſt fhlug, bis auf das von feinen Freunden ihm einen mit Eßig und Baumes 
Blut verwundete, ferner einen eijern Gürtel mit oͤl gemachten Eallat vorgefeget, bat er foldyen in 
Stacheln um den $eib, wiewol er auf Befehl feines | Waffer wieder abgewafchen und alfo troden gegejien, 
Beichtvaters diefen letztern wieder ablegte, und ſtat uͤber welche viele affectirte und ſchwere Art zu leben 
dejjelben eine Feine eiferne Kette, 2. bis 3. mal um|er öfters mit groſſer Demuth bey Gelegenheit feine 
den Arm wicelte, dabey ftrikte er Strümpfe, bis; Apologie gemacht. Am meiften aber trug zu feiner 
ibn der Pfarrer bey S. Medard auf eine hoͤfliche Volkommenheit bey, eine unter bemeldten 4. Geiſt⸗ 
Art vermochte feine Diaconats Verrichtungen wieder" lichen befindliche fromme, aber fehr fingulsire, Pers 
hervor zu ſuchen und die Kinder in feiner Gemeine ſon, welche ihn über die geringften Dinge, und öfters 
zu unterrichten, welches er in groſſer Demuth undlohne Urſach, fehr hart und bitter befirafte, eben 
mit ungemeinem Succeß bewerkitelligte. beswegen aber vom Pariß ganz aufferordentlich 

In ſolcher ftrengen Lebensart verharrete er bis an|geliebe und verſorget wurde, als welcher mit feinene 
das Eude feines Lebens, welches den 1. Merz 1727.!Sündenelende und mit GOtt immer zu hun haben 
erfolgte, nachdem er fein Seben auf 37. Jahr gebracht wolte, auch deswegen fehr wenig redete, ja Das Still⸗ 
hatte, ſchweigen recht afleetirte, wenn er merkte, daß andere 

Nach feinem Tode war ein groffer Zulauf vom es ihm vor eine Thorheir und Einfalt auslegten, und 
Volke, welches ihm die Fuͤſſe kuͤſſete, etwas von ihn desivegen verachteten. Er poufirte enduch feine 
feinem Haare abfchnit, Nofenfränze und Buͤcher an Verlaͤugnung fo weit, daß er in einem Schuppen, 
den Eörper rieb, und feine Mobilien unter fi in welcher in einem Winkel feines gemietheten Gartens 
Stüden theilete. Er war nad) feinen Grundfägen | ftunde, fi) einlogirte, und einen alten nıcdergelegten 
ein Fanfenifte, und ein ſehr eifriger Widerſacher Schrank zu feinem Bette, 2, groſſe reine aber zu 
fo wol der Jeſuiten, als auch der Conſtitution, dieffeinem Kopftüͤſſen machte, und bes Freytags nichts 
er bis an fein Ende verworfen bat. als Bred und Waſſer zu fih nahm. 

Er ward auf dem Kirhhofe zu S. Medard be) Bey diefer Lebensart mufte endlich fein Coͤrper 
graben, alwo ihm fein Bruder ein fehönes Denfmallunter liegen, und fiel er in eine mit Geſchwulſt bes 
aufrichten laſſen. i) Er hat von der Einrichtung ſei⸗ gleitere Krankheit, da denn fein Bette, auf des Arjtes 
ner Lebensart ein eigen Verzeichniß gemacht, da er, Veranfialtung, an einen bequemen Ort gebracht 
unter andern ſetzt: Das Keben, das wir führen, wınde, der Patient fi) auch ın allen, aufjer in dem 
beft ber vor allen Dingen in drey Uebungen, Gebrauche der Leinwand, unterwarf. In feiner Krank: 
nemlich im Gebete, in der Kinſamkeit oder heit beſuchte ihn der Pfarrer von S Medard, mie 
Aofonderung,und in der Toͤdtung des Sleifches, dem er ſich über die Materie von feinem. Heilande 
und wegen des innerlichen $ebens hatte er mit nichts, jehr lange unterredete, und feiner Schwach heit daruͤ⸗ 
als mir feinem Elende und mit feinen Sünden zu ber vergeſſen. Seinem Bruder that er jetzo erſt ben 
thun. k) Was wegen der Wunder bey ſeinem Grabe Ort ſeines Auffenthalts zu wiſſen, der ihn jo gleich 
und mit feinen Anhängern vorgefallen it, ſol in dem beſuchte, feine Ermahnungen mit tiefen Reſpeete 
folgenden erzehlet werden, wie denn unter andern annahm, und Geld zur Verpflegung deffelben her⸗ 
— — —— — — zab, jo abe: dieſer nicht annehmen wolte. Er ſchrieb 

i) Genealogiſcher Arch varius 1735. p. 175. Fortgeſetzte jein Teſtament ſelbſt, vermachte unter andern dem 


Samlung dv.I, und NR. T. S 1733. p. 964. Seyg. udn, : ’ 
k) Auserlefene Theologiſche Bibliothec 77: T —J gedachten Geiſtuchen, der ihn ſo ſcharf beſtrafet 
Li vie de Me. Paris, Utrecht 1732. 12, 1751. 8. Paris, hatte, 
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hatte, 350, Lercs jährliche Einkunfte, und jedem] Im Jahre 1704. wurde er nad) Tübingen, als 
Priefier za &.Medard 10. Livres mit Bitte feiner 


Profefl. Theolog. Extraord. Log. & Metaph. Ord, 
bes ihrem Opfer vor SOtt nicht zu vergeſſen, empfieng 








und bes Ill. Stipendii Ephorus befördekt, welches Amt 
die Secamcute und erklärte zus guter letzt, wie erlerg. Jahr getreulich verfehen in Philof. und Theolog. 
ber dem Widerpruche wider Die Eonſtitution behar⸗ verſchiedene Collegia gehalten, bis er 1716. als 
rete, untermerf ih ın allen Dez göttlichen Willen,|Profeif, Theol. quartus, Superattendens Stipendii und 
in welder Ermichsverfaflung er endli farb. Abendprediger beruffen wurde, und zwar das andere: 
Das obgedahre Denfmal, fo ihm fein Bruderimal, da er ſolchen Beruf das erftemal 1711. untere 
fenen laen, fan anderwärrs nnachgelcjen werden, wielthänigit abgebeten. Er wurde nadhgehends Doctor 
es car wrnehme Perjon abgefchrieben, wiewol es|Theologiä, Profeflor Ordin. und 1720. der Stifts— 
höre darut hergegangen „ ſolches zu befommen,|tirche Decanus aud) des Ill. Stipendii Ober: Super, 
ode beftindig damals Parierzten darauf gelegen, |attendens, 
de derd eine Bundercur von Diejem heiligen Manı| Er hat fich zweymal verheirathet, da aus der erſten 
© 1,:cr Reinung nad , gejund werdenwolen. I) |Ehe M. Johann Gottfried Hofmann, nachmahls 
* Diaconus — — —— zu Stuttgard und 
2 Daniel Hofmann Med. Doct. und Profeſſ. Extra- 
Bas find vor Evange liſch Iutheriſche Lehrerlora, zu — gezeuget ſind. Nachdem er beſon⸗ 
zu merken 7 ders die letzten Jahre mit Grießſchmerzen fehr ges 
GOITFRIED HOFFMANN, plaget worden, jpürte er an geibesfräften merflichen 
"reo! D. und Prof. Publ. Ord. zur Tübingen, der Kirchen] Abgang, befam zu Anfang des 1728. jahres eine 
u. amd Det Theol, Sripenmdis Dber-Superastendens, |jchmwere Rede und verlor diefelbige endlich gar, bis er 
Kirke 1728. Den 9. December. den 9, December felig ftarb. 
's war derfeibige geboren in Stuttgard den] Unter den Gaben, die ihm GOtt verliehen, war 
"ap 1666. fen WBarer war Herr Georg die Deurlichkeit und der angenehme Vortrag auss 
mans, Dehfürftlicher Hard und Conſiſtorial· Rehmend, wie davon auch feine herausgegebene 
tarıus, Die Mutter Yun Larbaring, Hiero⸗ Schriften jeugen, als: 
ı Alopfers Eyndicr der Reihfiade Schwaͤ⸗ 1) Allerhand Philof. Pifputationes. 
U Tochter. a ‚| 2) Klugheit der Gerechten in 12. Beicht und Kommunion 
tem ı2ten Nahre feines Alters murde er in) Anda hien. — 
Ache Srcrpere dcuue zu Tuͤbingen auf ⸗ 5) Prüfung des einreiſſenden ſeparatiſmi und eine Wis 


derlegung des von J. D. A. H. herausgegebenen 
AR. Ja dem 16. Sabre erlangte er den Tractatd: Probirftein ber wahren Kindertauffe, ı 
— — * * 70 » 
n Magılterii, wurDe bernad) vom Hochfuͤrſt ⸗ 4) Synopfis Theol. purioris. 1720. $» fi, 1707 


I, orio amıniret, als Vicarius in die 5) Commentatio fynoptica in Aug. Conf. ceterosque 
—— ———— und im Jahre 1688. libros Eccleſ. Bi ymb. 4. 173€. : 
ach aufergangenen HochfürflihenDBefehlinl © Synopfis Errorum Pontificiorum. 


2 a —* 7) Alerhand Theolog. Diſput. darunter die Anti- Hot- 
‚‚chafr des fel. D. Dev ingers, Magiri, ꝛtc. tingeriange in einen Syllabum zuſammen gedruckt 


%eıfe, gieng anfänglich auf Straßburg, find. m) 


22 3 Ds ma ‘ 
> Bü, — — — IOHANNES GODOFREDVS SCHY- 
— die Mark Brandenburg, Pommern — — 

vun. Zerner begab er fid) nad; Hol.!Profel. Theol. Prim. wie auch erfter Superintendens und 
< Arge — — a fen, Branden- Confiftorial-Rach in Gieſſen flirbt Anno 1730, den 











3 ‘ 3. Aug. alt 52. Jahre. 
uber Aucgpurg und Ulm wieder nah! Sein Geburtstag war der 22. October des Jahrs 
. 17677. zu Seinßheim, wiewol er ſich felbft LYM. 
»e Darauf Bicar ne vr PVRGO-FRANCVM gefdjrieben hat. Nachdem er 
sleıb in einem zei ——— — zu Jena den Studiis eine Zeitlang obgelegen, ward 
-zr&, und — * und Predi e er daſelbſt Adjuncrus der philofophifchen Facultaͤt, 
:mmell aro Be ben der Ctiftsfird . in worauf er nad Halle in Schwaben als Profeflor 
DberDiaconus ben i )%, IN Theologix & Philofophix bey dem dafigen Gyınnafio 

e er pyem Deohtirn en Eonfiferie gerufen wurde. 
* eng 

men, mir ben ne — Nach einiger Zeit bekam er die Vocation von dem 
bwmnollerre, 8 j 3 Herrn Grafen von Hohenloh⸗Pfedelbach als Paſtor 
J2 und 
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— son 3. und N.T. 6, 22 nn 
ı Eamlung m) Gelehrte Leipziger Zeit. 1729. p. 259. 
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und Conſiſtorialrath; nach fünff Jahren aber kam Studia am beften einrichten folte, die einbrechende 
er als Paftor und Scholarcha nad) Heilbrunn, in wel-| Peit aber nöthigte ibn bald wiederum von dar zu weis 
cher Station er 13. Jahre lang verblieben, dergeſtalt, ſchen; und weil er nicht gern fo gleich nach Zittau 
daß er zugleich auch die Beichtvaters-und Conſiſto⸗ zuruͤk kehren wolte, da zumal wegen ber graßirenden 
rialrathsſtelle bey gedachten Herrn Grafen beybe-Seuche daſelbſt auch Gefahr vorhanden war, fo 
hielt. Endlich ward er An. 1721. nad) Giefjen be⸗ſwandte er fich mit einem Studioſo Joh. Chriftian 
ruffen, da er anfänglich Profeflor Theologiz, Su-|Keflero zu deſſen Vater, weldyer Paftor zu Kalten 
perintendens und Eonfijtorialrath ward, bis er zu-/weitheim im Eiſenachiſchen Gebiete war und als ihm 
legt, das Jahr vor feinem Tode, zum Profellorejben demfelben Speneri Betrachtung von den 
Theol, Primario und erſten Guperintendenten be⸗Urſachen der Seeligkeit und Verdamniß über 
ſteilet wurde. Er ftarb Anno 1739. den 3. Aug.|Mare. 16, 16. zu bänden fam, fo war diefes, wie er 
als Re&tor Academiz Magnificus an einem Schlag: nachher ſelbſt bezeuget, Die erfte Gelegenheit, daß 
fluffe, da er eben den Gauerbrunnen zu Schwalbadeine befondere Hochachtung gegen den Aurorem in fein 
brauchen mwolte, und nur etliche Glaͤſer voll einge, Gemürh gepflanzet wurde, von welden er bisanbero 
nommen hatte, wofelbft er auch begraben worden. noch nichts gebörer hatte. 

Bon feiner Controvers, die er bes Chiliafmi wegen Bon gedachten Drte Kaltenweſtheim trat er mit 
mit D. Peterſen gehabt, und war vor Schriften da-Jermeldten Kepler eine Reiſe nach Darmſtadt an, ber 
ben herausgefommen,fan man imandern Theile nady- [fuchte Giefjen, Marburg und Frankfurth, allwo er 
ſchlagen. Es iſt merkwuͤrdig, daß er der einzige un !Spenerum als damaligen Seniorem Miniſtenit das 
ter allen Profeſſoren der Theologie zu Gieſſen fen,tfelbft ſprach, und jo dann gieng er Anne 1681. nach 
der den Gradum Dodtoris Theologiz nicht angenomejteipzig wieder zurüf um feine bisanbero unterbroch⸗ 
men. Gonft hat er gefchrieben : nen academifchen Studien mit neuem Fleiſſe fortzus 

1.) de Secta Karreorum, ſetzen. Im folgenden Jahre promouirte er in Ma- 

2.) Verfchiedene Differtationes, Orationes und Program-| gıftrum Philofopkiz, und, da bey diefer Gelegenheit 
mata. n) feine Geſchicklichkeit, die er fhen vorhin in einer Di- 
PAVLVS ANTONIVS. (putation de Philofophia Epieteri gezeiget, noch mehr 


Theol. D. und Prof. Ord, zu Halle im Magdeburg. wie auch pefant wurde, fo nahm ihn der berühmte Ott 
Königl. Preuß. Contiftorial-Nath und Infpettor der erften Tienkenins 44 a H 8 und une ie 
Kirchen » Dioeces des Gaalcreyfes im Herzogtbum Mag-!’ 3 ’ F b 


deburg, ſtirbt Anno 1730. den 20. Octob. alt lıs Anformation feiner Kinder an, worauf er Anno 








69. Jahr. 1683. von dem Collegio principum maiori an D, 
Sein Geburtsort war Hirfchfeld, ein Staͤdtlein Schertzeri Stelle wider alles fein Bermurpen zum 
bey Zittau in der Oberlaufnig, allwo er Anno 1661. | Coilesiaro erwaͤhlet wurde, 
den ı2, Febr. ft. ver. das &icht der Welt erblicte.] Anno 1586. fing er mit etlichen andern Magilltris 
Sein Vater Johann Anton, war ein Handeismann]ein fo genanntes Collegium Phulobiblicuin an, wels 
daſelbſt, und die Murter hieß Eliſabeth eine/ches nachgehends zu den pieriftifchen motibes in teipe 
geborne Schwarzbachin. zig Veranlaffung gab, daher fein Name bey denfelben 
Wie er von Kindheit auf eine befondere Munters!zu erft mit befanne worden, wie ich davon im andern 
feit und Begierde etwas zu lernen von ſich ſpuͤren Theile dieſer Kirchenhiſtorie mehrere Umſtaͤnde ans 
ließ, fo fand er defto beijere Gelegenheit, derjelben geführer babe. 
nadyjugeben, da feine Eltern Anno 1671. nad) Zittau Anne 1687. ward er zum Meife:Hofprebiger fie 
jogen, und er das daſige Gymnalium unter den bey:jden damaligen juͤngern Churſaͤchſiſchen Prinzen er⸗ 
den gelehrten Redtoribus M. Chriſtophoro Voge⸗ federt und zu dem Ende in Dreßden ordiniret, und 
lio und Chriſtiano Weiſio frequentirte, durch|bey den Churfuͤrſtl. Dberconfifterio daſelbſt cenfirmi⸗ 
deren Anführung er bald fo weit Fam, daß er vers ret, in welcher Station er bis Auno 1689. verblich, 
ſchiedene öffentliche Proben feines Fleiffes und auf-|daer jo dann bey feiner Ruͤckkunft zum Paftore und 
geweckten Verjtandes ablegte, und ſich verſchiedener Superinterdenten in Rechlitz ernennt wurde. Che 
vornehmen Gönner Gunft zu wege brachte. er aber noch diefes Amt antrat, bielt er ſich eine 
Anno 1580. befuchte er die Univerfirät Leipzig, Zeitlang in Leipzig auf, und dienete ber ſtudierenden 
und hatte das Gluͤc daß er der Auführung eines | Jugend mir Haltung verfdiedener Collcgiorum, 
treuen Yandsmanns, Lic, Andrese Blauchii, Ar |daben er groſſen Apploufum fand, nahın auch das 
chıdiaconi zu S. Thoma daſelbſt, geneß, wie er feine jelbft den Gradum eines Licentiari Theologia an und 
— — — trat ſo fort mit dem neuen Kirchenjahre ſein anbe⸗ 
n) Vid Fortgeſetzte Samlung von alten und neuen Theo⸗ fohfnes Amt in Rochlitz an. 


fogifhen Sachen Anno 1750. p.69t. ſeq. Heßiſches Heb⸗ Rachdem er N affelbe drey Jahre lang mit vieler 
Treue 
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Treue und Siehe Liner Zuhörer verwaltet, und mancherley Beſchwerden des Leibes eingefunden, 
denfelten aicht nur bey Öffentlicher Verfamlung, welche ihn dergeftalt mit entfräftet, daß ex auch feis 
fondern auch, infenderheie Der Ausgend, mit befondernfne ordentlihen Verufsarbeit mit folcher Ordnung, 
Prirarisungen ju dienen geſuchet, fo ward er zulals er fonft zu thun gewohnet geweſen, nicht mehr 
Ausgang des Jahres 1692. von Herzog Johann allwarten können. Inſonderheit zeigten ſich zuletzt 
Geotgen ja dero Kirchenrarb und Hofpredigerjaberhand paralyrifche Zufälle, nebſt einer groſſen 
nah Kılmad berufen, bey welchem Amte er | TE des Gedaͤchtniſſes, daß ihm auc die 
fals viel Gutes geftifrer, und wanter andern durch Sprache gar ſchwer wurde, und er faum etliche 
fıne Eergfel: und Borftellungerr esdahin gebracht, | Worte nady einander deutlich ausfprechen Eonte, 
der dus Adett befindliche Eart heuſertloſter zu ei⸗ woruͤber er einſt ſelbſt mit dieſen Worten klagte: 
ven Bırinumd Arbeits Haua ſe gemoiebmet worden. Mun ſehe ich, daß GOtt einem auch den Mund 
Son Eifenah wurde er Anno 1695. als Profelfor zuſchlieſſen, und ftumm machen Eann, wie den 
ng Ord. und Eonfiftorialrarh nad Hallevos 3achariam. Gr bat endlich, daß man ihn, wenn er 
vet, und kaum hatte er Diefe Station angetreten, | tille wäre, in folcher feiner Stille ungefiöret laſſen 
mr er vermöge eines Ehurrfürfl. Keleripts de mögte, welches auch gefhahe, daß er aljo in aller 
‚ &leve dem 28. Dereb. nach Halberſtadt gehen, | Stile Anno 1630. den 20, Detob. früß gegen 1. Uhr 
> defelbi ee Conmißion irn Sachen des Genes|jein Leben im 70ſten Jahr feines Alters beſchloß. o) 
serntendenten Lüders uiad des Muuſterii bey] Seine vornemflen Schriften find folgende; 

ie ‚ 1.) Haußgeſpraͤch von der Erlsfung, wie beydes wahr 
2 169%. nahm er auf der Univerfität Halle ſeh, daß Ehriften bier fihen un erldfet = 
en Gradum Dodtoris in Theologia an, nad)» ——— | zu gewarten —— 

J . „ I 4 ”, wentin, . ’ 

 ichen vorhin zu teipsig auf Befehl der D: ctrina publica — —— —— and eh 
me bereits gemeldet, Licentarus worden, und| genen Umgange mit dem Papiſten, ben er auf feiner 
r wergeihriebrnen Difpuratione inaugurali del _ obgedachten Deife gepflogen, manche wichtige Anmer⸗ 
:are ecckfiz, qua marer eft, gehandelt harte, fung mut bepgebradht. 

-!p nad fenem Anyuge in Halle fügte fh, daß] 3-) ——— an einen Saͤchſiſchen Theologum, bie 
Fi = nn Eifenad, Frau So aterien von dem wahren, lebendigen und thärıgen 
rırebete Her ʒ gın ©o ' Glauben betreffend, weiches er Anne 1699. unter dem 
In.rıoua 1. faſt eim SJaprlıy daſelbſt aufs Nahmen Suceri Euangelci, nachgehends aber mit 
ee fie ıbren Zssebaammsgiz zu Alſtädt beziehen Vorſetzung feines Nahmens ediret, Won dem Streit, 
und weıl fie ib denen Seeljorge bereits in erde —— mit U. Blumbergen gerathen. 
$ Srdıener parte, fo mufie 7 auf ihr Ver⸗ 4.) Dericht Gegen br ausführliche Befchreibung des Un- 
inidees auch nacbhero Jo molin Halle, als fugs der Pietiſten zu „Jelmftdot, Jena 1694. 

= Pen ®enufß des P- Abendmapls betrift,; 3.) werfchiwoene Diipursuiones, orariones und Program- 
bs an ıbr Ende dbernebmen. | mar. Eeune Diſſertationes find zuſammen gedruckt 
--6.webnre er, auf Königlihen Befehl, i —— Syntagma Diilert. theolog. 1736, 
+. Franc: .f. ad Oderam, Megen der Theo, 7) —— 
Taculedr zu Haule ben, und Anno 1709. 2) Har moniſche Erklaͤr. der 4. Evangel. mit Anmerkun⸗ 
tıe Infpedson über Dem erſten Saal⸗ | gen erlöusert, Ein opus pofthumum. herausgegeben 





ven Jobann Auguft Maier Halle 1737- 1748. 14. 


frocrn. Vaͤnbe in $. 


ven 79. Mewemb. und alſo kurʒ vor⸗ 


E rasıon ın Kodlik ans 9.) Erbauliche Anmerkungen über die Epiftel Pauli an 


die Römer. Frantf. und Ycıpg- 1746. 8. ein opus poll» 
humum, 


— 2 
Lie etermäbnrfe + 
-. f:ete er bh mut D. Johann Olearii, 

en in ters — Techter ungf.| 1°.) —— Betrachtung über bie 7. Worte Chriſti 
ER he = Icher er zwar eine am Creutz. Halle 1937. 8. 

Iraberbo, mit me 3 21.) Aus fuhrliche Abhandlun 
Ir . . g ber legten Reden bed 
'& bob epne gerbeserben, geführer ſterbenden JEſu. Halle 1735. 8. * 

12.) Erxegelniſche Abhandlung der Apoſtelgeſchichte. Hals 
— cın “Tann von muntern leibes / und le 1750 3.102. Theilen. Die 3. legten angeführten 
! 7 — — —den Febr. begegnete Werke gehören auch unter die opera polthumas 
* u — fL, Dar er Durch einen hefris] "3 Vermahnung an die Veichtliudet. 
ee E rube mit folher Heftige 33 SEVE- 


er fich Fein linges $eben 

E = cchb Har ihm ÖDre dafjelbe) ©) Vid. Lebenslauf, werden er felbft noch ben kebzeiten 
—— gefrifiet, bis endlich bey —8B8 — Programmia funebre. Gelehrte Zeitungen 
re b u per A - 

Sen DWicer Der fon, im | p) Nachrichten von den neueften Theol. Büchern. Tom. 
„ısuwrd. > auyjen blie en, dajich denn V. p623, leg, 














70 1. Sortfegung von 


1731. bis 1735. 
— — — — ——————— 
SEVERINVS LINTRVPIVS Sein Geburtsort war Neuſtadt Obermiefent zal, 
Theol. D. Königlicher Beichtvater, Biſchof, wie auch Pro- 


da er Anno 1669. den 14. May auf vie Welt kam. 
feffor Theol. & Orator zu Goppenhagen flirbt Anno Sei a die % 
er 1751. An 15. Merj. ! Sein Bater Tobias Zi rold, war Narhsherr und 


IEtadtvogt dafelbitz die Mutter hieß Magdalena 

) an „D y 
ei 1693. berufen warte [116 ebebene Xrofbin. Sen feinen Berfohren 
ba er nebft andern das Unglüd hatte, daß er in dem I: — * ** dieſelben * zur 
damaligen Brande vieles einbuͤſen muſte. Im Sehe himsthal in Böhmen — — Dann ar 

2 agen zum Pracpohto},: — “ ⸗ 

Königlichen — — und bald da liſchen Deligion gebracht werden, und zwar durch 
rauf zum Profeflore Theologiae Extraordinario, Anno 
1708. aber zum Profell, Eloquentiae Ordinario er: 











der Aelter ⸗Vater unfers Zieroldi an einer Kirche 
geftanden, bis fie auf die erfolgte Nömifchcarholis 


nennet. Weil er nun daben feinen unermuͤdeten ide Neformarion in Böhmen mit Hinterlaffung ipe °-- 
— * ſſung ih⸗ 
Fleiß, rechtſchaſſene Treue und Geſchicklichkeit ſatt⸗ Güter in das Churfürtenepum Sadjfen zu fläche 


fam an den Tag legte, gewann ber König ein ſolch 
Vertrauen zu ibm, daß erihn nicht nur Anno 1720. 
zum Bifchof von Wiburg in Juͤtland erwaͤhlte, fon, 
dern ihm auch An. 1725. zu dero Beichtvater an 
nahm, und zugleich zum Profeflore Theologiae Or- 
dinario ernennete, in welcher anfehnlichen Bedie— 
nung er grofe Hochachtung erworben, und Anne 
1731. ben 13. Merz fein geben beſchloſſen bat. q) 
Er beſaß eine vortrefliche Bibliothek von aller, 
band theologiſchen, philoſophiſchen und hiſtoriſchen 
Bichern, bat auch eine groſe Menge Dilputationes 
und viele rare Manuferipta hinterlafjen. Unter fei: 
nen herausgegebenen Schriften find folgende fon- 


derlich zu merfen: u 
1.) N ihdicise Hiftorico-Theologicae pro D. Maſũ Dania 


ten, ſich genörhiger geſehen. 

Seine Eltern brachten ihn beyanwachfenden Jah⸗ 
ven in die Stadtſchule, von dar nad) Schneeberg, 
und fo dann Anno 1684. weiter nad) Annaberg, da 
er unter Anführung des daſigen Mectoris M. Stuͤ⸗ 
velii in den Schuljtudiis fo glücklich zunahm, daß 
er An. 1688. die Univerfirät Leipzig befuchen konte. 
Hier höret er D. Alberti, Thomsjium, Günther, 
rum, Herrichen, Menckenium, Cyprisnum, 
Sranfenfteinium und Pfeifferum fleißig, und da 
eben damals die fogenanten Collegia Fhilo - biblica 
in Leipzig auffamen, gab er ben denfelben gleichfals 
einen Auditorem ab. 

N F— 1690. promouirte er in Magiſtrum, diſpu- 
Nhdrese, Theologe Mar-|tirfe fo wol publice als priuatim, und dienete andern 

—— ———— — mit Leſung verſchiedener Collegiorum, worauf er 
a.) Specimen Calumniae Papaeo-Caluinianae in Auguft. nach Drefden reifete, und zu D. Spenero ins Hanf 

Confefl, inuariatam. ib. 1692. 4. u3 16 zog, da er deſſen Collegio biblico beywohnete, und 
3.) D* eg rg —— The datim D,/ auch auch ſonſt deſſen guten Raths in ſeinem 
paul Apooli. ibid. 1694. Studiren bedienete. Von Drefden reifete er wies 
5.) De 3ngispaxi« Pauliana ex 1. Cor. KV, 3% ibid.1695. |derum nad) Haufe, und hielt gewiſſe Catechiſations⸗ 
6.) Specimen Angliae Lutheranizantis, feu de Contemptulſtunden, wobey er groſen Beyfal fand, bis er wie⸗ 

Concilü Dordraceni in Anglia. ibid. 1696. & Virebfyeryum nach $eipzig gieng, und nad) gehaltener Dif- 


— Ill. 1704 putation de fortunata ftultitia den Studiofis mit nuͤtz⸗ 
% Specimen Prorheoriae theologicae generalis pofitiuaej lihen Collegiis dienete. 


Don Leipzig zog er nach Halle, da er An. 1693. 
en = 
en a anni |inanaenaen un a Ben Jah Sf 
8 Programmaca in Exequüs variorum virorum do&to-Jaufgehalten hatte, nahm er feine Meife in fremde 
rum conferipra, i Derter vor, und hielt ſich am längfien zu Wien auf, 
Berfchiedene Schriften hat er in Mst. binterlaf|wmo er fich der Kanferlichen Bibliothec bedienere, Er 
fen, r) . war auch im Begrif nady Engelland und Holland zu 
IOHANNES WILHELMVS ZIEROLDVS gehen, erhielt aber Bocation zum Rectorat des Gym⸗ 
Theol D. und Paſtot bey der Et. Marienkirche zu Stars/nafii zu Meuenftettin, die er auf nahdrüdliche Vor⸗ 
gard Praepoßitus des Gtargardifchen Synodi, mie auch ftellung des D. Breithaupts jener Intention vors 
Königlicher Confiftorialrath und Profeflor. Primar. bey |... und bereit war, demfelben zu folgen. Da aber 
dem Collegio Mluftri Groeningiano , flirbt Anno 509, Un A nf * * 6 
1731. den 15. Auguſt ım 63. Jahre. zu felbiger Zeit Deuftettin mit dem ymnafio abs 
— — hrante, fo entſchloß er ſich wieder nach Hauſe zu ges 


— — m 77 
9) Vid. neue Zeitungen von gelehtten Sachen Anno hen; welches auch geſchehen wäre, wenn nicht eben 
damals die Profeßion bey dem Eollegio und das 


1731. Num, 39. P. 348- Unſchuldige Nachrichten Anno 
Pajtor 


731. p. 322. 
2 Vid. neue Zeit. von gelehrten Sachen Ao. 1731. p. 388: 


olemicae plenioris. ib. 170%. 
Tem men Criticorum, ad Seletiora N. T. loca 


9. 





den Dienft des berühmten Matheſti, mit welchem . 


I. Cap. von ben Evangelifhlurherifchen Lehrern. 71 
an der JcehannisFirche vacant worden wäre,| 71.) Der Prophet Joel aus der Bedentung ber hebräis 
ee dergeftale nur eile, daß er zu —— Leipiig 4 1720. 
Aug des Jahrs 1695. als Pafter zu jopann)| ° |OHANNES GEORGIVS IOCH!VS 
5 5 Is Profeſ⸗ 1 Wittenherg, fi 
und m Infange des folgenden Jahres a Theol. D. und Profeffor Publ zu Wittenherg, flirbt Anno 
fer Il Prim, introducıret wurde, weswegen er 1731. den 1. Oct. alt. 53: Zahr, 
ah Anne 1698. zu Malle in Doctorem promouirte.] Er erblicte das Licht diefer Welt An. 1677. den 
Us ein kınm Paſtorat woabenahm, daß fib]27. Decembr. zu Rotenburg an der Tauber. Sein 
die Jugend, welhe ihr Brod vor den Thuͤren ſuchte, Vater, gleiches Namens, war Prediger daſelbſt, und 
m wer gar zu greſen Blindheir befand, jo theileteiweil er an dieſem feinem Sohne ein munteres und 
er afinslıchh Bücher und Schulgeld unter fie aus, faͤhiges Ingenium fpürete, wendete er alle mögliche 
echte aber gar bald, Daß folche Wohlthat groſen Sorge zu deſſen guter Auferziehung an, und lieh ihn 
Mir unterworfen jey, Daher änderte er ſeine das Gymnafium beſuchen, da er kaum 5. Jahr alt 
Gesirtn dahın, dag er Die Kinder aif feine Unfo- war. 
6a mfermiren be, welches Der Grund war del Hier genoß er ganzer 12. Jahr lang der freuen 
D rienhaufes, das nachhero Durch feine Vorforge|Unterweifung der geſchickteſten gebrmeifter Heudoͤrf 
ju Stande sehrache worden. . feri, Lebmanni, Hartmanni, Wernberi, Lipſii 
Nas des Praepolica SelOfi Tode ward er zum und Kirchmaieri, worauf er fid) Anno 1695. auf 
De igre der Er. Marienfirche, Praepofiro des Star-/die Unwerſitaͤt nad) Jena begab, afıwo er in der Phi⸗ 
->isen Emedi, und Anſe ſſo re des Königlicenltofophie Posnerum, Hebe ſtreitium und Game 
„feeii berufen, welche wichtigen Aemter er bis bergerum, in der Hiſtorie Schubartum und 
in Ende mit getreuer Eersfalt verwaltet bat, Steuvium, in der Philologie Danzinm, und in 
es nach einer eben wöchentlichen Sieberfrant-|der Theologie Bechmannum, YTullernm und 
und daher entfiebenden grofen Leibesſchwachbeit, Treunerum zu Lehrern harte; Und weil er Luſt 
ven aber neh befondern Gemürbsfreudigfeit end-|yarre, fid) auch in der Rechtsgelahrheit ein wenig 
“ dem ı5. Auguft Anne 1737. erfolget iſt.  jumzufehen, fo hoͤrete er darinnen Slevogrium, 
Ben feınen Controverfien, Bw er mit Schelwi-[Sriefen und Preſſelium. 
». Bücher ur Thomafio gehebt, iſt im andern Nachdem er in oͤffentlichen Diſputationen bie 
rie dieier Kirchenbiftorie Meldung gefheben :| Proben feines Fleiſſes und Geſchicklichkeit abgelegt, 
ı iinen Shrifien aber fan man bier fonderlich erhielt er Anno 1697. auf dafiger Ncademie die Ma: 
te werten: ee ver — * die Adjunctur in der 
pbilofophifchen Facultaͤt. on der Zeit an legte er 
Er 'emung — —— pl ich mit allem Ernſt auf bie Thale ‚und fachte 
mn Unter felgenten Titul wieder aufar- id) durch difputiren und Unterrichtung anderer da, 
ur Mile Ar:ftorelico-feholaftica, haereiumlrinnen feſte zu ſetzen, und weil fein Wunſch und 
3 &obfieını, sder mer Hofnung war, auf der Academie zu bleiben, fonahm 
Yes a per wften Kirche der pfatone | T Auno 1705. den gradum Dodtoris in ber Theolo- 


— etegen, henacgen aber der Urſprung gie An. 

. —— —— aus der Vermiichuna] Es fuͤgte ſich aber, daß er Anno 1700. als Su⸗ 
 Acteliäer B sdefenbic mit ——— Shen: perintendens und Director bes Öyinnafii nach Dort 
rmiinfeg Hrapff. unD Ant; 1738 4 Olmund beruffen wurde, von dar er Anno 1722, Mei: 











ıftolie ad Romanos . 1 
= u hin ı — — ————— ter nach Erfurth kam, wohin er die Vocation zum 
* —— lies. Srarg- 8. 1706 Paſtore der daſigen Kaufmannskirche, ingleichen 
— ı uw.ze, Berot 2. 177. zum Prof. Theologiae und Vorfteher des Gymnaſii 


& ra: he ‚um: . 
— . per Exegefin ı.Epil. ad daſelbſt erhalten harte. Doc auch hier blieb er 
„eis fir.za, hrasg, & 17° 8 nicht länger als vier Jahre, indem ihm Anno 1726, 
zutinuszıa Tleoiogerum die Stelle eines Prebſts und Profeff. Theologiae 
ee Crttirumi der heiligen Ecrift aus der Be- in Wittenberg aufgetragen wurde, welche er auch 
2 Bor betkriten Fi fenben, SEP 8. 1713. \bis an fein Ende verwalten hat, fo Anne 1731. den 
Br benbides EDttes in den, Der. erfolgen ift. 


--m.rıra Beh € pi nd — 
es 2.u Eonn- und Seftage Evangelien. Er befüß eine befonbere Hurtigkeit im Neden, dar 
„u. C afemo aus ter S edeutung der chris ber er auch nicht leicht unter 2. Stunden ıu pres 
2 Zahn ‚„ Tapiig #- ar ——— digen pflegte, und bie angenehme Deutlichkeit, die 
1.1 205 Grepsaen Zbadid, FERN A179 Sdamie verknuͤpfet war, machten feinen Vertrag fo 
— — selicht, daß ihn das Auditorium gerne hoͤrete. Sei⸗ 


des Reichs GoOttes T. Ip. 33. nen 


fine Äide, Starg. 8. 





* 


=} +. 8 
sam >zu 


- I, Fortſezung von 1737. bis 1735. um be Erst 
nen gröften Fleiß wendete er auf die Kirchenhiftorie,/erlangte 1695. den 28. April unter bem Decano ar 
wiewol er auch in andern Stüden der Theologie) Johann Chriftopb Wichmannshauſen laurcam —— sl 
ſich eine gute Gelehrfamfeit zuwege gebracht hatte, Philofophicam, 1698. unter €. S. Schurzfleis u 
Wegen verfchiedener fonderlichen hyporhefium hatte ſchen⸗ Decanat die Adjunctur. Ward in folgen: = —— 
er von andern Theologen Widerſpruch, davon imjden Jahre Conrector zu Meiſſen, 1700. Recter 
I. Theile etwas gedacht worden. Go moltelder Schule in feinem Vaterlande, und dabey 1710. à Dame = 
auch vielen die Art und Weiſe feines Enfers in Be⸗ zugleich zu Fürftl. Commißion des Wanfenhaufes = : 
förderung der Gottſeligkeit nit anftehen. Und esjverordnet. 1713. ward er von der Königin in Poh m &- 
Sur 








mag wol die Urſach feyn, daß er noch kurz vor feisjlen und Ehurfürftin zu Sachſen zu ihrem Prediger 
, nem Ende fein Glaubensbfäntnif gegen feinen Beicht-Jund Diacono nach Presfch, und hierauf 1720. „ 
vater abgelegt, in welhem unter andern diefe Worum Guperintendenten Paftere und des Fuͤrſtlichen 
te befindlich : Ich geftebe, daß alles, was ich gel Schwarzburgifchen Eonfiftorii Alleſſore Primario _ | 
dacht, geredet und gethan mit ärgften Sindengreuellnah Sondersbanfen, an des 1717. verftorbenen = = 
befledt gewefen; Sch glaube aber und halte davor,|D. Meinhardto Gtelle, ferner 1730. an des vers " 
daß alles, was in der heiligen Schrift den drey vor-|ftorbenen Oberhofpredigers Johann Bafilii Fleu⸗ 
nebmften Glaubensartickeln, der Augfpurgifchen Eon-|ters Stelle nah Weiſſenfels berufen, nachdem —— 
feßion, und den übrigen ſymboliſchen Buͤchern, dieser ſchon 1721. den 4. Maj. die Doctorwuͤrde inder =: «mm, 
ich oft und fleißig erwogen und gelehret, aufgezeich-| Theologie zu Wittenberg, unter D. YTartin ° 
net ju finden, die volfommenfte und unumftößlich-|ChIsdenio angenommen und vorher unter D. Joe == a 
ſte Wahrheit fey. In diefer Wahrheit werde ich ſhann Wilhelm Jano, de Liturgia Ecclefiae Eua-· 
niit GDttes Gnade, lebend und ſierbend bejte-!gelicae, Liturgiae Apoftolicae Act. II. 42, confor- — 
ben. u) mi, aduerfus Eufeb. Renaudotium difputiret hatte. — ' 
Er bat gefchrieben: ‚Bon Ao. 1714. fieng er an, etwas zu ben Unfchule si. 
ı) De Singularibus & mirandis conceptionis, formatios digen Nachrichten benjutragen, und 1715. ats Ta m... 
nis & animationis Corporis Chrifti, 2. Differt. it.'beitete er ordentlid) an dehfelbigen, ba er auf 50. um. 
de fingularibus & mirandis, quae circa modum par-|Stüce, darunter ſich ganze Schediafmara befinden, Tem 


. —— a eingeliefert, von 1720. aber hat er das Directorium 





3) Vitae theologorum eruditione & feriptis infiıgnium über diejelbigen geführet, da fie unter ber Aufe —* X 
Franef. 1707. 8. { ihrife: Fortggeſetzte Samlung von Alten und a San. 
4) ze rn eg ER Treuen Theologifchen Sachen, herausgefommen 7 ww tz;.. 
e Patribus primitiuse eccielia 4 tatım atıo ; . 6 a‘ * 
9 > —— — — —— ratio find, deswegen aud) fein Bildniß dem Jahre 1732. Ba 
6) De Spiritu Artico ad Ad. XVIL ar. war dag Pro.|VOrgefeßet worden. 


gramma, mit welchen er die cheologifche Profeilion ial Won feiner Ehe mit D. Jacob Wächtlere Eur „, 
Wittenberg antrat, worinnen er behauptet, daß ein|perintendentens zu Belzig Tochter, ift unter ane _, 
Menſch von feiner. Miedergeburth an beffändig ohne 


ER ke Bam. 
roiffentliche und vorſetzliche Sünden leben koͤnne, med. bern der einige Sohn Mlichael Heinrich, we Dr Ben. 


: h ro. ur un 
wegen er von andern MWiederfpruch befonmen. bey feinem Abjterben Adjuncrus zu Wittenberg ges _ N cr 

7) Rod verfchiedene andere Programmara und Differ- weſen, übrig geblichen, 8 —A 
tationes, x) Er ftarb den 1. Jenner 1732. da er 55. Jahr ER, 


MICHAEL HENRICH REINHARD. und 9. Boden geleber hatte, ———— Schla⸗ x * 

$$. Theolog. D. Hochfürftlih Gacıfen Weiffenfeifher]ge uf der Camel gerühret worden, eben ba cr bee Tue, 7, 

DOberhoforediger, Kirchenrath, und Generalfuperintendeng Hochfuͤrſtl. Herrſchaft den Neujahrwunſch abſtat Tan, |” 

des Querfurtiſchen Fuͤrſtenthums ſtirbt 1732. tete, und in der Sacriſtey noch etliche Stunden We | So 

den 1. Januarii. gelebt hatte, wie denn auch fein Vater gleihfals win ., 

Diefer berühmte und bey der Evangelien Kir:Jauf der Canzel vom Schlage gerührer uud darauf u. 

he fehr beliebte Gottesgelehrte if geboren 1676.|jelig verftorben war. u ara, eher 

den 18. Octobr. zu Hiidbuͤrghauſen, alwo fein] Er war ein gelebrter, Eluger, gottesfürdhtiger, kit 
Vater D, ‚Johann Keinbard, damals Fuͤrſtl. eifriger und redlich gefinneter Ghortesgelehrter , der d 

Sachſen Goͤthaiſcher Landinſpector, nachgehends ſein recht eremplarifd)es Leben fuͤhrte, und ſich durch ; * Fit - 

Pafor, Fuͤrſti. Saͤchſiſcher Eonſiſtorialaſſeſſor und ſeine Eluge Aufführung, nicht nur die Gnade were: "Ad; 

Superintendens Primarius tar. jchiedener hoben Herrſchaften, wo er in Vedienung ı *8«— 

Er ſiudirte in Wittenberg und Leipzig, und geſtanden, ſondern auch die Liebe und Hoechachtung M A %r 





— feiner Gemeinden zu erwerben und babey zu erhal ⸗ ale — 
u) Neue Zeitungen von gelehtten Sachen Anno 1732.n wuſte. Beſonders nahm er ſich der Armuth recht c 
Pag. 3% dräcklich mit herzlichen Vergnügen und Mitleir Tr], hten 
x) Weue Zeitungen von gelehrten Cachen Auno m32. ſnachdrů ich mit herzlichen Vergnuͤgen und 9 den N rt: 
p3g- 36. ſqq. J 
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— — — — — — — — 
ın, davon feine Bemüburgen bey dem HildsJaufgenommen wurde, Weil er nun eine ſonderliche 
hayfiihen und Sonderbausfifchen Wayſenhauſe Luſt zur Oratorie und Poefie hatte, fo hatte er die 
Ort ausnefmend gefegner wurden, Er hatte ſchoͤnſte Gelegenheit bey Schradero und Meibo⸗ 
ı fürfen Briefmechfel mit vielen Gelehrten,Imio darinnen zu profitiren ; in Theologicis aber hd 
e au öfters an andere Orte verlanget, bliebjreteer D. Titium und D. Seölingium und in der 
allemal in einer ungebeuchelten Demuth und|Philorophie die beyden Wideburgios nebit andern 
einem Krenje in einem feften Vertrauen auf, Profcfloribus mehr. 

‚von deſen Vorferge er and) die Seinigen, Er bemühete ſich hiernechſt feine oratorifche Wife 
ieler Jreudigkeit verficherte. ſenſchaft vornemlidy auf die Eloquentiam Sacram zu 
seiner Gelehrfamfeig zeugen aufer den ange. appliciren, und da er ſich Anno 1679, und go. zu 








hei > Wolfenbuͤttel und Braunfchweig aufbielt, war er ein 

fen: 
ned) — — —— Schedisfmta, program- fleißiger Nachahmer der beyden berühmten Kirchen: 
»s, Berreen, Trauerreber, Orationes &. rehner D. Brandani Daetrii, Abts zu Wolffenbüts 
ementı Iingue Hebre=- tel, und Eafparis Erufü, Predigers zu Brauns 


mes Constuum Fe har 12 a — ſchweig. 
wente 2) de Iuflirie dininse e rBöukn eypica 3) de] Yung Ego, wurde ihm bag Con-Re&orat bey ber 
)d e 

— rn — — Fuͤrſtl. Schule zu Wolffenbuͤttel angetragen, und 
eye Yebricht vom derr Lieder Auktoribus im Hild-weil fin — — — er er; —— 
Ihuichen Seſangbuche ausdrucklichen Befehl eingeſchaͤrft, daß feine 4. Soͤh⸗ 
* Anda Ateopfer oder Hildburghauſiſches den Ruf zw einem öffentlichen Amte, er mögte 
thuh. ’ | ie Ite, nicht ausfchlagen folten, fo wa 
et. a h und andere, dabon dagjleyn, wozu er wolte, g ‚ r 
— — u n * &o hat|er deſto getroſter denſelben anzunehmen, und ſuchte 
4 feımed Baters Slaubens Spftena mit einer|hey diefem Amte feine Difeipulos nicht nur zu aller» 
ot, umd anderer geiehreen nn hand guten Wiffenfchaften, fondern auch zu einer 
ud Dermebrungen — wahren Gottesfurcht zu bringen, zu welchem Ende 


— — BREITHAYPpTIVS, ſer ſonderlich mit denenjenigen Scholaren, die zur 


Beichte und heiligen Abendmahl gehen wolten, pri- 
“bt des rm Bar ug ae Der uatiflime eine Prüfung Er —— Abends 
nn auch der Tbeologifhen Facultär|nad) dem Gebrauch fie wiederum bey ſich verfamm: 
wie, lurbe Anno 1732. den ı6. Mart. fete, und mit Geber und Ermahnung das angefan: 
um_75- Jahre. x . ‚gene Gute zu beftärfen ſich angelegen feyn ließ. 
beräßmte Theologus iſt Anno 1658, im yg fih Anno 1681. die Peft näherte, und die 
ehruario zu Morbbeim En Churhanno⸗ Schule dadurch zerſtreuet wurde, fuͤgte ſichs, daß ein 
trade, gebohren worden, ju = Stunde, gewiſſer Studiofus Philofophiz in Helmſtaͤdt von fei- 
in befriges Gemitter * — und] nen vornehmen Eltern nad) Haufe berufen, und dar 
eingefallen, welches ben damaliger Win], verlonget wurde, daß er einen Candidatum Theo- 
lo gröffers Schre —— logiz mit bringen ſolte. Weil nun die Theologi in 
ter, M. Ebriftianus Sreuthaupt, Par eyeimfäde unfern Breithauptium dazu vorgefchlar 
stem Dre und Superintendens der gen hatten, fo gieng er, nach gefuchter und erhalte⸗ 
pen Kircheninfpection , wurde ihm garın.r dimilion, mit demjelben nad) Kiel, und wurde 
den Zod emtrifjen, Daher fein nn daſelbſt von dem Prof. Theolog. Prim. D, Rorthol, 
Berferge vor feine es itid, ins Hauß und an Tiſch recht vaͤterlich aufgenom; 
m ihr Bater furz vor feinen Tode folche — Er — auch unter denſelben de Procef. 
tragen bafte. j [fu difputandi Papiftico, und erhielt die Erlaubni 
: eg einen —— zu Erler⸗ — Collegia homiletica ii Theologica zu 4 
infte und Wifjenfchaften ben ſich ſpͤ⸗ fen, difponirte aber zugleic) ermeldten feinen Hofpi- 
m er unter getreuer Anweiſung feiner|,.m dahin, daß er die Theologiam Cafualem laß, 
sröder fo glüflid) —— IN, " etſwobey er einen fleifigen Auditorem abgab, und dar 
r Academie — durch zu feinen nachherigen wichtigen Kirchenam— 
n mebreftien BE fider, ft * — tern ſehr wohl zubereitet wurde. 
reunDden feiner eben, ehr liebreich . Als er einsmals in Meditirung der Controuer- 
und N. T. S. 175, [fen wider Die Fanaticos beſchaͤftiget war, und er dar 
— ammlırsa a se chivariut WARE mit bis zur Mitternacht zubrachte, Fam ihm im 
4 em = —— ngen Anno 1732. 9.243. Schlaffe * er ſolle den Grund wieder — 
4 p rel. 


74 J. Fortſezung von 1731. bis 1735. J 
Ephef. 11.20. nachleſen, erbauet aufden Grund der vorhin gedachten Franken zu feinen Collegen be⸗ 





Propheten und Apoſtel, da JEſus Chriſtus kam, nachdem derſelbe zu Erfurth feine Daiſon 


der Eckſtein iſt, welches er ſich zur nachdrüdlichenjerhalten hatte. Weil nun dieſe Veränderung als 
Erinnerung dienen ließ, daß man in Glaubensfachen ſlenthalben viel Redens verurſachte, ließ D. Breit, 
lediglich und allein auf GOttes Wort, und nicht auf haupt deswegen eine wohlgemeinte Warnung 
die blojje Vernunft oder einige unmittelbahre Of-Jin Druck herausgeben, 


fenbahrung zu fehen habe, Er ſahe alſo Halle als denjenigen Ort an, welchem . 


Much einiger Zeit begab er fi) nach Frankfurth am GOtt feine Dienite befonders von nun an gewids 
Mayn zu D, Spenero, in der Abſicht von dar weis] mer hätte, und war der erfte, welcher auf der neuen 
ter zu reifen, wurde aber unvermuthet nach Kiel wier| Academie theoloaifche Lectiones zu halten anfieng, 
ber zurüf berufen, und zum Profellore der Homilıc!wobey die Anzahl der Audirorum deſto gröffer war, 
beitellet, welches Amt er mit einer Oration de homi-|da die Conuenruales des Hilierslebifhen Kloſters 
leticıs dificultatibus antrat, und mit fo ruͤhmlichen gen Halle transportiret wurden, und D. Breit- 
Sleiß verwaltete, daß ihm Anno 1685. auf einmal 5. baupt als Praepofitus, von den Klofterintraden 
Vocationes angetragen wurden, Als er nun babeylunter die norhdürftigen Studiofos austheilete, Er 
zweifelhaft war, welche er annehmen folte, fo Fam|ließ hiernächft feine academifhen Bemühungen mit 
ihm, wie er felbft meldet, im Traum vor, als ob ipmlallem Enfer dahin gerichtet ſeyn daß er ſeine Zu⸗ 
viel Engel auf einer Reiſe begegneten, wie ben Jacob, hoͤrer nebft dem nothwendigen Wiſſen auch zu ei⸗ 
melde die Worte fungen: GOtt bewahret alleinem guten Gewiſſen brädjte, zu welchem er auch die 
deine Wege, daß derer nicht einer verlohren|Anftalt machte, daß nach den Eontagsprebigten 
werde. Unter welchem Gejange er zu Herzegfältere Studiofi Theologiae in feinen Priuat audicorio, 
Bernhardo nad Meinungen in die Kirchegebrachrlund unter feiner Diredion, zum Vortrag görtliches 
wurde; dadurch er bewogen ward, folchen Ruf für| Wortes fid) angewoͤhnten. j 
andern freudig zu folgen. Im Jahre 1705. ward er zum Probſt und Praͤ⸗ 

Anno 1687. erhielte er eine neue Vocation nach laten zu U. $. Fr. in Magdeburg ernennet, und zu⸗ 
Erffureh, allwo ihm das Paftorar bey der Hauptkirs!gleich als Generalfuperintendens beftätiget, doch der» 
he zum Predigern und bald darauf das Seniorar|geftalt, daß er dabey in Halle verblieb, und feine 
des evangelifhen Stadt⸗ und Landminiſterii, womit|oorigen Aemter zugleich vermaltere, Anno 1709. 
das prafidium bes Minilterialcollegii, und die Pro-jaber wurde er dem Magbeburgifchen Stift und 
feilio Theologica Auguftanz Confeflionis verfnäpf-IKlofter Berga zum Abt fürgefegt, da er denn 
fet iſt, angerragen wurde, da er denn auf freywillig Sorge trug, daß feine academiſchen Fundtiones, weil 
dargebotene Koſten derfelben Gemeinde den theolo-jer nicht allemal zugegen ſeyn konte, durch gewiſſe 
gifhen Doctorhur auf der Kielifhen Univerſitaͤt ſihm adiungirte Gehuͤlffen verrichtet wurden. 
erhielt, nachdem er ſchon Ann, 1685. pro Licentiaf Bey Verwaltung dieſer wichtigen Aemter zeigte 
daſelbſt diſputiret hatte. er einen unermuͤdeten Eyfer, und GOtt goͤnnete 

Im Jahre 1690. ward er zum Superintendenten ſihm bis in ein hohes Alter muntere Gemuͤtbskraͤf⸗ 
nach Hildesheim beruffen, welche Steile er auch nichtjte und auch zulängliche $eibesgefundheit, ohne daß 
abgeneigt mar anzunehmen, weil ſie von dem Beicht / er oftmals von dem Podagra fehr incommodiret 
figen frey iſt, welches ihm bey feinem Amt jederzeit, wurde. In der Yugend war er mit allerhand ſchwe⸗ 
am fchwereiten fürgefommen: das inftändige Ber-Iren Gedanken wider GOttes Wort und Heiligkeit 
langen aber der Stadt Erffurt, ihn länger zu berfgeplager, welches ihm deſtomehr antrieb, mit herz⸗ 
halten, bewog ihn daſelbſt zu bleiben. lichen Gebet wider den Satan zu kaͤmpfen, und in 

Ms im gedachten Jahre M. Auguſt Hermann den Stand ſetzte, daß er nachhero auch andern 
Franke von Leipzig zum Prediger bey der Auguſti⸗ mit feinen theologiſchen Rath und Troſt zu ſtatten 
nerkirche beruffen wurde, fo machte ſich D. Breit-/fommen konte. Er iſt bis an ſein Ende unverhey⸗ 
haupt eine Freude daraus, daß er an demſelben ei⸗ſrathet geblieben, welches arfolget iſt Anno 1732. den 
nen ſolchen Gehuͤlffen, als er wuͤnſchte, finden folte;|16. Mart. im 75. Jahre ſeines Alters. einen Le⸗ 
Es geſchahe aber, daß er bald darauf, nemlich Anno benslauf hat er felbit aufgeseichnet, und auf Vers 
1691. zum Profeflore Theologiz und Diredtore des/langen dem Druck uͤberlaſſen, woraus die mehre⸗ 
Seminarii Theologiei, auf die neu anzurichtende ſten Umſtände, die ich ietzt erzehlet babe, genom: 
Sriederichsscademie nah Halle beruffen, und men find. 2) Won den Gontroverfien, Die er ges 
zugleich zum Magdeburgifhen Conſiſtorialrath und habt, 
Predicer bey der Domfirche dafelbjt beftellee wur] 7) vig. D Chrifl Po yo. Leparin Memoria Caplaroniae 
de, welchen Ruf er folgte, und nicht lange hernachlaa. Genealogiſcher Archivarius 1732- p. 64 














I. Eap. von den Evangeliſchlutheriſchen lehrern. #5 


iſt um 1. Theile bin und wieder Meldung ge⸗ſſchiedenen teurfchen Höfen und Univerfitäcen ums 
en, moben au verfchiebene; feiner Schriften|jähe, bis er endlich zum Ende des Yahres 1697. 
ingeführer werden. Mar Fan hier fenderlichwieder nach Roſtock zurüd Fam, woſelbſt er den 
we merfen: gradum eines Baccalaurei in der Theologie annahm, 
Isfiesionem Theologicarum Tom. I. & Il. 4. und zu Anfang bes folgenden Jahres feine Inaugu- 
Theis Creiendorum & Agendorum fundamentales. gural-Difputation de non fperanda extra ecclefiam 
zur — erg ehe — — Lutheranam ſalute hielt, — er auch nachgehends 
—— * — ar nn KchHie wider des fogenannten Erici Fridlibii Schrift: Uns 
mnenricius poeticus in Prouerbia & Ecclefisften terfüchung des Indifferentismi Religionum ge: 
:ı poemıa: Sacra Anniuerfaris; Epigrammats!nannt, a) in einer bey ber andern Edition ange: 
—— — v — EN, 2 eg —— 
d Dupurstiones, Programma ae, Dierauf ward er Anno 1659. zum Profeffore Ebr. 
uud Perdigten, fo zum Eheil zufannen gedrudt. Linguae & Carechefeos dafelbft ernennet, welches 
LBERIVS 1JOCAHILMVSDE ihn veranlaßte, den Doctorhut in Theologia anzus 
KRAKEWITZ. nehmen, und wiewol er von ſchwacher Leibesconſti— 
) und Pofef Primariuus gıs Greifswalde, tbie]tution war, ließ er fi doch angelegen ſeyn, - fein 
SrarsCmperistenden$ ine Vorpommern, fırbt |Yıne mit muntern Gemürhskräften treulich auszu⸗ 
Jane 17352. den 2 Map, als 58. Jahre. jurichten, und nicht nur —5*— Collegia zu leſen, 
m, ein anſehnliches Lehrigut in Medlen:|fondern auch mit gelehrten Schriften der Welt zu 
1, bat die,en beriihmrer Theologum Anno|dienen. 
125. Man aus einer vornehmen Adelihen) Anno 1702, traf er eine Reiſe an, und beſuchte 
serk aufgenommen. Gen Vater Sar-|abermals die Gächjfifhen Univerfitäten, da er dann 
Sridericas, Erbherr auf gedahtem Bu: zu Leipzig unter andern auch den Di Rechenberg 
Nesıments QDuarsiermieifter, bie Mutterprad, dein er fich wegen bes Terminismi in öffentli- 
sberb, geboyren von Engern, welche ſchen Schriften widerſetzt hat, b) und nunmehro ſeinen 
«en Grägebernen Sohn bald anfaͤnglich Dillenlum auch mündlich gegen ihn bejeigte. 
hen Etanbe wibmeten, und ihn deswer) Den feiner Ruͤckkunft im folgenden Sabre fuhr 
st zu Haufe als auch in oͤffentlichen Schuzler fort mit neuen Fleiß der ſtudirenden Jugend zu 
ing snferrichten liejlen. dienen, und weil er merkte, baf eine wahre Er: 
einen muntern Verſtand bradte ers un:|fänneniß geiftliher Dinge, und rechtſchaffene Got 
cn Sergen und getreuer Anweifung ſo tesfurcht bey vielen mangelte, invitirte er die ſaͤmt⸗ 
r Hano 1690. auf bie Univerfitat nah)lihen Studiofos Anno 1704. im einem teutfchen 
sen fonte, da er in ber Ppilofo-|Programmate zu feinen Catechetiſchen $ectionen, wel. 
iımonem <Senningium, in hebrai-(che er gleichfals in teutſcher Sprache zu halten an 
r. Dan Sabichorftium, und in berijeigte. Diejes Vorhaben, wie es von vielen als 
ı Schomerum, ob. Sechtium, Job. nöthig und nuͤtzlich erkannt wurde, alfo machte es 
istorplum und Paul. Dom. Peſaro⸗ lihn dagegen ben andern des Pierismi halber vers 
nen tebrern baffe, und das Wachs: |dächtig, und weil diefer Ruf fich auch auswärrig aus 
Gelehrjamfeis in verfd)iedenen Diller breitete, ward er Dadurch bewogen Anno 1706. ei⸗ 
etennen gab. ne ausführliche O. rfiellung we en feiner auf 
e ı“% gg. reifere er nach Dännemarf, und|der Univerſttaͤt Roſtock gefüi,rten Lehre ans 
* nur Die Academie zu Coppenhagen,|ticht zu flellen. Was er vor einen Streit mit Seb, 
uh ben Dem Königlidr.ı Hofe logrefl, Edzardi ın Hamburg megen feines publicir 
“e mal in Predigten bören ließ, wor ten Vorſchlages von Vereinigung der Lutheraner 
e, Daß ipn die Königin die ordent:|und Reformirten gehabt, fan im U. Zyeil diefer 
‚reDıgzen 5u verrichten auftrug, der Kirchenhiftorie nachgeſchlagen werden. 
tefendere Gnade ver ihn harte, daß Anno 1708. ward unfer Krakewitz zum Profef- 
ir. cbsebaler zu fernerer Sortierung fore Theologix Extraordinario in Roſtock ernennet; 
ihenfee- Anno 17173. aber zum Ordinario und Primafi-r, wie 
> Anno 1696 nad Eoppenhagen auch zum Superintendenten der Mecklenburgiſchen 
und bBefuchie hierauf die $eipjiger|D:ö:es und Allellore des Fürftlihen Confiitorii, 
e er D. Dieartum, Jegium, Se K2 welchen 
[yp ianım und —* midium nebt J Ir Then Diefer Kirchen Hifterie, p. 1130, \ 
nd fodann Anno 1697. ſich aufvers| vj Vid, II Theil diefer Kırden Silterie, p. 832. 











"6 . 8 Sortfegung von 1731, bis 1735. 


— — — — — — —— — 
welchen Aemtern er mit groſſem Ruhme vorftand,| Geburtsort war das berühmte Leipzig, alwo er An. 
bis er Anno 1721. nad) Greifswalde an die Stelle 1662. ben 22, Sept. den Anfang diefes Lebens ger 
bes berühmten D, Meyers beruffen wurde, welches macht. \ 
Amt er, fo bald es die damaligen Kriegsläufte zwi Sein Vater, Georgius, ber ein angeſehener Bürs 
laſſen wolten, antrat, und alfo eben diejenigen Eh⸗ſger und Kuͤrſchner daſelbſt war, ließ ihn anfänglich 
zenftellen überfam, welche ehemals fein Groß⸗Groß⸗ zu Haufe wohl informiren, und ſchickte ihn nachge⸗ 
Dater, Bartholdus von Arakewis, dafelbit be,)bends in die Nicolaifchule daſelbſt, da er durch ger 
kleidet hatte. treuen Fleiß der berühmten Schullehrer Jacobi 
Er war fonft von fhwächlicher Leibesconſtitution, Thomafüi, Godofredi Serrichii und Johannis 
und fonderlich mit Bruſtbeſchwerung und allerhand] Dornfeldii zu den hoͤhern Academiſchen Wiſſen⸗ 
hypochondriſchen Zufällen fehr beladen. Endlich fchaften zubereitet wurde, 
überfiel ibn ein beftiges Fieber, welches mit einem 
ſtarken Auswerffen verfnüpfee war, worauf zulege!fleißig obgelegen, und durch feinen Fleiß, muntern 
gar ein Blutſturz erfolgte, daran er ben 2 May|Berftand, und Gottesfürdtiges Bezeigen ſich vor 
Anno 1732. feinen Geift aufgeben mufte, da er 5g.Ivielen andern merklich diftinguiret, ließ er fich bey 
Jahr alt war.c) der Univerfität inferibiren, und hörete in Philofor 











Seine Schriften find folgende: phicis Valentinum Alberti, Ortonem Menke⸗ 


1) Schriftmaͤtzige Unterſuchung der Lehre de Terminoinium, Joachimum Fellerum, Johannem Cy⸗ 
5* rn ho wenig britte Bey Iprianum und Tobiam Pfausium, in theologicis 


——— deutlichen Vortrage der Echee de Ter-IT,, Adamum Scherzerum, Jo. Benedicrum 


2) Segmenta hiftoriae paffionis dominicae varia. Carpzovium, —— Moebium, Valenti⸗ 
3) Beſcheidene Unterſuchung der neuſten Streitfragen num Alberti und Johannem Olearium. 
vom Beichtſtule, 3703. 8. Was er unter dieſer gelehrten Männer Anwei— 


4) Summa Theologiae Chemnitianae, 1704» fung begriffen, zeigte ev bald in öffentlichen Proben 


) Sylioge thefium ex vniuerfa theologia depromtarum|, . . 
5 be ae po Arie were FR 1706. [die er ſowol auf dem academifchen Carheder als aud) 


6) Erwegung der fogenannten ohnfehlbaren Methode,[auf der Canzel mit befondern Beyfal ablegte; daher 
alle Secten zu einer Kirche und Religion zu bringen, 
(contra C. Democritum,) 1706. giſtri erhielt, fondern auch als ein Beyhelfer zu 


Vorſchlag, nach welchem die Vnion zwifchen Luthe⸗ ; h 
?) ikea und geformirten zu befördern, * er Ausfertigung der befanten Adorum Eruditorum 


and Democrirum gerettet, 1707. it. Kurze und end.) Aufgenommen murde, 
- Angeige, daf Blase vergeblich woher ihm ftreite.) Anno_1690. ward er zum Sonnabends⸗ Prebis 
nti-Papismus , in 24. Difl. antiponife ___ Iger bey ber St. Nicolaikirche befteller, und nach ges 
9) Theologia fymbolica, hodiernis Indifferentiftis, Pie- baftener folennen . ation pro Loco Anno 1693. 


tiftis ac Fanaticis maxime contraria 1708. recuf, 1745.1° . . i p — 
20) Bedenen 06 man auffer dem Hothfau das Abend. in die philoſophiſche Facultaͤt recipiret. Vald date 
n - er gen und —— en Km une auf warb er Baccalaureus theologix, und that fich 
s1) Gründliher Vortrag der vornehmften Ehriftluthe-jin philoſophiſchen und theologifchen Difputationen 
EBEN: Demoeriti Schild des Wahr-|ereflich herfuͤr, daß daher fein Ruhm auch auswär- 
13) Volſt andige Nachricht von dem zweyten Inbelfeſt kig erſchallete, und er Anno 1698. zum Profeflore 
der Evangelifchlutherifchen Kirchen, wie 68 zu Roftogf| Theologiz und Meraphyfices bey dem Gymnafio zu 








celebriret worden, 1717. Zerbft, wie auch zum Paftore bey der St. Trinitas 
23) Medienburgifcher Catechiſmus. tisfirche dafelbjt beruffen wurde. he er noch diefe 
24) Pommerifher Eatechifmus, Aeınter antrat, nahm er zu Leipjig den Gradum eines 


35) Actenmäßiger Bericht von denen vor einigen’ Yab- | "7" . 
ren auf F Breifswaldifchen Univerfität erregten|Lictntiari und Anno 1699. eines Doctoris an, und 


Kheolosilchen Controverfien, 1732. 4 nachdem er drey jahre denfelben treulich fuͤrgeſtan⸗ 
16) Diele Differrariones und Programmata, den, erbiele er die Vocation als Euperintendens 
IOHANNES GEORGIVS PRITIVS und Inſpector der Schulen zu Schlaiz, wofelbft der 


Se Sen a rer Or u, le Sand Fe 
Die befondere Gelehrfamkeit Diefes Mannes hat ihm Hofprediger und ee nachdem er 
um fo viel deftomehr einen berühmten Mamen —— im Jahre 1705. an eife nach Holland und 
macht, da diefelbe mie einer wahren Froͤmmigkeit en en 
und befondern Leutſeligkeit verknuͤpfet geweſen. Sein Aberauch in Schlait, blieb unfer Pritius nice 


I Vih Ada hiftorico-Eselefaflica Part, IL p- ao jlinaer als 7. Jahre, indem er durch görtliche Vor⸗ 
ej4- febun; 





Nachdem er neun Jahre lang ben Schulftubiis : 


er niche nur Anno 1685. den Ehrentitul eines Ma- | 
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m — — — — — 
fehung Anno 7708. an Daffonis Stelle nah Greifs-] 1.) Proben der Beredſamkeit in gebunden und ungebun⸗ 
walde els Paflor Primarius an ber St. Marienfirhe, — —— an te er 

Allelor des Königlichen Confftorii und Profellor 3.) Die Lehre von der Gnadenwahl, Frankf. 1712. 8 
Theologiz beruffen wurde, ba er denn den Anfang] 4) —— —— ibid. 1714, 9. 

feines Predigamts an einens allgemeinen Bußtage € &Dtted gegen die Stadt Franke 
über die verarkbriebenen Tertesworte Sirachs mach⸗ 

te: Verrbadige die Wehrbeit bis in den Tod, 71 Das wahre Ehriftenthum, wie baffelbe durch das 


d wird GOt der HErr für Dich ftreiten, Cap. Merk im Glauben, durch die Arbeit in der Liche und 


| 5.) Zeugmiß ber fi 
Yas | durch bie Gebulb in der Hofnung fol ausgeuͤbet wer« 


furtb, 1714. 8. 
6.) ubelfehtd » Andacht, 1717. 8. 


en ; z ’ den, Be 1717. med. $. 

8 —* erhi — — =. ze. ee 8.) Sci Zugenb- und Eittentehre, Granff. ı721. 8 
„ D. Yraularti bie * — 9,) Verſchiedene Diſſertationes, Orationes und Predigten. 
selähen Niikerigu Searaffunre m Mann, und zu HENRICVS LYSIVS. 
aber Zeit and) eine een — ns be|Theol. D. und Prof. Primar. Facult. Senior, Paftor der 
urg, felste aber der * leich anderwei Stadtkirche und Inſpector der Schulen im Loͤbenicht zu 
aıg ben dieſem Amte, ob shers gleich anderweit Konigsberg firbt 1731. den 16. Sciobr. in 
Sedene wihrige Erationes angefragen wur 61. Jahre. 

1 Er wurde 1620. den 24. October zu Flenß⸗ 
Fr har fich niemals verbegrarsherf : defiomehr aber | hurg im Schleßwigiſchen — woſelbſt fein War 
7 alle Zeit dazu angewenbef, Daß er,nebft treuer ſer ob, Lyfius Prepofitus, Alſeſſor des Ober 
ulrung feiner öffentlichen NMemter, die Eprelconfiitorii und Paftor ju St. Marien gemwefen, 

:# und des Mächten Daatz init Herausgebung Seine Eltern haben ihn bereits vor feiner Geburt 
ter Schriften befördern mögre. Gonft war Gott zum Dienfte am Worte gewiebmet, und an 
es aufgewedten GemiürbS, und ee treflicher, [feiner Erziehung folgli nichts ermangeln laſſen. 
tenticher als fateinifcher Poet, führte aud) ei: Im Jahre 1678. wurde er der Schule zu Flenfs 
uläufrige Correfpondenz mit in und auslän gurg Sonrectori Seinrich Maſto, zum Unterrichte 
ı Gelcgeten in Szetand, Engelland, Frank: |anpertrauer, und als diefer an die Domkirche nad) 
ht mar mit Thheologis, fondern aud) lure- Schlegwig berufen wurde, folgte er ihm, und ges 
as, Medicis und Philofophieis, jo gar aud) mit! nof feiner Anführung in feinem Haufe anderthalb 
strusrchen zu Eonftantinopel und fonft aller Yapr, da ihn denn befonders das Benfpiel defielben 
vraebmen Standesperfonen. Den feiner jur wahren Gottfeligfeit ermunterte, wie erauch das 
mn Irdeif bebiele er immerfort eine befons felbt GOtt zum öfteren des Nachts im Bette, um 
nterfeit des Ceiftes, und ben feinen man, Vergebung feiner Sünden und Schenkung feines 
:,cherwärtigfeiten ein ſtandhaftes und ge: heiligen Geiftes angerufen, Anne 1684. gieng er 
mir. Da ben anmadhfenden Alter dielnach Haufe und harte Kliam Jacobi, nadımalis 
s teıbes nach umd nad) — blieben gen Barnifonspredigern in Eoppenhagen, und nad) 

: Kräfte Der Seele bis 4* ze Tod in ser Immanuel Sebaft, Asrdern, nahmahligen 
ı Vigeur , weicher end uno 1732.|redigern zu Luͤbeck zu Anführern im $ateinifchen, 

uf, als an eben bem ao. da er eber\Sriechifchen und Hebräifchen, da er auch mie Bey⸗ 

mt eines Ereniori$s öffenelid Ingetreten, huͤlfe eines befehrten Rabbinen den Grund zum 
ınsermurheren ESchlagfluß erfolgte, da Kabbinifhen und Syrifden legte. 

-a Yahralswar. In —— Teſtamen⸗ m Jahre 1687. gieng er nad) Jena, triebunter 
' rınem Sripendio theofogico 3000. fldem beruͤhmten Jo. Andr. Schmidio die Philos 

Sıpendio lebraico wnd mächemarico|fonfjie m. Marhematif, wie auch —— M. Hoͤpf ⸗ 

vet. J) „nern. Anno 1688 zog er nad) Leipzig, hörete b 

Schriften anbelargef, fo hat er nicht AM. Seiderici Philofoph.am — —— bey 0, 

er von anbreen geschriebenen Bücher Oleario die Theologie , wurde aber wegen Krank 

wjerge, ward mit zelebrten Vorreden lheit genöthiger 1629. nad Haufe zu geben, Anno 
bs allerpand £ateinihe, Englifche 690. fam er nach Koͤnigoberg, börete den ältern 
Zraeratre ım Die nn Sprade,D. Bernhard von Sanden, D. Wernern, D, 

x auch machfolgende ſelbſt verferslpfeiffern, und D. Dreiern, ben dem er auch ſpei⸗ 
ſete, wurde aber 1691. van feinem Water wieder 
ram E colefiaftica Part. I. p. 48. fegg. — — 
ı 173=- P- 216 Vil. Alta Erudir, germ. Part. LXXXV, & X. Um 

hulbige 3.achrichten, Anne 3704. p. 16:-legı 




















may mwmy  YMUTE YErUJjEN, went 84 GMUZUERD uuen DErenTnipete, anno 1697. 
eine befondere Wohlthat GOttes angefehen, indemjreifere er in bäußlichen Gefhäften nah Danzig, 
er dadurd den Verfuͤhrungen entgangen, fo bald von danach Schweden, und 1698, nad) Druncheim 
darauf viele feiner Mirfhüler betroffen, als D.lin Norwegen. 
Pfeiffer und mit ihm mehrere apoitafirten. Zur Nach feiner Zuruͤckkunft wurde'er eintens von 
Haufe fand er feinenr Vater mit Predigen bey, ſeinem Beichtvater, nad) der Beichte, mit Ihränen 
führte 1692. feinen jüngern Bruder jo. Lyfium,|des Gelübdes feiner Eltern, die ihn dem Predigt: 
nacdhmaligen Prediger zu Berlin nah Rönige-famte gewiebmer, erinnert, als nun an bemfelben Ta= 
berg, und gieng hierauf nad) —— Ge⸗lge von Berlin Anfrage kam, ob er ſich nicht ent: 
gen die Faftenzeit 1693. kam er nach Haufe, und als ſchlieſſen wolte, GOtt im Minifterio zu dienen, fo 
er in der Stille GOttes Wort unter herzlichem Ge⸗ſentſchloß er fi 1701. dahin zu reifen, da ihm denn 
bete zu betrachten anfieng, gerieth er in die gröftelaufgetragen wurde, zu Eichſtaͤdt und Baumgar- 
Anfechtung und Zweifel, wegen der Wahrheit der!ren bey Stendal die Probe zu predigen, auch zu 
Chriſtlichen Meligion und Göttlichfeit der heiligen Wuſterhanſen eine Gaftpredige zu halten, beydes 
Schrift. Und ob er gleih Grotii, Mornaͤi undlaber gieng zurüd, und es wurde ihm die Profellio 
anderer Schriften, fo hieher gehören, mit Fleiſſe Theol- Extraord. ju Adnigsberg und zugleich die 
durchlaß, wolte doch alles nichts verfangen, bis!Direction der unter dem Dic nen des Coll:gii Fride- 
GoOit ſich feiner erbarmete und durch feinen Geift in|riciani neuangelegten Koͤniglichen Schule aufge: 
. ihm eine Ueberzeugung würfere, welche denn nad Itragen. Er gieng alſo nach Halle, erlangte unter 
mals eine groffe Liebe zu der Heiligen Schrift bey ihm|dem ſel. Abe Breichaupr 170:. den 4. Diovember 
zu wege brachte. Als er am Feſte der Heiligen|die Doctorwürde, trat fein Amt zu Konigsbergan, 
Dreyfaltigkeit predigen folte, fielen ihm die Wortelinaugurirte die im Collegio Fridericiano erbauete 
ob. Ii-ı5. Es fey denn, daß jemand von Schulkirche mit einer Predige über Gen, XXVIII. 
uenien geboren werde, x, mit der Frage: O©b]ı6-22. wo er nachgehends beftändig Sontags ges 
er such folches erfahren babe? fo fehr in das prediget und catechifirer, und alles Wiberſpruchs 
Herz, dab er der Unruhe nicht loß werden Fonte.|und groffen Verfolgungen ungeachtet, unermuͤdet 
Er fuchte Troft in Büchern, und fand ihn nicht, und|fortgefahren, nie nur die Gebäude aufzuführen 
als er in der Meinung, er wäre jetzo nicht aufgeriund zu erweitern, fondern aud) vornemlich Die 
räumet, aus der Erudirftube feines Vaters gieng,) Schulanftalten fo einzurichten, daß der Gegen fi 
fand er auf der Erden ein Buch ohne Titel liegen, \in dem ganzen Lande ausgebreitet hat. Wejonders 
(es waren aber jo. Arnds Buͤcher vom wahren|hat er die görtlihe Vorſorge im leiblichen in der 
Chriſtenthume) welches er aufhub und darin zu ler Pet und harten Winter erfahren , daher er bey 
fen anfieng, da er denn zu mehrerer Erfentniß von Pſalm XXXIV. 11. in feine Bibel geſchrieben; Pro- 
dern rechtſchaffenen Weſen fam, ſich entſchloß nach batum eft in Pefte Anno 1709. 1710. Im Jahre 
Salle zugehen, (ob man ihn gleich feinem Vater 1710. wurde er an D. Gottfried Wegners Stelle 
adjungiren wolte,) auch ſolches 1694. bewerkſtelligte, Profeſſ. Theolog. Ordinar. tertius, An. ı 715. Confir 
daer denn mit Spenern zu Berlin, und mit|ftorialracd und dritter Hofprediger bey der Reſi— 
Franken und Breichsupten zu Halle ſich unter-|dengkieche, 1717. Inſpector über die Schulen und 
redete, Kirchen in dem Ktthauiſchen Diftricte des Königs 
As man in Haffe anfieng Zubereitungen zur nr reichs Preuffen, nachdem ihn der König in Preuſſen 
auguration der Univerfität zu machen, reifete er mit, hatte predigen hören, von welcher Juſpection das 
Ralkbernern, nachmaligen Inſpector zu LTefe-Seminarium Lituanicum Studioforum Theologiæ 
berg, (nicht aber Merſeburg, wie es unrecht in ſei-⸗ zeuget, ingleichen Prof. Theol, fecundus an D. Chri- 
nem $eben genennet wird) und Ritmeiern nahmaftian Welchers Stelle. Im jahr 1718. und 
ligen Prof. Ling. Grec. zu Helmftädt, nach Quebd-|ferner gerieth erin Streit mit dem Päbftiihen Eror- 
linburg, Halberftadt, Braunfchweig und andere Derziciften Baron von Schenk, Canonieo zu Srauens 
ter. Da denn inzwiſchen fein Vater ftarb, und die burg, 1720. 1724. und 1728. hat er das Rectorat der 
Gemeine ihn an dejien Stelle berufen wolte; die) Königsbergifhen Univerfiede und fonft zehnmal dag 
Briefe aber ihn nirgends, wegen feiner Neifen, an ⸗Decanat feiner Facultaͤt verwaltet. Anno ızar. 
treffen Fonten und daherdie Stelle mit einem andern|wurde er an flat des D. Bernb. von Sonden des 
bejege wurde, Als er nachher 1695. nach Hauſe juͤngern, Prof. Theol. Prımar, und Senior Facultatis 
Fam, muſte er eine Reiſe nad Coppenhagen thun, in auch Paltor bey ber Stadtkirche und Inſoector bey der 
welcher Zeit feine Mutter ftarb, da er bey feiner Küf-| Schule im Löbenicht, und der König in Preuſſen 
kunft, feinen neun Geſchwiſtern vorzufteben, ein pris]adjungirte ipm fein Sohn D. To. Heinr. Lyfium. 
vat Leben erwehlte, ſich 1696. ju Slensburg mit Im 
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Im Jahre ıı2. zog ihm Die Abweichung ſeiner Staatsſetretarius bey den Herzogen von Braun 
ehmaligem Zufirer, Die ſich durch einen geifilihmweig, Chriftian Ludwig und Johann Sried» 
lichen Hedmar) zum Separarifmo verleiten laffen,|rich, und Adminiftrator des. Kloſters Tiefeld. 
und mıcder ihn ich geſetzet Barren, eine södrlide] Mad) zurücgelegten academifchen Studien wurbe 
Sronfpeit je, dech erhielt ihn bey der fhmädhlichenjer zu Helmſtaͤdt Profeffor der Politik und Bered: 
teibesconfirungn feine gute Diät, wiewohl er daben famkeit, und nad) einigen Yahren Doctor Theolo: 
immer mt Iodesgedanfen umgieng, und im legten, logid und Profeflor derfelbigen, endlich folgte er 
Wenteriemens:Cataloego ſetzt : Er bereitete fiyl1723. dem fel. Abe Wiolano in der hoben Würde 
ad 4 sim caclofem zu geben, und ein äubö.[eines Abrs ju Loccum, ftarb aber 1732. den 30. 
rer der bimmliſchen Weißbeir zu werden. Den; Xug. zu Hannover unverhegrathet im 62, Yahre 
ı Or. 1731. predigte er noch, und genof das a — Alters. g) 


P Viendmal, murde bald mir Der Brufibefhwe] Er war von einer gründlichen Gelehrfamfeit, und 


‘5 Sefallen, erlitte große Schmerzen als eine Ent ⸗ ſſehr leutſeligen Aufführung, fonft was feine Leibes⸗ 
ang ım Magen dazu Schlag, und farb 1731.|bsfhaffenheit anberrift, ungemein corpulent, und 
a 15. Deteber im 61. Jahre feines Alters und zo. ſſchrieb einen ſchoͤnen teutichen und Inteinifchen 
nes Icadrmijden Amtes, als ein Vater von 7.|Stilum, 

dern, und Örofpater von 5. Entfeln. | Seine Schriften find: h) 











Enme Edriften find: 1.) Verfchiedene Prolufiones, Programmara, Difpurario- 


Terihwdrne Tieolegifhe Difpurariones, darunter 
t Inzugural-Difpurarion „ de we alas — Are 

im Lir3 cite . 

nn — — — 3.) Memoriae Medicorum Academiae, Helmft. 1719. 
‚+ Programmara. i 4 ibid, i) 

ynopüs comrouerfisrum 2 pietatis hoftibusfubprae-| 4-) Memoriae Frofeſſotum eloquentiae, Helmft. editae 
ru orthodorise morarum, contra Sam, Scheligii a Chrift. Aug. Heumann. Getting, 1733. 4. k) 

on oetmuerüiarum, kAalae ı7ı2 8. 5.) Inferiptiones fepulcrales Helmftadienles ibid,, 1708- ) 


—* dredisten, Eomtelenz uud Glüfwün. IO. ERNST 
VON SCHVLENBVRG. 


aegtöhriien. s 

anrwortung der gettlofen Ehmäpfhrift, ſo Zent 
dert wiber ıba Evangıl ichel Oberhofprediger , Kirchenrath, Infoector des Gomnafli, 

5 F sa BR Kirche rin und Paftor — zu —— 


# — Mege aller Menſchen ce ‚Ihren Vätern, ‚burg, flirbt 1732. den 14. Man. . 
Al:ambeit, da eım alter — — von) Er ſtammete aus dem vornehmen Schulenburgis 
Lrrihen, wozu er vor 30. Jadren getreten, zu r A 
—— im melcher er geboren, wieder "ger —— ber, und war Erbherr in Ußlar 
pe 2 re ee — Im Jahre 1703. Fam er ins Predigtamt, und 
-<erruma eme® Zriefes und funfichn Fragenjfolgte 1722, den fel. D. Kettner in der Würde eiv 
son von Sdoenfen — Fe 9. ines Eonftiorialrarys und Guperintendentens bey ber 
a  erkaffene vom au | Durchl. Aebtißin zu &uedlinburg. Don. feiner 
Ta * —— —— — Paß quilanten ſchand. Streitiakeit mit dem Vertheidiger der Harzgerodi⸗ 
— —— ſchen Erſcheinung Ritmuͤllern, iſt im vorigen am 
* — ungegrömseren Pefhuldigungen gehörigen Orte Meldung gefhehen. Er farb 1732. 
: Inteei Eomraan Ziaceni Saalfeld, [pen 14. Man. m) 
4 LEITER — nacfalen, 17 a — & 
Re an Fra ze; Db, mo Dergebung der| Er hat gefchrieben und herausgegeben : 
ch geros ecben und © igten ſey, 1726. f) 1.) Scholas Prophericas ex academicis Praeleftionibüs 
YRıSTOrHORYVS BOEHMER fummi Theologi B. D. Io. Mufaei in Propheras Danie- 
pr Secasmm, Rırle 1732- ben 30 Aug. alt ur peu & loelem, colleftas Quedlinburgi 1719. 
=. ahr. \ 2 
me =r — v Feng dad ofte ; —— 
= Berüibenten Pritpp Ludwig Pa ' i i 
-alfuzerinzenbeuten zu Celle, welches 8 —— —— da ara 
nei, perwirret, dergleichen ın dem| ;) Eben diefe 1733. pag. 4304 
1 >. ch ım> zrio und —— — k) Alta Erudir. Supplem. Tom. X. Sect. XL num. 9. p 
_ 70. 1733. 
chbehren 1670 en 12. ug 
murbe — > Böhmer, geheimer » Fig Stolle Anmerkung über Heumanns C. R. L. 


—— —T g;ca Ciuilia Litteraria, dritter| m) Gelehrten Pericon. 
a — * — n) Gelehrte Keipziger Zeitungen 1720, p. 541. 


nes und Meden. 
2.) Commentatio de orationibus Parentalibus, 1715, 4. 














go I. Fortſetzung von 1731. bis 1735, zmiei“ 
2.) Betrachtung ber Erfcheinung zu Sarzgeroda, 1710. indent ber ältefte davon D Zeinrich Aftanius u. yet 
DR * ,.+ 
Be Fer — — Engelken, deſſen wir im folgenden mit mehrern 
4.) Unterricht vom rechten Gebrauche ber Eprifklichen] Jdenfen wollen, Theolog. Prof. und nachher Sur m 
Freyheit, und Fanatiſchen Mifbrauche. 8. perintendent zu Parchim, ber andere D, Sermanıs im‘ 
IOHANNES IOACHIMVS WEIDNER. Chriſtoph Engelken, Theol. Prof. zu Kofto ger ae. 1: 
Theol· D. und Prof. Primarius und Paftor an der Mari⸗worden iſt. —— = 
enfirche zu Roſtock, firbt 1732. den 17. October im Im Jahre 1696. gieng unfer Weidner wieder pe ur 
Sıten Jahre. nach feiner Geburtsftadt, und als er fo gleich untere ,; *" 
Dieſer durch viele Schriften und eifrige Lehrenſdem Decanat Johann Gottlieb Mlollers die —— 
bochberüßmte Gottesgelehrte wurde zu Roſtock den Magiſterwuͤrde angenommen, fieng er an Collegia wir 
ır. Nuguft geboren, wofelbjt fein Vater AsnfJoas[Philofophica, Homilerica und Hittoriae Ecclefiatti. !w ae r2./ 
chim Weidner, wohlbeflalter Probft des jungfrau⸗ cae zu lefen, bielte auch, als Praefes 1697. eine Diſſ. != = ven | 
lichen Klofters zum heiligen Kreuge gewefen, wel.|de fato non faruo, und unter dem Vorſitze D. Gas " Denin in! 
chen er fehr zeitig verloren, an deſſen Stelle, derjbichorftes verſchiedene Theologiſche. Im Yabre m kam) 
ibm im Amte folgende rg Nicolaus ©ckel,] 1699. wurde er goenmal bey Sandpfarren, und ziwey: 7 Inne 
vor feine Erziehung mit jeiner Mutter einen gebor-|mal zu Roſtock zum Predigtamte aufaefteller, und — der) 
nen Neukranzin löblid) geforget hat. Sein Groß|endlih Bas gremal zum Diacono an der Et, Ma: = ine) 
vater Hanß Sebaſtian Weidner, war ein Hauprsjrienfirche erwehlet, dabey er fich fehr treu und eyfrig me... 
mann, fein älter Vater Hanß Jacob Weidner, bezeugte und zuerft den Gebraud) des Nachſchlagens 7. 
ein Amtmann, ber wegen der Keligion die Pfalz|der Bibel im Predigten einführete, daß zu feinen _- Or 
verlaffen und ſich nad Sachſen gewendet hatte, und} Predigten ein groffer Zulauf war, doch laß er auch * P 
fein uraͤlter Vater Hanß Weidner, Amtmann zuzugleich fleißig Collegia. Hierauf erhielt ee 1706. Din, 
Meuburg, ein Sohn Sebaftian Weidners, eines|nach abgelegter Inauguraldifputarion unter D. Briw x In 
Kayſerlichen Obriſten. nebergen, de diuina $. Miniſterii inter Cretenfes “= jeu 
r befuchte zuerft die Stadtſchule in Roſtock, wel-[conftitutione ex Tit. 1. 5. die Doctorwürde in der _ 
cher damals M. Georg Niehenk als Rector, und! Gortesgelchrfamfeit, wurde 1715. Paftor zu Sr. * Nrrten 
M. Jacob Burgmann als Eonrector vorſtunden. Marien, 1716. Theol, Prof. Ordin, an Quiſtor em. ı 
Nachhero bediente er ſich inder Schule zu Paschim|pii Stelle, welche er mit einer Rede, de horrenda 
der Anführung Wasmuths, Sommerfelds undlFanaticilmi Gangraena antrat, und 1727. des Diir "m. 
Mohnii. Und endlich ward er auf das Gymnafnifterü Director, nach Aeskewizens Abzug 1721. "m, 
fium zu Magdeburg geſchickt, mofelbft er den Re] Senior der Theofogifchen Facultaͤt, verwaltete zwen- —_'®' 
ctor Cuno und den Eonreetor Cattum hörete, und, mal das Rectorat der Univerfität, auch feine Aemter * 
wegen feiner Geſchicklichleit in ſolchem Eredit war, mit ſolchem Fleiſſe, daß er, ohngeachtet er zuweilen 
baß ihm ein vornehmer Mann feine Kinder zur Auf,jfonderlich in den Oſterfeyertagen, in 14. Tagen ade» · 
ſicht und Unterrichtung anvertrauete, und der Bur⸗ mal predigen mufte, dennod) Feinen andern vor fi ız,‘. 
germeifter Neukranz, feiner Mutter Bruder, allen|predigen ließ, und in den Difput. wider den P. Re _ > - 
Vorſchub chat. Von dagieng er nad) Jena, Leip⸗ gent des Mitwochs von der Kanzel auf dem Theo» 28 . 
zig, Erfurt, Wittenberg und Seanffure, diefeflogiihen Catheder ftieg, und difpurirte, fehlug auch, =. J 
Univerſitaͤten nur zu befegen, und zuletzt nach Li[aus Liebe zu feiner Gemeine, viel anſehnliche Ehren» NR, .f 
beck, wo damals Enoch Suante Rector war, den|Hellen aus, die ihm anderwerts angetragen wurden.. *=2 
er eine Zeitlang hoͤrete. Er verheprathete fih mit einer Schweſter der .. “= 
Im Jahre 1689. kam er wieder nach Roſtock undjbenden obgedachten Engelken, aus welcher Ehenur 
trat bie academijchen Studien an, dabey er fon.jein Sohn, Heinrich Tobann Peter Weidner J an 
derlich des Unterrichts D. Juſti Chriftoph Schos|l- V. D. und Advocar ihn tiberleber hat. Er war "sg. ' 
meri, D. Andr. Daniels Habichorfts und Si⸗zwar fonft von gefunder Seibesbefchaffenheit, die leiten =, 
mon Kennings genoß, davon der fette ihn in derjdren viertheil Sabre nahm er an Leibes und Ges * —* | 
Weltweißheit, die übrigen vornemlich inder Gottes, |mürgsträften fehr ab, wiewol er fi dadurch von, "x 
gelehrfamfeit unterrichteren. Nach dreyen Yahren|ieinen Amtsgeſchaͤften nicht abhalten ließ. Am rg, m, | 
wurde er genöthiget eine Kondition auf dem Sande] Trinitatis 1732. hielt er noch die Hauptpredigt, und . = 
anzunehmen, welher er 4. jahre mit befonderm|den Montag drauf abminifteirte er das heil, Abends I® R. 
Zleiffe vorftunde und hernach das Gluͤck erlebte, vagjmal in der Kirche, ward aber fo hart darauf mie eg ur 
feine beyden Untergebene, die zwey berühmten Bri,jeinem hitzigen Gallenfieber befallen, wozu ſich ein ® nn. 
ber Engelken, anfehnliche Gottesgelehrten wurden, blutiger —— — daß er am Freytage den un 
— — 17,‘ v eli i a. 
TR gene 7, October ſanft und felig feinen Geift aufgab, en F 


4 


ng 








X. Eap. von den Evangeliſchluth. Lehrern. HH 


mu nn 1 
; . a nachgehends noch die dreyzehn Difp, 
dein er fein Aus ef > Sabre — a Seiten Fr on find, unter der folgenden 
r. Aufſchrift: 
ar Mann von ſehr anſehnlicher gr 6) Modelta — fidei aduerſus Iteni· 
Y us angenehm und fehr nicos recentiores, . 
—— — —* u —— dea ba Tim. 





= urbe: VL 29, fingulis iis qui aduerfus-codieis reuelati diui- 

er auch auf feinem Todbette als er gefragt w e nım veritatem:praecipue quoad caput de poteftare 

Ob er feinen Feinden —— x —— Seind Satanae praeuaricantur, fincere oppolitum, 1722, Ro= 
. babe ne ‚ 

geben mele? antwortete: Ich 


itoch. z) 

& 7 i - GeineBered-f 8) Bona verba ad Tbomafium, ne ftateram tranfiliat eius 
bin au — — — Ss ren es fiel ihm nicht ee quod minifter Dei dato enormi tafu ex 
ſeerac wer aujerordenrlih „ * fo wol auf dem fcandalo, magiftratui abfolutionem & coenam dene- 
mer, auch aus — al * — gans * ipſo crimen laeſae maieſtatis committat. 
r an 
** — ————— eben zu halten. 9) Excommmnicationis diuinum inftirurtum nee extermf- 
mlıchkeit, die ge theolegifche Wiſſen ſchaft, narum, nec exterminandum, aduerfus Thoma/ium, b) 

aber beſaß — a Fa ira Wertfeidigung der * — ‚Sewiffensrüge an Herrn Eheiftiam 
De er a Aa ausnebmenden Fleiß, wiel ,,, ——— An regenitus iam inde aRe= 
Er ne Schriften, fonderlich Die mider diellnion,| generationis tempore vsque ad beatam mortem fefe ab 
— 4 Eungern , Heonbard Chris omni proaeretico peccato femper continere poflir, & 
“alıben an rs , Thomaſtum, D.| an eiusmodi perfeuerantine exempla ex fcriptura pror 
A Seanemanner zıs Stargard, Pan- 1 — —— Begenerinnerungen, worin der 
danum, den Grafen von — * den — —— an — — Nach⸗ 
nz ' * e creitſchriften zeu⸗ richt geſchehen, und zugleich Herrn Jac. Brunnemanni 
egent, und viele anber — — Ace yo 1730. 4. 24 
p) = . ; 13) Dom chriftlichen Glauben altes und neues. eſta⸗ 
n ausführlides Verze en „nn — —— — * gedruckt find, 
— * ee und Iheologifhe Difpura- + Viele Programmara. Epiftele 24 Dn. Rufum 1733, &c. 
ce , darunter s. yam Gonftantino ben eroffen, mwider| 76) Biele gefchriebene Sachen, fo er dr et bat, 
— Arnefburm, 4- PO ——— poſtata wider darunter ein groffes Biblıfehes Wert, fo aus XV. Tomis 
—— — — — euere bat beftehen follen, und meift zum Drucke fertig iſt. e) 
m, 4. POiR Atec =. 2 


‚32 


2m, 4. muder den P Rzaenf, 13. von den Ar- CHRISTIANVS MASECOVIVS, 

Fer = ep zurhe * —— = — Theol. 3 Prof. — 3— und Paſt. an 
Obfrasr. Holienie, 8. N bem Dom im Kneiphofe zu sberg, ſti 
emails: fee - gefudree —— den 7. a Soten * N 
', 3. zon Dem Iıbrı Serimeflum, und viel Nachdem er den 6. Merz 1673. zu Koͤnigsbe 
mırten und infonberhr C : " ii i von Priefterlihen Eltern geboren worden, 1 * 
anf fAureruna, warum fo wenig dieeifrig]jeiner Vaterſtadt nicht nur feine Schulſtudien, fon» 
⸗ —— inon — rg Fr dern auch die academifhen glüdlid zu Ende ge 
nm, als auch Due D Seeyug. fo racht. 

meer Den — — gv Kofed Im Jahre 1695. that er mit einem ſungen Herrn 
* — —— agen, welche aus den 4 Evan von Adel eine Reiſe nach Teutſchland, Holland und 
—————7 en des Kin⸗ Flandern ind nach feiner Ruͤckkunft 1697. ward er 
# ermecbmer NiaD. me Set - PR Informator bey einem jungen Prinzen von Holftein, 
a ibendmale. Koftot ı714.|der fih damals zu Königsberg befand, ward 1700, 
Srurım vom 32 Magiſter und fieng an Collegia zu leſen. 
5 ss Difpur. abfolurum prae- 


3 ierauf 

Theelogcum Orhodox 2€ capita ac potio· — — — Sierauf 
Lurheranze is &c examinans, Röftoch. x) Eben biefelbige 1720, p· 440, 
rtizs FF — — y) Unſchuldige Nachrichten 1723, pag· 549. Bibliotheca 

— ——— 9. Theil. p. — — er 

€ 2 e . e z) Unauldige Nachrichten 1723. pag. 378. 

e Prruchte, ® — Theol. Bibliotheck a) Eben dieſe 1725. pag. 246. 

runebre ZisS b) Eben diefe 1725. en 


= — — 83. Theil p.79. €) Eben dieſe 1729. pag. 483. 
'2 —— — ern «724 P# d) Eben diefe 1730, pag. 835. Niederfächfifche Rachrich. 
ee B.ikt 706. P-23. ten 1730, pag. 74. 


‚p- 1029. €) Bibliorh, Lubec, Vol. I. pag. 100, 
Radgescigecm "714 E g = 
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Hierauf erhielt ev 1703. die zweyte Inſpection! gen, Fabricio, Rötenbeck, und Wegleitern, | 
fiber Die Alumnos und das Conwittorium, wurde 1708. dıfputirte als Präfes de coniugio Hoſeae, fchrieb ” 
Prof, Theol. extraordinarius, Samlaͤndiſcher Narh| :696. erliche bibliſche Anmerfungen, und zog 1697. 


und Paftor zu Loͤbenicht, nahm 1710, die Doctors|uady „elle, befuchte Antone, Breithaupts, Fran⸗ 


wuͤrde an und befam 1717. die Prof, Theologiae or. jkens vorleſungen, ſtudirte bier noch ein ganzes Jahr 


dinariam nebſt den Paſtorate am Dom im Kneiphofe.die Rechtsgelehrſamkeit, ward 1698. Adjunctus 
Endlich ward er auch nach dem Abjterben des D.|Facul, Philof. difpurirte verſchiedenemale, und laſe 
Chriſtian Sahme, welches den 26. Julii 1732. Collegia, wurde aber von einer ſchweren Krankheit 
in deſſen 70, Sabre erfolgte, f) Profeſſot Theologiae'genöthiger, nach Haufe zu geben. 


Primarius, ftarb aber noch im felbigen Jahre den] Er gedachte eben wieder nach Halle zu fehren und = 


7. Auguft, nachdem er fein Alter auf 59. Fahr und ſeine Reife nach Holland zu thun, als ihm der Marge 


3. Monate gebracht, und in feiner Ehe einen Sopn|sraf zu Brandenburg das Decanat zu Waſſerthru⸗ 


und eine Tochter gezeuget, auch 8. mal Decanus beyldingen auftrug, welches er zu Anfange des Yabres 
feiner Facultaͤt und 3. mal Redtor Magnificus gewe:| 1701. antrat, zuvor aber in Galle Sicentiatus Theo⸗ 
fen war. g) logiä wurde, und in Berlin D. Spenern befuchre, 
Bon ihm find folgende Schriften befant : aud) dafelbft predigt. Damals fiel eben der Bay⸗ 
») Diele einzelne Diſput. Gedichte, Reden, Predigten, rifche Krieg ein, der in daſigen Gegenden groffe Un» 
Programmata und Streitfehriften. ruhe machte, der Marggraf aber berief ipn am Ende 


2 v l aub Lehr⸗ a Ä is f * 
a — — des Jahres zum Stiftsprediger und Conſiſtorialrath 





3) Faſciculus Diſſ. Philoſ. von 21. Diff. 1797. 4. nad) Anſpach, dahin er 1710. wuͤrklich fam, aud) 

4) Anti Menno von 24 Dill. 1717. 8. j ı714. D. Tiesmannen als Stadtpfarrer folgte, 

$) —— lumine naturae ad fupernaturalia 1723. z.nicht ohne Segen lehrte, und ſich ſonderlich dem 
won 5% OB. Pabſtthume widerſetzete. 


6) Curiofa Theologia vana & periculofa 4 1727. _ 
IOHANN WILHELM VON DER LITH. 
Theol. D, Fuͤrſtl Brandenburgifher Kirchen» und Eonft- 
ſtorialrath und Ctadtpfarrer in Unfpach, ftirbt 1733. 
den 13. Merz im 56. Jahre, 

Er ift geboren 1678. den 4. Febr. zu Anfpach, 
wo fein Vater Lic. Zeinrich vn der Kich eben dieſe 
Aemter befleider hat, der 9 aber ſchon im sten! 

ahre feines Alters durch den Tod entriffen worden } . N 
AN —— Mutter des berühmten Ofenaikhen Fee Umgangs mit allerlen deuten, Epriftlidien Wandels 

obann Mufaı Tochter, erft 8. Jahre vor ihresund unermübeten Sleifles. h) 

obnes Tode geftorben. Don diefem legtern zeugen feine folgende Schrifz 


In feiner Vaterſtadt wurde er zu Haufe und in|le: 


Er bat in dreyfacher Ehe gelebt, aud) aus den 
fegtern 9. Kinder nachgelaffen, und ftarb enblich 
1733. den 13. Merz, da er 55. Yahre und 4. Wo— 
chen gelebt hatte, und beftändig in feiner Durchl. 
Herrſchaft Gnade geweſen war bis an fein fel, Ende, 
mit binterlaffenem Ruhme groffer Liebe zu feinem 
Vaterlande, Darüber er verſchiedene Vocationes aus⸗ 
geſchlagen, befonderer Gelehrſamkeit, freundlichen 





dem Gymnafio mit gutem Fortgange, fonderlich von] 1) Verfhicdene ee ee "na 
e p & 


dem damaligen Eonrectore, nadhınaligen Dedjantzuf Felone Iubilaei 


ift, R 
Feuchtwangen, Zambergern, unterwiefen, und [hen] 4) Kurze Abfertigung der Jeſuitiſchen Widerſprechungen ' 


damals durch die Leſung der Buͤcher Johann Arnds, gegen den Beruf Luther. 1702, 
im iger Jahre feines Alters geruͤhret. — —F 
m Majo 1693. zog er nad) Jena, da ihm au Ag 

der Reiſe u Damberg, aus F Reiſegefaͤhrten —— 
ungefaͤhr loßgegangenen Gewehre die Kugel am 

Kopfe vorben gieng. In Jens war er in D. Baiero 

feines Anverwandten Haufe, hoͤrte Schubarten,| 

Schmiden, Aambergern, Treunern und Dan- 

zen, ließ fih mehrmals auf dem Eatheder hören und| 


gedenken. 
4) Erfentniß der Wahrheit zur Gottfeligfeit. ed. II. 


1725. 

















teine des Anſteſſens aus dem Wege geräumt > 
durch Anmerkungen über einige theild ſchwere, theils 


2. Theile. Bon feinem darin befindlichen fcharfen Urs z 
theile wider die Wolfiſche Philoſophie, iſt unten zu 


5. 4 
s) Gründlicher Beweißt, daf das niederfnien vor den — - 
Hofkien den Saguugen der alten Kirche zuwider 1720, =. 


\ 


warb den 27. Sept. 1694. unter Weigelio Magifter m deren Lateinifchen Ucherfegung er big auf menige. _ -° ars 
uͤbte fid) noch ferner unter Danzen in den Morgen: — fertig worben, wozu als ein Anhang eim: - : m x, 
Fractat de vita lohannis Nepomuceni mit befonder x der 
laͤndiſchen Sprachen, Lynkern ın der Rechtsgelehr Fleiſſe ausgearbeitet worden, dariunen die rungen 28. 
ſamkeit und im predigen unter Goͤtzen. Im Jahre ie Ri 
1695. gieng ev nad) ihorf, bielt fid) zu Sonnta — — ——— u 
EEE ET ——| h) Auserlefene Theologifche Bibliotheck 70, Theil p. 992. S, | 
f) Afta Boruffieı Tom. IT. vig. 777. Gelehrte Zeitung 1733. p- 284. a 
Beutalogtcher Archivarius 1733. p. 499. i) Adtı Exuditorum 1729, Oftob, num.. on | 


I. Eap. von ben Epangelifchlutherifchen gehrern. 8 


um behen dieſes Heiligen aus Ders beiten Gefhihtfchrei] Er hat geichrieben ; m) 
bern dargerban werden. ») Einige Diſputationes, Jubelprebigten ic, 

6) Due erbehere Daläfte Zions aurnd der Altar des Zeug· 2) Zubereitung zum Gebraud) des H. Abendmals. 
mis ja Daslihah, 1730. 4- daran bieNadriht von] ;) Ermechungsichreiven an Die neyangehenden Lehrer im 
den Ehmebeheihen Artichelst Bas vornehmſte. k) | Königreiche Preuffen. 

















7 — en ae von —— a Sendſchreiben an bie zu Halle ſtudirenden 
‚523 iv. Schw reuffen. 
bad ı735. 5. weiches feme letzte Schrift ift, dazu er) „,"Trakt, de auftoritate interpunftionis in N, T. 
Lage vor ſeinem Emde die Vorrede gemadt| 5) Es it auch unser feiner Aufficht ein Gefangbuch hers 
K ) ausgekommen, in welchem uͤber jedem Liede em Kern⸗ 
IOHANN FRIDERICYVS ROGA —* un —— —— zwey Jahren 15000. Stuͤck 
Deo Ordin. ſtor ialrath und Paftor gedruckt worden und abgegangen. 
ta —— des — ———— Ditectot, 
a fcugsbera, tirbt 1733- Den 6. April, HENRICVS ASCAN IVS ENGELKEN, 
m 33. Jabre. Theod, D, und Prof 1704. wird Superintendent zu Pars 
"Gungien 1700 ein Köni gsberget, hat aud, him 1713. und über bie 5, Präpofituren im Mecklen⸗ 


. burgifchen, flirbt 1734. den 13. Jenner alt 58. 
bh dis 1722. fein Erudiren fortgefeger, in wel: reifen, ſ abe % on : 


‘om Jahre er nah einer unger Dem D. Quandt Eein Vater war Chriftian Peter Engelken 
alsenen Tifpurarion nach Far Zin kFurt an der Oder Ammann zu Jennewitz im Mecklenburgiſchen, 
er mırız.nah Halle füch begeben hat. (er auf Schwaftorf, feine Murter Eliſabeth 
Kur direte er in der Welsmeißbeit den beruͤhm⸗ von der Hardt, welche ihn 1675. den 15. Auguſt 
Wolten, bediente ſich Des Tifdes und bes ju Roſtock, dahin fie wegen der Kriegsunruben 
jungs des fel. Frankens, Basrch) Dejien Vortrag geflüchtet war, geboren bat. 
x fan Herz ruprete, wnb fo ichen an a u Eein Großvater Heinrich Engelfen, , unters 
an Erbauung fegnere, bis er 1774 on x I zicytete ibn, in der zarteften Kindheit, durch fleifis 
mener Magiſterwurde, wieder in fein —* — ges Bibellefen, inden erften Öründen der Religion, 
2 teprete. Daſelbſt lab er mit > enfa und der Sateinishen Sprache, und unter feinen dehr⸗ 
elem — — — Keen ine — meiſtern zu Haufe iſt ſonderlich der fel. Weidner 
stunden ex äntıt * ni ir i i 
7 tenn pi nn — use gehörigen —— > vergefien, deſſen wir bereits oben gedacht 
3 ſich brienders umge even yatte, we S m Na re 1692. aiena er nad) Roſtock au 
unter der Preſſe ben FRE son vorhandene |, Yake Cihute, ——— des Unterrichts ein 
‚ Je autlorisare inserpundtionis inN. T. aus · anne, Ärger Peſarovii, Sid» 
: q lers, Sechte, Sabichorfts, und anderer. Gin 
r mun glei; dabey in feldher —— Jahr — — er auf die Univerſitaͤt ge⸗ 
er 1724. nach —— ug nr or» fommen, diſputirte er unter Moͤllern und trat 
ier ju geben, € nefehle en fo — mit demfelbigen, nebſt noch andern fünf Studen⸗ 
c nirhig zu ehun hatte, 8 ihn ©: = ten, eine Reiſe burd) Pommern, Preuffen, und 
> geihminDber —— I Da — Brandenburg an, erhielt 1696. die Magiſter— 
H angenommenen Gr — Age m würde, uud erwarb fich durch feine Vorlefung und 
,„ Profeflor Tieologıae A we N iciedene Dijputationes wider den Gaſſendum vie: 
—4 & ger — les Lob. Er beſuchte fo dann auf Fechts Anıa 
„tencdant, 1728. wür ON enfiterial| Ken die Univerfitäten Wittenberg, Jena, Halle 
vsimgsbergifehen Confit ehe und Keipzig, an dem Segtern Orte difputirre er ſich 
8 175 1. wirt licher nn 7 * ein, da der ſel. Hahn, welcher nachgehends als 
auch noch abgele 2 J —— "(Prediger in Drefden von Landlern ermordet wur: 
#el.or Theologias De —* —* de, ſein Reſpondens war, laß Collegia, bediente ſich 
Dec Paiter bey er irche fr im Rabbiniſchen eines: bekehrten Juden Felſti, 
— —— ß Pie’ ke T des M, Starkens und Dlofii aber in den andern 
—nDdıbenp viel Re - ch ae Morgenländifchen Sprachen, 
u3, wurde er tadı Jahte feines A Am Yahre 1700. kehrte er wieder nach Roftock 
ven 6. MAprıl im 33- urück, aß hieſelbſt Collegia, fo wol in der Welt: 
— — [eisheit, als in der Gettesgelehrſamkeit, jo daß er 


— — — — 7777— — £ ee F — — 
Ads erwdira %& curiofa 20. Samlung. oͤfters — bes Tages zu leſen hatte, di: 


putirte 
— — vor 1. — Teſt. S. 1733. — — — 


te Zeurmug 7320. P- 





dın, 122 7 








m) Gelchrte Zeitungen 1733. pag- 338. 
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— — lo 
ſputirte auch zum oͤftern, und erhielt nad) einer an⸗ ründliche Vorftellung wegen bes auf die Bahn ge+ — —— 
weitigen Reiſe nach Hamburg 1704. die Doctor⸗ rachten Unionsweſens, opus Anti Bellarminum, no. m! = 
mwilrde und die Profeil, Theolog. extraordinarıam, —— —— ge er we we,\r- 

S j - — oribus, in feleftiora loca Prophet. in Königii 1. m 
Em Jahr ee 3. ward er in die Stelle des gewe-| dif. contra Fleilcherum &, Flörkium de numo Con. "WEM E 

en fe uperintendentens Goldſchmidts, Eu: feffionali, Volumen «onfiliorum Theolog. &c. ut u 
perintendens zu Parchim, ob er wol lieber auf der [OHANNES ANDREAS GLEICH. zurmer! 
—* Schule — wäre, und 1721. wurde er kr — u € port Kırhen und 

on dem Herzoge Carl Leopold zum Superinten: erconfiftorialrath, wie a er Hofprebiger zu en&omem 
benten über die 5. Präpofituren ernennet,. Unter —— — — rer ie 
feine DVerdienfte iſt befonders zu rechnen, daß er| Er ward den 30. December 1666, zu Berage: Zus us 


1715. einen Juden zum Chriſtenthume und 1717.|boren, ftudirte zu Wittenberg, ward Magifter, nl 
Fe abeliche Dame von Wedemannin von der und übte ſich feifig im — —— DEE 

eformirten Religion zur Lutheriſchen gebracht, auchj Erſt wurde er Diaconus zu Torgau 1690. und 
fih viele Mühe gegeben, den wegen ber Schre von darauf 1636. Unterhofprediger zu Dreßden, in wel, 
der Wieberbringung, befanten M. Gerhard, aufſcher Qualität er noch ın diefem Jahr mit dem Chur: _ * 


den rechten Weg zu bringen. fuͤrſten dem Feldzuge in Hungarn beywohnen mus alle 
Im Jahre 1705. verheyrathete er ſich mit eines; jte, 1706. 4 —— — Ober⸗ SE Barte 
vornehmen Kaufmanns aus Hamburg Tochter Ma⸗ſconſiſtorialrath und Affeffor des Eonfiftorii und 1724 * 
ris Paulſen, aus welcher Ehe ein Sohn nachge⸗in Wittenberg der H. Schrift Doctor. Er har — 1 
laſſen iſt. Seine legte Krankheit ruͤhrete theils von waͤhrenden feinem Amte ben dreyfacher Erledigung "map er 
verſchiedenen Verdrieflichfeiten, theils wen hefti⸗ der Dberpofpredigerftelle und einmal die Sw = Ir 
gen Steinſchmerzen her, worauf bald nach dem Reu ⸗ ſperintendentur zu Dreßden als Viearius verfehen. mr 
jahre 1734. nachdem er vorher die Meuinhrspredige| Endlich ift er am 1. Auguft 1734, in feinem 68ten — E——— 
gehalten, und ſolche mit dem ihm faſt gewoͤhnlichen ten Jahre ſelig verſtorben. ed re 


Seufjer, Jerem XVII, 17. Sey du mir nurnicht, eine. Schriften find und was er fonft heraus 
feyrecklich, Herr meine äuverjicht in der Noth, ſgegeben: — en Me». 
































beſchloſſen ein fo ſiarkes Brechen und andere Zur) 1) Werfhiedene Difpurationes, Schediafmata Acalemica mx 7. 
fälle erfolger, daß er den 13. Jenner am Tage Air] Eafaal und Leichenpredigten. en 
larii, da er 55. Jahr und 4. Monate gelebt harte, je: > een a Pentadecas Br = 
lig verftorben, eben an dem 2age, ba feine Mutter 4) Daumii Epiftolae.ad Heckelium & aliae epiftolae, &c. 
ehedeſſen geitorbeu, und er in feinem Diario beybem| 5) Hiftoria numifmarum ſuccincta. . 
Tage ihres Todes den Wunſch bengefchrieben: Detj 6) Trifolium Arndianum. em. 
Deus & mihi placidam ac beatam mortem!;n) 7) —— Redner. 8. Du ur 
Ben feinen Schriften merfen wir. folgende: | N lie = 5* —— —* * Eier <ucam 
1) Berfhiedene Difpurationes, davon bie Inauguralisl 5) —— 197 
—— de ſcrutinio facrarum litterarum legitimo, Bots) Io) Annales ————— EN 
reben ıc. Her (65 i un. 
2) Collegium Antifocinianum Infi Cbrißopberi Sebomesi| *") Betw aber — 4 DIT, One **«* 
praemifla Diff, de damnabili Socinifmi gangraena, h. JB “ ae N, 
ar ; Theol. D. und Profeffor-Theolog. Ordin. zu Halle iM um; ,. 
e. Se&tse Socinianae natura, autoribus, anteceflori £ p ie. 
bus arque progreflu, & fubiundtis thefibus Ancifoci- a —— ——— a zu °F 
nianis. 0) ⸗ * x An 
3) Collegium Anticahuinianum eiusdem,, praemifla dif- Gieſſen, ſticbt 1735. alt. 42. Jahre. See 
fert. de grauiffimis quibusdım Reformarorum con- Diefer wackere Theologus gehoͤret unser bie Er: Di 
trouerfiis domefticis. empel der gar zeitig beruͤhmten, aber aud) gar früße a, „ 
4) Collegium Anti Pontifiium Eiusdem, cum praef.\;eitig verftorbenen Gelehrten. ein Gebntsore „ ,, He 
de perüerfs ardbus ac mechodis Pontifiionum desuelmar Halle im Magdeburgifben, mwefetb e: Kuno... 
— ———— —— pro⸗ 1693. den 24. Febr. das Licht der Welt erblidet, ei Mi; 
5) Unter feiner, Krackewitzens und Sapers Auflicht Der DBater, gleiches Namens, und der Profeßion — 
it auch ein Gefangbuh herausgekommen; Kern der| nach ein Tiſchler, hielt ihn fleifiig zur Schule und BT 
auserlefenften und wohlgeprüften Kirchenlieder- x. fließ ihn bey anwachjenden Jahren auhdas Stadt⸗ tern 
6) Werfdiedene im MSS. nachselaſſene Gadıen ⸗ zymmafum daſelbſt Frequsnuren. Dieſes beſuchte Kin 
=) Programms funebre auftore frarre_ B. Viri. vid. AB: er bis Anno 1706. ba er die. nöthigen Fundamente ae 
H’R. Eccl. erfter Band p- 343- Hamburgifche Berichte 1734-1: der = Ma. 
. 2 i [ Wie 
pP 6) UnfHuldige Nachrichten 1705. p- 109, | p) Genealogifcher Archivariud 1734. p- 328. € 
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— —— — —— — ——— — — si 
der latemijchen nd griechifchen Sprachen wie auch[continuirte ‚dafelbft unter Anführung gedachten D. 
anderer Edulfsden legte, und weil er von Natur Michaelis als feines Hofpitis die Bibliſche Arbeit 
eines fähigen andmunteen Verſtandes war, brachtelbis Anno 1719. binnen welcher Zeit er auch die 
ers derch jenen Jlaif bald fo weit, daß er bey eis|philofophifchen und exegerifchen Anmerfungen über 
nem anueh jartem Alter im Die —— Caſſen ge⸗ die Bücher Ruth, Eſther, Nehemia, den Predi⸗ 
feger werden fonte. Gleichwol aber wolte die dis ger Salomo und über das andere Buch der 
* ee —— und —* — — hronik verfertigte. 
aue vorige Dreigung, bey dem Studie⸗ Weil er nun bey dieſer Arbeit viel Kräfte zuge: 
Aal Fan In keinem Semůt he jtatt finden laß feet hatte, fo hielt — ſich eine zeitlang auf des 
u «von andern, sn befonders aud) Grafen Senfels Gütern in Voigtlande auf, und 
ven tem Bamalıgen Reftore Gymnafıi, Johann Pr&| 15 er fich in etwas wiedrum erhopler,begaber ſich nach 
— * — — Jena, allwo er von Anno 1719. bis Anne. 1723. 
„gregnf alfe Anno 1706. das Handwerk ſeines zieh und niche nur anfänglich felbit noch bey D. 
ars Kaum aber hatte ex demſelben jmey Jah⸗ ob. Franc. Buddeo Collegia Theologica, und bey 
: gelegen, da er Das Unglüs hatte, daß der 33 ann ac, Syrbio philofophica hörete, ſon⸗ 
er Jap tur einen übeln Trier gelähmet wurde, dern aud) bald, nemlic; nach Anno 17:0. angenom- 
er wel ehe Dionas lang Sun zubrachte menen Gradu eines Magiſtri und dadurch erlangten 
—* er — 2 ———— Freyheit zu leſen, andern mit nuͤtzlichen Collegiis 
—— At ne ci fd — op er philulogicis und theologicis dienete, und feines fo 
2 — — —— — mol gelehrten als angenehmen und lebhaften Vor⸗ 
an © Fe re er er trages halber groffen Applaufum fand. 
ads jur Deife zu bringen. Solches that er Anno 1723. ward er von Gr. Königlichen’ Dia 
Anfange dis 1708ten jahres bis gegen das jeftät in Preußen wiederum in fein Vaterland zurüd 
€ des ırı2ten, binnen welcher Zeit er nicht beruffen, und zum Adjuncte der dafigen theologiſchen 
nee andere feiner Mutichüiler an guten Wiffen: Faculeät beſtellet, welche Bedienung er im Auguſt 
ion wert übertraf, fondern auch danebſt ſich durch beſagten Jahres antrat, und zugleid) auch das In⸗ 
äilen und fremmen $evensmwandel gar merf,|pectorat im Wanfenhaufe verſahe. Madden er 
(uaguurcfe. nun guugfame Proben feines Fleiffes und Geſchick⸗ 
1 Iegtgeduchren Jahre ver wech ſelte er im zoften|lihfeit vögeleger, jo ward er Anno 1726. zum 
kımes Mters Die Shulſtudia mit den Aca;/Profellore Theologiae Extraordinario,, und im fol⸗ 
en, und — — —— zu Ben Je er en Prof. Frankens zum 
‚ änderte r ba einen nn, und legte . 
lem Enfer auf die Theologie. Zu * Seine ruͤhmliche Treue und unermuͤdeter Enfer, 
eb er ınfonderbeir auch die Grundſprachen |welchen er nicht nur auf dem academifchen Catheder, 
nüdeten Kleiß, und erlangte nicht nur im|fondern auch auf der Ganzel zeigte, konte auch bey 
en, Debrärfchen und Chaldäifchen, fondern| Nuswärtigen nicht verborgen bleiben, daher ihm An. 
Zrrjhen und Arabeſchen eine gute Fertige) 1731. auf einmal zwey wichtige DWocationes zuge 
ä-ete Deswegen die berühmten Profefjo:!fhidet wurden. Keine Königliche Majeſtaͤt in 
r, und smar in Hebraicis Chrifianum| Dännemarf verlangte ipn zum teutſchen Hofpredis 
m Muhselss, in hermenevticis Auguf, Her-|ger und Profeflore Theologiae Ordinario nad) Cops 
ewchran , in Ex:geticis Paul, Antonium,'penhagen, der Herr andgraf aber zu Heſſendarm⸗ 
"rum 1:0 Jehbenn Herr. Michaelis, in|ftadt berief ihn jur Profellione Theologiae Prımaria, 
Ih. Jaff. Brorbauptium. und erſten Superintendur nach Giejfen, welchen lez⸗ 
r. ward er burcd die Freygebigkeit des|tern Beruf er, nad) reiflicher Überlegung, und er⸗ 
E-nf2ein mic zur Arbeit an der heb:/haltenen allergnädigiten Erlaubniß, annahm, und 
I SFdirien geiogen, woeldye nachgehends nachdem er den gradum eines Doctoris Thevlogiae 
w Sraile ans Licht trat, in welcher Ab⸗ in Halle —— ſeine Station in Gieſſen 
— en wurde, dem D. Michae Anno 1731. gluͤcklich antrat, worauf er Anno 1732. 
ir ’ 3 —— gedachten Barons Guͤ⸗ auch zum Oberaufſeher und Directore des Hochfuͤrſt⸗ 
Hunb/-ceg wegen, anfbielt, in dieſerſlichen Pädagogii dafelbft befteller wurde. 
beit sa2 aßijtiren. Maͤchdem er fid) se Anno 1734. befam er eine neue Vocation von 
ribf aufgehalten , gieng er im Derod. Ihro Königlihen Majeſtaͤt in Grofbrittanien —* 
res mad Spalie wiererum zuruͤch und| &3 re- 
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teten Univerſitaͤt Göttingen, weldye anzunehmen‘er 
cuch ganz geneigte war, indem er dieſelbe als eine 
gute Gelegenheit anfahe, feine Kräfte, ohne dieſel⸗ 
ben durch fo mancherley Verrichtungen zu Difirabi- 
ren, allein auf die theologifche Profeßion, der Evan- 
gelifchen Kirche und der ſtudirenden Jugend zum be 
flen, anzuwenden. Weilaber der Herr Landgraf, als 
fein gnadigfter Herr, ein unveränderlices Berlan- 
gen bezeigten, ihn länger in Dero fanden zu behalten, 
überdiß auch Deswegen den Rath und Bedenken einer 
auswärtigen theologiſchen Facultaͤt einholen liefen, 
werinnen ihm die Annehmung des Göttingijchen 
Berufs ſchwer und ferupulös gemacht wurde, fo ver- 





u ee Ye us en ae ed Med Ace 


liche Dienft leifien würde, 


Eeine Schriften find mit folhem Benfall aufs 


genommen worden, daß man aud) unterfchiedene 
derfelben in fremde Sprachen überfegt hat. Solche 
find aber wohl zu unterfcheiden, da einige bey feinem 
febjeiten von ihm felbit herausgegeben worden, an⸗ 
dere hingegen nad) feinem Tode berausgefommen 
find, da man von den erſtern ganz gewiß verfichert 
ift, daß alles des fel. Mannes eigene Arbeit fey, bey 
denen von ber andern Gattung abernod) immer einie 
ger Zweifel übrig bleiber. 


6 find alfo folgende: 
I, Diejenigen, fo der jel, Dann bey feinem Leb⸗ 


ehrete er auch hierbey die goͤttliche Direction mir|zeiten felbft herausgegeben, worunter unflreitig Dies 


füller Gelaffenheit, und entſchloß fi im Namen des 
Herrn in feiner bisherigen Station zu verbleiben. q) 
Gott aber zeigte gar bald, warum er ihn der Be: 
ſchwerde einer neuen Veränderung in diefer Welt 
überbeben wollen, indem er eine höhere Promotion mir 
ihm vorhatte, daß er in der friumphivenden Kirche 
als ein treuer Lehrer im bellem Glanze ewiglich leuch⸗ 
ten folte, welches geſchahe den 19. April An. 1735. 
da er kaum fein 42ſtes Jahr erreicher hatte. 

Er hat fid) zweymal derheyrathet. Erſtlich An 
no 1724. ju Halle mit Jungfer Johannen Eli 


beth / D. Joschim Langens, Prof. Theol, * 


älteften Tochter, welche glücliche und vergnuͤgte Che 
er, nad) derfelben zeitigen Abiterben, Anno 1737 
mit einer andern verwechfelt, da er fich zu Frankſurt 


Johann Georg Bürtners, gemefenen Evangelis 


Tochter chelich verbunden, und aus dieſen beyden 
Ehen 4. Kinder am Leben, nemlich drey Töchter 
und einen Sohn, Mahnens Jacobum Theodo 
rum Franciscum, binterlaflen bat. r) 
Er war fonft ein Mann von ftiken Weſen, der 
im gemeinen geben und Geſelſchaft wenig Worte mach · 
te, daß man ihm die ungemeine Munterfeit bes 
Geiſtes, welche er in feinen ſchoͤnen und erbanlidyen 
Schriften, aud) geiftreichen Poeſien gezeiget, kaum 
anmerken follen. Bey feinen Lehramte ſahe er das 
hin, daf cr feine Auditores nicht nur gelehrt, fon. 
dern auch zugleich fromm machen mögte, wie er 
auch felbit nicht nur in der Reinigkeit der Lehre, 
fordern auch in einem erempfarifhen Schenswandel 
denelben treulich vorgieng. Sein früßzeitiger Tod 
ift um fo viel defto mehr von jederman bedauret wor. 
den, je groͤſſere Hofnung er von ſich gemacht, daß er 
g) Vid. Heßiſche Hebopfer, 4. Stuͤck, p. 463. fegg. 6 
Ctüd,p. 2. _ 
x) Vid. Bent Friedrich Neubauers Pebensbefchreibung 
D. Rambadıs. Heßiſches Hebopfer, 6. Stuͤck, p. 618. 
- fegg. Rrogarmma funebre, 


chen Predigers daſelbſt, nachgelafjenen pc] 





- 








Mann mit Jungfer Anna Eliſabeth, —* 
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jenigen, fo in Sjena und Halle berausgefommen, vor 
die beften zu achten find; ‚ 


1.) Commentarius Philologico-exegeticus in libros Ruth, 
Coheleth, Efther, Nehemiae, & pofteriorem Chropieo- 
rum, quiexftarin Ven. D. MICHAELIS noris vbe- 
rioribus in hagiographa, tom. II. & III. Hallae 1720, 4. 

2.) Inftitutiones hermeneuticae facrae 8, Ienae. 

3— Commentat.hermeneutica de ſenſus myſtici eriteriis, 
lenae 8. 

4.) Exercitat. hermeneuticae, lenae $. 

troductio hiftorico-theologica in epiſt. Pauli ad Ro- 
manos, Halae 8. 

6.) Oratie inauguralis de parerno doftoris academici erga 
auditores fuas aſſectu, Gieflae 17351. 8, 

7.) X. Difpurar. VI. Programmara, XLI. Praefationes ad 
aliorum feripta, fonderlich zu 14. erbaulihen Tracta⸗ 
ten Lutheri, fo zu Jena herausgekommen in $. 

2.) Geiftliche Yochen“ Hulie 1720. 8. Gieſſen 1735, 8. 

9.) Poctifche Feftgedanfen, Jena 8. 1723. 1729. 

10.) Darmftädifches Kirchengeſangbuch von 531. mie 
furzen Anmerkungen erläuterten Liedern, Darmſt. 1733. 

11.) Auserlefenes Hausgeſangbuch von 709. meiſt neuen, 


und zum Theil noch mie gedruckten Liedern, Frankfurt 


1735. 8. 

12) Betrachtung über die Thränen und Seufter IEſu, 
Salle 8. 1725. 1731. Diefe hat YTach. Croll ing Hole 
ländifche überfegt zu Rotterdam 1733, 4. 

13.) Erkentniß der Wahrheit zur Gottfeligfeit, in 13. 
Predigten, Halle 8. 3727. 1731. 

14.) Seftpredigten, 8. Jena. 2 

15.) Evangelifche Verrachtungen über alle Sonn⸗ und 
Sefftags Evangelia, Halle 1730. 17324. 

16.) Sieden Eußreden, zuͤllichew 1732. 8. 

17.) Verrachtangen über dag ganze Leiden Ehrifli, grof 
und Hein Octab, mit Kupfern, Jena. 

18.) Betracytuugen über auserlefene Worte JEhn, 3. Th. 

na 8. 

* Betrachtungen über bie ſieben legten Worte Chri⸗ 
fti, Halle g 1726, ı732. 

20 ) Betrachtungen des Geheimmiſſes IEſu Chriftiin dem 
Borbilde der ehernen Schlange und der Freyſtaͤdte 
Ifraelis, Halle 1727. 175% 8. 

21.) Betrachtungen über die acht Geligfeiten, Matth. 5. 
Jena, find hernach ingroß 2. mit num. 18.) zuſammen 
Beach Ger die ſieb 

22.) Betrachtungen über die ſieben Verheiſſungen 
Ehrifti, Offenb. 2. 3. Kalle 1724, 1735. 8. deiffung 

3.) Betrach⸗ 


.. 
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25.) Betrahiungäber das Evangelium Jefaiäg. vonder) Und andere dergleichen mehr, der faft unzehlba⸗ 
Ochurı &hr, halle 8. 724. 1733. ven Kleinigfeiten zu gefchwweigen, und ift zu befors 
24. Der weil unterrichtete Earechet, Jena 8. if mit) cn daß verfchiedene ſchreibfuͤchtige Gemuͤther ſich 
zum 25) md andern uns Gchmeiikhe überfepe|9en, daß verfchiebene fhreibfüghtige Gemürh 
—— in das beliebte Gewand dieſes vortreflichen Mannes 
— von der Seligkeit der Menfchen, |verhüllen, und yes dem Vorwande er 
138173.8 0 . zu dienen, unter deſſen Namen noch manche Nach-⸗ 
* —— gendbüchlein Für Kinder, Gieffen] hurt aushecken dürften. Maffen diefer wackere 
PR. I Bicten des Sabbats, Gicfen 1775 8. Theologus, mit jenem groffen Hällifhen ICto Herrn 
2%.) Dekiiher ebepfer ı » 6. Stück, Gieffen 8. 1734. da) Öundlingen, faft gleiche Schickſale zu haben ſchei⸗ 
* dem legten e cignes Werzeichnig feiner Schrifriner, unter in Mamen man — Pierre 
Sefmdich ft. a huma herum fliegen ficher, daran doch wohl biefer 
— Lesifche — u ik berühmte Mann in feinem geben nie gedacht bat. 
Kuofern berausachen, Berlin »7'%. unter dem Titel Es Fan ein vernünftiger Menſch ausrechnen, wenn 
de Euelfet der Zelt mit Kein becks Vorrede 1727-8. |alles das unfers fel. Rambachs Arbeitwäre, die man 
3%) Verſcdene keichen · und andere Predigten. davor ausgiebt, wie viel er in einem Tage muͤſſe ge⸗ 
1. Ze nad des fl. Mannes Tode herausgefom:|ichrieben haben? welche Summe einem aufgeklaͤr⸗ 
zen, weide von derſchiedenen Urhebern, als Heren|ten Verſtande gewiß nicht wahrſcheinlich, noch auch 
Trabsuern, $rejenio, Secht, Tier, Grießbach die verftümmelte Schreibart einiger Ausgeber fo 
'® andern herausgegeben worden, wie aud ver: fömafhaft, als des fel. Mannes anfcheinen wird, 
dene, wo fi) der Herausgeber nicht gemeldet, Iwie denn defjelben Fr. Eheliebſte bereits in einen 
: Öffentlichen Bogen über einige libros fuppafititios Bes 
Chrritliche Cittenlebre 4. welche erftlic, in Halber-! ihwerde geführer hat, und fonderlich wegen der 


ü: mal gedruckt, nunmehro aber 1738. in|yr; . ; / . 
Frantlart meit permehrser vom Herm vaſtor Grich. — en worden, wer das rechte 
bat beromraegeben worden, wovon die Halberjtäd,| Exremplar habe, s 
sfr Ausaalv von Tieubauern un ber Vorrede de fel. 


— VI. 
a er ri an die Römer ehr] Was find vor Reformirte Lehrer zu 

















IJ ee über die Kırchenhiftorie Altes Teftamentg, merfen? 

' — SAMVEL STRIMESIVS 

ür Kinder, welches aus Janewa 

Er endern De genommen —— Theol.D. und _Profeffor auch Paſt. Primarius an der Nico⸗ 


Zrradrung über Die Heilsguter in Chriſto, Frank⸗] lailirche zu Frankfurt an der Oder, ftirbt 1730 den 28. 
4 ——— Jenner im gaten Jahre, 
‚rotug in Mofe, zwen Theile, ibid a. Sein Vater war Johann Strünes, aus Utrecht, 
Tune — ⸗ Des Evangeli über die Evans! ein berühmter und vieler Sprachen Fundiger Kaufe 
— — über 57 er ſtnas hauſens Theologie ibid. a. Tann, die Mutter aber Rerins Pettken, aus 
tuna "7 Dre Etrririgfeisen der Evangelifehen und Londen in Engelland, welche ibn zu Aönigsberg 
:! khen Kirche. 2. Ih. un 4 welche aber gar ſchlecht in Preuffen den 2. Sebrnarii 1648. geberen hat. 
ua Kmn. en | Nachdem er in der Königsbergifchen Stadeihule, 
re * at —— — rap dritte und hernach im Joachimiſchen Gymnafio zu Berlin 
2.6 Hands üchlems 2. welches cin ausgefchrie.|den Grund feines Erudirens mir gutem Nuhme 


: Irstörzen ıf8. u... |geleger harte, begab er ſich 1667. nach Frankfurt 
sism bomilericum ober Erläuterung über diel an der Oder, bifputirte 1671. unter Elia Grebe⸗ 
ı rurilericı, Ercflen 4. nigen de vita Dei in genere, und ſetzte ſich durch 


— ⸗ * t chi “4: N} . * Me. 
us Er — A sale, — Bros feine Geſchicklichkeit in ſolche Hochachtung, daß ibın 
psem, au >erer Zeil, Züllichau $: die philsfoppifche Facultät bey feinem Abfchiede ein 
“de ErHärung der Epiſtel an die Roͤmer, nisse gie an Churfürft Sriedrich Wil 
“. 37733 f elm den grofien, mitgab, dee Inhaͤlts, es möchten 

Herm Sser. —— Fr — — 
—— — — —— u + Sr. Ehurfürfil, Durchi. ſich diefen frommen und ſehr 
— — eben, Bremen 3 gelehrren jungen Menſchen laſſen emyfoplen fenn, 
—————— rRahrbeit zur Gortfeligkei, Züfi-[und ı m, wenn er feine vorbabende Reiſe uruͤck ger 
. = fi e eget, eine phi Sept e’profregion zu ran urt auf⸗ 
25 — Evangelifht und Apoſtoliſche tragen, Seine Dieife gieng von Roͤnigsberg nad) 
"ehren aus Dem Evangelin un) Epificn, Eis 


—“ 


— 17383- 5) Gele htte Leipziger Zeit. 1735. p. 476. 653. 











88 I, Fortſetzung von 1731, bis 1735. 


Engelland, alwo er die Univerfität Cambridge be⸗ſchen Fonten, t) obngeachtet er fonk ei i 
fuchte , und dafelbit in das Collegium Magdalenäum Meformirter war, ie ber — 
aufgenommen wurde. Als er ſich daſelbſt ein Jahr mal verwaltet, und eine von Lith jur Ehe gehabt, 
lang aufgehalten, und unter andern auch aus dem mit welcher er 42. Jahr im Eheſtande gelebt sed 
Umgange mit den berühmten Männern, Cudwor⸗zwey Söhne gejeuget bat, davon der ältefte Johann 
then, Spencern und Moro vielen Mugen. ge|Samuel, Prof. der Hiſtorie und Beredſamkeit in 
fhöpfer harte, gieng er nah Oxford, wohnte dafelbft| Rönigeberg, der füngfte Capitain if. Er ftarb 
den theologiichen Difputationen und Promotionibus|den 28. Jenner 1730. an beftigen Steinſchmer⸗ 
ben, welche unter Richard Aleftrio gehalten four zen, u) ba er lange Zeit vorher blind worden war, x) 
den, und hatte einen freyen Zutritt bey dem beruͤhm⸗ und fein geben auf 82, Jahr weniger 6, Tage gebrachẽ 
ten Biſchefe, Johann gell, dem Prof. Theolog. und | harte. 

nachmaligen —— ————— Seine Schriften find: 

dem berühmten Johann Wallijio und andern! ,) Insenua in controuerfi Bean Inmutlit 

Den diefer Univerfität hatte er ſich ein fo gutes Ans R —— ——— we — ———— 
denken geſtiftet, daß er 1709. und alſo etliche 30. Bohemicae & Helueticae confeffionis olim initus cuma 


Jahre hernach bey dem Jubeljahre derjelben, unter noua.praefatione „ Francof. 1704. 8. = 
die — Doctores iur geb öffentliches Di- ne Beige ——— 
ploma aufgenommen wurde. Nachdem er auch — — NE 














rankf. 1705. 
Londen beſehen, und ſich daſelbſt mit den vortrefli⸗ Kur er Entwurf, ber wegen Einigfeit im Grunde de 
chen Männern Tillorfon, Stillingfleet und Cum- Glaubens einzugehenden Ehriftlichen Vereinigung der 
berlanden befant gemacht hatte, kam er nad Frank⸗ — — Frankfurt 
furt zuruͤck, und erhielt fo gleich eine aufferordent-| 4) Zasrersyia Lıcra feu re ge Aiuinae, id eft, 
liche philoſophiſche Profeßion, die er im October tentamen conciliationis gratiae vniuerfalis & partica- 
1674. mit einer Mede de defideratis in moralıbus laris. Francof. 1712. 4, 

antrat, Ein halbes Jahr darauf wurde er Profefl,) © — Ehrift, aus 2 Cor. II. 19. abgebildet, Franke 
Phyfices Ordinar. und nahm die Magifterwürde an. 7) hl Heil. Übendmale, ibid. eod nn. 
Im Jahre 1679. warb er zum Paftore Primario an| 8) Praxiologia apodıktıca feu philofophia moralis demon- 
der reformirten Kirche zu —— en — pithanologiae Hobbeſianae oppolita, Francof, 
um auſſerordentlichen Profifl. Theolog. berufjen. Mn ———— 
—* —8* 1687. ward er ſchon zum ordentlichen ——— — ſpicilegium controuetſia- 
Profellore Theologiae vorgeſchlagen, hatte auch ber) 10) Tra@. de fundamentalibus fidei Chrittianae articu- 
reits die Churfuͤrſtliche Genehmhaltung dazu erhal| lis, 4. Francof. 1708. 

ten, weil aber D. Becmann meinte, es geſchehe ihm) 77) Origines morales , ibid. 8. 1679. j 

zu nahe, wen diefer ihm vorgezogen würde, fo hielt ge — —————— scificarum ad prima poteflan- 
Strimefius felbft bey Hofe an, daß diefe Profefion] r;) nt Mndı7on- 

. — 5) De vnione Euangelicorum Eceleſiaſtica Lugd. Bar. 

D. Becmannen aufgetragen werden möd)te, durch 
welche kluge und befheidene Aufführung er fid) bey 
Hofe in fehr gute Meinung fette, und die Verſiche⸗ 

rung erhielt, daß er bey einer fünftigen Erledigung, 

ohne fernere Erinnerung, die theologifche Profeßion 

haben folte. Diefes gefchahe auch 1696. da er fein 

Amt mit einer Diede de vniuerfae Theologiac ſumma 
rationalirate antrat, und in eben demfelbigen Jahre 
Do&or Theologiae ward. Er ließ fid) eifrig ange 
legen fein, die benden proteftantifchen Religionen 

mit einander ju vereinigen, wovon feine Schriften 

und geführten Streitigkeiten ein fattfames Zeugniß 
abſtatten. Wiewol die heftigen Nedensarten, beren] __ — — 
er ſich bediente, wider die, fo der Union nicht beys] x) Fortgeſetzte Samlung von A. und N. Teſt. ©. 1723. 
pflichten wolten, ba er fie nennet: Inimiciflimos omnı| pag.789- 790. 1120. 

mutuo amori & Chriftionae paci turpiſſime infeftos] ®) ————— Een 1731. p. 637. 

& plane diabolice agentes, ingleichen die harten Ure| * Corn. eue Iheol. Diblied. 57. zb. p- 825- 

ö * y) Sortgefegte Samlung von A. und Reuen Teſtament. 
theile von den $urherifchen Lehren, gleich Anfangsie. 1731. Pat: 807.157. Pag. 488. 635. Auserlefene Iprolog. 
einen fchlechten Fortgang feiner Bemühung — c. 


1711. 4 

14) De pace eccleſiaſtica cum Jo. Lockii epiſt. de toletan · 
tia, Amſtelod. 1705. 12. 

15) Critica concionatoria. 

16) Epiſtola irenica ad Dan. Sew. Scultetum ſuper huius 
obferuationibus ad criricam {uam concionatoriam, 

3— Ingenua in Arminianiſmum inquifirio. 

18) Annotationes ad Spanbemium de caena Domini, 

19) Vilirariones in Vilirarorios III. articulos Saxonicos 
1714. conferiptae, fed a Paul Ernft lablonski 1730, $, 
edirae, ift feine legte Vnions &chrift. y) 

20) Miele Difpurationes, Predigten ıc. 


” 


IACO. 
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———— — — — 0D— 
IICoVvs SAVRIN Luͤgen, davon in den Zwiſtigkeiten mit mehrern 
zet im Haag, ſtirbt 1730. am 30. De⸗ zu gedenken iſt, welche Sache endlich vor die 
De en ** ſernes Alters, Kirhenverfamlung zu Utrecht, Keiden und Am— 


Diöer fe berühmte und beliebee groſſe geiſtliche ſter dam gerierh, die ihm die Frage vorlegte, 06 
Diedar, mar 1677. zu YTisrres im Frankreich gebor] or über diefen Punct, eine, von der im Tatechismo 
zen, me kun Vater ein Sachmwalter im Parlamente vorgetragenen Lehre, unterfciedene Me nımg 
Wer, der fh in ungemeinen Muf gefeger, und einen hegte ? Seine darauf errheilte Antwort war fo 
elgenewen Verfal erhalten hatce, doc durch Dieipefchaffen , daß die Kirchenverfamlung volkom— 
Aefdetenn des Edicts von Mantes genöthiger wurde, men mic ihm zufrieden war, wiewol er zugleich das 
fi ag Genf zu begeben „ wo er auch jein geben pen öffentlich bezeugete, daß er feine Erflärung durch» 
bcoleſen hat. , ‚aus nicht als einen Widerruf wolte angefehen wife 

Jr duier Etadt legte auch Der junge Saurin| fen. | 
des Grand zu den Sprache ra asııd Wiſſenſchaften, Kaum ſchien die Sache alfo bengeleger, als bas 
und lieh zleih Anfangs anen fo fähigen Kopf von Feuer von neuen angegangen wäre, wenn nicht der 
fh Huden, daß er nicht ſo mol erwas neues ju ler- kurz darauf erfolgte Tod unfers Saur.us, der von 
sen, als vor dem gewuſte Sachen zu wiederholen einer Entzindung am Halfe hergeleiter wird, ihn 
en. Mıres aber in Demi Laufe feiner Studien pen Anfällen feiner Neider 1”30. den 30, December 
ch er fh von einem feiner Ee ſe l ſchaft bereden, in entzogen hätte. 2) Ein junger Mann, Ramens 
m Krug a gehen, Man bitte ihm dieſe Lebens⸗ Zuet, der nebſt andern Mitbruͤdern zu dem ſterben⸗ 
% füjle vergemablet, vaß er als ein ohnedem von den Saurin geruffen wurde, befragte ibn, ob er an 
eguerde gerriebener mumterer Jũngling fih nicht/ein Buch Hand angelegt habe, welches zum Ruhme 
se darauf bedachte, und erftlich unter dem My des Saurins geſchrieben worden, worunter er die 
Gelloway, als Eader, bernad) bey des Dbrir Critique defiintere[fe verfiehen mochte, darin ders 

Regaauit Mezimense als Zädnrih zu Feldeijeipige ſehr fpıgig war vertheidiget worden, allein 
emet, doc) dabey eine mehrere Freyheit als an⸗ der Sterbende antwortete: Er nehme GITT zum 

sensien haette. , Zeugen, vor deſſen Angeſicht er jest treten werde, 
. 6 arjhloffenem Brieden folgte er dem — er nichts davon wiſſe, auch nicht die geringite 
Statıren wieder, ſonder lich zur Gottesgelehr⸗ Gelegenheit dazu gegeben habe. Der Graf Ops 
2. und bed:enere ſich in derjeibigen, wie uhldsın, ein groſſer Patron des Saurin, den er herz⸗ 
er Pulolozie, der geſchickten Anfüprung des! (ich liebte, aß in einen finftern Winkel des Zim⸗ 
enne, Tronchins, Picieis, Eeger, Mınwmers, und fagte weinend: Wie fan man ſich doch 
> [boner. Darauf that er eine Reife nach) mit einer volfommen falſchen Sache aufhalten, jezt 
> und Enaeland, und hatte bar Gluůͤck u ihm Die Serle ausfahren will? Guer verjejte: 
Drre, femo5l eıne Predigerjteile ju erpalten,| Bas ift das vor eine Stimme? Fan man wol forge 
‚ cıne gute Parther zu treffen. — faͤltig genung ſeyn, wenn es auf Himmel und Hölle 

nuhher gieng er wieder jurü ‚nach dem anfome? wowit er ſich zu dem Kranken wendete, 
nd ferze ch burdy jene, EM Einer auten ſund fagte: Mein Herr, wenn das wahr iſt, daß ihr 

ge ehenen Ausrede, und gefalligen Mi Feine Schuld daran habt, fo verzeihe ich euch. Wor— 
ye,erte narürlıche Beredſamteit, in ſolche auf er mie Ungeftüme zur Thite hinaus lief, a) 
>» Dechachrung, daß man ihm. wie ereben) Gr bat zwen Söhne, Philipp und Anton, 
‚f war wieder nach Ungelland zurüd zu — und eine ſchoͤne Bibliotheck, wie auch 
Kuf zu cınem —— 29— Prediger, einige Baͤnde ungedructer Predigten, und einen 
"sser.iglachen jährlichen Beſoldung zufer, grojjen Vorrath zu dem dritten Theile feiner Di- 
eerbiuefen Dreni einige * mie Ruhm ſcourſe über die Vibel, aber einen unglaublichen 
ste, gab er #705. den eriten Band fer) groien Ruhm wegen feiner befondern Gabe zu predis 
7 a5, 2710. Den andern und end’ gen, daß man ihn unter die geſchickteſten Prediger 
a, mweldse mit eben fo groſſem Vergnuͤ⸗ jeblet, die jemals unter den Reformirten gemejen 
ı!$ gebeores wurden, auſſer dieſen von ind, Wenn er die Kanzel beſtieg famfete ſich alles, 
ir weobl — DES EN: was nur ven vornehmen Leuten fi im Haag auf- 

B Pr ber ' i 

Fr ee in BER ihm viel —— 
— Breid erwecten. (2) Auserleſene Theologiſche Biblioth. 67. Thei 

* ag Ende, befam er einen 2236 a Theil, p. 626, 
e — en einer Abhandlung von a a) Öslchrte Zeipziger Zeitung 1731, p, 244, 

. M 





—— 





— — — 





—* nach ſeiner Kirche, die nahgelegnen Staͤdte THEODORVS DE HASE 
Ihäßten ſichs vor ein Gluͤck, ihn zu hören, erfuchten | Theol, D. Prof. Ord, zu Bremen, Baftor an der Grauznfir- 
ihn, wenn erohngefähr dahin kam, ſich auf der Kan⸗ ſche und der Königlichen Preußifchen Societaͤt Mitglied, 


jelbey * hoͤren zu laſſen, und wenn er ſich bereben flirbt 1731. den 25. Febr. alt 48. Jahr. 
ließ, fahe man es an, als ein Merfmal einer befon.| Bremen ift der Geburtsort dieſes gelehrten Man⸗ 
bern Gewogenbeit. nes, woſelbſt er, lauf feines eigenhändigen Auffakes _ 


Er war fonft von einer mittelmäßigen Statur,|von feinem $eben, ben 29. November 1682. geboren 
‚und eines eben nicht gar zu ftarfen Leibes, aber völli, worden. Sein Vater war der beruͤhmte Cornelius 
gen freyen Geſichts, lebhaft, liebreich, angenehm, de Hafe Ss. Theol. D. und Prof, Publicus, erftlicd) zu 


‚batte eine mänliche Ausfprache, zierlihe Stimme St. Marien Paftor Primar. die Mutter aber Sara ° 


und anftändige Leibesbewegung, b) und redete aus MWolterin, eines Bremifchen Kaufmanns Lorenz 
einer innigen Ueberzeugung und Bewegung des Her. Wolters von Luͤttich Tochter, welche im Hebraͤi⸗ 
zens, ob er wol in Anſehung der Praͤdeſtination ein ſchen ziemlich wohl unterrichtet geweſen. Nachdem 
harter Reformirter war, ſchonete auch dabey in ſei-ſer von feinen Eltern wohl erzogen, wurde er 1687. 


nen Beftraffungen und Bermahnungen feinen Men [dem Paͤdagogio anvertrauet, und nachdem er dafelbft =) 


fehen, der vornehm oder reich und mächtig war, e)|von einer Claſſe in die andere gefliegen, trat er 1699, " 


Seine ungefhmintte Frömmigkeit, fein erhabenes|in Das Gymnafium, ließ fih mit einer Rede de 
Gemuͤth, feine Klugheit, Vorfichtigkeit, Gelaſſen⸗ Theologis per omnia tempora litteratoribus, und 


beit, $eurfeligkeit, Gefprächigfeit, Begierde andern darauf 1701. unter feines Vaters Vorſtitze, mit eis . 
beyzufichen, den Armen zu helfen und andere zu gleis] Net Difpuration: Num Chriftus in facrz cenz infti- _ 


cher Begierde zu entzünden, bat er im ganzen $eben|tutione vinum adh.buerit aqua temperarum ?_ för 

und fonderlich in feinen Predigten bejtändig blicken ren. 
laſſen. Hierauf reiſete er im folgenden Jahre nach Caſſel, 
Seine Schriften ſind auſſer einigen der wir ſchon und als er ſich ein viertel Jahr daſelbſt aufgehalten, 
gedacht haben: nah Marpurg, wo €. T. Miege, bis 1704. fein 
1) Sermonsfur divers Textes de 1° Ecriture Sainte, 4. Stubengeſelle war, er difputirte aud) hier de S. Scri- 
Tomes, a la Haye ızı1. davon find drey von dem Pturd, und über feine eigene Abhandlung de magno 
Höchftgefährlichen Aufſchub der Buſſe zu Branffurs|prophera Deut. XVIII. ix. wider David Augenium, 
Kal ‚x — ns, Teure überfest,\ließ fih eraminiren, und ward in die Zahl der Eandis 
Eu ine Hofländifche überfehe d) emift, einige ſind |paren aufgenommen. Cr gieng fo dann ferner nach 
Aanau, Zerborn, Duisburg, Utrecht, Leiden, 


2.) Difcours hiftoriques, eritiques, Thheologiques & Mo- — 
reaux für le Vieux & noveaux Teftament, Amſterd. wo er fid) eine Zeitlang aufgehalten, und fehrete, 
1721. 8. 1730. 13, find 1723. auch zum Theil ind Teuts|nahbem er noch andere Staͤdte und hohe Schulen 
ſche und Holl andiſche uͤberſetzt, 4 Leipzig. e) in den Niederlanden beſehen, wieder nach Haufe. 
3.) Gedanken über die Fragen der Protefticenden, we⸗Im ganzen Jahre 1706. hat er alle Berrihtungen 
en des Verſtandes der Worte : dag ift mein Leib, der Primariatitelle U.6.3 firche verwaltet, weil 
Seat 1711. 4. ift auch eine Ueberfegung aus dem EIRBREIGERERE IB. %. GRMBESER TODE EP 
ranzdifchen des Saurins. ber damalige Paſtor, Hermann Coccejus, wegen ho⸗ 
4.) Abrege de la Theologie & de fa morale Chretienne hen Alters emeritus war, 
en forme de Catechifme, Amſt. 8. 1723, wird gerühmt,) Im Sabre 1707. wurde er als Profeffor Theolo- 
und ift auch ins Teutſche überfett, Chemnitz 1723. 8. [gie Sacrz & humaniorum litterarum nach. Aanau 
5.) L’Etat duChriftiänifme en France a laHaye, 1725. 8. Mberufen, welches Amt er, nachdem er Braun 
6.) Sermonsfur diverstextes de I’ Ecriture Sainte, Tom. fehweig , Helmſtaͤdt Magdeburg ‚ Berlin, 
VL&VIL a laHaye, 1732. 8. g) Frankfurt an der Ober, Leipzig, Halle, Jena 


7. Nouveaux Sermons fur I hifoirede 1a pälfion de Te and andere Derrer befehen, mit einer Dede de felich - 


ſus Chrift, Tom.1.& II, Roterdam, ı732.8. h) Dies]. i h 

fe beyden find nach feinem Tode herausgegeben, und litterarum facrarum & humaniorum connubio, an 
die Iegtern auch ing Teutfche überfegt, 1734. Leipz. 8. i)jgetreten. Allein 1708. ‚ward er wieder nad) Bre⸗ 
— — 7— Fu: — pen zurück berufen, da der Prediger an U. 8. Frau⸗ 
b) Auserlefene Theologifche Bibliocheck 1. c. p. 630. 631. enfirche und Prof, Hebr. Litter. Heinrich Alers fein 





‚Peipz. Zeit. L.c.p. 241. i : j 
ei SIL.83. Dheif pa urso.1199. Amt, wegen Schwachheit und hohen Alters nieder 
d) Neuer Bücherfal Ster- Band p. 66. gelegt hatte, an deſſen Stelle er kam, erlangte 1712. 
e) Gel. Reinz. Zeit. 1729. p. 867. 1730. p. 846 zu Sranffurt an der Oder, wiewol abweſend, nad) 
f) Gettl. — KT — einer herausgegebenen Diſputation de Oraculo La- 
ee ——— 


i) Fortgeſetzte Samlung von A, und N. T. S. 1735. p- 1718, unter die Mitglieder der Königlichen Preuf 
111. Gelehrte Xeipz. Zeit, 1734 P-847« ſiſchen 
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u — — — — — — — — ——— — — — 
fiühen Secielit der Wiſſen ſchaften aufgenommen.f nad feinem Tode durch Vorſchub Courad Ikeni herr 
en Jae ız2. hat ee Die Profeflionem Theolog. range wu ar Thefaurum An- 
Urd. mt einer Nee de meritis Breimenfum in reın Rom. berausgchen * ir 1 van und 
Cheibanam engerreten. 22.) Verſchiedene Abhandlungen ın der Hiltoire critiqua 
Er jerrattere eines Marbsherrn Loͤnings Toch⸗ e lı republique des lertres. 
ter, du ca hles Jahr zu feinem groffen Berruͤb *3) Hebung der Gortfeligfeit. 
nur, vor iha geſtetbera iſt, und ibm adıtunerjogene SAMVEL BRADFORD. 
Kınder nahgelaifen bat. Ehegen Das Ende des|D. Theolog. Bifhof von Rochefter, Dechant von Weſtmun⸗ 
Jahres 1724. pirete er einen Anfal von einem —— Euer 
Eölidafe, weiher hernach im folgenden Jahre 8 fahre. — er 
jeralen mueder kam, fo, DaB er endlid 1731. den) Er ift um das Jahr 1651. geboren worden, und 
21. jebraari nach öftern WB lurausmerfen, athmarelnahdem er wohl ftudirer hat, zu verſchiedenen wich 
ind andern Jufällen, im 48ren Sabre feines Al⸗tigen geiftlihen Aemtern gelanger. 
ins mit Hinterlaffang einer fehönten Bibliothek, K| Er ift endlich 1710. Biſchof zu ©. Davide, fo 
ind sericiedenen MSten geftorben. I) denn Biſchof zu Carlisle und zulest, an des abge 
&: mır im ein gelebrter Mann, vortreflicher ſetzten Franciſti Arterbury, tele, der nad 
Iarıcas, rin uebbaber der Wah r heit und des Frie⸗ Sranfreich gegangen, und dafelbft den 7. Merz 
15, kn Belefenheit war ungemein, er liebte fon) «732. r) gefterben ıft, um das Yahr 1728. Bifchof 
6 and mie die Meorgenländifchen Sprachen in|von Rochefter worden. Er farb den 28. May 
Unterfuhung der fremden Zpiere und Pflan-l 1731. im Boten Jahre feines Alters, und ward den 
wir aud die Merzenlänvdifihe Geographie, und|2. Junii in ber Abrey zu Weſtmuͤnſter beygefegt. 
ace fe wel hierin, als ım fleißigen Gebrauche Er ift wegen feiner Gutthaͤtigkeit gegen die Armen 
Iranihen Sprache >» ochbarr> nad, re aberigar fehr bebauret worden, da ihm auch feine gründs 
neaen Meinungen viel Gefallen. m) Auffer an:|lihe Gelehrfamfeit viele Hochachtung erworben 
Sttea hat et gefchrieben: 2 — rn — 
c calummia eulus alſinini, a Genti- er einigen einzeln Predigten hat er 1 
! = dh Yalnia & Chriftianis impakta diatribe, Et- ben und drucken faflen. m: geſchrie⸗ 








for ım16 + _ — Suire von Predigten, fo er 1699. in Boyl’s Lectur 

De lap.de fündamenri IM "IDN cu olim — der die Atheiſten und Deiſten gehalten im 4. —— 
tira farderis. Erf. 4. 17:9 2uB von der Glaubwürdigkeit den Ehriftlichen Offenbas 

Surplenenrum ad Sagirrarü Introd. in Hit. — rung, in der Boplifchen Stiftung, der twir ben der 
"un XIX-XXIL das im bes Abt Schmidts Suppl.| Yusbreitung der Lehre unter den Keformirten mit meh · 


I7het. . = vern gedenken werben. 

>46 Eoangelifhreformirten Minifterü ju Sremen| “ WILHELM BAKER 

ssrhafte Erzeblang deffen, was ſich ın caufa P. F.| E 

abrbafte Erzehlumg , - "ID. Theol. Bifhof zu Nortwich, Pair von Großbritannien; 


. ; em 1719. — 
Ra, 2er nr -ero Ionz, 1723. 8. Iſt ing flirbt 1732, den 22. December ım 64. Jahre, 


oBännfche überkgt- 0) R | Seine Geburt fält in das Yahr 1668. Nachdem 
De eribes fcıru — u ee Pier feine Schulſtudien glüdlih zu Ende gebracht 
4 — — — und andere Differrar, Jund den Doctortitel erlangt hatte, wurde er erftlich 
— Philotogico- Hiftorico- Theologica 48. ſa. 1723. andes D. Reinolds Stelle, der ned) Lincoln 
eu, 8 Tom, ım weichen 25. difl. von feiner Arbeit Fam, Biſchof zu Bangor, in welder Qualität er 
ıD- * der Kreͤnung des Königs Georg II bepgewohner 
zur Pixil. Tiveol. if eine Fort ſetzung des vorher: hat. Nachdem aber vor einigen Jahren der * 


ee D.ert. & Obferuar. Philologico - Sacra- ſchof zu Norwich, D. Johann Leng gejtorben 

=.» über Deffen Ausgabe er geftorben, darum» war, iſt er demſelben gefolger. 
sang meme find. pP) Solar |, Endlid farb er 1732. den 22, Decemb. und D, 
ges nn 32 Ar —* Heinrich Blund zeitheriger Decanus zu Durbam 
L ezeget und Canonicus-zu Windjor Fam an feine Erelle, 
en 1732-?. 270, M 2 Er 











re Pe er Zeitung i 

= —— — Biblioth.62. Th. p. 196. * 

A funeb er 31%. 4) Gelchrt. zeit. 1732. p. 935. 1733. P. 117. 1735. p. 357. 

e; 3ewung- RZ. S. 732.p. 629. Niderfich. Nachrichten 1752. p- 409. 

‚ft Sami von 9. u. 3%. i r) Gencalogifher Archivariu® 1732. p. 67. 1737. p. 274. 
Far. s) Eben derfelbe 1731. p- 92. Fortgefette EC amlung 
nun Mahrichten 174% P- 306. von A. und N.T. E. 1731. p. 138. 

u a =. 2. Mast. num. 13. 14 Gortgefegtel ©) Benthems Engliſcher Kirch und Schufftaat die Vorrede 
erid 373 num. XVII. Gelehrte Zetungen 1728. pag. 956. 











— 


92 | L Fortfegung von 1731. bis 1735. 














— — — — — — — — — — — — — 
Er hat une einige geiſtliche Reden drucken laſſen Verfolgung über den Half zog und nach Engelland 
in 8. u) zu fliehen genöthiget wurde, wofelbft man ihn 1686. 


IOHANN IACOB SCHROTBERG. |an die Wallonifche Kieche zu London mit den Her 
Königliche Preußiſcher Conſiſtorialrath, erſter Reformir,|ren Teftas und Graviſſet befördert, bey welcher 
ter Hofprediger, auch Inſpector aller Reformirten Kirchen]er 44. Yahre lang mit Nuten gelehret hat. Die 

und Schulen in Preufen, firbt Anno 1732. den 17. |Schwachheit feines Leibes fette ihn drey Jahre vor 


Detober im zıtem Jahre, , 4 
Er ward 1661. den 13. October m Bofel von feinem Tode aufier den Stand, fein Amt zu verwal⸗ 


* ten, biß er fein geben im 73ten Jahre feines Alters, 
Ben —— —— acht 1732. am 25. December befchloß, und ohngenchtet 
Cor —“ zu ſeines hohen Alters, von ſeinen Zuhoͤrern bedauret 

Hierauf ſtudirte er zu Baſel die Philoſophie IE. 


r hatte groffe Gaben zum Predigen, indem 
und Gottesgelehrſamkeit, nahm auch daſelbſt diel L a äufferfiches —— are auch 
Magifterrürbe 1679. an, ward ferner 1683. orbizjy;, Gruͤndlichkeit und Richtigkeit feines Vortrags 
niree und im Jahre 1686. zu einer Predigerflellei cc. peliche machte, und er. fi) nicht an bie alten 
in 2eftphalen berufen. Ri „Jahre 1689, eine Deinungen fehrte, fondern die Sachen nad) ihrer 
er Hofprebiger bey der Churfuͤrſtin von Pfalz einer wahren Vefchaffenheit und Urfprunge unterfuchte 
gebornen Prinzefin von Aadzivil und 1695. vun vortrug. Er befaß ein fo gluͤckliches Gedaͤcht⸗ 
formirter Prediger zu Colberg in Pommern, von if, daß man vonihm fel mit Grunde haben ſagen 
dar er 7702. nach Stargard, und furz darauf ale können, er habe niemals von alle dem, was er ges 
Heforediger nad) Aönigeberg berufen ward. böret, gefehen und gelefen, etwas vergefien. Die 
Endlich ward er 1723. enfter Dieformirter Hofpre⸗ Kirdyenhiftorie hatte er befenders innen, daß er 
biger und In ſpector aller Reformirten Kirchen und auch aus dem — alle Perfonen, die ben einer 
Schulen in Preufien, zugleich auch Eonfiftoriatrarh Begebenheit merfwiürbig waren und das Yahr, 
im Samländifhen Eonfifterio, in welder Würde] yenn fie fi zugetragen hatte, genau zu benennen 
ri AB iA Detobr. im 71, Jahre feines Alters gerinyune, Hier nachſt befaß er auch eine befonders ſtar⸗ 

TED IR i nft eben ni 
Er war ein Mann von liebreichen Umgange und e — — Fler mug 
friedlichen Betragen gegen ga rar Eon) Den erften Theil feiner Neden hat er felbit:an 
feßionsverwandten, hat eine feine Vibliorhek und das Licht geftellet, der faßt dor drenfig Fahren zune 
daturalien Tabinet, auch heeſchiedene Kinder nachı|ogenmale, und kurz vor feinem Tode zum andern» 
gelafjen, und ſich ein gutes Andenken erworben, male ift gedrudt worden Der andere Theil ifk 
Man hat von feinem Schriften: durch ben Herausgeber mit einer Menge Fehler 
».) Einige, Difpurationes und Predigten die gedruckt verſtellet wurden, feine Reden tiber den Catechſſmum 


4) Pin neuifime fo er-im Mst: binterlaffen. x} find in Holland berausgefommen, und zwar nad) 


CAROLVS BERTHEAYV. 5: Tode, 














— s ſind alle ſeine Schriften: 
Prediger an der ——— Sirde in — ſtirbt 1732. — LP ur che a — 
den a5. ecem era 73. Jahr. RN ee 
Zu Montpellier, wo ſein Vater gleiches Na) 2) Difeours für le Catechifme, y} 
mens Prediger geweſen ift, wurde er 1660. geboren, WILHELM BRADSHAW. 
und nachdem er den Grund im Studiren gelest|D. Theol. engen er a 
atte, that er eine Meife durch: Franfreich und Hol» nien, ſtirbt 1732. Er . 
— nad) Engelland, alwo er auf dem Synodo zu; Als der D. 500g Boulter 17 . — 
Wigen 1681. dur Auflegung der Hände zum|verfeter ward, gelangte er zu dieſem Biſchefthume, 
Predigamte beffinmer wurde. hat aber weiter nichts als einzelne gr —— 
Gleich-nady dem arten Yahre-feines Alters rufte fafien, und hs endlich 1732. den 27. December zu 
man ihn! an die Kirche zu. Montpellier, alwo er Bath geftor — N BROWNE 
nicht gar lange blieb, fondern den Beruf nach Cha- 


£ i bnterianifcher Prediger in Old Jewry zu Londen, 
renton annahm: Alda predigte er gegen da Pabſt⸗ * Ve Aue re — im 52ten Jahre, j 


thum zwey Jahre hindurch fo tapfer, daß er ſich die Er 
Theol. Bibl.! y) Niederſachſiſche Nachrichten 1733. p. 897. Gelchrte 
— num. XVII. Auserleſcne Theol. Bib Rn a re 


sraifhe N i Inag. 562. R 
reg ei — — * Eben dieſe, 1. © Benthem Lo PL 
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T— m — — —— — — 

Er war zu Shepron LITaller in Engelland ge, CONRAD MEL. 
beren, um das "jahre 1680. und wourde ju Brid⸗ Dh nd ge nö Bf re X 
gewatet von einem Preßbpeerianifchen Sehrer Dia, Anno #733. den 3. Map-alt 67. Yahr! 
mens Moor in der WBelsweißheie und Öottesge Der Ort feiner Geburt Heift Gudensberg, wor 
körmtar unterrichtet. . ige] felÖit er 1666. den 14. Auguft zw erft das Sichr der 

Jr tem jeanzigfien Jahre feines Alters predigte Welt erblicer har, und fein Vater Tobann Mel 
er —* mit — —— —— ad Merropolitanus, feine Mutter aber des ehemafigen 
etemouth in Sampebii itani i 
* ———— murde, Betropolisani Conrad Johrenii Tochter gewefen 
Cr smile nachgehends Diefe Predigerfellemir Im roten Jahre feines Alters kam er ſchon in 
sur andern in Old jerworp zu zn welche das Könige. Gymnaſium zu Herßfeld, und 1691. 
dar due anfehnlichfte iſt, ſtarid feine nee ME. .0 er im ı5ten Jahre feines Alters nad Rinteln 
ger Treue vor, und ftellece verfciedene Pre befuchte hernach Bremen, Gröningen und ande, 
dien an das Licht, fand auch ira Anfehung er re hohe Schulen. Im Jahre 1701. wurde er in 
Kia und feiner tchren ungenmzeinen Depfal viell,,, Dreufikhe Socierät der Wiffenfchaften und 
Jake lanz. rdial 1706. in die Englifche aufgenommen, in diefent 
Dasjmgr aber, was ihn beſonders merkwuͤrdig legten Jahre nahm er auch ju Frankfurt an der 
macht, ıf diejes, Daß mady bes AUbflerben feiner | ng. pie Doctorwürde an, auf den Iubilaco Aca- 
Eifras und feines einzigen Sohnes, e fi) der| nic, 
mıren darüber berrübte, Daß er auf die Gedanken Sur 24. Jahre feines Alters erhielt er Die erſte 
veräl, Gott habe ihm Die ee —— Bocation nach Mietau in Cutland, da er eben zu 
gersmmen und alies innerlichen Sefuͤhls berauber, Gröningen im Begriffe war, eine Neife nad) En- 
eb er gech äufierlich Das Anfeben eines Menfchen, gelland zu ehun, Im bre 1692. fam er nach 
— ——— — 1697. Re Adnigeberg, und endlich) 
mermünftig vorfäme, jegar Daß er Diejenigen, welche 3705. nad Serßfeld, alwo er in die 29. Jahre 
im bern mihe Benfat geben welten, davor anfa, geanden hat, und letzlich am zten May 1733. ger 
be, als teute die an feiner Aufrichtigfeit jweifelten ‚ftorben ift, 
amd m dem göttlichen Gerichte ec Dep dem Zu Memel heyrathete er D. Jurski, Predigers 
allen beieit er Die Sumpf zur Dem Scudiren, in einer deſelbſt. Tochter, mit welcher er 36. Jahr in der 
nemlichen Grmürhsrupe, redete serien — Ehe gelebt und 24. Rinder als g, Söhne und 
tiger als vorher, fegre fein —— *⸗ 2 — 16. Töchter gezeuget hat, davon dach mur ein Sohn 
feer, ſtieb verſchiedene Sachen, ea v SL und drey Töchter am deben geblieben find, wie denn: 
Keingung der Wunder IEſu, wi ie en 8 auch feine Frau 1728. geſtorben if, 
fon, ım ben benden lehren jahren - —— er In der ihm zu Ehren gehaltenen Tenuerrede, 
be Seramsgegeben, welches — > irtheilwird ihm viel gutes nachgeruͤhmet, fonderlich daß 
yes geleheten Biſchefs zu Salie ih a man ihn faft nie zornig gefehen, und daß die Ads 
Moadir, mes der beften ift 78 F —— nigin in Schweden, ihn wegen der auf hoben 
‚ersienben man auch von feinem fü wiber ben Befehl verfertigten 5. Predigten, fiber verfciedere 
Lrmdal artheilet, fo wir glei er bren wollen. ahefpriche, als er ihr ſolche überreicher, mit eis 
Er »ar gefonnen noch mebr zu fchrei — Der nem eigenhändigen Schreiben vom 9. December 
tredene Iufäle befchleunigren — d, 2 "0,1730, und einer güldenen Medaille bechrer habe, 
Web. 17372.imy2ten jahre ET - erfolger if] ie er denn auch twwuͤrklich eine gründliche Gelehrſam⸗ 
Man rühmer ifm, daß er gelehr Fa 7. feit, große Velefenheit und ausnehmende Wiffens 
Sulfüchieren, anbädrig ohne —— 1 ſchaft beſeſſen Hat, und feine Schriften jederzeit von 
»*-e Pralereg, und eifrig nd aa * a beyderſeits Evangelifchen Neligionsverwandten mer 
lem, wie denn fein Wert ib nie in Mi joe ihrer Erbauung vieltiebhaber gefunden haben. b) 
' Bermahnung an Die — Liaion * halt, Er bar faſt eben fo viel Bücher gefchrieben, 

te BVorrreflichfeit ihrer Re Echt durch ih als Kinder gezeuget nemlich in 4. 

" rem Sehenswandel bezeugen mögen, — 1) Das beben der Patriarchen, zwey Theile, oder Pre 
ee gedachten Schriften beijien ** digten über das erfte Buch Mofe. Granffurt. 1714 

— Religion —— the Chri- .. * oder Predigten über den Prediger Ca: 

z — — of the Religion of Na- Mm 3 ee 3) Pu: 


— ae m —— —— —— b) Acta kiſtrrieo Ecclefiafiea erſter Band P- 105. Nie 
— ala Selehtte Ze tungen 1733, p ga. |derfächfiiche Nachrichten 1730, p. 108. 




















—F 
9 1. Fortſezung von 12731. bis 1735. ale 
3.) Pofaunen der Emigfeit, zwey Theile, (davon ber er, N 


m — nn — 
Königlicher Tabinerfecretarius, nachgehends Doctor 


: 2 f J 
— 3— — * N —— — der Gotresgelehtſomteit und Bifhofvon Gloceſer· F 18 


4) Die lehten Reben der Sterbenden, weh Theile über| Dep diefer Würde ernennete ihn der König ——— 
auseriefene Texte, Cift auch in das Hollaͤndiſche ider· Georg 1. im Jahre 1716. zu feinem Oberalmofer FÜ « 
regt.) Granffart 1714. nirer, und im Jahre 1721. erhielt er das — u * 


Die Lieder im hoͤhern Chor, oder Predigten über die i ve 
2** der Stuffen und einige Parabolen, nebſt & Saliobury. Mach dem Abflerben des Dr. Carl U | 


nem Anhange über die zehn Gebote ded Herrn. 1713. Trimnels befam er ı723.das Biſthum MWinchefter; mix 
1728. : ® * welches das reichſte imiganz Engelland ſeyn ſol, in u ie in. 
6) Aiong Lehre und Wunder, Predigten über bie Evan- demfelbigen ftand er mit groſſem Anfehn, bis endlih -; | 





gelia 1. Theil. 1713. 1734. den 21. Yuyufl, im P N swe\ 
e pi j j 734- A ‚im 7aten Jahr feines Alters, an. 
na — Predigten über bie Evan- fein Sebengende-erfolget. An feine Stelle fam ber Ye. 


9) Morte zu feiner Zeit oder geiftliche Neben über aller, berühmte und gelehrte D. Denjamin Hoadly, — 
hand Begebniffe und auf, die Feſttage. Frankfure| Biſchof von Salisbury, der durch viele Schriften 


XE 
— ſſich beruͤhmt gemacht hat. — I" 
— Reden ater Theil zu dem vorigen ia. Er feldft bat auſſer einigen Predigten nichts ges F RD 
10) Der eröfnete Gnadenthron, Communion Predig- ſchrieben. £) = Staa in, 
ten. Frankfurth 1712, 1723. IOHANNES WAVGH. z Werks, 
11) Der würdige Gaſt an des Herrn Tafel, Communion-| D. Theolog Biſchof von Carlisle Pair von Großbritannien mm i- 
predigten. Königsberg. 1701. ftirbt 1734. den 9. Nov, in dem 78ten Jahre. —— 





12) Der Tabernalel oder Erflärung der Structur der 
Stiſtshuͤtte 1720- 4. 

13) Salems Tempel, Befchreibung des Tempels Ga- 
lomonis 1724. 4-- 

14) Antiquarius facer quam plurima dicta obfcuriora ex 


Er wurde geboren 1656. legte fich mir befondern _... "' 
Fleiſſe auf die Gortesgelehrfamfeit, und erhielt ends ⸗ 
lich darin die Doctorwürde. Hi 

Als 1723. D. Samuel Bradford Bilhoff zu . T=S 
Antiqv» &c, illuftrans cum Mantiffa differt, 1) de ma-' Rochefter wurde, befam er an dejien Statt das "Mr: » 
— — —— we 3) machina pro inuenienda Yifthum zu Carlisle, welchem er mir groſſem Ruhm "er:> 
** Yonderfich, diel Au — bat, Daß bis 1734- den 9, Diovember vergejtanden bat, da er “it — 
er in einer befondern Echrift, genant: Pharus iliu- IM ; B- Jahre jeines Alters zu Carlisle geſtorben, 
ftrans &c, ſich vertheidiget hat) 4. de arca Noae 1719. da ihm denn D. Fiemming Dedant von Carlisie = ir S 








“te 
ranff. d) in feiner Biihöflınen Wurde gefolger iſt. de 
In F 15) Kunſt der wahren Herzensvergnuͤgung, ober feiner BSiſchotven gerorger it tar, 


> Eeine Schriften find; 
Teüutſche Ethik. Herßfeld. 1708. F 
16) Ehriſtlicher Kaufmann oder Pflichten eines exem⸗ ee ——— per M 8. 8) NM fr dem 
plarifchen Handelmannes. 171 1. ILH —— St 
i7) Schaubüne ber Wunder Gttes in dem Keiche D. Theolog. Ganonicus uMindfor, Kecter und Prediger ,„„ — sen 
der Natur, oder Teutſche Phyſik. zu Upminfter in ber Graffchaft — Mitglied der Kanigl. Xerden. 
18) Kurzer Begrif ber Kirchenbiftorie — und Neue Engliſchen ee rn el ſtirbt den = juper 
Teſtaments, ne nem bibli ) i j . . . . Spree 
a — — Dieſer durch die Verbindung der Gottesgelehre· “enden 
19) Die Luft der Heiligen am Jchova oder Gebetbuch ſamkeit und Naturlehre hochberuͤhmte Engelländer, 13 dan 


2 . 2 ‘2 . 
auf alle Zeiten und Säle. ift geboren ohngefähr um das Jahr 1657. und hat „.  "ster 
20) Millionarius Euangelicus f. eonfilia de conuertendis ir — J 37 dat m — 


— j . e on * 
* ee Sieenfihbus Liof. zu Oxford im S. Johannis Collegio ſtudiret, ", dat); 

R ch ungebrudt 2 ober pur Dede fertige und davon er lange Zeit ein Mitglied geweſen iſt. N Bring 
erwartete Bicher An diefem Orte febre um das Jahr 1685. und ktae Be.) 
21) Das Leben Mofe oder Yredigten über fein Leben. ftarb 1689. im Maria Magdalenen Lollegio, Rx — 
22) Das eben Jofuä oder Predigten über fein Leben. der Arzt Samuel Derham, h) fein Anverwandter, — 























23) Teutonica: feu Lexicon = origine & figificatione| der ſich durch feine Hydrologiam Philofophicam bes See 

vocum radicalium linguae Germanicae, kant gemacht hat, diefer gab ibm Gelegenheit zu Der S Yin .. 

* NT Er “ EDV ERNST. LS tiebe, die er nachgebends jur Naturlehre bliden lieg, —— — 

Theolog, D. Biſchof von Wincheſter, Pair von Großbri⸗ jelbige infonderheit auf die Gottesgelebrjamfeit ers ? ker‘ * „| 

tannien und Prälat des Drdens von blauen Hoſen ⸗ baulich anzumenden, —2 

bande, firbt — im Aten Seit 1698. hat er ſich alſo durch Phyſicaliſche — 

— und si, ig. 

Scine Geburtszeit fället in das Jahr 1660.und) ñTAT — — re 1. 
wegen feiner Geſchicklichkeit, wurde er anfänglid)|. * ns $.v. Gencalogifiher Archivarius p. a82. % 

— u — —— — 5 34 — 
FEben dieſe 1. c. Forgeſetzte Samlung 1731. pag. 975. 


g) Benthem J. c. .xXVIII. Genealog. Archivar. p. 533. Ba > 
1734. Pag. 52 


3. 562. 1734. Europ. Fama 340. Ih. p. 1059. * 
3 Bermurchte Bibliothet ſechzehntes Stück pag. 323.349.| h) Beuthem Englifcher Kirch und Schulen Staat pıg. \. 
e, A&ı Hifor. Ecclel, loc, cit. 1106. Gel. Leipz. Zeitung 1735. Pag. 696. X 
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— — — — ——— — — — — — — — — — — — —— — —— 
und Terlegihe Schriften Der Welt nuͤtzlich erwie ⸗/ 2) Aſtrotbeologie welche auch ing Hollaͤndiſche, Franzoi⸗ 
fen, Got us den Gefchöpfe zu erweiſen und 9 ——2— — ses 
nen jü lanca, welche mie —— — * of the ſtomes of bullace and Aoes. m 
aufgesmmm ꝛerden, Abegal ausgebreitet, nachge, 4) Extraßts from Mr. Gafcoignes and Mr, Crabtries letters 
dradt, in de Sateinifche, Delländifche, Franjoͤiſche proving Mr. Gafeeigne to haue been the inuentor of 
und Zetihe&prache vielfältig naber ſetzet find. the —— &c. darin er erweiſet, daß nicht die 

2 Sranzofen, fondern bie Engelländer die Telefcopia ers 
Ym Yahre 1711. 1722. mufte er die Predigten funden haben. 0) 

errichten, delhe nach ber Sriftung des Boyle] 5) Notes & obferuations To a natural hiftory of Englilh 
jbrhdgrsalten werden, Die Meligion wider die Vers ne — Albin, &c. > p) F 
ducs zu vertheidigern , 3) welche Arbeit zuſ "Pour les meattca SEE Ben 
jr nachher ſo beliebten PP byiicorbeologia Anlaß} 7) Hooks experimenta. r) . 
oe bat. Die Ueberfeguug —— wie Serfale ger ar & Ein een — Ray: 
Laer Mrorbeolonie, ift mir algemeinem Denfalle iusd. Synopfis methodica auium & piſcium. s 
J el ri en unter andern gelefen * 9) Sen sem Baur des Auges, fo er, wie gedacht, ge⸗ 

da, me durfe der behberühmee ſel. Fabricius m] 10) Verſchiedene Differt. in den Philofophical transafti= 

Danbarz, je C. S Wiener verfertiget, Sabricius| ons der Englifchen Gecietät der Wiffenfhaften, 
hr engine, verbeſſert und berausgegeben hat. 1ACOB KNIGHT. 

Zrın Bad ven ber LI rmacherfunit ‚ feine Anmer ⸗ D. Theol. Vicarius der Kirche zum heiligen Grabe, in Sons 
zyen zu Elessaris Albini Diaturgeidicten von] den, flirbt 1735. den 6. Junil im 63ten Jahre. 

7 Enzlıihen Gewürme, und andere dergleichen, Er ift geboren 1672. und has ſich durch feine ge: 
fe, haben ihm wiel Ehre erworben, fo Hat er auch lehrte Bemühungen nach der eriten Grundlage in 
:3. Rai und anderer Gelehrten Briefe von na⸗ den Wiſſenſchaften dergeftalt hervorgethan, daß er 
chen Merfwürdigfeiter, ingleichen eben gedach⸗ endlich die Doctorwuͤrde, und nachgehends 1715. 
Rai Synopfin mechodicam auium & pifcium die Predigerſtelle bey dem heiligen Grabe in Londen 
21. zum Drude befördert. In ben Transadtioni-|erhalten hat, : 
Fiulofoph.cis der Föniglichen Societät der Wil) Im Yahre 1721. nah Weinachten bielt er zu . 
haften, fichen viel gelebrre und ſchoͤne Anmers/Folge eines Geftifts der Mylady Noyerin, deſſen 
zen ven ihm. j wir im folgenden gedenfen wollen, acht Predigten, 
%-7 allen Diefen gelehrten Arbeiten hat er denjdie wahre GOttheit JEſu Chriſti und des heiligen 

tungen feines Pfarrdienites fleißig obgelegen, Geiſtes gegeh die Arianer und Gocinianer ju be: 

u üten Jahre feines Alters ploͤtzlich geſtorben, haupten / und zwar die erften fieben über Luck XXIII. 

=ir 1735. den 16. April, nachdem er kurz zuvor 27. ba er feine Beweißrhümer von der heiligen Drey⸗ 

Irrf, von dem Baue des Auges, vollendet faltigfeit, vornemlich aus den Stellen des Alten 
weldes feine Birwe, nebft noch andern von Teſtaments hernahm, viel Gelehrfamfeit anbrachte, 
-Igelaffenen Echrifren , einem Buchfuͤhrer ſund viele Stellen aus den Kirdenvätern und den 
erizge zu überlaffen gefonnen geweien, doch Rabbinen erflärere, auch ſich in grofies Anfeben fehte. 
ı Darunger michts von Der, von ihm verfpror, Er folgte in diefer Arbeit dem D. Waterland, wel 
. Ardrorbeologie gefunden. k) Seine Be⸗ſcher dazu 1720. ben Anfang-gemadıt hatte. Endlich 
3 bar auch andern gelehrten Anlaß gegeben, ſiarb er 1735. den 6. Yunüi in der Bicariatswohnung 
ologien , SZyororbeologien, — zu Londen im 63ten Jahre ſeines Alters. 
en, und LKirborbeslogien zu jhreiben,, Seine Schriften find die obgedachten acht Pre⸗ 
KSeriffirn Sriedricy Leſſers Paftoris —28* ‚ fo den Titel haben: 


en ro Igejchriebene Cithotheolo ie, Eight Sermons preached at the Cathedral Church of 
S. Paul in defence of the divinity of our Lord lefüs 


* ie und andere dergleichen 
cochcoiogie 8 |.  Chrift, London 1721, 8, t) 


rer alfo zız den von ihm theils verfertig] .c.· 
“erausgegebenen Schriften folgende; m) Theolog. Biblioth. 68. Chen p. ıgr. Niederfächfifche 
welche in Holl aͤndiſche Lateinifche, | Nachrichten 1729. pag. 12. Gelchrte feipgiger Zeitung 1728. 
se und oft Herausgegeben wor»|pag. 843. 1720, pag. 533. 
3 Eben dieſe 1713 pag. 650. 

ir! szı3. pag-9'!- . 2. AB» . jeſe ı32- P. 374. r) Eben biefe 1752. p 439 
ee — «73 Ss. pag- 598. Gelehrte Leip · N. Buͤcherſal dritter Band, pag. sı9. Nous litrerarta 
ı=-2<. pag- 59$S- . Lipf. ı718. pag m 

we Trachten #730. Pag-295. Belchrtel 1) Gelehrie Leipziger Zeitung. 1722. pag. 215. 596 1735- 
23 1727. pag- 191. 865. #739 Ppısm  |Pag-ası. 1724 p-aın, 


Andere 








r Molerie — 
sihe überfe 


— — — — 


suite um der 











in Schulden gerierh, ob er wohl an die 14-0. Neicdhs, Abt und Generaffecretarius der Herzoge und Paris von = — 


thaler Jahrgeld hatte, und der Koͤnig auf ſein An— 
halten feine Schulden nicht noch einmal bejahlen 
wolte, gieng er 1723. heimlich davon, nahm die 
Catholiſche Religion an und febte zu Wuͤrzburg 
als Rath und Bibliothecarius, wurde auch endiia; 
vom Kayfer in den Adelftand erhoben, und bey dem 
Bifchofe von Würzburg Gcheimder Nach, in wel: 
. cher Würde er 1730. im Februario fein Leben be: 


folgte ihm, und ftarb kurz vor ihm zu Wuͤrzburg, feis 


ne beyde nachgelaffene Söhne wurden auf Fuͤrſtliche 


Unfoften erzogen. 


Sranfreich, firbt den t. May 1733. Im Satan Jahre. 
Kr war zu Saint Lo in der Didces von Cory 


Itances in der Normandie am 6. Febr. 1653. gebo⸗ 
ren, ſtudirete die Philofephie zu Caen unter dem 
berühmten Pierre Lailly, wo Franz de Is Tour; 


Der 


— — — — — — —ñ ii —i ñ— 
u) erg erg Fabricianae Part. VI. pag. 105 

el Gel. Lexicon Gelehrte Leipz. Zeitung ı u 

ſchloß, und zwar an ber Waflerfucht,. eine FraujColeri Anthologia E 


Tom,I!. Faſc.i. Ep. 
x) Altı Eruditor. 1732. April. num, i.) Iunius num, r. 


y) Eritifche Bepträge ver Leipziger teutſchen Eefefgaft, 


drittes Stuͤck. 


z) lo· Burc. Menckenü Bibliotheca, 


731. pag. 598. 1.C. .' 
4 





96 I. Sortfegung ven 1731. bis. 17735. — — 
Andere Abtheilung In den Adis Apoflolicis legationis Heluericae, Die A 
Yon den andern Chriſtlichen |eerPäorlche Huncius in der Shweit Papionei =""* 
Serib enten drucken laffen, ſtehet ein Brief von ihm, welchen er . Ko 
, an benfelben gefchrieben, da er die Catholiſche Reli- A5 
Welche ſud di * Br u ri nebft der Antwort des Paßionei FT" 
elhe find die andern Chriftlichen auf denfelben. u) 2. 
Sribenten ? h ſt ch — Schriften beſtehen meiſt aus Eoflectaneis, Erst: 
Man merfer : und find folgende ; er Msn 
I. Die Römifcheatholifchen Seribenten. | ") ronatliche Uussüge auf bie Jahre Troo. zror- 1702. > Bam 
II. Die Evangeliſch ⸗Lutheriſchen Scriben- ir EEE OL RENNER Inc > 
ten. 2) Unmaßgebliher Vorſchlag wie eine Bibliotheck der 
I, Die Reformirten Seribenten, teutfchen Gefihichtbücher zu berfertigen, 1705- 8. ur 
2% 3) De vfu e —— ſtudii Etymologici in Hiftoria, — m — 
' . — 1704. 4 Helm 4 nt Ball 
Welche ſind die noch merkwuͤrdigen Mir 4) Bu ad biftoriam Germaniae introdutio, ibi. = _ 
: 1709. 4. — 
miſchcatholiſchen Scribenten? Nodü Erymolngiei in Hiftoria, ib. mar. Tens.. 
IOHANNES GEORGIVS VON ECCARD. 6) Origines Familiae Habsburgo- Auftriacae, Lipf. szar. „. „Wr 
Würzburgifcher Geheimder Rath und Bibliothetarius Rirbt| fol. Kr ** 
1730, im Be alt 56. Jahr. 7) Corpus biftoricum medü aeui, II. Tomi 1723. fol. 1 ia |. 
Er wurde den 7. September 1574. zu Duingen ibid. ——— z3. 
im Braunſchweigiſchen geboren, ſtudirte in Braun⸗ — — ———— — —— 
ſchweig und Helmſtaͤdt und an andern Evangeli⸗ —— bid. 1722. fol. ' pi 1? 
jhen Orten, und legte ſich fonderlich auf die firte:) 9) Carechefis theotifen Momacbi Weifenburgenfis inter- =)... | 
ratur und Hiftorie, —— & — — PR u 
Nachdem er fich auch zugleich Daben auf Die Kedits-) "° Leges Francor. Salicae % Ripuariorum, fo au: 
gelehrfamfeit geleget, wurde er erftlich bey dem Era: —— —— — re, 
fen von Flemming in Polen einige Zeit Eeeretar| 12) Nachricht von der Kapferlichen und Königlichen alten 
rius, Fam bernach zu dem Herrn von Keibnig na Salzhurg , und dem Pallafte Salz in Franken, Würge = zuı 
ins, f Ö buig nach Sal Vallafte Salz im Granfen, Wär I” 
FA r * 
Hannover, und erlangte durch deſſen Vorſchub dieß burgin4. — a : rl 
Profefion der Hiſtorie zu Selmftäde, wurde and] "Pr he Bean De Voksfen u | 
nad) deſſen Abſterben Hannoͤveriſcher Hiſtoriographus Wirceburgi 1127. fol, Su Be 
und Bibliothecarius bey der Churfürftlichen Biblio] 14) De —— Caroli M. —* ſcholis Oſnabrugeaſſii--. 
theck zu Hannover, und machte fi ch verſchi bus Graecis & Latinis, vxia * J— 
Bine fine cf en. 10] 2, One rrse, aka. cn TE 
Bis bieher war er der Evangeliſchen Lutheriſchen) 5 —— — | Orienralis & epiſcopatus Viree · u le u 
Religion zugerhan gewefen, nachdem er aber in feiner burgenfis, die nach feinem Tode 1751. in 2. Tomis in u 
Heyrath — gar zu gluͤcklich geweſen war, und mit —— Licht getreten ſiud. x) cIM. 
einer Fran ſich verehlicher hatte, die Feine Wirebfyafs| "9 Ppurationes. s man 
zu führen mufte, gerierh er in Schulden, Doch h daft 1) Leib Colin Etymologica ‚cum praef.r717.8. " ag: l 
der König in Engelland als Ehurfürft von Hannover] 20) Erklärung eines alten Kleinodien Käftlein, und alter -. _" — 
die Gnade vor ihm, daß er einmal alle feine Schul⸗ Bracteaten, 26. 4. 2) Medi 
den bezahlete. Weil er aber fur) barauf von neuen IOACHIM LEGRAND, — 
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— — — ee — „Au, —ñ— —ñ— — i f — — — 
der 1733. auch als Seneralis Oratorii geſtorben ift,] Der Marquis de Torcy 309 ihn bierauf 1705. jur 
und bis an feinen Tod mit ihm Freundſchaft gehal-| Staatsbetrachtung der Sachen auswaͤrtiger Reiche, 
ten bat, fin Mirihäler war. Davon er zehn Jahre lang bieles geſchrieben hat, das 
Ya die Congregari nem Orarorii frater zwar ſtheils gleich gedruckt worden, theils noch im Manuſcri⸗ 
1 671. uad trieb in derſelbigen die ſcboͤnen Wiſſen⸗pte zurüd geblieben iſt. Ueber das Archiv und Cabinet 
ſdaften und Gottesge le hr ſarukeitt, trat aber 1676. zu Chartres machte er 1720 ein Inventarium und 
wwber aus derielben, und meblte Die Hiſtorie zu jeis]endigte darıals fein liebftes Werk, die Hiftorie Lud⸗ 
ner Hauptbeihäftigung, theils weil erbdie in der Koͤ⸗ ——— Koͤnigs in Frankreich Da der Marquis 
miglihen Boͤlietheck vorhandenen Manuſcripte, de Vins im Februario 1732. ſtarb, ſetzte er deſſel⸗ 
meorübr Herr Thevenot vamals die Aufſicht hatte, bigen gebenslauf, wie er im Mercure de France ftes 
fe fang irfen konte, eheils weil ihri der P,leCointeiber, auf. 
de nıery. Ms diefer auch 168 x. farb, verfertigte Endlich ftarb er 1733. am 1. May in dem Haufe 
er jes Flegium, mie audy nachgebends bes Abts de der Clairambault, denen die Unterſuchung der 
Matoles jenes, welche bey de im Iournal des Sca. Genealoaien der Franzöifhen Ritterorden vom Koͤ⸗ 
wars fichen, . nige anbefohlen war, da ihn der Schlag zum zwey⸗ 
Herauf verfahe er die Aufſicht uͤber die Erzie⸗ tenmale geruͤhret hatte. Weil er ohne Caͤrimonien 
hung des Marguıs de Vins und des Duc d’ Eitrees, molte begraben ſeyn, fo wurde er in der Stille auf 
binnen meider Zeit er fih auch auf bie Critic legte. dem St. Joſephs GOttes Acker an der St. Euſta⸗ 
Al⸗ der D. Burner nach maliger Biſchof zu Salis⸗ſchii Kirche beerdiget, und der P. Bougerel, ein 
burg, eben in Patig war. hielt er 1685. eine Unter · Prieſter des Drarerü, hat fein Seben befchrieben, 
redung mit ıhm, über Deijen Hiſtorie der Neforma- Eeine Schriften find folgende: b) u 
tion der Enzlifhen Kirche, weiches ihm Anlaß gab, —— — —— VII. Roi d’Angleterre; 
witer deufelbigen zu fchreiben. Als Hierauf Burnet 2) La defenfe de Sunderus & la tefuration des deuz 
keine Ehnft in einem fursen gedrudten Briefe cri⸗ remiers livres de l’hiftoire de la reformation de 
tıfirte, lieh der Abt le — —— se pe Mir. Bar Mit dem vorigen 3. Bände, in 13, Pariß 
e Borerinnerir ’ 1028. isn a. . 
—— —— a _ Das folgene Jupr — hiftoire de vatiations de I Egliſe An- 
160 gab Burne? eine crieique de) nilloire des 4) Memoires touchant la ſueceſſon a la couronne d’ 
warıstions beraus, worauf der Abt drey an ihn ge⸗ Efpıgne, ızır, 
richeere rufe: Sur les varıacions, fur la reforma ‚5) Reilexions für la lettre a un Milord fur la neceſſits 
sion, fur !iLıtoire du divorce 1691. zu Parifi drucken & is juftice u l’entiere reftitution de la Monarchie 
Les, wevor einige Anmerfungen über Bafiage]) 335 — 
©, mavır 3. a als eine Worrede ) Hıftoire sie de Leylan, eerite par Je Capirain 
Hutnze des Eglies Reforımees I. Rıbeyro & publice * le Grand Amt. 1701. ı2. 
Frpea. 7) Relation hiftorique d’ Abiflinie da R.P_Feröme Lobe 
Im Dahre 1690. gieng er als Gefandfhafts- traduite continuce & augmentde par Mr. le Grand, 
Abr d’Eftrees nad) Portuga ‚728, 4. Paris. c) ‚ — 
fertrtarıng mit dem fegen ſeyn ließ, di ſ 8 Difcours für ce, qui s’eftipaffe dans I’ Empire au füjer 
ma er ih fünf Jahre lang anzeleg f en * de la fuccellion d’Efpagne, 
Vıaderıduen zon den mweitläuftigen & dern, welche $) L’Allemagne menacee d' ttre bientör reduite en 
Die Pertusefen ihre Conquetes nennen, und die uns Monarchie abfolüe, 
werändee noch unlefant ſetyn würden, wenn fieandern] 10° Lettte de M. D. a M. le D. M. touchant le Royaume 
mscht den Brıtayın gebahner hätten, zu fümlen,da| de Bolieme. 
er dena vie! beiendere Schriften zu ſammen bradte, a) 
und als er wider zuräd Fam, that er 1697. durch 
Burgundien und Daupbine eine Deife, mit dem 
Verfıse, Machrichren einzufamlen, darnach er die 





— — — — — 


— — — — — — — 





1) De Iı ſucceſſon a Ja Couronne de France pour les 
L’habilete a fucceder a la Couronne: Hitloire & vie 
de Louis XI. Ro: de France pr er preuves &c, find 
noch nicht gedruckt und nur geſchrieben nadhgelaffen. U) 

Snäsrie diefer Sänder befdyreiben Fönte. In den ERASMVS GATTOLA. 
ward er General⸗ Dei berühmte Abt it zu Gaͤeta im Meapolitas 

. sen aber 17904. j 4 ieſer AUS DR v i Yıcap 

— au ge und Pairs von Sranfreich, Inifchen 1662. von adelichen Eltern geboren, und 
—— ft 16-5. mad bes le Laboureur wurde 
J ——— — —— — — — — — — — 
Tede irer zeſtanden baffe- —— | 5) Gel tepz. Zeitung 1734. p. 537. feng. ©) Gel, Leipp, 


Agmats, 12. Paris 172g, 
feiguden drey Jahren gieng er Be De Cardinal|,.., und Dberauffcher des Archivs der Benedictiner zu 
— —— 24 PD, F E d) Eben diefe 1734 p- 539. 540, 
) 29. P- 447.448. Zeit. 2729. p. 12.447 
2) Bichdete Sp; Zeitungen 17 
ul Theil, 











12) Les Aflemblces des Erats Generaux : Les Regences : 
uns Ahte d’ Eitrces mieder als Se ſan dſchaftsſecteta⸗ Monte Caßino, ſtirbt den 1. Mah 1734. im 72. Jahr. 
N 


— — 
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tourde fo fort dem geiſtlichen Stande gewiedmet, daß trauteſten Freunde. Er war ein Schuͤler des letztern, 
er ſchon 1675. die Muͤnchskleidung in dem Bene-Jund trug von dieſem groſſen Kenner der Schönheiten 
dicfinerorden anzog. feiner Murterfprache,das Lob eines reinen, ungezwune 
Nachgehends wurde er Prior und Vicarius Gerlgenen und angenehmen Franzsifchen Geribenten da= 
neralis, der Dioͤces Monte Caßino, danfte aber|von. Er zeigte feine Einficyt darin in einem eignen 
1708. ab, und erwehlete, ungeachtet der ihm bevor / Buche, welches er reflexions für Pelegance & ladelica- 
ſtehenden noch weit gröffsen Ehrenämtern, bie Ruheſteſſe du ftile nennete. Seine groſſe Kebe ju der neuere 
und das Studiren in dem berühmten Benedietiner Philofopbie, die er öffenelich blicken ließ, war die 
Klofter Monte Caßino. Cr hat zwar Feine andere 
Schrift, als diefes Klofters Hiftorie herausgegeben, 


1. Fortſetzung von 1731. bis 1737. 

















Haupturfache, warum er von den Jeſuiten abgieng, da 
die Verachtung der alten Philofophie, in den Augen 
bat fich aber damit einen groflen Ruhm erworben.|diefer Herren ein groffer Fehler zu ſeyn fhien, bey 
Er war font in feinem Seben überal im Rufe und!dem allen aber liebte der Abt die Gefeljchaft der 
Hochachtung, fo daß ihm nicht nur der Abe Bacchin:| Jeſuiten und behielt darin groffe Frennde. 
fein Buch de origine hierarchiae eccleſiaſticae, und] Sein untadeldafter Wandel, feine reine Frömmige 
Cismpini eines feiner Werfe zugefchrieben, fondernfeit, und der mit Rechte erworbene Ruhm, den er 
auch die beruͤhmteſten Männer diefer Zeit, Mabil⸗ldurch feine Schriften erlanger, machen dem Orden 
lon, Ruinser, Fontanini, der Cardinal Querini nicht geringe Ehre , der ihn gezogen bat. Er pres 
und andere, feiner in ihren Schriften hoͤchſtruͤhm⸗ digte mir groſſem Beyfalle, und weil er theils aus 
lich gedacht haben, wie ihm denn auch der Eardinalleigener Neigung , theils aus Morhwendigfeit zur 
d Aguirre einen ſehr hoͤflichen Brief zugefchrieben, Verfertigung vieler geiftlichen, moraliſchen und hiffo- 
der dem Buche des YTabillons de ſtudiis Mona-|vifchen Buͤcher gerrieben ward, ſo gab er faft ſo viel 
chorum vorgedruckt iſt. 
Er verknuͤpfte mit feiner groſſen Gelehrſamkeit fand fein Bergnuͤgen nur in einem kurz abgeſchnit te— 
eine ungemeine Gottesfurcht und guten Lebenswan ⸗ nem Umgange mit wenigen Freunden, und war als 
del, wodurch er Die Bewunderung aller Gelehrtenlein Phtloſoph ohne Pralerey, mit wenigem zufrieden, 
und rechrfchaffenen Leute auf ſich gezogen, und nady|alfo wendete er feine Zeit zur Eorge vor fein Gluͤcke 
feinem Tode von allen bedauret, auch mit einem|und Vermoͤgen an, und behielt gnung übrig, feine 
prächtigen $eichenbegängniffe und Leichenrede zu'Merfeanssuarbeiten. An einigen derfelbigen merfet 
Monte Caßino beehret wurde, man doch die Eilfertigkeit, womit ihn die unzeitige 
Er ftarb endlich 1734. den 1. May zu Monte Liebe feiner Verleger beläftiger hat, allein feine Ehre 
Caßino, als Oberaufjeher des Archivs daſelbſt, im|war auf diefe nicht gebauet. Geine Gedanken von 
72ten Jahre feines Alters. e) Das gedachte Werk dem, was im Umgange gefällig und angenedm ſeyn 
aber, welches ihm fo viel Ruhm gebracht bat, führer|kan, ſahe er als einen Zeitvertreib in feiner Jugend 
folgende Aufichrift : an, und doch hat man fie faft in alle Europäifche 
3) Hiftoria Abbatiae Caffinenfis per faeculorum feriem|&prachen uͤberſetzet. 
difteibura, ftudio & Iabore D, Erafmi Gattola, Cajera- Die Ueberfegung der Kirchenväter war feine an: 


i, Abbatis Sancti if Dei & Caflinen- i h 
pi Archiu — —— — genehmſte Arbeit, davon mehr als 30, Baͤnde in 8. 


dazu achdren. 

2) Ad FH hd Abbatite Caffinenfis Accefliones, &e.|den Scribenten aus dem Port Royal zueigneten, 

ParsI. & II. ibid. 1734. fol. f) j und die gewis viel gefveuer, reiner und eben jo zier⸗ 

IOHANN BAPTISTA MORVAN llich find, als was aus jener Federn gefloſſen iſt. 
DE BELLEGARDE. Man hat aud) durd) den erſten Band feiner hiſtoire 
Ein Frangdifher Abt firbt 1734. den 26. April im 86ten)vniverlelle des Voyages, ein groffes Verlangen nach, 
Jahre, ‚. \den übrigen befommen. Uebrigens war er aufrichrig, 
Er ward in der Grafſchaft Nantes zu Piriac fromm , angenehm im Umgange, ein Feind von der 
1648. den 30. Auguſt geboren, und brachte 16. bis Satyre, und ſchien ohne Affecten geboren zu feyr, 
17. Jahre unter den Jeſuiten zu. Er fuchre nicht das Gluͤcke, verdiente aber, daß dag 








Sein Verſtand, feine Siebe zur Mathematick und Güde ihn gefucht hätte, lebte von dem, was ibn ' 


den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und fein angenehmes] feine Arbeit einbrachte, gab vieles den Arınen, und 


Weſen machten ihn bey jederman beliebt. Der P.|tarb felber arm, obngeachter ibm die Französische 
Pardies, Rapin und Houbours waren feine ver- Geiſtlichkeit wegen feiner vielen Verdienfte 1724. . * 


A Jhrgelder aus eigner Bewegung aus 
de rſaͤchſiſche Nachrichten 1735- p.301- . madıte. 8) 

f) Afta Eruditor. April. 17355. num. J. 2. Gel. Leipziger — — — 
Zeituns 1734 p- 809- "1 8) Leipziger gelehrte Zeitungen 1724. p- 596. 

















Schriften heraus, als er Jahre alt worden iſ. Er - 


berausgefonmen find, weldye doch die Buchhändler * 
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———————— un Se Bernie. hehe ri EEE 
Sat 1726. da er feine Diftorie von Spanien her⸗ Königlicher Kammerherr , und fein Gefchleche iſt ſeit 
ausgab, entihlug er ſich alles Erubdirens, vielleiht| 1478. vor adelich befant. 
weil diejeldige niche fo geracben mar, daßfieBenfal| Anfangs trat er in den Eapueinerorden, allein er 
gefunden bitte, und wolte an nichts als an feinen verließ denfelben nachgehends wieder, und begab fich 
Tod gedenten, deswegen er feine Buͤcher an einen in den Prämonftratenfer Orden, und ungeachtet er 
geriften Beitlihen in Bret acznie, feinen alten guten] ſich zum Priefter weihen lafen, wurde er doch beyder 
Freund wergab, wie auch alle feine Manuſcripte und Rechten Doctor, und nachdem er ſich durch feine 
Orräthe, bepiele faſt nichts um ſich, und begab fih I Schriften hervorgethan, auch ein Mitglied der grofe 
in du Enfe m Die communaure de S. Francois de ſen Königlichen Fran diſchen Academie, wie auch ein 
Sales, wo er wegen feines Schadens an den Schen ⸗ beſoldetes Mitglied der Academie des Inferiptions & 
fein 2. Jahre auf dem Erule faß, endlich den 26. des belles lettres, ferner Königlicher Eenfor der 

















April 1734. werflarb. h) Buͤcher, Commandeur von Sancıni und Gecreta 
Bir merken von feinen vielen Schriften folgen» rius bey dem Herzoge und der verwitweten Herzogin 
— von Orleans, daher er auch zu Pariß im Roͤnigli⸗ 
- prier & medicer. 1705. Pas hen Pallafte zu feinem Gebrauche ein Zimmer hatte, 


3) Refesion für I elegance Se 1a delicitefle du file. |das er bis an feinen Tod bewohner hat. 

3) Seripen Cimiemeir — — — Parum ad| Er wird geruͤhmt, daß er fid) in feinen Schriften 
Gallice edira, i) aa ö nicht nur ziemlich unparehepi Y ü 

j pen ch 3 ch unpartheyiſch aufgefuͤhret, die 


r es &c. In ı708, . I 
9 — — en Maͤhrgen von den Wunderwerfen der Heiligen eins 


€) Penfecs eliäsntes & Chreriennes pour tous les jours|juftreuen ſich gefchämer , ſich einer guten angenehmen 


du mois vee des confiderations = » mort, k) und fliefjenden Schreibart bedienet, und die guten 
— —— ı2. 1746. 1) Eigenſchaften eines Geſchichtſchreibers wohl anzu⸗ 
Metamorphof ’ Onıde. s 
9 Eioge du Ron Lewis XAJUL. für la condlufion de 12|PFingen gewuſt habe, daher ſolche auch fehr wohi aufs 
gas genenle syi4- :3. 20) genommen, und in verſchiedene Sprachen überfeet 
=) Les Piesumes de la confefGon du Seren. Prince Don find, 
duseias Roi de Porugal. m) Er flarb im goten Jahre feines 
ı) — Car le ridienle. ri b fe Alters, den 15. 


; ies, Junii 1735. zu Pariß, und hinterließ nebft ei 
N sawerfarions ponr les perfonnes polies, J einem 
32 — aa me es moeus avec de maxi. [guten Nachruhnie unter andern folgende Schrif⸗ 
"mei poar ı2 focierc civile. } , .. jten: rn) 
24) Les regles an u ag Ar d’hiftoire s) Hiftoire des revolurions de Portugal, welche erſtlich 
* ———— bifloire de France & Romaine de la eg ge Yan —— Portu- 
in ıa, 

—— de la Fable, & du Blaſon, 12. 1729. „en 23 Bir n and Licht getre · 
=». Tom, 0) , . 2) Kultoire Gritique de l’etabliffement des Bretons d 
25) Hifoire pettique- Fables d Efope, p) 1734. 8. les Gaules, 2. Baͤnde, 1720. ı2, Paris, — 

=. Bände 


R- . = 2. 12. 9. Bande, 9) die meiſten von 3) Hiftoire des revolutions arrivees dans le gouvernement 


m de la republique Romaine, Paris, 3. Bände, ra. 
feımen Echriften find ims Zeusfche und andere Spra| ,) Hifoite des revolution. de Suede, depuis * 
den überfegt. 


us 

qu’en 1540, die mit einer abreg& chronologique Ir r 

hiftoire de Suede, zu Parif 1696, in ı2. heraus fam. u) 

5) Hiftoire de Chevaliers hofpitaliers de S. Iean de Ie- 
rufalem, groß 4. 1726. Parif. x) 


RENAIVS D AVBERT DE VERTOT, 
D’ AVBOEVEF. — 
Tariem Doftor !iedb ber anzciihen Acabemie, 
cn Inieıptions —— = . —— koyal des 
Lirres Commandeur de Sıntıni, Greretär des Scrzoge 
und der frrzogm von Drieans, flirbt 1735. den 
ı5. Junä, alt 8° Jahr. Acıdemie des belles lettres. z 
Er war ein Eedn Srancifei 0’ Aubert, Kitters! 8) Hifeire des revolutions de Malthe. 


| 6) Urbani Übevreau hiftoire du monde, bie er mit vielen 
St und Sernerot und tYarı | 9) Trair€ Hiftorique de la mouvance de la Bretagne, 


—— bis auf die neuern Zeiten fortgefeget 
at, y 
7) Verfhiebene Hiftorifche — in der Samlung der 








** von s wider ben P. Lobineau, 

——— Meansvillere, und wurde 1655. gebor] 10) Differtarion für Vorigine des lojx[Saliques, worüber 
—— Sein Großvater, Carolus d Aubert / war er mit P. Rival in Streit gerathen. ») 
Ce diefe 1739. p- m DD Eben Diefe 1717. pag. sıa. a3 > 


Eden ? 5. 1) Eben birfe 1719. p, 473. 
= ee n) Eben die 1(719.p, 175. 
he ae 3 — — 2733. Pag. 884. 

4 Geichete Yrpjiger Zeisung- *7?3° Pag 633. 1724. 


pag- #2. 361. 856. 


) Gel. keipz. Zeitung 1735. P-857._ s) Hamb, Biblioch. 
hift. cenrur. I. p. 203, 209. *) Neuefter Gelehrter Staat 
von Parifi, p. 73. u) Gelchrte keipz. Zeitung lc. P- 858 

x) Teuifche Ada Erudiror. 127. Ih.p.437. y) Reurfler 

Gelehrter Etaat von Yarifi, loc. c. 2) Gel. keipz. Zt. I.c 

3) Genealogiſcher Archivariug 1735. p. 368, 


100 I. Fortſezung von 1731, bis 1735. 
(has 

rdin. Praedicat. SS. Theol. Magifter, Profeflor und Con» f j 
cionater emeritus in dem Gonvente zu St. Marien a me 
Magdalenen, ftirbt den 4. May 1735. int 77. Jahre. bengbefennenifi sc. Augſpurg 1730. in 8. dazu ift nach- 

Er ift geboren 1658. und hat fid) von Jugend gehende noch gefommen : 
auf dem geiftlihen Stande gewiedmet, aud) barin] 2) Rothwendiger und nüglicher Anhang dieſes Buchs, 
nad) und nad) verfchiedene Würben erhalten, ibid, 

Im Jahre 1730, wolte er ſich fonderlich hervor⸗ 
hun und berühmt machen, da er mic feinem Buche, 
genant: Licht und Scharten, b) zu Yugfpurg an 
Das Licht rat, und damit die Evangeliich Luther 
fchen, fonderlich die Augſpurgiſche Confepion zu wir 
—— en aber das Tridentinifche Concilium 1731. den 21. May, alt 63. Jahr. 
zu erheben fuchte. — Dieſer wegen feiner, der Jugend zum Beſten her: 

Als aber der Senior bes Miniſterii zu Yugfpng * ee. A ee in 
Georg Michael Pren, diefer feiner Schrift ——— und beliebte Schulmann, deſſen Fleiß und 
andere entgegen ſetzte in dreyen Theilen, unter der Lehrart auch zu unferer Kirchenhiſtorie Geleg enheit 
Auffchrife : Licht ohne Schatten, c) ober bie purf gesehen hat, it ven 27. Merz 1668. zu Tyrgau, 
lautere Wahrheit, welche in der Evangeliſchen Kirche nahe bey Zitesu in der Laufis, dahin fid) fein Groß- 
Chriſti gelehret wird, klar und gründlich dargefteller, vater der Neligion wegen 1654. aus Bähmen beger 
da in dem andern Theile deſſen Erflärung des Zri⸗ gen, und ein anfehnlidyes Vermögen zuräd gelaffere 
dentiniſchen Eoneilii geprüfer, in dem dritten die hatie, von armen Eltern geboren worden. ein 
Augfpurgifche Eonfeßion wider den P. Serler gerettet Yürer führte gleichen Namen mit ihn, feine Mutter 
wird, fo wurde er gleich mit dem erften Theile fo|aper pieg Ehriftiana Stäubin, feinen jüngeren Brur 
ftarf widerleget, daß auch fein eigener Ordensbruder|y., Chriſtian Huͤbnern, der als Conrector zu Mer⸗ 
davon urtheilete: d) Der arme P. Ferler ſtehet ſrburg fiand, verlor er 1713. zugleich mit deſſen 
nun entwafnet, vor der ehrbaren und gelehrten Frau, durch einen früßzeitigen Tod, 

Chriſtlichen Welt beſchaͤnmet da, Fortior eoluper-! Unger feinen Sehrmeiftern, zu Zittau aufder Schu⸗ 
uenit & vicit ipfum, ac vniuerfa eius arma, in quibusife, hatte er vieles, nach feinem eigenen Gejtändniffe, 
confidebat , abripuit. Lucae XI. M. Curtio und Adam Erdmann Miro, am meiften 

Diefe gründliche Widerlegung —* fo einen flarz|aper dem berühmten Chriftian Weifen zu danfen, 
fen Eindrud in fein Gemuͤthe, daß er den 3 1. Deto- 
ber 1733. den Entſchluß faſſete, aus dem Klofter zu 
gehen, und ſich zu der Evangelifchen Kirche zu befen- 
nen, Er hat es auch wuͤrklich, aber fo unglücklich 
bewerffielliger, daß er in das Hauß und die Hände 
eines fo genanten Lutheraners, aber in der That fal- 
ſchen Bruders gerathen iſt, der an ſtat dem armen 
Pater bey dem Evangelifchen Buͤrgermeiſter, nad) 
der Obfervanz in — Schutz zuwege bringen, 
in das Dominicaner Klofter gegangen, und dem dafi-| Yiagifter, diſputirte de dilemmaribus Politicorum, 
gen Prior des P. Serlers Vorhaben angezeiget, 693. de prudentia ex hiftoriarum ledtione capienda, 
welcher denn fo gleich Anſtalt gemacht, Daß ehe derl und unterrichtete anderein der Redekunſt, Dichtkunſt, 
Parer ermelderen Schuss fonft woher erlangen koͤn⸗ Geographie und Hifterie. 
nen, er in das Kloſter zuruͤcke, und in demſelben, Am Yahre 1694. wurde er Rector zu Merſebur 
ohngeachtet er ſchon 75. Jar alt gewefen, ins Öe-Iyerhenrathere ſich ein Jahr darauf mit D, Job, 
fängniß geführet worden, e) darin er feine Lebenszeit gyfearii Tochter, der er auch, da fie 1726. geſtorben 
den 4. May 1735. im 77. Jahre feines Mters berinyar, nach ihrem Tode feine Ucberjekung der Rem 
ſchloſſen bat. f) 2 piſchen Bücher von der Nachfolge Chrifti, zufchrieß, 

b) Gelehrte Leipziger Zeitung 1735. pag. 14. Fortgeſetzte 
Samlung von U. und N. T. ©. 1730. p. 509. 488. 

c) Eben diefe 1732. p. 132. Gelehrte Beipziger Zeit. l. c. 
ur f * Biere a4 pag. 327 
8 Auserlefene Fpeoiog. Bibliothee. XT. Stüd, 
5) Gensalogifcher Archivarins, 1736, p. 2y0. 





tii. 
Welche ſind noch die merkwuͤrdigen Evan⸗ 
geliſch Lutheriſchen Scribenten? 


IOHANNES HVBNER, 
Philofoph. M. Nector des Johannei zu Hamburg, ſtirbt 








ihm noch in Zamburg eine öffentliche Lobrede ges 


Jahr den Schulſtudien fleißig obgelegen , begab er 
ſich 1689. nad) Leipzig, bejuchte daſelbſt in der Welt 
weißheit die Borlefungen D. Alberti, in der Hiſtorie 
des Otto Menkens und D. Chrift. Gottfr. Fran⸗ 





Sohn Johann Sübnern, die an den D. Sane in 
Ziel verheyrathete Tochter, und bie jo an ben Leipzi— 
ger Buchhändler Gleditſch in Keipzig verheyrarher, 

aber 1721, verftorbene Tochter. Im Jahre ızı1. 
p-875- | * 


bey dem er and) einige Jahre im Haufe geweſen, und 


Iten hat, Nachdem er vom zıten bisindas zıre .' 


Eenfteins, in der Gortesgelehrfamfeit Jerige, Se 
ligmanne, Günthers und Schmidts, wurde 1691. ; 


Mit diefer zeugte er unter andern den nachgelaflenen . 
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fam er nah Samburg, wurde Diector bes Yohan:| 22) Thomae a Kempis überfegte Nachfolge Chrifti in 
nei, welches Amt er mit einer Mebde, de fcholis bene —— und Funfz biblifche Hiſtorlen, die zu 
eonltırum, antrat, und verwaltere folches mit vielem Samburg 1714. und fonft 5* von M. Reigeln zu 
Muhme, bis 1731. da ihn erfilich ein Echlagfluf, £eipzig 1726. Lateinifch überfetget,, herausgegeben, und 
ges Rafenbluten, und endlich ein bitiges Fieber von Cornelio Monat zu Nuͤrnberg/ mit 104. Kupfers 
> flichen audgezieret worden. h) 
el, woran er den 21. Map, nachdem er 63, 
cher felig verftarb. IOHANNES ADOLPHVS. HOFFMANN. 
Jahre und 1. Monat gel baste, felig Ein Doilofopk & 
fer einer greifen Uiffenfchaft in der fiedefunft, Ein Bi ofopkug und —— ern; auch Mitglied 
Auſſet ie, befaßier eine er Patriotifchen Gefelfe dafelbft, ffirbt 1731. : 
Dichttuc, Hıkorie und Geograpbie, be € ben 17. November. 
bejonderr Gejtnklichkeir, eine Sache ordentlich, in] Mon dieſem durch feine geſchickten Schriften bes 
ihrem Jufammenbange, und Deuelid) aud Iebhaftig ruͤhmten Manne hat man zwar hin und wieder das 
fruen Zuhörern verzutragen, Daher auch feine Schrif · Verſprechen gefunden, daß von ſeinem Seben folle 
tra u ungemeinem Beyfalle aufgenommen und viel- Nachricht gegeben werden, allein nirgends die Erfuͤl⸗ 
fülcız wieder aufgeleget werben, wodurd man aud) lung gefehen, daher wir nur dasjenige, was wir ger 
bewogen murde, Die Kirchenpiftorie auf gleiche Art, funden haben, mittheiien können. 
mu fine politiiche Hiſtorie, Hesauszugeben, weilerl (Er [echte zu Hamburg, ohne öffentliche Bedie⸗ 
felbi dazu feine $ut und Zeit hatte. Es wurde auch nung, und machte ſich durch verfchiedene Schriften 
die Irbeit dem M. Sabricio in Leipzig 1717.|pefiehe, welche mehrentheils mit gutem Beyfalle der 
Durch Verſcuub Des fel. Dofrarh Menkens aufge: Gelehrten aufgenommen wurden, fonderlich fuchte er 
fragen , und der jel. Zübner billigre den desfals an pur) Ueberfegungen guter Bücher in die Teurfche 
isn geſchaten Auffaz. Weil aber Diefer wegen Ver· Sprache, der Melt zu dienen, weldye Arbeit ihm 
änterung feiner Umftände Daran verhindert wurde, nicht übel gerathen it, und verfchiedene Lobſbruͤche 
fe übernahm der nunmehro auch felig Vererbene erhalten hat. Machdem er mit jweyen jungen Ders 
Srinfins im Hartungifchen Berlage , dieje Arbeit,Iyen von Adel au⸗ dem Holfteinifchen eine Reiſe durch 
un machte dazu einen glücklichen Anfang. Andere Frankreich, Teutſchland und Jialien gethan hatte, 
fegten dieſe Atbeit glüdlin fort. C) und faum _ ju Hamburg angelanget: war, 
Schri des ſel. Zübners find folgende; wurde er vom Schlage geruͤhret und farb 1773 1. den 
Du BER —— je, welche feit ı über, 17. Movember. i) Er ließ eine ſchoͤne Samlung von 
ı) Grasm aus ter Gergrapbie, fit 1693. über 
eilzte 30. mal aufgelegt, in Die Holändifte, Franzdı.|allerhand feltenen koſtbaren gefchnittenen Steinen, 
fe, rhdnrfhe, Schwedifhe und Rußſſche Sprachelmir Bildnifien verfchiedener hoher Perfonen und AL 
übırisıt werden. Ddharten , mern er iaıt terehümer, nach, k) und wurde nad) feinem Tode, 
2) Arlıı merhodicus im ı %. fan each, TER. ais ein Mitglied der Hamburgifchen Patriotiſchen 
m 2 cme ame Nachricht herausgegeben. Gefelichaft, von dem ber Di it ei 
5) Maicam Geograpbicum , ı 722. aan. on Dem berühmten Dichen, mis einem 
Fr Sram aus der pohrifhen Hiſtorie, 10. Bände und vortreflichen Teurfchen Gedichte beebret. I) 
ei Supplements Dazu bis 1723. find ins Hollaͤndiſche Seine Schriften find : 
— |») Wolitiſche Anmerkungen über die wahre und fal 
— Bibliorheca biftoriea, Die er nebft Sabri- Staatskunſt, ift Bateinifch zu Utrecht 1719. — = 














cm ım> Kıdcr in Jamburz vom 1713. big 1729. in von ihm felbft vermehrt Teurfch zu Hambure 8. — 

sa. Teuen —— eye ee von 1000, Geſchicht · —— worden. zu H 

— Kachruihe erUpEn ee 2) Zweh Bücher von der Zufriedenheit, welche das Ste 
6, Kurır Trasım aus der Genealogie, 12. gebſt den dazu mal 1735. zu Hamburg in 8. herausgefommen, n) 


hirızen Bentatozifhren Tabellen , 3. Theile, in fol. 3) Marcus Aurelius Antoninus erbauliche Betrachtuns 
—— er: ms Enatrfche über ſotzt —— tungen über ſich ſelbſt, aus dem Griechifchen mit_dem 

g) Berride vor Dem Neal. Ctaatd- Zeitung . Eon. geben diefed Kayſers ed. IT. 1735. 8- ibid. o) 
wraneed. mic en. 8 dem ——— dien * 9 M: T. Eicero drey Bücher von der menfhl. Pflicht. 

+ Berzarmerf - unD 3) ae Hip ibid. 1729, 

en pe ic nz XTTejo zu Ziel in Etreit gerierh, 5) Erttärung des — is, nahe Reimarus nach 
des æecIen feinem Tode ang Licht geſtellet hat. Hamb. ı 33.4 9) 
J — — Berrhribigung fh reiben mufie, ba 5 * 6) far 
Sure Srag:n ausber Drasorie, 1 en; — ** — — — — — — — 

9 ra ga und fünfte Theil gefonmmen if, diefer oereJ Nieberfächfifche Nachrichten 1731. p.341. 352, 358. 
# 1710. feraufgefommen , barin nun —J— Reſorma · | Gelehrte —— Zeitung. 1731, P.477. 

- — Reden —E — 8* chſiſche Nachrichten 1731. pag. 767. 
⸗ „ba ‚ . 4 en dieſe 1732, pag. 449. 

J rrrechen Unt errichte von teut · Eben * p. 27. En erg 2: n) Eben diefe 1734. 
wer, j „641. 0) Ibid. p.674. Eritifche Beytraͤge der Leipziger 
- az Seutföen — II. Band pag. 203. : * 

E dieſet med. bey) p nn dieſe II. Band pag. 117. 

— Lam Fr * Nous acla erud, Suppl- Tom.), 1734, n. 7. Teutſche 








nha in 
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102 1, Fortſetzung von 1733. bis 1735. 


— —— ———— — — — — — — — 
6) Pateinifche Erleuterung des Brieſes Pauli an dieldarum ausſchlagen, weil ihn bald hernach den 15. 

) — — in Iuflinem Martyrem von zwey Foli⸗ Julii 1709. der Sandgraf Ernſt Ludivig, als — * 
Wera z 

Den. Diefe bepden legtern hat er gefchrieben hin —— er Orientalium inguarum, nad} „im in 


rlaffen. r , 225*. 
— N OHANNES HENRICVS. Ehe er aber dieſe Stelle antrat, that er, aaf an .. _\- 


MAIVS Iunior, rathen feines Vaters und Vetters, noch eine Dieife <= = 8 
Philof. M.Prof. Graecae et Oriental. Linguarum et Antiqu. 0) Dännemarf, war auch bereits willens, durch — 
ju Gieffen, Paedagogiarcha, Inſpector aller Schulen in den und nad) Schweden zu gehn, als man ihn al "® 
Dberheffen, ſtirbt 1732, den 13. Juni, alt lerdings nach Haufe verlangte, Er hielt fodann den Sue Di 
44 Jahr, 5. December diefes Jahres feine Antritsrede, de mu- in 
Diefer beruͤhmte Philologus ift geboren zu Dur-|tua Ebraicarum et Graecarum antiquitatum conue- u. — 
lach den ı1, May 1688. da kurz darauf fein Vater, [nientia, und fund darauf feinem Amte mit allem er: um 
“ber gleichfals Hochverdiente Ppilologus und Gottessjfinnlihen Zleiffe treulih vor. Diefes verurfachre, um ” 
gelehrte unferer Kirche Johann Heinrich Miajus,|daß er 1716. noch dazu die Profefion der Alterep fi: 
deffen geben in dem vorigen erzehlet ift, den Beruf mer und die Würde eines Pädagogiarchen, an feines - 
als Profeffor der Gottesgelehrfamfeit und Morgen] Vaters Stelle uͤberkam, womit 1720. die algemeis _.. 
fändifehen Sprachen, auf der Univerfität Gieſſen ne Inſpection aller Schulen in Oberheſſen verknͤpft 
erhalten bat. ‚ Imard. Das Rectorat hat er einmal, und das Der _,. | 
Diefer ließ Anfangs feinen Sohn auf dem Pädar|canat verfciedene male verwaltet. ee} 
gogio in Gieſſen, in den guten Wiſſenſchaften forg- Endlich ſtarb er, da er durch feinen groffen Fleiß EB; x 
fältig unterrichten, bis er 1702. Die Academifchen feinen Tod. befchleuniget, am 13. Yunüi 1732. une el 
Studien mit Mugen anzutreten fähig war. Im verehlicht, und vermachte feine Feitbare und zumapt i | 
Jahre 1707. den ı 8. Auguſt ‚erhielt er von feinem jy, Ppitelogifchen und Erieifhen Schriften auserles "Ei", 
DBater, als Decano, die Magiſterwuͤrde, nachdem er fene Bibliothec, nebit feinem Münzesbinete und ans “Merir .. 
zuvor unter deſſen Vorſitze, de lure anni feptimi fe-|pern Sachen, der Akademie zu Gleſſen im Teftas Mi Mus] 
cundum difciplinam Ebracorum dijputiret, und auc| mente, und wurde vom Profeff. Benner mie einer Lmdlcm | 
ei —— east — — Leichenrede und Grabſchrift beehret. s) ki, 
ichfeit abgeleget hatte. arauf wendete er id) ————— <a 
* Acorfund —* daſelbſt nicht nur Chriſtoph Seine Schriften find unter andern: t) 2 ar. 
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Sontagen, Jobann Michael Langen, Guftav| 1) Verſchiedene Difpurationes, Orationes und Program- " — jevn 
Georg Zelenern,und Daniel Wilhelm Mollen,| „IR. ; 2 — ser, ' 

j Fehde “1 2.) R-. Mofis Maimonidis tractat. de iuribus anni feptimi I 
in der Gottesgelehrfamfeit, Hiſtorie und ausländi:] "er jubilaei, cum notis, 1708. 4. x) — 
ſchen Sprachen, ſondern hielt auch ſelbſt CollegiaE-] 3) R. Moſit Maimonidis lura ſimbriarum Latine reddira, mM Err:): 


i hiopica, nachdem er fidy dazu, dur notisque illuftrara. Francof. 1710. 
braica unb Aecthiopica, hd fi) dazu, ch 4.) Ifaaci Abarbanelis MyYWN POUND, fiue praeco falu- vs ii 


eine wohlgefchriebene Differtation, de vita feriptisque tis in linguam Latinam transları i wi i 

— s 1s, cui vita auttotis ab 

Ifaaci Abarbanelis, geſchikt gemacht batte. Um bie — colletta, praemittirur & emendationes tex- S Zirgens "| 
Mitte des Jahres 1708. begab er ſich nach Wien, tus Rabbinici adiiciuntur, Francoturti. 1711. Y) E Rom | 


alwo er von dem damaligen Kanferlichen Bibliorhe:] 5.) Bafılii M. de legendis — libris cum in- be 2 
i i if terpreratiene genuina Augenis Grosüi et Leon, Aretimi, -.— Was : 
ario und nachherigen Biſchef zu Trident, Johann notisque Joh. Potteri, accellerunr ediroris annotationes II Das: 2 


Benedicto Gentilotti von Engelsbrunn, ganz et conlimilis epiftola D. Mierommi ad Magna. oratorem * u 
ausnehmende Zeichen einer befondern Gewogenheit Romanum cum Ms. cod. collata, Francof, 1714-4. —— 

















genoß. 6.) Obferuationum Sacrarum — Francof. 1716. 2)“ kn 
Nach drey Monathen thater eine Reiſe nah Boͤh⸗⸗ 7.) Specimen linguae Punicae in hodierna Melerenfiam — nen 
men, und fangte darauf in Jena an, woſelbſt er von — — — Burmann ſei⸗ a " 
den feligen Buddeo in Exegeticis und von dem nun] g,, Himmerii Sophiftse oratio, dis BasıAra Maradııa — — don 
ſel. Struven auch in dem (tudionumifmatico ertlnfche| - Ayxeem eu daper, er epigrammata quaedam Graeen Frliig 
ten Unterricht befam. Mad) einiger Zeit befuchte er] rs 
feinen Herrn DBater, Johann vcaed Majum s) Gelehrte Leipziger Zeitung 1732. pag. —— — *8 
zu Kiel, da man ihm denn, die eben damals ledig, x) Teurfche Alta erudirurum 20. Theil pag. ögr. ra) 
geworbene Profeflionem Graecae linguae, antrug. Er| u) Geleprten Lericon. KHamburgifchen Berichte ıy3a N... 
mujte aber fie theils aus andern Urfachen, theils auch |pag- 570. ge 3734 p-398. Hiftor. Biblioch, Fabriciane V, :. -m,T 
— — — — — | PB: 337. Ban |. 
Aktı Erudit. 186. Theil p. 440. A. Theologifche Bibliethef| x) Neuer Buͤcherſal erfter Band pag. 157. * ns 
78. Theil p. 646. Fortgeſetzte Samlung von A. und N. Th.) Y) Hıftor. Biblioch. Fabrıeiane V. pag. 357. u url) 
©. 1735. p- 61 R euer Buͤcherſal dritter Band pag. 239. a Ziel: 
r) Nieverfüchfifche Nachrichten 1732. pag. 29. a) Gelehrte Leipziger Zeitung 1720. p. 47. era '2 
. . . Io 
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er Anthologis MSS- in vfun pracleäionum publica- lauchtigſten Nurritores der Jenaiſchen Univerfirät 
rum ex — Vfenbachianis nunc primum in lucem bewogen, ihm 1717. eine aufferordentliche Profeßi: 

9) Lacismi — ——— noua verfione Latina| O1} |" der Weltweispeit, und 1731. bie ‚sebenelich ; 

nocaque Philologicis inftruftus. Gieffae. 1724. als ein —— zu geben, ang) nod 1733. bie Profeßio 
Tractat cum namenclarura auftorum. b) nguarum orientalium fa, 

»2.) Bibliorbeca * Senbachiama €) MSta in varias claſſes! Jedoch ehe er noch eingefuͤhret werden konte, ſtarb 

an „ir era rare — Graecı er in demfelbigen Jahre den 4. Februarii, und hinter: 

PN er — Add abend ex antiquis lines mo- — —— —— die verſchiedene male wie: 

mumencis cooles Marpurzi- 1726.82. er aufgelege en: j 

zı) Graecz er füligue apoftolici windiciae. 3.) Verſchiedene Diſſertationes. 

ı3) De hauftu agusırumex fonribus ſaluatotis. ıı.4.d)| 2.) Interpres Graecus, 8. lenae. 

14.) Remargues cririques ou l’on corrige ders endroits| 3.) Infticutiones homileticae. 8. ibid, 

@Alciphron und andere Artifel im Der bifloire critique " —— —— —— 8. ’ 
dei aubl; 5.) Fundamenta eologine erianae· $- 
de la sepubligue des — en — 6.) 8 rg * — den vier Evangeliſten 
1 imn Griechi prache. 8, 
Prof. ED. ga reich und 17>33- Oriental. Lingv.] 7.) Clauislinguae ſanctae V. T. groß 8.' Jena. 
4 kurt 1733. den 4. Sebr. alt 62. Jahr. 8.) Clauis linguae ſanctae N. T. groß 38. ibid. is 
Dieker geletete und durch) feine Scheiftenberägm] 37 yore eiric er exegerieis Mluflratum- lea 9reßB, 
te Jenenche Profeilor, iſt geborn 1672. den 1. Jen: 10.) Homiletiſches Reallericon in groß 4. f) mit D, J. 
wer ; u E:mburg ben jena,wofelbft fein Vater Chri⸗ G. Walchs Vorrede. 
ſteen Seor Bärgermeifter geweien if. GOTTLOB KRANZ. 

Den Grund feines Ermbirens legre er erſtlich in prof, und Rekt. auch Bibliorhecarius bey dem Cliſabethani- 
feiner Baterkatt,unter M. Arsdelnn und Presseln ſchen Gomnaſio, der übrigen Schulen Aug. Conteil. Inſpe- 
RK erteribus daielbft, hernach pon 1.687. den 1, May] tor in Breflau, ein Mitglicd der Konigl. Preußiſchen 
zu Gera unter M. Röberss, Reftore, M.Mendlern, — a —— 173 - 

S ont ttore und Sidfchold Eotiegen derdafigen&chu ——— ME ——— 

R £ privatim und| Dieſer um die Gelehrſamkeit und ſtudirende Yu: 
fr, ms er mm weniafien Gundertmal pri h ar \ 

. ; h . ; gend fehr verdiente Mann ift 1660. den 24. Febr. 
— &ientlih Meden abgeleger, u in jehn b feine Eltern waren "Johann A Ire: 
Sprachen als ın Teurfober, Sateinifcher, Griechiſcher, gedoren⸗ ſeine em po Io n Kranz, Pre: 
er —2 Sprifcher , Samaritani:jPiger erftlich zu Thiemendorf in Schlefien, hernach 
Kr: —— ar — und &rbiopifher Spra⸗ u Haußdorf in Oberlauſitz, der aus dem Geſchlech⸗ 
Er ur Hei Iren bat. te des berühmten Befchichtfchreibers Alberti Kran⸗ 

ce, - a " .. 

’ — ag m 5. Man begab er ſich auff zii herſtanimete, und Anna Earharina Schön 


= > 1 9 J iu bornin. 
e: "Jemche peie Zchule, börete in ber *— Dan hätte ihn lieber in der Jugend vom Studi⸗ 


be ent Sorte — — ale — — ven abgezogen, weil er aber eine groſſe und fruͤhzei— 
Eco Schubarten, und Zt Trasse Itige Vegierde dazu bfifen fie, Fam er erſtlich in die 
bergeca. ın den a "DD. 23edy — p,|$aubanifhe Schule, 1677. aber in das Brehlauiſche 
zen, ın der Seit⸗ gelehram D Görzen und D Züls —— zu S. Marien Magdalenen, hernach 
Velchem. — —7 —— — ** egieng er 1679. nad) Koͤnigsberg auf die hohe Chu: 
lidher, erlangte aud) endlich ı ep ELofephiftien a: fe. Er legte fich daſelbſt auf die Mathematik, Welt: 
und wurde 1705 >iunkeus ber Aue Ancon yon] weisheit, Hiſtorie, und endlich auf die Nechtsgelehr: 
alriı Er fitı7ia $- er efuiren von KYancı famfeit, fieng auch an andere darin zu unterrichten, 
$rısdort cınen Preeurasor n geans Anton Boch edoch nörhigten ihn Peft, Armuth und andere Hin: 
Zus erringen, me Johann gehende Auguftiner-[Perniffe von da weg und 1682. nad) Leipzig zugehen, 
pe Beefflau einen Jeuiren er fchen Glauben e| Hier fand er an Johann Güntbern einen ver: 
Tr ah, su Cvangelfch £urherti er Pfilofeppifchen trauten Freund, difputirte unter deſſen Vorſitze de 
beit. und it bereits 1707. von nd Metaph, in Tel | abdicatione regni, und nachdem er ben feiner Zurüf: 
2 as um Prefeoifer Lose- ifchen Ense mi funft, ben einem Freyherrn von Trachenberg eini- 
&:: m; ja Prref. Der —— Sig CTollega laſe ge Zeit als Hofmeiſter geſtanden, wurde er 1684. von 
bean gen. Weil er nun Hp eden die Durch. dem damaligen Würtenbergifchen Herzoge von Oelß 
u: + Burch Echrifren her? orsbhat,? Sylvie Friedrich ganz unvermuthet zu der erſt er 
geri 
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gerichteten —— ſelecta — Oelß berufen. Im —— ie —* N. Teſtaments ſo nach feinem Tode er eis 
Jahre 1686. berief ihn der Marb zu lau zu eraus gelommen ifl. m) R en 
Au s 16 BB Decplan um 7) Viele Progeammata, Differtationes und Artickel in den gr 





Profeffor der Mathematik an dem Elifabethanifchen EA Zune ae ie 
Gymnaſto, worauf die Profeßion der Geſchichte, Na=| 8.) Synopfis biftorise ill, iſt ein kurzer Begrif dego« “uk =. 
turlehre und Beredſamkeit und endlich das Biblio: ben num, 5) gedachten. o) ” an im - 
thecariat erfolgte. — er ſich in dieſen Stel-|_ 9.) Monumentum Hanckianum. —⸗ 
fen klug und unverdroſſen bezeiget hatte, ward ihm IOSEPH SCHAITBERGE u 
1701, das Prorestorat 1709. das Rectorat und die| Ein geiftreicher e und — > - Me 
Aufficht über die andern Schulen mit algemeinem! gi Fe ieh fuche sr un = A 
Beyfalle anvertrauet, darin er bis an ſeinem Tod, Jahr 6. Monat. z 
und alſo fait 50. Jahr lang in oͤffentlichen Schut:|  Diefer treue Jeuge JEſu, welcher nicht nur muͤnd⸗ ka f 
dienften, geitanden bat. ri jeine Brüder die Salzburgiſchen Emigranten ge⸗ — 
Er ſtarb nach verſchiedenen uͤberſtandenen ſchweren ſtaͤrket, und zur Beſtaͤndigkeit ermuntert, ſondern auch * ne 
Krankheiten, an einem Schlagfluffe,den 25. Decem: durd) erbauliche Schriften fie und andere, recht geiſt "tue 
ber 1733. jwar verheyrathet, aber ohne Kinder, da er reich erweder har, verdiener billig unter den Chriſtli- "= Nuten 
73. Nabe und 43. Wochen alt worden, vermachte ſchen Seribenten eine Stelle vor andern, daher wie Trier & 
feine gejchriebenen und ungebundenen Sachen, dem deſſen geben und Schriften kürzlich anführen wollen. * & ieien> 
Profeilori Matheſeos, feinem ehemaligen fleißigen], Er iſt zu Dürrenberg zwey Dieilen von Salz Yieiser ya, 
Schuͤler, die Philoſophiſchen Bücher einem nahen burg 1558. den 19. Merz geboren. Erin Vater mm, use: 
Berter, und die Hiflorifchen dem Profeffori, der je: Hanß Schaicberger,war ein Bauer und Bergmann wein n-ı 
desmal die Hiſtorle bey dem Gymnaſio Iehren würde, [in den Saljburgiihen Salzwerken, feine Murter ao zu ,, 7... 
Er wird gerühmt, daß er arbeitſam und unermuͤ⸗ ber von Serchtolsgaden. Weiljeine Eltern heim: u Fair sr. 
det, dabey immer aufgeräumt, ohne Eigennuz, fein|fih der Evangeliſch Luthetiſchen Neligion zugethan ya, 
Freund von unnöthigen Meuerungen, aber auch kein waren, wurde er auch nebſt feinem Geſchwiſter, von. a= 
Sclave der Alten, ein gefhifter und getreuersehrer, denſelben darin unterrichtet, jedoch öffentlid) in die x. . 
ein Vater der Armen unter feinen Zuhörern, von eir„päbftlihe Schule geſchickt und im Schreiben und „ * Ye 
ner ungebeuchelten Furcht vor GOtt, mit aufrichei-|Lefen unterwieſen. Sein Bater gab ihm perſchie⸗ J Leif, 
gem Mißfallen über das Ucbel, fo die Evangelifdye dene Evangeliſche Buͤcher in die Hände, bie er in "der er. 
Kirche bey meßrern Jahren her, bewmruhiger, ein|leinem Glauben fich zu gründen fleißig gebrauchte, "dm &.n | 
ungemeines Beyſpiel eines rechtſchaffenen und uns| Im Jahre 1671. ward er im Pflegamte Hallein, = rm ı 
pebantifchen Schulmaunes, geweſen fey, daß er vieler als ein eigenthuͤmlicher Dergmann eingejhrieben, "ER KON 
Hohen Standesperfonen Gewogenheit gehabt, mir|nad) feines Vaters Tode aber 1676, überuapm er 1yt hr: 
vielen auswärtigen Gelehrten einen Briefwechfel ge⸗ deſſen VBauergut, weiches ohngefehr 1000. Gilden wm 1’is z 
pflogen, und die Bibliothec zu Breßlau an feinem[wertd war. Hierauf heyrathete er eines begütertenn eng... 
Gymnaſio mit vortreflichen Zufägen vermehret habe, | Bergmanng Tochter von Berchrolsuaden, Mag⸗ a 
Er har viel gefhrieben, das meiſte aber ift nicht dalena Kaͤmlin, mit der er drey Tochter gezeuget 
— = n "ieh, 
gedruft worden, doch haben ihm feine Schriften! hat. d 5587* 
eine Stelle als ein Mitglied bey der koͤniglichen Preuf] Immittelſt gieng ihm durch Leſung der H.Schrift, y * 
ſiſchen Societat der Wiſſenſchaften zuwege gebracht,g)|Und anderer Ebangeliſchen Bücher, deren er insge · 
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davon folgende zu merken; beim auf 300. hatte, das Licht der ſeligmachenden “half, je 
ı) Memorabilia Bibliothecse publicae Elifäberhanae Vra- Erkentniß immer ſtaͤrker auf, und weil zu eben der *W Nett, 
tislauienfis. Vratislauiae. 1649. 4. h) Zeit, noch andere von feinen. Landsleuten zu folcher xy," ie, In 


2) De feriproribus XVI. faec. Commentarius Herm. Con- Exkentmß gelangten, kam er mit ihnen öfters zufatııe m Kite) 


ringi,cum prolegomenis Kranzii. 1795. 4. 17:7. 1) „3; =i or R ” ' 
3) Compendium Hiftoriae Ciuilis ab O. C, ad A. 1720. men. Sie beteten und fungen mit einandır, laſen aus 


Vratislauise. ırar. k) die 2. Schrift, den Catechijmum und andere gute -;_, 
4) Applaufus femifaecularis Haunoldinus, Bücher, woben ihnen die Augen immer weiter aufs N Ri fra, 
5) Compendium Hittor, Eccletiafticae N. T. 1) giengen, jo daß fie fih endlich vornahmen, den Evanz . iz. 














— er — — geliſchen Glauben Sffenelich zu befennen und deshaf- ; Fles. 3 
)R Gelehrte Neuigkeiten Schlefiens 1734. p. 62. ger Pr * „ovale Xaeri⸗ 
h B. Gotthelif Struvii introductio in Far rei ſitte- ben ihr Vaterland heimlich zu verlaſſen. Allein ſo * Se! 

rariae pag. 359. © Stolle Anmerfungen über Heumannsbald fie anfengen, fih dem Roͤmiſchcatholiſchen Got— —F 

tesdienſte zu entziehen, wurden fie von ihren Wi⸗ N * A 
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— sı6, - 
i) Monatliche Nachrichten von Jena 1727. pag- 403. 














b> ur $ 
6. Stolte Hifterie der Gelahrtheit pag. 24. — — — der⸗ En, J 
k) Nous litterar. Lipf. 1721. ıge. Bibliorheque Germaniquel m) Gelehrte Leipziger Zeitungen 1736, Pag. 204, tn. * 
Tom. I. Gelehrte Leipziger Zeitung 1723. pag. 605. n) Eben diefe 1727. pag. 727. 5 RIUCE 
1) A. Theolog. Bibliotheck 75. Theil pag. 392, 0) Noua litterar, Lip. 1721. pag. 191. ERALE 
; X} a M 
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derjachern bey ihrer. Dbrigfeit als Ketzer angeklagt. ſlich, feinen Zweck zu erreichen. Inmitteiſt ftärfre 

Der Pfleger zu Hallein ließ darauf diefen Schair-|er feine noch heimliche Glaubensbrüder, und ermun⸗ 

‚mebi neh zwey andern fogleich mit Ketten|terte fie zu einem freubigen Befentnifle der Evans 

‚und nach Salzburg führen, alwo fie 50.Ta⸗ geliſchen Wahrheit, welches auch der Zweck feiner 

ge lang ſcht hart gehalten, und in einem Capueinerjmeiften Schriften war, die er zum Teofte und zur 

Klofer mit vielen Bedrohungen zum Ruͤlfalle an: —— derſelbigen heimlich in das Saljburgifche 
getrieben wurben. nDdete, 

Alein Scheirbergger blieb ſtand haftig, und wi] Seine erfte und vornehmſte Schrift, die er in 
derfand den Gapucinern, Die ihr feiner vermeinsdiefer Abſicht abfaſſete, war ein Sendbrief an die 
ten erhämer überführen folren, dergeſtalt, daß fie binteelafienen Kandesleute, welthem das Glan: 

end nebjt feinen Miirgefangenen auf freyen bensbekentniß, fo er ehmals von fich ausgeftefler, 
$ fellen muſten, wobey ihnen von der weltlicdyen|beygefüger war. Cr war Anfangs nicht willeng, fol. 
eit auferlegt wurbe, ıbr SIaubensbetentniß, hes dem Drude zu uͤberlaſſen, jedoch da ſich zwen 
fhrifikicd, aufjufegen, welches füe aucch willig thaten, Kaufleute fanden, die die Koften dazu hergaben, und 
und dem Erzbiichefe ſelbſt überreichten, mit der Er⸗ ihm despalben ernfilich zugeredet wurde, ließ er es 
Plärung baben zu leben und zus ſterben. Es beftund|endlich geſchehen. Es ward zu verfchiedenen nalen, 
8. Puncıen, die Schaitbergger aufgeſetzet hatte, |nachdem die erfte Schwobacher Auflage von 1688. 
Urtbeil, das fie darüber befanen, ger Fur gr war, aufgeleger. Es hat diefe Schrift 
. Man ließ fie aus Der Boergwerken, nahm |bey feinen hinterfaffenen Sandsleuten groffen Eingang - 
Erbgüteer und Kinder, ließ fie 14. zagelgefunden, und viel Bewegung verurfachet, auch bey 
her und Bred in Der jo geranten Buſſe ar· denen, je mehr und mehr gehaͤuften Drangfalen ber 
en, und ſtieß fie enblich mie ihren Weibern zum| Salzburger, zu ihrem hernach gefaffesen Entfchluffe, 
< hinaus. i völlig auszugeben, vieles bengetragen, Als die Res 
Unierm feymerzte nichts fo fehr,jmifchcarpolijchen faben, daß diefe Schrift nicht allein 
als daS er feıne drey unerzognen Töchter juruͤcke laf|jehr häuffig im Sande ausgeftreuet, fondern auch von 
fen mufße, jedoch trößete er fich wieder mit der er-|den heimlich Evangelifchgefinten mit vielem Beyfalle 
langten Grmifjensfrengeit, und begegnete den Ein:|gelefen wurde, trug der Erzbifchof einem Eapuciner 
mürfen der Wernunft, mit Den Borten Eprifti, auf, foldye zu widerlegen, welche Widerlegung aber 
tIiaseh. XIX. 29. Er gelangete in Geſelſchaft eini-|fo ſchiecht gerathen, daß Schaitberger nicht vor 
ger go. Perfonen, bie nah Sach ſen in die Berg-Inöehig achtete, darauf ju antworten. 
werte ch zu begeben gebachten,, im “jahre 1686. in] Seine Schriften find allefamt fehr geiſtreich, und 
Ztärnberg an, und hatte von allem feinen Vermoͤ⸗in einer guten Echreibart abgefafler, zeugen von einer 
gen mehse macht als 23. Gulden bey fid, daſelbſt wur. groffen geiftlichen Erfahrung und tieffen Einſicht in 
den fie the liebreich aufgenommen, und fo wol leiblich die Gottesgelehrſamkeit, und find überhaupt eine 
eis aerisch erquidet. Schairberger blieb darauf Frucht eines fehr erleuchteten Verſtandes und fehr 
in TIürmberg, und ernehrete fich in die 30. Yahrefreiffen Beurtheilungs Kraft, Schriftreich und be: 
bamıt, daß er andern feuten aus und einziehen half, ſcheiden. 
Delz paltete, und auf dem Drarfchub hart arbeitete,) Da fein Alter je mehr und mehr herannahete, und 
wwoben cr fleißig in den Evangelifchen Büchern laß,|die zur Handarbeit nöthigen Kräfte merklich abnah⸗ 
in der urberifchen Religion fo feſte ſetzte, men, ließ ihm der Stadtrath, ungeachtet er ein Frem⸗ 
des er Danem nicht nur oͤffentlich reden, fondern auch|der war, die fonderbare, und nur verarmten Bürgern 
fhreiben fonte. j beftimmte Gnade angebdeien, und ihn in das Maͤnte⸗ 

Mab Verlauf eines jahres farb ihm fein from⸗ lifche Geftifte der fo genanten 12. Brüder aufneh⸗ 
mes Ehemeib, weldjes ihm ſehr ſchmerzte, doch ioor. men, da er denn nicht nur feinen Unterpak bis an 

arbere er fi zum andernmale mit Cathari⸗ fein Ende genoffen, fondern auch defto mehr Zeit und 
ee achenbergerin, einer Emigrantin aus| Muffe gehabt, feine Glaubensbrfider im Salzburgi⸗ 

— den, mir welcher er 4- Söhne gezeuget ſchen durch erbauliche Zufchriften zu ermuntern. Die 
bar. Madı'rem 1698. erfolgten Tode, hat er feine] fäife Frucht Hiervon fahe er in feinem 74. jährigen 
— vollends, bis an fein Ende, im Witwer- Aiter, da viele taufend feiner Sandeleute durd) ihn 
hr, feine Arbeit fleißig abgemartet, doch bewogen wurden, ihr Waterland zu verlaffen, und 

= + 3 — arıftreiche Zracrärgen gerieben, die aus fiebe zu ber erfanten Wahrheit, ihre zeitlichen 
nah der Zert zulammen gedruckt worden. Erreifetel Guͤter mit dem Ruͤcken anzufehen. Er beſuchte ihrer 
— wel heimlip in fein Materland, um feinelviele von den Emigranten, da fie zu Mürnberg ans 
Kırber aus ju holen, es war ih i aber niche mög. langen, = ſtaͤrlte ſich mit ihnen unser Bergieflung 
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bern jurieffen : Sehet, Das ift der Joſeph, von|dienften, der in 
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ben Geſchichten und fremben Spra⸗ 


dem wir jo oftmals erzebler, und dem wir foldyen fehr bewwandert geweſen, und auch zur Verthei⸗ 


viel gutes zu danken haben. 


digung der Evangeliſchen, wider den oben gedachten 


As er um diefe Zeit gefraget wurde, was denn] Rußifchen Javorsky, die Feder wohl geführer habe. 


nunmehro in feinem gegenwärtigen Alter und Um⸗ 


Er war geboren ju Danzig. den 15. December 


ftänden feine Uebung fen ? bat er geantwortet: Die-| 1652. und brachte feine erfte Jugend unter ber Auf: 
fes fey num feine meifte Arbeit, daß er lerne, wielficht feines mürterlichen Broßvaters Johann Amos 


er bußfertig, gläubig und feli 
Es erfolgte Er auch fin feliges ki 


fterben möchte. Comenii, in Amfterdam zu, gieng 1670. in bag 
nde, da er zu aller] Joachimsthaliſche Gymnaſium zu Berlin, An, 1672. "u Sm 
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Umftehenden groſſen Erbauung, auf eine recht chrift:Jauf die Univerfirde zu Adnigeberg, und 1674. auf "auge — 
liche, freudige und fanfte Weife, in der Macht desjdie zu Frankfurt, woſelbſt er fich jonderlich auf die 
2. Dctobers 1733. nachdem er 75. Jahr und 6. Mo Wiflenjchaft der Geſchichte und der Sprachen legte. 


Im Jahre 1680, trat er eine Reife durd) das Reich, 
Holland und Engelland an, bis 1682. gieng 1687 
mit der an den Fuͤrſt Radzivil vermählen Prin⸗ 
zeßin Maria — von Anhaltdeſſau, als 
F Secretarius nach Polen, kam aber, da ſie gar bald 
‚wel ahre € 486, vorgegangen, : e l 

—*24 em Glanbenstetentnig if. 2 ’ zur Witwe wurde, mit derfelbigen wieder ;urüd, und 

3) ——— vom wahren und fal⸗ — * er ee bey pair Heinri⸗ 

en Chriſtenthume. en zu Sachſenbarby geheimer Seererarius. 

2 —— — Als nun 1700. zu Berlin die Königl. Preußische 
6) Die güldne Näprtunft der Kinder SOttes. Socierät der Wiljenfchaften ihren Anfang nahm, 
7) Nüsliche Todesgedanken. berief man ihn als derfelben Gecretair dahin, welcher 
3) Evangelifche Sterbefchule, Bedienung er auch beftändig vorgeftanden hat, Man 
9 —— — — vertrauete ihm zugleich daben den Prinzen Sriedrich 
1.) Schreiben ax feine Kinder im Salzburgifhen, in-|WVOilbelm vorn Preuffen, einen Sohn Philipp 
gleichen an feinen Bruder, Wilhelms Marggrafens von Brandenburg , und 
13) —— —— — Johannen Charlotten, Fuͤrſtin von Anhaltdeſſau, 
13) Sim ractatun von Der So ei zu feinem Unterricht an, mit dem er im Jahre 1715. 
14) Kräftige Troftfeprift vor geängftete und angefoch-.;., Reiſe nad) Genf und Italien antrat, und von 
folher 1717. wieder nah Berlin zurüd fam. Hier 


nat gelebt hatte, verſchied. p) 
Eeine Schriften find: s 

1) Der gedachte Sendbrief an feine binterlaffene Bande- 
leute, darin zugleich enthalteh folgender 

3) Wahrhaftiger Bericht von der Salzburgifchen Refor- 


tene Seelen. 
15) Bericht von der Religion. A i t 
ey ns — und Fragſtuͤcke. eg F die — eines —— Koͤnig⸗ 
2 lichen Preußiſchen Societaͤt mit vielem Ruhme bis 
PR De eat — * an fein Ende, welches 1731. den 28. April erfolgte. 
0) Der Bußwecker. Auffer dem, daß er Secretarius war der Königlichen 
21) Antwort auf einen Brief eines Nicodemiten, Societaͤt der Wiflenfchaften, war er auch ein Mitglied 
22) —* 5— ee des Glaubens und der gelehrten Befelfchaft des Anonymes oder der 
wahren Erientniß Chriſti. 
33) Ein Bericht von Gefpenften,zc. Als feine Schriften 
vor einigen Jahren wieder aufgelegt wurden, fügte er 
noch einen Anhang bey, darin ſich verfchiedene fehr 
erbauliche Abhandlungen befinden. r) 


IV, 
Was find noch vor Scribenten der Refor⸗ 
mirten zu merken? 
IOHANNES THEODORVS IABLONSKI, 
Secretarius der Königlichen Preufifchen Societaͤt der Wiſ 
fenfchaften, ſtirbt 1731. den 28. April. 

















p) Genealsgifcher Archivarius 1736. pag. 450. fegg. 

4) Joh. Gottlieb Hillingers Beytrag zur Kırchenhiftorie 
des Erzbifchofth. Salzburg, p- 13. mo es ganz eingerückt ift. 

r) Genealogifher Ardipariıs l.c. 4. Eheolog. Biblio» 
theck Supplem. XIII, p. 116. XV. p. 241. Urlſpergers der 
noch lebende Schaitberger. Fortgefegte Samlung von A. 
und N. 3. ©. 1733. p. 163. 649. 


s) Gelehrten Lexicon de 1733. im Anhange. 


i. Stuͤck 


ungenanten, in welcher mit ihm L’ Enfant, Vignoles 
und Beaufobre nebft andern waren. s) 


Geine Schriften find: 

1) Sranzdifch Teutiches kericon, ıyır. 

3) —— — Lexicon unter dem Namen Pierre 
Rondeaäu, 1712. 

3) Reallericon der Wiffenfchaften, ar 

4) Das alte Teutfchland oder Cajus Cornelius Tacitug, . 
von ber Rage, den Eitten und Bälfern Germanieng, 
überfegt und mit Anmerf. herausgegeben, 1728.8. tj 

5) Genius Stepbawi Javorski in epiltola, familiari deues 
larus, 1730. u 


) 
6) Ethick zum Gebrauche des Prinzen Friedrich Wil 
belms ıc, 
7) Dag 


— — 





t Gelehrte Leipziger Zeitungen, 1724. P- 328. 
u) Cruiſche Bepträge der Leipziger Teutſchen Geſellſchaft, 
ı Pig 4). 


“ehzasıe Mr. 
u br me’: 


ar ver; 


1. Eap. 11. Abth. von den Meformirten Scribenten, 107 


7) Dat teben dei Herr vom Buchs, dem er auch die| Er ſtarb endlich den 25. May 1731. und ward 
Zreuerrede achaiten. i wegen feiner Geſchicklichkeit und Amtoͤtreue, 

) Teurides Lerieon vfüsle 82 erymolgiceum, dazu er —— —— Man n Ar bi in To von 
wue Jahre lang die Marerien Zefamlet har, fo aber “DE ee 97, Dap er der na⸗ 
sitt jr elenmenbeit t worden. jfürlichen und chriftlichen Meral am ftärfften gewe⸗ 

9) Berikiren amdere Schriften , die er ohne feinen fen, ob er es gleich in andern einem Theologo an» 

ber. : a Derfeipiedene Artichel in der ſtaͤndigen Wiffenfchaften, auch weit gebracht hatte, 
Böbhothegx Germanique. i Davon zeuget eine Menge feiner gedruckten Predig- 
IOHANYN TACOB HVLDRICVS, lten, nebſt welden inſonderheit noch die fo genanten 
Prof. Iaris Nınne ın bez Sprrrafto ju Firh und Paflor; Mifcellanea Tigurina ihn zum Urheber haben, welches 
an deu Bufabaufe, lırbe 1732. den a5. May. eine angenehme Samlung von ungedrusften Briefen, 
Er war njürdp 1683. aus pas angefehenen| Documenten und andern Schriften, fo zur Erläuter 
ent um das gemeine WBeferr wohl verdienten Ge⸗ rung der Schweizerifchen Kirchen und Neformariongs 
Setie geben. Sein ESroßparer nahın bie meite gefchichte dienen Fönnen, und baben dahero, fo wol 
ESetge vor jene ET = —— in als auſſer bandes viele Liebhaber gefunden. x) 
Ctubern an. 1 i . 
——— a er nach — —* Seine Schriften ſind alſo: 
fung Theodori und Jacobij !) Vicle gedruckte Predigten, ıc. 
da er ſich ber llntermeijung > * 2) Sepber Tholedoth Iefchu Hanszri, id eſt: Hiſtoria 
Hıisevrum, Aesleri und anderer mit vielem Nuten Tehu Nırareni a ludaeis blafpheme corrupta ex MS 
bedienete. Jugleiher Zeit legte erfihaufdieRab-| mit einer lateinifhen Ueberfegung und gelehrten An 
Binifche Sitteratur und lic fich einen befehrten Su: merfungen, 1705. 8. feiden _ 
den, Romers Antonius Margaritam die) 3) Milcellanca Tigurina, die 1722. angefangen, aher mit 
, dem dritten Tomo oder ı$ten falciculo wiederum bes 
Miſchnam vorlefen. — fehloffen worden, y) 
Ns er ſich eine Weile in Holland umgeſehen, und 4) Aru= zweier feu oratio facra, paucis ante beatam 
yamal zu Zranecker von Vi cri nga, Rhenferdio, mortem diebus publice recitata. Eam adfperlis norulis 
i> und Lamberto 2508 viel gutes gelernet, edidir, hiftoriamque vitae & obirus Jo, F Huldriei 

Aorllio —* beftänpig einen Rabbi adjecit, Jacobus Zimmermannas, luris Natur, & Hift, 

er rege ee Aa er ungen a > er diefeß cine Bors 

wit vielen Kofen, woturd) es denn geſchehen, daß bereitungsrede auf das Pfingfifeft vom Stepban 
er zw einer greifen Wörfienjchafe in der pebraifchen] mie er den Simmel offen gefeben, welche, da hie Hu 

E rrade gelanger. Um dieſe Zeit ward er mit dem dricuß wegen ſchwerer Unpäßlichfeit felbft nicht halten 

mals berühmten Tbeologo ge Adolph — von Zimmermannen oͤffentlich abgeleſen wors 

Lampen befant, und richtete mit ve Ibigen u 5) Commentarius in Pufendorfii Jibrum de Officio homi- 

inmge Sreundfcheft auf, Die fie beyde bis inden Ted nis & ciuis, fo er gefchrieben nachgelaffen. " 








— nn 


unserhrücluh gebalten haben. Minfihörete er zul - — Zppoyas HEARNE 

: Till ein Collegium ho- : ’ 
£riden bey Salomon van Lin en 5 A. M. Auf der Univerfitde zu Oxford of Edmund Hall, 
euericum , nad deifen Beſchluſſe ein jeder von ben flirbe den 2:1, * I 5. ih 34 Jahre. 


sörern eine Predigt jur Probe ablegte. Yom) Er erblickte das Licht der Welt zuerſt 1678. und 
u sor Epruch X . RVL 18. aufgegeben, und hat feine Studien in dem Collegio * auf * Uni⸗ 
fee Erbeit gerierh fo meohl, daß venTill öffentlich verfität Oxford getrieben, 
gekunde, je eınen vortreflichen Prediger habe er fein — —— Wilbelms des II. ſetzte er 
Zase mie aehöret. eine Schrift auf, zur Vertheidigung derer, die diefem 
An dırjem Orte gab er 1705- * Sepher Prinzen den Eid der * geleiſtet hatten, A er 
Tholedorh Iefchu Hanozri, z ſſen unter feinen, yar fö vorfichrig, und wolte nicht erlauben, daß man 
E dr ftra mit mehrern geden 2 u re —* fie druckete. Nach der Zeit aber ward er einer der 
&es ıhım ben Keanern viel * — Bar E fe Jeigenſinnigſten Untertanen, die fid) des Eides weis 
Jehr trug man ihm ae auf.wer erſtadt das gerten, und mufte fich deshalben 1715. einiger Aem— 
—52 ven dem Banfenbanie © * —— ter begeben, melde ihm die Univerſitãt aufgetragen 
ger Zeit Die Profefio Turis nat — * 0 hatte. Indeſſen war doch jemand fo ſchalckhaftig, 
Im, welde Eiche damals er ie 4 hen |"? ließ die Schrift unter dem Titel: Verrbeidi. 
Er bat bep dirfer ir un Bu Fir nung derer, weiche dem jego regirenden Rd. 
Commensirigm über Pufen u “ Mine mige den Lid der Treue leiften,, 1731. in g. 
& we zufzeieget , meldyer 9a a2 Ibe suae fertig drinfen 
— ward er — — —— D 2 Er 

ningen ja einer 5 siebe zu feinem Vaterlan. — — — — 

ans Lie be zu m Vaterlan⸗) Gelehrte Fein. Zeitungen 1732. 0.56. 4 3. p. 2332, 

er Inlag aber beydes Y * dieſe si Bag. 97». * en 
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De au. 


alter in.bie Kiechenhiftorie, Hiftorie und Litteratur 
gehörigen Schriften zugebracht , alle alte Denfmale, 
auc fo gar die gemahlten Fenftern in ben alten 
Kirchen fleißig betrachtet, eine groffe Menge alter 
Muͤnchsſchriften aus dem Staube der Bibliotheden 
ervorgejucht und herausgegeben, fo baß er feit 1702. 
über etliche 40. Schriften ans $icht geftellet, würde 
auch deu Eiceronem und noch mehr herausgegeben 
haben, wenn ihn der Tod nicht uͤbereilet hätte. Er 
ließ faft alle feine Bücher auf eigne Koften drucken, 
und davon fehr wenige Eremplare auflegen, daher 
dieſe Buͤcher ſo wol gleich Anfangs in einem unge, 
meitiem Preiße zu flehen kamen, als auch nach Ver⸗ 
flieſſung einiger Zeit gar nicht mehr zu haben waren, 
oder doch mit vielem Gelde muften bezabler werden. 
Er hatte mit feinen Buͤchern etwa 1000, Pfund 
Sterling gewonnen, allein er lebte doch dabey aller 
mal fehr Farg und genau, in einer ſchmutzigen de 
bensart. Zumeilen war er auf die erften Refor—⸗ 
matores ſehr übel zu fprechen, daß fie eine folche 
Menge von alten Documenten; Klöftern und der« 
gleichen Ueberbleibſel nicht forgfältiger aufgehoben, 
ſondern verdorben haͤtten, daraus man am beſten 
das Pabſithum erkennen, und was Lutherus und 
Ealvinus, wie aud andere Zeugen der Wahrbeit 
von demſelben gemelder hätten, beweiſen £önte. 
Er ſtarb endlich 1735. den 21. Junii, im 57ten Yab: 
ze feines Alters, und vermachte feine Manuſeript, 
welche viel feltenes in ſich faſſen, und einen Theil 
von feiner Bibliothef, dem wegen feiner Erkentniß 
in den Alterthuͤmern berühmten Londenſchen Arzte 
D. William Bedford. ze) Es ift bey den meiften 
von feinen Büchern altemaf ein Verzeihnig = 


Kb ymb [EINE WIE SENEROGERE mu rasen 


— — — — — — — 


Schriften angehängt, dabey er zuweilen einige Zu- 
fäe, Anmerkungen, und Verbeſſerungen machte. 


Die vornehmften von feinen Schriften und die 
er fonft meift zu Oxford und alle in 8, berausge, 
geben, find: 

») Plinii Epiftolae & Panegyr, 178. 


2) Eutropius cum Paeanüi Meraphrafi aliisque 1703. 
3) Auftini Hiftor, 1705, 2 j 


4) Liuii Hiftor. 1708. 6. Volum. a) 
3) The Itinerary of Iohn Letand the antiquary ,' 9. 
Volumina, Iyio-ıyıa b) 


7) Io. Lelandi Antiquarii de rebus Britannicis colleda- 





diefe 1717. 
579. 2839 9. 
i) Biblioth. Menck. p.638- Gelehrte Zeitung 1716. p. 305% 
1717. p.dra3. k) Gelehrte Zeitung 1730. p. 563. #732. pi 
573. 1) Ebendiefe 1719. p. 504. 3720. p $81. 1725.9.76m 


1 > Br 

v. Regis Angl. 1716. e) 

9) William Ropers vita Thomae Mori, 1716. 5) 

10) Carmdeni Annales Eliſabethae, 1716.) 

1 Atta Apolto) \ j 
feulis, cum fymbolo Apoftolico ex antiquo codice, 
1716. grof. 8. h) 

12) Alvredi Beverlecenfs Annales ! 
1716. davon nur 46. Eremplare gebrucht worden i) 

13) Chroricon Henrici de Blancford. 

14) Monachi Malmesburienfis vira Eduardi II. 

15) Thomas Caii vindicias Antiquit, Acıdem. Oxo- 
nienfis. 

16) Io. Caü vindiciae Anriquit. Academ. Cantabrig. k) , 

ı7) Wilhelmi Neubrigenfis Hiftoria ſ. chronicı rerum 
Anglıcarum, h 3 Bände, war feine 23te Schrift. j 

18) Thomae Sprortt Chronica, m) — 

19) Roberti d’ Avesbury biſtoria Eduardi HI cum Ig. 
kofcellini librıs Saxonicis, &c- 1720, n) 

25) Textus Roffenlis, &c. 1720, 0) 


ae. dere ee 2 


a1) Peier Langroft Chronicle improod by Röbert ofBrün= ' 


ne, 1725. 2. Bände. 

22) Henningi Chartularium Eeclefiae Wigosnienfis &c- 
2. Bände, 1723. 

25) Robert of Gloucefter Chroniele 1724. 2. Bände. p) 

24) A Colleftion of curious Difcurfes Written by emi= 
nent Antiquaries vpon feueral heads im cur Englifch 
Antiquities, 1720, 9) . . 

25) lo.de Fordun Scorichrenicon genuinum, 5. Binde, 
2) ımı2. 

26) An account of another very confıderable aurora bo» 
realis obferued at Streatham &c. s) mie auch andere 
in den Philofophical transaftions. 

27) The hyitory and'antiquities of. Ghftonbury,.1723. £) 

28) Io. Glaftonienfis chronica, 1726. u) & 

29) Liber Niger Scacarii, &c. cum Wilhelmi Worceftrik 
annalibus rerum Anglicarum, 1728. 2. Baͤnd. x) 

30) lohn Troberiowe Annales Eduardi Il. y) ? 

31) Hiftoria vitae & regni Richardi Ik Angliae regis, 
1729. z) a 

— re vita 8* 57 Ey V. Angl 

®g. 1727. we eine 35te Schrift iſt. 2 

3) With Memmingen Hiftoria Eduard LM. & IE 
1731, 2. Bände. b- 

s4) Duo rerum ca veteres feri Thomas 
Orterbourne & Iohannes Werhamftede r732. a. Bände 


feine nıte Echrift. <A — 


e) Gel. Zeitung 1716. p. 331. 1717. p. 262. f) Eben 
5% 289. 1718. p. 642. 8) Eben biefe 1717: pr 


Eben diefe 1716. p.209. 526. 1717. p. 181, 


— —-. 





p-658. n) @el. Zeitung. 1721. p 371. 558. 405. 1728, 


6) Henrici Dodwells de parma equeftrif 1713. c) Re Eben dicfe 1723. p. Io. 1725. P. 762. Biblioch. Menck, 


nea, ex autographis, 1715. 6. Bände. d) 
— — — — 
Belehrte Zeitung. 1735. P. 515. 1736. p. 90. 
—* Albert, Fabricius Biblioch. Lari 

. 1213. 

) Bibliothes; Menckenioa, p. 638. 
«) Sel. Zeit. 1716. p.6. 








Menck. p. 63 


) f 
d) Eden diefe 1746. p. 230. 3715. pag. 6.377. 1517. p.1fn p 
lioth, *? Ip-478- 


124. p) Biblioch. Menck. 
tung, i724. P. 604. r) Eben biefe 1724. P- 417. 1725. pr 
s) Eben biefe »722- p. 56. Eben diefe 1723. p.835-. - ° 
u) Eben dieſe 1727. 29. 143. 658. 7728. P- 990. 1729 p.412, 
x) Sel. Zeitung, 1729. p. 81. 173 pag. 170. y)-Eben diefe 
?730. p. 567. 
gg 1720 m. 115. byEben diefe 1732. P- 2Y4- 82% 


atina ꝑ · 482. 581. 932 297. 


p- 124. 0) Eben biefe 1721. p. 581. 1723, Pi 22. 1726. pi, 


g. 638. 664. 9) Gelehrte Zeis 


2) Eben diefe p. 639. 596. 2) Eben diefe 
71% 


e) Beytrag zu ben Gel. Zeit. erfler Band p. 163. 


lorum Graeco-Latine Jitreris maiı- « 


Anglia e,- 


1. Eapı M. Abth. von ber Sehre. 209 
35.) Chronicon £ Annales priorarus de Dunftple, 2.|der Abfonderung und der felßftermehlten Heiligkeit 





4 Mi me — — geflis Gla fich Hat hervorthun wollen, ſo hat doch &Ott es auch 
—— — — nicht an tapfern Männern fehlen lafien, die ſich die⸗ 
37 koın Rob Hifloriecal accounr of the Eurls of War- fen Unweſen widerſetzet und vor die reine Lehre ge 
; ’ — ſtritten hoben, wie aus dem folgenden mit mehrern 
3%) Beneiii Abbaris 2 u hifloria de vita & erhellen wird. 
re Er * wen, Darüber er ge Auſſer dem Fleiſſe, welchen man auf die Moral 
‚fie aloe mach fernen Tod erfi völlig ge- Theologie zu wenden fortgefabren, bat man. die Art 
—— Sonft bat er — derfchiedene hersIdes Vortrages im Predigen immer mehr und mehr 
wsgegchn nd perans geben tollen. ;) —— zu * * ob u . alles 
PIE 1 I . mal mit dem erwunſchten Erfolg. 9 egenz 
er ET - e heit der Jubelfeſte, hat man theils die Kirchenhi⸗ 
Don der e br . R reiner anne beſſern I rar Be: theils auch 
1. Zi em aufgewärmten Widerſpruche der Feinde der 
Was hat der Lehre in biefer Zeit Evangeliihen Wahrheit farfam jur —— ſich be⸗ 
man von den? arbeitet und alfo auch die Polemic hervor ſuchen 
— zu merct en⸗ muͤſſen, wie davon die Schriften bekant find, 
1. Die fıbre an fich ſelſt x 
2. Die Ansbreitung Derfelbign .: |Was hat man von den Fehlern und Irthuͤ⸗ 
mern in der Lehre zu merfen ? 


B. Man beobachtet 
ie ik die Lehre bis dahero befchaffen] - 1. Die Fehler und Irthuͤmer bey de > 
gewefen ? gelifh Lurberif = —— 
D. Die Fehler und Irthuͤmer bey den Rös 


Man fiber: 
1. Auf die reine Lehre. miſch⸗ Catholiſcheñ. - 
IL Auf die Sehler und Irthümer in der| II. Die Sehler und Irthuͤmer bey den Re⸗ 
Aeryre, formirten. 


V. 
IM. | Was vor Fehler und Irthuͤmer zeigen ſich 
ir hat es bis dahero um die reine Lehre bey den Evangeliſch⸗ Lutherifchen? _ 
geſt anden 5 Es haben fih noch hin und wieder die Uberbleibfel, 
Man har auch GDrr zu danfen, dor die Erhal⸗ ſder in den vorigen Zeiten erregten Irthuͤmer, ber, 
tung unferer Kırdhe , ben ber reinen Evangelijchen vorgethan, und find zuweilen in öffentliche Sirei⸗ 
Sahrher, unter verfchiedenen Bedruckungen iprer|tigkeiten und —— ausgebrochen, davon bıe 
Gegacı , zumal da durch Das herrliche Beyſpiel der naͤchſtfolgende Erjehlung der Zwiftigfeiten mehrern 
gläutsgen Ealzburgifcher Gemeine auf eine ſehr er⸗ Unterricht geben wird: Uberhanot hier etwas von 
bialıhe und ermedtende rt befant worden, wielden Irthümern zu gedenken, —* ſie meiſten⸗ 
SOrt auch mırten unser Dem Pabftifchen Joche fein —* darin, daß man die Graͤnzen, fo Schrift und 
MDäshrn zu erhalten und endlich auszuführen und! Bernunft fegen, überfchrirten hat. 

pe Brfreoen wie. SR. Da man zum Exempel fonft nichts faſt, als die 
Dre Freude des Erangeli ſchen Zions iſt durch die Herrſchaft der Echolaflifchen Welt wer heit in der 
zuterichredenen Wubelfefür , wegen bes Augſpurgi / GOtiesgelehrſamkeit beklagte und rechtglaͤubige 
hen Ölsubenebeiengmifles , der Uberſetzung Lutheri Männer an ftat diefes Mißbrauchs den rechten Ger 
ber helsgen Eceift, und andere asigeuchme Bege,|braud) anmwiefen, fo fanden ſich bald wuͤſte Köpfe, 
benbesten , vergröjfere, unb dadurch find. in. tem welche fhlechterdings allen Gebrauch der Weltweiß⸗ 
Eder bey der ſeug mache nden tehre viel tanfend ge: |heit aus der GOttesgelehrſamkeit verbannen wolten. 
fiirtr: werben. Db amch wol hieund da der Geiſt ul * ve —* eine beſſere Einrichtung ber 
— — — [m —— WBelcweißheit ſolche wieder brauchbar zu machen 
— — : vie 4 ſuchte, und dergle hen Leuten alſo begegnete, ſo ha⸗ 
Bee Zemung. ms. p. 297 2 Er 739. P-482 Ihn j are vr . * 
— up <;t. f, Ebembaefe 1729 P-V9. | ſich andere gefunden, die mit ihrer Weltweiße 
en ee — — 0 pH. 102. heit fo weit verfahen find, daß fie, damit Die goͤttli⸗ 
Someriäfipge Seahruhrn me | 0; * 
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chen Wegermmige vugenmvenr wucr ww gar wer grageyenvei AA: yEHHERn x wu 
gen, die Glaubensiehren auf die Gründe ihrer Versigenden mit mehrern wird — ——— Fr —* 4 
“ nunft bauen und beynahe aus ber heiligen Echrift| fönderheir haben ſie von ihren gefährlichen —— — — 
eine bloffe Metaphyſik und menſchliches Buch haben ren, von ihren der Obrigkeit nacht helligen ehrſaͤzen, da 


machen wollen. man fo gar diejenigen, Die ſich ehemals den Kahſern un -· = 
Hatte man in der vorigen Zeit angefangen das geſcheut widerſetzet haben, bar in-die Zahl —— Hei ea ken 
thärige Cheiſtenthum beſſer zu treiben, fo geriethen Ligen aufnehmen wollen, und dergleichen, nicht ab- er 


einige gat auf eine heilſame Verzweifelung, auf die 


gelaffen, und die Jeſuiten haben fiberaf die Früchte " "rn 
Mothwendigfeit der guten Werke zur Geligfeit, auf 4 0 sat hie Sriich 


ihrer ſchaͤdlichen Bemühungen hervor; Fiierze . 
die Abfonderung zu — — ber AO ru * hervoro sahen leſſen. ara Osten -: 
ten, auf die gan; befondere Einrichtung ihrer Ge⸗ 5 + „ Tem 
meinen 4 auf allerhand myſtiſche, unverſtaͤndliche, Was vor Irthuͤmer find beyden Reformir zu int '- 
verdächtige Lieder, dagegen man die alten als uns „3 ‚ten anzutreffen? 5 mm ie: 
ſchmackhaft ausmufterte, auf die Streitigkeiten wer Ohngeachtet man gehoffet, es würden bey ben em= I : 
gen der Privarbeichte, auf die Vertheidigung der vielen gethanen Uniongvorjghlägen, bey denfelbiges us Mt. 3 
Miederbringung aler Dinge, auf unmittelbare Er, —— 2— und Betbeſſerungen ihrer zum mer. . 
leuchtungen und dergleichen fanatifche, und ſchwaͤr⸗ Theil harten Lehren, von der Praͤdeſtination und * 
meriſche Lehrſaͤtze. beſonderen Gnade, ſich zeigen, fo hat man doch klar⸗ — — 
Die Glaubensartidel von der heiligen Dreyfal⸗lich wahrgenommen daß fie die heilſame Evange ⸗· ie ie 
tigkeit, von der Gottheit und Gnugehuung JEſu liſche Lehre non der algemeinen: Gnade GOttes eben be Keirte- 
Ehrifti, von der Höllenfart Cprifti, die Eymbolie|jo heftig als vor dieſen beftritten, und ihre einmal abe Der 
ſchen Buͤcher unferer Kirche, find nicht unangefedh-| angenommene irrige DVefentniffe ernftlich vertheidis mn. 
ten geblieben , man hat noch nicht aufgeböret mit|get,‘- Wie daven Waldſchmidts ausdrůckliche = Beiet!, 
der Orthodoxie ein Gefpötte zu treiben, man bat Derwerfung deralgemenien Gnade GOttes, k) "PR ner ,' 
nicht unterlaſſen reine Lehrer bald ber Ketzermache Saurins, Vite, und anderer geführte Lehren, deut ° Bieten 
rey zu befhuldigen, bald wegen der Pierifteren verz|liy zeugen, daher man fich billig zu beflagen hat, OR Bar. 
dächrig zu machen, und anſtatt mit Sanftmuth und|daß fie noch an den alten, fatfam befänten und wi: un 
Siebe durch tüchtige Gründe die reine Lehre zu ver⸗ derlegten Irchuͤmern feſt gehangen haben. Tr; 
theidigen, ift man BR felten Fe — — * Ri 
Geränfe verfallen. h) Ja es find dergleidyen be: — en, ur 3 
deretliche —— vorgekommen und bejtritten Wie iſt das Chriſtenthum in dieſer Zeit 
werden, daß man, fo lange die Evangeliſche Kirche 


ausgebreiter worden? ⸗ 
gebauret, feit dem Dienfte bes theuren Küftzenges| Das man hier die Bemuͤhung in der Befehrung 
$urheri, dergleichen gefährliche und mweitausfebende 











1 

der Heiden zum. Epriftlichen Giauben verftehe, ift MR Oder 
"Dinge ſchwerlich gefunden bat, wie Die Nachrichten; fchon aus vorigen Flac, wir bemerken alfo.bejonders = 
von den Zwiftigkeiten mit mehrern befagen werden. ‚| x, Die Ausbreitung durch die Papiften. J 
vi. 2. Die Ausbreitung durch die Lutyeraner. hing f: 
Was vor Irthuͤmer find bey den Roͤmiſch⸗ 3 Die Ausbreitung durch die Reformirten. zu 

Eatholiſchen auzutreffen? | > 

Es find nody ale diejenigen geheger worden, wel! Wie ift die sbreitung des Chriftenthumg —S 
che man ihnen ſonſt von Evangeliſcher Seite gemie: durch die Papiſten gefdyehen? Eine Pa 





fen hat , welche fie aud mit elenden Schmaͤhwor⸗ ie Congregatio de propaganda fide 2 
ten, Verdrehungen der Yugfpurgifchen Confehion, ._ wir * — Se Daben ; hät Ban —— 
und offenbaren Verfolgungen der Rechtglaubigen jegen feyn iaſſen , die bisherigen ausgefandten Mif: RAA 
hartnaͤckig vertheidiget haben, wie davon die Schrif:| ſionarien und ihre Beinuͤhungen zu unterftüßlen, das * 
ten Weißlingers, Riberaͤ und anderer, die Erents| gegen hat ſie durch das Teſtament, des am Oftert's,, 
pel des P. Ferlers, der Ealjburgen, Berchtolsga ⸗ dienſtage 1735. verſtorbenen Cardinals Nieolai x 
der, und mehrerer zeugen, i) Davon bereits im vor · Gaetani Spinolä ein reiches Vermächtnifi, von S⸗8 
N Fortaeepte Sammlung von alten und neu ‚134000. Keaten erhalten, fo von dem Cpanifchen _ 
PR. zungen * er der zu Unfange ns ke Hofe zu zahlen find, und davon alle Jahre an ab» N 7* 








res —— Eurggefafken —— * getragen 
») Eben dieſt 1730. P- 9 979. 990. ehe a 0 en Io — Ehe en . ⁊ Ser ur 
Ferlets Leben. D 9. theologifche Bibliothek 79, Theil, p. Loo. Tom er, 
j k nel, 
— 
A 


j 3 Cap. MI. Abrheil; von der Lehre. 111 
fragen werden ſelen. I Machbem auch befagte Ver· ben zur Annehmung der H. Tauffe beredet hatten, 
fam'ung der Ferpflayung bes Eslauıbens den Enesjunter dem Verſprechen, demfelben auf. den Thron 
fchtuß gefeſſet, in Calabrien eine ne Pflanzſchu⸗ zu helfen, fo aber mißglüdte, wie bereits gemeider 
le von Mifionsrien aufzurichten,, ſo einen beſtaͤndi· worden. 

Sacota ſe mir Denen, jenfeit der See mob). Der Kayſer befahl die Marerien zur Unterwei⸗ 
menden @riedn snterbalren, und geſchickte Leute ſung des Volks in allen Städten, aus dem von ihm 
anferpeben fl, die mar zu feiner Zeit dahin fenden gefchriebenen Buche zu nehmen , und dafjelbe von 
färnz, je heida ab Diefes WBorhaben gebilliget und Anfang bis zu Ende zu erklären. Als biermechit zu 
ju deffen Yafın 12000- Scubi. als ein Önaden-jeben der Zeit, da der Kayfer alle von feinem Vor— 
geifeaf rrıhen beffen. m) Am 15. Sept. 1735. |fahren den Ehriften ertheilte Gnadenbriefe verbren: 
worte in Sen dikeer Merfarmlung von Sortpflan- Inen laſſen, das Wetter in dem Tempel des Confucii 
zer; des Glaubens eine Eorı gregatien von fieben|fhlug, und folhen von Grund aus verzehrete, wo⸗ 
E-neitn zu Rom gehalten , in welcher man be⸗ durch zugleich ſehr groſſe Schaͤtze, die von den Chi⸗ 
felgen, daß mnige ee i; iorsariennad Weſt · neſern daſelbſt niedergeleger waren, im Rauche auf 
diem ſeuen, unb Das Aufnehmen der Rör|gieng, fo gar, daß auch die Gebeine des Confucii 
mid Tatpefiifen Religion Da felbft zu befördern. |nad) diefem nicht wieder Fonten gefunden werden, 
Zuscihmeizer, daß man auch zugleich damals be⸗jſo ſchob man die Schuld davon-auf die Chriſten, 
rarsihlaget, wie den Mönchen und Catholiſchen und dadurch wurde der Haß gegen dieſelbigen nicht 
Crten auf dom Berge Libanon gegen die Ver-|menig vermehret. 0) Won den 53. Mißionarien, 
folgungen der Unglaubigen tänne geholfenmwerden.n)|die in dem Reiche befindlich maren, jagte man alle 
Tr Fische Pralat Ay manır befam Vefepl,| Jefüiten fort aus den Provinzien, ihre Neubekehr— 
amt siner guten Eumme Geldes dahin zu gehen ‚|ten aber legte man in die Gefängniffe und marterte 
ge bungrigen Pachas zu Begiitigen, ingleihen|fie graufam. p) Etliche Prinzen: vom Geblüte 
Denen Maromien auf den Berge Libanon Bor:|wurden wegen angenommener Chriſtlichen Religion 
fpuf ja rhun, ein neues Kiofter aufjubauen. gleihfals in Ketten und Banden gelegt, andere zu 
auf 4- Papiſtiſche Mifio,jgemeinen Soldaten gemacht. Und ob man gleich 
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i it 
Br — — | nicht, wie in Japan, mit Feuer und Schwerd wis 
nes — nn llıgion nach China, der bie Chriften verfuhr, ſo ſuchte man fie durch an» 
3. Fur‘ 4 mMisıon nach Japan. idgerweitige gewaltſame Mittel abwendig zu machen. 
2. Die ach ——— Alter dieſer Drargfalen ungeachtet, und ob gleich 


3- Auf die eTigion m weft, Jndi ı oder|der Kanfer ihnen die Verficherung thun laffen, daß 

4 Zur Die Mißion —— er ſie in ihre Guͤter und Genf wieder einfes 
America. x nn —— ſie —* ‚ blieben fie doch nebſt 

— — ihren Weibern und Kindern beſtaͤndig, daß alſo 

Wes iſt von der Mißion nach China zu auch viele Durchi aucht igſie Bekenner ein mertwaͤr 
merken? u * = —— der — ga⸗ 

en £ = ihren Anfang genommen ba: ben. e übrigen ſchaͤndete man oͤffentlich, man 
& en — gehabt, und wie end⸗ ließ ihnen kein Recht wiederfahren vor Gerichte, 
Ich geter dem 1735. dem Derober verflorbenen Kaysjman hielt fie vor unehrlih, ſtieß fie aus der Ges 
fer Yong Tebing, der ſelbſt ein Buch wir|meine und verwehret ihnen fo gar Wafler zu fhöpfen 
a —— firn gejchrieben bar, bie Verfolgung an,laus den öffentlichen Brunnen. Diefes machte, daß 
ey —— vorhergehenden gemeldet viele von der erlanten Wahrheit abwichen, doch hiel⸗ 
grzangen ſey, — fd — — — auf, und 
wurden. | laung eifrig fortge, [eltelleren hin und wieder Earecheten, die heimlich 
Zar 1730. if alfe die a a see Pont A u, ın die Häufer giengen, ingleichen Chriſtliche Wei— 
feget zerben, der Kanfer Yanmen E hinefiichen Eecte ber, fo die Kinder tauften, wenn fie jterben wolten, 
&e due Cheiẽen mit ber ih Bere Anhänger allemal Der König in Portugal unterhielt zwar die Hands 
Priestino vwergliben » Er wurde ſonderiich lung mit den Ehinefern, der Religion zum beiten, 


sum Asfrahre reise we efuiten ſich hinter einen Und Die Mißionarien zu unterjtügen, ſchickte auch 
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nn — —— —— — 
einen Abgeſandten dahin, aber mit fo wenigen Nu-] Erklärung fie einige Hofnung bekommen, zu ferner Es 
Ken, daß dieſer auch nicht einmal ihrer erwehnen| Fortfegung ihrer Mißionsgefchäfte. a f — ER-- 


durfte. .q) ei u Jedoch 1733. hatte auch diefe Hofunng und d re * 
Inʒwiſchen meldete ber P. Mailla von Peding|Scyug in Pecking ein Ende, —* an H wre * 


Herr, ber bey dem verſtorbenen Kanfer ſehr beliebt aber ihr Bekehrungswerk nicht gänzlich hindanfegen "a Im 
geweien, bey dem jeßigen aber im 75ten Fahre fei-jfunten, wurde ihnen endlih Schuld gegeben , dap. = ie 7 
nes Alters in Ungnade verfallen, Durch eine befonslfie fih nicht nur mie dem Frauenzimmer zu gemein, — 
bere goͤttliche Schickung ſich ‚habe tauffen laſſen. ſmachten, fondern auch in ihren heimlichen Zufame m =: 
Bom 11. December 1732. ſchrieb der P. Porquer|menkünften böfe Rathſchlaͤge wider den Ho und dede ei» 
an den P. de Goville, daß die Mißionarien ſich in Staat fhmiedeten,. Hiedurch wurde der Kayſet ar. | 
einem elenden Zuftande befänden, und da man am|dergeftalt erbittert, daß er ihnen allen bey $eib_undae gäntır > 
fänglich ihnen in dee Stadt Canton, wo fieein Col] tebensftzofe auferlegte, binnen einer gemwifjen Zeitpe: m £- 
legium haben, erlaubet hätte zu bleiben, fo hättelfid; aus dem ganzen Königreihe zu begeben. - Sieunin me, 
man fie doch bald darauf von dar weg und nachlhaben ſich alfo mit allem ihren Hauß + und Kirchen myii- m 
Macao, einem Portugiefifchen Hafen verbanner.Igeräche nach Macao geflüchtet und fo ſchien es Eimer. 
Der Befehl dazu wurde den 20, April 1732. gegesjals wenn alle ipre Bemuͤhung in China nunmeproz is ;, 
ben, da man felbige fo gleich an der Zahl 30., mit gar aus wäre. - a — 
dem Verbote bey der groͤſten Straffe nicht wieder) Allein 1735. in October ſtarb dieſer Kayſer, der 
nad; China zu fommen, einfgiffere, Ihre Bedien-|fonft, anffer daß er die Ehriften verfolger, ein ehe, — Ir 
ten und die zuruͤckgebliebenen Ehriften wurden indiejlöblicher Monarch gewefen ift, und da folgte ihm. , er vd c.. 
Feſſeln gefchlagen, und einige derfelbigen zu ar einer von feinen Söhnen, welder ein fo groſſer Yieeran;! 
men Priigeln verdammet, bie fie doch mit großer] Fremd der Chriſten iſt, als fein Vater ein Verfols‘ + Prac 
Standhaftigkeit und Frömmigkeit ausgehalten. ger berfelben geweſen wer. Es haben die Jeſuiten " Tier on 
Es blieben doch in Pedin ‚ia der Hauptftabsjaus Wincao im a 1736. nad Liſabon berich⸗ = ebenen! 
des Reichs, wo der Kanfer feinen Sit hat, 23.Itet,. wie aud) der P. Sibin nah Manbeim ger * ale | 
Mifionarien vom Yefuiter Orden, darunter 2,Geijt-|fhrieben har, daß der neue Kayſer die Mißionarien nn ie. 
liche aus der Eongregarion der Fortpflanzung Des Re, in den Befitz ihrer Hänfer und Eollegien ge Um T;- 


vom 10. Drtober 1731. daß ein Tartarifcher — die Chriſten ben Hofe taͤglich zunahm, dieſe 


Glaubens zu Rom, 8. Framzoͤſiſche Jeſuiten, 6. Por-Jiehet, die fie zu Canton und an andern Orten ges "The v-. 
tugiefen , 3. Teutſche und 4. Fratres coadjucantes|pabt hätten, und daraus fie von dem vorigen Kaͤpſer , 
twaren und man hat bemerkt, daß der Kayſer felbftjwären vertrieben worden, Ferner haben fie die Era u... 
eben zu der Zeif, ba diefe groſſe Verfolgung, über laubnif ‘erhalten, alle Kirchen wieder zu eroͤnen er 
die andern im Sande, ergangen, ben Aftronomifchen|und ſich ihrer wieder zu gebrauchen, die Chriſtliche "7" 
Demonftationen ber Syefuiten zu Pecking zugefehen, jtehre öffenlich vorzutragen, und fo viel Mißionarien » Yon 

und' fie mit feiner Gegenwart beehret habe. Derjaus Europa kommen zu laflen, als fie vor nötig iD. 
vornehmſte Davon war der P. Zegler, ein Teut⸗ bielten, ‘Der neue Kayfer babe zu Tunfing, nach» u Ndefr 
ſcher, der zugleich Vicepräfidene von bem fo genans dem er zum Reiche gelanget ſey, verfchiedene Grofs ;, » mus: 
ten Tribunale Aftronomico war, davon der Kanfer)fen bes Reichs beſtrafet, daß fie den Chriſten, uns e. 
ſelbſt Präfes geweſen. Als diefe erfuhren, was mit ter der vorigen Regierung , fo viel Verfolgung an ie 
den nad) Macao verbanneten ihren Mitbruͤdern gerichtet hätten, es hätten auch zwey von den Miſ⸗ *15 
vorgegangen ſey, fleheten ſie den Kayſer fußfälligjfionarien, bie in der Aſtronomie und Matheſi ſich * RT 
um Erlaubniß an, daß diefelben wieber nach Canronjweohf verfuchet, Gelegenheit gefunden, ſich bey die te „,. ‘a. 
Fommen bürften, allein er fehlug es ihnen ab, weiljfem Prinzen, der die Wiſſenſchaften und Kinftefehe. "Werp ar. 
ihnen zu Macao Die Eorrefpondenz wegen ber Hands liebte, in groffe Gnade und Hochachtung zu ſetzen. IT wu 
fung mit Europa ‚eben fo leicht fein würde, als an 4 „Al. 8 ken 
derwerts. Und da ber P. Parennin unter ben] Was iſt von der Mißion der Roͤmiſch Catho⸗ 
Abgeordneten vorſtellete, daß dieſes nicht angienge, liſchen nah Japan zu merfen? - ’ 
fo erflärete ſich ber Kapfer, ihnen zu vergönnen, zul Mach den in Migen Jahrhundert entſtandenen R it. 
Canton Facdores zu halten, Die aber ſich mitnichts,|groffen Verfolgungen der Epriften, haben die Mifio: a 7 














als der Handlung bejchäftigen folten, durch welche Ä ——— 
9 Niederfäch e Nachrichten ı IE, SEE.100, auf huu * — le: 
g) Lertres edifiantes & curieufes des quelques Milo-|Lettres —— — 735. pag.100, qug den az * 
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narten ihre Bemühungen, Die yaponefer zum Eprifs] Bey den Maroccanifchen Veränderungen at 
lichen Glauben zu bringen, nice weiter öffentlich] 1730. der Kanfer Muley Abdalla ein u 
fertjegen fönnen, doch baben fie peimlih alles gethan,|fant gemacht, darin er den Patribus Redemtionis 
was jie gefong, die noch übrigen wenigen heimlicen|captiuorum erlaubet, die Ehriftlichen Sclaven in 
ECbhrifen im Eprijtlichen Glauben durd ihre Abgesifeiner ganzen Herrſchaft los zu Fauffen, aud) 16, 
fandeen ju kärfen. Der Diißionariusund Minifter|Geiftliche nebjt einem Wundarzte im Epitale zu 
ber Kramzöfjihen Mifion in Ebina und Yapan P. Mequinez zu unterhalten, nebit einem ernftlihen 
Antonio della Eourre, iſt im Jahre 1736. zulVerbote an alle Schwarze und Weiſſe, fie nicht zu 
Kom geweien und bar der Gefelfdyaft von Fort: beunruhigen. x) Es find aud) in den legten Tagen 
prlanjung des Glausens, Desmegen Bericht en Octobers 1735. in Portugal die PP. Joſeph 
tet, aber auch zugleich in einem Miemoriale angezeislvon Paira und Simon von Poito des Drdens 
get, DEE der ven der Congregarion dahin geſchickte der heil. Drenfaltigfeit von der Erlöfung, aus Sa- 
Deibef, en Darnabite, verfchiedenes in den Kir⸗lee mit 73. Sclaven zurücd gefommen, die fie im 
dexgebräuschen ändern und abjchaffen wollen, wel] Königreihe YTequinez erfaufet, darunter fi) 5. 
es vie Framzöfiihe Mifieon Bisher eingefuͤhret, PP. Kefuiten, 6. weltliche Geiſtliche, 2. Weiber, 
meraus leicht neue Spaltatragen entſtehen koͤnnen. 3. Kinder, 57. Mannsperfonen befunden, die am 
Weuter hat man, megen Enrlegenpeit des Dres, bis| folgenden Tage in öffentlicher Proceßion, durch die 
ber feine Rachticht gebabe. vornehmften Strafjen der Stadt nach der Kirche 








Sungegen har man aus den Philippiniſchen Yn-|diefes Ordens zu Liſſabon ſich begeben haben, um. 


feln Die Machrihr, daß durch den Cifer und emfisdafelbft vor ihre Erlöfung Dank abjuftatten. y) 
ges Predigen der PP. Auguftiner, Die Defehrung) Zu Rom aber hat fih ein Maroccaniſcher 
der Matıon —— — en dt ** Prinz u era und die Taufe angenommen, 
werden, und biefe res met folchem Eifer an von deſſen Ehriftenthume fonft im uͤbri i 
der Detchrung der benachbarten Völker sen ne eh * Zi — finds Fr m 
Daß die mehreien ihre alte a a verlaffen, XII. 
‘ incia iBionari ‚ i TR : 
ehr — zen: Ze ges tten und Tin Was ift von der Mißion der Römifchcathor 
reg weldyes gleichfals Hfaatifche Nölfer find, _. liſchen in America zu merfen? 
von der Provinz von Jlaces begebret hätten, ) Die Jefuiten haben in America, feit dem fol 
Es Areicheln ſich auch Die Dt oͤmiſcheatholiſchen, ches entdecket worden, nicht ermangelt an der Bes 
eime Wifren ın dem Königreihe Bengala anzule,|februng ber Heiden dafelbft zu arbeiten, wiewol nicht 
gen, nad dem ein gewifler mächtige * in der eben mit alzureinen Abſichten, und Durd die gehö⸗ 
Aürseomie wohlerfahrner Prinz, dem Jeſuiten P. 
en — nen Aber Diet — &andes zuweilen mehr gefehen, als auf das Heil der 
ner t, Durch welchen 2Be3 fie derm Hoffen, auch, men Eelen, und ſich nicht felten der Spanifchen 
ut bes Glaubens Dafeibiz aufzwileden, Sojitnd Portugiefifchen Gewalt bedienet haben, In⸗ 
bat ıngleıchen der P. Calmerte 3* Ventaquity ſonder eit haben ſie ſeit vielen Jahren, in dem Koͤ— 
ım Köimgreihe Carnate vom 24- Senner 1733. |Mgreiche Paraguay, eine ihnen fehr einträgliche 
Mabrıit gegeben von einer Meisten, fo die Mision errichtet, welche ſich ſchon ungemein weit 
Yemen feit 30. Jahren in biefen Königreiche er.|Musgebreitet und vergröffere hat. 





ruchiet haben, melde ſich ſchon von Ponxchery als Im Yahr 1715. übergab ein gewiſſer fremder 


5 oucoapourım auf) Geiſtlicher dem Spaniſchen Hofe eine Vorſtellun 

— —— — auf 200 Hi der Unordnungen, in welche die Mißionen in —* 
= a. Bug guay verfallen wären, und verlangte, daß man 
Xu. 5 ve —— eu diefen — 

Per m abzubelfen. cin der Koͤnig verwarfidiefe Vor: 

Bas von der Mision De —— ſtellung und beſtaͤtigte 1716. alle den ne 
liſchen in QAbyßınıe ne lee Afeicani, [hen ertheilten Freyheiten. Ben Gelegenheit der 

— = daſelbſt, a —— ches ausgerichtet 1731. indem Lande Paraguay entſtandenen Uns 
tandern f} meri ; 


von dieſem wenigen / —⸗ —ñ 0 ruhen, 
verden, man bar auch vaber ichte "I x) Fertoekigte Canfung von A, und N. T. © 
feine beiendrrs merfmiirDige® Machridten, — g S. 1740. 
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rigen Mittel, maſſen fie auf die Reichthuͤmer diefes 


= 


‚sen am Hofe Beyfal gefunden hatte, feine ins|ten, Den beften Nuten zögen fie aus den Cole ai” — 

Spaniſche überfegte Vorſtellung, 1732. einem Heren,|bergwerfen, und aus dem Kraute Paraguay, le un un > > 
der immer um ben Prinzen von Ajturien war, undIches eine Nrt von Thee ift, der ſtark gereunfen wikd. Sem ! 

‚gedachte damit durchzudringen, weil- er vorgab,| "in ihren Kirchen wäre alles von gediegenem en Freche 
daß die Unordnung der Mißion an dem Aufftändelde und Gilber, undihre Schäge wären unermeßlich. 
der Einwohner fhuld, und Die deu Mißionarien] Dagegen haben fi) die Jeſuiten bemuͤhet, Di “pi . 
ertheilten Freyheiten den Rechten der Krone zumwirlafles zu widerlegen, und zu zeigen, baf die Anzahl "Ne =: 


mn. One ee‘ 
a 


der wären, allein er erhielt au damals nichts, und der Meubekehrten fi erwan auf 150000, We Ei mem 
„bie Jeſuiten wuften alles fo wohl zu widerlegen, daß belleffe, daß fie gar feine Bergwerke hätten, und dä ya 
fie im Beſitze blieben. das Vorgeben von ihren Reichthuͤmern, ohne Gruitb 






„„ Es war fehon, vorher eine Beſchreibung dieſer wäre, daß fie deswegen den ihrigen den Umg 
Mifion in Franzöfifher Sprache befant worden, mir den Spaniern verböten, damir fie nicht du 
darin man ganz befondere Dinge von diefer Mißion das ärgerfidye geben der Spanier verführet wuͤr di 
erzehlet, und diefelbige fehr groß macht. Es här-[Sie haben auch am Spanifchen Hofe geflaget , 
ten nemlich die Mißionarii von dem Jeſuiter Orden fie in iprem Mißionswerfe durch nichts mehr Pr mn gan - 
zwiſchen dem Rio de Is Plata und zwiſchen Brasihindere würden, als durch das ärgerlidye geben Ber '.., = Rn 
filien ein groffes Stuͤck Landes unter ſich gebracht, Spanier, hierauf ift ein Verbot vom Könige An —— 
welches die Franzoſen la Terre de la Million nennen,falle Spanier ergangen, daß fie bey Lebensſtrafe nicht — 
und jaͤhrlich 5. Millionen Reichsthaler einbraͤchte. nach dem Lande reifen duͤrfen, darin die Jeſuiten ihr * 
"Die ganze Mation beſtuͤnde aus 300000. Familien Weſen haben. a) ’ BE Auge 
die fie alle zu, Chriſto befehrer hätten, diefelbigen m Kahr 1730. wurden ans Frankreich einige "mis ın 
waͤren in 42. groſſe Kirchfpiele eingetheilet, und ein|Mißionarien nad America gefender, die Einwoh " "rt mer- 
jedes Kiechfpiel würde von einen Jeſuiten vegieret.Iner in Canada LCouiſtana und andern Franzöfie “Dem, m- = 
Sie hielten die Neubekehrten unter «einer ſcharfen ſſchen Eolonien zum Chriſtlichen Glauben zu bekeh⸗ 2... 
Diſciplin, und lieffen fie fleißig arbeiten, die Waasıren, welche denn anfänglidy zwar viele Hindernifle * Otamen:: 
ren aber, die fie verfertigten, gehörten nicht ihnen,Igefunden, aber doch endlichen feiten Fuß gefaffet und "u ie >. 
— den Jeſuiten, welche fie nah ©. Fe undſeinige wilde Nations zum Chriſtenthume gebrachte m mi-, - 
uenos Aires an ihre Factores verſchickten. Hin/haben. b) u er = 
gegen wide ige alle Wochen ziveymal aus der! Die letzten Nachrichten von den Paͤbſtlichen Mißioe = 1. — 
algemeinen Caſſe gereichet, was ein jeder vor ſichſnen in America haben gemeldet, daß die Indianer dir Sn * 
und feine Familie gebrauchte. Sie hielten ſich Ingres genant, eine Jeſuiter Kirche int ——— a Den 
zwar fehr flille,und lieſſen feine Fremden in ihr fand, es|geftürmer, gleich als der P. Julian Aifardi Meſſe 84 Acz 
muͤſte aber doc) ein jedes Kirchfpiel gewiſſe Soldas!gelefen, ven fie von dem Altare weggefdrlepper ur 5 King | 
sen halten, die alle Sontage exerciret würden, wenn mit Pfeilen gerödtet haben. Und als fie hierauf, * mcu -f 
nun ein Generalaufbot ergienge, fo würden fie ei⸗ dem wunderthätigen Bilde mer lieben Srauendeng „ erden ‚ 
ne Armee von 60000. Mann ins Feld ftellen koͤn⸗ Kopf abgehauen, haben fie die Kirche in den Brand „ “Ürschen, : 
nen. Es müftenallegeit 6000. Mann an den Gränsigefteder, welche gänzlich in bie Afche geleger wor⸗ Mr. . 
zen patroulliren, damit die andern Europäer, und|den. e) Dabey ein Evangeliſcher Gelegenheit nche ⸗ &, fe: a 
fonderlich die Spanier feine Nachricht von dieferimen möchte zu fragen, warum man bey der Bekeh— renden ff 
Republik befämen. Es dinfte fein Meubefehrter dielrungder Heiden, fo ſehr auf die Verehrung der Mas Reneg „ı,' 
Epanifche Sprache lernen, es wiirde auch der Umsbrien und ihrer Bilder, auch andere dergleichen Aber, gr 
gang mit einem Spanier vorein guoffes Verbrechen glauben mie anwieſe? und warum das wunderthaͤ— R 


» » 
Ya 


gehalten. Hingegen predigte man ihnen ſonderlich tige Marienbild fih bey diefem gefährlichen Anfalle x S 
drey Hauptarticul vor, erftlih die Gemeinſchaft nicht felbft, und die fo es verehrer, beſchuͤtzet hätte. Q 1 
aller Guͤter, darnach die Verachtung ber Weit, | Aus Guiana hat der P. Lombard, Superior 


und drittens einen blinden Gehorfam gegen ihre,der Indianiſchen Migionen dafelbft, in einem Brier y % 
Dberherren, darzu fämen drey äufferliche Grund: fe =»; EU Nr 
füge, nemlich daß fie bie Kinder von Ssugend il! a) Lertres ediftantes 1. ıc. Nicderfüchfifhe Nachrichtere N. 
etwas lernen liejfen, und dazu vom allerhand Pros = * 
Mei — Sti in b— 106. ſeqq. Leipziger gelehrte Zeitung Beytrag er ⸗· 
ie — — — end —— ſter Band p. 82°. Huͤbners Geographie II. Theit p. 759. . N * 
riefen, daß ſie, fo bald die Menbefehrten erwachſen“ 7) Sortgefenee Eammilung von A. umd N. I. ©. ze 
wären, ihnen Weiber gäben, und daß fie, was ih⸗p. 25 ttgeſet 3 ©. 1730. Nm In . 
nen zur Leibes Mahrung und Nothdurft un:| c) Adta Hitorico Eccleſ. neunter Theil p. 424 — 
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fe,vom 11. Aprıi sus Ronron von den dafelbft be / worden, und GOtt hat in vielem Stuͤcken gezeiget⸗ 
Pndlichen Indianern, Der uncer ihnen eingeſuͤhrten daß er die Sorgfalt und Bemuͤhuug der Mißiona- 
Drdmung und der Srömmigfeit dieſer Neubeke ten rien nicht ohne regen fenn laſſe. Doc fanden 
Hilden Nachticht errbeilee, zugleid aber au die diefe auch gar vielfältige Urfachen zu Flagen über bie 
Seſchchte einiger andern im Werke begriffenen An-[fchtweren und mannigfaltigen Hinderniffe des Chris 
bauungen zur Befehrung der Heiden, erzehlet unditentgums, et bey den Heyden beftändig zeig: 
einen Entwurf vieler neuen Mißionen vorgefchla-|ten. Denn auffer dem daß die allen Menfchen ger 
gen, melde jo wol zum Vorcheil der Keligion, als|meine Trägheit zum Guten bey ihnen anzutreffen, 
auch der unjjtädte gereicher Fönten, d) nahdem|daber fie auch der Predigt des Evangelii, nachdem 
fi Die Chiquiren und andere Mationen jum Chriſt es ihnen reichlich verfündiger wurde, bald fart und 
len Glauben bekehret bätten. e) überdrüßig zu werden anfiengen, fo ift auch diefes 
XI. in Be —8 —— eine beſondere —* 
= mu. — derniß, daß ſie denſelben insgemein mit allerhand 
Wie iſt die Ausbreitung des Ehriftenthumd aen Fabeln und wunderlichen Gleichniſſen anfuͤl⸗ 
durch die Lutheraner geſchehen? fen, dadurch ein ſolcher halßſtarriger Aberglanben 
geſtalt unser der bochmeifen Beranfial,|bep ihnen erhalten wird, daß es ſehr ſchwer haͤlt, 
funz und Berſerge Er. Königl.- Majeſtaͤt in Dän-|denfelben aus den Gemuͤthern iherauszureiffen, und 
nemarf, Frroetta i VV. das wichtige Mifionswerk|dangegen etwas gutes in benjelben einzupflanzen.Zuberit 
ju Tramguebar durch görtlichen Seegen nicht nur)findet ſich bey ihnen eine unbändige Begierde zu aller 
esıen glüflichen Anfang, fondern aud nachherr ei⸗ hand fleifhlidjen Wolluͤſten, und weil die Principia 
nen erwünjchten Fertgang gewonnen, ift bereits in|ibrer Religion ihnen darinnen viele Freyheit geben, 
dem IL Theile dieſer KirchenHiftorie erzehlet wor- ſolche aber bey dem Chriſtenthume nicht zu finden, 
um. So ıft auch dafelbi Meldzng geſchehen, was IS hält es freylid) ſehr ſchwer, einen den ſuͤndlichen 
per cmen rehribaffenen Eiffer die Hodjlöblichelisfeiih und Blut fo unangenehmen Tauſch zu 
Socierat zu Sortpflanzung Des Kıfäneniß|teften. = 
in Engelland in Diefer Sache bewiesen, da fie niche] Zu gedenken ift auch hierbey biefes, daß unter 
war der Minen in Eranquebar allen möglicyendiefen Leuten unterfchiedene Eaften oder Geſchlechter 
Boridub gerhan, jendern auch Lutheriſche Mißio⸗ ſich befinden, Deren jede ihre befondere bürgerliche 
narıos ganzli zu Salsriren übernommen, damit durch Einrichtung hat, und als unterfhiedene Stände 
Dırfelben in der Unglifehen Colonie Madras die evan⸗ anzufehen find, woraus abermals dem Lauf des Ehris 
geliihe Schere möchte ausgebreitet werden, Des, ſtenthums nicht eine geringe Hinderniß entfichet. 
gleden si auf durch Weranjialtung Ihro König: Solcher Caſten find ſonderlich viere, Erſtlich ift 
Ihe Mejefiit ven Großbritannien eine neue|die Caſte der Suttirer, zu welcher insgemein die 
TWißsen ja Georgien in Mmerica ertichter worden. Handwerker, Künftfer und Adersleute gehören. 
Wel nun alle diefe Anfialsten unter goͤttlichen Zum andern find die Dramaner, welche mit dem 
Sxezen bisanhers glüflich Fortgegangen und zu eir bopen Adel in Europa nicht unbillig möchten vers 
som rrewünichten Wachschumt gebiehen find, fo it glihen werden. I Drittens ift die Eafle der 
nöryz, Da wir eine jebwebe derfelben kefonders| Eſchattirier oder Rafas, welche dem geringern Adel 
— wu hei Demnach auf 3. Mifiones al, 2 Zuropa gleich fommen; und endlich vierdtens 














R ift die Caſte der Barreier, welche die geringfte Ark 

—* —— su Tranquebar. von Leuten Dub, die ſich entweder mit ihren Kin 
a: Auf Die miion zı 2YJadrss. dern zu Sclaven verfauffen, oder font zu allerhand 
+. Auf die Miigion in Georgien. Arbeit, ° auch unreinen und unebrlichen Dienften 
* XV. gebrauchen laffen. : 


n Bräuche, daß feiner auffer feiner Caſte h rather, 

weiter zu mer . daß die Söhne bey ber Profefion ihres, a 

Bas 5. bis Anne 1728. darinnenjund folglich in gleihem Marge und Stande blei: 

2 .. _ — man in dem II, Theilelben, daß fein Indianer von einer höhern Caſte 

u — * nachfhlasen- Bon der Zeit leicht in dem Haufe eines andern ber geringeres 

en a tiefe Anfe alser immer weitlaͤufftiger Standes ift, effen wird, oder aud nur die Epeife 
” EEE — 


’ — Unter dieſen Caſten find min die beſondern Ges 
3 igiors zu Tranquebar 
Was iſt von der MIE — 





— — un zu bereiten lafjen, und daß ein jegliches Gejchlech t 
a Cem vn AAN TG 17 2 — 


F 432. £) Vid, Tom. X. Letiees ediſ. in praelat. 


J. Fortfegung von 1731. bis 1735- 
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feit zufammen hält, und die alten Gebräuche und zu defto mehrerer Befeſtigung der Wahrheit ge: 
Und aus folher ge-[reichen, 


Rechte zu behaupten ſuchet. 

nauen Verbindung fommts denn, baß die Berfol] Man war bey anwachfender Zahl der Gemeinde 
gung dererjenigen, die ſich zum Chriſtlichen Glau-fauf dem Sande nunmehro auch dahin bedacht, daß 
ben befennen, deito ftärfer und beftiger ift, wie denn zu Beerdigung der aufferhalb der Stade verſtorbe⸗ 
ein folder Menſch, der ein Chriſt worden, gleich nen Perfonen ein ordentlicher Gottesader möchte zus 





als ein Verbanneter geachtet, und von alter Ge: gerichtet werden , weil es nicht nur immer beſchwer⸗ 


meinfchaft auegeſtoſſen wird, und fein Brod ſchwer- licher würde, die in der Worftadt und auf den Dörs 
lich weiter erwerben fan, fern befindliche Leichen auf den innerhalb der Stabr 
Nicht weniger herrſchet auch bey dieſen geuten|liegenden Gottesacker hereinzubringen, fondern auch 


ein greuliher Indifferencilfimus , indem fie davor|ben den Malabaren ohne dem gewöhnlich ift, daß fie = 
halten, es könne ein jeder in feiner Meligion felig ihre Todten, fo wol die verbrant, als die begraben - 


erden, wenn er nur darnach thue, und kaͤmen die,werden follen, —— zur Stadt hinaus tragen. 
unterfhiedenen Religionen felbft von GOtt her, Es wurde alfo von dem Commendanten den Millio- 


der ſich hierinnen nad) dem Unterſchied der Sänder|nariis —— der Stadt ein Play zum oͤffentli-⸗ 


und Volker gerichtet, und auf unterfchiedene Weifelchen Begräbnifiorte angewiefen, auf welhen den 
12. San. 1729. die erfte $eiche begraben, und dabey 


offenbaret habe, 
Sonft meinen die Yndianer, daß fie die Euro-|der Orr ſelbſt mit einer furzen Rede über ı. Cor, 
pder an Reinigfeit weit übertreffen. Cie pflegen|XV. eingeweyhet, und mit dem Mamen Vittana- 
nicht aus einer Schuͤſſel mit einander zu effen, fon-[pumi das ift: Aufferftehungsplag, beleget ward‘; 
dern ein jeder hat feine Schüffel vor ſich. Beylzum Unterſcheid der Heydnifchen Benennung, da 
den Trinken pflegen fie zwar wol einerley Gefäß zuldie Malabaren, welche, wie die Heyden überhaupt 
gebrauchen, feren aber den Mund nicht an bas|fein Auferfichung des Fleifches gläuben, ihre Bes 
Trinkgeſchirre, fondern gieffen ſich das Waffer in|zräbnißörter Sudhu- Kadhu,, das ift: Brennplatz, 
den aufgefperrten Mund, daber die Menden einen lingleihen Ruttirapumi sder Wianäpumi, das ift: 
Abſcheu daran haben, wenn fie fehen, daß die neu:|Zernichtungsort zu nennen pflegen. i) 
befehrten Yndianer bey dem heiligen Abendmahl] Damit aber audy die aͤuſſerliche Difeiplin unter 
alle aus einem Kelhe frinfen. g) . ber angewachjenenEhriftlichen®emeinde deſte ordent- 
Diefe und noch viel andere dergleichen Hinder-jlicher beobachtet werden mögte, fo wurde gleichfals, 
niſſe Tr verurſachen einen groffen Auffenthale|dafiger Einrichtung nach, die nöthige Beranftal= 
ben den Heyden in Annehmung der Evangelifchen|tung gemacht. 8 it nemlich unter den India— 
$ehre. Dennoch aber fonte das helle Licht derfekInern — daß die unterſchiedenen Geſchlech⸗ 
ben dadurch nicht gänzlich unterdruͤcket werden, fon-|ter und Zuͤnſte, ſo wol Vornehme als Geringe, 
dern drang mit feiner görtlichen Kraft immer mehrjihre eigene Häupter und Vorſteher haben, welche 
durch die die Finkerniß hindurch, dergeftalt, daß ſauf gute Ordnung halten, und folhe Sachen, bie 
aud) in dem Tanſchamiſchen Königreiche, in welches ohne Zuthun der hoͤhern Obrigkeit abgethan werden 
ber Mißionarius Preßier, durch Gewogenheit eines/fönnen, nad ihren Sitten und Rechten ſchlichten 
Zanfaurifhen Prinzen Nahmens, Telungurafs, müffen. Weil fih nun in dem vor der Stadt geles 
zu kommen Gelegenheit gefunden, in Eurer Zeit eigenen Varrierdorfe bis andero viele Familien zur 
ne Chriftlihe Gemeinde vom hundert und etlichen; Chriſtlichen Religion befenner harten, ſich aber nicht 
vierzig Seelen aus den Heyden gefamlet wurde. k) wohl ſchicken wolre, daß diefelben mit unter des 
. 8 breiter ſich auch der Seegen des göttlichen Heydniſchen Aufſehers Directorio ftünden , fo murs 
Worts immer mehr auf dem Lande aus, daß fürjde, auf Anfuchen ver Miionarien, von dem Com⸗ 
die Neugeſamleten Gemeinden öffentliche Verſam⸗ mendanten die Anjtalt gemacht, daß in beſagtemt 
lungshäufer, oder Fleine Kirchen muften aufgeridy| Dorffe einer von den neubefehrten Chriſten das Ant 
set werden, Die Paͤbſtiſchen Mitfionarii fahen fol- eines ſolchen Aufſehers verwalten folce. k) 
ches mit neidifchen Augen an, fonten aber dennoh| Nicht aber nur, was die äufferlihe Difeiplin ans 
nicht verhindern, daß verfchiedene ihrer Meligion zullanger, konten neubefehrte Epriften zu ſolchen Aufs 
der Unſerigen fibertraten, und ihre feindfeligen An⸗ſſehern gefeget werden, die darüber nach den Princi- 
ſchlaͤge muſten immerfort durch görtliche Direktion ſpiis der Chriſtlichen Religion bielten, fondern, es 
— — mar auch durch GOttes Gnade fo weit fommen, daß 


g) Vid. XXVIL Continuation des Berichts aus Dft-In- Maͤn⸗ 
bien, ſub init. —— 
6) Ibid. in Epift. dd Reginam Dan, p. 205. 

















3) XX VIII. Contin. p. 302. 
k) ibid. p- 305. 








- — — — G — — — — — — 
Männer aus dem Depbnifchen Gefhleht in der Er gedachten Rajanaikkens und anderer Namen, meil 
käntnig der Eprißlicher Religion dergeitalt gegrün:|fie von der Roͤmiſchen Kirche wiederum abgegangen, 
bet befunden wurden, Daß fie zu ordentlichen Sch. auf ein Oles geſchrieben, öffentlicy verbrant, und Die 
tern tonten beüüeßer werden. Derfelben wurden Aſche gleich einer Leiche, unter vielen Klagen ber 
Anneı79. am Dfiter - Dienftage zmwen in öffentlicher! Anmefenden hinaustragen laffen, daher die gemei⸗ 
Gemeinde als Sarecheten vorgefteliet, einer, Namens|nen $eute fid) eingebilder, es müften biefe Perfonen 
Diogd, bey der Sradrgemeinde ; der andere, Mar nothwendig gleich des Todes ſeyn, und ſich gewun— 
dert, da fie folche annoch im geben angetroffen. n) 


mens Rajanaiffen, bey Der Mad ewipadtnamiſchen 
tandgemennte. D ER Wiewol nun dergleichen Dinge nothwendig ein 
Der emür harte fhen einige Zahre her als Schuls!groffes Aergerniß bey den Heyden verurfachen muͤſ⸗ 
meıder gute Dienfie getban, wozu cr in der Miſ⸗ ſen, wenn fie fehen und hören, daß diejenigen, bie 
firnsihule war unterrichter worden; ber letztere ſich Chriſten nennen, unter einander ſelbſt nicht einig 
aber harte durch ficrfẽ ges Fragen und Nagforſchen ſind, fo konten fie doch leicht fo viel merken, daß 
in der Schrift nun je gute Erfänrniß erlanget, daß der Grund ſolcher Bitterkeit, welche die Roͤmiſch⸗ 
er nd mihng werden war denen Widerſprechern geſinneten gegen die Unſrigen bezeigten, vornemlich 
Das Maul ja iopfen. Eine befondere Probe davon|ein undpriftlicher Neid und Mißgunſt ſey, daher ge: 
leste er ab, als an Mömifch = Earboläfher Prieſter j ſchahe, daß key vielen das Vertrauen zu ihnen vers "' 
Die befeheren Ehriiien unferer Meligion mit falfe|tinget, zu den Unfrigen aber vermegret wurde, 
Zrufung des ı. Cor.IX, 5. zu verwirren! Den 27. Julii 17:9. erhielten die Millionarü 


grisher hatte, weswegen er einen folden Bericht Briefe aus Europa, und wurden darinnen von neuen 
freudiger Abwartung ihres Werks und Berufs 


© Dr M flinnarıos abitartete : Täirianaden, derizu 
Römifhe Priefter zu Zlafuridfchl, bar feinen|aufgemuntert, fanden auch Urſach, GnDtr zu preis 
Catecheten erwas ſchreftliches in Die Saͤnde ge |fen wegen bes reichen leiblichen Seegens, der zus 
geben, unfere Cbriften dadurch zau verwirren, gleich uͤberſendet wurde, die aͤuſſerlichen Anſtalten 
und die Seinigen zu befeftigen. Darinnen / der Mißion auf noch beſſern und gewiſſern Fuß zw 
fleber unter andern a, eg Sprisch :fegen, wie denn in Teurfchland, Dännemarf und 
Saben wir nicht audy VIcht eine Schwefter|Engelland nicht nur einzelne Perjonen viel liebreiche 
zum Weibe mit umber su führen? Durch die-|und zum Theil fehr reiche Beyſteuern gerhan, fon 
fen Spruch ıft unfern Jgnefimultu von feinemydern aud) verfchiedene Befelfchaften, ja ganze Städte 
Pysruder, einem Römipben Estechetm, einiger |frepmilige Eollecten unter ſich angefteller, und wich⸗ 
tige Summen jufammen gebradyr, daß man GOt⸗ 


Zweifel an der Evangelifiden Wahrheit erie 
ger worden. ¶ Ich hieit ibım aber vor die Leh⸗ tes heilige Providenz billig darunter verehren muß, 
i a.r, nach “Job.llt, Nach welcher bey den iegigen böjen Zeiten der rohen Welt 


gr won der 

0 Tagen Eam fein Der und nod einer mit dennoch immer noch gute Dergen erwecket, welche zu 
om aus Wadbugapadri, seit welchem ich Beförderung eines fo heilfamen und wichtigen Werks 
auch nefprochen, und ibnen Den oben ange|nad Vermögen das Yhrige bejutragen ſich eine 
zogenen Spruch weirläuftia erfläret babe, daß Freude mad)en. o) 

nemlich Durch die Wiedergeburt alle Chriſten Im ietztgedachten Jahre nahm in dem Tanſchau⸗ 
unter Anander Brüder und zueftien wä-jrifchen Gebiete, fonderlich Mittagwaͤrts in der Ge: 
ren, mie fie denn iım Drebet des EErrn ebenlaend Wedarniam, eine groſſe Theurung und Hun⸗ 
Desmenen SOit ibren Vater nerinitten ꝛc. m|gersnoth überhand, welche daher Fam, daß nun 
Daraus mın ‚ugleih abnehmen Far, wie mander-|jhon über drey Jahre der gewöhnliche Regen auf: 
Ieo uf und Te die Pibitifchen Mifliorarij gehrau.'jenblieben war. p) Es entftand daher ein groſſes 
den , den Ueirigen allerhand Spindernife in den Schmachten und Verſchmachten, beyde unter Mens . 
Eam ram, da jie Durch gemaltiamte Mittel ihren ſchen und Vieh, und auch dieſe Doch muſte durch 
Exjerd mıdhr erreichen fönnen > i göttliche Direction bey den Heyden jur Gelegen eit 

—* f⸗ iben einen bittern Haß / dienen, daß ihrer viele zu dem rechten Brod und 
I 2 ud u bey zunebmende Grfänt: Waſſer des Lebens geführet wurden. + 
gear ryenzen, De: uch miebrerum abwenden, ur] Kin gemijjer Tipfer, Mumers Wedappen, ber, 
met som virer Arche 1° fie denn einſten cn wie im Il. Theile q) erzehiet worden, everaele im 
P 
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Heydenthum auf KOrmepamejsnr gegangen, YWIrLBDECHEIETIE ; WORUM] EL AULE Zeit Heenau) kl Kine Sem wu 
te von dem Amte und Anftalten der Mißion unter|gefäbrliche Krankheit verfiel, und, feinem Verlan- aw wer > 
feinen Anderwandten und Bekanten Nachricht ger|gen nad), die heilige Taufe empfing. u) mung =. 
geben, welche Sache auch von vielen gelobet und] Dagegen aber zeigten fih auch verfdiebene zindentr an 
vor guet gehalten wurde. Gleichwol aber lieſſen fielbetrübte Erempel folder Perfonen, welche ſich zwar 2, nah =- 
es daben bewenden, und befümmerten ſich fo genaufeine Zeitlang zu unferer Meligion befenneten, aber, = 
darum weiter nicht, bis endlich die Hungersnoth ih⸗ weil fie die dabey gefuchten fleifchlihen Abfichten „m. 
rer viele nach Tranquebar brachte, hauptjächlich wot|nicht erreichen fonten, fi) zur römifchen wendeten, „ er 
in der Abfiche Nahrüng und Stärke vor ihre matsjund mancherley Verwirrungen anrichteten, daber . ns — 
ten Leiber dafelbft zu finden, welche fie auch von den|bie Millionarii bewogen wurden, bie neubefehrten —— en 
-Almofen der Mißion erhielten, dabey aber auch zu⸗Chriſten zu Tanjaur in einer befondern Zuſchrift zu 
gleich durch ‚täglichen Unterricht an ihren Seelen|jtärken, damit fie nicht in ihrem Glauben wanfend sea sfr. . 
reichlich verforget wurden. r) mögten gemachet werben, x) . augen 
Unter den guten Anftalten dee Mißion, welche] Zu folder Stärfung derer Kleinmuͤthigen und uw. * 
zur Ausbreitung des Evangelii unter den Henden| Schwachgläubigen war erg auch der Dienft "= Petr: 
ein groffes beytragen konten, waren auch die Vifica. des Eatecheten, welche die Miflionarii hin und wie Tr aus m. 

- tiones, welche von ben Eatecheten zu Tranquebar,|ber beitellet hatten, überaus dienlich; deſto groͤſſer a dem do + 
Aaron und Diogo, bey der fandgemeinde hin undjwar aud) ber Haß der Römifcheatholifhen gegen div dire S--, - 
wieder angeftellet wurden. Der Endzwed folher|fe Leute, wie denn fonderlich der Catechet Rajanik · 
Viſitationen gieng dahin, daß man fo wol die Hin⸗ Een derfelben Feindſchaſt dergeſtalt empfindlich er · — 
derniffe als Befoͤrberungsmittei des Reichs GOt-⸗ fahren muſte daß er ſich einsmals auch genoͤthiget * 
tes beito beffer wahrnehmen mögte, und daß hier- ſahe, ihren feindſeligen Abſichten und Nachſtellun ⸗ Ada de⸗ 
nechft aud) die Gligder der Gemeinde durch den Zu-|gen eine Zeitlang zu weichen , bis endblih durch n." er 
fprud) der Eatecheten von neuen ermuntert, bie Hey Obrigkeitliche Huͤlffe ihm wieder Schuß und Sicher: „ · ' 
den aber, die noch drauffen, zu Annehmung ber|beit geſchaffet wurde. y) u —— 
Ehriſtlichen Religion deſtomehr erwecket würden, In demjenigen Berichte, welchen der Catecher 7" er 
wie denn auch GOtt dergleichen gute Bent Aaron wegen feiner Reife aufs fand, Die neubefehr: ” zz ec 
Hungen nicht ohne Seegen und erwuͤnſchte Wuͤrkung ten Chriften bin und wieder zu befuhen, an Die Ti mn 
ſeyn ließ. s) Miflionarios erjtattet, war unter andern merfwiedie D MO ner 

Es meldeten ſich alfe bald hier bald daher gar vie⸗gen Begebenheiten auch diefe mit enthalten, welche "Mann. 
fe erwachfene Heyden, welche ein Verlangen nad) An. 1730. den 10. April A. v. als am Oſterfeſte zu u Arır 
der feligmachenden Erfäntniß bezeigen, und nad) ges Uluttukuppei vorgefallen. — 
gebenen Unterricht durch bie Tauffe der Ehriſtüchen Dafelbft wolten die Hepbnifhen Einwohner Dem Ye m... 
Gemeinde hinzu gethan wurden. Und unter denfels] Todtengräber der Ehriften, Nahmens Sbhinappen, x, A 
‚ben befand ſich auch vorhin gedachten Toͤpfers We⸗ zwingen/ daß er der Schutzgoͤttin Puͤdari das Kapen, rer 36 
dappen Vater, ein Mann von etliche achzig Yabs | oder bie Armbinde umbinben ſolte, welches eis — 
ven, an welchen bie Miflionarii ſeit der Bekehrung Ne befondere Ceremonie ift, welche, dieſer Abgoͤttin denen 
feines Sohnes fehr" ftarf gearbeitet hatten, aber ihn ou Ehren, jährlich im Monat April zu gefheben., "t ge- ı 
zu Annehmung dee Chriſtlichen Religion nicht brin, pflegt. 2) Hierzu wolte ſich derſelbe nicht verſte⸗ he, Die’: 
gen Finnen, weil er nicht nur ein Linganift, d. i. der ben, und entjehuldigte ſich damit, daß cr ein Chriſt Ya, Dim: 
ein Lingam bey ſich trägt und verehret, fondern auch wäre; Die fünf vornehmſten Einwohner aber dros TU zume- 
ein Andi oder Orbensmann war, durch welche beybe beten ihn mit Schlägen, wenn er ſich nicht dazu, Pr 
Stüde er ſehr veft an dem abergläubifchen Heyden: fhiden wolte. Da num fonft gewöhnlidyer maſſen zu, "in Ygereal‘ | 
chum gebalten wurde, t) GOtt aber rührete fein ſolcher Zuſchickung das Enthalten vom Fleiſch eſſen N | > 
—F dergeſtalt, daß er nunmehro bey dem ſpaͤten gehoͤret/ that er das Gegentheil, gieng nach Haufe, fr, — 

und af ſich ſatt im Fleiſch, und ftelte ſich Nachmit ⸗ Aa, ; 

tag twieber ein. Auf Anmapnen eines andern news ka, a 

befehrten Ehriften, daß er zu GOtt beten folle, den 7 mn 

ihn nicht indie Händefeiner Feinde ͤbergeben werde, a In 
betete er ein Vater unfer, und gieng darauf hin zur RI Try. 

Pagode, wodie Heyden verfamler waren, Die Se fa; 





Abende feines Lebens der Kraft des ihm angebote 
nen Evangelii nicht weiter widerſtand, fondern ſich 
fregwillig , aus innerlichen Trieben bes Gewifleng, 
zu den Miffionariis verfügte, feine bisherige Härtig: 
Feit bereuete, und feine abergläubifchen Heiligthuͤmer 
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g) xx VIII. Continuar, p. 340. ſeq. u) ibid. p. 360, — — — — —E 
s) ibid. p. 350. feqq. p- 361. fegq, x) XXV. Con. p. 335. y) XXX. Cont. p. 542. ſ. Sy. rar 
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Sperauf gerierp Bas Oraculam des Ken Geifesjonsmef bejigee, niht wenig m Iprer Krbat aufs 
. jen Geiftesjonsmwerf bezeigte, nicht wenig in ihrer Arbeit aufge 
über den Pagedenprieſter, und gab fid) durch die muntert, * denn derſelbe eine ruͤhmliche Begierde 
Sewöhnhden Seberden und Le ibe bewegungen deſſel· bezeigte/ das Wort GDttes in dortigen Gegenden 
zu erfennen, worauf er den Anmelenden die zuber|befant zu machen, und zu ſolchem Ende auch aus 
zeitete Ijche austHeilre, Die. Stirnen, nach Heydni-|feinem eigenen Vermögen einen wichtigen Beytrag 
fher Art, damir zu befchmieren, gieng aber den ers/that, daß der angefangene Drud dir Portugiefiihen 
——— Sdinap per verbey. Als nun die gedadhten|Bibel koͤnte zu Stande gebracht werden. +) 
f nf Prrjenen ibn fragten, warum das Oraculum| In dem obgedachten Orte Ufurtufuppei, trug ſich 
Bicjes epite, gab er zur Anewore: Ich mag. ihnjim Auguitmonat des 1730flen Jahres mit einem 
nicht, und als fie ihn Dazıs nörbigen wolten, ver:|neubefehrten Epriften, Namens Nianajudam, eine 
fe er weiter : wil ich ihrer fünfen das Ae-|fonderbare Begebniß zu. Es gieng nemlich derfelbe 
. nebinen, und von Diefem Dre wegziehen: nach Arkadu, bey einem feiner Anverwandten, ber ſich 
weiss bey den Herden ein folches Aufſehen verur · auch zu Annehmung der Ehriftlichen Religion geneige 
‚ DaB jmen von ben gedachten fünf Perfonen|bezeigte, auf die Hochzeit, und fand dabey zu unters 
je den andern jagten : Was wollen wir uns wi ⸗ ſchiedenen mablen Gelegenheit, den gegenwärtigen 
der Sbinnappens 5Drr ausflebren, dem doch heydniſchen Hochzeitgaͤſten aus feinem Catechiſmo et: 
fibyt unjer GOꝛt weicher, und alſo auf der Chri⸗was vorzubeten. Es giengen auch damals alleſamt 
Ben Todtengräber weiter nicht Drungen, die heidnie]vergnügt wiederum auseinander. Mach einigen 
Fhe und abergläubifhe Berrichtung zu uͤberneh / Wochen aber wurde gedachter Nianajudam zur 
zum. 2) Verantwortung nach Arkadu citiret, und als er dahin 
Den 7. Jum. Anne 1730. wurde auf Befehl des Fam, beſtand die Klage wider ihm darinnen, daß, 
Syehtöbl Millions- Collegis TTicolaus Dal, zuml ſint der Zeit er die Gebeter an ihrem Orte gejpror 
erdentachen Mifionario zu Tranquebar ordiniret,Ichen, der Geiſt, der fich font hin und wieder unter 
wie errmals mit dem Miflionario Schuljzen dafelbiilihnen fpiiren laſſen, ausgeblieben feg, weswegen ihr 
gerbeiyen war. Der dafige Eommendant und Se- Opferpriefter ſehr mifivergnügt fey, und gefagt hätte, 
eretrasy wurde ju dieſer heiligen Handlung insis\baß er ein Beſchwerer ſeyn müfte, und mit feinen 
tıret, welde auch mebit andern babey erſchienen. Geberen die Beifter an einem andern Ort verbannt 
Den Adum Ordinationis perrichtete der M flionarius|habe. 
Zoße, und der Dänifche Prediger, Namens Rrag, Als fie nun deswegen hart auf ihn drimgen, und 
Yalf Dabey aflulıren. 5b) verlangten, baf er die Beſchwerung wieder auf)es 
Durch die groje Dungersnorb und daher entſtan⸗ben folte, verſicherte er niemals auf dergleichen Zau: 
Dear Krankheiten wurde im gedachten Jahre das zulberfünite fich verftanden, am allerwenigften aber in 
Magpsdtnam und Webarniam geſamlete Häuflein|feinen jegigen Chriſtenthum ſolche practiciven wuͤrde, 
eEien fafi gänzlich aufgerieben , welches denen daher, als fein Beweiß auf ihn gebracht werden 
Vißssnarıen, wie leicht zu erachren , jwar nicht ger fonte, fie ihn zwar gehen fieflen, doch mit. dem Ber 
ringen Kummer verurſachte, zugleich aber auch dieldeuten, daß er ja verhuͤten folte, daß ihnen Fein Un, 
gröhe Äreube erwecken fonte, ba Based) ihren Dienjt\glüd daher erwachfen moͤgte. Woraus man fiehet, 
durie feute aus ihrer bendnifchen Dlindpeit zuvor|wie der gütige GOtt denen blinden Heyden aud) 
were heraus geriifen mworben. <) durch foldye Umftände Gelegenheit giebt, der Wahrs 
Za Anfange des fer ermeldter 1 730ſten res) beit nachzudenken, und fie zu ermuntern fucht, Dies 
trasem due beuben Milhonarii, ZIOßE und Wälcher,\jelbe mit gehorfamen Serzen anzunefmen. <) 
ee Derie nad Ragapabınam und Bedarniam an,| Den ı1.Augujt famen die neuen Mıllionarii, An⸗ 
und nahmen dabeg hin unb wieder Gelegenpeit, ſo dre ss Worm und Samuel Gottlieb Richtſteig, 
wol anindlich als fchrifrlich, Das Evangelium aus: nebft einigen Millions-Medico, Licent. Erfpar Gott⸗ 
ghenten, und alfe auch andern Se mieinden in ns lie» Schlegelmilch, welche, wie im II. Theile diefer 
dhra das For GOrtes zu perfündigen, und wiewol Kirchenhiſtorie F) gemeldet worden, zu Anfang des 
fir mancherlep Undanf und Verachtung daben erfah: Jahrs 1730. von Halle abgegangen waren, gluͤcklich 
sea muäen, jo gaben ıbuen doch verfdiedene Grem-|ju Tranquebar an; Es wurde aberder leistere wenig 
* DET ausgeſtreuete Tage nad) feiner Ankunft mit einer Unpäßlichkeie 


pi der fresdige Sofnung, daß > de A 
e: ss rechter Zeit feine Früchte bringen werde.lüberfallen, welche dermafjen überband nahm, daß er 
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den 30, beſagten Monats mit Tode abgieng, und Spruch beygefuͤget: Es iſt ein GOtt und ein im fm: 
den Tag darauf bey der neuen Jeruſalemskirche da⸗ Mittler zwiſchen GOtt und den Mienfihen, -„Ur— 
felbit beerdiget wurde, woben ihm Worm, als jein/nemlich der Menſch, Chriftus ISſus, 1. Ti „. Er 
gewefener Keifegefährte, die Gedaͤchtnißpredigt aus moth. II, $. Nachdem nun der Brief vorgelefen . „at T- 
bem 2. uch Moſ. XV, 26. hielt. g) ward, fragte der Regent, mas denn ein Mittie 
Im Detober ietztgedachten Jahres nahm einer|fen, und als ihm ſolches von dem Catecheten erfläret, 7” 
von den Stadt ⸗ Catecheten, Namens Diogo, nebftlund zu Erleuterung defjen einige Büchlein, jo Die _, 
einigen Gefehrten, eine Reife nad) Ramanadaburam Misfionarıi mitgegeben, vorgejeiger worden, Dieeilee _ “ar 
ins Marawer fand vor, welches das erfiemal war,jordnnng genant, fo leuchtete dem Regenten bie Werl 
daß aus der Tranquebarifchen Million Leute dahin) Wahrheit der Ehriftlihen Religion wenigfiens in fo ur: 
gefand wurden. h) Es war bis hieher nur eine kleine ſweit in die Augen, daß er es vor gut hielt, daß ims "mx 
Gemeinde dafelbft gefamlet, von welcher man eine,mer nur von einem GOtt gelehret werde, dahinge = dei 
geraume Zeit her, feine Nachricht erhalten, bis end+|gen fie, als Heyden, fo viele Ödtter verehreten. m) wer: 
lic) einer aus derfelben mit Mamen Schawrimut⸗AIn der groffen Stedt Kumbagonam wirb alle <sric > 
tu, ber als Eoldat am Hofe zu MNamanadaburam zwölf Jahre, den 23. Februarii ein grofles Feft ger min 
in Dienften fland, noch Tranquebar kam, und nichtihalten, welches daher auch Manangam, das ift, ein > «, 
nur beridytete, wie fie in ihrem Waterlande noch zu:|cyclus von zwölf Jahren, genennet wird, und eine x 7,- „. 
fammen am $eben wären, fondern aud) von einem der groſſe Stuͤte des heydniſchen Aberglaubens if. Die u. 
vornehmjten Vedienten des Marraber Regenten Hauptverrichtung beftehet darinnen, daß fie fi in. — ” 
ein Schreiben an die Millionarios mitbrachte, deſſen einem groffem Teich baden, in welchem das Wafler _-._." " 
Veranlaſſung diefe ige daß ermeldter Soldar|zu und abgelaffen werden fan, und halten die Heyden ——— 
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die Wohlthaten, fo fie im vorigen Jahre zu Tranque:|vor eine gewiſſe Wahrheit, daß zur Zeit dieſes Feſtes se. 

bar in der groffen Theurung genoflen, erzehlet, auch|der von ihnen heilig gehaltene Gangesftrem ſich un 
das Meue Teftament, das ihm damals mit gegeben|durch einen unterirdiſchen Gang in diefen Teich ere "=D Ir 
worden, einem der Bedienten übergeben, durch wel: |giefle Weil fie nun von diefem Fluß die Meygnung = mu: 
che es vor den Megenten felbft gefommen, dadurd!haben, daß er die Kraft babe von Suͤnden zu reinis Frist do 
denn ein Verlangen erwecket worden, eine nähereigen , fo läuft zu gebachter Zeit ein Haufen Volks, 
Behantſchaft mit ihmen zu ſuchen. ) ale und jung, vornehm und gering dahin, um folcdye = ——. 

Gleiches Innhaits war der Brief, den diefer Sol⸗ Reinigung zu erlangen ; n) Woraus man wahrneh⸗ 
bat hberbrachte, und gefhahe darinnen die Berfiche:|men fan, daß dem Menfchen von Natur dasGefeg ;., X 
rung, daß, wenn die Miſſionarii dorthin fommen,'ins Herz geſchrieben ſey, und daher wegen Uberzeu⸗ he ® 
und auch bey ihnen fo gute Anftalten machen wolten, gung der Sünden eine Beſchwerung des Gewiſſens u 
fi) der Regent erbiete, zu folhem Ende eine Dorf:merfe, aber one Offenbarung das wahre Mirtelder "7. 
ſchaft mit dem dazu gehörigen Ader zu eigen zu ger) Keinigung nicht finden fönne, und alfe auf allerband "7 i rer 
ben. k) wunderliche Einfälle gerathe, dem Triebe feines®e- ⸗ 
Wiewol fih nun dabenniche undeutlich zu erken⸗ wiſſens eine Gnüge ju thun. ae 0 

nen gab, daß die Abſicht diefer Leute mehr aufirrdir) Mas die Nömifchearholifchen vor einen bittern rb.zni 
ſche Vortheile, als aufgeiftliche und himmliſche Din Haß gegen die Evangelifchen Millionarios, und Die: oa; :E 

ge war, fo hielten doch die Miflionarii vor rarbfam|jenigen, fo durch derfelben Dienft zum wahren Glanz: "wo..." 
eine folde Gelegenheit nicht ſchlechter Dinges vor⸗ ben gebracht werden, zeigen, ift fdyon mehrmahls ger Tu m, 
bey gehen zu lalen, und fenderen alfo obbemeldten|dacht worden, und eine befendere Probe davon legten v5," 
Eatecheten Diogo ab, Idamit er nicht nur ein Antzlfie Anno 1731. im Martio in Tanjaur ab, ihre iu," 





wortfchreiben überbringen, ſondern auch dabey die Hauptabſicht dabey war auf die Ausrottung der dafl- E “r 
dortige Gemeinde befuchen, und von neuen zu allen] gen Catecheten gerichtet, und damit foldhes unter eis m 


guten ermuntern möchte. 1) nigen Schein des Rechten gefcheben mögte, jo mufte a Riem 
Es langete alfo derfelbe den 11. October beſagten ihm ein gewiffer Streit zur Gelegenheit dienen, den ° ©" 

1730ften Jahres zu Ramanadaburam an, und er⸗ Lutheriſchen Catecheten Rajanaikkens Anverwand⸗ 

langte noch denfelben Abend die Erlaubniß in dem jte mit einer andern Familievon der Roͤmiſchen Par: "Sy ... 

Audienzfaal feinen Brief zu überreichen. In dem ⸗ they, wegen eines eigenthuͤmlichen Einfommens im N. An? 














felben harten die Misfionarii zum Beſchluß dem|der Vorſiadt hatte, "Ro \ 
eure end ung An” I 
e) XXXI. Contin. p. 688. ſeq. I en, 
x ) Ibid. p. 685. En ne r »— 
i) XXXI. Contin. p, 701 ſeq. x) Ibid. p. 70x. m) XXX. Contin, p. 704. leg. een. 
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10. Theil. 


ME EÄWEREIUEN BUVERTUER AU7E MERJONEN aus Zitu⸗oer EINE wiederum ein, bejeugte jein Leid uber die 
palaturei bey Tanſchaur ſich befanden. Won dies|begangnen Sünden, und verlangte mit ber Ge: 
fen Drte war am verwichenen Weynachtsfeſt ein|meinde ausgeföhner zu werden, Es wurde ihm des⸗ 
Mann, Nahmens Muttu mit bem Tanſchauriſchen wegen noch einige Zeit gelaffen,, vor allen Dingen 
Chriſten nad Tranquebar zur Kirche gegangen, durch wahre Buſſe die Berföhnung mit GOtt zus 
weichem auffein Begehren ein Büchlein, die Heyls⸗ſuchen, da er ſich inzwifchen zum Gehör görtliches 


Ordnung genannt, auf den Weg gegeben wurde.) Worts einfand, und, ber Gewohnheit nach, einen -. ' 


Dey feiner Ruͤkkunft laß derfelbe aus ſolchem Büch-|befondern Play dabey nehmen mufte , bis ibm end= 
ein feinen $andsleuten . für, worüber damals ſoſlich, auf fein wiederhohltes Anfuchen, die Erlaub: 
viel Redens entftand, daß die Eatecheten der Roͤeſniß gegeben’ wurde, nach der Vorfchrift des Dänis 


mifchen Religion gedachten Muttu, der, fic) zw ſel⸗ſchen Kirchenrituals fein Bußbekenntniß oͤſſentlich 
biger bekannt hatte, ſcharf bedroheten, und andern abzulegen , und die Ausföhnung mit der Grmeinde. 


verboten, baß fie ferner nicht mehr mit ihm reden zu ſuchen, worauf er auch öffentlich die Abfolurion 
oder umgehen folten, (u) erhielt, und in die Gliedmaſſen der Kirche wieder 
Dem ohnerachtet aber Fonte ber bey biefer BerJaufgenommen wurde, Einige Wochen hernach fand 
legenheit ausgeſtreuete gute Saame nicht unterbrü-|fid) aud der andere wieder ein, und ward auf glei- 
cket werben, und es zeigten fih nunmehro die er⸗ſche Weife mit der Gemeinde ausgeföhner. z) 
wuͤnſchten Früchte davon, da ſich, wie gedacht aufein-| Diefe Epempel der wiedergefundenen muſten 
mal acht Perfonen aus ermelbten Orte zur heil. ſnothwendig denen Mifionarien grojie Freude erwer 
Taufe angaben, die durch eben diefen Muttu warten , gleich mie ſich auch bey andern gar ſchöne 
ven gefammlet worden, daß aljo durch GOttes Gnar-I Merkmale einer wahren Aenderung des Herzens zu 
de auch dafelbit ein Eleiner Anfang zu einer Öemeinlerfennen gaben, wenn fie zumal in mandjerley Noth 
de gemacht wurde. (x) und Trübfal gerierhen und dennoch bey der Erfänt: 
Unterdeffen unterließ der leidige Satan nicht, niß des Evangelii ftandhaft aushielten. Ein Mann, 
immer eine Hinderniß nach ber andern in den! Wegjder lange Zeit im Heydenthum ein Trommelſchlaͤger 
zu legen, und da er durch gewaltjame Mittel feinen gewefen ‚ und bey dem oͤtzendienſt und andern 
Entzwe nicht allemal erreichen konte, ſuchte er we⸗ heydniſchen Sollennien mit feiner Muſique aufge⸗ 
nigſtens die unbekehrten Heyden dazu anzutreiben, wartet, und dabey ohne ſonderliche Mühe feine 
daß fie Die Neubekehrten mit allerhand Schimpfna:!Mahrung gefunden , entſchlug ſich dieſer fündlichere 
men und $äfterungen belegten, und fürgaben, daß tebensart gerne, nachdem er zum Chriſtlichen Glaus 
diejenigen, bie fich zu der Europäer Religion begar|ben war bekehret worden, und wolte feine Nahrung 
ben, ihre Schaven feyn, und gewärtig fegn müften, |lieber fümmerkich ſuchen als in dem vorigen Güns 
daß fie zu Schiffe gebracht und mweggeführer wuͤr⸗ denleben fortfahren, a) Desaleichen war ein Weib, 
den, (y) ja es muften die Meubefehrten ſich fonder-|welches anfänglich den gröften Abſcheu vor bee 
lid ben zujtoffenden Krankheiten oder andern Un⸗- Wahrheit bezeigte, und bey Ankunft eines Cateche⸗ 
glüfsfällen von ihren Anverwandten fürwerfen laſ⸗ ten fo gar mit beyben Händen die Ohren zuhielt, 
fen, daß die Annehmung des Chriſtenthums davon daß fie von feinem Vortrage nichts anhören wolte, 
Urfach fen, dadurch zwar manches Herz im Glau- dennoch nachgehends bey einem wiederhohlten Ver⸗ 
ben etwas wandend gemacht, durch GOttes Gnade ſuch dergeftalt gewonnen wurde, Daß fie fich nach 
Aber dennoch in demfelben erhalten und befejtigerleiniger Zeit zum Empfang der heil, Taufe meldete 
wurde. und zugleich auch ihren Mann und Kinder mie hin⸗ 
Es gaben ſich auch an vielen gar befondere und|jubradhte , ja ihrem annoch zarten Kinde von zwey 
nd we —— einer rechtſchaffenen Buße Jahren, die vornehmſten Hauptſtuͤcke des Catechis⸗ 
und Bekehrung an den Tag, worunter billig auchſmi ſelbſt fleißig vorbetete, und denſelben die Er⸗ 
diefes mag gezäblet werden, daß zwen Perfonen, kaͤnntniß ber görclichen Wahrheit gleihfam mit der 
weiche durch grobe äuferliche Sünden die Gemeinde) Muttermilch einzufloͤſſen ſuchte. b) 
geärgert hatten, ſich freywillig zur öffentlichen Mb:| Dergleihen Exempel ereigneten fih gar viele, 
biete bequemeten, Sie wurden zwar Anfangs fluͤch⸗ welche zum Theil ſehr merkwuͤrdig, hier aber anzu⸗ 


aig und geriethen in die Verſuchung Roͤmiſch führen, fo weitläuftig fallen würde. Es nahm 
werden. Mach einigen Monaten aber ftelte fi‘ ' aud) 
—— — — — — nn 




















2) XXXVI. Cont. p. 1220. fegg, 
a) ibid. p. 1247. 
b) Ibid. pag. 1175. ſeq. 


(0) XXXII. Contin. pag. got, 
(x) XXXIL pag. 939. 
(y) Ibidem pag. 94% 
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auch die Gemeinde immer mehr ju, jo, daß am Lande weiter aus, da der Catechet Shinappen, 
Wernachtsfeſte Nano 1732. ſich auf276. Perfonen,|der feinem Bruder dem mehrmahls erwehnten Ra- 
Lie insgriamt Epriften ,„ fo auf dem Sande hin und janaikken, in gutem Eifer treulich nachfolgte, fich 
wieder mehnpaft , in Zranquebar jim Gehör des zu Madagaeudi im Tanfchanrifchen, niederließ, und 
östlichen Werts und Genuß bes heil, Abendmahls das dafige Oberhaupt durch gute Vorfellungen das 
einfanden, und bep Diefer Gelegenheit auch zur leib⸗ br bewog, daßh es] die. Erlaubniß gab, da. 
lichen Sättigung einige Tage bey einem biebesmahle ſelbſt anzubauen, da er denn an verfchiedenen umlie⸗ 
erquadet wurden. <) genden —* Gelegenheit fand, das Wort GOt⸗ 
Dierjs mug nun der rühmmliche Fleiß der Eateherjtes zu verkuͤndigen, daß ſich auch die heydniſche 
ten cın greiies beg, welche bey zunehmender Erfänt-JObrigfeis felbit darüber. verwunderte, daß fich die 
mu au immer mehr Eifer zeigten, die Chriſtliche Chriſtliche Religion allenthalben fo fehr in diefem 
Scheer ausjubreiten, und ber Gemeinde Gliedmaſſen Lande vermehrete, i) 
übeen, daher fie fi niche nur jelbjt durch fleife) Doch diefe Ausbreitung verurfachte bey den Fein, 
Detrahtung der D- Schrift unter einander er:|ven der Wahrheit einen defto gröfferen Meid und 
baueten und beratbfchlagten , wie durch ihren Dienſt Erbitterung, und eben ber ietztgedachte neue Anbau 
Die Chriſtuche Lehre Fönte ausgebreitet werden, d)jju Madagarudi machte dem Rajanaikken einen 
. fenden auch durch fleißige Linterridtung anderer|neuen Verdruß, welchen er ſchon mehrmals von den 
und hie und da angeftelte Biftrationes, ihre gefaſten Roͤmiſchen erfahren müflen. Denn als derſelbe 
Marpiclöge treulich ins Werk zw richten ſuchten, mit feinen Leuten aufs Pfingfifeft nad) Tranquebar 
mweron fie allemal denen Mißionariis ihre ausführli-|gehen wolte, ward er unterweges von einem Hauf 
hen Berichte fo wel münbdlid) als ſchriftlich eritat-|fen Mömifchearholifcher angehalten, und gefragt x 
erten, welche von ihrer Erfänrfniß und rühmlichen|ob er nicht derjenige fey, deſſen Bruder füch zu Mar 
Eifer ein jattfames Zeugniß geben. dagacudi niedergelaſſen habe. Da er nun ſolches 
Beil uch) in der Gemeinde eine ziemliche Anzahl mit ja beantwortete, verſammlete ſich eine ſtarke 
Wurden und andere ledige Wei besperſonen vorhan ⸗ Korte wider ihn, ſchalten und fchlugen ibn als eis 
ben, Bie fheıls noch Unterricht, theils eine genauesinen Verführer, und ward der Tumule fo beftig, 
re Aufficht bedurften, baben die Catecheten nicht daß dabey ein Geſchrey entftand, man folte einen 
Bemahi füglihy gebraucht werden Fonten, fo hielten ſolchen niederhauen. Es z0g auch wirklich einer 
Die Mulionaru por rarpfam, ein verftändiges undIden Sebel auf ihn, und würde ihm ein noch groͤſ⸗ 
betagees Weib aus der Eemeinde, fo daben ein gut ſeres Ungluͤck widerfahren ſeyn, wenn nicht deffen 
; bat, zu einer Seprmeifterin ju befiellen, de| Weib nebft nod) einer andern ben Eatecheten umfaf- 
ren Irbeit darınnen bejtand, daß fie die jüngere Weir jet und den Schlag gehindert hätten. Er ſelbſt 
besperfonen und ledigen Measdolein unterrichte, bielaber zeigte dabey eine recht Chriſtliche Beſcheiden⸗ 
Prreösgren mit ijnen wiederbeble, fie zu allen Guten heit, und fprach: beweifet mir mein Verbrechen, und 
ermahae, und auch fonjt auf ihren —— mir 6 dann das — ohne Beweiß mit 
genau habe. © mir fo zu verfahren, ift das hoͤchſte Unrecht, doch weil 
—— —S — des Werls wolte derlich nicht um Ubelthat willen leide, fo * * dieſe 
— im Mıbienspaufe nicht med zulaͤnglich ſeyn, Schmach eine Ehre. Der HErr JEſus ift bey 
Daher fh du Mifionarıi entſch loſſen, des feel.Imir, er wolle euch ein ander Herz geben, indeſſen ift 
Presäs Ziegenbalgs Dauß vor 5 0. Thle. an dielmein Leib in eurer Gewalt. 

















Miiıen zu erfauffen f) wozu nachbero ein Malaba ⸗¶ Hierauf wurde Die Wut zwar einiger maffen ge⸗ 


7 zufmann, ein Srüäd von feinem Hofraum ſtilet, doch hörte der verfammiete Haufe nicht au 
— les Gefchente Darum defto merlwuͤr⸗ ſie noch weiter zu verfolgen, dazumal u 
‚weil 65 von einem Syegbnijchen Manne offeri- auch zwey Roͤmiſche Eatecheten dazu gefommen war 
* een 2) Man verlegte u Portugiefir|ren, die den Tumule dirigireten, bis fie endlich) nach 
fie Knabenfhule aus dem fleinen Mißionspaufe in Puduar famen, und durch ihr Gefchrep: ft Bier 
Bas sröffere, Damit Derjenige —282* dem die fein Recht, iſt bier Fein Recht, einen daſigen 
Se Hufficht über Dajjelbe zutam, feine Wop- Heyden bewogen, daß er fi ihrer annahm, und ih⸗ 
— u Ip nehmen Pörte- h) — . {nen Sicherheit für ihren Feinden ſchaften, daß ſie 
weniger breitete ſich ad das Werk im ihre Meife nah Tranquebar ungehindert fortfetzen 
Reh — — — fonten. k) 
&,ibid. p. 1:72. 114. Cont. XXXVII. p.65. Q2 Nieht 
eu — 
vL - as. , i) XX it. Cont. pag. 33, 
— — ————— 36: k) XXXVII. Contin. pag- 34. fegg. 
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Nicht nur aber zu gedachten Magadacudi, fonst Diefemnach befcylofien fie endlich den 20. Mart, 


„Ze: 
———— 


BT 


bern auch an andern Orten im Tanſchauriſchen fien-| Anno 1733. in einer angeftelten Conferenz, näher = — 
gen die Mißionarii an gewiſſe Landſchulen aufzurich- zur Sache zu ſchreiten, und eröffneten deswegen ih⸗ de Zum ı 
ten, darinnen die Ehriftliche Jugend, bie fi ben|ren Vorſatz zuvörderft den dreyen Malabarifchen samagem - 


zunehmenden Wachßthum der Gemeinde felt einigen 
Jahren ziemlich vermebret hatte, von den —*8— 
‚sen. und ihrem Gehuͤlffen im Chriſtenthum unter, der an Oſterfeſte verſammleten Gemeinde oͤ 
wiefen werben fonte, da es fich nicht wolte thun laſ⸗ angezeiget wurde, p) 
fen, daß die Kinder, fo ihren Eltern in Haußge— 


fionsfhule gebracht werden fonten, 1) 


thäter und Veförderer des Mifionswerfs in Euro.|ten werden, worauf denn ber beyden Gate 


pa geſchrieben, erhellee nicht nur ihr ruͤhmlicher 
Fleiß und Eifer in Ausbreitung des Evangelii, fon- 
dern aud ihr felbft eigenes Zunehmen und Wadıs» ters i 
chum in allem guten, daß aud) die Heyden dadurch no gu —* ſo wichtigen Amte nicht entſchlieſſen 
zu einer beſondern Aufnerkſamkeit und Verwunde⸗ —— * che Entſchuldigung auch angenommen 
sung gebracht wurden, wenn fie ſahen, daß dieje⸗ ur , 
i R Bey der am 27. May angeftellten Wahl fiel die 
a ee er Stimm nf babe, and De 
Lehre, die fie erft felbft angenommen hatten, nun«|felbıge einigen Anftand befam, bis fie endlid) den 2, 
mehro andern mit fo fonderlihen Eifer anpriejen, nn. pn! * — — ger ige 
—— — rg en — den 15. Nov. nad) ei Gortesdienft die ſchrift⸗ 
: liche Vocation übergeben, kraft welcher er zum or- 
en = — ER che - = dentlichen Pfarrer und Serlforger der Landgemeine, 
> or DE SR BER SOISESRR Dem infonderheit im YMojaburamfchen Creife berufen, 
‚eine Reiſe nad) Magapatnam vor, allwo -unter der und fobann folder fein Veruf den Gemeinen ber 
— des —— Predigers Engelberts, fannt gemacht wurbe, 5) 
der Anfang zur Sammlung einer Chriftlähen Ge k as 
meinde aus den Malabaren war gemacht worden, Den 28. Der. als ben Tag nach Werhnachten gieng 
und fuchten durch eine muͤndliche Unterredung ge 
meinſchaftliche Confilia zu faffen, wie dem Werke 
Dafelbft zis fernerer Ausbreitung Fönte gerathen 
‘werden. n) 5 


Munmehro war es durch GOttes Gnade fo weit 








die folenne Ordination vor fi), wobey nidyt nur ver» 


ger zugegen waren, unter welchen fich der Mißiona⸗ 
rius Sartorius aus Madras mit befand, als wohin 
\ ein befonderes Einladungsfchreiben war geſchickt 
gefommen, daß ein Mationalprediger unter den Mar worden, t) der Actus Ordinationis wurde nach dem 
labaren beftellet werden konnte. Wegen bieferlDarifchen Kirchenritual verrichtet, worauf der neue 
wichtigen Sache waren die Mißionari ſchon längf|eingewenhete Prediger eine Predigt ber den Teyt 
mit ſich zu Rathe gegangen und hatten befonders|gat, 4. o. 4. 5. hielt und nad Endigung deſſelben 
von Anno 1727. her die Mothwendigkeit eines fol|mir feinen untergebenen Carecheten und einigen von 
hen Sehres wohl erkannt, da die Landgemeinen ih der Sandgemeine zum Tifch des Deren gieng, womit 
ren Anfang genommen. Sie haften auc zu dem die ganze Handlung beichleffen wurde. u) 

Ende dem hochloͤblichen Mißionscollegio zu Coppen⸗ Gleich wie man ſich nun eine beſondere Freude 
hagen ihre Gedanken davon ſchriftlich eröffnet, und daraus gemacht, daß durch einen beftellten National 
von demfelben in einem Antwortsſchreiben von 20. prepiger viel gutes werde können geſtiftet und mans 
Detob. 1729. die Erlaubniß und Volmacht erhalten, cherley 
daß fie mit gehoͤriger Behutſamkeit das gute Vor⸗ 
haben ins Werf richten mögten. 0) 














p) Ibid. p. 154 q) XXXVIL Contin, p, 155. 
r) Ibidem pag. 159. 
s) Ibid. 166, x) Ibid. p. 166. XXX VII. Cont- pag. as}. 


eqy. 
u) KXXVIL Cont. pag. 171. ſeq. 

















1) Tbid. p.25. 435. m) XXXVII. Contin. p, at, 
n) ‚Ibid. p. 108. fegg- 0) XXXVII. Cont. p, 148. ſq. 


Eli 2 

Mahdem man nun den gedachten Eatecheten Die my van zer 
ſchaͤften huͤlſliche Hand feiften muften, in die Mife|nörhige Anweifung zum Prebigtamte in befondern 
gectionen gegeben hatte, q) fo wurde am erften Pfingft: 
Aus denenjenigen Berichten, welche die Cateche-tage, da die Sandgemeine abermals in Tranquebar 
ten von ihren Wifitationen abgeſtattet, wie aud) aus zugegen war, in Öffentlicher Berfanmlung angezeigt, _ 
verſchiede nen Briefen derfelben, fo fie an die Wohl⸗ daß den Tag nad) dem Feſte zur Wapl folte geſchrit · 

ien, 

Asron und Diogo, an Fefte ihre Probpredigten. 
ablegten, ber ältefte aber, Schawrimurtu fi ent "Tas mc- : 
ſchuldigte, daß er Alters und anderer Urfachen halber * Yr der in. ; 


in Gegenwart berfandgemeine und ihrer Caredheten 


fehiedene weltliche Herren , fendern auch eilf Prebir ": 


Stadtcatecheten, als dus welchen einer zu ſolchem — 
Amte erwähler werben folte, worauf die Sache auch. z Ainmuen ı. 
fFentlich umm, u u 
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srrley Schwierigkeiten Dadaar ch gehoben werden, alfol So groß aber die Freude war, daß dieſer Mann 
aurde folche Freude auch gar bald in vielen Stüdenlin allen Stüden ſich ß enfrig und rechtſchaffen in 
würtiich erfüller, Es hielt gedachter Aaron in|feinem Amte verhielt, fo betrübt und empfindlich war 

Eommanication mit den Viißionarieneinigemal Un-|dagegen der Verluft, ba der Misfion binnen wenir 
Serredung mit Den Sandbcatecheten, und verabrebetejger Zeit zwey treue Mitarbeiter durch den Tod ent» 
mit Denjelben, wie die Erbauung der Gemeinen folriffen wurden, Es waren ſolche die beyden leztabge⸗ 
wol ben den Senntäglichen Berfamlungen, als auch fanden Misfionarü, Andreas Worm und Samuel 
An ber Body, ingleichen die chrifiliche Sralehung ber) Gottlieb Richrfteig, davon diefer den 12. May, 
Jugend mt immer beflern Machdrud konte beför jener aber den 30. Maͤy 1735. von diefer Melt Ab: 
Bert werden. 3) Er gieng auch zu ſolchem Endelfchied nahm, da beyderfeits nunmehr die Geſchicklich⸗ 
zum öftern ıns fand aus, und lebretenidt nur, fon-|feit recht erlanger hatten, bey den Mißionsanftalten 
Sern ſechee auch fonft hin und mieder jum beften der nuͤtzliche Dienfte zu thun, und folche auch in der 
Gememde gute Anfalrten zuu rmachen, y) welche er, Thatermiefen. d) Hierzu kam auch noch diefer Uns 
Sechs leichter ins Werk richten Forte, da die $eute zulfall, daß zu gleicher Zeit die Übrigen Misfionarii, eis 
sm als einen fandsmann eirı smichrers Vertrauen|nen einzigen ausgenommen, mit heftigen Krankhei⸗ 
eis zu Europäern hatten, mwiemol es ihm and) niche|ten angefallen wurden, e) daß es alfo um die gar 
an Äcındichaft und Berfolgurg Feblte, die er bey fei-Iweitläuftig gewordenen Verrichtungen gar mißlich 
men Sehramee erfahren mufte. z) Auf Begehren|wärde ausgefehen haben, wenn nicht der Landpredi⸗ 
werzprile er cınem franfen Depben Die Taufe, nach. ger Aaron und der Eatechet Diogo guse Huͤlfe ge 
wen er durch Unterribt und Fragen ihn ſorgfältig leiſtet hätten. f) 
naju bereitet, und eine recht rbeologifhe Behurfam-| Bey folden trübfeligen Umftänden (hielten bie 

— Warıt daben angewenbet hatte. =) 318 Cattenur fey-|Misfionarii vor hoͤchſtnoͤthig, dem Hochl. Mißions⸗ 

weeie ex mut jenen tandehrifien Das Dfler-Pfingft:und|eollegio in Coppenhagen davon Nachricht zu geben, 








örgmattstet, da einmal bey hundert und vierzigjund um baldige Abſendung neuer orbinirten Gehuͤl⸗ 
—— waren. b) Er lies es aberjfen geziemende Anfuchung zu thun; Und GOtt fe 


cundirte auch diefes ihr gottfeliges Verlangen ber 
geftalt, daß ſich binnen kurzer Zeit drey Candidati 
Misfionis fanden, welche bereit waren, den göttlichen 
Beruf unser bie Heyden freudig anzunehmen. 
Diefe waren Gottfried Wilhelm —— 
—— * —— — —— 
—— S5hö , der Das Deinen Sohnithafar Kohlhof, welche den 21. September Anno 
Für no —— Ser gegeben haft, ich Ars, 1736. ihre Reife von Halle aus nach Eoppenhagen 
— tue für dir eine Ddemmiichitge Dirte; Ich ſantraten, g) und nachdem fie dafelbft von dem Hoch⸗ 
erden febr (nvachen Veritsnde, undverlap|löbl. Mißionscolegio die gewöhnliche Vocation er: 
Ge mic nicht auf meine eigene Tischrigkeir, Ol halten, und zum Eoangelifhen Predigtamt unter 
barınzersiger 59tr, gib mir recht zu verſtehen die Heyden ordiniret worden, wieder zurüd famen, 
—— inm ,, woeiches ich iezt lefen will. und hierauf den 12. November nad) Engelland, und 
— Aus en meines Derftandes, daß von dar weiter nach Indien abgiengen. h) 
a — Dich — e, und Dir sum Wohl⸗Hiernechſt war auch dieſes eine beſondere Probe 
r a : Verleihe mir auch Gnade, der gnädigen Vorſehung GOttes vor das Mißions⸗ 
> cın unbeweglicber Baum recht ge-\werf, daß derſelbe das herz Ihro Königlichen 
Dis up wie ein nder werden, UND bey dei⸗ Majeät in Dännemark dahin bewog, daß E 
zwurzeie und gegrä ce und Anhale finden dem Mißionswerke jährlich noch ein tauſend Reichs⸗ 
am Sohn ug o Ser, um deines Sob-|tbaler.aus der Morbifchen Pofcafje, über bie vor, 
Lrböre e) Aches Gebet ic) hier dese|bin ſchon dazu gewidmeten zwey taufend Reichs⸗ 
nes zıllen Zurren. a Bert mitanführen wollen, 


h thaler, allergnädigft zuordneten, und ſolche durch 
gwrgn son ort eines aus dem finftern Hey⸗ eine beſondere Fundation vom 3. Septemb, 1736 aufs 


much —— bey der äuflerlihen Beobachtung ſei⸗ 
rer Amtseerrihtumgen bewenben, ſendern bemühete 
Vch auch irine JZuybrer zur rechten Erfännmif GOt⸗ 
wes und jenes Worts unter Ku ee au 
führen, davon nem erlangen ein ſolche 

L —— — — 




















hr bet s künftige beſtaͤti i übri arten 
zei es aus De rten Mannes hergeflofien,|fünftige beftätigten, damis bey dem übrigen fl 
—* —* — eweber zu berzlichen Lobe 23 und 
— = muß —— err werben. d) XLI. Contin, p. 604. ſeq. e)Ibid, p 614. + 
tes is — f) —— Contin. p. 605. vid. Vorrede der XL. Contin; 

feq- y) b RB 504 e z % 2 pr 

XXIK. Cont- P- 295- 4. mag 380- )Ibid. pag. 130. g) XL. Contin. im der Vorrede $. 13. XLI. Contı p. 63 
7 Id — Hr = - - — 317. ſeg. fegg, h) lbid. ꝑ. 673. 
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und zunepmenden Aufwand, auch die Miffionarii unter diefen wohnen eigentlich die Lutheriſchen Mil ie - 
ihre nothduͤrftige DBerpflegung deſto bejjer haben fionarien, 1) h o 
mögten. i) Was num diefe neue Königliche Bor] In diefe Stabt hatte ſchon Anno 1710. einer * * is; 
ſerge vor das Mifionswerf vor gute Wirkung ger der erften Lutheriſchen Mißionarien, Barthol. Zie · 
habt, und wie dieſelbe wohl angewendet worden, genbalg, eine Reiſe gethan, und ſich des bafigen ww Y:: 
wird insfünftige mie mehreren zu melden feyn. Zuſtandes erfundiget, wurde auch von dem Ösupersin # am e 
neur bafelbft gar liebreich aufgenommen, daß er ih sex kı «= 
xVL * die —— machen konte, es — auch Air, PT 
ißi dieſem Ort und Gegend ein neuer Weinberg —S—— 
Was iſt — zu Madras zu Chriſtlichen Kirche fuͤglich fönnen angeleget Wer en zu „. 
a den. m) wohe Ihe cr 
MWelchergeftalt der Königliche Dänifche Milfiona-) Diefe gewünfchte Hofnung erfüllete unter goͤttlu —* F 

tius, Benjamin Schulze, nachdem er eine ge⸗ſchen Seegen der Miſſionarius Schulze, ber Anm, „ in h 
raume Zeit zu Tranquebar, und dafiger Gegend ber-| 1727. den Anfang feiner Mißionsarbeit dafelbfl _  “* — 
um das Evangelium geprediget, und unter goͤttlichen machte, und als diejelbe ganz wohl von fatten gi pr; * F 
Beyſtand viel gutes gefliftet, endlich auch einen Ver⸗ gegen das Ende des 1728ten Jahres völlig in Die 
ſuch gethan, in die Englifche Stadt Madras einzuge-!Dienfte der Hochloͤbl. Englifchen Gocietät de propa "or: - 
ben, um auch dafelbft eine Epriftliche Gemeinde aus|ganda fide trat, durch deren Worforge er auch Anne’ "X den ,- 
ben Henden zu famlen, Habe ich bereits im II. Theis] 1730, noch einen Gehülffen, Johann Anton Sarr == !ze.| > 
le diefer Kirchenhiftorie k) angezeigen Weil erſtorium, befam, welcher auf derfelben Verlangen am. m. 
nun fahe, dag GOtt ihm dafelbft eine neue Thür|von Halle aus nach Engelland gefickt wurde, und: ie ** 
aufgethan, bie Mißion zu Tranquebar aber zur Zeitſnachdem er den 5. Febr. beſagten Jahres zu Endoen Bein! ;. 

mit tüchtigen Membris bereits verfehen war, fo ent-Jin der Königlichen Hofcapelle, von: dem ältefteiz ve ara) 
ſchloß er ſich beftändig dafelbft zu bleiben, und an eis] Evangelifchlurperifhen Hofprediger, Ruperti, oram Yu m, ı 
nem neuen Bau ber Kirche GOttes zu arbeiten,|diniret worden, weiter nach Madras abgieng: n) y 
welches er um fo viel defto leichter bemwerkftelligent Die erite Sorge bes Millionarii Schulzen —Aä 
konte, da die Hochloͤbliche Engliſche Societaͤt zudahin gerichtet, daß er nicht" nur bie Hauptſtuͤcke Fear 
dorepflansung des Erkantniß Chrifti ihm allen|der Epriftlichen Lehte, fondern auch nad und „, "= |' 
iebreichen und forgfältigen Benftand leiftete, und|nach die ganze Bibel in die Warugiſche Sprache —* 
nicht nur ihn als einen Lutheriſchen Miſſionarium uͤberſetzte, mit welcher wichtigen Arbeit er, was da 
völlig falarirte, fondern auch vor noch mehrere Ges| Neue Teſtament anlanget, ju Ende des 1727jten "en je ; 
huͤlffen beforge war. * zu Stande kam. 0) * m der: '; 
Damit aber auch der $efer einige Nachricht haben r blieb aber nicht nur in Madras, fondern gieng WS auf | 
möge, was denn Madras eigentlich vor ein Ort ſey, lauch auswerts aufs Sand, und fund dafelbf him Sis our : 
100 diefe neue Miffion ihren Sitz und Auffenehaltund wieder Gelegenheit fih mit den Heyden in Ume ka Nm, : 
gefunden, fo iſt zu wiſſen, daß diefe Stadt, welchelterredung einzulaſſen, und fie ihres Mberglaubensgw "um gr, ı 
jiemlich groß und weitlaͤuftig, ganz und gar den weten. Und auch viele, die fid) zur Roͤmi⸗ * 
Engellaͤndern zugehoͤre. Sie wird in zwey Haupt/ſſchen Kirche bekennet hatten, wurden von der Wahr · ele⸗ Je 
rl eingetheilet. Erſtlich ift die fogenante weiffe]heit der Evangelifhen Religion überzeuget, unbe us Be 





tadt, in welcher das Schloß des Gonverneurs|gaben ihren Benfal deswegen öffentlich zu erkennen, Be 
und viele Familien Europäer befindlid. Die meis!welches aber bey den Catholiſchen Patribus eine groſſe T > ec 
fen find Engelländer, welche auch dajelbft ihre bes) Erbitterung verurfüchte, wie denn den 21. an. uze * 
ſondere Kirche haben, dergleichen auch die Franzoͤ⸗ 1729. ein ſolcher Pater von den vier Franzoſen, die 
fiihen Catholiſchen Patres befigen, die eine ziemlich bey der groffen Kirche in der Vorſtadt ſich befanden, —— 
ſtarke Gemeinde von ſchwarzen Indianern an ſich von Hanf zu Hauß herum gieng, und die neuen, "im. 
gezogen, und den Lutheriſchen Mißionarien insge|Chriften unferer Religion irre zu machen fuchte,, it üurz 
gemein viel Tort und Dampf anzuthun pflegen.] Allein weil feine Ueberzeugungsmittel ‚in blofjen & “ % rom... | 
Der andere Theil der Stadt wird bie ſchwarze ſterungen befanden, fo waren auch die Meubefehw ice 5x | 
Stadt genennet, worinnen Armenifhe Chriſten, ten in bem Stande, die Schwäche derfelben leicht“ m Y,. | 


die auch ihre Kirche haben, Mohren oder Muh, ein⸗ — 























medaner und viele tauſend Heyden ſich befinden, und| — ASS f 
FREE 1) XXX, Contin, des Berichts aus Oſt · Indien, p. Nirienn 
i) Vid. XL. Conti, in ber Worpebe, Paragr. 15. m) II. Contin, p. 92. Ben Da enden! 
k) Pag. 685. 4 n) XXX. Contin, p. 654 0) XXVIL Conkin, p, m, 
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3. Eap. III. Abtheil. von der tehre, 127 


* — und ihn im u Eprifligen Einfalt | Dergleichen Perfon fand fi an Johann Ernft 
Ben 








sch abjumeifen. p Geiftern, von Berlin bürrig, und bisherigen Calle 

anmwahiender Zahl der Gemeinde war basigen des Pädagogii Negii u Glaucha, welcher den 

mot Anliegen des Mıfhonarii Schulsens, wegen|23. December Anne 1750. in Begleitung eines 

Saw bequemen Bohnung für Die nee Mißion.| neuen Miflions-Medici, Namens Anoll, der an flatt 

h zz? sub Hierzu mufie SDrt bald Marl zu jhaffen.|des verftorbenen Lie. Schlegelmilchs nad) Trans 

a 6a — * als gedachter Miffionarius ſolches fein Anlie:;quebar verlanget worden, abgieng, und feine Reiſe 

—— dem dafigen Gouverneur entbedie, und ſich nach Engelland, und von dar weiter nah Indien 

rer —— Erlaubuiß ausbar, Daß er ein Memorial zuifertfegte (u), nachdem er unter Weges zu Werniger 

ar eur Ünlerte auffegen und zı2 ein unrad andern Freun.|roda in bafiger Hochgräfl. Schloßcapelle den 27. Der 
inget zen jeden burfte, fo erwieß ſach derſelbe dieſem cembr. war ordiniret worden, (x) 


un EFergaben dergeftalt geneigt, Daß er nicht nur das! Den ı2. Febr. 1731. kam aus Tranquebar ein Mar 
% grsemma jelbe beförderte, fonbern auch den An-Tabarifher Eatechet, Namens Enoch an, melden 


> 
—* g der Gollecte mit 100- Thaler n machte, melchemjdie daſigen Miſſionarii den hieſigen Anſtalten uͤber⸗ 
— Erempel andere nachfolgreri⸗daß alſo bald lieſſen, als er bey dem annoch kleinen Anfange nd: 
m — me Summe jufammen fam, Davor ein anſehnliches thig ſeyn würde, indem von den neuen Chriſten bis 
me — in der fegenannten ihwarzern) Stadt durch hieher nur zwey Leute vorhanden waren, die an dem 
% — s Nedr einer Nuction erftanbers werben fonte.| Werke gebraucht werden Fonten, da Hingegen die Ge⸗ 


* — demjeiben murde den |21. Surii 2729, jum ers|meinde ſchon in etwas angewachjen war, und hin und 
— und der Zag daraaef mit der or⸗ſwieder zerſtreuet wohnete, daß aiſo zu Beſuchung der⸗ 

— —— E⸗ der Anfang gemacht. 2 Sofandifelben noch ein Gehuͤlfe erfordert wurde, (y) 
pP” an zu) ein bequemer Begräbnißorr für dieneue] Es traten auch den 6, Febr. 1732. zwey von dem 
— —— vor bunbert Tahler er⸗ Miſlonariis in Tranquebar, Boſſe und Walther, 
— wurde. r) — eine Reiſe uͤber Cudulur nach Madras an, da ſie denn 
Macdem der neue Mifhonarius, nemlic obermel- nicht nur unter Weges denen Heyden das Wort Got⸗ 
* e Sartorius, den 13. Sul. 1730. du ‚Madras tes verfünbdigten, fondern aud) in ber Chriſtlichen Ges 
2 Zaidleh angelanget war, fo wandte er gleid, feinen/meinde zu Madras felbft dergleichen thaten, und mit 
— — Zeig auf die Erlemung der Portugiefifchen|den bafigen Miflionariis gemeinfhaftlihen Math 
Pr — —, und brachte es in Furzer Zeit darinnen folpflagen, wie das Werk der Befehrung unter ven Hey⸗ 
= Daß er den ı. Detober zum erftenmal in der:|den unter göttlichen Benftand mit, gutem Succell 
— — ui Äh fonte. s)_ Worauf er fi auch auf; fönne fortgeführet werden. (2) Worauf fie den J. 
ns Wilcherifhe legte, und darinnem gleihfals gar| Mart. ihre Rüfreife antraten, und ben 29, eiusd, zu 

£ erlangete, DaB er fein Amt Tranquebar wiederum gluͤklich aukamen. (4) 





—⸗ kei BE 
e >=2n n gute ._ und den 1. ulii 1731. jum ev Nachdem der neue Miflionarius Geifter den 27, 
2 Geemmil igentlih darinnen prebigen fonte. :) Julii 1732. nebit feinem Gefehrten in Madras ans 
De Des guten Fortgang Der angefangenen Anftalten gefommen, machten bende fo fort den Anfang mit 
— amzahjienden Arbeit verlangten Die Mifionarüi, Erlernung ber Portugiefifhen Sprache, und der lez— 
— nah meirern Sehälfen, und zwar infondersitere trat hierauf den 19. Auguſt feine Reiſe nach 
x nd Tatechi ſiten, Eingen,|Trangurbar an, als wohin er beſtimmt war, ba er 


vie ım > a 

Sr fi Be m geübet, und alſo geſchickt ſich denn burd) feine glüfliche Euren gar bald in Bes 
* Ih ben dem Schulmefen gute Dien-|fantfchafe und Hochachtung brachte. (b) 

_ era BEE Gelder orfchlag rourde vor dien-! Der Millionarius Schulze, welcher bisanhero in 

gar Veufhes und gefchabe deswegen don Halle aus Ueberſetzung der Bibel in die Warugifhe Spra—⸗ 

pi erschtet, Der Hedriöbl. Societät de promo· ſche mit unermüderen Fleiß befhäftiget geweſen, 

— — in Engelland, welche ſich brachte dieſe wichtige Arbeit den 22. Auguſt Anno 

> = Wifrenariert nach ihrem Ver⸗1734. unter goͤttiichen Benftand völlig zu Ende, daß 

nn Man fand aber nad mehrerer alfo nur auf Gelegenheit gemarter wurde, wie biefe 

aa mılfa) c rarhfamer, daß an ſtatt eines Lieber» 

no her M flionarıus abgefender 


em orbentli feldhen geringen Vers| (u) XXX. Conr. p. 6 
: . Cont. p. 675. fegg. 
" ach — a sup befäle. (x) XXXI. Cont. p. 779. 
zei Beet — N ee ee 
z) , Contin, p. 101%, 
r 2 r) Tbid. P· 400, (a) Ibidem p. ER * 


— A ET { 
792- rg 3 Cont. p, 468. (b) XXXIV. Cont. p. 1142. 3144 
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Mn a da I. Sortfegung don 1731 bis 1735. »ERE 


— nn — U mu 
ji) + 1 — — —— + En 
SIZETSFE SET 
war in ber Portugieſiſchen Sprache nun auch ſo weit che Noth in dieſen Landen insgemein baburd) befio * —8 
tn, Di erben Ober ik u Guter gmade wi, mise Gifte Däcate 
ae med one Fu —— * Getreydig auffauft, und aledenn im hoͤchſten üer- 
_ meldten Tage den teutfchen Soldaten zum — = a iß — Ir rhläge, er er nicht * Her⸗ "mm Nee dafı 
erftemal eine teutfche Predigt gehalten, und nad) der eher, daß hen Armut baden —— nn ech 
aa Ber raid ha (4) muß.» Viele hundert wurden gezwungen ihre Kine m mar ii 
— ai —21 heine ers & — — —— — oft — fur etliche Grofdyen ze vaio. ; 
wolte, fo entfchloffen fid} die Miflionarii, ein dabey lie: — und wenn a —— vertan has er rauhen; 
gendes Malabarifches Hauß zu Fanffen, welches mit,de, drängeten ſich die Leute vielmals dergeſtalt d vn Üben ge. 
65. Pageden oder hundert und dreyßig Thalern be⸗ bey, daß etliche tobt gebruft wurden. (k) * —— Barden : 
—** —— ein ander Fleines Fleck bey Dep allen dieſen trübfeligen Umftänden aber er 
eın Begräbnißplag, welcher auf 6. Pagoden zu ſte- zeigten fid) dennoch ger augenſcheinliche Proben der m image | 
— — — göttlichen Gnade und Vorſehung über feine neuger — 
— enfrig fortfahren — * ga u ir — —— ar 
— N, ar n_ihrem Wachethum ar! 
eine befondere Freude, daß ein in der Miſſion erzoge⸗ nicht Fonte gehindert werden, wie denn ie Sr Ir En { 
ner und unterrichteter Menfch nunmehro zu ſolcher 173 5ſtfen Jahre drey und firbenzig Perfonen ger er & 
Erfäntniß gelanget war, daß er einen orbentlichen|sauft, und fünf und vierzig Schulkinder unterhafs "in ie 
Malabariſchen er abgeben, und andereiten, überhaupt aber von Anfang ber Million bis Sw —— 
— ein — PORN: u: —*— — Jahren, —— * —E— ⁊ 
ol ‚ben ’ ch da acramene der heiligen » ee 
A u 
dyen, |. a ee ee auf ihrer XVII. Vrwerben 
Seite zu bringen, fonten aber ihren Endzweck nicht i cas . 
erreichen. Vielmehr wuchs die Gemeine, und nahm Was iſt — — ul Georgien in. Ihrem ®@. 
zu, fo daß im Jahr 17733. biefeiben mit drey und) Dieſe wurde durch i; merfwiirdige Emigration > Sense. 
—— vermehret worden. (8) veranfafet , davon an gehörigen Orte ein meirers. — 
ift gemeldet worden. Denn als eine groffe Anzapt- ; >» eb| 
Sutheraner , welche bis anhero Salzburgiihe Unter Menten 
— —— * harter und immer mehr zus = Tan, 
| nehmender Vedrängniffen , fo fie der Neligion wer t 
angenommen wurde, welcher bie unter dieſem Ge, e A y;, der, 
— ee — und Streitig . gen —— möflen, ſich endlich genoͤthiget ſahen, J kim — 
ſchlichten Hilfe. (h) Desgleichen, da verfchiedene Ihre Daabe und Ößter- zu verlujfen , md anderer a abalt 
Ehriſten ſich beflagten, daß fie! in Streitſachen, die ee garen — he * = z — 
je mit den Heyden befämen, von den beydnifchen]| ,; . ert ONDOEFEN. VORDER 3; 19 PRDIENT. u. 
Ne äuptern fo hart traeticet wärben, liefen biefe, * Theil derſelben unter andern Orten auch buch e de 
auf Anfuchen der Mifionarien, gefhehen, daß ben Ausfpurg a und wurden daſelbſt mit vieler 
derfelben ei f . RR: — 
eg — —— in correſpondirendes Mitglied der Hochloͤblichen 5* 
Kram echt gelangeten, welches fonft (hwerli die Engelländifdyen Eocietät de promovenda Cognitionei,,, Luc 
2 effjehen feyn (i) Chrifti daſelbſt nahm daher Gelegenheit, diefe wich⸗ k: xdech 
Im Jahre 1734. entftand wegen bes ausgeblie, —— —— — keep lege ze — r 
benen Sandregens eine ſchwere Theurung und Yun dafelbft befant gemacht wurde. m) en Ang 











o war es auchein groſſer Wortheil vor die Ge⸗ 
meinen, welchen die Miflionarii durch ihre Vorftels 
fung bey den Pareier Oberhäuptern erhielten, daß 
nemlich einer,von den Chriften zum Mitoberhaupt 
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(f) XXXVIL. Contin. pag. 179! 1) XLIL Contin. in Iyer Borrede $. 6 * 
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Peg ————— 
—— ten febr — —— — — 
„on gedadhter RR sipurg überfenber m. ar ELinrichtung · der — —— zu deſto beſſerer 
sion ver die — — geeiffenhaften — welche De a 
sourben, mweide überfch — * Salzburger überlaffen —* Emigranten beſonders ap Galybur- 
nr von drm gufen een Birße unt fo viel deſto Mn N ‚u genieſſen haben 
— —— Religion Zeugniß ze Nation für die | wiederum un im Monat Auguſt An 
auf Drigfeitlichen De geben tonten , da ſie burgiſchen i e Anzahl Emigrante no 1733. 
Sie Üslecte waren gefa fehl durd eine äf sd ih raiſchen in der Gegend Ann n aus bem Cal: 
Be en armer, Po nn — 
tuebe beygecragen eigenen Trieb und Vo id —— I | ı seorgien 
h ⸗ la 19.42. unter.benfelbe: 
Hechlob und ge twi ſſen Gliedern ob: rſchlag gefallen , wel nfelben folhen 
eg L ee ierät ee se er in geiftlichen Pe * in Xugfpurg fo 
Herturh wurde denn ferger batten. n)- * wurden, bis fie, unter 35 forgfältig ver» 
it jriok der Eade_ mir Diefe Secitätibensgen Srieprich von A Somniffiri, —— el 
— — mehreren Mahtrnd ogen,ISuiedelch Don eek , den 31 George Philipp 
Eruttannien SrineKon igf. Mi ajeft. von * ra ‚ und laller Orten unter — von dar ab⸗ 
Thbeu der "5 — Melde Arrzerica, und * — und angenommen wurde eges mit vieler 
ame Georgen beygeleget en ‚dem ber Nah Bra ae ©. ee Prediger für dief 
7 ah z; eınen : 2 alle i ieſe neue 
— — —— be ſa gce a an nad in fo A — berufen. 
— mpagnie, unD * nicht ei ’ erfelben i 
en dab — Be ehe mb de Stufe ein — ſo wurde aaa 
— «4 eligien zugetbane Emigranten 5 — — rer chub⸗ 
Kofien fo lange daſelbſt ant ‚auf; begleitete , alwo fid) auch ind nad Rotterdam 
u a a en 
en erwerben| bisherige Infpeor er, Jobann Martin Dolsiue, 
Ein wien Sta nn ara ng 0m rin Dr — 
Des * nn ‚db ut Ö ronau ade, un frael 
a Fmsmirkihen Minigeris zu she: — — Ber Ben Präcsptor ben dem 
gs mt — nebſt Der Anfrage er res i em ff ghpör den —— batten, 
Meer rıng Anzahl Ealzburgifche Smi — ob J der Hochgraͤflichen Elek er befagten Jah⸗ 
S— en nach — abjur een * gero ep worden, 9) hloßcapelle ju Wernis 
erben gar favor le Conditi Septe — 
—— ur befindiih , —— — * nn Cem cn gr, Bern ber anbere 
Gerpen Uebung ibrer Religion , Na ario, ber fi Herſenen ‚,zu d 
a ge don ion — an jelte, Johann ea er ngelland binther führen 
— Discher der Evangeli rigen fi auf Vefehl ber Hodlebl. Eocie wurde, welcher 
zu meldır ie ſich befennten, befchüzer e,|venda cognitione Chrifti ei Societaͤt de promo- 
0) we:den aufgehalten harte, zum — Zeit in Augſpurg 
AMabem bie Sade Hin und wie ihnen ein Candidacus M nift ——— — aber wurde 
Lihrrieguas war -— werben ‚ — no —* Degnaier mit — —— Stier 
sr Zrafkees oder Sommiffarii von Grorgin endlich * fie den 3. Olovembrr au — deren Beglei⸗ 
ua Gemeri 58 Augfpurg eine unter K gebadh- MEN mwojelbjt ihnen viel $ieb en gluͤglich anfar 
Istsrıräf ausgefelte Melmadyt wegen — * 0* ebe und Guͤte erzeiget 
un Anzapt Emigranten jüerfigen ung| 118 ein beſenderes Mierf ’ 
— auch Die Dechiöbl. — Aue pet — —— dieſes —* —— 
Die neuen loni Sg: upt einer gewi J ein Koͤni 
— — ⸗5 — tiger und Can -. u. Georgien — * nbianifgen Nation, 
ox= Jrmmiherı® , der fie nach Georgi * nebſil Mico/ ber fich nebſt feine * ens Tomo Chachi 
mögren. De "König fe fahrete nach einer ſeligmach er Familie, aus Begierde 
aufs R drüftichite hi ecun⸗ MEER: enben Erfänmiß in Eurepam 
v Ibid. p. 96. 17. 


=) Faad- p- = 
- i ; ansführliht Nachricht p = Ibid. p. n feyg. 
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begeben, und eine Zeitlang in Engeuand anTgedatsı  <EAası ſomt ihre Mengien Aamtangem, jo Haven JE 
ten, ietzo mit eben dieſem Schiffe ‚auf welchem ſich keine Geranonin eines äuffeclichen Gorteadienga,'” mn 
die Saizburger befanden, die Nüctreife nach feinem|&ie beten feinen Goͤtzen an, Und haben auch Feine’ me 
Baterlande wiederum antrat, 5) welches denn gute; Priefler doch glauben fie ein Oberes Weſen, wel“ ® 
Hofnung gab , daß derfelbe das BVelehrungsmwerfiches fie Sorolycare, das ift den, welcher droben fit, 2 ut> ie 
der dufigen Senden beftens werbe befördern helffen. nennen, Dieſes beten fie an, und danfen ihm, Bafpan je damzin |; 
Es famen alfo ermeldte Saljburger nebſt premier fie gemacht habe, ie erfennen übrigens ihrer hingen 8 E 
Gommiffario den 13. Januario 1735. za Ebenezer Unwiſſenheit, und bezeugen ein herzliches Verlangen · Si 
gluͤcklich an, da fie denn folgenden * darauffen ber Ertdutnißz des hochſten Weſens unterrichtekucheing 2, Pr 
zugleich mit den fibrigen Salzburgern, die vor iht ſzu werden. Sie ergehlen den Milhioriarüs , wie fÜekiemmm ii, 
nen dahin gegangen waren , ein Danffeft hielten, |davor hielten, baf das obere Mefen fie zu ihnen zum gi 
“und fid) angelegen feyn Tiefen ; gleich ben vorigen|geführer , daß fie von ihnen möchten untervichtehug mu. 5 
ſich im Sande anzubaten. t) —— werben, indem ein alter Mann, der unter ihnen... 7” x 
Diefen Saljburgifchen Einigranten zu gut, wur; OF den Weifeften gehalten worden ‚ oft gejagt, Tg in} 
"den aljo obbemeldte Lutheriſche Prediger nach ger minde das hoͤchſte Wefen ihnen bald iemand zufchi,, Bis“ 
'ergien gefandt , wobey denn diejelben zugleich Ge⸗ ten, ber ihnen den rechten Weg zur Weißheir zes, Ne zur \ 
legenbeit befamien, den Heyden das Evangelium zu gen würde ‚'ob er es gleich nicht erleben mögte, Das, 7 — :: 
verfündigen , und deu Namen Chriſti in dafigen her fie auch vonder Zeit an alle Wochen etwas Ef,” Baer, m 
$anden befant zu machen. Man Fan auch deſto mehr fen bereit gehalten , damit. fie ihren zu hoffenden ® I 
Hofnung haben „daß viel gutes unter dafigen Hey: Sehtern ſolches vorſetzen koͤnten. y) Aus welchen" Bemn- d 
den nach und nach werde koͤnnen geſtiftet werden, Umſtaͤnden insgefamt ſich die Hofnung machen läßt, "as nme 5 
daß von freudiger Aufnahme des göttlichen Worte Tabermern. | 
| 





da die Creks Marion , welche die Nachbarn von|”"P 2 ! ei 
Ebenejer find, viel natuͤrlich gute Eigenſchaften an binführe viel-gutes von diefen Leuten werde zu vere Sam Jo 


fi) Haben. Sie lieben Redlichkeit und Wahrheit nehmen fenn. N . 
find mitleydig, und willig iederman zu dienen, a Sonſt it befant , daß ſchon im vorigen Seeuls gen... 


ndet ben ihnen ein uninferefirtes, Wefen , und ber eine neue Eolonie unter den Namen Penjylvanier x 


ondere Neigung zur Danfharfeit. Sie handhaben, in America angeleget werben, wohin ſich ın den neun · 
ihrer Dr * eine ſtrenge ter und üben Zeiten viele teutſche Proteflanten aus der any — 
beſtraffen die Safter auf das ſchaͤrfſte, fo daß Ehe: Pfalz und Andern Orten begeben haben, sum eine ke; Se 
druch mit Naſen und Ohtenabfchneiden, Hurerey gewünfchte Religions: und Gewiſſensfreyheit daſelbe I Bet. 
mit Ohren und Haarabſchneiden gewoͤhnlich beſtraft fen zu genieſſen. Hiedurch geſchahe es denn, daßf — 
wird, Den Luͤgen find fie dermalfen feind, ba ein grofjer Theil tandes don ihnen angebauer wur⸗ Fe 
niemand mit einem $ügner effen und trinfen, oder de, moben fie auch ihren leiblichen Unterhalt gar, Sen. 
ihm auch nur die Hand bieten will. Sie verfprehen wohl fanden, und ſich ziemlich ausbreiteten. Was * bar), 
deswegen auch niht leicht etwas, aus Sorge, fie] aber die geiſtliche Werforgung anlanger, fo ſahe es * Ki I 
mögten ihrer Zujage nicht nachkommen fönnen, urn eine geraume Zeit gar ſchlecht um fie aus, bis es Nee 
zu $tgnern werden, Man findet auch in ihrer gan: endlich ſo weit Fam, daß zu Philadelphia eim riahen 
zen Sprache feine Wörter, dadurch obfeöne Dinge, ordentlicher Sehrer für fie angenommen , und die Tania, 
Fluche oder Schwuͤre ausgedruͤcket würden. u) Aufrichtung etlicher Schulen zu Stande gebracht zii )_ 
" Benn fie etwas Böfes begangen haben, fo pile: wurde. Nachdem aber die Gemeinden immer mehr — 
a” fie eine befondere Art der Buſſe ee —— — u eine mehrere Anſtalt im Na th: 
welhe darinnen beſtehet, daß fir den erften Tag fol; s Eu = Rute, 
che Kräuter * Ye —* den andern Tag 8* — entſchloſſen fih die. Evangelifch Surfen ¶ )) 
darauf fajten , den dritten aber ein Feuer machen, — 2 p zene zu Philadelphia, Nenpannovee Ä 
und um arg Se tanzen, moben fie eifen und ke = passe - = vechejchaffene —— beſorgt zu * 
trinken und die Thaten der alten Helden beſingen. * l mit —* * in rn ordentiihen Ver⸗ serh ums 
Hierauf nimmt ein jeder etwas von dieſem (euer) amlungshaufe fene ws geprebiget werden fönne, Ay) , 
mit fih nady Haufe, und meinen , daß ihre Suͤn⸗ — ———— Schulen zu Unterrichtung der us 
den auf folche Weiſe ausgeföhnet wären. x) iM bir fuchten deswenen bey Königf. Majeftär im a, . "de. 
Tr u ngelland um Freyheit an, welche fie auch gar „. "ln " 
> — — leicht erhielten; Aber woher die Mittel zu * — * 
u) vid. Kurze Nachricht von Georgien, in Tractat . cit re 5 a fölches : U,“ 
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p- 189 ſeq. 
x) Ibid, p. i9t. . y) lid. p. ig. 0° Ma Zu 2 
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LCap. II. Abth. von der lehre. F 
— a ON Se ne — — nn 
—— — ins Wertk zu richten, ut uni ae — * angezeiget worden —* aus der naͤchſt⸗ 
E e. Gier befchleflen D»emmach ihren; bis erigen vorhergehenden Irãge wird man fehen wie ſie auch 
nn +» Jobann Cbriftian Fam. zabjijöas Dßionemerd der Evangelien — 

— —— Deniel Weifiggern, und Johannlüget Haben. - . BER 
—>anied Schönern nady Engelland und Zeurfhe| Machdem am 13. Merz 1729. in Schotland 
land su fübhuden, um eine Eellecte alda zu fammlen,|fich die Geſelſchaft der Sortpflanzung der Chriſtli⸗ 

su melden Ende fie ein Arseftat von befagten; @e:|chen Kirche in den Hechländern un 


d Inſeln dieſes 

rinben, wie auch von Dem Königlichen Engliſchen Königreichs, jährlicher Gewohnheit at 25* 

Gouserncer der Previnz Pea fpoanien erhielten, das te,.bat diefelbige befunden, daß fie nunmehro ſchon 

dor mit fie ih damit gebörtger maijfen: legitimiren koͤn⸗ bey 78, Schulen, und in ſelbigen uͤber 3000. Schuͤ⸗ 

F ten.7) Und diefes war auch: von der Wuͤr⸗ ler habe, wodurch denn nicht allein die Englifche 

ai fung, daß miche nur in Feurfchland guthaͤtige Sprache, fondern auch die Erkentniß GOrtes, bey 

— E su einer liebreihen Bey ſteuer bewegen Lief|den zum Theil Heibnifchen Einwopnern, in den ns 
— auch in Engellandb viel Herren fich zu|feln und: san 


; L dern ausgebreitet wird. c) Und im’ 
Jar — Summen unterjchrieben, weiche zur| jahre 1735. hatte man Nachricht, daß bie Anzahl 
be Erbannnz neuer Kirchen in Amer ica folten anges|joldher Schulen -bereits bis 121, angewachfen fen, 
— werden a) Mäbere Umſtaͤnde von dieſer worin uͤber 4100, Perſonen, nach d i 
# den Die zufünftigen Zeiten geben, . | fitatoribus eingeſchickten Verichte, unterwieſen wuͤr⸗ 
* Bon einer Meinen Evanm ge li fch lut hetiſchen Gemei⸗ den. d) Eben diefe Socierär bezahlete auch die Kos 
: on os zu Spotfilvania, melde aus etwalften zum Unterhalte des Waiſenhauſes zu Edin⸗ 
| —— —— = eelen befiebet, finder man anderwerts burg, und war auch nach America Mißionarien zu 
Aether, Die nemlich ihr erfter Seelſorger Ba got bemühen, das Epriftenrpum daſelbſt unter 
A St>oer, bürtig von Sranfenberg, den Heiden ausjubreiten, 
—— a —— gefamfer. Wel dieſe Gemeine Von dieſem Amcricaniſchen Mißionswerke iſt 
—— bat fie ipn anfänglich anders nicht, alı dis ‚728. ım vorigen Nachricht gegeben worden, im 
erregen fen Gewädyie des fandes, nemlid, Jahre ‚729. war man in bem Americanifchen Dir, 
— — inen können , welchen er denn beyginien beſchaͤftiget, die Engliſche Bibel, wie auch 
‚ die nad Europa handeln, har zu Gel,| Gebet und andere Bücher, in die Yndianifche Sprar 
—— — — he deſſelbigen Landes zu uͤberſetzen und drugen zu 
Unterdefien hat ıman Body geſotget, ein Capital laſſen und hernach unter die dafigen Eingebornen 
= ja bringen, um von den Zinfen beffelben,jauszurheilen, damit man Diejenigen, welche bereits 
nr — — zu heben. ¶ Solchemnach hat im Chriſtenthume unterwieſen worden, al⸗ Mißio⸗ 
— ⸗c—ce gut befunden, ihren Prediger felbfi|narien unter ihren feeiften Sandsleuten und Nach 
nah Europa obsufertigen und bep driffichen Her-|barn gebrauchen Fönne, maffen das Collegium, wel. 
yen unt laubensgenoflen rien Beptrag zu ſuchen, ches die —— alda aufgerichtet, die Eingebor. 
Der den mis ben Zeugnijten Des Öroßbrirtanniichen|nen in der glifchen und Griechiſchen Sprache, wie 
Gessernrars inSporfilvanien und der Evangeiiſch⸗ auch im Chriſtenehume zu unterweifen, guten Nu⸗ 
i tember ‚735. Ken ſchaffete. 2) Machdem ferner die Juden von’ 
er er reich» —— Per eg —— viele auf⸗ 
erhalten, ; ne Bibliothek, kauften, und fo ihren udensgenoſſen in Neu 
gg en = bleiben fol, gefamler has, b) .. Engelland und in andere 2* oe 
xXvit. fo ** dagegen die Geſellſchaft von 
— des Fortpflanzung des Evangelu in London, eine iem⸗ 
Bir iſt bie ———— nritentfums liche Anzahl Eremplarien von des $ondenfchen ®ı. 
durch Die Keformirten gefdehen? Briefe, © 
F ofs Briefe, in welchem des Woolſtons Irthu⸗ 
Es im bem eg eg gemeldet mer miderfeger find, nach felbigen Orten abzuſchi⸗ 
werten, mir je wol Die ge * als auch die den, um ſolcher Geſtalt allen ſchlimmen Eindrude, 
Selländer, — rn = en Srftunaeı Melden die Woolſtoniſchen Schriften in ſchwa⸗ 
* — seen, Bemühun ‚de Gemuͤther mürfen — zu begegnen. f) * 
der Örjeifhaft vom Forspflanzung des Glaubens, —— — — 
— — —| c) Jortgefehte Samlung von A. und N. T, ©. ı72,. 
2) rid Adı HR. Eoclefiaft. — Paz. 163, 2.10. 
=) Vıi AAs Hıftor. Eeelefiaft. T. I.p. 166. 69, d) Aftı Hiftor. Eecle 
5) Frübaufgelefene Icuchte Bierter inspg| e) Fort geſerte Saml 
— $. 








! 
| 
| 





haft, erfier Band pıg. 503. 
ug loc. cit. 
f) Chen deſe Deg. 1042, 


te Del I 
m 1731. bie — 


— — a — —— — — — — — — — — 

Im Jahre 730meſdere ſich zu London eine ſnauky, dem Prigen Tooanakowy, feinen Feld» —* 
ziemliche Anzahl Pfalziſcher Kerormirrer. Familien, herrn Hilli ſpily und fünf andern vornehme Yndiar * — 
um fi in dem Mittaͤglichen Carolinien niederjurfner mit ſich welche, nachdem ſie bey dem Könige 
laſſen, welches man ihnen zuſtund, es wurden aud) [und der Königin in Engelland Gehör gehabt, von i e 
in London 4. ſchwarze aus Jamaica getauft. g) |dem: Erzbiſchofe zu Canterbury zur ————— * 

Im Jahr 1733: ſchrieb das Haupt der in Aune\fes Epetichen Glaubens ermahnet wurden, Sie ten 
rica neuangelegten Englifchen Colonie in Ameri!reifeten endlich im November; mit einer Anzahl Pu me ' 
9, Öglerhorpe, vom 20, Junii aus KTeudseor- Safyburgifipen Emigranten, wieder nach America '’ = Bnr, 

ien, wie die Befchaffenheit der dafigen Indianer uruͤck, y und als darauf im Deröber 1735.80 far: ,' 

efunden worden, daß fie den Ehebruch und die Oglethorpe mit andern Eoloniften auch dahin reist“ mie 
Vielweiberen verabfcheuten, Raubereyen und Dieb: ſete, giengen zwey Englifche Prediger von der Wir: mn ir im 
ftale bey ihnen unbefante Sachen wären, daß fie kei⸗ ſchoͤflichen Kirche, als Mißionarien mit, nemlich — Sa 
nen Todtſchlaͤger unter ſich litten, ausgenommen ſol⸗ Johann Wesley, Mitglied des tincofnifchen Cole azu 1. |. 
che, die 7 Feinde erlegten, welches fie vor eine ſegii zu Orford, deſſen Bruder Carl Wesley, ben äuys Pr 
unentberliche Tugend im gemeinen Wefen hielten. die Theologie ſtudirt hatte, als Eecretarius ihm J 
Die Rache belegten fie mit dem Mamen der Ehre, Geſellſchaft leiſtete, und Benjamin Ingham, der 
und hätten in ihrer Sprache nicht einmal ein anders |bisher in’ der Gemeine zu Matching in Cr Euratoriın;. 
Wort, damit fie diefelbige anders benennen fönten.|oder Seljorger gewejen war. Es waren auf den, enge 
Sie hätten feine ordentlichen Gerichtsbarkeiten rd fig unter andern Eofoniften, viel Mähren, die... ” “| 


132 1. Fortſetzung von 1731. bis 1735. 
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ter ſich, daher ſey es nad) ihren Gewohnheiten er⸗ von den Papiſten wegen ihres Glaubens waren aus 
laubt, daß man demjenigen bas $eben nehme, der ihrem Vaterlande vertrieben worben. = ‘ 
einen beleidigee hätte, es würde aber nichts für einel' &ie waren kaum in dem Hafen Tybe an bem _"" J 
Beleidigung gehalten, als Todtſchlag und Ehebruch. Munde bes Fluſſes Savannah den 15. Febr. 1736. Br BL .n 
Der nächte Anverwandte des Entleibten müjte benlangelariget, als ſchon den 24. Februarii Nachmit "em ı--. | 
Tod feines Vefreundten rächen, und wenn er es uns|tags einige Indianer auf das Schif famen, ſie zu be Te) D... | 
terlieſſe, ſo muͤſte er ſich gefallen laſſen, Zeit feines Le. ſuchen, und fonderlich der gedachte König der Erefs "in 5 - 
bens vor unehrlich gehalten zu werden. Die Mache, Tomo Chachi. Gie bezeugen eine befondere. m h.5 | 
ihres Königes beftehe in dem Rechte die Unterthanen] Freude über ihre Ankunft, und die Mißionarien em⸗ Sure 2... 
zu ermahnen, und die Berathfchlagungen anzuord-|pfiengen fie in ihren Priefterröden. Der. König mp mo+ 
nen, dabey denn noch unterſchiedene Nachrichten redete fie durch eine Dolmetſcherin Namens Mus · mn, r 
von ihrem Sande ertheilet wurden. Diefes Schrei⸗ grave, alfo an: „Seyd mwilfommen bier, ich bin »r he 
ben mwürfte fo viel, daß ber König, das Gorlament, | erfsenet, euch hier zu fehen. Ich habe Verlangen,. Aue ‚ 








und die ganze Mation alles mögliche anzuwenden ans|,,das groffe Wort zu hören, denn ich bin darin uns ⸗·Xx | 
fingen, ihre Herrfchaft und ihren Glauben zugleich|„‚miflend. Da ich in Engelland:war, begehrte ich, „ den 
mit fefte zu ſetzen. Man hofte biefe Gegend ſoj daß mir jemand das grofle Wort fagen möchte, an twefs | 
fruchtbar zu machen, als irgend eine Engliſche Pflanz: | „unfer Wolf war damals willig zu hören, feit derfel- „ "Ntopz 
ftadt, es giengen viele Schiffe vol Männer und Weir! „bigen Zeit haben wir viel Unrupe gehabt. Die * Sett. 
ber von London aus, dahin ab, um: die Landſchaft „Franzoſen an der einen, bie Spanier an der andern _ de Y- 
um den Fluß Savanna zu bevölfern. Man fende:|,„Seite, und die Handeisleute mitten unter ung, has "Prins,,. > 
se Arbeiter und Werkzeuge dahin, um den fruchtbaren| „ben groffe Verwirrung verurfacht, und unferm Vol⸗ * Senn. 
Boden anzubauen, und verfahe fie mit Gefchenfen|,‚fe das Anhören des groffen Worts zumider ges ha Lt 
vor die Wilden, und mit Gewehr fid) zu vertheibigen. „macht. Jener ihre Zungen find unnuͤtzlich, einer Nr ZA for, 
Es wurden auch auf Koften der Nation von Lon⸗„ſagt dies, der andere das, es ift mir aber lieb, — X —!-;., 
don einige geſchickte Prediger dahin abgeordnet, „daß ihr gekommen ſeyd, ich wil die Vornehmſten a ı—;- „ 
und mit reichlichen Bejoldungen verfehen, um da|,unfers Volks zufammen bringen , und hoffe, daß a kei 
eine ordentliche Chriſtliche Gemeine anzurichten, und „unſere Streitigfeiten nach und nach follen benges Bir 
den benachbarten Wilden die Lehren der geoffenbar:|,‚leget werden, denn ohne ihre Einwilligung kan ich ꝛ &4 
ten Meligion vorzutragen und benzubringen. h) „das groffe Wort nicht hören. Jedoch will ich mich Ken der 
Als eben gedachter Oglerhorpe im Julio desl„indefien freuen, wenn ihr mich in meiner Stadt a —NX 
Jahres 1734. wieder zuruͤck nach Engelland reiſete,‚beſuchet, und unfere Kinder unterrichtet. Wir ven, 
brachte er den König der Creks, einer Americaniſchen l‚wollen fie aber nicht zu ſolchen Chriſten gemacht ineʒ 
Otation, Tomo Chachi, nebſt feiner Gemahlin Se⸗wiſſen, wie die Spanier ihre Chriſten machen, x SF: ?-,, 
„. denn * F 
TR; 























2) Eben dieſe 1730. pag. 1213. 








bh) Selchrte Leipziger Zeitung. 1734. p. 60. i) Europdifche Gama 5690, Theil, p. 104 NE * 
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1. Cap. Abthell. III. yon der Lehre. 133 
— —— map, Ahrpeil. TIT. ven der —— — —— ———— 
—,benn dieſelbige saufen ohne einigen Unterricht, ſRangion dem Könige 74. Pfund Scerung⸗ 


10, 
„=>ir wollen aber erflih hören, und wohl unterrics Schilling für jeden Mann Fofter, davon ı2, unter 
„tet fepn, und alsbenn, wenn wir alles wohl verfte: mwegens gefterben, erlöfet worden, denen. man in 
„ben, gezaufer werden. Diefes alles brachte er mir Engelland alle Siebe erzeiget und fie reichlich beſchen⸗ 
arcfem Ernfie und mir vieler Bewegung desijfer — 
und der Hände vor. Die Königin brachte icht weniger haben bie Generalftsaten der 
su einem Gefchenfe einen Topf vol Mild und nod) Dereinigten Triederlande, wie aus dem vorigen 
- einen wol Denig, und fagte dabey zu den Mifirlerheiler, einigen Beytrag zur Ausbreitung der Chrifie 
narıen: Sie möchten fie mic Milch fpeifen, lichen Lehre gethan, doch hat man vorjeko davon nichts 
Denn fir wären nur noch Kinder, und möch-|befonders ausnehmendes zu berichten, da fie mehr 
ten alleseir füß und freund lich gegen fie ſeyn. ſſich bey den — ihrer weitlaͤuftigen Hands 
Usterdeifen wenderen fü) Die Danaligen Eofoniften| {ung zu erhalten gefucher, als ſich bemuͤhet haben, es 
in dur Infel Sanır Smonis an dem Strome Ala den Engelländern gleich zu chun. Was fie aber ven 
samabe, und fiengen an, eine neue Stade Frede⸗ Salzburgiſchen Emigranten zum beſten, oder dem 
riea deſelbit zu bauen. k) Pabſtthume zu fteuren unternommen baben, wird 
Se seihäftig ib mun Diefe GefelfchaftderFortpflans| am gehörigen Orte vorfommen, 
zung des Glaubens bemiefen hat bey den Engellän, 


bern, je jehr har ſich auch daſelbſt bey andern in al, Vierte Abtheilung. 
t Zt ‚ die Sorgfalt vor di FRE 
— air age Ar — Von den Zwiſtigkeiten. 


ernemlich was Boplifche und Moyerifche — — 
2 reg Das erfte wısrde von dem berihm-| WAS find vor Ziviftigkeiten in diefer Zeit 
ten Robert Doyle ae jäbr zu merken? 
Indy ade "Drewigeen wieder Die fein und Dei) 5 Die Zwiftigfeiten bey den Aucheranern, 
di alten werben, wozu 200. Thaler Fin. ; ie ; 
Ken müflen geb Gab. Diefe Predigten haben] u Burn eiten bey den Roͤmiſchcatho⸗ 
1692. ihren Anfang genommen, daD, Bentley der IM. Die zwiſtigkeiten bey den RBeformirten, 


erfic gemeien ıf, der folche gehalten hat, und nad) U 
chende fr alle Jahre gehalten worden, da fie EHE 
tenn he auch zu Den Schriften Be 0 Ne find vor Ztoiftigfeiten bey den Luthe⸗ 
wie oben gemelder worden, Anlaß gegeben haben, ranern zu bemerken ? 
Dus andere Seſtifte iſt etiwa 1719, auf ureden) Nachdem die Arndifchen, Toomafifchen, Ter⸗ 
der ıgen leutjeligen und gelehrten Biſchof⸗ miniftifchen, Arnoldifchen, Damifchen, Steydi, 
son London D.KRobinfons, ven Mylady Noyer ſchen, Syncretiftifchen; Willenbergifchen,Stur: 
Sräuftet werden, in der Mbficht, da die wahre Sott-Imifchen, und andere Zwiſtigkeiten, als die wegen 
heit Ehrifti und des heiligen Geifies, gegen die Aria;| der bimlifchen Menſchheit Chrifi, wegen .deg 
ser, Gocnianer und ——— Gruͤnden Stadiſchen Catechifmi, und bergleichen aufgehör 
foße vertheitiget werden, gleichfals in acht Predig-|rer haben, oder wenigftens Feine beftige Bewegun⸗ 
gen, Die 1720. nach WBeynadren ihren — gen mehr derutſachen / einige von neuen theils ent 
nommen haben und alle jahre um diefe geit fort: |jtandene, teils noch fort daurende Zwiftigfeiten, in 
jener werden, gegen 160. Thaler jührlic) Einfünfte, 
Dir rrürm par D- Waterland gehalten 1720. DielZeiten fönnen erjehler werden, ſo bleiben ung hier 
andern Jacob ug dejien geben wir vorjego nur folgende übrig, als“ . 
eben fur; bengebradhr ba SE 1. Die Pietiftifchen Zwiftigkeiten. 
Rädrtdem par man aud) I Pen fchder, ,' mie Chiliaſtiſchen Zwiftigfeiten. 
erfanzenen Ehrifien in ihr Sr Kan anzunehmen, 3. Die Zwiftigkeiten von der Wiederbrin⸗ 
feier zus den Händen ber — Sen au befrenen, ng aller Bin e. 
De der König in Eingellind z - —5 4. Die Unionesroiffigkeiten. £ 
zer Erzeurung ber —— — So: 5. Die Wolfifrhen Zwiftigfeiten. 
taten, 1734. geſchickten * Gefange " off) - 6. Die Melodifchen Zwiltigkeiten. 
zustcch Befehl ertheiler, . rohe ae aus dei di⸗ Biblifchen Zwiſtigkeiten, infonderbeic 
= ju ranzieniren. Sn 144. deren wegen der Wertheimifchen Uberfegung. 
— - 7 er Pag. 408. £ , 
m Adtı u de Erd sind Sculfiaar Vorrede ___ 2 RE Par 
ES cicprie zeppge: Zeutung. 3722- Pag 219. 17u8. Pag. 956, m) Curopdiſche Jama 360. Theil, Pag. 1049, 





ihrem Zufammenhange, am beften in den folgenden 

















134 Fortfekung von 1731. bie 1735. 


— — — — — — — — — 

8. Die Lieder Zwitigkeiten, fonderlich weuenisen Berichte. der; 
des Krordbaufifiyen Erſangbuchs. in 4. berausgefommen iſt, wegen des M. Schuͤßlers 
9. Die Zwiftigkeiten wegen der Hetrnhuti⸗etwas, welches doc auch [bon von andern wiberle⸗ 
fchen Gemeine get worden, erinnert 0) aber fonft öffentlich hin 

10. Noch verfchiedene andere Zwiffigkeiten. und wieder feinen Beyfal bezeuget. p) 
III. = auch ... bes var D. Walchs vorhinge 
ietiſti rise dachtes Werk, eine Schrift unter den Namen einer 
Was iſt von — Zwiſtigkeiten Widerlegung derer gegen des Hamburgiſchen 
WMan hat vorjetzo gleichfals auf zweyerley Ach⸗ 


Theologt Herrn Erdmann Neumeiſters kur⸗ 
tung zu geben: zen Auszug Spenerifcher Jurbümer in der Wal. 
ı; Auf die Hiſtorie des Pietiſmi überhaupt. tung vorfommenden Einwärfe,ac. und andere, 
Sewegungen geftritten worden, die imandern Theile berührer worden, foiftzu gedens 
IIIT, feyn: Anmerkungen über die 4. erften Eapitel 
der Walchiſchen Zinle.tung in die Religions, 
jego überhaupt zu merfen? —  |hen, in 4. 1730. q) Und da fo wol Fobann 
Der Anfang und Fortgang der wegen ber Pietifteren| Eheodor Hofmann, defien ſchon im andern Theile 
Diejer Ricchenhiftorie ausführlich erzeblet worsid; wider rrn Neumei n und dieſe legt⸗ 
den, n) welches als zum Vorberichte von den Schrif- — Sr Pr Ri 
hat auch Herr D. Wald) in der Hiſtoriſch ⸗ Theo · des gedachten Hofmanns, Abfertigung der bey» 
logifchen Einleitung in die Religionsftreitig- den wider die Walchifche Binteitung ausge» 
haben die Verfaſſer der Fortgeſetzten Sammlung gen: 
von alten und neuen Theologifchen Sachen, |die Walchiſche Einleitung berausgekommenen 
vorkommenden Irthuͤmer entdecket, auch wegen un 
vorfichtiger und ungegründeter Sehrfäge Erinnerung 





der au Srankrr z 
der zu Frankſurt und Leipzig 1734. 





chifchen Hiſtoriſchen und Tbeologifchen Einlei⸗ 
2. Juf gewiſſe Duncte, worüber bey dieſen 
fen, daß wider dieſes Werk auch noch herausgefommen 
as ift von der Hiftorie des Pietifmi vor, freitigteiten der Bvangeliichlutberifehen ZAirr 
geführten Streitigfeiten, ift im vorigen andern Cheile gedacht ift, als auch M.I. C, L. in dem-Spenero vin- 
ten, die zu diefer Hiſtorie gehören, erinnert wird, Es den Herrn D. Walch, ſchrieb, r) fo erfolgte 1732. 
Feiten, davon Nachricht ertheilet. Mad) diefem|ftreueren Schriften. s)  Diefen feste man entge- 
was dahin gehöret, fleißig angemerfet, und die hier 








Zen. Neumeiſters, 1732.8.1) und Herr Neumel⸗ 


gethan. Don ber andern Eeite ift die Samlung fier ſchrieb feldft: Eclogarum Mayero Neumeifteria- . 


auserlefener Materien zum Bau des Keichelnarum Part, UI. cum diatribe Anci Walchiana 1733. 
GoOttes, die Beiftliche Sama, beyde 1731. imlin 8. u) fo daß auch aus der Erzehlung diefer Strei- 


g. Gtidweife, und’endlic Altes und Neues auß|rigkeiten, wiederum neue Streitigfeiten entftandem = 


dem Reiche GOttes und der übrigen gutem ſind, ohngeachtet Herr D. Walch felbft deswegen 


und böfen Geifter, beftebend in glaubwärdt-|jid, in einen Streit einzulaffen, nicht vor nöthig adye 


J 
- 
a 


n Nachrichten von allerley merFwürdigenrere, 
Sübrungen G5ODttes, fonderlidy in dem Werke 


legten Stunden, erwecklichen Lebenobeſchrei⸗ 
bungen, mancherley Erfcheinungen, und vie 
lem andern. fo zur Befeftigung in dem guten 
und Derwebrung für dem böfen dienen Fan, 
nebft einem Anbange von erbaulichen Briefen, 
unbefanten, und en — er * 
einen kurzen Berichte von vielerley zur Deför- 

derung des wahren Chriſteut hums dienlichen —— u 3% Er * —5 
Teutſchen Buͤchern auch Srüdweile, Sranffurt Samlung von I. und N. T. ©. 1732. * ar ih. 
und Leipzig 1733. in 8. anderer zu geſchweigen, her» 


förderung der Pierär beyzutragen, und von der Aus⸗ 
breitung derfelbigen neue Nachrichten mitzutheilen. 








gedachten Anınerkungen, zu Halle 1731. 8. vor , 


ündliche Beantwortung jo wol desvor 


Speneri vindicati, als auch der Hofmanniſchen Ab» \& 
fertigung durch M. I. C.1. mir Genehmhaltung Inter 


. 5 Die Sammlung auserlefener Ylatchien zum 
der Bekehrung, erbaulichen und erſchrecklichen Bau des.Reiche Sons, nahm 1731. in 8. ih ⸗ 
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nuel Jerichopins, von deſſen $eben,Izur Vernichtung des tehrelendi uud der Necurariom 


weil wir faner im folgenden 5M gedenken haben,lin Theologifchen Sachen abzieleten, y) 
wir bier erwas bepbringen wollen, Er war gebürs]) Die fo genannte Geiftliche Fama nahm ihren 
tıg ven Löbau, aiwo fein Barer ein anfehnlicher Anfang 1731. und wurde ing. Stüdmeife fortges 
Mörbsherr seweien it, Datre in feiner Vaterſtadt, ſetzet, der Verfaſſer d lbigen ift uns befant, er 
bernch ju Förlis und dann in Leipzig ſtudiret, wolte auptfächlich geiftliche Zeitungen, von befon. 
we cr D. Pfeiffern und D. Buͤdigern gehörer bat,|bern rwefungen und Führungen GDttes, und . 
euh ı7ı7. Magıfler und 1720. Baccalaureus Theo- [wie das noch verborgene Reich Goire⸗ ſich hier ugd 
lopıse wurde. DMachdem er fich durch Leſen und da heimlich vermehre und ausbrechen wolle, heraus⸗ 
DeEucren farfan bekant gemacht, ward er 1722./geben, Andere Dingegen merften an, daß er dem 
eis Necter an die Evangelifche Eule zu Tefchen Chiliaſtiſchen und Indifferentiftifchen Unweſen einen 
im Ebichien berufen, weldhem Amte er mir aller] Dienjt thun wolle, gar undeurlih und meift mie 
Irrse vergejianden har. DMacbden ſich aber nach / Jacob BSoͤhmens Worten ſchriebe, nicht nur die 
de: Hand, wegen des Pierifmi an dafigen Orte, ei Stanfifchen und Arnoldifchen, fondetn auch die 
mise Ücrmeaungen erheben, ift er 1730, nebjt ver. Dippelifchen Schriften ruͤhme, wie fie in Schwe⸗ 
fhrrdenen Predigern der bafigen Evangeliſchen Ge⸗den viel goͤlten, die Herrnhutiſchen Anſtalten erhebe, 
mene, Dur ein Kanferliches Dieferipe, mie Nie, und im erften Stüde den Schluß made, mit einer 
dericgung feines Amte, aus Dem Lande zu gehen (Zeitung aus dem Geiftreiche, daß eines gewiſſen 
senichiget worden, wie am gehörigen Ortemir meb=| Studenten verftgrbene Mutter bald aus dem Rei⸗ 
gern zu gedenken iſt. Er fand fih darauf wieder "gungsofen heraus fen, daher man auch diefe Schrifr 
in Lripsig ein, fieng dafelbft diefe gedachte Sam⸗ lunter die fhädlichen Bücher rechnete, aber dad; dies 
karı ;a fAreiben an, Davon er auch drey Bände ans, fe noch vor ſchaͤdlicher hielte, als die vorige, 2) _ 
uhr geiellet bat, gieng nad Niederfachfen, kunte / Die vorhin zuletzt gedachte Schrift: Altes und 
aber mirsends fein Dleibens finden. Endich nad Reues aus dem Reiche GOttes, xc. bat ben 
Deu er fd einige Zeit im Eoppenbagen qufgehal Heren Johann Jacob Mofer, Churfürftl. Est 
tem hatte, erhielt er 2733. am des neuen General niſchen Geheimen Rath, zu ihrem Ur eber, und 
E umerintendentgus ıu © Rudolph Jbs hat 1733. iren Anfang genommen, & entſchul⸗ 
beken Strelle, das Raſtorat in der OAdenburgiſhen diget ſich in der Vorrede, daß er eine Schrift her⸗ 
Bergedt Ofernburg, alwe er aler nicht viel uͤber ausgäbe, die vielleicht überflüßig feinen moͤchte, da 
ein Nafır geiebr hart, indem er 734. in einem AL man bereits die geiftliche Samını und die Say 
ter Sem erlidhe 40. Debren, mit Pinterlaffung|Tung zum Bau des Reich GOttes Habe, welche 
eimr Bırme ehne Kinder, ein febr erbaufich Ende mit ihm gleichen Endzweck fuͤhreten, nemlitch Nach⸗ 
gensoren bat. Bon feinen Sqhtiften find aufferfrichten zu ercheilen yon der Ausbreitung des Meiches 
der gebı." m Eamlung, die nachher der Herr Abt Gottes, und deffen Führungen in dem Werke der 
Serinnce ım Klier Dergen bor Magdeburg Bekehrung. Weil er aber vieles in ber eiftlichen 
fort eirger, befont : iHörliger unverfäiy te Bey. Sama finde, als gewiſſe Abfonderungsgrünbe, die zu 
ka-e auf “en erofiem Tau des Gerichts und einer unnöthigen Trennung und Verwirrung der 
Die lange Ei’ oFrii, Die er zu Leipzig 1732. in / Gewiſſen Anlaß geben möchten, fo fönne et daran, 
8. ans uche gefieier har: S hedıafma de Theologisfwie audı an andern dergleichen Dingen, die man oh⸗ 
in 108. 10 & & nose fua ort, 1724. und-Vni- ne beſſere Prüfung in die Welt hinein ſchriebe, 
werfse erden prima <!eınenta fcholis infriori. feinen Gefallen baben. Die Samlun hinge⸗ 
ber sccommonsrs. Bon einigenandern Schrif⸗ gen zum Bau des Reiches BOttes, v tften bald 
ter, Die er ame Ihr ju Kellen millens geweſen ıft, aufhören, da er verſichert worden, es folle mie dem 
fett man erdermats Madrid. 2) . _i2ten Erüde beſchioſſen werden, (fo aber nicht ge 
Ur kiner Saınlung merden verfhicdene Dinge|ftepen if) und über dem fänten in dergleichen Ma, 
semet, urd Das Uncernehmen ‚gebilliger, aber terien wohl zwon - Schriften: far baben. Hierauf 
—— serichuet ene ausarfehet, daß er in einigen Stů. ccöfner er fein Vorhaben mir Mmebrern, und man fin 
den rıze fauigfrit in Deligiensfechen, den C Hifiaf- det auch in dem Werke ſelbſt ganz befondere Nach 
mom und dergleichen lebre, und eine gewiſſe Par, “ihten, doch haben mir nur 18. Etüce davon ges 
über alies zu erheben füche, auch jolde ad, ſeben, und andere haben davon geurtheilet, dafi er . 
* beutcinge, die ungegründet wären, und nur die 
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136 , I. Fortfegung von 1731. bis 1735. — 
die Spenerifhen und Zinzendorfiſchen Sachen fehrjdiefer drey gedachten Prediger, bey dem Conſiſtorio = ._ * 
had) erhebe, daß ſich inder Meifebefchreibung zweyer zu Drefden und zu Jens eingeholten Reiponfa, _ — 
Herrenhutiſchen Handwerksleute von Coppenba-leingefchiter werben ſolien. 4) und 5) Daßbas _.,. 


gen nach America und wieder zurück allerley Ver Wayſenhauß und die 90. Koftgänger in demfelbis ** —* 
achfung des Predigtamts und von der ſogenanten ſgen zu erlaſſen, das Hauß zu andern Dingen zu ee 


Sectirerey finde. a) gebrauchen wäre, 6) wegen dem Pajtorate zu Teps ° 
Bas nun die Hiftorie bes Pietifmi felbft, die,pelwoda, wo Steinmez fonft gewefen, Bericht eins "7, T- 
wir unpartbenifch erzehlen wollen, anbercift, jo iftljuzichen, 7) und 8) wegen der Lutheriſchen Studens "2. | 
“erfllich zu gedenfen, daß bereits im Jahre 1727.|ten ihrer Sicenzjereul zum Predigen Nachricht zuge = mn > 
von ten Julii, ein Ausfchreiben des geiftlihenben, 9) vier Bürger, Auguftin Johann ‚Becker, wUrr - 
Gonfiftorii im Fuͤrſtenthum Brieg in Schleſien jobann Siegmund Siecert, "Johann Balrbar "eye > 
wider den Pietiſmum ergangen fen, darin man ſich ſar Bernare und Johann Chriftopb Poer, in - 
auf die Kanferlihen Befehle von 1712. wider den Schweidnisz, weil fie dein Pietiimo ergeben, den am ", 
Pierifmum bezoge , und foldye von neuen einfhärf-|fandesftand der ihnen die Unterfhrift eines Ders „.. . 
fe. b) Mein im Yahre 1730. vom 2?. Jenner Augſpurgiſchen Eonfefion gemäßen Aufſatzes, wider < I... ., 
ergieng vom Kanfer felbft ein fehr feharfes Ebicr,[rarben, anzeigen und das fand räumen folsen, und awr.se |. 
darin allergnädigft anbefohlen wurde, daß 1) derjendlich 10) Mittel dem Pierifmo zu ſteuren, an die — —— 
Prediger zu Duͤrſchdorf im Fuͤrſtenthume Brieg Hand gegeben werden moͤchten, ıc. c) Welchem 
Johann Heinrich Sommer, weil derfelbige mitjallen denn nachgelebet worden, Bey diefer Gele rn, 
andern dem Pietiſmo ergebenen, viel umgegangen |genpeit gab auch Herr Neumeiſter eine WWiders . | 
und correſpondiret, denenfelbigen Auffenthat gege:jlegung einerin Schlefien ausgeftrenetenSchrift, „. 
ben, mit und ohne ihn die Machtconventicula ge-Jdarin die ’Pietifterey bar wollen gefihmücde ” " + 7 

halten, ärgerlihe Bücher, und befonders die fogerjwerden, heraus. d) Was ber P. Regent wegen ., . 
nanten Zinzendorfifchen Bibeln verfhwiegen und der Herrnhurifchen und Zinzendorfiſchen Anſtalten „ee ed: | 
in das Sand eingefchleppet und diftribwiret, barzu,in Schlefien unternommen habe, folhes wird m "TA r 
zur Fortpflanzung” des Pietifmi auf die Erbauung|derwerts vorkommen. j 223 
eines Wayſenhauſes in Duͤrſchdorf angetragen has] in Schweden hat man in dieſer Zeit wegen bes "=? 172; 
be, mithin derfelbe ein befonderer Promor und Pietiſmi auch Unruhe gehabt, einmal wurden die Tr +, 
Diffeminator diefes in dafiger Nachtbarſchaft ſchon Profeſſores auf. der Königlichen Schwedifchen Unie Me 2... 
ftarf eigeriffenen fanatifhen Irthums, und folglich|verfirät Greifewalde, Gebhardi, Rußmeier und Arc -:- 
"auchjeine turbator tranquillitatis publicae.fey, aus Salchafar allerhand irriger und Pieriftifcher Schw H, der — 
den gefamten Kanferlihen Teutfhen Erblanden, ge-|jäße bejchuldiget , davon der Anfang im andern suın-.- 
gen Reverſalien, abgeſchaffet, die diftribuirten ärger» Theile der Rirchenbiftorie ift erzehlet worden, mn ..... 
lichen Bücher und Schriften confifciret und caßiret Die Sache kam endlich dahin, Daß ‘1729. eine Ks Seıch-, 
werben folten. 2) Daß die, ben der aufferhalb der nigliche Commißion niedergefeget murde, daben der m EaS 
Stadt Tefchen befindlichen Lutheriſchen Gnaden-| Königliche Stadthalter, Graf Mayerfeldt das’ ers, „, 
Firche, ſtehenden Prediger, Johann Adam Stein-| Präfivium führte, und die Herren von Trautvet - 
mes, Jobann Muchmenn, und Samuel Lud⸗ * 


— 








ter, Greiffenheim, VNeugebauer, Engelbrech · 
wig Saſſadius, nebſt dem Mectore Jerichovio, ten, Klincowſtroͤm Bevſitzer waren, von denen: etz 
—— wir gleich vorhin mit mehrern gedacht haben, folgends 1730. unter dem 31. Merz zu Stralſund ' '" t 
und Conrectore Sarganek gleichfals abgefchafferlein Königlihes Ediet befant gemadje wurde, Yu. N) 
werben folten, weil der erſte der Lirbeber der a demſelben wurde anfänglidy gemeldet, wie auf der; ' e 
erforderlichen Sandesfürftlihen Eonfens aufgerichte-| Univerſitaͤt Greifswalde , unter einigen Profeflo-s_. |. 
ten Schule oder Wanfenhaufes geweſen, mit den|ribus, wegen verſchiedener in Theologieis gebraudg, "en: 
andern beyden Eonventicula zu Schweidniz und|ten anftößigen Medensarten ,- collıfiones entftanden . 88 Bari. 
zu Tefchen, ohngeachtet der angebroheten 100. Du⸗ waͤren, welche über Vermuthen diefe unangenehme 2 "tw. ; 
saten Strafe gehalten, und mit andern in dem Pie-Folge gehabt , daß wenig Studioſi Theologiä 5 Serie 

Ör 


eiftifhen Irthume ftedenden Perfonen correſpondi⸗ dahin begeben wollen. Deromwegen wäre auf tem 
vet babe, auch neue Secten diffeminiren wollen, dielniglichen Befehl vom 5. Merz 1724. eine ordent. ” - "Wlan! 
von der Univerfirät gu Wittenberg felbft vor hete⸗ uͤche⸗ ts 
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Wiche Eommißien, ex perfonis partim Politicis, par-|irregenitorum non vera , nec fpirituali , nicht ab⸗ 
<irm Thcologicıs, in controuerfiis T heologicis etiam|fünden und was dergleichen mehr war, Herr Araks 
— fufhcienter verfatis „ veranlaſſet worden. kewiz verfahre gar zu gelinde mit den Pietiften, ze. 
Es bürtn aber bie angefochtenen Theologi ihren Dergleichen habe er, nemlich Papke, bey ber Koͤ⸗ 
Sonf.nflum mit andern unverbächtigen Lehrern bes niglihen Commißion müjlen angeben , und man 
weuget, und fi aus Siebe zur Wahrheit, Friede,|babe ihn nicht verftatten wollen , zu feiner Verthei⸗ 
und Cinigfeit erfläret ,„ Der DMebdensarten , weldje|digung nad) Stokholm zu verreifen. g) 
misdeutig , eter als anftsgig und gefährlid ange: Weil auch Herr Aracdewiz in feiner Nachricht 
feden werben fünten, ſich zu enthalten Es wurde, von Seyrung des andern Jubildi zu Greifer, 
Denn fermer perordnet , Daß ſich niemand anderer\walde / geſchrieben hatte, es ſey eine ungerechte 
Medensarten bedienen felle, als bie mit ber heiligen Schmach, daß bishero daſelbſt etwas irriges fey 
Ehrfr und der Orthoedoren Lut heriſchen dehre gänz:|gelehret worden , fo fam 1731. eine Gewiffene, 
ib, ex omnium confeflione tıbereinfämen, daßſruͤge an Seren D. Rradewizen, zum Vorfcheine, 
», Der fein’ Kirchenlehrer ober nicht zu geiſt. darin man behaupten wolte , es habe Rufmeyer, 
I:den schrämtern beruften wäre, ſich in Theologis den M. Stolte zu Mer verführet hätte, die Lehre 
fe Erreitigteiten mengen folle , andere verdaͤchtigſvon der heiligen Dreyfaltigkeit verdächtig vorge, 
ju machen, wenn er aber etwas zu erinnern babe, tragen, von ber Erfentniß eines Unwiebergebornen 
fcle er den andern Deswegen insgeheim freundlich falſch gelehret, geläugnet, daß 1. "Job. I, 17. haupt: 
Ieipeechen, und me Dies nichts verfangen wolle , ee|jädylid von der Sündenvergebung gehandelt würde: 
dm Generalfuperintendenten melden. Woben noch, Balthaſar habe die Libros fymbolicos , traditiones 
wegen ausgejtreucter anzüglicyen Chriften, Ber: genennet, ıC. Gerdefius babe gefchrieben, daß der 
.e) , beilige Geift in der himmliſchen Academie, lerne, 
u —* e, es würbe bamit der Sache abge:lund daß die böfen Engel unter dem Mionde bewah: 
helfen jeyn , und nunmepro eine erwuͤnſchte Nubelret würden : Es gehe in Greifswalde nach der 
* „ weil aber fur; vor dieſem Ediete D. Bran⸗ Koͤniglichen Commißion wie zuvor , am Yubelfefte 
—— Zeinrich Bebbardi den 1. December 1729. ſey ausgeſchrieben worden, man folle ſich der unan—⸗ 
geiierben war, und ın dem Leihenpegrammate aufjitändigen Invectiven in fecus fentientes enthalten}: 
Denielben , geeifert wurde, daß bie gute dieſen In D. Siebeths Diſp. werde behauptet, daß die 
$ehrer mit Unrechte falſcher Schre befhuldiger hät! facultas bona opera edendi in momento iuftificatio- 
zen, fo mabım füch Prof. Jeremias Papfe, der ſich nis dafer : Herr Krackewiz nenne Spenern und 
zuareilen Den Pommerijchen Jeremiam genenner Buddeum felig, und meine von den Streitigkeiten 
7, f) Diefes an, und ſchrieb deswegen eine mit jenem würden erſt die Nachkommen recht urs 
———— Ebrenrettung und Schuzſchrift theilen. h) Es kamen auch Anmerkungen über 
wider die faifhen Befchuldigungen und das Pommerfche Placat,, Admonitio de haereti- 
Shmäbungen, Damit der Herr Auͤetor pro-|ficatione, und andere Dinge heraus. 
— funchris auf das Abiterben D. Gebr] Diefes verurfachte, daß Herr Krackewiz 1732, 
Hari unfhuldige Manner freventlic) beleget|den Actenmäßigen Bericht von denen vor eini- 
und unbejcdheidener Weiſe angetäfter, 1731. in gen Jahren auf der Greifswaldifchen Univers 
4. darın er vıcles erzebler von ten Greifswaldi⸗ ſitaͤt erregeen Theologifchen Controverfien in 
7 Zeitigkeiten, Daß man die, jo vor die reine]4. berausgab , und darin nad) einer meitläuftigen 
Schere madten , mie Injurienptoceſſen verfolge, Ersehlung dejfen , was bey ber Königlichen Com: 
Bcbbardı habe geledret , Die guten Werke märenimifion , wegen gedachter Profefjorum vorgegangen 
fi ı effen:.alis conftiruens Chriftianifmi, Gebbars|war, anführte, wie fie alles angenommen und un- 
Di, Kußmeyer und Balthaſar bätten Schelwi⸗ terſchrieben bärten , was ihnen vorgelegt worden, 
. Daffoven, Caloven, die Wittenberger wider den Prof. Papfen u leszog und ihn pro 
 Koftocher angegriften , hingegen Spenern, audtore rixarum angab, Er hielt es vor recht, ver» 
Perrubaupren und Zangen vor orthodor erfiärerjdächtige Lehrer, weil fie feine Grundirchümer ge: 
Zr — correfpondiret , Rußmeyer habejhabt hätten, felig zu nennen , machte eine Erfläs 
ne foedus Sinairieum eile carnale, nonjrung gedad)ter Profejjorum befant, die man als 
ferzenie 5, Zntehaftse Gebe — 
er von Der hyporheli peneriana de notitia 
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einen Widerruf anſahe, und erzehlete, mie er ſich Theologis gar hart begegnete, fo erfolgte 1732. einee — 
mit ihnen über die Lehre, von der Erleuchtung ei- Refponfio ad vindicias differtationis Gerdefianae de „me =- 
nes orchodoxi non pii , verglichen habe, daß fiellurisprudentia non papizante, in 8. darinne man ihm .;, ‚— 
‚nemlid nicht genuina und metaphyfice , wohl aber!jeine Befchuldigungen ſamt andern mit untergelaufes Er — MER 
logice vera fen, und diefes war feine legte Schrift, ſnen Unrichtigfeiten vorlegen und zeigen wolte, Daß _ — 
maſſen er bald darauf verſtarb, woraus einige etwasdieſenigen, fo dem Pietiſmo anhiengen, wenig Sanft ⸗ BEN 
bedenfliches machen wolten. i) muth befäfen, und viel heftiger verführen, als dieje⸗ = NER - 
Wider diefen Actenmäfigen Bericht erfihien'nigen, weiche fie vor Kegermacher ausfchrien. n) munsce 
in eben dem Jahre ein fogenanter wahrer Berichte] Herr Jacob Heinrich Balchafar hatte inzwi u. 
und gründliche Widerlegung des ſogenanten ſſchen zu feiner VBertheidigung einen Furzen Bericht * as. - : 
Actenmäfigen Berichts Herrn D. Rrackewi⸗ herausgegeben, wider diefen erfchienen zu zamburg Syn " 
zens, ſo wol der = Evangeliſchen Auch) 1733. kurze Anmerkungen über Herrn D Hein⸗ a 
eifchen, als infonderheic der Pommeriſchen rich Balthaſars kurzen Bericht, unpartheyifchen = ._ 
Kirche, zu beſſerer Nachricht mitgetheilet, Gemuͤthern zu befjerm Unterricht inden Drud:um. 
von einem aufrichtigen Pomerano, in 4.von wel exeben in 4. der Verfaſſer derfelbigen war Hert u. 
er Schrift vermuthlid Here Neumeiſter Uche, — Papke, Prof. Mathem. zu Greifswal ‚ser 
ber iſt, weil man aus der Schreibart urtheilet, daß de, deſſen ſchon öfters gedacht worden, ber aber um „—. 
fie aus der Feder eines groſen Lehrers und Meifters|den Abdruck dieſer Anmerkungen nichts wiſſen ſolte. 
in dem Evangeliſchen Zion, wie die Niederſachſi · Daten wurde gemeldet, daß derſelbige ſeine Zuflucht — 
ſchen Nachrichten reden, gefloſſen ſey. Man)nach Stockholm genommen hätte, mit Koͤni⸗ 
ſuchte darinne den Pommeriſchen Jeremiam zu glicher Erlaubniß daſelbſt über ein Jahr aufhielte, 
vertheidigen, beſchuldigte aufs neue Die oftgedachten|jo wol feine gerechte Sache zu vertheidigen, ale auch RE 
Profeflores irriger Sehren, wolte auch Herr D. Rra: die Vefhuldigungen feiner Feinde und ipre Gewalt —) c 
cPeroizens Bericht anfchen, als wenn darin die/thärigfeiten ıuw widerlegen, und ob wol diefe alles Mbarz 
Wahrheit und deren redliche Vertheidiger angefein, 


verfucht hätten, die transmisfionen Acthrum Com- "> rzren 
bet würden, und fein Bericht nicht aufrichtig wäre, jmisfionis nad) Stocfbolm und eine neue Commißion " *=? dar: ; 
da man auch deflen Tod als bedenklich anzog, weil zu verhindern, fo hätten fie dennoch nichts ausrichten "= <-“ 
er fur; vorher den Bekennern der Wahrheit ein|fönnen ‚ fendern die Commißion wäre allergnädigft Fe>d Su. 
Stilleſchweigen durch den weltliben Arın angedrosizu Stockholm ausgefegt und würde naͤchſtens eröfr «Nora! 
ber hätte. k) Es kam aud heraus: Biza epiftola-Inet werden. Darin würde es fich zeigen, daß die ze Me. 
zum de Michaelis Rusfmeyert Theologia afcerica &|ehmaligen Herren Commiſſarii feine genaue Linterfw : Tien=: > 
Jacobi Henr, Baltbafaris Programmatibus, darin man chung gehalten und die Verdächtigen frey Durchgeben ı m - 
vorzeben twolte, es fen diefe font orthodore Univer-|laffen, daß auch D. Balthaſar, wie fer er ſich — 
ſitaͤt mit lauter pietiſtiſchem Gifte angefuͤllet. Arar|rechrfertigte,auf die ihm in der erften Commißion vor⸗ 
ckewiz habe zwar verfprochen in dem Acteumã⸗ gelegten Fragen unzulänglich geantwortet abe, es „ ;,. “| 
figen Berichte, Herr, Rufimeyer werde bey naͤch- vuͤrtlich mit den Pieriften wider Die Königliche Ber ;» 5 l 
fter Gelegenheit, feinen orthodoren Sinn der Kirchelfehle halte und ein gefährlicher und irriger Mann _ " - *- 
ju erfennen geben, es fen aber in Der Theologiaafcc-|ieg. 0) Nachgehends har ſich befagter Papke noch 
tica fehr ſchlecht gefchehen. 1) lange Zeit.in Scockholm aufgehalten, und 1734.) , "'"% 
In diefe Streitigkeiten wurde zugleich Herr wurde bey dem Neichstage unter andern befchloflen, 7 "Ft. 
Philipp Balthaſar Gerdes, wegen feiner Dispu-|feine Pieriften mehr in diefem Koͤnigreiche zu dulden, — Yieiz 
tation, de Iurisprudentia non papızante, mit einge- zumal da fih die Dippelſchen ehren einjhleihen an |, 
flochten, die vornemlid; wider Thomaſium und den wolten, wie unten zu gedenken, fondern vielmehr "@3 de', 
füngern Stryk gerichtet war, welche in ber Mediese ake noͤthige Veranſtaltungen gegen diefelben u - Sure, 
gelzyrfamfeit viel Spuren der Papiſtiſchen ehren zu machen, da die Geiſtlichkeit vorgeftelier, wie ſehr fiefih "= aiy , 
finden n,einten, m) dawider von andern verjchiede:|ausgebreitet hätten, und der Hof diefelbige verfichere en... ) 
nes eingewendet wurde, als wenn er in der reinen|te, fie auf alle Weiſe in ihren Bemühungen dawi⸗ Ar = — 
dehre nicht richtig wäre und dem Pietiſmo beypflich⸗der zu unterſtuͤtzen, p) dahin das Koͤnigliche Edict =— 
tete. Als er nun dagegen mit einer ſcharfen Belle 20, Merz 1735. gehoͤret. q) ar 
theitigung an das Licht trat, worin er orıhodoxis Die — 
5) Eben diefe 1732. p. 1051. nn) Niederfichfifche Nachrichten, 1732. p. out. 
k) Eben diefe p. 1032. Niederfüchfifche Nachrichten 1733.] 0) Eben diefe 1733. p. S1. 9% ° ET. 
p) Ada Hılterico - Eccleſiaſtiea erfier Band, P- 40. © _ — 
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I) Niederfächfifche Nachrichten, 1732. p. 610. 9) E. Neumeifter in dem Pierilimo a magiftratm Politice — 
m) Gel. Leipziger Zeitung. 1732. p. 392. reprobato, p. 6% —— * 
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Die angeführte Diſputation des Herrn D. Carljwurde, welches Pantoppidanus behauptete, und 
—joadyim Siebetbs hat er als eine Jnaugurab|darin auch von Jac. Lodberg,Bifhoffzu Ooden⸗ 
Tıfpurarıen über Möm. V, 19. gehalten, und jwarjfee Beyfall erhielt. Diefem wurde alfo widerſpro⸗ 
27 31.350 Greifswalde, nachdem er feit 1725. zuſchen, dabey verſchiedenes wider 3, Raubache 
E rralfund Peſter an der Marienfirhe und des! Tractat de veilitare peregrinationis in Daniam erins 
Seonfiüeru Ajlciter gemefen war. „Beil er nun in berinert, und eines ungenanten Thefes wider Pantop⸗ 
vorhin gedachten Scwijjensrüge an “Seren D |pidanum bengefüger. y) 
ZArademiszen, und in einer bejondern Confidera-| Was wegen der heimlichen Zufammenfünfte in 
one quacflionis: num faculcas bene operandiinadu|Coppenhagen und fonft geflritten worden, wird 
& ipfo mamento iuft:ficarionis sam adſit? difputatio- unten vorfommen. ndlid) lieffen Ihre Königliche 
ne Gryphicae oppolita ab A.I. gar hart angegriffen Majeft, in Dännemarc unterm 7. October ı 733: 
werte, fe gab er 1732. zu Ro ſt ock feine Vertheidi⸗ eine Verordnung ergehen und in Dero Landen von 
gunz raus, unter Der Auffchrift: Confideratio/den Kanzeln abfündigen, worin ernftlich anbefoplen 
qus-fionis : sum faculras Scc. quam noris apologeri- wurde, ſich auf den Kanzeln, von allem Schelten 
cis adfperfir ae dilwir C. 7. Sıberb. Aleine es erfolgelund Lermen, infonderheit gegen die fo genannten 
ten terauf Vindicise articulorum de iuftificatione Pieriften zu enthalten, und hingegen bey der reinen 
& de inzegritare Noui Teitamenti, aduerfus notas apo-|$ehre, nach Inhalt der Augfpurgifchen Confeßion, 
logerıcas S.berhianas, 1732- F) Er wurde im Jahrelzu verbleiben, bey Strafe das erftemal von 50. das’ 
1777. Eier zu Danzig, und es iſt uns nicht be⸗ anderemal von 100. Thaler, und das drittemal der 
Sant, ob er Dıcier Ge Sache wegen weiter a ” — 
reisen gehabt babe- s . n den Herzoglih Holſteiniſch Gottorpifche 
* rende — ** Dänifchen Ländern gatte|$anden wurde unter dem 12. Mi 1734. — 
Pruus DPantoppidanus, als Pastor zu Norburg liches Ediet öffentlich bekant gemacht, allen dergleis 
im Helkcmichen jhen 1727. ein ſogenanten chen Lehren, welche man insgemein zum Pietifmo zu 
bellen Gt:ubensipiegel berausgegeben, und ‚darin rechnen pfleget, mit aller Sorgfalt zu begegnen, und 
ven der Katar und Prüfung Des Glaubens gehan in eben dem Jahre ergieng eine Verodnung von St; 
Delr. >) Piemier hielt M. Seintih Jacob Si: Königlichen Hoheit, an die gefamten Prediger in 
zers unter D.TOeidners Berſitze 1730.50 Roſtockſden Aemtern Trittow, Reinbek und Tremsbür 
rıne Zıfputatien, barin er einige verbächtige Re⸗ſtel, darin den Geiftlihen ernfilich anbefohlen wur⸗ 
Densarsem angrıffe, als ;. E. Das verlorne Ebenbild|de, auf die gehre in Kirchen und Schulen fo wol, 
SGoetes fönne ſchon ıa Diem geben in kiner Maſſe jals auch auf das Leben und Wandel, zur Bekeh⸗ 
Der bergefielier werden. EDre fen der ewige Da rung oder Zernichtung des verdammlichen ſchaͤdli⸗ 
Seuer, und dergleichen. Daher zeigte fich/chen Acheismi, aud; des verderblich und hoͤchſt fchäd: 
Berantwerrung Zrres Parsoppıdani Parochillichen Pierifmi, wie die Worte lauten, Achtung zu ha⸗ 
}ackenbergeniis in Danıa ad V.S.R. 70. Joach. ben, und das noͤthige zu veranftalten, a) 
Wrrderrum D.& Prof. Roitoch. epiltola apologetica,] ihre Königliche Majeſtaͤt von Großbritannien 
— modeftas vinJlicaas opufculi Germ. Glau⸗ lieſſen vom 31. Juli 1733... bey Gelegenheit ber 
bensigegel, Dillertanon: Theolog. quaede fide falui- Dejegung bender Oberpfarrftellen in Alefeld und 
ca miernbiur , &c. oppohzas. u) Gegen dieſe Bockenem im Stifte Hildesheim, einen Befehl 
Herantzertung fam nicht nut A. B. N. Confutatio)ergehen, darin fie die Verwerfung eines Predigers 
Epä ie Apologescz D:flertationi Roftochienfi delaus dem Brandenburgifchen, weldye von Dero Eon— 
£& ic fal..üca ab Erıre Panroppıdanı oppofirz, ineben ſiſtorio geſchehen mar, billigten, weil es ihren bes 
Dem jahre heraus, x) fendern es ſchrieb auch M.kanten Verordnungen überhaupt zuwider fey, andere 
Sırers Refursusonern Apologiz Ericı Pantoppidan:|als Einheimiſche zu befördern, und weil die mehre, 
zu Lüberf ı731. daraus me fabe, daß der Streit jien Prediger im Brandenburgiſchen ju Zaüe fu, 
serurmlih user Die Lehren, daß ber gerechtmachen · diret, und viele davon die befanten Hällifchen oder 
De Giauhe das Ebenbild — ſey/ daß ein Dr-|fogenanten Pietiſtiſchen Prineipiaeingefogen härten, 
en Eıfrenfbaft_ nicht von dem Degen jberen Einfchleihung in ihrem Sande und bey dem 
& ie habe, und DaB die Zeufel und Verdammten darinn befindlichen Clero bishero fo forgfältig vers 
— —ſen ſhaften mit jenem hätten, geführer| mieden werden, befahlen dabey dem Eonfiftorio, daß 
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— — — Machrichten, 1732. p. 609. —— — — — — ——— 
r — - Erle. meumter Theil, p. 54. y) Fortgefeste Samlung von A. und N. T. ©. ı173:. 
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— ** nu —— Macrıcytem, 1731. p. ur. z) Ada Hiftor. Ecclef. erfter Band p. 103. 
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es über die gegen die Pietiften und deren —* lich gelebet, durch die Leſung der Schriften, de Pie- — 
mer, nach und nach ergangenen Verordnungen, fer⸗ tiſmo, da er gefeben, daf denjenigen, fo man vor — 
ner nachdrücklich halten, und ſorgfaͤltig acht haben) Pietiſten ausriefe, zu viel gefchehe, fen befehret wor⸗ "P & 
folle, daß ſolche Secte nach und nad) in Dero Sanden|ven, und ein fehr fhönes Ende genommen habe, or = 
richt wiederum einfchleiche, oder gar Prediger be⸗dete den Erfcheinungen und Offenbarungen das Wort, TH: = 
ſtellet würden, fo deſſen auf einige Weiſe verdaͤch / woite be daupten, daß die Heiligen im Himmel fuͤe 
tig jeyn koͤnten. Zu dem Ende folten feine Eandı- ihre hinterlafjene auf Erden insgemein und infons- u = 
daten bey den erledigten Stellen zugelaffen werden, derheit beteren, "und wie er ehemals D. Schwerde bem- 
welche zu Halle ſtudiret haͤtten, ohne ſicher zu feyn,Inern zu Pirna und Geor Serpilio zu Regen’ em: 
daß felbige von dem Pietiſtiſchen Yerhümern fren|jpurg, als fie von deffen riften, nicht nad) feiswdnn =: 
geblieben, und deren Feine angenommen hätten. b)/nem erlangen geurtheilet, hart begegnet war, fe 
Diefen Befehl ließ der Berfajler des Kabsdifimiliconere er bier auch feines Gegners nicht. Dapekaike 1: 
als die Quelle des Pietiſmi, weldes Herr KIeu-|antwortere dieſer in der angezogenen Samlung, und 3; 
meifter ſeyn fol, 1734. in 4. mit eindrucken, und bes | wolte ibm allerhand irrige Lehren beymejlen , ala rad N: 
jeugte darüber eine groffe Freude, ließ aber auch zu: daf er die beimlice Ehe beftätige, daß einer bey..,, m. 
gleich harte Befchuldigungen wider andere sehrerigrimdlicher Erkenntniß der Evangelifhen Schreg... 
einfliejlen. c) ‚(wenn es ihm gleich an der Heiligung fehlet,) felig, = 
Eben Ihre Königl, Majeftät von Großbritan-|werden fönne, daß man in allen Religionen und. ©" 
nien lieſſen unter dem 9. Jun. 1734. ein beſon⸗ Secten felig werden fönne, nur in der Evangeli Me. 
beres Edict wider Die Abfonderungen, Conventicula, fhen eher, daß man ohne Gefahr der Seelen von TR !z 
allerhand Enthuſiaſtiſche und Fanatiſche Lehren und per Evangelifchen zu einer irrgläubigen Gecte uns Ta In. 
dergleichen, mit dem Pietifino verfnüpfte Linternehs|rreren koͤnne, und dergleichen. 2) “ 
mungen Sehrer und Schriften, ergehen, weil ſich eis) Moch fchärfer aber wurde er von Huldrico Ire damen. 
nige unter dem Vorwande, als ob ſie mit anderen naͤo Pago, unter welchem Namen Herr Johann Bars ir 
der Gemeine, als groben Sündern, feine Gemein⸗ Friedrich Baue, Lucca Lufatus, Paftor ju Gele 
fhaft haben Fönten, ſich von dem Sfenclichen Got. digsdorf in der Ynfpeetion Freybergg verborgen Nihenaf im 
tesbienfte abjonderten, gegen die Verwaltung ber war, angegiffen, in Gerbero notato, oder. beologifche “age 2... 
Saeramente verächtlid; redeten, fogenante Brüder] piftorifchen Anmerkungen über Herrn „M. Chrift: » Dredien- | 
ſchaften errichteten, Privarzufanmenfünfte hielten „Gerbers, Paft, Sen. zu Cokwig fogenantes Tiyeor x — 
in ziemlicher Anzahl, das heilige Abendmal unter „logifches Bedenken vom Auftande der gläubigen a 
dem Namen eines tiebesmales —— dielten, „Seelen nach dem Abfchiede aus den Leibern, alsı. rs 
dem gemeinen Weſen ſchaͤdliche Meinungen führe „werin, wie die Kuffchrift Lauter, freventlic) behaupr — 
ten, und dergleichen Unordnungen veranlafjeten. d) „Infet werden will, daß in unferer | Evangefifiher. nen 
In dem Churfächfifchen fanden hatte M. Chri⸗Kirche nichts gewiſſes bishero davon gelehree, “ "125. 
ftian Gerber ſchon 1727. angefangen, eine Zifto-| „und geglauber worden: item tiber deflen bey _ "Th er 
wie der Wiedergebornen in Sachen, —— Prüfung des aͤrgerlichen Tractats von 
geben, welche in den fortgeſetzten Sammlungen] „dem mitrlern Zuftande der abgefchiedenen Seelen," #6 er 
von Alten und Freuen Theologifchen Sachen] ‚und endlich über die zwey aus ſchlimmen Abjehen  M dien, 
ſcharf beurtheilet wurde. €) Diefes konte er nicht „angehängte alte Predigten, zc. nebjt einem ausfuͤhr N; | 
vertragen, baber vertheidigte er ſich in bem zwey⸗lichen Vorbericht, von dent eigenulichen Urfprunge tiger.) 
‚ten Anhange zu der Hiſtorie der Wiedergebor:] „des He zu Taze wie in anderwärtigen, alfo auch Tr zu, 
nen in Sachien, wider Diefe unfreundliche Cenz] ‚in den Gerberifchen Theologiftyen Schriften, vors "r Kan 
für, 1729. £) auf eine auch nicht freundliche fone| nemlich aber in dejfen aljo genanter Hiſtorie der —V | 
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dern heftige Art, urtheilete in der Zuſchrift von »Wiedergebornen in Sachfen, gegen unſere Evan⸗ —E 
— Sehe Mic, rt en Br »eelifche m... deren — wie auch — * 
Ne, „berrichenden, feuchten atiſchen und frevelhafe mir. 

felbſt Die Zingendorfifhen Sachen, meldete, wie enl,em Mefens, und — — —————— * AX 
alter Cavallier, der wider das ſechſte Gebot ſchaͤnd⸗ „fondere kata 5 5. Reizens betreflend, als ein prow'»,, "tte 
IT Hifor E ET — „dromus der verſprochenen höchinöriigen Nunters s,, ) 
€) Gortgefette Gamlung von 2 an Te „fungen über beſagte Hiſtorie der Wiedergebernem, \. _ ie- 
p: 99. ASta Hiftorico- Eccletiaft, I, c.pı 149. 151, Dem Heren Auctori, mir Erweiß vieler von ihm ðie 








d) E. Neumeifter .c. p. 94 „felbiky. Sn ' 
e) Siehe diefelbigem vom Jahre 1727, p. 1004 ion aua., 
5) Eben dieſe 1729. p. 613% ¶) Eben dafelbft-p. 650, — m 
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——telbft begangenen unerfanten Sünven, in legtbefag- |ten In ſpectorem bezeigte er ſich fehr hart, nennere 
Schrift, jur Uißerjeugung und der Evangelis ihn einen argerlihen Mann, maß ihm dummen Hoch⸗ 
—“ Kirche zur Bertpeidigung an das Licht ge⸗ muth Boßheits ſtreiche eine verlaͤumderiſche Zum 
„Weller, Ssippg 1730. Man erinnerte dabey / daß ſge und dergleichen ben, erinnerte, daß man fromıne 
Yielodius ich auf Gerbers Schriften berufe, Ger: Prediger wehlen, auf einen mebrern Eifer der Gorts 
ber jey Durch alzuniele tiebe zu Schwenkfelds, 30. feligfeit dringen folle, Lingnere, daß ein Prediger, 
burgs, 5. Amolds, Thomafli, Pererfen und an: der niche gottfelig ift, nach der Schrift treu lehren 
© — Haha stemlid) indifferentiftifc gefinner wor: fönne, und daß ein ſolcher einige Erleuchtung 
den, folge den bedenflichjten] Lehrſatzen Speners, babe, ja daß ein foldyer ein eigentliches Predigamt 
Ratuirr einen Mictelſtand Der gottloſen Seelen, und babe, wobey er ih auf Spenern und Joach. 

lebe wröichtige Schriften. b) Zangen berief. 1) 

Ns auch nad Gerbers Zode fein Sohn 1732.| m Jahre 1734. den 23ten Auguſt gab Pfalz, 
deiien Zitorie der Rirchen eremonienin Sachı graf Chriſtian dr dritte 34 Zweybrücken ein 
fen berausgab, wurde gleichfals verſchiedenes dal Edice mider den Pierifmum und Separatiſmum 
ran awigefeket, daß er das Geber bor die Ber: beraus , weil ihre ehemaligen heimlichen Zuſam⸗ 
eriemen vertheidige , und andere irrige Dinge menfünfte, nunmehro zu öffentlichen Verſammlun⸗ 
bey vielen Guten, mit einmiſche. ) Endlich|gen geworden wären, mithin diefer Seute Eigenfinn 
flsrb er den 24. Man 1731. im 721m Jahre feines|und verbärtete Widerfpänftigkeie fi) um fo mehr 
Alters, zu Lofwiz, und nach feinem Tode far zu Tage legte, und man ſolchem nach gar wohl ber 
men jogenanre Turieuje linterredungen im Reif ware, diefem Unweſen durch geſchaͤrfte Mittel 
de Der Todten, zwiſchen Ebriftian Berbern zu begegnen, es folten alfo dergleichen von den Pics 
und D. jo. Dav. Scywerdtern, sur Vertheidi tiſten, oder Separatiften gehaltenen Verfammfuns 
gung Yes erden 5 darin viel anfsfiges folce = —— —* abgeſtellet ſeyn, woben den: 

alten feun. %k) ‚100% Das fhäsige Epriftenchum ernfti ulle gerrie- 
7 Zweybrüfifhen ließ vr Paligraf im/ben, und die Hau —— zur —— 
Jahre 1730. ein Eoict wider den Pietiimum von|verwehrer twerden, m) 
den Kanzjein ablefen , diefes that auf ein Prediger, Als im Jahre 1732, Articulus de Juftificatione' q 
Mamens Anton Pfafmann, jest aber eine Er corruptelis Haferungianis aflertus beraus fan, wur⸗ 
5 hinzu, Die Das befagse Edict guten eheilside der fel. D. Wernedorf wider Herr D, Safe: 
flärum, Darum ward er per decseum dom 21.|runge manes Hocpfeneriauos gerettet, und zugleich 
Aula 1772. abgefege, und mujte Das fand meiden. die Spenerifchen und andere unter den Evangelifch: 
Er mar an adıfch Kınd, undim Jahre 1726. Sutherifchen wider den Articel don der Rechtferti⸗ 
map Zmeybehden berufen worden, alda gerierh er gung aufgebrachte Lehren, ſcharf beſtritten. Die⸗ 
Bel ın Screit mit dem Ssnfpector Richtern, weil |jem war ein Schreiben des Minifterii zu Raab in 
er jem Am eifriger als Diefer zu ** ſich et Ungarn wider den Pietiſmum, ſo unlaͤngſt an dag 
—* und Comrenzus priuacos beförderte, bis dieje Wirsenbergi e Konfiftorium abgelafjen worden, 
Son der tandes » Dbrigfeit verboten murden, Pac) angebängr. n) Was font wegen Here Haferungs 
Der Iat wurde er en — — ar > Joche in Wirtenberg zu Streitigkeiten 
— 1 map gegeben hat, wird am ge ri 
—— mıter Ge. Saſtumern , tinen Recol⸗ — * — — 
lert und Fürftschen Veicht vater zu weybruͤcken, Zu Peine im Stifte Hildesheim brach 1730, 
and beiwn Epikolam fundamentakm beraus, in im Julie und Auguſt eine fogenannte fromme Bris 
weicher Diefer die Wabrhert der Paͤbſtiſchen —2— welche einige Jahre her aus Peine 
— Der Eansela ſch latheriſchen ehre behaup⸗ nach Aleinen Iſelde einem Dorfe nahe dor der 
ten meien. jw der gedachten Schrift deſchwerete Stab, ale Sontage und font auch bey dem fchledhs 
er ib, daß man ıbm Üübereiler, daß er vor Einer ſteſten Wetter gengen, da fie in Peine den Gottes, 
Abirsung mie verbört, iben Feine Urſachen —— in der Stille hätten abwarten koͤnnen. Die 

s eröfner , noch eine Defenfion verfkarter Prediger in Peine, Herr Zermann Erich Wit 

worten, sb er wol miche — — * und Hert Goͤtze, fiengen an fharı Sawider su 

- edach⸗ re⸗ 

en ne. = 
— 30. p. »02. Fortgeſetzte Sam⸗1 ben diefe 1713, p. e 
as es ms fo Sachen * 3 1733 p.1$ 1 —ã ah 
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prebdigen. Der erftere meldete in einer Predigt am Anfange wegen der Art feines Eintrits in das Pre" R fr 
10, Sontage nach Trinitatis , diefe Frommen hätz|digeame nid) leiden koͤnnen, in ihre Bruͤderſchaft ER 
ten gefagt, in Peine wären nur 6. bis 8, Perfonen, aufgenommen hätten. 1 = Poie 
die ſelig wuͤrden, fie giengen in die Haͤuſet und ba] Leber dieje Aufführung Herrn YOinkelere eneftun: = 
ten diefelbe ‚ fie folten mit ihnen gehen , ihnen diejden mancherley Urtheile , und es lief ſich zu lauter mo rt 
Hand darauf geben , daß fle auf den Sontag mit-|Berwirrung an, Cin Practienus Medicind, Hert ini: 
geben wolten. Der andere predigre noch fhärfer) Zeinrich Conrad Schefler, bemühete ſich andere 
wider dieſe Leute, und fol fo gar Scheltworte gezIgegen die Lockungen der fogenannten frommen Brür w 113 - 
braucht haben , daß baher Diefe Leute ihn bey dem derſchaft zu befeftigen, jeßte ein Sied auf, und gab .ı- _ 
Evangelifchen Conſiſtorio in Hildesheim verflagten,|es dem Chore zu Peine, ſolches nad) der in Peine in. 
und er audy dahin vorgeladen wurde. Doc Herr beſindlichen Weife, vor feiner Thüre abzufingen,-,. .. 
Winkeler rieth ihm, daß es beffer ſey, feine Pre{meiches fich alfo anfleng : —2 
digt ſchriftlich zu rechtfertigen, und ſchickte ihm auch Sieh mein Chriſt dich ja nicht um 
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einige Anmerkungen wider die neuen Neiligen zu, Nach den neuen Grillen, Kuss 
die er in feine Schuzſchrift möchte einruͤcken. In Dichte font dein Chriſtenthum =RR Sur | 
diefen Anmerfungen führte Herr Winfeler an, ein Mur nadı GOttes Willen, ae em 
Bürger in Peine, ein Mitglied diefer Geſelſchaft, Laß dich nicht durch Quäferey lee a 
abe ſich geruͤhmet, wie er wolle fein Kind in Alein In die Irre bringen, Arärge., 
—* tauffen laſſen, fie ſagten auch: Wir Noch durch ſtolze Gleißnerey m de: 
Frommen, der ift auch einer von unfern $rom- Gar ins Garn einſchlingen. zc. Ye 


men, der Weg nach Rleinen Inſelde fey der] Herr Winkeler ließ fo gleich den Präfectum des m i-. 
Weg der Wiedergeburt und Selbftverleng-|Chors zu fid) fordern, redete fehr hart gegen Dem im. * 
nung. Selbſt die Catholiſchen in Hildesheim Verfaſſer des Liedes, es ſey ein Paßquil, jo man auf 1. ;....., 
machten desfals groffe Einwürfe, und als Herrlipn gemacht, und versor das Lied weiter zu ſingen, ,' 
Götze folglich feine Schrift übergab , fo blieb die welcher Befehl durch den Rach wieberholer ward. na; uf —E 
Klage liegen, und es wurde feines Orts ſtille. Herr Schefler ſchrieb deswegen an serr Wins..." 
Ein halb Jahr darauf änderte fih Herr Winke|Eelern, und fragte, warum er das $ied ein Shmäge "Ur 
Ier, und fchlug fic) zu der frommen Bruͤderſchaft, lied nenne, er habe es deswegen aufgefeit, feine „ 
wiederrief in einer Predigt alles, was er wider die Frau, die durch Herr Winkeiers Predigten irre en ü 
Rcıa 





nad Aleinen nfelde reifende Perfonen öffentlich geworben, durch diefes Lied wieder aufzurichten, ver⸗ 
geprediger hatte, und fagte, er fen falfch berichteticheidigte fein Lied und fagte, es fen eben das, was“ Um die 
worden, es wären diefe $eute fromme Leute. Herr Herr Winkler ehemals felbft wider die neuen Heie "N u m 
Goͤtze predigte dennoch wider die Deuchler, fo daß ligen geredet habe. Herr Winkler hat den Brief "ro;. | 
auch Herr Winkeler ſich getroffen hielt, und des-|nicht beantwortet, aber in ber nächften Predige Here @ dies ; 

fals 1731. den 28. Julii einen Brief an Here Goͤ- Scheflern, wiewol abwefend, ſanftmuͤthig (nach "zit er ;. 
gen ſchrieb, darin er unter andern fich folgender|jeiner Redensart) abgekanzelt, ihn einen armen —dcn-... 
Worte bedienete : „Sie mögen die feute , bie ſie Suͤnder, albernen und unklugen Menfcben ges’ or... 
„neue Ehriften nennen, nicht tadeln, ich finde, daßſnennet, doc) aber für ihn zu GOtt zubeten verfpror* — 
„bie Leute gottesfuͤrchtig ſind, ich gebe mit ihnenſchen, und auch die Gemeine darum erſuchet. Zu die na 
„um, und wil ferner mit ihnen umgehen, um ſie ſem Streite famaud) der Rath in Peine, ftellete eie > 
„in folchem Guten zu flärfen, ihre Berjtunden findine Inquiſition an, man hörete Zeugen ab, ob Herr‘ =: 
„gut, darin, tie ic) felbft gehöret habe, wird ge- Schefler bey Abfingung des Liedes gelacher, ob ſeine m "| 
„jungen, gelefen, GOtt gedanket. Ich habe fie die Frau gemeine? Mit wenigen, der Kath gab ſich „ Xceß 
„zeit, da ich in Peine ſtehe, auch gehalten, ich viel Muͤhe, aus dem Liede ein Paßquil herauszus-. > 
„finde nicht, daß in den Berjtunden, die ein jeder!bringen, machte auch das Lied und den ganzen Streit * . bie 


„Haußvater hält, Boßheiten vorgehen, ich bitte|bey dem Conſiſtorio in Hildesheim anhaͤngig. Nxꝛe Je. 
„fie, gehen fie mit dieſen Leuten um, ꝛc. Allein an-Herr Schefler ſchille indeſſen fein Lied Herrn," Üs en 
dere merften an, daß es falfch fey , wenn fih Herr Neumeiſtern in Hamburg zu, um ein Urtheil "are, 
Winkeler anders berichtet nenne , die geute lebtenlüber daſſelbige einzuholen, welcher ihm antwortete, | Mt or 
jezo, da Herr Winkeler zu ihnen getreten, noch er "wolle das Sieb druden laffen, gab Her "ti. .' 
eben fo, wie fie vorhin gelebt, als er gegen fie öf: Scheflern den Kath, die Sache an einen vornep SER 
fentlich geeifert, ſie haͤtten ſich in feinem Stüdelmen Geiftlihen in Hannover ju berichten, bamieder m * 
verändert, als daß fie Herrn Winkeler, den fie im Bruͤderſchaft geſteuret werde, ermunterte ihm baben " tın 
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— ——— — — — — — — 
Forzzufapren und für die Wahrheit ju fireiten.|leen, Med. Prad. in gen benennete, und ſolche 


TDieier fabe ich alfe genöthiger, ſich wider den ſchaͤnd⸗ an den Seren Berfafler der Auserlefenen Theo» 
chen Poßguillantennamen, befonders gegen Herrllogifiben Bibliothek einfendete, vom Detober des 
OD infelern zu fchügen, und benuncirte folglid) bie FR 1732. 
Sacta bey dem Eenfiftorio zu Sildesheim, man weißt In diefer Schrift erzehler er, was wir von ber 
wer nicht, eb es an Derr Winkelern, der eben bey frommen Brüderfchaft eben jetzo angeführer haben, 
er Uichergabe dieſer Schrift gegenwaͤrtig erweiſet alles mit richtigen Documenten, ruͤcket alle 
gewefen, fey geahndet worden. Herr Winkeler dahin gehörige Briefe ein, und beweifet fein Bors 
machte vielmehr eine Bicſchrift an den Rath zujgeben alfo, daß man nicht Urſach hat, an der Richtige 
—— æSfẽ eıner ſtarken Veylage von Anmerkungen keit feiner Erzehlung zu zweifeln. Vorher aber 
ber den Bricf, den Herr Echefler an ihn gejchrie-Ibefchreibt er diefe fo genante Fromme Brüpderfhaft, 
Ben, und bar ihm gegen diefen zu ſchuͤtzen. Der ſund fagt, er wiflenicht, wie er fie nennen folle, betrach⸗ 
MKard Sickte diefe Birfchrife mit einer Denuncia-|tete man fie nach dem Befehle der 1710. in Hans 
niessihrift und Inguifirions Acten unter vielen jnover den. Pietiften entgegen gefegr üft, fo müffe man 
Freuden der CHurfürftlichen Regirung zu, Hagte Herr ſie Dietiften nennen, ober vielmehr Coaxiſten, 
Ecrlern als einen Paßquillanten ficaliter an, Quäcker, bie wie die Fröfche viel ſchreyen, und den⸗ 
um ıbhn nach Garoli V. Peinlichen Halßgerichtsord⸗ noch ın den Pfuͤtzen liegen, endlich meint er am rich⸗ 
nung fo gleich zu beitrafen, ehe er davon gienge.|tigften zu gehen, twenner ihnen den Nahmen gäbe, 
Dre perdammete ihn auch zu 40. Reichsthaler den fie nadı Herrn Winkelers Worten ihnen jelbft 
Beitircfe, oder 1 ztägigen Gefängnife bey Wafler|beylegen , nemlich die fromme Brüderfchaft. 
und Bred, und dem Thurfürſtlichen Amte in Peine] Was die Glieder dieſer Geſelſchaft beerift, jo wird 
Burte die Erecution aufgetragen. Die Freundelgefagt, das fie gröftenrheils Frauenzimmer, hinge⸗ 
tes Herrn TVintelers befamen die Abſchrift des|gen wenige Mannsperfonen wären. 
Derrers eben bey dem Meartinsidmaufe auf dem; Was ihre Lehrſaͤtze anbetrift, fo verdammeten fie 
Marbhaufe, und lieſſen noch ben Abend um 9. Uhr erſtlich das Tanzen , daben fie ſich auf die tanzenden 
Wintelern binrufen. Jh aeliten, 2. Buch Moſe am 32. und duf die 
Herr EScyefler wurde Folgends in das Amt ci⸗ Herodias beriefen, doch äufferre ſich auch in ihren 
firer, und da er erfebien, murde ihm das Denuncia⸗ Derftunden nad gefihebener Andacht etwas be: 
tiens tıbel und Deerer vorgelefen. Er bat um die denkliches bey ihren Küffen und Umarmungen, ba 
Cemmunsarien Der Accen, ellein Diefes wurde ihm ſie unter einem Umarmen auseinander giengen, 
abgrihlasen, der Amrman molte artıculos interroga-| Hiernähft verdammeten fie die Mufif, giengen der: 
torudes formiren, aber Derr Schefler hiele dies felfelbigen aus dem Wege, bemüheten ſich, wenn es 
wenig enfändig als rarhfam, endlich erhielt er ſo moͤglich wäre, diefelbige aufzuheben, einige Bruͤder 
ul, da er feine Meorbdurfr ad protoeollum dierirenlaufjer Peine wolten- nicht einmal die Orgel leiden 
darfıe. Er machte vornehmlich exceptiones prae-|und Herr Winkeler wagte alles gegen die Muſik. 
vemionis 3 lırıs pendentiz, bie Sadche läge noch Gegen dem Stadrmuficanten habe er von Satans: 
im Eonfrürrio, zc. Dies geichahe 1731. den 0. Des|fnechten geredet, ihn gebeten feine Kunſt fahren zu 
cember. Das Mme jchidte Dies Protocol mit Bey⸗ laſſen, und lieber die Handlung zu erwehlen, weiches 
lagen ım Die Degırung zu ildesheim juruͤcke, dar· doch nichts verfangen wollen, Er habe die Aufe 
auf mahyero nichts erfolger, und fo iſt der Proceßlfiche über die Schule und daher eine Schulordnung 
auf eızmal geemdiger werden. Rachero hat Herr gemacht, und ben Schülern, die den Muficanten 
Ccefler von obngefähr Die Söhrift geleſen, die würden helfen eine Mufit aufführen, Chorgeld, 
Serr Winfkelet wider ihn ber dem Rathe eingege⸗ſHoſpitium und den Play in der Schule abgeipro: 
ben, und bef.ı den, daß Derr Tr infeler ihn als ei⸗ſchen, welches der Muficante unter dem ten Mur 
zen jnpuresnten, Sortes!ftacer, Advocaren|guft 1732 bezeuget. Kerner bielten fie heimliche Zus 
der "Eierfic’ier und der gleichen, verklagt, jammenfinfte und Winfelberftunden, erlaubten auch 
un mul... en mir eingemnjdre, die man taͤglichdem Weibesvolke zu predigen, hätten bibliſche Spruch⸗ 
in den Pro eflhrfien Der ungeübten liefet, dielund Schatzkaͤſtgens, als ordentliche $otteriesertel, 
Ber heem Ticrerreite Die Feder felbft führen wol ⸗ da auf einem jeden ein bibliſcher Spruch und erliche 
fe: Nirs is temeg ıbn, eine Edhrift von 76. Meime befint! ch wären, welches ſie Die geiſtuche 
Ertzen ın Kelıe, abjurairen, die er Praxin pietatu Spieldyaite nenneten, daraus bey Zuſamnentuͤnf⸗ 
< fr. , o”er Dae curıöje und befondere Ehri-fien gewiſſe Blaͤtter gezogen und daruͤber geredet 
Bert; um .:r bertigen neuen Froͤmlinge, kuͤrz⸗ wuͤrde. Cie gäben vor, fie könnten die jehn Ge— 
Lerdbriestis zen, Seis,rich Conrad Scheſ⸗ bote 
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bote halten und Hielten fie auch, fie forderten, wenn nes gleichen zu Rechte weifen wolte, p) wir haben ae Du 
man ſich befehren wolle, einen Zweifel an GOttes aber nicht erfahren können, ob dieſes Mittel angerdan mer 
Gnade, der der Verzweifelung nahe rräte, fie wä:|nommen worden fey, und etwas gefruchter habe, e6.r Aut. 
"sen Pharifder, welche die fo nicht aus ihrer Geſel- iſt uns auch nicht befant, ob dieferwegen etwas wei⸗ a I 
ſchaft wären, als Zöllner über die Achſel anſaͤhen ter vorgefallen jey. zahme 
und verdammten, fie zögen die Gedanfen, die a Im Brandenburg Bareuthiſchen hatte ber ande er 
unrichtige Galle hervorgebracht hätte, dem Worte damals regirende Marggraf, Georg Sriedrich Carl, . 
GOttes vor. Wenn fie aus Deine nad) Alein'jwar die Fürftlichen Gedanken ein rechefchaffenes— * © 
Iſelde giengen, fo fagten fie offenbar, dort waͤren Chriſtenthum in feinen fanden auszubreiten, es fans "= 
die Hüljen, hier aber den Kern des göttlichen;den ich aber bald einige, die man des Pierifmi bu TiT- ix 
Worts, fie nennten die Prediger, die wider ihrejfchuldigte , und daher entjtanden allerhand Bewe Ttuın- 
Bewegungen ftritten, Teufelsapoftel, Gatanswerk:| gungen. Inſonderheit fing der Diaconus Haller zu? 7 td 
zeuge, Sleifhlichgefinte, die feinen Geiſt hätten, jalChriftian Erlangen an, wie die Worte des dar Wersnme- 
fie verfolgeten fie. Stürbe jemand in Peine, fojüber ergangenen Hochfürftl, Ediets lauten, eigee me =: 
bieffen fie ihn niemals felig, aber Tennbart, Hanß maͤcht iger Weiſe in feinem Haufe Verfamlur gem ne ri 
eine und andere wären Wohlſelige, ihresund Berftunden zu halten, da der GuperintendenterFz.. 





Verfammlungen geſchaͤhen heimlich und auch bey Memmingen feldes pro concione geahndet, un 
Nachte, Muͤßiggang biefle ben ihnen Vertrauenſer dagegen fein Beginnen vertheidiget, gedicehe es “ 
auf GOtt, fie liebten doc dabey Geld, traͤten zur Heftigleit, und ſchien die Sache den gemeinen. „ 
ber Nahrung des Diechiten zu nahe, wären Meifter Ruheſtand zu ſtoͤren, dahero der Geheimderard und, — 
in Laͤugnen, Luͤgen, und Wortverdrehen, gegen die Amtshauptmann von Fiſcher, den Diaconum Sal⸗ “4— 
Begierden ber Selen koͤnten fie mehr als Paulus, ec. lern, folche Betſtunden bis auf hohe Fürkl. Ver— uber, :; 
Der Berfafler der Theologifchen Bibliorheflordnung auszufegen ſchriftlich bedeutete. Alein die⸗ Bei’>., 
fügete der Nachricht von diefer frommen Brüder» [fer ſchickte foldye Bedeutung vermittelft eines Schreis" res. 
ſchaft zu Peine, eine fcharfe Erinnerung vor Herr|bens wieder zuruͤck, und fette gleichwol feine Betr Fand any 
Winkeleen, mit bey, Here Scheflern aber jiellere|ftunden fort. Als diefes an den Diarggrafen berich: werfen, 
er vor, feine angeführte Schrift nicht druden zuſtet wurde, ergieng unter den 11. Fehr. 1733. ein mar der. 
laſſen, und theilete fo dann das ganze died mit, Sürfilicher Befehl, daß obngeachtet des Worwandes, In afzla 
welches Herr Schefler verfertiger und vor der Thuͤr als wenn dergleichen Privatzuſammenkuͤnfte deriah:, 
re hatte fingen laſſen, darüber der meiſte Streit Uebung der erſten Kirche gemäß ſchienen, ſolchea 
zwiſchen ihm und dem Herrn Winkeler entſtanden dennoch in den Marggraͤflichen Brandenburgiſcheng “uch 
war. 0) Weil er aber den Herrn Winkeler ben Sanden abgeftellet ſeyn ſolten, fonderlich folte derkzz ; 
Gebrauch der Arzney unter andern gerathen hatte,|Diacono Hallern dergleichen zu halten unterfager;, in der 
und daß er fid) zum Beweiſe feiner Verläugnung|fenn, ihm die oben gedachte Bedeutung des Amts *o0 d 
eine gute Doſin Pillen von Herr Scheflern ſolte hauptmannes von neuen zugeſchickt, und dabey dd nen 
verſchreiben laflen, jo gab Herr Schefler imleinem Geiſtlichen ganz unanjtändige Animofitäternfk FT ver, 
Jahre 1734. folgende Schrift heraus ; Röfklicher] lich verwiefen werden. q) , Sidert., 
aus dem vortreflichſten Arzneyſchatze Des goͤtt · Wider dieſes Edict wurde eine unterthänigfh + nak,,, 
lichen Wortes bergenommener Alterir⸗ und Vorftelung gemacht, in welcher man ſich auf; di" rg „;;, 
Lebensbalſam, wider die jegt algemeine graßi⸗ Fuͤrſtl. Verordnung von 1727. bejoge, daß das Pre den, 
wende Srlenverderbliche Seuche der geiftlichen | digtamt mit einem wahren Eifer folle geführer mer.” an 
Hirn ſucht, allen ſolchen Patienten und Aülfe-|ben, allein es erfolgte ein nodmaliges Reſcript ar! Urs... 
bedürfeigen zum beften aus Chriftlicher Liebe das Eonfiterium, vom 27. Febr. 1733. dah dertep,, 
und Mieleiden verfchrieben, von Henr. Conr.|gleihen erforderter Eifer aud) ohne dergleichen Haufin , "X. 
Scheflien, Medic, Praic. in Peine. Er fehlug|verfammlungen fid) aͤuſſern fönte, und man au, ru 
denen Kranken fonderlih folgendes Recept vor:jmehrern Orten Exempel habe, fonderlih von Gt ı, ® dem 
Wahre Gottesfurcht, Selbſterkentniß, rechrejtha, daf dergleichen durch ein befonderes Edict vor- Bon. 
Liebe des Nächſten, jedes nach dem Mlaffelg, Febr, 1697. zwar gebifliger, aber wegen ihren I dee 
das GOXT giebt, vereiniger ſolches wohl mte|unausbleiblihen Mißbrauchs durch ein anderes Edio,, Et, m 
einander zum täglichen Gebrauche, Doſis, je|vom 20. Febr. 1715. abgeſchaffet worden. Dahr Ra Dir, 
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mehr, je beffer, denn man Ban hierin nicht zu folte,. Nero. a 
viel thun darin er alfo Here Winkelern und ſei⸗ und feir p) Eben diefe 84. Theil pag. 1290, u, | 
0) Auserlefene Theologiſche Bibliothek 72. Theil. pag- 





| g) Vortgeſetzte Samlung von A. und N. T. ©. N N ayı 
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hiten auc dergleihen Berfamlungen von dem DivIwas in Dännemarf wider ven Beichtſtul verfuͤ⸗ 










um dem Auditorio der Ritteracade⸗Neu Georgien tranfportirten Saljburgern, Haͤl 
werden, weil iht Endzwe ſich audy|lifche Prediger mitgegeben worden, u) 
Kirchen lungen fo wol er⸗/ Zu kin hatte Herr Prof. Rambach 1730. 


= Rüme aller miche ferner gebjalten, aud) nicht wie eriget, bengebradhe und geklager wird, daß den nach 
* Derlanget 


— eé«ber, wenigftens auflfeiner feligverftorbenen Ehegattin , rt D. Ban: 
7 Pobels, nemlih die Einbil-igens Tochter, zu 55 — der Liebe 
einer — Seiligkeit vor andern, weldyejdrufen laſſen, in welchem pag. 8. mit eingeflojjen 
— — beywohneten, mithin Fae / war, daß fie niemals jhren Taufbund uͤbertreten 
—E— des ordentlichen Gottesdien⸗ er Daher nahm ein Ungenanter Anlaß, einen 
Reg anderer Inconvenientien nicht ju gedenken, — — der Aufſchrift: Das 
ja vermeiben märe.r) Faſt dergleichen] Pieriftifche ruͤhmen über das Ziel in 8. da man 

ergieng auch; am die Megierung vom 28. Diefen Ausdruf zu widerlegen fuchte , und dabey 
Bebe.1733. umd von dem Conſiſtotio wurde diefer- was Herr Lange in wong Erläuterung ehedeſſen 
wegen cın Berbot an ben Rath und die Bürger-|pag. 158. gefchrieben harte, anzog, daß Mond, 
khaft ja Tuemfladr an der Aiſch, von uten Merz) Abraham, Iſaac, Jacob, Hiob, Mofes, sc. nie- 
17 33. amsgefertiget. # F HH mals aus dem Stande ber Gnaden gefallen wären. 
Tiefe Befehle hletee ein Politicus an einen) Davon mwolte man alfo das Gegentheil ermeifen, 
logum , welches vermuthlich und zugleich darthun, daß bie verſtorbene Frau 

— , mailen dieſer das dabey, als Rambachin im wahren Glauben feſter und richti⸗ 


foldyes meldete, verfprochene Buch: Pietifmusiger, als ihr Vater und Ehemann gemefen wäre. x) 


* u politico reprobatus & proſcriptus, Schon lange zuvor hatte jemand wegen der, auf 
oner Die von woelrlicher Obrigkeit in, und auf|des fel. Herrn Prof, Frankens Akfterben, verfer: 
ferbalb Des Nrömijchen Reiche verworfeneltigren und zufammengedruften Schriften, den fo 
und werwiefene Pierifterey, und was mit Der-|genanten Pieriftifchen Hochmuthogreuel heraus. 
feilbigen yerwandt iſt, Ko wol nach den Disfals|gegeben , allein es ließ jemand , ber ſich mit den 
ergangenen 'Edicten, aus unwiderfprechlichen] Anfangsbucdhftaben Pf. zu erfennen giebt und ver: 
Diamenris publıcıs gezeiger, aus welchen auch muthlich Pfeiffer heift, und in Weimar, wo id) 
ein -orpur derinse Preriflscae Rürzlidy zufammen!nicht irre, in Schulbedienung ſtehet, die angeführ: 
tezogen und zum Druf gegeben auch in derjte Schrift mit Anmerfungen druden, unter folgen, 
\>orredr cin beillofer Sa3 aus dem Zinzendor-|den Titel: der Pieriftifche Sochmuchegrenel 
füfhen Dedenfen: Daß Unterthanen, wenn ihnen gus den Zpieediis auf Auguft Hermann Scan 
Dir Prisarzufammenfünfte von der Obrigkeit ver / kens Ableben , allen frommen Cbriften zur 
daten wärden, wicht geheriamen dürften, widerle⸗Warnung bandgreiflich falfch und ungluͤklich 
ger worden, ju Samburg, 1736, in 4. nachge⸗ gezeiget, wie aus den Anmerkungen erhellen 
benbs am das Licht gefteller hat. Diefer ließ alfolwird, nebſt einer Vorrede an die Herrn Aefer, 
Die am Überidntten benden Befehle, als den zu:|und einer Nachrede an den Herrn Auctorem 
Erik mut den zwlest angelünrten, in einem Tractate, des fo genanten Pietiſtiſchen Hochmuths⸗ 
rift dac Ungebübrlihes Verhalten greuels, welhe Schrift zu Erfurt einigemal ge: 

Der Pieniten gegen die weltliche Obrigkeit, zc.|druft wurde. 
Deucrlidy vor Augen gelegen, 1734. in 4. drus| Der Verfaſſer bes Tractats: Labadifmus die 
den, :) und fügre zwey Dilurfe bey, ba in dem Quelle des Pietiſmi harte unter andern über ben 
tegen erjehlet wurde, mas vor Unpeil in dem Bay ſelenden Zuftand der Univerfiräten geflager, daß fie 
—4 &anden busher fid) geäuffere , durch bielfaft uͤberal mie dem Pierifmo angeftefe wären , daß 
befieterten Mällıfhen Anhänger, wie es heift, inJaud) zu Roſtok ein Profeflor Philofoppiä, mit fei- 
dem anderem aber faſt alles, mas die mit dem PierIner Difputarion de diuerfo gradu euidentiae & ubli- 
cıkma anzeichte, oder einiger mailen ihm Werwand-Igationis L.L, naturalium ſich verbächtig gemacht har 
wider tie Dbrigfeis und ihre redtmäßige Ge-ſbe. Nun hatte Herr M. Tobann Seinrich Ber 
wait grieheet und pergenemmen hätten, da auchſcker Prof. Moral, und Prediger in Roſtok dieſe 
— — Difpus 
z) Eben cke ag ı=4 ; — —— — 
ANſorico Lcelel. erfier Band,| u) Borigefigte Gamlung ven U, und R.T- ©. 3754. 

ag. 865 


a8 ' 0 «. pag. 865. 
6«e Nadpricten 1734- Pag. 819. x) Eben diefe 1732- Pag. 766. 
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Difrutation gejhrieben, derfelbige gab alfo eine ab-Jund LUngehorfam der Kinder gegen ihre Eiterw m — 
genoͤthigte Vertheidigung heraus, und beſchwe⸗durch ihn entftanden, 2.) Er brauche harte Neben um w; 
kete fi, daß man ihm unrecht gethan, verwarfinur die Geinigen wären die Auserwehlten, die ans zn ya. 
Die Pietifterey, und gab zu, daß es recht fey, wenn|dern mären verdamt und des Teufels, 3.) Er braus. „ie :- 
wider diefelbige gefchrieben würde. Weil er aber che in Predigten nur ſcharfe — ohne allen „. Yon. 
infonderpeit in dem angeführten Tractate war be:/Troft, 4.) Er ſpreche Kranfen und Sterbenden En 
fhuldiger worden, als hätte er durd den Satz, keinen Troft zu, fondern ängftige fie vielmehr, ——* 
„daß die jenigen Heiden, aus der Urſache, weils.) Aus feiner zahlreichen Gemeine haͤtten wenige 
„ihren Vorfahren das Evangelium gepvediget wor: communiciret, 6.) Er führe Neuerungen ein, 7.)Er-' "rw 
„den , Feine ſolche Verbindlichkeit haͤtten, welche] führe Pietiſtiſche gehren, weil er diefen Leuten übers IX *- | 
„man im Gewiffen fühlen Fönte, dem Evangelio zulal nachgebe. et: 
„glauben, daß fie Gtt eigentlich) um. diefer ver| Auf diefe über ihn. geführte Klagen , antwortet it, ?: 
„ſaͤumten Verbindlichkeit willen verdammen wuͤrde, ler ausführlich, und fonderlich was die lezte anberrift, = musgcm. 
„als: welcher fie vielmehr nad) dem natürlichen Ges|daß er die Pietiften in drey Claſſen theile, 1) die m 
„ſetze richten wolle,,, zu erfennen gegeben, als wenn|den Schein der Gottſeligkeit — „ aber die Kraftiim Per. 
er glaubte und lehrte, daß die tugendhaften Hei-Iverläugnen , und ſich einen Anhang zumachen fs” une 
den, ohne Glauben an Chriſtum wieden felig werz!hen, ums Brods willen ſich fromm ftellen, feltfarne : sim € Be 
ben, fo lehnete er diefes nachdruͤklich von ſich ab,[Aufführung und Nedensarten haben, ze. diefe habe _. 
und zeigte, daß das aus feinem Sage nicht folge.\er aus guter Meynung beftraft und entlaflen. 2.)Die- 2. — 
Mit welcher Vertheidigung und Erklaͤrung mannicht fo gar irdiſche Abſichten haben, dor) eine ver ⸗· 
auch zufrieden mar und feinem Gegner nicht recht borgene Heucheley, indem fie ſich noch nicht reche 
ſprechen konte, daß er dergleichen unrichtige Solge|erniedrige und Buſſe gethan, verfallen oft in ein. 
gemacht und fie ihm beygemeffen habe, doch wurdeifecririfch; Wefen , halten viel auf dies und jenes. 
dabey erinnert, daß gedachter Herr M. Becker die Buch, wiffen aber doch nichts von. der ftillen Eins. " M"rr- 
leges pofitiuas vniuerfales laͤugnete, und zu barte]fehr, Samlen der Sinnen und Gebanfen , @euf:- a 
Klagen über diejenigen führete , welche bisher in|zer und Meditiren des Herzens , erjehlen andern,, Fri n., 
Schriften vor die reine Lehre geeiffert hätten. y). zumal Predigern ,, Suͤnden, Eizeln fih darüber, m or... 
Was wegen des Pietifmi anfänglich in berjfliehen alle Verfolgungen und Gefahr. 3) Die: 
Schweiz, fonderlih mit Samuel Koͤnigen vor|wahrhaftig. aufrichtigen , die ſich felbit recht erfen- "nr Aus... 
gegangen iſt, folches findet man im andeen Theile nen, vor GOtt demüchigen, ihres Nächten Fehlen Wrnze, -, 
der Riechenhiftoriez) und Herr Johann Jacob mit mitleidigen Augen anfehen, alle Öclegenbeit zue- 33... 
ottinger hat in feinen Helvetiſchen Kirchenge / Sünde aufs aͤuſſerſte meiden, ſolche liebe er und» vei:n., 
— dee im vierten Theile die in vorSachte ihre Gunft höher als aller Könige  Der:ii — 
rigen Jahren zu Baſel, S. Ball, Appenzel und Pietiſten Name ſey, wie er ſagt, an ſich ſelbſt e ⸗ Kos ! 
S chaſhauſen ausgebrochenen Pietiftifhen. Bewe-bens und Sobenswerth , wie Herr Joschim Sellep: : . * Seb 
gungen ausführlich beſchrieben. In den. Supple-Jin dem befanten Carmine: Es iſt jeʒt Weltbekant 6 
mentis der vorigen Theile, bat er auch den Berni⸗ der Nam der Pietiſten zc. ihn zuerſt auctoriſires Pe 3 
ſchen Pietifmum befchrieben und Herr Aodolphilhabe, daß ich aber nun diefen nachgienge, ſchreibt · er urn 
dariiber verfereigte Thefes eingerüft. a) Im Jah⸗jer, die es am wenigften vonnörhen haben , iſt nichter nt: 
re 1732. gab Samuel Aucius zu Baſel, unterljondern id muß den Verirten nachlauſſen, fie wies; "Ed 
dem Namen Chriſtoph Gratiani fein fo genan-|der zu Chriſto zu führen. Da: nun auch unter den: 
tes Zeugniß der Wahrheit oder Verantwor-|Pieriften abgewichene , Wölfe in Schafsfleivern,.., 
zung wider die Klagen und Laͤſterungen ber:jaudh rechte —— dor Wölfe ausgegeben werden, Pie; r 
aus, nachdem er als ein Schweizerifcher Prediger, |jo ſey hoͤchnoͤthig, daß ein Knecht Eprifti alles pruͤe it ! 
we man von ihm fehreibt, in der ganzen Schweiz fe, und fo muͤſſe er ja mir feuten umgeben. b) ') 
und Schwaben bisher ein grofles Aufjeben gemacht, Der aus dem. Waldeckiſchen entlaffene. Anton: „. 
mit dem Herrn Seniore Urlspergern — — Boͤhme, deſſen im II. Theile p. 582. ſq. * ſiad v 
diret, aber die Correſpondenz abgebrochen hatte, jund p. 726. gedacht worden, wiewol er in der lez⸗ RER en 
weil er vom difpuriren Fein Freund wäre, In der|tern. Etelle unrett Anton Pbilipp genenner iſt/ Sean. 
gedachten Schrift führet er fieben Klagen an, als :|hat auch nad) feinem Tode, welcher in Engelland Ader * 
1.) Es wären Mißhelligkeiten in Religionsſachen erfolget iſt, durch die Ausgabe feiner fantlichen: wu ;_* 
_—— ——— (aus. der Engliſchen in: Die Teutfibe Sprache: m. 
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y) Eben dieſe 1734. pag. 694. 1735. P2g. 100. * — m; 
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nn — 
Übery sten erbaulichen Schriften Anlaf zu klagen 
eben, daß einige barte und unlautere pietiftijche 
ensarten in dbenjelben enthalten wären, die hin 
unb mwirder einen juemlichen Anja, vom Indifferen⸗ 
Kifmo perrierhen. c) Dingegen bat der felige 
D. Rambach in der Vorrede vor deſſen zu Altona 
173r. und 1732. gedruckten gedahten Schriften, 
©b cr mol das im Waldecfifchen vorgegangene einen 
Tepfer ber higigen Jugend nennet, ihn fehr nad; 
dratlich zu perrheidigen geſucht, und der jel, $a- 
ins ın Zambure, bat in der Vorrede zu def 
feisen lifher Reformationshiftorie, die 
1734 zu Airons ins Teurfche überfejt herausgefoms 
ma nt, geurtheilet ‚, bie Gaben, welche GOtt en| 
dem Kl Böhmen babe ju feinem Preife 
Leufra laften, wären je beſchaffen daß wenn auch 
Berielbige in feinem Eifer für des Hoͤchſten Ehre, 
und mider dis Epicurifhe Wefen der Heuchelchris 
fin etwas ju hart gefprodyen hätte, man es body | 





achtswegen lieber folte entſchuldigen, als einen 
folden über reine Lehre baltenden, wadern , feinen 
St und Mächften wahrhaftig liebenden Mann 
Ser guten Sache neGmen , und zu einen ndifferen: 
tiäm, ober ih weiß nicht zu was, machen laffen. 
Bir denn fonft von ihm fehr viel gutes geruͤhmet 


wird, weldes ihm Mere D. Rambach und anderes. 
benlegen. d | 


Dies ik es was man Überhaupt von ber Hiſtorie 
Des Pietifmi und deren Fortjesung benjubringen ge: 
dacht bar, daraus man fieher, daß diefe Bewegun: 

gar frfr von ihrer Heftigkeit nachgelaffen ha: 

, und es zu münfcdhen wäre, daß fie gar auf: 
Hören möhren. ¶ Fanatiſche, Enthuſiaſtiſche, grobe 
Erparatififhe Dinge habe ih hieher nicht ziehen 
wrlücr: , weil fie anbermerts ihren gehörigen Pay 
betsımmen merden , und mas wegen befonberer Schr: 
füge verzefallen if , Die man hieher zichen koͤnte, 
feihes mıl ich jo gleich) aus einander jegen und bey: 
erızgen_ 


V. 
ber was vor Puncte iſt bey den Pietiſti⸗ 
* ſchen Bewegungen —2 “| 
geftricten worden ? 








1, 


—— —— — 

1. Ob der Pietiſmus eine Fabel fey ? 

2. Was von dem collegäis pieraris zu halten ? 

3. Don der Krfeneniß und Erleuchtung 
der Unwiedergebornen. 

4. Von der Kraft des goͤttlichen Worts 

5. Don der Wiedergeburt, und ob man die 
Stunde derfelbigen wiffen koͤnne. 

6. Don der Reue und Keid über die Sünde 
fonderlich der beilfamen Versweifelumg. 
7. Ob der Glaube in dem Werke der Kecht⸗ 

fereigung ehätig fey ? 

8. Don der Redensart: ch bin Chriſtus, 
oder vom Chriffo in uns. 

9. Von der Volkommenheit der Gläubigen 
in diefem Leben, und der Haltung der 
Ko — * 

10. Von der Nothwendigkeit der guten 
Werke zur Seligkeit. . 

11. Don den Mitteldingen. 

12. Don der Myſtiſchen Theologie. 

13. Was von Jacob Böhmen und deſſen 
Schriften zu halten fey ? 

14. Don der Lutherifchen Kirche und ob 
eine Reformation derfelbigen nõthig fey? 

15. Von der Hofnung befferer Zeiten. 

16. Don dem geiftlichen Prieſterrhume. 

17. Donder Beichte und Abfolstion. 

18. Don den Symbolifchen Büchern. 

19. Don dem Elencho und andern dahin 
gehörigen cten. $ 

20.Von der *— und andern menſch⸗ 
lichen Wiſſenſch 

21. Von der Seligkeit der Gläubigen in 
Diefer Welt. 

22. Ob Chriſtus das Geſez zu halten vor 
fi) ſchuldig gewelen fey ? 


VI. 
Was ſind uͤber die Frage: Ob der Pieti⸗ 


ſmus eine Fabel ſey? vor Streitig⸗ 
keiten geführet worden? 
Es haben ſich einige gefunden , welche den Pieti⸗ 


finum bald vor eine (Fabel, bald vor ein wuͤrkliches 
Uebel, bald vor einen Spottnamen, bald ver einen 


Es ift deren eine groffe Menge, einige find von Ehrennamen ausgegeben, nachdem fidy ein jeder ei- 


den vorigen Zeiten ber fortgefegerworden, und einigelnen befondern Begrif davon gemacht hat. 


Zu 


er von neuen binzugefemmen, doc haben auch Baſel gab Pierre Roques 1731. eine Eittenlehre 
emize mit ihren Urhebern fi unvermerft verlohren, |der Chriſten, oder Abhandlung von der Froͤmmigkeit 
eder find mwenigitens nicht fo öffentlich und heftig heraus in Franzöifcher Sprache, und nennete fie 
ehe geirieben worden , baber wir die vornehmſten den wahrhaftigen Pierifinun:; welches Buch ir: 
und leider ned; am gangbareften , kurz durchgehen|dod) aufer dem Titul mie den’pieriftifhen Händeln 
mwelen, welche folgende find : lkeine Berwandfchafe hat. e) 
—— Ta 


e) Eben >irfe 1731. p. 845. 772. p- 1oıf. 
d, & Ihe. Schlioihet 785. Th P-627. 524. 635. 
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e) U. Theoſ. Birkiethef 69, Then p. 809. = 
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In Jena kamen 1730. Seinrich, Croons Me-| „in der erſten frage: ob ed Secten in Lut herthume 
ditationes de pietate Chriftiana heraus, barin er err| „gäbe, wider Herr D. Walchen darthun mwolte, daß 
weiſen wolte, daß der Mangel der Verehrung GDt-| „die Pietiften eine befondere Secte wären, 1) Aue 
fes aus der Natur, oder Philofophifchen Pietät, geſchweigen was in den vorhergehenden bereits da⸗ 
groſſen Schaden thue. Anben wolte er im Anfan⸗ſvon angeführer worden, und auch noch in dem fol 
ge glei erweifen, daß die Marhematifche Lehrart genden davon vorfommen wird, 

— % „ gab fich als einen Anhänger der vH 

olfiſchen Philoſophie an, der do älli. - ; ’ 
ſchen Theslapm * —— ar ei Was find wegen der Collegiorum pietatis 
Thomaſianiſchen und Pfaffiſchen Lehren viel hielte, vor Streitigkeiten gefuͤhret 
woraus eine wunderbare Mirtur entſtand. Er hiel⸗ ' worden ? 
te davor, alle Chriften folten Pietiften feyn, und fih| Was dieferwegen im Hildesheimiſchen zu Pei⸗ 
alſo nennen laſſen, apparet inter maximos hopori ne, und im Bayreutiſchen vor Bewegungen ent⸗ 
titulos referendum eſſe Pietiftarum nomine afhıci, das ftanden,haben wir ſchon in der vorhergehenden vierten - 
bey Flagte er gleichwol, daß viel Pietiften, Impieti- Frage beruͤhret. In der Lauſitz hatte unter andern 
ſten wären. f) Herr M. Jo. Chriſtoph Schwedler die Collegia 
‚ — ge — zu — — —— — ii der —— 

m yn 1731.dle Gemein t der ma teigen wollen. Hierwider unb wider die 
Chriſti heraus, welches eine Schrift aneinen Pre⸗ damit verwandten Dinge ließ Herr Beorge Bern 
diger war, dem man Schuld gegeben, daß er eir hard Schultes ein Rathsherr zu Börlig, druden, 
nen Quackerzettul gegeffen hätte, darin weitlaͤuftig wohlgemeinte Erinnerungen an Herrn M. 
gezeiget wurde, daß die Frommen viel ungerechte Melchior Schaͤfern, betr nd das ſogenante 
Schmach erdulden müften. In dem angehaͤngten Herrenhutiſche Zeugniß dev Wahrheit, verfers 
Berichte wolte der Verfaffer vorgeben, daß derjtiger vonden Gar Befanten Schlefier, 1730. darin 
Quacker und Pietiftenname ein gottlofes : Spottge-|er auch diefe Collegia pietaris verwarf. m) 
dicht fen, ja er finde auch anden Quadern felbftniches]_ Zu Berlin fam 1730. eine Predigt unter dem 
unrechtes, dabey er fich überal auf Herrn D, Spe-|Titel: die Vereinigung der gleichgefinten Chri ⸗ 
nern berief. g) ſten heraus, welche der Verfaffer J. ©, 3. zu Cor 

Das Königliche Oberamt in der Oberlauſit; = rege kiorder iur — ne —— TE. 
befand er vorgut, den Gebrauch der Namen Pierift D. cine Addeeffe an ae reisten 7 5 Z 
und Pietifterey aufs fchärffte zu verbieten, und des- betreffend ehe: Predi * ni Dir —— un i 
wegen ein Edict vom 5. Febr. 1731. ausgehen zu | enraegen fo zu ena 3 0. an das Sicht trat en 
Infien, h) indem abgenoͤthigten Berichte auf ber Verfaffer En u ih meldete, daß er unter der 
Jo. Jeveri Verzeichniffe,der zu Frankfurt 1733. Difeiplin des Pr, eftanden habe den er wider⸗ 
heraus Fam, wurde audy:geläugnes, daß Pietiſten le ik Collegia ee unter dem Namen der 
waͤren, i) und in dem Streite mit dem Herrn; iu * 

er - Betſtunden vertheidigte, als hoͤchſtnoͤthige und nie 
Starten, der fih) den Separatiften in Frankfurt enung gepriefene Ubungen der Gottjeligfeit, zur 
entgegen. fette, nennete M. Anton Groß die Pie eleich be * ihr ſelbſt — J——— ae Aa 
stiften vechrfchaffene Sehrer und Zuhörer, Die auf ein er und andere ‚fanatifche Schriften en 
thätiges Ehriftenehum nad) der Regel des Wortes fe. -n) ey 
GOttes drängen. k) "Sn dem Erbaulichen Andencken der Salz⸗ 

Hingegen kam 1733. heraus: „Chrütlicher Un: buciſchen Emigeanten zu Wernigerode, wel 
„terricht an einen Saljburgifchen Emigranten, auf Iohes 173 2. heraus fam, wurden die geiftfichen Pri⸗ 
„feine, an einen Evangeliichlurherifchen Prediger yarzufammenkünfte, als fchlechterdings zum Chriv 
„gethane Frage, ſeinen Mitemigranten und Brůͤ⸗ ſtenthume noͤthig, angeprieſen, und mit dem Exem⸗ 
„dern zu Siebe herausgegeben auf feiner Reife von/pef der Galiburger beftätiget. 0) Der Herr Graf 
„dem unterrichteten Chriſtian Elp, da man gleichobon Zinzendorf ſuchte in ſeinen Vedenteg —* 
— —— ons 
f) Sortgefegte Samlung von U, und N. T. ©, 1731. — — 
. a, — — I) Niederfächlifche Nachrichten 1733. p. 2to. 

R — Pag: 29 er Forrgefejte Samlung von Y-und N. T. ©. 173 

) Eben diefe 1735 ar 22 e n) Eben biefe p. 933. 

k) Eben biefe p. 752. 0) Eben diefe 1734. P. 68% 
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onderen Sendſchreiben, bie zu Frankfurt Verſamlungen von einer loͤblichen Obrigkeit verguͤn 
1734. in feinem Auflage von Chriſtlichen Ber|fliget, und unter des Miniſterii Direction angefan 
fprächen, der zu Zöllichau 1735. gebrudt mursigen werben möchten, mit diefer Erklärung, daß fi 
de, zu behaupten, daß die geiftlihen Privatcon- |den öffentlichen Gottesdienſt nicht nur niche ver 
ventuͤs gut und nörhig wären, und daß die Obrig-|achten, fondern bdenfelbigen noch fleißiger befucher 
keit folche nicht verbieten folle, die Lehrer, fo ſich den⸗ wolten, 
felben widerfegten, nennete er Trompeten bes Teu⸗ Herr Paftor Muͤller Hat alfo den ältern "Herrr 
els und Wölfe, führere auch verfchiedene Bibli-]Bürgermeifter Schmiden infändigft gebeten, die 
Gründe an, damit nach feiner Meinungdie Pri⸗ſes heilfame Unternehmen zu befördern, und jwaı 
a reg zu vertheibigen. In der anz|mit folher Behutſamkeit, daß er die Art der Ein. 
dern Schrift wolte er fonderlich dergleichen Privar-|rihtung einer löblichen Obrigfeit überlaffen, und in 
zufammenfünfte anfehen, als die in den Schmalfal-|diefem Werke anders nichts, als die reine Lehre aus 
Difchen Artickeln gedachten mutua fratrum colloquia, heiliger goͤttlicher Schrift und den fymbolifchen Bi 
oder brüderlichen Unterredungen, die er vor beque⸗ſchern unferer Evangelifchen Kirche, zur Erbauung 
mer hielt, das Chriſtenthum auszubreiten, als dieſder Lehrbegierigen Seelen zu treiben, ſich erfläret. 
Predigten, und eb er wol die Privarzufammenfünfte] Anbey har auch Herr Paftor Muͤller gleichfals 
niche aus dem geiſtlichen Prieſterthume herfuͤhren Deren Superintendent Enßlin in Briefen erfucher, 
molte, fo fuchte er fie doch mit allerhand Zeugniffen|diefes nuͤzliche Werf wegen der beygefügten Bewer 
aus Alten und Meuen, fonderlih Herrn D. Pfaf-Igungsgründe und Zeugniffe Evangelifcher Gottesge⸗ 
fens Reiponfo, zu beftärigen. p) lehrten, befonders des Berlinifchen Probfts "Joh. 
Das Pfaffifhe Bedenfen oder Refponfum wurde Porſts, mit anzugeben, und fortführen zu beifen, 
durch folgende Begebenheit veranlaflet: Es thaten Es har aber der Herr Guperintendent Enßlin, in 
ch nemlich bey der Evangelifchen Reichsſtadt Reue-]einer Privarunterredung mit Herrn Bürgermeifter 
ingen jeit einiger Zeit erliche Zubörer hervor, wel-| Schmiden, gegen diefes Vorhaben heftig proteftis 
he vorgaben, daß fie von der Gnade Göttes ergrif-Iret, und daraus allerhand böfe Folgerungen in Lehr 
fen, den Vorſatz genommen, ihr bisher .in Unbußs|und geben zum vorans vermutet, jo daß er von dier 
fertigkeit geführtes eben zu ändern, und von gan-|jem Unternehmen fchledyterdings nichts wollen auf 
jem Herzen fih zu dem wahren GOtt zu befehren|fommen laſſen. Herr Paftor Müller har nicht nur 
" und demfelbigen mit mehrern Sleiffe der Heiligung feine Bitte bey dem Herrn Superintendenten Enß⸗ 
zu Dienen, ju welchem Ende felbige bishero nicht nur lin wiederholet, fondern da auch diefes bey ihm kei⸗ 
“die Öffentlichen Predigten fleifig befucht, fonderninen Eingang gefunden, einen ſchweren Gemifjens- 
auch in einem Privarhaufe fich je und je verfamler,|fal daraus gemadyt, und bey dem Herrn Bürger: 
mir einander geberet, gefungen, und etwas aus berjmeifter Schmiden mit abermaliger Ymploration 
heiligen Schrift gelefen hätten. In ihrem $ebenss|feines Obrigfeitlihen Amtes fernerhin Anfuchung 
ivandel zeigten fie von ſich eine grojfe Veränderung, 'getban, dies vorhabende Gute ja nicht zu unterdriis 
fo daß an ihnen eine Ablegung vormaliger gewohnten |fen;,. weil es auf GOttes Ehre, die Erbauung des 
Sünden, mehrerer Fleiß in Beſuchung der Pre’ Mächten und Beſſerung des ohnedem fo zjerfallenen 
digten, Betſtunden, ze. und Privatandacht und Ubung |und fchläfrigen —— abziele, und er ſein 
des Chriſtenthums zu vermerken. Da fie nun aber ſund dieſer erweckten Zuhoͤrer Gewiſſen anders nicht 
ſelbſt wohl einſahen, daß ihre Privatzuſammenkuͤnfte befriedigen koͤnne, auch wo dieſes nicht erlaubet würde, 
ohne Approbation und Direction des ordentlichen!grojle Gerichte GOttes über die Stadt ausbrechen und 
Predigames nicht beftehen fönten, als hat einer von vor GOtt folches. zu groffer Verantwortung gereis 
ihnen Namens Johann Heinrich Mayer, ein Zinn:| hen möchte, 
teffer, den Deren Euperintendenten Enßlin fhrift-] - Dadurd) wurde Herr Burgermeifter Schmid'be, 
ich nach der Beylage, welche bey der diesfals nach wegen, von bem Herrn Eanzler Pfaffen in. Th> 
Tübingen gefendeten Frage befindlich iſt, gebeten,|bingen, wegen dieſer Sache einen theologiichen 
ihnen mit Zuziehungdes ganzen Minifterii in ihreng Kath einzuholen, und ſich belehren zu laſſen: 1.) Ob 
guten Abſichten fortzubelfen, und ihre Verſamlungen ſein foldhes Unternehmen zu verwerfen und zu ver- 
zu Dirigiren, auch wurde der Hofpitalprediger Serr|bieten, oder 2.) vielmehr zu vergönnen fen? 3.) 
M. Muller, cin in Schr und geben eifriger Mann, | Was vor Gautelen daben in acht zu nehmen ? 4.) 
won ihnen fehr beweglich erſucht, darauf bedacht zuj Was es mit den Tübingifchen Privarzufanmenfunfe 
fegn, daß diefe zu mehrerer Erbauung abzielende|ten vor eine Bewandniß habe? 5.) Wann man das 
bey auf irrige $ehren und Unordnungen verfalle, ob 
x ſolche 
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p) Eben dieſe p. 686. Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte, p. 191. x 3 
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— — — — — 
‚iche fo dann gaͤnzlich aufzuheben wären? Dieſſtadt, welches Here Diaconus Fiſcher zu Reutlin⸗ 
Intwort darauf erfolgere unter vielen Bedingungen] gen, der fich mit Herr Muͤllern dafelbit vereinigte, 
nd Einfchränfungen, daß folhe Zufammenfünfteldesfals eingeholer hatte, und ebenfals vor die Ber 
nter der Direction der Geiſtlichen bey Tage, und|hauptungder Privatzufammenkünfte ausgefallen war, 
icht in ‚gar zu ‚geoffer Anzahl, wohl zu verftatten; Er meldete zugleid) , daß obngeachtet der wider !ven 
sären, in Tübingen zwar babe man dergleichen Herrn Diaconum Halle: zu Kelangen ergangenen 
it Genehmbaltung des Stadtpfarrers, doch ohne Befehl, wegen der Privatzufammenfüufte, die wir 
direction des Minifterii von einigen Mepetentenan:Joben angeführet haben, ihm dennoch kaͤrzlich erlau⸗ 
eftellet, weil aber in Reutlingen dazu fonderlich, bet worden fey, ſolche in der öffentlichen Kirche fort 
in Geparatiftifher Zinngieffersgefelle zuerft Anlaß zuſetzen. s) 
egeben, fo wäre dabey mehr —— zu ge) Die in Hannover wegen einiger Pietiſtiſchen 
rauchen, und müften beyerfolgtem Mißbrauche ſolche Verſamlung entftandenen Unruhen, wie. auch die 
lſofort abgeftellet werden. Diefes Refponfummwurde, vom Harze, in Eimbek und anderen Orten, wurden 
on Herr Pfaffen am Johannis Tage 1734. aus-|bald beygeleget, ob wol im Anfange ſolche fehr weit, 
eftellet, und nachgehends 1735. den 5. Februariillduftig zu feyn fchienen, Es wurde davon folgen, 
on ber gefamten:eheologifchen Facultaͤt zu Tübins|des gemeldet: Es ſey zwar an dem, daß ein heim« 
ven beftätiget. Und fo wurden diefe Zufammen-tlicher Same von Gichtelianern, Dippelisnern 
infte zu Reutlingen denn angeftellet und fortgeslund Tuchtfeldianern dafelbt verborgen fen, aber 
etzet. q) diejenigen, welche man wegen ber Privarzufammens 
Der Herr geheimde — Moſer nahm daherſtuͤnfte zur Unterſuchung gezogen hätte, wären ba: 
Helegenheit, zumal da er in feinem Haufe felbft ver-Ivon meit entfernet, geweſen. Man babe einen ger 
feichen Privatzufammenfünfte hielte, ein Rechtli⸗wiſſen Paftor daſcibſt ©. » und einen Candida: 
bes Bedenken von Privatverfamlungen, zulten des heiligen Predigtamts in Verdacht gezogen, 
hbingen 1734. in 8. herauszugeben, ‚darin erauslals wenn fie dergleichen Privatzufammenfünfte ber 
en Känferlichen und natürlichen Rechten ſolche versjförberten und fanatiſche Lehren hegten, man babe 
heidigte, und desfals infonderheit dem fel. Deren|die Leute befchuldiget, als wenn fie ſich Eefonderer 
Keichshofrath von Berger, und dem Herrn Rohr Offenbarung rühmten, fid den Kopf trepaniren 
siderfpradh. Er wolle zwar dem Heren rafen vonlund einen Zettul einheilen lieſſen, davon man weiß 
inzendorf nicht beyfallen, daß dergleichen Privat:ifagen koͤnte. Ein gewiſſer Juriſte fey zu einigen ger 
onvente unumgänglich noͤthig waͤren, allein er meinte|gangen, habe fonberlicy des Gontags Nachmittags 
och, daß wo dergleichen nicht wären, daſelbſt nurlmie ihnen erbauliche Unterredungen geführet, aber 
in Schlafchriſtenthum angerroffen wiirde, es wären]feinen befondern Gottesdienft gebalten, etwas aus 
Bauchdiener und Leute, die einen ungöttlichen Wanr|ver Predige zumeilen wiederholet, die Sprüche 
el führten, ‚welche fid) ven Privarverfamlungen wis|nachgefchlagen, auch daben in Arnds wahren Chri⸗ 
erſetzten, orthodoxe Prediger, fo nicht fromm lebten, ſtenthum gelefen, an demjenigen Sontage ba die 
yiren Miedlinge oder Wölfe, das Wort GDttes| Sache von den Kanzeln fen gerüget worden, habe 
ı dem Munde eines unmiedergebornen Predigersiman zu GOtt gebetet, die Unſchuld zu retten. Ei 
abe nicht die Kraft eines Donners, Feuers oder|ne Krämerin hatte unter dem Handel und Bedin⸗ 
Yammers, das Anbalten der Leute zu ihren Paro-Igen des Käuffers geſagt: GOtt folle fie bewahren, 
yialfirchen und Pfarren wäre ein Antichriſtiſcher daß fie mehr naͤhme, als ihr zufäme, Wenn fie das 
Zinn, unſere Evangelifche Lutheriſche Kirchenversiehäte, fo begienge fie ja einen Diebſtahl wider das 
aſſung ſtuͤnde unter görtlicher Zulaflung, undrecht-|fiebende Gebot, diefe wurde vor eine Pieriftin aus 
haffene Ehrifter unterwürfen fich dieſem Geborfam!gefchrien, und fpotsweife das fiebende Gebot ge: 
ft unter vielem Geufjen, ꝛc. Wider welche Lehr⸗ nennet. Ein Dienfimädgen, fo vorher ganz unwiſ— 
ige in der fortgeſetzten Samlung von Alten und|fend gewefen, fey durch den Umgang mit einem 
Tenen theologifchen Sachen Erinnerung gefhn) Dienftboren des Herrn Paſtor S + » erweder wor: 
er) den, damals als einige Berchtholsgader von ihm 
Es war auch ein Vrief angehängt, von den Berlcatechifiret werben, von ihrer Herrſchaft ſich Erlaub⸗ 
‚egungen, welche fiber die Privarzufammenfünftelnif auszubitten, mit dahin zu geben und den Uns 
ı Hannover entilanden waren, ingleichen ein Be⸗ſterricht mit zu geniejfen, Die habe jetzo gure Erkent⸗ 
enken des Minifterii einer Evangeliſchen Reichs⸗ niß, lebe auch ganz anders als zuvor, und werde 
— mn nn — nn nun 
c es und Neues aus ei i | nn nn — — — 
& * BETRETEN SE an s) Altes und Neues ans dem Reihe Gottes loc, cit. 
8) 1735.'p. 763. ſeqq. i 3 34 
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Pieriftin gehalten, Ein Bürger, der ſhaben: „Sie wolten, daß alle Bürger und Einwoh⸗ 
wen Anfechtung geftedet, habe Mor] ner der Stade foldye Ehriften wären, wie diefenis 
ends fid auf feinen Boden verfüget|,gen, die fie verhörer Härten, und man an ſtat ber 
yen deswegen eine Frau gefcholten und|„ärgerlihen Medouten, andere und beſſere Zufam: 
fen, was doch der Pietift droben fpü- „menfünfte jedoch ohne übele Folgen aufbringen 
Die Leute laſen Arnds Vuͤcher und|„Eönte, 
he Schriften, die wohlfeil und leicht, Abends nach dem Verhoͤre war ein Handwerks⸗ 
wären, bedienten ſich auch des geift:| burfche vorwigig gewefen, nad) einem Haufe hinzu: 
jpiels. Herr Paftor & + = habe, alsigehen, aus welchem der Wirth mit vor Gerichte ges 
y befücht worden, die Nachricht von weſen war, um zu vernehmen was vorgegangen fen? 
iſchen Schwerdfeger, auf dem Tiſche der Pöbel, der ſchon auf und ab lief, und dieſes 
die ein guter Freund fid) von ihm aus ⸗ Hauß vor andern vor verdächtig hielt, meinte Wahrs 
fey das Gerüchte entftanden, er fuͤh⸗ zeichen genug zu haben, daß alhier feute ſich verfams 
e und Dffenbarungen, er habe auch|leten, und rottirte fih von allen Enden zuſammen, 
ing in Eimbek durch jemand anders|das Hauß zu ftürmen und die Fenſter einzufchlagen, 
on, und was dergleichen Geſchwaͤtze Es hieß, man babe durch die Fenfterladen gekuckt, 
es fällen Leute da, die mit den Köpfen gegen einan⸗ 
ifo, bey ſolchen Neben des gemeinen]ander nickten, einen Zeteul einſchluckten, weraus im 
Nach und die Geiftlichen an, nad der] Munde ein Froſch, und im geibe der Teufel würde, 
ben, Der Herr Paftor H. nahm Ge⸗dadurch fönten fie weiffagen. Man rief ihnen fpotse 
Zontags Septuageſimaͤ Nachmit⸗ſweiſe zu, fie folten fi nur ein wenig gedulden, bald 
eicher, verdaͤchtige Buͤcher und den/würde Elias fommen. Cine andere Partien die: 
aͤrmer zu marnen, führete auch das ſes Gefindels hatte fich zu dem Haufe des befanten 
gl. Ediet wider die Pietiſten an, nach [Paftoris verfüger, und alda allerhand Inſolentien 
tags und Sonnabends zuvor, einige|ausgeüber, bis es ſich alles und meiftens aus Furcht 
Dinge, auf dem Rathhauſe waren|vor der herzueilenden Stadtwache verlaufen hatte: 
en, daruͤber ſchien alles in Bewegung Es wurde hierauf von hoher Obrigkeit der Vefehl 
ıd der Pöbel wurde geneigt, die ver-lercheiler, daß man um Unruhe zu verhüten, von ber 
er zu flürmen. Daher ſetzte der Rathſganzen Sache auf der Kanzel nichts ermehnen folte, 
n Unterfuchungen deſto Ei riger fort, Einige meinten, es hätte der Herr Paſtor S. wider 
n wurden befraget, ihre Bücher ab-[diefen Befehl — weil er am Ende der Pre⸗ 
ufgewiefen, man fand aber nichts ver⸗ digt ſich dieſer Worte bediente: „Er koͤnne nun hie⸗ 
unrechtes, es wolte ſich auch gar!,‚mit ſchlieſſen, er muͤſſe nur noch eines vorher ers 
:dächtigen Zufammenfünften zeigen.] ‚wehnen, die hriftlihe Verfammlung wiſſe, wasin 
ıchte Dienftmagd fagte bey ihrer Ber: ],,den verwichenen Tagen fir Läfterungen gegen ihn 
e hätte vor diefem als ein Unchrir| ‚ausgefprenget worden. Es fpräche ihn davon fren 
ebet, und habe weder von BD. noch nfin Gewijlen, eine chriftliche Obrigkeit, und fein 
orte etwas gemuft. Sie wäre aber| ,Barer im Himmel, welchem ſey Ehre in Ewigkeit 
fhlagen und habe ſich infonderpeitiAmen!,, Seit dem hat man von feinen andern Uns 
e Gericht entfeglich, und nech mehr ruhen etwas dafelbft gehoͤret. 
ige Gerichte, vor dem fie ftünde, ges] Ihre Koͤnigliche Majeftär von Broßbrirannien 
:auf fie ſich denn zu desjenigen Uns !follen felbft gefagt haben: „Wenn $eute fich fänden, 
eicheftule gewendet, bey dem fie anı,,die zum öffentlichen Gottesdienſte, und zu den heis 
nd Troſt für ihre arme Gele ver-|,‚ligen Sacramenten fih hielten, auch fonft from 
auch gefunden hätte. Sie erfenne, „lebten, fo hielten fie dieſelbigen für = beiten Un⸗ 
lende und grojfe Sünderin, eine}, ‚terrhanen, fie wolten auch privat Andachten nie: 
gteit würde ja nicht verlangen, daß „mand wehren, fie wolten nur feine Marren und 
Inchriftin werden, oder für eine bös], Fantaften dulden. ze. daher nahmen fie auch Gele 
18 ihr noch fiersim Sinne läge, dere|genheit, die bereits oben angeführten Königlichen 
n folte.,, Es wurden alfo die An Befehle öffentlich befant zu machen. t) 
lich ioßgeſprochen und enslaflen,] In Coppenhagen that ein gewiſſer fürftlicher 
una, fa nichts anzufangen, wodurd) Rath 
id Verwirrung in der Stadt ent— 


er Stadtmagiſtrat fol fo gar geſagt 

















— — —— — e e — 


s) Alta NHiſtotico · Ecclel. erſtet Band p. 79. 594. 
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Math eine Anfrage, wegen ber daſelbſt angeſtelleten bornen alle Erleuchtung abgeſprochen hatte, fo 
Privarzufammenfünfte an einen Geiſtlichen, darauf machte ſich auffer andern auch M. Johann Chris 
erfolgte 1732. 0. . Wohlgegründete Antwort ſtoph Schüßler unter dem Namen Melichonis Pi. 
auf die Anfrage eines gemifjen fürftlichen|itodori dawider af, und ſchrieb Veritarem vindi- 
Raͤths, die Pietiftifchen Conwentieula in Copr|cem & viötricem oder die volftändige Rettung 
betreffend, und von demfelbi enlder alten und reinen Evangeliſchen in den bier 
andern zu guter Nachricht zum Drucke befoͤr⸗ iberigen Pieriftifchen Streitigkeiten angefoch⸗ 
dert, darin man zeigen wolte, was vor Schaden tenen Wahrheit, fonderlich aus Herrn D. 
und Unheil aus den Privatzuſammenkuͤnften ent-|Aangens Schriften. Er war ein Sohn des ofts 
ſtuͤnde, und was es eigentlich damit vor eine Be⸗ gedachten M. Chriſtoph Schüßlers ehemaligen 
wandniß habe. u) very wurde aud Herr Jere,| Diaconi zu Zeulenroda und Paftoris zu fangen und 
mias Friedrich Reuß des Pierifmi beſchuldiget, Kleinwolſchdorf im Voigtlande , nachher Paftoris 
weil er dergleichen Zufammenfünfte unterftüzte, und zu Sala und Taufch, der am 29. Novembr. 1729. 
in feinen Vindiciis thefium quarumdam cum aphoris |geftorben war, y) und harte als Subftitutus Paftor 
mis de cultu Dei, die er zu feiner Vertheidigung zu Hohnſtein fein geben befchloffen. Weil er nun 
1735. ju Co agen hatte drufen laſſen, zu die gedachte Schrift nicht völlig vor feinem Tode zu 
den Theologiſchen Syrten gerechnet hätte, die man) Stande gebradyt hatte, fo gab Here D. Köfcher 
vermeiden müjte bey der Theologijchen Mioral ‚idiejelbige 1730. in 4. zu Stockholm und Leipsi 
1.) Einen unzeitigen Haß des Pietifmi, 2.) Eine|wie auf dem Titel fteher, heraus, unter der Au 
übereilte Vermeidung des Fanaticifmi, 3.) Einelihrift : res Grund der alten und reinen 
magere Art zu moralifiren mit einer 4.) bloſſen buch⸗ Epangeliſchen Wahrheit, daß die Orthodoxie 
ftäblihen Erflärung der heiligen Schrift verfnüpft, auch In einem —*— Menſchen nicht blos 
und in feiner inaugural Diſputation de vſu expe-|buchftäblich und natürlich ſey. Er hatte ſelbſt 
rientiz fpiritualis in fcriprurarum interpretatione ‚|ju Halle ftudirer, und Deren D. Langens Schrif— 
anftößig geredet hätte. x) ten fleißig gelefen, diefen Lehrſaz aber befonders zu 

Wir fönten bier noch verfihiebenes von berglei- widerlegen vor nöthig geachtet, am Ende war noch 
chen Privarzufammenfünften, dazuweilen auch die ſangedrukt: Bründliche und modefte Prüfung 
Brüder aus Kerrenbur ihre Abgeordnete hinge-|des Philippifchen Buche von der Haltung der 
ſchikt haben, und ſonderlich der befante Zimmer⸗goͤttlichen Bebore, worin man ſich bemüher hat 
mann Chriſtian David, Erwedungsftunden gehal-!te, dieſen Punct verftändlich zu machen, z) 
ten und andere zu gleihem Unternehmen mit dem] Herr D, Zelener in Altorf hatte 1730. eine Div 
Herrn Grafen von Zinzendorf aufgemunrert hat,|fputatien gehalten , de orthodoxia vel tandeın in 
beybringen, weil aber ſolches theils feine öffenelis[lcriptura S,reperta und darin unter andern geſetzet: 
che Bewegungen und Streitfhriften , veranlaffer| Wenn man den Mamen eines Pſeudorthodoxen 
* theils in der Erzehlung der Herrenhutiſchenſvon den Orthodoxen, die nicht from wären, vers 

nftalten vorfommen wird, und theils hier zu weir-|ftünde , fo häfte er einen wahren und nuͤzlichen 
läuftig fallen möchte, da es in den folgenden Zeis|Berftand, die Orthodoren hätten dadurch, daß fie 
ten bequemer fan ergehlet werden, fo wollen wir es|den Namen der Pietiſten erdichtet hätten , vers 
vorjeßo bey dem angeführten bewenden lafjen. dient, daß man fie Pfeudorchodoren nenne und fol 

vm Bewegung auf ſich gan. —— geſchahe 

in der fortgeſetzten Sammlung von alten und 

Was ſind wegen der Wiſſenſchaft und neuen —Se ———————— und 

Theologie der Gottlofen vor Streitig⸗ wurden fonft noch verſchiedene Dinge als irrig und 
feiten vorgefallen? anftößig bey diefer Dijputation ausgeſetzet. 2) 

Was dieſerwegen in Greifswalde vorgegangen] „ I" Ziel fhrieb Herr D. Buftav. Chriftoph 
und wie endlich der dafige Streit meiftentheils beg,|Dofinann eine Prolufionem Academicam 1730. 
geleget worden , folches ift aus dem vorigen befaıe, Und füchte darin Herr D. Buddeuys und Herr D. 
Weil Herr D. Kange in Halle in feiner Occonomia| YVeldyen zu widerlegen, was die LSee von der Ers 
falutis Euangelica und andern Schriften, wie ausleuchtung eines Unmiedergebornen tif, und zu 
dem andern Tbeil zu erfehen ift, den Unwiederge⸗ bemeis 

u) Niederſaͤchſiſche Nachrichten 1732, p. 419. ortge mlung von A. und N. T. ©. 1731+ 

x) Pen iſche Berichte 1735. p- 25. Prübaufgelefene Ri — OR r 
Brüchte der Theologifchen Samlung fünfter Beptrag pag.| 2) Eben biefe 1730. pag- 501: 

284 300, a) Ehen diefe 17235. pag- 267. 
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es fen die orthodoxe Wiſſenſchaft eines das innere Wort noch weiter dem aͤuſſern entgegen⸗ 
Lehrers eine uͤbernaturliche Wuͤrkung der geſetzet, und jenes über dieſes erhoben, d) 
elche er illuminationem pafliuam imperfe-| Ben des M. I, C. L Spenero vindicato hat man 
et, widrigenfals gefchebe die Bekehrung angemerket, daß er ſich beſſer als andere feiner 
und nad, man Fönne ihr auch nicht wi⸗ Partbey erfläret und dem Aufferlihen Worte GOt⸗ 

fondern fie muͤſſe durch ein Sicht demjtes eine beftöndige goͤttliche Kraft zugefchrieben ha- 
iderſtehen fen, in einem Augenblide herr|be, auch defjen natürlichen Verſtand gemiffer Maf- 
t werden, rıan könne auch die natürliche,ifen geiftlich geiennet habe, aber dennoch das Dia 
atuͤrliche Kraft der heiligen Schrift nicht,teriale von dem formali zu fehr trenne, und ber 
der trennen, und wo die eine fen, dalhaupte, die Worte ber heil. Schrift fönten in ges 
> bie andere, b) wiſſem Verſtande, mit ihrem inne betrachtet, gar 
ricus Pantoppidanue von ber Wiſſen⸗ wohl bloſſe Worte geneunet werden, e) 
s Gottloſen und Unwiedergebornen geleh⸗ n der Samlung zum Bau des Reihe GOt⸗ 
f. Sivers dagegen eingewenbet habe, fol-/tes, im dritten Bentrage, wurde J. H. Reizens 
as dem vorigen ju erfehen, und wie man Grund des Glaubens geruͤhmet, welcher vorge⸗ 
erlenburger Bibel der auf Univerfitäten]geben , nicht die gedrufte Bibel, nod) die daraus 
ſchen tuͤchtig gemashten Lehrer, ihres Veslerlernten Lehren wären GOttes Wort, fondern was 
ver Tracht und der Orthodoxie fpotte, wirb|der heil. Geift in das Herz fpräche, F) zugefchweis 
rkommen, fo ift auch bereits Herrn YTofero|gen was Tuchtfeld und fein Anhang , ingleichen 
on Pfafmanns Meinung besfals angefuͤh⸗ die Wertheimiſche Bibelüberfenumg , desfals 
m. Was von Dippeln und Tuchtfelden|anftößiges vorgebracht Haben. Man hat Hofnung, 
n Anhängern, fonderlih in der genauen ſes werbe dieſer Punct, nachdem beyde flreitige 
ung des Urthels der Prediger zu Nuͤrn · Partheyen Urfach finden, fid) dem letztgedachten 
ider Tuchrfelden, angeftellee von einem Werke zu mwiberfegen und wider befjelbigen Urheber 
elpher zu Sranffurr, die 1732. heraus:|gemeinfchaftlich zu flreiten, nunmehro feine abhelfs 
en, gelehret wird, da fie leugnen, daßlliche Maſſe befommen, und in den folgenden Zeiten 
rein lehren koͤnne, der nicht gottjelig iſt, nicht mehr gerührer werden. 
ch, wo von ihnen zu handeln iſt, angefüh- 








d X 
en Gtreitfihriften ‚ melde Here Johann] Was ift wegen der Wiedergeburt vor 
ch Stark Prediger in Frankfurt mit den Streit geführet worden ? 


titten gewechſelt hat, wurde den Unmwieder) Es murde ehemals wegen des Gebrauchs diefes 
a Predigern die Erleuchtung des heil. Geis) Worts, ingleichen ob ein miteler Zuftand zwiſchen 
chfals abgefprechen,, und dieſer berief ſich einem Wicdergebornen und Unmwiedergebornen zu 
if des Herrn D. Walchens — wo⸗ ſetzen ſey, und dann ob bie Bekehrung des Menſchen 
Verfaſſer der fortgeſetzten mlung von von dem Verſtande oder dem Willen anfange, ge: 
giſchen Sachen nicht zufrieden waren. e)|iteieten. Diefe Puncte ind guten Theils ruhig ge: 
hrers ift von diefer Sache vor diesmal nicht blieben, hingegen hat fid) ein anderer Streit erhe: 


len, das hier anzuführen nörhig wäre. ben, ob man eigentlich die Stunde der Wie, 
IX dergeburt wiſſen koͤnne 

d lichen) Man hatte ſchon zu Halle vor langer Zeit bey 

— Bee ttlich * Studenten der Gottesgelehrſamkeit und andern, 


— darauf gedrungen, daß ſie die eigentliche Zeit ihrer 
it bereits in dem vorigen angemerfet worden, — und A A —— Herr 
ige die 9. Schrift an ſich betrachtet, vor einfn, Tangen haste in dem Anhange des Moſtiſchen 
und unfräftiges Wert angefehen, andere ihre g ichts ein Bedenten angehengt,unter der Aufihrift: 
\. vr a ee — Eroͤrterug der Frage: ob ein jeder wahrer 
: Kraft haben anſehen n. i ⸗ — « 
ind — von einigen ferner behauptet, Cyhriſt die eigentliche Zeit ſeiner —— 
dern beſtritten worden, und Tobias Eißler a — 
n ſeinem Bedenken von der Kinderlehre, — Samlung von A. und N. T. ©. 1731. 
pag · 39. 
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gewiß wiffen koͤnne und müffe, und-ob, wenden, und) wenn man Diefes nicht Ein, ob das 
ec ſolche nicht wiſſe, es ein Zeichen feines nocblein Aenzeichen fey, daß man noch nicht bekeh⸗ 
unbebehrten Zuſtandes fey, und wie man dielrer fey? II. Ob man in dem Bußkampfe den 
Sache zu beurtheilen habe? zumal roenn man|böchften Brad der Traurigkeit haben und en» 
ein öffentlicher Lehrer iſt, und von dem in pfinden müffe: und ob obme denfeiben die Bus 
nerlichen Zuſtande feiner Zuhoͤrer, um ihnen ſe nicht vechtſchaffen fey? Aus heil. göcclis 
recht rathen zu Bönnen, zu urtheilen bat. Erſcher Schrife den Kvangelifchlucherifchen 
ſuchte darin zu behaupten, ein Bekehrter, der rüt-|Blanbens Symbolis und Zeugniſſen reiner 
fällig worden, muͤſſe wiffen, cd, wenn, wie, und| Lehrer geftellee von einem der nach Zachar. 
wo er bekehret fen, ja auch diejenigen, die den|VIIT, 19. nichts mehr lieber als Wabrbeic und 
Zaufbund niche gebrochen häcten, Eönten willen und| Triede, Frankfurt und Leipzig. 1732 in 4 
lagen, zw welcher Zeit, wodurd, von wem, und; Mon beyden Fragen urtheilete der Berfaer, daß fie 
wie fie erweder , aud) zu mehrerer Sauterfeit und nicht zum Wefen der Bufle-gehöreten, und fen dar 
Kraft gebracht worben. 2) _ bero, wenn eines von beyden, oder auch alle beyde 
Ausführlider aber wurde die Sache vorgetragen nich da fen, Fein untrüglicher Schluß zu machen, 
in der ſchriftmäßigen Beantwortung der Srarldaß die Buſſe noch nicht rechrfchaffen fen, weit 
2: ob es nothwendig, die Zeit feiner Bekeh⸗GOtt bey den Gnadenhandlungen, als der Ers 
rung zu wiffen, oder ſonſt ein Kenzeichen eis leuchtung, Belehrung, Rechtfertigung und Erneu⸗ 
nes unbekehrten Zuſtandes Daraus zu nehmen? rung, nach und nad; würfe, Er erinnerte auch; 
geſtellet von Sammel Lau, Hofpredigern und doß die Wörter Bußkampf und Dirchbruch 
Confiftorialeache zu Wernigeroda. Jena 1732. nicht Schriftmäßig, gewiſſer Maffe einen Wider 
gedrukt bey Peter Fickelſcherrn. Darin der/fpruch in ſich hätten, und entiveder einen unnöthis 
Herr Verfaſſer erftlic) den ftreitigen Punct deutlich gen Worrftreit veranlaffeten, oder einen falfchen 
erörterte, hernach den Grund der Bejahung dieſer Sag zum Grunde fetten, woranf er den ftreitigen 
Frage anführte, und bann zeigte , wie ein aͤffentii⸗Punet feft ftellete, die beyden Fragen verneinete, 
eher Lehrer auf dieſes Kenzeichen ben feinen AnverrImit Zeugniſſen der Gottesgelehrten feine Meinung 
trauten dringen müjlen, Ob er nun wol diefe FraIbeftärfete, und auf die ven dem Gegentheile anger- 
ge bejahete, {6 fchränfete er doch feine Entjcheidung] führten Schriftitellen, fonderlic) wenn Paulus die 
fehr ein , und wolte ſolche von denen , fo in.ibrem|Slaubigen auf die Zeit ihrer Bekehrung — 
Taufbunde von Kind an geblieben wären, nicht antwortete, auch ſo wol aus der alten als neuen Got⸗ 
verſtanden noch auf Angefochtene angewendet, oder|tesgelehrten Schriften, als aus den Symboliſchen 
auf Stunden und Minuten feſte geftellet wiſſen, Buͤchern ertwiefe, daß bie eigentliche Zeit Fein mes 
und feine Schrift kam 1734. das andere mal im 8.|fenrlih Stuͤck der Buſſe fen. k) 
an eben dem Dite heraus. h) Schon lange zuvor) Im folgenden Yabre gab Herr M. Johamt 
harte auch Here M. Adam Bernd in Leipzig eine Hermann Becher feine- Anthropologiam Phyfico. 
Predigt über die Frage: ob ein bekehrter Chriſt Theologicam, Oder Berrachtung des Geheimes. 
Die Zeit und Das Jahr willen koͤnne, in wel-|niffes der VOiedergeburt, nach Anleitung und 
chem er befehrer worden und Buſſe gethan Bleichnif der Leiblichen Geburt eines Men 
habe , gehalten, die hernach feiner volſtaͤndigen ſchen, ıc, zu. Roſtock und Leipzitt, heraus in 8 
Poftille einverleibet worden, aber gejeiger, daß viele/darin er zu den irrigen Meinungen rechnete, die 
die Zeit wuͤſten, viele gber nicht ; i) inzwifchen iſt bey diefer wichtigen Lehre auf ein gar unrichtiges 
er der erfie, ber dieje Frage in Öffentlichen Schrif-jund unzureichendes tertium Comparationis, zwiſchen 
sen beruͤhret bat. der leiblichen und geiftlihen Geburt, gegründer waͤ⸗ 
Wider Herr Samuel Lauen Famen alfo heraus:\ren, auch nicht einmal in Angebung der natürlichen 
Theologiſche Beantwortung zwoer Fragen, Umſtaͤnde, einen richtigen Begrif zum Grunde ge⸗ 
die eigentliche Zeit und Beſchaffenheit der habt Hätten, als z. E. die Lehre vom groſſem Buß⸗ 
beyden Stuͤcke, Bekehrung und Bußkampf, wege, von Erlangung eines neuen goͤttlichen Weſens 
betreffend, nemlich I. Ob man die eigenelihelin der Wiedergeburt, ingleichen daß diefelbige alfo 
Zeit muͤſſe angeben, wenn man bekehret wor, Imerflih und mit dergleichen kundbaren Umſtaͤnden 
geſchehe, daß ein Menſch, der auf ſich Acht habe, 
ben: 






































g) U. Theolegiſche Bibliothek 75. Theil pag. 479. 


h) Eben daſelbſt p. 480. Fortgeſezte Gamlnng von A 
und N. T. ©. 1734. pag. 867. k) Eben dieſe pag. 482. Fortgeſezte Samlung von A. und 


nA Theologiſche Bisliorhef. 1. c. pag · 461. N. 3. ©, 1754. P. 120% 
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den Ort, wo? und die Stunde, wenn? ſolches ge⸗nicht die H. Taufe, ſondern der Heil. Geiſt ſey. Hier: 
fhehen feg, willen fönne, auch daß durd) die geift-\wiver hat Herr M. Johann Gottlieb Stör 1730. 
lihe Sympatbie, ein Wiedergeborner fo gleic) wiſſen, ‚eine Difputation zu Leipzig. gehalten, und ihm wis 
und einem andern anfehen Eönne, ob er auch ſchon derſprochen. Im Jahre 1732. machte fih ein 
wiedergeboren fen, die mögliche Volkommenheit der Schüler Herrn Elßners, Denjamin ©. Aubin 
Gläubigen in diefem $eben, und dergleichen mehr, zu feiner Vertpeidigung auf, und fchrieb Elfneria- 
welhe Schrift gerübmet wurde. 1) nie Interpretationis allertionem, darin er den Un: 

Im Jahre 1734. aber fam zu Hamburg heraus terfcheid wiſchen ber Wiedergeburt und: Erneurung 
V. K. P. B. oder Dalentin Arauchenbergs Paz verwirft, und überal fpüren läft, daß die Elßneriſche 
ſtoris zu Buͤlkau im Herzogthume Bremen, Un⸗ſneue Auslegung darum erfunden ſey, damit der 
terſuchung der Frage: Ob es norhwendig ſey, Beweiß, daß die heil. Taufe ein Gnadenmittel fen, 
Die Zeit feiner Bekehrung zu willen? 26. welchelenrfräfter werde, wie er denn auch vergiebt, die 
Schaft eigentlich wider Herrn Hofprediger Lau zu Taufe würfe den Glauben nicht, fondern er fey 
Werntgerods gerichtet war. Er unterſuchet denſſchon in den ungetauften Kindern, n) 
Schluß weldyen Herr Lau feine Meinung zu ber 


i i XI. 
aupten gemacht hatte, daß, da die Bekehrung eine — 
bo — ſey, eine groſſe Veraͤnderun Was iſt von der Reu und Leid uͤber die Suͤn⸗ 
empfunden werde, und man ſich deſſen bewuſt de geſtritten worden? 


fen, was man empfinde, fo muͤſſe man ſich auch 
der Zeit der Bekehrung bewuft fen. Er for 
dert, daß man, weil die Sache auf einem Thun 
berube, ein Zeugniß aus der heil. Schrift, ben be: 
ſten Patribus, und unfern alten Tpeologis, daß ſie bige mir beruͤhret hatte, fo wurde ihm in der Sort 
mit ihm einig wären, anführe, und da Herr Lau ſich |gefesten Sgmlung von alten und neuen Theor 
erkläret, er fen mit einer wilfürlichen groſſen oder logijchen Sachen entgegengefeist: Effentia dulcis 
. Fleinen Abmeſſung der Zeit zufrieden, fo glaubt Herr ad quintam eſſentiam haeretificationis Schoenianarm, 
Ziramcbenberg, der ſtatus controuerliae erlaube darin gar vieles wider feinen Vortrag erinnert wur⸗ 
auch diejes nicht alemal, weil man verſchiedentlich de. 0) Here M. Adam Bernd mengere ſich auch 
fi) befehren und wieberfallen Fönne, auch wieder ber, dieſen Gtreit, und fuchte in feinem Unterſchiede 
kehret werde, Hiernaͤchſt macht er Erinnerungen der Moral Chriſti und der Pharifaͤer, in einer 
wider die Woͤrter: erſte — auf dem Adventſontag zu erweiſen, daß das 
Durchbruch, Abſchmelzung mancherley Unz| Erangelium im engern Verſtande, wenn man es 
lauczerleic, Zinwurselung ın der Gnade und | ner Öefete entgegenftellete, nicht allein eine Pres 
dergleichen, und glauber der Deweiß des Heren|yioe der Gnade GDttes,fendeen aud) der Buſſe fey.p) 
Bau gehe weiter als er folle, majjen daraus auch fol. In Wittenberg bemuͤhete ſich Herr Prof. ‘ Jo⸗ 
ge, daß man die erſte Ruͤhrung, die goͤttliche Traue hann Caſpar Zaferung in einer Einladungefchrife 
rigkeit, den Glauben, x. nad) den Puncten der zeit 1730, zu Ners trohbache Doctorar darzuchun, 
empfinden und angeben koͤnne. Einige Fönten ber: daß das Evangelium eine befondere Kraft zu verbin 
gleichen wohl wiſſen, aber es ſey falſch daher zu be⸗den Habe, doch keine ſolche, wie fie ben dem Geſetze 
baupten, daß alle diejes willen muſten, die heilige angetroffen werde, damit er den behrſatz, daß das 
Schrift fage nichts daven, man Fönne auch nichts Evangelium · auch eine Predigt der Buſſe fen, damie 
daraus anfuhren, das nur den Schein babe, die unterftüren mödte, wogegen die Verfaſſer Der gedach⸗ 
Verehrung geſchehe nach und nad, die Gemuͤther ten Fortzeſetzten Samlung gieichfals Vorftellung 
wären nicht alle gleich, die erfien Empfindungen) naeen, 5 
öfters dunkel und undentlid, unſere Kirche habeſ'? Dey eben dieſer Gelegenheit, da nemlich · Hert M. 
bishero von dieſem Kenzeichen nichts gewuſt, Herr Johann David Strohbach, Superintendens zu 
D. Spener ſey auch nicht vor daſſelbige, und unſere Gommisen, 1730. ju Wietenberg Dector wurde, 
Zeiten hätten darin etwas zu erfinden feine befondere | Gandelte Herr D. Joch, defien geben wır oben bes 


| Die Streitigfeit, ob Diefelbige auch aus dem 
Evasngelio berzuleiten fep? iſt nod in etwas’ 
fortgeſetzet worden, und weil Herr Lic. Schön in 
der Quint Eſſenz der Aegermacher, auch diefels 





Gluͤkſeligkeit. m) 


























Rinſa Ua ſchrieben 
Zu Berlin hatte Herr Eißner, in feinen Obfer- 
uauonibus, unter andern behaupten wollen, daß in, m Hortgefegte Samlung von A. und 3; T. . 1733 
dem Spruche Tit. IIl.5. das Bad der Wiedergeburt pag. $54. 
— — * 0) Eben dieſe 1729. pag. 141. 
1) A. Theoleeiſhe Dibliothet 75. Theil p- 399. pi Eben daſelbu nz 5 


m) Eden diefe p. 474 im 76. Theile, Q 173%. Prge 1199 
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—ñ — nd — — — — — — 
ſchrieben haben, de deſperatione ſalutari, worinn er zu Gommern, Johann Friedrich Alard, die Er⸗ 
lehrete, daß die Verzweifelung die hoͤchſte Stufelinnerungen ber forttgeſetzten Gamlung zu widerle: 
eg Buſe fen, ſolche GOtt und in fonderheitdem|gen ſuchte. Er wolte zeigen, daß Herr D. Joch 
heil. Geift zufchrieb, der durch das Wort diefelbigelund die Geinigen ihre heiffame Werzmeifelung ges 
in ben Menfchen wuͤrkete, und zwar nicht durch das brauchen wider die oben hingehende Buffe, um dem 
Wort des Gefekes, fondern durd) das Wort onen thätigen Chriſtenthum aufjuhelfen, machte 
Evangelii, woben er meldete, daß er zeigen wolle, aufjeinen Unterfcheid unter ber Berzweifelung ſchlechthin 
welche Art und Weife beyderley Wort GOttes zu dier|betrachtet, welche fündlich fen, und unter der heilfas 
fer von ihm fo genanten heilfamen Werzweifelungimen Werzweifelung, die aus dem Evangelio käme, 
etwas beytrage und würfe, auf daß ein jeder bey ſich und fportere über die unvergleichlichen Syftemata 
felbft dieſe Wirkung goͤttliches Worts prüfen koͤnne, Theologica , mie er fie nennete, welche Schrift von 
ob er folche jemals an fich empfunden und erfahren|den Verfaffern der fortgeſetzten Samlung gleid- 
babe , es fen das Hauptwerk, daß ein Menfd) ver-|fals angefuͤhret und beantiwortet wurde. t) 
zweifeln folle an den äufferlihen Gnadenmitteln, and In eben dem Jahre fam wider die Mecenfion in 
der hriftlichen Religion, Gottesdienſt, Abfolution|der gedachten fortgeſetzten Samlung aud) heraus, 
und cher, welches ganz ſelzame, unerhörte und zur Iuſti Theodori Scribacii diafcepfis de defperatione fa- 
Berzweifelung führende. $ehren waren. Dazu famjlurari in 4. deren Verfaſſer ein gewifjer Profeilor 
noch, daß er die conditionatam abfolutionem ohne ſeyn folte, welcher die Jochiſche Meinung veriheis 
gnugfame Erflärung behauptete, die Rede von den|digte, und fie ipfam Chriltianorum vitam nennete, 
4. Kirchengögen recht fprach, die Religion, Gnaben: wer fie veriwerfe, der werfe das ganze Chriſtenthum 
mittel, Abfolution, fulcimenta ex carne nennete, und |über den Haufen, und auch die heilige Schrift, Hr. 
was vergleichen bedenkliche Sätze mehr waren. r) D. "Joch rede de defperatione erga media falutis, 

Hierwider nun thaten die Verfaſſer der Fortgeſetz |bebauptere anben , daß Chriſtus ein aurixeig gemes 
gen Sammlung von alten und neuen theolo⸗ fen, ꝛc. welche Schrift von den Verfaflern oft er: 
gifchen Sachen, ernftlihe Erinnerung, und zeig: wehnter fortgeſetzten Samlung gleichfals wider: 
ten, daß biefe Lehre von der Verzweifelung, als eir|leget wurde. u) Herr Johann David Strobady 
nem norhwendigen Stüde und der hoͤchſten Stufelaber ließ feine gedachte, von ihm unter Herr D, 
wahrer und heilfamer Buſſe x.) in der H. Schrift Jochen vertheidigte Difputation, in das Teutfche 
wicht gegründer fen, weder dem Worte, noch auch der ſuͤberſetzen, unter dem Titel, Academifche Inaugu⸗ 
Sache nad, 2.) In den Symboliſchen Glaubens:/ralcede von der beilfamen Defperation, und C. 
buͤchern nicht befindlich, welche niemals lehreten, daß M. Pfaffti Academifches Kibel von dem Kafter 
man, wenn man ſich befehren wolle, zuvor verzweis|der Aenermacherey zu Gorau 1733. zugleich 
feln muͤſſe. 3.) Gäbe es überal feine heilfame Wer- mit druden. x) Und als auch diefe von den gedach⸗ 
zweifelung, es fen eine widerfprechende Redensart, ten Verfaſſern der fortgefesten Samlung beurs 
mie zum rempel das heilfame Umbringen, der heil-|theilet wurde, fo erfolgte 1734. eine fogenante Er⸗ 
fame Selbftmord ze, ſeyn würde, folte es ein Para-|innerung an die Coliedlores der alten und neuen 
doron feyn, fo müfle es nicht anſtoͤßig ſeyn. 4) Theologiſchen Sachen, welche zu Altona, wie 
Stieſſen fih an diefem Vortrage der Lehre von derjauf dem Titel ſtehet, folte gedruckt fenn, aber 
Buſſe unterfchiedliche Epriftliche Gemühter, an ſtat im Anhäleifchen, nicht weit von Wittenberg, ge: 
daß fie Frucht haben foite, ſchreckte fie Unbefehrte ab,jdrudt war, darin eben das, was bisher von jener 
gäbe den Ne Gelegenheit unfere Kir⸗ Seite behauptet worden, auf das neue vertheidiget, 
he zu Läftern. 5.) Könte fie angefochtenen und ſund fo dann zuleßt, auch von diefer Geite wider am 
Echmwadhgläubigen zum Anftofe und Schaden gerei-Jangezogenen Orte verworfen wurde. y) 
chen, daß fie gar in Verzweifelung geriethen und; Yon einer andern Berzweifelung,welhe Stephan 
Gelbftmörder würden, man Fönte die Sache, und Ditus erdichter, da man fid) um des abfoluti deereti 
was gutes daran wäre, anders vortragen, und was willen, indie Verdamniß ergeben fol, welche Herr M. 
dergleichen mehr war. s) Georg Ludw.®eder widerleget hat, z) iſt hier nicht 

Meil Here D. Joch 1731. ſtarb, und ſich nicht zu handeln. Man hat Hofnung, daß diefe aus un 
elbft vertheidigte, fo fam 1733. zu Altona, mie deutlichen Begriffen, vvon einem Gemuͤthe, daß zu 
auf ers Titel * — Beantwortung * Un⸗ par⸗⸗ 
terſuchun ehre von der Verzweifeluns/ T — 
zum Vorſcheine, darin ein Studioſus 3 3 a 

— — x) Eben biefe ı . 147 
x) Eben diefe 1731. pag. 424- 1735. pag. 331. y 2 p. — ac 
s) Chen biefe 1731. pag\ 426. 2) Eben biefe 1733. p» 3015 
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— — — — — — — — — —— — — — — 
paradoren Reden eine Neigung trug, entſtandene David Bruͤgmann, Prediger zu Dortmund an, 
Streitigkeit, hiemit ihre Endfchaft werde erreicher|und brachte die Sache auf öffentlicher Kanzel vor, 
haben. wolte auch behaupten, die Werfe müften nicht nur 
XII. * dem —— in —— er fenn, 
. ; — ondern auch vor demſelben hergehen. err D. 
Was iſt vom thaͤtigen Glauben I dem Aluge befchweret ſich hierüber bey den Herren Scho⸗ 
Werke. der Rechtfertigung geftritten  |iarchen und Senioren des Predigtamts in Dort 
worden? mund, diefe veranlaffeten eine freundliche Zufam: 
Daß fih wegen der Frage: ob der Glaube in menkunft, und die Sache wurde bengeleget, mit dem 
dem Werke der Rechrfertigung fich lebendig, Bedieng, daß Herr Brügmann davon abjtehen 
ebätig, und geſchaͤftig erweile ? und ob manlund auf der Kanzel nichts mehr davon gedenfen 
folglich fagen fönne, daß in der Kechtfertigung]folte. Doc da Herr’ Bruͤgmann fein Verfprechen 
felbft die guten Werke ſchon zugegen wären,|nicht hielt, fo wurde Herr D. Alugen erlaubt, die 
ein Streit erhoben, ſolches ift bereits im andern a gedachte Schrift herausjugeben. e) 
Theile angezeiget und der Anfang davon erzehlerr Herr D. Aluge batte in einem Programmate, 
worden. Weil Herr D. Saferung in Wirtenbergjober Catalogo Ledtionum Tremonienfum , lange 
die Frage beyahet hatte, wie aus dem vorigen bekant jnoch vorher angezeiget , daß er über Roͤnigs Theo- 
it, fo widerfprab ihm Herr Carl Joachim Siberh|logiam pofitiuam leſen, und bey folder Gelegenheit 
in dem Tra&atu Theologico filtente Exegefin & Vin-janweifen und widerlegen wolle, was in Buddei 
dicias dicti Paulini Rom, V, 19. inprimis contra Lu-|und Pfaffens Inftiturionibus Theologiae dogmati- 
dor. Gerhardum. Gryphiswaldiae 1730. und jugleichjcae dem Vorbilde ber heilfamen Worte, fo in der 
dem Herrn D. Pfaffen, welcher eine doppelte Gerecht ⸗ heiligen Schrift und unfern fombolifchen Buͤchern 
fertigung vor GOTT erdichter hätte, wie er fügte, abgefaſſet find, zuwider wäre. Ferner hatte er 
J.) würden mir allein durch den Glauben, oder|1733. in einer fogenanten Ecloga in Pericopen epi- 
durch die zugerechnete Gerechtigkeit Eprifti, 2.) wiir-|ftolicam Dom, Vil. poſt. Trinitat. die Frage abge: 
den wir duch die Werte, jo aus dem Glauben fol-Ihandelt : Ob in dem Handel der Nechrfertigung 
gen, gerecht. a) immer gute Werke, infonderheit $iebe und Hofnung 
In der oft angeführten Schrift M.1.C.L.Spene-\bey dem Glauben gemwärtig feyn muͤſten ? dieſe 
rus vindicarus wider Herrn NFeumeiſtern ımd| Frage verneinet, und weil der Here-D. Buddeus 
Defjen Anmerfungen, fuchte der Verfaſſer biejin feiner Theologia dogmatica diefe Frage unter ges 
Activitaͤt des Glau im Artidel ber Dechrfertielwmiffen Einfchränfungen bejahet , denfeldigen einer 
gung mit mehrern zu behaupten.b) Singegen fuchtelgortlofen , irrigen , der heiligen Schrift und den 
man in dem Tractate: Articulus de iuftihcarione alfymbolifhen Büchern zuwider laufenden Lehre und 
corruptelis Haferungianis affertus, fo 1732. in ı2.| Meinung befhuldiger. Die Vorrede nun zu Herr 
auskam, folche zu widerlegen, c) Zu Dortmund|YTeumeiftersıfeftgegründeren Beweife, war aljo 
ieh Here Erdmann Gottlieb Neumeiſter eimen|bie dritte Schrift, welche in diefer Streitigfeit 
feſtgegruͤndeten Beweiß druden, Daß der Menſch, heraus fam. f) 
woenn er vor GOtt gerecht wird, keine gute] Herr Bruͤgmann ſuchte ſich inzwiſchen mit ei- 
Werke babe, in einer Predier über Adm. IV, 5. Inigen gemwiffen Stellen des berühmten Martin 
1734. und Herr D. Johann David Aluge Prof. Chemnitii zu jchüsen, doch Herr D. Kluge gab 
und Gymnafiarcha ju Dortmund, that eine Bor:! 1734. ein Glüfwünfhungsfreiben an Seren Erd» 
rede darzu, in welcher er eben diefes aus den Glau, mann Gotthold LTeumeiftern Superintendenten 
bensbefenntniffen unferer Kirche zu befeftigen fuchtelzu Eckartobertgge heraus, und bemühete ſich darzu- 
und fich beflagte, daß etliche Schüler des Herrn D.|thun, daß Herr Brügmann diefe Zeugnijfe nicht 
Buddei deswegen mit ihm zuͤrneten und ihm Wer-!vor fih anführen koͤnne, g) ſezte ihm aud) eine be- 
Druß machen wolten. d) fondere Schriftmäßige Weinachte predigt ent 
Beil Herr D. Kluge vorher in feinen öffentlichen|gegen. h) 
Borlefungen und Diſputationen befländig wider die] Herr Bruͤgmann hatte fich ſonſt zu Zeiten des 
Lehre von der Gegenwart der guten Werfe in dem Herrn D. Jochs in Dorttiund, wie man fagte , 
Werke der Rechtfertigung geftrieten, und diefe Kla den Pietiſten widerſetzet, man wolte ihn auch anfaͤng⸗ 

















gen geführer hatte, fo nahm ſich deifen Herr Johann u3 lich 
m— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

a) Eben dieſe 1732. p. 929. e) Niederfächfifche Nachrichten 1734. p #8. 

b) Eben biefe 1752. p. 942, " f) Thirin. Nacht. nom gel. Saben 1725. p. 02, 

ce) Eben diefe 1733: p. fat. g) Meberſ chſiſche Nagy attin 1,754 Pig 19 


d) Eben biefe p. 1733. 517. by) Eben dieſe p- 527. 
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lich nicht zu denfelbigen rechnen, allein man beklag⸗ gung, gegen Herrn D. Johann Daniel Aluge 
te , daß er in diefem Stuͤcke ihres Einnes worden|zu bebaupten gefücht, aus Kiebe zur Wahre 
jen. O Er gab, ſich wider die zu Anfangs angeriyeit und Vertheidigung des Herrn D. Kluge, 
führte Predigt bes jüngern Herrn Neumeiſters ausgefertitget 1736. m) darin wolte er darthun, 
zu veriheidigen, noch beraus : die mit Unfug be, daß man Herr D. Buddeum nicht verunglimpfer 
ſchmitzte und doch befchäste Banzel. Allein habe, daß aber dennoch diefe Lehre von ber Gegen 
es erfolgte von Eeiten Herrn Neumeiſters eine wart der guten Werke in der Mechtfertigung , irrig 
Abtenoͤchigte Rettung der Wahrheit und Leh⸗ und von Herr Zopfen hin und wieder die Wahr: 
ve, wider rer Bruͤgmannen, die zu Hambur jet verdrehet fen. 
1734. gedruft war in 4. darin Die Worte erliher| Als and Herr Chriftian Leonhard Meyer 
alten Gortesgelehrren , welche Here Brügmannlwider diefe Neumeiſteriſche Schrift, fo genante zu: 
ver ſich angeführet hatte , anders erfläret ‚ aber/fallige Gedanken heraus gab, fo folgte noch in 
auch zugleich einige harte Perfonalien wider Kert|eben diefem Jahre zu Hamburg: Bejcheidene Un⸗ 
Bruͤgmann eingeſtreuet wurden, daß man wuͤnſch⸗ terſuchung Der zufälligen Gedancken, welche 
te, dieſelbigen möchten abgethan und zugedeger Gere Chuiſtian Leonbard Meyer über die 
werden, wie man denn überhaupt beflagte, daß ſich gruͤndliche Widerlegung des Zopfiſchen Tra⸗ 
auf beyden Seiten eine groͤſſe Heftigkeit gejeigerictats vom Leben und Thaͤtigkeit des gerecht» 
babe, die bey einem Streite von der Gegenwart der) machenden Glaubens , entworfen, Eurz und 
guten Werke in der Nechrfertigung unter Gettesleilferrig abgefaffer von Erdmann Gottlieb 
gelehrten, am wenigften hätte ftat haben follen. Es|FTeumeifler. n) 
hatte auch Here Brügmann mit Herr D. Alugen| Weil auch Herr Martin Pilger Profeſſor im 
tiber dieſe Sache bey dieſer Streitigkeit Briefe ge] Gymnaſio zu Dortmund in einigen Diſputatio⸗ 
wechfelt, diefe ließ Herr Kluge mitıder vorhin genen, wie man ihm Schuld gab, allerhand verdäd): 
dachten Weinschtspredigt 1734. in 4. zu Oß⸗ſtige Lehren geführet, und unter andern auch Bud⸗ 
nabruͤck drucken. k) — dei Theologie zu hoch erhoben hatte, in welcher doch 
Es ſchien nunmehro, als haͤtte ſich die Hitze derlirrig vorgegeben würde, daß die innerlichen guten 
Etreitenden etwas geleget, da der Krieg von neuen Werke ſchon in der Mechtfertigung ſeyn müften, fo 
angieng, weil Herr Johann Heinrich Zopf, Dir|juchte ipn Herr M. Gottfried Chriſt. Claudius, 
rector am Gpinnafio zu Eſſen in der Grafſchaft Paftor zu Pratau bey Wittenberg, zu widerlee 
Marf, eine Schrift unter dem Titel: Leben und|gen, in den Animaduerfionibus ad Diitertationes Tte- 
Thaͤtigkeit des gerechtmachenden Glaubens ‚moniae habitas 1733. 0) Da Herr Martin Pilger 
an das Sicht ftellete, wobey abfonderlich die Fra⸗ ihm Vindicias entgegen feste, fo erfolgte Gotifr, 
e: Ob innerliche gute Werke dem Glauben, wenn Chrift. Claudii Refponlio ad vindicias Pilgerianas 
er rechtfertiget, gegentoärtig find ? ſchriftmaͤßig zu Samburg 1734- p) 
erörtere, und zugleich aus unſern fymboh-| Wider das im andern Thiele unjerer Kirchen, 
fchen Büchern, wie auch aus Lutheri und an| Hiftorie angeführte Meletema Haferungi ſchrieb auch 
derer orthodoxen Achrer Schriften erwieſen 1730. D: Io, Iacob Janzen Guperintendens zu Graͤ⸗ 
wird, zur noͤthigen Lehr⸗ und Ehrenrettung fenhaynichen, in nexu & differentia viuae & opero- 
des Hochverdienten Jenaiſchen Theologi B.Ae fidei. q) Dagegen wolte Herr M. Gottfried 
Johann Franciſei Buddei, gegen die Irrung Jenzſch in einer zu Schneeberg 1730. heraus ge: 
Ind Verunglimpfung Herrn D. Johann Dir!gebenen und alfo benanten Schrift: Beweiß wie 
niel Kluge in Dortinund, Leipzig und Halle Paulus Jacobum und dieſer Paulum erFläre, 
1735. in 8. deſſen Anhalt aus ber Aufſchrift eribehaupten, daß die Rechtfertigung vor GOtt und 
heller. )) Denn dawider ergrif Here Erdmann Menſchen durch die Werfe geſchehe, auch eine dop⸗ 
Gottlieb Neumeiſter auf das neue bie Feder und|pelte Rechtfertigung ſtatuiren, anderer Sehren, die 
ſchrieb: Gruͤndliche widerlegung einer Schrift, man besfais an ihm ausſetzete, zu geſchweigen. r) 
unter dem Titel, Leben und Thätigfeit des ger) Herr Laurentius Reinhard, damaliger Con: 
rechtmachenden Glaubens, in welcher Herr Tor rector 
bann Aeinrich Zopf in Eſſen, die Gegenwert 
der guten Werke im. Aandel der — — ——— 1736. p. tat. 
i) Fortgefege GSamlung von A. und N. T. ©. 1735. 


0) Sorsgefigte Samlung von A. und N. TG’, 1743. 
514, : z 9. 1023. , j 
k) Eben dieſe 0735. p. 510. 514 Niederſächſiſche Nach-| m) Eben dieſe 1735. p. 240. 
richten 1734. P. 327+ g)&ben dieſe 1732 p. 119. 

1) Späcingißge Nachrichten 1735. b. 26 _ x) Eben dieſe 1733. p. 818. 821. 




















I: Eap. IV. Abth von den Zwiſtigktiten. 159 


— — — — — — — — — — — — — 
teetor in Weimar, hatte in dem zum Behuf derſHerrn D. Wernsdorfs Einladungsſchrift: Be 
tehre des Herrn Prof. Ruß von der Höllenfartifchreibung des Chriftus in uns wie bereits im 
Chriſti, davon zu feiner Zeit mit mehrern zu geden⸗ andern Theile gedacht worden, in das Teutſche, 
ken it, herausgegebenen Commentario D. Menonis/um den Mißbrauch diefer Redensart zu zeigen, und 
Nannekenii, zwar die Daferungifhe Meinung von,Nerr M. Martin Grulich verwarf in feinen An- 
der Gegenwart der guten Werfe in der Mechrferri:|nalibus Theologico-Ecelchattieis, fo 1734. heraus⸗ 
gung befiritten, aber einen Unterſcheid gemacht unter]famen, diefe Nebensart. x) 
der erſten und andern Rechtfertigung, womit die Allein es wurde foldhe nicht mur von Chriſt. 
Verfaſſer der fortggefezten Samlung nicht zufrie⸗ Schüzen, Pererfenisnern und andern gebraucht 
den m.iren, und zeigten, daß auch in der andern|und vertheidiget, fondern es fuchte auch der befante 
Mechrfertigung, in der Handlung ben der Rechtfer⸗ Dippel in der Vertheidigung feines Tractats, 
tigung, bey täglicher Buße, die Werfe nicht gegen: |genant Vera demonitratio Euangelica gegen Den 
waͤrtig waͤren, fondern es bliebe allemal ein merusiBarbarım Erdmann Neumeiſtern und den An- 
Adtus gratuitus, &c. s) Hiewieder hatte Herr Rein:|tibarbarum D. Teachim Langen, fo 1733. heraus 
hard in feinen Inftıtutionibus Theologiae dogmati-|fam, zu behaupten, alle Hofnung der Geligfeit jey 
cae geeifert, ſich auf den Herrn D. Wernédorf Chriſtus in uns, oder die Liebe GOttes, die ung fe: 
berufen, und dabey gefest: Mandent, quaefo, haec|lig machen muͤſſe, y) wie wir. unten von ihm weiter 
verba memariae ſuae rev. auctores der unfchuldigen|jeigen wollen. 
Nachrichten propter ea quae fcribere praeter opinio-| Kin anderer, G,P. I. H. der des Jeremiaͤ Sera 
nen aufı ſunt. Doc) diefe antworteten drauf beyſcliti Chriftiani oder Bernhard Peter ZAarls 
der Keienfirung feiner gedachten Theologie, und be:|Lutherum ante Lutheranismum 1730. wieder heraus 
müheten ſich zu erweifen, daß er Herrn Werns⸗ gab, that etliche Saͤtze hinzu von dem natürlichen 
Dorfen ganz unrichtig vor fi angeführer habe, t) Fichte, welches er vor Chriftum ausgab, der in allen 
In Goßlar entſtand 1735. zwiſchen Herrn Jo⸗Menſch fen, und daß im Evangelio nichts mehr 
achim Mund, Paftore dafelbft,. und Herrn M.jenthalten fey, als in dieſem Sichte, 2) woraus der 
F D. Nahmbzov, eine Streitigkeit wegen” ver⸗Mißbrauch dieſer unordentlichen Redensart erhellet. 
chiedener Puncte, davon bey anderer Gelegenheit XIII, 
zer engl ad esnenehn —— heim Wie ift der Streit wegen der Bolfommens 
— D ie 
Gegenwart der guten Werke in der Rechtfertigung beit der nn * on fort⸗ 
behauptete. Dagegen erflärere ſich derfelbige in den| gefuhre wor en: veti 
fruͤb aufgeleſenen Fruͤchten der theologiſchen Daß man dieſen Punct als die Sele des Pietif 
Samlung, eines Wiedergebomen Glaube müge|"! angefepen habe, und mas deswegen dor cin Streit 
freylich durch die Liebe thaͤtig ſeyn in Renouationg, —— und geführet worden, ſolches iſt aus dem 
wer aber die fiebe cum bontificiis in actum, oder Adern Theile belant. Vorleno iſt zu gedenfen, 
au in itatum Iuflificationis in rigore fie dıdım dag in der Berlenburgifchen Bibel, davon wir am 
pertinaciter einmiſchen wolle, der werde gewiß mir] dFrigen Orte ausführliche Nachricht ertheilen wol⸗ 
feinem ehärig-hedhmnirpigen Glauben, der dieimeheſten in den Anmerkungen pin und wieder behauptet 
ein Ungiaube fen, zum Zeufel fahren, u) werben wollen, der Meuſch koͤnne durch die Gnade 
GOttes zu einer gänzlichen Eineurung und Geredy 
XI, ſtigkeit gebracht werden, daß er GOttes Gebote hab 
Was iſt über der Nedensart: Ich bin Chri⸗te und nicht ſuͤndige, es waͤren ſchoͤne Weidſpruͤch⸗ 
ſtus, oder vom Ehruio in uns ges lein der alten Adamsfpradhe, wenn man fage, man 
iritte . koͤnte GOttes Gebote nicht halten, es fen, zur Schan⸗ 
fititten worden? de des Chriſtlichen und Esangelifchen Namens, ein 
Es ift zwar, was die erſte Nedensart anberrift, Lehrſatz daraus gemacht und in die Vuͤcher eingefüh: 
alles ſtille geweſen, und bar ſich niemand gefunden,;ret worden, dag man GoOttes Gebote nichr balten 
Ber ſolche gebrauchet und desivegen geftritten hätte, 'fünne, die Volfommenheis fen das Kennzeichen der 
Mein wegen Der andern hat es nech bin-und wieder, wahren Kirche, wogegen die Verfäſſer der fortge⸗ 
Streitigleiten geſetzet. Man uͤberſetzte des ſel. ſetzten Semiung-Erinnerung thaten. a) 
































— In 
s) Eben Diele 1732. p. 317. Br * oo. "a nd 
ı) &ten dicke aan En, — Zrtoeſerte Samlung von 9% und 
u) ıyrüs aujgcifm Srächte, anderes Stüd, 2.99. fünf.| 7) Eben dieſe 1732. p. 466, 
tes Eid, p, 268. ‚ 2) Eben dieſe 1731. p, 270 ſeqq. 
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In des M. J. C. J. Widerlegung der in der] Herr Joh. Theodor Hofmann fuchte in der 
Walchifehen Hinleitung in die Religionoftrei-| Abfertigung der beyden wider die Walchiſche 
tigfeiten gegen Seren Erdmann Neumeiſtern Zinleitung ausgeſtreueten Schriften, zu be 
vorkommenden Irthuͤmer, wolte man aud) desibaupten, der Gaz: Gute Werke find nötig jur 
Herrn D. Walchs Mieinung von der Voltommen-jSeligfeit, wäre an und vor ſich recht. g) Was 
beit der Wiedergebornen widerlegen, ingleichen, daß Chriftian Sende in der Erlaͤuterung der Srage, 
berfelbige gelehret habe, daß gute Werfe in berjob Die guten Werke zur Seligfeit noͤthig? ge 
Rechtfertigung wären, dagegen diejenigen, weldyejlebret babe, wird unten, mo wir von ihm bejondes 
feine Vertbeidigung übernahmen und aus dem vor-|re Machricht geben wollen, mit angezeiget werden , 
bergehenden befannt find, ihn zu vertheidigen ber|weldher dieſes nicht nur —— ſondern auch 
muhet waren. b) Daß die fromme Bruͤderſchaft Herrn Cyprian und Herrn Rambach dieſerwegen, 
zu Peina auch diejenigen Lehren von einer Bolfoms|wiewol mit ſchlechten Gründen zu widerlegen geſu⸗ 
menheit und dem Kalten der Gebote GOttes an chet bat, h) 








genommen, bie man “ andern ſonſt auſſetzet, ift xvi. 
auch aus dem vorigen bekant. s iſt wenen d i i 
Zu Wittenberg billigge Herr D. Joch, in feis Was iſt nt vor Streit 


ner Difputation von der heiljamen Verzweifelung, 
die Breithauptifchen $ehrfäge von der Volfommen- 
heit, und befam deswegen, wie gedacht worden, 
von den Verfaffern der fortgeſezten Samlung 
Widerfpruch. Herr D. Weidner widerſprach 1730. 
auch in feiner Quaeftione Theologica de regenitis 
denenjenigen, welche vorgaben, es Fönne ein Wie, 
dergeborner ſich bis an fein Ende ſchlechterdings 
vor allen vorfeslihen Suͤnden hüten, und fonder: 
lich dem Herrn D. Saferungen in Wittenberg. <) 
Ben der vorhin berührten Goßlariſchen Streitigfeit 
beklagte fich Herr Joachim Mund, dag man ihm 
fälfchlich bengemefien habe, als wenn Chriſten die 


Gebote GOttes nicht halten dürften, oder fie nicht — * 
ſchuldig waͤren zu halten, hingegen befennete er mit —* ar: — Die Berfaffer ber fort, 
allen aufrichtigen $utheranern, daß Fein Wiederge, Sn Een Fr ga machten. i) 
borner die Gebote Gttes halten Fönng, d) ie die fromme Bruͤderſchaft zu Peina alle 
xv Mufic und Tanzen verworfen babe, ift aus dem 
j RE vorigen befant, und was Chriftopb Schüs und 
Bas ift von der Nothwendigkeit der guten andere Fanatici auch wider die Kirchen» Mufic vers 

Werke zur Seligfeit ferner difputiret gebracht, wird unten vorfommen , da infonderheit 

worden? .. Schüg die Kirdens Miufie leichtfertig 

—— durchgezogen hat. k) 

Wie man in Halle angefangen harte, die Re: ge ogen dat· DL. 
densart, daß gute Werke zur Seeligkeit noͤthig RA der pen — C. Rusmeyeri 
wären, in geriffer Maſſe zu vertheidigen, fo fuhr colog. Afcet. & ĩ. H, Balthafaris Programmatibus, 
man darinnen fort, und in des Herrn D. Breit wurde an Herrn Rußmeyern ausgeſetzet, daß er 
baupt Moral» Theologie fuchte man p.65. folche das Tanzen faft fhlechterdings verwerfe. 1) Syn 
miteiner Stelle aus dem Chemnitio zu beftärfen, e) Jahre 1735. gab Herr Johann Carl Oertel, Pas 
und Herr Zelener flimmete in feiner Hitoria Crypto- itor und; Inſpector zu Richtenftein, einen Evans 
Sociaifmi Altorfini arcana mit ben, daß diefe Re— gelifchen Herzenswecker heraus, darin er Iehrets, 
densart gerviffer Maffen beyzub ehalten wäre, F) da- bey Zanzen, Spielen und Comödien , jey es mit 


Regeln und Einfchränfungen nicht gethan, es 
gegen die Verfaſſer der fOrtgefesten, Samlung wi 3 ſch gen nicht geth — 


derſprachen. 


— —— — — — 
b) Eben dieſe 1732- p- 4535. 


g) Eben dieſt 1734- P- 477° 
c) Eben dieſt 1734. pag. 646 h) Eben diefe 1735. P. 345. 1733... 1124. 
d) Srühaufgelefene Früchte 1. e 


i) 1730. p. 1140 
€) Fortgefeitte Samlung von A und N. T. © 4733- k) Ebm bisfe 1731. P- 1106 
p. 263, f) Eben dieſe 1731. P- 38% 


Daß einige Die Miufic, Eomödien, bas Tanzen, 
Spielen und dergleichen Dinge, vor feine Mittel» 
dinge gehalten, ſolche jchlechterdings vermwerfen und 
überhaupt feine Mitteldinge haben zulafjen wolen, 
ſolches ift aus dem vorigen befant, An Goßlar 
hatte man in einem Programmate zu behaupten 
gefucht, daß Commoͤdien fpielen, oder anſehen, an 
und vor ſich nicht Sünde fen, dawider gab iemand 
unter dem Damen Semidaͤ Brofii Eliperani ein 
Bedenken von der ana dee Comoͤdien 
red darin er nicht nur befagtes Programma, 
ondern auch Herr D. Löfchers Meinung von Mit 
teldingen beftritte und Herr Langens Meinung 
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ſhlechterdings ſuͤndlich und Chriſten unzuläßig, wo⸗ſes wären deſſen fcripta diuinitatis veftigiis teferta, q) 
bey die Verfaſſer der fruͤhaufgeleſenen Srüchtelals aber etliche Buchführer ihm die Macrocoſini⸗ 
erinnerten, daß er auch vom Pietiſmo und Conven ⸗ ſchen Vorſpiele zugeſchrieben hatten, ſo wolte er 
ticulis unbehutfam geſchrieben haͤbe m) davon nicht Urheber ſeyn, ſondern gab in ſeiner 
xvu. San. De: a ‚ein 
Was i n dem Streite wegen der myſti⸗aufrichtiger Proteftant und Annibilstor, 1733. 
———— pr je de vor, ber Verfaſſer Davon fey ein aus der Echweig 
Im Jahre 1730. kam einExamenTheologiae myſti- u ietiß vom eine Stanbesperfon gehei⸗ 
cae beraus welches man vor des ſel. J. A. Aroinayers —— habe, und ſi ) gegen Dippeln pin und wieder 
Arbeit Hielt, darin die vornehmiten Fanatifchen und|SdABig —* Weil * jener Jacob Boͤhmen 
und Erppto-fanatifchen Lehren gruͤndlich unterjucht u. 38 en war, ſo * Dippel zugleich der Ja⸗ 
widerleget wurden, ſonderůch Goburgs und Arnoido vage: Philoſophie ipr Recht hun, und 
Eäse, der Verfaffer unter ſheidete auch mit Son je ſo viel an ihm wäre, ſtuͤtzen. In ‚Böhmens 
tagen und Löfchern, die reine und unreine myſti⸗— Schriften fey viel gutes, aber meil das meifte aus 
fbe Theologie, oder mit Carpzoven und Gun. dem Paracelſo genommen, aud) viel böfes, viel ges 
tbern, die in ſtatu eflentiae von der in ſtatu exi- faͤhrliche Saͤtze, welche auf den Spinofifimum hin⸗ 
ftentiae, n) ° aus lieffen, Böhme abe feine Phantafie mit vielen 
Wie Herr D. Laurentius Otto Laſtus die mys|fa her Bildern erfüller und barbarifche Redensar⸗ 
ftiihe Theologie vertheidiger habe, ift aus dem vori⸗Een geliebet, viel verdrießliche Tautologien gebrans 
gen befant, weil nun Herr D. Köfcher dabey aller Set, er habe gar fehr geirret, da er GOtt vor die 
band nügliche Erinnerungen gemacht hatte, fo ge-ewige Stille und das ewige Nichts ausgegeben Habe 
fand Here Laſtus in feiner von ihm felbft 1730, 5u| "0° _ — urz — warnete durchgehends 
Sorau herausgegebenen Lebensbeſchtibung, daß vor den Boͤhmiſten, Gichteln und andern, r) 
er in ſeinem Buche, genannt die Lehre von der Sn ** Heinrich Reigens Hiſt orie der 
Vereinigung, etwas zu heftig die myftifche Theo-| Wie ie eren murbe in bem andern Theile dies 
logie vercheidiget habe. 0) Hingegen beflagten die * * — —— Ruhme angefuͤhret, er 
Verfaſſer der fortgeſetzten Samiung, daß man jolle durch — Erblickung eines zinnernen Ger 
Dem wegen feiner unreinen mpftifhen Schriften be. fälles, sum Verſtaͤndniſſe der Geheimniſſe ber Nas 
Fanten Tobi Eißlern, im Wolfenbürtelifchen einfUr ſeyn eingeführet worden, dadurch er in den 
Schulamt anvertrauer habe. p) Stand gefommen, allen Ereaturen ins Herjze zu fe: 
XVIM. ben, der ſel. Paftor Richter in Görlitz, welcher zu 


, diefem Unfuge nicht ftille ſchweigen Fönnen, wurde 
Was it wegen Zacob Böhmen und deffen baben fehr Herumgenommen, hingegen von dem fel, 


Schriften geftritten worden? Jo. Gerhard erjehlet, er habe gejagt: Er wolle 
- Der befante Fanaricus Chriftopb Schüge zu|die ganze Welt nicht nehmen und den Mann 
Umbftade, hatte zwar in feiner geiftlichen Cor-\(BShmen) verdammen belfen, weldyes, die Wer- 
reſpondenz eines forfchenden Sariften mit ei⸗faſſer der fortgeſetzten Samlung fagen, ohne Be: 
nem Layen, der in Chrifti innen Beiftes Schu |weife fo hingeſchrieben worden. s) 
le ftudiver, von Jacob Boͤhmen viel Rünmens| In dem Buche, genant: Das Geheimniß der 
gemacht, jedoch auch geurtheiler, daß Böhme zu Verweſung und Verbrennung, fozu Frankfurt 
weilen zu hart und uneigentlich geredet habe, und| 1733. von neuem heraus Fam, wurde Jacob Boͤh⸗ 
baf man feine Harte von GOtt gebrauchten Worte,Ime aud) ſehr gepriefen. t) Hingegen merkte ein 
nicht von GOttes ewigen Wefen feldft, fondern von|gewiller Reformirter Prediger an, daß in Jacob 
deſſen erſchaffener Natur verſtehen muͤſſe, uͤbrigensl Boͤhmens Schriften, viel Dinge mit den Lehren 
meinte er noch höhere Geheimniſſe als Böhme zu der neuen Eecte der Zattemiſten übereinfämen. u) 
beſttzen. p) Endlich kam gar das Neue Teſtament, nach dem 
Chriſtian Democritus urtheilete zwar in feiner, Sinne des Grundtextes uͤberſetzet vom Timo» 
Schrift, Vitae animalis morbus & medicina genant, |theo Philsdelpho, welcher ein Boͤhmiſte war, 
und fonft, Jacob Böhme fen jehr Hoch zu erheben, 1733» 
m) Fortgefepte Samlung von A, und N. I. 1732.| a) Eben dirk ırau sen 
& 145. r) Eben dieſe 1731. p. 485, 
n) Eben diefe 1732. p. 926. _ s) 1735. p. 253, 
©) 1722. p. 1925. ı731. p. 610, 940, t) Eben diefe 1734. p. 653. 
p) Eben biefe 1730. p. 1122. u) Eben diefe 1733. p. 795. 
11, Theil, & 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — 
1733.und zwar nur der erſte Theil, darin die Evan⸗Marchen, wurde unter andern anftößigen Dingen 
geliftien Matthaͤus, Mareus und Johannes wa · auch dieſes ausgeſetzet, daß er der Proteſtantiſchen 
ven, zum Vorſcheine, dadurch der Urheber die Juͤ⸗Kirche in einer Geſelſchaft des Pabſithums Schuld 
den zu befehren meinte, auf die Orthodoren ſchalt gegeben habe , fie nehme fid) eine unbefugte Macht 
und auf die Keligionsformeln, hingegen die Juͤden ſuͤber die Gewiſſen heraus, d) In den Anmerkuns 
auf Jacob Böhmens Schriften verwieß, der wie gen Über die 4. erften Capitel der Walchiſchen 
Mofes und die Propheten in der göttlichen Dlagie Kinleirung in die Religionsftreitigfeiten war 
geftanden häte, und fonft allerhand Irthuͤmer blicken man übel zufrieden, daß Herr D. Walch die Srage, 
ließ. x) ob unfer® Kirche auch einer Reformation brauche ? 
x'X vor eine Sogomachie ausgegeben habe. e) 
; n Von des fel. D. Antons Collegio antichetico 
Was ift von dem Streite wegen des Zuſtan⸗ ‚niuerfali —— man, daß er ig dem Vorzuge 

des der Lutheriſchen Kirche zu mer en? Jund der Siebe zur Evangeliſchlutheriſchen Kirche zu 

Es gehöret hieher M. jo. Georg Tiemanns, ſchlecht und lau geredet habe. f) So mipbilligte 
Rectoris und Diaconi zur Sieben Frauen und Mön-Iman, daß D. Joch die Rede von den 4. Kirchen 
hen in Juͤterbock, teutſches Programma von dem!gögen ſchlechterdings recht geſprochen habe, in feiner 
Schaden der Zweydeutigkeit der Worte: Wah ⸗Diſputation von der heilfamen Verzweifelung, deren 
re Rirche, reine Lehre, fo 1730. heraus fam, und wir vorhin gedacht haben. g) 
4 — cenſiret * gedruckt —* Be XX. 

erfaſſer nahm darin die Parthey von den Spoͤttern Wie ; it von ofnun 
der Orthodoxie, und beſchuldigte die, fo nicht —— Wie — — — — beſſe⸗ 
Meinung wären, daß fie unbefonnen und berräge Mit diefen und den dahin gehörigen Puncten ift 
es ziemlich ruhig worden, nur hat ſich wegen ber 


riſch von der wahren Kirche und reinen Lehre fprär 

n u n 7 i i vor ’ 4 
dien, hielt augh dierpeutigen. Eontroverfien vo ‚damit verfnüpften algemeinen Befehrung der Juden, 
hin und wieder etwas hervorgerhan. Der Herr 


Wortftreitigfeiten. y) ü 
Pe a rindnbe mer — — Ruß entdeckte in ſeiner Harmonia Euangeliftarum 
te, wabre Airche und reine Lehre, 1731. darin, D*9 ge des — —* ie vo 
f R ; N Iwegen feiner Erflärung über Luc. XVII. 8. gehabt, 
Herr Tiemann gar ſcharf wiberleget, ihm eine grof feine eigene Meinung von der Sofnung. befferer 
eiten, und bevorfiehenden groffen Bekehrung der 


fe Neigung zum Indifferentiſmo und Fanaticifmo 
Juͤden, und geftand, daß wenn fie nur recht ver: 


bengeleget, deſſen Lehre, Daß = Unmiedergeborner 
ar fein Sicht vom heiligen Geift habe, ja aud) feis g , 

J haben koͤnne, —— und dc wurde, zn —— Ber nicht ſchlech⸗ 
daß diejenigen, welche den Pietiſmum beitritten, kei⸗ erbings zu perwerfen je. MD * 

ne Suͤnde toider den heiligen Geift begiengen, wel- ‚Here D. Kange hat in feinem Apocalyptifchen 
ches Herr Tiemann und Herr D. Lange behauptet Lichte und Rechte die Meinung von der Hofnung 
hätten. Man beflagete dabey, daß des erjteren beiferer Zeiten , mie fie Herr Spener vorgetragen 
Programma zw Wittenberg gedruct worden. z) harte, allenthalben, und vieles in der Offenbarung 
Daß Chriſtoph Schuͤtz die Evangelifche Kirche Johannis darau⸗ erfläret. Er bemühere fid) babey 
ein Babel, a) und Ehriftian Democritus in feis die Abwege zu zeigen , die man in dieſer Lehre vers 
ner vera demonftratione Euangelica eine Nurenfir, meiden müfle, bed ließ er, ohne —* etwas 
che, b) deren Betrug an keinem Orte mehr als in aufzudringen, einem jeden gern bie reyheit, ans 
Schweden vor Augen liege, genenner babe, ingleis derer Meinung zu ſeyn, i) inzwiſchen war doch 
hen daß die Berlenburgiſche Bibel die Proteſti⸗ felbft der Abe Breithaupt dieferwegen nicht mit ihm 
rende Kirdye vermahne, die eitelen Einbildungen jufrieden, lle ließ eine 
einer ſonderbaren Reinigkeit in der Lehre fahren zul, Der Profefior Eallenberg in Halle Tiep eine 
laffen, c) geböret auch dieher. Juͤdiſche reutfche Echrift, genanf, Das Licht ge⸗ 


in i ſgen Abendzeit, auflegen, welche zur Bekehrung 
————— SEEN der Juͤden bienen fonte,, darin bie algemeine Be: 




















butifchen Gemeine des M. Chriftian Gottfried kehrung 
— en — = — —— — — 

x) Eben diefe 1735. P. 310. d) Eben dieſe p. 123+ 

y) Eben dieſe 1730. p. 1194. e) Eben dieſe pag. 436. 

J Fortgeſetze Samlung 1731. p 194% f) Eben dieſe 1733. p- 140. 

a) Eben dieſe 1730. p. 313» 8) Eben diefe 1735. P- 333* 

b) Eben dieſe p. 449. ) Eben diefe 1730. p. 26 


ls 
c) Eben dieſe i732. P. 975. M Theologifche Bidliothel, 45- Theil p- 984- 
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kehrung derfelben gelehret wurde, von deſſen Berjanfch in feiner Abbildung der Predigten im 
— * —8 — 8 bekehren zur andern Zeir|erften Chriſtenthume, der Rath gegeben hatte, 
zu gedenfen ift. k) Herr D. Zeltner gab 1734.[duB man Fünftig wohl geübte Layen Öffentlich folle 
eine Dillertation de impedimenzis & adiumentis con. linit predigen laſſen. s) eG bejeigten fie ein 
verlionis ludaeorum praecipuis heraus, darin er Mipfallen ’ daß Herr D, o. Geo:g De: tſch in 
zwar die Bekehrung der Juden zu befördern fuchte |feinen Elementis Iuris Canonici , allen Unterſchied 
ſich aber von einer algemeinen Belehrung ſchlechte der Cleriſey und Layen verworfen , das Lehramt 
Hofnung machte. 1) nicht aus dem göttlichen Rechte herzuleiten zugege⸗ 
Su des Dachſels Bibliis accentuatis wurde die ben und einen ſonderlichen Unterſchied inter minifte- 
algemeine Bekehrung ber Juͤden behauptet, undſrium Verbi, welches von GOtt, und minifterium 
Daher ſolche in der Samlung auserlefener Materien ſeccleſiaſticum, welches von Menfchen fey, gemade 
zum Bau des Meiches GDttes gerlihmet. m) hätte. 1) Faſt eben dergleichen festen fie auch an 
Unter den Reformirten pflichtete Anton Drieſſen Ebriftiani Liberii Untecſuchung von den Con 
in leſu nafcente patiente & moriente 1732, n) die⸗ ventionalrechten der Epangeliſchen Rirche,, fo 
fem Lehrſatze bey , und meinete das dem DS ZT berausfam , aus. u) en 
abgehauene und von Chriſto wieder angeheilteOpr,] Hingegen mufte billig ein jeder vernünftiger Menſch 
babe dergleichen vorher bedeutet. Eben dergleichen mißbilligen,, daß Chriſtian Democritus in feiner 
wurde auch in des Thomar Burneti tractatu de ftaru [Predigt vor ZTürnberger Prediger in der Vor⸗ 
mortuorum & refurgentium , & de fururs Iudaco-|rede ſchrieb: „Es fey gar nichts gejundes mehr an 
rum reltauracione, der zu Selinſtaͤdt 1733. fibers|„bem Priefterftande, und wenn man nur einen Pres 
fest, aber von ben Verfaſſern der fortgejegten|„diger nennete, fo wäre es fo viel, als einen blinden 
Ssmlung geprüfet wurde, gelehret, 0) VBernbard| „und verfehrten Heuchler zu nennen , ben welchem 
Mieyer fuchte in feiner zu Z’berfeld 1733. heraussj „weder Wahrheit noch Weißheit, weder Tugend noch 
egebenen Eurzen doch näbern Erklaͤrung uno], Öerechrigkeit zu fuchen toäre, er hofte noch die Zeit 
efeftigung des chriſtlich reformirten "Lare-!ju erleben, da die Priefter dieſes felbft erkennen 
ijimi , und Jobann Daniel Mann in denen zul»und befennen würden, Welche Hoffnung, daß 
Sremen 1734. herausgegebenen dem Propheten!fie falſch geweſen fen, fein unverhoftes Ende gezeiget 
Zacharia durch den in ibm redenden Engel des|bat. x) 


SE rn gezeigten Gefichten und Predigten, j XXI. , 
dergleichen zu erbte ‚ p) und Saurin * Was iſt wegen der Beicht und Abſolution 
ſich gleichfals, von einer noch bevorſtehenden ſon⸗ vor Streit vorgefallen? 
derbaren Bekehrung der Juden, groſſe Hofnung| Einmal haben verſchiedene Juriſten von der Beich⸗ 
zu machen. q) te uͤberhaupt alſo geurrheilet, daß Die Gottesgelehr⸗ 
Xxxi. ten dawider Erinnerung zu thun ſich gemuͤßiget ge⸗ 
Was iſt wegen des geiſtlichen Prieſterthums funden. &o hatte Herr Johann Baithafar 
ferner geſtritten worden? Wernher zu Wittenberg in feinen Principiis Iuris 
Daß Herr D Rractewig eine difg.ifitionem de Ecclefiaftici Proteftantium, Die Abſchaffung der Beichre 
facerdoubus & Leuitis Noui Teftamenti 1729. hervor etwas inbifferentes gehalten , ſich tiber Die Kir: 
ausgegeben habe, iſt in dem andern Theile ben) Henbuſſe erfläret, und vorgegeben, ein jeber Eprifte 
diefem Puncte zufegt angemerfet werben , in die-[fonne bas heilige Abendmahl austheilen, der Geift 
fer widerlegte derfelbige Herrn D. Langen, welcher der Verfolgung habe zu unferer Zeit überhand ger 
unter den Priefiern und Leviten Altes Teſtaments, Jommen und bie Pietät vertrieben, zc. y) 
alle Chriſten verjtanden hatte, daß er auch vorge-jPert D. Samuel Friedrich Willenberg, der we: 
geben, unfere $chrer folle man durchaus nicht Pue⸗ gen feiner Zwiſtigleiten mit den Gortesgelehrten aus 
fter nennen. r) dem andern Theile unferer Kirchenhiftorie befant 
Die Berfaffer der fortgefegten Samlungg waren]ift, Hatte in feinem Tractate de oficio vocantis & 
nicht zufrieden, daß Herr D, Michael Gortlieb|Yorati ad minifterium Ecclefiafticum, fo zu Jena 
FEAR DEEP Den ME Sei 1732. gebrudt worben, gelehret, die Privarbeichte, 
k) Fortgeſetze Samlung 1730. p.. 1147. fo er nicht accurat die Ohrenbeichte nennet, fen ein 
1) Eben dieſe 17545. p- 114. £ a bloffer 
m) Eben diee 1733. p. 117. 5) Eben biefe,p. 331. — nennen on 
o) Eben diefeı734. pag- 279. s) Eben ‚diefe 749. 1) Eben dieſe 1732. p. ‚496. 
p) Eben dicfe p. 1049. 1042. u) Eben diefe 1735. p. 70. 
g) 9. Theologiſche Bibliorhef, 13. Theis, p- u6z. | x) Eben diefe 1734. p. 282, 
x) Fortgeſetzte Camlung «731. p. 3%. y) Eben dieſe 1730. p. 80. 














164 . Fortſetzung von 1731. bis 17735. 


bloffer menfchlifcher ritus, ber aber um vieles Nutzens ſdawider allerhand Zweifel erregten, darüber auch 
willen beyzubehalten wäre, auch fonft den Sebrfägenetliche Prediger abgefeger wurden. Alſo ruͤckten die 
Speners, Thomafüi, Boͤhmers, Fleiſchers und Verfaſſer der fortgeſetzten Samlung einen Er 
anderer, was die Rechte des Fürften in geiftlichen|tract aus einem- Briefe ein, welchen eine angefebene 
Dingen anbetrift, bengepflichtet, daher geſchahe widerfgeiftliche Perfon in Coppenbagen, an den Bifhef 
beyde Erinnerung in ber fortgefesten Sammlung, |ju Drontheim, Eilert Aagerup 1733. geichrichen 
und diefem beiten fegte man eines andern Sch hatte, nebſt deffen Antwort, ingleichen ein Schreiben 
vers Gedanken über das Willenbergifche Buch einer gewiffen Fräulein an den gedachten Herrn Bi: 
entgegen, darinn man ibn ſcharf zu widerlegen ſchof, wegen feiner Predigt und zweener Prediger, 
fuchte. z) die ihr Amt um des Beichtſtuls willen verlafien här- 

Was M. Johann Caſpar Schade wider ben|ten, nebft dem Antwortfihreiben veffelbigen, darin er 
Beichtſtuhl vor Heftigkeit gebraucher habe, ift aus ſich vor dem Beichtſtul erklaͤret. e) Weil fich num 
dem- vorigen befant, dieſem widerſetzte ſich inſonder noch; mehrere Neuerungen wegen des Beichtſtuls in 
heit Georg Gottfried Roſcius, Paſtor zu Vet⸗der Daniſchen Kirche hervor thaten, und einer 
ſcho, in feinem Tractate de fide & officiis Chriſtia- von den dortigen Geiſtlichen gewiſſe Saͤtze daruͤber 
norum ex: Auguſtana confeſſione, fo zu Lübenjausfertigte, und damit ſolche Meuerung zu unterſtuͤ⸗ 
731, an das Sicht trat, und darin er bauptfächlichIsen fuchte, ſolche häufig abgefchrieben, und ſolcherge⸗ 
Thomae Burnetii Buch de fide & officiis Chriftiano- ſtalt, da fie bis in Holſtein ausgeftreuet worten, in 
rum zu wiberlegen fich Bearbeitet. a) vieler, auch Ungelehrten, Hände berumgiengen, wel⸗ 

In der Graffchaft Schaumburg Büuckenburgi⸗ſche dadurch nicht wenig geärgert und irre gemacht 
fchen Anteils, wolre man hin und wieder im Jahre wurden, fo wurde ein. Prediger im Hollſtein Got ⸗ 
1732. die Privarbeichte abbringen, wobey injonder-|oupifeben bewogen: Kurze Säzevon dem heu⸗ 











heit der Herr Superintendens und Hofprediger D. cin BHeichrwefen, und was nach dem Sinne 
Hauber fich gefchäftig erwiefe. Daher gab HerriChrifft und der Apoſtel Davon zu balcen, mic 
%. S. Geuder, Rev. Min. Sen. und Paftor, Prim, einer Prüfs und Widerlegung derer darin vor⸗ 
in Parchim 1733. zu 2 heraus: Diegerjtommenden Irthümer zum Unterrichte der 
rettete Ehre des GOttgeheiligten Beichtſtuis, Schwachen in dem Criſtenthume, heraus zuge⸗ 
bey Gelegenheit der in einer benachbarten Hofe ben, darin Die angefuͤhrten Saͤtze widerleget wurden, 
kirche vorgenommenen Abſchaffung deffelbi-) Die Säge an der Zahl 21. wurden darin nad, ein⸗ 
ten, dem dafitgen Superintendenten zur Erwe⸗ [ander angeführet und unterſuchet, der Verfaſſer aber 
ckung feines ſchlafenden Gewiſſens, und wohl⸗hatte ſich nur mit dem Anfangsbuchftaben unter dew- 
emeinter Warnung, allen rechtſchaffenen Vorrede genennet, and feine Widerlegung mie Ars 
briften aber, die im Beichtſtule Rath und probation und Eenfur der Theologiichen Facultät zw: 

Troft für das verleste Gewiſſen ſuchen, zur Kiel heraus gegeben. d). 
gräfeigen Erquick ung und freudiger Eumuns| Herr Matthias Michael Ruͤmmelmann , Dia. 
terung er mach doch fchien er in gewiſſen Stit-|conus zu Neumark im Weimarifchen, gab 1734. zw: 
en die Sache faft zu weit zu treiben. Go nam —V eine Catechetiſche Anweiſung zum erbau⸗ 
auch Chriſtian Elp in dem Chriſtlichen Unter! lichen Bibelleſen, heraus, worinnen zugleich 
richte an einen Salzburgiſchen Emigranden, von dem Gebete Des Herzens und von der 
auf feine, einem $Svangelifcben Prediger gerha:| 5eichte aus dem Herzen gehandelt wird, wozu 
ne Frage, fo zu Aamburg 1733. an das Sicht —— D. Walch eine Vorrede machte. In dieſer 
der Sache an, und vertheidigte den Beichtſtul. Den Schrift erforderte er die Beichte aus dem Herzen: 
Beſchluß diefer Schrift machte Herrn Paft. Freue|von einemjeden, darum, daß GOtt von feinem Herz 
meifters angehängter Brief an einen gewoiffen-Ijen uns unfere Schuld erlaffen möge, Er wolte,. 
haften Prediger, weldjer ftat eines Refponfi dienen/man folle aud) beichten, Kirchenſchlaf, Scherz, Spaß⸗ 
konte, worin die wichtigſten Beweißthuͤmer vor dielreden, unzuͤchtige Gedanken und dergleichen, und- 
Hrorhwendigfeit und den Mugen Des Beichtſtuls auf die Frage: Kan mich denn aud) ein gemeiner- 
Fürzlich beygebracht waren, b) Chriſt abſolviren? antwortete er: Ad) ja, denn Chri⸗ 
In Dänmemark fanden ſich einige, welche denſſtus fage zu allem Chriſten, was ihr auf Erden löfen: 
Deichtfiul gänzlich abgefchaffer wiſſen wolten, und[werdet, zc, Matth. amrg. Diefe Abjolution, wie- 
wol fie nicht auf eben die. Art, wie von ek 
geſche/ 




















2) = diefe 1732.° P. 977- 981. 
a bi + P- 237- — mn — —— 
3 TE — gt 66. Theil,] ©) Gortgefegee Samlung von A. und M. T. S. 1733. 
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geſchehe, fondern nur in einem troͤſtlichen Zuftand bes|her gehoͤren, fleißig unterfucdjee werden. Doch 
ſtehe, fo babe fie doch eben die Kraft, als wenn ſie wuͤnſchte man, daß die häufig. vorfommenden Pers 
von einem Prediger gefchehe. Wenn man feinem|fonalien möchten weggeblieben feyn.h) Ubrigens 
Bruder beichte, fo brauchte man eben Feine Formel,lift beyläufig zu gedenfen , daß auch Herzog Ernft 
dann ja eine jede alte Frau ihrer Nachbarin erzeh-[Auguft in Weimar , durch eine Kirchenverord⸗ 
lete, in was Umftänden fie fid) befinde. Unter dielnung von 3731. |die Privatcommunion verboten 
Wortheilgen bey der Herzensbeichte rechnete er auch habe. i) 
mit, daß man bey dem Beichtvater thäte, als wenn] Der oben angeführte Sammel Lucius, ein 
man ihm erwas erjehlenmolte, 2c. Worüber und nochjXeformirter Prediger in der Schweiz, melden 
über andere Dinge mehr, die Verfafler der fortgesjman des Pierifmi beſchuldiget hatte, ſchrieb unter 
ſetzten Samlung ihr Miffallen bejeugten , und dem Namen Ehriftophili Gratiani, die neue 
fonderlih das Erempel von der alten Frau vor ſehr Welt, deren Schöpfer, Sürft, Eigenſchaften, 
unanfiändig hielten. e) Grundlegung , angenehmſte Vosrvechte und 
An Brandenbn-gifchen gab ber König in|beil, Geimlichfeiten, Anfang, Vorſpiel, ꝛc. 
Preuſſen 1731. vom 29. Auguſt einen Befehl her-[vornehmer und geringer Kinwohner ſonder⸗ 
aus, darin unter andern alle Privatcommunion|lidy Die norhiwendige Zubereitung dazu, 1734 
gänzlih und ben Strafe der Abſetzung verboren|darin er ſich nicht ſcheuete, die Abjolution der Lu— 
wurde, f) worüber auch ein Streit veranlafjet rss therikhen ‚ einen Gewiſſensſtrick zu nennen, ben bie 
de, welchen wir hier bepläuffig mit einbeingen wol-[Xeformirten nicht hätten. k) 
ken. Es harte nemlih Herr Johann Sriedrich]. Der fanatiſche Joachim Henrich Ulzen, ein 
Menke, Pafter zu Großbrefen unter Churbran⸗Berliniſcher Korbmacher, welcher ſich von den Boͤh⸗ 
denburgifcher Hoheit, den Adelich Saͤchſiſchen Ein-|miften und Gichtelianern fangen laffen , und fich 
gepfarreten , das heilige Abendmal nidyt mehr, verz|jelbft zu einem von GOtt erleuchteten Lehrer auf: 
möge diejes Königlichen Befehls „ privatim reichen warf, molte in feiner Neu Teftamentifchen Föfts 
wollen, und weil etliche benachbarte Prediger unterllichen Perle, den Beichtſtul fchlechterdings abge 
Saͤchſiſcher Hoheit, diefe zum Beichtſtul und heili⸗ſſchaft willen, und rühmte in feinem $ebenslaufe, 
gen Abendmal mit Wormwillen ihrer Obern privarim|mwie er von. Here D. Spenern und M. Echaden 
jugelaffen hatten, foließ er 1732. 3u Corbus einenjerwedt worden. I) Chriſtoph Schuͤze verwarf ° 
fharfen Unterricht von der Privarcommunion, in feinem geiftlichen Harfenſpiele des Kindes 
drucken, ber hernach zu Sorau 1734 zum andern⸗ Zions, den Beichtſtul, vechnere ihn , in feinem Ge 
male gedrudt wurde, darin er bie ohne Noth ge:heimmnilje dee Gotrfeligkeir und der Bosheit, 
brauchte Privarcommunion, mit Anführung vieler|jum Antichriftifchen Gögengreuel. Salomo Bach, 
Audorum , ſchlechterdings verdammete, auch ein!oder ber jeufzende — wolte gleichfals 
Refponfum der Theologiſchen Facultaͤt zu Leipzig nichts davon halten, der befante Tuchtfeld nenne⸗ 
von 1732. wider die Privarcommunion anhängte. g)|te den Beichtſtul die geiftliche Zolbude, Dippel in 
Dagegen lieffen die Herren YTichael Wedigch,|feinem Glaubensbefentnifje, 1732. nennete bie 
Caſpar Stein, Michael Gottfried Mehliſch, Beichte und Abfolurion ein abfurdes Gaucdelfpiel 
M. "job. Chrift. Gerftenberger und Juſt Lud»jund Betrug der Elerifey, m) und ein fogenanter 
wig Schemel, Saͤchſiſche Prediger, reipedt. zufChriftlicher Saͤemann, eigentlid aber €. A. ein 
Friedland, Gran, Mobisfrug,, Goͤhlmund undjabgefester Schulmeiſter, der fid) eine Zeitlang bey 
Schenkendorf, einen Bericht auf den Unterricht; Taucha aufgehalten, und megen fchwärmerifcher 
von der Privatcommmnion zu Guben 1733. in Haͤndel zu Leipzig gefangen geſetzt worden, redete 
8. drucken, in weldhem fie die Privatcommunion, in feiner Widerlegung der aufgebrachten Eis 
als ein Ndiapherum, fo, jedoch nur ſub conceflio- |despflicht, darin er Herrn M. C. G. Hofmanns 
ne fuperiorum , zu gebrauchen fen, vertheidigten, Predigt, genant: Behauptung des Kidſchwurs, 
und nur den Mifbrauch derielbigen verwarfen. Eie widerlegen wolte, fo gottlos und unverfchämt: Ich 
hatten gleichfals ein weirlänftiges Refponfum derjbleibe dabey, der Beichtftul ift nunmehro 
Tirofeniichen Facultät zu Wittenberg, melches,Iworden des Teufelsftul, Antichrift ſitzet dein: 
mis die Sache felbjt anbetrift, mit ihrer Schrift X 3 nen. 
übereinftimmete, angefuͤgt, in welchem — — — — — 
| 


die Stellen aus den Eymbolifhen Büchern, fo hie) hy Eben diefe 1733. p. 103%. 
— — i) U, Theologiſche Bobliothek 61. Theil p. 8. 























— Eben dieſe 1734. p. 33 k) Eben biefe 75. Theil p. 611. 
7 A. Theolo aiſche Fistierhef 59. Theil p. 1024: 1) Eben diefe 3729: m. 1265. j 
) schen “ic 5 Tyril p. 391. Fortgefege Samlang von] m) Eben diefe 1730. p. 315. 42%: 435. 17315. p. 941. 
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nen.n) Doc) diefe gehören vielmehr zu ben Sanas|ditiones genennet, ift in dem vorigen gemeldet wor 
ticis, als zu den fogenanten Pietiften. den. Bon dem verftorbenen Abt Gerhard YCoL 
In Halle verfiel der damalige Adjnnetus derſter Molano, wurde bey Gelegenheit des von Herrn 
Tpeologifchen Facultaͤt Auguft Gortlob Span: Jobann Juſt von EKinem 1734. herausgegebe⸗ 
genbeg, welchen ehemals der fel. Herr D. Bud-Inen Lebens dejjelbigen angemerfet, daß er von den 
eus in feinen Dienften gehabt hatte, 0) auf aller: Symboliſchen Büchern mehr nicht, als die Augfpurs 
* Privatzuſammenkuͤnfte, darin er, wie manſgiſche Confeßion und den Catechiſmum Lutheri, ans 
agte, auch das heilige Abendmal ohne Beichte follelgenommen babe. q) 
ausgetheilee haben, ingleidhen auf die Gebanfen,| In dem 1733. herausgefommenen Buche, der 
daß man von dem heiligen Abendmale , wo auch volkommen erreichte Endzweck GOttes, jeite 
Unwuͤrdige hinzu gelaffen wuͤrden, fid) abfondernider Verfaſſer, der ein Mieberfachfe und Perterſens 
muͤſſe. Hieruͤber mufte er auf Königlichen Befehl Anhänger fon folte, unter andern theils bedenk⸗ 
am 4. April 1733. aus der Stadt weichen, daherllichen, eheils fehr anfößigen Dingen, unfere Sym⸗ 
famen zu feiner DVertheidigung einige Schriften boliſchen Bücher wären ein Cirkel, nur nad) einiger 
zum Vorſcheine, als einmal: Relation von Ze |Geleprien Eigenfinn eingerichtet, und die ganze Kir: 
gern, was fich in Halle zugetragen 1733. darin ſche ſey nicht Damit zufrieden gewefen, bedienete fi) 
ein Pierit Simon Magus, und ein Geparariftlübrigens flarf der Arnoldifchen Kirchenzund Ketzer⸗ 
Ehrift, Kämpfer, mit einander reden und biefer|hiftorie, r) Allein in dem Streite, welchen Herr 
Spangenbergen vertheidiget, da denn gefchloflen] Johann Friedrich Starke zu Frankfurt mit ei: 
wird, die Pietiften würden bald den Mamen derijnem Sparatiften hatte, davon an feinem Orte mie 
mpietiften befommen, und die Separatiften recht mehrern zu gebenfen ift, hatte ſich ein anderer, der 
balten. ein Prediger feyn wollte, und doch die Parthey der 
Hernach folgte die Rettung der Unfchuld|Separatiften hielte, und einen Verfechter berfelbis 
Spangenberg, in eben dem Jahre, darinn Epan-|gen abgab, eingemiſchet, der es noch gröber machte, 
enbe:g allein vor einen guten Hirten, die Hälli-Jund in einem Entwurf ſeiner Gedanken, an eis 
* Prediger aber vor boͤſe Hirten ausgegeben wurs|nen von feinen Herren Confratrıbus über den 
den, welche Wölfe, das ift, Unwuͤrdige mit unter| Ungrund der Abfonderung Herrn Johann Scieds 
die Schafe brächten, wobey ein Klaglied wegen ſrich Starts 1734. fi) nicht entblödete vorzuge⸗ 
Spamgenbergs VBerjagung angehängt war, weldyes|ben, wer auf die Symboliſchen Bücher ſchwere, der 
mar auch befonders gedruckt hatte. Endlich kamſwende ſich von der lebendigen Quelle ab, und ſchie— 
beraus eine Offenbarung, Geficht oder Traum,|be dem Geifte GOttes einen Riegel vor, daß er ihn 
den ein Separvatift gehabt, in eben dem Jahre zu feiner weitern Erkentniß einiger Wahrheiten mehr 
darin der Träumer molte gefeben haben, wie dren|bringen Fönne, anderer Epötreregen über die Sy 
Prediger etliche Unwärdige abfolvirer, und zum heisjftematifhe nnd Symboliſche Orthodoxie zu ge 
ligen Abendmal gelaffen Hätten, und; deswegen nen:|fchtöeigen. s) 
net er ihre Kirche eine Antichriſtskirche, und die] Im Jahre 1730. gab Herr Canzler Pfaf zu 
Prediger D. Bileam, Paftor Weltlieb und Paftor|Tübingen, heraus: Neue nach dem in Chur 
Judas Iſcharioth. p) Letztlich hat fi dieſer mainziſchen Reichscanzley befindlichen Otigi⸗ 
Spangenberg gänzlih zu den Eeparatiften.ge|ntal errichtete Edirion der Augſpurgiſchen 
fhlagen, von denen im folgenden am gehörigeni Confeßion, in 8. da er in der Borrede vorgab, daß 
Drte zu gedenken iſt. das dem Kapfer Carl V. felbft übergebene Teutſche 
XKITT, — in dem et — 
AInicht mehr zu finden ſey, wie er 1729. ben feiner 
Was ift wegen unſerer Symboliſchen Bü —5 Ana Schwalbacher Brunnen, die er 
her vor Streit geführet worden? über Mainz genommen, in gewiſſe Erfahrung ger 
Die alten Streitigkeiten wegen ihrer Nothwen⸗bracht habe, er habe alfo.den Tert der Augſpurgi⸗ 
bigfeit, ihres Anfehens, des Eides auf diefelbigelfhen Confeßion nad einer Abſchrift derfelbigen 
und dergleichen haben fo ziemlich gerubet. Wieldrucden laſſen, welche dem authentiſchen Protocol 
man Herrn D. Balthaſarn in Greifswalde be:|des Reichs eingeruͤckt worden, barin die Ada des 
feyuldiget habe, daß er die Libros fymbolicos: tra. |1530, zu Augfpurg geßaltenen Reichstages ent: 


balten 
'n) Srühaufgelefene Früchte der Theolog. Samluns| —— — — 
fünfter Beytrag, 1735. p- 318. — q) Eben dieſe 1734. p- 690. 
o) Fortgeſetzte Samlung, 1731. p. 251. Eben dieſe 1735. P. 319 
p) Eben bieſe 1735. p. 89. s) Eben diefe 1735. P 756% 
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halten, und ihm bey men ringen bee —— XxXIIII. 
communiciret worden. obey es bedenklich war, i 
daß er das Original vor verloren gehalten, und doc) ah — — u Are ig das 
auf dem Titel diefer Echrift, daß fie nad) dem Dri- R e * treit ge⸗ 
ginal gedruckt worden, geſetzet hatte. führet worden ° 

Diefes Borgeben erflärete der Hochverdiente Herr Nachdem diefer Streit in der vorigen Zeit erre: 
Kirchenrarp D. Cyprian, in der andern Auflage’ get worden, fo haben in diefer Zeıt einige denfelbigen 
feiner unvergleilihen Siftorie dee Augfpurgi, Vertdeibiget, einige aber ihn beftritten. Unter die er- 
fihen Confeßion, vor unftarhaftig, t) und zeigte, ftern gehöret der Hochberuͤhmte Herr D. Buddeus, 
daß es einmal Churfürft Auguftus gehabt habe, Ft zwar noch zur vorigen Zeit gehöret, aber deſſen 
und nebft allen Ständen begeuge, ihr Eremplar fen, ſchoͤne Porrede zu ber Siſtoriſch und Theologis 
nicht nach der Mäinzijcen Gopen, fondern aus dem ſchen Zinleirung in die vornehmften Relizionss 
wahren, dem Kanfer übergebenen Original abgedrudt, ftreitigfeiten, darin er gar vernünftig und Chriſt⸗ 
welches audy D. Lyſer 17. Jahre nach Publication lich demfelbigen das Wort reder, jetzo erſt recht befant 
der Formula am Ehurfürftlihen Hofe betpeuret pa, _orden. 2) Ferner der Gandersheimifce Rector, 
be. Er babe nicht obenhin, fondern mit aller Präs Herr J. C. Harenberg, der in feiner Idea luris di- 
caution, bey etlichen der gröften Staatsleute von|"""" deeo quod Theologorum eſt in conuincendo & 
Europa Römifcher Religion, wegen bes Driginals refutando, illuftrata & deducta ex exemplo Chrifli 
Inſtanz getban, und zur bedenflichen Antwort be- redarguentis Sadducaeos, Match. XXI. 23--33. ex- 
fommen : #8 fey lang vermodert und von den polita & vindicara, ſolchen ausführlich vertheidiget 
Würmern zerfreifen, und wäre fehr gut, wenn bat. 
man bald eine andere Eiärere und deutlichere] Hingegen war man nicht zufrieden, daß in der 
Bekentniß aufſetzte. So widerlegte auch der Herr a auserlefener Yiste.ien zum Bau 
D. Walch in feiner vortreflihen Inerodudione in des Rei 8 GOttes, geruͤhmet wurde, das Conſi⸗ 
libros ecelefiae Lutheranae Symbolicos, die 1732. forium im Fuͤrſtenthume Brieg in Schlefien, habe 
zu Jena berausgefommen ift, das Pfaffifche Bor, ben Elenchum neminalem wider die Päbftler gaͤnz⸗ 


eben, und bemerkte daben Kern D. Pfaffene|lih verboten: c) Daß Herr D. Anton, in feinem 
eichtgläubigfeit. u) Collegio Antitethico vniuerfali, die Befehle wider 


Noch weitläuftiger aber wurde Herr D. Pfaf ber den Elenchum nominalem vertheidiger hatte : d) daß 
flritten in — Schrift: Vertheidigung des Herr D. Carl Otto Rechenberg zu Leipzig, in ei⸗ 
Reicdyeatchivs, wider Das von Zerrn D. bei ner Difputatione de crimine haeretificii, bie Thrä- 
ftopb Matthaͤo Pfaffen, neuli Nt ausgefpren nen, Seufzer und Ermaßnungen im Elencho ver: 

te Jefisirifche Wiäprlein, ale ob das demjPorfen und fonft viel anflößiges gelehret habe: e) 

ayfer Carl V. übergebene Original der Aug. daß Herr D. Samuel griedrich Willenbe:g, in 
fpurgifchen Confegion fyon vor mebr als hun. feinem Tradtatu, de officio vocantis & vocati ad mi- 
dert und funfsig Jahren verlorenwäre, in Zil nifterium ecelehiafticum, einen Eifer wider die Ir⸗ 
aufgefegt von Johann Georg Ydami, Ham: geifter, an einem ber da folte berufen werben erfors 
bu 1730. x) Ingleichen in der Einladungs: derte, und doc gleihmwol mit Herr Lic, Schönen 
fhrift, Herrn Johann Daniele Aiugene, damit auf denfelben ſchalt, ihn fleiſchlich, pharifäifd und 
er zu feiner naugurafrede als Gymnaſiarcha und greulich nennete, welcher durch den Rath und Cem 
Prof. Theslog. zu Dortmund 1730. einlub, y) für der Politicorum fo niebergefhlagen fen, daß er 
gegen welche Schriften Herr D. Pfaf in dem An feine Kraft mehr habe: f) baß in Herrn D, Chri⸗ 
daage zu feinem lure Ecclefiaftico, z) ſich ſehr hart ftian Gottlieb Wolfens grofjen Syſtemate des 
vertheibigte, aber doch zugab, daß noch wohl.über geiftlichen Kirchenrechts, fo zu Bautzen 1732. 
Die von ihm gebrauchte Eopey, ein Eremplar — — ——— — 

— Fee ‚ jedem aber fe 

Augfpurgifchen Eonfeßion in dem Mainzifhen Archiv Aeiten,ob erglauben moße, obernidht, nn anbrsfärß 


























fönne. — 
ſeyn koͤnne die Controverſien zu treiben verbieten, und 
F wenn 
oO Pırte J p-7- — — — — — 
Cap. IL. $. 9. Bertgefegte Samlung 1731. p. 644. a) Eben diefe 1731. P. 215. 

ET u A 

x) Eben biefe 1730. p. Bst. d) Eben diefe pag. 140. £ 

y). Eden daſelbſt p. 816. e) Eben dieſe p. 77% 


=) p- 593. Eiche auch die ſortgeſetzte Samlung 1732. p-5%5- £) &ben dieſe p. 979. 
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wean er merfe, daß es feinem Staate nutze, anordstunter dem Tiielt Philofophia vetus & ‚noua, verae 
nen, was dor eine Meinung oͤffentlich folle gelehteffopientiae obex, 1734. darin er ſich gegen Herr D, 
- werben, unſerer Vorfahren Ernſt gegen die Ab: Joͤchern zu ermeifen bemuͤhete, daß fo wol die alte 
ſchaffung des Eporcifmi jey ein abfudes Schreien denydniſche als neue oder. heutige Weltweißheit ins: 
und Lamentiren, ja ein berdamlicher Auſſtand gewe/ jgemein, eine groſſe Hinderniß ſey, an Erreichung 
fen, sc. g) Daß Here D. Rußmeyer in Greifs⸗der Weißheit die von oben if. Es folgte aber bald 
walde das EAkyxew nicht vor ein Strafen wolle ge-Jein fogenanter Chriſtoph a Veriuallibus, ober Herr 
* wiſſen, h) und daß ‚endlich der Graf von da Gottlieb Friedri Hagen, zu Halle, m) wel: 
inzendo f in feinem Aufſatze von EBriftlichenicher Herrn Bereram entgegen feste : Ehilofophiae, 
Gefprächen, der zu Zhllibeu 1735. gebrudticontra inchlpationes potilimum illorum, qui ean- 
werden, ben Elenchum dodtrinalem ſchlechthin mit|dem ex pietatis principio impugnant, defenlionem, 
ben Schmähworte ‚der Meinungszänferen befege,|fiue Philofophia vetus & noua a lohanne Eleutherio 
die der Satan protegire, die fich von der Kirchefepari:"a Verimontibus verae fapientiae obex nuper politus, 
ret, müfle man unbeurtheilet laſſen, und was derglei⸗ ſed nunc remotus, 1735. welcher auch fo gar die 
hen ſelzame Meinungen — waren. i) alte heiniſche Philofopbie zu vertheidigen ſuchte, und, 
. j wie die Verfaſſer der fruͤhaufgeleſenen Srüchte 
Bas ift wegen der Philofophie und menfchelurcheilen, der Sachen zu wenig that, wo jener zu 
lichen Wiffenfögarten vor Streit — Ber 2 — — 
Einige haben den Nuten derſelbigen, ohne bes: — en eg heraus: 
fals einigen Widerſpruch zu erfahren, behauptet, chriftmaͤgige und gruͤndliche Gedanken von 
als Herr M. Benedictus Gottlieb Clauswitz, in der menſchlichen Vernunft, und ſo wol alten; 
feiner Abhandlung: Vernunft und Schrift in — — verderblichen 
ihrer Ordnung, da Here D. Johann —* usjchweifungent Des Kegenzonttigen Dee ent 
Pfeiffer eine ® 4 ebe von dem * der Ppilo- gegen geſetzt, und zum Dienfte der findirenden 
fopbie im ganzen Studio Theologico vorgeſetzet — Pr = — — 
at. k) glei Deren ‘pro einbets borbin 
Als aber hernach der Hochberuͤhmte Eonfiitorial: gebachtes Werk angrief, zu welcher Arbeit ſich Herr 
each, Probft und Ynfpector zu Cölln an der Spree, Bertram, auf ber Sten Seite bes Vorberichts, zu 
Serr FJobanı Buftav Reinbech, in der weir. feiner Beleuchtung der neu getuͤnchten Mei⸗ 
läuftigen Vorrede zu dem jweyten Theile feiner NUNG pon der harmonia prltabilta, &c, ſelbſt 
Betrachtungen über die in der Augfpu-gifeben |befennete, p) doch auch von Heren Probit Kein 
Eonfefion entbaltenen Wahrheiten die Weir. |berfen, in ber Vorrede zu dem dritten Theile ſeiner 
weißheit vertheidigte, und ſich vor die Moljifche Betrachtungen ber die Augipurgijche Confefs 
Secte — I) ingleichen Herr D. Chriſtian | ne — P Ser itiofeit 
ortl.. Töcher feine bey dem Antritte der Hifto- eil die meiften übrigen Streitigkeiten wegen 
an 52 Keipsig nalen Din * dieſes Puncts, mit beſſerm Rechte zu den Wolf: 
lofophia haerefium obex, 1732. an das Ccht ſtelle⸗ ſchen Zwiftigfeiten gevechnet werben , jo brechen 
ge, m) und darin ſonderlich diefelbige zu erheben wir hier ab, und verfparen biefe Materie, bis wir 
ſich benügere, auch merfen lief, daß er ein Wolßa.ʒu den Wolſiſchen Zwiſtigleiten ſelbſt kommen. In⸗ 
ner zu ſeyn verlangte, ſo fand ſich bald ein Gegner, jwifchen- muͤſſen wir ung verwundern, daß Here 
der benden zugleich zu begegnen fuchte, nemlich Herr Wolf in ber Ylachriche von feinen eigenen 
Tobann Geiedrich Bertwam, Oftfeiefiicher Cong.| Sitten, fage : Alles was gutes ift in der 
norialrath, ein durch verſchiedene geſchickte Schrif- Theologie, das if durch meine Philoſophie 
zen berihmter Mann. bineingefommen, r) und ned mehr muͤſſen wir 
Diefer gab erftlich, unter dem Namen Johan uns verwundern, daß bey allen Streitigfeiten mit 
nis $ieurberii a Perimontibus, eine Schrift heraus|'D!t » noch niemand diefe Stelle in, Unterſuchung 
































gezo⸗ 
) Eben dieſe 1734. P. 114. —— — 
) Eben dieſe p. 11. n) Garl Guͤnthers Ludovici Hiſtorie der Wolfiſcheu Phi⸗ 
i) Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte der Theologiſchen Samlung, loſophie Part. 1. 4. 428. 43% ’ 
Bierter Beytrag, P- 193. 0) Vierter Beytrag, 1735. Pr 294 
k) For tgeſetzte Samlung 1733. p. 133. p) Ludovici Hiſtorie 1. €. Parte I. $. 444. 
)) A. Theologiſche Bibliorhef, 68. Theil, p. 715 g):Eben diefe Parze It. $. 437 
m) Eben diefe, 64. Tpeil, ps 391, Gorrgefegte Game] 7) Dieſes iſt eine falfche Beſchuldigung und wird in ber 


lung, 1734. P- 477 U, Fortfetzung wiederrufen. 
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gezogen, und nad) dem Guten geſorſchet habe, was was man von ihm verlangete , und fi erflärere, 
durch die Wolfifche Philoſophie indie — er dieſer Meinung nicht beypflichte. Es kam 








ein gefommien iſt, jo man vorher nemlich nicht ge⸗ſauch noch in eben dem Jahre heraus : Confideratio 
wuft babe. patagtaphi XII. in differtarione de fupplicationibus 
XXVI, Chrifti pro femetipio , deren Verfaſſer fonderlich 
Was ift von der Geligfeit der Gläubigen: rrinnerte , daß man von einer fo wichtigen Sache 
in diefem Leben geftritten worden? beßtitfamer hätte reden ſollen wie denn auch die 
Es iſt davon weiter Ki vorgefallen , Als daß, übrigen ‚Prof. Zheologiä Herrn D. Gaferungen, 
in der bereits angefangenen Streitigkeit / ob die nicht beypflichteten. ER 
felbige von der Seligfeit in jenem Leben dem| Perr D» Haferung grif alfo in’einer Schrift, 
Werfen oder den — nach untesfchieden genannt Erü erus vro Ts suveidnaeos EAEYKOMEVOS» 
fey ? ben des M. 1.C. L. Spenero vindicaro, wider wert Lie. Crügern heftig an , und berührte auch 
Seren Neumeiſtern und die wider die 4. erften die Sache ha bem Programmate Strobachiano 1730, 
Eapitel der hiſtoriſch ⸗theologiſchen Einfeitung in die wider welches bie Berfaffer der ſortgeſetzten Sams 
Religionsftreitigkeiten des Herrn D. Walcho ge, lung Erinnerungen thaten. Als nun noch 1730, 
richteten Anmerkungen , von ben Berfaffern derjit Wittenberg in ı2. zum Vorſcheine Fam : Quac- 
fortgejesten Samlung erinnere worden, s) mie] to : an Chriftus fecundum humananı naturam, non 
jener habe erhärten wollen, daß die Seligkeit in] tum ex oficio mediarorio , fed & per fe obliga- 
biefem $eben und im Himmel cadem (pecie fen , jn,|0S Fuerit, ‘ve vniuerfam, quam late patet Iegem 
gleihen daß ein Tbeologus jederman das Beymore|intueretur, eique faciendae fatis ſtudetet, ex opti-, 
Selig in Schriften geben koͤnne. Vielleicht iſt die um Theologorum teftimoniis decifa‘ quam re- 
fes das leßte, mas in diefer Sache berühret worden, petut Stzwropbilus , worin bes Herrn Ssferungs 
und wirb fih auf diefe Weife, die desfals erregre] it geſchonet ward, fo fertigte Herr DHaferung 
Streitigteit, von felbft beylegen, hierwider eine bittere Schrift aus, beren Titel war: 
xxxvit —— —— = — — optimo- 
. a, „jfum Iheologorum teftimoniis in fraudem veritatis 
Was iſt wegen der Stage: Ob Chriſtus aburitur, ignorantiae & malitiae conuidtus , in-wel- 
das Gele vor ſich zu halten ſchuldig gewerlcer Schrift Herr Lic, Arliger  wader herunter 
fen. ſey ? vor ein Streit entitanden ? gemacht wurde , weil man “ihr faͤlſchlich vor den 
In Wittenberg hielt Herr D. Johann Caſpar Dtaurophilum und Urheber der andern Schriften 
Saferung 1729. eine difputationem de fupplicatio- hielt, Herr D. Saferung aber fid) Doch nod) etwas 
ne Chrifti pro femet ipfö ex Ebr. V, 7. dabey Here beſſer zu erklaͤren ſchien, was bie Hauptſache anbe⸗ 
M. Theodorus Cruͤger, Paſtor Primar. zuitrift. 
Zirchbayn des Herrn D. Löſchers Schwieger⸗Dagegen ſchrieb' der ſogenante Staurophilus 
Sohn, pro Licentia refpendirete, in welcher behau⸗· Recimen theolelogiae , amoris ; modeftiaeque D. 
ptet werben wolte, Chriſtus habe nach der menſch⸗Haferungi erga proxımum & diflentientes, ex Gra- 
lihen Natur , nicht nur als ein Mirler » fondern|culo ejus Aeſopico, ve ridicule appellat, exhibitum 
auch vor ſich die Verbindlichkeit gehabt das Gefen]1730. ingleichen Herr M Gottfried Chrift. Claudius 
zu halten und vor ſich zu beten. —— fam|Gloriam Chriſti a Prvseicis Haferungianis defen- 
aun heraus Vindicatio articuli de Chriito , a cor-|[am, 1731. und endlid Herr "Johann Seiedrich 
ruptela Haferungiana, auctore Auguflo Ludelfi 17:9. Wagner Norimbergenfis, 'Apologiam pro celeber- 
barin dieſe Meinung des Herrn D. Haferungs be⸗ſtimis Audtoribus Relation. Antiguonouarum , 1731. 
Rritten wurde, und zwar mit werfchiedenen Schrift-|in welchen beyderfeitigen Schriften auf Seren L, 
fielen, aus Balat. IV, 4. 5. 1.Timorb. II, 9. Mare.!Crüzern, nachmaligen Superintendenten zu Coldiz 
li, 28. «. Job: IV, ı6. Es wurde Hinzu gethan, daß|gedrungen wurde, ſich zu erklaͤren. Er gabalfo 1732. 
man wohl wife, daß der Herr Doctorand biefer zu Drefiden mir HerenD. Aöfchers Vorrede beraus: 
Meinung nicht fen , aber er ſey im Gewiſſen vers lntroductionem ın Chriftologiam moralem & ius di- 
bunden, in einer öffentlichen Schrift zu bezeugen, j"!Pum naturae Chrifti humanae, part, I, exhibentem 
daß er anterer Meinung fen , von welcher Schrift ſaptmmam actionum Chrifti moralium, feu vindicias 
Herr Prof. Ezard ju Samburg der Verfaffer war. gloriofae immunitatis domini noftri Iefu Chriſti, 
Daher ließ der Herr Cruͤger in bie fortgefegte|ab. obligatione fuimer ipfius legali, darin er ganz 
Samlung einrüden : Declarationem de precibus| beiheiden Herrn D, Haferungs Lehrſaz wiederleger, 
Chrifti L. Theod. Crügero extortam, darin er das,|Und Die gauje Chriſtologiam moralem gründlich vor, 
ee di welche Schrift geruͤhmet wurde, und hies - 
5) 1732. p 54% y mit 
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mit harte auch diefer Streit, ſo viel uns bekant iſt, #735. erklaͤret, die Lehre von dee Erköfung der Bern, 
fein Ende, t) yo 3 damtenund der: Teufel, ſey Der Dirigung’eines gott” 
XXVIII. ſeligen Herzens. nicht entgegen ‚und: das Herrſchen 
Was iſt von den Chiliaſtiſchen Streitigkei⸗ der tauſend Jahre fen nicht in totum zu leugnen, und 
ten zu merken? ‘nur zu reinigen. d) Es hat auch ber Verfaſſer 
— A lin der Samlung auserleſene· Wigteren sum Baue 
Es ſcheinet mit dem D. Peterſen, als der vor ſdes Reiche GOttes, den Chiliaſmum angepries 
nebmite Stüge diefer Meinung dom taufendjährigen fen,.c) und bey des MI, C. ? Spenerd yindicato 
Meiche, die Gele diefer Streitigfeit gleihfam gefor-!piper Herrn YTeumeiftern, hat man angewmerfet, daß 
ben zu feon, denn man hat nur einzeln hin und, wier]er behaupte,. die Speneriſche Meinung von dein taw 
der einige —— ehe biefer Sehre bemerfet. Es ſendjaͤhrigen Reiche fey ein in GOttes Wort gegrüns. 
find ſolche Joh. gt riſtian Seitz in feinem el derer Chiliafmus. f) j " 
chifedekifchen Priefterrhüme, darin er.den Anz) Bor diefer Zeit gab Herr Johann Blafer eine, 
fang des taufendjäprigen Reichs in das Jabr 1750. harte Schrift wider Herr D. Enge zu Scankfurs 
ka, und der Verfaſſer der fogananten Sefihreifung Leipzig heraus, genant; ‚Idea Theologi Pfeu- 
ung des Antichrifts, bie zu Hamburg beraussldorthodoxi in Ioachimu Langio repraefentata,, darin. 
efommen it, und welches ‚allem Anfehen nad , derler venfelben zu einen eraffen Chiliaſien machen. wolte, 
aus dem vorigen heveits befante Joh. Chrifkianiweil er der Chiliaſten, als des D. Neuß Schriften 
Seitz ebenfals ſeyn fol, darin er das jetige Kir-hilligte, und felbft gefchrieben. habe: Praefentinoftrae 
chenregiment der Proreftanten, den Jehuiſchen ZurlOcconomiae non efle praciudicio, ſi quis ductu mul 
ftand nennet, der beifer fen, als der Sejabelifche, aber !orum locorum feripturae ſtatuat, Deum in vlima 
wegen ber Macht der Fuͤrſten in geiſtl. Sachen, doch eccleſia alia in. terris. Oeconomia vlurum, quam., 
nücht recht gut ſey. u) Ferner Herrmann Burch⸗ qua nun, veatur : fufhcere fi. dicat, populos illos tan· 
ard Roͤßler, welcher in feiner fogenannten Abges|ummodo per Chriftum ſaluatum iri. g), As run 
mũßigten Ertläcung und Verantwortung, auf] Herr D: Lange auch 1733. feine — 








‚ein und andere bey feinen Schriften, ſonder⸗ eram heraus gab und barin den. Chiliaſmum Sa 
lich von den Zerren Verfaffern der fovegefen-|shckmum ecclehae:nenttete, ingleichen bie Megeln 
ten Samlungen ale.und neuer Theologifcben ſeiner Erklarungen Batnadh einrichtete, fo erimerten. 
Sichen, wie auch dem Keren Auctore ‚einer die Verfaſſer der fortgeſetzten Samlung vieles dar⸗ 
Borrede vor des Zerrn Abts Moßheims Beriwider, und, waren mit feinen Lehrſaͤtzen übel zufrier 
danken über der Lehre vom Ende der Hoͤllen ˖ den h) 
ſtrafen gemachte Erinnerungen, der lieben] Im Yahre 1730 gab Herr David Chriſtian 
Wahrheit und deren befliffenen Bemüchern zu DinnpeiPaſtor zu Vßin inPemmernyfeine Exegeti⸗ 
Dienfle ar das Licht gegeben, diefe Meinung| che Einleitung Die © arung Johaums zu 
verfochten hat. x) Hernach auch Chriftsph Schoͤ · Leipyig Zoluchan) in g. heraus, nachdem, er ichon. 
tze in feiner Göldnen Role, y) Chriſt. Sende in vorher, die durch den Schläjfel Davids eroͤfnete 
der Erklärung Der Frage, ob die guten Werke Thuͤre der Offenbaruntt Jobannis, herausgege⸗ 
zur Seligkeit noͤthig ſind? 2) und ber Berfafferipen parte, als einen Vorlaͤufer zu deeſem Werke, 
des Geheimniſſes der Verwefung und Verbren⸗ worin jein vornehmſter Endzwedk war, den gelinder- 
nung, fo gu Frankfurt am Mayn 1733. zum anz|ren Chiliaſmum zu treiben.  Nubey bebauprese er um 
dernmale an das Licht getreten iſt, der fonderlid) die! mirrelbareOffenbarungen, ſetzte an den. orthodoxendeh⸗ 
Seligwerdung der Teufel und verdamsen Menfchen!rerm aus 1.) daß fie einen todten Glauben. ohne 
behaupten mil, a) J Werde und eine ſolche Glaubensgerechtigleit lehre⸗ 
So hat man auch die Spuren des Chiliaſmi in ten, 2.) ingleichen eine Erleuchtung der Unwieder⸗ 
der Berlenburgiſchen Bibel, b) und in dem Her⸗ gebornen, 3.) eine Gewalt des gelſtlichen⸗Standes, 
renhutiſchen Geſangbuche, c) entdecket, ‚wie ſich ) die unumſchraͤnkte Auctoritaͤt der ſymboliſchen 
denn der Herr Graf von Finzendorf,in. ber Bor: Buůͤcher, daher ‚die Verfaſſer der fortgeſetzten 
ſtellung an die Koͤnigliche Majeſtaͤt in Schweden Samlung viel an feiner Schrift —— 
Eben 
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* Eben dieſe beklagten/ daß Herr Chriftoph Al⸗ fkian Pagenkopen heraus: Die von D. F. WM. 
brecht — Paſtor zu Piane an der Havel, in Dererfku geckrtete Wahrbeic des ewigen Evans 
feiner 1731. zu Salle herausgegebenen Erklärung gelit , welche Schrift D. Peterfen felbkt kurz vor 
‘Der Offenbarung Johannis, bie etwas gemilderte ſeinem Tode aufgefeßer harte, und voller Heftig⸗ 
CEhiliaſtiſche behre me babe einflieflen laſſen umd fonz|feir war, da er unter andern ſetzte, die Sehre von 
derlich vertheidigte, daß aljo dieſelbige unter jo vie-/der ewigen Hoͤllenſtrafe ſey eine abſcheuliche Lehre, 
len der Unſrigen einreijjen wolte. k) die erſt im dritten Jahrhundert nach Chriſti Ge- 
Man hat auch angemirket, daß von den Mefor-|burt , in den Schwang gebracht worden , und in 
verieten Heinrich Wilhelms Snabeliue, in ſeinen der Vorrede widerlegte Pagenkopen dem Herrn 
vw Utrecht heraitsgegebenen Ainoenitatibus Theo· Haͤrtel, weil er vorgegeben hatte, daß Peterfen 
logiae Typicae, in einer angehengten Rebe den Chi⸗ die Bewährung nich ſelbſt gemacht habe. p) 
liajmum vercheidiger habe. Ingleichen daß Frie· Herr M. Adolf Sriedrich Meyer wiederlegte 
drich Adolph Lampe in feinen Rudimentis Theolo· in ſeinent Glaubenogrunde und Lebenswege, 
iae Elenchticae dem Chiliaſmo zugethan ſey, der ſonſt in genauer Verbindung der Chriſtlichen Glaͤu⸗ 
dem Pietiſmo insgemein beyfalle, nur daß er es einen bens ⸗ und Sittenlehrẽe, fü nebſt einer Vorrede 
Srthum nenne, wenn man lehre, ‘die Erneurung Herrn Johann Friedrich Winklero Paſtoris 
fange nicht von dein Beriiande; ſondern von dem zu Hamburg 1730. dafelbft ans Licht trat , den 
Willen an. ) Hingegen haben ſich dem Chiliaſmo Seren D. Peterfen. p) ' Hingegen füchte der aus 
ruͤhmlich widerfeget Herr Johann Baltbafar Zern-|dem vorigen befante Alein Nicolai, den groben 
bold in feinem zu Altorf 1733. herausgegebenen] Epikiafmum und die Endlichkeit der Hoͤllenſtrafen 
Compendio Theologiae Polemicae, m) desgleichen in einer. Fragweiſe abgefafleten Schrift, genanr: 
der Generalfuperititendens in Galenbergifchen Fir Erörterung einer der wichtigſten Fragen von 
ſtenthume Herr Balthaſar Menzer, weicher in ſei· dem Reiche Chriſti, zu vertheibigen. g) In ber 
mem 1733. zu Hannover herausgegeben erſten Pa⸗Berlenburttiſchen Bibel wurde bie iederbrin⸗ 
ſtoralſchreiben, treulich und herzlich vor allen Chi: gung aller Dinge gleichfals heftig vertheidiget, r) 
liaſtiſchen und Fanatiſchen Träumen, vor ben Vers Hert Johann Liborius Zimmermann lies in ſei⸗ 
fechtern der Wiederbringung aller Dinge, vor allen|ner nacürlichen Erkentniß GOttes, der Wele 
denen, fo da die Rechtfertigung und Heiligung mit und des Menſchen, bey dem Befchluffe, ebenfals 
einander vermifden, und die quren Werke in den jetwas vor die Wiederbringung aller Dinge einfliefien, 
Unfang der Rechtfercigung einſchieben wollen, war-lund Herr M} Johann ter Siegmund YYintler 
nete: n) Und endlid Here Johann Anderas Bni« —* in ſeiner Apocalyptiſchen froͤlichen Bot⸗ 
Uns, Profeſſor Theologia zu Straßburg und Pa⸗ſchaft von der Seligkeie der GI ubigen in Zeit 
ſtor zu Gr. Thomas daſelbſt, der in den Tentamimeund Ewigbeit, die befondere Meinung, daß das 
Exegefcos in Luc. XVil, 20. 2t. de.regno Dei inineue erujalem eine wuͤrkliche Stade ſeyn werde; 
werris 1733. dieſe Stelle wider die Chiliaſten zu ret⸗ nach diefen Leben ‚ im der verneuerten Erde an dem 
sen fuchhte, bey defien Bortrage doch bie Berfafler|Drte, wo Jeruſalem geftanden Habe, von GOtt folle 
ber forcgeſetzten Samlung ein und anders anſto geſetzet werden, r) 
figes bemerken. °) nr 2 —XR sr“ Weil M. Audwi Gerhard auf den Lateiniſchen 
— XXX. u. Tert der Augſpurgiſchen Eonfeßion übel zu ſprechen 
Wie ift wegen der Wiederbringung aller war, daß es darinnen Arsic. 17. hiejle: ve fire fine cru- 
‚Dinge der Streit fortgefegee worden? . |ciemtur, ſo gab Sert M. Johann Georg Luger, 
Aus, Dem. vorigen ift befant, daỹ Hert Dopater / Prediger zu Bifkesmo, 1730. zu Upfal und Gi, 
fen und M. Gerhard nach ihm die vornehmften] w heraus: Confeffionem fidei inuariaram Au- 
Berfechter dieſer Schre gewefen find. - Nun harte üftae' Vindelikorum CaroloY. exhibitam, cum prac- 
wider Pererfen Bewaͤhrung des ewigen tEvan’ time, in welcher er von der Guͤltigkeit des Late 
gelii, Jacob Haͤrtel einen Sonnenklaren Be-/nifhen Tertes der Augfpurgifchen en wider 
weis herausgegeben, daß die Lehre von der WieGerharden handelte, u) Die Berfaffer der fort: 

















derbringung ungegtünder fey , Deren im. andern Ya _ geſetz 
1 edacht ift, wider dieſen gab alſo Chri- Fa — — 

Theile ſchon gedacht ift, wider dieſen gab alſo Chri pP) Sortgefegte Samlung 1730, P- 25% 
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» * diefe 1730. 1112. 1731. p. 613, 2) Eben diefe p. 957 
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172 L Sortfegung von 1731. Bis’1735, 
efegten Samlumg rückten x) inihre Arbeiteinesigen Scheife im 18. Peebi vorgefkell 
Ungenanten 2. 9.3 y) kurze Gedanken ein, daß aleichfals eine Art der Wicberbeingung aller Dinge 
ſich die Peterſenlaner in ihrer Miederbringung,|feit ſetzen, doch ſchloß er von dieſer Wiederaufrich⸗ 
auf die Kicbe BOtres zur Unzeit bevuffen. tung der Dinge die Teufel aus, ingleichen alles Un, 
Herr Johann Friedrich Jäniche, Paſtor zu Glis- Terug als welches nicht von GOtt gefchaffen fen, 
Eow im Medlenburgifchen, gab wider Gerhards doch würden im ewigen geben allerhand Thiere, 


Bögel, und Pflangen feyn, nicht den Ausermehlten 
zu dienen, fondern als Denkfäulen der Kraft GOt⸗ 





kurzen Begrif des Evangelii von der; 


en 

— — aller Dinge, 1730. noch her— 
aus: „Den Hohnſprechenden ECommendanten berites, d) Ningegen erflärete fih Here YOilbelm 
„Eontrefcarpe und Feſtung der MWiederbringunglsenft Ewald Prediger zu Lehn im. Bremifchen 
„aller Dinge M. Ludw. Berhacden , als einenfin feinen 1733. herausgegebenen Betrachtungen 
„aus der eigentlichen Bedeutung des Grundworts, von Simmel und Hoͤlle, wider dem Irthum von 

Roͤm. V, 19. moraliter gemachten, und aus der|ver fogenanten Wiederbringung. e) 
„prötenbirten falfchen Bedeutung gedachten Grund] Gonit gabauch noch ein ungenanter Evangeliſch⸗ 
„worts öffentlich dargeftellten Kriegsgefangenen, bey lutheriſcher 1732. zu Braunſchweig einen ſchoͤnen 
„Widerlegung feines kurzen Begrifs vom ewigen] Verſuch einer Erklaͤrung des Geſichts vom 
„Evangelio, der ganzen Chriſt-Lutheriſchen Kirche Lamme GOttes aus des 
zu erkennen gegeben, darin er das Gerhardiſche Johannis V, 6-14. heraus, darin et der Wieber: 
Syſtema nachdruͤcklich widerlegte, und zugleich alſo dringung afler Dinge gleichfals widerſprach. F) Ob 
die von M. Gerharden wider ihn vorgebrachten aber der in den Triederj ächfifcben Nachtichten 
übeln Begegnüjle von ſich ablehnete, z) von gelehrten Sachen, g) verfündigte und fehr 

Es ſchien hierauf etwas ftille zu ſeyn, und ſich geruͤhmte Tractat des Heren Jacob Sriedeich 
Feiner von den DBertheidigern dieſer ſelzamen Mei- pen, Paſtoris zu Thomasburg im Herdegthu⸗ 
nungen ju regen, als im Jahr 1733. ein Ungenan- ure Sineburg, der mit einer Vorrede des Herrn 
ger: „den volfommen erreichten Enbzweck GDktes|Kirchenraths und Generalſuperintendens Baltbas 
„in Wiederzurechtbringung alles deſſen, was durch ſar Menzers, darin er die Schädlichkeit des Sehr. 
Adam in Sünde, Tod, Hölle und ewige Werdamz: Ifages von der Wiederbringung aler Dinge vorftellet, 
„niß gerathen, aus den göttlichen Eigenſchaften fo) 1735. hat ans Licht treten follen, würflich gedrude 
„wol, als auch vielfältigen Dertern heiliger Schrift|feg, ift mir unbefant,‘ Cr folte die Auffchrift das 
„in Einfalt und Deutlichkeit vorgefiellet, von einem|ben; „Das vom Herrn M. Ludreig Gerhard auf 
„Lebhaber der Wahrheit, zu eines jeden fleißiger| „eine neue Art vorgetragene Feafeuer, da er bie 
„Prüfung, nebft einem Anhange aus Go tfried, Hoͤlle in ein ſolches zu verwandeln fich bemuͤhet, 
Arnolds Kirchen und Ketzerhiſtorie von ber Ketzer⸗aus feinem fo genanten kutzen Begriffe des Evan 
„macherey, » herausgab, Hierwieder wurden fol,gelü von der Wiederbringung aller Dinge, bey 
wol in den Niederſachſiſchen Rachrichten von|‚müßigen. Sandfunden entdeter, und von Puner 
gelehrten Sachen, a) ‚als aud) imder fortgeſetz ⸗ „zu Punet nach feinem Begehren, nebft Anführung 
sen Samlung, nachdruͤckliche Erinnerungen ge: „ieiner eigenen Worte, ze.. wiberleger, fo daß nun, 
macht. b) Ir dem Separatiſtiſchen Streite des] ‚mehro die neuen Evangeliften ihre völlige Abfers 
Schuſters Th. Krahls zu Frankfurt am Main, | „tigung finden werden, 3 
mit Heren Johann —* —— — ur; XXX ; BR 
. te fid) der erfiere ungefcheut zur Peterſeniſchen Wie⸗ſe RE 
derbringung-aller Dinge, in feiner. fogenanten Ge U a de yes 
genrettu g gegen die Starkiſche Aufvereung. c) en noch or Zwiſtig⸗ 

Unter ben Reformirten wolte Herr Johann Jar] keiten vorgefallen ? 
cob Schesemann, Prediger zu Cleve in feineng Es iſt zu beflagen, daß die Bemühungen, ünter den 
Schrift, genans: Das L:ben der Gläubigen nach Evangelichlutherifhen und Neformirten eine Einig- 
diejem Leben aus einigen Sprüchen der heilis[Feit zu fiften, auch eine Gelegenheit zu neuen Zwi⸗ 

gen ſtigkeiten haben werden müffen, welches wohl haupt: 























—— re fächlich daher rühren, weil man von Seiten der Ne 
2) 1732. pP. 914. j k F 
y) dad if Racharias Vortzigs, Pfarrers zu Wolperndorf, * ⸗ 
z) Riederfächfifche Nachrichten 1730. pag. 401. Fort ⸗ —— 
geſetzte Samlung, 1733. p. 105. d) Eben dieſt 1732. p. 131. 
a) 1733. p. Jar, e) Eben diefe 1734. p. 512. 
b) 1735. p. 317. f} Eben dieſe 1,34. p. 24 
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formirten zuweilen, durch harte Nusbrüdungen undjren..i) Herr TablonsEy jdicte jmar. des Wint⸗ 
Schmähungen der feitbeharrenden Lutheriſchen, die lers Schrift anden Bifchof zu London, W. Wa⸗ 
‚Bereinigung zu befördern gefuchet hat. Alſo iſtſcken, allein diefer antwortete, daß er zu alt wäre zw 
„ben bereits angefürten Bereinigungsfchriften noch|dergleihen Soden, dazu feurige geute erfordert wür, 
beyjufegen, eines Ungenanten geiftlichen Pro jden, er wünfchte ihnen zwar Gluͤck, glaubte aber 
ject Der Vereinigung beyder Proteftantifchen|nicht, daß fie vielgewinnen würden. k) 
Religionen, darin drey Meine Schriften der Welt] Der vorhin erwehnte Joachim Heinrich Ulzen 
vorgeleget werben. h) In der erften, deren Ver⸗ gab in feiner LIew Teftamentifcben Pöftlichen 
faſſer eın Deformirter ift, wird auf Die Kegermacher|Perle vor, der Unterfchied unter den Evangeliſchlü⸗ 
eſcholten, und daß Feine böfere Leute wären als fie, —*— und Reformirten ſey nichts, und ob er 
Fonbertidh werden ac. Andrei, Hoe, Hunnius wol Evangelifchlurherifch heifle, fo habe er ſich doch 
und Khölfemann jcharf berumgenommen, es wirdjan den Meformirten $ehrer, Herrn D. Jablonsky 
die Lehre und das Leben der Meformirten als herrlich gehänget, der habe feine Schrift cenfiret, und nichts 
gerähmet, und det Vorſchlag gethan, daß die eifri-Jausftreichen wollen, was wider die Orthodorie Tiefe, 
gen tutberaner, die man Sriedenftörer nennet, vonjzur Meligionsvereinigung folten die Prediger mit 
ihren Stellen folten abgefeßet werben, und daß ſolte Gewalt gezwungen werden, wobey er auf das Prer 
nun eine Schrift fern, die Vereinigung zu befoͤr⸗ digtamt gewaltig loß zog, und doch alles mit fonber: 
dern, die vielmehr Erbitterung erweckte. In deribarem Glimpfe und Freundlichkeit wolte bewiefen 
andern Schrift wird die Frage, ob in dee Ubung und vorgerragen haben. 1) Weil jemand unter dem 
Der Borrjeligkeit ein —— zwiſchen den Namen Frateili, eine mehr als SyneretiſtiſcheSchrift, 
Reformitten und Lutheriſchen ſey? mit Clerico genant Tiebesſchreiben, herausgegeben hatte, m) fo 
gelaͤugnet und vorgegeben, der Unterſcheid beſtehe ließ man ſolche zu Regenfpueg drucken, und fügte erſt⸗ 
nur in Metaphyſicaliſchen Kunſtwoͤrtern, die Gott⸗ lich eines Ungenanten gründliche und ſehr befcheide: 
lofen giengen uns nicht an, die möchten immerhinne Antwort bey, fo dann auch eine Vorftellung der 
ſchlechterdings reprobirer fegn, und im heiligen A. wichtigen Urſachen, fo gegen die Vereinigung ftehen. 
bendmale Eprifti Leib nicht empfahen. In der drite Sin beyden Schriften wurde beyläuffig gezeiget, daß 
“sen Schrift zeiger ſich das bereits vor vielen Jahren der Partieularifmus die öffentliche gemeine Lehre der 
gebrudte vertraute Schreiben, =. der Ver⸗ — in der Mark Brandenburg ſey. n) 
eimgung von Eichſtaͤdt, fo halb dutheriſch und m Jahre 1731. (wie auf dem Titel ftebet, fonft 
16 Pabſtiſch lautet, und darauf folget die vierte) 1730.( gab Herr Daniel Ernſt Jablonsky zu 
chrift, das Schreiben eines Policici, der das vo-| Berlin feine Hiftoriam Confenfus Sendomirienlis 
rige widerlegen wil, den Metternichtiſchen Bereini-|heraus, da er erjehlet, wie von 1555. an bis 1570, 
gungspuncten benpflichtet und weiſſaget, die fymbo-|die Böhmifchen Brüder, und nachgehends die Re 
Lifchen Bücher würden bald wegfallen, aud) die For- formirten, die Bereinigung mit den Evangeliſchlu— 
mulam Concordiae Ecorpionen Eier nennet, therifhen in Polen und Preuffen, gefuht und ge: 
Der aus dem vorigen wegen feiner Harmonicfunden hätten, rühmte anbey Herrn D. Pfaffene 
und QAugenfalbe befante Neformirte Cantor zu Vereinigungsvorſchlaͤge gar fehr, und mochte mit die, 
Zönneen, Balchafar Winkler hatte an die Ver⸗ fer Arbeit wohl, die bisher vergeblich gefuchte Ver- 
faffer der fi ſetzten Samlımg gefchrieben, und jeinigung, zu befördern ſuchen, fonderlidy bey den 
ſich geiteller, als wenn er einige Zweifel in ber Lehre Evangeliſchen - in Polen, da er ber Meformirs 
von Chriſto hätte, bie fie ihm benehmen möchten. |ten Kirchen in Groß s Polen. Superintendens 
Dtachgehends lief er feinen Brief, und nad Sanger|war, Er genchte auch, daß nachdem in der Diitre 
Zeit auch die Antwort der gedachten Verfaffer, diejdes vorigen Yahrhunderts, diefe Vereinigung weg 
er dem Seren D. Löicher jueignete, unter dem|gefallen ſey, man ſelche wieder herzuftellen ſich be» 
Titel: Chriftologia Euangelicorum, zu Bernburg, muͤhet habe, bis endlich 1712. wiederum in Thorn 
nebſt feinen $ehrfägen drucken, dabey auch eine Ap⸗ der Grund dazu fey geleget worden, da man bis 
probation, ber Theologifchen Facultaͤt zu Frankfurt 1728. noch barangearbeiter habe. 0) 
an der Dder, befindlid) war. Er wolte zeigen, wo Yz Wider 
von die —— — —* ve Der —— — — — 
einigung erfolgen folte, und erflärte ſich auch in eis] P. 1184, 
Mae Stüden befler, als die übrigen Meformirten, y ——————— a 
doch mwiderlegten die gedachten Verfaſſer feine Vore m) Eben diefe 1726. p. 12%, 
fhläge, und wiefen, daß fie nicht annehmlich twi:| n) — —* 1738. p. 931. j - 
— — — m |, ) Een diefe 1751. p. 981. U. Thecloz. Bibliot 
b) Eben diefe 17:9 P. 1200. . 65. Theil, P. a 3 vs 
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. ° MWiderdenfelbigen Eatren fogleic) heraus: Polonilafich, TEEN EEE TR DETTT TEE 
Lutherani en baten PR —— alt, und weil dieſe Sateinifch ahaefafler —*— 
"kianam Confenfus Sehdomirienfis, luci publicæ ex-Iſt —* men * Freund bes Deren Neumki: 
pofitz, ab Erdmann Neumeifter, &c, ale Schrift ei Ir - Sranzöfifhe, und ließ fie 1733. dru⸗ 
von einem Polnifchen $utheraner an Herrn Paftor * a ä— Aufſchrift: Des Queftions für le 
Yleumeiftern folte geſchiat feyn, der fie zum Druigucs E imanche d’apres la Trinite tircs des Eglo- 
de befördert habe, darin man jeigte, daß die ee ———— de feu Mr. le D. Mayer & de Mr. 
elifh laeheriſhen die erften in Polen geivefen, undbiela — Paft, a Hamb. pour. ſetvit de reponfe 
Meformirten ſolche zu unterbruden gefucht hätten * — de h — —— Germanique &c. 3 
daß dieſe die Roͤmiſchcatholiſchen mit der Union jun Serim fü ei Eenft: Jablsnefy ‚lieg Sam. 
Zorn gereiget und verurfacher, daß Fein Lutheriſcherde Ob a. — iu. Srankfure an 
Senator zegni ferner gemadht panpr[äch- 2 * ET nemlich: In Vifitatarios IV, 
lich die von Philippi Schülern zur Union das Ih⸗t ttic > vifitationes totidem, und rühms 
rige beygefragen, und man fi nach der veränderten i Ar ie — F — ee m 
Auofpuesihen Gonfeßten. ju tefren vereinigetlund Diefonmirten fo eifig und glhälich gehe fa 
ätte._p) * — eformirten ſo eifrig und gluͤcklich geſucht habe, 
ue Germanique, q) zugleich mit Herrn Neumei⸗ 1716 —— — 
ern ſcharf herumgenommen und hoͤhniſch beur— > an aerarie em umb Detansgegeben hätte, 
theifet, fonbern es erfolgte auch Heren D. Dan. Ernft ——* er — — geworden wäre, In dem Ars 
Iablonsky ad Virum plurimum Reuerendum & Eru-! „ci * er Praͤdeſtination hatte er etwas beſon⸗ 
ditiffimum D. Paulum Aemilium de Mauclerc Seren. ai di aß er eine doppelte Erwehlung ſetzte, eine 
& Patent. Regis Pruſſiæ Concionatorem aulicum, €c- Seli * —— bedungene, beyde waͤren zur 
cleſiæque Sedinenſis Paſtorem, Epiftola apologetica, eine * —— und ordentlich, ob wol die 
qua ab Anonymi ſtricturis, hiſtoriæ confenfus Sen-lrin . ah häuffiger als bie andere vorfäme, das 
domirienfis oppofitis, confcientiz ſuæ candorem &ciher Bene Jeblonefy, habe er ſich viel nd 
integritatem placide tuetur, Berolini 1731. darin wolte Et Fre un ben Safetanern gerüan. " Guf 
fih, Herr Sablonstg gu vertheibigen -bemäßet war,|pag $ — bey den Arickein ſelbſt zeigen, 
feinem Gegner verfchiedene Fepfer zeigen wolte undIpra —— unter beyden Religionen nur 
— uber ben Mnofpruch eines armilen Sefrere p 7 — amentalis ſey, der nemlich den Grund 
—— es Glau —* nicht berüßtte, das meifte aber ſchien 
conciliari dottores, die Lehre koͤnte wohl verei⸗ D. Yoer — u ee e 
niget: werden, wenn man nur Die Kehren ver⸗ deri ——— DIEB: AHDSER. Een ING 
———— Welcher Brief ganz in bie Aus- ee Here Johann Daniel AI 
ene Theolo i ir lasun 2 : uge 
— giſche Bibliothert eingerlft wur | Gymnaſiarcha und Prof. Theolog. zu — 7— 
Allein es waͤhrete nicht lange, ſo ſahe man eine E — 2* 1731. feine Inauguraldiſſertation de 
Demonfiratiönem contra D, E. Iablonıky Epifiolam erfona Chrifti, Vihtationibus articulorum Viſitato. 
apologeticam ızzt. darin auch Diefe aßgefertiget wur. — Strimefianis oppofitam‘, darin er twiderleget, 
de, und der Verfaſſer derfelben verſprach zu zeigen aß die Lutheraner und Reformirten mit einander 
wenn man. ihm die Kofken um Drud gähe, 5 nach Strimeſti Vorgeben einig wären, feine Ein: 
Keformirten jteeytaufend Kirchen den oangelifchs wuͤrfe wider die Lutheriſche Religion’ beantwortet, 
lutheriſchen abgenommen haͤtten, welches vor bie und zeiget, baß er felbft einen Unterſchied zwiſchen 
Bereinigung fhhlechte Aſpecten wären.“ Auf die vor⸗ ihr und ber Neformirten einräume. u) Es fam 
hingedachte Necenfion in der Bibliocheque Germani- auch heraus in eben dieſem Jahre: Melerema de 
que rücte Here Paftor CTeumeifter feine Antwort iger oppoſitum Strimefianis Vißtätioni- 
in gleihmäßigen Ausdrüdungen, dem andern Dan: Me N) daß Strimeſſus zwar ei⸗ 
de feiner Eclogarum Euangelicarum ein, da’er in ei: nige Wahrheiten erfannt, aber auch viel ungegruͤn⸗ 
ner Xrbeit am 23: Gentage nad) det Heil. Deep. betes gefhricben babe, welches man widerlegte, und 
faltigfeie, bie Unioniften mit den Herodianern ne fein Befentniß ihm vorrüdte, da er geftanden, es 
— — - . e 


p) Eben biefe p. 443. und fortgefegte Samlung 1734. 
s) Hamburgifche Berichte 1733. p. 463. 


p- 649. 
q) Tomo XXIIL p. 154. t) A. Theologi i i 
elogifche Bibliothek 57. I, pag.: 925, 
n ae = p. 4 Niederfächfifhe Nachrichten 17301 geſttzte — 17351. p. 807. 4 MEERE 
p. 269. 1731. p. 76. $ Ehen diefe 1732. P. 438. 
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feg die Kirche, im welcher er zu Frankfurt an derjmein Leib, mein Blut, alſo verftehen :. Wenn 
Der geprediget, fonft den Sutheranern eigen gewe⸗ ihr euch mir dem von Chrifto eingefezten Bro: 
fen. x) Ferner gab Herr Johann VOurzbach|de nnd Weine fpeifer und tränfer, fo wird es 
1731. Admonitionem de impollibilitate Vnionis ‚[fein Sleifch und Blut. Eſſet und teinfer, wären 
eraus, darin er ermweifen wolte, daß Strimefius|die rechten Einfegungsworte, alſo würde es durch 
eine Vereinigung ſelbſt unmöglich gemacht habe, die Verdauung erjt Chriſti geib und Blur, wodurch 
darer die Verfafler der formulae concordiae heslichjer alfo aus den Einſetzungsworten, an flat der 
geſchaͤndet, die Ewigkeit bes Prieſterthums EpriftilXeformirten verblümten Redensart, eine Catachre— 
geläugnet, nur ein modale diferimen der Perfonen fin machte, welche, wie die Berfafler der fortges 
in der heiligen Dreyfaltigkeit zugelaffen, und diesifesten Samlung ſagen, - zur Verſpottung der 
jenigen verflucht ‚babe, weldye die Lehre von der, Stiftungsworte Chrifti ausfchlagen würde, b) 
der menfhlichen Natur Eprifti mirgerbeilten, Alge/ In der Samlung auserlefener YTaterien zum 
genmart vor nöthig hielten, ꝛtc. y) Bau des Reichs GOttes, wurde von der Ver: 
Schon lange vorher waren zu Berlin, Unterre-jeinigung mit den Neformirten in einer Anmerkung 
dungen im Reiche der Kebendigen auf Erden, gar indifferentiftifch gefchrieben, e) und der P. Earl 
gedruckt worden , da unser andern Autberus und|Kaverius Regent, warf in feiner Abfertigung 
Zwinglius mit einander redend eingeführee wurs|der Herrenhutiſchen Zeugniffe 173 1. der Gemeine 
den, zu zeigen, wie $urheraner und Xeformirte in|zu Herrenhut vor, ber Herr Graf von Z.nzendo:f 
der Mark Brandenburg mit einander reden müz|practicire zu Herrenhut wuͤrklich, die fogenante 
ften, wenn fie beyfammen jn Friede und Einigkeit Regenfpurgifhe Union , von welcher Indifferenti— 
leben wolten, ba denn die Lutheraner in allen nach-|fterey ein angeführter Brief deffelbigen rede, daraus 
geben muͤſten, mithin folte der gelehrten Welt auf * ‚ daß er mit den Seinigen von der Augfpurs 
eine Satgrifche Art ein Muſter vorgeleget werden,jgiichen Confeßion abgewichen fey. dd) Herr D. 
mas man mit dem fo lange gefünjelten UnionsweJÖorrfried Hofmann wolte in feiner von feinem 
fen verhabe, nemlich dahin es zu bringen, daß die] Sohne, Kern Johann Georg Hofmann, Ardhi: 
Meformirten die Oberhand behielten und die Lithe⸗ diacono zu Stüttgard 1730. nad) feinem Tode 
raner unterbrüdt würden, z) —— = Theologiae — 
nzwi urtheilete ſelbſt ein Reformirter Pre,jeine etwas gemilderte Meinung von den Fundamen⸗ 
— — — er in|falartifeln ſuchen, und fiel endlid difrauf , man 
der von ihm oben angeführten Schrift , von der koͤnne eine weitläuftige Union mit den Reformirten 
Union alfo : „Die Urſache, marun die Keligionen|maden. e) he 
„nicht vereiniger werden , if, weil die Waprpeie]_ Dagegen verwarf Herr D. Walch in feiner Hi⸗ 
„niches Fan nachgeben, die zum Nachthell der ſtoriſch⸗Theologiſchen Zinleirung, in die vor, 
„Wahrheit ſolche Vereinigung fuchen , denen wird nebmften Religionsftreitigfeiten , die gefuchte 
„es. nicht gelingen, GOtt wirb abbrechen, was fie, Vereinigung gaͤnzlich, weil der Unterſcheid der Leh⸗ 
„bauen. 2) ren zwiſchen uns und den Reformirten fundamental, 
Dingegen ließ Here Johann Friedrich Bach: 10 folge vor ſich, daß auf feine Weife unter den 
firom, eng Prefeſſer am Gnmnafio zu Thoren — Pestepamien ein Kirchenfriede oder Vereinigung 
Preufien, 1731. feine Vereinigung der drey zu fliften fen, f) und Here D. Anten widerſetzte 
SBanptreligionen zu Frie densbutg (Görliz) dru⸗ ſich in feinem Collegio Antithetico vniuerfali , dem 
den, darin er vorgab, es wären $utkerifehe, Tal, Unionsweſen pin und mieder. Der Herr Abt Mos⸗ 
piniten und Papifien in den Hanpt⸗und nörhigen beim bezeigte in feiner Vorrede, zu Ernefti Leopol. 
Puncten eig, nur daß fie es nice erfennen wol.Iti Behmü Pafteris zu Hanſũhn im Holfteinifchen, 
ten- Er molce zugleich eine Probe medien , wie|!"terpretatione locorum Lutheri, &c. quae difficul. 
folhes am beften offenbar werden könne, wenn man|'stemn in Arc.c, de Praedcitinarione habere videntur, 
newmlich einen Punct nad dem andern kiar mache, chmals, daß jmifhen uns und ben Meformirten 
da fid) denn akes mit der Zeit geben würde, Erjfrine Union fey , au nicht werben fönne, wenn 
fieng auch mit der $ehre won heiligen Abendmaie dieſe nit den Syaodum Dordracenam. fahren Iiefe- 























an, und nach vielen Lmftänden, entdedte er feinen fen, 
Verſchlag, man folle nemlich die Worte :. Das ift b) 1732. p. 135.. 
——— ce) Sechſter Beytrag p. 709. 
x) Eben diefe p. 635. j d) p. 8. 19. 
y) Ehen Meft 1731. p.789. ° : e) p. 47. 61. Fortgeſetzte Samlung, 3733:- pag- 319. 
2) Ebis diefe 0733. pag. 1084.. * pag. af5. 1731. p. 632, 
a) Eben dieſe 1753. p. 132. f} Cap. IV. pı 549. 
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fen, antwortete auch Stephan Vito kurz, beſchei⸗ſjene mit vieler Heftigkeit und Anzuͤglichkeit dieſe 
den und nachdruͤcklich. g) aber etwas beſcheidener geſchrieben iſt. Won diefer 
Das letzte was in dieſer Zwiſtigkeit, unſers Wiſ⸗letzten iſt 1738. ſchon die dritte Auflage, und 1737: 
fens, zum Vorſcheine gefommen,ift Herr M.Beorz|ver andere Theil an das Licht getreten, wozu 1738. 
Lodwig Deders, jegigen Dechants zu geuchtwang auch ber britte Theil gefommen, und 1737. 
Modefta & folida Refponfio ad V. C. Stephani Viti bat gebachter Herr Prof. berausgegeben : Samlung: 
iniquiffimum librum, quem inferipfie Apologiam, inlund Auszüge der ſaͤmtlichen Streitſchriften 
qua noftram Euangelicam doftrinam , in- Synodolmwegen der Yoslfiichen Phyilofopbie, ven erſten 
Dordracena profcriptam effe, B, Lutherum, Formulae Theil, dazu 1738. ber andere und letzte Theil ges 
Concordiae auctores ceterosque antiquiores Theolo- [fonmen iſt. Ich wil nur bier, Die wegen diefer 
gos Ecclefiae Lucheranae, a doctrina Supralapſario- Philoſophie entftandenen Streitigkeiten, zu erzeh⸗ 
rum alienillimos fuiſſe, nihil denique eorum, quaellen fortfahren, wie ſolche im vorigen angefangen 
Vitus noftrae doctrinae obiecit, merito obiici, lucu-Iworden, und in fo fern ſolche in bie Gortesgelehrs 
lenter euincitur, CL, Virus autem innumerorum con-|famfeit und Kirchenhiſtorie eingeſchlagen mieinen 
uiciorum, patalogiſmorum, doli mali etiam & le-|$efern aber das Urtheil uͤberlaſſen. 
uitatis modeſte coarguitur, Accedunt ſtricturae ad In Aalle, wo ber Streit, wie aus dem vorigen’ 
eiusdem Viti vindicias, 8) Hamburg 1732. deren bekant iſt, feinen Anfang genommen hatte, ſchrieb 
Inhalt aus der Auffchrift Mar ift, Dere Stephan Herr M. Daniel Sträbler nod) feine Diſſertiones 
Vieus har, bey feinem 1736. den erften May zujilfI. de exiftentia dei atque creatione ex nihilo, ex 
Caſſel erfolgten Abfterben, ein gefhriebenes Werf,|contingentia in mundo, totius mundi atque elemen- 
von 3000, Seiten, wider ben deren Oeder hinter |:orum ındole, demonftrata, da bey der erſtern, als 
laſſen, i) und vielleich ift diefer Streit mie ihm Herr M. Gortfried Chriftian Gonßmann oppo⸗ 
begraben worben. nirte, es ziemlich heftig und unbaͤndig jzugieng. 1) 
XXXI. Ferner 1727. feine Commentat. de ſenſu atque vſu 
Was hat man von den Wolfiſchen Zwiſtig⸗ principii tationis ſuſſicientis, cui ob eognatam mate- 
feiten zu behalten ? riım accedit VS. R, D. Chriftoph Langhanfens al- 
Es find diejelben noch ſehr ſcharf fortgefeger| ‘ra diff, de abfoluta —— exiſtunt necefli- 
worden, weil ſich immer noch Leute gefunden haben, tate, an Theodicaca Leibnitii allerca cum obleruatio- 
die bemühet gemwefen find, andere unter bas Joch nibus nonnullis, welche Schrift mit vielem Fleiſſe 
ihrer Meinungen zu bringen, denen ſich andere ha- verfertiget und durch ʒehends wider Leibnizen, Wo 
ben widerſehen wollen, da denn von beyden Theilenſfen und ihre Verehrer gerichtet war. ın) Was er 
es an unrichtigen Mitteln und Abſichten nicht ge, [Wider den gedachten Herrn D, Langhanſen wegen 
ehlet hat, wodurch die Zwiftigfeiten von Zeit zuſdes Satzes des zureichenden Örundes, bey Belegen» 
eit immer mehr und mehr unterhalten worden, heit der erften Difpurarion geftritten, und mas er 
Doc ich wil 2* unpartheyiſch erzehlen, und wider Herrn M. Carpoven geſchrieben, auch bey 
zufoͤrderſt allemal mitnehmen was zu der Verbin⸗ der von neuen rege gemachten Streitigkeiten vor 
dung ber vorigen mit der jetzigen Zeit, und zu befje-| Schriften heraucgegeben habe, ſolches wird an ſei⸗ 
ver Verftändniß der vorigen, dienen Fan, da jego nem Orte vorkommen, 
erftlich noch einige Dinge befant und einige Berfap| Eben dajelbft lief der Herr Geheimde Rath Thor 
fer gewiffer Schriften entdecket worden, davon man|Mafins, in den Anhang feiner gemiſchten Haͤn⸗ 
** niche völlige Nachricht hat haben können. del, bey der Widerlegung einer Einladungsſchrift 
“ Eine völlige Hiftorie der Wolfiichen Weltweiß⸗ des Herrn Profefl. Weidlers zu Wittenberg, fein 
beit hier zw fchreiben, iſt meine Abficht nicht, Here|Urtbeil über die Wolfiſche Philoſophie einflieſſen, 
M. Johann Luz von Lindau hat dergleichen 1734. welches alfo lautete: „Wir leben jego in einer Zeit, 
verfprochen, H aber Herr Georg Volkmar Hart⸗ „da der faltus quorundam Mathematisorum täglich 
mann, Phil. & Med. D. Pradic, ju Erfurt, 1737.|»mebr und mehr überhand nimt, unb ba ‚etliche 
ingleihen HerrM. Carl Günther Ludovici, Prof.|»von denfelben ſich unterftehen, nad) den principiis 
zu Leipzig ſolche 1735. an das Licht geſtellet, davon „ihrer dodrinarum Mathematicarum nicht nur die 
1 ⸗— „uͤbrigen Philoſophiſchen Diſciplinen, ſondern auch 
g) Fortgeſetzte Samlung 3731. p. 218. 237. 1733.|,,gar Die Theologie und inſonderheit Theologiam na- 


B* 1) Eben dieſe 1733: p. 301. Rieberfächfifche Machrichten [ uralem zu verbefieen, auch bey etlichen ihnen gleich, 





3732. p. 381. — — — _ . ....... 
ij) Ada Hiftorico Ecclefiaftica, erfier Band, p- 887: 1) Earl Günther Ludovici Hifforie der Molfifchen Philo⸗ 
k) @el. Seipj- Zeitung 1734: p- 85% . fophie Part. IL.$. 565. Parte I. G. 293.294. 359. 567. 
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„gefinten einen applaufum finden, und von benfel| auf dasjenige, was der fogenante J. 3. Muͤl⸗ 
„ben, als die vortreflichiien lumina unfers Geculilier aus WVürtemberg, oder vielmehr der Hert 
„ausgerufen werden, da fie doch alle dieſe Difeiplv| Hofrath Wolfiinder herausgegebenen Schrift: 
„men in der That rechtfcaffen verhunzet, ic. & 1b-|Wahres Mittel tct. wider deffen Elatiſche Brä 
nitzens Theodicaͤam bielte er vor ein gefährliches ber eingewandr, zureichend geantwortet wicd, 
Bud, es fey eine Verwegenheit gewefen, dab Herr|und wider deffen Syſtema neue und umftößs 
Wolf unverſchaͤmt in einer öffentlichen Rede die liche Zweifel gemachet werden, in 4. melde 
fapıentiam Confucianam herausgeftrichen, über, wel⸗ Schrift leſenswuͤrdig it. Er meinte, Herr R. R. 
che Thorheit er ſich nebit feinen andern Herrn Col: MDolf fen felbft der Berfaffer der Schrift, die er 
legen fehr entſetzet habe, ꝛc. Es ſey eine gefährliche. hier widerlegen wolte, er habe auf feinen Einwurf, 
Sache mit den Jeſuiten Freundſchaft madyen, und daß, wenn es dem Geifte nicht möglich fey , eis 
läge am Tage, mie durch fie ſich Proteftirendeinen Eörper in Bewegung zu bririgen, jo fen es auch 
Fürften einnehmen laſſen, von der Evangelifchen Re⸗ GOtt niche moͤglich, nidye richtig geantwortet, ins 
kigion zum Pabjtehume zu treten. Solche Marberigleihen die Zweifel, wider den Gas, daß immer eis 
matiei gäben mit ihren Gubtilitäten, ba fie die Ab-ınerley Kraft ber Bewegung in der Welt erhalten 
ſtraction a pofhbili & impoffibıli zum Hauptgrunde werde, nicht recht aufgelöfer, wie auch was wider 
ihrer Lehre festen, den Jeſuiten Gelegenheit, ihre die Lehre von ben einfachen Dingen vorgebracht 
unvernänftigen Theologifchen Lehren zu vechtferti |morden. Zuletzt beantwortet er die Schmaͤhungen, 
gen, :c. bey jeldyen Umſtaͤnden fen es hoͤchſtnoͤthig, zeiget, wie ipn Here Wolf zu bewegen gefucht babe, 
Die Studirenden vor dergleihen Mathematiſche wider Herrn Sträblern und Herrn D. Buddeum 
Grillen zu warnen, sc, n) zu ſchreiben, und führer einen Brief an, daraus er 
Herr D. Damel Sricdrich Hoheifel hatte audı|beweifen wil, daß die Jeſuiten deſſen groffe Sreun- 
dafelbit 1726 einen Tractat deideis herausgegeben, Ide eben nicht wären, Als hierauf im folgenden 
und in demfelbigen verjchiedenes wider Herrn Vol |Yapre Herr Iſrael Theophilus Lanz Philofophiae 
fens Vernunftlehre erinnert, derfelbige wurde alfolLeibnitianae & Wolfianae Vfum in Theologia, her- 
niche nur von den Verfaſſern der Teutſchen ATo \ausgab, fo meldete er in der Vorrede, daf der Dis 
rum Erudirorum beslich herumgenommen, 0) fon: [nifcye Segationsprediger mit ihm von diefem Briefe 
dern es ſchrieb and Herr Friedrich Philippſdes P. des Bofles, den ihm der P. Tournemine 
Schloffer eine Diflerrationem epiftolicam ad V. C.|mitgetheilet, gefprochen babe, es läugnete aber jew 
D. Danıelem Fridericum Hoheilelium, in qua amicelner, daß er den Brief gefchrieben habe, daher folle 
expenduntur nonnulla, quae in tractatu recent. 1726.|fih Here Walther rechtfertigen. Die Hiftoriens 
edito de ideis monuit contra Celeb. Wolfium, Gtef: |fchreiber der Wolfifchen Philofophie haben diefen 
fen und Frankfurt (Wittenberg) 1727). e|Punce mie Stillſchweigen übergangen, und ic) weiß 
nen antwortete cr in gleibem und gröbern Tone infnicht, was desfals weiter erfolget fen. 
einer Einladungsſchrift, welde den Titel hatte.! Im Yahre 1728. gab Herr Johann Friedmann 
Damel Friedrich Hoheiſel B. R. und der Schneider in Kalle feine fundamenta Philofophiae 
Weltweisheic D. auch der Asniglichen Berli-|racionalis oder Vernunftlehre heraus, darin er ver: 
nifchen Societär der Wiſſenſchaften Mitglied ſchiedenes an der Wolfifchen Weltweißheit nusfehte, 
zeiger den Ungrund der Einwuͤrfe, Die wider Eben dafelbit kam auch von Herrn Johann Jo⸗ 
feinen Tractat de ideis in dem 122. Theile der 


achim Langen, in bdiefem Sabre heraus Pentas 
Leipz. Teutſchen Ador. Erud. vorgerragen|difiertationum de immortalitate anımae, ex lumine 


worden, ıc. Diefem aber wolte er alfo antworten, \naturae demonftrata, darin er ber vorherbeſtimten 
daß er feine differt, epiltol, mit Anmerkungen wolte Uebereinſtimmung wiberfprad). q) 

drucken laſſen, und alfo widerlegen, welches aberi m Sjahre 1729. gab dafelbft Martin Nagy 
meines Wiſſens unterblieben ift. p) Boroſnyai ein Giebenbürger feine Difpuration, 
Im Yahre 1727. gab zu Fralle Herr Johann die er unter dem Heren Geheimden Rath Hofmann 
GBottfried Walther, der die Eleatiſchen G:Ar|gehalten hatte, de potentia & impotentia animae 
ber gefchrieben haste, noch heraus, Gedanken Über|humane in corpus organicum, ob und wie weit die 
die Philofophi he Bigotterie, wobey zugleich Sele in ben menſchuchen Cörper mwürfe? in qua 
n) Shomaflı gemrfhte Händel Im Unbauge p. 149, animae in producendis motibus voluntarüs — 

0) in dem 122. Theile pP 


) Yudovici 1. e. Part, I. 4. 350. 353; 565, Part II. — 
$. 93 95. 598. j g) Eben biefe I. c. Fart. I. 9. 38%. Part, II. $. 558, 
u1, Theil, 3 

















178 BB: 1. Fortfegung von 1731. bie 1735: 
{pontaneis vero ‚imporentia, fecundum philofophiaejeine unanftändige Aufführung verrüden ließ, babey 
fanioris & medicinae rationalis principia, explicatur|man ihn nirgend leiden wolte. s) 
ac demonftratur, als einen Tractat heraus, barinn| Herr Prof. Theodor Chriftoph Urfinus in Halle 
er wider Leibnigen und Wolfen, in Anfehungjließ. ſich gleichfals angelegen. fen, der Wolfiſchen 
ber Lehre von der Vereinigung der Sele und des Philoſophie Abbruch zu thun, und erſchien deswegen 
leibes, ſtritte. r) im Jahre 1733. mit zweyen Diſputationen, da die 
Im Jahre 1732. trat Herr D. Johann Ernſt eine handelte, de inuentis nouantiquis metaphyſicis, 
Philippi, Profefjor der Teutſchen Deredfamkeiriipeciatim ontologicis, die andere de idolo methodi. 
zu Halle, mit feinem Mathematiſchen Derfüch- An der erſten fuchte er. zu erweiſen, daß die beyden 
von der Unmöglichkeiteiner ewigen Welt, ſamt erſten Hauptgruͤnde ber menſchlichen Erfennmiß, 
einem kurzen Auszuge der allerneueſten Schrif⸗ nemlich der Sag des Widerſpruchs und ber Sat 
gen, ſo in der bekanten Wolfiſchen Controversdes zureichenden Grundes, ſchon vor Herrn Leibs 
darüber gewechfele worden, mit unpartheyi nigen und Deren Wolfen wären befant gewefen, 
feber Critic beuerheilet, zu Leipzig, an bas Sicht, | welches denn wohl an fic) auffer Streit ift. In der 
gab aber auch zugleich ein. betruͤbtes Beyſpiel, wielandern beftritte er, die von Herrn Wolfen und ſei⸗ 
es denen gehe, die unter die Hände folcher $eutelnen Anhängerngar zu hoch erhobene Marhematifche 
gerathen, die feinen Wibderfpruch vertragen Fön«|&ehrast, von welcher dieſe leztere ſich nicht fhenesen 
nen. Er hatte fihon vor mehr als acht Jahren vorzugeben, daß der erftere fie auf das hoͤchſte getrier 








von dieſer Schrift einen Aufſatz zu Papiere gebracht, ben habe, r). doch entſtanden darüber Feine ſonderliche 


welchen er mit einem.gateinifhen Briefe an Heren| Bewegungen, 
Woifen nah Marpurg geſchickt, der ihm aber) Allein im Jahre: 1734. gieng ber Streit. wie 


nicht geantwortet. hatte, diefen ließ er hier mit bey|derum recht ernſtlich an, als das Geruͤchte erſchollen 


drucken, wiirde-aber beſſer gethan haben, wenn er war, daß man Herrn Wolfen wieder nach Halle 
es nun dabey hätte bewenden laſſen. Als er aber|beru n wolte, denn dadurch wurde Herr D. 

im folgenden 1733, Jahre, ein an ihn geſchicktes 
fogenantes hoͤfliches Sendſchreiben ꝛc. wegen 
des Mathematiſchen Verſuchs von der Un—⸗ 
moͤglichkeit einer ewigen Welt, geſtellet von 


phie geſchrieben hatte, bewogen, daß er von neuen 
die Feder ergrif, und erſtlich Hundert und drey⸗ 
fig Fragen aus der neuen Mechaniſchen Philo⸗ 





fünf Schweſtern aus der vertrauten Redner⸗ſophie deroſelben partheyifchen Liebhabern, 


eſelſchaft, unter dem Titel: Wunderſeltſames zu einer ſolchen Beantwortung, welche dem 
andeikind ꝛc. mit Anmerkungen ſelbſt an das Licht alſo genanten, und von ihnen ſo hoch geruͤhm⸗ 
ftellete, gieng ber Betteltanz, daß id) ſo rede, an,|ten Principio rationis fuficienris des zureichenden 
und ich teage Bedenken, mit Erzehlung der un:|Brundes, gemäß fey, den unpartheiſchen Le⸗ 


chriſtlichen und fhändlihen Dinge und Satyren,Ifern aber zus freyen und vernünftigen Beut⸗ 


"welche fo. gar von feinen Widerſachern zum. Tpeil|eheilung mit freymuͤthiger Beſcheidenheit vor⸗ 
verabfiheuet.reurden, wie man den ben dem. foge|geleger, hernach auch fat mit gleichem. Titel before 
nanten. abge n Oorwin, ıc. eines Weiß|ders:: Philoſophiſche ragen aus der neuen 
fenfelfers, ners genant, urtheilete, es gien⸗Mechaniſchen Morale, ꝛc. bende zu Aalle ing 
ge ihm, wie einem: Manne, der in den Koth gefal-jans Sicht ftellere; und. damit gleichfam diefer Secte 
fen, und ben auch die Gaſſenbuben verfolgten, ec. das Garaus zu machen drohete. 
das Papier zu verderben. Er machte hernach noch) Er forderte in der erften Schrift, daß man im. 
übel ärger, da er 1735. eine Schrift andas Licht Falle der Antwort, fünf gewiſſe von ihm vorgeſchla⸗ 
fiellete, unter der Aufſchrift: Cicero ein groſſer gene Poltalata in acht nehmen folte, ſetzte hernach die 
MWindbeutel Rabulift und Chariatan, zur Pro» |bedenflichen Stellen aus der Metaphyſit, und wolte 
be aus defjen überfeter Schusrede, die er vor nachgehends durch gemachte Fragen zeigen, daß m 
den Quintius gegen den Naͤvius an. der Wolfifchen Philofopbie, die benden ungereimtes 
klar erwiefen, da erfo gardie zu feiner Beſchimpf⸗ ſten Spitemata ber Idealiſten und Materialiften, 
umg ausgepflogenen Chartecken, die er mit gutem durch die vorherbeftimte Ubereinftimmung, veieinis 
Zuge härte unterdrucken Fönnen, ſelbſt einruͤckte und get 
widerlegen molte, auch) ſonſt durch dergleichen felja- Tara STy — — 
iti 5 od „e. Part. I. $. 420. 422. 423. 424. Fart, 
me Anfälle, fi aus den Öränzen der Klugheit i (80, —— ee Tree ee 
269. 377. 64 1. ſqq. 1734: Pr 3. 4. 89. 164.:333. Gel. keipp 
Zeitung 1732 p. 865. 
r) Eben diefer 1. c. Part. ILS. 400: . t) Lubovici 1. c. Part. II. Se 644. 645 
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get wären, daß die Eintheilung der vier einfachen]gerüde: x) „Er * vor ungefehr 15. bis 16, 
Dinge, nach den unterſchiedenen Draden der Bor * einen nformatorem gehabt, mit Mamen 
ftellung, chimärifch fen, daß darin die Gele nad) dem|,, Johann Daniel Sternberg, ber jetzo zu Schleb⸗ 
Idealiſmo zu einem geiſtiſchen Uhrwerke gemacht, she] „nis, ohnweit Magdeburg im Predigtamte ftehe, 
die Kraft den $eib zu bewegen und zu regieren abge-| „welcher ehemals ein Zuhörer des Herrn Wolfens 
fprochen, und hingegen dem teibe nad) dem Mate-„geweſen fen. Diefer fey, nachdem er eine Zeitlang 
rialiſmo das Regiment über die vernünftigen Hand-|„bey Herr Kaitenbergern fid) aufgehalten habe, 
lungen bes $eibes, Reden, Echreiben und dergleis] ,.ganz traurig geworden, und babe endbli auf fein 
chen, bengeleget, folglich alle Freyheit aufgehoben, „Nachfragen, wiewolmit Weinen, die Urfache folcher 
bas farum eingeführet, und alles diejes ben Arheif-| „feiner überhand nehmenden Traurigfeit entdedfer, 
mum zu befördern geſetzet muͤrde. Ferner daß diel „wie nemlid) fein Gemuͤth mit eitel Arheiftifhen Ge 
von GDtt gegebenen Erklärungen falfc wären, die] „danken dermaffen angefüllet fey, daß er fic) derfels 
auch ein Acheifte einräumen könne, daß man die wich! „bigen nicht wiederum entfchlagen Fönne, und wenn 
tigſten Gründe vor die Wuͤrklichkeit GOttes bejtritte, ‚er etwa mas von göttlichen Dingen börete, oder in 
auch fo.gar den Atheiften das Wort redete, daben|,.der heiligen Schrift und in geiftlichen Büchern läfe, 
der Urheber diefes Syſtematis ein ganz uͤbermaͤßi⸗ „ſo Fäme ibm alles verkehrt, zweifelhaft, Hönifch und 
ges Vertrauen auf ſich jelbft hegete, und der Pilo-!,,fpörtifch vor, zc. und das machte Wolf. Der 
ſophiſche Stolz fein und feiner Schüler eigentlicher| „habe nicht allein felbft die Methode gehabt im Leh⸗ 
Character wäre, Zulegt wird mit den argen Fruͤch⸗ „ren, wo er etwas abſurdes oder fpöttifches vorftel- 
ten und Schmüdungen diefes Syftematis befchlof|„Ien wollen, allemal die Prediger, Predigten, Gefäns 
fen , und erzehlet, was zu Koͤnigsberg, bernad)|„geund Spruͤche aus der Bibel dazu zu gebrauchen, 
witeinem Prediger, Namens Sternberet, nochj„zu verhönen und zw vernichten, fondern auch ihn 
als Studiofo im Merfeburgifdjen und Mägdeburgiz] ‚und die übrigen Zuhoͤrer dahin angeführer, alles in 
ſchen vorgegangen, und ferner in Jens vorgefallen| „Zweifel zu ziehen, feinen biblifchen Spruch anzus 
ſey, dabey find befindlich die Zeugnifle der theologi-|‚nebmen und zu glauben, wo man nicht Grund ge- 
ſchen Facultaͤt, fonderlicy des fel. Herru Scankene, [nung gegen Grund in demfelbigen fände und härte, 
welches er 1726. bey einer Schrift des Herren D.| ‚denn das wäre Saalbaderiſch und der alte Weiber, 
B.anggens von fich gegeben hatte. u) „Glaube, ein Ding vor wahr zu halten, um der heis 
. Mit der legten Schrift, darin anf das neue),.ligen Schrift und eines Spruches willen. aus ders 
die gefährlichen Schren der Gittenlehre des Herrn „felbigen.,, 
Wolfens vorgeftellet wurden, und die bedenklichen)] Sdiebey hatte ber Werfaffer diefes Tagebuchs an, 
Stellen angefuͤhret, auch mitverfchiedenen Sragen;geführet, wie er felbft 7716, inden Sommertagen 
begleitet waren, erflärete er fid) Here D. Range, in Herrn Wolfen des Morgens von 6. bis 7. Uhr 
der Vorrede, ın diefen Philofophifhen Materien die uͤber Die Vernunftlehre habe lefen hören, da er 
Feder nieder zu legen, und fid) hinfuͤhro nicht weiter|denn von der heiligen Schrift nicht ſpoͤttiſch genung 
damit einzulaffen, fondern ſich zu feiner Bibliſchen habe reden können, dagegen die Vernunft auf den 
Arbeit zu menden,ingleichen die Vertheidigung dieſer Thron zu erheben geſucht, vor welcher die Offenbar 
ferner legten Schriften andern wohlgeuͤbten Maͤnnern rung oder heilige Schrift couche machen müfte. Er, 
zu uͤberlaſſen. Was nun dagegen vor Echriften|der Verfaſſer der gedachten Samlung, nemlich Herr 
berausgefommen find, und wie fie beantwortet wor-|M. Jerichovius, wolle bey mehrerer Muffe diefes 
den, ſolches wird bey den Jenaiſchen Veränderunsffeine erfte Mebenarbeit feyn laſſen, Fürzlich doch 
gen wegen der Wolfifchen Philophie, erzehlet wer⸗gruͤndlich darzuthun, daß die Wolfifche und Mechar 
den, und was es mit. der Königebergifcdyen Difputa-| nische Philofophie Überhaupt nichts underd fen, als 
tion vor eine Bewandniß habe, foldyes wird ben den] fcepticifmus in formam artis redadtus, welcher durch 
Königsbergifchen Veränderungen zu gedenken ſeyn, ſeine ganz ausnehmend charmante colores, auch fonft 
bier wollen wir alſo nur noch die Begebenheit mit redlich gefinnete Männer, leichtlich einnehmen und 
dem gedachten Sternberg anführen. bezaubern Fönne, Herr D. Lange führere diefes am 
In der Sammlung auserlfenee Materien angezogenen Orte, in feinen 130. Fragen, alles an, 
zum Bau des Reichs GOttes, wurde nemlihlund meldete , wie er. diefer Sache wegen an den 
ein Schreiben, Herrn "Johann Friedrich Laiten ⸗Herrn Pafter Sternberg felbft gefehrieben , ter 
berg:rs, Paiteris zu Sperga im Stifte Merſe 32 ihm 
burg, vom 27. Febr. 1732. folgendes Inhalts ein» 


— — — — 
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i80 J. Fortſehung von 1731 bis 1738; 
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Ihm denn ausführlich geantwortet , ſolches befräftis, Breichaupte bereits verbrant hatte, es wurde abet 
get und dabey berichter have, daß er das Manuferipr)in diefen nod) übrigen nichts anftößiges und gefährs 
von gedachrem Collegio auf Rath des el. Abrjliches angetroffen. b) Der Studente hingegen, 
Sreithaupes verbrant habe, er verwundere ſich auf melden fi Sternberg beruffen hatte , Bar 
auch, daß es Leute gäbe, die davor hielten, es ſey eoclomäus Richter, ift bey feinem Zeugnifle fo 
dem Herrn Wolfen zu viel gefcheben, zc. wol als Herr Sternberg geblieben, und weiter bes 

Als Herr Wolf hiervon Nachricht befam , ließ!fals nichts erfolger, 
er in die Keip.iger Gelehrten Zeitungen y)| Daß Herr D. Lange aber von neuen die Feder 
einrüden , daß ihm der Sternberg , welcher aus wider den Herrn Wolfen zu führen angefangen 
feinen Collegiis ein Arheifte folte geworden feyn, we- hatte, fahe man am Preußifchen Hofe nicht gern, 
der dem Mamen, noch der Perfon nach bekant fey|es wurde dann dieſerwegen ein allergnädigfter Befehl 
and überhaupt falſch, daß er priuasiflima collegia|unter dem 29 Junii 1734. an den D. Lange aus 
bey ihm gehalten, indem er in Halle Feine collegia gefertiget, des Inhalts, weil Ihre Majeft. mißs 
riuatiffima, als über die Mathematik , fonderlidy|fällig vernommen, daß er wieder von neuen ein 
eitectur und Fortiication gelefen habe, berührte) Buch, wider die fogenante Wolnfche Philoſophie, 
auch die Sache kuͤrzlich in feiner ratione praeledtio herausgegeben habe, worin die Univerfität Jena 
num, die er damals new auflegen ließ. Es famjangegriffen wäre, baraus aber nichts, als neuer 
auch zur Vertheidigung des Herrn Wolfens von Lerm und unnsrhiger Streit entftehen Fönne , fo 
einem Studenten 2) in Coppenbagen beraus :|würde ihm hiemit befohlen, von allen Streitſchriften 
Epiftola ad illuftrem virum , qua refutatur en die Weolfifche Philofophie zu abftrahiren, und 
bergeri Epiftola, in qua Wolfium in collegiis fuis feine Function in fleißigem Leſen und Unterrichte der 
fcepticifmum & Atheismum docuiffe tradit , ex lin- Studioforum Theologiae , auch er Sg feiner 
gua Danica in Latinam translata 1735. Weil nunbibliihen Werke, zu verrichten. c) . Er war alſo 
ver Verfaffer der Samlung auserlefener Mater ruhig, bis ihm das Wertheimifche Bibelwerf, 
rien zum Bau des Reiche GOttes, Herr M. welches er als eine Frucht der Wolfifchen Philoſophie 
erichovius, ſchon geitorben war, fo fhrieb Herr anſahe, 1735. von neuen Gelegenheit gab, die Jeder 
— Daniel —— unterm 2. Decembr. zu ſchaͤrfen da er feinen philoſophiſchen Reli 
1734. auf Exfordern, einen Brief an den Verleger gionsſpotter herausgab, wie wir unten ben diefer 
der gedachten Samlung, welcher auch mit eingerückt Materie mit-mehrern gedenken wollen. Endlich 
wurde, a) darin er nachmals befräftigte , daß er that er im Jahr 1736. den legten Verſuch, die Wol- 
Heren Wolfens Unterricht genoffen habe, und ba-[fiihel Philofophie zu ſtuͤrzen, doch weil daruͤber eine 
durch auf verzweifelnde Atheiſtiſche Gedanken gesjweitläuftige Unruhe entſtand, deren Erzehlung hier 
rathen fen. in diefem Periodo zu lang fallen würde , fo wollen 
Diefe Sache machte ein groffes Aufſehen, daß wir ſolche bis in den folgenden Zeitraum verfparen. 
auch 1735. zu Berlin, wegen des Saitenbergeris) Wie bie Jenaiſche Univerfirät mit in biefen 
ſchen Vorgebens, als wenn Herr Sternberg, durch Streit gezogen worden, fan man im andern Theile 
den mündlichen Unterricht des Herrn Wolfens, finden, ebe wir die Erjehlung davon fortfegen , ift 
zur Arheifterey gebracht worben , eine allergnädigite nur noch zu gedenfen , daß unter dem Namen des 
Commißion niedergefeget wurde , da Herr Danielj”Jdirpii, der zuerft das Buddeiſche Bedenken her: 
Ernſt Jablonsky und Herr Johann Guftsvlausgegeben, nad einiger Meinung Herr Johann 
Reinbek , die nachgefchriebenen Borlefungen des Sriedrich Bertram , nad) anderer Meinung ned) 
Herrn Wolfens, auf welche ſich Herr Sternberg wahrſcheinlicher, Herr Johann David Jaͤnicke, 
berufen hatte, durchgehen ſolten, und davon anj Conrector zu Coͤßlin in Pommern, d) unter dem 
Ihre Koͤnialiche u. in Preuffen Bericht er-|Mamen des Arini, Herr M Balthafar + einrich 
flotten. Zu dem Ende wurde ber Megierung zulTilefins, e) verborgen ſey. So bat aud) noch 
Magdeburg anbefohlen, Herrn Sternbergenlim Jahr 1724. der fel, Herr D. Buddeus eine 
dehin anzuhalten, daß er die gedachten Collegia Einladungsichrift, de aucta per incarnationem Chri- 
der Regierung einhändige , welche denn von ihmſſti humani generis dignitate , welche nachgehends 
dren dergleichen nachgefchriebene Collegia befam ‚| feinen Medıtationibus facris einverleiber ift, am 
nemfic über die Metaphoſik, Moral und Phyſik, Weinachtfeſte drucken laſſen, darin er fonderlich 
niemol er eins, wie gedacht, auf Rath des ſel. Abt wider 
— — — — — J8665— —— l. c. Part. TI. 6. 479. II. 658. 659. Pig 
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wider ben Herrn von Leibnitz zu erweiſen fucht,|diefes als etwas erhebliches wider die Wolfiſche Phi: 
daß man aus der Anfunft unfers Heilandes in das loſophie vor, daß derjenige, welcher vorgäbe, er 
Fleiſch, keinen Beweißthum hernehmen folle, daf|babe durch das Leſen der Wolfifchen Schriften, ein 
eine Welt, im welcher böfes anzutreffen ift, vol gröjferee &icht in der Gottesgelahrtheit und dem $es 
tkommener fen,als die von allem Uebel befreyet ift.f) fen der heiligen Schrift befommen, Fein Wiederge⸗ 
Im Yahre 1723. forderten Ihre Durchl. der borner ſeyn koͤnne 1) 
Hetgog in Eiſenach von der Jenaiſchen Univerſitaͤt, Nachdem nun Herr Prof. Syrbius angefangen 
bey Gelegenheit des in Tübingen an des Herrn|batte, ſich der Wolfiſchen Secte in Jens zu wi: 
Herzogs von Würtenberg Durchl, dafelbft erftats derfegen‘, fo verfagte er anfänglich den Anhängern 
geten Berichts , derfelben unterchänigften Bericht derſelbigen, als den Herren Reufch, Köhler, 
und Gutachten gleichfals wegen der Wolfiſchen Carpov, ©. feine Einwilligung über diefelbige zw 
Philoſophie, fo nachgehends auch abgeftatter wurde,|lefen, und da fie es dem ohngeachtet thaten, fo 
und einen Auszug fat aller Irthuͤmer, deren man übergab er der Philofophifhen Facultaͤt daſelbſi 24 
bisher die geibnizifhwolfifhe Philoſophie beſchuldiget Puncte, die er an der gedachten Philoſophie auss 
& in ſich hielt, woben Herr Prof. Syrbius die zufegen hatte. Hierauf fam es dahin, daß uͤber die 





eder geführet harte. 8) Hingegen faben HerrjWolfifche Metaphyſik zu lefen verboten wurde, ba: 
rof. Jobann Bernhard Wiedeburg und Herrjgegen diefe ihre eigene dichata auffegten, in welchen 
Prof. Gottlieb Stolle, aus unterfdhiedenen isdn bas und noch mehr enthalten war, m) wodurd) 
ſachen und Abfichten, es vor gut an, ſich von den zugleich die gedachten Privardocenten und ihre De 
übrigen Herren Profefjoribus abzuſondern, und ein|börer, fonderlich des Herrn Carpovs in einige Bes 
befonderes Bedenken wegen der Wolfifchen Philos wegung gefeket wurden, 
ſophie abzufafien und unterthaͤnigſt zw überfenden,, Als dannenbero im folgenden Jahre Herr M. 
da man denn jenes fo wol als diefes , anderwerts Johann Aiborius Zimmermann, der nadıge 
gedrudt lefen fan. h) Here Profeffor Syrbius hends in Halle als Prof, Theol, geftorben ift, nach⸗ 
„ aber rückte feine Widerlegung der Wolfifchen Philo: dem er fehon einmal de mundi exiftentis imperfe- 
ſophie, meift in die andere Auflage feiner Inſtitutiu⸗ ctione wider Herren Wolfen difputirer hatte, 1728. 
num Philofophiae primae nouas & eclecticae, 1726. jjam 21. Jenner auch de moralitate adtionum huma- 
mir ein, und Herr D. Wald) that desgleihen, in|narum diſputirte, und in derfelben Difputation 
feinem in eben dein Fahre reg Philo⸗ Herrn Wolfen zu widerlegen gefucht harte, fo ent- 
fopbitchen Lerico, und feiner das Jahr darauf Rand ein ſolcher Lermen, obngeachter ber ältere Herr 
folgenden Einleitung in die Philoſophie. [Graf Neuß, da der Herr Graf von Lynar ſelbſt 
&m dieſem ı727ten Jahre trat zu Jena, wenn;opponirete , und die vornehmſten Profeflores zu: 
ſchon Leipzig auf dem Titel fteher, an das licht, gegen waren, auch Herr D. Bek aufferordengliche 
Aeclii Sabım epiftola ad virum celeberrimum lo,Perr.| Erinnerung that, daß ber Herr Neuß geurs 
de Crofa Reg. Parif. Acad. Socium ac Mäthef, &jtheilet: Er hätte zwar von der Wolfifhen Philo⸗ 
Philof. in Acad. Gröningenfi Profeſſ. ſuper commen jſophie vorher Feine gute Idee gehabt, nunmehro 
tatione de Deo, mundo, homine atque fato, qualaber hätte er mit Erftaunen gefeben, daß fie aus 
fimul auctor anonymus iudicium fuum de controuer-|Menfchen rechte Unmenfhen made, Wenigftens 
fia Anti- Wolfiana exhiber, Es harte nemlich derſwar es bedenflich, daß die, fo vor die Freyheit zu 
Rector zu Gandersheim, Her Johann Chri-pbilofophiren fochten, andern daran auf eine per 
ftopb Sarenberg , diefe in dem Titel gedachte dantiſche Art hinderlich falen wolten, und daß da 
Schrift 1726. herausgegeben, und darin den fel.jman fid) ber Werfolgungen beflagte, und ſich gu: 
Seren D. Buddeum, Heren D. Langen und den ter Gründe hätte bedienen follen, man durch dem 
Herrn von Erofa angegriffen. Solchem widerſetz⸗ gleichen Bezeugen, und durch ein häufiges Schreien: 
ge fi num Aclius Sabinus,, oder der darunter ver) Yınar Wolf!l peresr Zimmermann ! vor und nad) 
firdtek) M. Jobann David Leonhard zu Jena, der Difpuration, feiner Sache zu helfen ſuchte. n) 
wo er nody 1727. verftarb, und brachre fonderlich| Anderer Vergehungen zw geſchweigen, dabey ich 
_— — mich wundere, daß die Geſchichtſchreiber der Wal: 
f) Eben biefe Parr. Il. $. 554, 33 . fiſchen 
) Eben dieſe Part. I. $. 350, 216. PIERRE. 42 ——— 
6 Eben deſſen Samlung und Aufzüge der Etreitfehrif-| H Ludovict Hiſtorie, Part. I, $. 352. 375. 
gen wegen ber Wolfiſchen Philoſophie, num XIL p. 370.| m) Eben diefer Part IE. $. 602. 
deffen Hiſtorie, Part 11. $. zur, n) Eben diefer Part. 1.6. 385. Langes 130. Fragen p. 14e, 
i) Jenaifche Monatliche Nachrichten, 1726, p. 283. ſGeerg Volmar Hartmans Anleitung zur Hier. der Agol- 
k) Eben dDiefe 1727. ꝑ. 516, (hie Philoſopie, p- 937: 
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fifchen Philoſophie, folhe Dinge mit ‚einem bejon-|jich führe, jo der Theologie fehr li 
dern en erzehlen mögen, die fie ihres Drts,|jind, — Sr re Ag en 
wenn fie von andern erzehlet würden, fo viel moͤg⸗ logie nicht fo nüglich als fie von den Parronis 
lic) , unterdrüden folten. —— derſelbigen pfleget gemacht zu werden. 

Im Jahre 1729. diſputirte der Herr Prof. For) Here Bertram ließ von dieſer Schrift in ben 
bann Bernhard Wiedeburg, und vertheidigteioben s) angeführten Schriftmäfigen Gedan 
eine Demonftrationem mathematicam Dei, darin er|Een, t) folgendes einflieffen: „Eben diefer Carpov 
Herrn Wolfens Vegrif, von einem uneingefchränf:|,‚Hat auch vor etlichen Jahren einen gewiſſen Men 
ten Weſen, zu widerlegen fuchte. 0) Hingegen, „ihen, der fein afliduus difripulus gewefen, dahin 
warf ſich der unter den Griechiſchen Seribenten oben] „gebracht, daß er, ohne Zweifel mit feinem Zuthun, 
angeführte Damianus Parafevas Sinopeus,|,,im Jahre 1730. eine Schrift zu Jena in Druf ger 
ju einem Vertheidiger bes Heren Wolfens auf,|,geben: Meditatiores Academicac, &c. Wenn man 
der nicht nur mit ungeſtuͤmen Diſputiren , ſondern „aber den Titel, nach der nicht undeutlich bervors 
auch durch eine Schrift, die wir oben angeführer| blickenden Abſicht einrichten wolte, müfte es heiſſen: 
haben, ſich ſehr gefhäftig erwieſen hat, die Wolfi⸗ „Medicationes temerariae & fcopticae, de, pietate 
ſchen Urtheile von den Gründen vor bie Wirflide| ‚Chriftiana, per pietatem Philofophicam abroganda, 
“keit GOttes, von allen Vorwürfen zu befreyen,manl, Der durch Larpoven alfo verführte und auch, im 
hat aber nicht gemerfet,, daß er groſſen Beyfal ge] „äufferlichen bey nahe unglüdlid gemachte Menſch 
funden habe. p) REN „bat endlich, 2c.»., Diefe harte Beſchuldigung fonte 

Der oben.g) angeführte Heinrich Croon, well Here M. Carpov nicht auf ſich figen laſſen, dahero 
cher, wie gedacht, im Jahre 1730. zu Jena bersjer bald darauf noch in eben dem Jahre: Rettung 
ausgab ı Medicationes Academicas pias non nunus;der Wahrheit und Unſchuld, ins beſondere 318 
quam finceras, de pietate Chriftiana per negletum|Darlegung des Ungrundes der algemeinen Res 
pietatis philofophicae impedita , Perilluftri &c. Bren gel, nach welcher Die Wertheimiſche freye Ue⸗ 
neifenio, &c. dicatas, praemiſſa meditatione de vti-berfenung der Schriften Moſis eingerichtet 
litate ex vniuerfali applicatione methodi mathemati· worden, zu Jens herausgab, und in dem $. 8. vor 
cae ad alias feientias expeltanda, Sec, hatte deswe · dem Angefichte GOttes bezeugte, Haß er von felbigem 
gen auch Streit. Er mochte als ein Oſtfrießlaͤn⸗ Tractate Fein Wort gewuft, oder erfahren habe, bis 
der dadurch fein Glück zw machen geſucht haben, der Verfaſſer deſſelbigen, der nur ein einziges Colle⸗ 
und hatte auch deswegen Herrn D. Langen, | Pfaf-|gium, fo viel er ſich entfinnen Eönne, bey ihm gehoͤret 
fen und Thomafiuns angeführet, feine Schrift ſhaͤtte, bereits von Jena weggereifet, und. der Tractat 
um. fo viel mehr beliebt zu machen, allein es erin⸗ aͤlbereits aus der Preffe und in vieler Hände gewe⸗ 
nerten niche nur die Werfafler der fortgeſetzten ſen ſey. u) Es ift aber zu willen, daß es zu wei⸗ 
Samlung verfcjiedenes, von ber ſelzamen bier be⸗ jen Leute gäbe, die zum Erempel ein Collegium, 
findfichen Mirtur , fondern es verwarf aud) das jals die Metaphufit, zc. eilfmal hören, und aljo 





Eonfiftorium zu Aurich diefe Schrift, als eine fol- wohl affidui Fünnen genenner werden, wenn fie gleich, 


che, in welcher die Maturalifteren, Arianifterey und nur ein Kollegium hören. 
der Pelagianifmus befeftiget würde, und zog den) Meildie Anhänger der Wolfiſchen Secte bishere, 
Verfafer zur geblirenden Verantwortung , holte ſohngeachtet des pom Herrn D. Syrbio geſchehenen 
auch ein Reſponſum ben ber Theologiſchen Facultaͤt Widerſpruchs, immer ihre Vorleſungen in Sena fort 
zu Jena darüber ein, in welchem fie aus gleichen! gefegee hatten, fo gerieth die Sache 1732. aufs neue, 
_ Urfachen hoͤchſt gemifbilliget wurde, daher denn ber in heftige Bewegung, denn Die oben gedachten, vom 
Verkauf derfelben zu Jens verboten ward, Herr|Heren D. Syrbio eingegebenen Puncte, wurden 
Croon ward endlich von dem Eonfiftorio eines an |nebft noch 8. andern, den Privatlehrern von dieſer 
dern belehret, fo daß er feine Fehler erfante, frey Secte, zu einer befondern Verantwortung von der 
willig geftand und widerrief,, wie er denn unter an) Philofophiſchen Facultät vorgeleget, da denn die 
‚dern bey gedachten Eonfitorio auch eine Schrift fol| Herren Keuſch, Koͤhler und Carpov, ein jeder ber 
fiberreichet haben; r) Blarer Beweiß, daß die ſonders, ihre Verantwortungen eingaben, welche dem 
Wolfiiche Pbilofopbie ſolche Principie mit Seren D. Syrbio jugeftellet wurden, Diefer vers 








ti⸗ 
Qubovici 1. c, Part. I. $. 611. fer 
3 Eben diefer Part. I. $. 399. Fortgeſetzte Samlung von — — — 


A. und N. T.S. 1731. p. 128. 
g) Siehe diefen 111. Ch. bey der Frage: ob ber Petismus 
eine Fabel fei; 
x) tudovici 1. c. Part. IL. $. 518. 


s) p- 79% 
t) P-429. | 
u) &ubovici I, c. Parte II, $. 518. 
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fertiget dagegen eine weitlaͤuftige Schrift, und well Hert D. Lange hatte zwar in feinen gedachten Por 
die Sache an die Durdl. Höfe gelangte, dieſe ſtulatis gefodert, daß ber foihm antworten wolle, ſich 
Schriften aber zu meirläuftig waren, fo' ward vom fhennen folle, auch wider. den Herrn M. Carpov be: 
Seren D. Syrbio eine andere von — Bogen aufge-ſſonders Ausnahme gemacht, allein dieſer entſchul⸗ 
fegt, darin er 19. Puncte ſonderlich an der Wolfi⸗ digte ſich wegen des erſtern damit, daß ſich der 
fhen Philoſophie ausfegte. Diefe wurde den ge:|Berfafler der Epiftel an die Ebräer auch nicht ges 
dachten Anhängern der Wolfifchen Secte eingehaͤn⸗ nennet habe. Der Verfaffer der Auserlefenen 
Diger zur Verantwortung, da denn der erſtere Herrn] Theologiſchen Bibliothek urtheilete am letztan⸗ 
Wolfens wahren Sinn, wegen der ausihm angerigezogenen Orte: „Man möchte bie Bolfifhen‘ 
jogenen Stellen erflärete, der andete die Rechte der |,„Streitigfeiten anfehen wie man wolte, fo hätten 

Freyheit zu philofophiren behauptete, und der drittej,,fie, von ihrem erften Anfange an bis hieher, we: 
die Einwürfe abzulehnen fuchte, die gewechfeiteninnig angenehmes oder erbauliches gehabt, ja es Fä- 
Schriften aber an die Fürftl. Höfe gefhift-wurben,|„me hier fa alles zufammen, was insgemein, und 
von denen der guädigfte Entſchluß erfolgte, daß diej,zmwar mit groflem Rechte an den meiften Streit: 
Einmwiligung,über die Wolfifche Philoſophie zu leſen, »fchriften pflegte getadelt zu werden,,, welches er ' 
folte ertheilet werden, die Walfianer aber ihre Säge, |bierben mie mehrern jeigete. 4) In den Mieder⸗ 
Darüber fie lefen wolten, zum Drude befördern, und faͤchſiſchen Ylachrichten b) wurde bey diefer 
fonft auch über andere Schriften und: nicht: allein rift folgendes Urtheil gefället: „Wir laffen übris 
über den Wolf lefen folten. x): Enblid wurde bey „gens diefe Schrift auf ihrem Werthe beruhen, und 
der Philofopbifchen Facultät belicht, aus ihrem leg-|„fagen nur dieſes, daß gleihmwol ohngeachtet aller 
ten an die Hochfürftl. Höfe, wegen ber Wolfifchen! „angewandten Mühe, das Wolfifhe Syſtema von 
Philoſophie, erftatteten. unterrhänigften Berichte, | „dem angeſchuldigten Materialifmo und Idealiſmo 
acht Punete auszuziehen, welche die Anhänger Die j;,fich fo leicht nicht’ entfchuldigen laffe.,, 
fer Secte nicyt weiter vortragen ſolten. y) Kaum hatte des Herrn M. Carpovs Schrift die 
Was Herr M. Carpov insbeſondere mit Her! Preffe verlajfen, als man zwey nachdruͤkliche Schrif: 
Prof. Keuerlein in Altorf geftritten habe, wit ichiten dawider an das £icht geftellet fahe, nemlich erftlich: 
bey demfelbigen unter Altorf beybringen, hier gel Dergleihung der fogenanten nötbigen Ant» 
Denke ich nur, daß als der Herr Lange 7734 feine|wort mit den 130, $ragen des Herrn D. und. 
oben erwehnte 130, Fragen aus der Klechen:|Drof,. Langens aus der Wolfiſchen Pbilofo- 
ſchen Philofopbie herausgegeben hatte, Herr M.fobie, infonderbeit der Metaphyſik, in welcher 
CLarpo» dagegen in eben dem Jahre eine Nothi⸗ gezeiget wird, daß der Antwortende die $ragen 
ge Antwort auf die 130. Fragen des Herrn D. krinesweges zureichend aufgelöfer babe, fon- 
und Prof.: Joachim Langensaus der Wolti- dern nur durch ſchlechte Erfindungen einer boͤ⸗ 
ſchen von ibm Mechaniſch genanten Philojo-|jen Sache einen Schein zu geben füche, ꝛc. 
pbie, in welcher augenſcheinlich gezeiget wırd | Leipzig ‚1735. und hernach: Nlerer Beweiß, 
Daß Herr D. und Prof. Lange wider befagtejdsf die 130. Fragen aus der neueften Mecha—⸗ 
Pbilofopbie nichts gegründetes vorzubringen jniſchen Pbilofopbie inſonderheit der Meta⸗ 
wiffe , fondern diefelbige nur durch allericy|pbpfit, welche Herr D. Joachim Lange, dero- 
Verkehrung der wahren Meinung, verfkinn:|.clben Liebbabern, nah dem Principio des 
melte citariones,unförmlichel: —— und zureichenden Grundes zur Beantwor. ung vor⸗ 
andere Erfindungen von ſolcher Art zu beſtrei⸗ geleget har, in der darauf geſtelten recht pe 
ten füche, 3u Retrung und Dertbeidigung derjdantifiben Antwort noch, ganz unaufgelöfer, 
Weabrbeir. auch ins befondere zu Abwendung| und gedachte Philofopbie von ihren Vorwuͤr⸗ 
des der Hochloblichen und Hochberuͤhmten Te-|fen noch ungerettet geblieben, und daß alfo der 
naifchen Academie daber gemachten ungegruͤn⸗ Herr Auctor gedachter : Sragen, die argen 
deten Dormwurfs, Frankfurt und Leipzig (Ru! Principia und Säge der Wolßſchen Pbilofo- 
dolſtadt) an das Licht gefteller habe, davon man, wiel>bie gar recht eingefeben, und daber fo viel 
auch ven der vorhergegangenen Schrift des Heren|veniger nötbig babe, ſich in Prüfung erwebn- 
D. Zanzens ſehr lefenswürdige Gebanfen in der|’er ſo gar ſchlechten Antwort felbft einzulaffen. 


Auserlefenen Theologiſchen Bibliorh:t finder. z)1 Der Berfaffer der erften Schrift war ee De 
erai 




















x) Eben dieferl. c. 9. 631. y) Idem f. 646. 
2) Im 7e. und 77. Theil, p. 348. 569. Thäring. Nachr.| ®) P- 574 
von gel. Sachen 1734. p. 353. 1735. P- 29. b) 1734. p. 839. 
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Seräbler, der ſich felbft in feiner abgenörbigren)als nur bey einfältigen und unmwiffenden $euten, 
Rettung der gerechten Sache dazu befennet|welde die Sache nicht recht einfeben und demons 
hat, c) bie andere aber ei ein Landprediger beylitriren koͤnten. Der Verfaſſer bar in der Vorrede, 
Halle gemacht, und der Herr D. Lange bie Eorre-Iwern man ihn widerlegen wolte, fo möchte man es 
etur beforgee haben. d) In den Hamburgiſchen] nicht modo Langiano, id eft, abfurdo, ruftico & 
Berichten bieß es: „Weil der Urheber der Senai:|diabolico, fed modo erudito berrichten, und in dem 
„hen Schrift ſich wiber den D. Zangen fehr un|Tractate hieß es: i) Fateor: nec in vlio ſyſtem ate 
„hoͤflich aufgefuͤhret, und ohne Noth eine herbe philoſophico, legıfie ſed propria indultria per legi- 
„Schreibart gebrauchet hat, deren eine gute Sache timam conclufionem hoc ex praecedentibus mihi de. 
„an wenigften bedarf, fo bat er fi) denn auch müf-|riuandi fola propria meditatio fili debuit efle Ariad. 
„fen gefallen laffen, daß ihm mit gleicher Maſſe gerInei, Attamen non eft negandum, quod mihi anfam 
—* und geantwortet worden iſt. e) praebuerit Celeberr, Honoratiſſ. ſtudiorum meorum 
Im Sabre 1735. gab Herr M. Carpov aud)lolim promotor M. Jacob Carpouiws, & tali quidena 
heraus: Ausführliche Erläuterung der Wolfi-|modo; dum in collegio fuo Theologiae naturalis 
jehen vernünftigen Gedanken, von der HTen-|maxiinae ſuae eruditionis tefte , antequam a me au- 
fben Thun und Laffen, darin bauptfächlich| dito, multarum veritatum in’ Theologia reuclata ex 
diejenigen Stellen, welche Herr D. und Prof.[fana ratione principia demontrauir. Hoc autem 
Joachimus Lange in ſeinen Philoſophiſchen opus efle vtiliſſimum nemo ſolidae gruditionis cupi- 
Fragen über die ſogenante Mechaniſche Moralldus in dubium eſt vocaturus. 
zu beſtreiten geſuchet, richtig erklaͤret und ver⸗ Als dieſe Schrift in Jens bekant wurde, machte 
theidiget worden find, darin er ſich zugleich wi⸗ ſie ein grofles Aufſehen, und weil ber Herr M. 
ber die vorhin angeführten Schriften zu vertheidi⸗ Carpov eben damals heimlich Collegia Theologica 
gen ſuchte. F) Hierwider ließ Herr Prof, Straͤh⸗ zu Iefen angefangen hatte, und in Zwiftigkeiten, Dies 
ler in die wöchentlichen Haͤlliſchen Anzeigen r736.|ferwegen gerathen war, fo beforgte er, daß wan ihm 
einruͤcken: Erweiß des Tages von der mogli|diefe Schrift, da fich der Verfaſſer auf ihn beruffen 
chen Begebrung des Boͤſen, ſo weit daſſelbige ſhatte, zur Saft legen möchte, Es wurde bannenhes 
böfe ift und der möglichen Verabſcheuung des|ro das Blat, worauf man ſich auf ihn beruffen hats 
Buren, fo weit es gut iff, wider die gemeineſte, ausgeſchnitten, und an flat deſſen ein anderes, 
Meinung dee Sierenlebrer, wozu nachgehends darauf diefe Worte ausgelaffen waren, eingefhoben. 
noch eine Fortfeung Fam, unter eben bemfelben Tir\Gleichwol unterfuchte die Univerfität die Sache, 
tel. p) Sonſt wurde auch nod) im Jahre 1734. julberichtete es an die Fuͤrſtl. Höfe, und murhmafjere, 
ena gedruft: Catena dubiorum quorumdam con-|paß Herr M, Carpov darum willen müfte, der audy 
“ era Syftema recens Philofophicum Leibnitianum acjauf Erfordern, den Verfaſſer nennete, welches Here 
Wolfianum dire&a, publicae doct ſſimorum philofo-|M, "oschiis Georg Daries aus Guͤſtrow im 
phorum hoc fyftema defendentium explorationi ac! Meflenburgifchen war, der diefe Schrift zu Cable 
difcuflioni expofita ab amatore ſapientiae, darin hatte drucken laffen, daruͤber auch der Eenfor und 
wichtige Zieifel vorgetragen wurden, bie aber von Ruchdrusfer zur Verantwortung gejogen wurben, 
den Anhängern ber Wolfiſchen Secte unbeantwor-| Here M. Carpov fand ſich aljo genoͤthiget, diefen 
tet blieben. h) Tractat zu widerlegen, um alles was Deswegen vers 
Im Fahre 1735. murben bie Wolfifchen Streielantwortliches auf ibn fiel, weil Herr M. Daries 
tigfeiten von neuen recht heftig erreget, als eine är: fein fleißiger Zuhörer gewefen war, von ſich abju: 
gerlihe Schrift im April an das Licht trat, genant: lehnen, fchrieb aber zuvor an Herrn M. Daries, der 
Tradtatus philofophicus, in quo pluralitas perfona- ſich damals im Mieflenburgifchen aufhielt, und aud) 
rum in deitate, qua omnes conditiones ex ſolis ratio- zu Haufe, weil die Theologifche Facultät an das 
nis principiis, methodo mathematicorum demonftra-| Güftrowifche Eonfiftorium gefchrieben hatte, deswe⸗ 
ta, Leovardiae in 8. darin man alle Geheimniſſe derigen übel angelafien wurde, daß er gezwungen würde 
heiligen Dreyfaltigfeit aus der Vernunft erweifen,Iveffen Tractat zu widerlegen, wenn es geſchaͤhe, fol 
und behaupten wolte, baß es Feine dergleichen gäbe,Ice es ohne Verlegung ihrer Freundfchaft‘ geſchehen. 
Daher famen im &unio des 1735. Jahres zum 
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Deitate ex folis rationis principiis demonftrata, inzum Vorfcheine, Herrn D. Langens Philoſophi⸗ 


lueem miflae a Jar. darin er bezeugteſcher Zeiigionsoſpoͤtter, der ziwar Hauptjädhlich wir 
daß er Feinesweges dergleichen irrige Meinungen |der die Wertheimiſche Uberfegung gerichtet war, aber 
begte und davon gänzlich frey wäre. Inzwiſchen doch fo wol das Wertheimiſche Unternehmen, als die 
batte ſich auch Herr M. Daries in Jena wieder Sache mit des Seren M. Daries Tractate, zu den 
eingefunden und fih zu dem Tractate befennet, aber argen Früchten der Wolfiſchen Philoſophie rechnere, 
auch zugleich des Herrn M. Carpovs an ihn ge⸗ dabey die von dieſem an ihn geſchickte Mbbitte mit 
fhriebenen Brief, nebjt dem eigentlichen Verlauffe einruͤckte, und zugleich den Herrn M, Carpov part 
der Sache, bep der Univerfirät übergeben, darin er/angrif, auch feine Animaduerfiones, deren wir vorhin 
zeigte, daß Herr Larpov die meifte Schuld an dem gedacht haben, anfochte. Dadurch wurde Herr M. 
Tractate habe, welches denn fofort an die Fürftl.ILarpov bewogen, noch 1735. herauszugeben : Sort: 
Hoͤfe berichtet wurde. Herr M. Daries erflärete tsung der Eurzen Anmerkungen über den Tra, 
ſich noch daffelbige Zahr zum Widerrufe, der auch ſetat de plutalitate perfonarum in deitate ex Tolis ratio- 
am 21. September 1735. würflic erfolget üt, und|nis principüs demonftrata, bey Gelegenheit deffen, 
man fahe bald darauf einen Bogen mit der Auf:|was Herr D. und Prof. Lange in feinem Phi 
ſchrift: Summe Reuerendae Facultatis Theologicae lofophifchen Religionsfpörter jüngftbin davon 
Ienenfis thefes orthodoxae , erroribus tradtatus Phi- geſchrieben bat, zur noͤthigen — * c. 
loſophici, in quo plutalitas petſonarum in deitate, Frankfurt und Leipzig. 0) Doch es wurde en 
qua omnes conditiones ex ſolis rationis princpis in Jena eine Unterfudhung wegen der in feinen Tpeos 
methodo Marhematicorum demonftrata, oppofitae, logiſchen Vorleſ ungen befindlichen —2 
ab audtore dicti tractatus iam ante priuatim fubferiptae, |fonjt wegen anderer Dinge, wider den — 


iam vero ad tollendum, quod publice datum fuit, Carpov angeftellet, da man „ich weiß nicht ob mie 
fcandalum ab eodem edirae, lenae, zı, Octobris 1735. [gutem oder fchledyren 


Grunde, allerhand harte Dinge 
darin die Öegenfäge von 22. in dem gedachten Trac-ſwider ihn aufbrachte, worüber er im folgenden abs 
tate befindlichen erhümern, nebſt der Unterſchrift re von Jena weg gieng und zu Weimar Re⸗ 
des Herrn M. Davies zum Widerrufe befindlidy ictor wurde, 
waren, und er fih zu den Enmbolifhen Büchern] Herr Wolf meinte in feinen Anmerfungen über 
mie Verabſcheuung diefer Irthuͤmer befennete. k) das Reſponſum der Theologiſchen Facultaͤt zu Tbin⸗ 
Ueberdem wurde ihm auferleget, dem Herrn D. Lan⸗ gen, es habe zu feiner Zerr D, Treuner den Herrn 
gen Abbitte zu thun, wegen der wiber denfelbigen!D, Hebenſtreit, wegen feiner Philoſophie, verflei- 
gebrauchten harten Ausdrüdungen, fo auch gefdha:Inert, und Herr Cudovici machte dabey die Anmer: 
be. 1) Es ſchrieb auch fhon im Junio Here Chrirlfung, daß es Herr D, Hebenſtreiten chen fo, wie 
ftisn Sriedrich Kappelier von Berlin, Stud, dem Herrn M. Carpov ge angen fey. Allein man weiß 

.Theol, einen $ateinifchen Brief wider den Herrn hießiges Orts von Feiner —* vorgegebenen. Ver⸗ 
M. Daries, weil aber der Here D. Walch den kleinerung, wenn aber die Aufführung des Herrn Cars 
Drack dejjelden nicht erlauben wolte, fo ift er an ⸗ pov eben fo, wie des Herrn D. Hebenfkccite gewefen 
der verts zum Worfdeine gekommen, m) Diefer wäre , fo hätten bende es ihnen felbjt juzufchreiben, 
Zappelier hatte 1735. im Jebruario, nachdem was fie Deswegen vor Ungelegenheit gehabt hätten, pP) 
M- Daries die Magiftermärde angenommen, unter und der Beweiß aus des Herrn D, Hebenſtrits 
demſelbigen diſputiret: de poſſibilitate erestionis|Briefen an Herrn D. Ittigen, moͤchte wol nicht zu⸗ 
mundi ab aeterno methodo mathematicorum con-|reichend ſeyn Go wird man auch biefiges Orts 
feripta dıll, welche ſonderlich dem Herrn D. Pb nicht billigen, was Herr CLudovici von des Herrn 
lippi wegen feines Mathematiſchen Derfüuchs/ Prof. D. Johann Friedrich Hertels Prolufione 
von der Unmoͤglichkeit einer ewigen Welt, entz| academica de harmonja praeitabilita iuris & iuſtitiae, 
gegen geſetzt mar und alſo auch hieher gehörek. n) qua praelectiones füas tam ublicas quam priuaras, 

Auf diefe Weife hatte fi) nun Herr M. Daries,|non folum ad accuratam & folidiorem theoriun, fed 
fo gut er gefont, loßgemacht, allein Herr M. ‚Larpov etiam ad genuinum vfum practicum diredtas, rite in- 
blieb noch hängen, denn es fam um dieſe Zeit mod |dich, 1736 mit einflieffen laffen, der darin des Das 
E) Fhüringifche Nachrichten 1735. p.354. Srübaufgelefenejtiefifchen Tractats, eben fo ruͤhmlich, als der Herr 

— —5 uni I yon a3, pag. 258. Niederſaͤchſiſche Nach · Prof. Ludovici der Dariefiihen Logick ged cht bat, 

richten, 8736. 337. tubovici 1. c. Part. I. $. 201. IL 9. sı9. malen 
ih Langens Neligionsfpötter, p- 23. 29. 0) ubonlel PIE nennen 
m) Yudovict Samlung der Auszüge, Parc. IL. p.168. 0) Ludovici b. 11.9, 519. p. 492. 
n) Thuringiſche Nachrichten, 1735. p- 101. p) Ludobici 1, c. Auszüge IL. pag. 48. 
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majjen der Herr Prof. Hertel niemals gefonnen ge-{de fororio Logices ac Mathefeos nexu, & applica- 
weſen, feine Schriften unter die Wolfifchen Streit-|tione praeceptorum logicorum , in difciplinis Mathe- 
ſchriften zu flellen, fondern nur ein erlaubtes Spiellmaticis, wider verfchiedene Gegner des Herrn Wol⸗ 
bes Witzes wegen der vorbeftimten Ubereinſtim⸗- fen. Wozu noch 17730. fam, ein Sendjchreiben 
mung zu machen, welches man einem alten wohlver ⸗ an die auf der Academie —— irende 
dienten —— ohne ihn deswegen ſatyriſch durch / Philoſophiſche *5 Geſelſchaft, darin 





zuhecheln, gönnen fan. q) von einigen Vorfchlägen den Idealiſmum zu 
Doch wir haben dieſes nur beyläuffig beruͤhren beſtreiten, Eürzlich geredet wird, er wolte nem: 
wollen, und gedenken nun noch einer Schrift, welchellidy verfuchen, wiewol felbft ungemwiß, wie man einen 
Herr M. Carpov bey diefer Streitigfeit herausges/ dealiften ohne Empfindung widerlegen koͤnne, und 
geben hat. Es hatte nemlich nicht nur Here D Ifiritte daben wider Herr Langen und Herr Srräbr 
Zange bie —2 Uberſetzung, als eine argelleen, welche bey dergleichen Lberführung ſich ber 
Frucht der Wolfifhen Philofopbie, in feinem Reli-JSinne und Empfindung zu gebrauchen, gerashen 
gionsfpötter angefehen, fondern auch Herr Ber⸗ hatten, und es folgte zulegt eine Abhandlung de in- 
tram in feinen oben r) angeführten, unter dem Na-|dole hypothefium Philofophicarum 1731. u 
men Johann Eleutherii a Derimontibus, hberaus:| Hingegen difputirte eben dafelbft HerrHerr Hein⸗ 
gegebenen fh: ifrmäßixen und gründlichen Gelrich Gerhard Meier, unter dem Borfige des Herrn 
danken von der menfchlichen Dernunft, s) berID. Ma tin Gotthelf Loͤſchers, das jerftemal 1725. 
gleichen gerban und fo wol die oben angeführten Eros/und das anderemal vor fib, de intelledtu impuro, 
snifchen Meditationes Academicas , als den Dariefi: wider die vorberbeftimte Libereinfiimmung, und bes 
fhen Tractat, Herrn M. Carpoven und überhaupt|gegnete an verfchiedenen Orten Herrn Wolfen ziem⸗ 
der Wolfifhen Philoſophie, als eine Frucht derfel-Jlich hart. x) Herr Johann Zacharias Hilliger 
bigen zugerechnet. Daher vertheidigte fih Herr M.'verwarf in feinen Inftitutionibus pneumaticae bit 
Carpov und ſchrieb eine Rertung der Wahrbeit'und wieder die Wolfifche Schrfäge als unaͤcht. y) 
und Unfchuld ins befondere zu Darlegung des Herr "Tohann Paul Ramus hielt 1726. eine 
Ungrundes der algemeinen Regel, nach wel. Difputation wider Herrn Wolfen de corporis cum 
eher die Wertheimifche freye Uberfegung derfanima communione, und 1727. eine de reflexione, 
Schriften Moſis eingerichtet worden, wie auch darin er Herrn Woliens Satz, daß die Seele die 
andere fälfchlich gemachten Vorwuͤrfe, an das Welt aufjer ſich fehen würde, wenn auch gleidy gar 
Licht gegeben, 1736. da er in dem $. 6. und 7.!feine ba wäre, wiberlegte. 2) Jerr Johann Bas 
fi ſonderlich wegen der Beymeſſung des Dariefir|briel Kindler aber vertheidigte Herr Wolfen wider 
fhen Tractats verantwortete, t) Herr D. Langen und Herr D. Wixcherern,, in einer 
In Wittenberg hielt Herr Friedrich Schlof|1727- gehaltenen Diflertat. de aeternitate eflentiarum, 
fer, unter dern Vorfige Herrn Ernſt Chriftian/und Herr Georg Borthelf Dücing in einer 1728. 
Schröders, wider Herin Johann Joachim Lan⸗ gehaltenen Differtation , de fyllogifmo omnibus ho- 
Em Difputation, de necellario & contingenti ac li.|minibus communi wider Herr D. Buddeum, 50 
ero, eine entgegengeſetzte de genuina libertatis no-|beifeln und Langen, melder letztere fonderlich 
tione 1725. ingleichen eine andere de cautione philo-!hart herumgenommen ward, 2) Sere Michael 
fophica circa definitiones, in eben dem Yahre, da er Heinrich Reinhard erregte in feiner Diff. de recen- 
geigen wolte, mie die Gegner des Herrn Wolfens ſtiſſimorum Philofo horum fententia circa fpirirum 
in dieſem Stuͤcke wider die Vernunftlehre verftoffen| 1729. auch einige Ameifel wider die Wolfiſche Phis 
Hätten. Berner gab er 1726. eine Vertheibigung Lojepbie, pflichtete ihr Doch auch in einigen Stuͤcken 
des Herrn Wolfens wider Herrn D. Hoheiſeln bey. b) 
heraus, in der Diſſertatione epiftolica, ber wir oben] Herr Johann Caſpar Thorſpecken, erflärete 
gedacht haben, und 1727. eine Commentationemdelfid) in der 1729. gehaltenen difl. vtrum de argumen- 
'ana'yli contıngentium infinita & quantum illa cumltis pro exiftentia dei allatis dubitare liceat? wider 
progreflu in infinitum atheiftico differar wider Crei⸗ bie 
lingen, Langen und Strählern, auch eine Differr. 
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die Wolfifche Meinung, c) eben dergleihen thatſzuweilen der Wolfiſchen Philoſophie beypflichtete, 
1730. Here Johann Bodo Ulrici in der unter zuweilen aber eins und das andere daran auſſetzete. 8) 
dem Vorfige Herrn Ernſt Chriftien Schröders In Leipzig hatte Herr Johann Georg Wach⸗ 
gehaltenen difl. de criterio veritatis, darauf erfelbitlcer die ohne — Namen 1724. herausgegebene, 
noch eine de criterio veritatis diuifionibus , mediis &mit ihr ſelbſt ſtreitende Harmonie der Welt⸗ 
vfu hielt, und Herrn Wolfens Erklaͤrung der Ver⸗ weiſen, verfertiget, aber 1727. gab Herr D. An⸗ 
fe anfochte, auch in ber difl, complectente thefes|dreas Rüdiger heraus; Herrn Thriſtian Wol⸗ 
recentioris Philofophiae controuerfac 1731. die Stelle fens ꝛc. Meinung von dem Weſen der Seele 
eines Wolfifchen Gegners vertrat. d) Herrn yrie-jund eines Geiftes überhaupt und D, Andrek 
drich Ebriütian Baumeiſter vertheidigte bie] Rüdigers ꝛc. Begenmeinung, da er Herrn Wol⸗ 
Böolfifche Ppilsfophie in zweyen 1730. gehaltenen|fens Capitel von der Geele aus der Metaphyſik 
diff. Poftionum nonnullarum philofophicarum|ganz druden und in ben darunter gefeisten Anmers 
Fecentiori actate maximam pärtem in contro-fungen, wie auch in dem Vorberichte, die Wolfis 
uerfiam vocatarum , colle&. I. & II. und in feinerlfchen $ehrfäge, jedoch aus feinen eigenen Meinuns 
1735. herausgegebenen Philofophia definitiua, e)|gen, beſtritte. h) Er hat davon felbit feine Abſicht 
und andern Schriften. Herr Johann Sriedrichlin einer Einladungsfchrift Commentatiuncula de li- 
Rübel aber gab eine Schrift heraus unter dem Ti⸗ bris fuis eorumque intentione & vfu, tum hadtenus 
tel: Unparteyiſche und gründliche Ausfübrungjeditis, tum impofterum, fi deus voluerit, edendis, 
der Frage: ob die Mathematiſche Miffens| 1728. eroͤfnet, Herr Wolf aber has nicht felbft dar⸗ 
ſchaften, wie audy die Wolfianiſche Pbilofo-Jauf geantworter, i) weil er erftli Herrn Rüdigers 
pbie zum Arbeifmo führen? wider Herr D. Lan⸗ Syſtema hätte einfehen, beftreiten und dann das 
gen, 1735. von welder man in den Zamburgifchen|Seinige vertheibigen müffen, welches eine weitläufr 
Berichten f) diefes Urtheil fälere: „ Der Hert ſtige Arbeit würde geworben fyn. 
„Verfaſſer zeiget in der ganzen Schrift mehr Kunft| Als nun Herr, Adolph Friedrich Hofmann 
„zu ſchmaͤlen als zu urtheilen, zu denfen und zu]1729. feine Gedanken über Herr Wolfens Philo- 
„ſchlieſſen, immaſſen alles auf ein unförmliches Ger fophiam rationalem herausgab, und in dem Anhans 
„wäfch hinaus läuft, fo daß einem der Eckel davor|ge mit vielen Gründen Herrn Wolfen ju bewegen 
„anfommen möchte, und der Herr Megierungsrathifuchte, daß er Herrn D. Rüdigern antworten fol 
„Wolf ibm fchlechten Danf davor miffen und miflte, fo traten endlich in eben dem Jahre an das Licht, 
„Rechte fagen fan: non tali auxilio nec defenſoribus Hieronymi Aletophili Erinnerungen auf die Ge⸗ 
„iftis indigeo. Er ift alfo bedaurens und nicht wider:|genmeinung der Meinung des Herrn Wolfens 
„legens werth, und rärh man ihm billig an, daß er|von dem Weſen der Seele, und eines Geiſtes 
„die hiftoriam litter. beſſer ftudire, indem auf allenlüberbaupt ‚ weldye Herr M. Adolpb Sriedrich 
Seiten die gröbften Schniker bawider vorfommen.„|Aofimann oͤffentlich wil verfochten. wiffen. 
Der Berfaffer derfelbigen war ein Schlefier und Stu: 
Wider Herrn M. Samuel Chriftian Zoll-|diofus in Jena, Johann Bottlieb Alofe, und 
manns im andern Theile angeführte Comment.|der Herausgeber, Herr Hermann Adolpb le 
de harmonia praeftabilita, &c. gab Herr Johann Fevre, beyde hatten mit vereinigten Kräften daran 
Friedrich — 1727. zu Amſterdam ber-|gearbeitet, und auch in die Gelehrten Zeitungen 
aus: Litteras ad S. C. Hollmannum Philof. Prof. vbilfegen laſſen, daß einer der geſchickteſten Landsleute 
obieftiones, quas Comment. V, C. de harmonialdes Herrn Wolfens der Urheber von diefer Schrift 
praeft. exhibet, philofophice foluuntur , darauf aberifey. Sie liefen Herrn Hofmanns Zweifel wi: 
dieſer nicht antwortete, weil in feinen und Herrnider die Wolfiſche Vernunftlehre unbeantwortet, 
Bulfingersı728-herausgefommenen Epiltolis amoe-| und bemüheten fib nur Herrn D. Rüdigers Zwei⸗ 
bais de harmonia praeit. diefe Zweifel-bereicg waren|fel aufzuloͤſen. Weil fie aber weber Herrn D. Ruͤ⸗ 
grungfam unterſuchet worden. Er fehrieb fonftenjdigers Syſtema inne hatten, deswegen Herr Wolf 
noch Commentationem philof. de miraculis 1727. und|die Widerlegung nicht übernommen hatte, nod) aud) 
1730. jwen difl. de reformatione philofophica con-| Herrn Wolfens Sinn, wie man meinte, recht ges 
dendisque libris in Philofophia fymbolicis, darin er|troffen hatten, fo blieb ihre Schrift unangefochten. 
An 2 i 
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—— — men mm — — 
Hingegen ſahe man noch in eben dem Jahre Speci-ſtationes de exiftentia dei, origine mali &c. 1724. 
mina logica Aeldenproben der Logicalifchen herausgegeben , welches der erfie kurze Begrif der 
Scharfjinnigkeit ıc, von Antonio Tranquillo, Wolfifhen Metaphyſik war. Weil er aber ſich 
deren Verfaſſer Herrn Wolfen Herrn Kuͤdigern ſſiark felre verrathen haben, daß er die Ewigkeit der 
und Herrn Kofmannen einen wie den andern, werl Welt lehre, fo ſchrieb ein Ungenanter : Necellarium 
gen der Demonftration bes Gates, daß das Ganzeladditamentum ad meditationes de exiltentia dei &c, 
geöffer fen als aile feine Theile, herum nahm und ſwelche zu Leipzig berausfamen , da er ihm dieſes 
eine beffere geben wolte, die doch in ber That nod|vorwarf und ihn widerlegre. m) 
ſchlechtet war. k) Sonderlich hat fih in Leipzig Herr Prof. Carl 
m Sahre ı 728. trat Herr D. und Prof. Au⸗ Büntber Audopici, defien Hiſtorie der Wolf: 
guft griedrich AMTüllers Zinleirung in die Pbi:Ifeyen Pbilojopbie und Auszüge aus den Streit 
lo ophiſchen Wiſſenſchaften, das erſtemal an das ſchriften wegen derfelbigen ‚ ich oben geruͤhmet 
&icht, welche 1733. wieder aufgeleger wurde, darin habe, mit verfchiedenen Schriften bervorgerban, und 
er hin und mieder fehr gründlich und befheiden/unter andern 1730. Demonftrationes Metaphylicas 
die Leibnizwolfiſche Lehrſaͤtze widerlegte, aber auch ſcontra monades nudas Leibnitianas, nec non fimpli- 
zuweilen von den ungegruͤndeten Anſchuldigungen ſcia elementaria Wolfana, daſelbſt vertheidiget. Im 
frey ſprach. 1) Er erklaͤrete ſich ſonderlich wider Jahre 1731. hat er in einer di. de veris & falls 
die mögliche Ewigkeit der Welt, und die vorherbe⸗ cognitionis humanae prıncipiis , verſchiedene ehren 
ſtimte Uebereinftimmung, durch welche, wie er ſagt, des Herrn Wolfens vertheidiger, aber auch in ei 
das ganze äufferliche menfchlihe $eben zu einem blofejnigen gezeiget, daß er anderer Meinung fen, fon- 
fen Diarionerten oder Puppenfpiele werde, auch die derlid) darin, daß die Vorſtellungen der Dinge in 
Schwierigkeiten der Uebereinftimmung $eibes und|der Sele ben den Träumenden feinen jureichenden 
ber Sele, mehr gehäufet als vermindert würden, | rund hätten, ingleichen daß der Erweiß des Sa— 
fo daß die Nahfommen kaum glauben wuͤrden, daf|yes des zureichenden Grundes , in der Wolfiſchen 
unfere Zeiten fo einfältig geweſen wären , einer fol Metaphyſik unrichtig fey. n) Ferner hat er in eben 
chen Hypotheſi beyzupflichten, dadurch man auch dem Jahre, Specimen Logicum Syllogifmorum ge- 
auffer den Stand gefeget würde , dem Etepticifmolnefin exponens , als eine Difpuration vertheidiger, 
zu begegnen, er rettete auch die Gruͤnde vor dielund darin die, vom Herrn Wolfen in der gröjlern 
Wirflichfeit GOttes, welche Here Wolf angefoch⸗ Lateiniſchen Logik, gegebenen Erflärungen der Figur 
ten hatte, ja er erflärte den Gas des Widerfpruchs,ider Schluͤſſe, als auch der Arten der Schluͤſſe vers 
und des zureichenden Grundes viel beſſer, als ſelbſt worfen. In ſeiner angeführten Hiſtorie und Aus— 
die Wolfianer bisher ſolchen hatten erklaͤren koͤnnen, zuͤgen hat er zuweilen eins und anderes wider Herrn 
anderer Dinge zu_gefchweigen. Ob num wol Herr Wolfen erinnert, aber fid) doch meiftens als einen 
Jobann Juſtin Schierſchmidt, in. einem ohne ftarfen Vertheidiger deffelbigen aufgeführer. 
feinen Namen 1734. herausgegebenen Sendfihreiz] Im Jahre 1735. kam in. den zu Keipzig ge 
ben, darin Herrn D. Aug. Sriedridy Muͤllers dructen srubaufgelefenen —— der Theo⸗ 
Org, Arift, P. P. Lipſ. Recht der Natur⸗ nach den logiſchen Samlung von Alten und Neuen ⁊c.o) 
Regeln der Logik unterſuchet worden: xx, ben-leine fehr ernftliche und bewegliche Abhandlung zum 
felbigen zu widerlegen ſuchte , der ſich fonft gerüh:|Worfcheine „ unter der Auffprift : Quo ruitis ? 
met hatte, daß Here Wolf ihn nad) Leipzig ger| Treuberzige Anrede eines bejabrten Lebrers 
ſandt habe, feine Philoſophie dafelbft auszubreiten,|an die den Pbiloppbifben Studis ergebene 
ſo hat ihn dach. der Herr D, Muͤller, theils weill Tugend , wegen der zur Herrſchaft fib drin: 
Herr Schierſchmidt ihn nicht recht verftanden und genden neuen Pbilofopbie. Tin der Forrfegung 
vielfältig unrecht gethan hatte, iheils ihm nach des dder zweyten Borftellung wird hauptfächlid) von dem 
Herrn D. Müllers Meinung grob begegnet war, Satje des zureichenden Örundes, den Erflärungen,. 
daß er ihn nachgehends nur den Brobfehmide nens|und was zu einer volkommenen Philoſophie gehörig, 
nete, feiner Widerlegung gewuͤrdiget. gehandelt, In der dritten unterfucher man fonders 
Zu den Streitſchriften, welche wegen ber Pilor|fich den Neuphiloſophiſchen Mechaniſmum, in der 
ſophie in Leipzig herausgekommen ſind, muß auch vier⸗ 
dieſe gerechnet werben, welche wider einen fogenans, | — 
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vierten Die neue Metaphyſiſche Fatalitaͤt, ſonderlich de miraculis 1729. vieles, wider Herrn Buͤlfingers 
fo viel den Menfchen beirift, und in dem fuͤnften im vorigen angeführte dilucidationes philofophicas.r) 
ftellet man den Schaden vor, fo aus. der gehre deri In Aönigeberg hielt Herr Johann Adanı 
Philoſophiſchen befien Welt entfteher. Der Ber: Gregorovius jwey dılp. de praecipuis vererum & 
faſſer davon war der hochheruͤhmte Herr Dalentinjrecentiorum circa philofophiam pradticam diffenfi- 
Ernſt Löfcher, und es zeiget ſich darin ein Eifer bus 1725. und 1726, darin er die Wolpifchen Lehr⸗ 
vor die Evangeliſche Wahrheit, eine, groſſe Klug: fäße und fonderlich defien Erklärung von der Weiß—⸗ 
beit, Gelehrſamkeit und Einficht in die Hiſtorie der beit anfohte. u) Was Herr Langhanſen wider 
Weltweißheit, auch in die Wolfifche Weltweißpeis|die Wolfifhe Ppilofophie vorgebracht und deswer 
felbit , und die Ausdruͤckungen find alle ſehr bedenf:;gen mit Herr Prof. Straͤhlern geitrirten babe, ift 
lich und nachdrütlich, dabey aber fehr befheiden und|fhon im andern Theile berühret worden, diefe Strei- 
liebreich, und vielleicht Fommen noch mehrere davonjtigfeiten wegen des Satzes des zureichenden Grundes 
an das ticht. Cie verdienen nit nur, daß man beruͤhrte auch Herr Johann Gottfeied, ‚Testen 
fie leſe, fendern auch, daß man fie in reife Erwerjin einer Difpuration de intelledtu diuino 1728. uud 
gung ziehe. vertheidigte Herr D. Langhanſen wider den Seren 
An Tübingen hatte 1725. nachdem Herr Buͤl⸗Straͤhlern. x) Des Seren Langhanſens Apolo- 
finger von da nach Petersburg abgegangen war,[gia differt. de neceflitate omnium quae exiltunt, 
Die Theologifche und Philofophifche Facultaͤt, wie wurde aud) von Herr Strählern in feine Com- 
aus dem vorigen befant ift, auf Erfordern ihr Be⸗mentat. de fenfu arque vfu principii rationis fufficientis 
Denfen wegen der Wolfifchen en dem Her-jmit eingerüct und widerleget. y) Schon lange zu: 
joge von Würtemberg übergeben, p) folche wurden |vor hatte Herr D. Johann Chrift. Rabe eine 
bald befant und von Herr Wolfen in ven Anmers! Schrift herausgegeben, genant Stäbilitas ruinofa 
kungen, die er dazu machte, alfofort; fehr fcharfjharmoniae praeltabilitae Leibnitianae, darin er Keibs 
roiderleget. 4) Im Yahre 1728. gab dafelbit Herrinizen, Wolfen und Bülfingern widerlegen wol: 
Iſrael Tbeopbilus Canz Philofophiae Leibnicia-|len. z) 
nae & Wolfianae vfum in Theologia heraus, darin er] Eben dafelbft hatte 1724. Here D. Matthaͤus 
gar befcheiden die Wolfifchen Lebrfäge vertheidigte Ernſt Boret eine Diſſertation de epilepfia ex de- 
* und ihren Muten in der Gortesgelehrfamfeit dar⸗ prelſo cranio gehalten, dabey der Mefpondente Herr 
thun mwolte, wozu noch 1732. der andere Theil ges Fobann Gottfried Arnoldt einige anſtoͤßige Zu: 
kommen iſt, darin infonderheit die Lehre von der ſaͤtze angehengt harte, z. E. Hoc vniuerfum nullos 
Prädeitination weitläuftiger erflärer wiro.r) Eben!haber rerminos, vniuerfum illud innumeras habuit 
Derfelbige gab 1731. lurisprudentiam Theologiae feu|& habebit murationes, numquam vero eſſe definer, 
de ciuirare dei ex mente Leibnitii Monadolog. $. 87. jnec vmquam efle incepit, &c. Diefe wurden ſo gleich 
feq. & quod in ea floret iure publico vniuerfali pofj-!Confifeiret, a) man befchuldigte Herr Prof. Ehri. 
tiones, heraus, s) Hingegen ſuchte Herr M. Score iſtian Gabriel Sijchern, einen eifrigen Wolfianer, 
griedrih Steinweg in einer Difputation, genanr|[als wenn er Urheber diefer Zuſaͤtze wäre, dagegen 
Laurea feeunda, 1729. zubehaupten, daß die $eibnigı |Derr Riebew b) darthun wolte, daß Herr M. 
ſche und Wolfifhe Philoſophie feinen Mugen ın den Ammon, der zu Rönigeberg ein befanter Pierifte 
Wiſſenſchaften habe, auffer in fo fern fie aud) ſolche Saͤ⸗ ſey, der Urheber davon wäre. Weilnun Herr Sir 
tze in ſich faſſe, welche man in der alten Philoſophie an, ſcher als Prof. Phyſ. in feiner differt. de quaeltione 
treffe und Herr Daniel Michel nahm in zmeyen|philofophica an fpiricusin loca 1723. und Inf Herr 
Academifchen Differtationen de natura atque indole' Wolfen vertheidiger hatte, fo wurde diefes alleg auf 
ftudii Metaphyſici, zwar verfchiedene Sehrfäge aus ſeine ſo gehaͤßige Art dem Könige in Preuffen vorge, 
der Wolfiſchen Philefophie an, verwarf aber diejfragen, daß rin. Befepl ergieng, Herr Fiſcher folle 
Wolfiſche Erklärung der Wahrheit, daß fie fen einejin 24. Stunden Bönigsberge und binnen 48. 
Ordnung in den Veränderungen der Dinge, Herr) Stunden das ganze fand räumen, da er ſich denn nad) 
Ehriftiuon Eberhard Weißman; erinnerte in ſei⸗ a3 Dan 


uaeltionibus iorıb jodri — 
nen quaeſtionibus nonnullis inſignioribus ex doctrina 5 Eudevici Hifforie P.L. $. 380.144. 77 — 
sen ie 2) a. diefer P. 1. $. 317.348. 
eu . _y x) Ibid. $. 379. 
p) Eben deſſen Auszüge eriter Theil, num. X. XI. y) Id PL E Go. 


a) Eben beiten Auszuge, anderer Theil, num, II. III, | 2) Ibid. $. 544 
n un u. DE P,1. $. 198. 378. Jortgeſetzte — a) Yangeng 130. Fragen aus der mechanifehen Philefophie, 
uns vu p- ı 27. 
Cben dieſe p. 484, b) Ferner Erlſuterung der vernͤnfugen Gedanken, $. 42. 
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Danzig wandte und mit Erlaubniß des Raths phir]fen hin und wieder, und ſonderlich feine Orklärun 
loſophiſche Stunden hielt, c) Er hat nachgehends der ‘Pflicht, daß fie fen —* en cum — 
fein Glaubensbekentniß an den König in Preuflen|ne. i) Sere M. Johann Nicolaus Frobes aber 
geftellet, d) und fonft verfichert, daß er niemals das|gab 1734. breuem ac dilucidam fyftcmatis philofo- 
Wolfifhe Syftema gänzlich angenommen , ſondern ſphiae VVolfianae delineationem ſuccinctis tabulis 
ſich als einen Eelecticum in feinen Vorleſungen über comprehenfam heraus, darin er die Wolfifchen Sehr. 
die Naturlehre aufgeführet habe. €) fäge wider die Einwuͤrfe fleißig zu verrheidigen ſuch⸗ 
In Helmſtaͤdt hatte Herr Polycarp Leyfer, wieltt, womit einige Wolfianer, in fo fern es Tabellen 
im andern Theile gedacht worden, ein examen Phi.|maren, nicht zufrieden ſeyn wolten, ohngeachtet Here 
lofophiae VVolfianae herausgegeben, weil ihn nun Woif fie ſelbſt gebitliger hatte. k) 
Idirpius in der vernünftigen Antwort auf A⸗ In ling | gab Her Wolf felbit 1726. eine 
rini Schusfchriftangegriffen hatte, fogaber 1725. [ausführliche Nacht icht von feinen eigenen 
heraus: Erinnerung gegen "Jdirpit Cenfur, ſo Schriften heraus, darin erden Werth und Nutzen 
ev von feinem Examine Philofophias VVolfianae feiner Schriften ungemein erhob und feinen Öegnern 
gefaͤllet. £) Eben daſelbſt hat fich Herr Tohann|die Schärfe feines Unwillens zu erfennen gab, davon 
Sinrich Riebow jederzeit als einen der ſtaͤrkſten 1733. eine vermehrtere Auflage an das Sicht getrer 
Bertheidiger des Herrn Wolfens bewiefen, undjten il. Und weil Kerr D. Michael Bottlieb 
auffer dem was von ihm im andern Theile gemel- Hanſch in den Keipziger Adıs Erud. Meditatio- 
det worben 1727. eine difl, decontrouerfiis erudiro- |nem de vfu genuino omnium Modorum vtilium, in 
rum generatim confideratis, geſchrieben, darin a figuris fyllogilmorum regularium fimplici- 
den Gegnern der Wolfiſchen Philofophie Lehren vor-!um, in inuenienda veritate, qua fimul monita quac- 
ſchreibt, die fie in ihren Streitſchriften zu beobadh-|dam, opus Logicum in comparabile VVolfianum, quod 
ten hätten. g) nuperrime prodiit concernentia, einrüden laffen, fo 
Hingegen gab Herr Profeff. Chriftian Breit, verfehte Herr Wolf dagegen ein monitum de fua 
banpt 1732. sufällige Gedanken über die Me⸗ philofophandi ratione, inferuiens loco refponfionis 
tbode, wie ein Arheift von der Exiſtenz EOrj*“ **> Mae occafione operis ſui Logici nonnemo 
tes, und der Wabrbeit der heiligen Schrift zu monuit in Adtis Erud, Dagegen vertheibigte ſich 
überzeugen, 5* da er es vor Ochulfüihfereg\ Derr D. Sanſch in Triade meduationum Logica- 
erfläret, die Würflichfeit GDttes a priori nad) der|"Ut quibus theoria fyllogilmorum vniuerfa perfici- 
Matpematifgen Lehrart zu erweifen, weil ſich GOtt Urs &c. 1734. unb beſchwerte fi, daß man feine 
nur a pofteriori = zu —— gegeben. So wil ge way 1 gedachten Adta habe wol 
er auchnicht zugeben, daß mehr bewohnte Welten als len einru⸗ ve. . 
die unfrige wären, er ift HR zufrieden, daß Herr] Ir Biefjen hielt Herr Prof. Johann Ludwig 
Wolf in feiner Ratione praeletionum das Zeugniß Alefeld eine Diſſertation 1725. de mentis humanas 
des Gemiflens vor eine bloffe Einbildung halte, und facultatibus, darin er die Wolfifchen tehren, von der 
meint, wenn Keibniz toiederaufftehen folte, wide] Seele und den Kräften berfelbigen, beftritte und 
er über die Einfalt der Leute lachen, die feine Mähr- die vorherbeftinnmte Ubereinſtimmung ʒwiſchen Leib 
gen und aus Scherz erſonnene Spielwerke vor und Seele, als eine abgeſchmakte Fabel anfahe und 
Wahrheiten hielten und die vorherbeftimte Lberein- lächerlich machte. m) Dagegen vertheidigte 1726. 
fimmung annehmen, auch fpottet er über das Wol⸗ Herr Johann Conrad Arnoldis in einer *— 
fiſche Vorgeben, daß einmals ein Goldſchmidtsge⸗ Satura notionum aliquot ex philofophia prima _pal- 
felle eine ganze Compagnie Reuter auf einer Napel.|mariarum genant, einige bisher beftrittene Erflüs 
fpige geftochen habe. h) Her Bortlieb Samuel 8 ne aus der Wolſiſchen Hauptwiſ ⸗ 
Treuer widerlegte in feiner Ausgabe bes Pufendor⸗ ur: — — 
fiichen Buchs de ne hominis & ciuis, Pan Herr Prof. Jacob Seiedrih Muͤller ie 
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fonft die Wolfifche Philofophie mit der gröften Hefr]fo wolle er fid) des Titels eines Profefforts begeben 
tigkeit vertheidiget, und auch nod 1726. wider und fein Brod mit Handarbeit zu verdienen ſuchen. q) 
en Eleatiſche Gräber eine Schrift] In Altorf hatte Herr Prof. Jacob Wilhelm 
genant : Wabres Mittel alle| Senerlein in feinen angeführten Obferuationibus 
. er zwifehen Herrn bofrath umdjelenchticis, den Gag des jureichenden Grundes an: 
. Wolfen und feinen Gegnern bisber ge-[gefochten, ob er mol fonft in einigen Dingen Herrn 
en worden, leicht einzujeben, und ohne Wolfen mider feine Gegner beypflichtete. Weil 
mübung zu beurtbeilen, vor diejenigen, wel-Inun Herr M. Caıpov in “Jena 1725. eine Difpu: 
«be die Streitſchriften nicht alle gern lefenitation gehalten hatte, de rationis fufhicientis princi- 
wollen, verfaflet, und da ihm Herr Walther Dielpio , ſo vertheidigte er folches wider den Herrn 
Pbilopopbifche Bigotterie entgegen ſetzte, noch! Seuerlein, in einer andern difl, verum tellus fit ma- 
1727. eine andere in Vereitfchaft gehabt, genanf:|chiria an animal, Die «735. wieder gedruct wurde. r) 
her Beweiß, daß Jacob Friedrich Da aud Herr Feuerlein, in der Vorrede zu den 
‚fein Bigot fer, ſon⸗ aedachten Obferuationibus Elenchticis, Die Carpo⸗ 
dern ſeine Schriften zu vertheidigen wifle,loifche Diſputation wiederum beantwortete, fü erfolg⸗ 
fuͤrnemlich zur Erläuterung des Satzes, daßlte 1726. Herrn M. Carpovo Veritatis de principio 
Die Seele nice in den Cörper und der Lörperrationis fufhcientis aflertac, contra nouas obiedtio- 
nicht in die le wuͤrke. 0) Machdem er aber|nes Feuerlinianas defenhio neceflaria, die dem neuen 
zu Bieffen Profeflor worden war, änderte er ſich, Drucke der gedachten Diflertat. 1735. bengefüget 
und fieng an die Wolfiſche Philoſophie zu beftreiten, Imurde. ) . Hingegen bemuͤhete ſich zu Altorf Herr 
überfendete deswegen an ben Herrn Wolfen einige Johann Wilhelm Golling in einer differt, de 
Zweifel, wider deſſen Vernunftlehre, welche Herr aracteribus verae religionis 1731. die Zweifels— 
Jobhann Ulrich Cramer ju Narpurg zu ſeben tnoten wider den genanten Eat aufzuloͤſen.) 
befam und deswegen 1731. an das dicht ſtellete. In Roſtock hielt Herr Janus von HSauen 
Auflöfung der Zweifel Herrn Jacob Iriedrich einẽ diflert. in qua hypothefis de harmonia inter ani- 
NTüllers, Prof. Log. und Mietapbpf. zu —— mam & corpus praeltabilıca breuiter proponituf ac 
fen, über die vernünftigen Gedanken Aerrnlponderatur, 1726. barin er biefe Wolfifhe Hypo⸗ 
s Wolfs, von den Briiften des menſch cheſin beſtritte, u) aber in eben dem Jahre gab Hetr 
lichen Verfkandes, ıc, dafi alſo die Auflöfungen|D, Chriſtoph Nlartin Burchardi feine Medita- 
eber, als die Zweifel an das Sicht fragen. tiones, de principio mouente primo in animatis, in 
Daper ſtellete Herr Prof. Muͤller in eben dem ſpecie de anima plantarum & brutorum, heraus, dar» 
Ssahre, feine Zweifel nebit der Antwort auf dielin er Stahlen Kuͤdigern und Wolfen, hart angrif 
gedachte Auflöfung an das Sicht, und wolte Herrn und fonderlic, auf die vorherbeſtimmte Lebereinftim: 
Wolfen ungemein viele Fehler in der Vernunft-|mung loß gieng, aber in den Teutſchen Adtis Erudi- 
Vehre und; Hauptwiſſenſchaft zeigen, Davon man inicorum eine nachdruͤckliche Section befam. x) Bon 
den Samburgifchen Berichten ein Verzeichniß Herr D. Franciſco Alberto Yepino trat 1728. 
findet, p) weil man auch Seren Muͤllern Schuld! Farrago thefium theologicarum in ecclefia Lucherana 
gegeben hatte, daß er dieſerwegen veranlaflet Wors{recentius controuerfarum, & confenfa Rev. Theol, 
den wider Herr Wolfen zu fhreiben, da ihm dies|Facult. priuato eXercitio deftinatarum, ven 150. 
fer nicht habe verftatten wollen, feine Fleine Teutſche Saͤten an das $icht, darin Thomaſtus, Wolf, 
Vernunftlehre lin das teiniſche zu überfegen, ſoſStryk, Peterfen, Zeltner, Pfef, Dippel und ans 
verteidigte er ſich dagegen, und erjehlete, was des⸗ dere einer wie ber andere widerleget feyn folten, fon, 
fals zwiſchen ihmen vorgegangen ſey. Diefe Ver-|verlich wurde in dem 32ten Gate Herrn Wolfen 
änderung machte, daß man auf ber einen Seite widerſprochen, daß er in der Metaphyſik geſetzt hat⸗ 
Herr Muͤllern als einen Abtrünnigen und bey!re; @Dtt fen das Wefen, welches alle Welten, die 
nahe als einen Apoſtatam fractirete, auf ber an- möglich 
dern 2 aber Per * darüber * un⸗ 
gemeine Freude, er ſt cherte, daß er aus 
Feiner falſchen Abſicht ſich alſo geändert habe, und ——— * — kipi, 
wenn ihm Spere Wolf fo viele Fehler in feinen)” Thuͤrmgiſche Nachrichten, 1735. p- 195 
Zweifeln zeigen koͤnte, als er ihm gewieſen habe) ,) gubenici1.c. P. 1. $. 321. 344. 345. 371. 404 P. I. 
— $. 530. 587. 588. 1) Id. P,L 9. 417. 
0) Bubonici Hiftorie, L. c. P. I. $. ; u) Id. P. . 9. 346. 
3 1752. P- = (4. CHE x) Im 215. Theile. Gelehrte Leipj. Züt. 1726: p. 565. 
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moͤglich ſind, auf einmal in der groͤſten Deutlichkeit ſder barmonae praeflabilirae, welches eine, wider bie 
voritellet. y) im andern Theile angeführte erwiefene Unmoͤglich ⸗ 
Der auf der neuen Univerſitaͤt zu Görtingen'keir der Harmoniae praefabslitae, gerichtete Echrift 
jege feprende Herr D. yoachim Operinne gab fepn fole, bie aber felbft den Wolfianern nich ger 
1735. ju Samburg feine hiftoriam criticam ‚do-;fallen wolte, wegen des fo gar groben Mechanifmi, 
Arınae de immortalıtate mortalium, primum eruen-|der darin behauptet murde, Daher fette Herr 
tem ex vniuerfalibus cauffis & fundamentis commu-| Johann Chriſt. Ulrich bderfelben entgegen: Vers 
ortem fuperflitis perfuafionem, de-|nunfemäßigen Beweiß, daß die Gele immate⸗ 
viel und unftecblich jey, aus der Natur der 
phicis confenfum & diffenfem de anima hominum|&ele, Bedanten und Vernunft hergeleitet, 
perenni, &e. heraus, barin er einige Wolfiſche Er-lumd von den Einwurfen Seren D. Pancratli 
Flärungen, von der Verbindlichkeit, von der Gele, ec. Wolfs P. P. befreyer, RNaumburg 1726. c) 
anfochte und verwarf. z) Beylaͤuffig gedenke ih] Tin Gandersheim ließ der daſige Rector "Jos 
aud) hier eines Sendſchreibens an einen guten bann Chriftopb Harenberg 1725. unter dem Na⸗ 
Freund in Göttingen: ‚ob man bey der jest-Imen Almonii Utinis eine Demonftrationem Theo- 
flsrivenden Philofopbie in der Dernunftlebre,|logico philofophicam , quod idea electi mun- 
fid) noch immer an die alten drey Nefchäfti [di optimı, a Deo falua eius fapientia &libertate, re- 
gungen des Verftandes, in Erkennung der|moueri nequeat, in die Bibliochecam Hiftorico - Phi- 
Wahrheit balte, und warum es wol gefcheben]lologico-Theologicam Bremenfem einrüden, in wel 
möge, welches zu Amfterdam folte herausgekom⸗ ſcher er Leibnitzens und Wolfene Lehre, daß GOtt 
men ſeyn, und auch wider den Satz des zureichen⸗ die befte Welt erwehlet habe, wider Langen und 
den Grundes mit gerichtet war. a) Buddeum, vertheidigte, Eben diefer gab auch 
Und diefes ift das vornehmfte, was auf ben Zeut: 1726, eine Commmentationem de Deo, mundo &-ho- 
ſchen hohen Schulen, wegen der Wolfiſchen Philo⸗ mine atque fato heraus, quae ſimul fine ira & ſtu- 
ſophie vorgefallen iſt, nun wollen wir noch ſehen, dio iudicium ſincerum de controuerſia Anti-Wolfia- 
was an andern Orten Teutſchlandes, und denn auchIna exhiber & comprobat, idque fecundum proba- 
auſſerhalb Teutſchlandes dieſerwegen vorgekommen bilitatis, demonſtrationis &ſenſus ipſius, in conla- 
ſey. In Caſſel ſchrieb Herr Ludwig Philipp tione ſyſtematis Wolfiani veri, eiusque ex mente 
Thuͤmmig 1726. eine Diſſertation de ſinceritate ani-|Langiana incelle&ti, leges atouratiflimas, appendicis 
mi & principis cırca eamdem eura, darin er wiber|loco fubiiciuntur Sam. Chrift. Holmanni Phil, Prof, 
D. Langen zur Verrheibigung des Herrn WolfelViremb, obferuationes elenchticae in controuerfia 
viel Erinnerungen machte. Es bat derfelbige in|Wolfana, welche jonderlid wider Herrn D, Aans 
- feiner Dillerr, de genuina & completa necellariı mo-|gen, Buddeum und von Eroſa gerichter war, 
rione, in der Vorrede zu feinen Inftieutionibus Phi-Jund darauf M. Leonhard unter dem Damen Aelis 
lofophiae Wolfianae, in ber Diſſ. de principio iurıs!Sabini, wie oben gedacht worden, geantwortet bar. d) 
naturae Wolfiano, ferner de vera refurationis notio. In Sildesheim gab. Herr Superintendent 
ne, in den meletematibus varii & rarioris argumen-|Yacob Friedrich Reinmann, 1727. ohne fid) zu 
in der Dif, de fapientia dei ex figura oculi de-Inennen, Hiftoriam Philofophiae Sinenfis noua me- 
thodo eraditam, & eruditorum omnium ac in iis 
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nem vitae poft m ] 
inde deducentem ex notionibus hiltoricıs & philofo- 





ti 
monftrata, und fonjt Here Wolfen als feinen Lehr⸗ 
meiſter fleißig vereheidiget, und ift als Profeſſor zu |praccipue Iohannis Burcardi Menckenü, &c. reipu- 
Earlel an dem Gymnaſio geitorben. b) N Blicae lieeerariae fenatoris praeltantiffimi, iudicio fub- 
In Stade gab Herr Plesfe 1725. eine Diſſert. miſſam, an das licht, mit einem vorangefesten mo- 
de quibusdam argumentis exiftentiae Dei ‚beraus, nito de hiftoriae Philofophicae lacunis, darin er bie 
und zu Naumburg fam 1726. an das ticht: D. Wolfiſche Nede de Sinarum philofophia pradtica, an: 
Poaneratii Wolfs P. P. Moͤglichteit [0 wol als grif, aber auch mit Herr D. Kangens Anmerkuu— 
MWabeheit, des unmöglich gehalcenen Mecha-gen über diefe Rede nicht wohl zu frieden war. e) 
nifmi des menſchlichen Leibes, nicht allein was Wider die von dem Seren D. Johann Georg 
"die Bewegungen und Sinnen, [ondern auch Abicht zu Danzig 1729. herausgegebene und im an: 
was beteife die Gedanken/ vor en — dern 
che ? e eſene Unmöglichkeit | / ñ —— 
liche Ancwoc ** ei ae 3 : c) Id, Parr. II. $. 584. 561. +92. 
d) Id. Part. II. $. 583 594. P. 1.9. ay2. Soͤttens jejtfe 


bended Europa, Tom Il. p. 726. 
e) Ludouici 1. c. P- IL 9. 606. ©. Stolle, Nachricht 


von feinen Büchern, 324 
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Theile angeführte Diſputation de commercio ani-| Eben daſelbſt grif Herr Georg Ludwig Oeder 
mae & corporıs ſchrieb Merr Michael $eiedrict]in einer. Einladungsſchrift, quo de noua philofophia 
2.euflico zu Stargard folgendes: M. Leonis|fententiam ſuam dicit 730. die Wolfifhleibnigifche 
Pom. Sendſchreiben an einen guten Freund, Lehre von dem Urfprunge des Boͤſen fehr hart an, 
betreffend des Herrn D. Abichts Dilpnearion und 1731. fchrieb er nach Jena an Herrn Jacob 
vonder Gemeinfchaft zwiſchen Seele und Leib| Chriftoph Schneidern einen Brief, darin er nur 
and ſchickte es ungedruckt nad) Danzig, jedoch Herrlder Lehre von den Schluͤſſen einen wenigen Mugen 
D. Abicht bar nicht darauf geantwortet. AÄber beylegte, hingegen die übrigen Lehren der Vernunft» 
Herr D. Albere Meno Verpoorten hielt eben da-ltehre insgefame als ſchlechterdings unnuͤtze Lehren 
ſelbſt zur Vertheidigung des Herrn Wolfens 1732. verwarf. Wider dieſes Urtheil machte Herr Geo 
eine diſſ. Theologicam, doctrinam de miraculis re- Chriſtian Stellwag etliche wenige Einwuͤrfe, die 
centius controuerſam filtentem. f) Herr Schneider an a ehmaligen Herrn Rector 
In Anſpach hatte Herr Johann Wilhelm Oedern, m einem Schreiben uͤbermachte, ihn zu: 
von der Lich in feinen 1729. herausgegebenen|gleich erfuchte die Antwort darneben zu bemerken, 
Sciinen des Anftoffens, von der Woljifchen Phi⸗ Herr Oeder antwortete in einem Lateiniſchen Briefe 
lofoppie folgendes Urtheil gefället: g) „Sa es iſt ſunter dem 5. Jenner 1732. und tractirte Die ganze 
„dem Feinde gelungen, mitten unter ben Weizen Philofopbie als Grillenfängerey und ins befondere 
„das Unkraut einer neuen Pbilofophie zu ſaͤen, die Wolfifche als hoͤchſtgefaͤhrlich, daruͤber niche nur 
„welche in den Gedanken von GOtt der Welt und! Herr Stellwag, fondern auch Herr Heinrich 
„der Sele des Menfchen oͤffentlich Iehret, $.994. der Koͤhler und Herr M. Jacob Carpov mit ihm 
„Wille GOttes habe mit dem Wefen der Dinge nihts; Streitfhriften wechfelten. h) Endlich grif noch 
„Au thun. Diejenigen irreten, welche ihnen einbil / Herr Oeder in der oben i) angeführten wider Ste⸗ 
„‚deten, daß GOtt das Weſen der Dinge nad) ſei ⸗ phan Vitum gerichteten Modelta & folida refpon- 
„nem Gefallen eingerichtet, aud nach feinemliione, &c. die Wolfifche Philoſophie an, und ſcho⸗ 
„Belieben darin ändern könne, was er wolie:|nete ihrer auch nicht in feinen wider die Wertheimt⸗ 
»6. 1067. Das Weſen GDttes beftehe in einerjjche Uberfegung unter dem Namen Sinceri Piftos 
„‚sraft, alles was möglich ift, das ift, alle Welten phili herausgegebenen Schriften, derer wir unten 
„deutlich und auf einmal vorjuftellen, und De wollen. 
„nach babe hierin das goͤttliche Weſen eine Aehn⸗/ In Berlin gab der Herr Probſt Johann Gu⸗ 
„lichkeit mir dem Weſen unſerer Gele, $. 784. ſſtav Reinbeck 1733. den andern Theil feiner Yes 
„in welcher man weiter nichts antreffe, als einejtrachrungen über die in derAugfpurgifchen Con, 
„Kraft, fih die Welt vorzuftellen, $. 781. Esifeßion enthaltenen u damit verfnhpften Wahr⸗ 
„feine, daß alles was ber Menſch thur und laͤſt, beiten heraus, und weil man ihn, wegen des erften 
„norhwendig fey, denn der $eib werde von auffen|Tpeils des gedachten Buches, in den Teutfchen 
„oon andern Cörpern zu feinen Bewegungen beters|Adtis Eruditorum zu Leipzig, vor einen Wolfianer 
„miniret, denen er nicht widerfiehen koͤnne, undjausgegeben hatte, fo that er in der Werrede zu dem 
„eine Bewegungen folgten aus jenen, wie es feinfandern Theile desfals feine Erflärung, und bejeigte 
„Weſen und Natur mit fi) bringe, $. 780. Alle ſich auch bey ben von neuen wegen der Wolfiſchen 
„Vervegungen in dem Leibe würden fich auf eben Philoſophie entftandenen Unruhen, und in feinen 
„die Art äuffern, wie jegund gefchicht, wenn gleich|übrigen Schriften, als einen flarfen Vertheidiger-des 
„feine Sele zugegen wäre, 20. GOtt vergelte Ihre Herrn Wolfens, davon zu feiner Zeit mit mehrern 
„Königl. Maj. in Preuffen den gerechten Eifer, womitjzu gedenfen iſt. k) Eben fo nahm auch der Herr 
„diefelbigen der fernern Ausbreitung einer fo unver-| Prob Michael Rolof in feinen beyden Predigten 
„nänftigen und gottloſen Philoſophie, und freher|von dem Urfprunge und der görtlichen Zulaf 
„DBerführung der jugend auf Dero löblichen Uni⸗ ſung des Boͤſen, und fonft, die Parthey des Hrn, 
„verſitaͤt, geſteuret haben. Er erwede auch andere, Wolfens, darüber die Wolfianer eine grofe Freude 
„Ehriftlihe Dbrigfeiten und freue Lehrer, daß fielbegeugren. 1) _ Co vertheidigte ferner Herr Ans 
„den ungeiftlihen loſen Geſchwaͤtze mit gleihem!dreas Blum, Prediger in Pyrmont, in feinen Me- 
„Ernie widerftehen, denn es hilfe wiel zum ungört: dita- 
„lichen Wejen, und ihre Wort friffee um fich wie 
„der Krebs. ” 














h) Ludouici l. c. P, II. $, 620. 627, 629, Eiusd. Auszüge 
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ditationibus Cofmologicis Theologicis , de aeternaf ‚‚nothivendig entſtehen muͤſſe, 2c.,, Wie ſich endlich 
mundi creatione poflibili 1733. des Herrn Wolfens ber ſogenannte Democritus, oder Johann Con⸗ 
Lehren wider den Herrn D. Langen. m) rad Dippel wider die Wolfifche Philofophie gefeget 
Daß auch ein Schmidt zu Schmalkalden, Jo⸗ habe, foldhes wird am füglichften, penn ich von ihm 
hann Oslenein Wagner , die Wolfiiche Philofor|felbft handele, Finnen mir eingebracht werben. 
— — angefangen habe, iſt im andern) Auſſerhalb Teutſchlandes kam in den Memoires 
heile gemeldet worden, er gab noch 1728. her⸗des Trevoux p) eine Decenfion des $ogicalifchen 
aus: Die auf einem Selfen gegründere Pyra-/Werfs des Herrn Wolfens, mit verfchiedenen Eins 
mide der Wolfifchen Philofopbie, oder noch wuͤrfen zum Vorfcheine, allein 17733. wurde Here 
fernere Erläuterung einiger in derfelbigen uͤbel Wolf zum Mirgliede der Königlichen Franzsifchen 
verftandenen Lehren von GOtt, der Welt und! Societät der Wiſſenſchaften ernenner, feit dem hat 
der Sele des Menſchen, den Liebhabern der|man von feinem fonderlichen Widerfpruche aus Frank, 
Mehrheit in Sormeines an einen guten Freund lreich wider die Wolfe Philofophie, etwas ger 
sbgelaffenen Briefes vorgeftelter. Diefen Brief|hörer. 
Meifter Wagners, nebft dejjen im vorigen Theile] An Toppenbagen vertheibigte Herr Thomas 
gedachten Schrift, hat Here D. Johann Ulrich Chriſtian Hees 1728. die Wolfifche Lehre de faro, 
Cramer 1731. zu Frankfurt und Leipzig in $.'in recenti philofophia fruftra hadtenus & falfo quae- 
zuſammen druden lajjen, denfelben des Wagners|fito, ingleidden de fimpliei, compofiti genitrice fuis 
Brief an Herrn Wolfen, darin er ihm feine erftelvibus vindicato ex placitis recentiorum, welche bey: 
Schrift zum Durchfehen uͤberſchicket hat, mit beyge:|de Differrarionen Herr D. Eramer in Teutſchland 
füger, und mit einer Vorrede begleitet. Beyde 173 1. mit einer Vorrede wieder auflegen ließ. q) 
find. nebft noch andern 1735, ad imitationem der| In Schweden hielte ju Kunden in Schonen 
vom Geheimd. Rath Thomafio und Heren Canzler[173 1. Herr Prof. Carl Papke und Herr Chriſt. 
Ludwig herausgegebenen Eleinen Schriften unter Corvin eine Diflert. de idea Wolfiana, darinn er die 
eben dergleichen Auffchrift 1735. neu herausgegeben Wolfiſche Erklärung von GOtt, theils beſtritte, 
worden, davon man anderwerts Nachricht findet, n)|theils wider Langen und Buddeum vertheidigte, 
ingegen lautete das Urtheil in den Fruͤhaufgele⸗ doch dabey urtheilere, daß die, fo die Vorjorge 
kn $rüchten o) in dem Quo ruitis? davon alfo: GOttes leugneten, ſich dahinter verſtecken koͤnten, 
„Der Schmalkaldiſche Schmdt J. V. W. welcher hingegen den Schluß vor richtig hielt: „Wenn die 
„die Wolfiſche Philoſophie zu vertheidigen angefan: „Folge aller und ieder in der Welt vorgehender 
„gen, weil er feine vorlaͤngſt geliebte Mondwelt da⸗ „Dinge, fo genau und feit an einander gefetter, 
„rin gefunden, hatte aus Diefer Eofmologie gelernet,|„daß. nicht das geringfte auf eine andere Artgefche: 
„baß diefe fihrbare Welt mie allen Sünden, fo da⸗l hen Fan, es wäre denn, daß die Welt vorher eine 
„tin angetroffen werden, die beite ſey, und daß „ganz andere Geftalt gewönne, wenn aud) Die ge: 
„GOtt diefelbige erwehlen müflen, und bald hat er|„genmwärtige Ordnung der Sachen, als die alierbe: 
„den Schluß daraus gemacht: GOtt habe das ſuͤnd⸗„ſte von GOtt ſo ſchlechterdings und nothwendiger 
„liche in der Welt nicht aͤndern koͤnnen noch wollen, „Weiſe gewehlet worden, das ohne Eintrag der 
„fintemal . alle Creaturen im Stande berj„göttlichen Weißheit Feine andere Melt hätte er⸗ 
„Noͤslichkeit vor der Schoͤpfuug fo beſchaffen gewe⸗ ſchaffen werden koͤnnen, fo folget unſtreitig, daß 
„fen, wie fie anſetzo ſind: es ſey das herkomnende „nicht nur alles, was in der Welt geſchicht, mit ei⸗ 
„Boͤſe den Geſchoͤpfen ganz eigen, ꝛc. ber Schöpfer|„ner ganz unwiedertreiblichen Nothwendigfeit ge⸗ 
„babe ihnen auch nad) dem Laufe der Natur nicht! „ſchehe, jondern daß auch GOtt felbft einigen Zwan 
„mehr Gutes mittheilen fönnen, als deſſen fie ( uns[„gebabt, bie Welt alfo zu fhaffen,? r) In Upſa 
„beſchadet foldes natuͤrlich böfen) fähig geweſen, zc.|batte Herr D. Erich Alſtrin, Herr Samuel Alin- 
„Man erfchride billig vor ſolchen gefährlichen Ein: aenftierng und Herr Andreas Celfius, die Wol⸗ 
„bildungen, welche nicht nur die Lehre von demifiihe Philoſophie auszubreiten geſucht. Als aber 
„Ebenbilde GOttes aufheben, fondern endlich zu demjder erftere 1735. von Upſal wegfam, fuchte man 
„offenbaren moralifchen Greuel verführen, daß die ſolches durch Befehl der Obern zu hindern, und als 
„Suͤnde nichts anders als eine natürliche Folge der Herr Ulle Profejfor in der Logik und Metaphyſik 
„Einſchraͤnkung ſey, und aus ihren, Abwechſelungen, wurde 
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nn, a — — — —— nun 
wurde, muſte er ausdriiclich verſprechen, daß erſfiſche Erklärungen beybehalten, und auch die Be, 
die Leibniziſchwolfiſche Philoſophie nicht weiter aus-|griffe deffelbigen gar wohl zu der Lehre der Refor— 
breiten oder befördern wolle. s) mirten von der Präbeftination angewendet hatte, 
In den vereinigten Niederlanden diſputirte woruͤber die Schweizer und Wolfinner ſich fehr ver: 
Herr Ruard Andale 1727. zu Franecker noch, de|gnügt bezeugen, andere hingegen einiges Mißfal⸗ 
quatuor ſictis fimplicium Tpeciebus, ex quibus illu-|len zu erfennen gaben, zumal als die Wolfianer ben 
itris Leibnitius cum Cl. Wolfio deriuare voluit omnia) Herrn Ringier mit in ihre Diptycha ſetzten. y) 
mundi corpora, animas brutorum & hominum, vt : XXXII. 
& ipfum intellectum diuinum, welche Diſputation Was iſt noch von den Melodiſchen Zwiſtig⸗ 
zu Kalle nachgehends wieder aufgeleget wurde. t) feiten zu behalten. 
Zu Utrecht erwieſe fi) Herr Jacob Ode 1728.) Herr M. Gorrlicb Gaudliz hatte 1728. den 


in feiner herausgegebenen Theologia naturali meta-|Ynfang gemacht, unter dem Mamen Cbriftien 
phyficis innixa principiis, methodo mathematica con- 


math Friedrich Taubens, Grimdliche Unterfichun 
fignara, als einen Gegner der Leibniziſchwolfiſchen Melodiſcher Lehrfaͤtze, in eilf — 
Philoſophie. u) Aber in Groͤningen entſtand r734. Stuͤcen herauszugeben, dieſe wurden 1730, zuſam— 
zwiſchen Herrn Anton Drieffen, und Heren Vie men gedruft und von neuen ans Licht gefteller. 2) 
colao Engelbarden, ein heftiger Streit, als iener Die] Herr D, Schröer zu Wittenberg hielt noch eiue 
Sapientiam hujus mundi, quam Deus flultitiam fecit 


' Cit,/Differt, de fpiritu Quackeros regencrante, contra 
berausgab. Denndarauf verjete dieſer Apologiam Melodium, weil diefer behaupter hatte, die Quader 
contra Cl. Ant. Driellen fapientiam huius mundi ‚|glaubten , 


A: hı di ylı GOtt rüfte den Menſchen fo gleich bey 
Quam Deus ſtultitiam kecit, cum duplici appendice, feiner Geburt mie dem heiligen Geiſte aus, da uns 
quarum prior obferuationes de fupralapfarüis, poſte· ſere GOttesgelehrten bingegen lebrten, es würde der 
rior monita complectitut ad Ada eruditorum Li-Iheifige Beifterftin der heiligen Taufe mitgerbeiler, ifo 
pfienfia' anno 1733. Menf. Iul. Hierauf folgteliwären wir und die Quacker nur ein oder zwen Tage von 
Anton Drieffen Apologia pro inftituto fuo in dete- einander unterfchieden, die Quacker Fönten ihre Lehre 
genda & refutanda Cl. Engelhardi philofophia Leib-|yiel beffer aus der peiligen Schrift beweifen, und die 
nitiano- Wolfiana, contra Apologıam Cl. Engelhar- | peinung der Unfrigen jey unauflöslichen Schwierig: 
di, pracambula differtationibus fecururis, Dagegen feiten unterworfen. a) Herr Friedrich Wagner, 
ſchrieb Herr Nicolaus Engelhard Apologiae con-|Naftor und Inſpector zu YTauen, gab einen Vers 
sra CL Anton, Driefleni criminationes cominuatio- ſſuch einer gründlichen Unterſuchung, welches 
mem I. Nachher trat hervor Anton Drieflen dif-\per wahre Begrif von der Srepbeit des Wil- 
fert. de praedeltinationis diuinae obieto, non ho-|jens fep 1730, zu Berlin heraus, und fügte einen 
mine creabili & labili fed lapfo. Dagegen vertheis|pefondern Anhang wider Melodium ben, darin er 
digte ſich Nicolaus Engelhard inimonito altero diſſerta- de ffen unrichtigen Begrif von der menſchlichen Frey⸗ 
won metaphylicae de ſyſtemate aequilibrii'annexo, beit entdecket und widerleget. b). So wurde auch 
endlich) ließ Herr Anton Drieffen des Heren D,|in der Auserlefenen Theologiſchen Bibliorbek 
Zangens Nouam anatomen fcu ideam analyticam| yon M, Bernds Stand der Sicherbeit, Stand - 
fyltematis Metaphyfici Wolfiani 1735. zu Groͤningen der Anechrfebaft und Stand der berrlichen 
neu auflegen , und erflärete fih, daß er den Streit Freyheit der Rinder GOttes, ic. ein charfes 
wider Herr Engelbarden, wegen der $eibnizijchen Urtheil gefäller, und Herr D. "To. Jacob "Tanzen 
3 olfifchen —— — weiter fort ſetzen wolle. x) piderlegte in ſeinem Nexu& differentia viuae & ope⸗ 
„su ber Schweiz belamen die Gelehrten zu|rofae fidei, 1730. des MTelodii Sehrfäßse, c) 

Zucch, Bern und andern Orten, inner mebrein] Herr M, Bernd gab alſo heraus n Nuͤtzlichen 
Geſchmal an der Leibniziſch / und Wolfiſchen Welt⸗ Gebrauch der chriſtlichen Moral, der Philo⸗ 
erg * gr Ina die —— —— ſophie, und der Jahrgaͤnge bey Predigten 
irten unter Herr Heinrich — a t ms 
Rıingiern zu Bern jwey Candidaten des Heil. Pres en BE DRE DRIN RUNDER 
Digtamts, über gewiſſe nach der Wolfiſchen Lehrart — 
gefchriebene Thefes Theologicas, Darin man alle Wol ng ma, Zrungr733. px 234.4 Hambursſche 
TRSTRITTT —— = A. theologiſche Biblierhek,,s3. Theil, p- 45% Forte 
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men , über die gewobnlichen Kvangelia und|die Päbftliche Lehre der Evangelifchen vorgezogen 
Epiſteln, ıc. ſamt einer — Vor⸗ habe. i) 
rede, wider die ungleichen Urrbeile , welche AXKIT, 
von deffen Tractate, Stand der Sicherbeit,zc.] Was find vor Biblifche Zwiſtigkeiten 
gefaͤllet worden, ıc. 1732. zu Leipzig, darin er zu merfen ? 
in ber Vorrede feine Gegner abfertigen wolte. Al⸗ Einmal it die Macjricht von der Berlenburger 
lein es erfolgte nicht nur nochmals ein ſcharfes Uri Yipel, davon im andern Theile der Anfang ge: 
theil über diefe Schrift, in der gedachten Biblio-| macht worden, fortzufeen, und da zulegt des drit⸗ 
tbet, d) fondeen es ließ auch Herr Sriedrich a-|ten Theile gedacht wurden, k) 10 muß ich Kin. 
gner in die Leipziger Gelehrten Zeitungen eins! epun, daß 1732. endlich auch der vierte Theil da: 
ruͤcken, daß er naͤchſten gefonnen fen , diefe apolo⸗ von, nemlich die ſaͤmtlichen Propheten, die 4. groß 
getifche Borrede, in den Stüden fo ihm angiengen, ſen und 12. kleinen, an das Sicht getreten find, da 
ausführlich zu widerlegen , und weil der Herr M. man in den Anmerkungen die Spuren des taufends 
Bernd ben Vorſchlag gethan habe , ob man nicht jährigen Reichs, der Separatifteren und anderer der: 
die Sache dem Ausſpruche eines vornehmen Theo | gleichen Irthuͤmer in ** Menge antrift, das Werk 
logi und Philoſophi uͤberlaſſen wolte, und dazulaber den Delfindern zugefchrieben, und ihnen alle gute 
den Herrn D. Loſcher vorgefchlagen , fo bezeuget Zubereitung auf das bevorjtehende Gäculum des 
der Herr Inſpector Wagner, daß er unter gewiß! Geiſtes angewünfcher wird. 1) Weil nun bey der 
fen Bedingungen damit zufrieden fey. ©) vorhergehenden Theilen die Verfafler der fortge— 
In dem Jahre 1732. gab auch HerrBaltbafarlegien Samlung ſcharfe Erinnerungen gethan 
geiedrih Blankmeifter, Graͤflich Boſtſcher Hof⸗ hatten, fo vertheidigte der Verfaffer der geiſtlichen 
prediger zu Netzſchkau im DVoigtlande eine Kirche! Soma, dagegen diefes Vibelwerf.. m) Doch 1734. 
meßpredigt von 3. Alphabeten, unter dem Titel :|hiele Herr D. Johann Daniel Bluge, zu Dort- 
Zeilige Arbeit inhEren "VEfu,für Belebrre und mund und Herr Chriſtoph Michels aus Am⸗ 
Ungelebrte, wodurch 1.) viele der ſchwerſten ſterdam eine Diflert. unter der Aufſchrift: Spiritus 
Schriftſtellen erläutert, ꝛc. 6.) die wabrelerroris in recentilimo Berleburgenfium Bibliorum 
. Zeilsordnung nach allen ihren Stuffen, aus ſopere, duce fpiritu veritatis cognitus, fpecimen pri- 
dem Brunde vorgetragen , anbep Herr Cbri-|mum, darin er den Anfang machte, die Irthuͤmer 
an MTelodius, mit feinem unreinen Einfluffe,Ipen der Berlenburger Bibelauflage mit mehrern zu 
überhaupt den wichtigften Puncten nach wi-|;eigen. m 
derleget, und infonderbeit die tägliche Buffe,| In Wittenberg gab Herr M. Chriſtian Sk 
wider ihn vertbeidiger wird, x. bey Gelegen: tismund Beorgi 1732. Vindicias Noui Teft, ab 
heit einer wiederholten hundertjaͤhrigen KirdweihelHebraifmis zu rankfurt heraus , und widerlegre 
eraus. f) Herr M. Chriſtian Gottlieb Aluge,|piejenigen , welche vorgeben , daß in dem Neuen 
rchidiaconus zu Wittenberg widerlegte auch Teftamente eine fehlechte Schreibart befindlich ſey, 
Melodium, daß er die Befragung der Kinderipaper er die Medensarten des Neuen Teftaments 
bey der Taufe hatte abgeſchaft willen wollen, und|aus den Profanferibenten vertheidigen wolte, derger 
fehrieb: zu diefem Ende mit, 1731. Commentationemſtalt, daß er gar feine Hebraifmos oder dergleichen 
de ritu interrogandi infantes ante aquae affufionem.g)| in demfelbigen zuließ, 0) und in verfchiedenen an- 
Unter den Römifcheatholifchen bezeugte D. Berg⸗ dern vorhergehaltenen Differtationen de Ebraifmis, 
bauer in feiner Apologie vor dem H. Johanne Tonifmis, Acolifinis, aliis, di&ioni Noui Teſtamenti 
von Nepomuk zw Dillingen , 1730. feine befons|Graecae immerite afidis, de Chaldaeo-Syriafmis , 
dere ‘Freude über den Melodium, und wuſte fich Rabbinifmis & Perfifmis, &c. fonderlich de Latinifinis 
sreflich breit mit demfelbigen. h) Der P. CärliGraecae N. foederis dictioni immerito affıdtis, diefe 
&averius Regent , welcher in ſeiner volkomme⸗ſſeine Meinung mit mehrern zu behaupten ſuchte. 
nen Catholiſchen Regierungs Form 1731. zulDa aber Herr M. Figismund $ricdrich Drefig 
Breßlau auf des fel. D. Weidners Difputation in Leipzig ſchon 1726. unter Herr Prof. Bappen 
Regentius male regens, antworten wolte, ruͤhmte eine 
aͤffentlich, daß Chriſtian Melodius ausdruͤcklich 














i) Eben dieſe 1732 p. 944. 
k) Fortgeſetzte Samlung 1731. p. 27% 
1) Eben dieſe 1731. J y74 
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eine Diff. de Noui foederis Graeci Latinifmis merito|und Here D. Gebhardi in Gryphowalde gab zu 
& falto fufpedtis gehalten hatte und er ſich alfo hier mehrerm Stretie Anlaß, als er in feinem Teurfchen 
wiederleget fahe, fo gab er in eben dem jahre Vin-|lona enuclearo behauptete, Jonas ſey von den Wels 
dicıas dilfertationis de Noui toederis Graeci Lati ‚len erflidt, vom Fifche verfchlungen, und durch ein 
nifmis merito & fa'fo ſuſpectis, dc. wider des Deren|befonderes Wunder GOttes wieder lebendig hervor: 
M. Beorgi Differtation, ehe der noch feine Vindi-Jgebracht worden. Dod hat ihm niemand beyfallen 
<ias ab Ebraifinis ans Licht fellete, heraus. p) wollen, fondern verfchiedene haben erinnert, baf dies 
Herr M.Beorgi beantwortete des Herrn M. Dre⸗ ſe Meinung vielen Schwierigkeiten untermorffen 
ſigs Schrift, ineben dem Jahre, mit einer Apologiayfey. Endlich ließ Here Wilifch 1732. feine ges 
dũertationis de Latinifinis N. T. immerito afhdis,[dachte diſſertat. mit einer neuen Vorrede wieder 
vindiciis admodum nuperis differe. de N, T. Graecijauflegen, und man findet darin bie meiften Meis 
Latınifmis merito & falfo ſuſpectis, anno 1726. Lipfiz|nungen und Streitigkeiten von dieſer Sache er 
habitae, &c. oppofita. Diefer verferte darauf Vin-jflärer. s) Weilman auch die Erklärung des Herrn 
dicias Differtationis de Nouifoederis Graeci Lacinis. |D Seumanne bes gten Kapitels ber Epiftel an die 
mis merito & fallo ſuſpectis, ab nupera apologia Roͤmer in der Bibliocheque Germanique t) heftig 
diſſert. de Latinifmis Graecae N,T. dictioni immeritolangefochten hatte, fo vertheibigte er ſich dagegen in 
affictis, VVitrebergae non ita pridem euulgara, afler-|der Auserlefenen Theologifchen Bibliothek. u) 
cas, erflärte ſich aber zugleich, daß er des Zanfensl Im Yahre 1731. gab der Herr Superintendent 
müde fen, und wegen diefer Sache feine Feder mehr! Reimman ju Sildesheim feinen Catalogum Bi. 
anfegen wolte. Doc Herr Georgi war damit|bliochecae Theologicae Syftematico eriticum heraus, 
niche zufrieden, fondern ſchrieb nod auch in eben|darin er von einigen Büchern fehr ſcharfe Urtheile 
diefem Yahre, Apologiam difl, fuae &c. a vindiciis}fällete, x) und unter andern von Herrn Samuel 
nuper repetitis vindicata, q) und 1733. eine diff. de} Walthers Wectoris zu Magdeburg, Schrift, 
peregrinis idiorifmis fermoni N. F. Graeco afidtis;darin er vorgegeben, Paulus fage in.dem 9. Eapitel . 
pro barbarifmis habendis, darin er alle bie aus an⸗des Briefes an die Mömer, vom 14ten bis zum 
dern Sprachen genommenen und vorgegebenen Idio⸗ cgten Vers, nicht feine Meinung, fondern bringe 
tiſmos, vor Darbarifmos und Soloͤciſmos erflärete,lein Chaos Juͤdiſchſtoiſcher und Manihäifher Eins 
Die folglich vor Fehler der Schreibart zu halten und jwuͤrfe vor, hart beurtheilete, ingleihen auch D. "or 
alfo im Neuen Teſtamente nicht befindlich wären. r) ſhann Muͤll rs Acheifmum deurctum deswegen ge- 
In Görtingen harte Herr D. Chriſtoph Au-Iring achtete, weil er die heilige Schrift wider die 
guft Heumann fchon vor langer Zeit eine Difputa:|Atheiften gebrauchen wollen. Dawider fam alfo 
tion gehalten, von dem Jona im Walfifche, darin er heraus, Schediafma de lacobi Friderici Reimmanni 
der Meinung des Medici zu Lion, Petaloßii, bey-|Catalogo Syftemarico-critico, welches ein Verzeich⸗ 
gepflichter, daß Jonas in dem Rachen und nicht im|niß der Irthuͤmer fenn folte, die Herr Reimmann 
Bauche des Walfifches gemefen ſey. Ihm wider. wider bie Orthodorie folte begangen haben, in den 
fegte ſich erfilic Herr Prof. Engelken in Roſtock, LTiederfächfifchen Nach. ichten wurde auch davon 
in feiner Pentade dictorum feripturae V. T. a mani-jein ſcharfes Urtheil gefälle, und man fahe ferner 
fefta peruerfione vindicarorum, alsdenn folgte Herr|Trigam animaduerfionum ad Catalogum Bibliothecae 
Ehriftian Gortbold Wilifh, Paſtor Prim. ju]Theologicae Reimmannianae, darin gar vieles an dies 
Er. Nicolai in Sreyberg, mit einer Difjertation,, fem Catalogo ausgefeget wurde. 2 
qua recentiorum quorumdam fententiz de lona ir| Inſonderheit wurde Herr KReimmann wegen 
pileeexaminantur, und endlich ſuchte Herr Haſaͤus des Gebrauchs der heiligen Echrift bey den Athei⸗ 
2723. mit feiner diſſertat. de Leuiathane Iobı & cet⸗ ſſten, von einem Roſtockiſchen Cuitore Theologiae, 
lonae, den Streit benzulegen und Frieden zu fiflin einer Diatribe de efhicacia feripturae in Acheis 
ten. conumcendis, ſcharf widerleget, der mit 28. Grün 
Nach der Zeit wurde dem Herm D, Engelken im|den behaupten wolte, daß die Bibel allerdings gegen 
Tom. I. Poec, libr. II. epif. VII, die Antwort ziemlich |die Atheiſten Eräftig zu gebrauchen fey. 2) Herr 
ſtachlicht von dem Herrn D. Heumann ertheiler, Walther aber gab heraus: Aurze und nöthige 
— Bb 3 Remar- 
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g) Gel. ke as 1738. . 434. 490. zır. : €) Tom. XXV, p: gr. i 8. 
ne aus —— — zwey x) Eben dieſe F —— —— — 
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Remarquen uͤber p.08. des Catalogi Bibliothecae ſonderer und vertrauter Freund getoefem fep, und 
Theologicae, welchen der Herr Superintendens|den er nie beleidiger Habe, angegriffen twürde, und vers 
zu Hildesheim Herr Reimmann ohnlaͤngſt an]langte, er folle, weil er ihm Unreche gethan, feine 
das Licht treten Iaffen. a) Dagegen gab Herr| Worte nicht recht verftanden habe, ıc. widerrufen 
Reimmann 1732. beraus: Nothwendige Der: ehe er weiter auf feinen Tractat aniwortete, e) wel, 
tbeidigung feiner Perfon und Schriften wi⸗ſches eine ganz neue Art zu controvertiren iſt. Dage: 
der die ehrenruͤhrigen Auflagen Herrn Sam |gen erfolgte vom Herrn M. N ympach in der Auss 
el Walthers G. dM. R. die er in feine Remar-lerlefenen Theologiſchen Biblischek, F) eine 
quen über den Catalogum Bibliochecae Theol. Abgenoͤthigte Antwort auf erh M, B Bieh⸗ 
Reimmannianae mit einflieſſen laſſen, dabey denn|lers vorläufige Erklaͤrung, zc, und als in eben 
zugleih eine. ungeswungene Erklärung bes nelinten dieſelbe Herr M. Biehler feine letzte Vorſtel — 
Tapitels an die Roͤmer mit beygefuͤget, und die ir⸗ auf Herrn M. Nympachs gegen ihn ertheüte 
rige Auslegung deſſelben, die der Herr Walther Antwort, einruͤcken ließ, g) ſo kam in den Thürins 
por ſieben Jahren, als ein neues und ſonderbares giſchen Nachrichten h) zum Vorſcheine M. M. 
Geheimniß der gelehrten Welt aufdringen wollen, Tympachs, Paſtoris zu Orlisbaufen in der 
als eine unzeitige Geburt verworfen wird. Er zei⸗ Churſaͤchſ. Inſpection Tennftäde völlige Abs 
get, daß der Apoftel nicht von der Gnadenwahl oder|fertigung der letzten Vorſtellung, welche Kerr 
Verwerfung einzelner Perfonen, fondern der Voͤl⸗M. Biehler wider Ion herausgegeben, und viel. 
Fer, nemlich der Nachkommen Abrahams rede, je⸗ leicht ift damit diefer Fleine Streir geendiger und bes 
doc) wolte er den 22, und 23. Vers Fragweife ver⸗ ſchloſſen worden, nachdem beyde Theile des Streies 
fianden willen, und giebt aud) von feinen Ehrentel-|müde zu feyn ſchienen, und man auch hoͤhern Orrs 
len, die er befleider, Machricht, welche Schrift we, die Fortſetzung defelbigen nicht gern füge, 

en ihrer Vefcheidenheit, mit welcher dem Gegner Allein im Jahre 1735. trat eine weitausfehende 
Fine ungegründete Anfchuldigungen vorgeftellet und |und gefährliche rbeit an das Sicht, welche einen 
abgelehnet werden, geruͤhmet wurde. b) weitläuftigen Streit verurſachet und zu ungemein 

Im Yahre 1733. gab Herr M. Benjamin|vielen Schriften Anlaß gegeben hat, davon wir hier 
Siebler, Paſtor zu Betau, nachgehends zu Schwei- den Anfang, und wegen bes Zuſammenhangs auch 
nis und Adjunctus der Superintendentur zu Jeſſen, |fo viel als ſich thun laͤſt, Die Fortſetzung ausfuͤhrlich 
obferuationes philologicas & plane nouas de crucifi-[mittheilen wollen, dabey marı überhaupt die vortrefli⸗ 
xione Meſſiae zu Leipzig heraus, darin er bie Wor⸗ſchen Acta hiſtorico - eccleſiaſtica, welche der Herr 
te Pſalm 22. v. 17. Sie haben meine Hände und Colerus fel. angefangen, und ber gelehrre Here 
Fuͤſſe durchgraben, alfo erklärete, fie] Haben als ein|Mofprediger Wilhelm Ernſt Barcholomät, in 
söwe meine Hände und Fülle durchgraben. c) Hier ⸗ Weimar bisher fortgeſetzet at, ingleichen des ges 
wider ſchrieb Here M. Martin RIympach Poftor ſſchickten Herrn M. Johann} icolai Sinnboldse, 
zu Alten Goͤnna, nachgehends zu Örlishaufen|Paforis zu Schwerborn im Erfurtifchen, Hiſto⸗ 
in der Inſpection Tennftädt, Vindicias crucis Chriſti ſriſche Nachricht, der wir unten mit mehrern ges 
in cruce criticorum, Jena 1733. und wolte erweir|denfen wollen, nachlefen fan. Es kamen nemlich 
fen, daß es nichts neues fey, was Herr Biebler| 1735. zu Wertheim zum Vorſcheine: Die gört- 
vorgebracht, theils es auch widerlegen, weil die Juͤ⸗ lichen Schriften vor den Seiten des Meßie 
den den Tert in ber Mafora verdorben hätten, und] IEſus, der erſte Theil, worinnen die Gefene 
man von den Loͤwen das Durchgeaben nicht fagenjoer Tifraelen enthalten find, nach einer freyen 
fönue, d) Uberfegung, welche durch und durch mic Ans 
Herr M. Biehler lies alfo erftlich in die —— merkungen erläutere: und beſtãtiget wird, 

ſetzten Samlungen einruͤcken: Vorläufige Er⸗ſin groß 8. Man hatte dieſes Unternehmen ſchon 
Flärung auf diejenigen Vindicias, welche M. vorher angekuͤndiget, mit der Verſicherung, daß man 
Nympach feinen Obferuarionibus entgegen ge|die Bibliſchen Bücher in einer reinen Teutſchen 
fetzt bat, darin er fi beflagte, daß er von Herr|Schreibart abfaflen, inden Anmerfungen folhe mit 
AIymbachen, der von Univerfitäten ber, fein beslihrer Urkunde vergleichen, und ihre Ubereinftim: 
mung mit berfelbigen aus deutlichen Begriffen ers 

a) Gelehrte Leipz., Zeitung 1732. p. 760. weifen wolle, es habe diefe Uberſetzung, das Gluͤck 

b) Eben diefe p. 903. Fortgeſetzte Samlung 1733. p. 154. ‘ gehabt, 

c) Eben dieſe 1733. p- 668. Auserleſene Theologiſche — 
Bibliorhef. 70. Theil, I 94m. e) Fortgefeste Samlung 1734. p- 315. 

d) Fortgefegte Samlung 1734. pı 1126, 9. Theofegifchel] F) 80. Th. p. 925: g) 84 Theil, nı9, 
Bibliorhef, 76. Theil p. 705 h) 1736. p- 353. 
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gehabt, einigen Gelehrten vom erften Range, denenlman fen nicht befnge, von allem Beweißthuͤmer 
man Proben davon zugefchift, un gefallen, 2. i) zu fordern, und es fen auch fchlechterdings uns 
Der Urheber diefes Werks, Johann Kauren|möglidy folden zu geben. Heut zu Tage tries 
tius Schmide, hatte in Jena ftudirer, bey bemjben nun einige ihr Recht von neuen, weil zus, 
fel. Heren Prof. Aofmann deſſen Hebräifche Vor: mal nunmehro nicht. fo gleich Gefahr deswegen 
lefungen befucher, auch die Wolfifhe Philoſophie zu beforgen. Man habe fih auch) würklid mit 
und Mathematik fleifig getrieben, hernach ſich inlihnen mollen einlaflen, doch fey es zu früh ger 
Esalle aufgehalten, und mit nah Tranquebar ge:|wagt gemefen, und alfo babe man bie vorige Ans: 
en wollen, ferner am Gräflihen Hofe zu WVerr-jfluht ergreiffen muͤſſen. 
— informiret, und auch einige Ehrenſtellen jer) Hierauf wil er die Nothwendigkeit einer ſolchen 
balten. Die Arbeit felbjt war prächtig und fauberjlleberfegung, und mie biefelbige muͤſſe beichaffen 
gedrudft, mit faubern Kupferftichen gezieret, die der ſeyn, darthun. Der Hauptgrund ift, man fönne 
berühmte Tyeoff in Nuͤrnberg ſchon 1733. zu ſte-den Gegnern ihr Recht nicht abjprechen, wenn fie 
chen angefangen hatte. Woran ſiand eine weitläuf-/verlangten, daß man ihnen bie WVerbindung der 
tige Vorrede von 6. Bogen, darin der Verfaſſer geoffenbahrten Wahrheiten unter fich und mit ans 
von dem Anfehen der görtlihen Schriften —— dern ausgemachten Saͤtzen zeigen muͤſſe, ehe ſie die⸗ 
und daß man hnen ein untruͤgliches und göttliches|jelben vor goͤttlich erkennen koͤnten. Er weiſet zus 
Anſehen zuſchriebe. erſt, wie auf ſolche Art die Wahrheit der Geſchich— 
Den Urſprung davon leitete er her, von denſte aus der Aufrichtigkeit und Klugheit der Ges 
aufferordentlihen Erſcheinungen und ganz beſondern /ſchichtſchreiber, aus der innern Möglichkeit der Ge: 
MWürfungen ihrer DVerfaller, welche denn von denjjhichte, oder wenn man wenigftens ihre Unmoͤglich⸗ 
folgenden allezeit unterjtüger und beftätiget worden.Jteit nicht darthun fönne, und aus dem Zeugniffe 
Diefes Anſehen hätten fie zuerſt unter der Juͤdi⸗ anderer Seribenten muͤſſe hergeleitet werden, Wenn 
ſchen Nation gehabt, doch mit genauer Noth un-jer alsdenn die Nichtigkeit der Saͤtze und ihre Bes 
gerbalten, ob ihnen gleih wenig mit Verſtande wir weißthümer zeigen wil, fo merft er an, man muͤſſe 
derſprochen worden, aud von andern wären fie daJjuförderft die Begriffe fuchen, man miffe auf die 
mals unangefochten geblieben, mweil man fich ohne⸗ gewiſſen Bedingungen aller Dinge acht geben, durch 
dem um Diefe Nation, wegen ihres ſchlechten DBer:{welche fie beftimmer werden, und welche die Gründe 
ftandes nicht fehr befümmerr habe. Da man aberjabgeben, warum fie find, infonderheie aber muͤſſe 
damit zu den Römern und Griedyen gefommenfen,|man auf das beitändige Verhaͤltniß der Würs 
bäften fie feinen ſolchen Eingang gefunden, meil fieffungen mit den Kräften der wirkenden Urfas 
Die neuen Saͤtze der Schrift, mit ihren ſchon inſchen ſehen. Hierauf folgen die Gäke: der 
Ordnung gebrachten Wahrheiten, nicht zuſammen goͤttliche Verſtand ftelle ſich alles Mögliche in dew 
reimen fönnen. Doc das gemeine Volk habe beyjgröften Deutlichkeit vor, der göttliche Wille richte 
feiner groffen Unmifjenheit denfelben nichts entgegen|iih nach den Graden der Volkommenheit der Din» 
ſetzen, und fie alfo mit feinen vorigen ungereimten|ge, das befte gelange alfo allezeit zur Wuͤrklichkeit, 
Saͤtzen befto leichter vertaufchen koͤnnen. Die üb» Idiefe würflichen Dinge Fönten unter ſich nicht ans 
rigen hätten aljo ihr Anſehen und Einkünfte bey ders als aus ihren zulänglichen Urfachen entſtehen. 
bem Bolfe verloren, und ſich dahero gezwungen ger) Weil nun alles feinen zureichenden Grund habe, fo 
feben, die neuen Eäse gelten zu laffen. Sie här-|fen es möglich, alles auch in der Schrift zu vers 
ten zwar einen genugfamen Grund davon, und daß ſtehen. 
man ihnen die Verknüpfung derfelben mir andern] Ob er num gleich Izugiebt, daß ee wegen ber 
befanren Wahrheiten zeigen folte, verlanget, aber] Schranfen des menſchlichen Verſtandes und der 
nicht erhalten, Die Vertheidiger der göttlichen Kürze des menfchlichen Lebens unbefante,Wahrheis 
Wahrheiten wären nicht im Stande gewefen, fol-jten gebe, fo wil er doch ziwenerley behaupten: Erik 
ches zu leiften, und fo hätten die Schriften das gezjlich, wir gehen zu weit, wenn wir eine gewilje Elajje 
fuchte Anfeben erhalten. Unterdefien hätten nunfvon Wahrheiten machen, deren beurlihe Erkent⸗ 
zwar die fcharffinnigen Gelehrten, noch gröffere[niß wir dem ganzen menfchlichen Geſchlechte abſpre— 
Zweifel gegen biefelben merfen laſſen, fie haͤttenſchen, und als folde angeben wollen, welche die Kraͤf⸗ 
aber muͤſſen damit zufrieden feyn, daß man gefagt,ite unfers Verſtandes uͤberſteigen. Zum andern, 
wir haben feinen Grund eine Sache zu —— 
ou Gel. Zeit. ı FREE: Bibli von welcher wir uns keinen Begrif machen koͤnnen, 
— Ada Diane —— — oder einen Satz vor falſch anzuͤgeben, welchen wir 
der Anhang, Pl. % nicht 
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nicht in Stande find zu erweiſen. Nachdem er Egyptier, ꝛc. Die Ueberfegung hat follen frey 
diefes erinnert, fo meinet er, ob ſchon viele zu un⸗ ſeyn, daher hat ſich der Verfajjer gar nicht an die 
fern Zeiten, die goͤttlichen Wahrheiten auf eine] Worte des Tertes binden wollen, fondeen bald die 
foldye überzeugende Art abzuhandeln, angefangen, | Worte, bald die Begriffe auf eine ganz andere Art 
fo fehle doch eins, weil eine gleihmäßige Ertlärungjausgeorücer, zuweilen feine Gedanken und bie 
der Schrift vorher nöchig wäre, ‚und barzu foltel Schlüffe aus feinen Gedanken an flat der im Grunds 
dieſe Ueberſetzung dienen, Itexte beſindlichen Worte, eingeſchoben, bald die Er 
Mach) diejem führe er die Regeln an, welche er|flärung in den Tert eingerüct, bald die im Grund« 
bey feiner Ueberfegung vor Augen gehabt habe, dalterte befindlichen Worte gar ausgelaſſen. Cinige 
ein Ueberjeger, der die Begriffe eines andern in ſei⸗ Dinge follen nach der heutigen Wohlredenheit und 
ner Sprache vortragen wolle, ſich ſolcher Ausdruͤcke Hoͤflichkeit im Meden ausgedrüdt feyn, man hat 
bedienen muͤſſe, die zu der Zeit, da er lebt, am uͤb⸗ſſich auch der Zierlichfeit in der Teutfchen Sprache 
lichſten find, er muͤſſe die verblünmten Worte in ei. |befleißigen wollen, bamwider: doch hin und wieder 
gentliche Nedensarten verwandeln, und Fönne ſich verſtoſſen worden. Unter dem Terte firhen Anmers 
aljo fo wenig an die Zahl, als an die Fuͤgung der|fungen, die follen bie Ueberfegung mit dem "Grund 
Worte binden, weil er feinen Leſern die Begriffe texte vergleichen, in einigen wıl der Verfaſſer die 
auf eine angenehme Art vorzutragen habe, fo muͤſſe Sache erläutern, in den meiften aber die Begriffe nach 
er zugleich mit auf den Wohllaut fehen, und diefesiden Megeln der Wolfifben Welrweisheit erflären, 
wären die Abfichten feiner Ueberfegung gewefen, und zuweilen, als z. E. im vierten Buch Moſe am 24. 
darin fen fie von andern unterfchieden, deren Ars|o. 17. da es in der Anmerkung beifl, warum fie 
beit man fonft in ihrem gebürenden Werth fennlaffelaber Scheths Nachkommen genennet wers 
und fie weder verwerfe noch tadele. den, Das Ban niemand fagen, giebt er ganz offen= 
Er handelt ferner von feinen bengefügten Anz|herzig feine Unwiſſenheit zu erkennen. 
merfungen, und infonderheit von den vorausgefe,] Das fchlimfte war, daß er alle Zeugniffe von Chris 
ten Erflärungen und Begriffen, von den daraus ſto aus feiner Uberfegung ausgemerzet hatte, foheift 
hergeleiteten Beweißthuͤmern und zufammenhanles zum Erempel bey ihm Gen, II, v. 15. Biſt du 
genden Schluͤſſen, und von feiner ganzen Lehrart. das unglückjelige Thier auf dee Welt, welches 
Er wil dabey feine Auslegungen entfchuldigen, wenn —— getban bat ? von nun an folft du 
fie von den gemeinen abgehen, und wenn ſonderlich suf dem Bauche herum kriechen, und dich die 
einige Süße nad) diefer Ueberfegung aus getwiflen|Zeit deines Lebens auf dem Boden naͤhren. 
Stellen nicht mehr fönten bewiefen werden, woben Und Fünftigbin fol zwifchen dir und der Frau 
er unterbejjen bie Leſer verſichern wil, daß er dieſe und euer beyder Nachkommen eine beſtaͤndige 
Saͤtze nicht laͤugne, ſondern dieſelben, wo ein jeder Feindſchaft ſeyn, dergeſtalt, daß die Menſchen 
Grund habe, gelten laſſe, und kuͤnftig die Stellen den Schlangen auf den Kopf treten, und Die 
vereinigen werde, Die Urfady davon fol diefe ſeyn ſſe hingegen jene in den Suß ftechen werden. 
Ein jeder Verfaffer muͤſſe vor fi verftanden wer:| Serner Gen, XLIX. v. 10. Es wird den FJach⸗ 
den, und es würde eine verfehrte Sache feyn, wenn] kommen Jehudhas niemals an Erben fehlen, 
man die Vegriffe von feinen Worten in den folgen-|welche das Regiment führen und ihrer Nation 
den Schriften fuchen wolte, welche erft lange nach Geſetze geben werden, bie auf Die Zeit, da ein 
ihm verfertiget worden, Zuletzt jet er binzu, was) groſſer onarch auffteben wird, welchen fich 
er aus diefer Arbeit vor ein Vergnügen ſchoͤpfe, und|verfchiedene Nationen werden unterwerfen 
wie er fie vor ein Unternehmen der goͤttlichen Abfichtimürfen. Ingleichen Num. XXUI. v. 17. Ich 
und bie goͤttlichen Abſichten zu befördern halte,; |fehe einen Iſraelitiſchen König auf dem Thron 
Man findet in dem Werke ſelbſt eine ganz nenelich wil fagen, es wird ein Monarch unter die: 
Ueberfetzung nah Art einer kurzen Umſchreibung, ſer Natioñ aufſtehen, welcher Die Sänprer der 
die erdentlihe Abeheilung in Capitel und Verſe Moabhen niederbiuen, und eine groſſe An 
ift zwar auf dem Rande bengefeist, eigentlich aber zahl von diefer Nation erlegen wird. Eben fo 
ift der Tert in lauter Paragraphos eingetheilet, die Geu. XXI. v. 18. Deine Nachkommen ſollen ſo 
in einer Zahlordnung durchaus —— daß alſo gluͤcklich werden, daß man in der ganzen Welt 
in den fünf Buͤchern Moſes zuſammen 380. $. $.|von ihrer Gluͤckſeligkeit wird zu ſagen wiſſen, 
find. Die Namen find, nicht wie in unfrer Teut-J ac, Endlich Deuter, XVII. v. 1. GOtt wird 
ſchen Bibel, fondern nach der Grundſprache geblie⸗kuͤnftighin allezeie ſolche Weiſſager, wie ich 
ben, j. &. Chavve, Hebhel, Jiſraelen, die Mitz⸗ bin aus eurer eignen Nation aufſtehen laſſen 
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und an diefe Fönner ihr euch halten, zc. undſmehr darin von felbigen finder, greift auch die fal⸗ 
fo in den Übrigen Schriftſtellen, daher Denn keinſſche Regel des Ueberſetzers an, daß der erfte Ders 
Wunder, daß feine Arbeit, fo bald fie an das Kchtfaſſer vor eo muͤſſe verftanden werden, ingleichen 
frat, ein groſſes Auffehen machte, feine Spoͤtterey, wegen des Anſehens der goͤttli⸗ 
Zwar wurde diefe Uberfegung in den Keipzigerichen Schriften bey den Juͤden. In dem andern 
Gelehrten Zeitungen anfänglich —— ‚ und] Theile bemuͤhete er ſich zu erweiſen, daß die Uber⸗ 
nur wegen genauer Reinigkeit der teutſchen Spra:|fegung eine Frucht der neuen Mechaniſchen oder 
che, eine feine Erinnerung gemacht, ingleichen daß Wolfiſchen Philoſophie fey,grif fonderlich den M.Carı 
die Weiffagungen von Chriſto etwas von ihrer Kraft pov an, und gedachte aud) bes Tractats de pluri» 
fchienen verlopren zu haben, Doch habe ſich der Ver⸗ſtate perfonarum in Deo, n) 
faſſer erboren, fich gegen einem jeden zu erflären,] Bald darauf trat in eben bem Jahre zur Verthei⸗ 
der eine Erläuterung von ihm verlange, k) allein|digung bes Liberfegers an das Licht: Die feft ges 
Die Sprache änderte fi) bald , wie aus bem fol-Igründere Wahrheit der Dernunfe und Reli: 
genden erhellen wird. Co wurde auch in ben Zam-|gion, in dem erften Theile des Wertheimi⸗ 
burgifcben Berichten ein Schreiben aus Wert⸗ſchen Bibelwerks, gegen Herrn Joachim Lan- 
beim eingeruͤckt, darin weitläuftig von der Marherigens, ꝛc. legebin unter dem Läfterbaften Titel, 
matifchen Gewißheit gehandelt, und über die grof!der Pbilofophifche Religionsfpötter, berausgegebe- 
fe Dunfelheit in den geoffenbareten Wahrheiten ge-|ne EA ad hrift, vertbeidiger durch den Der- 
Flager, ben diefem Bibelwerke aber die heilfame Ab-|faffer von der. frepen Uberfegung der göttlichen 
ſicht geruͤhmet wurde, da man ſuche die göttlichen) Schriften, welche Schrift mit vielen Bitterfeiten 
Wahrheiten auf feite Gruͤnde zu bauen und hernach angefüllet war. Der Verfaſſer fuchte feine Regel 
auf eine unwiderſprechliche Art abzubandeln, dieſe der Uherfegung, feine gehrart, feine Abfichten, und 
Uberfegung fen nad den Regeln der beften Kenner|biftorifhe Nachrichten von dem Anfehen der göftli- 
abgefaflet und durch die Menge der eingebrachten.chen Schriften, zu vertheidigen, und ſich aus den 
Erflärungen ein groſſes dicht zur Erfeneniß der Wahr: Verdacht zu ſetzen, als ob er bie göttlichen Geheim: 
heit angezündet. 1) Doc aud) dıefes gute Zeug-Iniffe verläugne, man fönne aus dem’ MWortverftan- 
niß verlor fid) bald, da nachgehends andere Urthei⸗ de dergleichen nicht herausbringen, aber u. burch 
le davon gefäilet wurden. eine Anwendung ber im Mofe befindlichen Begriffe, 
Der erſte, fo wider dieſes Werf offenbar die wie er im Fünftigen zeigen wolle, er that zugleich 
Waffen ergrif, war Herr D. Joachim Lange in|fein Glaubensbefentniß, entſchuldigte ſich auch we: 
alle, der 1735. den Philoſophiſchen Aeligi-Jaen der Wolfifhen Philofophie und der Yenaifchen 
onefpötter, in dem erften Theile des Wert⸗ Dinge. 0) Herr M. Larpov aber fette Herrn D. 
beimifcben Bibelwerfe — aber aus Langen die oben p) gedachte Fortſetzung der kur⸗ 
dringender Liebe zu JEſu Chriſto und derſzen Anmerkungen uber den Tractat, de plura- 
reinen Moſaiſchen Lehre von demfelben frey: |licate perfonarum, &c. entgegen, barin ee zwar feir 
müchig entlarver und in feiner natürlichen Ges|nen Eifer wider bie Wertheimiſche Uberfekung 
ftalt — m) herausgab, und gar ſehr wi⸗ ruͤhmte, aber doch die Wolfiſche Philoſophie bavon 
der den Verfaſſer eiferte. In dem erſten Theile, frey ſprach, und ſolche, wie auch ſich ſelbſt, gegen 
dieſer Schrift fuchte der Herr D, Lange zu bewei⸗ die Beymeſſung des gedachten Tractats vertheir 
fen, es babe der Wertbeimifche Uberfeger die Ab⸗Pigte. 
fit gehabt, Chriſtum und die heilige Drenfaltig:| As die Wolfifchen Streitigkeiten 1736. ganz 
keit in Mofe, gaͤnzlich zu verleugnen, folglidy auchlvon neuen erreget wurden, und Herr D. Lange 
nachhero aus den Propheten und Pfalmen ansıy- an ben König in Preuffen, wegen ber Wolfiſchen 
muftern, daß er aljo Chriſtum und die Apoftel, Irthuͤmer, Nachricht unb Vericht erftattete, und 
die ſich auf jene beziehen, zu falſchen Zeugen zumachen die Wertheimifche Uberfegung gleichfals als fine 
fuche, und daf mithin in 1700 Jahren, fein ſolcher ſarge Frucht berfelbigen anzog, auch binzufüg: 
beillofer Betrug getrieben worden, weswegen er piele|te: So fehr fi der Wertdeimife Adel dieſen 
Schriftſtellen anführer, die von Chrifto und der Wißbräuhen widerſetzet habe, jo fehr hätten die jun: 
heiligen Dreyfaltigkeit handeln, von dem Ueberfe-Igen Herren Grafen, bey ihrer Gelangung zur Re⸗ 
her aber alfo ausgebrüdet worden, daß man wickelalerung ‚ diefelben unterſtuͤtzet, indem fie ar 





k) Aftı Hiftorico · Lccleſaſtica L c. p. 2-14. Bel. Leipr. ob 
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Wolfiſchen Philofophie wären eingenommen gewe-lin feiner Uberfeung befindliche Freyheit, und rettete 
fen, sc. wurde diefes in einer Schrift genannt:|jonderlid) das erſte Evangelium, Gen. II, 15. s) 

Nouvelles Pieces für les erreurs pretendues de lal Kurz nachher laſe man zu Anfange des 1736ten 
Philofophie de Mr. VVolf, &c. unter andern|{jahres in den Sambursifchen Berichten einen 
mit befant gemacht. Zugleich aber fahe man auch; Nuszug einer Rechtfertigung des Wertbeimi. 
daber, die Antwort des Herrn Wolfens, ber,|fchen Bibelwerfes, von einem, der fih Alethaͤum 
was diefen Punct anbetrift, ſich folgender geftale|’Eufebium nennete , und verficherte, daß in der Vor⸗ 
erkläret: „Der Grund, welcher Herrn Langen|rede fein einziger Begrif mit den Sägen der Haͤlli— 
„beweget, die Wertheimifche Bibel zu verwerfen ſſchen Nachrichten des D. Langens eine Achnlichfeit 
„iſt diefer, weil diejenigen,‘ fo daran gearbeitet, die habe. Man fehe aus den Verfolgungen der Pros 
„Stellen, welche von dem Meßia handeln, derges'pheten, daß die görtlihen Schriften ihr Anfehen mit 
„ſtalt verändert haben , daß wenn man den buch⸗ genauer Noth unter den Juͤden erhalten hätten, fie 
„ſtaͤblichen Verſtand diefer Uberfezung zuläffer, man,twären aber doch unter den fehärfiten Unterfuchungen 
„den Meßiam nicht mehr darin erkennet. Diefesjder gelehrteiten Nationen, in den folgenden Zeiten 
„haben Brotius und Simon lange Zeit zuvor ge-\ erhalten, und hätren dafelbit algemeinen Beyfall ges 
„tban, ehe ich geboren worden. Der Verfaſſer die-/funden, daraus vorläufig ihre Görtlihfeit erhefle, 
„ſes Werks gründet feine Uberfegung nicht auf meis) Die ganze Vorrede beftehe in lauter abgefonderten 
„ne Philofophie, fondern auf die Ebräifche Spra-| Begriffen, weil fie um der Feinde der Wahrheit 
„he, wenn er einige Erklärungen anwendet, die willen gefdjrieben fen, und wer Diefe Art von Leuten 
„aus meiner Philofophie genommen find, fo findet kenne, werde dergleichen Schreibart nicht radeln. 
fi) feine darunter, welche der geringften ſchlimmen Die Uberfegung felbit gebe dem Sinne der goͤttlichen 
Folge unterworfen wäre. q) . [Scridenten eim weit hellers hit, als viele weitlaͤuf⸗ 


; tige Auslegungen, man muͤſſe nur die Stellen gruͤnd⸗ 
Pay Ar u — re — lich und nicht nach Vorurtheilen unter ſuchen. Es 
gen über die freye Uberſetzung des erſten Theils folgeten aber ſo gleich eben daſelbſt, eines beruͤhmten 
der goͤttlichen Schriften, welche zu Wertheim Hamburg. Beiebrte Anmerfungen, über vorige 

edeucke worden, worinmen die Gelege der Rechtfertigung, darin diefelbige verworfen und ger _ 
fraelicen enthalcen find, zu dem tEnde auf- zeiget wurde, daß in der Uberfegung bie Begriffe nie 
Helene, vaß man des Uberfergers Abfiche erken, nad) den Gedanken bes Schreibers, fondern nad) den 
nen könne. Cr jeigte dem Derfaffer diefer Uber. Gutbünfen tes Dolmetſchers erfläret und ausgebru« 
fegung verfchiedene wichtige Fehler, die er in Anfe-|*t — — * en 13 23 erhelle. c) R 
hung der Hebraiſchen Sprache begangen habe, inglei-|, Sn > 35 Gelehrten eg nie 
chen wie irrig es fen, wenn er verlange, daß man des U erjegers Verteidigung gegen Herrn D. Lan⸗ 
die goͤttlichen Wahrheiten mit fid) und mit andern re Neligionsfpötter, die wir =. angeführet 
ausgemachten Sägen vorhero erftlic verbinden muͤſ⸗ 2 Ye ch ger —* he eh SH Iegründeten 
fe, ehe fie vor görtliche Wahrheiten fönten angenom: v abrbeit, = se ide { rift gerübmet, 
men werden, da fie ohnedem ſchon alſo unter einan: — 1 = j erſetzer *— — — 
der verbunden wären, daß feine die andere aufhebe| abe, wodey _— — i ange nicht ge: 
und ihnen die Philofophifchen Wahrheiten nicht wir kho uet wurde. Man te ed — u —— Art gruͤnd⸗ 
derſpraͤchen, wie Leibnitz ſchon erinnert habe. r) lich zu denen, und zu jehreiben, ingleichen fein Glau⸗ 
An Vena aber grief der Herr D. Ruf in den Weib: bensbefentmiß,und entichuldigte feine ſcharfe Schreib⸗ 
Nadisprogrammate, fo den Titel hatte: Medicario) AT Der er fid wider D. —— bebiener Im 2 
natalitia, exhibens breues in Pentateuchum VVerthei- In ber auserlefenen theoiogifchen Di —— 
mienfem deprauatum ftrituras & praecipuorum quo. wurde Die Uberſetzung recenfiret, aber ” babey er 
rundam locorum de Meſſia vindicias, dieſe Uberfegung] Prauchte groſſe Freyheit verworfen, ber fe ni * * 
gleichfals an, vertheibigte die Weißheit der Yüdifhen lerus verſprach darüber ein theologiſches edenfen 
Nation, zeigte dem Uberfeger verfchiedene —8 erteilen, fo aber fein bald darauf erfolgter Tod 
Süse, als zum Erempel: das Boͤſe gehöre zu dem hinderte. x) Allein in den fruhaufgele —— n — 
Thun GOttes, und GOtt gebrauche das Boͤſe als sen der theologiſchen Samlung, faͤllete — 
ein Mittel das Gute zu unterhalten, widerlegte die a en ee a ee 
a s) Thüringifche Nachrichten 1736. p. 5. Adta Hiftorico- 
Ecclef. ]. c. p. 9. 


| i t) Hamburgiſche Ferichte 1736. p. 9. 12. 
er — Gil. u Zeitungen 1736. p. 28» 


r) lvbid. p· 29 x) Im goren Theile,p-E56 
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— — — — — — — — — — — ——— — — — — 
von ein ſcharfes Urtheil, zeigte des Uberſetzers äufer-[aber wurde eine Recenſion eingeruͤckt, darin man dem 
fie Kuͤhnheit in dem Verfahren mit dem Terte, ſei⸗Uberſetzer zu erkennen gab, daß es ſich mit der Ehr⸗ 
nen ſtolzen Sinn und Gleichguͤltigkeit gegen das furcht gegen das goͤttliche Wort nicht reime, Worte 
Wort GoOttes, die Verdrehung der Stellen von der und ganze Zeilen nad) Gefallen einzuſchreiben, einige 
heiligen Drevfaltigfeit, von Chriſto und der Glau⸗Umſtaͤnde nad) Gefallen zu erdichten, vieles als un- 
bensgerechtigfeit, feine ſchlechten definitiones, und|nörhig weg zuftrelhen, die Ordnung des Vortrages 
daß er das Werk Teurfh und nicht Lateiniſch nach Belieben zu ändern, und die Wortenad feiner’ 
gejchrieben habe, unftudirte Leute mie Fleiß irre zu Einbildung ohne einigen Grund aus der Grundfpra« 
machen. y) che zu verdrehen, blos aus der Urſache, weil es ein 
Zu gleicher Zeit wurde die Wertheimifche Uberferfvernünftiger Vortrag und die Regeln der Wohlre⸗ 
Kung in Churſachſen durch den Königlichen Polnir denheit erforderten, bergleihen man mit feinem 
fhen und Churſaͤchſiſchen Kirchenrath in Dreßden bürgerlichen Gefege thun dürfte. Ferner daf er zur 
eonfifeirer, als hoͤchſt anftößig und Ärgerlich, und ben! Ungebür $utheri Uberfegung tadele, der Vernunft 
100. Neichsthaler Strafe in Churfachfen einzufüh- |zu vieleinräume, in der Vorrede, in der Uberfegung 
een und zu verfaufen verboten. Darauf folgte auch die von GOtt felbft eingegebenen nachdrüdlichen 
die Eonfifcation zu Nuͤrnberg, und ferner zu — Worte nicht behalte, nur den Gelehrten zu gefallen 
furt am Mayn, da bey funfjig Reichsthaler Strafe GOttes Wort einzurichten ſuche, welches doch auch 
ſolche zu verkaufen unterfaget wurde. Kerr D.Ivor Einfältige die Richtſchnur des Glaubens ſeyn 
Lange gab 1736. feinen Religion ſpötter mit dem müjfe, und ein Gottesgelehrter muͤſſe fich einer ſolchen 
dritten und vierten Theile vermehrt heraus, der |eprart bedienen, die ſich auch vor gemeine geure ſchi⸗ 
dritte Theil unterſuchte noch einige verdrehete Stelridte, da es GOtt gefallen, durch thoͤrichte Predigten 
len, und in bem vierten war Die obgedachte in den/die Menjchen felig zu machen. Endlich hatte man 
Hamburgifhen Berichten befindliche erfte Recenſion, ſauch verjchiedenes bey feiner Überfegung und an feiz 
nebit einigen Anmerfungen, bie angeführte Recht⸗ nen Anmerkungen zu erinnern. b) Dagegen gab 
fertigung mit ihrer Widerleguna. eine furze Antwort der Uberfeger heraus: Vertheidigung der freyen 
auf die Necenfien der veſt egruͤnd ten Wahrheit Uberſetzung der göttlichen Schriften gesen die 
des Wertheimiſchen Uberſetzers in den gelehrren Leip · | widrige Deurtheilung, weiche lesthin zu Leip« 
ziger Zeitungen, der Anfang des Jenaiſchen Feſtpro⸗ zig in den Teutſchen Adis Erudır. von derfelber 
grammaris des Herrn D. Auf Teutſch und Lateiniſch, gegeben worden, barin er alles diefes zu beantwora, 
ein Auszug aus einem Schreiben der Frau Gräfin ten fuchte, infonderheit aber nicht in Abrede war, daß 
Amoͤna Sophia Friderica zu Loͤwenſtein Wert · er von feinem andern Mittel die Wahrheit zu erfens 
beim, darin fie bezeuget, daß fie nichts dazu beyge- nen wiſſe, als unfern Verftand, und natürlicher 
fragen haben, fondern vielmehr gewuͤnſchet, daß es) Weife von feinen andern Regeln, als die aus der, 
unterblieben wäre, wolte auch ihren in der Regie-Natur der Dinge flöffen, fonft würde man ein En«- 
rung flehenden Herren Söhnen die Sortfegung abrasehufiaft oder Zweifler. c) 
then, und zulegt ein Schreiben von dem regierenden, in denFTiederfächfifchenY’Tachrichten wurve um 
Herrn Grafen Ludwig Moritz zu Loͤwenſtein dieſe Zeit das Urtheil der Verfaffer der Teurfchen 
YCerrbeim welcher auch mit dem Bibelwerfe uͤbel Atorum Eruditorum gebilliget, doch auch eine einge⸗ 
zufrieden iſt. z) ſchickte Vertheidigung der Wertheimiſchen Uberſe⸗ 
In den Leipziger gelehrten Zeitungen fand sung eingeruͤckt, darin ſolches Werk gar hoc) erhoben, 
ſich eine Erinnerung, daß man hoͤhers Ortes davor des Berfaflers Berftand geruͤhmet und feine Vertheis 
gehalten, daß die im vorigen der Wertheimiſchen digung gebilliget wurde- Eben dafelbjt recenfirte- 
Uberfesung bengelegten tobipriüiche, den Werth ſol⸗ man auch eine Lettre de Philandre a Thimothee für 
der Arbeit einiger majfen überftiegen, daher wolte le libertinage de nötre tems, d) darin man.über die 
man dem deshalben ergangenen allergnädigiten Ber Sharlatanerie, der gern gros fein wellenden angehen 
fehle, ſich in Unterthänigfeit unterwerfen, und dieiden Magifter und Profejloren fid) beklagte, welche, 
gedachten Sobfprüche hiemit zurüde nehmen, die ent:|unter dem Scheine der Neuigkeit, die leichrgliubis 
fiandene Streitigkeit des Uberfegers mit dem Herrn’ge Jugend gern betrügen, und ihr durch die Sichter, 
D. Langen, des $efers eigner Unterfuhung über-Ijo fie ihr aufzuſtecken vermeinen, nur Gelegenheit 
laffen, und künftig alle Gelegenheit , der Schriften | zäben, daß fie mehr in den Schlamm der Irthuͤmer, 
vor oder wider diefe Uberſetzung zu gedenfen, ver- Cc 2 Unwiſ⸗ 
meiden. a) In den Teutſchen Adıs cruditorun — — — BEE) 
y)Echhfter Beptraa, N.14- ⁊) cta Hiltor. Eccl. 1, c. ee c) Aita Hıltorico'- Eccleſ. 1. c. p. 43. 
a) 1736. p. 18. 200. Theil, 533- d) 1736. p. 142. 144. 








224 ’ I. Sortfekung bon 1731. bis 1735. 
Unmiffenheit und Worurtheile verwickelt würden, in flärungen, die man mehr aus ber Grundfprache als 
eine liederliche Moral und verberbte Sitten verfielen,aus der Liherfegung nehmen müffe, folche Erklaͤrun⸗ 
und doch gleichwol dergleichen Eollegia auf hohen gen und Anwendungen twären durch viele lebendige 
Schulen mis 50. und mehr Keichsthalern bezahleten, und mündliche Weiffagungen fortgepflanzet worben, 
alsdenn aufallerhand feltfame Neuerungen verfielen, dergleichen e8 immer unter den Yüden gegeben habe, 
da fie doch nachgehends das gute auch in andern Bü En eidiget auch feine Vorrede durch eine weitlaͤuf⸗ 
ern fänden und die Thorheit der Jugend bereuer|tige Wiederholung. e) 
ten, dergleichen auch bey dem Wertheimifben Bi] In Naumburg flellete Herr D. — An⸗ 
belwerke ſich aͤuſſerte, welche Stachelſchrift zu Am⸗ſdreas Walther, Paſtor und Inſpector in der 
flerdam 1735. gedruckt und in Keipzig nahge|Scyulpforte, an das Licht: Aus tau end Pfei⸗ 
druct war. lern und Srundfeften der Wahrheit nur fieben 
Bald darauf ließ Herr Beorg Audwig Deder,|und zwanzig, das ift, fo viel Zeugniffe dee bei, 
damals Rector zu Anfpsch, unter dem Namen ligen Geiftes zu eben fo viel Lircula edigten 
Sinceri Piſtophili, die Vorrede, fo vor demſin der Pfortiſchen Kirche zu St. Johannis ır 
—— Bibelwerke war, ganz abdruden, und|deferro, vom felbft göttlichen Eingeben und da⸗ 
widerlegte diefelbige ausführlich in den darunter ger/her allerböchften Anfeben der heiligen Schrift, 
ſetzten Anmerkungen, indem er wieß, daß die Weiß wider einevorm Jahre zu Werrheim in Druck 
gi der Yüden fo fchlecht nicht gewefen wäre, daß heraus gegebene freye liberfegung der fünf Buͤ⸗ 
e die görtlichen Schriften fehr hoch gefchägt und’alfolcher Ion, zu Bewahrung frommer Serzen 
Diefe nicht mit genauer Noth ihr Anfehen unter den erkieſet, va er bey dem Titel, der Lberfegung, und den 
ben erhalten hätten, daß man von feinen in die] Anmerfungen eine groffe Anzahl Srechheiten nam: 
rdnung gebrachten Wahrheiten der Heiden wiſſe, haftig macht, die der Uberfeer begangen habe. Die 
ob ſchon der Uberſetzer foldhes gegen ven Herrn D.|27. Pfeiler find fo viel Bibliſche Terte, über welche 
Zangen habe zu erweifen gefucht, daß man den|von dem göttlichen Eingeben und Anfehen der heilis 
—* der Lehre Chriſti allerdings hinlaͤngliche gen Schrift ſolte geprediget werden. f) In Rus 
Bruͤnde entgegen geſezt habe, daß die Verknuͤpfung dolſtadt hielt Herr M. Johann Gotthelf Roſa, 
Der göttlichen Wahrheiten nicht noͤthig fen, weil zwey Rector daſelbſt, und Herr Job. Peter Schwarz, 
Dinge wahr ſeyn fönten, wenn fie gleich nicht mitjeine Difpuration zur Rettung des Orts, Numer. VI, 
einander verfnüpft wären, an den Anmerfungen des|23.26. da er die verfälfchte Erflärung des Hohen: 
Uberfeers, der doch alles hätte verfnüpfen und nichts |priefterlichen Segens vorftellete, zeigete wie Clericus 
unerwiefen annehmen wollen, märe viel auszuſetzen ſchon dieſen Ort nach Art des Wertheimifchen Uberfe- 
da in der einzigen Anmerfung von ber Derftos|ters erflärer habe, und wie ungegründet diefelbige 
dung Pharasniszjehen unermwiefene Saͤtze lägen, unb|fey. 8) 
daß der Uberſetzer die Prophezeyungen von Eprifto| In Wittenberg famen zwey Difputationes wir 
ohne Grund vor bloffe Anwendungen ausgäbe, und der die Wertheimifche Uberjegung zum Vorſcheine, 
den Beweiß unter andern Chriſti von der Auferfte-|ba bey der erften Herr Prof. Carl Gottlob Sper; 
Yung der Todten entfräfter habe. d) bach Präfes und Herr M. Georg Laurentius 
Der Uberfeger gab zu Anfange des 1736. Jahres Reizius Nefpondente, bey der andern diefer leere 
noch heraus; Oeffentliche Erklärung vor der Präfes, und Herr Tobann Martin Prechtlin Re⸗ 
anzen Evangelifchen Zicche, die freye Uber:|fpondente war. ie hieſſen Obferuationes pnilo- 
en der göttlichen Schriften betreffend, logicae in nonnulla Pentateuchi loca a translarore 
worinnen die unfchuldigen Abfichten Diefes| Wertheimenfi corrupta, &c. und ber Verfaſſer von 
Werks erläutert, und einige a beyden, Herr M. Reiz hatte ſonderlich in beyden 
gehoben werden, darin er vieles zu feinem Rupmelzwölf Stellen, die er unterfuchte, und wie ungegrün: 
vorausfente, feine Abficht ruͤhmte, wie er gefucht ha⸗ det die Wertheimiſche Uberfegung foldye verfälfcher 
be die göttlichen Wahrheiten ohne Bilder vorzutra:|habe, zeigte. h) In Jena hielt Herr M. Joachim 
n, man habe feine Überfegung den Megeln gemäß suftus Rau, unter Herrn D. Walchen 1736. 
nden, fie ſey gründlich nach der $ehrart der Ge-|feine Inauguraldiſputation um D. Theologiä zu wer, 
lehrten eingerichter,, welche unwiberfprechliche Gruͤn⸗ den, welche Vindicias promiflionum de Meflia Abra- 
de foderten. geſtehet zu, daß Mofes von Ehrifto]mo fadtarum, fideique eius & iuftitiae potiſſimum, 
ge, allein nicht nach dem bloifen Wortverftande, ab 
in durch Anwendungen, Auslegungen und Er: 


— — — — — 


4) Ada Hiſtorico · Eccleſ. l. c. p. 5% 
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ab iniuria inte Pentateuchi VVerthei- tung bes erſten Evangelit Gen. Ill, 25. vertheidigte 
menfis illara, im füch hielte unb mit groffer Gelee und jeigete, daß man von bes Wertheimers Liber: 
famfeit gefhrieben war, Sie gieng fonderlich aufifegung diefe Stelle, eben das fagen koͤnne, was man 
die Stellen Gen. XII, 3. XV, 6, da ber Herr Ver⸗ ehedeſſen von des gottlofen Collins Meinung ges 
fafler erwieß, daß Mofes nad) den erften Evanger urtpeiler babe, nemlich daß alſo die Sentenz ®Dttes 
liſchen Begriffen der Altvaͤter geredet habe, und daß mehr eine Gunft, als eine Strafe vor die Schlange 
bier ein geiftlicher Gegen, und die zugerechnete vor|gewefen wäre. m) 
SDer geltende Gerechtigkeit und der Glaube desi Tin den Lateinifchen Adtis Erudicorum zu Leip⸗ 
Abrahams verftanden werde, dabey in dem vierten zig, fahe man auch eine Kecenfion dieſer Uberſetzung, 
Abſchnitte fünf dahin gehörige Hauptſaͤtze fefte ger|die mit vielen Fleiffe gemacht war, darin die wichtig⸗ 
flellet und allerhand erbauliche- Betrachtungen zus|fien und gefährlichften Puncte angeführet wurden, 
letzt angehenget waren. i) ben dafelbjt rechneteldabeyn man bemerkte, daß ber Uberſetzer zwar nicht 
ber Herr D. Walch in feiner Hiſtoriſch Theologi-|das Anfehen der heiligen Echrift offenbar verläus 
ſchen Zinleitung in Die Religionoftreitigkei gne, aber eine foldye Befchreibung davon machte, daß 
ten, den Wertheimifchen Uberfeger zu den Antifceis/er der göttlichen ig er mit feinem Worte ge: 
pturariis und WBerächtern ber heiligen Schrift, und denke, der göttlichen Kraft bey ihrer Ausbreitun 
fragte unter andern, nach einigen angeführten —— zuſchreibe, die unbegreiflichen Seheimniffe 
tzen defjelbigen: Ob wol jemals ein ärgerer Spötterlderfelbigen mit den unvolfommenen Begriffen der 
der Schrift und der Ehriſtlichen Religion aufgerrerj Vernunft durchaus wolte vereiniget wiffen, und fid) 
ten fey? k) ins überfegen, fonderlich bey Gen. I, 26. 27. einer 
Herr Probft Johann Guſtav Reinbeck, griflgröffern Freyheit als Caftellio bediene, aud) darin 
in feinem dritten Theile der Betrachtungen über von dem Grimdterte und andern Uberfegungen ab» 
Die in der Augfpurgifihen Confeßion enthal-fgehe. n) In den Gelehrten Leipziger Zeitun⸗ 
gene und Damit verfnüpfte göttliche Wabr:|gen wurden 15. gefährliche Anftöffe und Irrungen 
beiten, die Wertheimijche Uberfegung gleichfals an,|diefes Werks angezeiget, die Eonfifcation bekant ges 
da er bey der Lehre von Chriſto, die Prophezeyun⸗ macht und von dem Koͤnigl. Polnifchen und Churſaͤch⸗ 
gen von demfelbigen in Moſe rettete, des Uberſetzers ſiſchen Kirchenrathe in Dreßden mit mehrern davor 
Antwort auf die Urtheile der Teurfchen Adtorum|gewarnet. 0) Dabey man auch mit ben Verfaflern 
Eruditorum prüfete, und wie ungegründet er über|diefer Zeitungen nicht zufrieden war. 
den Longinum gefportet habe, ber in dem göttlichen n Halle difputirte Bere Prof. Sigismund 
Sprechen, es werde Licht, und es ward Liche,|Jasob Baumgarten, de didis S. Scripturae pro= 
etwas erhabenes bemerfet, mit mehrern jeigete. I)jbantibus 17,5. da er an den Uberſetzer ausſetzt, daß 
In Börtingen fehrieb Herr 3* Oporinus, ſer eben wie Grotius und Clericus bey ben 
Die alte und einzige Richrfchnur uͤberzeugend Stellen des Alten Teſtaments von Chriſto ben 
und erwedlid) zu predigen, verthädiger und Grundext verlaffen und diefelbige verbreher hätte, 
gepriefen, darin er dieinjuriöfe Anklage des Werthei- ſonſt wolte er doch noch einigen Werth an deſſen 
mifchen Uberſetzers angrif, ba er die nach der Nefor.| Wer? gefunden haben. p) 
mation hergeftellete Bibliſche Uberzeugung, Schrift] In Wolfenbürtel kam heraus: Ernſt Lude- 
aus Schrift, das alte aus dem neuen, und das neuelwig Ratblefs Betrachtungen über unterfebies 
Zeftament aus bem alten zu erflären, verwerflich dene Wahrheiten der geiftlihen Wiſſenſchaf⸗ 
machen, und folglich alle unfere Beweißgründe iniren, darin enthalten war, erſtlich daß die Wunder 
der Gortesgelehrfamfeit für nichts achten, dagegen der vierten hundert Jahre verdächtig , zum andern 
aber mir feinem Philofoppiihen Blendwerke eine'yon der Rothwendigkeit der Weiſſagungen von 
Mathe matiſche algemeine Reformation anrichten Chriſto, in einem Schreiben an den Herrn Ver⸗ 
wollen. Er unterſuchet die Stage: Ob man älterelfaffer der Werrheimer fünf Bücher Mofis. Das 
Urfunden aus ben meuern, die zu ben alten Zeitenliegtere Schreiben war vom 17. May 1736. der 
unbefant gewefen wären, erflären fönne? und wieß,| Herr Verfaſſer hielt dem Ueberfeger vor, daß er 
daß die —— —— chon aus —— Grund aus feiner Ueberſetzung —— * 
tern, den Patriarchen geſchehenen rungen, was Chriſto ausgemerzet, da es doch noͤthig geweſen ſey, 
ren befant geweſen, woben er ſonderlich die Erklaͤ⸗ * ai €c3 nn daß 


d Eben diefe p. 68. Thüringifche Nachrichten 1736. p. 8... m) Eben diefe p. 80, n) Eben diefe p. 85. 
%) Tom. V. Eap. VII p. 226. . | 0) 1736. p. 325. 
1) Ada Hißlorico-Exclel lc p 75 p) Tharuigiſche Nachrichten 1736.1. 232. 












































I. Fortſetzung von 1731, bis‘ 1735, 
weiter gefommen, als in ber Sprachfunft, hätten al, 
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— — — — — 
daß man in den Tagen des alten Bundes wife; daß 
IEſus die Menſchen erloſen wuͤrde, es fen noͤthigte Regeln angenommen und die göttlichen Schriften 
gewejen, dieſes unfern erften Eltern fogleih nach nach denfelbigen ausgeleget, feine Gründe nicht an: 
dem Zalle anzugeigen , und daß diejer Unterricht in gegriffen und ſich nur mit zuſammen gefuchten Eins 
den Schriften des alten Bundes aufgezeichnet wor-wendungen bebolfen, er habe nach der ſchaͤrfſten Um 
den, und man habe auch diefe Nachricht von dem |terfuchung befunden, daß bey gewiffen Stellen die bloſ⸗ 
Erlöfer verſtehen muͤſſen. q) Im Junio fam in ſen Worte, diejenigen Begriffe unmöglich erweden 
den Jamburgijihen Berichten ein Schreiben des|könten, welche fie nad) dem Zeugniffe der Schuͤler des 
MWertheimifchen Ueberfegers zum Vorſcheine, darin, Mejjiä geben folten, und daß man alfo diefe Bedeu⸗ 
er ſich entſchuldigte, daß er ın der vorbingedadhten tung nothwendig in dem verbluͤmten Berflande der 
DVertheidigung gegen bie Teutſchen Ada erudito- [felben ſuchen muͤſſe. Weil der verbluͤmte Verſtand 
rum, von Luůthero erzehlet habe, Herr D. Danz dieſer Stellen für fich nicht Eönne eingefehen werden, 
hätte vom Lu bero geſagt, daß er nicht fo viellfo könne es nicht anders ſeyn, es müfle derſelbige 
Hebraͤiſch verjtanden, als einer von feinen Schülern, |den Menſchen von GOtt befonders geoffenbaree wor 
der feine Grammatik nur einmal gehöret habe, Er den ſeyn. In der Schrift felbit wil er die Kegeln 
ſchaͤtze Lutherum hoch, als ein Licht ſeiner Zeit, und ſeiner Auslegung beſtaͤtigen und die angefochtenen 
wolle ihm alle Lobſpruͤche beylegen ‚ aber deswegen Stellen retten, und zwar wil er Gen. III. von nichts, 
muͤſſe man ihm Feine gröflere Lobſpruͤche benlegen ‚Jals der ordentlihen Schlange wiſſen, ftellet die er: 
als er beſeſſen. Seit 200. jahren habe man mehr ſten Menfchen in der gröjten Unwiſſenheit vor, denen 
Hülfsmietel in diefem Stüde erlanget, die er ent-|weder die Matur der Thiere noc die Würklichfeit 
beren muͤſſen, und nad) dem damaligen Zuftande|der Geifter befant geweſen, der Teufel gehöre hier 
fey fein Verſtand um fo viel höher zu achten. r)  |niche her, fondern zur unfichebaren Welt, man Fön 
Anden Thuͤringiſchen Machrichrei wurde diene fi unter des Weibes S amen fein anderes, als 
vorhin angezeigte Difputation des Herrn D. Rau,jein natürliches Kind vorfiellen, ze. es fey ihm uns 
in eben dem Monate recenfiret, und daben zugleich möglich , die Begriffe von dem Meßia nad der 
von beni Verfaffer diefer Mathrichten dem Adjuncto|ridytigen Sehrart aus den Worten Deuter. XVII, 15. 
Fabricio angemerket, daß ſonderlich ziwen Regeln herauszubringen, weil es ihm nun unmöglich ge: 
bes Ueberſetzers, die er fich felbit nach Gefallen ge- fhienen, GOtt aber das unmöglihe nicht wollen 
macht habe, ihm in herzlicher Einfalt berrogen haͤt⸗ koͤnne, fo fen es auch feine Abfiche nicht geweſen, 
teit , nämlicd) daß er bey der Ueberfegung an ftat\jolche Begriffe durch dieſe Worte vorzuftellen, und 
der Begriffe, die im Grundterte der Verfaſſer ge:jmwas dergleichen mehr ift, daß es ſcheinet, als wenn 
habt habe, feine Begriffe ‚ die er bey deſſen Worsjer in diefer Schrift gar offenherzig heraus gegangen 
ten habe‘, fegen dürfe, und dann, daß er in der waͤre. t) j 
Ueberfegung dasjenige, was er aus dem Begriffe,, Kurz darauf folgte des Herrn M. Carpovs 
den er ſich bey dem Worte des’ Verfaſſers macht, | Rertung der Wahrheit und Unſchuld, insbe: 
ſchlieſſet, an ftat der Worte des Verfaffers ſetzen dürfe. ſondere zur Darlegung des Ungrundes der al: 
Welches gleich bey dem erften Verfe des erſten Buches gemeinen Regel, nach weldyer die Werthei— 
Mofis gezeiget, die Wolfiſche Philoſophie dabey ent-Imiffhe Ueberfesung der Schriſten Mofis ein- 
ſchuldiget, und zugleich) auch wegen der Reinigfeitderjgerichter worden, wie auch anderer flſhlich 
Teutſchen Sprache verſchiedenes an der Ueberſetzung gemachten Vorwürfe, der wir oben gedacht ha: 
ausgejeger wurde, welcher Punct von demfelbigen|ben, u) darin er die vornehmſte Megel des Ueber: 
vielleicht in einer befondern Schrift noch mit mehrern|fegers, Mofes muͤſſe nemlich vor ſich verjtanden 
dürfte ausgeführer werben. s) werben , prüfet und widerleget. Er bemuͤhet ſich 
In eben dem Monate folgte ine abermalige Ber |darzurhun , es fen falſch, daß man zu den Zeiten 
theidigung’des Verfaffers, unter der Aufſchrift: Be⸗— Mofis deſſen Schriften aus ihnen felbjt babe verftes 
antwortung verſchiedener Sinwuͤrfe welche von hen müffen , weil vorher ſchon Predigten gefchehen 
einigen Bottesgelebrten gegen die frepe Lieber-|wären, daraus man foldye bätte verſtehen Fännen, 
fegung der göttlichen Schriften find gemachtlingleichen fey es falſch, daß man zu unfern Zeiten, 
worden, susgefertiger durch dem Derfaffer der ie Schriften Mofis aus ihnen felbft verftehen müß 
felbigen, Er behauptet in der Vorrede, feine Ge⸗ſe, weil GOtt der Urheber ber ganzen heil, Schrift 
gnet Hätten unrecht,wären in den Wiſſenſchaften nicht waͤre 
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wäre, da man denn aus der ganzen heiligen Schrift 
die Erklärungen hernehmen muͤſſe. Er wil audllicär, welche durch die in der re ige 
den Ungrund der fernern Regel des Ueberſetzers loſophie befindlichen Gegenf 3: haben geleug- 
zeigen, wenn nemlich der erfte Verfailer Feine Ernet und über den — geworfen werden 
Fläruna gäbe, fo folle man die Brgriffe feiner Wor⸗ wollen, zc. Nebſt einem Anbange, von der 
te von der gemeinen Bedeutung nehmen, welche fielgenauen Verwandſchaft, des auf Einführung 
zu der Zeit durch den Gebrauch erlanger hätten.|des Naturalifmi abzielenden Wert heimiſchen 
Er miderleget die. Meinung deſſelben, daß alle im Bibelwerks, mit der Wolfiſchen Philoſophie, 
Neuen Teſtamente angeführte Stellen von Chriſtoſda er in dem Anhange wider die oben angeführte 
aus Mofe , bloife Anwentungen wären, ꝛc. Herr] Sranzöfifche Schrift, zu behaupten füchet, daß die 
Deder gab noch ferner heraus: YT-ue und gruͤnd⸗ Wolſiſche Philoſophie und das Wertheimiſche Bir 
liche Erlaͤuterung ſchwerer Stellen heiliger belwerk genau mit einander verwandt und einans 
Schrift, den vierren Theil, darin er die der voͤllig ähnlich wären, weil beyde alle Religion 
von dem Wertheimifhen Ueberfetzer verfälfchten aufheben wolten, und in biefem, meldes aus 
Schriftſtellen, unter dein Namen Sinceri Pifkoe|jener entfprungen, die Saͤtze vom zureichenden 
pbiti,hin und wieder ausführlicher zu rerterr fuchte.x)| Grunde, der volfommenen Welt zc. mit-eingefloffen 
Hingegen fuchte der Ueberſetzer ſich gegen Heren|wären, weil in diefem alle Wolfifhe Erklärungen 
Orders Schrift zu vertheitigen, und alfo tratert)angebracht wären, und weil der Ueberfeer den In— 
an das dicht: Sinzer Piſtophels AnmerEuns|halt der göttlichen Schriften gern in lauter Wolfe 
en über die Dorrede des Wertheimiſchen —* Philoſophie hätte verwandeln wollen, ja er 
Shibehwerks mic einer kurzen Abfertigung ders macht ihn zw einem Moralifchen Arheiften, ber alle 
felbıgen herausgegeben 1736. da die vorhin an⸗ Religion verläugne. b) 

geführten Anmerkungen des Herrn Oeders ganz! Eben dafelbft fehrieb auch Herr D. Börner eine 
abgedrudt waren, und mit andern beygefüigten An- Einladungsſchrift: Commentationem natalitiam, qua 
merfungen widerleget werden jolten , doch meinte! proteuangelii Gen, III, ı5. vera declaratur expofitio, 
man, weil die Widerlegung nicht zum beften ger!tum eiusdem WVeudegneveia fpeciatimque Deinocriti 
ratben war, der Lieberfeger habe fie nicht felbft ger'rediuiui & interpretis Wertheimenfis ‚notantur de- 
macht, wie denn Überhaupt: nichts wichtiges zu befz| prauariones, 1736. welche Materie in dem Ofterpros 
fen Vertheidigung vorgebracht murde. y) Weiligrammate 1737. von ihm fortgefeget wurde. An 
man auch dei Ueberſetzer zu Wertheim, den Ent:|dem erfien führte er die Zeugnifle des, Neuen Te⸗ 
murf des fel. D. Lalovs, den er bey Gelegenheit'jtaments, der Kirchenväter, Lutheri und unferer 
der. Helmjtädeihen neuen Ueberfegung der Bibel] Bortesgelehrten, endlich der Neformirten und Roͤ—⸗ 
mwelhe Saubertus unternommen, an D. Martin mifchearholifchen an. Hierauf unterſucht er, woher 
Geiern geſchickt hatte, ſo machte der Ueberſetzer uͤber die Verdrehung dieſes herrlichen Evangelii entſtan⸗ 
dieſen Entwurf, welchen Herr D. Zeltner der ver⸗ den fen, bey den Juͤden, welche Joſephhum zum 
mehrten Nuflage feiner Diliertar. de news bibliorum Vorgänger haben, denen bie Socinaner, Grorins, 
verhonibus Germamicis non temere vulgindis, am|£lıricus ıc. gefolget, darauf der Democritus redi- 
gehänger hat, zw feiner Vertheidigung einige Aneluiuu bald den Streit der Frommen wider die Sin 
merfüngen, und übergab ſolche bey der Wertheimi+'de, bald den Streit im Gewillen wider das Boͤſe 
fhen Canzelley, darin er ſich und feine Ueberfegunc|yarunter verftehen wollen, bis endlich der Wertheie 
auf Das deſte vertheidigte. Man Fan diefe Anner-| ner jenen gefolget jey. In dem andern wird bie 
Fungen in den Adlıs Hitorico-Ecclefiafticis ganz le Frklärung dieſes Epruchs, nad) dem Sinn der 

fen, wo fie der Herr Verfaſſer derfelbigen ganz ein:] Kechrgläubigen, mit mehrern erwiefen, <) 
geruͤckt bat. z) Ich haͤtte zu Anfang diefer Streitigkeiten gleich 
Alein in eben dem 1736. Yahre erfolgte auch) mir anführen follen, was der Herr Grafvonshobens 
Die Konflicauson diefes Bibelwerks, im Königl. (>be Kunze burg, als Vermund der jungen Her 
Peeußtſchen und Boindenburgiſchen Landen, ren Grafen von Wertheim 1735. vor ein Relpon- 
bey 100. Goldgülden Strafe, wie aus den Aallı|füm bey der Theoloziſchen Facultaͤt zu Aſtorf, wer 
ſcoen Any Agen mit mehrern zu erfehen iſt. a) Zülzen dieies Bibelwerks einholen laffen, welches allem 
L psig gab Herr D. A⸗solpy Sau drich hofman: Anſehen nady die erite Schrift dawider iſt. Es wer— 
noch an das Licht: Beweißthümer dererjeniger den Darin drey Fragen beantwortet, ı) ob diefe le 
N . er: 


— 00. 




















D Ehen diefe 1. c-p. 1m. — 
y) Eben dieſe, zter Theil, p. i61. | b) Ibid, p. 164. 
2) Le. p- 145 a) ibid. ;p. 161. c) Adta Hiftorico-Ecclef, achter Theil, p- 287. 289. 
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berſetzung vor eine Ueberſetzung der Grundſprache Atheiſten, und vergleichet ihn mit Jeremia gel, 
zu halten fey? Darauf fie nicht läugnen, daß eins wingern. Die andere ift wiber des Wertheimers 
und anders wohl darin uͤberſetzet ſey, welches aberjveftgegründere Wahrheit, und feine Beantwor⸗ 
gar nichts gegen die ungebligen Abweichungen zulcung verfchicdener Speer die wir im vori: 
rechnen ſey, davon fie 23. Erempel anführen, dabeyigent angeführet Haben, gerichtet, darin gewieſen 
an unterfchiebenen Orten es ber Ueberſetzer noch wird, wie unglüdlic der Ueberferer die Vernunft 
fihlimmer gemacht babe, als Elericus, und daß in den Wahrheiten der Religion zu Rathe ziehen 
von 12, nöthigen Requifitis einer guten Ueberfegung| wollen, fich vermeffen über alle Theologen erhoben, 
keins in acht genommen worden, es auchbem Lieber. Iverworren mit der Teutihen Sprache umgegangen 
be an rechter Einfiche gefebles habe, 2) Ob die⸗ſey und die neue Philofophie verfehre angewen: 





e neue Ueberſetzung anftößige und wider die reinejder habe. f) 

sehre unferer Evangelifchen Kirche ftreitende Lehr An Marpurtz diſputirte Herr Reinhard Chri 
fäse habe? welches fiebehaupten, da Naturaliſtiſche, ſtoph Ungewirter unter dem Vorſitze des Herrn D. 
Pelagianifche, und andere Irthuͤmer wider die Recht Johann Chriftian Airchmeyers Prof. Theol. ıc. 
ertigung, die heilige Drenfaltigkeit und Die Weifjde tudio prophetico fobrie inftituendo, weldye Ars 
—— von Chriſto, darin enthalten waͤren. 3) beit ein Zeugniß iſt, fo die Reformirte Kirche wi: 
Ob die Fortſetzung ohne Nachtheil der Kirche koͤnne der die Wertheimiſche Uberſetzung an den Tag gele: 
erlaubet werden ? welches fie verneinen, und anra⸗ſget hat. Der Verfaſſer ſetzt der Nuͤchternkeit eis 
then ben Verfaſſer durch reine Theologos, die vonines Auslegers die Trunfenheit im geiftlicdhen Vers 
der neuen Mathematiſchen Philofophie einen rechten|ftande entgegen, da einige gar Feine Geheimniffe, 
Begrif hätten, in $iebe zu rechte weiſen zu laſſen, ſandere überal Geheimnifle finden in der heiligen 
fo würde er felbft davon abftchen, ze. d) Schrift, einige Chriftum nirgends, einige allent- 
Zu Tübingen biele 1736, Herr M. Johann halben fehen wollen. Zu der erften Elafje rechner 
Ulrih Stembofer, Prof. und Here Chriffopsler den Wertheimiſchen Uberfeger , der es mit der 
Conrad Hechtlinus, eine Differtat. Hıftoricocriti-|heiligen Schrift, wieScarron mit dem Pirgilio, 
cam, de poena ferpenti irrogata, ad illuftrandum lo-|in feinem Vergile traveti en vers burlesque, gemacht 
cum Gen, III. v. 14. 15. qui continet euangelium|habe, dabey er die Negel unterfucht, daß man ben 
Taurgaroy, nupero veritatum diuinarum obtrecta |Sinn der alten Geribenten in den neuern nicht fü 

tori, auftori anonymo Pentateuchi Wertheimenfis,Ihen dürfe, und foldye widerleget. 8) 
oppofitam, damit der erfte feine Profefion antrat. Bisher war die Sache noch meijt unter den Be: 
& bewieß barin die Schäblichfeit derjenigen Mei-Ilehrten getrieben werden, allein zu Anfange des 
nung, ba man unter ber Schlange, mit einigen] 1737. — 525* ven 15, Jenner erfolgte ein Kanfer: 
Ingelländern und andern, eine bloffe Schlangejlicher Befehl wider die MWertheimifche Uberfezung 
verftehet, und Hingegen bie Brimblichfeit und Deut-Jund derfelben Werfafler als der Reichshoffiſcal, 
Jicfeit der Erklärung, ba man ben Gatan drunter Dominicue Tofepb Hayeck von Waldftärten, 
verſtehet, melde auch durch die Liebereinftimmung'die Sache am Kaͤhſerlichen Hofe angebracht hatte, 
mit andern Schriftftellen und fo gar mit den Ju⸗darin befohlen wurde, das Werk im Roͤmiſchen Mei: 
den befräftiger wird, e) In Helmſtaͤdt fchrieblche zu confifciren und den Verfaffer in Arreft zunehs 
Herr D. Jonas Conrad Schramm 1736. und|men, dod ihn mıt feiner Verantwortung gnuͤglich 
1737, zwey Prolufiones, da in der erften de verfio-Iju hören. Diefes Kayſerliche Patent wurde gleich 
nibus Bibliorum vernaculis, qua fimul de Werthei [darauf im Februario im Churmaynzifchen aud 
menfi fertur iudicium gehandelt, und in ber andern oͤffentlich bekant gemacht, h) e8 ergieng auch biefer 
defenfio quaedam Pentateuchi Wertheimenfis un⸗Sache wegen fhon im Jenner ein Kayferlices Re⸗ 
terfuchet wird. In der erſten gedenket der Herr D. ſeript an das Hochfuͤrſil. Kreißausſchreibamt in 
Schramm bes ehemaligen Helmſtaͤdtiſchen Bibel/ Franken, um den erßgedachten Kanferlihen Be⸗ 
werks, das auf- Befehl Herzog Augufts zu Braun⸗fehl zur Erecution zu bringen, besgleihen an den 
ſchweig von gelehrten $euten gemeinſchaftlich ange-| Zürften zu Löwenftein Wertheim, und das Vuͤ⸗ 
fangen worden, welches alfo mit dem Wertheimie|chercommiflariar zu Srankfurt. Am 22, Februarii 
ſchen Unternehmen gar nicht zu vergleichen fen. rs affo der Verfafler Diefer Ueberfegung, Herr 
Hernach zeiget er die Verfälfhung des Werthei ⸗ Johann Laurentius Schmid auf Begehren der 
mers, befchreibet ihn als einen Naturaliſten und Hoch ⸗ 
i 2 um 1757. iftor. 

— — 3 — 

e) Eben dieſe, neunter Theil, p. 486. g) Eben dieſe, eilfter Theil, p. 635 
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Hecdyfürftlichen Regierung zu Wertheim freywillig, ſchule herausgegeben , dawider Ffamen heraus : 
rar feine gerehte Sache verlaſſend, «und gieng Noͤthigekrinnerungen über Herr M. Marbachs 
gern in den Ärteſt, war auch mit feiner erlaubten Kvangeliſche Singſchule, ans Licht geſtellet 
Verantwortung bereits fertig. Bey dem Heren/von Caſpar Polycarp Kanfelmo, 1727. dagegen _ 
Kammerrath Hoͤflein wurden die noch vorhandene vertheidigte fi Herr Marbach, als er 1729. des 
Eremplare deriberfegung meggenommen, und auch Englifhen D. Robert Zouths Mißbraud des 
in Frankfurt confifeiret,, und dein Buchhaͤndler Bebets, wie er ſonderlich von den Scheinhei- _ 
Varrentrap weggenommen. Es haben zwar die,ligen durch Die ex sempore md weitläuftig 
beyden Herren ebrüdere, Grafen von Löwenftein'gemachren Gebete begangen! wird , ins 
Wertbeim vor ipn am Kanferlichen Hofe interce- Teutſche uͤberſetzt, an das Licht ſtellete. Zugleich 
diret und gebeten, daß man ihn gegen juͤratoriſche vertheidigte er ſich, wegen deſſen, was er von dem 
Caution des Arreſts entſchlagen möchte, und ihm zu Lauban 1720. gedruckten himmliſchen Zeitven 
feine Vertheidigung verſtatten, ‚allein das erſte wur⸗ſtreib geurtheilet hatte, und fuͤhrte aus dem groſſen 
de abgeſchlagen und verordnet, daß er im Arreſte Breßlauiſchen Geſangbuche einige Sieber ſo fehr 
bleiben, wider ihn inquifitorie verfahren werben, fo einfältig ; zugleich an, z. E. wenn es in dem Som 
dann nad) feiner Vertheidigung und Volführung desimerliede : Wilkommen liebes Lerchlein, im 
Procejies, der Befund Ihro Kanferl. Maj.eingefchi-|britten Verſe heijfer : Hoͤr Ju, mein Merz, dem 
det werden folte, i) daer denn auch bisher zu Wert⸗ ſuͤſſen Schal, jest zeucht auf Sräulein Nach⸗ 
beim in Arrefte geblieben ift. k) tigal, und wils noch beffer machen , fie colo⸗ 
XXXIIL riet, fie ſyncopirt, den Tact bald geſchwind 
Was iſt von den Lieder⸗Zwiſtigkeiten fon — * — Fu — — * 
derlich wegen des Nordhauſiſchen Ge⸗ verlich Herr YTeumann gefehen,, wenn er in der 
ſangbuchs zu merken ? ‚| Borrede , die er zu dem Schleſiſchen Geſangbuch 
ie hin und wieder wegen der geiftlichen Lieder gemachet, alfo geſchrieben: So wire ferner wo 
ehemals geftritten worden , was wegen der Veraͤn⸗zu winfihen,, daß wir dargegen manches als 
derung der Keder zu Dortmund, im Elrichſten, unverftändlichen, oder fonft ganz ſchlecht 
und Bleichrooder Geſangbuch, und wegen der) seratbenen Kiedes, loß werden Eönten, m) 
Haͤlliſchen Lieder vorgefallen , ſolches ift aus dem) Wider Chriftoph Schügens geifflich Harfen⸗ 
vorigen audern Theil unſerer Kirchenhiſtorie zu fpiel des Kindes Zions, oder hundert Zioni⸗ 
erſehen. Wir wollen, was in dieſer Materie ſonſt ſche Gefänge zu Zion in der Stille, ıc. geſchahe 
noch vorgekommen, nachholen, und dann injon-|in der fortgeſetzten Samlung Erinnerung.n) Herr 
derheit die Erreitigfeiten wegen bes Nordhauſiſchen D. Aepinus zu Roſtock zeigte , in feiner Farragine 
Gefangbuhs ausführlid und unpartheyiſch erzehlen. Theſium Theologicarum in ecclefia Lutherana recen- 
Hr. M. Job. Georg Schubert gabnod 1727. her⸗ſtius controuerfarum , wie die alten reinen Kirchens 
aus: Den mirChrifto in eines zuſammen geſchmol⸗ lieder gleichſam Symbola des gemeinen Mannes 
zenen Chriften, daer das ticht: Schinelz mein IE waͤren, und daß alſo keiner freventlich etwas darin 
fü, dich und mich, Doch in eins zuſemmen ıc, als zu ändern habe. 0) Herr Johann Daniel Bluge 
fanatiſch erflärete. Dagegen kim ein unpertbepislju Dortmund , gab des Heren Paftor YTeumei: 
ſches Urcheil zum Vorſcheine, in welhem manljters zu Hamburg, Evangeliſchen Nachklang 
zwar mißbilligte, daß Herr M. $. das Kied oͤffentlich den andern Theil heraus 1729. und unterfuchte in 
gebraucht und vercheidiger habe, allein an Nerr|der Borrede, ob man auch dürfe neue $ieder machen, 
Schuberten ausfegte, daß er bey deſſen Beurtheis|da wir fhon fo viele hätten ? welches er unter ge: 
lung mehr feinen privat Apfecten und Vorurtheilen, wiſſen Einfdränfungen bejahete , aber wider das 
als görelichen und menjhlichen Gefegen gefolget ſey, gleich angeführte Lied: Schmelz, mein JEſu, ıc. 
und zugleich den Dramen Pierifmus vor einen Spot⸗ und das Hällifhe Geſangbuch verſchiedenes erinners 
namen erflärere. I) te, und fich im übrigen auf des feligen D, Calovs 
Serr M. Chriſtian Marbach, Pfarrer zu WVorrede des Wirtenbergifchen Gefangbuchs, des fel. 
Mertſchütz, im Schleſiſchen, hatte eine Fing-|D. Wernsdorfs Difpurat. de prudentia ın cantio- 
——— — — nibus eccleſiaſticis auhibenda , und des Herrn D. 
i) Eben dieſe, fiebender Theil, p- 170. ini. Croria. 
k) Eben diefe, neunter Theil, p. 496. — nn nn — en 
)) Gortgefegte Samlung von A. und N. T. S. 1729.] m) Eben biefel 1730. p. 467. n) Ibid. p. zı1, 


P-77- 0) Ibid! p, 264. 
11, Theil, Dd 
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Cyprians vortrefliche Differt. de propagatione hac- Ein ehmaliger Cantor und Schulcollege, Ebriffian 
reſium per cantilenas, da er folche angemafte Frey] Demelius, hatte es auf Verlangen und Befehl, 
heit ohne Unterſchied neue Lieder zu machen, fadtum|mit groſſem Sleiffe zufammen getragen, und daben 
antichriftianum nennete, berief. p) In der fort-lalle Borfichtigfeit gebraucher. Denn daer es 1686. 
gefesten Samlung fahe man eine Critik des Herrnvoͤllig zu Stande gebracht, übergab er es dem ge 
Genioris ju Thoren, Berets , über einige Lieder) famten Hoch ⸗Edlen Narbe, und erhielt von demſel⸗ 
in Heren Sreplingsbaufens Gefangbuche,der Bern]bigen eine ſchriftliche Bewilligung und Privilegium. 
alter und neuer Lieder genant, von 1714. ba er So wurde auch vor dem Drude, von dem ganzen 
viele irrige und Quäderifhe Sieber wolte bemerfer jMinifterio, in dem Haufe des damaligen Pafloris 
Baden, q) Primarii, den 19. April gedachten jahres, eine be 

Was Herr Johann Cafpar Wezel, Diaconus|fondere Berfamlung gehalten, das Werf geprüfet 
au Römbild , wegen feiner Aiftorifchen Lebens⸗ und einhellig gebilliget. Zum Zeugniffe defien, wur: 
befchreibung der berübnmteften Kiederdichter ‚\de eine DBorrede beygefügt, und von dem ganzen 
vor Streit gehabt habe, iſt im andern Theile be:| Minifterio unterſchrieben. Da bie erfte Auflage 
zühret worden, er gab nachher 17728. noch heraus,|gedruct war, welche in 300, liedern beftund, wurs 
den vierten Theil derfelbigen , dabey in der fort=|de fie nicht nur in der Stadt mis groffem Vergnügen 
gefegten Samlung verſchiedenes erinnert wurde.r) angenommen, fondern auch an vielen andern Orten 
Das ied : O Ewigkeit du Domerwort, wurbelerbaulich gebraucher, und fo gar von einem hoben 
vom M, Ludwig Gerhard, zum Behuf feiner|Potentaten mit einem Privilegio begnadige.. Man 
feljamen Meinung , von ber Wiederbringung aller war alfo bald darauf 1699. auf eine neue Ausgabe 
Dinge, ganz verändert, und verlangt, daß man bedacht, weldyer auch hernach der dritse Theil folg: 
es künftig nach feinem Vorſchlage in der Kirche fine|te, und wurde jene mit einem neuen Theile, vongr. 
gen folte. ) Das Lied: © HErre GOtt, dein|siedern, und diefer mit einem abermaligen Anhange 
— Wort, wurde 1730. ben dem Lutheri⸗von 40. Liedern vermehret. Es harte auch der Ver⸗ 








en Jubilaͤo in einem gewiſſen Lutheriſchen Fuͤrſten⸗ faſſer nicht nur einen weitlaͤuftigen Bericht, von 
shume zu fingen verboten. i) Mit dem Siebe :|den Auctoribus der Lieder vorgeſetzet, ſondern auch 
© Tod wo iſt dein Stachel nun, ſpottete einlein feines Regiſter der fuͤrnehmſten Sachen, in Als 
Ungenanter in feinem fogenanten volkommen er=|phaberifher Ordnung, hinzu gethan, 2) Nachdem 
reichten Endzwecke Gttes, der 1733. berausjaber diefes Gefangbuch nun wieder von neuen folte 
Sam, dawider die Berfaffer der fortgefeten Sam|gebruct werden, fo it man von jenem ganz abges 
lung eiferten. u) Dergleichen thaten fie auch, x)|gangen, und het durch und durch eine andere Eins 
wider das aus 90, ſchlechten und mit dem fchädlich-Jrichtung gemacht. Es find auf 250. alte Lieder wege 
fin Schwärmergifte 1729. unter dem Titel: YTeueigelaflen, an ihrer fiat viele neue hineingeſetzt, und 
Lieder der Aeiligen und Zeugen JEſu Chrifki,|fonft ift in unterfchiedenen Stuͤcken manches geön: 
| ei gps Geſangbuch, von einem Bortge |dert worden. Die neue Vorrede hat Feine Unter 
ebrten , vor der Welt aber verachteren ge-!ichrift, fo viel man aber erfahren, find bie vornehm- 
meinen Hann , in diefe Welt , Zum Kichtelften Urheber Herrn Ebilian Volkmar Riemann 
geftellee von €, %. (Achille einem Schulmeifter,|Bürgermeifter, Herr Johann Ebriftopb Tebel, 
der hernach abgeſetzt worden) auf Voſten eines|Paftor zu St. Petri und des Conſiſtorii Benfiger, 
guten greundes A. B. darin fo gar das $ied : Wir ſund Herr Friedrich Chriſtian Keffer, Pafter am 
glaͤuben allan einen GOtt, unter dem Titel : Der|Frauenberge und des Wanfenhaufes Adminiſtrator. 
Borrlofen ihr Blaube, auf eine ſchaͤndliche und In der Vorrede wird die Urfache der vorgenommes 
ärgerlihe Art parodiret wird, anderer laͤſterlichen nen Aenderung angeführet: „Weil unter ben vori— 
Dinge zu gefhweigen. Herr Perer Buſch aber, „gen $iebern fo viele alte fehr ſchlechte und unſchmack⸗ 
ſchrieb eine Hiſtorie und Vertbeidigung des] hafte ſich befunden, welche man nach Beſchaffen⸗ 
Liedes : Erhalt uns HErr bep deinem Wort,, heit ber damaligen Zeit nicht beffer haben koͤnnen, 
welche zu Wolfenbüttel 1735. heraus fan. y)  |,dahingegen aber munmehro feither einem halben 

Alein 1735. erhub fid) ein heftiger Streit, als!,„Säculo, der Juftand mit der Teutſchen Po eſie über, 
man zu Nordhauſen, mit dem daſigen Geſang-haupt fo wol, als auch — wegen des Vor⸗ 
buche eine groſſe Veränderung vorgenommen hatte. raths an geiſtlichen Liedern, ſich gar ſehr geaͤndert, 
— „und ein rechter uͤberſchwaͤnglicher Reichthum der 














p) Ibid. p. 950. 9) Ibid. p. 1126, Gna⸗ 
X) 1729. p. cıß. p. 235. 1027. 9 Ibid. 1938. p. 9%. 


x) Ibid. p. 475. y) Eben dieſe 1759, pi 835. p- 891. 
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„Gnade GOttes, auch in dieſem Stuͤcke ſich hervor⸗ Nordhaͤuſiſchen Liedern wären, und was dabey haͤt⸗ 
„gethan, indem binnen wenig Jahren hin und wiederſte muͤſſen in acht genommen werben, ce) fo mwurbe 
„jeher viele Gefangbücyer hernusgefommen, mworin|jener erbittere, daß er eine heßliche gäfterfchrift um: 
„mancherlen fhöne und geiftreiche Geſaͤnge anzutref:jter dem Titel: YTeueröfnerer Schauplaz der 
„fen find, welde jedoch biefiges Ortes nur von einis Bruder zu Herrenhut, mit ihren Adbirenten 
„gen GDttliebenden Seelen, bey ihrer Privatan-|in Thüringen, befonders in der Aapferlichen 
„dacht, gebrauchet worden, in den öffentlichen Kirchen⸗ zrepen Reſchsſtadt Nordhanſen, da das neue 
„derfamlungen aber ganz ungewöhnlid, und alfo) Liederbuch bisher Yrrung und Fwietracht er- 
„bem gröften Haufen unbefant geblieben : So hatlreger ‚ wobep ſich zugleich Loco Appendicis, ein 
„ein Hoc Edler Rath, aus Stadtoäterliher Bor: in Thüringen bisber berumfchweifender grei- 
„forge und dringender Liebe, zu Beförderung besllicher Fanaricus und Enrbufaft (das tar ein im 
„algemeinen Mutzens und beilfamer&eelenerbauung, Haupte verrüdter Bettler) priifentirer, der auf 
„aller Einwohner diefer Stadt, für nöthig erachtet, eine fonderbare Art und Weiſe die Juüden be: 
„das ehmalige Geſangbuch revidiren und verbeſſern kehren wil,zc, herausgab , darin er den Verfaffer 
„u laſſen. Und ift darauf, mit Zuziehung E. Hoch⸗ der Thuͤringiſchen Yrachrichten unter andern 
„ehrwuͤrdigen geil. Miniſterii, vermittelt eıniger|ganz nicht Theologifchen Anzüglichfeiten und Spoͤt⸗ 
zuu dieſem Geſchaͤfte inſonderheit deputirten Herren tereyen, bald zum Wolfianer, bald zum Herrenhu⸗ 
„Paſtorum, dieſes neue Geſangbuch duch GOttes ter, bald zum Sophiſten, bald zum Fanatico mad 
„Gnade in gegenwärtiger Samlungvon 605. Liedern te, und von Herrn D. Langen fchrieb: Er würde 
„zum Stande gebradye werben. Von deſſen DBerimit der Wolfifchen Philoſophie fo weit nicht kom⸗ 
„ſchaffenheit man vorjego nur ganz kuͤrzlich melden men fern, wenn fid) nicht ein elender Hallenſer da 
„follen, daß ſolches überhaupt nad den Grundfärlbey wie Maͤuſedreck unter den Pfeffer gemenget hät 
„ten der Theologie und Ordnung bes Heils einges/te, auch fonft ohne Scheu fid) ‚der fhändlichiten 
„richtet ſey, 1.» 2) Ausdruͤckungen gebrauchte gegen die Mordhäufiiche 
Kaum aber war biefes Geſangbuch in ſolcher Ge: $iederfamlung , dadurch ded) der guten Sache nicht 
ftalt an das Licht getreten, jo meldete fid) dagegen gerathen wurde. Hierwider wolte fid) zwar der Ber 
ein gewiſſer Studiefus Theologiä, Namens Demes|faffer der Chüringifchen Nachrichten verantwor⸗ 
lius, welcher zu Vrdruf Kinder informirte, unditen, weil man ihm aber ſoiches nicht verftattere und 
vielleicht ein Machkomme oder Verwandter des vor die Eeufur verfagte, fo muſie es nachbleiben. In⸗ 
bin gedachten Demelii feyn mochte, und alſo wegen|;mwifchen nahm ſich ein Unbefanter der Sache an, 
der Veränderung eines von feinem Freunde gemadh-| und ſchrieb den zerſtoͤrten Schauplas der einge⸗ 
ten Werks, einen Widerwillen wider das neue Ge⸗bildeten Herrenhutiſchen Adhaͤrenten in Thii= 
ſangbuch gefaſſet hatte, Dieſer Rellere eine fogenanz'ringen, befonders in der Rapferlichen frepen 
te volfkindige ſo wol Hiſtoriſch⸗ als Theoloe Reſchsſtadt Nordhauſen, welchen ein verlaufe- 
gifhe Jachricht von der Herrnhutiſ hen drisines Studente im verwichenen HTonate, zu 
derfchaft ıc. an das Sicht, darin er in der Wortes) groffem Aergerniffe in der Evangeliſchen Rir- 
be es einen liederlichen Liederkram mennete, den che hoͤch und verwegener Weiſe auf- 
Seren Bürgermeifter vor einen aus der Handwerks⸗ gerichtet, und darin viele berühmte u. rechtſchaf⸗ 
gilde ausgab, von den beyden Paſtoren ſagte, daß fene Maͤnner auf das fehindlichfke verläumdet, 
es ſchlechte Helden wären, die ſich ſonſt nicht weit niedergeriſſen und ausgerorter, von einem auf- 
verfliegen, aber das volo etiam fieri magnus im|richtigen Freunde der Evangeliſchlutheriſchen 
Kepfe hätten, und anſiengen Sieber zuſammen ju] Orthodorle, darin er zwar auch die Liederſamlung 
ſtoppeln, und vermuthete, daß etwas von dem der Nordhaͤuſer und Herrenhutiſche Bruͤderſchaft 
Herrenhutiſchen Weſen darunter verborgen ſeyn verwarf, aber dem Verfaſſer des Schauplatzes ſeine 
mögte, von welcher Schrift vornemlich bey dem Laͤſterungen verwieh, und die von ihm verläumde: 
Herrenhutiſchen Weſen zu gedenken ift b) Weil ſten und geſchaͤndeten nachdruͤcklich vercheibigte. 
nun der Verfaſſer der Thuͤringiſchen Nachrichten — Shchrife wiber 
dieſe Heftigkeit und andere fonft eingefhlichene un⸗,Hingegen kam 1735. eine beſſere Schrift wiber 
richtige Dinge nicht fo gleich billigen fonte, ob er das Mordbäufifche Liederweſen zum Vorſcheine, der 
glei foniten Die Mordhäufifche Fiederperänderung ren Berfafler ein Candidatus se ju ze 
nicht billigte , und Deswegen bawider Erinnerung|brüd, Namens Rüdiger mar, welche "ch f 
that, auch geigete, was vor Febler in den neuen da — " 


a) Eben dieſe p. 892. I) Eben biefe p. 893. c) Thäring. Nacht. 1756. p. 96. 101.- 195. Ii5. 
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hrife fuͤhrete: Chriftlich vernünftige Gedan— 
en von dem Geſchmacke der geiftl. Lieder, bey 


1. Fortſetzung von 1731 bis 1735. 


giftvate‘, fo wol Einheimiſchen als Auswaͤrti 
’ gen zur Nachricht, inden Druck gegeben. Er 
Gelegenheit des neuen Nordhauſiſchen Ge⸗ beruft ſich darin auf das Ius Epifcopale des Raths 
fangbuche, als eine befcheidene Schugtchrifrleiner freyen Reichsſtadt, wil zeigen, warum fie die 
r die alten Evangelifchen Kieder, fo wol des ſweggelaſſenen Lieder fehr ſchlecht und unſchmakhaft 
l. Lutheri, als anderer Lutheriſchen Lehrer, ſgenennet, und führt hernach die vorhin angezeigten 
welche eines Theils in der Dorrede gedachten |vornehmften weggelaffenen an, da er an jedem was 
Gefangbuchs gar ſchnoͤde und verächrlichlauszujegen finder, welches doch eben fo viel nicht 
verurtbeiler, andern theils im Gefangbuchelauf fi) hat, meiftens meint er, es wäre dag, was 
felbft meiftens eigenmächtig ausgemuftert, wieldarin enthalten üft, fchon in andern beffern Liedern 
das beygedrufte Regıfter dererſelben über die beſindlich, bemüher ſich auch dem Philymno zu zei: 
drierhalb hundert anzeigt , hingegen neue gen, daß er weder Chriftlich noch vernünftig gehan: 
an deren Stelle gefest worden, wohlmeinend!delt und viel Unwahrheiten mit eingemifcher habe, 
«uogefertiger von Palseologo Philymno. d) Derlentfchuldiger ſich anbey, daß fo viele fieder Anrberi 
Verfaſſer ſetzte in dem Hiftorifchen Vorberichte, wie weggeblieben wären, welches man erſtlich, da das 
man das neue Geſangbuch durd) allerhand unan⸗ Geſangbuch ſchon völlig fertig gewefen, wahrgenem: 
fländige Zwangsmittel habe gültig machen wollen, ob!men habe, F) Hernach fegten aud) die beyden Hers 
u. der gröfte Theil der Buͤrgerſchaft, nebſt den!ren Paſtores, Herr Debel und Herr Leſſer, dem 
brigen Gliedern des Hoch⸗Ehrw. Minifterii, über] Philymno entgegen: Woblgemeinte Sufchrift 
die alten Leder unbeweglich hielten. Er handeltelan die Evangelifche Buͤrgerſchaft zu Noed⸗ 
biernechft in dem Werke von dem guten Geſchmacke hauſen, wor in das zur Ungebübe in ein boͤſes 
bey den alten erbaulichen Liedern und beflagte die] Befchrey gebrachte .neue Vordhaͤuſiſche Ge⸗ 
ausgelaffenen und unbillig verworfenen, als; Ks iftifngbuch, von der f. Ifehen Befchuldigung ges 
das Zeil uns kommen ber, ıc. Wie fehön leuch [verter, und ihnen zugleich Gelegenheit gegeben 
ter der Morgenſtern, ac. O SErre GOtt dein wird dneDaldoismtPbiiymanf unnsrbigeSteit- 
Serlich Wert, ꝛc. HErr JEſu Chrift, wahr ſchrift wider diefes Buch, die er Chriſtlich⸗ 
enſch und GOtt, ꝛc. Ach GOtt vom Zim-|vernünftige Gedanken nennet, wohl zu prüfen, 
mel fie) darein, ꝛc. Chriſt unſer HErr zum ob ſie recht Chriſtlich und vernünftig find, ꝛc. 
Jordan kam, ꝛc. Dies find die heilgen zehn Das vornehmſte, warum die Lieder weggeblieben 
Sebot, ꝛc. Vater unfer im —— x. waͤren, iſt, weil alle Lieder Lutheri in feinem einzigen 
JEſus Ehriftus unfer Heiland, ꝛc. Nun freut Geſangbuche mehr ftünden, und man auch von den 
euch lirben Chriſten gemein,x. Warum be— biedern Rifte, Herrmanns Gerbarde, viele weg⸗ 
trübft du dich, mein Herz, x. Nun lob mein]gelaffen, mandye aber auch behalten, von Zwangs: 
Seel den ZErren, x. Ich weiß, mein GOtt, mitteln wollen fie nichts willen, fodern aber, daß 
- daßallemein Thun, ꝛc. O Haupt vol Blur und man ihnen zeige, weldyes das’ algemeine Canoniſche 
Wunden, x. Allein zu dir, HErr JEſu Geſangbuch fen? g) Cie machen Anmerfungen uͤ⸗ 
Chrift,2c. wie auch die beyden biblifhen Lieder deniber Philymni Vorbericht, Abhandlung und fonder: 
Sobgefang Maridund Zacharid, e) lich fein Verzeichniß der meagelaffenen $ieder, da er 
Diefer Schrift ſetzte erftlich entgegen, Herr Buͤr⸗ einige weggelaffene felbft nicht vor bewähre erfenner, 
germeifter Ebilian Volkmar Riemann, ICtusleinige doppelt geſetzt, einige angegeben, die niemals 
und ältefter Birgermeifter der Kapfetlichen freyenlim alten Geſangbuche geftanden haͤtten, einige vor 
Meichsitade Nordhauſen, eine Vertheidigung|weggelafien ausgegeben, z.. E. Werde munter mein 
des neuen Nordhauſiſchen Gefangbuche, wiej Gemuͤthe, und noch 5. andere, die de wuͤrklich 
folche in einer öffentlichen Rede bey Derfamlun-Jin dem neuen Gefangbuche fteben, und zulett hans 
gen aller dreyen Räche, den 7. Sebr. 1736. vor⸗deln fie von den weggelaffenen Ledern des feligen 
getragen worden, wodurch infonderbeit, die Lutheri, Rifte, Hermanns, und Paul Gerhards 
von Palaeologo Pbilymno und dem Audtore des ſinſonderheit. 
Tractats wider die Herrenhutiſche Brüder} Doch hiemie wurde nur Del ins Fener gegoffen, 
fehaft ausgeftreuten groben Unwahrheiten denn num gieng der Streit erſtlich recht an, da Herr 
famt vielen laͤppiſchen und unvernünftigen|Chriftian Wilhelm Vollandus, Köoͤnigl. Gtoß⸗ 
Einwuͤrfen, kurz, aber doch deutlich und gruͤnd⸗ britan⸗ 
= == leget find, auf Verordnung des Mia — Eben die m 096. Tphrimpifihe Nachrichten, 1736: 
ringi 1736- p. . 99: 
e) Alta Eur nn > — * J Eben dieſe p. izʒ. Ata Hiftor. Eccl. LIc. p. go1. 
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britanmifcher Conſiſtorial und Kirchenrath, Paftor|befänftigen, geftand er, daß etwas menfchliches bey 
und Guperintendens zu Muͤhlhauſen, dafelbft eine dem ganzen Werke vorgegangen fen, indem man die 
Difputation hielt de cantionum facrarum excellentiajalten und ſonderlich des fel. Lutheri und anderer 
praeitantiaque guftu exploranda, qua quaeftiones bewährten Auctorum bisher gebrauchte Gefänge , 
XXI. hymnodicas in folemni & publico R. Minifte-|guten Theils fibergangen , die man vielleicht mit 
rii conuentu divinis aufpiciis 1736. d. 3. Kal, Quin offen Freuden wieder finden und einrüden wiirde, 
&il. ad iudicium & cenfuram vocatum iri, fignificar, Es koͤnnte auch bey einer anderweitigen Auflage , 
welche in den Adis Hiltorico-Ecclchafticis ganz ein⸗ die Schabfoßhaltung der Meligion fo wol, als auch 
gerüftfind. h) Sie wurden noch vor dem Drucke des Verfaflers der Chriſtlichvernuͤnftigen Gedanfen 
befant zu Nordhauſen, daher gab ſich der Herr Zufriedenheit, wieder hergeftellet werden ‚. mit den 
Birgermeifter Riemann. viele Mühe, durch Briefe nothwendig gewordenen Gefängen, und fo dann 
an den regirenden Heren Burgermeifter und Gpn:|mwürde man fi aud) Chriſt- vernünftig fönnen zufries 
Dicum- in Muͤhlhauſen ein Verbot ausjuwürden,!den geben. Alein fo gut es Herr Paftor Late moch⸗ 
wodurch E. Hoch⸗ Ehrw. Minifterjo folte unterfüger|re gemeinet haben, fo übel fahe es Herr M. Gott⸗ 
werden, daß fie ſich in diefe Streitfache nicht menzifried Böttger aus Muͤhlhaͤuſen, jetzo Gonrector 
gen folten. Widrigenfals wuͤrde man es auf Seitenlin Zeig, an, und fchrieb dagegen: Prüfung der 
Des Mordhäufifhen Nathes vor eine Zunoͤthigungſunpartheyiſchen Bedankten, welche wider Da 
halten, melde das per Saecula unterhaltene gute]läologi Philymni Chriſtlich - vernünftige Ge 
Vernehmen, zwifden dem zwey vergefchwiftertendanfen von dem rechten Geſchmacke geiftli- 
Meichsjtädten unterbredyen und üble Folgen nachſcher Kieder, be Gelegenheit des neuen —28 
fi) ziehen dürfte, er konte aber feinen Endzweck nicht hauſiſchen — * herausge kommen, 
erhalten. Vielmehr murden die Quaeſtiones ge:|fame einer Abfertigung der Riemanniſchen 
drudt, und weiler die Communication derſelbigen Liedertadeley, angeſtellet von einem, der in 
verlangt, wurden fie nah Nordhauſen geſchickt, dem Kvangelifchen Blauben Mir GOtt Beftäns 
fie dafelbft auszurheilen. Zugleich wurde aud) derjdig, Mitiblbaufen 1736. darin fuchte derfelbige zu 
Herr Paftor Primarius zu Nordhauſen, nebſt den'betveifen, daß der Streit diefer Sache wegen nd- 
benden Herren Paftoribus Leſſern und Tebehin zuftbig fey , daraus groffer Schade und gefährliche 
ſolchein Synodo freundlidy eingeladen, fie haben fid)] Folgen zu beforgen wären, wenn man Aucheri fie: 
aber nicht eingefunden. Die Difputarion gieng als:|der ausmerzte, daß Herr Bürgermeifter Riemanns 
denn an dem beftimten Tage in Gegenwart‘ Tadeln der Lieder feinen Grund habe, die er desr 
des Raths und des Conſiſtorii vor ſich, und gefcha-|megen durchgehet und fie von den Einmwürfen be: 
he fo mol mir Approbation der Herren Politicorum,|freyet, die Veränderung der $ieder habe eben fo viel 
als auch mir völliger Ubereinftimmung des gefamterjauf ſich, als Melanchthons Veränderung der Augipurs 
geiftlichen Miniſterii. i} giſchen Eonfeßion, darbey er auch erzehlte, wie es ba: 
Zu gleicher Zeit erfhien Herr Paſtor Late in|mirzugegangen wäre, und daß nicht das ganze Minis 
Bleinemwerder,, ohnweit Nordhauſen, mit einerjfteriumfey befraget worden, unddergleichen, welche 
Schrift, unter folgendem Titel: Unparehepifche Schrift.man alle wohl ausgearbeitet rühmte. 1) 
Gedanken, bey Gelegenheit von dem Paläologo) Hierwieder verrheidigte ſich Herr Paftor Kate 
Philymno commmmicirten Chriftlichvernünfti-!in der Fortſetzung der unpartheyijchen Gedan ⸗ 
gen Gedanken , von dem neuen Notdhaͤuſi⸗ ken, wegen Des neuen nordhäufifchen Gefang- 
ſchen Geſangbuche, aufgefenzer, von einem der buchs » bey Gelegenheit der Prüfung, ſo jes 
altes und neues unpartheyifch BeVerbeiler, k) mand unter den Ramensbuchſtaben, Mit GOtt 
Elrich. Derfelbige bedaurete anfänglich, die ber dier Beftändig, wollen vornehmen , Elrich, und 
fes Geſangbuch entjtandene Zwiſtigkeit, — — — es ſey nicht die Frage, ob es wohl gethan 
daf man irn der Vorrede die Wörter ſchlecht und ur-Ifen, daß man viele alte, ſonderlich von Lutheri 
ſchmackhaft gebrauher habe, und hielt dieſe Liedern weggelaſſen habe ? daher er auch mit dem 
Streitigkeit nicht vor nörhig. Er vertheidigte das; Tadel und Vertheidigung der $ieder nichts zu thun 
$ied fenderlich : Höchſter Pricfter, der du dich zc. haben wil, fondern ob das Verſehen der Wealaflung 
und redete auch fonft vor das neue Geſangbuch, ſolcher &ieder von der Erbeblichfeie fen, daß man 
vielleicht Die Gemuͤther von beyden Seiten etwas zu noͤthin gehabt, darüber öffentlich Lermen zu machen? 
—— mie er fagt, meldes er verneiner, weil ſolche Ges 
h) Adta Hiftor. Ecclef. I. c. p. 924. jänge weder ad Integritatem noch Conftitutionern der 
i) Eben dieſe p- 904- Evan⸗ 
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— — — — — — m — — — — — — — 
Evangeliſchlutheriſchen Religion gehörten, folhes| Der Herr Verfaſſer der Actorum Hiſtorico- Eccle- 
auch mie mehrern erweiſen wil und feinem Gegner|hafticorum fügte, nachdem er dieſe bisher gedachten 
zuweilen empfindlich antwortet, er hielte noch davor, Streitſchriften recenſiret hatte, noch bey 0) ein ber 
Philymnus babe nicht Urſach gehabt, dieferwegen|fonders lejenswürdiges Schreiben, darin die neuen 
Streit zu erregen, ba ber Meligien fein SchadejNordhäufifcyen Lieder geprüfet, und viele Fehler in 
zumachfen Fönne, sc. m) denfelben bemerfer wurden. Dabey zeigte man, 
Mod vor diefer Schrift ſahe man: Wohlge⸗ daß man nicht Urſache habe, fie den alten Ledern 
gründetes Rechtsbedenken über Herrn Palaoı vorzuziehen, daß auch die Schreibart in den neuen 
logi Philymni Chriftlichvernünftige Gedan.|tiedern voller Fehler fen, ohngeachtet der Herr Pas 
ken, von dem Geſchmacke der geiftlichen Kie,|ftor Leffer in den Hamburgiſchen Berichten p) 
der, wie auch Herrn C, O, Riemans Verthei⸗ ſage: „Daß Nordhauſiſche Geſangbuch fey eine 
digung des Dafigen neuen Befangbuchs und „Samlung auserlefener Gedichte, welche die ſtudi— 
der beyden Herren Prediger 7. E.Tebele und|„rende Jugend zur Nachahmung werde gebrauchen 
F · €. Leſſers Zuſchrift an die evangelifche Buͤr⸗ „koͤnnen, etc., es ſey dieſes der Endzweck der Ge: 
gerſchaft, wegen des neuen Nordhauſiſchen fangbücher nicht, und die wenigfien Sieber in dem 
Gejangbuchs, abgefaffer von Philalethe, ICto, Nordhauſiſchen Gefangbuche würden dazu dienen 
Muͤhlhauſen, darin wurden 5. Fragen abgehans|fönnen- 
delt, 1).0b es bey einer Evangelifchlutherifhen Pars| Im Jahre 1737. kam zu Weimar ein neues 
tieularfiche, in des Epifsopi blofien Wilküre be] Gefangbud) heraus, in deſſen Vorrede der Hoch 
ftehe, die vom Philymno p, 14. 44. bemerften al. fürftl. Sachſenweimariſche Herr Dberfirchenrarh und 
ten, geiftreichen , erbaulichen $ieder des — Generalſuperintendens Herr Weber, einen Vorbe⸗ 
Herrn Lutheri, Sperati, Sprengleri, Riſ von dem rechten Geſchmacke der geiſtlichen Lie⸗ 








Herrmanns, P. Becbards, it. aus dieſem öffent, | der vorausfete, der aus 30. Seiten beftehet, darin 
lichen Gefangbudhe, vornemlich die, fo vorhin darz verfchiedene gelehrte Fragen, fo bey dieſen Zwiftigs 
innen geftanden, verächtlid; augzumufteen , und.an.|feiten vorfommen, ohne Benennung des Drts gruͤnd⸗ 
dere neue Sicher einzuſchalten? welches verneinet lich und Theologiſch beantwortet werden, z. E. ob 
wird, 2 Ob der Gefchmad der alten zuruͤckgelaſſe. man bey den Wahrheiten der Religion, Die in der 
non Lieder fo beſchaffen, daß diefelbigen vor ſehr Kirche GOttes geprediget oder gefungen werben, 
ſchlechte und unſchmackhaftige geiſtliche Leder ange-|von einem beſondern guten Geſchmacke reden dürfe ? 
fehen, und denfelben andere neue Sieder vorgezogen, und nad) dem er den nöthigen Unterſchied gewieſen, 
jene aber gar verworfen werden Fönnen ? welches ſo behauptet und beweifet er ſolches aus der heiligen 
gleichfals verneinet wird. 3.) Ob die neuen $ieder| Schrift. Ferner, welches die rechten ſchmackhaften 
ihrer Poeſie und Melodie, auch wol des Geiſtes Lieder find, und aus was für einem Grunde man fie 
wegen ben benannten alten diedern koͤnten vorgezo⸗ beurtheilen müffe? wobey er die gedachten Strei⸗ 
gen werden ? worauf ebenfals mit nein geantwor- figfeiten, ob wol, wie bereits gemeldet worden, 0% 
feg wird, 4.) Ob die Benennung ber Auctoren|ne Benennung bes Orts berfihres, und weil gefra 
ber Sieber heutiges Tages eigentlich erfodert merden|get worden, welches die Norm und Form ſey, nad 
nschte? Darauf wird geantwortet, daß die Sam: welcher man ein Evangelifches Geſangbuch einzw 
Ier der Nordäufifchen Sieder, durch die Weglafelrichten habe? fo antwortet er: bas; feg die ſicherſte 
fung ber Auctoren, ſich verdächtig gemacht hätten, |Morm eines Evaugelifchen Geſangbuchs, wenn man 
5.) Ob Herr Philymnus oder ber Herr Bürger vorgemlich diejenigen Lieder darinnen behält, bie 
meifter Riemann und die beyden Prediger durch ſentweder in der Bibel ftehen, und von dem heiligen 
ihre imprefla pro offenforibus und Audtoribus diefes Geiſte eingegeben worden, ober body von foldhen 

treifs zu halten ? da denn die Beantwortung wir Epangelifhen Lehrern verfertiget ſind, welche den 
der diefe Tegternausfäle. Der Schluß gehet dahin, Bau der Kirche GOttes vom Anfange ber auf ei: 
dof man der Evangelifchen Buͤrgerſchaft, ihre al-jne erbauliche Art befördern helfen, und mit denen 
sen erbaulid;en Sieder wider geben ſolle. Es mwird.alles, was wir jetzo hinzuthun, genau übereinftims 
and) gemeldet, daß nächſtens herauskommen werde: men muß, Bugleich wird gewiefen, daß ſchon in 
Paralleligsmus Fanaticus, das it, richtige Uberein⸗ dem $aodicerifchen Eoncilio der einmüchige Schluß 
fimmung des LTosdhaufilchen Geſangbuchs gefaſſet worden, feine ſolche Leder zu fingen, die nicht 
de anno 1735. mit den Schriften der Fanaticorum|vorhero nad) ber canpnifhen Schrift Alten und 
in Redensarten und Verſtande. n) Meuen 


— — — — — — — — — 
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— — ç — — — — — — — — — — — —— —— 
Meuen Teſtaments gepruͤfet und gg mn fochtenen alten Lieder. s) Bender neuen Auflage des 
der gangen Kirche canonifiret worden. Zu ber er⸗ Arnſtädtiſchen Gefangbuchs , berührte der Herr 
ſten Elaffe gebören die Pfalmen, bie Sobgefänge|Superintendens Olearius, in der Vorrede, bie 
Zachariä, Mariä und Simeonis, zu der andern die Sache gleichfals, er führete eine groffe Anzahl der 
Gefänge der erften Kirchenväter, ferner $utheri und|älteften Gefangbücher an, aus dem ſechzehnten Jahr⸗ 
feiner Gehuͤlfen, nädyit dem anderer bemährter Leh⸗ hundert, die er felbft befiget und darunter das Wir: 
rer. Zwey Eigenfchaften werden ſodann angefüh-jtenberger von 1524. in 4. das ältefte if, Er mel 
ret, welche geifliche Lieder haben muͤſſen, nemlidy|dete, daß er allein aus feinem Vorrathe der Ger 
fie muͤſſen Schriftmaͤßig, und fodann andächtig und! fangbücher, über 15000, Lieder in ein —— Re⸗ 
erbaulich ſeyn. Dieſes wird mit den Exempeln, giſter — getragen habe. Alsdenn ſchreibt 
ber meiftens bey dieſer Gelegenheit angefochtenen er: „Ben ſolcher groſſen Anzahl aber ift gewiß ſon ⸗ 
Lieder, die vertheidiget werben, erläutert. q) „derbare Behutſamkeit nöthig, wenn man nicht fo 
Um diefe Zeit kam auch in Jens ein neues Ge⸗„wol auf die Menge, als vielmehr Seledtum und 
fangbud mit der Vorrede des Herren Kirchenrath|„Wahl der reinen Lieder ſehen, folche in ein gutes 
D. Walchs zum Borfcheine, darin derfelbige fein!„Gefangbuch bringen und nicht verkoffen wil, wie 
grofles Miffallen an dem Mordhaufifchen Unters| „leider! Ieteres aus dem neuen Nordhauſiſchen 
nehmen, öffentlich an den Tag legte, und fonderlich!„Gefangkuche zu fehen, dabey ein vornehmer Theos 
von erbaulichen Liedern handelte. Nachdem er denſ „logus wuͤnſchet, daß eine Theologifche und Juri⸗ 
Grund der Erbaulichfeit gewiefen, wird erinnert,|,fifche Faculeät, von einer unverdaͤchtigen und reir 
Daß die Singenden zwey Vortheile dabey vermei-|,‚nen Univerfirät, ein gewiſſenhaftes Urtheil desfals 
den muͤſſen, nemlich des Alterthums und der Meuige|,.Iprechen , und darauf das alte Cantional wieder 
teit. Das Morchäufifhe Unternehmen fen weder|,,möchte eingefiihret werden, damit nicht gröffer 
nad) dem, was recht ift, noch nad) dem, mas diel„Aergerniß und Unheil zu beforgen. . Alte, gure 
wahre Chriſtliche Klugheit erfordert, zu billigen.|,‚und bewährte Geſangbuͤcher ändern ober gar ab» 
Welches er mit mehrern ausführet, da er zeigt, daß|„fhaffen, bedeutet gar viel. GOtt verhüte, daß 
Die ſchlechte Reimart in den alten, fein hinlänglidher] „in Kirchen und Policeyweſen nicht etwas gefährs 
Grund zu ıhrer Verwerfung ſey, daß der Gefhmad!,liches daraus enrflehe.„t) _ 
unterfchiedlih und man nicht gleich einer ganzeni Als 1736. bie andere Auflage des! Nordhauſt⸗ 
Gemeine entziehen Fönne, was einem nicht gefalle,Ifhen Geſangbuchs erfolgte, und weder in ber Bots 
Daß die alten Lieder die neuen gar oft Überträ. rede, nod) fonft das geringfie geänders war, fo er⸗ 
fen, 26. daß ferner dergleichen Aenderung wider dieljfolgte: Sichere rechtmaͤßige Bedanten über 
Klugheit fe, den Gegnern fonderlidy den Papiften,|vie im Nordhauſiſchen Gefangbuche ges 
unfern Glaubensgenoffen und der Gemeine einen ſchehene Verwerfung der alten Gefänge Lu: 
Anſtoß gäbe, fhädliche Bewegungen und Verwirjeheri und anderer aiftceichen Theologoͤrum, 
rungen veranlaffe, es koͤnten andere mit Lucheri wodurch kürzlich eröffnet wird, wie Die Herren 
Catechiſmo oder Bibeluͤberſetzung fih, eben fo um-| Verfaffer deffelbigen einen groſſen Fehler ber 
zugeben, anmaſſen, und was würde, diefe Verwir⸗ gangen, Aergerniß dadurch geftifter, und fols 
rung derEvangelifchen Kirche vorSchaden bringen ?r)| bes zu ihrem groͤſten Nachtheile vorgenom» 
Zu Naumburg ließ Derr "Johann Martin men, aus Hochachtung derſelbigen in 

ins, Oberpfarrer, feinen Evangeliſchen 3* Durch Simcerum Remonfirantem, Man 











unter einer Privat Andacht, Kiedersommenta: |viefe den Mordhäufern drey Irthuͤmer, daß fie das 
eium wieder auflegen 1737. da er in dem gute Alte von dem Neuen nicht nur gänzlich abge: 
MWorberichte ebenfals feine Gedanken über die: |fondert, fondern auch fo gar weggeworfen: daß fie 
fe Sache eröfnete, Er behauptete wider die Herren mit Verftoffung der alten Sieder den Grund der Lu⸗ 
Dordhänfer, daß die Öffentlichen Kirchengefänge al: |tberifchen reinen Lehre wadelnd zu machen und eis 
kerdings, mie ein Anhang zu den Symbolifhen Buͤ⸗ nen neuen zu legen gefucht: daß fie GOtt nicht mehr 
chern ju achten, daß es nochig fen, die Auctores der nach der alten und gottſeligen einfältigen: Ars und 
Sieder anzuzeigen, daß man einen Linterfchied und Gewohnheit dienen oder dienen laffen wollen, wor 
unter der Wahl der Lieder zum öffentlichen Gebrau⸗ ran er doch einen fonberbaren Wohlgefallen 
che, machen müfle. In dem Buche felbft rettete er'gehabt, waben der Einwurf von der Dunfelheit der 
durch Anmerkungen und Erläuterungen die ange,|alten Lieder beantwortet wurde. Naͤchſt dem — 
en 
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buche Philymnus Symnopbilus, durch ſeine 
fern vorgehalten, der verfilimmelte und unterbrocher | fjogenante Schußfchrift, oder vielmehr Schmaͤh⸗ 
ne Gortesdienft, die bey den Papiften erweckte Freu⸗ karte, bat verfegern wollen, aus GOttes Wort 
de und Verfpottung, daß der gemeine Mann irre ge:|und des fel. Lutheri Schriften gezeiger, von 
macht worden, und bag man den Wahn beftärfer) Zeinrich Volkmar Stangen Diac, ad D. Nicol, 
babe, als koͤnne man in ber Kirche nach Belieben in Nordhauſen. Diefer bemühese fid) das Ein- 
ändern und einführen, was man wolle. Dabey ih⸗dringen in das göttliche Wefen unter andern mit den 
nen der Schade zumachfe, daß man fie vor Meulin-| Worten Lutheri zu vertheidigen, da er. geſagt: Wie 
ge hielte, ihnen Ehrgeiz, Eigendünfel, Tadelfuhrlich in Chrifto bin, alfo ift Cheiftus wiederum 
Lutheri und die Schmeicheley einer ungemeinen Ge, In mir, ich babe mich fein angenommen, und 




















den auch vier gegebene Aergerniſſe den Morbhän: 





ſchicklichkeit in der Poeſie zufchriebe. u) Go ka⸗ bin in ihn gefrochen. Und fo im übrigen. z) 
men aud) heraus wohlgemeinte Anmerkungen! Es hatte audy Herr Chriftian Bortlieb Aluge, 
über die wohlgemeinte Zuſchrift der Nord⸗Lic. und Archidiaconus in Wittenberg, berausger 
bäufee Herren Paſtoren, Tebels und Keffers,igeben: Hiſtoriſchen Bericht von dem neuen 
an die Evangeliſche Bürgerfchafe zu Nord⸗ |LTordbäufifchen Gefangbuche, und den dies» 
hauſen ꝛc. extrahiret aus einee MTonarlichen!balber berausgefommenen Schriften, nebft eis 
Schrift, welche unter andern die im Religions-|nem Vorberichte, was fonft der Gefangbücher 
weſen vorgehende Sachen bemerket und her⸗ |wegen, bey der Evangelifchlurherifchen Rirche, 
ausgegeben wird, von G. M W. C. 3. P. W. befonders in den neuern Zeiten vorgegangen, 
und ©. 1736. Dieſer Ertract, aus dem Mtonar-|vorläufigentworfen, und aus Kiebe zur Wahr: 
lichen Kerne der neueiten und merfwürdigften Be:|beit und zu den alten Lurberifchen Rirchenge- 
gebenheiten der jegigen Zeiten, zur Erhaltung derijängen, zum Drucke uͤberlaſſen, weldyes als eine 
Univerfalhiftorie, bemerfer, was vor ein grofjer Lerm wehlausgearbeitete Schrift und als eine der wichtige 
twegen des Gefangbuches entitanden fen, ehe Phi-|iten in diefer Streitigkeit gerübmer wurde, dan 
lymnus an das Licht getreten, und daß auch ſonſtſerzehlte darin, was vom Anfange mit Lutheri, der 
eine Frengeifteren in der Stadt ſtecke, da einer oh ⸗Cryptocalviniſten, Johann Krügers, Chriftian von 
ne Beichte zum heiligen Abendmale geben wolle, 2c.x) Stöden, Lic. Stedfierbs, dem Halüfchen, der Phis 
» Sn eben dem Jahre kam noch heraus: Schutz⸗ ladelphiſchen Gejelichaft zu Straßburg, dem Dami— 
febrift für die geiftlichen und ſehr erbaulichen fhen, Berliniſchen, Oßnabruͤgiſchen, Herrenhuti⸗ 
Lieder: Es iſt das Heil uns fommen her, ꝛc. Wiejfchen, Tunderifchen und andern Geſangbuͤchern vor: 
ſchoͤn leuchtet ver Morgenftern, ꝛc. O HErre GOtt, gefallen ſey, wie das Nordhaͤuſiſche alte einer Vers 
dein goͤttl. Wort, zc. HErr JEſu Eprift wahr Menſch beſſerung gebraucht habe, wie fich die Samler des 
und GOtt ꝛc. Ad GOtt vom;Himmel fieh darein, ꝛc. neuen nicht aufrichtig, nicht als Lutheraner dabey 
Eprift, unfer Herr, zum Jordan fan, 2c.Dies find die aufgefuͤhret hätten, wie man es durch Zwangsmitrel 
eiligen zehn Gebot, zc. Bater unfer im Him̃elreich, zc.ihabe einzuführen gefucht, wie es mit andern eine 
Efus Ehriftus unfer Heiland, ꝛc. Nun freut euch Gleichheit habe, darüber geftritten worden, und was 
lieben Chriften gemein, ꝛc. Warum betrübft du dich, Ideshalben vor Schriften herausgefommen wären. 
mein Herz, 26. . Nun lob, mein Eele, den Herr Weil er nun von einem Diacono gedachte, der die 
ren, 20. Ich weiß, mein GOtt, daß allmein Thun, ec. Chiliaſtiſchen Meinungen auf öffentlicher Kanzel 
D Haupt voll Blur und Wunden, ze. Der fr:velsdvorgetragen habe, fo meldete ſich Herr Stange in 
baften und ganz ungegründeten Cenſur einesider vorhin gemeldeten Echrift und erinnerte, daß 
Lrordbäufifchen Juriften entgegen gefest vonler es nur hiftorifch berühret habe, a) 
Philymno Ayimnophilo, darin man fonderlich wir) Wider denfelben trat nun an das fiht: Die zer⸗ 
der Herr Bürgermeifter Riemanns Rede, die an-|brochene Stange, womit Seinrich Volkmar 
gefochtenen Sieder mweitläuftig vertheidigte, und —— zu Nordhauſen in Der (umgekehrt) ges 
verdaͤchtigen Redensarten in den neuen Liedern des retteten Ehre und Lehre des ſel Mannes GOt⸗ 
Nordhaͤuſiſchen Geſangbüchs, z. E. vom Eindrin-|tes Lutheri, die Schuzſchrift für die in Nordhau⸗ 
gen in das goͤttliche Weſen beſtritte. y)) Hierwider ſen ausgebanneten Leder Philymni SAymnovbhili, 
folte gerichtet fegn: Die gerettete Ehre und Lehrelfebr fürchterlich angefallen bat, da der Berfaf: 
des fel. Mannes GOttes Lucheri, welche infer derfelbigen ipm in ſcharfen Ausdrüdungen jeigete, 
den neuen Liedern des Nordhaͤuſiſchen Gefang-|daß die Vertpeidigung der anftößigen Re 
nicht 
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—— — —— — — — — 
——— — 
an b) Dagegen erfolgte eine beftigejvon einem Dinge alle einerley Meinung haben,ic, e) 
a. — Bien Leb:e des| Das letzte, was wir hiervon noch anführen wollen, 
fel. Wlannes Ortes Lutheri erfte Fortſetzung, iſt eine aͤrgerliche Schrift, ſo ben Titel hat: A. V. 
worin das fihändliche Paßquil, welches ein] Se. Diac, ad 8. en —— 
ungenanter liederlicher Kerl, zu Ende des 1736. |billige re 0 — ann 8 
—— unter dem Titel, die zerbrochene Stange, ſretteten en pe un 2 willen er . —— — 
vausgegeben, Deutlich widerlegt, und der in|veranswortlichen ee. —— —* u. 
om Wort ı —— —— I ———— Liebe "zur Wabebeie entw 
s Wort un ’ 
teen vorgeſtellet wird, von Heinrich Dolf-|und mirgerheiler von Aemunatophilo Chefileftboto, 
mar Stangen D. ad S. N. darin der Verfaſſer bey 1737. und ba wollen wir vor diesmal unfere Erzeh⸗ 
vielen Spörterenen, die Lieder unser die Mitteldinge lung mis dem Urtheile des Herrn. Berfaflers ber 
rechnete ‚ die verbächtigen Redensarten der neuen tie: Adtorum eg ro en bem —— 
ber vertheibigte;aber der alten nicht gedachte.c) Waht⸗ völlig en Fl * — Bi — — 
haftige feſtgegruͤndete, unwiderlegliche Wir, „Ean nichts anders dara 
derlegung, ſo wol des Geſchmieres, womit „les mit den aͤrgerlichſten Scyeltzund Schmaͤhwor⸗ 
Seintich Volkmar Stange unter dem Titelten verbunden iſt, und — = dem — Ab⸗ 
der geretteten Epre und Lehre des ſel. Mannes GOt⸗ „ſcheu leſen muß, mu ur en * . En. 
tes &urberi, erſte Fortſetzung: Die Buchdruderey —— tollen Hun — ” an: * or 
bejudele bat, als auch aller Kiederftürmer u] ‚fiehet aljo., wie weit =. eider — —— 
ordhauſen, welche 
Nordhauſen, welche bisher fo viel Selen zer⸗trovers zu — — — 5 
ruͤttet, die Gewiſſen verwirret, Lutherum ger|„ichritten, un wird man — 
fchänder, Die Kvangeliſche Rirche geärgert, den! „tennocd mehr finden, die im fo gendem beile, au 
Seinden de ſelbigen ein Jobnlachen ange: ichter, |,„unferes Ortes, kuͤrzlich follen angeführet werden. 
mie beillofen Schwärmern an einem Joche ge: XXXV.. 
zogen haben, und auf vielfältige Warn: und Was ift von den Zroiftigfeiten wegen der 
Dorttellung ibreo Gewillensswangemäßig u.” Serrenhutifdhen Gemeine zu merken ? 
Unfuge dennoch verſtockt bleiben, den veoli-| ; d) gebe ungern daran, von diefer ganz befon, 
chen Nordhaͤuſern, welche bisher nicht indem ders merfwürdigen Sache Nachricht zu geben, Denn 
Rathe diefer Botrlofen gewandelt, noch auf wenn ich nicht alles, was bey der Herrenhutiſchen 
den Weg diefer Sünder ——— find, se Ir Gemeine angetroffen wird ,. verfekere und verſpot⸗ 
fernerer eftändigkeit —  ADERI> te, auch nicht allen davon ausgeftreueten Läſterun— 
ben von einem guten Sceunde des Philymni gen und Unwahrheiten beypflichte , fo bin ich in 
Hymanophili, 1737. weides eine Gamlung von ahr, daß man mich vor einen Herrenhutifchen 
no Gefahr, t 
—— er die man den Nordhaͤu⸗ Bruder, Fanaticum und Ketzer ausfchrene , 8 
URN u ich niche alles feltfame Weſen,, welches be 
BRD nee Stange in feinee Schrift — diefen — ſich — ’ u e, * denn 
gr ** —— viele wunderliche Grillen und ungegruͤndete Dinge 
griffen haste, fo ſchtieb dieſer: Philalechis Recht⸗ ebue Zweifel fih dabey Befinden, weibe, maus 
ferrigung feines wohlgegaünderen Rechtebe.| 7, Be uni den —— 
denen de anno 1736. gegen ecen A. D. Scan! ezin rechtſchaffener Evangelifcher Lutheraner recht 
gen, Diac. ad $. Nıicol. in Nordhauſen, in ſei⸗ (prechen fan, fo muß ic) beiörgen , daß man mi ‘ 
nee (umgekehre) —— JEEE WHO Ar he, Pon der andern Eeite als einen Menfchen anficher, 
über den pöcjtungebüßrlih angefochtenen Punck,|,, ziner wahren Srömmigfeit feind fey. Ich finde 
als ob er Pbilalerbes , darin die Keligion 4 eh auch nirgends eine ausführliche Nachricht , die zw 
en regen ea ee gleich gc- z unpartheyiſch wäre, von diefer Gemeine, 
ufen, 1737 r diejenige 
er. nicht die Religion aus dem Ariſtotele zu bewei⸗ ſonderlich von ıprem Anfange, denn ⸗ eich / 
fen ſuche, wenn er ſich jchon in Vertbeidigung ber 
ben bdicfe ». 32. c m diefe p. 335. e) Eben dieſe p- 338. 
2 Fo —— Ir. ) * en» ) Eon diefe p. 39. 
ill. Theil, Ee 
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welche in dem Alren und Neuen aus dem Reichelgen, in Sehlen erhielten Beorg Jaͤſchke und im 
GOttes und der übrigen guten und böfen Bei-|äauchtentbale der alte Martin Schneider, 
ſter, deſſen ich oben gedacht babe ; zu leſen it, Samuel Schneider, und andere in ihren Gemeir 
erbebet nach dem 5 der fortgeſetzten Sain-|nen die heilige Schrift, kamen zuſammen und er: 
lung g) das Spenerifche und Zinzendorfifche Wefen baueren ſich, jo gut fie fonten. Sie hatten bey der 
gar fehr hoch, und dergleichen thun auch die andern| Meile den fogenanten Spuͤlkelch, als die andere 
Nachrichten von diefer Parthey, als die geiftliche|Geftale im Abendmale , zu gebrauchen fi) ange 
na, die Zamlung auserlejener Materien zum ſwoͤhnet, und liefien ſich verlauten , fie communicir⸗ 
au des Reichs GOttes, und dergleihen, daß ten unser beyderley Geſtalt, doch der Pfarrer in 
man ihnen wicht trauen darf. Und der Verfaſſer Febten ſchafte ſolchen, bey Gelegenheit einer ans 
der volftändig Hiſtoriſchtheologiſchen Nach⸗ ſteckenden Seuche auch ab , und fertigte ben 
richt von der Herrenhutiſchen Bruͤderſchaft, Elteſten, Nitzſchmann, der dawider proteflire 
den ich im vorigen $. XXXIIII. beruͤhret habe , mir|und nachgebends nach Aerrenbut gieng, damit ab, 
fchet unter die wahrbaftigen Erzehlungen , fo viel daß mo der $eib wäre, da wäre auch Blur. 
won feinen eigenen ungegründeren und unerwiefenen|gens wurden fie bald mit Gefängniß , bald mit an- 
Beſchuldigungen, daß man ihm unmöglidy Glau⸗ ſdern Plagen beieger , konten aber doch nicht dahin 
ben beymeſſen fan, wenn er fich gleich gar Heilig und gebracht werben , zu den Papiftifchen Lehrern ein 
aufrichtig dabey anftellet und noch böfer wird, wenn, Vertrauen zu haben, wi zu glauben oder die Par 
man ihm nicht blindlings glauben wil. Mir gefäl-Tpiftifhen Kirchen zu befuchen , fondern ftärften ſich 
Jet im übrigen das in ben Adis Hiftorico-Ecclefia-Juntereinander, und ein Zimmermann aus Borlig, 
Ricis, h) von dieſer Sache gefällete Uircheil : Wenn der fie zu Zeiten befuchte , mit Namen Chriftian 
man zwiſchen diefen i und dem rohen David / gieng auch nah Maͤhren, die dafigen 
Zaufen, die Mittelſtraſſe treffen wolte, ſo Bruͤder aufjumuntern. i) 
würde man zur Rechten und zur Linken befte-| Im Jahre 1714. befanden fich zu SIeblen fünf 
ben, und ich wil verfuchen, ob ich diefe in meiner! Bruͤder und Mefferfchmiede , die Meiffere genant, 
Erzehlung treffen kan, welche fi) zu Jaͤſchken und David Tanmenber- 
Zerrenhut liegt zwiſchen den zweyen Oberlaufigi-] gern im Zauchtentbale hielten, mit denen auch 
* Sechsſtaͤdten zittau und Lobau , und gehs · Beorg Retſchel und der gedachte Zimmermann 
dem Herrn Grafen von Zinzendorf , weldher| FCHriftian David 1715. befant wurde, diefe ge- 
daſelbſt eine Gemeine aus den Boͤhmiſchen und|rierhen auf die Gedanken auszugehen, befrugen ſich 
Maͤhriſchen Brüdern gefamlet und bey denfelbigenpeswegen in Tefhen ben dem Paftore, Herrn Aaf- 
yerfihiedene ganz befondere Anftalten , eine heſon⸗ ſadio und dem Inſpectore Deren Steinmetzen, die es 
here Bibel , befondern Catechiſmum, ein befondeslipnen aber wiederrierhen. Doch 1722.fam derZimmers 
zes Gefangbuc) , und dergleichen Dinge eingeführer|mann , Cbriftian David, undrierh ihnen nad Ber, 
at, die ein groffes — * unter den Evangeli· tholsdorf unter den Herrn Grafen Sinzendorf zu ge⸗ 
und auch bey den Papiſten gemacht haben. hen, deſſen Herr Großvater um der Religion willen 
8 ift nemlich befant, daß in Boͤhmen feit der Rerlaus Defterreich gegangen war, diefer hätte zu Ber⸗ 
eos fih viele Böhmifche Brüder, fo langeſtholsdorf den Herrn Paftor tben beruffen 
orher von Johann Auffen herfommen , gefunden 1722. und den Brüdern Aufenthalt verſprochen. 
en, welche das Abendmal unter benderlen Ge⸗Alſo giengen in diefem Jahre Augufkin und Ja— 
alt adminiftriret, und mit den Evangelifchen ein=|cob YTeiffer, wey Brüder, mit zwey Weibern 
immig find, ſich auch nachgehends, theils zu den und vier Kindern, ihrer Murter Gtiefbruder, Mi- 
theranern,, sheils zu den Reformirten völlig ge⸗chael Jaͤſchten, und einem Mägdlein aus ihrem 
Iten haben , bis nad) dem ungluͤckſeligen dreyßig Waterlande aus, und verliefen das Ihrige, kamen 
hrigen Kriege , ihnen die freye Religionsäbunginah Bertboisdort, ferner nach Kermersdorf, 
Aänzlic) genommen worden , da denn die meiſten das der Frau Großmutter des Herrn Grafen ehe 
ans dem Sande Be einige aber ſich heimlich inipeffen und num der Fräulein von Gersdorf einer 
Böhmen und Mähren aufgehalten und fümmerlich|gelehrten Schwefter der Frau Generalin von Naz⸗ 
bingeholfen haben. Der Herr von KLzettritz, der mar gehoͤrte, wurden dafelbft mit dem Hertn M. Mar⸗ 
Die Lutheriſche Kirche im Zauchtenthale erbauet|chen befant,baueren auf deffen Rath auf einem wüften 
hatte, wandte fid) aus dem Sande, und die zuruͤck⸗ Dr 
gebliebenen wurden zu ber Nömifchen Kirche gezwuns! 


| D ;) Altes und Neues and dem Weiche SOttes weyter 
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Orte ein Hauß, mit vieler Mühe und groſſer Befchwer-|daß fih Herrenhut auf ſolche Weife fehr ver 
lichkeit in groffer Bedürfniß, dabey ihnen die gnä-|mehrte. m) 





digſte Herrſchaft einigen Vorſchub that, Herr Mar⸗ m Jahre 1725. —* ein Abgeordneter der 
che aber und Herr Heiz, Graͤflicher Hofmeifter, Re⸗ Zchwenkfelder an, und bat wehmuͤthig, ihm eine 
jormirter Religion fie ftärfete, bis das Haug um Stelle zu vergännen, weil fie nun auf dem Wege 
Martini 1722. fertig und oͤffentlich eingeweihet ſtunden, nad Penfplvanien zu gehen, und man fie 
wurde. Cine Zwifligfeit n ber Gnadenwapllin Börlis vordem aufgenommen, da fie aus Schie⸗ 
wurde durch den Herrn Del gehoben,Ifien geflüchtet, und weil es reiche Leute waren, ges 
da der eine Bruder reformirt war, wie in Bobe|dulder hatte, man auch meinte, daß fie bey Gele 
men unter den heimlich Evangelifdyen einige $uthe-|genheit Fönnten gewonnen werben, wie denn auch 
riſch, einige mehr zu den Reformirien geneigt find,jeiner ſich fo fort zur Augſpurgiſchen Confeßion bes 
daher der Herr Graf nachgehends auf Umnionslfante, da fie ſich zumahl bey der angefteiten Prüs 
Gedanken verfiel, und gegen den Chriſttag 1722. be:|fung und Befragung fehr unmiffend befanden, fo 
Fam ber Herr Graf erklich diefes neugebauete Hauß vergoͤnnete man ihnen einen Aufenthalt nicht zwar 
zu fehen, Herr Heiz aber j0g 1723. won demfelbigen,in Herrenhut, fondern in Berrbolsdort. Als 
weg. aber nachgehends, bey einer angeftelten hohen Com: 
Der Herr Graf von Zinzendorf hatte in Halle ſmißion 1732. die Schmwenffelder fid) nicht beque 
auf dem Pädagogio ftudirer, und ſich angelegen ſeyn men mwolten, ihre Irthuͤmer fahren zu Saffen, wolte 
lajien, andere zu erbauen, dazu ihm feine German fie in Bertholsdorf nicht länger dulden, ba: 
Ichrfamfeit, Beleſenheit, k) und Veredfamsiher entfchloffen fie ſich meiſtens, fih von dannen 
Feit, beförderlich war, deswegen auch 1732. ſei⸗ weg zu begeben und nach Penjplvanien zu geben, 
ne Stelle bey der Regierung in Oreßden freywillig]dod) haben 1727. etliche Schwenffelder zu Herren⸗ 
miedergeleget. 1) In Beirbolsdor; wurde 723. hut, wo auffer dem, fo lange es ftebet, kein Schwenk. 
der Anfang gemacht mit dem ernftlichen Untereichte ;felder zu Herrenhut, wo auffer bem, fo lange es 
der Kinder, wozu der Herr Graf einen Catechiſmum ſtehet, Fein Schwenffelder wohnbaftig gemwefen, in 
ſchrieb, unter dem Titel; Yıcolaı Ludwigs ein paar gemietheten Stuben fi aufgehalten, bis 
Örafens von FZinzendorf, gewiffer Grundlfie bey ihren andern Glaubensgenoflen ihr Unter 
Ebriftliher Lebre, nach Anleitung des einfaͤl⸗ kommen gefunden haben. n) Der Herr Graf aber 
tigen Catechiſmi Lurberi. Unterdeſſen famzjlegte, um allen Irgeiſtern bey feinen. gefamleten 
Hang Guitt aus Mähren, die übrigen Brüder der Vertriebenen, defto mehr zu fleuren, nachdem er 
Neiſſer aus Schlen, Friedrich Ricdel aus Mäb: fi in Jahre 1727. erft nur die Erlaubniß ſich ein 
ven, Borg Sagen, Thriſtian Jaͤſchke, Davio|paar Jahr anf feinen Gütern aufzuhalten, bey Ihre 
Nizſchmann, und nachdem zumal 1734: eine Ber-|Majeftät dem Könige in Polen ausgebeten, unb 
folgung über die Zurüdgebliebenen entftanden war,'endlic 1731. um feine Erlaflung angehalten, im 
noch mehrere aus Jauchtenthal nad Herrenhut JJener 1732. feine Stelle, wie vorhin gedacht wor: 
und baueten dafelbft an, der Here von Martevillelden, in Dreßden völlig nieder. In eben dem 
begab fih aud zu —— Weil ihre Haͤuſer am Jahre 1727. kam auch die Zinzendorfifche Bibel 
Syutberge lagen, biellen fie es Anfangs : Hut desim Ebersdorf heraus, von welcher, mie auch ber 
heren, ale aber Herr Paftor Rorbe ohngefaͤhrj irzlichen jedoch nötbigen Warnung des Hoch⸗ 
auf der Kanzel, da er vor eine ſchwangere Frau ge-] >bl. ©berconfiftorii zu Dreßden wider die- 
beten, es Herrenhut genennet, der Ort auch ebesijelbige, der andere Theil unferer Rirchenbifto- 
deflen: den Mamen ber Herrenhut geführet,, folrie nachzuleſen if. 0) Es wurde vom Oberconfis 
nennete man es nachgehends beftändig Herrenhut ſtorio zugleich den Buchbindern in Gorliz und an 
Die fortdaurende Verfolgung derer, die einige, nach: |derer Orten anbefohlen, keine Bibel einzubinden, 
dem fie aus ben Befängniffen theiks fid) loß machten, ohne die gedachte Warnung daran zu heften. 
theils loßgelaſſen wurden, fo dann auch nah zer-] Es kamen nun immer mehrere Flüchtlinge aus 
renbur uud Bertholsdorf, unter mancperleg ſelt / Maͤhren und zwar aus Schönau, Kuͤncwalde 
ſamen und bebenflichen Umſtaͤnden, fih fluͤchteten, und andern Orten, auch aus Böhmen, nach Her⸗ 
denen benn viel andere freywillig nachfolgten, foırenbur, * baueten daſelbſt an, die meiften] von 
e2 


k) ortgeſetzte Samlung, 1729. 104% — — — — — — — — — 
Enige furze ——— — und | m) Altes, und Neues aus dem Neiche GOttes, 1. c. 
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den Böhmen kamen nach Großhennersdorf und ſuchet. Ale Morgen von halb acht bis neun lUhr 
wurde eine Unterredung aus GOttes Wort gehalten, 


fanden dafelbft ihren Aufenchale. Im Yahre 1725. 

und 1726. befenneten -fih die Herrenhuter fämtlich| Abends aber) eine algemeine Singftunde von 7. bis 8. 
jur Foangelifchen Religion und lieſſen darüber 1729. Uhr und an etlichen Tagen hielt der Herr Graf ber 
ein Nötariatsinftrument aufrichten, welches fie drey ſondere Verfamlungen, da diejenigen Manneperfo 
Jahr nachher bey der Commißion ubergaben und ibs|nen, welde fid) am genaueften fennen und am ver: 
ven Ausgang aus Böhmen und Mähren zugleich ad, trauteften find, allein zufammen famen, und fich un: 
adta- betichteten. p) Der Here Graf befuchte um|ter einander zu erbauen ſuchten. older ımter 
diefe Zeit, da er fih in Schlefien aufbielt, den ſchiedenen Verfamlungen wurden an der Zahl neun 
Cardinal von Schrottenbach zu Ollmuͤtz in Maͤh⸗ aufgerichtet. Die Weibsperfonen hielten berglei: 
ren, und eröfnete ihm die ganze Vefchaffenheit des chen unter fi) auch, auffer Montags und Donner 
Ausgebens ber Mährifchen Brüder, und feines Anz, ftags, da alle Weiber bey der Gräfin von Zinzens 
nebmens derfelbigen, bat auch vor die Gefangenen,|dorf zufammen fommen, und fi) im Gebete vereini: 
der fich aber, was diefen letzten Punct anberrift,Igen folten. Dienftags und Freytags folte die Ver: 
entjchuldigte, daß ſolches nicht in feiner Macht ſtuͤn⸗ ſamlung ber unverheiratheten oder juͤngſtverehlich⸗ 
de. g) Inzwiſchen —— ſich die Herrenhu⸗ten Weibsperſonen, Witwochs und Donnerſtags 
tiſche Gemeine in einigen Jahren auf: 34. Häuferleine beſondere Verſamlung der Kinder beyderley 
bon etwa 88. Stuben, ohne Säle, Kammern nen Brian an unterfhiebenen Orten ſeyn. In den 











Werkſtätte, und der Here Graf vertrauete feinen|Privarverfamlungen folten nicht Perfonen benderlen 
Hof und- zeitlihes Vermögen der Adminiſtration Geſchlechts zugleich zufammen kommen, auch nicht 
bes. Herrn von Watteville, ſaͤmtlich aber nah-[von befondern Meinungen gereder werden. Die 
men fie die Lutheriſche Liturgie an, nur daß fie ei⸗ Communion hielten fie anfangs zu Bertholsdorf, 
nige befondere und zum Theil bedenkliche Anord-|und lebten übrigens in getheilten Gütern, doch daß 
nungen machten. r) einer dem andern benftehen folte, niemand aber müß 
Es wurde nemlich die Anftalt gemacht, daß alle/fig feyn durfte, und den Mamen der Brüder behiels 
Nacht die Wache von den Brüdern, von 16. bis)ten fie aus Boͤhmen und Mähren ber, nicht aber als 
soten Fahre, Feinen, auch fo gar wie einige wollen, einen GeetirifChen Trennungsnamen. Sie verei— 
den Heren Grafen ſelbſt nicht ausgenommen, derge-nigten ſich zu gewilfen Statuten, und unterſchrie⸗ 
ſtalt ſolte verſehen werden, daß alle Stunden zuerftjben ſolche, welche, ohne daß fie foldhes gewuſt häte 
die Klocke mit einer Ermunterung ausgeruffen, dann|ten, mit der Boͤhmiſchen Bruͤderverfaſſung, die fie 
aber an 6, Orten ein erbaulicher Verf aus einem Lie⸗ nachgehends erftlich ohngefehr aus der Zitrauifchen 
de folte gefungen werden, welches auch denn noch jetzo Rarhsbibliorhef communicirt befamen, in allen Stuͤ⸗ 
gefhicht. Hiernaͤchſt wurde angeordnet, daß in cken gleichftimmig befunden worben, die einzige ur 
Serrenhut alle Stunden, von einer Mitternacht bis|eherifche Liturgie ausgenommen, derer fie fich voͤllig 
zur andern, im Gebete felte verharret werben, wel: untergaben. t) 
ches aber nicht gemeinfchaftlich, fondern in eines 1 Nachhero gab des Herrn Paſtoris zu Berthols⸗ 
den Kaͤmmerlein sefhiehet und unaufbörlich anhaͤlt. dorf, Johann Andreas Rothens, Predigt über 
Sieben und fiebenzig Brüder und Schweftern waren! Roͤm. XII, 7-16. Anlaß, noch mehrere-Nemter, 
anfänglich in diefem Bunde, ohne die erweckten Kin-|und zwar durch das Loß unter die geſchickteſten, auszu— 
der, welche es unter ſich auch alfo hielten. Da denn theilen. Es wurden alfo beitellet, 1.) Aelteiten, Mit⸗ 
dem Herrn eines jeden befonderes, fo dann der Brü-|älteftenund Biceälteiten ‚deren Werk folte ſeyn, nady 
der in Herrenhut und aud) wol an andern Orten, ihrer Erfahrung rathen, beten, und in gewiſſen Fällen 
fa in der ganzen Welt, Anliegen folte vorgetragen entſcheiden .2.) Solte der Paftor allezeit Mirältefter 
werden. s) Die- information wurde alfo eingerichs]feyn, und neben der Aufficht auf alle Kirchenfachen, 
tet, daß jedes Geſchlecht von feines gleichen unter-|die Gelenforge und das Amt eines öffentlichen ich» 
richtet wurde, die Nufficht über den ganzen Ort führ-|rers und Predigers in allen Theilen dejielbigen ha⸗ 
ten 12; Nelteften, aus welchen 4: durchs Loß erwehler|ben. 3.) Sodann waren 4. Helfer , biefe folten : 
wurden, die befondere Direction zu führen, des, Privarproponenten bey der Verſamlung auf dem 
Sontags wurde der Bertholsdorfer Gottesdienit be-|Sate des Waijenhaufes fern, das änfferliche Dis 
— tectorium der Gemeine führen und die Privarfelen, 
p) Kurze Anmerfungen p. 6; 10. forge.. 4) Wurden Aufjcher befieller, die auf alle: 
» Altes und Neues aus dem Reiche Gttes dritter etwa 


Theil, P. 15. — — r— — — 


x) Eben daſelbſt pr ar. 5) Eben daſelbſt p. 26. ¶ Eben daſelbſt p. 26. 27. 
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etwa vorkommende Mängel achteten, und 5.) Er⸗ffung gegen die Obrigkeit den Apoſtoliſchen Lehren und 
mahner, die in diebe und Freundlichkeit den fehlen⸗ Epempeln ähnlich und vollftändig bieiben-folte, u) 
den Theil erinnern, unterrichten und zu beffern be) Es ift Teiche zu erachten, daß diefe ganz befondere 
forge ſeyn folten, oder wenigſtens bemüher wären,| Einrichtung ein groffes Auffeben gemacht habe, es 
dab davon fein weiterer Schade in die Gemeine ein-|murde denn verfchiedenes wider diefelbige, fonderlich 
reijfen möchte. 6.) Diener, welche um die äuffern|den Eatechifmum und-die Bibel des Herrn Grafens 
Umſtaͤnde beforgt fenn folten, das Directorium über|von den Verfaſſern der forrgefenten Samlung 
das Waifenhauß, Kranfenwarten, Berfamlangen,|ernitlicy erinnert und fonft geſchrieben, x) aber noch 
Armencaffe und Gaſtfreyheit führten. 7.) DieAl:Imehreres und dabey viel ungegriinderes geredet, dar 
mojenpfleger, die Handwerfauffeher und dergleichen, her der Herr Graf bey auswärtigen Theologis Bey⸗ 
8.) die Privarlehrer, die zum Theile als Gehülfen/fal ſuchte. Er fehrieb auch felbft 1729. einen klei⸗ 
des öffentlichen tehrers die Verſamlungen mir verfe: nen Tractat von einem halben Bogen, unter der Aufr 
ben, und über die Aehnlichkeit des Glaubens —— — Eines der geringe iſt und wartet das 
halten ſolten, auch auf die zum heiligen Abendmal!Seine, Prov. XIl, 9. Beſcheidene, und, wo nicht 
zubereitete Selen zu achten, zum Theile die oͤffentlich abgenoͤthigte, Doch auch nicht voreilige Er⸗ 
erweckten Selen prwatim zuſammen zu halten und klaͤrung, ber die bis anhero von vielen Sei: 
weiter zu führen hätten, und das durch den täglisiren, fin und feiner Schriften halben publi- 
chen Beſuch in den Häufern, und durch taͤgliche cirte Urtheile und das von ihm erwehlte Still, 
Heine Verſamlungen, da in beyden nur einerley Ge⸗ſchweigen, darin er meldete, daß diejenigen, fo wir 
ſchlecht als Männer von Männern, Weiber von! der ihn fchrieben ‚fich entweder auf Hörfagen beriefen 
Meibern, Yünglinge von Juͤnglingen und Yungfrauen oder ſeine Schriften falfch anzögen,oder fich aus Noth 
von Yungfrauen beſucht und verfamler werden.lan ihn machten,oder in ſolchen Umftänden geftanden, 
Wie denn in Anfehung der Abrheilungen, einmal diejdaß ihnen feine Beantwortung Nachtheil gebracht 
Männer und Weibergemeine, jegliche von- ihrem haͤtte, oder ihren Unwillen alju deutlich verrarhen, 
Geſchlechte, erwehlte Arbeiter befam, fo daß auſſer oder aber gar ungeſchickte und lächerlidye Sachen vors 
dem Aelteſten, Pfarrer und ein oder andern Helfer, gebracht hätten, er hingegen zum Kinderfpiel und 
die uͤbrigen Arbeiter eigentlich Feine Eonnerion mit| $edergefechte nicht aufgeleget wäre, fo wäre feines 
den Weibesperfonen hatten, fondern bey denenfel:) Thuns nicht gemefen zu antworten, y) 
ben eben ſolche Aemter aus ihrem Geſchlechte befetzt| Allein in eben dem 1729ten Jahre wurde die Her⸗ 
und verſehen wurden. Hernach die Selen nad} ih⸗ renhutiſche Gemeine, und auf eine hämifche Art zus 
ren Umjtänden und mit ihrer eigenen. Genehmhal⸗ gleich die Evangelifche Kirche , von dem P. Larl 
tung und Vorwiſſen getheilet wurden, in tedte, err Regent, ber ſich als ein Mifionarius die Schwen: 
foedte, ungelehrige, willige, kräftige Schüler, Se⸗ſkenfelder in Schlefien Catholiſch zu machen , zu 
len, bie in der erften Lebe ſtehen, Kinder und Yünge Langneudorf aufbielt, angegriffen in einer ſoge— 
linge, die fodann auffer den Todien, Ungelehrigen|nannten Unpartheyiſchen Nachricht von derin 
und ganz fleinen Kindern, nad dem unterfchiedli-]Laußnig überbandnebmenden und bieraus- in’ 
chen Vertrauen, fo fie unter ſich haben, in geringer|die benachbarten Länder, infonderheie in Schle 
Anzahl täglich zuſammen kommen folten, um fichlfien einreiffenden neuen Secte der fogenanten. 
von den Wegen des HErrn zu unterreden. ls chefferianer und Zingendorfianer, „derſelben 








Todten wurden täglid; befucht und ermahnet, die „ehren, Catechiſmo, newüberfesten und aufgelegten' 
Ungelehrigen aber wöchentlich von einigen reblihen],,Bibel, wie auch Kirdyenerdnung in Herrenhut, 
Streitern in ihre Gefelihaft genommen, und fol,nebit einem Gegenberichte, daß folche Lehren dem’ 
lange in &iebe und Ernfte beiprochen, bis fie zu den) „Worte GOttes widerftreben, aus allerhand ver— 
Erweckten fonten gezehlet werden, die kleinen Schoßr| „mworfenen Secten verabfafler , der Augfpurgifchen 
Finder aber Sontags ıu einem Helfer oder Waifen:!.Confehion entgegen laufenden, folgbar derfelben 
dater gebracht, der mit ihnen betete, fang und nad)! „Profitenten, der im Inftrumento Pacis verliehenen‘ 
ihrem Verſtande zu ihnen rebete. Dabey aud; wer) „Meligionsfreyheit ſich nicht zu getröften haben, mit‘ 
gen der Zubereitung jum heiligen Abendmale, der) ‚Erörterung, daß die Herren Lutheraner aus ihren’ 
Kirchenzucht, des ge des neuerbaueten Ee 3 „Prin-- 
MWarfenhaufes und font allerhand befondere An — — — — m 
ſtalten — wurden, an aber die Liber 3 Ibid. pag. 29. Afta Hiforio - Eeclef. erſter Band, 
eiofımmung mit der Augfpurgiihen Eonfeßion,|” x, Fortarfete. Samtuna 1727. pam. 76. 1728. p. 445. 
und der Lutheriſchen Siturgie,, auch. die Unserwer-| y) Zeuanif der Gemeine zu Herrnhut in der. Worrede, 
dortgeſetzte Samluug, 1729, 108; 








222 x. Fortſetzung von 1731. bis 1735. 

„Principüis biefe des Irthums halben nicht ſthuͤmer hege, zugleich aber auch die Schefferiſche 

„uͤberzeugen, wohl aber bie Herren Cacholiſche — beurtheilete und die dire 
„deſſen übermeifen koͤnnen, mithin die Roͤmiſchcatho ⸗· wider Herr Rothens Klügelegen vertheidigte, ıc. 
„liſche Kirche die wahre ſeligmachende Kirche fey , Um diefe Zeit fam auch zum Vorſcheine: Zeugniß 
„zu welcher ſich biefe Frrende wenden und bekeh⸗ der Wahrheit der Gemeinezu Herrenhut, Herrn 
„ren folen, dem Selenheil, und dem Publico zum|M. Melchior Scheffere P. 3u G. weıland Seren 
„beften ausgefertiget,, Sreflau, „ deren Inhalt da. Johann Chriſtoph Schwedlers P. und in. 
aus bem weit! Titel Far if. Es wurde zu⸗ ſpecroris zu Niederwieſe, (welcher noch ehe dies 
gleih Herr M. joe Scheffer, Paſtor zulie Schrift Herausgegeben wurde, geſtorben war) 
Böchi, Herr M. Johann Chri Schwedler wie auch Herrn Johann Andres Rochens P. 
Paftor zu derwiefe, und Herr "Johann Ans |3, 3, wider Herrn P. Carl Regent S. J. Miſ⸗ 
dreas Roche, Paftor zu Bertholsdorf, mit dem|fionarli Nachricht von einer in Laufig und 
Herrn Grafen von Zinzendorf heftig angegriffen, Schleſien einteiſſen ſollenden neuen Secte, 
und das Kirchenweien zu Zerrenhut aus einer|auf vielfaͤltiges Begehren zum Drucke befoͤr⸗ 
Nachricht, welche Chriſtian David, ein Zimmer⸗ſdert von M. Chriſtian Gottfried Marchen, 
nıann , ‚und Chriſtoph Demuth ein Schachtel⸗ Herrenhut 1730. in welcher Schrift fi ein jeber 
macher von Herrenhut in ber E chule zu-geyders|befonders, wie die Auffhrift melber, wider denP. 
dorf Hinterlaffen hatten, die aber ganz unrichtig Rı gene vertheidiget. Herr M. Gcheffer hatte 
far, verurtheilet und verworfen, Es wurden ih⸗ insbeſondere ein wider ihn eingerichtetes Geſpraͤch, 
nen fämtlich allerhand irrige Lehren, meiftens ohne welches er als ein Paßquil anſahe, und Peer Sries 
Grund angedichtet und unter andern vorgegeben, —* Vıllaco-Carinthiiwider ihn eingerichtete Schrift, 





es wäre in der Ebersdorfifchen Bibel Roͤm. I11,28./genant: Des untr:wen und wiederräuferiichen 
das Wörtgen allein, ausgelaffen, welches, daß es Miedlings zu Görlig M. Scheffers irrige Saͤ⸗ 
falſch fen, der Augenſchein weiſei, wie denn auch tze, ıc. in kurzen Anmerkungen widerleger, 
alles was er von den zu Herrenhut befindlichen |mit eindrucken laſſen. €) | 
Weiſſagern r eine gebäßige Art vorbrachte,ganz| Der P. Regent fuchte fich wider Herr D. Weid⸗ 
falfh war. Rach des Herrn Paters Meinunginers Dillert. Regentius male regens, zu vertheidigen 
hätte man die Herrenhuter fogleih mit Feuer und/und ſchrieb 1731. Die volEommene Cathe liſche 
Schwerd verfolgen, und alle &urheraner ſich zur Remerungsforn, darin er aber weiter nichts thac, 
Earholifhen Religion wenden müflen, weil fie dierjals wiederholte, daß die Lutheriſche Kirche die Fin: 
fe'von ihm vorgegebene Sectirerey nicht aus ihren zendorſiſchen Irthuͤmer aus ihren Gründen nicht ver 
Gründen ſatſam widerlegen Eönnten. z dammen fönne, und derjelben fpottete, der heiligen 
Wider diejen Fam heraus Petri 34 Widerle|Schrift fein weiteres Anſehen einraͤumete, als einem 
der Scheingründe, mir welchen der Je⸗ Terte aus den Kayſerlichen Rechten, daben auch mel» 

pie und Niißionacins Regent behaupten wols|dete, daß feine Eltern Lutheriſch, und aus Heſſen 
fen, daß Die Lucheraner aus ihren Principiie|gebürtig gewefen. d) Cr gab auch eine Erkia⸗ 
die Schefferianer und Zinzendorfianer ihres|rungepredigt M. Schwedlers in eben dem Jabs 
ethums halben nicht überführen Eönnten.Ire zu Breßlau heraus, darin er bichtete, ale wenn 
urg 1729. darin der Verfaſſer diefer Schrift|diefer eine Predigt in der Hoͤlle über Marth. XXVII, 
fonderlich den letzten Tpeildes P. Regents abfertig-|4. gehalten und feine vorigen Zuhörer bamit ermah⸗ 
te und jeigete, daß die $urherifche Kırche aus ihren|net habe, Päbftifc zu werden, barin er aber Herrn 
Gründen gar wohl dergleichen Irthuͤmer widerlegen Schwedlern nad) dem Urtheile der fortgefegten 
Fönte, aber daß es die Catholifche nicht könne. a)|Samlung offenbarlich zu viel that, weiße jonft 
Zu KRoſtock hielt Here D. Johann Joachim nicht billigen, daß Herr Schwedler in feinen lex 
Weidner 4. Difputationes , in quibus filtitur RE-|ten gebensjahren fid) von den Zingendorfiihen und 
GENTIVS male regens & Fanaticis.reditum ad Papif-|Schefferifchen Parthen habe verführen laſſen. €) 
mum fruftra fuadens, qua do@trinas Schefferianas ‚[Ferner fchrieb ber P. Regent 1731. eine Abferti; 
qua Catechifmum Zinzendorfianum, qua verfionem|gung der Herrnhutiſchen Zeugniſſe, f ) darin er 
Bıbliorum Ebersdorfianam, &c. 1730. b) Darin erjermweifen mwolte, daß feine Gegenparthey die Irthuͤ⸗ 
den Pater Regent machdruͤcklich zeigete, daß derjmer wuͤrklich hege, die er ihnen beygemeflen habe, 
Earholifche Eatechifmus weit mehr und gröbere Ir⸗ j - * 
ne —— — — — — —— 
2 Gortgefegte Samlung 1730. p. 469. "- 9 rtgefehte Samlung 1732. p. 12. 


) Eben biefe p. 476. ) diefe 731. P- 104 
b) Eben biefe p. 1ugı- Gelehrte deipz Zeitung, 1730.7. 65.1 e) Ibid p. 1044 f) Eben biefe 175% p- 284. 
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Augfpurgifchen Confefion abgemichen halb Jahr, fragte fie, was] weineft du? Sie ant⸗ 
= u ſich neige, daß die Boͤhmi en „mortefe: dab mein Bruder — Da ſagte er: 
und Maͤhriſchen Brüder dem Calviniſmo = Fana: a er da nicht, ——— —* ſo eich, fein 
eben wären, ba in Serenbur Schwei⸗ irbet nur, 8 das Kind ben Tagvor 
* — 5— * — — „feinem Ende viel ausftand, gieng mein fieinehes 
ner befänden, wobey er auch verfchiedene Schriften|„Mädgen von anderthalb Fahren um die Wiege 
el ofen Tarehnaat | Colt Unten Pommes Ekijen, en rs 

e r Tr ın Dein oben ” ’ ein, an 

sen Zeugniffe dee Wahrheit der Serrmbutißgen „nicht fegn auf Erden, morgen wird es beffer werden., 
Gemeine, in feiner Vertheidigung den fogenanten, Ich weiß nicht, ob das, was zu Tübingen 1733. 
*5* Schlefier, ober. Herin Georg Bezn,peransgetommen iſt, Peg —— — von 

ard ultes, ICtum und Rathsh Soͤrlitz, der Amtofuͤhrun artin Linners, eben di 
heftig angegriffen * ſo —— —8 oder ein ehe Tractat. Die —— 
en. be Brinnerung an Herr Melchior Schef-|fortge egten Samlung recenfiren diefes, und mels 





ern, betxeffend das fogenanten Serrnbutifchelden, daß diefer Linner zuerſt in Serrenhut aufge 
gniß, darin er Herr Scheifern viele anſtoͤßige bracht habe, daß unverehlichte Perfonen männliches 
Dinge vorbielt, und wie unter andern die Schwent⸗ und weibliches Gefchledhts nicht in einem Haufe bey: 
felder ihm die Eröfnung ber Stadtthore zu Goͤrlitz ſammen wohnen, und ob er wohl die Strenge des 
zu danfen hätten, machte auch fonft verfchiedene Er:|Neren Grafens von Zinzendorf in einem Schrei» 
innerungen, gegen die Äbrigen Vertheidigungen, in ben an ihm gemißbilliger, fo habe er doch in einem 
Dem obgedachten Herrenhutiſchen Zeugniffe. g) jandern Schreiben das alzuftrenge Urtheil gefäller, 
Es fingen num auch die Herrnhuter an, auszu⸗- daß wenn teute mit einander von menfchlichen Ga 
reifen unter die Heiden und ihre Bekehrung zu furjhen, welde, wie er fagt, die Liebe JEſu mehr hin: 
chen, alfo giengen zwey Mandwerfsleute von Her⸗dern, als fördern, fo nicht von der höchften Morh: 
renbut, ein Zimmermann und ein Töpfer über Cop⸗ jwendigfeit find, reden und diefes nicht laſſen wollen, 
penbagen nah St. T somas im Jahre 1732. im ſo würden fie aus dem Haufe des HErrn geftoffen, 
Detober, und famen 1733. den zoten Yulii wiederjund wer auf foldye Art zuvor haufen if, komme nim⸗ 
in Serrnhut an. h) Desgleichen giengen auch|mermehr darein. Daben fällen fie dieſes theologi⸗ 
drey Zimmerleute aus Herrnhut, Wlstthiaelibe Urtheil: „Wer esmitdenen aus Mähren aus 
Stadh, Ehriftian David und Chriſtian Stach|»gegangenen Herrnhutern in Chrifto treulich meiner, 
den 10. April 1733. aus Coppenhagen, unter die|„der wird wuͤnſchen, daß diejenigen, welche unter 
Grönländifchen Heiden, und baueten dafelbft LTews|„ibnen zu Aelteften und dergleichen Amtsdienften er 
herrnhut / von melden beyden Reiſen ein fonder|»»boben werden, ſich dabey nicht überfteigen, immaf- 
barer Auszug, in dem alten und neuen aus demgnfen bie Vermengung des Lehramts mit benfelbigen 
Reiche 5Drres, mit merfwürdigen LUmftänden, zuf»febr gemein if, vor welcher doch die vorigen Boͤh⸗ 
Tefen if. i) Als im Yahre 1732. am 30. Yuniij»mifchen und Mäprifchen Brüder ſich gehuͤtet ha⸗ 
Matthaus Kinner, ein Beer von Schönau ausi„ben. Er wird zugleich wuͤnſchen und ermahnen, 
Mähren, der im 28. Jahre Aeltefter der Gemeine|„daß diefe Gemeine ſich durch das alzu grofe ob, fo 
zu Serrnhut worben war, geflorben, kam heraus: „iht gegeben wird, fich nicht zum geifllichen Stol; vers 
Das Gedächtnif des ungewöhnlichen "Jüng-|„leiten laffen möge, wenn es .® in ber letztgedach⸗ 
kinge Matrhaͤi Linners, Helteften der Anaben „ten Schrift pı 26, heiſſet, es fen fo licht und Apo- 
in Gemeine zu HZerrnhut, ꝛc. kywelches aus|„Rolifch bey ihnen zugegangen, daß es bie Leſer nicht 
unterſchiedenen Leichgedichten auf ihm und feinen|„faflenwürben, und wenn der Herr Geheimde Kath 
Briefen beftand. Der Herr Graf von Zinzendorf]»I17ojer fhreibt, wenn fie fo blieben, wie fie anje, 
arte ihn im feiner Krankheit auf feinem eigenen|,#0 find, fo wuͤrden ſich die Frommen (P.) für ihr - 
—* bedienet, und auch mit einem Gedichte be⸗„nen, als fuͤr ihren Joſeph beugen, p. 33. Im 
ehret, da er in einer Anmerkung ſetzt: „Als mein„uͤbrigen iſts klaͤglich, wenn p. 7. zu Linners Ehren 
„seliger Sohn Mine machte zu fierben, weinete mein! „gemeldet wird, alle Secten hätten ihn mit Ehr- 
„ülteftes Mädgen, ihr Bruder aber von vier und ein|»erbiefung angenommen und. p, 18. Ainner habe 
— „eine Reiſe zu berühmten Theologis einer ( Evange 
Eben dieſe 1732. p. 124. 463. Fan en) Univerſitaͤt gethan, und ihnen be 
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„ben wolten, ja-er habe auch eine genaue Verbinsjtember.1732. an den Heren Grafen von -Zinzen, 
„dung mit diefen Theologis ſchlieſſen wollen.,, 1) dorf, und bat um einen Prediger, da denn yivar 
Der Herr Graf Zinzendorf that im Jahre 1734 Perr M. Friedrich Chriſtian Steinhoͤfer von 
eine Reife nach Stralſund, woſelbſt ihn die Herren[Tübingen berufen wurde und von dem Herrn Gra⸗ 
Geiſtlichen oͤffentlich predigen lieſſen, m) jo gieng erjfen unter dem 15. December 1732. die Vocation 
ferner nach Tübingen, alwo er am 19, und 21. De⸗ erhielt⸗ auch ſich nach Herrenhut begab, doch kam 
cember 1734. in ber Stifts und Hofpisalfirdye, von’vie Sache nit zum Grande, da Herr Rothe in 
den Zeugen des Sammes und von dem Blicke in bie Bertholsdorf eg nicht gern fahe, daß ihm jemand 
Gnadenwahl, oͤffentlich predigte. n) Als vorherladjungiret würde, und gleichwol Ihre Königl. Mas 
noch im Jahre 1732. die Salzburger durch Sachfenljeftär in Polen aus bewegenden Ürſachen ausdrüds 
‘und Thürmgen nah Preujien zogen, wurden die lich verlangten, daß Herr M. Steinhöfer dem 
Böhmen in Groß Sennerodorf zu Zittau, wo Herrn Paſtor Rothen nicht nur adjungiret, fon 
ihnen feit 1726. die Freyin Henriette Catharine dern aud) ſubſtituiret werden folte, Herr M. Stein⸗ 
von Gersdorf einen Aufenthalt verſtattet hatte, hoͤfer aber fich nicht dazu entſchlieſſen konte. q) In⸗ 
auch rege, daß ſie mit ihrem Prediger, Johann Zir|jwijchen gab dieſes Gelegenheit, daß Her M. 
becda, der ihnen Boͤhmiſch predigen folte, in die Steinhoͤfer von der Theologifchen Facultär zu Tuͤ⸗ 
700. ftarf ſich verfamleren, da fie in Groß Hen⸗ Ipingen ein Bedenken verlangte, Über die Frage: 
neesoorf nicht Raum hatten, und in die Preußi ⸗ „Ob die Mähriihe Bruͤdergemeine, fuppofiro im 
fehen fanden ziehen wolten. Neil fie aber nicht mit „doctrinam Euangelicam confenfu, bey ihren feit 
geböriger Behutſamkeit diefe Veränderung vornab:],,300. Jahren gebabten Einrichtungen und befans 
„ter diicıplina Ecelchaltica verbleiben und dennoch 


‚men, geriethen fie nicht allein felbjt in grojle North, 
fondern verloren auch ihren Prediger, den gedachten| „ihre Connerion mit der Evangelifhen Kirche be 
Liberda, weil es hieß, als hätte er diejes Volk aus] „paupten Fönne and jelle?,, Worauf denn auch ber 
den Saͤchſiſchen fanden ausführen wollen, der denn ſagte Jacultät foldyes Bedenken am 16, April 1733. 
nad Waloheim in das Zuchthaus gebracht wurde. ſehr weirläuftig ertheilere, und die vorgelegte Sras 
Es nahın aber body nachgebends der Königin Preuſ⸗ jge mit Ya beantwortete, es wurde dieſes Bedenken, 
fen an die 500 in feiner Reſidenz Berlin auf, welrInahdem es zu Löbau nicht zum beften abgedrudt 
che ſich bald auf 700. vermehrten, da er ınen benn|worden, 1735. von der Theologiſchen dacultat elbf 
1735. eine befondere Kirche bauen und ſoiche 1736.|;u Tübingen in 4. herausgegeben, dabey auch des 
„einweihen ließ, ihnen aud) einen befondern Prediger, Grafens von dinze ndorf Erklärung, wie, weit 
Andreas Wiachern , einen Oberfchlefier, Georg und warum er ſich dem eigentlichen Diens 
edermannen, einen Ungar vor ihre Jugend, und jte des $Evangelu gewicdimer babe, bengefügt 
arrin Bopizky, einen gebornen Böhmen als'ift. Hiewieder machten die Verfaſſer der fortges 
$ehrer gab. 0) In Groß⸗ Hennersdorf blieben ſetzten Samlung verſchiedene Erinnerungen, daß 
dennoch eine groſſe Anzahl Böhmifcher Erulanten,Iman faſt alles auf die 1573. von den Erppto » Cab 
da in den Jahren 1734 und 1735. über 400. von viniſchen Profefloribus gebiliigte Boͤhmiſche Com 
neuen aus Bohmen ausgiengen und ſich ın Guoß feßion gründe, daß aus ihrer Einrichtung zu viel 
Sennersdorf niederliehlen, woſelbſt ihnen Herr Wa⸗ gemacht würde, und font verfchiedenes bedenfliches 
mech zum Prediger beftellet wurde, der in einem von Sectenweſen und dergleichen mit eingeftoffen 

Schreiben an Herrn Georg Sarganeck, Rectoren wäre, r) 

zu Treuftadr an der Aiſch von ihrem Zuftande aus:| Im Jahre 1734. gab Herr M. Johann Bott 
führliche Nachricht gab und vor fie, weil fie alles fried Haͤnzſchel, Mitwochsprediger bey der Kirche 
verlafien hatten, etwas zu jamlen bemübet war. p)ſju St. Petri und Pauli und Catechete in Zittau— 
Beil ſich die Gemeine in Herrenhut fer ver · noͤthige Anmerkungen über die indem Herren⸗ 
iehrte, da fie auf 500. Perfonen angewachfen war, Inncijchen Gefangbuche befindlichen Jerhüner, 
und ben ſchümmen Wetter, fonderlih im Winter,IYeränderungen und Redensarren, zu Wit, 
viele nicht in’ bie Parochie nad) Bertholsdorf fit] enberg , mit einer Approbation der Theologifchen 
begeben Eonten, fo ſchrieb fie unter beu 15, Sepz| Facultät zu Wittenberg heraus, darin er viele 
3) Worfgefegte Gamlung 1735. 9. 496. ſelzame anftößige Redensarten bemerkte und ver 


Kurze Anmerfungen 1. c. p- 5- Re 
» Altes und neues, aus dem Reiche GDtted, p- 7 
o) Acta — erſter Band p. 706. jchenter — 
heil, „585. leqq · — g) Kurze Anmerkungen l.c. p. 11 
R m Reiche GOttes shenter] - ö 
Dali und ca " rn x) Fruͤhaufgeleſene Ftuͤchte, vierter Beytrag 1735. p. 166. 
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warf. s) Cs it aber hieben zu merken, daß Herrſſche Bruͤderſchaft zu Herrenhut, verſehen, von 
Sanzſchel über das Marchiſche Geſangbuch ge⸗ ſeinem Liebhaber der reinen Wahrbeit, die zur 
fommen, welches die Herrenhutiſche Gemeine nichtſwahren Gottſeligkeit fuͤhret, ꝛc. x) Einige 
vor das Ihrige erkennet, ob gleich der Herr Graf| Dinge darin ſind offenbar falſch, z. E. daß in der 
von Zinzendorf eine Vorrede dazu gemacht hat, Ebersdorfiſchen Bibel Roͤm. II, 28. das Wörtgen 
da ihr Geſangbuch 1734. zu Loͤbau gedruckt wor⸗ſallein ſchaͤndlich ausgelafien wäre , daß in Herren⸗ 
den, t) welches auch nachgehends in Jena wieder hut Scwenffelder, Mennoniften, Inſpirirte und 
aufgelegt if, darin eben nichts bedenfliches vorkom⸗ Quacker wohneten, daß an den Thuͤren des Haufes 
men fol. Wider Herr Haͤnzſcheln ſchrieb daraufjauf dem Hutberge: Gegen, Sluch, Wehe und 
Herr M, Friedrich Chriſtoph Oettinger aus Tü-|VVohl angefchrieben ftünde, daß man in Herren 
bingen, veften und Schriftmäßigen Beundlyut ben Siebesfuß und die Gemeinfchaft der Güter 
einiger Theslogifchen Hauptwahrheiten, dar eingeführet babe, daß fie in allen Glaubensartifeln 
gethan gegen Die von Aere M. HBänzfcheln in Irthuͤmer hegten, daß man einen nächtlichen bobe⸗ 
Zittau, hutiſchen Geſangbuche aufge⸗ſtanz halte, daß man eine beſondere Ueberſetzung der 
bũrdete Irthuͤmer, und in einer neulich her⸗ Pfalmen Davids habe, daß man Weigels, Boͤh⸗ 
aus gegebenen Schrift darüber gemachte Ars |mens, ıc. Schriften fleißig läfe, daß fie das Fuß ' 
mierfungen, Frankfurt am Mayn 1734. In waſchen eingeführer hätten, daß man nicht an bie 
der Vorrede meldet er, daß im jahre 1732. einelTaufe gedächte, daß man feine mit einem Kreuze 
von hoher $andesobrigkeit angeordnete Commißion,Ibezeigneten Hoftien im Abendmale leiden wolle, daß 
Die Unjchuld der Herrenhutiſchen Gemeine erfant|jechs Weiffager unter ihnen wären, und dergleichen 
abe, und an foldhen zur Erbitterung abzielenden|faft unzehlige. Einige find offenbar gottlos, z. E. 
ewegungen, ein Mißfallen trage. Sierauf vers wenn der Verfaffer die armen Leute, welche in Böh- 
theidiget er,fo gut ihm möglich, Die angefochtenen fie, men und Mähren der Religion wegen ins Gefängs 
der, mufte aber doc) gejtehen, daß einige unbequemeiniß geworfen worden, als Rebellen verurtheilet und 
Ausdrüdungen barin wären, wiewol er daben erin⸗ verdammet, wenn er meinet, bey den dummen Hei⸗ 
nerte, daß man nad) der Liebe davon hätte urthei⸗den möchten fie immer hingehen und fie zu bekeh⸗ 
len jollen. u) ren fuchen, da wäre nicht viel angelegen, als wenn 
8 des Pater Regents und Herr Jänsfchelsiman der Heiden Selen — ſo gering ſchaͤtzete, 
Arbeit ſchrieb der vorhin gedachte Demelius mei:|wenn er die Maͤhriſchen Brüder, Die des Evange⸗ 
fteneheils mit einem ziemlichen Zufage feine Ein:|lii wegen alles Ihrige verlaflen, beſchuldiget, fie 
fälle, feine fogenante volffindige jo wol Hiſtori⸗ hätten es aus Creuzflucht getban, sc. Einige Dinge 
ſche als Tbeologifhe Nachricht von der Her⸗ werden ganz verfehre vorgetengen und dergeſtalt ver⸗ 
renbutifhen Bruͤderſchaft, wie folche einigeldreher, daß man es kaum glauben folte, wie ein 
Jahre daber in der Oberlaufig bat wollen Menſch, der die Ehre der Religion voriger, fo 
überbhand nebmen, und ſich von dannen bie und leichtfertig und boßhaftig ſeyn koͤnne, z. E. daß mar 
da durch ganz Teurfchland, Achweis, Aolland,|Türken und Tartarn, aud) Süden als gute Brüder 
Daͤnnemark, Penfploanien, befonders aber undlaufnehme, daß er fo gar Die eriten Chriften wegen 
vornemlich unter den YTorininnern und Lapp⸗ der Gemeinſchaft der Guͤter durchhechelt, p. 13, nor, v.) 
Lindern ausgebreitet, durch eine nach Herren⸗daß er Dichter, wie bie Herrenhuter ihre Gefichter 
hut angeftelte Reife perfönlidy eingeboler, und|und Sprache verftelleten, daß fie von der Obrigfeif 
allen denjenigen, ſo die reine Kvangelifchelund den Predigern nichts hide, baf des Herrn 
Wabrbeir in der Draft der wahren Bottfelig-} Grafens Seibmedicus Ariegelftein, ein Bauermaͤd⸗ 
feir lieb baben, zu genauerer Prüfung und|gen durd das Loß habe heirarhen müffen, und daß 
böchffnörbigen Vorſicht, mit vielen felbfters\er gar die Jenaiſche Hiſtorie mit dem Wollenkaͤm⸗ 
kanten Specialibus entdeckt, und mit müglichen|mer, die Bergehungen bes M. Spangenbergs, ans 
und lehrrei hen Supplementis erläutert, (wie der) Herrenhut herleitet, ꝛc. Einige. Dinge find mit gu⸗ 
Berfaffer felbit rühmer) mit einer zwar kurzen tem Grunde erinnert, welche aber von den Verfaſ⸗ 
doch deutlidyen und gründlichen Refutation, fern der fortgeſetzten Samlung und andern recht» 
des Tübingifhen Bedenkens über die Maͤhri⸗ un. ee ſchon auf eine a... * 
— — — — ne brewmuͤnftige Art find erinnert worden, daß es alſo 
a“ Gerisckte Eamlung 1735. p. 231 Thuͤtingiſche seiner Erinnerung nicht gebraucht hätte, — 


t) Kur je Aumerfungen 1. c. + 8. 
u) Auserlefene Theologiſche Bibliothek, 8x. rn x) ASta Hiflorico-Eccletiaft, erfter, Band, pı 928. 
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Diefem wurden alfo von der andern Geite ent:|bu:g 1736. Er erinnert, daß die Tübinger ſich 
gegen geſetzt: Einige Eurze jedoch binlänglichelauf das 1573. zu Wittenberg, zu den Zeiten der 
und zuverlaͤßi re Anmerkun er, über Die jo be⸗ Crypto Ealviniften , herausgegebene Elaubensbe: 
tirelte volftändize, fo wol Hiſtoriſch ale Theo-|fenmiß der Brüder, jur Ungebuͤr beriefen, daß diefe 
logifche Nachricht von der Serrenburifchenimit Calvino Briefe gewechfelt, daß ihnen nad) der 
Broderſchaft, welche in jüngfter Leipziger] Königsbergifchen Unterfuhung 1548. auferleget 
Michselismefje auf Koften des ungenanten worden, von ihrer Trennung abzuftehen, die Aug 
Verfaſſers in 4. publici-et worden, zu Steuer fpurgifche Confefion anzunehmen, und fid) nicht auf 
der Wahrheit dem unpartheyifchen Kefer dar⸗ ihre 1538. zu Wittenberg ausgegebene Befentniß 
—— Leipzig 1735. in 4. deren Verfaſſer die zu berufen. Es komme ibnen auch nicht zu ſtatten, 

nfduldigungen des vorigen zu widerlegen ſuchte, daß der Herzog zu Würtemberg ı 560. ihr Glauben® 
und unter andern aus des Herrn D. Weidners bekentniß gebilliget habe, fie wären: in Polen der Lu⸗ 
Drief an den Herrn Grafen von Zinzendorf an-Itheraner ärafte Verfolger gewefen, die Erklärung der 
führte, mie derfelbige geſchrieben habe: „Härte ich!jekigen Brüder in: Herrenhut gravire fie und die 
„in den Verfal gerachen follen, die lieben Herren: Tübinger nur mehr, ihre Herrſchaft halte nicht an 
„büter vor eine Secte auszurufen, fo verzeihe mir,der reinen $ehre, auch nicht Herr M. Steinhoͤfer 
„es GOtt! und ich offerire es ihr vor den Augen und Herr M. Detinger, diefer fey fonderlidy mit 
„ber ganzen Kirche abzubitten. „ Doc mar es auch; Chiliaftifchen. Irthuͤmern behaftet; die Herrenhuter 
bedenklich, wenn es hieß: „Wenn fich feine Theo ſwaͤren Feine aufrichtige Lutheraner, und biengen auf 
„logiſche Facultät oder fein. Conſiſtorium derſelbi⸗ die Seite der Ealviniften, wolten nit. Lutheraner 
„gen mehr annehmen, und man expreis haben wol-:heiffen, bey ihren. Kirchenanftalten wäre ein uners 
„te daß fie eine Kirche vor fi ausmachen folte,jträgliher Stolg und Hochmuth, und das Pabften» 
„fo müfte. man es fich um fa.viel mehr gefallen: faffen,|jen e Stundengebet, das ohne Beruf, angemajte 
„als die Prärogativen diefer Gemeine. vor allen: —— Zinzendorfiſche Lehramt und dergleichen Dinge, wär 
„teftirenden Kirchen nientand als Idioten unbefant!ren alezu verwerfen;ıc. z) 
„fern fan: Es haben aber die Herren Tübinger,| Es kam auch zu gleicher Zeit heraus: Brände 
„Stralfunder, und andregroffe Theologi der Evanslliche Nachricht von Zinführung ieriger Lehr 
„gehfhhen Kirche, diefes zu gut verftanden, und nichtſre Durch Lieder und Befänge, wohin fie abs 
„vor gut befunden, diefes Kleinod derfelbigen zu ggezieler und wie ihr widerftanden worden, bes’ 
„entziehen, daher find fie auch fo viel williger gewe⸗ nebſt einer Unterfuchung Des Herrenhutiſchen 
„fen, ihnen die Hand zu bieten, und fie in die Ge|Belangbuchs; zum: Drude befördert von Erd⸗ 
„meinfchaft der Foanglifchen Religion freundlich auf · mann Neumeiſtern, Leipzig 1736. a2) Wobey 
„zunehmen, welches uns aud), fo lange man uns!wir beyläufig erinnern,daß auch um diefereit wegen 
utheriſch lehren und: thun laͤſſet, und uns nicht des Tunderifiben Gefangbuchs vom Herrn Pas 
„zudem fchändlichen Mißbraud und Verfal der|ftor; eine Schrift zum. Drucke befördert worden, ger 
„Evangelifhen Wahrheit; als ein Stuͤck der Reli⸗ſnante: Schriftmäßige Prüfung des in Tun: 
„gion nöthigen wollen, lieb und angenehm:ift.,y) ſdern gedruckten: und bey dem Gottesdienſte 

Diefe jetztgedachten Anmerfungen: wurden vonlzum öffentlichen Gebrauche eingeführten Ge⸗ 
dem: Gegentheile in einer fogenanten kurzgefaßten Iangbuche nach welcher einige. darin. ent halte · 
Repique 1736. 4..auf 3.. Bogen: beantworrer,|Ne gefaͤhrliche Irthuͤmer Fürzlich entdecker were 
nachdem fie auch nachgehends der fechften Samı den,. deren Verfaſſer der fel. D, Aoch, Probft zu 
lung den. Zinzendor ſchen Nachleſen bey den Apenrade,fepn ſolte, b) woben man aber fo weit ges 
bisyerigen gelehrten und erbaulichen Monat gangen war, daß man auch des berühmten D. May⸗ 
fehriften p. 738. waren einverleibet‘ worden; AberjeF® Lied: Meine Sel iſt ganz entzuͤckt, weil ich 
wider das Tübingifche Bedenken fhrieb Herr Paftor JEſu dic) gefeben, mit unter die Fanatiſchen zie⸗ 
Yrrumeifter in S:mburg : Wene Teckel des der gerechnet harte. ©) In wiſchen wurde die Ein⸗ 
Bedenkens, weldyes die Theologie Saulrärjführung des Her · enhutiſchen Gefancbuche im 
zu Tübingen, wegen der Mäbrifchen Bruͤder Hannoͤveriſchen, durch einen nachdruͤcklichen Befehl 

’ des Königs von Eingelland verboten. d)- ar 
ei 


gemeine zu Herrenhut wefteller, wie felbiges 
nad) der — —— göttlichen. Wortes und] 

der gefunden Theologie, in ı5: Punsten ab⸗e / —— Eeiehaflica 1. c: D..933. Miederfächkk. 
wogen und zu leichte befunden. wo'den, Aam- ————— — — ae 
— — a) Eben dieſe p. za 6) Eben dieſe p. Is. 

Eben daſelbſt p. on. 6) Ehemdiefe p. 786. d) Eben dieſe p. 37% 
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eil von ——— befohlen worden, den Gra⸗ſals der vereinigten Boͤhmiſch ⸗Maͤhriſchen Brüd 
fen von Zinsendo:f abzuhalten, wenn er ſich im ſchaft auch Großpolen und Polniſchenpreußen aͤlte⸗ 
Reiche Schweden niederlaſſen wolte, fo hat er dage⸗ ien Biſchofe, Herrn Daniel Enft Jablonsky, 
gen unter dem dato December 735. eine Vorftei | ind den Aelteften der Böhmifchen Brüder in Großes 
lung an Ihre ARönigl. Majeſtaͤt in Schweden, ;polen und Polnischen Preußen und Paſtore zu 
druden lajlen, darin er läugnet, daßer fih in Schwe-|ejjen, Herrn Chriſtian Sitkovio, zum Aelteſten 
den habe fetzen wollen, oder daß er ein Confilium/und Bifchefe der Boͤhmiſchen und Mäbrifchen 
abeundi in Dännemarf befommen hätte, ſchilt aufiVrüderfhaft, den 20. May 1737. gewöhnlicher 
die Kesermacher, hält Bekentniſſe und Syftemata | maffen ordiniren und einweihen, bavon die Nachricht 
faſt vor unnöchig, weil manalles aus der Bibel ohne jund Briefe der beyden Herren Jablonsky und 
Commentationes fallen könne, beweifet, daß er der Sitkovii, in die Ada Hiftorico - Ecclefiaftica eins 
Augfvurgifhen Confefion zugethan fey, dabey dochigerüikt, und miteinigen Anmerkungen begleitet 
die Verfaſſer der foetgeſetzten Samlung viel zu!wurden. h) 


erinnern fanden. e Es gab * = Herr Graf XXXVI. 
von Zinzendorf heraus ſeine Teutſche Gedichte i nd iftiafei 
1735. ferner feine Bedenken und befondern Send» Was iſt noch — zu 


ſchreiben 1734. ingleichen einen Aufſatʒ von Chriſt⸗ 
lichen Gefprächen, zu zuͤllichau 1735. gedruckt, 
darin er die Collegia pietatis unter andern aus den 
Articulis Smalcaldıcis, wo mutua fratrum colloquia 


ſtehet, und ſonſt aus der heiligen Schrift und den| chen Irthuüͤmer ſchrieb Herr Generalſuperintend 
Zeugniffen der alten und neuen, zu vertheidigen nm. = — = —— — 


fuhhte , gegen welchen in den fruͤhaufgeleſenen S 
Srüchten Erinnerung gefhabe. f) Hingegen er vertmöpfeeen und den Grumd des Blaubens 


fhien zu Muͤhlhauſen im Drude: Der Hoch⸗ an a. — — 

ioblichen Theologiſchen und Juriſten Facultaͤt benachbarten Weraftä 
auf der Umiverjicät Leipzig, böchftfüctreflichee] „. —— SIRAEDEL 00 
Refpınfam woider die Comzentisula oder ei,ens „Gellerfeld auf dem Harze von ber Gemeinſchaft des 
mächtig angeftelten und von bober Obrigkeit „Evangeliſchen Gottesdienftes daſelbſt, mit vielfaͤl⸗ 
verbotenen Winkelverſamlungen in St. zur „tiger Berläfterungund gemachten öffentlichen Spal⸗ 
Beförderung der Erkentniß der Wahrheit zu)’ tung abgefortbert, unk St beparelicher Weiberfes 
Gortrjeligkeir, dem öffentlichen Dru.te übergge- „gung gegen alle öfjentliche Gefege und Ordnungen 
ben von Aletbeufebio, 1736. £) „durd) befonbere unter fich angejtellere Verſamlun⸗ 
Endlich wurde in Churſahſen vom Könige in|"Ien,. eine eigene Kirche ey Gemeine anpurihten 
Polen ein ausdrüdlihes Mandat, wiber die im ag — de * 
Marggrafthum Oberlauſitz und vornemlich auf den See ife geargert morben, nur zu einiger Pro 
Zinzendorfiichen Gütern, Berthol:dorf und her: „be in etlichen zur gemeinen Prasi gehörigen Haupt: 
renbut angeitelten heimlichen Zuſammenkuͤnfte und erg — * — 5 
er „pneb Injei lrſprungs und Ber: 
Weenlungen 1 Pros, an De Paarung den, in Sin ——— 
da der Herr Graf, auf erlangte hohe Königl. Er- — —— Area v € — 
laubniß, ſich wieder auf feinen Gütern befand, Herr] ”; ds ab andern beraleich gene 
———— Ste⸗ 
hielt, wurde an den Herrenhutiſchen Anſtalten des» — ——2——— — Meinungen, aud) darneben 
fals nichts geändert. Damit aud) der Herr Graf, — Gegenbeweilt —— Haupefprür 
den ihm vorgeworfenen Mangel des Berufs zum a en mbe — zur 
ehren, hinfirhro von fich ablehnen möchte, ließ er fi ” d beflerm U ic) er —*— 
zu Berlin, nebſt einem Zimmermanne aus herren. „gung un er te auf gegebenen be: 
but, Namens Llicfemann, von bem Königl. „fondern Anlaß eilfertig fürgeftellet und mit öffenelis 
Preußifhen Oberhofprediger und Gonfiftorialcache, „cher Erbierung, zur befondern liebreichen Unter, 
„redung darüber, mit einem jeden infonderheit, 


‚zu eines jeglichen Prüfung, nad Gotteswort in 
Sf = „bei: 


—— 


%h wil noch einiger gedenken, bie eben fo viel 
Aufichen nicht gemacht haben, und zum Theil bald 
bengeleget worden. 

1.) Wider die auf dem Harze einreiffenden Fana⸗ 














£) Im vierten Beytrage 1735. P- 193. 
g) Niederfichfifhe Nachrichten 1736. P. 755- 








e) Fortgeſetzte Samlung 1735: P- 317. | 


h) Im eilften Theile, p. 802. 81. 816. 
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„heiliger Schrift, durch den Druck fuͤrgeleget, zc. „[zeugungen zur Vergebung dee Sünden, der 
Darin er ausführlich die Pietiften, Separatiften,|fogenanten wahren LTorchwendigkeit des Herrn 
a und dergleichen $eute, eines beſſern zu Probſts L, Bortfried Kohlreifs entgegen geſe⸗ 
berführen ſuchte. i) set ,3u Steuer der Wahrheit, und Rettung un: 
2.) In Ratzeburg hatte Herr L, Bortfried|jers Grundartickels vonder Rechtfertigung. 0) 
Aobhleeiff, Probft dafelbft, 1724, feineChronolo-| 4.) Herr D. Joachim Mayer hatte 1726. in 
giam facram a mundo condito vsque ad ipfius inte- Goͤttingen unvorgreifliche Gedanken über die 
ritum zu —— —— darin er bewei⸗ neulich eingeriffene Theatraliſche A rchenmufit 
fen wolte, daß die Welt 500. Jahr älter ſey, als und den darin bisher üblich gewrdenen Cams 
man bisher davor gehalten habe, und ſich dazu derjtaten, mir Vergleichung der Muſik voriger Zeis 
Schriftftellen ohne Nenderung des Tertes, durchſten, zur Decbefjerung der Unſrigen, zu Lemgo, 
Hülfe der Accentuation zu bedienen ſuchte. k) Hier⸗ herausgegeben. Ob er nun wol von der abgehan 
wieder fchrieben nun Herr D. Wockenius in Wit⸗ delten Sache, fo gelehrt als beſcheiden gehandelt, fo 
zenberg, ber ihm eine Difputation entgegen ſetzte, hat doch Herr Matheſon in Hamburg gemeinet, 
Herr Peter Zorn unter dem Namen Alechäi, Herrles wäre hierdurch der Kirchen Muſik zu viel gefche 
Alphonſe des Vignoles, der aber feinen Widers|hen, und deswegen 1727. unter ber Xuffchrift ; Der 
ſpruch meift auf die Verachtung der Accente grün, neue Böttingijche aber viel fchlechter, als die 
Dete, ſonderlich aber Herr D. Guſtav Chriſtoph alten Lacedämonifcben urcheilende Ephorus, 
Hoſman, Prof. Theolog. zu Ziel, welcher Koh wegen der Rirchenmufif eines andern belebret, 
seiffen eine Hypotypofin Chronologiae enfgegeneine ſcharfe Widerlegung an das sicht geſtellet. Die 
ſtellete. Diefer fchrieb dagegen zu feiner Vertheidi⸗ ſer fegte Herr D. Meyer den anmaßlichen Ham⸗ 
‚gung Defenfionem reititutae antiquitatis temporum|burgifchen Criticum fine Criſi 1728. entgegen, 
zeligiofam & euangelicam 1728. 1) und als Herrjdarin er auch nicht gar zu freundlich gefchrieben, 
Hoſman hierwieder feine Annotationes ad hypotypo-|und unter andern Herr Neumeiſtern angegriffen 
fin, quam edıdit Chronologiae , quibus objediones!hatte, woben ein Schreiben des Herrn Generalfus 
foluuntur 1729. an das £icht flellete, m) fo antwortete|perintendens Gudenus angebrudt war, Darauf 
Herr Kohlreiff in der Chronologia liphrat Katon|fam zum Vorfcheine eine fogenante gerechte YOage 
adhuc immota, 1732. und bemühete fi darin auch|fchale von Innocentio Srankenbergen, oder 
feinen übrigen Gegnern eine Genäge zu thun, dar. Martin Heinrich Fuhrmannen, Cantor zu Berlin, 
auf 1734. Deren Hoſmans Chronologia facra folgs|ber fonft auch eine Muſicaliſche Striegel und 
te. n) Die ganze Streitigfeit ift ausführlich in den! ferner Das in unſern Opern, Theatris und Cor 
Samburgiſchen Auszügen im 14ten und 15ten|mödienbühnen fiechende Chriſtent hum und fie, 
Theile erzehlet, mas nemlich der Gegenftand desjgende Heidenthum gefchrieben hatte, ingleichen 
Streits und die Gründe von beyden anbetrift. eine fogenante Satanscapelle. Diefem folgte von 
3.) Eben diefer Herr Kohlreiff gab auch zu Ra: |der andern Seite : der abgewürg:te Wagemei⸗ 
—— 1733- heraus: Wahre Nothwendigkeit ſter, von einem dankbaren Diſcipel des Serrn 
Öffentlicher Bußbezeugungen, zc. barinn er fon-|D. Meyers, 1729. und nachgehends ift noch hin 
berlich die Kirchenbuffe vertheidigte, und die Sache ſund wieder desfals gefchrieben worden, dabey wir 
fehr weit trieb, doch wolte er einen Unterſchied mas{uns nicht aufhalten wollen. p) 
«hen, unter der eigentlichen folennen Kirchenbuffe,] 5.) Herr D. Jobann Joachim Weidner bar 
und einer fogenannten Bußbezeugung , die ohne fol-|te in einem Schediafmate de fcientia falfo fic didta 
he Geremonien gefchicht, aber doch nicht beſſer war uͤber ı. Tun. VI, 20. mider Herrn Charitimmm oder 
als jene, Hierwieder ſchrieb Herr Johann Bart⸗ Jacob Brunnemannen, Gcabinatsbenfiger und 
hold Nibbe, der Razeburgiſchen Domſchulen Con⸗ Landſyndieum in Pommern, von den Wuͤrkungen 
rector: Aus Gotteswort und unſern Symbo.|der Teufel, zn der Zauberey und wie man 
lichen Büchern geprüfte, aber unricht g be⸗ſſich im Urtheile über diefelbe ſehr behurfam zu betra⸗ 
fundene Nothwendigkeit Sffenrlicher Bußbe⸗ gen habe, gehandelt. Here Brunnemang ließ das 
—— 70mm ber 1727. feinen Diſcurs von den berrüglidyen 
Kennzeichen der Zauberey, wieder auflegen, und 




















i) Fortgeſetzte Samlung 1729, p. 8gı. 
k) Gel. Leipg. Zeitung 1723. p. 943. 1725. p. 310, 1729. 

















p. 167. wider 
1) Gelehrt. Leipz. Zeitung 1729. p. 167. 0) Auserleine © — 

eine Theologiſche Bibliothek, 71. Theil, 

m) Fortgeſetzte Samlung 1730. p. 484: pag. 1110, Im Fortgeſette Gamlung 1733.p- et beit, 


n) Eben die 1735. p. 731. 1733. p. 633. Kamburgifhe) Ps Borrgefente Sam. 1729. p- 1044. 1730, p. ‚283. Nies 
Derichte p- 4. 1734 P. 33- : berfächfifche Nachrichten 1729. B- 728. 19. 
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widerlegte in den eingerhckten Anmerkungen Herr D.| Joachim Chriſtian Hofmann, Paſtor zu Bat⸗ 
Weidners ſchediaſma. Dawider gab Herr D.horſt, fette ſich ihm in einer Schrift de Rufio er- 
Weidner 1730. Chriftbefcheidentlihe Gegen-[rante Hamburgi 1732. entgegen, Herr D. Jo. 
erinnerimgen, worin der teufeliſchen Wuͤrkun⸗ Joachim Weidner , ſchrieb 1732, Epiftolam ad 
gen balber umftdndlichere Nachricht gefibicht,| Virum Praenobilifl. Excell. & Amplifl. Dn, lo, Reinh, 
Heraus, darinn aber auch zugleich andere Dinge|Rufum P. P. darin er ipn vermahnete davon abzulafr 
berühret werden, als wider Herr Zeltnern, wider|jen, ein ungenanter ſchrieb Documenta confcientiae 
Gerbards Wiederbringung aller Dinge, Zimimners[errantis in I. R. Rufii praefatione 1732, und vor 
manns feripturam Copernizantem und die Ebers⸗her gab auch der Hochberühmte Herr Generalfix 
dorfiſche Bibel. q) perintendens zu Weimar, Herr Johann Georg 
6.) Wider Herm Reimmanns Catalogum fei:|]IVeber, Dodrinam tutiorem de defcenfu Chrifti 
ner Theologifhen Bibliothek, deffen wir oben gesjad inferos zu Leipzig 1731. heraus, darin er aus⸗ 
dacht haben, festen ſich aud) die Verfaſſer der foressführlid) den Ungrund der Rußiſchen Meinung dare 
geſetzten ung as erinnerten darwider ſehrſthat. Das lekte was in dieſem Streite vorfam , 
vieles, mo es Herr Reimmann in feinem Urtheilejwar Herr Johann Georg Ternens, Pafteris zu 
folte verfehen haben. r) Boͤnigshoffen, Refutatio digreflionis apologeticae 
7.) Zu Tübingen hielt unter dem Herrn CanzıRufü, die zu Kiſenberg 1735. an das Sicht trat, u) 
ler Dfarfen, Herr M. Johann Friedrich Corta,)Sonft war aud) wegen anderer fehren in der fort 
Differt. de origine Maforae pundtorumque V. T. gefesten Samlung x) dem Herrn Rufio entger 
Hebraicorum, dawider ſchrieb Ludwig Hercules,gen geſetzt: Confideratio quaeftionum matrimonia» 
Dafer, Bicarius zu Lauffen, Exercitationem quajlium I,an polygamia in V.T. numquam fit prohibita, 
origo & auctoritas diuina pundtorum Hebraicorum fed deo placuerit? II. an leges Leuit, XVIIL. & XX, 
adferitur. s) Eben bedachter Herr D. Pfaf ſtelle⸗ fint vniuerfafes morales & immutabiles, an vero ex- 
fe 1732. eine Rede de Chirographo Pauli an. das|Ceptis iis, quae de parentibus & fratribus agunt, fint 
Licht, da er die Frage beantworten wolte, ob Paulus|particulares, folos Iudacos concernentes? III, an in 
dem Philemoni vor den flüchtigen Oneſimum durch legibus illis tantum perfonae, an etiam gradus aequa- 
ein Conftitutum, fideijufflionem oder expromiffionemjliter diftantes numerandi fint? IIII. an fratris defundti 
verfchrieben habe, und meinte, Paulus habe nicht|vXor jure naturali fit prohibita? an conjugium cum 
bezahlen wollen, fondern nur nur im Scherz gefagt, ſorore conjugis defundtae lege diuina interditum 

Philemon möge mit ihm umgehen, wie mit feinemjt : 
verlauffenen Knechte, weil er mohl gemuft, dafl 9.) In Jena hatte 1731. Herr M. Adam Leb: 
Philemon foldes nicht thun wuͤrde Dagegenſrecht Müller, D. Saloıno Glaffens Bedenken 
fchrieb ein Juriſt Examen huius orationis, barin er von den Aelmftädrifchen Streitigkeiten wieder 
ziemlich ſtachlicht die Umfehrung des Litteralverſtan⸗ auflegen laſſen, und in der Borrede wider den Ver» 
des der heiligen Schrift und den Eingrif in die faſſer der Anmerkungen über die Walchiſche 
MWillenfhaft der Rechte, da Herr D. Pfaf auch ELinleitung in die Religionsftreitigkeiten, zu er: 
Herrn Zeineccium getadelt hatte, angrif. t) härten gefucht, daß diefes Bedenken allerdings Glaſ⸗ 
8.) Herr D. Ruß in Jena vertheidigte ſich lit Arbeit fey, wie denn auch Kerr D. Bruͤtner im 
wegen bes befanten Streits von der Höllenfart Anhange bejeuger hatte, daß der Herr D. Sriede- 
Ehrifti, in der Vorrede zum dritten Tomo Har- Mann Bechmanm, nach Blafüi Tode, dieſes Ber 
moniae Euangeliftarum wider Znirlingium, 2;j. [denken haben druden laffen. Hierwider fam in eben 
feum und Icverum, fehr ſcharf, ließ auch deswe⸗ dem Jahre eine Schrift heraus, genannt: Urſa⸗ 
gen zu Jena 1731. von Herrn Lorenz Reinhar-|Den, derentbalben zu zweifeln, daß das bekan⸗ 
den, D. Menonis Hannckenii Commentarium in Epi-IF* Bedenken von D. S Glaßio verfertiget fer, 
ftolam ad Ephefios, mit feiner Vorrede aufiegen, deren Verfaſſer aus verſchiedenen Gruͤnden darthun 
weil derfelbige mit ihm einftimmig wäre, doch it |molte, daß das Bedenfen, wie es ietzo da fey ger 
ſprach er p. 18. von feiner gebabten Meinung zu ab. druct worden , nicht vor Hlaßii Arbeit zu halten, 
firahiren, und zwar weil ihm ſolche ferner zu dehaup, Hert D. Drüfner habe fih mir feinem Urrheile an 
ten, hoͤhers Ortes verboten wäre. Allein — Sächfiichen Theologis verſündiget. Die Ver⸗ 
_ Ifaffer der fortgeſetzten Samlung urtheilten davon, es 




















g) Fortgeſetzte Samlung 1730. p. 335 3 hätten 
2) — * an Bam. m u) Eben diefe ı732.p. 26.316. gon. 1733. p. 121. 
s) Eben bicfe 1729 °p. 1044. 1731, pP. 1057. 491. 625, 837. 963. Fruͤhaufgeleſene Frushte 1735. p.267: 


€) ben dieſe 1733. p- 612, x) 1733" P. 265: 
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hätten die Lockergeſinten durch dieſe, mit vielen &ob«| Scbeimden Ratb Canzlern der | Iniverficht 
fprüchen geichebe neue Ausgabe diefes Bedenkens, Halle und rear % — —— 
nicht wenig zu gewinnen gefucht, es wären aber et⸗ Ludwig in Druß gegebene vorbero von ibm 
liche Schriften dawider zum Worſcheine gelom⸗ offentlich gebaltene : Jubelrede, und beraus: 
men. y) gegebene Anfage der uorgebenden Yubelfolen- 

10.) Im Jahre 1730. gab Kerr M. Chriffian|nitieen, entworfen durch M. Michael Gottlob 
—— Baler, Pfarrer zu grießdorf undPaͤßlern, Pfarrern zu Oſtrau, welche in den fort: 

mmelburg in ber Grafſchaft Mansfeld, heraus, geſetzten Samlungen 1732. ganz eingerlickt wur 

Die verninftige Gewißheit der Heoraͤtſchen den. <) 
Iccentuation, als einer figuͤrlichen Brtenenif) 13.) Weil ein Schuͤler des Herren Prof, Franken, 
darnach der Grundtert ordentlich und diftinc, Herr Ulitſch zu Srolberg im Harz, Sm erfte 
wil gelefen, verftanden und erflärer ſeyn, da,|praxes wieder vorgeſucht, und einige Predigten 
von nachgepends fein erliuterter Grundtert von: drucken laſſen, die auf die Herzensbufje und Pietät 
Prediger Zalomo, der zu Keipsig 1732. an bas|dringen follen, unter andern ; Aufinunterung zur 
Sicht trat, eine Probe feyn ſelte. Es folten die Ac „erzensbufje , fo gab ein Ungenanter heraus: 
cente Zeichen und Figuren ſeyn, welche den &efer Warnung vor einigen Stölbergifiben Schrif⸗ 
anführeten den Hebraͤiſchen Tert erjtlich recht dieſten 1732. darin der gedachte Tractat unterfucht 
ſtinet und oratoriſch zu lefen, und dann ordentlich zu und gezeiget wurde , daß nicht nur viel unnöthige, 
überdenken, zu Mojis Zeiten habe man von feinen jondern auch Donatiftifhe Nedensarten in demſelbi⸗ 
Kayfern, Grafen und Herzogen etwas gewuſt. z gen angetroffen würden, und im Anhange wurde 
Diefem ſetzte Herr Adj. Johann Leonharo Re: dergleichen aus denen zu Stolberg zuſammenge⸗ 
Fenberger ju Jena 1734. entgegen D:flert, de arte deuten $iedern dargethan. Herr Johann Srte- 
Hebraeorum charadteriftica, darin er bie Lehre von drich Riedemeifter, Paftor zu Urbach, hat auch 
der Accentuation des Herrn Bauers prüfere und ‚Die Ulitſchiſchen Sachen in einer beſondern Schrift 
die gewoͤhnliche vertheidigte. a) gepruͤfet. d) 

11.) In Leipzig hatte Herr M. Carl Bottle]. 54) Herr M Cbriffopb Nicolaus Rampe, 
Hofmann in einer Difp. de controuerfia Neftoriana|i®rieb nody 1739. eine Widerlegung und Aus: 
1730. diejenigen widerleget, welche daraus einen ertung des von den Terminiften und Pieriffen 
Mortftreit machen wolten, weil fih nun der Herr ue geſtreueten rrbinns , GOtt firafe die 
de la Croze mit unter ſolchen befand, fo ließ diefer Menjchen mit Derftodung und Derzweifelung, 
einen heftigen Brief wider Herr Hofmann in das] uͤſtrow, barin er ſich ber Terminiften ı nd Pies 
Mufeum Bremenfe einrüdfen, wo er ziemlich indif- tiſten Lehre in dieſem Stüde, zu widerfegen und 
ferentiſtiſch von biefer Sache gefchrieben hatte, ob ſolche zu widerlegen bemuͤhet war. e) 
wol der jüngere Herr Jablonsky ſehr höflich des: 15.) In Leipzig ſchlug ein Candidatus Min iſte⸗ 
wegen an Herr Hoͤmannen geſchrieben parte, Dar|" heiligen Abend des Sohannisfeftes , an dem 
ber ließ Herr Zofmann zu Leipzig defenfionem groffen Thorwege ber Paulinerfirche, unter ein da: 
Differtationis de enntrouerfia Neftoriana drucken, in figes Marienbild , ein zierlich gefchriebenes und 
welcher er dem Herrn de la Croze auf feinen Brief gebundenes Buch , nebſi 2. Fahnen an, darauf 
befcheidenrlich antwortete. b) Hoſianna und, Halleluja zu leſen war. In dem 

12.) Was wegen der Dica lubilacotum 1717. bes Buche murbe von —* Glorie JEſu, des Meuen 
Herrn Geheimden Rath Ludwigs vor ein Streit Teſtaments und der letzten Be und 
entitanben fen, ift aus · dem vorigen andern Tbeile der Verfaffer hatte ih Ainmelricum Endeshell 


bekant, weil er nun 1730. in einer Jubelrede dieſe ee 5 ee — 


Materie wieder berüͤhret und von dieſem Jubilaͤo Ar eier 
beſſer geſprochen hatte, fo erſchienen Einige in oder des ällerneneften Leipsiger Bucs Atseige 
der Wehrbeit ſich grundende Gedanken über darin er meldet, daß er das ufpängen an ber ge 
die im naͤchſt verffrichenen Bvangelifchen Ju⸗ dachten Kirche in einem langen weiſſen Kleide und 
bel- "jahre von dem KRönigl. Preuß, und EB» Chorgewande verrichtet habe, und wolte er damit 

2 “= idem fel. Luthero nachahmen und etwas unverhoftes 


— — — — — — — 

2 Gertorfbte Samlung 1732. p. 68. 486. 1733. p.485.|9" Erweckung der Chriſten thun. Solches fein 
7) Eben dieſe 1733. p- 125. 1754. p- . Gel. kein. Bud 
Zeitung 1730. p. 429. 1732. P- S4S- Kiederfäcfifche Rach.| — — — 
richten 9 . pP: 448 | ©) Fortgeſetzte Sammlung 1732. p- 641. 





— — — — — 





©. p. 448. 
a) Thüringifche Nachrichten 1734- p. 319. 326. — Oben bi n. 760 
d) Fortgefegte Samlung 1732. p. 788» Ei 


1. Cap. IV, Abth. von den Zwiſtigkeiten. 231 


— — — — — — — — — — — — — 
Buch folte gleichſam ein algemeines Chriſtenſymbo⸗ in der Gele des Patienten ſehr beſchaͤftig geweſen. 
{um das accurateſte corpds Theologiae, ein voͤlli- Der Verfaſſer der Actorum Eccleſiaſticorum gab 
ges Neunionsformular, und ein Vorbote der andern|biervon einen Auszug, und führte aus dem Platone 
Kirche, als der leisten des Himmelreichs ſeyn, dasjein Erempel des Alcimi an, ber faft einen gleichen 
bey er doch den Ehiliafmum verwarf, ſich aber einer Zufal ‚gehabt habe. g) Hierwider frat an das Licht : 
ſchwuͤlſtigen Schteibart bedienere.. Er nennete ſich Beprüfte Prophetiſche Prüfung der Hornhau⸗ 
fonft M. ©. E, und gläubere die Chriſtl. Kirche ſey ſiſchen Begebenheit, welche aus Liebe: zur 
eigentlich fein Ereugreich , fondern ein. Ehrenreich, Derrbeidigungswürdigen Wahrheit, von eis 
es fehlete auch in feinem Buche, an Spuren: derinem Liebhaber derfelben mirgerbeiler wird, 
Gelehrfamfeit, der Einfiht und des Fleiſſes nicht, Halle 17734. welche ziemlich ſcharf und fehr ſpoͤttiſch 
und feine Nbfiht mochte wohl nicht böfe ſeyn, nur labgefaſſet war. In dem Eingange wurde erwehnet, 
toegen feiner Screibart machten die VBerfafler der daß auch drey fchriftliche Bedenken der Profefloren 
frübsufgelefenen Srüchre, f). eine Erinnerung. [in Jena zum Vorjcheine gekommen wären, davon 
15.) Zu Jornbaufen im: Fürftenehume'Zalber| der Verfaſſer fagt : „Das, fo Herr D. Walch ger 
ſtadt hatte 1733. ein Bauer, Namens Yoban::|, ‚macht haben fol, (der es aber in der That nicht ger 
Schwerdfeger, einen beſondern Zufal, daß erſ, macht) hält die Begebenheit für eine auſſerordent⸗ 
fur; vor feinem Ende in eine Ohnmacht oder Schlaf| „liche und görtlihe Entzuͤckung, die andern fönnen 
verfiel, und nach demfelbigen, da er 4. Stunden] ‚zwar nicht alle Mitwürfung GOttes läugnen, wol 
gedauret hatte, erzehlte, wie er im. Traum: vor|,,len aber doch die Möglichkeit ‚zeigen, daß er natuͤr⸗ 
Berichte geführet worden, da ihm fein: Sündenrezf, lich ſeyn könne, und werden deshalb von einigen 
gifter vorgehalten, er aber durch Chriſtum befreyer| „Imaginarii genennet.,, h) 
und lofgefptochen worden‘, darüber er ſich nadige:), Did) es wurde ihm begegnet in dem fo genanten 
hends gefreuet , foldhes dem Paflori erzehlet und|geprüfren Prüfer , welchem einige algemeine 
eine ganz frifhe Farbe befommen harte‘, auch die Philoſophiſche und Theologiſche Refleriones 
Stunde feines Todes, wie folder erfolgete, vor=|und Sragen , über feine angeftelte Prüfung 
hin anzeigete:. Hiervon machte der Herr Paftorgporgeleger werden, nebft Bitte, ſich darüber 
ern zu Hornhauſen, einen webrbafcigen un. ſerſt binlänglich zu erklären, abgefafler von "I. 
umftindlihen Berihr an die Negierung: und]. Martbit, Helinipolitano S. Theol. & Philof. 
das Conſiſtorium, auf Befehl deſſelbigen, darin er Stud. welcher gleichfals hart und anzuͤglich geſchrie⸗ 
dieſen Zufal weitlaͤuftig beſchrieb. Darauf fhriebben war,.da man aud) feinem Gegner Schuld gab, 
ein Lngenanter , welches Herr Tobias Eckardt, als wenn er durch‘ Ueberfegung ſchaͤdlicher Bücher 
Rector zu Quedlinburg, feymfolte : Umvorgreif- ſein Brod verdiene „ die vol Arrianifder Jrehümer 
liches aber Schriftmaͤßiges Broenken vom dem ſſteckten, die der Ueberfeger nicht einmal gefeben, 
Geſichte oder Traume des Mannes zu Horn anmerken und widerlegen können. Der Verfaſſer 
haufen, welcher aus der ganzen: Sache nichts fon=!diefes gepriften Prüfers ſolte ein Arte ſeyn, und 
berliches zu machen ſchien. Hingegen’ fam heraus :|folre ihm einer unter dem Damen And ve; auf feine 
Aurze Deantwortung einiger bep der Horn⸗ Schmaͤhungen geantworter haben. Zu Helmjtädt 
baufifhen Begebenbeir aufgeworfenen Fragen, ſchrieb jemand unter dem Namen Llericus Bezaleel 
welche auf Begebren eines guren Freundes ab-|mwider diefe Begebenheit, allein die Schrift wurde 
gefaffer worden 1734. deten Berfajjer das: Derinicht gedruckt, fonft fehrieben die Helmſtaͤdtſchen 
denfen widerlegen, und ben der Sache etwas gött-[Tpeofogi nichts davon, aufjer daß ein alter Studente 
liches und auſſerordentliches finden wolte. daſelbſt die Nachricht mit einer Vorrede zum Drucke 
Es kam auch zu gleicher Zeit zum Vorſcheine: befoͤrderte, dabey man ein parallel Erempel anfuͤh⸗ 
Provheriſche Prafung einer jego bifihriene, |rer, daß fi) 1622. mit einem Tuchmacher, Haus 
Aornbaugijchen Begebenbeir , welche fich mir | £ngelbecchten ju Braunſchweig fol jugetrage 
einem dortigen Manne, (ur3.vor feinem Ende haben. i) 
zugetragen, nach den & chre der heil. <chrifil Endlich erfhien im Drude Herrn Chriſtian 
und gejunden Vernunft angefteller, und was Andrei Teubers , Prebigers zu Dedelcben , im 
davon zu balren ſey, kuͤrzli h do h grundlich Fuͤrſtenthume Halberſtadte, Lurze und deutliche 
ermi.fen, barin der Vetfaſſer, welches Herr oͤfer, Nachricht von dem fogenanten Hinbruͤten, 
Paſtot zu Er nsler.n im Fuͤrſtenthume Halberftadt] zur 
ein ſolte, behauptete, daß alles natuͤrlich habe a Te eg" 
—— fünnen , webey aber EOtt und fein m 8 —— — I. c. p 39.1699 


f) Im drussen Beytrage 1735. p- 1). i) Eben biefe p. 159. 163, 163» 
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232 1. ortfehung won 1731 bis 1735, 
abren Beurtbeilung der 'aornbäuftjchen|vor eine Betruͤgerey erflärete, und die Sach 
zur w ’ ie k e mi 
Begebenheit mir Johann Schwerdfegern ‚|der Betruͤgeren des Irländiſchen Valentin pe 
Wolfenbuͤttel, ber aus des fel. D. Sperlingslterif, der auch die Krankheiten durch bloffes An: 
fragenden Nicodemo/ bie Frage, was von demirühren habe en mollen, deſſen Betrügerenen je- 
Zinbrüten zu halten fey ? bier anmendete, undſdoch zuletzt offenbar worden, verglich, ingleichen mis 
es vor etwas natürliches ng dabey body auch was dem Handel eines einfältigen Bauers , der vor 
göttliches gewefen wäre, In Hamburg kam heraus: ſetwa 30. Jahren, unweit Bückeburg, durch bloffes 
Rarus Hornhufanus cafus , ex animae & corporisilieberftreichen allerley trefliche Euren an Menſchen 
natura erutus, a Jo. Georg, Leifcbingio „ ber dielund Vieh verrichtet habe, und deswegen Doctor 
Sache ans ber Harmonia pracftabilita erflären Streper , vom Platteutſchen ſtrepen, ftreichen, 
molte. k) Auf die zu Anfangs gedachte MWiderlerjgenennet worden, nachgebends aber weil er fein 
gung des unvorgreiflihen Bedenkens, verfegte man Streichen im Namen GOttes des Vaters, Sohns 
ein Sendfhreiben berreffend die kurze Beant:|und heiligen Geiftes verrichtete , bey Strafe des 
wortung einiger, bey der Hornhauſiſchen Ve⸗ Gefaͤngniſſes und der fandesverweifung fein curiren 
gebenbeit aufgeworfenen Fragen, darin dieſejunterlaſſen muͤſſen. Er widerlegte auch zugleich 
wiberleget wurden unb man die Sache auch vorjeine andere vorher eingerüctte Nachricht von diefem 
nattielich erklaͤrete. Zuletzt wurde der Zufal vontKinde, welche zu vortheilbaftig vor daſſelbige einge, 
Herr D. Werlbofen, in einem Schreiben an Herr|richter war , und baraus ein Wunder zu machen 
Mater Teubern ein fopor morbofus, carus, ein ſchien. 0) 
tiefer äufferlicher finlojer Krankheitsſchlaf genenner,) Hierauf * man unpartheyiſche Gedanken 
der mit einem ſehr lebhaften Träume, welchen derlüber das ſogenante Wunderkind in dem 
Kranke, nachdem er erwachet, fiir eine Wahrheit Dorfe Kehrberg, bey Kyriz, in einem Geſpra⸗ 
hält, verfnüpfet gewefen, 1) cbe feinen Landsleuten mitgetheilet, deren Ver⸗ 
17.) Im Jahre 1734. fand fih zu Webrbergifaffer ein berühmter Preußiſcher Theologus ſeyn 
in der Prignig , unweit Prigwald , ein Knabelfolte, welcher die Sache mit gleichmäßigen Geſchich⸗ 
von viertebalb Jahren, Johann Ludwig Zoben-|ten erläuterte und gründlich beurtheilete. p) Fer— 
ſtein genant, der fiebende Sohn zweyer armen Elsner fchrieb Herr A. Spieß, Garnifon und Landme⸗ 
tern, deilen Water ein Schmid war, berfelbe hatte|dieus.in der Prigniz, der vom Könige in Preuffen 
Anfangs feiner Mutter aufgebrochene Brüfte, mit befehliget worden, bie Sache zu unterfuchen ; Um⸗ 
feinen Händen, bamit er den Schaden fanfte beftri-|ffAndliche und wahrhaftige Nachricht von 
chen, gebeilet, darauf ein pucklichtes Weib im Dorfe dem ſogenanten erſtaunenswürdigen Wunder⸗ 
auf gleiche Weiſe gerade gemacht, DaB nachgehends kinde, worin fo wol bie wahre Unterſuchung aller 
ein geoffer Zulauf von Kranfen dahin entſtand, die dabey vorgefallenen Umjlände, mas infonderbeit die 
ſich äuflerliche Schäden, das Podagra und allerhand Einbildungsfraft , und das Streichen an ſich 
Zufälle, durch dergleichen vermeinte Wundereur ‚vor Mugen habe, nebft dem Inhalte aller diesfals 
nd endlich auch von innerlichen Krankheiten, dalbisher ergangenen Melationen , und hierauf 
der Knabe feine Hände in Waſſer wuſch, welcheslallergn. Koͤnigl. Veranlaſſung, als aud die dabey 
die Patienten trinken mufen , curiven liefen und getriebene Abgötteren, Aberglauben, Betrug und 
miehrentheils geneſeten. Darüber entftand ein|fäljchlicher Weife erdichtete Zabeln, mit beygefügten 
Streit, inden einige daraus etwas göftlihes mach- Remarquen Fürzlic) abgefajlet, zc. welche Schrift 
ten, andere es vor natürlich hielten, und wieberum|fehr heftig geſchrieben war. q) In Rinteln hiele 
andere es als einen verdamlichen Aberglauben anfa-I Herr Ehriftopb Randel aus Marpurg, eine 
hen. : Ein Ungenanter gab erfilidy ein Bedenken Hiſſert. quid de puero Kehrbergenfi miraculofo in 
darüber heraus, und hängere einiger Berlinifchen]Pomerania fit habendum ? r) Zuletst bat verlauten 
Prediger Gebanfen mit an, welche dahin giengen, wollen, daß das Kind auf Koͤnigl. Befehl, in das 
daß daraus Fein Wunder zu machen wäre. m) Einlgroſſe Armenhauß oder Hofpital zu Berlin, die El 
anderer, der ſich Erneſtus Prüfer nante, ließ eineltern aber nad) Spandau gebracht worden, s) 























Nachricht davon in die Hamburgiſchen Berichte XXXVIL 
1734. einruͤcken, n) darin er es nicht — — — — 
x) Eben dieſe p. 159. 164. Ibid. p. zo je ER j 
1) Eben biefe Br 379. 376. F g) Ibid, p, 624° 681. Akta Hiftorico -Ecelefialtica I. c 
m) Hamburgiſche Berichte 1734. p, 681. 724. Adtalp. 368 - 


Hiftorico - Ecclefiaflica 1. c. ꝑ. 363. 


x) Hamburgifche Berichte 1734. P- en. 
n) p- 655. | 


s) Alta Hiftorico · Ecclefiaftica 1, © P. 37% 
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1. Cap. IV, Abrh. won den Zwiſtigkeiten. 


2 
— — — — — 
der bekante Jeſuite Petrus 4 Soro von dem Da 





Was find vor Zimiltigfeiten bey den Rösj Ch beſchuldiget worden, als wäre er in der Lehre 


mifcheatholifcyen zu bemerken ? 


von wir fonderlich merfen : 

1. Die Zwiſtigkeiten über den auxiliis gratiac. 

2. Die Conſtitutions Zwiftigfeiten. 

3. Die Wisrianifchen Zwiftigkeiten. 

4. Die äwiftigteiien wegen der Canonifa 
—* en N falbit 
5. Die Zwiſtigkeiten wegen der "Infallibili- 

taͤt des Pabſts. ni J 


Es find meiftens die alten fortgefeiget worden, ba: | 


6. Die Zwiftigfeiten wegen der Wunder des 


Abts 
7. Die Bebliſchen Zwiftigfeiten. 
8. Loch verfchiedene andere Zwiftigfeiten. 
XXXVIII. 


Paris. 


Was iſt noch von den Zwiſtigkeiten uͤber 


den auxiliis gratiae zu wiſſen? 

Der Anfang bievon ift aus dem vorigen befant. 
Unter dem vorigen Pabſte ftellete der berühmte 
Dominicaner Ignatius Ayacınchus Amatue 
de Graucfon eine fonft verbotene Streicſchrift, 
Epiftolas ad amicum fcriptas Theologico - Hiſto- 
rico - Polemicas , in quibus dodrina de gratia 
feipfa eficaci & de praedeftinatione gratuita, 
ante omnem praeuifionem meritorum, contra ſcho- 
lae Thomifticae aduerfarios aſſeritut ac vindicatur, 
Romae 1728. 17:9. 1730. in drey Bänden an das 
Sicht. In dem erjten findet man alle diejenigen, 
die das Syſtema von der durch fid) felbft würfenden 
Gnade bemweifen und zeigen, wie die Freyheit bes 
Willens mit diefer Gnade beftehen könne. In dem 
ambern fteben bie, welche die Thomiften gegen die 
Beſchuldigung des Ealvinifini und Janſeniſmi ver: 
eheidigen, und den Unterſchied, zwifchen Thomä 
und Janſenii Meinungen zeigen. Die in der drits 
ten aber ſuchen die fcıentiam mediam und gratiam 
eongruam zu widerlegen und zu jeigen, daß diefes 
Syſtema neu und den Lehren Auguftini und Thomä 
ganz; jumider fep. t) 

An des Johannis Launoſi Werke, die 1731. 
zu Genf berausfameh, ward am erften Tomo zu 


legt des Des Marets Buch Veritable tradition de|f! 


‚vonder Gnade und Gnadenwahl nicht richtig gewe⸗ 


fen, fo finhte ihn ber Dominicaner Joſeph Aus 
guſtin Orſi in einer Apologie 1735. zu vertheidis 
gen.x) Und 17733. fam ein Geſpraͤch heraus, zwi⸗ 
ſchen einen Sanfeniften und Antw Zanfeniften, ges 
nant Apologie de Cartouche, ‚, darin den 
Janfeniften zum Spotte Cartouche die Säge des 
NQueſnells entfchuldigte, weil er nemlich Feine fies 
gende Gnabe gehabt, und aus Ermangelung derfels 
bigen ſich nicht befehren Fönnen. y) 

In der Widerkegung des Bayle, genant Refu- 
tatıon des critiques de Mr, Bayle für 8. Auguftin, 


ÄParis 173. ſuchte der Herr Verfaſſer ſonderlich die 


Janſeniſten zu treffen, und widerlegte infonderheit ' 
den Stephanum Lorenzani und deſſen Lehrmei⸗ 
ſter den beruͤhmten Serry, der in dieſer Streitig⸗ 
keit der bekanteſte Vorfechter der Dominicaner ges 
wefenift.z) Wie der Verfaſſer der PrinceffesMalabares 
ou du Celibat Philofophique, darüber gefpottet habe, 
daß man von ber gratia Congrua und gratia efhicaci 
flreite, fan man anberwerts nachlefen. =) 

XXXX. 

‚Was iſt von den Conſtitutions⸗Zwiſtigkei⸗ 

ten zu merfen? 

Die befanten Janſe niſtiſchen und Queſnelli⸗ 
(ben Zwiftigfeiten, find nad der Conſtitution 
Unigenitus, welche aus dem vorigen gleichfalsbefane 
it, dergeftalt in einander verwickelt worden, daß ich 

Ihe Bier niche fuͤalich auseinander ſetzen fan, 
fondern unter dem Namen der Conſtitutions ⸗Zwi⸗ 
Rigfeiten zufammen nehmen muß. Vorlaͤufig if 
ju gebenfen, daß zu Kom ein Auguſtinermoͤnch, 

hard Defirant, unter dem Tirel: S. Augu- 
itinus vindicarus contra Quefnelli Propofitiones, eine 
Widerlegung des P. Queſnels, zugleich aud) des 

err Frickens Inclementise Clementis, Herrn D. 
Jägers Bullae Clementis und Herrn Prof. Jaͤni⸗ 
chens Hiftoria Bullae 1721. drucken laffen, b) daß 
zu Grenoble das wider den Bifchof von Senez ju 
Embrun gehaltenene Eoncilium, c) im hHaag ein 
Janſeniſtiſcher Catechiſmus, der den Unterfchied der 
ifrigen Papiften und Yanfeniften deutlich vorftel- 


P’eglife fur la praedeftination & la grace, mit ange let, d) und zu Rotterdam die Widerlegung bes 


hängt, welches ermeifen folte, daß bie alte Kirche die 
praedeftinationem gratuitam verworfen habe, und 


mar ben Janſeniſten entgegen geſetzt. u) Weil 











r) Sel. geipj Zeitung 27323. P. 477. Gortgefegte Sam ⸗ 


lung 1752 P- 258. 
u) Eben diefe p. 475. 
1. Theil, 


Schrei⸗ 

x) Eben dieſe 1754- p. 335. y) Eben dieſe p. 499 
z) Eben diefe 1738 D.ası. : ne 
a) Frübhaufgelefene Früchte 1735. pag. 295. 
b) Fortgeſetzte Gamlung +73 1. p. 562. 
c) Eben biefe 1729. p. 169. 
d) Eben biefe 1731. P. 955 
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234 I. Fortſetzung von 1731. bis 1735. 
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Schreibens der Biſchoͤfe durch die Parlamentsad-| Die Zefuiten freueten ſich, daß der Hof ihre Parthey 
vocaten zu Paris, gedruckt worden, €) und daß end-| völlig genommen habe und fiengen an, der Janfeniften 
lid) das Parlament verfhiedene Schriften in Diefer]zu ſpotten, wie die zu Amſterdam 173 1. herausger 
Sache verbrennen laflen, f) gebene Schrift: La femme Dodteur,, bezenget, barin 

Weil diefe Sache fonderlic) in Frankreich Unru⸗ fonderlich die 50. Advocaten, welche fich der Confti: 
be machte, und im vorigen, was desfals vorgefallen, tution widerſetzt hatten, en! mitgenommen tour: 
bis 1730. erzehlet ift, fo wollen wir nun was von den. h) Dagegen ſchrieb ein Appelant, welches ein 
1731. an, bis 1735. darin vorgegangen, hinzuthun. vornehmer Biſchof in Frankreich feyn folte, eine befr 
Der König und feine Miniftrı hatten fich durch er tige Schrift wider die Eonftiturioniften, unter der 
fuieifchgefinte einnehmen laſſen, der Conftirution Auffchrift; lefus Chrift fous P anacheme, darin er 
Surchzubelfen, und meinten deſto beſſer damit fort-iden Pabit, bie Jeſuiten und Bifchöfe mit Caipha 
zufommen, wenn fie dem Parlamente zu Paris, als/und den Pharifäern verglich, wie fie Chriftum ver: 
welches immer wider die Conſtitution ftritte, und die, urtheilee hätten, welche Echrift nachgehends 1734. 
Rechte und Freyheiten der Franzöffchen Kirche den 27. Nov. zu Rom öffentlich verbrant wurde, i) 
ernfilich vertheidigte, alle Macht, in geiftlichen Din: Man fieng an die Appellanten zu verfolgen, der Abt 
gen etwas anzuordnen, benähmen, darüber aber ent-|Laylus wurde, weil er die Eonftitution nicht anneh⸗ 
ſtanden nur noch beftigere und gröjfere Unruben.|men wollen, in die Baſtille geſetzt, auch find der Pa: 
Eine Schrift genant: Nouvelles Ecclefiaftiques oulrifer Pfarrer von Et. Stephan Di Mont, und 
memoires pour feruir a I hiftoire de la Conftitutioninod) 2. andere aus eben der Lirfache, ihrer Beneficien 
pour !’ annee 1730. und 1731. machte die Gemütslverfuftig erflärer worden. Ingleichen hat man ver: 
her noch unrubiger, dagegen der Hof fo wol, als das ſchiedene Pfarrer der Stadt Orleans, auf Befehl 
Parlament, nachdem der Advocat Voiſin in demfel:[des Hofes in Verhaft bringen wollen, die fid) aber 
bigen eine Vorftellung gethan hatte, folche zu unter:lin Zeiten aus dem Staube gemacht haben. Eine 
drucken bemühet waren. Wan vifitirte verfchiedene[Schrift, genant: Memoire für den Herrn Sam⸗ 
Derter deswegen, mo fie etwa möchten gedruͤckt wer⸗ ſon, Pfarrer von Dliver, Herrn Couet, Pfarrer 
den, unter andern die Abten zu S. Victor in Paris,jvon Darvoy, Herrn Gauchet, Domherrn von 
und der Eardinal Fleury gab ſich felbft die Mühe, Jargeau und andere wider den Biſchof von Orle— 
Dergleichen Unterſuchung anzujtellen, konte aber ans und andere Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, wegen 
nichts finden, und wenn er von einer folchen Unterſu⸗ der in Sachen der Appellanten ergangenen Parlar 
hung vergebens wieder in feine Caroſſe flieg, fand erimentsordnungen, wie auch von den Mifbräuchen 
fie allezeit , und öfters noch ganz naß, in feiner Earoffe der Kirchencenfur appellirende Geiſtlichen, wurde vers 
liegen, der Erzbifchof zu Paris Carl Cafpar Wil⸗ſboten, und weil etliche 40. Parlamentsadvocaten in 
helm von Vintimilles, ſchrieb ein heftiges Mande: ſihrem beygefiigten Gutachten folche gebilliger hatten, 
ment barmider, man fieng auch an eine andere Zeir|murde ihnen auferleget, bey Vermeidung der u 
zung dawider zu fehreiben, genant: Molienne, bis fielgung von allen ihren Functionen zu widerrufen. k) 
endlich 1732. von ſich feloft aufbörten. 8) Nach ⸗/ Weil die Priefter und andere Geiftlidien an vielen 
gebends famen die Wunder des Abts Paris dazu, Orten des Königreichs, den in letzten Zügen liegenden 
welche einige bewunderten, andere verdammeten, ine| Kranken, die Sacramente der Kirche nicht haben 
gleichen unterlieffen die Bifhöffe nicht durch ihrelreichen wollen, wenn fie die Conſtitution anzuneh⸗ 
Mandements die Unruhe zu vergröffern, Es waren|men Bedenken trügen, fo that das Parlament dess 
alſo Yanfeniften, Moliniſten, Jeſuiten und anderelfals eine Vorftellung bey dem Könige, und zeigte, 
Catholiſche Ehriften, Eonftitutionaires, Anticonfti:'daß die Conftitution feine Glaubeneregel fey. Dar: 
tutionaires, Appellanten, Acceptanten, Miraenlisfauf lies der König ein Eircularfchreiben an alle 
fen, daraus etliche gar Convulfionaires wurden, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe ergeben, darin er fich er» 
Monmiraculiften, Novelliften, Antinovelliften, Parr|flärere, daß feine Meinung nicht wäre, die Eonftitus 
lamentiſten, Antiparlamentiften, Parififten, Quefnel: tion als eine Glaubensregel zu betrachten, ſondern 
liſten, und dergleichen, immer einer wider den anslals ein unwiderrufliches Urtheil der Kirchen, es fol: 
dern, daf alles in der gröften Verwirrung mar. ten 
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ten alſo die Geiſtlichen, bey Adminiſtration der Sa-|Cardinal Biſſy lies ein Mandement ausgehen vor 
eramenten, feine Fragen davon vorbringen, 1) die Conſtitution, welches viel Auffehen verurfachte 
In dem Parlamente wurde ſonderlich darwiber|und vom Hofe unterdruckt wurde, q) dergleichen go— 
geftritten, daß die Conſtitution eine Glaubensregeltfhahe aud mit dem Mandement des Biſchofs von 
wäre, bey Gelegenheit da der König —— welcher noch dazu vom Hofe auf feine Abtey 
die Erkentniß in Kirchenſachen entziehen mwolte, dar|relegiret wurde, r) beybe hatten wegen eines vom 
bey fich der Abt Guillebault vor andern eifrig be:|Pabfte ausgefchriebenen Yubiläi, Gelegenheit ges 
wies. Des Bilhofs von Embrun, Tencin,|nommen, die Conftitution anzupreifen. Zu Paris 
Diandement mwider das Parlement, wurde vomſentſtanden groſſe Unruhen, ba der König vom Pars 
Könige verboten, der Erzbifbof von Sense, Kan: |lament ſchlechterdings Gehorfam forderte, daß es 
get, verlor wegen feiner: Heftigkeit feinen Eredif fi der Erfentniß in Kirchenfacyen begeben folte, da: 
bey Hofe, der Eardinal Biſſy wurde wegen gleichen! gegen bas Parlament feine Rechte zu behaupten 
Eifers vor die Conſtitution, auf 30. Meilen von)fuchte. s) 
Paris entfernet, und der Biſchof von Laon, de lal Der gröfte Lerm aber entftand, wegen eines hef⸗ 
are, war über die Unterdruckung feines Sendſchrei⸗ tigen Mandaments vom Erzbifchofe zu Paris, wider 
bens fo unmillig, daß erin einer andern Schrift zu die Nouuelles Eccleſiaſtiques, davon viele öffentlich 
behaupten fuchte, die Bifchöfe wären in den Dingen,!durch den Gcharfrichter verbrant, und die daran 
fo die Lehre angehen, und den Entjcheidungen des Theil baten, geftrafet wurden. Erſtlich wolten die 
Parlaments ganz und gar nicht, ja im Falle eines,Geiftlihen diefes Mandemene nicht ablefen, und da 
Verbrechens der beleidigten Majejtät, nicht einmalffie es ablefen wolten, liefen die Zuhörer aus den Kir: 
dem Könige unterworfen. Das Parlament widersihen, daß fie es nicht hören wolten. Hernach cafirce 
feste fib den Eingriffen des Römifchen Hofes, wel-|das Parlament diefes Mandement, und weil es zu 
cher durch ein Breve eine Verordnung bes Bifchofs|gleicher Zeit ber Hof verboten harte, fo ſahe man das 
von Wiontpellier, gegen die Berathſchlagungen Verfahren des Parlaments als einen Eingrif in die 
feines Eapitels, und durch ein Decret eine in bier) Königlidie Rechte an, und als einen Ungehorfam, 
ſem Jahre zu Brüffel herausgefommene Sebensbes oa man im vorigen Jahre ein vor allemal den Uns 
ſchreibung des Abts Pareß, verurtheilet und ver-|tertbanen unterfaget hatte, weder vor noch wider 
boten hatte, Der Päbftlihe Nuncius d' Elei, die Conftitution etwas zu fhreiben und in Drud zu 
überreichte 3. Paͤbſtliche Brevia, deren eines den geben, aud man ſchlechterdings von Geiten des Ho⸗ 
Dann der 40. Parlamentsadvocaten, das andereifes darauf beftehen wolte, daß ſich das Parlament 
den Bann aller, jo das Grab des Pariß befuchen, das der Erfentniß in Kirchenfachen begeben folte, :) Erſt⸗ 
Dritte eine Verordnung in ſich faflere, den Leichnam lich gieng das Wetter über die Adpocaten aus, wel: 
Des verftorbenen Abes ausjugraben, fie wurden aberfche zum Theil ins Erilium gejaget wurden, da denn 
ungelefen nad) Rom zurüd geſchickt. m) die andern ihre Functionen nicht verrichten wolten, 
Im Yahre 1732. fuhren die Jeſuiten fort, der bis diefe reftituiret worden. Hernach traf es auch 
Janſeniſten zu fpotten, davon die Komödie, Arlequin die Parlamentsheren felbft, daß eine dergleichen 
lantenitte, die zu Cracau folte berausgefommen;Unrube entjtand, dergleichen nicht leichtlich in der 
fenn, aber allem Anfehen nah zu Rouen gebructl$ranpöfifchen Hiſtorie zu finden if. 
war, n) ingleihen die Eomödie, Le Saint deniche,| Das Parlament hatte faum den Vortrag gerhan, 
fo zu Haag 1732. ſolte gedruckt feyn, mit mebrern|des Erzbifhofs Mandement zu cafiven, als ihm von 
- zeuget. Tin diefer letztern wurde erjehlet, daß man dem Könige deswegen und überhaupt wegen der Er⸗ 
den Verfajjer der Nouvelles Ecclefiaftigues an den fentniß in geiftlichen Sachen, ſonderlich die Conſti— 
Pranger geftellet habe, die Janſeniſten die dabey ge-|tution betreffend, Verbot gefhabe, und zugleich ans 
brauchten Sachen als Reliquien gefauft hätten, o) befohlen wurde, Diefes Verbot in die Negifter zu 
Die Herren Generalftasten waren nicht zufrieden, tragen. Liber diefes Verbot wolte es ſich erftlich bes 
daß der Biſchof von Küctich durch die Geiftlichen rathſchlagen, und als der Oberpräfident geneigt war, 
zu Maſtrich eine Verordnung fund machen faffen, ſolches in die Diegifter zu tragen, ſetzten fich die Pars 
nad welcher die Bulle Unigenitus fchlechrer:|lamentsherrn dawider, fenderlich der Abt Pucelle, 
dings folte angenommen werden , und "el ältefte Rathsglied und Dechant der groffen Kam: 
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mer. Der König verbot dem Parlament darüber] König ein Lit de Iuftice zu Verfailles, welches etwas 
zu berasbfchlagen, und befahl eine Deputation an|ganz ungewöhnliches war, und als das Parlament 
ihn zu ſchicken, dadurch ber —— Titon ſich wegerte, was daſelbſt vorgetragen, zu billigen 
ein Formular einer Rede von 1626. vorſchlug, und jund in die Regiſter zu tragen, und dawider einen 
der Parlamentsherr Dupre that den Vorſchlag den; Schluß faſſete, wurden endlich auf Königl. Befehl 
König zu erſuchen, das Parlament von weiterer alle Praͤſidenten und Raͤthe der ſieben Enqueten⸗ und 
Forrfegung feines Amtes zu difpenfiren, weil man Mequetenfammern in das Erilium verwiefen, welches 
ihm in dem wichtigften Puncte die Hände binden/ganz Frankreich in. Bewegung fete. u) Endlich 
mwolte. Als die Deputation vor den König kam, muſte der Hof, gröfferm Lbel vorzubeugen, die Kö 
wurde fie ſehr hart angelaffen, der Oberpräfident|niglihe Declaration. gleichfam zurüdnebmen, alle 
Portail durfte nichts reden, der Abe Pucelle legte| Parlamentsglieder reftituiren, und das Volk bezeugte 
die Rede fchriftlich zu des Königes Füllen, aberdiefeldariber eine ungemeiner Freude ,, ſonderlich wurde 
wurde, auf Befehl des Königes, von dem Staats:!die Standhaftigkeit des Abts Pucelle hochgeruͤhmet, 
ſecretario Maurepas jerriffen. Inzwiſchen wurdelund er mit der. befanten Pucelle 0’ Orleans ver: 
der Parlamensperr Tiron ins Gefängniß nad) Vin⸗ glichen, doch daß ihn nur ein Ehapelain fehle, das 
cennes gebracht, und von dar nad) Jam in die Pie⸗Parlament fieng auch arte wieder fren an, ſich 
eardie, dem Abt Pucelle wurde ein gefiegelter Brief der Unterfuchung der Kirchenſachen zu unterziehen. x) 
vom Könige zugeſchickt und er in feine Abtey Cor] Im Jahre 1733. fuhren die Yefwiten gleichfals 
bignirelegivet. Darüber verliefien die Parlaments:|fort mit ihren Spötteregen , davon das obenange: 
berren jr Berfamlung, ihr Palais blieb geſchloſſen, [führte Geſpraͤch Apologie de Cartouche ein Merk⸗ 
die Parlamentsadvocaten wolten nichts vornehmen, mal ift, y) birigegen wurden die Anhänger der Eons- 
und ob gleich der König befahl, fie folten ihre Fun⸗ſſtitution gleichfals in einer Satyre, genant: Philo» 
ction wieder verrichten, und ihre Seßiones halten,|tanus, herum genommen; 2) Das. Parlament fo 
o geſchahe es doch nicht, und als fie auf befondern|wol als der Hof in Frankreich, verboten unterfcjies 
efehl, an ein jedes Parlamentsglied, zufammen|bene in- dieſen Streitigkeiten herausgefommenen. 
kommen muften, thaten fie nichts, als auf» und nieder- Schriften, a) weil auch die Abfegung einiger Pfar⸗ 
fpagiren, bis durch einen offenen Befehl ihnen allen rer die Anticonftitutionaries waren, Unruhe machte, 
auferleget wurbe, ihre ordentlichen Amtebedie!fo verftattete. der. Erzbiſchof zu Pariß allen Pfar- 
nungen wieder —— daraus fie ſchloſſen, daß rern, ſo wol Moliniſten als Appellanten und Reap⸗ 
fie nunmehro auch die Erlaubniß hätten, die Kirchen⸗pellanten, ihre Functionen zu verrichten, ohne mehr 
ſachen, als ihre ordentlichen Amtsbedienungen, mit|darauf zu ſehen, ob jemand die Bulle annehme oder 
vorzunehmen, und alfo ihre Verſamlungen wieder/nicht..b) Der. Hof bemühete ſich, die Streitigkeis- 
antraten. ten beyzulegen, und ob wehl der Päbftliche Nuncius 
Sie fuchten anfänglich bey dem Könige die Ber-labermal einen Bannbrief wider bie Advocaten, wel 
freyung ihrer beyden Mitglieder auszumürfen, allein! je: vor einigen. Jahren eine Eonfültation wider die 
fie fonten nichts erhalten, und da fie nun des Erzbi⸗ Conſtitution gemacht hatten ‚. befam;,. fo durfte er 
ſchofs von Pariß Mandement wuͤrklich caßirteten, doch ſolchen nicht. befant machen und volziehen. c). 
wurde ſolches bey Hofe dergeſtalt ungnaͤdig aufge) In Pariß ſchien nun alles wegen des in ſeine 
nommen, daß der Praͤſident Ogier und die drey Rechte reſtituirten Parlaments ruhig zu ſeyn, als 
Raͤthe, Robert, de la Fautriere und de Vrevin, ſunverhoft eine neue heftige Unruhe entſtand, welche 
im Junio, in Verhaft genommen wurden. Als ſie einige Doctores der Sorbonne veranlaſſeten. Denn 
deren Loßlaſſung ſuchten, wurden ſie vom Koͤnige ſehr ſes hatte am Ende des Decembris vorigen Jahres 
bart angelaſſen, worauf die Praͤſidenten und Näthelin derſelbigen ein Irlaͤnder, den einige Hanhatam 
der ſieben Kequeten: und Enquetenkammern, zuſam ⸗ jandere Johann Stanhucan nennen, uuter dem 
men 166. Raͤthe ihre Aemter niederlegten, und die Vorſitze des D. Jacob Leulliers 9. Theſes, die mei⸗ 
Raͤthe von der groſſen Kammer ſtunden im Begrif ſten⸗ 
dergleichen * daruͤber alles in iger ge: 
rieth. Die Geiftlichen verfamleten fid} in groffer An⸗ R N — 
zahl zu Pariß, dem Anſehen des Parlaments den » ee — 
letzten Druck zu geben, allein auf * des Hofeb! y) Kortaefeute Samlung 1734. pr 822. j 
muften fie. fich ‚wieder nach. ihren: Bilchefthiimern] 2) U. Theotogifche Bibliothet 74- SE nn 
verffigen, und die. mißvergnügten Raͤthe lieſſen ſich Pr —* — — fee Ben 
endlich Durch ‚allerhand Verſprechungen wieber bewe-| .; gi. Throfogifche Bibliothek, 68. Theil, pr 79% 70. 
sen, ihre Aemter zu behalten. Darauf hielt der Theil, p. 987. 
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ſtentheils wider die Franzoͤiſche Kirchenfreyheit und] Könige au, daß derſelbige aufs neue, zu Anfang des 
gemeine Muhe liefen, idiget, unter andern Way, dem Parlamente dergleichen unterfagte, und 
2) daß alle Wunder, fo auſſer der Kirche, aufdenlihm die Erfentniß in Kirchenfachen benehmen wols 
Gräbern derjenigen gefchehen, fo nicht in der Ge⸗ſte, darüber ſolches auf das neue in Bewegung ger 
meinfchaft der Gläubigen verftorben, vor Teufels: rieth. Doc) der darzwifhen eınfallende Krieg gab 
werk zu achten, 2) daß die Decreta der Päbfte ex|dem Hofe andere Befchäftigungen, daher blieb das 
cathedra alle Gläubige verbänden, wenn die aus⸗ Parlament in dem Beſitze feiner Rechte, und ver 
druͤckliche oder ſtillſchweigende Einwilligung der mei⸗ hamte die ihm nicht anftändigen Schriften unger 
fen Bifchöfe dazu käme, Dawider verfuhr das|hindert, e) daß desfals wenig veränderliches vorge⸗ 
Parlament, der Syndicus und Reſpondente mus; fallen ift. 

fen im Parlamente erſcheinen, weil ſich der Präfes! Im Jahre 1734 erwieſe ſich der Erzbiſchof von 
wegen UÜnpaͤßlichkeit entſchuldigte, der Syndicus Sens, als einen eifrigen Verfechter der Conſtitution, 
Womigny bekam einen ſolchen Verweis, daß erſer hieß Johann Joſeph Languet von Villeneu⸗ 
darüber entſchloſſen war, fein Amt aufjugeben, nach: ve Gergy, und mufte ſonderlich der Biſchof don 
dem fo wol er als die Facultaͤt ſich vergeblich um Auperre, Earl Gabriel von Peftellevis, ein An- 
Satisfaction: wegen. dieſes Schimpfs bey Hofe. it Comag un wegen eines Pfarrers zu Chien 





worben hatte. vie Schmad) und Verdruß von ihm erdulden. Der 
Als auch: im Februario ein: anderer; Namens Erzbiſchof zu Embrun, Peter Buerin von Zen: 
Mecomont ebenfals leihen Thefes vertbeibi ci, lies aud) feinen Eifer fehen vor die Cenſtitu— 
ger hatte, fo ward eine Königliche Declaration pw tion, da er im May eine Schrift wider die Appel⸗ 
bliciret, darim den Doctoribus der Sorbonne der |fanten und: Anticonftitutioniften,, unter bem Titel 
gleichen Thefes zu vertheidigen und’ zu lehren verzleines: Paftoralfchreibens und Verordnung an bie 
beten ward, ingleihen wurde allen Unterthanen ver⸗ Glaͤubigen feiner Didces, ans Sicht ftellete, welche 
boten,. wenn dergleihen Theſes die Gewalt der|jo harte Worte in ſich hielt, daß diefelbige durch ei» 
Kirche und des weltlichen Armes in-geiftlihen Sa-Inen Befehl aus dem Staatsrathe mufte unterdruͤckt 
chen betreffend, dennod abgehandelt würden, hier: |werden, damit nicht neue Unruhen entſtuͤnden. F) 
über fich zu verfamlen, zu berathfchlagen, Requeten Im Yahre 1735: Fam eine befondere  Bıblioche- 
zu machen, darmider zu verfahren, oder etwas zu que. lanfenifte, ou Catalogue alphabetique des prin- 
unternehmen, nachdem, nemlich der König, die Fäl cipaux livres Janfeniftes ou ſulpects de lanfenifme, 
le zu richten und zu entſcheiden ſich einig und allein|&c. zu Pariß heraus, darin alle Yanfeniftifhe Bil 
vorbehalten hätte. Dennoch fuhr das Parlament cher erzehlet wurden, mit einem Werzeichnifle-der 
fort, fi feines Rechtes in Kirchenſachen zu bedie⸗dawider geſchriebenen Buͤcher, der Verfaſſer hatte 
nen, unterdruckte des D. Leulliers Schreiben an fi) aud) bemuͤhet die Urheber derfelbigen zu ents 
den Dberpräjidenten, darin er ſich wegen ber gedach⸗ hecken, weil die. meiften ohne Namen herausgekom⸗ 
ten Difputation rechtfertigen wolte, ingleichen des men waren. g) Es fam auch zu Pariß die gedachte 
Biſchofs von Laon, de la Fare, Schreiben andie- Zeitung, Molinienne genant, wider bie Nouvelles 
fen D. Leullier, und auch das Formular des Erz-\Ecclchaftiques zum DVorfcheine, deren Verfaſſer meins 
bifchofs von Air, verbot anbey allen Gelehrten der-|ge, der Himmel züchtige darum das Koͤnigreich durch 
gleichen Theſes zu vertheidigen, confifeirte des Ra den gegenwärtigen Krieg, weil man unterlaflen bas 
phaels Kondig Elenchum priuilegiorum regula-|he,. die Janſeniſten völlig auszurosten, allein er 
rium tam mendicantium » quam non mendicantium|yurde vor feine Bemühung in die Baſtille gefegt.h) 
mmaxime Ciftercienfium, verbamte das Sendſchrei⸗ Die. Sanfeniften gaben einen fpigigen Tractat. von 
ben an Die Ftanzdiſchen Biſchoͤfe vor die Conſtitu⸗ der Gerichtsbarkeit der Pfatren heraus, man 
tion, und verwarf endlich 2. Bücher, Trac at von unterdruckte viel verfaͤngliche Schriften, unter wel 
der Liebe BODrres durch den Abt P !vesier Car hen aud) des Biſchefs von Laon Briefan die Erp 
nonicum der Rirche zu Reine ans Licht 8% biſchöfe und Biſchoͤfe, deilen Brief an den König, 
ſtellet und defjen Dertheidigung der Bulte Untelmegen des Biſchofs von &. Papoul, davon unten 
genicus. d) „Beil nun der Staatsrath diefe bey» zu gedenken ift,, dus Schreiben des Biſchofs zu 
den letzten Bücher gleihfals verworfen hatte, fo 93 Chalons 
brachte man dennoch des Parlaments Verfahren 
dawider, wegen des obigen Verbots, als. einen Un:| e) Ibid. p. 798. Eben dieſe 359. Theil, p. 991. . 
gehorfim und Eingrif ın die Koͤnigl. Rechte beygdem| F) Genealogiſcher Archivarius 1734. p- 646. 
=) Fortgeste Samlung 1735, p.120-Eurepäifd ) Gel. feip. Zeitung 1735. p- 466. 
J —8 790. ſeq. de an ed a b) A&a Hiflorico - Eccleſiaſſica La. p 35% 
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Chalons an dev Saone, an den Biſchof zu Abt von Charenſy, Canonicus der Cathedraltirce 
Laͤon und eine Anzeige ber Irthuͤmer des Biſchofs zu Meaur und Obervicarius des Cardinals vom 
von Troyes war. i) Sieben gelehrte Benedictiner Diff, einer der bigigften Vertheidiger der Con: 
aus der Congregafion S. Mauri in der Abrey|fitution. m) 
von ©. Germain Des Prez, als Don La Die) Die Veränderung des Bifhofs von S. Papoul, 
Prudent Meran, Martin Boucquet, Urſin machte inzwiſchen ein groſſes Auffehen, der Biſchof 
Durant, Maur d'Antine, Felix Gudin, Niſvon Laon, der Biſchof von Chalons und andere, 
colas le Bas, wurden, weil man fie vor Ynticonz/lieflen harte Mandements darwider ergeben, daß 
ſtitutioniſten hielt, relegirt. k) endlich der König wider alle dieſe Schriften fharfe 
Der Erzbiſchof von Cambray, Carolus de S. Befehle ergeben lies, und endlic) verbot, daß fein 
Albin, Hatte Im vorigen Sabre eine Initrudtion Pa-|Biihof mehr ein Mandement folle in Druct geben, 
itorale , fur la neceflire de rapporter toutes & cha-|ohne des Königes vorgängige Bewilligung, welches 
cunes de nos aftions a Dieu, par le motif de lacha |den Biſchoͤfen auch nicht gelegen twar, weil fie meins 
ritẽ, deuden laſſen, und der Diaconus von Ronen,|ten, es liefe wider ihr Anfehen, da fie jonft alles 
Claudius Wilhelm Vinot einen Satz vertheidir|bürften drucken laffen, was ihr geiftliches Amt ans 
get in ber Sorbonne, und zugleich bebanptet, daß gienge und das Herfommen ihrer Diöces erforderte, 
man ben im Königreiche nicht angenommenen Bul- Die Parlamentsabvocaten aber lieffen an den Bis 
len des Pabites, dennoch folgen folle. Diefe beyden)ichof von Z. Papoul ein Schreiben ergehen , das 
Schriften lies alfo das Parlament im Februario rin fie fich bedanften, daß er feine Mandements 
1735. ingleichen deſſen Bertheidigung im May, wider ihre Confulsation widerruffen harte, und ihm 
eonfifeiren und unterdrucden, und deswegen einen!ihre Freude bezeugten, Dingegen wurde das Manz 
Befehl ergehen, allein der König evocirte fo fort|demens des Bifhofs von S. Papoul von Könige 
die Sache vor fih und unterfagte dem Parlamente, unterdrudt, verworfen und verboten, und endlich 
weiter im berfelbigen zu verfahren. Der Pabk|der Bifhof von Laon, wegen feiner Heftigkeit von 
ober verdammte den Schluß des Parlaments aufdasjder algemeinen Berfamlung der Geiftlichkeis zu Pa- 
formlichfte, und lies zu Rom im May, darmwieder|ris ausgefchloffen, und in das Seminarium S. Ni⸗ 
ein Decret anſchlagen, das Parlament hingegen lies) olai Chartonneret relegiret. Dieſe algemeine 
im FJunio ein Gegendecret abfaſſen und erklaͤrete Verſamlung der Geiftlichkeit wurde zwar zu Paris 
die Pabſtliche Condemnation vor nichtig und unbe im May 1735. angeftellet, allein ihnen zum voraus 
fugt, wobey der Königl. Generaladvocat, Gilbert vermeldet, Keine Kirhenfahen auf die Bahn zu 
von Voiſins, fid im Parlamente befonders mirlbringen, fondern ihre Einwilligung zu zwölf Mil: 
feinen gehaltenen Neben bervorthat. ]) lionen zum Kriege zu geben. n) Inzwiſchen arbeis 
Das merkwuͤrdigſte war, daß der Biſchof vonitere doch der Cardinal Fleury an einem Vergleiche 
Saint Papoul, Johann Carl von Segur, der|ider Geiſtl. unter einander, weswegen er mit dem 
ehemals alg ein Pater Oratorii die Parthen der Ap⸗ Abte Petitpie, einem der eifrigften Anticonſtitu⸗ 
pellanten gehalten, nachgehends die Conſtitution ansjtioniften, zu Iſſy zum öftern Gonferenzen hielt. 0) 
genommen ynd deswegen 1723. das Vifhofthum/ Was nun weiter vorgegangen , gehöret in die fol 
erhalten hatte, auf einmal jego feine Meinung än-|genden Zeiten, do ss am gehörigen Ort erfsheinen 
derte, in einem Manbemente das zu Einbrun wirjwird, 
der den Bifhof von Senez zei Eoneilumg XXXX. 
eftig angrif, alles was er vor die Conſtitution ge⸗ 8 iſt noch von ariani i⸗ 
Finde und verrichtet hatte, widerrief, Fe if fie mn Zi 
a nn, Da, Gi sg Der anchttnn Capfng 
——— * niß und ihres abgoͤttiſchen Dienſtes, iſt jo ziemlich 
legte. ‚Ss weite feine übrige ——⸗ ja Der Geil —* geblieben, 8 fid) ee a wollen, 
fe zubriugen, ob er gleich noch nicht 40. Jahr alt 
/ 1 oͤffentlich fich der. berrfchenden Parthey besfals zu 
war, nnd feinem Benfpiele folgte kurz darauf auch Iderf Doch Fam 1731. zu Regensburg eine 
der Bifchof von Oleron, Namens Joſephus deſwiderſetzen. 1 731. zu 28 Pe 
Revol, der auf dreyßig Sabre > ** EEE $ 
vorgeftanden haste, wiewol andere jagen, daß er| „ iete D. ar. 69<. Kortaefknte ung 1735. 
wegen feines hohen Alters diefe Würde niedergeles]p. nd een — ange 6 
get habe. Das Bißthum des erſtern bekam ber|alogifche Archivarius 1735. p. 566. 
— — —— — — — n) Alta Hifterico-Ececlefiaftica l.c. Europäifche Fama Lc. 
i) Ehen dieſe p. 345.588. k) Eben dieſe p. 355. 0) Eben dieſe ızter Theil, p. Ada Hiftorica » Eccleſia- 
1) Een dieſe p. 466. -  jüica Auhang p. 120. 
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—— — von der un⸗ und dem Secretario Lanfredini beſtand, ein Bu 
ge ariaͤ heraus, barindier|des verftorbeiien Earbinals du Bois, welches in 
felbige mit tüchtigen nden wiberleget wurde. Holland wider das Anfehen und die Megalia des 
Hierauf wolten einige Paäbftler in den fogenanten! Pabftlichen Stuls gedruckt worden, verdammet und 
SEinreden antworten, wurden aber von einem Evan |bejchloffen dawider zu fchreiben. ) So wurde auch) 
gelifhen Here M. David Oweno 1734. in einenm|das Buch de praecedentia controuerfa monachos 
Sendſchreiben an einen Hollaͤndiſchen Theolo⸗inter & Canonicos regulares $. Auguftini methodo 
um, abgefertiger. Man bat fenft in Erfahrung|fere fcholaftica zu: Coͤln vom Päbftlihen Nuncio 
gebracht, daß in America, fonberlih in Peru, ſſcharf verboten. t) In dem angeführten Tractate, 
Den Dieubefehrten Heiden, vor allen andern Ölaus)lefus Chrift fous Panatheme, wurde bag päbftliche 
benspuncten, die unbefleckte Empfängniß der Mariaͤ Anfehen gewaltig angegriffen, und deswegen folches, 
bengebradht werde. In den 1732. zu Paris hersjwie gedacht, zu Rom verbrant. u) Der Verfaſſer 
ausgegebenen Initrudtionsgpour les dimanches parſder Hutoire des Papes, fo im Hang 1732. heraus« 
Jofcpb Lambert, wurde die Maria als unfer Modellfam, bewies, daß der Pabft feine Gewalt ber die 
und Zuflucht angepriefen, und fonft war in diefen| Kirche und Gewiſſen habe,und vertheidigte die Rechte 
Irthuͤmern das meifte einflimmig. p) der Franzöfifchen Kirche wider denfelben, x) 
: ; uf“ ———2 ‚I Im Jahre 1732. ſchrieb der Pabſt ein Jubilaͤum 
Bas ift wegen der Canonifation Gregorüilaus, fonderlih zum beiten der Eonftitution, und 
“ VI. geftritten worden? daß man vor die Franzoͤſiſche Kirche beten folle, 
Der Anfang hiervon ift im andern Theile er-|darin diejenigen abermals verdammer worden, wel 
zehlet worden, q) und da in Frankreich der Bi, |he die Conſtitution nicht eben fo heilig, als die Glaus 
{chef von Aurerre ein fharfes Schreiben dawider er, |bensartidel annehmen würden. Ob nun woldie Bis 
geben lies, that der Pabſt ale diejenigen in den ſchoͤfe ſo den Jeſuiten ergeben waren, ſich unters 
Bann, die ſolches Schreiben leſen oder aufheben ſtunden, bie Bulle mit groſſem Beyfalle anzuneh: 
wiirden, und verurtheilete das Schreiben zum Feuer. men, und das Jubiläum auszufchreiben , fo vers 
Doc; der Biſchof wendete fid) an das Parlement zu damte dennoch das Parlament zu Paris die des⸗ 
Paris 1730. und erfuchte es, ibm zu erlaubın „wegen vom Pabfte gefchriebene Bulle, dem der Hof 
vᷣaß er davon appelliren möchte, welchem Schreiben|darin bepfiel und verbot das Jubiläum auszufchreis 
ein Confilium von 50, Parlamenrsadvocaten beyge · den. Hierwieder fhrieb der Erzbiſchof zu Arles 
fügt war, darin fie den Biſchofe benfielen, und es|1732- den 5. September ein heftiges Mandamens, 
wurde fo dann bie Legende des Pabfts verworfen, darin er wider ben Hof und bas Parlement zu Ar⸗ 
Eben fo wurde auch 1730. diefe Legende des Pabfis| es, fo dem Pariſiſchen beygetreten war, harte 
Gregorü VII. in Neapolis durd) den Viceroy ver⸗ Worte gebrauchte. Allein es wurde diefes Manda- 
worfen, am Kapferl. Hofe wurde fie durch den Hen:|ment des Erzbifhofs vom Parlamente zu Arlcs 
ter verbrant, die Generalſtaaten üeſſen Dagegen ein verboten, und der Hof velegirte ihn in feine Ab⸗ 
ſcharfes Mandat ergehen, und der Abr zu Anhau⸗ tey. Y) , 
fen, Here Andreas Chriftopb Zeller gab einen) Im Jahre 1732. lies ber beräpmte P. Hiacin⸗ 
Unterricht von dem Beginnen Benedicri XII, zujtbus Serry ein Theologus der Republik Venedig 
Tübingen 1731. heraus, darin, was desfals in/ein Buch druden, in welchem er behaupten wollen, 
Frankreich vorgefallen war, erzehler wurde. Gnd-|daß ber Pabft zwar in Glaubens. und Moraliſchen 
lich hat doch der Pabft die harten Worte wider den] Sachen unbetrüglidh ſey, aber nur wenn er zuvor Die 
Kanfer Heinri h II. deswegen er am meiften ihn Sache mit woblgefafferen Theologis überlege, und 
zu canonifiren meinte, ändern muͤſſen. r) wenn ber Conſens des Cardinalscollegii dazu Fomme, 
XXKXIL welcher allerdings judieialis fen. Dagegen lies ein 
Was iſt über die Infallibilitat und das Ungenannter 1734. ju Venedig druden: Roma- 
Anfehen des Dabfted vor Streit ger * Pontificis Priuilegia vindicata, darin erſtlich der 
führer worden? 1682. gemachte Schluß der Franzöfifchen — 
erner 
Am 23. December 1730. wurde zu Rom in ei. FIRE 
ner Eongregation , welche aus fieben Eardinälen s) Sortgefehte Gamfutıg 1730. p- 2040. 
p) Sortgefeßte Samlung 1734. p. 653. 356. 61. t) Eben diefe 1731. p. 502. 
34 523. und 1057 | u) Eben diefe 1732. p. 826. 
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rtgeſetzte Samlung 1736. pag. 349. 33.7737. p. att.) x) Eben diefe. 1733 p. 59$- ' 
a axꝛa . ı7ı2. pP. 993. Auserleſene Theologiſche Dibliothef, y Eben diefe 1733. p- 987- ü. Tbeolosiſche Vibliothet, 
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ferner des P. Secry jet angeführtes Bud, und|wmäre, Es war zwar dieſes Buch ſchon 1729. ju 
- endlidy der am 23. Febr. 1734. gefaflere Schluß Lion, doch ohne Privilegia gedruckt worden, aber 
des Parififhen Parlements widerleger wurde, und|nun fam es mit Erlaubnig des Abts und Generals 
der Verfaſſer fo gar behaupten wolte, daß man von|der Eiftercienfer, von neuen heraus und wurde recht 
einem Concilio Oscumenıco an dem Pabſt appelliz, befant. &o bald als man den Inhalt befjelben in 
ren und daß ber Pabſt deflen Schluͤſſe ändern kön) Frankreich recht * , wurde es durch einen Be: 
ne. Hierwider ſtellete der P.Serry 1734. zu Coln, fehl vom Hofe unterdruckt, und im Parlamente zu 
(Venedig) an das Sicht: Infallibilicacis Pontihtiae!Pariß verdamt, weil es dem Bafelifchen und Coſt⸗ 
iuftfis terminis eircumferiptae explicatio, darin er,niger Concilüis, und der Franzoͤſchen Kirchenfrey: 
ſich vertheibigte , und feines Gegners Meinung|heit zuwider, und unter andern fekte; der Pabſt 
von der Appellation an ben Pabit und auch daß der|verfchlöffe ſich in der Fülle feiner Macht, alle ande, 
Gardinäle Einftimmung nur VBerarbfchlagungen ‚|re Prälaten bätten feine Macht , als fo viel er ip 
und gar nicht conditio fine qua non ſey, nachdruͤck inen mittheile, das Concilium habe feine Macht un 
lich widerlegte. 2) |mittelbarer Weiſe von Chriſto, fondern von Pab: 
Im Yahre 173 1. hielten zwen Dominicaner Dru-|fte, wo es von diefem abgefondert,fönnees irren, 2c. c) 
its und Millet zu Turin im September eine Dip) Mit dem Canton Lucern hatte der Paͤbſtliche 
putation, und der Abt Caragnam machte in feis Stul neue Zwiftigfeiten, als im Jahre 1735. wegen 
nen Vorlefungen uͤber das Canonifche Hecht zu Tu-|der Kirchengüter ein Streit entſtand, daben man 
rin, gewiſſe Säge befannt, darin in beyden des'das päbftliche Anfehen nicht fo hoch, mie fonft in 
Mabftes Anfehen gar fehr verkleinert wurde, z. E. den alten Zeiten gefchehen war, ju verehren fdhien, 
der Pabſt kann auch in Religionsfächen irren, doch hiervon ıft das geben des Pabjts Clemens XII. 
ober auch gleich den Ausjpruch von Dem Stu⸗ nacyjufehen, ba diefe Sache ſchon mit mebrern be: 
le St. Petri thaͤte, der Pabft allein Ban obne ruͤhret worden. d) 
Beyftimmung der ganzen Kirche, in Feinen 
Glaubensarticel einen gewiſſen und richterli- i XxnI. 
den Ausfpruch wan, der Pabft ift nict dae Was iſt wegen der Wunder des Abts Pa⸗ 
Oberhaupt und der algemeine Biſchof aller an⸗ ris gejtritten worden? 
dern Ebriftlichn Kirchen, fondern eine jed.| Das teben ves Abıs Paris haben wir oben erzeh⸗ 
wede Kirche Fan nach Gefallen eine befondereilet, weil nun daraus feine affectirre Heiligkeit befane 
Ai:chendifcip'in vorfchre ben und anordnen ‚[ift, ſo machte dieſe, daß er von einfältigen geuten, 
die {acht eines Concilüi ift über den Pabſt, jnach jeinem Tode, vor einen wahrhaftigen Heiligen, 
welcher auch fo gar vo: dem Concilio Fan ab-|der gar Wunder thun Fönne, gebalten wurde, Das: 
ejeger werden, und viele andere, die merfwür-|her entſtanden nad) feinem Grabe Walfahrten, von 
Dig zu leſen find. a) Co bald diefe E äse in Rom allerhand Franken Leuten, welche fih auf daflelbige leg: 
Befant wurden , machten fie ein groffes Auffehen|ten, fodann gar Eonvulfiones befamen, und alfo ihrer 
und der Cardinal Alerander Albani, lies, wie er Meinung nach geſund wurden, durch die Vorbitte des 
vorab, auf Befehl des Königs von Garbinien,;heiligen Pariß, welches fie doch eigentlich ihrer naͤr⸗ 
befant machten: Es wären diefe Saͤtze niemals zu riſchen Einbildung zuzufdjreiben hatten. Da er aber 
Zurin weder. verferfiget noch vertheidiget worden ‚|als ein ftrenger Appellante geftorben war, fo woltendie 
und alles was davon gefagt, waͤre eine Unwarheit, ze. Eonftitutioniften, Jeſuiten und Contraappellanten, 
Weil man auch die Jeſuiten beſchuldigte, als haͤtten durchaus nicht zugeben, daß es mir feinen Wundern 
fie die ganze Sache aus Liſt und Bosheit erdichtet, [richtig jugienge, und alfo entftanden heftige Bewe⸗ 
und durch ihre Schuͤler ausgebreitet, fo lieſſen fielgungen und Streitigkeiten. Die Sache iſt fo feljam, 
dagegen eine befondere Apologie druden. b) daß man faum glanben folte, wie es möglich, daß bey 
Am Yahre 1733 lies der P. Raphael Kon jeiner Nation, die ſich fonft fo flug zu ſeyn duͤnket, ders 
digg, ein Teutfcher Bernhardiner, ber fihin Franf-Igleichen närrifche Dinge vorfallen folten, denn die 
reich aufhielt, Elenchum Priuilegiorum Regulariumg&onvulfiones oder Veruͤckungen breiteten ſich derge⸗ 
ram mendicantium, quam non mendicantium, maxi-|ftalt unter das Volk aus, daß man in kurzer Zeit eine 
me Ciltercienfium, Coloniae Munatianae druden ‚[groffe Menge von Convulfionairs, und eine ordentlis 
darin er des Pabfts Anfehen gar entſetzlich hoch trieb, che Secte derfelbigen, nicht nur in Pariß, ſondern 
als wenn der Pabft eine wahre Gottheit auf Erden, aud) an andern Orten antraf. 34 




















z) Fortgeſetzte Samlung "ihr p. 691. . 
a) N. Theologifche Bibliothek 59. Theil, p. 999 fegg.| ce) Fortgefehte Camlung 1735. p. 497- 
b) Ebert diefe, 60. Theil, p. 1098. d) oben pag- 42. f 
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Ich wil die vorgegebene Wunder hier nicht erze:jne Wunder des Abts Pariß beftärfet, gänzlich ver⸗ 
Ten, man fan fie andermwerts Iefen, wie Leute die lahm, warf und verbot. Allein die Verehrer des Abts 
blind, mit Schlagflüffen, dem Bruche und andern Pariß waren damit nicht zufrieden, und die ger 
Zufällen behaftet geweſen, ploͤtzlich gefund gemacht dachten Pfarrer befchloffen , eine Antwort auf die 
worden, ba fie fi bey dem Grabe des Pariß einge:| Verordnung des Erzbifchofs, ans’ Sicht: zw ftellen. 

nden haben. Die Walfahrten mutden endlih|Sie gaben vor, der Cardinal von Noailles habe 
R ſtark, daß der König den Kirchhof von S.nicht nur obermehnte Unterfuhung anftellen laffen, 

Nedard zu Pariß, mo biefer geglaubte Hei-\fondern weil in derfelben vier folche Wunder richti 
lige begraben liegt, mit einer Wache befegen, und befunden worden, habe er auch ein Mandement na 
1732, einen ernfthaften Befehl ergeben lies, an folsJallen erforderlichen Formalien aufgefett, und fie in 
che Poſſen nicht zu glauben. Der Erzbifchof lies ſon⸗ demſelben als avthentiſch approbirer, Weil er 
derlich bey diefer Gelegenheit fein Mandement widerlaber verhindert worben, ſolches Manbement zu pu⸗ 
ie Nouuelles eccleſiaſſiques herausgeben, barüber folbliciren, ipabe er esjemand aufzuheben gegeben, das 
Hrofle Unruhe entftand, ingleichen ein anders, darin erſmit es fo lange ingeheim verwahret werde, bis bie 
auch zugleich die Wunder des Paris und bie Con Mord erfobere, es ans Licht zu bringen. f) 
vulſiones verwarf, und wäre der Paris ein Conſtitu⸗gIm Sabre 1735. wurbe die Sache am heftigften 
tionifte geweſen, fo härte man — einen neuen getrieben, als ber Hof dem Parlamente dieſelbige zu 
Heiligen fertig gehabt, fo aber arbeiteten die Conſti⸗ unterſuchen gänzlich überlies, welches denn auch bes 
tutioniften felbft, wider feine Wunder, und fuchten bie-|mühet war, das —** Weſen, das ſich von Pariß 
ſelben zu vernichten. Dem ohngeachtet fanden verfchies| in die Provinzen bereite eingeſchlichen hatte, zu unter⸗ 
dene prefhafte Perfonen Gelegenheit, ſich zum Grabe druͤcken. Das Parlamens lies nicht nur wiberjalle Con⸗ 
bes Pariß zu machen, und da ihre Geneſung zu fuchen, vulſionaires und Anhänger bes Abts Pariß, fondern 
und weil die Sache in die Conftitutionshänbel mit auch infonderheit wider ipren vornehmften Verfech⸗ 
einfchlug, fo machte fie, daß folche deſto hitziger gesiter den P. Oratorii, Boier, ein fcharfes Decret ers 
trieben wurden, zumal da eine Schrift, genant : * gehen, man brachte verſchiedene aus ihrem Mittel 
Leben des Pariß von dem Pabſte verdammet wur-in bie Gefaͤngniſſe, unter andern den Buchhändler 
be, dergleichen ihm bas Parlament in folhen For⸗Simart, ber einer der eifrigflen unter ihnen war. 
malien nicht einräumen wolte, ob es ſchon ſonſt wi⸗ Hingegen machte ſich ein Auguſtinermoͤnch, Bruder 
der die Eonvulfionaires war. e) - Auguftin, aus dem Staube und nahm 50000. li⸗ 
Der $erm gieng ſchon 1728. an, aber 1730. Famlvres mit fi auf den Weg, welche er als eine Bey⸗ 
die Sache recht in Bewegung, da verſchiedene Schrif-Ifteuer für die Armen, fo mit Eonvulfionen beladen 
ten vor und wider die Wunderdes Pariß zum Bor-wären, geſamlet harte. Als er noch zu Pariß bey 
jcheine famen, davon die meiften yon dem Parlamen-[ihnen war, hat er mit denen von feinem Anhange, 
fe verboten und durch den Buͤttel verbrant, dielbey Nachtzeit, Procefiones um gemiffe Kirchen ge 
Buchdrucker und Berfaffer, die fi) ertappen ieffen, halten, denen fo gar viel huͤbſche Weiber —— 
geſtraft wurden. Die Freunde bes Pariß bemühe-Inet, von welchen aber verſchiedene der Nachtwache 
ten fich feine Wunder glaubwürdig zu machen, undlin die Hände geriethen. Immittelſt wurbe von 
beriefen ſich unter andern auf eine gerichtliche Unter-|Seiten ber vornehmſten Sanfeniften, denen man bie 
fuchung derfelbigen, welche der Eardinalvon Noail⸗ * mit den Conpulſionaires überhaupt beymeſ⸗ 
les noch anftellen laffen, und in der man einige vonljen wolte, und ihrer deswegen fportete, eine Prote⸗ 
ſolcher Beſchaffenheit gefunden habe,. daß man ſie als ſtation abgefaffer, darin fie Das Bezeugen diefer far 
voürflihe Wunder habe muͤſſen gelten laſſen. Dielnatifcyen Leute ganz und gar verwarfen, und mir ih⸗ 
22. Pfarrer zu Pariß, melde der Parthen des Abtsinen feine Gemeinfchaft Haben wolten. Unter denen, 
Pariß zugethan find, beriefen ſich ſchon auf dieſe Acte|die folche Proteſtation unterfchrieben, und deren Anz 
in einer Requete, die fie 1731. an den Erzbiſchofſzahl ſich auf 60, erſtreckte, befanden fid), abfonderlich 
Übergaben, nachher breitete man immer mebrereldie Aebte Petitpie, Aßfeld, de Is Croix, Rollin 
Abſchriften davon aus, und der Erzbiſchof machte Jund verfchiedene von den ehrwuͤrdigſten Eures, die 
deswegen 1735. eine Verordnung , barin er folcheleinen Plag in ber Sorbonne felbft verdienten, 8) 
Acte der Officialitaͤt, in welcher man vier angegebe⸗ Es 
di ‚ 337. Theil, 54. 342. 120. . nslofiahtt 
5 5 zen She por &k —— —*v ae 2 Ada Hifiockco -EcdeSalice erfler Band, der Ans 
pP. 438. A. Eheologiche Dibliorhek, 56. Theil, p. /3065. Then. ſdaus P- 133 129. 
p. 502. 77. Theil, p. 579. Gortgefegte Samlung 1733.p.986.| 8) Eben diefe p. 35. 
111. Theil, - . 55 
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Es machte inzwifchen die Unterfuchung dem Par:Jehemaliger Canonicus zu Reims,de Maupas genant, 
lamente vielzu fchaffen, unter andern wurde auch bieleinen Difcours für les miracles heraus , welcher in 
Schweſter Yleris, die von den Convulfionaires für|das 1732. gebrudte und 1735. wieder aufgelegte 
eine groffe Prophetin gehalten worden, unb mit|Recueil des miracles oper&:s fur le tombeau de Mrs, 
dem Vruder Auguftin unter einer Dede gelegenjde Paris eingebrudt wurde. Allein Mr. des Vocux 
hatte, in Verhaftgezogen. Der Abt Sellier, Prie- fchrieb 1735. eilf Lettres für les miracles, die zu 
fter zu ©. Etienne du Mont, welcher von Roterdam heraus famen, darin er des Miaupas 
diefen Grillen und dem gedachten Moͤnche fihi Schrift widerlegete, und zugleich viele Nichtigkeiten 
gänzlich einnehmen laſſen, ftellete ſich ſelbſt aus dem gedachten Recueil anführte, und in den 
vor dem Parlamente, um dasjenige zu befräftigen, legten beyden , die eines andern feyn folten , dit 
was ihm in einer Zufammenfunft bes Bruder Augus| Wunder des Pariß gar als Teufels Werfe anfahe. i) 
fin — ſey, wo er entſetzlich gegeiſſelt wor-| Ein Ungenanter ſchrieb 1735. unter der. Aufſchriſt; 
den. Nach feinem einfaͤltigen Vorgeben, — er|L’obfervateur polygraphique , auch wider die Com 
— ſollen gekreutzjiget werden, wozu der VBruderloulfionaires , bey Gelegenheit des Mordes ,. der’ 

uguſtin ſchon den Ort und dieZeit, ingleichen wie durch einen ſolchen Eonvulfioniften an dem Abre 
Eouer begangen worden, da er den Abt Becheran 
noch) ju feinem Glide, wie vorhin gedacht worden,|als einen der —— Erfinder der Convulſions 
entlaufen. Man befand, daß fie gewiſſe Secten anſahe, und dieſe Secte mir einer andern 1732. zu 
unter fi hätten, darunter der Bruder Auguftin]!1To:tpellier entftandenen Geste, les illumines 
bey einer das Haupt und der Vorfteher gewefen, einelgenant, verglice. Das Haupt diefer Secte wurde 
andere Secte von ihnen hatte fi) von ihrem Par/gebenft , und die Anhänger berfelben auf die Gar 
triarchen Elia, der in die Baftille gefeget wurde,Ileren geſchickt, das Haus, mo fie ihre Verſamlun⸗ 
die-Zliften genennet. Auf diefe fonte man nicht-folgen gehalten , mufte niedergerifjen und ein Kreuz 
viel fträfliches, aber eben fo viel Lächerliches und un⸗ an der Stelle aufgerichtet werben. Cie nenneten 
gereimtes bringen. Man folte unter den Papieren|ipe Haus, wo fie ihre Zufammenfünfte hielten, 
und Briefen des erjtern verfchiedenes, wider die das neue Zion, und hatten darin ein: befonderes 
Perfon des Königes und wider den Hof, angetrof:|Neifigehum, da in ber Mitte ein Lorberbaum ftand, 
fen haben. Die durch den Hof von den Anticonfti-Jan deifen Acften Brode, Zwiebeln , Pomeranzen, 
tutioniften verlangte Gonfultarion, wegen ber Eon:|Xepfel, Zuderwerf , verfhiedene Kartenhäufergen: 
vulfiong, die nicht befant gemacht werden ſolte, wur / und die Tafeln Mofis hiengen. Eins von biefen: 
de dem ohngeachtet, mit einem heftigen Urtheile wis) Haͤuſergen war das Zelt des heiligen Beiftes ,. 
der die Convulſions, gedrudt, es hatten aber nur ein anderes Das Boͤnigliche Felt , noch ein ande 
4.Doctores von den Anticonftitutionijten folche unterrires das Waſchhaus von Siloa, es fanden fi 
jeichnet, und die übrigen allerhand Anmerkungennuch dafelbft Zrommelfchläger und Fleine Tromper 
babey gemacht, die dem Hofeniche anftunden. h) ter, weiche ihnen dienen folten, Die Mauren ber. 

Unter den verfchiebenen Schriften, die vor und | Stadt, wie efemals zu Jericho, niederzumerfen; 
wider diefe Wunder heraustamen, ift zu merfen eine! Andere Dinge zu geichweigen , die alle ihre Myſti⸗ 
Differtation fur les miracles que l’on attribue a Mr. ſche Bedeutung haben ſolten, und man fand aud: 
Paris par M. A. E.V. des Voeux, Leiden 1732. darin ein Berzeichniß von 236. Perfonen, und die Eifrig⸗ 
die von den Anhängern diefer Secte herausgegebene ften diefer Erleuchteten harten ſich mit ihrem Blure- 
Differtarion vor diefe Wunder , und die Leere ſur unterſchrieben. Sie nenneten- ihre: Beligion die 
les miracles „ widerleget wurden, deren Verfaſſer, Religion des beiligen Geiftes-, ſich ſelbſt Levi⸗ 
ein Saloinifchreformirter Prediger , zeigte, was zuſten des beiliten Geiftes, uud meinten, der heis: 
einem ———— Wunder gehoͤre, daß es nemlidhlige Geiſt muͤſſe auch eine Zeit haben, da er im: 
ploͤzlich, vollommen und ohne einen Reſt der Krank] Fleifche-erfcheinen würde, hielten auch ihre Ver⸗ 
beit zuruͤcke zu laſſen, gefcheben müfle, und daß famlungen zu Ehren des heiligen Geiftes , vom: 
man.es der Einbildung nich zufchreiben inne , der-|Sonnabend bis in- den: Montag , daben erfchienen: 
gleichen ſich bey den Wundern des Pariß nicht finz|fie in Pontificalhabite mit Chorröden, auffer andern: 
de, da z. E. der. Annen Franc nur zum vierteninärrifchen und angereimten Dingen. Mit diefer: 
Theile geholfen wäre, ꝛc. Wider dieſe Diljertation;Secte verglich alſo der Verfaſſer der: gedachten: 
des des Vocux gab ein: aus Franfreich verteiebener | Schrift, Die Geste der Convulfionaires, und. zeigte: 
und nunmehro in Holland wohnender Janſeniſt -| dbas 














es geſchehen ſolte, angeordnet gehabt, doch ſey er 



































i) Fortgeſetzte Samlung 1734. p. 484. Fruͤhaufgeleſene 


b) Eben dieſe p. 416. Früchte dritter Behtrag, 1735. p. 144. 
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das ungereimte Weſen berfelbigen , doch iſt auch zu ſetzten Diſſertation, rüdte auch einen Brief ein, 
merken, daß unter ben wahrhaftigen Erzehlungen, welchen er diefer Sache halber an die Yournaliften 
jumeilen verfdiedenes von ihren Feinden eingemi-|ju Trevoux gefchrieben , und ferner die Verthei⸗ 
ſchet worden, welches vielleicht ohne Grund feyn|digung dieſes Briefes wider Maſclefs Antwort. 
mochte. k) Was dieſerwegen nachgehends noch Er merkte an, daß ſchon 1568. Oliverius Bulaͤus 
vorgefallen iſt, ſonderlich mit dem Buche des Mont⸗ Vinſobrius, auf eben die Art wie Maſclef, von 
geron, von ben Wundern des Pariß, welches erjder Ausſprache der Hebräifhen Sprache gefchrieben 
dem Könige jugefhrieben hatte, und darüber in bielhabe, und wolte die Maſorethiſche Punctarion bey» 
Baſtille gefommen ift, wird in dem folgenden Zeit-jbehalten willen, bezeugte aber in der ganzen andern 
raume muͤſſen erzehlet werben. Präliminardiffertation, daß er nicht viel davon 
IXKRKIV. —* a alte —— — Hebraͤiſchen Woͤrter 
HR Hlinkos en verloren, man thue am beften,, wenn man 5. 
Bat —————— — bey Vocales behalte, und ſonderlich alle Arten des = 
.. „„ſammengeſetzten Schua weglaffe, weil die Veraͤnde⸗ 
— lade —— m. rungen der, Puncte alzufhwer wären. Diefes wie, 
1716. Grammaticam Heıbraicam, a is ® . : j 
alıisque inuentis Maforcrhicis liberam , Grant ‚ ii —— > a —— ’ nd ſchrieb 
welche 1731. zum andernmale gedruckt und mit ei⸗ gar loder von der authentia besCrundtertes, 
ner Chaldaiſchen, Syriſchen und Samaritaniſchen 
Grammatik vermehret wurde, darin er den Gebrauch 


doch war feine Grammatik, aufſer etlichen. wenigen 
Dingen, gar jeichte gefchrieben. m) 


der Puncte —— Er Seine Methode Ä xxxxv. 

wurde in verſchiedenen Schulen eingefuͤhret, und Was iſt von den uͤbrigen Zwiſtigkeiten b 
mit einigem Beyfalle aufgenommen, allein er be h 9 greiten bey 
kam einen arten Gegner on den P. Guarin, ei. den Papiſten noch zu merfen? 


nen Benebictiner von der Congregation I, MTauri,] 1) Die Sinefifchen Zwiftigfeiten find durch 
dem er in einem Briefe 1724. antwortete, Er ers|die Verfolgung ber Epriften, ſonderlich der Jeſui— 
wartete darauf des D. Guarin Antwort, ſtarb aberjfen, ziemlich ſtille worden, nachdem diefe letztern aus 
1728. und fein Gegner ftarb gleichfals bald nacy| China haben entweichen müjlen, wie oben gemelder 
ber, und dejien Antwort erfchien erjilf im andern|Vorden, n) ob fie nun unter bem neuen Kayſer wie, 
Bande feiner Hebräifden Grammatik. Machge der rege werden möchten, bey Gelegenheit,; daß ders 
bends nahm der D. de ia Blererie , ein Prefbp. ſelbige fie wieder eingelaffen hat, ſolches muß man 
ter Dratorii, die Vertheidigung bes MTaiclefs hber|nodh erwarten. 0) 
fi, und beanrwortete des P. Gnarin Einwürfe,| 2) Man hätte meinen folen, daß die Streitig: 
in der neuen Yuflage des Mafelefiihen Werfs.|feiten, wegen des in der Petersficche zu Pavia ge: 
Hernah gab ein Schüler des Majclefs der P.fundenen Cörpers des heiligen Auguftini, nun 
Ab gant, ein Preßbyter Oratorii 1732. zu Pa-|gänzlih ein Ende genommen hätten, nachdem fo 
eiß, ans Sicht : Racınes Hebraiques fans Points. viel Schriften davon herausgegeben, die Sache ges 
Voyelles ,„ ou Diäionaire Hebraique par Racines, richtlich unterſucht, und auch fo gar von Benedicto 
darin er in der Vorrede die Miftsrie ber Bocalpun,|dem XII. in einer Bulle, die Wahrheit jolcher Ent 
ete entwarf, und den Gebrauch diefes Serici zeigete. deckung beflätiger worden. Allein es fand fich noch 
Er ſuchte zugleib zu beweifen, 1) daß diefe Puncrejünmer einiger Widerfprud, und ı 73 1. trat eine 
nicht vor eigentlihe Vocales zu halten, 2.) daf Schrift in Italiaͤniſcher Sprache zu Rom an das 
Mofes nicht der Erfinder derfelbigen fen, 3) daß ſie Licht, unter dem Titel: Motiui, &c, oder Bewe⸗ 
weder zu Eſraͤ Zeiten nody ver dem Talmud einge-;gungsgründe zu glauben, daß der Coͤrper des heili⸗ 
fuͤhret werden, 4.) daß die Maſorethen den He⸗gen Auguſtini nicht gefunden ſey, in welcher Here 
braͤiſchen Text nicht punctirer, wie man ihn zu Eſraͤ Fontanini, der 1728. die Wahrheit dieſer Entde⸗ 
Zeiten ausgejprochen, 5.) daß die Maſorethen niches|Fung hatte erweiſen wollen, hart angegriffen wurde. p) 








weniger als groſſe Eritici geweſen wären. |) 3.) In der Streitigkeit des P. Lourayer, da 
Ja RKom widerſetzte fi) dem Mafclefifhen Ln:|von das meifte im andern Theile erzehlet worden, q) 
ternehmen ber Didacus de Quadros , in ench ridio Hh 2 ift 


| m) Fortgefegte Samlung 1735. p 29. 





H.braico, 1733. fonderlidy in der erſten vorange⸗ 


— önfineen ansteigt pe —— —— 
k) Attı Hiftorico · Eccleſiaſtic⸗ 1. c. ber Anhang, p-. 135. 

feg. D. lo. Frid Mayeri diſſ. an fperanda fir Spiritus $. 

incarnario. D. Walchü Progr. de Saeculo Spiritus S. 1728. 
1) Bei. Lewpz Zeitung 1731. P. 439, 1733. P.438. 





n) p. 154 
o)M. Theologifhe Bibliothek, 6%. Theil» p. 419, 
p) Gel. Leipz· Zeitung 1731. p. 435. 

g) pag- 994 
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iſt noch verſchiedenes vorgefallen, inſonderheit ver ⸗ heraus gab: L’ Innozenza delle verita, fia Diller- 
dienet deſſen Supplement. aux deux ouvrages faitsſtazione Theologica, opra la cuſtodia de fecreti, 
pour la validitẽ des ordinations Anglicanes, pour fer-|fenza offefa della verita, und mit vielen Gubtilitä, 
wir de derniere Refponfe au nouvel Ouvrage du P. lejten wider ihn diſputirete. s) Der P. Orſi hat 
Quien fur certe matiere, & aux cenfures de quel-Jauch fonft in feiner Diflert, Hiftorica de baptifmo 
ques Eveques de Franec, Amfterdam 1732. ange-Jin nomine Iefu, fo zu Mayland 1733. herausge⸗ 
merdet zu werben, barin er hauptfächlich das P. leſ kommen, wider den Vaſquez, Sarduin, du Pin, 
Quien Gründe unterfucher und nachdruͤcklich wider: —— de Vert und andere geſtritten, was die 
leget. Er behauptet bie Guͤltigkeit der Ordination) Taufe anbetrift, ingleithen die Salbung bey der Con⸗ 
der Englifchen Bifchöfe, ingleichen, daß die Englifchel firmation, aud wider Baſage, der den fogenan 
Kirche ein Opfer bey der Mieffe zulaffe, wenn es nur|ten Ehrifam von den Kekern hergeleitet hatte, «) 
recht erfläret werde, daß dns Wort proprium facri- |desgleichen wider den P. Touttee, den P.le run, 
ficium in den Canonibus Concilii Tridentini nichrjund andere. u) un zb 
folle genau genommen, und daß ber Meffe Feine be| 5.) Von den Quietiſtiſchen Streitigfeiten ift mir 
fondere Kraft ſolte zugefchrieben werden, daß bielnichts vorgefommen , weil aber diefe Secte 1731, 
leibliche Gegenwart des Leibes Eprifti nach der Lehre ſin dem Königreihe Neapolis fehr uͤberhand nahm, 
der alten Kirche zum Opfer nicht nöthig fen, und ſo wurden, zu Rom deswegen verſchiedene Congres 
daß endlich der Brief des Opfers zum Wejen einesjgafionen Dell oficio gehalten; auch darin, 
Priefters und Biſchofs gar nicht nörhig fey, das Ehrislum dieſer Secte Einhalt zu thun, befchloffen, 
fi feib im heiligen Abendmale nur geiftlich gegen’|den weltlichen Arm um Hülfe anzurufen, welches 
waͤrtig fen, Daß der Abt Menaudor der Urheber derjaber doch viele Schwierigkeiten zu machen fchien. x) 
Streitigfeit von der Unrichtigfeit der Englifchen Bi! 6.) Im Sabre 173 1. lies der fonft beruͤhmte Ber 
fchöfe ſey, und daß fid) der König in Engelland minebictiner P. Bernhard Pez zu Wien Agneris 
der Kirchengemwalt nicht mehr anmaffe als der König|Blannbeckin vitam & reuelationes auct. Anonymo 
in Frankreich shue, ze. Ubrigens hielt ſich der P. Ord. Fr. Min. nebft des Pothonis Buche de mira. 
le Conrayer noch immer in Engelland auf, wo er!culis 8. Matiae drucken, darin zwar verſchiedene ger 
einen fihern Aufenthalt und von dem Könige eine lehrte und merfwürdige Dinge vorfamen, aber auch 
gewiſſe Penfion zu geniefien hatte. r) verfchiedene ſeltſame und anftößige ärgerliche Dinge 

4) Der P.: Earl Ambrofius Cattaneo, ein|iu lefen waren, als daß diefe heilige Jungfrau einit 
Sefuit zu Mayland, behauptete in feinen etwajin einer Betrachtung über die Vorhaut Chrifti ent» 
1726. herausgegebenen Ledtionibus facris, daß eg inzuͤcket worden und ſolche geſchmecket habe, daß die 
einigen befondern Umftänden und aufferordentlichen|deilige Maria, bey einer unzuͤchtigen Aebtißin, die 
Gelegenheiten, erlaubt Ten zu fügen. Diefermegen| Stelle der — — vertreten, und ihr in Uneh⸗ 
wurde er von dem, wegen verſchiedener Streitſchrif, ren gebornes Kind verborgen habe. Daher em 
zen berühmten Dominicaner zu $lorenz, Joſeph pfanden Ihre Kayſerliche Majeftät diefes ſehr um 
Auguftin Orſt, mit ziemlicher Heftigkeit angegrifs!gnädig, und das Bud) wurde confiſeiret, und da ber 
fen, der denn darthun wolte, daß diefe Meinung ſo P . Pez fih deswegen bey dem Kapferlien Biblio» 
wol den Geſetzen ber Natur, als auch der Eprifllichen thecario Garelli beſchwerete, und an ihn fchrieb, an: 
Meligion zuwider, und blos eine Erfindung einiger|wertete diefer darauf in einem nachdruͤcklichen umd 
neuern Caſuiſten fen, welche bende verderbet. Weil;lefenswürdigen Schreiben, y) darin er zeigte, daf 
der P. Cattaneo bald darauf ftarb, fo Fam von eir|er ſich allerdings behutſamer hätte aufführen follen, 
nem andern eine Schuäfchrift vor ipn heraus: Alle-|_ 7.) Es ift unter ben Roͤmiſcheatholiſchen feir 70: 
gazione in difefa del P, Carlo Ambrofio Cataneo; Jahren ber, eine nicht geringe Trennung eneftan- 
darin des P. Orfi Differt. dogmatica e morale con-|den, bey Gelegenheit der Gartefianifchen Philo⸗ 
tro P vfo materiale delle parole, die er dem Catta⸗ſophie / welche,von etlichen alſo angenommen wor⸗ 
neo 1728. entgegen gefett hatte, widerleget wurde,|den, daß fie auch der Theologie eine andere Ge: 
und man behauptete, ber Cardinal Pallavicino!ftalt geben wollen, andere haben ſich hingegen da: 
habe ſchon eben diefe Meinung gehabt, welche gro. |tider geſetzt und blos bey der alten Scholaftifchen _ 
fen Nutzen habe, daß alfo eine Unwahrheit, die nie, Art 
mand fjabe, feine —** * — Fand 3 5) Gel. fein; Zeitung 1730. p. 148. 1732. p — 
durch etwas gutes geſtiftet wuͤrde. s fand ſich 30%. p. 248 “P_ 498. 1735. 
aud ein Ungenanter, der wider ben Pater Orfil” se. re Fr ae Band, p. 
— u) Gel. Leipz Zeitung ı73". p. 794. 

r) Gel. 2, Zeitung 1732. p. 245. Fortgefegte Samlıng] x) Fortgeſehte Samlung 1731. p. 502, 
1739. P- 975. #731: P. 604: 1732: Ps 1027. y) Eben dieſe 1738. p. 291. 1731. P. 516 
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teiben wollen. Unter andern mar ein Unge⸗— liſten ihre Gegner in zwey Gecten theilen, in Tuti- 

—— darauf —— den Mittelweg zu trefſen, ſoriſta⸗ und Probabilioriftas, da jene den Gage nach⸗ 
und wolte fein Carteſianer heiſſen, fondern ein Ato⸗ gehen, daß man in zweifelhaften Dingen das ſicher⸗ 
mift und corpuscularius , welcher aber die irrige Ge⸗ ſte erwehlen muͤſſe, dieſe aber eine gröffere Wahr⸗ 
danken der Atomiften verlaſſen babe, daher bemü-|fcheinlichfeie, welche eine Moraliſche Gemißpeit aus: ⸗· 
bete er ſich auch alles auf Scholafifche Art vorzu⸗macht, erfodern, fo. erflärete er fi vor die letztern 
fragen. Weiler num dergleichen unter feinen Glau-ſund überzeugte feinen Gegner, daß er dem Irthu⸗ 
bensgenoſſen im Nordgau und Niederbayern be-|me de peceato hiloſophico gewogen ſey, davon die 
kant gemacht und gelehret hatte, fo wurde er daruͤ⸗j fortgeſetzten —— nachufefen find, 'a) 
ber angegriffen, und «8 famen wider an beraus,  RRXRVI. 
eine Sgrift ohne Titel 1721. zu Seeifingen, die Was find vor Ziwiftigfeiten bey den Refor⸗ 
Coronis biennüt philofophici 1729. zu Etthal, La- mirten zu bemerken? 
pis offenfionis arom.fticae motus 1730. zu Ingolſtadt, Es find zum Theile einige von dem alten fortge⸗ 
Vmbo Peripateticus 1730. ju Salzburg, Monoma- ſetzet worden, zum Theile einige don neuen entſtan⸗ 
ehia Philofophica 732. zu Etthal und bie Breuisiyan, mir bemerfen F 
diſcuſſio. Wider dieſe Schriften nun ſuchte er ſichſ Mie Zwiftigkeiten uͤber der algemeinen 
zu vertheidigen, in Atomiſmo vındicato 1733. und Gnsde- 
barzurhun , daß bie alte Ariſtoteliſche und Samt 2. Die Zwiftigkeiten zwiſchen den Epiſco⸗ 
ſtiſche Philoſophie nichs tauge, und daß hingegen] malen und Er apa 
Die neue Philofopbie gefhict fey, eine beſſere Theo · 5, Pie zwiſti eiten wegen der Nothluͤgen. 
logie — ſchaffen, auch die bisherigen Streitigkeiten) J. Die Swiftigkeiten wegen der Pbilofophir 
und Schwierigkeiten aufinpeben,. deswegen er fh)  fhen und Mathematifhen Wiſſenſchaf⸗ 
auch —— —2 — Fer —— ten, 
ne merfwürdige Dinge in feiner Schrift, un . Die Zwiftigkei ‚Dreyr 
er jo wol mit der Eonftitution als auch der unbefled. 3 Fr se er age der veil 
ten Empfängniß Maria nicht zufrieden war, han · &, Die Tlarkiſchen Zwiftigfeicen. 
Delte auch, von ben Quejnelliihen Eontroverfien,| „7, Die Zwiftigkeiten wegen des Geil, Abende 
da er ben Mittelweg 2” —— * ſonſt an⸗ mable. . 
dere neuere Eontroverfien berühree, 2 8. Die Biblifchen Zwi item. 

8.) Wider des berüßmten Jeſuiters Segnerii 9. Noch verfchiedene —— Zwiſtigkeiten 
Epiſtolam de ——— —* ” rein XXXXVIT 

robabilitatem auf neue und fünftliche Art vercheir] __, i a ——— 

a wollen, lies der P. Ballerini, Prof. und| Wie find die Zwiſtigkeiten wegen der alger 
Presbyter V.ronenfis, eine fogenante Refponfonem meinen Gnade fortgefeger worden ẽ 
druden, wider melde ein Jefuit und Prof, Theol. Im Yahre 1725 fertigte Here Johann van den 
Meralis zu Verona feinen Zupörern eine Widerle|z Siyess, des befanten Caco Hajo van den Honert 
gung dietirete. Auf dieſelbe antwortete der P. Bal⸗ Sohn, damals Prediger zu ZJariem, nachgehends 
lerini, in Epiftolis 4. Theologomoralibus aduerfus Profeffor der Theologie zu Leiden, eine Diflert. 
diflertarorem Icfuitam, Veronae 1734. ber erſte banz| 4. gratia Dei non vniuerfali, fed particulari , aus, 
delte de ignorantia inuincibili, ber anderede confci- dadurch er die Bereinigung der $utheraner ind Mes 
entıa dubia, ber dritte de probabili, und der bierte formirten jn befördern ſuchte, indem er durch tuͤch⸗ 
won dem beſondern dehtſatzen, bie man dem Balleri⸗ tige Beweißgruͤnde, feiner Meinung nach, die beſon⸗ 
mi Schuld gegeben hatte. Weil Segneri hatte|yer, Gnade fefte ftellen, und alfo die $utheraner 
darthun wollen, daß ſich bey den moralifchen Fragen folche anzunehmen, überzeugen wolte. Cr ſchrieb 
fo viel ſchweres aͤuſſere, daß man meiftentheils ge⸗ aud 1727. eine Vorrede zu der Ueberſetzung, welche 
fiehen müfje, bie Seute ſteckten inignorantia inuin- Herr Arn. Heine, Wefterhoven, Kector und Prer 
eibili & inculpabili, und müften alfo eine probable Diger 5% Gouda, von der Apologia Stephani Vi- 
Meinung aus unumgänglicer Noth ergreiffen, fone|,; pro Synodo Dordracena contra Moshemii confül- 
derlich wenn grojje und berühmte gehrer jioiefpältiger] „rionem de audtoritate ſynodi Dordracenas paci 
Meinung wären, jo beantwortete Ballerini diefes, (.crge noxia, in Molländifcher Sprache ans Licht 
und behauptete, daß cs Feine unüberwindliche Un: elle, darin er des Herrn M, Johann $riedrich 
wiifenheit ben dem geoffenbarten und natuͤrli⸗ 863 God, 
hen Rechte gäbe. Da die Jeſuiten oder Probabi, — 


z) Eden biefe 1735. P.05° —* a) 1735. Pr 68% fall, 
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Zochſtetters, Schedialma contra Particularismum,|pretationem locorum Lutheri &c, quae diſficultatem 
das 1727. in Hollaͤndiſcher Sprache zum Vorſchei⸗in articide praedeſtinatione habere videntur, zu Helm⸗ 
ne gekommen war, widerlegen wolte. b) tädt, heraus, darin ſonderlich wider Pandoche⸗ 
Allein ein Lutheriſcher Prediger in Kampen ſum gezeiget wurde, daß Lutherus beſtaͤndig bie 
Here Johann Mulder, der bes Heren Kirchen, ae Gnade gelehret habe, g) 
rath Eyprians vortreflichen Unterricht vom Pabit-| Im Yahre 1732. flellete Herr D, Joachim Kan 
thume ins Holländifhe Überjegt hat, zeigte demige zu „alle, auf Königl, Preußiſchen Befehl 
Herrn Honert in einer Schrift in Hollaͤndiſcher die Evangeliſche Lehre von der algemeinen 
Sprache 1736. genant: Brief an den Herrn Jo⸗ Gnade Gttes aus der heiligen Schrift und 
an san den Konert, ꝛtc. Amſterdam, daß er werlgefunden Vernumfe gründlich erwiefen, zc. 
der die Lutheraner Überzeuget, noch Herrn Aochr,an das Sicht, h) darin er fonderlih der Particulari, 
ſtertern binlänglich widerleget habe. “Herr Ho⸗ſten Meynung widerlegte, ‚und ihre Einwuͤrfe be 
nert bejeugte, in dem Holländifben Böckſal, dar: |fcheiden beantwortete. Diefe Schrift wurde viel, 
über mit vieler Heftigkeit feinen Unmillen, ſchriebſmal new aufgelegt, fie fand aber einen Gegner an 
auch Ammerfingen over den brief des ——— Johann Jacob Waldſchmidten, einen 
Mulder, und als dieſer dagegen: Zedig Onder⸗g0. jährigen Reformirten Prediger zu Geißmar 
zek, 2. verſetzte, vermehrte Herr Honert ſeine [und Hadamar im Heßiſchen, der folgenden Trac⸗ 
Anmerkungen mit einer fogenanten Naaſchrift, tat ans Licht flellete: Die heilfame Gnade GOt⸗ 
darin er erweifen wolte, daß die alten und rechten tes aus der heiligen Schrift vorgeffeller, mit 
$utheraner mit den Reformirten in. der £ehre von! Verwerfung der ſogenanten algemeinen Gna⸗ 
der befondern Gnade. einftimmig geweſen wären. c) |de, von Here D. I. Langen, in einec Schrift 
An! gleiche ZBeife [ut Herr, Johan Tiocisjvorgeragen, und mic geindlicher idevie- 
Mommers, ein Holländifher Reformirter Pre: —“ vorgebrachten Beweißgruͤnden aufs 
diger in feinem Luther gereformeert 1729. davor ggeſetzt, 2c. Marpurg 1735. davon einige vermuͤ⸗ 
Herr Taco Hajo van den Honert ein Schreiben theten, Herr Waldſchmidt habe nur den Namen 
gefegt hatte, zu erweiſen, $ucherus fen in den vor ⸗ dazu hergegeben. Hierauf antwortete Herr D. Lars 
nehmften Glaubenspuncten völlig veformirt re ge, in einer Schrift, genant: Veſter Brund der 
Allein Herr M. Johann Ludwig Schloffer, Pre⸗ Evangeliſchen Hauptlehre von der algemeinen 
diger an der Earharinenfirhe in Hamburg, zeigete Gnade GOttes, in befcheidener Prüfung der 
ihm, in feinem Luchero Lutherano, Luthero refor- derfelben von dem Herrn J. 7. Waldſchinidt 
mato Io, Maur, Mommers oppofite, Utrecht 1737.entgegen geſetzten Schrift, die heilfame Gna⸗ 
wie fhledhten Grund biefes Vorgeben habe, fonder:|de genaut, erwoiefen, ıc. Halle 1735. Diefer ve: 
lich aber in dem Artikel vom heiligen Abendmale, ſte Grund wurde auch in gedachtem Jahre der gten 
befreyete auch zugleich den fel. Balchafar Menzer, Auflage von des Deren D. Kangens erften Tractare 
von der Beſchuldigung bes Partieularifmi. d) Es beyfuͤgt, wozu noch kam: Anhang vom Urſprun⸗ 
famen auch 1728. Dan, Schnittlingii animaduerhio- ge der Eünde, mie der Beantwortung der 
nes in Hortingeri Theatrum doctrinae de ptaedeſti- Rinwũrfe, welche aus des gelehrten P. Bayle 
natione, an das $icht, darin bes Herrn Hottin ⸗ Dictionaire hiftorique & critique, fonderlich aus 
gers Particulariftereg widerleget wurde. ©) [dem Artickel vom Manichaiſmo, wider die 
Ini Yahre 1729. fam heraus: Die beſiegte bey der Lehre von der aigemeinen Gnade zum 
Particulariſterey in gruͤndlicher Widerle|Brunde geſetzte Materie vom Galle Adams ge⸗ 
gung der Treviraniſchen Vertheidigung zuminommen zu werden pflegen, welcher Anhang 
Kuhme der salgemeinen Gnade GOttes ſauch ſchon bey der ten und zten Auflage befindlich 
in Chrifto, vorgeftellee von Augufto Glas! gemefen. i) 
n&o, f) barin des Trevicani Predigt: Ruhm Noch in eben demfelben Jahre fehte Herr 
der Gläubigen in den Tode "Eu, der bie be⸗ Waldſchmidt dem Heren D. Langen einen neuen 
fondere Gnade hatte zu behaupten geſucht, widerle:| Tractat entgegen, unter der Aufſchrift: Die beils 
get wurde." Ingleichen gab Herr Ernſt Leopold|jame Gnade GOttes, mis Widerlegung r 
ſo⸗ 











Behm/, Paſtor zu Hanſuhn im Holſteiniſchen, mit 
einer Vorrede des Herrn Abe Moßheims, Inter- 


























— — * * g) eu pen 1731, Bm an r ’ 
b). Afta Hiftorico » Ecchefiaftica , eilfter Theil, 2. 819. 8 A h) n diefe 1733. P. 830. Ada orico - Ecclefisf, 
J Ibid. p- Sar. d) Ibid. = * bell,g-s19. 80 L c p. 324 2. Theologifähe Bibliothek, 64. Theil, p zu. 

e) Hortgefegte Samlung 1730. p. 1144. i) Eben diefe 79. Theil, p. 799. Afta Hiftorico · Ecde- 

f) Eden dieſe 1750. p. 439. fafica, 1.c- Fortgeſetzte Samlung 1735. p. 380. 6ar, 
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fogenanten feften Grundes der Evangeliihen|Dricffen fhon vor 10, ‚ahrgn feinem Lumini & 
Aauptlehre von der algemeinen Gnade BDttes,|doftrinae SSae, unter welchem Titel er ein Syſtema 
Durch D. 7. Langen auf und der heilfamen|Theologiac zu Bröningen in 4. herausgegeben, im 
Gnade en geſetzt, gerestet, ıc. Marpurg Anhange einen Trastat genant: Gratia viärix in 
1735. Hierauf trat ein neuer Widerfacher der alsjloco ad Rom. IX, 6-25. beygefügt hatte, der her: 
emeinen Gnade auf, welcher folgendes ſchrieb: nach auch Hollaͤndiſch gedruckt worden, und in wel. 
‚ Aehre von der: niche alge⸗ ſchem er den rechten Berftand gedachter Schriftitellen 
— Gnade —* paligen —— > Deore ‚ —— des Serien 
cyflimmung gejunden Vernunft Profeſſors . von Limborch widerlegen, und 
lich erwiefen, und hernach wider die Einwuͤr⸗ ſonderlich in der 6ten Abtheilung zeigen wollen, wie 
fe gerettet und befeftiger a. beypefügten = er Zwiefpalt zwiſchen = on ben Keformieten, 
weiſung zum woürdigen Gebrauche aus Ki er die Lehre von ben Rathſchluͤſſen und der Gna— 
zur Wahrheit und auf vieler Freunde Veran ⸗ de, koͤnne bengeleget werden. Das übrige gehöret 
kKıffung — wen — Philippin die folgenden Zeiten. 
Spin 1735. Zu diefem fam auch nod) der dritte, XXXXVIII. 
ea * weine ** —— der Was find zwifchen den Epifcopalen und 
u F weibenanlanen Timotheum, in iſtiakei 
er auf des Herrn D. und Prof. — sl 
d m. z . A —— — 
nn. nen ei J —— pe Diefe Streitigkeiten find immer fortgeſetzet mor- 
er — — einzig und allein aus den, und werben auch fo bald nicht beugeleget wer: 
ee gen are mi eu du Bee 
: | aß der Biſchof zu Down in 
————————— * I ra Irland, D. Jerenia⸗ Taylor, einen ſegenanten 
ax: » ** ——— ——— | Yiam intelligentiae herausgegeben, und darin die Wi⸗ 
— * . v . » — + 
Herr Wolfgang Wslp) Shen, Subconeete en pipurren, Damit befrafen wolkn, Bingejen das 
. R . ’ ’ 
zu eg Eu ie Ahnen — E Anfeben der. Bifhöfe und den — gegen ſie 
in > fu > ter dass. Zitel: e . 2 feft zu ftellen, ſich bemuͤhet, welcher zu Scankfure 
nen Anmerkung 2 u lee —— 3 —28 wider aufgeleget worden, aber auch viele 
der beiljamen. Zebre von der alg Spuren der ndifferentiftereg , ſonderlich in der 

















de_BOtres, die allen Mlenfcben offen fleber, Vorrede des Herausgebers in fi) hat. ) Hinge 

in- 1734. jum Drude befördert, weiche Herr 5 

D.% SE en srccbe Senteiiete.. haria:ge bes NN gab Daniel Neal ju Londen von 1732. und 
a _.—n 3 s 11733; The Hiftory of the Puritans, heraus, barin 


SP ee anı | 
nee 6 - pen Per no — *5* er ſich als einen ſtrengen Vertheidiger der Puritaner 
mit unferer Kirche im Wege flünden. Das ift es, bejeugte, und auch wider den fogenanten Left ober 
was Herr Heinſius einen Unfug nennet, und wes⸗ Neligionseid eiferte, m) den die Monconformiften 
wegen er dem Herrn D. Ruß auf eine niederträd) bisher vergebens abzufhaffen gefudht haben, n) be: 
sige- Art fehr hart begegnete, Herr D, Kangen nen gt auch ng oo Boͤhme * 
aber etwas beſcheidener tractirete k) * Fang Se — gi mr. — > 

In Holland machte diefer Etreit auch Bewegun ⸗ ger —*t* 734. geneigt 
gen,. bern da jemand des Herrn Waldſchmidts wies, 0) bod) bes æ eals Hiſtorie hat ſehr heftigen 
Ssudtn Zar m Ds Blink An 8 nl yrmte,Df Di 2 
fo fand fich bald jemand, der auch des Herrn D. —2— 

Langens Tractat in das Holländifcye uͤberſetzte, ber — — .. —** 
6 häufig: gefauft und geleſen wurde, daß man ihn —* e bie Geiſtlichteit 1734 bey einer Als 
4; um ——— — mufte. Proben gemeinen Verſamlung, in einer Addreſſe ben er 
wurde der Eifer ber Reformirten Herrn Theologen, | % 

des Herrn van den Honert und des Herrn Dricl- 

fin, von nenen angeflammet, ihre Meinung er 

der befondern Gnade, fo wol in Predigten als an. 

dern Schriften zu vertheidigen, zumal da Herr 
k) Eben biefe.1734, p- 135. Alta Hiftorico - Eccleſiaſſica 

Lepp- 223. 








I) Hortgefeute Samlung 1731. p. 943. 

m) Eben biefe 1735. p. 71. Niederfächfifche. Machrichten 
1732. P- 754. 

n) Europäifche Fama, 147. Theil, p. 285. 360. Theil,p.s054- 

0) Fortgeſetzte Samlung 1735. pag. 697- 

p) Niederfächfiche Nachrichten 1732. p. 755. 1733" P- 897: 
Gel. feipz. Zeitung 1734. p. 62% 
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nig, bamider Verfügung zu hun, und darquf wur⸗ Leyden ‚war, welcher bem arode 
de alles rege, mwiber das Pabfiröum zu —— hönifch reg Es — a ns —* 
Preßbyter aner ſtelleten in Salterhall eigene $ertu-ijum Theil heftige Schriften, bald vor, bald wider 
res oder Predigten dawider an, unter den Epi cor|den Heren Saurin heraus, als: Reflexions fur l- 
palen geſchahe dergleihen, von dem D. Breadp ‚jerar prelent de P eglife, 'Reflexions fimples & natu- 
E alle —— — Giles wider das Pabſt⸗relles, für ce qui ſe paſſe aujourdhui dans l’eglife, 
um prebigte, zumal da man in einer ift:Ipar Pauteur du Parallel : i 
The preſent State of Popery in England — Derr —— Bet, een 
1733 von einer befondern Hierarchie der Papiftenjlone d’Urrecht: Le Triomphe de la 'verit€ & de la 
in ngelland Nachricht befam. Auch die Moncon- paix, ou reflexions fur ce qui s’eft-pafle de plus im- 
formiften fingen ben 12, Senner 1735. an, Predig- portant dans le dernier Synode, au ſujet de M. 
ten dawider zu halten, q) Saurin & Maty, Utrecht 1731. darin er den Streit 
RRRXR, ausführlich erzehlet, und zugleich zu beweiſen ſucht, 
Was iſt wegen der Nothtüigen vor ein daß auch eine ee a wodurd man jemand 
24. Streit entitanden? = einen Gefallen zu erweiſen gebenfet,-auf keine Weis 
Der berühmte Saurin hatte in feinem Diſcours fe erlaubt fen. Cs wurde diefe Sache auch in der 
fur les vieux & nouyeaux Teftament, bey dem Spru⸗ geoffen Tübingifehen Bibel bey der gedachten 
ER vI * Schriftſtelle berührer, und in ber auserleſe nen 
che 1. Sam. XVI, 5. geſchrieben, daß Samuel ig“ li 
auf GOttes Befehl eine Unmahrheit verbringen rar een munberte man -fidh, 
müffen,, welches in der Cenfne aus Merfehen war|o"p nr von cie 
ftehen blieben, und als etliche Gemeinden fidy da» nz Werte gr — ni upeheit, aber von Teiher.säs 
ran geftoflen, und es fonberlich der cenfirenden Fran: * pe —8* u un verben u 
zöfifhen Gemeine zu Urreche zugerechnet, Kerr ittern Streit erreget babe. eil Herr Faurin 
Saurin auch eine Diff, für le menfonge darzu He; Hd farb, und die meiften aus Neid wider ihn, 
cken laſſen, in welcher er bie Morhlägen vertheidi⸗ —2 .. ———— gefirelzben. haben, 
get, fo entitand deswegen ein heftiger Streit. Die era —* — frepiprechen, fo legte ji 
Sache wurde in —— Synodis vorgenom⸗ er ie vach pn — ſuyd 4 
men und unterſuchet, da ſich denn Herr Saurin ' * M 
alſo erklaͤrete gr man ER Aa war, doch Was iſt wegen der Philofophifcen und Dias 
veranlaffeten andere, daß der Streit immer gröffer thematifchen Wiffenichaften, überhaupt we⸗ 
wurde, ohngeachtet Herr Zaurin felbftfihwenig das] KEN der Bernunft in Glaubensfadhen 
rein miſchete. Die Verfafler der Bibliocheque rai- geftritten worden? 
fonnee, erfläreten fid) widerden Saurin und griffen] Was mis den Atheiſten und, Masuraliften bes? 
ihm heftig an, dagegen er in der Critique definrerefl&|fafs vorgegangen fey, geböret bier nicht her, fon 
und in ben Lettres ferieufes & badings für les ouvra-|dern unter die Materie von den Keberegen und 
es des Sayans & fur d’ausres matieres, — — in das ate Capitei. Mas ziifchen 
pitig * — Ingleichen nahm fih Anton Drieſſen und Nicolao Engelhard in Hol⸗ 
— —— Aa ff —— u Profef|land ‚ wegen bev Melfifhen und teibnitziſchen Phi⸗ 
de⸗ J pour Mr. Saurin Gag gen — —— ee 
. Mr, ’ . E Jar 
ala — du — —— on — les zu London 1733. * Predigt race? Hakan 
rocedures de ces aflemble&es & ou on demonrre ‚|plai t myfteri R he Iud I 
8 cet auteur a pleinement redifie P explication, a J—— —— deutli s he 
ad — ——— la plus naturelle fur 1. enge — — 
tterdam 1731. aß die Dernunft der Ri in allen Leh⸗ 
Hierwider famen heraus: Reflexions fur la decla- — der Beligion, — 22 Schrift 
ration que Mr, Saurin a donnée au dernier Synode, ver, 
& ur jufte qu’ on doit avoir de P apologie pour Narr! * * — — 
ce paſteur, compof&e par Mr. F di x) 9. Theologiſche ‚Bibliothek, 44. Theil, p. 773- 61. 
— de Fogkfa Er llone f fee er Par Phzpeif, p. 628. Niederfächfifche ————— 
glile 'W Leide, a Leide [Yon eheöte Samlung 1731. p. 1041. 1732 
1731, deren Verfaſſer einer von den Predigern zu 5 — A ee Ar 














—3 — Zeitung 1731. p- 217. 701. Beytraͤge dazu, er⸗ 


ng n er p. $ı. 
q) A&ta Hilorico-Ecclefiaftica, erfter Band, p. 496] 5) p. 195. Fortgefeste Samlung von A. und. N. T. ©. 
500. 585. 1734. p. 1046. — 
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verſchkedenen widerleget wurde. t) Hingegen Easilogie wären. In einem Gefpräche, oilhen eine 
men zu Drford zwey Schriften heraus: Remarks| Prof, Machefeos-und en Da * er fol 
an tne Plea, and che Defence of the Plea for humanlches Flärer machen, und zugleid) viel unauflößliche 
Reafon , &c. das it: Anmerkungen uber die ſo⸗Knoten anzeigen wollen. Herr Walton Prof. Ma. 
genante Apologie der menſchlichen Vernunft theſ, ju Cambridge hat dargegen heraus gegeben, 
und über die Vertbeidigung diefer Apologie, The catechifme of the autor Of minute Philofopher, 
darin bewiefen wurde, daß die zus Beſtaͤrkung derjund ihm faſt fpöttifch die Antwort auffeine Knoten 
Hinlaͤnglichkeit der Vernunft in Glaubensſachen anzlertheile.. Es ift auch wider beraus gefom» 
geführten Beweißgruͤnde, abgefhmadt und ſehr unsImen, che minute mathematicien, deflen Verfaſſer ſich 
richtig wären. Zu S. Andrews in SchottlandPhilaleihem Cantabrigienſem nennet, und erweiſen 
hielt Archibald Campbells eine Rede de vanitate wil, daß Here Berkley ein ſchlechter Mathemati: 
luminis naturae 1733. cum rectoris dignitatem an-|cus fey. Alfo verfiel man, da Berkley die S 
nuam deponeret, und zu Cambridge wurde einelju weit.frieb, von bem Hauptwerke auf Perfenalzäns 
Predigt: The lafufhcjeney of Reafon, and neceflitylfereyen. y) Es find auch fonft noch verfchiedene 
of revelation , oder Unzulaͤnglichkeit der Der-| Streitigkeiten dieſerwegen in England vorgefallen, 
nunfe und Nothwendigkeit der Offenbarung ‚|daben Waterland, Sykes, Jackſon, Chubb, und 
die Menſchen der Vergebung ihrer Suͤnden ſandere ihre Federn fcharf gebraucht haben, fonderlich 
zu verfichern, von D, Ebriftopb Clarlſon ger|bey- Gelegenheit der Streitigfeiten wegen Tindal 
balten und gedruft. u) und Elarken, deren noch im folgenden zum Theile 
D. Georg Berkler, Bifhof zu. Clopne in Ir⸗zu gedenfen if. 
Land, fchrieb 1733. den Alcipbron or Minute Phi-| In ER Dt Anton Drieffen, Prof, 
lofopher , dariun er die Srendenfer fpisig herum zu & ingen, ben der Streitigfeit mit Herrn 
nahm, darwider ein Lingenanter Remarks on thellTicolao Engelhard, über die Gartefianifche, Leib⸗ 
minute Philofopher, und den befante ETandevillelnizifche und Wolfifche P ilofophie, auch mit Herrn 
A Letter to Dion, an das Sicht ftellete. x) Eben Heinrich Denema, — Theologia zu Harlingen, 
edachter Berkley gab auch 1734. heraus, The ana- in Streit, welcher von beyden Seiten mit jiemlicher 
as, &cc. das ift: Der Auflöjer, oder eine an Heftigkeit geführer wurde, und zu verfchiedenen 
einen unglänbigen Mathematicum geridtetel Schriften Anlaß gab, die zum Theile auch andere 
Abhandlung, worin man unterfücher, ob der! Dinge betrafen, davon im folgenden wirb gedacht 
Gegenſtand, die Brundfäge und die Folgerun⸗ werden. z) Uber dies ſtritte Herr Drieſſen no 
gen der beutigen Analpften verftindlicher ab⸗ mit einem Doct. Med. T. Gauker, wider den er einen 
gefaſſet oder Blirer ausgeführer find, als die| Brief druden ließ, qua fe exculpat a mala fide übi 
Glaubznsmarerien, und fonderlid den Schabenlobiedta in eius Defenfa Cartefis innocentia, eriam 
jeigen wolte, welchen die Mathematik in ber —* breuiter ſed clare oſtendit, quod Philofophiae Carte- 
logie anrichtete , dabey er wider ben Barow, Neu⸗ ſianae arcanum ipfum fugit, Greningae 1735. a) 
ton, Koce und Shaftsbury eiferte, daß fie die davon mir fonft weiter nichts bekant ift, 
Vernunft und Marhemathif in Glaubensſachen zu 
weit treiben wolten. Darmwider gab ein Ungenan⸗ , LE Kun 
ter heraus, Geomerry, no friend to infidelity’, &c, Was ift megen der heiligen Drepfaltigfeit 
durch Philaletem Cantabrigienfem 173 5.ber bas Ge⸗ geftritten tworden? 
gentheil zw beweiſen und fonderlih dem Yieuton In Engellandund Schottland wurden verſchie⸗ 
5m werrbeidigen füchte, daß er mit feinen Analiti|pene Streitſchriften gemechfelt, von der Sach bes D. 
fhen Principiis der Religion feinen Schaden getan] 5, Simſons Prof. Tpeolzu Blaßgonyweiler ir, 
babe. i tige Meinungen und $chren wider bie heilige Dreyfal ⸗ 
Herr Berkley gab 1735. zu Dublin dagegen |rigfeiefolte vertheidiger haben. Er wurde ſchon 1727. 
heraus, a Defenfe of Freechinking in Mathematks];., einer Verſamlung der Geiftlichfeit des Königreichs 


und mwolte theils ber Analytifhen Ma:hematicorum Schottland, su (Edenbu . ( ee 
vorgegebene Schärfe und Stärke durchziehen, und 9 ‚uf eg, auf zwölf Monare 


inens 
theils eriweifen, daß fie Heimliche Feinde der Tgeol—m——— —— fei 








— — al Reipz. Zeit. 1734. — ——— 
ederſachſiſche Nachrichten, 1733. p. 798. achrichten #734. p· a9n. Fortg tfetzte Saml. 1735 . p. 105. 642 
oem bie nr * 59. 160. — 2) Eben dieſe 1735. p. 145. 1046, Gel. —— 


e ip. Zeitu 33. p. 83. 194. 410, Nieder⸗ſo. 1u8. 119. 
—— * ne a nn a) Nie der ſachſiſche Nachrichren 1736. p· 24. 
u. Theil, Ji 
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feinem Amte fufpendire.. Weil die Sache nod) in, Trinite 1730. an das dicht trat, c) worin ber erftere 
Die vorigen Zeiten geböret, habe ich ſolche nur kuͤrz⸗nicht fo wol das ganze Syſtema twiderlegte, als viel- 
lich bier berühren wollen. b) mehr zeigte, daß dadurch das ganze Geheimniß von 

Eine gröffere Streitigleit wurde erreget, als Herrider heiligen Drenfaltigfeit Feinesweges erläutert, 
Paul Mlacy, Catechet im Haag, 1729. einen Flei. fondern gänzlich aufgehoben würde. Ferner fehrieb 
Titel: Let- Herr de la Chapelle wider ihn: Reflexions en forme 


nen Tractat ang ichs flellete, unter dem 
tre d’un Theologien-a vn autre Theologien, fur le|de lettre, au ſujet d’vn ſyſteme pretendu nouveau, 


myftere de la Trinire, ohne Meldung bes Verfaſſers für le myſtere de la Trinic€, d) morin er feine Mei⸗ 
und des Ortes, darin er alle andere Meinungen von nung von befagten Syſtemate weitläuftiger und mit 
der heiligen Drenfaltigfeit, und auch die Chriſtliche ziemlich harten Ausdrüdungen fagte, da ſich denn 
$ehre davon, verwerfen, und an deren Stat behau⸗verſchiedene fanden, welchen des de la Chapelle Wer: 
pten mwolte, daß der Vater allein GOtt fen, dahin fahren mißfiel, und unter andern fam besfals an 
gegen der Sohn und der heilige Geiſt eigentlic end: das fit: Effay fur la maniere de traiter la contro- 
liche Wefen, und dadurch nicht nur von dem Vater verſe, en forme deLettre, addrelliee a Mr. de la 
und unter ſich feldft perſoͤnlich unterfchieden, fondern|Chapelle, Utrecht 1730. da man diefem Schuld gab, 
auch dem Water in Abſicht des Urjprungs und berbaß er ein Ketzermacher wäre, Hierauf folgte von 
Sendung darum nadhgefet wären. Dieweil aberjeben biefem Verfaſſer: Suite de leſſay für la man'e- 
der Vater feine görtlihe Matur mit der endlichen|re de traiter la controverfe, wiewol ſolches erft nad) 
Natur des Sohnes und des Geiftes auf die allerge:|dem Campenſchen Synodo heraus fam, darin de la 
nauefte Weife, h wie es in dee Menfchwerdung EprisIChapelle bart angegriffen wurde, zumal weil man 
fti geſchehen, vereiniget habe, fo müften diefe leg ihm in den gedachten Synodo Beyfal gegeben harte. 
tern auch billig vor göttliche Perfonen eines Weſens Bisher war die Sache noch immer in Echriften 
gehalten werben, dabey er eine ewige Schöpfung die: getrieben worden, nun aber wurde im Mamen ferner 
fer Perfonen behaupten wolte, und auf dieſe Weiſe übrigen Collegen Chaizius zu Paul Maty geſchickt, 
meinte er einen begreiflichen Grund von der heili-|um ihn zu befragen, ob er der Verfaſſer des Syſte⸗ 
gen Drenfaltigfeit, in der Menfchwerdung Chriſti, matis wäre, oder dejlelbigen Lehren nur anbienge? 
gefunden zu haben, darüber er, nachdem er in Kei: Er ‚antwortete Dagegen, baß ihm dieſe Frage 
den Magifter worden, und erſtlich bey der Walloni: [verdächtig vorfäme, majjen die Fragenden nicht dazu 
ſche Kirche in Montfort als Prediger geftanden, berecheiget wären, indejlen ftimme er dem Syftemati 
hernach als Catechet nad) den Haag berufen, wen ben, bis er eines bejjern belehree wiirde, da er denn fo 
ganzer Yahre nachgedacht , ehe er damit zum Vor gleid) widerrufen wolte. Chaizius verficherte ihn, 
fcheine gefommen war, in der Abficht alle dagegen daß diefe Antwort feinen Gollegen nicht ee 
eingebrachte Zweifel zu widerlegen, und feine Gründe|fenn wiirde, und rierh ihm, er möchte doch den Kirs 
mit neuen zu unterflügen. chenfrieden nicht brechen, und der öffentlichen Ruhe 
Er hatte wegen feines Soſtematis verſchiedene Eintrag thun, richtete aber damit nichts aus. Sie 
Unterredung, ins befondere mit vier gleichfals an der thaten ihm alfo insgefame nochmalige Vorſtellung, 
Walloniſchen Kirche im Haag ftchenden Predigern aber auch vergebens , wiewol fie gleichwol auch feine 
und berühmten Beleprten, Armand de la Chapelle, wichtige Gründe gegen ihn vorbrachten, und alle Dis 
Theod. Zuetius, Chaisius, und Chion, die alles fputation mit ihm vermieden, auch nicht einmal fein 
anwendeten, um ihn auf andere Gedanken zu — 3——— anhoͤren wolten. Es wurde alfo 
gen, worin es ihnen aber nicht gelingen wolte. Der unter ihnen beſchloſſen, ihn vor Gericht zu fobern, 
Auctor wendete fich demnad) blos an den Herrn de Naty ſahe dabey viele Gefahr vor ſich voraus, da: 
la Chapelle, welchem cr doch nachgehends die Schuld hero er feiner vermutplichen Dichter Gewalt fich zu 
alles ihm zugeftofenen Unheils / beygemeſſen, maſſen entziehen bedacht war, weswegen er erſtlich um Er 
diefer folche neue $ehre vor ganz faiſch und irrig er- laſſung von feinem Catechetenamte am 9. Ditober 
Märete, und das Buch zu unterdruͤcken anrierh, Als} 1729. bey feinen Obern anbielt, wovon er auch ſei⸗ 
ſich der Verfaffer hierzu nicht entſchlieſen molte, ent.ſnen Eollegen in einem an ben Deren Chion abge 
flunde daraus ein Briefwechſel, welcher unter ben! laſſe⸗ 
Titel: Entretien — entre Mr.de la Chapell 
& le Sr. Paul Maıy fur Je ſujet de la lettre d'un The-N Niederfͤchſiſche Nachrichten 1745. 
ologien a vn autre Theologien für le myftere, de l- — ade Eu tal 533 ae 
— m erfter Band, 459- 198, 
b) Gel. 2. Zeitung 1727. p. 491, Gortgefegte Samlung) 4) Niederſaͤchſiſche Nachrichten 1. c. Gel. Leipz. Zeitung 
727. P. 162. 1729. pı 1058. 1733. pı 301. Beyträge, erſter Band p. 310, 459. 
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laſſenen Briefe, ſelbſt Nachricht gab, Damit er fih|den andern aber, wie man die Subordination der 
aber durch fein Stilleſchweigen nicht für ſchuldig be⸗ drey Subftanzen, nad) feiner Meinung, in dem gött: 
tennete, wolte er feine Unſchuld, fo wol in feinem Sesllichen Weſen begreifen müffe, erflärete, und in dem 
benswandel, als auch in feiner gehre, Öffentlich dar-|dritten Theile noch zu zeigen verſprach, wie dieſes alles 
thun und lies dannenhero zu Utrecht; Apologie defjufammen hienge, unbeſchadet ber Gottheit des Soh⸗ 
la conduite & de Ja doftrine du Sr, Paul Mary bru:|nes und bes heiligen Geiſtes. 8) Nachgehends 
den, darin er ſich ſehr über den de la Chapelle bekla-ſchrieb noch Anton Drieſſen 1733. in feinen heraus⸗ 
get, daß er dahin es gefpielet, baß er fein Amt ver»|gegebenen Differtationibus, im andern Theile, wider 
lohren, davon er mit feinem Haufe Jeben fönnen, baßjdiefes Syſtema, h) und ein Ungenantergab heraus: 
ibm auch verboten worden, ſich in Schriften zu ver⸗ Expoſition de la doftrine orthodoxe, fur le myftere 
theidigen, und andern ſich feiner in Schriften anzu:|dela Trinite, avec vn court examen du nouvcau ſy- 
nehmen. e) ſteme de Mr. Mary, Amfterdam 1734. darin cr aus⸗ 
wurde im May 1730. ber Synodys zulführlich den Ungrund deffelbigen zu zeigen bemuͤhet 
Campen ausgefchrieben, und in folhem das Gnfte-|war. i) In Helmſtaͤdt iſt 1735. unter bem Herrn 
ma verdammet, und Maty auf den, 4. MonarelAbr Moßheim, von Herrn Friedrich Wilhelm 
darnach, ausgefchriebenen Haagiſchen Synodum Hannibaln, eine Difpuration gehalten worden,. ge, 
vorgeladen, Gr ließ ſich aber folcher nicht abſchre⸗ nant: Modefta inquifitio in nouam dogmatis de $,S, 
- en, und gab dagegen Proteftation du Sr, Pgu/ Mary,|Trinitare explicationem, quam vir Cl, Paulus Mary, 
contre ce qui s’elt pafl€ dans le Synode Wallon,|nuper propofuit, da in bem erften Eapitel die Hiftorie 
allembl€ a Campen en May 1730, für le ſujet de Ja dieſer Streitigkeit ausführlich erzehlet, im andern 
lettre d’ vn Theologien a vn autre Theologien, her- deſſen Lehre vorgefragen, und im dritten befcheiden 
aus, worin er ſich wider des Synodi Verfahren nach⸗ erwogen wird. k) 
drüdlicy verantwortet, und ihrem Lrtheile fih nihe| In Engelland Fam 1732. zu London heraus: 
zu unterwerfen, fich erfläret. Er war es aber nicht] A fober and charitable difquifition, concesning 'the 
allein, der folches Urtheil vor nichtig erflärete, fon-Jimportance of the dodtrine of the trinity, oder 
bern es fanden folches auch andere vor unbillig, wielernftlihe und liebreiche — betref⸗ 
denn unter andern eine Schrift unter dem Tirel:|fend Die Wichtigkeit der Lehre von der heili⸗ 
Reflexions en forme de lettre, addrefl&e au procham|gen Dreyfaltigfeit, 26. beren Verfaſſer zu behau⸗ 
Synode, qui doit saflembler a la Haye mois dejpten ſuchte, daß man diejenigen , welche in dieſem 
Septembre 1730. für |’ affaire de Mr, Saurin & fur|Ölaubensartidel unterfchiedene Meinungen hätten, 
telle de Mr. Mary, par Mr. F. B. D.S.E. M. P. D.G.|vertragen, nicht aber aus der Chriftlihen Gemein 
wider baffelbige zum Vorfcheine Fam, Doch da ber|fhaft ausfchlieflen folte, er fuchte auch die Arianer zu 
Synodus gehalten wurde, shar man den Paul YIa-|vertheibigen, wegen der Verehrung, die fie Chrifte 
ty in ben Bann, und trug bem "Johann Ludwig, erwiefen, ob fie gleich denfelben nur vor den erften 
Bonvouſt auf, ſolches zu rechtfertigen, welches erjunter allen Ereaturen und den Mittler zwifchen 
auch volzoge, in dem Triomphe de la veritẽ & de 1a GOtt und den Menfchen hielten, und wolte zeigen, 
paix, ou reflexions fur ce qui s’eft paſſẽ de plus im-|daß er aud) in dieſem Falle der göttlichen Gerechtig⸗ 
portant, dans le dernier (ynode au fujet de Mr.|feit hätte eın Gnüge leiften fönnen, Dabey er ben 
Saurin & Mr. Maty, a Prrecht 1730, f) Anfang des Evangelii Johannis und ber Epiftel an 
Diefes abes brachte nichts weiters zu wege, als daß die Ebraͤer erflärete. Hierwider fhrieb der in die⸗ 
Paul Maty nunmehr die verfprochene weitere Er-|fen Streitigkeiten fehn berühmte D. Waterland: 
tlärung feiner Lehre ans &icht gab, unter dem Titel:|The Importance of the doftrine of the holy trinity 
Doätrine de la Trinit€ eclaircie, demontree par l’laflerted, in reply to fome late pamphlets, &c. welches 
ecriture & defendue, contre les objedions de Mr.,5u Aonden 1734. ſchon zum anderrmale heraus 
de la Chapelle, & de quelques autres Theologiens, par|fam, darin er zeigte, baß man Diejenigen in der Ge: 
Paul Adaty, Imprimee pour |’ auteur 1730, in jiwen meinfchaft der Kirche nicht behalten dürfe, welche 
Tpeilen, da er in dem erften Theile zeigte, wie man!dergleihen Grundwahrheiten des Glaubens offen 
die Einigfeit GOttes, die Gottheit des Sohnes i2 bar 
und des heiligen Beiftes behaupten muͤſſe, und daß er 
darin mit der Ehriftlichen Kirche einftimmig lehre, in 
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Bar verwürfen, und nad) vorergegangenen Erinne- gefegt habe, irrig.fen, weil dieſer nach Yohanme ge: 
rungen auf. ihrem Sinne bebarreten, und foldes ins ſebt und auch dergleichen Lehren, derer man: ihn ber 
fonderheit bey dem Artidel von der heiligen Dreys|fchuldiger, nicht geheget habe. Denn dawider 
einigfeit gründlich bewieß. Dagegen ſchrieb ein] ſchrieb Herr Oeder eine Abhandlung, de fcopo Euan- 
Ungenanter : Chriftiani Liberty aflerted, and thelgelii Juhannis Apoftol', certiffime haerefi Cerinihi & 
feripture doftrines of the trinity vindicated, againft] Ebionis oppofiti, aduerfus V. C. Frid. Adolpb Lampe 
aBook Written by Dr. Wäterland, and entitled: The|&c. 17 32. darin auch zugleich Trenäus und der fel, 
importanceof the holy trinity aflerted, &c. 1735. der| Lalov wider Herr Lampen vertheidiget wurde, n) 
“zu haupten fuchte, daß die Chriftliche Frenheit und! Here Anson Deieffen zu Gröningen „ grif in 
die Gemeinfhaft der äufferlichen Kirche dadurd)|jeinen Diflertationibus Sacris 1733. den Deren Lam: 
nicht aufgehoben werde, wenn man die heilige Drem-|pen.und andere Reformirte Gottesgelehrte gleichfals 
einigfeit verläugne, welchem ſchaͤdlichen Buche ohn⸗ ſehr heftig au, unter andern Herrn Bernhard 
fehlbar in den folgenden Zeiten wird ſeyn nachdruͤck. Zebaſtian Cremern, Prof. Theol.zu Harderwik, 
lich begegnet worden, 1) D. Waterland bat auch welcher mie Herr Lampen gleiche Meinung ergrif 
in den vorigen Zeiten mit Johann Jakſon, wegen|fen hatte und behaupten wolte, ber Sohn GOttes 
ber heiligen Dreyeinigfeit, heftig geftritten. fey der Eingeborne wegen ber ewigen, und.der Erſt⸗ 

Ein Prediger zu Koudekerk in Holland, LTirgeborne wegen der Oeconomiſchen Zeugung.. Sa 
oolaus Holtius genant, gab 1732. feine nach Eoc-jeiner Mantilla des Herrn Driejfen wurde behauptet, 
eejanifcher Art abgefafte Diſſertationes Theologıcas,[eg wären in der heiligen Dreyeinigfeit nicht drey 
unter dem Titel Apophoreta facra, an das Licht, voluntates, wie etliche ſchlieſſen wolten, fondern nur 
welche ein groffes Aufſehen machten, indem der Ver⸗ſdrey volentes , und alſo koͤnte der Sohn würftich 
faffer vieler unrichtigen und gefährlihen Meinuns; mit dem Vater ein-padtum fchlieffen.. Diefem wider⸗ 
gen befcyuldigeer wurde, In der vierten Dilert.|jente fi Herr Jacob Ode, D. und Prof. Theol. 
fons vitae feu filiatio naturalis ĩeſu Chrifti inuenta loh. und Ppilof. zu Utrecht, und ſchrieb Epiftolam ad: 
VI, 57. wolteer den berühmten Lampen zum So-|V, P. R. Anı. Dricfenium, &c, in qua vera celeb, 
einianer machen, weil er diefen Spruch nicht von derlZampii fententia, de naturali & acterna filii. dei a 
—— und natuͤrlichen Zeugung bes Gohnes|patre generatione, exponitur, eaque contra accufa- 

Ottes, fondern von der Deconomifchen Zeugungltiones atque crimimariones V. P. R. 7, Fruititrii & 
JEſu zum Mitleramte erfläret babe. Da er nun] NV, Halsii defenditur, ac ex ca ad quacftiones Glar, 
Darüber angegriffen. wurde, wendete er fid) an die| Driefemii refponderur , & fua denique ipfus de hoc 
Theologiſche Facultaͤt zu Leiden, deren ihr Zewmyfterio- fententia pronunciatur-, Perecbr 1733. dieſer 
gniß er auch beydruden ließ, darin fie zwar fügelale ein Schüler. des Herren Lampen läugnece nicht, 
ten, fie härten in feinem Buche. viele paradoxa und daß Herr Lampe, in feinem Commentario in Io- 
fonderlihe Auslegungen verfchiedener. Schriftfteb|hannem , etwas zu weit gegangen wäre ,. hielt es 
ken angercoffen, es fen doch aber nichts darin, fo wisfauch nicht mit ipm , wenn diefer den Lehrſatz, daß 
der die reine $ehre. liefe, fie billigten.auch, was er GOtt der Baser dem Sohne das Wefen mirgerbeis 
wider Rampen behauptete, feinesweges aber, daßerjler habe, verwarf, nur wolte.er mid zugeben, daß 
durch bloffe. Folgerungen aus deſſen Worten habeſman bieferwegen Lampen des Socinlaniſmi und 
erjwingen wollen, .als fey derfelbige. in der $ehre von] Arianifmi befhuldigte, wiberlegte auch lac. Fruieiers: 
der ewigen Praͤexiſtenz des Sohnes. GOttes dem VBuch, de prifca & fana eccichiae dodtrina, der Lam⸗ 
Prieſterthume, der Gaugthuung, dem Verdienſte pen gleichfals verdaͤchtig zu machen gefucht hatte, 
und der Gerechtigkeit die den Auserwehlten fol juge-|und laͤugnete, daß in der heiligen Dreyeinigkeit drey 
rechnet werden, nicht mweit von den Socinianern]intelledtus und voluntates wären ‚lichte der Leiden⸗ 
entfernet. m) Es wurde fonft auch Herr Lampe ſchen Profell, Theol. teftinonium orıhodoxiae Lampii 
von Here Dedern, Rectore zu Anſpach, angesjmit ein, fo fie 1731: den 4. Oetober ausgeftellet: 
griffen, weil er in feinem ausführlichen Commenta- En ‚ vierh zum Frieden ,. daß Herr Drieffen 
rio Über das Evangelium ‘Johannis, hatte behaw| Seren Venema und Herrn Eremern nieht weiter. 
pten wollen, daß die bisherige Meinung, als wennjangreiffen folle. 0) 
Johannes fein. Evangelium dem.Gerintho.entgegen| Herr Bernhard Schaftian Cremer ,. fehrieb: 
— auch wider Herrn Drieſſen in Vindicüs locorum de- 
I) Gel. Being. Zeitung 1:33. p. 196. 1735. p. 113.323. vna: 
—— er 35. Se p. — ——7 
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vna generatione diuina eaque narurali , neceffariogworden, t) die aber von feinen Gegnern gröjler g# 
<ommentario illultraris & ab elegantiſſimis fuis ſeru- macht "wurden, als fie vielleicht an ſich feyn mod)ren. 
ulis liberaris &c, Amf’erdam ı733. p) Weil Herr] Das vornehmfte, was zur Fortfegung dieſer Strei⸗ 
riefen den Herrn Venema, Prof. Thevlogia zu tigkeiten Anlaß gab, noch nach dem Kode des Herrn 
Harlingen, inder Vorrede vor des Naty Bud), her:| Clarks, war feine legte Schrift : An expofition of 
nach in einer Priiigt angegriffen hatte und ihm beriche Chureh Catechiſm, das iſt: Erklaͤrung des 
huldigte, daßerlebre, 1.) Gtt der Sohn und] Tarechifini der Engliſchen Birche, den fein 
Det dee heilige Geift wären zwey Subltantiae a Bruder Johann Llarke, Dechant zu Talisbury, 
patre dependentes illique fubordınarae, 2;) von dem jzu London ans sicht ſtellete. Darauf folgten Re» 
Cavone N, T. unrichtig lehre, 3.) ein corrigirtes|marks vpon Clarkes expofition, 1630. oder Anmer⸗ 
Meues Teftament verlange, 4.) ein heimlicher Armi⸗kungen über D. Clarks Catechifinum, daß er 
nianer ſey und eine laxiorem Theologiaın habe, Kraft[nemlich in der Lehre nicht richtig und verfuͤh⸗ 
welcher er viel Irthuͤmer tolerire, fo kam heraus: rerifch ſey, wovon D. Waterland der Verfafler 
Hermanni Venema expoftulatio iufta cum A. Drief-|war. u) 
Tenıo, Härlingen q) 1733. darin ſich Herr Venema/ Diefem fekte D, Sykes entgegen, An Anfwer 
Scharf verrheidigre, Herrn Orieſſen einen Zänfer|to the Remarks, oder Antwort auf die Anmer- 
nennete , der ſich nur auf die von feinen Schülern/fungen, zu D. Clarks Vertbeidigung ,. und als 
nachgeſchriebene Collegia in feinen Befhuldigungen|hierwieder herausgegeben wurde: The nature, obliga- 
gründe, bey dem erften Puncte zugab , daß berltion and eficacy: of the Chriflian facrament confi- 
Sohn und heilige Geift vom Vater bependire in|dered, das iſt: a rer ae Noth⸗ 
ſbſiſtendo, das ſey nichts anders, als die Genera-|wendigfeir und Wuͤrkung der Sacramente, 
«io und Spiratio , den andern Punct läugnete er, als eine Replick auf die Antwort, fo ſchrieb er 
den dritten und vierten gab er zu und fuchte fie zu noch: A Defence of ıhe Anfwer tho the Remarks, 
behaupten, warf mit Ketzermachern um fi , und|das if: Dertheidigte Antwort auf die Anmer⸗ 
glaubte, der Canon N, T. fey erſt im andern Sä-kungen, über die von Herrn D. Clarke audtzes 
eulo nad) Chriſti Geburt aufgefommen, da er nurffertigte Erklärung des Engliſchen Catechiſmi, 
aus ben Evangeliften und Paulinifhen Briefen be⸗ſworin man den Unterfchied zwiſchen den legibus mo- 
flanden babe, ıc. Herr Drieffen lies deswegen einen|ralbus und pofiriuis feftgefeßer, darin D. Sykes 
Hollaͤndiſchen Brief druden‘, darin er die falſchen die $ehre von der:'moralitate obiectiua behauptet, 
debren des Denema am jehnten May 1734. dem jund weil D. Waterland meinte, diefer Unterfcheid 
Epnodo zu Bröningen denuncürte, hatte auch fonjt|führe zur Deifterey, fo beantwortete ſolches der er» 
mit andern Streit, darüber hin und wieder Schrifr/ftere. Doc ſchrieb H. Waterland noch darwider 
gen gemechfelt wurden , bie wir zum Theile ſchon An examination of was has been advanced relating to 
angeführet haben, zum Theile in folgenden Zeiten ,inoral-obligation, ina late Pamphlet,entitled, a defen- 
nachholen wollen, r) und mas deswegen in Engel⸗ſe of the anfwer to che remarks, &c. x) oder Unterſu ⸗ 
land auf Beranlaffung der Clatkiſchen Lehrſoͤtze vor- [chung was man in dem Puncte der ſittlichen Ver⸗ 
gefallen it, wird gleich jego folgen.- bindung angeführer babe, ingleichen, A füpple- 
LI. — F the Treatiſe intituled, the natute, —— 
ieben Jand efhcacy of the Sacrament, oder, Anbhang zu dem 
zu merken? Sacramınte, 1730. Dagegen erſchien The true 
Herr D. Famuel Clark, Rector zu &. Jacob foundatiuns of natural and revealed religion afler- 
in Weſtmuͤnſter ju London, einer der gröften e⸗ ſteg, das iſt: Vertheidigung des wabrbaftigen 
leheten feiner Zeit‘, der ſchon am 17. May 1729. Grundes der narı ichen und geoffenbareten- 
geitorben war, und deſſen geben in ber auserlefenen! Religion, als eine Antwort auf den Anhang. 
Theologiſchen Bibliothek erzehlet wird, s) hartel Schon lange vorher hatte ein Ungenanter heraus 
ben feinen. debjeiten mit verſchiedenen Gelehrten ‚‚gegeben : The foundation-of morality ih Theory and 
fonderlih mir dem berühmten Herrn von Leibng Pradice cunfidered, in anfwer to Dr. Samuel Clark ' 
Streit, und verfiel endlich in allerhand Arianiſche and Mr.:Hurchinfon, das ift: die in der Betrach⸗ 
Sjerhimer ‚ wie bereits im andern Theile gedacht tung und Ausuͤ— ung: gege.ndete Sittlichkeit 
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oder Moralitit, in Antwort an D. Clark unbjperräßrten, berierfte ——— Gi 
Hert Sutchinfon. ) Thomas Chubb mifcyeteldication of Liberty , der —— —* = 
ch auch in diefen Streit, und ftellete 1733. zwey Pamphlets, welche Schriften ein anderer Gelehrter 
Schriften an das Licht, davon bie erfte hies: Dif-Iinsgefamt herausgegeben, und eine Hiſtorie biefer 
courfe concerning realon, with regard to religion|Ötreitigfeiten vorzufegen unternahm. b) 
and diuine reuelation , wherein is shewn that reafon| Im Jahre 1731. wurden des D. Clarks zmey 
either is, or elfe that it ought to be a fuflicient:gui- vo vom Urfprunge des Boſen, die man ing 
de in matters of religion, &c. darin er bie Ver⸗Teutſche überfegt hatte zu Sannover, unter dem 
nunft als eine volfommene Richtſchnur in Glaubens · Titel: Gedanken vom Urfprunge des Söfen, 
fachen ausgab, ben Gelegenheit des Clarkiſchen Ca⸗ von dem Königlichen Conſiſtorio dafelbſt confifeiret 
techifmi, davon wir unten gebenfen wollen. 2) Derlund unterdruft, c) Im fahre darauf 1732. gieng 
berühmte Voltaire aber rechnete in feinen Briefen,|der Streit noch heftiger an, als Eymund Law 
wegen dieſes Gatedifmi, den D- Clarken und den|M, A. und ein Mirglied des Collegüi Chritti zu Cam⸗ 
Kitter Neuton, wegen feiner Mathematifchen bridge, des Erzbiſchofs zu Dublin, Wilhelm 
Brundfäge , ohne Scheu unter die Antitrinitarios, a) Kings Tractat, pom Urſprunge des Söfen, 
Es wurden aber in die Streitigkeiten wegenſin das Franzoͤiſche uͤberſetzt, mit Anmerfungen zum 
des Catechifmi, die Streitigkeiten wegen ber Srey-andernmale heraus gab, mit einer Differtation fur 
heit des Willens und der Sittlihfeit, die man ſchonle Principe ou Criterium de la vertu & für 1 origine 
dor vielen Jahren mit Clarken felbft gehabt hatte, des Paffions, &c. a quoi l’on a ajoutè deux fermons 
wieder eingeflochten und von neuen rege gemacht. ſdu m&me auteur, I’ vn für la prefcience diuine, & 
Denn da Clarke von einem Gelehrten zu Cam- 1? autre fur Ja chure de I’ homme „ &c. darin fonders 
bridese darüber war angegriffen worden, hatte er|lid Clarke widerleger wurde, wegen feiner Meinun⸗ 
d) verantiortet, und zugleich ſich darin dem Eol.|gen yom Raume, der Waͤhtung oder Dauer, ber 
in, von ber Freyheit bes Menfchen im gebenfen nothwendigen Eriftenz, und der Grundſaͤtze, bar 
widerſetzet, welche Schriften Herr des Mieineaug,[nus er GOttes Wefen und Eigenfchaften herleiten 
feiner Samlung verfchiedener Philoſophiſchen Schtif und bemeifen wollen, Solches verurfachte, daß 
ten, einverleibet hatte, Herr Strutt, welcher ge-| Sobann Clarke, des Samuel Clarks Bruders, 
fehen, daß Herr Clarkens Gründe nicht Desfalj Johann Clarks, Dechants zu Saliebury Sopn 
genung gefunden, unterfuchte 1730. bie Schwie⸗ ſeine Vertheidigung Abernahm, in einer Schrift: 
rigfeiten bes Gelehrten zu Cambridge von neuen, Defence of Dr. Clarks demonitration &c, oder Ver⸗ 
und beantwortete in einer Schrift unter dem Titel; rbeidigung der Demonſtration des D. Clarks 
A Defenfe of Dr, Clarke, &c. bie drey Briefe des; von GOttes Wuͤrklichkeit und Eigenſchaften, 
gedachten Gelehrten, machte auch zugleich einige worin man fonderlich die Natur des Raums 
Anmerkungen über Lockens Buch vom menſchlichen und der Dauer, wie auch der notbwendigen 
Verſtande. Wuͤrklichkeit unterſucht, oder Antwort auf 
Einige Monate vorher, war eine andere Schrift: ein nur neulich berausgegebenes Bud , das 
unter dem Titel: A Diflertation of liberty and necef- den Titel bat: Tradudion du Traité de P origine 
fity, herausgefommen, darin die Folge oder ‚ber du mal par le D. King 1732. d) darin er ſich zur 
Fortgang der been, vom ihrem erften Fingange| Bertheidigung feines Verters fehr wohl hielt, und 
in die Geele, bis auf die Zeit, ba fie den Men: noch die andere Bertheidigung dazu heraus gab. 
{chen zur Handlungen veranlaflen, angezeiget wird, _ Beyde wurden von einem andern, Namens 
nebft einigen Anmerkungen über Herrn Clarkens or Clarke, in einem Tractate, welcher den 
Schriften von biefer Materie, und einer Zufchrift itel hat: Unterfuchung der Gedanken, fo der 
an die Wahrheit, dabey bie Anfangsbuchftaben des D, Clarke vom Raune bat, angegrifjen, daher 
Berfaffers A. €. zu verſtehen gaben, als wenn An⸗ ſchrieb, Johann Clark, A Third defence, oder 
ton Collins fie aufgeſetzt habe, wiewolman bald fahe, dritte Vertheidigung des Beweifes des We 
daß derfelbige ber Urheber davon nichtwäre. Gleich⸗ fens und der Eigenſchaften GOttes, durch 
wolfchrieb Herr Johann Jakſon und Philipp|den D. Clarke oder Dertheidigung der beyden 
Gretton, Nector zu Springfield in ber Grafz|erften Schriften, worin eine Schrift beant 
fchafe Eſſex, dawider, als wenn fie von Collin ‚ worte 
b) Gel. Leipz. Zeitung 1730. p. 141. 658. Niederfächk: 
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wortet wird, fo den Titel hat: Examen de ideeſexiſtence of a firft;caufe, oder eine Abhandlung über 
ue le Dr. Clarke a de l’efpace, &o, e) Zu gleicher|das Argument a Priori, um die Würflichkeit einer 
eit ward auch "Johann Jakſon, Mector zu Roflerften Urfache zu erweiſen. h) Jedoch Herr Jak⸗ 
fington, in dee Graffhaft Nork und Mafter oflfon antwortete ih einer Schrift, genant: A defen- 
Wigfton-Hofpital in Leicefter mit in diefen Steeitjce of a book, entitled: The exiftence and vnity, of 
geflochten, als er bey Gelegenheit der Streitigfeiten]god, &c. being a; farcher vindication of D, Clarks 
wegen des Tindals, wider den Simon Browneldemonftration of the being and attributes of god, 
ſchrieb: Calumny no conuidtion, being a Vindica-[in anfwer to a book lately published by Mr, Law, 
ion &c. und behauptete, baß man bie Einheitjand entitled: An enquiry into the ideas of ſpace, &c. 
GDttes a priori, aus Erwegung oh Natur undloder Vertheidigung eines Buchs, benennet 
Eigenſchaften erweifen koͤnne, gar daß man die Wuͤrklichkeit und Einigkeit GOttes, wie 
a pofteriori nicht einmal erweiſen koͤnne, fo gar daßldiefelben aus GOttes LYarur und Eigenſchaf⸗ 
ein unendliches Weſen ſey, oder unendliche Boltom:!ten follen erwiefen werden, wider Mr. Law, ic. 
menheiten befige, dabey zugleich wider den D. Ring! 1735: i) 
verfochte, daß die Tugend:und Sittenlehre bem| Ks Hatte auch fonft Herr Clarke wegen der Wun⸗ 
MBohigefallen GSOttes nicht unterworfen, ſondern derwerke Streitigkeiten gehabt, da er in dem Wers 
aljo und foldhergejtalt, wie fie befunden werden, aus'fe von der natürlichen und chriftlichen Religion, 
ihrer eıgenen Natur, und ohne an den göttlichenigemeiner, daß auch zur Beſtaͤtigung des Irthums 
Willen gebunden zu ſeyn, beſchaffen wären. f) Zurlund des Laſters Wunder gefchehen Fönten, ja daß 
mal da Jak on noch weiter fchrieb: The exiftence|der Teufel dergleichen zu chun vermoͤchte, und daß 
and Unity of God, proved from his nature and at-|por die Wahrheit einer. Lehre zehn Wunderwerke 
wributes, &c. vder von dee Wũürklichkeit undlitreiten, und fünfzehn damider fegn fönten. Dar 
Einheit GOttes, wie diefelben aus GOttes wider legte fih Jacob Sertes, Vicarius zu Ap⸗ 
Katur und Eigenſchaften follen eeroiefen wers|pleby, in der Braffhaft Lincoln, und fchrieb: 
Den zur Vertheidigung der Demonftration, bie| Traite fur les miracles, dans lequel on prouve, que 
D. Clark davon gefüpret hat, und demfelben eine,fe dıable n’en fauroit faire pour confirmer l’erreur, 
Erflärung der Gruͤnde benfügte, worauf die Wio:|&c, Amfterdam 1729. barin er ſich mit Nachdrude 
ralifche Verbindlichkeit berube. 2) \ diefem Irthume widerfegte. k) Es ſcheinet Here 
Wider beyde richtete aljo der gedachte JoſephClacke nicht erwogen zu haben, daß ein wahrhaftis 
Liscke, feine Schrift genant: A furcher examina-, ges Wunderwerk eine unmittelbare Handlung GOt⸗ 
tion of D. Clarks notions of fpace, with fome con-|tes fey, die ihren Grund nicht in dem Zuſammen⸗ 
fiderations on the poflibility of eternal creation, &e.|hange der Urſachen und Würfungen in der Welt 
Das if: Sernere Unterſuchung. der Begriffe — und von dem Wunderbaren muͤſſe unterſchie⸗ 
des D. Clarks, von dem Kaum, nebſt einis den werden, 
zen Betrachtungen über die Moͤglichkeit einer 
ew.gen Schöpfung, oder Replick der dritten Ber Lin 
rheidigung des Beweiſes, ꝛtc. welchem noch einige] Was iſt von den Zwiſtigkeiten wegen des 
Anmerkungen bengefügt find über die Cinmwürfe, heiligen Abendmals zu merken? 
weldye Herr Jakſon mwider die Unserfuchung der Der Bifpof zu Winchefker in Engelland, Here 
Gedank:n, ıc. gemacht hat. Inſonderheit wenden. ifhhof 3 ar Br 
Benjamin Hoadly hat diefelbigen am meiften ver: 
ge ich manınepre (Edmund Lam, wiber den Herrn anlafjet, da er.ı u London ans Licht flellete: 
Jak ſon, und gab heraus: An Enquiry into the ide- A en nn tun Da — 
as of ſpace, time, immenfity and eternity, alfo the ar — vor die € ee : ppei 
Self exiftence, necellary exiltence and unity of the welches ein Gebetbuch vor die Sommunicanten feyn 
: folte, nebft einer Linterweifung von der Natur und 
diuine nature, &c. oder Unterſuchung der Ger = . 
N Abficht des Heiligen Abendmals. Seiner Meinung 
danten über den Raum, die —* die Unermef: Ite es fein Ölaubensgebeimni bern eine 
licteic und WEwigbeit, wie das felbftkn: nad) folte 2 en ni sgeheimniß, fonbern e 
dıge Wefen, und die HEinheic der gortiichen bloſſe moraliſche Ceremonie ſeyn, — — 
Natur, welchem noch beygefuͤget war: A diſſerta- | 
ion upon the argument a priori roving ihe T. 
ET si — — ) Eben deſt 1734. 505. Wdederſichaiche Recheihten 
5. P. I 





























ben dieſe 1735. p 14. Gel. Leipziger Zeitung ı ; 4 ‚ 
ur er ” 3 — i) Bel. Leipz. Zeitung 1735. p. 429 
f) Miederfähfiihe Nachrichten 1733. p. 375. k) Gel. —— 1728. p. 86. 1730. p: 456. Bep- 
g) Gel. Kap Zeitung 1735. p. 429. iräge , erfter Band p. 201, 


2:6 a Fortſetzung von 1731. bie 17354 


— — — — — — — — —ñ— — — e ꝰ — r 
CThriſium vor feinen Lehrer und Richter erkennere,|fich Habe, als die alte Meinung ber Reformirten 
vermittelt der eigentlichen Erinnerung feines deſvom 5. Abenbmale, m) 





dens und Sterbens, r vr ein —— dieſe Ge⸗ W f d 8 LIM. 
danken habe, ſo genoͤſſe er Das ‚heilige bendmall Was find vor Biblifche iſtiakei 
bey allen feinen Sünden nicht unwuͤrdig. Er wol⸗ den un —— bey 


ge nicht einmal zulaſſen, daß eine bußfertige Genie] Die v 9 > 
—* zur Communion noͤthig ſey, das heilige Are — I : es 
bendmal diene weber zur Vergebung ber Suͤndem ſals Dieconus zu S Seonharb, und gab Bet heraus: 
u geilichen Dingen und Bütern, Nie IProlegomena ad Naui Teftamenti Graeci editionens 
* es —— * —— u würf:] accuracillimam e veruftiflimis codicibus MSS. denuo 
ich ein beſſere en führe, die wuͤrdige Comm) oro dam. in.quib . N 
nion ſey fein Gnadenfiegel, ober ben Bund mit eg. Yes —— — er N. 
EDte zu erneuern, Chriſtus fen bey dem H. Abend: p ‚ qui N. T.vfi ſunt, 
— —— ee Gedaͤchtniß mterpteribus , & proponuntur animaduerſiones & 
befielbigen, 2. cautiones ad examen variarum ledtionum N,T. neceſ- 

Wider diefes Buch traten verſchiedene Sähriften|fariae, Amſterdam, welche mit vieler Gelehrſamkeit 
an bas Sicht, als The winchefters Converts, in wel. aber auch mit allerhand paradoren Meinungen an 
den Hoadly mit feinen neuen Keligionspuneten|gefüllet waren. n) Er gerieth erſtlich zu Baſei mıt 
durchgezogen wird; Remarks or an account, &e. der daſigen Geiftlichfeit in harte Streitigkeiten, wel, 
welches noch heftiger auf den Bifchof loß gehet, un⸗ che ihn wegen diefes Unternehmens und feiner $ehren, 
ter dem Scheine, als wuͤſte man nicht, Daß er der der Eosinifterey ‚befchuldigten ‚ ihm den: Procef. 
Berfaffer ſey: A fecont Letter, fo der Werfafier derjmadhren und endlich abfegten. Sie lieffen von dies 
Remarks aud) gefhrieben hat: Berner The Sacra- fem Proceſſe die Adta druden , ihr Verfahren zu 
ment of he altar, weldyes mit mehrerer Mäfigfeirjrestfertigen 1731. daraus fahe man, daß feine 
abgefaffer it. Bon dem Biſchofe aber find heraus [Öeguer am meijten wider ihn, dieſe neue Ausgabe 
gefommen: A proper anfwer, gegen den Traerar:]deswegen angezogen hatten , weil er jolche nach. dem 
VV inchefters converts, Oxford, und Adefence wider|Codice Alcxandrino , der doch den Gorinianern 
die Remarks. Es bat auch Thomas Philips A vin- um Vortheile gefchrieben ſey, babe befotgen wol⸗ 
dication, zu Aondon vor denfelben bruden —* —* — von den Orthoderen wären 
laffen. 1) rfaͤlſchet worden. 

Sperre Vernet, Reformirter Prediger zu Genf, Hiernaͤchſt beſchuldigten fie ihn allerhand irriger 
hatte 1730. in feinen Pieces fugitives fur l’euchariflie, tehren, als: 1.) der Gleichguͤltigkeit der Chriſtli⸗ 
eine expofition de la dodtrine fur P euchariftie ein chen Neligionen, weil er auf Befragen, wie man 
drucken laſſen, und darin zu zeigen ſich bemuͤhet, daß den Reformirten in Ftankreich rathen koͤnte, ſagte, 
nady Chriſti Einſetzung im heiligen Abendmale, fie folten wieder Papiftifh werden, in Meinung, 
Brodt und Wein als ein corpus Chrifti vicarium u wären ohnedem Fanatici und Atheiſten, alfo 
anzufehen, daß bie Symbola im heiligen Abendmale ware €8 beſſer, fie hätten reine DMeligion , als gar 
alle Kraft und Wirkung des Opfers Chriſti in ſich ig 2.) Daß er das Anfehen der heiligen Schrift 
—— ſo er in ſeinem Tode Gott dargebracht, * — — 2 —— — 

i iel be- . 3.) 0 in 
hie — a Be — ligen Dreyeinigkeit eine Subordination — = 
daß Brod und Wein durd) die Confecration aus Ehriftum und den heiligen Geift niche vor GOtt 
ihrem natürlichen Zuſtande in einen übernatürlichen halte. 4.) Daß er es in der $ehre von den Geiſtern 
verfeget würden, daß daher keine Phyficalifche Ber, und deren Würfungen mit dem befanten D. Becker 
wandelung, fondern nur eine Moraliſche Verände: halte. 5.) Daß er von dem er der Selen 
rung nöthig.feg, wie j. €. Mechfelbriefe den Werth nad) dem Tode glaube, alle Selen , fo wol fromme 
des darin ſiehenden Geldes haben, ıc. Wider den, als geretefe, kämen nad dem Tode an einen Drt, 
a ee ee een 

imari Hofpredi gen, ©. er die Erbſuͤ 
ernten, bare 0; ira fonderlid die böfen Gedanken und Lifte * pr 
diefe Dieinung wich neu feg, und nichts anders auf Sünde halte, & 


verfion.bus veteribus, editionibus prioribus & elaris 




















m) Eben —* p. 638. Gel. 2. Zeit. 1735. p. 393. 
1) Fortgefegte Samlüng 1735. P. 834... en 730.» 945 Derigennie 


— — — — — — 








I. Cap, IV, Abth. von den' Zwiſtigkeiten. 257 


Er wandte ſich nachgebends zu den Arminianern, Eid nicht zugelaffen fey , etwas ernftlicher wider⸗ 
und folte an l: Ag des beruͤhmten Llerici nad |fprodhen, als fonft andere Arminianer thun‘, baßer 
Amſterdam kommen , den man- pro emerito erflä|har der Mennoniften Prediger u Roog, Abrabaın 
set hatte, allein feine Feinde wuften es bald zu bin,|Derdupn, ‚als er feine gehrpredigten heraus dab, 
tertreiben. 0) Aljo gieng er von Amſterdam wie:fim Anfange ihn a. widerleget, und deſſen 
der nah Baſel zuruͤck, und ſuchte mit Fortſetzung Schwager Adrian Spinnicker hat ſolches ins 
feines Proceſſes feine Stelle wieder zu bekommen, teiniſche uͤberſetzt und beſonders drucken laſſen, unter 
doch ba dieſes nicht angehen wolte, kam er: wiederſdem Titel: Abrahami Verduyn examen argumento- 
nah Amfterdam, und wurde doch endlich Llerico,Irum Chrtenburgii, Amfterdam 1729. darin er feine 
das Griechiſche zu lehren , zugeordnet, und ba er Meinung fonderlich mit den Zeugniſſen der Gene⸗ 
dieſerwegen viele Verdrießlichkeiten hatte, ſtellete ralſtaaten, der Stadt Amfterdam, der Prinzen von 
er endlih 1734. fein Glaubensbefeneniß an, das Oranien, sc. beſtaͤrket, Die die Schre der Mennoniſten 
Sicht. p) Unter andern wurde er 1733. von bem|oom Eide vor unfchädlich erflärer hätten. s) 
befanten Anton Drieffen angegriffen, in einer] - 2;) Syn Engelland hielt zu Erceter, Milbelm 

Schrift, genant ; Diuina audtoricas N, T. vindicata, Nation, eine Predigt 1731. die'er' hernach dru⸗ 
a Ipieitu variantium ledtiorum, contra nuper tentaräalfen fieß,: vor einer Berfomlung von lauter Die: 
Amftelodami apud Wetftenios nouae editionis N. T.|nern des: Wortes GOttes, geriant : Practical Chri- 
Prolegomenon audtorem , qui et D. I. 1. Peiftenius|tianity, &c. oder das wahre C briffenrbum ‚als 
Bafıleenfis, & de controuerfia, quando, a quibus, die wahre rechte Lebre, oder Beweis, daß ein 
qua audoricate conſtitutus fit eius canon, contra jlafterhaftes Leben ſchlimmer fen, als alte Kekereyen. 
virum ckbett. H, Venema. q). eil nun die Verſamlung diefer Gorfesgelehrten 

Weil nun hier zugleich ber Herr Penema an:|ans lauter Nonconformiſten von Devonshire und 
gegrifien war „Rap sn das MWerfteinifche Vorhaben] Cornwal beftanden, fo haben die meiften derſelben 
ſehr gerähmer hätte, und in feiner Differtation, delan ſothaner Predigt ein Mißfallen gefchöpft, und 
genuino titulo epiftolae ad Ephehios, gelehret, daß inſonderheit diefes getadelt, baf der ala: we 
fie nit an die Ephefer, fondern zu Epheſo an dielniger um die Glaubenslehren als um bie Lebens⸗ 
Laodicaͤer gefchrieben wäre , auch zugleich feine Berjpflichten eines Chriften bekuͤmmert gerdefen," derge⸗ 
Danfen, "de tempore & modo compolfiti canonis (ri al, daß mie man dem Gebrauche nach den Vor} 
pturae N. T. nice nach dem Ginne des Drieffen trag zur Bedankung gegen den Prediger” gethän, 
mweitläuftig eröfnet, fo fhrieb Herr Venema diefverfelbige durch die mehrern Stimmen hıle Mein 
vorhin angeführte Expoltulationem , und zu gleicher beantwortet worden. Diefes zeigete er in dern Vor⸗ 
Zeit gab aud) Herr Dde, mie im vorigen gebadt|berichte zu feiner Predigt an, allein es kam eine 
morden, -feine Epiſtolam contra Driefenium heraus. Schrift heraus, das Bezeugen des gegenfeitigert 
Allein Herr Drieffen fette begden entgegen : Hy-|Theils zu recjefertigen , unter dem Titel: Bines 
pöthefes Arminianizantes V. Cl, Hermanni Venems|Briefs an den Wohlehrwuͤrdigen/ Herrn 
detectae & refutatae : In praefatione reſpondetur Nation, ꝛc. t) 
ad V. Cl. Expoftulationem & ad nouiflimas animad-| 3.) Zu Bern gab ein Beiftliher ) Hamens Fai⸗ 
uerfiones Cl. Ode, &c. Groeninge, 1734, darin erigaur, Paftor der Kirchen zu Orwin und Wauffes 
den Venema gar zum Arminianer machen wolte. r)Klin; 1730, eine fleine Schrift heraus; gendnt: In-' 
Was besfals noch meiter und fonft auch in dieſer ſſructisn familiere für le devoir d’ vn fujer envers 
Materie anderwerts vorgefallen fen, verjparen wir] (on fonverain, &e. Der Berniſche Prof. Theol. 
bis in Die folgenden Zeiten. Ringier hatte folche cenfirer, weil aber der Verfaſ⸗ 

LV. ‚fer, darin die unumfohränfte Gewalt eines Füriten 

Was ift noch von den übrigen Zwoiftigfeiten als eine in GOttes Wort — rechtmäßige 

bey den Reformirten zu merfen ? Megierungsart, ohne Unter chied vertheidiget hatte, 
1.) Adrian von Catrenburgb hatte in feinem ingleichen bie gegebenen arloilegia und —— 
ne, — a Nie der ſaͤchſiſche heben und Ian koͤnten, und fonft werfchiedenes 

p) Neicderfächfitte Nachrichten 1. e. Gel. Leipz. Heitung wider die Nepublifen behauptet hatte, fo liefen die 
714 p. 58. Adta Hıforico Ecclefiaftica. erfter Band, p. £79- Per: 

2» Fortzeigte Camlung 1733. p-noıs. Niederfächfifhe — — — —— 
Nachrichten 1733- p- Tr, s) Bortgefegte Samlung 1731, p. 054. 

r) Eben * g. 197. i — — 1732 p. 380. 
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Berner alle Erempfaria wegnehmen , und 1731.,nitäten andächtig gefeyret worden , fand es haben 
in die Zeitungen fegen, daß fie folche Schrift nicht;werfchiedene Gelehrte, als Herr D. Loͤſcher, Her 
eenjirer und gebilliget hätten, und die darin enthal|D. Cyprian, Her D. Walch, Har D, Prüf, 
tenen ehren falſch und irrig Mären. u) Here Profeffer Rappe, Herr Eolertıs ı Herr Sa 
4) ‚Kerr Johann Alphonſus Turretin gab Na und noch viel mehrere daher Anlaß genommen, 
Biber eine Cacholiſche Schrift, genant: Nubes re-|rheils folches zu beſchreiben, theils allerhand nuͤtzliche 
Rium pro moderato & pacifico de rebus Theologicis; Schriften und Hiſtorien der Neformarion und des 
äudicio, eine Differt, de articulis Eundamensahbus| Xugfpurgifchen Glaubensbefentniffes, auch Eintei, 
heraus. Hierwider ſchrieb Herr Crinſoz, insgerlrungen in bie Symbolifchen Bücher, an das Licht 
‚mein D. Bionens, genant: Leere de M. T.C. alım ftellen, baven man anderwerts ausführliche Naq⸗ 
yn ami, ou examen de-quelques endroits de la Diſ. richt finden an, indem ſolches afles Hier zu erzeh⸗ 
fertation de Mr. I, A, Turretin, für les articles fun-| len zu weitläuftig fallen würde, auch fon im an 
damentaux de religion, darin er verſchiedenes an des 2 Theile gemeldet werben. y) 











Seren Turretins Arbeit auffenfe. Darauf erſchien: m. 


Defenfe de la diſſertation de M. Turxerin fur les ar- Was ift von den Symbolis der Roͤmi 
— — 4 dp } oͤmiſch⸗ 
ag Mac de la religion, centre vne bro catholiſchen zu merken? 


chure intitulee, Lettre de M. F. C. c' eſt a dire de M. 
Theodore Crinfoz, qu’on appelle ordinairement Mr.| Ben diefen ift desfals nichts veranderliches vor 


Bionens, a Geneve 1727, ferner Apologie de M. Bio. |gefallen ‚ als daß man in Frankreich und fonft weger 
—8 —— un eceit en defenle Br Diflertasion|des, Anfehens des Tridensinifchen und anderer Con 
fe Mr. Turretin, &c, Yverdon, ı — —— cilien geſtritten hat. Fa 

liorheque raifonnde, von des Mr. Bionens R ! WS. 2 
— nicht zum beſten geurtheilet wurde, und Was iſt von den Symbolis der Reformir⸗ 

ß er blos aus Rachgier Herrn Turretin zu wider, ten zu merfen? 
legen unternommen habe, weil Diefer von deſſen Ef-| Mer diefen iſt ebenfals nichts merfwürbiges vor⸗ 
faıs fur les Pfeaumes und feiner Uberfegung des Hiobs gegangen, als daß wegen des Conlenfus Sendomi- 
nachtpeilig geurtheilet habe, fo Fam noch zum Bor: |rienfis geftritten worden, Davon fhon vorhin Mach⸗ 

eine; Letire de Mr. Bronens aux auteurs de ceipicht gegeben iſt. 

Ournal pour ſeruir de reponfe a Particle VI. de Ja Das I. Capitel. 


I. Partie du Tome II, de la Bibliocheque saifonne: a R 
des — des ſavans de P’Europe, und endlich Von dem Sotte 8d ien fe 


auch Suite de la reponfe de Mr. de. Bionens, &c, x) 2 ah . , 
Ein mehrers ift ie von biefen Sache und andern! Was wird in dieſem Capitel vorkommen? 
Alles mas dahin gehoͤret, beruhet auf folgende 


erheblicher Zwiſtigkeiten der Reformirten vor dieſes⸗ 








mol nicht. vorgekoumen. Net vier Stuͤcke: 
voͤnfte Abtbeilung. . Die Zeit des Gottesdienſtes. 
Donden Symbolid. | M. Den Ort des Gottesdienſtes. 


l II. Die Handlungen des Gottesdienſtes. 
Was hat man von den Symbolis in diefer] IH. Die übrigen Taͤrimonien. 











Zeit zu merken? i — 

Man merket: Was iſt von der Zeit des Gottesdienſtes 
1. Die Syinbota * r —— zu merken? 

2. Die Symbole der Roͤmiſchcatholiſchen. Bey den Evangelifchen blieben die gewoͤhnli a 

3, Die Spmbolr * Keformirten. * —— pie beta Zeiten. pr ai 

, . i noch das befondere Jubeifeſt, wegen bes Au ms 

Was iſt von den Symbolis der Evangeliſch⸗ | giſchen Selma — Orten —— 

lutheriſchen zu merken? Tagen gefeyret wurde, man auch wegen der vor 

Weil 1730, das Jubelfeſt der Evangeliſchluthe⸗ 205. Jah · 

riſchen wegen der Augſpurgiſchen Confeſſion — — 


‚einger 
Mr it gr Solen|_y) P- 1166. fq. vid Supplementa Coleri jur Augerfefenerr 
fallen, fo it ftdyes aler Deten mit grofen Gole,|, eologifchen. Bibliorhef Fortgefegte Eormlung 1751. —* 
u) Eben: diefe p. 510. 303. 959. 363. 1033. 1732, pı 244 263. Gelehrte Peine 
x). Gel. Leipz: Zeitwug 1731. p. 383. 17235. P- 315, Bey⸗ zger Zeitung 1730. p. 270: 486. 489.531 547: 557. 5 
träge, erfter Band, Pr 4 707. 711. 756. 1732 p. 320 ££.. 





IT. Cap. 1. Abtheil. vom Kirchenregimeute, 
— — — — —— —— — — — — 
200. Jahren vollbrachten — der Bibel durch Das III. Capitel. 
Lutheru ber dabey erwieſenen göttlichen Wohl⸗ 
as un eu erinnerte, Ts — * Vom Kirchenregimente. 
noch bin und wieder, onderlich aud) bey den Mös N ee. 
mifchcatholifhen, zu und font, ingleichen bey Was wird in diefem Capitel vorfommen? 
ben Deformirten, gu Bern und Genf, gleihfals Dreyerley: ‘ 
einige Jubelfeſte fenerlichft begangen, e) ® —— der Evangeliſchlu⸗ 
1n. thersichen, 
Was hat man bey dem Orte des Gottes / *- Das Kicchenregimene der Römichcarhor 
dienftes anzumerken? 2 — iment der Reformirten 
Bey den Evangeliſchen wurden die Öffentlichen] 3 3 
Gorreshäufer, wie auch ben den Übrigen Religions. Erſte Abtheilung. 


verwandten ferner Dazı gebrauchet, verſchiedene ein⸗ VomKirchenregimente der Evangeliſch⸗ 


geweihet, in hamburg aber und Frantfurt daruͤ⸗ : 
ber —* ob man den Reformirten öffentliche Intherifchen. 
Gorteshäufer einräumen ſelle, a) zu Laffel hinge, 


I. 

gen den Evangeliſchlutheriſchen ſolche verftatter.b) [Mag ift b eh dem Kirchenregiment der Evan⸗ 
F geliſchlutheriſchen zu bemerken? 

Wie wurde der Gottesdienft verrichtet? — 


IF} 
v4 
* 








Es iſt desfalls in den Hauptumſtaͤnden nichts ge] J. Die Zirchenämter. 
änbdert werden, zumsilen har man dur die Befehle) 2, Die Airchenzucht. ’ 
der Fuͤrſten und Herren desfals eine bequemere| 3. Die Verfamlung der Geiſtlichen. 
Einrichtung und genauere Beobachtung des Gottes 4 Die Gewalt der Obrigkeit in Kirchen 





dienſtes feſte geftellet, chen. 
V. Mm. i 
Was ift fonft noch von den Kirchengebraͤu⸗ Was ift von den Kirchenaͤmtern der Luthe⸗ 
chen und Gärimonien zu bemerfen? raner zu erinnern? 


Dey den Evangeliſchen wurde in der Pappen-] Was man bey der Herrenhutiſchen Gemeine vor 
beimijden Kirche der Gebrauch der Beſtaͤtigungſneue Nemter ausgefonnen habe, it aus dem vorigen 
der Kinder foͤrmlich eingerichtet, c) im Branoen:jbefant. Die neuen Evangelifchen Prediger in Ames 
burgiſchen dag Tragen des Krenjes vor ben $eichen |rica murden von den Evangelifchlurherifchen Sch» 
abgefchaffer, d) und der Anfang gemacht zur Ab⸗ſrern in Sugelland und Sollandorbimirer, und da 
ſchaſſung anderer Tärimonien , davon die folgen,/einer, Namens Johann Bernbard von Deuren 
den Zeiten Rachricht geben werden. Den den Kö,|fih obne ordentlichen Beruf einſchleichen wolte, den 
miſcheatdoliſchen hingegen vermehrten ſich wegen Ea; ſelbigen von Herrn Wilhelm Chriftopb Berkene 
nonifation des Pabſis Öregorü VII. und des Jo⸗ meyern Einhalt gethan. f) In Dännemarkvers 
bannes Nepomuceni, auch anderer Dinge, die ordnete der König, daß von einem jeden Kirchſpiele 
Cärimonien und bey dieſen der ſonſt gewoͤhnliche der Stadt Coppenhagen zwey erfahrne Männer 
Aberglaube, ©) ſolten ernennet werden, welche bie in ihren Kirch⸗ 
ſpielen vorgehenden Unordnungen und abzuſchaffen⸗ 
den Mißbrauce, der Obrigkeit und den Predigern, 
2) Alta Miflorico.Eeclefiaftica, erfler Band, p- 196. anzeigen folten, 2) m übrigen ift alles bey der 
198. 361. 382. 409. 587, 610. 694. 947. Fortgeſetzte Cams bisherigen Verfaſſung geblieben, 
lung 1729. pag. 7E. 72. 653. 152. 333. 976. 504. 1730.| 




















III 
255.486. 491. 506. 30%. 812. yzı. 119, LAOT. I261.' i A - — 
Di pP. 137. ı3$. ER — p- gt. un. dc Wie haben ſich die Lehrer m ihren Pflich⸗ 
2) Eben reg pP. 1059. 1734. pı 452. U. Theolo⸗ ten wohl verhalten ? 
Le — une. Es gilt hier auss das)enige, was bereits in ans 
€) —— Samlung 1733. pP 6ıt, Kt 2 dern 
d) Eben biefe 1730. p. 621. ” — —— 


7 
ben d ;0. S p. 61, 1729 p. 686.| 1) Chen diefe 1731. p. 72. 1734. p. 1057. 
Be —— —— — — g) Atta Illſtorico · Eccleſiaſtica, erfier Band, P- 586. 
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— — — — — — — — — — —— Ein —— 

dern Theile desfals gemeldet worden, h) auſer baf|grammate bekant machte, I) und Dagegen der Grund 

es ſcheinet, als wenn nad) dem Abfterben verjdhieber|jur neuen Univerfität geleget, bie auch 1737. einger 

ner eifriger Lehrer, die Anzahl der vor die Sehrejweiher wurde, baher das meifte hiervon in der fol 

ftreitenden fi) in etwas vermindert bätte, mirhin|genden Zeit zu fagen ift. 

eine gewiſſe Gelindigkeit und fogenannte Galanterie Schon lange zuvor, nemlih 1727. hatte der Ki 
ch bey einigen weichen Gottesgelahrten a jeigen nig in Preuffen zu Halle ein Seminarium Lirhus- 


wolte, als ein gefeites und eifriges Gemuͤthe. ꝝicum von Studiofis Theologiae errichtet, in welchem 
4. er diefelbigen von einem Studiofo Theologiae , der ein 
. DIE, geborner Litthauer if, in der Sirehauifhen Sprache 

Wie zeigte fich der Verfall in den Pflichten ſolten unterrichtet werden, damit man fie nachmai⸗ 
der Lehrer? . ‚fin dem Königl. Preugifchen Litthauen zu Predigern 


ievon habeich gleich in der vorhergehenden Frage ſgebrauchen fönte. Es wurden dabey allerhand Buͤ⸗ 
* —— kan im ee a F cher in die ditthauiſche Sprache überfeget, und man 
von im gndern Theile {den erinnert worden, auch bemuͤhete fich, die itthauiſche Bibel fo 1660, in En 
hier wiederholen. i f e gelland herausgekommen war, zu bekommen, welche 
ſehr ſelten sefepen * Er 2e Prof. Fra wi 
= ie" — wurde zum Direétore dieſes Seminarii gemacht, 
Wie iſt es mit der Kirchenzucht in der Evans weihes anfänglich aus ‚funfjehn Mitgliedern, von 
geliſchlutheriſchen Kirche geblieben ? denen fechs bald befördert wurden, beftand. m) 





Man merker hierben:‘ - Im Jahre 1733. lies der König in Schweden 
1. Die Zucht mit den Sundern. : — jeinen Befehl wegen der Privatpräceptoren bekant 
2. Einige andere nügliche Anftalten. machen, darin allerhand heilfame Verordnungen 

vi. ‚gegeben wurden, wie es mit denſelbigen ſolte gehalten 


— F . j werden, und daß niemand fich unterjtehen folte, ohne 
Wie ift manmitden Simdren umgegangen? sure Zeugniffe fich dazu zu begeben. Ä — 
Es iſt bey dem geblieben, was davon im andern] In Anfpach wurde fo wol von dem Durchl. Sans 
Theile i) gedacht worden, nur daß man faft mitjdesheren, als auch andern, vor das dafige Waiſen⸗ 
Abſchaffung der Kirchenbuſſe noch weiter gegan-Ihaus ſehr loͤblich geſorget, und ſolches durch verſchie⸗ 
und ſolche in einem gewiſſen Fuͤrſtenthume nich denen milden Beytrag und gute Aufſicht in gutem 
in der Graffhaft Schaumburg Vuͤckeburgiſchen An-| Standeerpalten, 0) Dergleichen gefegnete Bemüs 
speils, gar hat abfhaffen wollen, daben man auch Hung auch an den andern Orten, als in Halle, Zül⸗ 
durch ein Reſponſum einer Theologiſchen Facultätljidyow, Zerrnhut und andern Waifenhäufern 
vom 17. Mov. 1732. geftärfer worden. k) i wahrgenommen morben. 
vn Weil man in Engelland ſchon im vorigen Jahr⸗ 


hundert allerhand Lebesſchulen angeleget hatte, die 
Was har man vor andere Anftalten zu ju unfern Zeiten immer mehr antwuchfen, da 1708. 

bemerfen? dergleichen Schulen fhon über 3000, waren, fo 
Dan bemerfet: fieng man unter den Evangeliſchlutheriſchen an, der: 


1. Die Schulen. gleichen anzulegen, als in Nuͤrnberg, Jena, Saak 
2. Die Orden und gelehrren Geſelſchaften. |feld, da am letztern Orte täglid) 2. Studio Theolo- 


3. Die Bibliothecken. giae zwey Stunden 60, Kinder unterrichteten, da, 
4. Den Zuftand der Gelehrfamkeit insere-|von eine Schrift Nachricht gab unter dem Titel: Etli⸗ 
mein. cche neuere Exempel zur Probe, und daraus gezo⸗ 
— vm. geneVorfchläge zur Nachfolge vor gutwillige 


in rn | Semuͤther, die mit ihrem Reichthume gern gutes. 
Was hat man von den Säulen in diefer thun wollen, wenn fie nuc wüften, wie und 
Zeit zu merfen? wo es wohl angelegt wäre, 1734. ohne Mel: 

Im Jahre 1734 wurde das Gymnafium zu dung 
Göttingen, nachdem es 148. Jahre geflanden hatte, —— — 
am 30, April aufgehoben, weldyes der Herr D bri 1, ‚Gründfiche Auszüge aus den Difputationibug, I. 


mann in einem b Pand, p. 385. 
ſtoph Auguſt efondern Pro) my Ber feıpz. Zeitung 1729. p 649. 
h) pag. 2059. n) Ada Hiftorico - Ecclefiaftica, p. 308. Fortgeſetz.e 
» 1068, Samlung 1734 p. 825- 
) Eortgefegte Samlung 1733. p. 989; 0) Eben biefe 1733. P- 773- 
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Bung bes Dets und bes Verfaflers, p) darin auch deſſen Schnabel und Fänge gülden find, zu fehen ift, 
erjehlet wurde, daß ter gefchidte Herr "Johann|da ſich zwifchen dem achteckigten Sterne ein viers 
Zacharise Gleichmann einen unterthänigften Bor-jedigter etwas Fleinerer rorher Stern befindet, deffen 
ſchlag an Ihre Durchl. zu Gotha, zu einer fihern|Spigen weiß emailliret find. An dem Falken fieher 
Zuflucht vor Conuerfos gethan habe, Bon den Je⸗man 4. Diamante, als einem über dem Kopfe, den 
naifchen Liebesſchulen, da über 100. Kinder taͤglich andern zu deffen Fuͤſſen, und den dritten und vier 
4. Stunden in den Vorſtaͤdten unterrichtet wurden, |ten an ben beyben Flügeln. Auf der andern Seite 
iſt ein Schreiben in dem Alten und Lienen ausjift der achtedigte grüne Stern weiß, der vieredigte 
dem Reiche GOttes zu leſen, welches die erſten rothe aber grün emailliret, in der Mitte ftehet der 
Urheber dieſer Anftalten noch bey $eibjeiten des [el.[ ame des Durchl. Stifters mit den beyden An- 
Seren D. Buddei an ihn und den damaligen Pro: fangsbuchftaben C. und A. doppelt in einander ge 
rectorem Herrn D. Walch aufgefeget und eingege-|jchlungen, in einem güldenen Felde blau ver 
ben haben, darin fie um nähere Anführung und Auf-Iichmelge, worüber ein roth: und meiffer Fuͤrſtenhut, 
ſicht, bey der Ausübung ihres geiftlichen Priefter-Junten aber zwey über einander liegende güldene Der 
shums, bitten. q) Uberhaupt muß man gefleben,Igen zu fehen find. Der Orden wird in einem mit 
Daß die Serge vor ur und niebere Schulen und Diamanten verfegten Dinge, durch welchen ein pon- 
ben Unterricht der Jugend, hin uud wieder einen ceau rothes mit gedoppelten goldenen Gtreiffen ge: 
Zuwachs vor diefelbigen hervor gebracht habe, daher ſraͤndertes Band gezogen: ift, tiber das Camijol und 
Denn auch an vielen Orten deswegen ein grojes Verr|beyde Achfeln, bis an die Helfte ver Bruft herunter 
gnügen bejeuget wurde, am meiften, wenn die Sjubel:, hangend, getragen, und jwifchen den vergülderen acht ⸗ 
eite der Schulen, dergleichen unter andern das eckigten Stern ſtehet die Benennung des Ordens: 
ugipurgisibe Gymnaſium 1731. fegerte, berjL’ ordre de la Vıgilance, und das darju beliebte 
gangen wurden. Fr) Symbolum: Vigilando afcendimus, ı) Die An: 


vi, j zahl ber Ordensritter erſtreckte fi auf 24. theils 
Was ift von neuen Orden und geſtifteten Sürftlihe, theils andere vornehme Gtandesperfo- 
Geſelſchaften zu merfen? 


m und Cavalliers, — in —* Eivil, und Mi: 
. FRr „litaͤrchargen und zu Schild und Helm geboren, oder 
Im Jahre 17 —— —— von Turnier:und Stiftsmaͤßigen Adel find. Das 
nigin in Dännemarf, zum d ‘ T 5 Ordensfeſt fol alle Fahre auf den Geburtstag Ihrer 
mäplung, ben neuen Orden —— —— Roͤmiſchkayſerl. Maj. gefeyret werden, der Oordenscan⸗ 
dens jeichen war ein guͤldenes emaillirtes Kreutz, fo jler alemal der Fürftl, Sachf. Weimarifche Premiers 
an einem helblauen gewaͤſſerten Bande auf der 2 minifter fepn , welchesjehoer Hr. Geheimde Kate: 
Ten Bruſt getragen wird. Die 4. Eden befie m praͤſident von Reinbaben if. Die Statuta diefes 
find mir Kronen gezieret, in dem rechten Felde fteher Drbens, nebft einem Werzeichniffe der erfien Or- 
oben der Mordifche Loͤwe und unten der Branden⸗ densritter, wurden Den 2. Aug. 1732. gedrudt. u) 
burgifche Adler, in dem infen aber ftehet der Bran- m ahre 1735. fiftete auch des Herrn Hregage 
denburgifhe Adler oben, und unter bemfelben n: von Kolftein Gottorp Königl. Hoheit, den neuen 
Mordifhe töme , in der Mitte ſiehet mon Dee * Schlegwig Holfteinifhen S. Annen Kitterorden 
niges und ber Königin Damen, mit einer Krone im Das Ordenszeichen ift ein güldenes roth emaillirtes 
blauen Selbe, und ef dee * Geite folgende flammigtes Creug, auf defien rechten Seite in der 
Uberſchrift : In feliciffimae Vnionis — | Mieten das Annenzeichen, auf der Sinfen aber die 
or der böchftgtädlichen Derbinin sn anhen A.LB.E. im Buge befinblch find, melde 
z e Buchſtaben die Megentinnen diefes Namens, als 
In eben dem Jahre n—_ are — Fan die Rußiſche Kapferin und bes en Herzogs als 
Sachſen Weimar * * ern ai 8 Drdensftifters verſtorbene Frau Gemahlin, zugleich 
den der Wachfam -. sig — A aber bie Pflichten gegen Freunde und Feinde, gegen 
rer Kanferlihen Majeftät. Rn 8 - on MIGDer, Die Herrfchaft und fich felbft vorfellig machen 
ein ahtedigter gäldener und g — —— —* ’|follen, in der Uberfchrift und Erffärung: Amancibus 
über weldyen .ein güldener weiß emaillitter Zalde, luftieiam, Pieratem, Fidem,diefesOrdensfreuß hängt an 
p) Eben biefe 1755. p. 713. Altes und neues aus ee einem rothen breiten Bande mir gelben Rande, wel ⸗ 


























Keiche Gottes und der übrigen guten und boͤſen Geifer, Ktz der 
17. Ebel, — „ten Stuͤcke p. 34. t) Eben dieſer 1.c. erg 2 
, C el. Leips. Zeit. 1732. p. 69. u) M. Earl Ernft Coffimfr Havgen Difert, de. Sarc-Vi- 


s) Sencalogifcger Archivarius 1732. Suppl p. 23. narienli Vixilaatiae ordjne lenae. 1734. 
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— — — — — 
her von der linfen Schulter an der rechten Eeite gg Tg erregen 
getragen wird. ' Auf dem Ordensſterne, welcher auf me —— — a ng 
der rechten Seite ber Bruft jtehet, praͤſentiret fihein| In Leipzig fien die r 
gerades flammigtes roches Kreug, mit obgemel, ſelſchaft 1732. an ⁊ iti —— —— Ge⸗ 
deter Uberſchrift: Amantibus luſtitiam, Pietatem Fi- ſtorie der — — Seyträge zur Sb 
dem. x) Irebfhnıkekt, an — Poeſie und Be 
In der Lauſitz fingfih zu Löbau 1729. 1730..den 1. April ihr Präfes ” Ben —— 
zum beſten der Witwen und Waiſen der Gelehrten, hann Burkard Nente * ee 
ein fo genantes Collegium charitatiuum, auf Ver- Stelle der Hochberuͤhmt * ee We en deſſen 
anlaſſung Herrn Chriſtian Trautmanns, Stabt:|ihrem Präfide erwehlet * d ne 
tichters zu Loͤbau, an, und wurde aud vom Kö-Ltändig geblühet hat "ie Me En 1 
nige in Polen allergnädigft beftätiget und mit ver-|oon M. Johann Andrea $ab — —— Juli 
ſchiedenen Vorrechten und Vorzuͤgen begnadiget, ftiftete Teutfche Gefelfchaft he * 
als daß die zufammengebrachten Gelder zum beſten ſetze von der Univerſität beftäri rg 
der Witwen und Waifen, zumal der mit Schuldenleine Samlung ihrer Schrift ee 273 
behafteten Gelehrten, nad) ihrem Tode nicht ſolten chem Jahre auch bie ——— pr —— 
innen mit Arreſt beieget werden, ſondern den Wir-Jin Thüringen ihren Anfan nergefelfchaft 
wen und Waiſen derfelbigen völlig zu ihren beiten in ter Adj Fabricius hal hen © en. 
Sicherheit bleiben, und ihnen ge;ahlet werben, daß auch einige Derfir ae — rund legte, die 
auch bey entſtandenen Schulden, Proceſſen und Sprach ‚und Dichtkunſt, an d no. vn 
concurfu creditorum, die von diefem Collegio ausge hat. Eben bafelbft nahm j he = —* geſtellet 
liehenen Gelder und davon gefälligen Zinſen, in die Gefelfchaft den Anfang dergleiche 5 —— 
Prioritaͤtsclaſſe, gleich den Prieſterwitwen und Wai · Lateiniſche Gefelfchaften * seen sun 
fenchaffen, folten gefeget werden, wie ſolches berigen wurden, von welchen die letztere unte de 24 
Dberamts,- Hauptmann — — Gott⸗Yrof. Martin Heinrich Otto, eini fein 5 
lob Chriſtian Vitzthum von Eckſtaͤtt, durch ein ben unter dem Titel: Pierides fue La — rn 
befonderes Patent befant machte. y) femeftre 1. & II. herausgegeben hat *8 — 
Im Jahre 1730. wolten Herr M. J. A. Strub⸗ſaber wurde das Collegium Philobiblicur : d — 
berg und Herr D. Eberhaͤrd David Sauber, Negium Anthologicum, das groſſe Montäcliche — 
Liyppiſcher Superintendent und Conſiſtorialrath zu digercollegium, allerfeits bon Be — Pre⸗ 
Stadthagen, eine ſocietatem Lirterariam colligenti · geſchickten beuten fleißig fortgefe — 
> ee © aufrichten, und thaten! x —— 
azu einen Vorſchlag. Die Abſicht derſelben ſolte bli 
dahin gehen, aus den immer en Was ii von den Bibliotheden überhaupt 
Dächern, was von der Theologie und Kirchenhi— en allen drey Religionen zu 
ftorie in fo viel taufend Schriften hin und her zer, merfen? 
fireuer wäre, zu famlen, da denn ein jedes Mitglied], Dep ber neuen Univerfität zu Göttingen wurde 
fid) entſchlieſſen folte, die zu einer geroiffen Materiele 7 Nele Bibliothek angeleget , dazu die vortreflice 
gehörigen Siftorifchtheologifchen Bücher, in allerley — 4000. Kepler. geſchaͤtze Bibliethek des ehe⸗ 
Sorachen und Religionen, zu ſamlen, damit ein news maligen Churfürfilichen Geheimden Raths, Staats⸗ 
er Lipenius, deflenBibliocheca Theologica zum Grun⸗ miniſtri und Gropvogten, Freyherrn von Bülow, 
de geleget werben folte, und andere nuͤtzliche Schrif⸗ gefhenfet und aus Hannover dahin gebracht wurde, 
ten fönten jum Stande gebracht werben, dazu noch woben ſich überdies viel Marhemarifhe und Oprifche 
andere Vorfchläge gethan wurden. 2) Allein Herr Inftrumente befanden. b) Die Dlanfenburgifche 
—— nton Strubberg ſtarb 1731. den 10. Vibliotheck wurde mit der Wol fenbuͤttelſchen ver, 
uguft, als Paftor an der Marienficdhe zu linden, mebret, und diefe erhielt Dadurch einen ſchoͤnen Zus 
in feinem zyſten Yahre, nachdem er kaum 24. Wo⸗ en c) In Roſtock wurde bie Academiſche Bi: 
— = —* ſeiner —— vorgeſtanden Dein lan rem an ee en gebracht, und 
und damit ſchien diefes Werk gänzlich unte enehmen Orte au et, da 
ſ gänzlich rbrochen nice fo bequem gejtanden hatte.) = fe fonf 








zu ſeyn, es fiel auch die Hofnung weg, welche man 
x) N. Europdifche Fama, erſter Theil. p. 87- 3) Gel. ken Beips. Zeitung 1731. — — 


y) Gel. Leipz Zeitung 1729. p- 227. b akt 
2) Eben diefe 1730. pı 410, Fortgeſetzte Samlung 1730. e' X — —— P. 233. 1735. p. 842» 
e· 322. d) Eben 1734. p. 843. 
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Ber Graf von Volkra verehrte nicht nur 1733. , Al. 
einen — Buͤchervorrath in die Dirreracabene| a8 ift von dem Zuftande der Gelehrſam⸗ 
zu Wien, ſondern beſtellete auch einen eigenen Bir feit insgemein zu erinnern? 
blioryecarium dazu e) j — Es iſt hier eben das, was im andern The ke de⸗ 
In Frankreich wurde 1732. bie Königliche Diz\reits davon beygebracht worden, zum Theile auch 
bliothed zu Pariß mit einem groffen Schage, nem: wol wiederum verberbet und verſchlimmert werden, 
lich wit den fämtlihen MSten der weltberühmten! weil aber die Veränderungen in einer Zeitvon 5. Ya 
Dibliorhet des Herrn Colbert, melde dem Mar. Iren desfals eben fo merklich nicht find, fo wollen 
quis de Seignelay, deſſen Enfel, zugefallen war, ver- mir die ausführliche Nachricht davon bis in die fol, 
niehret. Diefe wichtige Menge von ben rareften gende Fortjegung verfparen. 
Xi 


MSten beftand aus amey — — * a fi r. 

fen die alten Drientalifhen, Griechiſchen und ar Was find vor geiftliche Verfamfungen von 
teiniſchen MSta , deren ſich in 3370. Solianten 6000.) day Evangeiifälutherikhen sache 
befanden, die rg —* Al — let worden? 

welche vornemlich die Franzoͤſiſche Hiſtorie angien⸗ “bi „ 

Sn un eh m 100. Alte, op | DA Eee bein ei Pate un 
Eleinen und einzelnen Originalfiide, worunter "| en Sn — * Diön. | 





622. Diplomata der ng ee * = Ka 
Siegeln, vom Philipp Augufto an, bis auf Fran - J 
I, ber Daß man aljo in Furzer —2 iſt von dem Revaliſchen Synode zu 
vor 100000. Rehlr. MSta und alte Urkunden an⸗ erinnern? 
ſchafte, es wurden auch gelehrte Männer nach tel Nach der 1728. den 26, Jenner verfchrichenen . 
fRantinopel geſchickt, aus des Großfultans Biblie:|einmärhigen Einſtimmung und im der Kircheniords 
shed die beften und rarefien MSta abzufchreiben und|nung feſtgeſetzten Verfaſſung, daß jährlich in einem 
folchhe nad) Pariß zu fenden. f) jeden Evangeliſchen Etifte ein Synodus folte ger 
a Rufland wurde die Bibliochek des Färften halten werden, verfamlere ſich 1731. den 20, Jen⸗ 
Mienzitofs, auf Kanferlichen Befehl in das.Kio:Iner das gefamte Minijterium nah Reval. Milan 
fer S. Michaelis bey Moſcau gebracht, ec Me ſich fo gleich in die Domtirche, alwo Hr. Paftor 
aus ı2. bis 13000. Bänden beflehen ſolte, darun-|Vierort über Deut. XXXIII, 8. 9. 10, 11. prer 
ter 3000. fr feltene Stuͤcke befindlidy waren, dieidigte, hernach wurde die Werfamlung in des Herren 
befagter Fürft von Iſpahan und andern Orten brins|Oberpaftoris Mickewitzens Behauſung angefanr 
gen laffen. g) ‚ [gen und fortgefeger,, daben zugleich allerhand erban: 
Eonft nahmen andere Bibliothecken, als die ſiche Materien , als von der Weißheit eines Lehrere 
Aönigebergifche unter dem Herrn Lilienthal, überhaupt ınit Seelen umzugehen, von dem Ume 
die unter dem Herrn D, Buder, die gange eines fchrers ins befondere mit Unwiſſenden, 
Leipziger Rathsbibliotheck unter dem Herrn von dem Umgange eines Predigers mit groben Vers 
D. Saudiß und dem Herrn D. Mafcov, fehr zu, ſaͤchternund Epicurifchen Gemürbern, mit gerährten 
und wurden immer in bejlern Stand geſetzt, und Seelen, ze. von dem Mugen des neulich herausge: 
won den Schleſiſchen Bibkiotheden befam man näbe-|gebenen Neuen Teftaments, dem Catechiſiren, Pre: 
re Machricht. h)_ Hingegen gieng bie Kirchenbi⸗ digten, Erbauung und dergleichen abgehandelt vor⸗ 
bliochet zu St. Petri in Berlin völig im Seuer/den. k) KR S 
auf, 1) und hen ſchoͤne Asp ser ginn * ZT. 
‘als die Plothoiſche ju Frankfurt an der Di ee as ift von bem Plöni 
en zu * die Gundlingiſche und it zu wiſſen F * Synodo 
Breithauptiſche zu Halle, die Treuneriſche | Im Yapre 1732. wurde eine Fuͤrſtliche Holſtein— 
Erfurt, und andere mehr wurden verauctioniret. —— Beyer, befant gemacht, daran der 
— ATA Herjeg von Holſteinpſon Fricorich Carl, ſelb 
Ga u a de eg er nes Ctüd, Same angeleget und alles fe 3. ne 
en - Nadırichten 1733. P 04..1939. hatte, unter andern, daß 1933. ein Synodus folte 
—* —— * —— — , 24. Theil p- 1044 ehalten , und damit alle vier Jahre fortgefahren 
Gel. Leivz Zeitung 1729- p. 297« werben, mwoben aliemal eine von dem Herrn Guper- 
hY M Theofogifhe Bibliochef, 76. Theil, p- 357. Schle ine 
ſiſche Neuigkeiten 734. —— 
i) Fortgcſetzte Samlung 731. g. 394 k) Gelehrte deipꝛiger Zeitung 1732. 5. 68 
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264 I. Fortſetzung von 1737. bis 1735. 
rg dazu —— * — Diſpu⸗ 1, 
tation folte zu halten, der Herr Superintendens Was ift von den Kirchen 

Präfes, und zwen ‚burch das Loß zu erwehlende ne —— der Ro 
Sperren, Prediger Reſpondenten ſeyn. Es wurden fieher hier : . 


dem zu folge den 9. Julii 1733. der Synodus ge- : . — 
Auf die Antichriſtiſche Herrſchaft und 
halten, und in Gegenwart Ihrer Fuͤrſil. Dust] Tyrs dcs Dabff r % 


und der gefamten Geiftlichfeit, eine von dem Herrn an . 
Conſiſtorlalrathe, Superintendensen und Hoͤfpre⸗ Rn die Aemter und Verrichtungen der 
diger, Peter Kanffen, verfertigte Difputation de andern Kirchenbedienten. 
differentia sr er inter ac rcuelatum u 
vera & reali, aduerfus V. Cl. Tindalium Anglum, . — 
von Herr HermannHarmſen, Paſtor zu Suͤſſel, Was iſt von der Antichriftifchen. Tyranney 
und Heren Erdmann Sepfardt Cirzovio, Pafter] UNd Herrſchaft des Pabſtes anzumerfen ? 
zu Gniſſau, als benden Mefpondenten vertheidiget, Wenn man hiervon auspührliche Machrichten ha— 
da man vier Wochen zuvor den Predigern im Ploͤ⸗ ben mil, fo darf man nur bes Pabits Leben, welches 
nifhen die Difpuration zugeſchickt hatte. hprejwir obem erzehlet haben und die Nachricht von den 
Durchl. Hatten felbft dazu ein Zimmer auf ibrem|Verfolgungen , Die unten folgen wird , nachlefen. 
Schloſſe bereit halten lafjen, in welchem diefe Ber; Er hat ſeine Herrſchaft, wie gewöhnlich, allentbals 
famlung gefhehen und die Diſputation ventifirer|ben auszubreiten geſucht, und unter andern hat die 
werden Fonte, ber fie in hoher Perfon von’ 10. bis) Berfamlung von Fortpflanzung des Glaubens zu 
“um 2. Uhr beywohnten, 1) Rom, im Aufange des Jahrs 1733. den! Mifier 
xv. nariis — gg — * Kronen! 
: 1 uͤbermacht, we e zur Ausbreitung des Claus 
an ur he d — — bens anwenden ſolten. m) Cs haben ſich zuweilen 
rig m Kur zu merken, Tin Teutſchland ſelbſt verwegene Vertheidiger derſel⸗ 
vorgefallen? bigen gefunden, wie unter andern zu Heidelberg 
Es haben die hoͤchſten Oberhäupter ſich zum be⸗ in einer Diſputation vom P. Adam Autb und P. 
jten der Kirche ihrer Gewalt ruͤhmlichſt bebienet,| Johann Martin Antonio Laub ſchon vor diefer 
wenn fchon einige von den, Gelehrten, wie aus den Zeig.gefchehen iſt, darüber: felbft ihre Epurfürkt. 
Zwiftigkeiten gu ſehen ift, theils diefelbige gar zul Durchl zu Pfalz ein hoͤchſtes Mißfallen bezeuget.n) 
weit haben ausdehnen , theils einfhränfen wollen. Der Pabft hat in Colin und Muͤnſter verſucht ex 
Sie haben ſich fo wol den irrigen Sepren, als ben|pjenicudine poreltatis erledigte Canonicate zu er⸗ 
Berfolgungen widerſetzet, und allerhand heilfame fegen, 0) und fonft in allen Keichen ‚ als in Pors 
Verordnungen gemacht, wie theils aus dem vorberslrugal, Spanien, Frankreich, fein Anfehen behau: 
gehenden befant ift, theils aus bem folgenden, fonderr|pren wollen, aber deswegen auch vielen Widerſpruch 
lich bey ber merkwürdigen Begebenheit mit denlerfapren muͤſſen, wie aus feinem eben und den 
Salzburgiſchen und andern Emigranten ,, erhellen Conſtitutlonshaͤndeln zu erfehen iſt. — 
Am meiſten haben der Herzog von Gravina, der 
Andere Abtheilung. in den Bann gethan werben, und kaum vor feinen 


Dom Kirchenregimente det ‚Römifche, Ende davon loßgeſprochen worden, der Graf Dafz 
ca tholi fhen > — der vor die Rechte d Koͤniges von Sar⸗ 
uf dinien gefchrieben hatte , 5 im Erxilio ſterben 





— — — 
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—— * En muͤſſen, da ibn auch der König nicht. fhügen koͤn⸗ 
Was wird bey dem Kirchenregimente der nen, p) der P. Guarini, der eg mit dem neuer, 
Römifhcatholifchen vorfommen ? wehlten Könige in Polen, Augufto gehalten hatte, 
Diererley : und beswrgen zu Wien als im ‚Arrefte bleiben 





. I. Die Riechennimter. muſte, q).und der Abt und. Marquis. Franciſcus 
1]. Die Birchenzucht, N | vor Belliſomo die Schwere der Pabftlichen Un: 
11, Die Derfamlungen der Beifklichen. ns ud 














U. —* Gewalt der Obrigkeit in Birchen⸗ m) Ac᷑ta Hiftorico - Eeclefiaftica ].c. pag. sor. 
facben. n) Bertgefcäte Eamlung 1729. p. 334. 1007. 
— 0) Eben diefe 1730, p- 333. 
I) Fortgefegte Samlung 1734. p- 653: Kamburgifhel p) Gencalogiſcher Archivarius 1734. pı 42 
Berichte 1733, p. 413. Er 1 9) &el. keipj. Zeitung #729. p. 670. 
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gnade empfinden müffen, der, weil er verbädtiglübrigen ift es afles, im vorigen &tandt, mit den 
worden, in Verhaft gefommen, baraus entgangen Kirhendutern, geblieben. 
war, zu — die Evangeliſche er 1728. Be die Kirch V. 
den 13. September angenommen, verſchiedene Wie iſt die Kirchenzucht im Pab be⸗ 
Schriften, die dem Pabſte nicht anftändig waren „ f haften Ve ſtthume be 
herausgegeben hatte, als Del Autoritä degl’ Impe-| a1 merfet hierbey:. 
ratori „nel Gouverno efteriore degl’ Affari Ecclefia-| ,, Die Zuche mic den ändern A 
ftici, Ipeciem fadi exhibitam Sacrae Majeftati Cae- i ee —2 
ſateae — Catholicae und Demonſtrationem nullitatis ERBEN — or Auſtaleen 
proceflus & ſententiae Inquifitorum contra Belliſo- ie gieng man mit den Su 44 — 
per — ale Ba noch Dian gebrauchte, wie fonft gewöhnlich, bey einis 
gr be geancifei Bellifo no, Abe go : —F gen die —* und den Bann, bey andern 
: ' 9 add. Na dem Ablaß. Unser andern wurde am 24. Juli 


riam ad Perticas, Römifchen Prilatens und Rc- . s A 
ferendarii veriusque — * Rom, mit der Pe u Liſſabon gran ein fogenanter Auto 
Congregation des 4. Officii der Inquifition| nn feger a ee vorge: 
vom Jahre 1701. bie 1727. s) Er fol doch aber eg je das ſchreauche Gerichte ‚die nauift- 
nadhgepends mieberum zum Pabfttfume getreten tion fie n Perfonen, von welchen man vorgegeben, 
ſeyn, welches ich hier beyläufig babe beybringen baßı fie die Jübifche Jrepümer gedeger Hätten, leben, 
mollen. Inzwiſchen hat ein gewefener Catholiſcher ie; —— bat, die übrigen hat man; auf etwas 
Geiftliher, der zur Evangelifpen Keligion getreten| gr inbere Art hingeridhter, mweihfienisht fo gargrop 
iR und ehemals unter dem Mamen Critile, Merk⸗ fee Verbrechen ſchutdis geweſen. Bon einigen bat 
wirdige und recht feltfame Begebenbeiten des die Inquiſitioun geglaubet, fie müften nothwendig 
auf wunderbaren Wegen gereifeten Pilgrims, burd Nereregen, oder andere Bündniffe mit dem 
monatlich eröfnet, gefchrieben hatte, unter feinem Teufel ihr Werf getrieben haben, und zwen Trauen 
rechten Namen Öttonis de Graben in Stein 1731. haben dergleichen geftanden, Der Admiral Morris 
in einem Schematifmo anatomiae hodiernae Roma- _ — obe Englifhe Dffieirer von Ast Slotte 
nae ecclefiae, den Zuftand des Pabfitfums abfehil. haben dieſes fuͤrchterliche Spectacul mit angefehen. y) 
dern wollen. t) In Polen hatte der Primas Potocki und fer 
* —— * * un Fi —— Koͤniges, 
nach dem erben des Au i einen Eid gefor— 
Was hat man von den Aemtern der andern dert, daß fie Feinen andern gr einen I 
Kirchenbedienten zu merfen? fen wolten, der in Polen von Catholiſchen Eltern 
Wie der Pabſt mit dem Cardinal Coſcia und ſo mel Vater als Mutter, geboren worden, und 
andern umgegangen fen, und was ihm das Tardi⸗ſdadurch den jegigen König von der Wahl auszu- 
nalat des Epanifchen Kindes vor Mühe gefofter] liefen getrachtet, auch folden mit Gewalt von 
habe, ift aus dem vorigen befant, ingleichen wie er den meiften erzwungen. Da nun; nacdhgehends benz 
das Biſchefthum, Ferrara in ein Erzbifhofehum noch der jettregierende König erwehlet wurde, fo 
verwandelt habe, und den Ersbifchof zu Satzbiug machten die Beichtvaͤter Schwierigkeit, diejenigen, 
megen ber Eremtion des Stifts Paffau befriedigen welche den Eid abgeleget arten, zu abfolviren, al 
muͤſſen, durch ein Schreiben vom ı2. Auguft 1730, lein es wurde durch die Nömifchentholifchen Theo— 
ſolches Fan anderwerts nachgelefen werden. u) logen diefer Eid vor nichtig erfläret, als der mit 
Als 1733. am 22. Yulii das Capitul zu Utrecht Gewalt erzwungen und den Geſetzen der Wahlfrey⸗ 
einen neuen Erzbiſchof Cheodor won der Troon, heit zuwider wäre, und ber Biſchof Staniflaus 
erwehlet, und 1734. den 28, Der. eingeführet hat: Hoſius von Pofen, gab deswegen eine Schrift 
te, ohne des Pabftes Willen, lies der Pabft ein oder einen Proceß heraus, darin er den Beicht⸗ 
heftiges Breve vom 17. Februarii 1735. darwider vaͤtern anbefahl, daß fie dieſes Eides wegen niey 
ergehen und fuchte die Wahl zu vernichten. x)  Ym|mand vom Beichtſtule ausſchlieſſen folten.z) _ 
Der Franzöfifche Gefandte, Herzog von S. Aig⸗ 
r) Ads Hiftorico-Ecelef. 1. c. p. 591. nan fuchte bey dem Pabfte an, auf Befehl feines 
s) Hortgefetste Samlung 1730. p 787. 1731. p. 59.1732. Hofes 
— Chen Bf p 6 
1. p. 283. . i x en diefe p. 488. en bi 
Le 00 706 | 2) Eben wen 9 — — 
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— ee — m — —— — — —— — — — 
Hofes, daß die Operiſten und Comoͤdianten von demfallen zu ſolchen Actu erfoderlichen Solennitaͤten in 
Banne, darin ſie bisher geſtanden hatten, moͤchten ſauguriret, und find hierauf in den 4. Facultaͤ⸗ 
entbunden werden, er hat es aber nicht erhalten koͤn⸗ ten, die oͤffentlichen Promotiones volzogen, mit 
nen. Als nun dennod) ein Capuciner aus dem Eon-|hin 4. Dodtores Juris und einer der Arzneyfunft, 
vente Sr. Aonore eine Operiftin la Gragnet aufjfo dann 117. Baccalaurei und Magiflriin aula Aca- 
Anhalten des Divectoris der Opern Poquelin, zumldemica ritu folenni gemacht worden. d) 
erftenmale zur Communion gelaffen, hat ber Pfarrer 
zu Se. Roch, ein Yanfenift, unter deffen Kirchfpiel i VI. 
die Dperiftin gehörte, wider den Capueiner Klage er! Was ift son den Academien und gelehrten 
hoben, und unter andern angeführer, baß der Eapu⸗ Gefelfchaften zu merfen? 
eiter, nachdem er gedachte Operiftin zur Eommuni-l Won der Königl. Academie der Portugififchen 
en gelafien, einer groffen Gafterey, die der Poquelin Hiſtorie zu Lifjabon,, fam 1730. ihre Hiſtorie 
gegeben, beygewohner habe, dabey es ziemlic) luſtig durch den Emanuel Telleg de Sylva Marquis 
bergegangen jey. a) von Alegrette e) und die Academie von S. Hubes 
„: ee feige ihre gelehrte Bemühungen fort. F) In Italien 
u gab 1732. die gelehrte Academie zu Bononien, 
Was hat man vor andere Anſtalten zu [welche der zu Anfange des 1731. Jahres verſtorbe⸗ 
merken? ne Graf Marſigli aufgerichtet hatte, die hernach 
7, Die Schulen. mit der Pabftl. Mahler » und Bildhauer Academie 
2. Einige Academien und Geſelſchaften. verfnüpft worden, ihre Schriften Pig 8) 
3. Die Kıöfer. In Frankreich festen die vielen zu Pariß, 
—2 Bourdeaurx, Marſeille und anderer Orten befind⸗ 
part VIII. — ——— ihre — we ee 
1 n iſch⸗ gleichfals fort und eheileten allerhand Preife aus, 
Bar it —— Rn nen a .. aber wurde ee eine ee 
OR ; — e Academie, und zu Rochelle 1733. ebner maſ⸗ 
a —— se he A fen — gelehrte —— aufgerichtet und ben 18, 
allenthalben Schulen zu eröfnen, und alle Wiſſen⸗ Julii eingeweißet. h) 
—* zu — die een — ganz x, 
aufferordentlices Mißvergnuͤgen empfanden. b) : . ? 
Von der Univerfität zu Turin wurden 1730. bie ee ie zu merken 
ren nd Berrhingen grad, und BARE 1. Auf Be Sufung neuer Oben, 
’ «I; 
Prof. der Theologie, 5. der Nechte, 5. der Arzney⸗ 2. Auf das Ärgerliche Leben der Moͤnche. 
Funft und F neh ig — ſeyn und N xl. 
finden noch mehrere folten gefeget werben. er : 
Sroß: Kanzler folte das Haupt der Univerſitaͤt ſeyn, Was ift von den Orden zu merken⸗ 
und jede Facultaͤt hi eigenen Präfidenten haben, Es find meines Willens feine neue geſtiftet wor, 
Se unter dem Großfanzler ftehen folten, Der Koͤrſden fondern die alten, welche fo wol von Rittern 
nig war aud) in willens 4. Collegia aufjurichten, als Mönchen gewefen find, geblieben, davon infon- 
in deren jedem 100. arme Sandesfinder folten fren)Perbeit der Orden der Sternk eutz Ordensdamen, 
— und unterrichtet werden, es ſolten auch welchen die verwitwete Kayſerin, Wilhelmina 
alle Collegia der Provinzen unter der Univerſicat Amalia, fortgeſetzt, und anſehnlich vermehret hat, 
eben, es wurden, damit alles einſtimmig bliebe, beylaͤufig zw merken ift. In Srankreich ftarb 1733. 
alle fogenante Drdensleute abgedanfer, in den Kerr Chopin, Hauptmann, von der Königlichen 
Städten von Savoyen und Piemont, an deren Scharwache, welcher in diefer Bedienung den Orden 
Etat aber weltliche Geiſtliche eingefeget. c) Feng Sterne, nad) der von Carl VII, 1487. gemach⸗ 
Am 19. Auguft 1734 in die von Yhre Fuͤrſtl. ten Orbnung, allein tragen durfte, und deswegen 
Gnaden dem Herrn Abe zu Fulda in Dero Mefi: ie 
denzſtadt angelegte neue Univerfität wuͤrklich mit a Ada Hifecieo- Eee, Le. p. jr. 404, 
a) Eben biefe p. 703. £ Eben: d y 1730. P. 2 
b) Sortgefegte Saml. 1731: p. 326. 2) Eben ur — —* * 
€) Gel. Leipj. Zeitungen 1730. p. 20% b) Ehen diefe 1733. pag. 481. 521, 361. 1734. p. 265.438. 











III. Eap. 11, Abth. vom Kirchenregimente. ab 


le Chevalier de Guet genennet wurde, Weil nun|cum zu Regenfpueg eiferte, wie in ber A. Theofos 
der König diefe Stelle einzog, fo wurde badurdlaifhen Bibliothek (im 54. Theile) zu Iefen iſt, ins 
zugleich der fogenanse Sternorden gänzlich aufger|gleihen deſſen neuer Kurherifche heilige Pater 
hoben. i) Profper,, ein abgeftandener Capuciner, womit 
Im Jahre 1734. fenerte das Klofter Amorbach er Topann Philipp Thombs, Widerrufspredige, 
unter Cburmainz gehörig, nachdem es taufend Sahre|die er 1727. den 12. Det. zu Darmſtadt gehalten 
geftanden hatte, ein grofles Jubiläum, weswegen ſund fich damit zur Evangelifchen Kirche gewendet 
auch verſchiedene Schriften herausgegeben wurden. k); hatte, widerlegen wolte. Wider das erftere ſchrieb 
Der P.Evors, ein Sraneifcaner , welcher zu Rom Herr Johann Lafpar Malſchen, Prorector und 
Die Angelegenheiten des Portugifiihen Hofes bey! Prof. zu Earlsrupe, Feines von beyden Here 
bem Päbfilihen Stule beforgte, gab im YahrelVVeiß'iiger, das andere aber fuchte auch fo gar der. 
1735. gu Ehren des H. Srancifei von Aßis die An-| Herr Biſchof zu Coſtnitz zu unterdruͤcken, weil eg 
nales oder Jahrbücher bes Franeifcanererdens fehr|mit fehr laͤcherlichen und felzamen Zeuge angefüllee 
prächtig heraus. 1) Was wegen des Tractacus Hi-|mar,und bie gewoͤhnlichen Ausruffungen waren, ;. €: 
ftorıco lutidici de praecedentia controuerfa mona-|Pos Krautſalat! Hör Profperle, wie fehnieckt 
chos inter & canonicos regulares 8S. Auguftini , undjdie Evangelifche Ansckwurft ? cn) 
wegen bes Raphael RondingsElencho priuilegio-] Dahin gehöret auch die abgeſchmackte Auffuͤ rung 
rum tam mendicantium, quam non mendicantium|des Hildesheimifchen Jefuiten P. YYinandi eſſel⸗ 
maxime Ciftercienfium vorgegangen ſey, habe ichſmanns, welche er bey Gelegenheit, daß der Luthe⸗ 
ſchon im vorigen beruͤhret. riſche Prediger, Herr Joachim Barward Lauen⸗ 
xii. re u geist ir —* Mar a wäre nichts 
mehr als ttes Rindermagd geweſen, blicken 
Was hat man ie dem —— Leben lies, und da er auf das Spangelithe Subelfer 1730, 
der Moͤnche zu merfen allethand fhändliche Schmähungen ausftich, 0) Sur. 
Hiervon kam 1751. zu Amfterdam, von einem 


| "gleichen muß ich hier nicht vergeffen, daß ber. P. 
Janfeniften, eine Schrift heraus, genant: Portrait| S-anc. Sebaftian Nonhardt, in feinen 159. Con⸗ 


au naturel des Iefuites, darin diefe fehr heßlich ab» troverspredigten, die er zu Drefden gehalten, wel⸗ 
geſchildert wurden, ingleichen eines gewefenen Rö- |he 1731. zu Augſpurg gedruckt worden, viel aͤrger⸗ 
miften Prieftere Reife durch Frankreich und ſiche Dinge einflieffen laſſen, deffen Geſchicklichkeit 
Italien, Altona 1729. der die abergläubifchen und zu gelehrten und ſonderlich Theologiſchen Streitig⸗ 
betrügerifchen Haͤndel der Papiſten entdeckte. see man gleich aus der Echreibart abnehmen Fan, 











hat felbft der P. Labat in feinen Voyages en Efpag-|;, E Bits! das heiffer, beiß den Aern, er ift bart 
ne & en ltalie, 1731. viele ſeltſame Dinge, ſonder· genug! O du lieber BOtr ! Giks! das iſt nicht⸗ 
lid von den Mißionen und DBefehrungsmitreln wider die Schrift, ꝛc. p) Der P. Schefmacher 
der Papiften offenherzig erzehlet. Die garftigen|par es zwar feiner gemacht, da er vor die Anbetung 
Haͤndel des P. Gitard mit der Eadiere wurden|der Sseiligen geftritten, es ift ihm aber auch geantwor- 
ourch das 1731. herausgegebene Recueıl general deiger worden, in der Refponfe a la lettre d’ vn Theo-, 
pieces concernant \es proces entre la Dem, Cadiere logien de Strasbourg Ir l inuocation des Saints, 


& le P.Girard und die gedruckten Acten noch be⸗ Yyarel 1732. 9) 


Fanter, er ſelbſt aber farb 1734. m) Es hat ſich fonft der Aberglaube im Pabſtthume, 

Es famen von Seiten der Papiften vielärgerliche| pen dem Blute des heiligen Januarii ziı Neapolis 
und lacherliche Schriften wider die Evangeliſchen unter andern noch ferner gezeiget, welches, da es ein» 
heraus, die zum Theile von diefen beantwortet wur] maf nicht fluͤßig werden wollen, durch eine Predigt 
den, als das P. Johann Nicolai Weißlingere :Ipes P.YTobili und durd) das Miederfnien des gan⸗ 
Friß Vogel oder ſtirb, das iſt, Kxamen und zen Volks endlich doch in den Fluß gebracht worden, 
Tortur mir den Prädicanten vorgenommen, |opngeachtet man in Berlin durch die Bemuͤhung 
Straßbutg, dawider auch Das Corpus Euanteli. ſdes berühmten Herrn D. Caf ar Yleumanne, die 


—— — — — — — 


i) Benealogifcher Archivarius 1733. p. 428. Gryphius Kunſt entdecket hat, das geronnene Gebluͤt, ſo oft man 
von den Nitterorben p. 176.-178. la wil, 
k) Ada Hiftorico - Ecclefiaftica, 1. c. p. ‚650. Frühauf- — 
gelefene Früchte p. 157. n) Fortgeſetzte Samlung 1729. pag. 120. 1730. p. 970. 
J) Alta Hiftor,Ecclefiaftica, 1. c. p.' 506. 990 - 
m) Bortgefeste Samlung 1732- p. 312. 10.1424. 953.] 0) Ehen dieſt 1730. p. 1308 111732. p- 623. 
1734. p. sorjluserlefenegiheelogifhe Bibliorhef, 59.| p) Eben diefe 1732. pı 1512. 
Theil, p. 944- q) Eben dieſe 1733” Pr 796. 








368 1. Fortfegung von 1731. bis 1735, 


> EEE. — —a nn 
wil, flüßig zu nachen r) Desgleicyen har ſich derſes wurden auch den Dißidenten in Polen ihre alten 
Aberglaube gewiefen bey einem recht abgöttifchen Bes] Privilegien befeftiget, und nod) einige neue hinzu: 
bete, s) bey einem Berichte von zweyen Gnadenrei⸗ gethan , aber die PP. Arcelli und Salsroli aus 
en fhlafenden GEfusfindlein zu Wien in dem Kö-|dem Reiche verbanner, welche vor den Stanislaum 
nigl. Stifte &. Claraͤ, t) bey der Canonifation und gearbeitet hatten. a) So gaben aud) Ihre Durchl. 
Deatification verfchiedener Heiligen, der Anna vonder Herzog von Würtemberg Dero Landſchaft ei 
S. Dorromeo, bes Bruder Joſeph von EaprosInen Revers, jur Berficherung der Evangelifchen Re⸗ 
tino, u) bey dem Coͤrper der Gemahlin des Präten-|ligion, welches von dem Evangelifchen Eorpore zu 
denten in Nom, eines $ayenbruders des Emanuel Regenſpurg mit Danfe angenommen wurbe. b) 
de la Crux in dem Klofter des Arabidos zu Serus]| In Srankreich ſtritten der Königund das Par: 
bal,x) und anderwärts. In Spanien aber haben lament um die Obrigkfeitliche Gewalt in Kirchenſa⸗ 
die Dominicaner, unter andern Fruͤchten des Ver⸗ſchen, da der König diefem ſolche gänzlich nehmen 
derbens der Ordensbrüder, zu Segovien mit den|wolte, wie aus den Conſtitutionshaͤndeln erhellet, fp 
Zolbedienten Haͤndel bekommen, und derſelbigen/ gar daß da im Auguſt 1735. der Erzbifchof wegen 
zwen erſchoſſen, davon in folgenden noch etwas zu|des najlen Wetters ein 40. ftünbiges Gebet verord⸗ 
gedenfen ift, iR net und dazu von Parlamente einen Befehl ausge 
— Xu. Pi —— ſolches eben da es angehen ſolte, vom 
8 iſt von den aeiftli ‚önige verboten wurde, weil dem Parlamente nicht 
de an fd) g iſt chen Verſamlun gen zukomme die Hand in Kirchenſachen und bey dem 
r Roͤmiſcheatholiſchen zu merfen? Gortesdienfte zugebrauchen, mithin alle A d 
Zu Mayland wurde ſchon 1729. in dem Kloiter | mie Beftürzung und mderficht e —— 
des H. Engels ein Generalcapitul der Srancifes: v8 — ge 
ner gehalten, dabey aus jedem Kloſter nur 3. Pa⸗ geben *288 ——ã —— 
tres erſcheinen ſolten, und doch in die 5000 * ein — 26 SE ——8* —7— S 
ch . 1 Spanien brachen die Zolbedienten zu Tee 
400. Safren uch fc mann ae 
,g + + . . ' . fi ’ evan e 
—— * — — ge —— —*— zu ſuchen, daruͤber die Dommicaner 2. ol 
Satz, daß die algemeinen Concilia unnuͤtze waͤren, J a bee rec 
welche Difputation von dem Parlamente zu Pariß und die Contreband intvec : d ; 
fa krrig verworfen wurde | ontrebanden Dinweggenemmen murben, 
a . Hierauf ercommunicirte der Bifhof die Zolbedien: 
XI. Pr > =” auf die rg — ein Interdict, 
as iſt von der Gewalt der Roͤmi „ſchrieb auch deswegen na ofe, dergleichen auch 
kr — Dbri geeit in Kirchenfa — das Zolcollegium that, doch der Staatsrath billigte 
merfen? bie Aufführung der Zolbedienten, der Biſchof be: 
In Teutfchland harte — jemand unter dem —— ger sn or ei * * 
— e 
Namen Sinceri, die allerbeſt gegruͤndete Iuris-aus dem Königreiche verbannet, auf einem die 
didtion Ecclef. Catbolifcherfnnbeobernen, sc. her⸗ nach Marſeille in ein Klofter ihres Ordens gebracht, 
ausgegeben, welcher man verfchiedene Schriften ent-|ihr bisheriges Klofter aber mit allen Einfünften con 
gegen feste, daß endlich eine merfwürdige Collectionfifeiret. Der Bifchof und die Beiftlichfeit in beſag⸗ 
von der geiftlichen Gerichtsbarkeit der Carboriter Stadt ſchickten zwar Abgeordnete nach Rom, 
liſchen Landesberren in Teutfchland, über die bey dem Pabfte barüber zu lagen, der König aber 
in ihren Landen befindliche Evangelifche Un-|fchiete einen Courier an den Cardinal Aquaviva 
terthanen, zum Vorſcheine kam. 2) Im Jahre nach Rom, woſelbſt die Sache mit den übrigen 
1734. kam von Ihre Koͤnigl. Majeſt. in Polen die Streitigkeiten des Pabſts mit Spanien, viel Be⸗ 
ernenerte ChurſaͤchſiſcheReligionsaſſecnration —— verurſachte, endlich auch mit denſelbigen 
TI amt em — — — — lopgethan wurde. d) ° Co ift überal zwiſchen dem 
2) Sara — — ts geiftlichen und weltlichen Regimente, wie * * 
+) Eben dieſc 1735. E f even 
3 Ada —— c. p. —* — —— — 
iſche il, p. 7- Europ. Akta Hiftorico- A R 
ee To —— 
Vortgeſetzte Samlung 1729. p. 359. c) Eben dieſe p. 694. 
z) ortgefegte Samlung 1729. p. 344 1751. P- 944. | d) Eben diefe P- 704 


























I, Eap. IN. Abth. vom Kirchenregimente. | 29 
des Pabfts erhellet, geftritten worden, und 


ori hat dennoch fein Anfehen zu erhalten gewußt, Was hat man von dem Schulweſen der 
dahin unter andern auch geböret, daß ber König in Reformirten zu merken? 

Portugal verfhiedene Gefangene der Jnquifition] In Engelland vermachte der Grafvon Orrery 

frey gefprohen und dieſem fürchterlichen Gerichte Ki Bibliothek, die auf 6000, Pfund Sterling ge 

Einhalt gethan hat- ©) chäßet worden, 1731. der Univerfität zu ®rford, g) 

Dritte Abtheilung. > uch * faſt — — welche * — 

ge in ihren milden Sti ngen , gleichwie 

Don dem Kirchenregiment ber in andern Stüden, als —— wegen Aufer⸗ 

Reformirten. ziehung armer Kinder uͤbertrift. Bey Gelegenheit 

der am 28. April 1735. zu London borgegangenen 


I, 
Was wird bey dem Kirchenregimente der jährlichen Proceſſion arıner Bürgerfinder, ift ein 


? noch) niemals vor dem befant gewordenes Werzeichs 

Vierer! R eformirten vorlommen niß publicirer worden, vermöge deſſen in London, in 
er "DR Biedyenkinter. 132. Freyſchulen 3157. Knaben und 1965. Maͤgd⸗ 

, Die Rirchenzuchr, fein, im übrigen Theile von Engelland in ı 329. 

— Schulen, 19596. Knaben und 3915. Mägdlein, 


3. Die Verjamlungen der Beifklichen. ee, 

\ brigkeit in Mirchen.|in chottland in 109. Schulen 3003. Knaben und 

+ — der Obri ui 1047. Mägblein, in Iriand in 160. Schulen 

32 “ 12406, ee — alſo zuſammen 

I, in der Gottesfurcht en, Schreiben, ıc. unter 

Was iſt F — — der Re⸗ wieſen, und Iebes Jet wie einem neuen Kleide 
ormir u r wverſorget worden. 

Was die Herten Fi vor ein Ebdiet| "In Berlin wurde 1731. am 26. November eine 
foegen der in ihren $anden befindlichen Carholifchen| Königl. Preußifche Verordnung, wegen des Semi-- 
Predigern 1730. ergehen laſſen, ift ſchon im andern|narii Theologici mit einer Vorrede Herrn Johann 
Theile berüpret worden, £) font it desfals nichts] Arnold Noltenii, wıe ſolches bey dem Meformirs 
Veränderliches vorgefallen. ten Joachimsthaliſchen Gymnaſio eingerichtet wor⸗ 

IL, <= J re A — ——— 
8 „,Junter.der icht des Herrn Hofpredige e⸗ 
Wie war die Kirchenucht bey den Refor⸗ nii, nach Herrn Prof. Frankens Art zum Studio 





mirten beſchaffen⸗ Theologiz jubereitet werden, woben doch dieſes bes 
Man merfet dabey zweyerley: denklich war, daß dieſe Leute, wie Herr Nolt enius 
1. Die Zucht mit den Suͤndern. rühmet, von den Theologifchen Eontroverfien abger 

a. Binige andere Anftalten. möhnet würden, i) 


un. W. 

Wie gieng man mit den Suͤndern um? Was ſind vor gelehrte Geſellſchaften bey den 
Ein Exrempel davon hat man an dem Paul Ma⸗ Reformirten angeleget worden ? 
ty, welcher wegen feiner irrigen Meynung von ber In London ift 1730, am 8. Merz eine Acade⸗ 
eil. Drenfaltigfeit, in den Bann gethan worden, mie, wie die Academie Francoife zu Pariß ift, auf 


F i t die Ge-feinem groffen Sale Avollo genant, in einem 
—— sur een —— Templebarr von den Advecaten 


ae iter ſvon Großbritannien, infonderheit denen von Tem⸗ 
mühurg in ngelland rüpmlid) fortgefet, weiter ple eröfner worden. k) Noch merfwirbiger aber 


bar ſich besfals nichts mestuhrtigen gefunden. ift, daß die vor langer Zeit geftiftere Großbrittan- 

V. niſche Societät de propagando Euangelio vor mes 
Was hat man von andern Anftalten der niger Zeit, etwa 2735. in Schortland ı21. Schus 
t13 


KReformirten zu merken? fen 


1. Die ayulen. Gefelfähaft — 
en c en, eiehrte-Beipziger Zeitung 1731. p. 745. 2 
* a a Tr „» Ada —— pP er N. Europaͤiſche 
— Theologiſche iothek, 68. Theil, p. 795. ama 9. il p. 779. 
3 a 1095. Fortgefegte Samlung 1731. P. 416, u i) Fortgefegte Samlung 1731. p- 989. 
ertefene Eheol. Sibl. 53. Tpeil p- 461. k) Gelehrte feipjiger Zeitung 1730. p. 265. 














270 I. Fortſehung won 12731. bis 1735: : 


ee — — — — ——— — — — — — — — 

len angeleget habe, um in denſelbigen die Bergihots; 3. Die Enthuſiaſten ilade 

ten, die meiftentheils anno) Heiden, Goͤtzendiener⸗ fpirirten, — — 

oder ohne Religion find, in dem Chriſtenthum un] 4. Die Gichtelianer uud Engelsbruͤder. 

terrichten zu laſſen, und erſtreckte fi die Anzahl] 5. Die Sepatatiften. 

diefer Schüler dermalen auf 4100. Menfhen.| 6, Die ———— 

Eben dieſe Societaͤt bezahlet auch die Koften zum] 7. Die Atheiſten und Naturaliſten. 

Wanfenhaufe zu Edenburg und fendete eine grof| 8. Die Hattemiſten. 

fe Anzahl Geiftliche nad) America, um dafelbft un] 9. Noch verfihiedene andere SKanatifche 

ter den Heibnifchen Mohren, welche den Engellän- Schwaͤrmer und Dertbeidiger verkebrrer 

difchen Eolonien benachbart find, das Ehriftenehum Meinungen. 

mehr fortzupflanzen. Der Ks in Engelland 11. 

gab, 1735. zur Fortpflanzung der Proteftantifchen 1 1 i 

Meligion in Schottland 1000, Pfund Sterling A ei 

an dieſe Geſelſchaft. In London wurde 1732, &errmann Sdvui ei zu Adici 

eine Societas Etymologica, und in Edenburg in]... 2 ae AA re D. Medıcinae 

ir - hurs Mund Prediger der Mennoniten zu Amſterdam, gab 

erg zent . — geftiftet, m) feine Auftorie der Mennoniten 1726. von neuen 

onft i fals we ee erliches porgefallen, heraus „ ben deren Mecenfion Die -Verfafler der 


fortgefegten Samlung ein Feines Mennoniſten 
Was ift von den Kirchenverfamlungen der|&ericon micthei Ä Ben 
Reformirten zu merfen? FERER WEEUNL E.V Sum oe Die 


findet von Samuel Apoftool, Tilemann a Brachr, 
Auſſer den bereits‘ oben gedachten Synodis zu, Johann Gerard Dupjer , Anton von Dalen, 


Samın und im Haag wegen des Saurin und| Jacob Denner, Angelo Arnoldo von Doorgeeſt 
Paul Maty, ingleichen den Jubiläis zu Genf und Omio Jacobo Diederici, Adrian von Eeghem 
Bern, iſt ſonſt hier nichts zu merken. Douwen Frederici, Michael Fortgens, Cari 
viiii. „.. von Bent, Baleno Ahraham de Haan, Cor: 

Was ift von der Gewalt der Reformirten| clio vom Aupsen , Juſto Yenrico, Wilbelme 
Sbrigkeit in Kirchenſachen zuerinnern? ¶ Nart ini , Menno Simon, Ylicolao Fficolai 
Es geböret hieher, was bereits ın dem dorperge:]Diderico Pbilippo , Petro Petri, Pbilips 
henden, von den Unternepmungen des Königes injLbbO, Johann Rieß, Berbard Rofe, ohann 
Eogelland des Königes in Preuſſen, der Herren] Dbilipp Schnabael , Herrmatzn Scypn, Fri⸗ 
Generalftaaten ber vereinigten Yliederlande , und|derich Toger, Perer Johann Twildio ‚ Ute⸗ 
der Kepublif der Schweizer, ift gemeldet worden, Walles, Johann Wilhelmi, Wilbelm vs 
infonberheit Die Befehle der Generalftaaten wegenſnants/ und Reguero Wpbrantio. 0) © 
der Sanonifation Pabft Gregorii VI. deffen Ofiv|_ Was Jriedrih Eberhard Collin von bem 
cium 1730, verboten wurde, ingleichen ihre ſchon Quacke rnamen habe behaupten wollen, üft ſchon oben 
gemeldete Verordnung wegen ber —F Prie:|angeführer worden, p) as wegen eines Mennoni⸗ 
fer in ihrem Sande, n) yn Engelland hat berjftifhen Kaufmanns ju Hamburg / Ernſt Govers, 
Streit, wegen ber obedieneia palliua noch immer, Vanquerout vor Streitigkeiten vorgefallen , gehoͤ⸗ 
fortgebauret , und ju Zeiten einige Bewegungen|ret noch in die vorige geit , ift aber 1ego erſt recht 
verurfachet, da einige biefelbige verfochten, andere|befant und dadurch der Mennoniften Eprlichteit 
befiristen haben, jweifelhaftig worden. q) a. Rpsdpk Predi⸗ 
Das III. Capitel, ger der Mennoniften zu Bröningen gab 1729. eine 


Verdedigung van de KRechtfinnigbeit der wa⸗ 
Don Ketzerehen und Trennungen. ven ATennoniten heraus. r) in Engelland ſchrieb 
J. SR Patrik Smith A preleruatiue againit Quakerifm 
Was vor Keger und Irgeiſter find in diefer]scc. das iſt, ein Begengift wider die Ouäckerey 
eit zu bemerfen ? 1732, 5) und Voltaire gab in feinen Briefe eine 
1, Die Wiedertaͤufer , Aienmoniften und Nachricht von den Quädern in Engelland. c) Weil 
Ouader. ln ee 
„2. DieSocinianer,Arianerund Ant itrinit arü..· Gortgefehte Samlung 1730,p. 645.659. 1199. _ 
1) Atta Hiftorico - Eeclefiaftica 1. c.p. 503. fiehe auch] P) p- 148. 2) ortgeſetzte Samlung 1735. p 5b 
oben P- 616. r) Niederfächfi e achri ten 1730, p- 228, 
m) Niederſaͤchſiſche Nachrichten 1733-!p- 46-1565. s) Eben diefe 1732 p. 173. 329. 
n) Auser. Theofogifche Dibhorhef: 5z. Theil p. 3o5. 308-1 ©) Eben diefe 1734. P, 282. fg. 














II. Cap. von. Ketzereyen und Trennungen, 271 


een I einen D. Medicinae,| Sohn aus Schwobach, 1735. feinen Anti-Artemo. 
eh — eh, der von ber heiligen|nium, damit er viel Ehre einlegte, c) 






Dreyfaltigfeit unrichtig gelehret. , abgefeit hatten, IIII. * 
fo gab er heraus: Impartial Reſledion &c, London Bag iſt von den Enthuſiaſten, Philadelphern 
2 darin er fi) heftig über diefes Verfahren be er —— — mA ? pr 


fehwerte, u) Sonſt wurde bey den Quädern in En] Es kamen heraus, Alte und Lieue Zeugniffe 
gelland zu Kondon die — MU om Zuftande der Seelen, nad diefem * 
Schottland wegen ihrer Predigten ber ) in der finftern Feuer⸗ und Lichtwelt, zur Anz 
um Be Den Dee des —— = 
i en — rkentniſſes eruffenen mitgetheilet, we 
Was iſt von den Socinianern, Arianerniges ein rechtes Chaos von Sanatiken Träumen 
und Antitrinitariis zu merfen ? war, deren Hauptendzweck feyn folte, zu erweiſen, 
In ngelland wurden bie Klagen wegen besidaß es ——— Reinigung der Seelen nach dem 
hinreiſſenden Arianiſmi, immer groͤſſer, da fid) die-|Tode des Menſchen gäbe, und auf lauter Erſchei⸗ 
ienigen,, fo diefer Secte zugethan waren, Fein Gerinungen und Offenbarungen berubere. d) Won den 
roiffen machten, die 39. Artikel ber Engliſchen Sevenniſchen Inſpirirten wurde das Recueil d’auer- 
Eonfeßion zu unterfhreiben , im Kerzen aber ihnenjtifiemenss , und dadurch ihr Zuftand noch mehr 
einen Verſtand gaben, wie fie wolten. Nachdem bekant. e) Tobias Eißler entſchuldigte und ver: 
and) die Sache im Parlamente Bewegungen mady|theidigte Johann Tennbardten in feiner Als 
te, kamen verfhiedene Schriften heraus , als dielgemeinen Selencur 1728. und gab 1730. deſſen 
Remarks , dus Eflay an Mr. Rogers &c. Der D.|Briefe heraus, f) 
Daniel Waterland ſchrieb dawider; The Cafe| Chriſtoph Eſchrich fchrieb in feiner Erklaͤ⸗ 
of Arian fubfcription confidered , dagegen wurde zuſrung des 53. Capitels "jefaik wieder die Genug 
Zondon gebrudt, The Cafe of ſubſeription to theithuung Ehrifti, und machte ſich fonft der Enthufins 
39. Articles confidered , &c. des Herrn Grafens von/fterey und des Fanatiſchen Weſens verdächtig, er 
Korbingbım löblicher Eifer , welchen er widerſwar 170 zu Geſchwend am Thüringermalde ger 
den Nrianer Wyhiſton bewiefen,, wurde von berjboren, zog nach Speyer auf das Gymnaſium, das 
Geiftlihfeit zu London mit einem Dankfchreibenjelbft wurde er von Schweizerifchen Leuten verfühe 
beehret , damider doc) einige Londenſche Predigeriret. Als aber die Spehyeriſche Obrigfeit die 
proteflirten. y) Schweizer wegfhafte, mufte ihr vertrauter Eſch⸗ 
Was Herr D. Wucherer wider den Wbifkon,|rich auch fort. Er zog hierauf nach Gieflen und 
gu fena gefchrieben, 2) iſt ſchon im ande:n fiudirte dafelbit Medicin, da er ſich zuvor bes Pre 
Theile berühret worden. Was in der Schweig,|digens befliffen hatte, nachgehends hieng er fid) auch 
wegen bes J. J. Werfkeins, a) der fid) des Ariarlar Dippeln, ward aber franf, und farb, im Mierz 
nifmi verdächtig gemacht hätte, vorgefallen ſey, 1734. im 28ten. Yahre feines Alters. Die gedach⸗ 
babe id, fhon vorhin erzehlet. In Berleburg wir te Erflärung hat er kurz vor feinem Tode verfer- 
derfprach ein geweſener Eatechete , Seebach , dem;riget, und nach feinem Tode kam 1735. noch feine 
Hofprediger öffentlich in einer Berflunde, wozu bie nebefübeinlidhe deircechnung dee fiebenzig 
fer den Anfang im Mamen der heiligen Dreyfaltig⸗ Wochen Danielis Cap. VIIIL zu Büdingen ber— 
keit machte , deſſen Lehre Seebach vor irrig erfläslaus, Es fchrieb auch einer, der fih F. J. B. und 
rete, als wenn er einen dregföpfigten GOtt ſtatui⸗Friedlieb nennet, das Leben des Eſchrichs, an 
rete. b) Wider des Samuel Crells , unter deniwelchen fechs von feinen Briefen angedındt waren, 
Mamen £. X. Artemonii 1726. herausgegebeneslin diefer Schrift wurbe gerühmer, daß Eſchrich 
Bud) : Initium Euangelii lohannis reftitutum, fhriebjoon den Schweitzern, das rechte Futter vor den 
ein iunger Gelehrter von 14. Jahren Johann Kate Beift empfangen babe, daß er fih 











Philipp Barstier, eines Deformirten Prebigersfelbft, da er von ihnen angeführet worden, bas 
eben babe nehmen wollen, welches eine Sitzung 
ts 











u) Fortgeſegte Samlung 1735. p. 6a1. 
rtgefegre Samlung 173 1. p. 564. c) Brühaufe e Brüchte 1735. dritter Deptrag p. 
H Eben dieſe #732. ps 169. 9733. P- 807. ſiche auch ben|ıor. Nıederfächfifche Nachrichten 1734- p- 217. #735: Pr 462. 
andern Theil p. sıoo. d) Kortgefeute Samlung 1731. p. 239 
a) Gelehrte Leipziger Zeitung 1738. p. 245. Miederfäcd-| e) biefe 1734. p- 72. 
Ihe Nachrichten 1731. p. 101. F) Eben diefe 1732. p. 599. 459. A. Theologiſcht Bi- 
b) Nicderfächfifche Nachrichten 1752. p- 157. — 55. Thell. p 59. 





372 AI. Fortſetzung bon 12731 bie 1735. 


GOttes ſolie gewefen ſeyn, und was dergleichen fante Chrifkian Democrieus eine Dredint vor 
— und Fanatiſches Zeug * war. & Nůrnberger Prediger oder —— ss 
il der aus dem vorigen befante Tuchtfeld|des uͤrnberg ſhhen  Yliniftern fö genance 
nah Närnberg kan, und dafelbit allerhand Ir⸗ Ermahnung an ihre B 1c. Kenen Die mo« 
rungen mit feinen Enehufiaftifchen nnd Fanatiſchen Liminabes ereraordinaicen Predigers der Wahe. 
Grillen erregte, bie Haͤlliſchen Theolegi aber. an die heit Victor. Chriſtoph Tuchefelde 1733. wel: 
Ruͤrnbergiſchen Prediger ſchrieben und fie warnerIces feine letzte Schrift mar, darin er fiberpaupt 
ten, fo trat 2731..deb Juͤrnbergiſche Prediger|die Geiftlichen und infonderheit das Minifterium 
treuherzige Dermahnung und Tarnung an zu Nůrnberg ſchaͤndlich durchog n) In Mag. 
ihre anpertraute Bemeinden wegen entſtan deburg fand ſich ſchon 1728. ein Anhänger des 
dener Blaubensirrung, an bas Sicht, da fie auf Tuchtfelds, nmemlih Herr Joachim griedrich 
die 50. Irrthuͤmer aus feinen Schriften zogen, und von Blankenfee, der eine Umftändliche LIachs 
ihn warnten, von feinen irrigen Meinungen abzufte- richt deſſen, was fi einige Jahre ber ın 
ben, ihre Gemeinde aber fih davor zu hüten, daſſeiner eignen Umkehrung und Buße ampfe zu. 
denn auch Tuchtfeld aus der Stadt weichen mu: getragen, in eine kurze Lebensbeſchreibung 
fte.h). Hierwider fielleten feine Anhänger an das derfaſſet, ans sicht ſtellete, darwider Her Sa 
fiht: Genaue Fortſetzung des Urrheils der muel Walcher, Conrector zu Magdeburg, unter 
Prediger zu Nürnberg wider Tuchrfelden, an · dem Dramen Johann GEbenfelde Bürgers zu ©. 
tefteller von einem Philadelpher, Frankfurt Jacob in Magdeburg, eine Entdefung einiger 
1732. daraus man fahe, daß diefe Leute ſich nun nrichtigkeiren, welche der Kerr Lieutenant 
were iladelpher nenneten, es mochte aber wohl von Blankenfee in feinem Lebenslaufe, eis 
Tucht ſeld ſelbſt das meifte bey diefer Schrift ge⸗flieſſen Laffen, fehrieb. 0) Tuchefeld ift endlich 
macht haben, feine irrigen Lehren zu vertheidigen. i)| Hofcapellan zu Berleburg worden. p) ; 
Es Fam auch heraus: Fre er ni 
Warnung nicht Pauliſch, nicht Kephiſch, zc. 9 „Ye 
(ondern, mit Paulo, Luthero und Tuchtfel⸗Was ift vonden Gichtelianern und Engeld 
den nach Chriſto gefinrer Philadelphier 732.k) brüdern zu willen? 
Zeil aber die Hällifchen Tpeologi zu diefer DBeräns Daß diefer Same hin und wieder fhädliche Früchte 
derung Anlaß gegeben haften, fo Fam eine heßliche getragen und allerhand Werwirrungen und Were 
Schrift, wider fie perans, genant: elpoliccer gungen angerichtet habe, ift aus den Pietiftifhen 
Aezerfpiegel, oder Abbildung eines abſcheu · zZwiftigfeiten befant. Ich merfe hier nur an, daf 
lichen Anticheifte zu Halte, Scankfurt, 1731. Herr Tobann Balt halar Reinhard, Paft. Prim, 
in welchen unter vielen Schändungen und Schmaͤ⸗ yu Crötdhaufen 1734. eine Unterfschung derje 
hungen ihnen Schuld gegeben wurde, als wenn fie nigen eclebren, welche in Jacob Boͤhmens 
den heil. Geift in Tuchtfelds Gele läfterten, 1)| nd %6. Ge. Bichtele Schriften, befonders in 
und ein anderer fhrieb unter dem Namen eines ihren Wiißiven und Zandbriefen entbalten; ans 
Pbiladelphers wider fie: der von einem reiffen, Sicht geftellet habe, welche Arbeit vielen Benfal ges 
den Schafe verfolge unſchuldige Wolf, ar funden bat, q) und wegen des Heren Probſts zu U. 
darin ihre Briefe heßlich durchgenommen twurden,Ig Brauen in Magdeburg, Herrn Sriedrich Opfer: 
daß fie, wie er fagt, damit einen unfinnigen Allarm gelds,den man jur Ungeblir Davor ausgegeben, als 
angerichtet, hätten zu FYürnberg, ja der Verfaſſer wenn er an ber. Eingelsbrüderfchaft einigen Ans 
gieng fo weit, daß er das Lutheriſche Predigtamt theil gehabt hätte, geichahe Erinnerung, daraus 
das Schinder handwerk nennete, woraus man Die] nun fahe, daß dergleichen noch wohl in Schlefien 
Philadelpher und Siebesbrüder erfennen] ,.n hier und dar feyn mochten. r) Herrn Mieyens 
—— bergs Schrift, wider die Gichtelianer und andere 
Wider die Nuͤrnberger hingegen ſchrieb der bes — ift fon oben angeführet worden, ı) 
a rn | a 
" g) Fortgefeste Samlung 1734. p. 327. Srühaufgelefe: 
ei infrer Bentrag p. 257. Niederfächfifche ar 
—— nr ERS a Rand n) Eben biefe p. 282. Niederfächfifche Nachrichten 1735. 
h) Fortgefegte Samlung 1731. p. 819. A. Theologifhelp. 6 
Bibliothek 62. Theil p- 109 


























7 z » 
0) Fortgefehte Sanılung 1730.'p. 125. 129, 
i) Kortgefegte. Samlung 1733.-p. 308, | p) Hamburgifcye Berichte 1733- P. 177. 
x) Hamburgifehe Berichte 1732. p. 672. q) Eben biefe 1735. p. 826. 
1) Sertgefigte Sam «1732. pı 1022, - | r) Eben diefe 1734: P. 676. 
m) Eben dieſe 1734. p- 124. s) pı 12274 


III, Cap. von Ketzereyen und Trennungen, 273 


— — nn 
* Vl. Taufe und dem wahren Abendmale nicht ſpot⸗ 
Was ift von den Separatiften zu ne ie es aber mit Herrn Starken auch nicht ver, 





Dieſen haben fih Herr Johann Chriſtoph Rie⸗ göttert, 1732, und es mijchere ſich noch, ein anderer 
Det in der Entdeckten Larve der Separatiſten, n dieſen Streit, der 1732. berausgab; Kings Pres 
1728.) Herr Georg Thormann Pfarrer und |pıger® unpart her iſcher Entwurf feiner Gedan · 
Decanus zu Luͤtzeiflach bey Bern, in der Untereſken, an einen von feinen Herren Confrarribus, 
fichung der verdächrigen und wahren Gott ſuͤber die Streitigkeiten zwifcyen Seren Job. 
jeriggkeit, Jeankfurt, #729. u) und andere widerfe ⸗ IRriedrich Starken und einem Handwerkom̃an ⸗ 
Bet. - Hingegen hat man die Separatifteren nidye| N, der fih der Separatiften annahın, und meinge, 
umdeurlih im der Berlenbu ger Bibel gebilliger, xy Man ſolle fie — Herrn ſtehen und unbeurtheilet Jap 
und der befante Fanatieus Che iſtoph Schüge, Der Herr Stark gab alfo ferner heraus 1732. eine 
1728. das Geheimniß der Botrfeligkeit u.,d der) gründliche Belehrung für Rinder, GOttes, 
Boßheit 1727. die fo genante guͤldene Roſe 1728. Pgrum fie fleißig und andaͤchtig zu dem oͤffent⸗ 
Die — Correſpondenz eines forſchenden lichen Gottesdienſte und zu dem eiligen Abend: 
Juriſten mit einem Layen der in Chriſti innern male geben follen, ingleihen 1733. feine War⸗ 
SBeiftes Schule fudirer, und andere dergleichen] nung vor Abfonderung, 2. und ba jemand uy 
Dinge herausgegeben, bat ſolche gleichfals a dem Damen, Chriſtian Kiebens, ein Chriſtli⸗ 








ger ches Sendfehreiben an einen feiner vertrauten 


2 
In Frankfurt am Mayn und nachgehends zuj£Frefpondenten, auf Veranlanung 
Bidingen, biele ſich Theodorus Krahl, ein) Jobann Friedrich Starkens wider feinen 44. 
Schuhmacher aus. der Sauf birtig, auf,. der als]“/arium, den geringen Sandwerkomann, und 
ein Gejelle a711. angefangen hatte, die Raͤchte des Nuͤrnbergiſchen Miniſterii wider Sehen 
darch fo laute zu beten; daß die. Nachbarn ſich dar. Tuchtfelden und andere mehr, zur baldige 
über beſchweret, und die Prediger ihn zur Mifi| sig, ernftlichen Prüfung dargeleget, 1733. ant 
gung ermahnen möfen. "Daran ärgerte er ſich, fei-| "ht ſtellete, fo erfolgre Herrn Starts Ungeund 
nem Vorgeben nad), dergeftalt, daß er ſich von 1712. der Ybfonderung der fogenannten Sepatatiften, 
von der Kirche und Communion enthalten. Als von der oͤffentlichen Rirchenverfainlung und 
nun Herr Johann Friedrich Stark, Prediger zu °P heiligen Abendmale, entgegen geſtezt den 
Srankfurr ı720. feine erfte Sirtenftimme wider Abfonderungsgränden ', che im“ fechiten 
die Separatiſten drucken lies, und hernach in Pre, Stücke der geiftlichen Sama austeftreuer, wie 
digten die Sache wiederholte, aud) 1730. feinen auch zur Antwort anf die Correfpondenz aus 
woblgemeinten Sirteneuf an Die ..‚Schäflein Wuͤnſchengrund und S. Thomas bey Chel 
welche ſich von der öffentlichen "Rircbenver;|Hanftadt, 1733. nR” 
(amlung und von dem Seil. Abendinale abfon,| Ran kam noch ein in Frankfurt lebender Magi- - 
dern, drucken fies, fo antwortete dieſer Schuſter ſſter, Andreas Groß dazu, der 1734. den feften 
1731. in einer Schrift: Antwort und HZofnungs⸗ Grund der wahren Abfonderung wider den 
Rimme eines armen Schäfleins, auf den wohL [vorgegebenen Unarund der Abfond.rung der 
gemeinen Zuruf der Sirtenftimme, Seren Job. Sepsratiften, welchen der jüngere Acer Pfar⸗ 
Stied-ib Starke. 5 ver Stark entgegen gefesst der geiftlichen Sam, . 
Herr Starfe Ihrieß dagegen, Dermabnun zur aber biermit in Liebe eines efjern berichtet , 
Prüfung fein felbft, als eine Rettung, feines|wird, zu feiner noͤthigen Zurechtweifung, wann 
woblgemeinten Sirtenrufs, ertbeilt eınemjer wil, zum Vorſcheine brachte, und der bereits ge: 
Aandwerkfsmanne, der jich vor erleuchtet bat, dachte ungenante Prediger, that noch den zweyreit 
und dabero Rirche, Taufe und Abendmal auch | Entwurf feiner unpartbeyifchen Gedanken bin: . 
Predigamt verfpottet 1731. Frankfurt. Dochzu 1734. Herr Stark wat in diefen wider ihn gerich⸗ 
der Schufter feste feine Antwort fort, in der wohl. ‚teten Schriften ſehr hart herumgenommen worden, 
gemeinten — feinee Grund +» und|daber ſchrieb er noch in eben dem Jahre: Segens⸗ 
Sofnungsftimme, ic. welcher mit der wahren worte für Scheltworte, an die durch fun: 
—— — — — — cchriſtum theuer erfaufte Eelen , ꝛc. allein ‚es 
zeigen ee Sie p 160, folgte glei darauf: Eines Evangelifchen Predi⸗ 
x) Eben diefe 1732. p. 277. gers Schreiben an einen feines Seren Amts⸗ 
) Eben biefe 1731. P. 944 1730. p. ımy. mao, amt. brüber, welches eine Antwort auf die letztgedachte 
p 07. 108. Starkiſche Schrift ſeyn folte, darin derfelbige eben 
A, Theil, Mm fo 








274 1 Fortfegung von 1731. bis 1735, 


— — — — — — — — — 
fo wenig geſchonet wurde, und zugleich die ganze 1735. und andere, h) Dage en fü Tato Sago 
Geiſtlichkeit durchgezogen war. z) van den Honert in Wen et 

Wie der ehmahlige Adjundtus Facul, Theol. zu|ı733. zu Leiden, und andere demfelbigen widerſetzt 
Halle, Auguft Gottlob Spangenberg in die haben. ı) 
Separatifteren verfallen fen, babe ich bereits oben; Arm meiften aber hat ber befante "Johann Com 
angezeiget, a) und man hat fagen wollen, als wenn|rad Dippel oder Chriftian Democritus, den Recht⸗ 
er nachgehends nach der Inſeĩ ©. Thomd gegan:|gläubigen Verdruß zu machen gefucht, welcher doch 
gen fey, dafelbft eine befondere Kirchengemeine austendlich 1734, den 25. April am Dftertage unvermu⸗ 
den Heyden zu verfamlen, Bey dem Hannöveristbet auf dem Schloffe Witgenſtein im Bette tobt 
Then Sommerfeldifhen Regimente fand fichryefunden worden, nachdem er 61. Jaht alt worden, 
ein Hautbeiſte, Namens Friedri h Chriſtoph ohngeachtet er kurz vorher ein Manifeſt bekant ges 
Grünwald, ber 22. Jahr bey dem Regimente inmacht hatte, unter dem 20. May 1733. daß man 
Dienften geftanden hatte, endlich aber auch mir Se,falles, was von feinem Tode gefagt würde, vor 1 808. 
paratifiihen Meinungen angefüllet wurde, daß er vor falſch halten folte, damit er doch nur fein Ges 
ſich ſeit 1733. des heiligen Abendmals enthalten, ver|ipötte getrieben, k) Weil von deſſen geben, Schrif: 














denn 1736. feinen Abſchied diefer wegen befam. b) 


f VII, 
Was iſt von den, au fesetißen zu 
wiſſen? 


In dieſe Claſſe gehören Nicolaus Tſcheer in 
ſeinen Reden und Worten Chriſti, vorgetra⸗ 

n von Theoſophiae eultore, Duißburg, 1726. c) 
J 5: Püntner in der Ubung des Blaubene und 
algemeinen Religion, 1730. welches 1713. zum 
erſtenmal gedruckt gewejen,d) des Grafen von Boul- 
lainvilliers 12 vie de Mahomed. Amfterdam 1731. 
darin er den Mahomet gelobet, dem ſich Iacob Ebr- 
bard in diſſert. de erroribus praecipuis in hiftoria 
Mahometi, Meinmingen, 173 ı. und der Orfortifche 
Prof, LL. Orient, Gagnier in la vie de Mahomet, 
Amiterdam 1732. widerſetzet haben, e) "Jacob 
Denners, ein unter dem Damen des Blaufaͤrbers 
befanter Mennoniftifcher Prediger, mit feinen eins 
faleigen und Chrijtiichen Betrachtungen über 
die jährlichen und heiligen Evangelis, Ham⸗ 
burg, 1730. den Herr Neumeiſter zugleich mit 
Dippeln in gewiffen Anmerkungen wiberleget hat, 
1731, f) Eines Ungenanten Eatretien inftrudif 
d’ vn Pere avec fon fils, ou Catechifme raifonne, 
Amfterdam 1732. Mr, de Crouſae in feinem Examen 
du Pyrrhonifime, a la Haye 1733. der Verfaſſer bes 
Tractats LE monde fou, prefere au monde fage, 


ten, Lehren und Gegnern, bereits im andern Thei- 
le eine Nachricht gegeben worden, 1) fo wil ich nur 
die von ihm nachhero herausgefommenen Schriften, 
und feiner Gegner ihm entgegen gefeßte Schriften, 
fur; anführen. 

Seine Schriften find alfo noch folgende; 

1. Schreiben aus Stofholm an einen feiner Sreunde 
in Teutſchland, vom 20. $ebr.1727, m) darin er ruͤh⸗ 
met, wie wohl er in Schweden aufgenommen fey. 

3. Vitae animalis morbus & medicina fase vindicata ori- 
gisi, difquifitione Phyfico-Medica , qua fimul Me- 
chanifmi & fpinofifmi deliramenra, quae nunc in Wol. 
fi placitis reuiuifeunt , funditus deteguntur & mache- 
matica euidentid ex ſanae rationis circulo deturban- 
tur & integrum vniverfi motus ſyſtema concinnis vin- 
eulis nefitur ,„ editio fecunda 1730. ft die andere 
Auflage von einer in Holland zu Keiden ı7rr. ges 

Itenen Inauguraldiſputation, die aber mit dem? . 
ge wider Wolfen, doc) nur auf den Titel, vermeh⸗ 
ret worden. n) 

3. Kurze Nachricht 

Studioſo in dem Wa 


was mit einem Schwediſchen 
nbaufe zu Halle, ratione eis 
niger Theologifchen Streitfragen paßiret ift, nebft 
deffen Vorberidit und Beantwortung folder Fra⸗ 
gen, 1731. Der Studiofus hieß Ephraim Enboͤr⸗ 
ning ‚ ein geborner Schwede, der ale Präceptor im 
Wanfenhaufe war angenommen, aber weil er Dips 
gi — ausgebreitet hatte, fortgeſchaft wor⸗ 
20 


4. Etwas 














h) Fortgeſetzte Samlung 1734- p- 665. 429. 1735. P. 369. 


Aumſterdam, 1731. und der Verfaſſer der Princefles] Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 1739. p- 292. 


Malabares, ou le celibat Philofophique, Amfterdam 














2) Fortgeſetzte Samlung 1732. p. 823. 1732. p. 975. 
1734. P. 1C0. 173$..P. 734. fegg. 2) p- 166, 

b) Niederfächfifche Nachrichten 1736. p. 370. 

«) Fortgefegte Samlung 1729. p. 1033. 

d) Eben dieſe 733. p. 260. 

e) Eben diefe 1731. p. 672. 1732. p 482 oo. 

F) Eben dieſe 1732, P- Brı, Niederfächfifche Nachrichten 
1731, p-128$- 


i) Hamburgifche Berichte 1733- p- 535- 

k). A&a Hiftorico - Ecclefiaftiea, 1. €. p- 390. fegg. ort 
gefehzte Samlung 1733 p. 1094. Hamb. Berichte 1734. 
p- 343. 375. 416. 1735 Pr 775. 

b) p. tia$. m) Fortgefegte Samlung 1730. p. 315. 

n) Eben diefe 1731. p· 967. Nieberfächfifche Nachrichten 
1730. p. 193. Ludovici Hiftorie der Wolfifchen Philoſophie, 
Part. Ti, 6. 68:* 

0) Korrgefehte Samlung 1738. p. 497. Niederſaͤchſtſche 


Nachrichten 1732. P. 70. 








$- en ——— ruis , Peter Hanfen ſiſte triumphos, 
Democritum miferer re dare, coece, neci, ba ift, 


croun fatale Nbfertigung der abſurden Pra- 

—— —— Peter Hanſen etc. gegen den De 
mocritum das $eld bebalten wil, ꝛtc 1733. q 

6, Vorrede su der Hanpefumme Der Theologiſchen 


Orundlebren €. Democriti, ı722. Die rift 
b der Hofmeifter eines jungen Grafen auf ber 
—8 em aufgeſetzt haben. £) 


. Cbriffianus Democritus , ein aufrichtiger Prote- 
en Annibilaser, 1733. ber ich oben gebacht 


.$ i 
A —— von gelebrten Jeitungen, er⸗ 
fies Stuͤck, nebii einer Zugabe von neuen Begeben ⸗ 
beiten, 1733. dieſes fol wider die SGamburgifchen Be⸗ 
richte und was fie 1733. p. 177. bepgebracht haben, 


gerichtet. (con. t 
I aus land , auf den 
9. Poetiſcher Miderba zum nt nen 


sierlideen Barent ans, wel 
und D. Med. in Bern, die fogenanten Piectiften su 
ſchrecken, auf dem Theatro der gelebrten ransando 
präfentier bat. xc. 1733: Es hatte nemlich ein Cand. 
Minift. Namens Dir, in bem Bleden Woble, unweit 
Bern , eine Predigt wider die Pietiften gehalten und 
fldhe drucden laffen, diefem hatte ein Schreiner, 
Namens Tommer widerforochen , daher ein Do&. 
Med, Gelegenheit genommen, Namens Herr D. Hals 
ler, der es aber nicht war, fondern ein Prediger in 
Bern, Kupichius genant, ein Gedicht mider die Pie, 
tiften und fonberlich wider ** zu verfertigen, 
darauf dieſes die Antwort ſeyn fol. u) 
10, Seine Predigt vor Nuͤrnberger Prediger, bie ich 
vorhin angeführe? babe, (Sr. I.) 
ı1. Und feine Schrift wider Wohlgemuthen, der ich 
in folgenden gedenfen wi. i 
Wegen diefer feiner Schriften, deswegen ihn 
der P. Regent den Würgengel ber $utherifchen 
Cleriſey nennete, x) darin er auf cıne fhändliche 
und unanftindige Art die Evangeliſchen Geiſtlichen 
herum nahm, ergrifſen verſchiedene die Feder wider 
ihn, als: 
? 1. Der berühmte Herr Pafi, Neumeiſter in bem feft: 
gründeren Beweiſe aus der Seil. Schrift, daß 
Ehriltus für uns und unfere Sünde genug gethan, x. 


Hamburg 1730. y) und ın dem gründlichen sn) 


richte auf Die Dippelifchen Sragen, be Gelegenheit 
der vorhin Num, 3. angeführten Dippeliſchen Schrift 


p) Eben dieſe 1733..p. 177. 59. Vortgeſetzte Samlung 
173« p- 122. 785. Pubonici l. c. $. 628 
— 


p- 850. nz 
) Portgefegte Samlung 1734. pı 757. Niederfächfifche 
Nachrichten 1734. p. 59. 


s) 

fühfifhe Nachrichten 1733. p. 656. Ludovici l. e $. 656. 
2 Fortgeſetzte Samlung 1733. p. 1094. Niede 
a ten 1733. pP. 571. , 

8 dieſe p. 570. 736. Ludobici Le. $, 636. 
x) Fortgeſetzte ung 1732. P. 944 
y) Eben biefe 1732. p. 12%. Nieber 

1730. p. 255. Stil. 
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Etwas neues, oder Retirade der Cautheriſchen, 
Orthodorie wider Peter Sanfen und Wagnern 


uiei l.c. $. 622. 633. Hamburgiſche 


diefe 5. 643. Niederfächfifche Nachrichten 12733. |p. 125. 895. 


Hamburgifche Berichte 1734 p- nı 
161. Hortgefegte Samlung 1735. p. 483. Mieder-|1. c. Purte L $. 398. 437. Parte IL 


chſiſche Nachrichten 1730. p- 587. 


he Radrien| 
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1732. z) eichen in; ben vorhin angeführten 
lt Koraig Jacob Denners Poftille. 

2. Herr Peter Sanfen, Holfteinifcher Eonfiftorialrath, 
Euperintendens und NHofprebiger zu Plön in ben 
adırzig erläuterten Grundfragen, in welchen die 
Febre der Evangelifben Luthetiſchen von dem 
Mitleramte Ebrifti, befeftiger iſt 1732. 1733. und 

“Inden drey Wabrbeiten, welche in Vernunft und 
Schrift gegründet find, Samburg 1734. a) 

3. Herr Friedrich Wagner iu dem Chriftiano.Demo- 
ber —— * Schrift ak 

igen Widerlegung feines gansen ee 
von Dem Mitleramte IEſu ꝛc. Berlin 1732, ebſt 
der 5* wider Dippels Retirade, 1733, b) 

4. Herr Iſtae Theopbilus£ans,der wider die Analyfın cra= 
matis Harmonici de Dippela, Fiftiones recentioreg 
Ehriftiani Democriti , Ontologi per ignem , & Io» 
achimi Langii D, & P..P. aduerfus nonnulla Philo- 
fophiae & VVolſianae capita recenfirae & confuratae 
Bec. 1735. fehrieh, ©) wiewol dieſer beffer getban-härt 
wenn er Herr D. Langen bavon gelaffen hätte, 
fen diefer felbft wider den Dippel herausgegeben : 

5. Elenchum Anti Dippelianum, welcher feiner Aus 

be bes Hugonis Grotii Defenf. Fidei Carholieze de 
atisfactione Chrilti 1730. Salle beygefüger ift. d) ’ 

6. Kerr M. Adam Bernd Wabrbeit unferer Chriſt⸗ 

Religion aus dem Gobenpriefterlichen 

Amte unfers Yeilandes wider E Democeitum, ic, 
vertbeidiget, Keipsig 1734. e) 

7) Kerr D. Rambach im Eefifhen Hebopfer im Er⸗ 
weiße, daß in der Yeilsordnung Democtiti die Zei⸗ 


ligkeit GOttes Feinen Platz finde, und in der Bor 
rede zu Theodori le Blanc if der Gnugthuung 
Ebrifti, Erfurt, 1733. f) 

$. Herr Johann Uleich Paſtor in Galle, 
in ber Entdeckung Des Syjiematis Chrifliemi Demo» 
eriti, in weldem alle von demfelben unlängft 


publiciete 153. Fragen gepruͤfet werden ic. unter 
dem Namen, Chriſtopholi Woblgemutb, 1733, 
Berlin, dawider Dippel ‚fehr getobet hat und anfäns: 
lich Herrn Profeſſ. Weißmannen in Tübingen vor 
ben Berfaffer hielt, auch dawider eine Entdecku 
ne Gewiſſenloſen Verdrehung xc., ang Licht : 
ete. 


9 Year tens Rydel Prof. und Paſt. zu Kunden 
Mm 2 - in 














2) Eben dieſe 17;2. p- 113. . > 
a) Fortgeſetzte &antun 1734. pag. 5ot. 1732, p. 652. 
735. p. 101. Leipziger GeL Zeitung 1732. p. 256. Ludo, 
Berichte 1733. p. 314. 
1734. pP: 303. ' — 
b) Eben dieſe 1. c. 6. 442. Fortgeſetzte Samlung 
1732. P. 669. 1735. p. 316. Gel. Leipz. Zeitung 1732, 
Niederfächfifche Nachrichten 1732. p. 319, 

ı734. p. 106. Bel. Zeipj. Zeitung 1732. p.: 125. 895. 


p. 86:, Ludodici 
..613. ü 
438. Niederfächfifche 
e) * te lung 1735, p- 337- 

f) Eben dieſe p. 775. 1734. p.l 272. 

g) Eben diefe 1733. p- 4 Niederfächfifche Nachrichten 


1732. p. 385. Gel. eipj. Zeitung 1732. p. 568 Ludouici 
l. c. Part. IL $. 442. 744. 


9 
c) Niederfähhfifche Nachrichten 738: 
d) Fortgefehte Camlung 173% p- 
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it Schonen im Prodromo Analyfeos Philofophicae,[nachher von Abraham le Moine ins Franzoͤſiſche 
qua viri male celebris, Chriftiani Democriti Analyfis} iherfeßt , 1732. r) und Voltaire gab in feinen 


chymica, examinatur &c 1731. h : j RATEN late 
"30. Kerr Bifhor Schröder in Suse, der auch] Briefen von den Englifhen Antitrinitariis eine 


; iber ihm heraus gegeben hat. i Nachricht. s) 
a a — en & Chrifti-] Was wegen Heren Rath Theod, Ludwig Lau 
— — — Fr und ſeiner — Atheiſterey halben verdaͤchtigen 
153. * Schriften vorgefallen, davon iſt der Anfang im 
12, —— 
. - eeiti_Demenfirationem Euangelicam, \) Dawider einzu gedenken, daß er am 6Gten ctober 1729. zu 
" Anhänger des Dippels den Chriltianum Democri- Rönigsberg feine verbamliche $ehren in Confiltorio 
tum rediuiuum, dag il, den = —— * Sambienfi widerrufen habe, dabey der Herr Officialis 
er gr er Eu * lb nad) füne|von der Gruben eine Anrede gehalten , die in der 
Perfonalia oder 58 Tebenslauf des ge,|fortgefegten Samlung von A. und N. T. S. zu le: 
ftorbenen und doc) lebenden Chrifliani Demeriti,|fen ift. u) Eben dafelbit befam man cine nähere 
eg er A Da Nachricht von dem Buche de tribus impoftoribus, 

„123. - — E— erfaſſern ein i i 

‚Man fonte font dem Dippel feine Wiſſenſchaft ——— ing. PA ee 
in der Medicin und Chymie nicht abſprechen, wie mar, baraus man den Greuel biefes Buchs wahr 
er denn unterſchiedene Geheimniſſe erfunden hat, nehmen fonte. x) Was Herr Prof. Breirbaupr 
allein die Verläugnung der Gnugthuung Chriſti, fein] „sn der Methode die Arheiften zu überführen e 
indifferentiftifches Wefen, feine [händliche Schreib, fejrieben habe, y) und wie man Herr Reimm = 
art , haben ihn eg verhaſt gemacht , bis nen einen Streit erreget , weil er die Bibel wider 
endlid) fein baldiges er plögliches Ende bie Kirche die Atheiſten zu gebrauchen, nicht vor gut angefehen, z) 
von diefem Spoͤtter befrenet hat, —* ich im vorigen angefüßeet, ingleihen des Ber: 
VI. ley Alcipbron, der den Arheiften und Naturali⸗ 


Was iſt i,isten entgegen geſetzt war, a) und auch die Sober and 
; 8 iſt von Piel Me * nd Raturali⸗ charitable diſquiſition. b) 

Wider den Collin hat noch * 8. Thomas Bul- ri bereits im vorigen c) angeführte Thomas 
dock the Reafoning of Chrift and his Apoftles vindi- —— ——— gg Be ae 
«äted, wider fein Scheme of literal Prophecy gefchries weiche zu Amfterdam 1732. ins Franzsifche — 
ben, darin dieſer die Frechheit gehabt , zu ſagen fest worden, unter dem Titel: Nouveaux eſſais für 
Chriſtus und feine Apojtel hätten falſch raifonnirek.o); |, hontk de Di — 
Don dem Bifhofe vu Lorfdon famen viel Paf nie aus Hoffen Wilklr ennas vor , [andern vr 
—* nn er Ah es bie Vernunft (convenance morale) erfodere,biefe 
fi fh finden * er muſte * dagegen viel — 2 — und der re —*— 
Schriften erdulden, ſonderlich die Inquiry concer- —— De —— Bifchofs je 
ning in the Gofpel of S. Matthews , deſſen Berfaf — Edmund Gibſons Paſtoral ⸗Briefe wis 
fer das Evangelium —— ‚und augleih ganze | perlegen , und behaupten wolte, daß die wahre Ne 
ann ed 2 ag Hu Sıfahof ligion an der bloſſen Vernunft genung habe, in 
fihrieb, wurde ihm A En of — ** gleichen The ſuſſiciency of Reafon, darin er bemweis 

rd ni Des Bifhofe Bri ———— ſen wil, daß ein Sineſer oder Hottentotte gar 
gegen geſtellet. ) Des Biſchofs Vrieſe wurden opt ohne Bibel und Chriftenehume felig werden 

BD Niederfächfifche Nachrichten 1731. pag. 41, = Wider die Difcourfe ſchrieb D. Anton Blif 








.3) Eben diefe p. 378. 3u 
k) Eben diefe 1754. P- 108, en 
; 3 Srühanfaelefene Srüchte 1735. p. 113. 2) Niederfächfifche Nachrichten 1732. p. 619. 
m) Niederfächfifche Nachrichten 1735: p. 860. Frühauf-]| 5) Eben diefe 1734: P. 296. ) 1194, 
gelefene Fruͤchte 1. c. u) 1731. p. 242 
n) Niederfächfifdie Nachrichten 1733. p. 893: A. Theol.| x) 1731. p- 764 
Bibliothek 61. Theil, p. 39. 92: 66. Theil, p. 537. 78. Th.! y) Eiche oben p. 190. Nieberfächfifche Nachrichten 
p- 683- 1732. p. 797: 2) Giche eben p. 197. ‚ 
0) Fortgeſetzte Samlung 1731. pı 209, a) Fortgeſetzte Samlung 1734. p. "035. Niederfächfifche 
p) Eben ditſe p. 593. Na vᷣrichten 1752. p- 578. Eiche auch oben p., 249, 
g) Eben dieſe 1733. pı 1037 b) Siehe oben p- 251. €) pr 254 
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Orfort 1733. Obfervationes , die,bod) von demiftellete. i) In Utrecht wibderfegte fi) ihnen ein 
Gegent eile aud) beantworfet wurden, und wider Prediger, "$. F. von Dee Ad en 
die cieney Fam heraus : The infußicieney ofldigen en oprechten Waarheit, ontdekt in cen 
Reafon von ber oben gedacht worden, daher er wel] Fonnenfprak rujchen een Roomfehgefinde , cen 
lig zu den Naturaliſten zu rechnen iſt. d) Gereformeerde, en openhartige Vrygeſt, k) 
Da fcheint auch der ungenante Verfaſſer ber aus|und in Rinteln gab Hert D. und Prof. Wigand 
bem Engelländifcen Africa, in London aber 1732. Mahler David Derodons widerlegten Arbeif 
gedrudten Schrift: The honour of Chrift vindiea · mum, worin aus der Vernunft erwiefen wird, 
ted, oder die gerettete Ehre Chriſti, zu gehoͤ⸗ daß ein. GOtt fey , aus dem Franzöfiichen über: 
ven, welcher über Gen, XXXII. fehr ärgerlihe Ger fee, heraus. Es famen auch fonjt in Ben Ham⸗ 
danken hegre und-nicht zugeben. molte, daß Epriftus burgijchen Berichten, einige Gedanken wider die 
mit Jacob gerungen habe, fondern es fey ein Was] Arheiften zum Vorſcheine, und zu Siebenlebn bey 
gehals vom Efau geſchickt gewefen. e) Ferner der) Srepberg in Sachfen, wurde ein Prediger, Namens 
Graf Paſſerani ein Italiaͤner, welcher zu London Adam Segrier , aus Ungarn gebürtig , wegen 
1733. A Philofophical Diſſertation of Deach , oder Socinianiſcher Schrfäge feines Amts entfetzet, und 
Philo ſophiſche Betrachtung des Todes heraus:imufte binnen einer gewiſſen geſetzten Zeit das Sand 
grgeben hat, darin er die Natur als dig, als weife,/räumen, I) ! 
almächrig und ‘aus ‚umzehlichen Aromis beſtehend, In Engelland haben fich die meiften Vertheidi⸗ 
vorſteliet, die in dem Tode eine dergleichen natuͤr⸗ ger der Acheifteren und Maturalifteren gefunden, 
lihe Abfonderung mache, derjelbige , desgleichen weil Jacobus II, 1687. den 25. April eine Vers 
Zugend und Laſter wären nur Einbildungen, 26. er ordnung gab, daß diejenigen, welche ın der Melir 
tam zwar barliber in Verhaft, nebſt dem Buchdruder / gion von den Bifchöflichen abgiengen , folten Frey⸗ 
Morgan , wurbe aber bald loßgebürger. #) In⸗heit haben, ihren Gottesdienft in ihren Verſamlun⸗ 
gleichen der Verfaſſer einer gottloſen Schrift, Hi-Igen zu haiten, und ihre Schriften ohne Cenſur 
ftoire de P’Etar de l’homme dans le peche originallpructen zu laffen. Wilbelmus 1. beitäfigte dieſes 
3731. und einer andern, genant : Epitre a Vranie,Gefeg, ſchloß aber. die Papiften davon aus , daher 
der bie Religion zum Blendwerfe machen und unFfind fo viel Schriften wider die Neligion gefommen 
ter dem DVorwande., in artigen Verſen die Furdtlvon Johann Tolanden, Anton Collins, Tho— 
vor dem Tode zu vertreiben, die Naturaliſterey un⸗ mas Woolfton, ſonderlich von Matthaͤo Tindal, 
terjtügen wolte, Dagegen zu Roterdam, 1733. Lälder in den neueften Zeiten am meiften Lerm gemacht 
religion defendue eontre P epitre a Vranie, ans sicht hat. Er wurde geboren den 10. April 1656. in 
trat, g) Endlich auch "Johann geiedrich Dasdeidem Flecken Beerferrerstin der Provinz Devon 
fErobms Deurlichkeit und Marheit , das wich: woſeldſt fein Vater, Johann Tindal, Prediger 
tigfte Bennzeichen der görtlihen Wahrheit, war, die Mutter hieß Anna Aalfia , welche von 
grankfurt 1735. der bie Geheimniffe des Glaubens ipren Gütern jährlih 1000. Pfund Sierling hatte, 
und die ganze Bibel naturaliftifd) fractiret. h)  |und fein Vater unterrichtete ihn bis ins 17te Naht. 
Hingegen haben ſich der Arheifteren und Natu- Hierauf gieng er auf die Univerfität O ford Fund 
ralifteren , andere ruͤhmlichſt widerfeget , wie ausjftudirte dafelbft unter der Anführung Hickeſti, nahm 
den Zwiſtigkeiten befant ift, unter andern wider die in den Wilfenfchaften dergeftalt zu, daß er im 22. 
Wertheimiſhe Bibel, welches nichts anderes, Jahre feines Alters zum Mitgliede des Eollegüi al- 
als eine Frucht, der unter dem Scheine der gebef-|ier Selen erwehlet wurde , und ben 7. Julii 1685. 
ferten Weltweißpeit, einreiffenden Maturalifteren iſt. die Doetorwuͤrde in den Rechten erhielt, 
In Holland fand fi eine Atheiſtiſche Schaar ,der| Von dem 28. Jahre an, hat er an bem Hofe des 
fi einer, Namens Ten Date, in einer Hollaͤndi⸗ Königs Jacobi 11, Bedienungen gehabt, wandte 
hen Schrift: Den Schepper en zyn befkier te|fich auch dieſem zu gefallen, zu der Roͤmiſchen Kir: 
ennen in zine Ichepfelen, Haag 1732. entgegen che, und vertheidigte auch diefelbige in Schriften, 
—— Be na — welcher — Wa ag — 
——— ditglied des Orfordiſchen Collegii aller 
a Radeisin 133 p- * dortgeſetzte Seelen 1688, eine Grabſchrift machte, doch ttat er 
Gamlung 1732. p. 979- Mm 3 bey 
f) Eben biefe 1732. p. 984. 1735. pr 631. Nicederſaͤch ———nn . — — — 
ſiſche Nachrichten 1733. p- 349- . i) Niederfächfifche Nachrichten 1732. p. 768. 
g) Eben diefe 1743. p- 725. Fortgeſetzte Samlung 1732.) k) Niederfächfifche Nachrichten 1733. p. 715. 
Pag. 432. 1734. p. 679. 1) Hamburgifche Berichte «733. p. 358. 173 4. P. I. 
b) Brühanfgelsfene Grüchte 1735. p 292. 51. 423, 551. M. Martin Grulichd Annales p. 1010. 
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ben Antunft Wilhelms II. wieder zur Engli . P — 
. See * —— * — — aber wie es da feyn werde, wille 
ations and Rights 0 Overeigns, oͤlker⸗ und 
Sürftenvecht, ferner da dieſes 1694. wieder auf: — Pf — ————— 
gelegt worde, eine Zugabe von der Frage ; Ob dieſ ſeines Buchs ir hr » baß er den andern Theil 
erfonen, welche man zur See gefangen hatte, in-|oer Hollenſtrafen r Schrift, von ber !Endjchaft 
dem fie des Königs Jacobi — ausrichteten‚Iwol YTicokaus Tin! noch herausgeben folte, wie 
niche für Seeräuber zu halten? welches er bejaberelebam, und s Tinda! ein Prediger zu Großwels 
und deswegen eine jährliche Penfion von 200, Pfund ment gefic — Anverwandte wider das Teſta⸗ 
Sterling erhielt, die er auch wie bie Penfion yom|haben, fo ift doch Fi vor untergeſchoben gehalten 
Könige Beorg L von 100. fund, von 1717. bis|Seine Freunde $ — irklich daran gearbeitet worden. 
an ſeinen Tod genoſſen hat, ſo dann auch ein Buch macht, alle feine — arofies Weſen von ihm ges 
von dem Geborjam, welchen die Untertbanen!ben, ihn mir Lob ei ey feinem Ende aufgefhrie 
ihrem Aönige, bep allen Unvuben zu erweifenlein fie ipn faßt vn ichten und Münzen beehret, das 
—* find, und 1706. die Rechte der Chrift-|verfität Oxford * Er war Senior der Uni⸗ 
ichen Bircye wider die Papiften, und alle an-]Zode Fam fein — auch geftorben, nach feinem 
dere Priefter, welche ſich ein ununterworfe· ſcat fo ihm Parker ı t berans , nebft der Masivi 
nes Regiment Über die Kirche bepmeffen, fiber|gerroffen fenn fol, i F geſtellet, die richtig ein, 
welches Buch, ohngeachtet ihm die Königin Anna] writings I — ——— zu of che Life, 
500. Pfund zur Belohnung gab, een ein groſ⸗ Findal &ec. das iſt Yiachrichre — —— 
fer Streit entſtand. m) Schriften und — — — dem Leben, 
Schon 1708, wuſte man, baß er ein Feind derjwelche einer Damens Small auf — —— 
offenbarten Religion fen, aus einem Briefe des Jo rin verſchiedene befondere Dinge ya — 
naͤ Prositui an Aichrfium, und 1728. ſchrieb er fein Buch wurde auch oft aufgel — 2 ar gb 
fchon offenbar wider bes sondenfchen Biſchofs Ed-[Sranzöfifche überfet, davon man =. —— 
e Mafteralbriefe, fo dieer vor bielangejogenen See nachfhfagen fan. ) ET 
Wahrheit der Ehriftlichen Religion herausgegeben] So bald fein Bud heraus fam "macht 
hatte. Aber 1730 gab er das berüchtige Bud) ber: grofles Auffeben , es ſchrieben dateider —— 
aus: Chriſtianity a⸗ old as the creation, die Chriſt⸗ fhöflihen, der Londenſche Biſch f 8 —— 
liche Religion eben ſo alt als die Schoͤpfung, Hibſon, gegen ben fi) Tindal * es 
darin er alle Offenbarung por unnoͤthig erflärere, Beniamin Hoadly, Thomas no. ” 
und dag Recht der Natur, vermoͤge deſſen auf eini- rich Stebingen, Thomas Bullod D — 
ge Handlungen etwas gutes und angenehmes, auf land gegen dem ſich Tindal gleihfals v er 
andere aber etwas böfes erfolgte, nach der von BDttjf® p) Johann Conpbeare, der wegen — 
weißlich gemachten Ordnung, vor — Sottderlegung, die ſehr wohl gerarpen * bie © le 
zu gefallen ausgeben mwolte, weil GOtt nicht mehrjeines Dechants im Collegio Chrifti hebt e 
fobere als in unfern Keäften fen, es fen gottloß zu Pfund Sterling jährlihe Einfünfte bef * 
fagen, daß auffer der Erkentniß des Gefenes etwas; „einrich Kee, — Brougthon Chrift \ 
anders von Gott offenbaret fen, welches dem Men.| Robinfon, Johann Leland, r) und ander ur 
ſchen diene Gättes Gnade zu erlangen, ꝛc. Er mol.|den Prefbyterianern Anton Br: 4 * 
fe zu dieſem Buche noch den andern Theil himzu ey, Andreas Ib 
Ber allein 5 ie 1733. ben 16. (27.) Yu: erg BERNER... 
guft im 78. Jahre jeines Alters , bey groffem Stein:] „5 . Leipz. Zeitung 1733. p.705. 856. ' 
und andern Schmerzen, bie er alle mit * Ge⸗ * En ** — 55 
buld und Stand aftigfeit ertrug, dabey er fich ein, burgifche Berichte —— —— na eh ra 
mal hören ließ: Nun werde er bald vor feinem, 0) Gel. feip. Zeitung 1730. — Mabderſachſiſche Nach 
"m M. Ehriflien Rortholte Diff Make Takte N Eben — 
fr, d A 1733. p- 749. 652. i ' 
Lipfine 1734. Yußjüge aus ben — 5 Sand p [173 P-139- 365. Gelehrte Beipiger ung. * * 
—— sie DT —— — * "Eben if | 
175 108. urgi i iefe 1734. p. 1377. Mi 

ech s ini be — rg 173%. p. 749. 9. &peoiegifche Fra —— 
526, Siehe auch den andern Theil unfere $ —8 * PD rer fr ee 1733: P. 250. 1735 p 9% 
p 568 Bl: ltichten 1732 p- 75% 12 pe — p. Be * 
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Binfon, Sandertot, Simon Browne, etc. ) von handlung von den Eigenſchaften der Geſelſchaft, 
den Wiedertaͤufern Jacob Hoſter, 6 t) von den und einer Schuihrift dieſes Buchs, wider die in 
Quadern Alerander Arſcott, ıc. u), von benleiner Anklage der Oberſchoͤppen in Middleſer ent 
Evangelifchen Herr Peter Hanſen in Plön, Herr|haltenen Berläumdungen, und wider einen an den 
D. "1dcher in Leipzig, Herr M. Aortbolt, und über |tord: €, » » gefehriebenen fhimpflichen Brief. 
dem viele andere in Engelland und fonft, die fih] Er hatte ferner auch gefchrieben die Free Thoughts 
nicht genennet haben, x) on Religion the Church and National Häppinefs , 
Wider diefe vertheidigte er fich theils felbft, theils oder Penicks libres fur la religion, darüber der Hoch⸗ 
wurde er von andern versheidiget, als vom D. MTid-|berühmee Here D. Löfcher 1724. nöthige Anmer- 
dleton, Bibliothecario zu Cambridge, der ſich ſtungen gefchrieben hat. Desgleichen hat er wider 
wider den Waterland fegte, und darüber bald ſein des Bertley Alcipbron ein fo genantes Schrei⸗ 
Bibliothecariat verloren hätte, ber aber an dem D.|ben an Dion, herausgegeben, und feine Unter⸗ 
Pearce einem Prediger zu S. Martin in Fields, ſuchung über den Urprung der Ehre, wenige 
einen fcharfen Gegner fand, y) ferner vom Johann Monate vor feinem Ende ans sicht geftellet, die 
Jackſon, sc. 2) und endlich folgte einer dem Tin⸗ auch genung ungezaͤhmte Freydenkerey in fich hiel- 
Dal, Namens Georg Johnſton, deſſen ich ober ten. eine $ebensart und feine Schreibart waren 
gedacht habe, wegen feiner Predigt, Religion plain, gleich frey, feine Aufführung und fein DBortrag 
not myfterious, or Reafon, the iugde of all doftri. gleich unordentlich, fo daß fich Leute feines Schla— 
nes, darin er alle Geheimniffe verwarf, und der noch ges und die in Engelland befante Parthey der 
ſchrieb: Chrittianity older than the creation, or the Deiſten, aus dem Andenfen feines Namens eben 
Gofpel the (ame wich natural religion, 1733. darin er|nicht viel Ehre zu machen haben, b) 
behaupten wolte, das Chriſtenthum fen nod) älter, | 
als die Schöpfung, und das Evangelium fen nichts] - vi, 
anders, denn eine Erflärung der natürlichen Reli. Was ift von den Hattemiften "zu’merfen? 
gıon ‚ a) anderer ſelzamen Grillenfaͤnger zu ge⸗ Diefe Secte ift vor kurzer Zeit in Holland erſt⸗ 
fhmeigen. BUT uich, mit noth einer andern Zecte der Zebraͤer 
Is eben dem Jahre, da Tindel farb, gieng|pefant worden. Die Secte der Aehrier Hatte 

auch der berüchtige Dernbard Mandew..le aus fo viel nicht auf fih, und beftand meiftentheils aus 
der Belt, nemlid 1733. den ı7. enner im 63. Srauensleuten, unter welden Maria Voß die vor: 
Jahre feines Alters, er war ein D. Medicinae von nehmfte war. Sie famen. in Leiden, nicht weit 
Sordtecht gebürtig, der aber feine meifte Zeit in] yon der Petersfirche alle Sontage jufammen, und 
London zubradte. Er harte fih am meiften mitjsine aus der Gefelfchaft erflärete alsdann einen Bir 
feinen naturaliſtiſchen Lehrſaͤgen durch fein Buch, hliſchen Spruch. pre befondere Meinung war 
The Fable of the Bees, das if, Jabeln von den dornemlich diefe, daß alle, die. Cpriften feyn wollen, 
Bienen, in Muf_gebradt, welches ein Gedicht iſt, derbunden fegn,. die Hebräifche Sprache zu Iernen. 
fo aus 400. Verſen beitehet, darin der Verfaſſer Diewol fie auch öfters von andern Lehren der Ehrift- 
einen Dienenfhwarm als einen glüklihen Staat ſichen Meligion fehr derwirte Reden führten, mie 
werfeet, ob gleich alle Safer darin herfhen, ber denn leicht zu gedenfen , daß bey ihnen eben nicht 
aber nahgehends durch Einfühenng der Wahrheitiyis peurlichhten Begriffe von den Wahrhriten ſder 
und Tugend gänzlich ins Abnehmen fomt. Es wur: Ehriſtlichen Religion muͤſſen sie werben, 
be biefes Bud 1734.30 London unter anbern neu Doch diefe warden auch allenfals eine eben fo groſſe 
gedruckt, gebſt einem Verſuche von der Mildigfeit Ketzerey nicht bedeuten, daher ich ihrer hier; auch 
und den Schulen derfelbigen, wie auch einer Abe] ur benl äufig gebenke. 

s) Kerthoft 1. c. Gelehrte Beipgiger Zeitung 1733 p- 918. Aber mit der Secte der. Hattemiſten hatte ‚es 
are era p- * Acta Hi ds mehr zu fagen: fie harte ihren ge von Ponti- 
* ——2— san van ZSattem, einem in Amſterdam wegen 

ı) @ctebrte Beipgiger Zeitung 731. p- 594. Dieberfäd-|).. —— abgeſetzten Prediger, welcher ſchon 








N I) 14 . » 
ei rg nn längft geitorben war, diefe hielten nichts vor Suͤn⸗ 
x) Hamburgifche Berichte 1733. p. 413. 559. Mieder: de, 








fächitiche Nachrichten 1733. p. 3%1. 663. Gelehrte Leip⸗ ——_ 
jiger Zeitung 2 8. pP: 728, 0733. 196. 696, 1735. p. 147.1 b) Gelehrte Leipziger Zeitung 1723. p. 253- —723 
y) Eben 2733. p. 8:9. 1734 p. 618. Riederſaͤch⸗ 1734 P. 19 146. 1735. p. 438. Niederfächfifche Nachrichten 
ſiſche Nachrichten 1732. pı 379. 652, 733. pı 376. 512. 760. 1733. P. 898. 1754. P- 320. A. 
=) Eben dieſe 1731. p. 96. Iheologifche Bibliothef 5. Theil, p. 379. 4 The. p. 374, 
a) Hambur giſche Berichte 1725. p. 778. 6. Theil p. 439. Gentalogiſchet Archiwarıns 1733. F. 362. v57. 
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I. Sortfegung von 7731, bis 17354 


de, als nur diefes, daß man glaube, es fen etwas lich etweiſe heifle SOtt der Sohm, und in fo 


Sinde, - Schon’ 1733. wurde den Aattemiften 


fern bey dieſer Wuͤrkſamkeit eine gewi 


Ordnung 


bey ſchwerer Strafe unterfaget, -Zufanimenkünftelund Regularitaͤt zu verſpuͤren eifle es 
zu halten, und nachgebends wurde in Holland fei: der er Ber. ſey, b GOtt 


ner geduldet, von dem man wuſte, daß er ein Hat⸗ 


Weil ſolcher Geftale auf gut Spinofitifh, und 


temiftewäre.  Diefen ungeachtet, waren doch noch nach ieiner- farälen Ordnung, die Natur würfe, fo 
verfhiedene fonderlic zu Utrecht, heimlich. Diefen folge, daß alles nothwendig gefchehen müfle und fol 


Grumdfäsen zugethan und ergeben. ; 
wegen verſchiedene Schriften heraus, als» c) 

1, De Adder;onderj bet Groen ie voorſchyn gebragt, etc. 
Door Iacob Ferdinand von Daverveld, Predifant 
ot Umrecht, 1733. Diefe war ber Lehre Pontiaan 
dan Zattem einzig und allein eutgegengeſetzt. Wider 
diefe kam hevandı! ; 

a. Antwort nan den Here Jacob Ferdinand van Da- 
verfild, wegens syn E. Kaſterſchrift, genaant 
Adder ıc.) Door Innocentiys Devorus, ‚(oder Hein 
rich Woutelar, ein reicher Maͤtler in Amſterdam, 
und ein Nachfolger des van Hatten) gedrudt voor 
den Xuteur, 1733. 


Es kamen des:Idye Nothwendigkeit heiſſe nach’ diefem Syſtemate 
der Wille GOttes, folglich falle alle Suͤnde weg. 
Dem da die Sünde nichts anders heiffe, als dem 
goͤtlichen Willeü widerftreben , der görtliche Wille 
aber dieſe Fatalität fey, nad) weicher alles fo und 
nicht anders geſchehen koͤnne und muͤſſe, ſo fen es 
eine falſche Einbildung, wenn Ler Menſch glaube, 
Deler koͤnne dem vorgeſchriebenen goͤttlichen Willen et⸗ 
was zuwider thun. Von dieſer falſchen Einbildung 
habe Chriſtus nebſt den Apoſteln, die Welt befrey: 
en. wollen, und fey alfo die Buſſe und Bekehrung 


3. De eenvoudige en oprechte Waarbeyd, ıc. Door J. nichts anders, als eine Veränderung des ſchon er⸗ 


5. man Daverveld,. twede deu, 1733. Utrecht, 
deifen ich ſchon vorbin gleich in der vorigen Frage 
gedacht habe, und welches auch den Hattemiſten 
entgegen geſetzt war, ſonſt ſtritte dieſer noch mit einem, 
Ramens Smit, dem Haupte dieſer Secte, in ei— 

nem beſondern Briefwechſel. 


wehnten falſchen Urtheils, da der Menſch vorher ge⸗ 
glaubet, er koͤnne ſuͤndigen, nunmehro aber das 
Gegeneheil davor halte, Es find alſo die Lehrſaͤtze 
des van Hattem und feiner Secte unter andern 


ende: 


' . m |folg 
4. Des berühmten Theologi von der Wayen Briefe r 1. Eva habe eigentlich die erſte Suͤnde, und zwar da 


Litrecht „ 1733. 

z.B. S. Eremers Brof jzu Zardewick, Paltegen Dal, 
sr of val van de Sattemiſten Afgod, Amſterdam 1734 
6. De bedeckte Spinoſiſt, ontdeckt in de Perſoon von 

Pontiaan van Zattem, Dore Willem Spandaw in 
E. Lewen Opfiender der Bemente J. Ch. te 
ndelande, de twede Druck, 1734. Utrecht. Die 
Morrede des Abrabam Wilburgs giebt eine vorläu 
fige Nachricht , von den Arheiftifchen Meinungen 
des Pontisan van Zarten., und mie er in feinen 
Schriften die Spinofiftereg auf den Thron zu fegen, 
auch die Bücher der Heil. Schrift ungeroifi zu machen 
berg Der Ehriftlichen Glauben zu vernichten, getrach- 

e. 2. 4 

Es fol gedadhter van Hattem, den von dem 
Spinoza gebrauchten Methodum Mathematicam, 
por fhwer und verdtießlich gehalten haben, und 
demnach deſſen Syſtema, nach einer dem gemeinen 
Manne begreiflichen Lehrart, und mit Bibliſchen 
Spruͤchen und Redensarten, haben. angenehm ma⸗ 
chen wollen, E. er fage: Ich glaube an GOtt 
Vater, Sohn und heiligen Geiſt, und auf diefe 
Wahrheit wil ich leben und fterben. Sein Berftand 
“aber, von diefen ganz orthodor ſcheinenden Bekent⸗ 
nıffe fey folgender: das ganze Syſtema dieſer Welt 
und der darauf befindlichen Dinge, heiſſe zuſammen 
Edtr. Din fo fern diefes groſſe Weſen blos in ſich 
betrachtet werde, heiſſe es GOtt der Vater. In 
ſo fern es ſich durch mancherley Productiones wuͤrk⸗ 

— — 

) Hambur giſche Berichte 1734. 25- — Nieder⸗ 

fichfifche Nachrichten 1733. p. 896. A&a Hiltorico-Eccle- 
Aiflica L.c, pr 360. Fortgeſetzte Samlımg 1733, P- 79H 











durch begangen, daß fie falſch geurtheilet, daß Ge⸗ 
fer, welches GStt dem Adam, gegeben, ‚vom verbo⸗ 
tenen Baume nicht zu effen,gche auch fie an,mithin fich 
unter bag Gefeg nehelt, unter welches fte nicht gehdrter 


3, Adam hingegen babe eigentlich nicht gefünbiget,, fons 


dern nur die Sünde der Eva, über fi genommen, 
und fen in fo fern cin Vorbild auf Ehriftum geweſen. 


3. Ehriftus fen allein derjenige, welcher das Geſetz GOt⸗ 


tes erfülfee habe, und durch den GOtt habe woellen 
gewuͤrket wiffen, die Menfchen hingegen muͤſten ledig⸗ 
lich, paßiv feyn. 


4. Diefer reſpective Activitaͤt u Yahivirdt nach, felle 


Evapas menſchliche Geſchlecht, Adam aber Chriſtum 


vor. 

5. Eo bald alfo der Menfch fich einbilde , etwas Gutes 
und Gott gefälliges zu wuͤrken, trete er aus dieſet 
Paßwitaͤt und begehe demnach eine aeiftliche Sodo⸗ 
mitercy. 


6 Mel Chritug, wie gedacht, dag Gcht erfuͤllet und 


> Bergeitalt, ba Panlus fage : Wir find mit ihm 
egraben und auferftanden, fo fen gar feine Suͤnde 
mehr in der Welt, als der einige Unglaube, wenn 
nemlich der Menſch eben diefes, daß um Chriſti Wils 
J feine Sünde mehr vorhanden ſey, nicht glauben 


wil. ; 
7. Der feligmachende Glaube hingegen beitche darinne 


wenn z. €. ein mwürklicher Huren oder Ehedrecher nicht 
blog fpreche: Meine Sünden werden mir nicht zuge 
rechnet, fondern feiner eignen MWiffenfchaft zuwider 
fage: ich habe der feines gethan, weil Chriftus alle 
Sunden weggenommen und ich alfo mit nichts ald 
mit dem Unglauben fündigen fan. 

8. Alle andere fogenante Sünden ſeyn nichts ald Ken 
zeichen, daran man abnehmen fönne, daß derjenige, 
welcher folche begangen zu haben vorgiebt, ben vor- 
gefchriebenen Qlauben nicht, habe. 9. Die 


IT Eap, von Ketzereyen und Trennungen. Br 
. anders, ald eine Veränderun en; i — — 
"ide —————— 
er babe fid) mit dieſem und jenem daſter befleckt, nun i j fmann 

mehro aber auf eine ganz andere Weiſe, wie num, 7. Jwar, ſtudirte nachgehends zu Cambridge und nahm 
gedacht, davon urtbeile. daſelbſt das Baccalaureat in der Theologie an, wur 

20. Auf —— Concept des ſeligmachenden Glaubens lde nadygehends in das Sibneycollegium aufgenom⸗ 

und der Suſſe „jieic bie Siforie von Barraba und Epris men ‚aber wegen feiner befondern ärgerlihen Meis 

ſio, da jener Tedtender und Todesfchuldiger lofj- Bann deifelbi i b i 

dieſer aber als die Quelle nungen 173 1. eflelbigen wieder beraubt, Ja da 
tödtet werben. d) er nicht aufbörete, die Kraft und Wahrheit der 
Weil alles hier auf die Atheiſtiſchen Schrfäre des Spi ⸗ Wunderwerke Ehriſti zu beftteiten, 1728. in’ Wer: 
noza gebauet worden und das ganze Syſtema fehr|baft genommen, und da man ibn lofbürgte, von _ 
einfältig, doch gortloß genung beſchaffen ift, an ſich neuen 1729. vor der Königl. Bank zu einer ftarfen 
auf bunfel, widerſprechend, und ſchwer zu faſſen,Geldbuſſe und jährlichen Gefängniß verdammer. Er 
fo ſcheinet es nicht, als ob dieſe Seete lange Dauren|ichrieb k) | ES 
und viele Anhänger a ea erde‘, ae: zuf » > old —— for —— ——* reli- 
roünfchen ift, ich babe auch auffer dem ange hrten * againft che lews entiles revived, 1706. im 
i ) er er.bebauptete, daß die * Ehrifttich 
nichts weiter bavon angetroffen . Be Allegorifch — etläre Werden. Bars — 
—— 
art — 


J dab er hetaus 
* SE og „E # Origenis Epiftolas duas de fide orthodoxa & 5. 8. in- 
Was iſt noch von andern Fanatiſchen — — = | 
. Schwärmern und Vertheidigern wer, "398 Die Sıbel nicht nach dem Suchfaben Dirfte ver 


j Buchftaben bürfte ver, 

fehrter Meinungen zw merken? flauben werben, und daß alle Theologi Apoftatae mir 

——* bes im andern Theile erwehnten Salo ⸗ * ‚die: vom Geſte jum Suchſiaben gefallen wären. 
mo Sachs, ift von den beyden Predigern Herrn 4 Dil. de Pontii Pilati Epifols ad Tiberium ci 

Griſchau und Heren üchern in Danzig naͤchge " jer Chrifi get, pi iberium circa res 

hends noch vom 4. May 1729. ein kurzer Berichte] 5. The exact Firnels of the Time of Chrift's Adventde- 

von ihrer mit ibm gehabten Unterredung herausge⸗ monftrated by Reafon —— obiections of the old 


kommen. e) Des daſelbſt angeführten Swinden] — Gil m ka ce 1721. barin er es noch 


Tractat, daß die Hölle in der Sonne zu füchen ärger machte, und die Bertheidiger des Buchftähli« 
fey, f) wurde von Herrn Johann Geinrich Sie, chen Berftandes, Diener des Antichriftg * 
bers, einem Micgliede der Teurſchen Geſelſchaft ini 7. An Anfwer to the ſaid Four Free-Gifts. . 
Keipsig, in das Teutſche aͤberſetzet. Der Swindel 8*. Defence of de miracle’of the- Thundering Legion. 


5 z z 9. The Moderator between an infidel and an apoftate 
mar Pfarrer zu Copton in der Provinz ent in 1725. ober, der Schiedsmann Wiſchen einem Line 


“ Engelland gewefen, vor der Teutſchen Lberfegung| . slaubigen und Abtrännigen, Kondon, darin er fic) 
barte es ein-Einglifcher Priefter Mamens Bion inf zum Schiedeman wegen der vom Arıhur Collins ers 
das Franzoͤiſche überfeht, z) Der Fanatifche "Job. regten Streitigkeiten aufwerfen und benfelben vertheis 


Grumbach ift zu Wien 1731. den 22ren Yugugf N nee rg ertläre, un 


im 75. Jahre feines Alters geitorben, nachdem er fen fie nicht, -daf er der Mefias wäre, 

vorher freywillig den Carholifchen Glauben ange:| 10. Two fupplements to the Moderator. 
nommen hatte, Er iſt niemals ein $urberifcher Prä-] Tr Difcoufie of the miracles of our Saviour, im 6. Abs 
dicant gewefen, wie man ben den Papiften Davor ge- abe ae: — her ärger 
— ſondern ein einfaͤltiger herumſchweifender ⸗ —— r 
anaficus, ber ſich vor den dritten Eliam ausgege: egen dieſer Fam er 1728. in das Gefängniß, 
ben, und auch fur; vor feinem Ende no bar auf wurde aber wie gedacht gegen Caution loß gelaflen, 
geblieben it, daß er es fep. h) nachdem er 100. Pfund Sterling bejahler we 
s ald 


Jahre 1733. den 10, Febr, oder 27. 5...) PS OREIENNEEREENEEB EREE A EEENEGEEEES 
ſtarb zu London der im vorigen andern Theile be X) D. Chrifian Gortlieb Jöcheri examen Woolftoni de 
reits angeführte Thomas Woolſton. i) Cr war|mirseulis Chrifti paralogifmorum drey Difput. Auszüge aus 


z — —— den Diſputatlonibus IL Band p. 259. Fortgeſetzte Samlung 
d) Borigcks te Samlung 1753. p. 791. faq. 1729, P. 1042. 1732. p. 664. Mieberfächfifche Nachrichten 
e) Eben diefe 1730. p. 428, 1734. P. 231. Gelehrte Leipziger Zeitung 1732. p- 206. 103. 
f) U. Th. 1143. 1144, 557. 26 1733. p. za1. ıc. Damburgifche Berichte 1733. P- 219. 2. 


eta. Saml ‘1731. p. 764. 1732. 'p. 7. Genealogifcher Archivariug 1733. p- 122.520. A. Theologifche 

) Eben diefe 733. p ug. Speneres lezte TheologifchelBibliothet 53. Theil p. +64. 64. Theil. p. 342. 68. Theil 
fen Parte Il}, p. 36» _ ) pag. 1143. p. 792. oo. it. 
1. Theil. Mn 


284 — 1. Fortſetzung von 1731 bis 1735. 
PIE, 2, = R In Frankreich. 
Was wird in diefem Gapitel vorfommen? LVYDOVICVS XV, 
Zwey Stüde: | „| König feis 1717. gekrönt 1722. den, 25.. October. 
” , Der politifche Zuſtand in dieſer Zeit. ER — * 
2. Die Verfolgu nr Fee er “ 
a OPR- - - — nm Portugall. 
Wie war der politifche Zuftand in diefer IOHANNES. v. 
zeit befcha ?' König —* ben 1, Jenner. 
Weil in diefer Furgen Zeit, die Veränderungen AVGY Race ın 
desfals fo groß nicht geweſen ſind, und der Raum König 1697. ftirbt 1733. 95 gebt. 
es Bier nicht leidet, davon eine ausführliche Erzeh⸗ AVYGYSTVS ET; 
—* ga fo'wil air bie 2 * folgende "König nd Dctöber. 
ortfegung verfparen, und bier nur bie Mamender; n Preufien. 
Kegenten anzeigen, damit man febe: FRIDERICVS WILHELMVS, 
1. In was vor Ahnden das politiſche Re⸗ ee 
— —— ANNA, 
2. sg es ſonſt in diefen Zeiten zugeſtan⸗ Kayferin feit * den "30. Jenner. 
Il, u Wie hat es fonft in di 
In was vor Händen iſt das politifche Re⸗ A 
giment geweſen? Hier folten die Nachrichten folgen won Krieg, 
Man merke: Be Pet, Hunger, Erddeben, Feuersund Wailerfchäden, 
1. Den Türkiſchen Kayſer in Orient, welche juweileh, da fie den äufferlichen Staat. br 


2. Den Eheifllichen Rayfer in Occident. troffen, auch die Umſtaͤnde der Kirche veraͤndert 
3. Die andern vornehmſten Chriſtlichen ben. Weil aber Lerfelbigen wenige find und ee 


Regenten. NS ſolche beſſer Kinn fan wenn die Hiſtorie der Regen ⸗ 

It. „ jren vorangefege ift, die wir erſtlich in folgender Fort- 

Was vor ein Türfifcher Kayfer Hat imferung, geliebt es GOtt, nachholen wollen, auch fo 
Drient regiret? gar viel eben an dieſer Erzehlung in den Kirchenge⸗ 

MAHMVD. ſchichten nicht gelegen ift, und man im übrigen bie 

Kanfer din 1. 2. Oktober 1730. Güte GOttes zu preifen hat, daß er an den meis 

v ſten Evangeliſchen Orten, ſonderlich Friede und 


Was vor ein Chriſtlicher Kayſer hat im Nude geſchenket hat, daß man ungehindert fein hei 
Occidente regiret? liges Wort und die heiligen Sackamente rein und 
unverfälfcht erhalten, fo wil ich eine genauere Er⸗ 


CAROLVS VI, ’ 8 
Kayſer ſeit azın den 22. December. zehlung dieſer duſſerlichen Umſtaͤnde bis in das fol⸗ 


Von deſſen Kriegen mit Frankreich, Spanien gende verſparen. 

und Sardinien, ingleichen mit dem Tuͤrken, und vnt. 
feinen geführten Thaten, fo wie von den fibrigen Was hat man von Verfolgungen und Re⸗ 
Degenten, bie Nachrichten in folgender Fortſetzung [igionsdrangfalen in diefer Zeit zu merfen? 
ausführlich und in einem Zuſammenhange erfolgen) In Schichten hoften zwar die Evangeliſchen,. 
ſollen. or * —— ee — *— 
—F riege, von ihrer li eine aller⸗ 
Was ſind vor andere Chriſtliche Degens|andtike — — — — 
ten zu merken? u erhalten, es ſcheinet aber, als wenn die Catholi⸗ 
In Schweden. ſche Cleriſey Mittel und Wege gefunden habe, ſol⸗ 
FRIDERICVSL ches zu verhindern, daher ihnen bier und da bie 
König 1720. den 4. April. Kirchen — und fie in ihrer. Religions⸗ 





In — ur — uͤbung gehemmet und geſtoͤret wurden. Es ergieng 
—— unter andern vom 14. September 173. aus dem 

In KEngelland oder Großbritannien. Koͤnigl. Oberamte in Brefl’u an die Koͤnigl. Re⸗ 
GEORGIVS I. gierung zu Wohlau ein Befehl, die Hebammen, 

R wider 


König 1727, din 4 Octebet. 


V. Eap. von bem äufferlichen Zuftanbe 10, "a8; 


— — — — — — — — — — — — — — — 
teider die bey dem Evangeliſchen hergebrachte Ge⸗ſerhellet aus ihren am Kanferl. Hofe eingegebenen 
wohnbeit, ernflich anzupalten, ‚die Dochtaufe an den|‘Poftularis, deren Beſtaͤtigung fie vom Kanfer vers 
unvolfommen gebornen Kindern, auch bey den Aug-|langte, als 1.) der Articel von den approbirten 
fpurgifchen Eonfeßionsverwandten , zu. verrichten, | Neichsconflitutionen des Königreichs Ungarn und 
bamibder fid) die Evangeliihen Stände A. C. in eir|Siebenbürgen, die darin gedultete Religion betrefs, 
ner alleruntertbänigiten Vorſtellung, an Ihre Roͤ⸗fend, wäre gaͤnzlich aufzuheben und der Proteftans 
mifchfanferl. Majeſt. wendeten, und diejes Anfins|ten erhaltene Religionsfreyheit lediglidy dem Guts 
nen von ſich abzulehnen ſuchten. o) befinden des Landesherrn zu überlaffen. 2.) Die be: 

An Ungarn und Si:benbürgen haben bie Be⸗ſonders eingeführte Vereinigung der recipirten Res 
druckungen der Proteflirenden, don der Römifch-|ligionen, fey als eine fhädlihe Sache auszutilgen. 
catholiſchen Elerifen, noch immer fortgedauret. Mian|3.) Die Verjährung der liegenden Grundſtuͤcke fol: 
Batte den Proteftanten in Servien einige Kirhen!le von Zeiten Königs Johannis an ungültig erach⸗ 
eingeräumet, allein fie fanden bald Urſach, fi) beyiter werden. 4.) Die Kirchen und Schulen, fo von 
Ihrer Kayſ. Maf. zu beſchweren, daß fie von der Roͤmiſchcatholiſchen geftifter, fellen denenfelben mie 
rinnen Elerifey in den ihnen eingeräums allen Beneficiis rejtituiret werden, befonders dis jeyo 


ren freyen Meliglönsübungen beunruhiget wuͤrden.ſin der Neformirten Händen befindliche Kirche und , 


Worauf Ihre Kayf. Majeit, in Betrachtung, daß Schule zu Elaufenburg. 5.) Die Reiſen der Pro⸗ 
Die Proteftanten eben ſo gut den Pflichten der Un⸗ſteſtanten auf auswertige hohe Schulen, oder. frems 
terthanen nachlebten, als die Roͤmiſchcatholiſchen, jde Laͤnder zu befehen , möchten unterfaget werden, 
Dem Biſchofe zu Belgrad eine Verordnung zuges|6.) Die Gerichtsbarkeit in Ehefachen, wäre allein 
ſchickt, allen Geiftlichen feiner Didees unter Andew-|der Catholiſchen Geiftlichkeit zu überlaffen. 7.) Die 
tung hoͤchſter Kayferlicher Ungnade zu verbieten, daß|Bormundfchaft der Unmuͤndigen und Verwaltung 
fie te Proteftanten auf keinerley Weife beunru: ihrer Güter, folle bis zu erlangtem 24ten Jahre der 
bigen, nod) verfolgen folten. Ueber dieſes baben|tandesherr haben. 8.) Dem Tefuitercollegio zu 
Diefelbige Dero Commendanten zu Belgrad Befehl Clauſenburg wären die Privilegia’ einer Academie 
zugeſchickt, biefe Leute bey allen ihren Privilegieni;u ertheilen,, und felbiges zu erweitern, auch mit 
und Vorrechten zu ſchuͤtzen. p) Was der Catdinal'mehrern Einfünften zu verfehen. 9.) Gleicherge⸗ 
von Althann in feinem Biſchof hume Waizen, ftalt wären die hohen Schulen zu Hermanſtadt ihnen. 
wider die Kavferl. dem Proteſtanten zum beften er-izu eröfnen. 10.) Buchdruckereyen follen ohne öfr 
gangenen Manifeße,. unternommen habe, foldyes er⸗ fentliche Erlaubniß nicht geftattet, noch einige Buͤ⸗ 
beliet aus feinem oben angeführten Leben. qy Weil cher ohne Eenfur der Obern gebrudt, vielmeniger 
die Religionsbeſchwerden, fo wol im Roͤmiſchen aber uncatholifbe Bücher in das Sand geführet wer 
Reiche, als auch im Königreihe Ungarn und Fuͤr⸗ den. 11.) Wenn auch Uncatholiſche binnen dem 
ſtenchume Siebenbürg:n, von Tage zu Tage mehr|vierten Grabe der perbothenen Ehen heyrathen wuͤr⸗ 
anwuchlen, und ſonderlich in dem letztern, daß gerlden, fo folten fie als ungetreue Unterthanen ange, 
häßige Verfahren der Nömifcheatholifchen Cleriſey, ſſehen werden, auch aller Güter verluftig feyn, es jey 
auf das äufferfte zu kommen ſchien, fo hat der Holldenn, daß jie ihnen aus Landesfuͤrſtlicher Gnade 
laͤndiſche Gefandte in Wien, ber Herr von Bruy geſchenket würden. s) 
ning, mit den übrigen proteftirenden Miniftern öf-| Ob num wohl diefe Vorfchläge vom Kanferlichen 
ters Unterredung gepflogen, ſich wegen einer nad] Hofe nicht angenommen wurden, fo fahe man doch, 
druͤcklichen Vorſiellung zum beſten der Proteftanten|wie weit ber Catholiſchen Geiſtlichkeit Eifer gieng, 
zu vergleichen. Es übergab auch der Koͤnigl. Schwe⸗ und wie mißlich es um der Proteſtanten Gottes» 
diſche Minifter 1733. ein Memorial bey Kayferl.|dienftin Ungarn und Siebenbürgen ſtand. Und 
im Namen feines hoben Heren Prineipals, ob aud) wol ihre Koͤnigl. Hoheit ber Herzög von Los 
wegen der Ungariſchen Bebruckungen, und jugleih|rbringen als Gubernator von Ungarn, alles moͤg⸗ 





wegen der übrigen Religionsbejchtwerben im Meiche,\lichfte vorgefehret, Friede und Einigfeit unter den 


dafelbft befindlichen unterfchiedenen Religionsver- 
wandten herzuſtellen, auch zu dem Ende gefdärfte 
Befehle ertheilet hat, daß denen Proteftanten ver- 
ſchiedene ihnen zur Ungebür abgenommene Kirchen 
binwiederum haben muͤſſen eingeräumet werben, fo 

An 3 bat 
— — — — —— 


s) Eben dieſe 1. e. p. 5%4- 





darin er auf das nachdruͤcklichſte vor die Proteftans 
ten redete. r) 

Was die Roͤmiſchcatholiſche Geiſtlichkeit, fonder: 
li$ in Siebenbürgen vor Abfichten gehabt habe, 


— — — — — — — — — — 
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hat doch ſoiches nicht hindern koͤnnen, daß an deren|dieferwegen an die Rußiſche Kanferin, und ſelbige 
Stat die Roͤmiſcheatholiſchen Geiſtlichen, unter annahm ſich auch ihrer an, weil and) die von der 
derm Vorwande, fih im Jahre 1733. bis an 200.Griechiſchen Kirche bey diefen Verfolgungen leiden 
der Proteftirenden Kirchen mit Gewalt bemädri-[muften, allein es it nicht befant, ob deswegen eis 

Da nun die Miederungarifchen Stände , wel: nige Nenderung und Vellerung gefolger fen. z) Es 
he bdiefer Brief am meiften beeinträchtiget , vor|wurde zwar ſchon 1734. zu Wien wegen ber 
noͤthig erachtet haben , dieſerhalb eine Deputation häufigen Klagen der Ungarifhen Protefianren, im 
ach Wien abzuordnen, welche m Abmefenheit Ihrer Auauft eine Commißion niedergefeget , die aus fol 
Kayferl. Vinjeftät, bey Dero Conſeil die Wieder⸗ genden Perfonen beftand 1.) dem Gardinal von 
eineaumung der abgenommenen Kiechen ſuchen ſollen, Kollonitſch Erzbifchofe zu Wien, 2.) dem Carr 
fo haben ſich felbige mit der betrübten Antwort muͤſ⸗ dinal von Sinzendorf, Biſchof zu Breßlau, 
fen abfpeifen laffen, Daß ipr Suchen den Ungarifpen|3.) dem Obriftpofcanzler Grafen von Sinzendorf; 
Reichsconſtitutionen entgegen laufe, t) und 4.) bem Kayferliben Beichtvater P. Toͤnne⸗ 

Zu den Neligionsangelegenheiten in den Kayfer-Imanın, wobey der Paͤbſtl. Nuncius Paßionei zw 
lichen Erblanden geböret auch, daß einige unruhige\gleich mit zu Darhes folte gezogen werden, allein es 
Köpfe, welchen das wuͤſte Weſen, fo aus der Päbft-Jife leicht zu erachten, daß die Evangeliſchen daher 
lichen Bulla Unigenttus in Frankreich entftanden, ſſchlechten Troft werden gehabt Gaben. a) 
treflih wohlgefallen, hin und wieder Anfinle gel Bey allen Religionsbedruckungen und Verfol⸗ 
macht haben, ein Nachſpiel der Welt vorzuſtellen, gungen, iſt überhaupt dieſes in dieſer Zeit das aller⸗ 
und fo wohl in Kloͤſtern als bey Sagen, auf die An⸗ merkwuͤrdigſte, daß aller Orten die bedraͤngten E— 
nehmung derfelbigen dringen wollen. Allein Kanferl.|oangelifchen zu emigriren angefangen haben, wie 
Majeft. fo einen ſolchen, der Vernunft zuwider lau: |fonderlich bey den Falsburgern; fich auf eine aus 
fenden, Gemiffenezwang hoͤchſter leuchtet verabſcheuen, nehmende Art , dergleichen noch nie erhoͤret worden, 
baben allen Gouverneurs und Beſehlshabern in ſgewieſen hat, davon wir unten ausführlich handeln 
Dero Landen ernſtlich anbefohlen, ein wachſames wollen. Dergleihen Smigration ereignete fich auch 
Auge auf dergleichen Practiden zu haben, und mitlin ben Kanferlichen Erblanden, daher Ihre Kapferl, 
der Sandesverweifung , wider dieſe Art von Secti-Majeſtaͤt vielen zu emigriren verftatteten, aber ihren 
tern zu verfaßren. u) nach Siebenbürgen, dahin ſie zwar anfänglich nicht 

Bon der Verfolgung in Ungarn hat im uͤbrigen gern geben wolten, und zum Theile mit Gewalt hin» 
Emanuel Bolzen, ein bedraͤngter butheraner, wel⸗ gefuͤhtet wurden, zu ziehen erlaubten. Von ders 
cher zu Wallendorf in Oberungarn aus den Ge⸗ſgleichen Emigranten aus Oeſterreich ob der Ems, 
fängniffe entronnen war, in feiner Widerlegung der geweſene Sal Kammer » Guts- Arbeitern, Famen im 
von dem P, Peithart zu Wien, zum Nachtheil September 1734. über 350, bey Hermannſtadt 
der Evangelifhen, gehaltenen Eontroverspredigt,lin Stebenbürgen an, von welchen bie ihnen mirge, 
in einer Schrift, genant: der aus feinem Gefäing-Igebenen Catholiſchen Eommiffari öffenclich rühme 
niffe glůcklich entwiſchte Proteſtante, ıc, Cop-|ten, daß fienie —— und tugendhaftere Chris 
penbagen 1734, unterfciedenes ausfuͤhrlich erzeh⸗ ſten gejehen hätten, als diefe, mafien ſelbige die fie 
let. x) — En ; [ben Reiſewochen durch, von ihmen fein-böjes Wort, 
In Wien fiel inzwiſchen 1735. für einige Gemei-]im Gegentheil aber nur fingen und beten gehöret 
den in Oberungarn , welche der Religion halber ,Ipärten, b) ie fihrieben an Ihre Kanferl, Ma: 
infonberheit aber zu Vaͤſemark, wegen eines berljeftäe ein allerunterthaͤnigſtes Memorial, barin fie 
ruͤhmten Gymnaſii angefochten worden, bie hohe ſich rheils entſchuldigten, daß ſie nicht gleich an⸗ 
Reſolution dahin aus, daß alles in dem Standejfangs als geborne Teurfche, bemilligen wollen, in 
gelaſſen werden folte, barin es ſich jetzo befindet, Yjein fremdes fand zu ziehen, defien Einwohner und 
Und da vor wenig Jahren, Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt Sprache ihnen unbefant wäre, ba man ihnen ihre 
in Königreihe Lingeen , wegen der dafelbft ber/ Bücher genommen, fheils mich bedanften vor bie 
drängten Proteftanten, eine. hohe Verordnung bes] Kanferliche ipnen daben erwiefene Gnade, und bar 
Pant machen laſſen, fo fahe man eine Nachricht, ſten fie ben, ihrem Glauben zu ſchuͤtzen, ten fie ſo lan⸗ 
wie wenig man ſich Catholiſcher Seits daran gekeb⸗ ſge verhelet hatten, aber endlich frey befeunen müſſen. 
vet habe, daß alfo der Zuftand ber Evangeliſchen da- 
felbft immer ſchlechter wurde. ie wendeten fi 
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Es wurden auch im Julio 1734. fünf Schiffevol, |fallen, mit Hunden gehetzt, unter fie geſchoſſen, fie 
auf der Donau, Wien vorben, nach Hermann⸗ gepruͤgelt und zu der Kirche und Procefion getrie- 
ſtadt abgefuͤhret, welche dafelbft ben 21. Auguftiben, von den Eltern, die nad Siebenbürgen ge 
anlangten, Mac ihrer Ankunft bey Hermann- ſſchickt waren, wurden 44. Kleine Kinder zuriicbe- 
ſtadt wurden fie zu Heltau inzwiſchen einquarsiret,ibalten, viele wurden in das Gefängniß geleget, und 
bis man fie fuͤglich unterbringen könne, der Kayferl.Iman verfuchte Durch Droben, Strafen und allerhand 
General von Wallis nahm fie in Augenfdein ‚| Drangfale fie zur Catholiſchen Lehre zu zwingen, ande 
und verficherte fie aller Kapferl. Gnade, es nahmen|rer Verfolgungen zu geſchweigen, dabey man ihnen 
fi) auch die dafigen Einwoßner ihrer mit milden immer Zufammenrottirungen, Rebellionen, und ders 
Beyſteuren an, daß fie wegen der guten Lage bortis/gleichen Verbrechen ohne fatfamen Grund Schuld 
ger Derter und ihrer Unterbringung, vergnuͤgt zujgegeben, i) Wie biefe Verfolgung 1736. fortgefer 
fenn ſchienen, auch vorgaben, daß noch viele het und noch fehärfer getrieben worden, foldyes wer» ⸗ 
gleichen ſich drauffen befänden, die fi) als Beken⸗den die folgenden Zeiten mit mehren befagen. k) 
ner ihrer Meligien wuͤrden einfchreiben laffen, und] In Böhmen ift um dieſe Zeit auch an vielen 
ihnen nachfelgen. c) Es wurde von den Oeſter⸗ Orten, wider bie heimlich Evangeliſchlutheriſchen 
reichiſchen Emigranten ein Memorial an bas Erjeine geoffe Verfolgung entftanden, einmal fonderlich 
vangelifche Eorpus zu Regenſpurg den 8. Julii ſwider die 3innwälder. Zwifhen Töpliz und Alten» 
1734. befant, darin fie ihre Noth auf das klaͤglich⸗ berg liegt der fogenante Zinnwald, welcher gröften» 
fie vorſtelleten, und fonderlicy baten, daß man fih|rheils zum Voͤhmiſchen Boden geböret. Hierſelbſt 
der in Verhaft genommenen zu Kinz und anderer|find meiftentheils von den Zeiten der Reformation 
Drren annehmen möchte. d) Es erfolgte denn audyiher, gegen 100. Häufer erbauet worden, von lauter 
wegen berfelbigen , und wegen anderer —— Evangeliſchlutheriſchen Leuten, deren Einwohner auf 
fo über die Edangeliſchen in den Kayſerl. Erblan:{800. angewachſen, und find ſolche jederzeit zu Geis 
den ergiengen, ein eg rg Interceßions⸗ſing und Fuͤrſtenau, auf Churfähfifchen Boden zu 
ſchreiben an Ihre Roͤm. Kayferl. Majeftär, von denden Kirchen gewiefen getvefen, ja man findet Nach 
Corpore Euangelico, vom 22. Detober 1735. darin|richt, daß bie Einwohner diefer Gegend jederzeit an 
gar jehr vor fie gebeten wurde. €) gebachten Evangelifchen Churſaͤchſiſchen Orten eins 
Man Fan von diefen Bedruckungen der Evanges —— Solche zu vertreiben, oder doch 
liſchen in dem Oeſterreichiſchen, ſonderlich in Zaͤrn⸗ um das Evangelium zu bringen, haben die Roͤmiſch⸗ 
eben, nachleſen, das Echreiben, fo bie obgedach⸗catholiſchen Eiferer von mehrern Jahrern her, viele 
ten 350. unter dem 25. May 1735. an ihre Glau⸗ Mühe angewandt, und ihnen die Neligionsänderung, 
bensverwandten abgelaffen haben, f) ingleicyen das ſonderlich 1652. 1666. 1694. und 1700. mit aller» 
Schreiben des Herrn Grafen von Goes, Kayſerl. hand Bedrohungen aufnöthigen wollen, fo aber durch 
Sandshauptmanns: in Wirntben, an der Defters|hohe Vorbitten und Vorftellungen noch immer abges 
reichiſchen Directorial: und Burgundiſchen Geſand⸗ wendet worden. 
ren zu Kegenſpurg Herrn von Palm, unter dem Allein 1728. brach die Verfolgung dergeſtalt aus, 
4- April 1735. Blagenfurt, g) auc das Schrei⸗ldaß die Fuͤrſtliche Lobkowitziſche Herrſchaft zu Bylin 
ben des Kanferlichen Landehauptmanns im Sande|und die Graͤfliche Clariſche ju Toͤplitz, unter welche 
ob der Eins, Grafens von Thurbeim an eben|diefe gehören, fich vereinigten, dem Evangelio bas 
denfelben Herrn von Palın, aus Linz vom ı7.jfelbft den Garaus zu machen. Demnach ward am 
April 1735. h) Inſonderheit war die Verfolgung|26. Junii der Zinnwaldifche Kirchenlehrer vertrle⸗ 
in Rirniben fehr ſiarck, den Evangeliſchen Hand⸗ ben, am 4ten October kamen geiſtliche und weltliche 
werfeleuten wurde die Arbeit aufgefaget, man wol / Commiſſarien mit 2. Jeſuiten auf dem Zinnewalde 
te ihre Kinder bey groifen Geldftrafen zur Roͤmiſch⸗ jan, und deuteren den armen Leuten an, daß fie dieſe 
catholiſchen Kinderlehre zwingen, viele wurden ge-|vor ihre Gelferger erfennen, und ihren Gottesdienft 
ſchlagen, daß fie ſich nicht. in ihre Kirchen zu gehen; befuchen möften, auch Taufe, Trauung und Beerdi⸗ 
welten zwingen laſſen, wenn fie im Gebet und Sin ſgung bey ihnen allein ſuchen, hingegen die Lutheri⸗ 
gen mit einander begriffen waren, wurden fie uͤber⸗ſchen Prediger ſchlechterdings meiden, oder in 6. 
—— Monaten emigriren ſolten. Die Zinnwalder wur: 
«) Ada Hiftorico - Ecclefiaftica 1. €. p. 455. 463. Euro- den hierauf durch wiederholte Strafbefehle angehale 
‚ a, 348. Theil, p. 1024. 356. Theil, p. 708. Iten, auch während diefer Zeit, in der — re⸗ 
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digten zu gehen, Den Evangeliſchlutheriſchen Pre- Prof. Iur. & Philoſ. exıraord. zu Frankfurt ander 
Digern obgedachter Ehurfächfifchen Kirchen, ift am Oder. 0) 
gten October das härtefte gebrobet worden, wenn fiel Was fonft im heiligen Römifchen Reiche fi 
fi) auf dem Zinnwald Böhmifcher Seite wuͤrden vor Religionsbeſchwerden und Verfolgungen der 
feben laſſen. Hier F nun fein Suppliciren der Evangeliſchen hervorgethan haben, folches iſt in der 
Unterdruckten, feine Vorſtellung des Churſächſiſchen ſo genanten Reichsfama, p) und in der Zuropäi: 
Amtsmanns zu Pirna und des Heren von Buͤnauſſchen Sama, unter andern, fleißig erjehler worden, 
als Eollateris zu Geijing aud) der gemeldten Pafto-| Das Evangeliibe Corpus zu Regenfpurg mar 
rum etwas geholfen, fondern es mujten die Bedraͤng⸗ denn immer befchäftiget, fich der bedrängten anzw 
ten auswandern, und das Ihrige mit den Ruͤcken nehmen, als der Gemeine zu Martinſtein wider 
anſehen. Doc hat fich Feiner zum Pabſtthume ber) Baadenbaaden, q) desgleichen au ber Gemeine 
wegen laffen, fondern es find vielmehr andere durch zu Mahlberg, der, Evangelifhen ju Worms 
ihre Standhaftigkeit bewogen worden, ihrem Erem: Speyer, in der Pfalz, im Zweybruͤckiſchen, der 
pel zu folgen, ja fi vom Pabſtthume zur Evangeli⸗ Defterreichifchen und, ſonderlich der Baͤrenthaler 
ſchen Kirche zu wenden, woben infonderheit Herr M.| Emigranten, und wider bie fhändlichen Schriften: 
Kauderbach, Pfarrer zu Geifing gar ruͤhmlichen friß Vogel oder ftirb, und dergleichen, am Kay 
Fleiß erwiefen hat. I) ferl. Hofe Vorſtellung zu thun. r) Die zweybruͤ⸗ 

Zu Regenſpurg uͤbergaben einige Boͤhmiſche iſchen Sachen beſſerten ſich einigermaſſen, als der 
Deputirten ihre Religionsbeſchwerden, 1735. darü-| Herzog von Birkenfeld zur Diachfolge gelangte, da 
ber ein Ungenanter Anmerkungen berausgab, und|fonft piele Religionsbefhwerden fih gefunden bw 
den Urfprung diefer Religionsunruhen aus der Hi⸗ ben. s) Wegen der Evangelifchen Gemeine zu Zerr 
ftorie erläuterte, aud) unter andern anmerfte, daß bolzheim im Wörsburgifchen, zu Schornsbeim 
in dem Weitphälifchen Frieden, den Evangelifhen,Iund Suͤdenheim unter ber Dberrheinifhen Reichs⸗ 
deswegen in den Kayferliben Erblanden fo ſchlecht ritterſchaft, t) der Evangelifhen in Wenl:r, u) 
wäre geholfen worden, weil man die Schwediſchen in Worms, ba die Franzoſen die ©. Magnus— 
Abgefandten mit 600000. Neichsthaler gewonnen kirche den Catholiſchen einräumen wolten, Dagegen 
hätte, nicht mehr ſich ihrer anzunehmen, m) In⸗ſſich aber der König in Preuſſen der Evangeliſchen 
jreifchen nahm fich der König in Prenffen der Evan! 17735. nadhdrigklidy angenommen, daß fie folche nicht 
gelifhen in Böhmen nachdruͤcklich an, und ſchrieb befoinmen koͤnnen, da man auch wegen der um ſich 
nicht nur vor fie angelegentlichit, fondern ba fie Haw- greifenden Garholifhen Clerifen viel ausitehen müfr 

enweife anfingen zu emigriren, nahm er fie auch in ſen, bis felbft fih Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt ber Ber 
erlin willig und gnädig auf, und lies ihnen fine|drängten angenommen, x ferner wegen der Evans 
befondere Kirche bauen. n) Wiedie Verfolgung in|gelifhen in der Pfak zu Rlingenmünfter, Xen 
Boͤhmen Anlaß gegeben habe, zur Anlegung Her⸗ dersheim, Germersheim, Ebenried, und ande: 
renhuts und Erweiterung anderer Evangelifhen]rer Orten, y) und anderer Bedruͤckungen, hat das 
Gemeinen in Sachfen, ſolches ift ſchon oben ben ber Evangeliſche Corpus zu Regenfpurg immer 
Aerrnbutifchen Gemeine erzehlet worden. Unter|viel —— gehabt, und bey einigen wenig 
bie aus Boͤhmen weichenden gehoͤret auch ber Herr lgutes erhalten koͤnnen. 
Baron Carl Martin Arnold von Dobroslav,Es haben die Roͤmiſcheatholiſchen ben Eltern im 
der zugleich den geiftlichen Auguftiner Ordens-Stand Heiligen Roͤmiſchen Reiche zum öftern die Kinder 
als Erzdechant verlies, ſich in Jena 1735. jur Evan ent⸗ 
ringe —— wandte, nachdem er in Churſaͤch⸗ 
iſchen feine Sicherheit nicht zu finden meinte, und . p. vat. Shüringi 
am 20. Gontage nad ber Fe Drenfaltigfeit, a — er * 
feine Wiederruffungspredigt hielt, an welchem Tage! p) Fortgeſetzte Samlung ı73 1. p. 583. fgq- 
— 1713. zu Sannover, Conſtantinus Kerr] 9) —— A — p· 97. 343: Th. p. 599. 
zigh gleichfals ſeine Widerrufungspredigt von eben] 7) I . 2delt p. 97. * 
dergleichen Materie, nemlich von hochzeitlichen Kleide, A _ en DE TE a8 Sk p a0 
gehalten hatte, Der Herr Varon von —— v) a tur Meue ae p. 524. Ep 
ial. i x € 338. Theil p. 101. 343. » p. 600. N. 
dee nahgebenbe — und 6. dba. o. 525. Örtliche Annales Eceiehsftict P. 10138, 

1) Fortgeſetzte Samlung 1730: p. 1131. A&ta Hiftorico Eeglefiaftica 1. c. p. 692. 717. 

m) R- Europäifche Fama. 6. Theil, pı 535. 546. Adal y) Hertgefegee Samlung 1729, pag. 518. 1730. pag. ran. 
‚Aiftorico Eccleſiaſtica I. c. p- 769. Europdifche Jama 552. Theil p. 280.283. 356. p- 7ı8, 

n) Eben diefe:p. 464 705. Aa Hifterico- Eccleſiaſtica 1. c.· p. 697: 
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enteiffen, wie bey der WVaroneffe von Aufſeß in|fihiedenen Theilen herausgefommen ift in 4. f) @, - 
pe —4 ihren Sohn auf öffentlicher G. Goͤckings volkommene Emigrationsge⸗ 
Strafe mit bewehrter Hand entriſſen, ingleichen bey ſchichte, von neuen aus dem Salzburgiſchen 
den i Kindern und andern mehr ge⸗ vertriebenen und groöſt · ntheils nach Preuſſen 
ſchehen iſt, die man ihren Anverwandten mit Ge⸗gegangenen Kucheranern, fo mit des Herrn 
walt genommen und Earholifch gemacht. z) Hin⸗ Abt Moßheims Vorrede 1734. 4. zu Seankfure 
gegen haben bie, fo Evangelifd geworden find,jund Leipzig herausgegeben: worden ; g) lohann 
nichts von ihren Vermögen erhalten fönnen, ber-] Georgi Schelhornüi Commentatio hiſtorico· ecclefia- 
gleichen bey der Freyin von Ilzitſtem aus Boͤh⸗ ſtica de religionis Euangelicae in prouincia Salifbur- 
men und andern wahrzunehmen geivefen. a) Man * Ortu, —— fatis, Lipfine 1735, welche 
hat die Evangelifchen Prediger mit Proceſſen vor Herr M. Stübner ins Teutſche überfegei und Here 
dem Meichspefrathe, durch den Reichs iſcal, verfol-|D. Auguſt Friedrich Müllers Difertatior yon 
get, als wenn fie hart wider die Mutter Mariamjdem Auszuge der Einwohner eines Landes der I, 
gereder hätten, dergleichen jmwenen Predigern zujligion halber, bengefüger hat, h) anderer zu gefchweis 
Eſſen, Schmiedern und Bachinſtädten wiederigen, melde auch von allen Orten, wo Salzburger 
fahren it, und gar geſchwinde wider fie verfahren durchgezogen, hervorgekommen find. 
wollen, da es fonft, wenn vor die Proteftanten ger) Was diefe aufferordentliche Begebenheit felbft ans 
fprochen wird, fehr langſam hergehet. b) Und merlbetrift, fo haben fi) im Salzburgifchen immer, 
gen der Neformirten Gemeine zu Werth und deren ſeit den Zeiten ber Waldenſer, fonderlich aber feit 
Prediger M. Schlüter, mufte der König in Preuſ⸗ |den Zeiten der Reformation Lutberi, Leute gefun: 
fen, fihider Sache annehmen, und an die Me:|den , die an der Roͤmiſcheatholiſchen Kirche Fein 
gievuny nu Maänſter 1740. ein Schreiben erge| Vergnügen gehabt haben , und wenn fie gleich fich 
hen laflen, €) dadurch doch wenig oder gar nichts|im äufferlichen noch einigermaffen zu berfelbigen 
erhalten worden. gehalten, fo find fie doc heimlich der Evangeliſchen 
Das allermerfmürdigfte Stuͤck dieſer Kirchenhi-|ehre zugethan geweſen, haben vor ſich dir Bibel, 
ſtorie ift, Die groffe Wanderung der Galzbur.| Jobann Spangenbergs Poftille, das Nürnberg, 
iſchen Evangeliſchen, da über etlihe 30000. ſche Handbuch, und andere Evangelifche Bücher ges 
elen endlich ausgegangen find, und anderwers,jlefen. Schon 1684. und 1686. äufferte fich diefes, 
meiftens aber im Preußiſchen, ihre bleibende Staͤtte als einige Salzburger nah Regenfpurg Famen, und 
gefunden haben. Es find deromegen eine unglaub⸗ ihre Drangfalen bey den Proteſtantiſchen Gefands 
liche Menge von Schriften herausgefommen, welche ſchaften anbrachten, vor die endlich von Churſachſen, 
man in ber —— Samlung, d) in den Churbrandenburg und andern Proteſtantiſchen 
Supplementis jur Auserleſenen Theologiſchen Bi⸗ Staͤnden, bey dem damaligen Erzbiſchofe Maximi⸗ 
bliother und in andern dergleichen Schriften, e) lian Gandolfo, fo viel erhalten wurde, daß ihrer 
fleißig erzehler hat. Am michtigften find darunter|420. emigriren durften, unter welchen der eben ges 
folgende, als der fogenante Actenmäfige Bericht dachte Joſeph Schaitberger der beruͤhmteſte war, 
von der Ligen ſchweren Verfolgung der|die aber über 60000. Gulden im Stiche laſſen mu: 
chen in dem Erzbiſchofthume Salz-|ften. Unter dem vorigen Erzbifchofe , einem Frey 
burg, Scantfuer und — — den dazu ge⸗herrn von Harrach, ber ein gütiger Herr war, 
börigen Galzburgifchen igeationsacten,|blieb die Sache ziemlich in Ruhe, allein unter 
gefamler von Johann Jacob Moſer, ze. 1732. dem iekigen Herrn Erzbifhofe , Leopold Anton 
in zwölf Stüden: die Ausführliche Hiſtorie der einem gebornen Freyheren von Firmian, wurden 
Emigranten, fo ju Leipzig 1732. ic. in versjfie etwas genauer beobachtet, und da man etwas 
— — — — Ider Catholiſchen Religion widriges beinerfte z. €, 
2) Bertornete Gamlung 1732, p. 88. 800. daß fie feine Mofenfränze hätten , den Gatholifchen 
a) —* biefe 1731. p. 323. b) Eben dieſe p. 324. Gruß: Belober fer IEſus Chrifkus, nicht brauch⸗ 
3 86 —— 329. 330. 984 671. 672. 836.|0e" 2°. gejtoungen , in bie Earpolifchen Kirchen und 
1733. 162. 168. 310, 614. 635. 646. 650. 651.852. 1016, | MM den Catholiſchen Proceßionen zu gehen, es 
0. 599. 828. 2734. P. 147. 152. 104. 299. 682.683. 804. wur⸗ 


1735. 98. pe p- 607: 61: I Sortgefegte Samlung 1732.p. 329. 1753... P. 636, 
34. p. 683 








r ri eure Berichte 785— arg.’ Mieder⸗ 1734 p- 
Ra en 1732. . 586. 679. 772. 807. 1733" jr j . 
+ *8 g) Eben dieſe 1735. p. 822. 
p. 145. Auserleſene Theologiſche Bibliothek. 66. Theilp. h) Eben dieſe 1733. p. 164. 298. Niederſaͤchſiſche Na 
615. Supplementa dazu, ıc. —* 1732, 9. 534 637% 874 ‘ ch⸗ 
111. Theil. Do 
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wurden ihnen auch die Bücher meggenommen „ und |flären folten und fich anbeifchig. machen, nimmermehr 
verfhiedene in harte Gefängnifle geleger. die Garbolifche Religion zu verlafien, fanden-fich. ims 
Alfo kamen anfänglid) iprer zwey, Hans Lerch: |mer mehrere die emigriren wolten, Der Galjburgis 
ner und Veit Breme 1729. bey dem Evangeli⸗ſſche Hof lies eine Erzehlung druden, darin die Emis 
fhen Eorpore zu Regenfpurg mit ihren Religions / j granten der Nebellion, und daß fie Chriftum nicht 
befchwerden ein, und baten ihnen die Freyheit zulanbeteten, befhuldiget wurden, weil man meinte, es 
emigriren, zu bewürfen , und bie Sache wurde zulbahin zu bringen, daß. fie vor Leute gehalten wir- 
Anfang des Jahres 1730. zuerſt in Bewegung ge|ben, die des Meligionsfriedbens nicht fähig wären 
kracht, da auch die Salzburgiſche Geſandſchaft jich und alſo das Recht nicht härten zu emigriren, es 
wegerte, einige Vorſtellungen vom Evangeliſchen! kamen auch allerhand Dinge wider die Emigranten 
Eorpore argunehmen, ergieng von demfelbigen einige,von Gatholifcher Seite heraus, die aber von dem 
Vorſterung an den Heren Erzbifchof ſelbſt vom 22. Gegentheile Fräftig widerleger wurden , wie denn- 
Ap-1 1730, Weil man nun auf Salzburgifcher Seitefauch, mas Ihre Käyferl. Majdftär an die Stadt Re- 
de Sade mit Gewalt anfaͤnglich tractirete , und, genjpurg, als wenn ihre Prediger die Saljburger 
mie ber äufjerften Schärfe wider bie Einwoßner ,|aufgewiegel hätten „ ergeben lies, abgelehnet 
welche fih zur Evangelifchen: Religion. Baer] A 








berfuhr-, fie als. Rebellen in Ketten. und Banden) Weil nun bie Bedruckungen im Saljburgifchen 
und in die haͤrteſten Gefaͤngniſſe legte, Kayſerliche immer heftiger wurden, nahmen ſich die Evangeli⸗ 
Voͤlker einruͤcken lies, ber vermeintlichen Rebellion ſchen Stände, über dieſes der Hollaͤndiſche Abge⸗ 
zu ſteuren, die Graͤnzen und Paͤſſe zu beſetzen, ſich ſandte zu Regenſpurg, der König in Daͤnnemark, die 
der. verdädhtigen Perfonen zu bemaͤchtigen, Ihre Könige in Engelland und Schweden, fonderlich der 
Kayſerl. Majeſtaͤt, wie fie nemlich von der Geiſilich⸗ König in Preuffen der Vedrukton mie allem Ernſte 
keit waren berichtet werden, pom 26. Aug 1731.jan, der König in Preuffen lies befant machen, wie 
öffentliche Abmahnungsſchreiben wider den fernernjer die Emigrirenden in feinem Sande aufnehmen. 
Aufitand ergehen Fiefew, man ferner den Evange: |und verforgen wolle. Es wurde auch eine Emigran⸗ 
liſchen ihre Bücher nahm. und verbrante , hernach tencaſſe zu Kegenſpurg aufgerichtet, und dazu ab 
da das Evangelifche Corpus vor Diefelbige infänbigftjlenthalben wichtige Geldſummen eingefamler, wie 
bey Kayſerl. Majeftät und dem Herrn Erzbiſchofe denn aus Engell and über 38600, Pfund Sterling, 
um. die. Emigration: anbielt , fie in etlichen Tagen, aus Holland 500000. Fl. von ber dafigen Juden⸗ 
mit militaͤriſcher Hand und bey Verlaſſung alles ih-ljchaft fo gar 25000. Fl. aus Hamburg über28440.- 
rigen aus-dem Lande fchaffen wolte und harte Aus-| SL aus Nuͤrnberg über 10000. Fl. aus dem Han⸗ 
druckungen wider die Evangelifchen gebrauchte,wurdelnoverifben 60000, Meichsshaler,. aus- Dänne- 
die Sache won allen Seiten-ernftlicher,. heftiger und mark über 100000, Viarf, von den Menneniften: 
gefährlicher ‚. fo. daß, immer ‚gröffere und wichtigerelin. Danzig 3400. Fl. auffer. diefen über 200000. 
Beichwerden von den Galjburgern bey dem Evan- Reichsthaler hin und wieder, ſo ihnen von Chriſtlichen 
gelifcyen. Corpore, und: von dieſem wiederum bey/Gemüchern bey ihren Durchreifen milbreichft zuger 
Kayferl..Maj. geführet: wurden , fo daß es nicht worfen worden, ohne das was Ihre Königl. Maje⸗ 
viel gefeblet hätte, es wären allerhand meitausfesjftät in: Preuffen ben Emigranten zugewendet haben, 
hende Bewegungen und beforgliche Unruhen. darausjden Salzburgern gröftentheils zugefloflen ift, wie: 
entitanden: man wenigfiens-glauber. Da auch nacdhgehends ber 

Endlich wurde die erfte Parthey von Emigranten! König, in-Preuffen darauf gebrungen,. daß ihnen 
an 800. flarf, mitten im Winter fortgefchaft, welhejibre zurüdgelaffene Güter haben muͤſſen gut gethan 
den 27; December 1731, fid) vor Kaufbeuren eine|werben,, fo. find nad) vor Furzer Zeit von ihren vers 
fanden, darauf folgten: noch verſchiedene andere, bald |fauften Habſeligkeiten durch den Preufifchen Bevol⸗ 
färfere, bald. fdwächere Partheyen, und. weil die]mädhtigten Herrn von Plorbo „ 400000. Rthlr. 
Friſt zur Emigration zu-furz war, bemuͤheten ſich die nach Berlin geliefert worden. Es find denn die 
Evangelifhen Stände dieſem Liebel,. durch wieder,’ meiften in Preuffen, viele im Meiche zu Liim, 
holte Borftellungen abzuhelfen, einige: ſchienen ger Phtenberg, Augfpurg, viele im Hannoͤveriſchen, 
‚geneigt, gegen bie Catholiſchen, in ihren Sande Merl RR viele 
preilafien zu gebrand)en, und da * die uͤbrigen· En : 

ie im &, i . i i eſetzte Samlung 173r. P. . 989. 1732. PM 
die im Salzburgiſchen zurtuͤck bleiben wolten, ER ai . * = en R * —— Eh ; Ar 




















einen ſchweren Eid zur Catholiſchen Religion: zu ver. Dee pP j ; * 
— E. — 733. p. a2 Niederfächfifche Nachrichten 1732. p. 826. 
binden fuchte, dabey ſie zugieich die beteits emigrirten |: — — Rn .89. Gurepdifch: Janım 
vor Leute, Die in bas Verderben gegangen wären, er|338, Thril, pr 109-174: Aetenmäfigsr Bericht pag: u -87+ 
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viele in Holland und fo gar in Ameriea unterge ⸗maͤßige Verfolgung, daher auch dieſe Hauſenweiſe 
bracht worden, da fie in Preuſſen Neuſalzburgſzu emigriren anfingen, und ebenfals wie die Salj⸗ 
und in America Ebenezer angeleget haben. Obſburger, von den andern Evangeliſchen liebreich auf⸗ 
auch wohl die Mömifchearholifpen ausfprengten, als lgenommen, verforget und untergebracht wurden. D 
wenn es den Emigrirten übel gienge, daß ihrer fo) Ja da in der Schwein ſich einige Unruhen und 
gar viele maflacriret wären, fo wolte dieſes doch nichts| Berfolgungen wider die Evangeliſchen erhoben, und 
verfangen, und es haben ſich zeither noch inımer|bdie Schweiger fahen, daß es den Galjburgifchen 
mebr gefunden, die emigriven wollen, Emigranten nad America wohlgieng, fanden ſich 
ie in Preuſſen ſich niederliefen, waren fehon ganze Haufen, die gleichfals nach America über En⸗ 
im Jahre 1732. an 16000. ſtark, davon zwar 4000. land giengen, wofelbft der Obriſt Purry eine 
wegfturben, doch fanden etliche tauſend im Inſter⸗ olonie vor fie anlegte, die er Purryburg nennete, 
bucg ihre bleibende Stätte, wo ihnen- ber Koͤnigſdahin auch wuͤrklich etliche tauſend Seelen aus der . 
in Preuffen zu Bumbinn:n, Berekallen und Leng⸗ Schweitz übergeführet wurben, daß die Schweitze⸗ 
wwerben, befondere Kirchen bauen ließ, ihnen Pre⸗ riſchen Eantons genöthiget fahen, durch als 
diger beſtellete, und nachdem fie den Eid der Treue lerhand Mittel das Volk von dem meitern Nuss 
abgeleget hatten, wozu fie anfäͤnglich ſchwer zu bein zuge aus dem Vaterlande abzuhalten. m) 
gen waren, auch Aderhöfe nebft allen Zubehör.und] In Polen ergieng über die Diffidenten ein 
vielen Freyheiten miteheilere. Diefes alles babe Sturm der Verfolgung nach dem andern, fie wur⸗ 
ih vor diesmal nur kurz anzeigen muͤſſen, weil eine den zu Jarnowo ihrer Kirche auf eine gewaltfame 
weitlaͤuftige Erjehlung vor einen kurzen Begrif und Weife beraubet, in Litthauen wurden ihnen viele 
Fortſetzung ſich niche ſchicken würde, die Sache Übris| Kirchen verſchloſſen, doch einige auf Befehl des 
gens nod) nicht ihre völlige Endſchaft erteichet hat, Fürften Sapieha wieder eröfner, und als- fie bey. 
und man an den angezogenen Orren ein mehrers da⸗ dem Meichstage ihre Beſchwerden übergaben, fie 
von nachlefen Fan. Im Übrigen hat man ben Jeſui⸗ mit einer fchlechten Antwort abgewieſen. Ob auch 
ten und am meiften dem Galjburgifchen Hofcanzler ſchon der Englifhe, Holländifche, Preußifhe, und 
Sieronymi Ebriftian von Aäll, die Schuld der Ezaarifhe Minifter ernftlich vor fie baten, zumaf 
Berfolgung in den Salzburgiſchen beymeſſen wollen, da auch über die Griechifchen Kirchen eine gleiche 
unb da man anfänglid” Schwierigkeiten, machte, Verfolgung ergienge, fo war bad) wenig dadurch 
den Emigrirten ihre zurüdgelajjenen Sachen und den auszurichten, es wurde vielmehr eine befondere 
Werth vor ihr Vermögen abfolgen zu laflen, paren|Berfolgung eines Evangelifchen Märtyrers Hiob 
Ihre Königl. Ma. in Preuſſen geneigt fi an Lenzens in der Behl bey Czarnkau und des Suf⸗ 
den Garholifchen in ihren fanden besfals zu erho:|fraganei zu Pofen Verfolgungsſchreiben, nebft aus 
len, bis auf diefer ihre Vorbitte und Kaiferl, Ber dern Bedruͤckungen befant. n) 
feble die Sache in einen befjern Stand gefeget wur · An Sranfreich bat man überhaupt bie Protes 
de. Es blieben dennody viele von den Kindern|ftanten, die fich im Sande betreten laſſen, hart vers 
der Emigrirten zurüf, wie auch die Männer ihrelfolger, der Reformirte Prediger Durand wurde 
Weiber zum Theile zurüc laſſen miuften, daher viel-Iden 24. May 2732. zu Montpellier gebenft, 
Fer Klagen geführet wurden bey dem Evangeli:|und einem andern in der Daupbine gefangenen 
chen Eorpere zu Regenſpurg. Die Eimigrirten, Prediger Pierre Geraud, den man zu Grenoble 
bezeugten ſich font fehr from, andaͤchtig und gebul:gefangen hielt, folte es nicht beffer ergeben. Dies 
dig, und murden bey den angejtelleten Examinibusljenigen, fo heimlich Proteftantifhh waren, wurden 
in ihren Chriſtenthume überaus wohl geſetzt befunzjauf alle Weiſe, auch nad) ihrem Tode verfolget, 
den, baher auch überal die Bewegungen und das man fiel in ihre Käufer, nahm ihre Bücher weg 
Mirleiden gegen fie unter den Evangelifchen um felund verbrante fie, doch wurden auf Vorbitte Der 
Viel gröjfer wurden. k) Proreftantifhen Macten viele Meformirte von ben 
Im Yahre 1732. wurden auch die bisher heim-|&aleeren befreyet, die nach WFifjiff.ppigeben und 
lihen Evangeliſchlutheriſchen in Berchrolsgader, Do 2 bar 
Gebiete befant, und da ergieng fiber fie eine gleich: - ) Berag Sun — sen — de 
tayivarıung 1734 p.637. iftorico-Eccleliaflica l.c. p. 206. 
k) Niederfächfifche Pachrichten 1735. p. 4° A. theelo,| m) Eureväi u ; 47. — * —8 
giſche Bibliothek 63. Theil. p. 262. 64. Theil p. 41°. Gene · ſſcher Archlvarius 1734. p. 655. 
alozıfher Ardiivarınd 1754. p. 637.655. 690. Europduihel n) Fortgeſetzte Samlung 1731. p. 153. 325. 1732.P. 956. 
ee ge per 2 35* Theil cn er 35% —— pP’ 952. A. Theol. Biblioih. 65. Th. p. 280, 
ei 17. . . 1040, . 14.166, Theil. p. #20. Europ, 3 540. Theil p. 339. 336. 
9. Then 302. ⁊c. Alta —S 6 P- 791. 969. lıc Alta Hi. —* rs Theil p. 339. 356 
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dafelbftieine Colonie anlegen folten. 0) So harjenz verlangte , allein er wurde in das Gefängniß 
man auch an andern Catholiſchen Orten den Geiftjder Inquiſition gelegt, und man glaubte, daß er 
der Verfolgung, fonderlib in Sralien und vor-|niche bey gefunden: Berftande fey. g). Man ver 
nemlich in Piemont wider die armen Waldenſer, p)|fudjte fonft immer mehr als vor dem, bie Juden zu 
mit Macht ausgelaſſen, welches bier alles mit mehrjbefehren, dahin infonderheit des Deren Profeflor 
rern zu erzeblen, zu weitläuftig fallen würde, und|Callenbergs in Halle Bemühungen rühmlichit ge: 
in folgenden Zeiten ausführlicher fol erzehlet wersjrichtet waren, wie denn auch an verfchiedenen Or 
den, ten Juden getaufet wurden. r) Eben fo find auch 
Das VI. Cap'*el, verſchiedene Türken zur Ehriftlichen Religion ge, 
- Non dem: innerlichen Zuftande Der bracht und getaufet worden, als Berlin, Stock 
Kir chen bolm und Weimar, s) von dem legten Orte hat 
. der Herr Hofprediger Bartholomaͤi in Weimar 
Man fiehet hierbey theils auf den rechrichaffenen!jeine merkwuͤroige Spuren der gnädigen Vor: 
Zuftand, theils auf den Verfal des Chriſtenthums, ſorge GOttes dir die armen ungläubigen Mu⸗ 
da id) es denn bey der im andern Theile desfalsihamedaner und ihre Bekehrung zum Reiche 
gethanen Erinnerung bewenben laſſe. Doc mußljzines Sohnes 1735. herausgegeben, Bon ber 
ich gebenfen, daß ſonderlich bey bem Emigriren der) Buchdruckeren in Conftantinopel, welche dennoch 
Salzburger, Berchtolegader, Böhmen, Defters|opngeachter alles Widerfpruchs fortgefeger wurde, 
reicher und anderer bedrängten —— ſich Ipefam man immer mehrere Nachricht, welche ſon⸗ 
ganz befondere Proben des innern guten Zuftandes derlich durch den Fleiß des Herrn Profeſſor Clodii 
der. Rechtglaͤubigen Kirche hervor gethan haben, in Leipzig ertheilet wurde. t) Im übrigen iſt es 
daher auch viele andere vortreflich find erwecket, desfals mit der Gelehrſamkeit der Juden und Tür: 
worden. Wiewol man dennoch hin und wieder, ken, und mit dem Zuflande der Juden uͤberhaupt 
über den Verfal des Chriſtenthums, und über die|bey den vorigen Umſtaͤnden verblieben. 
II 





. Sieblofigfeit, das eigennügige Wefen, die Heuche: i 
ley, die Unterdruͤckung der Unſchuldigen, auch mit] Was hat man von dem Zuftande des 
ten unter denen, wo man alle Freyheit das Wort Heidenthumg zu merfen? 


GOttes zu hören und die heiligen Saeramente zu] Wie man fih auf Seiten der Chriſten bemuͤher 
gebrauchen „ genoflen hat, Urſach zu Klagen gefun⸗ habe, ſie zu bekehren, ſolches iſt aus dem — 


den hat. von der Ausbreitung des Chriſtenthums unter den 

Das VII, Capitel. . Ari In — ſtiftete der —— 

er ein nafium zu Peking, in welchem die 

Don den Nebenſachen. ———e— ÂÀÄ̃,— zur —— der lateiniſchen 

ar ala By Be Sprache folte angehalten werben. u) Uebrigens ift 

Was wird in diefem Capitel vorkommen ?|mweniges veränderliches vorgefalen, das hier. vers 
Dreyerley: diente angemerfet zu werben. " 

I. Der Zuftand des Judenthums. ‚ u. 

11. Der Zuftand des Zeidenthume, Welches find die vermifchten Nebenfachen? 

U. Die vermifchten Nebenſachen. Sieber gehöret, daß man 1735. in Engelland 

wegen des Geſetzes wider die Zauberey, ß unter 


Hu. 
an von dem and des url Jacobi. gegeben worten, geftritten hat, es ift aber 
Bas Dat J guf 3 olches doch endlich und zugleich die Lebensftrafe der 


denthums zu merfen? ya ; 
Ich wil fo wol was ihren äufferlichen Zuftand, Zauberer, aufgepoben worden. x) And 

als auch den Zuftand ihrer Religion und Gelehr: ’ An de⸗ 
ſamkeit anbetrift, kurz zuſammen ziehen und auch 
etwas weniges von dem Zuſtande der Tuͤrkiſchen 
Religion und ihrer Gelehrfamfeit beybringen. In 
Rom fand ſich 1735. ein —— — ſich en 
vor einen Abgefandten des HSenochs und AIR aus, Gel. ki — ———— 
gab, und in dieſer Qualitaͤt bey dem Pabſte Aubdi-], EN —— un pt F * — 
gg? j run „att. ST. 

—— A. Theol. ——— 


dengeſehte Sam. 1730 
‚619.A&ta Hiltor, Eccleſ. |. c. p · 964. &c. 
a eh m ee x) Ada Hiftorico-Ecelefiaftica, 1 c. p. 908. 


p) Fortgefegte Samlung 1750. p. 1204. ꝛc. 








q) Alta Hiftor. Ecelef. I. c. p. 688. 
1) Fortgeſetzte Saml. 1729. p. 340. . 
s) Eben diefe Le. 1735. p- 787. Adta Hiftor, Eeclef. 1. 
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Andere Fortfegung 


in ſich baltend 
die Geſchichte von 1736. bis 1740. 
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Das J. Capitel. —* = We —— gebenfen, daß mit dem Pa: 
triarchat zu Conftantinopel eine Veränderung vor 

Don den Lehrern. gegangen. Der Bone Patriarch Paifins ift 
obngefehr gegen das Jahr 1737. abgeſetzt, und 


1. 
in di j fein Nachfolger iſt Neophytus, liger Me: 
er 


. i iefem den Fleinen Briefwechſel befanns gemacht 
Auf fünferlep: den der Herr Brafvon —5 oder vielmehr 


betr die Herrnhuti i i 
andern chriftlichen Scribenten. hutifche Gemeine, mit demfelben angefans 
E Aue Aehre. chriſtl gen. Der Brief, den der Herr Graf Zinzendorf 
4. Auf die Zwiftigkeicen in der Lehre. nebft dem Herrn Biſchof Davıd, an den Patriars 


. Auf die SYMBOLA hen gefchrieben, fteher in den Büdingifhen Samm- 
5 rd lungen y), wobey zugleich gemeldet wird, daß ihr 
Erfte Abtheilung. Abgefandter ftatt der Antwort ein von dem Parrız 


archen und dem Groß-Eanzler Critias unterichrier 
Don den Lehrern. benes KRecommendationsfchreiben an alle — 
L Erzund Bifchöffe * — * bekommen: 

4: worjnnen zwar der Unterfcheid ihrer Kirche in ver: 

Was vor ne = äh in dieſem Ser hiedenen Lehr⸗ und Verfaſſungsſtuͤcken gemeldet, 
— dabey aber wegen ihres Urfprungs und alten Ber 
m — im Oki wandſchaft ihnen bruͤderlich zu begegnen gebeten 
1 Die an — worden, Weil aber die Herrnhutiſchen Mißiona⸗ 
Lehrer rien den Ausdruck nicht billigen wolten, den der Par 

1, , triarch, fo den Brief in der Synode abfaflen 

Ras vor Lehrer find im Orient oder bey laſſen, von der Gemeinſchaft und Einigfeit bey: 
der grie chiſchen Kirche zu merken? der Kirchen gebraucht, po nahmen fie das Schreiben 

Die Nachrichten, fo man in der erfien Fortfer: he an, fondern lieſſen ſich nur die Lopey 
jung gegeben, find überaus völlfländig, weil anan davon geben, welche aud) in einem Ausjuge in eben 
fhöne Urkunden in Händen harte. Diefe enthiel, —— —— 2) eingerüdee worden. (Ce 
ten die neuejten Dinge, welche bis Anno 1773”. vor un re — — — 
gegangen und befannt waren, neh dem Zuflande triarchen zu Gonftantinopel untergebene Patriarchen 
der ganzen gegenwärtigen griehifdyen Kirche. Allein u. Dijhöfe, — rege hoffen —— 
ſeitdem iſt wenig zuverlaͤßiges bekannt geworden, künftig einiges, 10 ze Öefihihte ber * 
welches in die wenigen Jahre, fo wir zu beſchreiben [Siehe geböret, zu — —— — —— 
aben, faͤllt, und angemerket zu werden vidlenne Rabbrichten — . weite age rang 
2* wicht igſten Dinge ſind nach der Zeit in denen er n dem Zuftande der Kirche in Rußland er⸗ 


jahren vorgegangen, weldye wir in der folgende ort, ım 
fegung befchreiben werben. Wir wollen es alfo bis x ’ 
dahin fparen,, und hernach alles in gehöriger Ver, | TBAE vor Lehrer find inder Dccidentalifchen 
Bindung vortragen. Denn wir haben Urſach zu Kirche zu merken? 
hoffen, daß in der Zeit ſich noch mancher Umſiand Do rn Die 
auffiiren werbe, und wir alfo dasjenige, — — 3 
ma hier Übergangen worden 1) mit deſto gröjlerer, y) Bübingifhe Sammlungen Tom I. pag. 4 
Gewißheit nachholen fönnen. Unterdejjen muͤſſen Tom, u 693. u. a 
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— en — — — — — — — — — — 
1. Die RRmiſcheatholiſchen Lehrer. Academie de Quirini auf, Der Bi 
2. Die Evangelifch»Aucherifchen Lehrer, welchen er befaß, war einer na — — 
3. Die Refornirten Lehret. Br hen er noch als Pabſt immer volftändiger zu machen 


ſuchte, und über felbigen den Herrn Malachi 
Ins: dIngvimbert, einen fehr gelehrten Mann, fe = 
Was find vor Roͤmiſchcatholiſche Lehrer zu Vao dem Tode Benedicti * war die Aa 
merfen? Faction in Conclave die ftärkfte, modurd die Wahl 
1. Zwey Päbfle: auf unfern Eardinal Corſini fiel, welcher auch den 
CLEMENS XII. en in * Peterskirche gecroͤnet wurde. Auf 
ap — Exr der vormahls angezeigten Urſache, warum er den 
Geb. den 7. pe, ıösn Pepft vrae. bacs den 6 hehe. Kahmen Clemens angenommen, foll es auch um 
Der Anfang der Negierung diefes Pabftes ſowohl deswillen geſchehen ſeyn, weil er feiner äuferlichen 
als deſſen Aufführung gegen die unglüdlichen Cars a. nach ein ernfthafter Mann, und in Worten 
Binäfe Lofeis und Sant, wie auch gegen die Hohen ziemlich hart war, daß man alfo bey feiner. Wahl 
Haͤupter in Europa, iſt in ber vorhergehenden Sort: ſich einer firengen Regierung von ibm vermurber 
feung durch den vorgehabten Zeitpunct umſtaͤndlich te, fo wolte er dem Roͤmiſchen Volk durch. Anneh— 
beichrieben — 2) Es ift alſo noͤthig, daß — Nahmens eine beſſere Hofnung von ſich 
wir die folgenden Jahre ſeiner Regierung bis an 
feinen Tod erzehlen. Sir haben zuerſt einige befon-| s So lange Pabft Clemens lebte, Fonte ber gute 
dere Umfände nach von ihm anzuführen. he Coſcia nicht wieder zu feiner vorigen Frei⸗ 
Er nahm bald in feiner Jugend den geiftlichen beit ha —— Unterdeſſen ſo hart auch der Pabſt 
Stand an, und bewies eine groſſe &iebe zu den Wiſ mit den Nepoten des vorigen Pabftes umgegangen 
fenſchaften. Im Yahr 1675. wurde er auf ber mar, fo Si ey aus dem Wege feiner Bor: 
Univerfirät Pila beyder Rechten Doctor, und er: Den ie Carbinäfe Eorfini, Dvadagnı, Sir 
warb ſich fo viel Ruhm, daß ihn viele Academien| .n Sei Paſſeri hatten ſo viel Anfehen, Madıt 
zu ihrem Mitgliede aufnahmen. Als er nad) Romi"" per on als bie vorigen Nepoten ber Paͤb⸗ 
Fam, gelangte er zu unterjchiedenen Aemtern. Pabtjk* gehe! t hatten. Inſonderheit wurde das Haus 
"Innocentius XL. machte ihm zum Schagmeifter| I — Denn auſſer, daß ber 
der Apoftolifgjen Sammer. Als im Nahe 1704. — ina x alles vermochte, fo wurde der 
die Framoſen in den Kirchenſtaat eingerücet waren, |}, etter des Pabfts, Barcholomäus Corfini, gleich 
welchen doch die Kanferlihen mit der Bedingung nno 1730. nach Rom beruffen, daſelbſt zum Haupt⸗ 
verlafien hatten, daß man die Sranzofen gleichfals er * Gvarbde beſtellet, und von ben bey 
darinne nicht aufnehmen folte, fo gab ihm Clemens en Republifen Venedig und Genua in ihren Adel 
xl. die Commißion, zu unterfuchen, wer der Roͤmi⸗ — Allein dieſes war noch zu wenig, 
ſche General geweſen, durch deſſen Verſehen die und der Pabſt machte ihn Anno 1731. gar zum Kerr 
Franzoſen ſich eingeniftele hätten. Er bewies ba- ni ig ©. Columba, und zum Fürften des Päbft: 
ben fo viel Klugheit, Daß er die Gunſt aller Höfe * prons. Er war darauf Groß ⸗Stallmeiſier 
davon trug, welches ihm hernach ben feiner Wahl, ey dem König begder Sicilien, der ihn Anno 1737. 
da er feinen Hof wider ſich hatte, wohl zu flatten ep Vice Kon von Sieilien madıte, b) 
Eam. Nicht lange darnach wurde er zum Titular⸗ Ha hatte mir den Höfen in Europa beftändig eu 
bifchof zu Ricomoedia ernennet, worauf —8B zu thun. Sowohl der Romiſch. Kaͤpſerliche 
den 7. May die Cardinalswuͤrde erfolgte. Indem * der Franzoiſche/ Spaniſche, Neapolitaniſche und 
er 1709. Runtius apoſtolicus zu Lerrara ‚werben an Hof machten ihm mande fchlafloje 
folte, war er eben unpaß, und der Cardinal Conty|: dacht, wovon aber das meiſte ſchon in der erften 
teng bie ihm zugedachte Stelle davon, er ‚aber be- Sertiehens erzeplet werben, Die Sranzöfifchen 
Fam davor das Erzbisthum zu Rwenna. Die erdrießlichkeiten mie ber Conſtitutions ſache Daurete 
Protectorate wurden ihm bey feiner Cardinalswuͤr⸗ noch immer fort, und die Päbftlire Gewalt Fontt 
€ häufig angetragen, und weil ber Großherzog zu 1, * dahin bringen, daß die Franzoͤſiſche Geil 
orenz, Cofimus, als ein ungemeiner Liebhaber ichkeit ſich durchgebenbs fo unterworfen bätte, als 
der Gelehrten, viel anf ihn hielt, jo mufte er aud) rc r zu Dom gerne wuͤnſchte. Es fam 1737. in 
die Florentinifchen Angelegenbeiten zu Nom befor- Frantreich fo gar ein Buch heraus, m. du 
rot 


gen, Er richtete in feinem Pallaft die beruͤhmte ——— — — — 
en des allgemeinen hiſtoriſchen Lexici Art. 














—— 
a) S.p. 42. b. 
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Droit Public Ecclefiaftique Frangois genannt, barinne bafelbft, ſollte nach einen gewiſſen Grundgeſetze Ar⸗ 
der Verfaſſer die Praͤrogativen und die Gewalt des ringo genannt, ordentlicher Weife, aus 60 Glies 
päbftlichen Stuhls ganz umzuſtoſſen und darzuthun dern beſtehen, war aber bisher bis auf drey und 
fachte, daß der Pabſt nad) dem goͤttlichen Recht zwanzig eingefhmohen, und zuſammen gezogen wor⸗ 
gar keine Jurisdiction auſſer feinem Gebiethe habe, den. Einige von der Buͤrgerſchaft beſchuldigten den 
fondern es gebuͤhre ihm nur die Wuͤrde eines Pri⸗Rath vieler Unbilligkeiten, und wollten dieſes Geſetz 
matis der Kirchen; ÄAlles daher, was fid) der Pabitiwieder beobachtet willen. Allein, man fahe fie als Rebel⸗ 
anmaffe, gründe fid nur auf ein angemaftes Recht, len an, gab ihnen allerley Verbrechen ſchuld, und nahm 
welches in den Zeiten der Unwiſſenheit feinen Ur-jeinige davon gar bey dem Kopfe. Diefes brachte fo i 
fprung genommen hätte, Man hatte um eben die⸗viel zu twege, daß einige im Nahmen bes S. Marie 
felbe Zeit ausgefprenget ‚als wolten die drey vegie: nifchen Volks, dem Pabft eıne Schrift uͤbergaben, 
renden Könige aus dem Hauſe Bourbon bie alzu⸗ und baten, fie von. dem unertraͤglichen Joch ihrer 
groffe Gewalt des Pabftes mit vereinigter Hand|Tyrannen zu befreyen, und unter den Schutz des 
fhwäden. Der Pabſt lies daher durch feinen Nun) Pabftlidien Stuhls aufzunehmen. Der Pabit 
tium in Paris Anſuchung thun, daß der Verfaſſer nahm die neuen Unterthanen, und ber Cardinal 
eines foldyen Buchs nachdruͤdlich beftrafet , das Buch, A beroni die Commißion mie Freuden an, fich das 
aber felber durch den Henker verbrant werben moͤch⸗ hin zu begeben, und diejenigen zu erwarten, bie frey⸗ 
se. Wir haben aber feine Nachricht, ob es würk-|willig fommen, und um Schutz anflehen würden, 
lich gefcheben ſey. Die Streitiafeiten mit Spa-|Der Cardinal welte noch mehr thun, und harte 
nien find zwar gröftentheils, aber doch nicht alle,tihon alles fo Fünftlich eingericytet, daß das Volt bey 
völlig zu Ende gefommen, fondern er hat nach ſeinem ſeiner Anfunft ihm Hauffenweiſe entgegen gehen, 
Tode feinem Machfolger noch etwas überlaffen muͤſ⸗ und: es lebe der Pabft! fchregen folte; als er aber 
fen, dody ift das meifte durch feine Klugheit in fo|vor die Stade fam, hatte man die Thore für ihm 
ferne beygeleget worden, daß er in den legten Yah-!verfchloffen. Doc) wurde durch einen feiner Freunde 
ren feiner Regierung mehr Ruhe als in den erftern]das Capucinerthor eröfnet, daß er feinen Einzug 
genoffen. Allein ob er gleich die Klugheit befaß, infbalten konte. Wenn feine Begleiter rieffen: es 
den kuͤtzlichſten Angelegenheiten feine Päbftliellebe der Pabft! fo rief man aus den Fenitern dar: 
Erone mit Gedule und Machgeben aus ber äuffer-Igegen: es lebe die Freyheit! Die Gafjen waren 
ſten Gefahr heraus zu reiflen, fo fonte er doch diesauf einmal mit fremden Soldaten erfillet, das 
E:rreitigkeiten mit dem Sardinifchen Zofe nicht zul Schloß bloquiret, und die Thore verfperret, und zu 
Ende bringen, fo fehr er ſich auch bemuͤhete, dierjalle dem Apoftolifchen Unglüd, fam noch ein grofier 
felbe noch vor feinem Tode auszumachen. Es wurde Troup Sbirren, die gar einen Scharfrichter follen 
zwar in einer Unterhandlung der Sardiniſchen Mi-|bey fi) gehabt haben. Man mufte die Stadt: und 
nifter mit einigen Gardinälen zuletzt noch ein Ver Schloßſchluͤſſel alſobald Bringen, die Einwohner mu⸗ 
gleich errichtet, in welchem der vornehmfte Punet ſten fic) in die. Kirchedes Heiligen Marini verfamme 
war, daß der König von Sardinien, als immer:[len, und die alten Senatoren, nebft den, von ihm 
waͤhrender apoſtoliſcher General-Bicarius das Paͤbſt / erwehlten 6o Mann folten den Eyd der Treue leis 
liche tehn in feinem dande genieflen, nnd flatt einer ſten. Allein, dariiber entitund ein groffer Tumult 
Summe baaren Geldes jährlid) men guͤldene Kelche in der Kirche, der ihn nörhigte abzubrechen, und ſich 
und andere Sachen von gleicher Art in die päbft-Jju retiriren. Der Cardinal, als friedfertiger Be: 
liche Sammer liefern jolte. Aber der bald erfolgtelfhlie ‚ lies aljo die, fo ſich nicht zum ig a beques 
Tod hat die wuͤrkliche Vollziehung diefes Vergleichs; men wolten, in der Kirche eingefperret bewahren ; 
gebinderr. viele Haͤnſer wurden unterdeflen anf feine Ordre ge— 
Bald hätte zu dem Ende feiner Regierung ihm plündert, und die Wurh war erſchrecklich, welche man 
eine kleine Freude, feine ausgeſtandene Vedräng.|baben ausuͤbete. Auf ſolche Weite muſten die noch 
nuͤſſe erträglich, oder gar vergeßlich gemacht. Dasjeingefperreten in der Rocht den Schluß faſſen, ſich 
vaͤterliche Erbguth des Apoſtels Petri oder vielmehr wider Willen zu ergeben, und die Conquete war auf 
des Heiligen Stuhls ſollte durch die Kunftgriffe des einmal gemacht. Aber wie ſehr wurde der Pabſt 
Earbınals Alberoni einen Meinen Zuwachs befom:|Frunrubiger , als die Häupter der Republic ben dem 
men. (Es ereignete ſich nemlich 1759, eine Gele |Lardinals Collegio eine Schrift übergaben , darinn 
genheit, die Eleine Depublie S. Marino um ihre Ne Diefer gewaltthaͤtigen —— auf das fen⸗ 
Freyheit zu bringen, die fie ſeit vielen Jahrhun erlichſte widerfprahen. Der Pabſt war fo billig, 
derten unverrüdt genoſſen. Eine erregte Uneinigkeit daß er dein Gardinal Miberons fein gewalrfames 
in derſelben gab hierzu Anlaß. - Der eberſte Aath Verfah⸗ 
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Verfahren ernſtlich verwies, und fo vorſichtig, daß Pabſte d uͤckli 
—— — ns mn nad) Me a —* here ie — 2 
r andte, eine Unterſuchung wegen des Vorge⸗ die Abſchaffung, derer bey fein ingeriſſent 
gangenen anzuſtellen; da bekam die ganze Sache ein Mißbraͤuche, und in di Be —— en 
anderes Anſehen. Aus bem Rath ber Sechziger i — ————— nn 
—— ſo —* mehr als 4. id aus * Ober, br eg —— 
aͤuptern der Gemeinde, unter 400 Perſonen nihte| Auf die itum ji 
* = Asche erg er * A — ligion (rd, erregen ginge Ve 
r die alte Freyheit. o wurden bedacht. 
von dem Herrn Commiſſario die Vornemſten im ee ing ee = ver Ge 
ar nee —— ipre — Aemter horſam der Roͤmiſchen Kirche — if fchon 
‚ es na m alten Fus bergeftellet.\ebedem.e i 
._ = = —— luͤbrig Stich. —— — — — ak pe Ende 
Nanifeften un enfionen auf beydenjdurd) feine Mißionari 
heilen ; wie auch einer noch zen —24 ah Nabe er —— — —— = 
ſcher Schriften. Der Eardinal Alberoni hatte das Rom, und predigten zu ‚ber : Faftenzeit in ber ge 
Anbenfen, diefer fo ruhmwuͤrdig eingebildeten Ver⸗ ſuitenkirche dafelbft. Sie wurden Dußpredi er 5 
mehrung des Erbgutes ber catholifchen Kirchen,Inant, und reifeten von Breßlau in —— 
durch eine Juſchrift verewigen wollen, welche er un⸗ und ins Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg; von dar fı 
ter die Bildſaͤule Clementis XII. geſetzt, fo er zuiner in Jauer, und ins Glogauitbe Bie fie 
Marino aufrichten laſſen. Allein, nachdem diejaber ihre Mißion ausgerichtet , werden wir am ges 
Sache vor die Freyheit ber Stadt einen ganz — Orte mit mehreren Umſtaͤnden —— 
dern und gluͤcklichern Ausſchlag bekommen, fo hat Das Regiſter der verbothenen Buͤcher, wurde 1734 
man jene ausgeloͤſchet, und folgende am Fus der durch einen neuen Anhang vollſtaͤndiger und weit 
— — ee R u laͤuftiger gemacht. Mit der Griehifhen Kirche 
ublicam difidiis — ensmailieni es piäiel pflog der Pabſt eine fehr wichtige Unterhandlung, 
— reftituerit Mon. Publ. Dect. * Ann, Sal, und es fehlte nicht viel, fo wäre bie ganze mergem 
MDCCKL. "ändifche Kirche dem Stuhl Petri gar unterworffen 
Ueber diejenigen Paͤbſtlichen Verrichtungen und Ber. | worden. Eine Sache, weldye den Römifchen Päb— 
srdnungen, welche ſchon ehedem angemercket worden ſten zu ber Zeit unmoͤglich war, da ihre Macht und 
ſind, muͤſſen wir noch einiger gedenken. Er hat die alten ihr Anfehen auf dem hoͤchſten Gipffel ſtund. al 
Ediete wider den übermäßigen Pracht im Kirchenſtaat lein wie der ganze Anfchlag auf eine ungeziemende 
erneuert. Er verordnete 1732. daß die Ordensleute, Weife war angefangen worden , alfe wurde er auch 
infonberheit Yefuiten, Dominicaner , Auguftiner, ſbald zu Wafer, wie ſolches in ber Geſchichte der 
Sraneifcaner und Gerviten, nicht vom Zoll befrenet Griechiſchen Kirche ehedeſſen gemeldet worden. f) 
fen folten. Im folgenden 173 3ſten Fahre, woite Ob nun gleich diefe mit & vielen Koſten geſuchte 
er nicht laͤnger mehr leiden, daß die auslaͤndiſchen Vereinigung beyder Kirchen zernichtet wurde, und 
Gefandten, ob fie gleich eine geraume Zeit in Rom durch bie Anſtalten der Türfen und Griechen ſelbſt 
wären, feinen öffentlichen Einzug hielten. Weil fielale Hofnung darzu zu verſchwinden ſchiene, fo ſuch⸗ 
folchergeftalt nicht guugfame Ehrerbietung vor denſte der Pabft doch nach der Zeit, durch ein neues Mit: 
Päbftlihen Stuhl zeigten: deswegen er die Butle|fel, eine näfere Gemeinfhaft mit der Griechiſchen 
Slementis Xl. erneuerte, und fein Mißfalen da⸗ Kirche zu ſtiften. Er richtete ein neues Seminw 
durch bezeigte. Im Jahr 1735. gefchnhe es auf rium an, barinnen die. talienifchen Griechen ge: 
BVorftellung der Cardinäle in der Congregarion des ſchickt und wohl erzogen, von den vorgeſetten Mi 
Heiligen Officii; daß die Excommunication wider fionarien aber, ein beitändiger Briefwechſel, mit 
die Comödianten durch eine Bulle völlig aufzuheben 








den Griechen , fo jenfeit der See wohnen, unterhal 
refoloiret wurde. Denn man hielt dafür, daß der,|fen werden follte. Der Pabft war jo frengebig de 
gleichen Excommunication diefe Leute noch Tiederli- bey, daß er denfelben nicht nur die nöthigen Regeln 
cher mache. Man weiß aber nicht, ob es würflich vorſchrieb, fondern auch ſchoͤne Einkuͤnfte bergab, 
nach diefem gefehehen fen; Aber das ift gewiß, daß Man hat es daher zur Dankbarkeit das Corfinifce 
ſchon erliche Jahre vorher der Franzöfiiche Gefandr Gemi: 
ju Rom von feinem Hofe Befehl erhalten, bey dem 5) Aa hiflorieo Ecı A ge Eesefaflica Tom. I. p- — 


e) Afta hiſtori lefiaftıca Tom. IH. p. 553. 
— ReueTom Fans Tom Yan nn 
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Seminarium genant, und mit einein gelehrten Abte,inen, die er zum heil beatificiret, zum theil canos 
ber $elir Samuel Rodota hieß, einem gebornen|nificer hat. Einiger ift ſchon neulich gedacht wor 
Ealabrier als Directore verfehen. Go viel die Spa⸗den. Zu jenen gehören fonderlih Carbaring Rissi, 
nier dem Pabfte in Europa Berdruß antharen, foleine Dominicanernonne, aus der Slorentinifchen 
gern ertiejen fie ihm die Gefälligfeit unter den Ma⸗Stadt Pratto, die 1732. Beorgius Darbarigo, 
bumedanern in Aftica, und machten der Paͤbſtlichen der 1734.Anna von S. Borromeo, bie 1735. Jo⸗ 
Macht einen fhönen Zuwachs. Sie hatten 1732.|feph von Caprotino, derin eben dieſem Yahre, und 
die beyden wichtigen Pläge Oran und Hiszalqui-] Joſeph Anchierti, der 1736. von ibm feelig ge⸗ 
v:r erobert, und alle Mofcheen zu lauter catholi⸗ſprochen worden, Eanonifiret aber find von ibm 4. 
{hen Kircyen geweyhet. Eine Gefälligkeit war der Perfonen, die wir ſchon zu andrer Zeit genennet 
andern werth und biefes bewog ben heiligen Vater, haben. Wir fegen die Cardinaͤle Dinzu, die von 
zum Zeugniß feiner Freude und Erkentlichkeit dem ca-|ihm, find ertwehlet worden. So viel ung befannr,, 
tholiſchen Könige die Zehenden von ben geiftlichen|find wäßrendem feinem Regiment 31 Cardindle ges 
Einfünften in ganz Spanien und Indien noch auf 3 |ftorben,, und wir finden 35. neue, die er in das Cars 
Jahr zu erlauben, um ihn deſto mehr in den Standldinalscollegium aufgenommen hat. Wenig Mios 
zu Er mit der Spanifhen Macht auch zugleich|nathe vor feinem Abjchiede war alfo das Collegium 
das Chriſtenthum, oder, vielmehr, die Gewalt des|völlig beſetzt, dod) kurz vor feinem Tode ftarben noch 
Roͤmiſchen Stuls in Africa ausbreiten. Doch zwen Mitglieder, nehmlich der Cardinal Davie, 
das war es nicht allein, was den Pabſt aus Africalund der Eardinal Borromeo, 
erfreuere. Es fand fi aud) ein Prinz von Mar; Yon feiner Mildthaͤtigkeit find unterfchiebene 
rocco ein, ber ſich als ein neuer Sohn der Roͤmi⸗ Proben betant und ſchon zum Theil angeführer wors 
{chen Kirche, und zugleich als ein Koftgänger des yen, Zu dem Kirchenbau der Erz Brüderfchaft zw 
Sdeiligen Waters anmeldete. % Die eigentliche Ab⸗ Kom verehrte er 4000. Geubiz; der Congregarion 
ficht defielben war von chriftlihen Potentaten in Eurlge propaganda fide aber ließ er 40000, Geudi reis 
ropa durch Vorſchub des Pabſtes, jo viel Beyſtand hen ‚ um ben catbolifchen Glaubensverwanbdten in 
zu erhalten, daß er als redhtmäßiger Erbe des Ma⸗ Schottland und Irrland Hülfe zu leiften, Die groͤ⸗ 
roccanifhen Kanferchums , feinen Brüdern ge⸗ſen Wohlthaten aber hat obnftreitig der Prätendent 
wachſen ſeyn moͤchte, welche fi) der Croue bemaͤch ⸗ind deſſen Familie bekommen. Denn er beſchenkte 
tiget hatten. Der Pabſt lies ihn nicht nur durch ihn zuweilen reichlich uͤber ſeinen ordentlichen Gehalt, 
einen gelehrten Abt unterrichten, ſondern verforgte) und vermehrte diefen jährlich mit 4000. Scudi. 
ihn auch mit einem ftandesmäßigen Auskommen, Der ältefte Sohn defielben bekam 1733. ein Breue 
wozu Die Könige in Frankreich und Spanien einen eligibilitatis, damit er zu geiftlichen Beneficien ger 
anfehnlihen Beytrag thaten. Allein die gute Ber, langen koͤnte. Der andere Cohn wurde in eben 
forgung that vielleicht etwas daben, daß er gar einigem Jahr bey feiner Firmelung mit einigen Reli 
ungerathener Sohn wurde. h) Man velegiete ihnſquien befchenfe, an welchen die fofibaren Diaman⸗ 
endlich fo gar von Nom: er befam aber bald wiederfren und Mubinen das befie waren. Der Präten: 
Erlaubniß, dabin zurüc zu geben, almo er 1739-|dene erhielt eine Wade von Soldaten, fo wohl an 
das Zeitliche mit dem Emigen verwechfelte, und eie|yie Tpüren als aud) in den Pallaft und zu feiner Ber 
ne ſchwangere Witwe dinterlies, die zu dem Ende gleitung, fo oft er ſich aufferhalb der Stade Kom 
des ahres einen Pringen zur Welt brachte. Der begeben wolte. Die Frau Prätendentin wurde 1735. 
nengebohrne Prins, befam eben die Penfion, die auf Päbjtliche Koften auf das prächtigfte zur Erden 
fein Vater genoffen harte. So eifrig der Pabftaud!peftarter, und diefe war fo dankbar dafür, daß fie 
in Anfehung feiner Neligion war, fo mar er doch nach der Roͤmer Erjeblung die Legenden der Heilie 
überhaupt gegen die Ketzer fo gar ſtrenge nicht, alsıgem mit mehr als einem Wunderwerf aus ihrem 
viele feiner Vorfahren gemefen. Nur die Freymaͤn⸗Rrabe vermehrete, Die gemenhete güildene Roſe 
ver muften etwas von feinem Eifer empfinden, da-|yurde 1736. an die Königin von Franckreich; 1738. 
von mir am Ende diefer andern Fortſetzung, wenn] an die vermählte Herzogin von Toſtana, und 1739. 
mir die Nebenſachen erzehlen, einige Erempel bey zu) an die Königin von Pohlen uͤberſchickt. Im letzten 
bringen, gedencken. Jahr ſchickte er noch dem Großmeiſter von Maltha, 
Bir müfen endlich noch zu Aufnahme der ca⸗ nen Heiligen $eib, in einem roth Sammernen, 
tholiſchen Meligion die verfhiedenen Heiligen rech⸗ nig Gold künftlich bejchlagenen Käftlein, zu. Die 


g) Ada Hiftorico Eeclefiaftica Tom. I, p. Sor. fen mufte der, Maltheſiſche General der Galeeren 
h) A&a Hiftorico Eecleſiaſtica Tom, L p. 696, Herr Tencin übesbringen,, welcher fid) nebjt einigen 
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andern Rittern, einige Tage zu Nem aufgehalten ‚|ber Fam, harte er über zwey tauſend alte Medaillen, 
und bey dem Abfchiede, und Fuskuß des Pabftes [viele Manuferipta , und die Pripilegia im Original 
dor fid) und fein ganzes Haus gute Indulgenzen bey ſich, melde der Käyfer Domirianus ehemals 
vor feine ganze en aber, den Päbftlihen Scerjden Egnptiern ertheilet, und die auf Fupferne Ta: 
gen mit nach Haufe befam. — eingegraben ſind. Dieſe koſtbaren Stuͤcke des 
Sein groͤſtes Vergnügen war unſtreitig das Bauen.| Alterthums übergab er dem Pabſt, und diefer lies fie 
Rom bat dadurch mehr als ein Foftbahr und präch fo gleich in die Vaticaniſche Bibliothek bringen. Die 
tiges Gebaͤude zu feiner Zierde befommen. Dielorientalifhe Druckerey, fo der Pabſt in Batican ans 
Eapelle in der Sateranifhen Hauptkirche, und dielrichten lies, war nicht weniger merfwirdig, weil es 
Facade diefer Kirden, worauf er viel 1000. Scudiſeben zu der Zeit geſchahe, als die Druckerey zu Eons 
gewendet, find ein merdwirdiger Beweiß davon.Ikantinopel ihren Anfang genommen. Aus biefer 
Auffer diefer Kirche aber, wandte er auch auf dielfind viel griechifche, fyrifche und arabifhe Bücher 
Auszierung der Hauptkirchen Maria HTaggiore,\jum Vorſchein gekommen, darunter die vortreflidhe 
ferner an das Capitolium unſaͤgliche Koften. Es Edition des Ephrem Spri merkwüͤrdig iſt. Der 
wurde auch 1739. in der Vaticaniſchen Gieſſerey, Medaillen, koſtbaren hetrufeifchen Gefäffe und an: 
eine den Pabft in mehr als tebensgröffe vorftellende[dere Dinge ietzo zu geſchweigen, womit Clemens 
Statur, von Metall gegoffen, und zu feinem Ge⸗den Päbftlichen Buͤchervorrath ausgezieret hat. 
daͤchtniß, in dem grofen Saal des Capitolii aufge-/ Nach fo vielen groſſen und merkwürdigen Ver: 
flellet. Er erug überhaupt alles bey, was zu Vers|richtungen kam auch einmal fein Ende. Das Por 
mehrung der Schönheit felbiger Stadt etwas bey- dagra und der Stein waren ſchen fange Vorboten 
tragen fonre. Ja aufer Rom machte er auch in An⸗ des Todes bey ihm geweſen; aber im Januario 17.40. 
cona fein Andenden unvergeßlih, mie ſchon vor-Imelderen fie fih mit unbefchreiblichem Ernft. Eine 
mals erzehlet worden, Deilen nicht zu gedenden,Igewifle Steindinctur fchien zwar die Echmerzen et 
was der Stadt Ravenna durch die Vereinigung ‚was zu lindern, aber ein Wrufifieber, welches darzu 
der bafelbjt befindlichen beyden Fluͤſſe, Ronco und)fchlug, machte die Krankheit tödlich. Er legte da: 
Modone, vor Vortheil zugewachſen. ber den 30, Januar. vor dem Gardinal Petra, als 
Vielleicht möchte ſich mandyer nad) der Quelle|&roß:Pönitentiario, die Beichte ab, und ertheilete 
umfehen , woher feiner Heiligkeit fo gewaltige Sum-lallen Anmwefenden den Geegen. Den ı. Februar. 
men jugefloffen, die auf fo anſehnliche Wehlthaten ‚jempfing er die Sacramente. Ale Eardinäle, und 
und fo koſtbahre Gebäude verwender worden: zu-|fonderlic die, fo ihm ihre Würde zu danfen hatten, 
mal, da man weiß, daß der Pabitvon feinem Staat|lies er zu ſich berufen, und beurlaubre fid) von ihr 
und andern Ausgaben, baben nichts abgebrochen. nen auf das zärtlichfte. Er wiederholte Die gewöhn: 
Mlein die Verwunderung wird aufhören, wenn manjlichen Befänntniffe des Glaubens gar öfters, und 
an die ftarfen Lotterien gedenfer, die er jährlich et:Junterfchrieb fie mit eigener Hand. Man wollte ihn 
liche mal anftellete, und woben die befondere KunftInoch zu einer Eardinalspromstion bereden, er ant: 
gebraucht ward, daß die meiften Soofe in die Päbft-|wortere aber : IJIchgo fey es Zeit an die Scele zu 
fiche Sammer fielen, und insgemein kaum 5. dersigedenten. Den 6. Febr. gegen 16 Uhr gab er den 
felben an die übrigen Intereſſenten famen, die dar[Geift auf, nachdem er fein Alter auf 87. Jahr, 10. 
bey mit Freuden arm wurden. Die Abfichten muftelMonatb und ı Tag, die Zeit aber feines Regiments 
daben das gut machen, was der Päbitlihen Heilig-|auf 9 Yahr, s Monathe und 25 Tage gebracht harte. 
keit unanftandig zu ſeyn fehiene, weil das meifte ad! Den Tag nad) feinem Tode wurde er in einem Zim⸗ 
pias caufas follte verwendet werden. Dieſe Lotterien mer bes Quirinals zum Fusfuß in feinen Hausklei⸗ 
fragen, tie man den Uberſchlag verfchiedenemal geridern ausgefegt, um 2 Uhr in der Made in die 
macht, mehr als eine Million ein, Sirtinifche Eapelle gebracht, und dafelbft mit den 
Zu Befoͤrderung der Gelchrfamfeit hat diefer| Pontificalfleidern angerhan, den 8 Febr. aber von 
Pabſt gleihfals nicht wenig beygetragen. Der ge-|Dom-Herren zu S. Peter in die Vaticaniſche Haupt 
lehrte Cardinal &verini war Vorfteher der Vatica⸗kirche hinab getragen, den 10 pri von ben Gar 
nifchen Bibliothek, und der berühmte Herr Aferldinälen dem Domcapitel , daß es foldyen begraben 
mann Euftos derfelben. Jener bereicherte den un⸗ ſollte, und mit dem ausdrüdlihen Beding , auf 
gergebenen Vorrath oft mit Büchern aus feiner eiges verlangenden Fall ihn wieder berzugeben , überlafien, 
nen Bibliothek ; diefer aber konnte durch die Apo⸗ſund alsdenn in der nechſt dem Eantoreythore befind» 
> ftolifche Mipion in Egnpten ein gleiches thun. Herrilichen Mitſche beerdiger. Don den gewöhnlichen 
Aſſemann brachte auf feiner Reiſe in das Egyptiſche Exequien, der Trauerrede bes Herrn Piccolomini 
Reich 3 Jahr ohngefehr zu, und als er 1738, wie und 
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und andern Umſtaͤnden, fo man nach feinem Tode ſeinen Bedienungen beſtaͤtigte, ſſondern ſich auch ſei⸗ 
mit ihm vorgenommen, fan man anderwerts hinsInes Raths in allen auſſerordentlichen Gelegenhei— 
Tänglihe Nachricht leſen. i) Man fan aus dem, ſten bediente. l 
was wir angeführer, ſchon zur Gnüge erfehen, wie] Benedictus XII, wenbete ihm den 17. Jul. 
viel von dem ‘Portrait wahr fen oder nicht , welches|1724. in eigener Perfon zum Erzbiſchof von Theode: 
ein Franzöfifcher Anongmus in einem Manufeript|fia, und zog ihn zu verfchiedenen auflerordentlichen 
folgender Geftalt von ihm gegeben haben foll : Cle⸗Congregationen, woben er allemal viel VBerftand, 
mens XIL iſt ein frommer und redlicher Pabſt; al⸗ Mäßigung und Klugheit von fich bliten ließ. Im 
les fein Thun und ‚überhaupt feine Meigungen find| Jahr 1725. befand er ſich unter den Prälaten, wel 
loͤblich und aufrichtig, und er it in den Wiſſenſchaf⸗ſche über die XII. Lehrartickel des Eardinals von No⸗ 
ten, ſowohl in geiftlichen als weltlichen fehr wohllailles ein Urtheil fällen muften, Als der Cardinal 
erfahren, von den Janſeniſten ift er jederzeit ein Erz] Bufi mit Tode abging, erhielt er das Bißthum 
feind geweſen, und hat es diefelben zur Gnuͤge fpii:! Ancona, mit Beybehaltung des Erzbifhöflichen 
ren lajien. Cr bat alle Tugenden, die zu einem| Titels. Den zoten Apr. 1728. empfing er, mit 
Pabſt erfordert werden, und. ift in vielen Stuͤcken noch 6. andern wohl verdienten Prälaten, die aber 
mit Pabit Llemente XI. zu vergleichen, deſſen Nah⸗ſalle bis auf ihn geftorben find,.die Cardinalswuͤrde, 
men er auch angenommen. k) —* der Pabſt a ur ihm verficherte, daß er 
ihn bereits ben gten December 1726. in pedtore zu 
BENEDICTVS XIV, diefer Wii s 
Be ih rn Mn fer Würde erhoben hätte, Er wurde darauf zu 


3 gleih ein Mitglied verfchiedener Congregationen. 
Diefes neue Oberhaupt der Roͤmiſchen Kirche war Er wäre nun damals gerne länger zu Kom verblie: 
font unser dem Mahmen Profper Lambertini besipen, Allein der Pabft verlangte, daß die Hirten fid) 
kannt, und ſaammet aus dem Geſchlechte der Lameipen ihren Schaafen befinden follten, daher mufte er 
* —— — Be * = — ſich in ſein Bißthum nach Ancona begeben. Im 
eſten und vornehmſten zu Bologna geweſen. o 
Baser unfers Pahfs hies Kiiarcellus Lambercir. Jahr 1730. wohnte er das erfte mal dem Conclavi 


are bey, fehrte aber bald nad) der Wahl und Erönun 
Diefem wurde den 31. Mery 1675. unfer Aamberti; Cleinens Xu. wieder nach Ancona lt. Dob 
ni zu Bologna gebohren, welcher den Nahmen het benn er wurde 173 1.54 dem 


Profper Aaurentius befam. Der Jüngere Sohn Erſbißthum Bologna befördert, allıvo er bis an ben 
bies Johannes, welder zwey Kinder erzeuget, da⸗ Tod — i⸗ —— und ſich durch ſeine 
won die Tochter zu Vologna in einem Cloſter lebet, Freundlichteit, und uneigennüßiges Weſen eine all: 
der Sohn aber Don Egano Lambertini, auf gemeine Siebe zu wege brachte, 
welchen vorieo das ganze Sambertinifhe Haus be) Ya er hörte, daß Clemens XII. Todes verblis 
ruhet, verheurathet, und in Anſehung feines zurfhen, ging er fo gleich Jach Rom, wo die Earbinäle 
Paͤbſtlichen Würde erhobenen Vetters neulich) unter] fpereit ins Conclave gegangen waren. einer gu⸗ 
den Veneiianifchen Adel ift aufgenommen mworden.| ren Eigenfihaften ohngeachter, hatte er fo wenig Ans 
Profper Laurentius wurde dem geiftlichen Stanz|nang, oder and fich fo wenig Mühe, um die höchfte 
de —— und fam jebr jung nach Kom, allwo er Rznrbe zu erlangen, daß man feinen Nahmen in ben 
in dem Clementinifchen Collegio den gelehrten Willens fangen Eonclave nicht einmahl nennen hörte, bis es 
ſchaften, inſonderheit aber der Theologie und Eanoz];ue mürflichen und iehten Wahl kant, 
niſchen Rechte unter Anführung der geſchicteſtenDieſes führer uns auf die Begebenheiten des Con⸗ 
$eyrmeifter mit groſſem Fleis und vielem Ruhm ob-|cfaye 1) zurüc, und nörhiger uns um fo viel mehr 
lag. ¶ Er erwarb fi) bald das $ob eines ſeht geſchick · Awas von den darinn vergegangenen Handeln zu ger 
ten Rechtsgelehrten, welches den Pabſt Elemensinenfen, weil es eins der) allermerfmwürdigften geme, 
Xl. bewog, ihm unter die Hauspraͤlaten und Eonfi: fen, fo iemahls find gehalten worden. Das’ Erite 
ftorialabvocaten aufzunehmen. In diefen Bedie| mas vorging, war die Protefiation des Cardinals 
nungen Rund er über20. Jahr. Endlich machte ihn) Coſtia, der noch auf der Engelsburg gefangen faß, 
gedachter Pabſt zum Secretario bey der wichtigen] und feine Grimme im Conclave zu haben, verlangte, 
Congregation Del Eoncilio, und zum Beyſitzer peiche ihm der vorige Pabit abgejprochen hatte. Er 
bes beiligen Officii. nocentius XII. hatte ſchrieb zu dem Ende einen Brief an den Cardinal 
viel Hochachtung vor ihn, ſo daß er ihm nicht nur iaſ Decanum Ortoboni, in fehr beweglichen Ausdriis 
i) Afta Hiftorico Ecclefiaftica Tom, IV. p. 1003, und Pp 2 den, 
Genealog. Nachricht en "Tom, L. p. 867. — 
x) Neue Europaͤiſche Fama Tom. VL p. 88: 1) Ada hiftor, ecclefialt. Tom.IV. p. 1045. 
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cken. Er, bezog ſich theils auf die Vorrechte derifungen bie Triebfedern find, durch welche man ſich 
Cardinaͤle überhaupt, theils auf einige Erempel der bewegen laͤſt. Es wuͤrde zu weitlaͤu tig ſeyn, wenn 
vorigen Zeiten, welchen der Schluß des vorigenimir.alle Umſtaͤnde, Streitigkeiten, Kunftgeiffe und 
Pabftes ganz u ſey · Er legte diefem BrieflBeränderungen erjeblen wolten, welche in dem 
eine Proteſtation ben, barinn er foldhes aus den Ger; Eonclave vorgegangen , und in den neueften Nach—⸗ 
dichten und Päbjtlihen Kechten, weiter barzu hun, richten find erzehlet worden. m). Die flärfften 
fi bemühete, und bat, daß man ihm fein voͤlliges Partheyen waren vornemlich die fo genante Al 
Recht einer vollfommenen Freybeit, feine Stimmeite,; und die Neue. Die Alte befiund meis 
jur canonifchen Wahl eines neuen Pabftes zu geben,|ftens aus Creaturen Benedicti XI. zu de 
und bey den Stimmen fähig zu feyn, geniefjen, und nen fi) die fo genanten Zeloten oder diejenigen 
daher bey den gegenwärtigen Conclave, mit allem Cardinaͤle ſchlugen, welche noch die beften Abfichten 
dem Purpur, Kraft der apoſtoliſchen Eonftirutionen, vor die Freyheit der Wahl, und das Wohl der Kir 
der Canonum und des Herfommens anflebenden Ehs | chen zu haben ſchienen. Diefer ihr Haupt mar ber 
ren, Privilegien und Prärogativen, zulafien moͤchte. Cardinal Cämmerling Albani, und ihre Abfichten 
Midrigenfalls proteflirte er auf das Fräftigfte und, gingen gemeinfchaftlich dahin, einen von ben Carbi: 
feyerlichfte wider alles, was unter feine ‘Proteftar nälen Corradini, Ruffo, Pico, oder Gotti bie 
tion bey diefen Umſtaͤnden rehtmäßiger Weife fal⸗ Päbftliche Erone zu zuwenden. Zu der neuen Par: 
len koͤnnte. Dieje Proteftation richtete jo viel aus,Icheygebörten infonderheit die Anhänger des letztver⸗ 
daß der Cardinal Coſcia von dem Kardinal Otto⸗ſtorbenen Pabfts, deren Haupt der Cardinal Co: fini 
boni, ein nvitationsbillet empfing, worauf er den mit groffer Heftigkeit und vielen Ungeſtuͤm feine 
ı9ten Febr. fi) ins Eonclave begab. Auſſer der| Abfichten befördern wolte. Diefe hatten den Car; 
Pabſts Wahl folte das Eonclave der Ort werden, |dincd Aldcovandı, Delci oder Cenci zum Fünftigen 
wo man die Streitigkeiten mit verfchiedenen Hoͤfen Pabjte im Sinn. Ueber diefes befamen noch viele an 
völlig beylegen wolte. Allein, man fan nicht fagen,'dere, und unter ſoſchen auch fo gar der Eardinal Yır 
wie weit diefer Zweck eben damals fey erreichet wor fant von Spanien einige Stimmen, Diejenigen aber, 
den. Ueber diefes wurden von der heiligen DVer-|fo unter allen diefendie ftärfjte Hofnung hatten, waren 
fommlung allerhand neue Decreta gemacht: Zum ſwohl Bor: i, Aldrovandi und Porzia. Aber ein ies 
Erempel: daß ein neuer Pabft nicht folte befugt lder mufte erfahren, daß, fo bald er ip die meiften 
feyn, demjenigen zu feinen Auditor zu machen, den er Stimmen vor ſich zu haben, und fi) auf den hoͤch— 
als Cardinal darzu gebraucht habe; daß er hinfuͤhro ſten Gipfel der geiſtlichen Macht zu ſehen, er auf 
die vacanren Beneficia nicht mehr genieffen, fondernleinmal wieder zuriick gewiefen wurde. Endlich da 
diefelbige der Päbftlihen Kammer heimfallen fol-laller Welt die Zeit lang wurde, fo fraf die Wahl 
zen, daß‘ die Charge eines Datarii niche mehr einleinen ganz unvermutheten Cardinal, s Cardi⸗ 
Cardinal, fondern ein Praͤlat bekleiden ſolte; daß nalscolieglum hatte zu Befoͤrderung der Pabſtwahl 
die geiſtlichen und weltlichen Abte in der Kleidungfeine dreytaͤgige Andacht verordnet: Man ſahe auf 
unterfchieden feyn ſolten ꝛc. Die meiften Gejchäfteldie nahdräcliche Erinnerungen , welche die gecröns 
aber betrafen die Pabftwahl, Der gelehrte Marlren Häupter der Roͤmiſchen Kirche wiederholeten, 
ronit Herr Affemann, hatte eine nachdruͤckliche Re⸗daß doc) diefes wichtige Werk befchleuniget wuͤrde 

de an die Gardinäle gehalten, ehe fie noch ins Con⸗ Und endlich traten die Eardinäle, welche das Inte⸗ 
elave gingen, darinn er fie — ohne Zeit⸗ reſſe der vornehmſten Europaͤiſchen Höfe zu beſor⸗ 
verluſt ein ſolches Oberhaupt der Kirche zu wählensjgen basten, zufammen, lieſſen ſich in befondere Eon 

bey melden die gehörige Kentnuͤß der Heiligen ferenzen ein, und befchloffen, daß bafern der ger 
Schrift und der Kirchenväter, Klugheit, ie fuchte Zweck mit dem Cardinal Aldrovandi nicht 
ſamkeit und Unſtraͤflichkeit des Lebens anzutreffen zu erhalten fen, zwey andere Garbinäle erkieſet, 
waͤre. Allein die heiligen Väter kamen, mehren⸗ſund dem geſamten Collegio vorgeſchlagen werden 
sheils dieſer Vermahnung ſchlecht nah. Das Con⸗moͤchten. Das Beſte that endlich der Cardinalcaͤm⸗ 
clave war unter denjenigen, die ſeit dem Concilio zu meriing Albani bey der Sache- Dieſer merkte, 
Coſtnitz Anno 1417. geſtanden, das laͤngſte, weil es daß er zuletzt mit feiner Parthey ohnmoͤglich durch 
ganzer 6. Monath gedauret. Die Heftigkeiten, mit dringen, und der Cardinal Aldrovandi, dem nur 
welchen bie Partheyen gegen einander arbeiteten, noch eine einige Stimme fehlete, von der Gegen 
gaben eine neue Gelegenheit zu unterfuchen, an Die) parchen zulegt wohl gar die Päbftliche Erone davon 
Sand, ob das allgemeine Wohl der römifchcarholi« tra 
fhen Kirche, oder ob nicht auch bisweilen Privat: — — 
atfihten und Meigungen in dergleichen Verfansl m) Neue, Europäifche Fama Tom VL. pag. 9u.und 197, 
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tragen dürfte, und fiel daher den 16. Aug. unvers/gegen feinen groſſen Wohlthaͤter Benedictum XII. 
oft auf den Eardinal Lambertini. r fchlug|der ihm die Carbinalswürbe ertheilet, den Namen 
Lian den Eardindlen Corfini, Rohan, und an-| Denedierus XIV, an. SHierauf wurden die gewoͤhn⸗ 
dern Häuptern der Partheyen vor, und verficher-[lichen Inſtrumente darüber aufgerichtet, bie folen: 
te fie, daß, menn fie demfelben, oder allenfals dem; nen Andachten, Adorationen und andere Geremonis 
Earbinal Borti ihre Stimmen geben würden, er en beobachtet, und der neue Pabſt ertheilte in der 
alle Stimmen feiner Parthey ebenfals dahin Ienfen Baſilica dem bäuffig verfammleten Wolfe den Ge: 
wolle. Ob er nun wohl merdte, daß ihnen diefer/gen zum erftenmal. — entließ er bie Cardinaͤ⸗ 
Vortrag ſehr fremde vorkam, lies er ſich doch da-jle aus dem Conclave, verfügte ſich nach dem paͤbſt⸗ 
Durch an feinem Vorhaben nicht hindern, Er ver-flihen Pallafte, und murde den 21 Auguft in der 
fügte ſich noch diefem Abend mit verfhiebenen an-JPetersfirche mit den gewöhnlichen Ceremonien von 
dern Zeloten in alle Gellen derer Cardinaͤle, von|dem Eardinal Marini gekroͤnet. Den Character 
der CLorfinifchen Parthey, und redete mit ihnenjdes neuen Pabftes flellere man alfo vor: Er iſt 
von der Morhwendigfeit, das Wahlgefhäfte ſchleu⸗ ein Herr von 65 jahren. Mach feiner muntern Ger 
nig ju endigen, und dem Aergerniſſe und andernifichtsbildung hält man ihn vor ein Herrn, der 
ũbien Folgen dadurch abzuhelfen, fo ernſtlich, daßkaum das zofte Fahr zurück geleger hat. Er geniefs 
ſich fo gleih 25. Cardinaͤle auf feine Seite ſchlu⸗ſſet einer daurbaften Gefundheit, dieſe verfpricht 
gen. Der Kardinal Lambertini befand fi) ebenſihm ein fpäres Alter, Sein Cörper ift von mirtel 
damahls in der Gelle des Cardinals de Giudice, maͤßiger Gröffe, aber dabey unterfegt, Er träge 
als er die erſte Machricht von feiner vorhabenden!feine eigene Haare, die braun find, aber nun an: 
Erhebung erbiele, die bey ihm anfangs in der That, fangen grau zu werden. eine Befchäftigungen 
eine groſſe Beſtuͤrzung verurfachte. Jedoch er faßte]find ordentlich eingereilet. Die Verrichrungen feis 
fi bald wieder, uͤberließ ſich dem görtlichen DVersines Amtes, der Umgang mit gefchictten Leuten, dee 
bängniffe, und erwartete mit ziemlicher Gelafjen-|Trieb, feine Wiffenfchaften zu vermehren, und ein 
heit den Ausgang einer wichtigen Sache. Diefer\ergögender Spakiergang verfürzen ihm Die Zeit, 
erfolgte auch würflih am andern Mergen fruͤhe, Er ift gewohnt, alles diefes in ſchoͤnſter Ordnung 
welches glei der 17. Auguftus war. Denn nad jauszuüben. Mach Gewohnheit der Italiaͤner ges 
dem bey dem gehabten Scrutinio der erfie Ceremo⸗het er fpät zu Bette, verläft daffelbe des Morgens 
nienmeijter Reali in Abiwefenheit des franfen Sagi-lum 4 Uhr ſchon wieder , und widmet ordentlich 2 
fra apoftolicy die Meſſe gewöhnlicher maffen ce-|bis 3 Stunden den Wiffenfchaften. In den folgen» 
lebriret, bie Gebete verrichtet, und die fo gendnn:|den Stunden gab er fonft Audienz, wohnete dem 
sen Bollettini geſammlet hatte, fanden ſich jo viele] Gottesdienſte bey, verrichtete, was auferordentlid) 
Stimmen für den Cardinal Lambertini, als zur|vorfiel, oder gieng zu Fufe fpagieren. Geine Tas 
Incluſwa erfordert wurden. Man eröfnete dar⸗fel warnad feiner Würde gut, aber nicht verſchwen⸗ 
auf diefelben, um die Mahmen derer Votanten zu deriſch eingerichter; nach dem Eſſen fuhr er entwe⸗ 
feben. Als nun Lamberrini bey allen Stimmen|der aus, oder machte fich zu Fufe eine Kleine Ber 
genennet wurde , flunden die Cardinaͤle bey derjmegung, wie es die Umftände der Jahrszeit zulieſ⸗ 
35ſten auf, und bejengten dadurch, daß die Wahlıfen. Hierauf gab er wieder Audienz , oder gieng 
ihre Nichtigkeit hätte. Man eröfnete darauf vol-fin Gefellfhaft. Seine Handlungen zeigten beftän« 
lends die Ahtel, und befand fie alle vor den Aam-|dig von der Gröffe feines Geiſtes. Er leber unge 
bertini einftimmig, bis auf deſſen eigenen, darin/jwungen, fein Umgang ift gefällig und reigend. Er 
der Mahıne Aldrovandi flunde Die Vollertinijläffet in allen feine Grosmuth und rebliches Herze 
wurden alfo nad gefhehener Recognition gewoͤhn⸗ ſehen. Er entfchliejlet fid) bedachtſam zu einer Sa: 
licher maſſen verbrannt, die Gecretarii und Cere⸗ſche, ändert aber den gefaften Endfchluß niemals, 
monienmeifter giengen alle auf das gegebene Zeichen) Sein Verfiand ift durchdringend, und ber Trieb, 
in die Capelle; der Gardinal Auffo , aber Albarıdie Eigenfchaften feines Geiftes täglich zu erhöhen, 
ni, Roban und Marini, zu dem an feiner Stel:Junermiider., eine Gorttesfurcht ift gejegt und ohe 
le noch fisenden neuen Pabft bin, und fragtem,Ine Heuchelen, er liebt die Armen, und bezeiget ih⸗ 
ob er die auf ihn gefallene Wahl annehme? Wor:|nen buch Wohlthaten ein wuͤrkliches Mitleiden , 
auf er zwar mit Ja antwortete, fid) aber auch zu-Imeldyes aus einer chriftlichen Ueberzeugung entftee 
gleich etwas weigerte, und bezeugte, daß er ſich het. Er befikt die Gabe, jedermann ohn alle Gr, 
verleugnen, und demgöttlichen Willen unterwerfen mürhebewegung, und gleichfam mit lachende m Mun 
müfte. Als man ihn fragte, waser für einen Nah⸗ de, die Wahrheit zu jagen, und ihm die empfind: 
men führen mwolte, fo nahm er aus Srfennelichteig Ppz lichſten 
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lichſten Verweiſe zu geben, welches albereit einige in der Kirchen erſcheinen ſollen. Weswegen Die 
Cardinaͤle zu ihrer Beſchaͤmung erfahren haben. Conſtitution Gregorii X. bie er auf dem Conct 
Man machte ſich alfobald von ihm und feiner Relio zu Lion publiciret, ingleichen die zu Trient an: 
gierung eine fonderbare Hofnung. Er richtete vor|derweit gemachte Verordnung, wie nicht weniger 
allen Dingen feinen Hofſtaat folgender maſſen ein.Idie Conftitution Pii V. angeführet und ermeuret 
Der Cardinal Gonzaga wurde zu feinem Staats’ worden ; daß man in den Kirchen und Säcriftenen 
feeretario, der Cardinal Aidrovandi zum Probar|fein Gefchwaͤtz, oder einige Zufammenfünfte halten, 
tario, ber Cardinal Ruffo zum Ganzler, der Car⸗vielweniger gar, wie manchmal aefchehen, Zeituns 
dinal Gotti zu feinen Theologe, der Herr Car⸗gen Iefen folle x. Um feine guten Abfichten” defis 
bognsno zum Cammermeiſter, der Herr —— zu befoͤrdern, ordnete er zwey beſondere Con, 
zum Secretario der Memorialien, ber Herr Spar⸗gregationes an, davon eine die Aufſicht über bie 
nochia zum Datario, und der Herr Lami zuml&infünfte und Ausgaben der Cammer haben, die 
Proauditor ernennet. Die andern Aemter aber be⸗ ſandere aber das $eben und die Gitten aller derer 
hielten diejenigen, bie fie unter der vorigen Negierlunrerfuchen follte, welche zur Bifhöfflihen Würde 
rung befleider harten. Er hielt den 29. Aug. Das|gefangen wollen. Die leite folte infonderheit da 
erſte geheime Confiftorium , darin er verſchiedene hin fehen, daß bie beyden geiftlichen Perfonen in 
Promotionen vornahm, den Anfang dejlelben aberider Kleidung und in andern Sachen eingerijjene 
mit einer zärtlichen Danffagungsrede an das fämt-|ühfe Gewohnheiten abgeftellet würden. Denn wie 
liche Eardinalscollegium machte. Die erfte Sorge ſcharf der Pabit auf das legte ſehe, Fan man aus 
nach Antritt feiner Regierung hierauf war auf Dielder gedructen Verordnung wahrnehmen, welche zu 
Abitellung der vielen in; Kirchenſtaate eingerijjenen Kom wegen des Verhaltens der Priefter sffenclich 
Mißbraͤuche gerichtet. Er ließ alle Parochos in angeſchlagen wurde. Man verborh ihnen unter am 
Rom vor fi fommen, und ermahnete fie nache dern Paruden zu tragen, und ſolche Gefeifchaften 
drüdlich, in ihrem Amte wachfam zu ſeyn: Die zu befuchen, wo fih Srauenzimmer befinder, dabe 
Prälaten, fo bey ihm zur Audienz kamen, erbiel: fie ermahner werden, ſich erbar zu Eleiden, und für 
sen die Vermahnung, fleißig zu fludiren, und ein|alem was ein Aergerniß geben Fan, zu bücen. 
erbares geben zu führen, weil diejenigen nur von! ie fehr ſich auch der Pabſt mit dem Anfang fer 
ihm Pfründen zu gewarten haben ſolten, weldelner Negierung habe angelegen ſeyn laſſen, des Auf 
sin gutes Zeugnis von beyden Stüden aufweifeninehmen der Päbftlichen Kammer , und der dem 
Eönten, Auf die Vollziehung, der von feinen Vor⸗ xömifchen Stuhle unterworfienen $änder zu beförs 
fahren gemachten Verordnungen, wider ben ein dern, hat man fleifig in den öffentlichen Blaͤttern 
gerifjenen Pracht und andere Lieppigkeiten Drang er|hefant gemacht. Mur einige Proben feiner disfalls 
befto mehr, weil viel Roͤmiſche Haͤuſer dadurch wa ⸗ angewendeten Bemühungen anzuführen., fo merdte 
ren ruinirt worden. Wegen beflerer Kirchenord⸗ man noch im Jahr 1740 an: m) daß, da ſich die Nuss 
nung bat er befohlen, daß der Gottesdienſt mit al⸗ gaben der Kammer bisher ohngefehr — 
In gewoͤhnlichen Gepraͤnge, den vorgeſchriebenen Scudi über die Einnahme betragen; im Gegentheil 
DMegeln zu Folge alle Tage richtig und zu den geſetz- aunmehr die Einnahme ſchon bis 150000 Scudi 
ten Zeiten fol gehalten, auch der Vormittags» Kite hoͤher ſeyn foll, als die Ausgabe. Weil auch bie 
chendienſt, als Meſſen und Hochaͤmter zc. nicht über|porigen Paͤbſte darinne faft einer kleinen Unachtfam: 
Mittag; der Nachmittags + Kirchendienſt aber gleich: keit zu befchuldigen find , daß fie fo gar Auf die Da 
falls nicht über der Sonnen Untergang dauren ‚Iraria allzwleicht Penfionen angewiefen, worüber die: 
fonbern allezeit um 24 Uhr, Staliänifchen — ſelbe in mehr als eine Million Schulden gerathen; 
ju Ende, und ſodann alle Kirchen geſchloſſen feyn] fo will der neue Pabſt hingegen fie von ſolchen Pen: 
folten ; daß die Mufic in den Kirchen, wie bereits! fionen befreyen , und denen, welche fonft nichts zu 
vom Pabft Alerander ein befonderes Edict ergan}iprem Unterhalt haben, andere Pfründen anweiſen. 
gen, um befagte Zeit jedesmal vollendet feyn, und Er ſelbſt har ſich 12000 Thaler freywillig begeben, 
. die Orgeln und Chöre an einem ſolchen Orte erriheldie ipm fonft die Dararia zu Allmoſen zahlen muͤſſen 
tet werden follen., wo das Volk um zu zuhoͤren, Und es ift etwas ganz unerbörtes bey den vorigen 
nicht nöthig babe, den Diüden gegen ben Hochal⸗ Paͤbſten, daß diefer fünftig auf feiner Tafel vor 
tar zu kehren; daß während des wirklichen Gottes⸗ feine Perfon nid,t mehr als so Stüber auf: iede« 
dienſtes, fonderlich wenn das Venerabile ‚ausgefe-Imal aufgewender wiſſen will. Unter den Päbftlichen 
tzet ift, die Eingezogenheit und Ehrerbietung von Tronpr 
beyderley Gefchlechte beobachtet werden, hauptſaͤch⸗ — — ç — — — — 
lich aber das Frauenzimmer in ſittſamer Kleidungl m Neue Europaͤiſche Fama, Tom. VI. p. 299. 
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Zeouppen hut er gleichfals eine Veränderung vors|fich eingebilder hatte, Benedicrus XIV. fhicte 
enommen , und haben fid ſonderlich die Sersenlkurz nach dem Antritt feiner Regierung feinen Bi 
Dffeiers einen ai Theil von ihrem monathlichen vater Maccabei in geheim nach Turin ‚ ber fo 
Sehalt müffen abfürgen laſſen. Cs foll ven bis⸗gluͤcklich war, daß er den König in kurzen zu Ans 
er fo anfehnlich geweſen feyn, daß auch ein ranzoͤ⸗ nehmung eines Vergleichs brachte, welchen man zu 
cher Officier, der bey dem letzten Kriege mit zu Rom durch die Unterhandlung des Sardiniſchen 
Kom gewefen , ben ſchoͤnen Einfall gehabt: Es Miniſters, Grafens von Rovere , und ber Curbi: 
fehle einen Paͤbſtlichen Soldaten nichts mehr, Earinäle Aler. Albani und Fini abgeredet harte. Der 
noniens zu fern , als daß er das Breviarium bete.|vornehmfte Punct, der den Vergleich ſchwer machte, 
Altein nach der neuen Einrihtung bekommt. ein Eaz|betraf die vier im Piemont gelegenen Päbftlichen 
pitain flart 60 Scudi nur die Helfte, ein tientenant|Sehen, Cortanza, Contanzone, Metapia 
20, ein Faͤhnrich 16 und ein Adiutant 13. ‚und Ciſterna, welde der König bisher im Ber 
Bey einer fo wohl gemachten Einrichtung hätteifik gehabt, von dem Pabfte. aber zurücgefor: 
man beynahe geglaubet, man könne eines gewiſſen dert wurden. Diefe folten, Kraft dieſes Vergleichs, 
enanftändigen Profits bey der Päbftlichen Cammer / auf einige Wochen dem Pabft wieder zurfik gegeben, 
entbehren. Venedictus XIV. welder die üblen|fodann aber, wenn derfelbe diefe Zeit tiber die völ⸗ 
Folgen der Lotterien eingefehen , die auf den Zus lige Herrſchaft und Gerichtsbarkeit daruͤber ausge: 
der Genueſiſchen fonft eingerichtet waren, wollte uͤbet, unter dem Mahmen eines beftändigen Vica⸗ 
zwar aud) diefelben in den Paͤbſtlichen Staaten versiriats bes Paͤbſtlichen Stuhls dem Könige und als 
bierben ; allein weil durch diefes Mitrel noch gemifle|fen feinen Nachfolgern auf immerdar überlaffen, von 
Geldfummen bezahler werden Fonten, welche derlibnen aber dafür jährlich ein güldener Kelch vom 
Paͤbſtlichen Cammer allzuſehr zur Laſt fallen wuͤrden, 1000 Studi d’or an die Paͤbſtliche Cammer gelie⸗ 
fo find fie noch beybehalten worden. Auſſer dem|fere werden. Der Pabſt ſchickte darauf den Herrn 
aber ift der neue Pabſt bemüher, ſowohl zu Rom, Merlini, Erzbiſchoffen von Athen, als Commif: 
als in andern Städten bes Kirchenſtaats, alle Künslfarium nad) Turin, in deſſen Hände der Marcheſe 
fte, die dafelbft noch fehlen, einzuführen, und alteldel Borgo, im Mahmen des Königes, als Päftl, 
Gegenden auf dem Sande, welche wuͤſte gelegen, an Dicarii perpetni, in denen gedachten Sehen den 
bauen zu laffen. Er fafte gleich bey dem Antrittſs May 1741. den Eyd ablegte. Die darliber aus 
feiner Megierung den Schluß, nicht eher zu ruben,Igefertigre Acte wurde von denen darzu erberhenen 
als bis er alle Mißhelligfeiten bengelegt , die nocd| Zeugen unterſchrieben, und dadurch diefe langwierige 
zwiſchen dem Päbligen Stuhl und einigen Euro; ‘rung glüclic) bengelege. Herr MTerlini ift nad» 
pärfchen Höfen daureten. Es waren dieſes fonder-|gehends ordentlicher Muncius an dieſem Hofe ges 
dich der Portugieſiſche, Sardinifhe und der Measimorben, 
yolitanifhe Hofe Die beyden erften Höfe wurden) Mie übrigens dieſer Pabft gegen bie verſchiedenen 
noch in dem erjten Jahre feiner Regierung ausge-| Furopäifchen Hoͤfe gefinner fen, wird fich Fünftig 
fögnet. Denn es war {hen einige Jahre vorher, folumftändlicher , als ietzo, anzeigen laſſen. Man 
viel den Porrugiefifchen betrift, an dem Vergleich muͤſte dem heiligen Stuhle zu Kom allzu wenig Pos 
mit demfelben unter dem vorigen Pabfte lange gear-|litic zutrauen , wenn man glauben wollte, daß fich 
beitet, und das meifte ſchon ziemlich zur Richtigkeit ein Roͤmiſcher Pabſt gleich in den erften Monarhen 
gebracht worden. Der Pater Evora, ber ſich zu ſeiner Regierung in diefem Stuͤcke blos gäbe... Uns 
dem Ende viele Yahre zu Rom aufgehalten , battejterdeffen ift niche zu läugnen, daß die Königin von 
den Grund darzu gelegt. Endlich ift derfelde unter|lingaen noch in diefem Yahre fo viel Vertrauen zu 
der iekigen Regierung völlig zu Stande gefommen,|demfelben befonmen , daß fie ihn gleich zu dem Ans 
und Benedictus XIV. hat folhen den 19. Decembr.|fang des folgenden , bey der Gebubrt ihres Prins 
1740. den Eardinälen im öffentlichen Eonfiftorio be zens, zum Taufpachen ernennte. Das übrige foll 
Kanne gemacht. Kraft defielden wird dem Koͤnige kuͤnftig von uns erjehlet erden, 
die Ernennung zu allen vacanten Vißrhimern und); Die Herren nr fonftauch Urfach, mit 
Praͤbenden in feinem fanden völlig zugetanden, und ihm zufrieden zu ſeyn. er Cardinal Coſcia, bey 
überdiß noch von dem Pabit eine Creutzbulla bewil⸗ dem mit den Tode Clementis das Ende alles Uns 
liget, um von der Geiſtlichkeit im ganzen Meihe,glüds kam, hat fich am meilten über feine Gnade zu 
einen Bentrag an Gelde zu dem beſchwerlichen Kriege freuen. Er wurde nicht nur infein Bifhoftpum Be⸗ 
in Oft: Indien , und zu Erhaltung der Stadt Goa nevento wieder eingefeget,fondern genieſet auch alle an- 
zu fordern. Der Bergleih mit dem Königl. Sar⸗ dere Würden und Beneficien wieder, die er vor feinen 
diniſchen Hofe ift geihwinder erfolge, als man Dur 

















304 1. Sortfekung von 1736. bis 1740, 


— — —— — — — — — — Feet an eu 
Verdrießlichteiten beſeſſen DemEardinalAldrovan:]aleune Norificazioni, editti et Inftruzioni publicare 
di, welcher vorher die gröfte Hofnung haste, wie wir|dall’ Emin. Sign. Card, Profpero Lambertini, com- 
{don vorhin gedacht, Pabſt zu werden, machte de|pilate da Gior. Battifta Scarlelli, Cancelliere Archie- 
nedictus, als er ihm zu feiner Erhöhung gratuliste,|pifcopale dı Bologna. Nachdem er den Päbftlichen 
diefes freundliche Sompliment: Si per me ſtetiſſet, (Thron beftiegen, unddas Erzbißthum Bologna das 
tu vtiquePapa efles. Codamus vrerque coelol Ego,|ben vor ſich behalten hat, fo hat er obigen Scarfelli 
ui me nolente, imo nec cogitante, Papa fadtusizum Biſchof zu Menito und zum General Vicario 
m, tu, qui me licet volente, non es factus. Cere-|ju Bologna verorbnet. Liber. diefes fell er an eis 
rum me talem Papam tibi pracltabo, qualem tejner neuen Einrichtung bes Kirchenrechts gearbeitet 
mihi optaui. Die übrigen Cardinäle befuchte er nach haben, davon aber noch nichts zum Vorſchein gekom⸗ 
und nad) in Perfon, welches feine Vorfahren felrenimen. Die gelehrten Anftalten, fo er etwan nad 
ober gar nicht gethan harten. bem Antritt feiner Regierung gemaht, follen Fünftig 
Bon feiner Gelehrfamfeit und Fleis zeugen die von uns umftändlicher erzehlet werden, 
Schriften, welche er ans Sicht geſtellet. Es leuchtee| Weil er eine Schlange-in feinem Wappen führer, 
aus bemfelben viel Aufrichtigfeie und Miäßigung|fanden diejenigen, die: ſich bisher Über dem Animal 
ervor, Er gab im Jahr 1720. eine Schrift in] Rurale, worunter der bekannte Malachias den neuen 
taliänifcher Sprache heraus, fo die Streitigkeiten] Pabft charneterifiret, den Kopf zerbrochen, erwünjd): 
einiger Ordensleute betraf, welche fie wegen ber Feye⸗ te Gelegenheit, diefen dunfeln Worten die Deutung 
rung des Sefti Portiunculaͤ auf den andern Aurlzu geben. Ein gewiller Gelehrter hat feine Gedan⸗ 
guft unter ſich haben. Allein Die vornehmfte baruns|fen folgender Geftalt darüber ausgedruder; p) 
ger iſt wohl das groffe Werf, welches vor einigen|ls Aurale Animal pracdicitus efle fururus, 
Jahren unter dem Titel ; De feruorum DEI beatifi-| Pontificis ſummi cui modo cesfit honos. 
gatione & beatorum Canonifatione, aus ber Erzbi⸗ En! Lambertinus facra nung fede locatur, 
fhöflihen Buchdeuderey zu Bologna zum Bors) Purpura quem decorat Principe digna diu, 
chein kam. Er fing daſſelbe, als er noch Bifchofzu|Non vero Ruri vixit, nec viuet hic vnquam, 
ncona war, an, und brachte es 1738. als Erzbi-| Ni peregrinando zus aliquando terat. j 
ſchof zu Bologna zy Ende, Die Gelehrten o)|Attamen haud errar vatcs, dum fignat eundem, 
urtheilten damals fogleich davon alfo; „Man hat’ Quem Chriftus dixit Ipargere ſemen agris, 
ſchon viele Bücher unter den Mömifchcarholifchen,|Huius Rurigolae fi numen profperet aufus, 
„die yon der Eanonifirung ihrer Heiligen handeln,| © quam profper erit, quam benedidtus ager! 
„feines aber ift fo ordentlich, und enthält fo viel 2. Andere Römifhearbolifche Lehrer. 





„nüglihe Sachen und nothwendige Anweifungen HENRICVS oe THYARD von BYSSI. 
. „vor einen Sachverwalter und Rathgeber bey der) Cin Kardinal und Diſchof zu Meaup, geb. den 25. May 
„Eongregation der Rituum, als biefes, Der Ber 1657. farb den 26. Jul. 1737. 


„fafler deſſelben Hat felbft viele Jahr lang das wich⸗/ Zenricus de Thyard von Biſſy, der Roͤmi⸗ 
„tige Amt eines Conſiſtorigladvocatens mit beſon⸗ ſchen Kirche Eardinal, Biſchof zu Miesur, und Com- 
„dern Ruhme verfehen, Er hat daher in-diefen 4 mandeur bes Ordens vom Heiligen Geifte, ward 
„Bänden nicht allein mehr Begebenheiten aus der|pen 25 May 1657. zur Welt gebohren. Sein 
„Kirchenhiſtorie, und viele Befcheide der heiligen Water ift gewefen Claudius de Th; ard, Graf von 
„Eongregation, welche, weil fie erft kuͤrzlich gegeben Biſſy, der Anno 1701, geftorben, und die Mutter 
„werben, von ben andern Schriftitellern noch nicht Eleonora Angelica von Nachetʒe. Er gieng in 
„haben Finnen angeführet werden, beygebracht, fon feiner Jugend bey den Jeſuiten in die Schule, welche 
„bern er har auch neue Gründe wegen Beſtimmung ihn zwar in allen gelehrten Wifjenfchaften forgfältig 
„ber Mejje und des hohen Amts, und anderer Verz|unterrichteten , aber ihm zugleich einen folhen Eifer 
»ehrungen, die man den Heiligen ermeifen foll, und dor die Meinungen ihres Ordens beybrachten, daß 
„ihnen neulic) erſt zugeſtanden worden, angeführet.ler nach der Zeit beitändig einen groffen Patron ber 

Man hat Aunnotationes über einige Feſte, bie Sefuiten, und flarfen Vertheidiger der Hoheit des 
Acta einiger Heiligen, und. bas Meßopfer in Itali⸗ Päbftlihen Stuhls abgegeben. Nachdem er den 
aͤniſcher Sprache von ihm, eine Biſchoͤflichen Lauf feiner Studien glüclic vollendet, ward er zu 
Edicte und Paſtoral-Inſtitutionen hat fein bamaliv Paris Doctor der Sorbonne, und endlich durch 
ger Canzler geſammlet, und in 5 Bänden in ato uns Vor⸗ 
ter folgendem Titel ans Licht geſtellet; Kaccolta di 5 Toben und Thaten und 


_— — — — — — | aller ledenden Cardinaͤle p. 1. ſeqq. Acta hiftorico eccle- 
o) Leipziger gelehrte Zeitung. 1735. P. 388. - ſiaſtiga Tom, IV, p. 1058. 
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Vorſoruch des Koͤnigl. Beichtvaters P. la Chaize Biſſy ward dadurch bewogen, feinen Eifer vor die 
im Jahr 1687. Biſchof zu Toul in Lothringen, em⸗ Conſtitution etwas zu mäßigen, uud nebft feinen 
fing aber die Biſchofsweyhe nicht eher, als den 24.|Steunde dem Cardinal von Roban zu verfchiedenen 
Aug, 1692. Alhier blieb er 17 Jahr, und Ichte in alen mit dem von Joailles, wegen eines güt- 
fo gutem Anfehen daß er fid) währender Zeit den lichen Vergleihs in Conferenz zu treten, auch ges 
Ruhm eines fehr löblichen Biſchofs erwarb. Er ſſchehen zu laſſen, daß fein General» Vicarius der 
erwies ſich wider alle, bie die Kirchenfreiheit, die] Abt Chevalier von dem Megenten Anno 1716. 
Infallibilitaͤt des Pabſts, und die Kechtgläubig. nad) Nom gefandt wurde, um den Päbftlihen Hof 
Feit der Roͤmiſchcatholiſchen Lehre antaften wollten, zu einem billiger Vergleich zu bewegen. Immit⸗ 
mit Worten und Schriften fo eifrig, daß er beswer|telft wuchs denen Anti⸗Eonſtitutioniſten der Mur 
gen zum öftern von dem Pabfte mit fehr verbindlis;dergeftalt, daß fie im Jahr 1717. von dem Pabfk 
hen Dankjagungsfchreiben beehret wurde. Derſan ein algemeines Concilium appellirten. Das eir 
König felbft als ein groffer Patron der Jeſuiten hat:|gene Domcapitel des Carbinals zu Meaux wolte 
te viel Hochachtung vor ihn. Er both ihm daher|gar zu dem Appellanten treten. Der Carbdinal 
einsmals das Erzbißthum Bourdeaux an, und als Biſſy gerierh dadurch in einen foldhen Eyffer, daß 
er folches anzunehmen Bedenken hatte, gab er ihmler eine fehr empfindliche Schrift wider die vier ap» 
dafür nicht nur die Abteyen von Trois Sontainejpellicende Biſchoͤffe aufſetzte, welche aber bey Ho⸗ 
und Noeilles, fondern auch 1704. das wichtigelfe dergeftalt übel aufgenommen wurde, daß durch 
Bißthum zu Meaux, welches durch das Abſterben den Staassrarh ein Verboth geſchahe, diefe Schrift 
bes berühmten Seren Boſſuet ledig worden war..durd den Drud befant zu machen. Als der Re— 
Ben der ganzen Führung feines Biſchoͤflichen Amts gent 1718. an alle Franzoͤſiſche Bifchöffe ein Circu⸗ 
bewieh er ſich als ein geſchworner Feind der Janſe⸗ larſchreiben ergehen lies, darin er alles Appelliren 
niſten. Er gab 1710: eine Paſtoral-Inſtruction ohne Noth verbiethen, und die Bifhöffe dahin ans 
wider den Sanfenifmum heraus, und als diefe in weiſen wolte, daß fie bey entftandenen Unruhen 
einigen Gegenfchriften angegriffen wurde, fo blieb fid) an ihn wenden folten ; fo machte fich diefes der 
er diejen die Antwort nicht ſchuldig, fondern feste] Cardinal von Biſſy zu Mus, und lies an diejenigen 
1712, und 1716. benfelben 'zwey neue Paſtoral- Biſchoͤffe, welche die Conſtitution angenommen bat 
Inſtructionen entgegen. Es fonte alſo nicht an, ten, ein Cireularfchreiben ergehen, barin er alles, 
ders fenn, als daß er in der befannten Eonflitus was ber Regent gefchrieben, zu feinem und ihren 
tions ſache die Parthey des Pabftes mit grojlem Eir Vortheil auslegre, die Appellation der Gegenpar: 
fer hielt. So bald die Bulle Unigenitus wider they vor nichtig erflärte, und fo gar verficherte, daß 
den P. Ovesnel 1713. zum Vorſchein Fam, und die Worte obne Noth nicht in dem Concept, das 
in Frankreich anlangte, nahm er fie ohne Bedenken der Canzler anfangs aufgefegt, geftanden hätten. 
an, und ließ wider alle Schriften bes gedachten Pas] Der Regent aber" bezeugte fo wohl als ber 
ters, ſehr ſcharffe ng a ‚ ob er fie gleich an⸗ Canzler fein aͤuſerſtes Miffallen daruͤber. Der 
fangs ſelbſt in feinem Bißthum Toul zu leſen er-|Cardinal wuͤrkte unterdeffen 1719. einen Befehl aus, 
Taube hatte. Diefes brachte ihm eine ganz unger ‚in welchem der Geiſtlichkeit zu Meaux das Appels 
meine Gunſt König Ludvoig XIV, und Pabft Ele |liren an ein algemeines Concilium nachdruͤcklich un, 
mens XI. zu wege, Der König ertheilte ihm 1714. Iterfaget wurde. So bald der Gardinal von Lo 
die reihe Abtey zu S. Germain de Prez: der ailles diefes erfuhr, brachte er es bey dem Regenten 
Pabſt aber den 29. May 1715. die Sardinalswiir|dapin, daß den Staatsſecretarien verbothen wurde, 
de. Go lang König Ludwig XIV. lebte, Fontelweiter feine Befehle auszufertigen, worinnen den 
der Earbinal von Noailles, als welcher der Con⸗ Geiſtlichen das Recht zu appellicen benommen wire 
ſtitution vnigenitus zu wider war, vor ihm nichejde. Unſer Gardinal reifete 1721. nach Rom ins 
anftemmen: allein, fo bald der König die Augen] Conclave, und half Innocentium XIII. zum Pabft 
zu chat, kehrte fih das Epielauf einmal um. Dennerwehlen, aus deſſen Haͤnden er, aud) nebft noch 
der Herzog von Otleans, ber als Megente des|g. andern Gardinälen den Huth, Ring und Pries 
Reichs, wärend der Unmündigfeit des jungen Kö-Iitertitel S. Quirici und S. Julierte empfing, 
nigs, das Hefft der Megierung in die Hände bekam, und zugleich zum Mitgliede derer Congregarionen 
ergriff Die Parthey der AntirConftimutioniften, mah:|von den Biſchoͤffen und Regulairen und del’Con- 
te den Cardinal von Noailles zum Präfidenten desjcilio ernennet wurde. Als er wieder nach Frank— 
Gewiſſens⸗Raths, und unterſtuͤtzte deſſelben Hand⸗ reich kam, wohnte er 1722. der Koͤniglichen Croͤ— 
lungen und Unternehmungen wider die Conſtitu- nung zu Rheims bey, und gab 1727. eine neue 
tion auf alle Art und Weiſe. Der Cardinal von| 
111, Theil, Qq 





























us 


306 N. Fortſetzung von 1738. bis 1740, 


— — — nn wenn nn = — — — — 
Paftoralinftruction heraus, darin er bie Hoheit des, Er war aus einem alten Genuefifchen Gefchlechte, 
Pabftsdergeftalt erhub, und von Appellanten jo nach ⸗ und hatte einen Better, der zu Pabfts Alexandri 
theilig ſprach, daß dieſe vor gut befunden, fi von|VIL. Zeiten, Cardinal und Gouverneur zu Rom 
neuen zufammen zu verbinden, und bey ihrer Appel- war. Diefer brachte ihn zuerft nad) Mom, alte 
Iation feſt zu halten. Die vondem Koͤnig aber des er fid) durch feine Gelehrſamkeit den Weg zu vers 
halben angeordnete Commißion, fertigte ein fehr ger|ihiedenen Ehrenämtern bahnete. Die Eardinals⸗ 
neigtes Decret vor ihn aus, welches dem Parla:! würde erhielt er Anno 1690, und wurde in ben 
ment fo wenig anſtund, baß es ſich daſſelbe zu —— Zeiten zu wichtigen Congregationen geje: 
färigen beftändig weigerte. in Jahr darnach, gen. Er famlete fid) eine ſchoͤne Bibliothec, und 
ward er zum Commandeur des Orbens vom heili⸗ machte ſich überhaupt um die —— ſeht 
gen Geiſt ernennet, und muſte bald darauf zum an⸗ verdient. Er ſtifftete Anno 1703. die Academie 
dern male nad) Rom ins Conclave gehen, Die 
Wahl traf · den Cardinal Orſini, der den Nahmen 
Senedictus XIII. betam. Mit dieſem Pabſt war llebrigens war er ein heimlicher Anhänger des Hau⸗ 
ex ſchlecht zufrieden, weil er ben Appellanten nicht fes Defterreich, und hatte die Ehre, König Carl 
0, wie er es vor gut befand, zu Leibe ging. Imſlll. als neuerwehlten Kayſer bey feiner —S 
Bu 1726. befamen die Kiechenangelegenheiten in aus Spanien als Päbftlidyer Legat a latere in Miay- 
Sranfreich eine ganz andere Geftalt. Der bisherir land zu bewillfommen, wodurch er fich aber ben ber 
ge Biſchoff zu Frejus und Königliche PräceptorSpanifhen Parthen fo verhaft mad)te, daß man 
Herr Fleury wurde zum Premierminifter vom Koͤ. ihm ben allen Pabftwahlen, ob er gleich einer von 
nig, und vom Pabft zum Cardinal gemacht. Die den würdigften Eardinälen war, binderlich mar, 
Eonftirutioniften huben das Haupt empor, und Man gab ihm das Zeugniß eines geleheten, und 
die Appellanten wurden gedruckt. Kaum warlin Staarssund Kirchenfahen , fehr erfahrnen Man 
1730. die Wahl Pabft Clementis XII. vors|nes, deſſen Aufführung niches fträfliches an ſich har 
bey, bey weicher unfer Cardial zum drittenmal impte, Er hatte daher unter den Cardinälen ſelbſt fehr 
Eonclave geweſen war, fo bewies diefer nad) feiner/viele Freunde, und die Päbfte gaben durch die wich⸗ 
Zuruͤckkunft feinen Eyffer vor die Rechte des Pabfts|tigen Aemter , welche fie ihm anvertraueren, mehr 
and vor die Conftitution aufs neue, Doc) es warjals auf eine Art zu erfennen, wie hoch fie ihn hiel⸗ 
noch nicht Zeit, die Saiten fo hoch zu fpannen ;ıten. Er ftarb endlich den ısten Yan; in der Nacht 
Er befam vielmehr 1731. Befehl, ſich auf 30.Jim g6ten Jahr feines Alters, und im Arten feiner 
Meilen weit von Paris zu entfernen,, wurde aber Cardinalswuͤrde. Die Gelehrten verlohren an ihm 
bald wieder zurüc beruffen. Seine Hitze fies noch einen groffen Patron, und die Armen, welche er 
nicht nad), ohngeachtet er fo oft auf die Finger gerjbey feinen reihen Einfünften ungemein verforgte, 
Hopfet war. Er gab 1732. in feiner Didces ein|büffeten ihn eben fo ungern ein. r) eine trefliche 
neues Mandement heraus, von 140, Geiten in|Bibliorhee ift ſchon laͤngſt durch den Catalogum ber 
Solio, welches im Reiche ein folches Aufſehen mad. fant, den er davon heraus geben laffen, unter dem 
te, daß der Hof ſolches zu unterdrücden bewogen|Titul: Jofrphi Renati Imperialis erc, Caralogus 
purde. Als der König Stanislaus 1733. in-|Secundum audtorum cognomina ordine alphaberico 
eognito durch Teutſchland nach Pohlen reifen, und ‚difpofitus, vna cum altero Caralogo fcientiarum et 
der Konigswahl dafelbft in Perfon beywohnen wol:jartium, Rom, ızı1. fol. Der Verfertiger des Cara: 
ze, fo fand er fi) auf dem Schloffe des Cardinals logi, war der —— Praͤlat, Juſtus Fontani⸗ 
zu Berny ein, wo er mit dem Ritter von Thian⸗nus, welcher das Jahr vorher den Weg alles Flei⸗ 
es die Kleider verwechſelte. In der folgenden|fches gegangen, und durch feine Gelehrſamkeit fein 
Bei ift der Eardinal Biſſy gleichfam tod geweſen. Andenken verewiget hat.s) Durch ein Teftament 
Sein zunehmendes Alter und a a de bat er diefe Bibliothec zu einer öffentlichen Roͤmi⸗ 
ben ihn vermuthlich von den öffentlichen Geſchaͤff⸗ ſchen Bibliorhec gemacht. Sie wird in einem Pal 
gen abgezogen. Er ftarb den 26. Julii 1737, frühllaft aufgeftelt, der vor des Cardinals hinterlaſſenen 
um 8. y zu Paris, nachdem ihn den zofen vor⸗ Hausrath und Silberwerk hat follen erfaufe werden. 
ber ein starker Schlagfluß betroffen. Er ſetzte ſei-Ein Prälae wird allezeit diefes Haus bewohnen, 
nen Bruder den General Sieutenant Marquis vonjund zugleich die Aufſicht über diefen koſtbaren Bi: 
Biſſy zum Erben aller feiner Verlaſſenſchaft ein q) ſcherſchatz haben. AL- 
OsEPHVSsS RENATVS IMYERIALISS 7 — 
j Ein Cardinal, aan 1651. ftarb — *25 hiſtorico eccleſiaſtica Tom. II. p. 139, Genen 
— — n Pr log. Archivarius 1737- P. 45. 
4) Gensnlogifcher Archwarius 1757 . pag- 325. s) Archivarius 1736. p. 282. 











de Pizzardani, in welcher die Jugend in den Kir 
chenrechten und Gebräuchen unterrichtet wird, 
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ALFARVS CINFVEGOS Die fonderbare Erfahrung in ben Angelegenheiten 
Ein Eardinal, gebohren 1659. farb 1739. des Staats, brachten * den Zutritt in den vor⸗ 


| ey dem 5**— ſelbſt zu we⸗ 





Er ſtammete aus einem edelen Spamſchen Oe- nebmten Haͤuſern, und 
ſchlechte in Aſturien ber, und legte den Grund in den ge. Dieſer recommendirte ihn oft bey dem Pabſt 
gelehrten Wiſſenſchaften ben den Jeſuiten, zu benenjaufs beſte, und das mit ſolchem Nachdruck, daß der 
er gar zeitig in die Schule geicider wurde. Er Pabſt, ohngeachtet er lange Bedenken trug, das heis 
seat hernach wuͤrklich in ihre Geſellſchaft, und wurdeilige Collegium mit einen Yefuiten zu vermehren, ſich 
bald zu einem öffentlichen Lehrer erſtlich zu gt 2 dennoch endlich bewegen lies, ihm bie Cardinalswuͤr⸗ 
fell, hernach aber zu Salamanca beftellet. Hier de Anno 1720, zu ertheilen. So bald er aus einem 
Ichrete er die Gortesgelahrheit und Rede- Ordensmanne einer der gröften Prälaten geworden, 
kunſt mie vielen Benfall, bezeugte aber ſchlechte Luſt, ſo fing erauc an, feinem neuen Stande gemäs zu le⸗ 
lange in dem Schulſtaube zu bleiben. Es glüdteiben. Der Kayſer grif ihm mie Geld unter die Ars 
ihm auch, daß er bey dem reichen Grafen Malgar me, ernente ihn zum Biſchof von Cataura in Gicis 
Admiranten von Laftilien, welcher damahls am]lien, und mad;te ihn fo gar zum würflichen geheimen 
Spaniſchen Hofe gar viel gelte, die Stelle eines; Rath. Er wohnte darauf zum erftenmale 1721. zu 
Beichtvaters erhielt. Ben diefem Principal wurde Kom dem Conclave bey, und wurde 1722. zum or 
er bald iebling, und befam Gelegenheit, ſich nicht dentlichen Känferlichen Minifter in Nom ernennet. 
nur in die Angelegenheiten feines Haufes, ſondern In diefer Dvalität ift er beftändig, bis auf eine kurze 
auch bes Reichs zu miſchen. War fein Herr gut De | Jeitvor feinem Ende, dafelbjt verblieben, und hat die 
fterreichifch gefinnet, fo war es der P. Linfuegos| Kanferlihen Geſchaͤfte mit groſſer Geſchicklichkeit und 
deftomehr. Als aber die Franzoͤſiſche Parthey durch |vielem Ruhm beforger. Er war überhaupt einer von 
das Teſtament des Cardinals Po tocarero die D-jden Prälaten, welche die Kunft, Klugbeit und &ift 
berhand befam, und Philippus von Anjou, Königjunter einander zu Beförderung ihrer Abfichten zu 
ward, wurde der Graf Melgar feiner Bedienung|rechrer Zeit zu gebrauchen, vollkommen gelernet has 
als Oberftallmeifter entlaffen, und folte als efandter|ben. Bender Wahl Clementis XII. that er nach 
nach Franckreich gefickt werden. Allein der Graf,jeinigen Nachrichten das meifte, und hatte bey deſſen 
welcher ſich ben folcher Entfernung vom Hofe nicht Negierung and) die Portugiefifhen Angelegenbeiten 
viel Gutes verfprady, flüchtete mit feinem Beiche-|dann und warn zu beforgen. In den Streitigfeiten 
vater nad Portugal, und diefer mufte die Feder, zuldes Kanfers mit dem Römischen Stuhl kam er ziem⸗ 
Vertheidigung feines Herrn an den König führen.Tibins Gedränge ; denn der neue König von bender 
Er war Veidyrvater, heimlicher Rath und Eecreta:|Sicilien behielt ihm die reichen Einfünfte des Erz: 
rius zugleich, und diente dem Haufe Defterreich auf bißthums Monreale zurüd, die er als Erzbiſchof 
Das bejie. Als der Erzherzog und neue Könıg!bisher abwefend genoffen hatte. Um ibn dafıır ſchad⸗ 
Larlju Ciſſabon anfam, fo wurde der Graf YTel-jlos zu halten, Tief ihn der Kayfer vom nn Path 

ar fo gleich unter die vertrauteften Minijter des-Jan die Einkünfte des Bißthums von Fuͤnfkirchen 
Felben aufgenommen. Gr verlies aber diefe Dienftejin Ungarn geniefen. Endlich legte er in eben dieſem 
ar bald, und ftarb 1705. in Portugal, P. ELinslYahre die Bedienung eines Kanferlihen Minifters 
Tuezos hatte hierdurdy zwar feinen Patron, aber|nieder, in ver Hofnung, die Einfünfte feines Erzbiß: 
Feinesweges die Hofnung verfahren, an den Höfen zultbums defto eher wieder zu erhalten. Allein er bes 
Liſſabon und Barcelona, fein Gluͤc zu machen. Költrog ic, und wurde von einer Zeit zu der andern abs 
nig Carl II, wufte feine Angelegenheiten an Portus|getwiefen. Diefeg zog er ſich dergeftalt zu Gemüthe, 
giefifchen Hofe, niemand beffer als ihm anzuvertrauen, daß erim Degember 1737. ſich aller feiner geiftlichen. 
Daher er ihm zum Defidenten in tiffaben ernante.| Gewalt bedienete, und wider den Staatsſecretarium 
In dieſem Character flund er bis 1714. in welden, bes Königs begder Eicilien fowol, als aud) alle dies 
ahre er von dem neuen Kapfer Carl ingewiffen An:|ienigen, denen er die Schuld beymaß, daß ihm bie 
gelegenbeitennad Eingelland geſchickt wurde. Hier) Linfünfte aus feinem Erzbißthum fo lange vorent⸗ 
beging er in der Kirche zu Weft-Miünfter einen Kir-|balten würden, ErcommunicationsPatente zu Rom 
chenraub, indem er heimlidy mit einem Schlüffel ein oͤffentlich anfdylagen fies. Go groffes Auffeben 
Erd von ben Eteine abfchlug, auf welchen der Erz: |diefe Freyheit anfangs machte, fo gluͤcklich wurde er 
vater Jacob, als er im Traum die Himimelsleiter ges noch mit dem Deapolitanifchen Hofe wieder ausge, 
feben, mie dem Haupte gelegen haben fol. Als erjföhnet, nachdem er ſich erfläret, das Erzbißthum 
nach Wien zuruͤc kam, genoß er fo wol vom Kayſer Nonreale gegen Worbehaltung einer jährlichen 
als der Königin in Porsugaleine jährliche Denfion.| Penfion von 20000, Scudi an ben Cardinal Aqua⸗ 
Q2g2 vive 
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viva abzutreten. Dieſes erfolgte würflich 1739.|Berfammlungen, melden fonderlid der berühmte 
da er auch das Rüdftändife aus feinem Erzbißthum Graf Yarfig'i fleißig beywohnete, und nachge⸗ 
ausgezahlet befam. Er genofi es aber nicht, was er|hends daher Gelegenheit nahm, das befante Inftiru- 
geſamlet hatte, fonbern ftarb darauf den 19. Aug. eben|tum feientiarum & artium zu Bologna zu fliften, 
diefes Jahres, in dem &aften Jahre feines Alters. Dieſe guten Eigenfchnften machten, daß er von vers 

Doc wir muͤſſen auch an feine Gelehrfamfeit und] fchiedenen Päbiten zu allerhand Gefandichaften ges 
Schriften gedenfen, Mitten unter den Staatsfa|braucher, Anno 1712. aber Cardinal-⸗Prieſter, und 
den vergaß er der Willenfchaften keinesweges. von dem Päbftlihen Hofe erft zum Legaten zu Urbis 
Denn aujfer einigen Werfen, fo er noch in Spanien,jno, bernach 1717. zu Ravenna ernennet mwurbe. 
E. de perfeätionibus Chrifti Saluaroris, de ſciemia Als er Anno 1727. Pabſt Benedic.um XII. mir 
DEI media, de fapientia Dei und de Simonia, — erwehlen helfen, gab er ſein Bisthum Rimi⸗ 











Lcht geſtellet, hat er durch zwey noch wichtigere Wer4ni auf, blieb in Nom, und wohnte den Congrega⸗ 
fe feinen Nahmen unter den Gelehrten befannt ge Itionen ben, davon er ein Mitglied war. In der Con, 
macht. Er gab nemlidy 1717. zu Wien in zwey|gregation, welche 1726, wegen der XI, Lehrartickel 
heilen ein groffes Werk unter dem Tirul heraus: des Cardinals von Noailles, die er zu Erläuterung 
Aenigma theologicum, feu potius aenigmatum & ob-|der Confliturion vrıgenitus entworfen hatte, nieder 
ſcuriſſimarum quaeftionum compendium, Er folljgefeget wurde, war er ein Mitglied und zwar der eir 
biefes Werf gröftenrheils unter den Waffen, da er ſichſnige, welcher von allen anmwefenden Cardinaͤlen und 
zuweilen in dem $ager des Königs Carl II. befuns; Prälaten gedachte Artickel des Noailles billigte. 
den, und in Portugal mitten unter den wichtigiten! Er wurde darauf Präfectus der Eongregation del’ In- 
Staatsgefhäften, ausgearbeitet haben. Man barjdıce, und fund damals in felchen Anfehen, daß alle 
geurtheilet, daß noch Feiner von den NRömifchcachor] Bücher, die im öffenelihen Drud erfchienen, durch 
liſchen Gorttesgelehreen fo nahdrüdlic aus den!feine Eenfur gehen muften. . Er bewies fid) aber 
Scholaſticis die Socinianer widerlegt habe, als unfer|darinnen nicht fo fcharf als feine Vorfahren, deren 
Cinfuegos indiefem Werfegerhan. Darauf fam,|einige manches Buch aus einem blojen Argwohn 
um das Yahr 1728. zu Mom ein neues Werk von|verbothen hatten. Im Sehe 1730. hätte es ihm 
m ans sicht, darin er behauptete: der Leib Chri⸗ nach Benedicti XII. Tode, ben nahe geglüder, die 
| werde durch die Einſegnung im Seil. Abend. drenfache Erone auf feinem Haupte zu fehen. Allein eg 
mal fo lebendig, daß derfelbe ſich auch durch Jfolte nicht feyn, under mufte, ehe noch der Päbitliche 
finnliche Wuͤrkungen zu erkennen gebe. DerTitul Stuhl wieder erlediget wurde, den Hiten Januar, 
davon war; Vira abfcondita, feu fpeciebus eu- 1740. die Schuld der Natur bezahlen. In feiner 
charifticis relata, per potiſſimas fenfuum operationes Jugend foll er ziemlich luſtig geweſen feyn: aber 
de facto a Chrifto Domino ibidem indefinenter exer· nachdem er den Purpur erhalten, bat er jeberzeit 
eita circa obiecta altari, & amori vicina. t) Er wardfdas Anſehen eines fehr ernſthaften Präfaten ber 
übrigens auch unter den neueften fpanifhen Poetenfhauptet, x) 
für den beiten gehalten; wie er denn unter andern IACOBVS LONGVEVAL 
das $eben bes heifigen Scancifi von Borgia in Ein berühmter Jeſuit zu Paris , ftarb 1735. 
Spanifchen Verſen beſchtieben, welches Werk zul Er war in der Franzoͤſiſchen Landfchaft Santerre 
Madrit 1702. in Fol. berausgefommen, u) in der Picardie von geringen Eltern gebohren, Er 
IOHANNES ANTONIVS DAVIA ſttudirte die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Amiens, die 
€in Eardinal, geb. 1660. geſtorben den zıten Yan. 1740. hier nt De is, 0 wurde 1699 & 
Bon Geburth war er ein Volognefer, und Iegee!die Gejelfchaft der Jeſuiten aufgenommen. 
zwar anfangs An guten Grund in = Sprachen lebrete daſelbſt bie ſchoͤnen Wiffenfhaften und Theo⸗ 
und gelehrten Wiffenfhaften, begab ſich aber her: logie, in welchen beyden er fehr geübt war, viele Jahr. 
nach in Venetianifche Kriegsdienfte, und wohnte eis] Endlich ftarb er plöglic) an einem Schlage zu Paris 
nigen Feldzügen wider die Türken bey. Cr verlieg den 4. an. (oder wie andere wollen den 12 Jul.) 
aber ſolche gar bald, nahm den geiftlichen Stand an,|!735- Y) Seine Schriften find mehrentheils ohne 
und trieb die Wiſſen ſchaften mit dem gröften Ernjt, feinen Nahmen ans icht gefommen. Das gröfte 
In feinem Haufe zu Bologna, hielt er viel gelehrre aber, wodurch er fid) berühmt gemacht, iſt das groſ⸗ 
ee nn rn ‚fe Werf, fo er unter dem Titul: Hiftvire de P’Eglife 
x) Genealogifch hiſtoriſche Nachrichten Tom. I.pag. 466. gulli 
u) Ein mehrers von dieſes Eardinalg gelehrten Arbeiten] x) Gencalog. hiftorifche Nachrichten TI p.. 896. 
> * an efl. de Franckensu bibl, hifp- bift. geneal. . RR, Fortſetzung des allgememen hiftorifch Lexici. Art Long⸗ 
Kald,p. 13. 
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xabicane, heraus gegeben, davon bey feinem Lebenret. Wie er gar zeitig in das Jeſuitercollegium 
8 Bände heraus fommen find. Cie gehet aber nurjaufgenommen wurde, alfo lebte er ud) 58. Jahr 
bis auf das Jahr 1737.. 2) Der berühmte Jeſuitin demfelben, Er hatte einen überaus muntern 
Sontenay feget diefelbe jetzo fort, und hat bemneuns| Kopf, einen fertigen Verftand, und war geſchickt, 
ten Bande eine Nachricht von dem geben und den]die Wiflenfchaften auf eine überaus angenehme und 
Schriften unfers Longvev«ls vorgefeht. a) Er foit|leichte Are vorzutragen. In allen feinen Schriften 
auch eine ausführliche Gefchicht des Semipelagianif- bewies er einen fonderbahren Geſchmack. eine 
mi in Manuferipe hinterlafien haben Seine Gedanfen waren öfters neu, ungefünfelt und aufe 

gewedt, in welchen lettern er oft weiter ging, als 





Schriften find unter andern 
1. —— du —— ihm ſelber lieb war. Seine Geſundheit war nicht 
2. Diſſertation fur !es miracles. die ſtaͤrkſte, doch aber beugete er durch Ordnung 
3. Hiftoire de Peglife Gallicane. Tom. I-VIIL und Maͤßigkeit vielen Krankheiten vor, An den 

LVDOVICVS os TARGNY befannten Memoires de Trevoux war er einer von 


Abt zu Gt. fo, Doctor der Sorbonne und Röniglicher Auf pen Alteften und fleifigfien Mitarbeitern. Man 
feher über bie MSc. n. —— Bibliothec, ſtarb hat viele Per gig: ‚ welche theils die Ge 
Die Streitigkeiten der Confirution Unigenitus lehrfamfeit überhaupt, theils die Gottſeligteit befoͤr⸗ 

haben diefem Manne viel zu ſchaffen , und feinen dern, Bir merfen davon nur folgende an: j 

Nahmen unvergeßlich gemacht. Er arbeitete fleif- — Be nen. 6 

fig dabey, und bat fo gar die Paftoral Inſtruction/ 5, — de la Memoire artificelle, pour apprendre 

ber Vierjiger en Anno 1700. ward ihm la Chronologie, et hiſtorie univerfelle, 


nebft dem Parlamentsadvocaten le Mere von der; 3- Trait& des premierds verites, er de la fource de nos 
sugemens, 


allaemeinen Berfammlung der Geiftlichfeit aufgerra- 
2 ‚ unter ber Kara des Sardinals von Noail⸗ + — — — —— 
es und des Erzbiſchofs von Rheims, die Samm⸗S6. Traite de la fociere civile 
lung der Schlüffe der — 5 —— in — Tas philofophiqves et practiques d’.elogveme e 
bejlere Ordnung ju bringen, und vermehrter GE "ode. h 
ne Sicht zu fielen, worauf er auch mit Zujiehung| * —— preuvos les plus fenfibles de la veri- 
des Herren Dorfanne Anne 1716. 6 Bände in Fo-| 9. Cours des fciences für des principes nouveaux et 
lio von diefem Werke mit vielen Anmerkungen her- fimples pour former le langagel' efprit et le coeur, 
aus gegeben. Gr wurde bald darauf Aufieher über dans I’ ufage ordinarie de la vie,d) fol. 1733, 
Die gedruckten und ungedrudten Bücher in der 


— 


10. Heures catholigves les fetes folemnelles de, 
Annde, Bee s 


König. Bibliothec. Mach feinem Tode fand man, zı, La vie du Comte de Sales, et la vie de I hermite 


unter ſeinen binterlaffenen Schriften verſchiedened de Compiegne. 
Proiecte zu einem gütlihen Vergleiche in den Eon: m. a — des Cures, traduite de 

; ; : ; ien du P. Se ,J. 
Pkations Irrungen, die man nunmehro mit Fleis 13. Rerusiis de we — pleth, * 


unterſuchen will. b) exercices de piet€ pour retourner a BDieu. 
CLAVDIVS BVFFIER 14. Verires confolantes du Chriftianifme, 
Ein gelehrter Jeſuit und Mitglied des Eollegii Louis le] _15- Sentimens chretiens en proſe et envers &c, . 
grand zu Paris, larbden «7.May 1737. im Er farb zu Rouen an natürlicher Schwachheit und 
7 ſien Jabr. an einem leichten Schlage. 
Er hat ſich um die ſtudirende Jugend nicht nur LAVR. IOSSE ix CLERC 


durch Erfindung mancherien guten Methoden, ihnen Gebohren 1677. Licentiat der Theologie 1704. und derſel⸗ 
wie Sprachen und Wiſſenſchaften beyzubringen, wopljben Profeffor zu Tulles, denn zu Orleans, und endlich 
verdient gemacht ‚, fondern bat auch zu Beförderung 1722, a 4 hair zu Lyon, ge 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften überhaupt, wie aud) der Diefer Franzefifhe Abe en Sopn 2 bo 
©ortesgelaßrpeit und der Gittenlepre, gar. vieles| ahnen Kupferftehers Zebaſtian le Llerc zu 
a. Er * ee Eitern 4— Lyon, dem er den 22. Ang. 1677. gebohren wurde, 
Poplen gebepren, und nachdem bigen fich nach Weii er ſich zum geiftlihen Stande geneigt befande, 
der Normandie gewendet, in Frankreich naturalifi- begab er fid) in das Geminarium ©. Eulpicii dar 
2) Being gelchrse Zeit. 173%. P. 374. Nov. Al. Erudi ſelbſt. — er darauf ſeine Studien ge 
. . P- 589. 
en Zrko afgeieene Früchte der Samnıl. von U. u. N. — 


2731. p. 290- Y e) feipg gel Zeit. 1737 p. 921. 
») Benealegifcher Archwarius 1757. P- 474 

















d) Suppiementa ad N. A. Erud. T, IL p., 62. 
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fortgeſetzet, wurde er 1704. Licentiat ber Theologie,[librorum prohibitorum gemacht. Darauf kam er 
und lehrte Die Theologie zu Toulles und zu Orleans, ſendlich 1697. als erfter Profejlor der Gottesgelahr⸗ 
16 Jahr. Er befaß alle Gaben, die einen Lehrerſheit nah Padun , nachdem er vorher den Doctor: 
beliebt machen koͤnnen. Go groß feine Belefenheit,Ihue zu Paris geholet. Hier hatte er ein weites Feld 
und fo freu fein Gedaͤchtnis war, fo deutlich und an-|vor fih, feine Gelehrſamkeit zu zeigen, Geine Bor 
genehm war fein Vortrag. In der $ehre von der leſungen wurden fogar von vorneymen Standesper: 
Gnade, darüber in der Franzoͤſiſchen Kirche fo grofle]fonen beſucht. hatte einen fertigen und durch— 
Unruhen entjtanden, trat er Feiner von beyden Parrldringenden Verſtand, den ein groſſes Feuer belebte, 
theyen gänzlich bey, fondern errichtete fein eigenes|und das war die Urfache, warum er in feinen difpu 
$ehrgebäube , welches mit des P. Thomafini feirjtiren fehr beredt, in feinen Beurtheilungen aber und 
nem faft überein Fam. Die gelebrte Welt hat ihm|Bertheidigungen etwas bitig war, ° Er hat mehr 
gar viele Schriften zu danken, davon wir hernach als 25. wohl ausgearbeitete Schriften verfertiget, 
einige anführen werden. Im Jahr 1722, wurdelund einen lateinifhen Curfum Theologicum im Ma: 
er nah Lyon als Director des Seminarii S.Inufeript hinterlaſſen. £) Die merkwuͤrdigſten Schrif⸗ 
Sulpicii gefendet, alwo er mit an der Bibliocheelten find : . 
bes Richelet arbeitete, und eine Abhandlung von| +. Hiftoria congregarionum de auxilüis diuinae gratise. 
dem Derfaffer des Athanaſianiſchen Dlaybensbe-] * — fummus praedeitinationis et gratiae Doctet 
kaͤntniſſes heraus gab, barinn er beweifen wollte,| ,, —— hiftoricae eritigae, polemicae de Chrife 
daß es Arbanafius felber gemacht haͤtte. ine eiusque matre virgine, " 
son feinen merfwirbigften Schriften ift wohl feine] + Verſchiedene Streitfchriften, g) 

Lertrg Critique über den Bayle, welche 1732. im CAROLVS JIOACHIMVS COLBERT 
Haag ans Ficht trat; denn er zeigte in vielen Ar DE CROISSY 
tickeln, wie viele Fehler der groffe Bayle in Erzeh⸗ Doctor der Sorbonne, und Bifhof von Montpellier geboh⸗ 
lung der Hiftorien begangen habe. Die zwen letz⸗ ren 1676. ſtarb he — im zıten Jahr 
ten Jahre vor feinem Ende nahmen feine Kräfte fo . h f 
ab Er: er fid) fait mit —— als mit feis| Wir kommen auf ben 5 * Se Pri 
ner Amtsarbeit, befchäftigen Eonte, Doc hatman laten, welcher durch gute und EC Ibe chte gegan⸗ 
noch eine Hiſtorie der Paͤbſte, eine Chronologie der IN. Er war en rn — is. — MNar⸗ 
Franzoͤſiſchen Koͤnige, einen kurzen Begriff des te: yuifens von Lroip Des - oͤniglich⸗ —— 
bens feines Vaters, einen Catalogum feiner Schrif,|Staatsminifters , welcher n 99. geftorben iſt 6 * 
ten, ingleichen einen Tractat vom Plagip. von ihm erblictte Das sicht dieſer Welt den fen Junii 1676, 
erhalten. e) Wir merfen von feinen Schriften: Er hatte von Kindesveinen an, cine mehr als gemeine 
7. Remarques für differents articles du Dißionaire|$uft zu dem geiftlihen Stande , ſtudirte zu Paris, 
de Morery ı718. uͤhrte ein unfträfliches teben , und war fehr fleißig, 
». Lettre Critique für Bayle, , i Bee aber legte er fih auf die Erfenenig 
3 zu. ee abrege de Is vie desine, echte der Kirchen und der Gottesgelahrheit, 
u — Als ihn die Franzoͤſiſche Geiſtlichkeit zum General 
FACOBVS HIACYNTHVS SERRY agenten zu Paris beſtellet harte, wurde er bald 
Ein Herüpmter Dominicaner und Lector primarius Theo] yayauf Doctor der Sorbonne , und fein älterer 
Logiä zy Padua, gebohren 1659. ſtarb den er 
21. Herz 738. Bruder, der zu derfelben Zeit ein groſſer Staats 
Die gelehrte Welt bat von diefem Manne garlminifter ben Hofe war, half ihn 1696, ohne groſſe 
viele in Inteinifcher , franzöfifcher und italiaͤniſcher Mühe zu dem Bisthum Montpellier, Wie er 
Sprache abgefafte Schriften erhalten. Er war zuffeine Pflicht vollfommen erfante : alio ſuchte er als 
Toylon den 4 April 1659. gebohren. Sein Vaterſein wahrbaftiger Biſchof feinem Amte ein Genügt 
war Medicus bey der Königlichen Flotte dafelbft.izu thun, bemuͤhete fich, die eingerifjenen Mipbräude 
Er ſtudirte anfangs zu Paris, und war wicht wil-labzuftellen, fudierte fleißig, und ſamlete eine fchön 
lens, den geiftlihen Stand zu erwehlen, doch erar|Bibliochet. Es ift mehr als zu befant, wie er in 
er endlich zu Marſeille in den Predigerorden , be-|der befanten Conſtitutiousſache, mit Den dreyen 
gab ſich wieder nach Paris, und erwarb ſich daſelbſt Bifhöfen von Senez, Mirevoir und Boulogna, 
in feinen Predigten groffen Benfal, Im Jahrlan ein Beneralconcilinm oppelliret, und in ber ganzen 
1690. ging er nach Italien, ftund ‚bey verfchiebenen Roͤmi⸗ 
Cardinaͤlen in geiſtlicher Bedienung, und wurde 
— * bey der Congregation Indicis —2*58* Zeit. 1738. p. 267. Deutſche Act. Erud. 
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Roͤmiſchen Kirche ein ungemeines Aufſehen verur-VITVS GEORGIVS TOENNEMANN 
ſachet hat. Die Appellationsacte wurde in dem) Kayſerlicher Beichtvater, ſtarb den 13. Merz 1740. 
Quartier unfers Bifchofs zu Paris aufgefezt, und , i zu Biene 
ben sten Merz unterzeichnet. h) Diefe war jo gründ» Diefer Jeſuit war an dem Kayferlichen Hofe fo 
lich und beweglich abgefaß, daß nicht nur der Carsj@ngefehen daß er billig Hier feine Stelle verdienet. 
dinal von YTosilles und verfchiedene andere Bi⸗ Er mar zu Corvey in Weſtphalen 1659 gebohren. 
fchöfe, fondern auch der größte Theil der Sorbonne, In feiner Jugend lies er ſich das Studiren fehr 
und fehr viele Srifter, Klöfter,, und Prälaten im}angelegen ſeyn, wurde Doctor Tpeologiä, und fete 
Meiche Theil daran nahmen. Der heilige Vater zu fich Durch feine Gelehrſamkeit und gute Aufführung, 
Kom erklärte darauf befanter maffen die appellicen-|'N Einen folhen Muf, daß er 1706. zum Kanferlis 
den Vifchöfe vor Heer , und that fie wirklich fo den Deichtvater zu Wien beftellet wurde, Mit wie 
lange in dn Bann, bis fie ihre Appellation wider: vieler Geſchicklichkeit er diefem Amte vorgeftanden, 
rufen haben würden. Unfer Bifchof aber blieb mit ift daher leicht abzunehmen, weil er daſſelbe bis an 
feinen Mitbrüdern getroft bey dem, wozu er ſich ein-|feinen Tod 34. Jahr lang geführet, und manches 
mal entfchloffen , und molte fi in feinen Vergleich dabey erfahren hat. Man hat gar fagen wollen, daß 
mit dem Päbftlichen Stuhl einlaffen. Der Hof e der Kanfer bey dem Pabft mehr als einmal zur 
nahm diefes fo uͤbel auf, daß er ſich aus Paris weg, ardinalswürde vorgeſchlagen habe, Im Jahr 1738 
und in fein Bißthum begeben mufte, So bald er eging er eine groffe Solennität. Er feyerte fein 
bafelbft anfamı, erneuerte er feine gethane Appella-| I" iläum, wegen der, vor 50 Jahren erhaltenen 
tion in einem Paftoralfdjreiben , welches fehr wopt|Priefermwärde in der Schloßcapelle zu Sarenburg. 
abgefaffet war. Darüber mufte er Anno 1724. aue Er hatte die Ehre, daß beyde regierenden Kayfers 
feine weltlichen Einkünfte fequefteiret fehen. Ends[ihe Majeftäten, die Erzherzoginnen, der Cardinaf 
lich kam noch dazu, das fürchterliche Provincialcon- Collonitſch, der Venetianiſche Ambaffadeur, und 
eilium , des Erzifhofs zu Embrunn 1727. aufs die ganze Kanferliche Hofitade zugegen waren. Der 
Tapet. Der getreue Mitappellante der Bifchof von Kanfer bewirthete ihn aufs prächtigfte , und ber 
Senez, wurde dafelbft aller feiner Prieſteruichen ſchenkte ihn mir einer , von Diamanten reich ber 
und Bifcöflichen Gewalt entfeget, und unferm Bi⸗ ſetzten Gnadenmedaille. Ya die Gnade dieſes Me: 
fhofe wurde nichts beflers zugedacht. Allein, der|"Arhens blieb fo gros und unverrüdt, daß er feinen 
Erzbifchof zu YTarbonne , unter dem er fund, kranken Beichtvater, noch ben Tag vor deffen Tode . 
widerrieth dem Könige felbft, wider die Appellanten |? eigener allerhöchften Perfon befuchte. 1) Es war 
dergleihen Schärfe zu gebrauchen. Als Pappejden diefer Vifite merkwürdig, daß der Kanfer, defr 
Benedictus XUT. den * Gregorium VII. als ſen Tod wuͤrklich ein halb Jahr darnach erfolgte, 
einen Heiligen in das Kömifche Breviarium harte] ſolchen ſelber prophezeyet und zu dem ſterbenden 
einrücten lajfen, publieirte unfer Biſchof ein Man. damals gefagt harte : Er werde ipm bald in die 
dement, darin er gedachten Heiligen den angeord. Ewigkeit nachfolgen. 
neten Dienft zu erweifen, ernftlich verbot. Er blieb] „ „CACCIATVRO ARACHIELE 
alfo bis an fein Ende ein tapfrer Vertheidiger der] Ein Armenifcher Farb zu Venedig. den 
ge trag * — — ar näeter Arachiele war der Heiligen Cchrife und 
Ungnabe bes Königes darüber empfinden imufte Er — pri er 2 
; . Br „Jahre feines Alters, eine 
rn bin een —— war Arzerom in klein Armenien. 
ſtrecket, den Armen, feine Bibliothek aber, die auflund en ine —— * —* 
150000 gefhägt wird, feinem Bruder dem Mar: Forepfla d La ODEBOR EIKE DIE 
quis von Torcp vermadt. i) Es ſcheiner übrigens, alpg er auch m Su Ölaubens zu feinem rock hat, 
als eb er fich wieder um die Roͤmiſchen Kirche —* er auch in ben hoßen Wiſſenſchafften zum Yicen- 
verdient machen wollen, da er eine Widerlegung ya en gemacht wurde. Seine Gaben in Predigten 
des D. le Couraper fhriftlih Hinterlaffen,, welche rn —— —* er dernach zu Conſtan⸗ 
nach ſeinem Tode zum Vorſchein gekommen, aber a Seine S ciften — groſſen Anſehen 
auch von dieſem ſchon wieder beantwortet iſt. . Ir. Summa vniuerfae Theologie, Rom. 172 f 








— — — * Voiuerfe Theologiae Speculatiuae, dogmaricse politiu: 
h) Eiche diefe Kirchenhiftorie IT. Theil. 956. & moralis opus erc. welches in 2 Koliobänden, iu 
i) Eenalog. Archivar. 1738. p. 15%. dor feinem die Preffe verlaffen. 

k) Bibliorheci Raifonnee T. XXVIII. P. 9. Ad. Hit 3. Ein 
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3. Eine Ein um chriftlichen Leben, in Armenifcherjer koͤnne fih um ˖ den päbftlichen Stuhl nicht mehr 


Sprache, welche eben gedrucht wurde ald er farb, und f tn. n 
toelche der Abt Mieatar gu St. Aazarus vollends be verdient, und zum fünftigen Purpur würdiger ma, 


forge hat. m) chen, als wenn er-es durch allerhand geheime Liege 
IOHANNES SOANEN bey dem Könige dahin brächte, daß er Crlaubniß 
Siſchof von Senez, farb den 25ten Decembr. 1740. befäme, in feiner Provinz, wegen des Biſchofs von 
im g4ten Fahre feines Alters. Seneg, eine Kirchenverfammlung anzuftellen. 


Mar wird wenig Prälaten in Frankreich aufwei· Diefes gefhahe Anno 1727. wuͤrklich, und alle Zelt 
fen können, welche ſich in den neueften Kirchenge⸗ wußte vorber, daß der Bifchof von Senetz folte ver 
fhichten fo befant, als diefer Biſchof, gemacht. Sein dammt werben. Diefer wolte daher dem Erzbifchofe 
Geburtsort, war Rinne in Yuvergne, wo er den zuvor kommen, und lies bemfelben vor dem Anfange 
10. an. 1647. das dicht der Wels erblickte. Der!der Kirhenverfammlung, eine fo genannte Incom⸗ 
berühmte Quesnell war fein erfter Lehrmeiſter, gegen! petenzacte überreichen, fo von den berühmteften Ad 
dem er hernach feine Hochachtung niemals fallen ließ.vocaten und Ganoniften zu Paris, abgefafjer war. 
Er befaß eine befondere Fertigkeit, angenehm und Aber es half alles nichts, und das Concilium nahm 
räßrend zu predigens und das war bie Lirfach, mar- den 16. Auguſt wuͤrklich feinen Anfang. Nachdem 
um ihm die Yefuiten beneideren, und aus Paris Idie Glieder defielben eydlich angeloben müjlen, die 
zu entfernen, ſich bemüheten, als er anfangs ein p.|Megnungen geheim ju halten, brachte ber Abt von 
Orstorii und ordentlicher Koͤniglicher Prediger Hugves die Klage wider den Biſchof an, und bes 
war, Auf die Weife gelangte er 169.4 zu dem Biß⸗ feyuldigte ihn, daß er in einer den 2gten Auguf 
thum Senen, ehe er fichs verfahe. Er lebte darin 1725. herausgegebenen Paſtoralinſtruction, nicht 
fo fi und eingezogen, daß man in mehr ben 20. nur unbedungene Unterfchreibung der Formel Pabit 
‚ Yahren, ‚nichts von ihm gehört oder gelefen bat. Alerandri vu. und die Bulle Clementis xl. Ve 
Bielleihe wärde er feine Tage in Ruhe zugebracht niam domini Zebaoth, ſpoͤttiſch durchge zogen, fondern 
haben, wo nicht Pabſt Clemens Xi. die Franzöfifche auch die Conftiturion Unigenitus angegriffen, um 
Kirche durch die fo befante Conſtitution vnigenitus das ketzeriſche Buch des P. Quesnels angeprieſen 
beunrupiget hätte. Denn weil dieſe ben Rechten habe. Darauf nahm der Proces wider ihn den Ans 
der Franzsfifchen Kirche fo wohl, als dem Sinne fang; das Eonzilium rurbe den 20. September ge 
der Väter der erften Kirche entgegen war, fo fegee|I&lofien, ‚und das Lirepeil wars daß gedachte Paſto⸗ 
unfer Biſchof, als fie ihnen aufgebrungen werden ralinftruction, weil fie aufrü riſch und ärgerlich, fo 
folte , mebjt den 3 andern befanten Biſchoͤffen, die wohlin Anfehung des römif en Stuhls, als in Ans 
beruffene Acte auf, in welcher er von gedachter Paͤbſt⸗ ſehung aller Biſchoͤfe, ja mit einem Ketzzer Geifer 
lichen Conftitution an eine algemeine Kirchenver: und fegerifchen Lehrſaͤtzen angefüllet jey, verworfen, 
fummlung appellirete, n) So viel Prälaten von der Biſchof von Senetz, aber feines Amtes und aller 
der Framõſiſchen Kirche auch diefer Appellation in fo wohl priefterlichen als bifchöflihen Gewalt fo lange 
der nachfolgenden Zeit beytraten, fo waren fie doch entſetzet ſern follte, bis er gedachte Paſtoralinſtru⸗ 
der Gegenparthey von der Framoßiſchen Geiftlichkeit, ction und alle andere mit derſelben übereinjtimmente 
welche dem Pabſt blinden Gehorſam erwies, nicht Schriften wieberruffen habe. Der einige Biſcof 
fiberlegen. &s ift anderwerts erzehlet worden, was von Marſeille, hatte von allen anwefenden Biſchoͤf⸗ 
vor Unruhen darüber entftanden find, und wie fepr|fen das Ureheil nicht unterfchrieben. Unterdeſſen 
-fid) der Königliche Hof in die Sache gemiſchet Habe. wurde es den 22. Sept. dem Biſchef don Sentz er’ 
Der Hof fand nemlich vor unumgänglid nöthig, oͤfnet. Dieſer lies es an proteſtiren und appelliren 
ſich ins Spiel zu mengen: bie eifrigſten Verfechter |5 AT nicht fehlen, und fiellte durch ein Circularſchrei⸗ 
auf benden Theilen gingen nach und nat den Wegjben an alle Biſchoͤfe in Frankreich, die Ungerechtig 
aller Welt: unfer Fifhof hatte das Ungluͤck, daß feit eines folden Verfahrens vor. Allein das Un 
er fat aile feine Miebrüber , die mit ihm appellivet theif blieb wie e8 war, der König beftätigte es, und 
hatten, überlebte, und weil er mit ber Öegenpar- unfer Biſchof ward genoͤthiget, fich in die Abtey bei 
then allein zu thun hatte, war er zu fhwad) , und Cloſters Chaife Dieu in Auvergne zu begeben, bav 
mufte unter. feinen eigenen Olaubensgenoffen, ein| cn. er noch zwey Drittheile feiner Bishöflihen Ein 
Märtyrer werden. Der heutige Cardinal von Tens fünfte genoß, und fein geben der gehabten Umruße 
cin, war damals Erzbiſchof zu Embrun, und unterlobnerahest auf 94. Jahr gebracht hat. Er iſt bey 
dieſem fund der Biſchof von Senetz. Jener glaubre, feiner Appellation beftändig bis an feinen Tod geblie 

* — en — — ben. Weil er aber 18000. Livres an Renten zu ge 

n) Dice Kırhenpitore 1. zbcl. D. 956. 974 vopa een hatte, fo darf man nicht glauben, daß er etwa 
acc XVIII- der 

















vor Armuth und Diangel geftorben ſey. 0) 
rühmer übrigens viel von der Siebe 


I. Cap. von ben Evangelifhlurherifhen Lehrern. 


"Man unterrichten, diſputirte fleißig, 
zur Wahrbheit,|fchiedenen Schriften feine Stärke in ber theologi⸗ 
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und bewieß in ver: 





fo ihm in allen feinen Handlungen begleitete, under ſchen Gelehrfamfeit. Hatte er fich bisher der Acas 


hatte ſo gar bey feinen Feinden den Ruhm, daß er|demie gewidmet, 
fe des HErrn folgen, 


durch feine Gelafjenheit fie alle zu überwinden wiſſe. 


fo mufte er jego einem andern Ku: 
und fih 1720, zum Paftor 


Er farb als em Mann, der viel Irrthuͤmer der roͤ⸗ in einer Fleinen Stadt bey Sangerhaufen, Brücken, 


mifchen Kirchen einfabe, aber eben dadurch fich den beſtellen laffen, 
gröften Haß der Berflihen zugezogen hatte, der ihm Pontanus ehedem gebohren 


wo der vortrefliche D. Gregorius 
war. Einige Yapre 


fo jdyädlidy war, Man ermangelte auch nicht, ſol⸗ hernach Fam er 1724. nad) Weimar als Sub: Com 


ches noch gegen ben todten Eörper zu beweifen.|rector an das fürftliche Gymnafium. 


Er hatte fi vor denfelben einen befondern Ruhe⸗ 
platz bey feinem Leben ausgefucht; aber auch dieſe 
Kleinigkeit wurde ihm abgefchlagen, 


V. 
Was ſind vor Evangeliſchlutheriſche Lehrer 
zu merken? 


IOHANNES CHRISTOPH COLERVS 


1. Sihf. fprediger zu Weimar, geb. 1661. geſtor⸗ 
ii * * ben 7 Mart. 1735. 


Wenn wir dieſem gelehrten und fleißigen Manne 
nichts als die fhönen Journale zu danfen hätten, 
die er theils angefangen, theils gluͤcklich vollendet 
bat, fo wäre fein Andenfen verehrungswürdig, Er 
war Anno 1691. den 7. Geptembr. zu Alten⸗Got⸗ 
tern bey tangenfalza gebohren. Sein Vater, wel. 
cher ihm überlebet hat, war Hausverwalter dafelbft, 
und muſte feinen andern Sohn wenig Wochen nad) 
dem Tode unfers Coleri auch zu Grabe tragen fer 
ben. An dem Orte feiner Geburth legte der felige 
Mann bey dem Wantore dafelbft einen erwünfchten 
Grund feiner Studien, daß er 1705. in dem be 
rübmten Gymnaſio zu Bothavalfobald in die erfte 
Elaffe konte gefeget werden, Machdem er fid) 5. 
Fahr dajelbft aufgehalten, und ſich die fonderbare 
Gewogenheit des berühmten Rectoris Vockerod 
und des groſſen Gottesgelehrten D. Nitſchens 
erworben hatte, hielt er 1710. feine Abſchiedstede de 
Ephraem Syro , und bezog darauf die Unwerfitaͤt 
Wittenberg, wo er das Merfchallifche und Bo- 
de nhauſiſche Stipendium genoß. Seinen erßen| 
Sleis widmete er der Weltweisheit und Sitteratur, 
und bedienete ſich dabey der Unterweifung Bergers 
und Johann Chr ftopb Wolffens, der nad) der 
Zeit Paſtor in Zamburg wurde, Cr übte ſich 
unter benden im Difpuciren, hörete daben in der 
Gottesgelahrheit Cafpar Aöfchern, Feuſtkingen, 
Wernsdorfen, Chladenium und Dal. Eenſi 
Loͤſchern, mir groſſem Fleis. Im Jahr 1713. 
erhielt er die Magiſterwuͤrde, mwelder 1716. die 
Wuͤrde eines Adjuncri in der philofophifchen Fa. 
euleät folgte. Nun fing er an, wieder andere zu 


0) Genealogiſche Nachrichten, Tom.L. pag. 668. und 74; 








Hier fing er 


feine mit fo groffem Beyfali aufgenommene theolo: 
ifche Bibliothec an, wurde 1725. ordentlicher 
Prediger in der Kirche zu St. Jacob, 173 1. aber Hof 
prediger dafelbft, welchem legten Amte er faft 5 Jah⸗ 
re vorgeſtanden hat. 
ſtandes, der Eifer vor die reine Lehre, und ein un— 
ermüdeter Fleis, die Gelehrſamkeit su erweitern, 
leuchten aus allen feinen Schriften hervor, Er ums 
terhiele mit den berühmteiten Gelehrten unferer 
Zeit einen flarfen Briefwechſel, und hatte eine uns 
gemeine Kenntnis des gegenwärtigen 
Belehrfamfeit, Die Meu Jahrs Predigt war feis 
ne legte, worauf er einen 
dem ein fo 
ben 7. Mery 17 
ters dem Tode 
nen und Reden, barin 
Materie aus der Gelehrfamfeir auszuführen mufte, 
merfen wir folgende Schriften von ihm an: 


Die Munterfeie feines Vers 


uftandes der 


ſtarken Huften fpührere, 
gefaͤhrliches Bruftficher folgte Ar ibn 

6. in dem 45ſten Jahre feines Als 
bergab. Auffer vielen Diſputatio⸗ 
er allezeit eine befondere 


1. Hiftoria Duraeana ex monumentis fide dignis expo- 
fita 1716. 4t0. ‘ 

#. Hiftoria Gothofredi Arnoldi, qua de vira, fcriptis 
altisque illius uon eopiofe magis quam vere atque 
idoneajfide exfonitur 1718. 8, 

5. Kurze und befcheidene Anmerfungen über Tit. El 
Johann Peter — 2— berühmten Profeff. und ICti 
zu Halle fogenannte Dicam Jubilaeorum 1718. 4 

4 Gründliche Erwegung und Abfertigung der brenfas 
chen Vertheidigung der Halliſchen Jubel Rüge 1718. 4 

5. De vita & meritis D, Gott]. Wernsdorfü in, rem fa- 
eram et lirterariam, Wittenb. ı719. 4. 

6. Vita Bohuslai Haffenfteinii. Vir, 1719. 

7. Disf. de Pyrrhonifmo in Hiftor, ecclefiaftica. 

$. Alta litteraria Academise Wittenbergenfis T, J. & 
I. 1919. 7. 

9. Pfeudo philofophumena f. dubia in Hifteria philofo- 

hi 


ica- 

D. Val. Em, Loefcheri Chreftomathia‘theologica , 
f. de appararu praeftantiore viuque & ordine lıbro-' 
rum operumque theologicorum commentatio fuccin&ta, 
accurante |, C, Colero 1720, $, 

11, Analeöta ad Struvii introduftionem fnj!rem Ilitterari- 
am. len 1721. 8. 

12. Augerlefene theologifche Bibliothec, 2 +» 93 Theil, 
eipgig 1724 »1736. 8, R 

13. Supplementa der theologifchen Bibliother. 1: 16 Stuͤck 
1739 + 1754 


Rr 14. An- 


314 | HN. Sortfegung von 1736. bis 1740. 


14. Anthologia £. Epiftolae varüi argumenti ad illuftran- | Morhofs Polyhiftor laß, wurde die Begierde, alte 
dam potisſimum Hiftor. eccleſ. & lirrerariam compa-| und neue Seribenten zu lefen und zu nutzen, Die er 
ratae T. 1. Lipf. 1725 - 1728. 8« . —— 

15. Heilige Wahrheiten ber Lehte JEſu Chriſt in eini- ſchon lange ben ſich verfpühret, ungemein angefeu— 
gen Predigten über verfchiedene evangelifche Texte vet. Diefes machte, daß er von derzeit an im Le⸗ 

— — — — ſen king — war, und in ſeinen 

* ger Wahrheiten anderer SHER 175%. © jungen Jahren fihon den Vorſatz faſſete, eine gries 

7, Alta hiftorico - ecclefiaftica I. V. Theil. 1734* 1736. 8.) „0“ * 

2. Die Erquichtunden der ——— de Greuge hiſche und Isreinifche Sibliothe⸗ dereinſt suver 
FESU, oder heilige Pafionsbetrahtungen 1733. 8. fertigen, Man konte alfo bald ſehen, wie bad) es 

19. Nütliche Anmerfungen über allerhand Materien|derjelbe; faft in allen Arten der Wijjenjchaften mit 
— re ‚ Kirchen und Gelchrtenhiftorie,|der Zeit bringen würde: Denn er hatte kaum in den 

20. Sheotogifhes Bedenfen über eine von den beruͤhm⸗ 18. Jahre feines Alters feine Academiſchen Studia 
ten Herrm Vernet im Gened vorgegebene ganz neue Leipris angefangen, fo wurde er nod) in dieſem 
Meynung vom heil. Abendmahl. 1735. 4. Jahre der Weltweißheit Baccalaureus, zwey Jahre 

a1. Abbildung der wahren Frommigfeit nach ihrem darauf Magifter, und difputirte unterſchiedene mal, 
Grund und Abfichten , Ubungen und Bam inch: Die gelehrte Welt fahe von dem zwanzigften Jah⸗ 
— —— Be kurzen moraliſchen Ger re feines Alters eine Schrift nad) der andern von 
IOANNES ALBERTVS FABRICIVS ihm , deren jede ihrem $efer die Meinung‘ beybrins 

8.5, Theol. Do&tor, Philof. Pra&. & Eloquentiz Profeffor am | gen Fonte, baß fie feinen Juͤngling, fondern einen 
Gomnafis zu Hamburg, geb. 1648. ſtarb den zo. Apr. 1736. geübten Mann zu ihrem Verfafler babe. Nachdem 
Der Geburtsort Diefes groffen und unvergleichliz]er die Academiſchen Studien gluͤcklich vollendet, 
hen Mannes, den man mit Recht unter die Gelz|ging er Anno 1693. nad) Hamburg, in der Abfiht 
tenheiten Deutſchlandes zehlet, war das ſchoͤne Leip⸗ feine Verwandten zu beſuchen, und von dar in frem⸗ 
ig, welches ihm den 11. Mov. 1658. als am Tage de Sänder zu gehen. Allein es war ein Unglüd, 
Martini, feinen Eltern und der gelehrten Welt daß die vaͤterliche Baarſchaft, wie der vedliche Al 
fehenfte. pP) Sein Vater war Werner Fa⸗ berti unferm Fabricio fehriftlich meldete, völlig 
bricins , Dire&or Chori in ber Academifchen|verzcehret war, und die Meife eingeftellet werden 
Paulinerficche und Organift zu ©. Nicolai. Er muſte. Ben dem allen waltete die göttliche Vorſe⸗ 
wurde feiner Eltern gar zeitig beraubet befam aber hung augenſcheinlich. Denn das Glüde fügte ſich, 
in der Bormundfchaft des berühmten D. Alberti,|daß er ſich 5 ganzer Jahre in des berühmten D. 
als dem. ihn der Water auf feinem Sterbebette bes! Tohaıın Friedr. Mayers Haufe aufzuhalten Ge 
fiens anbefohlen hatte, und an dem damaligen faft)legenheit hatte. Die vortreflihe Bibliothec diefes 
allgemeinen Gönner der Wanfen, Wenteslao Buh. groffen Mannes kam ihm wohl zu ſtatten, und er 
lio faſt eben fo viel, als er verlohren hatte, ra aud) 1698. unter bemfelben zu Kiel. Sei⸗ 
ſich beyde als wahrhaftige Vaͤter an ihm erzeigten. ine flille und vernünftige Aufführung aber machte 
Er befuchte anfangs zu $eipzig bie Schule zu S. Nico⸗ ihn bey andern Gelehrten in Hamburg nicht weni⸗ 
lai, an welcher der durch feine griechifche und Inteinifcheiger angenehm. Unterdeſſen that er 1696. eine 
Verſe beruͤhmte Joh. Gottfr.· Henichen Rector len mit Mayern nah Schweden, wartete beim 
welcherihn in denen (chönen Wiffenfhaften die er:| König Carl XI. mit auf , und ermarb ſich die Freund: 
ften Gründe benzubringen, und in den gelehrtenjfchaft der gelehrteften Leute daſelbſt. Die Vorſor⸗ 
Sprachen und Alterehümern ziemlich feit zu feenige feines Hamburgifchen Parrons war bis hicher 
bemuͤhet war, Darauf begab er_fih 1684. nach nicht allein ernftlich und groß, fondern aud) glüd« 
Quedlinburg zu dem geſchickten Schulmanne Sarllih. Denn als die Profeßion der fogic am Dun 
muel Schmidten, und nach zwey Jahren wieder burgiſchen Gymnaſio ledig war, fo hatte er bey ber 
zuruͤck in feine Vaterſtadt. Er hatte ſich anfangs| Wahl zu folher Stelle zwar mit dem Herrn Se 
der Medicin gewidmet, als aber der berühmte Kerr Edzard gleihe Stimmen, und das Loes 
ger von Leipzig weggerufen ward, legte er ſich gänzs|fiel auch vor dismal auf den legten : allein nicht 
lich auf die Gottesgelaprheit und ſchoͤnen Willen lange darnach wurde ihm davor an des berühmten 
ſchaften. Er fing ſchon auf der Schule zu Auedlin-|Placcii Stelle das öffentliche Lehramt der Moral 
burg an, durch die Leſung der beiten Schriftſteller ſund Beredfamfeir anvertrauer. Darauf wurde er 
an denen Wiflenfchaften einen Geſchmack zu_gewin:|nod) in eben dem Jahre 1659. unser feinem Patron 
nen, dieer hernach mit fo erſtaunenden Sleiffe trieb. zu KielDoctor in der Gottesgelahrheit, und ftund 
Denn da er einftens Barchens Aduerfaria und ſeinem Amte mit groſſem Fleiſſe vor. Er laß in 
—p) v. Reimari Comment. de vita &, feriptis Fabel, 04 eriten zehn Jahren taͤglich zo. in ben 


Hımb, 1737: 8. p. 6. fegg. N. Au Erud, 1738. p: 696. 
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bald 9. bald 10. in den dritten 7. bis 8. und erſt in 
den ietzten Jahren 4. bis 5. Stunden. Er über 
nahm Auno 1708. das Rectorat vor feinen kraͤnk⸗ 
lihyen Schwiegervater auf etliche Jahr , und bey 
diefem allen war es in der That erſtaunlich, daß 
er fo viel lefen, fo viel Zufprud) von fremden und 
einheimifchen Geleprren abwarten, eine fo weitlaͤuf 
tige Eorrejpondenz unterhalten, fo mübfame uni 
groſſe Werte fpreiben, und fie noch darzu bey den 
eriten und wiederholten Nusgaben gemeiniglid) mir| 
feiner eigenen Hand zweymal corrigiren können. Er 
war ein rechtſchaffener Freund in feinem Umgange 
ein ungemeiner Gönner der findirenden Tugend, 
ein fo Wahrheit liebender als gelinder Theologns, 
eine lebendige Bibliorhec, und ein wahrhaftes Mu⸗ 
fter eines frommen und tugendhaften Mannes. Die 
fes erwedte ihm ſolche Lebe zu Hamburg, daß man 
ihn weder nah Ziel, noch nad) Greifswalde, 
Giejjen und Wittenberg, wohin er beruffen ward, 
laſſen wolte, fondern hn durch allerley Vortheile 
zu bleiben noͤthigte. Sein Anſehn war auch bey 
den Ausländern, ſonderlich bey den Hell» und 
Engelländern , groß. Gr hatte einen durchdrin— 
genden Verftand, eine herrliche Beurtheilungskraft, 
ein treues Gedaͤchtniß, und eine fo ftarfe und dau— 
erhafte Kraft des Gemuͤths, Daß ihn die anhalten: 
de Arbeit nicht leicht ermuͤden fonte. Bey aller 
feiner Arbeit war er immer aufgereime und fröliches 
Gemüchs, welches nicht wenig zu feinem langen 
Leben bengetragen hat. Es ift zu bedauren, daß 
er nur zwen Töchter aber feinen Sohn hinterlaſſen, 
der den erfiaunenden Vorrath an Büchern zu dem 
allgemeinen Mugen der Gelehrten zufammen bebal: 
een, und in des Vaters Fußſtapfen treten können. 
Der mülte ein gänzlicher Fremdling in der neueften 
gelehrten Hiſterie ſeyn dem die weitläuftige Wif- 
fenfhafe der Bücher, die groſſe Kenntniß von ‚der 
Gelehriamfeit der alten und neuen, und die gruͤnd⸗ 
liche Einſicht in die fchwereften Theile der Gottes: 
gelabrheit und Weltweißheit unbekannt wäre, die 
dıefer Mann bejejien hat. Seine Schriften alle zu 
erjeblen, wuͤrde hier zu weitläuftig fallen. Auſſer 
einer Menge Dijiertationen , Borreden, Einladungs: 
ſchriften, und veranftalteren Ausgaben guter Bit- 
der, merken wir nur folgende an. q) 
1. Decas recentiorum feriprorum, Hamb. 1680. 4. pl 
r. welche er ohne feinen Nahmen heraus gegeben. 
2, Decas decadum feu Plighriorum & Pleudonymorum 
Cenruria, cum App. de Lexicis grecis, Lipf. 1669. 
4 Er mufte jener Schrift wegen allerley Anfälle 
leiden, daher noch in diefem Fahre vor ihm beraus 
acaeben ward 
3. Defenfio decadis, 4. pl. 1. 





— — 





5 Gott. gel. Europa Tom, I. p. 42. keipj. gel. Zeit. 1736. 
p. 338. Yanb, Bericht 1736. P. 372, 
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4. Grammatica greca Welleri aucta & emendata, Lipf. 
1689. 8. ohne feinen Nahmen. 
$. Bibliotheca latinı, feu notitia auftorum vererum 
latinorum quorumcunque feripta ad nos peruenerunt, 
diftibura in libros IV. 1697 Hamb. Iſt hernach mehr 
als einmal fo wohl in Deutfchland, als zu London 
und zu Venedig, aufgelegt, und fonderlich 1742. 
mit einem neuen befonders gedruckten Supplement 
vernichret: aus ben legten wurden bernach 2 neue 
<heile- 
Volumen IT. Hamb. ımın 8. 
Volumen Ill, & vie. Hamb, ı722. 8. 
6. Marinus de vita Procli e MSS. altera parte auftior 
cum vira & notis. Hamb. 700. 4, 
7. Codex apocryphus noui Teftamenti Vol, . Hımb. 
1703: 8. Vol. II, Hamb. 17:20. 
8. Dicaearchus de monte Pelio primum editus e Cod, 
Varicano & latina verlione donarus, Oxon. 170}. 8. 
9. Iidori Characeni , Stathmi parthici emendari e MSS. 
addiris bremibus noris, iſt zu Engelland T. II, Geo- 
— Graec, mit gedruckt, wie das vorherge⸗ 
ende. 
10. Bibliotheca greca fiue notitia fcriptorum veterum 
‘grecorum, quorumeunque monumenra integra, aut 
fragfnenra extant, tum plerumque e MSS, ac deper- 
ditis. Hamb, 1740. 4. ward vermehrt aufgelegt 1708, 
4. V Alph. pl. 2ı. 
Vol, 1. Hamb. 1707. warb wieber gedruckt 1716, 4. 
IV Alph. plı 9. 
Vol, Il. Hımb, 1708, 4. 
III. Alph. pl. 22. 
Vol. IV. Hamb. ızı1, 
II. Alph- pl. ı0. 
Vol. V, Hamb. 1712, 4. = = 1722. V Alph, pl. 9, 
Vol VI. Hamb. 1714. 4. - - ıza5. IV Alph. pl. 15. 
Volumen VII. Hamb. ızı5. 4, et 1725. IV. Alph, 


jum anders mal ıyı7. 


4. jum andern mal 1722, 


1. 9. 
vo. VIII. Hamb. 1717. 4. et 1729. IV. Alph. pL ar, 
Vol. IX. Hamb, 1720. 4. IV. Alph. pl. 14, 
Vol. X. Hamb. 1721. 4. IV. Alph. pl. 9. 
Vol. X1, Hamb. ı722. 4. IV. Alph, pl, 10. 
Vol. XII. Hamb. 1724. 4. V. Alph. pl, 1. 
Vol, XIII. Hamb, 17126 4. IV. Alph, pl. 18. 
Vol, XIV, vltimumque. Hamb- 1728. IV. Alph, 
l. 3. 
1. — I. Fabriciorum!feriptis clarorum, qui iam 
diem ſuum obierunt. Hamb. 178. 8. plag · 16. 
Centuria II. Hamb. 1737. 8. pl. 8. 
ı2. Memotiae Hamburgenfes fine Hamburgi et vire- 
rum de Eccleüia reque publica ſcholaſtica Hamb. bene 
meritorum elogia et vitae. 
Vol. I, Hamb. 1710. 8. Alph» I, pl. 15. 
Vol, II. Hamb. ı710. 8. Alph. I. pl. ı7. 
Vol. IH. Hamb. ız11, ızı1. 8. Alph. 1. pl. ı7. 
Vol. IV, Hamb. 1722, 8. Alph. I. pl 5. 
Vol. V. Hamb. 173. 8, Alph. I. pl. ®. 
Vol, VI. Hamb- 17750, 8. Alph. 1. pl. ı0, 
Vol. VII, Hamb. 1750. 8. pl. 22. 
13. Bindurii Bibliotheca nummaria, Hamb, 1719. 4. 
Alph. 1. pl. 9, 
14. Menologium, f. de menfibus Populorum circirer 
100. exponens atque inter fe conterens. Hamb, ı712, 
8 pl ıy. 
15. Codex Pfeudepigraphus V. T. colleftus, caftigarus, 
tefti nonusque, csnlurs et animadueruonibus illuitra- 
we2 tus 
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— Hamb, et Lipf, 1713. 8. Vol. I. Vol, IL Hamb. —— — Herr — zweymal diſputi⸗ 
ea ee a ee j — t, begab er ſich 1684. nad) Leipzig, hoͤrete Rivium 

16. Bibliographia antiquaria, feu introd. in notitiam| —RX —— 
ſeriptorum. qui antiquitates hebraicas graec. roman, Schmidten, Tarpzoven und Alberri, und diſpu 
— illuſtrarunt. Hamb, et ‚Lipf. 1713. ei ——— uf —— des 
ph. II. pl. ı9. 5 e8 ber Natur. e ergrif die Gelegenheit 

17. Mathematifhe Gegenremonftration, wider Leon⸗ als Herr Schellwig nach Wittenberg — 


em en Beweiß von pafelbft Doctor wurde, eben dahin zu geben, Er 


18. Antwort auf Hr. Gturme fernere Ausführung, teiſete daher über Sena, Weimar und Erfurt, fam 
Hamb. 1714. 8. pl. 2, nad) Wittenberg und wurde 1686. Magifter daſelbſt 
»9. Hippolyti opera, non ac eollefta, et partim|Sier übte er ſich fleißig in der MWeltweisheit und 
Alph. iv. In Iucem edita gr. er Tat. ızu1. Fol (Gottesgelahrpeit mit lefen und bifputiren, Man 
20. Sexti Empirici opera graece et latine Pyrrhoniarum hätte ihn deswegen gern in Wittenberg behalt * 
infirutionum. Lib. III. 1718, Fol, Alph. Viii Freie er wurde 1691. zum Paftor nad) Schmiede 
21. Bibliorheca ecclefiaflica. Hamb. 1718. Fol. Alph.IX.|berg berufen. Er nahm darauf 1692. den Grw 


pl. 9 . N 2: 1 
a2. Appendix ad Iofephum. Lipf. 1591. dum eines dicentiati an, und als im folgenden Jah⸗ 


33. Deleftus Argumentorum et Syllabus Seriptorum re ein dreyfacher Beruf von drey verichiedenen Ge 
de veritate relig. chriftianae. Hamb. 1735. 4, Alph.|genden an ihn erging, fo zog gr die Stelle eines Hof 
IV. pl. 8. predigers und Guperintendenten zu Zerbft den an 

24. Wilhelm Derhams Aſtro ⸗Theologie. Hamb. 1738.|dern beyden vor, nachdem er zuvor Doctor in der 
. Centifolium lucheranum, fiue notitia fcriptorum d o⸗gelabr —— ıeje anſehnliche Stelle 

— Fa ae nr $. Alph. |befleidete er mic vielen Ruhm, bis ihn 1704. feine 
11. pl. 2ı. Vatersſtadt Danzig, zu ben oben angezeigten Stel, 

a6. Hydro -theologie, 1730, 4. pl, 4. und vollftändig|ien berief, welche er 1705. am 4 Sontage nad 
734. Alph. I. pl. 7- Trinitatis antrat. Hier diente er GOtt in feine 


— lux euangelii, Hamb. 1731. 4. Alph. V. Kirche bis an fein Ende mit groffer Treue, und 


a8. Pyrorheologia. Hamb- 1732. 8. pl, 16. fhlug mehr als einen Beruf, der auswerts an ihn 
29. Bibliotheca latina medise et infimae aetatis. P. I.Igelangte, mit grofler Befcheidenbeit aus. Als er 
IL. III. IV. V. 1734. 1735. 1736. Anno 1710. Oberhofprediger in Dresden werden 


m le de ;haerefibus! liber. Hamb. ızar. 8.| see, fo konte er fich ſelbſt nicht enefchlieflen ‚ ob er 
a1. mp. cher. Augufli temporum noratio: cum verfione| eine fü wichtige Stelle annehmen oder ausſchlagen 

Grotũ er Valefii notis. Hamb. 1727. 4. Alph.Lpl.so.[follte.e Er uͤberlies daher die Beſtimmung ſeines 
32. Derhams Yhnficotheologie. Hamb. 1730. 8. Alph. Verhaltens feinen Obern in Danzig, welche ihn bey 


. 1. 3. Pr . . fi f} fi 
— — — erea in· me Deus fid) behielten. Sein hohes 74. jähriges Alter, und 


a. 150. Metaphralibus expreflum, Hamb. 1726, 4.|Die ihm oft überfallende Schlafjucht, verurſachten 





pl. 16 ihm den Tod. Er befas viel Gelebrfamfeit. So 
34. Confpeftus Theſauri literarii Iralise. Hamb, 1730.)friedfertig als er war in feinem Wandel, fo eifrig 
8. Alph. I. pl. 14. : mar er alsdenn, wenn es die Noth erforderte. Un: 


— a eu een u ter feinen Schriften find infonderheit diejenigen ber 
lichen Schriften, hat deffen Herr Schwiegerfohn, der kant, die er wider den Herrn Profeffor Willen 
gelehrte Herr Reimarus, unter dem Titul and Licht berg herausgegeben, als diefer behaupten wolte, daf 
et: Herm, Sam. Reimari, P. P. de vita etſdie Wielmeiberey in GOttes Wort nicht verbothen 


erıptis Fabricii Commentarius, Accedunt Argu- 
menta Hiftorico-Critica ex Epiftolis virorum claro- fen, welche, von den Gottesgelehrten befonders hoch 


sum ad Fabricium. ‘Hamb, 173. 8. I. Alph. zo.[gebalten werben. r) Uber dieſe hat er noch einige 


Bogen. redigten und befondere Fleine Abhandlungen ge: 
D. IOACHIM WEIKMANN hrieben, davon wir, fo viel uns befant, anmer 
Etarb den ı5ten Martii 1736. ald Senior und Paftor an]fen wollen: 
. ber Marienfirchen zu Danzig. 2. Ein Unterricht von der Pefkilenz- 


Danzig war die Vaters Stadt diefes wadern Bor] 2 Latechetiſche Erflärung des göttlichen Gittengefeped, 
tesgelehrten, wo er A 1662. den 29. Sept. das Licht — ae a. en. 
der Welterblidte. Die erften Gründe feiner Wiſſen — ___ _—_ ZI BER 2 
fchaften legte er zu Haufe unter der Anführung Aem=]|_ 2 Being gel.3eit.1736. p-$78.AttaHift.ecclef.Tom.l.p.s8t. 


mers, Samuel Schellwigs, Buͤchers und Titii. ee Zur gegen ‚745. p- 680. ſqq. Schmer- 
; f Fuer, enen Gelehrten T. Ap. 175.19. 
Inſonderheit genos er den Unterricht Xegidii = —— Theoi Biblioth. T. VII, faq. s} achrich 


chens, in feinem Hanſe, mit groſſem Vortheil. den von dem neuften Theol. Büchern Tom.ll, p. 357. 
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3. Differtatio de formali obiefto iuris naturae, fand , fie nicht leichtlich, ohne ihn zu fprechen, das 
* de —— — am — Ih fam. Die — Leipziger Tiefen ihn nicht lan: 
5. Differratio de abufu Aiftinfient inter prasfantlam in- ge zu Torgau, Er wurde Anno 1699. zum Diacoe 

ger her bee no und Veſperprediger an der S. Micolai Kirs 
7. * * palma ab Angelicis /non’ intrevertenda exſchen beruffen, & Jahr darauf zum mittleren Dia: 
ol ME eonat, und 2. "jahr hernach zum Archidiaconat an 

8. ge — a = Ar eben der Kirche ernennet, nachdem er unterdeſſen 
Dog. Baccalaureus Theologiae geworben. Er flieg darauf 


Ipb. 6. 
9. a Yudenbefentnid. Beipz- $- immer höher, wurde 1711. Sicentiat, nachdem er 
so. Troſt glaubiger Rinder Gottes wider gofteßläfterlicheide Mnemonico Spiritus Sancti oſſicio difputiret hate 
Gedanfen, aus Matth. 4,1. f. te, und gelangte endlih 1714. zum Paſtorat an 
CHRISTIAN WEISE, der Thomasfirche, damit Die; Inſpection uͤber die 


Theologia Doctor und Paflor an der Thomaskirche zu| Thomasſchule verbunden war. Etwas betruͤbtes 
beele⸗ Fapzig, ftarb dert 10. Decem on. si war es vor ihm und feine Gemeinde, daß er 1715. 


Das dicht der Welt erblickte diefer Gortesgelehrtejauf einmahl die fonft fo fhöne, helle und durchdrin⸗ 
ju Zwickau, im Jahr 1671. den 10 Detober zum er⸗ gende Stimme verlohr, die er zwar in einem halben 
fienmal. Ebriftian Weiſe, ein Bürger und Han⸗ Jahre wieder befam, aber gegen Oftern 1718. von 
delsmann dafelbft war fein Water, die Mutter aberineuen einbüffen mufte, Er mufte diefelbe ganzer 6. 
Chriſtiana Steinerin des Superintendenten Toh:| Jahre entbehren, in welcher Zeit er wenig oder gar 
ser. Weil er den Vater gar zeitig, nemlich in bem/nicht prebigen fonte. Doch war er in der Zeit nicht 
achten jahre feine Alters verlohr, fo nahm ihn ſei-⸗ ganz müßig, fondern pflegte auffer ben Uebungen, 
ne Mutter mit fi nach Dresden, Sie hatte zwar dazu ihn das Creutz antreibe, zum öftern Beichte zu 
ihrem Sohn gleich anfangs der Gottesgelahrheit figen, und Kranke zu befuchen, dabey ihm die Spra⸗ 
gewidmet, aber feine ſchwaͤchliche Leibesbeſchaffen⸗ſche fehr fauer anfam. Endlich half GOtt derge- 
beit , verſprach derfelben Feine groffen Fruͤchte ihrer|ftalt, dag er feine Stimme wieder erhielt. Er Fons 
Sorge in diefer Welt. In Dresden nahm Mayi- |te 1722: zu — Verwunderung dem Herrn 
ſter Schmidt, damaliger Archidiaconus fein Vetter, Doctor Deyling, öffentlich opponiren, 1723. aber 
ſich deſſen treulih an. Die groffe Luſt, jo er felbftjein halbes Jahr lang ordentlich wider predigen, ja 
von Kindesbeinen an jur Gortesgelahrheit hatte,|das folgende Jahr fand fich feine Stimme fo gut wier 
gab er feinem Vetter bey folgender Gelegenheit zu|der ein, daß er in Perfon die Dortorwürde annahm, 
erfennen. Diefer fragte ihn eins mal: was erder:'und hernach bis; an fein Ende ı2. Jahr lang feine 
einft vor ein Studium ergreiffen wolte, worauf er) Predigten ordentlicher verrichten konte. Eine bef- 
geantwortet: die Theologie. Als ihm nun vorgesjtige Colick, welche ihn den 8. October 1736. Überfiel 

Iten ward, daß fein zarter $eib hierzu nicht ge⸗ machte den Anfang zu feiner tödlichen Krankheit. Als 
— ſeyn wuͤrde, gab er zur Antwort: Die Kraft ſich ein heftiges Bruſtfieber damit verband, bereitete 
Chriſti würde ſeiner Schwachheit zu ſtatten er ſich zu einer ſeeligen Aufloͤſung, welche den 10. 
kommen. Cr legte alſo den Grund feiner Studien Decemb. darauf erfolgte. t) Seine Schriften find, 
unter dem geſchickten Schulmanne Jona Gelenis,|vornemlid: 
von deſſen Anführung er in dem ı7, Jahre feines] 1 — ——— — le 735. 
Alters ſich weg, und 1688. auf die dohe Schule 3 —— 
nach Leipzig begab. Unter den beruͤhmten Lehrern, — — ee nel: 
deren Unterricht er ſich bedienete, waren die beyden ur Buffe offen bleibe. Leipj. 1700. 4. 
Herrn en Aberri und Johann Büntber,| 4. . —— hg aus dem Sigen Chriſti jur 

ine gröften Patrone, itfeis rechten Hand Gottes. Peipz. 1704. 
* — 5 — —— — ih] 5. Das Sicht der Wahrhen, weiches bie Evangelifihe Kir 


z i . 1706. 

2693. Masiper, warb iQ 0% Dedez ve ende) 6. Se en A 
chen Borlefungen, und übte fid, fleißig im pre⸗ catechifmo. Leipjig ıyu2. ı2. 
Digen. Cr blieb aber nicht fange zw Seipjig, fondern] 7. Schriftmäßige Ermedung zum Wachsthum in der 
wurde 1696. nad) Torgau zum mittleren Diacono — — Aha — 
bey daſiger Stadtgemeinde beruffen. Hier hatte] 9. Frage und Antwort von den Glaubensbekentniſſe der 
er die befondere Gelegenheit, ſich zum äftern vor der o¶miſchcat holiſchen Kirche. Leipz. 1748. 8. 
höcftfeeligen Königin en Pobhlen, Chriſtina Eber- Rrz ‚Erfte 
bardina, bören zu laffen, welche eine folche Gnade] 7) Kanfts Sehen: der Churfächfifrhen Gottesgelehrten. 
auf ihn warf, daß, da er fich hernach zu Leipzig be- p. er Beine er Zei. rn er 
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10. Erfte Groͤnde der Chriſtlichen Lehre vom jüngftenjle eines Dberpfarrers, welche er 1714. erhielt, geſtie— 


Geruht, zur Miderlegung und Ueberzeugung derer, 
melche auf die Erldfung und Heiligung der Teufelwars 


ten. Leipzig, 1719. 8 , ER 
11. Com en“ ıtio de aff.&u amoris Chrifti, pro Docto- 


rau Lipüie, 1724. 4 


zeichnis geben fan. 


Theol.Do&. der Iheol. Facultaͤt zu Kiel, Aſſeſſor und Probft 
zu Apenrade, karb den 23 Jul. 1730. alt 65 Jahr. 
Der beruhmte Theologus Chriſtoph orus Koch 
zu Magdeburg war ſein Vater. 
ner Vaterſtadt den Grund zu den Wiſſenſchaften 
glücklich gelegt, ſtudirte er zu Helmftäde, Königsberg 
und Leipzig, und ging 1698. nad) Kiel, wo er feine 
bleibende Stätte erwehlte, und mit groſſem Venfall 
ſowohl predigre als Collegia hielt. Im Jahr 1709. 
wurde er dem feligen Probit Arn il als Pater, 
und das Jahr darauf als Probft adjungiret; wor 
auf er zu Kıeldie Doctorwirde annahm. Cr bey 
rarhere feines Antecefjoris Tochter, von weldjer ihm 
nur ein einiger Sohn, als Fuͤrſtl. Hollſteiniſcher 
Can ler⸗Rath, überlebet bat. u) RR 
Er hat gar vieles in den neueften Erreitigfeiten, 
beſoaders aber in denen gefchrieben, die jein Vater tn! 


CHR:STIAN GOTTLIEB KOCH | 


dem D. Peterſen geführet hat. x) Wir merken 
davon folgendes un: 

1. Aronsrarerıns ART. 20. folida & orthodoxa expo- 
fitio Fanaticıs noftri temporis oppoſita, Kıel und Yeip- 
sig 1699. . er 

* — pontificiorum decimis, Flensburg 1707. 

3. luftini Martyris cum Tryphone Iudxo Dialogus exa- 
mintus 1700. BAR 

4. Apoftoli Pauli Coniugium Seripture Sacræ dictis & 
patrum teftimonuis demonftrıtum 1797. Flensburg 8. 

5. Die wahre Geſchicht von Eyriaco dem Pabft zu Nom, 
Hamburg 1708. , 

6. Schriftmaͤßige Prüfung des in Tundern gedruckten 
Gefangbuchg, 1756. ohne ſeinen Rahmen. y) wa. m. 

BENIAMIN SCHMOLCKE 
Vaſtor primarius und Inſpector der Evangelifchen Kirchen 
und Schulen vor Schweidnig, geb. 1672. ge⸗ | 
fforben 1737: 
Diefer groſſe Liederdichter erblickte das Sicht der | 
Tele zu Brauchitſchdorf, im Fuͤrſtenthum Legnitz, 
wo ſein Vater Paſtor war. Er ſtudirte anfangs auf 


en iſt. 
gluͤck, daß er ſeines Geſichts beraubet war. Er hat 
darch jene geiſtlichen Gedichte, ſich in der Evangelis 
ſchen Kirchen, ein ganz ungemeines Andenken erwor⸗ 
12. Berthiedene Leichenpredigten, davon man fein Bers| ben, 


In den legten Jahren hatte er das Uns 


Keine Poefie hatte ganz etwas bejonder geiſt⸗ 


reiches und angenehmes, wıe er denn auch beshal: 
ben zum Kapjerlidyen Poeten gecrönet worden, z) 
und faft die ganze Evangeliſche Kirche in den mei 
'fien Gefangbüchern tieder von ihm angenommen hat. 
4 : Seine Schriften find alle der Andacht gewidmet, 
Nachdem er in fer /yup find auſſer einigen Predigten und teichenreden, 
vornemlich folgende, a) in gebundener Shede: 


1. Heilige Flammen der himmliſchgeſiunten Eeele, 12 


lan 

2. Pufiger Sabbath inder Stille zu Zion. ı2. lang. 

3. Das ın gebundenen Seufjern mit GOtt verbundene 
andaͤchtige Herz. 

4. Eines andächtigen Herzens Schmuck nnd Afche. I. 12. 

5. Ceiſtlicher Wanderftab des Siouuiſchen Bılyrıms.l.ı2, 

6 Freudenöl in Traurigleit 1. »=- 

7 Gaitenfpicl det Herzens am Tage de Herrn. [. 12. 

8. undaͤchtiger Herzens Bethaltar zur H. Dreyfaltıgteit, 
lang ı >». 

9. Die Ichönen Kleider vor einen betrübten Geift. [. 1 2, 

sc. GOtt geheiligtes Bußopfer hufilicher Konimun 
cantın. |. ı2. 

ır. Mara und Manna. I. ı2. 

12. Sinnreiche Trofbund Trauerſchriften I. und IL. und 
111, Theil. $. 

13. Das Nahmenbuch Ehriftiund feiner Chriſten. I. rz. 
14. GOtt geheiligte Morgensund Abendandachten, im 
gebundener und ungebundener Rede. IT. Theile. 8. 
15. Dergeiftliche Kirchengefährte, die Heine Harfe, geiſt⸗ 


y 


licher Patenpfennig u. a. m. 
CHRISTIAN WORM 


Bifchef in Seeland, Profeffor und Doctor Theofogid Pris 


marius, und der Unwerſitaͤt Praͤſes, gebohren 1672. 
geſtorben 1737. alt 65. Jahr, 
Sem Vater Wilhelm Worm, Koͤnigl. Con— 


ferenzrath, dem er 1672. den 10. uni gebohren 
' ‚wurde, 


Nachdem er anfangs zu Haufe glücklich war 


unrerrichtet worden, befuchte er die Hoheſchule in 
feiner Varerftade mit gutem Erfolg. 
durch feinen Fleiß geſchickt gemacht hatte, andern mit 
feiner Wiffenfchaft wieder zu dienen, wurde er in der 
Stadtſchule zu Coppenhagen, Schrer in Derfünften 


Als er fi 


der Schule zu Lauban, bezog alsdenn die Liniverfität Claſſe. Diefem Amte fund er jwey Yahr mit ſol⸗ 


$eipjig, und wurde, nachdem er 5. Jahr ſich dafelbit 
aufgehalten, feinem Vater fubjtituiret. Im Jahr 


a b ach Schweidnitz, an die Kirche weisheit zu beſtellen. ) 
17702, aber Sum ey Hade (O0 . Reife in die Miederlande, Engeland und Teurfche 


land, und machte mit den gelehrteften Männern 


zur heiligen Drenfaltigkeit als Diaconus, von wel: 
cher Stufe er bis zu dem Inſpectorat und ber Stel⸗ 


Genealogiſcher Archivarius 1736. p. 660. Moſers 
— aller Gear [chenden Gottesgelehrten, Art. Koch 
x) Stirchenhijforie 1. Theil. p. ð i0d. P. 910. P. 915. dae⸗. 





J 


il. 
yJ ©. dirfen Ul. Theil p- 226. 








chem Fleiſſe vor, daß König Chriftian der V, bervogen 
wurde, ibn 1694. zum ordentlichen Lehrer der Welt⸗ 


Er unternahm darauf eine 


Freund⸗ 








z) Acta hiftoria Ecclefisftica Tom. Il. p. 460. Theol. Bir 





blieihec. Tom. 1. p- 47% 


3) Goͤttens gel. Europa Tom. IIL 299, 


I. Cap. von den Evangeliſchluth. Schrern. 319 


— — — — — — — — — — — —— 
Freundſchaft, kam nad) 3. Jahren wieder zuruͤck, und] Jahre feines Alters mit feinen Eltern nad) Elrich, 
wurde dem alten Tiftorpbio an ber Kirchen zu St.|wo er die Stadtſchule befuchte, die aber gar ſchlecht 
Nicolai adiungirer, deſſen Tochter er auch nachger|beftellee war. Weil fih nun feine Gelegenheit in’ 
— heurathete. Rach deſſen Tode trat er das ſeiner Nachbarſchaft zeigte, etwas gruͤndliches zu 

me allein an, und erwarb ſich durch feine Bered⸗ lernen, fo wurde er 1683. von feinem Vater nad) 
famfeit und Treue, die Gnade des Königes derge-Braunſchweig geſchickt die Handlung dafelbft zu er⸗ 
Kalt, daß er Bald aneiner andern Kirche Paftor prislgreiffen. Allein die fonderbare Vorſorge GOttes 
marius und Probjtmurde. Drey Jahr hernach Fam und die Luſt zum ftudiren, welche unfer Michaelis 
er in die Theologifhe Facultaͤt an des Wandalinilimmer behielt, machte in Furzer Zeit, daß er von 
Stelle, und trug ein Jahr darnach das Biſchofthum feinem Herren erlaffen und in die dafige Martenss 
Eeeland davon, barinnen er 27. Jahr mir folherifchule aufgenommen wurde. Als er im folgenden 
Munterkeit gearbeitet hat, daß fich jedermann daruͤ- Jahre von einer gefährlichen Krankheit, die er zu 
ber verwundern muͤſſen. In dieſer Zeit hatte er das] Haufe bey feinen Eltern abwarten muſte, wieder ber 
Eli, bey der Erönung des ietzigen Königs und der|freyer war, befuchte er die Schule in Nordhaufen, 
Königin Majeftärfein Amt zu verrichten: mehr dennjund gieng Anno 1688. von derfelben auf die Unis 
438. Prediger zu ordiniren, 20. Biſchoͤfe zu wey:|verficde nad) Leipzig. Hier legte er unter Anfuͤh⸗ 
ben, und fonft zu fehr wichtigen Verrichtungen ges|rung M. Joh. Ernſt Muͤllers, und eines geweſe⸗ 
zegen zu werden. Es war fehr merfwürdig, dafinen Jüdischen Lehrers Alberri Ehriftisni, in den 
nach feinem Tode fein Bifhof im Reiche war, der von/morgenländifchen Sprachen und den rabbinifchen 
ihm nicht wäre gemwenher geweſen, und es waren nur einen unvergleidhlichen Grund; hörte die Weltweis- 
noch wenig Prediger in benden Meichen übrig, die heit bey den damaligen Magiftern, und die Gottes, 
nicht entweder von ihm felbft, ober von einem durchigelahrheit bey den berühmten Männern Seelig- 
ihn gewenheten Biſchof wären ordiniret worden. mann, "Johann Schmidten, Johann Oleario, 
Er hat nur zwey Kinder binterlaffen, davon ein Carpzoven, Rivino, Yerigen und Rechenbers 
Schn Michal Worm, Königliher Yuftigraedlgen, mit ungemeinen Fleiß. Seine Wiſſenſchaft 
und Bürgermeifier in Coppenhagen if, ch Geinelwurde bald gefucht und fo befannt, daß man ihm 


Schriften find: die Aufſicht über den Druck des hebräifchschalbäifchen 
er gbrearum apud Taci-Ifepici des ſeeligen Opitzens anvertrauete, und ſich 
eg viele Studenten feines Unterrichts in der hebräie 


=. Hiftoria Sabelliana, hoc eft, de origine & incremen-|. + ww 

tis herefeos Sabellianz vsque ad initium Saeculi V. de- ſchen Sprache bedieneten. Endlich gieng er nach 
ductæ ex antiquitate eccleſiaſtica obſeruationes. Halle, wurde in das daſige Seminarium theologi⸗ 

3. Commentatio de veris caufis cur dele&taros humanis/cum aufgenommen, und übte fid) in lehren und 
yo rg — — predigen oͤffentlich. Anno 1693. gieng er zwar auf 

4. Sendſchreiben von gottſeliger Verrichtung der Eonfir, Verlangen feiner Eltern nad) Haufe, Fam aber 1694 
mation. 1737.) wieber dahin, als die Univerfität dafelbit eingewey⸗ 

5. Von der Mothwendigfeit der Kindertaufe 1737. d) |her wurde, uud fing feine Unterweifungen im heb⸗ 
— — ———— räifchen, griechiſchen und haldäifchen mit groſſen Zu⸗ 
t. und erb. Prof. ber Theologie, twie auch ber er uf wiederan. Die philefophifche Facultät ertheil⸗ 


»i Ni z ! 
ern Se Ire ihm darauf die Magifterwürde ohne Entgeld, 


Die Grafſchaͤft Hohenftein war das DBaterland|Und nicht lange hernach die Erlaubniß zu lefen und 
dieſes redlichen Gortesgelehrten, allwo er; 1668. zu diſputiren. Nachdem er mit dem — 
den 15. Julii zu Klettenberg gebohren ward. Sein Herrn Andolf bey deſſen Durchreiſe durch Halle 
Vater war ein Buͤrger in Elrich, hatte aber das befannt worden, erfuchte ihn diefer, er möchte auf 
Silertenbergifhe Guth damahls im Pacht. Die|einige Zeit zu ihm nach Frankfurt kommen, und 
eriten Örfinde der hriflichen Lehre wurden ihm don fh noch auf die Wiſſenſchaft der aͤthiopiſchen Sprache 
feinen Eltern, infonderheit von feiner frommen legen. Er that es auch wuͤrklich, und erlangte in 
Murter jo weit beygebracht, daß er bie heilige gedachter Sprache daſelbſt eine ungemeine Erlennt⸗ 
Schrift in deutſcher Sprache fertig leſen konte. niß, muſte aber 1699. wieder nad) Halle zuriick keh⸗ 
Darauf genoß er den Unterricht einiger Privatleh⸗ren, weil man ihm die Prefeßion der griechiſchen 
rer in der lateiniſchen Sprache, und jog im eilften Und morgenländifhen Sprachen zugedacht hatte, 
— — — — — — machdem Herr Francke zum oͤffentlichen Lehrer der 
——— Bibliothec zweytes Stuͤck, p. 319. drittes Theologie beitclet war. Anno 1707. wurde iHm 

en Damfhe Bibliothec erſtes Stuͤck, p. 202. nach Ableben des Herrn Cellarii, die Aufſicht über 
d) ibidem. p. 242. | die 
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Die Univerſitaͤtsbibliothee gegeben, und Anno 1709.| CARL GOTTFRIED ENGELSCHALL 
fam die Stelle eines ordentlichen Profefloris der/Königlicher und Ehurfächfifcher Hofprediger zu Dresden, 
Theologie darzu. Durch feine groffe Arbeit fand gebohren den 5. Map 1675. geftorben den 23. 

er fih eingmals dergeftalt entfräfter, daß er 1713. May 1738. 

die Univerfirät auf einige Zeit verlaflen, und bey dem Der Geburths Ort dieſes Gottesgelehrten war 
Herrn Baron von Canſtein, um die Verbeſſerung Oelßnitʒ im Voigtlande, mo fein Vater König, 
feiner Gefundheit zu beforgen, ſich anderthalb Jahr licher Rath und Fuͤrſtl. Saͤchß Amtsadpocate zu 
aufhalten muͤſſen. Alsdenn gieng er nach Halle zuruͤck, Voigtsberg war. Geine Mutter war des Eupr 
wurde 1717. Theologid Doctor, und 1732. Senipr|!intendenten zu Plauen, Hr. Mag. Wildens Tod; 
der theologiſchen Faculeät und Inſpector des theologi⸗ter · In dem zien Jahre feines Alters begegnete 
{hen Semmarii dafelbft. Er brachte ſein geben höper, ihin das Unglüd, daß ihm feine Sr. Mutter unver 
alser es bey der vielen Arbeit vermutet hatte, und farb Im: einen Topf voll firdendes Unfchliee oder Talg 








den 10. Febr. 1738. in dem 71. Jahr feines Alters, ber den Kopf goß, dag Haut und Haare abgiengen, 
Das gröfte Werf, damit er fi) um die Gottes⸗-Machdem er zu Haufe von zweyen Privarlehten 
gelehrten verdient gemacht, ift die fchöne Ausgabe|Unterrichtet worden, Fam er auf die Stadtſchule ju 
der Hebräifchen Bibel, Diefe wurde mit erſtaugen. Lolditz, und von dar in die Landſchule zu Grimma. 
ben Fleiß und unter dem Beyſtande vieler gelebr: Anno 1693. gieng er nad) Leipzig, diſputirte und 
ten Mitarbeiter, von Anno 1703. an, bis 1720. nahm bie Magifterwürde dafelbk an. So fehr fih 
endlich zu Stande gebracht, nachdem ſowohl der uch ſein Here Vater bemühere, ihm die Nechtege 
Herr Doctor, als die meiften Diitarbeiter, ſich afler,jIebrfameit anzupreifen, fo hatten doch die Mlürter: 
lerley fehwere Krankheiten zugezogen hatten, ‚|iben Vorſtellungen bey ihm die Oberhand, daß er 
Tept ift Darinn auf das genauejte überfehen, Die die Theologie zu feinem Studio erwehlte. In Leip 
Buchftaben deffelben fallen wohl ins Auge, und manjdig brachte er bey nahe 6 Jahr zu, und hörte di 
bat unter dem Tert Furze und fdöne Anmerfungen,;berübmreften Männer ber damaligen Zeit, as 
aber in fo Fleiner Schrift gefeßt, daß fie fehr gefun.] Dpetor Alberti und Rechenberg in der Ppilolo 
de Augen erfordern, Ben aller feiner Arbeit war) gie und Philefophie, in der Theologie aber Carp— 
fein Here Verter €. 9, Michaelie , fein getreuer|3Pen, Seeligmann, ob. Olearium, ob, 
Gehuͤlfe, welcher e8 mit ihm in der Erkaͤnntniß der, Shmidten, job. Eyprian, Ittigen, Zornen 
‚ morgenländifdyen Sprachen ju unferer Zeit fehr weitſund M. Güntyern. In Plauen hörte er bey dem 
gebracht. bat. Won feinen Schriften find zu merfen: damahligen Superint. D. Avenario noch fiber bies 
1, Erleichterte hebräifche Grammatica. ies practifhe Eoliegia, Auf Recommendation fei 
2. Erleichterte chaldäifche Grammatica. —* Be ne " —— — geheimer = 

h ir ig ö ‚[eretarius bey ber Königin in Poblen war, erbielt er 

3. Conamina breuioris manududionis ad doßtrin. de, ac- 1698. das Paftorar zu Embsfirchen, im — 


centibus, Hebraeorum proſaicis. 1694. ‚2 
; ER thiſchen. Darauf ward er 1701. Archidiaconus zu 
4. Diff, de accentibus fi erftin&ionibus Hebraeo-|.% . 4 . 

sum merrieis, Welche bepde hernach zum Gebrauch | Neihenbah, Anno 1707, aber als dritter Hofpres 


ber Jugend ſ. r. Gründlicher Unterricht von den|diger nad) Dresden beruffen. Er harte fid) nicht 
Accentibus ins beutfche uͤberſetzet, und ſchon etlichelnur Durch verfchiedene Ueberfegung allerhand ſchoͤnet 
mal gedrudt worden. Bücher der Ausländer, fondern auch durch einige 
— —58 de M. Michaelis Beckii Vlmenſi, andere moraliſche Schriften berühmt gemacht, an 
2 = > us philologichs, ER . ,. [welchen man die Menge artiger Gedanken, finn: 
. —— latina Pfalterii aethiopiei cum noris phi- — —— und Erempel —— Er ſtarb 
—— en 23. Mer; 1738. an einem Gted:und Schlag: 

7. Claudii conſeſſio fidei, cum Iobi Ludolfi verfione fluffe, —— ſeinem Leben in dem 63ſten — 


latina, notis et praefatione, Halae 702. Pr 
e BICH een — * * nes Alters ein ſeeliges Ende machte, nachdem er 


9. Vberiorum annotarionum in Hagiographa volumn ſchon eın halbes Jahr durch allerhand Anfälle: von 
tria, 1714, 27. Uph. 14. Bog. Meil der Kaum derf Schlagflüflen ganz entfräfter gewefen war. Seine 
Bibel vor biefelben zu Hein fallen wolte, hat man fiel Schriften find: 6) 














—— ge ausführlicher gedruckt. . ee geheligte Eanzel- und Trauer-Reben gvo. ıqır. 
10. Berfchiebene rte Differrati 2. Heilige Betrachtungen unterfchiedener ruͤcht 
Ueine Schriften * — — aus ben 5 Büchern Moſis und Joſua en 
— — — — — — — > 








f .U. p. 
e) Goͤttens gelehrtes Europa T. I.ꝑ· 407. T. I. p. 769. zei, ee —— TERM IM * 


ü 1. Eap. von den Evangeliſchluth. Lehrern. 
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3. Betrachtungen über das Buch der Richter und Ruth. ſihm vollends Die Handgriffe wieß. Auſſer dem hoͤrte 

4. Praeiudicia virae, er i. ee A a derlor nod) Sebenftr. iten, Treunern und Zan ber⸗ 
Welttind eile. 718. und 724. a h 

5. erde —— praeiudicia de lapidibus fidei, ge nın — — ig Buddeum in der 
d. nicchtige Vorurtbeile der heutigen Welt in Glau⸗ Kiechengefhichte. In dem zıften Jahre feines 











bensichren in gmenen Theilen. 1719. 8 Alters wurde er 1699. Magifter, und übte ſich von 
6. Erbauliche Pahongandachten in 8. 1725. derfelben - an im sefen und Difpuriren überaug 
7. Der den fiebenden prfrunenden Engel gan unrecht Aeißig. ein munerer, gründlicher und fehr deut 
veritchende D. Pırerien. 


8. Die hegende Eoangelfhe Wahrheit wider die falfchen licher Vortrag machte ihn über die Maſſe beliebt, fo, 
Echrfüte des Tridentmifben Concila, 8 Dresden 1720. daß er in.allen feinen Lehrſtunden über die KHebräi- 
9 Das Gedaͤchint ver Frommen in Leichenpredigten, ſche, Chaldäifche, Syriſche und Arabifhe Sprache 
1712, roſſen Zulauf hatte. Die Sebräifche Accentuation 
12" & Oltspee me ie Zu, , made er Dur en Seh uns Madden I 
ri - I; ’ . 5. +’ METER ® 
22. GOtt geheiligeer Beptrag zum wahren Epriftenthum, nen > dadurch aber und durch ſeine groſe Faͤhigkeit 
172%. gelangte er bald in diefer Wiffenfchaft fo weit, daß 


er ar nachdruͤckliche rege er andern mit Unterricht darinn dienen fonte, wie 
tologte Chemmini mit einer neuen B 9- ’ i i ſtri 
14. Kurie Widerlegung des Biſchofs Balveis ſogenann · —— — aß 7 m, mal * —— aus 
ten Romiſchtatholiſchen Elaubens⸗Erklaͤrung ı72». g bey ihm a agiſtri dieſe Stunden 
15. Stilingfecis ı2 Reden aus dem Engliſchen uͤber⸗ beſucht haben, * 
ſetzt 1725. nn z Im Yahr 1708. wurde er, zum Adjuncto ber phis 
ae — Reden aus dem Engliſchen („eoppifcden Faculrät, ernennet / und bald hernach * 
Gel iche und erbauliche Todesgebanken, 1733. dem Herrn Grafen von Hohenlo e Pfedelbach 
3. Dandbaͤchlem von der Kunſt wohl und ſelig zu fler-[jum Hofprediger und Conſiſtoriali verlange. Allein 
ben. 1733. - er erkannte, daß er ſich mehr auf das Catheder als 
Dann Betrachtungen der flüchtigen und Furs| „ufdie Canzel zubereitet hatte, und ſchlug diefen Ruf 
se. Allocatio lohannis Datiaeij Deftbeibenelieh aus. Man verlangte ihn auch bald 
operibus, tat, nad, Kiel, die Profeßion der Theologie und morgen 
21. Viele Bufprediaten, Mifcellanpredigten, Vorreden] laͤndiſchen Sprachen dafelbft anzutreten; allein der 
und kleinere Schriften. betrübte Zuſtand in dem Holſterniſchen hielt ihn das 
1OHANN REINHARDRVS ven zurüc, und die Durdlauchtigften Erhalter der 
Theol. Toctor und Prof ordın. zu Jena, gebohren den 24. Jenaiſchen hohen Schule gaben ihm 1713. die aus 
Februar. »679. geftorben den 13. April. 1738. ſerordentliche Profeßion der morgenländifchen Epras 
Der unermüdere Fleiß, den diefer Mann aufden|den, und zwey Jahr darauf an des Deren Dock. 
Unterricht der academiſchen Jugend gewendet, die Danzen Stelle die ordentliche, welcher 17721. auch 
gründliche Gelehrfamfeit, die er befaß, und die groſſe die Profefion der griechifchen Sprache nod)-folgte. 
Erkenntniß der Gruntfprachen, fo er Damit verband,! Als nad) einiger Zeit durch den Tod des ſel. Doct. 
werden fein Andenfen bey der gelebrten Welt un, Y uddei eine Stelle in der Theologiſchen Facultaͤt 
vergeßlich mahen. ein Geburts Dre war Ro- erledige ward, gelangte er 1733. zu derfelbigen, doch 
Densberg in dem Fürſtenthum Ufingen, wo fein Va-ſſo, daß er feine philoſophiſchen Lehrſtunden Dabey zus 
ter job. Philip Rus Edulmeifter , nad;herolgleich abwartete, 
aber Kollege der Stadtſchule zu Ufingen war, Er] So Hein er von Perfon war,fo groß war ſeinFleis, 
genoß der Unterweiſung diefes Vaters, bis er 1688.|und jo ſtark fein Murh. Das tete bewieß er durd) fo 
in die Echule nach Ufingen gefchidet wurde. Hier’ viel nuͤtzliche Anftalten, welche durch feinen Vorſchub 
leate er einen fo guten Grund in denen Wifjenfhaf: zum Beften der Academie gemacht wurden, Denn er 
een, daß er zwar gar zeitig, aber mit Bortbeil, An brachre es ben feinen gefuͤhrten Prorectoraten mit grofe 
no 1595. die bobe Schule zu Gieſen beziehen fonte. fer Heſahr, Verfolgung und Meid,aber defto groͤſſern 
Er börte auf dieſer Unwerſität Mainum, Si efeb Vertrauen auf GOtt und deito glüdlichern Erfola das 
Den und Her ingern mir unermüdeten Fleiſſe, und hin daß endlich verfhiedene eingeriſſene Gemehnbetz 
brachte es durch die Unterweifung des beruͤhmten ten, weiche einer vernünftigen und chriſtlichen Auf: 
Buͤrklins in der Hebrärfchen, Enhnidäifchen, Enris|führung junger Leute hoͤchſt unanfiundıg waren, eine 
fü,en, Arabiſchen und Acrhiopifchen Sprache ziem⸗ mal durd den Beyſtand GOttes und den Schutz 
lich weit. Doc weiler glaubte. er muͤſte mehr dar der Durchleuchtigſten Erhalter abgeſtellet werben, 
innen thun, fo zeg er zudem Ende 1605. nad Kera,[Das Aufnehmen der Univerſitaͤt wor Dadurch befürs 
und hielt ſich zu dem beruͤhmten Toctor onisz, der|dert, und der Nuf von derſelbigen bey Nuswärtigen 
til. Sheil. Ss u 
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An Aufrichtigfeit und zu der Siebe des Kirchenfriedens, und den Eckel am 
Treue hatte er wenig feines gleichen. Er gab nichr) Streitigkeiten einfaugte, welche man hernach durch 
leicht temand ein Teftimonium, den er nicht wohlſſein ganzes geben an ihm gemerfer hat. Darauf 
Fannte, und gab bey der grofen Menge feiner Zu: fwurde er 1693. Magifter, difputirte, und ging über 
börer genau Achtung, wer feine Stunden beſuchte Hamburg nach Kiel, wo er von dem feeligen Korz: 
oder nicht. Er hat meiftentheils g bis 9 auch wohl holt fehr Tiebreich aufgenommen wurde. Er feste 
10 Stunden täglich Eollegia gelefen, und er fonte fi dafelbit nicht nur in dev Gottesgelahrheit, fon 
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ſum ein groſes verbeſſert. 








nichts weniger leiden, als wenn ſeine Zuhoͤrer ver⸗ dern auch in der Aethiopiſchen Sprache noch feſter, 


langten, daß er ausſetzen, oder eine Stunde vor ee] 


Zeit befchliefen follte. Er mar allezeit den Armen 


und ging nah Rortholts Tode 1694. nach Hans 
burg, wo er bey dem berühmten Edzard in bem 


feine Privarftunden umfonft zu erlauben willig, aber|Rabbinifchen noch etwas rechts zu lernen Gelegenheit 


unter feiner andern Bedingung, als daf fie dieſel— 
ben fleißig befuchen muſten. b er gleich den meir 
fien Fleis auf feine Collegia wendete, fo hat er bach 


auch durch Schriften , und infonderheit durch fein]; 
D 


grofes Werk, die Aarmonie der Evangeliſten, 


fein Andenken unſterblich gemacht. 
keiten, die er wegen feiner Meinungen vom Sab- 
bath und von der Hoͤllenfahrt Chrifti gehabt, find 
fhon hin und wieder in der Kirhenbiftorie angefuͤh⸗ 
tet worden: e) daher wir uns begnügen, jetzo noch 


hatte. 
ten beſehen, ging er nad Haufe und ward 1665. 
Infpector Mumnorum zu Altdorf: Anno 1698. aber 
u Nuͤrnberg Profeflor Metaphyſices, zwey Jahr 
arauf Diaconus zu S. Jacob, und 1704. zu S. 
Die Streitige|Sebald dafelbft. Allein man fies ihn nicht lange da, 

fondern gab ihn der Univerfirät bald wieder , und 
machte ihn 2706, zum Profejlore der Theologie und 
morgenländifchen Spraden, womit auch eine Pre: 
digerftelle verbunden war, 
tags Tode wurde er Profeffor Theologiaͤ primarius 











tachdem er darauf verfchiedene Univerſitaͤ— 


Nach des jeeligen Sonn: 


eine vornehmften Schriften zu erzeblen: f) e 
N Tom.11./und Oberpfarrer. g) Diefen Aemtern fund er bis 


i Haärmonia Euangeliftirum, Tom. I. 1727. 
1728. Tom, UI. ı730. 8. 


|1730. mit groſſem Fleiſſe vor: in gedachtem Nahe 


. Digreffio apologetica de defcenfu Chrifli ad inferos, | aber [ec gte er diefelben aus verſchiedenen Urfachen frey 


1730. B 

3. — ad N. T. generalis 1733. 4- 

4. Biele Difputationes , Programmata um 
davon die erften wegen 
sentheild etliche ma aufgeleget find. 


GEORG... GVSTAV, ZELTNER 
Theol. Doct. und Profeffor primarius zu Altdorf bie 1730. 
denn Pfarrer zu pᷣoppenreuth, ſtarb 1738. den 20. Julii. 

Zsilpoltfkein, ein Städtgen in dem Mürnbergi- 
ſchen, fehenfte diefen Mann der gelehrten Welt und 
feinen Eltern den 16. Septembr. 1672, ein Ba: 
ter M. Andress Zeltner war Pfarrer dafelbft, 
welcher 1683. nach Mürnberg berufen wurde. Nach 
dem er zu Haufe durch einigen Privatunterricht die 
Anfangsgriinde der Sprachen gelernet , ging er zu 
Nürnberg in die Hofpitalfchule, von dar ins Gymna⸗ 
fiumt, und 1689. auf die Univerfität nad) Senn. 
Sleichwie er ſchon in der Yugend auf Schulen eine 
gute Erfenneniß der griechiſchen und — 
Sprache erlanget hatte : alſo ſetzte er dieſelbe unter 
dem beruͤhmten Doctor 
fort, und lies ſich bey demſelben im Kabinen 
fleißig unterrichten. In der Theologie aber hörte er | 








Dana mit groſſem Fleiſſe 


Napern am liebiten. Als er einsmals über bie 
Schriften der Helmſtaͤdtiſchen Gottesgelehrten kam, 
gefielen ihm dieſelben ſo wohl, daß er fie mit groſ⸗ 
em Fleiß durchlaß, und daher die erjten Meigungen 











e)⸗S. biefen Il. Theil. p. 229- " 
f) Programma funebre Goͤtt. gelehrtes Europa Tom, IL 


p. 605. Acta Hiſtot. Eccleſ. Tom. Ill. pag. 262, 


ihres befondern Inhalts meh⸗Nuͤrnberg aus. 
24. Yul. 1738-und hinterließ den Ruhm eines gelind: 
lichen, frommen und friedliebenden Gottesgelehrten 
nach fih. Er war übrigens zwar verheyrathet, aber 
ohne Kinder, Bon feinem vielen Schriften merken 
wir folgende an : 





willig ‚nieder, und bath fich dafür von feinen Obern 
d Vorreden, die Pfarre zu Poppenreuth anf einem Dorfe ohnweit 


Dafeldft ftarb er am Schlage den 


1, Tr. de nouis bibliorum verfionibus germanicis non. 
temere vulgandis contra Trillerum & ‚Reizium mio. 
edit. 2, 4 2 

2. Tertullus obtreftator , feu diff. ecclefiam euange- 
licam non eſſe fe&am oftenditur F 4 

3. Sciagraphia hiftorise philofophicae in tabulis 1710. fol, 

4. Lineamenta Meraphyfices t713. fol. 

5. Hifterie der gebrudten Bibel Perfion und andrer 
Shriften Doct. Mart. Lutheri in der Befchreibung des 
Lebens und derer Farorum Hannft Lufte. 

6; Erläuterung der Nürnbergifchen Schul⸗ und Neformas 
— aus dem Leben und Schriften Sebaldi 

yden · 

7. Breuiarium controuerfissum cum remonftrantibus ag 
tätarum 1719: 8 

8. Breuiarium controu. cum Enthufiaftis et Fanaticis. 

9. Salome Chrifti affinis, f. Synopfis Logomachiarum , vt 
vulgo vocane, Pietiflicarum, unter dem Nahmen Georg 
Aug. Padyonii- h) 

10. Hiftoria Crypto-Socinianifmi Altorfinz quondam aca - 
demiae infefli arcana 1729, i) 

1, Vi 


— — mn 
g) Zeltneri Vir, 'Lheol. Altorph. p. 469. 
h3 Lilienthals theol. Bibliothek p. 602. 
i) Ait. Erud, 1731. p. 220, 





I: Cap. von den Evangeliſchluth. Lehrern. 328 


11. ViraeTheologorum Akorpkinorum 1722, fehr fleißig im difpuriren, und hielt fich etliche Jahre 


— Ausgabe der Vibel mit Anmerfungen.|;u dem berühmten Herrn von der Hardt, welcher 
orf 1730. — ns 
13. Eine neue Ausgabe der Bibel in 4. Altdorf 1740. ihn in Erfennmiß der, Morgentändiihen Sprache 


Dıefe nach deifen Tode zum Vorſchein gekommene Arbeit [Und Juͤdiſchen Alterehümer fehr weit brachte. Er 
bat ſchlechten Benfall gefunden. k) ‚fing darauf an unter ber Hand andere zu unterrich- 
14. Epıitola de peccato in Spiritum 8. et deſcenſu Chrifti ten, darunter einige nad) ber Zeit groſſe Lichter der 


ad inferos 1704. =. 4 e 
15. BreuiariumControuerfiarum cum ecclefia graeca 1737-1) Kirchen geworben find. Der gute Ruf von feinen 


; Eigenſchaften, brachte ihm Anno 1705. das Amt 
ANDREAS RYDELIVS : . er : 
Theolog. Doctor und Profeffor primarins jn Lunden, wiefeines Profeſſors ber Zöeltweisheit , und 1710. in 
auch Bifchof ven Schonen und Bleckingen, ſtarb der Gottesgelahrheit zu wege. Beyde verwaltete er 
zu Ehriftianftadt den 12. May. 1758. mit groffer Treue. Er diſputirte oft, und war auf 
Man giebt diefem Manne das öffentliche Zeugniß, feinem Krankenbette noc fleißig, wie er denn wenig 
daß er in feiner Art ein Polyhiftor gewefen, und dergTage vor feinem Tode, noch die legte Difputation 
Univerſität Lunden, ee: fi) bemüher babe.|über das Corpus Dodtrinae Julium abdrucken lies. 
Er war vorher fhen Profeftor in Lunden gemwefen, und Seine eregerijchen Schriften , haben bey den Hol—⸗ 
— daſelbſt über zwanzig Jahr die Weltweisheit ge⸗laͤndern groſſen Beyfall gefunden. r) Seiner uͤbri⸗ 
ehret, m) als er Profeſſor und Doctor Theologiä zulgen kleinen Schriften und Difpurationen find eine 
Lipfal wurde. Im Jahr 1735. erhielt er die oberftelgroffe Menge, Cs fünnen bavon folgende angemer 
Profeßion und Vicecanzleramt bey der Univerfität fet werden : s) 
dumden und ward zugleich zumBiſchof über die dafige| ı. Traktatus ex Abarbanele de Saulis «urexegım er fatis 
Gegend beſtellet. Diefem zufolge, hielt er 1737. am extremis , verlione & naris illuftratus 1700, ın 4to, 


: ; a, Introeduftio in Dislefticam Cabbaleorum , merhode 
15. Auguft einen Synodum bey den ihm anvertraue⸗ ripateticorum ponllinum conformata, vna cum apo= 


ten Prooinzien ‚und wiberjegte fi) dem Beginnen logetico Pauli Rıccii aduerfus obtretatorem cabbalae 
des bekannten Dippels, mit Ernit in etlihen&drei: 1703. 8. ö 

ben. Cr ftarb eben, als Er im Begrif war zum er⸗ 3. Francitei Vargae, Petri Maluandae, aliorumque Hi« 
ften mal auf den Reichstag nach Stockholm zu reiſen. ſpanicorum Epifcoporum de Concilio Vridentino Epi- 


. N : ftolae & obferuariones 1704 4. 
Bon feinen Schriften find bey uns in Deutſchland 4. Epiftolae ad Gerhardum, abbatem Locumenfem ’de 


befannt worden : eirculo rationis intra naturam 1706. 4to. 6 Bogen. 
«. Anmerkungen über Ehriftian Democriti demonftratio-| 5. Collegium de interpreratione , breubus aphorifmis 
nem evınzelicım 2. Theile, davon nur der erſte in bie diſtinctum 1799. 4. Helmſtaͤdt. 
deut ſcheEptache überfeget iſt. 0) 6. Synopfis corporis docttinae Iulii, cuius pars prior de- 
2. Eme Tonigl.Shmwedifhe Bußtagsverordnung, p/ fo aus clarationem capitum controuerforum, ordinationi ec- 
feiner Feder gefloſſen. cleſiaſficae domini Juli praemiſſam, continer ; Acce- 
3. Diilerrario Synodalis de admirandis divinae providentiae dit praefario de primis corporis doftrinae Iulii imirüs, 
conliliis & operibus 1737. 9) & ex manuferipto Timothei Kirchneri libellus de die 
IOANNES CONRAD SCHRAM feipliaa ecclelisflica ıı2. 4. 


Der Fheologie Doctor und Profeffor publicus ordinariug, 7. Principia philofophiae ariftotelicae.1717. 4. 19. Bogen. 
Selmutidt, wie auch der dafigen Theologiſchen Sacultär| 8. Ditpuratio de Theologia morali. 1724. 4. 
Eenier , geb. den 10. Nov. 1675. geftorben den 25. 9. Catalogus editorum Schrammianorum ab anno MDCC, 
Sebr. 1739. vsque ad annum MDECKKXIV. 1725. 4. 
Er war zu Braunfchweig von Eltern bitraerlichen] 1°, Pılpurstio de controuerlüs theologicis inter graecos 


— & euangelicos 1726. 4. 
Standes gebohren, und legte in feiner DVarerftadt]| 5, Cogitationes theologicae de Cogitationibus difp. in- 


den erften Grund feiner Studien. Die lateinifdıe aug. Hauberi 1724. 4. 

und griehifhe Sprache lernete er mit eben fo grol:) 12. Princıpıa Theologise reuelarae 1729. 4, 

fen Fleiß als die Muſik, welche er hernach durdy| 13. Corpus — — particulatis & itreſiſtibilit 

fein ganzes Leben zu einer oͤftern Ergoͤtzung gebrauch. feculares ad € j 

te. Nachdem er fih :694. auf die Hoheſchule nach — ee 

Helmſtaͤdt begeben, hörte er die beruͤhmteſten tchrer| 15. Continuario editorum Schrammianorum ab anne 

daſelbſt, und inſenderheit Calirtum. Er übte 1] MDCCXXV. usque ad annum MDCCXXXI. 1736. 4. 

16. Programına de hiftoria conflirurionis vmgenitus vs- 
que ad noſtra tempora. 1731. 4. 

| 17. lus tertu in cauſa lelutico-Quefnelliana , di:pura= 
tiombus vigınti ad CH propoiinones inter seluisa. & 











— — — — — 
X) Acta Hi.itunıco ecltuaſtica Tom. III. p. 360. 
1) U. Racht. 17537. p. 237. 
m) U Mabbr 1737, p. 114. 1738. p. 759. 














n) Genealoniher Archivarius #7 «8. pay. 222, Queinellum, korumque ſectatores controuerias, & 4 
o) U. acht. 1737. p, 114. Alt. Hiſtot. Eccleſ. T, II. Ss 2 P.Ati. 

P. 123 — — — 
po) Ac HHar. Eccleſ. T. III. p. 61. r) Prosramma funebre. 


4) U. acht. 1759. P. 316. s) Rachleff Geſchichte der Gelshrten V. Theile p.2- 9.109. 


424 II, Fortfekung; von 2736; bis 1740 
Pontifice Romano damnatas, in academia Julia expo-| 2. Apologia eines vor die Privat Communion gegebenen 


—— Im. — — era Refponfi.. 
38. Auguftanae confellionis pars pofterior ‚. de abufibus - 
1735. 4 FR IOHANNES FRICKE 
19. Auguftanse Confeflionis apvlogia in ordinem breuio- | Senior Minifterii, Scholarcha des Symnaſti, Afeffor Con · 
rem redafta & expolita, 1736. 4. ſiſtorii und ordentl. Profeffor ded Sem, theol. zu Un. 
20. Continuatio edirorum Schrammianorum ab anno geb. den 30. Sept. 1670. geft. den 2. Merz 1759. 
MDCCKXXL vsque ad annum MDCCXXKVL 4 Ulm war feine Baterjtadt, wo fein Vater Here 


— — re wre Ar com ·Johann Frick Prediger im Münfter war. Diefer 


23, Difpurarimad partem Il. corporis dofrinae Iulüi fpe- führte feinen Sohn nicht nur ſelbſt zum Studiren 
cialis, quae dicicur dechrario folida. germ. wohige⸗ an, ſondern ließ ihn auch durch Privatlehrer unter: 


„gründeter Bericht. Se&t. I. 1758. 4. Helmftädt. richten; alsdenn wurde er ins Gymnafum aufge 
23. Setiorii Oempie. z7st. € nommen, aus welchem er 1689. wir m metaphy⸗ 
GEORG, FRIEDRICH SCHROEER ſiſchen Difputarim Abfchied nahm. Er gieng nad) 
Theologis Doctor und Ptoftffor ve Wittenberg, gebohr.|Seipzig, und. verband mit der Siebe zu denen fchönen 
1663. Dockok 1710. geflorb. 1739. Wiſſenſchaften eine gründliche Erkenntnis der Theo⸗ 


Schleſien hat diefen redlichen Sehrer der Kirchen ſogie. Er genof 100. Rthlr. jährliche Stipendia 
gejchenfet: Sein Vater war Her Zeiminglyon Haufe, und damit er feinen Patronen bald Re 
Schroeer, evangeliſcher Prediger zu Jauer. Als chenſchaft geben moͤchte, wie er ſolche angewendet, ſo 
er die Anfangsgruͤnde in den Sprachen gefaſſet, diſputirte er unter M: Sein: n, ward 1692. Magiſter, 
wurde er auf die berühmte Schule nad) Liegnitz ger und difputirte als Präjes verfchiedene mal, rar 
ſchicket, von welcher er 1685. mit befonderm Ruhmelpeitere mit an denAdtis Eruditorum, wurde Benfiter 
die Univerfität Wittenberg beziehen konte. Hier der pbilofopbifchen Facultät, und machre fid) die 
hörte er die Weltweisheit bey Röhrenfeen und Bibliothec des Heren Carpzovs, fo ihm allezeit ofs 
Donsti, bie Phyſic bey Vatern, die Veredfamfeit fen fland, wohl zu Nutze. Im Jahr 1698. wurde 
und Hiſtorie bey Rirchmayern, das Hebräifche bey er yom Herzog zu Sachfen-Weimar als Diaconus 
Dafloven, das Kirchenrechr bey Sieglern, die Gor- nach Ilmenau beruffen.. Er nahm diefen Huf an, 
tesgelahrheit bey Deutſch nannen, Loͤſchern und ging nach Ulm in der Abficht, bey den Geinigen Abs 
Walthern, nahm 1689. die Magifterwirde: an, ſchied zu nehmen, wurde aber, als er eben zurück reis 
diſputirte oft und wurde 1690, Philoſophia Adjun, fen, und ſein neues Amt antreten wolte, von einer fo 
ctus daſelbſt. Er machte ſich mit feinen Vorleſun⸗ ſchweren Krankheit überfallen, daß er das Bette 3. 
gen bey der Univerſitaͤt dermaſſen verdient, daß man Viertel Jahr huͤten mufte. Darüber verftarb fein- 
ihn 1694. das Amt eines öffentlichen Lehrers der Bruder, Pfarrer zu Pful, einem Dorffe nahe bey 
Logic: und Metaphnfie anvertrauete. Nachdem er ulm. Die Herren Ulmer fo wohl, als die Gemeinde 
darauf 1710. die Doctorwürde in der Theologie er⸗ daſelbſt, verlangten ihn zu ihrem Paftor an deſſen 
Janget; wurde er an des feligen Feuſtkings Stelle Stelle, und würften ihm die Erlaubnis dazu 1699; 
1712. jur ordentlichen Profefion in der Iheofogis bey dem Herzoge zu. Weimar aus. Diefem Amte 
ſchen Facultaͤt befördert... Diefem Amte ftund er 27. ftund er nur 2, Jahr vor, fo wurde er zum Prediger 
Jahr mit vielem Fleiſſe vor. So fehr er auch auflim Münfter nad) Ulm berufen. Darauf folgte 
die Reinigkeit der Sehre, und mit dem fel. Werns⸗ 1712. die Stelle eines Profeſſoris Theologiä, und 
dorf gute Freundſchaft hielt, fo wenig ließ er ſich in] 1728, die oberfte geiftliche Würde in diefer Reiches 
öffenelihen Schriften in die betrübten Streitigfeis ſtadt. Er befaß eine ungemeine Erfentniß der Kirs 
ten der Kirchen ein, Er ftarb.als Rector Magnifis| chen / und Gelehrtenhiſtorie, nebft einer männlichen: 
cus, und wurde mit dem bey ſolchen Gelegenheiten Beredſamkeit. Seine Schriften find, auſſer ver» 
gewöhnlichen Gepränge begraben, ) eine Schrif⸗ ſchiedenen Diſputationen, folgende: x) 
sen beſtehen meiſtentheils in einer ziemlichen Azahl] Prolegomena editioni Liphenfi r%» LXX, an, 1697. 
philofophifcher und eheologifcher Difputafionen und premifla. 


inladungsſchriften, welche ſehr wohl ausgearbeirer] + Morbofs Polyhifter ward um eben diefe Zeit von ihm‘ 
Bon * Sen H — * * er ini aus den Handfchriften des Verfaffers verbeffert heraus 














eben- 
dieſe an: u) 3. Beil! irenicz ad Thevlogos Lipfienfes, die damahls 
1,.Die-anfgegangene Herrlichkeit des HErrn⸗ j wegen des Gnadenziels in einen heftigen Streit mit 
— — — — — einander verwickelt waren, unter dem Rahmen Euſebn 
ı) Hamb. Berichte 1739. p. 370. Leip;. gelehrte Zeit. Paciani, Irenopoli d. i. Frantfurth 1705: 4. 
Raufis Leben der. Churſaͤchfiſchen Gottesgelehrten | ui 
u — — — en — — m — — 
fr. s110,. . ’ x) Afta hiftor: ecelef, Tom. IV, p, 621, Gott. gel. Euros 


Pa,T, IL p 4% 


I. Cap. vom ben Evangeliſchluth. Lehrern. 325 

4. Reiffere Erdrterung der Frage D. Johann Fabricii,|mentarios über den Homerum fo fleißig geleſen, daß er 
ob zmifchen der Nomifhcarholifchen Religion undInebit Herrzornen ein Verzeichniß aller von demſelben 
ce Yob Marnfros Rahmen, |ndefübrten Ccheiftitelier aufiegen fonte, welches 
rc 1 ſcheid Herr Fabricius hernach feiner griechiſchen Bi⸗ 


Grund der Wahrheit vom groͤſten Hauptunter 
— Foangel. und — — — 1707: bliothec einverleiber hat. Darauf befuchte er 1703 


6. Britannia tectius de Lutheranis edocta, feu de fide Lu- (die hohe Schule zu Wittenberg, wo er der Interweis 
ee rn ur —— fung Doctor Loͤſchers, Neumanns, Werne 

ntannos e lıbello eilmitadienit Ic „lo * ich \ 
Diatribe ad Thom, Ittigium: Vlmæ 1709. 4. dorfe, Sc ursfleifchene, Vaters, Wichmann, 
baufens, Alaufings, Röbrenfees und Yan 


9 
Herſtellung des Kirchenfriedens im etlichen Landge⸗ ſe 
F — Umnſchen Gebieths, durch M. Johann Frickenſckenii in der Gottesgelahrheit, der Geſchichte der 





nnd M. David Algövern. Ulm 1713. 4. — freyen Kuͤnſte, Matprlebre und den morgenländis 
®. ums Conitantini Magni haud dubie chriftiana. Im|fchen Spradyen, wie auch in der Mathematics, ger 
713.4 noß. Er war kaum ein Jahr da geweſen, als er 1704. 


9. Inclementir Clemenktis XI, examinara, h. e. Bulla Cle- , ) er 17 
mentis Xl. Papæ aduerfusP, Quefnelli obferuationes,] Mägifter wurde, und ſich im Leſen und Difputiren 


— gemina diferr. difcufla,VIm 1714. 4. 1. Alph. ſchon dergeſtalt übte, daß man ihn. 1706. zum Ads 
IR, a juncto der Philofophifchen Facultaͤt machte. Hier⸗ 
ro. Zoimus inClemente Xl. rediuiuus, Vlm 1719 4: da⸗ E « 
N iR auch dag Infiramentum ee ve Epi- a ging er nad) Hamburg, und übernahm 1707. das 
fcoporum Gallie. onrectorat zu Flensburg, welches er mit groſſem 
- mi. De cura vereris ecclefiz circa Canonem Scriptutæ Ruhm verwaltete. Mit Bewilligung feiner Obern 
Sacrz ad confervanlam codieum puritartem, Commen- reiſete er 1708, uͤber Kiel, Hamburg und Bremen 
ratio theologico- eritiea, Vlm 1718. 1. Alpb,2 Bo9- Inach Holt» und Engeiand, und bewarb ſich um die 


v2. Gut evangelifches Licht und Necht, ven Salzburgi⸗ 3 . 
(hen Emi ovanten und andern bimlkch sc. I ein Bekanefchaft der gröjten Gelehrten. In den unfchätze 


Zuszun des befanten alten Calsburgers, Joſeph baren Bibliothecken, fo er auf diefer Neife anrraf, 
Schaubergers, evangelifhen Sendbriefen, famt einem | fammlere er fich den frhönften Vorrath der Sachen, 
hiſtorſſhen Vorbericht vom Urfprung der evangeli- durch deren Herausgebung er ſich hernach die Ger 


t Salzb 712. 8. Een B * 
* —ã hen Handbibel. E _ lehrten verbindlich machte, wie er ſich dann um deswils 
#4. Borrede zu Eelintes deutſcher Ueberſetzung von Jo-[lenzu Oxford ganzer 6. Monat aufbielt. Nachdem 


hann Friedrich Oſterwalds Quellen des Verderbeng,ler 1709. wieder zurück Fam, erhielt er den Ruf alg 


Srantf 1716. 8. auflerordentlieher Prof. der Weltweisheit nad, Wit 
15. Wilhelm Fenners Puls der Seelen. aan £ 
26. Du Pinii er ftudii rheologici, darfır er dag tenberg. Dafelbft lehrete er mit dem größten Beyfall 
Leben diefes Gelchrten erjehlet. die Weltweisheit, die griechiſche, hebraͤiſche und 


27. lo. Schilteri thefaurus antiquitatum Teutonicarum. ſandere morgenlaͤndiſche Sprachen, die Geſchichte 
Es ift nicht nur dieſem Werfe überhaupt, ſondern auch der Gelehrten und die Kunſt zu predigen, arbeitete 
einem ieden Tomo infonderheit eine befondere Vor-Fauch mit an denen Iateinifchen Adtis Eruditorum nad) 
rede vorgefegt. Leipzig. Allein Hamburg harte ihn nicht vergeſſen, 

IOHANN CHRISTOPH WOLF und bolere ihm 1712 wieder, machte ihn zum Pros 
Eonrector zu Fleneburg 1707. Profeffor der Philoſophie zu feſſor der morgenländithen Epradyen an dem daſi⸗ 
Wittenberg 1709. Profeſſot zu Hamburg 1712. Paftor |gen Gymnaſio, und 1716; zum Paſtor ber Earhas 

an ber Tatharinentit che dafelbft, farb den 235. tinen Kirche. eine Bibliorhec ift eine von den 
Jul.1739. ſchoͤnſten, jo Deutfchland iemals ben einem Privarger 

Die Vaterſtadt diejes berͤhmten Critici und Got. iehrten hataufweifen Finnen. Er faufte aus den Bib⸗ 
gesgelehrten war W ernig ro: €, wo er feinem Vater liothecken der berühmtesten Männer das rarefte und 
Herr Jeh. Wolfen, Euperintendenten und Confiftos Fofibarfte zufammen. Cie begrif 700. theologiiche Dir 
rial⸗Rath daſe (bit, 1033. den 21. Febr. gebohren wurde, ſputationsbaͤnde und 24000. Stuͤck andere Buͤcher, 
Er beſuchte anfangs die Schule zu Wernigerode, darunter ſich ein ungemeiner Borrath an hebraͤiſchen, 
Lernach aber, als jein Herr Vater 1695. als Paſtor arabifchen, tuͤrkiſchen, perſiſchen, rußifchen und andern: 
in die Micofaifirde nad) Hamburg berufen wurde, Manuferipten befand. Er diente nıcht nur damit jer 
das Hamburgifche Johanneum und das Gymnaſtum ſdermann bey feinem Loben, fondern bat auch nach feis 
daſelbſt. Hier hatte er die fchönfte Gelegenheit, fi nem Tede damit ein unvergleichliches Denkmal geſtif⸗ 
in den morzenländiihen Eprachen,der Weltweisheit, ter. Denn weil er unverheyracher ſtarb, und fein Herr 
und Gottesgelahrheit von denen berühmten Männern, Bruder, welcher als Profeſſor zu Hamburg ſtehet, 
Ancelinann, denen drey Edzarden, Sabricio undſaleichfols auffer der Ehe Icher, fo hat er diefen koſt⸗ 
Jod *riede III yern, unterrichten zu lajlen, Als erſbaren Schatz zum öffentlichen Gebrauch an die Stade 
aum zo. Jahr alt war, hatte er des Euftachii Com-| &s 3 Ham⸗ 
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u —— ⸗ — — — — — — — — — 
Hamburg vermacht; zu welchem Ende ein befonde-|fromme Gottesgelehrte das Licht der Welt erblickte, 
res Zimmer Über der Stadtbibliothee dazu hat fol-|und woſelbſt fein Water bey dem muſicaliſchen Got 
len erbauet werden, Bey dem eritaunenden Sleiffe|tesdienften zu Et. Mfra, die unterfte Stelie bediene, 
dieſes Mannes bat die gelehrte Welt eine garoffelie. So ſchwach und unanſehnlich fein Coͤrper war, 
Menge wohl auͤs earbeiteter Schriften erhalten, jo herrliche Kräfte zeigte jeine Seele von jugend 
davon wir die vornehmften nur anmerken wollen, y [auf, deswegen ihn auch die Eltern ihres geringen 
1. Hıftaria Lexicorum hibraicorum z) 1705. 8. Vermögens ohnerachtet dein Studiren widmeten, 
9 —— — — —— ei Nachdem der junge Pieiffe  alfo eine Freyſtelle in 
are ID EBENE DODHDE FETT per Cpurfürfti. saadfihule dajelbit erhaften, fo legte 

3. Minichseismus anre Manichaeo- et in Chriftianismoler dieſelbe zu Erlernung der ſchoͤnen Wiſſen ſchaften 
redivi⸗ us ad > 1. oh. 00. * 6. Jahr hindurch, * ungemeinem 25 an. Er 

4. Primirise Flenst a ir es. 1797. 4 h ftudirte hernach zu Leipzig, unter Anfuͤhrung der 
on weite De Herren Cheslogt in ale, m|pecubinteften tchrer, und fehte ſin in Denen theol⸗ 
ihren Herzen hegen. 1707. ı2. a) giſchen Wiſſenſchaften derzejtalt jeiie, daß er andere 

6. Cılauboniana five Iaaci Calauboni varia de feriptori- ‚bald wieder unterrichten ionte, Dieſes, nebjt dem 
bus hbrisque indieia 1720, 8. 1. Alph. 4. B. Etipendio und andern Wohlthaten, die er zu Leip⸗ 


a machte, daß er Ic) in Sep Länge 


g. Strictutae ın Gregorii Nazıanzeni Carmına a Cl. Mu- aufhaiten, ſich auf Die morgenlaͤndiſchen S prachen 
ratorio edita. inſonderheit legen, in Predigten fleißig üben, und 
9. Hıftoria Bogomilorum 1712. b) 18. ®. ,  |1696. die Magıftermürde annehmen fonte, Er diſ⸗ 
— — ex AMardochaei tractatu hautien· putirte Darauf und hielt mit groſſen Zulauf Celier 
a 17714. 4 6 A . . * 2, Far 

ıs Bıhliocheca hebraea five notitia tum auftorum hebrni- 1910, —— er nicht nur über bie bebrändhe r” 
corum cuiu cunque aeraris tum feriprorum aliorum. \he, ſondern aud), nachdem er 169%. die Würde ch 
1751. Pars 1. di 6. Alph 20 Bogen. nes Baccalaurei der Tueologie angenommen, inte 
12, * ll. — 8. u Vogen. hdeologie und Predigerkunſt guten Unterricht gab. 
13. Volumen Ill. 1727. 4 7 PD. Der Hof zu Tresden wurde badurd) bewogen, 1707 
a — IV. et ulimum Hamb, 1733. 4. 6. Alph. Ion zum aufierordentlichen Profefjor der morgenlän. 
15. Anecdota graeca ſacta er profanı ex MSS. edira diſchen Sprachen und Des Talmmos, 1721 aber, 
lıtins verla er animadverlonibus üluftrara Tom 1. zum auſſerordentlichen Profejjor ver Gertesgelahr: 


Hamb, 1723. 8. eıt in ernennen, darauf 172 „Die ordentliche ‘Pre: 
16. Tom. Il Hımb, 172% 8. peit & ‚darauf 17 liche P 

















ie 2 ea Fr 
17. Tom. Il, 1723. 8 teßion erfolgte. eine öffentiichen und Privatſtun⸗ 
15. Tom, IV.1724. 8. den, wartere er mit unermüberen Fieiſſe ab, und 
19. Theophili Antiocheni Lib. Ul. ad Autolyeum graeceeripat ben groſſen Zulauf von Zuhörern , bis an fen 

latine cum animadverliombus. 1724. 4. Ende bebalten.- Er fonnte die ſchwereſten Dinge 


20. Curae philologiese er criticae in IV. Evangelia. ; 2 01 
Hamb. 1725. 4 8. Anh ungemein deutlidy, gründlid) und lebhaft vortragen, 


21 - - - in IV. priores Pauli Epiftolas. Hamb. 17a. |und führte feine Zuhörer infonderheit fleißig arf 
4 Alph 13.2. wie heilige Schrift. So unanfehnlich auch fen? 

a2. - - - in X. pofteriores Pauli Epiftolas. 1734-4. Alph. Perſon, fo durchdringend war fein Vortrag, wern 
ı 


— er predigte, welches ſehr oft, aber niemals ohne 
erh He! — Id ae Epiflolas er nderbaren Zulauf des Volls geſchahe. Seine zw 
24 Lardneri files hiftorize evangelicıe ex anglico lati- börer , die ſich feines Raths bedieneren , ‚werden 
ne verf. c pricfitione er notis. 1733. b. {zeugen von feiner Aufrichtigfeit und Treue jenn, 
25. Bibliocheca Aprofiana hiber rariflimus er a nonnullis mit weldyer er ihnen die nöthigen Wahrheiten ver: 


inftar arınforur numeratus. 1734. B. a ne 4 
26. Yundeng Jüdifhe Heiligehümer mit Herr Wolfens gehalten hat. Daß es mir feiner Beförderung cr 





Anmerkungen und Derbefferungen. 1738: Fol, mas langfam zugieng, daran waren einige befonten 
IOHANN GOTTLOB PFEIFFER Meynungen ſchuld, welche er aber niemals im öfent 


Theologiaͤ Doctor und Profeffor, geb. 1667. geſt. 1740. lichen Streitigkeiten ausichlagen fies. Er kam nicht 
yreyjen an der Elve, war der Ort, wo diejrjleicht in Geſellſchaften, fondern liebte die Einſam⸗ 
4 @sit. gel. Europa. Tom. 1. p. 142, ,T, T, 1, p. 203 feit, und flarb unverhenrather den 21. April 1740 


"TI. p. 750% als ein frommer und getreyger Knecht feines SIerene) 
2, Alt .erud. 1705. p. 301. Von feinen Schriften find anzumerden: 
a) U. Kachır. 1707. p- 467. 1716. p. 89. 1. En 
bj U. Nachr. 17'2. p. 905. — ——— — —e — — 
c Alta erucl. 1744. P. 358. e) Ranſſts Leben aller Chutſaͤchſiſchen Gortesgeicheren, 


d) U acht, 1715. Ip 57° 


1. Cap. von den Evangeliſchluh. Lehrern. 307 


ı. Eruditum © sure in aetare renerz,Lipf. 1696. den. Cr mar ein Mitglied des Donnerffägigen 
a. Difl. I. de —— et Se Di — a: Prediger⸗-Collegii, las fleißig, und wurde darauf 
ralium er füpernaruralium. Diefe Difpufatien machtel Aſſeſſor bey der philofophifchen Facultaͤt. Nicht lan— 
Sornehmlich einiges Auffehen bey den GDtteggelchrten. * far a e ——— Drofef a : . 

. 1718. j Pr = 4 
e io exegetico theologica pfalmi omnium hebraͤiſchen Sprache, wurde 1708. Theologiaͤ Doc: 








3. Commentar ico Fe 
difcillimi LX WIN. Lipf. 1723 tor, und predigte fleißig bey dem neu beftelten Got 
4. Commenritiones — Pfalmi LXVIII. et quidem resdienfte der Paulinerkirche. Als er Anno 1716. 
pars pofterior. Lipf. 1724. dem berühmten Oleario in der Theologifchen Pros 


Scheib! ifodina cheologica mit ei de. 
$. regen en a ae feßion folgen ſollte, erhielte er noch, ehe es zum 
6. Ehriftliher Unterricht vom Studiren. 1729. 1. Stande Fam, von dem Dach zu Danzig zu dem 
7. Variorum auftoram mifcellanea theologica. 1736. die· Kectorat des daſigen Gymnaſů, und dem damit vers 
fe hat man unter einem neuen Titul im vorigen Jahre fnüpften Paftorar bey der Drenfaltigfeitskirche, den 


8. ns homiletica. ordentlichen Ruf, und trat folden 1717. unter gött 
5. Verfhiedene Predigten und Vorreden zu erbaulichen lihem Beyſtand an. Mad) des feeligen Werne» 


Büchern. j j dorffs Tode, ward er 1729. zu den anfehnlichen 
— ausgearbeitete Difputationes und Pro· ¶Steiien eines —— und — 

1 Sn den fÄmmtlichen Werfen des feel. Lutheri, fo zu foris Theologiä primarii nad) Wittenberg beruffen, 
geipgig von 1728. an heraus famen, hat er mit dem Wie aber bey zunehmenden Jahren, Ehrenſtellen 
Herrn Doctor Börner, leißige Hand angeleget. und Arbeiten die Kräfte mehr und mehr abnahmen, 
IOHANN GEORGE ABICHT fo wurde ihm fein Nachfolger, der berühmte Doctor 
gebohren 1672. Profeffor zu Leipzig, 1702. Theologid Doc, Hofmann, ein Yahr vor feinem Tode adiungiret. 
ker, 1768. zu Danzig Nector des Gymnafüi 1717. endlich Er hatte ſich mit einer vornehmen Kaufmanns Toch— 
Beide Soocıl ARE Ener un Bl — 
5. Jun. 1740. vor ihm verjtorben find, bis auf eine Tochter, wel⸗ 

Doctor Abicht war den 21. Merz 1672. in derjde an den Herrn Profeffor Kießling in Leipzig vers 
Stadt Königfee in dem Schwarzburgiſchen gebop:|denrarber ift. Sein Ende fam plöglid. Er hatte 
ren, allwo fein Vater Bürger und $ederhändfer ‚|Nih des Abends frifh und gefund befunden, und das 
feine Mutter aber eine Predigers Tochter war.[Pfingf Programma nochmals aus der Drucerey 
Dieter Vater ſtarb ihm im dritten Yahr, und dielüberfehen. Als er aber des Morgens an dem erften 
Mutter muſte ihn im lefen und fchreiben fo lange Pfingftfeyertage aufftund, und nad) Gewohnheit in 
feldit unterrichten , bis die Schule des Orts, weldpe|leiner Studirftube auf und niederging, hörten ihn 
mit dem gröften Theile der Stadt, durch eine Zeuers, |die vorben gehenden unverhoft: Ach JEſu! ſchreyen, 
brunjt in die Aſche geleget ward, wieder in Ordnung lund funden ihn hernach auf dem Bette todt. Er 
fam. Darauf brachte ihm der Fleiß des Rectoris bejaß eine ungemeine Kentniß der morgenzund abend» 
daſelbſt Magifter Schwarzens fo weit, daß er ländifchen Spraden, und war in den philoſophi⸗ 
1685. das Gymnaſſum zu Rudelſtadt, und 1692. ſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften beſonders 
die Univerficät Jena beziehen konte, wo er die de⸗ geuͤbt, deshalben ihm auch die Koͤnigliche Preußiſche 
rühmtefien gehrer, infonderheit aber Johann Mil, Societaͤt der Wifjenfchaften zu iprem Mitglied aufs 
helm Barern am liebiten hörete. “ Alsdenn ging genommen hat, Man hat fehr viele Difputationes 
er nad) Leipzig, und hielt fich zu den groſſen Lehrern und Programmarta von ihm, auſſer denſelben aber 


1, darnsove >rete chmid. [find zu merfen. g) 
Alberti, Ca PSPDER, Rechenb Fueh; S : 1. Decem difpurationes in libellum Iofuae. 171%. 


: Ei R Selig a. gps i 
gen, Cypr —* uͤnthern * Selimmannen 2. Difputatio de Commercio animae et Corporis, h) 
Seiner fonderbaren Neigung zu den Juͤdiſchen A: 1729. darinn er ein neues Syſtema erdacht hat. 
terthuͤmern und dem Nabbinifchen, that er bey dem} 3. Annotationes ad varicinia Habakuki propherae. i) 
Unterricht des damahligen talmudiſchen Profeijors| 4. De accentibus Hebraeorum ex antiquiſſimo ufu ledo- 
Herrn Ehriftiani eines getauften Juden eine Gnuͤge. = — et ad ufum hermeneuticum applica- 
m * . — 3 et Bl — — 
Din Digeln und andern hörte er die DMatpematic 5. Ars diftindte legendi et Interpretandi feripruram vete-· 
und Iseltweisheit, machte 1695. zu Halle mit Tho- ris teflamenti, 1710: 9, 
maſio, Sranfen, und andern Bekanntſchaft, wur 
de 1697. Masıfler, diſputirte einige mal, und hat- | g) Ranffte eben aller Churfächfifeben Gottesaelchrten, 
te die Ehre von dem Herrn Geheimdenrath von Koß,!p- 3. Rathlefs Gefchichte der Gelchreen VI. Iheil.p. 512. 


mn Heofmeiter feiner beyden Soͤhne ernant zu wer. | Mofere Er ven den Sottesgelehrien, Art. Äbicht. Alta 
u kit. ci. + . 





6. Vin- 


— — — — — — — — P- 28 ⸗ 
ya ch. Eml. im d. Rel. Streit. der evangel. Kırdıl M Rachleff J. c p. = 
Tom. V. p. 497- - 1) U. Nachr. 1732. p. 165. 


328 II. Fortfehung von 1736, bis 1740. 

——— - a MT 
6. Vindiciae ufus accentuum muicı et oratorii. 713.4. 9. Annotationes philologicse in N. T. ex Polybio et 
7, Accentus Hebracotum ex .ntıquifiuno ufu le&torio vel Arti:no collecfae. Hımb. 1715. 4. 


mulico expiicari, et ad ufum bermeneuticum applica-) 20. Der Prophet Jeremias in den Mo en Predigten 
ri, welches eben das obige, nur Wiederum aufges ufläret. 1720, „> hen Predigt 


larıl.k) , j = 11. Annotationes in $. Scripruram hißoricae in Verus, 
8. Tieres de quibusdam theologiae naturalis capitibus. phrlologiege in Noy. Teltamentum, cx Hetodoto col. 
72. lectae. 1731, 
9. Prac!oftiones de ereatione mundi, in quibus quae- 
| Zwey Mißionsrii. 


dam —— ———— oh 4. ei 

o Einige Mängel der Leibmtziſchen Philoſophie, welche 

B - ————— * er : j CHRISTIAN  FRIDRICH PRESSTER 

11. ect nobbonic- Plniwiogich, «704 4. Über andert: Koͤnigl Daͤuſſcher Mifionarius zu Tranquchar, geftorben 
halb Alphabete Hark. den 15. Febr. 1738. 

GGE RAPHEL. Zu Perleburg in der Prignitz, war fein Vater 
Euperintendeng zu Lüneburg, farb den 15. Yun. 1740. |Matysverr, den cr in den erſten Mionuen feınes 
In dem Herzogthum Lgnitz in Schleſien, war die] Iters, durd den Tod einbüfjen muſte. Er genoß 

Saadt Lühen der Öeburtsert dieſes Gelehrten, wo erſanfangs der Auferziehung feiner Mutter Bruders 
den 10 Sept. 673. gebohren wurde Rachdem er bis| Kerr Buße, Archidigeoni zu Perleberg, befunite 
ins 15. Jahr in feiner Vaterſtadt Die Anfangsgründe/aisdenn das Gymnaſium zum grauen Klofier in 
der Mijenfchaften gerrieben, murde.er ‚68%. nad Berlin, und jog von dar 1718. nach Jena, wo er 
Breslau in das EliſabethaniſcheGymnaſium gebracht, > -d um, Rufen, Syebium und Herrn Doc 
wo er durch Anfuͤhrung Hanckens, Kranzens und tor Walchen hörte; denn gieng er nady Halle, 6 
GE rypbii fih zu den hoͤhern Studien geid).te mach |er durch eine Predigt des Herren Prof. Kranken 
te, ja er befuchte noch 1691. das Gynnaſium zuleine fonderbare Erweckung empfand Er arbeicete in 
Hamburg, blieb 5. Jahre daſelbſt, und lesse fi) dem Pädagogio regio dafelbft mit allım Fleis; erhielt 
unter Anführung des Seren Anckelmanns md aber den Antrag nad) Iranquebar zu geben 1724 
Diac-ii, auf eine genauere Keutnis ber hebräifchenlund wurde noch in dieſem Jahr zu Eeppenbagn 
Sprache, der freyen Kuͤnſte und Weltweisheit. mit Herr Boſſen und Wal hern drdiniret. Den 
Nach einer fo guten Iubereitung ging er 1696. nad) 21. Jun. 1725. langte er in Oſtendien zu Tranque⸗ 
Roſtock, wurde noch in demſelben Jahre Magiſter, bar an, und heyrathete 1746. Die binteriajjene 
und war bey dem feeligen Dector Zeche im Haufe, Wittwe eınes feiner verftorbenen Gollegen. In 
deſſen Unterricht er 6. Jahr lang genoß. Im Jahr feinem Amte bewieß er grofje Treue, und lebte mit 
1702. wurde er Eonrector zu Lüneburg, 1714. Pa [jeinen Collegen in groffer Eintracht. Er mujte in 
flor an der-Micolaitirhe, und 1725. Superintens dem fremden Sande verſchiedene gefährliche Krank 
dens dafelbft. Er bat zwey mal den Ruf zu einem heiten ausiteben, bis mit dem Anfang des 1738. 
Paſtorat in Hamburg erhalten, aber ſich durch feine, Jahres feine legte Fam, welche ihn in dem 4. 
Dbern und andere Umſtaͤnde allezeit bewegen laſſen Jahre ſeine Alters dem Tode uͤbergab. Er bat 
in Luͤneburg zu bleiben. m) Von feinen Schriften|bey feinem Amte foigende Schriften verfertiget. M 











find zu merfen: 1. Don Einrichtung des Schulweſeus. 
1. Commentaio in Terem. XIV, et L. ı734. 2. Bon Zubereitung der Catecheten. 
2. Die Zunft taube und ſtumme Meden zu lehren ı708.! 3. Eine Unterwerfung, wie und mas man mit Heiden 
8. dieſes fette er auf, als er feiner cinenen Tochter, reden fol 


fo weder reden noch hören koute, dennoch auf eine 
berwundernswuͤrdige Art verſchiedenes von Wiſſen⸗ 
ſchaften beygebracht hatte. 

3. Oratio de Soeratis ſtudio contra Cardanum· 169%. | 


4: Eine Ucherfegung von Oſterwalds kurzer Erflärung 
und Anwendung des neuen Teſtaments, welche man 
K Frangquebar in Englifher Epradhe-hat unter dem 

itul: Ihe arzument, of the books ınd chaplers of 





4. Problema de analyü logies exemplis illuftrarum. 1701. the new Teftiment Wich pr £icie obfernations. 

5. Semi Cenruria Annorationum p.wlologicarum in Nov.! 5. Er pflegte auch jährlich Erweckungsſchreiben an die 
Teſt. ı7at, Landgenieine ergehen zu laſſen. 

6. Arriani Indien. 1710. 8. d. 4. Indianifhe Gefhichte] 6. Ein Buch wider die Romiſchen, wildes fo gründ 
oder Keiſebeſhreibung der Flotten Alexandri | lich als beſcheiden abgefaſſet iſt. 


dem Giricchifchen. 
7. Difpotitiones epiftolares, .duftu Magozes epiftolaris 1IOHANN  ANTON SARTORIVS 
toh innit Starckii- 1719. 8. 2 1’ 2 Evan el. DIN? jonarıng zu Madras und u Cndulur % 
- 8. Chryfoltomi Commentarius et Homilise in Epift * * * Schr. 1,04. farb den — May ne 
Cr war von Laufſenſelten, ohnweit St, Goa in 





Paulı ad Philem, ‚cum noya interpretatione latina et 
annotariunculis qubusdam. 27712. 8. 


— — — — — v en 

















HU Nachr. 1710. p. 62». 174. P. 165. — —— RW: 
1) Peinz gel. Zeit. 1739. p. 289. n) Die XLVI. Continustion der Oſtindiſchen Berichte 


m} Gsiteng gelehrtes Europa Tom, L p. 44% p- 12,5. 
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dem Heſſenrheinfelſiſchen gebuͤrtig, und war vorher Jahre nach Heidelberg ging, folgte ihm der Sohn 
Inſpector der ſaͤmtlichen Tiſche im Haͤlliſchen Way-und machte daſelbſt den Anfang etwas ju lernen. 
ſenhauſe. Zu Ende des 1729. Jahres empfand er In den 9. Jahr feines Alters kam er wieder mit 
einen ftarfen Zeieb nach Dftindien zu geben, und ſeinem Water nah Zuͤrch zuruͤck, und befuchte die 
weil diefer nach der Zeit immer flärfer wurde, fojdafige Schule. Nachdem er in den 15. Jahr der 
enefchloß er ſich unter herzlichem Geber, die Gele: Vorforge feines Vaters beraubet war, fabe er ſich 
genheit anzunehmen, da die Befelljhaft de promo-genöthiget, felber auf fein beftes zu denken. Gein 
venda Chrifti cognitione dem Herrn Schulzen ei⸗ſſchwaches Gedaͤchtniß verbefferte er durch fehr fleifl: 
nen Gehuͤlfen geben , und darzu einen Gandidaten|ge Uebung, und lernete ju dem Ende ben CXIX. 
von Halle erwarten wolte. Der Schluß war bin⸗ Pſalm, wie auch die Briefe Pauli an die Römer 
nen 24. Etunden gefaft, und er begab ſich alfobald und Galater, in den morgenländifchen Sprachen 
ben ı2. Yan, 1730. mit zwey daͤniſchen Mißiona-lauswendig, Er verlies die Schule, nachdem er 
rien nach Engelland auf den Weg, und fam benjunter Zeiddeggern eine Difputation vertheidiget 
21. glüdlich in Londen an. Hier wurde er in der hatte, und ging 1672 nach Baſel, drey Jahr aber 
Hofcapelle ordiniret, und von dem apa von|hernad nad) Genf, wo er Turrecinum und Pic 
Eanterburg, Herrn William Wacken gar liebreichſtetum hoͤrete. Mach feiner Zurücdkunft in feine 
aufgenommen. -. Darauf reijete er den 21. Febr.) Vaters Stadt, übte er fi im.predigen, und wur⸗ 
aus Engelland ab, und fahe den ı2. Julii zum erzide zum Pfarrer zu Stallifon ohnweit Zuͤrch bes 
ften male das fefte Sand von Indien, wo das Schiffſſtellet. Sechs Yahr darauf wurde er Diaconus zu 
Abends gegen 6 Uhr vor Madras Ander warff. ſZuͤrch, und nad Seiddeggers Tode 1698. Pro: 
Das erfte, mas er lernen mufte, war die portugielfejlor der Gortesgelahrheit. - Diefer Stelle ftund 
ſiſche Sprache, in welcher er ſchon den 1. Octoberler 37. Jahr mit aller Sorgfalt vor. In feinen 
predigen konte; darauf lernete er das Malabariſche Worlefungen war er unermüdet, usb erſchien oft 
und bewieß ſich beftändig als einen treuen Gehülffenlauf dem Catheder. Er vertheidigre feinen Vater 
feines ältern Collegen. m Jahr 1733. half er deniniche nur wider verfchiedene Gegner, ſo deſſen Schrif⸗ 
Heren Aaron zu Tranquebar mit ordiniren, undſten angegriffen harten, fondern fuchte auch mancher⸗ 
ſetzte nad) feiner Ruͤckkunft feine ordentliche Arbeitſley Unordnungen und Irrthuͤmern vorzubeugen, 
an der Gemeinde und Schule mit predigen, catechi-|welche fi unter dem Nahmen des Pierifmi in daſi⸗ 
firen und Kranken befuchen fleißig fort. Als erigen Gegenden einfchleichen wolten. Nils Anno 1720. 
zuletzt 1737. in Eudulur, auf Verlangen der So:|die Borfchläge der Vereinigung zwifhen der Evan 
eietät in Eingelland eine Mißion anlegen folte, folgelifchlueherifchen und Reformirten Kirche auf dem 
Überfiel ihn das folgende Jahr eine jo gefährliche — waren, ſchrieb er verſchiedenes in dieſer Sa⸗ 
Krankheit, daß er, ehe man ſichs vermuthete, nachſche, darinn er die Einigkeit zwar ſtark — 
ausgeſtandener heftigen Hitze und vielen Convulſio aber von den Lehrſaͤtzen der Reformirten Kirchen, 
nen, den Geiſt in die Hände feines Erloͤſers gab. o) nichts vergeben wolte. Seine groſſe Wiſſenſchaft, 











Er Hat folgende Schriften aufgeſetzet: infonderheit fo viel die Sprachen und Kirchenhi: 
J ——— a ftorie betrift, Tiege in feinen Schriften am Tage. 
ri Eine Seograpfie m malabarifiher Eyrache. In feinen Sitten war er gelinde, ſanftmuͤthig, will⸗ 


: Einen Auffap ven der Ggttlihteit der Yeıl, Gchrift.|Fährig und angenehm. Ex war eiffrig in Vefuchung 
: Eine —— —8 —** 4 em des öffentlichen GOttesdienſtes, und Beobachtung 
6, Eine Sammlung von der Religion nnd den Gebräu-|der hriftlichen Pflichten, worzu er andere anführere. 

- gen der Indianer. In feinem Hauſe bediente er ſich einer ſchlechten und 

vL mäßigen, aber reinlichen $gebensart ; und diefestrug 

Was find vor Retormirte Lehrer zumerken?iviel ben, daß er bis zw feinem hohen Alter einer 

IOHANN IACOB HOTTINGER. guten und dauerhaften Geſundheit genoß. Er ftarb 

Geh. den 1. Der. 1652. flarb ald Prof. Theologid zu mehr am der Saft des Alters, als an einer groſſen 

Zürd, den 18. Dec, 1738: Kranfpeit, als er eben das 83. Jahr überleber hats 

Der berühmte Jobann Seinrich Hortinger,|te q). Auffer 70. Difputationen find von ihm fol: 
deſſen ehedem in diefer Kirchenbiftorie Mel ung gende Schriften zu merken: 

geſchehen, war ſein Vater, p) als dieſer auf — r. Bi⸗ 


0) Acta hiſt. eccleſ. Tom. VI. pP. 990. 
p) oo. diefe Kirchenhiſtorit 11 Zoeit P.%5. Sec. XVII, 
m. Theil. 




















— — — — — 


q; Actta hiſt. ecel. Tom. II. P. 24% 
Tt 
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2. Biblifhe Probe des Züricherifchen Catechismi. 1585. 8. Primas von ganz Engeland. Er hielt ſich zw der 
2. — — infelix Concilii Tridentini vin- arthey der gelinden Whigs, und ließ ſich das 
ex. I .« 4 * 

3. Schriftmäiige Vertheidigung der Evangeliſchen Lehre Beſte ber Kirchen und bie Beförderung des wahren 
und Kirche gegen P. Gerald Wielands Geſpraͤch vom Chriſtenthums bey aller Gelegenheit ſehr angelegen 
wahren Glauben, 1695-8. j feyn. Er hat verſchiedene Kinder des Königlidyen 

—— MWiderlegung der 10 Geſpraͤche bes Wielands, Hauſes getauft, an der Regierung in Abweſenheit 

— des Koͤniges mit Antheil genommen, und den ietze 
l 
* F ————— erſter Tell, 1698. 0 Ulph. regierenden König nebſt feiner Gemahlein gecrönt. 


anderer Theil 1707. 5 Alph. 8 Bog. Man fage zu feinem Ruhm, daß er an Gelehrſam⸗ 
— ar Kar — RN feit, Sanftmuth, — er in Befoͤr⸗ 
_. 5 — derung der Ehre OOttes nicht viel feines Gleichen 
— a ee ” hochwicheigen Echre gehabt. Der bebrängten Proteftanten in auswärt# 
7. Zuftand der Seelen nach dem Tode aus H. Schrift ſgen fanden nahm er fi) ernftlid) an, und wuͤrkte 
dargeflellt. 1715. 8. Es zu ihrem Beſten manche nachdruͤckliche ynfercefion 
° = * a der hriftlichen dehte, von|feines Königes an der Vedrängten ihre Höfe aus. 
— Die Streitigkeiten der reformirten Kirche ſuchte er 

9: Nachbericht verfaſſende gründliche Nachrichten und = n : rer ae 
etreue Warnungen wegen darmal im Schwange ge. auf ale mögliche Art beyjulegen, Die Mißion ju 
* enden übel genannten Pietifmi. 8. Madras in Hſt⸗Indien und die Verforgung der ver 
To. Berfuchungsftunde über die Evangelifche Kirche durch rriebenen Salzburger bat ihm ihren Anfang und 
neue felbftlaufende Propheten, 1717. 8. Beförderung zu danfen, ungeachtet er den Armen 


11: Memoria faecularis Synodi Dortrechtanae, 1720. - ; , 
#2. Ynhang an den nähern Entwurf oder Erflärung ber] Viel Gutes erwieß, und alle Jahr anfepnliche Sum. 
Lehre der reformirtenRirchevonder®nadenwahl 1720 4.|men zu Ausbreitung ber chriſtlichen Religion anwant: 
— formulae —— conaitae & in Ecclefüs|te, fo hat er doch ein Vermoͤgen von mehr - als 
elueticis receptae & feruatae 1723. 4, ; i interlaſſen. E 
14. —— ormula Confenfus Ecclefiarum Heluer.! — — ——————— us 
reform. 1723. . 27 
, E — graia DEI ſa- Krankheit in dem 7oſten Jahre feines Alters. r) 











lutari, 1727, 4. Seine Schriften find, auffer einigen lateiniſchen 
#6. Encaenialia fcholae Tigurinae celebrara oratione de Briefen, die in die lateinifchen Ada Erud. und Bre⸗ 
quotidiana fidelium morte 1733- 4 miſche Biblische eingerücer find, alle in Englis 
WILHELMVS WACKE - ſcher Sprache gefchrieben, und beftehen in folgenden; 


Geb. den 6 Gebr. 1658. ſtarb als Erzbifchof von Canter⸗ A Difcourle of fcltwearing efpecialey of Periury. 
bury, Primas von-Engeland, erfter Pair von Grofbri» " i i i 
Kannien und Kanigl Geheimer Bath ben 4. er ae ve ee ae- 
"737- Principles of chriftian Religion, 
Er war: von: Geburt ein Edelmann, deffen Vater . His Charge ‚age Clergy of —* 
Er 500 Pfund Sterlings Einkünfte batte.| 5- HisCharge tothe ſame Clergy. e 
eil.er einen-ältern Bruder hatte, wurde er dem] $- The Church of Rome no Guide in matters of führ: 
; hatte, wurde er dem Th hority of Chriftian princes over their eccle 
eiftlichen Stande gewidmet, und in.dem ı5. Yahre 2 faflical Synods. : . 
fines Alters nad) Orfort geſchicket, allwo er fo fleir| 8. Anappeal to alltrue membres of ihe Church of Eng- 
fi * = er — die ———— erhielt. Als ** EBEN —————— 
aber fein Bruder nach einiger Zeit verſtarb, verlangte; 9. The ftate of che Chure nie 
fein Bater, er möchte den geiftlihen Stand Mei —— —— Synods, Conuocations and 
fen, und die weltlichen Einkuͤnfte nach bdeffen Tode} 10. J 
in Ruhe verzehren. Allein ſeine Antwort war, weil IACOB CHRISTOP ISELIN 
ihn. GOTT einmal beruffen habe, die Seelen der) Doctor und Brofeffor Theologiä zu Bafel, gebohren 1681 
enfchen in feinen Kirchen zu. weiden, fo halte er den 12. Jun. gefiorben 1737. ben. 13. April. 
ſſch in feinem Gewiſſen verbunden, dabey zu bleiben.| Dieſe Zierde der Baſeliſchen Univerfisät war in 
er Bater mar fo zornig hierüber,. daß er nach einem Baſel geboßren, und ſtammte aus einem Geſchlecht, 
Notario ſchickte, um- fein Teftament zu ändern, und|das diefem Miufenfige ſchon mehr als einen Lehret 
feinen Sohn yu enterben. Aber ehe dieſer noch an⸗ geſchenket hat. Sein Vater war ein Handelsmann 
Pam, verlohr der Vater die Sprache, und hinter und Mitglied des Rathes der zwey hunderte dajelbfl. 
ließ —— ſeinen bald erfolgten Tod dem Sohne die Er 
ganze Erbſchaft. Die Königin Anna machte ihn) Ts I orehivariug 1737. ag. 87. Alt. hiftor 
270%. zum Biſchof zu Lintoln, der König Georgi, Er "Menjerg Derrede iu Beuthems 
aber 1715. zum Erzbiſchof von Canterbury und Engliſchen Kirchen: und S.hulen -Staat. 
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Er wurde gar jung bey der Univerjirät eingefchrie:] 9. Soft er in feiner Jugend Dominici Baudii Leben ber 
ben, und-jeigte viele Proben feines Fleiffes, dapj ſchrieben haben, fo aber noch nicht gedruckt iſt. 
man — die fruͤhzeitigen —— —— IOHANN ALPHONSVS TVRRETIN 
muß. Im Jahr 1698. that er eine I über . 
Genf nad) Frankreich, vermehrte feine Wiſſenſchaft Profeffor ee a . 
aus dem Umgange gelehrter Männer, und dem Ge) Die Schweitz hat in furzer Zeit mehr als einen 
brauch der Dibliorhefen, und fegte darauf nad) feir vortreflichen Mann verlohren, Herr Turretin war 
ner Zurüdtunft fein Studiren vornemlich unter den];,, Genf gebohren , und fein Water Srancifeus 
berühmten Doct. Werenfels unermüder fort. AlsıTurrerin, fo woht als fein Grefvater Benedictus 
die ‘Profejlores einsmals der Gewohnheit nach, ihre] Y grrerinus haben dafelbft als angefepene Theolos 
$ectiones in den Hundstagen gewiſſen Studiofis an, gen im Amte geftanden. t) Der frübgeitige Unter 
vertraueten, wurde Iſelin zu einem folchen profer (vice feiner Eltern, und fein unermüderer Fleiß 
fore canıculari erwehlet, und las über Matıhäi &,1 brachten ihn bald fo weit, daß er mit Mugen die 
25. 26.27. Im Yabr 704. erhielt er den Beruf — erlernen konte. Nachdem er 2. Jahr die⸗ 
Profeßion der Hiſtorie und Beredſamteit nach Mar⸗ felbe getrieben, gieng er im 20. Jahr feines Alters 
burg, wurde aber einige Jahre hernach wieder in fein auf Reifen, difputirte zu Leiden in Holland ünter 
Barerland geholet, und zum 9 rofeffor der Hiſtorie nem berühmten Sriederico Spanbemio , -gieng 
und Alterthuͤmer beſtellet. Diefem folgte nach des don dar nad) Engeland , und machte fid) unter ans 
alten Wettſteins Tode die Theologiſche Profeßion,|yern Gelehrten mit dem Biſchof Burner und dem 
welche er 171 1. fammt der Doctor Würde übernahm. Ersbifhof zu Canterbury befannt. In Frankreich 
Er fund feinem Amte mit ungemeinen Fleiß, Eifer|jernte er ben dem berühmten Abt von Kongverue, 
und einem eremplarifchen Wandel vor, Seine groſe ſdie arabifdhe Sprache, und wurde nicht lange nad) 
Dienftfertigfeit brachte ihm einen weitlaͤuftigen Brief ⸗ feiner Ankunft in das Minifterium zu Genf aufges 
wechſel zu wege, weil erden Gelehrten, welche etwas! ommen. Am Jabr 1697. wurde er Profeffor der 
wichtige unternahmen, gern altenthalben Borfhub] G;r — Einir bar. aber in BE Ba 
that. Auf diefe Weiſe mufle er anf Berlangen des eeagelahrheit, in weichem Amte er bis an fein Ende 
Königs in Preuffen dem Hofprediger Lenfant zu geſtanden Sein Vater hatte ihm auf feinem Tods 
der JDikorie des Bafeliihen Coneilüü, auf Befehl bette eingeprägt, wenn er dereinft zu einem geiftlis 
des Kanfers zu Ergängung ber Acten diefes Concilu hen Amte berufen würde, fo folte er vor allen Dins 
in der Wieneriſchen Bibliothec, und auf Berlangen] en die Sorge vor die Kirche Gottes, die Siebe der 
des Frantzoͤſiſchen Hofes eben darzu die Urkunden paprpeir, die Demuth und Siebe des Mechften ſich 
mit vieler Muͤhe zufammen ſuchen und aufſchreiben noefegen fenn laffen. Diefes ſuchte er redlich zw 
laſſen. Er war ein Mitglied der Königlichen ee jOalten. Denn ob er gleich wegen feiner ſchwachen 
demie des infcriptions, wurde 1726. noch Bibliothe. Gefundheit niemals ein ordentliches Pfarramt ans 
carius zu Baſel, und trug das feine zu rehtem Gee ſgenommen, fo predigte er doch fehr oft unter dem 
brauch und zur Ermeiterung Diefes ſchoͤnen Vorrardes|oräiten Zulauf. Gein ordentlicher Lehtvortrag war . 
rühmlich ben. In die Streitigkeiten mit dem ſun⸗ peuelich, vein und flieffend : in den Religionsſtrei⸗ 
gen Herrn Wettſtein warb er dermaſſen verwidelt, igkeiten war er moderat, und im Studiren uner« 
daß er ſich auch in öffentlichen Schriften verantwor⸗ „ide. Diefes brachte ihm nicht nur bey den Ge: 
ten muſte. s) Er ſtarb an einer grofen Vruſtbe. ſahrten, fondern auch bey hohen Standesperfonen 
ſchwerung in dem 55. Jahr feines Alters. Auſſer ihe ungemeine Hochachtung zu wege: Cr flarb an 
verfchiedenen Difputarionen und Reden, merfen wir einem Fieber, das nur wenig Tage gedaurer hatte, 
folgende Schriften: ın dem 66. Jahre feines Alters.u) Man har feine 


ı. Sebift. Caftellionis dialogos cum praef & notis 1720. : f ie @ { ee 
tedene in die auswärtigen und einheimifgen) Schriften in gewiſſe ammlungen gebracht, 
——— — eingeſchickte Arbeiten. — von die wichtigſte in 3. Quartbaͤnden zu Genf 1737. 


4. De Canone Noui Teftimenti cantra pontificios 171.4 heraus gefommen. 
4. Cozirara cheologica de inlufhcientia religionis natu-, , Tom.l. begreift orariones academicas. 

















ralıs 8713- 2. Tom. 1. & Il. hat die Auffhrift : Cogitariones & 

Fi he . ißliche Buß, — — — Bi- differrationes theologicae , quibus incipia religionis 

bi — — Zramens i ui cum naruralis , u revelatae ad —— & air 

or “ s R 2. “ . . . . tatis us 

7. Die Borreden des allgemeinen hiftorifchen Lerici erften — anilgus ad vriuua, pacis 
1 


und dritten Theile, 3 * 24 44 — — — ee — 
8. Depu konem —— — in Diario gallico, cut tit. x) Unfere Kirchenhiſt. 11. Theil p ze. Sec. XVII. 
Bibliorheque Fallonnce. 1734. 4 u) Ada hiſt. ecclei. Tom. Il. p. 967. Kempe Helver. 


—) Ad4 hit, eccl. Tom. IL. p. 354. Tom. Ill, p. 1156, Tom, II. dest, p. 23% 
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dium excitanrur. Auſſer dieſen find auch noch einzele IOHANN RVDOLPH CRAMER 
gedrudte Schriften von ihm verhanden ‚ale: Eanonicus und Profeffor Theologaͤ zu Zürch, gebohren 
#1. Quaefliones academicae de ludıs faecularibus. 1704 4 | den ı bruar. 167%. fi 
— Nubes vor ns anpassen n 14 Sebruar. 1675. geflorben den 14. Sulii 1737. 
a de rebu.| Er war zu Elcov gebohren, und wurde gar zeifig 
gieis iudicio, iuftiruenda inter Proteftantes ich in die Schu it. Er fol 
Concordin,, cum praemifla difquifitione de arıienlis, ah Zür in bie Schule geſchickt. Er folte anfangs 
—— 1719. 4: ift aud) in das Deutfche die — * ge = * des .. 
überfebt. unvermuthet erfolgten Zode andres Ginnes, un 
3. at ne Pre * en vorgeftelt in ei * ſich auf die Gottesgelahrheit, darinne er ſich 
4 Ban für la —— * auch in —J Jahren fo geſchickt machte, daß er 
5. Sermon für le iubil€ de la reformation de Zurich für 1699 nad) erborn gehen, und bafelbft die be: 
$. Iean. XI, 35. 1719. rühmteften Lehrer hören fonte. Von da wandte er 
6. Sermon fur ,la Loy de libert& prononeẽ en prefence fid) nad) zwey Jahren auf die hohe Schule zuLeiden, 


des fei fent des louables Can d ; ; } = 
Bacch Ede Racks tr.d — ‚ons Ceifegte fib auf die Kenntnis der hebräifchen Sprache 


7. Hift. ecclef. Compendium a Chrito nato usque zaſund der Mubbinen, und machte ſich zu Amfterdam 








annum 1700, 8. 1734. mit den gelehrteften Männern bekannt. Er wurde 

a Diflerariones de Jegibus naturalibus. aber gar bald zuruͤck in fein Vaterland gerufen, und 
9. Merken. ae tn zum Profeffor der hebräifchen Sprache an ber 
20. Commentaire theorerique & pratique für des deux Schule beftellt. Darauf folgte 1703. die Profef 
Epitres de S. Paul. aux Theflaloniciens- x) fion der Hiftorie, und das Yahr — der be: 

zı. Praeleftiones Criticae theologicae et coneionatoriaefbräifchen Eprache an dem Collegio Caroline. Dar 
in Pauli ad Romanos Epiftolas Cap. XI. y) auf wurbe er 1717. Canonicus, und nach Hottin⸗ 
HIERONYMVS BVRKARDT gers Tode 1735. Theologiä Profeſſor. Zwey Jaht 

Theologia Doct. und Profeffor mie auch Antiſtes und vor feinem Ende nahmen feine Kräfte merklich ab, 


Archidiaconzg zu Dafel, gebohren 2680. den 30 daß er feinem Tode immer mehr und mehr entge 
nrgegen 
Er hat br den 5 May 1737 ſahe, welcher auch in dem soften Jahre feines N 


in den Werfteinifchen Strei⸗ — 
tigkeiten bekannt gemacht. Baſel war fein Ge —— — ſind folgende: 


burths Ort, wo fein Herr Vater Buͤrgemeiſter war) e Pomitiuis R.MofisF.Maimonis 1702.4 
der ihn gar zeitig nach Neuchatel ſandte, um die] 3. Henriei Altingü hiftoriae her. & profanae compen- 
franzoͤſiſche Sprachen daſelbſt zulernen. Er wurde dii — — cum orbis & incola- 
i rum delcriptione 07, 
in bem 15. Sage feines Alters Magifier , pet 1700 4. Die almen Davids nach der Züricherifchen Ueber⸗ 
eine gelehrte Reiſe nad) Ftankreich, Hollsund En fegung mit ihren Summanen und Abtheilungen 1721. $. 
geland, und wurde nach) feiner Ruͤckkunft Prediger| 5, Dee theolog. quibus in rebus vera Reli- 
in dem Waifenhaufe; bald darauf 1701. bey Gt.|  gionis a Chrifto & apoflolis praedicatae praeftanria po- 
Jacob, 1702, Diaconus in der Fleinen Stadt, dann nenda fit, pattes nouem 1728. fegg. 4 
P arrerju St. Elifaberh, 1708. aber in der Haupt! *. — nn ne Fuer 
Kirche zu St. Petri, und endlich in dem folgenden] sc cerram demonftrat, edira ab eius fucceflore, anno 
Sabre nad) dem Tode Herrn Rudolph Zwingers,| 1737. 
. Antiftes, Archidiaconus und Profeſſor Theologiaͤ, FRANCISCVS FABRICIVS 
worauf er die Würde eines Doctors der Gottesge⸗ Theologia Doctor und Prrfeſſor, und Prediger zu Leyden, 
larheit erhiel. Man rühmer feine Verebfamfeir| geb. den 10. April 1653. geftorb. den 27. Zul. 1738. 
im Prebigen, fein freundliches und liebreiches We-| Der Vater diefes gelehrren Mannes war Johann 
fen, und feine Barmherzigkeit gegen die Armen,|Sabricius , ein Prediger erſilich auf dem ande, 
Eeine ung befannten Schriften find : z) denn in der Stad Meurs, aber diefer Sohn wurde 
1. Difputatio de fermone ad Reip. falutem relaro 1694. ihm zu Amfterdam in dem Haufe feines tterlichen 
a. Oratio * — — N. T. perennitate , Großvaters gebohren. Diefer Haag feine Eltern 
ue ‚Dei circa illam cura, j beyde in der zarten Kindheit ; fein Großvater aber 
„A ‚oder r r . . f R 
”" anäbigen —— en nahm ſich feiner redlich an, Ties ihm zu Hauie an 
enthaltend die Bedenken E Ehrmwürd. conuentus theo Ifanus unterrichten, und ſchickte ihn alsdann zu Am, 
logici, und feine Herrn 2. felbft eigene Schutzſchrif⸗ ſterdam in die öffentliche Schule, Allein diefer ſtarb 
een , famt andern darzu bienlichen Documentis, 1730 \ihm auch km soten Jahre, und ermahnte ihm vor 
n. en ‚ oder auf (ein feinem Tode noch, er möchte ja die Gottesgelaprpeit 
SEEN beiseite ſtudiren. In feinem 17 Jare zog er nach) Senden, 
x) Bibliotheque raifonndce Tom. XXVI. p. 6t. und 
y) Bibliorheque raifonnee T. XXVIII. p: 59. — — — — 
2) Alta hiſtorico eccleſiaſtica Tom. Il. p. 982 a) Acta hiftor, eccle. Tom. UI. p. 585- 
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und legte fidy imfenderheit auf die Welrweispeir,|man nichts mehr, als daß er ſich in Gefellfchaften 
Kirchenpiftorie und a Er brachte es infon:|oft hat verlauten laſſen, er fen in den vertheilhaften 
derheit in den morgenländifchen fo weit, daß er mit Umſtaͤnden geboren worden, fich in der Welt hoch 
feinem $ehrmeifter in der Synagoge zu Amſterdam empor zu bringen. Go vielift gewiß, daß er zu 
auch gar hebräifche Briefe gemwechfelt hat. Auf die Niort von einem Geſchlecht gebohren worden, das 
ſen Grund ſetzte er die ————— ‚ und kam ſurſpruͤnglich aus Frankreich, aber zur Zeit ber Pari⸗ 
1686. wieder nach Amfterdam zurüi®, wo er gieichl ſiſchen Binthochzeit nach der Schweitz geflüchtet 
im folgenden Jahr nad Veltzen zum Prediger be|war. Unterdeſſen foll fein Bater mit dem Franjoͤ⸗ 
ſtellet wurde. Im a 1708. wurde er nad) demififchen General-$ieutenant von Villette ineiner ger 
Tode bee berühmten landes Profeſſor der Got⸗ nauen Bekantſchaft gelebet haben. Er wibmete ſich 
tesgelahrheit, mie auch Aufſeher und Vorſteher ber bey Zeiten dem geiftlichen Stande, und erlernete die 
niedrigen Schulen. Nachdem er viele Jahre die fhönen Wiſſenſchaften auf ben Gütern bes Herrn 
geiftliche Beredfamfeit gelehret hatte, wurde 1722.1de Vilette, vollendete aber feine Studien ju Saw 
eine eigene newe Profehion ber geiftlichen Beredſam⸗nut. Im zwey und jmanzigften Jahre feines Al 
keit gemacht und ihm aufgetragen. Die Englifche|ters wurde er zum Predigtamte geweyhet, und vers 
Gefeitihaft zu Fortpflanzung des Glaubens ernante, begratpete fid) mit eines Predigers Tochter zu Lu⸗ 
ihn zu ihrem Mirgliede, und er ftarb in dem 76ſten; gnan. Als aber einsmals bey entitanbener Ders 
Jahre feines Alters, b) eine Schriften find: c) |felgung der Proteftanten in Frankreich feine Kirche 





ı. Oratio de fcholis propherarum. 1709. 4. auf Befehl des Hofes verfchloffen wurde, und er ſich 
2. en XIV, Chriftum vnicum fündamentum/in der Hitze an dem Königlichen Siegel * ſo 

ecclefiae demonfirantes, 1717. i ‚ Inufte er austreten und nach Holland entfliehen, 
* en facerdotio Chrifti iuxta ordinem Melchi- Iopn Daraus wurde er bald durch die Prinzefin von 
4. "Theologia chriftiana ſuccincte adornata 4, d) Dranien an die Furftin von Anhalt Deſſau Anno 
5. Und noch andere mehr. :686. als Eabinersprediger geſchickt. Geine 


ALBERT VVILHELM WMELCHIOR Giaben blieben dafelbft nicht unbefant, und feine gus 
Profeſſor und Doctor Theolog. wie auch der Kirchengefchich- ten Freunde, welche aus Frankreich geflüchtet, und in 
te zu Braneder, geb.den ı9.Map 1685. ſtarb den Brandenburgifchen Landen wohl aufgenommen 
j den 9. Augufl, 1758- waren, bewogen ihn 1694. nach Berlin zu geben. 
Er mar ein Sohn Joh. Melchioris, des beruͤhm / Hier war er anfangs nur einer von den ordentlichen 
ten Tpeologi zu Herborn, ſtudirte zu Duisburg, Fras| Prebigern ben den franzöfifchen Kirchen, wurde aber 
neder und Utrecht, und wurde 1709. Prediger julgar bald Eabinersprediger der Königin. Darauf 
Muͤhlheim an der Roͤr. Hier fund er 9. Jahr, bisjfolgte ein Ehrenamt nach dem andern, (Er ward 
er 1718. um bie Theologie und Ppilologie zu lehren Eonfiftorial-Rarh, Director des Franzöfiihen Hau⸗ 
nad Hanau beruffen wurde, Machdem er 5. Jahr ſes, Inſpeetor der Franzöfifchen Schule, und ein 
bafelbft zugebracht hatte, wurde er an bes groffen| Yahr vor feinem Tode Fam die Inſpection der 
Camp. Ditringa Stelle auf bie hope Schule nach famtlichen Franzäfifhen Kirchen in und um Berlin 
Franeder gu oben genannten Stellen beruffen. Erjdazu. Alsman einem ieden Franzöfiichen Geiftlichen 
bat einen gefhidten Sohn Joh. Albert Melchior ſein befondres Kirchfpiel anwieß, fam er zuerft an 
binterlafien. e) Cs find von ihm befant: die Kirche in der Neufadt, und nach bem Tode des 
S ———— —— „libei * in quibus de re· Hertn Lenfant 1728. an die auf dem Werder, an 
Fanguinis ——— & — äiffenirur ac Goele|meicherer auch bis an fe nen Tod geitanden hat. Bey 

9. ’ que 5 
S. Scripturz loca noua luce ‚Perfundunrur, f) * Ueberſetzung des N. T. die ihın nebſt dem Herrn 
2. Apologia pro miraculis Chrifti & expofitionis patrum Lenfant aufgetragen wurde, hat er die Briefe Pauli 
en ———— Tb. Woolfiomum, überfeget: an der Bibliotheque germanique arbeitete 
> veritatis & pietatis coniugio. jer fehr fleißig, und har bis an feinen Tod die Aufr 
ISAAC pe BEAVSOBRE. N —— gehabt. * og —9*— im * = 
Koͤniglicher Eonfiltorial» Rath und , reiben unermüber, wobey ihm feine ſtarke Leibes⸗ 
geb. deng. Dierz 1659 Rars ya — beſchaffenheit wohl zu ſtatten kam, welche ihn ſo 
Von den Eltern dieſes groſſen Gelehrten weiß munter machte, daß er bis in fein oſtes Jahr oͤffent⸗ 
— — lich und mit Anmuth predigen konte. Er hat von 
= ne hiftor. —— eh Es zwey Ehen 5. Kinder, und darunter 2 Soͤhne nach⸗ 
d) 2eipz. gel. Zeit. 173%. p. 13. ET gelajen, davon einer als Prediger in Berlin, der ans 
e) Leipj. gelehrte Zeitung 1739. p. 465. dre aber als Oberftereines Regiments in Rußiſchen 
£) teipj- gel Zeit. 873, p- 96. loco cit. 1740, p, 724. Ir 3 Diew 
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— — —— — —— —— — — — 
Dienſten ſtehet. e) Seinen Lebenslauf hat man Bon dar wurde er Prediger auf dem Lande, 1709. 
mehr als einmapl berausgegeben, und feine Ecjrif-[aber von der verwitweten Churfürftin Sopbie, als 
ten nad) feinem Tode vorgeſetzt; und es ift fo gar künftiger Cron / Erbin von Engeland, nad) Hannos 
Streit daruͤber enrjtanden. Won feinen Schriften|ver als reformirter Prediger berufen. Diejem Am: 
merken wir an: r jet ftund er faft 10. Jahr vor, bis er 1718. von dem 
1. Defenfe de a Doftrine des Reformes für providence,' Könige in Preuſſen zum Profeflor der Theologie nad) 
für 14 predeftination, für la grace & für I’ Evchariftie, Frankfurt an der Oder ernennet ward. Es war das 
& en parricu 1er,defunfe de laConfelfion de foi de $.A.S, mit leıch eine Vrebi . . 
Monfeigneur Henri Puc de Saxe (mar der Herzog von sngleih eine Pre igerftelle verbunden, und er 
Barby contre un livre compofe par la faculre de ftund beyden Aemtern mit Ruhme vor. Aber er 
Theologie de Leipfic.1'93. Magdeburg. wurde bald von der Academie weg, und 1720. als 
a. Hiftoire eritique de Manichee & da Manicheifme,! Hofprediger nach Verlin gerufen, wo er zugleich ein 
eure Amfierdam in ato zum Vor- Mirglied der geiftlichen Gollegien, Ynformator der 
3. Remargve: Hıftoriques , eritiqves & philologiqves für Königlichen Kinder, und zuletzt Inſpector ber das 
le N. T. famızaı.nachfeinem Tode heraus 4. *) und|reformirte Seminarium wurde. Man ruͤhmet feine 
fein Leben ward dabey fehr weisläuftig Befchrieben. groſſe Meigung zum Kirchenfrieden, feine gute Art 
4. — a |’ hiftoire de la querre des Huflices de ordentlich zu denken und ſich auszudruͤcken, feine 


een ne: a04. Seiten. b) It $eurfeligfeit, feinen ungemeinen Fleiß und feine ſchoͤ⸗ 
Alein die im Mifcpt. hinterlafienen Säriften ri yet Art ——— Er ſtarb den andern Merz 
freien die gedruckten ben weiten. Er hat an einer as gebanyten | ahres an einem hitzigen Sieber, und 
eformarionsgefchichte ſehr lange Zeit genrheter, Din eraeh Mer —— — als Pro⸗ 
und iſt damit bis auf das Augſpurgiſche Ölaubensbe- feſſor an der Joachimsſchule in Berlin. 1) Seine 


tanntnis fertig geworden, welche allein etliche Quart- —— — man: 
bände ausmachen wird; verſchie dene Bände von hei: . ee er in Zephaniam. 


ligen Reden, die er felbit vor feinem Tode ausge] ; La Confefion de fi d’ Albert VVolfgang Comte & 


fucht, werden noch zum Vorſchein fommen, Aujjer| 1a Lippe. ızı2. 


dem aber foll ſich noch ein anfehnlüher Worrarh von] + Kurze Antwort auf die Frage: Ob bie Englifche Kirche 
allerhand je Gelehrjamfeit und Kirchengefchichte — ig den Neformirten oder Lutheranern überein 


gehörigen Abhandlungen barunfer befinden, welchej %. De Iudicio fanftorum in mundum & angelor. 1718. 

















man nad) und nad) zum Vorſchein bringen will, 6. Neuf fermons fur la yore * 5 chretierne. 
7. Ein Bedenken von dem Mißbrauch der Privar Coms 
IOHANN ARNOLD NOLTENIVS munien, im Nahmen des ſaͤmtlichen Hof⸗Mwniſterü. 
Theologiaͤ Doctor und — Hofprediger in Berlin, z, Verſchiebene Diflertationes, Orationes und klemere 
an . Schriften. 
Sein Geſchlecht ſtammet eigentlich aus den Nie SAMVEL VVERENFELS 


s ſeine Vorfahren zur Zeit der Verfol⸗ Doctor und Profeſſor der Theologie auf der Academie 
derlanden/ dar aus feine ber, 8 f Bafel, gebor. den i. Merz 1657; geflorben den er 


gung des Herzogs von Alba geflüchtet waren, und Ma 
iedergelaffen hatten. n dieſer j Junii 1740. 

— — ——— = 3. zu —— Dieſer Gottesgelehrte, der bey ber ganzen refors 
— in der Graftichaft Riabenobers gebohren. mirten Kirche in ungemeinen Anfeben geftanden, 
B Bater war Prediger dafelbf, wie au ch Gongi.|!Par ein Sohn Pec-i Werenfels, ber ebenfals a’s 
MorialKath, des K Snigs von Preuffen in dem Für: Doctor und Profeſſor Theologiä zu Baſel geftanden, 
ftenepum Münden. Mac einigem Privatunterricht 2* ne. Kirchenhiſtorie ehedem angeführee wor 
— sing eranfäie Schule zu Bilefeld, von dar den * * = —— von muͤtterlicher Seite 

- nad) Duisburg und Franecker, und trieb fein Stu⸗ Na Abe eich en me. ** Burtorffe er. 
Diren unter den beriühmteften Lehrern. Mach zus ’ f 9 er in Den miedrigen — ſchon eine 
rücgelegten academiſchen Studien unterrichtete erſẽ Ne uns von fid} gemacht hatte, fegee er fi 
— endäfhen Kefidensen zu Düfleldorff auf die Weltweisheit und fhönen Wiffenfhaften, 
ea Weitere einigen Cohn, ward aber binnen| Hd * 1673. im 16. Jahr ſeines Alters Magi⸗ 

ers Triftals Eonrector na &h Duisburg berufen. fter. darauf ftudirte er die Gottesgelahrheit unter 
Jahres St —* g derufene den beruͤhmteſten Lehrern feines Vaterlandes und 





— — — 


5 Biblivrheque germanigüe T.XLII.p 63. Leinz. gel. feinen eigenen Vater mit großem Ernft, difputirte 
Zeit. 1740. p. 237, Journal litteraire d' allemagne| und ging nach Zürch, wo er Heideggern, Spice 
T.ıl. p. 173. rum 


ey, ire d’allemagne T. IT. p. 161. — ass, —⏑ 
b) Yale Bibliocheque Germanique T.1. P.IL.p.388] i) Journal lirteraire d’ Allemagne Tom.I. p.195. 


Brafıs Zycol, Dibl. T.L p- 516. k) Kirchenhiſtorie 11. Theil p. 607. 
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— — — — — — — ——— 
rum, Hottingern und Lavaterum hörte. Ueber bis feine Auflöfung in einem ſeht hoben Alter ers 
Diefes befuchte erauch die Schulen zu Bern, Laws|folgte. I) Er war ſonſt ein Mitglied der Englis 
fanne und Genf, lernete das Franzöfifhe volltom-Ifchen Societät von Fortpflanzung des Glaubens, 
wien, und machte ſich mit vornehmen und gelehrten/umd der Königl, Preußiſchen Gocietät der Willen 
geuten befant. Alserin fein. Vaterland zurück kam, ſchaften. Wir merfen von feinen Schriften an: ’ 


predigte er zwar verfchiedene mal, es fam ihn aber| 1. Opufcula philofophica, theologica & philologica, Ge- 
3 ‚ s g & 1. Man bat in diefer Samm ⸗ 


fo fauer an, daß er ſich lieber der Academie als dem nevz 1739. Tom. 1. diefer Sur 
Predigeramte widmen wolte. Cr war auch in die: ir becker und andere fleine Echriften 
ſem Borfag fo gluͤcklich, daß er 1684. jum “ 3, Sermons für diverfes veritez de la pe chrerien- 





lichen $ehrer der togie, und bald hernach zum ‘Pro: ne, 1715. Amfterdam. Diefe find der Zeit ing 

feſſor der griehifhen Sprache beftellet wurde. Als Deutfhe überfeget worden. j 

ihn hierauf eine &uft zu reifen anfam, fo trat er 1686| 3 Confderations generales für la Reunion des Proteftan- 

in Gefeilfchaft des berühmten Gilbert Burnere,) © 79 Ä 

—— Biſchofs zu — 2 —— die Andere Abtheilung. 

eife würflich an, ging durch die Niederlande, und — 

durchreiſete den groͤſten Theil Deutſchlandes. Mad) Von den andern Chriſtlichen Scri⸗ 

feiner Zuruͤckunft wurde er 1687. Profeſſor der De: benten. 

—*8 und nah zwingeri Tode et g 

eſſer Theologii. Anno 1701. ging er nad) Franf- . : rdlar . 

reich, machte —* in Paris bekant, beſuchte unterwe— Welche ſind die andern Lhriſtlichen Scri⸗ 

gens die Gelehrten zu Lauſanne, Genen und tion, benten? 

und trat darauf nach feiner Mücdkunft feine gewoͤhn Man merfer: 

Uche Verrichtungen wieder an. In ſeinen Borle| 1. Die Römifchcarholifchen Scribenten. 

fungen laß er fleißig über bie Heil. Schrift , und| II. Die Evangelifchlucherif ben Serisenten, 

prägte feinen Zuhörern infonderheit ein, daß fie mil IL. Die Refomirten Sciibenten, 

Der —— der ae auch die en 1. 

verknuͤpffen muͤſten. In den theologiihen Strei⸗ uͤrdi 

tigkeiten war er ſehr moderat; wider die Atheiſten Welches find no ae Roͤ⸗ 

aber, Deiſten und Freygeiſter diſputirte er fleißig, miſchca ho iſchen ETIDERSE 

und nahm aus den Örreitigfeiten mit den Papiften| _. 1ACUBVS 1OSEPHVS DVGVET 

nur die mwichtigften heraus. In feinen legten Jah⸗ Ein franzdfifher Abt, — 1649. ſtatb ben 25 Dit. 

ren machte er ſich mit den theologiſchen Streitigkei⸗ * * 

ken noch weniger zu thun. —* er durch ſein Be — war den 9 at ee 

Leben ein groffer Freund vom Kirchenfrieden unter gebohren, wo fein Bater miglidjer Abvocate war. 

den Proteftanten geweſen, wie feine Schriften zei- Anno 1667. trat er in Die Geſelſſchaft der P.P.Ora- 

gen, fo war er zuletzt dergleichen Gtreitigfeiten nod) ar E zen: lee F Bee — 
r ilofopbi . 

mehr feind, und fuchte feine Zuhörer und Leſer mehr; Hier — kan et 1674 ah nad) Paris, murde 


zu einen glüdfeligen und chriſtlichen $eben, als zul =; ann : 4 
einer weiläufgen Gelefrfuuteisayuführen. Un fnbehuheen Defal _& mar ein sefer 
— ba s Fra — —* mlich zu danfen, Freund bes P. Quefnels m), und diefes war bie 

aß = Be ar 5 Br“ ; ie Theologie in —* Urſach, warum er von 1685. an, keine bleibende 
—53* ubrile Di tehrart, ohne ſcholaſt Srarte parte, fondern fid bald zu Bruͤſſel bey Ar- 
ſche le Diſtnetiones, vorzuttagen aldo, daid wieder in Frankreich, bald wieder an 
angefangen hat. Weil er mit einer gruͤndlichen Ge derwarts aufjuhalten genöthiget fahe ;_ doch 
Ichrfamfeit eine ungemeine Siebe zur Srömmigfeir Peg fi ” 

jtarb er zu Paris in einem fehr hohen Alter. n) 

und eine groſſe Erfahrung verband, fo hatte er durch Bon feinen chriften werfen wir an: 
den ganzen Umkreys der reformirten Kirchen in L : ie. 4 Va) 
Engeland, Deutſchiand, Frankreich und den Nie: 1. Lettres de pietẽ er de e. 4 Voll, 
berlanden 5 en Ir ihm in 

Briefwechfel Runden ie letzte Zeit feines Lebens Fr . . 

wandte er blos auf die Kunft wohl zu ſterben an, und 4585* — Tv — 

Den mit dem berühmten Herrn Ofte wal und m) Kirchenhiftorie IT. Thetl p. 091. 





2. Refu· 














eter Roques oͤftere Linterredungen deswegen,| n) Sorıfirung des allgemeinen hifter, Lex ici, Art, Du- 
guet. 4 Mache. 3739. p« 708- . 





336 II. Fortſetzung von 1736. bis 1740. 
3. Refutatien du Syfteme de la grace generale de Mr. Sorgfalt erzogen, gelangte zu ben wichtigiten Eh⸗ 


Nicole. renſtellen am Kanferlichen Hofe, und beſaß nebft ci» 
> F —* — ner groſſen Gelehrſamkeit eine ungemeine Neigung 
5. Tr. des Exorcifmes. zur Gortfeligfeit Er hatte nicht nur felbft etliche 


6. Commentaire litteral et fpiriruel fur la Genefe V1.[100. geiftl. Bücher und Schriften, in lateinifcher, 


Vol, deutſcher und frangäfifcher Sprache forgfältig durch» 
:. er Pfeaumes de David, gelefen, fondern er ließ auch durch feine Töchter 
9. Regles pour intelligence de I’ ecritare fainte, eine geofle Menge berjelben aus der lateiniſchen und 
15. Explicat. du myftere de la paflion de N. 8. lefus|franzöfifdren Sprache überfegen, und legte zu dem 

Chri j 2 Ende mit groffen Koften eine eigene Druderey zu 
‘. J 2 —— 2 Sißa an, aus weldyer viel 1000. Stüd ſolcher geiſt⸗ 
— — — reichen Bücher unter Arme und Reiche umſonſt aus: 

IVSTVS nn 4 getheilet wurden. Allein er verdiente damit bey jeir 

—8 Abt ni — re ga nen Glaubensgenoſſen gar ſchlechten Danf + die alje 
den 16. April 1736. e —— Schriften wurden ın das Kehi 
Diefer Prälat war einer der Gelehrteſten zu Rom ſter der verbotenen Bücher gefeht, die Buch⸗ 


druderen ward einsmals gar gejperret , und ber 
Drucker in ſchwerem Arrefte gehalten. Er blieb un: 
terdeifen bey der roͤmiſcheatholiſchen Religion, weil 
er glaubte, man werde in allen chtiſtlichen Dieligios 
nen felig, wenn man nur fein ganzes Heyl und 


en Gongregaionen gejogen, eine erften Berdien.) Seeligfeit auf Ehriftum baue, und deſſen Geboten 
fe um 0 Päbftticen Srupt waren F gelehrte nachlebe. Unter ſeinem Mahmen hat er keine Schrift 
Deductionen, die er vor das Recht des Paͤbſtuͤchen ans ticht aeitehet, man weiß aber, daß er ber Ber 
Stuhls gegen die Anfprüche des Känferlichen Hofs Faller von der zu Prag Anno 1712. ohne Meldung 
auf Serrara und Commachio 1708. ans Acht fiel: des Verfaſſers ans Licht gefiellten Wiederiegung 
lete, Er wohnete 17725. dem Consilio Lareranenfi der Atheiften, Deiften und neuen Sweıfler, ıfr), 
bey , und flund mit den gelebrteften Carbindlen in] _ RENATVS IOSEPHVS TOVRNEMINE 
einer vertraulichen Freundfchaft, mit den gröften] Ein gelehrter Jeſuit, geftorben den 6. May 1739. 


j Stantisne In kei . zu Paris. j 
Gelehrten aber in und auffer Italien in leinem ver Johann Joſeph von Tonrnemine, Herr von 


En en Cam̃ſillon, aus einer berühmten Familie in Brerag- 
und andern fehönen Wiſſenſchaften hatte er eine uns n° mar fein Vater s), der 1712. verftarb, und aufs 
gemeine Kenntnis erlangt, und feine Schriften find Sn Re ERU NE — ——— = 

.. f . ’ 
gröftenthiils mit Veyfal aufgenommen worden p) und that fid) bald durd) feine Geleprfannfeit hervor, 


in gehören: e 
z. — Hortae. Unter den Verfaſſern der bekannten Meinoites de 
s. Difcus argenteus votivus veterum chriitianorum. Trevoux war er einer ber vornehmſten; und bat mit 


3. Difquificio “ —5 ** den beruͤhmteſten Männern in Deutſchland einen 
4. Catalogus Bibliothecæ Cardinalis Imperiali. igelebrten Briefwechſel unterhalten t) Auſſer dem 
* —— ed Ede at er feine Wiflenfhaft in der Weltweispeit, den 

est. Iterthiimern und der Hiftorie in gar vielen Schrif⸗ 
‚6. Codex conftitutionum in canoniſatione de S, Perrolten dargelegt, Man merke folgende baven; 


Vifeolo , und andere mehr. 1. En: lache der Rufen. RER Be 
FRANCISCVS ANTONIVS a, Einen Abrıß von der Staatsverfaſſung u ittens 

xaf von Eperd 1. Sankt. Ocbemerra md &tat| ., "Eime Lifenaen von dam ten Dfeiam Co 
halter in Bohmen, geb. 1663. den 9. Mart, ſtarb 1758 | 3 Eine Abhandlung von der Atheifterep, bie des Fe- 


und von Forli aus dem Kircyenftatt gebürtig. Ans 
fangs war er Profeflor der Beredſamkeit in dem 
Eollegio Komang , und des berühmten Garbinals 
Imperiali Bibliothecarius. Anno 1726, warb er 
an ben Römifchen Hof und zu verfchiedenen wichti⸗ 














den 30. Mart. im 76- Jahr. nelon Tr. de P. Exiftence de Dieu vorgeſctzet if. 
Diefer gelehrte Hert verdienet billig alhier feine Ueberdis hat 5. er 
Eeei⸗ Er wurde in feiner Jugend mit groffer! x) Genealog. Archivar- 1738- p. 138, U. Nachr. 1718. 
— p. 992. eben dieſelben 1731. p. 120. Anno 1719. p. 6260. 
0) Bibliotheque raifonnde Tom. XXV. p. 427, Anno 1724. p. 952. 
p) Genealog. Archivar. 1739 p. 283. kn. gel. Zeit.| 5) Algen. Hiſt. Lericon Art. Tournentine. 
1738. p. 400.1und p. 653. U. p: 65% t)- Ludovici Hiſt. der Wolfiſchen Philofophie, 


8) £eipz. gel. Zeit. 1737. B. 603, britter Theil. p 312. U. P. 314, 
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5. Er auch ber Iol. Steph. Menochii Commentariosigemadt, Als er aber mit bem Drud des dritten 

er —— * zu —— Ar in — Bandes beſchaͤftiget war, jo wurde er gleich, da 

im fol. mei aufiegen lafen, umd mie feinen zzud aut der Druck zu Ende gebenfolte, von einem Schlag, 

en —- vermehrt.) fluffe übereilet. Gein Vetter Herr Vincent de la 

. — * Kue, welcher ihn bey feiner Schwachheit ſeit einigen 
in edict d t . Mauri, geb. ’ A ae 

® ne ul. — ec re Page in €. Yahren an bie Hand gegangen, bat darauf die fer: 

Abtey St. Germain des Prez. nere Veforgung jenes Werkes übernommen. ben 

berfelbe ift aud) im Begrif ein anderes Werk, bar: 


Die Abten von S.Germain des Prez und die Con- 
gregation S. Mauri, bat jo manden gelebrtenjan ber Berftorbene viel jahre gearbeitet, und worin 
viel wichtige Abhandlungen von den Alterthümern 


Dann den Wiflenfhaften aufgehoben, als irgend 
eine hohe Schule der Roͤmiſchcatholiſchen aufweifen\der franzöifhen Kirche vorfommen, mit eheſten 


fan. er P. Charles de la Rue, war zu Corbie infheraus zu geben y). 
der Piccardie den ı2. Yulii 1684. gebohren , und| Die prächrige Ausgabe bes Drigenes führer ben 
hatte in der Abtey zu 8. Farron de Meaux 1703. ben Titul: Origenis opera Omnia graece et latine 
Orden angenommen, Er legte ſich auſſer ver Welt. ex variis editionibus et codicibus manu exara- 
weisheit und Gottesgelahrheif, auch befonders auf tis: opera et, ftudio Domini Caroli de Ja Rüe, 
die griechifche und hebraͤiſche Sprache, in welchen Presbyteri et Monachi Denediini e congregae» 
beyden er es fehr weit brachte. Mit dem berühms tione $. Mauri. werben IV, Tomi in folio, 
ten 8* Montfaucon, —* er ſich zu feinem groͤ⸗ EDMVNDVS MARTHENE 
ſten Vortheil befant, defien Unterricht nebſt ſeiner Ein gefehrter Benedictiner zu Saint Denis, gebohren 1654; 
eigenen Geſchicklichkeit ihn auch bald fo weit brad): PR ORDNEN herh 1739. — — 
te, daß er die Anzahl der Gelehrten vom erfienl Der gelehrte Benedictinerorden in Frankreich 
Mange vermehren fonte. Denn als Herr Montfau-|hat ſchon fo manchen groffen Gelehrten der Welt 
con, nachdem er die Hexapla des Origenis heraus-Jund der Kirche aufweiſen Finnen. Here Marthe⸗ 
gegeben, auch von den übrigen Bertern diefesine war im Jahr 1554. gebohren, und begab ſich 
Kirchenlehrers eine volitändige Sammlung ausfer⸗ im 18. Jahre feines Alters unter dig fleißige und. 
tigen wolte , trug er dieſe Arbeit dem Seren de lajberühmte Gefelljchaft ‚der Ordensleufe, in welcher 
Rue auf, als von deſſen Geſchicklichkeit er volfomsler much geftorbenift, Die Begierde, es in den Wiſ⸗ 
men verſichert war. Dieſer nahm die Gelegenheit,fenfhaften recht hoch zu bringen, hatte ihm zu 
mit Sreuden.an, ſich unter den Gelehrten befanter|diefen Orden gezogen: Daher er defto fleifiger war, 
zu machen. Er nahm die Schriften des Origenisjund ſich mit groſſer Begierde auf die Gejchichte der 
vor bie Hand, fahe fie auf das genauefte durch, Väter und der Kirchenverſammlungen legte. Er 
und verabfäumere nichrs, was man von einem Mann;erlangte dabey eine genaue Erfentnif und Wiſſen⸗ 
erfobern Fan, der die Schriften der Alten mie Mu⸗ſſchaft, die Handſchriften der mittlern Zeiten zu bes 
en heraus zu geben fih aneifchig macht. Er legelurtheilen. Als daher feine gefehrte Gefellfchafrbas 
te alfo Anno 1733. die erfien Proben feines Fleiſ [grojfe. Werk des Herrn von Sainte WMartbe, 
fes ber Sr Welt dar x), da die erften zwen;Gallia Chriftiana genannt, fortfegen und volljtändig 
Bände diefer Sammlungen die Preſſe verlief. [machen wolte, fo wurden fie in einer allgemeinen 
fen , und mit allgemeinem Beyfal aufgenommen Berfamlung einia, dem Herrn Marthene aufjus 
wuroen. Unfer Gelehrter hatte die Jueignungsz|tragen, daß er die geiftlihen Archive von Frank 
ſchrift an den Pabit Llementem XI. gerichtet, und|reidy aufſuchen und basjenige daraus mitbringen 
dieſe wurbe von bemfelben fo wohl aufgenommen ‚|jolte, was fie zu ihren Vorhaben noͤthig hatten, Er 
daß er dem Verfaſſer jur Belohnung zwo wichtigeitrat Die Reiſe zu dem Ende 1708. wuͤrklich an, 
Medaillen, einevon Gold und eine von Silber übers durchkroch die vornehmften Bibliochefen, und fuchte 
machte, melches Präfent über diefes mit einem ſehr alle Seltenheiten auf. Zu Bourges traf er die 
gnaͤdigen Dankſagungsſchreiben begleitet wurde. Seltenheit an, daß man eine Vihliothee zum Huͤ— 
Die andern zwey Bände ſolten nach feiner Einrich⸗ nerſtalle, und die Handſchriften, die in den offenen 
tung im Jahr 1736, nachfolgen. Allein er wurdelSchränfen lagen, zu Hünerneftern gemacht ‚hatte. 
durch den Tobesfal eines feiner Freunde und eine Ee brachte auf feiner Reiſe 6. Jahr zu, binnen 
daher entſtandene gefährliche Krankheit eine ziemlis-lmeidher Zeit er in Geſellſchaft eines andern Bru; 
che Zeit zw allen gelehrten Verrichtungen untuͤchtigſders bey nahe 109, Bißthuͤmer und 00, Abteyen 
—— — — be⸗ 
n) Adta hiſt. eccleſ. T. IV. p. 469. — — — — — — 
x) Nova Ada Erudit. 1737. P· 289. y) feipg. gel, Zeit 7749. p- 129, 
uı Theil, Uu 
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befuhte. Sie hatten nicht nur geſammlet, mas 
fie su dem vorhabenden Werfe brauchten, fondern 
es blieb auch noch fo viel übrig, daß fie einen ganzen 
Thefaurum anecdororum heraus geben fonten, 
Weil fie nun ihre Sache fo gut ausgerichtet hatten, 
wurben fie noch einmal verfhidt. Man war in 
Sranfreich darauf bedacht, eine neue Sammlung 
Kane Geſchichtſchreiber zu veranftalten. Herr 

arthene mufte daher nebſt feinem vorigen Reis 
fegefehrten aus feinem Cloſter aufbrechen, und in 
den alten geiſtlichen Bibliotheken alles auffuchen, 
was zu diefem Endzweck dienete. Sie giengen zu 
erft in die Miederlande und einen Theil von Deutſch⸗ 
land. Allein als fie bey anfommenden Winter 
wieder nach Paris famen, war bie erfte Nike, die 
alten Gefchichtbücher von Frankreich zu ſammlen, 
auf einmal verlohren. Das war die Urfache, wars 
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10. Vererum feriptorum et monumentorum hiitoricorum 
dogmaticorum, moralium amplifima colle&tio. 
Ueberdem hat Herr Marthene bey einigen neu aufgeleg- 
ten Werfen anderer Gelehrten die Feder geführet. 
Es find diefelben folgende: 

1, Spicilegium fine Collettio vererum aliquot Scripto- 
rum, qui in Gallise Bibliorhecis deliruerunt, olim 
editum, opera et ftudio Lucae D’Achery, nous 
edirio oprima. 

Verera analecfta ſiue collectio vererum aliquor operum 

et opufculorum omnis generis carminum , epiftolarum, 

diplomatum, epitaphiorum, rel. cum itinere germs 
nico, adnotationibus er disquifirionibus loannis Ma- 
billon. Noua editio optima. 

3. Bernhardi, abbatis claraeuallenfis opera, Horftü et 
Mabillonii notis aliisque permultis aucta er ilhuftrara, 
iuxta editionem Parifienfem, cui accedit appendix 
Edmundi Marthene. 


IM. 


um fie ihre Reiſe nicht weiter fortfegten, Unter: PBelche find noch die merkwürdigen Evan 


deffen damit fie wenigftens vor der Welt Rechen⸗ 
[haft von derfelben ablegen möchten, fo gaben fie 
eine Geſchichte derjelben heraus, und lieffen die 
vielen alten Schriften, die fie geſammlet hatten, 
jufammen drucken. Here Marthene aber beſchloß 
zu Saint Denis feine Tage in Ruhe, und ftarh 
nachdem er das gr. Jahr erreicher hatte. Seine 
Schriften find. z) 


ı. Lı vie du venerable Pere, Dom Claude Martin, re- 


ligieux Benediftin de la Congregation de St. Maur. ter 
a. Maximes Spiriruelles da venerable Pere, Dom Clau- Fu 


gelifchlurherifchen Seribenten? 
IOHANN GOTTFRIED LAKEMACHER 


Geb, den ı7. Novembr. 1695. ſtarb als Profeſſor der 


griechifchen Sprache, wie auch orientalifchen Cprachen 
aufder Academie zu Helmſtaͤdt den 16- Mart. 1735, 


An dem Fürftenehum Halberſtadt liege ein Ott, 


Oſierwick genannt, wo ber felige Lakemacher ge 
bohren wurde, und einen dafigen Bürger zum Bas 


ge Nachdem er die Schule zu Haufe und 
Dalberftadt beſucht, und einen guten Grund zu 


e 


de Martin tirdes de fes ouvrages er confirmees par| pen hoͤhern Wiſſenſchaften gelegt hatte, kam er 1714. 


les ſentimens des 8.S. Peres, 
3. Hieronymi opera ftudio et labore monachorum ordi- 
nis S. Benedi&ti de Congregarione $t. Mauri. V. Tom. fol. 
4. De antiquis monachorum ritibus, libri quinque col- 


nach Helmſtaͤdt, hörte Schmideen, Hermann von 
der Hardt und Wiedeburgen in der Gottesge 
lahrheit, den Sprachen und der Marhematic. Dar, 


lefti ex variis ordinariis, ritualibusque MSS. ex an- auf wandte er fich nach Halle, wo er Breithaupten, 


tiquis Monachorum regulis, ex diverlis ſanctorum 
afis, monafteriorum chronicis et hiftoriis aliisque 


probatis auftoribus permultis. 1690. 4- 
$. Commenrarius in regulam $. P. Benedicti litreralis, 


Michaelis, und Chriftian Wolffen in der Got: 
tesgelahrheit und Weltweisheit fleißig hörte, dabey 
aber das Syriſche und Arabifche mit gleihem Eyfer 


moralis, hiftoricus, ex variis antiquorum feriptorumftrieb. Es hielt fi) damahls Herr Salome Ni⸗ 


commentationibus, actis fanftorum, menafteriorum 
sitibus, aliisgue monumentis, cum editis, tum ma- 
nuferiptis concinnatus. 

6. Collectio nova veterum feriptorum et monumento- 
sum moralium , 
res monafticas, ecclefiafticas et politicas- illuftrandas. 
Tomus primus, Nouen 1790. 4. 

7. De antiquis ecclefiae ritibus, libri quatuor, collecti 
ex variis infigniorum ecclefiarum libris pontificialibus, 
facramentariis,:miffalibus, breviaris, ritualibus, feu 
manualibus, ordinariis feu 





hiftoricorum et dogmaricorum ad|Aafemacher in venen Sprachen genof. 


confuerudinariis, cum ma-| Nuslänber von Aleppo, 


ri, ein Damascener von Geburt, der vor einigen 
ahren zu London als Königlicher Dollmerfcher ges 


ftorben iſt, zu Halle auf, deſſen Unterricht Herr 


Auſſer 
dem uͤbte er ſich auch ſelbſt fleißig in den Rabbinen. 


Hierauf wendete er ſich wieder nach Helmſtaͤdt, übte 
ſich im leſen und diſputiren, kehrte aber 1719. wie⸗ 


der nach Halle zuruͤck, und bey einem gelehrten 
Herrn Carl Rabi Dar 


nufcriptis , tum editis, ex diuerfis conciliorum decre·ldichi ſich in dem Arabiſchen noch weiter unterrichten 


eis, epifcoporum ftaruris,, aliisque probatis auftori- 


bus permultis. 4. Bände 4. 
8. Thefurus anecdotorum nowus.. fünf $olianten. 


9. Voyage litreraire de deux religieux Benedidins de 


la Congregation de ſaint Maur:. 








2). Götteng gel, Europa, dritter Theil. p- 62- 








” 


zu laffen. Nachdem diefes 6. Monat lang gefche, 


ben, Fam er wieder nad; Helmftäbe zuruͤck, wurde 
Magifter, und fieng an zu leſen. Er mufte aber 
1720. ſchon wieder weg, und nad) Halberſtadt ges 
hen, um einen nachmaligen Koͤniglich⸗ preußifchen 

Kir 
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Kirchenrath, gegen eine anſehnliche Belohnung, in vorgeſtanden, und dabey viele wichtige Stellen, die 
den mocgenlaͤndiſchen Sprachen daſelbſt zu unter⸗ſihm von andern Orten angetragen wurden, wohl bes 
richten, hatte aber Davor die bequemjte Gelegenheit,|dächtig ausgefchlagen.. Das Gymnafıum brachte er 
die Gebräuche der Juͤden genauer dafelbit Fennenlin ein foldyes Aufnehmen, daß er Zeit ſemes Recto— 
zu lernen. Als er in dem folgenden Jahre wieder rats 2347. Alumnos Gnmmnafii eingefchrieben hat, 
nah Helmjtädt fam, difputirte und laß er fleißig,/unter welchen nachmals viel grofe und gelehrte Mäns 
und murde 1724. der griechifchen Sprache, und;ner geworben find.. Wegen feiner ungemeinen Ber, 
1728. der morgenländifhen Sprachen daſelbſt Pror|dienfte wurde er 1712. als ein Mirglied der Königl. 
feſſor. Wegen feines deutlichen und angenehmen!preußifhen Societät der Willenfhaften aufgenoms 
Vortrags, hatte er nicht allein viele, fondern auch men, und fein ftarfer Briefwechfel mit Gelehrten in 
vornehme Zuhörer. Wie er überhaupt ein Zubörer|verfchiedenen Laͤndern, machte ihn eben fo befant, 
ebedem von Herr Wolffen gemefen war; alfo pflegte als die Menge feiner nuͤtzlichen Schriften. Kurz vor 
er oft zu ruͤhmen, daß er durch deſſen Unterricht vers feinem Tode, war er pro bene emerito erfläret, und 
treffliche Mittel in allen Theilen der Gelchrfamkeit,|fein Nachfolger Herr Magifter Baumeifter langte 
ohne Vorurtheile zu einer gründlichen Erfennmislwürflid an. he diefer aber noch feine Antrittsrede 
zu gelangen, befommen hätte. =) den 25. Junii hielte, legte der Herr Senior fein Amt 
1. In lofe ben loeſer de Zereda academiae iudaicaelnoch des Abends vorher durd) den Tod völlig nie 
— effatum de ſtudiis ‚per colloquialder. b) Mon — acht Kindern, * ihn ein eini⸗ 

€e [7 . . > —* 

jebti remino in Palaeflina er Feraea lger Sohn ein Candidatus Minifterii uͤberlebt. Geis 

ss — et er ne Schriften beftehen aufer einer Menge Differtas 
3. In Pirke Auot de moniris maiorum, . tionen und Fleinen Abhandlungen, vornemlich aus 
4. In frontem Libri moralis mifchnici, et in Tufliniani ſolchen, die zu Verbeſſerung des Schulmefens und 


imperioris «pxigepeirar Indaeorum, Sri r 2 
$. De Heloribus graecorum feruis. R Chriſtenthums gebören. Gie find: 





6. De rirıbus er formulis precum pharifaei et publicani,] !- Tabulae oraroriae Synopticae. Fol. , 
7. Elementa linguae et resg Ar 4 e 3. Otium hei oder Tabulse geographicae, fol. 
8. Alcorıni arıbici cum verfione lat. noua, annot, etj ?' Pharus intelle&tus oder Logica. $. 


4. Gründliche Untoeifung zur Logic. 
A — in — 5. Salluftius cum obleruationibus & chreftomarhja. 
ro. Formular eines Endes für die mit Licentbaren] © ——— m a ner 4 :Walden 
> | 7 aonmanlenen ein de male har 
14. Antiquitates graecorum facrae. 1734. 8. vitae ciuili profururorum, 
SAMVEL GROSSER 8. Einleitung zur Erudition. 8. 2. Theile, 
Gebohren 1654. den 8. Febr. farb ald Kector zu Goͤrlitzſ 9- Dreyfache Sorgenprobe. 
den 24. Juni 1756. 10. Ifıgoge ftili romanı. 


Paſchkerwitz im Fuͤrſtenthum Dels war der Drr,| *'- le pre Welt gethane Reifen. 
da er feinem Vater als dafigen Prediger gebobren] 5 3. Der ftudirenden Jugend Bortgeheiligte Bet + und 
wurde. Er ftudirte anfangs zu Brieg, hernach zu Eingfchule. 

Breslau, von dar wieder zu Brieg, und endlich zul 14. Vita Chriftiani Weifi, . Se 
Zurtas, unter den berüpnten Wen, der ihn aej 1 mnreker Can Aneniendchninne no 
feinen eigenen Cohn meulich unterrichtete, bis er| 16. Yrüfung etlicher ihm zu Hand gefonmener, der ſtu⸗ 
1683. die Hoheſchule zu Seipzig mit Mugen beziehen direnden Jugend aber zu grofen Anftoß gereichender 
konte. Hier nahm er in den Wilfenfchaften a Thefium. 

und nad) Dergeftalt zu, daß er ſich durch fehr viele] !7 Ehriftliche Vorbereitung zu der Reiſe aus der Welt 


Difputationes hervor that, und in der Beredſam⸗ a ut und Abendmahls· Andachten. 
keit, Poeſie, Hiſtorie, Geographie und Philofophie| 19. Phitofophia inftrumentalis. Ingleichen. 
mit groſem Beyfall Collegia lat. Der Rath in| 26. verſchiedene Diſſertationes fcholafticae,de officio Eirca 
ee en | Einer de kn rgrrne, debus are Gr 
ip 77; i . a onuerli, de lung 1 * - 
en =. * — — cenkbu⸗s, wie auch eine groſe Menge Einladungsſchriften. 
* 


IOHANN GOTTLIEB KRAVSE 
er 1695. als Rector nad Görlig berufen. Diefem Hiftoriarum Prof. gu Wittenberg, gebohren den 13. Mart. 








Amte hat er uber 40 Jahr mit unermüderem Seife 1584. farb den 135. Auguſt ek — 
— nn En mn ie geleh ipsiger Zeitungen, welche herna 
a) Programma funebre in Act. hift. eeclel. Tom. II. p. Die —— Leipꝛig 8 gen, fo vies 


95. Ludou. Hiſtot e der Wolf, Philoſ. Tom, IL. p. 18. — — 
gering gel. Zeit.,,1736. p. 754: Niederfächfifche gel. Zeit b) Leipz gel zeit. 1736. p. 691. Hamb. Berichte, 1756. 
1736. p- 285. p. 612, ’ 


— 
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fo viele andere gelebrte Gegenden zum Miufter ange: und andern Dingen, fo zur heutigen Kiftorie der Ges 
nommen, haben ihren Urſprung diefem Gelehrten zuf  lehrfamfeit gehörig. 


« . ; 5. Das dritte Jubelfeſt der Leipziger Umiverfität. 1709. 
danken, Cr war zu Hůnern im Wolauifhen Fürs] & Merkmärdiges ee, ee — leben 


ſtenthume gebohren, und wurde in ſeiner zarteſten aus Franfr. Gr. Ewinenz Emanuel Theodofii de la 
Jugend von feinem Vater, der zuletzt Director der Tour d’ Auvergne ız10. $. . 
Mufie an dem Hofe zu Bernftade war, auf die] 7- —— hiſtoria —— * —— —— 
sus . ulO, barnicio enmila praehtione, de vitis 3 
Schule nach Sauban geſchicket. Einige Zeit hernach sum, Antares 2x mise. ie vitiis, 1712. 1712, fol. 2,voll 
lies ihn der Vater zu Haufe unterrichten, bis er fich $. Apparatus ad viram Pauli Manutii P. L. 1719. 4. 
nad) Breslau auf das Gymnaſium begeben Fonte, wol 9. Ih. Boecleri Bibliographia critica auftius & emendi- 
ihn der berühmte Aranz in fein Haus und an feinen tius edita. 1715, 9. er — 
Ziſh nahm. In dieſes geiehrten Mannes Gejell:} '°- Juun tnuti Epiftelae ‚cum annotationibus hifteri- 
fchaft, that er eine Reiſe nad) Preuffen und befape] 5, Specimen "hiftoriae academiarum Iraliae. 
Danzig, Thorn und andere Städte. Anno 1705.| 1. Noua lirteraria, 1717. ıya2. 8. 
ging er nach $eipzig, und befam durch Kranzens Bors| 13. Neue Zeitungen von gelehrten Sachen, von ıfı5- 1733. 
forud) bey Here Doct. Günthern freye Wohnung] "4 Umftändliche Bücherhiftorie. 1715. 1716. 8. 


Er hörte aldadie Weltweisheit, Die eregerifche Theo] 73, Die Meuefte Niforie der Gelchrfamfeit- 1722. 8. 
Iogie, die Kirchenfiftorie und Müngwiffenfchaft, bey] 17. Rerum marchirarum Lama Lane 
verfchiebenen Lehrern, die Marhematic aber infon. caeus. 
derheit zu erſt bey Herr Chriſtian Wolffen. Inl 18 De Theodorico Buzicio eiusque genere & patria. 


den philofopbifhen Studien und in der Kunft zul 29 —— Saxonicae e primoribus vetetis ger- 


predigen, hörte er Pippingen und Ittigen, und| zo, Unterfuchur iphaic i ' 
Hatte die Erlaubniß fic) —— en Ge: ä — — Ai Die Mbeiher ver Enden ri 
fallen zu bedienen. Auſer dem Ternete er niche nur den Schwaben befchlaffen laffen, und vadurch ihre 
die hebräifcheund griechifche, fondern auch die Frans Erbfchaft verlohren haben. 1733. 4 
zoͤſiſche, italiänifche, fpanifche und englifche Sprahej_. _ _ °EBASTIAN EDZARD 
* dem Grunde, Das vornehmfte aber war die] Der Logic und — 2 su Hamburg ſtarb 
elehrte Hiſtorie, darinnen er einigen, die ihn dar * 
en Unterricht gab, eine Echte die⸗ Das Geſchlechte der Edzardi hat ſich in Ham⸗ 
ſer Wiſſenſchaft, und die angenehme Schreibart, diene mehr als anf eine Urt befant gemacht. Der 
er damit verband, machte, daß man ihn erfuchte, fo Bater unfere Edzardi war ber berühmte Esdras 
wohi des berühmten Tenzels Bibliothecam curis⸗ Edsardi, der wegen feiner rabbiniſchen Gelehrſam⸗ 
fam fortzufegen, als andere Arbeiten von dergleichen keit und vieler Juden —— ſo beruͤhmt ge⸗ 
Art zu übernehmen. a Jahr 1723. wurde er weſen, und bem ein grofer Engeländer zum Ruhme 
aufferordentlicher Profeflor der DWeredfamkeie zu[jmahlbreiber: Er babe mehr Juden vielleicht 
Zeipjig, und nach 4. Jahren als fubftiewirter, Anno zum Chriftenehum gebracht, ale jemand, feit- 
1732 aber, als wirklicher Profeffor Hiftoriarum|de Die Wunderwerke aufgehörer. Der fleifige 
srdinarius zu Wittenberg beftellet. Seine Gelehr⸗ Vater hielt den jungen Sebaftian frühzeitig zum 
famfeit, fein unabläßiger Fleiß, feine Aufricheigteit Sudiren, infonderheit aber zu $efung der peiligen 
und Dienftfertigfeit machten, daß fein Tod von al.) Schrift in der Grundfprache an. In feinem 14 
Jen denen, die ihn Fanten, bedauret twurde, welcher Jahr kam er auf das Gymnafium in feiner Waters 
an einer Engbrüftigfeit den 13. Auguft oben gedach, ſtadt, und verließ daſſelbe erft nach 6 Jahren. Dar: 
ten Yahres erfolgte, da er fich Furz vor feinem Ende auf dat er eine Reiſe nach Engeiand und Holland, 
noch verheyrathet hatte. ©) Man hatte von ihm Und nachdem er in Wittenberg noch eine Zeitlang 
noch mehr Schriften zu erwarten, als er twürkligh|udiret, wurde er dafelbft 1695. Magifter, das Jahr 
gefchrieben hat. Aufer feinen Difputatinen find darauf Adjunctus ber Philofophie, und entlich 1698 





folgende von den gedruckten befant. —— — —— * Jahr * 
— as ; 2 eſſor am Gymnaſio in Ham⸗ 
ı 3* —— Grund der Evangelifhluther gung deſtellet, welches Amt er nicht nur wegen feiner 


a. Ebert deſſelben Randhafter Lutheraner, der fich wider grofen Gelehrfamfeit, fondern auch wegen feines Eis 
— unbeweglich finden laͤſſet. 1709. 8. fers in Unterweiſung ver Jugend, ruͤhmlich gefuͤhret 


3. Curieuſe Bibliothec oder Fortſetzung der Tenzelifchen hat. 7 i . 
monatlichen Unterredungen herausgegeben durbc-Tı. Der Dia) dem Tode jeines Waters übernahm er 


tlich von 1708 an die beſchwerliche Arbeit der Juͤdenb 
. t udenbe 
4. Ausführlicher Bericht, von allerhand neuen Büchern feyrung; deren er and eine grofe Anzapı, —— 
c) Lepj. gel. Zeit. 1736. p. 903. Ludouici Hiſtorie der auch faſt so Perſonen Papiſten und Reformirte auf 
Voefiſchen VPhiloſophie Tom, UI. p. 173. den 
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den rechten Weg geführer hat, Er war übrigens] is. Ertwegung der Motiven, mit welchen die Reſormir⸗ 
frengebig und gegen jedermann freundlich, aber nur —— — Kirche an ſi I” sieben gebenfen- 
— — —— * hart, wenn er) iepung ber Saciamentſchanderey zu Rönigst 
theologifche Irthuͤmer bereiten, oder einem, der in] Auer dem find von feinen atabemiſchen und zw 
theologifhen 2* anderer Meinung als er war, — — ——— Schriften —* Be 
etwas nachgeben ſollte. Man Fan daher nicht Täw nirdig: 

gnen, daß feine Feder mit manchem wackern Manuel A veram Pentstouchus a Sematitano fhcendote fit 














etwas ſcharf umgegangen. Inſonderheit hat er dies conferiptus; de rebus in Hifpania geftis differtatio- 
fes in fo vielen Schriften bewiejen, die er, ohne fei- nes 4. Vtrum nomen Elohim a profano cananæo- 
nen Nahmen vorjufegen, hat ausfliegen laffen. Man ‚rum errore originem ducat; leſaiæ cap. XI. Chri- 
bat daher gar von ihm geruͤhmt, er fey ein ande, er —— Schilo ei mer —_ 
(7 H faor icz lo, Clerici; de enunciationibus CO! - 

ig gewefen, der jich Feine Arbeit, diftorüis contra Val, Weigelium; de Syllogifmis 
often ‚ derwaͤrtigkeit und Gefahr dau⸗ mere connexis; de Sorite; de Problemate; de ſi- 
ven lafien, Daß er die nothleidende reine militudine logica; de origine anime ; fententia Lu- 
Evangeliſche Rircherettenmöchte, d) Co viel re = ‚vero e a —— 
pi r ee: ibuta; quo fenlu olus; dicarur bonus; de 
= wei daß ee —— man — decretis DEI hypotheticis ; de libertate philofophan« 
reibart manchen Verdruß, und feinen ( chriften di, legibus Gymnafii Hamb. fancita; de vſu Legi 
manches harte Schicfal zugezogen. Wir wilfen nicht, cz in Emphafıbus facris differt. 7. Quantum refor- 


woher es fomme, daß man fo wenig Nachricht von matio Lutheri profuerit Logicz? 
Denfelben finder, befonders ‘von denen, fo ohne fei- lOHANNES HENRICVS LEDERLINVS 
nen Nahmen heraus gefommen, ce) Wir wollen Der bebräifchen und griechifchen Sprache Profeffor ordi⸗ 


er einige von denen anführen, die man bisher eben] Marius zu Gtrasburg, geb.iden 18. Jul. 1672. gef, 
ben 3. Sept. 1737. 


nicht oft genennet bat. 

ı. De fugienda vnione cum hodiernis Reformatis. 4. ———— ſelber ſeine Geburtsftabt , wo 

a. De cauſis vnionis, a caluinianis doctoribus quaeſitae. 4. in Bater ein Burger und Schneider war. Er 

3. Coena Domini a corruptelis Phil. lac. Speneri vindi- —* ſeiner Jugend das Handwerk lernen, wur⸗ 
cata. 4. de aber auf Zureden des Herr 

4. Animaduerfiones ad Iohannis Fabricii, Theologi Helm- eiſen N Studi He nd ürgermeifter $rö e 
en a a 
formatis. 4. , up: 

5. Pelagianifmus Caluinianoram, cum appendice, qua thaten, und wurde 1692. Magifter. . Ob er fid) 
oftendirur, Strimefium, nuperrima feripta ſua Heno- entfchloffen hatte, fi) auf die Theologie zu legen, 
eica — — — & prae- fe war er doch der Philologie viel geneigter, und 

" er — re re - — dieſer Neigung fand er eine bequeme Gelegenheit eis 

" nullum effe ecclefiafticae cum caluinianis vnioni lo-| NE Gnüge zu hun, als er mit dem berühmten Ob» 
sum. 4 RR | — nn konte. Denn der beruͤhnite 

7. Impietas cobortis fanaticae 1703. edicus er nahm ihn i 

3. Erörterung der Frage Db die wahre Befferung vom! gab ihm feinen S hm ihm zu ſich ins Haus, und 
Gerkaube aber vom Wildes angebe. 7708 ge h en Sohn, in den philologiſchen Stu⸗ 

g - [dien zu unterrichten. Dieſer machte ihn bey Ob⸗ 


„ Behauptung des Artickels von der Nechtfertigun 
2 —— Breithaupten. Hamb. 1705. rn rechten befant, wodurch es gefchahe, baß nachdem 
wo. Iehannis Geueri Wiburgenfis Berzeihniß allerhand|er einige Jahre die griechiſche und hebräifche Spra⸗ 


pieriftifchen Jntrigven und Unordnungen 1729. 8- che in Privatftunden gelehrer hatte, Obrecht ihn 
ni —— der chriſtlichen Lehre vom Binde). fichnac Frankfurt verlangte, daf er ihm bey der 
13. Defenfio Exorcifmi contra Georgium Polium. Hamb. neuen Ausgabe des Temblichus behilflich feyn fol 
1708. 4. te. Er fam zu Frankfurt an der Oder 1700. an, 
13. Unterfuchung der von D. Krackewitz neulichſt heraus weil es fich aber mit dem Drude fo lange verzog, 
— Bereinigungs Vorſchlaͤgen 1707. 8- ging er nad) Holland, ward zu Utrecht mir bem ber 


14. Ausführlicher Beweig wider D. won Krackerit, daß nanmgen Graͤvio befannt, und fehte ſich im hebrdir 


die heutigen Reformirsen bey ihren Friedenemwor-, . ha p 
2 und Schriften lauter Be Me da widerlfchen, vabbinifhen, chaldäifchen und ſyriſchen noch 


und hegen. 2) ben jegiger Zeit fehr ſchaͤdlich fich in feſter; darauf befuchte er die andern hollaͤndiſchen 
Vereinigungs —— mit den Ealviniften und Academien, und bewarb ſich um-die Freundſchaft 
Vapiſten einzulaſſe der 5 — Gelehrten. Aus den Niederlanden gieng 
—— er na aris, und kam 1703. wieder in feiner War 
2 —A Archennnterie — Hamb.terſtadt an. Hatte man ihn in ſeiner Abweſenheit 
Berichte 1736. p. 491. Leipj. gel, Zeit. 1736. p. 53 „. Aa.|heon das vorhergehende Jahr das, Cononicat zu Et. 
b.ftor. ecclef. Tom. L. p-7bı. Un 3 Tho⸗ 
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—— — — — — 

Thomas ertheilet, fo wurde er gleich nad) ſeiner der Oder, und hörte Meibomen, Mi,gelbrech- 
Kickunft um ordentlihen Profeſſor der griehi- ren, Strycken und S hultzen. Bald darauf ging 
ſchen und hebräifchen Sprache ernennet, Er lasjer nad) Halle, reiſete zweymal nad) Holland und die 
fleifig tiber die griechiſchen Profanferiventen, über|oernehmiten Derter Deutſchlandes, darunter infon: 
die Bibel und Kırdenferibenten, wie nicht weniger derheit Wetzlar war, wo er auf ftarfe Befuchun 
fiber das Rabbiniſche, Chaldäifhe und Syriſche. gen der Geſellſchaften plöglich in eine heftige Krank 
Anno 1717. nahm er den jungen Carl Dadin i beit fiel, Dad) feines Vaters Tode mendere er bey 
von Antiochien, einen griechiſchen Chriften in ſein nahe fein ganzes Erbrheil an, feinem Bruder, der 
Haus, und lernete das Arabijche mir ſolchem Fleiß durch die verlohrne Kunſt Gold zu machen in grejle 
von ihn, daß er den ganzen Alcoran ins Lateiniſche Schuld gerathen war, aus der Noth zu bel 
überfegte. Er mar gewohnt alle Sommer 6. Meisiten. Er gerierh einsmals bey Leſung geiſtreichet 
len von Strasburg zu Nieder + und Ober-Brunn den] Bücher in eine ſolche Schwermuth, daßer vor allem 
Eauerbrunn zu gebrauden; allein er befam ihm|andern Studiren einen Edel befam, und in ein paar 
Das leiste mal fo übel, daß ſich eine heftige Krant-| Jabren nichts als die Bibel, Tauleri und Arnds 
heit darauf einfand, an welcher er feinen Geift auf-| Schriften las. Einsmals hatte er den ganzen Tag 
geben, und an dem Orte, wo er feine Gefundbeirllauter betrübten Gedanken nachgehangen, als rider 





— — —— 





ju holen gedachte, begraben werden muſte. k) Auf Vermuthen ein unbefannter Knabe wider feine Gr 
fer verfchiedenen gelehrten Difputationen hat er fol |mohnheit vor die Thuͤr kam, und das fhöne Lied: 


gendes herausgegeben: 

ı. Onomafticon Poilueis. t701. 
. Eine deutfihe Ausgabe der Bibel. Amſterdam 1704. 
. Die Jlias ded Homerus. 1707. 
, Vigerum de przcipuis grece diftionis idiorifmis. 1708. 
. Briffanium de regio perfarum principaru. 1710. 8. 
. Aeliani varias hiftorias. 1713. 8. 
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tibus. 
BVRCKARD GOTTHELF STRVV 
Fuͤrſtl. 


toie auch Juris publici Profeſſor zu Jena, geb. 1671. 
geftorb. den 28. May 1758. 


Der groffe Kechrsgelehrte George Adam Een 


war fein Vater, und Weimar ber Ort feiner Geburt. 
Die griechiſche und lateinifhe Sprache, die teutſche 
und lateinifcye Poefie, die Philofophie, Geometrie 
und Hiftorie, waren feine Beſchaͤftigungen von Ju⸗ 
gend auf. Er ſetzte die Anfangsgruͤnde feiner Stu, 
dien unter dem berühmten Cellario zu Zeit glüd. 
lich fort, und Half ihm am der Ausgabe des Fabris 
ſchen Wörterbuchs arbeien, wedurch ber erfte rund 
zu dem ftarfen Triebe, Bücher zu ſchreiben, bey ihm 
geleget ward, Dec) diefer ware ihm von Matur 
mehr eingepräget. Denn als feıne rau Mutter ıhn 
gleich unter dem Herzen trug, arbeitete fie an den Be— 
trachtungemüber dieSonntags-Evangelia, wel, 
de 1671. unter dem Titul der geiftlichen An— 
Dachte » Perle zu Weimar gedrude worden; und 
wenig Stunden vor ihrer Entbindung hatte fie noch 
die Eorrectur der leten gedruckten Blätter verrich⸗ 
tet. Anno 1687. ging er nad) Jena, börte Bie 
Neltweisheit und Rechtsgelehrſamkeit dafelbft, und 
begab fich darauf nad; Helmftädt und Franffure an 








£) Programme funebre in Adtis hiftor, ecclef, ‘Tom. II, 
p.yo., Acta erudit, 1739. 430. Bipz. gel. Zeit. 1738: 
patz · 405. 











Schwing dich Auf zu Deinem GOtt! anſtimme⸗ 


te. Diefes richtete fein games Gemuͤthe auf ein 
mal auf, daß er der Traurigkeit gute Macht gab, 
und frölich GOtt preifere. Nach und nach kam der 
Appetit zum Studiren wieder, Die Höfe ernann 
ten ihn 1697 zum BVibliorhecario in Sena, E 


“ Eine neue Neberfegung von Theonis progymnafma-Ipromovirte darauf zu Halle, und ſetzte ſich dur 


eine Collegia und Schriften in ſolches Anſehen, 
daß er 1704. die Profeßion der Geſchichte, 1712 


Saͤchßz. Hofrath, 1. V. Doctor und Hiftoriarum|die auſſerordentliche Profeßion der Rechte, 1730 


aber die ordentliche Profeßion der Rechte nebſt 
der Wuͤrde eines Fuͤrſtlichen Hofrathes erhielt, dar— 
uͤber er andere auswärtige Berufungen ausichlug. 


Die weitläuftigeBelefenheit und der erftaunende Fleiß 


feuchter aus dverMenge feiner Schriften herver.g) Wir 
wollen nur, ber vornehmften gedenken, das find: 
ı. Bibliotheca numifmatum antiquiorum. lenae 1693. 
2. Fama batauica, continens inftrumenta pacis, inter 
S. caefaream Maieſtatem, & Imp. Rom. Regem Ang 
lie, Regem Hilpanie & Belgium Foederatum, x 
Regem Gallie conclufa. 1698. 4- 
3. Reflexions fur le proiet de paix dreſſẽ par la france. 


1:98. 4 
4. Didaci Saavedræ Abriſt eines Chriſtlich- politiſchen 
Prinzen. Jona 1709. ı2. 
5. lo. Frid. Knorrii difeurfüs juris canonici de poeni« 
tentia eccleliaftica, von der Kırchen-Huffe. 1700. 4 
6. Petri Mulleri iurisprudennia eriminalis. 1701. 4. 
7. Antiquitatum Romanarum Syntigma. 1701. 4. 
8. Alta firceraria ex MStis edira arque colle&ta. 1703, $. 
9. Bibliorheca Iuris ſelecta. 1703. 8. 
io. Diff. de doctis impoltoribus. 1703. %« 
t1. Introduftio ad notitiam rei litterarie & vfum biblio- 
thecarum, 1704. 8. 
ı2, Bibliotheca philofophica in fuas claſſes diftribura 1794. 
13. Seletta bibliorheca hiftorica, lecundum monarchis, 
regna, fecula & materias diſtincta. 1705. 8 
14. Fü 








g) Yeipg. gelchrte Zeit. 1738. p- 475. Gotteus gd. 
Europa Lom. 1, p. 621. 
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14. Pii Manes Struviani, fiue de vira & fcriptis Georg.|mit Chomafi» und Gundlingen wohl befant, und 

















Adami Strunii. 1707. 8. , alf an der neuen Bibliorhec, und an den : 
* rer & memorabilia gg lenenfis, 1795. 4. Ki u der Bü oo der * ⸗ af A — 
eu are u re mit arbeiten, In dem 25. Jahr feines Alters, ber 


17. Thefaurus varie erudirionis ex fcriptoribus potiſſi- M j ' d 
mum (ec, XVI. & XVII, collectus. rief man ihn 17.7 zum Conrektor nach Wolfenbür: 
18. Doftus Acheus, Progr. 1707. 4. tel. Hier hatte er den fchönen Buͤchervorrath der 


19. Synragma luris publici imperii Romano-germanici, Fürftlichen Bibliorhec ; &eb 
ae * Fuͤrſt zu ſeinem Gebrauch, den er 
iin. 4 fehe vermehrt und derbeſſert »720. 8 Alph ſich über alle maffen wohl zu Nutze machte, und wir 


18. Bogen. 
20, —* Bericht von Veränderung des deutſchen wärben noch mehr Früchte feines Fleiſſes von ihm 
Reichs. Jen. 1712. 4. erhalten haben , wenn ihn nicht ein dreptägiges 


a1. Hiftorie der Raftädeifchen riedend » Handlungen, Fieber in 4 ; R 
ne 7. Jahr feines Alters der gelehrten Welt 
Seren rg erg — * — —— entzogen hätte. h) Seine Schriften ‚ fo viel die 
22 Syntagma hiftoriz germanic®, a prima zentis origi- theologifhen Dinge betrift, haben ihn bey vielen 
i * — vſque 1716, len. 1716. 4. u.Alph. ı7 Bog. in den Verdacht des Neſtorianiſmi, bey den meis 
} TDus orıe germanıcz, a prıma gentis origine 4 4 
——— MDCCKXXX. ex genuinis hifloriarum un aber — gene apa an Beet, 
documentis, coaeuorum fcriptorum monumentis, di- il eres mit der Kirche, in me her er lebte, u 
plomatibus & actis publicis illuftrarum, cum varlis ihren erften Glaubenspätern nicht ſchiene zum beften 
obferuationibus & figuris zneis, adiecto indice locu-|gemeinet zu haben, Unterdeſſen merfen wir an: 
pleriflimo & opufculis ad hiſtor. germ. facientibus, | 1. Eutychianifmus ante Eutychem , Wolfenb. 1713. 4. 
24. Hiftoria Iuris. Ien. 1718. 4. #. De dyprichis vererum tamprofanis quam facris liber 


5, Bibliorheca librorum rariorum, Theca I. IL. Ien. fingularis 1731. 4. . 
3. Volftändige Hiftorie der Augfpurgifchen Eonfrfion, 
1.1 


1719. 
26. Yosfüprlicher Bericht der Pfätzifchen Kirchenhiftorie. = * Apologid. 1730. 4. Tom. 1.1. IN. — 
1721. 4 Eine ift itul : deftina- 
27. Ausführliche Hifterie der Religionsbeſchwerde zwi⸗ ‘ eionis Fa EEE — 
ſchen den Romiſcheatholiſchen und Evangeliſchen im) 5. Volſtaͤndige Hiſtorie des Tridentiniſchen Conciliums 


u au — Lila 5 * = Bogen. Halle 174151745. 4. drey Bände.Ein opus pofthumum, 
o ıttona Fıncerni ar auten corum,ı . — 
=. Hirn Münenli: 20 ey TR find noch vr Geribenten der Refor⸗ 
30. eitung zur deutſchen 2 ſtorie Jena 1724. mirten zu merfen 
R Begriff der deutſchen Reichshiſtorie. - * 
aa a TONENNES ELERLCTE 
— ee der Unerfalbifori IEAN le CLERC 
rer er Unide ijtorie. © 
35 Compendium Juris feudalis. 1727. 8. Ein Arminianifcber Theologus und NHifteriarum Profeffor 
CHRISTIAN AVGVST SALIG iu u A 1637. gef | 
Eonrector zu —— — den 6. April 1692 So groß und weitlauftig die Gelehrſamkeit dieſes 
Mannes war, ſo groſſes Aufſehen hat er faſt bey 


*— eg —— — — Gemeinen der Chriſtenheit — Er — 
u Genf aus einem unter den Gelehrten ſehr be— 
nachmals Prediger auf dem Lande wurde. Dieſem — ee dlecht gebohren , das ; an 6 
—— iu Dommersleben gebohren/ ‚und dem bat bieher entwichen war, ein Vater Stephanus 
te er auch die Anfangsgründe ber lateiniſchen, grie⸗ Eleri.us, war Doctor Medieinä, der griechifchen 
chiſchen und hebräifhen Sprache zu danfen. Nah: Sprache Profefior und Marhsherr , feines Waters 
dem er feine Studien in dem Cloſter Derga vor pyperaber Davıd Clericus, Profeſſor der mors- 
Magdeburg weiter getrichen hatte, begab er ſich genfändifjen Cpraden dafelb. Der berühmte 
—— —— und legte fich auffer den theolo Medicus Daniel Cleri: us war fein älterer Bruder. 
giſchen Wiſſenſchaften infonderheit auf die Morgen Er bewies in feiner zartefien Jugend bey einer groß 
ländifben Sprachen, bie Hiſtorie der Gelahrheit, ſen Fähigkeit einen ganz ungemeinen Fleiß in Er 
die Weltweispeit und Marhematic, Don dar ber) r..., ung: dee lateinifchen und griedifchen Eprache. 
Eid Me ae ſeinem ſechzehenden Jahre hatte er die vor 
Wiſſen zte, 
Hürde eines Magiſters annahm. Als er ſich ini, ehmften: Schrifſteller der Alten. ducchlejen , 2 
ge zeit im ee en —— sing er 
wieder nach Halle, und fing an theologiſche, phalo⸗ 5, : 2 sei. Being, : 
he, phloſophiſche, philebiblifche , — — — en ee 


logıj | | 
und piftcrifche Evilegia zu efen. Er wurde hzugleich Ada hit. eccleſ. Tom- IV. p. 309. 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — 
legte ſich von 1673.an, auf die Carteſianiſche Weltweis-Igefallen hatten. Von dar beſuchte er ſeine Anver⸗ 
heit. Machdem er von einer —* Krank⸗wandten zu Genf noch einmal, und entdeckte ihnen 
beit, die ihm bald dem Tode überliefert hätte, wies]zugleich den gefaßten Schluß, daß er fünftig feine 
ber aufgefonmmen war, fehte er ſchon einige criti— Tage lieber in den Niederlanden, als einer erwuͤnſch⸗ 
ſche Abhandlungen auf , die er feinem Vater jeigte,jten Gegend vor die Frenheit jubringen wolte. Gr 
aber nach der Zeit niemals burd) den Drud befantlfeste ihn mürklich ins Werk, fam 1684. wieber 
gemacht hat. Er lernte darauf ben feiner Mutterjnad) Amfterdam, trat öffentlidy zu der remonſtran⸗ 
Bruder Tacob Galatino das hebräifche, ſetzte fichltifhen Kirche, und predigte alle Freytage franzoͤſiſch 
in den fhsnen Wiflenfchaften immer feſter, undjbey dafiger Gemeine, bis er nicht lange hernad) von 
ſchritt alsdenn zur Gottesgelahrheit, unter der Ans derfelben zum Profeffor der freyen Künfte , der 
führung der damals lebenden Gortesgelehrten Me— Meltweisheit und der hebräifchen Sprache an ih—⸗ 
ſtrezatii, Turretins, und Tronchini zu Genf.[rem Gymnaſio ernennet ward. Nach timbords 
Er uͤß die Schriften der Auswärtigen , als des Tode 1712. wurde er in ber cheologiſchen Profeßien 
Hendelins, Grotii, Bocharti fleißig dabey. Yenejübergangen, weil er fid) der Socinianiſchen Irrthůͤ⸗ 
folgten bekanter maſſen in der Lehre von der allgesimer mehr als einmal verdächtig gemacht hatte. 
meinen Gnade des Amyraldi Grundfägen nad), und) Doch ernannse man ihn zum Profefjor der Kirchen: 
diefes blieb auch bey dem jungen Elerico Fleben. geſchichte, welche Stelle er auch bis an feinen Ted 
Als ihm 1676. fein Vater ftarb, gieng er als Sofs!jwar befleider , aber nicht alleine die Verrichrungen 
meifter mit einem jungen Seren nad Grenoble, Fam derfelben 2 hat. Denn er verlobr von 1728. 
aber nach Ablauf eines Jahres in deffen Geſellſchaft ſo wohl die Sprache als das Gedaͤchtniß immer mehr 
wieder zuruͤck, und fies fid) nach ausgeftandenem|und mehr, daß man genöchiget ward, ihm ben br 
Eramine zum Predigamt ordiniren. Geiner Groß. fangen Joh. 7. Werftein von Bafel, von melden 
mutter —8* war der beruͤhmte Stephanus ſwir hernach bey ben Streitigkeiten mehr erzehlen 
Curcellaͤus geweſen, und als ihm eine von deſſen lwerden, an die Seite zu fegen, Er hatte 169. 
Schriften in die Hände gefallen war, fo gefiel fie des oben gedachten Leti Tochter zur Ehe genommen, 
ihm dergeftalt, daß er diefelben ſich insgeſammt an⸗ und mit derfelben vier Kinder erzeuget, die aber alle 
ſchafte, und mit ſolchem Beyfall laß, daß er fhon|in der Kindheit verjtorben find. Die Murrer folgte 
damals auf verſchiedene pan feiner Kirche abwei-)denfelben endlich zwey Jahr vor feinem Tode nach, 
chende Meynungen gerieth, und den Schluß faſte, und diefes beförderte fein Ende gleichfals , welches 
mit der Zeit eine Gegend zu feinen Aufenthalt zulin ven 79. Jahre feines Alters erfolgte. Seine 
erwwehlen, da er feinen Gedanfen freyen auf Laflenlausnehmenden Verdienfte in der Weltweisheit, Si: 
fönte. in diefem Vorſatz wurde er noch mehr be⸗ſtorie, Eritic, und den ſchoͤnen Wiſſenſchaften über: 
ftätiget, als ev mit feinem Untergebenen 1680. um haupt, haben wenige ihres Gleichen. Man ruͤhmet 
ber Franzöfifhen Sprache willen nah Sanmur]jeinen durchdringenden und muntern Berftand, feine 
gieng ‚ und des Epiſcopii Schriften laß. Dielweitläuftige Gelehrſamkeit, und feinen unfträflıhen 
traurige Würfung dieſes Fleiſſes zeigte ſich bald, Lebenswandel. ı) Aber man weiß auch, mie verwe— 
weil erfurg darauf (ob gleich auf dem Zitul 1679.|gen er oft in feinen Schriften mit ben göttlichen 

fiehet) mit der verdaͤchtigen Schrift, unter dem Wahrheiten umgegangen; wovon auch in diefer Kir 
Zitul : Liberii de S, Amore Epiltolae Theologicae &c,|chenhiftorie öftere Zeugniſſe vorhanden find. Co 

erberrlickte, die er zwar niemals vor die feinige fr lange man alje fein Andenden im Reiche der Ger 

—* halten wollen, aber nach feinem Tode mit|lehrten verehret, fo lange wird man in der Kirche 
aller Gewißheit unter feine Schriften iſt gerechnetider unverantwortlichen Fehler auch eingedenf fenn, 
worden, Bald darauf gieng er wieder nach Greno⸗ damit er feine Schriften zum Aergerniß vieler Leſer 
be, von dar nad) Paris, und 1682. nad) Sondon,|befleder hat. Weil diefelben gröfteneheils zur Got⸗ 
wo er bald in der Griechifchen,, bald in der Savoy: ee gehören, ſo wollen wir das Verzeichniß 
Firche in frangöfifcher Sprache fleißig predigte , und derſelben hieher fegen, ſo volftändig man uns daſſel⸗ 
die englifhe Sprache lernte, Weil ihm aber dielbe gegeben hat. k) 

tuft dafelbft nicht wohl befam, reifete er 1683. in! 1. Epiftole Theologicz, in quibus varii fcholafticorum 
Geſellſchaft des berühmten Geſchichtſchreibers gie zen pe fub nomine Liberji de $. Amote. 
gor. Keri, ben man aus Engeland hatte heiſſen ge: on ri —— 
ben, nach Holland, hielt ſich in Amfterbam zu demj i) N. Adta Erud. 1737. p. 516. ſeq. Fortſetzung des all 
berühmten Philip von Limborch, und erfundigte 2. ee za — Leipz · gel. Zeit. 17364p. 
ſich naher wegen des Zuſtandes ber remonſtrantiſchen *3 Bibliotheque ende Ten PR 

Kirche, deren zehrfäge ihm zeithero fchon am beften|grachr, 1737. p-,168. a ie re Ze 








nk Rap, II, Abtheil. Von ben Meformirten Gerib, 


2. Dıv. & \ Clericorum Quzftiones facre & dia- 

tribe Sum a & pref. j 

3. Epiftola-ad Origene h i 

um) fub nomine Critobuli Hieropolitani, Hierapoli 

1684. 

4. Entretiens fur divers matieres de Theologie, Am- 
fterdam, 1685. 8. ohne Nahmen; den erften Theil 

fell Car. le Cene verfertiget haben. 

5. Sentimens de quelques Theologiens de Hollande für 
Y hiftoire Critique de R, Simon, Aıniterd. 1635. 8. 
ohne Nahmen. 

6. Defenfe des fentimens contre R, Simon. 1686, 8. 
ohne Nahmen. 

7. Bibliocheque Hiftorique et Vniuerfelle. Amſt. 1656. 
feg. 12. XXV, Tom, baran er aber nicht alleine ge 

arbeitet hat. 

%. Critique de lhiftoire des Revolutions de Varillas 
1686. 8. it aus dem Engliſchen überfegt, mit feiner 
Vorrede. den 

9. Dav. Clerici Orationes et alia, Steph. Cleriei diſſert. 
Philofoph. cum przf, 1697. 8. j 

10. Defenfe de la Critique, 1687. 12. 

n, Trois fermons de Mr, Burnet, 1689, 

ı. Tho. Sranleji Hiſtoria Philofophiae Orientalis ex 
Anglico rranslara. 1690. 8. 


13. Lettre a Mr. lurieu fur Epifcopius. 1690. 8. 


14. Le Dittionaire de Morery avec Revifions, 1691. ſol. Conrector zu 


1698. 
15. Logica ſ· Ars ratiocinandi 69r. 8. ift oft nachgebruckt. 
6. Eflai für le Prophere Abdias. 1690. 4. 
17. Genelis, cum verlione, paraphrafi, notis et differ- 
tarionibus. 1693- fol, 
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42. Ej, Atlas Antiquus cum notis, ı 

43. Onomafticum facrum Eufebji, 
frerü, 1907. fol. 

44. Eraſmi Roterodami Opera. fol, 1797. 

45. Vereris Teftamenti Libri Hiftorici cum Commen- 
tario. 1708. fol. 

46. Notæ in Sulpieium Severum, Lipf. 1709. 'g, 

47. Hug. Groüus de verirate. Relig. Chrift. cum nor. 
1709. 8. 

48. Fr. Vavafforis Opera cum Praef. 1709, fol, 

49. Menandrieer PhilemonisReliquise cum notis, 1709, 8. 

50. Livius cum norulis 1710. 8. 

sı. Aefchinis Dialogi cum notis et fyluis Philol, 1711. 4 


4. fol; 
ieronymi et,Bon- 


52. Opera Ioh. Clerici cum vita Ejus, ıyıı, . 

55. Note in Pervigilium Veneris. 1712, 

54. Oratio funebris in Phil. Limborchium, ı712. 4, 

55. Bibliorhegue ancienne er moderne, 1774. feq. I#, 
Dieſes war bie Sertfegung der Bibliorheque choifie, 
welche aufhoͤrte, nachdem der erfig Berleger geflor, 


en war. 
56. Hiftoria Eccleſiaſtica duorum priorum feculorum, 
1716. 4. 
$7. Hiftoire des Prouinces vnies du Pais-bas, 1723. fol, 
58. Hagiographa et Prophetæ aliqui cum netis, 1731. fol, 


STEPHANVS VITVS 
e ıyın, Rector zu Eaffel u713. Profe 
eologiä naturalig und Ethices 1719. . 
ftarbden 2. May 1756. 
Er harte einen groffen Künftler in Ausarbeitung 
ber Meralle zum Water, dem er zu Schafhaufen 


28. Exodus, Leuiticus, Numeri et Deuteronomium ad|den 3. Febr. 1687. gebohren ward. Er ließ in den 


modum Genefeos, 169. fol 

19. XVIIL Prıma commata Capitis I. Euangelü Iohan- 
nis animaduerlionibus illufrara,. 1695. 8. 

20. Phylica, 1695. 8. 


jarteften "jahren eine unerfärtliche Lehrbegierde und 


groffe Fähigkeit zu den Wiſſenſchaften fpüren, 
und Diefes erfreuete feine Eltern um fo viel mehr, 


21. Vie du Cardinal de Richelieu, 1695. 12. ohne Nah.|weil fie ihn von Mutterleibe an dem geiftlichen 


men, 1724, mit dem Nahmen. 
22. Ars Critica 1698. 8. welche oft abgedrudit werben. 
23. Refiexions fur les Lorteries. 1696. $. 
24 Traité de l’incredulit& 1696. 8. 1714. 
Uns. Oper: rhilofophica, 1697. 8. 
v 26. 
»- zoli 1697. $. 
27. Nouum teſtamentum cum notis. ‘1698. 8. fol. 


. 28. To, Bapt- Cotelerii Patres Apoflolici cum notis et 


“ Praef. 1698. fol. 


Stande gewidmet hatten. In den meilten Stüs 
den war er ein autodidaftus, und lernte immer mehr 
durch eigenes Machfinnen, als durch die Unterwei—⸗ 
fung anderer. Nachdem er auf die Weife in. dem 


dium Hiftorise vniuerfalis ad tempora Ca-|Collegio Humanitatis in feiner Vaterſtadt den ſchoͤ⸗ 


nen Wiffenfhaften obgelegen, und die Philofophie 
nebft der Philologie fo fleißig getrieben * daß er, 
noch vor feiner Abreife 17190. auf bie Hohenſchulen 


29. Parchafiana. Amſt. 1699. 8 der andere Theil 1701. ſich pro Minifterio eraminiren ließ, und wegen feines 


>. Harmonia Evangelica, 1699. fol. 
Pr 100 ug Criticae er Ecclefiattice, 1699, 8. 


! jes Hieronymiatıme.! 19006, 8. 
34 Hefiodus cum Graeuü er Clerici notis. 1708. 8. 


35% Pedo Albinouanus et Corn. Seuerus cum notis, 1720. 8. 


„I% D. Fetauii Dogmata Theologica,; fub nomine 
! Theo, Alethini 1720.. fol, ” ; 


Mohlverhaltens ein Geſchenk von 200. Thalern er: 
hielt; fo gieng er mach Heidelberg, hörte Miegen 
und Kirchmeiern, und diefes mir fo gutem Glüd, 
daß er im folgenden Jahre r7ıs. als Eonrector an 
dag Meformirte Gymnaſium nad) Halle in Sadıfen - 
berufen ward. Hier blieb er nicht länger, als zwey 


3% Bibliocheque choifie. ! 1703. 12. Diefed war dieſ * : i 
Sortfegung der Bibfiorbegun —— bie er aber) Jahr, ſo machte man ihn 1713. zum Det 6. 
allein gearbeitet umb XXVAIL. Tomos berfertiget. | sehe hernach zum Profeflor an dem Eollegio Caro⸗ 
37. Appendix Augufliniana Antwerp. 1705. fol. fub no-|lino zu Caſſel. Er war ein eifrigerund hartnaͤckiger 
mine lo. Phereponi. ;. £ Supraiapfarius. Geine Meynungen oder Irrthuͤ⸗ 
30. D. Decauüi dofrina tempomm cup Peek. 1704:’fol ner verspeibigte er mit ber gräften Hige und Ditter: 
39. Le Nouueau Teftament avec des Remarques. 1704 4 wer g e : Schriften bey ei 
40. Eclairciffement fur les Remarques. 1704. feit, und man merfet in feinen chriften bey einer 
41. Nic. Sanfonii Geographis-facra cum netis, 1704. Igroſſen Gelehrſamkeit, alle die heßlichen Fehler, wel⸗ 
11. Ccheil, Xx che 
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che befcheidene und wohlgeſittete beute in Streeitichrif- raume Zeit einen herzlichen Abfcheu an der Bereh 
ten zu vermeiden fuchen. ine Bruftfranfheit, folrung der Reliquien, der Anbetung der Bilder und 
die Verftopfung der $eber und eine Blutſtuͤrzung zujder Hoftie gehabt, und trug ein herzliches Werlan 
Gefeprden hatte, brachte ipm den Tod, und denfgen, die Wahrheit frey und Öffentlich zu befennen. 
Streirfchriften, die noch im Mſcpt. erft entworffen Man fand auch in feiner Zelle verſchiedene Papiere, 
waren, die Vergefienheit. Won denen, fo er her⸗ welche den Lehrſaͤtzen ganz entgegen ſtehende Dinge 





ausgegeben, find zu merfen: 1) enthielten. Man fahe ihn um deswillen als einen 
1. Apologia Synodi Dordracene & Reformatz fidei. Caf-|verdächtigen Mann an, und fafte den Schluß, ihn 
el, 1726.8. m) nach Jerufalem reifen zu laſſen, (denn das ift 

3. Vindicie huius Apologie. Caff. 1728. die Sprache der Klöfter, befonders in Italien, wenn 


3 sy —— So Che - u. Ye ſie jemand zur ewigen Gefangenfchaft beftimmen.) 


4. Verfchiedene in die Bremifche Bibliothec eingerüchte llein unſer Moͤnch kam dieſem allen zuvor, ent 
Stuücke: und einige Schulbücher. ® wifchte heimlich zu einem Lutheraner, der fein guter 
5. Opus Antioederianum ter mille circiter paginarum, Freund war, und Fam 1696. im Fruͤh ⸗ Jahr mit ber 

liegt noch im Mst. Seine Etreitigfeiten mit Herr gröften Eilfertigfeit nad) Zöafel, wo er den Rom⸗ 


Oedern ſind ſchon in vorhergehenden Theile erzehlet 
— & waren —*8 —— fojihen Glauben abſchwur. Won bar ging er noch vor 


ieicht bedauren wird, wenn auch diefes Mfept. ewig Ablauf bes Yahres nach Berlin; und unterrichtet 
vergraben bleibt. einige Kinder vornehmer Leute. Mir dem Anfange 
MATVRIN VEYSSIERE ra CROZE des folgenden Jahrs wurde er zum Vibliorhecario 

Koͤnigl. Preuß. Rath, Bibliothecariug und Antiquarius, der Königlihen Bibliorhec mir einem Gehalt ven 
Profeffor der Ppilofophie und Inſpector des franzdfifchen|200. Rthlr. beftellee, woranf er fid) verheyrathete, 
Gymnaſii in Berlin, geb. den 4. Decembr. 1661. und ‚bernach auch unter den Gelehrten immer be 
0. geforb. den 21. May, 1729. I£ancer machte. Er hatte die Ehre, verfchieden 
Nantes in Bretagne war ber Ort der Geburt Yrinzen und Prinzeßinnen des Königl. Hauſes i 
diefes feltenen Gelehrten, wo ſein Vater ein Kauf⸗ der Weltweisheit und Hiſtorie zu unterrichten. 
mann war, der ſich aber in den Wiſſenſchaften et· Man verlangte ihn 1714. nach Helmſtaͤdt, und 
was umgeſehen hatte. Dieſer ließ ihm bey zeiten er haͤtte dieſelbe, weil er Damals in Berlin eben 
unter der Anführung geſchickter Privarlehrer unter nice in allzu vortbeilhaften Umftänden fund, auch 
richten, und weil er eine groſſe Handlung nach den angenommen, wo man nicht von ihm verlanget hätte, 
Antilliichen nf n hatte, in dem 14. Jahre fir daß evefich zu den fombolifchen Buͤchern der Evan 
nes Alters Si mit nach America reifen. Seine geuſchlutheriſchen Kirche befennen folte. Seine 
fonderbare ähigfeit machte, daß er in kurzer Zeit Hrdensbruͤder aus Frankreich thaten ihm gemiß fon 
aus dem Umgange mit Engelländern, Spariern und derbare Anerbietungen, falls er wieder zur Roͤmi— 
Portugiefen, mit denen fein Bater viel zu thun hatte, Jichen Religion treten wolte, welche er aber aus Liebe 
ihre Sprachen vollfommen lernete. ‚ Als er 1677.|jur Wahrheit beftändig ausgefchlagen hat. Nach 
wieder nad) Haufe Fam, fander alles in gar ſchlechten der Zeit aber wurden feine Umſtaͤnde gar anſehnlich 
Umftänden. eines Vaters Handlung war gar verbeffert, nachdem er 1724. Profejlor und 1725. 
aus, und derfelbe hatte fid) aus der Stadt begeben. Anfpector geworden. ° An- Erkennenis der Mörgen: 
Der Sohn wuſte nicht, wozu er ſich entſchlieſſen ſolte, und Abendländifchen Sprachen hat er in unfern Ta⸗ 
und war anfangs mwillens, fid) auf die Medigin zu ler gen wenig feines gleichen gehabt, denn er war ben 
gen; Allein einige Drdensmänner aus der fo, beinahe aller todecn und ebendigen Sprachen mächtig. 
rühmten Eongregation &. Mauri redeten ihm zu, Sein Gedächtnis warfo treu und verwundernswits 
daß er fid in ihren Orden begab, Er hielt daher dig, als fein Fleis. "Mir dem erften hat man zu fer 
fein Noviciat ju Saumur aus, und fludirte die Theo: dermanns Erftauney zuweilen Proben gemacht. In 
logie, biser 1682 in die Congregation aufgenommen | Gefeiifcaften wufte er taufend artige Dinge zu er: 
wurde. Sn derfelben fund er 14. Jahr, hielt ſich zepfen, die alle neu, ſchön und den Anwefenden uner: 
infonderpeit in der Abtey, St. Germain des Presihör waren. Von feiner weitläuftigen Gelehrfan, 
auf, und tar feinen Obern lieb und werth. Geinfeir zeugen feine Schriften, in ‚weldyen die Gottes, 
durchdringender Verſtand merfte gar bald die Gröffelgelehrten n) zwar eine ftarfe Neigung zum Indifs 
bes Aberglaubens im Pabſtthum. Erpatte eine gesiferen ifimo und Sy cretifino, fo viel die theologi- 
: » 7 —B—— ep urrure gel clel Tom. ſchen Puncte betrift, andere Gelehrte aber doch — 
m) Diefe Fir vie U. Speil 869. und II. Tpeil| —e 
p- 176. ... ’ : * n) Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 1740, p 96 
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zeit eine ſonderbare Gelehrſamkeit gefunden haben.|Diefer Sohn Ba in feinen erften fieben jahren 
Die mitdem P. He duin und des Veſtorianiſtuiffranzoͤſich, deutſch, lateiniſch, griechiſch nnd hebraͤiſch 
wegen geführte Streitigkeiten hat man vormals er:|gelernet. Alsdenn legte er ſich auf Die geiſtliche Critie 
zehiet. 0) Seine Schriften find meift franzoͤſiſch und andere Sprachen der Morgenländer, und lernte 
gefchrieben, aber auch zum Theilin unfere Sprache; das meifte ohn ale Anweiſung vor ſich aus Buͤchern. 
uͤberſetzt; p) Er verftund das Sprifche, Arabifche, Aethiopifche, 
1. Aftes & Titres de la maifon de Bouillon, Cologneſund laß die beiten Schriftſteller der Griechen. 
1698. 12. ift zu Berlin gedruckt. Seine Begierde nah Buͤchern war fo groß, daß ihm 


2. Lettre de Mr. Acolzer{diefeg ift fein verfeßter Nahme)! fo; $ ; 
ee Dee fein Bater unter der Strafe der Ruthe verbieten mu⸗ 


3. Differtations hiftoriques fur divers fujets. 1707. 8. ſte ohne ſeine Einwilligung kein Buch zu leſen. In 
4. Vindieiz veterum feriptorum contra Harduinum,|dem eilften Jahre feines Alters fieng er ſchon am 
170%: 8. ‚ Jöffentliche Proben feines Fleiſſes zu geben, ließ eine 


$. Enrretiens fur divers fujersd’hiftoire ızrı. 8. i ; er : . 
6 Hiftoire du Chriftianiime des Indes a la Haye 1724. Nachricht von einer hebräifchen Bibel, bie zu Am⸗ 


Fey der > fterdam 1724. mit Juͤdiſchen Auslegungen heraus⸗ 
en — * banphe Topracıe gefommen, in bie Bibliorheque Germanique' einrü: 
% 7. Hifloire du Chriftianifme d’ Ethiopie & d' Armenie| fen, und überfegte eine Rabbiniſche Meifebefchrei: 


9. 8. iſt auch ſchon deutſch uͤberſetzt. q) in di 
8. Schr viele Briefe umd lleine in die Ale Erul und viele bung in Die frangöfifche Sprache. Darauf legte er ſich 


Ir‘ die Weltweisheit, Mathematic und die Gottes⸗ 
andere Monatsfchriften eingeruͤckte Stücke, fo meir auf eit, 

ſtens entweder neue Entdeckungen oder Vertheidi⸗ gelahrheit. Sein Herr Vater ward unterdeſſen 
gungen feiner Schriften find. von Schwobach nad) Stetrin beruffen. - Als-fie 


9. Nach feinem Tode hat man folgende außgearbeiterbende Durch Halle reiferen, wurde der junge 5% 
und wohl gefchrieben im MSr. gefunden: | . — 
a) dag 2 —* und lateiniſche Woͤrterbuch. ratier 1735, daſelbſt Mogiſter, und diſputirte unter 


d) die Hıflorie aller chriftlichen Kirchen im Drieng, „10 rollen Zulauf und Beyfail, daß man auch die 

€) Ein ee re Nachricht davon nach Berlin an ‚ben Königlichen 

d) Ein Sclavoniſch und Lateinifch Wörterbuch, Mof brachte. Der König verlangte dieſen aufjers 
uam nn. jordentlihen Magifter zu ieß : 

Den * Pam or einer er SR — —* ee Mr — —— en 

Jordan, befäkrichen, und beter *8 Daß auch iche legten durch ben alten Jablonsky in den mors 

die Ausgabe feines weitlduftigen Briefmechfels vonlgenlänbifhen Wiffenfhaften und Alterthfimern 


er Uhlen heraus gegeben wird, unter dem Titul: examiniren. Nachdem ee darauf von dem Könige 
hefaurus Epiltolicus Lacrozianus, r 


n und andern Grofen ſehr anſehnlich war beſchen⸗ 

na — ji p * en, geſt. fet worden, mufte fein Bater, an ſtatt nad) Stettin 
den 5. Detobr. 1740, . zu ziehen, nad) Halle gehen, und fid) dafelbit zum 

Diefes Wunder der gelehrten Welt ift von mehrjfranzöfiihen Prediger beitellen laſſen. Man hatte 
als einer Feder befchrieben worden. Sein Bater|unterdeffen den jungen Baratier bey feiner Anmes 
toar Herr Franciſeus Baratier, franzöfifcher Pre⸗ſenheit in Berlin zum Mitglied der Königl, Ges 
diger in Halle, ein gelehrter Mann, dem er zuifellihaft der Wiſſenſchaften aufgenommen. . Der 
Schwobad, wo er damals Prediger war, geboh⸗ König hatte ihm befohlen, ſich auf die Erfernung 
ren wurde. r) Diefer hatte ganz ungemeine Ein-|der Rechte, infonderheit ber öffentlichen, zu legen, 
fihten in Die Wuterweifungen der Kinder, und mady|und ihm auf vier Jahr Gelber zu feinem Studiren 
te ſich in Zeiten an dieſes ſein einiges Kind, an dem angewieſen. Er that. e8 aud, und hörte Ludewig, 
er einen gar fräbzeirigen Verfiand wahrnahm. Er Boͤhmern, Heineccium und Gaſſern. Allein 
bat ſelbſt in einer beſondern Schrift die Regeln be: feine erfien Wiſſenſchaften lockten ihn immer wieder 
ſchrieben, wornach er ſich bey Unterweiſung ſeines an ih. Er war immer beſchaͤftiget geweſen, bie Laͤn⸗ 
Sohnes gerichtet, s) und der Erfolg hat bewieſen, gen des Meeres zu erfinden, und ſchickte deswegen 
daß er folche fehe glücklich im Uebung gebradjt habe. |an die berühmteften Geſellſchaften der Wiſſenſchaf⸗ 
EYE NE — ten in Europa feine Erfindungen nah Berlin, Lons 
p) Journal lirteraire * Allemagne T. I. p. 233. fegg. don, Paris und Petersburg, welche alle Hochach⸗ 
Gatt. gelehrt. Europa T. I. p. 313. Tom, II. p. 806, Tom.jtung vor ihn bezeigten, ob fie gleich bey feinen Vor: 
1ll. p._ 772. fehlägen einige Ecwierigfeiten fanden. Bey dein 


g) Seühaufgelef. Früchte anno 1740. p. 96. Leipg. gel. atien aber arbeitete er verfchierene zur Kirchenhifto: 
Zeit. anno 1730. p. 591. 


) Sein Leben f.in Bdtten gel Europa. Tom. IIl.p.’421. vie gehörige Schriften aus. Eeine Jugend madıte, 
” Mertwürdige Nacht. ph fehr früßpeitig aeiehr. daß man ihm nicht gern ein öffentlidies Amt ans 
ten Kinde, jum andernmal 1735. 4 kr 2 vere 
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vertrauen wolte. Die erften zehn Jahre feines $e-|bigen unverrüct erhalten. Man hat es alfo einen 
bens war er fo gefund, als ein Kind in der Welt ſeyn [unverdienten Gegen von bes Hand des himmli 
Fan. Aberinden folgenden ward fein $eib von mehrlichen Vaters anzunehmen, daß unfere Bibel fein 
als einer Art der Schwachheit angegriffen und nach heiliges Wort, durch fo viel taufendfahen Abdrud 
und nad) entfräftet, Doc) ließ bey den ſchmertzhaf⸗ immer befannter, und unfere Glaubensbücher bey 
ten Umftänden feine £iebe zu den Büchern nicht nach; |der gefanmten Kirche in ihrem — und Anſehn 
Bis er in dem zwanzigſten Jahre feines Alters in den erhalten worden. Ohnerachtet unfere Zeiten an ben 
Armen feines durch folhen Verluſt tiefgebeugten Schriften der gottſeeligen Großvaͤter und treuen 
Vaters den Geiftaufgab. t) Auffer dem, was fchon| Befenner der Wahrheit einen unbedachtſamen Edl 
gedacht worden, find feine Schriften vornemlih: |ju gewinnen feinen, fo hat doch GOtt feinem Zion 
1. Confpe&tus canonis feripturz facre ecclefiaftici, Rürn.Imehr als einen Mann und mehr als eine Gelegen 
berg 1734. heit gefchenfet , durch welche die Schriften des grof 

2. Mntiartemonius, feu initium Evangelüi 8. Ioannis ad- jen Rüftzeugs Lutheri auf allerhand Arc den $euten 


. — G Crellii) eriticam vindicatam vor bie Augen geleget, oder immer vellftändiger find 


. Thefes philofoph, inaugurales vari@ 1735, gefammler worden y). Die merfwürbigen Jubelfen 
— Defsofe de * — ig 8. ven, welche man an verfdyiebenen Gegenden und 
5. Disquifitio chronologica de fucceflione antiquiffimal Orten, ſowol wegen der Schmalfaldifchen Art 

Epifcoporum Romanorum, 1740. 4, eul z), als wegen des Andenfeng der vor 200, Jah⸗ 


Uebrigens hat er noch wichtige Werke theils fertig ‚Iren daſelbſt eingeführten Reformation a) mit Beten 
theils noch unterder Arbeit gehabt, allein man hat ſund Danken begangen, find viel Zeugniffe, daf 
fih auf Seiten der Gottesgelehrten zuleht eben|man über der durch den Dienft Lucheri bergefteltm 
dergleichen Freiheiten von ipm verfprechen wollen, (schre aus GOttes Wort feſt zu halten gefonnen fm. 
als der P. Harduin in feinen Schriften ſich in An Yuch die berrühten Streitigkeiten und Fehler, f 
fehung der göttlichen und menfchlichen&chriften 9°’fid) in der vergangenen Zeit hier und da gefunden, 


nommen bat x). haben unvermerdt und wider die Abfichten ihrer 
: f Urheber erwas gutes dazu beytragen müfjen. Wären 

Dritte brheilung. alle Gottesgelehrte feit funfjig Fahren gleich gelin, 

de, gleich friebfertig und gleiche Liebhaber der geure 

V on d di Lehre. gevcjen *5* dem verfallenen — mit 

as Macht aufbelfen wolten, obneallezeirdarau zu feben, 

Was hat man von der Lehre in diefer Zeitlop es durch gleiche oder ungleiche Wege gefchehe, 
zu merken? » jo würde die Macht bes Aberglaubens und ber 

Zwey Stuͤcke: Schwärmerey, fo zu unferer Zeit der Kirche an ver» 
3. Die Lehre an fich felbft. ſchiedenen Orten mit neuen Unruhen drobet, viel 
2, Die Ausbreitung derfelbigen. leicht noch eher das Haupt empor gehoben, und ein 


neues Joch von Menfcengeboten oder füffen Tran: 


I. 
ea a; ; men anftgee der heilſamen gehren des Evangelii von 
Bir iſt die — beſchaffen Chriſto auf den Hals geleget haben. Man haͤtte 


Man ſieht — —— einer herzlichen Liebe zu GOtt 
SR X icli 
1. Auf de reine Lehre. und Menſchen manchen Eturm glüdlich ausführen 


i : fönnen, den man bey einer fo groffen Anzahl mun⸗ 
II. — Fehler und Irrthuͤmer in der terer Wächter, die bey der geringften Gefahr von 


m . —— — ungluͤcklich gewaget hat. 

Durch dieſer ihre Wachſamkeit, warb der Zaun um 
Wie hat es bis dahero um die reine Lehre den Weinberg des Herrn, die ——— un⸗ 
geſtanden? ſerer Kirche verwahret, daß nicht alles nach Gefal⸗ 

Die Barmherzigkeit des HErrn iſt auch in Bee In hereinbrechen, niedertreten und einreiffen fonte, 
Zeitlauf über feine Gemeine groß gewefen, und harlwenn, was und wo es ihm beliebte: Man war auf 
Das unſchaͤtzbare Kleinod der Wahrheit feiner —3 und Schloß an demſelben bedacht, und muſte 








che unter mancher Angſt und Sorge der Rechtglaͤu⸗ eif⸗ 
t) Kathieff Geſchichte der Gelehrten T II.p.521. Jour ) Nachrichten von d Theologi 
«41.p, + Jour- 
nal litreraire d’ Allemagne T. II. p. 58. R 4 Schriften T. 1 — beolegifihen Büchern 
n) Fruͤhaufgeleſene Beide anno 1738. p. tof, 2) U Nachrichten 172r. p. 52. feq- 1740. p. 47, 
x) Seühaufgelefene ruͤchte anno 1741. P. 59. ») Acta hiſt. eccleſ. T, UL. P- 918. 936. etc. 


1, Cap, III. Abth. von ber Lehre 349 


— —— — — — — — —— — —f — —ñ — — — 
eifrig ſorgen, daß durch genauere Beſtimmung dieſerſnur hier etwas von der Sache, wie fie an ſich iſt, 
und jener Lehre und der dabey gebrauchten Worte,|gedenfen, hernach aber bey der folgenden Frage auch 
die Wahrheit mehr beftätiget, und von aller ungleis/die Fehler nicht vergeffen, fo der reinen Lehre daher 
chen Auslegung oder Mißdeutung möge befreyet Schaden droben, Bleibt die Lehre fo lange unver, 
werden. Vieles ift genauer uncerfucher ; manches aͤndert, als ſich unfere Kirche zu den ſymboliſchen 
in ein gröfferes Licht geſetzet, und überhaupt die ge [Büchern befenner, fo verlanget man bey der Frage 
genmwärtige Zeit in den Stand geſetzet worden, daß / von dem Zuftand der Lehre vor ſetzo nur folgendes 
nicht nur ein jeder ſich bey dergleichen Fällen Teich-[ju willen: Welche Sense en vor andern in 





ter und gefchwinder in Die Wahrheit finden, fondern|der Kirche wider die Feinde behaupte, und durch 
auch behde vorher im Streit verwickelte Theile nun⸗ den Fleiß der Kirchenlehrer beftäriger worden ? mie 
mehro mis zufammengefeten Kräften die Geifter man die Sittenlehre erweitert ? welcher Lehrart man 
prüfen, und denen, fo mit neuen Lehren fhwanger|gefolger? wieman den Vortrag verbeffert, und über: 
geben , deito filherer Einhalt thun Fönnen. haupt zu Erhaltung der reinen Lehre das feine red: 
Auf der andern Seite kan man nicht läugnen ‚[lid) beygetragen habe? 
Daß der Borwurf, den man den Freunden der Or⸗Man hat in diefem Zeitlauf zwar bie Evangeli- 
shodorie oft mit Unbilligkeit machte, als ob man)fchen ehren gegen die Irrthuͤmer der andern chriſt⸗ 
Das rechtichaffene Wefen des Chriſtenthums in einemlihen Gemeinen auch, wie zu andern Zeiten, verthei- 
todten Wiffen, und jenen Glauben ohne geben ſetze, diget; aber man hat ben gröften Fleiß auf den Haupt⸗ 
daß man bey Führung des len Lehramts feind aller hriftlichen Religionen auf den Unglauben 
gar zu leicht die Abficht aus den Augen fee, undiund bie Freygeiſteren verwenden müllen , welche ſich 
dag man in der fiebe zu den rrenden und Schwa.|in dem eigenen Eingeweide der Evangelifchen Kirche 
hen fo ſparſam fey , als der Erzhirte JEfus nichejgereger haben. Auſſer dem haben auch eine Mienge 
gemwejen, auch hie und da unvermerft etwas Gutes|gebeimer Geifter, b) die durch mancherley Gectirer 
nad) fi gelafien habe. Man hat fich dadurch mehr reyen, Nebenmeynungen, und Menfchen Eclaves 
ermuntern lafjen, diefem Vorwurf durch die Thar|regen manche gut mennende Geelen irre gemacht, 
alle Giülrigfeie zu benehmen. Man hat den Eifer|den Gottesgelehrten dringende Gelegenheit gegeben, 
bordeppelt, nicht nur den Verftand derer, die ung[allen ihren Fleiß und Wachfamfeit zu vereinigen, 
hören und lefen, zw erleuchten,, fondern auch den damit die reine Lehre babey ohne Gefahr und Anſtoß 
Willen mir Nachdruck zu beivegen. Der öffentlichejbleibe. Man finder daher in den neueften Schriften 
Bortrag ig Predigten iſt zu diefen Endzweck bequesjder Gottesgelehrten diefen oder jenen Punct ber 
mer eingerichtet: die Arc die Jugend in der heilfa: Glaubenslehre, nachdem es die Nothdurft erfordert, 
men $ehre zu unterrichten verbeffere, und mancherjöfterer und umftändlicher abgehandelt: bald zeigt ſich 
ſonſt leicht übergangene Punct in der Gittenlehre] wo die alte reine Wahrheit noch in ihrer vorigen 
deutlicher vorgetragen und eingefchärffer worden. Geſtalt; bald ift fie mit neuen Gründen verfchanget, 
In der gehre felbit iſt alſo nichts verändert. Un⸗ſbald mır den ausgefchliffenen alten Waffen verthet: 
terdeſſen hat die Lehre in der Kirche alle Zeit an vem|diget worden. 
Zuftande der Gelehrfamfeit in derfelben ihren gewif.] Man hat bie Nothwendigkeit einer goͤttli⸗ 
fen Antheil genommen; wie es aus allen Zeitläufsi hen Offenbarung auf mehr als eine Art darges 
ten der Kirchengefchichte zu erweifen ift. Ge bald than, und dargegen die Unvollſtaͤndigkeit und Un⸗ 
fi) der Zuftand der Wiſſenſchaften merklich verän:|sulänglichkeir der narhrlichen Religion offen» 
dert bat, fo bald har fid) die äujlerliche Geſtalt der bar bemiefen. Die 5. Schrift ift noch immer die 
Lehre mit verändert; fo bald haben ſich and) neue|alleinige Quelle, woraus man bey ung die Glaubens» 
Fehler eingefchlihen; und fo bald ift es aud) nörhig lehren zur Seligkeit gefchöpfer Hat, der man weder 
eweſen, daß man gewiſſe Lehren vor andern unter-|die Satzungen der Menfchen, noch die in unfern Tas 
Et, behauptet, und mit neuen Gründen verthei⸗ gen fo hoch erhabene Vernunft an die Geite feger. 
Diger hat. Die Beränderung, fo die Wiſſenſchaften Man hat bey dem groffen Schwarm der Frengeifter 
gu unferer Zeit erfahren, ift viel zu groß, daß fie|vor nöthig gefunden, nicht nur ihre Görclichfeie und 
nicht einen ftarfen Einfluß in die chriftliche Kirche Glaubwürdigkeit auf allerhand Art zu behaupten, 
haben folte, der unferen Machfommen noch merf,|fondern aud) die Eyrerbierung, fo ihr die Vernunft 
wuͤrdiger, als uns ſeyn wird. Die Sache liegt am der verderbten Men hen fehuldig it, gebührend zu 
Tage und-fen nicht geläugnet werden, man mag fie retten. Inſonderheit hat man ſich angelegen fenn 
nun als ein = oder — anſehn Und; tr 3 fallen, 
weil wir gleich zu der Zeit fhreiben, da die Veran) 5) Merrede ın Ancardi aufe en 2 
derung noch in voller Bewegung iſt, fo werden —— al hl 
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{nffen, durch bie vornehmften und wichtigften "Ger Kind aus der Jungfrau Maria, auf eine allen 
heimniffe zu zeigen, wie bie alte Regul der Gottes⸗ Mienfchen unbegreifliche Weiſe, in der Zeit geboh⸗ 
gelehrten richtig fen, daß die Schrift zwar bielesiren, GOtt und Menfch in einer Perſon. Die Ber 


vortrage, fo über bie Vernunft, aber nichts, fo wi⸗ einigung diefer beyden Marüten, die Mittheilung 











ber diefelbe fen. Die, welche die Sachen fo gern ihrer Eigenſchaften, die Nothwendigkeit, Beſchaf⸗ | 


natürlich oder nad) ihren Begriffen erflären, und fenbeit und Vollkommenheit feines Miteleramtes, 
dem göttlichen Wort eine bloß moralifche Kraft, wie bei man immer aufeine deurlichere und den Wiſſen⸗ 
andern menfchlihen Büchern, übrig laflen wollen, fchaften unjerer Zeie gemäffe Art vortragen mollen; 
haben ſich eines beifern belehren laffen und erfahren/und har alle feine Kräfte 'angeftrenget; diejenigen 
muͤſſen, daß man fi das goͤttliche, ſo mit GOttes mit richtigen Gründen abzurreiben,. welche eritweder 
Wort verbunden, nicht fo leicht werde rauben, oderjaus einer irrigen Gewohnheit von Alter& her, oder 
in einen andern Ginn verdrehen faffen. Die Lehre aus einem neuen Triebe eigener Einfäle, Unkraut 
von dem dreyeinigen GOtt, ift als ein Gebeimnißlunter den Waitzen mifchen,, und etwas in dieſen 
vom erften Range verehret und von dem 9 — Hauptlehren verfaͤlſchen wollen. Wir behalten das 
des Widerſpruchs ſattſam gerettet worden, Daß Palladium der Evangeliſchen Lehre von der Recht: 
diefe fihtbare Welt in der Zeit durch das allmaͤch⸗ fertigung durch den Glauben allein noch unver: 
tige Wort des Herrn aus nichts, und doch alles guflrücte bey, und auch Die, welche den Glauben zu fei 
hervorgebracht worden, ift die beftändige $ehre der/ner Zeit ohne gute Werfe willen wollen, bekennen 
Kirche geweien. Vielweniger hat man jemals zuge⸗ doch mit der gefamten Kirche, daß diefelben in bie 
ben fönnen, daß die Erhaltung in einem blo In |Hanpiım der Rechtfertigung nicht den geringjte 
Zuſchauen des Schöpfers beftehe, welches ihm um Einfluß haben, Man überläft in der Bekehrung 
deswillen zugefchrieben werde, weil er die Welt, folund Wiedergeburt nod) das ganze Werf der mir 
er einmal in einen nunmehro norhivendigen Gang|fenden Gnade GOttes, wozu der Menfch vor fe 
gebracht, fo ftehen laffe, und nicht wieder einreiffe.|nichts beyrragen fan. Haben einige von einem du 
Iſt man bey der Schrift geblieben, und hat die gu- ſondern Bußfampfe geredet, oder das Worr gebrau 
- ten Engel als vortrefliche Geifter und eine groffejcher, fo werden fie ſich doch am Ende fo erflären 
Wohlthat GOttes angenommen, fohat man die eh. Imüffen, daß diefer Lehre dadurch Fein Eintrag ge: 
re von den Teufeln auch nicht aus den Glaubens-|fchebe. Man behaupter noch das groffe Elend des 
lehren verbannen fönnen, mie es wohl einige gerne] Menfchen, daß ihn zu feiner geiftlichen Auferftehung 
gefehen: fondern man hat das zur Lehre und MWar-|ganz unrüchrig gemacht hat, wider alle, welche die 
nung ehrerbietig angenommen, was die Schrift von Kraͤfte der Vernunft zu ſehr erhöhen: giebt aber 
- ihrem Fall, Zuftand und Verrichtungen gemelder|gerne zu, daß der Menſch alsdenn, wenn er mit 
"bat, Was der H, Beift von dem Stande der Un: Kraft aus der Höhe angethan, und durch die Wies 
ſchuld des erften Weltpaares, von ihrem’ Fläglichen|dergebure mit geiftlichen Gaben ausgerüftet ift, unter 
Sall und dem daher ſtammenden tiefen Derderben!dem fernern Benftand GOttes, das feine mit zu Dr 
des Menfchen ung belehret, find bey ung noch theure]förberung des geiftlichen Wacsthums thue. Gleid 
Wahrheiten, welche auf verfchiedene Weife , und wie wir das götslihe Sittengeſetz als ein ewiges 
wider mancherleyg Angriffe irrender Gegner find ver- Fund unveränderliches Geſetz Göttes und Ehrifti per 
theidiget worden, Man hat insbefondere das Verslehren, aljo bleiber dafjelbe billig bey der wahren Kir 
haͤltniß Adams gegen das ganze menfchliche Ge⸗ſche zur Zucht und Richtſchnur vor Sünder und Ge: 
fhlecht genauer zu entdecken, und bie Gerechtigfeir\rechte in feinem Gebrauch, aber man weiß von fei: 
ben Menſchen begreiflicher zu machen getrachtet,Iner gefeglichen Vollkommenheit ber Gerechten in 
welche in den Rathſchluͤſſen GOttes wegen der Zuridiefem geben, oder von dem vollfommenen Sal 
rechnung jener Elinde, und der Fortpflanzung des ter der zehn Gebote etwas; fondern der Heiligfte 
daber entftandenen Verderbens zu finden ift, vor allen, hält fich vor einen elenden und unmügen 
So gewiß man lehrer, daß auffer Chriſto feine] Knecht. Iſt das Geſetz die Predigt zu Erkentniß 
Seligfeit,gu hoffen fen, fo gewiß behauptet man noch der Suͤnde, fo ift das Evangelium ein More zu 
die allgemeine Gnade GOttes, nach welcher der⸗ Erkentniß und Annehmung der Gnade des barmı 
felbe feinen eingebohrnen Sohn für alle Men⸗ herzigen GOttes, und die, ſo auch beydes zu vernis 
‚Shen dahin "gegeben, und die Erlöfung, fo durchſſchen und das Evangelium mit als eine Quelle der 
denfelben für alle gefchehen, auch allen herzlich, Erkentniß der Sünden anzufehen ſcheiden, muͤſſen 
ernftlich und fräftig anbieten laͤſt. Dieſer Erloͤſer ſolches in uneigentlichem Verftande nehmen. Die 
JEſus Chriftus iſt wahrer GOtt mit dem Vater Sacramenta find uns nicht allein Giegel, fondern 
in Ewigfeit, und als ein-wahrer Menſch und armes j. EEE 
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auch würfende Mittel der Gnade, in denen man ein gar in eine andere noch gefaͤhrlichere Ausſchweifung 
Geheimniß verebren muß, welches den re iene, die doch ber Vorwurf ihres Tadelng waren. 





bigen.noch fein Zweifler aus Gottes Wort hat aus:|Sie wolten gar die menſchliche Weisheit aus der 
löihen, und feine Klugheit der Vernunft begreiflich|geoffenbarten Glaubenslehre und derſelben Vortrag 
machen können. Eben jo ftehet die Lehre von der in der Schule perbannen, und überlegten nicht, daß 
Gnadenwebl, von der Rirche, von dem Amt der da, wo Menſchen von Menſchen zu unterrichten find, 
Zirdyendiener und von der weltlichen Obrigkeit die menfchliche Weisheit fo wenig entbehrlich fen, als 
noch fejte, wie fie der Hauptſache nad) ehedem in den |die Sprache, deren ſich die Sterblidyen in dem täglis 
Schriften unferer Gottesgelehrten iſt vorgetragen!chen Lmgange zu ihrem VBortheil bedienen. Aber 
worden. Man hat fo vieldie legten Stuͤcke betrift ſiehe! ehe die Freude ein halbes Jahrhundert waͤh⸗ 
den wahren Begrif , Die Freyheiten und Gerechtſa⸗hret, ijt den Wiſſenſchafften ein neuer Zufall bereitet, 
me der Kirche, theils wider die aberglaͤubiſchen Sa-|defjen Guͤte oder Ungluͤck der Ausgang kuͤnftig etwa 
tzungen der Paͤbſtler, theils wider die unbilligen Zu⸗ zeigen oder rechtfertigen wird. Man *— ſich 
muthungen uͤbelgeſinnter Weltleute, wenigſtens mit, ſchon wuͤrklich in zwey Haufen, davon der erſte, fo 
Lehren, widerlegen, ſchreiben und beten vertheidi vor wenig Jahren noch der ſtaͤrkſte war, mehr abs 
get. Man hat die Würde des öffentlichen Lehramts als zuzunehmen fcheinet, der andere, fo vor kurzer 
von allerlen unbefonnenen Anläufen nachdruͤcklich ge:|Zeit nur etwas, und noch eine kurze Zeit zuvor gar 
rettet und dargetban, daß auch das Amt gostlojerinichts war, durch taͤglichen Anwachs ftärfer wird. 
Prieſter Präftig ſey: und die Obrigkeit hat auch in Jene wollen ſich lieber der frenen, ordentlichen und uns 
unjern Tagen niemals getreuere und geborfamere Un-Igezwungenen Lehrart und der Worte bedienen, deren 
terthanen aufweifen fönnen, als wo fie den Lauf der fie bisher gewohnt find: fie fehen die neue und fo 
reinen Lehre und den Flor der Kirche befördert bat, c) ploͤtzlich überhand nehmende Veränderung entweder 
Hat man in den legten Zeiten in den geojfenbartenials eine höchjt gefährliche und den geoffenbarten Leh⸗ 
Sehren von den lesen Dingen am meiſten gegrüsjren hoͤchſt nachtheilige Sache an, ber man fich mit 
belt, und bie ſeltſamſten Dinge in öffentlichen Vor:Jäufferften Kräften zu widerfesen habe: oder fie glaus 
trag gebradht, fo bat ſich derielben die Evangelifchelben, es ſey, wie bey den meiſten Veränderungen in 
Kirche jo wenig theilhaft gemacht, als gewiß die|der Welt, Gutes und Böfes, Bequemes und Under 
Ehrer derſelben die Ewigkeit der Söllenftrafe,jquemes beyfammen, und es fey fo wenig rathſam 
und andere dahin gehoͤrige Wahrheiten mit, biündis|und thunlich, dem bereinbrechenden Strom in dem 
gen Gründen vertbridiget haben. Sande der Gelehrſamkeit mit Gewalt fid) entgegen 
Die ſaͤmtlichen Glaubenslehren, davon wir nur zu fellen, als wenn man mit Grimm wider die Mo⸗ 
einige, fo feit kurzen die öffentliche Aufmerkfamfeitiden einen Feldzug wage. Diefe, die neue Parthen, 
der Kirchenlehrer auf fich gezogen, gemeldet haben, |hat das Borurtheileiner gemiffen Art der Untruͤglich⸗ 
fängt man nunmehro an in eine ganz andere Geftalt|feit vor fid), und ein grofler Theil derfelben glaube, 
zu giefen. Wer fich die Gefchichte der Gelehrfam-|der Himmel habe diefe Zeit befonders dazu aufgebo- 
Reit bekannt gemacht, dem wird das nicht befremden. ben, daß Verächter, Feinde und Spötter des ver, 
Man wor zuw Aufange des iekigen Jahrhunderts nuͤnftigen Gottesdienſtes, welche b.s dahe ſo 
froh, daß man bie geoffenbarten Lehren in einem / ſehr auf menſchlichen Wi : ge roger, durch die 
freyen und flieſſenden Vortrage, und fo einkleiden Strenge in Beweiſen, fo der mathematiſchen Lehr⸗ 
konte, wie es etwa der Natur der Sache und der art ſonſt nur eigen war, auf einmahl mis ihren ſtar⸗ 
Faͤhigkeit des Schriftitellers und Lehrers bequem fen Einfällen ın den Staub barnieder gelegt und zu 
war, Die fpisigen Sragen der Schullehrer, und einem ehrerbietigen Stillſchweigen gegen die Wahr⸗ 
Die wilden Wörter und raufendfachen Eintheilungen|beit follen gebracht werden. So ſehr man alfo in 
waren einem muͤhſamen und dornichten Wege ähns|der Gortesgelahrheit wuͤnſchet, der Streitigfeiten ein 
lich, den man mit innigſter Zufriedenheit zuruͤcke ge) Ende, und den Gegnern den Mund verſtopfet zu 
leget ſiehet. Man glaubte, man werde die Willens ſehen, fo fehr hat man ſich auch von dieſer Geite 
ſchaften mit weit geöffern Vortheil treiben, wennjangelegen fen laffen, eine foldye Schrart zu den ger 
man nur das nöthige und nüßliche daraus behielt. \offenbarten Wahrheiten zu bringen. dd Man hat 
Die Gottesge lahrheit war von unzehligen Worten und|nicht nur einzelne Ölaubenslehren darnach ordentlich 
Begriffen ‚gereiniget, welche entweder leer, unnügelabgehandelt, fondern auch auf den hopen Schulen 
und, uͤberfluͤßig, oder doch nicht von der Nothwen ⸗ die famtlichen Glaubenslehren in ihrer Verbindung 
digfeit waren, „daß fie jeder unter den eriten Wahr: alfo 
beiten haͤtte muͤſſen Fennen lernen. , Einige gerierben 3) Mocheimii hilf, ecciei. recent. aetatik, DI 756. 757. 
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alfo vorzurragen, fchriftlich zu entwerfen, oder-auch| „Gründe aller Wiffenfhaft und Wahrheit juris 
ber ganzen Kirche befannt zu machen, angefangen zhcke zu geben. Nach einer reifen Uberlegunig ba: 
davon die Schriften am Tage liegen. „ben wir Bedenken getragen, uns fo weit einzulaf 

Man fan nicht Iäugnen, daß die geoffenbarten|„fen, Wir'gedenfen nie ohne Ehrerbietung an die 
Wahrheiten bey diefer Veränderung inter der Hand|„DVerdienfte und Arbeiten der groffen Leute, welche 
manches gefchiften Mannes auf der einen Seite eine],salles, was Wahrheit Fan genennet werden, mit ihr 
überaus fchöne Geftalt gewonnen. Se mehr die Sa „rem Verſtande begriffen, die ganze Welt gleichfam 
chen an einander bangen; ie genauer eine Wahrheifj,mit ihrer Vernunft auflöfen und wieder zuſam⸗ 
aus der andern, bie folgende aus der vorhergebens| „men ſetzen, die Datur des unendlihen Schöpfers 
den, die unbekannte aus der befannten hergeleitet] „vollfommen ergründen und aus derfelben feine Abs 
wird; ie deutlicher und kuͤrzer die Erflärungen von)„fichten herleiten, die Urſachen aller” Bewegungen 
Sachen und Wörtern find, die uns gegeben werben ;|,,und Thaten der, vernünftigen und unvernünftigen 
ie deutlicher man eins aus dem andern, ie leichter!„&efchöpfe angeben, und mit einem Worte ben 
vieles auf einmal, ie mehr wir alles bald überfehen,| Vothang völlig zerreiſſen wollen, der unfere ſterb⸗ 
lernen und begreiffen Fönnen, defto angenehmer, reirl,‚liche Augen hindert, den Sinn des HERRVY 
zender und buͤndiger duͤnkt ung der Vortrag zu fern, |»513 erkennen, Roͤm. XI, 34. und die Natur al 
Sachen, die bisher etwas dunkel und zwenbeurigi,„ler Dinge in ihrer völligen Geftalt zu fehen. Wir 
waren, werben durch genauere Beftimmung eineg|„berwundern ihre "ungemeine Erfindungen und ihre 
ieden Begrifs in ein Licht gefeget: mancher Stein! „Gefchielichfeit, den Bufammenhang aller Dinge u 
des Anftofjes wird gehoben; mancher Streitigfeit|,„seigen ‚, den Himmel mit ber Erde zu vereinigen, 
gebt man aus dem Wege; kurz, man bemuͤhet fib],,und alles, was gefchehen und geſchicht, und was 
nichts anzunehmen, davon man dem andern feinen] „geiheben wird, aus etlichen wenigen und unman 
Flaren oder deutlichen Begrif beybringen, und — Grundſatzen herzufuͤhren. -Wir bemühen 








Folge aus den zugeſtandenen Grundſaͤtzen augenſchein ⸗„uns, unſern Verſtand durch hie Einſichten zu beh 
lich darthun fan. Man nimmer ſolche Gruͤnde an,!,fern, und dem Lichte allgemach naͤher zu Fommen, 
die der Gegner als richtig eingeſteht, man ſchlieſſet „daß fie der Welt anzuͤnden wollkn. Wolte GOTT! 
daraus fo lange fort, bis der Sag heraus koͤmmt,)„daß wir hinzufegen fönten, diefe Bemuͤhung hät: 
den diefer geläugnet hat, und dringer ER: daf|,,te ftets den Fortgang, den wir wuͤnſchen! Was 
er entweder ber Wahrheit weichen, oder anzeigen!,stwöllen wir es leugnen ? Es fält uns oft fehr ſchwer, 
folle, wo man einen Febltritt im Schlüffen gethan.| „jenen fharfjinnigen Seuten mit der Hurtigkeit zw 
Sind unfere Zeiten an Feinden der göttlichen Offen-| „folgen, womit fie voran geben, Bald hält uns 
barung befonders fruchtbar, fo ift man bey diefer|,‚diefes bald jenes auf. Bald wil uns unfer Mer 
Lehrart defto gejhäftiger, fie durch Schlüffe aus ih⸗ „fand bereden , als wenn unterſchiedenes ohne De 
ven eigenen Grundfägen zu widerlegen. Aus diefer|,„weis angenommen und, zum veraus geſetzet werde. 
Quelle ift alles gefloffen, was man aus den erften|, Bald meinen wir zw ſehen, baf einige Glieder der‘ 
Gränden ber Vernunft, aus ber Metaphyfic und|,„Kette fehlen, die man von dee unfichtbaren Welt 
aus der natfirlichen Gottesgelahrheit mit den geoffene|,,zu Der ſichtbaren ziehen.wil. Bald &dtume es uns 
barten Wahrheiten verbunden hat. Aus den Ums|,vor, als wenn man Wörter, die nichts gewiſſes 
ftänden des gegenwärtigen Juftandes der Gelehrſam⸗„bedeuten, an ftatt gfiltiger Urfachen und Gründe 
keit laͤſt ſich mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit fchliefe|„Derfage. Wald fälle ung das Wort des Apoftels 
fen, das dieſe Lehrart eher weiter um fich greifen, „ein: O welch eine Tiefe des Reichthume der 
und mit der Zeit bey nahe allgemein werden dürfte, !„Weisheit und Erkenntniß GOttes! wie gar 
als daß fie fo bald verrauchen folte, als fie aufge) „unerforfchlich ſind ſeine Wege? Wer bat Des 
kommen. Unterbeſſen entſchuldiget fi einer der HErrn Sinn erkannt? wer if fein Rathgee⸗ 
Gottesgelehrten vom erfien Range, bey dem man]|,ber geweſen? Roͤm, Xl, 33. Uns deucht, daf 
feinen Vorwurf der Parsheilichkeit zu machen Hat,]diefes Wort denen zur tehre gefchrieben fey, di 
deswegen, daß er ben der Sittenlehre und bey deni,das Unendliche ausmeſſen,“ und eine Weisheit) 
geoffenbarten Wahrheiten biefelbe nicht brauche, „daran nichts: mangelt, ausdenfen wollen. Lind 
“ folgendergeftaft. c) „Es wäre uns nicht, ganz uns| „mir wollendoc ungern etwas für gewiß annehmen, 

„möglich getvefen, durch Hälfe gewiſſer Sachen, diel,,melches wir nicht deutlich begreifen und andern 
„von fcharffinnigen Männern gefchrieben worden,„gruͤndlich erweiſen fönnen. Wir glauben , daß nad 
„etwas böherzufteigen, und auf die eriten Anfangs] „dem wir einige Zeit angewandt; haben, das Land 
- @) Der Herr Abt Mosheim in ber. Vorrede zum erften „der Weltweifen durchzuwandern, daß viel vortref⸗ 
Theil der Sittenlehre. Bog. D. 
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„liches und unftreitig fhönes in demfelben anzusjfen, und den Vortrag kuͤrzer ernftlicher und nach» 
„treffen, aber. daß auch noch jehr viele Abſchnitte, druͤcklicher eingerichtet. nfonderbeie hat man zu 
„Tiefen und unbefannte Gegenden barinne zulben neneften Zeiten darauf gedrungen, daß den eds 
„finden , die wir ſchwerlich in der Miedrigfeit und|ner iedesmahl eine wichtige Glaubens » und Lebens⸗ 
»Schmwachheit, in der wir hier leben, ausfüllen und lehre aus feinem Terte, ordenclich, obne lange Um⸗ 
„enrdeden werben, Die alten und neuen Welsweis|fchweiffe, gründlich und überzeugend abhanbelnfolle : 
„sen haben fih aufs äuferfte bis daher bearbeitet ‚Iwir werben aber hernach hören, in mas vor Fehler 
„dieſes fand, wenn man uns erlauben will, unter man auf ber andern Geite darüber gefallen fey. Das 
„einem Bilde zu reden, in eine richtige Charte zujübrige, fo etwa bisher gehören möchte, Fan man 
„bringen. Ihr Fleis iſt rüpmlich, und fie habenjfich aus den neueſten Gedichten der theologiſchen 
„nicht gar vergeblid) gearbeitet, Allein ſolten wir Gelehrſamkeit unterrichten laffen f), 

„ganz unverftändig urtheilen, wenn wir fagen, daß 





„die meiften derfelben es wie die Erdbefchreiber mas IV. 
„chen, melde Die Gegenden, die fie nicht fennen, Was hat man von den Fehlern und Frrthaͤ⸗ 
„mit Waſſer uͤberziehen, und auf ihren Landcharten mern in der Lehre zu merken? 
„viel Voͤlker — bie vielleicht trocken und ru-| Man beobachtet 
„hig in ihren Vaterlande leben, damit es nur das| J. Die Fehles und Irrthuͤmer bey den Evan⸗ 
„Anfehn haben möge, daß fie einen volfommenen geliſch⸗CLutheriſchen. 
„Abriß von der Welt gegeben. Man halte diefe] 11. Die $:bler und Irrthuͤmer bey den Roͤ⸗ 
Stelle hernach mit dem jufammen, was alsbenn von mifch » Catbolifchen. 
den Fehlern foll gefager werben, fo wird man in man) II. Die Schler und Irrthuͤmer bey den Re⸗ 
dem e auf die Wahrheit oder Unwarheit def|  formirten, 
fen, was wir anzeigen, ſicherer ſchluͤſſen Fönnen, V. 
Daß die Sittenlehre fleißiger als jemals getrie. Was vor Fehler und Irrthuͤmer zeigen ſich 
ben wird, haben wir vorhin gedacht, und die Schrif⸗ bey den Evangeliſch⸗Lutheriſchen? 
ten ber Sortesgelehrten liegen am Tage, nfon] So lange es dem HErrn gefallen wird in feinem 
berheit hat es bisher die Nothdurft erheiſchet, das Weinberge feine Engel, fondern Menfchen zu feis 
wahrhaftige und grofje Berberben des Menſchen ininem Dienft zu gebrauchen , fe lange wird man auch 
ber Geftals, wie es die H. Schrift beſchreibet, undipey den Gemeinen, die das Wort des Höchften lau: 
bie Erfahrung benen, fo die Eigenliebe nicht blensfger und rein unter fih wohnend haben, von Fehlern 
det, alle Tage beſtaͤtiget, vorzufiellen ; weil einige zu erzehlen wiffen, fo fich hier und da neben der reis 
bey Erhebung der Vernunft immer volltommenelnen Lehre zeigen. Denn in dem Verſtande fo wol 
Wenſchen voraus gejeget, und. fo geredet und ge. als dem Willen ber Sterblichen, liegt immer etwas, 
‚ ‚als ob 2. alles, was die Schrift ſo fich zu Abweichungen und Fehlern auf diefer oder 
bon den übernatürlichen Önadenmürkungen und dem jener Geite neiget. &o lange man auch nicht gänz- 
Beyſtande des H. Geifles in ber Befehrung und lid) verhindern fan, daß Unglaube und Aberglaube 
Erneuerung bes Menfchen Iehret, unbekannt oder |hep einem oder dem andern liebe ber firhtbaren 
unrichtig verftanden fen, . Wie die sehren von der Kirche ſich in bem verderbten Herzen einzelner Per 
Buſſe, von dem rechten ‚und heilſamen Gebrauhlionen feite fegen, fo. ange wird man auch ber Irr⸗ 
Der Gnabenmittel, vom. etwi n, von Diefer und thuͤmer⸗ gedenken muͤſſen welche ſich in derſelben 
jener Pflicht des Chriſten, inſonderheit in vielen ſhald hier bald da geoffenbahret haben. Allein dieſe 
chriften mit Müpe und Treue abgehandelt wor⸗ſind keinesweges als allgemeine Krankheiten, mo: 
ben,. liegt ‚in, den’ Nachrichten von ben neueſten hurch die ganze Kirche verderbet fen, fondern nur 
iften am Tage, Man hat zwar ben Anfang, als Heimliche Seuchen anzufehen, welche balb einen 
ſich der neuen Sehrart babe zu bedisnen, gleichfals Fröſſern bald kleinern Theil, bald auch. nur einige 
doch e⸗s iß noch, bis jego nur. ben wenig wenige Perfonen derfelben angeftecet haben. Man 
1° gejiheben- - Der ‚öffenrliche Dortragimuß ſich deffen erinnern , mas in vorhergehenden 
ichen Wahrheiten in den Verſammlungen hey dem ieigen Jahrhundert ſchon gedacht worden 
hriften , ift, * — —— gebacht, Fa ift, 
eit dem Anfang des iehigen Jahrhunderts nod) um ee ruruasfalüee Kitchengee 
z groffes verbefiert worden. Man hat verſchiede⸗ aha Con — Po Hit dem —5** 
nes, das unnuͤtze und uͤberfluͤßig aus der Sculber/@and der Nachrichten von den neueſten theol. Büchern u. 
redfamkeit noch übrig war, gluͤcklich hinaus getdors| Schriften. 






254 N. Fortfegung von 1736. bis 1740 


—— ——— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— 
iſt. Von den daſelbſt erzehlten Uebeln haben einige Ueberhaupt aber a man von vielen, bie es mit 
etwas absandere zugenommen, und mit den uͤbrigen dem Schaden Joſephs redlich megnen, bittere Kla— 
ift es in der vorigen Geftalt geblieben. Man wirbgen führen, daß die Evangelifche Kirche fich iego in 
unten bey Erzehlung der Zwiftigfeiten davon näher|fo gefährlichen Umftänden befinde, daß man ſich mit 
überzeuget werden, und merfet unterdeffen nur fiber: Geber, Treue und Wachſamkeit zu vereinigen , in 
ng fo viel an: Die gröften Fehler und Irrthuͤmer ſunſern Tagen mehr als iemals, Urfache habe. i) 
nd, wie es gemeiniglich gefchiehet, daher entſtan-/Inſonderheit führer man zwey Quellen an, dar⸗ 
den, daß man feine Vernunft zu wenig oder zu vieljaus nicht nur allbereit fo vieles Unheil entfprungen, 
gebraucht. Die Schwärmeren dererjenigen, fo ftatt,fondern in Zufunft weit mehr Elend und Gefahr zu 
des geoffenbarten Worts Träume, Eingebungen undjerwarten ſey. Die —5** der Buͤcherſchreiber 
Menſchengebote verkuͤndiget haben, iſt noch in berjund Buchhaͤndler ilt die erſte, k) welche fo vielen 
Rändiger Bewegung. Man verwirft Künfte und ſthoͤrichten, halbgelehrten, verfehrten und oft gott 
Gelehrſamkeit, damit man defto freger und ungehins!lofen Köpfen eine bequeme Gelegenheit barbieter, 
derter die Gewiſſen der andern beberrfchen möge.jalles was ihnen zuerft abgeſchmacktes, gottlofes ober 
Man Flage und fchreyer über die äufferlichen und|ebörichtes einfällt, vor dem Angeficht der Kirche und 
— Ordnungen der Kirche, und iſt uner-jeinem groſſen Haufen ſolcher Leute, die feine Gabe 
muͤdet neue Formen zu ſchmieden, an benen anderelder Prüfung befigen , darzulegen. Die Frengeifte 
noch mehr auszufegen finden , als die Lirheber derfren, welche ehedem andere Gemeinden der chriftlichen 
Neuerungen an den erften. Man fucht noch hie und Religionen in betrübte Unruhen geſetzet harte, bat 
da mit Berluft der reinen Lehre Seelen zu werben, durch diefe Beyhuͤlfe ihren Sig mitten in Deutid- 
und ohne Beybehaltung der ganzen Lehre Epriftilland und an folden Orten aufgefchlagen,, wo dir 
wahre Chriften zu machen. Der Jerthum bat fich)feeligmadyenden Lehren am deutlichſten und mad 
in den Herzen vieler und groffer $eute eingefchlichen|brüdlichiten gelehret werben. Hatte man ehemals 
und feſt geſetzet, daß man ſich mit fehr wenig undjmit Ueberfegung ber fogenannten Romanen ben An 
meitläuftigen Gfaubensartikuln behelfen, und die,fang gemacht, die Herzen ber Menſchen vor allem 
Hauprfache der chriftlichen Religion in einer vorger|Eingang einer wahren Sittenlehre auf eine fhänd- 
gebenen Liebe GOttes und einem äufferlichen from⸗ liche Art zu verwahren, fo hat man in der folgens 
men Wandel ſetzen müffe , auch um deswillen den|den Zeit burch Ueberfegen und Verkaufen der gort 
frommen $euten in allen Religionen, ja auch bey den.lofeften Bücher der Atheiften, Naturaliſten, Deiften, 
Heyden bie Seeligkeit nicht abfpredyen inne. Derlund anderer gefährlicher Leute ein groſſes zu Ber 
verbächtigen , unverftändlichen und unbehurfamen|wirrung vieler Seelen in Anfehung der wichtigſten 
Medensarten in der Theologie find eher mehr als Glaubenslehren beygetragen und unfere Deutſchen 
weniger geworben. Wider die wichtigften Glaubens⸗ deſto fühner und breifter gemacht, einem fo gefähr: 
lehren bes geoffenbarten görtlichen Wortes ift mehrllichen Erempel zu folgen. Derglei iften, 
als ein Schandbuch von ungerathenen Kindern der fo die Merkmale eines aufgeweckten Kopfs und dem 
Kirche ausgeflogen, darinne man alles nad} feinen) Berderben der Menſchen fchmeichlende Gedanken in 
Einfällen beurtpeilet , und der Mutter der Kirche! fic, faflen, waren einem groffen Haufen angenehm. |) 
gefpottet hat; wie man benn aus einem einigen bes] Dan laß fie Hleißiger, als die guten ımd gottfeeligen 
gleihen Buche ein ganzes Verzeichnis grober Un⸗-Buͤcher, welche die gefunden ehren gröffentheils in 
wahrheiten und irrigen Lehren hat verfertigen fönz|einem ernſthaften ober frodenen Vortrag enthielten. 
nen. g) An folchen, melde mit der Orthodoxie ge! Das gute, fo in der Jugend etwa die meiften, und 
ſpottet, die Liebhaber der reinen Lehre Ketzermacher, dieſes wohl noch ſparſam genug, gefäfler hatten, 
und manche unfchuldige Freunde der Gottſeeligkeit ſward bald ausgeloͤſchet. Man merkte'in dem rägli- 
Pietiften gefcholten, hat es ebenfalls nicht gefehlet, h) ſchen Umgange, im Scherzen, in Streltigkeiten, 
obgleich die Sache nicht mehr fo arg, als in denlin gewiſſen Unternehmungen, gar bald das heimliche 
vorigen Zeiten, getrieben worden. Bon unnügen]Gift, daß diefer oder jener‘ daher eingefe ae 
und aͤrgerlichen Zänferenen ift die Kirche zwar auch Man wuͤnſchte von Herzen, daß dergleihen Leber 
in diefem Zeitlauf nicht gänzlich befreyer geblieben zfiegungen und Werkaufereyen durch gewiſſe Verord 
aber man fan dem $iebhabern der reinen $ehre den nungen 


Vorwurf in unfern Tagen immer feltener machen, — Umita. Kater, Arena ae 
d — i Unf en, bie Vorreden zu denen Jahren 
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nungen, welche der weltliche Arm unterſtuͤtzen moͤch· wird hier nur an die allgemeinen Dinge gedenken, 
te, verhindert, m) und die Thorheiten fremder welche aus dem Misbrauch der Weltweisheit der 
Völker ihrem Vaterlande gelaflen würden. AlleinLehre JEſu Chriſti Schaten drogen, und fchon 
* Wunſch war vergebens. Man ſahe vielmehr, manches llebel befördert haben, ohne uns darum zu 
dafs die Freiheie zu denken und zu ſchreiben, was bekuͤmmern, weldye Art zu philofophiren den erften 
einem nur einfiele, bier imd da behauptet wurde. und gröften Anlaß darzu gegeben habe. Daß das 
Diele wolten das Lob der ſtarken Geifker den Aus. fteizende Wachsthum einzelner Wiſſenſchaf⸗ 
ländern nicht allein laſſen. Man tvolte auch zeigen,iten p) den Verfall einiger andern zufälliger Weife, 
daß man in Deurfchland zu neuen und feltfamen und wenn nod) einige Dieberumftände dazu fommen, 
Dingen fo gut, als aufjerhalb aufgelegt fey.n) Das nach ſich ziehe, ift eine ausgemadhte Sache. In⸗ 
gröfte Unglüc daben war , daß die löblichen Bemuͤ⸗ ſonderheit Fan man aus den Kirchengeſchichten den 
bungen die Mutterfprache zu verbeffern, unfern Lan⸗ Fall mehr als einmal aufweifen, daß der ftarfe Fleiß, 
desleuten die meijten Früchte der Gelehrten in deuf-, den man auf bie Weltweisheit gewendet, der Die 
ſcher Sprache ſchenkte, und man dergleichen Bücher|ligion nachtheilig geweſen, der er zum Vortheil haͤt⸗ 
noch fleifiger, als die, fo lateinifch gejbrieben, le⸗ſte gereichen follen. Wer es mit GOttes Wort red: 
fen wolte. Diefes Bortheils haben fich alfo faft allellich meynt, mag diefe fonft edle Wiſſenſchaft mit 
bediener , fo etwas fonderbares zum Vorſchein ge⸗den Verdienften eines ober des andern groſſen Welt 
bracht, um ihrer Hände Werk deito mehr Menfcheri|weifen unferer Zeit fo hoch ſchaͤtzen, als er will, fo 
unter die Augen und in dag Herz zu bringen; und wird er befennen muͤſſen, daß die chriftliche Kirche 
das iſt der unglüdlide Urfprung einer ungeheuren|von der Weltweisheit, wie fie iege an vielen Orten 
Menge deurfhher Schriften , weiche den wichfigftentund Gegenden getrieben wird, eine gewaltige Er: 
Wahrheiten der heiligen Religion bald verdeckt, bald|jhürterung zu befuͤrchten habe, es gefchehe nun Durch 
Öffentlich widerſprochen, gröftentheils aber mehr Le⸗ die $ehre einiger Weltweifen am ſich, oder durch 
fer, als die guten Bücher , an fich gelocket haben. das unanjtändige Bezeigen verſchiedener Lehrer, ober 
Aus eben diefer Freiheit find die Gedanken der ſonſt zufälliger Weife,. Man muß fi die ganze 
Schwärmer zum Aergerniß der Einfültigen befanne| Veränderung, welche die meiften Wiſſenſchaften bey 
gemacht worden , darinne man von Eingebungen,|iolcher Gelegenheit zu erfahren pflegen, recht vorftel- 
Träumen und Botſchaften GOttes an die gegenwär: en, wenn man die Quellen der Fehler und Irrthuͤ⸗ 
fige gereder, und fih zum Theil fo ſinnlos baberfmer genau ſentdecken und betrachten till. 
bejeiget „ Daß Leſer von mittelmäßigen Verſtande— Es ift faft in allen Theilen der Gelehrfamfeit gut, 
gewiß haben einfehen müffen, derfelbe habe entweder wenn bie Gubtilitäten mit dem Fünftlichen zu hoch 
als ein Betruͤger feines eigenen Herzens oder ande:|gefrieben werben, daß ein Reformator koͤmmt, der 
rer Menfchen , wo er anders gejund fey , handeln|die Anfangsgründe den Menſchen wieder natürlid) 
und fchreiben wollen. Unterdeſſen gehen dergleichen darſtellt, und den Weiten von der Spreu, das noth⸗ 
Dinge doch bey der Einfalt nicht ohne Schaden ab. wendige und nuͤtzliche von dem uͤberfluͤßigen und lee- 
Die andere Quelle ift eben jo merkwuͤrdig, meillren fcheider. Solche Bemühungen haben mehren, 
fie in den Zeitlauf, den wir zu befchreiben haben, jtheils den erwünfchten Erfolg. Man fält alſobald 
recht eigentlich fällt. Viele geben dazu die Wolfi⸗ bey dergleichen Vortrage zu. Man hält alles, oder 
ſche Weltweisheit an, o) aber wir wollen es das doch das meifte vor new und unerhoͤrt, weil man ſich 
fteigende Wachsehum der VWiffenfchaften und|mweder Zeit noch Gedule und Mühe genommen bat, 
infonderheit der Weltweisbeit nennen, damit wir ſolches in den Schriften ber Vorgänger unter mehr 
nicht das Anfehen haben, als ob wir Perfonen fuch:|und weitläuftigern Dingen aufzuſuchen. So lange 
ten verdächtig zu machen. Die Streitigfeiten, welche man bey den neuen Anfangsgründen kleibt, ift die 
jener Weltweisheit wegen entftanden, und was man| Arbeit leicht, deutlich, angenehm. Man erfennt 
vor gefährlich dabey gehalten, find in ben vorigen|alles: man begreift alles: man weiß alles: man ift 
erzehle, und follen unten fortgefeger werden. _ Man ehe ya — und vß er * andern En 
Ener IOElE ——— ber Willenfchaft. wider unfere 
ü ee —— Gedanken Zweifel erregen, verſtehen entweder uns, 
n) Nachrichten von dem neueſten theologiſchen Büchern‘ oder wir fie nicht, und das ift genug von ihnen zu for, 
Borrede zum weyten Bande. doern, daß fie unfere Meynung fo lange für Wahr, 
0) UnfHuld, Rahricht. im der kurzgefaſten Kirchenhifto- Yna beit 








rie, fo iedem Jahre von 1715. am bis 730. borgefinetl —— — — —— — 
worden. Ingleithen früh aufgeleſene Fruͤchte derſelben, p) D. Baumgartens Vorrede von der Freygeiſterey zu 
von U. 1775.1742. in dem Quo ruitis. Mozheim. Iaſtit. H. den Bonlifchen Keden- Nachrichten von den neueſten theoöl. 
E, recentior. p. 761. Buchern T. 1. p. 16% 
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beit halten, bis fie eben fo reden und denken als wir.|eben da niemand auf dem Fuſſe gefolget ift: oft bat 
Koͤmmt man weiter, wie es mit den Anfangsgrün-Jihn einer feiner Schüler nicht recht verſtanden, aber 
den der Weltweisheit ordentlicher Weife geſchicht, ſdoch das Wort behalten: oft verliehret fich der Ba 
und bringt fie zu den befondern Wiſſenſchaften, folgrif mit ber Zeit, und das Wort bleibt dennech fie 
muß man hier auf einen Zufag, dort auf die nähereiben, Wenn nun endlich die Sache durch den uner—⸗ 
Beſtimmung eines Begrifs, und an einem andern|muüdeten Fleiß fo vieler Schüler und Mieifter auf die: 
Ort auf eine Erweiterung denken. Eben das ge⸗ſſem Fuffe ſtehet, und man ſich ſchon in allen Theilen 
fchic)t bey den einzelnen Theilen der Weltweisheit,|der Willenfchafe weit über die unterfien Stufen der 
wenn fie genauer erfläret, und durch den Fleiß ihres; Wiſſenſchaften in die Höhe gefchwungen hat, fo fin 
Urbebers, oder feiner Schuͤler nad) und nach erweir/den ſich bald einige fleifige $eute, jo da glauben, fie 
tert werden. Denn man fieht, daß man mit denjerweifen den Anfängern keinen geringen Dienft, 
wenigen allgemeinen Begriffen, fo man bisher hatte,|wenn fie aus fo vieler gelehrten und berühmten Män 
ohnmöglich fortfommen, noch ſich zureichend erklären, ner Schriften die wichtigſten Saͤtze ſamlen. Dicht 
könne. So viel Zufäge, fo viel hat man alsdenn|nur die Anfangsgründe, fondern auch die hoben Din- 
neue Worte, Begriffe und Erflärungen. So viellge und tiefjinnige ge eig feinen diefer Bes 
Schüler ver erfie Urheber der Veränderung in die muͤhung am wuͤrdigſten zu feyn. Sie famlen babe 
Welt ausgeſchickt, fo wieder Dieifter werden, fo vieljro alles, Stoppeln, Strob, Holz, Steine, Sand, 
find $eute vorbanden, welche darauf bedacht ſind, Leimen und Koht, um ein Fleines Gebäude aufjw 
einige neue Zufäge und Erweiterungen zu machen ‚|rihten, daß alle einzelne nügliche und unnuͤtzliche 
und man fchmeichelt fi) wenigftens iebesmal einen! Stüde enthalten foll, die an den gröfferen zu ſehen 
Schritt weiter als der Obermeifter zu gehen. - Yewaren. Eine groffe Menge foldyer Dinge war ohn⸗ 
gröfler die Freyheit zu denfen und zu fchreiben in ſel⸗ moͤglich alle nad) dem verfüngten Maßſtabe fo anzu: 
biger Zeit ift, deſto bequemer ift die Gelegenheit diejbringen, daß wicht bier eins zu lang, ‚und dort ein 
erfien Einfälle, ehe fie noch verrauchen, befant zu anderes zu kurz angenommen ſey. Unterdeſſen ſuchen 
machen , und wenn biefes einmal gefchehen, auch|die meiften dieje Fleinen Brunnen lieber, als die 
gewiß zu vertheidigen. Cine munrere Finbildungs-| Quellen, weil fie ſich eher erſchoͤpfen laſſen, Man 
kraft, welche Tag und Macht mit den new erfunde⸗ſglaubt mit weniger Zeit und Mühe alſo viel zu er 
nen Wahrheiten befchäftiger iſt, lat es hernach nierflernen. Man fängt auf die Weife nah und na 
malsan Gründen fehlen, ihre Geburt, gegen alle, jan, mit dieſem oder jenem fürchterlihen Worte, das 
fo fih daran vergreiffen, als eine bekuͤmmerte undlin ber erſten Quelle feine Bedeutung hatte, entwe— 
getreue Mutter mit ungemeiner Sorgfalt zu befchii:|der gar feinen, oder ganz von der Urfunde-abteeis 
gen. Seine eigene herausgebrachte Wahrheiten] henden Begrif zu verbinden. Man zanft ſich als 
prägt man feinen Schülern fo fleißig, als die erſten denn um ein Hauffen Dinge, fo aus dergleichen uns 
Wahrheiten ein. Diefe Schüler behalten davon,iterfhiedlich genommenen Worten, Redensarten und 
fo viel als fie fönnen, und fegen, wenn fie wiederum) Erflärungen ihren Urfprung nehmen. Je mehr die 
$ehrer werden, eben fo viel nach ihren Kräften dazu.|Freybeit zu denfen und zu fchreiben, ihren erwuͤnſch⸗ 
Das, was man vor andern liebt, fucht man am lieb»|ten Lauf fortgeht: deſto leichter werden dergleichen 
fen wiederum anzubringen, und auf diefe Weife| Kriege angefangen und unterhalten: und das mwäh- 
bringe man diefe Wiffenfchaft, zu allen andern mit.jret fo lange, bis eine den Wifjenfchaften günftige 
Man glaubt, es koͤnne nichts gründlich, ordentlich] Zeit einen muntern Kopf herfürbringet, der mehr 
und angenehm vorgetragen werden, wofern es nicht] die erften Grundwaßrheiten aus eigenem Madden 
mit der Wiffenfhaft, q) die unfer Siebling ift, ge: |fen ordentlich zufammen fegen, als das nuͤzliche und 
wuͤrzet ſey. Je weiter man alfo in der Weltweisheit|norbwendige aus fo mancherley Unraht feiner Bor 
felber, und in ihrer Begleitung in die andern Dim gänger heraus zu leſen, aufgelegt iſt. Der trägt 
fchaften eindringer, deſto weniger gehn andere Leute die Sachen wieder begreiflich, leicht und natürlicher 
nad). - Defto mehr aber braucht man neue Worte,jvor. Dem fällt man defto leichter ben, ie mehr man 
Begriffe, Erklärungen und Eintheilungen. Oft ver-|die ungeheure Menge der vorigen Dinge, fo man 
bindet ein Verfaffer felber mit dergleichen weit von|alle als nüglic) und notwendig begreifen folte, als 
dergemeinen Erfentniß entfernten Sachen und Worzjeine Saft anfahe, fo die allerwenigften, die fich den 
ten, feinen deutlichen oder vollſtaͤndigen Begrif: Wiſſenſchaften widmeren, ertragen konten. Dun 
oder hat einen Fehltritt in der Erflärung begangen,[Dünfet uns alles auf einmal ſchoͤn, neu, herrlich, und 
den ihm niemand entdecket, weil ihm zu feiner Zeit der hohe Berg der Wiſſenſchaften mir leichter Muͤhe 
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ge, bis durdp den zunehmenden Fleiß der erften Ur⸗ damit man feinen Saͤtzen das gebührende), Anfehen 
beber der MWeränderung, oder welches gemeiniglich noch gebe. Die Schüler glauben in dem Stande zu 
gefchiehet , der anwachfenden Menge ter Schuͤler, ſeyn, die Glaubenslehredurch Huͤlffe einiger allgemei- 
welche duch Vermehrung jener Schönheiten an dem nen Wahrheiten und etwa ein halb Dutzend Schrift 
Ruhme groffer Leute mit Antheil zu nehmen wün-Iftellen, fo ihnen von der geringen Erfenntnis ihrer 
ſchen, das ganze Spiel auf eben die Art, wie das] Kindpeit etwa ned) übriggeblieben, eben fo geſchickt zu 
vorige verdorben wird. Alsdenn ſieht erſt die machen und zu beweiſen, als der gruͤndlichſte Gottes: 
folgende Welt, daß die Wiſſenſchaften durch die fort⸗ gelehrte. Die fruchtbaren und beſondern Begriffe, 
geſetzte Bemühung der Menſchen mit zunehmenderſſo die Schrift mit ihren Worten zu verbinden ges 
Zeit zwar immer einigen Zuwachs erhalten, aber noch|wohnt, lernen bie wenigften einfehen; und die Er 
lange nicht in den Stand gebracht worden find, in|flärungen, fo man ihnen giebt, find ſchon . ge 
welchem man die Sachen durch einige Sprünge ſchonſmacht, ehe man biefelben gehoͤret hat, und erſchoͤpf⸗ 
ſich ſchmeichelte, gefeger zu haben. Man darf dielfen den Begrif der Schrift gar felten, ja es ift ein 
Geſchichte der verfchiedenen Arten der Gelehrfamkfeit|fonderbares Glück, wenn fienur derfelben nicht ganz 
nachſchlagen, fo wird man zu den meiften, was wirlentgegen find. Wie viel Menfhenmwig bekommt 
eſagt, die deutlichten Erempel aus alten und neuen|man auf die Weife, denmanals den Willen GOttes 
iten feßen können, Unterdeſſen würden wir unsjverehret? Was denfen die, fo dereinft ihre Dienfte 
wenig darum befümmert haben, wenn dergleichen dem Weinberge des HErrn als berufene Arbeiter zu 
Meränderungen, befonders in Anfehung der Welt widmen gebenfen, wenn fie die Schrift als ein ger 
meisheit, nicht zu allen Feiten einen fo genauen Ein⸗ meines und befanntes Bud) anfehen, das fie durch 
fluß in die $epre JESU Chriſti bewiefen haͤtten, Huͤlfe einer guten Concordanz allezeit noch gebörig 
day das Andenken davon in der Kirchengeſchichte bil-ffönnen gebrauchen lernen, und iego darum liegen 
lig angemerker zu werden verdiene, Man wird laſſen, damit fie * Stunden ſolchen Wiſſenſchaften 
durch dieſe kleine Ausſchweifung in den Stand gesjallein widmen mögen, die fie zwar etwas —— 
ſetzet werden, mehr als eine beſondere Quelle zu ent⸗ſund fuͤrwitziger, aber vor den groͤſten Theil der Menr 
Deden, woher fo viele Fehler und fo manche betruͤbte ſchen, denen zu Dienſt ſie ihr ganzes Leben wiedmen 
Streitigkeiten ihren Urſprung nehmen, deren wir wollen, gar nicht geſchickter werben ? 
nicht nur ietzo bey dem Anfange der Veränderung,| en diefen Lmftänden darfman ſich nicht wun⸗ 
ſondern auch wohl in dey Fortſetzungen kuͤnftig noch; dern, daß die Schrift fo tief herunter, als die Vers 
mehr gedenken werben, nunft hinauf gefeget wird. Die Furcht bey den noch wer 
merke alfo die Klagen an, welche von denznigen äufferlichen Anftalten der Kirche etwas, ſo man 
Waͤchtern Zions bey der einreiffenden Veränderung! lıebet, verluftig zu werden, hält noch manches zuruͤck, 
in Anſehung der chriſtlichen Lehre bisher find aus das fich hier und da im Herzen regt ; aber aud) bas, 
eſchüttet worden. Man wird bald erfennen, ob: die was man ſchon Effentlich ſchreibet und; lieft, Fan 
rüchte ihren Baum, und die Bäche ipren Quellen ſchon hnlaͤnglich beweifen, daß man entweder 
ähnlich find. Auſſer dem, was bey ben Zwiftigfeis'unrichtig denke, oder febr feltfam rede. Man ift 
ten beſonders foll erzehlet werben, und aus dem vor|gewohnt, nad) der Natur aller unbefannten Dinge 
rigen nachzuholen ift, gebenfen wir nur einiger all-Izu fragen, und durch das: Entweder es muß fd, 
gemeinen Dinge. Man ſpricht, die Lehrart felber|oder ſo ſeyn, in der Weltweisheit, wo man fich anftel: 
bringe der Lehre mehr Schaden als Bortheil, und das|let,als ob fein drittes fen, das ſich unferer Erfenntnis 
fen es Doch, darinne man eben die Hauptſache fege.lverbergen könne, fo viel verwundernswürdige Dinge 
Die Glaubenslehren werden oft ohne Noth zerriſſen, z. E. von der Natur der Geifter, der einfachen Dinge 
und in einen Zufammenpang gebracht, darinne fieiu.f.w. herauszubringen, daß man zuletzt Verſtand 
nicht einmal fo deutlich und gründlicd) als vorher, er-Jund Sinne ganz darinne verlieren muß. Diefes 
wieſen waren: Weil man eins aus demandern hers!bringe man zu der Schrift, und erfläret diefelbe nach 
leitet, fo bemuͤhet man ſich nicht fo wohl auf den wah:|eben dem Mans. Daber entftehen von den Wunr 
ren Sinn ber 9. Schrift, als auf die Stärfe feiner|derwerken, von den aufferordentlihen Thaten und 
Vernunftſchluͤſſe zu ſehen. ine wichtige und allen|von den Weiffagungen, fo man darinne liefert, fo viel 
Anfepen nach gerechte Klage iſt es, daß die H. Schrift felrfame Gedanken, daß Feine Stelle fo deutlich iſt, 
bey nahe vergeifen, oder nur als eine Nebenſache bey |wo ſich die hoͤchſte Weisheit nicht von der geringften 
ber genommenmwird. Mann feßt erft dieSache feſte, Gabe Menichenwig muß beurrheilen und drehen 
er*färet, befchreibet und theiler fie fo, wie man erwaliaffen. Je mehrman die Geheimniſſe und Wunder 
"will, und alsdenn ſuchet man etwas ausber H.Schrift, derſelben befe,neiben fan, deſto meifer duͤnket is 
. 3 








358 = U. Fortſetzung von 1736. bis 1740. 


ſich zu ſeyn, Ja man hat gar angemerkt, daß die Jahrhundert, daß man die Witrfungen der Engel 
üvernatürliche Kraft derfelben mit einer blos menfch:|und Teufel um deswillen leugnen, oder fie wohl gar 
lichen und moraliſchen molle vertauſchet werden. von dem Erdboden verbannen twolte, weil fie ‘Feine 
Don der Vernunft it wohl niemals unter den Chri⸗ Coͤrper hätten. Jetzo giebt man ihnen diefe nicht 
fien höher geſorochen morden, als zu diefer Zeit. nur, damit man ihre Wirfungen koͤnne begreiflich 
‚ Man fett fie neben die Schrift als eine Quelle der machen, fondern verfieht auch wohl die ‚Seelen der 
nörhigen Glaubenswarbeiten, und zwar, als ebeniMenfchen damit, und unterfteher fih gar, ſowol 
eine fo gute Quelle, und will ſich felren deſſen erin⸗ dieſe, als andere geiftliche Eörper nah dem Map und 
nern, was Schrift und Erfahrung lehret, daß dieinad) der Schwere derfelben auszurechnen. Wie lange 
Vernunft des Menfchen iemals ihrer Vollkommen⸗ wird es noch währen, fo wird man fragen: wie viel 
heit verluftig. geworden. Man nennet die Wahr- [vergleichen Cörperchen, oder andere den Geiftern 
heiten der Vernunft göttliche Wahrpeiten, und diesinahe kommende Dinge auf einer Madelfpige tanzen 
fer ihre Würkungen göttliche Wirkungen. Und können? Die, fo feinen von den Schuilehrern ges 
man hat vor kurzen gar wahrgenommen,daß man fie oͤf⸗ leſen haben, wollen wir auf ein Bud) des Herrn 
fentlich als eine Kegel, die H. Schrift auszulesen,|Roques r) verweifen, und hernach, wenn fie über 
und als ein Mittel der Bekehrung und Eeligfeit,leinige neue Schriften und Streitigfeiten kommen, 
geruͤhmet hat. Unter dem Vorwand, man verbindelfelber den Schluß machen laſſen, wie viel fie Fragen 
Vernunft und Schrift, werden die albernften Ein- jener geute, die man vor Thoren in ihrer Weisheit 
fälle mie den Wahrheiten des goͤttlichen Worts ver⸗ haͤlt, in den. Schriften weiſer und gelehrter Leute 
mifcht, und diefe bey den Spöttern mit jenen zugleich antreffen. Man fan nicht anders denken, als daß 
ungeriß, verächtlich und lächerlich gemacht. [dasUiebel eher zu, als abnehmen werde, Die Ber: 
Man,rühmet fi auf die Weife den Streitig: änderungen, welche fonit in den Wiffenfcheften vers 
Feiten der Kirche am erften und leichrejten begegnen !gegangen, giengen etwas langfam, weil die Freyheit 
zu können, wenn man alles zu deutlicher Erkentniß zu denken und ju ſchreiben in der vergangenen Zeil 
bringe, und fih mit neuen und abgemejjenen Wör- [nicht nureingefchrenft, fondern gar unterdrücter war. 
tern erkläre. Allein fo unmöglich das erfte bey der Wer etwas neues und abiweichendes zit [ehren unrer 
ſchwachen Erkentniß der Menfchen ift, fo unglüc: nahm, mufte es mit Gefahr $eib, Ehre und Sehens 
lich gehe das letzte von fatten. Neue Worte, Er⸗ thun. Allein ietzo braucht es Fein halbes Jahrhun⸗ 
klaͤrungen und Redensarten haben zu allen Zeiten dert, ſo iſt die Veränderung fu ſtande. Det Schade 
neuen Anlaß zu neuen Kriegen der Gelehrten gegeben. ſvor die Kirche würde nicht fo nierklich, und die Klage 
Es ftehen fo viel Leute auf, bie ſich in ihren Schrif⸗ der Schrer weniger nörhig fern, wenn der Weltweife 
ten Gewalt anthun, den Sägen und Worten ihrer|das fremde Feuer in feinem Lehrgebaͤude behielt, 
Vorgänger zu widerfprechen, nicht in ber Abſicht die und nicht in das Heiligthum braͤchte: wenn man feir 
Sachen deutlicher und richtiger als jene, vorzutragen, In Einfälle, als Gedanfen — Vernunft angebe,: 
fondern zu zeigen, twie vermegen und witzig man ſey, denen eine genaue Unterſuchung nicht ſchaden koͤn⸗ 
das breifte‘ zu bejahen oder zu leugnen, was anderelne. Allein wenn der Berti eben fo gut, als die all: 
zu verwerffen oder zu lehren pflegen. Die Verwir⸗ gemeinen Grundwahrheiten feine Stelle unter den 
rung der Sprachen iſt alſo offenbar. Die Urſachen, goͤttlichen Lehrern erhält, wenn menſchliches und 
warum man in den Zeiten der Schullehrer und ihrer goͤttliches, gewiſſes und wahrſcheinliches, 5) unter 
Kinder die Glaubenslehre zum Zanfapffel machte, einander gemiſchet; wenn die Schrift darnach gedres 
find wieder vorhanden. Die Streitigkeiten trieben] her, verachtet oder gar verſpottet wird; wenn Die 
die Verfaffer nach und nah an, mit neuen Worten] Verachtung anderer, und die Großfprecheren zu 
und Erklärungen weiter zu gebn. Man verfällt, dem allen fönımt, und die Sprache fo bach geflihret 
weil man die Schrift aus Siebe zur Vernunft fo leicht wird, als ob man fin eine Fleine Ällwiſſenheit der 
verläft, zuletzt gar auf fuͤrwitzige Fragen und aͤrger⸗ Matur aller Dinge, und eine groſſe Unfehlbarfeit me: 
liche Streitigkeiten. Man muß nicht wiffen, daß gen feines Vortrags nicht abfprechen Fönne,fo wird 
iemahls fo genannte Schullehrer gelebt, nod) was ſie auch das, was an ſich gur oder erleidlich wäre, vol: 
geftritten haben, wenn man nicht verfhiedenen neuen ſlends ganz unerträglich gemacht. 
Schriften/ darinn einzelne Glaubenslehren und be Wa⸗ 


— — — 


ſondere Streitigkeiten nach dem neuen fauf erklaͤret / — uno A 

und vertheidiget werben, die Barbaren der Wörter, Bi, a * Geſtalt eines Evangeliſchen Lehrers P. II. 

und die unnoͤthigen Fragen gewahr werden ſolte, hut. Nachrichten und fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 

zu jenen Zeiten herrſchten. Es iſt noch Fein halbeein dem Quo ruitis * 1735. an big 1740. Mosheimüi In- 
ſtit. II.E.tecent. p.761, 
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Was ſich Die Sittenlehre Chrifti, da wo manlalle die Kräfte feines Mites und der Einbildungs⸗ 
die Bernunft erhebt, und das Uebernarürkiche ent|Fraft anfpannen, um das liftige zu begreiffen, das 
weber nicht wijjen oder gar ausmerzen will, zu ver-Junfern Kopf zu Haufe etliche Stunden gemartert 
fprechen habe, Läjt fid leicht urtheilen. Man will hatte. Diefes thaten die noch mehr, bie ihre Zw 
Menfchen ohne Gnade bejfern; und ſtellet ſich Diejhörer, als eitel Gottesverläugner oder Religions 
Sterblihen immer in einer Vollkommenheit vor,ijweifler anfahen, denen man erft die göttlichen Wahr⸗ 
die ihr Schrift und alle Erfahrung abfprechen.Iheiten aus dem Zufammenhange einer Menge Ber: 
Mir Diefen und noch mehrern Klagen find die Schrifsinunfefchlüffe, als aus der Bibel beweifen muͤſſe: 
ten ber Gottesgelepeten, fo das Wohl der Kircheloder als eitel Weltweife, denen die, Grundfäge, 
zu Herzen nehmen, häufig angefüllt. Man kanſſo der Redner nach vieljährigen Schweiß ſich erſt 
auch nicht läuguen, daß die angegebenen Fehler in bekant gemacht hatte, auf eben die Weiſe müjten 
einer geoffen Menge neuer Schriften gegründet find,|geläufig feyn. Man redete zwar nicht mehr lateiniſch 
ob man gleich nicht fagen fan, daß fie alle aus die-Jund griechifch, aber man redete deutſch, bas denen 
fer oder jener Weltweisheit nothwendig fliefen, ober Zuhörern eben fo fremde war, Man braud)te die 
allen Freunden berfelben eigen find. den Alten gewöhnliche Sinnbilder und Hiftörgen 

Bey fo mancherley Fehlern ift auch der Sffent-/niche mehr: aber man vergaß die beutlihen Exem⸗ 
liche Vortrag nicht ohne Fehler. geblieben, KHats|pel und Gleichniffe der Schrift gar, oder Fleidete 
te man in der vorhergegangenen Zeit die geiftlichei fie wenigftens fo ein, daß der Verſtand des Zuhd« 
Beredſamkeit von vielen Dingen gefäubert, fo hatſrers, mehr babey auf die Folter gefpanner wurde, 
man fchen wieder angefangen, mancherley prächtislafs daß er fic) erholen folte. Diele Predigten, die 
gen Unrath hinein zu tragen. e) Indem man nechlman doc) als gute Mufter vorfchreibet, fehen den 
täglich in fo vielerlen Anmeifungen beflert, fo reißtigelehrten Differtationen oder den Cathederreden aͤhn⸗ 
man auf der andern Seite ſchon wieder ein. Maän]licher.als den Predigten. Nicht nur der Tert, fon: 
ift kaum der kindiſchen Spiele mit Sinnbildern, Fa⸗ſdern auch die Schrift felber, wird von manchem 
bein, Hiſtorien und andern unnöthigen Dingen loß: Redner bey nahe in ber ganzen Rede vergeſſen. 
fo richtet man durch des mit Gewalt gefuchte finn:|Man fordert in mancher neuern Anmweifung ſchon 
reiche und fchöne eben den Schaden an. Maänlfo viel von einem geiftlihen Redner, daß man mit 
glaubt, eine Rede könne nicht erbäuen, wenn eo zu befürchten hat, es werde wo ber Schul 





die bloffe Wahrheiten des Heils in ihrer. Zanterfeitlzmang dazu koͤmmt, mit den legten Meitläuftigs 
und. Einfalt vertrage. in groffer und gelehrterffeiten ärger, als mit ben erfien werden. An die 
Mann in unferer Kiche, der vor.den grofjen diefer, Sprache der Bibel und des Catechismi, wozu doch 
Zelt umd folden Leuten dann und wann predigen|der gröfte Haufe der Menſchen, denen man zu pre 
mutſte, die ihren Verſtand weit mehr, als der uͤb⸗ digen hat, von Jugend auf allein * iſt, ben⸗ 
rige Haufen der Menſchen ausgeſchlifſen hatte, hat⸗ken viele gar nicht, weil fie ihnen zu einfältig duͤnkt: 
te bie unſchaͤtzbare Gabe von der Natur empfangen, und die Früchte weifen es aus, daß die fo genanns 
niemals anders als ſcharfſinnig zu denken, und| ren gründlichen und überzeugenden Reden, wenn fie 
auch ba, wo er fren mb matiirlich reden wolte, es auch in der That find, noch weniger gebeflere 
fid) doch fo ſchoͤn und reigend auszudruͤcken, daß es ſund erbauer haben, als die einfältigen, fo die neuen 
das eg batte, als wenn alle Worte mit fon-| Redner verlachten. Wir find Kinder der Evanges 
derbarer Mühe ausgeſucht und abgewogen wären. |fifchenfirche, fpricht ein Sehrer unferer Zeit u); Kins 
Man bewunderte diefes hatfırkiche, und glaubte mit der pflegen ſonſt ihre Mutterſprache am befien zu 
Recht, daß auch diefe Beredfamfeit erbauet habe./reden; Aber leider! haben ſich viele Soͤhne Zions 
Allein man fahe gar bald, daß das Sprichwort, in unfern Tagen folhe fremde Sprachen angewoͤh⸗ 
fo unfere Bärer von den: Pantoffe'n Lurherilner, die fie auch wehl auf der Eanzel reden, daß 
brauchten, auch von den fonderbaren Gaben anderer man glauben folte, fie wären nicht auf die ſymboli⸗ 
DMedner gelte. Man verfiel auf eine elende Wort ⸗ſchen Bücher, (auf die H. Echrift,) fondern auf 
Flauberey. Man fuchte das fdyarffinnige und edie|diefes und jenen Weltweiſens Lehrſaͤtze verpflichtet 
in einee Menge artiger Nebengedanken, barüber|worden. Die fleißige Leſung der Tücher wird von 
man die Haupfſache zuletzt felber vergaß, oder ver- |vielen hinten angeſetzt. Iſts Wunder, bag man 
wirrt und undeurlih machte. Man erwehlse nur von der Eanzel eine fremde Sprache börer, wenn 
ſchoͤne Worte, ſtatt ſchoͤner Sathen. Man derlang/ſelbſt der Prediger die Mutterſprache nicht inne bat? 
ge, der Zuhörer fole in den Augenblick, da er börer, Es 


a ae —— Sädırh und eqen u) Grulichs Theologia Symbolica in der Vorrede.p- 4: 
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Es klingt entſetzlich x) was man von den Schola⸗ Roͤmiſchen Stuls, b) und hat dieſelbe, fo ſehr fie 
ſticis leſen muß, daß fie ſtatt des Wortes GOttes auch von der Janſeniſtiſchen Parthey und andern 
vor der Reformation auf mancher Canzel des Ari⸗ſiſt angefochten worden, durchaus nicht einſchrenken 
ftoteles Sirtenlehre erläutert, aber man geſtehet doch laſſen. Was wegen Verehrung ber Jungfrau Ma: 
daben, y) daß ihre Abfichten nicht geweſen, ihrejria und andere Heiligen vorgegangen, werden mit 
Zuhörer frömmer und fugendhafter, fondern nurlan gehörigen Orte bemerken. Man: merfet mehr 
gelehrter zu machen und bifpufiven zu lernen.jals bey einer Gelegenheit, wie erbittert man noch 
Aber ift der Fehler da nicht noch einmal fo groß,lauf die Proteftanten, und wie bereit man fen, des 
wenn man unter Verleſung eines Tertes den Schein|nen überaus hart zu begegnen, bie zu Erkentniß 
eines göttlichen Boten annimmt, von vieler Leber-jeiniger bey ihnen im ſchwange gehenden Irrthuͤmet 
zeugung rebet, aber in der That eben nichts mehrigelangen. Galjburg und andere Gegenden werden 
hut als was jene predigten. Den Beſchluß maglunten davon ein mehreres. zeigen, Die Mienfchen 
ein Wort eines vortreflichen Ausländers 2) machen, |gebote ſtehen noch uͤberall mit den göttlichen in glei 
ber zwar eigentlich von feiner Kirche vor zwanzigichem Anfehen, und man höret auch nicht, daß ſich 
Jahren geredet, aber unfere heutigen Fehler in|die Jeſuiten ſowol in ihrer eigenen Aufführung, als 
der geiftlihen Medefunft, ſehr deutlich abgemahlet fin Anfehung ihrer, Morale gebeflert hätten: als da, 
bat. „Man möchte faſt fagen, daß man an einer|oon man der Welt vielmehr noch mehrere Proben 
„bedächtigen und edlen Einfalt feinen Wohlgefallenfin dem Bude: Hiftoire de la Socier€ de la Com- 
„mehr habe, und fi) daran nicht begnüge, wenn pagnie de lefüs, c) melches vor kurzer Zeit in Hol 
„man die bloffen Wahrheiten des Heils in. ihreriland herauskam, har mittheilen wollen, - Daßl bie 
„Lauterkeit höre. Man bemüher fich in dem Vor⸗Groſſen Diefer Welt vor fidy.nder durch Hilfe ein» 
„trage, der öffentlich gehalten wird, für gelehrt undſger Gelehrten, viele Menjhenfakungen ihrer Kirde 
„finnreich angefeben zu werden. Man beginne all⸗ als unererägliche oder gar ungöttliche Dinge aniv 
„mählich ſich prächtiger und Hochtrabender Ausdruͤcke hen, davon findet man hin und wieder inden neus 
„u bedienen, die Einrichtung des Vortrags fo nett|ften Begebenheiten der Höfe mir. dem Roͤmiſchen 
„und Fünftlich zu machen, als es möglid) ift, Se fee deutlichften Spuren, Allein: man bar feine 





„man nicht bey Zeiten einem fo verberbten Ge- Urſachen, warum man bie Lehre ſtehen, und ſich 
„ſchmack vorbeugen, der, unter dem Muſter groffer[unterbefien mit dem begnügen laͤſt, was der heilige 
„Männer ſich immer weiter auszubreiten beginnet; Vater zu Rom von: feinen bishero beſeſſenen Rech⸗ 
ſo wird in kurzer Zeit zwiſchen einer Academiſchenſten, an die hohen. Haͤupter nach und nad) wieder 
„Differtation , einer Cathederrede, und einer Ho⸗ Preiß giebet, — 

„milie oder Predigt fein weiterer Unterſcheid feyn. VL. 

„Zu dieſer Veränderung fan der Prediger ihr Hoch⸗ Was ſind vor Irrthuͤmer bey den Kefonn 


„muth vieles beytragen, welches aber allen denen, 


Te u — vn die fonf 
j vi. fo hoch angepriefene Unien ‚von. keinem von beyden 


Ebheilen eben fo eifrig verlangt würde. Die Refor⸗ 
Was vor Irrthuͤmer find bey den Roͤmiſch⸗ mirte Kirche ſt bey ihren harten dehrſatzen von der 
satholifchen anzutreffen? a gr An m Me ar. ar und 
>> at auch die öffentlichen. Glaubensbefentnijfe, wie 
—— —E Se — Ehre gr von yormals, noch beybehalten. d)., Unterdeffen ik en 
und von dem gröften Theil der P ififen Kir fie niemand biejelben jo genay ‚anzunehmen. Tian 
angenommen worden, fo hat ſig 1 — glaubt, der thue genug, der, nur, bie. vornehmſten 
eoffenbaret, daf dir felb mmer beutlicher Hauptſtuͤcke ber chriſtlichen Lehre vorträgt, und bie 
8 u Dapı Dieeine don denjenigen Jertha⸗ gröbften Irrthuͤmer der. Papiiten und. Sorinianer 
run die andern Gemeinen| meiden, Das übrige, fo fie mit den Surheraners 
— F En * he zu weichen und Acminianern auszumachen haben, heben, fie als 
—* des —R über or nee Dinge an, darüber man anders denken Eönne. Bey 
! arkeit des Aner fo weitläuftigen Toleranz leben Arminianer, 
P E Eu, 
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x) Stollens Hiftorie ber theologifchen —u—i — 
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Kogucs eff eines Evangel. Lehrers, P IL, p. 570. R RE % IT. u. Iv. : 
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Supralapſarii, Infralapſarii und Univerfaliften in] Aus den eignen Schriften dieſer Achrer zur 
bruͤderlicher Eintracht zufammen, und find gröften-| Erbauung der Gemeinde JEſu an des Licht 
theils darauf bedacht, wie die Gtreitigfeiten der/g ft let von Friederich Samuel Bock, der Got⸗ 
übrigen Chriften mit den Roͤmiſchen Stul immerftesgelahrheit Befliffenen. Königsberg 1743. greß 8. 
vermindert werden möchten Ihre Vrüderfhuafefz Alph. Die biftorifchen Nachrichten darinne find 
ftehe alfo nicht nur den Lutheriſchen, fondern audy[oft ſehr Furz, aber die Berrachtungen, fo der Ber: ° 
den andern Gemeinen offen. Ja der Weg zumlfafler dabey angeftellet, werben die Sefer vergnügen, 
Leben wird von einigen fo hreit gemacht, daß der Doch gehet er zumeilen in etwas zu weit, und glaus 
oben gedachte Erzbifchof von Ganterburg WYılliam]ber nicht allein, daß noch eine allgemeine Bekeh⸗ 
Wacke vor wenig Jahren mit der Franzöfiihenjrung der Heyden gemiß zu gewarten feng), fon: 
Kirche e) fi in einen Vergleich einlaflen molte,|vern auch, daß der wunderthätige Glaube, die Gaben 
nach welchen die Meynungen beyder Kirchen mei-"der Sprachen,feltne Thaten und Zeichen der goͤttlchen 
ftentheils folten fteben bleiben. Daß aber nicht Gnade um felbige Zeit erfolgen follen. Weil man fi) 
alle Lehrer unter ihnen mit der fo groſſen Gelindig. Jin allen dreyenHauptgemeinen der Chriſten hat angele: 
keit der meiſten zu frieden find, beweifen die Streitig- gen feyn laſſen, fo ein ruhmwuͤrdiges Werk zu befoͤr⸗ 
Feiten, weldye fie mit ziemlicher Bitterkeit gegen die,Ivern, fo bat man befondersAchtung zu geben auf 
fo von ihren Meynungen abweichen, noch hier und| 1. Die Ausbreitung durch die Papiften. 

da zu führen pflegen. Doc iſt dieſer ihre Anzahl! 2. Die Ausbreitung durch die Lutheraner. 
weit geringer , als jener ihre. Daß aber ben] 3. Die Ausbreitung durdy die Reformirten. 
der allzuweit ausgedehnten Freyheit dieſe Kir⸗ Ja mir hoffen fünftig gar uns in dem Stande zu fehen, 
che vieles auch von den Fehlern, fo vorhin bey der von dergleichen Bemühungen der griechifchen Kir⸗ 
reinen Lehre gemeldet worden, unter fi im Schwanzirhe in Aufland etwas zjuverläßiges zu melden. 


ge gehen fehe, iſt eine ausgemachte Sache; und ER IX. 
Wie it die Ausbreitung des Chriſtenthums 











man weiß ohne unfer Erinnern, daß die Frengeifte: 


ren nod) bis diefe Stunde in Eingelland mehr, als - ; $ ? 

in irgend einem Proteftantifhen. Lande herrfche. Daß ** * ring gefhehen 2 Geßll 
Uebrigens werden Zeit und Erfahrung lehren, ober — — *22— — 3 er 
man fid buch den Dienft der gegenwärtig berw| on —— ee » BUDENG ‚5E 
fhenden Weltweisheit ein groſſes zu Vereinigung mehr zu als abnepme, iſt in dem vorperges 


* * henden erwehnet worden. Man muß bekennen, daß 
der Proteſtantiſchen Kirche, oder zu Auswickelung des die Papiften noch bis dieſe Stunde fi) mit unabs 


fireitigen Puncts von der Gnadenwahl zu verfpres|.... EEE a 
chen habe, wie einige unter ihnen vorgeben wellen. f ) real —— tie ih — 


Vin . : 
52.5 : \ — hu befördern. Ihre Mißionen haben ſich weit auss 
Wie iſt das Chriſtenthum in dieſen Zeiten gebreiter hy, weil es ihnen J an Lehrern fehlt, 
ausgebreitet worden? welche groͤſtentheils eine gute Beſoldung genieſſen, 


Man muß zum Preiß und Lobe des HErrn bes und ihren Coͤrper zu den mit Mißionen verbunde⸗ 
kennen, daß durch die gute Vorforge der Groſſen nen Beſchwerden gemößnet und abgehärtet haben i). 
und die rühmliche Bemühungen dyriftlicher Herzen Ihre Lebensart Hat in manchen Stüden mit der 
diefe Anflalten, den Heyden JESUM den Ge: mergenländifhen Priefter ihrer eine fonderbahre 
ereugigten zu predigen, immer mehr zu als rg Diefes ſchaft ihnen mehr Eingang. 
nommen. Man hat dieſe ſaͤmmtlichen Geſchichte Sie thun aus einer ſtraͤflichen Heucheley oft den 
vor kurzen aus den vorhandenen Urkunden und Mach⸗ Heyden fo viel zu gefallen, daß das Chriſtenthum 
richten in einen furzen Auszug gebracht, und zujmehr einem Miſchmaſch der heydniſchen und chriſtli⸗ 
jedermanns Erbauung ans Sicht geftellet unter dem hen Keligion,als einer nad) ber Vorſchrift JEſu ein 
Zirul: Kurzgefaßte Mißions⸗Geſchichte, oder gerichterenKeligion ähnlich) fiehet,davon in den vorher: 
merfwürdige Nachrichten von den in nenernjgehenden theils Proben angeführet worden. Die 
Zeiten angewandten Bemühungen, de Key: Lehren der Roͤmiſchen Kirche k) infonderpeit die 
den zum chriftlicden Glauben zu befehre.:. vom 
— — 
e) Moshemii Inftirur, c. p. 766. g) Bocks Mifionsgefchichte p. 314. 318. fegg- 

f) Fuesiini Epiftolz ab eccleſ. Helueticz reformarori.]) b Bocks Mitonsgefchichte p. 52. 
bus ſcriptæ Cenr, I. in der Vorrede p. ar. Nachrich. i) Bocks Mißionsgeſchichte p. 54. 
ten von dem neueſten theol. Büchern T. L p. 644. k) God 1. c. p. 57: fegg. 

111 Theil. 8 




















362 II. Fortfegung von 1736. bis 1740. 


. ö— ñ— —— —— — — —— — — 
vom Verdienſt der Werke; ihr aberglaͤubiſcher Got⸗ Man bat den Herrn de la Beaume des Achards, 
tesdienſt; die aͤuſſerliche Pracht deſſelben; die guten] Bifchoffen von Halicarnaſſen zu Rom beorbert, nad 
Kuͤnſte, ſo ſie aus Europa mit dahin bringen, find| China zu geben, um zu unterſuchen, warum man die 
den Heyden an ſich angenehm, und loden diefelben|franzöfthen;P. P. Auguftiner- Ordens, welche bie 

hauffenweiſe herbey. Die urteilen daher nicht|Congregario de ropag. hide dahin geſchickt har, nicht 
ganz unrecht I), welche dergleichen papiſtiſch Meube:|leyden wollen. r ging wuͤrklich den 28. Sept. 1737. 
kehrte groͤſtentheils noch vor wahrhaftis? Heyden|von Kom als ApoſtoliſcherCommiſſarius dahin ab,und 
halten, welche nicht den Aberglauben, fondern nurfiwurde von dem Pabſt mit 1000 Scudi beſchenkt, aufer 
gewiſſe Arten des Aberglaubens verlaflen baben, um was er von der Congregation zu feinen Reifekoften er 
fid zu einigen andern zu gewöhnenm). Denn vielelpalten. Alser unterweges nach Frankreich Fam,murde 
Mißionarien dringen fo wenig auf ein chätiges Chrisfer deswegen dem Könige zu Sontaineblesu durch 
ſtenthum und auf die zum Glauben noͤthige Erkent⸗ den Pabſtiichen Nuntium präfentirer s). Auch die Ga: 
nis des Heils, daß fie vielmehr einig und aflein|cholifdyen in Deurfdland fangen an, wor die Bekeh⸗ 
darauf bedacht find, wie fie nur der Meubefehrtenfrung der Unglaubigen zu ſorgen. Weil man die 
ihre Anzahl groͤſſer machen, und ohne viele Muͤhej Jeſuiten vor die gefchictreften Leute zu diefem Ge 
anzuwenden, fleißig taufen fönnen n), Geld und|ihäfte haͤlt, fo hat man zu Eölln eıne groſſe Anzahl 
Zwang find die gemeineften Bekehrungsmittel, ſo daß dazu erwehler, daß fie ſich auf die Malabariſche 
auch einer von den gröften Apofteln der Roͤmiſchen Kir⸗ Kuͤſte, und in andre Dit» Indische Gegenden be: 
che ehedem fagteo): Man richte Fern dauerhaftes geben follen,, mo die Abgoͤtterey ned) herrfcher, um 
Chriſtenthum unter den Heyden auf,es fey denn, |den catholiſchen Glauben daſelbſt aufjurichten ı) 
daß man dieſe mit einer Musquetenkugel errei⸗ Sie ſollen ihre Reiſe ſo eingerichtet haben, daß fr 
chen koͤnne. Daß man mehr die Herrſchaft und: mit den Poreugiefijhen Echifien dahin abgegangen. 
den Figennuß bes Römifchen Hofs und der Ordens: Es ift zu wuͤnſchen, daß fie daſelbſt nicht mehr ein 
brüder , als das wahre Heyl der Seelen in Ehriftojreiflen als aufbauen , wie einige von ihren Mitbri— 
JEſu ſuche, ift aus dem zu fhlieffen , daß man den|derngerhan haben. Denn bie Evangelifchen Mißie⸗ 
armen Seelen das Wort des HERRN auf allelnarien in ſelbiger Gegend klagten in ihren neueſten 
Art und Weife entzieber, und bie Leute in dergröb-] Berichten, daß ihnen die Roͤmiſchen Ehriſten in 
ften Unwiſſenheit unterhält, davon nicht nur ſchon Marawerland viel Schaden zugefuͤget hätten, 
oben .Ereinpel da gewefen, fondern hernach noch She Pater hätte diefelben wider die Keker aufgewie⸗ 
mehr vorkommen werden. Des vielen Zankens undigelt: Der Catechet Joſua ſey von ihnen gewaltig 
ärgerlichen gebens mancher von dergleichen Gefand-pderfolge und fo gar geſchlagen werben, Eie hätten 
ten nichts zu gedenfen. Unterdeſſen freuen wir uns|fo gar einige Nahmen der Chriften auf Dies ge: 
doch, daß Chriſtus verfündiger wird. ſchrieben und verbrannt, darauf aber das Bild des 
Am allermeiften laffen ſich die Herren Jeſuiten, H. Ignatii und Kaverii auf einen Wagen gefegr, 
and vor andern bie aus Franfreich, das Befehrungs-[und nad heydniſcher weiſe herum gezogen. Dar: 
werk eifrig angelegen feyn, mie die zu Paris her⸗ſauf wären fie in eine Capelle gegangen , und hätten 
ausfommende Lettres edifiantes beweifen. Es iſt zu der Murter Maria gebetet, daß fie die heilige 
aber zu bebauren, daß fie in den neueften Zeiten] Mutter vor den Ketzern bewahren möchte )R 6 
diejenigen Vorwürfe, fo man ihnen ehedem wegen; find dergleichen Dinge ſchon font pafiret und in den 
ihrer aͤrgerl chen Lehre und heuchlerifchen Lebens ge:|vorigen angeführer worden. Doch wird zugleich ge⸗ 
macht, noch nicht durch die That von ſich abgelepnerimelder, daß an andern Orten ſich diefer Haß ziew: 
haben p). Doch hat der P. Goville vor furzen|lich geleger, und zwiſchen den Mißionarien auf bey 
in einem weitläuftigen Schreiben viele dergleichen, den Theilen eine ziemliche Harmonie gefunden habe. 
Beſchuldigungen durch allerhand Zeugniffe von fi] So groffe Gemeinden auch die Roͤmiſchen in den 
und feinem ehrwürdigen Orden abzulehnen und zulgroffen Meichen der Ungläubigen ehedem gefanımlet 
widerlegen geſacht q). haben, fo geſchwind hat auch oft das Belehrungs 
Auch in unſern Tagen hat man nicht veraeſſen, auf werk bald an dieſem bald an jenem Orte ein ungluͤck⸗ 
neue Anſtalten in der Roͤmiſchen Kirche zu denken, liches Ende bekommen. Bon den Mißionen in Ja⸗ 
den gefuchten Zwed ber den linglaͤubigen zu erhalten. pan und Abyfinien höret man wenig mehr. Die 
”]) Mosheimii Inflic. H.. E. ren. 79,57 | Sa⸗ 


Mit ichte p. 68. — — — 
ee —— 2) ©. dieſen 1II. Theil p. 112. 











Eben diefelbe p. 71. s) Afta hit, ecclef, T. LI. p. 88. 
3 —— — H. F. recent, p. 743. t) Eben dieſelbe T. Br 89. 
g) Letircs edifiantes XXIII. Recueil p. 442. u) Adta hiftor. eceleſ. T. VI. p. 696, 


1. Cap. III, Abth. von der Lehre. 56; 


Sachen ſtehn in China auf einem ſehr ſchlechten Vermuthen den 6. Febr. 3736. wieder zurüde, 
SR ‚und J man — ſonſt als eine HaupeMif] Diefes war nicht von ohngefehr geſchehen. Ein 
ſion zu betrachten hatte, ſo hoͤret man ietzo eben nicht elender Mandarin hatte feine Schweſter, die eine 
mehr von dem Fortgang des Evangelii daſelbſt, als Chriſtin war, zu einem heydniſchen iger 
von andern Sönigreihen des grofien Welttheils Ehrentage eingeladen, welches diefe aber abgeſchla⸗ 
Aftens. Diefes ift die Urfache, warum wir ben dies|gen rs Er warb dadurch ſo erbittert, daß * 
jem Geſchaͤfte vor dieſesmal lieber auf die groffen|den Kayſer eine Klage wider die Chriſten übergab, 
Theile ber Welt, darinne fie Die chriſtliche Lehre ver-|darinne er fie allerley erdichteter Dinge beſchuldigte, 
fündigen, als auf die befondere Mifionen in diefem, und daneben Vorſchlaͤge that, wie der einreifenden 
oder jenem ſehen. Es wird ſich beifer erzehlen laf|neuen Religion koͤnne gefteuret werden. - Der Kay 


fen, wenn wir merfen fer befahl alfobald, daß man diejenigen von den ges 
1. Auf die Miifionen in Aſia. bohrnen Chineſern, welche er geworben, ges 
- 2. Auf die Mißionen in Africr. nau eraminiren, und fie anhalten folte, ihre Reli— 


.2 ie Mißi i + Indien oder gion abzuſchwoͤen. Im Fall der Wermeigerung 
: — * ar I : * ie — —5 Arch Die Europäer 
! X. aber, folte mar als in den —— — 
j ifi i⸗Leute zwar dulden, aber ihnen ausdruͤcklich verbie: 
— iſ = —— Eatholi⸗ ten, iemand aus den Soldaten oder dem Volke der 
. ſchen in Alen zu b ders in religion halber an fi) zu ziehen. Wie nun der 
In diefen meitläuftigen PRnDern MER Dijon Dir. Kayſer die ganze Sache durch die Minifter, denen 
dem fehr einträglichen Of Indien haben ſich die Mif er währender Trauer die Regierung a) anverfraues 
ſionarien hier und da ausgebreitet, und ihren Erzede te, hatte unterfuchen laſſen, und weiter in der That 
lungen nach geofie Gemeinen des HERD gemacht; ,; cn Antheil daran hatte, als daß er ihren Aus⸗ 
ee ie — ſo bishero befant worden, ſpruch billigte: alſo trieben dieſe die Sache auch — 
—— EWR. ie in groſſer Gefchtwindigfeit zur Execution. Der Bes 
Die Diipien in Ebina üjt auſſet allen St ee fehbi ward den 26. April oͤffentlich bekant gemacht: 
—* ge — * — geek) Chriſten ſchickten ſich den folgenden Tag ſchon 
es iſt in dem vorhergehenden angemer ‚\ : abf 
ne er aa d barten * —5 ſebr —* she reif red Eee F a 
— get ee a a Manbarinen nahmen die unter ihrer Ges 
che man ſich nad dem 1735. erfolgten Tode des. Kay male ftehenden Seute vor, machten ihnen den Willen 
fers von deffen Nachfolger gemacht, hat der Auss air 9 x Fe un 
' 20 e a nfers bekant, und lieſſen dieienigen, fo ſich. 
gang nie beilärigen mollen. x) Die * nicht darnach bequemen wolten,, auf allerhand Weis 
uns der Hriſtlichen Deligion wißen Ins Ontängnis fe entfeßlich prügeln. 6) Mach dem Zeugnif des 
geleget waren, erhielten zwar die —— ber je P. Parrenius haben die Chriſten bey alle dieſem 
—— ohne Dedienung ‚und Unterpale le ah Unglüd eine ungemeine Standhaftigkeit beiviefen, 
wie Diipienarien br Peeling mufen Daper .. Vor andern beivies fih ein junger Menfch von 26. 
fte zu ag m, J —— Fr Yahren, der fich dem geiftlihen Stande gewidmet 
nicht nur durch einen prifilichen Cpinejer % an |darte, Baurentius Teheon überaus beherzt, ließ 
einige Allmoſen, fondern aud) den P. &onielan, Berfprechen, Bitten, Drohen der Richter an ſich 
einen gebornen Chinefer, der eebem zu Nom und vergebens ſeyn, und fund die gröfte Miarter aus, c) 
Turin ſtudiret hat, heimlich zu, weil bie Mißiona⸗ Die oft mühe das Echaufpiel läne - 
ee red fen ger mit anjufehen, wenn bie $eute fo erbärmlich ges 
+ Pr i iften faben mit Freu: . 
Befehlen feiner Vorfahren wider die Chriften be: —— — 5 F — 
are = ge = a — Se de vor ihre Meligion und gelindere Gedanfen in vielen 
—— * Ri "ie en + . Gemürhern der Unglaubigen zuruͤck gelaffen Harte. 
— un. — ——— Das Verfolgungsfeuer ergrif darauf die Trup⸗ 
alſo, ein Memorial an den Kayſer zu wagen, uͤber⸗ pen Des Kayferlichen Hofe, anter wehhenn fo ger 
gaben es dem Premier Minifter, der fie dabey aler ein Sohn eines vornehm . Naändarinen Deter' 
Dienfte verficherte, x) befamen es aber wider alles 92 zu Tchang 
j : ee a —— — — 
x) Lettres edifiantes XXIII. Recueil dans I Epitre p. 8, a) Lettres Edifiantes Rec, XXXIII. dans V’ı pitre p. 8: 


y) Lerires-Edifantes Recueil XXIII. p.2.fgq. b) Lertres Ediſiantes Rec, XXIU, dans V epitre p.46, 
x) Letıres edifiantes L c. p. 30, €) Eben dieſelbe p. 46. 























364 II. Sortfegung von 1736, bis 1740, 
T HangNahmens,eineunglaubliheStandgaftigkeie]hindere, daß die Verfolgung fich wicht durch das 
an den Tag legte; fo gar daß auch ein unbarmberzie]ganze Reich erſtreckte. Der Kanfer gab bey ver 
ger. Mandarin foll gefage haben ; Die Chriften|iciedenen Gelegenheiten den Mißionarien fonderbare 
muͤſſen die Aunft willen, fich das Gefühl zu Proben feiner Gewogenheit. Als die Patres fid 
benehmen, wenn fie Schläge befämen. End ⸗ſjan deſſen Geburtstage, der Gewohnheit nach in den 
lich fanden die Mißionarii Gelegenheit diefe Ver-|Pallaft begaben, wurden fie vor andern gmädig 
folgungen, wo nicht gänzlich abzuwenden, doch einelangefehen, und von des Kayfers Tafel mir unter 
Zeitlang aufzuhalten. Man hatte ziemlichen Grundfichiedlichen Gerichten gefpeife. Ya der Kanfer 
ju glauben, daß der Kanfer Kien'ong, der ohn al⸗ſchenkte jo gar zu dem Begräbniß des P. Joſeph 
le Kentniß der Kegierungs: Angelegenheiten erzo⸗Svarez eines 87. jährigen Mißionarii, als er def: 
gen und nod) jung war,. an allen diefen Verfolgun⸗ ſen Tod erfahren hatte, eine anfehnlihe Summe, 
gen feinen Antheil habe, oder wenigitens auf ande, [und die Groſſen bey Hofe folgten fenem Erempel, 
re Gedanken geraten werde, fo bald man ihm die und ehaten dem Verſtorbenen noch allerlen Ehre 
wahre Befchaffenheit ber Sachen. vorzuftellen, Eönrjan. 
te Gelegenheit haben, Der Kanfer ließ ben Srater| So flunden die Sachen bis in das Jahr 1737. 
sen in feinem Zimmer maßlen, und pflegte]baß die Epriften ſich zwar geduldet, aber weil die 
benfelben oft in Perſon zu fehen. Diefem gaben/jcharfen Verbote noch nicht geändert. waren, in bes 
die Mißionarien ein neues Memorial an den Kay-ıftändige Gefahr geſetzet ſahen, beute oder morgen, 
fer, und legten demfelben das Edict feines Groß |wenn es den Mandarinen gefiele, ein Schlacht 
baters bey, d) in welchem den Chriſten ehedem dielopfer ihrer Feinde zu werben. Endlich traf es ein, 
freye Ausübung ihrer Meligion war zugeftanden|was fie lange befürchtet hatten, daß die erfte Gele 
worden. Er brachte daffelbe auch bey dem Kanfer;genheit den Ehriften zu fhaden die befte ſeyn wuͤrde. 
gene an, daß diefer fogleidh erklärte: Er ha ⸗ Es entitund in Pecking eine neue Verfolguug. Es 
die chriftliche Religion nicht verdammet, werden in diefer —** und weitlaͤuftigen Grat 
fondern nur die Annehmung der Chriftlichen ſehr viel Fleine Kinder ausgefeßt, welche zwar durch 
Religion denen verbieten tafkn, die unter denlöffentliche Veranftaltungen aufgehoben und im die 
Sabnen wären. Unterdeffen hatte das Tribunal Hoſpitaͤler gefammlet werden, aber meiftens vor 
des Cenfeurs alibereit den 12. May eine Verord/ Elend fierben. Die Jeſuiten tragen unrerdeffen fo 
nung bruden laflen, nad) welcher jedermann , berjgroffe Sorge vor derfelben Wohlfahrt, daß fie dies 
unter den Soldaten oder dem Volk überzeuger wuͤr⸗ ſelben zur Taufe zu befördern, und jährlid) gegen 
de, daß er die hriftliche Religion angenommen, in/zwey taufend derfelben alfo zu jungen Ehriften zu. 
Verhaft genommen und zu der fhärfiten Straffe ge⸗ machen pflegen. f) Ein jeder von den Jeſuiten der 
sogen werden folte. Dieſes folte oͤffentlich an,die,drey Kirchen, fo fie zu Pecking haben, harte ders 
Stadtthore gefchlagen werden. Die Mißionarien] gleichen Hofpitäler zu beforgen, und hielt gemiffe Ca⸗ 
erfuhren das, und wurden zu ihrem groffen Glüd]techeten, welche dergleichen Taufen verrichten muften. . 
gleich den folgenden Tag zu einem vornehmen Herrn| Als nun ein folder Eatecher der Poreugiefiihen Par 
des Hofes berufen, der ſtatt einer Antwort auf ihr trum Lieoueul mit diefer Verrichtung einft befchäfr 
‚Memorial ihnen den Willen des Kanfers dahin zu tiget war, wurde er in dem Hofpiral in Verhaft ges 
erfennen gab: Er werde ihr Memorial nicht inInommen, und vor das Tribunal des Gouverneurs 
Erwegung sieben laſſen, weil er ihnen is ihre/geführet. Der Gomverneur fand nad) vielen Unter: 
Religion erlauber, und nur denen zuden Fah⸗ ſuchungen und Fragen, nichts ftrafwiirdiges an ihm, 
nen.gebörigen Leuten, Die Annehmung der-jals daß er ein Ehrifte war, Weil er ſich nun des 
felben verboten haͤtte. Mehr fonten die Herrenifhon 1723. ergangenen und dor dem fahr erneners 
Parres durch alle ihre Vorſtellungen aus dem vor-|ten obgedachten Verbots erinnerte, daß niemand die‘ 
nehmen Heren nicht bringen, vielweniger ihn dahin|chriftliche Keligion annehmen folte, fo fhidre er den 
bewegen, daß er den. bisherigen Drangfalen der|®efangenen mit feinen Anfläger vor das Criminal⸗ 
Chriſten abzuhelffen gewiß verfprochen hätte, Doch gericht. Der Präfident defjelben war ein Mann, 
empfanden fie einige Würfung ihres Memorials undjder fih herzlich freuere, eine Gelegenheit wider Die 
ber 2 apa ‚Unterredung. Die Verfolgung die Chriſten zu haben. Diefer lies den armen Licoueul, 
zwey Monat gedauret hatte, hörte auf: Das ſcharf⸗ſ zweymal auf die Folter bringen, un das Bekaͤntniß 
fe Verbot ward nicht, wie fonft gewöhnlich, in die von ihm berauszuprefien, daß die Europäer bie Chines 
oͤſſentlichen Zeitungen geſetzt, e) und dadurch u Geld zu ihrer Meligion loften und anwaͤr⸗ 








d) Letrres Edihantes XXIIT. Rec. PS ben. 
€) Leteses Edifiantes Rec, XXIII. dans I’ Epitre p: it. 


- F),Lettres Edifianies Recueil XXV, p, 255, _ 


J. Cap. III. Abrh. von der Schrei. 265 


— — — ne — — — — — — — — 
ben, Allein er ſtund dieſelbe muthig aus, und murdeydie Herren Patres wiſſen: Man laſſe ihnen die 
endlich 2) zu 100 Stockſchlaͤgen verurtheilet, dar⸗ 


freye Ausuͤbung ihrer Religion in ihrer Kir⸗ 
auf er noch einen Monat die Cangue (oder einelchen zwar herz ich gern, aber man wolle durch⸗ 
geroiffe Arc des Halseifens oder Fiedel) tragen, und 








aus nicht, daß fich Chinefer oder Tartarn dazu 
zum Beſchluß wieder 40. Stockſchlaͤge bekommen bekenneten, übrigens möchten fie nur ihren 
felte. Das Urtheil wurde nicht nur an diefem Men: ordentlichen Verrichtungen obliegen. Co 
ſchen vollſtreckt, daben man ihm die Worte auf den wenig tröftlihes in diefer Antwort vor die Mißio- 
Zierrath am Halſe fehrieb : h) EinMiſſethaͤter, weillnarien war, fo gnädig war der Kayfer, daß er auf 
er fich zu der chriftlichen Religion befenner:|des Brudes Caftiglione gethane Vorſteliung die 
fondern man befhloß zugleich durch Die ganze Stadt Sache nochmals unterfuchen laffen, ihnen auch durch 
zu befehlen, daß fi niemand unter dem Borwandleinen Prinzen des Kayferlichen Haufes eine etwas 
Kranke zu heilen, das Hofpital zu befuchen, oderigelindere, aber in der Hauptſache eben nicht beſſere 
überhaupt die hriftliche Meligion anzunehmen unter-| Antwort ertheilen ließ. Allein weil dergleichen gnaͤ⸗ 
ftchen folte: ja diejenigen, 5 fie allbereit angenom:|dige Antworten nicht einmal fhriftlich geſchahen, fo 
men, folten fie augenblicklich verlaffen 2.  Diefes|beforgten fie billig, daß ſich Die groffen Eollegin daran 
gefchahe den ı5 Movemb. und die Herren Patres|nicht fehren,ifondern mit ihren Verfo gungen fort 
von der Mifion waren in taufend Aengſten. Enbdr/fahren, und nicht nur in re fondern auch in 
lich faßten fie insgefammt den Schluß, noch einmaljandern Provinzen des Meichs mider die Chriften 
einen Gang an den Kayſer zu wagen. Der LER Befehle anſchlagen würden. Sie wagten daher 
ler, als Präfident des marhemarifchen Collegii, P. noch eine Bittſchrift, darinne fie vor die vorherge⸗ 
Parrenin und P. Pinbeiro, als Vorgeſetzte der hende gnädige Antwort danften, und zugleich mehr 
Franzoͤſiſchen und Portugiefifhen Collegien, nebſt muͤthig baten, der Kayfer möchte doch nicht verſtat⸗ 
den P. Chalier und dem Bruder Eaftiglione ‚ dieiten, daß man jemand um der chriftlihen Religion 
ſich begdeim Pallaſt aufhielten, fegten daher eine Bitt⸗ willen beftrafe, oder Befehl darwieder in Meiche 
ſchrift auf, und ſuchten ſolche dur) einen Kanferlisjanfblage. k) Die Antwort des Kanfers war: Man 
chen Hofmeifter,-der ihr guter Freund war, anzu-/foll binführo Feine Befe le mebr wi:er die 
bringen. Allein der Kanfer verreifere; obengedach⸗ -"riftliche Religion anfchlagen. Und das war 
tes Tribunal der. Criminal. Sachen ( Tribunal desjes alles, was man vor diefesmal erlangen konte. Es 
Crimes) ließ unterdejfen obenangeführten Befehl aller|blieb alfo bey den vorherergangenen Befehlen der 
Drten anfchlagen: und die Mißionarien warteten die beyden Kanfer, und den hoben Eoflegiis wurde nur 
Zuruͤckkunft des Känfers mit Ungebult, welche auch der Wille des Kanfers mündlich in der Sache zu 
den 2. Decembr. geſchahe. Sie liefien alfo den 7. wiſſen gethan. Nun brachen die traurigen Wür: 
Decembr. ipr Memorial überreichen, waren aber fo fungen des Verfahrens des Eriminalcollegii mehr’ 
ungluͤcklich, daß der Kanfer i) foldes eben an das und mehraus. Der obige Bericht des Präfidenten, 
Eriminalcollegium zur Unterſuchung uͤberſchickte, über; war mit der Kanferlichen Approbation in alle Pros 
deſſen Verfahren fie fich eben darinne beſchweret hatı|vinzen des Reichs geſchickt, damit beyde in die Regi⸗ 
ten. fler getragen würden. Die Ehriften waren dadurch 
Man fan leicht errathen, wie diefes Collegii Verjgleicdhfam ihren Feinden Preif gegeben, und alles 
richt an den Kayſer lautete. Der Präfident befeßsImas fie in den Provinzien erlangen wolten, muften 
ben berief fih auf die vormals ergangenen Kayjer-'fie Bittweiſe von den Gouverneurs und Mandarir 
lichen Verbote, fraft welcher nicht nur den Mißio:Inen erlangen; wre fi) denn der Gouveneur von 
narien, nur allein die, fo zu Peding wegen ihrer: Petchely gegen dem Portugiefifhen Pater Pereyra 
Verrichtungen in den Wiffenfchaften, zu bleiben Err|febr günftig erzeigte. ) Die Mifionarien thaten 
laubniß harten, ausgenommen, aller. Aufenthalt im indes, fo viel fie fonten, und lieffen ihre dem Kay: 
Reiche unrerfaget, fondern aud) allen Chinefern und|fer übergebene Memeriale, ſamt den darauf erfolg, 
Tartarn die Chriftlihe Religion anzunehmen verboten|ten Antworten zufammen drucken, damit fie überall 
war, Er fielite vor, was vor üble Felgen die Sache möchten bekant werden. Daß fie aber damit zu fpät 
haben fünte, wofern man das Volk ohne Unterſchied gekommen, oder wenigſtens nicht den Eindruck, wie 
unterrichten und yar chriſtlichen Religion ziehen wolte, die Befehle des Tribunals des Crimes gefunden, 
umd mahlte die chriſiliche Religion dabey als einelzaben die Folgen zu erkennen. Die hier und ba’ 
Sache ab die an fi dem Stadte hoͤchſt ſchädlichlim Reiche ſich heimlich noch auſhaltende Patres 
fer. Der Kupfer billigte dieſen Bericht, und a flüchtig over verkrochen ſich: der Pater An⸗ 
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ton de la Mere de Dieu, und ber Pater Ferrayo,Jahren zugeſchickt wurden, über alle maſſen, mu’ 
beyde Franciſcaner, fo ſich bisher in Chankong auf⸗ ſten aber 1721. eine groſſe Verfolgung ausſtehen / 
gehalten, retirirten ſich nach Pecking, denen auchin welcher zwey von ihren Lehrern einer im Gefäng: 
den 16. Auguſt 1738. eine ganze chriſtliche Familie|nif, und der andere durch einen gewaltſamen Tod, 
eines Mandarins aus Chenſi folgte, weil die Ehrisjnebit verfchiedenen andern redlichen Bekennern, ihr 
fien an den mwenigften Orten mehr vor ber ag $eben einbüfferen ; die chriftliche Religion aber öfr 
gung ficher waren. Aus diefem umftändlidien Berlfentlic verboten wurde. Allein die Lehre Chrifti 
richte von der Mißion in China, wie fie 1738 war, ſerhielt fi) dennocd in fümmerlicher Zeit. Vier 
laͤſt fich mie leichter Mühe fchlieffen, daß ſich das Mißionarien Hatten bisher an einer fo erſtaunenden 
Bekehrungswerk bis daher mehr Widerftand als/grojfen Menge Menſchen in dem weitläuftigen Ks 
Fortgang in dafigen Gegenden zu verfprechen habe,Inigreicye allein gearbeitet ; alein ihre Jahre und 
und daß die Mißionarien in ber Refibenzitade nicht als| Kräfte nahmen minder Zeit ab, und die dafigen 
Mifionarien,fondern als $eute,die man zu andern Ge⸗Chriſten verlangten von der Mißion in China neue 
fhäften braucher , bafelbit gedulder werben. m) Ifehrer , fo die Arbeit der Alten unterftügen und 
Man melder übrigens 1738. von Paris, daßifortfegen könten. Die efuiten zu Macao ver 
man bafelbft in dem Seminario der fremden Mißio⸗ſuchten es auf mancherley Art, und nad übermwun 
narien vier Chineſer erwartete, welche ihr Vaterland |denen vielen und ſchweren Hinderniffen , gelung es 
verlaffen hätten, um nad) Europa zu geben und die denſelben endlich , fechie von ihren Ordensbrüdern, 
chriſtliche Meligion anzunehmen, Dian wolte auchinemlih die PP. Crato, Alvarez, de Ab 
zu Neapolis ein Geminarium aufrichten, in wel:lreu, Sampayo, Carvalho, da Cunha unter 
ches nicht nur obige viere, fondern auch ale Ehines|vieler Gefahr dahin abzufenden. q) Gie reife 
fer, fo aus der Abſicht nach Europa kommen, aufsjten in Gejellihaft einiger Tunguinefer den 10 Me 
genommen und in dem chriſtlichen Glauben follen] 1736. von Ancan ab , und famen glüdlih zu Lo 
unterrichtet werden. Man mache ſich Hofnung, feou der Grenzftade von Tunquin an. Pater Sam 
daß diefe Seute alsdenn wegen ihrer guten Erfentnißlpayo ward bafelbfi Franf, und mufte aljo nebjt dem 
ber Sprache und der Sitten des Landes, denn wenn|P. Carvalho und einem Catecheren , die ihn war 
fie zurüct gehen, und in ihrem Vaterlande das Evans! ten folten, zurüc bleiben, Die vier übrigen reiferen 
— predigen, mehr als die Europäer mit ihrem nebſt zwey Tunquineſiſchen Catecheten Marcus und 
isherigen Bemühungen ausrichten werden. n) Was} Vincentius inzwiſchen voraus, wurden aber bey 
der iegige Pabit in.der ſchon in diefer Kirchenhiftorieldem Flecken Batxa, wo fie einige herumſchweiſſende 
. ber —— Nachricht oft gedachten Streit⸗ Tunquineſer ausgekundſchaftet hatten, von dieſem 
ſache der Jeſuiten, wegen des Chriſtenthuns derChine⸗loſen Geſinde in ihrer Barque auf dem Fluſſe über, 
fer, und der beybehaltenen aberglaubiſchen Ceremoni⸗fallen und geplündert, Weil fie nun unter der Ba 
enberfelben einen Ausſpruch gethan, werben wir fünfs|gage ein Eruciſix fanden, und bald auf den Arg- 
tig beybringen. wohn famen , daß diefe fremde Mifionarien ſeyn 
In dem Koͤnigreiche Tunquin 0) oder Tongking,Imüjten , fo nahmen fie die vier Herren Patres ſo 
aben die Römifchen ſchon im vorigen Jahrbundert|wol, als die Catecheten und den Cchiffer, der auch 
eften Fuß geſetzet, und in Furzer Zeit nad) ihrerjein Chriſt war, tractirten fie grauſam, und ſchickten 
rt eine ungeheure Menge Ehriften gemacht, Derifie den 18. April an den Gouverneur derjelben Gr 
Pater Baldinotti ein Jeſuite war der erfte, der 1626.|gend, r) der fie hernach weiter an ben Königlichen 
dahin gieng, und dem nachhero mehrere folgten p).Hof ſchickte. in Verfchnittener mufte bafelbit in 
Man zeblse ſchon im Jahr 1639. auf 82500 getauf⸗ Gegenwart ‚einiger Mandarinen an’ Die Catecheten 
te Chriſten, und in einer gewiflen Provinz 72.jverfchiedene Fragen thun; dann lies. einer von den 
Flecken, die faft mir eitel Chriften bewohnet maren.|Mandarinen ein Grucifir herbeybringen , warf es 
Ja den folgenden Jahren wuchs die Anzahl derfel:Jauf die Erde, und verlangte, die Gefangenen fol: 
ben noch mehr , daß man 1646. ſchon zweyhundereiten baffelbe mit Fuͤſſen treten, Als fie fich foldes 
fhöne von den Neubekehrten erbaute Kirchen zehlte.ſzu thun mit ungemeiner Standhaftigkeit weigerten, 
Diefe Gemeinen vermehrten fi unter ber Anmwei-|iwurde die Sache den Gerichte der Gelehrten über: 
fung der Mißionarien, die ihnen von Jahren zulgeben , welches ſie zur Martelade, oder einer ges 
— — — — — — piffen Strafe verdammte, da die Mifjerhäter mit 
2 — — Tom. U. p- ıug. Tom, IV. p ftarfen Hammerſchlaͤgen auf die Knie geſchlagen 
— n) Alta Hi. "Ecelef Tom. 99. wer 


0) Bocks Mifionsgefchichte p. 42 q) Lettres Edifiantes Rec, XXIIL. dans I’ Epitre p. 15 
p) Letttes Kdifianes Recuail XXIV. p. 94; r) Acta Hift. Eccl, Tom., VI. p. 908. fq. 
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werden. Dieſes muſten fie zwey Tage nach einan-ſin Indien u) überhaupt eine ſehr groſſe Menge iſt, 
der ausſtehen. Der Schiffer war ein junger Menſch, ſalſo hat die Mißion auch in dem Koͤnigreich Cam 
der fi durd die Drohungen ber Michter dahininate in dem Mogulichen verfchiedene Werbeplaͤtze. 

atte bringen laffen, daß er das Erucifir auf die an-|Wir wollen, mas bishero davon bekannt worden, 
Vefobtne Art fchändere, und alfo ven der Strafejmit wenigen merken. Der P. Calmette berichtet 
befreyet war. Die andern fechfe wurden nach em:|vom 13. Sept. 1735. aus Ballapouram, daß er 
pfangenen Schlägen in ein elendes, feuchtes undleinen Bedienten des Fürftlichen Pallafts zur Ers 
flinfendes Gefängnis geführt , mo fie unter der Saftjfennenis JEſu Chrifti gebracht, und vorieko unter 
der Ketten die gröften Schmähungen böfer Buben dem Mahmen Paul zu feinem Eatecheten brauche. 
ausſtehen muften. Der Catechet Vincent flarb|Die Prinzefin Dabalamma habe fih von diefem 
im Gefängniß, die übrigen fünfe aber muſten das Paul unterrichten laſſen, und viele Damen des 
Zodesurtheil erwarten, welches ihnen den 10 San.| Pallafts wiederum in der Ehriftlichen $ehre unter: 
1737. nad) einem fehr langwierigen Gefaͤngnis pubsjrichter ; ſey aber noch, ehe fie die ;heil. Taufe em⸗ 
licirer ward. Den 22. Tyan. muften fie aus ihremipfangen , geftorben, Doc bar ihr Anſehen und 
Gefängnis geben , ihre Sefleln barfuß über einejihre Bemuͤhung fo viel gefruchter., daß fich einige 
Meile weges fortfchleppen , bis fie an die Pforten] Damen davon nach ihrem Tode taufen laffen, und 
des Pallafis kamen, wo fie ihr Urtheil erft leſen, die ganze Familie eine groffe Hochachtung vor die 
und bernac auch anhören s) muſten. Diefes gingchriftliche Religion bezeuge. Ueber diefes follen durch 
dahin, dag der Eatehet Marcus nur Landes ver⸗den Dienft der Mißion noch an verfchiedenen Orten 
wiefen , Die vier Sremden «ber, wie es hieß ‚|des Reichs, als zu Vavelipadou, Ponganour, 
weıl fie das chriftlichhe Gefen wider dis A6 ID. ra ige errichtet, Kirchen erbauer, 
—— Verbot zu predigen, in das Reichund allerley kleine Wunderwerke verrichtet worden 








x ommen wären , folten enthauptet werden. ſeyn.x) Desgleichen berichtet derP. Saignes aus Ati⸗ 
er Richtplatz war noch zwey Meilen von dem Pal: |pafam in eben diefem Reiche, daß er nur 3 Meilen 
laſt entfernet, Als man dahin fam, beteten die von der berufenen Veſtung Carnata entfernet fen, 
Mißionarien fo lange auf ihren Knien, bis allesjund vier Kirchen zu beforgen habe , darunter fich 
veranftalter war. Man fchlug dreyen die Köpfelinfonderheit zwey fehr wichtige befinden. Die eine 
glüdlich ab, nur da Cunha verlohr feinen erjt auflfell zu Velour, einer fehr anfehnlichen mohrifchen 
ben dritten Schlag. Die Chriften drängten fih!Stabt, wo fih ein Vice⸗Koͤnig des Mogulifchen 
Darauf herbey, und gaben den Soldaten Geld ge: Kayfers aufhält, Die andere zu Arear, einer Stadt, 
nug, damit fie die Kleider diefer heiligen Männer fo neun Meilen im Umkreis und über 4000 Chris 
befonmen , ihre Eörper in Gärge legen, und fie ften begreifet, feyn, wo eben ein bergleihen Vice 
fo lange in den Häufern der Chriſten niederfegen König feinen Aufenthalt hat, Er rühmer unter 
fonten , bis fie diefelben in die Kirche der Yefuitenjandern , daß der Vice⸗Koͤnig zu Velour, ob er 
nah Macao zu bringen Gelegenheit hatten. Diefer|gleich ein Muhamedaner fen, dennoch fehr viel auf 
graufamen Ereeution ohnerachtet fegen die andern!die Ehriften halte, und ihre Religion wider bie 
Mißionarien ihre Arbeit mit vieler Gefahr fort. heydniſchen  Fürften ſchuͤtze. Dahero ein folcher 
Die Soldaten waren beftändig beordert, Chriften] Sürft, der ihm zinsbar ift, dem P Saignes die 
aufjufuchen , und manche Mandarinen auf die Ber⸗ voͤllige Erfaubnis gegeben habe, in feinen Eraaten 
folgung derfelben recht eifrig erpicht. Doch ruͤhmet frey zu predigen , und diejenigen exemplariſch zu bes 
man bie grojfe Veftändigfeit der Chriſten in der an-|ftrafen verſprochen, die fih an den Eprijten ver- 
genommenen $ehre, und verfichert dabey, daß. dasgreifen würden. y) 

E priftenehum unter der Verfolgung taͤglich anwachſe. Auſſer dem hat man noch hier und da etwas 
Man verdanimte ı) den 20 Yug. 1739. noch einen | neues yon den Romiſchen Mifionarien in den Aſia— 
Dominicaner zum Tode, allein die Erecution diefes tifhen Reichen und Küften gelefen, Daß fie zu 
Urtpeils hat ſich immer verzogen, und man glaubt, Tranguebar ihre Gemeine nod) haben, ijt ſchon 
daß es gar micht fortgehen werde. Diebfirgerlichen us dem vorhergehenden befannt,, in dem Kir 








Unrupen, fo in dem Reiche entflanden, machen, nige 
daß Die Hitze etwas nachgelaffen , mit welcher man ee 
die Epriften verfolget hat. u) Bocks Mifionsgefhichte p. 42. 


Gleichwie die Gefandten ber Roͤmiſchen Kirche x) Leures Edıfiantes Recueil XXIII, p. 105. Alta hiſto- 
— — — — ſIrico eccleſ. T. IV. p. 932 

s) Lerrres edifiantes Rec. XXIV. p. 161. 183. y) Leteres Edifianres XXIV. Recueil p. »85. und Ads 
«) Recueil XXV. dans I’ Epitre, p. 2$. hitter, eccleſ. T. IV- p 914. 











368 TI. Fortſetzung von 1746. bis 175% 


nigreihe Tanfchauer follen fie noch ihre Vereh⸗ 
ver z) und eine ſehr groſſe Anzahl Epriften daſelbſt um, geiffelten ipn, und hadten ihm Hände, Fuͤſſe und 
— So viel iſt gewiß, daß fie in ber Gegend vor Kopf ab. Den Kopf trugen fie im Triumph auf 
urjen wieder einen heiligen Ort aufgerichtet, und, der ganzen Inſul herum, den Rumpf aber warffen 
eine Gapelle an.der Stelle, wo ihr Priefter Brito fie ins Waller. Mit einem andern Mißionaris, 
enthauptet worden, erbauet haben, dahin fie wall-|dvem P. Hippolytus aus der Stadt Candeleda, 
fahrten, und dabey allerhand abergläubifche Ceremo⸗ gingen die Mohren nicht viel beſſer um; denn fie 
nien beobad)ten, nahmen ihn den 20, May 1740. gefangen, ſchlep⸗ 
Wie die Roͤmiſchen Mißionarien auf den Phir'pren ihn mie ſich fort, und die Erfahrung wird leh— 
lippiniſchen \n;uln wieder feiten Fuß gefeget, ift,ren, ob er feine Haut davon bringen werde. d) 
in dera) vorigen Sortfegung erjehlet worden, Dochſ Auf den Nicobariſchen Inſuln «) hatte man 
u man nachhero die Umftände davon in einem)ihon im Jahr 1712. Chriſtum zu predigen ange 
riefe b) näher bekannt gemacht, der 1721. ger!fangen. Allein die Mißionarien, welche auch bey 

fehrieben war. In der Hauptſtadt Manile befin die Nachbarn gehen molten, wurden von den Wil 
det ſich ein Erzbiſchof, der 10000. Thaler Einkunfte den umgebracht. Won der Zeit an find fie ohne 
und dren Biſchoͤffe unter ſich hat. Man bat eine Mißion gewefen. und haben mit groffem Ernſt Mif 
ſchoͤne Kirche und ein blühendes Eoflegium daſelbſt, ſionarien aus Carnata verlangt. Es haben fid 
darinn bie Theologie, die Philoſophie und die ſchoͤ- auch würklich einige Orbenslente darzu enefchloffen, 
nen Wiflenfchaften öffentlich gelehret werden. Manſwelche aber durch den Tod an ihrem Vorhaben find 
* darinne verſchiedene Biſchoͤffe, Doctores Theo⸗gehindert worden. 

ogiaͤ, geiſtliche und andere gelehrte Unterthanen zu-| Syn dem Königreiche Bengala dauret die Mifi 
gezogen, body werben nach der Abſicht des Stifters on noch, und iſt nach Abgang der vorigen Mißie— 
nur gebohrne Spanier darinne aufgenommen. Die narien erft vor kurzen durd) den P. Saignes, dei 
meiften Anftalten wurden burch bie (Frengebigfeit fen wir oben ſchon gedacht, befet worden. f) E 
des Königs -in Spanien fortgefeget und erhalten..melder aber felbit, daß nicht viel grofjes und verän 
Man arbeitete an der Belehrung der Nachbarn, |derliches dabey vorgegangen fen, aufler daß im den 
und erlebte die Freude, daß der König "Jolo, ein leften Unruhen des Moguliihen Reichs bey der 
Muhamebaner, feinen älteften Prinzen in Ehrifens|Zeritöhrung der Stadt Dely zwey Kirden, welche 
thum unterrichten ließ, daß ein andrer Fürft Mißio⸗ die Jeſuiten dafelbft hatten, in die Aſche geleget, und 
narien verlangte, deilen Unterthanen ſich hernach von 700. Epriften, fo man noch in diefer prächtigen 
hauffenmeife taufen liefen, und daß die Königin| Stadt zehlen fonte, die meiften Manneperfonen im 
von Sibuyon, eine Tochter des vorgedachten Koͤ⸗ Kriege umgefommen wären. 
niges, felber Unterricht im Chriſtenthum nebft der| In Perfien g) haben die Roͤmiſchen Mißiona- 
Zaufe verlangte. Die Herren Nuguftiner befehr:!rien zwar eine kleine Freude erlebt, find aber auch 
en c) darauf 1734. eine ganze Nation Finsgalauf der andern Seite wieder in einige Unruhe ges 
genannt, und. brachten es dahin, daß die Jgorrotz!feger worden. Der grofle Thamas ZAonlichan 
ten und Twingianer felbft um eine Unterweifung| hatte durch ein befondres Ediet allen und jeden Ar 
in der chriftlichen Lehre anhielten, ja man madtelten der Chriften bie völlige Gewiſſensfreyheit ers 
fi) Hofnung, nun etwas grofjes in den weitläuftisifaubt. h) Die Armenifchen Chriften in einer Vor: 
gen Landen anzurichfen. Allein die neueften Mad). |ftade zu Iſpahan ſahen den Anwachs der Earholis 
richten lauten von diefen Inſuln gar betrübt. Dielfchen Epriften mit fcheelen Augen an. Ihre Geiſt⸗ 
Roͤmiſchen Lehrer muften von den Heyden und Diu-jlichen beſchwerten ſich daruͤber bey dem Patriarchen, 
hamedanern eine harte Verfolgung —— wel-jwelcher des halben bey dem Prinzen, dem der König 
he noch Fein Ende hat. Die Wilden empörten fih,Jin feiner Abmefenheit das Regiment anvertrauet 
plünderten die Klöfter, raubten bie heiligen Gefaͤſſe hatte, Beſchwerung führte. Diefer befahl dem 
und nöthigten die Cpriften in ben dunfeln Gebuͤr⸗ Gouverneur die Sache zu unterfuchen. Als fid 

en fi) zu verſtecken Die Mohren auf der Inſul nun die Roͤmiſchen auf oben gemeldtes Edict beries 
Tidor entführten 1739. den 23.Dctobr. den Pater fen, 
Leon von St. Joſe oh, einen Italiaͤner, der Mißio⸗ 








— — — — — — r — — — — — 
narius daſelbſt war, giengen ganz barbariſch mit ihm 














— — — d) Acta hiſtot.eccleſ. T.V. p.909. 
2) Ada hiftor, ecclef, Tom. VL. p.997. Bocks Mifiong.] ©) Lettres edifiintesRec.XXV. dans I epitre p, 12, 
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fen, befahl der Prinz, daß man ſich darnach richten, neue Buchdruckerey mit ſich nehmen ſollen. Wir 

und fie in feinem Stuͤck wegen der Religion beunru-|wollen wuͤnſchen, daß aud) diefes Mittel etwas dieſe 

higen ſolte. Ueberhaupt hat der Schach in den ſelenden Voͤlker aus ihrer groben Unwiſſenheit zu 

von ibm eroberten Landern die franzoͤſiſchen Geiſt- reiſſen, beytragen möge. 1) 

lichen, fo darinn arbeiten, in feinen Schutz genoms 

men. ı) Er faͤngt an, ſich iego mehr um die Keli- XL. 

gion als iemals zu befümmern. Man meldete A. Was ift von den Mißionen der Nömifchens 

1740. aus der Englifhen Factorey in Perfien: er tholifchen in Africa zu merfen? 

babe einige Perſianiſche Geiftliche vor fih fommen; sm;, zofie Gemeinen die Rönichen.cheb * eils 

laſſen, und fie über allerhand Materien befragt; al⸗ 8 & : Meltrl — hedem thei 

lein fie hätten ihm kein Genuͤgen geleiſtet. Hier— ——— dieſe⸗ Welttheiles/ theils mitten 

auf Habe er den Guardian der franzsfifchen apuci- ee — iſt — einem der —— 

ner zu Iſpahan zu ſich beruffen, der ihn mehr ver⸗ * kei e erjeplet au „an Zangw⸗ * 

gnuͤget hätte. ‚Seitdem habe er die ganze Bibel in —* ie Portugiefen,un in Viadagafcar diegran. 

die Perfiiche Sprache zu uͤberſetzen anbefohlen. re ee * 
de —— en. 

Diefe Arbeit follen drey Perfonen fo übernehmen, and einige zu ihrem Glauben gefammlet, und in 


daß ein ieber vor fi) eine befondere Ueberſetzung ne‘ : ER 
mache. Alsdenn wolle erdie Bibel mit dem Alcoran ee — — —— 


zuſammen halten, und vielleicht eine Religion nach — 
feiner Art daraus ſchmieden. Sonſt erzeige er ſich * n, ba fid) vorher bie Einmohner geöten: 
den Chrifen ben aller Oelegenheit fehr geneiat k theils Chriften in dieſen Sanden nannten) mit fo gu⸗ 

dei en N gerät DNtem Erfolg eingefithret, daß der König ein Chriſte 


Man bat darauf wuͤrklich in Rom bey der Congre⸗ j 4 j 
— ri an J 2 > Ma * * ee * heiſſet, wiewol er ſeiner greulichen Laſter wegen nicht 


"en einmal zu den erbaren Heyden gezehlet zu werben 
daß der Schad) ſchon earpolifche und armeniſche ee n) Allein man hat Be 2 Ku neue 
u. * —— und ihnen einen befon-| nd merkwuͤrdige Machrichten, als man weiß, ob 
bern Dias zu ihrer Arbeit anweifen laſſen. Mit fie wiederum etwas wichtiges unter den Völkern in 
ben 4. Evangeliften follder Anfang gemacht werden. Abißynien verfucht, wo fie ehedem Abißynifche Chris 
Ge grofe Hofnung ſich daher die Papiften zu meb- fen zu Mömifchen Epriften zu machen pflegten. 
verer Ausbreitung ıhrer Religion machen, fo groß it| Die Unruhen, jo in dem Kayferchum Marocco feit 
die Sorge daben, daß die in Perfien wohnenden iemliben Yahren gewefen, baben auch manches 
vielen und mächtigen Armenier nicht etwa in ihren; ne : £ 
fr ’ das man etwa fonft gewaget hätte, verhindern koͤn⸗ 
Glaubensjägen Die Oberhand erlangen: oder ber). Mas dem verftorbenen Pabſie vor eine Ger 
Monarch nicht gar auf eine neue Und aus den Sehren legenheit, mehr die päbftlihe Gewalt als die dhrift- 
aller orientaliſchen Gecten zugleich gefihmiedere Fe· zn, Religion auszubreiten, durch die Spaniſchen 
igion verfatle, welche ſich alle feine untergebene EA Eroherungen auf der Küfte in Africa 1732. zuge⸗ 
ber, als die allgemeine müften gefallen laſſen. ‚Die wachfen, ift oben bey dem Leben Diefes Pabfes da 
Zeit wird davon ben Ausgangam beften lehren. gewejen. Daß die Mifionenin Egypten noch fort- 

nr Don den Demühungen der Römischen in dem gefejet werden, fiehet man aus der Machricht von 
Königreihe Tiber, welches in der groffen Tartaren den vor furgen im biefem Reiche verftorbenen 
biegt, iſt zu merken, daß fie ſchon feit vielen Jahren Mißionarien, welde der P. Du Halde, in dem. 
daſelbſt eine Mifion errichtet, aber vermurblic) vorgefeten Briefe bey dem XXV. der erbaulichen 
nicht viel ausgerichtet haben. Der Präfeetus ber 8 g © gemeldet hat. 
Apoſtoliſchen Segation dafelbit, ein Capneiner, ſchick⸗ tiefe 9 
te vor einigen Jahren ein gefchriebenes Alphabeth XIL 


von Tiberanifchen oder Butaniſchen Buchſtaben nad) em ißi 
Mom. Der Cardinal Belluga ließ daher 1739. Was iſt von ben Migionen der Romiſchea⸗ 


vom ⸗ — c* > * 
eine ganze Schrift von ſolchen Buchſtaben gieſſen, tholiſchen in Weſt⸗Indien oder America 

















davon man eine Probe auf einen Bogen gedrudt zu merken? 

bat. Der Roͤmiſche Hof hat darauf ı2. Capueiner| So bald die neue Welt entdecket wurde, war 
ernennet, die als Mifionarıen hahin gehen und dieſe i auch 
—r — —— — —— — — — — — 

— — — oo] hiltor. ecchf, T. IV.p. 948. 

i) Bocks Mißiensgeſchichte p. 45. m) Kirchenhiſtorie IT. Theil p. 669. 

k) Ada hiftor, eccleſ. T. V.p. 925. n) Becks Mißlonsgeſchichte p- 49. 
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auch die Nömifche Kirche auf die Ausbreitung derizen zum Opfer. So bald fie gewiß zu glauben Ur 
chriſtlichen Deligion in dieſem mweitläuftigen und ſache haben, daß ihre Götter erzürnet find, fo pfle 
einträglihen Welttheile bedacht. Die Wilden mur|gen fie ihnen eine wohlgebildete Perfon vorzuftellen. 
Ken fi) ohne Barmherzigkeit zum chriſtlichen Glau⸗ Diefe halten fünf handfeſte Männer, bis der Prie 
ben bequemen, der mit den fpanifchen Waffen unsIfter den Leib derfelben Perfon mit einem fpißigen 
ter vielem Blutvergieffen geprediget wurde. Das] Stein aufgeriger, und das annoch in feiner natürli: 
Werk warb durch die darauf gefegte Bemuͤhung geil Wärme rauchende Herz herausgeriſſen bat, 











DOrdensleute endlich fo weit gebracht, daß die Spa-|weldhes gegen die Sonne gehalten, und dem Göten: 
hier aniego fünf Erzbiſchofthuͤmer und drenfig Biz!bilde ins Geficht geworffen wird. Darauf verzeh 
a 66 — zehlen koͤnnen. Dielren die verſammleten Gäfte den übrigen Coͤrper als 
Jeſuiten haben fich dabey ungemein geſchaͤftig ermier das delicasefts Eſſen. Auf diefe Weife pflegen auch 
fen, weil fie in dem reichen $ande das Evangelium|die Peru ner ihre mehreſten Uebelchäter, Scla— 
nicht umfonft predigten. Doch find noch viele Ge-|ven, und die, fo im Kriege gefangen find, zu op 
er. rue — => — * ha m ya — — 2 — 
als Hin men. Dareljtreuen. Bor wenig Jahren foll es noch gejchehen 

innen haben ſich nun faſt Mißionarien von allen Dar fen, daß in Peru mander alte Vater fein eigenes 
tionen bearbeitet, etwas auszurichten. Kind geſchlachtet, und durch einen Pfaffen den Ab⸗ 
Die nn — —— —* Ari gott — laſſen, mit denſelben ſtatt ſeiner vorlich 

en uns als wi nbaͤndige Heyden befchrie-/zu nehmen. 

ben, 0) darunter die, fo gegen Norden wohnen, Hier finden die Europäer ein weites Feld, etwa⸗ 
vor die ungezähmteften gehalten werben. Bon ei⸗ um der Lehre YEfu Ehrifti willen zu wagen.- Zu 
nigen verfichert man, daß ihnen überhaupt alle Re⸗/den neueften Zeiten bat es den Papiften an mehr 
ligionen gleich, und fie gern vor ein geringes Geldlals einer Gegend gelungen, mit ihrer ſehr wicht⸗ 
bereit wären, fich heute pr diefem und morgen von|gen und zahlreichen Mißion etwas auszurichten und 
einem andern taufen zu laffen. Die, fo inden Ges/auch etwas zu leiden, Der Zuftand ihrer Mißien 
— von Georgien und Carolina — ſind in dem Koͤnigreiche Paragvay iſt neulich umſtaͤnd⸗ 
vormals etwas beſchrieben worden. p) in ben Ca⸗jlich mit dem klaͤglichen Tumult beſchrieben worden, 
ribiſchen —* ———— Inſeln, find die Leute der der Mißion in einer gewiſſen Gegend Schaden 
mehr den Beſtien als Menfchen ähnlich, indem fielgerhan. Wir müflen bey diefen legten nocy etwas 
die im Kriege Üübermundene Menſchen frefien, und|von dem erbärmlichen Tode des P. Lizardi geden⸗ 
mit Vergnügen ihr gebratenes Fleifh verzehren.jfen. Gr war von der Mipion in Paragvap g) 
Man fan nicht wohl erfahren, was ihr Meligion eir|bey eine Indianiſchen Eolonie gefandt, die ſich hat 
gentlich fen, mweil fi) niemand unter fie wagen darf.|te befehren laffen, und etwa 30 Meilen von der 
Einige, fo andere von dieſen entferne Pläge be-|fpanifchen Stadt Tarija entferne war. Die Co: 
Eee R er etwas a zu —* Sie lonie gehoͤret zu den Chuirigvanern, welches ein 
aſſen ſichs gefallen, was ihnen von den Wahrheiten ſehr zaͤhlreich, aber auch ein ſehr wildes Volk iſt. 
der chriftlichen Lehre erzehlet wird, und hören ſol⸗Sie F die Colonie de la ia indem Sal⸗ 
des als hiftorifhe Begebenheiten an, denen fie aus thal. Die Unglaubigen von Ingre harten ſchon 
zone nicht einmal einige Zweifel entgegen ſtel⸗ eine geraume Zeit daher Luſt gehabt, dieſe Colonie 
glen fer angemiß, weit We ib nie Lake hrsenslaiden Wdkhe tue nätenten BG becflken nad 
zu laffen pflegen. Virginien dienere vielen Göttern|nach, ohne daß man davon einige Nachricht hatte 
jugleich, welche alle von unterfchiedliher Wuͤrde einziehen können, Sie famen den 16. May 1735 t) 
find, aber zuſammen unter der Aufſicht eines, der mit einem groſſen Schwarm daſelbſt an, und brach⸗ 
gend ge — 4 ar — — ge re in — Kg tier 
: In 0 reden und auf die Flucht. er P. Lizardi 

wenn die von den Roͤmiſchen Lehrern aus den He mar gleidy ın der Kirche und laß Meile. er Un: 
—— — — — ji glaubigen fielen ihn an, riſſen ihn vom a rose 
a 2 erten 

Peruaner, meldye die Sonne anbeten, find den wie! — 
deften von allen ihren Nachbaren gleich. Denn je⸗ q) Lertres Edifiantes Rec. XXIII. dans l' epitre p- > 


ne bringen ihren Göttern bisweilen Menfchenhers — XIvV. p. #5. 16. de l’Epitre und in den Briefen 


0) Bocks Mifionggefhichte p 27. 2) Eben bafelbft p. 317. Recueil XXV. p. 1. p. 94. 95. 
p) ©: diefen ıll. Theil, pı 12% feg. Acta Hiſt. Eccleſ. T. IV. p. 946, VL p. 917. 
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— — — — ni — — — — — — — 3s — 
derten und verwuͤſteten die Kirche, und verbrann-Jandete Nation hieſſen Pameos; dieſe hatten Nach. 
ten diefelbe darauf nebft einem jungen Menfchen,|barn, fo Chriſten waren, und baten fi) auch einen 
der bey dem Altar aufgewartet hatte, und von ben Mißionarium aus. Cine andere Marion hielt auch 
Böfewichten eingefperret war. Denn machten fielihren Mißionariumden P. Coronado vor fih: als 
fich über den gedachten Pater her, bunden ihn, undjlein die benachbarten Ynquiavates bewiefen dieſem 
führten ihn eine ganze Meile von der Colonie weg.jeinen fonderbaren Streich. Sie ſchickten Abgeord⸗ 
Hier machten fie benfelben an einen Felſen fefte,inete an ihn mit Bitte, er möchte entweder felber 
durchſchoſſen ihn mie Pfeilen, und fraffen * am kommen, oder jemand ſchicken, der die Aufſicht über 
Ende gar auf. Unterdeſſen meldet der P. Chane /den Bau der Kirche haͤtte, die fie aufführen wolten, 
der eine Zeitlang ein Gefehrde des P. Lizardi ge:|damit ihr kuͤnftiger Mißionarius fie fogleich bey ſei⸗ 
weſen, und obiges alles am ausfuͤhrlichſten beſchrie⸗ ner Ankunft darinne unterrichten koͤnne. Der P. 
ben hat Anno 1738. wie er dem ohngeachtet in fer) Coronado gab ihnen einen Spanier, der bey si 
nem Vorhaben unter den wilden Völkern unermü-jin Dienften ſtund, mit. Allein fo bald diefer bey 
der fey, und bis daher an der Eolonie S. Ignatii ſihnen ankam, ſchlugen fie denfelben todt, brateten 
gearbeitet habe, welhe aus Zamucos, Cueulasiihn, und verzehrten ihn mit Freuden. Der P. 
dos und andern Völkern beftünde, die ſchon 1721. Detre, bot daher eine ziemliche Anzahl feiner Neu⸗ 
zum Chriſtenthume gebracht wären. Er molle aber\befehrten auf, nahm zweyhundert dergleichen quias 
nun weiter gehen und auch joldye Nationen beſuchen, vates gefangen, und vertheilte fie in verſchiedene 
deren Mamen bishieher noch nicht einmal bekant chriftlihe Eolonien, da fie im Chriſtenthum unters 
wären. s) . richtet wurden. Darauf ließ er fie nad) zwey Jah⸗ 
Daf es in den andern groffen Sändern von Ame⸗ſren wieder nah Haufe gehen, mo fie zwen groffe Cos 
rica nicht befier hergehe, fondern gutes und boͤſes lonien ftifteren, und zwey ſchoͤne Kirchen erbaueten, 
untermifchet , und eine Zeit vor ber andern an Mär: Übrigens meldet gedachter P. Detre, daß der Koͤ⸗ 
tyrern fruchtbar ſey, beweiſet die Nachricht, ſoſnig von Spanien jedem Mißionario jährlich 200. 
man 1737. aus Peru hatte. Es hätten nemlichRthl. gebe; daß er ſelbſt ſeit 1727. Reetor des Jeſui⸗ 
die Mißionarien, fo man in den Landſchaften gegenſter⸗Collegii zu Curenza ſey, und mwöchentlid) fo 
Morgen geſandt, eine groſſe Dienge Einwohnerjwol fpanifh als in der Sprache del Inga vor die 
zum chriftlihen Glauben gebradt. Doch muͤſten Indianer predige, In Cuenza, welches nad) Quito 
die Patres manche Öraufamfeit der wilden Voͤlker die vornehmſte Stadt in Pern ift, find 3. Pfarr: 
erfahren , wie denn den 10. April des 1736. Cyabs|gemeinen, zu weldyen auf 18000. Seelen, theils 
res einige Eapuciner nebſt zwey fäyen Brüdern um Spanier, theils Metis (das ift folhe , fo einen 
das Leben gefommen wären t). -  Ifpanifchen Vater und eine Andianerin zur Mutter 
Der P. Detre u) hat in den mittägigen America haben) gröftentheils aber Indianer gehören. Die 
ſeit 1706. zu Cuenza eine weitläuftige Mißion ans| Sefuiten ‚, Dominicaner , Auguftiner und andere 
geleget. Er lernte zuerſt die Sprache del Inga, Religioſen haben alle ihre befondern Kirchen daſelbſt. 
weil das die Hauptipradye aller Völker felbiger Sand-) Aus Ouyaboc hat der Procurator der americas 
ſchaft iſt. Ms er felbige reden und verfichen Fon: nifhen Mifionen P. Fauqve zweymal gefchricben. 
te, wurden ihm fünf Nationen anverrrauet , und) In bem erjten Schreiben x) vom 20. Eept. 1736. 
hernach gar das Amt eines Superioris Generslis meldet er, daß er in Guyana das vorige Jahr ei: 
aller Mißionen gegeben, die ſich auf beyden Geitenine Mißion angefangen, welches die Palicours be 
des Fluſſes Maragnon befinden, welches eine Ge-|wohnen. Diefe Völker jollen verſchiedene Gebraͤu⸗ 
gend von 1000 Meilen (vermuthlich Franzöfifchen)iche unter ſich haben, die den Yüdifchen nicht un: 
macht. Er ließ das norhwendigfte, was die Neu⸗laͤhnlich find, deswegen der Pater glaubt, daß fie 
befebrten willen ſolten, aus gedachter Hauptſprache Nachkommen der Süden find, Er beftärfer feine 
in 18. Mationalfprachen üüberfegen. Die erfte Na: Vermurhung dadurch nod) mehr, weil zwey Mario, 
tion, fo er befehrte, waren bie Itucalis, welche nen unter ihnen nach benderlen Geſchlecht alle mit 
der Gewohnheit aller Americanifhen Wilden zuwi⸗ dem Auffage behaftet find. In dem andern Schreis 
der die Polggamie niche erlauben, auch nicht nackend ben vom 20 April 1738. beichreibet er die Mißion 
mie andere geben. Sie baueten eine Kirche undlin Guyana genauer, Weil die Einwohner beftäns 
ein Haus vor einen eigenen Mißionarium. Die dig herumreiſen, fo muß. es ſich der Mißionarius 
auch gefallen lajjen, ſich da aufzuhalten, wo die 
3) Lerrres Edifiantes Recweil XXV.p. 224. YAaaz2 mei⸗ 
ı) Alta Hift. Ecclef. T. UI. p- 88. , n 
u) Eben diefelbe T IV. p- 949. Lettres Edifiaates Rec-| x) Altathift. eccl. Tom. IV. p. 943. Lettres Edifiantes p. 
xxiii. p- 308- ſeq. p- 364. Recuil. XXIII. i 
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meiſten find ,. und-fie immer durch Eleine Geſchenke GOttes täglich zu: ſondern die zu YTadras, Cu 
gu gewinnen fuchen, daß ſie bey ihm bleiben.  Erjdulur und andern Orten haben denfelben ihren Ans 
meldet, daß verſchiedene Mifionarii in dafigen Land⸗ fang gleichfals zu danfen. Micht nur Engeland hat 
fchaften.mit.grofjen Forrgange arbeiten, und ganze|die in Ofts und Wert» ndien angelegte Mißionen 
DMationen. und Gegenden taufen y). mit einem nahahmungswürdigen Eifer fortgeſetzet; 
An Zeus Srankreich hat der P. Raſles feir|fondern Dännemarf hat auch in Grönland, und 
1689. gearbeitet bis 1724. und eine ausfuͤhrliche Schweden in Lappland bishero ein gleiches gethan. 
Nachricht z) von dem Zuftande feiner Wilden das|Diefes macht, daß wir die vorige Eintheilung aud). 
Jahr vorher noch aufgejeger, ehe er maffacriret wor: |diefesmahl verändern müfjen, und Achtung geben ;: 
den... Er traf ſchon viele Mifionarien und Gemei · 7. Auf de Mißion in Tranquebar. 
nen im Lande an, und erzehlet, was vor Bölfer ini 2, Auf die Mißien zu Madras. 
dieſem Reiche ſich nach der Zeit noch zum cheiftlihen] 3, Auf die Mißion zu Cudulur. 
Glauben bequemer haben. Die Abeacker haben) J. Auf die Mißion zu Grönland. 
ſich faft alle zu Chriſto befant, und er Fan faum| 5, Auf die Mißion in Lappland, 
Worte ſatt finden , ihr äufferliches Chriftenehum| 6, Auf die Mißion in America 
zu — Allein bey den —— „unter xiv 
welchen er ſich einige Zeit aufhielt, wolte es nicht 
ſo gut gehen. Doch tet ‚fie würden fehr: Was ift von der Mißion zu Tranquebar 
leicht iu befehren feyn, wenn man ihnen nur Die weiter zu merken? 
Dielweiberey verftattete.. Denn fie deseigten fonftl Das Werf des HErrn ift vieler Hinderniſſe und 
an der chriftlichen Religion einen groſſen Wohlgefal⸗ Beſchwerungen obnerachtet unter augenfcheinlice 
len, koͤnnen fich aber nicht entſchlieſſen, mit einer Proben feines Seegens fortgeſetzet worden. Der 
Frau vorlieb zu nehmen. Was feit 1724. daſelbſt Krieg, welcher von einem General des Moguls in 
vorgegangen, iſt nicht weiter bekant. Vielleicht bat einem benachbarten Königreiche geführer war, wurde 
fih einer von den heiligen Vätern gefunden, der 1736 auch in das Königreih Tan Hauer gejpielet, 
die fihhrbare Kirche ohne Gewiſſens · Scrupel mit eiswelches gar kurz nad) einander zwey Könige vers 
nigen taufend Ehebrechern vermehret, und diefe geur|lohr. b) Die gewöhnlichen Unruhen des Siriegs, 
te, ihrer $ebensart ohnerachtet, in den Schoos welche einige Jahr gedauret haben, pinderten wohl 
derjelben aufgenommen bat. zuweilen etwas, fo man fuͤrhatte: aber fie befoͤrder⸗ 
Wie fleißig Übrigens die Herren Jeſuiten ſich noch |ren auch deſto mehr. Der Zuftand des ganzen Häufs 
bis jeo in Nusbreitung der hriftlichen Religion, leins Chriſti Dafeldft wird vom gedachten Sabre alfo 
oder der Hoheit des Nömifchen Stuhls, beweifen, befcyrieben: Der Zuwachs des Jahres 1736. if 
kan man aus dem Berzeihniß a) der Jeſuiten in Boͤh⸗ zwey hundert und acht und fiebenzig Seelen. 
men ſehen, welches uns vor einigen Jahren mitge⸗ Die Portugie iſche Gemeine befteber in 26: See⸗ 
theifet wurde; woraus zu. erfehen, daß ſich allein! fen, unter denen 25 in diefem Jahre dazu gekom⸗ 
von den Böpmifchen Jeſuiten 26. Perfonen bey den) men. Dabey dienen zwey Gatecheten ‚2 Echulmei 

















Mislionibus Transınarinıs befinden.‘ ser, eine Echulmeifterin, zwey Buchdructer und zwey 
Buchbinder, In der Schule geniefen ihrer 44 
AM. freyen Unterricht. In der Malabariſchen Stadt⸗ 


Wie ift die Ausbreitung des Chriſtenthums gemeine finden fih 928 Seelen, darunter 96 neue 
durch die Lutheraner gefihehen? Glieder find, von denen 59 als Erwachſene, und 24 
Man muß es zum ewigen Preiß und Ruhme des als Kinder die heil Tanfe empfansen ‚ 13 aber von. 
Namens des HErrn verfündigen, daß er dieſe ſo der Roͤmiſchen zu der Evangeliſchen. Religion gette⸗ 
loͤbliche Anſtalten in einer ſo kurzen Zeit — find. Dabey dienen die 2 Catecheten, 2 Gehuͤl⸗ 


gefeegnert hat. Das ruhmwuͤrdige Unternehmen der|fen und 2 $ehrmeifterinnen; ingleidhen 7 Schulmeis 


Erone Dännemark hat andere zu einem lobwwiirdigen]iter, 3 Schreiber, 2 Buchdrucker und 3 Kirchen und 
Hausbediente. Es find drey Schulen, dorinne 94 


Nacheifer gereiger und ift zu gar vielen Mißionen|I% 
ausgefchlagen. . Es blüßet nicht nur dieerfte Anſtalt Rinder lernen. Die Landgemein zehlet 140° 
zu Tranquebar, und nimmt unter der guten Hand) Ölieder, unter welchen 157 Neubekehrte ſind. BR. 

e⸗ 























y) Lettres Ediſantes Rec. XXIV. p. 329. Ada Hiſt. Ec- 
cleſ. T. VI. p: gan —— DE 

2) Lertres Edifiantes Recueil XXIU. p. 199, Ada hift.) b) Dit Indiſche Berichte zu der XLII. Conrinuation und 
ecclef. Tom. IV. p. 948 XLIH. Contin. p. 848. Bocks Mißlonsgeſchichte p, 16%- 


48. * 
a) Atta hiftor, ecclei, T. IH, p. 727. Acta hiftor, eccleſ. 'T, III. p. 752 
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Gemeine, fo der National» Prediger mit 8 Cateche- noch ſtarb, hatte in feinem Teſtament die Mißion 
ten beforger, theilet fich in ſechs Kreyſe, darunter mit 1000 Rthlr. bedacht, welche auch von deffen bins 
der Wisjsburamfche der gröfte if. Die übrigen|terbliebenen Frau Witwe fo fort nach Tranquebar 
find der Tanſchaue ſche, der Madewapadtnam uͤbermacht wurden. c) 
ſche, ter Tiruppalatureyſche, der Madagacu⸗ Syn dem folgenden Jahre d) fanden ſich noch vie⸗ 
diſche und der Marrawerſche. Der Catechume⸗le merfwürdigere Spuren bes Seegens des HErrn. 
nen ſind überhaupt 173. Der Communicanten Die Zahl der Arbeiter wurde‘ vermehret, und bie 
felbiges Jahr 636. Der Verheyratheten 26|drey neuen Mißionarii, deren in der vorigen Fortſe⸗ 
‘Paar und der Verftorbenen 49 gewefen. gung gedacht worden, kamen ſchon den 4. Jul. zu Ma⸗ 
"Der tandpredigerAaron bewieß durch feine unver / dras, und den 19. Aug. 1737. in Traͤnquebar an, 
droſſene Arbeit immer je mehr und mehr, wie ein nachdem fie nicht länger als 16 Wochen und 4, Ta: 
nuͤtzliches Werkzeug des HEerrn er beydiefen zu famm=|ge auf der Meife gewefen, Man hatte bisher fo 
lenden Gemeinenfey. Es machte einen groſſen Ein:Imandye Gelegenheit gefunden, unter den Henden 
druck bey denen Heyden, daß ein Mann aus ihrenjerwas gutes auszurichten. Die Mißion fertigte den: 
Mitteln zu folder Erleuchtung gekommen. Die 19. Jul, wieder einen neuen Catecheten im das: 
benden Eatecheten Diogo und Rajansiken thaten Warrawerland ab, ſich in dafigen Gegenden nie, 
das ihre auch redlich. Der letzte hiele fich meift zulderzulaffen; der auch einen’ guten Anfang: fo fort 
Tanſchauer auf, und mufte, wie vormals, durch machte. Mach Madras muſte man einen Schuk- 
mebr denn eine Anfechtung dafelbit bemähret wer:|meifter abgeben, und auf Verlangen des Kirchen: 
den. Bald waͤre eben da eine groſſe Verfolgungraths zu Negapatnam auch einen vor die Fleine: 
über die Chrifien ergangen. Es war dem KönigelGemeinde dahin ſchicken, welche ſich vor einigen 
daſelbſt ein Kind, und nad) der Zeit unterfchiedliche| Jahren dafelbft gefammler hat. Tranquebar bes 
Elephanten geftorben, und man glaubte, daß irgend wieß ſich immer mehr als eine gefegnete Pflanzfchue 
ein Zauberer daran Schuld haben müfte. Gin Roͤ⸗le, daraus ein tuͤchtiges Werkzeug GOttes in feiner 
miſch · Catholiſcher Chriſt hielt gleich zu derfelben Zeit Kirche nach dem andern genemmen wurde. Mach 
um den Bau einer Kirche an, und feste ſich, indem Columbo ging ein junger Menſch, damit er ſich 
er feinen Roſenkranz hermurmelte, in den Verdacht daſelbſt zu Ausbreitung der chriftlichen Lehre möge 
der Zauberey. Darauf lies man inder Stadt aus:|gebrauchen laſſen. Mad Cudulur fonte man eis 
ruffen, daß nicht nur alle Zauberer die Stadt räus|nen erwachſenen Schulfnaben abfenden, den bie 
men folten zugleich, fondern auch die, fo das We; Mifionarien alda mir ziemlichen Mugen gebrauchen 
dam oder die Ehrifiliche Religion angenommen, fol:|fonten. Diefe fanden oft einen fo erwuͤnſchten Eins 
ten mit fort. Doch haben die in dem Reiche erfolgejgang, daß auch die Muhammedaner ein Lehrbegie⸗ 
ten Beränderungen vermuthlich verhindert, daß dieltiges Herze zeigten. Man mufte die Zahl der Car 
Sache von feinen weitern Folgen geweſen. techeten vermehren, und es ſchickte fi) immer mehr 
Unter den Büchern, damit die Mißion auch dasjund mehr, daß die dafigen Sandeseingebohrne zu 
Werk GOttes befördert, war nicht nur die Kirchen: dergleichen Dienften fähiger wırden. Die Herren 
geſchichte U. und M.T. fo Here Walther entworf: |tißionarien reifeten felber dann und wann aus, die 
fen hatte, unter dem Titul gedrudt: Rerum in ec- |wichtigfte Reiſe aber, fo fie thaten, mar die nad) 
clefia inde ab orbe condito ad noftram vsque aetatem Nagapatnam. Hier predigte Boſſe und Wal⸗ 
geftarum notitiam exhibens Hiftoria facra &c. in|ther bey der malabarifd'en Kleinen Gemeinde, und 
gratiam exercitationum in Eccleſia Tamulica &c. in|fete nicht nur die Vekantſchaft mit der holländifchen 
gvo. ı und I Alphab. fondern man arbeitete auch an Marion dafelbft fort, fendern hielten and) mit vie, 
der Portugiefiichen Bibel, und fieng mit dem Evan-!len Muhammedanern, und Heyden verfchicdene Uns 
geliſten Matthaͤo an, das Malabariſche Neue Teitar|terredungen , deren einige nicht von geringer Sof: 
ment zu drucken. Doc) das merfwärdigfte, welchesjnung waren. Der redliche Asron befuchte feine 
zu Etande fam, war ein Portugiefifches Gefang-|tantgemeinden fleifig, und damit folches defto bes 
buch, darinnen 134. der fhönften und bekonnteſten quemer geſchehen möchte, fo hielt man ihm ein eigen 
$ieder unfer Evangelifchen Kirche enthalten find., Pferd. Die neuen Mißionarii, Herr Gottfri.d 
Dieſes ift am erften Advents-Sonntage 1736. in Wilbelm &tuch, Tobann Cbriftian Wiede 
der Kirchenverfammfung eingeführee werden. Der|brod, ob. Kalikafar 2 bibof, waren fo fleif 
nachdruͤckliche Beytrag, den man aus Europa em:ffig, daß fie noch vor. Ablauf. dieſes Jahres in malas 
pfing, war diefesmal gröffer, als iemals zuvor; und Aaa 3 baris 
der Herr General Gouverneur von<loon, ein grof:  &) Conrin, XLII, inber Vorrebe 6. Iv.und XLIV. 
fer Goͤnner der Mifion, welcher das Jaht vorberl 9). XLyV. een Tom, — 
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bariſcher Sprache predigen, und ihren Mirbrüdern] Schriften oben find erzehlet worden, einen getreuen 
die Arbeit erleichtern fonten. Durch alle diefe An] Mitarbeiter. Arbeit und Erndte aber wurden ims 
ftalten erhielt die Zahl der Glieder der Gemeine eis:jmer gröffer. Der Zuwachs der Gemeine war unge 
nen Zuwachs, dergleichen Fein vorbergebendes Jahr mein, und beftund aus 609. Seelen, darunter 434 
aufmeifen konte. Die Neubekehrten waren auf die Erwachſene aus dem Heudenthume, bie übrigen 
jes Jahr 484. an der Zahl, und die übrigen Zab-faber theils von andern Neligionsveriwandten über 
len und Einrichtungen waren nach Proportion gerlgetreten, theils in der Gemeine gebohren worden. 
fliegen. e) ; Auſſer dieſen lieſſen fih fchon wieder 546 Perfonen 
Man mufte fi alfo entfchlieffen, zu einem neuenjin den Glaubenslehren der göttlichen Offenbahrung 
Schulgebaͤude den Anfang zu machen, und die Nus-[unterweifen.  Mian mufte darauf denfen, wie die 
gaben beliefen fidy überall febr hoch. Hier wuſte die) Zahl der Arbeiter möchte vermehret werden. Aus 
Vorfehung des Hoͤchſten bald von diefer bald von eir| Europa wurden zu dem Ende zwey neue Gehülffen 
ner andern Hand einen anfehnliden Beytrag — davon der erſte Herr Johann Fbilipp 
ſchenken. Ihro Majeſtaͤt der König von Daͤnne⸗ Sabricius, aus Kleeberg ohnweit Frankfurt am 
mark vermehrten den zu Beſoldung der Arbeiter be] Mayn, der andere aber Herr Daniel Zeglin, aus 
ftimmten Fundum abermals mit 1000, Rthlr. jaͤhr | Stettin in Pommern gebürtig war, welche aber 
fihen Benfchuffes. Der Gouverneur zu LTayaslnicht eher, als in September 1740. dafelbft ankom⸗ 
patnam ſchenkte zu dem Bau einiges Holz, weldyesimen Fonten. Aber man hatte aus Deutſchland 
da fehr theuer iſtz und ein fehr gutthätiger Sreundjvorgefchlagen, ob es nicht rathſam fen, den in den 
aus Europa hatte wiederum 20, neue Kinder aufzus|Dienften des Haren fo getreuen Rajanaiken zum 
nehinen verordnet, und zu verforgen verfprochen.| Prediger, wie den — Aaron zu ordiniren 
Ueberhaupt hat man die Nachrichten nicht ohne ſon⸗Allein weil dieſer bewaͤhrte Mann vom Parreier 
derbare Mührungen gelefen, wie Kinder und Un⸗ Geſchlechte ift, zwifchen welhem und. den Surirem 
mündige, Arme und Reiche in Europa das ihre beyslim Sande ein weit geöfferer Unterfcheid, als zwiſchen 
getragen haben, fo heylſame Anjtalten zu befoͤrdern. den Bauern und Bürgern in Europa iſt, h) found 
Die wichtige Arbeit der Herren Mißionarien, damit die Sache fo viel Schwicrigfeit, daß die Mißionarii 
fie feit 1734. befchäftiget gewefen, das Evangelium|ficy billig darinn nicht übereilten. Man machte 
Matthaͤi in malabarifcher Spradye genau durchzu⸗ dahero andere Anſtalten. Man vermehree die Zahl 
fehn und zu verbeflern, ging nun zum Ende, daß man|der Untercatedyeten, und gab Raianaiken die Ober: 
daſſelbe jetzt zum drittenmale einer ganz andern Ges] AYufficht über diefelben alle. Er verrichtete auch 
ſtalt als die erftenmale unter die Prefje geben Fonsfalle Dienfte in 4. Kranfen, aufjer die Ausfpendung 
te. f) des Heil. Abendmahls, welches kein Sutirer aus 
Die Herren Mißionarii kamen immer mehrldefjen Händen gerne würde empfangen haben. Der 
hinter die Geheimnifle des Aberglaubens der Henr|bisherige Stadtcatechet Diogo folte ordiniret mer: 
den, Die Bramanen haben ein Geſetzbuch, wel-ben, und das war der andere Nationalprediger, ben 
ches nur durch mündliche Fortpflanzung gelehret und|der Herr diefen Gemeinen ſchenkte. Ihm wolte 
niemals aufgefchrieben wird, das ſie Wedam beif|man zugleich die Verforgung der Landgemeine mit 
fen, Sie brachten einen gelehrten Bramanen unslauftragen , bey welcher die zunehmende Arbeit vor 
ter groſſen DVerficherungen ihrer Verſchwiegenheit den fleißigen Aaron allein zu ſchwer werden molte, 
dahin, daß er ihnen eins von den 4. Geſetzbuͤchern Rajanaiken reifete gegen Morgen und Abend aus 
bas Jadſur⸗Wedam herrecitirte, Damit fie es auf-Jund predigte das Evangelium an den unbekanteſien 
fchreiben konten. Er that es mit der gröften Ehr:jund entlegenften Orten. Gr wagte ſich fo gar in 
erbietung und. verfchloffenen Augen, um nichts infdas $ager der Mogulichen Trouppen, unterrebete 
ber Weltdaben anzufcjauen. g) Die Herren Mißio-|fih mit Ehriften und Heyden, und ließ dem Genw 
narien haben dafjelbe darauf uͤberſetzt, und man ſiehtſral das arabifhe Deue Teſtament überreichen. 
Flärlich, daß die Weisheit der Gelehrten unter den Doch mufte et nicht nur Hier, fondern auch an ans 
Heyden die gröfte Thorheit fen. bern Orten, eben wie auch ber Catechet Joſua, von 
Zu Anfang des 1738. Jahres verloßr die Mif:|den Roͤmiſchgeſinnten manche Gefahr und vielen 
fion an dem Herrn Preßier, deſſen Leben und Verdruß ausftehen. Das neue Schulgebäude wurde 
- ——— zu Tranquebar faft völlig zu Stande gebracht, und der 
«) Dft-Ijndilde Berichte XLV. und XLVI. Cont. AGs, Abdruck der erwehnten und verbefferten Ausgabe der 


—— F p. 1102. T. IV. p. 895. Bode, Mißi. Malabarifchen Ueberſehung Matthai, erreichte mon 


f) XLVI. Contin, in der Vorrede und p. 1249. a — 
g) Continuar. p. 1788, XLVI. p. 1251. h) ©. diefen UI. Theil p. 115. 
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diefem Jahre fein Ende. Die hiſtoriſchen Bücherdes) 6. Herr Job. Philipp Sabricius 

A.T. wurden noch in Porrugiefifcher Sprache fertig,| 7. Herr Daniel Zeglin, welche zwey, wie oben 

und man ließ esaud) in dieſem Jahre nicht ermangeln, gedacht, 1740. erſt angefommen. 

durch Mustheilung allerhand in arabiſche und andere] National + Prediger find: 

Sprachen überfeijte Bücher den Saamen des göttsji x. Aaron, ber aus Cudulur gebürtig, 1718. 

lichen Worts auszuftreuen. i) aber getauft, 1719. zum Schulmeijter und herr 
Die Kriegs-Unruben, fo in den folgenden Jah— nad) zum Gatecheten erwehlt, 1733. aber als 

ren noch daureten, haben allerdings dem Lauf des der erſte Diational» und Sand : Prediger ordis 

Evangelii mache Hindernis in den Weg gelegt, niret worden. 

worzu no 1739. Theurung, Mißwachs und Hun-]| 2. Diogo, ift in ber Mißion erzogen, 1729. 

ger fam. Allein weil dieje Hinderniffe den Eifer der zum Catecheten erweblet, auch zum $and + Pre 

Arbeiter, welche mit der vermehrten Anzahl der diger vorgefchlagen und 1740, anbefoblen , 

Gehülfen öfterer als jemals in die entlegenften aber erft 1741. dazu ordiniret worden. 

Landſchaften reifeten, nicht aufhalten konte, fo —— National · Catecheten und Gehuͤlffen: 

te der HErr des Weinberges derſelben Bemuͤhun⸗a) Bey der Portugiefifchen Gemeine 

gen dergeftalt, daß der Zuwachs der Gemeine in I; Ein Catechet. 

738. Perſonen beſtunde. Die Hungersnoth war 2. Zwey Gehuͤlffen. 

dergeftalt groß im Lande, daß auch oft die armen| b) Bey der malabariſchen Stadtgemeine. 








Leute auf der Straſſe umfielen und todt gefunden] - 1. Diogo ift bisher erfier Catechet geweſen, 
wurden. Diefes verringerte den Anwachs der Ge, nun aber gedachter mafjen ordiniret. 
meine in folgenden Sabre, den man nur auf 375 Per 2. Scyawrimurtu, ber zweyte Catecher. 
fonen zehlte, unter welchen 234. erwachſene Hey 3. Schinnatambi, der erfte Gehülffe. 

ben gewefen waren. Der Herr Mißionarius Wal: 4. Wedamuttu, der andere Gehülffe, 


ther betam wegen feines kranken Cörpers Erlaub.| ©) Bey der malsbarifchen Landgemeine 
nis, nad) Europa zu geben, und frat 1739. feine] Im Majaburamſchen Krays 
Reiſe würflid an. Allein er nahm unterwegens/ 1. Schawrisppen, ein Untercatecher, 
noch einen Segen mit. Er unterrichtete auf dem| 2+ Muttunajken und 
Ediffe noch 17. Schwarze, und fauftediefelben, pres] _ 3. Maniken, zwey Gehuͤlffen. 
Digte in dem Anfange des Jahres 1740, den Deut ⸗ Im Tanfchauerfchen Krans 
ſchen Augfpurgifcher Eonfeßion auf dem Vorgebürge]l 1. Rajanajten, Catechet. 
der guten Dofnung, und fam den 24. May 1740.| 2. Arhagappen, Untercatechet. 
zu Coppenhagen an, flarb aber bald hernach 1741.14 3- Lurupadam, Gehülffe. 
in Dresden. Man wird etwa fünftig von feinen| Im Madewapatnamſchen Krays 
Lebens⸗Umſtaͤnden ein mehreres melden, 1. Joſua, Untercatechet. 
Wir wollen zum Beſchluß den ganzen Zuſtand Im Tirupalarurrifchen Krays 
der Mıfion zu Tranquebar beybringen , wie er in!” 1. Mutta, Untercatechet. 
der Mitte des ı740ften Jahres geweſen, damie| 2. Ignaſi, Gehuͤlffe. 
man die $eute kenne; welche der HERR zu fo ger) Im Cumbagonamfchen Krays 


fegneten Werkzeugen erwehlet, und den Geegen| 1. Schinnapen, Untercatechet. 
recht anfchaue, den er ihrer Arbeit geſchenket hat.! 2. Parenfefimurtu, Gebülffe. 
Die Herren Miionarii dafelbt waren: k) In den eriten zwanzig Jahren machte bie Anzahl 
1. Herr Nic⸗ laus Dal, feit 1719. ju Tranques|der Meubefehrten nur 596. aus. In den folgen, 
bar und dafelbjt zum Mifionario ordinirer|den fehs Jahren bis 1732. famen 1590. Perjonen 
173% dazu, In den darauf folgenden ſechſen ward bie 


2. Herr Martin Boffe, ordiniret 1724. Gemeine mit 2390. Bliedern vermehret, welches 
3. Herr Gottfried Wilhelm Obuch, ordinie! : 








die Zahl der vorhergehenden mit 800. uͤberſteiget: 
in den lejten zwey Jahren 1739. und 1740. famen 


tet 1736. 7 
4. Herr Job. Chriftian Wiedebrock, ordini⸗ noch 1113. Perfonen dazu, fo wird die Zahl ber 
ret 1736. lezten 8. Jahre 3503. welches die Anzapl aller vor⸗ 
bre ym ein groffes uͤberſteiget. 1) 


. Herr Job. Balthaſar Kohlho ordiniret bergehenvden 26. Ja 
i m * — Wie bey ſo anſehnlich vermehrten Gemeinen auch 


7734. einer 
— — —— die uͤbrigen Anſtalten gewachſen, ſoll kuͤnftig von 
i) Continuatio XLVII. und XLVIII. Ada hiſtorico-luns bencebracht werden. i XV, 


eccief. T.V. p. 9%. Bode Mifnons Gefchichte p. 172- 5: nn nn — 
k) Alta hiltor, eccleſ. T. v1. p- 893. 1) Dft-Inpifche Berichte XLVIII. Cont. Vorrede. 


11. Fortſetzung von 1736. bis 1740. 
Xxv. M — arbeiteten auch 
n TR i fleißig an ihren Schriften. Herr Sertorius ars 
Bas ift von der MRiBion su Madras wei beitete das malabariſche Woͤrterbuch, ſo ſchon 
ter zu merken: j zu Tranquebar angefangen war, nunmehro vollſtaͤn⸗ 
Die Sache des HERAN, welche in dieſer neuen dig aus, dadurch den Fünftigen Voten JEſu Epris 
and vormals Hinlänglich befchriebenen Pflanzflättelti unter den Heyden ein vortrefliches Hilfsmittel 
mit fo.gutem Erfolg getrieben werden, hat ſeit der. zur Erleichterung des Anfangs in ihren Amte Fonte 
felben Zeit einen Seegen nad) dem andern erfabr|überliefert werden. Er wurde auch mit feinem jo 
ven. Die Erndte der Mifionarien bey fo.vieler Ar⸗ genanten Auffage von der Heiligen Schrift fer: 
beit fchien zwar 1736. etwas geringe zu ſeyn, weilſtig, darinne er die allgemeinen Wahrheiten von der 
nur 13. Perfonen in demfelbigen bie heilige Tauffe goͤttlichen Offenbarung und derjelden Nothwendig ⸗ 
empfingen; allein die Güte GOttes ließ durch bes|feie abhandelte.- Uber diefes brachte er eine bar, 
ftändige Uberwindung vieler und ſchwerer Kinder moniſche Tabelle über die 4. Evangliften und 
niffe immer reiche Fußftapfen nach ſich ſehen. Dieleine Befchreibung der Religion, Gebraͤuche, um 
Anzahl der Verftordenen war 11. Perfonen, und Hiftorien der Indianer zu Stande, und arbeitete 
in der Schule wurden 46. Kinder unterrichtet. Imſan einer Geographie in malabarıfcher Sprache. 
Sold der Mißion ſtunden zehn Perfonen , als Er| Die Schmwierigfeiten zu Madras waren fd grof, 
techeten , Schulmeiſter, Schreiber und Hausbeipaß die löbliche Gefellfihaft von Beförderung 
diente. m) Ein gelehrter Bramaner machte ſich mit der Erkentniß Chrifti in Engelaud vor gut bw 
dem Herrn Sartorio befannt, und legte demfelben fand, lieber die Arbeit einiger Mißionarien ander 
der Religion wegen n) einige Fragen, anfangs münd-|werts anzuwenden , und eine Migion zu Cudulur 
lich und hernach auch fehriftlich, vor, die ihm beylanzulegen, Here Schulze harte lieber Luſt zu Nie 
näherer Unterfuhung der chriftlihen Religion noch ſdras zu verbleiben , und bebielt aljo die Laſt in de 
Zweifel erregen. Cinige davon waren z. E. warumlfiger Gegend alleine, als 1737. die beyden jauͤngen 
die zweyte Merfon in der Gottheit Sohn heiffe, und! Herrn Mifionarii Herr Sartorius und Geifter 
ob dazu nicht eine bequemere Redensart vor⸗ſzu dem Ende von Madras Abfchied nahmen , und 
handen en Wie und woher Mofes die Ordnung ſich an den gedachten Drt begaben. p) Dem obn: 
derSchöpfung der Welterfahren? Wenn GOtt nicht|erachter wurden die (öblihen Bemühungen Chriſtum 
Urheber der Sünde fen, wie denn ohne feinen Wil⸗ zu predigen , ſowol muͤndlich als- ſchriftlich, und 
fen oder Würfung in dem Menſchen der erfte fünds| durch Ausftrenungen guter Buͤcher, inſonderheit 
liche Gedanke habe entftehen Finnen? Ob die in der aber den Umgang mit den Gelehrten bes tandes fort 
Bibel enthaltene Beichreibungen fo vieler Kriege ‚Igefeger, und dadurch mancherien Mugen geftifter. 
Blutvergieſſens, Ausrottung vieler Völker, Ubel!Die Gemeine wurde mit 117. Neubefehrten vermeh— 
thaten mancher Kute, u.f.f. wohl mit der Heiligelree, q) und Herr Schulze fejte das Werk unter 
Feit eines Geſetzbuches überein Fimen? Wie die Hi⸗ mandherlen Abwechfelungen feiner Gefundheit und 
ftorie von Chriſto und der Epriftlichen Religion, Ur per äuferlichen Umſtaͤnde fort. r) Er befam an ei 
fprung und ‚Ausbreitung könne bewiefen werden ?inem vormals ſchon zu Madras geweſenen Cateche— 
Die Religion und der Gottesdienft dev Roͤmiſchenſten, Enoch genannt, den man ihm wieder von 
fey in vielen Hauptſtuͤcken gegen die Bibel zc. Die⸗Tranquebar zuichicte , ‚einen getreuen Gehuͤlfen. s) 
fer Bramaner frug die Einwürffe der Chriſten wir! Denn diefer war geſchickt, die malabarifchen Pre 
der die heidnifche Religion vor andern Gelehrten digten ordentlich und deutlich zu wiederholen. Gr 
feines gleichen felber vor, um von ihnen eine zureis'gieng fleißig unter die. Heyden, und. hatte nicht nur 
chende Antwort zu haben, welche er aber nicht be⸗ mie den Einfältigen, — den Gelehr⸗ 
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kommen konte. Er laß ein gutes Theil von der Bisiren unter denfelben öftere Wrerredungen. Als 
bel, und verſchiedene chriftliche Bücher in Ward] ihm einft.ein junger Bramane aufjtief, den man 
gifcher, Malabariſcher und Englischer Sprache durd).|für einen fehr gelehrren Mann Welt, nahm er Ge 
An dem Götendienfte bewieß er einen Abſcheu, und|fegenheit fi) nach defien Gelehrfamfeit etwas ge 
geſtund, daß er von vielen Wahrheiten ‚ver hriftlieinauer zu erkundigen. Er erfuhr endlich aus dem: 
chen Lehre eine grofie Überzeugung hätte? aber weirlfelben, von feiner Gelehrfamteir fo viel: Er Habe 


ter wolte es mit ihm nicht fommen. 0) —— 
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1 Cap. M. Ahtheil, von der behre. m 


nn nn —ñ — u — — — — — 
Ramainam, das iſt ein Buch von den fuftigen;7) Andere legen ſich nackend auf die Dornheden, 
Hiſtorien und Spielen ihres Abgottes Rama, gele⸗ allein fie Taffen die Leute nicht zufehen, fondern mei, 
fen. Diefes Buch enthält 12000. Verſe, in ma⸗ſſen nur die mit Dornen durchflochtene Matte her, 
labarifcher Sprache, in der Marugifchen aber 24000. auf welche fie fich ihrem Worgeben nach zu legen 
Als ihn Herr Schulze wegen der luftigen Befchreis, pflegen. 8) Andere ftellen ſich mit einem Spieffe in 
bung der Lebensart feines Abgottes Darauf einigejdet Hand fo lange in die brennende Sonne hin, und 
Einwürfe machte; fo muſte er aus deſſen Still- ſtehen unbeweglih, bis ihnen iemand ein Nmofen. 
fhweigen erfahren, daß in der Leſung ienes Buchs bringt. 9) Andere bejtreichen ſich den ganzen Leib 
die ganze Wiſſenſchaft des gelehrten Indianers bes, mit Kuhmiſtaſche. 10) Andere- machen fich ein 
fanden habe. Er nahm alfo hier, wie fonft uͤberall Berte von glühenden Kohlen und geben darauf 
Gelegenheit, die Thorheit des Aberglaubens den|fpagiven. 11) Andere laſſen ſich durch beyde Seiten 
Senden recht kenntlich zu machen. t) des Leibes Schnüre ziehen und laufen darinne. 12) 
Unter andern traf ee einmal vier Perfonen an,!Andere laſſen fih auf dem Ruͤcken einen groffen 
Die um den Hals ein Über das Haupt empor- ftehen- Hacken einfchlagen, und ſich damit an einem Schnell 
des vicredigtes eifernes Gegitter trugen, fo groß ſgalgen aufbenden, zappeln auch fo lange bis fie ohn- 
und breit, als etwa ein Hünerforb fern mag. Sie maͤchtig werben. Denn werden fie plöglich herunter 
ſagten, das fen eine Art ihre Sünden zu büffen, gelaſſen, und ihnen der Hacken wieder aus ben 
um die Geeligfeit zu erlangen. Ein ieder, der da Rüden gerifien. 13) Die letzte Arc gebiet ganz na— 
feelig zu werden gedenfe, mie Buſſe thun, aberjfend, zum Beweiß, daß fle alles verlaflen und vers 
es ftebe ihm frey, welche Are zu buͤſſen er Fieber er-jläugner hätten. Dergleihen Thorheiten mufte Here 
wehlen wolle. Unterdeſſen muſte er erfahren, daß Schulze gar oft mit-anfehen, 
dergleichen Leute insgeſammt faufe Bettler und Der, Dian hörte nunmehro durch die guten Werans 
feüger waren, die auf die Werfe nur die Einwoh: ſtaltungen Herr Schulzens in ber Portugieſtſchen 
ner ‚des Landes zum Mitleiden bewegen wollen, und malabariſchen Schule die ſchoͤnſten Evangeli— 
und reiche Allmoſen ſuchen. Ohne dieſe Art derſſchen Lieder nah Europäifcen -Weifen fingen. u) 
Buſſe zehlte man nod 13. Arten derſelben. Als Die ganze Gemeine wurde in 4 Haufen vertheiler, 
3) man laſſe ſich einen oder beyde Arme durch lange ſund iede einem befondern Catecheten zu feiner Auf— 
Gewohnheit und harten Zwang in Die Höhe wach⸗ ſicht anvertrauet ; - Die Carecheten giengen fleißig 
fen, fo daß man felbige nicht mehr herunter beugen | Unter. die Henden ; Man gab den nenen Epriften 
Fan. 2) man läfjet das Haupthaar 4 bis 5. Klafterjeigene Vorſteher, damit fie die entſtehenden Strei⸗ 
lang wachen , und diefes wird als eine Rolle rundtigfeiten unter fidy fhlichten und. abthun möchten , 
um das Haupt gelegt, und zulezt fo über einander, und der HErr ſchenkte auch in dem 1738. Jahre 
wie Tobadsrollen geſetzet. Dergleichen Haarzopf| einen Zuwachs von 63. erwachfenen Perfonen und 
alsdenn aufjulöfen und zu reinigen koſtet, wegen einem Kinde. Vom Anfang der Mifion bis jum 
der daben vorzunehmenden Geremonien über etliche Ende diefes Jahres zehlte man 623. aus dem Hey« 
zwanzig Thaler. Die Reichen geben oft Koſten denthum bekehrte Seelen, x) und im der Schule 
dazu ber, und dem alfo büjlenden eine Recreation. waren so Kinder in Koſt und Kleidern freygehal⸗ 
3) Oder einige laflen fich alle Tage an den Fijjen ten worden.  Drey erwachjene Knaben. in der 
aufhenken, und unter fich ein gelindes Feuer ma-| Schule waren nunmehr in dem Stande, des Abends 
chen, fich darüber zu ſchmauchen. Wenn fie folches zu catechiſtren, und in der malabarifchen Schule 
nach ihrem Gelübde einige Zeit oder Jahre getrie-[die Predigt zu wiederholen, Herr Schulze hatte 
ben, jo haben fie ſchon fo.vicl Allmoſen gefammler,|gleichen Fleiß auf feine Schriften gewandt. Karte 
daß fie weiter weder zu bertelm. , woch ſich in Rauch ſer zuvor Arnds Paradiesgaͤrtlein uͤberſetzt und 
zu hengen noͤthig haben. 4) Einige gehen aufjauf Palmblaͤttern verſchiedene Abſchriften davon 
Holzpantoffeln, fo mit ſpitzigen Naͤgeln beſchlagen zum Gebrauch der Gemeinen verfertigen laſſen: 
find. 5) Andere waͤlzen ſich mit nackendem Leibe ſo machte er ſich auch an Die Buͤcher des wahren 
auf den Straſſen herum... 6) Andere meſſen die) Chriſtenthums „und ward ned) in dem Jahre den 
Etraffen mit ihrem $eibe, fallen nieder, jo. lang; 6 May damir fertig, Denn fieng er an, diefel: 
fie find, und fangen an dem Orte, wo das Haupt ben auch in das Marugiſche zu uͤberſetzen. 
su liegen fommt, weiter zu meſſen an, bis ihnen 
iemand Allmoſen giebt, da fie ein wenig inne halten, . 
— — — — — — 0) XLVI. Continution, p. 1642. 
) XLVIIN. Continuation, p. 1636. x) Ada hiſtor. eccleſ. T. V. p. 903. 
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Die neueſten Nachrichten y) von Madras ſind ſwuͤrdigen Engeländern durch eine Lucheriſche Miſ⸗ 
übrigens erwuͤnſcht. Man meldet, daß die emeineifion beforgt. Da fie das erſte mal vorkoͤmmt, muſie 
ſowol auf der Engliſchen Compagnie Grund, alsiman etwas theils von der Gegend dieſer Stadt, 
in des groſſen Moguls Gebiete geſammlet werde.Irheils von dem Anfange fo loͤblicher Anſtalten 
Doch koͤnnten die Glieder gar wohl des Sontags|anmerfen. 
nach Madras in die Kirche fommen. Die Catede) Eudulue liegt zwifhen Tranquebar und Ma⸗ 
ten befuchen die entlegenen Glieder der Gemeine dras faft mitten inne, a) ſo daß Madras ſeche 
dann und wann. Herr Schulze aber prediger alleſund dreyßig Meilen von Trangquebar, Cudulur 
Sontage ſowol malabarifch als portugieſiſch. Dielaber nur: zwölf bis funfjzehen Meilen liegt. b) Es 
Earechifation in ber Schule verrichtet Herr Schulselift alfo zu Erhaltung der Communication beyder 
felbit des Morgens von 6. bis 7. Uhr. Von 10.) Mikionen zu Tranquebar und Madras fehr bequem. 
bis ır, Uhr wird Arnds wahres Chriſtenthum Der Ort ift Fein, hat in Vergleichung mit gröffern 
mit bengetbanen Erläuterungen und Anwendungen] Städten wenigere Kaufmanfchaft, es landen auch 
gelefen, Des Abends aber von 7. bis 8. Uhr cate-|Feine Europäifchen Edjiffe dafelbft an. Daher fi 
chifiven die Eatecheten. Arnds wahres Chriften-|vafelbft verfchiedene Unbequemlichkeiten zeigen, bie 
thum in Marugiſcher Sprache hat Herr Schulzeian andern Orten der Mißion ſich nicht ereignen. 
am Ende des 1739 Jahres fertig gebracht. Er Allein die Gegend iſt anmuthig und viel gefünder 
lernet über diefes nocy an der Mohriſchen oder/und fruchtbarer, alsdie zu Madras. Die Engellän 
Sindoftaniichen Sprade, melde auf ihrer Halbz|der haben das Fort Sr. Devid daben, darinne eine 
inful ſehr uͤblich ift. In dem Gebiete des Moguls, Garnifon in verfchjedenen kleinen Gaftellen jer: 
wo der $andesherr mit feinen Bedienten fi zwarfftreuer liegt. Die übrigen Engeländer, fo zerftreuer 
jur muhamedaniſchen Meligion bekennet, if das herum wohnen, find in ſehr Fleiner Anzahl. c) 
ganze Sand noch heydniſch. Die alten Einwehner| Die Dänifchen Lehrer in Tranquebar hatten, ſe 
fchreiben diefe Sprache noch mit den alten und ihren bald fie in daſigen Gegenden den Hepland predigten, 
eigenen Charactern, die Muhammedaner aber be:\auch öfters eine Reife nad Madras über Cudulur 
dienen ſich ihrer zwar auch, aber mit Perfifhenjangefangen, und hier und da etwas auszurichten ver» 
Buchſtaben. Die gemeinen Leute darunter reden ſucht. Die löbliche Gefeltfchaft von Beförderung 
nichts als die hindoftanifhe Sprache. Die Gelehr⸗ſchriſtlicher Erkenntniß in London, ließ fih mir ihnen 
ten aber brauchen diefelbe nur zu ihrem täglichenlin Gorrefpendenz ein, und es wurden gar bier und 
Umgange ; in der Perfifchen hingegen fehreiben fie|da Wuͤnſche und Vorſchläge gerban, auch an den 
Briefe, und in der Arabifchen verrichten fie ihren |&Englifchen Plägen Schulen und Mifionen anzule 
Gottesdienft. Dergleichen Heyden aus des Moguls'gen. Der fel. Probit Ziegenbalg ftreuete 1710. 
Gebiete melderen fich oft zum Unterricht in berljuerft den Saamen des göttlichen Worts in dafigen 
ehriftlichen Meligion an. Allein man verfund fiel&egenden aus. Don der Zeit geſchahe das von den 
nicht, und fie die Mißionarien nicht. Herr Schulze] Mifionarien zu mehrern malen; Die Mißionarien 
wendete daher alle Machmittage einige Stundencorrefpondirten nicht nur mit obgedachter Geſell⸗ 
auf die Erlernung diefer Sprache , und brachte es ſchaft, fondern auch mit den Hollaͤndiſchen und En 
bald fo weit, daß er die Evangeliften Sobannem,|glifchen Predigern in Indien. Doc kam nichts zu 
Matthäum und Mareum in diefelbe Üüberfeger, und| Stande, als daß 1716. zu Madras eine Frenfchule, 
auch den Anfang mit dem malabarifchen Catehismo|doc nur vor Englifche Kinder angeleget ward, welche 
des Probft Zienenbalge allbereit gemacht hat. Er auch noch bis dato von dem darzu gefammleten Funde 
verfertigte auch eine Aftrognofie in malabarifcher| erhalten wird, Endlich brachte es M. Gründler 
Eprache,, unter dem Titul: Nafchettara Safliram, 1717. fo weit, daß er nicht nur in Madras einen 
und ſchickte dem Grenzfuͤrſten Ramalinganaitken|@dufmeifter bejtellece, fondern auch zu Lutulur 
eine Eopie auf Palmblätter gefchrieben zu, der dier|jwen dergleichen Leute ließ, die dafelbft eine malabas 
felbe ſehr wohl aufgenommen hat, z) riſche und portugieſiſche Schule hielten. Weil es 
j XL. aber viel Hinderniſſe fand, reifete Ziegenbalgt 1718. 
Was ift von der Mißionzu Eudulur zu noch einmal dahin, und wolte die Anftalten in befiere 
gedenfen? Drdnung bringen; die Engeländer zu Madras vers 
Diefe nene Pflanzitätte befehrter Heyden in Ofts ſprachen fährlih 100, Pagoden dazu beyzutragen; 
indien, wird eben, wie die zu Madras von den rubms — allein 
iefelbe T. VII. p. 880. Dftindifche Serichte/ a) Oſt-Indiſche BerichteXLIV. Continuation Vorrede 
—— * ii 9 — ——— p. 206. 
2) Ada Hilft. Eceleſ. Tom. VII. p. abt. ſeq. ch Oſt⸗ Indiſche Berichte XLVI. Continuation ꝑ · 1310. 
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allein es fehlte noch Überall. Die Mißionarien lieſ⸗ſguͤltigkeit anzuſehen.e) Alſo hörten fie denſelben man⸗ 
fen ihren Schulmeifter alfo wieder nach Tranquebarjnigmal ohne Verdruß und ohne Vergnügen zu. Die 
fommen, und haften meiter nichts mehr mit derf Mißionarien bemüheten fich nur fo weit zu fommen, 
Schule zu thun, als daß fie zuweilen etwas Pappier,[daß eine Kleine Berfammlung Eonte gehalten werden, 
Sedern, Bücher u.d. m. dahin ſchickten. Der Deco:\und predigten daher ordentlich alle Sontage theilg 
nomus bey der Schule, Beck, den fie von dem Bow-lin malabarifcher, theils in portugie ſiſcher Sprache. 
verneur aus den Militar⸗Dienſten vormals loß ge:| Allein es koſtete zuweilen einige Mühe, Zuhörer 
beten hatten, verfahe die Schule unterdeſſen, fo gutiberbey zu bringen. Denn die Gemeine beftund nur 
er konte. Dod wurden durch die Worforge des etwa aus fieben Perfonen, die zu der Familie ihres 
neuen Gouverneurs zu Madras die Anftalten bald Catecheten gehörten. Doch ſchwerer aber hielt es, 
verbefjert: Herr Beck informirte fort, mufte aber iemand zu befommen, der einen Schulmeifter hätte 
ſtatt der portugiefifdhen Sprache die Engliſche Iehrjabgeben fönnen. Denn die Unwiſſenheit und un: 
ren, weil die ı2. Kinder, fofrey folten unterhaltenjorbentliche Erziehung herrſchet in diefen Gegenden 
werden, meift alle von Englifhen Vaͤtern herſtam⸗ weit mehr, als in Europa, wie denn felbft in ben Eu⸗ 
meten, und zum Dienft der Engliſchen Compagnistropäifhen Plaͤtzen nicht allegeit gehörige Sorgfalt 
erzogen wurden. dafür getragen wirb. 

So giengen die Sachen bis 1734, fort, in wel] Bey dem allen liefjen fie ben Muth nich finfen, 
chem Jahre gedachter Beck werftarb, Man hatteſund ernderen fehon mis dem Anfang des folgenden 
Die vorige Sorgfalt nicht mehr angewendet ; bas]1738. Jahres einen Geegen ein. ie tauften vier 
Capital war oft unficher: und die Intereſſen fhlechelPrrfonen, und kamen mit verfhiedenen Heyden ⸗ 
bezablet worden: und dadurch hatte die Schule folgamilien in nähern Umgang. Allein eben dieſes 
abgenommen, daß in der folgenden Zeit nur dreyſ Jahr war ver das ganze Werf ein fehr merkwuͤr⸗ 
Knaben darinne unterhalten werden konten, audyjdiges und betrübtes Jahr, weil die erften Anftals 
nur einige wenige von auffen zur Schule Famen,|ten gleid) einen treuen Arbeiter verlohren. Here 
Unte batten die Mißionarii den Ort zweymal, Sartorius ſchrieb noch im Februario nad Europa, 
nemlich 1720. und 1726. befucht, wie denn in demjwie er fi in Cudulur 'weit gefunder und beſſer, 
legtgedadhten Jahre Herr Schulze fid) etliche Morjals f) in Madras befinde, mufte aber wenig Mor 
nate hier aufgehalten hatte. Nachdem nun die Ge⸗nate darauf, nemlich den 27. Man ganz unvermur 
ſellſchaft in Londen 1728. einmal die Mißion inithet fein Mißionsamt niederlegen, und den Geift in 
Madras anzulegen beliebet hatte, fo wurden auch die Hände feines Echöpfers befehlen. Diefes war 
bald Vorſchlaͤge gethan, dergleichen in Fort Sr.|vor den Herrn Geifter, dem das angefangene Werf 
David anzulegen. Man fehrieb deshalben 1730.|mit allen dabey vorfommenden Schwierigkeiten, nun 
an gedachte Gejellfchaft; ber Herr Gouverneurjalleine oblag, ein empfindlicher Schlag. 
wuͤnſchte es herzlich; und endlich rhat jene 1735. ſſchenkte ihm GOtt fo viel Much und Freudigfeit, 
die wuͤrkliche Verordnung, daß die Mifionarii zujdaß er das Werf, fo viel ihm möglich, unermüder . 
Madras das Werk im Mahmen des Herrn anfangen|fortfekte. 
möchten. Es fanden fich anfangs zwar einige] Es gefiel au dem HErrn feine Bemühungen 
Schwierigkeiten, beshalben es auch einige Zeit mu⸗ dergeſtalt zu fegnen, daß er auf ein neues Haus zur 
fte aufgefchoben werben, Allein weil gedachte Ge: Kirdyenverjammlung, Schule und Mißionswohnung, 
ſellſchaft auf ihrem Verſatze beharrere, fo Fam esjgedenfen mufle. Man hatte nunmehro iemanv, den 
endlich nad) gehobenen Hinderniſſen zu Stande. man zum Schulmeifter aunehmen, und eine portu⸗ 

Das Yahr 1737. ift alſo das erfle der neuen Mif.| gieſiſche Schule anlegen fonte, Mit dem Anfang 
fion zu Eudulur gewefen. d) Die beyden Herrn des Jahres 1739- hatte fhon 8. Kinder da⸗ 
Mifionarii Geifter und Sartorius liefen nun,jtinne, mit welhen Kerr Geifter alle Sontage zwey 
mehr auf wiederholte Befehle von Sonden den Herrn Catechiſationen hielt. Uber die portugiefifchen Pre 
Schulen in Madras allein, und famen den z1.|digten, wurden aus Mangel der Zuhoͤrer gar eins 
Sul, 11. Aug. zu Cudulur zu allgemeiner Freude geſtellet. Heyden und Muhamedaner beſuchten ihn 
des Gouverneurs und der Engliſchen Einwohner fleißig, mit Denen er etwas gutes g) zu reden Gele⸗ 
an. Weil fie noch feinen Anfang zu einer Schule genheit * Weil es ihm aber noch in der * 
machen konten, ſo as — — in Bbb 2 
Unterredungen mit den Heyden. A 
find gewohnt,dieMißionarien mit ber gröften Gleich: 3 pen ** —— 


— g) XLVII. und XLVIIi. Continuat, Acta Hiſt. Eccleſ. 
q) XLVI. Continuation p. 1316. Tom, V. p. 904. 
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barischen Sprache bier und da fehlen welte, fo legte rg f Ro —** en — 
een —— Set “ re = En z a "Sr Mißionarien in Trangquebar 
—— Ya ——— ir ne be ei ihm ein paar Monate zuvor einen malabaris 
— 5———— u kin Dienf weil er in ſchen Chriſten, nahmens Ambroſius als Eatecheren 
— ——— ugeſandt den er dabey als Schulmeiſter gebrauch—⸗ 
den Sprachen und Wiſſenſchaften wohl erfahren |zugefi Asge‘ A get ger gi 
war, Mit diefem laß er fleißig Bücher, und führ. E zuweilen 2 ee er 
te ihm Daraus bey Gelegendeit die Thorheit des —* deſſen — Me * as — 
heydniſchen Gortesdienfies zu Gemuͤthe. Wenn nn = . — be nee se ee 
die Bramaner auf ihre Gelehrſamkeit pralten, konte dem Ausgang a ua en 
oT —— —— * — A age neuer Gehniff⸗ an. Die loͤbli⸗ 
— ——— —— * & he Gefelfbaft in Eingelland hatte gleich nach erhal 
* a pe ii ar * = — tener Nachricht von des Herrn Sartorii Tode dafür 
—J— —— ide ————— daß ſo bald, als moͤglich, zu den neuen Anſtalten 
en Ibald ein neuerMitarbeiter abgehen möchte, Hierzu 
redungen zu halten. Einsmals ließ er ſich mit ei. * ee Be Terran + 
ee — * age bee Diefer war ausDit-Goptland gebürtig, hatte 
ß en Bier Diefe ſich zu vu 5 anfangs zu Upſal, und nachmals in Halle ſtudiret, ) 
— gern di Es der zu/wo er erjt in der deutſchen, hernach aber auch in 
miſcheatholiſchen gewendet, und von dieſen wieder jı per Karpfen Gcale Im apfenhaufe eine je 
—— —— F inne i jpeetion gehabt. Er ging.im November 1739. mit 
= = nn. 7 NT — den andern beyden nach Tranquebar beſtimmten neuen 
Mitgehuͤlfen hinfuͤhro bequemlich wohnen koͤnte, ——— 
hatte Herr Geiſter nunmehro ſo weit zum Stande, ee a Cie ee 
a ren > a 2% —— * erſte Arbeit war die Erlernung der portugieſtſchen 
In der Mitte war ein ziemlich räumlicher Saal, da⸗ ee a a SE 
N En le > —— * Bu redigte und alsdenn die malabarifhe gleich⸗ 
ten wolte,. Die äufferlichen Umflände feinen zwar fals 2 — anfieng. a6 ber. — 
_ 6. or) Seh ee tig durch den Dienſt dieſer zwey Männer ausrichten: 
artes Volk, g 
* Gegend mir einer zahlreichen Krieges ⸗Macht; wird, ſoll zu ſeiner Zeit gemeldet werden, 
pluͤnderten die hollaͤndiſche Stadt Porzo Novo⸗ ꝛxu. | 
und griffen endlih Cudulur zweymal am; Sie Was ift von der Mißion in Grönland zu 
wurden aber mit Canonen zuruͤck gewieſen, und die merfen? 
— DIRER ORG, DEN ERUESE REDE NADRE I Wir wollen uns nicht barum befümmern, ob bie: 
wer anf bie Erweiterung ber Br — * ſes kalte Land mehr zu America oder zu Europa zu 
predigte nun wieder alle Sontage in portugiefifcjer vedhnen fen. Cs if uns genug, daß es auf vielen 
Sprache, ob gleich die Gemeine nicht fonderlich an, Cparten’ zu &nrepa gereihaet wirb: 6) un mie be 
gemächfen wars „ya ber —— —— ben. mit ſonderbaren Vergnügen die Nachrichten 
De. DA DIE —— ——— hiermit auf, welche zu unſern Zeiten von einer be: 
Iermung der pevtagiefikhen Sptadhe * rn a, vorſtehenden und angefangenen Ausbreitung. der 
ng ehe Sarepiomun fleißig end hriftlichen Lehre daſelbſt befant geworden find. Das 
ee a a Koͤnigreich Daͤnnemark hat auch zu diefen ruhmwuͤr⸗ 
— digen Anſtalten Perſonen und Verfuͤgungen herge⸗ 
Sleich zu Anfang des 1740. Jahres eneſchleß er geben. Es wird aber nöchig feyn, Daß man von der 
ſich , aud) eine ma abariſche Schule anzulegen, Beihaffenheit des Sandes und der Wälfer etwas 
und dadurch zu verfuchen, ob das Volk fidrin mehrern merke, ehe man fich die Anftalten zur Vefeprung 
Umgang einlajfen wolte. Man faufte dazu-ein ger derfelben erzehlen Läß.. 
wiſſes Grundſtuͤck, worauf fhen ein Fleines wre Sron⸗ 
bariſches Haus befindlich war, vor 12. Pagoden. 
Er hatte kaum ſein Vorhaben den Einwohnern er 
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Grönland wurde zu Ende des zehenden Yabr:ffinde. Man befchreiber es als ein ungefchliffenes 
bunderts von den Europaͤern |) entdecket, als Zrich|ynd hoͤchſt aberglaubiſches Volk n), das zu nichts 
eines Norwegiſchen Edelmans Sohn. wegen einerjein Geſchicke habe. YIm-Sommer geben fie aus 
in Ißland begangenen Mordthat auf einen unbe⸗ſihren Zelten und Hütten, ihre Mahrung zu füchen, 
Kanten $ande durd die Flucht feine Sicherheit für|weldye fie hernach in dem langen Winter unter aller— 
chen muͤſſen. rich fand feine Sicherheit gegen|band ſuͤndlichen, unvernünftigen und groͤſtentheils 
Morden, und. nannte die Gegend der. griinen Auenljauberhaften Vergnügen verzehren. 
wegen, fo in den Falten Gegenden wohl etwas recht) Diefe jo elende Umſtaͤnde eines blinden Volks 
feltenes und merkwürdiges waren „ ron oder|giengen einem Norwegiſchen Prediger, hans Egede 
Grönland. Erichs Eopn ‚, Keife Nahmens, nahmens, überaus nahe, Er fund 1708. kaum ein 
gab 14. oder 15. Jahr nachher den Könige in Nor⸗ jahr bey der Wo ben Gemeine in Norwegen 
wegen Dlaus I. im Jahr 999. die erite Nachricht im Amte, als er ſchon auf die Gedanken gerierh, 
von der Entdeckung diefestandes, Cr fehrie dar: |o6 diefem Volke fowol was ihre, geiftliche, als leib⸗ 
auf mit einem Prieiter und einer Eleinen Gefelljchaftjlihe Wohlfahrt berräfe, nicht zu Helfen ſtünde. Er 
wieder zuruͤck; die Colonie nebſt der chriſtlichen He-/empfand eine auflerordentliche Begierde, Ehriftum 
ligion breitete fih aus; man bauete Kirchen undleinem Bolfe zu predigen, das in- der dickſten Fin: 
Silöfter , hatte Biſchoͤffe und Geiſtliche und alles fterniß bes Aberglaubens feine Tage zu brachte. Er 
ſtund unter der Herrſchaft des Königs in Norwe⸗legte fi) auf mehrere Kundſchaft nad) dieſem Sande, 
gen. Allein zu den Zeiten der Königin Margare—- ſaber je mehr er erfuhr, defto mehr nahm fein Mit 
tha und vornemlich von dem Jahre 1406 an, hat leiden und die Begierde zu, an. ber Beſſerung eines 
man bey nahe nichts mehr von diefem groſſen Lande ſunwiſſenden Volks zu arbeiten. Er bat GOtt, ihr 
reden hören m).. Die beftändigen Kriege, mitlaus dieſer Verſuchung zu erlöfen, und vor Vers 
Säweden, und andere unrubige Umfjtände dieſer ſmeſſenheit zu bewahren. o) Allein er konte der Ge: 
Königin verhinderten, daß man fich nicht viel um danken niche loß werden; und feste daher ı 710. ei⸗ 
Grönland befünmerte. Die Nachfolger derfelbeninen Vorfchlag wegen ber Befehrung der Grön: 
in Dännemarf und Diorwegen fanden eben fo viel zulländer auf, den er an einige Biſchoͤſſe ſandte, 
thun, daß fie nicht an Grönland dachten.  Unter-[und ein Memorial an den König daben gelegt hatte, 
dejfen machten ſich die Eingebornen bes Landes über| Der Biſchof in Bergen und Trundheim ruͤhmte 
bie fremde Eolonie ber, und fonten fie, weil ſie ſeinen Vorſatz; der erfte fand aber viel Schwierige 
von aller auswärtigen Hülffe entbloͤſſet war, leicht keiten dahey, daß er ihm von feinen Bemühungen, 
aufreiben. Verſchiedene Könige thaten zu neuern|wenn fie auch zu Stande kaͤmen, eine ſchlechte Wuͤr⸗ 
Zeiten einen Verſuch, den Weg dahin. von neuen|fung vorberdeutere; Der andere machte ihm mehr 
zu finden, und von den dafigen Einwohnern. fihere] Hofnung, daß feine Entſchlieſſungen würden geſeg⸗ 
Nachrichten einzuziehen, allein alles, was gefchabe, net feyn. Wende aber verfpracdhen, die Sache an 
fand fo viel Hinderniſſe, daß es faſt eben jo gutſden König gelangen zu lajlen.. Die Sache wurde 
war, als ob es nicht geſchehen wäre, Man fan da⸗ darauf befanne, und als fein Weib nebit den uͤbri⸗ 
ber mis Recht fagen, daß Grönland als ein ver⸗ gen Verwandten, daffelbe erfahren hatte, mufte er 
loprnes Sand, ſich in diefem Jahrhundert erfteigent-Jeine neue Verſuchung ausftehen. ie drungen 
lidy wieder gefunden habe. Denn die Holänderjmit Worten und Thränen in ihn, daß er von feis 
und andere, fo etwa dafiges Bewäjler befeegelt, has nem Vorſatz abftehen,und feine bisher ihm anvertraute 
ben fich nicht eigentlich in das Sand felber. gewagt. Gemeine dafür abwarten folle. Allein nach herzlis 
Die Handlung , fo die Holländer dafelbit- gehabt, chen Gebet ward der Fran ihr Herz dergeftalt nach 
beiteher in nichts als in Speck und Tran von den,dem Willen ihres Mannes gelenfer, daß fie ihn in 
Eertiihen, und einigen Fellen von den Dennrhie:|den folgenden Jahren mehr zu Ausführung feines 
ven und Geehunden , welches die einigen Schäge| Borfages ermunrerte, als daß fie ihn härte zuruͤck 
der milden Einwohner waren. Es war der ehemals|balten follen. Doc regte fid) noch immer ein heim 
im $ande gehabten chriftlichen Lehre obngeachter ‚Nicher Zweifel in feinen Gedanfen. Er machte um 
nichs als die gröfte Blindheit und heydniſcher Aber» deswillen nicht nur dem neuen Biſchof zu Bersen, 
olaube dafelbjt anzutreffen. Man fan von denen, Niels Achmed, fondern auch dem Mifions : Cob 
fo zu unfern Zeiten dahin gegangen, nicht einmal legio zu Coppenhagen feinen Vorſatz befant, und dies 
recht erfahren, daß man noch Spuren einer ehemals, fe hieſſen ihn auf beſſere Zeiten warten, bis Fried 
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und Ruhe in Europa an fo wichtige Dinge gedenfenfgeln. Endlich fanden fie eine breite Durchfahrt 
lieſſen. Unterdeſſen ließ er eine Schrift ausgehn, zwiſchen gefrornen Gewaͤſſer z kaum aber hatten fie 
darinne er die Vortheile eines fo wichtigen Werkes, ſich hinein begeben, fo ſtieſſen die Winde das Eis 
als die Mifion nad) Grönland fen , herausſtrich, von beyden Seiten dergeftalt zufammen , daß der 
und dargegen die Einwürfe, fo man darwider vor] Steuermann allen anfündigte, fich zum Tode zu bes 
brachte , zu widerlegen fuchte p). reiten. ie ſchwebten alfo den ganzen Tag bis um 
Endlich als er fahe, daß fid) der Trieb von Tage Mitternacht in Todesangft , bis fie, nachdem fid 
zu Tage vergröfferte , brach er durch alle Zweifel,|der Sturm geleger, vom Eis loß, und den 3. Zul, 
fchrieb 1717. an den Biſchof nad) Teundheim, Fün-Jan das fand famen, q) 
digte fein bishero gehabtes Amt auf, nahm von) Die wilden Grönländer , welche dort herum 
feiner Gemeine öffentlich Abſchied, verließlidhwärmeren , betrachteten fonderlich feine Kinder 
Zuhörer , Mutter, Geſchwiſter und Anver-|mit Vermunderung und bezeugten ſich ganz freund: 
wandte , reifete mit feiner Frau und vier Kindern, ſlich. Der kalte Ort und die rauhe Luft nörhigte 
davon das jüngfte ein Fahr alt war, im Julio 1718 ſihn aber gar bald, an eine Wohnung zu gebenfen. 
na) Bergen : und nahbem der Friede erfolget, Er ſuchte fi daher mit den Geinigen einen Pla 
war , mit dem Anfange des folgenden Sahıre garlaus, und fieng den 19. "ul. an, fein Haus von 
nad Coppenbagen. Hier übergab er dem Mißions-|Torf und Steinen zu bereiten. Diefer Wohnplaf 
eollegio einen ausführlichen Vorſchlag zu dem gan⸗ ward Hofnungshafen genennet, Als die erfe 
jen Werfe, und würfte fo viel aus, daß dem Ma⸗ Wohnung den 31. Aug. zu Stande gebracht war, 
giftrat zu Bergen den ı7 Mov. 1719. anbefohlen wurde die erfte —* darinne gehalten, und da 
ward , den Kaufleuten ben groͤnlaͤndiſchen Handel 117. Pf. zum Grunde gelegt. Die Ankoͤmmling⸗ 
und Schiffarth unter mancherlen Freyheiten und|fahen ſich nun in ihrer fünftigen Heimath um. Eie 
Rechten anzubieten. Allein es war nichts baben|nähreten fi) von Rennthieren, Bögeln und Fijcen, 
zu gewinnen, darum hatten weder Schiffer nody|infonderheit aber von dem, was fie felber zu ihren 
Kaufleute Luſt dazu. Endlich brachte es der Herr Unterhalt mır gebracht hatten. Die Wilden ſcheue— 
Sans Egede nad) vieler Ueberredung dahin , daßſten fid) zwar anfangs, nahmen fie aber hernach gar 
1720. ein Capital von 10000. Rthlrn. zufammen/gern in ihre Hütten auf. Holz fehlte überall ; 
geleget, und faft wie eine Eollecte gefammlet wurde. an deſſen Steile die Einwohner ihre unterierdifchen 
an faufte davor ein Schif, die ——— ge⸗Huͤtten mit einer —— erwaͤrmen, die beſtaͤn⸗ 
nannt, befrachtete noch zwey andere von der Tom⸗ſdig brenner, und uͤber welcher fie auch ihr Eſſen in 
pagnie, und ya fi) mit nothwendigen Geräth|fleinen blechernen, mefiingenen und küpfernen Kef 
und Speifen , weil man in ein fand feegeln wolte,ifeln fochen. Der Dampf und Geftanf war erftaun: 
da von dem unter uns Europäern gewöhnlichen Un:llich, den Herr Egede ausſtehen mufle, wenn er 
terhafte wenig ober nichts pfleget angetroffen zu jemand won biefen $euten beſuchte. Er wurde nichts 
werben. Vierzig Perfonen hatten ſich enrfchloffen/als Aas und Thran von Fiſchen und Seehunden 
mit dahin zw geben, und dafelbft um der Handlunglgewahr, und wenn er feinen Wirth verlies, beglei⸗ 
willen ihren neuen Wohnplag anzulegen. Herrſtete ihn eine Menge Ungeziefer mit in fein Hau. 
Egede erlangte nicht nur Die Königl. Bewilligung, |Gegen den Winter dieſes Jahres hatte der mitge 
als Mifionarius dahin zu geben , ſondern befamlbrachte Vorrath an Lebensmitteln fehr merflich abs 
auffer zwenhundert Thalern zu feiner Zurüftung undjgenemmen , und das ungeduldige Murren ber 
Meifefoften noch eine jährliche Befoldung von 300.JSchifleute machte Herr Egeden nicht wenig be 
Rthlrn. Wolte Herr Egede das Reich GOtteskuͤmmert. Aber das machte ihm noch mehr Sorge, 
unter den Wilden ausgebreiter wiſſen, fo mufte er|baß er feiner Begierde, die Grönländer zum chriſt 
darauf denfen, wie er den Chriſten ein voreheilhaf- lien Glauben zu bringen, Feine Gnuͤge leiften Fon 
tes Gewerbe daben verfchaffen möchte. Daher mu⸗ſte, weil er ihre Sprache nicht verftund , und fih 
fte er felber Schiff und Handlung mit beforgen.Jauch dazu aus Mangel der nörhigen Hülfsmittl 
Mach diefen Vorbereitungen fam der erwünfchtelund wegen ihrer undeutlichen und wilden Ausfprad« 
Tag, als er den 12 May ı721. nad) feinem Grön: nicht ſobald Hefnung machen konte. Unterdeſſen 
land unter Seegel ging. Den 4 Jun. erblidten fieffragte er nad) allem, was ihm vorkam, und zeich⸗ 
die entfeglichiten Eisberge dieſes äufferften Landesnete alles fleißig auf. Er fing darbey an, ihnen 
zum erftenmal, muften aber, weil fie durch das Eis die biblifhen Geſchichte von der Schöpfung der 
feine Defnung fanden , noch viele Tage herum fee, — Melt 
) Ada Hill, Ecciet. Tom. IV. p. 910. Bods Mißiond-| q) Aa hiftor, ecclef. 1. <, pı, 910. Bots Mißionsgr 
geſchichte p. 130. ſchichte p- 193. 
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Welt, vom Fall des Menſchen, von den) Wunder:jdes Evangelii, Herr Albert Toppen, zuführete. s) 
werfen YEfu zc. in Bildern und Gemählden bey) Man machte ihm zugleich den Königlichen Entſchluß 
zubringen, und gab auf alle Arten des Aberglaubensjbefannt, aller Schwierigkeiten ohnerachtet, dennoch 
genau Achtung, welcher das blinde Volk noch vonjdas Werf fortzufegen. Das Mißlons-Eollegium 
der Erkenntnis des wahren GOttes abhielt. Erjverficherte ihn zugleich ſeines Beyſtandes. Diefes 
fand eine Art Weifen und Propheten unter ihnen, erweckte ihm einen folhen Muth, daß er in dem fol 
Die fie Angekocken nennen. Sie hatten einmal injgenden Jahre eine Meife von 60. Meilen jenfeit der 
dem Haufe, wo er unter ihnen fehlief, einen folhen | Colonie vornahm, und Chriſtum predigte, fo gut es 
Wahrſager bey fich, der auf einer Trommel fpielte, in der neugelernten Sprache gehen wolte. Er hat 
und mit einer abfcheulichen Stimme fehrie. Diefer]te hlebey Gelegenheit, vieles von ihren Fabeln und 
harte die Antwort feines Gottes oder. Geiſtes Tanıs|Aberglauben noch näher Fennen zu lernen, Sie 
—— von dieſen angefommenen Fremden ver⸗ſglaubten z. E. wenn der Mond untergienge, ſtiege er 
ündigen follen. Herr Egede lies. feine Öelegen:tin die See, und nähme Sechunde und andere Thie⸗ 
beit vorbey , fie von bergleihen Dingen ab, und re mit im Himmel, ſolche zu effen. Das Wetter: 
auf die Erfenntnis des wahren GOttes zu führen. [leuchten und die Mordlichter hielten fie vor Geelen 
Er befchenfte die, fo ihn befuchten, mit allerhand der Berftorbenen, die den Ball mit einander fpiel 
einen Geſchenken und erwarb fid) mit zunehmen-iten: wenn der Menſch ſtuͤrbe, glaubten fie, die Seele 
den Wachschum in der Erkenntnis ihrer Spraheifahre gen Himmel, und der Görper muͤſſe in der 
ihre Vertraulichkeit immer mehr und mehr. r) Erde verwefen. Die Seele habe in den himmli⸗ 
So war bie Helfte des 1722. Jahres allbereit\fhen Wohnungen einen Uberfluß an Jagen nad) 
veritrichen, als der Mangel an allen Lebensmitteln Rennthieren und Seehunden und d.m. Aber als 
ihnen alle Hofnung verfagte, ſich fünftig durch denjer einft die Ofterbuche recognofeiren wollen, und mit 
inter in diefer beeißten Wuͤſteney zu erhalten. der Ruͤckreiſe beſchaͤftiget war, begegnete ipm etwas 
Die Schiffe blieben aus, und man mufte einen Tagjleltfames. Man führte ihn hin an ein Grab und vers 
feite fiellen, an weldem man ſich von diefem $andellangte, er folte einen Todten auferweden. Als er 
und von defien Einwohnern fiheiden wolte. Aberjaber antwortete; Das Ednne GOtt allein thun; 
kurz vor dieſer Zeit erhielt mar von jwen Dänifchen|verlangten fie, er ſolle doch GOtt darum bitten. 
Schiffen Nachricht, melde in der Mähe wären, | Darauf wieß er fie auf die zukuͤnftige Auferftehung 
and der Colonie allerley Unterhalt und neues Ge-!durd) die Kraft des Sohnes GOttes. Sie jdier 
rärhe mirbrächte. Dadurch ward Egede ungemeininen damit zufrieden zu ſeyn, aber weil fie durchaus 
geftärfer, daß er bas Werf mit groſſer Freudigkeit ſolche Wunder zu fehen wünfchten, als in den bibli- 
und vollem Vertrauen auf den Arm des HErrn ſchen Geſchichten erzehlet werden, fo verfuchten fie es 
fortſezte. So oft er feine Gäfte in den Geſchichtenjauf eine andere Art, Sie brachten einen blinden 
der Schrift unterrichtete , hörten fie mit ziemlicher Mann herbey mit der Bitte, er möchte ihn ſehend 
Aufmerkfamfeir zu. Man verlangte, daß er auch, machen. Er beftrafte ihren Vorwitz, und wieß fie 
wie die Boten JEſu, und JEſus felbft, den Kran:'auf den Sohn GOttes bin, an ben fie glauben muͤ⸗ 
ken die Hände auflegen und fie heilen folte, Erſſten; aber fie verfegren: Sie glaubten. Herr Ege⸗ 
ſchickte fih anfangs in ihre Schwachheit, und thar|de wolte doch etwas thun, und weil er nichts als ein 
es, aber wieß fie allezeit auf den allmächtigen GDre,|wenig Franzbrandtewein bey ſich harte, fo wuſch er 
von dem alle Hülfe herab fomme. Ein Sohn einesidem Blinden die Augen damit, und ließ ihn geben. 
Grönländers wurde einmal anf fein Geber gefund, Nao etlichen Jahren ſprach erden Mann, und diefer 
und diefes machte bey ihnen einen gewaltigen Eins !befräftigte ihm: Er habe an den Sohn GOttes 
drud. 2: Egede hielt darauf immer einige geglaubt, und fo fey ex wieder febend worden, 
junge Grönländer bey ſich, Die er zum Leſen anfuͤh⸗ Herr Egede gab diefes für Fein gewiſſes Wunder 
ren wolte : allein es war nichts beftändiges bey ih-Jaus; man ſiehet aber felbft, daß wenn es auch durch 
nen, und er hatte weiter einen Bortheil von ihnen, [natürliche Mittel gefchepen, es doch durch fonderbare 
als daß feine Kinder von ihnen die grönländifhen|Negierung GOttes eine groſſe Hochachtung vor die 
Epradbe lerneten. Religion, die er predigte, bey dieſen Wilden jumege 
Seine Bemühung wurde nun von Dännemarf| gebracht babe. 

aus beffer unterftüget. Wenig Wochen, nachdem; Mumn fingen die Lehrer auch an, vor ihre ſaure 
oben gedachte Schiffe angefommen, fam wieder ein) Mühe eine Eleine Erndte zu halten. Den 24. Yan. 
Schif, welches ihm einen Mitgehuͤlffen am Dienft 1724 
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ropa zuruͤck zu geben, und dieſes ſchlechten Zuſtandes 
halben ſelber mundliche Nachricht zu thun. Er 
veifete and) den 10. Yun: dieſes Jahres wuͤrklich 
ab; 1) a ‘ 


1724. wurde das erſte Kind von Herr Egeden ge- 
getauft, welches gleich. nach der Taufe feinen Geiſt 
aufgab. Herr Topp hatte diegrönländifche Spra— 
che nunmehro etwas begriffen, und reifetemit 21. Ge— 
fehrten nach Nepiſene' gegen Süden, einige Meis Der Anfang bes Jahres 17728. erfreuete den 
len von der bisherigen Wohnung, ein begnemeresiredlichen Heren Egede, weil er nun auch Erwach⸗ 
Wohnhaus aufzubauen, und eine neue Eolonie da-|fene raufte, und obengebachten Pock mie feinem 
ſelbſt zu errichten. Ein junger Grönländer, Nah- Weide durch. das himmliſche Bad JESI 
mens Pock, bezeugte ein ungemeines Verlaängen, einverleibte. Dabey ſolten aud) die leiblichen Um 
Daͤnnemark zw ſehen. Man unterrichtete ihn alſo!ſtaͤnde der Mißion gebeſſert werden. Es kam ein 
eine Zeitlang, und ſchickte ihn alsdenn nebſt noch ei⸗ Kriegsſchif nebſt wen Frachtſchiffen mit elnem Gou: 
nem andern jungen Groͤnlaͤnder mit dem Buchhal ⸗ nerneur, Commenbanten: und einiger Mannfchaft 
ter, der den 3. Aug. zurück ging, nach. Dänne-Jaus Daͤnnemark an, mit dem Befehl, daſelbſt einen 
marf, t) ordentlichen Wohnplatz anzurichten, woben eine or: 
Obgleich Herr Egede manche Grobheit und man-]ventlihe Beveftigung und Garniſon der Eolonie zu 
hen Widerftand bey der Predigt.des Evangelii ers! Beſchutzung dienen ſolte. Ueber dieſes kamen zwey 
fahren mufte, fo ließ er doc) in feinen Bemühungen|nene gehrer, welche mir dem Herren Egede gemeine 
nicht ab, fondern fing /725. an feinen Sohn unter Sache machten, Herr Oble Lange. und Herr Milt⸗ 
die Heyden zu ſchicken, der den Wilden, weil er ihrerizong. Die neue Colonie ward Hofnung genannt, 
Sprache überaus maͤchtig war, etwas Horlefen mu⸗ und noch vor dem Anfang des Winters, nach Ver 
fe. Er felber aber befuchte Herr Toppen zu YTe-[laflung der alten, bezogen. . Man batte auch im 
pifene, welcher einen Knaben daſelbſt unterrichtet, Nuguft zwey geönländijche Knaben und ein; Mid 
getauft, und ihm den Nahmen Friedrich Chriſtlan gen getauft, welche nebſt dem Ehriftisn, (fo wur 
gegeben hatte. Der junge Grönländer Pock kam aus; Pock in der Taufe genenner worden). nd feine 
Dannemarf zuruͤck der andere aber war. geſtorben. Frau nach Diorwegen geschieht wurden, mie weichen 
Die Mißionarien erhielten die erwünfchte Nachricht, ] Schiffe zugleich der ältere Sohn des Herrn Egede 
daß der König zu Beförderung ihres fo heilſamen ging, feine Studia in Europa weiter forgujegen. 
Werks 50000. Thaler in Dännemarf und Norwe— Der Winter, ſamt dem Anfang des 1729. Jah⸗ 
gen zu ſammlen bewilliget babe. Die beyden Leh⸗res ließ ſich klaͤglich an, denn es fturben in. kurzer 
rer faben alfo, daß ihr Werf von einiger Dauer fenn|Zeit von der Colenie auf 40. Perfonen ; und] ein 
Fönte, und fingen an, zw ihrem Gebraud) eine Gram⸗ Soldate war aus Dejperation gar willens geweſen, 
matic, und zu Erbauung der Groͤnlaͤnder, fo in ihrem/den Gouverneur und Prediger zu erſchieſſen. Un 
Haufe waren, eine Ueberjegung der Sonntags-Evans |terdeilen hatte das Mißions⸗Collegium zu Coppen⸗ 
gelien zu verfertigen, bagen den Vorſchlag der * Herren age * 
n dem folgenden Yahre 1726. hatten fie man⸗ billigt, die neugebohrnen Kinder Der Heyden, jo ihre 
PR en en erfahren, I: ein, beftändige Wohnung in der Nähe ben ihnen hatten, 
böfer Grönländer den Anfchläg gefajlet batte, die zu tauffen,.wo es mit der Eltern, Bewiligung ge 
Mifionarien zu todten. Gielitten an allen Nane ſchehe, und die Mißionarien künftig ver dieſer Kin 
gel, bis endlich ein Schif Fam, undfo viel miebrach; der Erziebung forgten. Auf die Weife wurden 
te,baß fie fich der Nord einiger mafjen erwehren Fon-jbald- etliche vierjig Kinber zum Wade der Wieder 
ten. Pock Hatte nad) feiner Zurnctunft ein Heyd, |geburt befördert. Dieschrer theilten ſich und ihre 
nifch Mägdgen geheyrather, und ließ einen mir ihr Arbeit im verfchiedene Gegenden aus. Der andere 
erseugten Knaben 1727. tauffen, weldjes auch das] Sohn des Hrn. Zgede, und ber getaufte Sriedrich 
Sahr vorher miteinem Knaben'gefhahe, den man Chriſtian, gingen gleihfals unter die Heyden, und 
eine Zeittang im Haufe gehabt. Die äufferfichen|Ne böcren» dein. keistem, als ‚einem gandeseingebohr 
Unfande aber wurden alle Tage ſchlechter Die!men, am liebſten zu. Man ſpuͤrete verſchiedene gute 
GrönlindifheHandels-Gefeltfchaft zertrenntefich gar, Bewegungen, fomob! unter den Jungen als. Alten, 
weil man feinen Gewinn dabey ſihe. Der Koͤnig und man ſchmeichelte fi, bald etwas, Groſſes ausjus 
war esnoch allein, der fich entfchloß, den Handel und richten, als der unverhofte Tod Koͤuig Zriederichs 
alſo auch die damit verbundene Mißion noch fort allen biegen Anjshlägen 1732. ein Ende zu mit; 
fegen. Herr Topp- entfchleß-ficy Daher, nach Eu- chen ſchien. ¶ ‚cs 
"Ati hiſterico⸗ ecclel: J. c. p/ I. Bocks Mißlons ge⸗ 
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Es kam den 19. Map dieſes Jahres darauf aljo-!Paul Egede, den man nach zuruͤck gelegten Stu⸗ 
bald von Goppenbagen aus der Befehl, daß der|dien in Eoppenhagen als ein fehr brauchbares Werk⸗ 
Gouverneur mit der ganzen Garniſon zuruͤckkommen, eug ordiniret harte, Allein diefe konten den unend: 
dem Herrn Egede aber frey jtehen foile, zu bleiben|lichen Schwierigkeiten nicht abhelffen, welche fich der 
oder mitzugehen, doch im Fall er bliebe, mieder har⸗ Mißion iberall in den Weg legten. Kummer und 
ten Vedingung, daß er nur nod) ein Jahr Provi:]| Mangel waren überall die gewiſſeſten Gefehrten die, 
fion erhalten foite. Diefes fonte einem zebrer, der ſſer Heydenboten: Miemand nahm ſich der Sache 
fo viel, wie Herr Egede, gewagt, und ſchon von dem mit Ernſt und mit Nachdruck an; der aus Kummer 
Anfange feiner Bemühungen an eine Gemeine von und Sorge erfolgte Tod der Ehefrau des alten Herrn 
150. Perjonen unter den Heyden geſammlet hatte, Egede, welcher ihn zu Ausgang des Jahres 1735. 
allerdings viel Unruge maben. Endlich entjhloßlin neue Beſtuͤrzung ſetzte: dieſes alles waren Urfas 
er fih um der armen getauften Kinder und derfchen genung, daß Herr Egede um feine Dimißion 
Grönländer eigenen Bitten willen, da zubleiben ‚aus diejer beichwerlichen Arbeit Aafuchung that, und 
und überredete noch 10. Matrofen, daß fie bey ihm nachdem er ſolche 1735. erhalten, bey feiner Gemei— 
auszuhalten verfprachen. Alſo reiſete alles, und jolne Nbjchieh genommen, und die ganze Arbeit den 
gar die beyden Ütirarbeiter, die beyden Prediger, fort.|drey neuen Lehrern überlaffen hatte, den 9. Aug. 
Herr Egede arbeitete wieder allein, und hatte an'ı736._mit einem Sohn und zwey Töchtern unter 
feinem Sohn und dem Friedrich Chriftian noch Seegel ging; worauf er den 24. Gept. zu Coppen⸗ 
einigen Beyſtand; hörteaber mir der Taufe der Elgiz hagen anfam, dem König muͤndliche Vorſtellung 
nen Kinder auf. Allein die Hofnung ließ aud) dies that, und fo viel auswürfte, daf ein befonderes 
fesınal nicht zu fanden werden. Denn es war! Mißions- und Gareheten- Seminarium aufjuriche 
kaum ein Jahr verflojien, jo fam wiederum ein ten gnädigit anbefohlen wurde, Gr übergab dem 
Schiff mit Berfiherung aller Königl, Gnade an, Mifions Collegio nicht nur den Vorſchlag dazu, fons 
und 733. erhielt man die Nachricht gar, daß der dern nahm auch die Aufjicht und das Ame dabey 
König felber zu Fortjegung der Mißion 2000. Thlr.'über ſich, die Candidaten in der Grönländifchen 
jährlich gewidmet habe. Aber die andern Zufälie Sprache gebührend zu unterrichten; dafuͤr er eine 
Diefes Jahres waren defto betruͤbter. Gin iunger Yährliche Beſoldung an 500. Thalern geniejjen 
Groͤnlander, der vor einigen Yahren nebit andern ſolte. Dieſer Pflanıfhule ſtehet er noch bis ieko vor, 
mie nach Norwegen gereifet war, kam wieder zuruͤck, und wir wollen wünfcen, daß durch diefe Bemuͤ— 
und brachte eine Krankheit, welche in unreinen und) hungen derienige Zweck möge erreichet werden, ben 
vergifteten Blattern bejtund, mit nach Haufe, wel⸗ Herren Egede bey feiner groſſen Amtstreue gehabt , 
che dergeſtalt anſteckte und um fich griff, daß die Wilzlaber nicht nad) feinem Wunſch erreicher hat. y) Er 
den zu hunderten und mehrern dahin geraft wurden. hat die ganze Nachricht von der Mißion felber in 
Die Peſt fan nicht ärger wüten, als diefe Krankheit einer Schrift aufgeſetzet, jo den Titnl hat: Auss 
that, welche ganze Gegenden von Menfchen auffraß. fuͤhrliche und warhafte Tachricht vom Anfange 
Sriedrich Chriftian, der bisher Eatechet geweien, und Sortgange der Grönländifchen Mißion, 
ging eben fo aus der Welt, und es waren ganze wobey die Bejchaffenheit Des Landes fowol, 
Inſuln, Gegenden, und alle um die Golonie erlichelals auch die Gebräuche und Zebensarten deu 
Meilen herum wohnende Familien bis auf etliche Einwohner befihrieben werden von Hanf 
30. ausgeftorben, Herr Egede hatte dabey die * Egede. 2) Hamburg 1740, 4. 14. Bogen, 
daß er die vielen Kranken, die zu ihm famen, pfles F Dr 
* und warten, auch wenn fie fturben, hinaus⸗ Daß die Herrnhuther 1733. auch einen Verſuch 
fragen und begraben mujte: bey weicher Gelegenbeitſin Grönland gethan, it ſchon vormals bey ihrer 
neh mancher Heyde vor feinem Ende zu Anruffung Geſchichte in diejer Kirchenhiſtorie angefuͤhret wor⸗ 
des Rabmens JESU zubereiter wurde. Das Eden Man hat aud) in ihren Schriften damals von 
lend daurete bis in die Mitte des 1734. Jahres. |ibren —— verſchiedenes erzehlet; * 
Das daben ausgeftandene Ungemach und die Ab;|ber weder Herr Egede noch ſonſt iemand derſel⸗ 
nahme aller Gemuͤths⸗ und Leibeskraͤfte machten end⸗ ben in ben folgenden Zeiten gedacht, muͤſſen diejele 
lich den Herrn Egede ſchluͤßig, an die Ruͤckreiſe nach ben wohl nicht ſo groß geweſen ſeyn. 
Europa zu gedenken. Es waren in dieſem Jahre xviu. 
im Monat Junio drey neue Mitarbeiter zu dieſen — 
Anftalren gefommen, als Herr Ding, Herr Mar y) Ada hift, eccleſ. 1; c. Bocks Mißionsgeſchichte p. aoı, 
tin ©®bnforg, unddes Herren Egede Kohn, Herr] z) Bibliorheque Raulonnee Tom. KAX- P. L pag. 37. 
ı11. Theil es 




















386 IL, Fortfegung von 1736. bis 1740, 

u AV, ländern indie Hände. Dadurch brachte man es end» 
Mag ift von der Mißion in Lappland zu li) fo weit, daß man felbit einige Lappen zubereiten 
gedenken? —— Wert = HERAN — er a 
le Et ade ‚Kanbdesleuten mit Mugen zu treiben. er doͤnig 
— —— — ——————— ließ über dieſes 1631. bey Lyck ola noch eine Schw 
Ehrifi fehr mißlidy ausgefehen, Die alten Urfun. anrichten, und beichenfte biefelbe mit guten Ein, 
ben beftätigen zwar, daß ſchon von dem zwölften Eünften. Jobenn Styteen, Bemget: von Dr 
ahrhundert an dann und wann Geiſtliche aus bo f» einer ber gröften Männer su feiner Jeis in 
hiweden dahin gefandt werden, welche dem blin- Schweden, ward dem Werk als Director vorgeſetzet, 
den Volke JESUM verkuͤndigen ſoiten, allein De IR Due SOME PIDE URL ENDE, 0ER genmgen 
man hat ben dem allen nicht gehörer, daß fie dadurch König lebte , fondern aud unter der Königin Chri 
aufgehörer hätten, Gögendiener zu fen. Ya man Eina fee angelegen jeyn Urß: a —— 
fand vielmehr einen tief eingemurgelten CR: — ſind in den folgenden Zeiten die tuͤchtigſten Leute 
den chriſtlichen Glauben unter ihnen. Man weiß, au ren ang Srengebigfeit —— 
daß die Anſialten auch oft fo fchlecht geioefen, baß ten Körigin fam den Sappländern noch mehr zu ftats 
die Lappen ihre Kinder zuweilen zweyhundert und fen. ER Dep Koran wies zu-ooeligen 
mehr Staliänifhe Meilen zur Kirchen führen mus mit der Zeit nod) mehrere famen, fo daß man 1675. 
flen, wenn fie diefelben wolten getauffer haben; und ſhon 13. Kirchen in Sappland zeplen konte. Am 
man fan nichts als den Nahmen des Chriſtenthums bes — ar ned) Degdenrgum genug in dapp 
und einige Gebraͤuche vor Guſtav I. Zeiten in Lapp land übrig. Dia . * nur ‘One nach lejen, er 
Yand aufmeifen, a) bie man etwa von Chrifenge fchon in diefer Kirchenbiftorie bey dem verwichenen 
lernet hat. König Guſtav I, war der erfte, der Jeht hund ert gedacht worden. d) Das Kendenrtum 
mie Senf vor ihre Vekehrung forgte, und nich hberrſchet noch in ganzen Landſchaften offenbar. Es 
nur zu bem Ende bie Verordnung machte, daß Eden —— —— — —* et, Thor 
fie alle Jabre bey Abtragung thres Triburs eine Pre, Storjunckar und Baive. Unter dem Nahmen des 
bigt andoren, von ihren Glauben Mechenfhaft ger erften beten fie den Donner an, und bilden ihn mit 
ben, und ihre Kinder tauffen laffen muften, fondern einem Hammer in ber Hand, welcher ipm, die Teu⸗ 
er fehictte auch eigene Prediger zu ihnen, davon der fel zu zerſchmeiſſen, bengelegt worden. Den anderır 
erite Michael hiefe König Carl IX. forgte noch ftellen. fie als einen Vogel vor, den fie als einen 
mehr vor fie, widmete groffe Koften dayu, und lief Statthalter des göttlichen Wefens verehren. ‚Uns 
mit dem Unfange des vorigen Yahrhunderts zwen ter dem dritten aber verehren fie die Eonne. °) An 
Kirchen unter ihnen aufrichten, die er mit ordent- ven Gegenden aber, we > * * Schein —* 
lichen Sehrern beftellete. Drey Vrüder, gebohrne Chriſtenthums und einige äufferliche Erbarfeit ges 
Sappländer, baueten auf ihre Koften eine Kirche in wahr wird, hat man angemerfet, daß das Chriſten⸗ 
Tornelappland, b) Alein die Prediger muften aus epum "von ben meifen —— bieſe Gefäligteie 
Usotjjenbeit der Sprache ſchwediſch predigen, und au fern fheinet, bie fe ihren Beherrſchern en 
«8 hernad) durch einen Dolmerfcyer erklären laffen. fen bemüher find, da das Heydenthum hingegen bey 
Der König verfuchte es zwar, und fieß einige ge. ihnen noch tief eingewurzele ift. Das arme Volt 
bohrne Lapplaͤnder auf der hoben Schule zu Upfal —— Dis auf uufere Tage einer nachbedf‘ 
erziehen, und zum $ehramte unterrichten: alein ge| en Berforgenöcig Die KönigCarl XI. 1694 
flurben entweder bey der groffen Veränderung ihrer jelbft in Sappland gewefen , und su Beförderung vo 
ebensart dafelbft, oder harten , wo fie diefer ein Erfentnis JESU allerhand loͤbliche Verfügungen 
mal recht gewohnt waren, feine rechte fuft wieder de han, ifk ehedem erjehlet worben, f) Allein daß 
nad Haufe. c) Buftav Adolph fam der Ca elle entweder in das Stecken gerathen, oder nicht 
noch näßer, richtete einige Schulen unter ihnen auf, zure chend gewefen, ſiehet man aus den Anſtalten, 

ließ den Kindern Bi her und Kleider reichen os welche man in den neueften Zeiten gemacht. 
fette dem Werke erfahene Männer vor. Man fing Mir dem Anfange der gegenwärtigen Regierung 
an in Sappländifcher. Sprache zu drucken, überfeisre — — 
den Catechismum, verſchiedene Buͤcher, und ein da die Kirchſpiele bisher zu weitlaͤuftig, und manches 
neun Meilen im Umfange geweſen, und der Mans 

















Gefang: und» Geberbub, und brachte fie den Lapp⸗ 
—— — « — — gel 
a) Bocks Mißionsgeſchichte p. 257. fega. — c f — — 
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gel der Lehrer das Werk am meiſten gehindert hat— 
se. Der DEREN lenkte die Herjen der Stände, 
daß bey iedem Meichstage die Sache der blinden 
tappländer in Betrachtung gezogen wurde. Es trat 
1723. eine Königliche Verordnung ans Licht, mwie|io haben doch die Evangeliſchen Gemeinen an 'ver- 
Die tappen im Chriſtenthum unterrichtet werden ſol⸗ ſchiedenen Orten fid) ausgebreitet, und ein gar an⸗ 
gen. Und inden Reichsabſchiede deſſelbigen Jahres ſehnliches Wachsthum erhalten. Das wichtigſte 
ward, fo viel der Lappen Religion betrift, verordnet: betrift wohl die Salzburgiſchen Gemeinen, welche 
„Daß alle diejenigen, welche mit eines_Pafteris|fid in dem einen Theile der Provinz Carolina, dem 
Zeugnis nicht erweifen fönnen, daß fie den nl Mahme Georgien bengeleger worden, nieder 
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Obgleich dieſer weitlaͤuftige Welttheil bis auf 
einige kleine Strich Landes einer Herrſchaft unter, 
worffen iſt, welche mit dem chriftlichen Glauben zu⸗ 
gleich die Hoheit des Roͤmiſchen Stuls verehret, 











„tesdienſt in einer gewiſſen Gemeine abwarten, in|gelafen, und badurd) eine ſehr erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
„der chriſtlichen Lehre ſich unterrichten laſſen, und heit zu Ausbreitung des Nahmens JEſu in Amen 
Idas H. Abendmahl gebrauchen, in Verhaft — verurſachet haben. Wie einige von den Emi— 
„men, zur publiquen Arbeit gebraucht, und daben ſo granten fich entſchloſſen, in diefes entlegene Land 
„lange behalten werden folten, bis fie einen ernftenizu geben, und mie fie daſelbſt aufgenommen mwors 
„Vorſatz blicken lieſſen, fih um die. Erkenntnis GOt⸗- den, hat man in der vorhergehenden Fortſetzung erzeh⸗ 
„tes zu bemuͤhen u. ſ. w. g) let. Der Herr Senior Urlsſperger „bat von ſei— 
Die ruhmwuͤrdige Vorſorge des Königes undIner ausführlichen Nachricht, fo bamals anger 
ber Stände gieng in ben lejten Zeiten noch weiter.|führet wurde, unterfchiedliche Fortfegungen. an das 
Den 29. April 1739. wurde ein Schluß der Reichs-Licht geftellet, daraus man den jeßigen Zuftand diefer 
fände abgefajjer, fraft welches man die Vorſorge Gemeinen erlernen fan. k) 
des Königs vor das Seelenheil der fappen aus al-| Die beyden Tranfporte waren zu Ebenetzer ans 
len Kräften unterftügen wolte. Man hatte zu dem|gelanget, amd fanden in der neuen Gegend fo viel 
Ende auf dem Reichstage beſchloſſen: die ganzel Anmuth als Beſchwerlichkeiten. Das Sand batte 
H. Schrift folte in die Lapponiſche Sprade über-|gute Viehweyde: Weinrrauben, Pfirſchen und Ka⸗ 
ſetzt und den Lappen ausgetheilet werden: Manſſſtanien waren in Menge anzutreffen: Aber mie dent 
wolle zu Ausbreitung der chriftlihen Religion da-| Seldbau wolte es auf dem naſſen Boden nicht fort. 
felbft eine eigene Mißion anlegen, wozu aus dem) Alles ſchien ihnen fehr theuer zu fen. Der erfte 
ganzen Reiche ein gemijjer Beytrag gefchehen ſolte. Winter war fehr hart, und weil fie nur in breters 
Ueber das ganze Werk jolte ein eigenes Kollegiuminen Hütten wohnten, und ſich weder vor Regen noch 
gefest werden, in welchem nebſt dem Erzbifhofvon|Kälte hinlänglid verwahren fonten, fo gieng es 
Upſal, drey Reichsraͤthe, ber Juſtizcanzlar, der nicht ohne Schaden ihrer Gefundbeit ab. Doch 
Juſtizburgermeiſter in Stockholm, und der Dber-|genoffen fie dabey der fonderbaren Borforge ihrer 
ridyter über Mordland figen, und dem Reiche von Wohlehäter der Heren Truftres (oder Engliſchen 
dem Fortgange der Sachen in jedem halben Jahre Commiſſarien) die fie nicht genug rühmen fonten. 
in einer gedrudten Schrift Nachricht geben folren. Von ihren Machbaren melderen fie, daß unter den 
Alle dieſe Anfchläge half der fremme und gelehrte|felben viel freches Gefinde fey. Das Lob, fo man 
Biſchof von Lalmar, D. Hermann Schröder, auch in diefer Kirchenhiftorie ehedem den fogenann: 
durch feine Vorftellungen auf dem Reichstage be |ten Crecks ndianern gegeben, wird fehr zurüc ger 
fördern. h) Man bat nad) der Zeit berichtet, daß/nommen. I) Einige von diefen Indianern lebten 
Die angefangene Mifion unter dem Gegen des höchit fchändlic und unordentlich, und bedienen 
Hoͤchſten wohl von ftatten gehe. Man habe fhon fid) unter andern einer gewiſſen Art eines Getraͤn⸗ 
zu Forrjegung des Werkes ein Capital von 300 :oo|fes, fo ein Brantewein fen, von Zuderrohr gemacht, 
Thalern zuſammen gebracht, und die Herren Dis den fie Rohm nennen, wodurch fie zu den gröbften 
rectores wolten mit nächſten ihre Melation davon) Schandrhaten verleitet werden, oder fi) gar zu Tos 
mittheilen. i) Vielleicht bat der Krieg mit Ruß ⸗de faufen. Doc follen die andern Indianer, 
land verhindert, daß man bishero feine umftände|jo weiter hinauf wehnen, ordentlicher leben. Weil 
lichere Nachrichten — RR hat, In ihnen in dem bisherigen Ebenetzer in die Laͤnge 


X Nuicht recht anftehen wolte, fo veränderten fie ihren 

Was ift von der Mißion der Evangelifche Wohnplag Cie fanden über dem Fluſſe eine ſchoͤ— 
iutheriſchen in Aimerica zu merfen? | Ges — 
A hiftor. ecclef. T. III. p. ins. | 
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ne Gegend, wo fie gerne gebauet hätten, aber Herr|gelegt, in welcher ber Schulmeifter die Kinder im 
Oglethorpe konte ihnen ſolches nicht erlanben,|tefen, und die beyden Prediger wechſelsweiſe im 
weil den Indianern alles, was über den Fluß Eben Chriſtenthum unterrichten. Bey dem Schluß des 
etzer lieget, mufte gelafjen werden, Man übergab! Yahres beftund ihre Gemeine, p) nebft den Herren 
ihnen aber dafür den ganzen Berg, ben man den| Predigern und dem Schulmeiſter aus 28. Ehelew 
rothen Berg nennet, wofelbft fie ihre Hürten aufr|ten, 1ı Knaben, 22, Mägdelein, 28. jungen un 
baueten, und das Feld ſammt den Gärten beftelle:{verheiratheten Männern, einer ledigen Weibesper: 
ten. ie fahen ihre Arbeit auch 1738. mit einer|jon und 4. einheimifche Wittwen, werzu noch einis 
reihen Ernde belohnet. Ihren neuen Wohnplagige fremde Knechte, Mägde und Hirten Famen, 
nennten ſie Neu⸗-Ebenezer. Herr Oglethorpe Dem einen Prediger hatte man ein eigenes Haus 
war indejlen den 7 Febr. 1736. mit dem dritten|gebauet, und vor den andern fieng man dergleichen 
Tranfporte, der aus Saljburgern und Defterreihernlan. Bey dem allen fam eine ziemlihe Prüfung 
beitund, angekommen. Diefer wurde ganz zu der vom Herrn, weil den 17. Mart. ein Brand in dem 
Salgburgifchen Gemeine gethan. ie befamenineu aufgerichteten Wayſenhauſe entftund, und bie 
aus Engeland und Deurfchland ſehr anfehnliche/Mebengebäude verzehrte; das Haus felber aber 
Eoflecten nachgeſchickt, und aus Halle fandte man ward noch gerettet. 
ihnen fo viel Buͤcher zu, daß fie bey der ganzen] In der Mitte des 1739. Jahres wurden fie von 
Gemeine mit Bibeln und Geſangbuͤchern verfehen\dem Herrn General Oglethorpe mit neuen Wohl: 
waren, Kinige Wohlthaͤter harten etwas Geld|rharen befucht, der ihnen auch zu einem vierten 
überfendet, das man zunftalten vor Arme und!Tranfport Hofnung, und font verſchiedene gute 
Wayſen anwenden folte. Man erbauete zu LTeu-] Anordnungen machte. Am Ende des Jahres 1740 
Ebenezer ein Wanfenhauß, darinne 12. Wanfens|jehlte die Gemeine noch 64. Familien, Darunter 
finder, 4 andere Kinder aus Purisburg,- ein De-[fih 117. eriwachiene Leute an Männern und Weir 
conomus mit feiner Frau und 2. alte unvermoͤgen⸗ bern, und 72. groffe und kleine Kinder befanden. 
be Perfonen aufgenommen wurden, die man mit Getauft waren in demfelben Jahre ı2. Kinder und 
Nahrung und Kleidung zur Nothdurft verforgte.)7. paar Eheleute copuliret; 10. Perfonen aber ge: 
zn Nabe 1739. wurden wieder 7. Coloniſten in|ftorben, 4) Das künftige foll zu feiner Zeit gemel⸗ 
ugfpurg angenommen, dieauf Unfoften der Herren det werden. So viel den Zuftand ihres Ghriften- 
Commilfarien nad empfangenen vielen Wohlthatenſthums und äuferlichen Gottesdienftes betrift, haben fie 
nach dem neuen + Ebene ser abreifeten. Man hattelvon ihren beyden Predigernderen Johann Martin 
allerley falſche Dinge und erdichtete Erzehlungen Bolzen und Iſtael Gottlieb Gronau von Zeit 
in Europa von ihren Umftänden ausgeftreuet, m)izu Zeit ein fehr gutes Zeugniß erhalten. ie bes 
allein fie kamen von liederlichen und nichtswürdigen|wiefen bey den eriten Anfange eine groſſe Zufriedens 
$euten her, die dafelbjt die Süfte ihres Fleiſches nicht heit mie ihrem äufferlihen Zuftande, r) und legten 
nad) ihren Gefallen erfättigen fonten. n) tägliche Proben von ihrer grofien Begierde nad) 
Die äuferlihen Umpftände diefer Gemeine beſſer GOttes Wort, von ihrer wahren Bekehrung und 
ten fic ie mehr und mehr. Im Jahr 1738. kon⸗ſvon dem Wachsthum ihrer Gortfeligkeit an dem 
‚ten fie ihr Neu⸗Ebene zer fdyon aljo befchreiben. o) Tag. Man muſte zwar mit der Zeit erfahren, daß 
„Es liegt in einer trockenen und erhabenen Gegend, nicht alle Glieder einerlen waren: aber man richtete 
„it in einem Viereck ausgemefjen, hat groffe und die Anftalten auch dergeſtalt ein, daß denen, an 
„kleine Gaffen, und ift fo angelegt, daß mit der; welchen Feine Bellerung zu hoffen war, fo wol das 
„Zeit unter göttlichen Beyſtand ein regulairer Ort H. Abendmal,s) als alle Schaͤtze der Kirchen ver 
„daraus werden fan. Jede Familie hat zu ihrem fager wurden. t) Auffer den ordentlichen GOttes⸗ 
„Haufe einen Stall und Fleinen Koblgarten, wor-|dienfte, der des Sontags vorzund nachmittags ges 
„u ihr ein Play 60. Fuß breit und go. Fuß lang Halten wird, hat man eine ordentliche Wiederhe— 
„angewiefen worden: aufjerdem hat fie 2. Morgen /lungsftunde, und alle Tage eine Abendſtunde zur 
„dand zum Garten nahe bey der Stadt, und bei Erbauung gewidmet. Die Herren Prediger ftellen 
„koͤmmt noch 48. Morgen zur Plantation. Das fleißige Hausbefuchungen an, und haben ihre Zu 
Wanienhaus war mit dem Anfange gedachten Jah⸗ hörer 
res mir allen feinen Gebäuden fertig. Auſſer dems 


eiben harten fie noch eine ordentlihe Schule anel p) Eben dieſelbe T. V. p- 839. 
' “ fi ’ 6 a q) Eben diefe T. VI. p. 889. 
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herer öffenrlich eingeladen, Mittags von 12. bis 4.3u Göttingen ſtudiret, hernach aber als Diaconus 
Uhr zu ihnen zu Fommen, und ſich mit ihnen ihrer und Inſpector bey dem freyherrlichen Gersdorſiſchen 
geiftlihen Umitände halben zu unterreden. u) Doch Wayſenhauſe zu Brofbennersdorf in der Lauſitz 
findet man auch bin und wieder Spuren ber Abs|gewejen, und in einer Schrift wieder ben Herrn D. 
fonderung unter ihnen, x) welche aus der eingebil Mentzer den Separatiſten heimlid) das Wert geredet 
deren Morhwendigfeit der Privatverfammlungen|bat,c) Die Bemühungen des Herrn Gr, Zinzens 
entftianden. Darju noch mancerley bedenkliche dorfs und feiner Leute, wie auch des Whitefield 
Fälle y).von Träumen und Erjcheinungen fommen, folen an ihrem Orte vorfommen. Die $utherifche 
und wir wollen wünfchen, daß die Wachſamkeit und| Gemeine zu Sporfplvanien in Dirginien, iftuns 
Klugheit der Herren Prediger dergleichen Dingenlin diefen Tagen immer befannter geworden. Gie 
auf gehörige Art begegnen, und allerlen Folgen vorz/befteher jego ohngefehr aus 300. Seelen. Ihr Pre⸗ 
bauen mögen. Aber was die in dafigen Gegenden diger Herr Stöver, von deſſen Meife nach Euros 
wohnende Wilden betrift, fo haben die Herren Pre⸗ſpa vormals Meldung geſchehen, ift ziemlich gluͤcklich 
Diger bis daher noch nicht viel unter ihnen ausrich⸗ geweſen. Als er von Hamburg nad Elbingen fan, 
ten Fönnen. Die Sprache diefer Leute ift uͤberaus fand er einen Eandidaten, Seren Georg Samuel 
ſchwer, und wird um deswillen nod) ſchwerer zu er- Alugen, der auf Einrathen bes dafigen Herrn Se⸗ 
lernen, meil fie ſich nicht in groffe Gemeinehaft|nieris Rittersdorfs die Vocation zu einem Mitar 
mit den Europäern einlaffen. Die Beſorgung fo!beiter jener entlegenen Gemeine annahm, ſich ben 
vieler dufferlichen Umftände, und die Ginrichtung| 30, Aug. 1736.in Danzig orbiniren ließ, und gerar 
der ihnen eigentlich anvertraueten Geelen, ließ den|de nad) Engeland gieng, wo er ſich mit dem einen 
Predigern auch niche fo Muffe, daß fie ſich bey dem Kirchenvorſteher und Meifegefehrden des Herrn 
erſten Anfange fo gleich um die Heyden befümmern|Stövers, Michael Schmidten voraus auf den 
koͤnnen. Doch hat man ſich in den letzten —A nach Virginien machte. Herr Stoͤver aber 
einige Mühe gegeben, weniqgſtens in eine Bekant⸗ſtrat erſt feine Ruͤckreiſe 1738. an d). Allein 
fchaft und Vertraulichkeit mirdenfelben zufommen. fer farb untermegens auf der Gee, ehe er feine 
Das übrige wird die Zeit lehren. 2) Uebrigens|&emeine noch einmal fehen konte. Der neue 
befinden ſich auch unter den neuen Coloniſten, folPrediger Herr Alug war mit feinen Gefähr- 
Herr Oglethorpe nad Savannah gebracht bat,'ten defto glüclicher geweien, und bat fein Amt dar 
einige Evangeliſchluthetiſche, welche die Herren|jelbft gleich nad) feiner Anfunft angerreten. Die 
Prediger von Ebenezer aus, dann und wann zu be: Gemeine nennet fihnicht mehr von Spotſylvanien, 
fuchen pflegen. a) jondern von Orange» Conty: wie aus bem Dank 
Was es mit den verſchiedenen Gemeinen in Pen-|fagungsfchreiben erdellet, welches fie vor ein paar 
fyIvanien ver eine Bewandniß habe, iſt fhon vor-/ Jahren allen milden Wohlthaͤtern in und auſſer⸗ 
mals gemeldet worden. In dem einigen Philadel- halb Deutſchlandes vor die eingeſandte Beyſteuer 
phia werden Yuden, Heyden, $urberaner, Nefor:|zu danfen, nad) Europa geſchickt haben e) 
mirte, Epifcopalen, Presbyterianer, Catholifen,| Wonder Mifion in Canada, Fı welche auch unter 
Menneniften, Duader, Separatiften, Scmenffel:!Englifcher Borhmäßigfeit vor einiger Zeit noch in 
der, Böhmiften, Tuchtfelder und andere mehr,Imer mit Schwediſchen Lehrern verforger worden, 
nicht nur geduldet, fondern aucd vor Brüder im hat man keine weitere Nachricht erhalten. Doch 
Glauben añgeſehn b). Die Evangeliſchlutheriſche gab man vor wenig Jahren von drey andern ‘Pre 
Gemeine dafelbſt, hat in unfern Tagen einen Pre digern Nachricht, welche zu verſchiedenen Gemeis 
Diger erhalten, von dem wir mehr wuͤnſchen, als nen nad) America abgegangen. Der erfte war mM. 
gewig vrmurhen Finnen, daß er die daſige Gemeir Job. Aug. Wolf von Lebeguͤn bürrig, ein naher 
ne in Ord ung und bey der Meinigfeit der Lehre Verter des berühmten Hamburgifchen Paftor Wol 
ohne innere Spaltungen erhalten werde. Es ift!fens, welder 1734. ju Hamburg erdiniret , und in 
ſolches Herr Muͤhlenberg, der font einige Zeit die Großbrittanniſche Provinz Neugerſey in Nord: 


america geſchickt wurde. Der andere mar Herr 
Wil⸗ 
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Wilh. Chri F. Berkenmeyer, der 1725. von Dam rung chriſtlicher Erkentniß in Engeland: wel: 
burg nach Neuyork abgieny, und jetzo Prediger inſche anderswo fan geleſen werben i). ie durch ihr 
Albanien iſt. Der dritte iſt Herr Michael Chris|remilden Anſtalten nicht nur die Lutheriſchen Mifie: 
ſtian Knoll, welcher 1732. zum Prediger in FTeus|nen zu Madras und Cudulur in Oſt / Indien zu 
york in der Landſchaft Hackingſack berufen, und in Stande gekommen, ſondern auch die Lutheriſchen 
London von den lutheriſchen Herren Predigern or⸗ Gemeinen in America gepflanzet und verſorget wer, 
diniret wurde g). den, iſt vorhin erzehlet worden. Sie haben auſſer⸗ 
Bon den uͤbrigen hier und da in America zerſtreue⸗ dem auch. ihre Vorſorge auf die Griechiſche Kirche 
ten Lutheriſchen Gemeinen hörer man wenig erfreu-Jin Paläftina, Syrien, Meſopotamien, Arabien, 
lihe Nachrichten. Man berichtete z E. von derfel:|und Egypten gerichtet. Man verbejjert nod, täglich 
ben Zuitande in Georgien folgendes: In Duriss an den Anftalten der Gefellihaft, und bie immer 
burg ſey zwar bey der armen deurfchen Gemeine anwachſende Gefchenfe und Vermaͤchtniſſe milder 
ein deutſcher und franzoͤſiſcher Prediger beftelet ‚| Perfonen, ſetzen diefelbe in den Stand, foldye un 

Nahmens Chifpelle, ver aber niemabls Deutſch gehindert ausjuführen. 
predige, auſſer daß er an den hohen Feſttagen eine] Es kommt das meifte, fo zu unfern Zeiten von 
Predigt verlefe. Die Herren Prediger aus Eben⸗ dem Mißionswerf daher befant worden, auf zwey 
ezer reifen zuweilen dahin , die armen Deutfchen|Vegenden in America au, wo man bie chriftiiche 
mie Wort und Sacrament zu verforgen. In Au⸗Lehre den Heyden zu verfündigen fuchte. Das erje 
uſta einer neuen Feſtung, follen ficd) die $ndianerfit, was in Reu-Engeland bisbero vorgegangen. 
5 vortreflich in die Sünden der Europäer und die:| Es ift befant, daß fie [hen in dem vorigen Zah, 
fe in jener ihr liederliches geben ſchicken, daß keiner hundert Engliſche Kolonien bdajelbft angebauet ha⸗ 
von beyden Theilen dem andern darinne etwas ben. Man bat zu Boſton und in dafiger Gegend 
nadhgebe. Auf der Inſul Str, Thomas befamen|verfbiedene gute Anitalten gemadt , den Heyden 
die Chriſten ebenfalls fein gutes Zeugniß, doch wur⸗ das Evangelium zu predigen, und auge den Ameri⸗ 
de von ben Sclaven dafelbjt verſchiedenes gute canern felber tuͤchtige Leute zu dieſen Abfichten zu 
gemeldet k). Doch hat man auch wieder zu verſchie⸗ ziehen. k) Ihre Anftalten waren auch dergejtale ge 
denen malen Die erfreuliche Zeitung gehoͤret, bafjjegnet, daß die Zahl der Bekeuner IJEſu aus den 
durch die loͤblichen Anſtalten der Engeländer and] Indianern manchen Zuwachs erhielt. Allein ent⸗ 
Holländer nunmehr die Verfügung getroffen fey,'weder die Nachlaͤßigkeit der Lehrer, oder die Traͤg⸗ 
die Gemeine in America eben fowol, als in Aſien beit ber, Ehriften und andere Umftände waren Urſa—⸗ 
mit mehrern $utherifchen Predigern zu verjehen. |che, daß bey dem blühenden Wachsthum des ges 
xX a meinen Wefens und der bürgerlichen Freyheit das 


ie ift die Ausbreitung des Chriſtenthums Gute ingehr und Leben täglib abnahm; bis es Dem 


HErrn gefiel, vor furzen dieſe Anjtalten in eine 
durch die Reformirten geſchehen neue Bewegung zu bringen. Es waren die Indianer 


Das gute Beyſpiel der Lutheriſchen hat auffer|in einemSteiche von 600. Meilen weit, mit ihrer eige⸗ 
Streit andere Meligionsverwandte zum Nacheifern nen ee jufeieden, und es lieffen RN = 5. 
gereiget, und gemadht, daß man von Neformirter| mir dem Englifhen Gouverneur Belchern fünf un 
Seiten ſich Die Nusbreitung der dehre Chriſti in une] gerfchiedene IndianifcheRarionen in eine Unterredung 
fern Tagen mehr als iemals angelegen ſeyn läflet.lein, darinne nicht nur die alten Tractaten erneuret, 
Man muf es den Engeländern zum Ruhm nach fondern auch wegen der Religion verfbiedenes verabs 
fügen, daß fie mehr Koiten, als irgend eine Matirjreper wurde, Die SHuflatonod : Indianer infonders 
on auf bergleichen Löblihe Anſtalten vermendet. beit hatten ſchon feit einiger Zeit von den Herrn 
Was es mit der Beförderung chriftlicher Erfent: Gouverneur zu Boſton $eute verlanger, welche fie 
niß in Diefem Königreiche vor eine Yemwandniß ha-|in der hrifilichen Lehre unterweifen Eönten, zu der 
be, iſt aus den vorigen nebjt ihren Bemũhungen bes|jie eine ungemeine Begierde bejeigten. Es waren 
Kant. Bir gedenfen nur noch, daß man nad) der auch einige von den englifhen Predigern felbiger Ge, 
Zeit Davon eine genauere Nachricht in einer Schrift, gend, infonderbeit aber Herr Stephan Willisms 
— —— —— Soprache Er von Springfield bey ihnen gewejen. Durch die: 
ausfan, h er au eutſch unter dem Ti⸗ ; i ind 
tul erfhien; PYacheichr von dem Neipeunge fer ihren Unterricht waren fie in er re 
und Abſichten der Geſellſchaft zu Befoͤrde⸗ 
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begierig worden, daß fie bey der angeftellten Unter:[legung ber fonjt bey ihnen eingeriffenen und privis 
redung in die Worte ausbrachen: Wir find begie|legirren@ünden eine wahre Sinnes Aenderung an den 
rig Das EKvangelium unfers HErrn IJEſu Cpri-| Tag legten. 0) Daß übrigens die Englifche Kirche in 
fi anzunehmen, und wir hoffen, daß unfer|diefer Provinz an fehr vielen Orten blühe, und mit 
Ser; bey dem fey, was wir jagen, und DaßjArbeicern genug verjehen fen, ift aus dem Verzeich⸗ 
wir nicht allein aue unfern Lippen reven. Wir|niß Flar, fo vor einigen Jahren von dafigen Gemeis 
erfennen mir Dank, daß Kerr Willisms und nen zum Vorſchein fam. p) Es kan auch daran um 
andere Prediger zu uns gefommen, und ins-|deswiken nicht fehlen, weil fie in ber angelegten 
befondere, daß Herr Sarggent und Herr Wood⸗ Hohenſchule und andern daſelbſt geſtifteten Collegiis 
bridge zu uns geſendet worden, und wir bitten'und Schulen, ſelber fo viel gelehrte Männer in 
den grofj n EOrr, fie zu erbalten, Daß fie bey America aufziehen fönnen. Doch ift der Zuftand 
sına mögen gefund und lange leben. Herr, un⸗ der vielen &urheraner, welche hin und wieder unter 
fir Vater, wie wir in Evangelio find unter. ihnen zerfireuer leben, deſto fchlechter, an melde 
richter worden, fo boffen wir, daß es auch)der HErr auch gedenken wolle. Daß über diefes in 
allezeir foll in unfern Herzen bleiben. ) Es Neu⸗Engeland aud ein Zufammenflug von aller, 
batte ſich nemlich Herr Johann Sargent, ein hand Glaubensgenojien fid) befinde, und infonder: 
Profeſſor m) auf der hoben Schule zu Cambridge! heit in Philadelphia es hoͤchſt verwirrt ausfehe, ift 
in Neu ⸗England erboten, diejen Wilden zu dienen, eine befante und zum Theil fchon gedachte Sache. 
und war bereits 1734. mit einem tüdtigen Echul| Die andere Gegend, da die Engeländer. in diefer 
meifter Timorbeus Moodbridge unter fie gegan / Abficht etwas merfwürdiges unternommen, ift Neu⸗— 
gen. Allein fein Ame zu Cambridge rief ihn bald Georgien oder Carolina, und zwar in eben derfel: 
wieder zurück, daß er gedachten Schulmeifter nur|ben Gegend, wo fi die vertriebenen Salzburger 
bey ihnen laſſen muſte. So fehr fie auch diejen/niedergelaffen haben. Der Anfang zu diefer Colos 
liebten, fo verlangten fie doch den Herrn Sargent|nie ift in Dem vorhergehenden bereits ſchon benges 
felber inftändig wieder. Man befhoß aljo, weil ergbrahe. Kerr Oglethorpe hat mehr als einen 
wohl damit zufrieden war, ihn zum ordentlichen Leh⸗ | Tranjport an Deutſchen und Schweizerifchen Eolos 
rer zu Huſſatonoc zu erdiniren. n) Diefes gefchahelniften meiftens Reformirter Religion in Savans 
wuͤrklich den ı September 1735. zu Deerfield insb und derjeitigen Gegend zuſammen gebracht. 
der Graffhaft Hampshire, nachdem die Coufertug Herr {Wesley und Ingham haben als mitgebrad)te 
daſelbſt ihr glüdliches Ende erreicher barte. Es Prediger das ihre forwol bey der Gemeine als an den 
waren veridyiedene Prediger aus dafigen Gegenden! Indianern gerhan, fo gut es gehen wolte. Herr 
nebſt den Deputirten der Indianer von Huſſato · Wesley war ehedem nebit dem Herrn Ingham in 
noc, und dem Herren Gouverneur und Königliben Deurjdyland gewejen, und bafte mit dem Herrn 
DMärben zugegen, und Herr Williams von Harpeld Grafen Finzendorf und deſſen Gemeine Freund: 
werrichtete die Ordination. Der erjte Ausgang bat ſchaft gemacht. gy Man weiß auch, daß der erfte 
fi der groflen Hofnung, fo man fih von a Fe von den Haͤuptern ber Methediſten r) in Enge— 
Bekehrung diefer Wilden machte, alierdings ge:|land, und ein ‚freund des YChitefielde war. Man 
mäßı bewiefen. DBierzig Perfonen wurden nach Fan fich alfo leicht vorftellen, daß man ſich von dem 
empfangenen genusjamen Unterricht getauft, Zujtande diefer Gemeinen in Savannah eine ganz 
und Die Anzahl der erwachſenen, infonderheit weiblisjandere Vorfteliung machen müſſe, als von andern 
chen und vornehmen Gefchlehts war noch aröller,|reformirten Gemeinen. Herrenhuther und Mechor 
welche die Ordnung des Heils in Verſtand und sit diſten haben da Unterricht gegeben und ihr Weſen 
Ien zu faſſen, eine ungemeine Begierde bezeigten, lvon Zeit zu Zeit dajeibit gehabt. Whitefield hat 
Nicht nur Herr Sargent ihr Prediger,” jondern r® ſelbſt zum Lehrer dabey beftellen laffen, aber er 
auch Herr D. Beniamin Collmann einer der ver⸗ wolte fich an feine Ordnung binden, fondern da pres 
nehmſten und gelehrtefien Theologen zu Boſton ba:jdigen, wo er wolte. 5) Sie legten eine Schule et 
ben ın ihren 1736. gefchriebenen Briefen das Zeug-|wa 4 Meilen von. Savannah duch Vorſchub des 
niß gegeben, daß fie das rechtſchafſene Weſen des errn 
Chrißenrbums, in der That bewieſen, und durch Abs 
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Herrn Oglethorpe vor die Indianer an; und man bald den Abſchied gab. a) Nach Feiderica vor 
ſchrieb, daß ſich nicht nur ganze Nationen einfän- langte Here Oglethorpe einen Studioſum «us 
den, bey den Brüdern das Evangelium zu hören Halle, weil fih viel Deutjce daſelbſt bejäuden, doch 
fondern aud) die Kinder der Yndianer in der Schuleſiſt er bishero noch nicht damit verfehen worden, b) 
allbereit feinen geringen Anfang gemacht hätten, ı) Die neuejten Nachrichten haben gar verfichern mol 
Allein nach und nad) verſchwand alles wieder, wie,len, daß fid) in ganz Georgien kein (Engliſcher) 
es bey dergleichen Anftalten zu geben pfleget. v) | Prediger mehr befunden habe, aujjer daß ſich in dem 
So fehr fih Herr Oglethorpe angelegen feyn ließ, Wayſenhauſe bey Savannah, fo Herr Whitfield 
den leiblichen Zuſtand der Kolonie zu verbejjern, und|vor Furzen angefangen bat, ein Studioſus bejänte, 
immer neue Coloniſten aus der Schweitz, der Pfalz, der aber noch nicht ordinirer jey. c) Die- Lutheti⸗ 
den Wuͤrtenbergiſchen und andern Landen dahin zu ſchen zu Savannah werden unterdeſſen von den 
bringen; ſo ſchlecht ſtund es immer um das Geiſt. Herren Predigern zu Ebenezer, fo viel fie abkom⸗ 
liche. Die groffe Hofnung, fo man fid) von Befeh:|men können, fleißig befuche, Die fünftige zeit aber 
rung ganzer Nationen gemacht, wolte gar langſam wird vielleicht von diejer Gemeine eın mebrers Ich, 
in Erfüllung geben. Go gut die ehemals erzeultelren, bey welcher aud) die leiblichen Umſtaͤnde nicı 
Erklärung des Königs TomorLachee gegen die Ehrislzum beften diefe Jahre über gewefen find d). 

ſten war; ſo bewieß doc} der Erfolg, daß es entwer] Unter den Bemühungen der Hollaͤnder Fan man 
der ein leeres Kompliment gewejen, oder der Koͤnig doch in unjern Tagen noch eher etwas als in den 
fowol durd) das unordentliche $eben einiger Chriſten, Ir m Zeiten beridyten. Auch dieje haben ihre de 

















als durch die Uneinigfeit der befehrenden Bruͤder rer unser den Heyden, ob man gleich nicht jo biel 
abgehalten worden, einen Schritt näher zu wagen. ! often und Muͤhe auf die Beſtellung derjeiben, als 
Doc that er nod in feinem Tode, welcher 1739.Jauf die Handlung wendet. Den grojten Theil ihter 
erfolgte, ſo viel, daß er vererdnete, man ſolte ihn Landſchaften in Oſt-Indien haben fie den Portugie 
als einen Unterthanen des Königs in Engeland un-!fen abgenommen. Dieſe hatten ſchon eine gret 
ter die weifen Keure begraben. Dahero auch Herr Anzahl Gemeinen nad) Romiſcher Arc gefammie, 
Oglerh“rpe fein Begräbnis mit vielen Solennitäs|weldye die Holländifhen Mifionarien hernach fort: 
ten zu Savannah beforger hat. Er hatte ſeinen geſetzet und gebejjert haben. Man machte 1727 
Eohn zwar dem Herrn Ingham zur Information ſein Verzeichnis dieſer Lehrer bekannt, daraus man 
uͤbergeben, aber er lies ſehr ſchlechte Hofnung eines ſahe, daß ſie derſelben 48 in Indien, in den weit: 
kuͤnftigen tugendhaften Wandels oder gar eines|läufeigen Gegenden; Inſuln und Deichen hatten, 
chriftlichen Wefens an ſich merfen. x) Hr. Wesley; Vey diefem allen waren die Anjtalten nicht jo, daß 
und Ingham gingen 1738 wieder nad) Engeland man ſich ein fonderbares Wachsthum derfelben hätte 
zuruͤck; y) Whitfield harte nirgend feine bleibende'verjprechen können, wie man wehl hätte wuͤnſchen 
Srätte,; und Herr Oglerhorpe muite ſich umſehen, mögen, Doch feıtdem die Dänifdye Mißion ın Oſt⸗ 
wo er nicht nur für die Gemeine zu und um as] Indien zu Stande gefommen, jo ift audy hierzu mehr 
vannah, fondern auch für andere aljo nad) der Zeit und mehr die Anftalt auf reformirter Seite verbet: 
gepflanzte Eolonien als Friederica, Darien, und ſert worden. e) Auf der Inſul Ceylon konte man 
andere gefchictte Prediger hernehmen wolte. Zuſehedem auf 300000 Chriſten zehlen. Mian hat et 
Oranienburg in YIord +» Caroline lies fi ein|wa vor funfzehn Yahren angefangen in beyden 
Kupfer» und Perfihaftitecher, Giefendonner ges) Mundarten der Ceyplaner, nemlid in malabari: 
nannt, zum ordentlichen Prediger beftellen, z) derlfcher und cingalejifcher Sprache zu predigen. 
mie der letzten Colonie Schweitzer dahin gefommen Allein der Herr Gouverneur Imhof that in ven 
war, Im Jahr 1738. meldete ſich einer bey dem letzten Jahren nody mehr. Wie er die Abfichren ver 

Herrn Oglechorpe zur Prediger in Savannah, Daniſchen Mißion überall befördert harte: aljo lich 
der in Penſhlvanien feine Dienfte angeboten hatte, er ſich auch felbit die Sache in den ibm unrergebenen 
und nicht unterkommen koͤnnen, weil er aber nichts er⸗ Gegenden. angelegen feyn. Er fuchte feinem Volk 
hielt, begab er fich zu einer benacharten Gemeine, taufte das Wort GOttes in ıhrer Sprache in die Haͤnde 
und fing an eine eigene Geneine zu machen. Er führte zu 
ſich aber dabey ſo unlauter anf, daß ihm dieſe a] —— 

















— = a) Eben dieſelbe T. V. p. 892. 

J Dieſelbe * I Be 74. Tr. IV. p. 781» b) Alta hiftor. ecclef. T. VII. p. 896. 
u) Dieelde T. IV. 891. T. AI. p. 1038. » F i 

x) Bocks Mikionggefbichte p. >41 .©) Diefilbe Tom. VII. p. 856. 

y) Atta hit. ecciel. Tom, IV. p. 294. 295. d) Diefelbe T. VI. p. #88. 

z) Eben dieſelbe T. IV. p. 593. e) Bocks Mißionsgeſchichte p. 34%. ſeqq. 
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zu bringen. £) Zu dem Ende ließ er des Schrift⸗ſvia waren die, fo ſich zu Chriſto bekenneten, 1628. 
gieffers Sohn aus Tranquebar kommen, und eine|bis 13000. angewachſen; und durch den Dienjt der 
eingaleſiſche Buchdruckeren zu Columbo anrichten, Mißionarien zu Tranquebar haben die dafigen hol⸗ 
aus welcher auch würflich 1737 das erfte Buch zumlländijchen Prediger das Reich GOttes zu erweitern 
Vorfcheine kam. Es war ein Geberbuh, dem in|mannigfaltige Gelegenheit gehabt. . Der vorma- 
Furzer Zeit noch andere folgten. Darauf hat manllige General von Lloon erwieß jener Mißion 
angefangen das cingaleſiſche Neue Teftament in|befondere Wohlthaten, und diefe- erzeigten fidg 
groß gro abzudruden, mit welhemman 1739. ſo weit durch Ueberfendung goftfeliger Bücher. wiederum 
gekommen war, daß die vier Evangeliften die len An der Portugiefiihen Gemeine ara 





verlaffen hatten. g) Uebrigens foll man fe wol zuſbeiteten vier Prediger; man hat fich aber ſchon feie 
Eolumbo viel Schulen antreffen h), als in demjerlichen Jahren nad) einigen getreuen Mitarbeitern 
Koͤnigreiche Jafanapatnam eine wohlbeftelltePlanz- 
ſchule finden, darinne die Yugend in ‚den Wiffen-|malnifchen Genteinen zum Beten die H. Schrift in 
ſchaften unterrichtet wird: wie denn alle Einwohner!die malaifche Sprache uͤberſetzt, welche auch zu Am ⸗ 
Diefes Fleinen Königreichs zum chriftlichen. Glauben] ſterdam vor einiger Zeit unter Benhülffe der Oſtin⸗ 
gebracht und unter der Aufficht eines einigen Pre diſchen Compagnie der Profejlor Werndly, der ches 
digers, dem die Catecheten huͤlfliche Hand leiften ‚dem felbft in) Indien gewefen und mit an der Lies 
fteben follen. Doch willen wir nidyt, wie das mit berfegung gearbeitet, zum Drud befördert hat. m) 
der Machricht beſtehen Fönne, die man 1740. gab,|Die nn Gefahr, welche ven ſaͤmtlichen Chriſten 
daß fi in eben diefem Reiche zwey Bramaner, ſin dem zugedachten Blutbade n) von den Chineſern 
Gebrüder zum chriſtlichen Glauben gewendet, und] 1740. zubereitet wurde, wendete der Hoͤchſte in Gna⸗ 
von den Dänifihen Miſſionarien gottfeelige Bücher!den ab, und es fan auch diefelbe in fo fern den Chrir 
ie fen zum Wortpeil gereichen, weil fie veranlajler, 
In VNegap arnam einem den Holländern auf der daß der ruhmwuͤrdige amıbof von den General? 
Küfte von Coromandel gehörigem Plage, der 4 bis] Staaten zum General-Gouverneur von Oft: udien 
5 Meilen von Tranquebar liege, k) ift ſchon in demjernennet worden, ‚von beffen groffer Meigung, das 
vorigen Jahrhundert eine Gemeine geſammlet, und Mißionswerk zu befördern, man ſich fehr viel Gu- 
unter allerley Abwechfelungen durch einen holländir| tes verfprechen Fan, 
{hen Prediger iedesmal erhalten worden. Durd| Weil das Ehriftenthum in Suriname, in einer 
die nabgelegene Mifion zu Tranquebar aber haben|den Holländern zugehörigen Landſchaft in Americh 
ſich derfelben geiftlide Umftände um ein merkliches ſehr fhlecht ausfieht, fo hat ſich das Lutheriſche Con: 
ebejlert. Sie find von daher mit allerhand guten|fifterium zu Amfterdam entſchloſſen, einen $urheriv 
Buichern, Schulmeiftern und dergleichen. mehr ver-||hen Prediger dahin zu ſchicken und dieſer fell auch 
feben und dann und wann von den Mlißionarien den neueften Marhrichten zu folge würflic ange, 
felber befuche worden. Der gegenwärtige hollän, nommen worden, und mit einer guten Befoldung 
diſche Prediger daſelbſt, Herr Engelbert, machr|verfehen ſeyn. o) Wie es inden andern den Hollän— 
mit den Mißionarien gemeinfchaftlihe Sache, und|dern unterworffenen auswärtigen Gegenden ſtehe, 
laͤſſet ſich die Ausbreitung der Lehre Chriſti aus ruͤhm⸗ iſt ziemlich unbefanne. Unterdeffen verdienet noch 
lichen Eifer angelegen ſeyn. Der Gouverneurangemerlket zu werden, daß ein Africaniſcher Mohr 
Mo ſſel daſelbſt ließ auch fuͤr die daſige kleine ma⸗ vor einigen Jahren durch einen ſonderbaren Zufall 
iabariſche Ehriſten eine Kirche bauen, in welcher ſie nach Holland gekommen, dafelbft die chriſtliche Mer 
den 24. Yan. 1740. das erſtemal oͤfſentlichen Got⸗ligion angenommen, die Gottesgelahrheit und andere 
tes dienſt hielten. Die Landprediger und Catecheten dazu noͤthige Wiſſen ſchaften getrieben hat, und dar⸗ 
beſuchen dieſe fleißig, wie denn Die beyden Mißio/auf als ein Evangeliſcher Prediger in fein Vaterland 
narii, Obuch und Wiedebrock zu dem Anfange desizurüd gegangen iſt, um feinen heydniſchen Landes— 
1741. Jahres felber in Tamuliſcher Sprache gepre,|leuten das Evangelium von Chriſto zu predigen. 
Diget haben. 1) In der vortreflihen Stadt Bata⸗ Er 


umgefehen. Gie:baben. unterdeffen den dortigen 























_— ⸗ — — I) Alta hiſtor. eccleſ. Tom. IV. p- 901. T. VI, p. 'g0>, 
f) Dft- Indiſche Berichte XLV. Contin. p. 1072. XLVL|T. VII. p. 88%. 


Continuät. p. 1:12 m) A&ta hiltor, eccleſ. Tom III. p. no6. T. V. p. 06: 
A44 hiftor. ecc'ef. T. VI. p. ger, Bocks Mißionsgeſchichte p. 252. 

- h) Bocks Mißionsgeſchichte p. 249. n) Neue Europarfche Sana 74. Theil p. ns. 81. Theil. 

iy Alta hiftor. eccei. T. Vi. p. 902, p. 828. Ingleichen 89. Theil ps 420. , 


x) Bocks Migionegefhichte p. 250. 0) Akt. hiſt. eccl. T, VI. p- 892. 
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Er heilt: Jacobus Eliſa Johannes Capitein,| 1, Die Pieriftifiben Zwiſtigkeiten. 
wurde zum ‘Prediger nach dem Caſtell St. Georgel 2. Die Chiliaſtiſchen are 
auf d’ Elmins in Buinea beruffen, und man fan| 3: Die Zwiftigkeit von der Wiederbringung 
fein Bildnis auf dem vorgefegten Kupfer des fechften aller Dinge. . 
Bandes ber neueften Kircpengefchichte ſehen. p) 4 Die Unionsräwiftigkeiten. 
5. Die Wolffifchen Zwiftigkeiten. 
- Vierte Abtheilung. 6. in er —— * — 
iftiafei - Die biblifchen Zwi iten, infon 
Don den Zwiſtigkeiten. * ——— 
a a s . Die Lieder:Zwiftigkeiten, fonderlidy we 
Was find vor Zwiftigfeiten in diefer Zeit r Geſangbuchs. 
9. 


zu merfen? Zwiftigkeiren wegen der Herrnhuthi⸗ 
I, Die Zwiſtigkeiten bey den Lutheranern. ſchen Gemeine. 
II. Da Swiftigfeiten bey den Römifchcatho: - — wegen der Kirchenge⸗ 
li 1. auche. 
III. Die Zwiftigeiren bey den Reformirten.] sı, Noch verfehiedene andere Zwiftigkfeiten. 
u. It. 
Was find vor ——— bey den Luthe⸗Was iſt von den Pietiſtiſchen Zwiſtigkeiten 
ranern zu bemerfen? zu merken? 


Die alten in diefer Kirchenhiſtorie erzehlten Zwir| Der gemachten Ordnung zu Folge hat man hier Ach⸗ 
ſtigkeiten, fo man in dem vorhergehenden nicht wei: sun 

ter fortgefeget hat, find zwar nach und nad) Saulich 1. Auf die & ftorie des Pietiſmi uͤberhaupt. 
und zuletzt ganz falt geworden; aber man hat fiedem| ,, Auf gewilje Puncte, darüber bey dieſen 
ohngeachtet nicht ganz vergefien dürfen. Der Ser: Bewegungen gefiritten worden. 

thum bat bald ‚bier bald da noch einen —— en iv 

Dertheidiger gefunden, der aber, weiles zu feiner ſon⸗ j — — 
baren Dewegung gefommen, nicht befonders ans) Was ift von der Hiftorie des Pietifini vors 
gemerket zu werden verdiente. Inſonderheit if die, iego überhaupt zu merken? 

fes von den Thomaſiſchen Zwiftigkeiten zu ge: Auffer denen ın den vorhergehenden angezeigten 
denfen. Ohngeachtet man gehoffet hätte, daß mit Quellen, woraus die Geſchichte diefer Streitigkeiten 
deſſelben Tode auch mancher verwegene Gedanke wuͤr⸗ zu lernen, ſind derſelben noch zwey anzumerken. 
de zu Grabe gehn; fo hat man doch in der Kirchel Das erſte, fo bieher gehöret, find die zwey neuen 
warnehmen müflen, daß einige Puncte, darüber man Theile, fo vor einigen Jahren zu des Herrn Dod, 
mit ibm geftritten, von feinen Schülern mit vieler, Waichs .nleitunten ın die Religions⸗Strei · 
Heftigkeit und ſo gar wider den Wohlſtand fortge⸗ tigkeiten der Luther ſhen Rirche gefommen, 
feet, vertheidiget, oder wohl noch ärger gemacht wor⸗ nemlich derfelben vierter und fünfter Theil, 1739. 
den. Man wird davon unten, wenn von der Kir; Dasjenige aber, fo etwa dagegen erinnert tworden, 
enzucht, und der Gewalt der Obrigkeit in Kirchen⸗ ſoli an feinem Orte angezeiget werden. Das andere 
fahen, und von jchädlichen Büchern gehandelt wird, find die Ada Hiftorico-Ecclefiafica, welche die new 
näher belehret werben. Sollen die Streitigkeiten |entfiehenden Bewegungen, wie ben vielen andern 
etwa wo in eine Bewegung ausſchlagen oder ver / Streitigkeiten, alfo auch hier, forgfältig mirneh: 
mebret werden, fo ſollen die Thomafifchen Streitig-men. 

feiten wieder ihre alte Steile erhalten, Bor dies Wir haben var diefesmal weiter nichts zu thun, 
ſes mal aber mögen die einmal in den Fortſetzungen ge:|afs daß wir ber in vorigen Abſchnitten gehaltenen 
machten Eintheilungen fowolin den Zwiſtigkeiten über: Ordnung nachgehen, und das jedesmal anzeigen, 
haupt, als hernach in den Pieriftifchen infonderheit, {mas von neuem dazu gefommen. Die Unruhen in 
ihren ordentlichen Lauf behalten, damit fie ihe Decen⸗ Pommern auf der Königl. Univerfität Grey” ber 
nium erreichen, Wir, wollen wünfhen und hoffen,[walde find zwar einige Jahre daher etwas füille ge; 
daß man in der nachfolgenden Zeit immer Urfachelworden „doch haben fie noch hier und da einige 
finde, die Erzehlung der Streitigfeiten, zu denen wir) Merfmale und Spuren nad) ſich gelaſſen. Als fi 
vor biefesmal noch; eine ganz neue fegen müffen, zuſ in dafigen Gegenden Leuten zeiaren, fo ofjenbare Tren⸗ 
permindern. Man merke alfo vor diefesmal an: nungen anrichten wolten, fo ſuchte Here Rußmeyer 
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p) Dieſelbe L ce. p. 963. burd 
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durch eine Schrift dem Uebel zu begegnen, welcheauf der Canzel vortrage, und wie dieſer gar einen 
1739. unter dem Titul berausfam : Greuliche) Fanaticum vor fih habe predigen laffen, welcher den 
Z.iten in den lesten Tagen x. q) Die Verfafe fanarifh-focinianifhen Spiegel , (foll vermuthlich 
fer der Unſchuldigen Nachrichten aber dadhten|der Spiegel, fo in den unſchuldigen Machrichten 
an die alten Befchuldigungen , und erinnerten bey, 1737. p. 564. erzeblet wird, feyn) als-ein fehr er: 
Diefer fonft wohlgerathenen und rähmlichen Arbeit,Ibauliches Buch öffentlich geruͤhmet habe u. ſ.f. Doch 
man mache ſich auf die Weife felber zum Liebertres|ver Verfaſſer hat Bedenken getragen , unter ein fo 
ter, und wolle das wieder ummwerfen, was ohnedem heftiges Schreiben feinen Mahmen zu ſetzen, und 
nicht befichen koͤnne. r) Doch das folgende war|das ift vielleicht die Urfache gewefen , warum ihm 
nod) etwas haͤrteres. Man machte ein Schreiben/niemand geantwortet hat. An bes Herrn Prof. 
befannt , fo die Aufſchrift Hatte; Copey eines! Reuffens Schriften festen bie ‚unfchuldigen 
Schreibens, welches der feel. ObriftLieutenant|Tfacheicheen ver iedenes aus, ſo nach Pietſſti⸗ 
von Lohmayer kurz vor feiner Krankheit dem ſchen Meynungen ſchmecke, u) daruͤber er ſich in einer 
Seren Erzbiſchof und dem ganzen verfamm|Särift : Vindiciz Thefium quarundam cum Apho- 
leten Confiftorio Regni Suecicı in eigner Perfonlrifmis de cultu DEI, genannt , erflärete, und fich 
—— wollen ec. In dieſem Schreiben ka⸗erbot, aus Liebe jur Einigkeit und Frieden lieber 
men folgende entfegliche Beſchuldigungen wider denleinige Säge in feinen Aphorifmis Theologiz moralis 
D. R.’»» (wie es hieß) vor: Er lebre ganz anders, zu ändern. x) Unterbeilen, da es fchiene , als ob 
als der feel. Lutherus gelehret habe ; Er fen Urfacheleinige die ruhmmärbige Meigung des Königs ben 
an den gröjten Kirchenverwirrungen und Aergerniſſen Lauf ver Gottſeeligkeit zu befördern , zu meit aus⸗ 
in Pommern ; Es feine, als ob er von den heil. dehnen, und unter dieſem Vorwand ärgerliche und 
Sacramenten nichts halte ; Er halte es mit Dip⸗ ſchwaͤrmeriſche Verfammlungen zu halten anfangen 
peln , und fey ein Patron ber Herrnhuther und wolten, welches in offenbare Trennungen ausfchlug, 
Schmärmer u. d.m. Das Schreiben war in ben|fo wurbe in den Herzogehümern Schlefwig.Holftein 
nahdrüdlichften Vortrag eingefleider, und foll würf:Ides 1741, jahres eine Verordnung befannt gemacht, 
lich übergeben worden ſeyn, auch bey ben Ständen in welcher zwar die Anftellung. geiſtlicher Zufam- 
einen ſolchen Eindrud gemacht haben, daß man be|menkünfte fernerweit geftaster, aber bergeftalt ein. 
fhlofien, eine bejondere Commißion deshalben niesIgefchränfet wurde, daß ber. Kirche feine Gefahr 
derzufegen. Lohmayer aber, der es wegen einer|baber zumachfen folte. y) 
zugeſtoſſenen Kranfpeit durch einen Freund uͤberge / Da in den Chur⸗Hannevoͤriſchen fanden auf 
ben laſſen, ſey bald darauf geſtorben. s) Ob etwas|das 1734. ergangene Verbot fich Die ehemals ent- 
von diefen Befhuldigungen gegründet oder das mei: Iftandenen Bewegungen noch nicht legen wolten , fo 
fle aus übereilter Hitze gefchrieben fey , wird Dielerging 1740. ein neues Königliches Verbot. Unter 
Zeit legten. andern wurbe darinne gemeldet , es haͤtten einige 

Aus dem Koͤnigreiche Daͤnnemark machte man|aus ben in vorigen Patenten befindlichen Worten : 

1735. ein lateinifches Schreiben bekannt, t) in wel⸗ als wären Ihro Majeſtaͤt nicht een je⸗ 
chem der Verfaſſer ſehr ſcharf von kur Frag mand feine Sausandacht zu verbieten , oder 
nebmenden irrigen Lehren ſchrieb. Es. hies unter|mit einem darzu Eommenden Freunde zu ber 
andern: In fandiffimis cathedris impune effutiunt|ten , fondern wolten vielmehr Dazu landesvaͤ⸗ 
dogmata, nemine vel aduertente , nedum animad-|terlih vermahnen x. gar fhloflen, Ihro Majeſtaͤt 
wertente. Publice priwatimque vera ridetur ecclchia ;|hielten die von gewiſſen Perfonen angeftellten gots 
(ana fugillatur religio ; folidiffima ſidei labefadtan- |tesdienftlichen Berfammlungen gut: welches aber ganz 
tur fundamenta ; diuiniflima verbi & facramento-| anders zu verfteben fey.. 2) Sie molten es daher 
rum myiteria diftorquentur atque deprauantun;|hiermit dahin erfläret haben, daß Sie zwar gernfäs 
Gmpliciores aninıi diabolieis irretiuntur Jaqueis - -|hen, wenn Hausvaͤter mit ben Ihrigen beſondere Ue⸗ 
profligatiflima ingenia fweum fub pietaris fpecie fa-Ibungen der Andacht in ihren Haͤuſern hätten, aber 
sere docentur &c. Er beſchuldigte die dafigen Got:|das hiemit gaͤnzlich unterfager haben, in Feinem Pri⸗ 
tesgelehrten einer groſſen Weichlichkeit gegen die vathauſe, es gefchebe nach vorher genommener 
Meulinge , und erjehlte aus etlihen Predigten Dbd 2 Abrede 
Herrn P. Nic. Holſtens, was. vor Irrthuͤmner man —— — 

ieh — u) Früaufgelefene Früchte 1735. p- 234 


— — — — 4 300. 
q) Ada Hiſt. Ecclef. Tom. III. p. 377. x) Zeipg. gel. Zeitungen 1735. p. 622. Moſers Lexicon 
{! Frühaufgelefene * 1739. p. 201. der Gotiesgelehrten Art. Rcuß. 

N vVu p. 78. | 











—— 





s) Aka hiftor. eccle y) Ada hiftor. eccleſ. T. V. p. 683. 
) Brühaufgelefene Fruͤchte 1735- p- 245. z) Adta hiftor, ecclef, 'T. V. p. 223. 
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Abrede oder von obngefehr, am Sonntage oder|generatur , quoties petfecte nos ad DEVM conuer. 
am Werkeltage, aus verfehiedenen Käufern 9=|timus; e) die Lehre von der gänzlihen Vollkom⸗ 
der Samilien zufammen:zu Fommen, in der Abs|menheit des Menfchen in dieſer Welt, daher aller 
ficht, eine Art vom Gottesdienſt mit Singen,|band ſchwaͤrmeriſche Benennungen entftanden; f) 
Leſen, und andern Betrachtungen anzuftellen ;|die Widerfegung gegen alle gute Ordnungen ber Kir: 
Äntemal dergleichen Zuſammenkuͤnfte, ſo gut und ſche und der Obrigkeit in Kirchenſachen. Hingegen 
unfchuldig fie auch anfangs feheinen möchten, |die Merkmale , fo ſich bey einigen, fo etwas reiner 
iederzeit den fchädlichften Folgen, laut der Err|feyn wollten, in geheim und gleichfam verdeckt fän, 
fabrung, ausgefeger blieben. Diefe Koͤnigliche den, waren die: a) Man dringe zu fehr auf die ins 
Berordnung wurde dem geſammten geiftliben MinisInerliche Vollkommenheit und Seelenruh, und ver: 
fterio, nebjt dem Befehl von dem Eonfiftorio, uͤber⸗ geſſe die Beobachtung der äufferlichen Pflichten da, 
ſchickt, ein ieder Geiftlicher folle ſich auf das genaue:|ben; b) man tre:be die Meligion zu hoch, und ge 
fte, doch mit gehöriger Vorſichtigkeit, erfunbigen: Objrarhe auf Ausſchweiffungen; c) man made indifs 
irrige Lehren bey ihren Gemeinen im Schmwangeginz|ferente Dinge, als Zeitungen Leſen, Muſie, und 
gen ? Ob ein oder der andere die reine Lehre auf einelfinnliche Vergnägungen, jur Suͤnde; d) ınan habe 
unreine myſtiſche Art, oder mit unverftändlichenjeih Gefallen an- wunderlicyen und midrigen Mey 
ſchwaͤrmeriſchen Ausdruͤckungen vortrage? Ob pietiſti⸗ nungen und Diedensarten ; e) man bermenge die 
fche und fanatıfchesehrfäge, als vom innerlichen Licht, Theologie, den Glauben und die Chriſtliche Weis 
Wort, von dem innerlichen — * Durchbruchheit mie einander, und halte feinen vor einen Theo⸗ 
u. f.w. propaliret werden ? Ob dergleichen Perfonen|logum und Lehrer, der nicht den lebendigen Claw 
andere mit verführen, ſich von dem öffentlichen Bor. ben but, und wolle auch-feines Amts nicht braudıen. 
tesdienft entziehen, oder eine Verachtung gegen GOt⸗ Ins befondere aber merfe:man noch an: a) Daß ſie 
zes Wort und die Sacramente fpüren laſſen? Ob,wenn, |die von der Obrigkeit gemachten Ordnungen in Kir 
wie, und von werı. Conventicula und pietiſtiſche Wer-[chenfachen für unbillig halten; ‚b) das Evangeliſche 
fammlungen gehalten würden? ꝛc. Predigamt unter dem Mahmen Babel, Buchſtaͤb⸗ 
Ob nun gleich diefe Verordnungen der Pierifteren|ler, Mierhlinge, und andern fhändlichen Mabmen 
halber eigentlich, wie es in der Conſiſtorial ⸗Inſtruc⸗ verlaͤſtern; c) das Kirchengehen für unnoͤthig hal⸗ 
tion lautet, folten. ergangen feyn, a) fo erfenner|ten;-d) die Kindertauffe entweder verwerfien, oder 
man aus dem folgenden doch, daß auch Schwaͤr⸗ldoch die Wiedergeburt und den Taufbund verlachen; 
mer und Geparatiften mit gemeynet waren, Dennle) Die Beichte und Abſolution aus allerhand Urſa⸗ 
es erging einige Monase hernady an die Geiſtlichenſchen fo, wie das H. Abendmal verwerffen; f) von 
eine neue Verordnung, barinne man. benfelben zujdern innerlichen Licht, von Offenbarungen , von dem 
genauerer Prüfung der Geifter nähern Unterricht|verfallenen Chriſtenthum, von Weigels, Böhmens 
ertheilte.. Man bejchrieb die Generalfecte aljo, daß und anderer Schwärmer Schriften viel Lermens ma= 
die Enthufiaften, Anabaptiften, Donatiften, Quaͤ⸗chen; g) dieienigen, fo es nice mit ihnen halten, 
der, Schwenffeldianer, Rathmannianer, Weigelianer|gleicdy als unwiedergebohrne und Gottloſe anfehenz 
Böpmiften, und fonderlich zu unfern Zeiten die Pie-Ih) Conventicula und Winfelprediger halten; Hden 
tiften darunter gehöreten. Man feste darinne ge] Chiliasmum entweder befennen, oder body ihre Mey⸗ 
wife Merkmale, woran die Prediger diejenigen ers|nung vom taufendjährigen Reich nicht den Chilias⸗ 
kennen folten, welche fi) von den Rechtglaͤubigen mum wollen nennen fallen; k) die Beförderung der 
unterfcheideten. b) ie waren fowel grobe und of ⸗Gottſeeligkeit mir Verkleinerung des Glaubens trei⸗ 
fenbare, als geheimere, Die groben und offen |ben, und das Evangelifdye Schramt befhuldigen, 
baren waren a) eine fonderbare Verachtung der H.|als ob es jenes ohne diefes treibe; 1) das Wort GOt⸗ 
Schrift; b) ein indifferentiftifcher Libertinismus aller ſtes und die Sarramenta durch den Dienft unmier 
Religionen, daher die. Berwerffung der: polemi-|dergeborner $ehrer für unfräftig halten; m) eini- 
ſchen Theologie und des Elenchi flieffe; <) der ge wohl gar ſich aller Arbeit enthalten, weil fie als 
Edel gegen unjere Kirche, Predigamt, äufferlichen ein Fluch und Strafe der Eimde in die Welt ge 
Gottesdienſt und Sacramente; d). die myftifchen kommen fey; n) andere den Verdammten gar eine 
und ungeſchickten Medensarten von Chriſto in uns, Erlöfung predigen u. f. w. Diefem allen fuchte ber 
wobey die Kedensart eines aus ihrem Mittel ange nunnehre feel. D. Menzer durch eine beſondere 


führet ward: Verbum parris coeleftis toties inmmobisp Schrift noch mehr den Nachdruck zu geben, c) unter: 
—— dem: 











— — ·— — — — 
a) Ada Hiſt. Eccleſ. T. V. p..691. 
b) Alta hiftor, eccleſ.l.c. pı 696. U. Nachrichten 1741. 

P-.201,, 


c) Srübaufacefene Früchte 1749, pr. 178. Z.&ı hifter: 
geclef. T. V. p. 226,. 
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dem Titel: Worte der Ermabnung an die iIhm|hörerauf Tennhards und dergleichen unlaurere&chrif: 
anvertrsuten Seelen, fie für der Gefahr der|ten verweife. Als man fich hernach in einer Schrift, 
Trennung und des Aergerniffeo zu verwahr|die ben den Da: gunifchen Streitigkeiten vorfom« 
ren:c. 1740. Er faßte darinnen ebenfals alles zu|men wird, auf eben diefe Erzehlung berief, fo gab 
fammen, mas unter dem Vorwand, die Gortfelig- Herr Winkler zu feiner Vertheidigung heraus: 
keit zu befördern, ärgerliches und irriges fid) in da⸗ Richtige Anzeige auf eines Anonymi, fo genans- 
figen Gegenden vornehmlich gereget hatte. te gemuͤßigte Vertheidigung des Mecklenbur⸗ 

Im Jahr 1737- kam eine Königliche und Chur- giichen Lehramts, welche diefes 1736. Jahr zu 

fächfifcye Verordnung heraus, melde hauptſaͤch Roſtock und Neu ⸗Brandenburg ans Kicht ge⸗ 
lich wider die Herrnhuthiſchen Bruͤderſchaften gerirreren, und zwar auf die wider Deine eingerücks 
richtet war, aber doch in der ©ber- Laufiz uͤber⸗ te Stellen der YOsbrbeit zu Steuer, und dem 
haupt alle Privatiufammenfünfte bey einer Strafe!Publico zur Nachricht aufgefezt.1736. Er laͤug⸗ 
von 25. Mthlen. verbot, welche derjenige, fo derglei:|nete darinne g), daß ſich zu Peina falfche Propheten 
chen in feinem Haufe oder in feinen Gerichten dul-Ibefänden: daß Herr Ebrenpfost, welder ehedem 
dere, erlegen folte. Die Prediger aber wurden da-dafelbft als Informator geftanden, an den damaligen 
Bin angemiefen, deſto fleißigere Gatechifationes zu Unruhen Theil gehabt, daß das Lehramt, von denen, 
balten, und den einzeln Zubörern, welche etwa ein|die ınan befchuldige, iemals verfpotter worden; bag 
oder das antere nicht recht faſſen koͤnten, auf ges|man eine Heilige Bruͤderſchaft daſelbſt aufgerichter ha⸗ 
ſchehene Anzeige defio willigern Privatunterricht zufbe, oder daß iedermann, auch die Weiber, die Schrift 
errheilen. d) Auf eben die Weife harten die begbenlerflären dürfte ;daß man fich einer biblifchen Charte 
Facultaͤten, die Theologifche und Juriſtiſche in Leip⸗ bediene und dergleichen m. Hingegen giebt er zu, daß 
zig vwey Jahre vorher an einen vernehmen von Adeljbefondere Berfammlungen angeftellet wärden ; aud) 
zu Neuticchen in der Oberlauſitz ein Reſponſum daß man alle uͤppige und leichtfertige Tänze verwerfe. 
da hin ertheiler, daß diejenigen Gerichtsunterthanen, Dieſe Schrift ift als ein Anhang zu des Herrn 3a, 
welche den heimlichen Zufammenfünften vorfeglihjchariä Tractat vom Bußkampf beſindlich. Ver⸗ 
beywohneten, und ſich an Die ergangenen Verboteſmuthlich gehöret darauf die Schrift des Hrn. Schefr 
nicht kehren wolten, gar wohl mit Geld oder Ge⸗ſlers, fo 1737. zu Wolfenbuͤttel an das sicht trat, uns 
fängnisftrafe beleget, auch wol bey beharrlihen Wi⸗ſter — Heinrich Conrad Scheflers Ge 
derfpruch aus den Gerichten geſchaffet werden koͤn/ danken über die geſuchte Verbeſſerung des 
ten e). Das librige, fo in diefen Gegenden vorge⸗Chriſtenthums. 4to; barinne er infonderheit das, 
gangen, berrift die Herrnhuther allein, und foll anſwas zu Vertheidigung der Privatzufammenfünfte 
gebörigem Orte vorfommen, war gefchrieben worden, widerleget h). 

So viel die Bewegungen zu Peina im Stift| Indem Bayreuthiſchen hat fich feit einiger Zeit 
Sildesbeim betrift, weldye in ber verbergepenbenfverfdjiebenes geändert. Es ift aber nöthig, daß man 
Sortfegung aus der auserlefenen Theologifchen etwas wegen des Catechiſmi des Herren Silchmül⸗ 
Sibliothec erzehlet werden, fo, erinnert Herr D. [ers bier nahhole, welcher in dafigen fanden eine 
=. dabey f), daß fie blos die Nachricht des! ziemliche Bervegung veranlaffer at. Herr Johann 
einen Theils zum Grunde gehabt hätte. Der ande Ehriftian Silchmuͤller ftudirte zu Schleufingen, 
re Theil fönne famt dem Herrn Hermann Erich Jena und Halle. Hier warder Präceptor am Ways 
Yoinfler, den die Sache hauptſaͤchlich mit betraf, gar ſenhauſe, fam aber bald als Informator zu denen 
wohl einwenden, daß man ihn auch hören muͤſſe, diefes beeden alba fiudirenden nachgebornen Herren Margr 
iſt and) geſchehen. In der eheologifchen Bibliothec grafen von Culmbach, mit denen er 1718. nad) 
wurde die vormalige Erzehlung, welche auch hier bey-i Helmftädt, und 1722. nad) Genen gienge. Als die 
behalten war, öffentlich wiederrufen, und im lezten Herren Marggrafen nad Dännemarf giengen, bes 
Bande p. 1033. gemeldet: Es habe ſich ein unpar ⸗ gab er ſich nad) Haufe, um ſich in Predigen zu üben, 
shenifcher mit Fleiß diefer Eache halben erfundiget, gieng aber bald darauf nach Halle, und wurbe 1725. 
und erfahren, daß Herr Winkler, Diaconus in Pei⸗ Inſpector der lateinifchen Echule des Wanfenhaufes 
ne, ben feinem Lehramt ſich allein an Gortes Weortunddafelbft: i) 1726. aber Paftor der Zuchthauskir⸗ 
die ſymboliſchen Bücher halte, vielmeniger feine Zu⸗che Alsdenn wurde er 1727. zu Bareuth Confi: 


Aa Hi. Ecdef. T. Il. p. 812. Sr ial: 
d) Adı Hift. Ecclef. T. Il. p. 9m. Srähanfgetefene] Dbd 3 ftorial 


Fühte 1737. p. 196. «) Altı Hıft. Eeel. T. Ul. p. 380. I 8) Herr O. Walh 1.-c 
fy Malhs Hiſtotiſche und Theologiſche Einleitung in dieſ h) U. Nachrichten 1740. p- 589: , 
Religionsſtreit igleiten der Zucherifchen Kirche V. Theilp.as4.| Moſers Lexicon der Gottesgelehrten Art- Silchnuͤller. 
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ftorialrach, Hofprediger und Beichtvater, und legtejgenommen, und diefes bewog' ihn, angeführte drey 
dafelbit ein Wayfenhaus und Armenfchule an. k) Bedenken 1735. felbft mit einem Vorbericht bers 
Auffer verfchiedenen andern Schriften gab er 1732.|auszugeben, barinne er ben ganzen Verlauf der 
den Erläuterten Bareuthiſchen Catechiſmum Sache erzehlee, und ſich wider dergleichen unglei⸗ 
Zucheri in 8. beraus, welcher hernach im Nah/⸗ſche Urtheile vertheidigte. Als der Herr Marggraf 
men bes ganzen Fürftl. Eonfiftorii in alle Schulen Georg Kriedrich Carl glorwürdigften Andenfens 
des Landes als ein gemeinfhaftlih Werk — verftarb, gab Herr Silchmuͤller, als bisheriger 
‚ret wurde. 1) Es mar berfelbe kaum heraus, als; Beichtvarer folgende Echrift auf Befehl der nach— 
fich nicht nur in dem Lande, fondern auch auſſerhalb folgenden Herrfchaft heraus: Erbau iches Denkt 
vieler Widerfpruch fand, und zwar deswegen, weillmal der lesten Stunden des wepl. Durchlauch⸗ 
er zu ſehr nach dem Pietifmo ſchmecke. Nachdem tigſten Sürften Georg Sriedrich Earl ꝛc. 1735. 
nun dem gottfeligen Marggrafen viel Erinnerungen] in Fol. Auſſer fehr viel erbaulichen Dingen,welche das 
deshalben übergeben, und von ben Guperintensj Andenfen ber legten Stunden dieſes preißwürbigen 
denten bes Sandes, auf ergangenen Befehl ihre] Fürften unvergeßlich machen, erzehlete er aud) dieſes 
Bedenken eingefhidt waren, m) fo rieht das Eon-|darinne : der Hochfelige Herr hätten ſehr bereuet, 
fiftorium dem Marggrafen an, den Eatehifmumjdaß fie auf ungleichen Baricht und Vorſtellung eini: 
an drey auswärtige unpartheyiſche theologiſche Farıger Leute, denen vermuthlich unerträglich gemefen, 
euleäten zu ſchicken, und ihr theologifches Gutachten daß dem rechtſchaffenen Ehriſtenthum im Bareuthir 
zu begehren. Der Herr Marggraf erwehlre darzu ſchen fanden Luft gemacht wiirde, ehemalen eins und 
$eipzig, Jena, und Tübingen. Das Bedenken von]das andere gerban, wodurch manches gute möchte ge: 
der erften Hohenſchule gieng dahin: Der Catechi⸗hindert, und eine Verantwortung bey GOtt verſchul⸗ 
fmus ſtimme in den Hauptpuncten mit der Heil.|det worden feyn n). Nach der Zeit ift Herr Silch— 
Schrift und den fombolifchen Büchern überein, ent. müller als Superintendens 1741.nad) Culmbach ger 
.- aber unter andern Fehlern auch diefen, daß die] fommen, und feine vorige Stelle mit Herr Schmidten 
eue in eine gefegliche und evangelifche eingerheis|befeget worden, der fi durch feine Reden befantw 
let, auch der Vorſatz von Sünden abzulaffen zu der macht hat. 
Meue erfordert werde, welches mit dem Furbild very; In Augſpurg wäre es bald zu einigen Bewegun⸗ 
— Lehre nicht uͤbereinkomme. Das Beden⸗ſgen gekommen, wie denn ein wunderlicher Brief eines 
en der andern enthielt: der Catechiſmus fen zwar] Dandwerfsmannes, der aus einem gortfeligen Berrug 
gar ordentlich und ſchriftreich eingerichter, aber doch einem Bruder allerhand erdichtete Dinge von dem 
“mie ‚einigen faft bedenklichen Semipelagianiſchen Zuftand ihrer Zufammenfünfte und der deswegen ger 
und Ennergiftifhen Redensarten verfehen, davon|babten Verantwortung berichtet hatte 0): allein es 
verſchiedene Erempel nebſt dem, was die zu Kenalift durch die gute Vorficht des Minifteriidafelbit, ent 
ausgefeget hatten, vorfamen. Das Tübingifchelweder in Zeiten vorgebauet, oder Doch nichts befannt 
gab zwar dem Catechiſmo das Zeugniß, daß die worden. 
Evangeliſche Glaubenslehre ‚und $ebenspflihten] Allein nun fommen wir auf die Darguniſche der 
darinne ganz volftänbig, und der Wahrheit gemäßiwe ungen, welche in ben neuejten ne ein fo groſ⸗ 
vorgefragen wuͤrden, aber in unterſchiedlichen Sa⸗— ſes Aufiehen gemacht Haben. Aufler den verſchiede 
chen die Arc des Vortrags theils undeurlich und un-|nen Fleinen Schriften, welche zu Erfentniß ber Ge⸗ 
bequem, theils etwas. mangelhaft ſey. Die Facul⸗jſchichte diefer Zerrüttung erwas dienen Eönnen, hat 
täten hatten gewuͤnſcht, daß das anftöfige und mans|te Diefe zuerft der Herr Kirchenrarb Walch p) in ih» 
gelhafte in einer neuen Auflage möchte geändert|ven —— 1730. erzehlet. Allein an dei 
werben. Das Eonfiftorium mufte alſo auf Befepljfen Erzehlung wolte ein ungenannter in einer beſon⸗ 
des Marggrafens die erinnerten Puncte darinnejdern Schrift: Walchius IHuftratus, d. i. Abgenoͤ⸗ 
verbeflern, und nad) diefer Verbeſſerung find her⸗thigte und nach der Wahrheit angeftellere Ze 
nach die neuen Auflagen zum Vorſchein gefommen.|leuchtung deffen, was Ar. D. Walch in feiner 
Man hatte unterdeflen Hrn. Silchmüllern in der] Einleitung in die Religionsftreitigkeiren von 
‚ehemals gedachten Schrift: Das ungebübrlichelden Dargunijchen Streitigkeiten zu erzeblen be 
Verhalten der Pietiften gegen die weltliche lieber 
Obrigkeit, BERN: liewlich hart bespalben en) Auserlefene theologiſche Bibliothec 82. Theil.;p. vort. 
5 J toro. 
en RO J Acta hiftor, eccleſ. T. 11. p. 665. und p. 99F: 
m) Unfchuldige Nachrichten 1737. p. 98. Silchmüllers]| pP) D. Walchs Einleitung in die Religiongftreitigfeiten 
drey Theolo ziſche Gutachten im Vorbericht. der Lurherifchen Kirche T. V. p. 553. 
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Heber, durch Sincerum Theophilum 17 42. 8. 10.|Der damalige Hofprebiger Herr D. Georg Frie⸗ 
Bogen, nng, verfchiedenes, und infonderheit, foldrich Stieber, ein gelehrter Mann, merkte den 
viel die Derfon des Herrn D. Stiebers und deſſen Eingang, den fie bey Hofe hatten. Sie muften 
Fein betrift, ausfegen q). Einige wolten|wächentlih in Dargun öffentlihe Predigten und 
gar diefen Mann felber vor den DBerfafler derfelben' Erbauungsftunden —— und es mochte geſchehen, 
Iten r). Unterdeſſen wurde in dem folgenden 1740.|daß Herr D. Stieber hier und da Unrath merkte. 
abre, der Verlauf ber ganzen Sache in die Acta Man muthete ihm gar zu, daß er Wechſelsweiſe 
Hift. Ecclef. mit ec = aller dahin gehoͤrigen mit diefen neu angefommenen Predigern von dem 
Schriften gerüdt s). ieder biefe ift anfers Wif-Ifande, in dem Serzoglichen Zimmer Erbauungs⸗ 
fens bisher noch nichts eingerendet worden. Wir ſtunden halten möchte. Allein er trug dabey Ber 
wollen uns bemühen, dem Leſer einen hinlaͤnglichen denken, und wurde nad) angeführten Entſchuldigun⸗ 
Begrif von dem Anfang und Fortgang diefer Streir|gen davon difpenfiret, worauf diefe Ubungen durch 
eigfeiten daraus fo kurz, als möglich zu geben, undjeine allein verfehen wurden. Man fan aus dem, 
die Schriften, fo die Hifkorie derfelben betreffen, zu⸗ ſwas wir ſchon gefagt, ſowol, alsaus dem, was von 
gleich mit nehmen, Die Puncte , Aber welche ge⸗ den Schriften und dem Vortrag der jungen Pre 
flritten worden, follen hernach unter den folgendenjpiger nachfolget, gar leicht fchliejlen, daß Herr D. 
Fragen nebjt den dahin gehörigen Schriften mit bey- |Stieber manche Gelegenheit haben und nehmen 
gebracht werden, fönnen, mißvergnüge zu feyn. ie ſich Herr Hoͤ⸗ 
Dargun liegt in der Medienburgifhen Herr-|vermitihnen vereinigte; fo widerſprach D. Stieber 
fchaft Roſtock, und iſt ein Fuͤrſtlicher Sig der Durchl. denſelben öffentlich und befonders u). Diefes ver: 
Prinzeßin Auguſta von Medlenburg, welche mit|urfachte, daß verfchiedene Perfonen vom Hofe und 
dem Herrn Grafen won Wernigerode in einer fehrlinfonderheit Frauenzimmer lieber nad) Röckenig in 
nahen Anverwandticaft ſtehet, und Neligionsfad: |die Kirche fuhren, und Herrn Ehrenpfort höreten, 
en ihre beftändige Beihäftigung ſeyn laͤſſet. Diefe Man übergehet das billig hierbey, was in einigen 
verlangte 1732. als die Pfarre zu Kevin vacant| Schriften, befonders in der, Walchius Illuftracus 
war, daß ein paar gute Leute von Wernigerode darsigenannt, unanftändiges und eiteles hiervon und ans 
zu möchten vorgefchlagen werden. Es wurden alfe|sern Dingen erzehlet wird, weil fih der Verfaſſer 
zwey Studiofi, Herr Jacob Schmid, fo fih bis nicht genennet hat, daß man willen fönte, wer vor 
ber in der Grafſchaft Wernigerode, und Herr Henrvergleichen Erzehlungen die Geräpr leiſten folte, 
ning Chriftopb Ehren fort, fo ſich zu obgedad.|Die Sache Fam endlich fo weit, daß der Hofpredi⸗ 
ten Peina in Dildesheimijchen aufgehalten, von dar: Iger D. Stieber anfangs mündlich, — auch 
aus nad Dargun recommendiret. Die Wahl fiel ſſchriftlich 1735. feine Dimißion bekam, von wel⸗ 
ben der zu beſetzenden Pfarre auf Herr Schmidten, cyer die Herzogin das Concept ſelber ſolte entworf⸗ 
Hr. Ebrenpfort aber wurde dem Pfarrer zu grofifen, und darinne zur Urſache angeführet haben, wie 
fene Merplingen ſubſtituiret. Nicht lange darnadılfie mit grofier Empfindung ihrer Seelen alle Wie 
wurde diefer zum Pfarrer nach Röckenig berufen, Jahre ihres Dafeyns in Dargun erfahren muͤſſen, 
and befien Stelle zu Groſſen⸗Methlingen, ward wie von ihm dem Hofprediger ein beftändiges Wis 
Durch den Herrn Auguft Hoͤvet damaligen Pagens|verfprechen gegen alles wahre Gute auf der Canzel 
Hofmeifter zu Dargun befeget t). Die begden erfilgefchehen und getrieben werden fen, und ob fir wohl 
gedachten Prediger Shrenpfort und Schmid, Rell-|beshalben viele Vorftellungen’und ernftliche Ermah⸗ 
ten ſich allem Anfehn nad) ihre Zuhörer als Leute vor, nungen an ihn gethan, fo habe er doch nicht davon 
bey denen das Werk der Belehrung bishero nichtjab, fondern fid) vielmehr heraus gelaffen, wie er fols 
genugſam möchte feyn getrieben worden, und drun-Iches nie ändern wuͤrde: Sie inte nicht länger ſol⸗ 
gen daher mit groſſem Eifer auf die Herzen derſel⸗ſcher offenbaren Säfterung gegen den HErrn und feir 
ben los. Sie brauchten aufder Eanzel oft eine Spra⸗ ne Heylsordnung zu ſehen, und fen gentthiget, um 
che, welche nicht undeutlich zu erfennen gab, daßlfolhem bel und Zerrüttung abauhcifen, ihn vom 
fie fih von dem kirchlichen. Zuftand ihrer Gemeinen|feinem Hofpredigersdienſt und Amt völlig und ganze 
bispero eine nicht vortheilpafte Abbildung machten.|lidy hiermit zu befreyen x). D. Etieber gieng allg 
— ſſeines Weges, welches in dafiger Gegend allerhand 
a) Nachrichten von den neueften theol} Büchern Tom-|Xuffehen madıte, und wurde von dem regierenden 
p. +9. Herzogzu Medlenburg, Carl Leopold, als Super 
x) Frübaufgelefene Fruͤchte 1742. p. 40. in 
s) AQa Hift. Feclef. Tom. 1V.p. 316. 458. 653. 661. Si emp een 
n Wale Einleitung I c. Mofers Lericon ber —9 u) Ada hiſſor ecclef- Lc. p. Bit. 
gelehcten Art «Chrenpfort. x) Walchs Einleitung l. « p. 555. 
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rintendens angenommen, woruͤbet er aber mwegenigegen, fo von jenen unterſchieden, waren ſolche, 
ber befannten Umſtaͤnde im Lande, in noch) gröjlere|die nad) vorbergegangenen $eidfragen über ihre Suͤn⸗ 
Meitläuftigfeiten mit dem Roſtockiſchen Miniſterioſden nunmehro den verfprodjenen Troft Chriſti ger 
verwicelt wurde, ber wir unten gedenfen wollen. ſſchmecket, und das Zeugniß des H. Geiftes wuͤrklich 
Nachdem dieferStein aus dem Wege geräumet war, jin ihrem Herzen empfinden, daß fie GOttes Kinder 
befahl die Herzogin, daß die drey Herren Paftoresifind. u.f. m. 
Ehrenpſort, Schmid, und Hoͤvet, währender| Die Predigt des Heren Soͤvets als des dritten 
Bacanz, die Predigten in der Schloßfirche verrich | Mannes war die: Die Gewißheit bey den Wie⸗ 
ten folten. Bis hieher war noch nichts in fhriftl dergebornen, daß fie GOttes Kinder find, aus 
de Streitigkeiten ausgebrochen. Allein die Herren Rom. VIIL 16. vorgeftelle, und auf gnädigften 
Prediger folten auc) der falfchen Nachrede ftenren Befehl dem Druch übergeben. ı2. Man hatte 
and durch öffentliche Zeugniffe an den Tag legen, wiejunter andern Stellen folgende daraus angemerkt; 
viel Unrecht man ihnen durch die Befchuldigung|Haben fie, die Wiedergebornen Gelegenheit, vom 
allerhand Ketzereyen und Werke des Fleifches due.) Wort Gottes zu reden, fo gehet ihr Mund über, weil 
Herr Eprenpfort predigte uber das Evangelium am|ihr Herz volift, und find alle Worte dahin gerichtet, 
Feſt Trinitatis, und ließ feine Predigt hernach uns; mit erbarmender $iebe das harte Herz ihres Nächſten 
ter, der Auffhrift druden: Kine Predigt von der|in die Wunden JEſu zerfliejjend zu machen, damit 
heiligen Taufe, am Sontage Trin tatis des ietzi⸗ ſes recht gereiniget ıc. 
a 1735. Jahres in der Hochfuͤrſtl. — An ſiatt daß ſich die drey Herren Prediger hiermit 
e zu Dargun gehalten 2c. 1735. 12. Man hoͤrte gerechtfertiget haͤtten, waren ſie eben ſo viel, oder noch 
gleidy davon reden, daß viel bedenkliches in diefermehrern Urtheilen unterworffen. Doc) blieb die 
Predigt vorfomme: j. E. die Taufe werde wegen Sache noch ohne fchriftlichen Widerfpruch. Der 
des Mißbrauchs mit zu einem Stüd, an welchem neue Hofprediger Herr Carl Heinrich Zacherid, 
der Teufel ihre arme Gelen in das ewige Berderben per zu Wernigeroda bisher als Diaconus geftantın 
siehe y). Ingleichen: der Glaube Gabe feine ver⸗ hatte, Fam noch vor dem Ablaufe des 1735. Jahres 
ſchiedene Stufene Er vermehre erfilih aus dem aͤn. ein Vortrag war nod) eifriger, und das Drins 
Evangelio die recht gründliche Erkentniß des groß gen auf die Buſſe noch fhärfier. Man würde viels 
fen Jammers, der in uns iſt, und fchlage das leicht nicht weiter, als in der Nachbarſchaft Theil dar- 
Herz recht mürbe und weich in Findliher Reue; zum|an genommen haben, wenn man nihtin den Sanıms 
andern bungere und durfte er nad) Gnade: zum drif- lungen auserlefener Materien zum) Bau Des 
ten würfe er eine Hofnung, GOtt werde helfen +: [Reiche GOttes, obiger Predigten Herrn Ehren 
Endlich zu rechter Zeit, fo wie es GDtr gefalle, pforrs und Schmids Erwehnung gethan Härte, 
komme ber Glaube zu feinem Sieg und zu feiner) an hatte nad) einigen ihnen zugewandten Lob 
Kraft u.d.m. fprüchen hinzugethan: GDet lafle in einigen Gegen, 
Herr Echmied folgte. barauf mit der anderniden des Mecklenburgiſchen Sandes, ſonderlich in und 
Predige, welche alfo zum Vorſchein kam: Sine jum Dargun fein Wort mit mehrer Kraft und 
Dredige vom Gebet über die Worte Chriftilgröffern Seegen an den Seelen aniego verfündir 
Matth. VI. 5. ſeq. vor der Dargunifchen Hof⸗ get werden, als etwa fonft geſchehen. Dannenhero 
gemeine gehalten, und anf hoben Befehl dDemidenn auch die $eiden, weldhe das Evangelium or 
Druck überlafjen. ı2. - Darinne wurde gezeiget,\dentlich zu begleiten pflegen, Die dorfigen Knechte 
was ı. unbekehrte, 2. rechtihaffen bußfertige, Gottes betroffen z) 2. Diefe Nachricht machte bey 
3. allbereits gerechtfertigte bey dem Geber zu beob- dem ganzen Mecklenburgiſchen Lehramte billig groſſe 
achten haͤtten. Allein es war einigen die Art ſehr Augen. Man hatte die eifrigen Prediger gar in 
bedenklich, wie die bußfertigen von den gerecht:|vem Verdacht, daß fie dieſelbe felbit hätten in obige 
fertigten unterfchieden wurden. Bußfertige bie! Sammlung einruͤcken laſſen. Sie haben aber div 
fen, die nicht nur vom Suͤndenſchlafe aufgewacht, ſen Argwohn beftändig von fih nad) der Zeit abge 
über ihre Sünden und bisherigen Unalauben herz - ſiehnet. Von den Leiden, die über fie ergiengen, ww 
lich berrübe find, und dem Heren JEſum und infite manınach weniger. D. Stieber hatte, weichen 
ihm die Vergebung der Sünden ernfilich fuchen, fon-|müffen, und viele wolten verfihern, Daß ſie an ſiatt 
dern auch ſchon den Anfang gemacht haben, fich zuſder Leiden, Gefchenfe, Gunft, gute Küche, vergnuͤg 
verläugnen, ihr Creuz auf fich zu nehmen, und te 
Chriſto nachzufolgen. Die gerechrfertigten bins 
E ae 
y) Ada hiſtor. eccleſ. L. c. p.327. Moſer l. c. 
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te liebreiche Converſation, gut und ſtarkes Getraͤnke, Vorrede in die Augen, darinne es hieß: Es wird 


und Tobacksgeſellſchaften genoͤſſen, und fo gar von dich bey Erblickung dieſes Traetats nicht Wunder 
ihren vorigen Goͤnnern wegen ihrer commoden und nehmen, daß ic) auf dieſem Titulblat die Bekehrung 
fregen weichen gebensart die geiftlichen Hofcavaliers zu Gtt ein Geheimni nenne. Denn id) bin vor 
genennet würden. Die fojtbarften Epeijen und GOtt gewiß verfichert, daß diefelbe bey der heut zu 
Getränke, anftändige Mieublen, alamodifche Kleider, | Tage fo äufferft verderbten Ehriftenheit mit dieſem 
franzöfifhe Berten, feidene Stoffen, galante Auf ⸗Nahmen allerdings zu belegen ſey u. ſ.w. In dem 
führung ihrer Weiber, Spagierfahrten und anfebn:|vierten Puncte wurde angemwiefen, wie die Gnade 
liche Viſiten wären die Dinge, fo fie als Märtyrer, GOttes den Menſchen zur Erkentniß und Reue der 
Davor fie fi) ausgäben, in Mecklenburg auszufichen|Sünden bringe. Hier wurde der eigentliche und 
hätten. Daß ich anderer unanftändigen Dinge ger|hernac) fo genannte Dargunifche Bußkampf, uns 
fchweige: und id) würde auch diejes nicht einmallter welchem bey einem Menfchen die Erkenntniß 
angefuͤhret haben, wo es nicht ein Zeugniß wäre, ſo und Reue feiner Sünden zu Stande muͤſſe gebracht 
im Mahmen des Mecklenburgiſchen Lehramts werden, und welcher von dem andern Aampfe, | 
mit Approbation der theol. Facultaͤt zu Roſtock der bey der glaubigen Ergreiffung Chriſti vorgebe, 
wider fie oͤffentlich abgelegt, und hernach yon andern ſunterſchieden ſeyn foll, weitläuftig befhrieben d) 
in Kleinen einzeln Schriften eben fo mit noch mehr; Das find die Schriften, woraus man nachhere 
gern Zufägen erzehlet worden. a) den Stofeigentlid; genommen, daraus die Streitige 
Indem jenes in den Scminlungen zu feipzigge: ‚feiten angefangen und fortgefeßet wurden, deshal: 
ſchahe, fam in Boſtock auf den Tod des Paiter|ben wir fie aud) etwas umftändlicher erzehlet haben, 
Manzels zu Jördensdorf ein Programma heraus, (Herr D. Rußmeyer gab nicht lange ernach eine 
darinnen allerhand falfcher Propberen gedadhel Schrift heraus: Di Umgang 84 welchen 
wurde, welches man zu Dargun bald auf ſich deutete, ſer in den Tagen feines Fleiſches mie verſchie⸗ 
zumal ba man fagen wolte, erwehnter Menzel habe denen Arten von Menſchen, mit feinen Türs 
Furz vor feinem Ende die Gemeine ermahnet, fie gen, mic den mühfeligen und beladenen, mie 
möchten doch nad) feinem Tode verhüten, daß Feinloen Suͤndern und mic den Heuchlern gepflo⸗ 
Prediger von Dargun dafige Ganzel beftiege. b), gen bar, 1736. 8. ©) Darinne war der Dargu: 
Nun traten immer mehr und mehr Schriften an das niſchen Prediger nicht gedacht, noch einige fonders 
Licht. Die Sache famfo weit, daß nicht nur einige bare Umftände beygebracht, daraus man fo gewiß haͤt⸗ 
mit der Bekehrung ſelbſt ihr Geſpoͤtte zu treiben, ſon⸗ te ſchlieſſen koͤnnen, daß die zu Dargun meyne, als 
dern andere auch offenbar davon redeten, daß man diefe es felber aus einigen darzu gekommenen Lim: 
in Dargun eine ganz irrige Art der Bekehrung leh- |itänden fhloffen, in Harnifch traten und ſich zur Ants 
re. Herr Ebrenpfot meynte daher die Sache gut wort geſchickt machten. Linterdeffen bielt Herr D. 
zu machen, und gab gleidy mit dem Anfang des fol.) Burgmann zu Roſtock feine Difpuration vom 
enden Yahres 1736. Das Geheimnij;der Be⸗ Bußkampf, mwelder hernach mit mehrern foll ges 
ebrung eines Menſchen zu GOtt, ſchriftmaͤſ⸗ dacht werden, darinne er zwar Herr Ebrenpforten 
fig entdecer, und nach vorbergebender ſum⸗ſund die zu Dargun nicht ausdrüdlicy nannte, aber 
mariſchen Befchreibung in 7. Puncten odent⸗doch Herrn Ehrenpforts Worte angefuͤhret harte. 
lich vorg:tragen, in 8, heraus, Die Schrift wur-|Diefe wurde in den Hamburger Berichten in ei⸗ 
de inden Sammlungen zum Bau des KReichesner ſehr ſcharffen Nachricht auf die Darguner gedeus 
GOr’es bald angefuͤhrt, und wegen ihres deutlichen rer: und Herr Burgmann ſtellete bey Gelegenheit 
und einfältigen Vortrags willen gelobt. Es bießfvder zu beitellenden Pfarre zu Joͤrdensdorf ein At⸗ 
unter andern: Wir haben zwar von diefer Sache fchon]teftat oder Neiponfum aus, darinne er ſolches felber 
manche Bücher fowol unſerer als anderer Gortesger geftund, und hinzufeste, Daß von den ietzigen Dar: 
lehrten. Man dürfte aber wohl nicht leicht eins|gunifchen Predigern ſolche Lehren und Prares, den 
finden, in welchem alles fo kurz, deutlich und nach herausgegebenen Schriften, der überall kundbaren 
dem Begrif auch der Einfältigften eingerichtet ſey, Erfahrung, wie aud) verfchiedenen bey dem onfiftoe 
als in diefem. c) Hingegen fiel andern gleich die rio angebrachten Klagen und eingegebenen Denuns 
I) Bertheidiguna des Medicnburgifhen kehranırs p. rg. ciationen zu folge, vorgetragen und gerrieben wuͤr⸗ 


20. 15. 34. 37. Unfh. Nachrichten 1730, p. 324. 330. 334. den, weiche dem göttlichen Wort, den ſymboliſchen 
Walchius Maſtratus p. 30. ſeq. - 


Bil 
b) Mofer l. c pP 179. ö — G—— r — — 
c) Samlungen jum Bau des Reiches GOttes 37. Bey ⸗ d) Acta Hiſt. Eccleſ. Tom. IV. p. 331. 
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Buͤchern unſerer Kirche, der- Mecklenburgiſchen fuͤget war. In der Schrift ſelber mar nicht 
Kirchenordnung keinesweges gemäs wären: ja ihr nur den Sammlungen zum Bau des Dei 
fo genanntes Bekehrungswert fen fo befchaffen, daßſches GOttes in oben angezeigter Stelle wi 
es theils auf einen felbft gemachten Bußkampf, derſprochen, fondern auch fo viel fonderbares und 
theils aber auf gleißnerifche Vollkommenheit und;feltfames von der $ehrart, Aufführung und Buß⸗ 
affectirte Heiligkeit, fo die ganze Religion zum Ge⸗ form der Darguniſchen Prediger gemeldet, daß es 
ſpoͤtt und Gelächter mache, hinaus laufe, f) —2 rer ng * und —* 
Als die gedachte Pfarre zu Joͤrdensdorf Petſonen daſiger Gemeine auc) bey benen ETC 
rim wieder fole befeßet er —R von berjMufte, fo nur Bi glanbten. ne 
Prinzefin ein Prediger bey Peina, Herr Jobann theologifdhe Facultat begeuget, daß ihr } * * 
Andreas Lickeſett, den der Herr Graf von Wer. |"?  ——n befondere Umftände, „ gehen 
nigerode vecommendiret hatte, nebſt dem SHerrm|* angeführet würden, fo genau befant feyn Fönten; 
Ehrenpfort dazu der Gemeine zur Wahl vorgeftel- fie habe aber Feine Urſache, einiges Mi gt 
let werden. Die Stelle ift von einiger Wichrigfeit, lern Erzehlung zu — eu su ar 2 
meil nicht nur auf 13. Dörfer, fondern auch gegen] I"!ben nicht allein mit er ee, * her 
12. Mbeliche Familien dahin eingepfarret find. Die dern aud vieler glaubwuͤrdigen — a u 

Eingepfarrten proteftirten darwider: der ordentli⸗ einflimmig wären. Unter andern würden von 
nigerode folche Zeugniffe abgeleget, daß auch ter 


Superintendens weigerte ſich bi ifentatien 
— be —— —7* dieſelbe Herr Graf daſelbſt ſchriftliche Beſchwerde deshalden 


am 2. Sontage nach Trinitatis verrichten. Allein foll geführer haben. ı) 


f ' hl ‚| Aufler der wurde Herr cr wegen fir 
als ber Herr DOberhofmeifter mit unterfchieblichen an ner Schriften infonberheit angegeiffen. Dennman 


dern Perfonen und den Predigern hinaus Fam, fand - ie ' 
er die meiften Edelleute verfammlet , die zwar nach —— * Bes —— —— 
—— nochmaligen Proteſtation wieder fortrei- Dies —“ Taufe ’ % e. in feinem fo genanten 
eten, bie Bauren aber, bey 500. Mann ſtark, blie — der Bereha ng Rinne mie 
ben auf dem Kirchhofe epend, fingen einen Zul, fonft von andern inwendig benanten Füßrern 
— und pielten bie Kirche verfchlofien; wordber er fo genanten Meubefehrten im Medlenburgifchen 
hernach eine neue Unterfuchung entftund. 8) ausgeftreuten Oyretpfimer»» mit Gonfens und Appros 
Yun wurde Herr Ehrenpfort nebſt den andern hation des Mistfterii zu Guͤſtrow, angeftellet von 
Seren Predigern etwas näher angegriffen. Es er / M. Chriſtoph Fric. Rampen, Min, Cand. ı 737. 
fhien Ao. 1736. noch: Gemuͤßigte Vertheidi ⸗ und man verficyerte von diefer Schrift , daß fie ſchon 
gung des Mecklenburgiſchen t8 wider| 1736. fertig, und von genantem Minifterio approbirt 
die ce in den Sammlungenigewejen, aber verfehiedene hätte Ausdrüde enthal⸗ 
auscrlefener 1 n zum Bau des Reiches te, k) ob er gleich wahre Worte geredet habe. 
GOttes ertheilten ungegründeren Nachricht Yun begab fi) der neue Hofprediger, Hr. Zacha⸗ 
von einigen Mecklenburgiſchen Kirchenſa⸗ſria, mit auf den Kampfplag., Man fahe 1756. 
chen, nebſt einem angehaͤngten theologiſchen ſeine Schrift vom Bußkampf, die hernach vors 
Retponfo unter Cenfur E. Hoch⸗ Ehrw. Theo fommen wird, welcher zugleich die auch gemeldete 
logiſchen Sacultät. in 8. Die Schrift wurde Schrift des Herrn Winklers zu Peina beygefuͤget 
gleich das folgende 1737. Jahr wieder aufgelegt. war. Syn dem letzten war basjenige widerlegt, was 
Die Vorrede der Roſtockiſchen Facultaͤt verglich die man in der Vertheidigung des Mecklenburg 
Are der Dargunifchen Prediger, ‚bie Belehrung ſchen Lebramts von Herrn Ehrenpforts ehe 
zu treiben, mit bes groben Irrgeiſts David ori maligen Aufenthalt und den Anftalten in Peina um 
tis feiner, und hielten ihre Aufführung vor die eirlrichtiges mit angeführer hatte. Herr Zachariã aber 
nige Quelle aller in einigen Medlenburgifchen Kir Hatte die Worrede wider die Roſtockiſche Diſputa 
hen entflandenen Unruhen, Die Saeultät bezeugte fion gerichtet, und Anmerkungen wider D. Auf 
über diefes, daß die Difpuration des Hrn. Vurg ⸗ jmeyers angeführten Tractat beydrucen laffen, 1) 
manns mit ihrer Einftinnmung gefchrieben fey, ebenſdie von einem andern herrühren ſolten. Diefe 
ſowohl, als das oben angeführte Atteſtat oder Re— Schrift 
fonſum deſſelben, h) welches dieſer Schrift beyge⸗ —— —— 
are — — 4. Unſchuldige Nachrich⸗ 
f) Walchs Einleitung }. c. p. 563. Perle p 341. * I —V Einteitung i — 


g) Alta Hiſi Eccleſ.l.c.p. 332. Hamburger Berichte 1736 | KK Ad hiftorien.eectef cp m 
Bio, 861, )) Acta Hit, Eccleſ. Tom. IV, p. 4853. 
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Schrift des Herrn Zacharid wurde gleichſamſauch bie) eigenmäcjtige Abweiſung vom Beichts 
als ein Belenenis der Sehre von Dargun aus anlftul, fo fie verfchiedene mal vorgenommen, 
Ihro Könige. Majeſt. nach Dännemark geſchickt, vorgehalten, bie Privarzufammenfünfte wurden 
und Diefelben zugleich gebeten, den Hamburgifchen Innen unterfage, und verboten, daß fie nichts ohne 
Zeitungsfchreibern,, welche bisher immer mit Quaͤ- Cenſur ihrer Vorgeſetzten folten drucken laſſen. 
ern, Separatiſten und dergleichen Nahmen in ih- Herr Zachariaͤ aber hatte in feiner Schrift von 
ven Nachticht en von dem Zuftande zu Dargun frey.|dem Bußkampf eine Zuſchrift an den regierenden 
gebig gewefen waren, bas unglimpfliche Urtheilen days Carl Leopold gemacht, und gebeten, Gie 
zu verbieten. Der gotrfeelige König antwortete der moͤchten nad) Dero hoͤchſten Biſchoͤflichen Recht die 
Princefin, daß er ihres Hofpredigers Schrift un⸗ſgoͤttliche Wahrheit noch ferner gnaͤdigſten Schutz ge⸗ 
ter berjlichem Geber durchgelefen habe und appro,(niefien laſſen n). Man weiß nicht, was * Bitte 
bire. Weil aber von dem letzten Feine Meldung ge:|in dem Geinürh dieſes Prinzen vor einen Eindruck 
ſchahe, fo ſchrieb man noch einmal, und wiederhol⸗ gemacht. Das geiftlihe Minifterium zu Guͤſtrow 
te Die vorige Bitte; worauf denn der König nicht wolte der Sache in die Laͤnge auch nicht zuſehen, 
nur unter fharffen Bedrohungen die Hamburger madyre fih über die Schriften des Hrn, Ehren⸗ 
dahin vermochte, ſolches zu unterlaffen und inipren|pforts, und zog feche Lehrpuncte baraus, wel 
Berichten Wiederruf ju thun, welches auch würfsIche es an die THrologifche Facultaͤt nach Roſtok 
lich geſchahe, m) fondern man ſchickte alsdenn auch|fhidre, und um eine Belehrung bat, was von fol 
fo gar das Blatt, fo die Revocation enthielt, nachlchen — zu halten. o) Da nun die Facultaͤt 
Dargun unb fragte R Ob bie Durchlauch⸗ in der Antwort alle ſechs CLehrpuncte vor Irrthuͤ⸗ 
rigſte Prinzefin damit zufrieden fey? Allein mer erklaͤret, auch erlaubet harte, ſolche durch den 
damit waren die Unruhen noch nicht geftillet. Es Druck bekant zu machen: fo that dieſes das Miniſte⸗ 
flog vielmehr eine Schrift nad) der andern vom Buß- rium zu Güftrom, und fegte eine Vorrede dazu. Es 
kampf aus, in deren einen zugleich der Zuftand der, erfchien alfo: Bründliche Belehrung der Hochw. 
Dargunifchen Gemeine immer heßlicher abgemaplet|Theol. Facultät zu Roſtock über VI. Scagen 
war, als in der andern. Unter andern fahe man:|und irrige Lehrpuncte. Die alfo herausgezoge, 
Georg, Theoph. Adamfen ausführliches Ane-|nen und zur Unterfuhung vorgelegten $ehrpuncte 
woetsjchreiben an feinen guten Freund und waren folgende : I. So bald der Menſch den red- 
Gönner, Herrn Chriftian Ahodophilum, be\lichen Schluß faſſe, ſich ımd fein ganzes Herz an 
treffend die nagelneuen Heiligen, und fich ſo GOtt zwergeben, daß er bekehret werde, ſo bald 
nennende Bekehrten zu Dargun, befonders aber|fey in ihm der Glaube nach feinem Anfang ans 
des daſigen Hofpredigers Zacharis Schrift vom gezündet; wäre biefes nicht, jo koͤnte folcher Entſchluß 
Bußkampf; zum Drug befördert nebft einer Wors| Eder nicht gefallen, fondern würde Sünde feyn, 
rede von E. Keumeiſtern. 1737. in. In der| II. Nachdem die Seele den ernftlichen Vorſatz 
Vorrede hatte Herr Meumeifter die Worte Mateh.!fich zu bekehren gefeftet ‚ vermebre der Glaube 
XXI, 4. auf die Dargunifcen $ehrer gedeutet, und aus dem Evangelio die recht gründliche Er⸗ 
zugleich eine Schrift eingerüct, welche, wie er mel⸗ kenntnis des groſſen Jammers, der in uns iſt. 
det, einer, fo der Vußfämpferen felber zugerhan,|ilt. Ob gleich der Menſch durd das Gefeg 
unter folgender Auffhrift aufgefeger: Unpartheyi.Iniedergefiblagen , geängfter und erfebreder 
febe und aufricheige Hiſtorie des Kirchen» Zu,| werden Öönne, fo könne doch daſſelbe den bar: 
ftandee bey der Gemeine zu Dargun im Med;|ren Sinn nice recht brechen, zermalmen und 
Ienburgifchen, von Anno 1733, bis zu Ausgang desjserfihlagen, fondern Das thue das £vange- 
Jahres 1735. lism, IV, Die nn ‚ die nicht * dem 
Indem die Screitigkeit alſo in Schriften getrie ⸗ N ee ——— * 
ben wurde, uutergeg Sch auch das Zürfl, Eonfike 50: * Beffen Rindern, V. ©b auch gleich 
rium in Roſtock der Sache. Es muften die dre —— ih His aräß 2,0 
un Mein menſch äufferlich die geöfte Wiſſenſchaſten 
Prediger Ehrenpfort, Schmid und Hoͤwet nihtl ., Der Zeil, Schrift hätte, und vor einen 
nur gleich anfangs davor erfcheinen, da die uncuhi⸗ —— ja 22 en ae 
gen Bewegungen erft angegangen waren , und fie bo ch blind fey, geachtet werde, fo fer Dee 
wurden wegen verfhiebener Lehrſaͤtze, fo in Die die au Ger a“ 8 — noch 
Sehre von der Belehrung einſchlagen, nicht 
nur ernftlih befragt, fondern es wurde uni 


— — — — — —— — 
m) Hamburg · Berichte 1737. p- =. 





— — — — 


— — 
n) Atta Hiſt. Eccleſ. 1. c. pı 322 
0) Walchs Einleitung 1. e. p- 57% 
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noh alle feine Wiienfhafe Thorbeit vorjin beygefügten Coroflarien wiberlegt : i 
i N gt: und endlid 
GOTT, Je vom Teufel, VI. Bin Menſch ſahe man gar: Derer Sochloͤbl. Theologifchen 
Bönne allerdings buchſt biich erkennen lernen, und Juriften » Sacultäten auf der Univerficät 
auch ohne befondere Gnade GOttes, was Leipzig Refponfium wie auch Sententia, vers 
Sünde fer, daher kaͤmen die feröhernen Morali- ſchiedene von einigen inwendig benannten 
ften, Die wohl von Laſtern und Tugenden viel Mecklenburgiſchen Predig‘rı im Amte Dar 
fagten, aber nicht Chriſtum und deffen Heils⸗ gun geäwie.te Lehrjäne, Redensarten und 
ordnung predigten, Allein das fep nur eine Amtsführungen betreffend, 1738. in 8. s) zwey 
todte und dabep gar unvolllommene Erkentnis. ſund 1 Bogen. Die Sade verhielt ſich damit ab 
Die Faculeät harte auf iede infonderheit geantwors|io: Weil fi die Unruhen nicht legten, und bie 
tt: Der 1.2. und 3. Gat wären $ehren, die der! Seren Prediger zu Dargun von der Facultaͤt zu Ro⸗ 
Heil. Schrift und den ſymbouſchen Büchern ganz ſtock nicht gerichtet feyn wolten, fo that das Fuͤrſtl. 
entgegen wären; der 4. und 5. Sat wären vor lanr|Sonfiftorium zu Roſtock dazu, die Acten an ein aus 
ger Zeit von grundgelehrten Männern widerleger|wärsiges Collegium zu verfchifen. Man erwehlte 
torden; der letzte aber fen verworren und zweydeu⸗Leipzig dazu, und that es gedad)ten Herren ju willen. 
fig abgefaſſet. p) Diefe verlangten zwar die Communication des Pro 
Herr Ehrenpfort fäumere nicht lange, und ant⸗ tocoils und die Erlaubnis, daß fie ihre Mechdurft 
wortete auf diefe Belehrung gar eyftig. Man zu Erflärung deſſen, was fie ſich etwa ben ihren 
fahe: Abgenoͤthi te Beantwortung einer ohn⸗ Verhoͤren mündlich) nicht deutlich genug möchten 
längft — — Belehrung ze. nebſt ausgedruͤcket haben, noch beybringen möchten, wozu 

einer Vorrede, darinne Key. Miniſterio zu Guͤſtrow man ihnen eine hinlaͤngliche Zeit zu verftatten habe, 
geantwortet wird von 5. C. Ehrenpfort, 1738. Allein man hatte Bedenken, ihren darinne zu mil, 
in 8. In der NMorrede befchwerte er ſich, dag manıfabren. Sie fetten daher fhriftlih eine Appella: 
die Puncte nicht an ein auswärtiges unparthegisjion an das fandrund Hofgericht auf, und hofte 
ſches Theologifches Collegium geſchickt; und fuͤgte durch Uebergebung derſelben bey dieſem Collegie 
ein Reſponſum der Juriſten-Facuitaͤt aus Franks|deito leichter einigen Schutz zw finden, weil, wie 
—* an ber Oder bey, welches ihm darinne recht man ſagte, einer aus — ihnen in der Sache 
prach, daß die Facultaͤt in Roſtock als partheyifc bedient feyn folte. t) 8 haben aber der Durch⸗ 
wider ihm nicht Richter feyn Eönne, Und weil Hr.jlauchtigite Commiflarius ihnen diefen Judicem nicht 
oſer fid) in einem andern Stuͤck biefer Prediger verftattet. Die Acten wurden von dem Confiftorio 
annahm, fo daß man jenem nicht eine Gunſt dey wuͤrklich verſchickt, und die Theologiihe Facultaͤt 
diefem Reſponſo hätte zutrauen Fönnen, fo erklaͤrete zu Seipjig richtete den 21. Febr, 1738. ihren Schluß 
diefer felber, daß er zwar damals in der Auriften dahin: Weil in den Acten von den drey Predigern 
Faeultaͤt zu Frankfurt mit gefefen, aber weder Re: Schmid, Ehrenpfort und Aöwer, 1) Fu 
Sie gewefen, nod das Reſponſum felber ausge: brauchte Iniurien wider die Herren Commiſſa⸗ 
ertiget habe. 2 In der Schrift felber aber ver, rien und andere Lehrer und Mitarbeiter am Worte 
theidigte Herr Ehrenpfort feine Sehrfäge und erklaͤr GDttes, 2) unterfchiedliche anftöfige Kehren und 
te dieſelbe: brachte aber 30 Puncte zugleich mit an, Redensarten 3) manche der-.Prari unferer Kix, 
welche er theıls aus den Schriften , theils aus dem he, und den Mecklenburgifchen Kırchensund Con⸗ 
Munde der Mecklenburgiſchen Gottesaelehreen als ſiſtorial Ordnungen zuwider iauffende Anıtsvers 
anſtoͤßige Dinge bisher erfehen hätte. Die Schreib;jribrumgen beſindlich wären, fo fey allerdings 
art war dabey nicht fo befchaffen, als er von einem|nötbig, einen ernften Grad der Beſtrafung, Ber 
füngern Gortesgelehrten gegen ſich felber würde ger ae und Unterfagung gegen — su gebrauchen, 
wuͤnſchet haben, r) zumal, wenn er noch dazu fein|deflen genauere Beftimmung der uriften » Sacul- 
Vorgeſetzter gewefen wäre. tät rg —— Dieſe hingegen erkannte 
Als nicht lange hernach ein Sohn des Hr. Pa— vor tet: Daß man biejen Predigern Dis 
ſtor Lugers aus item zu Roſtock — = eigenmaͤchtige Abweifung vom Beicheftul, 
Burgmannen difpuricete, wurden die zu Dargun die Verdächtigen Augdeückungen, das heftige 
niche nur in verfchiedenen Anmerkungen, fondern auch Verdammen mit harten Worten, die Veraͤn⸗ 
derungen in Kirchen⸗ Ceremonien, fonberlich in 
. der 
































p) unſch. Nacht. 1737. p. 610. Ada hiftor, ecclaf. 1. c. 
s) Alta hift, eccel Tom.IV, 


P- 489. B 493: 
q) Mofers Lericon der GOttesgelehrten p. 190. ı) Eben diefelbe 1. c. p. 333. Walchs Einleitung J. «-'p- 
x) Alta Hill, Eccleſ. 1. c, p 490. 573. 591. 
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der Abfolutions-gormul, die privatzuſammen⸗ Die Herren Prediger hielten zuerſt vor noͤthig, ſich 
Fünfte, wie auch die untechiffene Erkiärung|gegen das doppelte Leipziger Reſponſum zu vers 
Der ordenclichen Evangelien, alles Ernſtes und|theidigen. Daher fahe man folgende Schrift: Dars 
bey Vermeidung ſcharffer Ahndung zu verwarnen/gunifihe Schusfchrift wider das auf einfeitige 
abe, auch daß fie die Koften , fo viel jeder verur- Verſchickung incomplerer Acten erfolgte und durch 
achet, abzuſtatten fhuldig, und möchten ihnen auf!den Drud gemein gemachte Reſponſum einer Soch⸗ 
Verlangen die gehaltenen Protocolle nebft den Ac⸗ löblichen Theologiſchen Facultaͤc zu Leipzig, 
ten vorgelegt werben, Dieſes Urtheil wurde ihnen|den 2ı Febr. 17:8. worinne drey Dargunifche 
den 6. Yun. 1738. im Conſiſtorio publiciret.|P-ediger ohne allen Grund verurtbeilet wor⸗ 
Sie beflagten ſich darauf über die einfeitige Ver-|den; aus dringender Noth abgefaffet, und gleicher, 
ſchickung der Acten, und follen gar den Vorſatz germafjen dem Drud übergeben von Diefen beſchul⸗ 
habt haben, ſich am den Kayſerl. Reichshofrath zuldigten und inwendig genannten Predigern, 
wenden. Man hat auch vorgeben tollen, als ob Altona 1739. ı Alpb. in 8. z) In ‚den drey Ab» 
beyde Könige von Dännemarf und Preuffen bey|theilungen fuchte ſich ein ieder von diefen Herren be: 
des Herrn Eommillarii Durchlaucht. vor fie inter:|fonders zu vertheidigen. Sie molten die beſchuldig⸗ 
cediret und gebeten haͤtten, ſowol der Theologifchen|ten Injurien inſonderheit von ſich ablehnen, die vor 
Facultaͤt als dem Conſiſtorio zu Roſtock anzubefeh-|irrig erkannten Lehrſaͤtze nach ihrem eigentlichen Sian 
len, daß fie dieſe unſchuldigen Leute nicht mehr be-jerfläcen, uud ihre bisherigen Amtsführungen retten, 
unrubigen folten. u) Ihre Erklärungen waren theils gut, theils noch nicht 
Yhre Federn waren unterdeffen auch nicht muͤßig, hinlaͤnglich. Das Minifterium zu Guͤſtrow bins 
da die Gegner gefhäftig waren, ihnen immer etwas gegen befam feine Antwort gar bald: Aurze Ab» 
zu thun zugeben. Es kam fchon im April 1739. her: fertigung der fo betitelten Theolon. Schutz ⸗ 
aus: Thesogiſche Schutʒſchrift, d. i. nöchigerfchrift, welche das Hochehrw- Miniſterium zu 
Vorftellung der Wahrheit und Unſchuld ge: |Güftrow ohnlängft edicer bat, der Wahrheit zu 
gen Herrn Ehrenpforts untheologifche wa abgefajlet von &. €. Ehrenpfort. 1739. in 

















de, welche ex in feiner ſo genannten abgenöthis|8. die Arbeit war in der gröften Hitze aufgejeget, und 
ten Beantwortung dem Miniſterio zu Bürles fehlete nicht viel, fo wurden die Prediger, dar 
ſtrow entgegen geſetzet hat, ans Sicht geftellerlaus das Minifterium zu Guͤſtrow beftehet, als die 
von dem ietztgedachten Miniſterio. in g.g Bog.|ärgfien und in den gröbften Irrthuͤmern ſteckende 
Das Minifterium verantwortete fich hier gegen die Leute befcjrieben, welche die alte Lutheriſche Lehre 
unglimpfliche Vortede, welche Herr Ehrenpfort wi⸗ von Buſſe, Glauben und guten Werfen verlaͤugnet 
der fie obgedachter maſſen geſchrieben hatte, und haͤtten, und ihr Amt ſehr nachlaͤßig fuͤhrten. Und 
antwortete auf die Frage, warum fie ſich von Ro⸗ das war von Vorgeſetzten geſchrieben. 

ſtock als einem partheyifchen Collegio eine Beleh · Nun kam einer aus ihren Mitteln, der fi in der 
sung ra geben laſſen? mie fie aus Devotion Vorrede alfo beſchrieb: Ich bin lang und genau mit 
gegen die Groſſen auf Erden (mie man aus der bis⸗ ihnen (zu Dargun) und ihren Anhängern umge 
berigen Erzehlung leicht fchlieffen Fan) fid) nicht gungen, ich habe ihren öffentlichen und jonderlichen 
deutlicher darüber herauslaffen dürften ; wenn fi) Vortrag gehörer, ich habe das Bekenntnis ihrer Der 
aber Herr Ehrenpfort weiter zu ihnen nöchige,|tehrung zum öftern mit angehöret, das fie nad) ih⸗ 
muͤſſe er fichs felber zufchreiben, wenn die Umftände'rem Durchbruch öffentlich ablegen muͤſſen zc. Diefe 
zu feinem fchlechten Vergnuͤgen müften erzebfet wers| feine Schrift harte den Titul: Des jvel. Mannes 
den.) Das Minifterim hatte nur die Vorredel 5®eres Lutheri Zeugnis gegen das fogenannte 
widerlegr. Aber nun fand fich iemand, der die] Geheimnis der Bekehrung in 9 Sägen, ſamt 
ganze Schrift beleuchtete. Es folgte: Aufrichtige einer kurzen Beſchreibung der neuen Prophe 
Prüfung der ſogenannten abgensrhigten Beten, aus eigener genugfamen Erfahrung verfaffet von 
antworcung Jen. Paſt. Ehrenpforts nach einem Darguniſchen Emigranten. 1739. in 8-4 
Anleitung der H. Schrift mir Uebereinftimmung| DB. deffen Äbſicht aus der Aufſchrift fich felber anden 
ber Ölaubensbücher unferer Epriftevangelifchlurhes) Tag leget. Euplic kam noch eine Hauptſchrift her⸗ 
rifchen Religion aufgeſeht von M. Bernd. Zent vor, daraus man die ganze Hiſtorie der geführten 
Rönnberg, P. P. O. Noftof 1739. 8. 18. 1B. y), Streitigfeiten erfennen, und bie fireicigen Lehrſaͤtze 
daben lernen fan: Nõthige Gegenantwort suf 














u) Adta hiftor. eccleſ. T. IV. p. 325, . des Seren P. Eh enpforts fo genannte bge 
x) Ada Hift. Eccleſ. T, Iv. p. 656, Eee; _ noͤtbig⸗ 
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y) U. Nachrichten 1739. px.125. 7) Adtz hit, ecclef. T. IV. p. 661. 
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noͤthigte Beantwortung, unter Cenſur ber Hochw.ſchen ſtreitigen Punct erneuret haͤtten, man wenige 
Theol. Facultaͤt, nebſt einem hiſtoriſchen Bericht dergleichen Puncte mehr anführen koͤnte, worüber 
yon denen in den Darguniſchen Streitigfeiten|zu unſern Zeiten geſtritten baͤre. Der Herr Abt 
bisher gewechfelten Schriften, ans Sicht geſtellet Mosheim d) urtheilete vor, kurzem gar, daf alles, 
von M, Job. Henr. Burgmann, a) Roſtock — von dieſen ſtreitigen Puncten noch uͤbrig ſey, auf 





2 Alph. ı Bog.8. Das merkwuͤrdigſte, fo darin⸗ die Frage von der Wiſſenſchaft und Erleuchtun 
nen gemeldet wurde, war, daß die Theol. Sacultät!des Unwiedergebohrnen hinaus lauffe. Do 
u Koͤnigsberg in einem Schreiben an die Durchl. damit duͤrften andere nicht zufrieden ſeyn. Si 
Peine zu Dargun ihren Predigern in dieſer gleich nicht über alle fonft in dieſer Kirchenhiftorie 
Sache Verfall gegeben haben, welches Schreiben gemeldete Puncte der Streit gleich fortgeſetzet wor 
M. Burgmann bier beydrucken laſſen. b) Gonft|den, fo hat man doch bey einigen derfelben gleichfam 
bat man auffer dem, mas in oben angeführter|von neuen angefangen: bey andern hat man nur 
Schrift: Walchius illuftrarus genannt, noch gemelderlangemerfet, wer noch der gegenfeitigen Meynung 
worden, und eigentlid) in den Fünftigen Zeitlauf gerfugethan fen; und bey nod) andern Fönnen wir dem 
hoͤret, bisher nichts merkwuͤrdiges von dem fernern Sefer mit Freuden ankündigen, daß ſich der Streit ju 
Verlauf biefer Sache angemerket, die wir gern der|Ende geneiger habe. Wir wollen Daher die ſonſt ge⸗ 
Vergeſſenheit übergeben wollen. Von ber hisigen|wöhnlichen ho auch vor diefesmalbehalten. Auf 
Schreibart des Heren Ehrenpforts gedenker Herrimerffame Leſer werden ohne unfere Erinnerung aus 
Moſer noch, daß fie weder von ihm, noch von feir|dem heutigen Zuftande der Theologifchen Gelahrheit 
nen damaligen Herren Collegen in der Facultaͤt zu anmerken, daß, man in der Zueignung biefer ftreiti 
Frankfurt fen gebilliget worden. c) gen Lehrpuncte behutſamer als iemals geben mie. 
Dasiftes, was man etwa zur Fortſetzung der Ge⸗Nicht alle, fo man vor Freunde des Pierismi hält, 
ſchichte des Pierismi hat anführen Finnen. Haͤtte ſind allen denen in ſolchen Puncten, der orthodoren 
Die Unrube zu Dargun den Streit nicht erneuret, mit Lehre entgegen ftehenden Meynungen bengethan 
welcher felbit Diejenigen, welche man vor Freunde deſ⸗ Mancher erträget eins oder das andere von denſeb 
felben haͤlt, nicht alle zufrieden find, fo würde man|ben nur an andern; oder hält es fir Morrftreite; 
mit Vergnügen angemerfet haben, tie um einen grofs\oder erfläret ſich beiler, oder miderfpricht demfelben 
fen Theil dieſe betruͤbte Streitigkeiten verringertigar. Manchen Eat bemühete man ſich fo zu erfläs 
worden. Und wir haben das Vertrauen ju demjren, daß der reinen dehre fo wenig, als der Gottſee⸗ 
Erzhirten unfers Evangelifchen Häufleins, daß, ligkeit dadurch Eintrag geſchehe, und überläft das gror 
nachdem man nicht nur Schtwärmer und Geparatie|be daven der Sonderlingen und Schwaͤrmern. 
fien, fonbern auch die Herrnhuthiſchen Anſtalten Mancher Sache, fo durch eine unbequeme Redens⸗ 
mehr und mehr davon, wie es billig ift, unterſcheidet, art anſtoͤßig geworden, hat man gerathen, und bie 
und biefenigen, die man fonft einer ailzugroſſen Ge⸗ Meynung erträglicher, als bey dem Anfange und 
lindigfeit gegen diefelben, oder wohl gar Freundfchafelin der erften Hige des Streits vorgeftelle. Und 
befchuldigte, ſich hier und da felbft den kuͤhnen und dadurch ift es gefchehen, daß beyde Partheyen eins 
unbedachtfamen Unternehmungen ſolcher Leute Fräf-/ander in mandyen Stuͤcken etwas näher gefommen. 
fig zu widerfegen anfangen, auch vielleicht dieſe Ja man wird in den Echriften der Gottesgelehrten 
Wunde der Kirche, ar denn wir es glauben, geheisljumeilen gewahr, daß foldye, bie es hoͤchſt empfind⸗ 
let werbe. Unterdeſſen haben wir vermuthlich das-[lich aufnehmen würden, wo man fie nicht zu den Or— 
jenige hier zuſammen getragen, was $efer, fo andiefeltbodoren zehlen wolte, etwa eine bey biefen Strei: 
Kirchenhiſtorie gewoͤhnet, an dieſem Orte zuerft fuchen |tigkeiten fonft vermworfene Meynung annehmen, ent 
werben, weder beſſer erflären oder fonft auf eine Art behaup⸗ 
v. ten, den uͤbrigen hieher gehörigen Ds ri 
; ser: [allen widerfprechen, deß man aljo den Schluß nicht 
—— ke e) machen dürfe, wo man eine dergleichen Meynung 
t den? 8 finde, daß man fogleic die übrigen alle ba ſuchen 
fen worden muͤſſez es ſey denn, daß man noch mehr Gruͤnde alſo 
Die Heftigkeit der erſten Streiter hat bey diefen|zu ſchlieſen bey der Hand habe, Findet ſich alfo int 
Zwiſtigkeiten dergeſtalt nachgelaſſen, daß, wenn biejmer noch iemand, der diefem oder jenem hier beftrit: 
Dargunifchen nicht darzu gefommen wären, und man ⸗ tenen Gate beytritt, oder * ert, ſo — I 
TEE TR TTTTTTEEN] noch immer eine Fleine Nachleſe bey den ſaͤmmtlchen 
a e ten r h A 
>» a en Ve —— 0. Puneten 
e) Moſers Lexicon Der GOtteẽsgelehrten p. 456, d) Moshemii Infitutiones Hiſt. Chriſt. recent. pag. 76% 
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Puncten halten koͤnnen, ohne deshalben alle die, ſo Bey der vormals angefuͤhrten Schrift, des Herrn 


wir anführen, zu Pietiſten zu machen. Es bleiben Neumeiſters: Pietiamus a magiſtratu politico re- 


alſo die Puncte: probatus & proferiptus , fe 1736. herausfam, er» 
1. Ob der Pietismus eine Fabel fer ? innerte Herr D. Walch f) und andere, es könne 
2. Was von den Collegiis Pietatis zu hal⸗jmit weit beffern Kecht den Titul behaupten: Fana- 
ten? ticismus amagıftraru politico reprobatus et profcrip- 

3. Oonder Erfenntnis und Erleuchtung der tus, denn die meilten gefammleten Edicte wären 
Unwiede: — wider offenbahre Schwaͤrmer abgefaſſet, und wuͤr⸗ 


4. Vonder ft des görtlichen Worte. |de faum ineinigen der Nahme der Pietiften gedacht, 

5. Don der Wiedergeburt, und ob man Diejvielmeniger gemelder, daß man darunter eine Gecte 
Stunde derfelben wiſſen Eönne? verftehe, jo der feel. D. Spener geftiftet, und bie 

6. Von der Reu’und Leid über die Suͤnde, ſaus folchen $euten beſtuͤnde, die allerhand ſchwaͤrme⸗ 
und der beilfamen Derzweifelung. riſche Sehrfäge unter dem Vorwand der Gottſeelig⸗ 

7. Ob der Blaube in dem Werke der Recht: |feit anzunehmen, und damit die Evangelifche Kirche 
fertigung thaͤtig fey? j zu beunrubigen pflegten. 8) 

8. Don der KRedensart: Ich bin Chriftus,| Hingegen fahe man nicht nur: Veridici Ber 
oder von Chrifto in une. danken h) über den fo genannten Pietismum, 


9. Don der Vollkommenheit der Gläubigen! 1736. 8. darinne der Verfaffer in fünf Puncten das 
in diefem Leben, und der Aaltung der]pietiftifche Uebel darthun, und wie er meldete, aus 


3ebn Gebote. der Erfahrung reden wolte: fondern es erfdien im 
10. Don der Nothwendigkeit der guten folgenden jahre eine neue Schrift, darinne man 
Werke zur Seligkeit. bie Pietiften ganz eigentlich zu befchreiben unter: 
11. Don den Mitteldingen. j nahm. Der Verfaſſer nennete ſich Jeremiam Se 
12. Don der myſtiſchen Theologie, verini aus Ungarn ; und feine Erhrift alfo : Ei⸗ 
13. Was von Jacob Böhmen und deffen nige hiſtoriſche und theologiſche Anmerkun⸗ 
Schriften zu halten fey? gen den Zuſtand der iegigen Evangeliſchluthe⸗ 


24. Von der Aucherifcyen Lebre, und ob eine riſchen Kirche betreffend, zum Unterfchied der 

Reformation derfelben noͤthig fey ? vechefchaffenen Lutheraner und rein 26. 
15. Don der Hofnung beijerer Seiten. 1737.31) Man hat diefelbe auch in den Unfchuldis 
16. Von dem geiftlichen Prieſterthume. gen Nachrichten A. 1738. in lateinifcher Sprache 
17. Von der Beichte und Abſolution. angeführet. Die Schrift war kurz, und beftund 


18. Don den fpmbolifcyen Büchern, ‚ jour aus etlidjen Bogen, der Verfafler handelte die 
19. Don dem Elencho und andern dabinf Kennzeichen der Pietiften darinne ſowol nach ihrerLeh⸗ 
gebFsigen Duncten. re, als nad) ihrem geben ab, und nahm das Wort in eis 


20. Von ver te bie und andern menfch-Inem etwas weitläuftigen Verſtande. Darzu fam noch 
lichen Wiffenfchaften. ‚ Jin eben dem Jahre: Eines Curländifcyen Theo» 
21. Don der Seligkeit der Gläubigen in die| logi Bedenken vom Picrismo mit Herrn L’Teus 
fer Welt. meiſters Borrede 1737. in 4. Dan erjehlte barinne 
a2. Ob Ebriftus das Geſetz zu halten vor erſtlich die Unruhen , die der Pietismus in ber 
ſich ſchuldig gewefen fey? Evangeliſchen Kirche von Anfang bis ieo erreget 
v1. oh denn wirb in —* * ers eg 
i . jetis, het, was von ben Pietiſtiſchen Streitfragen na 
— gr A —F en GOttes Wort überhaupt zu halten: und endlich 
mus eine 5a er ey Sr 8 ein ſummariſcher Auszug der vornehmiten Yrrthüs 
. geführer worden ? j 9* Imer folder Pieriften gemacht. k) 
d nn u Anfange = —— u * ee Bey fo ernftlihen Schriften wolte man in der 
en Nahmen zu weit ausgedebnet,, andere zu ichti ' ⸗ 
eingeſchtaͤnket und noch andere davon gar nichts wichtigen Sache auch ſchetzen, und ſcheieb er 
wiſſen wollen : aljo iſt es Ks in den —* u " 
ergangen ; doch ijt es nicht mehr fo heftig geſchehen ıche Einlei ZE u 
In dem Abgensrbigeen Berichte auf ob. ie — Nenn Al — 
veri Verzeicbnilfe, fo 1733. herauskam, wolte Eben dieſe p. 745. 
1 


ur: icht zugeben,daß es Pietiſten gebe.e ) Unfch. Sachrihten 1738. p. 646, 
man durchaus nicht zug — P —— ) i) Walchs Emleitung 1 c. p. 59% 


F uanſch. Nachrichten 1735. pı 212. k) Eben diefelbe p. 597« 
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flod: Die Patiſterey im Sum benocke, 1736. Eben dergleichen gefchabe zu Hannover, wo nicht 
in 8. darinne man vornemlich auf den Zuftand zu)nur der ſeelige D. Menzer fein Wort ver Zrmab: 
Königsberg zielte, und alleriey harte Dinge vors|nirg wieder die Privarzufammenfünfte 1740. an 
brachte. 1) DMicht beſſer machte es iemand, den wir!das Sicht flellete, p) fondern aud) ein anderer pers 
zu nennen Bedenken rigen, wo er ſich nicht ſelber ausgab: Juriſtiſche R:fleriones über die Con⸗ 
gemeldet hätte. Herr Johann Simon Buchka venticula dee Pietiften und Deulinge zu Papier 
hatte in einem fonft wohl geſetzten Gedichte auf eine|gefest von H.L. H. 1. V.C. 1740. Waren die Pie 
Magifterpromotion 173 1. die Pietifterey recht Seb-Friften in diefer Schrift als hoͤchſt gottlofe und ge 
haft abbilden wollen, und dadurch ſich feiber ein fährliche $ente abgemahlet, fo waren die Conventi- 
folhes Brandmal in fein Gewiſſen gemacht, daß|cula nod) gehäßiger vorgeftellet. q) Eben dahin ger 
er nach feiner erfolgten berzlichen Bekehrung einenigeböret die Fleine Schrift, fo Herr Conrad Hein ⸗ 
öffentlichen Wiederruf that. Er ließ beydes unterleich Voͤlkſen, Nor. publ. Cal. ſchon 1736. heraus 
der Aufichrife zufammen druden : Evang liſche gab, und 1741. wieder auflegen ließ. Erlaͤutern ⸗ 
Bufrhränen über die Sünden feiner jugend ‚|de Gedanken über den Pıierismum. r) 
und bejonders über eine Schrift ; die man Hingegen wurben in Dännemarf zu Anfang des 
Miuffel der neue Heilige betitelt, mit poeti cher 1741. Jahres den Predigern dergleichen Berfamm: 
Feder entworffen von Dem Verk aſſer des ſo ge [lungen zu halten erlaube, und die Einrichtung ders 
namıten Muffels; oder b’ffer 117. Buff en ſelben genauer beſtimmt 5). Das vornehmſte, ſo 
Bayreuth, 1737. 8. welche Schrift ſich nicht ohne dabey ſolte beobachtet werden, beſtund darinne, die 
ſonderbare Bewegung leſen läft. m) ordentlichen Lehrer fönten in ihren eigenen oder ans 
on — a zur. F— weiterer Erbauung 
PBerſammlungen halten, woſelbſt die heilige Schrift 
Was find wegen der Collegiorum Pietatis| zelefen und aa, ——— areas in 
vor Streitigfeiten geführer worden ? |jegen, an das Herz geleget, oder fonft nach vor: 
Das meifte, fo hieher gehört, iſt entweder vor. gAngigen Beren und Singen eine gottfelige Unter 
pin bey der Gefchichte des Pierismi überhaupt da,Fedung von geiftlichen Dingen angejtellet würde. 
gewejen , oder wird hernad) unten bey den Herren: 2) Der Prediger muͤſſe allezeit, oder im Noth fall 
hutiſchen Anſtalten vorkommen. Denn daß der EI frommer und geuͤbter Studioſus, vor deſſen 
Herr Graf Zinzndorf die Privatverfammlungen Unternehmen doch der Prediger allemal ftehen müffe, 
vor fhlechterdings nothwendig angejeben , aber von daben feyn. 3) Die Zufammentünfte folten nicht 
Herr Moſern felber disfals mwiderleget worden, länger dauren , als höchftens bis Abends 8. Uhr. 
bat man fehon in der vorhergehenden Zeit erjehler. 4) Der Prediger foll dabey denen ſich verfammlens 
Der Streit der hieher eigentlich gehöret , it vor,|den die Mothwendigkeit des öffentlichen Gottesdien⸗ 
nemlich , ob die Privatzufammenkünfte um Gottes⸗- ſtes fleißig vorhalten und dahin fehen, daß ſie durch 
dienftlicher Uebung willen fo fehr nothwendig und jenes nicht von die ſem abgezogen würden. 5) Fre 
nüglich find oder nicht ? Nachdem man ſich die diger follen aus dieſen Eollegüis fein Hauptwerk ma: 
Sache vorgeftellet bat, nachdem hat man au die hen nichts nothwendigers in ihren Amte daruͤbet 
Frage beantwortet. Zu den Verboten ſind meiften, verſäumen, vielweniger iemand darzu noͤthigen, daß 
theils beſondere Gelegenheiten geweſen. n) er ſich dabey einfinde, oder gar barınne öffentlich 
Als man in der Oberlaufirz an einem Orte fich]feinen geiſtlichen Zuftand entdede, 6) Sie ſollen auch 
die Privatverfammlungen von den Gerichten daſi⸗ die Zuhörer unterrichten, daß fie die Art des Priv 
gen Drts nicht wolte verwehren lafjen , fo ertheilce var» Gottesdienſtes nicht nothwendig, vielmeniger 
das fchon oben angeführte Leipziger Refponfism|Mit Berfäumniß ihres ordentlihen Berufs , Dich 
"die Antwort, daß man gar wohl Strafen und ge⸗ſrung oder Dienftes, oder ohne Einwilligung ihrer 
mwaltfame Mittel gegen die Uebertreter gebrauchen refp. Männer, Eltern, Herren oder Frauen abjw 
konne, 0) und bey Gelegenheit der Anftalten zu, Marten fen. 7) Auch die Earecheten haben Erlauf: 
Herrenhut, wurden 1737. alle Privat Zufammen: niß dergleichen Verſammlungen zu halten, fie müs 
fünfte, wie ſchon oben gedacht, Überhaupt verboten fen aber nicht alzu zahlreich feyn, und dem Predis 




















1) Unfch. Nachrichten 1740. p. 224. — — 
m) Verbefferte Sammlungen auserleſener Materien] p) Eben biefelbeı740. p. 178. 
zum Bau bed Reiches Gottes P. ILL, p. 349. feq. Walh| a) Adta Hill. Eeclef. Tom. V. p. m 


8. 
le p. 113. r) Nachrichten von den neueften theol. Büchern Tom.l. 
— 234 hiſtot. Eccleſ. T. UI. p. 380. d * 


net p- 537. 
0) Fruͤbaufgeleſene Srühte 1737. P. 196. s) Adta Dil, Eccleſ. Tom. V. p. 674. 
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ger Zeit und Dre angejeiget werden, daß er feiner viele etwa einbilden x). Und was der Herr Rir 
Aufficht gemäß, diefelbe auch dann und warn befu-Ichenra: b Cyprian inder Gothaiſchen Saußkir⸗ 
chen Fan. 8) Es fönnen ſich auch andere Erbau⸗che, ſo 1739. an das Sicht trat, eigentlid) wider 
wag füchende Perfonen zu dem Ende zuſammen thun die Herrenhutiſche Bruͤderſchaft -von den eivens 
ſich untereinander zu erbauen: aber es dürffen nur machtig seformten Aaußverfammlungen fchrieb, 
ihrer ganz wenig fegn, foin aller Stille auf eine kurze gehöret gewiffer maßeu auch bieber y). Auſſer Gem 
geit — — doch rear hg en koͤmt Die Sache faft in allen den Schriften mir vor, 
eıbesperjonen bejonders : und die leisten niemalsiwelche den Pieti u ngeben. 
ohne Direction eines Predigers oder a andern, ’ ne — 
den er dazu beſtellet. Keine aber ſollen uͤberhaupt W ef d d dv? 
angeftellet werden, ohne diefelben genau dem Predis 2 ji wegen er Wiſſenſchaft un heo⸗ 
ger anzumelden, daß er fid) zuweilen jur oma logie der Gottlofen vor Streitigkeiten 
baben einjinden koͤnne. 9) Daußväter Fönnen alle, entftanden? 
zeit Öortesfurhtsübungen in ihrem Haufe — Wir kommen auf die Frage, welche von dem Ans 
Jedoch find Feine Fremde auſſerhalb des Haufes ‚fang dieſer Streitigfeiten bis hieber das Achibbos 
es ſey denn von ohngefähr, zuzulaſſen: und dieſer ieth gewefen, ben welchen man aus der Sprache 
——— dem Fall u. mehr o zwey oder höch: den Juͤnger hat erkennen wollen, Daß man einem ° 
ens Drey zugegen ſeyn. 10) Niemand, dem es] Unmwiedergebornen die Erleuchtung und eine wahre 
nicht zukommt, forol von Manns» als Weibsper⸗Erkentniß goͤttlicher Dinge rich muͤſſe, dar⸗ 
ſonen fol in der Verſamlungpredigen oder die Schrift inne find wohl alle Vertheidiger des fo genannten 
erflären. 11) Man fol Feine fremde, unapprobır-| Pietismi einig : doch pfleget fi) immer einer erwas 
5 ‚ AL umge , tat und andere grobelbequemer oder milder dabey auszudrüden als ber 
erthämer abzielende Bücher und Schriften dabenlandere. Die heftigen Redensarten derer, fo fi 
brauchen. 12) Niemand fol im $ande hin und herſgar abfondern, —— nicht hieher. er 
ziehen um Verſammlungen zu halten, oder derjel:j] Zu Zerbit hätte die Sache bald zu einer groffen 
ben beyzuwohnen, fondern ein jeder fol feinen Be:-|Bemwegung ausſchlagen Finnen. Der Mector der 
ruf zu Hauſe in der Stille abwarten, die aber, fo'Etiftsfhule zu St. Bartholomaͤi dafelbft M. 
feinen Beruf zu lehren haben, ſich dergleichen an|Denser lies 1735. ein Programma drucden, darinne 
allen Orten enthalten u. f. w. einige Ötellen vorfamen, daraus man ſchlieſſen wol 
Es gehoͤret auch hieher, daß in der bekanten ſte, er fen in der Lehre von ber Theologie der Un⸗ 
Magdeburgifcen fonft erbaulihen Monatsſchrift; wiedergebornen und der Rechrferrigung nicht 
Theologia Paftoralis pra&tica genannt, fo mit Dem richtig 2). Das Programma wurde ordentlicd) cons 
jahre 1737 feinen Anfang genommen, und bis fiscirer und dem Rectori und Buchdrucker alle nod) 
Bieber forrgefeget worden, gleich vom Anfange an|vorbandene Eremplarien heraus zu geben anbefoh- 
die Privarverfammlungen nicht nur angepriefen, len, und dabey die weitere Diftraction derfelben bey 
ſondern auch das fammlen der Eeclefiolarum in Ex. [5% Thaler Strafe verboten. Herr M. Den 
elchia, als dasjenige Mittel, wodurch der Kircyelerbot fih mir dem Herrn Archidiacono Töpfer über 
könne geholfen werden, vertheidiget und behauptet die Sache zu conferiren, und wo er überzeugt were 
worden :); welches auch in einer andern ftükweifel?e, etwas unrechtes geihrieben zu haben , Ba: 
Herausgefommenen Schrift: Brbauliche Lach, ſelbet wieder zurüd zu nehmen. — ve — 
Uchten von göttlicber Fuhrung der See'en ‚Ni& allemal dahin, daß er alle wahre Erfenen 
davon das erite 1739. an das Sicht trat u), mit vie-um Verftande ohne — ——— und Ben 
lem Eifer wider die, fo die Privaverfammlungen]>°s Willens —— ur. ei ir = 
verwerfen , gefchahe. Herr D. Baumgarten in wiebergebornen nichts, a —— — icem —* 
alle aberflellete fein Bedenken aus, in weichem ſtehen wolte Man verlangte ir en aufe i n 
er zwar diefelben nicht fhlechterdings anrathen oder| Oder andern dabey vorfommenden Punct eine nähe: 
verwerfen mwolte, aber doc) fo viel wichtige Erinne;|"* Erflärung von ihm: Cr weigerte ſich aber folche 
rungen und Cin —— —* machte, daß — 
man ſehen konte, es ſey mehr Behutſamkeit bey ' ru j Thei 
Anrichtung oder Abſtellung derſelben noͤthig, als fi]. ne — — ig A en 
ä Theol. Büchern T. I. p. 341. i 
t) Unfh. Nachrichten 1737. p. 124 y) Alta Hit, Ecclet. T. V. p. 286. 
u) Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 1742. p. 140, z) Eben dieſelbe T. IV. un. 1. V. p- 456. 
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zu geben, und welches die Sache erſt boͤſe machte, Sache ging hauptſächlich dahin: daß der Herr Abt 
trug feine Säge in ber Schule mit vieler Heftig-|die Wiſſenſchaft eines rechtgläubigen aber un⸗ 
feit und Bitterfeit "gegen das Minifterium vor. wiedergeboͤrnen Kehrers nicht, tods nennen 
Weil er nun weder mie folchen Verfahren nadhlaf-| möchte. . 
fen, noch fich näher erflären wolte, fo Fam es jo] In Schweden hingegen behauptete Benzelius, 
weit, daß ihm Herr Töpfer fein Beichtvateramtdoch mit vieler Behutſamkeit, als er ein öffentliches 
verfagte, und er ben dem Aufjcub feiner gehoften Lehrbuch vor die Schwedifchen Gymnafia ſchrieb, 
Erflärung und vorzunehmender Unterfuchung das daß die Wiffenfchaft eines unmiedergebornen Ortho⸗ 
H. Abendmal vor 1737. an einige Jahre entbehren|doren eine wahrhaftige und heilſame Wiſſenſchaft 
muſte. Wie er ſich nun deshalben an 'die Fuͤrſtl. (vera & ſalutaris) jey. g) Als aber der Herr Pr 
Herrfhaft wandte, mufte Here Töpfer feine Ver⸗ ſtor Starke fein wichtiges Bibelwerf über das Dieue 
antwortung aufjegen, welche beyde Schriften von Teftament, fo er Synopfin Bibliothecæ Exegeticz nens 
derfelben nad) zwey auswaͤrtigen Theologifhen Fa net, herausgab,urtheileten die Verfaſſer obiger Nach 
eultäten ſollen verſchicket worden ſeyn. In dieſen richten ebenfals, daß auſſer vielen andern gefaͤhrli⸗ 
Umſtaͤnden hat die Sache 1740. beruhet, und manſchen Dingen, auch die Haͤlliſchen Lehrſätze, woruͤber 
bat nachhero verſichert, daß M. Denzer noch die⸗ſeit 40. Jahren geſtritten worden, alle darinne an 
ſer Verdruͤßlichkeiten halber ſeines Amtes entſetzet zutreffen, und inſonderheit alle wahre und geiſtli⸗ 
worden. Er iſt aber bald darauf 1741. verſtorben a). ſche Erkentniß Gortes unbekehrten Menſchen ab⸗ 
Weil die vormals gemeldete Schrift des Herrn geſprochen ſey b) Sie wuͤnſchten, daß fi) iemand 
D. Hofmans zu Kiel wider den feeligen YBırdde| finden möchte, der die Irrthuͤmer daraus noch ger 
um und Heren D. Walch von Erleuchtung derinauer anzeige. Diefes geichabe, fo viel dieſen 
Unwiebergebohrnen fehr befcheiden abgefaſſet war, Streit betrift, gar bald in folgender Schrift M. 
fo erflärete der letztere fih über feine Meynung in Yenjamin öucachers Appollos illuminatus 1738. 
der Einleitung in die Religionsſtreitigkeiten in 4. zwey Bogen, worinne der Verfaſſer beweiſen 
uniſtaͤndlich, und behauptete fie ferner: woben ver⸗ will, daß der beredte Apollos ein orthodoxus non 
ſchiedene dahin gehörige Fragen unterſuchet und|pius, oder ein illıminatus caacus geweſen fey; "und 
auseinander gefeget worden b). Daß in den Dar — B dem Herrn Paſtor Starken zu Leibe ge 
gunifchen Streitigkeiten diefe Sache von neuen het, i) Der Anmerkungen, fo hin und wieder bey 
vege geworden , ijt [yon oben angeführet worden ‚den Schriften foldyer Männer, fo fid) ſchon in diefen 
als man die irrigen Lehrpuncte dev drey Herren Streitigkeiten befant gemacht, in den Schriften aus 
Prediger erzeblte, welche die Theologifhe Facultaͤt derer vorkommen, ietzo nicht zu gedenken, 
rag ——— hatte, hen ‚Davon die Drey IX. 
lesscen ſonderlich hieher gehören c)., Sie baben ; i 
fid) auch nachhero in ihrer Schutzſchrift dahin er- Was ift wegen der Kraft F göttlichen 
Fläret, daß ein Erleuchteter auch fchon ein Be Worte geftritten worden? 
kehrter feyn muͤſſe. Es ſcheinet, als ob dieſe Streitigkeit ihrem Ende 
Als der Here Abe Mosheim in feiner Sitten:|nahe ſey, wenn man dasjenige, wie billig, davon weg⸗ 
lehre den ganzen Streit als vergeblich angeſehen nimmt, was die Schwaͤrmer und Maturaliften anz 
und gefchrieben hatte, unfere Nachkommen würden|geht. Wir finden vor diefesmal nichts dabey zu ge— 
fid) wundern, daß man fo viel und heftig dariiber;denden, als daß Herr Aofmann in der wider vor 
geftritten habe; fo nahm man diefes in der theolo⸗ hingedachte Bortesgelehrte herausgegebenen Schrift, 
giſchen Bibliochee nicht zum beften d) auf, undIgegen den D. Walch infonderheit erinnert hatte : 
bie Berfajler der unfchuldigen Nachrichten tha-Jdaß die natgrliche und ubernarürliche Kraft des 
ten auch wegen einiger barinne vorfonmenden und/görtlichen Worts, fo genau mit einander verbunden 
bieher gehörigen Dinge ihre Vorſtellungen, e) wor-|wären, daß man fie nicht trennen Fönne, wie es doch 
auf fih der Herr Abe in ber Vorrede zum zweyten ſchiene, daß fein Herr Gegner hun wollen, Diefer 
Theil erklärte, aber fo, daß jene ihre Erinnerun-fantwortete darauf und erklärete fich alfo: Man muͤſſe 
gen noch dabey fortzuſetzen vor gut befanden f). Dieleinen Unterfheid unter der Grgenwart und ber 

















2) Ada hil, ecclef. Tom. VI. p. ıpı. Erweiſung folder zweyfachen Kraft machen. &o 
b) Walchs Einleitung in die Keligionsftreitigfeiten der viel das erfte betreffe, fo liege diefelbe allezeit in dem 
Sutherifchen Kirche Tom. V. p. 790. Worte 
2 Acta Hift. Ecclef, Tom. IV. p. — 664. ne ee 
) Auserlefene Theologifche Bibliotheck P. 83. p. 1134.] 9) Unfh. Nachrichten 1737. p. 482. 


€) Srühanfaclefene Früchte 1735. p. 275. h) Frühaufaelefene Früchte 1736. p. 130. ſeq. 
£) Eben dief.ide 1738: p. 215. i) Unfhuldige Nachrichten 1739, p. 372 
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Worte GOttes vereiniget da, ſo daß ſie nicht von ein⸗ entſtandenen Streitigkeiten ıc. ans Sicht geftel- 
ander koͤnten getrennet werden. Aber wenn man let 1738. 8. Der legte Punet gehöret nur hieher, 
frage: Ob ſich diefe zweyfache Kraft auch allegeit mit wobey der Verfaſſer erinnert, wenn man die Bekeh 
einander erweifen müfle? ſo ſey er nicht ber Meys|rung vor die innerliche Sinnesänderung nehme, fo 
nung. Denn das fen zwar gewiß, daß wenn ſich diejfönne ein befehrter Eprift die Zeit zum oͤftern gar 
ibernatürlihe Kraft aͤuſſere, auch die natürliche wohl wiſſen, wenn er befehret worden: aber es wiſſe 
Kraft in ihrer Ermeifung damit verfnüpfer fen.jes deswegen nicht ein ieder, und man habe alſo dar⸗ 
Aber man könne es nicht umkehren und fagen: wenn|aus Fein nothwendiges Kennzeichen eines wahren 
fid) die natürliche Kraft äuffert, fo aͤuſſert ſich auch, Chriften zu machen. 1) Prediger follen ſich alfo viel» 
Die übernatürliche. Denn die uͤbernatuͤrliche ſey von mehr nach dem gegenwärtigen. Zuftand ihrer Zuhoͤ⸗ 
SoOtt aus freyen Willen in das Wort geleget, und rer erfundigen ; als darauf ſehen, ob fie die Zeit ih 
folle ſich nad) einer gewifien Ordnung, fo die gött:|rer Befehrung zu fagen vermoͤchten. Die ganze Fraͤ—⸗ 
liche Weisheit beliebet, äuffern, daß wenn mannicht,ge aber hat der Herr Kirchenrarh Walch von neuen 
nad) folcher Ordnung mit dem göttlichen Wort um:[unterfucyer und alfo abgehandelt , baß er zuerſt er⸗ 
gehe, man wohl die natuͤrliche Kraft empfinde, weiſet: Einige fönnen die Zeit ihrer Bekehrung wiſ⸗ 
die übernatürliche hingegen ftehe zurücfu.fem. k) ſſen:; andere fönnen ſolche nicht wiffen ; manche aber 
j fönnen fie beſſer und genauer wiſſen, als andere: 

x bernady aber darthut, daß die Mittelftraffe alfo in 


Was ift wegen der Wiedergeburt und Berldiefer Sache Die beſte fen, und man wohl thue, wenn 
Fehrung vor Streit geführet worden? |man die Veſtimmung dieſer Zeit weder als etwas 
. u * nothwendiges, noch als etwas unmoͤgliches oder ganz 
Man finder in den Schriften einiger neuern zwar nmüges anfehe.m) 
noch hie und da Fußtapfen der ehedem geführten Zu derandern Frage: Ob die Bekehrung des 
Streitigfeiten, ob die Bekehrung vom Verſtand menſchen ein Gebeinniß zu nennen ? gab Herr 
oder Willen anfange? oder ob man zwifchen Be Ehrenpfort mit der Schrift Anlaß, fo den Tis 
Febrte und Unbekehrte noch eine mittlere Gattung eur hatte: Geheimniß der Bebehrung n) ıc. und 
Menſchen fetgen könne? doch find die Sachen nicht open von uns angejeiget worden ift. Er hatte ſich 
voß gereget worben. Aber durch Die Händel zufin per Worrede ſchon einiger maſſen erflärer, daß er 
eu find die Streitigkeiten bey dieſer Lehre diefelbe nicht fo wol an fich, fondern in Abficht vie, 
theils von neuen wieder angefangen, theils mit Hitze ſor Menſchen ein Geheimniß nenne, als benen die 
fortgeſetzet worden. Man hat vornemlich en Belehrung eine noch unbefante und verborgene Sa; 
1) Ob man die Zeic feiner Bekehrung wiflen! pe ſey. Allein man war in denen in den Dargunis 
koͤnne und folle? melde Frage nebjt den eng Te {chen Streitigfeiten gewechfelten Schriften nicht da 
Erläurerungen ſchon in der vorhergehenden Fort:lmie zu frieden; weil man es wenigftens theils als 
fegung ihren Anfang genommen. Ferner 2) ** eine Unwahrheit von den Mecklenburgiſchen Lande, 
Bekehrung ein mniß zu nennen ſey? unb theils als eine Artzu reden anfahe, fo der Schreib: 
3) Ob dazu ein befonderer Bußkampf nöthig|areder H. Schrift nicht gemäß ſey. Doch fheinet 
3 es nicht, daß die Frage weiter dürfte in Demwegung 
Zu ber eriten Frage und zu dem, mas das vorige) fommen. 
mal ſchon bavon gedacht worden, gehöret ned eine) Ylleindiedriere: Ob ein befonderer Bußkampf 
Schrift, darinne der Berfaffer Herr D. Toͤpfern ʒu der Bekehrung nöchig fey? hat mehr Auffe- 
der die oben angeführte Beantwortung zweyer bens und Schreibens gemadyt. Man wird fid) aus 
n von der Bekehrung ımd vom Sußelder vorhergehenden Fortjekung erinnern, wie von 
kampf ohne feinen Nahmen herausgegeben hatte, Herr Taͤuen und andern ſchon des Bußkampfs wer 
ju antworten fchien, unter dem Titul: Eines evan⸗ gen eine Bewegung entſtanden. Doch dieſe kam 
geliſchen Theologi ſchriftmaͤßiges und unpar / Zem noch lange nicht ben, was zu Dargun geſchahe. 
rheyiſches Bedenken über zwo kürzlich aufge | Yan trieb dafelbft und drunge auf einen Bufkampf, 
worffene Fragen vom Buftampf und von Der |yerafiezeit vor der Rechtfertigung hergeben, o) und 
timmung dee — Seit, —— * Fzff* den 
Dart worben, zu Verty —* ———— W inleitung in die Neligions reirigfeiren dee 
heit/ Beförderung der allgemeinen Erbau⸗ Qurherifcen td 7 Y. p. ar —E Nachrighren 
ung, gürelicher Vermistelung der bierüber|, an. m. TI6 


j ; ——7mVBValcch le. p- 895. feg. 
x) Wale Einleitung in die Religionsftreitigfeiten der| n) Adta Hi. Ecclef. T. VI. p. 10 
tusherifchen Kirche T. V. p. 804. 0) Akta hittor. eccleſ. T. IV, p. 320; 
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ben ein ieglicher bey einer nicht zu geſchwind vorbey⸗ „ein folder Menſch feine Sünde, fen einfaͤltig wie 
gehenden, fondern eine Zeitlang fort baurenden|„en Kind, das Herz ſey voll vom Lobe GDrtes, 
Angft über feine Sünde erfahren muͤſſe. Es kam] ‚und preife ihn, baß er der Geele fo wohl thue, 
daben vornemlich theils auf die gehre vom Buß/und der Mund flieffe fters davon über, Das fen 
kampf felbit, cheils auf gemwilfe Prares an, weldyel,,denn die Zeit des Durchbruche , die Sreudig- 
man zu Dargun folte beobachtet haben. Man wird|,,Eeir des Glaubens, die Derlobung der Seele 
aus den bisfalls geführten Streitigkeiten einiger), „mir JEſu, die Belehrung bie zu JEſu, ber 
maſſen erfennen können, was man ihnen darinne! „siebestuß JEſu, welchen die Seele zum Siegel ber 
mit Recht habe beymeſſen können ? „Wiedergeburt empfange. Wenn aber diefe Zeit 
Etwas, wie fih Herr Ehrenpfort die Befehrung!|‚vorben gegangen ‚, fo finde ſich die Sünde wieder 
bes Menſchen vorftellet, ift oben bey der Anführung| ein, damit ein Bekehrter an fidy wieder gewahr 
deſſen Predigt von der Taufe da gewefen. Seine! werde, daß er die Sünde nod) an fich habe, wort» 
Meynung von dem Bußkampfe hatte er in deri,ber denn mandımal eine folde Seele erfchrede, daß 
gleichfalls angeführten Schrift vom Gcheimmißl,fie meyne, fie wäre aus dem Stande der Gnade 
dee Bekehrung einigermajlen an den Tag aeleget.|,,wieder heraus: gefallen , da fie fobann von der 
Mlein man wolte in dafiger Nachbarfchaft ven dem! „Sünde, wie fie ung anflebet und in uns wohnet, 
Dargunifhen Bußproceß nod; mehr wiſſen, und| „unterrichtet werde, daß fie denmad) der Heiligung 
ihn gar als eine geheime Difeiplin dafelbft betrach- „nachjagen folle, und lernen, daß mur Ehriftus al: 
ten. Man befchrieb ihn ohngefehr alfo : p) „Ein „lein ihre Gerechtigkeit joy; Im übrigen, wenn 
„Menfch , wenn er gleich bishero ein äufferliches],„diefe empfindliche Freude varben it, wird ein ſo— 
„gutes Chriſtenthum gefuͤhret, muͤſſe feinen Weg|,‚thaner Bekehrter erinnert „ daß er feinen Verlos 
„verbächtlich anfehen , von forne wieder anfangen,|„bungstag,, und die groffe Freude, als das Siegel 
„und Gott bitten, daß er feinen Zuftand ihm ent! „feiner Wiedergeburt, nicht vergeſſen; fondern zu 
„beten und auf den rechten Weg führen molle.|,,der Zeit, wenn er von der Sünde angefochten 
„Da werde denn einem ſolchen verberbten Men-j „wird, baran gedenken folle.,,. Dieſen Proceß mob 
„schen die Tiefe feines böfen und verderbten Kerzens|ten die, fo zu Dargun wohl befannt waren , mit 
„recht offenbar und lebendig, folglich fühle derſelbe Exempeln erläutern, da man von einigen guten 
„in feiner Seele den Zorn GOttes gar fchmerzlih, Seelen geurtheilet habe, fie mären zu geſchwind 
„als ein verlohrner und verdammter Sünder, ſey durch den Bußkampf durdigelaufen, und muͤſten 
„mit Traurigkeit, Angft, Furcht und Schredemihn wieder von forne anfangen: oder da man andern 
„umgeben. Diefer Zuftand daure bey einigen nur! gerathen habe: man muͤſſe ja nicht zu zeitig in ber 
„eine kurze Bei ‚, bey andern Jahr und Tag : fen Buſſe Friede machen ; fondern vielmehr in der 
„die groffe Buſſe, der Bußkampf, den man auss GSündenangft beharren, und fich immer tiefer hinein 
* dem lieben GOtt nicht aus der Schule laſſen, bis es faſt gar zur Defperation fomme ꝛc. 
„laufen, und ſich ſelbſt geſchwind troͤſten; fondern| Diejenigen , welche oben bey der Geſchichte der 
„warten muͤſſe, bis GOtt felbft die Seele tröfte.|Streitigfeiten auf das Acht gegeben, was man aus 
„Es fomme zwar eine Geele vor der andern bald|den Schriften der drey Herren Prediger angemer: 
„aus diefem Bußfampfe heraus, nachdem eine vorlfet, werden bald fehen, was etwa daſelbſt mit die 
„der andern mehr Ernft gebrauche ; aber je länger/fem Bußproceß ähnliches vorkoͤmmt. Unterdefjen 
„man GDtt darinne ftille halte, bis GOtt felbit| hat man zu Dargun nachhero weder die darinne an: 
„die Seele tröfte, je trener und ernftlicher wuͤrde geführten gehrpuncte noch Prares eingeſtehen, fon 
„man nachmals im guten. Wenn denn die Zeit|dern vorgeben wollen, als wäre die ganze Nachricht 
„des Bußfampfs überftanden wäre, fo gefchebe eg,|durh D, Aempeln aus Neubrandenburg unter die 
„daß ein folder Menſch bey Betrachtung eines Leute gefommen, g) und diefer habe es felber be 
„Spruchs der heiligen Schrift eine unausſprechliche kannt, aud) zu reooeiren verſprochen. Allein man 
„Freude in feiner Seelen empfinde: die Gnade GDr-|hat noch nicht gehörer , daß das letzte wirklich ger 
„tes und die Vergebung der Sünde in Chriſto JEſuſſchehen fey. Je mehr man fid) alfo mit den Schrifr 
„lebendig erführe ; das Zeugnis des heil. Geiftesiten der Herren Darguner befannt machet: je mehr 
„von der Kindfhaft GOttes in feinem Geift em-|man den ganzen Zufammenhang der Streitigkeiten 
„pfinge, und den füffen Frieden mie GOtt ſchmeckte.ſerweget, und den Afiect beobachtet, der in ben 
„Dieſes daure abermal feine Zeit : bey einigen erli-]Streitzund Vertheidigungsſchriften herrſchete: je 
sche Tage, auch wohl erlihe Wochen , da fühle naͤher 
ee Vene — {4 Balhs Einleitung in die Religionsftreitigfeiten der 
P) Walde Einleitung I. c- p. s$1. Seren aan Tv 5 Die Bilgionsfereiigeiten Der 
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näber man Erfundigung von den dafigen Umitän: 
den einziehen fan, defto gewiſſer fan man in diefer 
Sache ein Urtheil fällen. Wir wollen daher die 
Bewegungen erzehlen , mit welden die Sache in 
Schriften verrheidiget und widerleget worden, Dun kam Herr D. Rußmeyer, der ſich nad) der 
Der erfte / jo fi wider diefen Bußkampf aus-|von uns oben gegebenen Erzehlung anfangs nur von 
druͤcklich regte, war Herr D. Burgmann zu Xo:| weiten mit ins Spiel gemenget hatte, etwas näher 
fo, unter deſſen VBorfiz den 23. un. 1736. eine dazu. Er fchrieb : Die fonderbare Kraft Chriſti, 
Difputarıon : De ludta poenitentium, vulgo vom;die Keucheley zu entdecken , mir forufältiger 
Bufkampf, gehalten wurde. Er fagte daben, ex| $eder entworfen von D. Mich. Chriſt. Ruß 
babe es nicht mit denen zu thun, welche zwar von|meyer. 1737. in g.y) Es mar ein Anbang bey 
einem Bußkampf rebeten , aber ihre Meynung aufldiefem Tractat, in welchem Dargun zwar noch nicht 
eine rechtmäßige Art erfläreten , fondern nur mit genennet, aber gefchrieben wurde: Es habe ein 
denen, die den Bußfampf ohne Linterlaß im Munzlredliher Mann , der GEOtt fürchte, etwas neues 
de führeten, und darinne die eigentliche und wahrelerfabren , daß an einem gemwifjen Orte fromme Prer 
Beſchafſenheit der Buffe fegten. Von dem Herrnfdiger wären, die einen eigenen Bußproceß hätten 5 
Ehrenpfort aber wurde nichts gedacht, als deſſen welcher denn angefuͤhret wurde, und das war eben 
Worte von der Bekehrung, wie ſie ein Geheimniß der, deſſen wir vor kurzen weitlaͤuftig gedacht haben. 
ſeyn ſolte, angefuͤhret, und mit einigen Erinnerum|Unterdeffen widerlegte D. Rußmeyer die Art dies 
gen begleiter. r) Wie Herr M. Rampe in feiner|fes Bußfampfes, z) befennete,, daß er gleich bey 
ſthriftmaͤßigen Prüfung s) fi ebenfalls nicht dem Anfange der Bewegungen die oben erjehlten 
nur wiber dieſes, fondern auc wider ihre uͤbrigen Bogen vom Umgang Chriſti denen zur Prüfung 
„sehren und Prares gereget , it oben ba geweſen :jabgefajfer , die jo heftig auf dem Bußfampfe be: 
Der VDertbeidigung des Hiedlenburgifchen|ftüinden, klagte aber auch, daß einer von jenen Leh⸗ 
L.ehramts, ı) darinne dieſer Dinge auch gedachtjrern feine Schrift mit auf die Kanzel genommen 
wurde, war das ebenfalls droben gedachte Nefpon-[und fie widerlegt hätte. 
fum des Herm D. Burgmanns bengefüge, nah] Adamſens Schrift wider die Herren Prediger zu 
welchen der Bußkampf ſowohl der Lehre als PrarilDargun, und infonderheit den Herrn Hofprediger 
nad) verworfen wurde, Zachariaͤ, haben wir oben erwehnet, müflen aber 
Darauf rüdte der) neue Hofprediger, fo von noch gedenfen, daß dabey eine unpartheyiſche und 
Wernigerode dahin gefommen, Herr Carl Henrich aufrichtige Hiftorie des Kirchenzuſtandes bey 
Zachartiaͤ, mit folgender Schrift heraus : Der in|der Gemeine zu Dargun von 1733. bis zu Aus 
GDrtes Wort und unfern fpmbolifchen Buͤ⸗ſgang des Jahres 1735. befindlic war, welche einer, 
chern wohl gegründete Bußkampf, u) Peina|wie Herr Neumeiſter fehrieb, der der Bußkaͤmpfe⸗ 
1736. 20. Bog. in 8 Die Vorrede war wibder,ren felber beygethan, aufgeſetzet habe, und die mit 
err Burgmanns Diſputation gerichtet, ,, und der|verfdiedenen vorgefallenen Begebenheiten und einer 
err Berfaffer gab ſich alle Mühe, nicht nur die] Befchreibung des Bußfampfes: felber angefüller war. 
ungleichen Urtheilevon der Prari zu Dargun ab- Die Schrift ſelber folte Herr Erdmann Go: rlıeb 
zulebnen, fondern aud) den Bußfampf , wie Herr|FTeumeifier verfertiger haben. Er behauptete 
Hofprediger Lau vormals als eine in GOttes Wort|wider den Herrn Zacharik infonderheit, daß, wenn 
gegründete Sache darzuthun. D. Burgmann|vor und in der Buſſe ben dem Mienfchen ein Kampf 
fhwieg nicht lange , fondern man fahe gar bald : vorgehe, fich der Menſch palfiue dabey verhalte, und 
D. Job. Chriſtian Burgmanns Theologiſche daß es blos lucta Spiritus S. cum carne heiſſen koͤn⸗ 
Abhandlung vom Bußkampf uͤberſetzthne; ingleichen daß es ein falſches Vorgeben jen, als 
und mit einigen Crläuterungen deſſelben herausjob der wahre Glaube ſich gleich bey dem Unfange 
gegeben von M. Joach. Keinr. Burgmann, nebft, der Buſſe befinde. Doch ſchrieb der gute Freund 
einer Eurzen Erklärung gegen eine nmeuliche|febr heftig und bitter. a) Inſonderheit hatte ber 
Schrift vom Bußkampf 1737. in 8. das war die _ Fff 3 IR alte 
— ——— | 1 Ralds Emleitungl. c.p. srı. Unfhuldige Nachrichten 
r) Ada Hift. Eccleſ. T. IV, p. 331. Walchs Einfeitung!1738. p. 346. 351. 
lc. p. s6r. y) Unfch. Nachır. 1740 p. 239. OR 
AUnſhuldige Nachrichten ao. 2739: p. 814. z) Ak hiltor ecclef. T. IV, p. 485. Walchs Einleit. 
re) Eben diefelbe a0. 1740- p. 323. .c.p 58. 
u) Aftı huftor, ecclef. Tom. IV. p. 483. Walche Einlei-| a) Eben diefelbe p. sır- Ada hiftor. eccleſ. T. IV, 
tung. L c. P. 569- P- 487- Si 


obige Difputation deutſch. Derlieberfeger war des 
Heren D. Burgmanns Bruder, Sn der ange: 
bangten furzen Erklärung war vornemlicd dem Herrn 
Zachariaͤ geantwortet. x) 
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alte Herr Neumeiſter in der Vorrede geſchloſſen: man riite in den Aamburgifchen Berichten von 
Aber fiehe, geliebter Leſer, das haben wir aus gelehrren Sachen Anmerkungen über gedachtes Be⸗ 
diefer tollen Heiligen eigenem Geſtaͤndniſſe. Iſt denken f) ein, darinne man auffer andere Erinnes 
nun bey allen Dietiften und Sonderlingen ge| rungen jenen Theologum vornemlich befchuldigte, daß 
meiniglich auch eine difeiplina arcani und theo-|er die Hauptſache des Streits nicht vecht erwogen, 
logia occulta, fe urtheile, was vor Grenel in|und die Hauptfrage aus den Augen gefeit hätte, 
ebeim bey ihnen vorgeben müffen. _Hereinemlich: Ob ein unmwiedergebohrner Menſch in der 
Zachariaͤ hatte in feiner vorhin angezogenen Schrift Reue durch den Anfang des Glaubens ſelbſt kaͤm⸗ 
von Bußkampf Anmerkungen uͤber D. KRußney⸗ſpfe? sc. Doch war manches gute Zeugnis darinne 
ers erſten Tractat vom Umgange Chriſti einruͤcken wider die, fo in dem Kampfe ausſchweiffen, zu leſen. 
laſſen, darauf Rußmeyer aber in feiner herausge-Herr D. Rufmeyer hatte in der vorhin bemerk⸗ 
gebenen Kraft Chrifti, Die Heucheley zu entde-|ten neuen Auflage feiner erften Schrift kaum geant: 
en, b) nicht eigentlic) geantwortet hatte, Aber wortet, fo erfchien eine Vertheidigung der Dargunis 
num erſchien die Antwort, Man fabe; Den Um-|ihen Prediger wider deffen fogenannte Araft Chris 
gang Ehrifti mic verjchiedenen Aten der Men⸗ſti, unter dem Titul: Anmerkungen über des 
fchen # : ießo zum andernmale allein denen, bieläeren D. M. €. Rußmeyers Schrift: Die 
feinen Nahmen lieben, zur Prüfung vor Augen|fonderbare Kraft Chriſti zc. genannt, welche deffen 
gelegt, mit beygefügter Erklärung, und einem|linfug, dev an unſchuldigen Wiännern veruͤ⸗ 
Anhang, worinne die falfchen Befchuldigungen|ber worden, in belles Licht ftellen, sufgefeget 
abgelehnet worden von D. M. C. Rußmeyer c)|und dem Druck überlaffen von einem aufjerbalb 
1738. in 8. Diefes war die andere Auflage der aller⸗ Mecklenburg lebenden Evangelifchlucherifchen 
erften Rußmeyeriſchen Schrift in diefer Streitigkeit, Prediger. Wernigerode, Altona und Dargun, 
dabey in der beygefügten Erklärung dasjenige durd):| 1738. in 8. Man glaubt, daß die Schrift entwe⸗ 
gegangen und beantwortet war, was in vorhin ger|der von ben Herren Dargunern felbft, eder von ihr 
dachten Anmerkungen bey des Zacharia Schriftiren guten Freunden aufgefest, und vom Herrn Hof 
wider Herr Rußmeyern vorgebracht worden. prediger Lau zum Drud befördert worden. g) Man 
Es mifchten fih darauf noch mehrere in denlfieht hier in einigen Stuͤcken eine gar gute Erflä: 
Streit. Bir haben vorhin bey der Zeit ber Befehsirung , findet aber bey dem, was den Herrn Rußs 
rung einer Schrift erwehnet, die an dem Streit vom|meyer zu widerlegen vorgebracht wurde, fo viel fons 
Bußkampfe mit Antheil nehmen und gleihjam|derbare Nachrichten und Erempel von einigen Glie⸗ 
Friede vermitteln wolte, Sie bies: Eines Evan-|dern der Gemeine zu Dargun, in Anfehung ihrer 
gelifchen Theologi febrifemäßiges und unpar-|Xeligionsmeynungen, daß man wohl erfenner, tie 
theyifches Bedenken über zwo Fürzlich aufgerJein verwirrter Zuftand es da müfle geweſen fen, bes 
worfene Scagen, ı) vom Bußkampf, 2) von ſonders, ba cs in dem Walchius illuftratus, hernach 
Beftimmung der eigentlichen Zeit der Bekeh⸗ alles mit noch mehr Zufägen beftätiget worden. h) 
eur » » zu ggütlicher Vermittelung der hieruͤber Noch in eben dem Jahre legte Herr Kohlreif 
entfiandenen Irrungen und Anwendung fernererjfein Zeugnif tider den Bußfampf ab; Die Wun⸗ 
Unruhe ans Sicht geftellet 1738. ing. Det Ver:jderdinge in der Vertilgung des Jüdifchen Je⸗ 
fafjer gab, wie ein Mittler chun muß, beyden Thei⸗ruſalems, ober eine deutliche Erflärung des XXIX, 
len etwas nad. Er feiste erft einen deutlichen Be⸗Capit. Jefaik ꝛc. nebft einem Anhange wider bie 
grif von dem Bußkampfe voraus, und wolte her⸗ von dem felbjt erwehlsen Bußkampf vorgefchriebene 
nad) darrhun, wie man auf einer Seiten zu wenigıfchwärmerifche Zeitrechnung, ans Sicht gegeben 
thue, wenn man von keinem Kampf in der Buſſe durch L. Gottfried Robleeifen. 1738- in 8. Iu 
etwas wiſſen wolle, auf der andern aber zu weit gehe, dem Anhange folte eigentlich gejeiget werden: daß 
wenn man einen gewaltſamen, erjwungenen, affes|die Lehre von dem felbit gemachten ſchwermuthvol⸗ 
etirten, abgezirfelten und auf die Verzweifelung len Bußkampf ſamt der ihm anbängigen Zeitrech⸗ 
hinauslauffenden Bußfampf sriebe. Allein maninung eine heillofe und hoͤchſt ſchaͤdliche Lehre fey: 
bat nicht gehöret , daß die Vermitselung angenom-|davon der Beweiß aus XVIL, Gründen befteher. i) 
men worden d) gewiß aber ift es, daß man fie an] In dem folgenden Sabre beantwortete das Mi— 















































dem einen Theile nicht wohl aufnahm. ce) Denn niſte⸗ 
b) Walch ( Einleitung p. 585° . f) Hamburger Berichte 1738. p. 161. 169, 
c) Acta Hift. Ecclef, T. IV. p. 49T. B) Srühaufgelefene Fruͤchte 1738. p. 283. 
d) Ada Hiltor. ecclef. T. IV. p. 493. ) Eben diefelbe so. 1742. p. 41. a» 1741" p. 44 


e) Unſchuldige Nachrichten 1740: p- 71%. i) Ada Hit. Eccleſ. Tom, IV. p. 495. 


I. Cap. IV. Abth. von den Zwiftigfeiten, 415 


— a — — — — 
niſterium zu Guͤſtrow in ihrer Theologiſchen nehmlich aus den Ehrenpfortiſchen Schriften zu 
Schuufchrift wider Ehrenpforts untbeologi-]beurtheilen hatte, fo erfolgte noch in diefer Sache: 
ſche Dorrede, k) deren ganzen Titul wir bey der Aufrichtige Prüfung der fo genanten abgend- 
Hiftorie der Streitigkeiten bengebracht haben , dieriehigten Deantwortungzc. Herrn Paſt. Ehren 
jenigen Stellen der 9. Schrift, fo Herr Ebhren:|pforts nad) Anleitung der H. Schrift mit Uberein: 
pforr zu Veftätigung feines Bußkampfs und ſei⸗ ſtimmung der Glaubensbücher unferer Kirchen auf- 
ner übrigen Lehrfätze angeführet hatte. In Ofkelgefegt von M. Bernh. Senr. ARönneberg, P.P. O, 
ießland aber ſchrieb man darwider: Zeugnis der! Der Herr Profeſſor Rönneberg widerlegte hier die 
abrbeit vom Bußkampf, nebft bergefügter|von Herr Ehrenpforten wider das Minifterium zu 
Unterfuchung und Beantwortung der nichti⸗ Guͤſtrow ans Licht geftellte Schrift ganz, unl zeigte 
gen Zimwürffe , welche ein Anonpmus widerlaus den erften Grundfägen unferer Religion, daß 
eines Evangeliſchen Theologi fibrıfrmäßiges|&hrenpfort in der That anftoffe, die Bekehrung 
Bedenken vom Büßkampf zu groffem Anftoh|den natürlichen Kräften des Menſchen zueigne, und 
n ſerer Evangeliſchen Birche in oͤffentlichen ſeinem unbefehrten Menfchen den Nahmen des Glau: 
Schriften gemacht , zu Vermeidung aller Miß:|bens beylege. n) 
helligkeit und Beybehaltung des Klrchenfriedes auf · Es nahmen aud mehr Auswärtige an dieſen 
richtig abgeſtattet, auch mit Cenfur eines Fuͤrſtl. Streitigfeiten mit Theil. Bin Muůuͤhlhauſen lies 
Off srießt. Confiftorüi dem Drud überlajjen von Herr Volland Synodal- Fragen unter der Auf⸗ 
Adriano .Reevshemio „ Paft. comprimario in der ſchrift drucken: De lucta nouatorum poenitentiali, 
Erade YTorden. Aurih 1739. in 8.1) Hierſvulgo Bußkampf breuiter ftridtimque differit at- 
wurde die obengedachte Schrift eines ungenannten'que hue comparatas queftivuss XXI. in folemni R. 
Friedeſtifters, (den man aus OftFrießland zu feun|miniferii Synodo ad d. 17. Cal. Septbr. 1739. cele- 
vermuthete) wider die in den Hamburger Berichten|branda explanatum apertiusque declaratum iri figni- 
eingerücten Anmerkungen vertheidiget. Er battelficat Chrifl. Guilielm. Vollandus, in 4 1. DBog. 0) 
behauptet, daß bey der Evangelifchen Neue in der Herr Profefior Reuß zu Coppenhagen hielt 1738. 
Buſſe vom Anfange ber ſchon der Glaube fen und jeine Difputation, darinne er den Bußkampf ver 
ſetzte einen vierfahen Kampf: ı) Einen Kummpieheidigte, und Herr Quiſtorp hatte ſchon 1736. 
obn: Belehrung zwiſchen der blofien Vernunft und in einer Fleinen Schrift an D. Burgmannen bie 
den finnlicdyen Begierden ; 2) einen Kampf vor’ Frage unterfucht: Ob die Lehre von dem Buß—⸗ 
der Bekehrung zwiſchen dem anflopfenden Geiftelsmpf einen Einfluß in Die Lehre von der 
Gottes und dem mwiderfpenftigen Fleiſche; 3) einen| Hnugtebuung Chriſti babe? 
zmmf in der Belehrung, da der Menſch [hen inf "Die übrigen Schriften in der Sache haben wie 
einer beilfamen Reue ſtehet, und dabey in Kraftloben gemeldet; Ye der nöchigen Gegenantwort 
des angezünderen Glaubens bis zum völligen Durd):[des Herrn M. Johann Henr. Burgmanns findet 
bruch noch vieles zu beftreiten har ; und 4) eineniman das vornehmfte auch, was die ftreitigen Lehr⸗ 
Bampf nad) der Belehrung. Er glaubte , daß ſpuncte berrift, beyfammen. Von biefen in Anfer 
es ben dem Dargunifchen Streit nur auf die dritreſhung ber Buſſe macht man uns unter andern noch 
Art des Nampres anfomme, Andere aber | ar Vorfiellung: Herr Ehrenpfort vertheis 
zen dabeg an, daß er von einer ganz andern Sache diget die Säge, daß Reu und Glaube zugleid) bey 
rede, als die, fo er vertheidiger habe. Denn Herr, dem Menfchen eneftehen ; daß aus den Worten Jej. 
Ehrenpfort behaupte fonderlih einen doppelten|l, 16.17.18. der S luß zu machen fey, alle die gu⸗ 
Kampf. Einen nennt er den eigentlichen Buß-|ten Werke, bie daſelbſt erfordert würden, muͤſſe ber 
Eampf, und ber foll bey den Menſchen vorgeben, Menſch thun, ehe er gerechtfertiget werde; es waͤ⸗ 
ehe die redjre Reue bey ihm zu Stande koͤmmt. ren Früchte der Buſſe, bie Buſſe aber gebe vor der 
Der andere aber heiſſet bey ihm der, BlaubensjMechtfertigung ber, folglich auch ihre Früchte 
Zampf, der den Menfhen zum Durchbruch brin:Iu.f. f. p) 
get. Bey dem Streit würde aber vornemlich auf| Weil die Schre vom Durchbruch zugleih von 
Den erfien gefehen. Ueberhaupt aber fand man an,den Vertheidigern des Bußkampfes pfleger behaupr 
ihm, daß er mehr unter die Bertheidiger als Be⸗ſtet ju werden, fe handelte Herr Quiſtorp in einen 
fRreiter des Bußkampfes gehöre. m) Glüd- 
Weil man die Lehre ber Herren Darguner vor⸗ 





— — 


n) Ada hiflor. ecclef, T. IV. p. 660, Unſchuldige Nach: 




















diefelbe T. TV. p. 656. richten 1739. p. ı27. 
3— nn PNcocleſ. vo ıv. p- 697. 0) Ada hiß. ecclef- T. IV. p. 556. 
p) Alta Hift. Esclel. Tom. IV. p- 669. 


m) Unfch. Nachrichten 1740. p. 105. 
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Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an den Herrn D. Aepi⸗ſche lehren , daß die Reueüber die Suͤnde aus dem 
nun de perruptonibus [piritualbus, vulgo vom Gerne allein komme; denn das fen nur eine Gal⸗ 
Durchbruch, 1739. darinne er nicht nur die Re⸗ſgen -Reue. Diefer Streit bürfte aljo von ver Sei⸗ 
densarf unterfuchte, fondern auch den Berjtand ders|ten nicht eber aufhören, bis man ſich dort entweder 
felben mit dem, was die Herrnhuther und fonder:jan richtige Begriffe oder bequeme Ausdrüde von dem 
lich Here Dettinger davon lehren, zufammenlganzen Werd der Bekehrung gewöhner, oder zu 
bielte. q) ſchreiben aufhoͤret. Unterdeſſen haben die meiſten, 
Das iſt das vornehmſte, fo bey dieſen Streitig.||0 etwas wider die Darguniſchen Herren geſchrie— 
feiten von der Wiedergeburt und Bekehrung ange⸗ ben, auch dieſen Punct mit beruͤhret. Man hat 
merfet zu werben verdienet. Sollen wir eine Thor-|auc hin und wieder in den Schriften anderer hies 
* eines myſtiſchen Scribenten r) noch als im Vor⸗ſvon etwas angemerket, doch ſind es nur Anmerkun⸗ 
hgehen anmerten, fo iſt es das, was man in den ſgen ohne Streitigleiten geweſen. 
freymürbigen und cbriftlihen Diſcurſen = Hatte D. Haferung in dem Programmate 











merket bat, wo der Verfaſſer behaupten mwolte:] 1730. zu der berufjenen Difputation des Herrn D. 
Die wahre Bekebrung des Menſchen müff.| Jobs de de/perarsone Jaintari ehemahls das Pa: 
durch einen Schugengel des Menſchen, wel:lradoron behauptet: Daß das Kvangelium eine 
cher der Geift des Gefeges beift, angefangen] Draft zu verbinden babe; u) woraus die Ver 
werden. theidiger der Evangelifchen Reue viel Recht herlei⸗ 
XL, ten konten: jo fegte man vor einigen Jahren gar in 
N jeldie Bibel ju Berleburg, die aud) von daher den 
as | re die Nahmen führer: Man ſtehet in dem närrifiben 
” e8 — 1d.bn, was nur vom Thun klinget (in der 
ee Eh 
u ve % zulei egweſen. er man darf nur die Naſe recht 
— u — wieder w in * — — ſo Lan oo ers 
D n dem Catecht es Herrn Such de #8 Kvangelium eben ſo viel, wo nicht 
mullers hatten zwey Theologische Facultäten das ‚nebe Beborfam , els das — erſorde⸗ 
inſonderheit ausgeſetzet, daß die Reue in die gegee, x) Nec. Was zu Herrenhut geſchieht, wird an 
ſetzliche und evangeliſche Reue eingetheilet wor⸗ſeinem Orte vorkommen. 
den. s) Und damit war es ſtille. Allein als Herr| Zu Fortſetzung deſſen, was wegen der Meynung 
Ehrenpfort zu Dargun fein erftes ſchrieb, und den D. Yochs von der heilfumen Verzweifelung benger 
Glauben vor bie Erfentnis der Sünden feste, ſoſbracht worden , ift nod) anzumerfen, daß ob. 
bies — —— : £r vermehre aus dem — Blalire, ein Ungarifher Studioſus, in einer un 
die Kr — groſſen Jammers, der ii ter D. Schroͤern zu Wittenberg gepaltenen Die 
uns iſt. R Man behauptete diefen Sat hernach auch ſputation auch derfelben widerſprochen hatte. Scri⸗ 
— — —— = * groͤſte Ps en * * — —— erzehlten ge a 
r Vorſtellung, wie die Bekehrung nad) deſ⸗D. Jochs diefelbe zugleich mit angegriften. ere 
fen Art vor fich gehen foll, ift ſchon angeführet und! Blaſius antworcere daher in einer Echrift, fo den 
—— — Es mar alſo der Sag: Daß Titul hatte: Ion, Blafir fchediafma Apologeticum 
ie = De 2 — = Buſſe nicht vom Defer 734. in 4. 5. Bog. Gr fuͤhrete daben den — 
ſondern vom angelio gewuͤrket wer! e, mit ſcheid unter der boͤſen und guten geiſtlichen Deſpe⸗ 
unter den 6. Ehrpuncten, welche der Tpeologifhen!rarion vorher aus, und a bernad) feine Diſpu⸗ 
nad ie —— — —— Bee — — ah en —— Geg⸗ 
erworfen wurden: t) und man ſetzte ners. y arauf meldete ſich noch ein anderer wi⸗ 
eben dieſes an ben Schriften des Herrn Hofpredi⸗ der die heilſame Verzweiffelung, und man ſahe: 
—— A ie eo — bat er = * De, Doc * —— Den 
Schriften des Herrn Ehrenpforts, aller Wie: ften pietiſtiſchen Lehre von der heilſamen Ders 
derrede ohngeadhtet, noch lefen müfen, daf er die⸗ 3weiffelung. Roſtock 1735. in 4. Der Verfaſſer 
jenigen falfcher und irriger ehren befchuldiget, 2 ie folte der Herr Paſtor Haugk zu Danzig 
—— ſeyn, 

















q) Alta hiſtor eccleſ. T. IV. p. 659, 


rn) unſch. Nachrichten 1737. p. 93. u) D. Walchs Einleitung in die Religionsſtreitigkeit 
y 1 h 5 p v en 
s) Unfchnid. Nachrichten 1737. p- 96. feq. der Purherifduon Kirche T. V. p. 444: 890, Rreitig 
t) ben diefeiben 1737. P. 612.613. Adtahifton, ecdlef.| x) Unfh. Narhrichten 1736. p. 702, 
T. IV, p. 489. 327. 655. 661. 665 y) Unfh. Nachrichten 1737.p. 77. 
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ſeyn, welcher alle von den Vertheidigern jener Mey⸗ſſtionis Theologie: an in primo iuftificationis mo- 
nung insgemein vorgebrachte Gründe widerlegte. z)|mento bona opera quædam formaliter fine præſen- 
Ubrigens aber erhielt man die Nachricht, daß Herrſtia? Mofto 1739. 8. 15. Bogen. Der Werfafler 
Doct. Strobbach, ber bey der Difputation des nahm barinne alles zufammen vor die Hand, mas 
Herrn D. Jochs, die den Streit rege gemacht, Herr D. Haferung und Herr Zopf zu Verthei- 
Refpondens geweſen, fich nunmehro gegen anfehn:|bigung ihres Sages vorgebracht hatten, und wider: 
liche Perfonen muͤndlich erfläret habe, daß er obgerilegte es mit fcharffer Feber. e) 
dachte Lehre und Meynung gar nicht behaupten wol · In Zerbft kam die Sache auch wieder in einige 
fe, auch die theologiſchen Controverfien vor noͤthig Bewegung, weil der Rector dafelbft M. Denzer 
halte. a) Der Herr Abe Mosheim urtheilete in dem oben bey Erleuchtung und Wiſſenſchaft 
—* in feiner Sittenlehre, daß das Wort Ver⸗ der Unwiedergebohenen ——— rogram⸗ 
zweiffelung in dieſer Lehre weder ſchriftmaͤßig, nochlmate mit geſetzet hatte: Difcas & ſtudeas, ve DEO 
der Matur der Eache anftändig fen, b) Hingegen|per Chriftum, fols, fed vera, vivague nec vnquam 
hatte Herr Inſpector Hecht, nls ee Rambachs|/oliraria fide adprehenfum religeris; Doch iſt die 
Erlaͤuterung der Brundlegung der Theologie]&ache zu feinem öffentlichen Streit, wohl aber 
1738. beraus gab, in ben Anmerkungen die beilfa:!dem M. Denzer zu feinem Unglück ausgefchlagen, 
me —— nicht nur vertheidiget, ſondern davon der ganze Verlauf bey ermeldter Frage nach⸗ 
auch die darüber entſtandene Streitigkeiten unter|zulefen iſt. f) 
die feichten Wortfriege gerechnet, c) Allein zu Darum gieng es fo in ber Stille 
Wie die Sache zu Dargun wieder in Veregung|nicht ab. Wie man die Ordnung bes Heils und 
sefommen, ift aus bem oben angeführten Bußprosjinfonderheit , was bie Bekehrung und Mechrfertis 
eh und aus ben bisfalls gewechſelten Streitſchrif⸗ gung betrift, aus den Schriften der Herren Predi⸗ 
ten far. “ Iger zu Dargun vorgeftellet babe, ift aus dem, fo 
RB f xIL. F te —— Herr Ehren⸗ 
as iſt vom thaͤtigen Glauben in dem pfort erklaͤret ſich in der Abfertigung der Theo: 
Werke der ——— geſiritten ¶Hgiſchen Sahunfhrift fo gar: der Hienfeo muͤſ⸗ 
fe Jute Werke thun, ehe er noch gerechtferti⸗ 
worden? get würde. g) Die Sache wurde daher in den 
‚ Der Screit zu Dortmund ift unfers Willens meiften tiber bie Herren Darguner zum Bor 
liegen geblieben, hat aber vor das bafige Gymnaz|ihein gefommenen Schriften mit bengebradht und 
fium bie üble Folge nad fih gezogen, daß rat widerlegt. Inſonderheit aber kam wider biefe 
aller Märfifchen fandesfinder wegen von Ihro Mennung heraus; De bonis operibus ex actu iufi- 
nigl. Majeſt. in Preuffen eine Verordnung befannt d)| pu.grionis ommi reſpectu eliminandis breui commcnta- 
gemacht wurbe, bes Inhalts: zur e misfälligljone Zob. Georg. Lugero Paftori apud Guftrouienies, 
wahrgenommen , baß viele junge Leute aus berloptimo Parenti fuo noui anni 1739, Calendas feli- 
Graffhafe Mark auf bas Gymnafium zu Dort ⸗ ſecr effe precatur M. Thomas Chriflopb. Luger in 
mund zögen, und bafelbft von dem dortigen Dec] 42.8. h) Diefes Schreiben war wider) eine 
fore mit vielen unrichtigen Principien eingenoms gewille Stelle in Heren Ehrenpfotts Schriften 
men würden; Die Sandesfinder möchten ſich daher gerichtet, da er unter ben Irrthämern, die er ben 
bes Dortmunbifchen Gymmafi enthalten ; Hingegen] Koftodtifchen Theologis «zugefchrieben , auch diefen 
aber, wenn diejelbe nice fonft auf andern Schulen gefegt: Daß fie dem Glauben erſt mach der 
in Königlichen fanden ftubirten, ſich des Gymnaſii Rechtfertigung YVerke zugeſchrieben. Als 
su Eſſen bedienen: zu dem Ende dieſe Verordnung Herr Ehrenpfort bald nachhero oben angezeigte 
den denen Carızeln befannt gemacht würde, daßlApfertigung wider das Minifterium zu Güftrem 
man fi) vor millführlicher Strafe hüten möge-Inerausgab, und feinen Gay nochmals behauptete, 
Bor kurzen ſahe man noch etwas, ſo zu dieſen erkaͤrete er ſich doch endlich gegen Herr M. Lu⸗ 
Streit gehoͤret. Es war: M. T. Q, Examen qux- gern noch fo viel: Er wolle Die Nedensart: gute 


— ſWerke find in der Rechrfertigung 
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2) Eben biefelbe 1736. p. 238, 
3) Unſchuldige Nachrichten 1737. p.’98. fegg; 
« Eben biefelbe 1738. p. 120, e) Unfchuldige Nachrichten 1740, p. 79% 
<) Eben diefelbe 1739. p. 110, f) Aa hiftor, ecclef. T. VI. p. nat, 
d) Walchs Einleitung in bie Religiongftreitigfeiten berf g) Adta hiſtot. eccleſ. T. IV. p. 69% 
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tig, nicht fo verſtehen, daß ſie GOtt, in fo fern er einſſelben geſchenkte Eindliche Arr, folle im Gegen» 
rechtfertigender GOtt fen, gegenwärtig wären, und theil hervorkommen, geſtaͤrket und genehret 
mithin einen Einfluß in die Rechtfertigung hät-|werden. Die Herren Theologi in geipgig merkten 
ten. i) Weil er aber fehr anzüglich von M. Augernlin ihrem Mefponfo dabey an, daß auf ſolche Art 
geſchrieben k) und geurtheilet hatte, biefer habe Chriſtus der neue Menfh in uns fey, und daf 
fi durd) ‚feine Philoſophie der Fähigkeit zur richti⸗ Ehriftus in uns folte geſtaͤrket und genehret werden, 
gen Einfihe in die görtlichen Wahrheiten beraubet, Darguf antwortete Herr Ehrenpfort in der 
und aus müßigen Specularionen, ohne Bufſe und | Schugfchrift , wider das gedachte Reſponſum: 
Glauben, ohne Erfahrung und Erleuchtung | (Er verftche durch den neuen Menſchen nicht 
bes H. Geiftes von Bulle, Mechrfertigung und gu Jeigenrlich den Herren IEſum, fondern viels 
ten Werfen bifputirer, fo trat folgendes ans Licht: mehrt die durch denfelben geſchenkte Kindliche 
Sendſchreiben an Se. Wohlehrw. Arn.A. C. Art u, f. mw. 0) Wir wollen wünfchen, daß wir 
Ehrenpfort zur Verteidigung feines Briefes auch diefen ftreitigen Punct kuͤnftig nicht mehr zu 
vonder Verwandſchaft der guten Werke — Urſach finden. — 
= Mechtfertigung aufgefegt von M. Thomas j xIV.. 
heifboph Luger, 1730, in 4. Der Berfaflerloppie iſt der Streit wegen der Vollkommen⸗ 
widerlegte damit nochmals die Meynung von der ; = : ; 
Gegenwart guter Werke überhaupt, und wolte ins heit der Gläubigen in diefer Zeit. fort, 
fonderpeit aus den Satze: Charadter prælentie et geführet worden. ? 
operatio, augenſcheinlich darthun, daß wenn man, Auch von diefem Streit hat man eben nicht viel 
mit feinem Gegner rede, nothwendig ein Einfluß|bis hieher gebörer, Daß Herr Naͤhmzovius zu 
ber Werfe in die Mechrfertigung in der Sprache ver: Goßlar ehemals: wider den Herrn. Mund einen 
borgen fey. Sonft brachte man auch nod) einZeugnißjandern Prediger dafelbft einen Fleinen Streit in der 
aus bes feeligen Rambachs Schriften ben, darinnelerfien Hitze erreger, iſt fhon vormals gemeldet 
er bie Gegenwart der guten Werke in ber. Mecht-Imorden, p) Herr Mund lies auch feine Erklaͤ— 
fertigung ausdruͤcklich zu verwerfien ſchien m). rung gar bald darauf befant machen, q) darinne er 
oxerı folgende Puncre beftätigte:. 1, Daß Chriſten Die 
: 2 Gebote BOttes nicht halten dürften, oder fie 
Was ift über der Nedensart: Ich bininiche fchuldig wären zu halten, werde ibm 
Chriftus, oder von Chriſto in uns ge⸗ — beygemeſſen. I. Daß kein —— 
ſiritten worden? ner Die Gebote GOttes halten koͤnne, befehne 
— I er mit allen aufrichtigen Lutheranern u. ſ. w. womit 
Daß die Schwärmer und groben Moftici bey der Streit, den fein Gegner aus Privaturfachen 
diefen Medensarten fo viel Weisheit ſuchen als fir ſoite erveget haben, auf einmal fein Ende hatte. 
viel irriges einniften, iſt eine befante Sache, undk In den Darguniſchen Streitigkeiten ward auch 
man fand vor nicht langer Zeit in Den freymuͤthi⸗ dieſer Punct beruͤhret. Herr Schmid hatte in 
gen und cheiftlichen Diſcurſen n) auch derglei⸗ feiner Prebigt von dem unverbrüchlichen Halten 
den Medensarten: Die imwendige Pietat ſey des Taufbundes geredet, dabey die Herren Theolos 
Chriſtus in uns: Das Centrum der Geelen,igen in Seipzig verfchiedenes erinnert und geſetzet hate 
behalten, fen die Mutter, wo ber neue Menfch seinen Tauf bund übertreren folte. Es verwarf 
empfangen werde u. dm. Allein dergleichen Dins|aber Herr Schmid diefen Sat und gab vor: die 
ge füllen hernad) unten vorfommen. . |&nade fey es, bie uns halten müfle, diefe aber 
Sonſt iſt in dieſem Zeitlauf eben nichts, fo die⸗maſte entweder auf ſolche Weile nicht Finnen oder 
fen Streit beträffe, merfwürdiges vorgefommen, nicht wollen. c) Ben diefer Vertheidigung wurden 
auffer Daß bey den Dargun ſchen Streitigkeiten Herr] aber yon einem andern auch bald Erinnerungen ger 
Kyeenpfoes_in feiner Predigt von ber heiligen! mache: dergleichen auch hierund da bey den Schrif⸗ 
Taufe bie Worte gebraucht hatte: Der neneigen auderet geſchehen, wo die Sache noch ohne 
Menſch, Chriſtus IEſus, und Die Durch den · Gtreit abgegangen ift. 
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i) Eben dieſelhe I. c. p- 645. — — — — — „a. 
k) Eben diefelbe 1.c. p. 648. 0) Ada Hift. Ecclef! T. IV. p. 663. 

h Srühautgelefene Frdchte 1740. p. 216: p). Srähaufgelefene Früchte 1735. p. 99. ſeq. 

m) U. Nachrichten 1740. p. 779. q) Eben diefelbe p. 20, 


n) Eben diefelben 1737: p. 9+ ) Alta hiftor, ecclel. T, IV. p. 663 
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XV. See Werke verworfen hätten: fo beſchwerte man ſich in 
Was ift von der Nothwendigkeit der guten|den Unſchuldigen Nachrichten barüber, und that 
Werke zur GSeeligfeit etwa noch wors verſchiedene Erinnerungen y) gegen deſſen vielfälti- 
gekommen? ges raifonniren. Br 
Daß die Jergeiſter ſich nod mit allerhand Bie| . * 
deriprucd) und irrigen Meynungen bier fragen, bes Was ift wegen der Mitteldinge noch ge⸗ 
ſtaͤtigen ihre Schriften, wie denn in den bekannten firitten worden ? 
Chrifliano Dim .crıro redıvivs ausbrüdlic) behauptet! Bey diefer Frage findet ſich mehr als eine Sache 
wurde; der Menſch müjfe ſchlechterdings durch anzumerken. Man bat erſtlich noch über das Tan⸗ 
das Befez und „Te gut n We⸗rke ſelig werdens).|zen geſtritten. Der vielen moraliſchen Super vor⸗ 
Allein unter den Gottesgelehrten haben fi wenige jetzo nicht zu gedenken, in welchen bey Gelegenheit 
mehr diefer unbeguemen und in den Glaubensbuͤchern das Tanzen, Spielen und andere dergleichen Din: 
vermwerfenen Nedensart wegen in Streit eingelafjen.|ge entweder verworfen, over nur in feinem Miß⸗ 
Doch iſt zuweilen, wenn man von ber Gegenwart brauche verdammet und ſonſt gebilliget worden , ſo 
der guten Werke in der Rechtfertigung diſputiret, hielt Herr Zopf zu Eſſen 1735. eine Diſputation 
dieſer Punct mit berühret worden. In dem hefti⸗4e pfeudadiaphoria ſaltatoria, darinne er dem Herrn 
gen Schreiben aus Daͤnnemark, das wir oben bey) D. Klugen zu Dortmund wiederſprach der 
der Hiftorie des Pierismi angeführet haben , gab 1732. in einer Fleinen Schrift auf den Sontag 
man unter andern auch einem Prediger Schuld/ daß Jubilate das Tanzen vertheidiget hatte. Das 
er oͤffentlich gelehret habe, der Menſch werde auch Jahr bernach ſahe man noch eine andere Schrift 
durch die Werke mit gerechtfertiget ı). Shlujd zur Erkentnis umd Verabſcheuung 
Es ſcheinet übrigens, daß die Frage, fo auch des heydniſchen Tanz = und Luſtweſens in der 
bieher gehoͤret, wieber wolte rege werden: DbjCEhriftenheit, aus überzeugenden Gründen der Heil, 
man zwiſchen dem, waseinen Cbriften macht [Schrift zc. mit Vorhergehung einer Furzen Hiſtori⸗ 
und zwilhen dem, was einen Chriften beweis|des eingeriffenen Tanz / und $uftwefens in der chriff: 
fer, nicht eine n Unterſcheid machen muͤſſe? und|lihen Kirche im Druc gegeben von Martin Zen, 
ob die guten Werke Stůcke oder Theile des fel: Erfter und anderer Theil Zuͤllichau 1737.1738. 
wahren Chriſtenthums zu nennen find? Die,in 85 Bogen. Der Verfaffer war Prediger zu 
Sachen ſind in einer Schrift des jungen Herrn Neu⸗ Falkenſtein bey Landsberg in der Neuen YTare 
meiſtere unter dem Titul: Disquifitio de nomine und mahlte darinnen Tanzen, Schwelgen, Eaufen, 
Chriſtiani, huiusque origine et notione, fo als eine Spielen und Wohlleben als eine abfcheuliche und den 
Dıfpurarion zu Roſtock 1739. vertheidiget worden ‚Chriften unanftändige Sache ab 2). Eben foeiferte 
infonderheit wider die beyden verftorbene Gelehrten, Heir Bohnſtaãdt in feiner ſchriftmãßigen und 
Zeltnern und Bertram, vorgetragen und unterſu⸗ erbaulichen — wichtiger Gewiffengs 
bet worden: und wofern der junge Herr Neumei⸗ fragen, 1736. in einer efondern Erdrterung dars 
fter, wie verfprochen worden, ben andern Theil da- wider , und bewies inſonderheit, daß Lehrer und 
ju herausgegeben hätte, fo dürfte eine kleine Gele- Prediger Feine Freyheit haben ben heutigen weltüb: 
genbeit dazu gefommen ſeyn, daß der Etreit von lien Tanz mit zu machen a). Und eben diefes har 
neuen da wäre u). Als Herr Salig den dritten man in den Rambachiſchen b) Schriften, fo nach 
Theil feiner vollft ndigen Hiftorie der Augſpur⸗ deſſen Tod herausfommen, und andern mehr geles 
gilchen Confegioni berausgeb, und bey Erzehejfen. In der Reichsſtadt Effen merkte man die 
lung der alten Etreitigfetten x) D. Majors und Veranſtaltung an, day cin jedes Kind, wenn es 
Amsdorfs verihiedene Anmerkungen gemacht hatte, [fein Glaubensbefentniß ableget, ehe es zum Heilis 
nach welchem er fih nie nur Uber die Aufjigramgigen Abendmahl gelaffen wird, öffentlich dem Tan: 
der Gottesgelehrten felbiger Zeit ziemlich aufzielt ‚jäen entfagen muß e). j 
fondern auch hinzu feste: die damaligen Gortesger Dod) — auch nicht an ſolchen gefehlt, die 
iehtten haͤtten beſſer gethan, wenn fie einen thaͤti⸗ ſes zu ben Mitteldingen gerechnet und jenen bey Ge⸗ 
gen Glauben und rechtſchaffenes Chriſtenthum | 008 widerfprodyen haben. Dieſer ihre Grün: 





— — — 














geſchaͤrfet, als daß fie die Nothwendigkeit guter g8g88 — de 
— — — — — on Nachrichten 1736. p. 556. 
) Früßanfgelefene Früchte 1736. p. 105. 2) Srühaufaelefene Fruͤchte 1756. p- 224 
e) Eben dieſelbe 177335. p- 150. a) Bohntibrs Erdrter. wichtigerBewiffensfragen p. 225. 
u) Eben diefelbe 17390. p. 219. b) Unfih. Nachrichten a739. pı 74- ” 


2) Waldys Einleitung 1 c. T. IV. pr 214 c) Adta Hiſt. Eccleſ. T. IV, p. 950. 
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be nahm jemand zuſammen und wolte fie in einemſten fie noch, daß er wider die Prarin unſerer Kırche, 
Gefpräc, widerlegen. Man fabe eine aus dem Dir und wider die theologifhe Klugheit in feinem hefti⸗ 
nifhen überfegte Schrift unter dem Tirul: Neuegen Eifer allerdings — * habe. 2) Ob man 
Erörterung der alten Frage: Ob Tanzen Suͤn⸗ſmit Recht von dem Prediger Wiederruf ifor« 
de fen? 1740. in 12.38. Euſebius mufte bar|dern, und im Fall einer; bebarlichen We'ge 
inne gegen einen, ber Philocosmus hies, das|rung ihn fufpendiren und wohl gar feines Amts 
Zanzen als ein Wefen des Teufels befchreiben und entfegen Bönne? Darauf war die Antwort: Man 
behaupten, dem man in der Taufe abgefaget habe ;|folte ihm zuförderft eine gründliche Vorftellung feines 
wobey die Frage meitläuftig abgehandelt wurde: Lehrirthums und fonderlich feines uͤbereilten Unfugs 
Db der HEer Chriſtus habe eanzen dürfen Ad)|in Anfehung des Beichtſtuhls thun, um ihn durd 
Ben dieſen Meinen Kriegen blieb es nicht, fon-|fleißige Weifung auf andere Wege zu bringen, Sols 
dern die Sache brach zu Sprockhovel in der Graf:|te aber alles vergebens feyn, wiirde eine chriftliche 
ſchaft Mark in witrfliche Unruhen aus c). Der Obrigkeit [hen miffen, andere Mittel an die Hand 
he daſelbſt Herr Heinr. Engelbert zur We-]zu nehmen, und die noͤthige Schärfe zu gebrau 
en, hatte in feinem Amte einen flarfen und beftizIchen , wozu es derfelbe niche wohl duͤrfte Fommen 
gen Eifer wider das Tanzen bezeugt , und die „laſſen. 
welche dem Tanzen nicht gänzlich entfagen wollen,| Unterdeſſen ſchickte man die Acten nach „alle, F) 
eigenmächtig von der Veichte und vom Abendmalimit der Anfrage: Ob Die Tänzer auf den heu⸗ 
abgewiefen. Er gab fiber diefes eine befondere Pre- neigen Sanrenhochzeiten, Denen die Suͤnd⸗ 
dige in Drud, unter dem Titul: Das Tanzen! „lichkeir folches Unweſens Sffenrlich und ins 
auf den heutigen Hochzeiten, als ein Hauptaͤr⸗ beſondere febr oft gezeiget und vorgebale m, 
gerniß, fo andern gegeben wird. Die Sache fam| ‚und Die mit Kiebe und Ernſt um des Heyls 
bey der Regierung zu Eleve zur Klage, und man|„ihrer heuer erlöſeten Seele willen davon abs 
wolte dem Prediger wegen gebrauchter groffer Hef⸗ „zuſtehen angemahnet worden: die aber dens 
tigfeit mit der Gufpenfion, oder im Fall fernerer| „noch niche davon ablaffen, ſondern darinne 
Wivderfeglichkeit mit der Nemotion drohen. Einer|„fortfabren, und dem ohngeachtet alle Vier 
der fih Chriſtvertrau Frommhold nannte, be⸗ſ„teljahre abſolviret werden wollen, zum Heili⸗ 
—— in einem Schreiben, deſſen Unterſchrift Phi] „gen Abendmahl eher koͤnnen admittitet wer⸗ 
adelphia den 14. Jun. 1738. war, von der Theo⸗ „den, bis fie wenigſtens verſprochen, das Ta. 
logiſchen Facultär zu Roſtock ein Bedenken darüber,|„zen binführo einzuftellen und Davon abzus 
und legte derfelben zwey Fragen vor; 1) Ob diellaffen? Die Antwort war I. Ein Prediger fen vers 
angeführte Predigt mie Recht befihuldiger|bunden, darum befümmert zu fegn, daß wie alle an 
werde, def fie wider Gottes Wort, Die ſym⸗ dere Aergerniſſe, alfo auch diefes üppige Wefen in 
bolifchen Bücher, unferer Birche Praxin, und|feiner Gemeine abgejchaffer werde. Doch ſey dabey 
die Theologifche Blugheit fEreite? DieHerren\die Behurfamfeit nöthig, daß er 1. nicht die ganze 
Theologi antworteten : daß fie zwar üppigen und Beſſerung feiner Zuhörer darinne fege, fondern viel 
fieberlichen Tänzen das Wort nicht reden, vor dem mehr in einer wahren Sinnesänderung. 2) Die 
Mißbrauch warnen, und dabey hoffen wolten , vaßlaelinden Wege des Vermahnens und Bittens aller 
der Prediger aus einer guten Meynung die Gottſe⸗Schaͤrffe vorziehe. 3) Kein fhärfferes Mittel o 
ligfeie mit Ernft zu treiben, in einen fo unmäßi-Ine vorbergegangene genaue Ueberlegung und 34 
gen Eifer gerathen ſey. Allein er ſchreibe ausdruͤck⸗ fung verſuche: Ferner I, Ein folder Prediger ſey 
lich, daß er auch von dem ehrbaren und bejeide-[verpflichter bey ber Vorbereitung feiner in ſolchen Aer- 
nen Tanzen rede, welches eben zu den Fleiſchlichen, gerniſſen lebenden Zuhörer zum H. Abendmal, durch 
Lüften der Welt gehöre, und fo wenig von ben lie-|Vorftellung feiner groffen Verantwortung und Ver: 
berlichen Tänzen zu unterfcheiden fen, als man zwi. |geblichfeie feiner Abſolution bey beharrlichen Ein, 
—— einer ehrbaren und unehrbaren Hure einenſden zu verſuchen, ob er nicht wenigſtens ein Berfpre 
nterfheib zu machen pflege, Nachdem alſo dielchen kuͤnftiger Beſſerung und Unterlaffung grober 
Tpeologi gewiefen harten, daß ein ehrbarer Tanz|Aergernijfe überhaupt erhalten Fönne, ohne die ver: 
an fich felbft in ber Schrift keinesweges verboten ſey, langte Zufage allein auf das Tanzen einzufchrenfen; 
dabey fie ſich auf die Ausſpruͤche Lutheri und des fel.jwie auch bey Weigerung derfelben nicht fogleich alle 
Speners beriefen, fo beantworteten fie die vorge|Hofnung aufgegeben, fondern feine Bearbeirung zu 
brachten Gründe des Prebigers, Uber dieſes zeig⸗ mehre 
d) Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 1740. pı 5. — — — — 
e) Acta Hiſt. Eccleſ. T. IIL p. 985. f) Ada hiſt. eccl. Tom, V. p. n. 
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miehreren malen zw verſuchen, und ſich durd) aus:Jund Unruhen Gelegenheit gegeben; daß man durch 
drüdliche Einfhärfung der nothwendigon Ordnung] Commiffarien die Nusfshnung mit feinen Zuhörern, 
des aufrichtigen Vorſatzzes ber rung zu Erlans|fo mit ihm in Zwiftigfeit gerarhen und an der Zahl 
gung der Vergebung ber Sünden vor aller Theil⸗576. ven gröften Theil der Gemeine ausmachten, zu 
nebmung an n Gortlofigkeit zu verwahren. III.ſverſchiedenen malen verfucht, aber bey ihm vornem: 
Wenn einem ſolchen Prediger durch die Kirchenges [lich nichts ausgerichtet, und alfo ſich genöthiger ger 
fee erlaubet jen, grobe Sünder von Abendmahl abz|fehen habe, einem benachbarten Prediger, wie vor 
zuhalten, fo könne er nach allen vorher angewandten |hero erzehlet worden, die Seelſorge derſelben aufzu⸗ 
gelinderen Mitteln, auch wohl diefes fhärfere braurltragen. Darneben führen fie noch die beyden Fra⸗ 
chen: im Faß aber ein ausdrüdlihes Verbot beewerigen: 1) Ob der Prediger alle diejenigen, fo getans 
gen vorhanden ſey, fo fönne er niemand eigenmächtigizet, bey ſolchem Tanzen mit der Mufic aufgewarter, 
ausfchlieffen, fondern muͤſſe es göttlicher Langmuth und ihre Häufer zu den Hochzeiten hergegeben, ex eo 
überlajien. IV. Ein foldyer Prediger, der durch Capite von der Beicht und Tiſch des Herrn würklich 
Ueberzeugung feines Gewiſſens gedrungen wird, der⸗ abgewieſen, aud) dazu befugte Urſach gehabt, und 
gleichen Ausſchlieſſung vorzunehmen, fönne zwarlOrdnungsmäßig in diefem Stüd verfahren babe ? 
nicht wider fein Gemiffen handeln; folle aber doch die 2) Ob es dem Paftori erlaubt und zu approbiren fen, 
Sache auch nachdem Pr geſchehen 1) nochmals ger|daf er in feinem Haufe Privat: Webungen und Zus 
nau überlegen, 2) fid zu weiterer Belehrung be⸗ ſammenkuͤnfte halte? abhandelten. Ben der erften 
reitwillig finden lafjen, und 3) eine riftliche Obrige|erwiefen fie juerft die vorgefallenen Dinge oder die 
keit bieten, ihm zu einer fo wichtigen Sache Zeit zu That felbft, und behaupteten hiernach, r viel bas 
laſſen, cheils fein Gewiſſen zu beruhigen, eheils noch Recht betraf, daß er wiederrechtlich — habe. 
etwas in der Güte an feinen Zuhörern zu verſuchen. Ben der andern wurde das Factum abermals vors 
Im Fall aber die Zuhörer auf ıhrer Widerfpenftig-Jausgefeger, und infonderheit mit gedacht, daß in 
Feit beharren, und ſein Gewiſſen ihm nicht verftatten gedachten Privatverfammlungen nicht nur ber 
wolte, fie zum Heil. Abendmal zu laffen, Fönte der Prediger, fondern aud) diejenigen, fo von dem Geiſt 
Prediger die Obrigfeit-bitten, die Ceelforge gedach⸗ GOttes erleuchtet wären, beteten, welches auf Pietis 
ter Zuhörer einem benachbarten Prediger aufzurra-fterey und Quaͤckerey hinaus fomme, dabero raths 
gen zc. Diefes Bedenken erfolgte von der Theolo-ifam fen, daß dergleichen Berfammlungen in der Kirs 
giſchen Facultaͤt ben 28. October 1738. und war ausjhe des Sontags Nachmittags öffentlich möchten ger 
Der Feder des Seren D. Baumgartens gefloffen.! halten werden. Die Regierung trug darauf unters 
Es iſt alfo eins von denen, davon er in der Vorredeitbänigft an, daß man ihres allerunterthänigitens 
feiner Bedenken felber erinnert, daß er fid) nad) den Ermeſſens den Prediger zwar noch) zur Zeit mit der 
meiften Stimmen richten müljen, g) aud) feine an-[Sufpenfion, Translation oder dergleihen Straffe 
dere Entfcheidung dabey braudyen können, als dielverfhonen, aber doch ernſtlich dahin anweifen koͤn— 
ſolcher Ubereinſtimmung gemäß geweſen. te: ) Diejenigen fo getanmet, nicht ferner blos um 


Allein die benachbarten Prediger weigerten fi deswillen vom Heil, Abendmal abzumweifen, oder ohne 
vorhergegangene Communication mit dem Presby⸗ 


aus iebenen Urfadyen, die wibderfpenftigen Zu⸗vor 
ce Verordnung der Königl. Elevifben e terio und ber Megierung fonft iemand daffelbe zu 
gierung zu dem Heil. Abendmal anzunehmen. Es verſagen. 2) Die Privatverfammlungen um ben 
ergieng daher auf gedachter Zuhörer Anſuchen von!dieien Klagen abzuhelfen nicht in feinem Hauſe, 
der Clevifchen Megierung an den Inſperroe Ems|fondern in der Kirche zu halten. Lebrigens molte 
mingbaus eine neue und gefhärfte Verordnung, Man ben benachbarten Minifterio auferlegen, den 
daß er entweber ſelbſt, oder durch einen Prediger Prediger Welten mit feiner Gemeine beftens wies 

iner Diöces diefelbe mit dem Heil. Abendmal ver, derum auszuföhnen u.f. m. 1) 

ben folle. hy Der Prediger Weſten wendere| Herr Weften hatte unterdeffen ein fehr günjtiges 
fidh an des Königes Majeſtaͤt; und diefe befahlen der Reſponſum von dem Minifterio zu Eſſen erhalten, 
Megierung, Bericht zu erftarten, Die Königl. Ke:;dabey der Herr Paftor Bohnſtedt die Feder gefuͤh⸗ 
gierung meldere barauf in ihrem ben 31. Marr.|ret hatte. Es ward gedruct und beftund aus neun 
1739. erftatteten Bericht, daß gebadhter Prediger| Bogen in 8. Vor allen Dingen ward dem Herrn 
Durch feine Sontags und in der Woche angeftelltelsur Weſten darinne wegen feiner gefunden Lehre 
Privarverfammlungen zu mancherley Unordnungen|und unfträflichen ein fehr gutes; aber er 
— — 983 meis 

g) Baumgartens theolonifhe Bedenken P. I, pag. 249. a — 
b) Ada Hiſt. Eccleſ. T. V. p. 319. i) Aa hiſtoc. eccleſ. T. V. p. 321. 
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meiften Haufen der Gemeine zu Sprockhoͤvel ein Stelle. I) Er wolte an dem gemeinen Bergniinen 
ſehr ſchlechtes Zeugniß gegeben. k) Darauf folgt/anderer Seute, fo fi) im Winter mit Schlittenfah⸗ 
die Beantwortung der vier vorgelegten Fragen : I.\ren erluſtigen, auch einmal mit. Antheil nehmen, 
©b nicht daa beur zu Tage welrübiiche Tan-|verwechfelte das ſchwarze Kleid mit einem weifen, 
zen, als ein ungoͤttliches Weſen und Wert des und feine Liebſte mit einer andern, fezte fich auf ei» 
Sleifches anzufeben fey, fo mit dem Chriſten⸗ nen Schlitten ımd fuhr affo in Gefelfchaft anderer 
tbume nicht beftehen Eönne? Diefe Frage wird Herren bey hellem Tage aus, divertirte fich mit feis 
erft erfläret, und alsdenn bejahes. IL. Ob maniner Gefellihaft, und fuhr in dem Angefiche feiner 
nicht die bertnäcigen Tänzer, wenn man die Gemeine wieder nach Haufe. Die Urtbeile fielen, 
Gradus admonitionis an ihnen gebraucht, von mie leicht zu erachten, verſchiedentlich aus, und Die: 
Seil. Abendmal fo lange Fönne zurück halten, Ifes mufte Here Trefenreurer wieder erfahren. Als 
bis fie, wie von allen, alfo auch von folcherler daher 1738. den g. Yun. die Doctorwirde er 
Sünde abzulaffen, angeloben? Die Frage wird,Hiele, fo erwehlte er zu feiner Ynaugurals Difpus 
nach vorbergegangenen Erflärungen bejahet, tation bie Materie de iniufta ayuwelurerez, von ber 
und zugleich von dem gegenwärtigen BallelSimdenmacherer ; und hielt das ‚vor die befte Ge 
vieles bengebrcht, Das zu des Prediger zullegenheit, fich felber zu enrfehuldigen. Er führte 
Sprockhoͤvel Entſchuldigung gereichet: z. E-junter andern darinne an; m) Es fen eine unerfräge 
Er habe die Stuffen der Erinnerung gebraucht, liche Anforderung gewiſſer Leute, wenn fie von den 
dem Gonfiftorio gehörige Vorſtellung gethan, allein; Chriſten fait alle Arten der Ergoͤtzung, fie moͤchten 
die Membra hätten ſich getheilt u. ſ.w. IM. Obſnun unter dem Nahmen der Schaufniele oder an: 

“nicht ein hartnaͤckiger Tänzer, der fi) an alleiderer Spiele, oder des Spatzirens, wenn es abs 
Vermabnung und Warnung nicht getebret ‚Ifonderlich mir der Kurfche oder Schlitten angeitellet 
fondern in foldhem Lmmwefen geblieben, wenn worden, oder gewifler Arten der Leibesubung 
er fich dieferwegen vor der Beichte auf oftma⸗ bekaut find, abgefchaffer wiffen wolten. Man koͤn 
lines Verlangen nicht bat wollen fprechen laf ne zwar nicht allen öffenrlichen Nergerniffen, fo da 
fen, und alfo bep dem erften Gradu halsſtarrig bey vorgingen, wenn man auf die Ausitbung fehe, - 
ift, und dennoch obne Vorwiſſen des Paſtoris das Wort reden, und es fen fehr fehmer, das Gute 
ſich bey der Beichte einfinder, nicht fo lange von dem Boͤſen, ben rechten Gebrauch von beim 
von der Beichre und folglich vom “Heiligen Mißbrauch zu unterfheiden; allein man konne doch 
Abendmal könne zurück gebalten werden, bisiniche alles fchlechterdings verwerffen. Ein Chriſt 
man ihn dieſerwegen geſprochen und Vorſtel⸗ muͤſſe Abwechſelungen haben, und koͤnne nicht im. 
ng gethan? Auch dieſe Frage wird nauch einer|mer mit geißlichen Betrachtungen beſchaͤftiget ſeyn. 
Erlaͤuterung bejahet, weil das Vornehmen ſol⸗Machdem er auf die Weiſe von Karten, Wauͤrf 
cher Zuhörer wider die gefunde Vernunft, wider die feln und andern Gpielen, vom Kedjten, Reiten, 
Schrift, wider den Zweck der Beichte, und —— und andern dergleichen Dingen geredet, ſo 
die ſymboliſchen Bücher firgire. IV. Ob nicht ein] dachte er noch an die Spasirfahrt Befonders mit bie: 
hartnaͤckiger Tänzer, als Suͤnde erfen-|fen Worten: „Es wäre faum nörhig, vem Spatzi⸗ 
net, und von feinem Prediger darüber befpro:! ‚ren etwas zu ſagen, wenn es nicht einige abge- 
chen wird, wie von allen Sünden, fo auch| „ichmacte Leute gäbe, welche einige Arten deſſelben, 
von diefer auf Verlangen angeloben mie, ab und vornemlich, wenn iemand zur Winterszeit auf 
zufteben, wenn man ihn zur Beicht und Abende] den Schlitten fährt, gänzlich verwerfien,, und es 
mal admittiren ſoll? Auch diefe Frage wird beja=| für eine ſchwere Suͤnde halten; benen wir antart 
bet, und das Gutachten foll nicht Fruchtloß gemwer|,der Antwort rathen, baf fie mit Mieswurz ihr 
fen ſeyn. Allein man hat von dem fernern und ei⸗Gehirn reinigen, und wenn fie dann Matth. XXIL, 
gentlihen Verlauf der Sachen nichts weiter ger] ,,24. auffchlagen, gedenken, welche diejenigen find, 
böret. , „die Muͤcken feigen und Kameele verfchlucen.,, 

Wir fehen uns genoͤthiget auch einer Schlitten-| Dergleihen Antworten muften die Gegner, die er 
fartb zu gebenfen , welche eine Fleine und kurze ſich vorftellete, in der Diſputation noch mehr eins 
Zwiſtigkeit veranlaſſet hat. Herr M. TrefenveusInehmen. Allein es waͤhrete nicht lange, fo fahe 
rer Könglichfchwebifcher tegationsprediger zu Bien, man einen Auszug aus S. T. Herrn D. Treſen⸗ 
wurde 1737. Prediger und Profejlor Theologiä zu reuters Inaugural-Diſputation, die Materie 
Altorf; und fam als Profeſſor an des Herrn geu⸗ 


N f, R 8 | — ç — nn — — — von 
erleins, als Diaconus aber an des Herrn Raidels 1) Ada hiftor. eccief, T- II. ET — 


k) Eben diefibe T. IV. p. 99. m) Eben diefelbe T. III. p. 291. 
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von Zulaffung einiger menſchlicher Ergoͤtzlich⸗ Die freymärhigen nd chriftlichen Diſcurſe ei⸗ 
keiten · unter den Chrifken betreffend. Mit Anzines Ungenannten, 1735. p) Ingleichen das 
merfungen verfehen. . Auf Boſten eines die £br-|Myiterium Magnum vom Worte des Lebens, 
barkeit kebenden, ımd Eitelkeit haſſenden welches 1738. zn Eoppenhagen ans Tageslicht Fam, 
Freundes. 1738. 5 Bog.ing. In den Anmerkun⸗deſſen Abficht man gleich aus dem Tieul fehen fan: 
gen maren. viel nachdruͤckliche Erinnerungen, -theils|Myfterium Magnum vom Wort des Lebene, in, 
daf eben die Schlittenfahrt den ganzen Zeug zu eirinach und aus defjen Kinwärfungen im Geift 
ner naugural » Difputation hätte hergeben müflen, zur neuen Geburt zu fuchen und zu finden, 
theils daß die ihren Echag und Wandel ſchwerlich vorgeſtellet aus afcerifiben Betrachtungen des 
im Himmel haben müften , welche ſich e gern welt⸗ Evangeni Johannis, als eine Continuation 
lichen Zeitvertreib madıten, theils Laß man einen des Decori Eruditi; wobey der Verfafler in der 
Unterſcheid halten müfje unter der Schlittenfahrt Vorrede zu erfennen gab, daß er ſchon drey der— 
eines Weltmannes und eines Geiftlichen, unter ei:|gleichen myſtiſch⸗aſcetiſche Syſtemata verfertiget har 
ner Meife aus Morb und Amts halber auf denihe.g) Eben auf dieſe Weihe kam 1738.50 Frank⸗ 
Schlitten, und unter dem, mas zur Luſt in Galalfure und Leipzig, wie auf dem Titul fteher, heraus : 
geſchehe u. f.w. Auf diefe Schrift Fam folgende) Has geheime hohe Kied Salomonie, den Kin⸗ 
jue Antwort : Sendſchreiben an einen guten dern und Gefpielen der himmlifchen Weisheit 
Freund, darinnen der Auszug, welchen einlerElärer x.) Solcher Schriften find hier und 
ungenanter von Herrn D. Trejenreuters In da noch mehrere ausgeflogen. Was megen ber 
augural · Differtarion mir einigen Anmerkun| Sammlungen anserlefener Mlaterien zum Ban 
gen verferriger' bat , auſrichtig geprüfer und des Reiches GOttes, s) und infonderheit ber 
deurtheilet wird. 8.2 und I Bogen, Diefes|Supplemente :) despalben erinnert worden, Fan 
mar mit ziemlicher Heftiglert geſchrieben. Der Berr|anderwerts nachgelefen werden. Allein die Verfafe 
faſſer ſchloß in der Hauptſache fo: Die Frage fenlier folder Schriften find entweder offenbar von un: 
eigentlih: Ob ein Chrift auf dem Schlittenlferer Kirche ausgegangen, und werden unten vor 
fahren könne? und fein Gegner verändere diefelbelfommen; oder fie haben feine befondern Gegner 
und fragte dafür: Ob ein Doctor Theologis [olsfoder Vertheidiger gefunden, welche einen merkwuͤr⸗ 
des thun koune? und läugnete ſolches. Das waͤ⸗ſdigen Streit in der Kirche veranlaſſet haͤtten. Was 
re aber eben fo viel, als wenn einer behauptete, ein man an Kedern mit myſtiſchen Ausdruͤcken ausge» 
Epriit fönne ein Schneider ſeyn, und der andere ſetzet, foll auch an feinem Orte gefaget werben. | 
wolte läugnen, daß ein Erudent (find die eignen] Hingegen widerlegte Herr Joach. Rirkhefer in 
Worte Des Verfaſſers) feine Strümpfe flicken Fönzfjeiner Enadenordnung GGttes in der Bekeh⸗ 
ne. u.f. mw. wobey noch manche unanftändige Spötz rung in einem bengefügten Tractat die irrigen geb: 
terey mit unterlief. n) ren von den myftıfchen Seribenten, u) und eben 

Don den Streitigfeiten zu Dargun ift vorieho)piefes that Herr Friedrich Angquft Senke in der 
mur noch fo viel zu gedenfen, daß, weil Herr Ehren⸗ Betrachtung über Die Nothwendigkeit, die 
pfrt in feinen Schriften die Mitteldinge verworfe Relfigionswahrbriten ordentlich, deutlichn, 
fen, demfelben fowol als feinen Herren Collegen in griindlich und lebhaft vorzutragen, fo zu Wolfe 
einer Difputation zu Roſtock hier und da widerfpro, Enbiirel 1737. in 8. berausfam. x) Als Serr 
chen wurde, welche den Tirul hatte ; De conforma-|Maniel Willy in der Schweiz die myſtiſche Got⸗ 
tione cum mundo vitanda & transformatione admit- tesgelahrheit if einem fogenannten kurzen Begriffe 
tenda ad probationem fpiritualem ex Rom, XII, Pr&- vorgetragen und ausgeſchweiffet hatte, fo wiberlegte 
fide D. 1, C. Burgmanno, Refp. M. Thom. Chti- denfelben Here Beat Werdmäller in einer beſon⸗ 


























ftoph. Luger. 0) dern Schrift unter dem Titul: Das Durch den 
xvil Glanz 
Was ift von * Streit Ir der my⸗ — — 
ſtiſchen Theologie noch zu ge⸗ P) Ankh, Nacht. 1737. 9% 
denfen? 3 ie as — 


An groben myſſtiſchen Schriften hat es zwar zu oe — Brüche 1355. p. 187. Reimmanni 
’ ; iblioth. . 
Biefer Zeit nicht gefehlet. Man zebler dahin: t) Ada hiftorico T. n. p. 495. 
. >= u) Srühaufaelefene Früchte 1737. P. 258- 
n) Aka Hi. Eccleſ. T. Ill. P- 308. ſeq. — ——— 17368. P. 227. 
0) Eben biefelbe T. IV. p. 498. y) Eben diefelbe 1736. p. 683 
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—rrr —— — — —ñ —— e EEE — — 
Glanz der geoffenbarten Warheit ausgelofche-[ter dem Titul: b) Samuel Klinghards Serr: 
ne ne y) ⸗ lichkeit des alten Evangeliſchen Tutherthuͤms. 
xviu. Sorau 1740. Die andere iſt: Heine, Conrad 
Scheffels Gedanken über die gefuchte Verbeſ⸗ 
Was ift wegen Zacob Böhmen und deffen ferung des Chriſtenthums. Wolfenbüttel c) 1740. 
Schriftengefirittenworden? | Der DVerfaffer ift ein Gegner des von uns bey dies 
Mit diefem Streit hat es eben die Bewandnis ſen Streitigkeiten oft gedachten H. E. Winklers zu 
wie mit dem vorigen, Te mehr man die myſtiſche Peina, und will darinne.beweifen, daß die Klagen 
Theologie erhebt, vertheibiget, oder entfchuldiger,jüber bas verberbte Cheiſtent hum groͤſtentheils aus 
deſto mehr erhebt, vertheidiget oder entſchuldiget den verkehrten Principien der Weltklugen, oder aus 
man Jacob Boͤhmen. So wurde in einer Schrift| fanarifhen Eigenſinne herrüßren : wozu er infonder- 
M. Bettingers: Abriß der Evangelifiben Ord⸗ heit Die gefuchte Hochihärung der Erbauungsftun. 
nung zur Wiedergeburt genannt 1735. gebadrjden noch rechnet. Daß man zu Herenhurh mit 
ter Böhme als ein Mann GOttes redend einges|bem Zuftande ber Lutheriſchen Kirche nicht zufrie, 
führet, und deſſen vornehmſte Irrthuͤmer ar her fen, ift eine ausgemachte Sache, weil man ſonſt 
* 2Eines Predigers im Baͤyreutiſchen nicht die eigenen und ſonderbaren Auſtalten fo hoch 
interlaſſene Wittib Frau Roſine Dorothe ſerheben koͤnte, 
uckdeſchelin — eine — —— xx 
der Sendſchreiben 1736. drucken, darinne fie eine i . e 
groſſe —— vor — bezeigte· a) Wasl Was iſt ferner in dem. Streit wegen der 
man zu Büdingen und von andern Orten von ben| Hofnung befferer Zeiten vorgegangen? 
gröbften Irrgeiſtern und Böhmifchgefinnten Seuten| Wenn man die Grillen der Epiliaften von diefem 
gefehen, verbienet billig hier Feine Stelle. Man hat Streit ausnimme, fo it die Sache bishere ziemlich 
es daher vermuthlich unter den Gottesgelebrtenirupig geblieben, oder wenigſtens zu feinem Otreit 
nicht der Mühe werth zu ſeyn erachtet, um deswil⸗ ausgefchlagen, Linterdefien ſcheinet die Meynung des 


len ben Streit zu erneuern oder fortzufeken, feligen Speners mehr Freunde in unfern Tagen zu 
XIX, befommen, als fie vormals gehabt. Das meifte gehoͤ⸗ 
Was ift von dem Streit wegen des Zu ref zwar in den folgenden Feitlauf, aber wir Finnen 


: . body bey diefem noch etwas gedenken, Daß Herr D. 
ftandes der Zutherifchen Kirche zu Ems feinem Apocalyptiſchen Sicht und Recht 
merken? die Meynung von der Hofnung befferer Zeiten vor- 
Das Gefchren der fanatifchen Geiſter wider un getragen habe, ift vormals gemeldet worden, Gr 
fere Kirche gehet zwar noch beftändig fort: man fins that es hierauf noch deutlicher in feiner Zermeneo» 
bet auch noch bier unb da in den Schriften eines tiſchen Binleirung in die Offenbahrung Yoban- 
oder bes andern noch zu weit getriebene Klagen nis und dadurch in die Propbeten, welche 1738. 
über ben Verfall der Kirche, wodurch man aber oft|zum Vorſchein Famen. Er befannte, Gtt babe 
mehr bas thätige Chriſtenthum, als den Zuftandlipn in denjenigen Materien, die zur Hofnung befes 
ber Lehre verſtehet: allein der erften ihr Lerm wird|rer Zeiten ** durch ſeine Gnade von vielen 
unten vorkommen, und wegen der andern find eben Jahren her einen mehrern Aufſchluß gegeben, als 
feine befondern Bücher gejchrieben worden. Man fi) bey andern Auslegern davon befände. Die Weile 
wundert fich nur ber erſten wegen, wie man an fol-|jagung im 12 Cap. der Offenbarung Johannis von 
shen Orten, wo man ſich zur dutherifchen Kirche ber|dem gebährenden Weibe mit bem ewigen Evangelis, 
Fennet, und deswegen im Roͤmiſchen Reiche bes Re⸗jbedeutete bey ihm die noch zufünftige Bekehrung der 
ligionsfriedens geniefet, gedachte Kirche fo offen-|üden, worauf er noch vielandereStelen der Schrift 
bar ſchmaͤhen laͤſt. Doc bat man auch wegen der|dahin zog d). Auf gleiche Weife fuhr der Herr Pro, 
Klagen über das verderbte Epriftenehum und der zu feſſor Tallenberg in Halle in feinen Bemuͤhungen 
fuchenden Verbeſſerung unferer Kirche verfchiebenelan dem armen jüdifhen Volfe fort ©); davon ber 
Heine Schriften gefehen , davon wir nur ein paarlnach unten noch efwas folte gedacht werden. 
anmerken wollen. In ber einen wird die Lutheri⸗ Heinrich 
ſche Kirche in ihrer guten Geſtalt dargeſtellet, un⸗ &) Unfih. Nahrihten —— 
ce) Eben dieſelbe 1740. p. 588. 
x) Unfhulbige Nachrichten 1736. p, 714 - —— er A Bau bed 
a) Eben diefelbe 1738. p a. Reiches GOttes Tom. IV, p. 570. 2017. * 
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Aeinrich $isner, ein Gärtner in Nieder-Gachfen]te mich, daß ich die Heucheley begehen folte, die Sehr» 
lies 1736. ein Geſpraͤch mir dem Juͤden Lazarus ſſchaft en gros vor loͤblich und chriftlich zu halten) uͤ— 
drucken, dem er einen langen Brief und Vorftellun:|ber eurem Amte zur Hoͤllen fahrt; ich bin gewiß, daß 
gen bengefügt bafte, darinne er zeigen wolte, daß ee ihr es meiftentheils felbjt glaubt. Ich habe eine eis 
Bekehrung von 1757. bis 175 1.erfolgen müffe f). Ein|nige Bitte an euch. Ihr wiſſet, daß euer Sinn nicht 
Prediger zu Weſtdorf, Herr Caſpar Abel, Fam inlift Seelen zu befehren, und daß ihr eure Pfarrdeyen 
feinen bebräifchen Alterrhümern auch darauf, daß er (ohne alle Entfhuldigung) blos darum gefucht, dar 
den nod) eine folenne Vefehrung verſprach g): Un⸗ſauf ſtudiret, fie in Befig ge-ommen und noch ver: 
ter den Meformirten behauptete Roelh) noch einejmwalter, Damit ihr habe heyratben, leben, unt eud) fo 
zukünftige und allgemeine Belehrung der Juͤden undlauf eine honorable Art durch die Welt bringen Fön, 
Heyden, und von den Papiften gefchahe von einigeninen. Seyd doch aufs wenigfte fo mitleidig, (und da 
anbern ein gleicyes i). Hingegen widerſezte ſich die-|ihr eud) ohnedem iego von Philofophie piquiret,) fend 
fen Meynungen Her M. ob. Chriſt. Langbein ſo raifonnable, daß ihr euren Zuhörern erlaubt, fich 
in feinen Früchten der Erleuchtung, welche zu Dress]zu befehren. Ohne Zweifel ſchreibt euch JEſus die⸗ 
den 1735. ans Licht traten k), und ein Ungenannter|je Siebe zum Segen an 0)! 
tbar in den Monatlichen Blaͤttern Johannis Doc mer fieher nicht, daß diefe Dinge nicht ſowol 

beologieben diefes]). Doc dasjenige,was haupf-!hieher, als an einen andern Ort gehören, von uns as 
ſaͤchlich in diefer Sache vorgegangen, gehöre in die ber nur zu einiger Fortfegung deffen, was in dem dos 
Fünftige Zeit. rigen ſchon erwehnet ift, beygebrache worden ? 

AR XXI, 
Was iſt wegen desgeifilichen Priefterthums Was ift wegen der Beicht und Abfolution 
ferner geftritten worden? weiter vorgefallen? 

ie die Schwärmer und Rottengeiſter bem Pre) Die Sache hat mit der Zeit ein weiteres Aus: 
digamte überhaupt feind find, und das geiftliche Prie-|fehen befommen. Here Pertſch, deſſen Schriften 
ſterthum zu weit ausdehnen, ift mehr als zu befannt.|den Gortesgelehrten immer fo wehe thun, hat zu einem 
In Engeland hat Thomas Chubb das Predigamt|groffen Theil derfelben Anlafgegeben. Cs ift daher 
allen und ieden frengegeben m), und mas andere ber- nöthig, daß wir die Sache von ihrem Urſprung an 
gleichen mehr gethan haben, fo wir hier nicht anfüßslerzehlem, da es in diefer Kirchenhiftorie noch nicht 
ren wollen. Als Herr D. Baumgarten in feiner|oefhehen if. Man fahe ſchon im Jahr 1721. D. 
Tpeologifchen Moral den Sag behauptet parte: Kein|Yobann Georg Perrfchens Recht der Beicht, 
Unbefebrter oder aus dem Stande der Gnade ge⸗ſſtuͤhle, darinne der Urfprung und Sortgang 
fallener $ehrer befige zu feinem Amte eine geiftlihe)der geheimen Beichte aus den Rirchengefchich, 
und übernarürlice Sähigfeit, fondern diefelbe ent ten gezeiget, auch was fo unter Carbolicken 
fiehe aus dem Gnadenſtande, p. 505. ſeqq. und aus als Pro:eftanten diffalls gebräuchlich) ift, und 
der Vereinigung mit GDtt ; ja die rechte Theilung unter den lersten in Uebung feyn ſollte, gezei: 
des görtlichen Worts fen ohne Sinnesänderung nichejger wird. Halle in 4. ein Hauptfag war : Die 
zu erhalten; fo wurben in den Unſchuldigen Hach⸗ Mache Sünde zu vergeben fen eine auferordentliche 
richten verjcdhiebene Erinnerungen dargegen gethan n). Gabe GDttes, die von der Eingebung des H. Geis 
Eben dergleichen Anmerfungen har man bey denen jtes herrühre , und von Chrifto den Apofteln mit 
Schriften anderer gemacht. Genft darf eg niemand|wunderbaren Würfungen verliehen und von ihnen. 
wundern, wenn die Nechtsgelehrten fich bey Erflä-lausgeiber worden fer. Die Art der Vergebung 
rung des Predigamts anftößig erweifen, da der Herr|der Suͤnden, welche nad) der Zeit entitanden, rühre 
Graf Zingenderf in feiner Erklärung des Propheten Inur aus befondern Verträgen her. Die Verfaſſer 
Yeremias ſchrieb: hr armen Menfchen! die ihr in|der Unſchuldigen Nachrichten beſchwerten fid) Daher p) 
einer unzehlbaren Menge (denn mein Heyland behür|mie Recht, theils über deſſen dehrgebaͤude, theils 














m — — auber feine fehr unanftändige Schreibart. Als er 

f) Unſch. Nachrichten 1736. p. 367. ” . \ : 2 

g) Frühaufgelefene Srüchte 2 61. 1736. feinen erften Verfich einer Rirchenbifto: 
h) — * en Ze p- 217. vie berausgab, wieberholte er diefes, und * 
i) Unſchuldige Nachrichten 1739, aus⸗ 
k) Eben dieſelbe 1737. p. 90. BER a — 
j) en Beklie nn un 2 ; 0) Nachrichten von den neueften theol. Buͤchern Tom. 
m + P. 507« . pP. 178. 
n) lnfhuld. Nachrichten 1739. p, 731. j p) Unfchuldige Nachrichten ao- 1721." p. 316. 
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ausdruͤcklich: Die Beichte, wie ſie bey ung beſchaf⸗ Lubeck 1740. ing. Die Schrift war gruͤndlich und 
fen, diene zu nichts mehr als zur Superſtition. q) nachdruͤcklich abgefaſſet, und der Verfaſſer harte; mit 
Darauf fahe man: D. Chr. Henr. Zeibichii Epi-|der gröften Befcheidenheit die Vergehungen dem 
metrum de retinendæ confeflionis priuatz neceflitate. Seren Pertſch entdecket. x) Er fchrieb unter ans 
Wittenberg 1737. in 4. In dieſer Schrift wurde dern in der Vorrede: „Ich babe oft genug bedau⸗ 
die $urherifche Lehre von der Beichte erfläret, biel,ret, daß der Herr Perric feine Zeit, Fleis und 
vorgebrachten Einwürfe Heren Hofrath Perrfchens] „Seelenkräfte mehr zum Niederreiſſen als zur Auf- 
widerlegt, und den Politicis, welche in einigen San-|„erbauung des Reiches NESU angewandt. Er 
den auf Abjhaffung der Beichte drungen , feldesi,mürde gewiß von ber Hand des Erjhirten einen 
gründlich widerratben, mit dem Erweiß, daß fol] „Prophetenlobn empfahen, wenn fein Augenmerk 
ches die Union mehr hindern als befördern werde. r)| „auf letzteres wäre gerichtet geweien. In Beur- 
As nun Herr Pertſch Ao. 1738. zu Wolfenbüttel|,,cheilung görtlicher Wahrheiten fan man niemals 
eine neue und fehr vermehrte Auflage feines erftge,|„behurfam genug zu Werk gehen. Man fan leicht 
nannten Buchs vom Recht der Beihrftühle an|„erwas zerftümmeln, das ſich nachhero nicht wieder 
das Sicht ftellete , fo antwortete er Herr D. Zeibi- | „ergänzen läf. Man fan etwas niederreifjen, dag 
chen, und man mufte erfahren, daß er die Ver-|,,wir wieder aufzubauen nicht vermögen u, f. f.,, 
mehrung feines Buchs zu noch groͤſſern Schaden Man wird fehen , ob Herr Pertſch diefem wohlge: 
der Kirche beforget hatte. ) Denn er hatte noch meynten Mathe folgen wird, 
mehr dabey gethan. Ein ungenannter und mode, Allein wir muͤſſen aucd hören, wie noch andere 
rater Theologus hatte gefchrieben : Gründlichelin diefen Erreit geflocdhren worden. Aus Dänne 
Betrachtungen dir evangelifchlucberifchen Leb:|marf erhielt man zwar die erfreuliche und fichere 
re von der Beichte 1737. $übek in 8-1) Der) Nachricht, daß man die Abſchaffung des Beichtſtuhls 
Berfaffer hatte darinne die Wahrheit ordentlich be-Iniemalen gedadyr babe, y) allein meil doch verſchie— 
wiefen, und Herr Pertſchen nur einmal in der Vor⸗denes fonft in Niederſachſen mochte in Bewegung 
rede genennet. Allein das war genug ihn zumſgeweſen jenn, wie denn auch die Sache im Schaum: 
Gegner zu befommen. Cr rüdte bey gedachter burgiſchen noch fo fund, fo gab diejes zu folgender 
Auflage eine eigene Wibderlegung von diefer Schrift Schrift Gelegenheit: Gründlicher Bericht von 
von p. 346 bis 364. auf 18 Seiten ein. der Privarbeichte und Abfolution in der erften 
Alein er fand nach diefer Auflage noch mehr]und evangelifchlurberifeben Kirche, aufgefeget 
Gegner. Es erfchienen : Stricturæ ın 1.G. Pertfchiilvon einem vornebm n Theologe ; nebit einer, 
Tr, vom Recht der Beichtſtuͤhle, quibus (enten-|Vorrede aber zum Drud befördert von Erdmann 
tia eius modelte examinatur, Francofurti & Lipfix Neumeiſtern. 1735. in 8. Der Berfaffer bewies 
1739 in 4. Der Berfafjer gab ſich vor einen Yuriften nicht nur , daß die Privarbeihte zu allen Zeiten in 
aus, wolte ſich aber nicht nennen, weil Hr. Pertichjder Kirche eine nöthige und nüglihe Sache gewefen, 
feinen Gegnern gar grob antwortete. Man moltelund in der H. Schrift gegründet fen , fondern auch 
wiffen, daß es der Wittenbergifche Jureconſultus, daß, wenn man fie aufheben wolle, man damit das 
D. $. B. Carpzov ſey. u) "Weil fich Herr Pertſch Anſehen der fymbolifhen Bücher , die äufferliche 
fo dreifte auf die Patres berief, fo fallete ihn dieferg Zucht eines chriftlichen Lebens, und das ganze Chri⸗ 
gelehrte Mann vornemlich auf diefer Seite an.|ftenthum über den Haufen ftofle, wodurch die Paͤbſt⸗ 
Darneben erſchien auch der Verfaſſer vorhin gedach- ler in ihren Verlaͤumdungen geſtaͤrket, und bie fur 
er gründlichen Betrachtung der evangelifcdyirheraner des Meligionsfriebens unfähig gemacht 
Iucherifchen Lehre von der Beichte, den Herr wuͤrden. 2) Daher waren wider den feel. Spener, 
Pertſch fo weitläuftig widerleget hatte, mit einer|wider Arnolden, Schaden , Sranfen und aw 
Vertheidigung. Gie hieß: D. J. ©. Perrfchens|vere Erinnerungen gemacht, und die Gründe ange 
Miderlegung der Schrift , Die unter dem Ti-|zeiger, aus welchen zu vermuthen ftehe , daß ber 
ul: Grändliche Betrachtung 2e. im Jahr 1737.) KNifbrauch des 5. Abendmals noch gröffer fenn 
ans Licht getreten, wie folhe in der vermehrten wuͤrde, wo man die Beichte um ihres Mißbrauds 
Serausgabe feines Tractats vom Recht derdeicht-|willen gar abſchaffen wolte. a) Und in der Bor 





























ſtuͤhle eingerücet und mit Anmerfungen verfehen. rebe 
eg) Brühaufgelefene Fruͤchte 1736. p. 19. x) U. Nachrichten 1740. } Gar. 
x) —* Nachrichten 1757. p. 609. y) Ada Hift. Ecclef. T. Ill. p. zor. ſeq. 
s) Fruͤhaufgeleſene Früchte 1738. p. 151. 2) Walchs Einleitung in die Dreligionsfreitigkeiten der 
ı) ũnſchuldiae Nachrichten 1739. p. 8:3. Rutherifchen Kirche Tom. V. p. 857. 


u Grübaufgelefene Fruͤchte 1739. P. 194 a) Unfch. Nachrichten 1737. p- 345- 
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rede hatte Herr Neumeiſter derer, die Neuerungen Mittheiluug derfelben glaube. Deswegen hat: 
lieben oder anrichten, auch nicht geſcheuet. Diefen|ten auch die Herren uriften den Theologis benge: 
Bericht grif ein alter und in den Streit ſchon be⸗ſpflichtet und erfannt, daß Ehrenpfort und Hoͤvet 
fannter Kriegsmann an, Man fahe gar bald :jdie Formul der Abfolution fo, wie fie in der Kir: 
Eine Unterfuchung des fogenannten gruͤndli⸗ ſchenordnung anzutreffen, ſchlechterdings beybehal⸗ 
chen Berichte von der Privatbeichte und Ab⸗ſten ſollen. d) Herr Moſer glaubte, es fen dieſen 
folution ze. der Foangelifchen Kirche zur Prüfung] Männern unrecht gefchehen, und hiele zu Anfang 
übergeben von Siegmund Bärenfprung, Probſtſdes Jahres 1739. zu Frankfurt eine Difputarion: 
und Inſpect. zu Neu⸗Angermuͤnde, Seipzig bey Wal:|De formula abfolutionis confitentium, darinne er 
thern 1737. Der wolte jener Schrift zwar in derſden Gebraud) einer Formulae abfolutionis declara- 
Dauyrface nicht unrecht geben, glaubte aber, es|tiuae, ja aud) conditionatae vertheibigte. Es waren 
fey dabey die Theorie und Praris, der Gebrauchnoch allerleyg Dinge barinne enthalten, welche nicht 
und Mißbrauch nicht ſattſam unterfhieden worden.b)|nur bie Gottesgelehrten, fondern aud) die Rechtsge— 
Wie weit diefer Mann aber hernach noch verfallen, lehrten mit vieler Vermunderung anfaben. e) Die 
werden mir unten hören. Dod es fand ſich bald|Berwunderung ward noch gräffer, als man die Difs 
jemand, der die Sache gut machte. Es erfchien :|putation gar den Einfältigen zum beften in bie 
Erlaͤutertes Nein, auf die Scage:; Ob einer! Deutſche Sprache überfeer, und unter bem Titul zu 
mir guten Gewiſſen zu Abſchaffung des Beichtſtuhls, Wernigeroda und Altona hatte: "Joh. "ac. Mo⸗ 
wie er bisher in unferer Evangeliihen Kirche uͤblich ſers Abhandlung von der Abjolutionsformul 
gewefin, rarhen und helfen Pönne ? zur Antwortjim Beicheftubl. f) 1739. in 8. Diefer Hatte ein 
erebeiler von T. 5. Schubert, Predigern zu St. Anhang follen beygedruckt werden, ber hernach ber 
Michael in Hamburg. Der Verfaffer meldete, daß ſonders herausfam: "Joh. ae. Moſers Zeugmiß 
ec von einem auswärtigen vornehmen Manne dar⸗ von dem Srieden GOttes, wie ſolcher in der Sin 
nesänderung durch den Glauben an JEſum zu erlans 


um befraget worden, dem er feine Antwort fchrift: 
gen 26. 1740, in 8.4. B. in welcher Schrift er auch 


lich  auffegen müflen: Er antwortet : Obgleich 
durch die Abſchaffung bes Beichtſtuhls eine fchwereleines —— Bußkampfes gedachte, wel⸗ 
Laſt von ben Predigern, wegfallen würde, fo koͤnneſcher manche Seelen am Durchbruch hindere; und 
doch niemand mit gutem Gewiſſen in die Abfchaf:/dasfenige, was man zu Dargun folte gelehrer haben, 
fung deffelben rarhen. . Die Schrift befteht nur ausjalfo ſtillſchweigend widerlegte. Ob nun gleich Herr 
anderthalb Bogen, und begreift in der Kürze die Moſer verficherte, daf ein groffer Theologus in ei» 
wichtigften Gründe. Man hat uns aud) einige Zeitinem Schreiben an ihn feine Freude über gedachte 
hernach gemeldet, daß fie einer andern Schrift bes; Difputation an den Tag gelegt : fo Flungen doch die 
Herrn Schuberts : Die nöthige Sorge für die öfenelichen Urtheile gar anders. Der berühmte 
Seele genannt, beygefügt worden. c) Mann, der die Strituras über Pertfchens Tractat 
Nun mifhte fi der Herr Geheimerath Moſer vom Beichtſtuhl verfertiget, fchrieb davon in der 
mit ins Epiel. Es iſt droben das gedoppelte Leipzi ⸗ Worrede: Herr Moſer habe badurd) feinen durch 
ger Reſponſum in der Dargunifdyen Sache mit er-|die übrigen Schriften erlangten Ruhm gar fehr vers 
Jehlet und dabey gedacht worden, daß bie Herrenjdunfelt. Won andern'warb er mandyes Irrthums 
Leipziger unterſchie dene unrichtige Lehren und Praresjund feiner geringen Verwegenheit beſchuldiget. Er 
an ben Herren Prediger voraus geſetzt, und dar⸗fand daher für gut, ſich in einer beſondern Abhand⸗ 
auf erfant haben, Darunter gehoͤrte auch diefes,|lung deswegen zu vertheidigen, fo den Titul hat: 
daß Herr Schmid auf die Frage: Ob die Abſolu· Johann Jacob Moſers Abhandlung von der 
tio minifterialis nur fen nude declaratiua oder viel / Bekentniß und Vergebung der Sünden zur Er: 
mehr collariua? fi hinter das Wort adplicatiuae|läuterung der Materie von der Beiche und Abfo: 
Abfolutionis verftedet habe: aud Herr Ehren⸗lution. Jena 1741. ing. g) Er führte darinne 
dre im Anfange und Fortgange feines Amts nurgfeine Mennungen weiter aus, mufte aber fehen, daß 
ie Abfohstionsformul, fo nur declaratiua ift, ge⸗ſſie in den frühaufgelefenen Früchten in einer fehr 
Braucht habe: Ich verfündige euch die Derger|meitläuftigen Recenſion in eine genaue Prüfung ger 
der Sünden. An dem Herrn Hoͤvet wurdeljogen wurde, 
eben diefe Weife ausgejeget, daß ernur eine Anzeige Hbh 2 Was 
der Vergebung der Sünden, feinesweges aber eine| I) Mofers Abhandlung, von dem Befentmif der Güte 
EEE den in ber Vorrede. 
b) Unfch. Nachrichten 1739. p. 809. e) Attı Hift. Eeclef. Tom IV. p. 65. 
<) Hamburg. Berichte von gelehrten Sachen a0. 1340.1 £) Frühaufgelefene Früchte 1739. p 35. 
Ta 35; g) Brühaufgelefene Fruͤchte #741., 277. 
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4:8 I, Fortfeßung von 1736, bis 1740. 


Was in den Koͤniglich Preußiſchen Landenſſcheulichen Irrthümern vom heiligen Beicht- 
der Beichte halber verordnet worden, fol unten beyſ ſtul, die ganı new find ausgebreitet worden, in oͤf⸗ 
den Kirchengebräuchen erjehlet werden, wenn wir fentlichen Druck wiederholet nebft einer kurzen 
auf das Eapitel vom Gottesdienſt kommen. Aber Widerlegung zweyer Tractärgen von. J.G. 
die Bewegungen, fo zu Lennep, fowol wegen ande Hofmann. 
rer Eeremonien, — Sache entſtanden, wer⸗ xxiii. 
den unten bey den Streitigkeiten über die Kirchen— r : . 
gebräuche zu leſen ſeyn. Wir gedenken bier mur fo Was iſt wegen unſerer fpmbolifchen Buͤcher 
viel, daß bey der Schrift, welche die vollſtaͤndige Weil des et Aal; ven N 

icht e IT: i J n und deſſen 
Deieidt von ben Kennepifchen Unenhen enrgic, Meynung von den fombolifhen Büchern vormals 

















unter dem Titul: Relatio ex adtis Ecclefiafticis cum — 
rationibus decidendi et dubitandi ſamt Beyla⸗ gedacht worden, fo iſt noch anzumerken, daß nach der 
&n,26, Dortmund 1739. aud) die Frage mit unters; seit m) noch mehrere Umftände feines Teftaments 
ar ward: Ob die Privatbeichte, wie folche]!"d zugleich damit befant worden, daß wie überhaupt 
noch heut zu Tage in vielen Lutherifchen Rir- verſchie dene Spuren des Paͤbſtlichen Sauerteigs 
chen gebalten wird, 1öblich und nülich fey? von den Seelmeſſen darinne zu finden, alſo auch die⸗ 
Und diefe Frage wurde von dem Verfaffer beiaher, ſes merkwuͤrdig war, daß er ſich auf die Apologie der 
zugleich aber mit den Ausſpruͤchen vieler andern Theo: Augsſpurgiſchen Eonfeßion berief, als er ein drey 
logen beitärfet. h) monatlıches Gebet vor feine Seele nad) feinem Tode 
Daß die $eute, welche herum ſchwaͤrmen nnd un⸗vetordnet hatte, F 

fere ganze dutheriſche Kirche mir den heßlichſten Far,Als Tobias Eißler vor einigen Jahren den un⸗ 
ben abmaplen, ſich infonderheit an den BeicherruptjParebeyifiben Warbeirpeediger herausgab, fo 
reiben, ift eine befante, aber hierher nicht eigenelid || Düftete er auch feine Gedanken über bie ſymboliſchen 
gehörige Sache. Bücher aus, und gab vor: An und aus den Werfen 
In Taucha bey Leipzig fireuete auf ſolche Art könne man nur erfennen, ob Chriftus wahrhaftig 
Calpar Achilles ein abgefezter Schulmeifter zujin eine Seele oder in und unter eine ganze Gemeine 
Selben, der fid zu Halle an Herr Spangenberger gefommen fen, barinne lebe, berrfche und regiere, 
foll gehalten Haben, und unten mit feinen fanatifdhen| UND nicht an den Worten, Eonfeßionen, Spmbolis, 
Schriften wieder vorfommen wird, allerhand Schrifs |: d. m. Ja er fuhr fort: Es fey eine groffe Thor⸗ 
ten wider! die Sehre von der Veicht aus, darinne er beit, daß man einen gewiſſen Haufen oder Secte jur 
nad) diefer Leute Art entſetzlich fhmäpere, i) Erjwabren Kirche machen, dafür ausgeben und andern 
wurde aber bey dem Kopfe genommen und nad; eins; "fdringen molte, und hingegen bie andern 
geholtem rechtlichen Urtheil 1735. des Sandes ver⸗ alle verwerfſe und werdamme. n) Und dergleis 
wiefen. k) Die Sache ſchien vor daflge Gegend Hen iſt von ihm und andern, bie fi dem Separas 
um fo viel gefährlicher, weil er eine von diefen Saͤrif, (NO nahen, noch mehr, wie auch in der berufenen 

ten an den Diaconum dafelbft M. $.&.. gerich: Berleburger Bibel 0) geſchehen. j 
tet, deſſen Fragen von Veichtivefen gelobt, und vers] DaB Kerr Pereich auch der Linterfchrift der fon: 
Ianget hatte, derfelbe mit feinen Principiis beffer pers! Pelifihen Bücher fpotte, darüber wundert ſich nie 
vorbrehen. Der Pakor dafelbit Herr M. Zobann wmand mehr, der ſeine Schriften geleſen hat. p) Hin: 
Gottlieb Zofmann, mufte daher, weil die Schrifs Her ſahe man von der Frage, welche zu dieſen Strei⸗ 
ten bey feiner Gemeine hin und wieder ausgeftreuer tigteiten hauptſaͤchlich gehöret, 1737. ce Abhande 
waren, der Sache öffentlich auf der Canzel gedenfen, lung D. Alugens zu Wittenberg, de nouis Libris 
Er hielt am Sontag Quafimedogeniti 1735. eine Syaubolicis eonficiendis, darinne er ausführete, daß 
Predigt, darinne er die Ehre des Beichtſiuis rerce, TEnn es bie Moth exforbere, allerdings neue Sym⸗ 
te. 1) Diefe lies Herr Reumeiſter zu Hamburg bolifche Buͤcher, doch in gehöriger Drdnung müften 
unter bem Titul druden: Erinne ung des Evan gemacht werben, ‚ Dabey er zugleich auf die Eins 
gelit, dee ich euch verFündiget babe, von dem . —— —— 2 Fre —* 
l. . ’ r J einiger aubensbucher inlonbers 
Bon TORE. Im, eine beit gebörer, foll an feinem Orte beygebracht werben. 











Amts: Predigt, aniego zur Warnung vor den ab 

ac BETOE DEN Br xxiv. 
k) Moſers Abhandlung von ber Bekentnig und Berge) m) Eben dieſelbe 1733. p. 63 1. 

bung der Sünden in, der Vorrede. n) Unfch. Nachrichten 1736. p. 188. 
i) unſchuldige Nachrichten 1735. p. 540. o) Eben dieſelbe 1 cp. 701. 
k) Hofmanns Predigt darmider p. 49. ſq. p) Srühaufgelefene Fruͤchte 1736.p. 19. 


1) Unſchuldige Nachrichten 1736. p. 474 g) Unfchuldige Nachrichten 1738. p. 470, 
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XXIV. einer he nicht er em Mißbrauche derfelben 
: i unterſcheiden wolte. t find es bey denen, fo Feine 
Was iſt —* * ee da Gottesgelahrte find, grofje Lebereilungen, wenn fie 
hin gehorig fen? latfo reden, weil fie die Wichtigkeit der Sache nicht 
anzumerken ſo, wie die Gottesgelehrten, einſehen. Hingegen iſt 
In den Koͤniglici Preußiſchen Landen wurs|es ſchon von denen, Die gern in Verwirrung in der 
de 1737. eine Verordnung befant gemacht, darinne Lehre anrichten, eine alte und befante Sache, daß 
bey ſcharfſer Apndung den Geiftligen und Profefffie wider das ganze Straf: und Warnungsamt 
foren verboten ward, daß fie feinen in Sehramte fter! eroner Wächter der Kirche zum voraus protefliren, 
—* Mann, ehe er rechtlich und auf babey — damit ihnen der Eingang deſto leichter ſey. Dieſe 
riebene Weiſe eines Irrthums überwieſen wor⸗ allgemeine Anmerkung fan man auf alle Freygeiſter 
den, oͤſſentlich auf der Camel oder dem Cotheder und Schwermer deuten, welche in diefer Kirchenhi— 
entweder nahmentlich oder auf eine andere Art folten fiorie vorfommen werden. 
fuchen verdächtig gu machen, oder falſcher Sehrejube) Ein einiges aber ift hierben noch zu gedenken, 
ſchuldigen: vielweniger ſolte ſich iemand unterſte/ heu der Herr Profeſſor Zſchactwitz zu Halle in 
hen, weltliche und politiſche Sachen oder Reflexio⸗ſeinen Schriften den der Evangelifchen Religion 
nes über dieſe und jene im Sande gemachte Veraͤn⸗ widerſprechenden Secten eine. ſeugmachende Kraft 
derung auf die Canjel oder das Earheder zu bringen; | und Wahrheit bengelegt, den Elenchum vermorffen, 
(ten es auch gleih Kirchen:ober Schulen » oder| „nd fih gegen ſolche geneigte bezeigt hatte, 
cademifche Anordnungen feyn, wenn fie auf aller, melche die nomina dileretiua mißbilligen, fo fand 
hechſten Königlichen Befehl von jemand gemacht ſich jemand, der ihn feine Lehrvergehungen entdedte. 
würden u. ſ. w·. 4 Man ſahe: —X Chriſtian Wolffens Spra⸗ 
An der Aönig’ich-Dänifchen Inſtruction he der Yndifferentifteren, Hamburg 1739. wozu 
zur Aufficht Über das Kirchen sund Schulweſen im| Herr LYeumeifter eine Vorrede gemacht hatte. u) 
Herʒogihum Schlefwig« Holftein, war fo viel dieAls der Herr Graf Zinzendorf feine Religione, 
fen Punet betrift, verordnet, es folle niemand Schul ſprache oder Bibelſprache, wie er fie nennet, ers 
gezänfe, fremde Lehrſtreitigkeiten, und unzeitige) funden hatte, deſchrieb er fie alfo: Cie könne das, 
Widerlegungen theils unbefanter, theils unſchelt. mas in der Hauptſache nicht ſiecke, aber wohl auf 
barer Büdyer auf ber Canzel vorbringen, oder feine) sogomadhien anfomme, gleich renoviren, und fey 
Eollegen gar verfeßern, baben ihnen im Gegentheil die Sprache des Heylandes und feiner Apoftel, zu 
vorgefchrieben ward, 5) mie fie ſich bey zw beforzimyeicher 1000. rebliche Herzen, die ſich bey der Theo⸗ 
gender Einreiffung irriger Lehre zu verhalten hätten, [ggen Ausbrüden fehlittelten, augenblicklich ja fag- 
daß mehr Frucht davon zu erwarten fen, als durd|een: dadurch der Mennonift, Socinianer, Arianer, 
das öffenelidie Ruͤgen derfelben. Ded) wir werden ichtelianer, Boͤhmiſt, Anglicaner, Remonftrant, 
dergleichen Verordnungen nod) einmal zu gedenken; Quacker, Separatift u. f. f. und was fonft nicht Lu⸗ 
Gelegenheit haben, wo es der Kaum zulaͤſſt. _ Ieherifch fen, dem es nicht am Herzen, fonbern nur 
Unter den Gottesgelehrten ift bie Sache sem Tan Einſicht fehle, gleich zu Lutheraner gemacht wer⸗ 
lich ruhig geweſen. Daß man ben rerhümern,ipe, wenn ihm YEfu Lehre nicht theologiſch oder 
mo.cs noth ift, auch öffentlid und nachdruͤcklich wir Igreinifch + deutſch, fondern Apoftolifch »deurfch 
derſprechen folle, bleiber ausgemacht, und ift noch von vorgetragen werde. Man koͤnne damit ſowol einem 
Sur Pertram 1) vor kurzen bewiefen worden, |eprlichen Wittenberger, Helmftädter, Hallenfer, als 
Sie gelinder aber einige in Dieligionsfahen zu ur⸗ andern Ppilofeppen, Dippelianer u. d. g. ans 
theilen gewohnt, befto weniger ‚baben fie die Echär Serge reden, ohne daß man etwas ſchreckliches, wie 
fe ben den Wiberlegungen irriger Sehrer gebilliget. die Theologie, — duͤrffe. x) Dergleichen Dinge 
Die meiften aber haben von beyden heilen darauf fiefet man noch hin und wieder. 
gedrungen, baf man durch die Gruͤndlichkeit des Vor⸗ xxV. 
trags das erfeßen felle, was dem Eifer an Heftigkeir Was ift wegen der Philoſophie und menſch⸗ 
abgehet. Die welche noch’ etwas ungeftüm von lichen Wiffenfch aften noch vorge 
Mn el gangen? 
ramtes, ⸗ + . 
Be  ehlieben, da man ben rechten Gebrauch Auch wegen dieſes re ift, wenn — 























— — — 
x iftor. ecclef. T. 11. p- m8. u) Eben biefelbe 1739. p. am. we nd 
. ——— T.W.p 519. . x) Bübdingifche Samlungen erfter Band p. 226. Nach» 
-. Zruhaufgelefene Grüdhte 1737. p. 252. richten von den neueften Theologifchen Büchern T. I. p. 88. 
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ö— —— —ñe —— — — ⸗— — — 
nach feiner erſten und eigentlich hieher gehoͤrigen kentniß bey ihnen iſt. Was man zu Herrenhut von 
Quelle betrachten, wenig merkwuͤrdiges vorgefoms|dergleihen Dingen halte, ift theils aus fchon anges 
men, In dem Streit, den Here Pantoppidaniführten bey den vorigen Fragen zu erfehen, theils 
mit bem Herrn Sivers hatte, Fam auch die Sache wird es unten vorfommen. 
wegen des Nutzens ber Künftwörter in der Theo) Allein in unfern Tagen gewinnet der Streit ein 
logie und wegen des polemijchen Fleiſſes vor. y jganz anderes Anſehen. Man hat bey Gelegenheit 
In den Briefen Herrn Anton Wilhetm Böh-fder Ausbreitung der Wolfifhen Ppilofophie die 
mens fand man einige Vorſchlaͤge, wie man diel Sache in eine ganz andere Bewegung gebracht, wenn 
polemifhe Theologie gar entrachen Fönne. 2) Alsiman gefragt: wie weit man ſich menfchlicher Wifs 
Here D. Chriſt. Eberh. Weismann feine Inti-|fenfchafen in der Theologie bedienen folle? Es ſoll 
tutiones theologicas herausgab, ſchrieb er in der Vor⸗ daher auch dieſes bey Erzehlung jener Streitigkei⸗ 
vebe : Unſere Theologie fen ganz von der Gravitaͤtj ten mit beygebracht werden. 
der H. Schrift unferer Großväter abgewichen, und 
fcholaftica, garrula, difputatoria, famelica quzftio- XL 
num atque in rationibus luxurians geworden, Wi: ag ift noch bey dem Streit von der Se 
der biefe harte Dede eiferten die Verfaſſer der Uns ligfeit der Slaubigen in diefen Leben 
—— —— —— daß zu gedenken? - 

ologie von den bisherigen Lehren der Evangeli⸗ i : f 
—* Kirche nicht fo faft-Fraft-und ſchriftloß fractis], Dieſer Rage J—— ger⸗ 
vet worden, als ſich derſeibe worftelle. a) Der Wunſch det MR guch er a = * — * 
ben Herr Inſpector Burg, als er feine inſtitutiones *. — — fi Aa * en et 
Theologie Thetice 1738, berausgab, that: daß man von F ee geblieben Ar Ai * 
dein Candore Chemnitiano nicht abgegangen waͤre, f x in Enke; 
und die Theologie mit —52 — alglin den Umfländen, fo where wir fünftig ſchon 
ein trodenes Sceleton nicht indchte vorgeſtellet ha.ſwieder eine Frage weniger haben, 
ben, —* en —* nes Verfaſſern mit einer XXVIL, 
uten Anmerkung begleitet. Dod) erinnerten fie, » . 
* es nicht fowol um Herr Burgs willen, —* Was iſt wegen der Frage: Ob Chriſtus 
dem man wiſſe / daß et nur den Mißbrauch verwerf,/ das Geſetzz vor ſich zu halten fhuldig 
fe , fonbern um unvorfidytiger oder übelgefinnter de⸗ geweſen fey?: noch anzumerken ? 
fer willen gejchehen fen. b) Es ift weiter nichts zu gebenfen, als daf der 
Auſſer dem bat die Berieburger Bibel der Ge- Streit, wie man ehedem vermurhet, wirklich fein 
—2 nach hin und wieder die menſchlichen Wiſ⸗ Endo erreichet hat. Man hat auch Urfach zu glau⸗ 
ſenſchaften bey der Theologie geſpottet: wie es denn ben, daß die Sache wenigſtens von dem Herrn D. 
fo gar Über Matth. V, 2. heißt: Man finde in die: Aaferung , wie andere deſſen befondere Streitig⸗ 


fer ganzen Rede nicht das geringfte, fo zu Polirunglfeiren, nicht wieder dürfte gereget werben, zumal da 
des Verſtandes gehöre, denfelben mir Concepten man ihm vor wenig Yahren wegen Beybehaltung 
und Glaubensarticuln zu füllen, ſondern alles ge, 


\ { der reinen und richtigen Lehre in feiner Theologie 
et auf die Veſſerung des Wilens, und Macht dierlein fchönes und Öffentliches Zeugniß in den ums 
Iben alle Syſtemata und ſymboliſche Glaubensbür ſchuldigen LTachrichten gab. e) Wir eilen da 

Her zu fchanden, folte auch, wenn man fie an flatt ber zum Beſchluß diefer Streitigkeiten: damit wie 

berfelben apart hätte drucken laſſen, und den $euten\der übrigen, fo in der Evangeüſchen Kirche ent 

recommendiref, vielmehr gutes dadurch geſtiftet fanden, noch gebührend gedenken mögen, 

—— —* = —* jene —— c) — gleichen Xxxvitt. 

ag urtheilet ber oben gedachte, Tobias Eiß⸗ ti iliaſti itiafei 
ler d) zuweilen in feinen Schriften und andere * Was iſt in den Ehitiaftifchen -. eitigkeiten 
mehr, je groͤſſer die Liebe mit verworrenen —— ferner vorgegangen 

zu reformiren, and die Furcht einer deutlichen Er] Man glaubte, daß mit D. Peterſen das meiſte 

ee — er von diefem Streit werde zu Ende gehen; aber mart 
y) unſch. Nache. 1737. pr 64. muß leider in unfern- Tagen erfahren , daß deſſen 

” Sim —* Tab 334. Irrthum noch täglich Verehrer und Vertheidiger 
ehe Hl) — Lan 39,#749.P:77.befömmt. Cs iſt merfwirdig, dag das giel, fo 
©) Eben diefelbe 1736. p. Tor, die 
4) Eben bdiefelben Ic, pr,189 














€) Anno 1740-, p, 299, 
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bie meiften Weiffagungen vor dem Anbruc) des tau⸗¶ Daß Herr D. Lange in Halle in feinem bibli- 
fendjäprigen Reichs und deſſen Vorbereitungen ‚Ifhen Licht und Kecht an gar vielen Stellen feine 
befimmt, entweder ſchon worbey, oder doch in die⸗ vormals erzehlte Meynung zu behaupten gefucht, 
fes Jahrhundert fälle. Es wird ſich alfo der Müpejwird Hin und wieder angemerkt. 1) Inſonderheit 
verlohnen, daß wir Fünftig etwaeinmal die von allen jhat er ſich in ſeiner Hermenevtiſchen Offenba⸗ 
Vertheidigern deſſelben beftimmte Zeiten zufammen|rung Johannis deutlicher darüber erkläre, Die 
anführen und gegen einander halten. Jetzo merke Vabyloniſche Hure hielt er vor das Pabfkrhum: 
man nut an, daß man zweyerley Streitigkeiten hier das Tpier aber nicht vor den Mabomed , fondern 
zu gedenken habe. Einige, als die groben Irrgei⸗vor ein grofles Monarchenthier, fo fich erft in den 
fer, nehmen den ganzen Irrthum des D. Perer-|leiten Zeiten erheben werde, nemlid) vor einen welt: 

- fen mit allen deifen Limftänden an ; machen auch lichen Degenten, ber etwa viertehalb Jahr lang fi) 
wohl gar ned) ärgere Zufäße zu deffen Lehrgebaͤude. ſbey der Kirche Chriſti ver Chriftum ausgeben, und 
Andere erklären nur Die im der Offenbarung gemel:|das geiftliche Kirchenregiment an ſich reiljen werde, 
beten taufend Jahre wor noch zufünftige Zeiten, deſſen Abfichten ein falfiher Propher unterftigen fol 
welche einen fehr herrlichen Zuftand der Kirche Eprisite.. Die Märtyrer follen bey dem Anbruch dieſer 
fi auf Erden den Fall des Antichriſts, die Bekeh⸗ſtauſendiaͤhrigen herrlichen Zeit auferftehen : und diß 
rung der Süden und Heyden vorausfegen, und vorljen die erſte Auferftehung, Ob diefe gleich zum 
dem Ende der Welt hergeben follen. Dieſe wollenjewigen Leben auferftünden, fo würden fie doch in eis 
es nicht auf fi fommen laſſen daß fie den Evisjner genauen Verbindung mır Chriſto neb denen zu 
Juasımum vertheidigen, und proteflicen in ihrenChriſto bekehrten Völkern noch tauſend Jahre vor 
Ehriften gar flarf darwider. Wende Arten muͤſ⸗ dem jüngften Gericht regieren. m) Damit die Aus 
fen hier der Didnung nach angefuͤhret werden. länder an feiner Aufſchlieſſung diefer Weiffagungen 
Auf eine recht grobe Art ſollen ſich die Peterſeni- auch Antheil Haben möchten, hat er folche auch in dem 
fchen Irrthuͤmer no‘ vor furzen in Davgum geäuz|grojfen lateiniſchen Werfe wieder die Socinianer; 
fert haben, wie die daſigen ‘Prediger felber bekan- Glotia Chriſti genant , wieder vorgetragen, davon 
ten. £) In dem gottlefen Buche, die anſchuldi⸗ kuͤnftig zu gedenfen feyn wird. In der Hauptfache 
gen Wahrheiten genant, geſchahe ein gleiches. g)jtunme Herr Langen der Herr Probſt Bengel bey, 
Dian hat feit einigen Jahren eine ganze Menge un: als welcher feine Meynung nicht nur ſchon vor einiz 
gefunder Erflärungen der ®ifeubavung Johannis ſgen Jahren, in dem fo genanten Alten nd YTeut 
ader des Propheten Daniel geſehen, welche unterjen aus dem Reiche GOttes, n) fondern auch nach 
allerley Zituln: als der fluchtige Pater Aaus ſder Zeit viel genauer und deutlicher in andern 
Rom, h) und dergleidyen mehr, folde Irrthuͤmer Schriften an den Tag geleget. 0) Weil aber baber . 
vorgetragen haben. Eben diejes ift in einer vorgersin der folgenden Zeit einige Streitigkeit zwiſchen ibm 
gebenen Auslegung des hohen Liedes Salomonis und Herr D. Laugen wegen einiger Mebenumftins 
"unter dem Titul gefheben ; Das geheime bobeide entitanden, und zu vermutben ift, daß ſich noch 
Lied Salomonis den Kindern und Geſpielen mehrere in das Spiel mengen werben, fo mollen 
der himmliſchen Weisheit erklaͤret, Frankfurt wir deſſen eigene Meynung aud) bis in den folgen 
und $eipj. 1738. in 8.1) ben Zeitlauf vorzufragen verfparen, wo wir Die ger 
Der ſchon gedachte Gärtner in Niederſachſen genſeitigen Meynungen zugleich mit anführen, ja 
Zenrich Sisner, wolte aud) eine befondere Erfent wie es ſich bishero angelajjen hat, dieſe ganze Fra⸗ 
niß von den künftigen Zeiten haben, und wolte in ge etwas erweitern muͤſſen. In dem Bibelwerke 
feinem Geſprach mir dem Juͤden Lazarus 17 ;6.|Nerr C. Scarkens p), wurden eben dieſe Princi- 
darthun, daß zwar die 1000. Dahr vorbey, aber pia mit angebracht, woben man fh auf ben feel. Lu⸗ 
2757. die allgemeine Bekehrung der Juden und|therum berief, als welcher der gelindern Meynun; 
Heyden angehn, denn das Ehriftenthum in Occident von den taufend Jahren folte beygerhan gewefen 
amt dem Mömifcyen Reiche zu Grunde fallen: derjfenn. In den Streitigkeiten zu Danzig wolte man 
juͤngſte Tag aber 1806. erjcheinen werde. k) auch vom Herrn Swidelizky verfihern, daß er un 
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Aßı Hift. Eccleſ. T. V. p. 494-495. Fruͤhaufgeleſene — — — — — — —— 
—* 1748. Pe 45- 1) Srühaufgelefene Früchte 1757. p. 107. 
m) Unſch. Nachrichten 1739- p. 210, ur, 


g) Unſch Nachrichten 1738. — — —— 
achri von den neueſten Theologiſchen ern| n en diefelbe 1736, p. 727. 
b) Rachrichien 0) Nachrichten von derl nceften theol. Büchern Tom. ! 


. feq- € 
T. ih, Nacır. 1740. p. 751. p. 276. 866. Fruͤhaufgeleſene Früchte 1741. P. 199 
diefelbe 173%. p- 567. p) Unſchuld. Nachrichten 1757. p 61. 


x) Eben 
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ter andern irrigen Lehrſaͤtzen, auch den Chiliasmum vor ein paar Jahren in feinem age Alter noch auf, 
and die Peterſeniſche Wiederbringung vor feinelund befiritt die Emwigfeit der Höllenfirafen, die er 
Meynungen ausgebe:'q) Und unter ven Reformir⸗ſchon ehedem geläugnet hatte, von neuem. Er machte 
ten hat man den D. Dricffen unter die Vertheidiger einen Unterfcheid unter Hades, Gchenna und Hölle. z) 
bes taufenbjährigen Reiches gezeblet. r) An den erften Ort kaͤmen die Seelen der Verſtorbe⸗ 
Hingegen bat es auch nicht an folchen gefehler, dienen vor dem jüngften Tage, und darinne fönten fie 
fi) dem Irrthum und jenen Meynungen widerſe⸗ noch Buſe hun und felig werden. Gehenna aber 
et. Der fo gensnnte flüchtige Pater, wurdeijen ein böfer Ort in dem Hades, in welchem die 
mie feinen Benotfen und Freunden in einer Schrift:]Gottlofen, an denen noch eine Hofnung zur Belle 
Der in die Flucht gefchlagene flüchtige enger brennen aber nicht verbrennen, fondern noch 
oder Widerlegung des Geſpraͤchs zwifchen ei-Igereiniget und gerettet werben folten. Tin dem 
nem flüchtigen 2. genannt, 1734. geprüfet und|dritten aber würden die Hauptgortlofen ohne Bufle 
tiderlegt. s) Der Verfaffer der Monathlichen ſendlich verbrennen, und dahin würden fie nach dem 
Blätter Johannis Theologi, davon 1735, wie-|jüngften Tag geworfen u. N m. Diefen widerlegte 
ber ein paar Stüde zum Vorſchein famen, lies ſich Oakes in The Doctrine of Hell-Torments 1740. noch 
angelegen feyn, den Ehilinften mit befondern Nach⸗ſin eben dem Jahre, gieng aber fo weit, daß er glei 
druck fich zu widerſetzen. t) Inſonderheit aber nabmjanfangs zugab, man könne die Ewigkeit der Höllen: 
ber Here Bertram in feiner Grundlehre vonlftrafen nicht aus der Heil. Schrift bemeifen: und 
Auferftehung der Todten, fo 1740. zum Vor⸗hzuletzt gar alle eigentliche Strafen GOttes laͤugnete. 
fhein Fam, die Meynung des Herren Langens vor,| Er verfpielte alfo in der That mehr, als er gewin⸗ 

und bewies, daß nicht nur der Prophet Daniel C,|nen Eonte. . 
XII. 2. von der allgemeinen Auferſtehung rede, fone| Der junge Baratier, deſſen Leben oben iſt befchrie: 
bern auch die taufend Yahre der Offenbarung Jo⸗ ben worden, harte beynahe auf eben die Art groͤblich 
hannis von einer andern Zeit und Art der Negie|geftrauchelt; Denn er hatte in feinem Antiartemo⸗ 
rung und Haushaltung Chriſti auf Erden zu verftesImio ſich ſchon fo weit herausgelaffen, wie er dafuͤt 
ben ſeye. alte: die Frage von der Ewigkeit ber Höllenftrafen 
XXIX. y in der Schrift nicht ausgemacht, und koͤnne un: 


—*e entfchieden bleiben. a) 

Wie if * on aller Dinge) Hingegen fchrieb auffer den vormals angeführten 
er Streit fortgefeget worden? gelehreen Männern Herr D. Reinhard jeine Ab: 

Der Streit ift mit den vorpergehenden ziemlich) handlung von der Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen, 
verfnüpft,, weil beyde Irrthuͤmer nicht felten beye) 734. darinne bie gegenjeitigen Gründe Fury wie 
fammen, wie bey D. Deterfen angetroffen werden. |berlege waren. Und der Tod machte wenigſtons der 
Auch ber Furge Zeitlauf, den wir beſchreiben, iſt nicht! Streitigkeiten mit dem M. Gerhard ein Ende. 
frey von — Irrthume geweſen. Die Berle |Es mar dieſer ſonſt gelehrte-Mann M. Ludewig 
burgiſche ‘Bibel machte unter andern bey Matth. Ferhard, vormals Rector zu Raheburg, wo er wer 
XXIU, 46. dieſe Gloſſe, das ewige Leben folle war gen vieler Streitigkeiten, fo er theils mit dem Can— 
ein unaufhoͤrliches Leben ſeyn, aber die ewigen Stra |ror dafelbft, theils mit dem Präpofito hatte. nad) 
fen von einer langwierigen und dem Geſchoͤpf ganz|Strelig verſetzet und gleichfals Rector daſelbſt wurde. 
verborgenen Währung. u) Der verwerene Verfaf. Weil er fih aber hier eben fo wenig mit dem Supe⸗ 
fer der unfchuldigen Wabrbeiten gab den Articulrintendenten vertrug, ward er gar feines Amtes 
- von der Miederbringung aller Dinge vor den|verluftig, begab ſich nach Roſtock, und pflog mit dem 
Srundarticul der ganzen Religion aus. x) nlabtrünnigen Sturm genaue Freundſchaft. Er naͤh⸗ 
— fanatiſchen Buche, fo den Titul harte: Diever-|rere ſich dabey mit Privarcoflegiis, bis er endlich 
orgene Offenbarung JEſu Chrifti aus der in⸗ durch eine fanatifche Predigt von der Geburt Chris 
nern und Aufern Natur und der Schrift erklaͤ⸗ ſti in uns, die er 1718. bielt, ſich dergeftalt übel 
ret, weiche iu Büdingen, 1738. gedruckt war, wurs|recommendirte, daß er feinen Applauſum werlohr, 
. be dergleichen mit ſeltfamen Redensarten gelehret. Yſſich von dar retiriren und nad) Parchim zu feinen 
In Engeland machte ſich der berüchtigte Wbifton| Schwiegereltern begeben mufte. Anno 1727. gab 














g) Unfch. Nachrichten 1737. p- 113, er das befannte Syftema der Wiederbringung; oder 
r) Eben diefelbe 1738. p. 161. Syite- 
s) Eben diefelbe 1736. p. 690, — RER — Je 
t) Eben diefelbe 1737. p. 206. yr Diefelbe 1739. p. 842. 

u) Eben dieſelbe 173%. p. 750. z) Unfchuldige Nachrichten 1740. p. 480, 


x) Diefilbe 1733. p. 136. a) Grühaufgelefene Fruͤchte 1735. pı no. 
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Snema erronerascreus heraus; welches zwar found boshafter find, denn bey dem andern, fo nehme 
gleich cenfifeirer, aber dem ohngeadıtet in Die Belt die Gerechtigkeit GOttes darinne ihre Zeit in.adır, 
ausgeftreuet wurde. b) Cr war in Vertheidigung|daß wenn die erfte Art der Voͤſewichte an 6009 
deſſelben fo eifrig, daß er 1729. noch einen fogenanns Jahr jämmerlich genug nur um bie geringfte Linde, 
ten kurzen Begriff des ewigen Evangelii nad) rung ihrer Schmerzen vergeblich gefleher Hätten, und 
Ordnung feines Spitems berausgab. Er foll feinejalfo recht geſtrafet worden: alsdenn das erſte Erlaß—⸗ 
irtige Meynungen bis an fein Ende, welches den 1. Jahr komme, darinne fiein Kraft der Erlöfung Chris 
Matt. 1738. erfolgte, behauptet, fonft aber den ſti Gnade erlangen, von dem fündlichen Werderhen 
Ruhm eines unfträflihen Wandels fowol, als einer! Adams befreyer, und zu einiger Seligkeit gebracht 
nicht geringen Gelehrſamkeit hinterlaſſen haben.  jwürden. Dieſes geſchehe alle Yubel:$ahre, deren 
Uebrigens’ haben wir noch einige Schriften geſe⸗nach 6000 Jahren allezeit eins komme, nach erwehn⸗ 
hen, darinne die Wiederbringung aufs neue und zwar|ten Umſtaͤnden bis in das 7de oder lezte Judel Jahr, 
eigentlich vertheidiget oder widerleget worden. Die alſo 0000 Jahr lang. In dieſer Zeit werde die 
eine iſt: Die beilige Lehre von der Wiederbrin⸗ Hartnaͤckigkeit des £ucifers völlig übertounden, er ler» 
gung aller Dinge, aus dem Worte GOttes den ne zum Ereuß friechen, und werde von Chrifto nach 
infiltigen zu gur in Frag und Antwort kuͤrz⸗ Aufloͤſung feiner Bande und Ketten zu Gnaden an 
lich doch binlinglich vorgeſtellet. 3 Bogen in 8.genommen: alfo, daß feine Feindfchafe mehr fen: 
ohne Nahmen und Jahrzahl. Das ift gleichſam —— gegen Geiſter verſoͤhnet werden, und Chriftus, 
Eatechifmus der ewigen Evangeliften. Man flellet|wenn er nun alles, was an dem Endzweck GOttes 
ſich in der Vorrede an, als ob man die ganze chriſt⸗ den ber Schöpfung verberbet worden, wieder der gött: 
liche oder wenigſtens rechtglaͤubige Kirche auf Erden’ lichen Abſicht gemäß in guten Stand gefeet, das 
ausmache, und befchuldiget die, fo fih der Wieder, Neid) feinem Vater übergebe ze. Endlıc) haben die 
bringung wibderfegen, daß fie Verwirrung anrichten] $reunde der Wiederbringung auch roch einen neuen 
wolten. Man ſiehet feine Eintheilung, fondern die Gegner gefunden in folgender Schrift: Ein Be- 
ganze Peterfenianifche Lehre iſt in 52 Fragen fo ent-|Eenntnis der Liebe GOttes nach der Wabrbeie 
balten, daß es das Anfehen hat, als ob alles aus der/ben der Lehre von unendlichen Strafen, zu feiner ei⸗ 
H. Schrift bewiefen werde, Inſonderheit wird man)genen Ueberzeugung aufgeſetzt und zur Staͤrkung an⸗ 
mir Verwunderung ſehen, daß auch denen Teufeln|derer ans Licht geſtellet von Jacob Veffen, Stettin 
aus ı oh. II, 2. und aus Eol. 1,15.17. ihre Erlöfung| 1739. in 8. 10 Bogen. Der Berfaffer fpricht in der 
und Meinigung verfprochen wird. Zulejt wird die Vorrede ‚ feine Schrift würde, obgleich die groffen 
ganze schre nochmals in furzen Sägen zufammen ge: Männer Hiosbeim und Reinbeck d) ſchon in dies 
faflet, und mit einem $iede beſchloſſen. ſer Sache die Feder gefuͤhret hätten , dennoch nicht 
Die andere if: Dieldicderbringung allerDin-|unnöthig feyn, weil die Verrheidiger der Wiederbrine 
de in ihrem erſten guten Zuftande der Schyöpf:|gung die Feder noch nicht niedergeleget haͤtten. Er 
fung,nach ihrem Beweiß und Gegenbeweiß vorgeftels handele feine Sache ĩn fünf Eapiteln ab. In dem 
let von Siegmund Direnfprung, 1739. in 8. zjerften wird gefragt: Ob die $ehte von den ewigen 
Alph. Er nenner ſich weiland Probſt und Inſpector Hoͤllenſtrafen der Vernunft nicht zuwider fen? In 
zu DiewAngermiinde, und man weiß,daß er noch ein dem andern: Ob es vernunftmäßig zu glauben, daß 
paar Jahr zuvor in diefem anſehnlichen Amte ftund.Jauf endliche Sünden unendliche Strafen folgen föns 
Diefe Schrift ift von Geiten ber Evangeliften ge-/ten? 














Im dritten: Obesnicht unrecht, endiiche Suͤn⸗ 
weiß wiederum eine volltändige. ‚Sie wird in zwey)den mit unendlichen Errafen zu belegen? In dem 
heile abgerbeilet. In der eriten bemeifet der Der, vierten: Ob GOtt nicht die weſentliche Liebe ſey, und 
faſſer feine Sache durch alle Arten der Gruͤnde, de eb die wefentliche $iebe wohl fönne ewiglich zuͤrnen? 
ven ſich feine Worgänger bedienet haben, In dem In den fünften: Ob nicht alle Sprüche der Heil. 
andern widerlegt er die Einwuͤrfe: wie er denn aud | Schrift, fo ‚ber Wiederbringung entgegen ſcheinen, 

inder Worrede feine Meynung fo gar aus den ſymbo⸗ ſich gut erklaͤren laſſen? Allein es duͤrfte bey deſſen 

liſchen Büchern beweiſen will. Sein ganzes Eyfie-| Ausführung und Vortrage noch manches zu erinnern 

me ©) ift Diefes: weil die Boͤſen an dem allgemeinen übrig ſeyn. Die folgende Zeiten, welche noch mehr 

Tage des Gerichts ſollen gerichtet werden nach ihren Streitigkeiten uͤber dieſen Punet aufweiſen koͤnnen, 

Werken, dieſe aber immer bey einem noch ſchlimmer werden uns ſattſam lehren, daß den Freunden ber 
—— Wiederbringung die Luſt noch nicht vergangen fen, 

ihr 
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ihr Evangelium weiter ausjubreiten und zu verthei- 
digen. 





van den Honert zu feiden, D. Gerdes zu Groͤ⸗ 
ningen, obgedachter Mommers und Job. Zeinr, 
2. (ZUngier in der Schweig ſich theils an Luthern 
Unionsbemüh ungen FIER, m. hr * a ger 
f ; is jtieben und erbärten wollen , die erften Surheraner 
mit den nee wir ® r Zwi⸗ wären bis auf Mylii und Sunnii Zeiten Ealvini⸗ 
fligfeiten vorg eg ften gewefen. Diefen allen begegnete Herr Schloffer 
Es ſcheinet, als ob beyden Theilen die Hofnung,) gleich, und erwieß die alten und ächten Lehrer der 
die Kirhenvereinigung durch Seberfriege zu befoͤr⸗ sucheraner aus Luthers Schriften von Jahren zu 
dern, nach) und nad) verſchwinden wolle. Aus deniQunren, Er harte dem Werk einen geboppelten 
Niederlanden hatte Joh. Maur. Mommers fdon Anhang beygefuͤget; in deren zweyten er des War 
1729. einen neuen Friedens vorſchlag gethan, von dem chen des Ringier befonders unterfuchte, nad) 
er glaubte, daß er noch nicht fo befannt bishero gewe- welchen der Streit zwifchen den Neformirten und 
fen ſey. Er wolte erweislich maden, daß Lutherus sueperanern bis hieher nur ein Woriſtreit folte ger 
in den vornehmſten Glaubenspuncten, E. in der Leh⸗ wefen feyn, ;) 
te von der Gnadenwahl, dem freyen Willen, dem $.] Yıg Herr Salchlin zu Saufanne feine Trois Die 
Abendmahl u.f.f. völlig die veformirte Meynung ge fcours für les d.fferens fentimens dans P eglife für 
habt. Zu dem Ende hatte er aus Sutheri Schrif:]j, reunion er für la Tolerance 1737. herausgab, 
ten einige Stellen zufammengeflaubet, die ſolches ber] geitund er felbft, daß zwifchen den $utheranern und 
weifen folten, und brachte fie in dem Buche an: Lu-|Reformirten ein würklicher Glaubensunterſchied ſey. 
ther gereformeert of te vertoog, dat Luther en an- Er pefannte ‚ daß die Kirchenvereinigung, mie fie 
deren van zyne Ampt en tydgenooten, in de Hoofd-| yon einigen, als den befannten Fabricio vergenom« 
ftukken des Gelvofs, met de Gereformeerten overeen-] „en worden , ſchaͤdlich, eine andere und beffere aber 
kommen &c. Leyden 1729. €) 4. Die Sache wur, ſehr ſchwer fen, k) : 
de von den Reformirten in Holland mit groffer Aps| "Dag der Herr Graf Zinzendorf zwiſchen den fu: 
probation aufgenommen, aber die Evangeliſchluthe— theranern und Meformirten feinen fonderlichen Un 
riſchen in Deutfchland urtheileten, man fönne- mit)gerfchieb glaube, ift aus der Ordination des Herrn 
eben bem Recht und vielleicht noch eher einen Tube Grafen, die von Meformirten gefchehen, und den 
eifhen Calvinum oder Zwinglium ſchreiben, aber was Yuntalten klar, da man an teformirten Orten eben 
mwürbe das für Nuten bey denen haben, die ihre ſo gur, als an lucheriſchen Gemeinen fammlet, und 
Religion auf Fein menſchliches Anfepn genden ?|pende bey ihrer Kirchen läffee. Davon wird aber 
Doch machte fih Herr Schloſſer zu Ham: hernach ein mehrers vorfommen. Wie die Sepa: 
burg‘ darüber, und ſchrieb: Lucherum Lu-lrgeiften und Irrgeiſter, wie aud) die, fo in Deutſch⸗ 


theranum Luthero Reformato loanni Rena die Principia der h eerfchenden ‚Kirche in — 
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Was ſind wegen der 














Mommers oppofitum 1735. Traiecti ad Rhenum fand yon der Toleranz ſachte annehmen, die Wich: 
in 8. 5. Bogen, Er rettete vornemlich die aus fur tigkeit des Unterfchieds überhaupt entweder niche 
theri Schriften unrecht angeführte Stellen von den einfehen, oder mit Fleis herunter zu feßen und zu 
Mommerifchen Verdrehungen und Mißdeutun⸗ verringern fuchen , ıft mehr als zu befannt. Man 
gen. Doc) lies er fi damals nur über einen meter es hin und wieder an ihren Schriften, aber 
tiful , nemlic) über den vom H. Abendmal mit feirleg geper opne öffentliche Ayndungen und Streitige 
nem Gegner ein, £) Allein etliche Jahre hernachleeigen ab, und entwiſcht dahero mancher ihrer Aufe 
ruͤckte er mit der vollſtändigen Widerlegung heraus] ertfamteit. Auf foldhe Weife ſuchte vor einiger 
unter eben dem Titul: Lutherus Latheranus Luthero zeit ein Synererift einen Eeparatiften ju befehren.k) 
Reformato 1. M. Mommers oppofitus. 8) Pamburg| an fahe eine Schrift, fo den Titul hatte : Gere 
1739. groß 8. 2 Alph. ı5 Bogen. Er hatte dar yon C. Bedenken vom Separatismo und 
innen feine Abficht nicht auf den Mommers alleine Vereinigung dee Religionen. Frankfurt 1737. 
gerichtet, Es hatten nemlich in wenig Jahren bin-/ing. Der Berfaffer handelte darinne auch von 
ter einander vier Calviniſche Lehrer, als der jüngere) der Beſſerung der Kirche, und feste gleich anfangs 
— rn Fr — zum voraus, daß die 3 Melisionen in Deutſchland 

e) Eilienthals theologifche Bibliothec p. 8; in allen Grundartifuln einfiimmig wären. ie 

. Eeit, 











f) Hamburg. Berichte von gelehrten Sachen a0, 1756. 
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B ) Lilienthals theolog. Bibliothec pr 833. 

) Mofers Lericon der Gottesgelehrten p. 943- Unfhul: 
dige Nachrichten 1739. p- 848. Hamburger Berichte 1729 


p- 405. 
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Eeitdem von Seiten der Meformirten bey denlungezähmte Begierde bemerfet, immer etwas neues 
Streitigkeiten von der allgemeinen Gnade , davonlzu jagen, und alfo den bisherigen — der Kirche 
wir hernach etwas gedenken werben, die Sprahelund den Ausdruͤcken der Gottesgelehrten zuwider 
eher härter als gelinder geworden, fieher man die ſſprechen. Es famen alfo Streitigkeiten dabey vor, 

chwierigkeit zuder fo ſehnlich von vielen gewünfchsjdie ſowol die Wolfifche Weltweisheit an fih, als 
ten Union offenbar. Die Hofnung, fo man fihlden Mifbraud derfelben und der Vernunft über: 
von Seiten der Wolffiihen Weltweisheit I) etwalhanpt betzeffen ; die ſich aber nicht wohl unterfcjeiz 
gemacht , dürfte am Ende aud) fehlſchlagen. Herrſden laſſen, und daher hier beyfammen müfjen ange 
Anton WW. Böhme, der viel in diefer Sache ver-jmerfet werben. 
ſucht hatte, mochte daher wohl aus der Erfahrung] Auſſer denen in der vorhergehenden Fortfegung 
reden, wenn esin feinen Erbaulichen Briefen, m ‚|bemerften Schriften ‚welche zur Hiftoriediefer Streis 
fo 1737. berausfamen, bies : „Sch geftehe gern, ſtigkeiten dienen, hat ber Herr Profefjor Ludovici 
„daß mir alle Vereinigungsgebanfen zwifchen den!zu Leipzig noch: Die neueſten Aierkwürdigkeiten 
„Partheyen mehr und mehr zu Waller geworden, der Libnitz-Wolfiſchen Weltweißbeir 1738. 
„und alles dahin abzielende Bemühen als vergeblich in 8. heraus gegeben; und die Unfehuldigen Nach⸗ 
„oorfomme Was würde aud dem Reiche GOttes richten erzehlen vieles, jo Davon zur Gottesgelahr⸗ 
„damit gedienet ſeyn, wenn man mit menſchlichen heit gehöre. Zu Galle, wo die Streitigkeiten 
„oder obrigfeitlihen Vinculis und Veredungen die 2. Anfang nahmen, find fie zwar mit ziemlicher 
„Menſchen in eine fo genannte Union treiben wolte, Hitze, aber unter fehr merfwürdigen Abmwechfeluns 
„und die böfe Wurzel der Eigenliebe, des Hoffarts,Igen fortgefeet worden. Herr D. Lange und Herr 
„igennuges, Menſchenfurcht und Menfhengefäl- Sträbler find dafelbit noch immer die wichtigften 
Agkeit behielten die Herrfchaft in der Geele.,, Hier-)Gegner diefer Art der Weltweispeit geweſen. Als 
an hat man vermuthlich nicht gedacht, wenn manllein wie veränderlich und ungewiß find die Umftän: 
in einigen Landen biefe Wereinigung durch gemwalt:|be und Hofnungen der Sterblichen? Bis hieher 
fame Wege , duch Einführung des gemeinfchaftli-ihatte man fid) von diefer Seite noch immer mit der 
chen Gottesdienftes in einer Kirche, durch Entzie-|Hofnung geſchmeichelt, man werde durch die An: 
bung der unfduldigen Gebräuche des einen Theilsfjtalten eines maͤchtigen Landesherrn, der den dafis 
zu befördern gefucher hat. Doch davon werden dielgen Gottesgelehrten fo manche Probe feiner König: 
Proben hernach vorfommen , wenn wir von den! lichen Gnade hat angedeven laflen, es endlich ein, 
Unionsvorjchlägen der Keformirten reden werben. mal dahin gebracht ſehen, daß die Wolfifche Welt⸗ 

XXXI. ai gr —* — zum gänzlichen Stil 
iftia, ſchweigen gebracht würde. Allein der Ausgang hat 

Was hat man von den 2Bolfiichen Zwiſtig Idie ganze Hofnung zu Schanden a a 
feiten anzumerken y Mit dem Anfang des 1736 Jahres gab Herr . 

Es ift fhon in der vorhergehenden Fortſetzung D. Lange feinen Religionsfpötter aufs neue vers 
von dem Anfang und dem Fortgang ber Wolfifhen mehrer heraus n). Er hatte in den zmo neuen 
Weltweisheit fo viel beygebracht worden, daß wirlSerrionen, die er binzu gethan, in deren einer er 
uns bier gänzlich beurlaubet halten, etwas mehrdas pbilofophifhe Fatum, fo er in diefer Welt 
Davon zu gedenfen , als was mit dem eigentlichen weisheit als einen Grundirihum betrachtete, alseine - 
Zuftande der Kirchen eine ganz genaue Verwand-[Urfache fo vieler verfehrten Erflärungen der Schrift 
ſchaft hat. Man muß erftlich das überhaupt an-Ipey dem Wertheimifchen Ueberfeer angab , in der 
merfen, mas von bem Schaden, den diefe Welt andern aber die Großiprecheren von der marhematis 
weisheit den chriftlichen Lehren bringe , insgemenjchen Lehrart widerlegte, nach welcher gedachter Liber» 
gejchrieben worden. Hernach bat man auf dieljeger den Marhemaricis den Schlüffel zur Wahrs 
Sottesgelehrten mit ihren Schriften infonderheit zuheit auch in ber Philoſophie und Theologie zuge: 
feben, welde man ia dieſe weit ausfehende Strei⸗ ſchrieben hatte 0). 

tigfeiten verwidelt gefehen. Man hat nicht nur) Allein nun dachte Herr D. Lange auf wichtigere 
viele Grundfäge diefer Art zu philefoppiren , fo ber|Anfchläge. Er hatte ſchon einige Zeit daher wegen 
ſchaffen zu ſeyn geglauber, daß fie mir den geofjenz|peg Königlichen Berbots, fo vormals gemeldet wors 
barten gehren nicht beftchen fönnen : fondern man]den, nichts wider ‚die Wolfifhe Weitweisheit im 
bat auch an ben Sreunden berfeiben nicht felten eine Kia e Schrif⸗ 
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2 p. 1412. 
un, Unfhuldige Nachtichten 1758 p. 320, 0) Hamburger Berichte ao. 173%. p. 6%. 


* 


26 . II, Fortſetzung von 1736, bis 1740, 


Schriften wagen dürfen. Doch mufte er fehen,|vermutbliche Antwort auf D. Langens kurzen 
wie diejelbe nicht nur in Halle, fondern auch an ans] Abriß. D. Lange konte fich daraus nicht viel erfreu⸗ 
been Orten mit Mache überhand nahm. Er ents|liches verfprechen. Er gab daher m Erwartung 
ſchloß fich daher in dem Frühjahr diefes Jahrs eineldeffen Heraus: Lrläurerung der Rönigl. Preuf. 
Reife nach Berlin, und dafelbjt dem glorwürdig.|Unbinersordre an die Theolociſche Facultaͤt 
ſten Könige in Perfon Borftellungen deswegen zuthun. zu Anlle, welche in die wöchentlichen Anzeigen ger 
Nachdem er dazu die gnädigite Erlaubnis erhalten, folritt wurde. Er hatte den Könialihen Befehl in 
ward er feines Wunfches gewähret, und harte Ge:|derfelben dahin erflärer, daß die Wolfifhe Philo- 
legenheit mit Sr. Majeftät ſich wegen gedachter|fopbie zu Halle gänzlid) verboten fey. Indem man 
Weltweißheit zu unterreden. Go fehr er ſich ange-Jaber zu Berlin den Langifchen Abriß und die 











legen feyn lies, aus dem mit gebrachten Verzeich- | Keintectifcheivermurbliche Antwort in die Franr 


niſſe aller von dem erften Jahre der geftifteren Aca- zoͤſiſche Sprache zu uͤberſetzen befchäftiget war, langte 
bemie an bis auf das Jahr 1736. eingefchriebenen Herr Wolfens Antwort aus Marpurg felber an. 
Studenten darzuthun, daß die Academie feit dem Die Auffchrife war 1): Ausführliche Beantwor⸗ 
Abzug Herr Wolfens feinen Abgang erlitten, wieltung der ungegründeten Befhuldigungen Arın. 
man dem König hätte beybringen wollen; fo nadj-|D. Langens, die er auf Ordre Ihro Boͤnigl. 
druͤcklich ſchuͤttete er auch feine ſaͤmtlichen Klagen|NTajefkir inPreuffen entworfen von Chriſtien 
wider deſſen Weltweißheit aus. Allein es wurde Wolfen. Diefe war etwas weitläuftig und vor 
ihm von den dafegenden Miniftern ſtark widerſpro⸗ nemlich vor die gelehrten Männer aufgefegt, fo auf 
hen. Alles was er vor diefesmal auswürfen Fonte,|Königl. Befehl die Sache unterfuchen folten. Dar 
beftund in einer Cabinetsordre p),darinne der theo-|mit aber der König fowol als die Staatsininifter 
logifhen Facultaͤt anbefohlen wurde, die Jugend die Sache kurz einſehen möchten, fo lag ned) dabey: 
mehr zur Gortesgelahrheit anzuführen und von un⸗ Chriſt au Wolfens furzer Inhalt der ausfübrs 
nügen Grillen und Fragen abzubalten. Diefes warllichen Besntwortung. Ueber diefe beyde Schrif⸗ 
vor fo viel Mühe zu wenig. Er unterlies dahero|ten überfandte Here Wolf noh: D. Langens 
nicht zu Potsdam mit feinen Vorſtellungen fort:|Bunftgriffe , durch Sophiſterey den Leſer ein⸗ 
zufahren, bis er endlich den Befehlerhielt, die Ir⸗zunehmen, und wen er jeine Kinwuͤrfe wider 
thuͤmer der Wolfifchen Weltweißheit zur Unterfu-jdie Harmoniam praeftabilitam abgeborger, ent= 
dung Fur; und mie Wolfens eigenen Worten zulworfen und nebft einer ausführlichen Antwort 
Pappiere zu bringen, Damit reijete er wieder nach an Se, Rönigl, Majeſtaͤt in Preuffen einge- 
Berlin g), und vondar nah Haufe. Den verlang⸗ ſandt. Diefe fämtliche Langiſche, Reinbecki⸗ 
sen Aufſatz fäumete er nicht bald zu verfertigen, und ſche und Wolfiſche Achriften find nit nur in 
ſchickte ihn nach Berlin unmittelbar an den König r)|das Franzöfifche überfegt, fondern auch deutſch im 
Die Auffhrift war: Burzer Abriß derjenigen|verfhiedenen Sammlungen abgedrudt. worden. 

Lebrjäge, welde in der Wolfifchen Dhilofo-] Darauf trug der König vieren von den dafigen 





phie der natürlichen und geoffenbarten Relis)Borttesgelehrten auf, fowol den Laacifhen Abriß 


gion nachrbeilig find, je fie gar aufbeben,jals die Wolfiſche Antwort pflichtmaͤßig zu unter 
und geradesweges, obwohl bep-vieler geſuch⸗ ſuchen. Diefe waren von Reformirter Seiten der 
ten Derdefung, zur Atheiſterey verleicen.jältere Here /Jablonsky und Here Johann Ars 
Sobald diefer Abrif zu Berlin anlangte, lies der|no1d Yioltenius, deffen Leben oben bejchrieben wor⸗ 
König denfelden dem Probft Reinbeck einhändigen den; von $urherifcher Seiten aber Herr Johann 
mitden Befehl, daß er vorgängig anzeigen moͤchte, Fufkav Rinde, Conſiſtorialrath und Probit zu 
mie er Wolfen verſtuͤnde, und wie er glaubte, daß! Coͤlln, und Herr Johane Caſpar Carſtaͤdt, Feld— 
Waof ſich ſelber erklären wirde. Unterdeffen wurde probſt. Der geheime Staatsminiſter Cocceij aber 
bie Urfunde Wolfen zur Beantwortung nad) Dars|folte bey diefer Commißion präfidiren; wozu den 
purg gefender s), 5. Junii 1736. das Conimißionsdecret ausgeferti 
Herr Reinbeck hatte fein Gutachten aufgefegt ‚|get wurde, welches man nachbero auch im Drude 
und es hieß: Des Regierungsrarbs Wolffen geſehen. Es wurde ihren darinne auferlegt, fie 
— — ——— folten bie beyfommenden Schriften des hit Loans 
udopici ausführliher Entwurf einer volfländigen JENS und Wolffens mit Bedadır durchlefen und 

H 13 der —— 535 p- * ** obnpartbegifh prüfen, auch nach ihrem Gewiſſen 
g) Ludovici Entwurff ·l. c. par. 59%: vor 
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vor GOTT, dem König, und der. ganzen erbarenjberfegers dieſes lehten Stüds Unterfuchung, dar: 
Welt ipr wahrhaftiges Sentiment darüber eröfnen.|inne man mit Erempeln aus der philofophifchen Hir 
Die Herren Commiffarien Famen alfo in dem Haufelftorie erwies, daß alle Weltweife, die von denen 
des Freyherrn von Eocceji jufammen, und murs|$ehren ihrer, Vorfahren abgegangen find, eben den 
den unter einander einig, Daß ein jeder ins beſon ⸗ Widerſpruch, wie. Here Wolff gehabt hätten; 
dere die Langiſchen und Wolffifchen Schriften! s) aus einer Nachricht des Werlegers ; 6): aus 
fleißig durchlefen und genau überlegen, alsdenn Wolffens Furzen inhalt. - Diefe Sammlung 
aber feine Meynung zu Papier bringen ſolte. Herrjüberfegte man niche nur wieder in das Deutfche > 
D. Langen ward gleich ben Eröfnung ber Eom:]jondern‘es erfolgte auch mit dem Anfangedes 1737, 
mißion verboten, nichts wider Herr Reinbecken] Jahres eine neue Auflage derfelben, in welcher zu 
ober Wolffen zu fchreiben. u) indem diefe ge-!den angezeigten Stuͤcken noch Fam: 1) eine Mach: 
lehrten Männer aljo mit ihrer aufbabenden Comsjricht wegen der neuen Auflage; 2) Wolffens aus⸗ 
mißion befhäftiget waren, machte ſich der in diefenjführliche Beantwortung ; 3) Wolffens Langi⸗ 
E:rreitigfeiten mehr befannte Herr Theodor, Gut⸗ſſche Aunftgriffe durch Sophifteren den Leſer einzu: 
Pen über ben Langifchen Abriß, und fegte eininehmen, y) Darauf hat man auch deutſche Samm⸗ 
Bedenken darüber auf, welches hernach in bdiejlungen obiger Schriften gelefen, Daß bie erite 
Sammlung der übrigen Schriften mit eingefchal-) Nusgabe der franzöfiihen Sammlung in das Deuts 
tet, und weil man des Herrn Jablonsky feinesiihe überfege worden, haben wir ſchon gedacht; 
nicht habhaft werben Fonte, an deſſen Stelle mit Die Auffchrift der deurfchen Ueberſetzung war: 
untergefchoben worden. Die Herren Commiffarii wur · Neue Schriften über die angegebenen. Irr⸗ 
den nad) und nad mit ihrem Bedenken fertig, und ſthuͤmer, welche in. der Philofopbie des Herrn 
nahdem biefe insgefamme bem Heren Baron von] Wolffs enthalten feyn follen. Leipz. 1736. in 4. 
Eocceji waren eingebändiget worden, famen jenels Bogen. Allein die deutſchen Sammlungen 
wieder zufammen. in jeder laß fein Bedenfen in|find davon unterfhieden. Eine davon wurde von 
der Verfammlung ab, und man lies fie alle vierejeinem Freunde, die andere aber von einem Gegner 
in das Protocoll der Commißion eintragen, Desjder Wolfifhen Weltweisheit zum Drud befördert. 
Herrn Jablonsky feines hat man zwar nicht ber] Der erſte war Herr J. J. Boͤhten, Prediger bey 
kannt gemacht, aber man will verſichern, daß diejder Deutſchen Gemeine in Genf, diefer fellte ohne 
Eommiffarii in der Hauptſache einig getvefen, und [feinen Nahmen ans Sicht: Acht neue merkwuͤr⸗ 
in ihrem erjtatteten Bericht fo viel einhellig angesJdige Schriften, die in der Wolffiſchen Philos 
zeiget hätten: Gie fönten, nachdem fie alles, wielf>pbie von neuen erregten Streitigfeiten bes 
ihnen anbefohlen worden, aufrichtig geprüfet, beyſtreffend, nebſt einer ausführlichen bifterifchen 
ihrem Gewiſſen verfihern, daß in der Wolffiſchen Nachricht von diefen neuen Streitigkeiten z) 1737. 
Philofopbie feine dergleichen gefährliche Arrehil, Mach der Vorrede war darinne anzutreffen 1) 
mer und atheiftifchen Lehren —— wären, als| Langens Furjer Abriß. 2) Reinbecks vermuth⸗ 
D. Lange darinne wolte gefunden haben, Doch liche Antwort. 3) Wolfens ausfuͤhrliche Beant⸗ 
gefiel es dem Könige nicht, auf dieſen Bericht eine wortung. 4) Deſſen kurzer Inhalt. 5) Boͤh⸗ 
endliche Entſchlieſſung von ſich zu geben, obgleich tens Schreiben von der Vortrefflichkeit der Wol⸗ 
die Freunde des Herrn Wolffens dadurch ſehr viellfifchen Philoſophie. 6) Eine Anmerkung von den 
eroonnen hatten. Man fan kaum fagen, wie viel Schriften Herr Koͤhtens. 7) Schreiben an eis 
Adichriften und Sammlungen von den abgedrudten|nen vornehmen Mann zc, welches der vormals ſchon 
Stüden, jo zu diefer Berliniſchen Commißion ge-'gedachte Brief wegen des Kaitenbergerifchen, 2) 
hören, in der Welt herum gegangen und in furzer[Sternberg betreffenden, Schreibens ift, dus jo 
Zeit ausgebreiter worden find. Man -fahe gleich viel Auffehens machte; welchen ein Student zu 
anfangs: Nouvelles pieces für les erreurs preen-|Eoppenbagen foll aufgefeget haben. 8) Eine Ans 
ducs de la philofophie de Monf, Wolf, Avcc unlimerfung zu jenem Edjreiben. 9) Hiftorifche Nach: 
avis au Ledteur de I’hiftoire de ce nouveau diffe-|richt von ben neuen Beweg ungen, die wider bie 
rent 1736. ing. x) Die Samlung beftund 1) aus: Wolfiihe Ppilofophie gemacht werden. 10) Wol⸗ 
einem dreyfachen Vorberichte des Herausgebers;|fens Langiſche Aunfigriffe,. 17) Eine Anmer 
2) aus Langens Furzen Abriſſe; 3) aus Kein: Yiiz ‚fung 
befs vermurblicher Antworc; 4) aus des Le. EEE 
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fung des Sammlers und 12) Boͤhtens Schreisinicht aus der Vernunft erwieſen werden, und alſo ben 
ben n H. M. M. Atheiſten die Ewigkeit der Welt einräume; 5) feine 
Die andere Sammlung hat ein Sohn bes Hrn.|;ur Arheifteren gerades Weges führeude Lehre öf- 
D. Langens, Herr Samuel Gortiob Aange,|fentlic) vertheidige, darzu noch fonjt einige Erinnes 
Pfarrer zu Saubingen im Magdeburgiſchen unfer|rungen famen. e) 
folgenden Titul zum Drud befördert: Dollftändi-| Here D. Langen war das Schreiben verboten, 
ge —— aller derer Schriften, welche Unterdeſſen war es eine ſchwere Sache, als man in 
in der Langiſchen und Wolfiſchen Streitigkeit] jo kurzer Zeit in Herrn Reinbecks vermuthlicher 
auf hoben Befehl find abgefafjee worden, mit Antwort, alle Langifchen Gründe widerleget, und 
Veramanders Anmerkungen verfehen, und zum die Sache im öffentlichen Drucke fahe, darzu ftille zu 
Druc befördert von J · F· H. Marburg, 1737.1fcjweigen. Es unternahmen dahero andere, was je 
in 8. 14. Bogen. In diefer Sammlung befanben|nen verboten war; und was dieſe fhrieben, bezog ſich 
ſich auffer den ſchon oftgedachten Hauptſchriften in insgemein aufjene Säge. Daß Herr Sträbler zu 
der Sache, auch nod) 1) das Königl. Sommißions-| Halle ſchon lange ein fcharffer Gegner des Herrn 
Deeret. 2) Die Bora der Herren Commiſſarien Wolfens gewefen, ift aus den vorhergehenden Zei: 
und 3) Veramanders Anmerkungen über|ten befant. Bis hieher hatte er ſich noch mit aller: 
Reinbecks vermutbliche Antwort, Wolfens hand Schriften wider deſſen Weitweisheit gereget, 
Antwort, und über der Herrn Commiſſarien Reins|veren wir wegen Inge des Raums nicht gedenken 
becks und Noltens Bora, Des Herrn Carſtedts toͤnnen. Alleiniego fam er den theologifchen Strei⸗ 
feines war übergangen, und ftatt des Jablonsky⸗ tigkeiten in diefer Sache gewiſſer maffen noch naͤher. 
ſchen Voti, welches man nicht habhaft werden koͤn⸗ Neil D. Lange mit Herrn Reinbecken über der 
wen, hatte Deramander, wie wir ihon vorbinges Frage: obnicht Wolf die moraliſche Nothwen⸗ 
dacht, des Herrn Gurken fein aufgeſetztes Gutach- digkeit aus der pbyficalifchen berleite? Schrif— 
ten ergriffen, untergefchoben, und mit Anmerfun-|ren wechſelte, fo nahm ſich Herr Strahler auf Lans 
gen beleuchtet, b) Diefes bewog Herr Gurken, gens Anrarhen der Sache ebenfals an, und fund 
Predigern zu Roͤnneberg 6 Meilen von Berlin,[ipm in einigen Schriften, fo er den Herrn Pröbften 
daß er bald hernach: Einen kurzen Erweiß, daß Reinbek und Rolof zuſchickte, treulich bey. Doch 
Veramanders Sammlung + » nicht vollftän: ift das meifte davon ungedruct geblieben, dahero 
Dig ſeyrc. zu Berlin in 8. berausgab, c) in web auch wir uns dabey nicht aufhalten. Der erfte, der 
cher Herr Burke das dem Heren Jablonsky zu⸗ ſich Herrn Kangens wegen der Berlinifchen Schrif ⸗ 
gefchriebene Votum als feine eigene Privarfhriftiren, die ihm wehe thaten, öffentlich) annahm, war 
Öffentlid) erfante, und die von Dersmandern ge Herr Bertram aus Dftfriesland. Cr hatte ſchon 
machten Anmerkungen zuweilen ziemlich hart wi⸗ vorher unter dem angenommenen Mahmen: os 
derlegte. Allein Herr Lange machte es in ſeinemlhann Eleuther a VDerimontibus in ein paar 
furz darauf folgenden: Partheyiſchen Siſtorico Schriften unter der Aufſchrift: Ph:lofophia verus & 
1737. in 8. nicht beffer, darinne er Herr Gutken noua in 4. 1734. und Schriftmäßige und gruͤnd⸗ 
und andern begegnete, auch zu feinen Anmerfunz|[iche Gedanken von der Dun 1736.\n$. 6) 
gen einige Zufäge und Verbeſſerungen machte. d) ſich der Wolfifchen Weltweisheit, als einer hoͤchſt 
So viel berrift hauptſaͤchlich die wichtige Com-Ifhädlichen Sache widerfegt: aber nunmehro nahm 
mißion in Berlin. Unterdeſſen war man zu Halle bey er fi D. Langens öffentlihan. Die überjegten 
dem ganzen Gejchäfte nicht müßig geweſen. Herr Stuͤcke von den fangzund Wolfifhen Streitigkeiten 
D. Lange hatte in der auf Königlichen De- waren eine fehr furze Zeit heraus, als man ſchon fahe: 
fehl der Commißion vorgelegten Schrift fünflYobann Sriedr. Bertraͤms gewiſſenhafte Ans 
rundirrthuͤmer aus Herr Wolfens Schrif-|merfungen über die ans dem Deutichen ins 
ten barthun mollen. Diefe waren 1) daß eriSranzsfifche uͤberſetzte + vorläufige Schu, 
aus dem Menfchen eine doppelte Maſchine mache. ſchrift, damit ein gemiffer Anonymus die Wolfiſche 
2) alle Freyheit und Sittlichkeit aufbebe; 3) Von] Ppilofophie wider den Furzen Abrif, den D. Lange 
EDrt und der Eerle eine falſche Erklärung gebe; ſauf Königl. Befehl einſchicken müffen, ohne allen 
4) davor halte, die Schöpfung diefer Welt koͤnne zureichenden Grund zu retten geſucht hat. 1736, in 


— ———— EHRE 4 
b) Leipziger gelehrte Zeitungen 1737. p- 39. 216. Ludo⸗ 

pici ausführlicher —— . U. 641. — 
ce) Unfch. Nachrichten 1738. P. 336. e) Leipziger gelehrte Zeitungen 1736. p. 519, Fruͤhauf— 
Lubovici ausführlich Entwurf P. III. p. 64. Unſch. geleſene Fruͤchte 1736. p. 94. Srüpauf 

Nachrichten ao. 1738. P. 49. | f) Kamburgifhe Berichte 1736. p. agr. 
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49) Er hatte die in ber erſten Franzoͤſiſchen Sendſchreiben an den Seren von 8. 1737. n) 
Sammlung befindlichen Schriften abdructen lafien, |fondern Herr Moͤller antwortete auch felbft in der 
und darunter feine Anmerfungen gefegt. Er ver|Unterfuchung der Bertramifchen Beleuchtung 
theidigte darinne die Sätze feines ehemaligen Keh- 1738. in 4. daben ein Anhang wider den obgedad)s 
rers Herr Langens wider die Reinbecifchen Ber ten Veramander befindlid war. o) Man darf 
antwortungen: mufte aber fehr ungleiche Urrheile,Inicht denfen, daß biefes die Schriften alle find, fo 
wie es bey dergleihen Schriften geht, darüber aus| Herr Bertram die Schaͤdlichkeit der Wolfifchen 
fiehn. h) Herr Kane fchicte foldye alfobald dem Weltweisheit zu zeigen, gefchrieben * Er nahm 
Könige zu: aber es erſchienen gar bald und gar viele nicht nur in feinen vermiſchten theologiſchen und 
Schriften darwider. Sn der Schrift: Vernünfs|philofophifchen Betrachtungen, davon 1740. 
rige Gedanken, wie man einen Acheiften uͤber⸗ ſchon der dritte Theil p) zum Vorſchein fam, Gele, 
führen folle ı) ꝛc. fo eigentlih wider Here P.|genheit feine Gedanken wider die Wolfiſche Ppilo: 
Palmen gerichtet war, befam Herr Bertram bes-|fophie wieder mit einflieffen zu laffen, fondern er that 
wegen feinen Theil zu erf. Denn ſahe man einjes noch in beſondern Schriften. Er ſchrieb Eufebii 
Sendfh eibenan Seren J. 6. Reinbed, worin: Vimigenae S:ndfchreiben von dem Wolfifchen 
ne Diefelben geborfamft erfücht werden, der|Fato - - ſamt defien Reflerionen über den Je⸗ 
Bert amiſchen Streitichrift mir Feiner Ant: ſuitiſchen und aueländifchen Beyfall der Wol⸗ 
wort zu begegnen k) 1737. Der Berfafler hat⸗fiſchen Philofopbie 1737. in 8. q) Ferner fahe 
se zugleich einige Stellen des Bertramifchen Werfs man in folgendem Jahre von ihm: Ab drungene 
unterjudht. Herr Reinbeck antwortete felbft in feis[ Abfertigung einiger Wolfiſchen Siftorien und 
ner Erörterung von der philoſophiſchen Mey⸗Legendenſchreiber, darinne unterfchiedliche die 
nungen von der Harmonia przitäbilita, ſowol Herr] Wolfifche Streitigfeiten betreffende Umftände 
Bertramen als andere Gegnern, ohne ihre Nahmen entdeckt und erläutert werden, 1738. in 8. In— 
und Schriften zu nennen. ° Allein der Hauptgeg-ſgleichen noh: Den erläuterten und vereheidig- 
ner, den Herr Eonfiftorialratd Bertram befam,iten Job. Eleuth. a Verimontibus-1738. in 8. 
war ein Advocat zu Berlin, Herr Georg Sriedrich/u.d.m. Ya er foll noch verfchiedene dergleichen 
Moͤller, welcher ein Sendfchreiben an Herr F.,8.| Schriften in Mſpt. gehabt haben; r) von denen wir 
Zertram, barinne ihm die Beantwortung feiner|nichts fagen koͤnnen, ob fie nech zum Vorſchein gekom⸗ 
ewiifenbaften Anmerfungenüber die vorlaͤu⸗ ſmen find, oder fommen werden. 
ge Schugfihrift » » als eine Beylage ſub Lir.| Wir übergehen das, was in ben gelehrten Zeis 
A. communicirer wird, 1737. in 4. berausgab: I)\tungen, Tagebüchern und andern Schriften, bie 
Darinne Herr Bertram dem Anfehn nad) ziemlich zufälliger Weife und nur beyläufigber Sad) gedacht, 
Hörliche, aber in der Thar fehr ſtachelichſte Antwor-|ju Herrn Langen oder Reinbecks Vertheidigung 
ten befant. , gefchrieben worden, Wir gedenfen vielmehr an 
Darauf zeigte fich bald eine Gelegenheit dbem|den andern Beyſtand des Herrn D. Langens an 
Herrn Advocat Moͤller zu antworten. Die Rein: Herr Straͤhlern zu Halle. Diefer ift ſchon aus den 
beckifche Meynung von der vorherbeftimmten Har⸗ vorhergehenden befant, und hat in fehr vielen 
monie gab Anlaß, daß Herr Bertram eine Ser)Schriften den philofophifhen Streit fortgefeker. 
leuchrung der neu getündten Meynung von der Man darf aber hier nur das anmerfen, was er zu 
Harmonia praeftabilita 1737. 10}. Bog. fchrieb. Vertheidigung deſſen, was Herr D. Lange aus theo⸗ 
Die Schrift war wider Herr Reinbecken, aber der|logifdyen Gründen an der Wolfifchen Poitofophie 
Anfang hieß: Beſcheid für den Herrn Advoca ausgeſetzt, gefchrieben hat, 
ren {MöU er: Alſo war beyden auf einmal geants| Auf die.fchon oft gedachte vermuthliche Ant, 
wortet. m) Dod) es fand ſich nicht nur gar bald ein wort' des Seren Reinbecks, fegte er gleich Ans 
anberer, der Hert Reinbecken wider verſchiedene fangs: Abgenoͤthigte Rettung der gerechten 
Gegner und alſo auch wider den Herrn Bertram Sache, wider eines ungenennten Verfif 
verteidigte, nemlich Herr Burke in einem zweyten (erg vermuchliche Antwort und Seren Woi— 
— — eigene Antwort, auf des Herrn D. Lan 














) Unch. Nachr. 1737. p-_569. 
B Yıdasıcı ausführlicher Entwurf P. IL. p. 613. 
3) Yudovic I. c- p- 623. - 
k) Hamburg. Berichte 173% p-_932. n) Ludovici neuefte Merkwürdigkeiten p. $45- 
» Keim. gelehrte Zeitung. 1757. p. 244. Unfchuldige| 0) Ludovici 1. c. p. 547. 
Nahrichtin ı73%- P- 329. ER p) Mofers Lericon iezt lebender Gortesgelchrten p. 449. 
m vudonich meuefte Mertwärdigfeiten der Wolfifchen) q) Srühanfgelefene Früchte 1737. p. 194 . 
Weitwerehen p- 489. x) Moferg Lericon der Gottes gei. p. 45 1. und Eudovicilc 
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ens kurzen Abrig der Gefährlichfeit in derjder Sofmannifihen Beweischümer » » wobey 
zum Beſchluß der Unfug in Verknüpfung der 


olfifchen Philofopbie » » ans Ücht geſtellet von x 
Daniel Sträblern 1736. in 8. s) Tin dem bifte:| Wolfiſchen Philoſophie mit dem Wertheimi⸗ 
riſchen Vorberichte, den er ber Abhandlung vorge-fehen Bibelwer!e, und hingegen die Ubereinftim 
feget, führete er viele befondere Umftände von dem mung vieler in des ſeel. Johann Arnds wahren 
Anfange der mit Here Wolfen geführten Streitig⸗ Chriſtenthum befindlichen Säten mit den Grund: 
feiten an, und erzehlete zugleich, was zwifchen ihm|fägen diefer Philofophie kuͤrzlich gezeigee wird x. 
und dem Herrn Probft Reinbeck diefer Sache hal-j1737. in 4. 2) Man fan aus der Aufſchrift fehen, 
ben feit zwey Jahren insgeheim in Schriften vor⸗was des Verfaſſers Abſicht gemefen. 
gegangen. Das vorgefegte Kupfer war fo befchaf-] Bey diefem Streite fanden ſich auch Friedens, 
fen, daß man bald darüber eine ordentliche Inquiſi⸗ ſtifter, zwifchen ben Gottesgelehrten und Weltweifen 
tionangefangen hätte. ı)_ Man ſahe bald darauf; u)lein, welche eneweder offenbar partheylich, oder im 
Sendfchreiben an den Herrn von B. werinne ge⸗Fall fie anders, feinem von beyden Theilen recht wa 
zeiger wird, daß Herr Strähler in feiner)ren. Damit wir nun einiger hieher gehöriger Schrif: 
Schrift, welche betitule; Abgenörhigte Stel⸗ſten Meldung thun, fo fabe man: Theophili Sinceri 
lung 2c. bereits in den erfteren Bogen feines hifter»|Sendfchreiben an Alstophilum yon den durch 
fhen Vorberichts fi) abermals als einen Dummen,)den Gebrauch der Wolfifchen Philofopbie ver, 
groben, boßbaften, und pralerifchen Mann zur/anlafferen neuern theologiſchen Streitigkeiten, 
Schau geftellet, 1737. ing. Der Verfaffer war intwelchendurch Erflärung und gegen einander Hals 
der fchon oft genannte Herr Theodor Gurke, und|tung, ſowol der Begriffe der Wörter, alsder Sachen, 
der Sefer wird aus dem Tirul erkennen, was er in denjaufrichtig gezeiget wird, daß diefelben Groſentheils in 
Streitbögen fuchen fol, x) Wortſtreit und Mißverſtande beruben, 1738. 
Ein neuer Beyſtand Herr D. Langens, warlin 8.2) Es ſcheinet gar, als ob eben der Verfaſ⸗ 
ein Philofophe zu Seipzig Herr Adolph Seievrichfer ſchon vorher dergleichen etwas unter dem Titul: 
Hofmann. Der gab gleid) bey dem Anfange des Anmerfungen gefhrieben. Der Verfaſſer führte ſich 
Streits heraus : Beweißthuͤmer derjenigenimehr als einen Verfechter der Wolfiihen Parthen, 
Grundwabrbeiten, allee Religion und —— wie ein Mittler auf, wie er denn Herrn D. 
lität, welche durch die in der Wolfifchen Pbir; Langen ziemlich herum nahm. Kerr Berttram 
lofopbie befindlichen Gegenfäge haben wollen’antwortete daher in befcbeidenen Anmerkungen, 
geläugnet werden. Bey welcher Belegenbeit/die er feinem oben angeführten-vertheidigten "Job. 
auch des Seren D. Kangens Furzer Entwurf Eleuth. a Derimontibus bengefüger hatte. b) 
gedschter Philsfopbie, nebft dem, was von, Sener aber erfhien bald wieder mie feiner Verthei⸗ 
deffen Seren Gegner darwider ans Licht ge-|digung unter dem Titul; Beantwortung der An 
Eommen ift, gegen einander erwogen wird.|merfunten über feine Gendfchreiben, 1738. 7. 
Nebſt einem Anhange von der genauen Bermand|Bog. Der Verfaffer wolte darinne nicht zugeben, 
{haft des auf Einführung des Naturalismi abzie- daß er ber Wolfiſchen Parthey zugethan fen, behar- 
lenden Wertheimiſchen Bibelwerks mit der Wol ⸗ rete aber darauf, daß dieje Weltweisheit nichts ſchaͤd⸗ 
fifchen Pbilofopbie 1736. in. Wir haben mit|licdyes bey fi) habe. c) Weil der Punct von der 
Fleis das meifte von dem weitläuftigen Titul hier menſchlichen — einer der vornehmſten iſt, 
beygebracht, damit man die Puncte daraus erfenne, melde bey ber Wolfiſchen Philoſophie in Betrach— 
auf weldje fi) Herr Hofmann, der nach der Zeitjrung gefommen find, jo fand fi) einer, Ber ein 
immer eine gröffere Stärke in der Welrweisheit mit Schlefiiher Prediger fegn folte, und "einen Dramen 
zunehmenden fahren zeigete, eigentlich eingelaffen|unter den Anfangsbuchftaben M. A. C. P. K, verbor- 
bat. Auffer den philofophifhen Puneten "meärle hatte; der fohrieb: Gründliche Anleitung 




















digte er, daß es mit ben Grundirrthuͤmern, welche von der Freyheit des Menſchen zu uecbeilen 
‚Here D, Lange aus der Wolfiſchen Philofopbiean-[ 1739. in 8. Er bezeigte zwar darinne eine unge 
gegeben, feine Nichtigkeit habe. y) Darauf Fam[meine Siebe zu Heren Wolfens Weltweisheit, abır 
bald heraus: Georg Sriedrich Moͤllers Ungrundſer wolte doch nicht alles darinne billigen, vie lwen— 
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s) Frühaufgelefene Früchte 1737 p. 130. Hamburg. — 
Berichte 1737. p. 499. Ha N 2) — ge ig B 532. 
t) Yubovici neuefle Merkwürdigkeiten p. 417. s obici l. c- pr 536 Unfhuldige Nachriche. 
v) Ludovici 1. c. p. 526. 3 — p. 122. 1740. p. 600, chuldige Rach cht. 1736. 
x) Leis. gelehrte Zeitungen 1736. p. 863 d) Ludovici l. c. p. 522; 


Frẽ haufgeleſene Fruͤchte 1737: p. 3%9. c) Unſch. Nachrichten 1738, p.’ 692. 
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ger mit den Verehrern derſelben ſagen, daß die altenjmer zu Marpurg: Die von einem Anonymo itbel- 
Theologi nichts bewiefen hätten. In der Haupt⸗ geſtimmte, nunmebro aber rechr geſtimmte 
fache gab er vor: Man müjle allemal das Ebenbild Harmoniam praeftabilitam, nebft einem Vorbericht 
Gottes und die Weisheit oder den rechten Gebrauch zur Vertheibigung der geredhten Sache 1737. in 4. h) 
der Vernunfe in den Begrif der Freyheit mie ein; Der ganze Streit hat die ſchon vormahls erzehlte 
fchliefien. d) Meynung des Heren D. Abichts, dem Feins von 
Weil man an den Beweiſe Herrn Wolfens von|den bisher unter den Weltweifen befanten Lehrge⸗ 
dem Dafeyn GOttes, und der Verachtung, womit baͤuden, die Bereinigung ber Seele und bes $eibes zu 
er andern begegnet, welche daſſelbe nicht auf gleiche erklaͤren, gefallen wollen, Er hatte daher das feinige 
Urt bewiefen haben, ebenfals gar viel ausfegen mol: nochmals, nebſt den 5 wider die vorher 
len, fo nahm dieſes iemand beſonders vor, und|beftimmte Harmonie in einem Programma: De 
fchrieb: Den über Die Exiſtenz Gottes ſich be,junione animae et corporis 1737. i) vorgetragen: auf 
denkenden Weltweiten 1737. in 4. Der VBersiwelche beyde fich die Schrift des Herrn Cramers 
faffer behauptete, daß man ſich allerdings von deribeziehet. Auffer dieſem Puncte gab D. Abicht fein 
Wolfiſchen Philoſophie groſſe Gefahr zu befuͤrch⸗ Mißfallen über andere in gedachter Philoſophie vor: 
ten habe, Er feste infonderheit daran aus: daß kommende Dinge, in andern Schriften zu erkennen, 
Herr Wolf vorgebracht: man müfte darüber erft|&o kamen nod) von ihm heraus: Praeledtiones de 
pbiloppbiren, ob wir jelbft oder etwas ande-|creatione mundi, in quibus quaedam Leibnitii opi- 
res Das einzige norbwendige ne. wären ;|niones examinantur 1738. in 4. k) darinne er an ben 
daß man alles Empfinden auf die aͤuſſerliche Monaden, an der Mafchinenmäßigen Beſchrei⸗ 
Sinne müfje anfommen laffen, und aljo keine bung der Welt, an der Befchreibung der Freyheit, 
morslifche Empfindung ftatt babe; daR GOtt bes guten und böfen u.f.f. wie fie von Herr Keib- 
nichts offenbare, was wir Durch die Dernunfelnigen oder Wolfen vorgetragen werden, verfchie- 
erkennen tönten, als wodurch alle vermifchte]denes auszubeffern finder. I) Ingleichen: Einige 
Blaubenspuncte wegfallen muͤſten u. ſ. w. e) Maͤngel der Leibnitziſchen Philofopbie, welche 
Die Bewegungen zu Aeng haben nach dem, was der Theologie zuwider find, 1737. m) darinne 
in der vorbergebenden Fortiekung erzehler worden, ſer gar viele hieher gehörige Puncte unterfucher. 
ziemlich geruhet. Mean darf nur noch anmerfen | &onft wurde auch nody von Herr Immanuel 
daß der ftarfe Gegner der Wolfiihen Weltweispeit, Krnſt Hahnen, einem Sohn des ju Dresden er 
der felige D. Syrbius, als er eben die ordentliche] morbeten Theologi, unter dem Worſitz des Herrn 
theologiſche Profeßion antrat, noch eine Schrift un-|D, Heibichs in einer Difputation de bonitate mun- 
ter dem Tirul an das Sicht flellete: Sententiam Theo- di biblica, 1737. und zu Torgau von dem dafigen 
logorum noſtratium de determinata futurorum con- Rectore Reinhard, 1738. die Mennung Serr 
tiogentium veritate adfertam difquifitioni fubmitie} Wolfens von der beften Welt beſtritten. n) 
D. Io. lac, Syrbius. 1738. 9. B. in 4. Er bewies) In Leipzig eiferte Herr D. Klauſing in zweyen 
darinne infonderheif, daß ber von den Wolfianern Einladungsfehriften von 1737. und 17738. wider den 
vorgegebene Nexus rerum alle Zufälligfeit in der'groflen Mißbrauch der Vernunft, fo man von den 
That aufhebe, und Daß bey diefem Vorgeben Feine, Wolfianern gewahr werde, davon infonderheit Herr 
geichweige Ehriftliche Religion beftehen Fönne. f) Lanz, Carpzov und Buttſtett mit DMabmen ger 
An WMWirtenberg wurde dieſer Weltweisheitinenner werden. 0) Man fahe bafelbft; Vernuͤnf⸗ 
gleichfalls nach widerſprochen. Es ift aus den vor Fige und beſcheidene Anmerkungen über die wis 
ergebenden befant, daß Herr D. Abiche fhon in der die Wolfiſche Pbilofopbie bisher mit groß 
zig mie derfelben angebunden. Er fette daherſſer Heftigkeit geführten Streitigkeiten 1736. 
feinen Widerſpruch, auch als er nach Wirtenberg|wovon Herr M. Bernd, aber mit ſehr ſchlechten 
Fam, noch fort, und fchrieb verſchiedene Abhands Grün 
lungen, darinne er bie Lehrſaͤtze jener Weltweisheit — 
genauer prüfere: Man fahe: g) Die übelgefkirmm | h) Ludoviei 1. c. p. 546. 
fe Harmoniam pr=ftabilitam 1737, ohne feinen Mad, i) Ludovici l. c. p. 300. 


wien, Darauf fegte ein Nechtsgelehrter Herr Craͤ— —— — Sag 


— — m) feipz. gelehrte Zeitung 1739. p. 289. 
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f) Eben biefelbe 1. e- p. 713. 0) Hamburg. Berichte 1738. pr 56, Lubodki I u p 
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Gründen der Muthmaſſung, Berfafler feyn ſolte. pyj Bedanken von den leichten und füfen Wegen 
Das befante Quo ruıtis wurde in den Fruͤhaufge⸗ Hottes.y) Docd Herr Rußmeper war es nicht 
lefenen $rüchten immer —— bis es endlichlallein, mit dem es Profeſſor Hollmann zu thun 
mit dem achtzebenden Penfo 1742. beſchloſſen hatte. Herr Bertram befam aud einen Gegner 
wurde, q) Herr D. Löjcher hat durch diefe gründ-jan demfelben, und wurden in der obengedachten Abr 
liche und befcheidene Anmerfungen, in welchen die) handlung von der Befchaffenbeit menſchlicher 
wichtigſten Puncte, fo man bey der Wolfifchen Phi⸗ Erkentnis, mit feiner wider die Wolfifhe Welt: 
loſophie vor bedenklich gehalten , zufammen genom-|weisheit bishero herausgegebenen ſaͤmtlichen Schrif⸗ 
men find, ſich vor feinem Abfchieb aus der ſtreiten⸗ ten widerlegt. Doc haben wir Herr Aollmannen 
den Kirche noch ein ungemeines Denkmal geftiftet. Inicht als einen Vertheidiger der Wolfiſchen Welt: 
Herr Profeſſor Fiſcher zu Boͤnigsberg, der, wielweisheit anzufehen, ob er es gleich gegen Herr Ber: 
ehedem gedacht worben, Ddiefe Stadt wegen ber; tramen gewefen. Denn er hat nicht nur in diefer, 
Wolfiſchen Philoſophie hatte verlaffen müfjen, ber, fondern aud) in nod) verfchiedenen andern Schriften 
kam mit dem Anfang des 1737. Jahres die König-|jur Gnuͤge bemwiefen, daß er mit gar vielen Lehren 
liche Erlaubniß wiederum dahin zu geben; lebte aber|des Herrn Wolfens ſchlecht zufrieden fey. =) 
dafelbft als eine Privarperfon. c) Was der vortref: Es hat ſich fonft auf andern hoben Schulen 
liche Herr Abe Mosbeim zu Helmſtaͤdt in BerlDeurfchlandes nod hier und da einiger Widerfprud) 
Borrede zu feiner Gittenlehre wegen der Wolfifchen]geäuffert : doch haben die Sachen von der erſten Hefr 
Philoſophie erinnert habe, ift droben bey der Leb=|tigfeit ziemlich nachgelaſſen. Die Wolfiſche Welt: 
te und den Fehlern derſelben beygebracht worden. ſweisheit hat ſich immer weiter ausgebreitet. Einige 
Zu Böttingen machte ſich Herr Profeſſor KAolls|Streiter werden alt, und treten gar von dem Kampf 
mann in dieſem Streit etwas zu fhaffen, welches platze ab: andere wollen das nicht immer wiederhe: 
man in fo weit anzumerfen hat, als der Streitlien, was ſchon taufendmal gefagt worden, ohne daß 
Gortesgelehrte betroffen, Er hatte 1733. zu Wit-[fich jemand daran gefehret bat: und diejenigen Leh⸗ 
tenberg feinen: Liberzeugenden Vortrag vonirer, fo der ftreitenden Kirche iego erft zumachfen, has 
GoOtt und der Schrift mit nötbigen Anmer⸗ ben fidy felber groffentbeils des Unterrichts folder 
ungen erläutert, ans Sicht treten lafjen. s) Hier Männer in der Welrweisheit bedienen müffen, wel: 
wider hatte Here Rußmeyer zu Greiphswalde che Freunde von Herr Wolfens Schriften gewefen. 
in feinen gründlichen Gedanken von den leichten] Doc) hat man auch an andern Orten nod) etwas 
und Fffen Wegen Bortes 1735. ein befonderes|bey diefem Streite gethan. Herr Oeder zu Ans 
Eapitel eingeruͤckt, und Die bisherigen Veweife derfipach miberlegte den Brief des Schmids zu 
Gortesgelehrten, vor die Goͤttlichkeit ver H. Schrift, Schmalkalden, ven man aus den vorigen alseinen 
fo Herr Hollmann aus Ubereilung verworfen hat-| Verfechter der Wolfifchen Lehren noch Fennen 
te, gerettet. ?) Herr Hollmann hatte ſich daraufjwird; a) gab faft in allen feinen übrigen Schriften 
wegen der grünblichen und befcheidenen Schreibart|ven Wolfianern gar ſcharffe $ectionen, und machte 
feines Gegners u) in den wöchentlichen Böttin-|fic endlich wegen der vorherbeftimmten Harmonie 
eifhen Nachrichten anheifhig gemacht, zu ant:|in feiner Unzuläßigkeic der Leibnisifchen Erfin⸗ 
morten. Das that er aud) in den Gedanken vonjdung einer Harmoniae preftabilitae 1738 in g- wis 
der Be.haffenbeit der menſchlichen Erkentnis der den Marpurgifchen Rechtsgelehrten D. Era 
und den Iuellen der Weltweisheit, 1737. inImern aufdie Bahn.b) In dem Oknab ügifchen 
8.x) Er blieb in biefer Schrift dabey, * manlfolte ein Candidat zu! einer Predigerſtelle befördert 
die Görtlichfeit der Heil. Schrift allein aus den werden: weilman aber glaubte, er fen ein Wolfianer, 
Wunderwerfen und Weiſſagungen bdemonftriren fo.verlangte man erft darüber ein Reſponſum von 
koͤnne: die andern Beweiſe machten nur eine Wahrs Halle. Allein weil der dienfthungrige Candidat dem 
fheinlichfeit. Auf diefe antwortete Herr Rußmeyer Cathol. Capitul vor feine zu erwartende Erelle ein ger 
hernach in ſeinen Anbange zu den gruͤndlichen wiſſes Stuͤck Geld gegeben, und ſolches zugleich mit 
— — Hin den Acten gemeldet war, fo hatten die Herren 


Lutobici ausführlicher Entwurf L, IL, p. 624. Unfh, i iq, di 
2 N — ge fübr icher ıf p. 624. Unfeh. Gottesgelehrten in Halle nicht erft lange nöthig, die 
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Kennzeichen des Wolffianers bey ihm aufzuſuchen, Grundſaͤtze der Weltweifen geeifert, und dieſe haben 
um ihn von dem Dienſte abweiſen zu koͤnnen. c) - ſſich u nn *— — — * er 
bie Streitigkeiten unter den Gottesgelehrten fe 
Den Neren Profelfor 2. * Eoppenfagen Denn feitdem man angefangen hat fid) der Wolffis 
ee a Er = a. grba wi — ſchen Weisheit in den hoͤhern —X zu be⸗ 
lein als ſein a ee — dienen: ſo haben ſich auch verſchiedene gefunden, wel, 
— > —— er grif darinne die Haupeftü:'che diefelbe mir zu der Gottesgelahrheit gebracht, und 
Bean as hjeriger Gewalt umd.nac) jenen Grundfägen ben Vortrag diefer Wiffen- 
ken der Wolfiſchen Welt weis heit mit Gewalt un * —————— 
Nacdruf an, daß auch die Freunde derſelben I: re — idee, daB Der Kan 
Diipfallen —— = gi Ben zu Tübingen in feinen Schriften den Mugen der 
or ge ih nun Herr Profeffor Eudo-|Wolffiihen Weltweisheit in der Theologie zu zeigen 
— —— [ber unter die Wolffianer ge-junternommen; und dieſe Bemuͤhung har derfelbe in 
vich, ber MR vorger We £ berichtete ipnfverfhiedenen Schriften fortgefeger. Seine luris- 
——— —— — — ge Reup prudentiam Theologiae de ciuitate DEI gab er 1737. 
Herr Mofer in fo 2 ilofophie ftarf gele:|das andremal heraus unter dem Tituf: Canzius de 
Re Dip au be Pe Ta lnr Wi tjregimine DEI vniuerſali, ing. 2 Alph. 21 Bog. k) 
a ae Te a a ee —5 Darauf folgte noch in eben dem Jahre: I. Th. C. Phi- 
ge Äinsgrsresil ger Sur se * — loſophiæ VVolfiane conſentus cum Theologia 
— Er ae A — ———— en ke. Er erhielt bey beyden Büchern das Zeugnis 
— —— [ m Darkeflen werde, Dajtinesgelebrten und Die reine Sehre unferer Evangelis 
„wörflichen ———— Sthui ſchen Kirche liebenden Mannes; ob man gleich eini⸗ 
„er UuR ein gucer en ed h * us —— ge Erinnerungen daben machte. Sein beſcheidener 
hen — Diefes ift Die Bewegurfa-| Vortrag und die Gleichguͤltigkeit, fo er gegen Diejes 
Er Fee ern kreieren Phitofophie halben 
—— = — die geringe Amahl derer zum ee arg — ſonder Zweifel 
* if vor vielen Streitigkeiten bewahret. 
— — —— es den diel, Allein fo gut iR es andern nicht geworden. Man 
AM MOL Der JEEIPERERLL BEINE IR il ya e,jübergehet dasjenige billig, was nur in einzelnen Fr 
Weltweisheit bes Herrn Woljjene * ———— —— wider dieſen oder jenen Gelehrten beſtan⸗ 
cheils widerleget werde, kan man * Fe bat, der fid) in einigen Werbacht der Iolfiant 
Herrn Zudovici f) fih —— allen, * jeni⸗ ſchen Philoſophie geſetzet hat. Allein was zu groffen 
auch in den neueiten Macrichten Iefen, ol — und weitläuftigen Streitigfeiten ausgefchlagen, wird 
gen , bie fonjt die Bolffiſche ausbreiten folten, — billig bemerket. Das vornehmſte gehe Die ziven ger 
fiedenen dahin gehörigen, ne en . Ieprten Männer Reinberten und Der Ceipeen 
fprohen g) haben. In Enge yı niit ch, an. Den jenen fönnen wir die Sache von ihrem ers 
- Dichter Pope, daß man an ber $eibnigif 8 ſten Anfange an bis zu dem Ende derſelben, bey die⸗ 
weisheit h) auch in daſigen begluͤckten Inſuln Mn a ur han rn Kl aan 
Vergnügen finde. Nllein Her Eroufas je * Es verlohnet ſich allerdings der Mühe zu wiſſen, wie 
Schwein nahm daher Gelegenheit, das Gedichte Po- Here Reinbeek in Diefe philefophifche Ekreitigkeiten 
pens von dem Menſchen ziemlich ſcharf herum zu verwickelt worden, & verfrauter Freund, Herr 
nehmen. Doc der Poet wurde vom Herrn War Paftor Wagmerju Hamburg hat uns foldpes in bem 
burton und Emer de Vartel wider den Herrn Dentmale, fo er feinem feligverforbenen Freunde 
Crouſaz vertheidiget. i) — Ache ſgeſetzet, umſtaͤndlich berichtet. m) Der felige Rein: 
Bis hieher find die Streitigkeiten nur vermiſcht beck hat fich icht aus Portheylichkeit oder Verwegens 
seweſen. Die Gottecgelehrten haben nur wider Die beit in diefe Streitigkeiten gemifchet. Als man Xo. 
m — ‚so. 11723. die erſten Beſchwerden an dem Koͤnigl. Preuſſi⸗ 
c) Ludovici ausfũhrlicher gg P. III. ori te l ſchen Hofe wider Herr Wolfen anbrachte, fo wurde uns 
. nn ze De ve ; ter andern Herr Reinbeck felbft zum Commiſſario mit 
—J —3—— Merkwuͤrdigkeiten p. 409, Kkk2 aus 
f) Ausführlicher Entwurff P.L p. 310. P. U, P- 595. | 
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ausgebeten und vorgefchlagen, um die Sache zu unters die genaue Betrachtung und Unterfuchung der Wolf 
fuchen. Als ernun aus deneingegebenen Beſchuldi⸗ ſchen Streitigkeiten gezogen. 
gungen fahe, daß Here Wolf fo gar faraliftiihe,) Herr Keinbeck machte fi alfo nach der Vorſtel⸗ 
fpinofiftifche und atheiftifche oder doch dahin fuͤhren⸗ lung des Herrn Wagners von der Wolfiihen Ppi- 
be Irthuͤmer hegen ſolte, fo erſchrack er herzlich loſophie den Begrif: Kinige darinnen angefochte⸗ 
daruͤber. Die Sache ſchien ihm ſo wol von berine Saͤtze wären an ſich gut und richtig, aud) in der 
äufferften Wichtigkeit, als von den gefaͤhrlichſten Fol⸗ Theologie nüglich, ja gemeine tehrfäge unſerer alten 
gen zu ſeyn, fie möchte ablaufen wie fie wolte. Theologen und Philoſophen; andere wären zwar 
Mar Herr Wolf der angebrachten Dinge ſchuldig, noch nicht völlig ausgemacht, aber doch auch nicht 
fo war es entſetzlich, daß folche bisher öffentlich gesjfchädlich: und hinwieder andere zwar irrig und ans 
lehret und vertheidiget worden ; war es nicht, oder ſtoͤßig, aber doch auch nicht fo graͤßlich und gefaͤhr⸗ 
würde ver unfchuldig 'erfläret, fo mufte das Anfe:|licy, daß darüber alle Neligion und Moralitaͤt über 
ben feiner Anfläger und die Freundſchaft, ſo man|den Haufen file. Endlich wie er den Berunglims 
ju Here Reinbecken trug, darunter leiden. Er pfungen, fo man von ihm ausgeflreuet, nicht ans 
nahm alfo Wolfens damalige Schriften vor die ders zu begegnen gewuſt, fo fen er mit feinen Schrif: 
Hand, um fie mit Bedacht burchzulefen, weil eriten herausgeruͤckt, habe das, was er aus der Wolf: 
vorhin von der Woltifchen Philoſophie und ihren schen Philoſophie als richtig und ausgemacht erfannt, 
Sehrfägen wenig geböret, felbft aber noch gar nichts’, felber angenommen , und gezeiget , daß auch andere 
davon gelefen hatte. Er erfundigte ſich bey denen,|Säge daraus, fo noch nicht gewiß wären, dad) jo 
fo Wolfen felber gehöret, wie er etwa feine Saͤtze gefaͤhrlich nicht ſeyn könten, als man von dem einen 
erfläret habe n). Bey diefer Unterfuchung glaubte| Theil vorgeben wollen. Das ift die Machrichr, die 
er ie länger ie mehr zu finden, daß Herr Wolflein grojfer Freund Reinbecks nach feinem Tode ger 
zwar nicht in allem recht, aber doch aud) fo gar un:|geben. Nun wird der $efer von dem Urfprung und 
recht nicht hätte, als wider ihm angebracht wäre | Sortgange der Reinbeckiſchen Streitigkeiten beſſer 
Er faflere alfo ein gelindes Ureheil davon, rüctelund leichter urtheilen können, und fid) auch deſſen, 
aber mit diefen Gedanfen nicht ſogleich oͤffentlich was droben gefagt worden, erinnern, wie der Probft 
heraus, fondern er eröfnere nur feine desfals Reinbeck vor dem neuen Ausbruch der hallifchen 
hegenden Scrupel an —— ſelbſt, welche] Streitigkeiten mit Herr D. Langen und Steaͤh⸗ 
dergleichen erſchreckliche Irthuͤmer in der Wolfifchenjlern ingeheim Schriften gewechfelt, meldye das Ta: 
Philoſophie finden wolten. Dadurd) hoffere er von ſgeslicht niemals gefehen 0). 
ihnen mehrere Ueberzeugung von den Wolnfchen Als er in dem Epangelifchen Yubeljahre 1730, 
Irthuͤmern zu erhalten, oder fie felbft auf befierelfeinen Zuhörern die Nugfpurgifche Confeßion erflär 
Gedanken zu bringen, daß die Sache zu nicht folret hatte, fo führte er die Berrahtungen weiter aus, 
gefährlichen Folgen gediehe. Wolf muſte unterdef-Jund gab fie mit der Auffchrift im Drud: Betrach⸗ 
fen von Halle weg, ebe es noch zur völligen Unter-tungen über die in der A. C. enthaltene und 
fuchung fam. Am Hofe war es einmal ausgemacht, damit verknuͤpfte Warbeiten ze. 1731. in 4. 
wer ein Wolfianer wäre, den fönne man nicht iin Er hatte darinne die Lehrart und Lehrſaͤtze Herrn 
Amt und Ehre mehr dulden ; vielmeniger koͤnne Wolfens angenommen, und das machte nunmehr 
man dergleichen $eute, fo einmal in das fchwarzelein algemeines Aufſehen. Die Lebhaber diefer 
DMegifter der Wolfianer getragen waren, zu Kirchen) Weltweisbeit zehlten ihn nunmehr oͤffenlich zu ihrer 
und Schulämtern befördern, Diefes alles ging | Parthen p) und ein Ungenandter entdedre ihm in 
Herr Meinbeden fo nahe, daß er dann und mwann,jeinem Schreiben darüber feinen Rummer und Iweis 
wo er fahe, daß es ſich thun lies, bezeugte: Es fen|fel. Als daher 1733 der zweyre Theil ans licht 
fhon Wolfen felbit zu viel gefheben, und defto we⸗ſtrat, erklärte fi der Probft Neinbe darüber: Er 
niger zu verantworten, wenn man die, fo einigelbefümmere fid) nicht darum, ob man ihn vor. einen 
Saͤtze defjelben in dem unfchuldigiten Sinne brauch⸗ Wolſianer halte, oder nicht, laſſe die Streitigkei— 
ten, oder wider ihre Einficht Herr Wolfen nicht ver ten mit Herr Wolfen auf ihren Werth und. Unwerth 
dammen wolten, ſogleich als gefährliche Leute. an-|beruben; wenn man ihm »ur feine irrigen Lehrſaͤtze 
ſchwaͤrzen und verfolgen wolle. Allein man hattelin ſeinen Betrachtungen zeigen könne, Es ſey auch 
Diefesan Probſt A ef. faum bier oder da an ein 
gemerfer, fo gıb man ihn felber vor einen Atheiſten⸗ 
patron aus. Dadurch wurde er immer mehr auf o) Pubonici ausführlicher Entwurf. P. IT_n goa. 
m — — p) Vorrede zu dem zweyten Theil dieſer Betrachtungen 
a) Reinbecks nachgelaſſene kleine Schriften p. 29. Hrn. Reinbecks p. 54 eg. 
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ein greſſer Unterſcheid unter einem in einigen Stü-[als er die Unterſuchung wegen der Wolfiſchen Phi⸗ 
een, und. unter einem in allen Stücken folgen.|lofophie als Commiſſarius nk über fich nn 
Doc) es wurben hier und ba nidt wenig Erinne:fte, und fowol in feiner vermurblichen Antwort Here 
zungen dagegen gemacht. in Begner meldete ſich Wolfens, algin feinem Voto, dieſelbe vor unfchuldig 
mit einer Schrift oͤffentlich, aber nicht in feinemjerflärte. Die Schriften, fo dahin gehören, find vore 
Mahmen. Jene hies: Betrachtung der Un-Ihin erzehler worden. Aber wegen feiner Betrachtun⸗ 
endlichteir des andern Todes , und Wieder: gen fam nod) ein doppelter Streit, der eigentlih bier 
bringung aller Dinge == wider die 34 Betrach⸗zu erjehlen ıft, weil er von zwey groffen Gottesgelehr⸗ 
fung Herren Reinbecks, ven Andreas Srepiunö|ten bald hinter einander wider ihn geführer wurde, 
1734. Aber das war ein ewiger Evangelift und) Den eriten Angrif wagte Herr Paftor Dalm zu Ham⸗ 
elender Gegner, dem Herr Reinbeck nicht geantwor⸗ burg in folgender Schrift: Abhandlung von der 
tet hat g). Unſchulo GOttes bep der Zulaffung des B ofen 
Linterdeffen molte fih Herr Theodor Butke,\und dem Fall unferer erften Eltern. In einem 
der fich unter diefen Streitigkeiten unter guten und| Fenöfihreiben an einen Unbetannten verfaffer 
böfen Gerüchten bekannt gemacht hat, um die Nein:|1738.ing u). Die. Gelegenheit dazu war diefe: Hr. 
bedifche Arbeit von neuen verdient zu machen ‚ brach: Palm erhielt von unbefannter Hand ein Schreiben, 
te die Betrachtungen in Frag und Antwort, undldejien Berfafler ein Dienfch von 20 Jahren das ofr 
gab 1736 heraus: Betrachtungen über die in|fenherzige Bekenntnis that, daß er noch feinen GOit 
der 4. €. entbalrene Warbeiten J. ©. Reins|glaube, Weileraber doch ineiner fo wichtigen Sache 
bedfs, in $rag und Antwort verſaſſet r) in 8.jgern Gewißheit zu haben wünfchte, fo legte er in 38. 
Ob nun gleich Herr Meinbed darüber oͤffentlich ſein Saͤtzen die Zweifel bey, die ihm von der Erkenntnis 
Mißfallen bezeigte s) ehe das Werk noch zum Bor: [des Dafeyns GOttes abgehalten härten, und bar fich 
fhein tam, fo lies fi) Herr Gurfe doch fo wenigjderen Beantwortung gus. Der Arheift hatte unter 
badurch hindern, daß er nicht nur gedachten erjten, andern Die Saͤtze zum Grunde gelegt, daß die gegen 
fondern aud) 1740. den andern Theil ans bicht tresiwärtige Welt die befte fey; daß GOtt das Bo— 
ten lies. Ja er hatte von den Nutzen feiner Ar⸗ ſe gebrauche , um etwas Gutes dadurch Zu ber 
beit eine fo grofle Zuverfiht, daß er in der Vorre- fordern 2c. und hatte ſich dabey auf denHrn. Wolf 
de erjehlte, wie er nach diefen Fragen die Salzbur⸗ ausdrüdlid, beruffen. Here Daim lies daher den 
ger in Preujfen catechiſiret habe :). [Brief des Atheiſten, aber nicht deſſen Saͤtze, abdrus 
Der Herr Probft lies darauf 1736. feinen drit⸗ſcken, antwortete dem jungen Menfchen von Puner zu 
ten Theii ans dicht treten. In der Vorrede er-|Punct, und beklagte darbey die gefährlichen Saͤtze 
Flärte er ſich auf das, was in ber auserlefenenrbeo-!der Wolfiſchen Weltweisheit, wobey er aud) des 
logifäben Bibliorbec, in Here Buttſtetts Ge⸗ Probſt Reinbecks Betrachtungen ausdruͤclich gedach⸗ 
Danten von ven Geheimniſſen der Chriſten und te,x). Es fand ſich bald iemand, der Herr Palmen 
in des Herrn Bertrams feinen unter dem Mahmen antwortete in vernünfrigen Gedanken von der 
Sleutbers a Dei imontibus herausgegebenen wabren Befharenbeit, wie man einen Atbei> 
Schriften gegen ihn war gedacht worden, Herr Her-| ten befchren muffe 2. 1756. in 8. y). Allein 
tram wurde und blieb alfo fein Gegner, und das dieſe Antwort fand auf feiner Seite Beyfal. 
war die Gelegenheit, welche diefen muntern Gottes-| Darauf ſchrieb Herr Reinbeck jelbit: Beantwor⸗ 
gelehrten in die Streitigfeiten zog, davon wir die ger\cung der Einwuͤrfe, wel he ıbm in einer obne 
wechfelten Schriften, weil fie meiftens zu der tangifchen|längft berausgetommenen Schrift: Abhand⸗ 
Sache gehören,vorkin erzehlet haben, Es fehlte nihr] iung von der Unfhuld GOttes ꝛc. genanut, Wr 
viel, fo wäre er’ bald in den Streit wegen des Wert-| semacht worden, worinne zugleich diefe wi di 
heimiſchen Bibelwerfs mit gezogen worden, weil er ge Lebre nebſt der Frage: Ob dieſe re 
Die Ueberjegung, ehe fie gebrude worden, geſehen vefte fey? in ihr geböriges Licht Ge; 
und niche ganz gemrßbilliget hatte, Deswegen er 1736. in 82). ‘Der Streit wurde hin Palms 
aud in diefer Vorrede fein Bedenken über das Bi-|weirläuftiger, Die Abhandlung der . — — “ 
belwerf gab. Kkk3 — — — 


der Streit erft feinen Anfang,| —— -P. Il. p. 6oy, 
Allein nun nahm ber Str — — u) Ludoviei ausführlicher Enws Hamburger Sar.zte 


g) Auserfefene eheotogifihe Bibliothec 68. Theil, x) Unfch. Nachrichten 1736. r 
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wurde in wenig Wochen wieder aufgelegt, und die terſuchung der Wolffiſchen Lehrſaͤtze dieſes der groͤſte 
Vorrebe war Herr Reinbecks Beantwortung ent⸗ Vorwurf gewefen war, daß Wolff durch die vorher⸗ 
gegen gefegt. Beyde Theologi begegneten einander|beftimmte Harmonie alle Freyheit aufhebe, fo ftellte 
ju einem ungemeinen Erempel freundlich, gründlich| Herr Reinbek in diefer Schrift gleichfam fein Gutach⸗ 
und höflich. In die Anmburgijcben Lerichtejten davon aus. Er fahe darinne auf 3 Punete: 1) 
wurde zu Vertheidigung Herr Palms ein Schrei⸗was diefe Hypotheſis eigentlich jagen wolle, und war: 
ben eingerüdt, und der Herr Deder ſchrieb: Kinesium fie der menfchlichen Freyheit nicht nachtheilig 
unpartheyiſchen Lebrers treugemeynte Vorſtel⸗ ſey? 2) was diefelbe vor dem Syftemare Influxus 
lung an alle Theologen der Evangelifchen Rir=|Phyfici vor einen Vorzug habe ? und 3) warum 
che, bey Belegenbeit einer gefitbrlichen neuen Herr Reinbeck nichts deſto weniger, derfelben nicht 
Streitigkeit sweper berühmten Lebrer zu Ham⸗ beypflichte? Diefes Buch erregte ein ganzes Heer 
burg und Berlin 1737. ing, Er wolteein$riebens:|von Streitſchriften, fo theils wider den Herrn Reine 
ftifter feyn, ſchlug aber auf beyde dergeftalt zu, daß beck, cheils zur Vertheidigung deſſelben aufgeſetzet 
bie Mediation von keinem Theile angenommen wur- waren, Bertram, Jac. $. Müller, Ulrici,Abicht, 
de a). Es fanden ſich auch einige, fo in der Zeit, da Cramer, ©, $. Moͤller, Caſſel, und andere, die ih: 
. Herr Meinbed ruhete, die Sache an feiner Stelle führren Nahmen nicht entdeckten, machten ſich damit zu 
reten. Man fabe: Eines Wsabrbeitliebenden thun,und da wir ſchon vorhin verſchiedene von ven 
Schlefiers beſcheidene Anmerkungen über Herrn hieher gehörigen Schriften angeführet, jo gehn mir 
J. ©. Palms Abbandlungc, 1737. in 8, Inglei⸗hier die übrigen defto ungehinderter vorbey, da die 
hen: Dorliufige Antwort auf die neue Dorres|ganze Meynung von Herr Neinbeden felber nicht an 
de zu der Abhandlung von der Unfhuld BOr-igenommen, von den meiften Wolffianern aber nur 
tes, entworfen von einem Wabrbeitliebendenlals eine Hypotheſis ausgegeben wird, 
Verehrer deshöchften 1737. Der Verfaffer dver| Aber nun entftund ein Streit , den Hr. Reinbeck 
lezten Schrift war B.C. Ibbecken, und hattenur mir]felber führen und fortfegen mufte, und welcher von 
der Vorrede zu thun, weldye Herr Palm der neien| ungleich gröfferer Wichtigkeit war. In dem Frübs 
Auflage vorgefeget, und darauf Herr Reinbeck jahre 1737. fahe man in den Buchlaͤden: Zufälli 
noch nicht geantwortet ‚hatte b). e Gedanken über eines vornehmen Theologi 
Die Reyhe war alfo wieder an Herr Palmen,| Betrachtungen der A. €. die darinne gebrauch» 
ber fchrieb: Fortgeſetzte Abhandlung vonderUnsire Wolfiiche Philofopbie betreffend in 4. Der 
fhuld GOttes bep der Zulaflung des Bofen|groffe Saͤchſiſche Gortesgelehrre Herr Marperger 
1737. in 8c). Darinne er dasjenige, was er von|war ber Verfaſſer, und legte Herr Reinbechen aus 
der Meinbedifchen Beantwortung in jener Vorredelfeinen Betrachtungen und zwar berfelben erften 
zu beleuchten übrig gelaſſen hatte, nachholete. End ⸗Cheile jehen Proben von foldyen Grundfägen vor, 
lich fand Here Oeder auch noch feinen Mann, derimelche eines theils ımnürge , dunkel und ſchwer, 
deffen Vermittelung durch eine eigene Schrift vers|andern theils aber fehr gefährlich wären. g) Als 
warf. Man fahe: Johann Tonrad- Zfchornslein Anhang war eine Zugabe betrübter Gedanten, 
kurze Unterfüchung der d) treugemepnten Dor-|ie Here Reinbecks Erörterung ber Meynung von 
ffellung Zeren AT. Oeders ꝛc. 1737. in 8. Undlder Harmonia praftabilica zur Abſicht haben, und 
hiermit harte der Streit fein Ende. Denn man wol⸗]J ſiberhaupt die Schädlichfeit der neuen und herrſchen⸗ 
fe verſichern, Daß die zwey groſſen Theslogi zufammenfoen Philofoppie beflagten, h) Darauf ſchrieb Here 
in Hamburg Friede gemacht hätten e). Reinbeck: Abfereigung eines Anonymi, welcher 
Mitten in jenen Bewegungen brach Herr Rein⸗in fiinen fogenannten zufälligen Gedanken den 
bea mit feiner Eroͤrterung der philoſophiſchenſerſten Theil der Betrachtungen über die A.C. 
Meynung von der harmonia praeftabilita hervorimie einer anzüglicben Feder verfchiedener 
1737. in4. f). Weil bey der Commiffarifhen Un⸗ Grundirrthmer befchuldiger bat 1737, in 4.i) 
— Er nahm darinner nur die erften drey Proben vor, 
a) Eubonici »ueſte Weetmärbigfeiten p« 508. Fruͤhauf⸗ die ihm der Gegner vorgeleget hatte, that, als ob 
100. 

















gelsfene Fruͤchte . p. er ihn nicht kenne, und führte ihn beftändig aus 

zo l. «p.541. 543. Hamburg. Berichte 1736.| 0 toben. ip i "Sn 
c) Unſchuldige Na . PP. R dovici 1. . 638. Fruͤ 

—* —— 4 Ds 5 8 Zudovici 1. c. p. 638. Fruͤhaufgeleſene Früchte 1737 
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e) Lil enthals Theol. Biblier 16r h burgiſche Berichte vo ; 
£) Sribaufgcefene, ‚Grace De lt ae —— 
ara a une re a i) Brügaufgelefene Fruͤchte 1737. p. 74 
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Herr D. Marpergers Lehr⸗Elencho deſſen gege⸗ſgegen ſchrieb Anmerkungen über den Vorbes 
bene Kegeln zu Gemuͤthe. k) richt und die Vorrede der Reinbeckiſchen Ger 
Es erihien aber gar bald von jener Seite wieber:|danken ꝛtc. 1740. in 8. Herr Bertram meldete ſich 
Tischige Beylage zu den Zufälligen Gedans|aud; von neuen, und gab darwider heraus; Be 
febeidene Prüfung dee Meynung von der Praͤ⸗ 


ken , worinne Der ſogenannten Abferrigung 
eriftenz dee menſchlichen Geelen in organi⸗ 


eines Anonymi gebiihrend begegnet wird1737. 
in 4.1) welche meift Perjonalvorwürfe ablehnte,licben Keibern 1741. in 8. t) Allein der Tob 
die Herr Reinbeck feinem Gegner gemacht hatte.Ijchlug ſich endlich ins Mittel, Herr Bertram ftark 
Darauf feste der Herr Probſt: Fortgeſetzte Abs|juerft und Herr Reinbeck folgte ihm in ein paar 
eines Anonymi ıc. 1737.,barinne er) Monaten nach: daben es merkwürdig war, daß 

die drey folgenden vorgelegten Proben vertheidigtelder legtere in der Vorrede zu dem vierten Theil 
und fi) darauf erflärte. m) Allein Herr D. Mar⸗ feiner Betrachtungen feine Gegner faft alle zufam- 
kam ſchon mit dem zweyten Theil ſeiner inen genommen , und ihmen nach einmal überhaupt 

ligen Gedanken ı738. barinne er die vierlauf alle Befchuldigungen zuletzt geantwortet hatte. 





3 

er oben wieber vorgenommen, und auf eine] Nun ift noch Herr Carpov übrig, ber feiner 
beſſere Erflärung gebrungen hatte; n) und bar) Gottesgelahrheit und der dahin gehörigen Schrif— 
ber blieb die Sache gar liegen. 0) _ ten halber in mehr als eine Streitigkeit verwickeit 


Als man zwey Predigten des Heren Reinbecks worden. Was zu Jena mit ihm vorgegangen, und 
vom Geheimnis der Geburt Chrijii p) 1738 in wie er nach YOcimar gefommen , hat man im vori⸗ 
Das Franzöfifhe unter dem Titul? Sermons für lelgen ſchon erzehlet. eine Gortesgelahrheit, welche 
nıyftere de la naiffance de 1. C. &c. überfege hatte, ſſchon öffentlich angefündiget war, traͤtt nunmehro 
verfegte man Herr D. Aantgen noch eins, und derfunter dem Titul ans Licht: Theologia revelata do- 
Dicirte ihm dieſe Meberjezung gar. Aber fie wur» ;gmatica methodo feientifica adornata 1737. 5. Ale 
den in dem Mercure Suitle ſehr ſtachelicht angefuͤh⸗ phabeth. in 4. u) So groffen Benfall das Werk 
vet, welches bie Herausgeber oder fonft einen Freundin verfchiedenen Monatsfhriften und auf der einem 
bewog, Herr Meinbeden dargegen in diefer Schrift| Seite erhielt : fo mancherlen waren auch die Erins 
zu verfheidigen: Extrait critique de Deux fermons de nerungen, welche hier und da, und zwar meiftens 
Mr. Reinbek avec des Notes d’ un Aletoph.le fervant|megen ber — —— philoſophiſchen Lehrart ge⸗ 
de Refponie a Extrait critique. Precedées d' une macht wurden. Dieſe fan man beyſammen anders 
leitre aux editeurs du Journal helvetique &e. 1739.|merts leſen. x) Allein es fand ſich ein befonderer 
8.4) Snder Borrede aber zu einer andern fran⸗ Gegner, der nur den Articuf von der Schöpfung , 
—2 Ueberſetzung Reinbeckiſcher Predigten unter wie ihn Herr Carpov abgehandelt, vor ſich nahm, 
der Aufſchrift: Recueil de cing Sermons de Mr.'und in einer weitläuftigen Schrift ein Haufen Uns 

Reinbek 1739. wude noch verfdiedenes bengebracht,|richtigfeiten angab , durch deren Vortrag derfelbe 
das jur Bertheidigung des Herrn Reinbecks in ſei⸗ von den Gottesgelehrten und der reinen Lehre ab: 
nen verfchiedenen Streitigkeiten gehöret, r) gegangen ſey. y) Die Schrift bies : Singularia 
Endlich gedenken mir noch einer Schrift diefes! Theologiae Carpovianae in Loco de creatione 1738. 
Sottesgelehrten, bie bald zu neuen Unruhen Gele-Jin 4. 21. Bog. Herr Carpow blieb ihm die Ant 
genheit gegeben härte. Sie hies : —* mort nicht ſchuldig / ſondern fertigte noch in eben dem 
Bedanten über Die vernünftige Seele und Jahre aus: Inania Singularium Clugianorum Theol, 
derfelb n Unfterblichkeit , nebft einigen Anmer'Carpovianae ad amplius illuftrandam & defenden- 
kungen über ein franzoͤſiſches Schreiben, darinne dam doctrinam de creatione, in 4.1. Alph. 2Bog.2) 
behauptet werden will, daß die Materie denke 1740. Darauf Herr Kluge wieder geantwortet hat. 
in 8.5) Herr D. Kluge in Wittenberg fand I Weil aber Herr Carpop unter den Kenn 
viel an biefer Abhandlung ausjufegen , daß er darzlzeichen der Wahrheit einer göttlichen Offenbah⸗ 
—— rung, fo die Vernunft an die Hand giebt, auch 
k) Aftaı Hifl. Eeclef. Tom. VL p. us. diefes mit angenommen hatte; daß das Mitiel der 


1) Unfhuldige Nachrichten 1737. p- 371. 
= Unfch. Nachr. 1758. p- 220. duboic neuefte Merk, Ber, 


würbigfeiten p. 35. i 
22 —**e 1738. p. 138. ı) Alta Hiſt. Eccleſ. T. VI. p. rı$. 
0) Ada Hıft. Ecclef. Tom. VI. p. ‚16. u) Ludovici neuefte Merkwürdigkeiten p. 216, Unſch. 


p) Leipgiger gelehrte Zeitungen 1738. Pr 323-514 Nachricht. 1739. p. 222, 
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Eben biefelbe 2739. b. 224. x) Lilienthals theolog. Bibliothee p» 437. 
9 Arühaufael Fruͤchte 1730, n. 35. y) Unfh. — Ira. p · 56 * ⸗ 
s) Lip selehrte Zeitungen 1745. p. 38. 2) feipz. gel. Zeitung 1733. p. 398 
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— —— — — —— ——— Tee 
Verſoͤhnung Gottes mit den Menſchen gleichfals ſvernuͤnftiger Leute, und vor ſo nothwendig gehalten, 
aus der Vernunft zu erkennen fen, fo ſchrieb Herr daß nichts gruͤndliches ohne dieſelbe könne gedacht 
Oporin zu Göttingen: Commentationem Theolo-|werden. d) Andere, welche fie mit dem groſſen 
gicam de vfu doctæ fimplicitaris contra Scepticoserc,| Mibrauche verknuͤpft ‚betrachtet, haben fie gar vor 
1739. in 4.12, Bog. Nachdem er in dem erften Gapirjaberwißig und fchädlich gehalten. Man bat in 
tel die Kraft: der gelehrten Einfale in Widerle⸗ einzeln und Fleinen Schriften einander deswegen ge: 
gung ber Meligionszweifler gewieſen, und in dem ans!fpottet, gefchmäher, und bald den einen Theil un: 
bern dargethan hatte, wie fie noch heut zu Tagezw|vernünftig und verwirrt genannt, bald ben andern 
veichend fen, die Zweifler zu überzeugen, fo handeltelals Pedanten und Groffpvecher durchgesogen, 
er im dritten Cap, den Vorzug ber gelehrten Ein:| Was vernünftige und befcheidene Männer von dies 
falt vor der eiteln und neuen Spitzfuͤndigkeit des|fer Lehrart in der Bottesgelahrheit geurtheilet, Fan 
Herrn Carpovs ab, dahin er die vorhin angezeigeIman anderwerts nachlefen. e) Man ift fo weit vers 
ke Kennzeichen einer wahren Offenbarung zog, wie fallen, daß. man darüber geftritten, ob fie in Pre⸗ 
fie Diefer vorgetragen hatte. a) Er hatte babey digen zu gebrauchen ſey. Und vielleicht nöchiget 
wider die Wolfifche Weltweisheit überhaupt einige'ung das fünftige gar wegen der Streitigkeit über 
« Erinnerungen gemacht. Here Carpov verantwors|die Predigermerfode eine eigene Frage zu machen _ 
tete ſich daher in zwey Einladungsfchriften, unter) Die Schrift verdienet infonderheit wegen der Bor: 
dem Titul: Subtilitatis fimplicitati non expugnantz|rede noch angemerfet zu werden, welche Herr 
fpecimen prius et pofterius 1739. In dem erſten Kahler Profejlor Theologiä zu Rinteln, vor. einir 
erfläret er, mas die Spitzfuͤndigkeit fey, und bergen Jahren in Deutfcher Ueberfegung an das Sicht 
bauptete bie Vortreflichkeit derfelben. In demgeftellet, und fid) wohl leſen laͤſſet. Sie beifler: 
andern aber wurden die Einwendungen Herten Opor| Aleiphron, ou le petit Philofophe, das it: Schuns 
rins widerlegt, b) ſchrift vor die Wahrheit deexhriftlichen Ar 
Dergleichen Streitigkeiten hat Herr Earpovlligion wider die fogenannte ſtarken Geifter:c, 
nad) der Zeit mehr befommen, welche ihm aber nicht|mit einer Vorrede: Ob man Die mathematiſche 
gehindert haben, daß er mit dem Ende des 1739. Lehrart mie Vortheil in die Theologie einfüh 
Jahres den andern Band feiner Theologie fort anſren koͤnne? 1737. in 8. barinne bie legte Frage 
das licht treten lief, c) von deſſen Erfolg wir fünf:|auf eine fehr befcheidene und gründlidye Are geläugs 
tig mehr gedenfen werden. Bis dahin wollen wir[net wird. £ 
auch, jenen Streit verfparen, den bderfelbe wegen] Künftig dürfte der vornehmſte Streit in biefer 
der Seele Chrifti wider mehr als einen Gegner Sache wohl auf die Frage anfommien, wie weit man 
geführer hat. Denn weil fid) diefer eheils In den die Philofophie oder Die Vernunft in theologiſchen 
legten Jahren dieſes Zeitlaufs erſt recht angefans! Dingen gebrauchen dürffe? Man mag die gegen 
gen, theils noch in voller Bewegung iſt, und wir|die geoffenbarce Meligion und bie Fortpflanzung ders 
Fünftig ohne dem von den Streitigkeiten wegenlfelben in der Kirche vorhandene Hinderniſſe nun 
der Geele Chrifti eine befondere Frage zu machen|der Wolffiichen Philoſophie an fich, wie einige thun, 
baben, fo werben wir den ganzen Streit in feinerloder nur dem Mißbrauche ee sufchreiben, 
Verbindung alsdenn zu erzehlennicht ermangeln. ſwie andere lieber fagen mollen, jo ift doch die Ges 
Das ift das vornehmfte, fo in den Streitigkeiten fahr, darein die geoffenbarten Lehren feit einigen 
wegen der Wolfifchen Philoſophie hier angemerket Jahren geſetzet worden, offenbar; und die Freunde 
zu werben verbienet, Wer alles das anmerken wol-ldiefer Weltweisheit, fo es mit der Kirche redlich 
fe, was nur beyläufig in den Schriften der Gottes-|meynen, geiteben felbit, daß viele, fo derjelben zu⸗ 
elehrten barwider erinnert, ober von andern Gerlgethan find, die Vernunft und ihre Wiſſenſchaft 
ehrten zu Erhebung oder DVerfleinerung gedachterimehr wider die geoffenbarte Religion als vor bir 
eltweisheig gefchrieben worden, ber muͤſte ein|jelbe gebrauchen. 
weitläuftiges Bud) und mehr eine philofophifcheals! ins aber, fo den Herrn Geheimenrach Wolf feibit 
Kirchenhiſtorie ſchreiben. — haben ſich betrift, duͤrfen wir nicht vergeſſen. Der gelehrte 
wegen der mathematiſchen Lehrart auf beyden Sei⸗Mann, der den vorhergehenden erſten Theil dieſer 
ten entſetzliche Ausſchweifungen in Schriften ger Fort⸗ 
n. Eini inige Lehrart — — 
mem — — BE SEE Tr — Ne Fa — *8 iis. 22. Fruͤhaufge⸗ 
a) Leipz. gele i pP. 65. ele⸗ leſene te von eben dem Jahre pag. 156. 
fene 2 a Ringe e) Eilienthalg theologifche — p. 45. 
b) Leipt. gel. Zeitungen 1739» p. 736. f) Hamburg. Berichte 1737. p- 179. Ludovici neueſte 
©) Leipl. gel» Zeit. 1740, p- 85. Merkwürdigkeiten, p. a7 
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ungender Kirchenhiſtorie verfertiger, hatte anfdienen, aus, und verfpricht, fich folche kuͤnftig iedes⸗ 
Bm. g) aus-.Derrr Wolfens Schriften bey⸗ mal, fo viel möglich, zu Muse zu machen, 
XXXII. 


gebracht, wie er ſelbſt * * ** a — 
as gut iſt in Der eologie, Das ift Dur B — RE 
meine Philsfopbie binein gelommen. h) Wit Was iſt noch von den Mielodifchen Zwiſtig⸗ 
wolten gleich diefe Frage befchliefen, als wir in den keiten anzumerken übrig? 
Samburgijchen Berichten von gelerten Saden| Es iſt noch etwas weniges zu gedenfen übrig, wel⸗ 
eine Erinnerung Deswegen laſen. Der ungenannfeihes nicht ſowol die Melodifchen Streitigkeiten als 
Freund meldet, er habe Herr Wolfens Nachricht den Urheber derfelben M. Bernden betrift, Als 
von feinen eigenen Schriften, als woraus die,er den dritten Theil k) feiner Sittenlebre unter der 
Stelle war angeführer worden, nachgeſchlagen, und] Auffgrift: eben des Glaubens in der Kiebe 
Die Worte nad) ihrem wahren Inhalt, Abſicht und|und in allen chriftlichen Tugenden, 1736. in 8. 
Verknüpfung ganz anders befunden, Herr Wolfigerausgab, wurde derfelbe mit ziemlichen Berfall 
zeige dafelbit den Unterſcheid zwiſchen feiner und der|aufgenommen, 1) obgleich verſchiedenes dabey erin 
gemeinen Philoſephie · Der Vorzug der feinigen|nert wurde, Allein als jwey Yahr hernach fein eis 
Fomme hauptſächlich darauf an, daß bey ihm alles gener Lebenslauf alfo zum Borfchein Fam: M. 
wohl von ftarten, und als Wahrbeit mit einer) Ydam Berndo eigene Lebenobefchreibung, ſamt 
Uberzeugung erkant werde. Diefes habe er ausleiner aufrihtigen Entdeckung und deutlichen Ber 
der Erfahrung weiter betätigen wollen: Was mei-|fhreibung einer der geöften Keibes und Be: 
ne Philofopbie, ſchreibt er, in den hoͤhern Facul⸗ muͤthsplagen, welche GDtt zuweilen über Die 
tären nuger, davor find nun berliche Proben Weltkinder, und auch wohl über feine eigene 
vorhanden. Zum Erempel führe er darauf die Kinder verhänger, 1738. in 8. fo fdienen die 
Teslogie an: Und was in der Theologie ſo menigften damit zufrieden zu ſeyn. Denn auffer 
eisen ungemeinen Seyfall ſindet, und als was ſdem, daß er verſchiedene beſondere Umſtaͤnde von 
beſonders ausnehmendes angeſehen wird, Das einigen Gottesgelehrten, von denen er kein Freund 
iſt Durch meine Philoſophie darzu gekommen Imar, erzehlet hatte, fo ihr Andenken etwas zu befles 
Der gute Freund entſchuldiget alfo Herr Wolfen, fen ſchienen, fo hatte er von feinen ehemaligen Verge⸗ 
daß er nicht von den göttlichen Wahrheiten ſelber, hungen und den darauf erfolgten Bewegungen fo 
fondern nur von dem Wortrage berjelben dieſes ger gefchrieben, daß es das Anfehen hatte, als wenn er 
fhrieben habe. Er ziele damit vornemlich auf des]jene vor Kleinigkeiten, das ungeftiime Bezeigen aber 
vortreflihen Herrn Reinbecks Berrachtungenleiniger Theologen vor die Urſache des vor ihm fo uns 
über die A. C. habe ihn aber, wegen leicht zu erach gluͤclich abgelaufenen Streites hielte. Darneben 
tenten Urſachen damals nicht nennen wollen. (Wir hatte er allerhand Dinge von dem Selbftmord, von 
glauben auch nicht, daß diejem groffen Gottesgelehr⸗ Spielen, vom Religionseyd u. d. m. eingemifcher, 
fen diefer Ausdruck, wie er da ſtehet, zw fonderit-|pie man nicht billigen fönte. m) So viel war ges 
hen Ruhm würde gereicher haben.) wiß, daß der ganze Lebenslauf auf einer Seite 
Dun haben wir zwar das oben angezogene Buch mit affzugroffer Aufrichtigfeit, auf der andern aber 
Kerr Wolfens nicht bey der Hand, daß wir die in der Abfiche aufgefeget war, das vergangene zu 
Eielle jelder nachſchlagen Fönten. Wir haben aber entſchuldigen, und durch Worftellung feiner hoͤchſt 
doch dieſer Rechtfertigung eines gelehrten Mannes elenden Leibes und Gemuͤthsbeſchaffenheit bey an⸗ 
bier gedenken muͤſſen, damit man nicht glaube, als dern ein Mitleiden zu erwecken. Man ſahe auf al⸗ 
ob man bey dieſer Kirchenhiſtorie iemanden Mit fen Seiten Spuren eines melandjolifchen Gemüchs, 
Fleiß unbillige Befhuldigungen aufzuburden im Eins) und die Beſchreibung der bey dem Milzwehe, damit 
ne habe. Es wird aber auch in dem Berftande, wenn er gepfager geweſen, gewöhnlichen und oft erſtaunen⸗ 
alles, mie wir dem ungenannten Freunde billig zu⸗ den Zufälle des Leibes und der Seele, machte einen 
frauen, feine Richrigfeie bat, noch etwas übrig bleis fehr groffen Theil des Buches aus. Eben diefes 
ben, das man jenen groſſen Weltweiſen zu einem, ob heſtaͤrigte er in dem andern Theil diefer Beſchrei⸗ 
wo ıl geringen Fehler, als vorher, anſchreiben muß: i) Hung noch mehr, welche vor nicht gar langer Zeit alfo 
Ubrigens bittet man ſich mehr dergleichen beſcheidene erſchien: Abbandlung von GOTT und der 























Erinnerungen, fo zw DVerbefferung diefes Wertes menfebs 
) & biefen IT. Theil, p. 168. fü. u k) Etolleng Hiftorie der theol. Gelahrheit p. soo. son. 9. 
h Hamburgifche Berichte 1740. p. gar. 1) Unfehufdige Nachrichten 1738. p. 78. 
i) Eußevic: ausführlicher Entwurf P. IL p. 284. m) Srühaufgelefene Srüchte 1738. p- 174. 
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menfchlichen Seele, und derfelben natürlichen] Wittenberg, lies als damaliger Pfarrer zu Fries 
Derbindung mis dem Leibe, woben zugleid) eini>|dorf, hervor treten: Die Weiffagungen von VE: 
ge Säge der heutigen Weltweifen unterfucht werden, ſu dem wabren Meßia, fo in den finf Buͤchern 
ob und wie fern diefelbigen mit der Heil, ESchrife[!TTofis entbalten, gegen Elericum und den Ber 
fireiten, fammt angehängter Fortſetzung feiner eige-jfafler der freyen Wertheimifchen Uberfegung treu: 


genen Sebensbefchreibung 1742. in 8.0) lid) bewähret: das erſte Srüc 1737. ing. In 
der vorgängigen Einleitung bewies Herr Bauer 

j AXKI =. 0. [wider den MWertheimer infonderheit den Sat: daß 

Was ift von den Biblifhen Zwiſtigkeiten Moſes fhon von JEſu als dem wahren Meßia ges 
zu merken? meijjager habe. In dem Werke felbit aber hatte er 


Die Berleburgijche Bibel iſt alles Widerſpruchs es hier allein mit der erften Weiſſagung Mofis, 1. B. 
ohnerachtet, fortgeieger werden, wie denn 1735. der] Moſ. Il, 15. zu thun, fo er von den Verdrehungen 
erite Theil des Yleuen Teftaments oder von der des verwegenen Uberſetzers rettete.) 
ganzen Bibel der fünfte an das dicht trat. Die Eine von den wichtigſten Schriften in diefer Sa⸗ 
äuflerfiche Einrichtung des Druds war war in er-| De war wol die, welche ein Mitglied und Haupt 
was geändert, aber bas innerliche blicb, wie zuvor. des Evangeliſchen Miniſterii zu Wertheim, Herr 
Die Verfaſſer der unfehuldigen Nachrichten tpa-'M- J. I Zirnhaber, Superintendens daſelbſt an 
ten abermals ihre — 8 darwider, und hiel⸗ Das &icht Rellete, unter dem Tieul: Die gerettete 
ten dafiir, daß man diefem Beginnen eben fo * Ehre und Würde der Heil. Schrift 1737.in 8. 
durch obrigfeitliche Gewalt Einhalt thun folte, als datzu der Herr Senior Moaͤnden zu Sranffurt eine 
dem Wertbeimifchen Vibelwerfe p) Vorrede gemacht hatte. In dem Vorbericht mel: 

Doch das lehte iſt bey diefen Streitigfeiten noch dete der Euperintendens noch allerhand Umſtaͤnde 
das wichtigſte fo wir zu erzehlen und dabey dasje⸗ von dem Zuftand der Kirche zu Wertheim an; als, 
nige nachzuholen haben, was noch etwa übrig ift, Zu|f® fen ſeit vielen Jahren das Confiftorium daſelbſt 
den Quellen, woraus diefe Machrichten zu ſchöͤpfen, aufgehoben und alle dahin gehörige Dinge inſen⸗ 
und die das. vorige mal angezeiget worden, ijt nun derheit bie Beurtheilung theologiſcher Buͤcher wi 
mehro aud) billig des Herrn D. Walche Bin ei-|"" dur Canzeley gezogen worden ; der Uberſetzer 

Schmid aber, fey ſchon feit 1728. mit feinem Bor 
elifchlurherifchen Rircbe zu rechnen, in deren! daben umgegangen, ob er gleich feine Sache fehr 
—— Bande die ganze Sache von ihrem Anfangeſeimlich gehalten, Er, der Superintendens habe, 
egeplet und beurtheilet wird, q) fo bald man etwas von dem Druck erfahren, einem 


an hat den Verfafler gedachten Bibelwerks, Beförderer des Werks die Daraus zu beforgende Ges 


das vorige mal in feinem Arrejte zu Wertheim ver- fahr und Verantwortung vorgeſtellet, habe aber zur 


laſſen, und die Schriften in diefer Sache bis in engen; erhalten \ uf (ie hreib eg! Ebräifch en 
das 1737. Kabr eriehlet. Don dar fangen wir an,| zert in eine reine deutſche Schreibart bringen, wie 
737. Jobt erjeh fang ſetwa Caſtalio ſolches im lateiniſchen verfuchet. A: 


unſerm Leſer zu erzehlen, was weiter mit ihm vor⸗t 
gegangen. In den Ba Dein bee Can lein er habe dem ohngeachtet, dem Uberſetzer felbit 


den wurde das Kanferliche Confifcationg- Patent ‚„ lem Uberfluß noch des fel, Calovs Entwurf 
mie ſchon in andern Fuͤrſtenthuͤmern Deutfchlandes —— eg = Dibel, —* Den es 
—— — —— zes — —— Fe Be ae 
aud) ın den Serzogli ollſteiniſchen fand Peak / 
ſchahe. In * ſchrieb Herr rer a, ber entfiandenen Unruhen vorgehalten, welches ale 
bard MWemna: Cattigationes in Pentateuchum — pr wer — en ng a 
Wertheimienfem 1737. 5.Bog. Er zeigte darinne, Ket babe, daß diejer jenem vielmehr bie Anmer⸗ 
daf der Uberfeger nicht nur wider die Keguln — kungen uͤber gedachten Entwurf geſchrieben zuſchickte, 
guten Ube-fegung überhaupt groͤblich verſtoſſen, fon, — wi age e t) Sqhmid 
er and) feinen eigenen nicht einmal gefeiget ‚je9. feine nachmals — = —— als fid) 
eich be: * — Big ale —— ec = felber zufchreiben. € war von allen Eeiten gewar⸗ 
0) en der Gottesgel. Art. Bernd. net. Man fahe nun ſchon eine Sammlung von 
2*8 —— — neueſten theol. Büchern und Zeugniſſen wider fein Verfahren, in einer Schrift: 
2 .. — 1736. p. 696. 711. — cd 
V p. 1270.- 1369. s) Eben biefelbe T. 11. 294, 
e) Acta Hiſt· Ecclef. T. II. p- 28 x) Eben diefelbe l. c. p. — 
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Thriftus in MIIofe und den Propheten wider ſmißion zu Unterſuchung der Sache fchleunig beför 
dr * vielen ———— grundverderbliche]dert werden ſolte y). In den — 
Uberfegung der fünf Bücher Mofis + = erftes|fanden wurde das Kayferliche Eonfifcationspatent zu 
Stüd 7. Bog. in 4- —— faſſete Vl.Jeben der Zeit bekant gemacht, und darneben ſcharf 
Stuͤcke in ſich, fo Schmiden mit feiner Uberſe⸗ geboten, darauf zu ſehen, daß die Lutheriſchen Buchs 
fung betrafen; aber alle vormals ſchon find erzehlet haͤndler, fo von Nugfpurg und Nuͤrnberg auf daſi⸗ 
worden. e Jahrmaͤrkte kämen, nicht etwa diefe Bibel oder 
Wie die Wolfifche Philoſophie mit in die Hiſtoandere hoͤchſt ſchoͤdliche Buͤcher mit dahin braͤchten. 
rie dieſer Uberfegung geflochten worden, iſt aus dem, Eben dieſen Eifer bezeigte man auch in den Heſſen⸗ 
was vorhin bey jenen Srreitigfeiten gedacht worden, | Darmfkidtifchen und Offfriefifchen $anden 2). 
jur Onüge befant. u) Man fahe daher auch dergleirk Die Gelehrten blieben dabey nicht müßig. In 
Ken Schriften noch mehr, in welchen man die ver|Öfffriesiand hatte Herr Bertram in dem er- 
wegene Uberfegung biefer Weltweisheit zur Saft leg-Iften Theil feiner vermifchten theologiſchen und 
te; dergleichen war: Harmonia per influxum ftabi-Ipbilofopbifchen Betrachtungen a), wider bie 
lita: d.i. die durch einen erwiefenen Kinfluß ge⸗ Ueberſetzung in einer eigenen Betrachtung das feine 
würfte Ülbereinffimmung der Wolfiſchen Phieſgethan, die er sbgeftreifte Seigenblärter des 
lofopbie mir dem Wertbeimifchen Bibel⸗ Wertheimiſchen Bibelüberfegers nannte: in 
wer? etc von einem Kenner ber aͤchten Philofopbie welcher er die Verrheidigung des Ueberfegers gegen 
1737. ing. Dn dem erfen Abſchnitte diefer Herr D. Langen, fo ı B. Mof. II, 15. betraf, 
Schrift wolte der Verfaſſer vornemlic) in eilf Punc⸗ in genauere Prüfung zog. Man widerſprach bem 
ten, als Wolfiſchen gebrfäten, die Ubereinftimmung Unmefen faſt auf allen hohen Schufen in Deutfchland 
der Wolfichen Philoſophie mit der Wertheimiſchen in diefem Jahre. Zu Breifswalde that es M. Texzs 
Uberſetzung anzeigen : im dem andern aber barthun,|lof in einer unter D. Luͤtkemannen gehaltenen 
daß diefe nicht eine Misgeburt, fondern eine eigent-|Difputation de vaticiniorum et myiteriorum natura, 
liche Ausgeburt von jener ſey. x) Daß man auf In Jena geſchahe es unter dem Vorſitz des Herrn. 
Eeiten der Wolfianer dieſelbe au an Kindesſtatt D. Walchs in einer Abhandlung de Antifcriptu- 
angenommen, wolte er aus dem Benfall des M. rariis fpeciatim Werthemenfi: zu Altorf that es D. 
Sfeinvebrs, des Verfaſſers der Leipziger gelehr⸗ Treſenreuter in einen Programma: de temericare 
ten Zeitungen, und anderer Wolfianer beweifen. 'hermenevticz facrz noxia: daben der Verfaſſer nod) 
Eben diefes hatte ſchon im vorhergehenden Jahre an einen andern guten Freund in daſiger Gegend, 
Herr Bertram in feinen Anmerkungen über dieſnemlich an Herrn MTorl gedachte, deflen Unterneh 
vorliufige Schutz ſchraft behaupten und verfihernimungen mit den daher entftandenen Streitigfeiten 
wollen, daß die Anhänger biefer Philofophie in den hernach follen erzehlet werden. D. Steuber lies 
Buchladen hin und wieder nach der Wolfiſchen zu Rinteln eine Epiftel an die ihm unrergebene Pre: 
Bibel gefragt Härten Juſonderheit hatte er den diger drucken, in melder er die Tor seid des 
Seren Probjt Reinbech, dem man einige Bogen Wertheimers bey der Stelle 1. B. Mof. 1,2. wis 
der Uberfefung por dem Drud im Mipt. zugefands;/derlegte b), Zu Wittenberg begeigte man in eir 
und ſich deſſen Gutachten darüber ausgebeten habe, ner unter dem Vorſitz des Herrn Profeflor Beorgi 
einer groſſen Kaltfinnigfeit beſchuldiget. Doc) ent-|gehaltenen Difputarion de B.Lucheri verfione biblio- 
ſchuldigte Herr 9. $. Moͤller den Probft Reinbed|rum germanica omnium optima recentioribus potifli- 
deshalben in der Beantwortung, die wir broben bey mum verfionibus vernaculis oppofito, abermals fein 
Erzeplung der Bertram -und Reinbeckiſchen Misfallen darüber, 
Streitigkeiten angeführer haben. zu Goͤttingen rettete Herr Oporin in einer 
So gefhäftig die Federn der Gelehrten waren, Ajcerifchen Rede die Stelle von Eprifto 4 B. Mof 
fih diefem Beginnen zu widerfegen, fo nachdruͤck · XXIV, 17. feq. wider gedachten Ueberfeger und ans 
fih waren die Verordnungen der Groſſen. Man dere Ungläubigec). In Keipsig nahm M. Beck 
machte den Schluß des Kanferlichen Reichshofraths iin einem Gluͤckwunſchſchreiben de Decoro Dei, Ges 
vom ı2 Jul. 1737 bekant, fraft welches der ins/fegenheit , das ungegründere Vorgeben des Wert 
haftirte Ahmid bis zu Ausgang des Procefiesverr| El 2 heimers 
wahrlich behalten , und u allerhächft den Term — — — 
2236 B sen dieſelbe T. II. p. 480. ſeq. 
Bürden bes Bränfifcen Kreis nufgensgene Cam 1) Eder De T: In m Ge 
u) Mathe Einleitung in bie Neligiongftreitigkeiten “ > Adtı hiftor. eccleſ. T. 11. p 994. 














Aa Kirche T. V.p. 1348. Atta hiftor, ecclef. T. JIL p. 156. 
aa if. Eccief. T. Il. p. 306. ſeq. c) Eben daſebſt p- 14%. ⸗ 


42 II. $ortfekung von 1736. bis 1740, 


— — — m — — — — — — — — — — — — — — 
heimers zu widerlegen, da er von Moſe behauptet|ver — Chriſti geſucht hätten. Denn er 
batte, er habe nad) feiner niedrigen Art, fi aus-|befchriebe fo gar, anderer Stellen zu gefchweigen, 
zubrücden , öfters ſolche Worte gebraucht, welcheſbey 5 B. Mof. XXI, 8. die Ausjöhnung als ein 
Umvolltommenbeit in fid) enehielten , wenn man|bloffes Verlangen, daß GOtt wegen einer Ceremo— 
bie görtlihen Begriffe derfelben GOtt zufchreibed).Inie, dabey fich die Ifraeliten der Heiligkeit Gottes 
Auf eben die Weife wurde dafelbit in dem Pfingſt⸗ erinnerten, das Verbrechen verzeiben wolle i). 
programma die Stelle ı B, Mof. II, 15. von den; Unterdeſſen hiele ſich der Ueberfeger in feiner Ge 
Wertheimifhen Berdrehungen gerettet e). Zu Die} |fangenfchaft eben fo ftille nicht. Man machte zwar 
fen biele Herr D. Neubauer eine Difputation ‚die Hofnung immer mit zu , er werde mit eheiten 
welche vindicias univerfe Theologix chriftianz ejus-Jeine öffentliche Erklärung feines veränderten Ein: 
que mofaicz depravationibus — interpretisines thun, und das wäre das ſicherſte und leichteſte 
Pentatevchı Wertheimenfis per fingulos fidei chriſtia- Mittel gewefen, die groffen Bewegungen zu füillen,k) 
nz articulos oppofitas, enthielt. Es ward darinnelund das Aergerniß abzuthun. Aber die Hofnung 
gezeiget, was vor Irrthuͤmer der Wertheimer inal-|war zu frühzeitig gefaſſet. Er fellete vielmehr : 
len Glaubenslehren der geoffenbarten Theologie herleine geündliche Vorjtellung der Streitigkeit, 
ge. Der erfte Theil begrif die Theologie, darinnelmelche über die 1735. 3u Wertheim berausges 
Die unrichtigen Lehren deffelben von GOtt und feislEommene fveye Ueberſetzung der fünf Bücher 
nen Werfen: der andere bie Anthropologie, in wel-|YXJofis von einigen Gottesgelehrten iſt erreger 
chem die Irthuͤmer des verwegenen Mannes vonlworden, in Folio ohne feinen Nahmen aus, 1) 
dem vierfahen Zuftande des Menfchen burchger|darinne er feine Sache von neuen vertheidigen wolte; 
gangen und angezeiget wurden. — und wie er ſie dem Kaͤyſerlichen ang ae übers 
In den Supplemenren zum Bau des Reiches|geben hatte. Er wiederholte darinne jein ehemalig 
Gottes f), hatte man eine felefame Recenſion die:|gethanes Glaubensbefentnis von neuem ; und gab 
fer Ueberfegung gemaht. Man gab fie als einejvor, es habe ned) Feiner von allen den Gottesger 
Frucht der Sadducäifchen , viehifchen und geiſtlo⸗ lehrten, welche wider ihn gefchrieben , ſich unters 
fen Philofophie unferer Zeiten an, und hielt deminemmen, ihm einen einigen —— oder Abwei⸗ 
Ueberſetzer gleich aus dem Anfang des erſten Buchsſchung von den Saͤtzen der Evangeliſchen Kirche, 
Woſis eine Probe feiner Verfaͤlſchung vor. Allein insbeſondere zu zeigen, oder ihn deſſen zu beſchuldi⸗ 
die Verbefferung der angezogenen Stelle , die manlgen, gefchweige, daß fie ihn davon überführet häte 
zu geben verfuchte, war gewiß nicht eröftlicher geraIten. Die ganze Anklage ſey auf einem ungegruͤn⸗ 
then. Zu Dresden gab der Rector Rresfihmar:|deten Verdacht gebauet. Er habe nichts gethan, 
Vindicias palmarii V. T. de oficio Chrifti propheticojfo den Neichsgefeten und Mr fo bey den Prorejtans 
loci Deut. XVII, 15. ſeq. wider ben Wertheimer|ten hergebrachten Gewiſſensfreyheit im geringiten 
heraus g). Herr Rarblef fegte feine Bereachzlenrgegen wäre. Gin jedes Mitglied der Proteftane 
£ungen über wmterfchiedene Warheiten der ſtiſchen Kirche habe ja die Freyheit, die H. Schrift 
geiſtlichen Wiſſenſchaften mit dem zweyten Theiliund die auf dieſelbe ‚gegründere Glaubensarticuf 
fort: in deren erſten Stud der Sag des Werthei⸗ ſelbſt zu unterſuchen, ſolche auch nad) feiner Einſicht 
mers unterfüchet wurde: Die Weiffegungen von!zu erflären und zu erläutern , ohne daß es disfalls 
Tefu m' Ton für fih verftanden werden h).|von jemanden fönne geradelt oder angefochten wer 
Zu Da mſtadt fahe man: Bigam placitorum Soci-|den, wenn es babey den Crundfägen feiner Reli⸗ 
nianorum ın metaphrafi Pentareuchi Wertheimienfi,|gion zugethan verbleibe. Vielweniger ſey die Art 
welche ver Mector Nickelius drucken laffen. Erlund Weife, wie man den Verftand der H. Schrift 
bewies darinne, daß der Ueberſetzer in feiner Arbeit und die Säge der Religion unterfuchen folle , ir⸗ 
die zwey gröften Hauptirthuͤmer der Socinianer hin gendwo beftimmet und vorgefchrieben. Man babe 
und wieder offenbar vorgetragen habe. Denn erlja fo mandyerley Anmerkungen und Ueberfesungen 
läugne in derfelben erftlich das Geheimniß des drey⸗ von einzeln Büchern und Stellen der H. Schrift, 
einigen Gottes, welches mit verfchiedenen Stellen|darinnen vielfältige Abweihungen von den bisheri- 
dargerhan wird. Hernach gebe er vor, daß dielgen Ueberfegungen vorfämen, und mit gelaffenen 
. Gläubigen alten Teftaments ihre Seligkeit nicht in Muthe angefeben würden. Der Verſtand der hei⸗ 
ligen Schrift ſey mancherley. Man fönne es * 


























d) Eben daſelbſt p. 143. 
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keinem Proteſtanten unrecht ſprechen, wenn er die und gefaͤhrliche Arbeit anſahen, als dumme, thoͤ⸗ 
Arbeit theile, und an einem Orte blos den buch⸗ richte und ungewiſſenhafte Leute befchrieb, Ueber» 
ftäblichen Verſtand unterſuche. Dabey muͤſſe man haupt war den Lehrern der Evangeliſchen Kirche 
die Freyheit haben, von andern abjuweichen : ohne darinne eben fo viel zur Schande, als dem Ueber— 
deswegen verbaßter Abſichten befhuldiget zu wers,feger zum Lobe geredet. Man Fan fich leicht vor⸗ 
den ; als dergleichen Verfahren Herr D. Fröreiſen ſtellen, was diefer Brief vor ein Auffehen machte. 
in feiner Marktſchreyerey der Gottesgelehrten| Dazu fam noch, das man gleich im folgenden Jahre 
mit Mech ein gottlofes Verfahren genennet babe,jeine Sammlung derjenigen Schriften fahe, n) 
Diefer Gewiſſensfreyheit habe ſich nun der Ueber: welde bey Gelegenheit des Wertheimiſchen 
feger bedienet. Er babe vor allen Dingen gefucht, Bibelwerks für oder gegen daflelbe zum Vor— 
den Wortverftand der Heil. Schrift mir Flaren und’ fein gefommen find, mit Anmerkungen und neuen 
deurlichen Worten vorzufragen, und zwar auf fol Stuͤcken aus Handfhriften vermehret berausgege- 
che Art, wie derfelbe gegen die fharffinnigften und|ben 1738. in 4. 2. Alph. 20, Bogen. Die Samm⸗ 
bartnädigiten Gegner fönte behauptet werden. lung enthielt 34, bergleihen Schriften, welche mei: 
Durch dieſe Arbeit habe er gedacht , fih den Weg ſſtens alle ſchon angeführer worden. Doch find noch 
zu bahnen, bie Grundfäge und Geheimniffe derjdarunter anzumerfen 1) Heren Geefenii zu Darm 
Evangelifhen Religion mit Ausfchlieffung aller ſtadt Vorrede zu des feel. Rambachs Chriſto in 
wilführlih angenommenen Mennungen auf eine] Moſe, oder Berrachtungen über die vornehm⸗ 
gründliche Art zu befeftigen. Nachdem er bierauflften Weiſſagungen und Vorbilder in den fünf 
fih auf das Zeugnis vornehmer Gottesgelehrten, Büchern Moſis 1736. darinne Herr Freſenius 
die er nicht nennet, berufen, welche ihn ſchriftlich das falfche Principium des Werrheimers, daß man 
verfichert,, daß fie mit feiner erften Vertheidigung Mofen aus den göttlichen Schriften ber folgenden 
und Erklärung volllommen zufrieden wären, fo will, Zeiten nicht erklären dürfe, befonders widerleget 
er darthun, daß er, indem er fi) der bey den Prosjbatte.o) 2) Heren Kanzler Pfaffens Bedenken 
teftanten hergebrachten Gewiſſensfreyheit bediener,jüber das Wertheimiſche Bibelmwerk , auf Be: 
allemal diejenige Auslegung erwäbler habe, für m. eines andern Gottesgelehrten aufıtes 
weld,e er die beiten Gründe zu haben geglauber. jet, und hier aus der Handſchrift abgedrudt 5 
Ja er babe bie Beyſtimmung der vornehmften gehsinebft der Antwort des Verfaſſers auf biefes Bes 
ver der alten Kirche und der berühmteften heutigen denken. — — hatte nicht nur bey der Wors 
Gorteegelehrten auf feiner Eeite. Er thut darauflrede der Ueberjegung viel erinnere, fondern auch 
einen Berfuch, und ziebet bey vielen angefochtenen von ber Ueberfegung felbft geurtheiler, daß a) viele 
Stellen die Beftimmung anderer Ausleger , infon-| Stellen gar nice mit zureichendem Grunde , fon, 
Derheit aber der Engeländer, Clerici und des Abts dern aus bloſer Muthmaſſung uͤberſetzt, b) viel 
Calmet berbey._ Daraus er erndeifen mil, er fen ſchwere Stellen in den Anmerkungen nicht erflärer ; 
in der Hauptfache mit andern Gottesgelehrten enig.Ic) viel unnoͤthige Anmerfungen bey klaren Dingen 
Er gebe fiber diefes alles zu, „daß alle die Stellen, gemacht, fonderlich aber q) wider die Uebereinftims 
welche in ben A. Teftament für den Meßias ange-|mung aller unferer Öortesgelehrten , und wider den 
führet werden, in der That von, demfelben handeln: Einn Ehrifti und der Apoftel, die in Mofe von 
und def es auch Borbilder in demfelben von dem Ehriſto und der Kechtfertigung bandelnde Eprüde 
Meßia gebe u. f. w. Aber es waren Worte, Doch ganz anders erfläret worden. 3) Eines Ungenann- 
hatte das in der That etwas zu bedeuten gehabt,jeen Oblervariones über die Wertheimifche Ueber, 
daß er fchrieb, er habe bie berrlichfien Zeugni e ſetzung bes XVII. Eap. bes 1. B. Moſis, aus der 
von den vornehmſten Gottesgelehrten und Profe 0, | Handjhrift abgedruckt. 4) Eine Abhandlung we: 
ren auf fünf verfchiedenen Evangelifchlucherifchenigen der Schreibart, deren ſich der Ueberſetzer in feis 
Univerfitäten für ſich, und feine Arbeit in Händen, |nen Schriften bedienet. Bey den meiften hatte 
Die aber Bedenken bisher getragen hätten , ſich feis, der Hausgeber oder vielmehr der Ueberſetzer felbft 
ner öffentlich anzunegmen: wofern der arme Menſch ſeine Verantwortung oder Anmerkungen hinzuger 
nicht unter denjelben den Herrn D. Froreiſen zu than. p) — 
Errafburg zuerſt und allein genannt, und einen Aus⸗ Allein die Vorrede war ziemlich verwegen. Es 
zug aus deifea Schreiben jugleich gegeben hätte. m)! ll 3 bies 
Diefes war in der That fo beſchaffen, daß es ihm EEE TER — 
u einigen Bortbeil gereichen fonte, inbem es bieje: e 4 —— —— in — — ai der 
nigen , welche bie Ueberfehung als eine | uther — 
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hies unter andern: Dem Verfaſſer der neuen Bibel / an dem Tag gelegernhabe, daß er feinen Einfällen 
verfion müften die Gegner felbft das Zeugniß geben, zuviel getrauet zc, r) Die ganze Facultät wolle hier, 
daß er eine Stärke des Verftandes, und ein geſetztes mit * und in’ ihres gedachten Collegen Nah⸗— 
und geruhiges Gemüthe babe, daher er wohl ver-|men öffenlich bezeugen, daß fie nad reiffer und 
dienet, daß man ihm mit Verftand und Beſchei— 
denheit begegenet wäre. Gewiſſe Leute gäben fid) 
recht Mühe, einander an Bosheit, Heftigfeit und 
Bitterkeit zu übertreffen. Es helffe bey ihnen we- 
der Erflärung noch Entfchuldigungen etwas, da 
raus fönne man den fehlechten Zuſtand unferer Kirs/ftudirenden Jugend hoͤchſt fhädlih, und einem 
chen und ber eingebildeten Freyheit beurtheilen.!chriftlichen Philofophen hoͤchſt unanftändig fey ze. 
Man thue auf folhe Weiſe weit beffer und anf] Ya als man in gewifien Blättern geurtheilet hats 
richtiger, wenn man bie Nuslegungen und das Ver:|te, s) gedachtes Schreiben des Herrn Froreiſens 
fahren in geiflihen Dingen wie im Pabſtthumſey fo befchaffen, daß es füglih ein Exempel zw 
durch gewiſſe Verordnung einfchränfe, Es gereihel®-,eubar. Joh. UL, 15. abgebe, fo lies derfelbe 
den Deutſchen bey Auswärtigen zu einer empfindlisjnicht lange bernad) x) folgendes einrüden: „ch 
hen Schande, daß Tugend und Berftand noch fol„habe mit deutlichen , obgleich nach der Schreibart, 
wenig die Oberhand bey denfelben befommen haͤt- „deren ſich iedermann in den Briefen bediener, mit 
ten. Doc fönte ein anfehnlicher Theil der Evan⸗hoͤflichen Worten bezeiger, daß ich die Werthei: 
gelifchen Kirche und viel groffe Lehrer derfelben an !,,mifche Uberfegung vor all ufrey halte, und alfe 
geführer werden , die ganz anders als ber gemeine|,‚micht gut heiſſe. Ich babe aber das Verrauen zu 
Haufe in diefer Sache gefinnet, wenn man nicht „GOTT, er werde die chriftliche Religion, die er 
Bedenken trüge, diefelben der Wurh der Gegen:|,,fhon 1700 Jahr erhalten, bis ans Ende der 
parthey bloszuftellen. Man molte aber zu Ret⸗„Welt zu beſchuͤzen willen, wenn ſchon geute ſich fins 
tung der deurjchen Ehre davon nur zwey Zeugnij-|„den, welche ſich unterfangen, die Heilige Echrift 
fe beybringen q ), davon eins ein lateinifcher Drief|,,falich zu überfegen. Welcher Menſch wird doch 
eines Ungenannten , ber ein groſſer Gortesgelehrter|,,feine Religion auf eine Uberſetzung gründen, von 
fenn folte, und das andere vorhin gedachtes Schreis! „deren Ohnfehlbarkeit er nicht einmal eine Murbs 
ben des Herrn D. Froreiſens aus Straßburg war. | „maffung haben fan? Wir Evangelifche gründen ja 
Was das lejte an gedachten Drte felbit vor ein|,.nicht einmahl unfere Religion auf die Uberfegung 
Auffehen machte , ift kaum zu befchreiben. Die the⸗Lutheri, vor die wir doch fonjt eine fo groſſe Hoch⸗ 
ologiſche Faculrät fand vor nörhig, ihr Misfallen) ‚achtung haben. „ Die übrigen Dinge mögen wir 
oͤffentlich dabey zu bejeigen. Sie that es auch in nicht einmal anführen. u) 
dem Weynacht Programma des 1737. Jahres wuͤrk/In dem Fruͤhſahr des 1738. Jahres wurde ein 
li, billigte den ruͤhmlichen Eifer der —— abermaliger Schlus des Kayſerlichen Reichs + Hof- 
ten, bie fi dem Werke widerfejt, und der groflen|rarhs befannt, Fraft welches das Anfuchen bes Ueber⸗ 
Herren, die e8 verboten hatten, und erflärten 





einhelliger Uberlegung der Sache, und nah ge 
nauer und von allen VBorurtheilen freyer Prüfung 
der Lberfegung ſowol als ber Vertheidigung ders 
felben befunden habe, daß ein fo verwegenes Uns 
ternehmen der geoffenbarten Meligion zuwider, der 














ſetzers, um gegen juratorifche Caution feines Arreſts 
endlich den gerühmten Benfall Hr. Sroreifens fo,|entlediger zu werden, nochmals abgeichlagen, den 
daß er hiermit gaͤnzlich zurüde genommen ward. kraysausſchreibenden Herren Fürften des Fränfifchen 
Es hies unter andern: Der Liberfeger habe an bens | Kranfes aber aufgetragen wurde: Obgleich Ihro 
felben einen fehr höflichen Brief gefchrieben,, worin) Kayferl. Majeſt. aus ihrem Bericht erfehen, was bis⸗ 
ne esfid) ein geneigtes Urtheil vor feine Arbeit aus-|hero die Eröfnung der ihnen in diefer Sache aufges 
gebeten, und über die entfeglihen Werfolgungen tragenen Commißion gehindert habe, und wie ins ber 
ber Gortesgelehrren erbärmlich! geflagt habe. Daz|fondere wegen des Orts, dahin Inquifit zu bringen, 
rauf habe ihn Herr Froͤreiſen gewillfahret, und und deren zu bevorfiehender Inquiſition erforderli⸗ 
nad) dem Begriff NB. den er ſich damals vonichen Koften diefelbe fich nicht vereinigen mögen: fo 
dem Werte gemacht babe, feine Beurtheilung ſetzte fie doch in diefelben das allergnädigfte Vertraus 
fo eingerichtet, daß er zwar das Verfahren nicht inen, fie würden in diefer das allgemeine Intereſſe 
allen Stüden gebilliget habe, deſſen man ſich in der chriſtlichen Religion und die göttliche Wahrheit 
Widerlegung der Uberfegung im Anfange bedienet, N ber 
wo man mehr mit Beweiſen als Schelten hätte —— 
ausrichten koͤnnen, aber doch auch fein Misfallen] r) Ada hiftor. ecclef. T. II. p. 1138. 

gegen das Unternehmen das Uberfegers zur Önüge s) Sranffurter gelehrte Zeitungen 1737. pag. 432. 


en t) Eben biefelben 1. c. p. as2. 
V Wald cp. 1370, u) Moſers Lericon ber Gotteegeleprten p. 217. 
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betreffenden Sache, welche zu fo groffem Aergernis Tafchenfpielern x. Straßburg 1738. ing. Der 
im Roͤmiſchen Meiche gereicyet, felbft geneigt ſeyn, Spoͤtter nahm Gelegenheit, fid) über die Unruhe des 
alles willig benzutragen, was zu Befchleunigung der) Evangelifhen Zions zu freuen. In diefem weitläuf- 
Inquiſition vorträglich ſeyn moͤchte. Slie wolten|tigen Werke, davon man anderwerts a) hinlängli» 
alfo ohnverhalten haben, daß der Inquiſit zur Er⸗ſche Nachricht lefen Fan, gedachte er der Wertheimi⸗ 
fparung befonderer Bermahrungskoften auf die Fron⸗ ſchen Uberfegiing verfihiedene mal, Er berichtete 
veite Bamberg in fihere Verwahrung gebracht, und'unter andern, daß er die Wertheimer Bibel von eis 
daſelbſt gegen ihn mit dem Inquiſitionsproceß derinem gelehrten lucherifchen Profeflore zum Präfent 
Anfang gemacht werben fönne. So viel aber die empfangen, und ihm bafür Zeit feines Lebens ver: 
dazu erforderlichen often beträfe, fo gefinneten|bunden ſey. Er habe zwar unter den Uncatholifchen 
Ihro Kapferl. Majeft. an gedachte Fürften, weil Sin: viele Feinde, aber auch verfhiedene aufrichtig geſinn⸗ 
quiſit nichts im Vermögen habe, Sie würden fi te Herzensfreunde, davon er ein Erempel erzehlte, 
Diefem Gejdäfte gratis unterziehen, und mit dem Nemlich als der gelehrte, ſittſame, lutheriſche Theor 
aufgerragenen Gejchäfte, fo bald möglich, den An⸗ logus, (find feine Worte, wie er denn dieſen Theolo⸗ 
fang maden. x) gum immer allein lobt, wenn er über andere alle 
Man fieher daraus, wie langfam es mit der an⸗hrechtſchaffene Lehrer her iſt,) D. Srödreifen zu 
zuftellenden Commißion bergegangen, und welches Strasburg, unlängft in öffentlichen Zeitungen (mar 
etwa die Urfachen mit gemefen, darum fie ins Ste-|ren die gedachten Frankfurter) angegriffen worden, fo 
den gerarben. Auch dieſer Schluß des Reichs-Hof- habe ihm ein vortreflich gelehrter lutheriſcher Theolo⸗ 
rarbs Fam nicht zu feiner Erfüllung. Denn ehe noch|gus, fein aufrichtiger Freund, ihm alſobald in einem 
das Eonclufum ausgefertiger war, hatte fid) der Uber-| Briefe davon Nachricht gegeben, den er auch anfuͤh⸗ 
ferer unfichebar gemacht. Er war im Monat Merz,Iret. Aus demfelben erhellete fo viel, daß gedachter 
und zwar wie man fagen wollte, gegen juratorifche|vortreflicher Theologus mit dem Herrn Froͤreiſen 
Caution aus feinem Gefängniffe losgelaſſen worden. einerlen Sinnes ſeyn muſte. Alsdenn fuhr er von 
Eine Zeitlang lies er ſich ſehen; begab ſich aber bald |dem Wertheimiſchen Werke fort: Kein lucherifcher 
Darauf, und noch vor Dftern heimlich weg, ohne daß Predicant fen capabel, dem Wertheimifhen Bibel⸗ 
man mwufte, wohin. Man vermurhete alfo, er fey ingfichmid feine Arbeit zu flrafen, vielmeniger fey eine 
Solland. Dan meldete Über diefes, feine unvermu-[lurherifche Obrigkeit befugt, den Drud derfelben zu 
there Flucht habe dem Deren Euratori der jungen|verwehren., Denn Lutherus habe ja felber gelehrt, 
Herren Grafen nicht geringe Beträbnis verurfachet,[ein ieder möge fih eine Bibel aus dem Grundtert 
zumal da man fagen wolte, daß diefer Menfch durch dollmerfchen und machen, wenn er feine Dollmets 
einige ihm jugerbane Perfonen viel Manuferipta und ſchung nicht wolle Haben. Die Catholiſchen aber hät: 
Bücher vorausgejendet babe. y) ten feine Urfach, fich diefes ketzeriſchen Katzenkrieges 
Man bar nady der Feit nichts weiter von feinem|anzunehmen, fondern dürften nur zufehen, mie die 
Aufenthalt und feiner Perſon gehöret. Allein von, Keter einander ihre Bloͤſſe entdeckten. Die foger 
den Schriften, welche feine Lberfegungnod in dier|nannte gründliche Vorftellung diefer Streitig- 
fem 1738. und dem folgenden Jahre veranlaffet hat, keit, weiche oben gedacht, und auf des Liberfegers 
Fönnen wir defto gewiſſere Nachricht geben. Zuerſt Seite ans Licht gefteller worden, nannte er das Meis 
aber ift noch zu gedenfen, daß ben dem Beſchlus desjfterftüct gedachten Schmids, dadurd) er den Kürmie 
1737. Jahres von dem Könige in Dännemarf durch ſſchen Prädicanten die Mäuler fo geftopft, und die 
ein befonderes Königl. Confiſcations⸗Edict die Uber:| Zimdpfanne von dem Reichsconvent zu Diegenfpurg 
fegung in Dero deutjchen Landen verboten, und des|dergeftalt vernagelt, daß fie, mie er fichere Nachricht 
nen, fo ein Eremplar beſaſſen, zugleich auferleget habe, mit Schand und Spott abziehen müjen, und 
rourde, feldyes auszuhändigen. Allein dergleichen was dergleichen Gewäfche mehr war. b) 
ausgelieferte Eremplare find nachhero den Eigenthir| In den Nouis curiofis, fo zu Hamburg herausge⸗ 
mern auf Königlichen Befehl wieder zurücdgegeben/fommen waren, hatte man zwar noch im vorigen 
worden. z) inter ben Gegnern bes Wertheimers Jahre dem ben are in manchen Ertüden das 
fam auch einer im laͤcherlicher Geſtalt aufgezogen. Wort gereder: Gr fen ein gelehrter Mann; man 
Das war der befannte P. Weislinger, von bemman|babe aber feine verfchrte Mennungen wohl an ibm 
um diefe Zeit ſahe: Auserlefene Merkwuͤrdig⸗ gemerkt. Man glaubte, er werde nicht ſoviel ir 


Feiten vn tireologifdyen Markſchreyereyen, derſpruch erfahren haben, wo er ſich nicht der Wolz 
fianis 
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1 = . ” " . —, — 
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fianiſchen Methode bedienet. Es fen nicht zu laͤug / den, ausı B. Mof. XII. bis Cap. XXI. folgte 1740. 
wen, daß er ſich unterſtanden, bie groſſen Geheim- Dieſes war eine doppelte Fortſetzung der Arbeit bes 
niſſe der göerlichen Dreyeinigkeit und Ehrifti aus den nachmaligen Herrn D. Bauers, der wir eben Wiek 
Buͤchern Mofis zu rauben. Er habe den Atheiſten, dung gethan haben. Deſſen zu geihmeigen, mas 
Daturaliften und Epicurern zu einem Gelächter gegerlandere nur bey Gelegenheit in ihren Schriften wi 
ben, da er die Meligion zu einem blos äuflerlichen|der die Uberſetzung erinnerten. g) 
Werk gemacht. Doch hätte man nicht fe feindfelig); Hat man in diefer Zeit von dem Uberſetzer nichts 
mit ihm verfahren follen, weil irren menſchlich fen. c)lerfahren, fo hat man dod von feiner UÜberſetzung 
Aber das gelinde Urtheil hinderte nicht, daklaus Holland etwas in Erfahrung gebracht. Ns 
man niche in dem 1738ften Jahre noch manch: der reformirte Prediger Kulenkamp zu Amfterdam 
Schrift wider das Werk hätte zum Vorſchein kom⸗bey Gelegenheit der Herrnhuthiſchen Unruh die 
men feben. Schrift herausgab, deren unten foll gedacht werben, 

Zu Jena d) wurde vom Herrn M. Arduter in ſo meldete er in dem andern Theile ı740- daß von 
einer Difputation de fenfu licerali promiflionum Abra-|der Wertheimifchen in Deutſchland conpjeirten Uber: 
hamo et inprimis fen,ini eius fattarum ad Gen. Xll,gfegung zu Amfterdam die weitere Fortſetzung beim 
3. XXI, 8. coll, ad Ga!. II, 16. die Verheiſſung, follich unter der Preffe feyn folte. Er konte zwar dier 
in angezeigten Stellen dem Abraham geſchehen, vonljelbe nicht ausforfchen, wolle aber doch voraus einen 
des Wertheimers Verfälihung gerettet; und in eirfieden davor warnen. h) 
ner andern de eo, quod fubl:me eit in oratione ad de-] Mun verlaffen wir den Wertheimer mit feiner 
fendendum Longinum, et illuftrandum Mofen Gen. Bibel, und gedenfen eines andern Unternehmens, 
1, 3. gebachter Überſetzer um deswillen beſtrafet, weil das zwar feine fo groffen Bewegungen als jene, aber 
er in den Worten Mofis nichts erhabenes finden, und doch ein groffes Auffehen in der Evangeliſchen Kırs 
das Zeugnis des Heren Longini, der ſich felbft uͤber che machte, und vielleicht zu gröffern Unruhen aus⸗ 
die Haheit des Moſaiſchen Ausdrudes verwundert, ;gefchlagen wäre, wenn die Sache nicht bald nach ihrer 
ſpoͤttiſch verwerffen wolte, e) Zu Tübingen widers| Geburt erftifet worden. Yob. Sigismund Nierl, 
fprah D. Klemen demjelben in drey Difputationen,jein junger Prediger zu Nürnberg, ſchrieb: Scholia 
fo die Aufjchrife hatten: wM2N Protoplaftorum fe-|Philologica et crit:ca ad ſelecta Sacrı Codicis loca 1737» 
dudtorum fuir fatanas in angelum lucis feraphinum]in 8. i) Er verſuchte es darinne Elerico nachzuthun, 
transfiguratus, non ferpens naturalis obſeſſus 1738.F)|und das critiſche Meſſer an die H. Schrift zu legen. 
Er wolte beweifen, daß die Schlange, fo die erſten Er machte fid) fein Bedenken, aus dem hebräiſchen 
Eltern verführet, feine natürlihe Schlange, oderjTerte ganze Worte und Buchſtaben nad) Gefallen 
wahrhaftige oder befejjene Schlange, fondern blos der auszumerzen, oder einzufchreiben, oder zu verwech⸗ 
Satan gewefen fen, der fih als ein Engel des Lichts ſeln, die Puncte nad) Gurbefinden zu ändern, die 
oder ein Serspbin dargeftellet habe. Accente zu uͤberſehen, bie LXX. Dollmetfcher dem 

In den folgenden Jahren hat man noch hier und; Grundrert vorzuziehen, und überhaupt ſolche Ver⸗ 
Ra an dieſe Uberfegung gedacht. In Yena fabeländerungen mit denen vorhabenden bibliſchen Stele 
man eine unter dem Herrn Profeſſor Lebmannen|fen vorzunehmen, dergleichen die Eritici jonft bey 
gehaltene Difputation: De veraac redtacomparario- Imenjchliben Buͤchern verſuchen, da fie auch wohl 
ne rationis et fidei ad illuflranda etexaminanda quae- |nady ihren Einfällen, vel ex ingenio, (wie Herr Moͤrl 
dam feripta nonnullorum recentiorum, ſpeciatim ea,'redet) eine Verbeſſerung vornehmen. k) Ja er 
quae pracfatus eſt Wertheimienlis bibliorum interpres hielt ganze Eapitel vor eingefchoben. Es widerſetzte 
audtore 1. C. Kochlero 1739. Ingleichen eine andere,fo fi daher jemand gar bald diefem Beginnen, und 
Herr Ewald unter dem Herrn M. Srey vertheidigte, man fahe: Die nusbraudsre Bibel bey Uns 
und Vindicias Loci Num, VI, 22. fegg. ab iniquis de- terfischung der von "jobann Siegmund 
torfionibus Wertheimienfis interpretis 1739. Zuſ Moͤrl V. D. M. herausgegebenen Scho- 
Leipzig kam M. Chriſtian Friedrich Bauers horum &c. I) gejeiget von 8. V. R. C. 1738. in 8. 
troſtvoͤlle Erwartungslehre des Meßiaͤ aus; In der Vorrede Elagte der ungenannte Verfaſſer, 
1 3. Mof. IV. bis Cap. IX. darwider 1739. in 4. daß 
heraus, welcher eben deſſelben Segen Abrabä,) —— 
durch welchen alle Dölker folcen gi. ger wer- 8 Eben daſelbſt T. IV. p. 1140. 

— — ı) Eben diefelben 1. c. p. 1143. 

-c) Adı Hiſt. Ecclef. Tom. Ill. p. 622, | i) Fruͤhaufgeleſene Früchte 1737. p. to. 
d) Walchs Einleitung 1, c- pı 1333. | k) Alta hift. eccief. T. Il. p. 843. 
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daß gedachte Scholia unter dem gemeinen Mannıfille zu ſchweigen, im die Streitigkeiten der Kirche 
ihen jo viel Aergernis angerichtet, ob fie gleich la⸗ nicht zu vermehren, fo hoffe er, man werde fich mie 
teiniſch geſchrieben wären. Er nahm daher die dieſer freywilligen und offenherzigen Erflärung bes 
bedenklichſten davon vor, hielt &urheri Bibel und|gnügen laffen. 0) Und hiermit hatte auch dieſer 
ſehr oft die Engliſche Ueberfegung darneben, und Streit fein Ende. 
bewies, daß Herr Moͤrl Feine gute, fondern eine In Friederfachfen p) wurde der Anfang zu ei- 
unzuläßige und hoͤchſt unnüse Arbeit vorgenommen.Iner neuen deutſchen Bibel, Ueberfesung gemacht, 
Er merkte dabey folgende grobe Hauptfehler an: welche bald bie Unruhe ber Kirche verniehret hätte. 
r) daß Moͤrl fi oft unterſtanden Puncte und|Man fabe 1737. zu Halberftadr einen Verſuch da: 
Buchſtaben nah Gefallen zu ändern, und zwar an von in gro unter bem Titul: Biblifcher Unter 
ſolchen Orten, da der Verſtand der Worte ohnedem ſuchungsſchriften, worindie Eincheilung, eine 
ganz vollfemmen und deutlich ſey. 2) Daß er ſo neue Ueberſetzung und Nutzanwendung der 
verächtlih mit der H. Schrift umgegangen, unb|biblifchen Bücher nebft philslogifhen Anmerkins 
fi) recht daran vergnügt, wenn er derfelben gleich⸗ gen zur öffentlichen Prüfung dargeleger werden, 
ſam für die lange Weile ein Parallel-Erempet oder Erſter Verſuch: welcher die zwey erften Theile 
eine gleihlautende Stelle eines hepdnifchen ſaftigen des erften Buchs Mofis vom erften bis zum achten 
Poeten an die Seite ſetzen können: wie er benn die Gapirel enthält. Die Abficht diefes neuen Ueber⸗ 
Begebenheiten des allerfenfheiten JESU mit|fegers, welches Herr Georg Venzky war, ging das 
Erellen aus ben verliebten Briefen des Ovidii ver⸗hin, won den biblifchen Biichern richtige Einthei- 
gliden. 3) Daß er die Propherifchen Weiffagun:! (ungen zu machen, $utheri Ueberfegung, fo viel möge 
gen vom Meßia an mandyen Orten durch falicheltich, zu behalten, da aber, wo es ſich nicht thun 
Auslegungen ganz verfehrt, und die Wunderwerke laſſe, mit Beyhülfeanderer, ſonderlich der englifchen 
Chriſti verringert babe. Diefes beftätigte der Ver⸗ Ueberſetzung, noch mehr aber nach feiner eigenen 
faſſer alles mit Spempeln aus des Heren Moͤrls Einſicht, eine neue zu machen, in philologifchen Io: 
Arbeit. m) ten dieſelbe zw rechtfertigen: und auf diefe Weife 
Hierauf wurde biefem anbefohlen, entweder zu allen falſchen Auslegungen und Anwendungen Hin, 
twiderruffen, oder fid) zu vertheidigen. Gr erwehlsiführo dadurch vorzubeugen. Der Verfaſſer hielt 
fe bas erſte, und befand vor rathſamer, dem ent⸗ ſich bey dem erſten Verſuche ziemlich wohl, und 
ftandenen Aergernijje durch eine Öffentliche Erflär that der vorgeſetzten Abſicht endlich Genuͤge. Er 
ung vorzubeugen, als daſſelbe weiter fortzuſetzen. berſprach alle viertel Jahre einen dergleichen zu lie- 
Diefe Erklärung wurde den Leipziger gelebrten|fern. Allein man fand bey dem allen noch gar 
Zeitungen n) aud obngefehr des Inhalts einverr manches dabey zu erinnern. Deflen vor jetzo nicht 
leiber: Er jen niemals gefonnen gewefen dem An|jir gedenfen, was man an verfchiedenen Stellen ber 
ſebn der H. Schrift durch feine Arbeit zu nahe zuineuen Lieberfegung und an der Art des Verfeſſers 
treten: Er babe mit einigen andern Lehrern unſe⸗ ſich auszudrucken, auszufeen fand, fo war man 
ver Kirchen, Pfeiffeer, Wolffen, Sl ſen u d.m. hauptſaͤchlich mit der Abfiche, neue beutfche Ueber: 
gemuthmaſſet, daB bey bunfeln und feine Glau⸗ jegungen zu machen, nicht zufrieden. q) 
bensarticul betreffenden Stellen durd das öftere] Dean feste derfelden zu Wittenberg eine Difpu- 
Adfchreiben im Grundtert einige Fehler eingefchlis/rarion entgegen: unter dem Titul: Diflertatio phi- 
Ken feyn möchten: er babe aber diefes nicht, wie eis lologica',;' qua differtatio cuiusdam Anonymi in Bi- 
nige verwegene Ausleger getan, mißbrauchen wol-|blia facra V. T. ſiue: Bibliſcher Unterfuchungs- 
len. Da er fid) nun fonft nirgend irriger Lehre ver ⸗ Schriften erſter Verfisch, ſub examen vocatur. 
daͤchtig gemacht; auch die Weillagungen und Für|prefide C. 5, Georgio P, P. Reſp. M. C. G. Ringen. 
bilder Altes Teftaments fonft jederzeit fhriftmäßig!hayn 1738. Man erinnerte darinne gleidy Anfangs, 
in feinem Amte erfläret, auch die Wundermerfeldaß die Urfachen der Theologen wichtig genug wa— 
Eprifi niemals zu läugnen willens geweſen: foiren, neue Weberfegungen zu wiederrathen: hernach 
wuͤnſchte er freylich, daß er ohne fid) in Streitige|jeigte man aber auch, wie der neue Ueberſetzer mie 
feiten einzulaffen, ſich über einige Stellen deutlicher|der feine eigenen Anſchlaͤge gehandelt, und oft in 
hätte erflären, und bas widerruffen können, mt er|chler gefallen wäre, den er an dem fecligen Luthe⸗ 
nach der Zeit etwas befler eingefehen: da er aber to 
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bey gegenwärtigen Lhmftänden — rathſamer halte, 0) Ada hiſt. eccleſ. T. IH. p. 981. 
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to habe verbeſſern wollen. Kurz: er babe ſich zu Zeugniß aus vielen Urſachen vor verdaͤchtig hielte. 
viel zugetrauet. Darauf machte ein Oberlanfisi- Dod) batte die obige Nachricht des Herrn Lilien⸗ 
ſcher Rechtsgelehrter noch fein Bedenken über die thals manches Nachdenken verurſachet. Herr D. 
neue Arbeit bekant, und gab demſelben die Auf-Heumann zu Göttingen lies ein crittiſch⸗theolo⸗ 
ſchrift: Des Grund des Glaubens bey Prüfungjgifhes Bedenken y) deswegen befant_ machen, 
eines neu herausgekommenen Goͤttingiſchen]in welchem er gedachte Bibel Luthero ebenfals nicht 
Verſuchs bibliſcher Unterſuchungsſchriften laſſen, aber auch nicht Munftero, fondern dem 
1738. darinne er verſchiedenes eroͤfnete, ſo ihm bey Melanchthon zuſchreiben wolte. Auf ven Eins, 
ber neuen Ueberſetzung bedenklich war. r) Es wurf des Herrn Lilienthals aus der Handſchrift 
ſcheinet, als ob ſich der unbekante Verfaſſer habe Pollanders antwortete D. Heumann ſo gluͤcklich, 
warnen laſſen, weil man nach der Zeit von einemlals irgend ein Criticus in der Welt, Die rechte des: 
neuen Verſuch nichts weiter gehoͤret hat. Dennlart eines alten Schriftitellers erratben bat. Er 
als der Herr D. Hallbauer feine Anımaduerfiones fagte, man folle die die alte: Schrift recht ane 
Theologicas in licentiam nouas easque Germanicas|fehn, vielleicht folle es vor Audtor, Ictus Sebaldus 
eondendi facri codicis verfiones, wider das neueloder D. Sebalous heiſſen. Was gefhahe? Herr 
Teflament des Herrn Grafen von Zinzendorf her⸗Milienthal fahe die alte Schrift nohmals mir Fleiß 
ausgab, fo rieht er ebenfalls dem Verfaſſer gedacdy lan, und fand nicht nur, daß es wuͤrklich Dodor 
ter Unterfschungsjchriften, er möchte mit denlund nicht Audtor hieffe, fondern er befante feinen 
übrigen zurüde bleiben, Denn wo ein jeder, der Irrthum, dergleichen in den Handfchriften der 
etlidye Abweichungen des fel, Luthers bemerke, oderlalten dem geübreften Dann begegnen Fan, öffentlid). z) 
diefelben fich zu verbeflern gerraue, gleich eine neue] Alſo blieb nur noch Melanchton und Lutherus uͤbrig, 
deutſche Ueberfegung wolte in die Welt fliegen/und der legte dürfte wohl auch gegen die Einwuͤrfſe 
laſſen, fo würde der Kirche, die gröftentheils aus| Herr D. Heumanns, noch recht behalten, wie in den 
Einfältigen beftehe, daraus ein fehr merklicher Schar] Adis Hiitorico-Eeelshiafticis von dem gelehrten Herrn 
de erwachfen. s) Und vielleicht iſt diefes von noch|DVerfaffer derſelben augenscheinlich gezeiget worden. a) 
andern Gottesgelebrten mehr privarim gefcheben. Was wider das Dibelwerk des Herrn Stars 
Ueber der lateiniſchen Bibel, die einige vor|feus, fo den Titul: Synopfis Bibliochecz Exege- 
eine Ueberſetzung $utheri, andere aber vor Melanch⸗ tiez, und nunmehro fait zu Stande it, von den 
thonis oder eines andern Arbeit halten wollen. ent) Verfaffern der unſchuldigen Nachricht b) erin⸗ 
ftund gleichfalls einiger mehr zur Gelehrfamfeit alsInert worden, ift droben da geweſen. 
bieher geböriger Streit. ı) Man hatte es bishero] Als Herr Oeder den Anfang machte, von 1735. 
ben nahe als eine ausgemachte Sache gehalten, daßjan, unter dem Nahmen Sinceri Piftophili TIeue 
ber ſel. Lutherus von gedachter Bibel, fo 1529| Erleuterung ſchwerer Stellen der &. Schrift 
zu Wittenberg gedrucdt worden, der eigentliche Ver⸗ſtuͤckweiſe herauszugeben, fo wurde an verfhiebenen 
faffer fen. Allein der grofje Kenner alter und gu⸗ Orten wegen deflen Erinnerung gethan, was man 
ter Bücher, Herr Kilsenchal zu Königsberg. lieslan allen feinen Eregetifhen Schriften faft vorher 
in die Unfcbuldigen Nachrichten u) fein Be⸗ ausgeſetzet hatte, daß er fi nemlich mit Fleiß auf 
denken davon einruͤcken, darinne er erzehlte, wie er neue und unerhörte Erflärungen lege. c) Dod) ift 
ein Eremplar davon aufweifen fönne, zu weldhem|es noch ohne fonderlihen Streit abgegangen. 
der alte Theologus Poliander mit eigner Hand ge: XXxXIV. 


ſchrieben habe: Auctot Scbaldus Munſterus e Vitte. Was iſt noch von den Liederzwiſtigkeiten, 


berga dono miſit. Er meynet daher, der ganze 
Streit ſey nun veraͤndert, und es ſey ausgemacht, und fonderlid wegen des Rordhauſi⸗ 


daß Munfterus Verfaſſer derſelben fen, wozu ſich ſchen Geſangbuchs zu merken? 

bald einige wahrſcheinliche Umſtaͤnde fanden. Dar— Das vornehmite betrift gedachtes Gefangbud) , 
auf erfolgte in eben denfelben Nachrichten x) bald ei: welches zu ſo vielen Streitigkeiten und gewechſelten 
ne Antwort, darinne man dieſes Bibelwerf Luthero Seifen Anlaß gegeben hat, Die Nachricht von 
nicht fo geſchwind wolte überlaffen, fondern jengs denſelben findet man fo wol in den Actis Hiftorico 























Eccle- 
r) Eben biefelbe p. 1070. y) Ada Hift. Eeclef. T. V.'p. 517. 
s) Hallbaueri Animadverfiones cit, p. 160. Machrichten) z) Preußifche Zehnden T. I. p. 509. 
von den neueften —— Büchern T. J. p. 765 a) Acta hiſtor. eceleſ. T.V.p 54% 
t) Acta Hift. Eccleſ. T. V. p. 372. b) Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 1757. p- 131. j 
u) Vom Jahr. 1736, p.746. e) Unfch. Nacht. 1759. p. 813. Mofchers Lexicon ber 
x) Vom Sur 1737: p- 630: Gottesgel. Art. Oeder. 
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celehaftieis als in des Herrn D. Walchs Einlei⸗ des Minifterii und des Narhs: welche an dem gro 
* d) in die Religtonsſtreitigkeiten der Lu⸗ſen Aergerniſſe keinen Tpeil nehmen, biekveniger — 
theriſchen Birche im fuͤnften Theile beyſammen. Befoͤrderung etwas beygetragen haͤtten. Er bezeug⸗ 
Mas bis in das Jahr 1737. darinne vorgegangen, ſte gegen die Verfertiger des neuen Geſangbuchs feis 
und mie zum Theil groffe Bortesgelehrte in Worre: ne Hochachtung und Siebe, bar aber auf das inftän- 
den oder Bedenfen ihren Mipfallen an ben unzeitis digfte, man möchte fich ſeibſt derläugnen, und durch 
gen Veränderungen des Geſangbuchs bejeiger haben, |Wiedergebung der alten und Hinwegthuung der vers 
ift in demvorigen Theil zur Önüge erzehlet worden. daͤchtigen Geſaͤnge das Aergernif abrhun. g) AL 
Man wird unn bey uns das übrige ſuchen. lein an ſtatt deſſen fahe man folgende Antwort: Vor- 
Es ſetzten nicht nur Diejenigen, welche ſich gleich | Läufige Flaceicht, daß ber Stud, Theol. Herr J. 
bey dem Anfange der Bewegungen auf den Kampf-)4. Schiede in feiner fo genannten richtigen Uber. 
platz begeben, den Streit mat gleicher Hitze oder Belaf:|einftimmung == nicht nur erwehntes Nordhäufi- 
fenheit fort, fondern es wurde immer mehrere und, fches,fondern auch viele andereßefangbücher fre⸗ 
Fremde pinein gezogen , ie länger der Streit — * ventlicher Weiſe eines anaticismi beſchuldige, mit⸗ 
Aus Foßlar kam eine Heine Schrift: Jonchimſgetheilt von F.C. Tebeln und $,C, Keilern, 1737. 
Mund Predigers dafelbft billige und berzliche in 4. N) Hier wolte man zeigen, daß diejenigen 
ARlageüber das in Mordhauſen durd) die Sieberftr: Geſaͤnge, fo Schiede vor fanatifch ausgegeben, vors 
meren gegebene groffe Aergerniß 1737. in 4 &ielher in andern unverbächtigen Gefangbücdhern einzeln, 
war aber nicht nur kurz, jondern auch heftig und]und unter den alten vornemlich geſtanden, daben nie 
noch darzu mit viel fremden Dingen und Per:imand etwas fonderliches erinnert babe. i) Doch 
fonen angefüller, welche mit diefem Werfe feineldas war nur eine Antwort vor den Candidat Schie- 
Bemeinihaft hatten. e) Die hatte etwas mehr zu|den. Rum aber fam dazu: Fried, Chriff, & "2 
fagen,, welche ein Candidat Minifterii Job. Anor.|jers, der Kirchen zum Srauenberg zu Nordhaufen 
Schiede Rahmens, ans Licht treten lies: Richrige} Pafteris, ꝛc. Sendſchreiben an S. 9. Heren Mi, 
UVebereinftimmung des Noroh ufiſchen Ge: Chriſtian Wilh. Volland Königl. zc. in wel cher 
fangbuchs von 1735. mit den Schriften ber grö-|unterfihiedene dubia wider erwebnten Herrn 
ften Myſticorum er Fanaticorum in Redensarten und| Magifters Vorrede beſcheidentlich eröfner werden, 
Lehrſaͤtzen. Mebſt berliufiger Abferrigung eines 1737. in 4. Der Verfaſſer proteſtirete gleich ans 
ohnlängit von D. A. Goͤbeln aufgewaͤrmten chilia / fangs, daß er ein aufrichtiger Liebhaber der reinen 
ſtiſchen Irrſals. Mit einer Vorrede ©. H. H. sehre und Lehrſaͤtze Lutheri fen: wolte aber nicht zu: 
Chriſt. Wilh. Poliands 1737 ing. Der In⸗geben, daß das neue Gefangbuch iemanden, als er- 
halt der Schrift ift aus dem Titul klar. Man ſteil- wa neidifhen Gemüthern Anſtoß oder Aergernif 
te einen Parallelifmum zwiſchen den Dedensarten gebe; und bejeigte dabey, daß die fümmtlicyen Her 
der Fanaricorum und den Ausdrücen vieler Sieder!ren Geiftlihen zu Nordhaufen durch ihren Bor 
in dem neuen Geſangbuch an. Unter den bemerf. ſchlag das ihrige dazu bengetragen, Er verwies 
ten anſtoͤßigen Saͤtzen befand ſich zim Exempel: daß Herr Mollanden übrigens , auf ihre bisherige 
die Schöpfung ein Ausfluß der Creatur aus Got. Schriften. k) 
tes Weſen fen; der Menfch aus dren wefentlicden „Herr Schiede band noch einmal an, und ſchrieb: 
Theilen beftehe: der Geiſt des Menſchen aus dem)’ Jahlauffenden Gegenbericht auf die vorläufige 
Weſen GOttes felbit bergenommen, und diefer bald Nachricht der beyden Zerren Paftoren in YIoro- 
Chriſtus in ung, bald das innerliche Licht, bald das lhauſen, J. C. Tebels und $. €. Leffers 1731 
anerjchaffene Ebenbild Gottes, bald das felbjtän-Jin 4 Der Verfaſſer erklaͤrte fich gleich anfangs, 
dige Wort Gottes in uns u. ſ. m. genennet werde :|feine Abficht fen nicht geweſen, den Herausgebern 
daß die Bereinigung des Menſchen mit GOtt einedes neuen Geſangbuchs alle angejeigte Jrerhlimer 
gänzlihe Verwandelung jenes in Gtt, wodurch der aufzubuͤrden, fondern nur zu zeigen, wie alle, aud) 
Menfh vergoͤttert werde, mit ſich bringe, und der-'die gröbften Echwarmgeifter fid) unter diefen Lie⸗ 
gleichen mehr. f) In der Vorrede ſtellte der Herr|dern verſtecken, und ihre verkehrte Lehre in der 
Kirchenrath Vollano das Unheil vor , das die! Sprache vollfommen mitfingen fönten, Alsdenn 
neuen Catechis mi Compendia, Geſangbuͤcher und antwortete er auch auf die Sache ſelber, und machte 
Uberſetzung angerichtet haͤtten. Er entſchuldigte Mamma een 

















Mordhäufifhen Sache die meiſten Herren - — nn — 
bey der Nordb u — —— | g) Ata Hi. Fecleſ. 1. c. 5.498. 
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einen Unterſchied unter Geſangbuͤchern, fo feinen nen möchte. Ks fen ſowol ein Hauptmangel gedad)- 
Anlaß zu einem Verdacht gegeben , und unter fol, ten Geſangbuchs, daß man dergleichen Lieder, da 
hen, deren Herausgeber fi) durch Verbannung der|fie vorher darinne geflanden,, ausgelaſſen; als daß 
alten Lieder und andern unbilligen Proceduren ver- |man an derfelben Stelle bedenkliche und anftößige 
daͤchtig gemacht hätten; wie er denn erjehlte, daß Gefänge hinein gebracht. 2) Ob es eine indiffe— 
die Bürgerfchaft durch Motarios und Zeugen dielrente Sache ſey, dergleichenre.ipirre Kieder 
benden Herren Beiftlihen hätten befragen lafen :|einer ganzen Stadt und ihren Nachlommen 
ob fie bey der Evangeliſchlutheriſchen reinen Lehre zu entziehen? Antw. Mein. 3) &b es binling- 
bleiben, und eine mit ihnen wegen Wiederberftellung ‚lich fer, wenn auch 6o alte Lieder als cin An⸗ 
der verworffenen $ieder gemeinſchaftliche Sache mas|bang bepgefüger wurden? Antw. Der Sache ſey 
chen wolten; darauf fie aber eine gar ſchlechte Antwortſdamit fehlecht gerathen. Es fey vielmehr bilig, 
erhalten. I) Herr Dolland antwortete auch in einer|daß die ſämmtlichen entzogenen alten Lieder in einer 
Vorrede, fo er in dem folgenden Jahre vor eine/neuen Auflage des von allen unreinen und ungefun: 
neue Schrift Chriſtian Rüdigers ſezte; Weillden Gefängen gefäuberten Geſangbuchs an ihren 
fid) aber Herr Leffer infonderheit darauf berufen Ort gebracht, und wieder hergeſtellet würden, 4) 
hatte, daß man feine Reichsgefege aufweiſen koͤnne, Ob das lus circa facra fich ſoweit erſtrecke, daß 
welches die alten Lieder ausjulajjen verböte, fo faheldiefes mit, oder obne Comens des geſammten 
man gar bald: Seledtas obfervationes er notas vere-| NMagiſtrats und Miniſterii eingerubrte Geſang⸗ 
rum cantılenarum oforibus et contemtoribus, ad ius buch obmwider fprechlich feinen Beftand haben 
epifcopale in peſſima fuacaufa perperam provocanti-}Pönne? Antw. Kirchengefänge find ein Hauptſtuͤck 
bus etc. propofitz aC. W. Vollando 1737. in 4. des evangelifchen Gortesdienftes, und gehören mehr 
Herr Dollano bewies, daß Sieder nicht ſchlechter zum innerlihen, als aͤuſſerlichen Gottesdienſte. 
dings unter die blojjen Adiaphora gehörten. Da-| Auch in den Stuͤcken des änjjerlichen Gottesdienfies 
ben er erflärere, wie weit ſich zumalin freyen Reichs: | it ohne böchft dringende Urſach, und wo Nergernif 
ſtaͤdten das Recht der Obrigfeit circa Adiaphora|;u befürchten ſtehet, eine Aenderung zu machen 
erftrede. m) . aicht erlaubt, Daher flieffer, daß das lus cırca facra 
M. Boͤttger ein befheidener Gegner, ber vor⸗ in gegenwärtiger Sache nicht angeführer werden 
mals ſchon da geweſen, meldete fid) von neuen, und|fönne, 5) Wie fich denn bey dieſen Umſtaͤnden 
ſchrieb: fernere Prüfung der forrgejegten un⸗ ſoie Herren Geiſtlichen, ſo an der Sache noch 
partberifhen Gedanken zum Drud befördert von]feinen Theil genommen, und inſonderheit die 
€. W. Vollanden, 1737. in. 4. Diejes war eis Buͤrgerſchaft zu verbalten babe? und ob nicht 
ne Antwort auf die Vertheidigung des Paft. Loch: jrarbiam fep, fich desbalben an das Corpus 
tens in Kleinwerther, welcher nun fchon in jweyn|Evangelicum nach Regenſpurg sumenden ? Antw. 
Schriften zwifchen begden Partheyen den Frieden- Man folte dem Magijtrat deshalben fernere des 
macher hatte abgeben wollen. n) Diefer harte zwarimiürbige Vorſtellung thun, und dabey Gott anrus 
die Veränderung mit dem Gefangbuche zu Mord; |fen, daß er die Herzen der Dbern dazu lenfen wolle, 
aufen nicht billigen,aber doch auch die Sache vor nicht | was vor ihm recht ſey. o) Diefes Refponfum mach⸗ 
—* anſehn wollen, daß man darüber fo vielſte der Herr Kirchenrath Volland burd) den 
Aufbhebens made. M. Boͤttger flellete daher dem ⸗ Drud unter dem Titul befant: Der hochwuͤrdi⸗ 
felben die Wichtigfeit der Sache aufeine bejcheidenelgen tbeologifhen Facultaͤt auf der weltbe⸗ 
und gründliche Art vor. rübmten Unmwerfität Leipzig bocherleuchtetes 
Unterdeflen hatten einige Bürger aus den 6 Gemein:| Refponfinm über das neue Vord haͤuſi che Ge: 
den zu Mordhaufen bey der theologifhen Facultaͤt ſangbuch, von Anno 1735. auf infkindiges 
in Leipzig ein Nefponfum zu ihrer Belehrung eins[ Derlange ı einiger bep der rechten Kvangeliſch⸗ 
bolen laſſen, in weichem fünf Kragen beantwortet lutheriſchen Religion fEandbaften, und die 
waren: <) Was von dem neuen VNordhaͤuſt⸗ alten Lieder hochachtende Bürger in der May: 
ſchen Geſangbuch zu halten? Antw. man muͤſſe ſerlichen freyen Reichsftade Nordhauſen, aus 
fi hoͤchlich wundern, wie man auf eine fo unges gefertiget den 28 Dec. 1737. um Druck befördert 
buͤhrliche und in unfer -Evangelifhen Kirche uner in 4. Der Herr Kirchenrath Dollno meldete 
börte Weife die Keder Lutheri und anderer geiftrei:, zugleich in der Vorrede, daß die Intereſſenten zwar 
hen Gottesgelehrten ſchlecht und unſchmackhaft nens|dem beilfamen Karhe ver Theologischen Facultaͤt ge 
— [folger, aber bey dem Herrn Bürgermeilter Rie— 
I) Alta hiftor, ecclef: I, c. p, 502. - man 


er) Ehen dafelbit p. 974 a er 
n) Was Einleitung p. 12,4. 0) Walchs Einleitung L c. p. 1259. 
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er ausgerichtet hätten. p) Er hielte da⸗ ſangbuchs arbeite, wobey man die beyben Sieder: 
un, Daß bie vollfändige Ara n0c Oster Unfer imzc, und Nun lob mein Seel x. 
einmal an auswärtige fomol theologiſche als Juri: auch endlich noch mit angebenget habe.) 
ftifche Facultaäten geſchickt, und von benden ein Urs| Unter der zeit war das doppelte Reſponſum der 
theil cum rationibus dubitandi er decidendi gebeten Theologiſch⸗ und Juriſten-Facultaͤt zu Roſtock einge» 
wuͤrde. Dieſes geſchahe auch wuͤrklich: wir muͤſſen lauffen, welches unter folgender Aufſchrift zum 
aber, ehe wir das doppelte Reſponſum anführen, zu Drud befördert wurde: Theologiſch / und Juri⸗ 
vor nod) ein paar Schriften gedenfen. ftifches Refponfum von der Sürftlichen let 
x — Anfang des Nord⸗ lenburgiſchen Univerſitaͤt Roſtock in der Nord⸗ 
Die erfte ik: der neue Anfang “ber die im|beufiichen Befangbuchsfacye aus dem zu Ende 
haͤuſiſchen Gejangbuche, —— In undjordenelich fpecifieirten Driginalaeren ber Kirche 
Yapr 1735. berausgefommene Sammiung > * Sottes und dem gemeinen Weſen zum beſten von 
neuer geiftreicher fieder mod) 143. tbeils aus dem alı einigen bey der Evangelifchlurberifchen Reli⸗ 
ten Tior öhäufijchen, theils aus anbern bewaͤhrten gion ſtandhaften und die alten Lieder hochach⸗ 
Gefangbüücern zufammen geteagen worden, 1737. Prenden Bürgern in der Aayferl. freyen Reiche, 
Man harte darinne den vorigen Hauptmangel m ftadt LIordbaufen eingehofet und zum Druc ber 
erfegen wollen. Aber nur — — ww en fördert, 3. Bogen ing. Die theologifhe Facultaͤt 
te auch bier noch viele jhöne Kerhlisder, a > a & hatte ihr Gutachten tiber 6. Fragen ausgeſtellet. 
Das Heil uns kommen ber, er Tiun ee = (| Der Yuriften Facultät aber waren nur die zwey 
lieben Ehriften gemein, ausge fien und —7 nicht Fragen vorgeleget worden: 1) Ob das Ius circa fa- 
verworffen. Daher war bie Kube auch db fi era, angebentlicher maflen, fo weit ſich erſtre— 
hecgeſteilet. Sondern man fabe: Job. Splichen cke, daß diefes mit oder ohne Confens des Dias 
NRüdigers «usrübrlichen und ee . giſtrats und Minifterii eingeführte neue Geſangbuch 
eweiß, Daß Die —— * an, feinen Veſtand haben koͤnne? s). Wie fich die 
Raͤuber der alten geiftreichen a a fang.| Seren Geiftlichen vnd die Bürger dabey zu - 
elifchlurberifchen Zirche die fd) — e id verhalten hätten? Ben den Herrn Theologen hatte 
uchsſa he durch ihre unglüdlicdhe Berrpeibigung ni man eben fo, wie vormals zu $eipzig angefragt: Was 
gut, ſondern vielmehr aus Libel nur ärger gemoöt von dem neuen ZYordbäufifcbin Gefangbuch 
baben. Mebſt einer Dorrede, nn per ir nad) Perluftrstion der Schriften pro & contra 
lige und grobhitzige Aefferiche < ee it zu ba'ten? Antw, es fen daſſelbe nicht zu billigen. 
norhdürftig abgefertiger wird von * * je] Denn einmal ſey es nicht von dem ganzen Minis 
Volland Königl. ıc. 1758. in 4. Die‘ — ſterio mit gemeinſchaftlicher Prüfung, und ordentli— 
alfo die eigentliche Antwort auf das — * chet Cenfur gedrudt; fondern der Herr Würgermei 
fchreiben an Herr Dollanden, — — —— ſter Riemann habe ſich der weſentlichen Einrich⸗ 
dacht. Es wird darinnen Das ns = —* Bir. tung deſſelben bey nahe allein unterzogen, und nur 
fahren des Herrn Paftor gejlers fowo * — - „Iswen Paſtores zu feinen Gehülfen erwehler, aud) die 
germeifters Riemanne flärer bargefte et; infon ne. | Bogen heimlich drucken laſſen. Hernach ſey die 
heit aber erzehlet, wie Hert Niemann mit einem ges vorgenommene Nenderung fo groß, daß man ſich dar 
miffen Prediger in Morbhaufen umgegangen, da er durch in den Verdacht einer befondern Meuerung 
die alten Sieder: Ich babe meine Sache GOtt gefeget. Die Abſchaffung fo vieler alten und appro: 
beimgeftellt 26. und Nun laft une d.n Leib De birten Gefänge, fey nicht nur an ſich unbillig, fon+ 
aben2c. bey den DBegräbniffen, ingleichen andere ſdern auch auf eine hoͤchſt unanftändige Art vorge 
dyöne tieder in den Beiſtunden noch gefungen. Sn ommen worden. Man habe der neuen Gefänge 
der Schrift felber hat Herr Rüdiger, ber vormals hingegen zu viel, und diefe von verftändigen Vers 
unter dem Mahmen Palzologus Philyınnus verborgen], Ten, oder mit zmwendeurigen, dunkein und verfüßs 
gelegen, cheils ſich wider bie gemachten Bormürffe vifhen Redensarten unter unbefanten Melodeyen 
feiner Gegner, Herr Riemann: und Leſſers ver |, Yerfelben Crelle gefehet. Und biefes alles habe 
£heidiget, theils noch mehrere Umftände bengebracht 1 durch die gewaltfame Einführung, went man 
woraus die Unbilligkeit des Berfahrens bender Män: sugefahren, ned mehr verfhlimmert. 2) ©b ee 
ner bey der ganzen Liederhiſtorie noch mebr heſtaͤtiget 5 eine indifferente Sache anzufehen fey:c- wie 
wird. In dem Anfange aber wurde gemeldet, daß] Mmm 3 das 
mıan in Zdordhauſen an einer neuen Auflage des Ges 


— — — — — — 
) Afta Hit. Eeclef. T. I. p. iots. feg. r) Eben biefelbe 1. c. p. 635 . 
g) Ads hiito⸗. ecclef. T. Mil. p. 3*. s) Eben dieſelbe p. 797. 
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das vorige mal, Antw. Mein. Man wende zwar „iſt, und bleibet per votum negatiuum ſich der An⸗ 
ein, die Abſchaffung der alten Lieder ſey durch kein „nahme folder wichtigen, und Seelen Seeligkeit 
Geſetz verboten worden: aber wenn die Sammler ſangehender Dieuerung zu widerſetzen. Doch merf: 
des neuen Geſangbuchs bedächten, daß ein Gefang-iten Diefelbe dabey, daß die, von denen die Frage 
buch jnady den Grundfägen ber Theologie, undigefchehen, fi eintge bey der Evangelifchlurheris 
der Ordnung des Heils muͤſſe eingerichtet; fr | Fa Religion ftandbafte Bürger genannt hatten, 
den: wenn fie damit das Recht des Einfüh-|nod) an; daß, wofern fie etwa die Sache "meiter 
vers und Herfommens, bie Sorge für die Er-jund böhern Dres ſuchen wolten, fie ſich müften eine 
bauung, und die tiebe zu den Cinfältigen zuſam, Geſtalt geben, darinne fie ſich darftelen , legitimis 
men nehmen wolten, würden fie Öefee genug gegen|ren und äufjern fönten. Denn wäre niemand aus 
das neue Gefangbuch finden. 3) Ob binlönglich, dem Senat, auch niemand aus dem Minifterio, 
daß 60. alte Kieder in einem Anhange, wobey oder wenigftens niemand von den Senioribus der 
hingegen 80. neue Lieder eingerücker, reſtituiret bürgerlichen Eollegiorum unter iener einiger Anzahl; 
worden ? Antiv. die alten tieder haben insgefamt oder wäre gar, daß, weil fie fi) bes Worts einige 
einerlen Recht. Das alte Gefangbuch müffe aljo erft|bebieneten, ihre Anzahl gegen die übrigen, fo mit 
reſtituiret, und nicht eher eine Veränderung vorge-!dem Geſangbuch zufrieden, gar geringe, fo würden 
nommen werben, bis ſolches nach öffentlicher Prü-|fie nicht auf ihr vorum negatiuum dringen fönnen, 
fung reiner Theologen, und des ganzen Minifteriiljondern eine andere Conduite ber Gottergebenheit 
geſchehen könne, 4) Ob das lus circa ſacra ſich ſo und Geduld zu excerciren oder gelegentlich an Derter, 
weit erſtrecke tc. wie das vorige mal? Antw. Es wo der Gottesdienſt nad) ihrem Sinn gehalten wuͤr⸗ 
fen ſonnenklar, daß das lus circa facra in dem, was de, ſich zu verfuͤgen haben. Die zwerre Frage 
zu Nordhauſen vorgegangen, unverantwortlich geslbetreffend, weiches von denen, jo den Theologen 
mißbraucher fen: daher das neue Gefangbud) barunsfvorgeleget waren, die fünfteift: Ob man ſich nach 
ter weder befchiger werden, noch feinen Beftand ha] Regenſpurg wenden jolle? wird alfo entfchieden: 
ben könne, 5) Wie die zwar noch nicht publice|Es werde zwar ganz nuͤtzlich ſeyn, die Sache auch 
immifeirte , iedennoch aber tacendo confentirte dahin gelangen zu laſſen: aber Der ordentliche Weg 
Serren Minifteriales, und befondere Cıves ſich ſwuͤrde nah Wien geben, wo man ſich eine waͤrkuche 
zu verhalten, und ob infonde beit den leztern|Abjtellung dergleichen Veſchwerden zu verfprechen 
niche beilfam, fich diefer Sache halber an das habe x). 
Corpus Evangelicum nach Regenfpurg zu wenden?! Sierzu find noch einige Bedenfen und Schriften ge: 
Antw. Man folte nochmals, fowol von Seiten des|fommen. Der vormalige Philalethes hatte nun 
Minifterii, als der Buͤrgerſchaft alle einzelne Glie-|feinen rechten Mahmen genennet, und man fabe: 
der des Raths gebührend und ehrerbierig durch De:|Cbriftopb Sriederih Plerbners, Koͤnigl. Preuß. 
putirte in dee Cache befprechen laſſen. Solte aber’ Hofrarhs, unparrberifihe Erlaͤuterung des Phi— 
nichts ausgerichtet werben, fönte man nicht mißra⸗Plalethis Rechtsbedenten Yo. 1736. wie auch Ju- 
then, das Corpus Evangelicum in der. Sache an |reconfulti Anonymi furje notamina, die dermalige 
zugebn, cd) ° Controvers betreffend, nebſt €. W. Vollanos 
Die Anfrage bey den Heren Juriſten u), beren |furzgefaßten Anmerkungen aus dem lateinifchen ing 
wir gleih zu Anfang erwehnet, und die mit derſdeutſche überjege von J. C. Rüdigern y). Die 
vierten und fünften Frage, fo die Theologen beant-J Schrift war Flein, aber enthielt doch drey Stuͤcke. 
mortet, einerlen ift, wurde aljo beantwortet: „Ob Remlich 1) eine Eriiurerung des KRechr: beden: 
„wohl das lus circa facra eines Magijtrats in einer] 'ens Philalethis, fo gleich bey dem Anfange des 
„Kanferlichen fregen Reichsſtadt fid) jo weit erftre-1 Streits ım voriger Fortſetzung erzebler worden, darinne 
„de, daß bis auf befonderes Herfommenund Pacta, der Verfaſſer dajfelbe nochmals beſtaͤtiget. 2) No- 
„die Einführung eines neuen Gejangbuchs , ohneltamina eines vornehmen Rechtsgelehrten, darinne 
„des Minifterii und der Üürgerfchaft Conſens ges!bewiefen wird, daß in der hriftlichen Kirche die Er: 
„ſchehen könne; dennoch foldye Befugniß nicht Fön: [richtung gemifjer Ordnungen, dahin auch Die Ans 
„ne oder muͤſſe dergeſtalt illimirate ererciret werden, ſordnung der Liturgie zu rechnen, ad facra ecclefix 
„daß erwas der reinen Lehre ſchaͤdliches obtrudirer|connuentionalia gehöre. 3) Eine Uberſetzung der 
„wiirde; allermafjen auch die Antecedenter zum ConzToben angezeigten lateinischen Anmerkungen des Herrn 
„fens nicht zu requirirende Gemeine dennoch befuge|Dollsuos‘, wie auf dem Tırul angezeigt wird, 
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t) Ada hift. ecclef. T. II. p- 635. x) Adta Hift. Ecclef T, ILL, p- —— — 
u) Eben dieſelbe p. 797. y) Eben daſebſt. p. 509. 
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Ein ausführlichesı theologiſches Bedenken ſaheſtentata und Eingriffe, dadurch, daß erwa von fol» 
man unter ber Auffchrift 2): M. Aug. Wilheln ſchen 40 oder zo und mehr Lieder wiederum aufge, 
Renbaros, Peafi. Print. zu Heringen austubr-|nommen, und dem reformirten Geſangbuche ange, 
lihes tbeologifches Bedenken von unbilliger|hänger würden, gehoben, und alfo allem Lehel ab: 
Abſchaſfung, Weglaſſung und Deränderungjgebolfen werden möchte? ing. Man wirb den 
alrer Rern- und Wirchenlieder in den Befange|ganzen Inhalt wiſſen, wenn wir daju feßen, daß 
buͤchern, ob und wiefern bdiejelbigen einer unume|diefrage mie Nein beantwortet wird b). Und das 
fhränften Mache zu unrermerfen find ? woben vor-[ift es, was bishero von diefer verbrieslichen Sache 
läufig von dem Werthe ber Kirdensund Choral⸗ bekannt geworden , dadurch man die Evangelifche 
mufic: ferner von der obrigfeitlihen Made uber| Kirche ohne Noth in neue Unruhe gefeget , und 
die Birche und ibre Gebraͤuche in richtig be⸗ zu vielen järgerlichen Dingen in den gemechfelten 
wiefenen Sägen , und endlich von unterfchie-| Streitfchriften Gelegenbeit gegeben hat. Dun find 
denen Dabin gebörigen Sragen: Ob die Bir-noch ein paar Geſangbuͤcher übrig, an denen man 
chenlieder unter die Mitteldinge geboren: der|verfchiedenes ausgefeger, und deren wir mit wenis 
weltlichen Obrigkeit unterworfen find, undigen gedenken muͤſſen. Wider das neue Geſang— 
man Das Recht gebabt , im Nordhaͤuſiſchen buch zu Tondern fam 1736. folgende Schrift 
Befangbuche die alten Lieder wegzulajfen? geriheraus , davon der feelige Probjt zu Ape rada 
bandele, und daß ſolches Verfahren weder ſchrift· D. Boch, deſſen Leben wir oben beſchrieben 
maͤßig noch rebhtmäßig ſey, dargethan wird; ſamt haben, Verfaſſer ſeyn ſolte: Schrifemaͤßige 
einer Vorrede von Erdman Neumeiſtern 1738.|Dröfung des in Tondern gedruckten, und b: 
in 4. Der VBerfaffer batte von verſchiedenen merk dem Gottesdienſt zum öffentlichen Geobrauch 
würdigen Puncten ausführlih gehandelt , welcheleingefübrren Geſangbuchs. Der Verfaffer hatte 
aber alle aus dem Titul zu erfennen find, den wirles dem Heren Neumeiſter im Mſpt zugefandt, der 
um deswillen ganz bergefeher haben. Herr Mewrles zum Druck beförderee, und mit einer Vorrede 
meifter gedachte in der Vorrede an die befannte Un ‚begleitete, barinne er einen Verſchlag thar, wie 
terjchrift Mielanchrbons bey den Schmalfaldifhen|das Aergernis des neuen Nordhaͤuſiſchen Geſang⸗ 
Articuln, und harte die gute Gedanke dabey: wenn buchs koͤnne gehoben werden. <) Won dem zu 
man die Menjchenfurdt diejes fonft grojien Mans|Tondern gedruckten aber wolte man berichten, daß 
nes nicht wüjte, fo möchte man faft glauben , erldarinne viel neue, fremde, und -bis daher: in der, 
babe aus propbetifhen Geifte vorbergefehn , wielreinen Evangeliſchlutheriſchen Kirche nicht aufge: 
auch in der Evangelifchen Kirche ihrer viele, und nommene noch gebräuchliche Lieder befindlich wären, 
vornemlich aus dem weltlichen Stande, fid) einer| Der Verfaffer der Pr urn mwolte folgende irrige 
päbjilichen Gewalt würden anmaſſen: er habe aljo/und verführifhe Lehrfäge darinne bemerket haben : 
Davor gehalten, es fen beiler und erträgliher, in|ı) Die von Ehrifto geftiftete, am und vor ſich uns 
äufferlichen Kirchenfachen unter einem Pabſt, denn|vollfommene Erlöfung. 2) Des gerrlichen Geſetzes 
unter vielen zu fliehen. gänzliche Aufhebung. 3) Des göttlichen Ebenbildes 
Eine Schrift, der man hätte entbehren fönnen, vollfommene Widererlangung in diefem geben. 4) 
war: Die fich ſelbſt verrathende vrorobäufer,|Die wefentliche Vereinigung mir GOTT, +) Die 
zu Sortfezung der einmal übernommenen Ver⸗ Vergoͤtterung ober Deificarion. 6) Die unmittels 
theidigung angemahnet von einem der reinen|bare Offenbarung oder Erleuchtung. 7) Die Ent: 
orthodoren Lebre eifriaft Defliffenen. in 4.zuͤckung, Wietiſterey und allerhand fanarifche und 
Der Berfaffer nahm das Stillejhmweigen ber Ber enthufiaftifche Medensarten. Man hat aber weiter 
theidiger bes neuen Gefangbuchs als einen Beweis von ber Sache nichts gehoͤret. 
an, daß fie ihren Fehler geſtehen muͤſten, und fih] Als Here Lite, ein Prediger zu Hanrniever, 
ſelbſt damit verdächtig madıten a). Ferner wurde |deffen fhon vormals gedacht worden, feine Svan⸗ 
nıody in der Oſtermeſſe 1739 befannt: Unvorgreiſe geliſche Lieder⸗Theologte 1737. herausgab und 
liches Beden .n liter De Frage: Ob die durch dabey meldere, daß es ertheilten hohen Befehl ge 
öffentliche famofe Wermwerfung des feel. Lurbert,/mäß ein Univerfal-Befangbud) vor das ganze Shure 
Gerhardi und anderer Gottesgelehrten ihrer geift- fuͤrſtenthum Hannover fenn folte, fo. erinnerte man 
lichen fernauten Lieder denen Ebriftl. Kirchengemei- in den Unſchuldigen Nachrichten folgendes dabey: 
nen der Iöbl. Neichsftadt Mordhanfen zugefügte ar-|r) Einige der uralten, ſchoͤnſten und beften Lieder 
—— — — ——— — waͤ⸗ 
2) Walch 1. c. p. 1262. Adta hiſtor. eccleſ. T. Il. — — a Tr ner 
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wären gänzlich ausgelaffen. As: O Erreſten ın Thüringen, befonders in der Kaylerl. 
BMtr! dein göcelich Wort. Ach GOtt thulfreyen Keichsftade Nordhauſen ꝛc. 1736. in 
dich erbarmen u. f.w. 2) Man habe in ber irig. ohne Benennungen des Verfaffers und Orts. e) 
taney die Worte ausgelaffen: And uns für Hingegen find auch feit derfelben Zeit Nachrichten 
der Tyranney des Türken und Des Pabfks ꝛc. zu ihrer DVertheidigung herausgefommen. Dabin 
3) Daß man etliche alte $ieder mit vielen meuen|gehöret: Unparrbeifche Nachricht von Der 
Medensarten verändert, und mit allerley neuen Ber] Bemeine zu Herrnhuth inder Oberlaufin 1737. 
fen vermehrer habe. So hat man z. E. das furzelin 8. Der Verfaſſer derfelben hat mit feiner Mad; 
tied: O Lamm GSOttes unſchuldig! nicht einsgriche die Abficht zu beweifen, daß gedachte Gemeine 
mal ohne Veränderung paßiren laffen. Die widj:|in der Thar nicht fo beſchaffen ſey, als man fie bis 
tigſte Veränderung hat ehnitreitig das ſchoͤne Lied un⸗ hero ausgejchrien habe. 
ferer lutheriſchen Kirche erfahren: Es iſt das Heyll Weil man es aber bisher gewiß als eine jeltfame 
uns Eommen ber. Denn da hat man nicht nur Sache Hat anfehen müljen, daß man fid) von diefer 
einiges geändert, fondern auch zwifchen den zehnden Seite vor allen Schriften gehüter hat, daraus man 
und eilften Vers fünf neue Verfe eingerüche.|die ganze Gemeine beurtbeilen koͤnne: dahero man 
Dergleichen Veränderungen wurden noch verſchie, auch, fü oft die Bifhöffe der Gemeine erwas ge, 
dere angeführt und gewänfcht, daß man einen AnsIfchrieben, und etwas dargegen erinnert worden, jo 
bang druden, die alten vergefjenen $ieder darinnelgleich daflelbe von der Gemeine ſchieben, und als 
beybringen,, und die verböferten in ihrer richtigenſeine Particularfache anfehen wollen: hingegen fo 
Lesart wider berftellen moͤchte d). etwas von einem ungenannten Mitgliede aus Her⸗ 
Wegen des Herrnhuthiſchen Gefangbuchs find|renhurb felber ans Licht geſtellet worden, man fo: 
nod) wichtige Streitigfeiten zu bemerfen: aber das gleich, falls man fie vaben gefaſſet, ſolches nicht als 
meifte gehoͤret in den folgenden Zeitlauf. Doch ſoll authentiſch erfanne hat: fo ıft es endlich gewiſſer 
das, fo in den gegenwärtigen gehöret, in der gleich, maſſen noch gur, daß man vor ein paar Jahren 
folgenden Frage mit andern dahin gehörigen Din⸗ zu Büdingen felber angefangen hat, die authentis 








gen bemerfet werben, hen Urkunden der Gemeine unter dem Tirul ans 
&iche zu flellen: Stidingifche Sammlungen «ci 
RRRV. niger in die Kirchenbiftorie einfchlagender 

as ift von den Zwiftigfeiten wegen der fonderlich neuerer Schriften, F) das erfte Städt 
Herrnhuthiſchen Gemeine zu 1749. g) ing. Man hat nunmehro ſchon zwey 
beınerfen? Bände bavon , welche verſchiedene Pie unbefante 

Die Nachrichten von der Herrnhuthiſchen Ge: Nachrichten nod) in fich fallen, und. überhaupt dar 


zu dienen, daß man deſto ficherer gehen, und die 
Beurtheilung ihrer Lehrſaͤtze und übrigen Anſtalten 
aus ihren eigenen Nachrichten und alfo mit beito 
wenigern Widerfpruch anftellen fan.h) Doch klagte 
ber Herr Graf vor furzer Zeit fhon, daß in Die 
Eammlungen nidyt alles nad) feinem Willen einge 
rückt oder Daraus weggelaſſen würde, und wir wel 
fen nicht hoffen, daß diefes ein Mittel ſeyn werde, 


meine und den Anftalten des Herrn Grafen von 
Zingendorf haben fid) bisher ungemein vermehret, 
weil daß Aufſehn immer gröffer geworden, fo biejel: 
bige nicht nur in Deutſchland, fondern aud) aug- 
wärts gemacht. Wir wollen zuerft einige von den— 
jenigen Schriften anführen, fo in dieſen *Zeitlauf 
gehören, und bie gern —— ei 
. ie A itorico-Ecelchaftica z / 3 — 
Galen fit Pibiger Zeit das man im al eines Angrife wicber 
groffem Fleis und vieler Aufrichtigkeit geſammlet. er gr = un £ ——— are 
Inglelchen hat der Kirchenrarh D. Walch in feis utbilchen An u F befe eh &n 9 f = 
ner biftorifdp und theologifchen Einleitung]? re un ollan 
in die Religionsfkreitigkeiten der Evangeliſch· * Peg: e Long 1735. zu Amſterdam her⸗ 
Iueherifcben Kirche im fünfeen Theil 1739. aus; k) Godts Wonderen met zyneKerke, — 
die ganze Streitigkeit von ihrem erſten Urfprungel — —— —— — 
an 9 nur hiſtoriſch abgebandelt, ſondern auch], — — die Religiongftreitigfeiten der 
theologiſch beurtheilet. im heftiger Gegner der "r) Unfhuldige — — — 
Herrnhuthiſchen Gemeine gehoͤret auch hieher mit] g) Frühaufgelefene Früchte 1740. p. 200. 
einer Schrift: Neueroͤfneter Schauplag der h Nachrichten von dem neueften theol. Büchern T. I. 
ruder buch 1 ävensIp-  8'- 
— —2 Buͤdingiſche Sammlungen T. IL p. 638. 
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d) unſchuldige Nachrichten 1738. p. 312. k) Wald... c p., 602. 
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in een geedenkwardig Verhaal &c. bas ift: GOt⸗ Amos Com:nius, weiland lester Bifchof der 
tes YOunder mir feiner Ricche, gezeige in eis|vereinigten Brüdergemeinden in Böhmen, 
ner merkwürdigers KErzeblung von meiftens lateiniſch befchriebe, hernach aber um des er 
tbeile Bohmiſchen und Mlährifchen Brödernibaulichen Inhalts willen, nebft einem Glau⸗ 
die ausdem Pabſttrhum gegangen find, und besbekentniß, etlichen zur Erbauung dienlichen 
neulich eine Svangeliſche Bruͤdergemeine ge-| Briefen, und der vortreflichen Rirchenorönung 
ſtiftet haben in @berlaufmg zu Herrenhut un |derfelben, unfern lauen oder gering geachteten Kir⸗ 
ter der Aufſicht, und im dem Gebiet von ben Heren/chenverfaffungen, und meift ohne geiftliche Zucht ſte— 
Grafen von Zinzendorf und Pottendorf. Des-Ibenden Gemeinen, zu einem hellpolirten Spiegel, 
gleicyen lies man in der Schweiz des Utrechtiſchen denen noch wenigen Frommen aber zur Ermunter 
Profejloris Doger bHolländifce Abhandlung: Oor-|rung in der Gottſeligkeit ins deutſche uͤberſetzet, auch 
Iprung en Voortgang van de vallche myftike Good- mit nüglichen Anmerkungen verfehen worden. Schw 
geleerdheit &c. in deutſcher Sprache mit einer hi⸗ bach 1739. in 8. m) Die Anmerkungen harte 
ftorifchen Nachricht alfo an das Sicht treten: Un-|Herr ob. Per. Kraft ein Preder in Megenfpurg 
terfchied der wahren und falſchen Gottes⸗darzu verfertiget. In der Vorrede hatte man unter 
gelahrheit, ben Gelegenheit der unter Anführlandern behaupter: die Bridergemeine babe von 
rung Herrn DM. 8. Grafen von Zingendorfliuthero, Melanchton, Bergerio, Capitone, auch Bu: 
erfolgten Herenburhifchen Bewegungen, durch Heren|cero und andern, ja von allen wahren Gottesgelehr, 
Aibertus Voget verfaflet: num in das deutſche ten aller Seiten das freywillige und unerbetenezeug- 
überjeget, unb mit einer hiſtoriſchen Nachricht niß befommen, daß von der Apoftel Zeiten bis hie⸗ 
von der Herrnhuthiſchen Gemeine vermepeet, (er feine fo reine, eifrige und rechtſchaffene Kirche 
Züch 17 11:in 8. darinne bie merfwürdigften Din-/gewefen. Herr Paftor Rieger in Stuttgard hatte 
ge in der Kürze und in guter Ordnung vorgefragen/bisher ftücmweife herausgegeben: Die alten und 
werben. \) Eben diefes gefchiebet in ber Abhand» neuen Böhmifchen Brüder, deren merkwuͤrdige 
lung des Herrn Kirchenrard Hallbauers: De ex-!und erbauliche Hifforie aus richtigen Urkunden 
ploratione Apoitolorum falforum, qui noftra ztate|bergeleiter, von 1734. - 1740, weldye von vielen mit 
fe profirentur Apoltolos nec funt 1740. in 4. grofjem Beyfall n) aufgenommen, von andern aber 
Der erfte Anfang der Öemeine zu Herrnhuth iſt in mit einigen Erinnerungen der groffen Erhebungen 
der eriten Fortſetzung ausführlidy erzehlet worden. gedachter Brüder wegen begleitet wurde. 0) Die 
Wir merken nur noch dabey an, daß ben diefer Ges! Unterfuchung diefer Geſchichte währe noch, und was 
legenheit die Geſchichte der Böhmifchen Bruͤder von ferner darinne vorgegangen, foll zu feiner Zeit ge: 
den Evangeliſchen Lehrern mehr als iemals unterfu: gemeldet werden. Da aber von der Ordination 
der worden. Man hat auch hierbey, wie es in ben|des Herrn Grafen und anderer in der folgenden 
Streitigfeiten zu geben pflegt, zwey Abwege nicht Zeit auf benden Theilen fo viel Aufbebens billig ger 
vermieden. Einige haben die Boͤhmiſchen und ſmacht worden, fo ift es nöthig, daß, ba wir noch der 
Maͤhriſchen Brüder wegen ihrer Meinigfeit der Leh⸗ Maͤhriſchen Gemeine überhaupt gedenfen, man von 
re, und den der Apoftolifhen Kirche gemäjfen An-jihren Genioribus und Biſchoͤfen etwas anmerfe. 
ftaiten nicht genung erheben können. Anberehaben,] Die Brüder fehreiben fih um desmwillen infonders 
weil fie indes Herrn Grafen von Zinzendorfs ae einen groſſen Vorzug vor andern chriſtlichen Ges 
mühungen viel Unlauterkeit erblicket, mit ihm nicht meinen zu, und der Here Graf wiederholer es fehr 
nur die Herrenhutiſche, fondern aud die — daß fie iederzeit rechtmaͤßige Biſchoͤffe gehabt, die 























Boöhmiſch ⸗Maͤhriſchen Brüdergemeinen mit gar har⸗ von ber Apoftel Zeit an, ihre ununterbrodyene Nachfols 
ten Urtheilen angeſehen. Weil man fih nunzu Her⸗ge behaupten fönnen, auf welche die rechte Apoftolifche 
renhut die von den alten Gottesgelehrten den Boͤh Drdination von Zeit zu Zeit richtig fortgepflanzer 
mifchen Brüdern beyaelegten Lobſpruͤche fo gern bey-|worden, Der Herr Graf fehreiber gar: Die Englis 
leget, fo bat man dafuͤr geforget, daß des Comenii ſche Kirche und Das Corpus Euangelicum geſtehe Das 
Iateinifhe Hiſtorie der Boͤhmiſchen Brüder, fo miejunwergerlichen, und wer das leugnen wolte, der mürs 
des fel. D. Buddei Vorrede 1702. zu Halle um de für 
Borfcein gekommen, deutfc, überfetzt und alfo be:| my AR, Hr aciek TIL nn 
fant gemacht worben; Aursgefafte Rircbenbifior) m) Zuverläfige Nachriehten T. 11. p. 875. Sammfırnyen 
rie der Bohmiſven Brüder, wie folche Jobann Feeling Materien zum Vau ded Neiches Gottes XXX. 
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be für einen Idioten gehalten: Die Griechen laf-] Böhmifchen Linie, nach deflen Ableben die Zahl 
fen es auch gelten, und in ber Römifchen Kirhelder Erulanten ſehr vermindert , die Übrigen aber 
werde es vor befant angenommen. p) Here Dilichon vorher mit den Polen zufammen gefhmolzen 
Jablonsky gab daher in einem Schreiben an deniwaren. Die Polnifcbe Linie alfo ift es, melde 
Herrn Grafen folgende Nachricht: Die eigenslichelnoch heut zu Tage blüher , und Fünftig wird die 
Boͤhmiſch / und Mäprifche Bruͤdergemeine, fey inierrenbutifche Linie an der Stelle der Böhmi- 
ihrem Baterlande zwar faft gänzlich ausgerottet, aber|fchen feyn. Here Jablonsky hat 1699. zu Kiffa in 
noch bey denen lange vor dem dreyßigjährigen Kriege Großpolen, dahin er von Berlin perfönlich reifete, 
nad; Polen gefenderen Colonien behalten worden. die bifhörliche Weyhe empfangen, aber ſich des bis 
Die Reformirten Chriften in Groß-Polen, die fihlfhöflihen Nahmens niemals bedienet , um bey den 
ihrer Confeßion bedienen, ſich auch Böhmifche Brü:}Proteftanten deswegen nicht anftößig zu werden, 
der nennen, und derfelben Kirchendifeiplin und Drd«] Aufjer ihm find noch zwey andere dergleichen Genies 
nung gebrauchen, haben mit diefen Brüdern nurlres in Polen, davon einer zu Liſſa, der andere zu 
eine Kirche ausgemacht, aud) ihre Synodos und Con⸗Zychlin gewohner hat. r) Weil aber der letzte ftarb, 
sy gemeinfchaftlich mit einander gehalten, Dieſe ſo fergte man bald dafür, daß confervandz fuccef- 
oͤhmiſche Bruͤderkirche wird in Großpolen beitän:|fionis ergo ein neuer erwehlet wurde. Darauf ge 
dig geringer durch die ſtete Unterdrückung ihrer Wir fiel es dem Herrn Grafen von Zinzendorf fchen 
derſacher; doch macht fie nod) eine Kirche aus. Diejvormals gedachten Zimmermann , David Nitſch⸗ 
Voreltern des Deren Jablonsky waren darinne ger|mannen, der einer von den Erftlingen der Mähri: 
bohren, und er wer darinne aufgewachien. Der bes jchen Feugen in America geweſen war, nad) Berlin 
Fannte J. A. Comenius war fein Großvater.g) Als zu jbiden, und dafelbft von dem Herrn Jablonsky 
er aber nach Berlin fam, und von derfelben, alfo dem;in aller Stille ordiniren und zum Senior, Aufſeher 
Leibe nad) getrennet wurde,fo erlaubte doch der König, |und Hirten der auswärtigen Mährifchen Gemeinen 
daß er zugleich dieEpilcopiam der Böhmifchen Gemei⸗ weihen zu lajjen. s)_ Darauf folgte der Herr Graf 
nen in Polen mit befleiden durfte, Die Succeßion der |in dieſer Würde, welcher überhaupt zum Genior 
Bishöflihen Weyhe haben die Brüder von den Walsıund Biſchof 1737. zu Berlin eingejegnet wurde, 
denfern empfangen, und diefelbe hernach ununterbro,jund deswegen ein allerhöchites eigenhändiges Gras 
en zu erhalten gefucht. Als ben dem grofjen Eriliojtwlationsfchreiben von Ihro Majeftit dem Könige 
1548. eine zahlreiche Eolonie der Bruͤder in Groß-|erbielt. ) Hierzu ift noch der Herr Director 
polen fam, und viel evangelifche Gemeinden dafelbft Müller gefommen jo, daß die Seniores oder Vi⸗ 
fiftete, fo wurden denfelben auch Biſchoͤfe aus BSH. fhöfe der ſaͤmmtlichen Brüdergemeine zu Ausgange 
men zugefandt. Seit der Zeit vertheilte fi) Vni-jdes 1740. Jahres waren, 
tas Fratrum in zwey Linien, die Böhmifche und| 1. Herr D. Daniel Zunft Jablonsky König 
Po niſche. Sie fahen aber einander, als eine und [lich-Preußifcher Oberhofprediger , Eonftftorial:und 
eben diejelbe Kirche an. Durd) das legte Erilium Kirchenrath und Prafidene der Königlichen Socie⸗ 
in Böhmen aber hörte die Boͤhmiſche Linie feir]tät der Wiſſenſchaften: der Boͤhmiſch-Maͤhriſchen 
1620. gaͤnzlich ee Gedachter Comenius nanns[ Brüder in Großpolen Altejter Senior und Epi⸗ 
te fi) daher : Reliquiarum Ecclefiae fratrum Bo-1'copus : 
hemorum Epifcopum indignum, folum adhue fu | 2. Herr Ebriftim Sirkowins Senior und Bis 
perftitem. Er verftund darunter nur die Böp-|ichof der Unitaͤt in Großpolen und PolnifdPreufen, 
mifche nicht aber die Polnifche Sinie  Dennfund Pafter der reformirten deutſchen Gemeine zu 
diefe hatte ihre Seniores und Biſchoͤfe, und warlLiſſa. 
noch in gutem Zuſtande. Doch war auch diefer| 3. Herr Johann Alerander Caßius, gebachter 
Comenius nicht gar der Iete von der Böhmifeben|Unität Conſenior und Notarius, wie auch Par 
Linie. Weil die groffe Menge Erulanten in Polen|ftor der Reformirten deurfhen Gemeine in Liſſa. 
fid) noch immer mir der Hofnung fhmeichelte, bald! 4. Herr Davıo Flieicehmanv , Senior, Auf 
wieder nach Böhmen zu fommen , fo befand manlfeber und Hirte der auswärtigen Maͤhriſchen Gemeir 
auf einem Synodo vor gut, in fpe contra fpemjnen,, vormals ein Zimmermann von Profeßion, 
zu ihrem Dienft noch einen Biſchof zu ordiniren. welcher den 13. Merz 1735. in Beyſeyn nörbiger 
Diejes gefchahe 1662. in der Perfon des Vaters zeugen boͤhmiſcher Mation in der Stille orbiniret 
bes Herrn Jablonsky, der ein Stiefjopn Comenii worden, 
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worden, u) und fein Gefchäftei vornemlich in Ame-[hung gehabt, daß er vielleiche feir feiner Taufe niche 
rica und unter den Heyden bat, todt geweſen, und feines trotzigen, hohen und cri⸗ 

s. Herr NRicolaus Ludwig Graf von Zinzen⸗ſtiquen Humeurs ohngeachtet, nie ganz vom Hey⸗ 
dorf, Senior und Bifchof der döhmifch und Mäh-flande weggefommen ſey, und gegen deſſen Sache 
riſchen Brüderfchaft : oder vielmehr der Mährifchenfeine zärtlihe Liebe und Ehrerbietung beybehalten 

Brüdergemeine in Herrenhut: orbiniret in Berlin, habe. Er hatte in der Kindheit ſchon eine unge: 

den 20. May 1737- meine Luſt vertrauliche Gefellfchaften und Banden 

6. Herr M. Sottfried Polycarpus Muͤller, ſzu machen, melches er hernach immer im Gemuͤth 

Senior und Bifchof der Maͤhriſchen Bruͤdergemeine.ſbehalten, und bey aller Gelegenheit anzubringen 

Diefer gelehrte Mann war juvor Director bes nr bat. Als er gerade zehn Jahr alt war, 

Gymnaſu zu Zieeaw, allmo er 1739. fein Amt nielfam er auf das Königliche Paͤdagogium nad Hatte, 

derlegte, fih mig den Seinigen zu Herrenhut wohn⸗ Hier war er ohnaufbörlich befchäftigee , von eitel 

haft niederlies, x) und auf den Synodo zu Gothalrechrfhaffenen und frommen Leuten Geſellſchaften 

1749: jum Biſchof y) erwehlet wurde: pfleget auch aufzurichten: twie er denn dem feel, Franfen ein 

die vornehmiten Dinge, fo im Nahmen der GemeirlVerzeihniß von fieben dergleichen Banden hin— 

nen ausjufertigen , nebſt bem Seren Grafen zu une|terlies, die er binnen fechs Jahren da errichtet hat 
terfchreiben, te, und verlegte barinne geblieben war. Weil feine 

Das find vie Männer , durch welche bie fo hoch Informatores feinen Sinn nicht auslernen,, oder 
geruͤhmte Biſchoͤfliche Nachfolge in ununterbroche⸗ſein ungleiches und wunderliches Weſen recht ver: 
ner Ordnung bis hero erhalten worden, und kuͤnf⸗ ſtragen konten, hielten fie ihn hart, und lieſſen ihn 
tig erhalten werden fan. Weil aber in denjenigenjoft das Tractament der unartigen Schuͤler erfahren. 
Dingen, fo bey der Gefchichte der Mäprifhen Bruͤ⸗ Die Verfuhungen und Verführungen der Jugend 
der uns angehen , der Herr Graf bie Hauptperſon blieben nicht aus : er verfichert aber ſelbſt, daß die 
iſt, fo iſt nöthig, daß man ihn erwas näher fennen Gnadenzucht, unter welcher er geftanden , feiner 
lerne. un j muntern nnd fürwigigen Gemütsbefchaffenheit ohn: 

Herr Nicolaus Ludewig Graf von Zinsendorflerachtet , ihn allemal von böfen Thaten b) zurlict 
und Poctendorf iſt ben 26. May 1700. gebohren, gehalten, ja fo gar gemacht habe, daß er nicht fel- 
und jego in ber beften Blüte feiner” männlichen,ten diejenigen, fo ihn verführen wolten, felber auf 

Sabre. 2) Sein Derr Vater ift ein vornehmerleinen guten Weg gebracht. Er fette auf ber Unis 
Minifter am Königlichen Polnifhen und Ehurfächverfitäe zu Halle feine Studien weiter fort, ging 
fiihen Hofe gewefen. Die Fran Mutter it eine von dar nach Wittenberg, und that alsdenn eine 
geborne Baroneſſe von Bersdorf, die fi an den eife nad Holland und Franfreih. Auf Univerfi: 
General Natzmat in Berlin zum andernmal vers|tären fowol als auf Meifen trieb er die Erercitia als 
heyrathet, und deren leiblihe Schweſter das Fräurjeine nuͤtzliche Sache. Das Tanzen aber in Gefells 
fein von Gersdorf zu groſſen Hennersdorf iſt /ſchaften hielt er vor Sünde, Spielen that er gern, 
deſſen bey den Hetrenhutiſchen Bewegungen ſehr doch litte die Gnade nicht, daß er ein Handwerk 
oft gedacht wird. Seine Frau Großmutter war|daraus gemacht hätte. Er erzehlet felber, daß 
eine gefürfiete Gräfin von Dierrihftein,a) Er mwar,er alle dergleichen Uebungen als tanzen „ reiten 
faum 6. Wochen alt, als ihm fein Herr Vater ftarb:fu, f. f. mit dem Heylande vorgenommen babe. c) 
und die Frau Murter verbegrarhete fich gedachter in Wittenberg Hielt er auf D. Wernsdorffen, wie 
maſſen zum andernmale nad) Berlin. Er hatte alfoler fagte, um feines geraden Wefens willen viel, und 
lediglich feine Erziehung den Groß:Eltern dem Körlfernte die Theologie dafelbit in feinen Frenftunden, 
nigl. Polnifhen Geheimen Rathsdirector Baron Er gab ſich infonderheit Mühe, gedachtem Theologe 
von Gerstorf und gedachter Frau Groß Murter zuldafelbft einen beſſern Begrif von den!Herren Theo: 
danken. Die letzte zog ihn zehn Jahr lang in der|fogen zu Halle beyzubringen. In Holland fand er an 
groͤſten Erille auf, und gedachtes Fräulein hielt ihn dem Portugiefifhen Grafen Taroucca einen Mann, 
fleißig durch Sehr und eben zur Gottesfurcht an.Imie dem er ſich dann und wann von feiner Hauptſache 
Der Herr Graf befennet von ſich felbft, er glaube erimehr als mit andern unterreden konte. In Paris 
babe eine fo vorfichtige und gnadenvolle Auferzierfgieng er mie verfchiedenen frommen Prälaten und 
— Damen um. Mit dem Cardinal von Noailles war 
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dieſer Umgang fo vertraut, daß er ſich nachhero ſelber | Rönige in Polen die Erlaubnis aus, daß er ſich ein 
fehr über deflen Geduld verwundert hat, mit welcher paar Jahr auf feinen Gütern aufhalten dürfte. 
er feinen (des Grafen) wunderlihen Sinn ertragen.|Diefe Zeit wolte er dazu anwenden, beyder neu ange: 
Seine Nufführung und die Urtheile anderer davon, legten Gemeine ihre alte Kirchenerbnung und die 
befchreibt er felber fo: „Die Melt wufte nicht recht,Jevangelifche Lehre zu erneuern. Er arbeitete 6. Jahr 
„wie fie mit mir dran war, Weil ich in dem Erterlunterihnen, und fie hatten ihn ordentlich zu ihrem 
„rieuer nichts apartes hatte, als daß ich nicht tanzte, Lehrer beruffen, als er 1731. zu Dresden um feine 
„und in Paris auch nicht fpielte. Verſchiedene, diel Dimißion anhielt, und nachdem er folhe erhalten, 
„mich Fannten, glaubten, ich ftünde noch im Tauf-|ı732. in Pleno fein Amt refignirte. Von der Zeit 
„bunde; übel Einfehende gaben mich vor einen Piezlan pflegte er ſich zwar ordentlicher Weife e) zu Ber 
„tiſten aus ; und die, welchen man folchen Nahmen tholsdorf, auf feinem Gute, und zu Herrenhuth auf 
„giebt , hielten mich vor unbefehrt.., zubalten, aber fo, daß er immer vielerley Reiſen hin 
Anno 1720. war er willeng eine gewiſſe Comteſſe, und her dabey that. " 
mit welcher er in Verwandſchaft ftund, zu heyrathen. Weil er ein ordentliher Vorfteher der Gemeine 
Nachdem er alles in der Sache richtig gemadıt, auch|feyn folte, fo faßte er den Entſchluß den geiftlichen 
von beyden Seiten den dazu gehörigen Eonfens aus Stand ordentlicy anzunehmen. Er überlies 1732. 
gewuͤrket hatte, Fam er nad Ebersdorf. Hier hörtejfeiner Gemahlin die Güter, und erfundigre ſich bey 
er, daß ber Herr. Graf dafelbit eine Gemahlin von|der Tüibingifchen Facultaͤt f) wegen der Mährıfchen 
guten Qualitäten hoͤchſt nörhig habe. Er wuſte ihm] Kirchenverfaffung, worauf er das befannte Beden⸗ 
feine andere vorzufchlagen, als feine eigene Geliebte,jfen erhielt, welches der geheime Rath Buifinger 
und es ftund ihm niches im Wege, als daß er fich fel:|fol aufgefetser haben. Als man darauf Anne 1734. ein 
‚ber wehe chun mujte, wenn er fie einem andern uͤber⸗Informator nach Stralfund bey einen Kaufmann 
laſſen ſolte. Endlich glaubte er, er fen des Heylan⸗ verlangte, und er niemand vorſchlagen Fonte, ging er 
des nicht werth, we er ihm nicht das Liebſte aufopfers|felber unter dem Mahmen eines Herrn von Freydeck 
te. Er trug fie aljo dem Herrn Grafen zu Ebersdorfldapin, offenbarte fi dem Euperintendenten und 
an, nahm ihn felbjt mit zu feiner Braut, ftellte ihr und|den D. Siberb, fein Wirth aber durfte davon nichts 
den hohen Anverwandten die Urfachen feines Ent/ wiſſen. In diefer Qualität eines Candidari Minis 
ſchluſſes vor, bergab fie endlich, nad) erhaltenen|fterii predigte er dafelbft oͤffentlich, und eröfncte den 
Denfall derfelben, jenen, und ſtund aljo vor dieſes⸗ gedachten Theologis feine Abficht, wie er um deswil⸗ 
mal von der Heyrath ab: nahm aber dafür feinesilen dahin gefommen, daf er von einigen unparthenir 
Herrn Vettern Schweiter zur Ehe. Doch hat Herrjichen Evangelifchen Gottesgelehrten tentiret ſeyn, 
Winkler die eigene Erzehlung des Herren Grafenlund ihre gewiſſenhafte und effenherzige Meynung 
von jener Sache wollen verdächtig machen. Sein daruͤber anhören wolte. Man ftellte alſo den 18. 
Sinn war, auf dem Sande auf feinem erfauften Gute] April 1734 ein Eolloquium mit ihm an, fegte ges 
fein geben zuzubringen. Er machte ſich aljoanffeinelmiffe Lehrfaͤtze, ſonderlich indenjenigen Puncten, dar: 
Dienfte bey Hofe einige Rechnung, als bis der dama-|inne man por andern erwa einen Verdacht hatte, in 
lige Eronprinz und ießiger König von — ——— Sprache auf, und hoͤrte, ob ſich der Herr 
zur Regierung kommen wuͤrde; da dachte er in dem Graf darzu bekennete. Er thates, und erhielt von 
ganzen Koͤnigreiche etwas In geiſtlichen Sachen aus. Stralſundiſchen Theologis das Zeugnis, er habe die 
zurichten. Allein die Seinigen drangen darauf, daß!Lehrſätze nicht nur mit Hand und Mund als vor 
er an dem Hofe zu Dresden Dienjte annehmen —— heiligen Angeſicht unterſchrieben, ſondern 
te, Er that es daher, d) und wurde in das Regie⸗ auch auf ihre weitere muͤndliche ragen fo geantwor⸗— 
rungs Collegium an dafigen Hofe aufgenommen. Er tet, daß fie mit Freuden befunden, wie er mit 2 
bielt aber oͤffentliche Collegia Pietatis dabey, und und andern reinen Evangeliſchen Chriſten eines Eins 
weil er ſich die Sorge vor geiftliche Dinge bey allen|nes und Glaubens, und feinen ihm vorgemorffenen 
feinen Verrichtungen doc) zu feinem Hauptzweck gefer| Irrthuͤmern ergeben ſey. Er habe über diefes bey 
Bet feyn lies, fo zog ihn das immer mit feinen Gedanzjeinigen Saͤtzen noch eins und das andere hinzu ger 
fen auf feine Guͤter zurüd. Die Mäbrifchen Bruͤ⸗ fuͤget um feines Herzens Meynung defto beſſer aus 
der hatten fich, wie vormals erzehlet worden, ſchon zudruͤcken, welches aber die Approbation der Saͤtze 
bafelbft niedergelaffen, und die Gemeine ftund in Ger felber nicht aufpübe, oder erwas widerdie Aehnlich⸗ 
fahr, durch allerhand ringefhlichene Irrthuͤmer zer⸗ keit 
ruͤttet zu werden. Cr bat ſich alſo 1727. bey dem — — — 
rs | 
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keit des Glaubens enthielte. Sie fegten unter vie-|Örafen das Anfehn, als ob er von Herr Nitſch⸗ 
len Lebſpruͤchen hinzu, man fönne alſo nicht anders mann zugleich mit ſey ordiniret worden, n) doch 
als nad) der Wahrheie fagen, daß, wieberfelbe in der habe ich nicht gefunden, daß fonft iemand diefen Um⸗ 
Evangelifchlurheriihen Kirche gebohren und erzorjitand angemerfet hätte. Doch läft fich die Stelle 
gen, er alſo noch als ein rechtſchafnes Glied derfelbenjdeffelben endlich auch anders erflären. Go fehr die 
anzufehen joy. Dieſem waren noch einige Entſchul⸗ reformirten Biſchoͤfe den neuen Biſchof mit ihren 
digungen des Herrn Grafen, tbeilswegen feines Ge⸗Lobſpruͤchen beehrten, fo ein groſſes Auffehen machte 
fangbuchs, theils wegen einer paradoren Difcurfe, Dieles bey den Gortesgelehrten der Evangeliſchluthe⸗ 
er zuweilen geführet, beygefüget, g) und Dabey erin rifchen Kirche, daß fid) iemand zum Biſchof und 
nert: Er habe, nahdem die Conferenz mit ihm ge- Vorſteher einer Gemeine, die in allen fic) zur &urheris 
ſchloſſen, noch eine Iateinifche Schrift beygelegt, da-fchen Lehre und Kirche 5 ſoll, bey den Herren 
mit er niemanden etwas von feiner Lehre verhalte. Reformirten ordiniren lieffe, und der Herr Graf 
Mas aberdarinneftiehe, wären ſolche Puncte, die der/hat ſchon manche Verantwortung auf diefen Vor⸗ 
Hauptface feinen Abbruch thaͤten, noch einigeDetero-|wurf thun muͤſſen. Der Erzbifchof zu Santelbury 
borie in ſich faßten, als z. E. von dem Fußwaſchen, folwünfchte demfelben in einem lateinischen Schreiben 
unter den Mährifchen Brüdern vorgenommen werde, Gluͤck, darinne er bejeugte, wie die Mährifche Bruͤ⸗ 
von dem Eheftand, von dem Kirchenrecht, u.f.w.|der mit der Englifchen oder Neformirten Kirche ger 
Mach einem fo erwünfdyt erhaltenen Zeugnifle pre⸗ſnauer vereinigt wären. 0) 
digte der Herr Grafzu Stralfund noch verfchiedene]) Das wäre das vornehmfte von dem Leben bes 
mal. Denn er ging mit dem Ausgang des Jahres! Herrn Grafen, wie es gröftentheils aus feinen ei: 
nah Tübingen, und feste daſelbſt in lateinifcherlgenen Nachrichten zufammen gezogen werden. Das 
Sprache eine Erklärung auf, wie weit, und wer-Jübrige ift entweder allbereit in der erften Fortfegung 
um er fidy Dem Dienft Des Zvangelii gewidmer|bey Erzeplung diefer Streitigkeiten vorgefommen, 
babe, übergab fie der Theologifhen Facultät da, oder wird jego und fünftig zu erzehlen ſeyn. Der 
felbft, welche ſolche auch nach deſſen Verlangen be,)Schriften defjelben find Feine geringe Zahl. p) Aber 
Fannt nmachte, und mit einem fehönen Beyfall ſowol,ſweil fie cheils nod taͤglich anwachſen, theils die 
als einer guten Ermahnung begleitete, h) vornehmften davon einzeln erwehnet werben, fo wol 
Beil man aber inzmwifchen von der andern Geitellen wir es lieber, damit wir vorjeo nicht zu weit, 
verfchiedenes von Des Herrn Grafens unrichtiger|läuftig werden, bis in die folgenden Zeiten fparen, 
Lehre bey feiner Anweſenheit in Stralfund wolte be:|da ein vollftändiges Verzeichnis der Graͤflich Zins 
merfer haben, und fidy allerley Gerüchte davon in)jendorfiihen Echriften erfolgen fol. Die übrigen 
Schweden ausbreiteten, fo gab ihm das Anlaß, feinluUmftände deſſelben betreffend, ift nod) fo viel zu 
vormals erwehntes —endfchreiben an Ihro Adsigedenfen, daß er ſich auf ergangenen Königl, Be: 
nigL Majeſtaͤt in Schweden 1735. aufjufegen,;fehl aus den Churfächfiichen Landen begeben muͤſſen. 
darınne er von jeinem und felner Mährifchen Gemeine) Er mierhete darauf das Schloß Marienborn bey 
Glauben Rechenſchaft geben wolte. i) Wiewol er fel-]Sranffurt am Mayn, wo er ſich einige Jahre, doch 
ber ſolches hernach vor Fein allgemeines Befänntnis|unter eben fo vielfältigen Reifen hin und her, als 
aller Brüder har wollen angefehen wiſſen. k) Nun vormals zu Bertholsdorf, ordentlich aufgehalten, 
Dachte der Herr Graf darauf, wie er, nachdem er ſich ob er gleich nach der Zeit die Königliche Erlaubs 
Öffentlich dem geiftlihen Stande gewidmet, audnis wieder befommen, auf feine Güter zu geben. q) 
ſolchen durch eine öffentliche Weyhe ordentlich Über | Die übrigen Verrichtungen und Umftände dejlelben 
nehmen möge. Er lies fich daher mit Genehmhal-|find fo genau mit der Gefchichte der Gemeine jelber 
fung des Königes in Preuffen 1737. in Berlin von|verfnüpft, daß fie ſich nicht wohl trennen laſſen. 
dem Seren Jablonsky als gegenwärtigen, und|Dahero wir auch vor diefesmal die Sachen noch in 
Kerr Sirfowio als abwefenden Bifchofe der Brür-/ver Kürze beyfamimen erzehlen, ung aber fünftig vor 
Der ordinıren, 1) nachdem er fid) zuvor von den Luthe⸗ behalten wollen, wenn die Dinge fofore wie bisper 
rifchen Pröbften in Berlinm) hatte eraminiren laſſen. Ann 3 ans 
Es hat in einer gewiſſen Verantwortung des Herren 
—— ! n) Eben bafelbft. p- 289. 
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anwachſen, die dabey vorkommenden Puncte in ge⸗ſgewiſſe Geiſtliche, die nur auf das Ketzermachen er: 
ichje beſondere Fragen zu bringen. picht wären, Man fönte nicht eine einzige Schrift 
Iſt der Herr Graf die Hauptperfon geweſen, wellwider die Herrnhuther aufweifen, barinne auch nur 
che ſich die befondere Aufnahme und innere Ein-fein Schein der menſchlichen Ordnung uͤbrig wäre. 
richtung der Mäbhrifchen Gemeine zu Herrenhurh/Der Herr Graf ward dabey ganz unmäßig erhoben 
und an andern Orten hat angelegen feyn laſſen, jo iſt und das Evangeliſche Lehramt deſto mehr angezapfer. 
er auch am meiften mit in den Streit verwickelt, Allein dem ohnerachtet pflicyrete ber Recenſent dem: 
und / mit Herausgebung und Vertheidigung maucher|felben nicht in allen bey, und bängte feiner Erzeh— 
Schrift befchäftiger worden, Zu Ronneburg anllung einige Zweifel bey den ganzen Anftalten in 
der Wetterau lies er 1736. eine Öffentlihe Er|VI, Fragen an, darüber er bat, daß ſich der Herr 
flärung drucken, in welcher er meldete, daß er die Graf näher erflären möchte. 
zu Leipſig gedruckte Rachricht von Herrnhuth/ Die Fragen waren merfwürdig: 1)Ob die Herrn 
deren wir oben gedacht, und die Nachleſe der Mo⸗ huther nicht beffer ehäten, wenn fie Feine beſonde⸗ 
natsſchriften nicht vor feine Arbeit wolle gehaltenfre Bruͤderſchaft md Bemeine unter ſich auf: 
wiſſen, ob er gleich etwas bey ben letzten verfertislrichteten, und ſich in Einfalt zu der Evangeliſchen 
get babe, Doch erfenne er die Ebersdorffiſche Bir] Kirche hielten, weil fie ſich doch zu ihren Lehren ber 
bel, das Marchiſche Befangbuch, das Herrnhu⸗kenneten? 2) Ob die befondern Verſammlun⸗ 
fhifche, den Grund der $chrezc. vor feine Arbeit.r) gen, Die zu vielen‘ verfehrten Urtheilen Anlaß gä, 
Als der Verfaſſer der hiſtoriſch und theologWiben, nicht füglicher eingeftefle und die Erbauung 
[chen Nachrichten, welche nebft der von Geitenigurgefinnter Seelen in einem gewöhnlichen Umgang 
bes Herrn Grafen erfolgten Antwort vormals er⸗ durch gute Ermahnungen sc. befördert werden moͤch⸗ 
zehlet worden, ſich verteidigte, und Kurzgefaßteſte? Ob ihre Kieder, weilen verſchiedene darunter 
Beplique * die ſogenannten zuverlãßigen anſtoͤßig, ſeltſam und dunkel ſcheinen, in allgemeinen 
Anmerkungen + + + nebſt be efügten Recueil 
ron allerhand neuen auch ſelbſt edirrer Be⸗ ſind, beſſer nicht gefungen würden? 4) Ob es ih—⸗ 
fhreibung von Herrnhuth, wobhlbedächtigiren Abſichten nicht gemäffer feyn folte, in Mittel⸗ 
aufgefuchten wider Die Schrife und Libros)dinggen fi auf keinerley Weife auszuzeichnen ? ſich 
Symbolicos laufenden Irrthũmern, entworffen|befonders zu Fleiden u. ſ. w. wodurch viele, fo ſich 
von C. F. D, 1736. herausgab, fo kam auf desizu den Mährifhen Brübern hielten, andeuten wol 
Syeren Grafen Seite folgende Schrift zu Frankfurtſten, fie wären weit über die irrdifchen Dinge hin: 
am Mayn heraus: Kurze Erläuterung Derlaus. 5) Ob fie in der Sittenlehre nidıt oft zu weit 
ſeit einiger publicieten Replique + + a berre'gingen, wenn fie dem Menſchen den Genuß eines 
ſchaftlichen Befehl ausgefertiger von M. David|zeirlichen Vergnügens gar leicht pflegten zur Suͤn⸗ 
Kroͤgelſtein, Hochgräfl. Zinzendorfiſchen Mod. Ord. de zu machen 7 4) Ob die Lehre, daß ein Juͤnger 
1737. s) Allein diefe Vertheidigung verwickelte Chriſti zu Stillung der Lüfte nicht heyrathen foll, 
ben Grafen in neuen Streit. Kin reformirter|fo zu verſtehen fen,daß diefesnicht finis primarius feyn 
Mechtsgelehrter zu Frankfurt Herr D. von Loen, muͤſte, oder ob dadurch die $uft felbit zu verſtehen, 
ber ſonſt den Verſammlungen bes Herrn Grafen|von welcher Paulus fage: Es ift beffer fregen denn 
—— fies eine Recenſion gedachter Schrift Brunſt leiden? Antw. Die Maͤhriſchen Brüder 
in die Frankfurtiſchen gelehrten Zeitungen t) ein⸗ wuͤſten weder von Luſt, noch von Stillung der 
ruͤcken, darinne die Schrift zwar mit vielen Lob⸗ Luſt in iihrem Eheſtande. u) 7) Ob die Moths 
fprüchen angeführer, und unter andern gedacht ſwendigkeit der Wiedergeburt zugleih auch mit 
wurde: Viele Seute würden von den boͤhmiſch⸗ und ſich bringe, daß man den Modum wiſſen und 
mährifchen Brüdern wie angeftefet, und man mis|dererminiren Fönne?x) Der Herr Graf lies feine 
fte bey nahe glauben, die Gemüther würden, als Antwort darauf mit bem Anfang des 1738. ah: 
zu der Apoftel Zeiten, auf eine befondere Art geruͤh⸗ res in chen die Zeitungen einrüden. Sie ill 
vet, und zu der Erfentnis des Heylandes gebracht. ſo merkwuͤrdig als die Fragen felbft waren, und wir 
Die Herrnhuͤther kämen mit ihren Anftalten und| haben eine Probe davon bey der fechften, weil fie kurz 
Wandel den erften Epriften fo nahe, daß weder die war, bengebracht. Weit fie aber dem D. Koen Feine 
zwey Könige, Commifionen in Hertenhuth, noch Gnuͤge gethan, fo lieser Fragen, Antwort und wieder 
fonft jemand etwas daran ausſetzen Fönnen, als nurineue Gegenerinnerungen unter dem Titul zuſam⸗ 








Berfanmlungen, wo allerhand $eute mit zugegen 








x) Srüöhaufgeiefene Früchte 1736. p. 4034 de —— men 
s) Adta Hift. Ecclef, Tom. II], p. 416. ao) Acta hift. eccl. Tom. III. p. 420. 
t) Anne 1737. p- 349. x) Bidingifhe Sammlung T. 1. p. 320, feq. 
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men drucken: Der vernünftige Gottesdienſtbracht ſeyn ſolte, war wol die neue Uberſetzung des 
nach der leichten Kebrart desigeplandes, bey N. Teſtaments. Diefe bat fo viel Auffehens ger 
Gelegenbeit einiger an Ihro hochgraͤfl. Ercell.|macht, daß wir etwas umftändlicher derfelben ges 
den „eren Grafen von Zinzendorf gerichteten|venfen müffen. Man hatte in ben frepwilligen 
und von Ihroſelben beantworteten Fragen Nachleſen bep den bisherigen Monatsſchriften 
1738. in 4 Auf gleiche Weife find auch die Fragen] fchon von Herrnhuth und dafigen Gegenden aus, als 
mit der Anfwort von dem Herrn Grafen felbit be⸗ lerleyn Verſuche neuer Uberfegungen von einzeln bibz 
Fannt gemacht worden, Der verſchiedenen Kleinen liſchen Büchern und Stüden gefehen. e) Aber nun 
und einzelnenSchriften vorito nicht zugedenken, dar⸗ ſahe man ben erften Theil einer Überfegung des gans 
inne fid) der Here Graf mider allerhand BefhulIzen N. T. unter dem Tirul: Kines abermaligen 
Digungen vertheibiget bat, jo raten nunmehr url 3%. zur Uberſetzung der biftorifchen Bi: 





mer mehr Schriften von ihm ans Sicht, welche dar/ cher N. Teſtaments unfers Herrn IEſu 
um anjumerfen, weil man fid) bey deſſen Streitig⸗ Chrifti aus dem Original. Erſte Probe. Bür 
keiten nice jelten darauf beziehet. Es erfolgte: y)|dingen 1739. 21Bogen in 8. Der Uberfeßer nannte 
Inhalt einiger öffentlichen Reden, welche im|feinen Nahmen nicht, aber man fahe aus der Vor⸗ 
Febr 1738. in Berlin an die Srauensperfonen|rede gar bald, wasman hernach zuverläßig erfahren 
Diicibft fino gebalren worden in 8. Darauf!har, "daß der Hr. Graf der Urheber der neuen 
foigre die andere. Sammlung: Inhalt dererjenijliberfegung feg. Er verficherte nicht nur im gedach⸗ 
ges Neden, weiche zu Berlin vom ı fan.|ter Borrede, fondern hat es nachhero noch vielmal 
1738. bis 27. Apr. in den Abendffunden fons|wiederholet, daß die Uberfegung in der gröften 
derlich f.r die Mannsvperſonen gehalten wor-|Flüchrgfeit und fo leichtfinnig gemacht ſey, als man 
den ın 8. Man hat an diefen Reden des Herrn Bi-jerwa die geringfte Arbeit vorzunehmen pfleger. f) 
ſchofs hernach gar vieles auszufegen gefunden. Er] Bald darnach erſchien der andere Theil eines aber- 
bar aber auch jelber mandes Daran ausgejeget, wie maligen Verſuchs der Lebr-und Propbetis 
er denn von der Rede vom Biure Chriſti beten. |fhen Bücher IT. Teftaments unfers HErrn 
net, fie fey die miſerabelſte wirer allen: 2) aud), WEZU Chrifti aus dem Original, Erfte 
Dem erfien Bande der Buͤdingiſchen Sammlungen| Probe 1739. 16. Bogen in 8. g) Diefer Theil war 
ein ungemein groffes Verzeichnis der Drudfehlerimit eben der Eilfertigkeit als jener verfertiger, 
in begden Sammlungen Reden hat anhängenlaffen.] Der Herr Graf fonte leicht merfen, und erfuhr 
Da unter den Abjichten, jo der Herr Graf beples auch ſchon durch etliche Proben, daß man in beys 
Ubernehmung des geiftlichen Standes, und inſon⸗ den Gemeisen der Proteftanten ſchlecht mie ihm 
Derheit einer Maͤhriſchen Biſchofsſtelle, diefes eine muͤſſe zufrieden feyn, Er lies daher eine Nacher⸗ 
Der vornehmſten war, baß er auch das Evangeliumlinneeung deshalben befonders druden. Darinne 
den wilden Heyden auſſer Europa verkuͤndigen machte er die Sache noch fhlimmer h), Er fuhr 
möchte, a) fo mar nicht nur, mie vordem gedacht [nicht nur mit einigen lieblofen Befhuldigungen auf 
worden, ſchon die Anjtalt durd) einige von der Be:|den feel. Lutherum und deſſen Ueberfegung heraus i). 
meine in auswärtigen $anden lange vorher gemacht, Er befannte: Er habe feinen Stylum cavalierement 
fondern der Herr Graf trat in eigner Perfon mitjeingekleider, daher er jo manche franzoͤſiche und fa 
den Anfang des 1739. Jahres die Reife nach Weft:|teinifche Worte, als Entriene, Roquelaure, Con- 
Indien an. b) Bor jeiner Xbreife lies er ein Even⸗ touche, Renommee, Caftan vor hochzeitlich Kleid 
zual- Teftament an feine Gemeine zurüf, melches/und vergleichen gebraucht. Er habe die Arbeit nur 
eigentlich eine Inſtruction war, mas em ieder bey als ein Schul, Erereitium gemacht, und folle kuͤnf⸗ 
Der Gemeine zu beobachten hätte. c) Allein wir fön:|tig verbefjert werden ; Sondern er braucht über dies 
nen nicht fagen, wie lange er auf diefer Meife zuge:!fes alles noch ſolche Redensarten und Ausbräde, 
bracht, oder mas er daben verrichtet, weil er von|die einem Ehriften gewiß nicht wohl ausgeleger wer 
derfelben fo geſchwind wieder nad Deurfchland fam, den Eonten. 3. E. die Apoftel härten-fehr ſchlecht 
Daß er noch in eben dem JDahre hier und da geſehen griechiſch gefchrieben , vom Hebraͤiſchen haͤtten fie 
murde. d) Das wichtigite, fo auf diefer Meife voll-'wenig verftanden ; unfer Heyland möge wohl Iebr 
— an, hifor. ecclef. V. . p. 55. p are 
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platt geredet und manche Bauren: Phrafin gebraucht Am alerausführlichften aber machte ſich ‚Herr 
haben, dahinter wir ietzo etwas ganz anders ſuchten, D. Aallbauer darüber. Er nahm die Zinzendor: 
weil wir den Idiotismum der Handwerkspurſche fiſche Ueberſetzung in drey Diſputation nach einan⸗ 
in Najareth nicht wuͤſten u. d. m. der vor, davon die erſte zur Auffchrife harte: Ani- 
Diefes konte fo fachte nicht hingehen. In den maduerfionum theologicarum in licentiam nouas eas- 
Oberlauſitziſchen Bepträgen zur Gelarheit nahm!quegermanıcas facri codicis verfiones condendi , cum 
man eine Unterfuchung diefer Ueberfegung vor, wel ill, Comes Ludor, de Zinzendorf fuam noui foederis 
che hernach fortgefeget wurde, Den Anfang aber|intorpretationem lingua vernacula publicaßer, P. 1 
machte man mit gedachter Nacherinnerung des Herrn) 1749 Die andern zwey folgten das Jahr hernach, 
Grafen, und ſuchte ihm die groſſe Kuͤnheit und und wurden mit ber erſten unter einem Haupt = Ti— 
$eichtfinnigfeit vor Augen zu legen, mit welcher er tul alfo gebracht m) Friderici Andr. Halbaueri Theol. 
die Lieberjegung unternommen. In — D. & P. P.O. Animaduerfiones theologicz in licenti- 
ſahe man: Das Zinzendorfifche Bibel⸗Aerger⸗ ſam nouas casque germanicas facri Codicis verfiones 
nis aus der im vorigen Jahre edirten neuen Lleber- condendi --'- tribus difputationibus conıpreheniz 
fegung des neuen Teitaments, in einem kurzen, 1742. in 4. In der erfien handelte er von dem 
Abrif vor Augen geleget von Theophilo a Veritate Werth der Ueberſetzung $urheri n), In der andern 
das it, von Joh. Friedrich Bertram 1740. in 4.|von dem Vorzuge derfelben vor allen andern Lieber: 
worzu nach der Zeit noch ein neuer und gar anfehn- ſetzungen. Denn biefe hätten eben fo, wie des Herrn 
licher Theil gefommen- Man hielt dem Herren Grafen feine, insgemein bie Fehler, daß fie enrmes 
Grafen vor, 1) habe er ſich eben die Srenheit , wie ber Luthern ausgefchrieben, wenn fie etwas gures 
der Wertheimer herausgenommen, und Worte, haben, ober den Tert mit Auslafjung vieler Worte 
Zeilen, ja ganze Verſe ausgelaffen, um fein menfch-[und Redensarten, ja ganzer Säge hin und wieber 
fidjes, unnöthiges und unreifes Zlihwerf einzurü:|verfämmelt ; oder daß fie den Sinn der Grund: 
den; 2) fen der Sinn bes Heil. Geiftes oft ſehr ſprachen theils aus Nachlaͤßigkeit und Bosheit un 
ſchlecht von ihm getroffen, woran, wenn man auf teht, verfehre und ungeſchickt ausgedruͤckt, die 
das gelindefte urtheilen wolte, die Unerfahrenheit Schreib : und Mundart der Deutfchen aus den Aus 
in der Grundſprache vornemlic) Urſach ſeyn muͤſte; gen geſetzt, theils gar ſolche Stellen der Schrift, 
H 5eige er durchgehends den, beſtaͤndigen Vorſatz, darinne die Grundwarheiten der Religion vorge: 
von Lutheri Ueberſetzung abzugehen, und ſetze ſtattſtragen werben, verfaͤlſchet oder verdunkelt. Aues 
der nachdruͤcklichen, ernſthaften und geziemenden ward mit Exempeln aus dieſer neuen Ueberſetzung 
Ausdruͤcke Lutheri, ganz niedectraͤchtige, laͤppiſche bewieſen; und in der dritten Abhandlung noch un— 
und ſpoͤttiſche Worte hin; 5) habe er an manchen terfucht, warum fich manche Leute fo gern und leicht 
Orten die in der Heil. Schrift liegende Erweiſe an neue Ueberfegungen wagten. Davon wurden 
dieſer und jener Grundwarheiten der chriſtlichen vornemlich 6 Urſachen angegeben, welche groͤſten⸗ 
Keligion fehr entkraͤftet und verdunkelt, und man: theils von dem Herrn Grafen konten behauptet wer: 
cherley Irrgeiſtern daher Gelegenheit gegeben, ihre! den : 3) Eine Verachtung oder Geringfhägung 
unrichtige Säte damit zu decken. Welches alles Lutheri. 2) Die Tadelfucht, fo denen gemeiniglich 
mit Zeugnijlen beftätiget ward k). anflebet, fogernetwasneuesunternehmen. 3)De 
Ein reformirter Prediger zu Amfterdam, Herr &uft, in den heiligen —* eine beſondere Wiſ⸗ 
Bmenkanwo, der bey dieſen Streitigkeiten noch ſenſchaft zu zeigen. 4 Die falſche Einbildung, fu: 
mehr vorkoͤmmt, hatte in der hollaͤndiſch gefchriebe: therus habe noch nicht genug reformirer, man habe 
nen: #ntbloften Enthuſiaſterey, a et eine neue Reformation nörhig. 5) Das 
zey und Mipftiterep der Herrnhuͤter, dem andern Berlangen die Sprüche der Heil. Schrift nach feir 
Zheil einen Anhang bengefügt, in welchem — — — —— erfläret zu fehen. 
fiedlihe Proben aus der neuen Zerenbuti- ) SH vorgefaßte — dep man ein groffes 
fehen Ueberfegung des II. T. vorgelegt, und die" ort der Erfentnis oder zum Wade 
groffe Abweichung derfelben' von dem Driginaf und * * Gottſeligkeit beytragen werde. Der erſte 
von der hollaͤndiſchen Uberſetzung, welche beyde —* 1 Zinzendorfiſchen Ueberſetzung wird dabey 
allezeit gegen uͤber abgedruckt ſtunden, augenſchein— urch und durch mitgenemmen o). 
lich gezeiget wurde ]). en —— —— 
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Eine Stelle derſelben, nemlich Kon, Il, 25. unejbamals den Herrn Grafen deswegen in Verdacht 
terfuchte Here M. Bielcke in einem Gluͤckwuͤn⸗ gehabt, und nad London gefchrieben um erwas ge: 
ſchungsſchreiben an gedachten Herrn Hallbauer, und ſwiſſes zu erfahren: allein die Leute, denen man ſich 
zettete fie von der Gewalt, fo ihr in jener angerhan|vertrauer gehabt, wären gefete Leute gewefen, von 
worden. Das übrige aber, fo noch in der Sache er-|dbenen man nichts herausbringen fönnen, :) Als 
folget, fol zu feiner Zeit bengebraht werben, i-jaber ber Königl, Preußifhe Geheimerath und Mefi: 
ne fonderbare Streitigfeit war es, als die Sache dent in Amſterdam der Herr von Rumswinfel ver⸗ 
mit dem Ritterorden von Senfforn auf das Ta |forden fey, fo babe er feinen Schwiegerfopn, dem 
pet kam. Es erſchiene eine Fleine lateinifhe Schrift Herrn P. von B. zu X. die Remittirung des Kin. 
unter dem Tirul: Ratio illuftris ordinis, cui a Sinape)ges und der Statuten dieſer Gocietät hinterlaſſen. 
nomen et: Diefe lies der Profeffor zu Utrecht ». Seit dem fey eine Nbfchrift von den gedruckten Sta: 
Albert Ooger mit in feinem vorhin gebachten Tra-Ituten,Feinesweges aber von bes Herrn Gt. v. Z. Band, 
ctat: Oorlprong en Voortgang van de vallche my-|an den Heren Profeflor Voget gefommen, der-es 
fticke Godtgeleerdheit , einrüden, und meldete zu: auf obige Art bekant gemacht. Man giebt alfo ſtille⸗ 
gleih, daß der Bit of ber Herrnhuter, der Herr ſchweigend fo viel zu, daß gedachter Herr Voget 
Graf davon Stifter jey. Die Neguln waren fo be,|dod) ein ächtes Document gehabt, und daß vermurh- 
fchaffen, daß die Sade nicht ganz unmwahrfcheinlich|lich der Herr Graf auch felber ein Mitglied jener 
von auffen fahe, und Herr Doger hatte diefelben)Socierät fen, ob gleid) die Einrichtung derfelben mie 
mit befondern Anmerfungen verfehen. p) Darüberlder Maͤhriſchen Brüderverfaffung und deſſen Bis 
befand ſich der Herr Graf äufferft beleidiger. Er ſchofsamt feine eigentliche Verbindung hat, Wir 
beſchwerte ſich daher in einem Schreiben an.die Her|werden aud; nicht ermangeln unten an feinem Orte 
ten Generalitaaten, q) fo der Syndicus der Gemei- die Reguln des Ordens, wie fie von beyden Theilen 
ne Böhmer aufgeſetzet und unterfhrieben hatte,jangegeben worden, mit anzuführen, 
{ehr nachdeüetlich über ben Profejlor Voger: man) Unterdeſſen hatte doch das zu allerhand Verdruͤß⸗ 
bat aber nicht geböret, daß diefem etwas beshalbenjlichfeiten vor ben Herrn Grafen und deſſen Freunde 
widerfahren wäre. Man läugnete nicht, daß jemals Anlaß gegeben. Denn aufer den Anmerfungen, fo 
ein foldyer Orden in ber Welt gewefen, oder noch ſey: der Profejlor Voget gemacht, und welche zumeilen 
aber man wolte nur die &tiftung dejjelben nicht auf als z. E. mit Anführung der Worte Pred. Sal. Vir, 
die Kechnung des Herrn Grafen, oder wohl gar Narre nicht! ziemlid) ſcharf waren, u) fo fand fid) 
der Gemeine erzehler willen. Selbſt der Herr Grafjnoc iemand, ber einen Brief an einen Sceund, 
fchrieb und behauptere barneben, r) falls auch er fihhlichrieb, worinng der aufgerichtere Ritterorden 
felber in einer dergleichen Ordensgeſellſchaft befände, und einige erh uncte Lit. Deren Grafen von 
.fo fen er doch nicht fähig, dem Urfprung derfelben|3inzendorf und Serenßntifihen Brüder nad) der 
dem Profeiier Voget fo gleich zu entdeden, viel⸗ Wahrheit und dem Zeugniß Heil, Schrift perjtrin: 
weniger eins oder bas andere ber hohen Mitglieder'giret worden, 1740. in 4. Allein die Schrift war 
davon zu nennen, deren blojer Name jenen auf befs fo ftilifiret, als ob fie von Dippeln aus dem Meich 
fere Gedanken bringen würde. Endlich rücte man|der Todten kaͤme. Man mürbe fie daher nicht ein» 
mit der Nachricht fo weit heraus: s) Der Orden mal angemerfet haben, wenn ber Verfaſſer verfelben 
vom Senfforn fey in dem erſten Jahren des ge, zuletzt nicht nod) gerühmer, hätte, Daß noch unter 
genwärtigen Jahrhunderts errichtet, und eine fo ge den Herrnhutern dergleichen — Seelen anzu⸗ 
raume Zeit in der Stille und Verſchwiegenheit ge⸗ſtreffen, die mit ihm einerley Sinnes wären. x) 
blieben, daß ſchon manches Mitglied den Weg alles In Utrecht aber, harte die Schrift dest Profeffor 
Sleifches gegangen, dem nicht einmal alle Mitglie:}Vogers die Würkung, daß der groſſe und alte 
der fund geworben. Vielweniger wuͤrde man ietzo Freund des Herrn Grafen in der Herrnhutiſchen Ans 


wenn nicht übel gefin- ſtalt Herr won Wstteville am, 25. Der; und 25. 


etwas Davon befant machen, | 
nete den Herrn Örafen zum Ordensmeifter machen Aug. 1739. von ben teuten aus Litrecht, viel An⸗ 


molten. Die Kegeln des Ordens wären 1736. inderjlauf erdulden mufte, als welde in der gänzlichen 
Boneriichen Dffiein zu Sonden, doch mit der gröten|Depnung geftanden hatten, die Maͤhriſchen Brüber 
MWerfäwiegenheit gedrudt worden: Man habe ſchon en 


) Ada Hift. Ecclef- T. IV. p. 236. t) Büdingifhe Sammlung T. I p. 
A Büdingifche Sammlung. T, IV. p. 23% u) — Berichte 
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in Herrndeyk würden ihr Ordensfeſt begehen, undleine geraume Zeit vorher ein oͤffentliches Zeugniß 

fie wuͤrden Mäprifche Bauren, mit rothen Roͤcken abgelegt, daß ihn ben den Herrenhutifchen Formen 
und Abfichten des Herrn Grafen manches bedenklich 


und filbernen Creutzen ſehen. y) 
Aber num regte fih vor den Herrn Grafen eine|vorfomme. Das war in der Schrift geiheben, fo 
hoͤchſt verdrüßlicdhe Sache. M. Andress Groß er noch als Hofprediger zu Ebersborf ans Licht tre⸗ 
ten lies: Die Gemeinfchaft der Glaubigen mit 


ein Separatift zu Frankfurt, der ſich ſchon 1734. in ie, 
dem dDreyeinigen GOtt und unter einander in 














ben ÖStreitigfeiten des Herrn Starfens mit dem 
feparariftiihen Schufter Krahl befant gemacht, z)[einigen wichtigen Srücden zum Fortgang der 
mochte.ehedem.mit dem Herrn Grafen in genauere] Seelen in ibrem Chriſtenthum, Die da wollen 
Bekantſchaft geftanden haben, welche aber von Feinerjerfennen die Gemei ſchaft mir Chrifto und den 
dauerhaften Folge war. Man hat droben gehoͤret, Glaubigen unter einander, nach Anweilfung 
auf was Weife aud) eine gewiſſe Freundſchaft mit der Zeil. Echrift gezeiget. Er hatte zwar der 
‘einem Reformirten in Frankfurt gebrochen worden. Herrnhutiſchen Brüder darinne mit feinem Worte 
So ging es mit dieſer and. M. Groß hatte ei⸗ gedacht, aber man konte es fuͤglich als eine Erklaͤ⸗ 
nen Brief an einen guten Freund aufgejeist, worin-|rung in dieſer Sache anfehen. dd Dody nachdem 
nen er die Anftalten des Seren Gr. v. 3. und dasler in vorhergedadhter Schrift den Herren Grafen 
Vornehmen deffen Anhänger freymuͤthig befchrieb.jeinmal öffentlich genennet, fo ſetzte er fein Zeugniß 
Diefen Brief trug man lange im Mſept. herum, wider denjelben fort, und man fahe nicht lange ber . 
‘1740. aber wurde derfelbe, wie es hies, ohne Vorsinah; Herrn Graf Ludewig Zinzendorf Anftal- 
wiſſen a) feines Verfaffers gedruckt: Er hatte die'ten und Lehrſatze aus gewilfen Urkunden gezo⸗ 
Auffchrift: Hrn. A. ©. vernünftiger und unpsr:|gen, und in ihrem Widerſpruch gegen, die 
tbeyifcher Bericht an einen guten Sreund über Augſp. Conf. und übrigen ſymboliſchen Buͤ— 
die neu auffommende herrnhutiſche Gemeine|cher dargeftellee und Fürzlich widerlegt von 
feiner Würdigfeit wegen zu iedermanns beſten ans M. jo. Per. Siegm. Wintler, Leipz. 1740. 
Sicht gefteller : Franffurt 1740. in 8. 5 Bogen. Man weiß, daß dem Herrn Grafen diefe Schriften 
Man traf darinne viel befondere Nachrichten vonletwas warın gemacht haben. «) 
dem Heren Grafen an, die ihm zu fchlechter Ehre; Herr Winckler hatte verfchiedene Briefe , als 
gereichten. 6) Die Sache it auch nachher in den eine Beylage feiner erſten Schrift bengefitar , dar: 
folgenden Yahren zu mehrerer Weirläuftigfeit gerjunter einige von dem Herrn Grafen felber gefchries 
Fommen, weldyes aber hieher nicht gehoͤret. Der ben worden, In dem erften derfelben hatte der Graf 
Verluſt eines folhen Freundes harte aber doch ſoſvon dem ieigen Paftore Struenfee in Halle die ans 
viel nicht zu fagen, als diefes, daß verſchiedene ans|zügliche Rede gefuͤhret: Derfelbe fen wieder befier 
dere in der Evangelifchen Kirche in anſehnlichen Wiffen und Gewiffen Hofprediger zu Berleburg wor, 
Aemtern ftehende Lehrer, welche fonft feine geringelden, und nah Dippels Weifjagung mit den Maͤd⸗ 
Freundſchaft zu ihm und feinen Anftalten getragen, gen bey Hofe davon gereifer , nachdem er daſelbſt 
nunmehro öffentlic) an ben Tag legten, wie fie deijen|nichts ausgerichter , und den rrgeiftern zum Ges 
Abſichten nicht billigen Eönten, nachdem fie die Un:!lächter gedienet. Diefes konte Herr Struenſee 
lauterkeit derfelben erkant hätten. Doch geſchahenicht öffentlich alfo gedrucde mit Gelaffenheit anfe: 
diefes würflid) , als man von dem Heren Euperinsiben. Cr lies daher folgendes druden : Adam 
tendenten M. "Joh. Per. Siegm. Winklern zu Struenſce Paft. zu St. Ulrich und des Gymnaſii 
Stollberg folgende Schrift. an das Licht treten ſahe: Scholarchen in Halle Vertheidigungsſchreiben 
Des Serren Brafen Ludwig von Zinzendorflan Herr Windlern » » gegen einen Gräfl. Zinzen⸗ 
Unternehmungen in Xeligisnsfachen, aus dorfiſchen Brief, = 1740. in 8. Es war nichts 
einer Erfahrung und fchriftlichen Documen: anders dabey zu vermuthen, als daß manches Zeug 
ten entworfen, 1742. in 8. Die Händel und An-|niß wider den Herrn Grafen aus der vor Alters 
fhläge, c) welche er von dem Herrn Grafen bier|gepflogenen Bekantſchaft abgeleger werben mufte. f) 
jedermann als ein alter Freund vor Nugen legte, Das ift auch darinnen geſchehen, und in den fol 
Fonten ohnmöglich eine vortheilhafte Abfchilderung genden fortgeſetzet werden. Allein wir halten diefen 
von diefem machen, Herr Winkler hatte ſchon Periodum, da die Abjichten des Herrn Grafen von 
— — ſo vielen alten Bekanten zugleich unterſuchet und 
als 




















y) Büdingifhe Sammlung T. II. p. 681. 
2) Walch Einleitung 1. c. p. 1084. — — nn — 
a) Grähaufpelepme Fruͤchte 740. p. 219, d) Walchs Einfeitung P. V. p. 462, 
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als unfauter befchrieben worden, für allzumerfwürs[ Halle einverleiben, in welcher diefer nicht n 
dig, daß wir * nur obenhin berühren ſolten, und abgelegten Predigt das Zeugnis = j * Fig * 
der Sachen, fo ihm gedachte Freunde vorgehalten, kommen orehoder, evangeliſch und erbaulich geweſen, 
find zu viel, als daß mir fie vor dieſesmal beybrin«|fondern auch berichtete, wie er bey der Kirchenvi, 
gen fönten, Es fey genug, daß wir fie nur etwas Atation den Pfarrer Ceufferhelden den began eh 
angezeigt haben. Künftig werden wir fowol einen Fehler vertiefen, und ermahnet habe, daß er bey 
Ausjug der vornehmften Beſchuldigungen eines je⸗dem Heren Örafen zu Abwendung zc. in einem 
den von diefen Gegnern, famt den barauf —— Schreiben Abbitte thun folle, k) Hingegen 905 
Schriften erzehlen, als die merfmürdigfien Beant⸗ der Herr Graf jelber feinen Jeremiam unter dem 
wortungen derjelben zugleich geben , damit der Le⸗Titul heraus : Tercmias ein Prediger der Be, 
fer urtheilen fönne. auf mwelder Seite die Wahr: rechtigkeit allen redlichen Predigern in der 
beit ſtehe ? Evangelifchen Religion einfältig und als ein Erem, 
Man darf nicht glauben , daß der Here Grafipel, wie man in feinem Amt mie GGOet, mie 
ben fo vielen Bewegungen feiner Gegner fo gar der Obrigkeit, mie den Lehrern , mie feinen 

flille geſeſſen. Er lies immer eine Fleine Nachricht 8) Zuhörern uͤberhaupt, und mit feinen Brit 
nad) der andern drucken, dadurch es theils derſelben inſonderheit wandeln Fönne, vor Augen me, 


mit einigen allgemeinen Antworten los zu werben ſtellet, 1740. in 8. Es war feine eigenchr Fr, 
gedachte, theils einiger auf befondere Puncte ant- Flärung diejes Propheten , fondern es waren nur 
mwortere. Beil aber Ber fleinen Sachen zu viel gewiſſe Sectiones vor die Le 





hrer Gerausgezogen : | 
wurden, fo war Das groffentheils die Abſicht, daß|und das Bud) ift bald wieder aufgelegt rin % 


1740. die oben angeführten Bidingifchen| Denn fahe man noch Eine Predige vom 
Sammiungen igren Anfang nahmen, wo alle heimniß der Religion über die Bote N Ag 
dergleichen einyelne Wertheidigungsfchriften und|Ichab, daß er mie dem Tode van, und betete 
Nachrichten ihren Platz zu erhalten und vor den heftiger Suc, XXI, 44- aus erheblichen Urfachen 
Untergang verwabrer zu werben pflegen. Allein ie dem Drud uͤberlaſſen 1740. welche ebenfalls des 
fregmüthiger derjelbe in dergleichen kleinen Schrif⸗ Herrn Grafen Arbeit war. n) 
ten von der Bruſt weg zu reden pflegte, defto mehr Bis hieher haben wir ben Herrn Grafen als die 
nahmen andere Gelegenheit, auf das Inwendige Hauptperfon und den oberſten $ehrer bey der Vaͤb⸗ 
ſeines Herzens zu ſchlieſſen. riſchen Herrenhutiſchen Gemeine in ſeinen vornem⸗ 
Roch etwas iſt von den Schriften zu gedenfenliten Verrichtungen und Streitigkeiten betrachter, 
iıbrig, fo der Herr Graf ver ſich in diefer Zeit aus: Nun muͤſſen wir auch naͤher an die Gemein⸗ und 
gefertiget, oder unter feinem Rahmen hervor ge:|derjelben Verfaffung gedenken. Das wichtigſte, fo 
sreten find. Er harte zu Halle in Schwaben die innese Verfaſſung derfelben betrift, if in der 
eine Predigt gehalten, die man ohne fein Vormif-jerften Fortſetzung [honda gemefen : und es verlohnet 
fen alſo ans Sicht ſtellete: Eine Gruß ⸗und Goſt· der Muͤhe nicht alle kleine Veränderungen ben 
peedige von S. T. Herrn Nicolao $udiwig Gr, vonjderfelben in den äufferlihen Anftalten, weiche der 
Zinzenderf Dom. VII. p. Trin, 1739. zu "alle in|fo bed gerühmten alten Zucht und Ordnung ohnge⸗ 
der &. Michaeliskirche Abends um 3. Uhr imlachtet, noch immer vorgehen, anzumerfen. Das 
der Veſpe abgelegt über die gewöhnlicheferite wichtigſte it auffer Streit ihre Lehre, und bie 
Sontags-Epiftel Roͤm. VI, 19,23. unter waͤh⸗ eigentliche Religion. Daß die gan Brüdergemeis 
vendem Reden getreulich aufgezeichnet und|ne in Großpolen, von welcher die Biſchoͤfliche Wey⸗ 
auf vieles Verlangen dem Druck übergeben he nad) Herrenhut gefommen, in die reformirte 
von 7.7. C. Seufferheld, Pfarrer zu flin: Kirche übergangen, ift aus dem offenbar, was wir 
gen, ing. h) Weil nun diefe Predige überaus gleich zu Anfang von der Boͤhmiſch· und Mäprifchen 
ſchlecht gerathen war, fo empfand es gedachter Graf Gemeine uͤberhaupt geſagt. Es iſt wahr, und zum 
fehr übel, und machte in einem von feinen Kleinen Theil vormals beygebracht worden, die Gemeine zu 
Blättgen befant , daß feine Predigt ganz anders Herrenhut befenner ſich zu der Evangelifchlutheris 
nachgeſchrieben und abgedruft fen, als fie von ihmſſchen Religion. 0) Das haben fie nicht nur in dem 
mwürflıh gehalten worden. ;) Ya, er lies zu allen D0 02 1729. 
Ueberfluß ben Buͤdingiſchen Sammlungen einen] x) Büdingifche Cammluna. T. I. p. 131. 
Prief des Heren Decani Seyboths zu gedachtem 


1) Aa irtor. ecclel. T. V. p. 65. 
i * m) Nachrichten vom den neueften Theologiſchen Büs 
Eben diefelbe T. IV. p. 805. so, 1091. 
£} Ebm daſelbſt p 1083. 


bern T.I. p. 174 
i) Dafipft p- 8<#- | 0) Walchs Einleitung I, c. p- 623. 











n) Afta hiftor. ecelef. Tom; V. p. 75. 
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1729. ausgefertigten Notariats-Inſtrument, —— beygewohnet hatte, fo hielt er ih 
fondern aud in andern Nachrichten ftets behanptet.Inen jeine Bedenflichkeiten vor, welche ſowol die Lehre 
Der Herr Graf, ihr Biſchof, verfichert das unauf-Jals gewiſſe Prares betrafen. Er hielt ihrien zuerfi 
börlih. Doch wollen fie nicht Lutheriſch heiflen. verfchiedene Dinge aus den Schriften bes Herrn 
Sie haben auch Reformirte in ihrer Gemeine, wel= Grafen vor, bie er nicht billigen koͤnte. Anfangs 
che, befonders die Gemeinen in, Holland, bey ihrer wurden die anwefenden Mitglieder der Gemeine ſtu⸗ 
Kirche bleiben, und alfo nicht zugleich Evangelifch:! sig, daß ihr Biſchof dergleichen gelehret hätte, und 
lutheriſch ſeyn können. Der Here Graf hatte zwarjwolsen es lieber als eine lieblofe Beſchuldigung an: 
1737: fhon die fechfte Erflärung von dem Glau:!fehen. Als man ihnen aber alles mit des Grafen 
bensbefentniß feiner Gemeine unter dem Tirul:jeigenen Worten bewies, und hinzu feste, daß man 
Abermalige Erklaͤhrung feines Sinnes und|von ihren Mißionariis hier und da eben dergleichen 
Grundes vor die Evangeliſche Rirche, ausges|tehren vortragen böre; fo meynten fie body, daß 
flellet, und verfichere, daß nicht nur er als Bifchof, !das des Grafen Sinn nicht ſeyn fönne, wie es der 
fondern auch feine ſaͤmmtliche Gemeine in den Blau: |Buchftabe mit ſich bringe. Er habe fi ja an an: 
benslehren mit unfern fombolifchen Büchern, und|dern Orten beffer und richtiger erfläret UÜberdieſes 
Gortes Wort genau überein fomme. Aber bdiejfolle man es ber ganzen Gemeine nicht Schuld ge 
Sprache bleibt nicht ımmer einerley. Bald ſollen ben, was ſich etwa ihr Biſchof nicht vorfichtig genug 
feine Befäntniffe der ganzen Gemeine feyn, baldierflären oder ausdrüden folte. Es fen derfelbe nicht 
nimmt die Gemeine an dem feinen Antheil, was ihr, fondern der mährifchen Bruͤdergemeine Bir 
einer von ihren Lehrern oder Vorftehern ſchreibet. pyſſchof. Die Herrenputifhe Gemeine aber befenne 
Bald redet man von einer allgemeinen Religion, die|fich zur $urherifchen Kirche, und wäre von derfelben 
fid) nicht darum befümmere, was lutheriſch, refor:|nur in Anfehung der Zucht und Ordnung, die ihr 
mirt, catholiſch, und ich weiß nicht was noch fen.|aud) von Dresden aus zu geftanden worden, un 
Die Sprache der Mitglieder, fo in Holland leben, terfchieden. Darauf faflere man das vornehmfte in 
ift aud) wieder anders. Zu einem gemwiffen Glau: gewiſſen Fragen, weldye der Schwer Dober, ber 
bensbefenmiß will ſich die fämtliche Gemeinde nicht; Töpfer, mit andern Arbeitern beantwortete, und 
bequemen, und fan es vielleicht auch nicht: doch foll[aus deren Munde man die Antwort aufjeichnete. 
auch das, mas ihre Öffentlichen Sehrer etwa ſchreiben, Sie erklärten fih in gar vielen Erüden, melde 
nicht auf ihre Rechnung gefchrieben feyn. Es wird man in den Schriften ihrer Lehrer vor anftößig hälr, 
daher fehr ſchwer von ihrer Reinigkeit der Lehre ein ſehr wohl, und der Herr Abt fand Urfache ſich über 
ſolches Urtheil zu fällen, daß man auf einer Geirelmande gute Erflärung berglich zu freuen. Geſiel 
weder zu wenig, noch auf der andern zu viel thue. ſihm manches in ihren Einrichtungen nicht, fo ge 
-  Diefes hat daher zu verfchiedenen Unterfuchungen'fielen ihm einige 3. E. ihre Sorgfalt die Kinder 
Anlaß gegeben. Man hat 1736, eine Königl. Comsfin der Taufgnade zu erhalten, dieehrerbierige Hands 
mißion von Dresden theils aus Politicis, theils aus|lung "der Saeramente, das ernftlihe Dringen auf 
Theologis verordnet, welche zu Herrenhut alles injetwas gründliches und gewiſſes im Chriſtenthum, die 
Augenfhein nehmen und prüfen muſten. q) UnddielBerwahrung aufgewedter Gemühter vor allerlen 
> dem Berlaut nad) von ihrer Religion und innern| Nusihmweifungen zc. defto beſſer. ch Der Herr Graf 
hriſtenthum ein gutes Zeugniß abgeleget haben. r)|lies die Fragen mir der Antwort ſelbſt befant machen, 
Wenigftens berufet man ſich ihrer Seits immer dar-|fand aber vor gut, folche auch babey von der Ge 
auf, obne daß man unfers Wiſſens etwas daranflmeine in Marienborn, wo er feinen Aufenthalt 
geantwortet hat. Man hatte einmal berichtet, wielmeiftens zu haben pflegt, beantworten zu laſſen. 
der Herr Abe Zteinmetz von Magdeburg 1739. in] Aber dadurch war in der That manches verderbet, 
Herrenhut felber gewefen fen, und alle Anftalten — gut gemacht hatten. 
daſelbſt gebilliget habe. s) Allein man erhielt aus ſei⸗ an fan aus diefem und andern mehr dergleichen 
nem Deifes Journal bald beſſere Nachrichten. Die ſchlieſſen, wie behutſam man in Beurtheilung der Leh⸗ 
vielen bedenklichen Umftände, fo er immer mir zu re bey diefen Gemeinen geben muͤſſe. Man muß die 
von Herrenhut hoͤren muſte, bewogen ihn, in Per⸗Herrenhutiſche ihrem eigenen Geftändniffe nad) von 
> eine Reiſe dahin anzuſtellen. Machdem er einige den Mährifchen Brüdergemeinen, und diefe wiederum 
age über alles in Augenfcein genommen men —— von en $ehrern wohl un . 
ee ar per Zr erg terſcheiden. Diefer ihre Religion wird billig aus ihr 
D — — J ven Schriften beurtheiler. “Aber wer daraus alle 
ichs winleitwitg 1. © pP. 645. AR Maͤhri⸗ 
*) Atla Hull, beclel. T. IV, p- 229. ee 
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Maͤhriſche Brũder, oder bie zu Herrenhut, ober alle gemacht hatten, daß fie auch öffentliche Verfamm⸗ 
einzelne Slieder diefer Gemeine richten wolte, derjlungen hielten, und ihre Bücher unter die Seute 
dürfte ſich Leicht vergehen. Cs mird diefes aus der brachten / z) fo wurden auf dem Synodo von Güb- 
folgenden Hiſtorie immer noch Flärer werben. Weil|Holland bejondere bevollmächtige Glieder dazu be; 
man diefen Unterſcheid nicht allemal beobachtet hat, ſo ordert, die Lehre und Lebensart der Herrenhuter ger 
iſt es geichehen, daß die Urtheile von benfelben fo verzjnau zu unterſuchen. Dian befchloß die Gemeine 
fbieden ausgefallen find. Einige haben um des gu⸗ſdurch eine öffentliche gediudte Warnung vor dem 
sen Willen, fo fie in Herrenhut an einzeln Gliedern) Irrthum der Herrenhurer zu bewahren. Diefe er: 
der Gemeine wahrgenommen, gleich alles zu ſehr er» jhien anfangs Holländifh, wurde aber gar bald ins 
hoben: andere haben um des menſchlichen, eıteln,un.] hochdeutſche überfegt, und hies: Treu virerlicher 
richtigen, und irrigen millen, fo fie in den Schriften Hirtenbrief an Die reformirte Gemeine der 
ber berumfchmweifenden Lehrer wahrgenommen, alles Trade Amfterdam, auf Veranlaffung der 
mit einander verdammet. Gefaͤlt es dem Herrn, und eatdeckten und gefaͤhrlichen Irrthuͤmer der 
wir leben, fo fell fünftig ein iedes von den dahin ge:|äinzendorf- und Herrenhutiſchen Brüderfchaft 
örigen Dingen unter ſeinen befondern Titul und zur Warnung gefhrieben von dein Prediger 
rage gebradyt werben. und älteften des Amſterdammer Rircyenrarbs, 
Wir muͤſſen alfo einige von den Schriften erzehlen, 1739. a) Man befchriebe darinne gedachte Brür 
fo aujjer vem hin und wieder ſchon gedachten, wegen der alfo: es fchien zwar, als ob fie zu den Luthera⸗ 
der Zehre und Religion der Herrenhuter find gewech nern gehörten und die Augfp. Eonfeßion annähmen; 
felr worden. Man wird daraus erfennen, was man allein wenn dem fo fey, fo fähe man nicht ,. warum 
vornemlicy deswegen erinnert habe. Denn mollen fie lieber als eine Gemeinde vor ſich und abgefondert 
wir eines unpartheyiſchen und fehr moderaten Got- bleiben wolcen. In der $chre von der Gnade, von 
tesgelehrten Bedenten anführen, aus welchem fi der Taufe, und vom Heil. Abendmal wären fie nicht 
der gegenwärtige Zuſtand der tehre der Herrenhuter, rein, und bedienten ſich Pet Ausdruͤcke, fo die $u: 
wie fie ın den Schriften ber tehrer am Tage liegt, cheraner nicht billigen würden. Unter andern lehr⸗ 
nicht nur ziemlich deutlich erkennen, ſondern auch ein|ten fie von der Taufe : die Kinder bekaͤmen darin 
gegründetes Urthyeil davon fällen läft. In einem/ne nicht nur die Gnade der Wiedergeburt wahrhaf⸗ 
Schreiben Ao. 1737. u) wurden die zu Herrenhut tig, fondern muͤſten auch die Tautanade wieder 
zwar in fo fern gelebt, daß fie viel gutes an fih hät-|verlieren, wein JEſus recht ins Zerz kommen 
ten, und groben Laſtern feind wären; aber viele waͤ⸗ olte. Cie gäben über dieſes eine groſſe Neigung 
ren ſehr unwiſſead, und doch dabey geiſtlich ſtolz; aus zu dem Separatismo und Indifferentismo zu erken⸗ 
dere wären grobe Heuchler, welche die Herrenpwgnen : verwuͤrffen alle Glaubensbekentniffe, und 
eiihe Sprache wohl redeten, aber dieſem Orte vielſſcheueten ſich nicht zu ſagen: daß Gott in allen 
Schande machten / mit Sünden, wo nicht wider] Zecten IEſum licvende Seelen babe: daß die 
das ferhite und fiebende, dod) wider das achte Ge:-|Abgörterep der Pibftler eine aͤuſſerliche Cere- 
bot. Sehr wenige möchten gar verrüdt in ihrem;monie fep, worunter gleidy wohl die Seele 
Gemüthe ſeyn. Im den Lehren vom Geſez, Pre:| YEfim berzlidy lieben könne : daß Juͤnger 
digamt , geiftlihen Prieſterthum, Unterſcheid der ISſu gleichwol unter groben Irrthuͤmern 
Etände u. d. m. hegten fie, wo nicht grobe IrrIEſum lieb gebabt hätten, ob fie ſchon die 
shimer , doch gewaltige Vorurtheile. x) Das grö- Kottheit Cbrifti nicht gealaubt. &ie hielten 
fie Bedenten, fo ſich bey denen, fo ſich um ihre ei-|von nfpiratienen und Eingebungen unter dem Nap- 
gentliche Lehte befümmert, gefunden, einen Ber-;men der Salbung viel: affectirten eine Vollkom⸗ 
dacht auf fie zu laden, ift wohl die unaufbörliche menheit; bedienten fih ans der verderbren Myſtic 
Demühung fich überal einen Anhang zu machen, .feltfaner Diedensarten: und lehrten dabey die Wie: 
Denn befennere man ſich aufrichtig zu der Lutheri- berbringung aller Dinge. b) 
fehen Kirde, fo fan man nicht begreiffen, warum Der Herr Graf erzehler noch befonders, und 
man ſich die Mühe gebe, in der Chriſtenheit Land und giebt vor, ee fey durchaus nicht mit Genehmhal⸗ 
MBaifer zu umzieben, Gefellihafien zu machen, und tung des Magiſtrats gefchehen, daß ein dergleichen 
nden, um aus $utheranern wieder Paftoral- Schreiben befannt gemacht worden: Man 
chen. y) Als ſich die Herrenhu⸗ habe es vielmehr fo bald es gedruckt, auf das Rath⸗ 
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haus bringen laſſen, wo es etliche Wochen gelegen, macht hat; dieſes ſey nach der jedesmaligen Idee 
bis der Herr von Watteville ſchon feine sufaes|ju verftehen, welche die veformirte Kirche von den 
ſetzte Erklärung bey taufenden verfauft gehabt: Maährifhen Brüdern habe, NB. wegen ihrer reinen 
da es denn, teil man beforgen müffen , daß cs dDodhlund erften Sehre von der Gnadenwahl, daben man 
anderwerts wieder ebruckt werden und noch mehr|fich wegen des Betragens mit der lutheriſchen und 
Unheil anrichten dürfte, endlich mit der ausdrüds|reformirten Kirche zugleich auf des Herrn Tabs 
lidyen Andentung dem Kirchenrath wieder ausge lonsky Epiftolam Apologeticam beruft, g) beitätis 
haͤndiget wurde mie man gern gejehen, mo ders|get das vielmehr, daß die Brüder weder lutheriſch 
gleichen Paftoralbrief gar unterblieben wäre; man noch reformirt, fondern unter den Proteflanten 
möchte aber, wo ja diefes nicht zu ändern ſtuͤnde, wenigſtens die dritte Gemeine feyn wollen. 
und einmal gefchehen fey, fich künftig vorfehen, und) Gegen ben Hirtenbrief des Kirchenraths zu 
ohne mit den Commiffariis politicis wieder zu con«|Amfterbam festen die Herrnhuthiſchen Brüder oben 
Feriren ſich dergleichen nicht noch einmal unterftesjgedachte Erklärung auf, welche Iſaac le Kong 
ben. Go erzehlte der Herr Graf die Sache, c)|in das hollaͤndiſche — und zum Druck befoͤr⸗ 
welcher auch den Hirtenbrief mit Anmerkungen zulderte. Sie wurde nad) obiger Erzehlung viel eher 
Pidingen befant machen lies. d) als der Hirtenbrief unter die Leute gebracht. Der 
Allein es fanden fid) in dem Kirchenrathe ſelber deutſche Titul war: Erklaͤrung der Herrnhut hi⸗ 
Vertheidiger der Herrnhuthiſchen Sache. e) Denn ſchen Bruͤder, welche ſich ſowol auffer Yifelftein als zu 
es proteſtirten alſobald vier Prediger in demfelben, Amſterdam befinden, zu ihrer eignen Verantwortung 
und Herr de Bewin, der wegen Unpäßlichfeit nicht und zu deutlicher Nachricht von ihrer Meynung in 
perfönlidh zugegen mar, lies dem Kirchenrath ein] Anfehung einiger Lehrpuncte, fo von ihnen ausge 
Schreiben einhändigen, batinnen er Borftellung|breitet worden,von ihnen ſelbſt aufgeſetzet, nebſt beyge 
that, daß man mie dem Paiteralbriefe noch an ſich fogter Approbarion des Herrn Grafen von Zingen⸗ 
halten ſoite. Seine Urſachen waren vornemlich :|dorf und Pottendorf, der Boͤhmiſch / und Maͤhriſchen 
Man habe die Sache noch nicht hinlaͤnglich unter⸗ Brüder hochwuͤrdigen Biſchofs: wie auch eben deſſelben 
fucht; die Herrenhuthiſchen Brüder noch nicht darüber! Schreiben nebſt dem Bericht der Abgeordneten 
vernommen,und koͤnte ihnen gar leicht dadurch ein Lei⸗ von Georgien an den Erzbiſchof von Canter⸗ 
den in Deutſchland zuziehen. Er ſetzte hinzu: „Wenig⸗bury, wegen der Kirche dev Mährifchen Brüder, 
„ftene was nich bereift,weißich auch mehrdenn ſund einem Gluͤckwunſch des Erzbiſchofs an 
„hundert Reden wit diefen Menſchen daß fiejden Herrn Grafen aus dem hollaͤndiſchen über» 
Kanz andere Menſchen find, als ſie im Paſtoral ſetzt 1739. in 8. h) Man ſieht gar bald, daß die 
„brief abgemahlet worden: zwar ſolche, die von uns| Schrift aus gar verfchiedenen Stuͤcken beſtehe. In 
„in Meynungen unterſchieden: doch weniger, alsidvem DBorberichte berufer man ſich auf die Könige 
„die Lutheriſchen, indem fie zwifchen den fihen Commißionen von 1732. und 1736. melde 
Reformirten und Lutheriſchen Das Mittelſeine genaue Unterfuhung der $ehre und Verfaſſung 
halten; Daber fie auch gern mit beyden ficb|zu Herrnhuth angeftellet, und obgleich die Privat: 
„übereinftimmig esweifen wollen. a ich muß|verfammlungen im ganzen Sande verboten worden, 
„das Zeugniß von ihnen geben, daß fie fi) als ſehr Br man fie doch bey ihrer Verfaffung ruhig ges 
weſentliche Chriften meinem Gemüthe geoffenbab:|laflen, In der Schrift felber aber erklärten fie 
„ret haben, welche zu lieben und hoch zu halten fte-|fich auf die von dem ——— angegebene Be⸗ 
„sen: auch zum Muß und Segen in beren Umsishuldigungen, Auf das Angeben, daß fie luthe . 
„gang gereichen, wie fie mir bey mehr als einer Berlrifch wären, und das nicht recht, war die Antwort : 
„tegenheit zum Mugen und Segen rigen Boͤhmiſche und Mährifhe Brüdergemeine 
So gut diejes in Holland vor bie Herrnhuͤther ge-l,,fen noch eben die, welche fie vormals geweſen: fie 
fprochen war, fo uͤbel legte man es anderwerts aus, „babe fich mit den Evangelifchen Gemeinen, unter 
wenn von ihrer Lebereinftimmung mic den Aer| „welchen fie gewohnet, fo fern fie mit denfelben in 
formirten fo viel geruͤhmet war, und Die Entjchulsl„Anfehung der „wejentlichen Wahrheiten , die 
digung, die man von Seiten ber Gemeine deswe:|„eine apoſtoliſche Gemeine annehmen könte, 
gen in einer Anmerkung zu dieſer Proteftation ge: „übereinftinmte, vereiniget: auch diefelbe vor Bruͤ— 
— — „der erkennet, gleichwie die Reformirte die Luthe⸗ 
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„Eenneten. Jedoch Fönne daraus nicht gejchloffen]berviefen, da man deswegen auf fie gebrungen hat. m) 
„werden, als wenn fie ihre Verfaſſung der Evan⸗Doch koͤnnen fie es nicht vor unrecht halten, wenn 
„geliihlutherifch ern Parthey übergeben hätten, zu-|man fie und die Meinigkeit ihrer Lehre aus ben 
„mal fie bis jego ibre eigene Biſchoͤffe durch eine Schriften ihrer Lehrer, und befonders denen, ſo 
„erdentlihe Machfolge bebalten., Eine Antwort, zum Gebrauch der Gemeine aufgefeget worben, beur: 
die weder Jutberifch noch reformirt, und diefesmwohlltheilet. Sie haben nunmehr zu ihrem Gebrauch 
noch mehr als jenes mar. ‚Den Vorwurf von der ſihr eigenes M. Teftament, nemlich die Ueberfegung, 
Zaufgnade und Dem Indifferentismo lehnten ſie ſo ber Herr Graf verfertiget hat, und oben beſchrie⸗ 
gänzlih ab: glaubten aber, die wahre rechtgläubige|ben worden ift. Bon den Öffentlichen Erklãrun⸗ 
Kirche ſey nicht hier oder da einzuſchraͤnken, fondern|gen, fo er zu verſchiedenen malen ausgeſtellet, und 
es fänden fih unter Den £utheranern, Meformirten,Jinfonderbeit von feinem Sendichreiben an Den 
Mennoniften und Papiſten Menſchen, welche zwar] Adnig von Schweden verficherte er gleichfalls, 
nicht durd ihr Befentnis, fondern durd) den Glau⸗daß fie von ber ſaͤmmtlichen Gemeine angenommen, 
ben an Chriftum felig worden Die Heil, Schriftlund {als Erklärungen ihres Sinnes aufzunehmen 
hielten fie jmar vor Das eigentliche und einige Mit:|feyen, o) Man fan aber aus dem, was fchon ers 
tel der Seligfeit , aber nur bey denen, fo die Verr\jehlet worden, wenigftens erfennen, daß die Vruͤ— 
fündigung des Evangelii haben können t ben denjder in Holland, und wer weiß, wo fonft, nicht dar 
andern feyen der Weis heit GOttes Feine Schran-|mit zufrieden find. 
fen zu jegen. i)_ Das übrige wurde entweder gaͤnz · Allein das Befangbuch hat billig vor andern 
lich geläugnet, oder zweydeutig genug beantwortet. dergleichen Schriften dadurch ein groffes Anſehen 
Die ganze Erflärung hatte der Herr Graf eigen: ‚eines Öffentlichen Buches erhalten , weil Geſang⸗ 
Andig apprabiret, daß Man fie alfo billig als eine buͤcher, deren fid) eine ganze Gemeine öffentlich bes 
—— — Schrift der Herrnhutiſch⸗Maͤhriſchen Gerjdienet, nicht nur an fic) Bekenntniſſe einer Lehre 
meine anichen fan. Darauf erfolgteeine Erklärung! derfelben Kirche find, ſondern auch diefes fo gar von 
deſſelben an einen ungenannten Prediger gewiſſer den reformirten Brüdern zu der Zeit, ba fie in ſtatu 
Veihuldigungen wegen, k) und endlich der auflconfeflionis ftunden , als das ihrige angenommen 
dem Tirul angezeigte Bericht der Abgeordneten ſund erfannt worden. Denn als man ihnen zu 
aus Seorgien. Diefe folten von dem Erzbiſchoffe Amfterdam Irrthuͤmer aus demfelbigen vorhalten 
ya Canterbury vernehmen: Mas derſelbe von wolte, fo war diefes ihre Erflärung : „Daß in un: 
Der Wrudergemeine, die bisher in Herrnhuth „ferm Geſangbuche Dinge befindlich find , welche 
gerocfen, in Anſchung ihrer Lehre und fonften|„bem natürlichen Verſtande thoͤricht und ärgerlich 
ierbeile? Seine Antwort war: Er babe vonl,„vorfommen, geben wir gerne zu. Allein, wenn 
Tanger Zeit her zuverläßige Nachricht von der Kir-|„alles das als thoͤricht und ärgerlich zu verwerfen 
che der Mährifchen Bruͤder, und daß fie eine wahr: „iſt, was die fleiſchliche Vernunft dafür hält, fo 
baftige apoftolifche und bifhöflihe Kirche ſey, mwel-|„ift das ganze Evangelium mit dem ganzen Ehrifte 
he nichts begreiffe, das ım geringiten wider biel,,zu verwerfen. So fehr man auch auf unfer Öe- 
KXXIX. Nrtidel der Englifchen Kirche ftreite: baßl„fangbudh ſchmaͤhen mag , fo werden wir dennod) 
er auch ın dieſer Meynung durd) die Eonferenzen, |,tnidht nachlaffen , Die $ieder defjelpen täglich zu fin 
fo er mit dem Grafen von Zinzendorf, als einem|„gen, und zugleid den Gejang Mofis und des 
von diefen Früdern und Vorftehern der Maͤhriſchen „gammes Dffenb. XV, 3. anzuftimmen., p) Weil 
Gemeine erſt neulich gebalten, vollkommen bejtäri- nun ehedem nur erwas weniges davon beygebracht 
- get worden. n Das Driginal diefer Erflärung iſt worden, die Sache aber nicht nur wegen dieſer ans 
auch ſchon abgedruckt worden und 1736. datiret. m)'geführten feyerlichen Approbation , fonbern and) 
Dergleihen Zeugniſſe thaten zwar wider die Re⸗ wegen der in der folgenden Zeit entſtandenen Strei⸗ 
formirten gut, aber ben der Evangeliſchlutheriſchen tigkeit gewiß erheblich iſt; fo find wir verbunden 
Kirche foitere e8 etwas mehr, formel die in den öf-|daven umftändlichere Nachricht vor dieſesmal zu 
fentliben Schriften derfelben enthaltene Lehrſätze, geben. 
als die befondern Prare® ju vertheidigen. Sie wol Das eigentlihe Zerrnhutiſche Geſantibuch 
fer fih zwar eigentlich zu feinen öffentlichen Schrif: wurde 1731. das erfiemal unter dem Titul gedrudt : 
ten betennen ; welches fie unter andern in Holland. Sammlung geiftlichee und lieblicher Lieder, 
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eine groſſe Anzahl der kernvolleſten alten und mer mit anfuͤhrte, fo gab man in den hin⸗ 
erweckli neuen Befänge enchaltend, brit-|Linglichen und zuverlaͤßigen Anmerkungen ꝛc. 
te und fehr vermehrte und verbefferte Auflage, nebft davon auf einmal eine ganz andere Mady 
einer Vorrede bes Editoris 26. Herrnhuth im Way⸗ richt. Obiges Gefangbuch fey das Marchiſche, 
ſenhauſe in 8. 4. Alph · 5. Bogen. Der Verfaſſer welches die Gemeine zu Herrnhut nicht vor das ihre 
war der Herr Graf von Zingendorf. Es ward die dritte \erfenne, ob ber Herr Graf gleich die Vorrede dazu 
Auflage genannt, weil man ſchon 1725. vorbie Gemei⸗ gemacht. Man erkannte, es fen viel anftößiges dar 
nein Bertholsdorf eins dergleichen, und 1727. das inne anzutreffen geweſen. Einige wolten fagen, 
erfte vor die Herenhuthifche Gemeine, Der Drudwarles fey anfangs nur vor die hin und her zerftreueren 
zu Jena im Wayſenhauſe, aber ohne Cenſur q) geſchehen. Kinder Gottes gefamlet worden u), Der Herr 
Der Herr Graf hatte in der Vorrede geſchrieben; Graf hat fid) nad) der Zeit deutlicher darüber erflä- 
Es fey albier eine groffe Menge von Liedern, ret, und zwar fo, daß es doch von ihm felber ges 
nicht «ber, wie bey forbaner Anzahl faſt zulfamler worden, und ein Herenhutifches Geſangbuͤch 
vermutben ſeyn folte, die bloffe Sammlung oleibt. Seine Abficht fen geweien, den Separw 
allerlep Gedichte; fondern von alten und neu⸗tiſten und andern Perfonen , welche aus verfchiede 
en Ziedern der Kern und Saft anzurreffen.|nen Secten fid) bey der Gemeine einfanden , und 
Alfo folte es ein Auszug von dem beften feyn, was|nadh und nad ıhre Irthuͤmer fahren liejfen, ein 
man von $iedern habe: und ber Herr Graf konte Gefangbuch in die Hände zu geben, bdarinne fie 
fi) nicht beſchweren, wenn man die darinne vorsinebft ihren bisherigen Gefängen aud) die Evangeli: 
kommende Fehler ſowol ihm, als der Gemeine, vorlichen älteften und ihnen erträglichiten Lieder gehabt. 
die ſie oͤffentlich gefamlet waren,in der nachfolgenden Man habe dabey ihnen etwas nachgeben, nur das 
Br zur Saft legte. Darauf * ein Prediger zu groͤbſte ausmerzen, und manches ſtehen laſſen muͤſ⸗ 
ittau M. Job. Gottfried Haͤntzſchel die ſchon in fen, um fie nicht gar ſtutzig zu machen, da man fie 
der erſten Fortfeung gedachte nörbige Anmerkun· zu gewinnen hofte x). Als fie aber hernach durch 
gen über die in dem Herrnhutiſchen Befangbus|görclidye Gnade fi) gänzlich bequemer hätten, und 
che befindlichen Irrthuͤmer, Veraͤnderungen der Einwendungen von Seiten der Drthederen wir 
und Redensarten 1734. in 4. heraus r). Er gab der das Marchiſche Geſangbuch zu viel geworden; 
darinne gar viel Irriges und Anſtoͤßiges an, das ſo habe man nicht mehr nörhig gebabt, fo ſachte 
man in den neuen Liedern vorgetragen und in den zu gehen, und auf ein neues vor Die Gemeine ger 
alten geändert habe s), Darwider ſchrieb M, Fr. dacht. Diefes fen, wie leicht zu erachten, ein Ep 
Chriftian Bettinger : Veſten und ſchriftmaͤßi⸗ tract aus dem Berthelsdorfiſchen und Marchifchen 
gen Brund einiger theologiſchen Aauprwarbei-|Befangbuche gemefen. Es erfchien alfo 1735. oder 
ten, dargerban gegen die von M. Hantzſchelnſ 1734. eine neue Auflage, welches in Löbau ger 
dem Herrnhutiſchen Befangbuche aufgebirdes druckt war y), und den Tirul; Das Geſangbuch 
ten Irrthuͤmern 1734. in 8. barinne er folhesider Gemeine in Zerenbut , hatte. Weil es nur 
als ein Herenhutifches Geſangbuch vertheidigte ‚undjeigentlich vor dafige Gemeine gedrudt war, fo hatte 
die dafige Gemeine von allerley Verdachte losfprer/man die Auflage nicht ſtark machen laſſen, daß es 
chen wolte. Der Herr Graf nahm ſich aud) ferner alſo 1737 wieder von neuen mufte gedruckt werden. 
der Sache an, und bat M. Haͤntzſcheln in einem|Die Cenfur bey der Verbefferung trug der Herr 
angefangenen Briefmechfel, er möchte, was er wei⸗ Graf einem gig Magifter von Wittenberg , 
ter zu erinnern, communiciren; Der ganze Brief⸗ der an denſelben Orte (Löbau) zugleich Cenfor war, 
wechſel daurete nicht gar lange, und find in allen 6lbefonders auf, der auch mehr als ein Buch Pappier 
Briefe geſchrieben worden, welche in Claudii ente|ju feinen dazu gemachten Remarquen verfchrieben 
deckten Heiligthum der Schwärmer 1736 her⸗ſhaben fol 2); und das ift es, warum ſich der Herr 
nad) durch den Druck befannt gemacht find. Fa fo oft auf eine Evangeliſchlutheriſche oder gar 
bieher war es vor ein Herrnhutiſches Geſangbuch Wittenbergiſche Cenfur berufet. Daß aber biefe 





























paßiret t), ir cr, JEenfur nicht fo, wie es ſeyn folte, gerathen jep, 

Allein als man in der volfkändig bifkorifch=|befennet der Herr Graf nicht nur felber, fondern iR 
und theologiſchen Nachricht von Herrnhut daſ⸗ auch 
ſelbe als einen Beweiß der Herrnhutiſchen Irthuͤ⸗ — 

ichs Einleitung 1. c. p. 722. u) Wald) 1. c. p. 727. 

Ey rg Ecclef. T. V. Na. x) Büdingiſche Sammlungen T. I, p. 314. 

s) Walde — l.c.p. 723. y) Wald 1. c. pa 737- , 

e) Atajhifter, ecclef. T 


V. p.1597+ z) Büdingifhe Sammlung. T. I. p. 317- 
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euh aus ven Schriften abzunehmen, welche nahizherizc. mis Melchior Schäffers Vorrede an das 
ber Jit noch deswegen herausgefommen. Bei he geftellet. Diefer ward auch 1735. von neuen 
M. vatinger die Saͤntzſcheliſche Schrift wider⸗ aufgelegt, und weil man verfd)iedenes daran auszu⸗ 
legt, und dieſer nicht fogleih geantwortet hatte ‚|fegen gefunden hatte, in verfchiedenen Stuͤcken ver: 
fo hatte nan ausgefprenget , erdürfe oder koͤnne viel⸗ beſſert d). Aber nun fahe man etwas ganz neues 
leicht nun weiter nichts antworten, nachdem zumaljvon der Art: Probe eines Lebrbüchelgens vor 
das Geſangbuch verbeffert fen. Allein diefer erſchien die ſogenannten Brüdergemeinen zu mebrerer 
abermal mit ſeiner MWerrheidigung : Befcheiveie] Deutlichkeir und arimdlichern Verftande uns 
Floryweyre over Vertbeidigung feiner An-!ferer heiligen Wahrbeiten in diefe Sorm ges 
mertungen über Das Herrnhutiſche Befangbuch,|bracht. Buͤdingen 1740, 9. Bogen in 16. Es iſt 
Wittenberg 1737. in Die Approbation der theo⸗ aber bald hernach zu Frankfurt und Altona in erwas 
logiſchen Facultãt zu Wittenberg ftund auch hier vor-|breitern Format gedruckt worden. e) Es hatte zweiy 
an, und man hat nicht gemerfet, daß dievorgebady:!fonderbare Zuſchriften. Die eine war an bie Ads 
te Wittendergifche Genfur, die M. Bude, ein|nire, Sürften, Staaten und Herren überhaupt, 
Rathsherr in Loburus, folteverrichtet haben, etwas unter weldyen biefes begnadigte Suͤnderkirchlein, 
zur Vertheidigung Der neuen Ausgabe beygetragen.|wie es genannt wurde, ein gerubiges und ftilles Le⸗ 
Bielmehr zeigete Herr M. Haͤntzſchel, mwerinne dielben führte. Diefe hatte der Bifchof und Senior, 
vorige und die neue Ausgabe eigentlich unterſchie/ David Nitſchmann, unterfchrieben. Die andere 
den; wie man in der neuen nicht nur viel irrigeund|war an die Väter und Xelteiten diefer Gejellfchaft 
verdaͤchtige, ſondern auch viel unfchuldige, alteundfgerichtet, unter denen Herr D. Jablonsky, als der 
bewährte Gefänge , bie in der vorigen Ausgabe Boͤhmiſch ⸗Maͤhriſch⸗Polniſch und Preußifchen Bruͤ⸗ 
nchfunden, als: Erhalt uns Herr bep deinemjder älteter Biſchof oben an fteher. Alsbenn ftund 
Wort. Es wol uns Hott wenidig fen zc.|Chriftian David, (ber Zimmermann) unſers 
ausgemuftert , vieles anitöige gelaffen,, und manches HErrn Knecht, und Johann Leonhard Dober, 
felrfame und dunfle Lied von neuen eingeſchobenſ(der Töpfer) der Aelteſte. Denn die übrigen Mies 
babe a). Die Neumeiſteriſche Schrift darwider iftjälteften, DVorfteher, und Paftores diefer Gemeine, 
ſchon vormals angebradt worden. Man hat fi‘ Die Unterfhrift, welche um des künftigen willen 
alfo diefes Geſangbuchs hernach ordentlich bediener, wohl zu behalten ift, war: Von den beftellten 
wenn man die Lehre der Herrnhutiſchen Gemeine. Zpifcopis oder Auffehern der alten Evange⸗ 
prüfen , oder fie eines Irrthums bat überweifen,lifchen Brüdergemeinen, Es war alfo eine 
wollen. Im Dannöverfhen ift die Einführung bef:) Schrift, fo im Namen der fämtlichen Lehrer vers 
felben durch einen koͤniglichen Defeh! verboten wor.!fertiget war. Man wußte, daf der Graf die Feder 
den b). Der Derr Graf aber meldere in einem be|daben geführet hatte. Die Schrift war catechetifch 
fondern Nvertiffement 17 9 auf einmal wieder: Erlin Frag und Antwort verfafler, und diefe ift allejeit, 
nehme weder die Partbie des 1731 — Mani in dem Zinzendorfiſchen Catechiſmo, ein blofer 
chiſchen, noh des nad) einer jährlichen Evangelifchen|biblifher Spruch, der aber nicht allezeit wohl ange⸗ 
Eenfur 1735.und 1737. berausgefommenen Geſang⸗ bracht wird, Die übrige Ordnung ift von dem Ca⸗ 
buchs, und werde Daber feinen Gegnern nicht auf techiſmo $utheri nach mehr unterſchieden. Von 
die daher gemachten Einwuͤrfe antworten. Er gem Zehn Geboten, von den drey Hauptarticeln des 
be fich aber zum andernmal die Mühe genommen, riftlichen Glaubens ‚ und von dem Gebete bes 
das ganze Gefangbuch durch uſehen, eigenhändig zu HErrn kommt nichts darinnen vor: ſondern es wur: 
eorrigiren, und in biefer Geflalt folle es in furzenjde nur von GOtt, von Engeln und Menfchen, von 
erfcheinen c). dem von der Welt her verborgenen Geheimnis, vom 
Nun dürfte billig zu den öffentlichen S brifte:: Geſetz, von der Obrigkeit der Binfterniß, von tem 

Ber Gemeine der neue Catechis mus kuͤnfrig gejeh-| Mittler, vom Lamme und feinem Neide, von ber 
let werden. Es hatte jwar der Herr Graf ſchon 172 ;.| Rufe, von der Gemeine GOttes, von der Ehe, 
einen eigenen Catechismum unter dem Titul: Be-jVoM Heil. Abendmal, von den Chriſten, von den 
mirier Brund Ebrifklicher Lehre nah Anle.- —* * —— — ee —* 

ichen Catechismi sel. Pr. ichen rın u + 

—— ion win ae = und Antwort waren babe jo abgefaſſet, daß man 
2) Unfchulbige men. 1736. p. 369. immer 
bj Walde Einleitung P. V.p 729. —n Balchg Einleitung L «pP. 7. 
3 Ada hiſſot. eccleſ. T. IV, p. $ı2, | e ————— — T. vr — 
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immer das Beſie errachen muſte. £)_ Den denibatte, fo murde ihm in einigen Anmerkungen, foben 
Eprücen hatte man fih die Freyheit genommen, Buͤdingiſchen Sammlungen einverleibet waren, 
vielmal eine neue und eigene Uberfegung zu gebrau- ‚geantwortet. k) Die andern berrift ihre Anftalten 
chen. Die Lehre von ber Rechtfertigung war fat|und heimlich verfuchte Ausbreitung überhaupt: "Jo, 
übergangen, und es hatte das Anfehn,. als ob man hann Chrift. Schinmeier, Paftor und Inſp. zu 
den Reformirten zu Gefallen etlihe Hauptfprüche| Rathenow, höchfindrhiges Praͤſervativ wider 
ben ber Sehre vom Heil. Abendmai gar vergeffen pärsjdie geiftliche Ainderpeft oder, Verführung un 
te. Bon dem Fußwaſchen Fam manches fehr be:|befeitigter Anfänger des Chriſtenthums, als ein 
denklich heraus, zumal da man wuſte, wie dem Hen.|fich jego weit ausbreitendes Kirchen⸗Ubel, nebft 
Grafen zu anderer Zeit von einem feiner vorigen|einer Vorrede Herrn M. Roloff, Th. D, und Eons 
Freunde vorgerictt worden, g) daß er das Fußwa⸗ fiſtorialraths in Berlin 1740, in 8.1) Es iſt zwar 
fhen hoch Halte, und vielleicht gar zum Sacrament der Herrnhuthiſche Nahme nicht darinne befindlich, 
mache u. d. m.h) aber man findet die Gemeine und befonders einige 
Wir laffen es dabey bewenden und überlaffen die Vorſteher berfelben fowol in der Vorrede als in der 
Streitigkeiten, fo von 1740 an deswegen rege ge SHrift felber ſehr deutlich abgemahler, daß man fie 
worden, der Fünftigen Zeit eben fo, wie bey dem|dEn Augenblick fennet. Denn befchrieb Herr D, 
vorhergehenden Gefangbuche. Wir merfen nur fo Hallbauer in feiner oben angeführten Commentatıo- 
viel noch an, daß diefes nebft den eigenen Schriften|"* de exploratione Apoftolorum falforum, qui noftra 
des Heren Grafen, und ſolcher Leute, welche näher) aetate fe profitentur Apoftolos nec funt, 1740. bass 
zuweilen ben deſſen Anftalten gewefen, und durch ei⸗ſenige noch genauer, mas fowol von den Herrnhurhis 
nen vertrauten Umgang feine Abfihten genauer pa-Jihen Bewegungen überhaupt, als von den dehren 
ben kennen Iernen, fünftig die Quellen feyn werden, |Und dem übrigen Bezeigen ihrer Vergefegten theils 
woraus bey den meiften Gtreitfchriften wider dielin den öffentlichen Schriften, theils in ber Erfah⸗ 
Herrnhutiſchen Anſtalten und Lehren gefchöpfer|"Ung am Tage liegt. Er lies die Maͤhriſche Gemeine 
wird. und die, fo darinne der beilfamen Lehre und einer 
Es find aber aufer dem ſchon gemeldeten noch ei: guten Ordnung der Gortfeligfeit ſich gemäs bezeigten, 
nige Schriften übrig, welche die Seren und Prares bleiben, mas fie find, und redete nur von denen, wel 
diefer Gemeine beftreiten, und deshalben anzumer⸗ che fid) als Apoftel unter denfelben aufführen, herum 
ken find. Die meiften laffen fih zwar bey Gelegens reifen und Seelen werben wollen. Diefen hielt er 
u der Bewegungen beffer erzehlen, welche dazuj"'* ihren und ihrer Freunde Schriften Jertpümer 
nlaß gegeben haben. Doch müfjen wir derfelben von unmittelbaren Eingebungen; wegen ber Indif⸗ 
vorher noch ein paar erwehnen ine betrift die|ferentifteren; in Anfehung des äuferlichen Gottes 
Deren, welche der Herr Graf vor dienftes; in dem Artickel von der Heil. Echrift, 
lechterdings nothwendig gehalten. i) Darwiderſdon GOTT, von der Schöpfung, von der Sünde, 
hattenicht nur Here L’Yenmeifter in feinem Tracras.|pon der Gnade BDrres, von Chriſto, vom Cefeg, 
Pietifmus a magiftratu politico reprobatus et pro- vom Evangelio u. fo w. für. m) R | 
feriptus genannt, behauptet: Cs wären diefelben von] Endlih tellete Herr D. Baumgarten in Halle 
GOTT nirgend geboten; nicht norhwendig; michrje.. ein paar Jahren ein Bedenken in der Sache 
nöglich, fondern vielmehr gefährlich und ſhaͤdlich aus, barinne das vornehmſte und wichtigſte, mas 
Sondern] es Fam auch M. Gottfried Chrift. Ciau⸗ von der Sehre, Meligion und Anftalt der Herrnhu⸗ 
dius dazu, und feste dem Bedenken des Herrn —— geſaget werden fan, beyſammen tar. n) 
Grafen entgegen: Das entdeckte Aeiligehum der] en fragte darinne unter andern an: Ob der Herr 
Schwärmer, das it: gründliche Unterfuchung Graf Zinzendorf und die Serrnhuther iemals 
der Eonventiculorum, darinne von ihrer Yya:|unfere mbolifchen Bücher gänzlich angenom, 
tur und Wefen, von ihren Abfichten, Wache, | "Er und damit uͤbereinſtimmig waͤren? Darauf 
tbum und Yinderniffen, ingleichen von ihrer! ”ube geantwortet; Sie gehörten nicht zu unfe 
Zebr und Leben, nach Anleitung einer innenbe:|E* KRirche, denn fie haben niemals unfere Verfaß 
nannten Zerenburifchen Schrift ausführlich fungen one Benfügung ihrer eigenen angenommen; 
ebandelt wird. 1736. in 8. Weil nım Herr fondern ſich noch immer fegerlich zu der alten Kirche 








audins daneben auch andere Puncte berührer — 
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dee Böhmifhen Bruder bekant. Sie haben ihre Meynungen beylege. Wenn man dieſe Reguln 
eigenen dehrer behalten, auch ſolche auſſer unferer|beobachte, fo werde ſich ſehr vieles an den Brüdern 
Kırhe bey den Refor mirten einfegnen-lajfen: Sie ſund in ihrem Lehrbegriffe finden, z. E. von der 
richten auch noch in, unter, und aus unfern Gemei-|Frbfünde, von der Vollkommenheit, von ber Vers 
nen, die nahdem es ihnen öffentlich erlaubet ift,igebung der Sünden, von dem Kampf der Glaͤubi⸗ 
ihre gottesdienftliche Libung bejenders haben. Dielgen gegen die Sünde, u. f. f. fo der geoffenbarten 
ältere Kirche der BShmiſch ⸗ und Mahriſchen Heilsordnung zu wider, irrig, und gefährlich fen. 0) 
Brüder ift billig eheuer und werth, ja vor ein Kleir| Wen der Kirchenzucht und Einrichtung ber 
nod ihrer Zeiten zw achten, aber fie wird damit der Gemeine, hatte der Herr Kirchenrarh — in 
unfrigen nit vorgezogen. Die aber, fo heut j jonderheit manches bedenkliche bemerkt. Man fände 
Tage fih zu dem Lberbleibfel ber Maͤhriſchen Brit vieles, das weder in der Praxi der Apoftolifchen 
der gefellen, eine neue Verfaſſung unter ſich errich-|und erften chriftlichen Kirche gegründer; noch bey 
ten, oder von andern Meligionen und Secten zufam-|den alten Böhmifchen und Maͤhriſchen Brüdern üb» 
men dazu treten, baben billig den Verdacht auf ſichlich gewefen : die vielen äufferlichen Anftalten wären 
geladen, daß man nur Gelegenheit und Srenheit füriweber der Einfalt des Chriſtenthums gemäß, noch 
che, in und unter andern Proteftantiihen Kirchen,Idver Beförderung beifelben vortheilhaftig: Die Ges 
ſonderlich im unjer Lutheriſchen allerley Yenderungfwifien würden beſchweret: Man fuche eine Gemeine 
ihrer Verfaſſung vorzunehmen, Man nehme folzu ftiften, "die aus eitel Frommen und Bekehrten 
weite Schrunfen eines unbeftimmten gehrbegrifs an,|beftehe: Sehe man nur 'auf die Kinder GOttes, 
und wolle fich fo wenig zu ben Unterſcheidungslehren, daß ſie in genauere Gemeinſchaft kaͤmen, ſo brauche 
worinne andere Partheyen unrichtige Meynungen ver⸗ es ſo vielerley Anſtalten nicht: Man gebe den Schein 
worfen werden, deutlich bekennen, daß ſichs nicht berfeiner Separation: Bey den vielerley Aemtern 
ſtimmen ſaſſe mit welchem Lehrbegriffe perſchie dener wuͤrden die Seelen mehr auf ſich, denn auf andere 
Kirchen die Herrenhutiſche am meiſten übereinfome. Igeführer; Man habe bey Austheilung derſelben nicht 
Lehrer hätten daher behutſam und bebächtig mit den-lallegeit eine richtig Erfentniß von den Gaben, bie 
felben zu verfahren. Wolle Die Kirche diefer Brüsfeiner dazu mitbringen muß: Die Beſtellung ber 
der vor ſich bleiben, fo könne man fie ungeftört laſ⸗ Privarlchrer und Helfer, gebe Gelegenheit jur Ger 
fen, als teute, Die ihren Herren ftehen und fallen.Iringfhägung des Predigamts: Manche Aemter waͤ⸗ 
Bolten ihre Glieder unser den ungläubigen Böl|ren fo befchaffen, daß fie ohne Verdruß und Zerrüt: 
fern und verfinftersen ändern des Evangelium verr]rung der Gemuͤther nicht wohl koͤnten verwaltet wer⸗ 
fündigen , oder auch irrendeund gefährliche Secten|ven: Auf gleiche Weife fen bey den Banden, da 
zu recht bringen, fo babe man es eben nach Phil. I.|man eine folhe Vertraulichkeit errichtete, daß 
18. niche zu hindern, oder ungleich zu beurtheilen. man einander alıes, was man auf dem Herzen und 
Eolten fie aber ſich in unferer Kirche ausbreiten und|Gemwiffen hätte, fagen folte; ben dem blinden Ges 
unser dem Vorwand nähere Verbindung der Glaͤu⸗horſam gegen die Brüder; bey dem Cooſe; bey 
bigen zu fiften, gute Gemüther an ſich zu ziebenivem fo fireng eingeführten Bruder » und Schwe⸗ 
ſuchen: fo muß folches gemißbilliget werden, weilliternamen u. f. w. gar vieles zu bedencken. p) Mod 
fie darinne von dem Verhalten der ältern Brüder |mehr aber bey dem Verſuch, den man bier und da 
gemeine abgehen, ihrem eigenen Vorgeben von der,gemacht, bie Anftalten weiter anzubringen, andere 
Ubereinftimmung mit unferer Kirche widerfprecben, [öemeinen zu ſammlen und in diefelbe Form zu gief: 
und den Sirdyenfrieden ftören. Uberhaupt muͤſſeſen u. d. m. 
man an den Brüdern heut zu Tage ausſetzen: 1)) Mun ift noch etwas von ben Auferlichen Um⸗ 
Daß fie in ber Bekehrung das Geſetz bey Seite ſtänden und der verfuchten Ausbreitung biefer 
fezten, und die Antinomiftifchen Irrungen erneuer: Bemeine zu gedenken übrig, Waren 1737. durch 
ten. 2) Daß fie die $ehre von der Buſſe nicht leirfein Königl, Epurfächfiiches Derbor gleich alle Prir 
den, fondern lieber vor rinen Umweg halten wolten 3.) yarzufommenfünfte fharf verboten, und fo gar die 
Daf fie den Gebrauch des Geſetzes nach erlangter Güter des Herrn Grafen ausdrüdlich benennet, 
Bergebung der Sünden nicht litten. Wer da wei fo gie gen doch Die Anftalten daſelbſt ungehindert 
ter von der Gemeine urrheilen wolle, ber mülle ſich Ppp2 fort. 
hbcen, damit er nicht theils einzeler Leute Irrthͤ· — 
mer der ganzen Gemeine beymeſſe; theils unbeque. ) Baumgartens theol. Bedenken. Erſte Sammlung 
me Ausdruͤcke ungelehrter Leute, ſo lange ſie noch p. 123. feg- 
einer quten Deurung fähig, gleich für Irrthaͤmer err| 5) Ralba Einleitung in die Religionsſtreitigkeiten ber 
Häre; theus irrenden alle Folgen iprer unricptigen, luͤtheriſchen Kuche 4. V. p 697. legs 
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fore.q) Der in dieſen Streitigkeiten vormals oft wollen. Deſſen Nachfolger wurde, als ein Bru: 
—— M. Scheffer zu Goͤrlitz, gieng 1738. mit der det Herrenhutiſchen Gemeine, welde dahin einge: 
ode ab, und Herr Paſtor Roche lies die ihm ge⸗ſpfarret iſt, angenommen, und vor aͤcht und recht— 
baltene Leichenrede mit deffen Lebenslaufe drucken ſchaffen erfant, Der Herr Director Müller (nad» 
unter dem Titul: Der von IESſu ergeiffenen|maliger Bifchof) fies fi, nachdem er fic) oben ge 
‚Seelen unaufbörlicher Gegenſtand gegen dieldachtermaßen von Zittau weg begeben, ein weites 
Verdecrfung des Blutes Chriſti in ihrem und] Haus in Herrenhut bauen, um dafelbft ein Gemis 
anderer Kerzen in 4. Sie war mit allerlen be:|narium anzulegen: er hat ſich aber in der folgen: 
fondern und merfwürdigen Nachrichten erfüller,|den Zeit mehr zu Marienborn aufgehalten. Die 
und der Redner gab dem Verftorbenen das Zeugniß :feigentlichen und alten Böhmilchen und Maähri⸗ 
Er [ey in den erften "jahren ein Donnernderjfchen Brüder gingen meiftens nad) und nad) nach 
Moſes, und in der übrigen Zeit ein zum Kais| Berlin, fo daß noch fehr wenige in Herrenhut blies 
fonniren aufgelegeer Prediger geweſen, woben|ben, t) Als man das Büdingifcbe Lehrbuchel⸗ 
beffen Gaben ungemein erhoben wurden. r) Annolgen 1730. druden lies, und es den Vätern und 
1739. famen allerley Nachrichten heraus, aus wel-| Nelteften ber Gemeinen zugefhrieben hatte, wurde 
chen man den Zuftand der Herrenbutifchen Bruͤder auſſer den fchon gedachten folgende Arbeiter unter ir 
erfennen konte. Der Herr Graf gab eine kleine nen befant: Andreas Grafmann, M. Lıinner, 
Shrift, das gute Wort des Herrn genannt, von J. Nitſchmann, Martin Rohleder, Melch. 
4 Bogen heraus, vor die Gemeinden und Diener eißberger, Conr. Lange, Matth. Stach, Pr 
Chriſti, wie auf dem Titul ſtund, zu Herrenhut, ter der Mohr, Ant. Seyffart, Andreas 
ae errndrick, Pilgerruh, Ebersdorf Eſchenbach, Mart. Hadwig, J. Guͤttnet, J. 
Jena, Amſterdamm, Rotterdam, London, Zadwig, "ac. Till, A. J. Kohn, A. ©. Spans 
Drfort, Berlin, Grönland, S. Creuz, S.Tho-Igenberg, J. Mart. Dober, Jonas P. Weiß, 
mas, S. Jean, Barbeſies, Paleſtina, Suri⸗Fried. Martin, G. Bezold, $. Herr von Wars 
name, Savanna, in Georgien, bey ben Miohrenfteville, J. Toͤllſchig, C. Wigner, M. Waiblin⸗ 
in Carolina, bey ben Wilden in XYrene in Penſil⸗ ger E. Margraf, Berhard Hanß, P. Böhler, 
vanien, unter den hHottentotten, in Guinea, in|D. S. Rrögelftein, $. Sieffer, David Nircſch⸗ 
Ketten, und Eſthen, Litthauen und Ruß⸗mann, Wenceslaus Neuſſe, Chr. Gorel. Iſrael, 
land, ans voeifen Meer, Lappland, in NJorwe⸗Ph. H. Wolcher, 7. M. Langguch, A. T. ges 
gen, in der Schweiz, Han, Hitt land, im Ge⸗der, M. J. J. Schweicharde, und B. A. 
fängniß auf der Pilgerfchafe nach Ceylon, Ae-! Grube. u) 
thiopien, Perfien, auf der Viſitation bey den| Ihre verfuchte und zum Theil fo hoch gerühmte 
Boten der Heyden, und fonft zur Land und See. Nusbreitung gab zu verfchiedenen Bewegungen An 
So mweitläuftig folten die Anjtalten der Bruͤder laß. Als der Herr Graf 1738. in Amſterdam fel- 
ſeyn. Er gab den ſaͤmmtlichen Gemeinen noch vor!ber feine AZufammenfünfte angefangen, und 
feiner Abreife unter die Heyden mit dem Ende des nach feiner Abreife nad Weftindien, die Aufs 
1738. bie $ofungen auf das ganze folgende Yahr.ffihe davon dem Herren. von Watteville über: 
Diefe beftunden allezeit aus einem prophetifcen]laffen hatte, erging das, mas wir droben bey 
Spruche, babey jedesmal etwas aus dem Herrenhu-|dem Paſtoralſchreiben erjehler haben. Man mel 
fifchen Gefangbuche zu bedenfen und zu fingen auf-|dete noch nad) der Zeit; der Synodus babe von 
gegebenkward, Es find Reime, darinne weder die den Brüdern durch Deputirte ein Glaubensbefänt: 
Aehnlichkeit des Glaubens, noch eine reine Dicht⸗niß abfordern laſſen. Als fie aber feines befommen 
Funft, noch Deutlichkeit der Worte beobachtet ward.|fönnen,- fo fey durch die mehreften Stimmen im 
Das heiffen Lofungen. Won dem übrigen hies Kirchenrath der Paftoralb:ief befchleffen worden. 
es alfo: Meifter Dober der Töpfer, thut insge-| Herr de Bruin habe ſich öffentlich erflärer, daß er 
mein in öffentlichen Berfammlungen den Vortrag. s);jeine Proteftation nit babe wollen befant gemacht 
Herr Paflor Roche war 1738. ven Bertholsdorf|wijlen, fondern, daß er nur feinen Mitbrüdern fein 
nad; Hermsdorf bey Görliz gefommen, und hatte Bedenken eröfner. Die Herrenhutifchen Zufam: 
bishero mandjerley Theil an den Anftalten zu Herrens|menfünfte wären nicht nur dafelbit, fondern auch 
hut genommen, und aud; nicht allegeit nehmenfan andern Orten in Holland verboten worden, und 
" es 
—————— — — ———— 
t) Alta hiſtor. eccleſ. T. IV. p. 228. 
u) Eben dieſelbe T. V. p. 46. 























Adta hiftor. eccleſ. T. II. p. 8ı2. ti. 
r) Eben daſelbſt T. Hi. p. 399. ſeq. 
9) Eben dieſelbe T. AV. p. 224. (ey 
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es ſey nicht nur der Schluß bes Synodi in Gib: haften einen Magiſter aus den Wuͤrtenbergiſchen, 
und Nerdholland, ſondern aud das zu Niemegen Nahmens Weaiblinger bey fi), und der muite fich 
Ucrecht, und Bber-Mffel dahin ausgefallen, daß nebſt noch fünf jungen $euten auf König Befehl 
diefe Leute nicht zur DMeformirten Kirche gehoͤrten.ſovn bem Herren Generalfuperintendent Conradı zu 
Die holländifhen Prediger ruͤckten mit verſchiede⸗Gluͤckſtadt eraminiren lafjen. Die Punete, fo man 
nen Edriften heraus: x) Die vorhin gedach/⸗ſihnen theils zur Beantwortung, theils zur Unter 
te Erklarung auf den Paftoralbrief beantwor-|fchrift hernach vorlegte, kamen hauptfächlich darauf 
tete Herr Kuypers von Punctzu Punct: und Golan; daß fie fich aufrichtig zu ber unveränderten 
bann van den Honert der Juͤngere, hielt zu eben) Augſp. Confeßion befennen ; mit bem Grafen von 
dem Ende eine Rede de Bohemorum et Moravorum|Zinzendorf feine Verbindlichkeit in dem äufferlichen 
Eccleſia, fo in 4. 1739. ae wurde: barinne/Meligions: und Kirchenweſen nicht haben ; in feir 
er der neuen Mäbrifchen Brüdergemeine nichts y) jner Dependen; von der Gemeine in Herrenhut fies 
fhenfte. Als der Herr von Warteville fi inſhen, und feine Gelegenheit zu einigen Religions 
einem Schteiben barliber beſchwerte, fo vertheidig-|oder Kirchenunorbnungen geben ſolten. Dabey fol: 
te ſich gedahter Profeflor in befondern Anmerfunzjte ihnen nebft allem Königlihen Schug erlauber 
gen. Lieber diefes kam 1739. eine Schrift: Weber: /feyn, felbft ihre Prediger zu wehlen , zu berufen, 
jezung einiger hochteutſchen Verſe aus dem und durch das Handauflegen der Brüder ordiniren 
Herrenhuti GSeſangbuche, zum Vorſchein, zu laſſen, doch muͤſſe er von dem — Conſi⸗ 
fo mehr ein Pasquill war; daher der Magiſtrat zu ſtorio examinitet, und von dem Könige iedesmal 
Amfterdam ein Srüd Geld auf die Entdeckung des|confirmiret ſeyn. Allein die Nahbarfchaft empfand 
Verfaſſers feste. Herr Voget brachte feine oben;bald einige Unruhe davon, Es fanden ſich Brüder 
angeführte Schrift, da er vom Ritterorden deslin Luͤbeck ein, welche Zufammenfünfte anftelleten, 
Senfkorns zugleich mit gehandelt hatte: Oor- wodurch der Guperintendent Herr D. Carpzov 
fprong en Voortgang van devaliche Myftike Goodt-|fehr viel zu fchaffen befam. Die Sache flug mie 
geleerdheit, in 8. zu Stande. Herr Aulenfampldem Ende unfers Zeitlaufs zu einer öffentlichen 
Prediger zu Amfterdam, gab auf Ordre des Kirchen:|Streitigfeit aus , welche in den folgenden Jahren 
rarhs fein Werk wider die Herrenhuter heraus:|noch einige Schriften nach fid) gezogen; dabero wir 
De naakt ontdekte Enthuſiaſtetey, Geeltdryvery, en|diefelbe lieber künftig in ihrem Zufammenhange er: 
bedorvenfte Myitıkerey der zo genaamte Herrnhu-|jehlen, als iege nur anfangen wollen e). 
ters, erc, 2) dem der andere Theil bald nachfolgte. Deurfchland hatte wenig groffe und befante Städte, 
Profefior Gerdes widerlegte die Herrenhuter in|da man nicht einen Berfuch getban, bie ve 
einer Antrittsrede: de undtione fidelium, SHerrjtifche Anftalten anzubringen, wie man aus dem oben 
Drieffen ſchrieb: Eenzame Ziels meditatien terjangeführten WVerzeichniffe abnehmen Fan. Unters 
Handhaving van Weaarheid en Herftellung vanjdefien ift es nicht an allen Orten etwas gewiſſes und 
Liefde en Vrede: und die Büdingifchen Samm⸗ und beftändiges gemwefen. Am’ unglüdlichfen find 
lungen find ganz poll von Erflärungen, Beſchwer⸗ die Herrenhuter, und infonderheit der Herr Graf 
ungen, Vertheidigungen, Sendſchreiben und der⸗ſbey den Inſpirirten im Reiche angefommen. Dies 
gleichen, weldhe der Herr Graf oder feine Freundelfe hatten mit der Herrenhutifchen Gemeine in fon, 
zu fihreiben oder bekant zu machen vor nöthig be⸗ derbarer Vertraulichfeit geftanden. Allein fie zer, 
fanden. fielen vor wenig Jahren mit einander, und ba fas 
Sin Mieberfachfen gingen ihren bie Sachen hier men wunderliche und ſeltſame Dinge heraus, die we: 
und da nach Wunſch. Im Yahr 1736. kamen der dem Heren Grafen noch feiner Gemeine zu bes 
verſchiedene Brüder ins Hollfteinifhe und baten den|fonderer Ehre gereichen Eonten d). Der Streit 
Herzog Carl Fricdrich, fie in jeinen fanden auf-'gieng erft 1739 öffentlich an, als bie Inſpirirten 
junchmen 2) Allein es wurde ihnen abgeſchlagen, in ihren Diario die ganze Correfpondenz und brüs 
Deswegen fie fi in das Koͤnigl. Gebiete wendeten, derlichen Tractaten mit der Gemeine zu Herrenhut 
und die Erlaubniß befamten, fid) in den — ———— machten: und waͤhret ſeit derſelben Zeit noch. 
Oldeslo im Lande Magrien niederzulaſſen, und Da wir nun die ſaͤmtlichen Streitigkeiten des Herrn 
eine eigene Gemeine daſelbſt anzurichten b). Sie Grafen mit feinen vormaligen Freunden bis in den 





























FR kuͤnftigen Theil verfparet haben, fo mag auch dieſe 
x) Ada hift. ecel. Tom. VI. p 576, feg. Ppp3 bis 
y) Eben diefelbe F ru — 
— ©) Eben dafelbſt T. IV. p. 244 


r fche Sammlungen T, J. p. 126. 
3 Pin Hi Ecelef. 'T. V. 2239. T. V. pi 4) Akta hifior, ecelef, T.IV. p. 40. 
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bis dahin warten. Vielleicht koͤnnen wir alsdenn XXVXI. 


das Ende derſelben mit erzehlen. Dicht viel beſſer Was ift über einige Kirchen ebräuche ger 

lief es mit ber Sreundfchaft ab, weldye man in En; ſtritten hei, 

_ und in der neuen Welt mit den Metho— Die evangelijcpe Kırde par mır iren Bruͤdern 

d ten gefliftet harte, davon unten bey Erzehlung in den Königlichpreufifihen Sanden ein gerechtes 

“2: aan — — ſol —* iger Zeit mel: Mirleyden gehabt, als diefen ihre Kirchengebräuche 
REN En ER NEE RCH vor einigen Jahren entzogen wurden, Die Sache 


* — — ne en —— dur bat zwar Feine eigentlicdye Streitigteiten verurſachet, 


ns weil der eine Theil den Zufal mit Demuch ertra⸗ 
in einigen Verdacht fen f. f Dan hat — een mufte, der andere aber nur etwas zum Beſten 
hör . —— — * geboͤret. Aus voor N ron.tatpen fonte. Doch wurden in der Sache verſchie⸗ 
ad — — gar ‚Daß ziwen wo. gb andere|dene Schriften befant, in welchen man unterſuch⸗ 
ERB  PREENARNER E ERMEE SUR KONEEBAEN te, wie weit durch dergleichen Zumuthungen die 
ars nen — ——— Der: Gewiſſen erwa beichwerer würden, oder nicht. Das 
wirrung angerichtet hätten. ten fo gar ei. he 
nige im Amte dafelbit ftehende Prediger mit Theil ned 4 6 * ei — 
daran genommen, bis endlich die Zufammenfünfte »,:#, darinne er die Bründe an,cigt, warum 
mr —— worden g). mer Zeis Miio- er in die Abſchaffung der Ceremo ien nicht 
Da . n er een 3 ar dt, das&van, | villigen Pönne k). Darauf nahmen fih auch an 
narien in bie andere Belstpeile gefhitt, Das Evan: 1)... Goresgslehrten ber Bedrängten Umfldnde an. 
gelium von Chriſto zu predigen, ift cheils in ber er:|.m,, fahe ; einenfriedferfigen Unterricht von den 
ften Fortſetzung gemeldet, theils durch bie ietzo er⸗ Micteldıngen der van. lifhlutberiichen Bir- 
zehlte Deife bes Herrn Grafen nad — —— heing.1738. Der Verfaſſer derſelben that darinne 
und — aeg Ben —— * bie Unſchuld u die in den Reichsgrundgeſetzen gegruͤn⸗ 
— * * ee % =. 9 nicht zulPefe Beybebaltung der Enangelifhlurperifhen Kir 
eftätiger gr er ee 6 n yo A chengebraͤuche, nachdruͤcklich und ehrerbierig gegen 
fagen vor noͤthig ie Nachrichten der Gemeine die Preußifdye Veränderung dar I), Darauf fam 
find zwar von Erie lung eines recht wunderbaren in eben Dem Yahre noch Heraus; Chr.ftliche ün⸗ 
Fortganges ihres Mißionswerks an bey nahe WW |secredung:n sinffiher Iwepen YI ıchbarn von 
zebligen Orten angefüller : aber ie mebr uns von Veränderung und Abfhaffung einiger Rircyen- 
Herrenhut in diefer Sache gemeldet wird: deſto me; sebriuhe, nebft D, Martin Lutberi Bericht, 
niger melden alle anbere Machrichten noch er ‚er was von den Kirchenceremonien zu balten fey ? in 8. 
davon. Das ift die Urſach, —— auch die 1738. m). Diefer wolte ben Cvangelifchlucherie 
fen Punct bis zu ben folgenden Zeirlauf ſparen Iſchen bey ihren Umſtaͤnden einen Muth zuſprechen, 
daß wir vielleicht naͤhere und zuverlaͤßige Nachricht und ob er glei) den Diugen und die Unfehäblich- 
en bem Fortgange ihrer Bemühungen geben kön. feit der Surherifcen Gebräuche, auch fonft zugab, 
2; ee ‚daß man fie hätte behalten, wenigftens die Abſchaf⸗ 
* —— Sache war es — * daß die fung derſelben nicht — follen , dennoch bes 
rüber 1740. zu Gotha einen ordentlichen Syno⸗ paupten; bie $utherifcen hätten ſich ben der ganz 
dum, aber ohne hohe Einwilligung, hielten. Es sen Veränderung feinen Kummer ju machen. Den 
waren gegen 25 Conferenzbrüder ausden entlegenften Schluß machte eine Stelle aus $utheri Schriften 
Orten beyſammen h). Der Director Muͤller lies ſich von Der Zreubelt — 
= > Biſchof bafelbit erwehlen: und = Herr Graf Herr Braun ein Prediger zu Peiffen, ber audı, 
— feinen Biſchofsſtab auf —— ang — weil er ſich zu der neuen Veraͤnderung nicht bequemte, 
u ag von der Zeit an Epıfcopum reines Dienftes entlafjen ward, lies nach feiner er 
we F aß er aber nachhero dem ohngeachtet in haltenen Dimißion drucken; Prieſterlichen Valet⸗ 
voller * geweſen ſey, wird die kuͤnftige Suforuch, weler bey feinem Abfebiede feiner 
Zeit zur Gnuͤge lehren. sisberigen geliebten Gemeinde in Peiffen — 
— — 8 4 4 n⸗ 
) Eben dafelbfE p. 793. 798. treuen Herzen zu beſtaͤndigen — — 
f) — —* T. UL. p. 135. 
) n 3 lo. — — — — — — — 
8 diefelbe T. —— * 53 — rn p- 320, 
ı) SKachrichten von ben neuelten 38 LI D $rühaufaclefene Früchte 1738..p. 73» 
». 656, * ſ * en m) Unſch. Nachrichten 17539, p. 505. 
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denken vor GOtt hinterlaͤſſet ihr indie 13 Jahrſeines wohlgeſinnten Lutheraners aufrichtiges 
geweſener teeugefliffener Lehrer, und Seelfor:| Bedenken betreffend die wieder frey gegebene 
ger , Johann Sorrlob Braun, 1738 ). AlsjZinrichtung einiger vor 3 Jahren abgeſchaf⸗ 
fid) hiernaͤchſt einer von den bimittirten Predigern|ten Zirchengebräuche in den Zöniglichen 
ein theologiſches Bedenken von einem Stadt Preußiſchen Landen, 1740. Hier wolte der Ver: 
Minifterio hatte geben laffen, wurde folches eben|fafler den Rath geben, nachdem die Sache fein 
als befang gemacht. Die Beränderung in den Zwang mehr, und der Freyheit der Lutheriſchen 
ßiſchen fanden wurde darin gleichfals nicht ge⸗ Gemeinen anheimgeftellet wäre , ob fie ihre alten 
billiget, und das Verhalten des Predigers dabey Gebraͤuche wieder einführen wollten , oder nicht, fo 
gut geheiſſen, baß er fich lieber enefhloffen ‚ etwas /ſey es befjer, man laffe es bey der neuen Einrichtung 
zu leiden, als mie Widerſpruch feines Gewifens!bewenden. Allein man hat bey wenig Gemeinen 
an einer zu mißbilligenden Sache mit Theil zu neh:|diefem Rathe gefolger. 
men 0). Go wurde auch ein Auszug von einem) Wenigftens bewies der Here Probft Rolof bas 
Schreiben des Zeren Birchenrath Walchs p)/®egentheil , als er in eben dem Jahre folgendes 
an einige Theologen und Prediger die Cere-|druden lies. ı) Zwo Predigten, welche bey 
monien = Deränderung betreffend, befant, in\&elegenheit einer vorgenommenen Verände- 
welchem er die Abichaffung ber Kirchengebräuhelsung mit einigen Evangelifchlutherifhen Kirchen» 
nicht nur an ſich felbft, fondern auch im gegenwaͤr⸗ gebraͤuchen allhier in der S. Nicolai Kirche zu Vers 
tigen Fall Thelologiſch unterfuchte, und das Ber:|lin gehalten worden, 1740. in 4. barin er ber Ur⸗ 
balten ber Prediger dabey nah allen Umftänden]jachen gedachte , welche ihn zu wieder Einführung 
betrachtete. Der Schluß aber war: „Kommen diejder alten Gebräuche bewogen hätten. 
„Umftände eines zweifelhaften Gemiffens auf Sir; Allein nun kommen wir auf eine Hauptunruhe, 
„ten eines — dazu, daß er zweifelt, ob er mit welche zwar eigentlich nur die Churpfaͤlziſchen fans 
„guten Gewiſſen nachgeben inne? fo darf er aud),|den in Bewegung gefeer bat, aber mit defto groͤſ⸗ 
„(da die Sache ſchon vorher nicht zu billigen war) ferer Heftigkeit ift geführer worden, In der Haupt 
„in Anjehung feiner jelbft nicht nachgeben. Iftadt des Herzogthums Bert, Kennep, war 1736. 
Allein zu Duioburg im Herzogthum Cleve madj.|der Paſtor Primarius verftorben, An defien Stelle 
te der dafige Profejjor Theologia Herr Chriſtoph berief man den bisherigen jwenten Prediger Herr 
Raab, 1740- folgenden Auffag befant : q) Alte Matthias Hackenbergen, und an deflen Stelle 
unverfälfchte Glaubensbefäntnis einer obne'wiederum einen Studiofum Herr Sranc. Gisbert 
ihre Schutd verbaften Parthey unter den Pro⸗ Middendorpen. Nachdem nun die Churfuͤrſtl. 
teftanten , darinne er nicht nur gegen einige zur Genehmhaltung dazu eingelaufen, fo unterftund ſich 
Cacholiſchen Meltgion getreiene hohe Standesper⸗ der Schöffe oder Sahmald Peter Moll, die ges 
fonen einen allzuweit getriebenen Enfer auslies ‚[nädigfien Placita und Vocationsſcheine ohne Con 
fondern auch von den Lutheriſchen Kirchengebrän |fens bes Magiftrats und ohne Vorwiſſen der Buͤr⸗ 
chen ein fo unglimpfliches Urtheil faͤllete, daß dielgerfchaft zurück zu behalten, und zu denfelben einen 
Schrift fo wol ben den Catholiſchen, als Proteftans|befondern Bogen nachzuſchieben, auf melden er 
sen ein arofies Aufſehen machte. r) Es that daherolmit feiner eigenen Hand zehn Elaufuln ſchrieb, bie 
jemand in einem Antworrfchreiben eines guten den Wocationen beyber Prediger alſo einverleibee 
Sreundes an feinen $reund zu Regensburg ‚wurden, 
gebührende Erinnerung deswegen. Sierauf kam) Die Sache betraf vornemlich folgendes : Es hat 
Die erfreuliche Zeit ver die Evangeliſchlutheriſchen ten ſchon einige Raths ⸗ und Gemeineglieder vorhero 
Unterthanen der Preufifchen Landen, daß ihnenjeinige Luſt zu Meuerungen bejeiget. Man brachte 
dem Anfang der Degierung des feht regierenden|infonderheit bey ber vorftehenden Wahl des zweyten 
Majeſtaͤt wieder freygeſtellet wurde, ſich Predigers aufs Tapet, daß man zwiſchen beyden 
ihrer alten und abgeſchaft geweſenen Gebraͤuche, Predigern eine voͤllige Gleichheit einführen, und 
wie vormals, zu bedienen , davon wir hernach un. verfchiedene Eeremonien in ber Kirche abſchaffen 
sen mehr an werden. Man fahe daher s)jmwolte. Allein die andern Schöffen wollten feines» 
nie m weges darein willigen, ſondern man beſchloß endlich 
=) Ad: Hift. Ecclef. Tom: Ill. p. 248. alles bey dem Alten zu lafien. Peter Moll aber 
0) Eben biefelben N c. > . dachte dem ohnerachtet das erſte os zur —— 
Eben dieſel * 915. e Art am leichteſten auszuführen, und die gedachten 
p) Kan —— scciet, *. V. p. 720, g 4 leich ſte 5 fi bren, lanfeln 


ben dieſelben 1. c P- 7%. — — — — 
Be: Com dieſelben L c. P- 78. th Daſelbſt p- 74% 
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ten Clauſeln waren folgende: +) Solte zwiſchen giſtrats und der Buͤrgerſchaft um zwey neue und 
beyden Predigern in allem eine Gleichheit gehalten 5 vorhin beſchriebene Art eingerichtete gnaͤdigſte 
werden; doch ſolte der erſte Prediger go Rthlr an] Placıta anzuhalten, auch in den eigentlichen Voca— 
ſtehendem Gehalt mehr als der andere haben. 2 ,Ein|rionen beyder Prediger der Neuerungen nicht mit 
jeder Prediger folle ein Wohnhaus in der Stadt einem Worte gedacht, fondern diefelben lediglich in 
nebft zugehörigen Garten zu gebrauchen baben.|vem eingefhobenen Molliſchen Auffage befindlich 
3) Alle andere zum Paftorat und Diaconat gebörigeiwaren, fo erlangte er doch aus dem geheimen Math, 
Güter und Einkünfte ſolten zufammen calculiret durch Vorſchub eines der Proteftanten abgeneigten 
und gebracht, alsdenn aber von bem ganzen heraus» Religions Commiffarii , was er geſucht hatte. 
gekommenen Quanto die Prediger in gleichen Their) War die ganze Sache heimlich von Mollen vor 
len befoldet werden. 4) Alle Accidentien, wie ſolche genommen worden, fo erregte fie nun öffentlichen 
einfommen möchten , folten beyde Prediger gleich Widerſpruch. Der Paftor Hackenberg widerſetzte 
durch mit einander theilen. 5) Wenn wider Ver—⸗ ſich der Neuerung mit vielem Eifer , aber einige 
hoffen dieſelben fid) wegen der Theilung in einerinenfüchrige Magiftrats » Glieder drungen auf die 
Sache nicht vertragen koͤnten, fo wolten Bürgers] Ausführung der von Mollen vorgefchlagenen Ber: 
meifter, Rath und Gemeinde-Vorſteher fhon nach aͤnderung mit defto groͤſſerer Gewalt. Doch die 
ihrem Gutbefinden eine andere Verordnung machen, andern Rathsmitglieder ftunden dem Herr Hacken⸗ 
damit beyde Herren Prediger hernach zufrieden ſeyn berg bey; das geiftliche Conſiſtorium fafte gleich 
muͤſten. 6) Da bisher ein jeder Prediger feine Pri⸗ nach Middendorus Ordination dur die Mehr⸗ 
vat Beichtkinder gehabt, fo folle diefe Gewohnheit heit der Srimmen einen Schluß dahin ab, daß man 
hiermit caßiret und aufgehoben , die Ohrenbeichte die alten Kirchengebraͤuche beybehalten folle: Herr 
abgefchaft, und hinführo von demjenigen, fo die Middendorp verfpradh nicht nur den bey feiner 
Woche bedienete, eine oͤffentliche Beichte, wie es| Ordination anmwefenden Predigern , fondern auch 
fonft in Bergiſchen Landen gebräuchlich , gehalten; dem Gonfiftorio, von allen Meuerungen, bis nad 
werden : am ſtatt aber, daß bishero die Zuhörer den naͤherer Unterfuhung und Beylegung der Gadıe 
Predigern das Veichtgeld in die Hände geftopfet|fich gänzlich zu enthalten: Dreyßig der anfehnlic: 
hätten, fo folten hinführo alle Beichtende nad gerliten Bürger traten durch ihre eigenhändige Unter 
baltenen Abfolurions-Sermon ihr Beichtgeld aufsfchrift denn Schluß des Conſiſtorii bey, der Inſpec⸗ 
den Altar legen , weldes hernad) von beyden Pre⸗ſtor Wuͤſthof, welcher bald darauf jtarb, legte bey: 
digern in zweg gleichen Theilen folle genommen wer-|ven Predigern ju Lennep auf, ihm von der ganzen 
ben. 7) Beyde Prediger folten in Verrichtung al⸗Sache Bericht einzufenden, unterdefjen aber fid) al 
ler Kirchenfunctionen alterniren, und ein jeder dieller Meuerungen zu enthalten. Allein Herr Mid⸗ 
Amtsbedienungen verrichten , die in feiner Wocheldendorp hielt fein Verſprechen nur 8. Tage; Pr 
vorfämen. 8) Ein Accidens, fo die Prediger bis:|ter Moll wuſte ihn gar bald dahin zu bringen, daß 
ber von Hochzeiten gehabt, und Porchafch genennetjer nach dem Ablauf derfelben ‚die Privarbeichte im 
wird, folte hiemit abgefchaffer feyn , wie aud) dieleine allgemeine verwandelte, und ſich in allen St 
Roͤcklein und Wachsferjen auf dem Altare. 9) Dielen, wie man ſchon vorher vermurhet hatte, nad) 
Prediger folten feine teftamentarifchen Difpofitionen! Mollens eneworffener Einrichtung bequemte. Weil 
oder Heyraths ⸗ und andere Eontracte auffeen bey Herr Middendorp alfo dem erften Befehl des In⸗ 
4 Rthl. Strafe. 10) Auf die wöchentlichen Mor-|fpectoris nicht nachgelebt, fo erhielt er ben zwenten: 
genpredigten folten Feine Leichen begraben werden. Er möchte ohne Verzug fich aller vorgenommenen 
Damit diefe Clauſul deſto Fräftiger und verbind ⸗Neuerungen enthalten, oder widrigens falls einer 
licher fenn möchte, fo hatte Peter Moll die zwen|Xeligionsrecejien mäßigen Cenſur gewaͤrtig feyn. 
gedachten Ehurfürftl. Placita wieder in den geheis; Allein er kehrte ſich an diefe fo wenig als an die er⸗ 
men Math zuruͤck gegeben, und unter dem Vorwand, ſte. Der Schöffe Peter {Toll wandte fih an bas 
als hätte ver Magistrat wegen des Gehalts der Prerlgeheime Narhs: Collegium, und verflagte, obgleich 
diger eine andere Vocation zu fördern vor gut berjohne Vollmacht, im Nahmen des Raths und der 
funden, und zwey neue Placita’ gebeten, denen die Gemeine zu Lennep den Paftor Hackenberg, daß 
Elauſul bengefüget würde : daß ben Predigern ihr|diefer ſich feiner Wocation nicht gemäß bezeigen wol 
Gehalt ihren Beruffe nach ertradirer werden folte.Ire. Allein der Kath und die Gemeine nahmen ſich 
Ob num gleich Perer Wolle die jehn eingefhobenen des Paftor Hadenbergs an. Das Conſiſtorium zu 
Clauſuln weder jemals dem Yülideund Bergiſchen Lennep Flagte nah bes In ſpector Wuͤſthofs Tode 
geheimen Rathscollegio vorgeleget, noch einige bey dem Oberbergiſchen Inſpector Scheiblern ge: 
Vollmacht aufweiſen konte, im Nahmen des Ma— gen 
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gen Middenborpen ferner; dieſer fertigte auch mit] Man faſte daher auf dem Synodo den Schluß, 
Zuziehungdes Afjeffor£immingbhaus die dritte Auf. Daß die alten Rirchenceremonien zu Lennep 
lage aus, und befahl Middendorpen, ſich aller Neue ſolten beybehalten werden. Diefer war Aid, 
zungen ju enthalten; im bejlen Entfiehung aber die:|dendorpen publiciret: Er berief fich aber auf mehr, 
fe Auflage Sffentlich won der Eanzel abgelefen werbenjgedachte Elaufuln, und weigerte fi) dem Schluſſe 
ſolte. Das Miniſterium nahm ſich der Sache gleich⸗ zu gehorſamen. Darauf ward der neue Schluß ge⸗ 
fals vor dem Juͤlich ⸗ und Bergiſchen geheimen Ka-|fajler: Middendotpen ad certum tempus, vsque dum 
the an, wo Peter Moll noch immer im Mahmen/refipuerit, faluis tamen beneficiis, ab oficio zu 
bes Raths und ber Gemeine agiren wolte, Unter jfufpendiren und einem andern Paftor deſſen Amts 
deſſen wurde die Unruh unter ben Bürgern zu gen-|gefchäfte aufzutragen. Br 
nep dabey immer groͤſſer. Diefes bewog ben; Allein Here Middendorp kehrte fih an den - 
Birgermeifter Mollmann, einen umftändli] Schluß des Synodi fo wenigals an die Befehle der 
den Beriht an den Juͤlich und Bergifchen gehei⸗ Inſpectorum, und ſetzte feine Amtsverrichtungen 
men Kath ergeben zu laffen, darinne er anzeigte,|fort.. Das Minifterium und die Bürgerfchaft zu 
wie weder der March noch die Gemeinen wider den Lennep fonten, fo oft fie bey dem Ehurfürftlichen ges 
aftor Hackenberg etwas zu lagen, vielmeniger dem heimen Rath um den Nachdrud des weltlichen Arms 
* Moll iemals einige Vollmacht dergleichen Kla⸗ wider Middendorpen Anſuchung thaten, feine an 
gen anzubringen gegeben hätten: vielmehr wolten ſie dere Antwort erhalten als dieſe: Man wolle die 
bieten, die Buͤrgerſchaft menigfiens bis zu Entſchei⸗ Acta an Ihro Churfürftl, Durchl. ſelbſt einſchicken. 
dung ber Sache bey ihren alten Ceremonien zu laf|Sie waren alſo genoͤthiget, zwey Prediger Poll 
fen, und Molten anzubefehlen, daß er fi als. Ge-|mannen und v en zu bevollmächtigen, daß fie 
vellmächtigter gehörig legitimiren möchte. Daraufjan dem Ehurfürfl, Hofe zu Schwegingen bie 
Fam der Befehl von Dihjfeldorf den 6 May 1737.| Sache beitens beforgen möchten. 
daß bis zu ausgemachter Sache der VBürgermeiiter]. Mad) abgeforderten und eingelauffenenen DVerichte . 
Moͤllmann es bey dem alten Herfommen laffen fol-|des geheimen Marps zu Düffeldorf gab endlich der 
te. Es wurde alfo durch die Mehrheit der Stim: Ehurfuͤrſt den Befehl. Daß die Sache wiede: 
men. von den Schöffen und Rathsgliedern derirum in den Stand, wie fie ante motant litem 
Schluß gefafler: Daß die alten Kirchen» Eeremorgewefen „: bergeftellet werden, und der Jülich 
wien beybehalten werden, und man nochmahls einen und Bergiſche geheime Rath die bülfliche Hand 
Verſuch thun mwolte, ob nicht alles in der Gute koͤn- darzu bieten ſolle Was aber die tegen Mid- 
ne bengeleget werden. Doc Peter Moll ruberejdendorpen verhängte Sufpenfion oder Ten 
mit feinem Anhange nicht , bis er von dem gehei⸗ ſur betreffe, fo ſey der geheime Rath nicht bes 
men DMarhs- Eollegio einen neuen Befehl an denjfugt, es fey Dabey wohl oder übel gefcheben, 
DBürgermeifter zu Lennep erhielt, daß man dem Presjweder einige Alsgen Deswegen anzunehmen, 
Diger Middendorpen vor ausgemachter Sache über noch fich einiger Erkenntnis bierunter zu uns 
einen Beruf zu nichts anhalten folte. Der nziterzieben, fondern folle auf gesiemendes Ans 
pectot Scheibler fchrieb unterdeifen ben jährlid,juchen Des. Brachium feculare niche verfagen. 
gewoͤhnlichen Synodum nad) Aennep aus. Man Sie möchten alfo daran feyn, damit diejern 
wolte eine friedfertige Unterredung verfuchen, und|.Ingemach entweder durdy Güte oder Dor- 
verlas zu dem Ende von der Ganzel, das Minijter, Fehrung des Ernſtes den Receſſen gemäß abs 
rium erfüchte den Nach und die eingepfarte Bürger-|gebolffen würde, und wie ſolches gefcheben, 
ſchaft zu Lennep, nachmittags in der Kirche zu er⸗ binnen 14. Tagen berichten. Diefer Churfürfts 
fcheinen, und ju Beylegung der bisherigen Unru⸗ liche Defehl war faum befanne gemacht, als Mid» 
ben das ihrige bemzutragen. Als der Synodus ſich dendorp mit feinem Anhange an die höhern Reichs⸗ 
demnach zu gefegter Zeit in die Kirche verfügte, fam Collegia appellirte. Acht Prediger hatten ihm ein 
von Middendorps Anhange niemand, hingegen von Atteſtat gegeben, u) darinne fie bezeugten: 1) Daß 
Zackenbergs Seite ein groſſer Hauffe Bürger die Cermonien zu Lennep im ganzen Juͤlich und Ver: 
melde ſchlechterdings auf die Beybehaltung ihrerigifchen Sande nicht mehr üblich, und alfo diefe Vers 
alten Kirchen ⸗ Ceremonien andrungen,. und deswe⸗ aͤnderung den uͤbrigen Kirchen gemaͤß fen. 2) Daß 
gen ihrer über 209. darunter ber regierende Bürs fie auf dem Synodo zu Lennep vorgeſchlagen, die 
germeifier nebſt unterſchiedenen Schöffen und Eon-Järgerliche Streitſache, guͤtlich beyzulegen, oder dies» 
fiitorialen war, ibre Nahmen zum Synodal⸗ a felbe 














tocoll aufichreiben lieſſen. u) Afta hiftor. ecclef, T, V.p. 1032. 
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ſelbe an eine unpartheyiſche Theologifhe Facultaͤtſurſachen, welche uns 8 Prediger angetrieben, 
zu verſchicken. 3) Daß fie in die Sufpenfion desl dem Herrn Franciſco Gißberto MTiddendorp, 
Herrn Middendorps nicht gewilliget hätten. Mir] Dafkoren in der Bergifhen Hauptſtadt Zen» 
diefem Atteſtat wandte ſich Peter Moll nah Schwes|nep, ein Zeugniß der Wahrheit und Unſchuld 
Kingen an den Ehurfürftlihen Hof, und brachte ein wegen des befhriebenen Ceremonienftreits zu 
Mefeript heraus : Daß die ganze Sache nochmals] geben 2c. abgefaſſet und herausgegeben von Theo- 
von 2 Commiſſarien unterfucht , die Acten verfchidt,jdoro Aartinann, 1739. und 1740, die andere 
und hernach, wo der. gütliche, Vergleich nicht ver: Auflage. Man fand hier das’ oben gedachte Zeugr 
fangen mwolte, endlich wiber Middendorpen undfeir niß ber acht Prediger , unter welchen Herr Hart⸗ 
‚ne Adhärenten der gehörige Ernft gebraudjer werden mann ber erite und ein Mirglied des Minifterii 
follte. war. 2) Diefer hatte die Unfchuld des Herrn Mid⸗ 
Weil nun die Zerrüttung bey der Gemeine und|dendorps eigentlich darzuthun übernommen. Die 
das Aergerniß täglich gröffer ward, fo wurde end} Hauptgründe, fo er von dem Herrn Middendorp 
lid) den g Octobr. 1737. Middendorp ordentlichlanbringt, find vornemlich: 1) Middendorp habe fid) 
removiret. Allein das brachium feculare wolte, al-fan feinen Beruf gehalten, und fid) auf dem Syn 
les Supplicirens des Minifterii ohnerachtet, nicht do zu Lennep erfläret: So lange er feinen andern 
folgen. Middendorp blieb in feinen Amtsbedienun-; Beruf habe, als denjenigen, der ſich auf die 20. Ne⸗ 
gen, und die Sache ſchien durch die Appellation an|benpuncte bezoͤge, könne er mit gutem Gewiſſen nicht 
die hohen Reichs : Collegia in das weite Feld gefpie-|bavon abweichen. 2) Er fen nicht Urheber der Neue 
lee zu werden. Beyde Theile bemüheten ſich, auch rungen, fondern der Kath und damalige Vorſteher 
ihre Sache in Schriften zu vertheibigen. Vonſder Gemeine in Lennep haben die Veränderung vor 
Eeiten des Miniſterii und Pajtor Hadenbergs wur |der Beruffung dejjelben einhellig beliebt: der Schluß 
de befannt. x) Relario ex adtis ecelchafticis cum ra- |des Raths fen Here Paftor Hackenbergen anf dem 
tionibus dubitandi & decidendi fam.st Beylagen Rathhauſe vorgelefen, und von ihm unter der Be 
a litt. A, vsque ad E e. fpdann a No, I. vsque adjdingung genehm gehalten warden, daß man ihn zum 
XI, incluf, ad caufam des Altern Srn. Paſt ſerſten Prediger made; ja man habe ein paar Tage 
Hackenbergs, wie auch des Conſiſtorii und vor der Wahl Middendorps es nochmals in Gegen 
der mehreſten Bürger der Bergiſchen Haupt · wart aller Rathsglieder und Gemeinde · Vorſteher Br: 
ſtadt Lennep, contra den ab oficio removirten|liebet. 3) a) Darauf habe Middendorp, macdent 
Vicarium oder zweyten Prediger {YIiddendorpler er zur Probeprebigt invitirer, und hernach in die 
wie auch dejjen Anführer Derer Moll ꝛc. zumljwende Predigerwahl nebft andern Subiectis geſetzet, 
Druck befördert von Siegmund Richard Poll-[und durch die meiſten Erimmen erwehlet worden, 
mannen. Weil diefe Nachricht von Seiten desjerft feinen Beruf befommen, welcher fih auf den 
ſaͤmmtl. Minifterii und von einem ihrer Gevoll⸗Schluß des Raths wegen Abſchaffung der Ceremo⸗ 
mächrigten ausgefertiget worden, fo haben wir bersinien bezogen habe. 4) Diefer Beruf -fey auch von 
felben bey diefer Erzehlung gefolget. Diefe Par-|der. Sandes Regierung conlirmiret worden. 5) 
they hatte ſich auch bey der Theologifchen und Juri⸗ Darauf habe man ihn auch orbiniret ze. zc. dieſes 
ſtiſchen Facultaͤt zu Gieflen ein Reſponſum geben!alles wurde mit einigen Benlagen beftätiget, daraus 
laſſen, welches ihr bisheriges Verfahren recht ſprach, die Unfchuld des Herrn Middendorps noch mehr er: 
auch wegen der 8 difjentirenden Prediger, welchelhellen folte. 
oben gedachtes Atteftat ausgefertiger und unterfchrie:] Allein die Vertheidiger diefer Unſchuld wurden 
ben hatten, erfannte: Daß man ihnen ihr Bejzei⸗von dem Synodo gar übel angelaffen. Gie wurden 
gen und gröbliches Vergehen wider ihr Gewifjen) 739. auf dem Synodo darüber befragt: warum 
und fombolifche Bücher wie aud) Epnodals Staru-|fie den Herren Middendorpen ein folches Zeugniß ge: 
ten, dadurd) fie ju einer ſchaͤdlichen Spaltung ———— und als ſie antworteten, wie ſie nach ihrem 
legenheit gegeben, ernſtlich verweiſen und fie vers! Gewiſſen davor hielten, daß gedachtem Prediger in 
warnen folle, fi? vor einer künftigen ſchaͤrffern der Sache zu viel geſchehen fen; fo las ınan ihnen 
Kirchen : Cenfur ın acht zu nehmen. y) Uber diefes das Gießiihe Refponfum vor , ja man ging 
wurde PererMoll mit Herr Middendorpen zu deninocd weiter ,„ als das Mefponfum vor aut gefunden 
Unkoſten dieſes Proceſſes verbammer. hatte. Denn man machte einen Schluß, kraft wel: 
Hingegen fahe man von ber andern Zeite dievers'ches Herr Hartmann nicht mehr als Aſſeſſor des 
theidigt. U iſchulo, das ſt, chrifkliche Beweg⸗ Syno⸗ 


D Brühaufgelefene Früchte 1739. p- 8. 
y) Atta Huſt. Lecleſ. 1. V. p. 1036, 




















2) Eben diefelben T. V. p. 1033, 
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Synodi erfannt werben, und diefer Stelle hiermit| 1. In Danzig entflund 1736 ein merfwürdiger 
folte entjeget fen. Diefes Derret fies Herr Hart-|Streit. Herr Jobann Daniel Kickebuſch, Pres 
mann in der neuen Auflage der vertheidigten Lin: |diger an der Jacobskirche daſelbſt, hatte einen an: 
(huld als einen Anbeng beybruden und patte ſehr dern Prediger allda, Herr Paul Swierlici, vieler 
heftige Anmerfungen darzu gemacht. . Irthuͤmer in der Lehre und mancher anftößigen Fas 
Diefer Bertheidigung wurde bald entgegen ges: befchuldiget. Die vornehmften Puncte gin⸗ 
Unterrcedung zwiſchen zween Bergiſchen Land⸗ gen dahin: 1) Swietlicki eigene der heiligen Schrift 
leuten, Hans und Herbert, von dem Ceremo⸗nur eine bloſſe moraliſche Kraft zu. 2) Er laͤugne 
nienftreire zu Kennep, aufgefege von Glaube⸗ die eingepflanzte Erkenntnis GOttes in unferm Vers 
veche Wirchenordmungalieb. Dortmund 17 40. ſtande. 3) Geſtehe er, daß er in der Sehrevon Mit: 
in fünftebalb Bogen. Hier werden verfchiedeneltheilung der göttlichen Eigenſchaften in Chriſto eine 
Facta, wie fie Herr Hartmann erzehlet, —— Meynung als unſere Kirche habe. 4) Die 











oder mit andern Umſtaͤnden und jo erzehlet, daß Chiliaſtiſche Wiederbringung aller Dinge halte er 
die Sache auf Herr Pollmanns Seiten recht bleibet.b)|vor eine Meynung, durch welche man vielen Zweifeln 
Doch von den Schriften fhritte man immer zu meh⸗ ſentgehen koͤnte. 5) Bon der Vernunft fpreche er zu 
ern Thärlichkeiten. _ Die Acten beyder Partheyen hoch. 6) Das Wer: orthodox brauche er nur zum 
wurden endlich auf Befehl des Churfürften von der Sport und Beſchimpfung. 7) Ex entſchuldige die 
Pfalz auf die Univerfität nad Erfurt verſchickt, woſFanaticos. 8) Rede von dem Beichtſtuhle ſpoͤt⸗ 
das Gutachten der Theologen ſowol als Rechtsge⸗ ſtiſch, und nenne ihn eine Zollbude, und dergleichen 
lehren dahin ausfiel: daß die Prediger bes Juͤlich mehr. e) Ob nun gleich Herr Kieckebuſch ſowol 
und Bergiſchen Landes mit Middendorpen allerdings privatim ihn deswegen erinnerte, als der damals noch 
recht verfahren, und feine Parthey die Koſten zu bes! lebende Senior Herr D. Weicmann ein gleiches 
zahlen habe. Dradypem diefes Gutachten die Chur⸗ſthat, fo richteten fie beyde doc) nichts aus. Kerr 
fürftliche Genehbmbaltung in allen Stuͤcken erhalten, Swierlidi war ein beredter, und bey bem Math) fo: 
und die Boufreckung deſſelben dennoch zu Duͤſſel⸗ wol als der Bürgerfchaft beliebter Mann. Als nun 
dorf immer verjcheben worden, fo liefen endlich ger} Herr Kieckebuſch mit einer Fleinen Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
fhärfte Befehle von Mannheim ein, daß man der ſchrift an den Herrn D. ke er rückte, in 
verwirrten Stadt $ennep durd die Wegſchaffung ſwelcher er den Herrn Swierlidi, doch ohne ihn auge 
Middenderps zur Ruhe verhelfen folte. Er wurde druͤcklich zu nennen, wegen feiner irrigen Lehren ans 
alfo märflich abgejegt, und jeine Sachen in 6 Wor|gefaft; und Herr Kieckebufch ſich auf Befragen her: 
chen weg zu ſchaffen befepliget. ©) Unterdeſſen hattelnadı auch erflärete , daf er ihm gemeinet habe , fo 
Derjelbe aud vor fich und feine Parthey von dem wurde bie Sache anfangs vor wichtig angefehen, und 
Herrn D. Dauıngarten in Halle ein theologifches|von dem Rath dem Minifterio zur Unterfuchung 
Kefponfum erhalten, welches vor ihm und feine übergeben. Herr Swietlicki gab ein Antwortjchreis 
Freunde jehr vortheilhaft abgefaflet war. d) . Dajbenin 4. heraus, darinn er feinen Gegner ziemlich 
Hingegen ein anderes, welches defien Parthey 1743 abmahlete, aber auch verfchiedenes von feinem Sinn 
von ber Theol. Facultaͤt zu Jena einholte, ihr Ver⸗ deutlicher erklärte. Kickebuſch lies darauf auf einen 
fabren mißbilligte, Die Abſetzung des Middendorps Bogen drucken, was er wider Switlickin zu er⸗ 
vor rechtmäßig erfannte, und auf die Anfrage, ob ſie innern nothig befände, darunter die oben gedach⸗ 
nicht befugt, ſich des Miniſterii auswärtiger Predi- [ten Punete die vornehmften waren. f) Das Minis 
ger zu bedienen, mit Mein antwortete. fterium nahm beyde Parthegen vor und urtheilete, 
2 XXXVIL daß — Switlicki u in der $ehre verdaͤchtig 

i J a fey. fiein der Nach nebft den zwo übrigen Orb: 
Bas iſt noch — Zwiſtigkeiten zu nungen nahm ſich des Switlicki mit Nachdruck an. 
ge enken Man ſetzte eine Commißion von lauter weltlichen 

Es find diejenigen nur noch zu gedenken uͤbrig, Herren des Raths und den vornehmſten Buͤrgern 
welche nur an gemiflen Orten geblieben ynd nicht der Stadt nieder, daß fie den Grund und die 
aflgemiein worden, oder kurz entſtanden und gefhwind] eigentliche Beſchaffenheit der Sache genau un. 
mieder verlojäen find. * terſuchen ſolten. Sie thaten es auch redlich, yon 
5) Ber 9 el. Zeitung. #740. p. 529. Ada) hiſt. ecclef. einen geiftlichen zu Rathe zu ziehen. Anfangs fam 








pp 1049 alfo im Nahmen des Raths eine Declararion her⸗ 
Fa Yo Hift, Eeclef. T. SL 1032 Qgg2 aus, 
d) Baumgartens theol. Bedenken arer Theil, p. 212. a 


den neueften theologifchen Büchern T. II.) e) Ada hiftor. eeclef.T. I. pP. 943. 
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aus, darin Switlicki und Bickebuſch beyde als ſverantworteten ſich in einer andern Schrift unter 
rechtglaͤubige Lehrer erklaͤret, fie aber beyde vorher folgenden Titul : Abgenoͤthigte Ablehnung ders 
verſoͤhnet waren. Allein weil viele aus allen 3 Orde enigen Befchuldigungen, mie welchen einige 
nungen vermeinten, es fey bem Switlicki von Bi Membra des academilchen Senats zu Aönigs- 
kebuſchen zuviel gefchehen, fo erfolgte wider allesiberg Die Theologifche Facultät daſelbſt b:y 
Vermuthen noch in eben dem Jahre der Schluß: dem Landtage zu belegen bemüher geweſen. 
Herr Kickebuſchen auf die elendefte Pfarre des Dan:|6. Bogen in gro. ' Weiter hat man von der gan 
ziger Gebieths 4 Meilen von der Stadt zu ſetzen. zen Sache nichts geböret. 1) 
Er bat aber um feine Dimißion, und mufte, weil|l 3. In dem Mecklenburgiſchen entftund mer 
man ihn zu feiner neuen Vocation mit Gewalt tuftjgen der $andesherrlihen Gewalt in geiſtlichen Din, 
zu machen u ‚ gar heimlich davon geben. Erlgen eine fehr groffe Verwirrung. Wie Herr Doct. 
hatte unterdeflen von dem Hamburgifhen Miniſte- Stieber als Hofprediger zu Dargun feine Di: 
rio, von Heren D. Carpzov aus Luͤbeck, ingleihen!mißior erhalten habe, ift droben da gewefen. Der 
von Herr Doet. Zeibichen aus Wittenberg in ſeiner ungluͤckliche Mann begab fid) Hierauf zu dem Herzog 
Sache ſehr vortheilhafte Refponfa in Händen. g) Carl Leopold nah Wißmar, welcher ihn zum 
. Der Magiftrat zu Danzig lies gleid) nad) feiner Ent⸗ Kirchenrath, Superintendenten und Profejjore 
fernung eine Declaration befannt machen, barinn er|Theologiä in Roſtock machte, dargegen er aber eir 
feines Amtes entfeger, und darneben ihm fo lange,|nen eydlichen Revers ausjtellen muſte, fo lange 
als er feinen begangenen Fehler nicht würde erkannt die innerlichen Unruhen währten, bey dem Herzoge 
und die auswärtigen Reſponſa ausgeliefert haben,jzu bleiben, Er hielt fich darauf zwey ganzer Jahre 
die Stadt und ihre Bothmaͤßigkeit zu betreten ver⸗zu Wißmar auf, ohne daß er fahe, daß die Hofr 
boten wurde. h Herr Kickebuſch lies darauf ininung, die er ſich anfangs gemacht, einen glücklichen 
feiner Freyheit den Verlauf der ganzen Sache in] Ausgang befam, und die Unruhen dafiger Gegend 
feige: Schrift drucken: Hiſtoriſche und apo⸗ ihre Endfhaft erreichten. Nachdem er nun von 
ogerifche Anmerkungen über zwo, von einem der Kanferlichen Commißion zweymal umſonſt citi⸗ 
Hoch Edlen und Hochweiſen Rath der Seadt,ret worden, und mit Mühe Erlaubnis erhielt, nah 
Danzig berausgegebenen Declararionsfcbrif.|Rofto zu reifen, fo flellete er fich auf die dritte 
ten, nebit einigen jur Erläuterung der — ———— der vorgedachten Commißion. Dieſe leg⸗ 
ſchen Streitigkeiten gehoͤrigen Beylagen 1737. Hlte ihm auf, zu den viele Jahre lang vacant getan, 
Nachhero jet man iha m Sachſen zu uben ſtock denen Aemtern Prediger zu ordiniren. Aber kaum 
einem Staͤdtlein bey Schneeberg zum Subleva⸗- hatte er es gethan, fo Fam eine harte Declaration 
tionsprediger mit der Hofnung, Fünftig noch beffer|wider ihn von Wißmar zum Vorſchein, auf welche 
vor feine Beförderung zu forgen, k) befördert, er fidy in dem Bericht von den Umjtänden des 
: 2. Zu Rönigsberg wurden auf dem Sandtagejin Wißmar aufgedrungenen Keverfes 1738. 
7740. von dem acabemifchen Senat wider einigelverantworfete. m) Dicht nur ein alter Gegner 
Mitglieder der Theologifhen Facultaͤt daſelbſt aller-[defjelben, Herr Doctor Aepinus in Roſtock, gab 
hand Befchwerden Üüberreichet, welche unter dem Ti-] Dubıa wider ihn heraus, darinn er ihm vormarf, 
tul zum Vorſchein kamen: Grauamina, weldye aufler babe feinen Eyd gebrohen, habe fein Recht, 
dein zu Rö-rigsberg Anno 1740. den 18. Julitl Prediger zu ordiniren, und breche die Medlenburs 
gehaltenen Königlich + Preußiſchen Landtagel giſche Kirchen Ordnung; fondern- er mujte auch in 
denen Aochlöblichen Stränden ſchuldigſt über · andern Schriften mehr dergleichen Vorwuͤrffe hoͤ⸗ 
reichet Redtor er Senatus der Univerſitat zu Koͤ⸗ ren. n) Dargegen wurde in den Hamburgiſchen 
ng in Preuffen, nebft dem Bedenken, 9] Berichten eine Nachricht von dem gegenwärtige 
ſich ſammtliche drey Strände einander zuges|Zuftande der Medienburgifhen Kirchen eingeruͤckt, 
fereiget, 3 Bogen in 4to. Das vornehmſte war|darinne man Herr Apınum befchuldigte, er babe 
wider Doct. Schu'zen, Profeſſor Kypcken, Herr'die Dub a aus falfhen Gemürbhe aufgefege : und 
Profeſſor Saltenius und Profejjor Arnolden ge: ein anderer nahm die Vertheidigung des Seren 
richtet, und betraf nicht nur die Umſtaͤnde dafiger Doct. Stiebers nod) befonders auf fidy in der Amts 
Academie, fondern auch nicht alzuwohl lautende worr Des Freundes in d. auf feines Freundes 
Perfonahen jeztgenannter Männer. Doch diefe in Mecklenburg Sendfbreiben, in 4. 1738. 
bie 














) Aftı hift eccl. Tom. It, pag. 140. feg. und pag. 272: SER CHEFIN N 
h) Eben dafelbft T. I. p. 497. h Adta hiftor, eccleſ. T. V. p. 497. 
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die Erreitigfeiten waren fo heftig, daß man dieneu] 4. In Groͤningen hörte man vor weniger Zeit 
erdinirten Prediger nicht vorridtig erkennen wolte,jvon einigen Bewegungen , fo ein ermptocalvinir 
und dadurch zu einer greffen Trennung hätte Fön.|fcher Prediger Anton Gottfried Dress erregte. 
nen Gelegenheit geben. ©) Doctor Aepinus verant-| Es harte derfelbe das Amt eines Lutheriſchen Pre: 
wertete fi Darauf in Den gegründeten Berichrjdigers etliche Jahr in Oftfrießland und hernach in 
von der Mecklenbun giſchen Bisxbeiverseie: |Örkingen öffentlich geführer, war aber nicht nur 
rung 1737. pP) _ Hingegen Fam von ber andern|felbft heimlicy dem Caloinismo zugethan gewefen, 
Eeite-gründlicher Beweißthum von der Luris-|fondern hatte auch feinen Zuhörern heimlich die Cal 
didtione Ecciehaftica 17 3 8. zum Vorſchein, darinman viniſche Lehre beyzubringen geſucht. Doch als man 
beweifen wolte, daß Die Kirchengerichtsbarfeit der Ev. |die Sache merkte, ward von dem Kirchenrarh zu 
angelifben Neihsftände independent fey.g) Endlich, Amfterdam eine Claßical-Commißion verordnet, 
erfchien nach verfchiedenen andern Fleinen Schrif-|weldhe deffen vielfältige Irrthuͤmer nicht nur unters 
ten ein ausführliches Werk: Heinrich Schröders [fuchte, fondern auch entdedte; daß er feines Amtes 
Beantwortuncgt Der Dubiorum Herrn Aepini|1739. völlig entjeger wurde. Allein er war es nicht 
17739. darinnen Die ganze Medlendurgifche Kirchen-Tallein, der in diefen Jrrthuͤmern ſtack, fondern es 
vermirrung ausführlidy vorgetragen wurde. Der hatten nod mehr Vorſteher der $utherifhen Gemeis 
Verfaſſer mar felber einer von den Predigern, wel-Inen gleiche Irrthuͤmer mit ihm eingefogen , welche 
che aujferordentlich ordiniret und eingeführer wors[ebenfalls von ihren Aemtern entfeget wurden. Dies 
den, von den andern Predigern aber un⸗ſſer follen in allem an die 40. gemefen ſeyn, fo ber 
ter dem beffändigen Widerfprud des Herrn Cari|nad) alle mit dem Herrn Dress zu der Reformirten 
Feopo!ds und des Conſiſtorii nicht vor richtige! Keligion oͤffentlich übergegangen, wodurch Fein gerinz 
° Kirchendiener wolten angefehen werden. Er flagtelges Aesgerniß enrftanden, s) Herr Dreas lies fei: 
unter andern, wie man fie gar vor ercommunicirtejne Lehren öffentlich feben, t) als er fein Glaubens» 
Leute gehalten habe, und erzehlet Ben Urſprung der Bekentnis in Holländifher Sprache berausgab, 
ganzen Sahe: Dad) den erſten Medlenburgifchen, Diefem fette iemand aus Dftfrießland entgegen : 
Kirchenordnungen nemlich fey die Gegenwart des;Der Evangelifchlucherifchen Kirche öffentlis- 
Enperintendenten ben ber Wahl eines Predigers,Iches Glaubensbefentnis von der allgemeinen 
ſo wenig als ber befondere und ſchriftliche Confir|[Ensde und befondern Gnadenwabl x. 1739. 
matiens Actus des Sandesfürten vor nörhig gehal-ldamit die Aergernis, fo die Schrift des Dreas an» 
sen worden, Machdem aber derfelbige ohne Ein-[gerichter, gefteuret wurde. Denn weil jener in fei- 
willigung der Landesſtaͤnde eineneue KirchenordnungInen Glaubensbefentnis hatte behaupten mollen , 
ausgefertiget, und beydes als unumgänglich vor⸗ daß man bie Irrthuͤmer der Keformirten Kirche gar 
geichrieben hätte, fo babe fi der Adel widerfegt.jwohl, als einftimmig mie unfern Glaubensbüchern 
Wegen diefer Widerſetzung habe der Sandesherrjerweifen fönne fo wurde ihm bier der Ungrund 
feine an Adelichen Orten gewählten Prediger durch feines Vorgebens deutlich vor Augen geleger. Eis 
feinen Euperintenbenten wollen orbiniren und eins|nige der Herren Reformirten wuſten fid) mit dem 
weiſen laſſen. Der Adel babe endlich daher Kay:| Abfall des Dreas überaus viel, und es fand fich 
ferliben Befehl erlanger, daß foldes von einem|iemand unter ihnen, der das Hollaͤndiſche Glau— 
fremden Euperintendenten, folle verrichtet werden. |bensbefentnis deffelben alfo in Die deutſche Sprache 
So hätten auch wuͤrklich fremde Guperintendentenjüberfegte: Glaubensbefenmis von der befons 
dergleichen Prediger ordiniret, Da nun ſolches dern Bnade Gottes in der Erwehlung, Er 
aub von D. Griebern, als einem inländifchentlöfung und Keruffung zur ecligkeit , wie 
Superintendenten bisher geſchehen, fo habe manlauch von den Zeil. Sacramenten, Taufe und 
nichrs an diefer Kirchendiener Berufe auszufegen,]Avendmal, nach dem göttlichen Worte aus 
wenn der Herzog gleich nicht damit zufrieden fen.|den fpmbolifchen Buͤchern ver Kuriseriichen 
Die Theologifche und Yuriftifche Facultaͤten zu ir 'e wertbeidig t, an ihre Zdelmögenden 
Grenphsnsa de hätten eben fo vor den neuen Predi- Die Herren \ uͤ germeifter und Rath der Stadt 
ger geantwortet. u. ſ. f- ?) Grsningen, übergeben, un» nun weiter aus⸗ 
gebr:irer, Durch Anton Gottfried Dress, we: 
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der Gemeine zu Goͤdens, 174%. Sie hattenjtichtung verfehiedener Umftände bey der Ge 
aber feine groffe Urfache ſich über den Zuwachs zu burt Chriſti, die nicht ſchriftmaͤßig ſind, 1740. 
erfreuen, da man wuſte, daß dem Herrn Dreas|Die Erdichtungen der lieben Alten ſolten fol—⸗ 
eine Meligion fo Keb als die andere, war. u) gende feyn: 1) Chriſtus ſey in der Nacht ge⸗ 
5. In Eheſachen hat man noch uͤber die Frage: boren, 2) Chriſtus ſey im Stalle geboren. 3) Er 
Von der zulaͤßigkeit der Ehe mit der —*22 in eine Krippe geleget worden, welches alles 
benen Frauen Schweſter einige Schriften ge'Nerr Ranft aus der Schrift widerlegen wolte, Dar⸗ 
wechfele. Im Jahr 1736. kam heraus: D. JarJauf erſchien bald eine Antwort: Der lieben Alten 
cob Gabr. Wolfs rechtlidyes Gutachten über, Zinfalt, in welcher fie Schriftmäßig geglaubt, 
die Zuläßigkeit der Ehe, mit der verſtorbenen Chriſtus fey zu Bethlehem in der Kracht jin 
Frauen ihre Schwefter: welches ſchon 1732. beyjeinem Stalle geboren, und in eine Krippe ge 
Gelegenheit einer hohen Neichsfürftlihen Wermaͤh. leget worden. » +» Wolte ein Vertheidigunge⸗ 
lung zu Bertheidigung diefer Ehen aufgefeget war, x)jwort reden M. Johann Gottlieb Vorſatz. 
Das folgende Jahr jahe man ned: gründliche) Herr Ranft feste Darauf die Streitigkeit fort, in 
Unterfuchungen, ob vermöge goͤttlicher Gerleiner andern Schrift, der er den Tief gab: 
ſetze man feiner Frauen Schweiter beuracben/Sendfchreiben an Kerrn M. Vorſatz, worinn 
Darf, 1737. diefes war ein theologifches Gutach / die Meynung, daß Chriftus weder in der 
ten der Facultaͤt zu Marpurg, weldes ſchon Nacht, noch im Stalle geboren worden, ge 
1718. abgefaſſet, und wider dergleihen Ehen gen deſſen unbefcheidene Tenſuren vertheidiget 
war. y) Hingegen hatte man dem erſten Halliſchenſwird, 1740. €) Er hatte darinn eine ſcharfe Feder 
Gutachten entgegen gefegt: D. Fridrici Den.|gebraucht. Sonſt erklärte er fih aber, daß er feine 
Carpzovii Diſputationem de poena Excifionis in in- Meynung nicht vor gänzlich ausgemacht halten ‚fon 
ceftas nuptias ſtatuta. MWirtenberg, 1738. 2) Dochidern nur ſeine Zweifel wider eine Sache habe eroͤf⸗ 
wurde dem ohngeachtet die Zuläßigkeit folder Epen;nen wollen, davon er in der Schrift Feine gewiſſen 
bier und da, als von Herr Canzen zu Tuͤbin⸗ Spuhren zu finden geglaubt habe. Darauf erſchien 
gen a) und andern behauptet. Wegen der Ehe⸗ſeine andere Schrift, deren Verfaffer zwey Advocaten 
jcheidung fand man aud) in den Schriften man-tin Zeig ſeyn folten, unter dem Titul : 1.C, G. luris 
cher b) Theologen und c) Rechtsgelehrten verfchies[Studioi unſchuldige Anmerkungen, nebft Seren 
denes zu erinnern. D. G. B. unpartheyiſchen Relponfa luris über 
6. Als der Fürfliche Hofprediger Rofa d) zujgedschtes Sendſchreiben, 1741. darin. eine gute 
Köthen eine allegorifche Predigt von dem wieder) Sade ſchlecht vertbeidiget war. f) ;.»- 
lebendig gemachten Adam über die Gefihichte] 8. Wegen der Taufe, noch nicht abgelöften 
vom Juͤngling zu Main gehalten hatte , fo fhrieb] Kinder bat man verjdietene Schriften gefehen : 
ein Reformirter unter dem Nahmen Orthothcophili| Es betraf einen Prediger bey Torgau, Herr Di. For 
etwas Dargegen , und wolte ienen über die Redens⸗ hann Samuel Otten der ſchwere Fall, daß er zu 
art: daß auch Wiedergeborne in den Irrthum einer gebährenden Frau gerufen wurde , welche ein: 
Bileame fallen Fönnten, zum Pelagianer machen, ſchwaches Kind zur Welt gebohren hatte,, und fi) 
und die Anhäleifchen Theologen darüber zum Eirjfelbit in Todes Gefahr befand. Das Kind war 
fern ermuntern. Allein die Sache ift von feinerjnoch nicht gelöfer,, und es lies fid) auch noch nicht 
Bolge geweſen. ihun: unterdeſſen rufte man ihm allenthalben zu : 
7. In dem Stifte Zeitz entſtund über der Ge,|Er folte dem. Kinde die heilige Taufe nicht verfagen, 
bure Chrifti ein Streit, den die Kirche ganz wehl|Fr taufte aljo ehe das Kind noch ſtarb, fand aber 
hätte entrarhen können. Herr M. Ranft, der ſichſan feinen Nachbaren Herr M. Johann Samuel 
durch andere Schriften befant gemacht, lies ein Schroͤern einen Öegner , ber foiches nicht billigen 
Sendfchreiben an Here D. Schulzen unter der Auf⸗ wolte:: Diefer lies zu Leipzig druden : Die nörhi« 
fhrift druden: Der lieben alten Einfalt, in Ew|g: Gewiſſensfrage: ob ein jest zur Welt ger 
en ornes Kind, ebe es geldfer wird, zu taufen 




















u) AGs Hift. Ecdlef. T. IV. p.839. fey ? 1739. darinne er eine ſolche Taufe vor ungüls 
x) Frühaufgelefene Früchte 1737. p. 147. tig erfante. Magifter Otto antwortete darauf, in 
» a. —* * 3 hr freien brüderlichen Gedanken von der gedach⸗ 
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Schröder glaubre , daß feinen Gründen noch fein; Zeit erftreden , und künftig von ihrem erften Ur: 
Gnüge efheben fen, ſo feste er jener Schrift eineliprung an ſollen erzehler werden, 
Sreundbruderliche Antwort 1740. entgegen. 

Das beite bey Dem ganzen Streite war, daf er mir XXXVII, 

Siebe geführer wurde. Dec fihienen die Herren Was find vor Zwiſtigkeiten bey den Ro 





Verfaer der unſchuldigen YJachrichten ſich miſcheatholiſchen zu merken? 
mehr vondem Mag. Otto zu erflären. g) Das vornegmijie , fo ung ınsgemeim hiervon ber 


9) Ms Herr Seyboth Decanus und Stadt-|fannt wird, betrift Die franzöfifhe Kirche. Ueber 
Pfarrer a Windsheim 1740. farb, meldete man|haupt aber find nicht nur die alten Streitigfeiten 
von ihm, daß er in feinem teben wegen der Sab⸗ hier und da fortgeſehet, fondern auch wohl mit 
bathe:feyer verſchiedene Streitigkeiten gehabt,Ineuen vermehret worden. Wir wollen nur das nd: 
indem er auch fo gar auf der Ganzel mehr, als ein Ithigfte davon anmerken. Dan bat Achtung zu 
mal behauptet babe, Daß die Feyrung diefes Tages|geben : 
fein görtlihes Geſetze fey. h) Sein Herr Bruder, 1. Auf die Zwiftigkeeten über den auxiliis 
der ihm auch in fernen Amte gefolger, nahm fich gratiae, 
darauf deſſen an , und feite eine kurze Bertheidi:] 2, Die Conftitutions-Zwiftigfeiren. 
gung defielben auf ,„ melde aber nichts meiter bes) 3. Die Marianiſchen Zwiftigfeiten. 
mies, als daß er die Meynung des jeel. D. Ruſens/ 4. Die Zwiſtigkeit wegen der Infallibilitaͤt 
gehabt, verrpeidiger und oͤffentlich vorgerragen des Pabſts. 

il) , 5. Die Zwiltigkeiten wegen der Wunder des 

10. Zu Budißin machte es fein geringes Auf: Paris und der Convulfionaires, 
feben, als der “Pastor priaarius daſelbſt M. An] 6. Die biblifchen Zwiftigkeiten. 
dress Wilhelm Manse 1740. jein Amt nieder-| 7. Die Zwiltigkeiten wegen einiger neuen 
legte. Weil er nun allerhand ungleiche Urtheile Breviarien. ä 
darüber hören oder lejen mufte, fo rechrfertigte er| 8. Noch verfchiedene andere Bwiftigfeiten, 
fein Berfapren im folgende Scheift: M.- Andres 
Wilhelm Langeırs 5. Theol Baccalaurei und faft ; RR 
in die 15. Jadr geweſenen Pafioris primarii in Was ift noch von denen Zwiſtigkeiten über 
Budißin, wie auch der Kirchen und Schulen allda denen auxılüis gratiae zu wiſſen ? 
nipectoris giaubwärdiger und gewiſſenhafter Die Sache iſt nod bier und oa in derſchiedenen 
Bericht vn feiner faſt vor Jahresfriſt geſche Schriften rege gemacht worden, In der Schrift, 
benen Refignarion und Urfachen ſolcher Amto- fo nach Sancelots Tode aus feinen Papieren zufan 
veränverung, nebſt denen damit vertnäpften men gefucht worden : Memoires touchant la vie de 
Umftänden, 1741. Cr berief ſich darinnen in Cytan par Mr. Lancelot 1738. wurden bie geheis 





nemlich darauf, daß er mit beftändigen und fo groſ⸗ meſten Händel der Yanfeniften ersehlet. Die Sefuis 
fen teibesihwachheiten beladen geweien, daß er ſei⸗ ten wurden mit ——— ehe, — die Sir 
nem Amte nicht mehr gebörig vorzuflehen vermocht Lehre von der Gnade GOrres tüchtig herum genom⸗ 
haͤtte. k) Allein man fette feiner Rechtfertigung men, und allerley dapin gehörige Nachrichten ges 
bald einen fo genannten authentiquen und uns|geben.m) Die theologifche Facultaͤt zu Neims hatte 
pa.tbeyifchen Gegenbericht xc, entgegen, darinne|ehedem die alten Sehrfäge der franzsfifchen Krche 
man ihm ganz andere Abſichten beſchuldigen, undjeifrig verrheidiger, allein feit einiger Zeu folten die 
ihm infonderheit das zur Saft legen wolte, daß er Jeſuiten alles dafelbft umftürzen helfen, Es wurs 
mit feiner Ehegenoßin , die er aud) in Budißin|den daher an den Syndicum derfelben einige Briefe 
zurüf gelaſſen, nicht all zu friedfertig geleber habe.|unter dem Titul gedtuckt: n) Eclairciffemens theo- 
Er ift aber 1742. auf feiner Reife geftorben. 1) logiques fur dıverfes matieres conteildes aujourd” 
Auſſer diefen Eireitigfeiten find mit dem Enbelhuy dans P’Eglife: Cologne 1738. darinn man dem: 
unfers Zeitlaufs noch einige , als wegen Praͤexi⸗ ſelben vorwarf, daß man Dafelbft auf dem theologie 
ftens der Seele Chriſti, von dem mittlern Zu⸗ fchen Garheder folgende Säße vertheidige ; z. E. daß 
ftaude der Seele nach dem Tode und dergleichen GOttes Gnade die Sache bey dem Menfcen auf 
mehr entfianden, welche fi aber in bie Folgende ein acquilıbrıum fee; daß die Verſtockten eıne ri 
— rttaufaefefene Brüchte 1740. p. 197. uam fufhcientem hätten, ingleichen alle Heyden u.f.f- 
— —— Bald 
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Bald hernach ſahe man: Memoites pour dervr a Janſeniſtiſchen, Quesnelliftifchen und Eonftituriong: 
l’Hiftoire du port Royal par Mr, du Forfe, Uereche|jtreicigkeiten jego dergeftalt vermenget find,. daß fie 
1739. barinn die Yanfeniften abermals ihre Parthey| Auswärtige jo die Gelegenheit, die Abſicht und 
zu erheben Gelegenheit hatten. Der Verfaſſer be:|die Verfaſſer dergleichen Schriften nicht wohl few 
wies infonderheit, daß die Yanfeniften zu Parisinen, oft ſchwerlich aus einander zu ſetzen im Stan 
und in ganz Frankreich ſich nicht eigenrlich um Jans|ve find. Die meiften Anhänger der Auguftiniani: 
fonium und die 5 Saͤtze, die man ihm Schuld gab, ſſchen £ehrfäge verfallen dabey auf einen fo entfetlis 
befümmert hätten , fondern fie hätten nur geſucht, ſchen Haß des efuiter» Ordens, daß fie in ihren 
ben Wachsthum in der Gottfeeligfeit , und biel Schriften bie Hauptftreitigfeie felber vergeilen, und 
Dehauptung der Lehre von der Fräftigen Fe an die Defchimpfung ienes, Ordens , alsan 
GDttes zu befördern, 0) [ie e benfen, 

Man wird infonderheit gewahr, daß die meiften Ein Erempel von der nody fortbaurenden Wer: 
von dergleichen Schriften ın den Niederlanden zumſbitterung dee Moliniften und Yanfeniften zeigte ſich 
Vorſchein formen, wo die Janfeniften oder Au⸗ſvor einigen Jahren in Paris, der Abt Louer, Dom: 
guftinianer, wie fie fi) lieber nennen laffen, freye herr der Hauptkicche unferer lieben Frauen und Ges 
Hand haben, Sind fie ihren Gegnern den Jeſuiten ſneral -Vicarius des Erzbifchofs dafelbft büßte auf 
nicht allegeit an der Zahl, an —* und an Nach⸗ eine grauſame Art 1736. fein Leben ein. Denn als 
druck gleich, fo geben fie doch denjelben an Muth, ſer aus der Kirche ging, grif ihn ein Hutmacher Ge: 
Klugheit und Gelehrfamkeit nichts nad. Dennlfelle Drahmens le Ferre an, gab ihm einen Stich 
der gröfte Theil der Roͤmiſcheatholiſchen, fo in den mit einem kleinen Dolch in die Seite,’ und machte 
Hieverlandenwohnen , hält fi) zu der Sanfeniftenifih aus dem Staube. Der Abe farb den Tag 
Parthey. p) Wir gedenken aber dabey nod) einer darnach an feiner Wunde. Man hatte fidy des 
Schrift, welche man mit Recht eine Fleine Biblio] Mörbders verfichert, der fi aber vor der Strafe 
thec der Yanfeniften und aller derer, welche fihylgar nicht entfegte. Er bedaurete bey feiner Frevel⸗ 
der $ehre von der Gnade, wie fie die Jeſuiten vor £üat nichts mehr, als daß er noch etliche andere Pers 
tragen , niemahls widerſetzet haben, nennen kan, ſonen, deren Ermordung er bey ſich befchloffen, 
weil darinnen das vornehmite von ihren Schriften habe können ums Leben bringen. Er geſtund das 
und. $ebensumftänben zuſammen gejogen iſt. Sie bey, er fen ein Janſeniſt, der da glaubte, er habe 
heit: Almanach de Dieu paur | annee 1738. und ſein gut Werk getban, daß er den Abt als einen des 
ward dem Parlaments /Herrn Montgeron zuge: fhwornen Mohniften aus dem Wege geräumet, 
ſchrieben. q) Alein die Entſchuldigung half nichts, und man 

Man, fiellete des berühmten Verfechters der Do⸗ſthat ihm mit einer fehr harten Strafe fein Recht ı). 
minicaner und ihrer $ehre von der Önade, Gra- Das vormals gemeldete Buch : Les. princefles ma- 
vefons Werk, welches in der erfien Sortjegungllabares, hat der Herr Abt Mosheim in einer bes 
angeführer worden , in einem Auszuge ans Licht ‚Ifondern Abhandlung, fo den Titul hat: Nouus re- 
den der Pater Carattino unter dem Titul verferz|ligionis chrütianz hoftis ex Gallis patefadtus er fu- 
figet hatte: Epiftole apologetice P. Ignatii Hyacin-Igarus, widerlegt, wo man zugleich von dem gegens 
thi Amat de Gravefon Theologi cafanatenfis ord.'wärtigen Zuftande des Streits mehr nachlefen Fan u). 
F.F. predicatorum ad amicum 2 = dodtrinis Augu- XL 
ftini et Thomæ de gratia fe ipfa eflicaci et gratuita : ar — 
electorum ad — prædeſtinatione in ftudiofo- Was ift von den Eonftitutiond Zwiſtigkei⸗ 
rum Sand. Theologiæ commodo — w ten zu merken? 
ronz 1737 1). Ja es mwährere nicht lange, fo gabj Auch bey diefem Streit haben bene 
man die ſaͤmmtlichen Werke gedachten Graveſons gefunden, u) Da er > —— ee 
zu Venedig von neuen and ihr —2* Der vielen) rer Rolland, welcher Anno 1732. Moyen facile de 
Hleinen Schriften , welche in Frankreich ohne Mabelconcilier les Elprits &ec, ans Licht ftellere. Allein er 
men ber Verfaſſer heraus gefommen „voritzo nicht grif die Kanfeniften darinn fo unbändig an, und hiele 
zu gedenken. Ueberhaupt ift anzumerfen, daß die die Parthey des Päbftlihen Stupls fo offenbar 

——— —— daß man ihm ſchlechten Eingang bey der Gegen. 














0) Erühaufgelefene Früchte #740. p 91. 








p) Moshemii Inftitutiones hift. chrilt. recentioris aeratis parthey 
P+ 75- r — — 

q) Moua Aca Eruditorum t741. p. 45. t) Ada Hit. Eccleſ. T. I. p. 561. 

r) Leipziger gelehrte Zeitangen anno 1733. P. 375 u) Moshemü diffeet, ad hift. eccleſ. fpet. Vol, II, pr 


s) Eben dieſelben 174°. P. 25- 659. ſeqq. 
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Serfptechen.. Ponte 3). . Die Bemfipungenjausfirenete;. Weil ex glaubte, die Kirche ſey von 
oT FJlieury ſchienen ernftlicher, und ber weltlichen Mache ſchlechterdings independent, 
Sache gemäßfer zu-feyn. Er zog Theologen von|fo drohete er ein Werf:befanns. zu machen, darinne 
begden Parthenen Anrıo 1736 5u Rathe. Cr forgejer allen weltelichen Tribunalien über bie ifchen 
te, dab die deftigen Unterdruͤkungen ber AntirEon: Schriften ber Biſchoͤffe einiges Lietheil u fälten 

ftitutionitten pier und ba aufhöreten. Er harte ſelbſt mit unumfößlichen Gründen abfprechen wolte. 
eine Keconciliationg = Bulle zwiſchen den Moliniftenjte er ben Mefpect gegen ben Königivergeffen ‘, fo 
und Janſeniſten, ober den Eonftirurioniften un ſchonte er. den Cardinal Fleury noch weniger. Das 
Antir Eonfitutionäften. in verſchiedenen Artickeln Parlament mufte feinem Eyfer gleichfals herhalten, 
entwerfen, und mit Genehmhaltung des Königesjund er ging mig feiner Großſprecherey und ſeinem 
nad Nom geſchickt. Der frangöfifche Abgeſandte Trotz auf den Roͤmiſchen Hof fo weit, daß auch 
mujfte ben ‚beweglich bitten, daß er diefe Bulle der Päbftliche Nuntius felber geftund, man werde 
in feinem ausfertigen moͤchte, damit.derlam Päbftlihen Hofe ſelbſten dergleichen Schriften 
König nicht genoͤrhiget werbe, ſelbſt zu Schlichtung nicht. billigen. Es erfolgte aljo mit dem Ausgange 
diefer Streitigfeiten: Die nöthigen Anjtalten zu ma- gedachten jahres aus beim Königlichen Staats: 
chen. Der Abgefandte hat auch den Befehl vol-]Rathe ein neues Arret, darinne das Biſchoͤfliche 
zogen. Der Pabſt billigte acht Artickul dieſes Ber-| Schreiben als ein Bufammenhang von lauter Schmã⸗ 
gleichs, und es folte ein anſehnlicher Geiſtlicher aus hungen —. und confifeiret wurde. Es wähe 
Sranfreih nach Rom gefchidet werden, das DBerz|vete aber nicht lange, fo wolte man ein ſchon vor, 
einigungs»-Werf zu vollenden. Aber es entftunden mals publieirtes und auf Königliche Ordre verbotes 
zwiſchen bem Päbftlichen und Franzoͤſiſchen Hofe nes Mandemeut bes Biſchofs wieder drucken laſſen. 
neue Verdrieslichkeiten: Der Beichtvater des KoKaum hatte man das bey Hofe. erfahren, fo wur⸗ 
niges war ein Jeſuit, und eifriger Verfechter ber|be verordnet, daß man alle Eremplare des neuen 
Eonftitution : und beyde Partheyen geriethen eins) Druds in bie Königliche Staats: Eanzley: uͤberlie⸗ 

ander immer mebr und mehr in die Haare; badurd|fern folte z). En Auen 

gerieth das Werk amf einmal ins Stecken. Es| Per alte Vifchof von Sencz that auch noch fein 
kamen ein Haufen ärgerlihe Schriften zum. Bor:|möglichftes, den Anti⸗ Eonftitutisniften beyzuſiehen. 
fehein, als 1) Remargwes dans les quelles on fair Die Janſeniſten Fiefen zu ‚Utrecht einen Brief un 
voir la conformire de la dofrine condamnee par lalter bem Titul drucken: Lettre de Monfeigneur |’ Eve- 
bulle avec i’ Ecriture ſainte et la tradision, .2) Pen-|que de Senez, fur les Erreurs avancees dans qvel. 
fees fur lesprodiges de nos jours, 3) La veritẽ per-|qves nouveaux ecrits 1736, Diefes Schreiben war 
fecurte par I” erreur. .4) Reflexions & ſvites desl wider verfchiebene Schriften gerichter, mit Denen es 
Reflexions fur Ja Captivit€ de Babylone, 5) Le pot —* ewandnis hat. Die Quesnelliſten oder 
— für les affaires de 1? Eglife, .6) Le diablo ma- Appellanten waren bishero ſelbſt untereinander uns 
e u. f. w. barinnen man bie Janſeniſtiſche, Ques⸗ eins. Einige trieben die Sache fo weit, daß fie 
nelliſche, Conftiturions und Wunderwerfs’ Sacdelin Öffenelichen Schriften vorgaben: Die Trabitios 
Des Abts Paris untereinander her pertheidigte, und ſnes der Kirchen wären nur Menfchenwort, und alle 
daben die vornehmiten Prälsten und andere Perſonen goͤttliche Offenbahrungen wären in der Bibel allein 
des Hofes jämmerlich Durd);og. Der Scharfrichter bes/zu fuchen; Die Lehre der Roͤmiſchen Kirche fen kei⸗ 
kam immer mit dergleichen Schriften etwas zu thun, ne untrügliche Glaubens » Regel; auch nicht Die Aus: 
weil fie gemeiniglich zum Feuer verdammt wurben y).|legung der Kirchenvaͤter; bie gefunde Vernunft 
In dem folgenden Jahre wurde die Sache eherimüfle allem Anfehen ber Menfchen vorgezogen wer, 
fhlimmer als beffer. Der in diefen Streitigfeiten|den , und fo weiter. Diefe Parthey kam denen 
ſchon befance Biſchof von Laon gab neue Proben|Proteftanten giemlich nahe , verwarf bie Wunder 
feiner Hige vor die Eonjtitution Unigenitus. Erſdes Abts Paris, und warnefe ihre Mitbruͤder vor 
wolte wegen feines Ungehorſams und Widerfpen-|denfelben a). Diefes geſchahe in allerhand Schrif⸗ 
fligfeit wiber die Königlichen. Verordnungen einen|ten: Lettre a Mr.! Nicole defendue par 2 Differtat. 
Fleinen Triumph halten, als er eine Lettre apo-|Examens critique, phyfique et theologique : obfer- 
logetigve de Mr I? Evequei de Laon a Mr. |’ Eve-|vations apologetiques du meme Refponfe de I’ Au- 
que de - - du - - 35% Ende des Jahres 1736.jteur des 3 Examens aux Lettres d’ un Ami, Svite 
— des 


— 











= 





x) Supplemenrz ad nom Alta —— T. IL ꝑ. 349 2) Afta Hiſt. Eceleſ. T. 11. p. 507. ſeq. 
y) Alta Hif. Eccleſ. Tom.I, Anhang p. 129. 3) Frühanfgelefene Früchte 1737. 2. 187. 
u. Teil. Der Sn 
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des Reponfes : Letites Sceptiques; P Efprit en Con-Inünftige deute befchrieben: bald aber höret man au, 

vulfion etc, daß mancher gelehrte Mann unter ihnen eim Zeuge 
Die andere en hingegen wolte ſich nicht folder Wahrheis wieder das Pabſtehum fen, d) denn 

weit von den Grund ber pe Kirche ent · beydes ift in feiner Art wahr: und beybe Parthenen 

fernen , beriefen ſig auf des alten Nicole b) Vor⸗ ſind in der folgenden Zeit noch viel härter an einane 

trag von dem Anſehen der Kirchen , bey dem fielder gerathen, «) 

als dem Wort ihres Slaubensvaters ſtanbhaft hal Als die Bifhöfe von Lenioges und Agen ein 


sen wolten.. Darüber waren bishero verſchiedene neues Formular einführten, wornach ein ieder bie 


Schriften gemechfelt, und auf jene geantwortet wor⸗ Conſtitution Unigenitus unterzeichnen folite, -fo wolte 
den. Der Bifcof von Senez war auf dieſer Sei⸗ ſich das Parlemenr zu Bourdeaur deswegen bey Hofe 
te‘, und zog baher aus jener ihrer Schriften die ver ⸗ beſchweren. F) Daß die Jefuiten auch an andern 
meintlichen ertpämer heraus, damit er beweifen Orten, und auf den hohen Schulen Frankreichs 
wolte, daß jene feine rechtſchaffenen Appellanten mäz] über die Xppellanten den Meifter fpielen, wurde in 
zen. Es wird ſich der Mühe verlopnen, die Punctelder oben angezogenen Schrift Eclaircıflemens theo- 
anzuzeigen, welche er an feinen Gegnern ausſetzet. ſogiques fur diverfes marieres conteft&cs aujourd huy 
Er billiger nicht an benfelben, wenn fie vorgeben :|dans P Eglife,“ Cologne 1738. behauptet. Der 
1) Daß die algemeine Sehre der Kirchen an ſich ſelbſt Verfaſſer war ein eifriger Werfechrer der Appeltans 
nicht eine ungrügliche Regel jey. 2) Daß das nicht ge· ſten, und verwarf verſchiedene Sehrfäge, welche zu 
fehriebene Wort Gottes nicht mehr die Kraft habe, alsIXpeims oͤffentlich vorgetragen wurden: als ı) 
anfangs. 3) Daß die Tradition nur Menfhenwort Daß alle Appellationes von der: Bulle Unigenirus 
fen. 4) Daß die Schrift alle Offenbahrung in ſich faſ verdammlich wären, 2) Daß der groͤſte Theil der 
fe, und der Tradition nichts zu lehren übrig bleibe. Hifchöfe nimmermehr unrecht haben fönne. 3) 
5) Daß —— Scribenten in Religionsſachen Daß der Pabſt infallibel fen, auch in rebus fadti, 
den irrigen Meynungen des Päbels gemäs gebadht|4) Daß man in Neligiönsfachen nicht diftinguiren 
und gefchrieben haben. 6) Daß der Heyland durch ſolle, inter ius er faltum. 5) Daß man alles glaw 
feine Art fi auszudruͤcken, ſchaͤdliche Irrthuͤmer en müffe, mas der Papft glaubt, ſonſt höre die 
befördert. 7) Die heilige Hiſtorienſchreiber in ihren Einigkeit der Kirchen auf. 6) Daß der Pabft eigent« 
Erzehlungen , Erdichtungen, eingemifcher haben, Yſlich einzig und allein ber Wicarius Chriſti fen. 7) 
Daß die Übereinſtimmung der Kirchenvärer in Ausle · daß ein allgemeines. Concilium nicht fonderlich nd 
gung der. Heil. Schrift Feine unberrügliche Negel ſey. thig fen. g) 
9) Daß die Vernunft allen Anfehen der Menjchen| Die Appellanten und Yanfeniften hatten bis hier 
vorzuziehen ſey. 10) Daß die Teufel keine Machtiper, wie fchon oben gedacht, in den Miederlanden 
haben. 11) Daß die aujjerordentlichen Gaben feitiund den benachbarten Gegenden ihre -fichere Frey⸗ 
dem vierten Jahrhundert aus der Kirche ſich ver-|ftade gefunden, und daſelbſt ihre meiſten Bücher 
Iohren haben. 12) Daß die Tradition von. der An⸗ ans Licht geftellt. Allein im Jahr 1740. verlohren 
Funft Eliä, vor dem jüngften Tage von den Juden-|fieeingrofles. Denn die Eonftituton unigenitus mus: 
zenden Ehriften herfomme, und in der Schrift feiside in dem erften Monden gedachten Jahres in dem 
nen Grund habe. 13) Daß die Schrift nicht einen ganzen Luͤttichiſchen Stift und fande, als eine al 
allegorifhen DVerfand habe, 14) Daß viele von!gemeine Glaubensiehre angenommen. Das ganze 
Denen Apofteln angeführte Stelle A .T. nur Allufiones) Domcapitel beſchwor dieſelbe, und alle Geiſtlichen 
> c) Zulegt machte er einige Betrachtungen |muften nachfolgen. Alſo hatte and) dieſe Freyſtadt 
berhaupt über den Zuſtand ‚der Appellanten.. Dar⸗ein Ende, h) 
auf folgte ein Schreiben des Bifchofs von Babylon, Wir merken nod ein paar Schriften an, welche 
Der in den Niederlanden ein grofer Vertheidiger derſzu Erleuterung dieſer Streitigkeiten dienen, und 
Janſeniſten ift, an den von Senez, darin er Bielfeireinigen Jahren heraus fommen find. Die erfte 
vorerzehlten vermeintlichen Irrthuͤmer ebenfalls wierlijt: Anecdores ou Memoires fecretes für. la Conlli- 
derlegt. Man wird daraus ſchon erfennen, wielcurion unigenitus Partie I, &. H, 1732. Es werben 
weit beyde Partheyen von einander entfernet ſind. jnicht nur auf dem Titul geheime Nachrichten genen 
Man wird fid) diefes m... — F zu net 
erinnern haben, wenn man bie Schriften derer li· IT —— 
‚ welche den Janſeniſten zu Leibe gehen. Denn 2 — Sala peit. Voh IL p 
— werden fie als Erz ⸗/Enthuſtaſten, und unver | e) unfdulbige Racheichten 1739.P. 640. 








— — — — nn f) Ada hiftor. ecclef. —7— L P. sr 
b) Diefe Kirchenbift. T. IL p 2 


88. ) unſch. Nachrichten 1740, p. 748. 
c) Reipz. gelsbrte Zeitungen 8737 pr Ik Unſch. Nachrichten 1740, p. 627. 
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ee nennt 
net, fenbern finde es ach in der That, Denn das at m KA) > 
gane Bert if noch ben Lebzeiten bes Cardinals von Was iſt wegen der Infallibilitaͤt und des 
Moailes unter dejjerr Auufſicht und aus ſeinen gehe⸗ Pynfehens des Pabſtes vor Streit ent- 
men Nahrichten abgefaflet worden, dahero es viel fanden oder rgefeßget 
Nachtichten enthäle, weide man mu. verges he a 
er i) ec monsgindnd huge ar — „Bir wollen vn Zealien ben Anfang machen, wo 

&e fünf Tractärgen wider ‚die Conftitueion begreifet,j ten fonft,die Päbftlihe Hoheit noch am meiften 
darunter infonderheit eine Eatehismus üben deuiderepret. Der berfigmte Dominicaner Serry deſſen 
fehrpunet ven der Kirche ift, den man aus des. Bi; vormals gebacht worden, lies feine Vertheidigung 
fofs. von Senezs Schriften genommen. k) . 47735. aufs neue drucken, Darinne er in einem heuen 
et Drachrichten fügen wir ned; hinpn, Anbante einigen andern antwortete, welche ſich 
Bafder biefen Bifchof zuLaon Herzog de la Fare, feinem Werk von ber Unfehlbarfeit des Pabftes 
* einmaf zur Ruhe gefommen. Venn viderſetzet hatten. Man haste ihm unter andern 
er farb unter der Bifisation feiner Disces ben Qui: vergemworffen: daß ers mit ben anfeniften. halte, 
fe, als ein eifrigen WBerfechter der Conftiturion, 3) Bon dieſem Vorwurffe befreyet er ſich bier, behauptete 
En se — j aber noch fort, baf der Pabft, wenn er unbedachrfang 
ein" Ki und —— bandele, * Fe Unfehlbarkeit 

—72 seat m, |von Gott empfangen, gewiß nicht habe. ) 

Was iſt noch von den Marianifchen Zwi⸗ Das wichtigſte, welches ſonſt hieher gehoͤriges 
ſtiigkeiten zu behalten? vorgegangen, betrift wohl ben Herrn Giannone, 

Man meldere vor einigen Jahren, daß der Streit einen beruͤhmten und gelehrten Advocaten zu Nea⸗ 
wwiſchen den Deminicanern-und Franciſcanern zu polis. Diefer gab im Jahr 1723. eine Geſchichts⸗ 
Rom wegen der unbefleckten Empfaͤngniß der beſchreibung des Königreichs Neapolis in vier Duart: 
Jungfrau Maria wieder von neuen angegangen fey.| Bänden heraus, welche man auch nad) der Zeit in 
Veyde Theile wären ſchon zu Thaͤtlichkeiten gefchrit-Jandere Sprachen uͤberſetzet hat. r) Diefes Werk ers 
ten, und hätten Schriften gewechſeit: man glaubejwarb ihm uͤberall Ruhm, aber in feinem Vaterlande 
aber, daß der Pabſt nad) dem Erempel feiner Bor) Neid und Feinde, Er hat feine Arbeit nicht mit 
fahren allen beyden ein Stilliweigen gebiethen wer-|weitläuftigen Erzehlungen von ‚Kriegen und Schlach⸗ 
de. Solte kuͤnftig von dieſen Schriften noch etwas ten erweitert, ſondern hat ſich als ein Gelehrter an⸗ 
befaunt werben, fo wird man nicht ermangeln, davon gelegen ſeyn laſſen, die Buͤrgerliche Hiftorie feines 
Nachricht zu geben. m) Hingegen dürfte es kuͤnftig Vaterlandes, mir alle dem, was bazu gehöret, feinem 
wegen Derebrung der Seil. Jungfrau mehr zu Leſer vor Augen zu legen. Er jeigte alfo darin jur 
berichten geben, benn es entſtund 1740. in dem Erz⸗ gleich die Mittel an, deren fich die Päbfte bebiener, 
kifeSalzdurgeine Streitigfeit des huͤlben, welche ſich nach nnd nad) die Oberherrſchaft in Kom und Mea- 
ziemlich weit ausfehend anlies, Weil aber bas mei-|polis zu erhalten, s) daburd) gingen verfchiedenen 
fie, fo darin vorgegangen, in ben folgenden ZeitlaufſLeuten in Italien die Augen auf, bem Pabſt aber 
einfcyläget, fo wollen wir esbis dahin verfpaten, n) [am allermeiften. Diefer fonte unmöglich verbauen, 
Als man das neue. Breviarium des Biſchofs von was Biannone von beffen wiederrechtlichen Gemalk, 
Troyes bey der Franzöfifcen Geiftlichfeit verdaͤch⸗ und der Römifchen Glerifen gefchrieben hatte. Das 
tigmachenwolte, feiste man auch diefes unter andern| Buch war daher weggenommen, und 1726. zu Kom 
daran aus: daß der Biſchof darinnen einige Artenjöffentlich verbrannt. Herr Giannone mufte uns 
der Andacht, bie man zeither zu ber Jungfrau Maria ſtet und flüchtig werden, und retirirete ſich endlich 
ichtet, geändert und abgeſchaffet habe. 0) Was nach Venedig. Er hielt ſich als Eonfulent der Res 
Font in Ftankreich der Jungfrau Maria zu Epren,|public daſelbſt auf, und meinte fih nach und in den 
vor p) öffentliche Andachten find begangen worden, Stand zu feßen, unter derfelben Schug noch wichtige 
ſoll unten erzehlet werden, wenn wir von dem Bots, Werke auszuarbeiten. Seine Feinde waren ihm 























tesdienfte handeln. ’ aber endlich zu maͤchtig. Man drang auf die Aus. 

— — — — lieferung de elben bey ber Republic, und diefe fahe 

i) U. Nachrichten 1736. p. 667. ſich genöthiger, ihm an einem; getwiffen Tage anzu 

k) U. Racriche. 1740: P.814 Rrr 2 deu⸗ 
1) Genealeg. Nachricht. T. II. p. 1063, 

m) Ada hiftor. ecelef- T- IV. pı 150, —— 


zeclef. T. VI. p. 805, Supplem. adnov, ad. erud. T II. p. 215, 
= Ai — TIP 506, e J B biiorheque raiſonnee Tom. XXX, p. 26. 
p) Ada Hit. Eccief. „Tem, Il, pı 43, s) teıpj. gel. Zeit. 4733. pP: 837- 
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deuten, daß er ſich binnen 3. Tagen aus Venedig, haus der Kirdyengefchichte gewaltig an. Erbehaiptete 
und hernad) auch aus bem ganzen Gebiete der Re⸗ dem Pabft * nach dem goͤttlichen —** 
public wegbegeben möchte, Er flüchtete alſo nach| ſeiner Diöces nicht die geringfte Yurisdietion : lies 
Mapland, und von dar nad) Genev, allwo er ſich ſwas er darin habe, habe er in der Zeit der Unwif 
fiher genug zu fegn vermeinte, und den fünften Band|fenheit durch die Nachlaͤßigkeit der hohen Häupter, 
feiner Geſchichte vollends’ ausjuarbeiten gedachte. und die Sclaverey der Vifchöffe erianget. Man 
Allein er hatte fi faum 2. Monache daſelbſt aufge-|babe ihn nur als den Primas der Kirchen anzufehen, 
halten, als er von einem gewiſſen Edelmann unterſdem durch den die Einigkeit ‘der EHriftlihen Gemeinden 
Schein einer aufrichrigen Freundfchaft auf fein un⸗ etwa müffe zu erhalten fen u, f. w. das Recht der 
meit Genev an ber: Savoyifchen Grenze gelegenes! Franzoͤſiſchen Kirche, und der Könige in Kirchenfa 
$andgur gebeten wurde. Er fagte es zu, und verfahelchen, überhaupt harte er dabey auf das Höchſie ge: 
fih nichts boͤſes. Sobald er dafelbit anfam, nahmletieben. 23 Man fan leicht baben erachten, was man 
diefer verſtellte Freund die Larve vom Geſicht, lies den vor groſſe Augen darüber zu Nom machte. Der 
guten Herrn Biannone im Mahmen des Königs Paͤbſil. Nuntius zu Paris mufte ſich deswegen bey 
von Sardinien unverzüglich in Arreft Bringen, und dem Franzöfifchen Hofe gewalteg befchweren, und 
nach Rom führen, t) wo er zum beftändigen Ges bitten, daß man nicht nur die Schrift durch den Hen⸗ 
fängniß verdammet wurde u) fer möchte verbrennen, fondern auch den Werfaffer 
Unterdeflen fonte man damit niche verhindern,|eremplarifch ftrafen laſſen. Man hat aber nicht ger 
daß fein Buch überal befannt, und mit groffer Hody-| höret, "daß man dem- Heil. Water. Diefen guten Wik 
achtung aufgenommen wurde, Ya, weil man glaubte, |len erwiefen hätte: DBielmehr Fr man in Italien 
daß die Franzöfifche Geiftlichfeit zu Vertheidigung ſelbſt, an dem neapolitanifchen Hofe das Buch Über: 
ihre Rechte fich defien, was jener gefchrieben, ſehr aus wohl aufgenommen haben. 3) Die Franzöfifche 
mohl wider den Pabft bedienen fönne, fo machte] Kircheupiftorie des Abts Fleury fand auch ihre 
man einen Auszug daraus, und uͤberſetzte diefenigeni®egner, welche vornemlich dadurch waren rege ge 
Eapitel , welche den Urfprung und das Wachsthum|macht worden, Daß Fleury b) fiber das Werder: 
bes Pabſtthums vornemlich betraffen, in die franzoͤ⸗ ben der Roͤmiſchen Kirche geflägt, die Jufallibilitaͤt 
ſiſche Sprache unter folgenden Titul: Anecdores ec-|des Pabftes beftritten, und die Herrſchaft diefes 
elefiaftiques contenant la police er 14 difcipline de Plgeiftlidyen Hauptes zu fehr eingeichränfer harte. ' Es 
Eglife chretienne depuis fon etabliffement iusqu’ aujfamen daher: Obfervarions für P Hiftoire ecclefia- 
XI Gecle; les intrigues des Eveques de Rome et leurs|ffique de Mr. P Abbé Fleury adreflees a, N. S. P.1e 
wfurpations für le temporel des Souverains tir&es del; ape etc. 1729. zum Vorſchein, davon der Pater 
P Hiftoire du Royaume de Naples de Giannone bru-|,0.10re ein Earmeliter in Flandern Verfaſſer feyn 
lee aRome en 1726. 17738. x) folle. Au 
Dod) in Frankreich that man dem Pabft nochſ Darauf folgte 1734, eine neue: La mauvaife foi 
mehr Herzeleid an. Ein Eapueiner Bernard d'lde Mr. I’ Abb€ Fleury, prouvee par plufieurs pafla- 
Arras hatte 1733. eine Schrift dructen laſſen: L’Igeserc, die dem Pater Baudovin de Huſta einen 
ordre de P Eglife ou la Primauté et la fubordination| Auguſtiner in den Dejterteichifhen Niederlanden zum 
Ecclefiaftique felon S. Thomas, barinne er die Hoheit Verfaſſer hart. Allein es fand ſich bald iemand, 
des Pabfles ein wenig gröffer vorgefteller hatte, als der den Abt wider dergleichen Beſchuldigungen ver« 
man in Franfreih gerne fiehet; deswegen wurdejtbeidigte, denn man fahe: luftiicatıon des Difcours 
das Buch 1736, öffentlich verboten. y) in andesjer de I’ Hiftoire eccleſiaſtique de Mr. P Abbe Fleuty 
rer aber brachte vor den Franzöfifchen Geſchmack ets|contre les reproches et les calomnies de quelques re- 
was beſſers zu Markte, der ſchrieb: Hiftoire du Droit, ligieux flamans contre cet hiſtorien principalement au 
ublic ecclefiaftique frangois, $onden, 1737. inzwen|fuiet de la doctrine du Clerg de France, erc. 1736, 
beilen, Dieſer ungenannte Verfaſſer, der allem|Tom. I.; c) dem 1738. der andere Theil nachfol⸗ 
Anfehen nad) zwar ein Catholick, aber ein heftiger gete. Der Verfafler wiberlegte jener Mönche Ein: 
Feind der Päbftl. Hoheit war, hatte fi nur mit wendungen und behauptete, daß nur die allgemeinen 
den Anfangsbuchftaben D. B, genennet, und grief Concilia und nicht der Pabft ein unwrsgliches Ins 
Die Prärogativen und die Gewalt des Paͤbſtl. Stuhls ſehen in Glaubensſachen hätten, d) _ 
aus den göttlichen und menfchlichen Rechten, wie auch ie 
©) Prinz. gel. Zeit. 1716. p. 369. z) U. Nachrichten «739. p. 36% 
u) Frübnufgelefene Grüchte 1738. p. 5 Akta huſtor. ecclef. Tem 11, p. 508. 


7- a) 
x) «cpz gel. Zeit.1738-p. 837. Fruͤhaufgeleſene Grüchtel b) Die Kirchenbift. I. Theil p 58%. 
— ec’ Leipz gel. Zutung · 1737. P. ©. 
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. Eap-IV.Abrh. von den Zwiſtigkeiten. soı 


ie wenig bas An ſe hen des Pabfts bey weltlis bat: Inquifitio in veritatem miraculorum Francifci 
em Potentaten bis — gegolten, ſoll in dem Ca⸗ſde Paris Seculi noftri thaumaturgi. h 

itel vom Fi Regiment, ingleichen das, was] Die lächerlihen und ärgerlidyen Dinge, welche fo 

ter le Couraper etwa in der Sache geſchrie · wohl bey dem Grabe des Abts, als in den Berfanm: 

lungen der Eonvulfionairs ehemals vorgegangen, und 

in der serften Fortfegung erzehlet worden, hörten 

noch nicht aufe_ Der Abe that 1737. aus dem 





— 





der Pa 
bert, zuletzt bey diefen Streitigfeiten ergehlet werden, 
Zu Kom mellte man unterdeflen doch auc etwas 


tum, Die Eongregation de propaganda fide lieg 
eine Schrift des Dominicaners Orfi drucken, mit Grabe ein Wunder nad) bem andern. ine gewiſſe 
dem Zitul: F. lofephi Augufini Orfi ordinis prac-|Sungfer, welde ein Geſchwuͤr an ber Bruſt hatte, 
dıcatorum Sac. indicis congrtgationi a fecretis, de ir- und fich alle Augenbli des Todes verfahe, wurde 
reformabili romani pontificis in definiendis fideicon- durch ein wenig Erde und etwas Brunnenmafler von 
toverfüs iudicios 8739-3» Bänd. in 4. Ein foldiefem Grabe plöglich gefund. in fremder Pror 
offes Werk folte bie weanfende Mache des Nömi-|teitant lag an einem Ausſatze todt krank barnieder, 
hen © noch erhalten, und dasjenige, was ber und wurde auf eben die Are vollflommen gefundb: ja 
berühmte gar Dieaur Herr Bohuet, und anz|er veränderte jur Erfentlichkeit gar feine Religion; 
dere wider. diefelbe vorgebracht, ausfuͤhrlich wider⸗ Der Abt folte fo gar in ‚ber nahe gelegenen Kirche 
— a8 soar es vor eine fo wichtige Sa-Jdie Fenſter einmals einge miffen, und den Blafer 
che groß und weitläuftig genug. «) der ihn und fein Grab befdyimpfer, etliche Stunden 
: F u RE mit einem gewaltigen Degen von Steinen, Ziegel 
* = RUN. .... F hr einen * — 
EP rei rc ehr war, 
Was iſt noch wegen ve — des ax ———— nicht in der Gegend von Paris, 
paris und wegen der Convulfionaire ondern fie breiteten fich weiter aus. Es wurben 
— zu merken? heute an entfernten Orten bios durch die Vorbitte 
Ne h diefes.Heiligen auf eine verwundernswuͤrdige Art v 
d ins ‘ ' on 
— wu ee Seh den gefaͤhrlichſten Krankheiten gefund, Doch balf- 
N Die Urfache ift aus dem, mas wir bey der vo⸗ die Zorbiete nicht allertwegen. „Denn ba der of 
— — feicht ju errathen. Es nildgu Toulsufe frank war, flellten die Verehrer des 
— SE eifken Yanfeniiten Haben die Wünderdes — groſſe Gebete vor dieſes Herrn Geſundheit an, 
Abts als eine augenſcheinliche Huͤlfe vom Himmel aber 5 ftarb mit dem Ausgange des 1737. Jahres 
Ben ihren: bedrängten Umfländen angefehen. f) ohne Darmperzigfeit. Durch die Kraft des einen 
Doch haben fie nicht alle Appellanten Derkhben teile Heiligen fahe man bald wieder einen andern. Heiligen 
—— 7 fo genannten Convulfionaires hervorwachſen, und das war fein. Bruder, ein Par⸗ 
—— lange vorher, ehe der Abt Parig farb, ein lamentsrath Zieronymus Flicolaus Paris, ber 
nthufiaftifcher Nanfeni g1e] 1737. Hard, Das Bolt fing alfobald an, die Kirche 
befonbere er: h ei Bee J ar Pi fleißig zu befuchen, wo er begraben war. Man faufte 
Pr nan ” ı f . . 
ſich a —— gr 3* feine Kleider, und andere Sachen, welche er ge⸗ 
us Die meiften Sanfeniften hielten ihre ſelt⸗ rg Fi — —— —* und 
Drebungen und Bewegungen vor etwas goͤtt⸗ er auf. Eine Frau verfaufte das 
fiches: : er it es, wie gemeiniglich bey den Strei⸗ — — —— ee wessen nn 
zigfeiten wider neue —— zu geſchehen pflegt, 8* Dabey wuſte man allerhand. 5* — * 
—— — —— — a zu erzeblen. 2* lange hernach, wurde die Zahl 
wird es alſo uns nicht — wenn * * die Bor ea — Pad 8 “hrs 
E onvulfionairs mit ben Wundern des Paris zuſam⸗ Paris aufs neue vermehret. Er ſtarb mit 
iehet. 
ie zu Anfang müffen wir einer Schriftgeder er a eg Bug 
Fern, melde die ganze Geſchichte zufammen von ihrem —— * nirmand Erde won 
lirfprung an, ungemein erläutert, Es ift eine Ab Kerz —— 


Handlung des Herrn Abe Mosheims, fo den Titel 
h) Mosheim. Diffest. ad Hift. Eeclef, fpe&. Vol, U, # 
. 1740. pP. 731. 


—— 08. fegg 

" 305. . 

e) — rue. Hilt, ecclef, recent. p. 754. i) Adtı Hift. Eeclef. Tom. II. p. 310. feg. 
2 era Hunt. Eechef. T 1 Unpang p- 135. k) Ada Hißt. Ecch. T. IL. p. 528. 
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neue Unruhe erregen möchte. 1) Das einzige iſt noch Paris und Reims von 38. Pfarrern, darum waͤre 
zu gebenfen, daß der erfte Heilige nicht nur dielerfuchet worden, 0) 
Kraft leibliche Kranfpeicen zu beilen, fondern au) Das Bud) war nicht ungeſchickt gefchrieben, war 
wahrhaftige Veraͤnderungen des Gemüchs benlfehr prächtig gedruckt, und hatte den Titul: La 
manchen hervor zw bringen, foll befeflen haben.jverite des miracles operez par l’interceflion de Mr. 
Nemlich es foll vielen, welche nur aus Worwitz und|de Paris de montr&e cntre Mr, l’Archeveque de Sens, 
Neugierigkeit zu diefem Grabe gekommen, gleich: Die Zufchrift war an ben König gerichtet, und der 
fam ein göftlicher Strahl in ihr Herz fo ploͤtzlich ge- Verfaſſer mufte nun darauf denfen , wie er ſolches 
feuchter haben, daß fie ganz verändert nach Haufelauf eine geſchickte Art überreichen möchte. p) 
gegangen ; unter deren Zahl nicht nur ber Parlar| Herr Montgeron ging alfo den 29. Sul. 1737; 
mentsrath Montgeron, fondern auch der berühm: in ſchwarzer Kleidung und einem kurzen Mantel, 
te Ritter Folard und andere groffe Leute oben an-|wie ein Requettenmeiſter, nach Verſailles, that eis 
ſtehen. m) nen Fußfall vor dem Könige, und überreichte ihm 
Man Fan leicht denken, daß die Urtheile von ſoſſein fauber gebundenes Buch, mit. einer fo fonder: 
feltfamen Begebenheiten , fehr verſchiedentlich aus baren und nachdrücdlicen Anrede , daß ber König 
gefalten find. Einige gefunden ein, daß die Berlanfangs ftugig ward, doch das Buch ganz gnäbdig 
gebenheiten , ſo fich bey dem Grabe zugetragen ‚lannahm. Herr Montyheron überreichte darauf 
aufferorbentlih und uͤbernaturlich wären, aber ſie dem Herzog von Orleans und andern gleichfalg ein 
wolten ſolche feinem gutem Geifte zuſchreiben. Exemplar. Den andern Morgen um 2 Uhr kam 
Andere fehrieben alle die wunderbaren Begebenhei⸗ die Wache und holte den Herrn Parlamenrsrarh 
ten entweder verborgenen Würfungen ber Matur,jauf Königl. Ordre ab, um ihm fein Quartier in 
oder einer ern Einbildungsfraft der andächti⸗ der Baſtuͤle anzumeifen. Der General Policeys 
gen $eute zu. Wieder andere hielten die Sachen Sieutenant harte ihm fchon , ehe er es noch dem Kb 
vor Kleinigfeiten , daraus die Janſeniſten ohne nig uͤberreichet, sooo Eremplare weggenommen, 
Roth viel Wefens gemacht härten, Moch andere und jetzo hat man bod noch 7 Stunden mit Unter; 
hielten es gar vor Verrügereyen ber Appellanten. jſuchung feiner Schriften zu tun, und fand noch 
Endlich fanden ſich auch welche, fo vorgaben, man|fo, viel,. daß man zwey Karn damit beladen und 
Fönne ſich durch menſchliche Vernunft nicht aus deriwegführen konte, 
Sache helfen, und muͤſſe ben Ausfpruc davon demj Das Parlament legte darauf vor benfelben eine 
Mabft uͤberlaſſen, als welcher in dergleichen Dingen Vorbitte ein, , Diefe mürfte fo viel, daß er 
nicht irren Pönne, n) Daher fanden fi ganzeiaus der Baſtille von Könige befreyet, aber in der 
Schaaren folder Männer, welche dergleichen Wun⸗ Abtey &. Andred bey Avignon ſich bis auf weitern 
der in ihren Schriften entweder vertheibigten oder Vefehl zu begeben befehliger wurde. Aber er fam 
derwarfen. Unter dem erflen machte der Parlerjvafelbit gar uͤbel an. Denn weil diefe Abren nach 
mentsrath Montgeron einen ſehr mannierliden Avignon gehörte, fo brachte es der Päbftliche 
Aufzug. Er war nad) feinem eigenem Geſtaͤndniß Vicelegat bey dem Erzbiſchofe dahin , daß er dem 
durch die ——— Kraft des Abts Paris aus Priox der Abtey verboth, den Herrn Montgeron 
einem gottloſen Menſchen auf einmal ein frommer zur Communion zu laſſen. Dieſer beſchwerte ſich 
Mann geworden. Er nahm ſich daher vor, nicht bdaruͤber bey Hofe, und erhielt darauf die Erlaubnis, 
nur feine Brüder zu ſtaͤrken, fendern auch den Kb fid) von bar nad) Viviers zu begeben, wo ihm der 
nige Die Augen zu oͤfnen, daß man der Eonflitution Pfarrer bie Communion eben fo gut,als jener Prior, 
Unigenirus und den Jeſuiten Einhalt thue. Criverfagte, daß er daruͤber bey Hofe nochmals Klage 
fetzte in diefer Abficht eine Schrift auf, darinnen erlführen muſte. Unterdeſſen, ba er eine fo groſſe 
nicht nur diefes Wunder an fich ſelbſt, fondern auch Menge von Eremplaren feines Werks hatte drucken 
noch viele andere erzehlete, mit vielen Zeugen beftä-\laffen, fo hatte der Hof zu Paris durch alle vorges 
tigte, und manches von den Abfichten der ejuiten|fehrte Anftalten dennoch nicht verhindern Fönnen, 
entbedtet wurde, Cr berief ſich infonderpeit auf dieldaß einige dergleichen Thorheiten nicht auch aus 
groffe Menge zum theil anfepnlicher Zeugen, und waͤrts bekannt und einige Eremplare an auswärtige 
nod) mehr darauf, daß niemand diefe Wunder recht Orte gebracht , ja an andern Orten das Werk gar 
unterfuchen wolte, ohngeachtet der Erz, Bischof valeien abgebruste worden wäre. g) Es nahmen 
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aber dieſes Heiligen noch mehrere an. Der altejauf dem Bauch, die Lenden, bie dicken Beine an 
— von Senez redete in feinem vorgebachten| Schenkel ſchlagen, und vermeinten dadurch —2 
Brief den Wunderwerken des Abts Paris das einige Erleichterung zu bekommen. u) Allein ber 
Bort. Die Eonvulfionaires waren damit ſowohl zu⸗ Hof lies dergleichen Zufammenfünfte fleißig aus: 
frieden , daß fie ibn nur la lerre admirable nenn: fundfchaften und zerftöpren. Es war merkwürdig, 
ten. c) Weil auch der Erzbifchof zu Paris und der daß ſich bey einer ſolchen Berfammlung einmal 4 
m —— —— — ee .- zugleich befanden , welche nebft den andern 
, i e, die tAnweſenden gleich in bi i 
— ee organ ef * ſe gleich in die Baſtille gefuͤhret wurden. x) 
XLIV, 


po widerlegte diefelbe der Biſchof zu ontpellier 
in einer fogenannten Inftruion paftorale 1737. 5), Was hat man von den biblifchen Zwiſtig⸗ 


Ein Benedietiner Dom la Tofte gab unterfchiedene 5 s 
Schriften wider die Wunderwerfe des Den und feiten bey den — noch zu 
unter andern : Le Magiftrat des abuſé, ou le facri ‚mer en? 
fice du partie des Janfeniftes heraus, barinn er Man bat erftlich' wegen der Inſul Melite geftrit: 
zwar die Wunderwerfe , die Diontgeron vertheidi- ten, da der Apoftel Paulus ans fand getreten ſeyn 
get, nicht läugnese, aber diefelben dem böfen Geiſte ll. Der Pater Georgi, ein Benedictiner, gab 
zufchrieb. Hingegen famen auh Schriften genug 1730. zu Venedig einen Tractat heraus unter dem 
zu feiner Verrpeidigung ans ticht , darunter die Titul: D. Paulus Apoſtolus in mari, quod nunc Ve- 
eine : Letere d’ um Magıltrat (ur la demarche de Mr.| "> Sinus dicitur, naufragus, & Melitae, dalma- 
de Montegerom, bies. Da auh, wie ſchon gedacht, tenfis infulae poft naufraugsum hofpes, fiue de ge- 
unter den Janfeniften einige nicht alle vorgegebene nuino fignißcaru duorum Jocorum Ad, XVII, 27. 
Wander der Convulfionaires vor görtlic) bielten, |&Y !U- 1. infpedtiones anticritice, audtore Ignatio 
fo regte fig die andere Parthey in einer Schrift Georgio Bened, adiicitur breuis differe. de catellis 
Vains Effets des Melangıftes, ou dıfcernans dan me y) Diefe fand verfdiebene Gegner, wel 
PP Oeuvre des Convulfions. t) che die Sache auch nad; gedachten Paters Tode 
Die Convulſionairs fetten unterbeffen ihre —A trieben. Der erſte war der Pater Ciantar, 
fammlungen fleißig fort. Weiber und Mädcyen|Meldher Diflertationes apologeticas 2737. eben zu 
wurden mir Entzüctungen befallen, weldye den mei. Venedig darwider herausgab, und behauptete: Der 
ken unter ihnen den Gebrauch der Vernunft be: Apofiel Paulus fen feinesweges aufdie Juſul Her 
nahmen. Zn ſolchem Zuflande pflegten fie fich hef: leda in Dalmatien, fondern auf die Inſul Melita 
tig zu bewegen , an allen ihren Öliedern zu zittern, oder Malta, welche den Johanniter, Rittern zu: 
graufame Berdrebungen zu machen, fi) mit Gewalt ſtaͤndig if, verfhlagen worden. Er hatte babey 
niederzumerfen, ungewößnlihe Gprünge und fomol als der Pater Georgi viele Gelehrſamkeit 
Stuͤrſbaͤume zu machen , fid) allerhand unziemliche aus den Alterthuͤmern angebracht. 2) Doc hatte 
und miderwärtige Stellungen des teibes zu geben,[‘T “mas bitter gefchrieben. Der andere war ein 
Den Kopf mit erflaunlicher Geſchwindigkeit herum Earmeliter, Rupert a S. Bofpare, ber gab zu 
zu drehen, und fich in einen folchen Bogen zu ver⸗ Venedig amicam ;infpedtionem über bes Georgi 
Behren, daß der Kopf die Ferſen berührere. Cinige Abhandlung 1740, heraus, darinn er ebenfalls dar⸗ 
fliefen fich mit den Köpfen vor die Wände, oder lieflen that, daß bas Scif Pauli ohnmöglid nach der 
fi die Bruft ausreiſſen, die Olieder ziehen, und Inſul Melite in Dalmatien habe Finnen geführet 
den Unterleib auf ungeblihrende Art zufammen prefe| "erden, a). Eine andere Streitigkeit in Italien 
fen. Andere liefen ſich mit harten Sachen auf bie hatte Lami wegen ber Geleprfamfeit der Apoſtel 
DBruft fhlagen , pder mit Siiffen treten , oder ver|tTeat- Er hatte wegen feines Buchs: de redta 
ſchiedene $eure zugleich auf ſich ſtehen, oder fih mit chriftianorum fide circa myfterium trinitatis zu 519, 
sumgefehrten Kopf in die $uft aufbängen, und gaben renz und an andern Orten ſchon ftarfen Widerſpruch 
wor, fie befämen dadurch tinderung ber Schmerzen, bekommen, weil er vorgegeben: Es hätten bie Apo⸗ 
Die fie hätten. Mod) andere lieſſen fi ganze Stun. ſtel und andere erfte Epriften Feine weltliche Gelchr: 
Den lang auf ben —— mit der platten uber oder ſamkeit 
mit flarfen Fau gen ; einige aud gar mit Te an 
ES:teden nicht nur auf dem Müden , fondern auch a buche TI m OR Et 
— — — — y Supplementa ad noua acta eruditorum T. IT, p. 290 
7) Ada hift. ecclef. T. 1. p. 817. 2) Leipziger gelhrte Zeitungen 20. 1738. P. 107. ae, 
s) Unffulpige Scachriäten.ao. 9739 p- 589. 1739. p- 108. Sri 
z) Unihwlorge Nachrichten 1759: pı 64% a) Eben diefelben 1740. P. 217. 
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ſamkeit beſeſſen. Wider dieſe Meynungen hatteſde nach und nach in der ganzen Didces angenom⸗ 
man bisher in Italien verfchiedene Schriften geſe⸗ men und eingeführer.d)_ Der Pabft wurde verſoͤh⸗ 
fehen. Herr Lami. vertheidigte fi daher in eisinet, und man wolte gar fagen, daß er ſolches durch 
nent befondern Buche: De eruditione apoftolorumlein Breve zuletzt gar approbiret habe, e) Ein an 
liber fingularis 1738. genannt, und behauptete feinejder neues Mefbuch oder Breviarium, deſſen Ur⸗ 
vorige Meynung: Die Apoftel wären ungelehrtelheber niche fo mächtig war, fand befto färfern Wis 
Seute, ihr Stilus aber fehr ſchlecht griechifch gewerlderfprum, Der Biſchof von Troyes hatte ſolches 
kn; darneben harte er die feltfame Meynung: Dielzum Gebrauch feiner Dioͤces verfertiget, und 23. 
poftel hätten Feine fremde Sprachen, fondern!Sanonici hatten es unterſchrieben. Als aber ber 
nur ni bifche geredet: es fey aber durch ein goͤtt⸗ Biſchof die Einführung -deffelben durch ein beſon⸗ 
liches Wunder gefchehen, daß alle fremde Mationen|deres Mandement verordnete; fo denuncirten 8 
diefelbe verſtanden hätten ; vielmeniger habe ber HeisJandere Earienici bey dem Erzbifchof von Sens, un 
lige Geiſt den Apoſteln mehr Wiffenfhaft und Berlter dem der Biſchof zu Troyes ſtehet, wider daſſelbe. 
rebfamfeit gegeben, als fie vorher hatten ze, b) Auf] Der Erzbifchof verborh darauf in einem fehr ſcharf⸗ 
fer dem, was in Italien etwa deswegen gefhejfen Mandement pen Bebraud) diefes Meßbuchs bey 
en fahe man auch zu Leipzig eine Schrift wider die Strafe des Bannes, aus der Urſach, weil viele Sjrr: 
ennung biefes berühmten Mannes, unter" bemithümer barkın befindlich, fo man an ben Janſeni⸗ 
Titul: Vindicie Iohannis Apoftoli a cenfura V. el. ſſten und Quesnelliſten bereits verdbammer hätte, 
lohannis Lami, darinn ber Verfaſſer M. Dethar⸗Einige andere Erzbiſchoͤffe bezeugten wider bas 
Ding die Ehre der Apoftel rettete, und infonder:|neue Meßbuch eben den Eyfer; doch hatte der Bir 
—— den Apoſtel Johannem von der perwegenenlfhof von Troyes auch verſchiedene Biſchoͤffe auf 
eſchuldigung des Lami loßſprach, als ob dieferlfeiner Seite. Er rechtfertigte ſich darauf inſonder⸗ 
heilige Mann ſowohl in feinen Schriften als in feinen|beit in einem Memorial an den König. il 
Sitten etwas bäuerifhes habe fehen laſſen. <) aber die Sache zwifchen dem Biſchof und feinem 
* ———— —— — — 58 rif⸗ 
i iarien ten ausjchlug, fo befahl der König, ba nies 
Was iſt noch we * der —* Breviarien manb- weiter dieſer Sache wegen fenelich regen, 
vor ein Streit entftanden? fondern eine pon Dem König niebergefegre Com⸗ 
Dergleihen Streitigkeiten find in der franzöfis]!. pie Sad deig nnterfa 3 
fon — — ſeltſam, wo — an * mißion bie € geh ie ka : 
gewoͤhnli eoinrien oder M gar leicht ER 
en ändern ober befiern laffen. Die meifte Be Was ift noch von den übrigen Zwiſtigkeiten 
wegung verurſachte vor einiger Zeit das neue Bre⸗ ey den Papiſten zu merken? 
viarium des Erzbifhofs zu Paris, welches mit bem| 1. Das michtigfte betrife ben Pater‘ Con⸗ 
Ende des 1736. Jahres fertig, und dabey burhirayer, Dieſer — nunmehro mit ſeiner ſo 
ein beſonderes Mandement allen Gemeinen, Kid-|berüpmten Uberſetzung von des Sarpii Geſchichte 
ſtern und Kirchen dafiger Didces zum Gebrauch an ⸗des Tridentiniſchen Concilif zum Erſtaunen 
befohlen wurde. Man wolte Janſeniſtiſche Meys|der Papiften fowol, als Proteftanten heraus. 
nungen darinnen finden. Die Moliniften ſchryen dar-| Man fahe: Hiftoire du Concile de Trente, ecrite 
wider in einem Hauffen fliegender Schriften alswider|en Italien par Fra- Paulo Sarpi de ’ordre des fervi- 
die gefährlichfte Keherey. Doch in Frankreich Hatte ſich tes. Et traduite de nouveau en Francois avec des 
ber Erzbiſchof nichts zu befürchten. Das Parlament|notes critiques hiftoriques & theologiques par Pierre- 
verdammte dergleichen Schriften zum Feuer. Die Je⸗Francois le Courayer, Docteur en Theologie de r. 
fuiten, welche befchuldiget wurden, daß fie an derglei Univerſité d’ Oxfort et chanoine regulier et ancienne 
den Schriften groffen Antheil hätten, kamen unb!Bibliorhecaire de P Abbaye de S. Genevieve de Patis 
machten bey dem Erzbiſchof ihre Enefchuldigung,fo gut) Amfterdam 1736. 8) 2 Wände in 4. Die Srer 
fie funten: Allein der Heilige Vater zu Rom mar felbftimüchigfeit, mit welcher er die Wahrheit oftj auf 
nicht wohl darauf: zu fpredhen. Er lies beswegen|vder Proteflanten Seite befennet, und gar viele 
- durch feinen Abgefandten darüber fein Misvergnäs|Zeugniffe wider die irrigen Lehren des Pabſtthum⸗ 
gen zu erfennen geben. Doc meil bie Luft bey abge 
Hofe vor den Erzbiſchof gut war, fo kunten feine 


. . / Boa Hift; C T. I. 426. 




















— (tt 1736. p. 348. 
b) Unſch. Nachricht. 1739." p. 151. 17740, ꝑ. 787. f 7 Aa hiftor. ecclef. T. II. p. 505..852. 
©) Beipz. gel. Zeit. 1739: P. 674 ' g)Nous acta eruditorum a0. 1737, p- 200- 
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abgeleget hatte, fielen iedermann in die Augen. h)jter dem Titul: Commentatio hiſtorico- theologica, 
Zu Paris difputirte man Öffentlich darwider. i) Derfqua nobiliffima controverfia de Confecrationibus 
Erzbiſchef von Embrun, dernunmehrige Carbinal|Epifcoporum anglorum recenfetur er diiudicatur. 0) 
Tencin, gab 1737. eine Paftoralinfruction barwis] 1739. 
der heraus, und die Sanfeniften waren eben fo wei 2. Zu Slorenz entftund eine Schulzaͤnkerey, 
nig damit zufrieden, daß er ſich ſoweit von ber Roͤ⸗ welche aber wegen der Mebendinge mit angemerket 
mifhen Kirche entferne haͤtte. k) Der Bifchoflzu werden verdienet, Ein gelehrter Dann, oder 
zu Wiontpellier , beflen geben wir oben befchrie-Joielleiche auch mehrere , gab unter dem Mahmen- 
ben haben, ſetzte eine Widerlegung auf, welche die Sectani einige fatprifhe Gedichte, unter dem Tis 
SSanfeniften nach feinen Tode heraus gaben, eben|tul: Sermones, heraus, darinnen er diejenige durch: 
das gefhahe auch von dem Bifchof zu Aurerre.ijog, welche mit Stellen aus griechiſchen Büchern, 
Beyde hatten das Buch verdammt. Der Paterjmit den alten Münzen oder mit der marhematifchen 
Courayer blieb ibnen aber die Antwort nicht ſchul⸗ Methode in ihren Schriften Pedanteren zu treiben 
Dig, und gab Defenfe de la nouvelle Tradultion|pflegten. Weil man nun vermurhete, daß unter 
de Hiloire du Concile de Trente contre les Cen-|Sectani Nahmen * Jeſuiten zu Florenz, Pom:. 
Sures de quelques prelats &c. 1742. heraus, 1) da⸗ peius Denturi und Sieron. Lagomorfini, ver 
rin er feinen Gegnern mit jiemlicher Heftigkeit berfborgen wären, fo wurde in den Schriften der Geg⸗ 
gegnete, ſich aber überhaupt in den Lehrſaͤtzen, da⸗ner ber Sefuiterorden gewaltig angegriffen, und ihre 
rinn bie Prorejtanten von ben Römifchgefinnten unz|fehrfäge fehr anzüglic mitgenommen, Es famen 
terfhieden find, bald gut proteſtantiſch, bald als|daher von beyden Geiten von den gelehrteften Maͤn— 
einen guten catholiſchen Ehriften erflärete. Unterjnern, als Herrn Corfini, Job. Lami, und Bini 
allen hatte er die Toleranz, oder vielmehr Gleihrjund andern, heftige Echriften unter allerley befons . 
gültigteit in Meligionsfahen am hoͤchſten getrie-|dern und erbichteren Namen heraus, melde aber 
ben. m) Das feltfamfte bey dem allen ift, daß er|gröftentheilg auf eine aufferordentliche Beſchimpfung 
in feinen Schriften die Titul eines Eanonici zu St. ſoder Erhebung des Jeſuiterordens hinausliefen, p) 
Genevieve zu Paris und eines Doctoris Theologiäl 3- Zu St Omer in Flandern entftund jteifchen 
in Orfort zufammen feet. Denn als er die wich⸗ dem dafigen Biſchoffe und dem Abe zu St. Bertin 
tigſten Glaubensarridel der proteftantifchen Kirchejein befonderer Streit. Der Abt prätendirte das 
öffentlich vertheidiger hatte, und deswegen aus echt bey öffentlichen Proceßionen in der Stade 
Frankreich flüchten muſte, fo ſchickte ihm die hohe/St. Omer in Bifhöflichen Habit zu erfceinen, und 
Schule zu Drfort den Doctorhut in der Hofnungſbey nahe gleihe Ehre und Vorzuͤge, wie der Bi- 
entgegen, daß er entweder unter Annehmung biefer|fchof in der Stadt, zu haben. Der Biſchof ftund 
Ehre ſich öffenelich zu ber proteftantifchen Religion ſihm dieſes Recht durchaus nicht zu, und lies des- 
befennen, eder im Fall er das nicht zu thun geſon⸗ Iwegen 1735. einen Memoire contre P Abbe, ingleis 
nen feg, den Hut zurüce ſchicken und die Ehre aufſchen noch ein Memoire Sommaire in eben dem Jah⸗ 
eine anſtaͤndige Art von fi ablehnen würde. Al⸗ſre drucken. Darauf kam von des Abts Seiten zum 
lein man betrog ſich. Er nahm die Ehre nebſt der Vorſchein: Memoire contre ' Eveque 1735. Ja 
Penfion von den Proteſtanten ganz willig an, besiman hat noch andere Schriften bey dieſer Öelegen: 
jeigte aber in feinen Schriften oͤffentlich, daß er heit, als Differtation hiftorique fur I’ origine de P- 
in den Megnungen der Roͤmiſchen Kirche leben und|Abbaye de S. Bertin. 1738. und Obfervationes ge. 
fierben mwolte. n) Auf die Weife muften ſich berinerales 1738. ingleichen Reponfeaux obfervations 
Mönd) von Paris und der Doctor von Orfort auf]1738. darinn man ſich ziemlich tief in die Kirchen» 
dem Titul zuſammen vertragen lernen. Die Strei: biftorie felbiger Stifte gewaget bat. q) 
tigfeiten, fo er vor die Biſchoͤfliche Ordination inf 4. Der Streit hatte mehr zu bedeuten, ben eis 
Engelland geführer, findet man volltändig in einer|ner der gelehrteften Männer in Italien, deſſen in 
Abhandlung des Heren Kioͤrning befchrieben, un: diefer Kirchenhiſtorie fhon oft gedacht worden, der 
berühmte Dominicaner Orfi befam. Gr "hatte, 











h) Frühaufgeleſene Brüche 1736. p. 368. mie ſchon vormals gedacht worden, feine Abhand 
i) Ada hiftor. ecclef. T.1. p. 355. fung de baptifmo in nomine JESV 1733.70 Maps 
k) Unfh- Rachrichten 173%. p. 695. 2 — ga 
1) Bibliorheque raifonnde Tom. XXVIIL p. 92. ‘ 
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land herausgegeben, darinn er die Meynung des| 2. Die Zwiftigkeiten. zwifchen den Epiſco⸗ 
Thomas d’ Agvino vertheidigte, daß man auch pslen und Dresbyterisnern. 

allein in dem Nahmen Ebrifti taufen Eönne,| 3. Die Zwiſtigkeiten zwifchen den philoſo⸗ 
welches in der erften Kirche oft geſchehen wäre. pbifchen und marhematifchen Wifienfchaf, 
Dabey hatte er den Pater Harduin und andere ten. 

roͤmiſche Schriftfteller mit vieler Gelehrfamfeie wir) 4. Die Swiftigkeiten wegen der Heil. Dreys 
derleget. 7) Er hatte zugleich in einer befondern faltigfeit. 

Abhandlung die Meynung des berühmten Basna⸗ 5. Die Clarckiſchen Zwiftigkeiten. 

ge über den Haufen geworfjen, als ob der ſogenante/ 6. Die Swiftigfeiten wegen des heil. Abend» 
Ehrifam bey der Eonfirmation nicht von den Apor male. 

fleln, fondern ven denen Kekern herfommen.| 7. Die Wbierefieldifshen Zwiftigfeiten. 
Darauf grief ein anderer Dominicaner, ein Doctor| 8. Die Zwifti keiten wegen der Retzerey. 
der Sorbonne, ber fih F. R. H. D, nennet, die! 9. Die biblifchen Zwiftigkeiten. 
Hauptmeynung des Orſi in folgenden Tractat an:| 1®, Die Zwiftigfeiten wegen der Beſeſſenen. 
De baptifmo in folius IESV Chrifti nomineDisfert.| ı1. Noch verfihiedene andere Zwiſtigkeiten. 
aduerlus Aug. Orfi 1733. und widerlegte deſſen vor, 

— Gründe mit ziemlicher Bitterkeit: dabey XxLVIII. 
er inſonderheit erwies, daß Thomas nicht alleın len; 1 TER WR 
fondern die übrigen Schullehrer alle dieſen Irrthum Wie find die Trage sie! _. F al 
gebeger hätten. s) Orſt aber verteidigte feine] MEINEN Gnade fortgejeget worden: 


Sache in einer neuen Schrift, fo er Vindieias dif-| Man ift in der erſten Fortfegung mit Erzehlung 
fertationis de baptilino &c, nennete, t) diefer Streitigfeit'bis über das Jahr 1737. binausr 
5. Bon dem Richter in Blaubensfschen hat|zstommen. Die Hollandiſchen reformirten Theolo⸗ 
man vor nicht langer Zeit in Frankreich von neleiizen wurden durch Die gute Aufnahme der uͤberſezten 
geftritten. Es harte iemand in einer Schrift:| Arbeit des Herrn D. Langens nicht wenig rege 
Memoires fur les Droits du fecond ordre du Clerge gemacht. Sie wendeten allen Fleis daran, die 
avec la Tradition &c. behauptet: Ein Presbyter o-ftehre von der bejondern KEnade GOttes, als 
der Prifter der Kirche fen fowol, als der Erzbiſchof, ſda⸗ Palladium ihrer Kirche, es koſte was es wolle, 
ein Richter in Glaubensfachen: und es Fönne feinfzu vertgeibigen. Herr Drieſſen ſchrieb Erwicie 
Difchof ohne Denftimmung feiner Geiftlicfeit inne, erläuterte und verrbeidigte Lehre der bes 
Blaubensfachen ein Urtheil fäilen. Dieſem ſegte ein ſondern görrlihen Gnade; entgegen gefenet 
anderer entgegen: Memoire dogmatiqve et hiftori- der Lehre der allgemeinen Gnade des Zerrn 
que touchant les Juges de la foi 1736. darinn er Toachim Langens: + 1738. in holländifcher Spras 
das Gegentheil beweifen, und erhärten wolte, daß de; es erſchien aber zu gleicher Zeit auf deurjch. 
die Bifchöffe das Recht in Glaubensfachen zu urther Der Uberfeger war ein Organift in Gröningen Job. 
len von Chriſto felber empfangen hätten, und alfo Wilhelm Luſtig. Die ganze Schrift folte eine 
nicht erſt die Einftimmung ihrer Geiftlichen erwar⸗ Fortſetzung des ehemaligen Tractats: Gratiavictrix 
ten dürften, u) Dergleihen Fleine Streitigfeiten|&c. genant, eigentlich jenn. Herr D. Driefjen 
gehen unter den Papijten noch bier und da vor, tadelte darinn vornemlich am Herr Langen, daß 
ohne daß fie eben zufehr befanne oder bey uns angesfer an ftatt den Unterſchied in der Lehre von der 
merfer werden, Gnade jo groß zu machen, lieber mit buͤndigen 
XLVM, Schluͤſſen hätte erweifen follen, wie diefer Streit: 

Tas find vor Zroiftigfeiten unter den Re punct nicht von der Wichtigfeis fey, daß er die 
formirten zu bemerfen? —— —— age — * es 

; hol ry teil „moglich mache. ieſes wiirde auch viellei t ber 
ee ne ehe Abficht des Königs von Preuffen gemäffer fern. 
Wir bemerfen alfo: Der Unterfchied, ben er daben zwifchen einem Grund» 
1, Die Zwiftigteiten über der toner, und zwiſchenleinem Irrthum am Grun⸗ 














Gnade de machte, war eben jo merfwürdig als ienes Ur 
ü theil. Zugleich er er 8 auch Muͤhe, das — 

vr dernis der gewünfchten Vereinigung aus dem Wege 

2 ker — 7 — zu räumen, welches der Synodus zu Dortrecht das 
2) Seipf. gel. Zeit, * sc, p: 44 8 verurſachet, daß die Lehre der Lutheraner von 
u) Supplem, ad nov, att.erud. T. If. p.a279 * 
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der allgemeinen Gnabe darinn ausdrüclich verworf⸗ lung feine Vorſchlaͤge fort, wie der Unterſchied zwi: 
fen worben. x) ſchen den Meformirten und $urheranern Fönte bey 
Dian überfegte unferbeffen bes Herrn D. Sangens'geleget werden, und das that er nicht nur in ber 
andere Ehrift : Feſter Grund ver Evangeli⸗ Lehre von der Gnade, ſondern auch in der vom h. 
ſchen Aauprlebre von der algemeinen Gnade ‚Abendmahl. Doch das bedenflichite dabey war, 
in die helländifhe Sprache. Herr D. fange aber daß er am Ende felber unfre Lehre verwarf , von 
ſelbſt fam das folgende Jahr mit der dritten Schrift Luthero aber vorgab , er fen gut reformirt gewefen a). 
zum Vorſchein, fo den Titul führete ; Weitere|Die Meynung der Infralapſariorum gab. er vor die 
Ausführung der Evangeliſchen Hauptlehre von rechte und warhaftige Meynung der eigentlich re⸗ 
der algemeinen Gnade ‚, derimmen der richtis|formirten Kirche aus, mit welcher auch der Syno⸗ 
ge Deritand derjenigen Scriftftellen, in wel-\dus von Dortrecht gaͤnzlich übereinftimmen folte, 
chen beseuger wird , daß die Kicbe BÖttes;Den Irthuͤmern der Supralapfariorum wären nur 
in Cbrifto auf Die ganze Welt, oder darinmenleinige wenige privat Lehrer zugethan. Was ber 
auf alle Menſchen gebe, mir 24. wichrigen|niederländifhe Prediger Hr. Mommer in feinem 
Gründen gegen den gefihebenen Widerſpruch Luther gerecformeert &c. in dieſer Streitigfeit bey⸗ 
in dogmatifcher Abbendlung erwiefen und mirlgebracht, und wie ihm Herr Schloſſer geantwortet 
mehrern erläutert wird, Halle 1738. y). Die⸗ſhabe, ift droben bey den Unionszwiftigkeiten da ge 
ſem mar ein befonderer Gewiſſensfall angebenget z),Iwefen; wo wir dargegen die ieo erzehlten Schrif: 
den ihm ein Theologus aus der Schweit zugefandt|ten des D, Driefien, ob fie gleid) Unionsvorfdyläge 
hatte. - Diefer beſtund barinne, daß ihm die Sehrelzugleich enthielten , dennoch darum weggelaflen ha 
von der abfoluten und  befondern Gnade angft und ben, damit fie bier in ihrer ordentlichen Verbin⸗ 
bange mache, und ihn bald zur Macläßigfeit ‚balb dung fönten erzehlet werben, obne daß wir eine Sa⸗ 
zur Berzweiflung reige. Es folte foldyes der berühm- Ihe zwenmal fagen müften, Endlich wolte Herr D. 
te und alte D. Werenfels ju Bafel ſeyn, welches Lange nod) den Gelehrten zu Gefallen etwas in Dies 
fid) bald aus den Buchftaban 8. W. S. T. D. B. errar|fer Sache thun: denn als er fein groſſes Werf : Glo- 
then lies. Darauf mifhte fih ein Schweiger injria Chrifti & Chriftianismi &c, genannt, wider die 
den Streit, und man ſahe: Johann facobIDol-|Sorinianer 1740 herausgab, fo hatte er demfelben 
lebs barmonirendes Spftema zwijchen den absleinen ausführlihen Anhang von der algemeinen 
ſolut uno condirionaren Rarbfiblus der befon=| Gnade GOrtes beygefüget, der von feinem deut, 
dern u. algemeinen Gnade, Bafel 1739. Diesifchen Tractate ganz unterfhieden war. Er hatte 
fer fuchte einen Friedensftifter abzugeben , und wolte\darinnen alles‘, was zur Vertheidigung des unbe: 
beweifen , daß bie Lehre von der algemeinen Gnadeldingten Rathſchluſſes GOttes aus der Pfalz, 
gar nicht mit der von der befondern Gnade ſtreite; aus Holland und der Schweitz der Lehre von der 
die legte Sehre aber doch ber erften vorzuziehen und algemeinen Gnade GOttes entgegen geſetzet wor: 
ſchriftmaͤßig ſey. Der Herr Eonfitorial + Rath den, zufommen genommen und beantwortet; das 
Bertram hatte in feinem vermiſchten und pbisjübrige, fo etwa in der Sache noch vorgegangen, 
loſophiſchen Berrachtungen verfchiebenes wider ſiſt mehr zufälliger Weife, als, in bauprfächlichen 
den vorhin angefuͤhrten Tractat des Seren Doctor) Schriften gefcheben. 
Drieſſen erinnert, und die algemeine Gnade GOt⸗ 
es aus dem algemeinen göttlichen Gnadenrufe er- „„AIVIN, : — 
wiefen. As Herr Driefien daher Yo. 1740. die Was find zwiſchen den Epiſcopalen und 
Lebre von der wabren Öegenwart des Keibes) Presbyterianern vor FZwiſtigkeiten vor⸗ 
fi im heil. Abendmahl und von der Mit⸗ gefallen 
cheilung der Eigenſchaften an das dicht ſtelete Die Streitigkeiten zwifhen den —— 
ſo bing er demſelben eine Jortfegung des Tractatsiper Engliſchen Kirche nehmen noch fein Ende. 
von der erwiefenen, erlauterten und vertbeiln.g par die Bifchöfliche Kirche bis Hieher den Kr 
digten Lebre der befondern Önsde an, barinne| ;g, und die Groffen des Neichs, nebſt den gröften 
er Sr. Bertramen antwortete. Auch diefe Schrift Haufen auf feiner Seite gehabt. Die Gelindig- 
mar anfangs hollaͤndiſch geſchrieben r nachhero aber|psie, mie welcher man die Puritaner oder Presbyr 
durch oben genanfen 2 eganiften Luſtig in bas terianer, und alle die überhaupt, fo zu den Confor⸗ 
deurihe überfeger. Er fette and) in diefer Abhande iſten gehören, erträget, vermindert ihre Anzahl 
7) Ada Hin. Ecclef. Tom.Il. p. 830, Sss 2 und 
y) „AQs Hit. Keclek —* ———— a) AdatHift, Ecclef, Tom. IV, p. 1144. 
3) Früpanfgelefene Grüchte. 1758. p. 60, — —— 
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und ihren Enfer täglich. Die Bifchöfliche Kirche hat * als einer Schrift, und bewies am Ende gar, 
ſich in den neuern Zeiten wieber in zwey Haufen gerhei:|daß er fein Independent, ſondern ein heimlicher So- 
let. Der eine haͤlt die Biſchoͤfliche Regierung vor ein göt-Jcinianer ſey f). Der bekante Thomas Chubb 
liches Geſetz, und erhebt die Rechte der Kirchen unge-|wolte wegen der Kirchendiſciplin feine Meynung 
mein: berandere glauber zwar, daß eine Kirche,die vonjauch hören laffen , in den Two lettres containing 
Biſchoͤfen regieret wird,heiliger und volfommener —* enquiry concerning church diſcipline, darin er 
als andere Gemeinden, und hält darauf, daß man: der Kirchen alle Gewalt abfprach, die unartigen Glie⸗ 
bie Beiftlichfeie nicht dem Wilführ und den weltli-|der auszufchlieffen. Man fahe ein Geſpraͤch zu Son: 
chen Anftalten der Könige und Obrigfeit überlaffes'den : The Church of England Turned diflenter at 
doch halten fie aber diejenigen Gemeinden aud) vor/lat by lonathan Warne, 1739. beilen Verfaſſer 
chriſtliche Kirchen, welche Feine Biſchoͤfe haben: der bijhöflichen Kırche vorwarf: die vornehmſien 
Sie · erheben auch die Rechte der Kirchenvorfteher]Bifchöfe wären von den alten tehrfägen ihrer Bor 
nicht fo fehr, alsjene. Beyde Partheyen haben!fahren meiftentheils abgewichen, und hätten gany 
dann und wann etwas mit einander auszumachen|andere Sehren angenommen: auf die Weife wären 
gehabt b). Doc haben die Ironconformiften auch ſie felber diffenters geworden. Doc ein anderer 
eben fo gar ftille nicht geſeſſen. Inſonderheit koͤn⸗ machte es noch fhlimmer, in ben obfervations upon 
nen bey dem ig Maturalismo c). unter ſthe conduir of the Clergy in relation to the 29 Ar- 
der Geiftlichfeit in Engelland die Anitalten der biz|ticles by Robert Seagrave, $ondon 1739. denn ber 
fhöflichen Kirche nicht unangefochten bleiben, wolte gar erweiſen, die englifche Epifcopal Kirche, 
Das vor einigen Jahren zum Vorſchein gebrachtejhabe gar aufgehöret ; die jegigen Bifhöfe wären 
Buch: The independent whyg, barinne bewiefen|Arminianer; die 29 Artikel der Englifhen Kirche 
wird, daß vermöge bes erften apoftolifchen Chriften-|gelten nicht mehr ; Die Eanones wären vergejjen , 
thums in Kirchenfachen gar feine Dependenz feyn!und es wäre feiner davon mehr übrig als der, wel- 
folte, wurde 1736. ſchon zum fechitenmale ge⸗ſcher fchreibt , daß niemand ohne Erlaubniß des 
drude. Dan hatte es noch mit verſchiedenen andern Biſchofs den Teufel austreiben folle g). 
Shriften vermehrer, daß es nunmehro 3 Bände) Viele Schand » und Schmaͤhſchriften, melde 
ausmachte. Der ietzige Biſchof zu Londen Herr ſowol wider die Geiftlichkeit überhaupt alfo und vor, 
Bibjon gab 1713. eine groffe Samlung von engli-Inemlich, wider die Bifihöfliche Kirche ausgefireuet 
ſchen Kirchengefegen Heraus. Diefe grif 1735. ein|worden, vor dieſesmal nicht zu gebenfen. Hinge⸗ 
ungenannter an, und fehrieb: An Examination offgen mochte der D. Ropers wohl eine gute Abſicht 
de Schene of Church Power, darinn er beweiſen haben, weicher in einer andern Schrift: a perlua- 
wolte, daß das. englifche Kirchenrecht von der Art ſive to conformity, adreſſed to the diſſenters, ges 
des eriten Chriſtenthums ſehr abmweiche, und nad);nant, die Monconformiften zu bereden fuchte, daß 
der verderbten Kirche eingerichtet ſey d). Won der; fie fich zur Englifchen Kirche wenden möchten h). 
Hiftorie der Puritaner des Daniel Neal, welcher L. 


vormals gedacht worden, fam ber dritte Theil Was iſt wegen der Philoſophie und den 


i i und mehr. h f . 
a ee un, Machemarifchen Wiffenfhatten,, oder übers 














ben Sache vertheidigte e). haupt wegen der Bernunft in Glau⸗ 
Der ei) D. Vaterland wurbe wegen bes bensfachen noch geftritten 
Arhanafifchen Glaubensbefentniffes mit in dieſen worden? 


Streit geflochten, denn als 1734. eine Schrift zul Was HerrDriefle.; in dieſer Sache vorgenommen, 
tonden herausfam: Elſay forRevicw, darinne manfift in der erften Fortſetzung erjeblet worden. Als 
unter andern Fehlern, fo in der engliſchen Liturgieler eine neue Auflaae von Joach. Langii Anatome 
geändert werben müjten, auch diejes angab : man]feu idea analytico fyltematis metaphyf. Wolfi. 1737. 
folle das Symbolum Athanaſianum abſchaffen: fo zu Gröningen beforgte, erflärete er fih, daß er den 
ſchrieb D. Waterland 1735. The athanafianCreed| Streit mit Herr Engelhardren, wegen ber $eibni 
a prefervative againft hereſies etc, und bewies, daß ſund Wolſiſchen Philofophie nicht weiter fortfegen 
man biefes Glaubensbefentnis nicht koͤnne fallen|wolte ı), hingegen befam er mit dem berühmten D. 
laſſen. Allein fein Gegner antwortete wider ini Ve 











b) Moshemiüi hift. ecclel. recent. ætat. p. 765. f) Unfchuldige Nachrichten 1740. p. 604, 
R Unfh. Nachricht 1737- p- 733- g) Eben diefelbe 1740. p. 618. 
d) Eben biefe p. 241. h) Unfrh. Nachrichten 73%. p. 603. 
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Venema gu Franken deſto mehr zu thun. Derjbewies, dag Venema feine völlige Gleichheit der 
Streit betraf aber andere Dinge, welche gröften- [göttlichen Perfonen eingeftehe. n) 
theils in die folgende Frage gehören. Was in Engeland feit einiger Zeit von dem 
An Engeland aber erregte ber Biſchof von Cloyne Haupte der Orthodoren, D. Waterlanden geſchrie⸗ 
in Irrland D. Berchiep den Streit wegen des ben worden, wird hernach theils bey den Clarfifchen 
Schadens, der durch Die Marhefin in die Theologiel Streitigkeiten, theils unten bey ben Gocinianern, 
gebracht würde, aufs neue, ineiner Schrift: The und Feinden der Heil. Dreyfaltigfeit mit mehrern 
analyft genannt, darinn er infonderheit von den be: vorfommen. &o viel ift gewiß, daß die Guborbis 
rühmten Männern KRewton und Barrow ein;nation der göttlichen Perfonen unter den groffen Bi: 
ſcharfes Urtheil fällere. k). bein es antwortete ihm ſchoͤfen in Engeland groſſe Liebhaber zu ven neueften 
1735. bald iemand in folgenden: Geometry no frı-!Zeiten gefunden hat, 0) 
end to infideliry, darinn Re ** das Gegen⸗ ın 
eil zu bemeifen fi angelegen feyn lies, aus eben e . , s 
—— mochte Die Klage ihren Urſprung neh⸗ Was iſt noch von den Clarkiſchen Zwiſtig⸗ 
men, welche iemand in Engeland über den unter ben keiten übrig? 
Geiſtlichen einreifenden Diaturalismum in der Shrift| ie der berühmte Clarke an dem Sykes und 
führte: Leiter to the People of England, ton ⸗an Jakſon, wie auch anfeinem Bruder groſſe Vers 
don 1736. ing. D Es haben baher die gelehrte⸗theidiger gefunden, ift in der erften Fortfekung ers 
ften Männer auch in der Reformirten Kirche ſich zehlet worden. Das vornehmfte hat wohl deſſen 
angelegen feyn lafjen, die Grenzen ber Vernunft in Lehre von der Dreyeinigkeit betroffen , von welcher 
Glaubensfachen genauer zu beſtimmen. Weil aber der Herr Abt Mosheim p) verfihert, und die Sa⸗ 
bas meifte davon hernach unten vorfommen wird, che felber an den Tag legt, daß fie mit der Arrinner 
wenn wir von ben Freydenkern handeln werden, fol Irrchum nicht dürfte vermenget werben. Jackſon 
halten wir uns vor diefesmal nicht länger daben auf, bar ſchon feit 20 Jahren zw Dertheidigung des 
u Clarks Schriften mit dem D. Waterland gewech⸗ 
i ee co ..felt. q) Anno 1736. feste Jſackſon die Streitigfeit 
Bas ift megen der heiligen Dreyfaltigkeit noch mit dem Buche fort: Memoires of the lite and 
geſtritten worden? —— ii D. — darinn er D. — 
ands vorhergehende Schriften nochmals widerle 
._ ‚Die Sache mit dem Herrn Mary in Holland], „) Fa —— die Schriften des >. 
iſt Seither ganz fille geworden. Auſſer daß — * Clarks vielfältig gedruckt, in fremde Sprache uͤber⸗ 
vor furjer Zeit vor den Verfaſſer eines gewiſſen ſehe, und 1738. deiien fämtliche in englifcher Spras 
Wuchs de lacertitude des connoifances humaines hal⸗ che gefchriebene Schriften, mit einer kurzen Lebens⸗ 
tenmolte, weil die Lehre von ber Dreyeinigfeit dar befchreibung und Machri 6 € von den Schriften und 
inn nad) feiner Art vorgetragen mar. m) Als jet Character berfelben in einer s) Sammlung von 4. 
Venema feine Expoftularionem iuftam cum A, Dries-narfen Bänden in Folio zufammen gebracht, welche 
ſenio 1734. herausgab, Flagte er: D. Drieffen Habe|ye, berühmte Bifchof zu Winchefter Aocdlp befor- 
ihm Schuld gegeben, daß er in ber $ehre von ber get. Die Übrigen Puncte, fo zu den Clarfifchen 
Dreyeinigteit nicht richtig fen, und die andere und Streitigkeiten gehörten , find hernach in andere 
dritte Perfon der Gottheit der erften Perſon fubor, Spreitigfeiten geworfen, und mit andern Nahmen 
Diniret habe. Er antwortete darauf alfo: Es fen beleget worden, 
wahr, er * Aa Sohn —* der >> J = Lt, 
dirten von tt und dem Vater in Subſiſtendo, . rs . 
ei das fen nichts anders, als was man fonft Die Was ift von der Zwiſtiakeit wegen des hei⸗ 
Senetationem und Spirationem zu nennen pflege, Iigen Abendmals zu meiken? 
Alein D. Drieſſen antwortete in feiner Sapientia] Die Streuigteit, jo ver veruymee und fonft ae 
huius mundı, wie er noch nicht mit jenes feiner Ant- lehrte Biſchof nowdly grreger, hat noch zu fehr vier 
wort zufrieden fenn koͤnne, Flagte ihn auch auf dem, Sss 3 ei len 
Synodo ju Gröningen 2 dei in — = Mofers Lexicon der Gottedgelchrten p. 174 U. Nach 
i Briefe desivegen an, und richt. 1740. p. 220. 
bollandiſchen gedruckten a f RANG 0) Mochennii inftic. hift, ecclef. recent, aetat, pag. 771. 
i ei enrhals Seo] ißfisthe 
inti Arte Zeitungen 1735. P. 118, g) Kl " i c 2. 
——— —— 1737. p 743 r) } Nachrichten 1736. p. 482. Er 
m) Zuverlägige Nachrichten T, II. p- 823. s) Leipz. gelehrte Zeitungen 1738. p. 685. 
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Ion Schriften in folgenden Jahren Anlaß gegeben, vor der Verſammlung der Geiſtlichkeit zu Mirtelfer 
davon wir nur einiger und zwar der Vornehmftenleine Rede, darinn er die ftreitige Sache uunterſuchte 
gebenfen wollen, Es erfhienen auf bes Bifhofslaber den Biſchof nicht ein einigesmal nannte. Die 
Seiten verfchiedene Schriften zu feiner Vertheidi⸗ ſe Predigt ward nicht nur gedruckt, fondern Herr 
gung, als: a furcher defence of the plain account) Waterland fertigte auch ein grofies Werk unter 
etc. ingleichen au apologetical defence etc. Seine dem Titul: A Review of the dofrine of Evcharift 
Gegner aber waren auch nicht mäßig, Man ſahe 1737. aus, darinnen er Die Lehre vom heil. Abends 
A true Scripture account ec, ingleichen An autwer tolmal nad) der heil, Schrift und den Schriften der 
oo Boock intitled: applaint acount by Richard War-[ Kirchenväter ganz anders, als Hoadly vortrug, ob 
ren, welcher hernach noch Öfterer vorkommen wird. er gleich deſſen Buch nicht eigentlich angriffe. Der 

Desgleihen las man The Sacrament of the Lords Bischof fchwieg bey der groffen Menge der Echriften, 
Super explain’d, welche der Biſchof von Sonden ver⸗ ſo wider ihm heraus fommen, ganz ftille, allein es 
fertiger hatte, und noch viel andere mehr. Maninahmen fih andere feiner defto mehr an. Es wurde 
warf dem Hoadly darin vor: daß er die Gocinis|die Sache des Bifhofs niche nur überhaupt in vers 
fterey heimlich einzuführen gedenke, und wider feinen|fchiedenen Edhriften vertheidiger, wie j. E. Wing: 
Biſchoͤflichen Eyd und Amt gehandelt habe. t) Eslrieid that, fondern des D. Warrens Schriften in, 
Fam mehr als eine Schrift zum Vorſchein, darinnIfonderheit wurden auch wieder aufgelegt. Ja als 
er dieſer Befchulbigungen wegen jebr heftig mit ges|diefer feine Sache wider den Bifchof aufs neue ver 
nommen wurde, Linter andern trat der berühmfecheidigte, fanden fich immer mehr andre von den 
Whiſton u) felbft auf, und feste ihm folgende Gegnern, welche ihre herausgegebene Schriften wie, 
Schrift entgegen: The primitive eucharift revivd’ere,Ider abdrucden liefen, und mit Zufägen vermehrten. y) 
1737. darin er zwar den Hoadly nicht ausdrüdlih] Synfenderheit wurde D. Weaterlands Schrift, 
angrif, aber doch aus vielen Stellen des neuen Terlin welcher er Johnſons neues Eramen der Lebre 
ftaments und aus den Schriften der erften Kirhens|vom beil, Abendmal, und deifen chrifkliches 
väter bewies, daß bas heilige Abendmahl Feine bloſe Meßopfer als indifferentiftifche Bücher angegriffen, 
Gedaͤchtniß Ceremonie fey, die Feine beyondere Vor:|von Chriftopb Beele in the evchariflical facrifice 
bereitung erfordere, ober denen, fo es würdig ge⸗1739. widerlegt, z) 
niefen, u geiftliche ie br * bringe, ſon⸗ LET, 
dern daß es allerdings bie t ‚ unter ben 8 ift'’von den itefieldi 
Chriſten die Erinnerung bes Todes Eprifti auf eine Wa ae Esel oder 
fibernaturliche und kraͤftige Art zu erneuren. willen? 
— ara ſchrieb aud) etwas (0 das Anſehen Eigentlich find die Merhodiften in Engelland 

gung hatte, Die Schrift bies: A ſch Wbitefield befane 

vindication of the Bis hop of Winchefter, der Ver bon por bem Hrn. n anf gemefen, 

* Weil er aber hernach das groͤſte Aufſehen unter ihnen 
faſſer ſtellete ſich ſehr boͤſe wider die Leute an, welche ae h er 

j ar: Bilhof Zoadl⸗ gemacht, jo pflegt man ihn insgemein vor den Stif⸗ 
einen fo groſſen Geiſtlichen, als ber Bi ter der merhediftifchen Seete zu halten. Unter den 
er. u — — —— an Deutfchen hat fid) bisher noch niemand gefunden, 
machten, — Sieh be Das firei.[der eine ausführliche und eigene Beſchreibung der 
man gewiß [liefen Fonte, Der Difcpof habe bas firei-h &. eirinfeie diefer neuen Seete gefchriehen hätte 
tige Buch: plain account, jo den Anfang der Streis Doch Endet man {con bey verfchiedenen zufängliche 
tigfeit gemacht, wuͤrklich verfertiget, fo behauptet Nachricht von ihnen. Die verbefierten Samm« 
er aller augenſcheinlichen Beweiſe ungeachtet, es ſey lungen zum Bau des Reiches GÖttes, a) die 
nicht möglich. Denn wer ihn vor ben Urheber eines Ada hiftorico.-ecclefiaftica, b) und Herr Kemcker 


ſolchen Buchs halte, der müfte glauben, daß er fein in bem Vorbericht zu der Nachricht von Thomas 


De, ja gan ine Gemini. © |Wooitono sehen und Cihiten.c) Saben fein 

Unter den vielen Gegnern des Hoadly find aber Nachrichten davon angemerft, Bor nicht Tanger 
vornemlich zwey zu merken. Der eineift D. War⸗ Zeit aber hat ———— Cl: vor 
ven, welcher 3 Theile unter dem Zieul einer Ang-|mentationem hiftorico litterariam, qua confilium de 
wort nad) einander ausfertigte. Der andere iſt de 0 ee 
berühmte D. Waterland. Dieſer hielt erſtlich 2 Unſch· Nachricht. 1737. P. 746. Leipz- gel. Zeit. 1737: 








p- 604. j j 
2) Leipz. gel. Zeit: 1736. p. 105. 204. 385. z) Unfchuldige Nachrichten ao, 1740. p. Kor! 
v) U. Nachricht. 17733. p- 37% a) P.{14. pag. 700. und an andern Drten!mehr. 
»> King. gel. Zeit 1737. p. 115. *b) T. IV. p287.729. c) p.s9. leg. 
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confcribenda proxime methodiftarum hiftoria expo- Teutſchland eine Zeitlang aufgehalten, und mit dem 
nitur, in groß 4. bekannt gemacht, darinn er ehe⸗ Herrn Grafen von Zinzendorf gute Bekantſchaft 
flens eine volitändige Beſchreibung der ganzen Ge:fgemaht. Er befüchte die Mäprifchen Brüder zu 
(dichte der Mrethodiften zu geben verfprochen hat. Herrnhuth, um das Band einer geiftlichen Brüder, 
Man findet in der Fleinen Schrift zugleich einelfhaft mit ihnen zu befeſtigen. Daher diejenigen jo 
Menge von englifhen Blättern und Fleinen Schrif:!gar unrecht nicht haben , melde den Reformirten 
ten’ angeführt, welche von den Umftänden dieferjfünftig bey der Kirchengefchichte eben einen folhen 
Bewegungen mehr Machricht geben. ag) Der Ur] Anbang verfprechen, als die Herrnhutiſchen Zwiſtig⸗ 
fprung der Methodiſten mar diefer. Es hatten ſich keiten bey den Zwiftigfeiten der Lutheraner aus 
mit dem Anfange Des 1729. Jahres einige Stu⸗machen. 
denten zu Drfort vereiniget, des Sonntags mit| Der gröfte ferm ging erft alsdenn an, da Whi⸗ 
einander erbauliche Bücher zu lefen. Als einervonjtefield Sffenelich zu predigen anfing, Weil er fich 
ihnen im folgenden Somuner einen zum Tode ver⸗ſnun um diefe Leute fo verdient gemacht hat, daf 
urtheilten Mann im Gefängnis befuchte, gefielibm/man ihn faft billig als den Stifter derfelben Geſell⸗ 
bergleihen Unterrebung dergeftalt, daß er ſeinen ſchaft anfiepet, fo wird es unfern Leſern nicht unans 
Mitbrüdern den Diugen von ſolchen Befuchungenigenehm feyn, etwas von beffen Umftänden ausfuͤhr⸗ 
nachbrüdlich vorſtellete. Sie entſchloſſen ſich alfo,|Ticher zu Iefen. Herr Georg Wbitefield it mie 
nicht nur diefe Beſuchungen fortzufesen, fondern|dem Ausgang des 17174. Jahres zu Glocefter ges 
auch dann und wann eine Stunde zu Beſuchung ars/bohren. Sein Vater war ein Schenkwirth, der 
mer Leute anıuwenden , worzu fie ſich um die Erslihn im 12ten Jahre feines Alters in die lateinische 
laubnis der Prediger und des Biſchofs bewarben.| Schule ſchickte. Er hatte ein gutes Gedächtnis, 
Eie fingen alfo an, Gefangene und Kranfe zu be-Jund eine angenehme Stimme, daher man ihn das 
fusen, Bibeln und Geberbücer unter fie auszu- [zu brauchte, daß er die Reden, welche etwa jähre 
tyeilen, und ven Armen auf allerley Weife beyyw-|lic) in der Schule gehalten wurden, über ſich neh⸗ 
fpringen. Sie gebrauchten das heilige Abendmaljmen muſte. Er las dabey überaus gern Cor 
alle Wohen, bielten die Feſttage der Kirchen ſehr moͤdien und Fabeln, Der Rector machte fich dies 
genau,und machren Dusch ihre aͤuſſerliche Heiligkeit gar ſes zu Nutze, fegte ordentliche Comoͤdien auf,' bie 
bald ein grofles Auf, jeben. Man beſchuldigte fiel Whitefield mir feinen Mitſchuͤlern auswendig ler⸗ 
bald der Scheinheiligfeit, bald eines blinden EofersInen, und hernach öffentlich agiren mufte. Das Ans 
und ofienbahrer Thorheiten. Ihre Geldbücrjen|denfen diefer Schaufpiele fol ihn hernach oft in ſei⸗ 
vor die Gefangenen wurden unterdejjen immer be nem Gemüthe Unruhe gemacht haben. Weil ihm 
reichert. Sie liefen auf den Dörfen herum, vers|der Vater fehr jung geftorben war, und die Muts 
reiften und ſuchten überall mit Gewalt Ersjter fein ſonderlich DBermögen hatte, fo muſte er 
bauung zu fiften, ob fie ſchon dabey ein Spott nach ausgepaltenen 3 Yahren die Schule verlajfen, 
und Gelädter aller Leute wurden e). Die vornehm-|und fich zu Haufe um die Wirthfchaft bekuͤmmern. 
fien darunter waren Die zwey Brüder Johann und| Allein die Mutter lies das Wirthshandwerk endlich 
Earl Wesley, Wilhelm Law, Tohann Ten (gar fahren, und fehickte ihn nach Ablauf eineg Yah- 
nent und Ersfine. f) Der Nahme der Methodiſten res wieder in die Schule. Im 18. Jahr feines 
mar ihnen zum Spott aufgelegt. Es hatte iemand infAlters Fam er nach Drfort in das Pembrodifche 
einem fatgriihen Gedichte, The Merhodifts genant, Collegium, wo er erit bey bem Rector, hernach aber 
ibre verdaͤchtige Art zu predigen und ihre Enthufiar/audh bey andern Profeiforn Famulus wurde. Die 
ftifchen Schren durchgezogen; daher blieb der Mab-ivamit verknüpften Wohlthaten kamen ihm bey feir 
me der Merhodiften, welchen hernach diefe heiligelner Armuth weh! zu ſtatten. Er führer ſich dabey 
Geſellſchaft ſich felber gerne bengeleger hat, g) Eheſſo till und eingezogen auf, daß ihn feine leichtfers 
YoOb:refield dazu Fam, war die Sache noch nicht|tigen Mirihüler als einen muͤrriſchen und eigenfin, 
zu Öffentlichen Streitigkeiten ausgeſchlagen. Jo⸗ nigen Menfchen ganz aus ihrer Geſellſchaft ſchloſſen. 
bann Wesley war nad) America gegangen , um Dadurch wurde er immer mehr auf befondere Ubun: 
Den Henden das Evangelium zu predigen. Alleinlgen der Frömmigkeit gezogen. Cr betete aujjer dem 
er hatte wenig ausgerichtet. Er hatte fich auch in Morgen und Abendgeber täglich dreymal befonderg, 


— Sr — TT faſtete woͤchentlich einmal, und gebrauchte das bei: 
4) Nechtichten von den neneften theol. Büchern, T. u. lige Abendmal ſehr oft. Weil er nun immer ſo 




















* —7— A hiftoe. Eccleſ. T. IV. p. 293. viel. von den Methodiſten hoͤrete, fo wuͤnſchte er ſich 
f) Ehafshaufend Commedtatlo p.. in ihre Bekantſchaft zu kommen, und es muſte ſich 


g) Linder 1.c. p- 60. u 
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fügen, daß ihm Carl Wesley einmal zu Tiſche ein Stipendium, daß er gleich die Woche darauf, 
bat. Diefer unterredete ſich nicht nur mit ihm von nachdem er orbiniuet war, Baccalaureus zu Orfurt 
dem Zuftande feines Herzens , fondern befchenftelwerden konte. Nun hätte er noch 3 Jahr auf der 
ihn auch mit einigen Büchern , darunter des ſeel. Academie bleiben follen, bis er die Würde eines 
Frankens Abhandlung von der Mienfchen:) Magifters erlangt hätte. Allein die Luſt, die Wif: 
furcht war. Don der Zeit follen ihm, feinen Ge |fenfehaften ferner zu reiben, -verging ibm. Er 
fländniffe nach, die Augen erft recht aufgegangen]fam- nach Londen, und bat ſich bey dem dafigen Bir 
und ein Edel vor allen menſchlichen Wiffenfchaften|fchoffe als Mifionarius nach Georgien an. Er ers 
angefommen fen. Die Bekantſchaft mit gedachten|hielt diefes Teiche, lies fi aber vorher, ehe er 
Wesley wurde darauf immer genauer, und man|würflic) abreifere, in den Kirchen zu Sonden fehr 
nahm ihn ordentlich in die Gefellfchaft der Mierhorjoft auf der Kanzel hören. Inſonderheit hielt er 
diften auf. Er lebte nun noch eingegogener als vor-|bie fogenannten Milden Predigten, welche darum 
ber; communicirte alle Sonntage, faftete nad) deriangeftellet werden, daß bas Bol sur Freygebigkeit 
andern Methodiſten Art woͤchentlich zwey Tage, und;gegen bie Armen ermuntert werde, und nad Ems 
verwendete alle Tage eine gewiſſe Zeit auf Liebes, digung der Predige ihre Beyſteuer zu der einzu 
werke und Beſuchung der Armen oder Gefangenen. Er ſammlenden Eollecte deſto reichlicher geben möge, 
muſte die Wuͤrkung feiner Veränderung bald em ⸗ſmit ungemeinen Zulauf und ſolchem Erfolg, daß 
pfinden. Seine Anverwandten, Vorgeſetzten und die Collecten bey feinen Predigten allezeit noch ein⸗ 
Freunde redeten ihm in Guͤte und Ernſt zu, von mal fo viel, als ſonſt eintrugen. Drauf ging er 
feiner Lebensart abzuſtehen. Dabey gab er groſſe zu Ende des 1737. Jahres von Sonden weg, kon⸗ 
Berfuchungen vom Satan an, bie er habe ausſte⸗ſte aber nicht ehe, als mit dem Anfange des folgen» 
e muͤſſen: der Teufel habe eben fo viel Macht|den unter Segel nach Weſt⸗Indien gehen. Unter⸗ 

ber feinen Cörper, als ehedem über den Hiob ge⸗ wegens hielt er fi eine Zeitlang zu Gibraltar auf 
habt: Sein Gedädtnis fen ſchwach, und die Kraft und predigte dafelbft unterfchhiedene mia. Denn 
nachzudenken ihm auf einmal genommen worden. Iging die Reiſe nach per in Georgien fort. 
Soldyen Verſuchungen defto beffer zu begegnen, In Savannah fing er an aljobald zu prebdigen, 
fand er vor gut, ſich Aufferlich fehr firenge zu hal-IKranfe zu befuhen, Zufammenkünfte zu halten und 
ten. Seine Speife war gering, und feine Kleidung|Eollecten einzufammlen. Weil er aber merfen mu⸗ 
fehr ſchlecht. Haare zu pudern hielt er vor uners fte, daß man ihn nicht gerne fahe, fo ging er weis 
laubt, und bediente ſich beftändig eines alten zerrife|ter nady Friderica fort, wo er aber ebenfalls über 
fenen Oberfleibes und ungepujter Schuhe. 6 Tage nicht blieb, Er kam darauf wieder nad) 

In der Faften+ Zeit hatten die Methodiften das Savannah zuruͤck, und reifere nach etlichen Tagen 
Gefeg gemacht, Fein Fleifch, als nur bes Sonntags ſwieder aus America ab. Dabey gab er immer viel 
und Sonnabends, zu effen. Aber auch fo viel that|von dem Willen GOttes vor, der ihn hier oder ba 
fi Whitefield niche zu gute, fondern beobadhtesiben feinen Verrichtungen und zu feinen Meifen 
te eine weit ftrengere Faften, Früh, wenn die Käl-joffenbahret worden ſey. Das folte auch) die Urſach 
te am ftrengften war, gieng er fpagiren. Daburch|gewefen feyn, warum er fo geihmwind nah England 
wurbe fein $eib überaus elend, daß er auch fiebenimwieder zurück gegangen und fein Apoftelame fo Furz 
Wochen Frank zu liegen und Medicin zu brauchen|verwalter hatte, da er Faum vier Monarh in Geor⸗ 
genöthiget wurde. Man rieth ihm darauf an, dielgien ausgehalten hatte. Einige aber wolten gan 
Academie zu verlaffen, und fi) nach Haufe zu bege:Jandere Urſachen davon angeben. Nah einer lan 
ben. Hier befuchte er täglich Kranke, welche durchigen und gefährlichen Meife landete er in a. 
fein Gebet folten gejund worden fenn, brachte anrjar, wo er nad) feinem Worgeben von grofien und 
dere junge Leute in feine Gefellihaft, und wurde, kleinen als ein Apoftel aufgenommen ward. Der 
wie er vorgab, um diefe Zeit fo erleuchter, daß er Biſchof von Limerick lies ihn vor ſich predigen, 
die Nothwendigkeit der Mechrfertigung durch den und nahm ihn fehr wohl auf. Von bar ging er 
Glauben allein und die Freyheit der goͤttl. Gnade nach Dublin, wo er mit dem berühmten Patrick 
recht erkennen lernte. ta) Ablauf 9 Monden Delany bekannt ward, und durch deſſen Vorſchub 
wandte er ſich wieder nach Orfort, wo ihn feinelbey verſchiedenen Erzbiſchoͤfen und, Bifchöfen Zw 
Freunde mit Froloden aufnahmen, und anrierhen,|tritt fand, Endlich Fam er mit dem Ausgang des 
daß er fih möchte ordiniren laſſen. Er that es als|ı738. Jahres wieder nad) Sonden, Hier fund er 
fo, da er kaum ar Jahr alt war, Der Biſchof von vor nöthig, die andere Ordination zum Priefter ſich 
Gloceſter ordinirte ihn, und beſchenkte ihn reichlich; (geben zu laſſen. Denn als Diaconus konte er 
und ein groſſer Goͤnner der Methodiſten gab ibm nad 
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nah dem Gebrauch der Engliſchen Kirchen nicht; Fahren der Streitigkeiten bis 1740. herausgekom⸗ 
ale priefierliche Merrichtungen verwalten. Erſmen, davon wir nur der dornemften gedenken wollen, 
erhielt alfe die Priefterwerhung zu Orfurt, und|Xus den Predigten bes Withefields Teuchtete der 
darauf fing er erft recht zu predigenan. Nicht nurkSinn eines firengen Reformateris ju weilen auf ei: 
in $endon, fondern auch in der ganzen herumliegen-Ine hoͤchſt unanftändige Weife hervor. Die englifche 
den Gegend, hielt er fo mohl in der Kirche undfGeiftlichfeit wurde heftig mitgenommen, Ueber, 
auf den Kirchhoͤfen, als aud auf den Maͤrkten, ſtriebene, unbedachtſame, fanatiſche Redensarten 
Strafen, und im freyen Felde öftere Predigten. |zeigten fid) allenehalben. Auf die Tugend drang er 
Ya er durchftrich Die meilten Städte des König-jals auf eine unumgaͤnglich noͤthige Sache: das Fa⸗ 
veiche, predigte und ſammlete Eollecten, davon er|ften und andere Eafteyungen bes $eibes hielt er nicht 
nicht nur gottjelige Buͤcher vor die Armen Faufen,jallein für nüslich, fondern auch vor unvermeidlich 
Wirben und Wayſen gutes thun, fondern auch ſo nothwendig. Alle Arten der Ergöglichfeit wurden 
viel übrig behalten Fonte, daß er 1740. zu Savan|verdammt: das Epiel der Commödie, Tanzen, Ja⸗ 
nah in America davon ein Wanfenhaus aufbauete.igen, und andere dergleichen $uftbarfeiten nennte 
Diefes verrichtere er im dem ganzen Reiche mit folsjer Teufelsfchulen: und das Leſen aller andern Buͤ— 
chen Zulauf, daß man zuweilen mehr als 20000. ſcher, ausgenommen die Bibel und Schriften, bie 
Menſchen gezebler bat, welche feinen oͤffentlichen zur Gortfeligfeie führen , wurde als verdammlich 
Predigeen zugeböret. Dorauf ging er wieder|verboten. In feinen Schriften that cr als ein 
nach America. Zu feiner Geſellſchaft hatte ar eirl Mann, der einen eben fo groflen und auſſerordent⸗ 
nen andern Merbobdiften Wilhelm Geeward fidy|lichen oder noch wichtigern Beruf, als Paulus ha: 
auserfehen, mie welchem er alle Provinzien durch be. Mimtiman zu diefen allen, daß er die gröbften 
ftrich, welche den Eingländern in America zuſtehen. Scheltreden gegen die Geiftlichfeit ausſtieß, und 
Eie jammleten fo viel Geld in ihren Eoliecten ein,'ohne Verſchonen auf bdiefelben alle die Veftrafuns 
daß fie ein Stück Land vor 20000. Pfund Sterlin-|gen deutete, die Chriftus im Evangelio wider die 
ge bezahlen Fonnten, darauf man eine Schule zum Schriftgelehrten und Pharifäer gebraucht, fo muß 
Unterridyt dee Schwarzen bauefe, Ybiecfieid man fid) wundern, wie viel jene nody mit demfelben 
verlangte darauf zu feiner Arbeit noch einen Gehülf:|Gedule gehabt. i) 
fen, und ſchickte Deswegen gedachten Seeward nad) Der erfte, der dieſen Bewegungen eine Schrift 
Engeland, daß er ihm ıdafelbit jemand ordiniren von Wichtigkeit entgegen ſetzte, war der Bifchof 
lafjen und zuſchicken moͤchte. Diefer Seeward — zu Londen, von dem ſahe man folgendes Paſtoral⸗ 
nach ber Zeit fein Tagebuch, eben wie Wichefield, ſchreiben: Paſtoral letter tho te people of his Diocefe: 
befant gemacht. Whitefield Fam unterdeſſen bey Eipecially thofe of thtwo great Citier ofLondon and 
feinen Reiſen auch zu den emigrirten Galzburgern|V Veltmunfter ecc. welches binnen Monathefrift 3. 
nad) Ebeneger, wo er den Galzburgern mit GeldImal,aufgeleget wurde, Er hatte aus dem Journal 
und andern Nothwendigkeiten zu Hülfe fam, Zuſdes Whitefields die fonderbarften Gtellen ausgezo⸗ 
Charles Town wurde er einmal vor Gericht hart/gen, darinne derfelbe ſich offenbar einer görtlichen 
angeflagt, weil er von ber Geiftlichfeit nicht allzu] Eingebung oder Sendung geruͤhmet hatte. Darauf 
ehrerbietig gefprochen hatte, doch kam er mit einer|fam D. Trapp, welcher über die Worte: Eey nicht 
Strafe von 100 Pfund Sterling vor diefesmaljall zu gerecht, Pred. VII, 17. Predigten hielt, und 
108, und beſchloß Darauf wieder nach Eingelland zuleinen Nuszug davon unter dem Titel druden lies: 
geben, weldyes auch 1742. geichabe, h) The Nature, Fol!y Scin and Danger of being richteous 
Diejes ift alfo das berühmte Haupt der Mietho-lower much; with a particular Vieuw tho the Do- 
diſten, welche in Engelland foviel Aufſehen gemacht,|ärines an pradtices of certain modern Enchufiafts. 
und zu unjehfigen Schriften Anlaßgegeben haben.|Londen 1739. Er lehrete darinn nicht nur übers 
Ein groffer Theil ihrer Lehrſaͤtze und aͤuſerlichen haupt, daß die Scheinheiligkeit den Diahmen der 
Gebraͤuche wird man ſich aus der bisherigen Erzeh⸗ wahren Frömmigkeit nicht verdiene, ſondern bewies 
fung ſchon vorfiellen Fönnen, und wir behalten unsles auch mit dem Erempel der Methodiſten in der 
vor, kuͤnftig das Lehrgebaͤude derfelben nach allen That. Die Merhodijten befchwerten ſich fehr über 
und befondern Articuln vorzufellen. Doch wird|ves.Heren Trappens Heftigfeit,und fezten ihm eine 
ınan vieles davon anmerfen fönnen, wenn man auflbefondere Schrift won den gar zu hoch getriebe, 














die Schriften acht bat, welche in den erften paar] nen 
bh) Schafshauſen 1. cĩt. p. 15-23. i) Ada Hift. Ecclef. T. IV, p- 745. feq. 
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nen Zorn, auch deſſen Suͤndli hkeit, Thorheitſund wieder die Neulinge bewies, wie elend ihr Ge: 
und Gefahr entgegen; aber fie machten es darinn ſchwaͤtze ſey, wenn fie nicht nur die Zeit der Wieder 
nicht beffer, als der zornige Feind, den fie feine MifIgeburt fo genau beftimmen, fondern aud) die Zeichen 
ſethat verfündigen wolten. Robert Seagrave ein|derfeiben an allerley äufferlihen Merkmalen war:- 
Prediger, der weder der englichen Kirche, noch den nehmen mwolten. 
Methodiſten völlig zugerhan, vertheidigte die legten‘ Whitefield hatte ſich in feiner Antwort auf des 
gegen Trappen in einer befondern Schrift k) An Biſchofs Gibſons Hirtenbrief, auf das Zeugniß 
Answer D. Dr, Trapps four fermons againft, I) Yalder ganzen Gemeinde wider ihre vorgefejte Geift- 
er grif den Hirtenbrief des Biſchofs zu Kondenjlichfeit beruffen. Diefes grif ein ungenanter in 
in befondern Remarks felber an. folgender Schrift an: Anearneft appeal to ıhe' pu- 
Dod Here Whitefield fand mehr als dieſen blik on occaſion of Mr. VVhitchelds extraordinary 
Bertheidiger. Ein ungenanter ſchrieb: A preferva-|Anfwer to the paftoral letter, Die wenige Hoch 
tive againſt unfereled notions, 1739, bdarinn berlachtung, fo die Merhodiften vor ihre Obern und vor 
Spruch, den Trapp erfläret, richtiger ausgeleger,|die Kirche, darinn fie doch lebten, und lehreten, öffent, 
und zugleich allen Gegnern der Methodiſten geant-|lich bewiefen , wurde ihnen nachdruͤcklich hiermit 
wortet werben folte. Ein gleiches that VObitefield|vorgehalten. o) 
felber, und erwehlte eben den Tert, den er aber gany| Od wir gleich die Schriften des Whitefields Fünf: 
anders auslegte. Er gab über diefes wider Trap-ıtig einmal beyfammen zu erzehlen gefonnen find, fo 
pen eine eigene Schrift heraus: A propre replylmiürfjen wir doch um des Zufammenbangs willen hier 
erc. m) barin er feine $ehre und Aufführung aussidann und wann einer gebenten, Das Journal von 
führlicher vertheidigte: dem Bifchofe zu Sonden aber! feiner Reiſe über Gibraltar nach America ftellte er 
antwortete er in einer Schrift, die den ſtolzen Tirullfelber ans Licht, daraus man hernad manches zu 
hatte: Thereverend Mr. VVhitefields answer tho che| Prüfung feiner Abfichten und gebrfäre hat nehmen 
Bifchop of Londons paftoral letter, 1730, das ift:jfönnen, Viele Predigeen wurden ihm nachgeſchrie⸗ 
Des Hochehrwürdigen Seren Whitefilds Ant-|ben, und fo wohl einzeln als in Fleinen Baͤndgen zw 
wort auf des Bifchofs zu Londen Hirtenbrief. ſammen gedrudt. p) a man hat in der folgenden 
Die Schreibart wurde immer heftiger, und die, Zeit geglaubt, Deutſchland würde eines groſſen Scha: 
fo entweder felber Methodiſten, oder doch Vertheidi-|ges berauber fegn, wenn man unſerm Vaterlande 
ger berfelben waren, bewiefen eine ſchlechte Merhodelnicht aub einige Schriften des Whiteſields in der 
ihren Feinden zu begegnen. Denn es fam noch in|Murterfpradje in die Hände gebe. Doc bavon, 
eben dem Jahre zum Vorſchein: D. Trapp. vindica-|wie auch von deſſen übrigen Schriften, mie fie vom 
ted from de imputation of being a Chriftian, d. i. Jahr 1740. herausgefommen, werden wir kuͤnftig 
Rettung D. Trapps von der Befchuldigung/mehr benzubringen Gelegenheit haben. In Enge: 
daß er ein Chrift ſey; in welchen man durchaus errjland gab man fich hierauf Mühe, von dem $eben, 
weife wollte, Herr Trapp habe in-feinen Predigten|der Aufführung und den Schriften des Whitefields 
bie wahren Grundfäge des Chriſtenthums über den immer beſſere und umftändlichere Nachrichten zu ger 
Haufen geworffen, und fönne folglich nichts weniger, ben. Mit dem Ausgang des 1739. Jahres fahe 
denn ein Chrijt ſeyn. Endlich mufte noch ein vers|man eine Schrift: A Compleat account of the Con- 
kapter Laye auftreren und die Sache der Mierhor| dudt of char eminent Entuſiaſt Mr,VVhitefield, welcher 
diften in folgenden Blättern vertheidigen:; The Lay-!mannod) beygefügt hatte: 1) Eine wahre Boritellung 
mann’s Anfwer to D, Trapp, 1739. n) der Gemuͤths / Eigenfchaften des Whitefields. 2) 
Herr Stebbing, welcher den Frendenfern ſo Einen fehr nügliben und erbaulichen Carechifmum 
manche gute Schrift jonft entgegen geitellet Hat, lies zum Gebrauch der merhodiftifchen Weiber. 3) Einir 
noch in eben dem Jahre eine Predige mit der Auficheife ge ſchriftliche Klagen, die Herr Tufer in Sonden dem 
druden: A Caution againft religions delufion, darinn Heren Whitefield zugeſand. 4) Die Antwort dar: 
er Die $ehre von der wahren Natur derWiedergeburr,[auf, Die das Anfehen haben foll, als wenn fie von Jo⸗ 
infonderheit abgehandelt. Eben fo hatte auch Herejbann Wesley geſchrieben wären. 5) Einige allges 
SEervet eine Predigt ber Joh I, 5. gebalten,'meine Anmerkungen darüber. 6) Tuckers Beant⸗ 
darinn er die Lehre des Whietefields wiederlegte, wortung berjelben. q) & 
k) Goͤttingiſche gel. Zeit. 1739. p. 161. BEN 
U einziger gelehrte Zeitungen anno 1739. p. 908. >) Eben diefelben 739, 908. 
m) Eben diefelben 1739- p. 467- p) Lemkers Vorbericht J. c. p. 64. ſeq. 
n) eipj. gel, Zeitung. 1739. P- 765. 9) Leipz · gel. zeit. 1740. P. 17. 
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Es fand ſich auch noch ein Deiſt ein, der denſſter vertheidigte ſich darauf in einer Schrift: An 
Character Whitefields beſchreiben, dabey aber zu:Janiwer tho Stebbings Letter genannt; darinnen er 
gleich feinen Unglauben fhmiden, und die Englifchelfeine vorige Meynung ferner behauptete, und mit 
Kirche auf das empfinbdlichite und niedertraͤchtigſte den Zeugniffen vieler gelebrten Eingelländer beftätig: 
beidhimpfen wolte. Das gefhahe in einem Briefe: te. D.Stebbing antwortete bald in einem zwey⸗ 
The true Charadter of the reverend Mr. VVhitefield r) ten Briefe: und ein anderer Tipping Splvefter 
Hingegen wolte iemand eine umſtaͤndlichere Be⸗ſſchrieb: A Critical difceptation, darinn er den oben» 
ſchreibung des Whitefields, als Die bisherigen gewe- gedachten Spruch Pauli wider Foſtern rettete. 
fen, liefern unter dem Titel: The life and particular, Ya es fand fi aud) ein Friedeftifter, welcher in 
proceedings of the Rev. Mr. George VVhiteßeld.] einer Schrift Paulus haerediks genannt, Stebbings 
Der Berfafler Hatte zufammen geraft, was er vonlund Foſters Meynung zu vereinigen fuchte. x) 
ben hieher gehörigen Nachrtichten etwa habhaft wer:| Foſter lies Stebbings andern Driefüber ein Jahr 
den Fönnen, und zulegt eine befondere Unterſuchung unbeantwortet, Endlich lieg er feine Antwort ans 
angejtellt , wie weit die Lehren und Handlungen der Licht treten: darauf aber Doctor Stebbing mit der - 
Methodiſten vernünftig und in der Schrift gegrün:| Antwort hurtiger war, und in einer Heinen Schrife 
det wären. s) Derjenige Verfaſſer aber, der eben|von 2. Bogen: A true fate of the Controverfy dars 
dergleichen Verſuch that, die Hiſtorie des Wpitefields legen wollte, daß Fofter nicht bey der Klinge bliebe, 
in der Schrift: A Faichfull Narrative of to life and|fondern nun zulaffe , daß man aus guten Muth⸗ 
Charadter of the reverend Mr. VVhitefield zu be- maſſungen ſchiieſſen koͤnne, ob einer ein Keser fen 
fchreiben, gab mehr einen Sobredner defjelben, als ei⸗ oder nicht.y) Foſter antwortete vor difesmal bald dar, 
nen Gejdyidjefchreiber ab.) auf, und molte vielmehr feinen Widerſacher be: 
Das die Häupter der Merhobiften mit dem Herrn] fchuldigen: z) daß er von ber erfien Stelle gewichen 
Grafen von Zinzendorf und der Gemeine zu Herrn-|und nachgegeben babe. Man befchuldigte Foftern 
buch anfangs in einem überaus guten Vernehmen, dabey, gaß er fich fehr indiffereneiftifch erflärer, 
ja gar in einer genauen Verbindung geftanben, ift ei⸗ und fo gar geſchrieben habe: wenn ein voͤlliges Chris 
ne befannte Sache. Allein die Freude foll nicht lange ſtenthum auffommen folte, fo müften die iegigen 
gewährer haben, fo find fiezerfüllen, u) Ya die neues; Religions Verfaflungen derXeformirten und anderer 
ften Macjristen melden gas, daß wiſchen den benden|gänzlich wegfallen ; die Glaubensbefenntniffe infon- 
Häuptern Whiitefield und Wesley ein nicht gerin: berheit das Arhanafifche, aber müften gar abgefchaf: 





ges Mißverfiändnis entſtanden fey. fet werden. 2) Weiter ift von der Sache nichts bes 
Bas ift wegen — Ketzerey geſtritten — LVI 
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worden? Was iſt von den Bibliſchen Zwiſtigkeiten 


Ein gelebrter Prediger in Sondon, Herr Jacob) bey den Reformirten noch zu merfen? 
Softer, der wider ben berüchtigten Tindal vormals] In Engelland machte ber Bifchof Sarevon Chi. 
Ehre eingeleget bat, ießo aber ein Mennoniftifcher heiter 1736. Fein geringes Auffeben, als er die 
Prediger in London iſt, hatte in feinen 1733. ber-| Pfalmen unter folgendem Titul berausgab: Pfalmo- 
ausgegebenen Prebigten unter andern das Wortirum liber in verficulos metrice divifus, 1736, b) 
Pauli Tit. II, 10. 11. anders erfläret, als man Er batte $uft die Hebräifche Dichtkunſt in denfelben 
font gewohnt it. Er gab vor: das Wort herefisirecht zu beſchreiben; damit er nun defto beffer forts 
bedeure meiftentheils im Neuen Teftament etwaslfommen möchte, hatte er das ganze Pſalterbuch, 
Gutes: Ein Keser fen fein Irrgeiſt nicht, ſondern und alle Wörter einzeln zerſchmtten und aufgeleimt; 
einer der in Meligionsfachen wider fein Gewiſſen ſalsdenn aber zu feinem Zweck und nach feinem Belie, 
rede und handele: Grobe Irrthuͤmer wären daher ben Worte verfejt ‚ getheilt eingefchoben, und ders 
nichts fündlıches u. d. m. Diefe Meynung grif D.jgfeichen mehr. Kurz! er barte ſich dabey mehr 
Stebbing Königl. Dofprediger in einem Briefe als der verwegenfte Griticus herausgenommen, Der 
an; Er ging aber auf der andern Seite fo weit, TItta * 

af er behauptete: Eine iede Gemeine, die feſt ge, 
ıd gewaltig fey , koͤnne diejenigen alle vor Ke-| x) Unfehuldige Nachrichten 1736. p, 354, 














feze u: j . ie ife fi Yerr Fo⸗l y) Leinz- gel. Zeit. 1937. p. ı71. 

er halten, die es nicht mit ihr hielten. Herr So: Hi Sruhauf —* Brüche 1737. p. 283. — 

— — ⸗ ⸗ ie Leon. 3. 2) Brübaufgelefene Früchte 1758. p. 155. Bibliorheg, 
r) Lemfer im — — en p. 20. raifonnce T. XX. part. 1. p. 77. 
s) fepiiger 9 ** b) Adta Hiſt. Eeclef. Tom. III. p. 284. Beytraͤge der 
er) Femfer l.c.Pp- I T.1V. p.790. gel. Zeit, T, IV. p. 456, 


u) Ada tlift. Ecc 


516 U. Sortfegung von 1736. bis 1740, 


feeliche Doctor Weiſe in Leipzig fchrieb * 1740. aber wollen wir nur von feinem vorgehabten neuen 
ein ausführliches Programma darwider. Er bewieß Teſtament erwas nähere Nachricht geben. Er hat: 
wie vermegen Aare angenommen babe: daß derſte fich einen groffen Vorrath von allerley $esarten 
heutige Hebräifche Tert ganz verderbt; alle Mccentelaus den Manuferipten der berühmteften Bibliorhe: 
und Puncte unnüße, und andere Dinge noch mehr|cen gefammlet, Er war aber, wie unten mit mehr 
muͤſten verändert werden, welche angenommene ver⸗ rern foll erzehlet werden, auch dabey den Socinia⸗ 
wegene Grundfäte zugleich widerleget wurden, c),nern geneigt. Er nahm fi) daber vor, einen Gries 
Ingleichen hielt Herr Bonnhoͤfer unter gedachten|hifchen Tert nad) feinem =: drucken zu laffen, 
D. Weifen noch in eben dem jahre eine Diſputat. Er nahm aus fesarten dasjenige heraus, was fi 
Meletema theologicum aeternae divinitatis Chriltilzu feinen Abfichten am beiten fhidte.f) Die Stel 
Pfalm 11, 7. afertae argumentum erc, barinne diefellen, die man vor Zeugnifje der Gottheit JEſu bil: 
Stelle von den Verdrehungen des Hare gleichfalls] lig hält, hatte er entweder gar weageworfen, oder 
gerettet wurde, d) verändert. Die einzige Stelle Pauli: Chriftus 
Ein "anderer Engefländer Lootup Mahmens|Eönst ber von den Vätern ꝛc. hatte er unveräns 
machte es 1740. noch ſchlimmer. Er gab erjt einejderr gelaflen, weil er nirgends eine neue $esart fin- 
Abhandlung von den Fehlern heraus, welche in den|den koͤnnen. Das Gerüchte von dieſem neuen Ter 
Ueberfegungen der heiligen Schrift bisher befindlich.ftament, fo er unter der Feder hatte, breitete ſich 
wären, darauf lies er das erfte Buch Mofis nach unterdeſſen mehr und mehr aus, Man machte alſo 
feiner neuen Ueberfegung druden, davon wir nun]1723. und 29. den Anfang die Sache genauer zu 
bie Befchreibung von der Schöpfung der Eva beyrjunterfuchen, Er überreichte 1730. von feinem neuen 
bringen wollen. „Und Jehovah Die Götter iiefj Teftament bie erften Bogen ; g) Ja er lies in eben 
„fen eine Entzuͤckung über Adam fallen, dajdem Jahre zu Amſterdam die vormalsgedadhten 
„er fehlief, und nahm etwas aus feiner Seite Prolegomena druden, darinnen er die grofte Frey: 
„oder Kenden heraus, und ſetzten Sleijch Dar-|beir eines Eritici bey dem neuen Teftament, fo wie 
„ein. Dasjenige, was Jehovah, die Goͤtter / in Profanfcpriften vertheidigte. Den Socinianern 
„von Adams Seite nabmen, machte er zu eir|gepel der Anfchlag fiber die mafjen wohl, Man 
„nem Weibe gefchickt, und brachte es zu Adam, ſſahe dahero : einen rief des Herrn S. R. an 
„welcher zu Diefer Zeit ſagte: Leib von meis|den Seren. J.W. in welchen dem Vater die, 
„nem Leib, und Bildungen von meinen Bil;fes Werks, Seegen, Gefundheit und Wis 
„dungen 2. dabey hatte er alle bisherigen Punctejgewünfcher ward, die Stellen der Schrift, dıe 
und Accente verworfen. Ob man fid) aber die Müpelwir einfältige Ehriften , für Beweiſe der Gottheit 
nehmen und deshalben mit ipm Streit erregen wer⸗ des Heylandes annehmen, rechtſchaffen zu entkraͤf⸗ 
de, wird die Zeit lehren. Allein dasjenige , mwas,ten : davon der berühmte Socinianer Crell verfap 
von dem befannten J. J. Werftein ehemaligen |jer feyn folte, h) 
Diacono zu Bafel , und jeo arminianiichen Pro:| Weil Herr Werftein an den Teſtamenten des 
feſſor zu Amfterdam hier ehedem gemelder worden, 'Stephanus und Beza viel ausgefenet hatte, fo 
hatte etwas mehr zu bedeuten, Man muß befennen,|lies nicht nur ein Engellaͤnder eine Schrift: Spe- 
daß ihm niche zu viel gefhehen, wenn er um feinerjcimen animadverfionum genannt, darwider druden, 
Irrthuͤmer willen zu Baſel Verfolgung gehabt. fondern D. Drieſſen ergrif ebenfalls in dem vor 
Wir haben die herausgefommenen Acta bey der mals gedachten Werke deswegen die Feder. Unter 
Hand unter dem Titul: Acts oder Handlungen, deſſen haben die Herrn Theologen zu Bafel, melde 
betreffend die Irrthuͤmer und anftögigen Teh⸗zwoͤlf Eapitel diefes Teitaments in den Händen ger 
ren &. 7. J. W. gewefenen Disc. Leonh. enw|babt, ihr Theolog ſches eden"en i) dahin aus: 
baltend : Die Bedenken E Ehrwürd. conven- geftellet : Er richte ſich nicht nach einem gemijjen 
tus theolog. und feine H. W. ſelbſt eigene Schutz ⸗ Codice, fondern leſe aus allen nad) Belieben aus, 
fehriften, famt andern dazu dienlichen Docu- wie ihm wohlgefiele. Es kämen wenig Verſe vor, 
menten. e) Man fan daraus erfennen, mit wie vieljbarinn nicht etwas geändert fen. Gröftentheils ber 
Vorſicht die Sache tractiret worden. Seine groben|ftunden diefe Aenderungen in unnüsgen und elenden 
Irrthuͤmer in Anſehung der Gottheit Eprifti follengrammaticahichen Kleinigkeiten, oft aber hätten ſie 






































unten bey den AntirTrinitariis vorfommen. Jetzo au 
— —— — — — — — — — — 
©) leipz. gel. Zeit. 1740. p. 143. £) Gedachte Acta p. 307. 


d) Eben dafelbft 1. cp. 455. g) Alta p. 309. 
©) Früdaufgelefene Fruͤchte 1740, p 173. Leipj. gel] h) Rathlef Geſch der Gel Part. V, p. 36 
deit. 1740. p. 795, i) Gedachte Acta p. 49. 
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auch oe zu rege ‚ + en nemlich nad) feinem LVI, 
irrigen Lehrbegriffe haätte bejjern wollen, k iefes i i 
Zeftament iſt bereits 7730. in Holland = is . Was it en * ——F— — 
reſſe geweſen, 1) aber die geiſtlichen Gerichte von Es war di treit entftanden? 
land Haben bisher nod nicht erlauben wollen, 6 war Die /Srage aufgeworfen : 0b biejenigen» 
daß der Druck weiter fortgeſetzet werde; ob Herr Fr denen ber Heyland in den Augen feines Flei⸗ 
Wetſtein gleich bey den Arminianern in öffentlichen Ko es bie Teufel ausgetrieben, mürflich vom böfen 
$ehramte fiehet, m) daß er bey der Ueberfeung des eiſte befeffen, oder nur mit einer fallenden Sucht 
Heren Grafen von Zinzendorf dieſem einige Hilfe * Raſeren * einer andern Krankpeit wären 
geleiftet, in gewis eine merfwürbige Sache. n) rn gewefen ? D. Sykes, der zu anderer Zeit 

On Holland fuchte Herr Schultene die ckenldie Warheit wider die Freydenker behauptet hatte, 

der Hebräiihen Sprache aus den andern niorgen- ri zwo Fleine Schriften heraus, die er Enquiry 
ländiichen Sprachen, befonders aus der Arabifhen| = mcaning of demonjaus in che New Teitz- 
nusjmbeflern ; deswegen er infonderheit vererem & ment, byan impartial hand nante, 2737. barinne erber 
regiam viam hebraizandi, 1739. drucken Ites. Dar —— daß —D nicht * böfen Geiſte 
wider hat ſich unter den Hollaͤndiſchen Theolegen gan ei fondern mie gefäprlichen und Men 
Herr Drielfen und von den Honert in verfcier —* heiten belegte Leute anzeigte. Dieſe Meinung 
Denen Schriften gereget: Herr Schultens aber hat * am mehr als einen Wider ſacher. Einer ** Herr 
fo genannte excurfus ad viam hebraizandi nad) ein|; —— welcher Some Thougts onthe Miracles of 
Der herausgegeben , teeldhe er 1740. jufanmen . u F te 1738. Der andere war Herr Le⸗ 
drucden fies, ohnerachtet er ſich nun darinne immer nbard Twells, welder An Answer toth® Enqui- 
etwas beſſer zu erflären ſuchte, fo blieb er doch bey 2 etc. dargegen ſetzte, darinnen er bewies, daß 
der Mennung 5; daß die Hebräijche Sprache nicht — allerdings im neuen Teſtament Geiſter be⸗ 
an und vor = gðttlich und von dem beiligen Beifte —* F unter die Zahl der gefallenen Engel ges 
eingegeben fen. ©) 7 . 

Dre neue franzöfilbe Ueberſekung des Herrn Te] Wiſton lies fi auch mit in den Streit ein: 
Eee dürfte vermutblic aud zu Streitigkeiten An, ar account of the demoniaks etc. 1738. behauptete 
las geben; da der blojje Entwurf derfelben vormals die würfliche Beſitung des Teufels, und führte 
{ham Widerfpruch gefunden hat.p) Man machte die Sache befonders aus den Kirchendätern ſehr wohl 
ſchon 1696. den Entwurf befannt, darinne der Ver⸗ aus t). Ein ungenannter widerlegte die neue Meis 
faſſer verfprach, in feiner Ueberfegung nicht bey den nung ebenfals in einer Critical Enquiry, ingleichen 
gewöhnlichen Ausgaben des griechiſchen Grundtertes in einer andern Schrift: A Review of che conıro- 
zu bleiben, fendern nad Veranlaffung der alter very eıc, genannt. Allein es fehlte auch ber neus 
Todicum bald in den Tert etwas zu ändern, aus: en Meynung an Vertheidigern nicht. Herr Hutchin⸗ 
zulaffen ‚ oder hinzu guehun.g) Die eigenen Olau: fon, — wir hernach noch mehr gedenken werden, 
bensgeneffen des Verfaſſers aber beſchuldigten ihn wiberlegte den letztgedachten Verfaſſer in Remarks 
des Socinianifmi, Arminianifmi und anderer Jrr⸗ Rai — — etc. 1738. Es wurde ihm aber bald 
fhümer, und wandten baden fo viel ein, daß er in einer; Examinarion of the Remarks onthe Review 
fein ganzes Berhaben liegen lies. Er farb 1703. geantwortet; welde aber wiederum bald den Aur= 
und binterlies die Handfchriftes feinem Sohne. — — —— ——— 
Dieſer lies nie nur 1738. ein Project de Souſcri- Ren —— — ** — 
ption etc. druden, fondern hielt fein Verſprechen — erfchien in Deutſch ee = —— 
auch wurklich und gab 1741. die Arbeit feines — » 420 DOP| — 
Marers aus der Preffe; darinne würflich foldhe Ver: recentiores - - vindicantur, 1738. Darinn das ders 
änderungen des Tertes mit vorfamen, die man als gehen der meiſten —— Meynuna 
Tem Anfehen nach, fo nicht dürfte pingepen lajfen. r) dargeleget wurde u). Die lekte Schrift aber bey 

dem ganzen Streit fol des Herrn Sanuel Pegge 











k) Rathiefs Geſchichte der Gelehrten p. 43. feine geweſen ſeyn: An Examination of the Enquity 
Aca p. 231. in tothe Meaning of demoniaks, 1739. x).- 
m) Rathlef ).c- p- 41. Ttt 3 LVII. 
n) Ada Hift Eecl. T. Vi. p. 97: —— TE RU 
eo Brübaufgelefene Brüchte 1740. p. 14. Leip. gel. Zeit.| 5) gilienthals Theol. Bibliothec p. 1051. 
p) ieh Ritannique T.XVIIE. p. 248. u unſch. Nachricht. 1740. p. 309. 
q Zrüganfgelefene Früchte 1746. Boat. u) feipz. gel. Zeitung 1740. p. 34 
üchern p. 852. x) £emfer im Worberiht 1. © pı 34. 


r) üsachr. von den weneften theol. 
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Was find noch vor andere Zwiftigfeiten Yon den Symbolis. 

bey den Mefoemirteh —— —J 

1. Als das Parlement in Engeland das ehema- — 
lige Geſetz wider die Zauberer aufgehoben hatte 5* hat man von den —— m dieſer 
ſo flogen von dieſer Sache allerhand Schriften her— Zeit zu merken? 
aus. Inſonderheit ſchrieb ein Doctor Juris 1736. Man metket: 

The Whithohoraft of the feriptures, darinn I * Symbola der Evangeliſch⸗KLuthe⸗ 
beruͤchtigen Beckers Saͤtzen folgte, und das vor lau: riſchen. — RE 
ter Berrug ausgab, was ch — H. Schrift — 2. — Symbola der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
erzehlet wird. Dargegen ſchrieb ein anderer: The en. 

— of Endor, Fa die er der] 3. Die Symbola der Reformirren, 
Teufelskuͤnſte durch Zauberey aus heil. Schrift ge, , IL. 1 

— ward; BE — hat es noch in Was ne * — = Evangeı 
ziemlicher Anzahl gegeben 2). liſch Lutheriſchen zu merfen? 

2. Der vorhin gedachte Herr WMerfein hattel Die Evangelifche Kirche hat mit dem Jahre 1737. 
ſich an den Baſeliſchen Herren Theologen efwasipas Andenten der fhmastaldifhen Artiel an fehr 
reiben wellen, und in ber Bibliotheque raifonneelgiefen Drten feyerlich begangen, Es find bey die⸗ 
allerhand Beſchuldigungen von unanftändıgen Din |fer Gelegenheit öffentlihe Fefte in Kirchen und 
gen gegen den Herrn Iſelin einrücen laſſen des⸗ Schulen angeſtellet worden/ und viel Schriften 
wegen ſahe ſich dieſer genoͤthiget, in einer Schrift, herausgekommen, welche theils die Hiſtorie derſel⸗ 
unter —— Depulſio ctiminationum, 1734. (ben beſchrieben, £heils dieſelbe wider allerhand Ans 
u antworten a), , Flagen und ungegründere Beſchuldigungen verthei: 
3. Ein neuer Streit entſtund in Engeland wegen biaet baden en die re; bier zu — 
der Sontagsfeyer. Herr Jephſon ſchaͤrfte in eis|[äuftig fallen wuͤrde. Das merkwuͤrdigſte mar 
ner Schrift: a Difcourfe concerning the religions wohl / mas mit dem Herrn D. Mliiden zu 
obfervation of the Lords Day die Heiligung des Frankfurt am Mayn vorging. Cr hatte dafelbjt 
Sonntags ein, und behauptete, daß der Sonntagipje ſchmalkaldifchen Articel gleich) zu Anfang ger 
an ſtatt des Juͤdiſchen Sabbaths eingeſetzet ſer. Hr.dachten Jahres von neuem auflegen laſſen, und 
Flemming aber ſchrieb: A plain and rationel ac- foldye in feinen Predigten zu erklären angefangen. 
count of the Law of the Sabbath &c. barinn er allel jemand hätte geglaubr, daß man fid) von Eei: 
Sittlichteit des 3. Gebotes läugnereb). Endlich Fam] ren anderer Keligionsverwandten wegen eines alten 
der dritte Mann Cornwaite dazu, welcher zwifhen| md Tängft bewährten fombelifchen Buches einen 
beyden Mepnungen bie Mitrelftraffe gehen wolte c). Verdruß zuiehen folte. Allein der Kayferliche Ne: 

Es ift befant, daß mit dem Ausgang des vori⸗ font zu Stanffurt, von Wegel, fielte deswegen 
gen Jahrhunderts man ſchon die Frage: Wie man ey dem Kapferl, Meichs + Hofrathe widerden Herrn 
das Dater Unfer anfeben und gebrauchen ſolle? Senior Minden eine ordentliche Klage an f). Die 
aufgerworfen. In der neueften Zeit Hat ſolche Sa⸗ fe wurde von dem hoöͤchſten Collegio vürtlich anges 
muel Hembden wieder rege gemacht, welcher 1739-Inommen, und weil der von Werel noch eine az 
in einer befondern Schrift, das Beber des HErrnſdere Schrift, welche den Aberglauben des Pabits 
heut 31 Tage zu beten, vor unnöthig anfahe d)ırpums laͤcherlich vorftellete, zugleich mit in die Ans 

5. Wegen ber menſchlichen Seele ift mehr als eie flage gebracht, und in D. AHiündens Cache gemis 
ne Streitigfeit,, und befonders gegen den Ausgang cher Hatte, zugleich dem Kavferlichen Fifcal zu Frank 
unfers Zeitlaufs von der Zeele Chriſti ein fehrieurg befohlen, ſich feines Amtes formel diefes Buches 
merkwůrdiger Streit entſtanden, der noch in voller wegen gegen einige Buchhändler, als gegen D. 
Bewegung ift, und Künftig einmal erzeplet werden gyumden der fehmalkaldiichen Artickui halber ger 
fol. Das übrige, welches befonders in der Engli⸗ orauchen folte, 8) 
ſchen Kirche wir den fonenannten Freydenkern vor-] Die Sache gerieth immer zu gröfferer Meitläufr 
gegangen, fol unten vorfommen. tige 





























fch. Nachrichten anno 1736- p. 371.20, 1738. P. 362. j — — 
3 anne Nachrichten 1739. p. 213- = en Hiſt. Eccleſ. Tom. Il. p. 561. 674, 11 53. 116% 
b) Peips. gel, Zeit. 1737. p« ITt. 379. 380. * 
3 * Nachrichten 1738. p. 748. #) Frankfurter gelehrte Zeit. 1737. p. 303, 
d) Leipz. gelchrte Zeitungen 174% p- 506% g) Alta hiftor, eccleſ. T, IL. p. 668. 
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tigkeit. Der Dom-Dechant zu Frankfurt hielt amımeinden 8 Tage zuvor iedesmahl verfündiger wer⸗ 
Srohnleihnamstage wider gedachte Artidel eine öf:|den folle*). 





fentlihe Predigt , ug o ne in Er ‚ I, 
ab ver: Die neue Xuflage fey wider alle iekige i is de ng! 
euhsiasungen und öffentlihe Verordnungen, und Was iſt he a 


ſtoͤre die Einträchrigfeit bey der Bürgerfhaft von w 
igi — as der P. le Courayer bey der Geſchichte des 
—— te e Concilii zu Trident gerhan , ift droben da geweſen. 
B von Wexel, der fei t Daß man in Frankreich die Bulle Unigenitus, 
en ee — welche das Anfehen eines fombolifchen Buchs durch⸗ 
* — her er — der aus erhalten fol, noch nicht gänzlich davor erfenne, 
. ⸗ ⸗ 
uͤ ig nicht gewog r 8 icht, darinnlift aus den Streitigkeiten abzunehmen, die wir er⸗ 
„ai nn “ich D. Münden —— in ichle haben. Hingegen mufte das dem Römifchen 
er meldete, wie fü . Münden erfrecher, nicht! . 
nur in feinen Predigten unerlaubte Schmähworte — — — en u 
gegen bie carholifche Religion und ihren Gottesdienſt ‚ 1740. 8 e 
ausjuftoifen, fondern aud ein ſolches Buch, als die allgemeine Glaubens » Megel annahm , und ſowol 
ſchmaitaidiſchen Artieel wären, inöffentlichen Druck von dem ganzen Dom ⸗Capitel als der übrigen Geiſt⸗ 
zu geben, das — * groͤbſten und haͤrteſten Säfte lichkeit beſchweren lies. J 
rungen erfuͤllet ſey. ie denn gedachter Fiſcal en] , a > , 
Eremplar davon bengelegt, und die harten Stellen. Was ift von den Symbolis der Reformir⸗ 
vg Das m. _ * gr — ten zu — — 
te. octor MNAuaden wurde alſo zu einer Strafe, Man bat in der reformirten Kirche zwar die 
von 20 Marf loͤthigen Goldes verdammet, und |yorigen Glaubensbücer in ihrem Anſehen gelaffen, 
zugleich dur eine fijcalıfhe Citation vor den Kay-|aber man pflege in wenig fanden iemmanden zu einer 
ferl. Reichs: Hofrarh eitirer h), Der Magiſtrat zu genauen , vielmeniger ẽeydlichen Ubgreinftimmung 
Sranffurt nahm ſich feines Seniors getreulich an, mit denſelben anzuhalten. Daher Arminianer, 
und that nitht nur felber Vorſtellungen, daß dieferSupralapfarii, Jufralapfarii und Univerfälis 
mut dergleihen Zumuthungen verſchonet würde, fon-Iften an den weißen Orten friedlich zufanımen Ieben, 
dern D. Munden legte dur einen Anwalo ſeine ohne ſich an eihe genaue Beſtimmung der Lehrſaͤtze 
Unſchuld in einer allerunterthaͤnigſten Vorſtellung ihrer Kirche zu binden. 1) 
dem Känferl. Reichs-Hofrathe felber dar. Weil Das 11. Capttel, 


nun die Sache billig bey der ganzen Evangeliſchen Don dem Gottesdienfte 
) 














Kirche im Römifdyen Reiche ein groffes Auffehen 

machen mufte, daß man die öffentlichen Glaybenss RATEN . , 

bücher derfelben vor unerlaubte Schmäpfehriften er, Was wird in diefem Capitel vorfommen ? 
Klärete, fo wandte man fid) an das Corpus Evange-) lies, was dahin geyöret, beruber auf foigenden 
licum nach Negenfpurg, welches aud) wuͤrklich 1739.|4 Stüden, welche zu merten find, nemlid): 
deswegen ein Interceßionsſchreiben an Ihro Kay) 3. Die Zeit des Gottesdienſtes. 

fort. Majeftär abgehen lies i). Seit derſelben Zeiſt 2 4er Dre des Gottesdienftes. _ 

ruhete der Proceß, und Herr Muͤnden kam durch 3. Die au des Gorresdienftes, 
den Tod 1741. allen ferneren Folgen zuvor. 4. Lie übrigen Ceremonien. 

In den Würtentergijchen Lande. fand man i il. 
beſondere Urſachen, die geojie Wohlthat GOttes in Was iſt von der Zeit des Gottesdienſtes 
Herſtellung der reinen Lehte oft und mit Andacht zu, zu bemerken? 
betrachten· Deswegen liefen der Durdylaudjrigfte Wegen des 1750, acmeldten jubelfeftes ift noch 
Ad miniſtrator 1739. eine Verordnung ergehen, Fraft zu gedenfen, daß die Evangeliſchen in dem Stifte 
welcher alle Zjahre den nechften Sonntag nach den Sildesheim greffe Werdrießlichkeiten ausftehen 
25. Junii, nachmittags ſtatt der Pretige die unae- muften Denn als das Lutheriſche Confiftorium, 
änozrre AuaypurgifiDde q onfenio mit einem fur-!dem Herkommen nad) , -2 Jubeltage zum Andens 
zen der Sache gemaͤſſen theologiſch und befcyeidenen fen der Augfpurgiichen Confefion ausgefhrieben 
Sorbericht öffentlich verlejen, und ſolches den Ges hatte, 


\ ) Attı Hift. Eceleſ. Tom. IV. p. 714 
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— 
hr A&ı hifter. ecclef. T. Ill. p. 668, ſeq. 


;) Eben dieſelben 91749 Dr 847 · 


k) Unſchuldige Nachrichten 1740. p. 627. 
) NMoshemii hiſt. eccleſ. recent. ætat. p. 763. 
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hatte, fo wurde das Ausſchreiben durch den Bi⸗ſaufzubauen, an welcher ein ordentlicher evangelifcher 
ſchoͤflichen geheimen Rath caßiret, nicht mehr denn) Prediger ſtehen foll. ı) In Dresden erfolgte vor 
ein Jubeltag erlauber „ und diefer Erlaubnis bey⸗die Evangeliſchen eine fehr merfwürdige Werände: 
gefuͤget, daß es nur vor diefes mal noch nachgelafrfrung. Man machte 1737. Anftalt, daß die bishe: 
fen werde, der Bischof aber fönne ſolche Feſte garjrige Evangeliſche Schloßkirche daſelbſt von den 
abfchaffen. Man fahe diefes billig als eine Frucht Evangeliſchlutheriſchen völlig geraͤumet und in 
der neuen Lehrſaͤtze an, da man die Kirchen = Ger) die Eophienfirche verleger werden muſte. Aın drit: 
richtsbarfeit hoher Haͤupter lediglich aus der Landes⸗ſten Pfingit: Fenertage hielt Hr. D. Löfcher darinn 
hoheit herzuleiten, und mit Gewalt zu erheben ſich die letzte Predigt: darauf der Gortesdienft in der 
angelegen fen laͤſſet. m) Sopbienfirche fortgefeket wurde, Hingegen legte 
In dem Koͤnigreich Daͤnnemark wurde 1736.Iman 1739. ohne groffe Gerimonien den Grundftein 
wegen der Einführung der Evangelifhen Religionſzu der neuen catholifchen Eapelle, welche nach der 
vor 200. Jahren ein folennes Jubelfeſt verordnet. n)] Zeit bey dem Schloſſe aufgebauet werben ift, u) 
Eben dergleichen gejhabe in den Srandenburgi:] Daß in der Pfalz der lutheriſchen Gemeine in 
fehen Landen 1739. von beyberfeits Neligionsver-!dem Staͤdtlein Wißlorb 1737. eine eigene Kirche 
wandten, o) In Churfschfen feyerte man ein ſolches zu bauen erlauber , die evangeliſchlutheriſche Kirche 
Andenken bier und da gröftentheils ohne groſſe Sorlju Cafjel zu Stande fommen, und mit zwey evans 
Iennitäten, wie fid) die Sache etwa von den Predi-fgelifchen Predigern verfeben : ingleichen zu Offen, 
gern zu gelegener Zeit mit abhandeln lies.p) WeilssIbach von dem regierenden Herrn Grafen von 
infonderheit in $eipgig in den Kirchen, auf|Penburg ber evangelifchlurherifhen Gemeine chens 
fer dem, was die berühmten Lehrer daſelbſt auf ben|falls ein eigenes Gotteshaus und eigene Prediger 
Ganzeln am Pfingſtfeſte thaten, ganz flille herging,jerlaubet worden, Gat man zum Preife Gottes in 
0 feyrete es nicht nur die Lniverficät dafelbft am|öffentlihen Schriften befannt gemadt.x) In Des 
erften Feyertage durch eine folenne Procefion und|lirfch und andern Orten hat man einige Kirchen res 
öffentliche Rede, fondern fie hielt auch den 25ſten novirt, und zu Anftelung des Gortesdienftes in 
Auguft ihr eigenes Reformations⸗Jubelfeſt mit vie⸗ jdenſelben anfehnlihe Stiftungen verordner. 
Ien Solennitäten: q) Bey welcher Gelegenheit al} Zu Rorterdsm war vor bie enangelifche Gemeins 
lerhand ſchoͤne Schriften zum Borfchein famen.Ive 1736. eine fehr prächtige Kirche erbauet. y) 
Sonſt hat man auch hin und wieder von einigen Gleiche Erlaubnis gaben die Herren General-Staas 
ubelfegern bey den Roͤmiſchcatholiſchen und Keriten den Evangeliſchen ju Vaels im Herzogthum 
formirten einige Nachrichten geleſen. r) Limburg 1736. Was hingegen von den Roͤmiſch⸗ 
Ubrigens ift man bey den gewöhnlichen Zeiten ‚Icarpolifden den $utherifhen, auch fo viel diefen 
fo zum Gottesdienit von Alters her ausgeſetzet wors| Punct betrift, etwa vor Drangfal angerban wor 
den, geblieben. Ja man hat zw deſto andächtigereriden, foll unten mit mebrern vorfommen. z) 


Feyer des Sonntags, infonderheit in Dännsmarf, ar ! 
Samburg und andern Orten ſehr löbliche VerordWie wurde der Gottesdienft verrichtet ? 
Man hat hier und da bequemere Einrichtung des 


nungen ergeben lajfen, s) 
II. Gortesdienftes und zu Erweckung mehrerer Andacht 

Was hat man bey dem Orte des Gottes⸗ einige bequemere Anjtalten gemacht. In den — 
dienſtes anzumerken? umjtänden aber iſt es bey den vorigen Verfaſſungen 

Der Gottesbienftiftbey allen geligionsverwandten der Kirch⸗ geblieben. Die vornehmſten Edicte groſſer 
an den gewöhnlichenOrten bisher noch immer gehalten Hrn. deswegen, ſo nicht nur bey diefer, fondern auch den 
worden. Doc find an einigen Orten Deränderuns folgenden ragen torfonmen werden, find merkwuͤrdig 
gen vorgegangen, welche bier angemerket zu werden In Dännemarf fahe re 1736. eine nachdruͤckliche 
verdienen. Zu Conftantinopel hat die hwediſche Vererdnung wegen gebührender Heiligung der Son. 


' ; — und Feyertatge, darinne bey nahmentlicher Strafe 
Nation die Freyheit elanget, eine lutheriſche Kirche nich mr, die Segerung das Gabbarhs Überhaupt 



































m) Unfch. Nacht. 1739. p.528- \ gebt: 
n) Frühaufgelefene Senäte 1736: p. 349 Alta hifk, | — — * 

ecclef, T.H. p. 386. t) Hamb. Berichte 1741. p.i5t- 59- 
0) Eben diefelbe T. UIl. p.944. T.1V.'p. 69. 80, 1157. u) Afta hiftor, ecclef. T. II. pı 234. IV. p. 499; 
p) Eben diefelbe T. III. p.355. T. IV. p.65, x) Alta Hiſt. Eccleſ. T. II. p. 1175. T. III. p. 349. T. 
g) Eben diefelbe T. IV. p. 65» IV. p. so2. 704, 
r) Eben dafelbft T.I. p- 947. 948. 9517 y) Eben dieſelben T. IT. p. 1270. 954. 


s) Eben dieſelbe T-L p. 817: U. 96, 2) Ehen dieſelben T, I. p. 1170, Tom, UL p. 109, 


FSU Ep. von dei Fottedbienile" __ .... sa 
geboten, föndern auch eihe anfändige Aufübrung|inus in den Herzogthuͤmern nie überall eingeführt 
in den Kirchen anbefehlen ward. Die Kirtchen⸗ geweſen; die Abſchafſung deſſelben von dem ganzen 
mufie folte zwar beybehalten, aber auf das kuͤrzeſte Synodo beyder Herzogthiimer aber vor gut befunden 
eingerichtet, und die Zeit davor auf. die Catechiſa⸗ worden: Es erging daher zuerft ein Befehl an die 
tion verwendet werden. a) Dabey wurden alle Prediger, ihre Zuhörer Ju unterweifen, daß der 
Dbrigkeitliche Perfonen anf das nachdruͤcklichſte erin,| Erorcismus unter die Mitteldinge zu rechnen und von 
niert, darauf acht zu haben, daß in den Öffentlichen|feiner fonderlihen Nothwendigkeit fen. Denn ew 
. Däufern feine Geſellſchaften gedultet, infonderheit‘ folgte ein anderer, darinnen ausdruͤcklich anbefohlen 
aber alle verdächtige Derter unzüchtiger Perfonen]war, den Erorcismum gänzlich auszulaſſen, es fey 
zerſtoͤret, und Die, fo man anträfe, zür Seibes =undjdenn, daß bie Eltern ausdrüdlich darauf drängen, 
Sebensftrafe gejogen würben. Eben dergleichen nach⸗ daß er bey der Taufe ihres Kindes folle gebrauche 
drüdlihes Mandat lies der Magijtrat in Hamburg|werden, in welchem Fall man ihnen willfahren folte. 
in eben dem 2 ergehen. u Weil man ſich aber auf ein neues Ritual bezog, 
Aus einer fo ruhtmlichen Vorſorge geſchahe es denn fo eheftsns vor die Kirchen der Königl, Lande ans 
auch, dag Ihro igl Maj in Daͤnnemark 1737.icht treten ſolte, ſo hat man in Erwartung deſſen 
eine General-Kircheninſpection verordnet haben, dem Befehl nur in fo fer nachgelebt, daß man den 
deren wir hernach bald mit mehrern gedenken wol⸗Exoreiſmum noch Überall gebrauchet, wo die Eltern 
Ien. der Kinder die Weglafjung deffelben nicht ausdrüds 
In den Königl. Preuß, und Brandenburgifchenflich verlange haben. c) Moch mehr aber hatte das 
Sanden bar man viele dergleichen Verordnungen bezjzu bedeuten, was in den Königl. Preußiſchen fans 
kannt gemachte. In den Pappenheimifchen iſt die den gefchahe. Es waren wegen der Beichte erftlich 
Kiryenverfaflung immer in fhönere Umftände ge⸗ verſchiedene Verordnungen ergangen, daß es in ier 
feet worden. Sn den Wirtenbergifchen Landen dermanns Freyheit ſtehen folte zu beichten odernicht; _ 
murden in einer nachdruͤcklichen Verordnung 1739.|dboch folten diejenigen, welche nicht beichteten, fi 
verfchiedene Dinge zu befferer Beobachtung des ſentweder in der Vorbereitung oder des Predigers 
öffentlichen Gottesdienſtes anbefohlen; dergleichen Hauſe einfinden, auch dem Prediger das Beicht⸗ 
in andern $anden noch mehr geſchahe, und in demigeld wie vordem geben, Als dieſe viel Echmierig- 
nachfolgenden mit verjdiedenen Proben wird beftätiz|Feiten fanden, fo erging eine neue Königliche Vers 
get werden. j ordnung deswegen nad) der andern. d) Dem ehns 
V. geachtet meldete man von Magdeburg aus, wo man 
Was iſt ſonſt noch von den. Kirchengebräus in der neuen Kirchenordnung alles fonft nad) den 
den und Geremonien zu bemerken? „ |neuelten Königl, Befehlen eingerichtet hat, noch 
Das wichtigfte , fo bier vorgegangen ıf,  berift]’om Jabr 1740: Es werde niemand in der Stäbe 
die evangelifhen Kirchen in den Dänifchen und um Heil Abendmal gelaffen, ber nicht vorhero ge⸗ 
Brandenburgifchen fanden. In dem Königl. beichter habe; auch die Wornehmen, fo bisher ans 
Solftein war die Confirmarion der Kinder ſchon ſderwerts das Heil. Abendmal ohne Beichte genoffen, 
lange bis hieher üblich gewefen. Mun wurde fie fänden fi im Beichtſtuhle wieder ein; wie denn 
aud) 1746. in dem ganzen. Königreih Dännemarf einige, ſo deshalben Unrupen angerichtet, und.an 
er — den Koͤnig appelliret haͤtten, nachdem der Herr Abt 
und Norwegen auf beſondern Befehleingeführet; b)] “I” - - - - ; , 
ja €8 gereichte zur allgemeinen Erbauung, als Ih⸗ Steinmetz eine ordentliche Deduction wider ſie auf 
vo Diaj. den 10 Apr. 1740. Ders Eronpringen in sejetet, — wie fondern vielmehr. bejtrafer 
N inae,jMorben wären, A 
Goppenpagen Send; confirmiren Ieien. Dinge Den übrigen unfhuldigen Birchengebraͤuchen 
gen wolte man 1736 von einer merfwürdigen Aende⸗ * * 
rung was mwijjen, welbe wegen des Beichtſtuhlo der Evangeliſchlutheriſchen widerfuhr gleiches Schick⸗ 
in > Dänifchen Kırche folte vorgenommmenwerben. ſaal. Als der König bie Perrifiche in Cölln hatte 
Allein man at inder nachfolgenden Zeit nichts weiter bauen und einweyhen laffen, jo verlangten hro Ma 
Davon gehöre. Der Exorciſmus bey der Taufe jetät ausbrüdlic, baß bie Lichter, bie * roͤcke 
aber wurde 1738. in’ben Herzogthumern Schleswig /oder weiſſen Bleider, bas Abfingen un der? * 


— — — — 














und Holſtein wuͤrklich abgeſchaft. Die Urſachen uͤhl 
dieſer Veränderung ſolten ſeyn: weil der Exorcis ©) Ada Hif, Ecciet. T. III. p. 202. T. IV. p. 93. T. 
_— — VL. p. 765. 

a) Diefelben T. I. p. 817. * d) Ada hiftor. Ecclef. T. IV. p. 616. 

b) Dimfche Bibliothec PL, pi, 202. ſe. e) Unſchuldige Nachrichten 1740. p. 100. 
111, Teil, - Uun 
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ſtuhl darinnen nicht eingeführet werben folten. Derjmachen laſſen koͤnte u. db. m. i) Die Schriften, 
Herr Probft Reinbeck ging es ein bis aufden Beicht⸗welche über eine fo groffe Veränderung gewechſelt 
ſtuhl. Allein zwey Jahr darauf erging ein Koͤnigli⸗wurden, find broben angezeiget worden. Sie waͤ 
her Befehl an alle Megierungen des Inhalts: Irete aber nicht lange: denn ee jettregierende 
„Daß das Abfingen ber Kirchengebete, der Pinzinigliche Majeftät hatten die Regierung nicht lange 
„ſegnung bes Heil. Abendmals und des Segens abrlangerreten, als fie die vorigen Befehle in fo weit 
„geſchaffet; hingegen ſolche laut und deutlich abges| 1740. wieder aufhoben: „Daß den Predigern frey 
„lejen, ingleichen auch Die aus dem Pabſtthum ber»],,ftehen folte, nad) den Umftänden ihrer Gemeinde 
„rübrende Chorroͤcke, Cafeln, und Meßgewand⸗, ſich ber abgefchaften Gebräuche wieder zu bedienen 
„te aller Orten abgefchaffet werben folten.,, Diefer|„oder nicht. „ Eben diefes würde auch den franzoͤ⸗ 
Defehl erging gegen bas Ende des 1736. Jahres. In ſiſchen Predigern befannt gemacht, denen die Prie⸗ 
Berlin und denen unter dem Berlinifchen Conſiſio⸗ſterroͤcke gleichfalls unterfagt gewefen waren, Die: 
rio flehenden Orten lebte man bemfelben aljobald'jer gnädigften Erlaubniß zu Folge führte man nicht 
nah. Alein die Königsberger, Pommern, Mag-|nur in Berlin, fendern auch an andern Orten bie 
deburger und Halberftädter kamen mit befondern und; felben oͤffenclich wieder ein, an einigen Orten lies 
bündigen Vorftellungen ein. ° Dem obnerachter folte!man es auch bey der neuen Einrichtung bewenden, 
und mufte es bey der einmal gemachten Ordnung Mod an andern aber, als ;. E. in Halle, traf man 
fein Bewenden haben. Es erging 1737. ein Koͤni⸗ ein Temperament, und behielt von ber alten und 
glicher Befehl nach dem andern, davon der folgendelneuen Einrichtung fo viel, als man ſich in genom⸗ 
immer härter als der vorhergehende war; und man mener Abrede zwifchen der Geiſtlichkeit und den Ger 
mufte fid) endlich an den meiften Orten dem Königl. meinden vergleichen Fonse, k) In der Roͤmiſchea⸗ 
Willen unterwerfen: £) Der Königlies genaue Er⸗tholiſchen Kırde find bie alten Geremonien nicht 
fundigung einziehen, ob und wie man feinen Befehlen nur beybehalten, fondern der Aberglaube nod in 
gehorchet habe, g) Die allerbeweglichſten Borftellun manchen Stuͤcken vermehret worden. So wurde 
gen, Bittſchriften und Interceßiones waren umſonſt. auf Anfuchen des Portugiefiihen Hofs ein Portug. 
Die Prediger, fo unter Borfchägung ihres Gewiſſens Jefuit, Joſephus Anchietti 1736. beatificiret. 1) 
ſich niche dazu bequemten, wurden ihres Dienſtes In dem folgenden Jahre aber eine neue Canoniſa⸗ 
wuͤrklich entlajlen, wie denn alfo Herr Braun, Pas|tion mit vier Heiligen, als 1) bes Vincent de 
Kor in Peiflen, in Halle Herr M. Müller, Pre|Paolis, Stifters des Ordens der P. P. Mißio⸗ 
iger an der Zuchthauskirche, und in Groſſen-Sal⸗ narien. 2) Des Franciſci Regie, eines Yefuiten. 
err Vogt, Diaconus dafelbft, forsgeßen und/,) Juliana Salconiert, 4) Catharinã Suefchi, 
ähre Stellen andern überlaffen muften.h) Ns her-;von Genua, vorgenommen.m) Inſonderheit hatte 
nad) 1738. eine General-Kirchenvifitarion verordnet der Pabft durch die Heiligfprehung des andern Dem 
wurde, gab man ben Predigern wegen der Kirchen | Jefuiterorden eine ganz ungemeine Gefälligfeie er» 
seremonien unter andern folgende merfwärbige Er-'jeigt. n) 
innerung, als 1) In Anſehung der folle Frankteich ftellete man der Jungfrauen 
man den Exorciſmum meglaffen, wo es von des Maria zu Ehren eine folenne Beneralprocefion au 
Kindes Bater verlanget werde. 2) Den Beichr-i Königlichen Befehl an, um die Declaration d 
ſtuhl folle man behalten, aber die Prediger folten König Ludwig XII. in Frankreich zu erneuern, 
nicht fo auf den Beichtgroſchen halten, nicht allentvermöge welcher er gleich vor 100. Jahren fein 
eine auswendig gelernte Formul berfagen; nidytiganzes Meich und feine Perſon dem befondern Schutz 
meynen, daß fie nad) ihren Affecten alles reden der heiligen Jungfrau übergeben hatte. Diefes ger 
Yönten, was fie nur wolten; nicht alle und jede darzulfchahe den 15 Auguft 1638. und wurden alſo von 
gwingen, fondern die, fo nicht beichten wolten, dem jegigen Könige an eben dem Tage 1738. als 
singebeichtet zum Heiligen Abendbmal annebmen.|am Feſi der Himmelfarth Marid wiederholer. 0) 
9) Weil die Oblaten oft zu dünne oder zu alt; Andere Werftorbene machten fi) fhon wieder 
wären, fo fönte man ia überlegen, ob es nicht beſſer durch allerhand vorgegebene Wunder der Canoniſa⸗ 
fen, daß — in jeder ge oder Fer felber tion 
Dblaten bade, damit man fie immer frifch haben,| 55 Een biefeiben —— 
und biefelben etwa Finger ober Meflerrücden dicke 3 —— ccf. T. iv. 878. T. V. p. 727.746, 
94%. T. VI. p. 1016, 




















1) Eben diefelben T. I. p. 953. 
f) Aa Hift. Ecclef. T, IL p. 230. 473. a Diefelpen mn 8* = 
ð Eben dafelbft T. IT. p. 774. | n Aa Hift. Ecclel. Tom, IIL, p. 3%, 
$) Eben biefelben, T. Il p, a1, 0) Eben daſelbſt p. 45, 
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Treutz zu — bas-auf dem Gottesader der Ja Was. wird in dieſem Capitel vorkommen? 


folte desgleichen gethan haben. p) Ein groffes 


—— u —*— * —— ge — Dreyerley: Ken Ei ir 
ag nunmehr an, Wunder zu hun, o 1. Das Xi er eli 
feenigftens durch eine Fleime Begebenheit die Herren lurberifchen. Be 
SSefuiten bafelbi reich zu machen.g) Zu Vermebr) "2, Das Nirchenvegiment der Roͤmiſchcatho⸗ 
rung bee Andacht hat auch der Pabft dann und lifchen. 
warn noch feinen Schatz von Reliquien aufgethan,/ 3, Das Nirchenregiment ber Reformirten, 
und mandyen groffen Herren mit dergleichen Waare 

fet; wie denn unter andern die Königliche 


Erſte Abepeilung. 
Schloscapelle zu WVerfailes mit dem Seichnam com Kirchenregimente ber Evange⸗ 


ymi berei i 
— suaeten fegn lt, Defen Paulus geoenfe.0) lifepfutherifchen, 
— In SE f ———2 —* Was iſt bey dem Kirchenregimente- der 


zu. Der Evangelifche Prediger dafelbit fand bey 
einem feiner Mlisbrüder auf dem Lande das Bild bie: 
fes Heiligen wo aufgebenft. Er bezeugte daruͤber 
En —— = —— — —— in ichen. 
ortwechſel. ie Zwiſtigkeit blieb nicht verſchwie⸗ ie Gewalt der Obrigkeit i irchen⸗ 
gen, ſondern wurde der daſigen Gegend und inſon⸗ 4 eben, BE ER 
—* * rap ng human Weilfie es nun II. 
als eine Laͤſterung ihres Diepomucss anfaben, fo ver: , : 
Plagten fie ben Prediger bey ihren ee 2 die: Was ift von den Kirchenämtern der Evan 
fer.befam eine Eitation, fi vor dem Bifchöflichen geliſchlutheriſchen zu erinnern? 
Berichte zu ftellen. Er wich aber lieber der. Gewalt] Von neuen Kirhenämtern in ber Evangelifhen 
fo lange aus, und hielt fid) zu Danzig auf, bis die] Kirche ift nicht viel zu berichten. Doc) verdient 
Sade * vermittelt wurde: daß er jwar in ſein das groſſe Collegium angemerfet zu werden, welches 
voriges Amt wieder eingefehet werben, aber dod) Shro nigliche Majeftät in Dännemarf zur Genes 
dem Heiligen zur Satisfaction auf eigene Koften|ralfircheninfpection, 1737. durch eine befondere Vers 
eine Statue verfertigen laſſen folte, welche an einen|ordnung miedergefeget haben. Es beiteht ſolches 
öffentlichem Platz zu Mewe folte aufgeftellee wer⸗, aus verſchiedenen hohen und anſehnlichen Mitglie⸗ 
ben. s) Er muſte alſo wuͤrklich zu Danzig das Bild: [dern geiſtlichen und weltlichen Standes, deren ihr 
nis Mepomucs bey einem Steinhauer beftellen, und|einziges und wahres Augenmerk dahin gerichtet ſeyn 
die Worte darauf anbringen laflen: S. Nepomuce-|fell, daß fie iprem äufferften Bermögen nach die wahre 
mus ne lingua famofa Ioh. Gerzii (fo hies der Pre-IErfenntnis und Furcht GOttes im Sande beförbern, 
Diger) me amplius defamer, cuftos E effe volui.|und ernſtlich dahin * moͤgen, daß das Wort 
In den neweften Zeiten dat Herr Trombelli ſonſi GOttes rein und deutlich nad) dem Sinn des Hei- 
in Stalin ein befonderes Werk zu Wertpeidiz|ligen Geiſtes gelehret, bie Evangelifchen Kirhenfar 
gung des Keligiousdienftes der Heiligen unter demtungen, Wahrheiten und heiligen äehren nach den in 
Titul: Differeariones de cultu fandorum, 17 40.|der Dänifhen Kirche angenommenen Glaubensbes 
ans Sicht gefteller. 6) , fenntniffen der Gemeine unverfälfcht, getreulich, und 
in ihrem völligen — vorgetragen, allen 
— — t aumothigen und —— tage — ge 
: iafeiten in der Religion un re vorgebeuget, 
13 em 3 5 DE, erbauliche —— ——e 
V Diefelbe T. IL. p. 358. in Gang gebracht, der öffentliche Gottesdienſt durch · 
) Diefelben T. 111. p. 220, gehends auf eine gleihförmige und erbanliche Art 
s) Eben dafelbft T.VI-p 60 gehalten, und das verderbliche opus operarum aus 
q̊ Unfh. Nachrichten »740. p. 46a Uuu 2 


Evangeliſchlutheriſchen zu bemerken? 
1. Die Rirchenämter, 

2. Die Rirchenzucht, 
3, Die Derfammlungen der Beiftli 
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den Gemuͤthern, ſo viel moͤglich ausgerottet werden Vieles hat Herr D. Baumgarten in der Vorrede m 
möge ıc. z) des Herrn Roques Geſtalt eines Evangeliſchen 
Wegen Veflellung der Kirchenaͤmter ift es noch Lehrero, wie fie in deutſcher Sprache erſchienen, zw 
immer ſo — wie in Ye vorigen gel [ummen genommen, * den wir uns bier beziehen 
et worden. Hat man an einem, Orte etwas gebeirjfönnen; wie benn aud) das ganze Buch des Herm 
* ſo iſt es an einem andern Aa —— beson Roques felber * — entgegen gehet. b) 
gangen. Uberhaupt hat der Satz: daß man die Kir-/ Unter den loͤblichen Verordnungen, dadurch hohe 
chenaͤmter als Wohlthaten austheile, noch immer] Häupter dieſem Verfall — geſucht, le 
den Schaden, wie vormals in der Kirche angerichtet. inemlich folgende anjumerfen, In den Königl. 
Man hat ſich nicht allezeit die Aemter mit Leuten, Preußiſchen Landen kam 1736. wegen ber Conduite 
fondern nur die Leute mit Aemtern zu verfehen ange:|der Geifllichen ein befonderes Edict heraus, darinn 
lesen feyn laffen. Es beflage fich noch iemand uͤberlunter andern anbefohlen wurde, daß die Inſpectores 
das geben und bie Fehler der Prediger, ſpricht der auf das £eben und Wandel der Prediger genaue Aufs 
felige Reinbeck, als die vom fo genannten weltlichen ſicht Gaben, was fie ärgerliches hörten, fogleich unter 
Stande; 'und gleihwol find fie eben: diejenigen, bie,fuchen, und bey Strafe der Caſſation jährlich) eine 
gemeiniglich am allerwenigften » Darauf yfeben, daß |Eonduiten Sifte wegen ihrer Prediger und Schuldie⸗ 
fie rechiſchaffene Hirten der Gemeinden vorjegen|ner an die Eonfiftoria, und biefe ſolche wieder an den 
möchten. a) j Könige unmittelbar einfenden follten.  Darneben 
. | ward anbefohlen, feinen 2 —— zu befoͤr⸗ 
1 t ini i bern, ber nicht ein gutes Zeugniß von Halle, und von 
Bir haben fih d — ihren Price dem Inſpectore, in deſſen Didces er ſich nach feinen 
ae ea.5 Univerſitaͤts Jahren aufgehalten, beybringen koͤn— 
Man hat auch ın dieſem Zeitlaufe die Brüche, ne, ©) Desgleidyen fühe man noch verſchiedene ans 
Zions zu heilen gefuht, fo gut man, gefont —8 Verordnungen In dieſen Landen ſo die Prediger 
Hohn und Spott der Feinde, melde rechtſchaffene betrafen, als 1) Daß fein Prediger ohne Urlaub 
Diener. Chrifti bey dem täglich überhand nehmenden yon der Regierung aus der Provinz, und feiner ofne 
Unglauben auf der einen, und von ber Schwermerey Urlaub von Hofe zu haben in fremde Sande reijen 
auf der andern Seite in den neueften Zeiten haben folte, :2) Daß in der Woche gar feine Communion 
erbulden muͤſſen, haben — Eyfer vor das gute, np überhaupt feine Privat » Communion folle 
immer mehr gereitzet. Hier oder da hat man über gehalten werden: d) 3) Daß niemand, der nicht 
die Neinigfeit der Lehre gehalten, und die Quellen ; 
ei 3 das 25. Jahr feines Alters zurück gelegt habe, zum 
oder Schlupfwinfel des Irrthums aufzudecken ges Predigt amt folle befördert werden, 1738. e) u.d. m. 
ſucht. Auf der antern Seite haben jie aud um Tas wichtigfte aber war die general Kirchenvifitatien, 
beswillen ipre Behutſamkeit verdoppeln muͤſſen/ als welche zu Abftellung aller Mängel der Geiftlichen 
Fürbilde der Heerde zu wandeln, damit fie nicht anz|, 738. vererdnetmwurde. Der Herr Oberconfiſtoriai⸗ 
2 nn er. —— a das |mräfidene von Reichenbach erhielt ven Ihro Ma: 
— an man in ben vorhergehenden dabey Erler Ordre, durch das ganje tand zu reifen, und die 
. * — durch — — —F — ex 
Bra an j e daher aus. erfundigte ſich überall aenau na 
Wie zeigte ſich * — den Pflichten |Mechinerihren — an iedem — 
er Lehrer? ger, Schulbedienten und Kuͤſter entweder auf das Rath⸗ 
Es hat auch vor dieſesmal noch vieles PORN ie oder in die Kirche Fommen, und ftelce in Beyſeyn 
was in den vorhergehenden bey dieſem Jahrhundert allerhand anderer neugierigen- Zuhörer eine genaue 
erinnert worden. Dod) hat man hier und da ange, Unterſuchung an, welche oft einen halben Tag und laͤn⸗ 
merket, daß ſowol durch gute Verordnungen der Obern, ger waͤhrete. Die Prediger bekamen überhaupt eis 
als durch das Hohnſprechen der Feinde der Kirchen |nige Erinnerungen, wie fie leben, predigen und cate: 
die Lehrer nicht wenig ermuntert worden, auf iprerjhiliren folten; denn kamen auch beſondere Erinne⸗ 
Hut zu feyn, und mandjes von dem zu vermeiden, |rungen, fo die Dorfprediger mehrentbeils angingen, 
darüber man fonjt geflaget harte, Es waͤre viel vonjaufs Tapet. Die vorzutragenden Puncte wurden 
den Quellen zu erzehlen, daher der Verfall der Pflich⸗ ihnen in ziemlich empfindlichen Redensarten gröftens 
ten der Sehrer, den man noch bemerfet, feinen Ur— theils 


fyrung neäme: alein — rde zu weitläuftig fallen. b) Nachrichten von den neuften theol. Bächern T. Il.p.rr. 


z) Eben diefelbe T. I, p. zu. ec) Attı Hıtt. Becleſ. T. 1. Anfang p- 153, 
a) Vorrede zu Eachards Veracht. der Geiftlichen. d) Diefelbe T. il. p. 251. e) Liefelbe T. UI, p. 261. 
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theils vorgehalten, und mit Erempeln, ſo dem geift: Schleswig-Holftein ; erhielt der Generalſuperinten⸗ 
lichen Stande zu fchlechter Ehre gereichten, erläutert. idens Conradi eine befondere und weitläuftige Yu: 
Mancher Prediger wurde gelobt, ein anderer erins|firuetion 1739, darinnen wegen des Berufs ber 
nert, ein anderer ſcharf beftrafer und bedrohet, nach⸗ Amesführung, Dimißion und Aufficht der Prediger 
dem der Here Präfident von iedem etwas erfahren; demfelben alles genau und umftändlichen vorgefchrie: 
hatte. Einige wurden gar abgefeget oder mit Adjun-|ben ward. i) . 
etis verfehen, und das uͤbrige dem Könige anheim] Eben dergleichen Verordnungen find in den Her 
geftellet, wann er das Protocoll von diefer Viſitation zoglich Würtenbergifchen Landen ergangen, 
wiirde in die Hände befommen: und eben fo ward esjwelche alle dahin abgezielet haben, die Einrichtung 
mit den Schulbedienten gehalten. Des Herrn Präs|des Kirchenzuftandes forgfältig zu verbeffern, die Pre 
fidenten eingefandten Berichte zu folge, ergingen,|diger zu einem fleißigen und gründlichen Vortrag 
hernach verjhiedene Befehle; als: 1) Die Regie⸗ der reinen Evangelifchen Per anzubalten, die 
rung und Gonfiftoria folten auf die angemerftenzZubörer insgeſamt zu vechichaffener Anhörung des: 
Prediger ein wachfames Auge haben, und wie fie ſich goͤttlichen Worts , und zu einem heiligen Dienfte 
gebefjert ? binnen 2. pder 3. Monarh einberichten. GOttes aufzumuntern , fonderlich aber fie als Aug⸗ 
2) Alle Obrigkeiten folten die Eltern anhalten, daß die ſpurgiſche Confeßionsverwanten zur näheren Einfiche 
Kınder fleißia zur Schule und Catechiſation geſchickt der theuren Lehre in der Augfpurgifchen Confeßion 
würden. 3) Auf den Canzjeln ſolte man ſich aller zu bringen, und auch dabey das Werk der Gottſe— 
Streitfragen zwiſchen den Reformirten und $uthera-|ligfeit zu befördern. k) 
nern enthalten, und dafür lediglid) das thaͤtige Chris) In den. Gräflih Pappenbeimifchen Landen war 
ſtenthum treiben. 4) Die fämmtliche Gericdytss| 1736.verordnet, baßein jeder Prediger auf dem Sande 
obrigkeiten folten fich den Kirchenordnungen gemäf[alle viertel Jahre feinen Amtsbericht an das Deca 
fer bezeigen. 5) Prediger folten nicht über einelnat erſtatten, und darinn den Warhsthum oder 
Stunde prebigen ; bingegen 6) Die Schulen vEn| Abnahme des Meiches des lichts und der Finſternis 
den Tinfpectoren und Predigern fleißig viſitiret wer Überhaupt fo wohl, als die befondern Umftände eins 
ben, und was dergleichen mehr war. f) ‚jjeler Seelen anzeigen folte; wie man denn von 
Die Art zu predigen wurde fo gar anfangs den noch andern fehr loͤblichen Anftalten, fo die Kir: 
Meformirten, bernad) aber den $urherifchen durch chenverfaſſung betreffen, aus derfelben Gegend 
eine befondere Gabinersordre 17:9, vorgeichrieben ; Nachricht erhalten hat. 1) Dergleichen gute Vers 
darinn unter andern Die Erlernung der Wolfiſchen ordinungen find noch in andern Evangelifchen fanden 
Philoſophie, als ein bequemes Hülfsmittel dazulmehr ergangen. 
vorgejhlagen ward, Diefe Cabinetsordre wurde] , V 
—— = u. von — Reinbeck erlau⸗ Wie iſt es mit der Kirchenzucht in der Evan⸗ 
ert, ſendern es machte ſich auch ein ungenannter 
daruͤber, und gab eine ausfuͤhrliche Anleitung, wie * ei Kirche geblieben 
— berfelben — ten folte, * Fan = 1. Die "ucht mir den Suͤndern 
es zuſammen erſchien unter dem Tirul: Grundrißl 2. ini uͤtzli iten. 
einer Lehrart ordentlich und erbaulich zu pre| sr ——— 
digen 1740. g) J VI. 
us dem Kenigreich Daͤnnemark hat man von Wie iſt man mit den Sündern umge, 
verſchiedenen löblidien Anftalten gehöre, davon mir sangen? 
ſchon manches bengebracht haben. Anno 1756. wur⸗ Ohnerachtet diejenigen Mechtsgelehrten , welche 
de in dem Königl. Hoiftein die Verfügung gerban, ſſich als Erbfeinde der Kirchenzucht aufgeführet ba 
wie man darauf fepen ſolle, daß nicht nur rüchrigel gen , immer weiter gegangen , und ihre Grunbjäße 
Eubjerta zu der Theologie zugezogen, fondern auch mehr und mehr ausgebreitet haben ; fo hat man 
nach zurück gelegten Univerjitätsjahren eine genaue|p.ch in verichsedenen Cyangeliſchen Landen noch das 
Aufficht auf Diefelben gehalten würde. h) Zu Verbeſ⸗ Anſehen und den Gebrauch derſelben erhalten ; wie 
ferung ſolcher Anſtalten und zur Aufficht über das zum Erempel in vorgedadhter Koͤniglich Daͤniſcher 
Sirden und Schulweſen über das Herzogthum| Inſtruction ausdrüclid befohlen ward, daß nie: 





























— mand, welcher Kirchenbu je ſchuldig, ohne vorgaͤngige 
f) Acta hiftor. eccleſ. T. 11l.p. 251. feg. T.IV. 596. Mu u 3 öffent 
g) U Nachricht 740. p. 67. Nachrichten von den nen] i» Eben dief.!bin T. IV. p. 526. . 
ſten theol Büchern TV Lp. 33. k) zietelbe T. IV. p- 28. 74. 


h) Ada Hıft. Lecleſ. T. Il. p. 65 1) Eben diefe T. Hl. 873. ſeq. 
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oͤſſentliche Ausſoͤhnung mit der Gemeinde zur Beichte Feſt · Programma. Man harte ſich bemuͤhet, die 
und zum heil, Abendmal gelaſſen werben ſolte. m) gelehrteſten Leute won den deutſchen Academien un 
In der neuen Magdeburgiſchen Kirchenordnung ter Verſprechung gar anſehnlicher Vortheile dahin 
ward auch Die Kirchenbuſſe noch beybehalten; Bechizu ziehen; welches auch ziemlich nach Wunſch erging. 
dem, bie fich fonft eines erbaren Wandels befliſſen, Es famen daher 1735. ſchon die gelehrteſien Mäns 
und fi) zum erſtenmal zur Hurerey und Unzuchtlnern aus verfchiebenen Gegenden an, dm ihre Aem⸗ 
verführen laffen , die Kirchenbuffe in fo weit nache|rer in einer jeden Facultaͤt anzutreten. Inſonder⸗ 
gelaflen , daß fie blog nad) vorhergegangener Prir heit lies fich der grofle Patron der Gelehrten der Ge⸗ 
vatcenſur des Predigers, mit Ablefung von der heimderath Gerlach Adolph von Münchhaufen 
Eanzel ohne Nahmen, zum Abendmal folten gelaf!die Einrichtung und Aufnahme der neuen hoben 
fen werden. Als eine merkwuͤrdige Sache ift noch Schule unermuͤdet angelegen feyn, Man machte 
das Königlich Dänifche Edict —— ſo wider Brei nuͤtzliche Anftalten, die neuen Herren 






das im ſchwange gehende after des Sluchens und] Profefforen lafen und difputirten fleißig. Dag 
Schwörens 1738. erging ; barinnen denen , folgrofle Pauliner oder Dominicaners Klofter wurde 
das erſtemal aus Liebereilung fluchen ober ſchwoͤren ſnebſt der dabey befindlichen Kirche der Academie 
wuͤrden, 2 Rthlr. das anderemal 4 Rtehlr. das dritzleingeräumer, und mit anfehnlichen Gebäuden vers 
temal 8 Rthle. u. few, Straffe auferleget ; won bes/mehret, die Stellen in ben Facultaͤten waren befegt ; 
nen aber die folche zu erlegen nicht vermögend, verzlin der Theolegifchen waren drey Ordinarii, Feuers 
orbnet ward, fie mir $eibesitrafen anzufehen; muth⸗lein, Crufius, Oporin, Ertraordinarii waren 
willige Flucher hingegen folten das erftemal mie 15. Geumann und Cotta ı in der Juriſtiſchen Faculräe 
Thaler und der Kirchenbufle, doch ohne Benennung waren 5 Ordinarii, Gebauer, Reinhard, Maßcov, 
ihres Mahmens; das anderemal mit bem HalseifeniTreuer und Schmauß ; Extraordinarii waren, 
und mit der Kirchenbuffe unter öffentlicher Benen ⸗ Senckenberg und Ayrer. In ber Mebicinifchen 
nung; bas brittemal aber mit zweymaliger Stellung] Facultäe war Richter , Haller und Seguer, in 
ans Halseifen und der Kirchenbuffe kniend vor dem|der Ppilofophifchen aber Koͤhler, Geßner, Holl⸗ 
Altare beftraft werden, und deswegen genaue AufzImann, Penther und Kahle; babey es auch an 
ficht gehalten werden folte, 0) Sprach ⸗ und Erercitin-Meiftern niche fehlte, 
vn —— en van: an 
. gurations = eff. von Muͤn ' 
Was hat man vor andere Anſtalten zu und ber Oberconfiftorial Direceor zu Hannover 
bemerfen ? - Herr Johann Peter Tapven erfhienen als Rs 


Man merket; nigl. Abgefandten dabey. Früh um 7. Uhr ging 
1. Die Schulen, man in Proceßion aus ben Anditorien Gebaͤuden 
2. Die Orden und gelehrten Geſellſchaften. nach der Univerfitäts - Kirde mit groffem Pracht. 
3. Die Bibliorheten. Es waren auf 1500 Studioſi, = Deputirte von 
4. Den Zuſtand der Gelehrſamkeit ins-|ver Univerſitaͤt Helmftädt, und viele ſtudirende 

gemein. Herrn Grafen zugegen, fo bie Infignia trugen, 

-„ VI. ir [Die Sändftände harten gleichfals aus allen Provin⸗ 

Was hat man von den Schulen in dieſer zien ihre Deputirte geſchickt, welche ben ganzen Zuge 
Zeit zu merken? ein befonderes Anfehen gaben, Nachdem ber Bote 


In den Churpannöverifchen Aanden hat man tesdienſt mit Beten und Singen angefangen wor⸗ 
in dem gegenwaͤrtigen Zeitlauf ſehr anfehnliche An: ben, hielt der Herr Conſiſtorialrath Tienger über 
falten zur Aufnahme der Wiflenfchaften gemacht. die Worte: Gef. XXXUI, 20-22. eine Predigt, 
Das erfte betraf die neue Univerſitaͤt Göttingen. und darauf ward ber Seegen ertheilet. Denn murs 
Nachdem das allerpächte Kayferliche Privilegium|de nah einer ſchoͤnen Mufic das Sieb ; Aomın 
darzu 1733. ausgefertiget worden , fo madıte man|Deiliger Geiſt ꝛc. angeflimmet, worauf die ſolen⸗ 
nähere Anftalten zu völliger Einrichtung derfelben, [ne Einweihung vor ſich ging. Der andere Königl, 
Das Öymnafium b bishero daſelbſt geblüder, wurde] Beſandte hielt eine lateinifhe Rede, machte befant 
1734. gar aufgehoben , hingegen fahrieb D. Seu. daß Ihro Königl. Großbrittanniſche Majeftät ſelbſt 
mann nad Micharlis das erfte Sectiong-Programma, Rector Magnificentiffimus der neuen Liniverfität ſeyn 
und auf Weynachten gedachten Jahres das erftelwolten; ernante den erften Profeſſer der Theologie 
m) IVı a39. 198. 598, "Tomäi. [nern D, Seuerlein zum erften Prorector, und die 
P- 873.876. — PDecanos in allen Facultaͤten, womit zugleich einem 

o) Eben diefelbe T. IU. p. aıı ieden die gehörige Inſignig und der geſamten Unis 


IIL Eap.1. Abth. vom Kirchenregimente, 5:7 


werfität die Kayſerlichen und Königlichen Privile · dagogium, vor die, welche in ihren Fünftigen Um⸗ 
ia, die Generalftatuten, Marricul und Siegel —— Erkentniß der Ali Künfte, Ge⸗ 
Mahdem nun ber neue Prorector einelfchichte, Sittenlehre, und andere Stüde der Ge: 
kateinifhe Dankfagungsrede gehalten, fang man iehrſamkeit nicht enebehren Finnen, 3) Ein Gym» 
das Te Deum Laudamus, und ging ohne Eeremorinafium Academicum vor dieſenigen, welche eis 
nien nady Haufe: Auffer das der neue Prorectorigenrlic den Studien völlig gerwidmer find. Die 
mit einer Proceßion in fein Haus begleitet wurde. lezten zwey find infonderheit fo mit einander verbuns 
Den ganzen Tag brachte man mit allerhand Freusiden, daß fid) eins auf das andere beziehet. q) 
Denbezeugungen zu; ber folgende aber war zu einer! In Halle legte Herr Mag. Semmier, ber feit 
olennen Promotion in allen Facultäten ausgefezt.|vielen fahren die Aufficht über die deutſchen Schu 
diefe Inauguration find verfhiedene Muͤnzen len bey Halle geführer hatte, eine fo genannte ma ⸗ 
von 1734. und 1736. ‚gepräget worden. Verſchie⸗ themarilche, mechanifche und Eresuithe, 
Bene auswärtige, und inländifche lieſſen ſich angele: Realfchuie an, weiche 1739. auch böhern Orts 
gen feyn, in Sffentlichen Schriften ihre Freude ÜberJapprobirer wurde. Die Kinder folten darinne auf 
den Flor und neuen Zuwachs der Wiſſenſchaften inleine befondere Art durch ben Augenſchein von allers 
den Hannöverifchen Landen an den Tag zu legen m). hand nöthigen Dingen inder Mathe natick, in den 
Die wihtigte Schrift in der Saͤche ift aber folgen: Imechanijchen Aünften und in der Haushaltung 
de: De academia Georgis Augufa, quæ Gottinge[unterrichtet werden, damit fie nie nur zu einer 
eft, a (ereniflimo potenulimoque principe ac Domi- nähern Erfentnis des Schöpfers, der Heilsorbnung 
no Georgio II. M. Brictanniae Franciae eı Hib<rniac/und der Kirchengefchichre, fendern auch zu Erfent: 
Rege , defenfore fidei, ducc Brumsvicenfi et Lune-Inıf der Anfangsgründe ſolcher Wiffenfchaften gelan- 
burgenfi $. R. Archi thefaurario et Electote condita,gen möchten, die fie in dem gemeinem Leben mie 
et (|, xvii. Sept. E12 ic CE xxxvu. folenniter dedica- Mugen gebraudyen fönnten, r) 
ta brevis narratio 1o, Mathiac G:sneri ; adjedta prı-) In den Königlich Preußifchen $anden fahe man 
vilegia caefareum atque fegium itemque monumen- 1735. eine Verordnung ‚ daß man aus allen Schu⸗ 
ta alia hiftoriam academiae continentia atque il- len um das neue abr eine Lifte einfchicten und mels- 
luftrant'a,. Gortingae apud Abr, van den Hoeck, den folte, welche Kinder zum Studiren tuͤchtig wären 
Acad. Typogr. Fol.574 Bogenn)., ‚ _, [oder nicht, damit man diefe zurüct halten koͤnne. s) 
Uber diefes lieſſen Idro Königliche Majeftät Hingegen als der Inſpector zu Dedeleben Teuber 
1737. eine neue Schulordnung machen, welche unterthaͤnigſt im Vorſchlag brachte, daß ein ieder 
2738. jum Vorſchein Fam, und viele vortrefliche/ Prediger won feinen Eingepfarrten ebenfalls eine 
Anmeifungen und Borfgriften enthielt. o) Deribefondere Conduitenlifte, wie von Predigern und 
berühmte Herr Prof. Beßner war zum Jnfpector| Schulen verordnet worden, halten und einſchiden 
über alle Schulen in Dere Deutſchen fanden vorord⸗ folte; erhielt er zur Antwort; daß weil man mit 
net, und unter deſſen Auffiht in Göttingen ein. ber|der Eonduitenliſte der Prediger noch nicht alles ein. 
fonderes Geminarium angelegt, darin tüchtigelmal in Nichtigkeit habe, man twegen allgemeiner 
Schullehrer fellten zugezogen werben. Ja damit| Anordnung ber Parochialliften noch Bedenken trage, 
Das An ber Gelehrten in dafiger Gegend be,iipm aber doch frey ſiellen wolle, dergleichen in fein 
fördert würde, fo war die Verfügung gemacht, baßiner Inſpection zu verſuchen. ı) 
Diejenigen, melde auf Univerfiräten promovirer hät) Die Scyule zu Sailebrunnen wurde auf Bes 
ten, in geiſt / und weltlichen Beförderungen, vor an- [fehl des Derren Morggrafen zu Anfpach 173€. und 
Dern gewiſſe Vorzüge haben folten p) zu Bayreuth 1737. gar aufgehoben und in beyde 
Beil die Jugend, die in den Schulen zu erziehen Marggraͤfliche Mefidenzen zur MWerbefferung ber 
iſt, nicht alle in einerlen Abficht die Schulen befu-|Fürkl. Gymnaſien verleget, auf welche beyderſeits 
eher, fo haben Ihro Königliche Maſeſtaͤt von Din Hochfürftliche Hänfer groffe Sorge und Koften Zeit: 
nemarf zu Altona, 1738. nad) diefen verſchiedenen her verwendet haben. u) Hingegeritpurde zu Frank⸗ 
Abfichten ein Gymnaſium anlegen laſſen. Diefesjfurt am Mayn 1735. ein Semina theologi⸗ 
begreift: 1) Eine Vorbereitungoſchule vor die⸗ cum errichtet, darinn alle 3 Monate eine theolor 























ienigen, die nur als wahre Chriſten und gute Buͤr⸗ gifche 
ger — Unterricht noͤthig haben. 2) Ein Pae⸗ — 
EEE — g) Aßa hifter. eccel T. V.p. 446. 
an) Alta hiftor. ecclef. T.1I, p. 348: 760. 955. 107% x) Eben biefelbe T. IV. p. — 
m) Beipg gel. Zeit. 1738. p. 568. s) Diefelbe T. IL. p. 230. 
, Eben bicfelbe 738. p. 189 ©) Ada hiftor, Ece ef. T. VI. p. 706, 
p) Eben daſelbſt p- 125. ») Eben disfelde, TA, P: 39% 
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giſche Difpuration mit den Candidaris und vonjdigft angewiefen wurde, a) Herr Srefenius hat 
einem inter diefen alle Jahr eine öffentliche Nedelvdieje Anſtalten felber befchrieben, und um weitern 
folte gebalten werden, wozu eine Stiftung eir/Benftand in einer fo wichtigen Sache gebeten, wel: 
nes reichen Apotheders, Herrn Salzwedels, denjcher allerdings zur Erweiterung der Anftalten nd: 
Grund geleget hatte. Denn diefer hatte 1000. thig ift. ] 
Gulden zu dem Endzweck gewidmet, daß der Se⸗Eine faſt eben fo loͤbliche Anftalt machte jemand 
nior des Minifterii dafelbft die Candidaten zu einer|vor reifende Perfonen proteftantifcher Religion in 
gruͤndlichen theologifhen Wiſſenſchaft, ungebeuhele)Paris. Denn weil diereifenden Deutſchen daſelbſt, 
ten Gottesfurcht und klugen Führung des Fünftisn im Fall fie frank oder von Geldern —— ſind, 
gen Predigtamts anweiſen, davor aber die Helftelentweber den Zunoͤthigungen und der Gewiflensmar: 
ber Zinfen vom Capital, die andere Helfte aber dielter der päbftlichen Elerifey fi) unterwerfen, oder 
Eandidaten geniefjen folten, Doch Fonte der VBor-lopne Pfleg und Wartung da liegen müffen, fo kam 
fchlag nicht eher als eilf Jahr nach feinem Tode ins ein edangeliſcher Theologus, der ſolche Umftände 
Werd gerichtet werden. x) oft mit thränenden Augen angefehen, auf den Bor: 
Bon dergleichen milden Stiftungen hat man von ſchlag, eine fo genante Kranfenfammer in Paris 
andern Orten noch mehr berichtet. Der feeligelzu mierhen, und alle Proteftanten ohne Entgeld in 
Reichs + Hofrach von Lynker hatte 4000. Gulden|diefelbe aufzunehmen, damit fie theils leiblicher Weis 
zu dem Ende vermacht, daß man von den davon zu ſe mit gehöriger Wartung verforget, theils an Evan 
ebenden Zinſen ‚ein: oder zwey tugendhafte, geslgelifhen Beſuchungen und geiftlihen Zufprüchen 
—* und gottesfuͤrchtige Ingenia, welche dielfeinen Mangel litten. Er hatte den Anfang zw 
theologiſche Facultaͤt in Jena zu denominiren habe, dieſen Anſtalten auch würklich gemacht, als er fols 
unterhalten und dem ſtudio ſublimiori theologico des durch ein oͤffentliches Blat eröfnete, und um 
gewidmet werben Fönnten: welche Stiftung 1736.|den milden Beytrag zu feinem Vorhaben bat. b) 
auch würflich in Gang Fam. y) Wegen der be-| Diejenigen fo einen milden Beytrag zu thun geden 
ruͤhmten Schabbellianifchen Stiftung zu Lübeck, | fen, follen fich deshalben ben dem Herrn Mi Rie: 
und der groffen Krauſiſchen in Nuͤrnberg hatiger, Pfarrern zu St. Seonhard in Stuttgard mel 
man 1737. und 1739. befondere Jubilaͤa gefeyert, den, der in einer brieflichen Bekanntſchaft mir jer 
und das Andenken derfelben von neuem in befondernInem Theologo ſtehet. Wor Wirben und Wayfen 
Schriften befant gemacht. 2) — man an mehr als einem Orte loͤblich geſorget. 
Recht merkwuͤrdige Anſtalten hat man durch die In den Wuͤrtenbergiſchen Landen iſt der Fılcus 
gute Vorſehung GOttes ven Darmſtadt erfahren ; charitatiuus por wenig Yahren noch mehr erhöbet 
daben ſich Herr Freſenius als ein gefeegnetes Werk und in eine beffere Ordnung gebracht worden ; alfo 
jeug hat gebrauchen laffen. Disfer Mann, der ietzoſdaß im letzten Synobo bes 1738 ken Yahres 270. 
als Hofprediger zu Darmjtade ſtehet, war immer] Wirben angegeben wurden, deren iede dieſesmal 14 
mit Vorfchlägen umgegangen, wie man denen, ſo Gulden befam. c) 
ſich von andern Religionen zu ung wenden, ber! Zu Moringen ohnweit Göttingen hat man 
«fer unter die Arme greifen Eönte, Er entwarf feinelein neues Sand» Wanfenhaus vor 150. arme Kin, 
Gedanfen fhriftlich, und übergab fie dem geheimenider angelegt; und Herr Mercatus in Schleswig 
Marhscollegio zu Darmſtadt, das den Entwurflbrachte das dafige Wanfenhaus durch feine unermüs 
mit einer gründlichen und fehr chriſtlichen Vorftel:|dere Worforge immer in eine beffere Einrichtung. d) 
lung dem Seren Sandgrafen uͤberreichte. Der) Endlich gehöret noch hieher, was der ruhmwuͤr⸗ 
HErr, der die Herzen lenket, fügte es auch, daß dige Graf von Seckendorf aus einer angeftamm: 
‚der Anfchlag gnädigft approbiret wurde. Man traflten Siebe zur evangelifchen Wahrheit gethan. Als 
alfobald die Einrichtung, daß man vor allerlen Arster in dem lezten Kriege das Commando in Ungarn 
ten irrender Perfonen ,- die ſich zu der Evangelifchen harte, theilte er viele 1000. Eremplarien eines Iw 
Kirche wendeg wollen, geiftlicher und leiblicher weir|therifchen Catechismi, ber in die Sclavoniſche 
fe forgtes #. welchem Ende nicht nur ein befon:| Sprache überfezet worden, in Croatien und Scla⸗ 
deres Collegium hierzu ‚befteller, fondern auch ein|vonien aus; uud auch diefes folte etwas feyn, dar 
mildreicher Fond zu den aufjumendenden Koften gnaͤ⸗ durch 











Er 5 — ee - 3) $refenii ausführliche Befchreibung der, neuen Pro 
x) Eben diefelbeT. II. p. 569. Kisten Anftalt zu Darmſtadt. 
y) Eben daſelbſt T. II. p. 565. T. III. p.314. T.IV-j 0) Ada Hift. Eeclel. T IV. p.558. 

pP. 144. 4 Ic) Eben dieſelde T. II. p.736. 
2) Dieſelbe T. II.P.947. T. III p.955-. Er | d) Eben diefelben T. IN, p. p.726. T.IV.' pag. 816. 
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durhfeine Feinde bey ver nochmaligen-Unterfuchung fehr viele in den folgenden zeiten zu den anſehnlich⸗ 
die Pancte ſeiner Anflage zu vermehren gedachten. ©) ften Aemtern in, der Kirche GOttes gelanger, I) 

IX. NRilicht weniger iſt die philoſophiſche Geſell⸗ 
Was iſt von neuen Orden und geſtifteten ſhaft merfwärdig, weiche 1736. unter dem Nah: 
Gefeliftyaften zu merken? . men ber Socieratis Aletophilerum von dem Herrn 
Unter den bohen Häuplern evangeliſcher Reli- Erafen von Mannteufel errichtet worden. m) Sie 
gion hat unſers Wiſſens Feines in busfem Zeitlaufe NeRund aus einigen theils zu. Berlin mohnbaften 
auf einen neuen Orden gedacht. Aber beſto mehr/tbeils auswärtigen Verehrern der Wolfifchen Welt, 
bat man von gelehrten Geſellſchaften gehören. Die]lweisheit, welche fid) die Wahrheit aufrichtig zu 
deutſchen und lateiniſchen Geſellſchaften, deren vor-[Juchen und zu vertheidigen wolten angelegen ſeyn 
mals gedacht werden, haben nod immer Proben|lallen. Cie hat fid) nad) dem weiter und infondere 
ihres Fleiſſes ans Licht gefteliet ; ihre Zahl aber ift beit auch zu Weiffenfels ausgebreitet, und man 
durch eine neue deutſche, welche zn Göttingen auf| bat uns werfprocdhen, ihre Gefege und völlige Eine 
erhaltenen Befehl 1740. Öffentlich eingeführet und lrichtung bald ausführlich bekant zu machen, n) 
bejtätiget wurde, wieberum vermehret worden, f) . I Eine Geſellſchaft iſt noch übrig, von welcher wie 
In Franken wurden einige Prediger eins, eine nicht wiſſen, ob wir ſie zu den Lutheranern oder Re⸗ 
ſchriftliche Paſtoralconferen; anzuſtellen, ſo die fotmirten rechnen ſollen. Es iſt der Ritteror⸗ 
Merbejferung ihres eigenen Seelenzuſtandes und den vom Senfrorn, von dem wir oben bey den 
das Wachsthum ihrer Gemeinden zur Abficht ha-Herrenhuthiſchen Zwiſtigkeiten, fo viel als zur Ges 
ben folre. g) Hingegen that Mag. Heumann ei: [dichte deſſelben dort nöshig war, gefagt baben. 
nen Vorſchlag zu einer Gefellichafe einiger Nach des Herrn Dogers Berichte folte der Stif⸗ 
S:schrifrwerftand: gen, welche ſich ————— ter deſſelben der Herr Graf von Zinzendorf ſeyn. 
und an einer ausführlichen Paraphrafi der ganzen Die Glieder folten aus allen Religionen ohne Ans 
Seil. Schrift mir zujammengefenten Kräften arbei⸗ febung bes Standes und anderer Dinge dazu aufge 
ten ſolten. Man bat aber zur. Zeit nicht ‚gehöre, nommen werben. Das, Ördenszeichen folte eine 
daß ein folder Vorſchlas, ob ihn gleich einige ap] Senfrflunge ſeyn. Die Brüper foren einen güfs 
probiret, haͤtte koͤnnen ins Werk gerichtet werden, h)jdenen Ming fragen mit der Umfchrift: Unſer Feis 
In Kalte eharen fi einige gelehrte Männerl er lebe ibm Wiber. Das ®-densPleinod fol 
173%. zufammer, melde ihr Abfehen auf alle Tpeile ein güldenes Ereuz an einem grünen Bande ſeyn. 
der Gelehrfamfert, ſonderlich aber die, fo bey an- In dem mittlern Ovalcirckel deſſelben fol die Senf⸗ 
dern gelehrren Geſellſchafte aus der Acht gelaffen|pflanze, wie fie zum Baume geworden, gemablet 
werden, richten moliten. Sie nenneten 8 bie p-uellegn, und die Umfchrift führen ; Quod fur ante 
fende Geſtil ſchaft und haben nach der Zeit verſchie nihıl, Wenn die Drdensbrüder ihre jährliche Zus 
dene Proben befant gemacht. ) Auf gleiche Art ver fammenfünfte in ber Gapelle des Schloſſes Gras 
einigte fich eine gelebrte Geſeliſchaft in Lübben in der denſtatt hielten, jo folten fie in einem tuͤrkiſchen 
Ti di tinfig und ſetzte wöchentlich den Sonnabend|rothen feidenen Caftan erſcheinen, an deffen rechten 
Dazu aus, daß fie zuſammen kaͤmen, und fich unter dem, Zeite ein filbernes Creuz, in deffen Mitte ſich 
Mahmen svSocietatis diſcendodocentium über gelehrte ein Senftorn weiſet, zu ſehen ſeyn, mit der Bey⸗ 
Marerien unterredeten. k) fohrift: In immenlum crefcıt in Chrifto IESV. Die 
Das groſſe Do.merjkägigePrediger- Collegium) Brüder folten in alle Provinzen und Reiche der 
feherte in $eipzig den 20 Detober 1740. das An-' Welt ausgerheilet werden, Cie follen ihren Groß⸗ 
denken feiner vor 100. fahren gefchehenen Stif⸗ meiſter und Cecretarium haben; jährlich aber ges 
fung; dabey Doctor Joͤcher die Predigt biele, welche wiſſe Feftrund Faſttaͤge anftellen zc. ©) 
hernach nebit einem Anhange von diefer Yubelfeyer) Allein der Herr Graf bat die Groß Meifterfhafe 
Durch den Druck befannt gemacht ward. Man faye|diefes Ordens, wie wir [don oben gemelver haben, 
inter andern aus einem Verzeichniſſe der ſaͤmmtlichen durch 
Miırglieder, fo ſeit 100 Jahren darinne geſtanden, daß 
bis 1740. vorjetzo 711 Mitglieder geweſen, darunter 
Ya 

















or) Jochers Danfpredigt zum Andenken der vor too 
— Berichte 1740. — ren geſchehenen Eeiftang dieſes hohen Collegii. Afta 
£) Peipg. geiehrte Zeitungen 1740. p- 165. nut. eeclet. T. V. p..434: 
g) A&a Hıft. Eccl T. IV. p. 143. $13- m) Philofophiicher Buͤcherſaal ater Theil p. 180. : 
b) Aa hift ecclef. Tom. IV. p. 335. Tom, V, p.333.| n) Deinbecks nachgelaffene Heine Schriften in der Vor⸗ 
i) Jeing. gel. Zeit 173%. p. 852 rede: 
5) 2itog gel. Zeit. 1739. p. 727. | 0) Hamb. gel. Berichte 1739. p- 326, 
ı1. Theil. er 





539 


durchaus. nicht auf fich wollen kommen laſſen, und 
vorgegeben, daß der Orden ſchon mie bem Anfang 
diefes Jahrhunderts entſtanden ſey. Unterdeſſen 
hat man body zugegeben, daß ein dergleichen Orden 
in ber Welt fen, und man wird aus den Gefegen 
dejlelben den Schlus gar leicht machen, daß er mit 
den Anftalten des Herrn Grafen ziemlich fiberein- 
komme. Man bat darauf die Megeln dejjelben zu 

Büdingen 1740. felber befannt gemacht, p) davon 

ir nur ben kurzen Auszug, den man ben Buͤdin— 

siihen Sammlungen einverleibet hat, bier beybrin- 
gen wollen. Man befchreibt dafelbft die Hauptab: 

ſicht des Ordens alſo: q) 

1. Die Glieder unferer Gefellihaft wollen das gan: 
ze menſchliche Geſchlecht lieben. 

2. Sie wollen fein Beftes auf alle Weife befördern. 

3. Gie wollen die Seelen mit ihrem Echöpfer, und 
fo bald fie von dem Erlöfer was wiſſen auch mit 
dem zu verbinden fuchen. 

4. Sie wollen ehrlich Handeln, und ob ſchon vorfichrig 
und behutſam, doch niemals verftellt. 

5. Cie wollen nichts Abereilen, fondern alles nad) reif- 
licher Überlegung fiher ausführen. 

6. Sie wollen fich nicht lange befinnen, durch die Thuͤ— 
ren, fo die Vorſehung Gottes zur Beförderung ſei⸗ 
nes Werfs von Zeit zu Zeit aufthun wird, einzuges 
ben, und was baben zu thun ſeyn wird, munter und 
unerfchro.Ten zu hun: fie wollen ſich aber äufjerft 

in acht nehmen, daß ja derenthalben fein ſchon er» 
öfneter Paß wieder gefchlofien werden möchte. 





IT. Fortſetzung von 1736, bis 1740. 


10, Neue Einrichtungen aber, nach des Heilands 
‚Math, nicht in die alten und überjäprten mifchen, 
bamit der Riß nicht ärger werbe, 

11. Werke des Heylandes, die mit Finfterniß bedeckt 
geweſen, durch goͤttliche Wunder» Gnade aber ers 
halten, und in ihrem vorigen Glanz gefeget wer: 
den, wollen wir fleißig fouteniren, und daß fie das 
vorige Lüftre wieder erhalten, uns befleißigen. 

12, Wer es huͤbſch macht und auch nur eıne gute In⸗ 
tention hat, bem wollen wir aus allem Vermögen 
beyftehen, erinnern, forthelfen, und wenn er etwa 
einen unfichern, odernoch unausgearbeiteten Plan 
bat, ihn darum nicht verachten, fondern einhelfen, 
Damit dem allgemeinen Herren mit zufammenger 
fezten Fleiſſe gedienet werde. 

13. Wenn denn diefe und dergleichen Dingenad dem 
Wohlgefalin des Herrn glüclich vollbracht find, fo 
wollen wir frölid; einfchlaffen, wir werden nichts 
verdienet haben, um Barmberzigfeit bitten, die das 
Ereug Ehrifti erworben bat; wir wollen aber Doch 
frölich entſchlafen, wenn wir den Willen des Herrn 
in der Zeit ausgedienet haben. Denn nad) gethas 
ner Arbeit ift gut ruhen. 





x. 
Was ift von den Bibliothecken überhaupt 
in allen drey Religionen zu merfen? 


Zu Mayntz haben die Herren Kämmerer von 
Mor. is Freyherrn von Dahlberg zum Behuf der 


7. Solte einer einen Feind haben, der ihn drückte und] Gelehrten ihre ſchoͤne Bibliothek zum gemeinen Ge 
vor feine Perfon recht ſchaͤdlich wäre; es ginge brauch eroͤfnet. ie ift Über 7000. Bände ftarf, 
aber die Sache des gemeinfamen Herrn in deſſel- und fchon lange ben der Kamilie gewefen. Herr 2 
ben Händen gluͤcklich von flatten, ſo ſoll er ihn niche'!gipo.is, ein gelebrter Venedictiner aus Limburg, 
nur nicht hindern, fondernallen erfinnlichen Fleiß ſchlug es gedachten benden Herrn vor, ihre Biblio— 


antvenden, ihm an ber Hand zu ftehen, Damit fein 
Werk conferviret werde und grofler Mugen daraus 
entſt 


theck als den Grund eines groͤſſern Werks dem ger 
meinem Gebrauche zu widmen. Dieſer gelehrte 
Mann lies zu dem Ende 1737. eine Schrift unter 


ehe. 

8. Zur eraffung einiger guten Sachen, wenn fieidem Titul: Difcurfus paraeneticus ad acquos bona- 
uns fhon nicht anftändig find, foll man »hnejrum artium amatores, etc, drucken, darin er der ger 
gründliche und genaue Unterfuchng feine Hand lehrten Welt mehr Vorſchlaͤge eröfnete, wie ſich eine 
anlegen, fondern ſich vielmehr befleißigen, denſel Gefellfbaft zufammen thun, und biefe Anlage zu einer 
ben aufjuhelfen. ungemein foftbaren Bibliothec recht vollfoımmen na» 

9. Wir wollen uns alle vor dem unferer Zeiten ganz chen koͤnte. r) 
zur Matur gewordenen, aber hoͤchſt gefährlichen Zu Anfpach legte der iezt regierende Herr 
Prineipio hüten , in der Lehre, Sitten oder Cere- Marggraf 1738. eine neue öffentliche Bibliothec 
monien neuerliche Dinge einzuführen, vielmehrlan, und zu Hamburg hatte ber vortrefliche gelehrte 
aber dazu rarhen und helfen, daf das Alterthum, Herr Paftor Wolf feinen auserlefenen Buͤcherſchatz 
welches doch allem vorziehen, wo es ohne abersizum öffentlichen Gebrauch an die Stadt Hamburg 
malige bedenflihe Neuerung gefhehen fan, wier|vermadjt, wie wir droben bey feinem geben erzehlet 
ber hergeftellet werben möge, und mas eingeführer|haben. s) Diefes Schickſal der Wolfifchen Viblio⸗ 
ift, lieber heiligen als abfchaffen. thee 





pP) Aa hifter, Eeclef T. VL. p. 558. 


— — —— — — — 
r) fein; gel. Zeit. 1737. p. 241. 
Sütingifhe Sammlungen T. L p. 651. 


s) Alta hiltor. ecclef. T.11.p.$16. T. IV. P+ 247. 
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— — — — — — — — — r— — — — — 
thec war ben Gelehrten weit vortheilhafter, als daset Es find in gar vielen Evangeliſchen i 
jenige, welches andere Bibliorheden berühmter Mäns nen Shnodi der — zen 
ner, als Sabricii, Thomafii, unb anderer erfahrenfund gehalten worden. Der zu Reval fowol, als 
baben, fo Durch Die gewoͤhnlichen Auctionen find zer-fin den —— wird ordentlich fortgeſezet. 
ſtreuet worden. An manchen Orten, als j. E. in den Wöürtenbergr 
Eine fehr nüsgliche Anftalt ift es, biesman ju Paris ſchen, find durch Verftellung der Synoden allerhand 
gemacht hat, daß man ein meitläuftiges und voll⸗ſchoͤne Einrichtungen gemacht worden y). Daß die 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller in der Königlichen Bi⸗Herrenhuthiſche Brüderfchaft 1740, in Gotha eine 
—* — — — — kei ftarfe Verſammlung unter dem Nahmen eines Sy⸗ 
ertigen lies. ie Sache wurde den gelehrteſten nodi gehalten, i n 
Männern aufgetragen, und man verſicherte, basganzelden. * ——— la u 
a. werde — nu ausmachen, aber XI, 
ber 500, mal nicht abgebrudt werben; meil der Kö, i : 
nig nur, wie man fagte, unter verfchiedenen hohen no der Gewalt der Lutherifihen. 
Prinzen, Staatsminiftern und Academien damir brig eit zu merken vorgefallen⸗ 
Präjentezu machen geſonnen ſeyn. t) Hingegen hat Aus den Streitigkeiten und andern bereits erjehl, 
der Königbeyder Sicilien zu Bezeugung feiner Siehe ter Dingen iſt ſchon zur Gnüge befant, befonders 
gegen die Gelebrfamfeit und Sorgfalt vor das Auf. Per Aus den Verordnungen, fo wir beygebracht, of: 
nehmen der Wiffenfdjaften, den anfehnlichen Bücher- fenbar, daß die hoͤchſten Haͤupter der Evangelifchen 
vorrarh der Herzoge u Parma, der Univerfiräe zu Kirche ihre Gewalt wohl gebrauchet haben: Die 
Neapolis gefchenft, und befohlen, daß fie Wöchenr- Schüler ChriftianThomafii haken zwar die Grund: 
lic) dreymal zum gemeinen ©ebrauche offen ftehen föße ihres Lehrmeiſters hier und da erweitert, 2) 
folle, u) jaman legte 1740. in den Königlichen Pat. ſund man hat mehr als ein fchädliches Buch geſehen, 
lafte ſelber eine ſehr Foftbare Bibliothec an, die aus darinne man das Recht der Obrigkeit in Kirdyenfa: 
ı2. Zimmern befteben jelte. x) den über alle Vernunft ausgedehnet bat. Deſſen 
% 5 ige nicht —— was man etwa auf hohen 
3 Säulen mündlich vorgetragen, und manches gegen 
Was ift von dem Zuftande der Gelehrſam⸗ die Evangeliſche Kirche gut geſinntes Gemürhe = 
feit insgemein zuerinnern? mit verberbet hat. 2) Wäre es alles in der Kirche 
Wer die Lebensbejchreibungen der verjtorbenen nad) dieſer Leute Wunfd) Ei fo würde man 
Gottesgelehrten, und die Nachrichten von den Zwis] Ne ganz andete Kirchenverfaflung, als die gegen, 
ftigfeiten mit Aufmerffamfeit anfiehet, der wird fih|warcige haben. Man bat auch an mehr als einem 
von dem Zuftande der Theologifhen Gelehrfamkeit Drte wuͤrklich berrübte Folgen ihres Unterrichts niche 
einen ziemlihen Begrif machen können. Gelehrte" N ſolchen Dingen, fo zu dem äuferlichen Relis 
Männer, die noch leben, und ſich um einzele]giensanftalten gehören, fondern auch die Religion fel- 
Wiſſenſchaften befonders verdiene machen, kennet ber betreffend, würflid) an einigen Orten empfunden: 
man {hen aus andern Nachrichten; und das Allein es baben ſich nicht nur Gottesgelehrte, ſon⸗ 
Steigen und Fallen der Wiſſenſchaften laͤſt ſich merk⸗ dern aud) verſchiedene rechtſcwaffene Nechrsgelehrte 
licher und deutlicher in einem groffen, als in einem ori Beginnen mit Ernft widerſetzet. Denn ınan 
Furzen Zeitlaufe, vorftellen. Weil nun in dem vor- eforget nicht unbillig, daß wenn ihre Grundfäße 
Hergebenden auf dieſes Jahrhundert diefer) Punct ad) ihren Abfichten überall folten angebracht wer» - 
ebenfalls ausgefeget geblieben, fo wollen wir es auch den, bie Deligion felber aulett in eine Kunft fiher 
vor diefesmal bis dahin, wenn das Jahrhundert feine]d* berefägen, und in eine menſchliche Erfindung möch. 
Helfte wird erreichet haben, verfpahren, und man Fan te, verwandelt werden. b) 








— mit ei er broben bey der Lehre ge / Andere Abtbeilung. 

en, zufrieden ſeyn. ; 1 1 

faget worden, 5 u Dom a der Roͤmiſch⸗ 
catholifchen. 


Was find vor geiftliche Verfammlungen von 


den Evangelifchlutherifchen angeftellet ar 2 
worden? 


y) Ada hiftor. ecclef. T, II, p. 596. T. II. p. 736 








— — — — —222ceæe. Ada T. V. p. 277. 

57 Yeipz. gel. Zeitung. 738. P. 3. 1759. P. 758. 2) Fruͤhaufgeleſene Früchte 1739. p. 107. p. 62. 
a) Eben diefelbe 21739. p- 835. a) Nachr. von den neueften theol. Büchern T. II. p. 4, 
x) Ads Hift.Ecclef- T. IV. p. 15%, b) Moslemii inftit, hiſt. chrift. recent. aetat. p. 757. 
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— — — — — — 
— Mayen age vie dad u men. Man wolte die Glaubensartieul, fo nicht in 
Was wird bey dem Kirchenregiment der * SM — ſo * als —— 
ehrpuncte, die noch dunkel wären, beſſer unterfus 
Sg; Böniiheasgelifgen vorkommen? hen, Der Roͤmiſche Hof ziehe jaͤhrlich erftaunliche 
ig ir RR « [Summen aus dem fande, die fönte man auch behals 
Die Ric — | — — beſſer anwenden u. d. m. Allein man hat 
3. Die zen 
#4 * Gewalt der Obrigkeit in Birchenſa⸗ pollen. Der Pabſt verſuchte unterdeſſen fein äufers 
en. * 8* die are ——* —* noch etwas zu 
— um, jerbaiten. Man hat Friede und Tractaten, als neue 
Was iftvon denKirchenämtern der Römifchr| Stüsen derfelben gemacht, welche halten werden, fo 
catholifchen zu erinnern? ‚on [fange es gehen will. Unter andern hat man ſich 
Man Be bier: — Muͤhe gegeben, ben Leuten von anderer Religion die 
1, Auf die Antichriſtiſche Herrſchaft und Ty⸗ —— des Pabſtes und andere papiſtiſche $ehre 
ramey des Pabftes. 3 recht fülle vorzuftellen, um noch mehrere Untertha⸗ 
2. Aufdie Aemter und Verrichtungen der an-Inen zu gewinnen: Man bar. diefe Lockſpeiſe in mehr 
dern Rirchenbedienten. he als einer Schrift den Protejtanten vorgefeger. Der 
. 1. ke rg —— 7 2 vormals von der evan 
, ee eliihen Religion abgefallen war, eb 17738. 
Was iſt von der Antichriſtiſchen Tyranney Fbriftliche Zuberertung zu einem — ea 
und Herrſchaft des Pabſtes zu mer  |durdh Glauben ıc. barinnen erdie papiftifchen gehts 
fen? fäge unter einer lutheriſchen Decke vortragen und den 
Wie der Pabit fein Anfehen nicht nur in den Eur|teuten das Pabſtthum, als lauter evangelijdye Wahr⸗ 
zopäifchen chriftlihen Staaten zu erhalten, fordern heiten, bey denen man felig ſterben koͤnne, vortragen 
auch mit der chriftlichen $ehre auswerts durch dielwolte. Allein es wurde ihm bald geantwortet in der 
Mißionarien, befördert wiſſen wolle fan man aus inter liſtigen und rbei:s zu hochgetriebenen 
ber Geſchichte der Paͤbſte, aus der Mißionshiſtorie Andacht eines Dresdniſchen Jeſuiten 1739.4) 
und aus dem franzöfifchen Kirchenſtreitigkeiten zur Eben dahin ging die Stimme ‚eines andern dockvo⸗ 
Gnüge wahrnehmen. Allein die Anfchläge gehen/gels in der Schrift: Le Chemin Ile plus fur que un 
ietzo nicht mehr fo gut, als vor etlichen hundert Jah⸗ broteſtant doit prendre, pour fe reunir al’ Eglife. f) 
ren von flatten. Denn ſo oft Die Päbftezeithero et:, Doch finden ſich noch immer Urſachen, welche bey 
was mit den Höfen in Frankreich, Portugall und|den Porentaten der Roͤmiſchen Religion die Herrs 
Sardinien zu thun befommen, fo oft haben fie etwas ſchaft und das Anſehen des Roͤmiſchen Stuhls niche 
von ihrem vorigen Anfehen und Rechten dabey auf, auf einmal gänzlich fallen laſen. Was der Papft 
opfern muͤſſen. c) uͤbrigens wegen der Veraͤnderung in Schleſien vor 
Bon dem Spaniſchen Hofe find dem Pabſt im:|neue Angſt ausgeſtanden, wird kuͤnftig erzehlet 
mer ganz pe ee begegnet. Man werden. 
verlangte vor einigen Jahren, der Pabſt ſolle durch IV. 


eine Bulle verwilligen, daß der König in Spanien! i 
die Perfonen zu den Bißthuͤmern und geiftlichen Be- Was 


neficien, wie der König in Frankreich ernennen dürfe. — A 

Als der Pabſt fich in Güte darzu nicht verftehen wolte, Wieder Pabft den Spaniſchen Infanten Don 
verlangte man es mit Gewalt, und wolte jo wohl in! Louis, ein Kind, zum Erzbifchof von Toledo und 
Madrit als Neapolis eine eigene Datarie zu Per. |darauf gar zum Gardinal machen müffen , ift ſchon 
gebung folcher Beneficien anlegen. d) Doc) ift vielerzchlet worden. Der König don Dorrugeii erlangte 
Sache noch fo uͤberhin gegangen. Allein wenn der|nad vielen Streitigkeiten endlich 1738. die- Cinwil 
Vorſchlag, den ein Spanifcher Doct. del Feio ge:|figung bes Pabfies, daß die Patriarchen zu Kite 
nannt, dem Könige unter jiemlicher Approbation ge] DOW allegeit Cardinaͤle ſeyn folten, ja daß dieſe Würde 
than haben foll, su Stande gefommen wäre, fo haͤt nach dent Abfterben bes ietzigen Patriarchens aflezeit 
te dem Pabſi erſt follen bange werden, Man mwolre,jan einen Prinzen des Königlichen Haufes felte ver, 


























wie es bies, in Spanien eine Reformation vorneh- geben 
— — — — — — — —ñ ———— 
c) Eben dieſelbe p. 749. e) Ada Hift. Ecclef. Tom. IN. p. 819. 


d) Alta Hift. Eccleſ. Tom. I, p. 958. T. IL 349. ) Unſch. Nachrichten 1740. p. 223. 
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geben werden. Uber dieſes muſte die Patrialfichelran hatte zwar 1725. den Inquiſitions - Richtern 


—— — — —— 
Ads Hift- Feclef;: T. II. pi 316. — 


p: 


ju Lifabon in ein Doch Stift vermandele werben iemliche Cchranfen gfgt, aber ie Haben fi nicht 
daben die Canoniei reiche Einkünfte haben, und alle, viel daran gefehren, In einem abermaligen Avto 
geifliche Benefieien in Portugalk den gten Theil ih⸗ de Fae 1737. wurden 47 Perfonen verürtheilet, 
rer Einfünfte dazu hergeben ſolten. 8) Mas der davon 6 lebendig verbrant wurden, I) und in einem 
Romiſche Hof an einem Theile verlohr, das dachte andern fo 1739. gehalten wurde, betraf dieſer ſchmaͤh⸗ 
er auf der andern Seite wieder ju gewinnen. Man liche Tod 11 Perfonen; 46. andere aber wurden zu 
ſchicte zu Anfang des Jahres 17:8. Mißionarienianderweitigen Strafen verdammt. m) 
nach Schlefien, welche überall herum veifeten, und] Obgleich der Pabft zu. Nom gegen die vorigen 
oft unter fregen Himmel ganze Wochenlang predig⸗ Zeiten zurechnen mit dem Banne fehr behurfam, 
ten, fiefireueten baben allerhand Fleine Bücher aus,'befonders gegen die Groflen, thun muß, um nicht 
Barinne fie den evangelifhen Religionsverwandten bie fein ganzes Anfehen auf einmal in Gefahr ju ftellen, 
$ehren des Pabſtthums fachte einzuflöfen gedachten, ſo hat man doch vor nicht langer Zeit ein befonderes 
aber man har nicht geböret, daß ſie etwas ausgerichtet Exempel davon in Deutſchland geſehen. Denn 
—— h) Eben in dergleichen Abſicht gab der König, als ſich die Baroneſſe von Werveld, im Pfalz 
tanislaue in Lothringen den Jeſuiten 1739. die) Meuburgifchen, einem gewiſſen catholiſchen Geifts 
Bollmaht , Mißionarien in dafigen Sanden auszuſchi⸗ lichen den bisher ftreitig geweſenen Zehenden zu geben 
en, um, wie es hies, bie Gottesfurcht zu unterhalten|geweigert hatte, fo ward fie ordentlich in den Bann 
und das Armurb zu erquiden, zu welcher Verrich- gethan. Allein Chur» Pfalz nahm fich ihrer felber 
tung auch ziemliche Summen Geldes von ihm anelan; fierechtfertigte fi) in einer befondern Deduction 
gewiefen wurden. Adein mer ba weiß, daß in und das heilige Juſtiz / Collegium zu Rom lies fich 
diefem Herzogthum viele Samilien um diefelbe Zeitjendlich 1738. bewegen, den Bann völlig durch ein 
der Neligien halber haben emigriven wollen, ber/befondres Decret wieder aufzuheben. n) Der neue 
wird leicht erratben , worauf das gemünzet war. RBiſchof von Pofen in Pohlen hat feine bifchöfliche 
Als der jüngjte Wuͤrtenbergiſche en Sriederich Regierung mit fehr ſcharfen Verordnungen 1739. 
Fugenius, ein Canenicat zw ( alzburg erhaltenjangefangen. Unter andern verordnete er in einem 
Hatte, fo Fam 1740. der Weyhbiſchof von Conftanz Paſtoralſchreiben, daß diejenigen, die zur Ofterzeit 
nad Stuttgard, und gab bem Prinzen mitten in nicht beichteten und communicirten, mit dem Banne 
einem evangelifhen Lande die erſte Tonſur. Dieibelege, und die befannte Bulle lin coena domini 
tandjtände fahen das als eine dem Weftphälifhen wider die Ketzer jährlich auf den gruͤnen Dennerflag 
Srieden und den Meverfalien fhnurftrads zumider-/vor dem Wolf folte abgelefen werden, zu melden 
lauffende Sache an, und protejlirten alfobald dar! Ende er auch diefelbe in die polnifhe Sprache bat 
wider ; bie verwirbete Herzogin aber ftellete diefelz|überfegen laſſen. Sonſt hatte derfelbe allerlen gute 
ben durch neue Verſicherungen, daß es ber evange-|Verordnungen, fo die Kirchen: vifitationen, die 
lifhen Religion feinen Nachtheil bringen ſolte, Pflichten der Beichtoäter, und die Amtsführungen 
zufrieden. k) ber Beiftlichen überhaupt berreffen, darinn mit eine 
. V. flieſſen laſſen; auch in Poſen und Warſchau alle 
Wie iſt die Kirchenzucht im Pabſtthum Monate 2mal gewiſſe geiſtliche Conferenzen anzuſtel⸗ 





affen geweſen? len befohlen, darinn uͤber beſondere Gewiſſensfaͤlle 
Man merket — eſ Unterredungen denjenigen zum Beſten angeftellet 
1. Die Zucht mit den Sündern. werben folten, die fich als Beichtvaͤter und Gewiſ⸗ 


ini de b v alten Ifens » Richter beftellen lieſſen. o) Was fonft der Pabft 
— — — IB und die uͤbrigen Erzsund Biſchoͤffe in papiſtiſchen 
Wie gin g man mit den Suͤndern um? —— bey entſtandenen Streitigkeiten merfwärs 


Bann, ynquifitien md Ablap find bishero noch diges mit dem Banne gethan, ift grofen theils bey 


- dem Leben der Päbfte und Eardinäle, oder bey den 

i shulichen Mirtel gewefen, wodurch man die 
—— * 34 Kirche hat zu fehreden on. weft gr 
gefucht. In Portugal ift das SYnquiftionsgerichte h —* ige ae Buengen RUE 
am allerfiicchterlichften. Das Eoncilium zu Lates äyrs ‚ | = 


— 























) . ) Ada Hift. Eeclef. T. II, p. 709. 
Iben T. Ul. p. 553. ) a Hiſt. ef, :P 79 
h na re Ecclefiaftica Tom. III. p. 96. T. IV.| m) Eben dafelbft T. IV. p. 149. 
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n) Alta hiſtot. ecclef, T. II. p. 710. II. p. 27. 
y) Ada yıit. Eccleſ. Tom. IYV.jp. 865. T. VL p. 672] 0) Eben dieſelben T. IV: p. 405. T. V. p. 164, 
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was dem P. Guaitta ju Frankfurt am Mayn be:Inach vollbrachten Studien leben Fönten , gänzlich 
gegnet iſt. Diefer war dem Prior in feinem Klo⸗ ausmerzen folte. s) 
jter verhaft, und mufte erftaunende Proben ber IX. 
Graufamfeit feiner Vorgeſezten empfinden. Nach Was ift von den Academien und gelehrten 
dem er alle Arten der Pönitenz ausgeflanden, ſezte Geſellſchaften zu merken? 
man ihn auf die geiſtliche Folter, und gab ihm in Ueberhaupt haben die vormals ſchon angemerkten 
dem abſcheulichſten Gefaͤngniſſe in vier bis fünf Ta Gefeliſchaͤften in Italien, Frankreich und Portugall 
gen nichts als ein Städgen Brod und einen Schopr|ipre Bemühungen rühmlichht fortgefeger und in öf: 
fen Wafler, bis er Sünden befante, die er fein Tas fentlichen Schriften an den Tag geleget. Die Aca: 
ge nicht begangen hatte, Endlich fand er Gelegen⸗demie der Wiffenfhaften in Sevilien hatte mit der 
heit zu entwiſchen, und beſchrieb hernach feine eige: Univerfität vormals viele Streitigkeiten geführer ; 
ne Geſchichte nebjt der übrigen Defchaffenheit der fo welche aber durch das Anfehen des Königes, der 
firengen und vorgegebenen heiligen Klofterzucht, pP) |den Präfidenten der Academie, als Leib⸗Medicum, 
VII, - und hatte, bengeisget —— er ſich 
arauf mit der beruͤhmten Geſellſchaft zu Paris 
Was hat man vor andere Anſtalten zu immer genauer zu —— geſucht. t) "in Nea— 
merfen ? polis wurde eine neue Academie der Wiffenjchaften 
1. Die Schulen. aufgerichter, welche nicht nur der Koͤnig, ſondern 
2: Einige Academien und. Gefellfchaften. ſauch verfchiedene andere Groffe mir anfehnlichen 
3. Die Alöfter, Summen zu Beförderung ihrer Anftalten befchen: 





VIII. ket haben. u) 
i dem ulweſen der Römifchr| Cine neue Academie der Medicin wurde zu 
ad air zu — ſh Madrit errichtet, bey welcher der Koͤnig ſelber 


ſich als Protector erklaͤrete; Hingegen bat man 

Man hat fi) bey den Papiften biefe Zeit über dafelbjt = derjenigen Verfamml — —— Ge 
mehr angelegen feyn laſſen, die hohen und niedern lehrten, welche bisher auf der Königlichen Viblie: 
Schulen, fo man bereits bat, zu erhalten , oder thee zufammen kamen, eine Academie der Siftorie 
in, beffee Einrichtung zu fegen, als daß man auf gemacht , und den Öliedern derfelben ven Tirul und 
die Einrichtung neuerer gedacht hätte, Als man die Privilegien der Tiſchgenoſſen des Königlichen 
auf der neuen Univerfieät Turin nicht leiden wolte, Haufes ertheilet. x) 
daß der len Mann Roma mit Hindanfegung| Bey dergleichen Anftalten gebenfen wir noch eis 
ber Ariſtoteliſchen Philoſophie der Saͤtze der neuern Ines Seminarii,, welches der Biſchef zu Arras 
Philoſophen fich bedienete, und fich vor die Nelil,. die Priefter anlegen wolte, die wegen hohen Al 
gion allerhand gefährliches daher beforgte, ſo befahl ..g ihr Ame nicht mehr verrichten fönten. Madh- 
ber König ausdruͤglich : Roma folte bey der neuen hem er die Königliche Erlaubnis dazu erhalten, fo 
Philoſonhie bleiben , und. würdigte dieſen gelehrten hat er auch twürflich zu dem Ende in einer Vorftade 
Mann überhaupt einer groſſen Vertraulichkeit. ein Haus mit einem groffen Plage gefauft, um fein 
Zu Kom beftätigte Pabſt Clemens XII. die Acadc- Vorhaben auszuführen. y) Zu gedadhtem Arras 
miam latinam, darinnen junge seute zu gründlicher hatte man Furz vorber gleichfals eine Acadennie der 
Erlernung der Tareinifhen Sprache und derſelben Wiſſenſchaften angelegt, 
geſchickten Anwendung zum id und x 
folten angefüßree werden. r) Tin Wien wurde hin, j ? 
gegen 17 a > Verordnung gemacht, daß, weil BR it en den Kiöftern zu merken 
fo vieler gemeinen geute Kinder in die lateinifchen = Ihe ve Se —— 
Schulen gingen, in den Wiſſenſchaften aber nichts Au 2 rliche se Mm Inde 
rechtes ehäten,, und bernach benz gemeinen Wefen] 2 Auf das Arge Tr 


oder den Ihrigen zur Saft fallen müften, man eine P z 
genaue en allen — halten ‚und allel Was ift von den Orden zu merken ? 


Schüler, die weder Fähigkeit, etwas rechts zu Ier-I Man has erjtlich einige neue Drden zu — 
nen, noch ſo viel eigene Mittel haͤtten, davon ſie —— —— — 
— — s) Acta. Hiſt. Eccleſ. T. IV. p. 152. 
pP) Kurzer Bericht des ungerechten Verfahrens der Do⸗ith Leipz. gel. Zeit. 1736. 145. 
minicaner 1738. Adta hiltor. ecclef. T. IV. p. 407, u) Eben biefelben p. 899. a51. 
9) Leipziger gelehrte Zeitung 1736. p. 586, x) feipj. gel. Zeit. 1739. p. 235. 
») Eben diefelben 1737. in ber Vorrebe. y). Alta biltor, EccieL T. III. p. 320 
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— — — — — — — — — — — 
welche hohe Häupter age] ai Ihro König-Irhig gehabt, den Anfang und die Abfichten ihres 
liche Maſeſtaͤt in Polen, flifteten 1736. den St.JOrdens von ben ungleihen Beurtheilungen und 
Heinrichsorden ar ihrem Geburtstage. Es folllBefhreibungen anderer Ordensleute zu retten. An 
aber uur ein Militairorden ſeyn. Er beſteht inleinigen Orten hat man die geiftlihen Gefelfchaften 
einem achteckigten a Etern, worinnen auf derigar als eine beſchwerliche Saft angefehen, Davon man 
einen Seite in der Mitten des Kayfers Seinricijdie Staaten che zu erleichtern, als noch mehr zu 
Bildnif, und an dem Eden der Sterne A. IIl. R.|befchweren trachten folte. In diefer Abfiche wolte 
ju ſehen if. Zwiſchen den Spigen der Sterne iſt der man in Spanien vor einigen Jahren eine Reducti⸗ 
Poiniſche wei ſſe Adlerorden. Auf der andern on anſtellen, darinne man ben Kloͤſtern die reichen 
Seite ſichet in der Mitten: Pietate & virtute bellica,|Einfünfte beſchneiden, und ihnen nur fo viel ane 
und auf den Ecken ber Sterne find die Saͤchſiſchen weiſen wolte, als zu Erhaltung einer geriffen Anz 
Epurfhwerdrer. Es find militaie Perfonen von zahi Mönche nörhig fey d). Eben dergleichen harte 
berden Meligionen mit diefer Ehre angefehen wor⸗-auch der Hof zu ITeapolis vor, davon hernach noch 
etwas zu gedenken ſeyn wird. . 





den. z . 
—* heiligen Januario als Patron des König: 
reichs Yleapolis zu Ehren, hat der jegige König XII. 
beyber Gicilien 1738. gleihfals einen neuen Orden Was hat man von dem Argerlichen Leben 
geftiftet, davon ber König felber Großmeijter, der der Moͤnche zu merken? 
Erzbifhof von Capua aber, Drdenscanzler ſeyn ſoll. Auch davon werden immer ehe meht als weniger 
Das Ordenszeichen beſteht in einer güfdenen Ket ⸗ Erempel befant. Die Jeſuiten wurden vor nicht 
te, daran ein DOrbenscreuß, weldyes das Bild des ſanger Zeit, in der: Hiftoirerdes Religieux de la 
heiligen Januarii ın Biſchoͤflichen Habit vorſtellet, Compagnie de leſus, ſo zu Utrecht herauskam, 
wie er mit ber linken Hand das Evangelienbuch|mie,fehe heßlichen Farben abgemaplet. O5 man 
hält, und barliber die Slöß'gen bes foftbaren Blu⸗un gleich fage, daß der Verfaffer fein Freund bie 
tes, in der rechten Hand aber den Bifchofsftab Hat-|fes Irdens, und alfo nicht ganz unpartheylich war; 
In jeden der ee Binfeln des Creutzes follyfg entdedfe er doc) fo viel won der gettlofen $ebens- 
eine Lilie, die Devife a N feyn: In fanguune foedus.| re ihres Stifters, von den unverfhämten Weſen, 
Die ordentlihe Anzahl ber Ritter foll fih auf Kolyer ärgerlichen Sebensars, den lifigen Händeln, 
erirefen Die vornebmften Geſetze, fo ihnen mit] nd den böfen Abſichten des gröften Theils dieſer 
der Ehre vorgefchrieben werden, find unter andern: Drdensleute, daß es ihnen zu ſchlechter Ehre ge: 
2) Die Römifchearholifhe Neligion zu beſchuͤtzen. reichte e). Zu Rom murden 1737. jmen Xebte 
2) Ale Feindſchaften unter den Mitbrüdern zu derlzum Tode verdamt, weil fie fo harter Verbrechen 
ben. 3) Dem König getreu zu ſeyn. 4) Am Feſt ſchuldig waren, die man aus Beſcheidenheit nicht 
des heil. Januarii als den ı9 Sept. zu communici- ſentdeden mögen ; doch erlangten fie noch auf einges 
ven. 5) Kür die GSeelenrube eines jeden Ritters, ſiegte Worbirte Gnade H. Das Leben der Mönche 
der da firbe, eine felenne Meſſe leſen zu lafjen.)in diefer Heiligen Stadt iſt bie Zeit über fo unor« 
6) Niemanden zum Duell herauszufordern, noch bentüch gewefen, daß viele Mönche ihre Kloͤſter 
eins anzunehmen u, f.i. a) Aufferdem haben Ihro ne und fich in fremde Laͤnder begeben haben, 





Mujeftät noch einen Militairorden, von St. Car] um einer defto freyeren febensart zu genieflen; der 
rolo genant, in eben dem Jahre geſtiftet, davon Pabſt fahe ſich alfo genörhiget, die verlauffenen 
fie gleihfals felber Großmeifter zu ſeyn ſich erklaͤret mänche 1738. durch ein befonderes Edict wieder 
* — uruͤck zu berufen: aber man hat nicht gemeldet, 
Bon der Stiftung neuer Muͤnchsorden iſt nichts * * — ers een find. Zu Paris 
smerfiwürdiges vorgekommen. Die guten Orbens:| ing es nicht bejfer zu. Die Canonici regulares vor 
männer haben volle Arbeit gehabt, die Einrichtung) Sr, Croir hatten ganz unerlaube liederlich gelebt, 
und Etifter der bisherigen bey Ehren zu erhalten. nd bey den abſcheulichſten Bosheiten fo gar die 
So haben die Dorninicaner ihren Urheber u des Wohlftandes ganz aus den Augen ger 
ihre Ordensfeinde in der Schrift pertheidiget ge-fjege, Der Generals Policeylieutnant begab fich da⸗ 
feben: Vie de S. Dominique, par le P. Tournon, ber einsmals in ihr Klofter,, und lies a5. aus ih / 














1730 ©): und die Jeſuiten baben immer noch nö, ten 
— — — —— — 
ing 1736. p. 480. &a Hiſt. Ecclef. T EN 
2) Genealog. Archivar d) Adta Hiſt. Eccleſ. T.I p. 95%. T. IL p. 35 
a) Gmealog, — am Bo 44%: O7. e) Zuverläfige Nachrichten T. III. p. 29, 
536 —8* Nachrichten it740. p. 789. f, A&a Hift. Ecclei. Tom, IL p. 356. 
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ren Micteln aufheben. Nachdem der König ihr faſſer aber fehreiber auch fo viel böfes und lächerli: 
Verbrechen durch eine eigene Kommißion hatte uns.;ches von ſich felber, daß man wohl fieher, wie es 
terfuchen Iaffen, fo wurden fie gröjtentheils in ande ihm bey Verfertigung feiner Schriften am beſten 
re Däufer ihres Ordens gebracht; die Commißlons⸗ fehle. 5) Aogeswu gene Betenrnis der Mar: 
arten aber wolte man verbrennen g) um der Mach-]yeit entgegen gefteller, der kuͤrzlich ans Licht 
welt feine Zeugniſſe von fo entſetzlichen Verbrechen] gekrochenen Verleugnung der Warheit eines 
übrig zu laſſen. Zalberſtaͤdtiſhen Paftoris primari. Erfurt, 

An ärgerlihen und laͤcherlichen Schriften von 1738. Die Gelegenheit dazu war diefe: Es waren 
Seiten der Papiften ift auch fein Mangel geweſen. in Halberſtadt z Perjonen bürgerlidyen Standes 
Dahingehören 1) Johann Milani lang geborgt von unferer Kirche zu den Papiften getreten. Here 
ift nicht gefchentt , oder Verrbeidigung ern Michaelis dafelbit hielt daher eine Predigt, 














Lichts in den Sinfterniffen ; welches eine Antworrfdarinne er die Gründlichkeit und Warheit der Evan- 
auf Magiſter Aauderbachs ehemals herausgegebe:|zelifchen Religion ganz befcheiden erwiefen, und 
ne Schrift war, 2) Weißlingers Antwort auf die päbftlihen Abweichungen von der Lehre Ehriſti 
die Klagen der uncarbolifihen Prediger , 1736. von einem Jahrhundert zum andern gezeiget hatte ; 
Diefem befannten Erjläfterer fommen die Schriften welche Predigt gedruckt ward. Diefer wolte ſich al» 
nicht fauer an, weil fie geöftentheils die unverſchaͤm⸗ fo ein erfurtifcher Mind; mit einem gut Weißlin⸗ 
teten Schmähungen und leichtfertigften Medensars/gerifch gefinnten Muthe entgegen ftellen; allein es 
ten entalten, die einem böfen Gemuͤthe gar leichelift ihm auch nad) der Zeit geantwortet worden k). 
von der Bruft weggeben h). 3) Treuberzig ge: 
» meinte Dorftellung undrechr värerliche Adino> j Xu i 
nirion, nad) dem wahren Sinn des Apoftoli.! Was ift von denen geiftlihen Verſa 
ſchen Stub 8 zu Rom die unter den chriſtlichen lungen der Roͤmiſchcatholiſchen zu 
Porenzien Zeirhero obſchwebende Land⸗ uno fen? 
Leat verderbliche Mißhelligkeiten nicht nur f ———— 
i —— Es iſt dabey nichts merfwürdiges vorgefallen, 
leicht aus dem Grunde gehoben, ſondern auch — — u 
: e —E als daß man aus den Streitigkeiten der Papiſten 
eine ewige greundſchaft errichtet === und durch bat merken fünnen, daß das Anfehen fo, wie die 
Ausrortung geſamter Begerepyen koͤnne befor⸗ ——— 
Infallibilitaͤt des Pabſtes, um ein merkliches ge⸗ 
ſer, der ein abgefallener Lutheraner zu ſeyn ſchiene, ſ int: 
h ae Berfammlungen der ibm unterworfenen Geiſtlich⸗ 
alle hohe Häupter Papiſtiſcher Religion gleichfam|.,.. . ; ß R 
a keit in iedem Decanat zu halten befoblen babe, it 
auf, die heiligiten Tractaten zu brechen, die Pros kurz vorher gedacht worden 
teftanten auszurotten , und duch VBertheilung ihrer 3 r 
$änder, ihre eigene Staaten ju erweitern. 4, Roch xIv., 
etwasvon i) P. Weislingern: Auserlejene !Nerı- . : 
würdigkeiten von alte und neuen rbeolog - * hr von = — er 
ſchen Markſchreyern, -Tafhenfpielern, Schlei- holiſchen Obrigkeit in Kirchenſachen 
chern, Winkelpredigern, talf’ben Propberen, zu merken? 
blinden gührern, Splieterrichtern, Balken] In Deitfhlaio yab es in dem Herzogthum 
erägern, Mlüdenjeigeren; Camelfbluderit, u. Warteaberg nach Abjterben Herzog a: Aais 
d. g. zur gebeiligten Ubung = = = aus ve. fih e-10ers allerhand Reden, Bedenklichkeiten und zu be⸗ 
denen bieher gehörigen Materien mir z.ciB forgende Veränderungen. Der Durchlauchtigſte 
zufammen getragen , und mis raren Aıpreri, Adminiſtrator aber lies durch ein öffentliches ‘Patent 
vergeben, 1738. ing. Man fan aus den mannier:|d1e fäntlihen Uaterthanen von allen ungleichen Ur: 
lichen Titul bald merfen,, was der Verfaſſer voritbeilen warnen, und die verwitbete Herzogin als 
faubere Ausdruͤckungen wider unfere evangeliſche Ober · Bormünderin gab neue Verſicherungen in der 
Kirche, ihre hohen Haͤuſer, ihre Glaubensbekent- Religion des Landes es bey demjenigen völlig zu 
niſſe, ihre Lehre und Lehrer gebrauchen müſſe. Das laſſen, wie es bisyero durch die Vorträge reguliret 
fonderbare it, daß von diefem Buche in einem Jah⸗ geweſen; deshpalben fie auch die ehemaligen Neverſa⸗ 
te zehen Theile gedruckt worden, unter welchem!les ſelbet unterjcrieb. Bey dieſer Gelegenheit 
ein ieder drithalb und 3 Alph. farf if. Der Ver: bat man die: Urrunden oe Heligion ın dem 

















g) Eben dieſelhe T. Each ıs 1. T..UII. p, 317: 
h) Brühaufgelefene Fruͤ te 173%, p. 150. 1737. p. 4. — — — — — — 


i) Atta Nnm Ecciet. V. JUL p. 162, p. 565. .k) Ada hiftor, ecelef, T. II, p· 578. T. IV. pr 413. 
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Ferzogthum MWürtenveri: betreffend, 738 dieſer Kirchen, Capitel und Kloͤſter ſchon fo anſehnlich 
zufammen herausgegeben. a als der Hetr Rath wären, daß fie vollfommen zu Erhaltung derjelben 
Ickſtaͤgdt zu Würzburg in feiner Würrenbergis|pinreicheren, fo wolle man verbieten, Feine geiſtli⸗ 
ſchen Grundfeſte 1738. verſchiedenes wider jene chen Stiftungen mehr zu machen. Drittens, ver: 
Vergleiche oͤffentlich erinnert, und mie dem Schein ſlange man noch, daß der König freye Macht haben 
des Ächts daran ausgefeet hatte, fo beſchwerte ſich moͤchte, alle verledigte Bißthuͤmer und andere Bes 
nicht alkin die fänntliche Sandfhaft darüber bey ger ineficien felber zu vergeben. m) NAlein bas war zu⸗ 
dachter Herzogin , ſondern es wurden bie Rechte viel auf einmal gefordert, und das war auch wohl 
der Landſchaft in einer andern Schrift beftermafjen!die Urfache, warum fi) der Pabft vor diefesmal 
vertheidiget 1). J Jauf keinen Vergleich einlaſſen konte. 
In den wg ze — —— Dritte Abtheilung. 
reichen hat es treit zwiſchen der geiſtlichen un * 
ten Pracht gefetser. Der Pabjt wird bey dem Bon dem K ı tchen tegimente 
allen ie mehr und mehr gemaht, vaß die Earholifchen der Reformirten. 
heben Häupter —— in Poren J. 
chen wollen mehr nehmen laſſen. In der droben an ; : : 
“ geführten Schrift Hiſtoire du Droir public. ecclefi Was — —— der 
aſtique frangois geſtund man dem Pabſte ein gar — * 
geringes Anſchen in Kirchenſachen noch ein. Wie 1. Die Alrchenämter, 
der sranzöftibe 01 buch fein Berpalten ben den| Die Rirchenzucht. 
—— * ——— Bir feiner — J Verfomn — der Geiſtlichen. 
dienet, iſt droben angezeiget worden. ie Bi⸗ ar A eg h 
Tate — ſich al maͤhlich vor den Staatsratheſ + —* Gewalt der Obrigkeit in Kirchen⸗ 
des Königes mehr, als vor dem Stuhl des Heil. achen. 


s zu Mom fürchten. Die Sedanken des ãZpa um ni 
nipden Zofes find aus der vorgefihlagenen Kefor. Was iſt von den Kirchenämtern der Re⸗ 
formirten zu merken? 


mation fo wel, als aus den Anforderungen an den RR 
Paͤbſtlichen Stuhl klar, deren wir vorhin gedacht; Die meiſten Verordnungen, welche in ben Königl. 
haben. Won diefem hatte der Hof zu NeapolisPreußiſchen Sanden wegen Beförderung der Geift- 
gutenlinterricht empfangen, denn man richtete nicht ,liben, oder Verbeſſerung der Kirchen» Anftalten 
nur zu Anfang bes 1736 Jahres ein Tribunal auf ‚|find gemacht worden, find aud) die Reformirten mit 
welches die Königl. Einkünfte vermehren, den Klö-jeingegangen. Den reformirten Eand daten wurde 
ſtern ihre aber beſchneiden follte, fondern derjinfonderpeit bie Art zu predigen vom Könige zuerft 
Ad Galliani muſte dem heiligen Vater im Mab-pvorgefchrieben; und an einigen Kirchen hat man nes 
men des Königs beyder Gicilien auch vorſtellen: ben dem lurherifchen auch einen teformirten Pre 
Weil man gern alle dem vorbauen möchte, was fünf: |biger beſtellet. Wie die Reformirten in Holl: und 
tig etwa wegen Erjirefung ber Königlichen Gewalt Engelland auch Miffionarien unter die Heyden fchis 
und der Geredhrfamen des heiligen Stuhls in Kir⸗ſcken, wird man fi) aus der Miffionsgefchichte erin» 
chen ſachen Berdrieslichkeiten madyen Fönne ; fo wolzjnern. Weiter ift nichts vorgefommen, das zu er⸗ 
ten fie folgende hierzu dienliche Einrichtung darzu in|innern nöthig wäre, 
Vorſchlag bringen: Erſtlich, weil die Befreyun, j #7 ik 
gen, fo die Königl. Vorfahren den Kirchen, Capi:; Wie war die Kirchenzucht bey den Refor⸗ 
teln * Kloͤſtern der —* — ae mirten beichaffen ? 
laſſen, fidy in einen verwerflichen und den Einfünf:;; , , 
en Bes Eraat AR nat Dina ver] Der Kal it er Banden, 
wandelt, indem man dieſe Fteybeit auf weltliche| „ Binige andere Anftalten. 
Perfonen gezogen, fo molte * die — ii 
er Befreygungen genauer befimmen, die Anzab Eu Ne R 
ne —— —— und Rounen) Wie ging man mit den Sündern um? 
auf einmal vor allemal feite ſtellen und verordnen,' Die rerermirten Kırchen haben fich ihre Kuchen: 
daß über ſolche Zahl Feine einzige Perfon daranlzucht nicht nehmen laffen. Ein merfwürdig Exem⸗ 
Theil nehmen folle. Zum andern, weil die Einkünfte pel 


1) Ada hiftor. ecclef. T. M. p. 536. fegg- T. IV, p. 865.1 m) Aka Hıf. Esciel. T.II. p- 359. Geneal. Archiva ⸗ 
. Vs. p. 620 I? 1737. P- 897. , 
11. Theil. Yyy 
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pel davon muſte der franzoͤſiſche Prediger de la Cha⸗ VI. 
pelle im Haag erfahren. Cr hatte in ſeiner Uber / Was hat man von dem Schulweſen der 
fegung bes Babillard eine allegoriſche Satyre wider Reformirten zu merfen ? 


einiges Frauenzimmer im Haag eingerichtet. Er) Bon den Freyſchulen in Engelland hat man ein 
mufte nicht allein auf der Ganzel Widerruf ehun Ineues und richtigeres Verzeichnis erhalten. In den 
fondern es fam auch eine Deputatien des Synodi in 132, Schulen um Sondon und Welt Münjter wer: 
Flißingen im Haag an, welche das auf dem Syeinen auf 5000, Kinder erhalten und unterrichtet: 
nodo geſprochene Urtheil an ihm vollziehen laſſen Anden Übrigen Theilen von Suͤd⸗ und Nerd:Brie 
folte. n) So begegnete aud; dem Heren le Maitre Zanien find folder Frenfchulen wenigftens 1614. 
als er noch Prediger in Schwobach war. Er fuchel in welchen auf 36000. Kinder erzogen werben, In 
te nebft feinem Collegen den Herrn Barratier bey|pem Jahre 1737. hatte man an Büchern 1137 Bir 
feiner frangöfifchen Gemeinde eine vernünftige Kirr|pefn, 2046, neue Teflamenter, 1324. Kicchen-Ges 
chenzucht zu beobachten. Die franzoͤſiſche Gemeinde betbücher, 3433. andere gebundene Vuͤcher, und 
hatte in ihren Freyheitsbriefen auch ihre Kirchen] zorr. Fleine erbauliche Tractätgen ausgerheilet. 
sucht erlaubt, nach welcher fie groffe und widerfpenftiof Die Scyottländifche Societaͤt hat in ihrer am-ı6, 
ge Sünder vom Abendmal bes HErrn ausſchlieſſen Januarii 1738. zu Edimburg gehaltenen jäßrlis 
konte. Diefes ift ihr Fleiner Bann, Auf die Weisghen Verfammlung den König in einer Addreſſe zu 
fe ercommnnicirten bie benden Prediger wuͤrklichbitten beſchloſſen, nody mehr Schulen und fo viel, als 
einmal zwo Perfonen. As fi nun diefe bey derſdie Directores nöt ig erachten würden, aufrichten 
Anſpachiſchen Negierung darüber beſchwerten, folzu dürffen, um die Jugend nicht allein in den Grund: 
ward die Sache dreymal unterſucht; die Acten fatzen der Religion, fondern auch der Handelſchaft und 
aber wurden ſowol nad Halle als auf eine andere Haushaltung zu unterrichten. In diefen Schulen 
Univerfität verfchidt. Die Antwort von benden befanden ſich den lezten Liſten zu Folge 2906. Knaben 
war ben Predigern vortheilaft; der Anfpahifchelund 1092. Mägdlein. Das meifte, fo von dem Ur: 
Hofverlies die zwo Perfonen, und diefe muften ſich fprunge und ben Abfichten diefer fo löblichen Gefel- 
nach den Geſetzen wieder mit der Gemeinde ausföh- [haft zu Beförderung chrift icher Erkenntnis 
nen. Unterdeſſen, fo oft Herr le Maitre die Kir⸗in Engeland zu merfen ift, hat man in einer Fleinen 
chenzucht gelober hatte, fo oft verwies man ihn aufl Schrift anfangs in englifcher, hernach auch in deut: 
bes Heren Boͤhmers in Halle Schriften. Erſſcher Sprache unter dem Titul befannt gemadit: 
nahm daher Gelegenheit, Herr Boͤhmern felberlyTachriche von dem Urfprung und Abfichten 
von der Kirchenzucht der erften 300. Jahre zu fpresider Gefellfchaft zu Beförderung chriftlicher Er⸗ 
chen. Er fette darauf einige Erinnerungen über] Fennenis in Engeland p) 

die Öedanfen des Herrn Böhmers auf, und ſchickteß Zu Magdebuͤrg hatte die Neformirte deutſche 
ibm Diefelben zu. Here Böhmer beantwortete fol] und Wallonifche Gemeinde 1738. den Entſchluß ges 
he in der Vorrede zu dem fünften Bande feines faſſet, ein gemeinfchaftliches Armen:und Wayſenhaus 
Kirchenrechts oͤffentlich. Le Maitre war daher ger|aufjurichten, und in gemeldeten Yahre auch würf: 
nöthiger, vindieias difeipline euangelice ſyſtematis lich darzu ein Haus angefauft und die nöthigen Ans 
Chrifto - cratici nomine a Boehmero impugnarz 1738. ftalten zu völliger Einrichtung deffelben gemacht. g) 
ans Licht zu fiellen, und feine Meynung von ber Dergleichen gute Anftalten bey ben Reformirten noch 
Kirdyenzucht weiter zu vertheidigen: worauf man hier und da find angemerfer worden. 

gemelder hat, daß Herr Böhmer nad) genauer Prüs vn 


fang gefunden habe, wie bender Theile Gedanken aften be 
überein kaͤmen, daß alfo der Streit nicht bürffe Was echt myjiheeisur que 
fortgeſetzet werden. 0) 2 Die Academie zu London und die zu, Berlin 


ini Enfer die Wiffenfchaften zu befördern 
paken der nase. Uber diefes hat fid) in Enge, 








Was hat man von andern An 





Reformirten zu merken land eine Gefellihaft zur Aufmunterung der 

1. Die Schulen. Gelehrten — eh deren —— 
i jeſenigen Buͤcher gelehrter Männer drucken zu laſ⸗ 

2. Die gelehrten Geſellſchaften ge — rg Sabre ai nalen 
iegen 








n) Afta Hift. Ecclef. T.I. p. 967. Per 
3 Goͤttens gel. Europa T. DI. p. 340. Leipzig. gelehrte 
Zeitungen 173%. p- 153+ 


) Adahift. eccl. Tom. III, pag. 85. 157. 
8 Eben dieſe T. IV. p. 148. 


IV, Cap. von Ketzereyen und Trennungen. 539 


—r — — — — — — —— — — m — — — — — — — — — — 
liegen bleiben. In der allgemeinen Verſammlungſden Verordnungen, fo in den Preußiſchen Landen in 
1737. hat dieſe Seſſellſchaft ihre Geſetze abgefaſſet, Kirchenſachen ergangen, zur Gnuͤge abnehmen Fan, 
und fienebft einem Verzeichniſſe ihrer Glieder dru:]Yn Engeland ift ein ganz befonderer Zuftand, dar 
den laſſen. r) Sie bat in den folgenden Yahren|hero auch die Gewalt der Obrigfeit in Kirchenfachen 
dergeftalt zugenommen, daß fie aus den geöfleften; nicht auf einerley Art daſelbſt eingeftanden oder an 
Standesperfonen des Reichs beſtehet. Sie haben gegriffen wird, Doch find es nur kleine Scharmi; 
auch albereit ſchoͤne Früchte ihrer Bemühungen derjgel der Gelehrten, weldhe Zeithero Feine merkwuͤrdige 
gelehrten Welt vorgelegt, und da dieſe Herren durch Unruhe verurſachet haben. 

ihre Mittel der ˖ Sache ben beiten Nachdruck geben : 

können, fofan man ſich viel gutes von berfelben aufs Des IV, Capitel, 

künftige verfprechen. - 

Zu Dublin in Irrland vereinigten ſich vor einir Don Ketzereyen und Trennungen. 

gen Jahren einige Aerzte, Naturforſcher, und ans L 

dere gelehrte $eute, melde durch das Benfpiel der Was vor Ketzer und Irrgeiſter find in die⸗ 

Geſellſchaft zu Edimburg aufgemuntert worben, ſer Zeit zu bemerken? 

ebenfalls ihre Entdedungen . ihren Wijlenfchaften] 5, Die Ouader 

gemeinſchaftlich befant ju machen. >) n . . i 

Es mare ann rn, mh] 3, Du a Mieten, 

haupt an MEER —* iſt, — ir — J 

dem Mahmen ber Catonianiſchen Ge'ſellſchaft be: oe * 

anne, weil fie Ko die — — zum ———— Philadelpher und In⸗ 
Muſter ihrer Auffuͤhrung erwehlet hatte. an hatt ꝛeli 

aber nicht gehoͤret, ob Die fauertöpfifchen Geſichter eben & =. — und Engelobruͤder. 
einen ſo groſſen — er haben, o * 7. Die ndifferentiften 

andere da errichtete Gefellfchaften zu erhalten 5 y A 

pflegen. | 8. Die Ach-iften und Naturaliſten. 


Vin, 9. Die Hattemiſten. 
Was iſt von denen Kirhenverfammlungen|) "en en veribiedene andere fanatifche 
der Keformirten zu merfen? 


Schwãrmer und Vertheidiger verkehr, 
Die Deformirten haben zwar befonders in Hol- 


te Meynungen. 
fand ihre gewöhnlichen Synodos, wie vormals, ge IL 
Halten, aber man hat nicht gehört, daß etwas aufet Ras ift von den Quackern zu merken? 
une Ten 2. bey einer auf Der Quader ift in diefem Jahrhundert Feine 
ferordentlidyen Be > erg —* pen ge \fonderliche Erwehnung geſchehen. Weil fie durch 
a, Sarfen 1 d on Ines Anne 
g Ar g der SJELENDU lin der Welt zu ftiften fuchen, fo find wenig Mad 
ter gethan, iſt droben bey diejerihren Zwifligkeiten zichten zumal aufferhalb von ihnen befannt gewor⸗ 
angefübret worden. * —* —* Serie —* zeit In —— eine 
ausfuͤhrliche Geſchichte derſelben, dergleichen man 
Was iſt von der Gewalt der Reformirten|noc nicht gehabt bat, unter dem "Tieul; Die Be: 
Obrigkeit in Kirchentachen zu erin⸗ —* von = — Be nt 
nern? orsgange des chrifilichen Volke, fo Ouäcer 
Die Reformirten Obrigkeiten pflegen zwar anſgenannt werden, mit allechand merfwürbigen Des 
den meifßen Orten den $ehrern und Gemeinden in der|gebenbeiten vermiſchet: urſpruͤnglich in holländifcher 
Kircheniucht feinen Eintrag zu thun; aber fie wiſſen Sprache beſchrieben v) von William Sewel, und 
Das aud wohl zu gebrauchen, was ihnen als Obrig- — * — I ar we Al nun aus 
feit gebuͤhrer; mie man ſolches bey den Wetſteinie dem Tngifmen Ins Hochtencſce tiberjeht 1732. 
— — an denen Herrn gi Bafſel in Das Buch war zu Leipzig gedruckt, und verdiente 
der Schwei ; bey den Herrenhutiſchen Bewegun|ale er — eiber Hr — ehe 
R —4 F d aus und gelehrten Quäacker r berfant. s ſolte 
gen; an dem Diasife —— en zwar die Geſchichte diefer Leute bis auf die gegen: 
3 Leipz. gelehrte Zeitungen 1737. p. 392 


VYyy 2 waͤr⸗ 
„gel. Zeitung. 1739. + 559% 755 — —— — a 
3 Adabill, = T. 1. p. u. u) Nachr. von den neneſten theol. Büchern T. J. p. 771 
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wärtigen Zeiten geben; allein fie erftredte fi nicht] Vor nicht viel Jahren hatte einer der vornehm: 
weiter als bis 1717. Wir wollen theils daraus, ſten Quäder aus London bey dem Prinzen von 
theils aus andern Nachrichten, fo viel befanne find, | Wallis Audienz. Ob er gleich eine ganz freymi- 
bie Nachrichten bis auf gegenwärtige Zeit kuͤrzlich thige und hoͤfliche Stellung des Leibes annahm, 
fortführen. x) Ms, König Wilhelm II. zur Re⸗jals er vor den Prinzen trat, fo wufte er doch alles 
gierung gelangte, jo wurden die Quäder im Jahrſ zu vermeiden, was bey feinen Glaubensgenoſſen 
1689. durch eine ordentliche Parlamentsacte für|vor unerlaubt gehalten wird. Er behielt den Huth 
ein proteftantifches Volk erflärer, denen Man ihrfauf dem Kopfe, ftund ohne alle Beugung gerade, 
re Berfammlungen und andere Meligionsübungeninennte den Prinzen in der ganzen Anrede Du, und 
in gehöriger Ordnung zugeſtehen ſolte. Weil fielbat im Mahmen feiner Mitbruͤder, Ihro Hoheit 
ſich den End der Treue zu leiften beftändig geweis|möchten durdy Dero Anfehen sin dem Parlament 
gert, und darüber alles ausgeftanden hatten, mwurdeleine Ville befördern, Kraft welcher die Quacker 
ihnen eine befondere Formul erlaubt, die ein Ver: den Zehenden nicht mehr geben dürften, den fie feit 
fprechen an Eydes ſtatt enthielt. Das Glaubens⸗ langer Zeit abgeben müffen. Allein der Prinz ant- 
befänntnis, darzu fie fich befennen muften, warlwortete; Er fähe zwar gern, wenn die Bille ihren 
furj, aber dem Verſtande nad) weitläuftig genug|Fortgang hätte und fie in ihrem Wunſche glücklich 
undalfoabgefaft:y) „Ich A.B. befenne, daß id) anıwären; aber es ſchicke fih vor ihn nicht, etwas im 
„GOTT den Vater und an JEſum Chriſtum, feis| Parlamente, darinn er feine Stimme habe, durch⸗ 
„nen ewigen Sohn, ben wahren GOtt, und an den; zufreiben. In Irrland erlebten die Quacker 1736. 
„Heiligen Geift, einen GOTT, bochgeloder in Ewig⸗ die Freude, daß ihnen auch in dafigen Königreiche 
„feit, glaube, und die Heilige Schrift des Alten lerlaubet ward, an fatt des Eydſchwures eine bloffe 
„und M. T. vor folhe Bücher, die von GOTT|Befräftigung zu gebrauchen. a) ‘ 
„eingegeben find, erkenne und annehme. Nleindie] Als vor einiger Zeit ein Quacker Guineen gefei- 
Acte des Parlaments wegen Erlafjung des Eydesjlet hatte, wurde er vom $eben zum Tode gebracht, 
mar nur auf 7 jahre gegeben, und ging bald zujund das war der erfie, der in Engelland am $eben 
Ende. Sie wuſten es daher dahin zu bringen,Igeftrafet wurde. b) 
daß König Wilpelm diefelbe noch kurz vor feinem| Ihre Lehren laſſen fich fehmerlich ' beurteilen, 
Tode auf eilf Jahre erneuern lies, wodurch fie alfo;weil die meiften unter ihnen einfältige, unerfahr- 
fo lange vor weiterer VBerfolgullg des Endes wegenine und zum Theil felbft mntereinander uneinige Leu⸗ 
verfihere waren, Denn diefes war groffentheilsite find. Daher einer oft dasjenige vor eine Laͤſte⸗ 
die einige Urſache aller in dem vergangenen Jahr⸗ſrung oder Schmähung halt, wozu fich doch der an 
hundert ausgeftandener Drangfale geweſen. dere ausdruͤcklich bekennet. Ordentlicher Weiſe 
Mit dem Anfang dieſes Jahrhunderts 'genoffen|pfleget man fie aus des Barclail feiner Apologie, 
fie alfo einer erwuͤnſchten Freyheit und Ruhe. Ei⸗ſwelche vor furzer Zeit auch in deutſcher Sprache 
nige von der englifchen Kirche traten zu ihrer Pars|von neuen gedruckt iſt, c) zw beurtheilen, und fo 
then, andere von diefer zu jener über, Allein als!viel ift gewiß, daß man ihnen am wenigften damit 
mar im Yahr 1714. im Parlamente eine Bille unrecht thut. Aber wer ſich einbilden" will, es fey 
durchtrieb, zu Verhuͤtung des Wachsthums darinn alles enthalten, was die Quacker vor wahr 
der Spaleungen, fo ſchien es, als wenn die Freys|halten, oder was unter ihnen von ihrem Urfprung 
beit der Quäder ein trauriges Ende nehmen folte.Jan bisjauf den heutigen Tag ift gelehres worden, 
Die Königin Anna ftarb aber eben den Tag, dajder würde fich fehr betruͤgen. Denn Barclay hat 
die Acte vor ſich gehen folte: König Georg J. mehr die Abſicht dabey gehabt, eine Schutzſchrift 
kam auf den Thron, und die Quacker waren folvor feine Glaubensgenoſſen zu entwerffen, als ein 
glücklich, daß die obige Acte wegen Erlaffung desjaufrichtiges und ausführliches Glaubenssefänntnis 
Endes 1715. erweitert, und auf feine gewiſſen Jah⸗ an den Tag zu legen. Er übergeht daher die mich» 
re mehr eingefchränfer murde. 2) Geit berltigften Glaubensartidel,und zugleich das, was fid) an 
Zeit haben fie in Engelland ihre vollfommene|den Quaͤckern auf feine Weiſe entſchuldigen läft, und 
en in Penfilvanien aber noch weis gröffere]wo er ja auf eine Sache koͤmmt, darinne man er 
gehabt. ne 


x) Mosbemii inſtit. hift, chrift. resent. ætat. pag. 7ot. 


feq. 
y) Seweld Gefchichte der Quaͤcker p. 565. 
7) Sewels Gefchichte der Duäcker pag. 624. 637 
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ne gewiſſe und aufrichtige Erklärung: von Seiten],„‚eben daſſelbe äuferliche Zeichen der Hochachtung dem 
der Duader ſucht, fo berührer er: foldes nur oben|,,Menfchen giebt, welches GOtt gegeben wird, nen: 
hin, und läft das meifte unbeftinmt, „lich die Entblöfung des Hauptes, ſolches halten ſie 
In Europa ſollen fie ſich auch noch beſſer erflär| ‚Fürerwas unziemliches. Und bafür haften ſie auch 
ren, als in America, wo fie einer völligen. Sreyheit],die Eitelkeit, wenn man einander ſchmeichleriſche 
geniejien. Denn bier follen fie gar die Wahrheit) „Eprentitel beyleger. Jedoch fehrenden fie diefes 
der Gefchichre von JEſu Chrifto laͤugnen und dierf,,nur auf den gemeinen Umgang mit feines gleichen 
felbe als ein Gedichte anfehen, darunter dem Men | ‚ein. Denn ein Knecht oder Diener fan feinen 
fhen die Pflichten der wahren Meligien vorgefteli,,Sperm gar wohl bey foldhen Titel, und die Unter» 
let würden. d) Wir wollen zum Bejchlus noch ih-|„ehanen ihre Obrigkeit bey dem Titel ihres Amtes 
re Lehren inder Seſtalt anführen, wie fie gedachter| ‚nennen, Das andere iftnichts als blofe Schmeiche⸗ 
Serwel auf der guten Seite vorgeftellet und jemand|,fey, und fie mennen, es könne mit der wahren 
in einen Auszug gebracht hat:e) 2 „Ernfthaftigfeit eines Ehriften nicht recht wohl ber 
„Der vornehmfte Grundſatz der Quäder, worinn|„ftehen, fi einen Diener deſſen zu nennen, ber 
„fie von den meiften heutigen criftlichen Bemeins| „niche die geringfte Herrſchaft über uns hat. Die 
»fdyaften unterfchieden find, ift diefer, daß ieder),,gemeine Art der Begräffung meiden fie auch, und 
„Menſch mit dem gottlichen Lichte erleuchtet ift,i „halten es vor das ficherfte, der ordentlichen Ge 
„nad dem Ausſpruch des Evangeliften Yohannis,|„mehnheit darinne nicht nachzuahmen, fondern ers 
„das $eben war das Licht der Menſchen. Dieſesachten der chriſtlichen Freyheit gemäffer zu fenn, 
„ein wenig beutlicher zu erläutern, fo mag zum Un-|‚menn man bey ber Begrüflung einander die Hand 
„terriht dienen , Daß die Duäder glauben , dieſes „giebt, oder im Worbengeben ein anderes unſchul— 
„echt fen eben dasjenige, was der Apoftel Paulusſ, diges Zeichen der Freundichaft und Hochachtung 
„die Gnade SOttes, fo Eeligfeit bringet und allen | ‚von fic) blicken läft, welches erwiefen werden mag, 
Menſchen erfchienen if, nennet, und von deren|„ohnedemMenfchen dasjenige zu geben, was GOtt zu⸗ 
„Wirkung ſpricht er und lehrer ums, daß wir vers] ,gehöret, wie die Entblöfjung der Haͤupter unter denen 
„läugnen follen das ungöttlihe Wefen und die welt⸗„Chriſten ift. Alles Spielen, Schergen, Poffentreiben, 
„lichen Luͤſte, und zuͤchtig, gerecht und gottfelig lez|,,afle fündliche und unnüsliche Ergöslichkeiten nnd 
„ben in diefer Welt. Die Ablegung und Seiftung| „Befundheittrinten, glauben fie, jen der Vermah— 
„eines Ends halten fie vor Unrecht. Das Kriege|,,nung des Apoftels entgegen: hr eflet oder trinker, 
„führen Fan, mie fie glauben, auch nicht mit demj,,oder was ihr thut, das thut alles zur Ehre ED: 
„wahren Chriſtenthum beſtehen; fie halten aber dem| „tes. 
„ohngeachtet dafür: daß fie von dem bürgerlichen] Bey dem Heyrathen halten fie die priefterliche Co⸗ 
„Megiment gar ficher gedulter werden mögen, meiljpularion vor unnörhig, fondern nah erhaltener Er- 
„fie nicht nur willig und bereit find, bem Kayſer laubnis der Eltern und gegebener Nachricht an bie 
„Steuer und Schoos zu geben, fondern auch, da fiel Berfammlung nehmen fie einander öffentlich zur 
„nicht vor die Megierung fechten fönnen, fo vielwe⸗Ehe, mit Angelobung aufrichtiger Siebe und Treue, 
niger vermögend find, gegen dieſelbe zu fechten.und daß fie einander nicht ehe verlaffen wollen, bis- 
„Sie halten keinesweges, daß es für einen Chriſten ſie der Tod von einander ſcheidet. Hieruͤber wird 
„unrecht ſey, Obrigkeiten abzugeben, allein ob ſie ein Zeugnis ausgefertiger, welches, wenn es erft von 
„zwar glauben, daß dieſes mit der chriſtlichen Religion ihnen felbft unterſchrieben worden, auch diejenigen, 
„befteben fönne,fo achten fie doch vor fich felbitam fiher-|fo als Zeugen gegenwärtig find, unterfchreiben. Ben 
Iſten, nicht darnach zu ſtreben. Die den Prieftern ge |Begrabung der Todten wird alles Gepränge vermie- 
„reichten Zehenden fehen fie nicht fiir einen evanger|den, und die Tracht der Trauerkleider nicht gebilliger. 
Niſchen Unterhalt an; wiewol fie es nicht vor unbil:| Was die Waſſertaufe und das heilige Abenduighl 
„‚lig halten, daß derjenige, welcher andern geiftliche)belanget, fo gebrauchen fie zwar die Aufferlichen Zeir 
„Gaben mittheilet, von ihnen leibliche Gaben ems! hen nicht, fondern bezeugen, daß Chriſtus das We⸗ 
„‚pfange, wenn nur folde nicht in einem feftgeftell-\fen gefommen fen, richten aber iedennoch auch ander? 
„ten Beſolde ftehen. feinesmeges, welche ſolche per und andaͤch⸗ 
„Die gewöhnliche Weife, nach welcher man imfeig gebrauchen. Die Taufe ift nad) ihrer Meynung 
„gemeinen Umgange einander feine Hohadhtung)nicht nad der Beichneidung gefommten, und wir fin 
„bejeiger, it auch ein Umftand, worüber fie ſichſden feinen Beweis, daß die erften Ehriften zur Zeit 
„einen Gewiſſensſcrupel maden. Denn daß manjder Apoſtel ihre Kinder getauft haben. Von dem 
— infii.L cp. 706.00 äuferlichen Abendmahl, glauben fie, möge mit Wahr— 
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heit geſaget werden, daß ſolches das Paſcha gewefen, ſvollziehenden Heurathen zu unterſuchen. Sie ha 
jo von Chriſto bey dem Eſſen des Oſterlammes gehal-|ben auch alle Jahre in ieder Provinz Verſammlun⸗ 
ten worden, welches eine Juͤdiſche Ceremonie war,|gen, two man Saͤchen anbringt und abhandelt, die 
fo die Epriften insgemein vor eine Figur oder Schat:|in den befondern Verſammlungen nie weh! können 
ren halten, Nun ift aber der heutige Gebrauch) — 37* werden. Was daſelbſt verglichen und 
aͤuſerlichen Abendmahls auch eine Figur, nemlichlausgemacht wird, trägt man in ein der Verſamm⸗ 
des geiftlihen und unbegreiflihen Abendmahls mit fung zugenöriges' Buch, Auſſer diefen Verſamm— 
der Seele, alfo ſcheint es ungereimt, daß eine Fi⸗ lungen wird in der Pfingft: Woche eine allgemeine 
gur das Worbild des andern feyn folle, Da nun jährliche Verſammlung zu London gehalten welche 
folches alles von den Quäckern gebührend erwogen|bisweilen 4- 5. Tage und länger waͤhret. Zu dieſer 
worden, fo hat fie daſſelbe von dem Gebraud) folcher jahrlichen Berfammlung werden diejenigen gelajlen, 
Geremonien abgehalten. Bey ihrem Gottesdienſt die aus allen Gemeinden folder Geſellſchaft in der 
ift gebraͤuchlich, wenn fie in ihren Verſammlungen Welt dahin geſendet worden, eine Nachricht von 
zuſammen kommen, einige Zeit in einem andaͤchtigen dem Zuftande ieder beſondern Gemeinde zu ertheilen, 
Stillſchweigen und einer tiefen Einkehr des Ge-Imelches von einigen Orten auch nur ſchriftlich ge— 
muͤths zugubringen, da fie innerlich mis reinenffhice: Won diefer Verfammlung wird ein allge 
Eeufjern zu GOtt beten, welches fie insgemein nens|meiner Brief an alle Gemeinden gefendet, der ge 
nen, Herrnharren. Wenn unter diefer geiſtlichen meiniglich gedruckt ift. Bisweilen werden auch bes 
Ubung fid) ein oder der andere von GOtt beiveger|fondere Briefe in befondere Gemeinden gefendet, wo: 
fühlet, etwas zur Lehre oder Vermahnung zu reden, durch man alle Jahr wiſſen Fan, in was vpr einem 
jo thut er foldyes, und bisweilen reden mehr als ew| Zuftande ſich iede Gemeinde befindet, 

ner, aber ordentlich —* — nie —* ur ; 

meilen gebt in ihren VBerfummlungen ein öffentlich , * 

Gebet den Predigten her, und das Pedigen Was ift von den Wirdertäufern und Men 
wird gemeiniglich durch ein Gebet befchlofien, noniften zu merken : 

Das Predigen ift unter ihnen nicht blos auf das|_ Man hat zwar in den vorhergehenden von ber 
männliche Geſchlecht eingefhrenfet, fondern fie glau:|Gefdyichte der Mennoniten oder Wiederräufer jo 
ben, daß auch Weiber, die der Herr zum Dienft des wol, als von ihren ehren und Spaltungen verſchie⸗ 
Evangelii begabt hat, ihre Gabe unter ihnen juridenes ausführlich beygebracht; allein man hat jeit 
Erbauung ausüben dürften, Deswegen halten ſie dem in folgenden Buche umftändlichere Nachricht von 
es vor unrecht, folhen Weibern das Predigen zu dem gegenwärtigen Zuftande derfelben erhalten. Es 
verbietben. Was das Eingen der $ieder in ben beißt: Aufrichrige achrichten von dem gegen⸗ 
Worten Davids betrift, da ſolche nichts mit dem waͤrtigen Zuſtaͤnde der Mennoniten oder 
Zuftande vermifchter Gemeinen ‚Übereinftimmen, fo Caufgeſinneten, wie auch der Eoilegianten, oder 
unterläflen fie die gewöhnliche foͤrmliche Art in der|Xeinsburger beyderſeits anfehnlihen Kirchlicher 
Gemeine zu fingen, welche im neuen Teftament we⸗ Geſellſchaften in den vereinigten Niederlanden, ent: 
der verboten nod) vorgängiges Beyſpiel bat, Weil worfen von M. Simeon Friederich Kues, 
fie es bey der Lehre von der Auferſtehung, vor eine 1743. £) Der Werfaffer befchreibet zwar nur eis 
ſehr uneigentliche Nede halten, wenn man fagt, daß gentlich die Mennoniften in Holland, aber weil ſich 
man mit eben denfelben corporibus numericis, oder doch daraus das meifte von ihren Epaltungen und 
untheilbaren abfonderlichen Seibern , die wir ieße ha: Lehrſaͤtzen erfennen läft, jo wollen wir das vornehm⸗ 
ken, wieder auferfiehen werde, fo bat man fie eftiite, fo viel in dem vorigen noch nicht enthalten, hier 
beſchuldiget, als ob fie die Auferſtehung Teugneten,|bepbringen. Anfangs theilten fid) die WWiedertäu: 
aber hierin thut man ihnen unrecht. Denn fie ere|fer in grobe, und in die feinen. Jene die groben 
achten nur vor dag ſicherſte, nicht zu beftimmen oder wurden aud) font Wererländer genannt, und bat: 
zu entjcheiden, mit was vor feibern wir auferſtehen ten fidy in der Kirchenzucht und vielen andern äujier 
ſollen, dafern wir nur feftiglich glauben ‚ daß eine lichen Dingen von den feinen unterfchieben, weil ſie 
Auferſtehung ſey. Was das Kirchenregiment an⸗ von den Glaubensbekentniſſen ihrer Vorfahren jehr 
langet, fo haben fie entweder Woͤchentlich oder alle abgingen. Dieſe machen den gröften Haufen unter 


1,4. Tage, oder Monatlich nah dem die Gemeinde den Mennoniten aus, und find wieder in verfchiedene 
gros ift, befondere Berfanimlungen, fo wohl aufden Par⸗ 


ordentlichen Wandel der Glieder zu ſehen, als auch N 


vor die armen und bedürstigen Wirben und Way-| F) Nachrichten von den neweiten theoL. Büchern T, Ih 
fen Eorge zu tragen, wie auch, die unter ihnen zü|pag. — au UT UOREN 
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Partheyen getheilet. Die feinen Mennonitenſzum Bild der Reinigung der Seelen, eingeſezte Sa: 
aber find der Anzahl nach weit geringer als jene, undſche. 7) Der Obrigkeit leiften fie zwar als einer 
werden ſonſt auch Die alten Slaminger genannt,/götelihen DOrbnung Gehorfam; aber fie glauben, 
weil eine ber erften Parthehen unter ihnen aus ver-!man babe Feine Obrigkeit nöthig, wenn alle Menfchen 
triebenen Slamingern beflund, Auch diefe Haupt. rechte Chriſten wären, und cs fen einem Ehriften 
varthey, theiler fich wieder in verfchiedene kleinere nicht wohlerlaubt, ein Obrigkeitliches Amt zu beklei⸗ 
Gemeinden, die man endlid ale inzdrey Glaffen|ven g)den Eydſchur und 9) die Gewaltſamkeit, 

ſchlieſſen kan. Die erfte find die allerfeinften, die oder den Gebrauch aller Waffen verwerffen fie ganz 
nicht einmal in der äufferlidien Kleidung oder ders lich. 10) Sie haben Bifchöfe oder Aelteften, Ley 
gleichen etwas nachgeben wollen : dieandere machenſrer, und Diaconen, und halten deren Einfetzung 
Die Danziger aus, welche von jenen nur in der Kleistfür göttlich, laffen auch niemanden ohne Veruf in der 
dung und in gelinderen Urtheil von dem, was ſuͤnd- Gemeinde lehren; aber die gehrer müffen von ıbren 
Lich ift, abgeben: Die dritte find-die Groningers,] Mitteln oder vom Allmofen leben, weil fie ordentliche 
die über dieſes einige andere Kirchlihe Gebraͤuche Beſoldungen vor eine unerlaubte Sache halten, 
aben, In der Lehre kommen alle drey Claſſen die- 11) Bey den geringſten Kleinigkeiten brauchen fie 
* Hauptparthey darinne überein, daß fie 1) genauſden Kirchenbann, und zwar fo ſcharf, daß eine ver, 
bey den alten Glaubensbekenntniſſen bleiben, welche]bannte Perfon von aller Gemeinſchaft mit den ncdys 
unter den Wiederräufern im 16. Jahrhundert, und ſſten Freunden ausgefchloffen iſt. 12) Sie leiden 
nachhero find-aufgefeget worden, g) Als worinnen|nicht gern, daß iemand eine Perfon von einer an 
fie nicht fo viel nachgeben als die groben oder Wa⸗ſdern Parthey unter ihnen zur EShe nehme, es fey 
terländer. 2) Sie unveränderte Nachfolger des denn, daß fie ſich wiedertaufen laffe. 13) Die Ger 
Menno Simons feyn wollen, und fid) gern Men:|lebrfamkeir wird zwar nicht ganz von ihnen verwor- 
noniten nennen laflen. 3) das Wort Perſon in der fen, aber doch als etwas unnüges angefehen, darauf 
tehre von der Heiligen Dreyeinigfeit nicht billigen, |man in der Wahlder Lehrer nicht eben zu ſehen babe, 
ob fie es gleich in der Sache mir den Rechtglaubigen In dem übrigen Stüden oder Glaubenslehre fellen 
holten. 4) Bebaupten, daß die menfchliche LTa-|fie mit der Evangelifchlurherifchen Kirche volikom⸗ 
tur Chrifti bey dem erſten Augenblick der Menſch- men einig feyn. u. f.f. h) 
werbung in dem £eibe der heiligen Jungfrau Marin| Nun Fommen wir auf bie andere Hauptparthey 
aus nichts erfchaffen worden, aber hernach von dem der Wiedertäufer, die Groben oder Waterlaͤnder, 
Blute der Maria ihren Zuwachs befommen habe.|deren wir droben juerft Meldung thaten. Sie tragen 
5) &o viel die Lehre von den Sacramenten be⸗ heut zuTage noch allerley Nahmen,alsYOsterländer, 
greift, fommen ſie der Reformirten Kirchen naͤher, Frieſen, Slaminger,vereinigteSriefen und Waters 
als der Evangelifchlurberiihen. Die Taufe it ben|länder,vereinigte SIaminger und Sriefen zc. nach⸗ 
ihnen alfo nur ein Siegelder Reinigung und Abwas; dem etwa verſchiedene Parthezen, fo vormals unter 
ſchung von Sünden, Die in der Wiedergeburt geſche⸗ ihnen gewefen, fid) wieder miteinander verbunden, und 
ben it, oder geſchehen Fan, ingleichen ein Bund, denjetwas von ihren alten Nahmen behalten haben, 
man mit Gõtt und der Gemeinde ſchlieſſet. DielSie unterfcheiden ſich insgefammt von den feinen 
ARindertaufe halten fie vor ungültig und unfräfeig — daß fie ben den Schrfägen und Verfaſſun⸗ 
und taufen daher nicht nur Diejenigen, ‚die in) derigen ihrer Großväter nicht fo ftrenge geblieben, auch 
Kindheit getauft find, noch einmal, fondern fie tausihre anders gefinnte Brüder i) mit mehr. Gelin, 
fen auch alle die wieder, die in einer andern Parthey|digfeit, als jenezu tragen pflegen. Sie :theileten fich 
Der Mennoniften fo gargetauft worden find, wenn ſie ſvormals wieder in zwo Haupt Elaffen, nemlich in 
zu der ihrigen fretenmollen. Saeineiede Claſſe und |$riefen und YOsterländer, weiche hernach wiederum 
befondere Gemeinde darunter hält Feine Taufe vorjibre verfchiebenen Fleinen Claſſen harten, . Jene Die 
ültig, als welche unter ihr felbft oder in einer folchen| Sriefen verbanden ſich durd ihre Synodalzuſammen⸗ 
emeınde, mit der fiein genauen Buͤndniſſe ftehr, iſt kuͤnfte; in diefer aber verbanden jich Slamingifche, 
verrichtet worden; baber fie auch bey ieglicher Ges|vereinigte Flamingifche, und Warerländer, daß ihr 
meine niemand zum Abendmal laſſen, als wer wuͤrk⸗Haufe alſo der gröftewar. Veyde Haupt Claſſen Far 
lich von diefer befondern Gemeinde Parthey ift.|men ned) vor etwa go. Jahren in der Lehre und den 

6) Das Fußwaſchen halten fie vor eine nothwen⸗ Vegriffen von ber Kirchenzucht ziemlich überein ; und 

Dige und von Eprifto zum Benfpiel der Demuth, undfverftatteren einander das Recht ber — 

enn 



































— — — — 


bh) Rues J. c p. 2t. ſey. i) Eben daſelbſt p· 140 





) Mues Nachrichten von dem gegenwärtigen Zuftande 
Br Menmoniten p- Els 


ER II. Fortſetzung von 1736. bis 1740. 


lu mn — — — —— — — — — — — — — — 

Wenn man die Lehre von ber Taufe, ben obrig ⸗ minger, und glauben um deswillen, daß man bier 
keitlichen Stande, dem Gebrauch der YOaffen, fen, nicht aber ihnen, den Nahmen Wiedertaͤu 
und vom Eydſchwur ausnimmt, fo famen fie völligifer benlegen folle. Die Frieſen und Mennoniti⸗ 
mie der Evangeliſchlutheriſchen Kirche uͤberein. ſche laffen niemand, der in der Kindheit getauft 
Aber in ber Mitte des lezten Jahrhundertes kam es worden, ohne Wiedertaufe ein Glied ihrer Gemei: 
bey der andern Haupt-Elafie nemlicd den Watersine werden; die Remonſtrantiſche aber reden zwar 
ländern und den damit vereinigten Gemeinden zulvon ber Kindertaufe etwas gelinder, laſſen aud) ei» 
einer groffer Spaltung, Der gröfte Theil davon trat|nen ieden, der GOttes Wort annimmt, unter ih— 
zu den fo genannten Remonftranten über, weldelnen, dod nur Gaftweife, zum Abendmal; aber 
den Gocinianern nahe fommen, Die gröfte Parsl;um würflihen Mitgliede nehmen fie ohne Wieder: 
then derfelben kam alfe, wenn man die Kinder-ſtaufe wirklich niemanden auf. 4) Aus dem Suf- 
tanfe ausnimmt, fait gänzlid mie den Re⸗ſwaſchen machen fich alle 3 Claſſen nichts. 5) WBon 
monftranten überein. Der andere Theil hingegen dent Obrigk itlichen Stande begen fie alle eine ge: 
blich bey den Saͤtzen der Väter, und infonderheithlindere Meynung als die Seinen , ja fie vermalten 
des Menno Simons, doch nicht mit ber Strenge,)fo gar felber Obrigkeitliche Memter; doch die Ars 
wie die Seinen. Alſo befteher heut zu Tage die monſtrantiſchen noh eher als die Srie/en und 
andere Haupts Parthey, nemlic) der Groben aus z. YTennonitifchen; weil auch jene den Eyd nicht 
Haupr-Elaften, Es gehören darzu 1) Die Frie⸗ mehr vor fo unzuläßig halten als diefe, fo laſſen fie 
fen. 2) Die Remonftrantifche Taufgeſinnten. ſich aud wohl zu wichtigen Aemtern, dabey der 
3)Die Mennonitiſche Taufgefinnten. In ihren Eyd abgeleget werden muß, gebrauchen. 6) Den 
Schren kommen diefe drey Haupt» Clajfen zu weilen Gebrauch der Waffen, der doch in allen Glau: 
übereit, zu weilen nicht, wie aus folgendem erhellet.|bensbefentnifien gänzlich verworfen wird, halten 
1) So wohl die Sriefen, als Wlennonitifchz]fiezur Nothwehre vorerlaube. Mit dem Rirdyens 
Taufgefinneren halten auf ihre Olaubensbefennt- bann werden nur Todſuͤnden und grobe Irrthuͤmer 
niffe, und verbinden ihre Glieder darzu; die Reribelegt, doch hat der legtere Fall auch bey den Ne: 
monſtrantiſchen hingegen find allen ſolchen Ber/monftranten deswegen nicht einmal ftart, weil fie ſich 
Eentniffen abgeneige: jene laſſen ſich daher auch gernlan fein Glaubensbefenenig binden. Sie achten zwar 
Mennoniten nennen , ob fie gleich in einigen Stuͤ⸗ die Gelebrfamfeit und infonderheit Die Weltweis- 
den von dem Menno abgehen, aber dieſe koͤnnen heit und Gortesgelahrheit fehr hoch, räumen aber 
den Nahmen weber an fih, noch an andern vertras!der erftern durchaus feinen Vorzug ein. In den 
gen. 2) Die Sriefen und YIennonitifche find infübrigen Hauptſtuͤcken der Glaubenslehre kommen die 
der Lehre von der Dreyeinigfeit richtig, nur daß fiel Friesen und Mennonitifchen mit den Lutheranern, 
das Wort, ven, tie die alten Flaminger, ver-|die Nemonftrantifchen aber mit den Reformirten 
werfen, die Remonftrantifchen aber find groͤſten⸗ uͤberein. Wiele unter den Gemeinen folgen ihren 
theils Anti» Teinitarier, oder glauben eine Gubor!befondern Einſichten, wie denn einigen unter ihnen 
Bination: In der lehre von ber Nenſchwerdung die Serrenbutifchen Saͤtze und Anftalten Zeithe⸗ 
Chriſti find alle 3. Partheyen mit den andern Chriz|ro gefallen Haben. Ubrigens haben fie noch ın der 
ften einftimmig, und haben den Menno und die al: Kirchenzucht und andern Puncten verſchiedenes bes 
ten Flaminger disfalls verlajlen. 3) Was Dielfondere, welches anzumerken , bier zu weirläuftig 
Sacramenta anlanger, fo find die erften zmenlfallen würde. Man wird ſich aber doch aus dieſem 
Partheyen fo wie die Slaminger. und Refor⸗ſſchon eine ziemliche Vorftellung von dem Zuftande 
mirte Kirche gefinnet, und fehen dieſelben nurlihrer Gemeinen und Lehren machen fünnen. I) Von 
als Siegel und Zeichen ber erlangten Gnade an; dierben GStreitigfeiten, fo fie theils mit den Reformir: 
Remonftrantifchen aber machen noch weniger dar⸗ten, theils unter ſich felber Zeithero gehabt, mie 
aus. Alle dren Gemeinden hingegen find barinnelaud) von einer andern Eecte der Reinsburzer 
eins, daf bey denjenigen feine Wiedertaufe k) nö. oder Collegianten in Holland foll künftig erwas 
thig ſey, die ben reifern Alter getauft worden , es;umfändliches bengebracht werben, 

fen nun in diefer oder jener Taufgefinnten Gemein] Gonft ift in dieſem Zeitlaufe mit ben Menneni- 
de gefcheben. Man fan alfo von einer Gemeindezuriften in andern Staaten niehts merfwirdiges vorge 
andern treten, ohne wieder gerauftzumwerden. Dar|gangen, als daß 1739. zu Hamburg ein Mennoniſt 
einne find fie aljo weit gelinder als die alten Sla:|von 18. Jahren, Mahmens Lucas Rofe nad) vor: 
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k) Nachrichten von ben neueſten theol. Büchern, T. II. 
P-535, Rues Ic. p. 85. ſeq. 
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her gegangenen Unterricht von dem Herrn Paſtor que nova ratione illuftratum. ” ifto öpere ante 
etaufee wurde. m) j omnia probatur, lohannem non fcripfiffe; er Deus 

Schubart g fi ıv. erat verbum, Sed: Er Deierar verbum. Tumetiam 


Ba 8 ift von ten Sorinianern, Arianern |" XVIII. prima eius Evangelii commata et alia 


- — ie multa dicta fcripturae facrae illuftrantur et non pau- 
und Anti Trinitariis zu merfen f ca antiquorum ecclefiafticorum et haereticorum loca 
Unter den Soctiisnern ıf zu ungern zeiten ber! yencilantur ac emendantur, per L, M. Artemonium 
alte Samuel Crell in Holland noch am Leben. ‚226, faft 2 Alphabeth ſtark. Die Abſicht des Wer, 
ein Buch: Initium Evangeli 5. Iohannis Apoitoli|geg ift aus dem Tieul klar. Es beftund aus 2 Theis 
genannt, hat gar viele Gegner gefunden. In Enr|fen, In dem erſten wolte der verdedte Artemonius 
elland widerfezte fich demfelben Jackſon, ein pepaupten, der Griechifche Tert fen verfälfcher, und 
Deeimiisner: in Deutfchland Herr Canzler Pfaflman müfle an ſtatt: GOtt war das Wort, alfo 
in Tübingen in einer befondern Rede de magno pie- ſſeſen: GOttes war das Wort. In dem andern 
tatis myflerio 1728. Eben diefes chat in Jena der Theile woite er bemeifen, daß in dem Heylande 
ſeelige Buddeus in einem Weynachts ⸗Program⸗ zwar eine Gottheit wohne, kraft welcher er die 
maz in Helmſtaͤdt ber Herr Abt Moebeim in Igele und GOtt ausgeföhnet, und weldhe die Wiens 
‚einer Abhandlung de raptu Chriftı in Coelum, quem ſchen anbeten müffen; allein diefer Hehland werde 
Socıniani fingunt, und in Tuͤbin en wieder Herrlin der Schrift nirgend GDtt genannt. Hierzu Fam 
Weißmann in einer Rede de humiliatione Chrifti [ein Anhang von 4 Abhandlungen , darinnen er et 
ingleichen in einer andern Schrift, fo er Kabbulisliche Stellen der Schrift als Micha V. r, Hebr. 
mum exegeticum nannte, Herr Paftor wolf II, 10. und Johannis VIII, 56. nad) feiner Art 
Hamburg that in feinencyris philologıcıs & criticıs ‚ierffärete, 0) 
und Herr Bengel in dem andern Theil feines Mew| Cg haben zwar einige verfichern moller daß Crell 
en Teftaments 1734. ein gleihes. Unter den Re⸗ſſeinen Zuftand mit Thränen betseinet ‚und bedaurer 
formirten fanden ſich auch aufjerhalb Engelland wel» habe, daß er feine Meinung von JGu nicht fönne 
che , fo die böfen Griffe deſſelben zu entdeden bes Fahren laſſen, p) aber er hat doch heriach in feinen 
mühet waren. Dabingehörte Petri Weſſelings Kerrpeibigungen ſich fehr hart bejeiset; wie man 
Probabiliuın liber fingularıs, jo 1731. fo zu Fraue⸗ inſonderheit aus den riefen wahrrdmen Fan, fo 
der heraus Fam, und mit vieler Geleprjamteit die er an den Deren la Croze gefchriefen, darinne er 
verdreheten Stellen bes Evangeliften Johannis retz|pie enrfenlichften Worte wider bie Gottheit JEſu 
tete. n) Herr Venema brachte 1735. die kleinern mie einflieflen läft, q) 
Werke bes ſuͤngern Ditringe zu Seuwarden ineinem| Fine vollftändige Rachricht von feirem geben und 
Detav: Bande zufammen, und begleitete diefelben Schriften fan man theils 7 der oben angeführten . 
mit drey Abhandlungen, die gegen Samuel Crellen Schrift des Herrn Abts Mosheins, welche er 
ichtet waren. Denn folgte auch Des jungen Herrn bernach erweitert und in fin Syntagma diflerratio. 
———— ſein Antiartimonius, deſſen vormals iſt num ad fandtiores difeipiaas pertinentium gebrachte 
gedacht werden. j E .. |batz teils in der ausfihrlichen Abhandlung des 
Doch ehe wir auf die neueften Begebenheiten — Profeſſor KRappus nachleſen, fo zu Leipzig 
ſes und anderer Socinianer kommen, muͤſſen wir 1737. unter dem Titul herauskam: Hiſtoria Arte- 
von dem eigentlichen Inhalt und dem inne des monis et Artemonitarun. Desgleichen ift in Herrn 
Erells, wie er ſolchen in obengedachten Buche dar⸗ Goͤttens ieztlebenden glehrten Europa das meife. 
gelegt, etwas gedenfen. Er will fein eigentlicher dabon beyfammen anzutreffen. r) 
Soeinianer fen, und daher auch nicht alle Lehren Das neuefte, fo mit em neuen Artemoniten vor 
des Socinus billigen. Hingegen will er den Uni⸗ kurder Zeit vorgegangen, war der Angrif des Herrn 
tarismum der Gocinianer behalten, weil er eine D. Langens in Hall. Diefer war vor go Yahren 
$ehre der alten Artemonier und anderer alten Ehrir| nie Same! Crellen Ongefehr auf der Reife zu 
ften feg. Er harte unter allerley Nahmen ſchon feit fanmen gekommen, und hatte die GOtiher Eu 
langer Zeit verfchiedene Schriften herausgegeben, in 
Allein dıe Vornehmſte war die obengedachte unter - \ - 
dem Tirul: Inıcium Evangelii fandti lohannis Apo-| 0) Kapyu Hıftoria Artemoniser Artemonitarum p. 49. 


5 ; Mosheimii Syntagma Diſſert ad Sanctiot. vifcipl. per» 
ftoli ex antiquitate ecelehiaftica reftitutum indidem- — — — pl. p 
—— tif. Kodak T. IV. p.- 997. q) Zuverläßige Nachricht En p. 146. ſeq. 

* Unfhutdige Nachrichten 4736. p. 761. :) er a lead 2 
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in einer muͤndlichen Unterredung wider deſſen Ein⸗ſthuͤmern noch andere an ihm. Man lies ihn durch 
wuͤrffe vertheidiget. Weil er nun bisher an einemljeinen eigenen Vater, der daſelbſt im Predigamte 
ſehr groſſen und meitläuftigen Werke wider Dielfteher, deshalben zureben und warnen; aber es war 
Soeinianer gearbeitet hatte, welches bald ans Licht ſumſonſt. Als der Kirchen Eonvent darauf die Sa⸗ 
treten folte, folies er vorher eine: Compellationem|cye genau vornahm, fo überführtee man ihn aus 
epiftolicam ad Socinianos inprimis ad Sam, Crellium|feinen Schriften, nachgefchriebenen Eollegiis und 
virum celebrem et non indodüm iftorum omnıum!geführten Reden, folgender Irrthuͤmer: Er babe 
hodie Coryphzum zu Amfterdam 1740, auf erlichen|gelehrer: 1) Ebriftus ſey dem Wefen und der Würde 
Bogen drucken, welche er mit einem Fleinen Hand-Inad) geringer, als der Water, und felle nicht fo, 
briefgen an Herr Crellen hernach befonders fchickte. s)|wie der Vater, angebetet werben. 2) Den heiligen 
Darauf folgte denn das groffe Werk felber; Gloria Geiſt, der ein Diener des Vaters und des Sohns 
Chriftı et Chriftianifini Apocalyptico -prophetica,necifey, folle man gar nicht anbeten y): 3) Er babe 
non Anti-Sociniana et Anti-ludaica, zwey Bändeldie Worte Genugrbuung Chriffi aus dem Kir 
in Folio. Der erfte Band hatte eigentlidy nur mitichengebete weggelaffen ; in der Ausgabe feınes gries 
Erklärung ber Offenbarung Johannis und andererichifchen Meuen Teftamentes faft alle Zeugniffe vor 
Biblifchen Bücher zu thun; der andere aber war die Gortheit des Heylandes verderbet, und aufler 
gröftensheils der Widerlegung der Socinianer nach dem noch gar viele andere Irrthuͤmer geheget, als: 
ihren vornemſten Irrhuͤmern gewidmet. t) Darauf Böfe Gedanken und Luͤſte wären feine Suͤnden; 
wurde uns noch in dem Jahr 1740. von iemand, ſes ſey ein mitlerer Zuftand der Eeelen nach dem 
der Samuel Erellen zu Amfterdam felber befucht,|Tode, da die Seelen bis an den jüngften Tag fchlie: 

"folgende befondere Nachricht ertheiler: Here Erellifen; die Beſeſſenen, denen Ehriftus geholfen, hät 
fiehe in den gı. Jahre feines Alters, ſey bey gurlten z) nur natürliche Krankheiten gehabt, Johan⸗ 
ten Kräften des Leibes und Verſtandes, wolte keinſnes der Täufer und die Apoftel hätten in ihrem 
Socinianer , fondern ein Unitarius von einer befons| Amte gefeblet; in der Schrift ftehe viel, fo nad 
der Parthegder Antis Trinitariornm ſeyn, und hal-|Praejudiciis ſchmecke; die Ewigkeit der Höllenftrafen 
te ſich übrigeis zuden Reinsburger Collegianten.|fönne nicht bewiefen werden u. f. wm. Nachdem er 
Er fey auch gfonnen auf Herr D. Langens Brieflzu Bafel 1730. abgeſetzet war, trauete man ihm 
u antworten, und babe die Hofnung, daß feineland in Aolland nicht einmal unter den Arminia: 
Sehrfäge wider die Dreyeinigfeit noch in der ganzen ſnern dafelbft, Er fahe ſich alfo genoͤthiget, fein 
Welt Benfall fmden würden ze, u). Das übrige foll|Slaubensbefenenif heraus zu geben, dadurch er fi) 
etwa künftig folgen, wenn wir einmal fein ganzes Le⸗ſendlich noch in den Eredit eines aͤchten Remon⸗ 
ben und Schöften zufenmen zu erzehlen, Gelegen:litranten feste, Daß man ſich aber dem ohnerachtet 
beit haben. \ eben fo viel gutes in Anfehung feiner Meynungen 

Samuel Crell aberifi es nicht allein, der focinia-, von der GOttheit des Heilandes von ihm nicht vers 
nifche Irthuͤner heget. In Holland findet man ſpreche, ift daraus abzunehmen, daß man ihm den 
dergleichen Soeinianer, ud Anti: Trinitarier, gar] Abdruck feines griechiſchen Teftaments in Holland 
viel; die Socinianer habenan manchen Orten ihreinicht hat erlauben mollen a). 
eigenen Gemeinen, der heinlihen Socinianer aber] In Oſtfrießland kam ein Prediger zu Bingum, 
find vielleicht eben fo vel, oder noch mehr, Johann Joachim Röling in den Verdacht, daß 
tie denn ben Nemonftranter und Arminianern dar/er ein Socinianer fen. Er wolte das zwar nicht 
ſelbſt, wie auch vielen unterden Wiedertäufern dielanı ſich kommen laffen, daß er die ſocinianiſche Irr⸗ 
foeinianifchen Irthuͤmer niet felten öffentlich vor⸗ thuͤmer gegen andere gelepret, und die Hottheit 
geworfen werdenx). JInſoderheit ift von dem oftſ brift. verläugnet habe, fondern gab die game 
gedachten Arminianifchen Yrofeilor IV rfkeii be | Sache vor geiftliche Anfechtungen aus, und verfprad) 
Fant, daß er offenbar ſocivaniſche Lehren in feinenlaus Furcht vor der Strafe, künftig die reine Wars 
vormaligen Aemtern gebegei und vorgetragen habe ‚heit nach der Vorſchrift unferer Glaubensbuͤcher zu 
Denn als er noch Feldproiger zu Herzogenbufchiehren. Allein man konte ihm fo viel eydliche Zeu⸗ 
war ‚ lies er folches fchon.n befondern und öffent. |gen entgegen ftellen, denen er feine Irthuͤmer ein: 
lichen Reden iur Gnuͤge nerfen. Allein als er nach/gepräger , und fortzupflangen befoblen hatte, daß er 


























Baſel kam, merkte mar auſſer den arrianiſchen Irr⸗ die 
= ES EÄN ————— — ar 
s) Adtı Hift. Eeclef‘ Tom, IV.p. 119, y Acta oder Handlungen betreffend die Irrthuͤmer H— 
e) Mofers Kericon der Gottesgelehrten p. A764 1.1. W.p, 32, 46- 90 
u Frühaufgeleſen Früchte 1730. p.114 z: Unſch. Notricht. 1738- p. 73. 


x) Gotiens gel. Europa T. III. pe 3074 3) Rathlefs Geſch. ver ve.egrien Part. V. p 25. 
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die Sache weiter nicht leugnen konte. Er wurde trift, ſehr wunderlich aus. Man hat die Unitarios 
daher 1740. nach eingeholten Gutachten der Theos'von den Arminianern wohl zu anterfcheiden. Jener 
logen und Mechtsgelebrten, . feines Amtes entſe⸗ihren Zuftand dafelbft hat Samuel Erell, felber in 
getb). Unterdeſſen gab die Begebenheit dem Herrn|feinen Briefen befchrieben d). Er ſpricht: Die 
Eonfittorialracd Bert ram zu der Schrift Anlaß :jmeiften Unitarii zu Sonden wären Arrianer, etliche 
Triumpb der webren und ewigen GOttheit |wenige ausgenommen, die Photino oder Socino 
IEſu Chrifti, 1739. womit man ben in dafigen folgten. Diejenigen welche bafelbft wohneten, hiel⸗ 
Gegenden ausgeftremeten Irrthuͤmern möglichft beiten fich bald zu der englifchen Kirche, bald zu den 
gegnen wolte. Presbpterianern, bald zu den Anabaptiften. Doch 
Ein gleihes Erempel wurde kurz vorher in Star⸗ waͤren auch nod) andere, welche mit dem beruͤhm⸗ 
gard befant. Ein Prediger dafelbft, defien Nah ⸗ten Whiſton viermal des Jahres in dem Haufe 
men man verfchwiegen ‚ batte die Schriften berifeines Schwiegerfohnes zufammen kaͤmen, und zum 
Feinde der Gottheit IESU bishero begierig geler| Gedächtnis des Heylandes das Abendmal ag e). 
fen, und war hernach durch GOttes Gerichte vers| Haben die, Socinianer alfo in Londen noch feine ei⸗ 
blendet worden , daß er ihrer Meynung anfangs'gene Gemeinde angerichtet, jo haben fie doch der 
heimlich, hernach aud) öffentlich beytrat. So bald|gleichen an andern Orten. In der Stade Erce⸗ 
es Ihro Könige. Majeftät in Preuffen erfuhren, ſter z. E. leiden die Presbyterianer Feine Arrianer 
wurde dem evangelifchlurherifchen und dem reforslin ihren Gemeinen. Diefe haben daher ihren eiges 
mirten Miniſterio und Presbyterio daſelbſt anbefob-Inen Prediger, und die Gemeine befteher fat aus 
len, besbalben mit dem Prediger zu conferiren 300 Perfonen, welche öffentlich zu ihrem Gottes- 
und zu verjuchen , ob er duch Belehrung wieder dienſte zufanmen fommen, ohne daß ihnen die Obrig- 
auf den rechten Weg zu bringen ſey. Allein es war keit foldyes wehren folte f). Der Arminianer Mey⸗ 
ales vergebens, und Die letzte Erkläͤrung, fo er den nung hingegen in der von der Heiligen Dreyr 
13 Iunti 1736. ausftellete, war dieſe: Er werdeifaltigeit hat faſt ganz Engeland uͤberſchwemmet g). 
ſich Hinführe um Meonungen und Schrifterflärun Daper die Subordination in der Heil. Drenfalrig- 
gen nicht viel befünnmern, einen ieden glauben lafr|feit ben nahe als eine gleichgültige Sache auch bey 
fen was er fönne und wolle, babe aber feine Haupt-|den orthedoren Geiftlichen angefehen wird wie denn 
forge ſeyn lajlen , daß er Gttes, Ehrifti und der der berühmte D. Waterland ausdrüdlich zu Sa- 
Apoftel Gebote halte c). Ein ieder, der bie Heil. muel Crellen gefagt haben fol: Wenn Samuel 
Schrift Altes und Menes Tefiaments pro norma Clarke fein Buch Scripture Trinity nur’ in lateinis 
fidei et morum halte, und ſolches mir der That be⸗ ſcher Sprache befant gemacht Härte, fo würde er 
weife, werde GOtt angenehm feyn, ob er gleid) in|bey der englifhen Geiftlichfeie nicht fo ſehr verſtoſ⸗ 
dieſem oder ienem, auch wohl in vielen Glaubens⸗ ſen haben h); ja daß dieſe Meynungen in der res 
puneten wider fein Gewiſſen irre u. ſ. f. Darauflformirten Kirche noch weiter um fich gegriffen haben, 
erfolgte die hohe Ordre, daß er Stargard verlaſſen kan man aus dem langen Verzeichniffe aller berjeni- 
und feinen Stand und Amt mit einer andern se (om Stellen der Theologorum, darinne die Sub— 
bensart verwechſeln moͤchte. Damit auch defienlorbination vertheidiget ward, fehen, welches Herr 
Zweifel nit in andrer Händen und Gemüthern zu⸗ Wetſtein ehemals in Baſel zu feiner Entſchuͤldi⸗ 
zurũckbleiben und Schaden anridhten möchte, fo Fanı!gung gefamlet hatte i); doch es bat fi) auch Hier und 
pon Eeiten des Minifterii heraus: Prüfung der|da iemand der Warheir angenommen, fo oft der Ir⸗ 
Geifter, oder ſchrift maͤßige Auflöfung der Zwei⸗ thum auch neue Bertheidiger erhalten hat. Zu den 
felstnoren, welche einem gewiffen Tehrer des|neueften Schriften, darin Whiftons und an dere ir: 
Wortes Gottes vor wenig Jahren über unz|rige Meynung vertheidiget werden,gehören ı) A plaint 
fere evangelifihe Lehre von dev Gottheit Chrislaccount of the Trinity from Scripture and Rea- 
fei und ewigen Geburt eingefallen und biemitlfon 7719. 2) TheTryalof William Whifton Clerk, 
bergefüger find, dem Druck überlaffen vonlfor defaming and denyng the Holy Trinity. Diefe 
Ebrift. Friedrich Eſſer 1739. Bu 2 legte 
In Engeland fieht es, wie in ben meiſten $ebr: 
puncten der chriſtlichen Religion, alſo auch, fo viel] d) —— —— un p- 153 
Diejes grojje Geheimnis der Heil, Dreyeinigfeit bes 3 — ir er er p. 288. 


g) Moshemii Inttitutiones hift. eccleſ. recentioris aeta- 
b) Alta Hift. Ecclef. Tom.1l. p. 749. T. IV. ı73. T. " tatis p. 770. 






































b) Zuverläßige Nachrichten I. c. pr 15. ' 
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P I Ada Hift. Eccl. T. VI. p. 301; i) Aka betreffend H. J. J. W. Irthümer p. 298. 


548 1 Fortfeßung von 1736, bis 17740. 
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letzte Schrift iſt die aͤrgerlichſte, darinne die Ver⸗ſwelcher den Inſpirationsgeiſt länger als zwanzig Jahr 
nunft als ein Richter, Wilhelm Whiſton als der gehabt. In feine Gefellfchaft gehoͤret D. Rock in 
Beklagte, Waterland und andere Vertheidiger Gellnhauſen, Roͤſch ein Secretarius in Büdingen, 
der Dreyeinigfeit als der Kläger, die Evangeliften| Borsfried YTeumann, Fruchtfchreiber in Marien: 
aber und Apoftel als Zeugen aufgeführer find; end:|born; in Berleburg D. Jahann Samuel Carl, 
lih aber Whiſton un... und fein Begenpartjund im Wuͤrtenbergiſchen Johann Aapfer, ein 
verbammer wird, Zuletzt ift noch ein aͤrgerlicher Medicus. Sie haben auch vormals ben befannten 
fogenanter Catehismus vor die Huren dabey, der M, Spangenberg, nebft andern unter ihre Bruͤ⸗ 
enugfam bezeuget, daß das ganze Buch aus Feiner!der gezehlet, die wir nicht einmal gerne nennen wol 
fonderlichen Andacht gefchrieben fen k), Unter den len. Ihre nfpirationes und Zeugniſſe möchten ei» 
Deurfchen haben fid hingegen ſeit Furzer Zeit verrInem Mitleiden erweden. 0) Die lächerliche Ge: 
fhiedene an die Bertheidigung der Lehre von ber ftalt des Leibes, ‚die feitfamen Worte, die unverftänz 
Dreyeinigfeit, und an das Syſtema der Gocinias digen und nichts bedeutenden Redensarten zeigen 
ner überhaupt gemacht, Jenes hatte Herr Yobannloffenbar, daß der Geift, welcher fie treiber, nicht 
Ulrich Steinhofer gethan, in den Tractat I): Die Chriſti Geift ſeyn könne, Das merfwürbigfte, was 
Wichtigkeit der Lehre von dem Geheimnisjmit ihnen vorgegangen, betrift wohl die Brüder: 
der bochbeiligen Drepeinigkeit 1737. Diefesifhaft, fo fie mit Herrn Graf Zinzendorf und ter 
aber der befante Hr. Deder, von welchem vor ein paar] &emeinde zu Herrenhuth geftifter, und auch wieder 
Jahren heraus Fam: Carhechefis Racousenfis, feu|gebrochen haben. er Herr Graf hatte fie nicht 
liber Socinianorum primarius , ad fidem editionis nur perſoͤhnlich befucher, und 1730. Bruder Kockens 
Anni ı609. recenfuit, focinianam vero impietatem,| Ausſpruͤche und dabey ſchon damals eine ziemliche 
et hoc libro traditam, et a recentioribus allumtam ‚|Beftrafung feiner bisherigen Anftalten von dem In— 
. accurate profligauit Ge. Ludew, Oederus 1739 m).|fpirationsgeifte angehöret, fondern fie hatten zugleich 
v einen Bund gemacht, daß * Gemeinde in Herrn⸗ 

A : ‚ buch und die im Pfenburgifchen von nun an eine eis 

Was ift von den Enthufiaften, Philadel- u Gemeinde feyn und bleiben folte. Der Herr 
phern und Snfpirirten zu merfen? Graf, deſſen Frau Gemahlin bald nad) feiner Ei 
Aus Engeland meldete man, Daß fich im Frühe ruͤckkunft niederfam, bat Bruder Roden zu Ges 
ling des 1738. Jahres von neuen einige Inſpirirte vattern, und diefer meldete, wie er ſich über ſolche 
hervor gethan, weldye noch ein uͤberbliebener Saame|Ehre nicht wenig verwundere, weil er als ein fteifer 
der franz ſiſchen Ynfpirirden ſeyn, und fi einen Separatiſt gar wenig auf die Waffertaufe halte. p) 
ziemlichen Anhang daſelbſt folten gemacht haben. n)fDie Brüder in Herrnhuth beehrten die zu Pfenburg 
Doc hat man nachhero nichts weiter gehoͤret. Hin⸗ mit einem Bruderſchreiben, welches 65 Mitglieder 
gegen haben fie es in Deutſchland defto ärger ge-|bafiger Gemeinde unterfhrieben hatten. Man 
macht. Sie haben in Himbah, in Büdingen, in hatte darinne unter andern fih alfo ausgebrudt: 
Ronneburg, in Vürftein, in Gellnhaufen, in Ma „GOTT hat euch die theuren Männer, Dippel und 
rienborn, in Schwarzenau, ingfeichen in Witgenſteini ⸗ „Carl, welche wir einem jeden in feinem Theile 
fehen, im Würtenbergifchen, in Berleburg und anderer „bschlich ehren und in Chrifto Füflen, bis andere ges 
Drten ſich gar fehr eingeniftele Sie haben fo gar|»gönner 20. Bis hieher mar es gut gegangen; aber 
ihre eigenen Diaria unter dem Titul: Aufrichrigejnun fingen benderfeits Gemeinden an, einander das 
und wabrbaftige Kxtracte aus dem allgemei-|ins Obr zu fagen, was fie etwa zu erinnern vor nd: 
nen Diarig derer wahren Infbirseionsgemein-Ithig befanden. Die Pfenburgifchen tadelten an den 
den felber druden laflen, davon 1739. ſchon vier Herrnhuthern das Formenweſen, und dieſe an jenen 
Sammlungen heraus waren. Die obere Grafſchaftdie ſeltſamen Vewegungen und Ausſpruͤche des In— 
VYſenburg iſt ber Hauptſitz, wo die vornehmſten und fpirationsgeiftes, Doch fonte der Graf Finzendorf 
meiften von ihnen angetroffen werden; daher fie fihlmehr als Bruder Ro vertragen, Endlich riß alle 
auch die Brüder im Pfenburgifben nennen. Die|Geduld, und es kamen immer nad) und nach mehr 
SHauptperfon unter ihnen iſt der Yſenburgiſche Hof-|Worboten eines bevorſtehenden Friedensbruchs. Der 
Sattler in Himbach, Johann Friedrich Rock, Herr Graf muſte die Herrnhuthiſchen Verfaffungen, 
— — —— — — — — [Tauf und Abendmal, Beichte und Abfolurion vers 

x) Eilienthals Theol. Bibliothec p. 956. 


ei⸗ 
ij Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte 1737. p. 283. ———— — th 
Hamburger Berichte 1739. p. 244. Unſchuld. Nadj-] 0) Akta hiſtor. Eccleſ. T. IV. p. 420, 
tichten 1740. pı 455. p) Geheimer Briefwechfel des Grafen von Zinzendorf 
n) Adta hift, ecch, Tom, III, pag. 309. p- 21. 
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— — — — — — —— mn — — — — — — 
theidigen; aber Rock wolte davon nichts wiſſen. Er| Man merkte vber in derfelben , daß er felber einen 
fam felber einmal mit Neumannen nad) Herrenhuth Inſpirationsgeiſt vorgab, der aber nicht viel befier 
und fing gleich in der erfien Verſammlung ſeinen war als feiner Feinde ihrer. 4) Sonſt har es an 
Lerm mit Nusfprechen an. Die Herrnhuther befaslandern Schriften folcher Leute nicht gefehler, die 
men in feiner Ausſprache ſcharfe Erinnerungen. |fich als offenbabre Enrhufiaften, Philadelpher und 
Doch bezeigte der Herr Graf auch noch vor diefes:| Böhmiften bewiefen haben. Dahin gehörer ı) Das 
mal, daß fie dieſes Wort der Inſpiration als eine|gebeime bobe Lied Salomonis den Aindern 
Unterweifung von GDtt durch der Engel Geſchaͤfte und Befpielen der himmliſchen Weisbeit erklä- 
ertheilet, annähmen. Roc that das zu mehrern|rer 20, 1738. 2) Die verborgene Offenbarung 
malen; ber Herr Graf aber erwies ihm dem ohner-, "Ffir Chrifti aus den 3 Buͤchern der innern 
achtet alle Ehre und lies ihn wieder bis Leipzig zw] und Aufern Natur und der Schrift erklärer ıc, 
rüd fahren. Anno 1734. aber ging ber würflihel 1738. Wende Schriften kamen von Büdingen, 
Krieg an. Der Herr Graf eröfnete feine Zweifel und ein Frauenzimmer folte bie Verfaflerin derfelben 
wider die Inſpiration; Roc antwortere, und warflfeyn. Die Irrthuͤmer der gröbften Myſticorum und 
dem Grafen alles vor, was er nur wuſte. Dieſer oben gedachter Leute waren da concentrirt zu lefen. r) 
Fam hernach 1736. nad) Marienborn und logirte]3) Das LTeue Teftament nach dem Sinne des 
bey Dreumannen , welder eben mit Rocken zerfallen; Hrundtertes überfegt durch Timorbeum Phi⸗ 
war. Soviel ſich auch der Herr Graf angelegen ſeyn ladelphum 1733 und 34. darzu noch ferner kam: 
lies, bey den $nfpirations-Gemeinden felbiger Ge-!Das KReue Teftament nah dem Luchfkaben 
gend etwas nach feinen Abfihten auszurichten, folund buchftäblichen Derftande des Brundterres 
fruchtlos liefen alle feine Bemühungen ab. Manlüberfegt 1735 und 1736. Der Verfafler biefer 
kam auf beyden Teilen zu Scheltworten ; das Du:lin verfchiedenen Theilen zum Vorſchein fommenden 
Ken hörte auf, und die Brüderfchaft erreichte auf!Schrift war der bekannte Kobanır Bayſer, Medi⸗ 
einmal ihr Ende. Gereichte es der Gemeine inſcus in Stuttgard, welcher den Juden ein Meues 
Herxnhuth, welche ſich einer fo fonderbaren Gabe der! Teftament nach Jacob Boͤhmens Mundart in die 
Prüfung rühmet, zu ſchlechter Ehre, daß fie fid) alſo Hände geben und jie dadurch befehren wolte. s) 4) 
anführen laſſen; fo war ber Herr Graf noch mehr|Myfterium magnum vom Worte des Lebens, 
bloß geftellet. Denn man lies alle die treuherzigen Coppenhagen 1738, t) welches eine Erflärung des 
Briefe und Unterhandlungen defjelben 1739. in die Evangelii Johannis fen folte. 
vierte Sammlung der nfpirationsgemeindenn Tobias Eißler, dei treue Freund "Johann 
öffentlich drucken. Aus diefer Sammlung hat man|Tennbardts, ift ebenfalls mit gar vielen Schriften 
hernad) alles, was die Herrenhuthiſchen Anftalten|wieder auf den Schauplatz getreten, deren einige 
und ben Grafen angebet, von neuem unter den Tir jimmer befier als die andern geweſen find, Er hat 
tel abgedrudt: Geheimer Fon dem pin, fi bisher zu Helmjtäde befunden, und Kinder 








Grafen von Zinzendorf mit den Inſpirirten, im CEhriſtenthum und Schreiben unterwiefen; auch 
woraus deſſen a Sinn und Ab-!dafelbft eine Schule, in welcher arme Kinder ums 
ficyten deutlich zu erfeben find 1741: in 8. fonf informiret werben, mir veranftalter, u) Da: 

Aus ſolchem Haufen der Inſpirirten iſt eine bit⸗ ſelbſt fhrieb er eine Nachricht von der armen 
tere Wurzel aufgewachfen, die viel Unheil in der] Kinderſchule, welche in Helmftädt mit Bewilli⸗ 
Kirche angerihrir hat. Das war Johann Chri⸗ gung der Obrigfeit errichtet worden, nebft einem 
ftian Edelman, ein anderer Dipvel, deffen wirjEurzen Berichte von verfchiedenen andermwerts 
bernach bey den “jadifferentifien gedenken werden. aufgerichteten Schulen 1737. Dergleichen 
Diefer hatte ſich 1735. in Berleburg zu den Inſpi⸗ Schriften zu Unterweiſung der Kinder hat man noch 
rirten gewendet; brach aber 1738. wieder mit den⸗ſgar viele von ihm gefehen. x) Aber vor nicht lan⸗ 
felben, und fies in öffentlichen Schriften die geöbrIger Zeit fam er in neuen Verdacht eines groben 





- Schmaͤhungen wider feine vormaligen Brüder 333 fana ⸗ 
aus. — en — — 

— Ada Hift Ecdef. Tom. IV, p. 438. 
Inſenderheit gab er eine Schrift auf zwey Bogen] 2 Aka Hit Bel T- II p. ds. linfhuldige Nach⸗ 


heraus: Bereirere Schläge auf der Rarren RÖ- frichten 1739. p. 842. inal. 53. 
cken, das iſt, wohlgemeintr Warnung von de! s) Ada Hift, Ecclef. T. pn a. 

nen allen Spottern des lebendigen GOttes 9) Unfhuld. Nachrichten 1740. p- 499. \ 
bevorfichenden Strgfen; befonders denen ar-| , ® Samlung aueerlefener Daserıcn zum Bau bed Rel. 
men von einem ſchaͤdlichen Lügengeift bisher⸗ * Tale — in de Religionsſtreitigkeiten ber 
verblenderen Infpirationsverwandten, 17 3 8. Lutheriſchen Kırche, T. V. p. 1055, ö 
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fanatiſchen Sinnes._ Cr muſte vor dem Fuͤrſtlichen der BlumensCranz, fo 1739. heraus fanı, ned) 
Eonfitorio zu Wolffenbirrel ſich auf 15 vorgelegte|hier gedenfen, darinnen der gröbfte Mufticismus, 
Fragen ſchriftlich verantworten, welches er ar inſonderheit die hoͤchſte Vollkommenheit eines 


that, und die Antwort unter dem Titel: Obrig- Menſchen mit ſehr ausfchweiffenden Kedensarten 
keitlich⸗ geforderte Verantwortung 1742. bru-|vorgetragen ward. d) Das übrige, fo etwa einige 
den lies, Es wurden aber barinne Fine vorigen noch hieher ziehen möchten, wird ſich bey den fol 
Irrthuͤmer aufs neue vertheibiget. y) genden Fragen befler erzehlen laſſen. 
Sonft Di * noch hin und — ein Saame IR 
von dergleichen Leuten gejeiget: ie denn in eie 2 — 
nem ganzen ebangeliſchen Koͤnigreiche von einem Geiſi Was iſt von den Separatiſten zu behalten? 
lichen und einem Gewuͤrzkraͤmer 1734. dieabfchen]| Die Bewegungen der Separatiften haben ſich 
lichſten Irrthuͤmer verfelben follen ausgebreitet und|mie dem Anhange derfelben in unfern Tagen ehe 
in der Stille unterfucht worden fern. 2) Wermurhrivermehret als vermindert, Man bat ſowol insals 
lich find auch die Schriften : Ein kleines Micro⸗auſſerhalb Deutſchiand über das einreifjende Liebel 
fopium 1735. Ein kurzer Appendir 1735.lernitlich zu klagen Urfache gebabt, Zu Frankfurt 
«in Bleinee Nachfolger 1735. u. d. m, vonlam Mayn hat der ſchon ehemals gedachte M. 
Händen eben der Art ausgegangen, a) Andreas Groß noch immer ein Sachwalter der 
Separatiſten in Ausſtreuung und Verſchickung ihr 
rer aͤrgerlichen Schriften abgegeben; wie er denn 
in denen mit dem Herrn Graf Zinzendorf gewech⸗ 
* —— von ſich — bezeuget bat, un er 
j — in 36. Jahren das heilige Abendmal nicht genoſſen, 
Der Nahme dieſer irrenden Leute wird zwar eben un —— Öottesdienf * babe, e) 
nicht oft mehr genennet, aber der Saame des Irr⸗ Ia man erfenner aus eben denfelben, daß in Frank⸗ 
ehums zeige ſich noch hier und da, und traͤgt ſchaͤd⸗ furt und bafiger Gegend es noch gar vieldergleichen 
liche Fruͤchte. Bon Gichteln felber iſt nach anstseure gebe. Der vormals in diefer Kirchenhiſtorie 
aumerfen, daß der Hr. Probſt Reinbeck deſſen Lebens . genannte Geparatit Sein hat ſich nachhero oͤffent ⸗ 
befhreibung ſo vorher den Berliniſchen Hebopfern]zu denen Socimanern gemwand, und wehner zu 
einverleibet war, befonbers mit dem Titul habe dru⸗ lem, £) 
den laſſen: Nachricht von Gichtels Lebens· Was der abgeſetzte Schulmeiſter Caſpar Achil⸗ 
lauf und Lehren ꝛc. 1733. in 8. Ingleichen, les mie ſeinen Schriften, beſonders bey dem gemei⸗ 
daß das von dem Paſtor Keinhardt zu Nordhau⸗nen Bolt um $eipzig herum vor Aergernis an gerich⸗ 
fen ehedem angezeigte Buch fein neues, fondern tet, it hin und wieder in unferer Kirchenhifterie 
nur die 1720, ſchon erfchienene und vorher in bie-Jund aud von uns droben bey den Gfreitigfeiten 
ſer Kicchenbiftorie gedachte „Schrift unter jeinem! pegen der Beichte angemerfet worden. Nachden 
neuen Titel fen. b) man ihn aber 1735. zu Taucha bes Landes verwiefen 
Der bekannte Korbmacher in Berlin, Joachimhatte wurde er noch fhlimmer. Unter andern gab 
Heinrich Ulzen, ber ſich zu den Gichtelianern gecler 1737. in ein pane Blättern heraus: Chriſtoph 
‚halten, bat ſich noch immer als einen Boten GOt- Achilies, ein Erulantıc. genannt, welcher um 
-tes an die Ehriften und Juden hören laſſenz wie der Wahrheit willen aus Sachſen vertrieben 
denn fein fanatiſches Werf; Die koͤſtliche Perle, und in der Welt mie mancherley Fragen ift 
in verfchiedenen Theilen fortgefeget worden, Er verſuchet worden 1% darinnen er auf alle Ger 
har ſich fo gar gerühmer, daß ihm durch eine Ber⸗ meinden der CHriftenheit unbändig losziehet, und 
liniſche Commißion wider die Prediger ſelbſt ſey ge⸗ſich offenbar vor einen Geparatiften befennet, g) 
holfen worden. Mor kurzer —* gab er noch die Ein gleiches geſchahe in der Schrift, welche ihn auch 
perem Schlußkette 1741. heraus, welche einen verinuthlich zum Verfaſſer und den Titul hatte: 
urzen Auszug der koͤſtlichen Perle vorſtellen Die wnerkannte Sünde der verderbten Chri 
folte. ©) Wir werden auch nicht unrecht thun, wenn ſtenheit in den ſogenannten Iucherifchen cvan⸗ 
wir folgender Schrift: Geiſtlicher wohlriechen. geiiſchen 
ufgeleſene Ftuͤchte 1742. pag. 22 — — 
2 ee en * ka ne d) Früßanfgelefene Früchte 1758. p. 147. 
a) U. Nachrichten 1740. p. 220, e) Alta hiftor. ecelel- T. V. p: 268. 
b) Walch 1. c. p. 1052. £) Srühanfgelefene Fruͤchte 1740, p- 114. 
s) Unſchuldige — 1741, p. 1215 g) Acta hit, ecclef. T. lit, p. 37% 
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geliſchen Rieche:r, ühr falſcher Gottesdienſt, Gemeinſchaft der Güter unter fi) ſchriftlich auf⸗ 
den D.M. Götzendienſt nennet 1740. h) gerichtet, und in dem Puncte des Eheftandes ent⸗ 
Nah Stertin war der ſchon oft gedachte M.|jerliche Yrrehümer angenommen, Denn fie gaben 
Spangenberg 1733. mit 19. andern Perfonen von|vor, wennein Ehegatte fich nicht nach ihrer Meynung 
Herrnhuth ausgefommen, in der Abſicht, von dar bekehre, fofen das Eheliche Band völlig aufgelöfer, 
mit der · ganzen Geſellſchaft, fo aus lauter gemeinen|daß der bekehrte THeil jenen gar wohl verlaffen Fönne, 
Hindwerfsleuten beftund, weit unter die Heyden zu Ihre tiebegegen einander folte die eheliche Lebe und 
gehen und fiezu befehren. Allein bey ihrem Aufent⸗Neigung gar weit übertreffen und fo weiter. So är: 
halt dafelbit hatten fie foviel von feparariftiihen Mey Tgerliche dehren fuchten fie auch in eine dem Fleiſch 
nungen ausgeftreuer, welche in den folgenden “abrlangenehme Ausübung zu bringen. Es verliefjen 
ten weiter um fich gegriffen, daß aud) ein Prediger Meiber ihre Männer; die Weibesbilder in + und 
bafelbft, Herr Johann Wilhe'm Aöper, bewogenfauffer der Ehe gingen mit andern Mannesperfonen 
wurde, in einer Predigt deshalben vor aller Unord-!fehr frey und anftößig um, und rühmten fich wol ihrer 
nung ju warnen, welche aud) gedruckt wurde unter Thaten ohne Scheu. Der Studioſus Bär ding 
dem Zieul: Die göttliche Strafbedrohung über|fmir einer Ehefrau, die Mann und fand verlies, fort 
das Jüdische Bolk wegen feiner heuchleriſchen nach Luͤbeck, Kiel und Jena, wofelbft fie aber. verwies 
Gottesfurcht und feines faljiben felbft erwehlsifen wurden: die Yungfer Korenzen, eine der vor⸗ 
ten Gottesdsenftes i) 1738. Cine gleiche Klagelnehmiten diefer ärgerlichen Gefellfhaft wurde, als 
führre ein Prediger in Stargard Herr Eſſer, daß man die Lnterfuchung anftellete, aus mancherley wi- 
fi viele daſelbſt ſowol vom Kirchlichen öffentlichen der fie gefhöpften Verdachte unter andern befragt: 
Gottesdienft und heiligen Nbendmal, als auch vom Was vom Benichlaf, Küffen zc. zu halten? Darauf 
rechten ehelichen Gebrauh des Eheitandes eigen-Ifie antwortete: Sie wolle davon niemanden Re 
mächtig abfonderten. k) Zu Anſpach wurde 1739. ſchenſchaft geben, wilje aber, daß fie in folchen 
ein Separanft, Mahmens Herbſt, am hellen Tage nicht zuviel gethan. Den Reinen feyallesrein, 
aus der Stadr gewieſen; bey welcher Gelegenheit| Wenn das Gerz und die Sinnen geiftlich, fo fey 
auch wegen verfchiebener anderer Perfonen daſelbſt das alles nicht Sünde, denn die Geiftlichen 
eine Unterſuchung vorgenommen wurde. 1) thäten alles nach GOttes Wort: ingleichen daß 
‚Die gröjte Unruhe aber hat fi im Herzogehum Bir mit ihrer Schweſter als Mann und Frau lebe, 
Schleßwig ereignet, wo die Separariften die geöb-|habe fie von andern $euten geböret, und dergleichen 
fien Irrthuͤmer ausgeftreuer und die abſcheulichſten mehr. Das Ubel Hatte jehr weit um ſich gegriffen, 
Dinge verüber haben. Ihre Hauptanführer waren und fowol im Eheftande als Lehrſtande groffe Unords 
zwey Studenten, Davon einer Borfenius und derinungen angerichtet, . Man mufte bey dem Verhör 
andere David Bär bies. Borfenius gewann an⸗mit erftaunen fehen, wie eine groffe Menge Leute dert 
fangs einen fonderbaren Anhang in Bord» Ium,!gleichen grobe und entſetzliche Irrthuͤmer mit der 
soo er den Paftor auf feine Seite und fait gänzlid)|gröften Hartnaͤckigkeit vertheidigten, und wol gar 
gewonnen hatte. Als das Eonfiftorium zu Slensrjvorgaben, daß gar feine Günde, weder Erb» ned) 
burg die Sache genauer unterfuchte, fo entdeckte wuͤrtliche mehr in ihnen ſey. Einige fagten fo gar: 
man unerbörte Dinge. So viel ihre Lehre betraf, ſo Es fey feine Hurerey, wenn eine Schweſter bey dem 
wurde der öffentliche Gortesdienft mit den ärgiten] Bruder fhlafe, wenn esnur in GOtt gethan, und von 
Schmaͤhworten belegt; von Kirchen, vom Abendmal ihm dem Bruder gefaget wäre. Denn fie thäten als 
Hielten fienichts ; Sie gaben vor: Die Taufe fen un- les ohme fleifchliche Begierden. Als Bär gedachter 
ndge; die Ordnungen der Kirchen, das Predigamt,|maffen aus dem Sande gegangen mar, reifere ihm die 
Beichtweſen und bergleihen Dinge fönten niemand Jungfer Lorenzen nad, inige Zeit darauf kam 
erwas helfen. Die Obrigfeit habe in Kirchenfachen]fiewieder nah Haufe, und lebte bey ihren Schwejtern 
nichts anjuordrien ; GOttes Wort werde in der Kirzjju Bordelu. Alsfihaber Bär wieder in dafigen 
che nur als ein buchftäbliches Wiffen gelehrt, fie aberl®egenden blicken lies, nahın man ihn 1741. ben den 
bärten eine andere Lehre: denn Chrijtus lehre in ih: Kopfe und madıte ihn in Gluͤckſtadt feſte. Borfes 
nen, fo gar, daß fie fich allerhand görtliher Einges nius aber ſchwaͤrmete anfangs hin und her auf den 
bungen rühmeren. Bey dem allen hatten fie die) Inſuln herum und machte ſich Anhänger, Mach 
— — — der Zeit aber, hat er fich nad) Bargum gewendet, Dar 
elbſt geheyrathet, uwd lebt als eine Privatperſen. ın 
b) IL Nachricht. 1740. p- 622 | ie — fs 
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i) Alta hiftor. ecclef. T.ill, p. 37% 
k) Eben diefelbe T. vIp 306. 
1) Eben dießelbe . IV. p.142. 
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Aufferpalb Deutſchland hat ſich das Ubel infon-|tiva den Anfang gemacht willen wollen: Sie ſchrei⸗ 
berheit in dem Königreih Schweden geäuffert. Man ben ſich einen unmäßigen Grad der Vollkommenheit 
meldeteim Jahr 1736. daß man in Mallmor einen|zu : die Kindertaufe verwerfen fie: von dem Abend» 
Separatiſten arretiret habe, derdie Kindertaufe ver-Imal reden fie allerley widerfprechende Dinge, und 
werfen, die evangelifche Kirche mit allen ihren äuffer- wollen das Fußmwafchen auf eben die Art begangen 
lid;en Geremonien das Lutheriſche Babel gefcholten, [wien : von der Sontagsfeyer, dem Kirchengeben, 
vor feinen Menfchen den Hut abnehmen, noch von|vom Predigamte halten fie nichts, und find gröften: 
feinen Kindern, weil GOtt unfer Vater fen, Varer|rheils den übrigen Meynungen und Kedensarten 
genennet feyn, das heil, Abendmal aber figend mitjzugerhan, welche man an ben groben Winfticis und 
Harusbadenem Brod und blos zur Erinnerung des andern Schwärmern ausfeger. Doch in Schweden 
Leidens Chriſti gebraucht wifjen wollen, Man ent-Ibrauche man wider dergleichen Leute Ernſt. Es er: 
deckte dabey, daß noch mehr teure dieſen Irrthuͤmern ging mit dem Ende des 1739. Jahres die Königs 
dafelbft ergeben wären; wie man denn zwey junge'liche Verordnung an das Königlihe Hofgerichte 
Prediger, und infonderheit einen, der in Herrenhut und Conſiſtorium, die Sache, o) fo viel infonder- 
mol befant, bey der Sache mit im Verdacht hatte.|heit gemeldeten Strokirch betraf, auf das eheſte uns 
In Stockholm felber hat man eine grofle Anzabljterfuchen , und die gebührende Strafe ergeben zu 
folder Leute entdeckt, die ſich gänzlich von der Ge- lafien, 
meinfchaft unſerer Kirdye Anfangs ge- vi 

abe e8 zwar nur unter ber Hand, und fie hielten N : e 
m 2. dann und wann zu den 32 A ice Was iſt — —— — noch 
bienfte. Endlich aber baten fie öffentlich entweder ER zumerke 
ihre Gewiſſens Freyheit zu genieſſen, oder aus dem]. Weil die Atheiſten und Naturaliſten, denen ned) 
Sande ziehen zu dürfen. Das leste ward ihnen zu ihren Grundfägen die Religionen alle glei) ſeyn 
geftanden, und fie zogen 1734 etliche 70. ander Zahl muͤſſen, hernach vorfommen werden , fo hat man 
aus Schweden weg. Es befanden fich Leute von zuen bier nur mit ſolchen zu rhum, melde in Anfehung 
Ständen darunter, adeliche und bürgerliche, Etu- einiger ober aller ebriftlichen Meligionen, eine Gleich⸗ 
denten und Handwerksleute. Anfangs ſuchten — — re — ad * * 
in Dännemarf Aufenthalt und Schug, als fie) 2 ‚ nicht aber ⸗ 
aber den nicht erhielten, wandten fie fid) in das Kö,ſtandes ſuchen wollen. 
nigholiteinifche nach Sriedricheftadr und Altona, S" Deutfchland hatte es in der vorigen Zeit ber 
wo fie fich des freyen Meligionserercitii wegen, fo befante Johann Conrad Dippel oder Chriſtian 
dafelbit verſtattet wird, niederlafjen durften. Mi: Democrius am gröbften gemacht, von weichem 
der diefe und dergleichen Separatiften fehrieb — nen Tan erg re 
lich Here Doctor Rußmeyer: dir greuli i 
* den > Es ver der Bi en fon Ef das er angerichtet hafte, Man fahe kurz 
—* gethan. n) —— —— — ne Chri- 

In öſtgothland thaten fi eine ganze Mortel "ns -mocrus FEdIEIVUR > ME ZWAR 

febwärmerifcher —— —* Ein be, — aber in feinen Schriften noch les 
mittelter Kaufmann zu Norkioͤping, Nahmens a und — Ari ya ug Dä- 
Bleßing zog ein Haufen dergleichen teute männig- —— Eanzeleyeach Dippel, ht einem ſumma · 
lichen und weiblichen Geſchlechts unter dem Vorwand riſchen Auszuge feiner ehemaligen und lenzte⸗ 
an ſich, daß er ſie in ſeinen Dienſten brauche. Aus nn — —— denen Kiebhas 
diefem Haufe find zwey Apoftel der Finfterniß, Nah⸗ H er unpartheyi ahrbeit menge 
mens Lindblad und Bernegau in die ganze Pro- = Ben rt open N — 
din, ausgegangen , und haben die Leute von demſben, 1736. Hier folte nicht nur bie Ehre Dems 
Sftenelichen a : eriti gerettet, fondern auch) fein jbleuniger Tod und 
ffentlichen Gottesdienfte abzuziehen gefuche : denen!. i deffelben al er 
(9 * * ri zn: Nahmens Carl —— delle nicht ————— 
Michset Strokirch zugeſellet. An Linkoͤpin 
ſollen dieſe Leute an nase Kaufmann rg —— —* wolce man bavon der 
Nahmens Almquift.einen grofien Parron baben, geben, fein geben fen Dun bare undpriftliche Mirel 
Ihre Irrthuͤmer follen unter andern dahingeden: Si N ——— — — als feine ver: 
reden viel von innerlichen Wort , fhmäßlern pie Tauteften öreunde angeftelles hätten. Man pro 
Genugthuung Chriſti, weil fie von dem via purga. belt 

n) Aka Hifor, Ecclel. Tom. I. p. 135. Pe 























o) Eben diefelben T. IV. p. 398. T. V. p, 202. 
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lete zugleich, daß die Wahrheiten, welche Dippel darinn er bat,, ibm zu verſtatten, daß er als ein 
vorgetragen, ſchon an ſo vielen Orten durchgedrun⸗ſordinirter Prediger bey Hofe oder ſonſt das Wort 
gen wären, daß man ben Lauf derfelben nicht werzjdes Herrn reden dürfe, davor er ſich erbiete, um 
de hemmen können. ben bergleiden Träume] Xergerniß zu vermeiden , bie gewöhnliche Tracht 
nebit Dippels ärgerlichen Lehren wurden in einer der Prediger zu fragen, und aud) die gewöhnlichen 
andern Schrift : Chriftianus Democritus Redivivus, Ceremonien, Gefänge,. famt den Evangeliſchen und 
oder umftändliche Nachricht, wie es mit deſ⸗ epiftolifchen Terten beyzubehalten, Allein man ver- 
fen Tode :c. genannt , vorgetragen. p) Darauflfiherte ſich feiner Perfon, und da man faſt 2 Jahr 
erſchien 1738. noch eine Schrift , welche vermuth-lalle Mittel ihm zu beffern umſonſt verfuche batte, 
lich noch in Dippels Werfiätte verfertiget werben, verordnete der König 1737. eine Commißion,, von 
unter dem Tiiul : Chriltiani Democriti redivivilgeiftund weltlichen , fo nochmals alle feine verkehr⸗ 

myſtiſches Paradies, oder nachdentlicher und ten Schrfäge genau unterfuchen muſte. Weil aber 
inneeicher ; bisber aber allen fleifchlichen,geift-!dadurd) fein —— nur beitätiger warb , wurde 
ichen, feftverfcbloffener und verriegelver Auft-|er 1739. aus dem Reiche gefchaft. Er ging daranf 
Garten des menfdlichen Lebens , mir dem nach Roſtock, und lies dafelbft eine Schrift druden: 
apocalyptijeben Schlüffel Johannis nochmele|Dir wabre und lebendige Kraft des Crenses 
eroͤfnet / und ganz weit aufgeſperret; hinge⸗ Wſu Chriſti genannt, 1740. darinnen er feine 
gen Die nacßten, bioffen und ſchaͤndlichen Mey Eache bifterijch und dogmatiſch zu ſchmuͤcken fuchte, 
nungen der wurklichen und halb reformirten | Seine Ittthuͤmer kommen vornemlich darauf an : 
“uden von dem Sündenfall Adams , von der 1) GOtt koͤnne Sünde ohne Genugthuung vergeben. 
FErbfünde, und von dem $luche; oder ewigen|2) Epriftus habe alfo das Ereu; und den Ted nicht 
Deardammniß aller feiner unfchuldigen Nach⸗ an unfrer Statt als eine Strafe unfter Sünden 
Lommen mie Des Cherubs fleinern:n , bioffengelitten, daß wir es uns zurechnen Fönten. 3) Chris 
und blintenden Schwad aus dieſem Orte des ſtus fen zwar nicht ohne Sünde gewejen, habe fie 
gnuͤgens hinausgepritſchet, und in Das aber befiegt und überwunden, 4) Der Nußen un: 
a vbarijche Rand der —— Dumheit, ſrer Seele von Chriſto ſey keinesweges eine Zurech⸗ 
wo lauter Dornen und ifteln von ihnen gerinung feiner Gerechtigkeit, fondern daf wir unfern 
pflanzec werden , auf ewig verwieſen. Dieſe GOtt in Chriſto finden , und die neue Creatur in 
war ganz mit Dippeliſchen rrepümern angefüller.g)ipm erlangen folten. 5) Die Kraft der Kinder: 
Die Schüler Dippels ſtifteten in Schweden grof-|raufe,die Rechtmaͤßigkeit des Predigamesu.d.m. ver: 
es Unpeil an. Einer davon Da mens Erich Ll 19% warf er gänzlicd), und bewies fich in vielen Stuͤcken als 
in murde 1739. aus dem Königreich verwieſen. ein ——— Separatiſt und Dippelianer zugleich. 
Dieſer hatte zu Upfal ſtudiret, und 1727. da er) in Prediger nicht weit von Stockholm Tohann 
etwa 18. Jahr alt war, bey der fandescanzeley in Aollmann hatte ſich durch die Dippelifchen Schrif- 
Gefle Canzelliftendienfte, 1729. aber vom Gonfiltor|ren dergeftalt einnehmen laffen, daß er feinen Dienft 
rio zu Upfal die Erlaubniß befommen , in bajıger/öffeatli vor dee Gemeinde niederlegte, Allein er 
Gegend zu predigen. In der folgenden Zeit arbeir fand ſich wieder, widerrief feine fhweren Irrthuͤ— 
gete er mit in einer armen Schule zu Stodholm :|mer, und befennete fih von neuen mit völliger 
denn legte er 1732. ein Handels ⸗Contoir an, und Uberzeugung zu den theureften evangelifchen. Wahr: 
wolte durch Buchyalten fein Bred verdienen. Von heiten, darauf ihn auch in Stockholm 1742. trieder 
der Zeit an feparirte er ſich von der Kirche, und zu prebigen erlauber wurde, wie er denn fo gar eine 
genoß das Nachtmal niemals wieder in öffentliher| Predigt druden lies, darinn er ſich von der 
Gemeinde , fondern nur mit einigen wenigen bey Lehre der Mechtfertigung und andern Stuͤcken 
einem gewiſſen Prediger, hernach aber mit einigen/jehr wohl erflärete. r)_ Er lebte aber nicht lange 
andern feiner Ge fellſchaft allein vor fi. DasGon-|mehr, fondern wurde als ein Schäflein , das zu 
ſiſtorium unterfuchte ſeine Lehrſaͤtze: man verbot ibm rechter Zeit fi key den Hirten wieder eingefinden 
Diefelben weiter auszubreiten : man gab ſich Mühelhatte, von dem Erzhirten zu feiner Ruhe 1741. ber 
ihn eines bejfern zu unterrichten, aber es war allesirufen. Ein Studiofus Sven Rofen ; welcher eben: 
sumjonf. Er war daben fo fühne, daß er 1735.|falis durch Dippelianiſche Irrthuͤmer verführer 
an Ihro Königl. Majeftär eine Erflärung übergab, ward, wurde mit dem Anfang gedachten af 
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aus bem Reiche verwiefen, weil er vielen aflbereit fen, die wir unter feinem Nahmen haben, und ge: 
fein verderbliches Seelen Gift beygebracht hatte. s) dachte Schriften fehr heslich mitgenommen. 2) Ge 
Damit es auch Deutſchland nicht an unruhigen ſchahe eben diefes mit der ganzen Bibel: der Wers 
Köpfen und fanatiſchen Yndifferenriften fehle, folfailer war fo verwegen, daß er fagte: die Wahrhei- 
ift der befante Johann Chriſtian Edelmanniten in der Bibel wären von Gtt eingegeben, wie 
vor einigen Jahren mit feinen Schriften hervor ge:|die im Ovidio. Carlſtadt, Spinoga, Gellin und 
treten. Er iſt aus Weiffenfels bürtig, hat in Ye) Mpifton nebſt Dippeln waren feine Helden, die er 
na ſtudiret, und die Stelle eines Dofmeifters bey|vor den Riß flellete. Die deutſche Bibel nennte er 
einem jungen Grafen von Auersberg bekleidet. die Diana der Ephefer ꝛc. 3) Ging es in der Leh⸗ 
Er hatte fchon laͤngſt Dippelifche Irrthuͤmer einge⸗ re von der Schöpfung und andern wichtigen Glaus 
fogen, machte fid) juerft an die Keligion überhaupt, benswahrheiter nicht beſſer; daher man endlich zu 
und redete von lauter Gleichguͤltigkeit und Toleranz. Berleburg felber mit der Confifcatien des Edyands 
Das erfte, was von ihm befant wurde und Auffeyn buchs den Anfang machte, und den gröken Theil 
machte, waren: Unfchuldige Wahrheiten Ge-|der Eremplarien aus des Verfaflers Händen entrif, 
fprächweife abgehandelt zwiſchen Doxophilo| Künftig follen diejenigen Schriften nad) der Ort: 
und Philalecha, worinnen von allerhand tbeilsinung erzeblet werden, welche wider fo fühne Lin: 
verfallenen , theils gegenwärtig unterdruͤckten, ſternehmungen feit einigen Jahren zum Vorſcheim 
theils noch unbekanten Wabrbeiten nach Anz|gefommen. u) 
Poren der Bibel auf eine freymüchige und! Aufferdem hat man in gar vielen Echriften Spu— 
aufvichtige Arc geredet wird, 1735. Kr zogiren des fhädlichen Sindifferentism geſunden; die 
barinnen wider alle Partheyen der chriftlichen Re— kan aber find heimliche oder ofjenbare Naruralis 

















ligion los, verfprady Juden, Heyden und Zürdenhiten daben geweſen, und gehören in die folgende 
bey ihrer Religion durch ein tugendhaftes Leben die Frage. Als vor einigen Jahren die Schrift des D, 
Ereligfeit; verwarf die Kindertaufe, ingleichen die Syfes: The innocency of error, genant : die geef— 
groſſe Grundwahrheit, daß niemand feelig werde, fenbarte Religion dringe nur hauptſaͤchlich auf die 
der ſich nicht Chriſti Verdienſt zuzueignen wiſſe u.f.w. Sittenlehre; Kebereyen und Deligionsfpalrungen 
Wie er ſich darauf zu den Ynfpirırten gehalten, und widerfprädhen der wahren Religion nicht; und man 
hernach in öffentlihen Schriften mit ihnen zerfal-jfönne als ein Irrglaͤubiger, ja als ein Yrianer und 
len, iftvorhin gedacht worden.t) Man hat garfagen |Soceinianer dennech ein herzliches Verlangen hegen, 
wollen, daß er ſich nach der Zeit zu den Mfennoni: |die Pflichten der Meligion zu beobachten n. d. m. ſo 
ften gewendet. Endlich da er mit Schelten und £ä- |fand dieſelbe Schrift bald ihre Gegner, Inſonder⸗ 
Kern aller chriftlichen Stände fertig war, grif er, heit wurden derfelben von dem Herrn Webfter two 
Chriſtum felber an, wolte ſonderlich die Suͤndlich⸗ Diſcurſes concerning the nature of fpeculstive do- 
feit feiner menjhlichen Natur, und dargegen diel&rines and of the dodrine of the Trinity in parti- 
gänzliche Unfündlichfeitder Wiedergebornen behaup-|cular entgegen gefeget. x) Allein man bat nach ber 
ten, und weil dieſes nicht recht von ftatten gehen Zeit dem ohnerachtet jene Schrift in Deurfchland 
wolte, fo lange die Bibel ihr voriges Anfehen be- auszubreiten gefucher. Man fabe: Die Unfchuld 
biele, fo wagte er auf eine in riftlichen Gemeinen'des Irrthums, bewieten und vertheidizers * 
ganz unerhoͤrte Weiſe den Angrif auf die Bibel aus Der engliſchen Sprache uͤberſetzt, 1738. 
gar. Man fahe eine Schrift, die von Berleburg, Diefer ſetzte Herr Inſpector Teuber im Holber⸗ 
ausgegangen war, mit dem Tieul: Moſes mirauf:|fädrifchen enrgeaen: theo ogiſche und vernünfs 
gr tem Angefichte, von zwey ungleichen|tige Anmerkungen über eine dem cbriftlichen 

ruͤdern Kichrlieb und Blindling befehaue: |E'anben nachtheilige Schrift, weldye Fürzi ch 
nach Art der unfchuldigen Wahrheiten in ei-'unter dem Titul: Die Unfduld des Irrthums, 
nem freymüchigem Gefpräche abgehandelt ‚lans Licht getreten, 1739. wıder den Herrn Pros 
und Lichte und Alarbeit liebenden Gemürbern feflor Zſchackwitz ſchrieb Herr Wolfer die E pro 
zu gostgebeiligten Bewunderung und Ergoͤ⸗ſche der Jndifferentifterey, 1739 mit Herrn Neu⸗ 
sung vorgeftellet, 1740. Das war die allerfchändliche meiſters Vorrede, y) und das ärgerlihe Bud): 
x Schrift, fo jemals ein —— ausgehecket hat. | brin · 

enn 1) wurde die ganze Sache ungewiß vorge— — u oe — — 
ftellet, daß Moſes der wahre Verfaſſer der BT ST ter — FR ee ———— 
—— p· 109. 

s) Eben doſelbſt p.749. | x) Aa Hift. Ecelef. T. II. p. 817. 

%) Hung Nachricht. 1739, p. 43% y) &ilienthalg theol. Biblioth. p. 363. 
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Princefles malabares z) hat der Herr Abe Mosheim Vollkommenheit der heiligen Schrift felbft zu urthei⸗ 


nicht nur widerlegt; fondern auch verfchiedene ſchoͤneſlen. Als T omas Chubb, ‚der fonft mie dem 
Machrichten Davon gegeben. a) Daß aber die In⸗ Morgan auf einem Wege ging, bes befannten 
differeneifteren heimlich noch immer weiter um ſich Fi —*— — mit — dru⸗ 
iſt eine bekante Sache. en lies, ſo behauptete Morgan wider jenen in 
a — einer — Schrift die — der Quaͤcker. 
1 | i⸗ Doch diefes waren alles nur Zubereitungen su dem, 
Bas ift von en ... und ‚Matncal was er hernach ohne Scheu that e) Bisher war 
. 3 \ er auſſerhalb Engelland eben nicht fehr befannt. Als 
Auch an diefer Are deuten find unfere Zeiten mehr fein nun wurde ers beflo mehr durch folgende 
ale Senale Fewcpebas seen, Dee ehemals stuft, wehde er ohne feiımı Diakmen ang Iche 
te Theodor Ludwig Sau hat nad) der Zeit feines llete. The moral philofopher in a Dialogue ber- 
Wiederrufs hier und da herum geſchwaͤrmet. Cr ween philaletes a Chriltian Deift and Theo- 
lies 1736. die Originalrede, welche der Seelän, phanes a Chriftian Lew &c 1737. £) Sn biefer 
difche Confiftoriafpräfidene Herr von der Gröben, trug er den Deismum öffentlich vor, und hielt Feis 
bey feinem Wiederruf zu Königsberg gehalten, zu nen vor einen rechten Ehriften, welcher nicht einen 
Altena drucken, begleitete fie mit Anmerkungen , Deiften abgebe. Das Chrifienehum ber Deiften, 
und ob er [hen befante, 2. er —— ei hies es, fey eine göttliche Religion; das der andern 
tbimer gebeger, fo Pen .n - . ed f L jo genanten Cpriften aber, fey ein menfchlicher , ja 
Arheift gewefen feyn. b) Er hat fü —— Be auf gar teuflifher Glaube. Nach feiner Meynung war 
genden Jahre in Der naͤhe von Hamburg n Ar der Apoftel Paulus der Patriarch aller Freydenfer 
gehalten, und —— — gi 8 = und gröfte Prediger der Deifteren gewefen. Das 
erausgegeben , bis er endlich 1740. den Weg Bi göttliche Anfehen Moſis fuchte er eben fo fehr dar: 
leifches gegangen. €) Hingegen abe .. 5 ajnieber zu fhlagen, als die andern Feinde der goͤtt⸗ 
derlegung a —— —— J — = lien Offenbarung. Kurz! Tindal war fein Help, 
r efroy de la mo pr nn ehre The 2 elunter defien Fahne und mit deffen abgenußten Waf- 
1734 , d) barinnen ben Atheiſten ihre Thorhei — fen er fechten wollte. Man Fan nicht fagen, daß 
eine lebhafte und muntre Art vorgehalten Arge ein Heyde iemals fo unverfchämt wider das göttliz 
Desgleichen ward das Buch des feel. Buddei de he Wort wie diefer verdorbne Arzt gefchrieben habe. g) 
Acheismo & fuperfitione in die frangöfifhe Sprache Eine ſolche Frechheit Fonte nicht Iange ohngeahns 
—— groben Naturaliſten und Deiſten hatſdet hingehen. Ein ungenannter kehrte den Titul 
es ſchon in Engelland bishero unter den Namen der ſum, nannte fein Bud: The immorality of the 
SreydenEer oder ſtarken Beiftergewimmelt. Derjmoral philofopher, und bewies, daß bie Deiften 
nn ebefannte Chubb undein Doct. Mebici-[Nuhts weniger den rechrfchaffene Seutewären, Darz 
Kine - an Mahmens, find dabey die Hauptper⸗ auf folgte Herr Smith, welder im vorigem Jah⸗ 
— en zn Bir wollen von dem legten juerft| te die Deiften in einer befondern Schrift The Cure 
. e Nacricht geben of Deism widerlegt hatte, h) und diefe ießo von 
sms Morsen war ein Dock, der Argneyfneuen mit Zufägen wider den Morgen abdrucken 
u London — ſchon von 1725. an theils]lies. Ein gelehrter Prediger Herr ÄAtkinſon lies 
Funft j beitungjeinen befondern Anhang zu einigen Reden über den 
durd) ee —— Welt einen! Verfall der, Gottesfurcht wieder ben {Nforgantru, 
ee s ewerbe * — chriſtlichen Religionſcken, welcher mit der groͤſten Sanftmuth abgefaſſet 
Rahmen Bele — e a n ſuchte. Ermifchtellward. i) Andere Gelehrte thaten in Monarfchrif: 
bey * * ee ar —— zwifchen|ten und bey andern Gelegenheiten ein gleiches. In— 
Pe Tran in I der Heil, Drenfaltigfeie|fonderheit wurden des Wiorgans Wert folgende 
—— —— — Fl Hauptichriften entgegen gefeßet. 1) Eufebius: or 
8 chriften ans Sicht freten, in welchen er das Recht ſtrue chriſtian defence von einem Nahmens Chap⸗ 








barthun wollte, das ein ieber haben müfte, von der ER Aaa 42 — 
2) Srühaufyelefene Grüchtd 1739. p. 212. e) Lemkers Nachricht von Thomas Woolſton im Bor 
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Moshemii Differr. ad Hiſt. Eccl.Spet. Vol. II. p. 661. bericht pt 4. 
8 —— Nachrichten 1748. p. 2 f) zum nat Erud. 8 P. 334 j 
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mann, 1738. 2) Eine von Thomas WBurnet:lora difcourfeonthe parable of the prodigal, 1737 n), 
The Scripture dodtrine of the Redemtion of theidarinne Fer; die Vergebung der Eünden nicht um 
world, 1737. k) 3) Eine von dem Herren Leland Chriſti Gnugthuung, fondern um der Bereuung 
der fi) ſchon in den Streitigkeiten wider den Tin-|willen bebauptere. Endlich ruͤckte er mit feinem 
dal mit Ruhm bekannt gemacht: The divine Au-Iganzen Glaubensbefäntnife hervor in: The true 
thority ofche old and new Teftament aflerted &c.|Gofpel 0) of leſus Chrift afferted 1738. bier fochte 
1738. ])- er die Goͤttlichkeit der Schrift, Geheimniffe der 

Morgan fuchte zwar gleich wider feinen erſten Religion, Wunderwerfe des Heylandes, die wid» 
Gegner ſich zu vertheidigen, und gab in A defen-Irige Glaubenspunfte von der Rechtfertigung und 
ce of the moral philofopher, 1737. vor, mie feine|Gnadenwahl und die Gacramente des neuen Bun: 
Meynung gar nicht fey, das ganze Chriſtenthum des mie der gröften Heftigfeit an. Er verwarf die 
umjufehren, Er ſetzte aud) den Moral Philofopher,\Scriften der Evangeliften und Apoftel, und wolte 
1739. mit dem andern Theile, und 1740. mit demidas wahre Evangelium nur in bem finden, was 
dritten fort, antwortete feinen Gegnern mit vieler IEſus felbjt gelehret hatte, Von dem fünftigen 
Heftigkeit, und erfüllere alle Blätter mit den gröb / Gerichte, glaubte er, koͤnne man aus der Schrift 
ſten Säfterungen wider die heiligen Männer die nicht kuͤchtig Üüberzeuget werben, wenn die Vers 
Propheten und Apoftel, wider den Abraham, Yaslnunft nicht das beite darbey thaͤte. Er hatte. die 
cob, Mofen und dergleichen. m) Allein eben dadurch Vertheidiger des Chriſtenthums oͤffentlich aufges 
verrieth er die böfe Sache des Unglaubens ie mebrirufen, und diefe erfchienen auc; gar bald, Kin 
und mehr; Es fanden ſich zugleich mehrere, fo dielungenanter ſetzte ihm Remarks etc, und noch ein ans 
Wahrheit. vertheidigten, und die Streitigfeit war|derer eine Antwort auf fein Buch noch in eben dem 
1749. noch in voller Bewegung; baher wir das Jahre entgegen. Chubb hatte unter andern den 
weitere nebft noch einigen gebensumftänden und dem wahren Ginn des Evangeli JEſu in folgenden 
1743. erfolgten Tode des Morgans bis aufs kuͤnf⸗ drey Puncten gefeget: 1) Chriſtus lehre die Men 
tige verfparen., Der andere, ber bie chriftliche Leh⸗ ſchen das unveränderliche Gejeg der Natur, und 
re in Engelland beunrußiger hat, und in bdieferljeige ihnen, daß die Beobachtung deffelben der eins 
Kirchenhnſtorie fchon befanne ift, ift Thomas Chub,Izige Weg zur Seeligfeit ſey. 2) Wenn aber die 
der fi) durd) die vormals angezeigten Schriften] Menſchen ſich durch Ubertretung derfelben verfüns 
ſchon als einen Verfechter des groben Naturalismitdigten,, fo erfodere Chriftus blos, daß fie die Suͤn⸗ 
gezeiger bat. Im Yahr 1734. gab er aufs neuelde bereuen und ſich befjern folten, 3. Damit dies 
vier Abhandlungen zn: darinn er unterfuchte;|fes alles einen defto gröffern Eindruck haben möchte, 
ob die Bücher des alten Bundes von GOtt einger|jo lehre er, daß GOTT einen Tag des Gerichts ber 
geben? ob man aus der Auferſtehung Chriſti dielitimmer habe. Daneben harte er feinem Werk eine 
Goͤttlichkeit feiner Sendung beweifen Fönte? u.f.w.| Abhandlung von der Fefondern Dorfebung beyge⸗ 
Inſonderheit Hatte er ſich an die Gefchichte Abrahams}füger, darinn er diefe verwarf, wenn man ſich eins 
gemacht, da er feinen Sohn ſchlachten folte, wel-ibilde, daß GOTT bey allen Kleinigkeiten aufleror 
che von ben. befondern Freydenfern vor ihn [hon|dentlicher Weife p) würfe. Die wahre Geftalt des 
fo oft herum genommen, aber auch von andern, Evangelii von Ehrifte wurde alfo von Herr Robin 
infonderheit dem Herrn Delani und Srone hins|jon; von einem uͤngenanten, der unter dem Buch: 
länglich vertheidiget worden. Die Freybenfer hatsıftaben, R. P. verborgen war, von einem Presbyter, 
ten aus iener Geſchichte fchlieffen wollen : durd) den) "ofepb Horler Nahmens, von Herr Docs, Steb⸗ 
Defehl GOttes an Abraham fey entweder dergottlor|oing, und andern von den Chubbifchen Werdrer 
fe Gebrauch beyden Heyden, feine Kinder zu ſchlach- hungen in befondern Schriften gerettet q). Chubb 
ten, ensitanden, oder doch dadurch unterſtuͤtzet und vertheidigte ſich zwar in The true Gofpel vindicated 
befräftiget worden, Diefen Streit fette Cbunb]ı739. aber er erklärete ſich nicht beffer. Er fand 
fort. Es wurden verfchiedene Schriften in der Sa⸗ daher wiederum neue Gegner. Inſonderheit bewies 
he gewechjelt, Allein es war Feine Widerlegunglein Ungenannter die göttliche Eingebung der Schrif⸗ 


angewandt. Er ſchrieb vielmehr 1737. The Equi-Iten des neuen Bundes in.einen befondern Tractat, 
ty and reafonablenefs of the divine condudt in par- und 


doning finners upon their repentance exemplificd ; 
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und die volſtaͤndige Widerlegung feines ganzen! irri ⸗ Gedanken: Chriſtus habe uns nur von der Erbſuͤn⸗ 
gen Lehtgebaͤudes lie ferte Laurentius Jackſon, de erloſet, und uns wieder in den Stand der Na 
unter dem Titul: An Examination of a Book intit-|fur geſetzet, in ‚welcher fi Adam vor dem Falle bes 
led The true Gofpel etc. r) 1739. funden ; das Meih GOttes fey nichts anders als 
Sonſt hat es an einzeln Schriften nicht gefehlet,|das Reich der Marur; wie dem Adam zur Strafe 
darinnen die Verfaſſer theils ohne theils mit Vor: die Arbeit auferleger worden, fo habe uns Chriftus 
fegung ihres Mabmtens der Hriftlihen Religion von diefer Plage befreyet; Man muͤſſe die Gemein- 
und göttlihen Offenbarung gejpottet haben, deren ſchaft ver Güter wieder einführen; Ya es werden 
wir nur einige gebenfen wollen. ı) Des Landesiwider die vornehmften Eigenfchaften GOttes bie 
der Inquiraner, erſter und anderer Theil 1736.\entfeglichften Einwürfe gemacht. 6) La Religion 
u. 1737. darinnen aller Unterſcheid der Neligionen]Muhammedane compare&c a Ja payenne de I’ Indo- 
verlachet, der Bibel gefpottet, und iedermann frey⸗ ſtam, par Ali-Ebn.Omar, Morlem, epitre a Cinx- ' 
geitellet wurde, fich zu Feiner Xeligion zu befennen,|nius a Londres 1737. Der Verfaffer erdichtet einen 
wenn er nur GOtt moralifd gedienet, und als ein Briefwechſel eines Türfen mit einem Indianer, 
guter Bürger gelebt hättes), 2) An ingviry thojdie einander befehren wollen. Sie ſetzen babey 
the jewifch and Chriftian revelation 4739. Derjvoraus, daß man Feine Meynung ergreifen dürffe, 
Verfaſſer derfelben ift Sam. Parwiſch, der fuͤh⸗ wenn man nicht durch die Vernunft die Warſchein⸗ 
rer; einen Sapponefer redend ein, welcher ſich diellichfeit und Möglichkeit derfelben erkenne, Denn 
Warheit zu unterfuchen und einigen Meligionszweirjwenn man allein das cht des Glaubens annehme, 
feln ju begegnen in verjcjiedene Länder begeben, aber|fo würde man die gröften Betruͤgereyen und Abfurs 
mider die Jũdiſche und Chriſtliche Religion fo wich diräten als gewiffe Warheiten glauben ıc. y) 7) Die 
tige Einwürfe macht und fo fhlechte Antworten dars|verfchiedenen Fleinen Schriften des befannten Mar- 
auf erhält, daB man wol merfet, wohin der Ver-!quis d’ Argens, fo er unter dem Titel: Lettres chi- 
fafler fein Abfepen gerichter habe). 3) A leiterjnoifes, Leteres juives, Leteres: cabbaliltiques, Eſpi- 
to a member of Parliament 1738. barinn der DVer-'on Turc u. a. m. feit vielen jahren heraus gegeben, 
faſſer den Vorſchlag that, man folte die Zehn GerJund verfchiedene Bände ausmachen, darinne die 
bote als altwärerifche Gejege abfhaffen u)... Doch geoffenbarte Religion unter dem Schein eines phir 
haben aud einige den Brief mehr vor einen ſinn⸗ loſophiſchen Sinnes nicht felten durchgezogen, die 
reichen Scherz über Die ungesähmte Frechheit derfnatuͤrliche Meligion aber immer allein als die befte 
Freydenter, als vor eine ärgerlihe Schrift erfen-Jangepriefen wird 2). 8) Anecdores venitiennes et 
nen wollen. 4) A Catechism foundet upon Experien. Turqres etc, 1740. darin die Religion der Natu⸗ 
ceand Reafon 1739. Diefes folte ein Catehiemuslraliften beitens angepriefen wird. Und wer wolte 
der Naturaliſten ſeyn, darinnen alles was zur Sit-Jalle dergleichen Schriften, welche wider bie Religi— 
tenlehte und Elückfeligfeit des Menfchen gehöre ‚Jon ausgeflogen find, erzehlen; befonders da fie ietzo 
aus der Vernunft bergeleiter , und das übrige ‚lin Deutſchland gemeiner, als iemals, und fo be 
mas nad) der geoffenbahrten Religion zur Glau⸗ſkant werden, daß wir fünftig eine befondere Claſſe 
benslehre zu rechnen, als leere und unnüse Spig-|von denen in deutſcher Sprache uͤberfetzten oder, in 
findigfeiten , die der menſchlichen Gefelfchaft; Deurfchland ausgefertigten naturaliftifden Büchern 
den gröften Schaden bräcdhten, vorgefellet wurde x). ſzu machen, uns werben genoͤthiget fehen. 
5) Sermon preche dans la grande aflembiee de Qva-] Inſonderheit ift noch iemand anzumerfen, welcher 
ckers de Londres, par le fanıeux frere E, Elwal,|der chriftlichen Religion entweder in Frankreich oder 
dit P’Infpire. Traduit de P Anglois aLondres 1737. in den Miederlanden in den neueften Zeiten Hohn 
Daß diefes eine Predigt der Quacker fen, ift nichelgefprochen. Es iſt folches der Verfaſſer der Lerıres 
fowol zu vermuten, als da fie von einem engli-/fur la religion effentielle ä P homme diftinguee de 
ſchen Maruraliften herſtamme. Denn der Haupt-!ce qvi n’en eft que P ackefloire, fo 1738. zu Ams 
Inhalt feiner Lehre iſt der; Die chriftliche Keligi⸗ fterdam heraus famen, und bald in die englifche 
on fer die wabre alte Religion der Vernunft) Sprache überfegt wurden a). Einige gaben gedach: 
und Natur. Darauf folgen ferner die fanbern|ten Marquis d’ Argens, andere, wie Herr Reinbed 
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meldet, den Herrn Muralt, noch andere die Madem. ſſondern auch, weil das groſſe Werk zu koſtbar, von 
Hubert von Lyon vor die Verfaſſerin derſelben aus b). ſeinem Gilbert Burnet Nahmens in einen Auszug 
So viel ſolte gewiß ſeyn, daß andere dergleichen|gebracht, und unter dem Titul: Vertheidigung 
Schriften, als die Lettres für P etat des ames fepa-|der natürlichen und geoffenbarten Keligion, 
rees des =. 1733» Les promenades, und le Mon- in englifher Sprache in verfchiedenen Theilen ans 
de fou prefer€ au monde fage , mit erſtgedachten Licht geitellet worden ; melcher Auszug Durch bie 
Buche ans einer Feder geflofien wären c). Das|Borforge des Herrn D, Baumgartens feit einigen 
ganze Syſtema des fo philoſophiſch fchreibenden| Fahren auch in dag deutſche überfeger zu lefen ift. h) 
oder in Neligionsfachen verwirrten Verfaſſers iſt dies] Der gründlichen Schriften des berühmten Keiands 
ſes: Die Religion beitehe eigentlich blos in der haben wir oben gedacht. Dock. Berkley, dejien 
Sittenlehre; Diefe fey das Wefentliheder Religion, Alciphron wider die Freygeifter oben angeführer 
die Glaubenspuncte aber nur die Mebenfache ; es worden, gab Diſcourſe addresfed to magiftrates 
fey nichts zur Geeligfeit nörkig, als was ein ieder, 1738. zu Dublin heraus, darinn er die Obrigkeit 
Menſch begreiffen koͤnne; nemlich daß man das fal⸗ wehmuͤthig bar, auf die überhand nehmende Atheiſte⸗ 
ſche und ungerechte Weſen meiden, und hingegen red⸗ rey ein wachfames Auge zu haben. Zum Beweiß, 
lid) und gerecht werden folle 2.d) Dieſes Buch wie fehr in Irrland auch Die Gottesverachtung übers 
war Faum heraus, als es feine Gegner fand. Der hand genommen, brachte er bey , daß zu Dublin fo 
erſte war ein Prediger zu Genev, Herr de Roches,[gar eine fogenanfe Bruͤderſchaft der vorfeslichen 
welcher ans ficht ſtellete: Defenfe du Chriftianisme, ee | Sottesläfterer aufgefommen ſey, melde fich felbft 
prefervatif contre un Ouvrage, Lettres furlaRelıgion]|Blalters nenneren, darinne es immer einer ärger zu 
&c. in2 Theilene). Derandere war ein Ungenanter, machen fuchte als ber andere, i) Die Freydenker 
welcher Lettres fur les vrais principes de la Religion |müfjen fich ihren Abfichten gemäs vornemlich bemuͤ— 
1741 in 2 Iheilen , bargegen f) ſchrieb, aufler diesihen, die heilige Schrift verdächtig und veraͤchtlich 
fen beyden zogen auch noch andere Gelehrte ienes Deislau machen, infonderheit aber dag Anſehen Mofis 
ſtiſchen Schwärmers Gruͤnde in genauere Prüfungen.|über den Haufen zu werfen. Deswegen jtellete ein 
Es that ſolches Herr Prof, Zimmermann zu groſſer Englifcher Gottesgelehrter Herr Stackhou⸗ 
Zuͤrch in zweyen acabemifchen Abhandlungen 1739. ſen vor etwa zehn Jahren feine Schriften wider 
und gr. Prof, Breitinger eben dafelbit in einer den Tindal und andere Unglaubige aus Licht, das 
Abhandlung de principüs in examinanda et definien-|ven auch bie eine Le fens litteral de |’ Ecriture 1738. 
da religionis eflentia ex mente nuperi fcriptoris Gal-|in das franzöfifche uͤberſetzet wurde. k) Alein in 
li adhibendis. Ingleichen der Probit Keinbeck der neueften Zeit erhielt man von einem befonders 
in ber Vorrede zu dem gten Bande feiner Betrach:Igroffen Werke deſſelben wider die Ungläubigen 
tungen über die Nugfpurgifche Confeßlon. g) Wie, Nachricht, darinn er alle Zweifel, fo wider die Re: 
man in Deutſchland theils ben berühmten Wolfiligion gemasht worden, in guter Ordnung vorfiellen 
theils einige feiner Schüler des Naturalismi und|und widerlegen wolte, Der erſte Theil kam 1739. 
Arheismi beſchuldiget, iſt bey deſſen Streitigkeiten \unter dem Titul: The Hiftory of the holy Bibel würf: 
erzehlet worden, lich heraus, darinn die Einwuͤrſſe der Freygeiſter nach 
Hingegen hat bie einreiffende Freygeiſterey auchlder Ordnung ber ganzen heiligen Schrift beantwors 
aufler denen wider befondere Gegner gerichteten|ter wurden, Der andre Theil hies: A polemical 
Schriften noch zu mancher fhönen Schrift vor dielBody of Divinity, und war ein eigentliches polemis 
Wahrheit ber hrifilichen Religion überhaupt wider ſches Syſtema der Theologie wider die Freydenker.) 
bie Frengeijter Anlaß gegeben. Die Predigten, fol Das Werk ift in Engelland mit ungemeinen ey 
nach der Boyliſchen Stiftung vor die Wahrheit derlfall aufgenommen, und uns auch von jemand in der 
chriſtlichen Religion wider Die Freydenker ſaͤhrlich deutſchen Sprache bereits verfprochen worden, m) 
zu London gehalten werden, find nicht nur in ver- Vor allenandern aber hat Warburton das Anfehen 
figiedenen Bänden durch den, Druck befant gemacht, Mofis wider die Frendenfer in feinem Buch: The di» 
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vine Legauon of Moſes demonſtrated on the princi-7) Sumphredi Dittons Wahrheit der chriſtli⸗ 
ples ofa Religions Deift from the omisfion of thejchen Religion aus der Auferſtehung JESU Chri⸗ 
do&trine, of a future ſtate of Reward and punilhment|fti auf eine bemonftrativifche Art bewieſen; ins deut: 
in the iewifh Difpenfation, London 1738. vertheidi-|jche Üüberfezt, mit Anmerkungen und einer Vorrede 
get. n) Er wurde von einem Frengeifte zwar hefs Deren Abt Mosheims ꝛc. 1734. Diefes ift das 
tig darüber angegriffen, dem er noch in eben dem Hauptbuch, Davor ſich die Deiften bisher noch immer 
Jahte in einer fogenanten Vindicarion antwortete.|fürchten müffen. Dergleichen Schriften find hers 
Sr mufte aber nicht nur von dieſem, fondern auch nach durch den Fleiß unferer Gortesgelehrten immer 
von andern Gegnern noch manchen Angrif erbulden, mehr und mehr geworden, mie denn unter ben deut⸗ 
befonders, da er regen einiger befondern Meprifchen Gottesgelehrten der evangelifch » lutheriſchen 
nungen felber dazu Anlaß gab. 0) Kirche infonderheit des Probft Reinbecks Be⸗ 
Man kan übrigens zu denen zu Vertheibigung berfrrachtungen über die Augfpurgifche Confeßion 
geoffenbarten Religion verfertigten, oder bey unsjund des Heren Paftor Seiibest WDonneis allges 
Deutfchen durch neue Uberfegung befant geworde,;gemeine Betrachtungen über die geoffenbarten 
nen Schriften noch folgende anmerfen; 1) The ne-göttlihen Gebeimniffe der chriftlichen Religion 
e<sfity of Revelatıon, by Archibald Campbele. Der uͤberhaupt bierbey mit angemerket zu werden ver 
Verfaſſer erweiſet, —— ai und richrige' dienen, 
narieliche Gotresgelabrbeit habe auftommen Fönnen, | i 
menn F die goͤtt liche Offenbarung daben nicht aufge⸗ Zwenorty iſt noch hierben zu gebenfen übrig, erſt⸗ 
ho/ffen haͤtte. p) 2) An Ellay towards demanareung, —* daß der ſchon vormals gedachte Graf Dafter«: i, 
immaterialıry and Free- Agn-s uf ebe Soul » deren] er fid in ngeland zu den Meligionsfpöttern geſel— 
Merfafer uns noch megr Schriften wider bie Frer · let, und ſich felber einen Anhänger des Tindals ges 
Denter verfprocdhyen. 3) Die Stärke und Schwä.[nannt hat, 1736, noch eine Schrift feiner Art unter 
che Der ın nichli ten Vernunft :c. aus bem eng. |dem Titul: Albert Radicati, Comte de Paſſeran Re- 
liſchen D. Wate fiberfeger, weiche ſchon ein paar,|"ueil des pieces curieuſes &c. in Holland drucken lafe 
melaufgeleget worden. 9) 4) Anhiitoricalaccounı jen, weldye aus verſchiedenen Fleinen Stüden beſte⸗ 
of the Live and Reign of David, king of Irael; der bet, und mit eben fo viel Feindfeligfeiten gegen die 
Berfaſſer ift der berühmte Patrick Delany, Canz- Religion, als Verbirterung gegen die Geiftlichfeie 
er der beyden Earhedralfircen zu Dublin. Dieſer angefüller war. u) Hernach daß ein anderer gar 
hatte ſchon vorher in feiner Unterfuchung der Of⸗ in einer oͤffentlichen Schrift den Verſchlag gerhan, 
fenbarung , melde Derr Lemker 1740. in das daß man eine ordentliche Geſellſchaft von Frenden- 
Deutfche Iberſetzt, die Einwürffe der Freydenker fern errichten möge. Diefe folten wöchentlich an eis 
mider die Gefhichre und heiligen Männer in derjnem Tage zufammen kommen, oder alle Biertel Jahr 
Schrift, über den Saufen geworffen, und nahm Deputirte an einen gewiſſen Ort zuſammen ſchicken, 
nunmehr die Geſchichte bes Königs Davids vor, an die mit vereinigten Kräften wider die Religion ftreis 
roeicher die Spötter insgemein viel auszufegen fin⸗ten folten. Daben waren ihnen Geſetze, Ordnungen, 
den. 8) 5) Martin Rnuzen pbilofopbifcher und Wahrheiten, oder vielmehr Irrthuͤmer vorges 
25cweiß von der Wabrbeit der chriftiichen Re: fhrieben, die fie feft und ſteif behaupten folten. x) 
firrion, darinn die Nothwendig keit einer ge⸗ Dod war das meifte von ber Art, Daß es mehr ſchie⸗ 
nbarten Religion insgemein,unddie Wahr. |ne der Verfaſſer habe der Freydenker felber fpotten, 





en h \ 
2 —* oder Gewißbeit der chriſtlichen ins befon.jals ihnen etwas zur Beſtreitung der Religion lernen 
Dere aus ungezweifelten Gruͤnden der Ver⸗wollen. Der Tirul gedachter Schrift war: An El 


munft nach marbemstifcher Lehrart dargerhan fay for the better Regulation and improvement of 
‚ınd bebauptet wird. :) 6) Die Wahrheit und free-Thinking in a Letter to a friend, London 1739, 
Vortreflichkeit der chriftlichen Religion, aus &o wohl diefe, als die obige Schrift von Abfchafr 

m Alterehum und denen Schriften ihrer gein.|fung der Zehn Gebote hat man dem Trait& mathe- 


are 4 ; R : 
h bemwiefen c) von einem Ungenanten. [matique für je bonheur par Irene Krantzovius, mit 
de ſelbſt R einverleiber, fo 1741. abgedruckt wurbe. y) i 
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x. * —— nie Glauben Br und ihnen Br 
. ; und niehr befanne mache, daß Chriſtus ipre Sünde 
Was ift noch = Hattemiften zu ge⸗ gewiß weggenommen habe, zugleich aber —* daß 
enken? er ihnen Kraft gebe, die guten Werke als gewiſſe 
Man hat ſowol von den Hebraͤern als den Hat⸗ Fruͤchte und Kennzeichen der Rechtfertigung auszu⸗ 
temiſten eine etwas nähere Nachricht erpalten. üben: Dabey gab gedachte Jungfer vor: Sie vers 
jene wollen nicht leiden, daß man fie in eine Claſſe waltete das Lehramt, weil fie noch zur Zeit Feine vers 
fee, wie fie denn in ber That fehr weit von einander ftändige und zum — tuͤchtige Maͤnner unter ſich 
unterfhhieden find. Mirgam Vos, eine Jung⸗haͤtten: Ubrigens aber gehörten fie gar nicht zu ben 
fer von etliche 50 Jahren ift vor einiger Zeit noch Hattemiſten, weil dieje alle Günden für Einbilduns 
die einzige gehrerin der. Hebräer gewefen. In ihrer gen hielten; fle aber vor fid) glaubte, daß alle Men⸗ 
jugend hatte fie einen Studiojum Theologid St:|fchen wuͤrklich fündigten. Cie bejeigte über dieſes, 
cob Verjchooren Nahmens, zu ihrem Sehrmeifter) daß fle fich zur wahren reformierten Kirche, fo wie ih⸗ 
gehabt, der fie im Chriſtenthum wie auch im Hebräizjre Sehrfähe in dem Heidelbergiſchen Catechiſmo 
fhen und Griechiſchen unterrichtet. Im Hebräifäyenjund im Dordrechtifhen Synode enthalten wären, 
warfie foweit gefommen, daß fie die hiftorifchen Buͤ⸗ bekeunete; Sich aber barum von der äuferlichen Ge⸗ 
djer des Alten Teftaments mit ziemlicher Sertigfeit|meinfchaft der heutigen Kirche abfondere, auch vor 
üiberfegen konte. Doch ging es in ben prophetifchen |fich (ihren Zuhörern ungewehret) nicht mit ihr zum 
Buͤchern nicht fo gut von flatten, Im Griechiichen | heiligen Abendmahl gehen, weil die mehreſten Präs 
fonte fie nichts mehr als lefen, weil ihr gedamss|sirangen und Profejlores, vornemlich die Voetia— 
Lehrmeiſter zu frübgeitig geftorben war. Diejer Der- nep in einigen Areiheln von der alten Lehre abgins 
ſchooren it eigentlich der Stifter ber aebrzers gen: die Lutheraner rederen beſſer und wichtiger von 
Secte getvefen. Dein nachdem er feine Studia ab: ber Vergebung der Sünden und Rechtfertigung, als 
folviret, und feine Beförderung erhalten fönnen, ſo viele unter den Reformiten, daher fie auch, wenn 
dachte er auf befondere Lehrſaͤtze, dadurch er ſich eisInur die Lehre von der Gnadenwahl fie nicht abhielte, 
nen Anhang machen fönte. Cr gab nicht allein vor:ifidh nicht eher entfchliefen möchte, mit den Luthera⸗ 
Ein ieder Chrijt fey ſchuldig, die Bibel fowol altesinern als Neformirten zu communiciren; denn der 
als neues Teftamentes in der Grundfprache zu leſen; Streit vom Abendmal habe nicht viel auffich, u. f. w. 
fondern behauptete auch: Ein Chriſt Fönne nicht mit die ganze Gemeinde diefer Hebröer hat 1733. aus 
guten Gewiſſen mit geofen Gemeinen zum Abendmalfnicht vielmehr, als erma 20 Perfonen beyderlen Ge: 
gehen, weil viel Unceine Darunter, mf denen man|fchlechtes beitanden. z) 
feine Gemeinfchaft haben müfte. Der gröbite nr. So vieldie Hattemiften betrift, fo ift die vormals 
um aber foll diefer gewefen jeyn: Kin auserwebl gegebene Nachricht in fo weit zu verbefjern, daß ihr 
ter oder wiedergebobrner Chriſt babe nicht Stifter Pontius von Zattem, nicht von Aniſter⸗ 
nötbig um Vergebung feiner Sünden zu bitten, dam, fondern auf dem Secländifgen Eylande St. 
weil Chriffus diefelbe volltommentlich abge-| Philipps reformirterPrediger, ein font geſchickter, 
than.  Diefes foll gedachte Jungfer Dos nod) ‚beliebter und beredter Mann geweſen, weldyer, nach: 
öffentlich lehren, mie man denn aus ihrem Vortrage dem er abgeſetzt worden, einige Jahre vor ſich gelebt 
folgende Saͤtze beſonders in Anſehung der Rechtfer⸗ hat. Einige haben ihn entſchuldiget: ſeine Abſicht 
tigung wahrgenemmen hat: Die Rechtfertigung fen nicht gemefen, die Sünden der Menjehen ver eis 
diürfje von den Gläubigen nicht erft gefuchet und er⸗ ne blofe Einbildung auszugeben, oder gar zu leug⸗ 
langet, fondern nur durch den Glauben befannt ge: nen; ſondern er habe nur die Vollgültigkeie des Vers 
mache und in ihnen verfläret werden; Da Chriſtus dienſtes JEſu darthun, und die Lehre von der bejon 
einmal vollfönmlic, vor die Sünden der Auserwehl detrn Gnade über den Haufen werfen wollen, dabey 
ten’genug gethan, ſo fen niches mehr übrig, als daß er in der Hite auf manche unüberlegte Musdrüde 
fie ihnen befannt gemacht, und ihre Herzen verfir gerathen. Soviel iftgewiß, daß feine Schuͤler und 
chert würden, wozu der Glaube diene; Ein Chrift| Nachfolger es weit ärger und gröber gemacht haben, 
babe zwar nöthig um Die Vergebung der Sünden zufals ihr Sehrmeifter. Diefe haben wuͤrklich alleg find, 
bitten; aber diefe beſtehe in nichts mehr als in einerfliche in den Handlungen ber Menſchen geleugnet, 
Bekanntmachung und Verklärung in uns, daß dielvon der Taufe und andern Mitteln der Seligfeit 
Simden durdy Chriſtum wuͤrklich abgerhan wären ‚nichts wiſſen, und fo gar die Sodomitiſchen Ein: 
da nıın alfo die Auserwehlten, wie fie es gewiß glaub: na 
ten, der Vergebung der Sünden bereits theilhaftig, — 
fo bäten fie dichts mehr in der fünften Bitte, als! 2) Ada hiſtot. eccleſ. T. VI. P: 1060. 
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den vertheidigen, ja auch die Obrigkeit, von Befira-| „nicht wohl gefaſſet werden Fönne, wenn jene nicht 
fung derſelben abrarben wollen, a) „voraus gefetzet wird, alfo behauptet er aus Gen. I. 
„drey Principia aller natürlichen Dinge, nemlich 


» . ’ I t d $ t 
Was iſt noch von andern Fanatiſchen ae en en Bee 


j In der That aber fen alles nur eing 
Shwärmern und Bertheidigern ver» |„nenlic die Atomi : diefe wann fie ruheten, wären 
kehrter Mieinungen zu merfen? 


„fie Luft; würden fie gerade fortgeftofen, oder praß 
Wie Eigelano zu alien Zeiten an ausſchweifen-„leten zurück, fo ſey es Sicht, kämen fie in der Bewe⸗ 
den Köpfen fruchtbar gemeien, alfo iſt es auch in|ngung dichte zuſammen, fo würde Feuer daraus, 
unfern Tagen nıcht leer an ſolchen deuten geblieben,» Diele —— floͤſſen unaufhoͤrlich auf die Sonne 
welche ſeltfame Meinungen vorgetragen, Mhiſtonſ, zu, und würden auch immer aus derſelben zuruͤck 
iſt nicht nur in der Lehte von der Gottheit SEfu|»geltofen; die Luft gebe fiets nach der Sonne, als 
auf der Arrianer Seite getreten , fondern hatj»demCentro der Zelt, und das Licht von ihr nach der 
auch noch andere ſeltfame Meinungen angenommen, |„Eireumferenz: der Centroſt diefer beyden Bere: 
und oͤffentlich vertheidiget. Mur einiger zu geden,|ngungen mache das Firmament, halte die Eörper zus 
Een, fo wolte er vor eingen Fahren darthun, daß „ſammen, und verurfache das flüßige Weſen bes 
unfer altes Teftament ausdem Geſchichtſchreiber Jo⸗ Waſſers u. f. f. alfo ſey die Welt nunmehr eine 
ſepho mitfje ausgebejjert werden, und die Schrift, „Machine, bie fich felbft bewegt. Diefes Enftema 
fo er deswegen ausgefertiget, hat Herr Johan „fen erſtlich dem Adam und hernach Moſe geoffen— 
Irieorich Corte zu Goͤttingen 1756, in einer be⸗ ‚baret worden, und darauf beziehe fid die Offenba⸗ 
fondern Difputation widerleget. Er hat noch vor kur |>tung der heiligen Dreyeinigkeit und die Ordnnug 
gen 1740. ein Buch von der Ewigteit ber Avi-[ndes Heyls: der Vater fey das göttliche Feuer, der 
ienſtraten ausgefertiget, darinnen der diefelben nicht, „Sohn das Sicht, und der Heilige Geift die Luft. 
nur leugnete, fordern auch die allgemeine Meinung|»Die Senden aber hätten fih an die narürlichen 
der Kirche vor die Ewigkeit gedachter Strafe vor,» Dinge gebänget, und diefelben, vornemlic) aber die 
eben fo ungereimt und der hriflichenXeligion fhimpf-|»$uft, oder ben Himmel anzuberhen, angefangen, 
Ticy erflärete, als die Teinirät des Arhanafius, diejandere aber hätten das Feuer verehret, u. f. w. font 
Pradeſtination des Calvinus, und die Transſubſtan⸗ſ„hatte er auch an der hebräifhen Bibel, und inſon⸗ 
tiation der Papiften fen; dabey er von dem taufend. |„derheitden Puncten derfelben noch viel auszufegen. c) 
jährigen Reich und den letzten Dingen noch aller-| Der gelehrte Herr Warburton Hofcapelan bey dent 
band Träume mit einmifcyere, b) Das $eben desj Prinzenvon Wallis gehörer zwar mit Recht unter die 
vormals oftgedachten Woolſtons hat Here Acin.|gelebrten und geſchickten Vertheidiger der Religion 
rich Chriſtiau Lenker unter folgendem Titul vor| Wider die Srengeifter : allein indem er das Anfehen 
Eurzen herausgegeben: Hiſtorſſche Nachricht) Moſis und die götelihe Sendung deſſelben durch 
von Thomas Moolſtons Schickſal, Schriften ganı unbefennte Umwege und finnreihe Vernunft 
und Streitigkeiten aufgefeget und mit einem Vorbe//ſchluͤſſe behaupten wolte, fo verfiel er auf eine Aus— 
richte von den neuften paradoxen Schriften der Enge, ſchweifung, die fehr ſeltſam war. Er behauptete: 
länder verfehen 1740. in 8. Inſonderheit hat ſich nicht nur das Iſtaelitiſche Wolf, fondern auch ihre 
Thomas Hutchinſon ſeit 15 oder 20 fahren mit Prieiter und Sehrer, ja vielleicht Mofes felbit, habe 
verfihiedenen neuen Meinungen befannt gemache.jvon einem zufünftigen Zufande der Strafen und 
Man machte Anno 1732 einen eigenen Auszug von Velohnungen nad) diefem geben nicht das alieram 
allen den fonberlichen Gedanken, die gedachter Mannjtingite gemuft. . Diefe Meynung har billig Fein ge⸗ 
nad) und nad) den Engeländern vorgeleger harce,|tinges Aufſehen gemacht, und man hat ihm nur Recht 
unter dem Titul: Aletter to Bishp, concerning vorgeworfen, daß er, wenn er auch wider die Deis 
lome important difcoveries. Er fcheinet mit ſeinen ſten feinen Zweck erhalten, dennoch nur eine Feld— 
Meinungen einer gewiſſen Art Leuten in Deutſch⸗ Schlacht mit Verluſt eines ganzen Königreiches 
land ähnlich zu feun, welche gern in Dunfeln hoch gewennen Babe; weil die Schre Chriſti ohnneglich 
philofephiren wollen. Er behauptet: „die wahre] beiteben koͤnne, wenn ber alte Jüdische Glaube uns 
Phyſid foweh! als die Theologie müffe aus der heis;gefteilen, eder eine der wichtigiten Glaubenslepren 
„ligen Schrift genemmen werden, und daß diefe daraus weggenommen werde, d) 
a) Acta hiftor Eccief. V. Vi P- 1060. — — — — — — e 
b) Ratblefs Geſchichte der Gelehrten, P. IV, p. 410. ſq.) c) U. Nachrichten 1736. p. 728. 
Unſch Nachr. 1740. p- 480 d) — — T. UL p.3. p. 388. 
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Zu denen, welche das goͤttliche Anſehen Moſisſchiedene Gegenden der Melt ausgebreitet, damit fie 
ſehr gefchwächet, und mehr als eine feltene Meynung|den Abfichten feiner Vorſehung dienen, und feine 
auf die Bahn gebracht haben, iftaudy Herr Middle⸗ Allmacht offenbaren möchten. Einige wären in ih: 
ton, Dock, ber Theologie und erfter Bibliorhecarius'rem natürlichen Zuftande gelaffen, und bemüheten 
su Cambridge zu zaͤhlen, welcher ſich als einen Wers/fic die Menſchen zu verfuchen und zu plagen, Aus 
eheidiger des berüchtigten Tindals voreinigen Jahren ben andern habe GOtt fo viel Millionen Tiere von 
bewiefen hat. Denn auffer dem, daß er viel Stellen allerhand Art gemacht, und diefes fey eben die erfte 
Mofisauf eine fehr felrfame Art erflärete; fo biele erlWirfung der göttlichen Strafe an den boͤſen Geis 
die Hefihneidung voreine Erfindung der Egyptier, ſſtern, wenn fie ihre groffe Erniedrigung erfennen müs 
die Mofes ein Gebot Gottes genennt, weil er fihhften u. f. w. durch die allgemeine Wanderung biefer 
überall, um ſich bey feiner Herrſchaft zu erhalten, vor Seelen gedachte der Verfaſſer allen dabey etwa vors 
einen aufjerordentlichen Freund Gottes ausgegeben. |fommenden Zweifeln zu begegnen. Ohnerachtet nun 
Er * es vor einen elenden Traum, wenn man|der Verfaſſer, welcher ein Jeſuit P. Bonieau, oder 
glauben wolte, daß alle Stüdg der Schrift Wortelwie ihn andere fchreiben Bougvant, Mahmens, 
Gottes wären; und bas hingegen vor eine unwisiwar, ſolches mehr im Scherz als im Ernft geſchrie⸗ 
derſprechliche Wahrheit, daß Mofes kein Mann, der|ben haben mwolte, fo wurde doch das Buch zu 
‚ auf einen Befehl Gottes gefchrieben, fondern blos ein] Paris weggenommen; die Gefellihaft der Jeſuiten 
Gefengeber fen, der vielen Wi gehabt, und die Kunſtrelegirte den Pater in ein entlegenes Clofter ; und der 
gewuſt, feine Erfindungen zu ewigen Geſetzen zu;vormigige Philoſoph mufte einen öffentlichen Wieder, 
machen. Liber diefe felrfamen und ng drucken laffen, darinn er befannte, er habe das , 
Meinungen, auf welche die allzugroffe Siebe ver Heyd⸗ Werk aus blofjer Einfalt gefchrieben und wolle GVtt 
niſchen Schriftfteller den Middleton allem Anſehen und die Welt um DBerzeihung bitten, h) Es er: 
nad) gebracht hat, find von Anno 1731. an zwiſchen ſchien fiber diefes 17740. zu Parisein Brief, darinn 
Bi an einem und dem Dock. Waterland, demigedachter Jeſuit belich herum genommen wurde, i) 
ierce, Delany, Berrimann und andern vielelund in Engeland hat man vor furzen gar eine eraftiiche 
Schriften gewechſelt e) worden. Der Graf Schaf-|Widerlegung defjelben gedruckt, k) 
tesbury ein Enkel des ehemals berühme gewefenen| Hat es noch gar viele Schriften gegeben, darin» 
Canzlers diefes Nahmens, und befonderer Freund|nen allerhand feltfame Meinungen auf die Bahn 
des Tolands darf auch nicht vergejlen werden. Erſgebracht worden, wovon Deutſchland auch nicht be: 
ſchrieb Charadterifticks, of Men Manners opinions|freyet gewefen; fo hat fi) auch hier und da ber 
Times etc. 1, Voll. 1733. darinne man vieles finden Schwarmgeift in Deutfchland noch in befondern Un: 
wolte, baraus zu ſchlieſſen, daß er ſich aus dem Uns ternehmungen gereget. Das merfwärdigfte ift wol, 
terfchiede der mancherley Religionen und Meinun-!was in Oftfriesland deshalben vorgegangen. Man 
gen eben nicht viel gemacht habe. Wenigitens if|pat in dafiger Gegend eine Korte neuer Schwärmer, 
das gewiß, daß man ihn in Engeland felber unter und fo genannter Kibertiner wahrgenommen, Die fich 
die Deiften deswegen gejehler hat. f) ins von,hin und wieder unter den Evangelifhlutherifchen, 
den darinn enthaltenen Stuͤcken gab man vor einiger|den Neformirten und Menneniften, doch unter ben 
Zeit in deurfcher Sprache unter dem Titul heraus :| mittleren am allermeiften ausgebreitet. Der Urhe— 
Anton, Grafens von Schaftesbury, Unterre-!ber derfelben it Henrich "TanFen ein Bauersmann, 
dung mic fich felbit, oder Unterricht vonjder zwar in der Lutheriſchen Kirche geboren und er- 
Schriftfteller 2c. 1738. in welchem ganz unerwars|jogen, aber ſich hernach zu der Reformirten gewendet 
tere Sachen vorfamen. g) bat. Sein ungelbter Berftand verwidelte ſich in der 
i sehre von dem unbedingten Ratbfchluffe GOttes 
In Sranfreih fahe man eine Meine Schrift :|dergeftalt, daß er nach und nach auf die abſcheulichſten 
Amufement philofophique fur les ames des beftes, a Irrthuͤmer verfiel, Er rühmte fib görtlicher Offen, 
Parıs, 1739. darinne ber Berfafer behauptete, daß die bahrungen, verkuͤndigte ſchwere Gerichte, und fand 
Thiereniche nur unter fich eine Sprache hätten,fondern durch den angenommenen Schein in der Gottſeligkeit 
ihre Seelen auch warbaftige Geifter und zwar Teufel hauptſaächlich bey feinen Religionsverwandten, und in⸗ 
wären. Denn GOtt habe,um nichefo vielMillionen ver-|fonderheit bey den einfältigen Eingang, Seine Irr⸗ 






































worffene Geiſter unnuͤtze zu laſſen, dieſelben in ver: thuͤmer 
e) Rathlefs gel. Europa T. I. p. 73. b) Acta Hiftor. ecclef. T. III. p. 1024. ſeqq. 
€) Unſch. Nachricht. 1746. p. 243. i) Fruͤhaufgeleſene Früchte 1740. p- 209, 


g) Ulienthals theol. Bibl. p- 332. k) Biblioth. britannique T. XXI. p. 214. 
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gende Die H. Schrift rede nach derſſchen ſey, wenn ſich GOtt zu einem gewiſſen Zeit, 
—— ren. 2) Gott feydas geben und|punet feinen Auserwehlten offenbare weiches bie 
ewige Kroft inalen Gefchöpfen : gleich wie ale Dingelbeftimmte Zeit der Siebe ſey · Vorher fen es unnüge 
aus dem görel. Wefen ausgefloſſen, alſo möüften fielum GOttes Erleuchtung ‚und abe zu bitten, 
einmal in dajfelbeeinfehren. Jain dem goͤttl. Wefenig) Kinder GOttes Fönnen die Gnade nicht verliehren, 
wären nicht drey unterfchiedene Perfonen. 3) Chrir|Liebrigens foll weder en noch fein Anhang vom 
flus fen zwar ein Heiliger , aber nicht ein geiſtlicher Gebete viel halten ; ſondern fie follen ſich durdgän: 
Sohn Gottes , noch ans dem göttlichen Weſen geslgig götelicher Dffenbarungen rühmen , eine allge: 
jeuget ; ſendern babe erft angefangen zu ſeyn, als meine zufünftige Bekehrung predigen, und über, 
ihn Maris empfangen. 4) Die Menfhwerbung Haupt nad Art aller Schwärmer auf das Prebigt⸗ 
des Eohnes GOttes werde gan, unrichtig gelehret; amt und die Kirchenanflalten gewaltig losziehen. 
denn nicht Chriſtus, fondern ber Vater habe fihl Man verfuchte fo wol von Meformirter als Lu⸗ 
eine Gemeine mir feinem Blute erwerben, 5) Esitherifcher Seite dieſe Leute auf beſſere Gedanken zu 
ſey ungereimt zu fagen‘, daß der heilige Geiſt die bringen. Henrich Janſen muſte deshalben vor 
dritte Perfon in dem goͤttlichem Weſen ſey, und vom der Reformirten geiftlichen Verſammlung zu Smden 
Duter und Sohne er 6) Die Welt feylerlichemal erfcheinen, aber es war umfonft, Man 
nicht aus nichts erfchaffen, fondern aus GOtt gefloſ⸗ brachte darauf die Sache bey dem Fürften von Oſt⸗ 
fen ; Es wären meder gute noch böfe Engel, und friesland Flagbar an: Janſen wurde vor das Fürftf, 
was die Schrift von Engeln füge, fen blos von Conſiſtorium citiret, und nachdem er feine Erfläs 
Menfchen, die GOtt als feine Boten fenbe, zu versirung auf erlihen Bogen fhriftlich von ſich gegeben, 
Beben. Gute Engel wären alfo von GOtt gefandtelfo wurde diefelbe den Geiſtlichen Conſiſtorialräthen 
gute Boten, oder auch Die Seelen ber feelig verſtor⸗zur Unterfuchung überlaffen. Herr Bertram ver 
benen Menfchen ;_ bie Teufel Bingegen böfe Men⸗ fertigte einen Auszug von des Mannes Jrrehiimern 
ſchen, ja das böfe und die lügenhafte Einbildung daraus; der Fürft befahl. darauf, daß ein Refor 
der Leute. 7) GOtt erbarme ſich nad) feinem ewigen|mirter Prediger den Janſen noch einmal darüber 
und unwandelbaren Rathſchluſſe einiger Menfhen, vernehmen und unterrichten folle ; allein weil Janfen 
andere aber verhärte und verfiode er, Gutes und alle feine Träume für göttliche DOffenbarungen hielt, 
boͤſes hange aljo alles von bem göttlichen Maths fo erklärte er ſich nicht nur gegen gedachten Kefors 
ſchluſſe ab: ber Menſch Habe auch in natärlihen|mirten Prediger, fondern auch gegen das Gonfiftos 
und feiblihen Dingen nit einmal einen freyen rium felber : wie er von feinen Meinungen in Eiig, 
Willen , fondern GEOtt chue alles felbft in ihm und|Feie nicht ablaffen würde noch koͤnte. Er erhielt 
durch ihn ; der Menſch thue alles nur in der Einrlalfo in der Mitte des. 1740 Jahres fein Urtheil, 
bildung, wenn er eine fündlihe That ausübe, We⸗ſdaß er das fand räumen folte. ” Allein er beguemte 
gen folder Einbildung , fündige zwar der Menfd) ſich darzu keinesweges. Mar lies ihm alfo auf ein 
aber GOtt, der die böfe That eigentlich verrihtee|Schif fetzen, und in das Groͤningiſche Gebiet über, 
habe, fündige nicht, weil er ein fonverainer Herr bringen; er Fam aber bem ohngeachtet bald wieder 
der Menſchen fen, ber mit ihnen machen könne, wasjunter dem Vorwand zurid: GOtt babe ibm 
er wolle. Das Leben der Gottloſen fen SOttes Ser|teinen Beruf gegeben anderwärtig zu lehren; 
ben, weil das geben iprer Seele GOtt ſey. Einer habe auch einen gemäfteren Ochfen zu Sauſe 
natürlicher Menſch iehe zwar nicht im Bunde derigehabe‘, den er verzehren wollen. Don ber 
Gnabden, aber im Bunde ber Werfe ; denn er fen ee an erfehien er bey ergangenen Citafionen vor 
auch in böfen Werten ein Werkzeug GOttes. Dieldem fürftlichen Eonfiftorio gar nicht mehr, und trieb 
Sünde jey von GOtt und werde von ihm in dem!fein Berführungsgefchäfte ungehindert fort, &ein 
Dienfchen gewuͤrket. Suͤndigen oder Sünde bes] Anhang foll fid) Dadurch, bejonders unter den Res 
ſtehe alfo blos darinne, daß die Menſchen fich|formirten, fo vermehrer haben, daß die Anzapl feis 
einbilderen , fie ehäcen diefes und jenes, da ner Seute fih auf erlihe 100 belaufen hat, welche 
es Doch GOtt in ihnen verrichtete: Sie fünslgroffe Unordnung im $chrund Haus /Stande ges 
digten alſo, weil fie GOtt niche kenneten, macht, und fo gar, fo viel auch den ebrigfeitlichen 
oder nicht erEennen wolten, daß SOtt alles| Stand betrift, in ihren Reden und Weilfagungen 
ehue und verrichte. Wenn ein Gläubiger in|fünftiger Dinge einen anabaptiſtiſch und Muͤnjeri⸗ 
Suͤnde falle, fo wuͤrke GOt— ſolches blos zu ſeiner ſchen Geiſt haben merken laſſen. I) Man Fan ſelbſt 
Demuͤthigung in ihm. Dieſer Punct von der} Bbbb 2 urtheie 
Suͤnde ift der Hauptſatz diefer Leute, ben fie - 
fleißigften treiben. 8) Die Befehrung eines Men⸗ 
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urtheilen, wie weit diefe Leute, mit ben Hattemis| Jemehr der römi of durch Aufdrin 
ſten und arheiftifhen &ibertinern , übereinftimmen,| Bulle ——— plane Fee 
Zu der Nachricht von Ehriftian Fendens grobenjeigene Geſtalt zu geben und zu erhalten geſucht hat, 
Irrthuͤmern iſt noch zu merken, daß auf deſſen 1736. |defto ſchwerer haben vernünftige Papiften felber die 
herausgegebene kurze und Schriftmäßige Erflärung|Union mit andern chriftlichen Gemeinden befunden, 
Here Schwenzel unter den vormals angenomme⸗ Man har daher auch wenig daran gedacht. Denn 
nen Nahmen ag ne Wohlgemuths geant:|mas man etwa in Schriften und VBorfchlägen den 
wortet habe in der : Kortgeſetzten Rettung der|Proteftanten vor Sodfpeife, ſich in den Schoos der 
Unſuͤndhaftigkeit der menfblichen Vatur roͤmiſchen Kirche wieder zu begeben, vorgehalten hat, 
Chriſti 1737. m) Vermuthlich aber ift Sende ſelber iſt nicht in der Abficht fie zu einer Vereinigung ju 
unter der Zeit den Weg aller Welt gegangen. gewinnen, fondern gar zu verfchlingen, gefchehen. 
Man hat ſich übrigens feit 1733. mit einem ſo So viel die innerlichen Unruhen der Papiften aber 
genannten geiftlichem Spiegel getragen unter dem beſonders in der frangöfifchen Kieche betrift, fe hat 
Titul: Geiſtlicher Spiegel ſich und andere nach|es dem alten Cardinal Fleuty in feinen leiten Jah⸗ 
dem dreyfachen geiftlichen Zuftande der Eifen-Iren noch ziemlich geglüdt, die Partheyen wenigftens 
feben zu erkennen und 3u prüfen: deſſen DVer:|in einer äufferlichen Ruhe gegen einander zu erhal 
faffer die Ordnung des Heyls in Belehrung der ten. 
Menſchen entweder nicht recht verftanden oder vorr| Won Geiten der Neformirten hat man noch bier 
ſetzlich verwirret und die Meinungen nebft den Re⸗ſund da einen Verſuch gethan, die Kirchliche Ber, 
densarten verſchiedener alter und neuer Schwärnter/einigung unter den Proteftanten, obgleich zum Nach⸗ 
mit vorgetragen hatte, Dem fette ein Prediger zu.theil der Evangeliicy » Lutheriſchen, zu befördern. 
Mietau Herr Weinmann einen fo genannten helĩ⸗ Dahin haben viel Anftalten in den Königlich + preuß 
polieten geiſtlichen Spiegel 1734. entgegen. n)|fifhen Landen gepieler,, zum Erempel: 1) daß man 
Ein — rediger in der Oberlausnitz aber hat an eine Kirche zuweilen 2. Prediger von beyder⸗ 
wider die uͤberhandnehmende Schwaͤrmerey ein eis|feits Religionen zugleich verordnet bat. ©) Daß man 
genes Werf herauszugeben angefangen unter demidie Geiftlichen zu mehreren brüderlichen Liebe in 
Zieul : M. Jobann Georg Schuͤtzens Annora-|Chrifto und genauerer Vereinigung beyder Religio⸗ 
tiones Antineophyticae 1738. nen ausbrücdlich und ſcharf anvermahner, aud bes 
Xu. : foplen hat, auf den Eanzeln alle Streitfragen wi⸗ 
Was ift von Schismatibus oder Trennun⸗/ſſchen den Lutheranern und Reformirten gänzlich weg 
gen in dieſem Zeitlauf zu merfen? zu lafien, p) 3) Daß man bie — authern 
Es ift auch vor diefesmaf ben der Hauptfpaltung fchen Kirchengebraͤuche nach der Reformirten Weiſe 
der drey im römifchen Meich blühenden Neligionen durchaus eingerichtet hat, mie droben erjebler wor» 
N N im jed,|den. Allein fo gus auch die Abfichten dabey geweſen 
geblieben. Die befondern Unruhen, fo ſich in ied | N 
; feine neuel ſeyn Finnen, fo wenig hat ſich die Sache ausführen 
weder hervorgerhan, haben zur Zeit nod) 2 —* 
Spaltuͤng verurſachet, ob es gleich ie mehr und laſſen, weil der Grund der Trennung dabey uns 
mehr das Anfehen gewinner, daß wir Fünftig der beruͤhret gelaſſen worden. Eben ſo wenig fanden 
b ii » und mäbrifchen Brädergemeinde, die mit ber vorgegebenen Einigkeit bey der Kirchen 
tie fie nach den Herrenputifcgen Anftalten ausger Gehör, welche in dem Punks von ber Gnade zwar 
breitet wird, als einer von $utheranern und Mefors|Mif ber Lutheriſchen Kirche einig zu ſeyn vorgaben , 
mieten getrenneten Parthen werden gebenfen muͤſ⸗ aber doch die reformirten Sehrfäge behalten weiten, q) 


fen. Die Spaltungen in der Neformirten Kirche wie oben aus den Ötreitigfeiten zu erfeben. 


























toähren zwar noch, fcheinen aber durch Die Gelindig⸗ XlIl. 
* biefer ober cn immermehr von der Was find vor Abfälle vom Evangelio merd 
erften Heftigkeit nachzulafjen. Es ift dahero nichts, würdig? 


als etwas weniges von den Unionsbemühungen ber) Georg Veit Wuzer, ein Prediger in Franken 
Deligionen überhaupt, und von einigen Abfällen zu auf einer dem beurfchen itterorden gehörigen Pfarre 








merken. " war fo gottlos, daß er, nachdem er über 20. Jaht 
Was iſt von den Linionsbemühttngen üher,j!" “rrsifsen Dinierio gehenden, feine Pie 
mit 

haupt noch anzumerlke ⸗ 0) Atta Hiſt. Ecclef. T. IV. p- 497. sa. ſqq · 





m) Unſch. Nachr. 1736. p. 356. p) Eben biefelbe T. III. p. 259. T. IV, P- 596. 97: 
n) Eben daſelbſt mr. pe En g) Adta| bull. eccl. T. IV, p, 1144, 


V. Cap. von dem äufferl, Zuftande der Kirche, | - 865 
— — — —— — ——— —— — ——— 
mit Erlaubnis des Patrons an einen Studiofum : 1. 
vergab, fi ein gut Stüd Geld davor geben lies, Was wird in diefem Capitel vorkommen? 
und fich mit vier unerzogenen Kindern zur römifchen | Iwey Stüde: 
Kirche begab, auch zu Eychſtädt mit dem Ende des 1. Der politifche Zuſtand in diefer Zeit, 
1737 Jahres die Abſchwoͤrung verrichtete. Die| 2. Die Verfolgungen. 
evangelijche Ku aber % —— an ihm JI. 
verlohren, weil er ein hoͤchſt / laſterhaftes und vie: iti in bie 
pifches geben ben feinem Amte geführet. Die Durch⸗ Wie war —— Er biefer 
lauchtigfte Prinzegin von {Tecklenburg S werin| an faffes biftyäifer Di tigt e in der Sarze 
Anna, der Rußi hen Kapferiu Schweiter Tochter, iſſet Ateiſet den Leſer übrigens auf bie 
— 3 * fehen = ‚Evanglifd ‚surhgritt;, —* Hiſtorie. —— giebt man Achtung: 
Maji gedachten Dabırı ‚9 lic, Glaubensbe; ——— — nden das politiſche Regi 
kaͤntniß deswegen ab. F ea F 
_ —— ri 8 —* ei baflger Car 2. Wieesfonft in * Zeiten zugegangen? 
fite bis 738.ſchon 19. Proteſtanten beredet € ar TER 
die eligion = ändern. Hingegen machten Die Herrn In was vor Händen ift Dad pol Re⸗ 
Generalftanten um ſelbige Zat eine merkwuͤrdige — giment geweſen 
Beroronung. Das Eonfiterum zu Jamur hatte Ran * et: " } , 
berichter, wie verſchie dene Uaterthaneninfonderheie]| T* Den tur — Eye in Orient. 
aber junge Offieiers, welge fih an Perfonen von; *- ar chriftlichen Bayſer in Decident. 
eömifcher Religion verhepranper, zu Diefer Keligion] 3. Du andern vornehmften chriftlichen Re⸗ 
übergetreten wären, dirgleichen - auch in andern genten, 
Gegenden geichehen. Die Generalftaaten machten 19 ‚ 
- Darauf den Schluß jweinen beftändigen Gefeg: dapı Was vor ein kürkifcher Kayſer hat in 
alle Kriegsbedienten, die bey ihrer Annehmung in Drient regierer ? 
der Republic Dienſt⸗ ſich zue veformirten Meligion MAHMVD. 
befane hätten, wein fe die roͤmiſch / catholiſche Re⸗ Kahſet den 1. Detoßer 1730. . 
ligion annehmen, oder —— dieſer Meligion Seinen Vorfahren lies er gleich bey dem Antritt 
ring au — üper Chargen alſobald ver ſeiner Regierung in eben das Gefaͤngnis le } 
= nn . ‚ Idarinn er feine Zeit bishero hatte zubringen müͤſſen. 
Eind hin —— Foo un Sein Re — = —* nicht viel ruhige Stun⸗ 
— ſo ha ne ınd find davon ausge Re 2: den gelaflen. Der langwierige und anhaltende Krieg 
bie aprpeit ertan $ d SINGEN. | mie Perfien, mattete die Kräfte des Ottomanni⸗ 
Diefes haben fo gar Bfhöfe unter ben Fapiken in ſchen Reichs mehr und mehr ab. Madden der bes 
a hikher Darp un|fANte Kuliham fh) auf den perigen Ahron ge 
: Er t hatte, ſchien es, als ob d uͤrcken weber 
Deferendarius mar, Ins Pabſtthum fabeen, und lie — * —— — woher: man gerierh 
wandte fid) zu den Mformirten. Weil dieſer nun], 73$. auf den Worfdylag, mit den Perfianern, e8 
— cin fin cn Oluubenamaen Well ns us male, Dir m maden, ur De 
erungen hören wiſte, A ba: 
ner — ſamt den vornehmſten Itrihmern wit den Chriſten zu bredhen und ſich an —** 


in ei ' len, Mit Rußland ging 1736. der Krieg juerft 
ber Dapifen —— — Sarift unter dem 9° "lief Fo — ——— ſehr ungluͤcklich 


Zieul ver : Ant, Seph. Molfengeri rationes, curg 5" Has Wolf wurde ſehr ſchwͤtig und brobete 
— — —— 738 mie einem Aufftande nad) dem andern. en fo 
* * verwirrten Umſtaͤnden ſtarb der abgeſetzte Achmet 

Von dem äsfferlichen Zuftande der im Gefängniffe, und der Friede wurde endlich mit 
Kirche Perfien, um das Volf einiger maſſen zu befänftigen, 
—ü— mwürkfich geſchloſſen. Man fing an feine Kräfte ges 
r) Ada hiftor. ecclef. T. IL. p. 602. Genealogiſcher Ar-| gen Kusland zu verdoppeln und ſahe wohl vorher, 








arius T. MT.p. 315. daß der Kanferliche Hof zu Wien, mit bem ber 24 
” Eben diefel Tom III. p- 312 jährigen Stillſtand bald zu Ende ging, mit in den 
s) Eben diefelbe 1. €. P. 381 PIITM Krieg 


u) ünſch. Nacht. 1749: P- 216. 


356 II. Fortſetzung von 2736. bis 1740. 
— ee — — —— en 
Krieg —— verwickelt ee — ſich —* V. k 

von diefer Seite in gute Verfaſſung fette, und in: 8 ein chriftliher Kanfer hat in 
fonderheit den abtrünnigen Srafen von Bonneval, Was vor — h 

der vormals = — 33 du — CAROLVS VI 

og und zum Baſſa von zwey Ro eiffen machte. 

— num alle Frie densvorſchlage, fo von Wien Kayſer von Re a 
aus und von vermigtelnden Seemachten geſchahen, Wir haben nun den Reſt der Kebensſahre dieſes 
ni in Polen fruchtiobnh der Congreß zu TEier| Tormiiedigen Monarchen Kürzlich nachzubolen, 
der Krieg F een —A richt. yo Gegen — * Zrre vollzog der Ku: 
man mußte fih aud) an der ungarifchen Grenze ööhtl;; Ag, fo berühmte no Seimams un 
der roͤmiſch / Kayſerlichen Armee einen Dre nach dem fen von Bohne zufolge bie U — —— De 
andern wegnehmen laflen. Go unglüdlich der nad) feine Rache gegen das Hau; Defterreidh nach 
Feldzug und der ganze Krieg anfangs vor ben Gros Raͤglichkeit auszuüben bemüher gevefen. Darauf 
fulcan ausfahe, fo gut wurde das Ende deſſelben vurde 1725. mit Spanien der befante Wiener 
vor. Mahometh V, Die Türken befamen nicht nur ractat gefchloffen , Durch welche der Kanferlicie 
das meifte, mas fie verlohren, durch Gewalt der Zof ſiarke Subfidienan Gelde, und andere anfehn: 
Waffen wieder in ihre Pände, fondern ber vortheil, liche Vortheile in Arrehung der Oftindifchen Com- 
bafte Frieden, gab ihnen noch mehr, als fie vor den „nonie erhielt; aber een daburch zu der fo genan: 
Kriege verlanget hatten. Denn in Ungaru wur. hannöperifhen Abience wiſchen Frankreich, 
den den 1. September 1739. bie Präliminarien Engelland und Preuffen Anlaß gegeben wurde. Der 
ſchon zu ihren groſſen Vortheil plöglich gefchloffen ‚Ipjenerifchen Aliance ratın der Saar von Russ 
Kraft welcher fie unter andern die vortreflihe Berlknp, die Ehurfürften von Maynz, Trier, Coͤlln, 
fung Belgead, welches jo vieles Chriſtenblut ge Sahern und Pfalz und andere Neichsitände bey, 
koſtet hat, ingleichen noch verfhhiedene Striche Sans un eg fhien anno 1727. de ob ein allgemeiner 
des und Veſtungen auf einmal erhielten. Der Frie⸗ Friedensbruc in ganz Europa erfolgen würde. Als 
de mis dem Kayfer zog den Frieden zwiſchen Aus ſin her wehte Wienertractat brachte einen neuen 
land und der Pforte nad) fih. Die Praͤliminarien Frieden zumege, da indeffen König Georg I. in En 
mit Musland wurden ben 18. Geptember darauf efan geftorben war, defln Minifter ſich fo gar 
ebenfalls in dem Sager por Belgrad unterʒeichnet, Zus dem Meiche hatte retieien müffen. Als bier, 
in bem — “Sabre aber der völlige Friede gel uf der Eongees zu Goifors 1728. erfolgte, folte 
—— *F — —— ah, —* Spanien, fo neue Forderunen machte, wieder eis 

rden 

an dem daſigen Meer inne gehabt, unbewohnet —* — —— 
ben, auch eine neue er —— 
werden ſolte . So glüdlih Mahmud V. den Kries ſer wegen der italiänifhen Eraaten feine geringe 
mit ben Chriſten zu Ende gebracht, fo wenig has er Fa made, Der —* Congres zu Seifens 
nadhhero und fonft Ruhe von innen und aufen ger ;crfhfug ſich und die Minifter: gingen auseinander, 
nieſſen fönnen, Der Pöbel it immer ſchwierig gerisyran beforgte fih ben Einfüßung des Infanten , 
weſen. Themas Aulicham hat eine unanftändis|;,, Italien Gewalt, daher Kaferliche Trouppen dar 
ge Forderung nad) ber andern gemacht, und das cin marchiren muflen. Srarreic mwolte fich zur 
türkifche Reich in beftändige Furcht und Unruhe ge I rangie der pragmatifchen Sinction nicht verites 
feet, bald haben ſich in Dtarelien, bald in Egnpten ben, ohne welche der Konfer nihts eingehen woite; 
Nebellen gezeiger , welche groffen Aufruhr angerich, Spanien aber lies ſich diefelde adlich gefallen; die 
tet haben. Die Peſt hat einige mal zu Conſtanti. gemachten faßen die Euccefinsordnungen mif 
nopel und an verſchiedenen Orten grauſam gewuͤtet Vergnügen an, aber Frankreich hate andere Gedan 
und es haben ſich in gedachter Stadt mehr als eine] g,., daben, und verfchiedene beusche Fuͤrſten ftell 
mal fo gefährliche Umftände gegeiger, daß Mahe ſten fich allerhand daraus entfehense Gefährlichfei 
mud fich feines Lebens und feiner Kayferlihen Wuͤr⸗ en vor, indem aber Spanien dis Tractats von 
de wegen bey nahe in Gefahr fehen muͤſſen. Ober £ ae Si. 
fih nun Feng Pa an fein, Ende erhalten werde, ” 
wuicd bie Zeit Tegten 2)_D3 U IE 9888. T. VII. m Tor. Benenk ichten 
3) Gentalogifeher Asslivaiıs T, VL p. 365. 504 * ge 


« T.]1739. p. 865. feqg. 1740. p. 517%. Neue europäifche Fama 
VIL|T, I P: 733. fegg T. V. p. 550. paͤiſch 















ſchloß Spanien, Frankreich, Engelland und die Hol⸗ 
länder den Tractat zu Sevilin, welcher dem Kay⸗ 
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Sevilien wegen von neuen auf Unruhe dachte, folSriedenspräliminarien zwifchenp dem Kayfer und 
wurde 1731. ein neuer und dritter Tractat zu Frankreich unterzeichnet. Mach deren inhalt folte 
Wien zwifhen Grosbriftannien und dem Kayſer Stanislaus das Herzogthum Barr und mit ber 
unterzeichnet, in welchem Engelland die Garantielgeit Lothringen, der Hapfer Parma und Pia 
der Sandionis pragmaticae Über ſich nahm. Dierjcenja, der Zersog von Lotbringen zu feiner Zeit 
fen Tracrat trat Spanien gleihfals bey, und Toſcana, Carlos Sicilien und Menpolis , und 
weil während dieſen Handlungen ber Herzog)Sardinien einige Sandfchaften in Mayland haben. 
zu Parına Antonius unvermuthet farb, fo lies|Dafür aber garantirte Franfreid) die pragmatifche 
der Kayfor von bem Don Carlos bie Poßeßion Sanction. Ob nun glei Spanien und Sardinien 
der Herzogthuͤmer Parına und Placenza ergreifen. |fih gerne mehr dabey gewuͤnſchet Härten , fo muften 
Der Infant nahm wuͤrklich nod) vor Ausgang dies/fie fi doch in dem folgenden Jahre auch zum Ziel 
fes Sjahres von diefen in fo vielen Sriedenshand-|legen. Nun farb ber groffe Kriegespeld Kugenins 
lungen vor ihn ausgemachten Laͤndern Beſitz, und/gleich zu einer Zeit, da man ihn am nöthigften hat 
befam die verwitbete Herzogin von Parma als ſeineſte. Die Pforte war mis Rußland in einem har 
Frau Gresmutter, und den Großherzog von Flo⸗ſten Krieg verwicele, und der Kanfer lies als ein 
renz zu Vormündern. Anno 1732. wurde Corſica Alliirter der Czarin zwar Friedensvorſchlaͤge hun, 
durch die dahin abgeſchickten Kayferlichen Trouppen|fand aber doch vor nöchig ein Lager in Ungern zu: 
zu paaren getrieben, und Dännemarf garsnrirtelfammen zu jieben. Der Krieg nahm 1737 wuͤrk⸗ 
Die pragmatiſche Sanction. Hierauf zog das unzjlich feinen Anfang und die Kanferlichen machten 
vermuthete Abfterben Königs Auguſti in Polenjunter dem Grafen von Zeckendorf anfangs ziemlis 
dem Kapfer einen ſchweren Krieg auf den Hals ſche Progreffen. Der Eongres, den man in Abfich- 
Ludwig der XV. lies feinen Unmillen über die un:|ten des Friedens mitten im Kriege zu Niemirow 
gluklihe Koͤnigswahl Stanislai an den Kayſer aus ;jangefteller barte, zerfchlug fi; die Anftalten wur— 
Spanien ergrıf die Gelegenheit mit Freuden, feisjden alfo zum Kriege des folgenden Yahres meit 
nen Don Cartos nod) aroͤſſer zumachen, und Zar⸗ ſtaͤrker gemacht, aber fie hatten weniger Glüd, 
dinien wolte feine Crenzen etwas erweitert ſehen. Die Türfen unterftunden ſich fo gar nad) dem blu— 
Die drey Kronen ginzen aljo mit gefamter Hanbltigen Gefechte bey Hrotzka das unvergleichliche Bel⸗ 
auf den Kayſer los. Frankrei h bemaͤchtigte ſich grad zu belagern, und ber fo ploͤtzlich, und wie es 
des Herzogthums fotpringen, und des Forts Arhl;'hies, wider den Willen des Kanferlichen Hofes 
die vereinigten Franzoſen und Sardinier aber in Ita⸗ von den Generalen gefchloffene Friede gab dieſe Vor⸗ 
lien des Herzogthums Mayland. Der Kanferlihelmauer der Chriſtenheit den Ungläubigen, in bie 
General in Italien, Graf von Nercy lieferte denen Hände,  ” 
Fernden bey Parma eine blutige Schlacht, blieb Wegen ber pragmatifchen Sanction wurde end» 
aber ſelbſt nebit vielen Dfficiers auf dem Plage, und lich nach wiederholten Vermahnungen des Kanfers 
die Armee mufte fich zuruͤce ziehen, Der neue Ge:jdie Garantie vom beurfchen Reiche 1732. über 
neral, der Graf von Boͤnigseck verfegte zwar deninommen. Mit dem Könige in Preuflen hielten 
feindlichen Machten eins; aber bie Spanier waren: Ihro Kayſerliche Majeftär zmeymal in Böhmen pers 
unterdeſſen unter dem Herzog von Montemar in|fönliche Unterredungen. Die Meligionsbebräduns 
Italien gelandet, und hatten fi) bender König:|gen und die deshalb angeſtelten Klagen Haben ben 
reiche Neapolis und Sicilien bemaͤchtiget. In Kayſer gar oft Beſchaͤftigungen gemacht. Doch hat 
Deutfchland wurde alfo durch ein Reichsgutachten man immer angemerfer, dag! die Kayſerlichen Be: 
2734. beſchloſſen, gegen Frankreich als Meichsfeind fehle‘, fo zum Beſten der Bedraͤngten ergingen, 
eine Kriegserflärung ju thun; Kannover ſchickte ſſehr felten zur Erecution gebracht worden. Inſon⸗ 
600. Mann Huͤlfsvoͤller an den Rhein und der|derheit beſchwerten ſich die Evangeliſchen Staͤnde 
König in Preuffen fies in eigner Perfon zu den| gar fehr, daß man in dem Frieden mit Franfreich 
Kapferlihen Truppen, welche das Jahr darauf mir|nicht befjer auf die Abſchaffung der Elauful des 
6000 Mann Sachſen und 13050. Ruſſen vermehrjgten Artidels des Ryßwickiſchen Friedens gejeben 
rer wurden. Die ſaͤmmtliche Armee belief fi) da, —* So ſehr ſich auch der Kayſer in den letzten 
mals auf 144150. Köpfe. Es wurde aber nichts Jahren das verfallene Muͤnzweſen im deutſchen 
ausgerichtet, und in Italien konte man auch nichrjXeiche zu verbeſſern angelegen fenn lies, fo ſchlecht 
mehr chun, als daß man nur auf die Erhaltung ging es wegen vieler Hinderniſſe von Karten. Die 
Der gegen die feindliche Macht ganz ſchwachen Troupr|mehr als zu genaue Vertraulichket zwiſchen dem 
pen bedacht war. Kayfer und der Sirone Frankreich in den letzten 
Unvermuihet aber wurden ben 3 October 1735- Kat. 
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Jahren beunruhigte verſchiedene Höfe, welche die Reichsraͤthe in folder Zeit ihr Anſehen gemißbrau⸗ 
Lit Frankreichs kanten und der Ausgang hat zumſchet, und dadurch ben Bürger und Banerfiand 
wenigſten bewiefen, daß Franfreichs Vertraulichkeie|jhwierig gemacht hatten, fo wurde Das Anſehen ders 
mit wenig XKeblidyfeit verbunden geweſen. Enblichlfelben 1738. auf dem Meichstage ein wenig einge 
erfolgte der Tod diefes groſſen Kayſers, und erlichränft, fo, daß verſchiedene theils wuͤrklich abge» 
muſte an einer Erfältung, worzu hernach ber inner-|jegt, theils genöthiget wurden, freywillig abzudans 
liche Brand gekommen, nad einer kurzen Krank-ken. och darhinter waren noch andere Dinge ver 
beit in der Nacht jwifchen den 19.und 20. Dctoberiborgen, welche nad) der Zeit befannter gemorben ſind. 
ben Geift aufgeben nach erlebten Alter von 55 Jah⸗ Es aͤuſerten fid) theils wegen ber Thronfolge, theils 
ven 2 Wochen und 4 Tagen, von Megierung deswegen anderer politiſchen Umftände allentha!ben Par 
roͤmiſchen im 30. des hiſpaniſchen im 38 des unIcheyen im Reiche: man ſchlos gegen das Ende des 
geriſchen und boͤhmiſchen Reichs auch im dreyſigſten 1739. Jahres mit der Ottromanniſchen Pforte ei: 





Sabre. y) * nen ſogenannten Defenſiv Allianztraetat, * 
1. rüftete ſich mit Wacht zum Kriege, ohne einen Feind 
Was find vor andere chriftliche Kegenten st wiſſen. Und endlid brach es aus, bag man auf 
zu merken? Mofcau fein Abfehen harte, davon wir die Umſtaͤn⸗ 
a Schweden de, weil fie in den fünftigen Zeitlauf gehören, bis 
ERIDERICVS * r. dahin verfparen, a) 
geb. den 28. April 1676, König 1720, den 4. April. In Dinnemart und Norwegen. 
Nach vem Tode feines Herrn Watters fuccedirte CHRISTIANVS VL 
ber König demfelben 1730. aud) in dem Heßifchen Koͤnig den ur. October. 


fanden. Schweden hat unter der Flugen und fried-) Der König has den Ruhm, eines der gerechteften 
fertigen Regierung deffelben bis hieher ſich von dem ſund gortfeligften Slirften, der ſich mehr das leibliche 
vergangenen Elend ziemlich erholet. Bey den polis|und geiftliche Wohl feiner ſaͤmmtlichen Unterrhanen, 
tifchen Unruhen blieb der König beftändig neutral,jals die Erweiterung feiner Staaten angelegen ſeyn 
und die ſchwediſchen Officiers, Die ſich in Stanislailläffe. Die ſaͤmtlichen Sande haben der edlen Früchte 
Dienfte begaben, thaten es blos vor ſich als privar|des Friedens bisher erwuͤnſcht genojjen. So wohl 
Perfonen. Es verurfachte zwar einiges Auffehen,|in Anfehung der polnifchen Unruhen, als des Krie: 
als der Neutralitaͤts und Subſidientractat 1735 mir|ges in Deuefhland und Italien blieb Dännemarf 
Frankreich erneuert wurbe; allein man erneuerte die neutral, ob es gleich dem Kayfer 6000 Mann durd) 
Allianz mie Rußland ebenfalls, in welcher die Krone Tractaten zu Hälfe ſchickte. Mir der Kron Echwe: 
Schweden fehr vortheilbafte Bedingungen erhielt. a) den ſchloß man 1734. eine Defenfivallianz , welches 

Die äuferlihen Umftände des Reichs verbeſſerten in Anfehung der Jaloufie zwifhen beyden Kronen 
fih alfo ie mehr und mehr. Man richtete eine gewiß etwas merfwürdiges mar. Die Gtreitigfei: 
Handlung nad Oſt⸗Indien vermittelt einer bey Chi⸗ ken mis ber Stadt Hamburg wurden zwar dann und 
na angelegten Eolonie an, und der König fuchte aufjmann wiedererreger, aber baid wieder gut gemacht, 
alle Weiſe die Handlung feiner Unterthanen ing Auf] Aber mit der Churhannoͤveriſchen Regierung wäre 
nehmen zu bringen. Diefe wurde auch in ber Tharjbald eine Streitigkeit auszumachen geweſen, die von 
immer ftärfer, die Bergwerke ergicbiger, und der in-|gefährlichen Folgen hätte ſeyn fönnen. Es hatte 
nerliche Wohlſtand taͤglich gefegnerer: mit den Nach⸗ein Holiteinifher von Adel fein anfehnlihes Gut 
barn lebte man in Friede, und die Reichstäge faffe-| Steinborft im Herzogthum KHolitein dem Hannoͤ⸗ 
ten ihre Schlüffe zu des Königs Zufriedenheit und veriſchen Rath von Scilden verkauft, worzu der 
der Unterthanen wahrhaftigen Beſten ab, So gieng Herzog feine Einwilligung gegeben, Weil aber das 
es eine ziemliche Zeit. Allein bey dem Fränflichen] Gut unter der gemeinſchaftlichen Regierung gelegen, 
Seibeszuftande , der vor einigen Jahren den Königjund der König von Dännemarf davon Nachricht 
berraf, muften ſich Ihro Majeftät ben ——— ſo wurde das Schloß zu Steinhorſt durch 
geſchaͤften zu weilen gar entziehen, wie dann 1738. 130 Dragoner beſetzt. Darauf fand ſich ein Hanna 
ber Königin einmal die Regierung völlig übergeben, |verifcher Major mit einigen 100 Mann dafür ein, 
hernach aber bey erfolgten Beſſerung von demfelben, der das Schloß, anfangs aufforberte, und da man bie 
wieber übernommen wurde, Weil nun verfchiedene Uber 


—— 
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Ubergabe abſchlug, ſich deſſen mit Gemalt bemäd) ‚be, in welche Dännemarf nachhero verwidelt wer 
tigte, daß auf beyden Seiten einige getödter wurden.iden, find Fünftig zu merfen. <) 
Man fuhte darauf bänifcher Seits fein Recht fl In Engeland oder Groebritannien. 
wohl durch Schriften als Waffen zu behaupten GEORGIVS II. 
Ha anover chat auf ſeiner Seite ein gleiches und die Koͤnig 1727. den 4. October. 
Sache fhien hoͤchſt gefährlich, als beyde Höfe dem] Grosbritannien hat eine jiemliche Zeit unter dem 
Ermahnungsfchreiben Des Kayſers noch Gehör gaben, |Scepter Georg U. der Ruhe genoſſen. Bey dem 
und den sten Merz «739 iu Wiuchjtaor den Vers franzöfifchen Kriege mit Dem dentſchen Meiche blieb 
feich trafen, Kraft welches man einander ſich aller|der König ohnerachtet der ftarfen Zurüftungen jue 
ätlichteiten zu enthalten, und bie Entſcheidung See, beſtaͤndig neutral, eb er gleich in Anfehung feis 
der Sache der gürigen Lnterhandlung einiger hierzulner deurfihen Reichslande dem Kayſer durch Liber 
gevollmährigeen Minifters zu überlajjen verfprarifendung einiger Negimenter benftund. Bey dem 
hen. b) Sonſt hat es an vortreflichen Anftaltenlallen aber gab er ſich Mühe, den Frieden in Europa 
nit gefehler, welche Ihro Maj. zum beiten der Unz|wieder herzuftellen. Er befuchte feine Churlande 
terthanen mit unermuͤdeter Sorgfalt zu DBerbejle:|verfchiedene mal, und hat ſich befonders Anno 1736, 
eung des Kirchen⸗Juſtitz· und Cammerweſens gemacht die meifte Zeit des Zahres darinn aufgehalten. In 
aben. Nicht nur das zu Gotrorp new errichteteleben diefem Jahre ereigneten ſich wegen der Parla- 
En, das new angelegte Cammercollegi- mentsacte wider Die Zauberer, und wider den alljit« 
um, die Beförderung der Colonien von St. C rür| häufigen Gebraud) des Brandeweins mancherlen Un: 
in Jndien, und die vortheilhaftige Banco zu — 2 des muthwilligen Poͤbels; und zu Oedenburg 
benhagen, fo 1737. angeleget worden; ſondern auch entſtund gar ein Aufruhr, worinne ein groſſer Capi: 
die vielen kirchlichen Verordnungen, die wir oben|tain fein Leben elendiglich einbuͤſſete. Die weifen 
bengebracht, find gültige Feugnifie davon. Derl Anftalten des Königes aber haben allem fernern Uns 
König hat mehr als einmal feine deutſchen Sande be-| heil vorgebeuger. 
fudyt, und von alien genaue Erfundigung eingejor Um diefe Zeit wurden die langwierigen Streitigs 
gen: Die Handlungen nad Dit: Jndıen fteiger von feiten zwiſchen beyden hoben Ehurhäufern Sachfen 
Tage zu Tage, und hat vor den Holl- und Enge:|und Sannover durch befondere Tractaten bey des 
länder ſchon oft ein feheeles Auge zugewandt, Könige Anwefenheit in Deurfchland gänzlich geho⸗ 
bekommen. Die uͤberhand genommene Mißr ben. Der König ſtund ben feiner Ruͤckreiſe 1737. 
bräudye und Unordnungen werden fo viel möglid)|Lebensgefahr aus, wurde nach feiner Uberkunft in Ens 
abgeiteller, das Schulweſen ift verbeflert, und den|geland heftig Franf, und verlohr feine Gemahlın, wel 
entfernten Heyden das Evangelium zu verfündigenihe Künfte und Wilfenfchaften fo fehr liebte, durch 
immer weitere Anſtalt gemacht worden. Vor eini:|ben Todgar, In dem Parlamente gingen verfchies 
gen Jahren mujien die Comödianten, Geiltänzer, dene verdriesliche Dinge vor, und die Vermehrung des 
Taſchenſpieler und andere dergleichen Leute hinaus ;|jährlichen Gehalts des Prinzen von Wallis, der ſich 
grow geruheten Ihro Maj. 1740. das neu angelegte'mit der Prinzefin von Gotha vermähler hatte, gab 
ymnaſium zu Altona ſelbſt zu bejehen, gingen in al! Anlaß, daf der Prinz völlig in die Ungnade des Kb 
Se Slafjen des Pädagogii und in die Wohnungen der nigs fiele ;_ melde aud) eine ziemliche Zeit gedauret 
rofejjorum und beyeigeen ihr gnädigftes Wohlge,ihat. Wie die neue Univerficär zu Göttingen ihre Ans 
alien. Die einigen Holländer find mit Ihro Majes richtung Ihre Miafeftär zu danfen habe, ift oben bey- 
ſtät Anflalten nicht zufrieden gemefen, weil fie einen gebracht worden. 
Kanfımann zu Eoppendagen im gedachtem Jahre die] Die englifhe Nation hatte bisher immer über die 
Freyheit errheilet, allein und mit Ausſchlieſſung aller, Spanier zu Flagen Urſache gehabt, welche ihnen une 
andern, fo mol fremden als einheimifchen, frey nady|ter allerley Vorwand in Weſt⸗Indien ein reich belar 
Grönland zu handeln, wohin die Holländer bisher denes Schif nach dem andern wegnahmen. Der 
einen frenen Handel getrieben, und dem Könige dielgröfte Theil der Mation verlangte: deshalben den 
Souverainitaͤt über dafiges Sand und Gewaͤſſer nicht Krieg; man hatte fih auch mit erſtaunlichen Koften 
zugeſtanden haben. Die übrigen politiſchen Umſtaͤn⸗ darzu in die nöthige Verfaſſung gefeger; allein ehe 
man ſichs verfahe, wurde den gten Septembr. 1738. 
von bem viel vermögenden Ritter Robert Wal⸗ 
EL. 
„oo T. VI p. 610, T. VII. P. 398-4; P- 758.08) c) Sencalegifthe Rachr. T. U. p. 5c6. 
— —*8 T. Lp. 794 Mu; — m dacht. TUR p. 506. Reue curopäifche 
sii. Theil, Ceec 























570 TI. Fortſetzung von 12736. bis 1740, 


"nn —_— m m —ñ —— — 
pole, der nad) der, Zeit den Haß der Nation fo gerfallerhand Mittel und Wege gewuſt. Das Reich 
waltig auf ſich geladen, und von dem fpanifchen Ge: er fi) ziemlich wieder erbolet, und die koͤnig⸗ 
fandten ein Präliminarvergleich gefchleffen, daburch|lichen Einfünfte waren durch die gute Haushal⸗ 
alle bisherige Streitigkeiten gehoben, und den Enge-frung gedachten Eardinals in einen guten Stand 
ländern der erlittene Verluſi einiger maffen erſtattet geſetzet, als die unglücdlich-ausgefchlagene Wahl des 
werden folte. d) Allein Spanien war rs niemals] Königlichen Schwieger» Baters Gtanislai in Pos 
ein Ernſt gewefen, die Engeländer mit friedenduflen.zu einem neuen Kriege Gelegenheit gab. Frank 
laffen. Das Parlament war mit dem Tractat fehr|reich lies eine Flotte zu Breſt ausrichten, welche 
fibel zufrieben; boch drangen die Föniglichen Minifeij Stanislaum nah Polen bringen folte, aber fie 
dur, daß vermittelft ver Mehrheit der Stimmen brachte ihn nur bis ın den Sund, und kehrte fo 
befchloffen wurde, dem König vor diefe Vorſorge zu denn wiederum zuruͤck. Das meilte, damit man 
danfen. Als man aber merkte, wie ſchlecht Spanien die andere Parthey in Polen zu gewinnen fuchte, 
fein Wort erfüllen wolte, brauchte man bey Hoferbeitund in unfäglidien Summen Geldes, welche ver 
gleichfalls Ernſt. Man fing an Repreſſalien zu ge⸗ gebens verjchwender wurden. Die wenigen Troups 
brauden. Die englifhen Efeadren kreutzeten auf,pen, jo man bey Danzig mit Angſt und Noth an 
dem mittelländifchen Meere herum; die Neprefiar das fand brachte, fonten der Suche feinen Aus: 
lienbriefe wurden an die Unterthanen ausgegeben,ljchlag geben. Der franzöfiihe Geſandte Margeis 
und endlich erfolgte der würflihe Krieg 1739, zwi⸗ von Monti mufte fid) bey Übergabe der Stadt Dans 
ſchen beyden Höfen gar. Anfangs beftund der ganel;jig, wie die franzöjifchen Völker, an die Ruſſen er 
je Krieg in Seecapereyen, dabey die Engeländer|geben und eine ziemliche Gefangenfchaft ausjteben ; 
immer mehr einbüfferen als die Spanier, weil jenef&tanislaus aber ficy anfangs nad Danzig, denn 
insgemein eine groͤſſere Anzahl Kaufmansfdiffe auflnad Königsberg, und endlich wieder noch Frank⸗ 
ber See halten, als dieſe. Die enefeglichelreich retirıren. Einige glauben gar, es jey Sranf 
Flotten, welche die englifhe Nation fo vielelreich niemals ein Ernjt gewejen, die polniſche Sache 
Fahre daher mir & unfäglichen Koſten ausgerüjtet, mie Nachdruck zu treiben, fondern man babe nur 
thaten nichts: aufjer daß der Nomiral Vernon in eine Gelegenheit geſucht mır dem Hauße Oeſterreich 
MWeftindien den Handelsplag Porto: bello einnahm, zu brechen. f ) 
und die dafigen Veſtungswerke raſirte. Nilein weill So viel ift gewis, daß man daher Anlas zu dem 
der gute Admiral die verſprochene Verilärfung von; 1733. mit dem Kayfer angefangenen Kriege nahm. 
- Schiffen und Trouppen nicht erhielt, fo fonnte er|Man ſchloß mit Spanien und Sardinien eine off 
nichts fonderliches weiter ausrichten. Dod) that erjund defenſiv ⸗Alliance; und ſchickte eine Armee von 
noch etwas, bombardirte 1740. Carthagena, und er⸗ 40000. Mann unter dem Marfchall von Villars 
oberte einige Feine Forts. Allein man har den das nach Italien, welche groſſe Progreßen machte, 
durch erhaltenen Gewinn vor fo fihleche "gehalten, Eine andere Armee ging bey Strasburg über den 
daß der König felber davon geurrheilet haben ſoll: Rhein, eroberte die Reichsveſtang Kehl, und ſetzte 
der Admiral Vernon babe feine Sachen wohl⸗ einen grojfen Strich Landes unter Contribution. 
gemacht: Er babe Fenſter mit Guineen einge-In dem folgenden Jahre wurde Trarbach und 
worfen. Eben fo iſt es aud) mit den andern gro Ppilippsburg erobert, nad) gehends aber ſowol in 
fen Zurüftungen wider die Spanier ergangen, und] Italien als Deutſchland der Feldzug kaltſinnig ges 
man darf fich nicht wundern, daß das Volk darliber|führer, bis endlich der Friede erfolgte, davon wir 
gemurret und manche Nusfchweiffung mit Pasquillen|oben bey dem geben des Kayjers Nachricht gegeben. g) 








und andern Dingen vorgenommen hat. €) Sranfreich gab zwar dadurch alles eroberte wieder, 
n Srankeeich. aber gewann das ganze Herzogthum Lothringen dw 
wvdnvı CVS xv bey, welches König Stanislaus Zeit Lebens befigen, 


König feit 177. gefrdnt 1722. den as Drtoßer, Xtnach aber an bie Cron Frankreich fallen folte, 
Frankreich bat bisher das ordentliche Recht be] Die folgenden Jahre hat der alte Tardinal das 
auptet, ſich in ale Angelegenheiten der europäirfReich in Nude erhalten: der Herr Chauv lin, der 
en Döfe auf beliebige Art zu mifchen. darzu derihm gleichſam fubjtiruiret war, wurde vom Hofe ge⸗ 
Jitige Gardinal von Fleury durch beftändige Trac ihaft: das Anfehen des Parlamenıs ward auf ale 
taten unter dem Gchein friedliebender Abfichten Art 
d talogi rehivarind T, 111. p. 480. T. IV. 
P- Age N 2 ” 501 T. Vi. F u. T. vum] f} Neue enrondifchr Fama TT on 337. 
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Art und Weife unterbrüder; den Unterthanen aber|mit Frankreich und Sardinien in Buͤndnis, und 
dadurch eine ungemeine freude erwecket, daß dieſder Spanifhe General Graf von Montemat 
von 1733. an ausgefchriebene Abgabe bes zehenden|langte nad) Ausgang bes Se zu Parma an. 
Pfenniges 1737. aufgehoben wurde. Man bemächtigte ſich beyder Königreiche Neapolis 
Wie der Cardinal den innerlihen Wohlſtand des und Sicilien gar geſchwinde, und der König trat 
Reiches beforgte; fo befümmerte man ſich auch ſein Recht an diefelben, fo wohl als der Prinz von 
um alle auswärtige Staaten, und fuchte Portugall, Aſturien an ‚gedachten Don Carlos ab. I) Ohner⸗ 
Spanien, den Kanfer, ben Türfen, Sarbinien,jachtet nun das Neih an Volk und Geld fehr ent 
Genua, Engelland und andere Machten mis ihren bloͤſſet und ber allerley Verfahren der Regierung 
Feinden auszuföpnen. Indem man fich aber zum/ganz fchwierig war, fo würde doch die Königin ihre 
allgemeinen Friedensmittler aufwarf, und durch Ga- Abſicht, den Kayfer aus ganz talien zu verfreiben, 
rantien an allen Zractaten mit Antheil nahm, er-|noch weiter getrieben haben, wenn ber Friede zwi⸗— 
warb man fih unvermurbet ein Recht, fi in alelfchen dem Kanfer und Franfreich nicht alle diefe 
europäifchen Händel zu mifchen, Das alte Buͤnd⸗ Anfchläge zernichtet hätte. Don Carlos blieb dar 
nüs mit Schweben wurde erneuret, und mit Rus⸗durch zwar König von Neapolis und Sicilien, mufte 
land ein gutes Vernehmen geftifter,ih) der folennelfich aber dafür aler Rechte und Anfprüche, auf das 
Friedenstractat mit dem römifchen Kanfer, welcher Grosherzogthum Florenz und: Die Herzogthuͤmer 
feier 1735. nur auf Präliminarien beruher, wurde Parına und Placenz begeben. 
1738. zu Verſailles völlig gefploflen, und in dem] Mie Portugal hätte man 1735. bald gefährliche 
folgenden Jahr von dem Spanijhen, Sicilianis Händel befommen ; aber die Grosbrittannifche 
fchen, und Sardiniſchen Hofe durch einen unter-[$lorte, "unter dem Admiral Morris , welche Por 
zeichneten i) Accefionstractat'angensmmen, Anſtugal bedeckte, gab Anlas, daf es zu feinen Thaͤt⸗ 
dem Kriege der Spanier mit Engelland hat Franf-Ilichkeiten Fam, Hingegen gerierh man, „mit dem 
reich zuvor heimlich immer, aber offenbar bis 1740. Grosbrittanniſchendof in viele Verdrieslichkeiten, 
feinen Antheil nehmen wollen; die Engelländer) Die Spanier hatten ſchon feit vielen Jahren den 
haben fich aber vor der —— Vermittelung Engelaͤndern unter dem Vorwand, daß fie ver 
Frankreichs mehr als vor bem Kriege felber gefuͤrch⸗ bothene Händel trieben , eine fehr sn Anzahl 
tet. k) Das übrige, fo erwa in Kirchenfachen vor Schiffe in America weggenommen. Nun ſchlos 
gegangen, iſt droben dagemefen, und wie ſich Frank ⸗ man zwar 1738. zu Sonden einen Präliminarver: 
reid) nach dem Tode des Kanfers aufgeführes, wird|gleich , welcher die Sache gut machen folte ; aber 


der Fünftige Zeitlauf lehren, man war ihn nicht gefonnen Spanifher Geits zu 
halten, und der Krieg nahm in dem folgenden Jahre 

In Spanien, wuͤrklich feinen Anfang. Es ging aber nichts fons 

PHILIPPVS V, derliches in demfelben vor. Frankreich weigerte ſich 

König feit 1700, daran Antheil zu nehmen ; der Cardinal von Fleury 


Spanien ift unter biefem Könige überhaupt aus ſtimmete auch nicht mit den Abfichten der Königin 
feinem vorigen Schlafe wieder erwecket worden, und überein. Endlich aber lief 1740. eine franzöfifche 
Die Königin, welche den gröften Theil am Regi-Eſcadre mit der Spanifchen Flotte aus und wuͤrbe 
mente bis hieher gehabt, hat zu groffen Beränder\vielleicht etwas unternommen haben, wenn m) ber 
rungen in Europa Anlas gegeben. Die Königlirlerfolgte Tod des Kayfers nicht in allen Projecten 
hen Waffen waren in Africa 1732. fehr glüclichleine Aenderung gemacht hätte. Was der Pabit 
und eroberten Oran und Mazalquivir. Im fol⸗von der Krone Spanien für Noth ausgeſtanden, 
genden fam der König wieder in die Gegend vonfund mie man fih in Kirchenfachen verhalten, ift 
Madrit, nachdem er von 1729. an zw Gevilienipey Gelegenheit da gewefen, 
feine Mefidenz ‚gehabt. Am meiften aber has. bie 


Königin vor ihren Don Carlos geſorget. Nach "in Portugal. 
vielen Tractaten Fam es endlich dahin, daß dieſer IOHANNES VW 
Prinz 1731. zum Beſitz der Herzogthümer Parma König 1707. den ı Inner. 


und Placenza Fam. Allein diefes mar nicht genug,] Portugal hat unter feinem Könige eine glüdjees 
er folte ncch groͤſſer werden. Epanien trat 1733. lige Ruhe genoſſen. Vey den vielen Streitigkeiten 
—_ —— — — — Gecc 2 \ der 
YVURSGST.VILn 107, TV nenne re 

u) Eben bakisk T. VLIR6° BR * N) Genealog. Archivarius T. III {p. 310. T. IV. p. 503. 


p- 5°?. i ' 
i) € e Nachr T. L. p. 1 p. 9af. soß. 611. 645. 
3 —— Nachrichten *. u, Elise m) Geuealogiſche Nachrichten T,IL, p.803- T. I. p-786. 


572 I. Fortſetzung von 1736. bis 1740, 


ber europäifhen Machten blieb der Hof immer neu: 
fral. Die Gelehrſamkeit hat von Fahren zu Jahren AV = ee 11 
in dem Reiche mehr Zuwachs erhalten , und man König 1697. flirbt 1733. !den ı Sehr. 


bat ſich bemuͤhet, durch Errichtung vieler Ncademien Die I : 

j j ekten Jahre n 
— Geſellſchaften ſowol die Wiſſenſchaften, alsmit — — ie 
ee reg —— Seibesübungen ı des ſchloß 173 1. mie Chur-Braunfchweig die alte Allians 
einen — über den para * — MI Men ME um aba DRS 
——— — in 3 d ge⸗ Koͤnig wegen der pragmatifchen Sanction in eis 
Fe u Be eine Gelegenheit iges Mißverftändnis. Weil die vorhergehenden 
En ee rk ann errungen india, wre, nad 
Ä fo ſchrieb der König zu dem Anfang des 1733. 
—* hatte zu Madrit an dem portugieſiſchen Ge⸗ ahres einen en aufferorbenslichen Keichs 
ſandten verſchiedene Gewaltthaͤtiglkeiten ausgeübt, tag in Pohlen aus, und langte in einem fränflichen 
fo, daß man zu Liffabon Keprefjalien brauchte, und Zuftande in der Mitte des Yanuarii zu Warſchau 
> Pofltur feste, Man bewarb ſich um fremde an, wo ſich der Schaden an feinem linfen Schen⸗ 
Ba Dane a u ak ande ee van 6 
1200 Mann zu Bedeckung der portugiefifhen Küjte us ei Bann in viendg Tagen Das ben BO 
ab, durch deren Gegenwart den Spaniern, die Luſt * AvGvsTvus in 
ziemlich verging, etwas wider daſige Krone zu König 1733 den sten — 


wagen. Die Flotte blieb auch faſt laͤnger da, als 
man es zu liſſabon gerne rd ders; Endlich So groß die Unruhen anfangs waren , welche bas 
wurden 1737. die Streitigkeiten mit Spanien vers Koͤnigrich Pohlen nach erſolgten Hintritt ſeines 
glichen, die Flotte ging gutes Muths nach Hauſe, Koͤniges druckten, ſo gluͤcklich ſind dieſelben gehoben 
und der Koͤnig war auf nichts mehr, als auf die worden. Man hatte zwar den 12. September 1733 
Wohlfarth feiner Unterthanen bedacht. 0) auf den ordentlichen Wahlfelde bey Warſchau den 
In dem koͤniglichen Br entftund ein neues Stanislaum, welcher den Primas und andere 
Nipverftändnis durch die abermalige Entflächtung, Mangnaten auf feiner Seite harte, und felber in 
des Infanten Don Emanuel, welder ſich zu — zugegen war, zum Koͤnige erwehlet. 
älteren verwitweten Königin von Spamen noch Beil aber bie Segenparthen, fo dem Ehurfürken 
Bayonna begab, bis er 1738. wieder mit dem Kö- Augufto zugethan **& ſich er Wahl duch 
nige ausgeföhner wurde. In Oſt ⸗Indien haben die nachdruͤckliche Proteftationes widerfegte , eine be: 
portugiefifchen Angelegenheiten in einiger Gefahr fondere Eonföderation errichtete, und die Rußiſche 
geftanden. Ein Geeräuber, Angria Nahmens Armee zu ihren Benftand befam, fo mufte ſich 
hatte die Indianer dergeftalt aufgeriegelt , daß ſie Stanislaus mit feinem Anhange megbegeben: Es 
die portugiefifhe Hauptfiadt Goa mit einem grof.|TuTde den 5 Detober zu Prag bey Warſchau eine 
fen Kriegesheer belagerten, wodurch die Nahrung] Ne Wahl angejteler, und ber Durchlauchtigſte 
und Handlung dieſer groſſen Stadt nichtInur gewal⸗ Churfuͤrſt von Sachſen unter dem Namen Augus 
tigen Schaden erlitten, fondern auch der König zuj ſti III. zum König in Polen erwehlet, worauf bie 
Aufwendung groffer Koſten, auf anfehnliche Trans» Churſaͤchſiſchen Bevollmächtigten den 14 Detober im 
porte von Volk und Kriegsgeräthe dahin genöthiger, ahmen ihres hohen Principals die pacta conventa 
worden. Die Streitigfeiten mit dem Pabjt find beſchworen. Den 3 Rovember langte die polniſche 
zu vollkommenen Wunſch des Koͤniges 1730, geen: Deputation von ben verfammleten Magnaten zu 
diger, Dabey Diefem das Recht der Ernennung zu allen! Dresden an, um ben König zu Einnehmung bes 
Bisthümern und Kirchen Präbenden in feinem Lande Reichs gewoͤhnlicher maſſen einzuladen. Darauf 
völlig zugeftanden, und dabey noch eine Greugbufe kuͤckten die Saͤchſiſchen Trouppen in Pohlen ein. r) 
—— worden, um von der Cleriſey in Portu: en 8 den — —— * here. 
al zu ſ dei i 7 ; e Königin, Frönen; r nn E 
gal zu den bejchwerlihen Kriege in Oſt-Indien ei, dem nad und nacheheilsmit Gfte gewonnen, theils 


nen Beytrag an Geld dern. * 
ytrag an Selde zu fordern. p) mit Schaͤrfe zu paaren getrieben, worzu die Nufis 
fchen 
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rußiſchen Flottillen geriethen auf dem ſchwarzenſden, daß man von dem Temeswarer Bannate be: 
Meere auch ſcharf an einander. Nachdem fi) nun richtete: Man babe ihn nicht anders, als eine groſſe 
der vorgehabte Friedenscongres zu Nimirow zer:|Findde und Verwuͤſtung anzufehen, und jweifele, ob 
ſchlagen, fo wurde der Krieg in dem darauf folgens|er iemals wieder in ben vorigen Stand kommen wer⸗ 
den Fahren mit Eifer fortgeſetzt. Die Ruflenfde a) fondern die Peft wuͤtete auch in demfelben und 
waren überall glücklich, und die ganze Molda unter-Jin den türfifchen fanden, befonders aber zu Conſtan⸗ 
warf fi dem rußifchen Scepter. Allein weil derftinopel, ‚dergeftalt, daß viele 1000. Menfchen das 
„römifche Kanfer mit dem Türfen fo unvermuthet durch hingeraffet wurden: Wie denn die Armeen nicht 
Friede fchloß, fo erfolgte auch der Friede mit Rußland|wenig darunter gelitten haben, 6b) In Deutſch⸗ 
gar bald, deſſen völligen Innhalt man immer nicht land hat man fange von Feiner ſolchen Theurung 
recht befant machen wollen. y) als 1738. und 39. war, etwas gewuſt. Die Sache 
Die lejte und wichtigfte Sorge ber Kayferin warlfam fo gar auf dem Reichstage zu Negensburg in 
die Nachfolge des Neichs ; Sie hatte ihrer Schwer | Bewegung, —— da von vielen Jahren her fein 
fter Tochter, die Princefin Anna von Mecklen⸗ ſonderliches Mißwachs geweſen und foldyes unter ans 
burg, anfangs dazu auserfehen und folhe an den)dern and) dem Cigennug der Berfäuffer und Aufs 
Prinz Anton-Uleich von Wolffenbürrel 1639. ver|käuffer zuzufchreiben war, c) Das gute Schlejien 
mäßler; wozu die Ruſſen, welche ber Deurfchen ihrer |murde infonderheit burch mehrmalige Waſſerfluthen 
Herrfchaft uͤberdruͤßig waren, fcheele Mugen mad:|und Hungersnord Anno 1736. und das folgende 
ten, Man entdeckte daher mehr alseine Conſpira⸗ Jahr mirgenommen. Ben Menfchen Gedenken wir 
tion und es wurden mit verfchiebener Fuͤrſten und|fte man das Elend nicht, baf fo viel 1000. Menſchen 
anfehnlichen des Reichs entjegliche Executiones vor-räglic vor den Thüren berteln geben und viele El 
enommen. Als nun darauf 1740. die Princeßin|tern fo gar ihre Kindern verftofjen muften, um ſich 
Anna einen Prinz zur Welt brachte, der zur griechi⸗ des Hungers zu erwehren ; woben man allerhand 
ſchen Kirche folte erzogen werben, und bie Kayſerin Erempel erjehlte, wie eine Mutter ihre eigen Kind, 
kurze Zeit hernach das Endeihres Lebens nahe zu ſeyn und eine Bauren:Familie andere Kinder umgebracht 
vermerfte, fo lies fie unter den sten (16) October einelhärften, um ſolche zu verzehren. Wie oft wird man 
Verordnung befanne machen, Kraft welcher gedachter|jich dabey des vormaligen Uberfluffes und der ge 
Prinz den rußifchen Thron nach ihrem erfolgten Ab-jwöhnlichen Verfchwendung der Undanfbaren haben 
fterben befteigen folte; in einer andern aber wurde, erinnern Fönnen ? Auſſer den gewöhnlichen Erbe 
befoblen, daß der Herzog von Curland, welcher bisheriben in Italien hat man auch eins als etwas unges 
alles bey der Kayſerin vermocht, bis zu des jungen|wöhnliches in Deutſchland empfunden, welches 1735 
Kayſers Diajorennität bie Regentſchaft führen ſolte: in der Mache zwiſchen den 21. und 22. Auguſt zu 
Worauf die Kayferin ben 28. October (17. R.v.) ih⸗ Coͤlln, Maynz, und infonderbeit zu Giefen gemer- 
rem beftimmten Nachfolger durch den Tod Platzket wersen, an welchem lezteren Orte die Erſchütte⸗ 
machte. Die darauf entftandene Verwirrung diefes|rung dergeftalt jtarf gewefen, daß die Meublen in den 
weitlaͤuftigen Reichs werden ſich Finftig zufammen|Häufern und die Gebäude, und endlich gar die Ge— 
erzehlen laſſen. z) richtsglocke dermaſſen in Bewegung gebracht wor 
vn. big en 7 > mal ale 2; 
. — ie Hollaͤnder haben an den fo genanten Solz⸗ 
Dir hat es fonft in biefen Zeiten ges würmern eine erſtaunende Landplage ausgeftanden, 
ftanden . — fanden ſich 1734. in den ß — 
Es hat in dieſem Zeitlaufe auch nicht an Landpla⸗ ten Dämmen ein und durchbiſſen dieſelben derge⸗ 
gen fehler ‚ * den Pre Bi Zuftand = ſtalt, daß man fich täglicher Uberſchwemmungen be⸗ 
Chrifien durch Gottes gerechte Berichte an manchenfahterr muſte, woben alle angewandte Mittel ver⸗ 
Drten elend genug gemacht haben. In den geführ: gebens waren. d) An grofen Beuersbrünften bat 
ten Kriegen, wo Chriften gegen Chriften gefochten, iftj* fo wenig in diefem Zeitlauf gefehlet, daß die Pal: 
in Deutſchiand und Italien ———— Slut laͤſte der Groſſen biefer Welt ſich nicht einmal daver 
vergoffen, und fo manche fhöne Armee ruiniret vor⸗ verwahren koͤnnen. Dergleichen Unglüd dem für: 
den. Das fonft gefegnete Königreich Ungarn hat treflichen 
nicht durch den Krieg mit den Tuͤrken viel ausgeſtan⸗ — 
y) Neue europdiſche Fama T. VI, p. 434. 7 eh Fama T. VI. p.24. Genealog. Archivariug 
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treflichen Haufe Schwarzburg: Rudelſtadt 1735. undſner Salzburger war, zu Tübingen und Strasburg 
dem Könige zu Madrit 1734. begegnet if. Dieſſtudieret und nebft 3. andern bey den heimlichevans 
gute Stadt Erffurt muſte eben ein fo hartes Schid-Igelifhen Gemeinden in Salzburg das Lehramt zwey 
* erfahren.e) In Steuermark thaten ſich einige Jahr verrichtet hatte, bis er, nachdem von jenen 
ewegungen hervor, Die anfangs nicht zumkbeften/zwen, die verrathen worden, entweichen muͤſſen, 
ausfahen. Denn weil das Wild bishero den Bausfund einer geftorben, auch dem Zeinde entfliehen müfs 
ern daſelbſt auf den Feldern grofien Schaden gesifen, worauf er mit einem Trupp Galjburger 
than , fe [hoffen fie daſſelbige hinweg und ſchickten nach Berlin gefommen, und dafelbft ordinirt wurs 
es den Herrfehaften zu. ben diefes war in Ober⸗ de. Die Anftalsen wurden darauf immer erweitert, 
Oeſterreich gef gehen, und weil die Obrigfeit die Sa- Ihro Fönigl. Majeftär liefen 22, Kirchen, und 30 
chen unterfuhen und beftrafen wolte , fo lies es ſich Priefter und Schulgebäude von neuem erbauen, und 
zu einen groſſen Aufitand an, Allein der Kayſer andere bie ſchon dba waren repariren. Die Anzahl 
fies eine Amneftie befant machen, und man hat wei⸗ der fämtlichen Emigranten, die nach Preuffen transe 
ter von der Sache nichts gehöret. f) Das übrige|portiret worden, belief ſich endlich in allen auf 16313 
Fan man in der politiſchen Hiſtorie aufſchlagen. Perfonen, von melden 805 Perfonen gefterben, 
vil. 15 gt 2 wuͤrklich angeſetzet worden. g) 
er König nahm ſich feiner neuen Unterthanen 
Was hat re ginge er immer mehr an. Die Vorftellung des berlinifchen 
Religionsdrang fen? d Befandten in Salzburg würfte fo viel, daß die hin, 
merken terlaſſenen Guͤter dieſer Leute verkauft, und die Gel⸗ 
Wir muͤſſen zuerſt noch der Salzburger gebden:|der davor ihmen ausgeliefert wurden, welches fich 
ten, weldye um ber Wahrheit willen ipr Barerland, den ſchlechten Zeiten ohnerachtet doch auf 700000. 
mit den Rüden anjehen müjen. Dan har nun⸗ Gulden erjtredte, die ihnen ohne Abzug einiger Com⸗ 
mehr eine volitändige Nachricht von ihnen unter mißionsunkoſten, fo viel ieden gebührte, ausgezah⸗ 
dem Titul: Vollkommene Emizsrations- Gerlier werden ſolten. Mad) der Zeit find noch immer 
fehicht von Denen aus dem Erzbi thum Salz einzelne aus diefem ihren Vaterlande gegangen. h) 
burg vertriebenen und groͤſtentheils nach] Als ihro Majeftät der iejtregierende König Anna 
Preujfen gegangenen Zucheranern + »: mit ei-' 1740, nad Königsberg famen, muften 2 anjehnlis 
ner Do rede Dr, Sochwürden Herrn Jobann|de Geiſtliche nach den Colonien ber Saljburger ger 
Lorenz Mosheims Abtsx. von 5. ©. Guͤn hen und den Zuftand ihrer Kirchen und Schulen 
ther Goͤcking ı 737. Wie man oben den Zuſtand der⸗ ſunterſuchen; ja fie befahlen, daß den Predigern 
jenigen Saljburger,join America anzedauer bemerfet; und Schuldienern, fo nicht austommen koͤnten, aus 
alfo verdiener auch bier ihre Aufnahme in Preuſſen der fönigl. Kammer eine Zulage gefchehen foltez 
angemerfet zu werden. Eigentlich wohnen fie alle wie fie denn nach Negenfpurg Befehl gaben, daß 
in tırhauen, Gegen Michaelis 1732. waren ireriman aus der Emigrantencafje dafelbit, fo viel als 
ſchon auf 4000. bafelbft angefommen, welche em möglich, vor die armen und preßhaften Sali⸗ 











eingetheilet, und fo angefeget wurden, wie fie im burger im Preuflen und Utthauen auswerfen 
——— u Man gab ihnen Häufer, möchte. vor b f 
Scheuren, Aecker, und den nörhigen Beſatz. Kin! 

jeder Fonte bey feinen vorigen Nachbarn und ben feir] Anno 1739. ging abermals eine grofe Anzapf 
ner Handrhierung bleiben. Ein Saljburger Bauer Salzburger an 500. ftark aus ihren Vaterlande, da⸗ 
wurde in Lithauen wieder ein Dauer, und wer dort von einige über Engelland und Holland nach Amer 
als Knecht oder Magd gediener hatte, ward hier rica, andere aber in das preußifche zogen, und man 
eben fo wieder untergebradht. Die fo etwas Geld wolte 1740. gar von Memmingen berichten, daß es 
mitbrachten, wurden angemwiefen, daß fie Güter! neue Bewegungen gebe, und fich verfdiedene Doͤr⸗ 
Faufen fonten. Es kamen derfelben immer mehr] fer zu der proteftanrifchen Religion befant hätten. i) 
und mehr an, welche alle auf obige Weife ihre Ver. Was man fi) von der 1734. wegen ber häufigen 
forgung erhielten, daß im Sommer 1734. der ane| Klagen der ungarifchen Proteftanten nidergefegten 
geiesten ſchon 11989. wären. Es wurden ihnen) Sommißion zu verfprechen gehabt, iſt aus dem 
fo glei 4. Prediger mitgegeben, worzu noch einer) Schreiben Flarz welches der Cardinal Kollonitzſch 
Mahınens Rudolph Tobler fam, der ein gebohr⸗ als 


— — — 
e) Genealog. Archiv. T-IV. p. 611. Neue enrop. Fama| g) Ada hift. eccleſ. T. II. p. 931. 

T.1 0.669. h) Eben daſ. p. 939. 
£) Eben dieſelbe T. V. P. 2030. ij Alta Lüfter, eccieſ. T. V. p. 162. 
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als erſter Commiſſarius zu Unterdruͤckung der Cvan⸗ſhaͤrter, und die Zeit muß lehren, ob dieſelben noch 
gelifchen zu Wien 1737- an Ihro kayſerliche Maje-Jeinige Hilfe zu erwarten, oder durch die Länge ber 
flät abgehen lies, darinn er die bitterften Klagen] Zeit ihre Gewiſſens - und Meligionsfreyheit der Vers 
führte, daß man fo wenig Sorge vor die Religion ſwegenheit der roͤmiſchen Elerifeg aufopfern müfß 
babe und den Evangeliſchen zu Wien und in dafiger fen, n) 

Disces allerhand kleine Fregdeiten einräume, k)) In dem Pfalz⸗Sulzbachiſchen haben die Evan- 
Uberhaupt haben die heimlich Evangeliſchen in den geliſchen verſchiedene wichtige Beſchwerden führen 
Sfterreichifchen fanden der Gnade des Karſers ohn⸗ muͤſſen. Denn da man erftlich nur ein paar Patres 
erachtet wenig Troſt und Hilfe bey ihren — den Capuciner Orden in der Stadt Sulzbach auf: 





ungen gefunden, Die, welche ſich weder durch genommen, fo gingen diefelben fo weit, daß fie 1733 
Gewalt noch Verfprechen von ber erfanten Wahrbeitlein würkliches Elofter aufzurichten, und eine Kirche 
wolten abbringen lafjen, muften ſich nach mancherley oder Eapelle daran zu bauen, Ankalt machten, aud) 
ausgeftandenen Ungemach nach Siebenbürgen trans. von den Unterthanen mit allerley Victualien verfes 
portiren laſſen, wo die allermeiften erkrankten und hen zu werden begehrten. Ohnerachtet man nun 
viele nad) einander hinſturben. |) hierüber die gehörigen Befchwerden führte, ſo wurde 

In dem Reiche haben bie Meligionsbedrädungen doch in den folgenden Jahren gedachter Bau voll 
ehe zu,als abgenommen, und ben Gefandfdaften|führer, bie —X der Capuciner vermehret, und die 
ju Regenſpurg viel zu ſchaffen gemacht. Unter an-|Bebrängnüffe dergeſtalt vergröffere, daß in den 
dern find diejen:gen —— welche die gute Raths- und Regierungscollegiis die Evangeliſchen 
Stadt Cronberg betroffen. Die Stadt und Herrſchaft immer mehr und mehr ausgeſchloſſen und unter: 
war ehedem ganz evangeliſch lutheriſch, bis der letzte druckt wurden; dergleichen auch in den übrigen Pfaͤl⸗ 
Graf ſich zur roͤmiſchen Religion wandte, und den ziſch Sulzbachiſchen Landen geſchehen. 0) 
paͤbſtiſchen Gottesdienſt vor ſich und die ſeinigen auf] Zu Vendersheim in der Unterpfalz plagte bie 
dem Schloſſe einfuͤhrte. Mad) Abſterben des letz⸗ Frey Frau von Stromberg ihre evangelifchen Uns 
ten Grafens fiel die Herrſchaft dem Churfuͤrſten vonſterthanen dergeſtalt, daß dieſelben, ohnerachtet fie 
Maynz zu, und ohnerachtet wenig Papiſten zu Cron⸗ die völlige Religionsfreyheit daſelbſt haben, in die 
berg waren, welche ihren Gottesdienſt gar füglich päbftifche Kirche geben, feinen Schulmeifter halren 
auf dem Schloſſe hätten abwarten koͤnnen, fo bauetelund überhaupt ſich der ihnen zufommenden Hechte 
man doch nicht weit von der $utherifchen eine neue begeben folten. Die, fo es nit thaten, wurden uns 
catholiſche Kirche, worzu die Evangeliſchen das barmherzig mit Gefängniß, Stockhauſe und Arbeit 
Ibrig⸗ beytragen muſten. Dieſe klagten fo wohltractiret, die ganze Gemeinde aber 1737. zu einer 
fiber diefes, als über die neue Kirche felbft, vorlunmäßigen Geldftrafe verdammet. p) 
dem Meichs. Cammergerichte und brachten die Sa:] Zu Ebenried einem dem Grafen von Wolfftein 
che nach Regenfpurg. Es liefen Interceßiones vonlunter der Churpfälzifchen Regierung zu Neuburg 
dem Corpore evangelico, und Ihro Majeftät von gehoͤrigen Ort, harten die Evangeliihen mit den 
Preuſſen genug ein, aber man kehrte fich zu Maynz wenigen Catholiſchen allda die Marien Kırche gemein, 
an nichts. Man fuchte die arme Gemeinde in ei⸗ doch fo, daß die Carholifhen nur ale 14 Tage ben 
nen foftbapren Proceß zu verwickeln; m) man nöthigte| Gottesdienft darinne halten durften, aber nach ver: 
fie zu Mitfeyerung der römifhearpolifhen Feyerta⸗ ſchiedenen andern Bedrängniffen muften die Evans 
e; man flellte Proceßiones an, und legte zuleit der|gelifchen aud) diefe Kirche gar nebjt dem Kirchhofe 
ämmrlichen evangelifchen Bürgerfchaft auf, daß fielund Schulhaufe völlig räumen; und fi mit einem 
die Stade in g Wochen räumen und ihre Güter tleinen und fehr ſchlechten Kirhlein, fo ihnen anders 
verkaufen, mibrigenfalls aber gewärtigen ſolten, waͤrts angemwiefen wurde, behelfen; wobey die Catho⸗ 
daß diefe gerichtlib verauctioniret würden, Es lief liſchen auf dem Kirchhofe und mit dem Kirchenew 
daber eine weitläuftige Schrift deswegen nad) derjnar ſich ganz undpriftlid; verhielten. Doch wurden 
andernein. Der Landgraf zu Darmſtadt nahm ſich jene 1739. auf allerhoͤchſten Känferlichen Befehl 
ber Gemeinde ſelber an; aber dadurch wurde bielwieder in den Genuß ihrer vorigen Rechte geſetzt. q) 
Sache eher —— —— en. Denn * 
dem man aͤuſſerlich von Maynziſcher Seite vorgab ⸗/ IJ — 
als ob man einigen Beſchwerden abhelfen wolle, fo|T. — Ad hift, — — Ss. 3*8 
druckte man die arme Leute unter der Sand immerjp. t. . 

2 -—— | 0) Ada hiſtor. ecclef. T.ILp. 527. T. IV. p. 32. 

KReue europ.Fama T.I1.p.874.Ata bifkecel, TIL p.ı77.| p) Alta hifl, ecclef. T. II. p. 540. 

1) Eben diefelbe T. III. p. sı61. g) Eben diefelbe T. U. p, gar. TU. p 1. T.IV.p 
m) Brühaufgelefene Frächte 1739. p 12, 28. 168. x 
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au Badenbeim einen graͤflich / Schoͤnborniſchen Stanislaus.1740 den fämmtlichen Unterthanen der: 
in dem Zweibrüicfifchen gelegenen Flecken, wo die gleichen Abzug ernftlic und bey Strafe verbierhen. x) 
Evangeliihen bisher Die frepe Neligionsübung ge] Go groſſe Hofnung man anfangs hatte, daß bie 
habt, unterftund fih ein franzöfifcher Officier 1735, Klagen der bedrängten Proteftanten in Ungarn nach 
die Kirche, Pfarre und das Schulhansden Eatholis|dem allerhoͤchſten Kayſerlichen Willen würden abges 
fchen zu übergeben, welche bie letzten beyde auch alsifellet werben, fo wenig hat der Ausgang dieſelbe ber 
Feinde plünderten. Ohnerachtet ſich nun die m fätiger. Man bat ihnen nicht nur von neuem viel 








brüdifde Regierung der Vedrängten annahm, folevangelifche Kirchen weggenommen, deren Anzahl ſich 
—— doch die catholiſchen Einwohner und Benach⸗ 1732 und 33 auf 200 belief, davon fie nachher nicht 

arte dergleichen unerhoͤrte Feindſeligkeiten unter mehr als zwey wieder bekommen, fondern man hat 
Nachſicht der Frau Gräfin von Schönborn bie fol-Jaud) die evangelifchen Prediger gar an manchen Dr 
genden Jahre fortgefetet, und erftaunende Erceffelten in Banden geleget, oder zum ande hinaus geja: 
ausgeübet. Das gröfte Ungluͤck dabey war, daß dielget. Die Papiften verüben an ben armen Leuten un: 
armen Untertbanen noch gewaltige Summen zur menſchliche Graufamfeiten. Die geiftlichen Gewiſ⸗ 
Strafe erlegen folten, weil fie darzu Anlaß gegeben,Ifensrichter haben gewiſſe Artickel aufgefeget, und 
und fid) in Zweybruͤcken gemelber hätten, r) wollen nun, daß bie evangelifhen nicht nur Die ca, 

Zu Schornsbeim haben verfhiedene Meichsade: tholiſche Religion annehmen, fondern auch biefe Artiz 

liche Ganerben, fo der Carholifhen Religion zuge del beſchwoͤren ſollen, davor einem, der die geringſte 
than, die Evangeliſchen Unterthanen nicht nur um Erfentniß aus Gottes Wort hat, die Haare müflen 
ihre Religionsfreyheit gebrad)t, —— auch, da die zu. Berge ſtehen. Wir wollen derſelben nur ein 
Naffaufarbrüdifche Regierung, wohin der Ort lehn⸗ Paar anführen, l : 
bar ift, fich der armen Jeuteefiwas angenommen, dies 1) Confitemur Papam fandiflinum ab omnibus 
felben ſehr grauſam und unbarmherzig fractiret, und honore divino honorari debere, maiori cum genu- 
unter Venhülfe Epurpfäßifher Milig die armen|exions, ipfiChrifto debita, — FM: 

$eute fat um Haab und Gut gebracht, s) Derglei: 2) Condtemur le&ionem feripturae facrae, ortum 
hen Beihwerungen hat man noch an gar vielen Dr: elle hasrefium & ſectarum fcaturiginemgue blafphe- 
ten des römifchen Meichs als zu Martinsftein, Zei] MIA“ 

fipeim, Hüffelspeum, Kyra und in dem NMaffauir] 3) Confitemur Papam romanum habere potefta- 
fen bemerfet, welche au Kanferlihen Hofe ange, tem, feripturam jmmutandi, pro yoluntate augendi 
bracht und durch die nahdrüdlichften Imereeßiones * 2) Conft — — — ——— 

* 
— — evangelici zu Jegenſpurg unterjtäger honore dignam, ab Angelis & hominibus, ipſo Chri- 


Filio Dei. 
Uberhaupt aber laͤſt ſich daraus am beſten erken⸗ Ben 


t pa) bar 5) Confitemur, vnum quemque facerdotem multo . 
nen, wie fehr diefelben im römifhen Reiche anwad|maiorem effe Deipara B, virgine Maria, quae femel fo- 
fen und wie langfam es mit Abftellung derfelben het · jum peperit Chriftum, nec amplius parit. Sacerdos 


gegangen, daß das Corpus —— in einem|autem romanus non ſolum dum vult, fed& quando- 
ihrer Schreiben an Ihro Kayſerliche Pet von) cunque vult, offert & facit Chriftun, imo & crea- 
1739 auf das wehmürhigfte Flagte, wie es feit 1720) tum abfumit. u. f. w. 
bis 1738 albereits 38 dergleichen Vorbittfhriften] Man hofte zwar bey dem entflandenen Kriege mit 
an allerhoͤchſt diefelbe gelangen laſſen, auf deren aller · lden Türken vor bie Proteftanten eine Erfeichterung, 
meijte entweder gar feine Verordnung ergangen,oder|aber die Feine Ruhe nahm bald ihr Ende. Sin 
doc) feine würflihe Remedur erfolger. u) Als in Schemnig brauchten bie Jeſuiten 1739 die Solda⸗ 
dem Herzogthum dothringen vor einigen Jahren vielelgen nach ihren Gefallen wider Die evangelifchen Berg. 
—— evangeliſche wegen Unterdruͤckung ihrer Re⸗leute, beraubten fie ihrer Privilegien, tauften ihre 
igion aus dem Sande flüchteten, fo lies ber König] Kinder mit Gewalt, und jwangen diefelben in die 
papiftifhen Schulen; an andern Orten folten die 
x) Diefelbe T. IL p. 1026. evangelifchen Handwerker allen Procefionen der Pas 
s) Ada hift. eccleſiaſſica T, III. p. 323. p.853. T. IV. niften mit beywohnen, und 1740 rıf man nod) zu 


3m. . 3 
c) Neue europ. Fama T. III. : 307. T.IV. 9.733. Ada $evenz eine Kirche der Meformirten bis auf ben 














bift. eccl. T. Ill. p. 8. 831. T. V. p- 467. 865. Grund barnieber. y) yz An 
u) Eben diefelbe T. ILLp. 837. p- 853- x) Eben biefelbe T. V. p. 160. 


p 
y) Enns F U, p. 2. 334. T. 111. p. 16. T. V p. 158. 
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In Böhmen ift die Anzahl der Hufiten noch] Das VI. Capitel. 
ziemlich gros. Aber die catholiſche Geiftlichfeit den, Non dem innerlichen Zuftande der 


fet von Tag zu Tage mehr auf die Unterdrückung Kirchen 
berfelben. Man hat 1739 ein Vergeihniß folder . j "u 
$eute gemacht, darauf viel 1000 geftanden, das mir) „„ Pier folte eine Beſchreibung theils von dem recht: 
einer Vorftellung wider fie an ven Kanferlichen Hef fhaffenen Zuftande , theils von dem Verfall des 
gefehide wurde. 2) Die Zeit wird lehren, ob bey. Cdriftenehums folgen; allein behdes ift fo beſchaffen, 
veränderten Umftänden des Hofs zu Wien fünftig daß in einer fo Furzen Zeit fich feine merfwürdige 
etivas vor die Gemwiflensfregheit der armen Leute zul Veränderung erzehlen laͤſt. So viel das erſtere 
hoffen fey. berrift, bat man fih droben in dem erſten Capitel 
A } , angelegen ſeyn lajfen, den Zuftand der reinen Leh⸗ 
ann len singen ie erfegungen ber bern as imkäniger, al pufvonufeen. Ce 
Die Jeſuiten in Doren, weldre Stadt ſchon mehr, a. aud) — — ir wi ee = ar 
n — { yet un auden un 
ſolche traurige Begebenheiten erfahren bat, haben] — DIR ER REENG Dr eve i : 
Gelegenheit zu manchen Beſchwerden gegeben. Man * es dr — — — 
it von den geſamten Proteſtanten in Polen und Eule Died —* 
end —— Auen ae: — * als ſie der Warheit a ur ge reblichen Seute, 
denfelben zu erlegen ſich nicht in Stande befanden, — * en — ne 5 i — Pie 
find ihnen fo gar die Kırchen zum theil geſchloſſen eher 9 
— Die guten teute find fo ungluͤckuch dabey, —— — pe — —* pe * 
daß fie ſich nach feinem auswärtigen Vorſpruche \ Herfi » Kechtferti 
umfehen dürfen, weil in der unter Thro tet regie [guten Werke nicht zu bem Werte ber Rechefertis 
zur ——— Majeftät —— gung haben wil, ſie dieſelben auch in der Erneu⸗ 
tion die Scrafe des Hochverraths darauf geſetzet rung. und Ausübung des Lhriſtenthums nicht aufr 
worden , wenn die Difidenten fremde Hulfe und| Veen Fönne. Kingegen hat ſich aud ber Berfal 
Beyſtand ſuchen würden a). Man erhält daher des Chriſtenthums ncch wie vormals, entrm.der in 
von Jahren zu Jahren die betrübte Nachricht, daß den ofenbahrer Kuchlofigfeit ,. oder unter dem guten 
Evangelifhenund Difidenten hier und ba ihr Gor- a lg bat, 
—* * * ⁊ P3 
tesdienft verboten. Kirchen verfiegelt und ihre Pre merflidh genug offenbaprer. 











Diger aus dem Sande vertrieben worden ; wie denn i f 
infonderheit der bisherige Primas und Erzeifchef n Bas VII. FCavitel, i 
von Gnefen in feinen Divecefen den Difidenten nicht Don den Nebenſachen. 


gern einen Ort zur öffentlichen Religionsuͤbung übrig — 1. 

gelaſſen hat b). Was wird in diefem Capitel vorfommen? 
Man hat auch die Verdrängung ber ewangelis] Dreyerley: 

ſchen Religion auf das Herzogthum Eurland auszu:] I. Der Zuſtand des Judenthums. 

dehnen gefucht, darinne doc) die Evangelifchen fo] Il. Der Zuſtand des Heydenthums. 

alte und unwiberfprechliche Rechte haben, Denn] Il, Die vermiſchten Nebenſachen. 

als der Graf von Biro mals Herzog von Eurland 1. 

von der Kron Polen bejtätiget wurde, fo rüdtel Was hat man von dem Zuftande des Jw 

man auch unter die vorgefchriebenen Bedingungen denthums zu merten? 

dieje mit ein: bie Eatholiſche Religion folte im Lan · So merkwürdig als es ut, daß die Yuben in 

de die völlige Freyheit haben, man folte ihnen neue pen Königreiche Neapolis durch eine befondere Anne 

Kirchen erbauen und die alten wieder geben, bie 1740. ergangene öniglihhe Vererdnung nicht nur 

Kırhengüter von allen Anlagen befreyen 2. 2e.|pie pöllige Aufnahme , fondern aud) alle Privilegia 

Doch yaben dieſe Punkte wegen des mächtigen Bey-| np Freyheiten erhalten, dergleihen fie feit vielen 

flandes des ruß ſchen Hofes vermuthlich nicht allelpumdere Jahren an keinem Orte genoffen; dariiber 

durch polniſche Gewalt bishero zur Vollziehung ger|quch die neapolitanifhen Einwohner und infonders 














bracht werden fünnen c). heit die Geiftlihen eine ſchlechte Zufriedenheit ber 
—— eugt haben d); ſo empfindlich wehe muſte 

2) Eben dieſelben T. V.p- 159. REAL TE TOIIERIE I nn . 

a) A&ta hilter. ecclef. T.i, P. 736 194%; nt ee an er Se 

b) Diefelbe T. V. p. 178: d) Neue europ Fama T. V. p. 807. 898. j1073, Ada 


€ Eben diefelbe + ll. P · 739 kiſtor. eccleſ. T. W, P · 169. 





. VII Cap. sen den Nebenſachen. 


— — — — — — — — — — — — — 
thun, als fie aus dem wuͤrtenbergiſchen Sande, two dje betreffe, 
fie bisher unter dem Schuß des befanten Juden 
Eütß eine fihere tagerftärte gehabt, in eben dem Welt anzutreffen fern fol ı). Zu ihrer Bekehrung 
Jahre gänzlih weichen muftene) In Polen, hat man fi bishero allerley Hofnung gemacht. 
welches man fonft der Juͤdenparadieß nente, wurden] Bor allen andern hat Herr Profefier Gallenberg zu 
ihre Freyheiten ebenfals gar fehr eingefchränfer.| Halle fehr wichtige Anftalten dazu gemacht, welche 
ie waren zw ofen abermals in den alten Versjauch nicht ohne Seegen geweſen. Er lies anfangs 
dacht eines ermordeten Ehriftenfindes gerathen; nicht nur verfchiedene Biblifhe, fondern auch andes 
verſchiedene Perfonen wurden in Berhaft genommen ‚ine Fleine vor die Warbeit der chriftlichen Lehre ges 
und die Unterſuchung daurere auf viertehalb Zur fehriebene Bücher häufig in Juͤdiſch teurfcher Spras 
Enblich wurden fie 1740 von dem föniglichen Aflef:iche druden; zwei Stubiofi reifeten unter den Ju⸗ 
forial Gerichte zu Peſen von der Befchuldigung F)|den hin und ber, theilten die Bücher aus, und 
abfolvirer, aber wegen ihres künftigen Verhaltens ſuchten fie durch freundliche Unterredungen von 
ernftlich und durch eine öffentliche Verordnung ge⸗ ihren Irthum ie mehr und mehr zu überzeugen. Zu 
toarnet, fi vor fernern Verdachte zu hüten, wenn dem Ende ward Anno 1732. in Halle eine eigene 
man von einem Juden erweifen könne, daß er ein Buchdruckerey angeleget; aus weldyer eine unzehli— 
Chriftenfind an ſich gelodet und carefiret, und einige Menge von bergleihen Schriften in alle Wele 
ſolches Kind wegfommen folte, fo folten die alspennlausgegangen find. Man überfegte einige Stuͤcke 
vor das verlehrne Kind Rede und Antwort zu geben des neuen Teftamentes in die hebraͤiſche Sprache 
ſchuldig ſeyn. Ale Juden folten des Abends bey mit hebräijhen Anmerkungen; man communicirete 
Zeiten fidy ın ihre Wohnungen begeben; Kein Jude mit der löblichen Geſelſchaft von Fortpflanzung der 
folte fi bey 100 Mark Strafe unterftehen eımenichriftlichen Religion in Engeland , k) und Here 
Chriſten oder Chriſtin zum Knecht oder zur Magd, Callenberg gab ordentlidie Berichte von eınem 
vielweniger zur Säugamme aufjunehmen. Sie fol-| Derfüch das arme judifehe Dold zur Erkent⸗ 
ten ferner an Sonnsund Feyertagen der Chriſten nis der Warheit anzuleiren in vielen Fortſetzun⸗ 
nicht herum gehen und Handel treiben; ihre Docto:'gen nah und nah aus. Mac der Zeit wurden 
res oder Wundärkte folten durchaus feinen Ehriften die Anftalten ungemein erweitert. Man richtete 
Arzneymittel vörihreiben oder geben, Aderlaſſen fein Abjehen auf die Mubamedaner, und lies dies 
oder Wunden verbinden; Die Jüdiſchen Weiberifen zu Gefallen viele dergleihen Schriften in die 
aber bey Ehriften unter der Strafe des Sraupen-arabijche Sprache überfegen und druden I. Im 
ſchlages nicht Hebammen Stelle vertreten: keinel Jahr 173% fing ſich gleichſam ein neuer Periodus don 
unangefejlenen $andläufer und fonft Feine Handthie|diefen Anftaltenan. Ein vornehmer Staatsminifter 
rung treibende unter ihnen gelitten werden u. f.w.g). verjprad) 30 Thaler jährigen Ventrag, damit noch ein 
Von ihrer Gelehrſamkeit find verſchiedene Pro Mitarbeiter bejois,e merden ums nor hrirte Geuhin 
ben betant worden. Ein gelehrter und reicher Jude fus auf dergleichen Reifen ausgehen möchte. m 
zu Dazıs wolte wider die chriſtlice Religion ſchtei. Die Anjtalten vermehrten ſich von Tage zu Tage, 
' i aß er dieſel und man hat nie nur in Deutfchland , fondern 
ben, und ftudirte daher fehr fleißig, daß j h a emliden © 
be erjt recht möge fennen lernen. Darüber gingen and) in auswärtigen Reichen —— rund einer 
ihm aber die Nugen auf, daß er den Irthum des|guten Hofnung geleget, daß man mir der Zeit eine 
? fante, und fih ı taufen lies gröjjere Erndte unter ben Juden und Muhamedas 
Judenthums erfante, A frage er halten Rönnen, Unterdeffen nime man 
Zu aeg rien — — —* ſchon diefes zum Preis des Hoͤchſten mit Dank an, 
nahmens, bisher Die Medicin ſtudiret, verſchiedenen zur Erkentniß Chriſti 
die Facultaͤt in gedachtem Jahre die Erlaubniß gab was — 
pro heentia zu .. hy: ei zu —— — rg uch — en 
farb vor Furzer Zeit einer, von Dem man derichtete, (det worden, Gie erfiheinen Stüctweife feit 1736. 
ne ee en Kal Dale von einer weten 
— hinterlaſſen, welcher mehrentheils die Jü- Semübung IEſum Chriftum als den Heyland 








— 
darauf er über 40000 Thaler gewen⸗ 
det, fo daß dergleichen Bibliothec nicht mehr in der 





























difchen Alterch „mer, Geſchichte, Münzen und Spra— Dopdd 2 Des 
> Eben diefelbe T. IV. p. 977. 
e) Diefelbe T. V- p- 512. k) Sammlung auserlefenen Materien zum Bau bed 
£) Reue eneopäifche Fams T. VE p, 184 Reiches Gottes. T. IV. p. 1016 


&a Hift. Ecclef. T. V. p. 185, 1) Ada Hift. Ecclef. T. Il. p. 418. 526. 
D Ge diefelbe T. II. p. 824. 930, m) Eben biefelbe Tom, Ill. p. 80, 1097. 
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des menfchlichen Geſchlechts den "Juden be|darinn unterſchiedene bedenkliche} Dinge. 
kannter zu machen. Die aber fo bie Dutame|&ns ihrer Ode, wenn fie — WE ei 
baner betroffen, haben den Titul: Jachricht von war der : „Ich bezeuge feyerlichſt, und ſchwoͤre in 
einem Verſuch die verlaffene Mubhamedaner| „Gegenwart des allmächtigen. GOttes und. diefer 
zur beilfamen Erkentniß Chriſti anzuleiten| „Socierät, daß ich niemalen weder durch Worte ned 
1739, erſtes Stud. Wir übergehen dahero das „durch Zeichen entdedten wolle einiges Geheimnis, 
billig, mas man hin und wieder von getauften und|„„melches diefen Abend oder zu einer Zeit ievon mir 
zur hriftlichen Religion gebrachten einzelnen Juden | „wird befannt gemacht werden ; daß ich ** nicht 
geleſen hat, k) und gedenken noch fo viel, daß das,, ſchreiben oder ſtechen wolle, weder auf Pappier, noch 
merkwürdige Buch: Eiſenmengers entdecktes| ‚in Kupfer, Erj, Holjoder Stein, oder daß ich vor 
Judenthum, welches bie Juben etliche mal mir} ‚etwas bewegliches oder unbewegiiches, auf einige 
ihrem Gelde fajt unterdrüder haben, I) zu unjerer| ‚andere Weife an niemanden offenbabren oder mit. 
zeit in Berlin öffentlich in groſſer Anzahl in den „‚theilen wole, bey Pön Feiner geringern Strafe 
Buchlaͤden zu verkaufen ausgeboten worden. m) „als daß mein Herz durch die Warze meiner linfen 
III. „Bruſt, und meine Zunge an der Wurzel des Bo⸗ 
Was hat man von dem Zuſtande des Hey⸗dens meines Mundes herausgeriſſen, daß mein 
denthums zu merken? „eib verbrannt, und meine Aſche in den Wind ger 
Das meifte , welches etwa hier verdiente ange: ** — folle, um dadurch mein Andenken, 
merfet zu werden , bat man in dem erften Gapieulj”" Die Si —— zu ſeyn, zu vertilgen. „ 
erzeblet, wo ben Gelegenheit der Yusbreitung der aah —* ei 2 —— Glieder, als Schurj ⸗ 
chriſtlichen Religion der Zuſtand der wilden Heyden fich; . od fi) oe ee, u.b m. fhienen läjere 
in jebweder Gegend hat müffen beygebrachr werden.|,..., oe ze gemeinen und einfältigen 
Das übrige aber ift entweder unverändert geblieben, I äcperlich * Di rw, ich zeute Bere Stande biefer 
oder fo befchaffen , daß es mehr in die politifche,|,. ung mehr — ee ie _— an 
als Kirchengefchichte einfchläger , daher wir uns| .fic nur bie Berbefferun enger fen, ob fie 
nicht lange dabey aufhalten, — — zu i Der antun uud Des 
ju ihrer Abficht haben wolten. n) 
ıw. Die Hauptfache, fo fie verdächtig madıre, war, dag 
Was iſt von vermifchten Neben Sachen Tr "necren aus Biefes Hatten: Die Kae 
‚au merken? | wären zwar fonfE verbunden genefon, in io 
Es ſiad noch einige Dinge, melde hier anges|pem Lande die Religion deffelben zu ber ) 
merfet zu werben verdienen, als: ; fie bästen mögen feyn welche fie ee —* 
1. Etwas von den Ireymaur<m Dieſe Ge⸗jetzo habe man vor beffer Eulen fü Pen 
frupaups wurde DEN Uns um das Jahr 1735. erftlih| md allen 3u der Religion zu verbi d — 
bekannt, und hat kein geringes Aufſehen gemacht. inn alle Menſchen übereinkäne F Fre 
In Engelland harten fie bisher ipren Gig ſchon Line befondere Meynungen zu * ae 
lange gehabt, aber die Befchaffenheit der Gefell-|cem einig und allein der rn y —— fie wol, 
daft mar ein beitändiges Geheimnis geblieben. lifeben oder allstemei wu hren Cathos 
llein fie breiteten ſich in den folgenden Jahren in feyn. u. f. w — eliglon zugethan 
Holland, Frankreich ealien, und zulege auch, Feankreich, Itaten a ee oland, 
Deurfchland aus, Man war daher allenthalben]yer Pfalz, in Hambur — *** 
darauf bedacht, entweder nähere Nachricht von den rem die nacdriickli fie en — und andern Or⸗ 
Abſichten ihrer Geſellſchaft einzuziehen, oder derſel⸗ gleichen Geſellſchaften machte N a 
ben das Handwerk gar zu legen. Das erfte ſchien doch bisher nicht nur da erh — fe — ſie ſich 
ganz unmöglich zu ſeyn, weil dieſe Geſellſchaft vor adern Orten — — fondern auch an 
alien andern, bie jemalsauf der Welt gewefen, das ſicht aber foll der vielen ae * W Hauptabs 
Gefe der Verſchwiegenheit beobachtet hat, In Bro. a — — — ie enen Schriften ohn⸗ 
Holland machte man alfo Anfang zu den legten. gg anders wuͤrklich etwas er — 
Man confiscirte ihre Caſſe und Lade, und fandſdem beygebrachten Geſetze an * Ki 














k) Eben biefiben T. II. P- 924. 916. 927. 152, 902, nn — 2. In 
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m) Srühaufgelefene Fruͤchte 1736. p. 108, 1014 T. IV. p. 114. 1011. 
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2. In den Königlidy preußifchen fanden liefen fid) unfäglihe Schäge verfpradh. Allein als man 
Ihro Majetät bald nad dero angetretenen Re⸗die Stadefchreiber von unterfchiedenen Reichs—⸗ 
gierung eine Verordnung ergehen, baß alle diejenis) Städten dahin invitiren lies, daß fie Zeugen ’fenn, 
gen Ehen, welche nicht mit ausdrüdlihen Worten/und die angefüllten Kiften in ihrer Gegenwart er 
in Gttes Wort verbothen find, völlig erlaubt, oͤfnet werden folten, fo wurden fie unter allerhand 
und ohne vorhergehende Difpenfarion nad Gefals|Borwand fo lange aufgehalten, bis ihnen die Luſt 
len volljogen werden folten, p) > iverging, einen Schatz zu fehen, und hinter der gan» 

3. Zu Origellä eine fpanifhe Stadt in Valen-|jen Sache follen ganz andere Geheimniſſe als Geis 
tia war eine Jungfer, fo ihr Gefchlecht verborgen fterbefchwörungen verborgen gemwefen feyn. r) 
und ſich in den geiftliben Stand begeben hatte) 5. Zu Kalle in Schwaben faß ein Mörder ge- 
durch ihre Muge Aufführung bis zur Würde eines’fangen, von dem man vorgab, er habeeine gotägige 
Dedanten bey der Cathedralficche geftiegen, bisder Faſten angeftellet, und ausgehalten, welches man 
Betrug entdecket wurde, als fie 1736, weil fie mit.anfangs vor etwas aufferordentliches halten mwolte; 
ihrem Pagen zu vertraut umgegangen, mit ein paar/aber man fand endlich in den eingefchicten Actis 
willingen darnieder fam. q) zu Göttingen offenbare Kennzeichen eines vorgegan: 

4. Ein feltfame Hiforie fing der P. Guidelgenen Betrugs. s) 
ein Eapuciner, im Dettingifhen an. Es F auf| 6. Zwey Jubilaͤa find noch merkwuͤrdig. Das 
dem Schloſſe Katzenſtein ſich ein entſetzliches Ge⸗eine wegen der erfundenen Kunſt der Buchdrucke⸗ 
ſpenſt aufhalten, welches gedachter Pater, weil erſſey, welches 1740. in den vornehmſten Staͤdten 
feine Kunſt vorher an andern bewieſen, von dar Deufchlands von den Kunſtverwandten mit aller- 
verbannen ſolte. Als er die Beſchwoͤrung angefan ⸗ hand Soilenniräten gefegrer wurde: ı) Das ande 
gen, erfchien nicht nur zu erſt, wie man vorgab,.einaleire it wesen der gleichfals wor 300. Jahren vers 
ter abicheuliher Teufel mit 2. Hörnern auf demjbefferten Kirchen und $ıamalmmfic, von: deffen 
Haupte, mit Dagen, wie ein Bärze; ſondern es Feyer man aufler der Schrift eines Predigers in 
erfchienen auch noch viel andere gute und böfe Gei⸗ Nürnberg Here Bielings 1740, fonft nicht viel ger 
fter, welche Gold und Silber, Edelgeſteine und alte hoͤret har. u) 

Doeumente mit brachten, fo der Pater ihnen abs! 














nahme und es in Die Kaften verfiegelte, ſo daß er Neue europ, Fama T. II. p. 926. Ad, bift, eccleſ. 
. 11. p. 207. 
| s) Diefelben T. IV. p. 1137. 














p) Afta hift. ecclef. T. IV. p. 81. T. V. p. 868. 
3) Eben dieſelbe T. I. p. 559, 


t) Diefelben T. IV. p. 475, ſeq. 
u) Daſelbſt T. V. p. 110% * 
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Dritte Bortfesung 


in fih haltend 


die Geſchichte von 1741. bis 1745 





Das 1. TC anitel 





I. 
Don den Lehrer. Was ift von der Griechifhen, oder Mor⸗ 
1. geniandifhen Kırdıe, überhaupt - zu 
Worauf hat man in diefem Eapitel zu gedencken 
ſehen? Zufoͤrderſt machen wir einige Zuſaͤtze, zu dem; 
‚Auf fünferleg: * was vormals von den Schriftſtellern angefuͤhret 


a worden, ben denen man fid wegen des Zujtandes 
1. Auf die Lehrer. : Diefer Kirchen genauer erfundigen Fan. * hat a) 
2. Auf die andern riftlichen Seribenten. ſich vornehmlich damals auf Herrn Jacob Elsners 
3. uf die Lehre. Beſchreibung von Dem Zuftande der j-gıgen 
4. Auf die Zwiftigkeiten in der Kebre, GSriechifchen Kirche berufen, wie fie der gelehr⸗ 


5. Auf die Syinbola. te Dann, aus dem Bericht des befanten Archi⸗ 
Erfte Abtheilung. — Athanaſti Doroſtami — 

und A. 1737. zu Berlin an das Licht treten laſſen. 

Don den Lehrern. Dieſe Nachticht hat man billig bis hieher vor die 


— zuverlaͤßigſte gehalten. 
Was vor Lehrer find ferner in dieſem Ser Man har aber auch noch einer andern dergleichen 
culo zu merden? Beſchreibung gedacht, welche ein reifender Abt vom 
Han merdet: Derge Abos, Theocletus Polnides Nahmens, 
Di —— Sri unter dem Titul: Sacra Tuba fidei X. 1736. in 4 
- Di *— en —* herausgegeben. b) Bon dieſer hatte Herr Elsner 
. Die Lehrer in Occidet. gar ſchlecht, und von ihrem Verfaffer noch icled: 
m. , ter, geurtheilet. Allein gedachter Abt har fich noch 
Was vor Lehrer find in Orient, oder beylüber Jahr und Tag in Dresden, —— und 
der Griechifhen Kirdye zu merden? als er Seren Elsners Bef.: reibung gelefen, von 
Die Sefer find bereits Re TER, der Elsnerifchen Arbeit nicht beſſer geurtheilet, auch 
Frage nicht nur eine Nachricht von den Ps en * Prem — De 
fondern von dem ganjen gegenwärtigen Zußand a viel von den darinne befindlichen Nachrichten unge, 
Griechischen, oder vielmehr morgenländifchen — ———⏑ ee 
Ser 
‚ ; i i ⸗ 
dieſem Theil das Verſprechen gethan, hier das vor En —— —— m... — — 
nehrafte benfantmen zu erzehlen, was von A, ı fter in Breslau dieſelbe, als das neuefte Briechifche 
ana (beun fo weit mar. bie Padricht —— A ER Blanbensbetentnie angejehen, und alsein folches 
wa merdwürdiges davon befant geworden. Da die gr —— — — 
Morgenlaͤndiſchen Kirche ſowol, mas ihre Lehrſaͤtze, re haben auffer diefen beyden Schriften 
als befondere gottesdienſtliche Anftalten berrift, ſich noch) ein paar Quellen anzuzeigen — man die 
gar ſehr von einander unterſcheiden, ſo wird ſich alles, neueſte — ſchoͤ * — Man bar ange 
was wir merckwuͤrdiges geſammlet haben, deurlicher|- ; Doddd r fan £ 
vorjteilen lafjen, wenn wir folches unter mehr, denn — 
eine Frage, bringen. Wir mercken an: a) Diefer Theil p. 5. 
1. Etwas von d zIndiſch 1b) Eben daſelbſt p. 5. 6. 
F ee Morgenländifcben Zir- £) Unfchuldige Nachrichten oder Sammlung von A. und 


* Neuen A. 1740. p- 165. U, 1741. P 418- 422. 
Il, Don einigen Kirchen inſonderheit. 4) Ada Hıltorico-Esclel T. IX. p- 179. 











—,— 
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— —— — — — — — 
fangen die Schriften des vormaligen beruͤhmten Kirche inſonderheit, ſondern die morgenlaͤndiſche 
Erzorfhofs zu Movogred, «) Thropanie, uns überhaupt angehn, haben wir bderfelben hier Er 
Deutihen befannter zu machen. Es find zwey wehnung gethan. 

Sammlungen derfelben nacheinander an das Licht“ Vor ein paar Jahren lies der Herr M. von 
getreten. Die erfie hat den Titul: Lucubrationes) Aaven feine Reije ın Außlarıd herausgehen, welche 
llufirifimi ac Keuerendijim: Ticopbanıs Procopo-|von einem Ungenannten ins Deutfche, aber fchlecht, 
Svirz, quæ præter vnam narrationeın jam orationes,}überfeget war, und zu Copenhagen A. 1744. in 8. 
jam Poemata, jam Epiftolas ın fe comprehendunt. erſchien. Wie der Verfaffer ſich ſelbſt eine ziemliche 
Vratislauiz apud 1. I. Korn 174 3. in groß 8. 11.1 Zeit in Mußland aufgehalten, und ben einem vor 
B. Man trift darinne die beyden Neben auf den/nehmen General in Condition geftanden : alfo läf- 
Tod Peters des erften an, in deren zweyten Dielfer fid) auch der Rußiſche Kirchenzuftand,, wie er in 
anfebnlihen Veränderungen mit Ruhm erzebler|der neueften Zeit beſchaffen, ziemlich zuverläfig 
werden, die der Kayſer mıt der Rußiſchen Kirchejdaraus erfennen. Doch findet man darinne auch 
angefangen, wie er der großen Blindyeit zu begeg Jeinige, wiewohl furze Nachricht, von andern Gries 
nen, und fo viel abergläubifhes Weſen abzuſchaffenjchiſchen Religionsverwandten z Eden Armenianern, 
gefucht, Gymnafia aufgerichter, theologiſche Schrif: |Eofacen u. f. m. Deswegen wir das Buch hier an» 
ten zu verfertigen, andere deralten Kırhenlehrerinigeführer haben, KRortens Reife nach dem ge⸗ 
die Nufßifhe Sprache zu überfegen, und an einer|lobren Lande begreift auch verfchiedenes, fo hies 
richtigen Uberfegung der heil. Schrift felbft zu ar-|her gehoͤret, und wir erinnern nur, daß wenn wir 
beiten befohlen, auch über diefes die Regeln und dieſelbe anführen, wir uns dabey ber zweyten 
Ordnungen der Geiftlichkeit verbeffert, zur Unter Auflage bedienet haben , welche A. 1741. zu Halle 
weifung der Jugend nuͤtzliche Anſtalten gemacht, herausgekommen. ı) Die neue Ausgabe der Weis⸗ 
befondere Synedos angefteller haben u. f. w. f) [manmgchen Biecheng ſchichte har ung vor dies 

Die andere heißt: Illuftr, acReuerend, Theophan.'fesmal Feine andere Dienfte gethan, als daß wir 
Procopowvicz Mifcellanca facra, variıs temporibus;bey den mancherleg Nachrichten von dem neuern 
edira, nunc primum in vnum collecta publicoque|Zuftande der Griedyifchen Kırce fein gefälleres Urs 
exhibita. Vrarislauiz 1744. in gr. 8. 19 B.ſtheil zum theil gegründet gefunden : Dogmatıca 
Das erfie Stüf barinne ift das merckwuͤrdigſte. ſatis jam perfpiciuntur «x primus harum fedtarum ori. 
Es hatte ein gewifler Mönd, Michaelemſchi, an'ginibus rebusque geftis. Hiftorica vero moderna 
die Königsbergifche Theologen einen Brief de veralfcarene tricis & confuhonibus, quas ex'ricare arque 
fide orıenıalıs Graco- Rucherica Apoltolnz Eecle-"in juftum ordinem redigere ne doctiſſim quidem in 
fix gefchrieben. Diefe hatten darauf geantwortet, [his rebus viri femp:r audent, Per imperfectas autem 
und verfdiedenes wider die Griechiſche Dreligion!lacinias Le&oribus hiftoriam expectantibus ılludı pn- 
bepgebracdht, um zu bemweifen, daß fie feinesmegesicus, quam fauısheri, exiftimamus. L-gimus multa 
die wahre apoftolifche Kirche fenn könne, weil fieihujus ordinis , fed ea ad qualemcungue priuatam 
nicht in der ganzen Welt ausgebreitet ſey, in der/nocitiam mıhi fuficiunt potius, quam ad Hiltoriam 
Lehre vom Ausgehen des heil. Geiſtes ırre, ſich ih⸗ publicam, etiam in Cor"pendio Sulide exhibendam, 
rer alten tıturgie vergeblich ruͤhme, die Seilinen'Nec puder ifta farerı. k) Unterdeſſen erfordert es 
anbete, die Tradiriones annehme, und mit fal-idie Abſicht dieſer Arbeit, tasjenige, was zeither das 
ſchen Wundern, als dem Wunderfeuer zu Jeruſa von bekant geworden, unfern Leſern jo gut, als 
lam, dem Wundergrab des heil. Antoni, u. f. w. möglich, vorzulegen. 
prange. 2) Der Ersbifchof beantworten aljo in einer| Mon den bisherigen Lehrern ber Morgenlãndi⸗ 
beſondern ſogenannten Ap logia fie, ſo in dieſer chen Kirchen find folgende, und zwar zum Theil 
Sammlung das erſte Stuͤck ut, alle dieſe Einwuͤr⸗ nur den Nahmen nach, bey uns bekant geworden: 
fe, und das um fo viel leichter, weil fie nicht de THEOPHANES PROCOPOWICZ. 
ſtaͤrckſten waren. 4) Zeil nicht nur in diefem, fen: Erzbifcheof zu Novogrod fiarb d. 1. Aug. 1736. 
deen auch einigen andern Stuͤcken dieſer Cammlung| Es ift zwar fHon das vorige mal |) etwas von 
Dınge vorfommen, jo nicht nur die Ruß ſche feinem seven gedacht: alieın man hat nad) der Hand 

— ſo 






































©) Dieer X SH. dritter Sud 2.9: * 
Acta Hiftorıco Leeiei. L.IX. p. 166. = FR 
Pi Kae Huth, veciei 1. c. p. 167. Nachrichten vom den! ¶ Nachrichten von ven neueſſen theol. Vüchern T. MI, 
nzu.cdten ih rn! Ruchern T. IV p. 3 6 a j 
h, Leloz gr + Zeit. 4. 4745. Pr 352, Coumg. gel. Zeit, Kk) Wermannı Introd, iu Memorab. M. L. TIL p. i1211 
A. 1744 p- zu I » alu Theil p „u 
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— erg — e e — —— — 
fo viel davon erfahren, daß wir daſſelbe vor jegojüberreichte, hat man ſchon lange bey uns gelefen. 0) 
dem tefer volljtändiger ‚mittheilen fönnen. Er war] Als nicht lange hernach die Kayferin Anna den Thron 
aus Smolensfo bürtig, und von geringen Eltern|beftieg, lies er bey ihrem Einzugin Movogrod durch 
gebohren. m) Als er diefe durch einen frühgeitigen|feinen Vicarium ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben in 
Ted eingebüffet, wurde er auf Koften des Rußiſchen Rußiſcher Sprache überreichen , fo hernach ohne 
Kayſers erzogen. Er wurde vornemlich in der Phirfein Vorwiſſen gedrude wurde. An ihrem. Erds 
lofophie, Theologie , Hiftorie und Matheſi untersinungstage aber hielt er eine- wortrefliche lateiniſche 
richtet, brachte es auch darinne fo weit, daß er uns| Rede; De Commodis Monocratiz et incommodis 
ter den Rußiſchen Geiftliden niemand feines gleir| Ariftocratiz. 
chen hatte. Weil er in feiner Sugend viele Szahre) Wie er fich über alle Maffe leutſeelig und dienft: 
foft in allen Laͤndern Europaͤ und Afiens gereifet,ifertig gegen alle Gelehrte , und infonderheit gegen 
konte er verfchiedene europäifche, Sprachen beydes|die Ausländer bezeiget: p) alfo find durch feine 
verftehen und fprechen. In der lateinishen Spra|Veranftaltung verſchiedene nüglihe Bücher ;. E. 
che war er fo gelibt, als ber beite Academieus. des feel, Arnds wahres Chriftenehum , in Ruf 
Griehifh und Hebraͤiſch verftand er auch ziemlichlfifher Sprache herausgefommen. Er arbeitete auf 
gut, und legte ſich noch in feinem hoben Alter misKanferl. Befehl, an einer Ueberfegung und Aus: 
Sleis darauf, bezeigte auch eine fonderbare fiebe zulgabe der me ‚Schrift in rußiſcher und ſcla⸗ 
denjenigen, die diefe Sprache verſtunden. jponifcher Sprache, mit einer Erflärung darüber ; 
Durch ihn wurde die groffe Reformation beriallein die ganze Hofnung eine dergleichen Bibel zu 
Geiftlichen in Rußland vornemlich befördert. Alsliepen, wurde Durch feinen Ted unterbrochen. 
der Cjaar A. 1709. Über die Schweden fiegefe,| Er hatte ganz und gar feine Freunde, und doch 
war unfer Theopbanes des Collegii zu Kiow Präs|jäprlich ſehr groſſe Einfünfte. Man hätte meynen 
fectus, und mufte in daſiger Earhedral-Kirche in|follen, er muͤſſe ein groffes arerfe befigen, und 

















deſſen höchfter Gegenwart einen Panegyricum hal⸗nach feinem Tode Schäße hinterlafjen. Allein feine 
ten, Darauf wurde er Bifhof zu Plesfau , und|Frengebigfeit, und die ungemeine Luft zum bauen, fo 
A. 1779. zum Bifhof zu Doͤrpt und Reval ernennet. manchem wuͤſten Plag in Petersburg zu ftatten ge: 
Die von ihm auf den Tod Kayfers Pecer des Örof|tommen, Teereten feinen Schag immer aus. Waser 
fen gehaltene Reben, find fchon vormals gemeldet uͤbrig hatte, vermachte er alles zu gottfeligen und nuͤtz⸗ 
worden, und bier ift nur noch zu gedenken, daß fielfichen Stiftungen. Das übrige von ihm it ehedem 
A. 1726 zu Hamburg in gt. nachgedruckt, über dierjerzehler worden, Wir begnügen uns hier von feinen 
fes auch in das Franzoͤſiſche überfegt, und dem|&chriften ein richtiges Verzeichnis zu geben. 
ournal des Savans im Monat December 1726, ı. 5 Rovalana, feu de oki Pace M. eoelus ax 

i i ft o T o, ue de’ laudıbw 
En EEK 702. die Patriarchal:Würbe eiundem Prindipis Öntiecer Reuslı76 I 4. Diefe 
aufgehoben , und die fämtliche Geiſtlichkeit an den ee ——— — —— 
Erzbifchof zu Novogrod gewieſen hatte, und dieſes) 2. Difguifitio hiftorica Bige quæſtionum, quarum J. qui- 
Verfahren von derfelben lange nicht wohl verbauet wen de caufis km enfu —— Romani cam 
werben konte, vertheidigte er ſolches in einer befon Be Aue — it Num Chi — 
dern Schrift, ſo in rußiſch · ſelavoniſcher Sprache nz religionis fummi Imperantes dicy poſſint Epifcopi 
berausfam. Doch ward er felber nicht cher nach & Archierei, & quo fenfu? Petropoli 1721. in 4. 
Movogrod zum Erzbifchof befördert , als bis fein Das ift bie Schrift, die Theophanes wegen aufgehobe · 
Patron Peter I. geftorben, und der Erzbifchof Theo-] _ er Patriarchal-ürde verfertigte. 


dofius X. 1725. von der Kayferin ins Elend vers, ? — Monocratiz & incommodis Arifto- 


wiefen war. An deffen Stelle kam Theophanes| 4. Lucubrationes &c. Diefer lateiniſchen Samlung feiner 
und wurde zugleich des geiftlihen Synodi an —* Schriften Haben mir vorhin gedacht. Eie 
fident. Mach dem tödlichen Hintrite der Kayferin egreift: 

Eatharina verfertigte er einen Vorſchlag, zulmd * DL an aufden Tod Peters des Groſſen gehalt 
terrichtung des jungen Kayſers Peter bes II. in ber] ,, EineNtahricht vondemZod undBegräbnifi des Cjaati 
Meligion, der zwar nur auf arg! * — e. Zen Dancgpricum auf den Sieg der Ruffen über dir 
ben, und gedruckt worden, ibm aber viel Ehre ge: weden Anno. 1700. 

bracht hat. Das Iateinifche Gedichte, ſo er diefem| Verſchiedene Gedichte und Briefe. 











jungen Kayſer bey deſſen Durchreiſe zu Novogrod En 5. Mifcel- 
m) Havens Neife in Rußland p. 28. 0) Leipz. gd. Zeit. A. 1728. p. 337. 


n) Atta hiſtor. eccleſ. T. IX, p. 163. p) Habens Reife in Rußland p. 23» 
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— — — — — — — 





—— — — — — — ——— — —⏑⏑ æ— 
5. Milcellanea faera Sec· Dagit die andere Sammlung, jan den Herrn Inſpector Hellmund zu Wißbaden 
bie man zu Breßlau beforget. ie begreift auffer eini von A. 1736. geſchrieben. Cr meldet darinne,Cheor 

ven femben —— —— RBB orun.[eletns fen angefommen, und man bedanke fid) vor 

ig ———— — a ee die ͤberſchickten Alimofen. x) Iſtes an dem, wie wir 

b. Apologiam facrarum Reliquisrum Patrum noftro- droben gemeldet, daß fid) Theocletus noch ein ganzes 


rum &c, Jahr in Dresden aufgehalten, und die Eisnerifche 


c. Oriionem grarulatoriam Amme Imperatrieis de colla- Seſchreibung nelefen haben foll, fo willen wir ni 
to ipfi cartırus Rolliaco imperio. Veſch g gelefi b fett, ſ il wir nicht, 


& Eiminelnteinifche Gedichte auf Kapfer Petern IL. auf wie fich bende Berichte vereinigen lajjen, 





die Stadt Kiow u.d. m. — — — Fark 
e. Adduätionem Anglicant pifcopalis eccleſiæ Mini- atriarch zn Eonftantinopel ohmgefehr feit 1738; 
a a a enalis Greco| Er war zuvor Metropolis zu Cäfarien,und gelangte 
f. Einige Predigten, oder geiftliche Reden in Rußiſcher nad) bes Paiſios Abſetzung an dieſe Stelle. Mit 
Sprache. q) ihm hat der Herr Graf Zinzendorf den Briefwechſel 


6. Ein latemifches Schreiben im Nabmen der Rußiſchen unterhalten, deflen wir oben gedacht haben. y) Er 
Bilheffe an die Sorbonne nach Paris r) 1719. nennet fid) in dem Recommendations Schreiben, fo 
ATHANASIVS DOROSTAMVS er-dem Herrn Grafen an bie übrigen Patriarchen 
Archimandtrit des Patriarchen zu Eonftantinopel feit \mitgegeben, und welches Anno 1740. den 19. May 
154 datiret ift: FTeopb; tus, durch die Barmbergi 
Auch diefes Mannes famt deſſen aufgehabten Com keit GOttes Erzbiſchof zu Eonftantinopel des 
mißionen har man ſchon eben ) gedacht. Wirfin Ineuen Rome, und allgemeiner Patriarch, z) Er 
den aber vor nöthig, die dort gegebene Nachricht mit hat auch das Parriarhalfchreiben, fo A banafius 
einem Zufage zu vermehren. Er ift von neuen wie: Doroftamus ben feiner Wiederfunft Anno 1741, 
der in hiefige Begenden gefande worden, und X. 1741.|ben fid) gehabt, als Patriard), unterfchrieben, 
von Erfurt, durdy Weimar, Naumburg, Leipzig, Ber⸗ COSMAS 
lin nach den nordiſchen Reichen gegangen. Mer: Matriarch zu Alexandrien ı 
Ar ; 734 
murhlich hater vor dieim Elend feufzende Griechen, Diefer wird in der Auffchrift vorbin gedachten 
no eine Beyſteuer aufgetrieben. t) |reommentuinsföreisens wie die folgenden zwey, 
THEOCLETVS POLYIDES genennet. Der Titul, den er von dem Patriarchen 
Abe zu Polyanien in Macedonien feit 1734. zu Eonftantinopel beffmmt, it: Dem Pabft und 
Das ift der Abt vom Berge Athos, deifen wir vor⸗ Patriarchen der groſſen Stade Alerandrien, 
hin mit feiner Tuba fidei Meldung gethan. Manjund des ganzen Landes Egypti. a) Mehr von 
finder aufjer dem, mas wir von ihm erichlet, oben!ihm ift bereits oben p. 38. gefagt, 
verſchiedene Nachrichten und Urtheile von demſel⸗ SYLVESTER 
ber. Man hat vorgeben wollen, daß er keinesweges Yatriarch zu Antiochien 1740. 
um Almofen zu ſammlen, fondern als eın Prälat, in) Er bekoͤmmt in gedachten Schreiben folgenden 
feinen eigenen Angelegenheiten, in diefe Gegenden !Titul: Dem Patriarchen der groſſen Göttes⸗ 
gekommen ſey. u) Allein wir haben Nachrichten, Stade Antiochia, und des ganzen Morgenlan—⸗ 
daß er allerdings Collecten in Deutfchland zu Erloͤſung Dee» 
chriſtlicher Eclaven geſammlet, und mit authentiſchen PARTHENIVS 
Urkunden von den Griechiſchen Patriarchen und Erz⸗ Patriarch zu Jerufalem 174 
bifcheffen verfehengewejen. Man hatteihnfogaran] Sein Titul, den ihm der Eonftantinopolitanifche 
einigen Orten mit einem gewiffen Vetriiger vermen. |Patrisch giebt, ift: Dem Patriarchen der heilis 
get, und ihn in ſchweren Verdacht gezogen, als feine] gen Stadt Serufalen, und des ganzen elobs 
Ehre durch die öffentliche Befantmachung eines Brierſten Landes, wie auch in Syrien und Arabien. 
fes gerettet wurde, den der Erzbiſchef zu Carlowitz VINCENTIVS IOANNOWIETZ 
en re Erzbifchof zu Carlowitz 1736. 
g) Nachrichten von dem neueften sheol. Büchern T. Iv.| Diefer hatte oben gedachten Drief an den ven 
p- 366. e 
r) Cammlung von Alt. und Neuen theol. Sachen Anno| x) Helmunds Nachricht von einer Griechithen Eollectens 


ER het it Theophanes noch nicht Erpſe € 6. en deifen Paganiimus in Ecclelia 
bifhof ju Novogrod gewefen, Sache 1736 Ingleich ſſen Paganııı 











Chriftiana p. 17. 
s) p. s8- y) p. 293. 
e) Adta Hiftor. eccle(. T. IX. p. 161. Buͤdin aiſche Sammlungen T. IL. p 707. 


u) Sammlung von A-und N. A, 1741. p. 418. 3) Eden vıctilbe T. II, p 707. 
11. Theil. »  Kere 
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Inſpeetor Hellmund gefchrieben, und fi) vor die Gnade genoffen, alfo hat ihm in der folgenden Zeit 
Allmoſen bedanke, welche Theocletus Polyides mitger|die erfte Ungnade nicht geſchadet. Er mufte den zu 
bracht harte. b) fünftigen Thronfolger, oder iekigen Großfurften 
RAPHAEL nebft andern vornehmen Geiſtlichen drey Monath 
Ersbifchof zu Kiow 1739. [lang X. 1742. in der Griechiſchen Religion unterrich - 
An diefen war das Schreiben des Herrn Profeffor|ten. Aus feinen Händen empfing gedachter Prinz 
Kieslings gerichtet, das der zweyten Sammlung der auch ben öffentlicher Ablegung feines Glaubensbe: 
Schriften Theophanis, Milcellanea facra genannt, kenntniſſes Die Salbung und Communien: f ) Ein 
war einverleibst werden. c) —— *8* Fer 3 gie - 
AMBROS rinzeßin von Anhalt zer . 1744. die Gricchi⸗ 
Erʒbiſchof zu ea 1736. fhe Deligion annapım. 8 Do hatte bie Prin 
Das war der Nachfolger vorhin gedachten Theo; 'IPin den Erzbischof —— zum —— 7 
phanis, Boy der iehren greifen Veränderung in habt, der aud) bey biefer Be — * ebe hie . 
Rußland, als die iegıge Kayferin den Thron beitieg, Auffer dem iſt zur Zeit von unfern Erzbiſchof wenig 
hätte es ihm fehe übel ergehen können, Ex befand ſbekant geworden. 
fi unterden Perfonen, welche die Kayferin zu ſchwe— ANANIAS 
a Rechenſchaft wegen der wider fie unter * Archimandrit der Yafııl Cotfu 1744; 
Regierungen angefponnenen Intriquen jieben wolte, ; . "pr 
* es biee gar, ee mit — — ger! e —F — ng me. — 
— weil er als Praͤſident der Synede, EINIGE; Benbländifchen Feed Er fam A. 1744. um 
andere Mitglieder des geiftlihen Gerichts mit ind een nach Breslau 7 wegen Aufricht ung — 
feine Cabbalen gezegen. d) Go viel iſt * — ordentlichen Griechifdhen Colonie dafelbft , und des 
vor fi ommen, und redet ihn überaus hare an frden, Ooftestuenfes berfeben, Unterpanhlung 1 
daß ein Mann von feiner Würde nicht geſcheuet habe, pflegen, und hielt ſich bie in Herbſt ba uf ) 
mit dem Graf Mannich und Oſtermann Verbin, IACOBVS 


dungen einzugehen, bie wider die Meligion und alle Prieſter bey der Breßlauiſchen Griechifhen Gemeine feit 
Billigfeitwären. Allein er fiel der Kanferin zu be 1742. 





— 




















und entſchuldigte fich mit Thränen; e) wie er hier / Er ift aus der Inſul MyRos, in dem Arcchipelage, 
inne fo wenig, als andere Mitglieder der Synode, lbuͤrtig, allwo er in dem uralten an dem Fuße des 
nad freyen Willen gehandelt, fondern der Gewalt Berges Athos gelegenen Klofter B. Virginis Seoro- 
‘derjenigen, fo das Nuder in Händen gehabt, habeixz findirer, und den Etand eines Hieronomachi err 
nachgeben müffen. Als er nun demührigft um Ver⸗ſwehlet. Er redet erträglich lateiniſch, auch das alte 
zeihung bat, fprady die Kayferin: Ich verforechejreine Griedifche. Anfänglich pflegte er die Lectio⸗ 
dir Bunde, doch unter Der Dedingung, daß nes in dem Evangeliſchen Gymnafio zu Breßlau 
du fogleih alles aufſchreibeſt was dir von den ſtaͤglich zu beſuchen, fich auch wohl aus dem en 
Intriquen des vorigen Miniſterii bewuff, und giſchen Unterricht, den der Herr Inſpector Burg 
zugleich die Nahmen der Fimrlichen Perſonen, woͤcheutlich darinne giebt, allerley aufzuzeichnen: 
die einiger maſſen Theil daran gehabt haben, ſſeit dem der öffentliche Griechiſche Gottesdienſt aber 
bemerkeſt. Der gute Erzbiſchof ſchrieb in der Angit|dafelbft feinen Anfang genommen, hat er ſolches un 
drey Boͤgen voll, unterzeichnete diefelben, und laß ſterlaſſen, und ſich mehr mir dafigen Herren Jeſuiten 
fie der Kapferin vor, "welche ihn alsdenn mit einer|befant gemacht, vermuthlich, weil die Griechifche 
nachdruͤcklichen Vermahnung wieder nad) m die der in vielen Stuͤcken der Roͤmiſchen ähnlicher, 





ſchickte. Hierben ficl den deutſchen Spöttern diejals der unfrigen, if.  Durd) feine und der Gries 
alte Hiftorie, von der Predigerfrau ein, die zu ihrem ſchiſchen Kaufleute Veranftaltung ift X. 1743. zu 
Manne fprah: Schreibt, lieber Herre, ſchreibt, daß Leipzig eine Schrift wider die lateiniſche Kirche wie 
ihr ben der Pfarre bleibt. der abgedruckt worden, unter dem Titul: 
Wie die andern mitſchuldigen Geiſtlichen gleicher 
b) Hellmunds panıgilmus in Ecclefia Chriftiana p. 867.| — 
© achrichten vom den neueften theol. Büchern T.IV,| t) Gszette d’ Vtrech A. 1742. Supplemenr N. CII. art. 


p- 368. Perersbourg: Neue Europärfche Fama T. VIII. p. 607. 
d) Neue Europdifche Fama T, VIE. p. 745. ge) Atta Hiftorico-Eeclef. T. VIL P- 565, T. IX. P- 174 
©) Gaterte d’ Verecht A. 1742. Supplement N.VIII.art. Neue Fama T. X. p. 6:8. 
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Petersbourg, ) Ada Hiftorico-Ecclef. T. IX. p. 177- 


Tlerga- 
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— — — —— 
ne omaevdars jera ray merre dpa men der ganzen Kirche geſchiehet. Das bedencen die 
vurov die Dogov aurreder® &c. us nicht, die bald diejer, bald einen andern Haufen der 
Eie war N. 1718- das erftemal zum Vorſchein Moraenländiſchen Chriſten, vor gure Evangeliſche tw 
gekommen, und jeigt bat fie Jacobus mit einer neuen eheraner ausgeben wollen. 
Vorrede verſehen. In dem Buche jelbit finder en ‚Der Jujtand der griechiſchen Epriften in Aſta wird 
erſtlich eine Erzehlung ven dem Anfang und Urſa ung noch aus der maſſen ſchlecht beſchrieben. Auf 
chen der Trennung der Morgen, und Abendländı-|dem Berge Libanon liefer man unter freyen Hims 
ſchen Kirche, bernach eine Unterſuchung der fünfImel Meſſe, und die Altaͤre find an ſtarcke Cedern 
fireitigen Puncte zwifchen beyden. Man jeher dar Jangebauer. I) Zu Jeruſalem und andern heiligen 
aus, daß dee Breslauiſche Prieſter Feiner von den Arten treiben die Griechen eben fo grobe Abgoͤtte⸗ 
fogenannten Vnıtis Graecıs fey, und diefes um jo vieljeey, Gaudeley und fügen noch unverfhämter und 
weniger, da er des obengedachten Theocleti Pzifreder als die KRoͤmiſch ⸗ Catholiſche Chriſten. —8— 
lpioıs Buch: Tuba Side genant, als das neueſte Es fehlt ihnen an tuͤchtigen Lehrern, und an guten 
Glaubensbefentnis feiner Kirche recommenbdiret. 1: |Bücern. &ie werden auffer dem ſchweren och 
Von den Lehrern Fommen wir auf Die eyre ſelbſt der Mahommedaniſchen Herrſchaft mir elenden, 
Das tehrgebäude ber fämtlichen Morgenländifchen ſa aͤndlichen und ſchaͤdlichen Menſchenſatzungen ge: 
Kirchen ſeht noch ſo verwirrt, und uneinig aus, —— n) Die aſten wird als eine verbienftliche 
von langen Zeiten ber geweſen. Was nıan erwal&Sache zum hoͤchſten Aberglauben von ihnen gerries 
von diefer oder jener Gemeine unter ihnen bejonders ben. Sie eflen da nicht nur fein Fleiſch, fondern 
und juverläfiges gebört, wird bey den folgenden auch gar nichts, Das vom Sleifch herfommt, als Eyer, 
Fragen vorfommen. Bon dem, was mir nicht be: Mild, Käfe, Butter, desgleichen aud) feine im Ges 
rühren, it gu mercken, daß es ben dem Alten geblie-|jeg Moſe geborene reine Fiſche, und das nur das 
ben, wie man bereits in dem vorhergehenden diefer rum, weil fie Blut haben, Dargegen freſſen fie 
Kirchengeibichte gemeiderhat. Meftorianer, Fury. alles, was Dort verboten war, als alle Arten 
dyraner, Monophyſiten und andere ierglaubige find von Muſcheln nnd Schnecken mit aller ihrer Unrei⸗ 
noch allenthalben unter ihmen, bejonders in Ajıa und nigkeit, desgleichen Fiſche, die keine Schuppen und 
Aferica gemengt. Die erſtaunliche Unciſſenheit, in] Sloßfedern haben, ‚ wenn fie nur ohne Blur find, 
welcher der groͤſte Theil folder Gemeinen noch legt, |vesgleichen auch Fröfche, Scildfrören, Regenwuͤr⸗ 
und die Sclaverey, unter welcher fie gröftenrheils mer u d.q. Die Meſſe iſt bey ihnen noch einmal 
feufzen, verhindern den Aufgang eines geöjiern giched fo lang, als der Roͤmiſchen ihre, und das Greuss 
und dıe Bekantmachung eines vernünftigern Got⸗ machen, Bücken, Wenden und Drehen ift niche 
tesdienites. ‚anders anzuſehen, als eine pure Zauberey. 0) Von 
Die ſegenanten orthodoren riechen wollen frey⸗ Veuerungen in der Lehre hat man über taufend 
lich noch zufammen halten, und die Rußiſche —— Jahr in dieſen Ländern feine Klagen gehört, fons 
lichkeit begeuger in dem an Die Sorbonne nad) Paris dern es liegt alies in einem tiefen Schlaf p) Die 
A. 1719. abgelaffenen Schreiben, daß fie ohne Vor · Seiten der Georgianer, Ja:obıren, und alten 
wiſſen der vier Patriarchen in Drient der Religion Syriſchen Chriſten jollen bier und da ausgehn. Die 
halber nicht tractiren koͤnten, Damit fie nicht eine meiften werden Mahommedaner, oder treten zu ans 
Trennung wwifchen alten Freunden anrichteren ‚ ine dern Partheyen uͤber. q) 
dem fie neue ſuchten. k) Sie muͤſſen fi alſo noch Die Armenier werden wegen ihrer ungemeinen 
zufammmen nad den alten Glaubensbefentnifen,|Heigung sum Handel unter den Türden, r) wie 
und den neuejten Schriften ihrer Lehrer beurtheilen die Juden unter den Chriften, angefehen, Eie 
laſſen. Scheinen letztere ſich einander zu wider, find nod) Epriften + breiten fih in den meit 
forehen, wie denn Polyides in feiner Tuba fid:i, laͤuftigſten Reichen und Gegenden aus, haben 
Athanaſtus in der von Herrn Eloner berausge-Jihre Kloͤſter, und kommen der Griechiſchen Neligion 
gebenen Bejchreibung, und Theophanes in jeizinahe, man fan fi aber von ihrer Meligion immer 
nen Schriften, würflıdy zuweilen von einander abge» Eeee a we 
Ben, fo hat man ſolches nach den vorhergehenden — — 
Elaubensbefentnijfen der ſaͤmtlichen Kirche zu —9— 1) Korteng Reiſe in gelobte Land p. 423. 
der wenigſtens ſo lange die Erklaͤrung eu] m) Korte l,c. p.63 65.51.88. 
—— © s i nicht vor die Mey.j m) Korte I.c p_478. leg. 
nes einzelnen Lehrers unter ihnen Tepe ab | 0) Kortens Rerfe as gelobte Land p. 678. 
mung der Kirche felber zu halten, ı8€ nciht p) Korte 1. c. p.480. 


— — ei n-E ı * T, X. . 178. g) Korte l. e. p- 58. sg, 
2* ng 6 und I. 174 Bi r) Havens Reiſe in Rußland p- 302 
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weniger gewiſſes verfprechen. s) Die noch uͤbrigeſbey einem dergleichen Biſchoffe abgelegt, y) Er 
Georgianer gebraudyen das Alte Teſtament, wielbeſuchte einen Biſchof in feiner Reſidenz am Berge 
wir, baben aber anjtart des Dieuen, den Alcoranltibanon, Die Wohnung beffelben fam ihm vor, 
hinten angebunden. wie eine Schäferen, und eine Geidenfabrique, dem 
Das Rirchenregiment ber fämtlihen Gemeirjzu benden harte er viel teute, Ihro Hochwuͤrden 
nen ſteht noch auf dem alten Fuß. Wir haben die|breiteren felbft eine Marte unter einen dichten Fei— 
vier groſſen Patriarchen der orthodoren Griechiſchen genbaum, und trugen in eigner Perjon Reiß, 
Kirdye zu Fonftsntinopel, Alerandrien, Antio-|Milh, Eyer und Gurden zur Speife auf, und 
chien und Jeruſalem vorhin unter den gehrern ger ein und Wafler zum Tranf, Herr Korte ver: 
nant. Ihyr Anſehn wird aber, wenn man den zu Con: wunderte fid) darüber um fo viel mehr, ba er noch 
ſtantinopel ausnimmt, der Doc) ein Sclav der Türden/von feinem Biſchof, Probit, oder Guperintenden: 
ift,von Tage zu Tage fchledyrer. Sie behaltenden Tir ten in feinem geben alfo war bedienet worden, ob er 
tul, und haben die Sache verlohren. Das iſt unfern gleidy mit verſchiedenen fonft in feinem Lande gefpeifer 
Leſern [hon aus dem vorhergehenden befant. ce) hatte. Doch weil er feinen Dollmetſcher bey ſich 
Die übrigen Parthegen der Morgenländifhenihatte, Fonten fie begde nicht miteinander ſprechen. 
Ehrijten haben, wie ſchon vormals gemeldet worden,| Ob fie gleidy unter den Mahommedanern ıhre 
auch ihre geiftlichen Oberhäupter, die ſich wol gar freye Religions-Uebung haben, fo fehltes doch auch 
Päbite, oder auch Patriarchen nennen lajien. Ei-Jan mancherley Drangfalen nicht, die in diefer Kır 
nige ftehen in noch gröffern Anjehen, als die Pa Ichenhiftorie bereits erzehler worden. Die Roͤmiſch⸗ 
triarchen der orthodoren Kirche, wie man j. E. von Catholiſchen verfolgen fie bey Gelegenheir härter 
dem Abyßinifhen weiß; andere aber haben feinelals die Linglaubigen ſelber. Denn fie fuchen, wie 
gröffere, oder nody geringere Gewalt, als jene les heift, der Griechen Befehrung: und diefe erſtreckt 
Die YTaroniten u) haben fich zwar ſchon feir lan Ifich jelten weiter, als auf die Annehmungdes Glau⸗ 
ger Zeit dem Pabſt zu Nom unterworfen : fie ba-|bensarticuls, daß der Pabft zu Rom das oberfe 
ben aber im übrigen wenig Römifches an fih. Sie Haupt der Kirchen, und der Statthalter Chriſti 
kommen mit den übrigen Secten der Morgenlänsjfey, Bekennen die Meubefehrten das, fo mögen 
difchen Kirche mehrenrheils überein. Sie habenfie übrigens glauben und feben, wie fie wollen. z) 
ihre Meſſe noch bıs die Stunde in der Syriſchen Doch nehmen die Griechen dann und wann aud) 
prache, we auch alle andere Gebräuche ihrer Li⸗ die Gelegenheit mit an, ihren Gegnern eins anzu⸗ 
furgie. Selber ein Pater aus ihren Mitteln hat hengen. Das thaten, oder fuchten vielmehr, vor 
jemand erzehlet, wie er nicht glaube, daß zehn unsleinigen Jahren die Armenifchen Moͤnche in einer 
ter allen ihren Prieſtern wären, die ſolche Sprache] Vorſtadt vor Iſpahan, in Perſten. Als der befan: 
verfünden, und zwar ziemlich ſchlecht; alle andere te Perſiſche Monarch, Schach Nadyr nach Indien 
DOrdensleute aber und Priefter veritünden nichts mehr ging, und feinen Sohn zum Statthalter unterdeß 
davon ‚, als daß fie es leſen koͤnten; Das gemeineleingefegt hatte: fahen fie das als eine bequeme Ger 
Volk hingegen verftehe davon nicht ein Wort. Dasllegenheit an, fid wieder die catholiſchen Mißio— 
Kr ift es ihren Prieftern, Meligiofen, und allem|narien und diejenigen, fo die catholiſche Religion 
olf einerley, ob fie Die Mefje bey den Ihrigen inſvon ihnen angenommen, zu beflagen. Sie Flags 
Sprifher, oder bey den Roͤmiſch- Eatholifchen in|ten ben ihrem Patriarchen zuerit, der gab ihnen 
lateinifher Sprache hören. Denn fie veritehen kei⸗ den vernünftigen Raht, die Catholicken durch Vor⸗ 
ne von beyden. Ihre Biſchoͤffe und Prieſter leben |ftellungen wieder zu recht zu bringen. Als fie aber 
in ebelihem Stande, Ihr Parriardy wohnet im damit nichts ausrichten konten, wenbeten fie fi an 
Canobim, weldes Herr Korte, nebit verfchiedenenden Prinz, und diefer gab Befehl, von dem Bow 
andern ihnen zuaebörigen Klöftern und Kirchen, als\verneur zu Iſpahan desfalls Erfundigung einzu⸗ 
ganz fchled,te Wohnungen beſchreihet. x) Isiehen. Der Gouverneur fies die Mißionarien 
Damit man fid) eine Vorſtellung von den Biſchoͤf⸗ vor ſich fordern, und fragte, ob fie ein Ediet hät 
* machen fönne, welche die Morgenländifchen|ren, das ihnen guͤnſtig wäre? Dieſe uͤbergaben ihm 
atriarchen zumeilen unter ſich haben, und wie fehrjein ganz neues Ediet des Schachs, welches die vil 
fie von ihrer alten Herrlichkeit herunter gefommen,,lige Gewiſſensfreyheit verftattere, und ſowol den 
wollen wir einen Beſuch erzehlen, den Herr Korte Catholiſchen, als Armenifchen Chriſten erlaubte, eine 


— — — — — ſParthey anzunehmen, welche fie wolten, ohne daß 
© diefer Kirchenhifterie andern Theil p. 475- feg. man 
t) avens Reiſe in Rußland p- 302, — — — — 
u Unſere Kirchenhiſtorie T. II. p 476 y) Sorte J. c. p. 439. 


} 9 
3) Korieng Reife ind gelobte Land p. 44. 463. 437- z) Kortens Reife ing gelobte Land p. 620, 
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man fie deswegen beunruhigen fönte, a) Der Prinz,[melhe von andern Ordensleuten darhinter, die ein 
als er dieſes Ediet ſahe, befahl, daß man ſich dar- Geſchenk davon empfingen, und dafuͤr Atteſtata er⸗ 
nad richten, und alle Diejenigen ſtrafen ſollte, die theilten. Die Maroniten aber haben gar feine 
demfelben zuwider lebten. Prinzen, fondern ftehn unter der Drufen mir, 
Die Bedruckungen, Sclaveren, und fhmweren; Prinzen oder Fürften, der gewiß fein Bettler ıfk, 
Abgaben, die fie zu manchen Zeiten und an man-|davon einmal einer in Italien bey dem Pabſt gewe: 
chen Drten erleben, geben ihnen Anlaß, dann und fen fen foll, und etwa weit ausfehende Abfichten 
wann teute auszuſchicken, melde bey auswärtigenigebabt, Wer da überlege und aus der Gefchichte 
Ebriften, und alſo aud) bier in Deutfchland, ihnen weiß, wie groß die Geminn-und Allmofenfucht, auch 
zum beiten Allmofen ſammlen. Doch geht aud) da⸗ wohl zuweilen die Bebürftniß der gröften Griechi⸗ 
mit gewaltiger Betrug vor. Vor erwa zehn Jahrenſſchen Prälaten hier und da geivefen, und zugleich an 
ging einer Paulus Anaftafins Nahmens, aufldas gedenkt, mas font nody mehr in Deutſchland 
ſolche Art herum, und brachte viel Geld zufammen.|mie Berrelbriefen, auch mit folchen Allmoſen, die 
Allein man fam noch zu rechter Zeit hinter den Be-'ju Erlöfung gefangener Chriſten follen beftimmet 
trug, und henfte ihn zu Herzogenbuſch, als einen fenn, noch täglich vorgeht, wird fidh über Das Zeug 
beillofen Betrüger, auf. Der Erzbiſchof von Garlo-/nig vom Berge Libanon felber eben nicht fo ſehr 
wis, der an den Seren Inſpector Hellmund dar-|verwundern, als über die Leichtglaͤubigkeit der Eu⸗ 
auf fehrieb, meldete von jenem Menfchen felber,|ropäer, und die Anftalten der Policenen, welche 
dag er ein gottloſer Mann und fanles Glied der, dergleichen Betruͤgereyen, daben Eprifti Mahme fo 
Kirche gewefen, Der wegen fehr grober, und anſſchaͤndlich gemipbrauchet wird, dulten, oder wohl 
mehr, denn einem Dre ausgeübter Verbrechen, bey gar wiſſentlich in ihrem Schooß ernähren, 
den Griechen felbft ein Abfchen ſey. Er nennet ihn 











unter andern, Totius nationis proftibulumg, den Iv 
man niemals abgeordnet, noch mit einigen Ve-| Was iſt von einigen Morgenlaͤndiſchen 
machten verfehen babe. b) Kırchen infonderheit zu merfen? 


Allein auch dergleichen Atteſtata und Vollmah:| gan der Rußiſchen K 
ten ber Patriarchen und Erzbifhöffe, wenn fie aud twa⸗ eber, rg gi = ren 
würflich ausgefteller werben, find nicht allemal ehr nd Partheyen der Griedyifcyen Kirche befant. Wir 
venvefte. Das wird uns ineiner der neueſten Nac-|psnnen al 0 verfchicbenes anbringen, die bereits gege⸗ 
richten <) mit den Benfpielenber fogenannten Emito|penen Nachrichten zu verbeilern, und zu ergängen: 
oder Prinzen vom Berge zibanon, die öfters Aus Siebenbuͤrgen hat man auch verſchiedene bey den 
Europa m reifen, und an Königlichen und Griechiſchen Chriſten bisher entſtandene Bewegun⸗ 

uͤrſtlihen Höfen Allmoſen fammeln, beſtaͤtiget. en erzehlet: Von der Religion der Coſacken iſt uns 

err Korte war vor einigen Jahren auf dieſem faſt gar nichts fonft gemelder, und erft vor furjer Zeit - 
Berge, und hielt fich einige Zeit da auf. Er frag · zuverläßiges berichtet werden: Der Abpfi: 
te barnad), Imas es doch vor Beſchaffenheit mit Det nier ihre Lehre hat uns jemand in der neueften Zeit 
gleihen Prinzen ‚habe? Der Maronitiſche Pater, ganz anders, als ber riechen ihre, vorſtellen wollen: 
der ihn herum führere, lachte ihn fo gut, als ein und im einen der merfwirdigften Sandelsp'äge 
baben ſtehender Srater, aus. Sie wiefen ihm von Deurfchlandes hat gar vor weniger Zeit eine Griechi⸗ 
fern einen Bauer, der mit einer $anze auf ber Ach: ſche Gemeine den öffentlichen Gottesdienſt angerich— 
fel vorbey ritte, und ſprach: Solche Prinzen find'ger, Wir werden alſo hier acht haben: 
es; denn man nennet einen jeden Araber, der fo: 7, Auf den neueften Zuftand der Rußifd;en 
reich ift, daß er ein Pferb halten fan, und ber ei: Rirche 
ne Sanze auf der Achſel träat, fherge oder fportwei) 71, Aufoie Brieten in Siebenbürgen. 
fe einen Prinz Der Pater feste hinzu: bas| jr, Yuf die N eligion der Lofacten. 
toären Erjberrüger, fie befämen von ihrem Patti) Ivy Zuf die Nebre der Abyfıni r. 
ardyen und Biſchef ein ſolch falfch Zeugniß, ale| y, - uf eine neue Griechiſche Gemeine in 














Prinzen, damit reifeten fie Europam dur, und cbland. 
betrögen, — —— Fuͤrſten erg € rände, Deutſchland 
da es ſteckten wohl auch no 
—— zul — — ae "Wie fieht es jetzo um die Nußifche Kirche? 
2) Alta Hiftorico -Ecclef, T. VI, p. 934. Die Wipenja eften, weide je ther ın dem weit⸗ 
b) Hellmunds Pıganifmus in Eecieia Chrifliana p-667 [tiurisen Moſcowitiſchen Reiche gebiüher, haben aud) 
©) Korsens Reiſe ins gelobte fand p- +65- eece 3 deſſen 
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deſſen Einwehnern in Anſehung der Religion man ten gehalten. Da man uns anderwärts einen Aus: 
dies Kecht aufgefteder. Blindheit und Aberglaube zug von den Lehren daraus verfertiget, fo Herr Luͤtjens 
find nicht mehr jo allgemein dajelbit, als fie in andern ver heutigen Rußiſchen Kirche zueignet, fo wollen 
Gegenden wahrgenommen werden, wo die Griechen wiruns dejjelben bedienen, und denjelben dem $ejer 
ihre Gemeinen haben, Allein man darf dabey nicht hiermit unverändert mirtheilen. ©) 
denfen, daß fehon alles helle geworden. Was dieje-) 1. Die heutigen Ruſſen nehmen die heil. Schrift, 
nigen einjehen, die ſich durch Fleiß, Ubung, Dieifenlals das wahre von Gſtt felbft eingegebene Wort 
und Wiſfenſchaften über andere erhoben, ift noch nicht GOttes an, und erkennen es als eine vollfommene 
die gemeine Erkentniß und Religion aller Einwohner und untruͤgliche Kegel des Ölaubens und des Lebens. 
des Landes. J 1, Die Traditiones achten fie nıdıt, wie man ihr 
Es ift wahr, man muß die neueften Schriften nen ſchuld giebt, fo hoch, als inder Roͤmiſchen Kirche, 
und Befchreibungen zu Rahte ziehen, wenn man wiſ⸗ ſondern fie lafjen nur hiltorıcas und rituales, keines⸗ 
fen will, was Nußland in Anfehung der Neligion weyes aber dogmaticas gelten, 
jetzo ift. Auſſer des oben erwehnien Erzbifchofs zul 11, Bon den Conciliis ſtehen nebſt einigen beſon⸗ 
Hiovogrod, Theophanes Schriften, und bes Heren|dern, dahin z. E. das Gungrenfe gehoͤret, die VII 
von Havens Reife in Rufland, deren wir jur)Concila generalis, das Neænum 1, CPranum I, Ephe- 
Gnuͤge Meldung gerban, baben wirvor nichr gar lan |finum I. Chalcesionenfe, CPranum II. CPranum II, 
ger zeit eine acabemifche Abhandlung erhalten, barin Jund das Nicænum Il. (unter weldyen das lejtere billig 
ne ung die Meligion der Nufjen ganz anders abge- von ung verworffen wird) bey ihnen in groͤſſem Ans 
bildet wird, als foldye die Schriftiteller der vergange: |jehn, und von den Patribus werden aujer der beil. 
nen Zeit entworffen haben Herr Kürjens ein Holſtei⸗ Schrift nur allein die in den 4. eriten Jahrhunderten 
ner, hat dieſelbe vor dem Jahr unser dem Vorſitz des nach Chriſti Geburt unter ıhmen gebraucht, jedoch fo, 
Herrn D Feue leins zu Göttingen, unter dem Ti: daß fie aus der heil. Schrift die deciſiua, aus den 
tul: De religione Rurhenorum hodierna, auf 10.|Parribus, nur declaratiua argumenta, nehmen. 
Bogen, vertheidiget und diefelbe dem Großfüriten] IV. Es ſtehen bey ihnen die Bücher alten Teſtam. 
aller Keußen, als Herzogen von Holftein, dediciret. ſowol als neuen Teſtam. in gleicher Hochachtung, und 
. Nie die Difputarion überhaupt mir vielen Fleiſe ges gehn fie aljo in Anfehungder erften von dem ab, mas 
fhrieben: alſo fan man fi aus dem lezteren Umftand man den Ruſſen in den vorigen Zeiten beygemeſſen: 
leicht vorftellen, daß der Verfaſſer von der Rußiſchen wie denn auch Die Bibel überhaupt alien und jedwer 
Meligion eine gar vortheilhafte Bildung entwerffe.jven niche nur zu leſen erlaubt, fondern auch befoh⸗ 
Er ſucht nicht nur die von unferer Kirche unterfdhie- len ift. 
dene Meynungen der Ruſſen, als erträglid, vorzw) V. In dexr Lehre von GOtt, feinen Eigenfchaften 
ſtellen, und fo viel möglich, zu verringern, fondern erjund Werfen find fie ganz rein, und ſtimmen aud) 
will uͤberhaupt darthun, daf die ——— Religion!in der Lehre de Pradeftinarione mit uns überein, ben 
Derjelben nach der Vorfihrift görtlichen Worts, dem Geheimniß der Dreyeinigfeit aber behaupten fie 
und der Lauterk ic der alten chriftlichen Air-|beitändig das Ausgehn des heil. Geiftes vom Darer 
che bergefteller jey. Er beruft fib auf ein gewifleslalleın, und weichen dDarinne von der ganzen abends 
Zeugniß, jo den Herrn D. Seuerlein. als Präfes, bes laͤndiſchen Kirche ab, welches aber der Herr Autor 
kant fen folle, daß der gegenwärtige Rußiſche Hofinicht als einen Sundamentalartıcul anjehen will, und 
von dem Lehrſatz unferer Kirche, wegen der Ausge- fid daben auf Meisnern, Huͤlſemann, Quenſtaͤdt 
hung des heil Geiſtes vom Vater und Sohn 'und Zeltnern beruft, auch verſichern will, daß der 
eben dicht ſehr entfernet ſey. d) In dem erſten Ear Rußiſch Kayſerl. Hof in dieſem Stuͤck gut evange: 
pitel handelt er ausführli von den Schriftſtellern, liſch fen. 
fo die Neligion der Kuffen befchrieben, und beurrheir] Vi. Die Articul won der ewigen Erligfeit und 
ler diefelbe, Vor die beiten Quellen, daraus man den Verdamniß, vom Tode, der Auferjtebung der Tods 
neuern Zuftand ihrer Meligion ſoll erfennen lernen, ten, jüngften Gericht, und Ende der Welt, glauben 
bat er 1) das geiftliche Reglement Perei 1. 2)[fieunverfälihe. Sie erfennen daben kein Feafeuer, 
Den in der Danziger deutſchen Edition defjelben bey⸗ doch halten fie viel auf die Vorbitten vor die Heiligen, 
gefuͤgten Catechiſnum. 3) Das veränderte Ruß⸗ davon aber der Herr Autor meynt, daß fie rucht ſowol 
land. 4) Des Thom. Conſett The preſent Stade|den Verftorbenen, als vielmehr den tebendigen heil⸗ 
and Regulations of ıhe Church of Ruflia, 5) desjsam und näzlich ſeyn möchten, 
Heren von Havens, und 6) Theophanis Schrif⸗ VII. 


— —— 


d) Lütiens Differt, de Religione Rutiienorum hodierna 
P- 43. 



































e) Ada Hiftor, Eccleſ. T. X, p. 121. 
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vi. Was die Erbfiinde, und das daraus entſtan- Die Erinnerung bat ihren guten Grund, die man 
dene groffe Berderben betrift, ſo wil er aus den neuern|bey diefer Vorſtelung des Herrn Kürjens gemacht, 
Eeribenten darthun, Daß fie ietzo von allen pelagıani:|daß er hier die Rußiſche Religion auf der ſchoͤnſten 
ſchen Irrthuͤmern frey wären. Seite habe ſehen laſſen, und daß man dabey noͤthig 

vill, Bon Chriſto, feiner Perſon, und beyden|habe, den Rußiſchen Hof und das gemeine Volck, 
Naturen, feinen Eränden und Aemtern, iſt ihr Glaw|die Elugen vernünftigen und gelehrten Geiftlihen, 
be richtig, und in der Mechtfertigung fehrieben ſieſvon den fchlechten Rußiſchen Mönchen, und das 
font zwar den guten Werken zu viel zu, doch in was zur Verbeſſerung vorgefchrieben, und angeord⸗ 
den neuern Verfaſſungen wird die Nechtfertigungnetift, von dem, was wuͤrcklich gebeilert, und an 
ganz allein durch ven Glauben feſt gefeget, in wel-Igenommen worden if, wohl zu unterfcheiden. F) 
chem Glauben aud) Petrus ter Groſſe geitorben ift. Man hat zwar billig zu wuͤnſchen, daß eine fe 

IX. Se wird auch die auf die Rechtfertigung fol, |vortheilpafte Vorstellung bald in Rußland allgemein 
gende Heiligung dergeftalt beyihnen erflärt,daß das werden, und wohl gar die völlige Vereinigung Das 
Gefeg der Siebe, als die einzige Richtſchnur zumlfiger Kirche mit der Evangeliſchen bald erfolgen 
Grunde gelegt, eine ſowol innerlihe, als äufferlihelmöge. Die hohe Vermählung des jetzigen Groß—⸗ 
Heiligkeit erfordert, und alles der Wuͤrkung des heil.|fürften und Thronfolgers mit der Prinzeßin von 
Griftes zugeſchrieben wird. Zerbſt giebt auch nicht geringe Hofnung dazu, zu: 

X. Unter den Gacramenten ift bie Taufe bey mapl da man eben zu der Zeit folcher Vermaͤhlung 
ihnen das vornehmſte, moben fie zwar viel Eere-Jund des Ubertrits hochgedachter Prinzefin zur Rußi⸗ 
menien haben , und fonjten fonderlich eine völlige ſchen Kirije berichtet hat, wie man in Grofzerbit 
Austilgung der Erbfünde durd) Biefelbe , eine noht ⸗ D. Pfeiffers einfältigen Bauerglauben, nebſt 
wendige dreymahlige Eintauchung ins Waſſer, und beygefuͤgten Kevandri bibliſchen Catechismo mie: 
eine Wiedertaufe anderer Chriſten, wenn fie zu der aufgelegt, und auf dem Titul ausdruͤck ich gez. 
Kirche getreten , behauptet: aber jego befennen ſie, meldet habe: daß folcher bey der information der 
daß wir durch die Taufe nur die Vergebung der Durchl. Prinzeffin zum Grunde ihres Chriſten⸗ 
Sünden erlangen, und taufen feinen wieder von/thums gelerer worden. g) Allem Anſehen nach ift 
neuen, der ſich zu ihnen befenner, diefes von der Information zu verftehen, die fie in 

xl. Bey dem heil. Abendmahl find fie in Eere-Jihrer Jugend zu Zerbit genoffen. 
monien von uns unterſchieden, weil fie gefäuert Brod, DVerrachtet man die Sache mit unpartheyifhen 
gebrauchen, daſſelbe in den Wein broden, und fol-|Nugen, fo wird man gewahr, daß es fi in dem 
ches auch den jungen Kindern reichen; in der Lehre Rußiſchen Reich zwar bisher zu einer anfehnlichen 
aber gehn fie heuriges Tages von der Papiften Ver: Religionssund Kirchen» Verbeflerung angelajlen, 
mwandelung, der fie fonft ziemlich nahe gefommen|folhe aber noch nicht, als vollbracht, anzufeben fen. 
find, gänslih ab, und ſtimmen vielmehr nach einn Das beftärigen diejenigen neuern Schriften felbit, 
ger Zeugniflen, mit uns überein. Die Winfelmej-Idaraus vorhin gebachter Herr Luͤtſens, als aus 
fen aber ohne Communicanten vor die Verſtorbe⸗ Quellen, geſchoͤpfet. Die Moſcowitiſche ‚Kirche 
nen find durch den Czaar Petrum I. gänzlich ver-|hat fich zur Zeit von den orthodoxen Griechen, wie 
boren worden, und find auch niche bey ihnen ge:|fie unter den vier Patriarcharen ſtehet, noch wicht 
braͤuchlich. trennen wollen, und die ſaͤmtliche Geiſtlicht eit bes 

xu. Den Bilderdienft, die Verehrung der Heir kennet ſich noch in einer ihrer öffentlichen Schriften 
ligen, und alle dergleichen aberglaͤubiſche Handlune|dazu. k) Bey der zweyten Sammlung der Schrif⸗ 
ger, hat zwar Petrus I. auszurotten ſich ſehrſten des Erzbiſchef The phanis hat man angemer⸗ 
bemuͤhet, aber daß fie doch noch viel davon behalten, ſcket: daß er wider die Lutheriſchen Gorresgelehrten 
iſt nicht zu leugnen; und fo iſt es auch mit ihrenlhart, und aus einem hohen Tone rede: daB er die 
häufigen Faſten beſchaffen. Proteſtanten allerdings vor ſolche Ketzer halte, die 

Xi. Das paͤbſtliche Kirchenregiment haben ſie er nicht einmal vor Chriſten erfennen welie, ı) weil 
zu allen Zeiten mit dem gröfen Eifer verworffen, fie fich nicht zu der orientalischen Kirche gewandt har 
und hingegen har oftgedachter Eraar fein Jus epıl-,ben 2) weil fie den Aus ang des heil. Geiſtes vom 
copals cırca facra deſto bejier aufgerichter, und zu Vater und Sohn glaubten 3) weil fie die Anrufung 
dem Ende auch das rußiſche Parriarchat gänzlich der Heiligen und Verehrung der Vilder verachteten 
aufzesoben, dargegen aber einen geiſtlichen Syno⸗4) weil fie die Traditionen und Griechifdre Wun⸗ 
dun gefeget, der unter Kayſerlicher Direction ſtehet, — 
und dem er die nuͤzlichſten Ordnungen vorgeſchrie— 
ben yat. 
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g) Getrina, gel. Zeit A. 1745. p. 528. . 
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derwercke nicht annaͤhmen 5) weil fie die apocryphi⸗ ſollen in einem ber letzten Capitel umſtaͤndlich erzeh⸗ 
ſchen Bücher nicht vor canoniſch hielten 5) weil ſie let werden. Die Bilder sund Religuien Verehrung 
glaubten, daß die Concilia irren koͤnten 7) weil fielift noch über alle. maſſen groß. Es iſt wahr, ber 
den guten Werden das Verdienft der Gecligfeit ab⸗ Czaar Peter 1 erfannte den dabey im Schwange ges 
fprächen, und fie nicht vielmehr vor Werdzeuge ers,benden Aberglauben, und wolte foldyem durchaus 
kennen weiten , burdh weldye ber Tod und das Blut abgeholfen wifjen. Allein die guten Verordnungen 
Chriſti wuͤrckſam fey, u. d. m. ı) Hier zeigen ſich haben wenig ausgerichtet, und der Erzbiſchof Theo- 
ſchon ein gröjierer Unterſcheid. doſius, ber de barinne getreulich beyſtund, warb 
Auſſer dem hat der Herr von Haven noch garlgleich nad) dejlen Tode, als ein Veraͤchter der Bilder 
verfchiedenes angemerder, das in Moſcau heut zuljeiner Würde entjeger, und in eins der entlegenften 
Zage gelehrt, und geuͤbt wird, und jenen Unter:|Klöfter verbannet, 0) rfläret fi) auch hier oder 
ſchied erhält. Er führer unter andern einen Aus-!da, ein vernünftiger Geiftlicher wegen des Bilder, 
zug k) aus einer Rußiſchen Predigt an, dabey man|dienftes etwas gelinder, daß er foldyen vor fein we, 
manchen gar unbequemen Ausdruck entſchuldigen, ſentliches Stüd ihrer Religion ausgiebt, fo find doch 
oder der fehlerhaften Überfegung zufchreiben muß. — andere, welche denſelben vor ein Hauptſtuͤck 
Uns iſt auſſer dem, was bereits gedacht worden, in|balten, und der gemeine Mann hält in Verehrung 
der Beſchreibung folgendes noch in die Augen ge:|derfelben Feine Maas. p) Auch die Vornehmen 
fallen. haben noch alle ihre Wände und Zimmer mit ders 
Man will angemerfer haben, baß wie die Rußi⸗ gleichen Bildern der Heiligen angefuͤllet. Das ſtren⸗ 
fchen Lehrer verfchiedene Juͤdiſche und Platoniſchelge und öftere Faſten, fo Perrus I, auch gern abge, 
Principia hegen: alfo auch viele von ihnen fo wohl ſtellet gefehen hätte, geht noch, wie vormals forr, 
in, als aufer der Kirche, befonders in Anfehung der und wird ſehr erhoben. Man hat ausgerechnet, daß 
Tracht, den alten Juͤdiſchen Lehrern ähnlich find. I)|ihre Fajten jährlich bey ſieben Monat ausmachen, q) 
Die Kuffen machen aus den Büchern des Neuen] Diefe werden jtrenger, als bey den Roͤmiſch Catholi⸗ 
Zeftaments weit mehr, als aus den Schriften des ſchen, gehalten. Auf dem Sande geht der Aberglaube 
alten, davon fie aufer dem erjten Buch Mofis, und; hierinn fo weit, daß man nicht einmal aus dem Ge: 
den Pfalmen Davids, ſamt einigen Excerpris von ſchirr eſſen will, in welchen etwas von den verborenen 
Vorbildern und Prophezeyungen von Ehrifto, nicht Speiſen geweſen, welches Fremden und Reifenden 
gern etwas mehr lefen. Sind ihre Lehrer gleich beſchwerlich fällt, da fie alles, was fie brauchen, mit 
ſtarke Myſtici; fo nehmen fie doch nicht den Senlum ſich führen muͤſſen. Vor die Verjtorbenen werden 
wyſticum tanquam intentum a SpirituSandto an, ſon⸗ noch fleißige Meſſen geleſen, und die Geiftlichkeit 
dern nur allein literalem. Unter allen möglichen laͤſt ſolche vermuthlich nicht fahren, weil fie gar ein: 
Welten, halten fie diefe, die Gott erfchaffen, für bielträglich find. Das Waller am heil. Dreyfönigsfe: 
befte.m) Die Önadenwürdungen des heiligen Gei⸗ſte, da foldyes geweyhet wird, halten fie vor heilig. r) 
fies fangen nad) ihrem Begrif in allen Menſchen Sie behaupten nod) allerhand, und zum Theil ſelt— 
ſchon unter der Mutter Herzen bey dem erjten geben fanıe Wunder, bey ihrer Kirche. Gelber Ertzbiſchof 
an ie erweifen fi in der Birche durd die Theopbanes verrheidiger die wunderbahre Erzeh⸗ 
Gnadenmittel, und ſich darauf gründende Vorftel- lung feiner Kirche, Er vertheidiger zum €, fehr 
lungen, und fonderbahre Führungen; auſer derfernftlich, daß, wer im Banne gejtorben fen, nicht, 
Birche aber auf eine uns unbefannte Art und Weife.|wie andere, vermeje, fondern daß ber Görper nur 
Zu den Sacramenten rechnen fie aufer der Taufe; ſchwarz, und heßlich, wie eine Paucke aufgeblafen 
und dem Sacrament bes Altars, die legte Delung, daliege, fo lange bis ihm die Abfolurion geiprochen 
tie Eopulation ber Eheleute, die Ordination der werde, da er augenblicklich in Eraub zerfalle; in: 
Priefter, und andere Salbungen und "jnauguratio- gleichen, daß der Seichnam Chryfoftomi, Da er 30, 
nes n) Da fie die von andern dhriftlichen Religio:|Yahır nad) dejjen Tode nad) Conjtantinopel gebradit, 
nen zu ihnen uͤbertretende nicht mehr widersaufen, found auf den Patriarchaliſchen Stuhl, davon man 
pflegen fie dod) diejelbe zu firmelu, dabey ihr Nahmeſihn vertrieben, gefeget worden, das Volk gegruͤſſeh 
geändert, und Parhen gewehlet worden. Die zwey ſund ihn den Frieden angewünfcher habe. s) 
nexejten und feyerlichiten Erempel, fo an den Große] In dem Biowskiſchen ſewohl, als Drepfaltig 


























fürften, und deſſen Durchl. Gemahlin geſchehen, Beits 
;) Beipsiger gel. Zeit. U. 1745. p. 332, 0) Erfied Supplement dieſer K. H. p. 38. 

k) Habvens Neife in Rußland p 420, p) — Reiſe in Rußland p. 335. 100, 

I) 3.aven l.c.p.449. m) Haben |, cp. 482, ) Haven 1. c. p. 86. 59.  r) Naben lc. p. 60, 

n) Rave lc. pi 61, s) geipj. gel. Zei, 1745. De 334 
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keirs Kloſter zeiget man viele unverweſete Cörperj Tages wieder dahin gegangen, 
verftorbener Heiligen, zu denen viel Wallfahrten 
geſchehen, ingleihen Die Hirnſchedel, aus welchen ein 
bejtändig Del triefen, und in Heilung der Kranken 
groile Wunder thun fol, Mir diefem Wunder ber]j 
Unver weßlichkeit ihter Heiligen, thut die Rußiſche Kir⸗ der aufſte hen, die ganze Welt zu regieren. Die Pro⸗ 
che aroͤſſer als die Dom. Earpelijche mit den ihrigen phezeyungen in der Offenb. Joh. halten fie alfo alle für 
allen. Man fieht die unverwejeren Coͤrper und Fan fielzufinftig._ Die Welt foll nicht vergehen, fondern 
ge un ed ältejter ne nur aufgelöfer werden, und ihr nachfolgender Zus 
ey Rayſer Peter I. mujte A. 1799. alle dergleichen ſtand mit dem erfteren uͤbereinkommen. a) D 
Eörper auf Kanferlihen Befehl unterjuhen, undjübrige von ihren Lehren ift vormals — 
geſtand darauf, daß kein Betrug dabey ſey, und daß Von Streitictkeiten i 
alle die Wunder dee Kömifchen Kırde in feinem ; on Streitigkeiten in ber Lehre ober Keereyen 
Städ mir den Rußiſchen zu vergleichen wären. ı) ıft bey ber goſſen Unmiffenheit auf der einen, und 
Der Erzbifdrof Tireop sarıcs vertheidiger Diefes, als der groſſen Gelindigkeit in Religionsſachen auf der 
ein goͤttliches Wunde⸗F dergeſtalt, daß er glaubt, — —— Seite, jetzo alles ſtille; oder wenigſtens aus 
Fönne hier das Wunderwert ohne Kaferep micht ge’. un nicht fo befanf geworden, Doc muͤſ⸗ 
leugnet werden. u) Herr Korte iſt jo gurwillig, und fen 1: — Rokolnicker — — 
ſtehet der Griechiſchen Kirche deshalben wahrhaftige ne * biefer —— Meldung geſchehen. 
Wunder zu. Allein Haven, x) der ſich ſehr genau ie Orthodoxen haben mit biefem Mapınen alle, . 
in dem 9. Dreyfaltigkeits Kiofter umgeſehen, und si fid) von jede! auch nur in einigen Öebräuden, 
das Wunderbahre, die alten unverwejeten Körper J — —— u und der Nahıne it endlich zum 
felber nicht leugnen, vielweniger einen verinuchlichen m che ragt gediehen. Die Urſache mag 
Betrug dabey zugeben fan, führer ganz andere Urſa⸗ mob ſeyn, weil, wie insgemein ju ben Zeiten und 
hen der Unverweßlichkeit, und zugleih einige Exem⸗ den Gegenden der Unwiſſenheit geſchicht, bey dies 
pel von andern Orten auf) bey Den Proteitanten an, fen Neligionsftreitigfeiten eine Parthie der andern 
daß man dergleichen unverwejete Coͤrper ohne ein immer Die fhändlichiten Dinge nachgereber, und bie 
under aufiverjen Fönne. Man fanzu diefen Erem: fo genannten erthodoren Lehrer, es auch an ihrem 
peln noch dasjenige fegen, das-uns vor einigen Jahr Theil nicht haben ermangeln laſſen. So groß die 
ven von einem Baron von 405 verit gemeldet wur- Zerrüttungen waren, welche die Religions» Uneir 
de. y) Der Rue glaubt eine ſoiche Prävejtinarion nigfeit in ber vergangenen Zeit erreut; und fo ges 
im zeitlichen, und eine fo gewiſſe Hofnung,, daß alle] 19 die Bortunsen auch aller ber ſchaͤrfſten Mittel 
Ruſſen jelig werden, daß man nie einen ungedultig ng die Perrus I. noch gebrauchte, um die Roſcol⸗ 
und berrübt dem Tod entgegen geben fieher. I Fen auf ben rechten eg, und Sinn der Oteho⸗ 
Dey den Begraͤbniſſen macht der gemeine Mann|r 7 en zu bringenz fo viel trug ein ſchlechtes Mit 
dögt gar wenig Figur. Manfieht oft,daß zwey Keri auf weiches fich anfangs niemand befonnen, zu 
mit einer geiche Fommen, Die bey nahe ganj nact auf Stillung aller diefer Unruhen bey. b) Er lies nem⸗ 
einem Brete liegt, und fie jo auf den Schultern tra⸗ a — 2 Aue im Berordnung 
gen. it die Leiche etwas vornehm, hat fie an ſtatt * — * * de —— * ara 
des Brets, in einem aufgehobenen Stuͤck Hol; gele — griedgiiien Kueche abgemdeet jean, fen aber 
gen. Tja man hat wohl eher erzehlet, daß derglei- * Borrechte ruit onbern Lntersganen geniefen, 
chen Kerl, wenn ihnen der Weg zu weit geweſen, demit man aber ſolche von — unterſcheiden 
ben Coͤrper an eine Stelle am Ufer eines Fluſſes ein- —* Kod —— re — ls gr 
geſteckt, ein wenig Erde daraufgethan, und als der Frl ” d a . $ 3 e j — ge: 
Kopf nit ganz; unter die Erde geben wollen, den —* gr —— — — ar 
Hals gar in Stuͤcken gebrochen, und alſo die Leiche Samen. Um des re überheben is fenn, 
unter Die Erde gebracht haben; bis fie des andern Reſſen ſich viele die alte Meligion gefallen, und 
* Zahl ſolcher verkehrten Leute nahm befehente 
a . 
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und den Eörper weiter 
binan auf den Kirchhof gebracht. )_ Won den leg» 
‚en Dingen glauben die Ruſſen das taufendjährige 
Seich bier auf der Welt. Das foll noch vor dem 
üngften Tage fommen. Da follen die Ruſſen wie, 
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ab. Anietzo findet man deren nur einige wenige in ſiſt in einer ieden, ſelten aber in zwey Gaſſen eine 
Morden um Archangel herum, In den andern|Kirche mit allen ihren Bedienten. Diefe Priefter 
Provinzen des Reichs ift nichts davon, als nur ber u freylich in Anfehung ihrer Geſchicklichkeit und 
Nahme übrig geblieben. reue nicht mit ben Predigern in unfern Evangelis 
Ihr Kirchenregiment fiehet noch, wie es wors|fchen Sanden zu vergleihen. Doc hat man auch 
mals befchrieben worden. Die hoͤchſie Aufſicht uͤber oft allzufchlehte Gedanken von denſelben. Man 
geiftliche Dinge ſteht bey dem geiftlichen Synode ,|trift unter ihnen auch geſchickte, gottesfürchtige, ger 
der aus verſchiedenen Mitgliedern beſteht. Das lehrte, alte und erfahrne Männer an. Die Urfa 
Gewicht in diefem Uhrwerk bleibe feit Peter desiche vieler ge Untüchtigfeit und Untreue, rühret 
Groffen Zeiten, allemal die Fayferliche Hoheit und|von ihren fo geringen Einfünften her. Peter J. 
Mache, Der Kayferliche Hof darf fi) vor demigedachte diefem Mangel abzuhelfen, aber er führere 
Anſehn der Beiftlichen nicht mehr fürchten. Was demſes nicht aus, Da berfelben auch eine fo groffe Ans 
iegigen Erzbifhof Ambrofius, von Novogrod bey zahl find, fo darf man fi) nicht wundern, daß man 
dem Antritt der Negierung der iekigen Kayferin ber{unter einer folhen Menge auch fehlechte Leute an 
gegnet, ift broben da gemefen. Als der Franzöfifcelerift, die wegen ihrer Untüchtigkeit, und ärgerlichen 
Marquis von Cherardie am Fanferlichen Hofe ver-|febensarts ihrem Orden wenig Ehre bringen. 
ſchiedene Intriguen gefpielet, und einige Geiftliche,]| Es wird uns auch ein Biſchofs-Examen erzehlet. 
worunter auch zwey Bifchöffe waren, mit ins Spiel|Der eraminirende Biſchof fette fih nach ‚erlichen 
gezogen hatte, fo fonte diefe die geiftlihe Wuͤrde Ceremonien in einen groffen Lehnſtuhl. Der Eans 
nicht fügen. Sie befamen die Knute, fo gut ,|didaten begleiteten zwen erbare Diänner von der va⸗ 
als die übrigen Mirgenoffen, und wurden nad) Gi-|canten Gemeine, die feine, gute Aufführung bezeu⸗ 
berien geſchickt. ©) geten, und angaben, wie Die ganze Gemeine nad) fei- 
Nach der neueften Befchreibung ift die Ordnung|ner Vocation verlange. Der Bifchof lies ihn dar 
der Geiftlihen fo. Metropoliten find Erzbifhäf-fauf in einigen Rußiſchen, Sclavonifhen, und am 
[e Archiere (welche andere fonft, duch Erzbi-|dern Büchern ser Darauf warb er mit wenig 
öffe überfegen) find nichts anders, als Biſchoͤffe. Worten de Symbolis und aus dem Jure Canonico 
Archimandriten find Aebte in Mönchs: Klöftern.|befrage. Denn mufte er fein Bekenntniß und Ges 
Igumenen find Aebtißinnen in Nonnen Klöftern. d)|kübde ablegen. — ſolte er ſeine Stimme hoͤren 
Protopopen find eigentlich Feine Proͤbſte, fondern|laffen, eine Meſſe fingen, u. a. m. Seine Etimme 
die älteften Priefter bey den Kirchen in den Gtäd: war fo bebend, daß audy etliche nicht weit davon fter 
ten, Bey einer ieden Gemeine in ben Städten, ob|henden Thee: Taffen davon anfingen zu tantzen. Der 
gleich folche aus nicht viel über hundert Familien Befhluß geſchahe mit einem Furgen Geber, und 
beftehet, pflegen dennoch wohl a bis acht Popen| Gratulation. e) 
zu ſeyn, das ift Geiftliche, ſowohl Priefter, alsf Zu den geiftlichen Perfonen gehören noch ins 
Diaconi und Gantores, Es find gemeiniglich hobelfiedler, Mönche, Nonnen, und Schulmeifter. 
und anfehnliche $eute, und weil man dieſelben ſo Der Einfiedler giebt es noch viel, und man trift 
zahlreich unterhält, fo muthmaffen einige gar, man|fie auf den Inſuln des Donnfluffes in dem aller 
molle fich derfelben in Kriegszeiten und im Noth⸗ſarmſeligſten geben an. Sonſt hatten die Moͤnche 
fall zw einer Armee bedienen, um die Meligion zulund Nonnen im Sande ein ſchlechtes Gerücht. f) 
vertheidigen. Doch vielleihte hat man nur im Allein jetzo höre man beffere Dinge von ihnen. Die 
Scherz alfo gedacht. So viel foll gewiß feyn, daß Ordensleute find gemeiniglich von einer ausſchweif⸗ 
die einzige Stadt Moſcau ſo viel geiftliche Perfonen,ifenden Einbildung, nad) welcher fie alles myſtiſch 
oder noch mehr, als das ganze Königreih Schwesjerflären. Cie find groffentheils dabey einfältig, 
‚ den habe. Die Geiftlichen werben in Stadrriungelehrt, ja wohl aud) bisweilen laſterhaft. Die 
und Dorfgeiftliche abgetheilet, zu jenen werben|meiften befleißigen fi der Scheintugend. g) Peter 
auch die Archidiaconi, Diaconi und Eantores ge⸗ der Groſſe molte fich weder mit ben zu gottfeeligen 
rechnet, welche leistere bey den Ruſſen in Anfehen| Anftalten gewidmeten Einkünften bereichern, noch 
find, da fie viel von der Bocalmufie Halten. Dielfolhe mißbrauchen laffen, Er beraubre die Klöfter 
Inſtrumentalmuſie in den Kirchen aber verdammenFfeinesweges. Er fuchte bie gute Abfichten der 
fi. Die Gemeinen find alle nur Flein ; denn jedes Stifter vielmehr zu beförbern, und verordnete, daß 





























Dorf hat Kirche und Priefter. In den Städten feiner 
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feiner aufer ſolchen im die Klöfter aufgenommen|vielen Eanonen giefen: ‚allein man hat nach ber 
würden, die entweber ihrer jugend, oder Alters] Zeit > Glocken gieffen laſſen, als zuser.. Die 
balben fi) felbft weder bey ihren Eltern noch Ansjeinige Stade Moſcau hat erlihe hundert Kirchen, 
verwandten Lebensunterhalt verfchaffen koͤnten. da fie nun täglich zweymal, nemlich vor-und nach: 
Das ift eine Urfahe mit, warum fih Rußland mittags ihren öffentlichen Gottesdienft halten, fo 
einen befondern Ruhm vor allen andern Europäis|höret man in der Stadt ein unaufhörliches Laͤuten, 
fchen Nationen zueignen fan, daß feine eingebohrnenjob fie gleich nicht orbenelich laͤuten, ſondern nur 
des Sandes berteln gehn. So waren A, 1738. injanfchlagen, wie bey uns mit ber Bet⸗Glocke gefchicht. 
dem berühmten Dre⸗faltigkeitokloſter bey Mofeau] Das andere Stuͤck ihres Gottesdienſtes beſteht 
gegen ſechshundert Mönde, und das waren allesjin vielerley Eeremonien, die theils die‘ Orbnung 
entweber alte und abgelebte Leute, die ihr täglichesjbeförbern, theils die Gemeine zu anbächtigen und 
Ausfommen hatten, ober junge Seute, welche un⸗goͤttlichen Betrachtungen erwecken foll, 
terrichtee wurden, bereinft Priefter abgeben zu Fön] Das dritte Stuͤck ift das allgemeine Geber, fo 
nen. h) Alsdergleichen gute Anorbnungen Petril.|bey beftändigen Singen und Meſſen gefchiht, da 
durch die Sänge der Zeit in den Klöftern — die Gemeine und Prieſter fi) beſtaͤndig antworten: 
bey Seite geſetzt zu werden, fo lies die Kayferin|Herr erbarmo dich unſer! 
Anna X. 1738. die Kloͤſter aufs neue vifltiren, und; Das vierdte Stuͤck beſteht im Vortrage, ber 
veranftalten, daß den vorigen Verordnungen wie-|vor dem Altar vor dem Priefter gefchicht; indem 
der gebührend nachgelebet wurde. Die Möndeler in Rußiſcher Sprache die Homilias Chryfoftomi 
und Nonnen find zu einem ftetigen Faſten verbunsjund andere Patres der erſten Jahrhunderte herliefer, 
den, &o lange ber Rußiſche Gottesdienſt währer, 
Die Unterfien von ben Geiftlichen find die Schul.-Jmüflen alle gegenwärtige $eute ſtehen: denn man 
meifter. a? Far man nicht nur in befonders/bat gar Feine Stüle in ben Kirchen. MWeibsleure, 
angeordneten ulen, fondern auch in den Klö-Jwelche;die vorhergehende 24. Stunden mit Mannss 
ſtern. Etliches find lateinische, andere Mußifche'leuten zu thun gehabt, bürfen nicht in die Kirche 
Schulen. In ben leftern werden bie Kinder imjfommen, fondern müffen in dem Waffenhaufe fie 
Chriſtenthum, im rechnen und fhreiben unterrichtet.i)iben bleiben. Da nun mehrentheils lauter Weibes: 
Der Borteedienft wird von den Ruſſen zu Hau⸗ leute täglich in die Kirche geben, und man doch 
fe, und öffentlich in der Kirchen noch alfo befrachtet, nur wenige, oder gar feine in dem Waffenhauſe fies 
der Haußgottesdienſt beſteht in Faften und Beten.ſten fiehet, fo muß das Rußiſche Frauenzimmer ent 
Auffer den gewöhnlichen grofen und vieltägigen|meber keuſch feyn, oder in dem Punckt Fein zärtlich 
Sajten, fo jährlich einfallen, find alle Mittwoch Gewiſſen haben, 
und Freytage die wöchentlichen Fafttage das ganze] Ein Priefter, ber die Nacht feiner Frau beyge⸗ 
Jahr Hindurd. Ihr Gebet thun fie vor ein oderſwohnt, muß ben Gortesdienft nicht werwalten, er 
mehr (do nur gemahlten und nicht geſchnitzten) habe fih denn zuvor gebabet. Verheyrathet fich ein 
Bildern, als welche Iehtere fie nicht dulten. Sie Prieſter zum andernmal, fo darf er nicht Länger Pries 
beten des Morgens, bey bem Klang ber Berglode,|fter, vielweniger Bifchof ſeyn, fondern er wird alfo fore 
vor und nad) der Mahlzeit, wenn fie in ein Zim⸗ Diaconus. Verheyrathet er fih zum drittenmal, fo 
mer fommen, des Abends, und bey anderen Belegen-|hält man ihn vor einen Schelmund Heyden. 
beiten. Hohe und Niedrige beten ftehend, bezeich ⸗ Die Ruſſen haben vielmehr Fefttage, als wir, 
nen fich öfters mit einem Even, bücten ſich dabey,|Sie haben ein Feft, woran fie ihre Todte beweinen, 
und fallen oft auf ihr Angeficht zur Erden. Doch ein Feſt Maris Himmelfarth,) S. Nicolai Feft, m) 
find ihre Gebete Furz, uud beſtehen auffer dem V. U.ſu. ſ w. An verfchiedenen derfelben geht es recht 
und einigen andern, faft in nichts anders, als inlluftig her. Die in denen Faften+ Zeiten einfallen: 
einer unzähligen Wiederholung desGhospodi Pock-|de Feſte, find den harten Abhaltsregeln der Far 
milliu! Herr erbarme dich Unfer! Zu Haufe fins|ften nicht unterworffen. Wie die Ruſſen von der 
gen fie niemals, fondern nur allein in der Kirche, k)] Kraft und dem n) Klang der Öloden eine gar fruchts 
Die Ruſſen halten auch das Geläute, oder den!bare Einbildung haben: alfo Haben fie auch ſolche 
Klang der Glocken vor heilig und vor ein Stuͤck von der Vocal. Muſic, und deren Wuͤrkung in die 
ihres Öffentlichen Gottesdienftes. Peter I. fieng|Seelen wegen der Harmonie, in welcher fie mit den 
jwar an, die Glocken zu reformiren, und lies aus 2 Körs 
b) Haven 1. <. p. 367: 368. | 1) Haven 1. c. 
i) 
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Körpern ſtehen. Sie halten daher viel auf die Vorſchlags, den man vor einiger Zeit gethan, in 
ftarfen und guten Stimmen der. Geiftlichen, infonz| Petersburg zum Vortheil der Lutheriſchen Gemei⸗ 
derheit der Cantorum. * eine gar anſehnliche Schule anzulegen, wollen 
Die Religionsfreyheit iſt bey ihnen allgemein. wir unten Erwehnung thun. Die Academie der 
Man hat eine Verordnung, daß von Religions⸗jWiſſenſchaften, und hohe Schule, welche von Peter 
fachen nicht difputiret werden, und niemand demil. zu Derersburg errichtet worden, ift in dem an: 
andern die Grundfäge feiner Religion einprägen|dern Theile diefer Kirchenhiſtorie befchrieben r). 
folle. Alter Gewilfensgwang ift aufs ſchaͤrfſte verbo-'Sie war vor einigen Jahren ziemlich in Verfal ger 
ten. ine jede Gemeine Fan ihren Gostesdienft rathen, man fchmeichelte fich aber, fie wiirde un- 
nach ihrer Einrichtung frey und ungehinders aus-|cer dem Schug und Wohlwollen der Kanferın Anna 
üben, und diefem fan ein jedervon andern Religios|wieder in den vorigen Stand kommen s). Die 
nen frey beywohnen, wenn er fic nur in acht nimmt, Meademien und das Gymnaſium zu Petersburg find 
diefelbe nicht zw verlachen, oder zu verfpotten. o) vornemlich Die Schule des Rußifchen Models, Hin— 
So haben nicht nur $utheraner, Catholicken und|gegen ift die Univerficät zu Kiow der vornehmite 
Meformirte, fondern aud) die Moldauer, Calmucken, Ort, wo die Rußiſche Geiftlichfeit ihre Studia he: 
Tartarn u. a. m. ihren Öffentliden Gottesdienft inſlet. Es follen fih vor einigen Jahren über drey⸗ 
Petersburg. Doc) ift die Sucherifche Gemeine von tauſend Studenten dafelbft befunden haben. Man 
den Fremden die gröfte und zahlreichite in Ruß- ſagt aud), daß der legtere Ort theils wegen feiner 
land, wie wir ın einen der folgenden Gapitel noch geſunden tage, und wohlfeiten Zehrung, theils wer 
gebenfen werden, Die Reformirten haben —* der Freyheit, ſo daſige Einwohner genieſſen, 
Kirche in Petersburg, eine in Moſcau, und u A ei wegen ber beitändigen Communicarion mie 
in Archangel, bey deren jeden zwey Prediger ſtehen. Polniſchen Gelehrten zu einer Univerfität der aller 
Die Catholicken haben eine in Perersburg, eine bequemſte Ort in ganzen Lande fen. t) 
in Moſcau, und eine in Aſtracan. Yhnen ift nur] Die Ruſſen forgen auch vor die Nusbreitung ihrer 
allein erlaubt, Glocken zu gebrauchen, welches da-jReligion und der Erfentniß derfelben. Vor, dem 
ber kommen foll, daß einmal die Proteftanten ſich Jahre ward uns gemeldet, wie der Chan, der um 
nicht darein finden können, am einem gewiſſenſter Rußiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehender Calmuden, 
Rußiſchen Feſitage mie ihren Glocken läuten zu Don Duc into ſich entfchloflen habe, den Goͤtzen⸗ 
laſſen, fo doch die Catholicken alle gethan haben. dienſt zu verlaſſen, und die griechiſche Religion ans 
Daher jenen das Geläut unterfaget worden, p)jjunehmen, in welcher Abſicht er gegen das Ende 
Doch erſtrecket ſich die Religionsfrehheit nicht auf des 1744. Jahres drei feiner Söhne nach Mofcan 
die Yefuiten und Juden. Jene wurden wegen geſendet, um dafelbit getaufer zuwerben. u) Allein 
allerhand angefponneher Dinge A. 1719. aus dem man bat nad) der Zeit von feinem weitern Erfolg 
Meiche verwiefen, und feit der Zeit find bie Catho⸗ etwas gehört. Noch mehr Aufmerffamfeit verdies 
fifhe Paters daſelbſt alezeit Capuciner geweſen. net die Nachricht, fo mir A. 1741. von Irkatsky 
Auffer einem Hofjuden, der in Petersburg wegen|einem in der groffen Tartarey gelegenen Ort erhiel⸗ 
der Wechjel-Eorrefpondence gehalten wird, und dielten, daß der Rußiſche Vice» Gouverneur dafelbjt 
Erlaubniß har, fo viel Yuden ben ſich zu haben, als; Herr Lange ſich mit dem dafigen Bifchoffe ent⸗ 
er fan, und will, und aufjer diefer Familie, wirdjjchloffen, ein Seminarium alda aufjurichten, in 
fonft feiner im Sande gedultet. Man hält die Ju⸗ welchem ber Rufen, und die zum Chriſtenthum 
den hier um fo vielmehr für gefährlid, weil man|gebrachten Tartarn ihre Kinder in der Rußiſchen 
wahrgenommen, daß unterſchiedene Ruſſen in [mern und andern Wiflenfchaften unterrichtet 











und andern Dingen guf Juͤdiſch Igefinnet find,werden folten, da fie bishero ohne alle Erkentnis 
Davon wir unten noch etwas melden werden, q) laufgewachſen. Man wolte dabey deutſche Informa⸗ 

Seit dem durch Peters des Groffen DVeranftaltores annehmen, und die Yugend unter andern in 
tung, Kinfte und Wiſſenſchaften in dieſem weir-|der Mungalifhen, Tunguſiſchen, und Ehinefijchen 
laͤuftigen Reiche geblüber, it man auch darauf bes) Sprache unterrichten laffen , um fie fodann mit mehr 
dacht gewefen, niedrige und hohe Achulen fowollrern Mugen unter den Heyden gebrauchen zu koͤn⸗ 
anzulegen, als auch die bereits angelegte anfehnlich|nen. Man harte ſchon damals den Anfang gemacht, 


























zu verbeflern. Von den gemeinen Schulen — das 
Imeiftern i on vorhin etwas gedadıf. es — — 
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das Holz zu den Balken an dem Gebaͤude zu fällen. VL... i 
Man hatte dem Hefe ſchon verfchiebene Vorſchlage Was iſt von den Griechen in Siebenbürgen 
getan, wie eine ſolche Anſtalt am bequemften mit zu gedenfen ? 
jäprfihen Einkünften zu verfehen, und hatte fihl Die harten Bedrüdungen, womit die Roͤmiſch⸗ 
deswegen an ben Graf Oftermann adbrefiret. Man Cathouſchen den Proteftancen. in Ungarn begegnen, 
hatte auch Hofnung, ben dortigen Heyden viel aus⸗ und Yen Garaus drohen, find befant. Gie erſtre⸗ 
jurichten. Allein wir koͤnnen nicht ſagen, ob alles gen ch auch auf die Griechen. a). Es befinden ſich 
mürflich fo ins Werk gerichtet, oder ob mit dem nen id) in Siebenbürgen nogh von der Roͤmer Zei⸗ 
Glüd des Graf Oftermans der Anſchlag felber rüdz|rg,, ber die fo genanten Wallachen, als ein Ueber 
gängig geworden fey. x) Was ber Herr Graf von hieibfei der alten Roͤmiſchen Eolonien. Diefe haben 
Zinzendorf bey der Griechifhen Kirche in Rußland ſich jeder Zeit zu der griechifchen oder Rußiſchen Kir: 
in Sinn gehabt, und zum sheil angefangen, follche befanr, bis auf diefen Tag die Rußiſche Schrift 
an feinem Ort vorfommen. und Geremonien ben dem Gottesdienft gebraucht, 
Bon dem innerlichen Chriſtenthum der Ruſſen auch ihre Kinder, die ſich dem geiſtlichen Stande 
hat jemand zu der neueſten Zeit geurtheilet, daß gewidmet ‚vormals in rußifche Klöfter ſtudirens 
man unter ihnen eben fo viel gutes in dem Süd, balben geſchickt. Seit dem ſich nun Giebenbürgen 
als bey andern chriſtlichen Nationen antreffe. Iſt dem Haufe Deftereich unterworfen, haben die Jeſui⸗ 
be ihnen mehr Unwiſſenheit und Aberglaube, fo her⸗ſten auch dabey filhen wollen, und die guten 
ſchet anderswo befto mehr Frevgeiſteren und Linglaus|geute unter dem jivendeurigen Nahmen der Graci 
be. Die rechten Ruſſen geſtehn ihre Untuͤchtigkeit, itus Unitorum mit der Mömifchen Kirche ju verei⸗ 
raifonniren und diſputiren niemals von Meligions-Inigen gefücht, Es gelung ihnen A. 1697. daß der 
fahyen , ſendern überlaffen ſolches denenſenigen Biſchof Theopbilus, und einige von feiner Eleri⸗ 
Diel dazu beftimmet find: und von diefen laffen fie fer diefe vier Artickel annahmen ı) den vom Pabft 
ſich an gehörigen Drten und ben bequemen Gelegen-; 2) den vom Fegfeuer 3) den vom ungefäuerten Brodt 
beiten freymillig, ebrerbietig, und lehrbegierig un⸗ im Apendmiühl 4) deu vom Ausgang des Heil. Geis 
termeifen. Auch die Berkändigen unter ihmen bep-Ifen, Der Biſchof unterfchrieb fih zwar; Theo- 
badıten ein andächtiges Stilleſchweigen, und enfe|philus epifcopus ac clerus vniuerfalis: allein eg bfie; 
ſchlagen ſich der Religions. Unterredungen mit Ars: hen viele zurück, die nicht rinwilligen wolten, 
ländern. Sie legen es biefen, wenn fie über ihre| Um den alfo Reubekehrten eine Freude zu mas 
Deligion diſputiren wollen, vielmehr vor einen Muth: hen 5 g* man ihnen gerathen, fie möchten fich 
willen aus, und wiſſen fie bald laͤcherlich zu machen. yon anfer Leopolden banıals folgende Gnade 
Miemanden wird es wohl fo lächerlich, als einem|und Freyheiten dagegen ausbitten, 1) daß Prie⸗ 
Ruſſen vorfoınmen, wenn er hört, daß ein Hand. fer und Mönche von foldyen Grzci ritus unitis glei: . 
merfsgejel , ein Mauer» Meifter,, ein Schneiberihe Privilegien und Rechte genieffen möchten , des 
ohne Gottes aufferordentlichen Beruf, ein Prophetlren nicht nur Die Roͤmiſcheatholiſchen, fondern auch 
oder Evangelift, ſeyn wil. y) Die alten Herren die Arianiſchen, Lutheriſchen, und Ealviniſchen ge⸗ 
legen ſich darauf, daß ſie verſchiedene moraliſche noͤſſen 2) daß auf jedem Dorfe, da ein ſolcher Pre: 
Saͤtze durch kurze Spruͤche, ſo ſie aus der Hiſtsrie diger ſey, die Gemeine ein eigen Pfarhaus haben 
und den Sirchenvätern erlernet, fortpflangen, Die ‚möchte, damit der Pfarrer in feinem fremden woh⸗ 
jungen Herren, welche entweder in Petersburg oder nen duͤrffe 3) daß ſolche Pfarrer vollkommen vom 
ſonſt jauf ihren Reiſen das Ungluͤck gehabt, annoch Viſchof dependiren möchten, und keinesweges, wie 
in ihrer unreifen Jugend, in die Hände der ſtar- his her, vom weltlichen Magifirat. Sie befamen 
Fen Geifter zu fallen, find wohl oft, wenn es ihnen|parauf A. 1698. erwünfchre Kefolution, Ded) die 
die Umftände erlauben, ber Frengeifteren fehr erger armen Leute hatten nicht verftanden, warum es den 
ben, es will ihnen aber ſolches nibr gelingen. Doc Herrn Jeſuiten bey diefem Werk hauptfaächlich zu 
befuͤrchten die Seelſorger nicht ohne Grund, daß hun war. Cie und ihre einfältige Popen, oder 
Dicfes Uebel, auch mie der Zeit überhand nehmen Geiftlihen, glaubten, da fie bey der Union nichts 
werde. 2)., in ihren bisherigen Gebräuchen verändert fahen, 
‚ die Union bedeute nichts mehr, als daß fie mit den 
— ELatholiſchen unter einem Haupte ftehen, ihre Reli⸗ 


; ion dabey unverändert behalten, und dafür tauſend 
x) Neue Europdifche Fama T. VI. p. 794 9 Sfff 3 galten, $iebs 


in Rußland p. 441. ae 
y) Havens Reiſe in : 
2) Haven l. c. p. 109 a) Acta Hit, Ecclef. T. IX. p. 683. 
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Siebfofungen, Friede und mächtigern Schuß. von\geute zu geoß war, die von ihm den Seegen empfan⸗ 
ihren Befehrern erwarten folten. Allein wie dies/gen wolten. Er foll gut deurfch, und lateinifch ger 
fes Bekehrungswerck den Umſturz und Untergang ſprochen, aber fid) zuerft mit Fleiß ein wenig verftel 
der ſaͤmtlichen Uncatholifhen in Siebenbürgen, wie|let haben, Die Wallahen heiſſen ipn nunmehr den 
folhe nach Befchaffenheit daſiger Sandesverfaffung| Heiligen. Doc) baden ift es nicht geblieben. Es 
ihrer Freyheit genielfen, vornemlich zum Zweck hat⸗ fanden fi) bald mehrere Mönche von allen Enden 
te: alfo fuchte man ſich erftlih, nachdem man die-fund Eden des Landes in gleicher Abfiht ein, und 
fe Gemeinen darvon gewonnen, in bem erlangteniman befam etlihe Wochen nad) einander zu thun, 
Beſitz feft zu feßen, ehe man folchen zu neuen Ero⸗ daß man fie weg und nach der Wallachen fchaffere, 
berungen anzuwenden gebachte. Es lies ſich alles Das aufferordentlichfte dabey ift die ſchnelle Würfung 
nad Wunfc vor die Herren Jeſuiten an. Die folsigemwefen, welche die. nachdruͤckliche Predigten diefes 
genden Bifchöffe lieffen fich die Union fort gefallen,| Mannes in den Gemürhern feinern Religionsver⸗ 
bis auf den jegigen, der Johann Blein, oder iniwandten gethan. Es blieben von Stund an, alle 
feiner; Sprache Joan Mikul heiffer, und von Kanfer| Kirchen, worinne unirte Pfaffen den Gottesdienft 
Garl VI. zum Baron gemacht worden. Als es nun hielten, in ganzen Gegenden ledig. Woman Feinen 
an dem war, daß die Eatbolifchen fi) der erlang-lorthoboren oder Non-Vnitum Pfarrer hatte, begru: 
ten Vortheile recht bedienen, und alles nach ihrem ben fie die Todten felber. Man verfagte den unirten 
Sinn vollends einrichten wolten, machte ein armer| Pfaffen den hen ; und lies gar an einigen Ort: 
Moͤnch durch die ganze Rechnung einen gewaltigen!ren orthodoxe Pfaffen aus der Wallachey fommen. 
Strich. An Oſtern des abgewwichenen 1745. Jahres wolten 
Es fam nemlih im Monat Junius des 1744.'fie ihr fogenannt Pafcht abfolure von keinem unircen 
Jahres ein griechiſcher Mönd ins fand, der von|’Pfarrer empfangen, fondern giengm entweder zu 
einem wallachifchen Dorfe zum andern ging, undleinem Non Vnito, oder lieffen einen dergleichen kom⸗ 
* Glaubensgenoſſen von der zu bewerkſtelligenden men und thaten ſich zum Gottesdienſt auf dem? Felde 
nion mit vielem Eifer abhielt. Es war ein Aus⸗zuſammen. An einigen Orten haben fie alles imStich 
länder, aber woher er eigentlich gekommen, twilllgelaffen, und find fiber die Gebürge nad) der Wal 
Fein Menſch wiflen; body vermurhet man, daß erjlachen gegangen: und zum Uberfluß, als man vom 
aus Rußland gefommen. Wo er nur hin Fam, Zwange geredet, haben fie die Erklärung gerhan, wie 
redete er fcharf wider den Pabft, umarmete und Füflfie lieber alles verlaffen, und fich das Beyſpiel der nad, 
fete die Kinder mit Thränen, bebaurete Fi kuͤnfti⸗ Siebenbürgen emigrirten Defterreicher vorftellen 
ges Schidfal, beftrafte die unirten Pfaffen, war⸗ſwolten. 
nete bie —— vor ſolcher —— Gottesdienſt, Tau:]| Der Zwang erfolgte, als bie Guͤte nichts mehr 
fen, Eopuliren, Begräbnifien ıc. vifitirte die Kir⸗ vermochte. Es ergieng zu Anfang bes Jahres A, 
chenagenden, confirmirte einige mit aufgedructem| 1745. ein Eöniglicher Befehl, kraft deſſen Die Obrigs 
etſchaft, verwarf andere, und pries den Wal-jfeit afenthalben die Wallahen zu Annehmung ber 
achen, wenn fie fi ja mit einer Kirche im Lande ſunirten Pfaffen, und zum Beſuch ihrer Kirchen ernft: 
vereinigen wolten, zuerft bie Evangelifhe, hernach ſlich anhalten folte. Man lies, als dieſes nichts half, 
die Neformirte Religion an. Hingegen befahl er|pie Aelteften aus ven vornehmften zwey wallachiſchen 
ihnen, aus den Kirchen, too ein unirter Gottesdienfth Dörfern nad) Hermanftadt aufs Rathhauß gefan: 
gehalten würde, Knies tief bie Erde auszugraben,Igen fegen, und fieda von Faſtnacht bis nach Pfingiten 
und andere hinein zu fragen u. d. m. vertvahren. Allein auch biefes war umfonft. Sie 
Allein der gute Mönch durfte bas Handwerk nichtlbleiben nach den. legten Nachrichten, bis dato noch 
länger, als erliche Tage, treiben. Man nahm ihnjauffer der vorgehabten Union, und bie meiften der 
nicht weit von Herrmanſtadt A en, und fezte ihnſunirten Pfaffen bereuen jetzo im Herzen, was fie vor: 
feft. Er ift aber nach Verlauf erlicher Wochen von/mals' gerhan haben, Den weitern Erfolg wird bie 
dar abgeführer, und gefangen weiter gebracht worden. Zeit lehren. b) ’ 
Man befchreibt ihn als eine hagere, doch anfehnliche VII. Br 
und ehrwuͤrdige Perfon, mit ſhwarzen Haaren, und] Was merfet man von der Religion der 
Bart, der einen Foftbaren Ring an Finger, und auf Gofaden? 
ber An — ah = en F has; Die Cofadten find bisher fait in der Kirchenge: 
gewohnlichen GSriechiſchen n ⸗MHabit 9 + : rge nigſtens nen 
Er ſoll ſehr wenig gegeſſen, getruncken, geſchlaffen, ſchichee gar vergeſſn, oder menigfiene unten de bie 
aber defto fleißiger gebeter haben. Man muſte den — — — 
Ort feines Arreſts veraͤndern, weil der Zulauf der b) Ada Hifor. eccleſ. T. X. ꝑ. 110. fegg. 
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bie fi zur Griechifchen Religion halten, felten gerimag, gewiſſermaſſen recht eifrig in ihrer Religion. 
nennet worben. Uberhaupt ift von ihnen gar wenig. Denn fiebezeigen ſich in Belehrung ihrer Nachbaren 
befant geweien. Der Herr von Saven, ber ige ernftlich ; fie locken die Calmucken, ohngeacht fie 
Sand felber burchreifer, hat uns daher von ihnen 6:|diefelben ausplündern, fleißig zu fich hinüber, um bey 
wol, als ihren Nachbaren, den Calmucken, eine zu-|ihnen zu wohnen, mit dem Berfprechen, ihnen täglicd) 
veriäffige Machricht gegeben. c) Die leztern findleine gewiffe Portion Brod und Brantwein zu geben, 
Heyden, und gehn uns hier nichts an. Don ben|wenn fie ſich taufen laffen, und zur chriftlichen Reli⸗ 
erftern aber wollen wir nur anmerfen, was ihre Xeli:|gion befennen, Diefe laflen ſich aud) dann und warın 
gion betrift. Doch ift das nur von den Donnfchen|den Handel gefallen. Dan fieht daher vor jeder Cor 
Coſacken zu verftehn. ſackiſchen Stadt einige Calmuckiſche Kibitken, in 
Es iſt eine’ ſtarcke Nation, welche auf der Weſtli-elcher diefe gleihfam gemierhere Chriſien, ſich auf⸗ 
eben Seite des Donnfluffes weirläuftige Landſchaf. halten. Vermuthlich aber werden die Coſacken nicht 
ten befiger. Ihr fand geht von Nova Pavlofsky, omol von ıhrem zarten Gewiſſen, als von ihrem eis 
als der iezten Rußifchen Stadt über feche Hunderr|genen Vortheil za diefem Mißionseifer getrieben; 
Wörfte von Morben gegen Süden nach Tzerkasky,|denn bie belehrten Nachbarn find hernach gleichfam 
welches die Hapt / Stadt der Eoſacken ift, auffer der fie]die Wächter vor ihren Dörffern ,! bie fie bewachen; 
noch zwey und dreyßig Städte in ihrem Sande jeh⸗ ſund vor allen feindlichen Uberfall warnen, Wenn 
len.  Gedachtes Tzerkasky liege 70. Worſie aufjalsdenn ihre feindliche Nachbarn auf die Coſacken 
Weſtlicher Seite, % man auf dem Donn-Flußnad|einen Anfall wagen, fo finden fie von diefen ihren 
Afjov Fömme. ie waren vorher ein flüchriges]gefauften chriſtlichen Landesleuten ben allergröften 
Bold, bis fie durch das Schwerd der Ruſſen über,[Und bartnädigften Widerftand, Bey ihren Ber 
wunden, und von biefen an gewiſſe Oerter gemwiefen!gräbnifien beobachten fie eben fo wenig Eeremonien, 
wurden, wo fie num wohnen, hr Sand liege hoch, als wir von den Ruſſen angemerder. Jedoch haben 
und beſteht faſt aus lauter Kreides Bergen, & ilfie, wie die Kuffen, vormals alle, und zum Theil jezt 
daher fo fruchtbar noch lange nicht, als der Calmus|1oh haben, Klageweiber bey den Leichen, ehe fie ſolche 
en ihres. Sie haben feine gefchriebene Landesge, aus dem Haufe tragen. d) 
fee, fondern ein jeder Hausvater beurtheilet in > i VIII. * 
ner Familie, oder der Befehlshaber eines jeden Di.) Was verdienet von den Abyßiniern ange⸗ 
friets, der bem ihnen Tamınan heiſſet, die Sachen merdet zu werden? 
nad) wer Billigfeit. Cie bauen zwar ihr fand nah] Es iſt derfelben ſchon zw verfchiedenen malen in 
ihrem beften Vermögen, allein fie leben’ auch vonjdiefer Kirchenhiftorie gedacht worden ; doch Hat ſich 
Maub und Partheygängeren bey ihren Nachbarn, jetzo noch etwas gefunden, daraus die in derfelben 
oder in Feldzügen, wo fie ſich wohl gebrauchen laffen. |fo wohl, als in andern dergleichen Büchern befind- 
Sie halten es, wie die Calmuden, vor eine Prlichr|liche Machrichten noch einige wenige Zufäge leiden 
gegen ſich jelbft, fo viel mit Gewalt an fich zu bringen, koͤnnen. Man bat fie bisher mit den "jacobiten, 
als ein jedernurimmer fan. Ihr Sand ift fehr volk-Jund Cophtiten in der Lehre und den Gebräuchen 
reich. Es ift daſſelbe eine fihhere Retirade für diejvor ganz einftimmig gehalten; allein es hat ein dus 
Mußifche Bauern, wenn fie ihres Vaterlandes über: |therifcher Prediger und Senior zu Edenburg in 
drüßig find. Sie halten aud) bey nahe eben fo Hauß, Ungarn vor kurtjer Zeit eine eigene Abhandlung von 
wie ein Bauer in Rußland. Gie find übrigens nicht der Religion der Abyßinier gefchrieben, welche Herr 
fo wild, als andere von ihren Nachbarn. Bielmehr, Profeffor Georgi zu Wittenberg unter dem Tieul 
find fie menſchlich, und umgänglich, munter und ehr⸗ zum Druc befördert: Jo. Gorrofr. Oertelii Sacrorum 
geitzig, behuͤlflich gegen ihre arme Freunde, und jwlapud Sempronienfes Antifitis Theologia Æthiopum 
woeilen ganz gute Hauswirthe. Siereden gut Rußifch,jex Liturgiis, Confeſſionibus, aliisque ipforum pari- 
und befümmern ſich audy um dasjenige, was ben aus ter ac rerum Habellyaicarum peritiffimorum Euro- 
märtigen Nationen vorgeht. pxzorum fcriptis congeſta Witeberge 1746. in$. 19. 
Ihrer Religion, ober wenigftens dem Bekentniß Bogen. Darinne ſucht der Verfaſſer eine bey nahe 
derfeiben nad), find fie allerdings Chriſten, die ſich zu vollkommene Ubereinſtimmung ber Abyßiniſchen Re 
der Griehifhen Kirche befennen. Sie haben ihre|ligion mit der Evangelifchen dehre durch alle Glau- 
Priefter und Kirchen in allen Dörffern, und verehren|bensarticul zubeweiſen. Wir wollen ein oder den 
riftliche Lehre, ja fie find, fo ſchlecht es auch mielandern Punct nur daraus anführen, und die $ejer 
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übrigens auf M. Krafts Neue theoiogifche Bib⸗ fo muͤſſen fie doch einen dritten Ort des Aufenthalts 
liotbec e) vermeifen, wo man einen vollitändigen der abgefdjiedenen Seelen annehmen, Doc) ſchei⸗ 
Auszug diefer Abhandlung leſen Fan. nen fie untereinanter deshalben nicht alle einerley 
Sie nehmen die heilige Schrift als die einzige, Meynung zu ſeyn. 
Richtſchnur in Glaubensjahen an, halten aber dar Wir übergehen das übrige, was fhon aus den 
bey noch viel auf die fo genannten apoftolifchen Mesh it befant ift: und haben nur aus Die: 
nones und Conftitutiones. In der Lehre von “ir Probe die Leſer felber wollen urtheilen laſſen; 
Dreyeinigkeit find fie richtig; dod) leugnen fie baslob die Abyßinier nicht noch immer der Griechifchen 
Ausgehn des beil. Geiftes vom Vater und Sohn Kirche viel näher, als der unfrigen bleiben ? Sie 
zugleich. Sie feinen aber das mehr darum zu chun,lsehöcen auch nach dieſer Beschreibung nod) immer 
weil fie ſich von dein Ausgehen feinen Begrif machen |ju den Yacobiten, und Cophtithen, und ob man 
fönnen, da fie in den übrigen Medensarten vonlihnen gleich) die heilſamen Lehren, fo unter ihnen 
heil, Geiit mit uns einftimmig find. f) Sie verehren nach Vorſchrift des görrlihen Worts noch rein und 
die guten Engel noch fait zufehr, undglauben, daßllaurer gefunden werben, von Hertzen gönnet, und 
fie ihr Geber hören, (Eben fo halten fie es auch die Vermehrung diefes Lichts von GOtt herzlich mit 
mit den Heiligen, erbittet: fo werden doc) diejenigen, fo Herrn Ders 
Der Arricul von Chriſto ift der wichtigſte, tels Abhandlung felber, oder nur den Auszug da— 
darauf es ankoͤmt, um ein Urtheil wider die bishe⸗ raus in obengedachter theologijchen Hibliorbec, 
rige Meynung von ihnen zu fällen. In der Sache mit Aufmerdfamfeie gelefen, bald urtheilen Fönnen, 
feiber haben fie in einigen Bekentniſſen die Mittel- daß noch vieles an der völligen Ubereinftimmung 
ſtraſſe zwifchen den Meftorianern und Eutpchianern|mie unferer Lehre fehle. So viel hat der Herr Der 
gehalten, und ausdruͤcklich gelehret: Jefus Chriftusjtel bewiefen, was er fi würdlid auch am eifrigſten 
poſt incarnationem ſuam in una perfona eſt parfec-|ju beweiſen hat angelegen ſeyn laflen, daß die Abnfir 
tus Deus, & perfetus homo, & erit in fecula fe-Inier weder Papiſten , noch Calviniſten, noch Pics 
culorum: idque fine alteratione, & fine confufio-Jtiften, Chiliaſten oder Schwaͤrmer find, und daß 
ne. Doc) fehlt es aud) nicht an Leuten unter ihnen,|man viel gutes von ihnen vermurhen müfle, cb 
die auf einen von beyden Abwegen gerahten. g) Jalman es gleich nicht alles aus ihren Schriften oder 
es ſcheinet, daß fie feit dem fechiten Jahrhundert, Bekentniſſen erweifen Fan. 
da fie das Ehalcedonifhe Concilium verworfien, IX. 
ins — Was koͤmmt noch von einer Griechiſchen 
9: ; f ? 
reichen aber das beil. Abendmal den Kindern, und Gemeine in Deutfchland vor? 

gebrauchen an ſtatt des Weins einen Trand, derl Wie die Gewiſſensfreyheit unter dem Preufifchen 
sus Nofinen bereitet wird. ie bedienen ſich noch, Scepter jetzo überhaupt gar vielen zu ſtatten koͤmmt; 
des groſſen und kleinen Bannes. In dem Eherjalfe haben ſich aud) die Griechen nicht nur ldieſer, 
ſtande geht es noch bey ihnen bunt durch einanderjfondern auch der freyen Ausübung ihrer Meligion 
ber. Die Vielweiberey ift durch die Kirchengefege'unter denfelben nunmehro zu erfrenen, Man Fan 
verboten, fonft aber erlaubt. Die Priefter duͤrffenſſeit ein paar Jahren in der berühmten Handels— 
nur einmal hegrathen; thun fie es zum andernmale,)Stabt Breßlau auch deu griechifchen Gottesdienſt 
muͤſſen fie den Orden aufgeben. Das erftenial aberjbefuhen. Man fan zwar eigenlich noch nicht berichten, 
haͤlt man es für ein Werd der Nothwendigkeit, daß obeine eigene [hriftliche Conceßion deshalben von Ih ⸗ 
fie heyrathen muͤſſen. h) Die Eheſcheidung iſt hin. to Mafejtät dem König ausgeferfiget worden? bad) 
gegen bey den Abyßiniern um geringer Lirfachen wil-|fheinet die Erlaubnif hierzu in ein den Griechen ihr 
Ion erlaubt. ie halten auch daher die Ehe fir res Handels wegen ertheiltes Diploma mit eingefchal, 
fein Sacrament, alg deren fie nur jwen erfennen.|tet zu fenn, als Ihro Majeftär dur Dero Kriegs und 
Denn die Befchneidung, fo fie noch baben, hal— Domainenfammer das griedyifhe Commercienmwefen 
gen fie nur vor ein Herkommen bes fandes, ben fie|in Drdnung und Richtigkeit bringen laffen. Wenig 
feine Kraft und Heiligkeit zuſchreiben. Vor die ftens hat fich der Griedyifche Priefter, ale er darum be⸗ 

verftorbenen Heiligen beten fie bey ihrem Gortes,jfragt worden, auf ein folhes Diploma bejogen. 
dienft noch Öffentlich, Glauben fie Fein Segfener,) Zur Zeit fehler es nod an einer ordentlichen Ge 




















— meine, oder an Pfarrkindern bey dieſem Gottes⸗ 
3 —88 en Alone p. 38, dienft. Man ſuchte zwar vor etlichen Jahren eine 
ED Owtelll.c. pı 71. 72, Su i beträchtliche Kolonie von griechiſchen Kaufleuten un: 
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ter Berſorechung mancherley Freyheiten aus dem|,fen Umſchlag, welches mgoSerisgenennet wird. Auf 
Venetianiſchen nach Breslau zu ziehen, und es war|„dielem fieheet ’ , 
ju dem Ende auch ſchon ein Archimandrit aus der] „7) DerKeld) mit den eingeweihten gefäuerten Bro» 
Inſul Corcyra oder Corfu, Ananias, Nahmens|,„de. Dieſer iſt mie einer Dede bedecket, welche fie 
um Oſtern 1744. daſelbſt angekommen, der fihvon]„xarupue nennen, und auf welcher ein Creutz ges 
Geburt vor einen Grafen ausgab, und eine zienlir|,‚zeichnet iſt. 
he Figur machte. Allein die Unterhandlung fam| „8) Ein Teller zur Sinfen des Kelchs, auf wel, 
nicht zu Stande, ober fich gleich über ein halbes|,.chent Asne, der Stern liegt, ben die Weifen aus 
Jahr da auf bielt. „Morgenland gejehen, unb ber über dem Haufe ge: 
Unterdeſſen hat der öffentliche Griechiſche Gottes⸗ „ſtanden, wo der neugeborne Jeſus gelegen, Diefer 
dient den 10 May 1744 daſelbſt würdlich feineni „Zeller und Stern ift wieder mit einem Velamine 
Anfang genommen. Der ordentlihe Priefter hHeift|„bedeefer, welches Asszoxarupue genennet wird, 
Jacobus, und wir haben defien ſchon unter den|,,und aud) mit einem Creutz bezeichnet ift. 
Tehrern gedacht. Er ſoll ſchon gegen das Ende bes| „9) Ander Wand war angelehnet y ayız H 
742llen Jahres da angefommen feyn. Die Ge⸗,die heil, Lanze, und ein Fleiner ſilberner Loͤffel Kuh 
meine beieht bey dem fontäglichen Gortesdienftel,,genanne, mit welchem fieBrod und Wein nehmen, 
zur Zeit nur in ab» und zureifenden Ruſſen, die aus; „io) Diefeszufanımen it miteinem andern Vela- 
roth und weiß Rußland mie Vied, Juchten, Wachs „mine bededt, fo Ane heiſet. 
und andern Waaren dahin fommen, undnachderen| „)ız Zwey Eleine Leuchter mit zwey Kleinen bren- 
Verkauf wieder zuruͤckkehren. Der Gottesdienſt „nendenweifen Wachsferzen. Zur Rechten des heil, 
wird zwar in Griechiſcher Sprache verrichter ; allein|,,Tifches ſtehet ein Pult, darauf die Bücher liegen, 
es felget alles, auf einander, wie in ber Rußiſchenſ„welche ihre Gefänge und Pfalmen in fich faflen. 
Kiturgie. Auf die Weiſe fönnen es die Ruſſen leiche|,„An demfelben hänget das Thuribulum, wenn eg 
verfichen, und ned) leichter Rußiſch beantworten, „nicht gebrauchee wird, und der Sacerdos und Dia; 
oder Griechiſch beantworten lernen. Das heil. Abend⸗ „conus fiehen davor, bevor der erftere Die Sacra vers 
mal fan nur felten, und alsdenn, von ihnen gehal-|,,richtet, und fingen bald alle beyde zugleich, bald 
ten werden, wenn Griechiſche oder Armenifchelbetet der Diaconus dem Priefter vor, und dieſer 
Kaufleute entweder auf die Breslauer Meſſe kom.„ſinget nach. Ubrigens ift in dem Ort ihrer Ver: 
men, oder der Leipziger Meſſe halben abs» und zu-l„jammlung weder Bank noch Stul (diejes haben 
gehen. „wir droben auch bey dem Gortesbienft ber Ruffen 
Man beſchreibet uns ihre gottesdienftlich Einrich /⸗ „angemerkt) und fie verrichten ihren Gottesdienit 
tung fo. „Der Ort ihrer Verfammlung ift eine leine|„flebend, Der Pater Jacobus verſicherte, dafj 
„Erube Gegen Morgen ſteht ein Tiſch, deſſen „noch eing und das andere folte geändert werden, 
„Breite obngefähr anderthalb Ellen iſt. Der Ant inkuben fie aus Rußland noch etwas erwarteten, dar 
„ſchlag diefes Tiſches iſt von rothbunten Cattun, „mit ber Sacerdos facra officia peragens nicht jeder⸗ 
„über weldhen ein weiſes Uberdeck befindlich.  Dier|,,zeit von allen könne gefeben werdei.,, 
„fer Tiſch wird zyue renrege von ihnen genannt] Den 20 Sept. 1744. feyerten die Griechen zu 
„Auf demielben liege: Breslau das Feſt Joachims und Anng der Eltern 
»1) Dos Evangeliun an der Wand gelehner, und; Mariä, und deswegen warb bie ordentliche Epiftel 
„mit rothen $eder überzogen, worauf ein Creutz gesjund das Sonfagsevangelium weggelaffen, an deren 
„eichnet iſt, fo von dem Priefter.gefüljer wird. Die-| Stelle aber zur Epiftel Gal. VI, 12-18. und flatt 
„ſes Evangelium ift zu Venedig in Folio gedruckt. des Evangeliums oh, IV, 16-2. vorgelefen, Der 
„2 Das EuyoAoyiov ebenfals zu Benedigin Folioſganze Gortesdienft wird uns umftändlich anderswo 


edruckt. I ikre Kirchenagende), beſchrieben, i) und laͤſt ſich nicht ohne groſſe Verwun⸗ 
— Die — des ** derung uͤber die unzehligen Ceremonien leſen. Wir 


‚wollen nur etwas daraus gedenken 

»4) Ein klein Crueifix über welchem das Bild| Der Anfaug des Gortesdienftes ward mit Raͤu⸗ 
„der Mariä mit dem Kindlein Sefu, fo mit vielen gern, Schlagung des Erenges an Stirn und Brufl, 
„Sternen umgeben, an bie Wand gebeftet iſt. und mit Beugung des Hauptes gegen das Bild Mar 
„5) Zwey groffe Leuchter mit zwey brennenden vis gemacht. Denn folgten einige Gefänge, Pfal- 
„grofjen weifen Wachskerzen. men, &itaney und Collecten, babey bald die Öemeine, 
„5 Zur linfen Hand des heil, Tiſches ſtehet, einan- ‚bald 

„deres etwas kleineres Tiſchgen mit einem ganz wei: "iJ Ada Hiflorico-Eeelel. T. IX. p. 183 

u. Theil. » Öggg 
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bald der Diaconus antwortete. Daben ward baldſſeine Stube, da ihn der Diaconus mit einem Gruß. 
geräuchert, bald Creutze gejchlagen, bald das Gruci-Janredere, dankte, und mit einem Greuß bezeichnete. 
fir gefüjjet. Von der Gemeine muſte ein jeder durchſ Das heilige Abendmal wird bey ihnen alſo ges 
den Priefter ins befondere beräuchert werden, und —— Der Prieſter zerbricht nach verſchiedenen 
dieſe Ehre wiederfuhr fo gar den Fremdlingen inBuͤcken, Beten und Singen mit groſſer Ehrfurcht 
der Verſammlung auch. Nach dem Abſingen keh⸗ſund Bedachtſamkeit das Brod in vier Theile, und 
rete fi) der Prieſter gegen das Volk, und hernach|fpricyt dabey einige Worte. Darauf nimt er einen Theil 
wieder gegen ben Altar, bite fich wieder mit Schla-|des Vrods in die Hand, der Diaconus aber, der 
gen des Ereußes dreymal zur Erde, betete, und klei⸗ ihm zur Rechten fteht, reicher ihm den Kelch, und 
dere fich unter öftern Bezeichnungen mit bem Creun, fpriche auf griechiſch: Imple, Domine , fandtum cali- 
iedbesmaligen Küffen der Kleider, und ben jeber NrtIcem: ber Priefter antwortet in eben ber Spra: 
der Kleidung befonders geſprochenen Gebeten, faſt, che: Plenitudo fidei Spiritus fandi: Er macht dar: 
wie der Hoheprieiter N. Teftamentsan. Das erftelauf ein Ereuz, legt das Brod in den Kelch und 
war ein lang roth damaftener, auf den Seiten offener, |fpricht : Amen, Darauf fegnet er eine fleine Biess 
und mit gelben Bändern mit Schleifen zugebundes|fanne mit warmen Waſſer ein, welches hernach der 
ner, auch mit foldjen Bande unten umſetzter Rod :|Diaconus ereuzweis in den Kelch gieſſet. Der Die: 
das andere war ein Gürtel: das dritte die Stolalconus tritt alsdenn bey Seite, bis ihn der Prieſter 
(erirgaxnrev), fo blau und mit Gold durchwuͤrket wieder herbey ruft, wornach er hinzu tritt, fich mit 
war, umd zu deren Ende auch ſechs goldene Buͤſchel Schlagung des Ereuzes dreymal tief zur Erde bei 
hingen : das vierte waren die Submanicalia, ſoſget, da ihm denn der Priefter das Brod reicher. 
von der Hand bis an den Ellenbogen: das fünfrel Der Diaconus kuͤſſet ihm die Hand, und fpriche: 
ein Gewand, welches fie Perwyiv nennen, fo ein,Impertire mihi, Demine, pretiofum & fandum 
meifes Unterkleid it und mie ein Mefgewand aus-|Corpus Domini & DeiacServaroris noſtti leſu Chrifti; 
ſiehet, mit rorhen Bande umfert, und hinten zu ein|darauf ihm der Priefter auch antwortet. Denn 
Ereutz etwa einer halben Ellen lang und breit habend.[nimme der Priefter felber das heil. Brod, buͤcket 
In diefer Kleidung rat er vor den Tifch, der ſich ver den heil. Tiſch und betet verſchiedene Wors 
meodesis hies, und hielt, wie wir es uns aus der ſte. Auf diefe Art nehmen fie fämelich das heilige 
umftändlihen Beſchreibung faft vorftellen, Meſſe. Brod, und auf gleiche Meife den Kelch, nur dag 
Wir wiirden viel zu weitläuftig feyn, wenn wir diefder Priefter zuerft aus dem Kelch, und zwar dreye 
Menge Umftände erwehnen folten, die der Priefter|mal trinket. Bey dem erften Trunf ſpricht er: Im 
vorher mit dem heil. Brod und Wein gemacht, ehe Tahmen des Vaters; bey dem andern: und des 
die Wandlung befchloffen worden. Ein Theil der Sohnes; bey dem dritten : und des beiligen Bel 
Hoftie ergrif der Priefter der Maria zu Ehren, ſtes; denn fpricht er ein Geber: worauf Der Diacos 
einen andern zue Ehre und Gedaͤchtniß der Prophe:|nus anben geruffen wird, und ebenfalls unter ver- 
ten, vieler Heiligen, befonders der Eltern Mariä,jfhiedenen Formeln und Gebeten auf beyden Geis 
desgleichen fiir den Erzbifchof N. N. die Priejter|ten den Kelch empfäbet. Denn wirb der heil. Kelch 
und Diaconos, fuͤr die Todten aber geſchahe es ietzo vom Diacono dem uͤbrigen Volt bedeckt gezeiget: 
nicht, weil zu Breßlau noch niemand von den Grie⸗ der Prieſter ſegnet das Volck, raͤuchert; man ſingt, 
chen Todes verblihen. So oft des Vaters, Eop-|und endlich erfolget der lezte Seegen: Qurufau 
nes und heil. Geiftes gedacht wurde, buͤckte ſich das|xugos o Ieos Tavras nes &c. 
Bolf dregmal zur Erde, fdlof den Daumen, Zeige] Wenn fie täglichen Gottesdienſt Halten, fingen fie 
und Mittelfinger zufammen, und bezeichnete ſich mit, einige Penfamb, Genft fangen fie damit ordentlich vor 
einem Creutz. Es wurde noch vielerlen gefungenjder Sonnen Aufgang an. Allein meil in Bres lau 
und gebetet. Als der Prieſter mie dem heiligen nur bisweilen Kaufleute find, welche nicht ordent⸗ 
Brod und Wein von einem Tifch zum andern ging,|fic) erfheinen, fo richten fie fih darnad) , und ma 
fo fiel das Volk mit vielen creugigen zur Erde, erlisIchen den Anfang erjt mit der Sonnen Aufgang. 
che krochen auf den Boden, etliche fielen wohl dreys Der Priefter lege hierbey Feine heiligen Kleider an, 
mal nieder, etliche frochen auf den Knien zum Prie⸗ ſondern ftepet in feinem gewöhnlichen ſchwarzen, und 
fer, und küjferen feinen Rock u. f.w. Am Ende der Diaconus in feinem braunen Rod. Gegen % 
trat ein icder befonders zum Priefter, welcher Sem» bend um halb ſechs Uhr fingen fie einige Antipho— 
mel auf einen Teller hatte, und empfing ein Stüd,|nien, und beten einige Gebete, welche euxas Aux- 
kuͤſſete demfelben die Hand, und begab fich nadylvizaı genenner werben. Mehr Umftände von alle 
Haufe. Der Prieiter aber legte feine Kleider ab.|viefem gortesdienftlihen Handlungen Fan man an 
Nachdem er zuletzt Gott gedanfas hatte, ging er in ange: 
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ongeführtem Ort nachlefen.k) Wir aber glauben von Cent von allen geiſtlichen Einfünften, welches jaͤhr⸗ 
ber faͤmtlichen neuern griechiſchen Geſchichte fo vieljlich eine Summa von ſechsmalhunderttauſend Tha⸗ 
beygebracht zu haben, als dienlich iſt, die in dem|ler betraͤgt, und einen jaͤhrlichen Abtrag aan 7000. 
vorigen gegebene Machrichten zu ergänzen, zu ver- Thalern von gewiſſen Abteyen und geiftlichen Bene 
beijiern, und zu vermehren, fieien verreilliget, die zu Commenden vor die Ritter 
5 | des neuen — u + Ordens folten verwandt wers 
a8 vor Lehrer find in der ;Iven. mi Der ‚önig beyder Sicilien hatte fi 

W ſ Se zu — auch durch Bezeugung ſeines kindlichen —— 
° nicht wenig vor fo viel eingeſtandener päbftlichen 


1. Die Roͤmiſſheatholiſchen Lehrer. u 8 d 
2. Die Evangeliichiurberifipen Kehren, J —— Sa — * = —* 
3. Die Rejormirten — nr zu S. —— in fateran mit ges 
. , voͤhnlichen Geremonien Beſitz nahm 
Was find vor Roͤmiſcheatholiſche Lehrer auldanrer König einen a elek 
merken? richten laſſen, der unter andern Foftbaren Gemaͤhl⸗ 
1. Ein Pabft. den und Aufſchriften die Unterfchrife hatte. u) 
BENEDICTVS XIV. In Petri cachedra 


Ex templo collocartum 
r 675. Card. 1738. Pa p 
geb. bem 31. Merz 1675. Card. 1728. Pabſt 1740. Ad Ecclefiam omnium matrem 


Eoiwol von der Gelangung diefes Pabſts auf den 
päbfilihen Thron, als dejjen perſoͤnlichen Eigen: —— — plauſu 
(haften, und den gleich bey dem Anttitt feiner] enedittum XIV. 
Degierung gemachten Anjtalten, ift in dem vorher: ‘ 
‚gehenden zue Einüige Meldung geſchehen. Die feit —— —— 
der Zeit vorgefallene politiſche ngelegenheiten) Der Eonnet Feng icilix Rex, , 
wollen wie kuͤrtz, die von ihm gefroffene Anftalten able von Eolonna hatte alfo in eben 

wolle: dem Jahre noch die Ehre, dem Pabſt unter d 
in Kirchenſachen hingegen, etwas umſtaͤndlicher be: lichen Oepränge d Shnli 8 unter öffent 
rühren. Die vornehmiten Höfe, mit welchen der) og,; —— * si gewöhnlichen Tribur wegen des 
päbftlihe Stul gleich bey dem Antritt feines geift —* fi — —* Das Zelters 
hıhen Weitregiments Verdrieslichkeieen beyzule |yer 2, ürzte bey dieſer Golennität im hinaufſteigen 
gen hatte, waren der Portugiefiihe, Sardiniſche, Hg vor der ©. Petri Kirche, und die Ce⸗ 
und Neapolitaniſche. Wie die mit den zwey erjlern|n;, ne vorbey, ehe man es wieder auf 
Bald gürlich beygeleget worden, haben wir vormalsl zihen T richten fonte 0) Naben die Neapolita⸗ 
gedacht. | ruppen ben gegenwärtigen Kriege dann und 
Der Vergleich mit dem Yreapolitanifihen we fo ik auch den Kirchenſtaat nut beſchweren müfen, 
gen der Kirchenfreyheit erfolgte nicht lange bernad). ne. — die Rechnung Spaniens und Franke 
Man hat zwar denjelben niemals ordentlich befant . —* und ſie haben nur mit gegeſſen. 
gemacht; doch wolie man wiſſen, daß er aus 12. Pabft Anfan > —8 von Ungarn ſchien es der 
Articuia beitanden, I) Es folite unter andern da Rh'dem * —RE meynen. Cr erfante fie 
einne ausgemacht ſeyn, daß zu Neapolis ein neues „ärerfichen * er and 5 ſo geich vor die Erbin der 
Tribunal ereichtet werden ſolte, das aus zwey Geilte|ner Wien F A Nuntius war ber erfte, 
ũchen und aus zwey weltlichen Perjonen, nebſt ei⸗ gie Ehni u n 2 X fremden Miniftern that, 
nem Präfidenten geiſtliches Standes beftünde. Die Heinen "ofepbe on Su 1741. bey Geburt des 
geiftlichen folte dep Dabit, und die weltlichen der Kr Rofenisfeh 2 ve —— p) der Cardinal 
nig ernennen. Diefes Tribunal folte alles, was die om fogar n J m 2 N vertreten, und zu 
Klcchenfreyheiten betrift, unter feiner Aufſicht —8 A r angelangter Nachricht von glüclis 
Gerichtsbarkeit haben, auch über die Vollſtreckung ei er En Königin, von den Cardınd 
Diefes Vergleihs genaue halten. Um dem König hrien Ere . (€ : — einem bisher uner ⸗ 
Diejen zu verfüflen, hatte ihm der Pabft die Eine) F ©. apelle gehalten werden, Doch pat 
jiedung einiger Biſchofthuͤmer zugeſtanden, die mit 999? der 
andern follten vereiniges werden, auch dabey 4 pro m) Neue europäifhe Fıma T. VIL. p. 58 


58. 
— — — n) Leben und Thaten 
k) Acta Hiftor. Ecclef. Tom. IX. p. 174. 196. der Kardinäle p. 34. de (opt: zugserenben Par uub 


1) $eben und Thaten des ihr regiereuden Pabſts umd 0) Reue eurobdiſche Fama T. VII. p. 132. 
der Eardintle p- 20. i P) eben und Ehasen des ietzt regierenden Pabſts p. 21. 
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der Ausgang gewieſen, daß die ganze väterliche Zus‘ Frankfurt ab; und ob er gleich dem Hauſe Oeſter⸗ 
neigung des Pabjts mehr in einer fonderbaren Hoch⸗ reich die Fanferliche Würde gern gegoͤnnet hätte, 
achtung vor gedachter Königin Perfon, als in einer|fo lies er ſichs doch fo wohl gefallen, als fie dem 
mwürklihen Ipeilnehmung an dem Intereſſe des Hauſe Bayern zu Theil ward, daß er Carln VII. 
Wienerifchen Hofes beſtehe. Denn als man um ſgleich nad) volljegener Wahl als rechtmäßig erwehl: 
jene einiger mafjen auf die Probe zu ſetzen, von ten Kayſer erfannte. Die Königin von Ungarn 
Wien aus eine Heine Beyhuͤlffe von etlichen ——— dieſes zwar fo hoch, daß fie A. 1742. den 
beretaufend Thalern verlangte , wurde folches zu 24. Febr. den Graf von Thun desmegeu ein nad 
Rom abgefchlagen; doch hatte der Mangel vielleicht | pridlichee Memorial zu Nom uͤberreichen lies : 
eben fo viel Theil an der abſchlaͤglichen Antwort, als allein Benedictus XIV, kehrte fid) fo wenig an diefe 
an der Bitte jelber gehabt; und man erwies ſich ge: Vorftellungen, daß er vielmehr ein paar Tage ber 
gen den Boͤhmiſchen Heiligen, Johann LTepomme,inady dem Tardinals/-Collegio die ergangene, Wahl 
auf welchen das Haus Defterreich ein fonderbareslin einer feyerlichen und mit vielen Lobſpruͤchen des 
Vertrauen feet, deſto freygebiger, wie wir weiter!nenen Kanfers angefüliten Rebe felber Fund mach 
unten hören werden. Unterdeſſen lies er fi) febr re, u) Er beantwortete das von Ihro Kayſ. 
angelegen fenn, die Unruhen, die nad) Abferben| Miajetäe empfangene Notificationsſchreiben mit 
Kanfer Carls VI. über deſſen Erbſchaft entjtanden ‚leiner freudigen Gratulation, und da die Roͤmiſche 
durch feine Vermittelung zu dämpfen, und bie prag:| Kieche bey deſſen Wahlcapitulation nicht menig 
matiſche Eanction durdy gütiges Zureden zu unteröfgierdurch gewonnen, daß der vierte Arricul bes 
fügen. Allein die nahbrudliditen Breve, die er Ryſwickiſchen Friedens nicht wiederrufen worden, 
deshalben an die vornehmite Roͤmiſchcatholiſche Hoͤ⸗ wie es die Evangelifchen verlangt, fo nahm biefes 
fe, und an den Franzoͤſiſchen infonderheit, ergehen der Pabſt, als die erfte Probe der groffen Hofnung 
lies, waren fruchtlos, g) und die Folge hat gewie-Jan, fo er von dem neuen Kanfer su haben bezeugte, 
fen, wie der heilige Bater felber dabey ins Gedraͤn⸗ daß er die Roͤmiſchcatholiſche Neligien aufrecht et: 
ge gekommen. -Die geiftlichen Waffen, und öffent: haften, und ausbreiten, der Ketzerey aber gewiſſen 
liche desfalls angeſtellte Anbadıten , Subeifeitelinfafe thun würde. x) Die Bulle, in welcher der 
u. d. m. haben den Sachen auch feine befjere Geſtalt Pabſt dem Kayfer die primarias preces verwilliget, 
geben wollen. r) Etwas fauer mujte man zu Romſward auch verlefen, und von den Cardinaͤlen uns 
ausfehen, als die Königin von Ungarn A. 1741.|terjeichner. y) 
von den benden Herzogthiimern Parına und Pla] Mac) erfolgten Ableben Carls VII. und erfolgter 
zens die Erbhuldigung einnehmen lies, und deeiWahl Srancifei I. N. 1745. erwies ſich der päblt: 
Pabſt, der es vor einen Eingrif in die Rechte des liche Hof nicht fo willfaͤhrig. Die Morifications 
Apoftolifhen Stuls befanter maflen anjehen muſte, fchreiben tiefen von Wien zeirlih genug ein. Der 
konte ſich nicht entbrechen, desfalls ſeine Klagen vor Marquis de Prie mujte die Wahl zu Kom for 
dem Cardinale: Collegio in einer beweglichen Rede lenniter melden. Allein Benedierus XIV. hatte 
auszuſchuͤtten, und ſich durch eine nachdruͤckliche allerhand Bedenklichkeiten dabey, und es ſchweb⸗ 
Proteſtation zu verwahren. 5) (Es hat auch in den ten zwiſchen beyden Höfen einige Mißhelligkeiten 
Folgenden Jahren nicht an Gelegenheit zum Miß-|ob, welche die Zeit erſt künftig entdecken muß. 
verftändnig mit dem Hofe zu Wien gefehlet. Das Volk zu Mom trat unterbefien an bes heil. 
Mehr Freude richtete hochgedachter Königin Ge- Waters Stelle, und bejeugte feine Freude öffent 
mahl, der damalige Grosherzog von Toſcana ben|lich.z) Die Schmierigfeiten wurden gehoben. 3) 
Ihr. Päbftl. Heiligkeit an, als er die in Beſitz ges]Der Kanferliche, Abgefandte überreichte am 12. 
sommene päbitlihe Sehen Carpegna und Gcavos| December gedachten jahres anderweitige Motificas 
lino ihrem vorigen Eigentdums Herren wieder zu-|rionsfchreiben von Wien, deren Iuhalt in erwas 
rüde gab, von welchen Streitigkeiten man fi an nach dem Begehren des Roͤmiſchen Hofes geändert 
berwärts mus belehren laflen. t) war, der Pabſt lies gleich des folgenden Morgens 
Ben der nach Abiterben Carl VI. erfolgter Kay⸗ die geheime Congregation von 4. Eardinälen vor ſich 
fer: Wahl fonte der Pabjt nicht muͤßig ſeyn. Er 22 rufen, 
ſchickte den Erzbifchof von Chalcedon Georg Doria 
deshalben, als auſſerordentlichen Nuntium nad) 
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rufen, und als das Kapferlibe Schreiben erwogen,|fhanzungen, legten fefte Derter an, und jagten bie 
und nah Verlangen befunden worden, geſchahe ſo⸗ Einwohner von dannen. Diefe Wirchichaft trier 
gleich) die Einladung zum geheimen Conſiſtorio auflben fie folangean, bis fie erft vor nicht langer Zeit die 
den Mittwoch, oder den folgenden 17. December. Moth und Gewalt der Feinde aus den ausgejogenen 
Bey diefer Verſammlung bielt Benedictus XIV. Handen vertrieb, Inſonderheit hat der Spanifche Ge: 
eine wohlgejeste Diede, 'und lies das Kayferlicheineral Gages durd viel harte Proceduren feinen 
Schreiben ablefen. Den 25. December darauf Mahmen in jener Gegend verewige Bey dem 
ward in der Kapferlichen Kirche dell’ Anima dasjallen hatte ſich der päbftliche Hof bey den Oeſter⸗ 
Ze Deum in Beyſeyn vieler Cardinäle, Prälatenlreihern in den Verdacht der Partheylichkeit mit 
und Ambaffadeurs abgefungen, Wie der Pabftfihlden Spaniern gefetet, fo daß ſich jene gleichfalls für 
Fünftiggegen den neuen Kayfer erzeigen bürfte, wirdberechtiget hielten, manche harte Anforderung in 
die Zeit lehren. den päbitlichen Gebier zu ee Eine Eſcadre 
Frankreich hat mit politiihen Händeln in anz|von Englifchen Sregatten, die fid) immer mit zu 
bern Reichen alle Hände voll zu thun gehabt, und auf dem Adriatiſchen Mieer einfand, und alle Schiffe 
ſich bisher mit Religionsfachen eben nicht beſchaͤfti⸗ verhinderte, etwas von gebensmitteln in bafige aus⸗ 
get, oder mit Ihro Heiligkeit über Kirchenangele⸗ gehungerte Provinzen zu bringen, vermehrte das 
genbeiten tractiret. Wann aud) ja etwas in Franf-/Unglüc noch mehr. dy_ Man hat daher hobe Li 
reid) zuweilen gefchicht, fo ſich nicht wohl mie denlfache gehabt, zu Nom auf neue Mittel zu denken, 
Örundfägen des beil, Stuls reimen läR, fo ift man/um den Srieg in der Chriftenheit bald geendiger zu 
das ſchon in Rom gewohnt, daß der Franzoſe ſich ſehen, deswegen man auch feine Zuflucht zu aller 
in den Kirchengeborfam nicht fo gut, als ein Porsihand fonderbaren Andachten, Procehionen, und 
tugiefe oder Spanier, finden fan, und fängt bes:|$ubelfeften genommen. Die befondern Drangfale, 
wegen nicht fo gleih Krieg an. Allein Spanien welche die päbftlichen Unterehanen hierben ausge 
das font jo gehorſame Spanien, hat feit dem es ftanden, bier alle zu erzehlen, leider unfere Abficht 

Franzöfifhes Gebluͤt beherriher, Pabſt Benedicto|feinesweges. 

XIV. wie feinem Vorgänger, manche fchlaflofe Nahe! Gegen die deutſchen Churfürften hat Bene⸗ 
gemacht. Benedictus XV. mujte diefer. Crone dictus XIV. nicht gleiche Güte beriefen. Dem 
gleich anfangs den Zehenden von allen geiftlihen/Churfärften zu Coͤlln wurde erlaubt,von den Kir: 
"Gütern durch das ganze Königreich bewilligen, un⸗ chenguͤtern zweymalhunderttauſend Thaler zu heben, 
ter dem Vorwand, das Geld fey zur Fortſetzungſum dadurch die verfallene Veſtungswerke zu Kay 
Des Siriegs mit Engelland beftimme. b) Die an ſerswerth und zu Rheinbergen wieder herzuftellen. ©) 
den König ergangene gut gemeynte Breve von| Allein Ehur-Pfalz war in eben dergleichen Anſuchen 
Mom, um jenen zw bewegen, von fernern feindſe⸗nicht gluͤcklich. Es ſuchte A. 1741. wegen Erbes 
ligen Unternehmungen wider die Königin von Un-|bung des. Zehenden von der Beiftlichkeit an, und man 
garn und derfelben Staaten abzuſtehen, waren von glaubte, deswegen zu Nom um fo viel weniger Schwie⸗ 
fchledyter Würfung. Die Spanischen und Neapolita- |rigfeiten vorzufinden, da es der päbftliche Stul gegen 
niſchen Völker haben das Erbe Petri bey ihren Hins|die heutigen Ehurfürften von der Pfalz fchon zu mebs 
und Ders Märfchen nicht viel gefchoner, und endlich rernmalen vor rathſam, ober gar ber Billigkeit gemas 
auch Die Defterreicher und derfelben Alliirten, welche ih⸗ gehalten, daß weil diefe Churfürften aus dem Hanfe 
ren Feind auffuchen muften, wo fie ihn fanden, mit Neuburg, als der Römifchen Religion zugerhan, fid) 
zu Gajte gebracht. Man hat deswegen oft Anlaß des Juris circa facra nicht anmaffen dürffen, welches 
gebabt, Congregariones über Congregationes zu hal⸗doch die proteftantifchen Churfürften vor ihnen be⸗ 
ten, Couriers abjujenden, und die Generals von ſeſſen, man jene zu einiger Erſetzung dieſes Vers 
benden Armeen auf alle erfinnliche Weife zu ca-|kufis, durch eine dergleichen Bewilligung bey gutem 
reßiren. c) Man war einmal fo höflich, bot den Muth zw erhalten ſuchen muͤſſe. £) Alein man 
Epanifhen Truppen die päbftlihen Galeeren zu fand die Sache jet wieder Vermuthen anders, und 
Civitavehia an, um fie zu tranfportiren; allein es der Pabit ſchlug es ab. Die Freude, welche man ſich 
gefiel ihme im Kirchenſtaat beſſer. Sie lebten da, am päbfilidyen Hofe, mit dem Anfang des 1744ſten 
als wenn fie zu Haufe, oder gar-in feindlichen San Jahres über die Abreife des jungen Prätendenten, 
den wären. ie eroberten Städte, machten Ber:Jund deffen zufünftige Beherrfhung von Großbrit- 
. 69993 tannis 
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fannien gemacht, iſt nunmehr ın den Brunnen ge: Gei nn 
falten, und dürfte dem —* Stuhl in ee en Dabı, zu den K niten und Wiſſenſchaften 
Reiche mehr Schaden, als Vortheil bringen. Denn ner Regi abſt, wie ſonſt, alſo auch ſeit der Zeit ſei⸗ 
allem Anfehn nadı dürften Die Gejehe wider die Ca: tere —* —* vielfaͤltig an den Tag gelegt. Er ſtif⸗ 
thefiden nach der Girenge gefhärffet werden. g) Ye — u nfang drey neue Acabemien, Davon bie 
SIR seen an an bad ee Kl a daS Gern Gh a 
dem Glü N j r anones, Concılıa und 
— k des jungen Ritters aufgeopfert, umſonſt — pe — — ſolte. Die Jeſuiten 
Als Anno 1742. in dem bekanten er mith amen eine anfepnlibe Summe Geld, da: 
Tractat die ** ——— de ri das angefangene, aber unvollfommen gelaſſene 
und Placenz eıns und Das andere verabredet harten, eg u — — Collegio vol 
ohne den paͤbſtlichen Stuhl darum zu befragen, ſahe = be a beingen foiten. 
man ſich zu Mom genöthiget, in einem Conſiſtorio Mari * hinte Bologneſiſche Mahler, Joſe 
deshalben eine Proteſtation einzulegen, und fi) ge latin # Crefpi, wurde zum Ritter und Comite Pas 
gen alle dejjelben Claufeln zu verwahren. Und dasnals ——— Die ſchoͤne Bibliothee des Cardi⸗ 
— ——— ne beiablte Bene ictus XIV, felbft, um 
fonte. h) Er Seine zu ſchenken n) Das groſſe 
Weil die politiſchen Geſchaͤfte an den Europai⸗ * De ſervorum Dei B atifi atione & 
ſchen Hoͤfen bey ſo vielerley Kriegsunruhen nicht — anonizatione fat 1743. iu Padua viel 
gut von ſtatten gingen, fo hatte der Pabft deitolrern leg ans &icht. 0) Er hat bamirpopen Haͤup⸗ 
mehr Gelegenpeit und Zeit fi) mehr um folche Din- ro - —— ſelbſt proteſtantiſchen Prinzen, in Eu⸗ 
ge gu befümmern, welche die Hierarchie und feine ei. —* —— gemacht, wie wir denn ſelber ein der⸗ 
gene Staaten betrafen. Er hat dann und wann, n = = pemplar in Haͤnden g habt haben. Man 
und wohl in manchem Jahre zweymal eine Reiſe nach / der A h vor dem Jahr zu om nech wilieng, unter 
Caftell Gandolfo gerhan. i) Cs mährete An- —* Mon das heil. Officii ein Werk abdruden zu 
fangs etwas lange, ehe er ſich zu einer Kardinals- —* die € ches von ber jurisdietion des Padſts 
— entſchloß; fo gar daß die Zahl der 70.ſoll, fie re und von der Mache, fo er haben 
Änger -biß auf 43. gekhmoljen, und der —6 — ne ihre Unterthanen von dem 
ſchon vier völlige Jahr an der Negierung war, ohne Das übri reue loß zu fprechen, handeln wird. p) 
die erledigten Stellen beſetzt zu baben: allein fielmen — ————— alsdenn vorfoms 
wurden hernad) defto anfehnlicher und zayleeicher. k) erden wir ung einmal ein volijtändiges Ders 
Er war nicht lange nah dem Antritt feiner Regie-genoͤthi * Schriften, unter ſein Leben zu ſetzen 
rung bemuͤhet, die Mißbraͤuche, fo ſich auf dem Ger nn — ſehen. Bella mini Poctrina Chtiltian 
richtsſtuͤlen eingeſchlichen, ernſtlich abzuſtellen, inz!fen ein rue 
dem er zu Nevifion der Procejie vier gelebrre Prä- en werden. q) == 
laten ernennete, damit jedermann, der ſich beichwere,'chen nn ngelegenheiten der Reli “ion und Kir⸗ 
fe, daß ihm Unrecht wiederfahren, zu feinem diecht zen find dem Pabit befonders in diefer Zeit zu Her— 
gelangen fönte. 1) Der Cardinal Lof ia ſahe — —— Er hat ſein groſſes Wert de beatitica- 
von feinem betrübten Proceß das Ende, Er bekam ſtaͤti nn bie Prarin in kurzer Zeit vielfältig ber 
Vocem activam & pallivam wieder, und wurde in — ———— Heilige gebadit. Der 
alle Congregationes, darinne er vorher gewefen, wie, Sasli- zu die er Ehre gelangte, war P. Alexander 
der eingeſeht, muſte ſich aber dafuͤr aller —— ls gewejener VBarnabit von Er. Paul, 
auf das Ergbischum Benevent und aller an die Bee publicirte das hierüber erteilte Paͤbgliche 
gi Kammer gemachten Forderungen bege- —2* Sontag Jubilate A, 1741., worauf man 
er m) Hiernach ift dasjenige zu verbeffern, mas weihes an — —— 
n dem vori i S ehrte, und vollkommen 
gen von dieſer Sache gemeldet worden. Ablaß erhielt. Der Pabſt ſelbſt fuhr mit —8 
Gepraͤnge dahin, und verrichtete daſelbſt ſeine An: 
dach. 
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dacht. Nach der Zeit find noch mehrere Heilige aus, Es ſcheinet auch, daß diefes Mirtel in Sranfreich 
der Arbeit gefommen, die hernach unten in zweyten bisher eine weit glüclichere Wuͤrckung, als alle 
Capitel an gewöhnlichen Ort follen erzehlet wer⸗ vorher gebrauchte Strenge, gethan, 
ben. r) Allein wo die Hüte nichts ausgerichtet, hat Bes 
Bor die Ausbreitung ber Carholifhen Neligioninedicrus XIV. auch das rauche herausgefehrer. 
hat Benedictus XIV. bisher nicht wenig Sorge ger] Das haben die Yanfeniften, fo ihre Freyſtadt in 
tragen. Bald nad dem Antritt feiner Regierunglden vereinigten Niederlanden haben, erft vor furgen 
wurden die, jo von der Mömifchen Kirche abgetreten, erfahren. x) Die Streitigkeiten, fo wegen bes 
durch ein Decret vermahner, fid) wieder in den Erzbißthums zu Utrecht vorgefallen, werben 
Schoos derfelben ju begeben, mit dem Verſprechen, hernach zu Ende gi Capitels vorfommen, Der 
daß fie von allen Eenfuren befreyer feyn folten. In Dein lies in der Sache zu Ende bes 17745ften 
Ungarn fahe fid) die Königin genöthiget, den Pro⸗ Jahres drey Bullen befant machen, deren zwey an 
teftantifchen Unterthanen, fo faft die Helfte des Koͤ⸗ die Earholifchen in den Provinzen ber vereinigten 
nigreichs ausmachen, und vor ihre Beherrſcherin ſo Miederlande addrefiret waren. In der erfien wur, 
viel Eifer und Treue bisher erwiefen, einige Vorthei de die Wahl bes Johann von Stiphout, welche 
le in Anfehung der freyen Religions-Ubung zu ver⸗der vermeinte Erzbifchof von Utrecht, Peter 
fprechen, die fie aber bis daher nody wenig genoflen. Jofaph Meyndarts zum Biſchofthum Har—⸗ 
Als nun foldyes ber Pater Lugano bem beil. Barer]| em ernennete, caßiret, und annulliret, In ber 
im Mamen hochgedachter Königin eröfnen mufte,/andern that der Pabſt ein gleiches wegen ber bifchöfr 
feufjete er darüber, und gab zur Antwort. „Es koͤn⸗lichen Einwenhung, welche der Erzbiſchof mit der 
„re wol nichts die Bedrängniß der Königin beutli- Perfon ebgedachten neuen Biſchofs vorgenoms 
„her zu erfennen geben, als daß fie fi gemüßigetimen, Die dritte enthiele die Berdammung und 
„fände, Ketzerey zu bulten, und der Neger Nülfe zu Verbietung eines in der Sache ausgefertigten Buchs, 
„fuchen; in einem fo verbrieslichen Nothſtande, ſo den Titul führer: Appel, oder Berufung dee 
„twoben man nur feufzen könne, werde bie Snigin|Bezbifchofe von Utrecht, und des Bif.no's 
„indejjen aufs genanefte dahin fehen, daß die Ca-ſvon Harlem au, und auf ein allgemeines 
„tholiſche Meligion, indem fie den Ketzern ihre BirtefFünftiges Concilium von denjenigen Breven, 
„geſtatte, nicht darunter leide, „s) Es ıft auch vor das welche Se. Heiligkeit an die Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
lesste, fo der Pabſt erinnere, ſo wohl geforget worben,|der vereinigten Diederlande abgelaflen ze. Der 
daß die guten Proteftanten in gedachtem Königreihel Pabſt ſpricht in der Bulle: der bloſſe Titul des 
zur Zeit noch wenig $uft befommen, wie wir unten Buchs, da er einen Sag enthielte, der fo oft ſchon 
ben den Verfolgungen gebenten werden. Man hat durch die Kirchen» Genfuren pafiret, entdede zur 
gar unter der Genehmbaltung und Vorſchub des Gnuͤge das Gift, davon das innere der Schrift 
Pabſts und feiner Vicarien Anno 1744, eine Socie-jangefüllet wäre. Indeß hätte er gleichwohl den 
tarem Nobiliunı aufgerichtet, welche den Proteftans \nhale eraminiren wollen, und befunden, da 
ten gewis ſchrecklich geworden wäre, wo der Einfallldafjelbe voller falfchen, irrigen, aufrübrifchen, 
der Preuſſen in Böhmen, die Vollziehung der abgerlärgerlichen Säte gewefen , welche auf ein Schiſma 
redten Articul nicht aufgehalten und abgerathen häts hinaus liefen, und die Kirchen Hırarchie umſtuͤrz⸗ 
fe. 2) Die merfwürdigften daraus follen unten in ten, auch ſich an der Aucrerität des Apoftolifchen 
dem fünften Capitul erzehlet werden. Stuhls gewaltig vergriffen: dahero denn Ihro 
Doch ift es löblich, % Benedictus biejenigen,|Heiligfeit deren Drud und Auflage fowol, als die, 
fo, ebgleich als ungehorſame Kinder, doch noch in|felbige zu lefen, ganz ernſtlich verboten haben wolle 
dem Schos ber Kirche geblieben, durch gelindelten. ae 
Mittel auf befjere Wege zu bringen ſucht. Denn Eine fehr merdiwürbige Sorge hatte Beredic⸗ 
er ſoll gleich in dem erjien Jahre den Sranzöfifchen;rus XIV. N. 1741. wegen der Catholicken ın Pers 
Hof in einem Breve ermahner haben, gegen die ſien befommen. Die Congregation de propaganda 
Seiſtlichen, welche fi) der Conſtitution Unigenitus/fide zu Nom hatte Nachricht erhalten, daß ber 
poiderjegen, weiter feine Schaͤrffe zw gebrauchen, Shah Y «dir, mie von uns vormals gemeldet 
weil er hoffe, daf unter feiner Megierung der Kir:|morden, y) die Bibel in die Perſiſchen Eprade 
chenfriede villıg wieder dürfte hergeitellet werden. u) [wolle überfegen lafjen, und zu dem Ende ben sn 
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ften, welche fid) in feinen Staaten befinden, undjdervergeleungsredht, che es noch ausgeübet wurde, 
die ſowol der Mömifchearheliihen Religion zuge] Benedictus XIV. hatte kaum von der Unternehs 
than, als bie fid) von der Gemeinfhaft diefer Kir⸗ mung des Königs von Preuffen wider Schlefien 
che getrennet, anbefohlen habe, die fünf Bücher] Nachricht erhalten, als er an alle Roͤmiſcheatholi⸗ 
Mofis, die Pfalmen, den Efaiam, und die viersfche Höfe ein Breve ergehen ließ, und ihnen zu er: 
Evangeliften zu überfegen. , Weil man zu Romkennen gab; „Wie er mit größten Schmerz verneh 
beſorgt, ver Schach habe bey dieſem Befehl etwas ‚nien müfte, daß der König von Preuſſen fich der 
neues in Kepfe, und wolle unter den DOrientalifchen! „Umftände, worinne fi) das Hauß Defterreid) be: 
Efaubensgenoffen einige heraus fuchen, welche er|,‚fände, bediener, und mit einer Armee in Schlefien 
an ftatt der Nömifcheathelifchen Religion, die biss| „eingeruͤckt ſey, um ſich diefes Herzogthums zu ber 
her allein dafelbit ım Schwange gegangen, in ſei- „maͤchtigen. Es wären daher alle, Zürften, welchen 
nen $ändern dulden wolte; fo verſammlete ſich ge|,,die Erhaltung des Catholiſchen Glaubens zu Her 
dachte Congregation deswegen, um hierüber einen|,‚ken gienge, verbunden, ihre Kräfte zu vereinigen, 
Schuß zu fallen. Man beſchloß, den Cardinal| ‚um den Folgen eines ſolchen Unternehmens vorgu: 
Tencin zu erfuchen, daß er Deswegen an die Ger!„beugen. Es fen in diefem Fall nicht blos um das 
fandten Er, Mafejtät, an die Pforte, und an an] „ntereffedes Hauſes Oeſterreich, und der Königin 
dere Orte ſchreiben möchte, damit fie ihre guten|,,von Ungarn, fondern vornehmlich um die Mehl 
Bemühungen ben diefer Affarie dahin anzumenden|,fahre der Kirche zu hun, Wofern man nicht 
belichten, damit dee MNömifchcarpolifchen Meligion| „die dienfamften Mittel ergreiffe, fich dem Vorha⸗ 
daraus fein Nachtheil zuwachſe. z) „ben des Koͤniges mit Macht entgegen zu ſetzen, fo 
Vorhin gedachte Congregasion ſchickte A. 1742., ſey zu kefürdten, daß die Kekerey vollends ale 
aud) den P. von St. Bartholomeo al Iſola als] ‚Seaaten gewinnen würde, mo der Catholiſche 
Apofiolifhen Commiſſarium mie Inſtructionen nad) | „Glaube annod) in feiner Reinigkeit erhalten wers 
bem gelobten Lende ab, um bajelbft wegen einie| ‚de d) u. ſ. w., Allein die Zeiten find nicht mehr, 
ger Irrungen Ruße und Einigkeit zu fliften. a) da die groſſen Herren dem Pabft zu gefallen einen 
Noch mehr aber war diefe Vorforge in dem bekan⸗Creuzzug wagen, und fowol die Dieferipte, fo der 
ten Streit der Mißionarien in China nörhig.| König von Preuffen desfalls an feine Geſandte nad) 
Der Pabft. that in einer vom 9. Aug. eben deſſel⸗ Regenſpurg ergeben lies, als das gleich gnaͤdige 
ben Jahres ausgefertigten Bulle endlich den Aus- Bezeigen gegen beyderley Meligionsverwandten in 
ſpruch in der allerkuͤzlichſten Sache, daran ſich man⸗ den eroberten fanden, lieſſen bald die Eleine Serge 
cher feiner Vorgänger nicht vergreifen wollen, ver⸗ verſchwinden, fo das päbitliche Breve an dem einen 
warf darinne die Chineſiſchen Ritus öffentlich, und oder dem andern Hofe erweder haben. e) Es fand 
betätigte die Conſtitution Pabſts Clemens XI. dielfih fo gar jemand, der in einer einen auf einem 
fid) Ex illa die anfängt, aufs neue.b) Wir werri Bogen in gro A. 1741. gedrudten lareinifchen 
ben unten bey Erzehlung der Mißion daven einen|Schrift: Carholı :a Religio in Tuto, betitelt, dars 
Auszug geben. ie gefägrliche Seute Die Sreyelzuchun fi) bemuͤt ete, daß das Hauß Brandenburg 
miurer nod) in den Augen des Pabjts feyn müflen, überhaupt, und, befondersdes jekigen Königs Mi 
laͤſt ſich barans ſchlieſſen, weil derfelbe X. 1743. der jeftär, von allem Religionshaß und Verfolgung ans 
Königin von Ungarn in einem an fie abgeicjfenen|ders gefinneter Leute hoͤchſt entfernet ſey. Über die: 
Breve feine Freude darüber zu erfennen gab, daßſſe, und dergleichen Verficherungen mehr fol Be: 
man benfelben in den Staaten der Königin Feinen|nedicrus XIV. eine folche Freude empfunden haben, 
Aufenthalt geſtatten wolte. Dem ohngeacht wolteldaß er auch verfchiedene Cardinäle zufammen berus 
man behaupten, es befände ſich eine Menge Jeſu⸗fen Iaffen, um daran mit Theil zu uchmen, f 
iten in dieſer Gefellfchaft. c) Der Eardinal Finzendorf, Bifchof von Breßlau 
Die gröfte Religions: Angft hat Ge. Paͤbſtl. Hei⸗ machte bey dem allen dem paͤbſtlichen Hof eine day: 
ligkeit wohl bey der Preußifhen Eroberung der ſpelte gar groffe Bekuͤmmerniß. Es hatte gedachtert 
Schleſiſchen ande ausgeftanden, - Man weiß, wie Cardinal wider die ausdrüglihe Verwarnung des 
bart man zu weilen von Seiten ber Papiften dafelbit| Königs mit den Koͤniglich » Ungarifhen Generalen 
gegen die Evangeliſchen gewefen: und wen das| Briefe gewechſelt, und warb deswegen den 13. April 
Blaͤtgen Hierben ſchoß, den ſchreckte ſchon das Wie A, 1741. durd) ein Preufifches Commando von 50 
a, Mann 
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Dann auf feinem Schloß Otmachow aufgehoben,[ten folten, m) Man konte nicht mehr an der Wahr⸗ 


und gefänglich nad) Breslau gebracht. Nun wurde eriheit biefer Nachricht zweifeln, da man uns das Par 
ywar&tandesmäßig tractiret auch den a gten ſchon wie-|ftoraljchreiben felber in öffentlichen Druck verlegte. 
der in Freyheit gefetst, mit der Erinnerung, fo lange fih | Allein man fan leicht erachten was man darfiber zu 
nad) Wien zu begeben , als die Kriegs = Unruhe im; Rom für Augen machte. Die Eatheliden waren 
Sande währete. Allein der nicht vefpectirte Purpur hierdurch in ber hat von aller Dependenz von 
brachte den Pabſt bey ber erfien davon erhaltenen ;päbftlihen Stuhl los geſprochen. Benedictus XIV. 
Nachricht in folchen Sifer, daß er nicht nur deshal-|verfammlete aljo im Anguftmonat 1742. die Cardi- 
ben eiligft an den Franzoͤſiſchen Hof ſchrieb, um dielnäle, und ſchuͤttete ſein Herz abermals mit Klagen 
Freyheit diefes Prälaten zu bewuͤrken, fondern auch aus. Cr verlangte ihren Beyſtand und Rath, und 
deswegen, an das verſammlete Eardinals:Collegium|fertigte, nahdem er diefen ‚vernommen, an den 
ein gar wehmuͤhtige Rede hielt, g) in welcher doch |Kayfer ein Breve aus, darinne er Ihro Kayf. Maj. 
nicht einmal der Mahme des Königs von Preuffen,jals Advocaten bes heil, Stuls in einer fo wichtigen 
geſchweige deſſen Titul recht ausgedruder war. h) Sache, um Schug und Benftand bat, Der Cars 
Als darauf in dem zwifchen der Königin von Un-|dinal befam eine väterliche Eitation nad) Nom. Er 
garn und dem König von Preuffen A. 1742. geſchloſ⸗ ſentſchuldigte ſich aber, daß er Eräufliche Fuͤſſe Habe, 
fenen Frieden wegen der Catholiſchen Religion injdie ihn „einen fo weiten Weg nicht fragen würden. 
Schleſien infonderheit bedungen war „daß diefelbe] Der Pabſt fabe das felber vor eine Schulkrankheit 
„'n Statu quo gelajjen werden , auch alle und jede | und ſchrieb „Ihr wuͤrdet dieſer Beſchwerungen 
„Einwohner ſolchen Landes den völligen Genuß ihrerl,,an ben Fuͤſſen ohngeachtet nach Rom reifen, wenn 
„Freyheiten und Privilegien, wie ihnen ſolches gleich „daſelbſt ein Conclave gehalten wuͤrde, der Cardi⸗ 
„bey Einruckung der Preußiſchen Armee verſprochen nal bekam alſo ein gar nachdruͤckliches Breve von 
„worden, behalten folten,, i) und die Königin ſolches Rom, darinne ihm die Bedenklichkeiten, fo ſich bey 
dem Pabit durch ihren Geſandten wiſſen lies, be:jeinem dergleichen Generalvicariat ereigneten, nod)s 
zeugte er feine grofe Zufriedenheit darüber. Allein mals zu Gemuͤthe geführer, und der paͤbſtliche Ber 
die Gnade, welche der König vor den Cardinal von|fehl zugefertiget wurde, wo möglich), in Perfon nach 
Sinzendorf hatte, machte im mehr Unruhe, alsdefs| Rom zu Fommen, n) und diefe Sache ins reine zu 
fen Gefangenfhaft. Der König machte den Cardizjbringen, Allein der Weg nad Berlin war näher, 
nal zum Generalvicario in allen Föniglichen Preußi-|wo ſich der Eardinal bey Hofe aufhielt, die Suftfchlöfe 
ſchen fanden, mit der Verordnung, daß deſſen ſaͤnit / ſer mit befuchte, an der koͤniglichen Tafel fpeifere, 
liche. Unterthanen Roͤmiſcatholiſcher Religion diegund jo viel auferordentliche Ehre genoß, als ihm 
unter ihnen zu machende Verordnungen und Ent⸗ſvermuthlich in Nom nicht wiederfahren wäre. Er 
ſchuldigungen lediglich von dem Cardinal erwarten,|blieb alſo da, und die Sache foll nach der Zeit fo 
Feinesweges aber fid) etwa worinne an ben Pabft nachibengeleget worden ſeyn, daß ihm der Pabſt endlid) 
Rom menden folten, k) Der Cardinal lies fid) fol:|das Apoftolifche Vicariat unter gemwiffen Einfchrän« 
des gar wohl gefallen, und verfchiedene Mahrich:|fungen zugeftanden. Die Sache wird bernad) bey 
fen h wolten verfichern, er habe Kraft feines Vica-|den Kirchenämtern nod) einmal vorkommen. 
riats an ſaͤmtliche in den Preußifchen Landen befind:| Da bisher im Königreih Polen, die üble Ge: 
liche Untertanen noch im gedachten Jahr ein Schrei⸗ wohnheit eingeriſſen war, daß man die Eheſcheidung 
ben mit ergehen laſſen, darinne er ihnen bie Gnadeſum ſehr geringer Dinge willen verſtattet, ſo lies Be— 
pro Majeſtaͤt zu Gemuͤthe geführer, und darneben|nedickus XIV. deshalben A. 1741. an die Erzbis 
ernſtlich verboten habe, mit den Proteftanten, als ſchoͤfſe in Polen ein nachdruͤckliches Breve ergehen, 
ihren Brüdern, und Sandesleuren fi) wohl zu bege: deſſen Inhalt wir unten in dem dritten Cspitel 
ber, und da fienur von jenen durch einen und andere|befant machen werden. In einer den ızten May 
Glaubensjäge unterſchieden wären, fi des Wortes|gedachten Jahren gehaltenen Eongregation ward 
Aeger, und anderer widriger Ausdruͤckungen enthal-|sleichergeftalt beſchloſſen, wegen der Heyrathen der 
Roͤmiſchcatholiſchen mit Proteftanten in Holland und 
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man nicht eigentlich, ob dergleichen ergangen, am andern Breve wird den Geiſtlichen, melde 
allerwenigiten aber, ob derfelben in Holland oder|diefe Stelle erhalten, die Macht ertheiler, fich felber 
— auch nachgelebet worden? 0) A. 1741. lies leinen Nachfolger zu erwehlen; auch werden darinn 
enedictus XIV. zwey apoſtoliſche Sendſchreiben drey Kirchen angegeben, deren Canzel durch nie 
an alle Patriarchen, Erz und Biſchoͤffe ergehen, mand anders, als durch Capuciner, und zwar auf 
barinne er die Fafttäge der Kirche auf eine rechtNomination des Praetoris Apoftolıci beſetzet werden 
ſchaffene, und den Saͤhen der Kirche gemäfe Art zulfönnen. Groffe Vortheile vor die Capuciner! Hin 
balten befiehlee. Es wird berfelben hernach unten/gegen ward ſchon A. 1742, allen Prälaren, bis auf 
auch gedacht werden müflen, p) mie anderer Ber: den Gouverneur von Rom, den Cammer Auditor, 
ordnungen, fo wegen verfchiedener Feſttage ergan-;den Schagmeifter, und die vier Tirular- Parriar 
geu. Man bat den Pabit bey nahe befhuldiger,ichen, verboten, das Rochet öffentlich zu tragen, ins 
daß er alzugerne Heilige mache. Allein wie behut:|dem fie es erft auf der Treppe, oder dem Eingang 
fam und wie gelehrt er wenigftensin manchen Faͤllen in die Capelle und andern heiligen Verrichtungen, 
biervon fein Urtheil abzufaffen wiffe, hat er -in eis,wie auch bey den Audienzen, anlegen folren. t) 
nem Zendſchreiben an den Biſchof zu Augjourg]| Die päbftlihe Cammer hat ſich unter der Negie 
vor kurzer Zeit an den Tag gelegt. Es iſt daſſelbe rung diefes Pabfts gar wol befunden. Einige ba 
auf 5 Bogen in Folio A. 1745. gebrudt und besiben es, als eine Pröbe einer guten Deconomie an 
trift zwey Puncte. Der erfte geht eine Weibspers|gefehn, daß bie erfte Cardinals Promotion fo lan⸗ 
fon in Kaufbeuern, Nahmens Erefcentis an. Dier|ge aufgefcheben , und hiedurch anſehnliche Summen 
fe hatte den Ruf einer geoffen Heiligkeit erlanget,ivon den Einkünften der ledigen Stellen berben ge: 
und daher einen groffen Zulauf von Leuten gehabt,Isogen worden. Wegen ber $otterien, fo anfangs 
daher fie einige nad) ihren A. 1744. erfolgten Tode Benedicto XIV. fo wenig gefallen wolten, bat mar 
in die Zahl der Heiligen verfegenwollen. Der Pabft|die Meynung deswegen am päbftlichen Hofe geaͤn⸗ 
trug dem Heren Biſchof auf, die Sache zu unter-/dert, und mit dem Sehne des Bolegnifchen Abge⸗ 
fuchen, und faffete nach erhaltenen Bericht das Urs fandren und Eonforten einen neuen Contract auf 9 
theil ab: Ob man gleich auf die gute Crejcentia]Yahr geſchloſſen, Kraft defien fie jährlich) 105000 
feinen Verdacht einer verftellten Heiligfeit werfen]Scudi Pachtgelder baven zaplen, welche Summa 
Fönne, fo ſey doch auch Feine Urfach vorhanden, bes-/ıman zum Beſten, der fo genanten Banco von dem 
wegen man fie den Heiligen und Glaubensheldenzpeil. Geift anlegen mil. ») Man hat immer eine 
an die Seite feken müfle. Der zweyte Punct betrafinene Verordnung nad) der andern zu Verbefjerung 
einige Bilder, da manche den heiligen Geift in Geldes apoſtoliſchenCammerweſens hervor treten ſehen.x) 
ftalt eines Yünglings, und die heilige Drenfaltigkeit,] Keine fand mehr Widerſpruch, als die Tare, welche 
als ein Haupt mit drey Geſichtern vorgefteller hat der Pabft bey gegenwärtiger Noth, auf die in ſei— 
ten. Auch diefes billigee Benedictus XIV. nach nem Eraate beſindliche Sändereyen, Häufer und 
angeftellter Unterfuchung nicht. q) Einfünfre Segen muſte. y) Softellere zum Erempei 
Es hat auch nicht an Privilegien und Freyheiten|ver Graf : Connetable Colonna dem Pabſt ver, 
gefehlt, wodurch fich Biefer Pabft beliebt gemacht, daß die von dem Stul zu Rom ſeinem Haufe ver: 
Der Hafen zu Civitavechia wurde unter anſehnlicher willigten Privilegia felbiges von allen Auflagen bes 
° Vermehrung der Stadt ihrer Privilegien vor einen; freneren. Die von dem Pabſt niedergefegte Cone 
freyen Hafen erfläret, das Haus Colonna hat allelgregation von ardinälen fand auch dieſe Privile 
die Privilegia wieder erhalten, die es vormals von gia gegründer Der Herjogvon Nadagnola aber, 
Pabſt Martino II. befommen. x) Die Eapuciner|der gleiche Privilegia von dem jegigen Pabſt erhals 
erhielten X. 1743. zwey Brevia, s) in deren einem ten, war nicht fo glücklich, indem ſich bey der lim 
befohlen wird, daf der Apoftolifche Predicareur alle- terſuchung befand , daß fih feine Privilegia nur 
zeit aus den Geiltlichen  Diefes Ordens genommenlauf die ordentliche Tare erſtreckten. Die Herren 
und ihm erlaubet werden folte, ſich einer Caroſſe zul Jeſuiten prätendirten auch frey iu ſeyn, weil jie 
bedienen, und über die Gelder, fo ihm feine anderelals arme Möndye , Feine andere Einkünfte zu ge 
Sermons eintragen, felber zu difponiren, In deminieffen hätten. Sie bewegten Himmel und Erde, 
— — — um 
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um zu dieſen Zweck zu gelangen. Allein fie erhiel⸗ daß fie zuſammen einig bleiben, und dem Rath des 
ten nichts. anders, als daß fie mit dem Pachtern Abts von Polignac getreulich folgen ſolten. Akein 
jährfid; eine Eumma von ı2 Thalern, jo langejdie Abfiheen der Königin ſtimmte mit denen, die 


diefe Tage dauren würden, zahlen folten. der Abt hatte, gar nice überein. Die Königin 
2. Drep Cardinaͤle wünfchte einen von ihren Söhnen auf den Thron zu 
Melchior Polignac fehen: Der Abt folte ber Polnifhen Nation pen 


geb. ır Det. 1661. Eardinalazı2. farb den 20 Nob. 1741. Prinz Conti ‚vorfhlagen., Die Vertraulichkeit, 
Er ftamte aus den bekanten Gefchlecht der Marqui⸗ fo die Königin mir ihm bisher gepflogen, und noch 
fe von Polignac, und fein Vater war Audovis beftändig fortſetzte, machte es dem Abt gar leicht, 
cus Armandus, Marquis von Poligniae, der imlihre Anſchlaͤge alle zu; fchanden zu machen. Sie 
Jahr 1692. verftarb, Unter feinen Geſchwiſter ift fon» verließ den Rath der wahrhaftigen guten Freunde 
derlih Acipio SBilonius, Vicomte von Polignaclihres Föniglihen Daufes, um demjenigen genau 
befant, berals Königlicyer Gencraldieutnant 1739.|nadyzuleben, was ihr ber Abt zu ihren gröften Scha⸗ 
das Zeitliche gefegnete. Linfer Dieldyior ward vonſden rieth. Sie ſchickte ihre zwey juͤngſten Söhne 
Jugend auf den Studien, und zugleich dem geiftlichen mie zwey Millionen Livres nad) Frankreich, ſolches 
Stande gewidmet. Die Jeſuiten harten den meiſten dem Könige vorzufchieffen, daß fie in Polen zu Er: 
Theil an feinerrziebung,wiewohl er ihren Marimen lreichung ihrer Abfichten befjer hätte anlegen Fönnen. 
niemals völlıgen Benfalgegeben. Sein Fleiß und nw [Sie warb hierdurch bey den Poladen äufferft vers 
türliche Faͤhigkeit brachten ihm eine groffe Gelehr-ihaße, und es fiel dem Abte nicht ſchwer, einer miß- 
ſamkeit zu wege. Er vertbeidigte zu verſchie denen ıma-|vergnügten Nation einen franzöfifgen Prinz mit folz 
ien philoſophiſche und theelogifhe Säge mit groſſenſchen Farben vorgufchildern , fo die Herzen der meie 
Beyfal auf dem Catheder. Sein verſchlagener Kopf, ſten rühren, und einnehmen fonten. Der damali⸗ 
feine artige Aufjüprung, und andere gute Eigenslge Biſchof von Cujavien, Stanislaus Dabsky 
ſchaften machten ihn bald unter den koͤniglichen Mir, ftellete zwar feinen Sandesleuten fo viel bedenkliche 
nijtern befant. Der Lardinal von Howsllon nahın) Dinge in Anfehung der Erhebung eines franzdfi- 
ibn X. 1689. mit ın das Conclave nad rom,lihen Prinzen ver, daß vielen bie Augen aufgins 
und brauchte ihn hernach bey den Unterhandlungenigenz allein die Beredfamfeit unfers Abrs war fo 
am päbjtlschen Hofe fehr wohl. Die Gunſt des fran⸗ nachdruͤcklich, befonders da fie durch anfehnliche 
zoͤſiſchen Hofes ſchenkte ihm darauf den Befit; der; Verſprechungen unterftüget war, und der Cardinal- 
Abteyen von Bomorte und Begard *— Pre Kaziejowsky fo ſehr vor die franzoͤſiſche 
Sein Meifterftüd in Scaatsklugheit ſolte er in Por! Parthey eingenommen, daß gedachter Bifchef nirs 
len machen. Man ſchickte ihn A. 1653. in gedach-|gends durchdringen Fonte. 
tes Königreich an den Hof nach Warſchau um fol So bald bie verwittwete Königin von ben In⸗ 
mol den Koͤnig und die Republick zu einem Friedenſtriquen des Abts Nachricht erhielt, hatte das gute 
mit der Ottomanniſchen Pforte zu bereden, als auch Vernehmen zwiſchen beyden ein Ende, Sie ruͤcte 
beyde auf die Franzoͤſiſche Seite zu ziehen Hier ihm fein Verfahren in verſchiedenen empfindlichen 
wuſte er ſich in kurzer Zeit ben dem ganzen Hofe, Briefen vor, und forderte fo gar ihr Bild niß wies 
und beſonders der Königin, die denſelben faſt ganz. der von ihm ab, daß fie ihm vormals gegeben hat 
lich regisrete, in eine ausnehmende Hochachtung zulse, Als er ihr nun diefes abfchlug , paßte fie es 
ſetzen. Er lebte als der artigite Cavalier, ob erjeinsmals ab, als er nicht zu Haufe war, verfügte 
gleich den Titul eines Abtes führete. Die Königin|jich felber in fein Quartier, ließ das Bild von der 
Fonte fihn vor andern ſehr wol leiden, zumal Wand nehmen, und zugleich alle Schriften, die 
da fie ſelbſt eine gebohrne Franzoͤſn war. Sihridmser demfelben lagen, durchfuchen, Der fchlaue 
Umgang mit demfelben mehte fo viel Machdentens] Abt, und der gewonnene Gardınals Primas fuhren 
und Nuffepens, daß auch die Polacken damals imjunterdeß fort, ihren Helden den Poladen’beitens 
Spruͤchwort fagten: Abbas Polignac natat in ‚deli- anzupreifen,. Die Sache war fo weit gefommen, 
ciis Reginz noittæ. daß man glaubte, man habe fid) vor Feiner Gegen 
Der König felbft Hiele fo viel von ihm, daß in parthey mehr zu fürchten. Doch ereignete fi) bey 
dem koͤniglichen Rath nichts befchloffen wurde, wor⸗ dem franzöfiichen Geſandten der Geldmangel, eine 
über man nicht vorher des Abts Meynung vernoms|ben folden Umſtaͤnden in Polen hoͤchſt gefährliche 
men, nach weldyer man ſich gemeiniglih richtete.Seuche. Die größten Verſprechungen waren nicht 
Der Senat und Adel ſchätzte ihn gleichfals hec.[vermögend, denſelben zu erſetzen. Die Parthey 
Ais der König im Jahr 1696. das Zeitliche gefeg-|vor den Churfuͤrſten von Sachſen vermehrte ſich 
nete, rieth er der Kinigin, und den Prinzen, Hobbh 2 fiarf 
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T i irte ihn bey dem Könige dergeſtalt, daß 
— * gi —— * F * Rey — under nur die Erlaubnis . 
Per ee äh if ehen, und feine eigenen Ans 
dem Abt und feiner Parthey gar vortheilhafte Vors|fam, nad) Haufe zu geben, 5 ——— 
i i i i legenbeiten in Ordnung zu bringen, 
ſchlaͤge thun, wenn fie nicht weiter auf den Prinzige dem König Wefehl erhielt, in Ge 
Eonti bringen würden. Allein es halfnichts. Manı X. 1710. von r it —E 
i i Spi lchaft des Marfchals von Urelles, 
glaubte von diefer Geite, * gewonnen Spiel julfe er 
ee iii g di. Dr — —— Alein —* 
dachter Prinz ben 27 Junii 1697. don dem Bar : nn Belecnd Teer ua wi armen, au bie 
ee ie * —* re Gonferenzen , fo man deshalben zu Öertrundenberg 
—— — ee gi efangen hatte, zerfchlugen fid) gänzlich, weil bie 
— —— pn ee * er Alüirten die Geiten zu hoch fpanneten, und es den 
gleiches. iefer ftund mi einer in —— 
* > * per — y en Ge (Br nr —— gingen alſo wieder nach 
im fai if, und wie der Abt vornemlich da 
* —— * — — en —— a ass das äufferfte zu wagen, als 
onti hatte einen weitern Weg, un , 69 j 
it ei von Anjou das Königreih Spanien 
en ee har er laflen: alfo erlebe er auch die Freude, 
en fh — — — daß diefer Anſchlag von einem beſſern —— als 
en " il ‚|die Köni swahl in Pelen, gecrönet wurde, Gros: 
Allein er fand alles wider ſich. Danzig und andere die König hi —— 
i ihn nicht brittannien war von der groſſen Alliantz g 
eng pie Städte, wolten oder fonten ihm nicht en 
wider König Auguſt in Sicherheit ſtellen. Derjund der Pa her re ia pe 
Fr — — —7 — ————— lie ——— ernennet, und 
— ———— —— i wahlender Zeit bis zur Unterzeichnung des Friedens, 
— Serge irre Be tr 7 den ı1. Apr. 1713. gefchahe, lebte unfer 
—* weil nee 2. way Pier erg Ormohubeit, ber übrigen auf dem 
Kae De ee ei in bald Congreß ſich befindlichen Abgeſandten, —— 
trauen BR ' s daß unter Der Zeit wichtigere 
das Unglück gehabt, von den Sachſen en — en 4 er eg 
wi Bi et Fre Ba d : veich fo genante König Yacob II. von Engelland, 
cember die ——— Schiffe —— em a a en 
er feine ganze Equipage und alle Meubles in Stiche — aa Beat BE Dahl me Berbinaien 
gelaffen, die man hernach in Danzig an bie Meift- — ee 
— tiarius werden. Vielweniger 
DD an en Wen —— Si Ag Promotion zu einer Zeit ber 
ging olfo über dem Abe felber aus, Er hielt fich Tant oeniedht willen‘. da.Ach ber Conbibät In einen 
eine Zeitlang in Pommern auf, und Fam erft zu uhren — uf: &r beblett don at 
Anfang des Jahres 1698. wieder in Sranfreid) an, ea 
ein ip ——— 21 or tion in tto, und machte beijen Erhebung erit den 
zu retiriren. Hier vertrieb er ſich bie Zeit mit Stu⸗ a a 1713. befant.: . Diet Gtandes « Erhke 
diren, und fing feinen Antilucretium an, deſſen ber: —* — Tin alte beu Emmgrıf puwerlaffen, ehe 
— Ak ah 2 — folcher noch geendiger wurde. Er bekam die Callotte, 
wieder bey Hofe berufen, bekam eine jährliche Pen, a rt an Meet 00h Denlih mer, zu Um 
— ee er als in einen Garbolifhen Sande, den 10, 
hoc) und werth geachtet. N. 1706. fing ber. König a huraat, Os ben ben Alice Where ven 
an, Ign wieder in —— — * ren * Königlichen Gapellmeifter ernant; er legte aber bie 
Man fchikte ihn an die Stelle des zur — 8 Behr £ 2716: wer ———— 
riesen — * FB nachmaliger Bifchef von Rennes befam diefelbige, 
— are Pig nern — Die Abtey Anchin, fo er X. 1715. vom Koͤnig 
hg Anton rg en 1? — muſte nachher ihm zu eben fo einer Retira 
—— —— * — —————— de wie vormals Bonport, dienen, Der Heriog 
moville, welcher die Frauzoͤſiſche ge ! ’ h tenach Sudewoier Kiv. Son 
am päbftlichen Hofe beforgte, gebrauchte ihn mit von Orleans, als Regente nad) 6 * 
bey verſchiedenen wichtigen Unterhandlungen, und 
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achtete den Cardinal Polignac gar wenig, und die:-|ifm mit 150000, ivres zu flaffen, und er langete 
fer erhielt den 29. December A. 1718. wuͤrklichen A. 1732. im Monat Julio wieder in Franfreich an, 
Befehl, fih bis auf weitern Beſcheid in feine Abrey| Jedermann glaubte, er würde dem alten, Pre 
zu begeben, allwo er auch drey völlige Jahr Arrefilmierninifter, dem Cardinalvon Fleur, an die Geis 
balten muſte. Man befchuldigte ihn, er fen in derjte gefegt werben. Allein die Muthmaſſung war 
Gonfpiration , welche der Cardinal Alberoni durch vergebens. Denn ob er glei) bey Hofe in groffen 
den Spaniſchen Abgefandren wider den Regenten Anſehen ftund, fo ward er dad) nicht weiter, als 
zu Paris angeftifter, mit verwickelt geweſen. Ge⸗ſetwa in den Polnifchen Angelegenheiten , fo bie 
en das Ende des 1721, Jahres befam er wieder) Streitigkeiten ber Franzöfifchen Rirce betrafen, zu 
Erlaubnis nach Hofe zu Fommen, und X, 1722.jRathe gesogen. Wenn es ihm aber allezeit nachge⸗ 
fabe man ihn zu Rheims, als dev König geeröner|gangen wäre, fo hätte man in Frankreich ein Mas 
wurde. Als er X. 1724. nad Abfterben Pabfts!rional- Eoneilium anftellen, und die ftreitigen Puncte 
Innocentius XIH. bie Einladung jum Eonclave|daraus erörtern müflen. Den ı. Yan. 1733. warb 
erhielt, wäre er gern zu Haufe geblieben, weil erjer nebft dem Prinz von Eonty zum Mitter des H. 
fo in Schulden ſtack, daß er fid) nicht getrauete, Geiſtes inſtalliret, wozu ihn der König ſchon A, 
ohne Schimpf feine Gläubiger zu verlaffen.  Sesi 1728. ernennet und mit einer Commende verfehen 
Doch der Herzog von Bourbon, der als bamaliger|hatre. 
Premier, Dinifter , ihm aus gewiſſen Urfachen lieber| Er war ein Herr von vieler Wiffenfchaft, groſſem 
zu Nom, als zu Paris haben wollte, zahlte ihm ſſo⸗ Berftande, und fehr artigen Umgang Wie er 
mol zu Befriedigung feiner unbefheidenen Glaͤubi⸗ ſich ſchon in der Jugend durch verfchiedene öffentlis 
ger, als zu Anfchaffung feiner Equipage fo vielldhe Ubungen gezeiget; alfo behauptete er in dreyen 
Geld, daß er feine Meife ohngehindert nach Rom koͤniglichen Academien feine Stelle, als ein wuͤrdi⸗ 
antreten konte. Nach der in ber Perfon Benedictilges Mitglied. 
XIill. vollgogenen Wahl erhielt er aus des neuen Pabſts/ In die Academie Frangoife wurde er A. 1704 
Händen den Cardinals /Hut, und ward von feirlin die Academie des ſciences X 1745. und in bie 
nem Könige zum Abgefandten am Römifchen Hofe des Belles Lettres 1717. aufgenommen, Won ſei⸗ 
ernennet, von welcher Zeit an derfelbe die Franzö: nem Antiluererio als einer Vertheidigung der Re⸗ 
fiihen Angelegenheiten dafelbit acht ganze Jahre be:]ligion aus der Vernunft, wider die Spötter bat 
forger hat. Von dem Pabit befam er Anfangs den man in Frankreich viel Rühmens gemacht, Als er 
Diaconat » Titel von S. Maria in portieu Capitolii, aus Polen wider nad) Haufe gieng, hielt er ſich eis 
nachdem er aber noch im November gedachten Yahsfnige Zeit in Holland auf, und unterrebete fid) ver, 
res in den Priefler» Orden getreten, erhielt er denlichiedene mal mit dem berühmten Bayle, deſſen 
Titel $. Marix in via, fericon, vor nicht langer Zeit heraus gefommen 
war, Diefe Unterredungen gaben ihm Anlaß den 
Unfer Cardinal wohnte hierauf A. 1725. dem Sasjfpigigen Cinwürffen weiter nachzudenken, bie ein 
teraniſchen Concilio ben, half es auch durd) feinejEpicur, Lueretius, und die Sceptici wider bie wich 
nahdeüdliche Vorftellungen dahin bringen, daß esltigften Wahrheiten der Religion und der Sittenleh⸗ 
Fein Oecumenicum, fondern nur ein Provinciale hies.re gemacht. Er verfuchte es, und machte in feiner 
Eowol bier, «Is während feines ganzen Aufenthalts, erften Retirade zu Bonport den Anfang, die Thor: 
zu Nom, mufie er dem Pabjt wegen ber Franzoͤſi⸗ heit und Eitelfeis derfelben in einem lateinifchen 
ſchen Kirchenangelegenheiten öfters verbrüßlich fal⸗ Helden Gedicht darzulegen, Er nahın diefe Arbeie 
len, daher es ſchwer hiele, ben dem Pabſt Audien ⸗ hernach zu Anchin wieder vor, vermehrte und 
zen zu erlangen. X. 1726, hatte ihn fein König zum, befjerte daran fo viel aus, daß, da fie anfangs nur 
Erzbiſchof zu Auch ernennet: er lies ſich alfo in aus ſechs Büchern beſtund, fie hernach in neune ab» 
der Franzöfifchen Nationalkirche zu Nom zum Bi⸗ getheilet war, deren iedes aus tauſend bis 1300, 
fhof weyhen. Hier hatte er zwar bisher Verſen beftund, Davon er aber das neunte nicht fer» 
den Character eines Königlihen Abgefandten!eig gemacht. Cr hatte fih daben den Virgil zum 
mit groffer Magnificenz und Klugheit geführer 5) Mufter erwehlet, und die Vegierden, mit welcher 
aber eben das erſte hatte ihm wider die Noth zu we⸗ſes von den gelehrreften Leuten gelefen, abgejchrie: 
ge gebracht, daran er in Polen und Sranfreid) vor:Iben, von dem Herzog von Maine, ingleichen von 
mals franf gelegen. Er folte nad) Haufe Fommen, dem Herzog von Bourgogne überfeges worden, legi 
und harte fo viel Schulden gemacht, daß es ihm ohnz zur Gnuͤge an den Tag, mie boch es Kenner ger 
moglich fiel, ſich fo gar geſchwinde aus Kom zu besjfchäger baden. Es iſt dieſes vorsrefliche Gedichte 
geben, Jedoch die Freygebigkeit des Königs Fam Sb durch 
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durch Vorſorge des Abts Orleans von Rothelin, Als er nach Frankreich wieder zuruͤck kam, und fih 
bem es der fterbende Polignac anvertrauet, nach im Cabinet des — Da he — — 
feinem Tode zu Paris 1747. ge. 8. berausgefonmen, Jeinsmals nach einer langen Audienz, die Polignac 
werauf es Hr. Prof. Gortfched zu Leipzig 1748.,bey ibm gehabt : Ich babe mic) jego mit einem 
gr. 8. 1. Alph. 9. Bogen ſtark mit einer Vorrede Menſchen, und zwar mit einem noch jungen 
wieder auflegen lailen. z) Menſchen unterredet, der mir beftändig Wie⸗ 
Auffee dem hat man in Frankreich von ihm noch|derpart gehalten, und mir Doch immer ge 
gar ſchoͤne Stüde, an Neben, Memoires, Briefen|fallen bat. 
und bergleihen mehr — welche vor Mei⸗Endlich uͤberſchlich unſern Cardinal das Alter. 
flerftüde der Politie und Beredſamkeit paßiren Er entfchuldigte fich daher, als er A, 1740. wieder 
fönnen. Er batte eine fehr koſtbare Sammlung) in das Conclave nach Kom berufen wurde mit &eir 
von fhäzbaren Alterthuͤmern, damit er feinen Pal. bes⸗Schwachheit. Man tollte es ihm zwar für 
laft ausgepußet hatte. Er harte ſich infonderpeirjeine Schulkrankheit auslegen, und glaubte, er blie 
zu Nom damit bereichert , und fein Cabinet war in be darum weg, weil er gegen den Cardinal Tencin 
Europa eins von den fhönften. Unter andern beider als Koͤniglicher Minifter freylich ih grofen An 
fand fi) die Familie des Diomedes darinne, die in fehen fund, eine ſchlechte Figur; machen würde. 
9. marmornen Staͤtuen von Mannes⸗Hoͤhe beftund, | Doch hätte bey einen Alter, wie er erreicher, die 
und auf eine Million und 200000. Livres ge Entſchuldigung * noch mehr gegolten, wenn ihn 
fhäger wurde. Der König Hat diefe behalten,niche feine gute Leibes-Conſtitution, feine Maͤßig— 
und dem älteften dieſes Haufes Polignac — und accurate Lebens ⸗ Art ein noch hoͤheres Al⸗ 











= — 20000. Livres Grund Zinſen aus — gefhienen hatte. Allein der Tod 
eſetget. ehrte auch hieran nicht. Sardi 
; Sein Verftand und natürliche Faͤhigkeit war un⸗krankte ju Dan! und — — des 
gemein groß. Das _bewieß er nicht nur in rn ee 1741. Jahres im gıflen Jahr feines 
wichtigften politifhen Gefchäften, wozu er gebraucher| Alters den Weg aller Welt. Wie fehr er übrigens 
wurde, fondern auch im täglichen Umgange. Sein|die Ausgaben geliebt, ift nicht nur aus verfchiedenen 
Gedähtniß verließ ihm aud) nicht in Kleinigkeiten, Stellen feiner $ebensbefchreibung, fondern auch das 
es mochte nun ein Nahme, ein Datum, oder ir⸗ her abzunehmen, Daß 178000, Kivres, Die er jaͤhr⸗ 
gend eine Stelle aus einem Schriftſteller feyn, follicy von feinem Erzbißthum und andern Beneficien 
er anzufuͤhren gedachte. Seine Beredbſamkeitſzu geniefjen gehabt, nicht zugereicher, jene alle zu 
war angenehm,und nachdruͤcklich, under befaß die Ga⸗ beſtreiten, fondern daß er beitändig in Schulden ger 
be, auch bey unvermutheten Fällen, wohl jharfjinzjfteter, die vielleicht nach feinem Tode nicht alle 
nig zu Are In der Poitojopbie ya: = ein eifrjgetilget werden koͤnnen. a) 
tiger Cartefianer, der da glaubte, daß des : emtons 
—— Religion gefährlich, und den Sch, VINCENTIVSLVDOVICVS GOTTI 
ren bes Epicurs geneigt wären, Ben dem allenjged. ben 9. September 1664. Earbinal 1728. ſtarb ben 
war ein grofer Lebhaber von Ackerbau, und hatte Der Cardi 28. September 1742. 
fich zu dem Ende in Paris niche weit von feinem N er Eardinal war einer der groͤſten Bottesge⸗ 
— — ein Stüd Land gefaufer, wo er an ſchoͤnen * ſeiner Zeit, und eine beſondere Zierde des 
agen hin ſpatzierete, und allerhand vortrefliche — —— Fra Vater war ein Öffentlicher 
Früchte und rare Gewächje bauete. — unſt zu Bologna. Er legte den 
Daß er in ſeinem Umgange etwas auſſerordent⸗ rund zu den Wiſſenſchaften bey den Jeſuiten, trat aber 


ich deebtes gehabt, Fan man aus dem gedoppelten ernach in den Dominicanerorden,. Die Gottesge⸗ 
— er Bi d 4 mächtigiten und eidgften Her, —* ſtudirte er zu Salamanea in Epanien, und 
ven crfennen. Polignac war das erfte mapl, als ein [wie er von bannen zuruͤck Fam, laß er anfänglich zu 
junger Menfch von acht und zwanzig Jahren in Dom, ı Mranfun hernach zu Mom über die Weltweis 
Ind fchob fi) in die Gunft Pabft Merandero van, |P*it. Der Ruf von feiner Stärke in ber fholufi 
dergeftalt ein, daß diefer einft von ihm fagte: Ich fchen und thomiſtiſchen Theologie Fam aber gar bald 

derfpricht in feine Vaterſtadt, daher fie ihn X. 1695. zum 


weiß viel, wie er ea macht, er wi - 
mir niemals, er ift allegeit meiner YTeynung, öffentlichen Profeffor, oder fo genanten 
dafıger 


und unterdeffen gilt alleseit die feinige mehr. 
— — — — — — — — — — — —tÜ „—2 —t r — — 
2) Gottſcheds neuer Buͤcherſaal der fchdnen Wiſſenſchaf. a) Eloge de Mr, le Cardinal de Polignac in der Biblio- 


ten TV. p. 387. Sag. T. VI. p.458. fgq. Besfts theol.irheque Raifonnde T. XXIKX, p. 204, Öenealogift 
Biblioth. TIL, p. 528. 500. T. III. p. 538. fgg. fehe Nachrichten T. II. p. 423, sich Hiflorie 
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daſiger Univerſität berief. Die Dominicaner wu - Orientaliſchen Kirchenbuͤcher auftrug. Seine Ein: 
ften ſich fo viel auf biefen gelehrten Mann, daß fielfünfte vermehrten ſich durch die Mildrhätigkeit des 
ihn hier und da in ihren Klöfern zum Prior er-|Pabits je länger, je mehr. Er befam nicht nur eis 
weblten, ob fie gleich mwuften, daß er ein fcharfferine anfehnliche Penfion auf das Bisthum Perugia, 
Mann war, der fehr genau auf die Difciplin des ſondern auch drey Prisreyen, die zuſammen über 
Ordens hielt. Mit der Zeit wurde er Provinsialloooo, Scudi einfrugen. 
in der Lombardey, und Inquifitor zu Meyland, dal Mach Abfterben diefes fo milden Pabfts' wohnte 
er fich fehr eifrig erwieß und mit Mund und Federer Anno 1730, zum erſtenmal dem Conclavi ben, 
wider die Ketzer ſtritte. darinne Clemens XII. durch die Wahl den päbfts 
Durch diefes, und befonders feine Schriften, lichen Stuhl beſtiege. Den Gotti hatte in dem 
feste er fih an dem Roͤmiſchen Hofe in befondere/Gonclavi fein Menſch in Vorſchlag gebracht, ver: 
Sunft:und Hochachtung. Benedictus XII. war muthlich weil man urtheilte, er möchte ein anberer 
felöft ein Orbensbruber des heiligen Dominiei, und) Benedictus XII. werden, mit dem er von einerlen 
fafte alfo ven Entſchluß, die Verdienfte eines ſo Gemuͤthsbeſchaffenheit zu ſeyn fchiene. Der neue 
gelehrten Dominicaners, als Gotti war, mit dem Pabſt Clemens XII. Eonte ihn bem ohngeacht mohl 
Purpur zu kroͤnen. Gotti ftelte fid) anfänglich, |leiden, und bediente fic) Selten, als eines erfahr, 
als ob ihm nichts damit gediener wäre, und that,Inen Gottesgelehrten in mancherley Angelegenheiten, 
fo bald er Anno 1727. von diefem Vorhaben Nach-|fo da er an den wichtigften Handlungen des Kits 
riche erhielt, bey dem Pabft deswegen Vorftellung,Ichenregiments Antheil hatte. 
mit dem Vermelden, wie er Alters und Schwad:| Er ſtudierete daben immer fleißig, und erfreue⸗ 
heit halben diefe Würde nicht annehmen koͤnte. Al⸗te die Kirche und gelehrte Welt mie Schriften. 
lein als der Pabſt Ernft daraus machte, und ihn, Der Pabft trug ihm auf, die Lebensbeſchreibung 
nachdem er ihn kurz vorher zum Patriarchen von|der verftorbenen Gemahlin des Prätendenten ab 
Jeruſalem ernennet, den 30. April Anno 1728./zufafien, welche er aud) A. 1736. ju Stande ges 
mit in der Promotion begrif, nahm Gorti die Würs|bracht haben fell; body ift davon nichts in öffent 
de mit allen Vergnügen an. Die ganze Stadt, ſlichen Drud erfchlenen. Mad) dem Tode Clemens 
ſamt der Univerfität und den Dominicaner Klofter|xu. war Gotti einer der ftärkfien Comperenten 
in Bologna nehmen duch allerhand angeftelltelzur päbftlichen Krone, und hatte in dem langwie- 
Sreudenbezeugungen an demfelben Theil. rigen Conciave von Anfang bis fait zum Ende ned) 
Neil es ihm nun an Mitteln fehlte, die neue] Hofnung dazu. In ber Mitte bes Maymonats 
Wuͤrde mit geböriger Magnificenz zu führen, fo fie| 1740. fehlten ipm fo wenig Stimmen ju der er 
Ien ihm von allen Geiten her fehr reiche Gefchenke forderten Zahl, daß ihm jedermann ſchon vor ers 
zu. Der Pabfl überfdidte ipm 3000. Scudi baar;|mehle Hielt. Wenn es der, Eardinal Cämmerling 
ud gab ihm eine Anmeifung, um aus der Apofto Albanımit ipm ernſtlich gemeynet haͤtte, dürfte die 
liihen Eammer monatlich 100, Scudi zu heben.) Wahl ohnfehlbar in feiner Perfon vollzogen wor 
Der Cardinal Georg Spinola beſchenkte ihm mitiden feyn, Allein der trat ihm nicht eher bey, als 
drey fhönen Wagen, und Alberoni mit einem|mwenn er die Abſichten der Gegenparthen verhindern 
Wechfelbriefe von 500. Eeudi. Der Senat zu wolte. Alfo war die päbftlihe Würde nicht ibm 
Bologna erhub feine Familie in den Adelftand, und fondern ganz unvermutber, Dem Gardinal Lamber: 
verjahe alle feine Anverwandte mit guten Ein⸗ſtini zu Theil. Diefer neue Pabſt Benedictus 
fünften. XIV. war zugleich fein Landesmann und erflärete 
Er gieng alfo nah Nom, um den Hut mit ge-Jihn fogleich zu feinem Theologe. Er würdigte ihr 
mwöhnlichen Geremonien aus des Pabſts Händen julaus alter Bekantſchaft vor andern feiner Hochach⸗ 
empfangen, und erhielt einige Wochen hernach denſtung und Vertraulichkeit, und ernannte ibn zum 
Prieſtertitul S. Pancratii, den er aber X. 1739.) Protector der Etadt und des ganzen Landes von 
me Dem von St. Sirto vertaufchte, woben er zu-| Bologna, Endlich famen A. 1741. die Verboten 
gleich ju einem Venfiner des heiligen Officti, und'des Todes. Gotti ward Frank, und wurde zu ver. 
Mrirgliede ver Congregarionen von den Bifhöffen|fciedenen malen ven Er. Päbftlihen Heiligkeit 
und Regularen, berer Rituum, d: propaganda fide,Jin Perion beſucht. Nun befjerte es fid, zwar nach: 
des Examin:s der Bifchöffe, des Eoneilii, derer In- aehends etwas; aber es harte feinen Veſtand. 
Bufgentienzc. ernennet wurde, Der Pabit wür-|Der Gardinal befand fih immer unpäßlid , bıs 
diate ihn einer ungemeinen Vertraulichkeit, und zog erdlich den 28. Eeptember 1742. der Tod diefen 
ibn fleißig bey den Angelegenheiten der Kirche zu Abwechſelungen ein Ende machte. Er hatte fein 
ahre, woben er ihm zugleich die Aufſicht über die Alter 
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Alter auf 78. Jahr gebracht, und den Purpur et⸗ nicht ſowol durch feine niedrige Geburt, als auch 
was uͤber 14. Jahre getragen. Seine Geſichts⸗ durch feinen ſchlechten Verſtand verdammt geweſen 
bildung gab zwar weder etwas hohes, noch reblichesiu.f.m. Doc) wie der Cardinal das letzte, duch bie 
zu erfennen ; allein fein Leben hat mit der That berjweife Führung der allerwichtigſten Staatsgeſchaͤfte 
tiefen, daB man die Menfchen nicht allezeit nach|zur Önüge widerleget hat; alfo wird jener Verfaſſer 
diefer Bildung zu beurtheilen habe, Gemifjere Zeu-[auch mit den übrigen Befhuldigungen wenig Ölaus 
gen feiner guten Eigenſchaften find deſſen Schriften. b)jben verbienen; es wäre denn, daß man aud) ben 
Schriftſteller vor glaubwürdig hielt, der vor Furzen die 
alten Befchuldigungen von der Zärtlichkeit des Car: 
dinals gegen das Frauenzimmer wieder aufgewärmet 
und fortgefeger bat. Genug unfer Fleury wurde 
den 22. Diovembr. 1699. jum Bifchoffe von Srejus 


ı. LaveraChiefi diCrifto dimoftrata da fegri e da dogmi, 
welche Joſ. Richino Malatefia zu Mepland 1719. mit 
Anmerkungen herausgegeben. Das Buch war wider 

wen Schriften eines Reformirten, Nahmens Jacob 
icennius gerichtet. 

8. Colloquia Theologico-polemica 1727. 


1 r Be 38 . Igemweyber. i 
d diffentientes Chriftianos fi 9 . F i 
e 1754 töiberben berühmten Elericum im Holland. — So abgelegen auch dieſes Bischum mar, fo fleiſ⸗ 


. Veritas religionis Chrifiane & Nbrorum, quibus in- ſo lies fid) doch der neue Biſchof zu Paris ſehen, um 
a ee Acheos, Polytheos, ————— Maho- |be) Hofe fein Gluͤck zu machen. Aber es hies bep 
medanos, & Iudzos demonitrara in ato 7. Bände, 1735-|ifm: Vult expedtari. Er wartete zwar den Leucen, 
und im folgend. Jahre. NER die bey Hofe etwas galten, fleißig auf: er übte fihin 
5. Theologia eg The Ser iusta 'mentem D.|den Staatssund andern Wilfenfchaften: er hielt bey 
Te ann bet tn Sch en aller Gelegenheit die Parthey des Hofes: dem ohn⸗ 
eriten 5. Eapitel des erften Buchs Mofis gefunden. geachtet wolte fid) Feine Gelegenheit zeigen, ‚ben 320: 
Ein mehrere von ihm meldet der P. Thomas Augu.!fe in Dienfte zu fommen, als der alte König ſich 
flus Richini in dem Acben des Cardinals Borti,idurd den Tod genoͤthiget ſahe, fein weitläuftiges 
das zu Nom 1742. in 8. Late iniſch heraus gefommen. Reich in die Hände eines Kindes zu geben, das einen 
ANDREAS HERCVLES DE FLEURY Anformator brauchte. An dem Biſchof von Frejus 
geb.den 23. Jun. 1653. Carbinal den iu. Sept. 1726. ſtarb Harce man bisher ein ftilles und leutſeliges Wefen nebft 
* 22 Bi einem befondern Schein der Heiligkeit wahrgenom: 
So gros dieſer Eardinal in der Welt geworden] en, und d aber geurtheilet, er fajicte fi) zu nichts 
fo gering ift fein Anfang geweſen. Man weiß Wesipeffer, als Kinder zu unterrichten. Der Marſchall 
nig von feinem Geſchlecht und Herkommen zu erzeb|yom Viller 09 flug ihm alfo dem todtkcanden Kb 
Jen. Daher auch felber fein Baterland ungewiß bleish ige zum nformator des Fleinen Danphins vor. 
bet. Doc) ſoll er wuͤrklich ans einem Adelichen Gefn,r König lies ſich folches gefallen, und fete fo gleich 
ſchlecht entfproffen ſeyn. Daß er von Jugend uff einem bereits abgefaßten Teſtament diefe Worte, als 
nad) Art der frangöfifchen Prälaten, dem Studieren! ;, Gopieilt ben, Ich ſernenne zum Informator bey 
obgelegen, bey den Jeſuiten in Die Schule gegangen, Hey Dauphin den Herrn von Fleury Biſchoffen 
und auf einer Univerjicät gewefen, iſt wohl auffer| yon Frejus, und zum Beichtvater den Ps le Tellier, 
Zweifel. Wodurch er aber die Gunſt des alten Her⸗heng 23. Aug. 1715. 
zogs und Marfchalls von Villeroy erlangt, der ben] Der König farb neun Tage darauf. Der Bir 
Grund zu feinem Gluͤck gelegt, und ihn bey Hofe be; fchof von Frejug, der fein Bischum refignirer harte, 
Fant gemacht, Fan man nicht ſagen. So vieliftger) nd darun ber alte Biſchef von Frejus genennet 
wiß, daß er durch Vorſchub diefes grofien Patrons Yard, wuſte den Mantel nachdem Winde zu hengen; 
nicht nur die Abtey Tournus, fondern auch im Jahrlar ſchmeichelte dem Megenten auf alle Art und Weis 
1699.da er ſchon 46. Jahr alt gewejen, das Dischuml ie, und verdarb es ben den damaligen Kicchenftrei: 
Frejus befommen, In einer gewiſſen Schrift, dieleigfeiten mit feiner von beyden Partbenen, fo daf 
aber aus einer feindfeligen Feder geflofien, bat man] gein Menfch feine wahre Gefinnung davon erfahren, 
ihm vorgeworſſen, er fen ſehr ſchlecht erzogen, und] oper ihn beyden Pabit, oder der Gegenparthen det: 
habe noch vielwen iger etwas rechtſchaſſenes gelernet ſhalben anfpwärken innen. Er trat fein Präcepter 
gehabt: Er habe ſich nur in feiner Jugend darauflant X, 17717, da der junge König das fiebende Jahr 
gelegt, womit fid) ein junger Student beym Frauen. feines Alters zuriick gelegt, mit vollfonımener Zufriw 
zimmer beliebt machen kan. Durch des Frauen⸗ benheit des Hofes an, daben fein alter Patron, ber 
simmers Schuß und Worfpruch fen er nach und nach Marfchalt von Billerei die Stelle eines Oberhofnc: 
aus der Dunkelheit entriffen worden, zw welcher er|rerg betleidete. Cr wuſte gut mie dent jungen Ke 


— — 


b) Genealogifchhiftorifepe Nachrichten T. IV. p. g55.[ ig umzugehen, und brachte ihm die Hauptſtucke der 
Leipziger gelshrte Zeitungen A, 1743. p. 147, Dr 
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Keligion, das nöthigfte von Wiſſenſchaften undigliede: und man trug ihm auf, die Liſte von denen 
Sprachen, und die erften Megeln der Negierungs:|offenen Kirchen + Beneficien zu halten, 
Punft gleichfam fpielend bey. Man bot ihm daher] Dod) das war es noch lange nicht alles, was er zur 
A. 1721. zur Belohnung das Ertzbisthum Rheims Belohnung feiner treuen Dienfte befam. Man 
an; allein er wolte lieber bey Hofe bleiben, ſchlug das dachte ihm die Recommendation zum Cardinalshut 
aus, nahm mit der Abtey von Et. Stephan zu Caen zu. eine Information gieng allmaͤhlig zu Ende, 
vorlieb, und blieb noch ferner koͤniglicher Praͤceptor. li mehr bey ihm das Anſehn des Staatsminiſters 
Als A. 1722. der alte Villeroy von dem Herzog wuchs. Zu feinem Gluͤck traten feine zwey heimli⸗ 
Kegenten plöglich vom Hof entfernet wurde, und ſich dien De der Cardinal du Bois, und der Herzog 
der elte Biſchof von Frejus fein günftiger Schickſal Regente bald von dem Schauplag ab, und verliefjen 
verfprach, fuchte diefer dem Falle zuvor zukommen, 4. 1723. kurz nad) einander das Zeitliche, 
und zugleich das Gemuͤth des Königs und bes Hofes] Der Herzog von Bourbon, der die erfte Mad; 
dabey zu erforfhen. Er nahm aljo nicht lange dar⸗ richt don bes Megenten Tod überbradhte , bewarb 
auf von Hofe felbft heimlichen Abfbied, und reiſete fich zugleich um die Stelle eines Premierminifters, 
den 21. Aug. frühe um 8 Uhr ganz plözlich von Ver⸗ So wenig ihm Sleury auch diefe Bedienung gönnere,fo 
Failles weg, ohne jemand ein Wort davon zu eroͤfnen, geſchwind war er ihm doch anitzt aus andern Urſachen 
und mehr denn einen einzigen Bedienten mit ſich zu dazu beförberlich. Der König gewährte dem Herzog 
nehmen. Als die Schulftunde fam, da er ſich in bes bie Dirte. Fleury batte die Önade des Königs, die 
Königs Zimmer einfinden folte, fuchte man ihn ing Freundſchaft des Premierminifters, die Gewogen— 
dem ganzen Schloſſe mit äufferfter Beſtuͤrzung, und beit des Hofs, und einen groſen Antheil an allen 
fand ıpn nirgends. Endlich fand man auf jeinem| Staats und Kirchengefchäften. Nun war es auch 
Tiſche zwey Briefe, davon einer an den König, „ber noͤthig, fih um ben paͤbſtlichen Stul verdiene * 
andere an den Regenten geſchtieben war. Cr ſchuͤtzte mahen, wenn der Eardinals:Hur erfolgen folte. 
in benden fein hohes Alter und zunehmende Leibes Fleury fing an mit den päbftlichen Hofe Briefe 
ſchwachheiten als Die Urfache feiner Entfernung vor, zu wechſeln, und erbot ſich, es fo weit bey dem Kr 
und veriprach in acht Tagen mehr von dem Ort feir nige zu bringen ‚ daß die Conſtitution Unigenitus 
nes Aufenthalts und den Urfachen feiner Flucht zu im ganzen Neid) eingeführer würde. Er bar des, 
melden. Der König wurde bey Nblefung dieſer wegen um ein Breve an den König, daß in Form 
Briefe ungemein beſtuͤrzt, und wolte durchaus fei-jeiner Bulle abgefaſſet wäre, welches er durch eine 
nen Präceptor wieder haben, Nun ſuchte man ihn königliche Verordnung zu einem Staats: und Kir- 
zwar auf, und frafibn endlich bey feinem alten Freun⸗ chengefege machen, und im ganzen Reich einführen 
De, dem Herrn de Basville auf deſſen Luſtſchloſſe wolte, Nach oft wiederholter Verficherung, daß 
Courfon an: allein die beyden Abgeordneten, der ſolches = Widerfpruc) folte angenommen werden 
Craatsrath Pellstier des Forts und der Graf vonferfigte Innocentius XII. das Breve aus, bariane 
Bellisle fonten ihn mit aller ihrer Beredſamkeit nicht den Appellanten eine gewiſſe Zeit geſetzet wurde, ihre 
bewegen, daß er mit ihnen wieder zuruͤckgekehret Appellation an ein allgemeines Eoncilium ju twiders 
wäre. rufen und bie Conftiturion anzunehmen, oder fie fol 
Der König fehrieb darauf mit eigner Hand in denjten nad) folder Zeitlauf in den bereits wieder fie 
verbindlichfien Worten an ihn; und hierdurch wird ausgefprochenen Bann verfallen feyn. Der päbft: 
Rieurn erweiht, daß er noch den Abend wieder zu liche Nuntius brachte das Breve fogleic nach deffen 
Derisilles anlam, und des Morgens darauf vor den Empfang zu dem Herzog von Bourbon, der ihnen 
jungen König gefuͤhret wurde, der ihn ungemein freu⸗ aber itbel damit anlies, und fehr weislich fagte: 
Dig und gnädig bewillkommete. Der erſte Streid Ein folches Breve wäre, wenn es angenom⸗ 
gar ihm alſo gelungen, daß er entweder einer gefaͤhr⸗ men wurde, vermögend ‚ das ganze Reid) in 
lichen Falle wuͤrklich entgangen, eder doch defto lie⸗ ſerruttung zu jegen. Fleury fabe, daß das Vreve 
ber und wehrter bey Hofe war. Bender Anno 1722]jU? Unzeit angefommen , und mufte fich felber ſchaͤ⸗ 
erfolgten Krönung des jungen Königs, vertrat erjmen, daß ev mehr verſprochen, als er ietzt balten 
Die Etelle des Biſchofs von Kangres als Herzogjfonte, und wolte, wenn fein Credit bey Hofe nicht 
und Pair von Frankreich. Anno 1723. erhielt er die fallen folte, Der Herzog von Bourbon blich daben, 
Wurde eines Sraatsraths, wie auch den freyen Ein: und wolte von dem Qireve durchaus nichts hören, 
£ritt in die königlichen Zimmer, Die ſaͤmtlichen Das $ arlament fepte fich mie allen Kräften einftim 
Föniglichen Academien erwehlsen ihn zu ihrem Mit⸗ 119 darwider. Von der Zeit an dachte Kleurn ernſt⸗ 
lich auf des Premierminiſters, des Herzogs von Bour⸗ 
111. Theil. iii En 
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bon Fall. Er verkleinerte ihn unvermerfe bey bem|Hanndverifchen Allianz den Engeländern hätte * 
Könige und machte alle feine Handlungen verdächsiftehen ſollen, hielt es der Cardinal vor feinen K 
tig. Die Zurüdfendung der Spanifchen Infantin|nig und die Eatholifhe Religion vorteilhafter, eis 
und andere Fügliche Staatshändel lies er gern auf!nen Frieden zu vermitteln, und der Congres ward 
des Herzogs Rechnung fallen, weil fie dem Hofe A. 1728. zu Soiffons angeftelle, Allein er lief 
feinen guten Xusgang verfpradhen. Die neue Vers[fruchtlos ab, weil es feinem Theil ein Ernſt war, 
mählung bes Königs mit des Stanislai Tochter|Linrerdeffen wurde um Engelland einigermaflen bey 
orachte unferm Fleury feinen Schaden; denn erljubehalten, A. 1729. ber befante Gevilifche Tractat 
ward von der Königin zum Groß-Allmofenier ernenz|gefhloffen. Der Eardinal fhob aber unter dem 
net. Der Mitter:Orben des heil. Geiftes, den ihn Vorwand einer ungemeinen $iebe zum Frieden, 
der König zu gleicher Zeit anbot, hat er fowol das|die der Krone Spanien verfprochene Hülfe von einer 
mals, als hernach bis an fein Ende ausgefchlagen. IZeit zur andern auf, bis nach dem A. 1731. erfolgs 
A. 1726. erfolgte des Herzogs von Bourbon würf-|ten Abſterben des legten Herzogs von Parma, der 
licher Fall. Fleury fing das Spiel mir einer aber-|jtwifdhen dem Kayfer und Grosbrittannien gejchlof- 
maligen Entfernung bey Hofe an: und als er zu feirjfene neue Tractat, dem nachgehends auch Spanien 
ner Zuruͤckkehr fahe, daß er dem König unentbehr⸗ und der Eros- Herzog von Tofcana beytrat, in den 
lich geworden, fothat er wegen des bisherigen Prer) Europäifdren Staats + Eabineten eine unvermurhere 
mierminifters alle dieſem hoͤchſtnachtheilige Vorftel:| Veränderung verurfacht. 
fung. Der König gabdem alten Präceptor in allem, Unterdeffen hatte der Cardinal Zeit gehabt, auf 
Recht. Der Herzog ward am dritten Pfingffeger-|die innerlichen Reichsgeſchaͤfte mit Ernft zu denfen. 
tage durch einen verfiegelten Brief von Hofe entfer-, Er that in Anfehung der Kirche alles, was zum 
et, Der König erklärte fich, er wolle fünftig fein) VBortheil und zur Ehre des Apoftolifchen Stuls fonft 
Reich felber regieren, wobey ihm fein alter Prär|gereichen fonte. Die Appellanten folten unterbrudt, 
septor, der Biſchof von Frejus an die Hand gehen|und die Conſtitution Unigenitus durch das ganze 
iolte, Es wurden darauf verfchiedene hohe Colle-Reich angenommen werden. Die Appellanten wurs 
yia errichtet, welche aus einigen Prinzen von Geblür,|den von ihren Aemtern gefegt, ins Gefaͤngniß ge 
verfchiedenen Marfchallen, den Staats-Secretarien, |worfen, aus bem Sande gejagt u. d. m. Der Carbis 
dem Siegelverwahrer, dem GeneralsControlleur der|nal von Noailles, die gröfte Stuͤtze derfelben, ward 
Finanzen, und unferm Fleury befunden , der zu⸗ durch fheinbare Vorftellungen gewonnen, daß er ſich 
zleih dem Könige von allen Sachen, die in den A. 1728. zu Annehmung der Eonftirurion entſchloß. 
Collegiis vorfielen, Bericht eritatten folte. Etliche Das Parlament, welches fi) dem ungeftimen Ber 
Tage darauf erfchien der König das erftemal im|zeigen der Conſtitutioniſten mit Ernſt widerfegte, bes 
neuen Staats» Confeil, und machte in einer Rede, kam den Eardinal auf den Hals, und Diefer lies Feis 
die der alte Präceptor a aufgeſetzt, feine neue ne Gelegenheit vorbey, ihnen die noch übrigen Pris 
Regierungsart befant. ry hies auf die Weife]vilegia, ſamt ihrem Anfehn zu beſchneiden. Was 
jwar nicht Premierminifter, er war es aber in derlalle —— Gewaltt ätigfeiten vor Lerm erreget, 
That. Wie fich nunmehr afes vor ihm biegen und]iit bey Erzehlung der Conftitutions »Streitigfeiten 
fhmiegen mufte: als fuchte er fich zuerft bey der in den De ehe zur Gnuͤge gemeldet worden. 
Geiſtlichkeit zu inſinuiren. Er hob das Edict auf, Kurz das Parlament in Frankreich wird das harte 
Kraft deffen die geſamte Geiſtlichkeit im Reiche von|unb unerhörte Tractament des Cardinals nie vergeſ⸗ 
allen ihren Guͤtern und Vermögen bisher den sten|fen, weil deſſen Anfehen nie einen fo gewaltigen 
Pfennig hatte geben muͤſſen. Doc muſten fie auſer Stos befommen. 
dem bereits vermilligten Don gratuit noch fieben] So viel Eifer auch ber Cardinal vor die Ehre 
Millionen entrichten. Den ı1 September gedach⸗ ſeines Königs, und bes Apoftolifchen Stuhls bezeig— 
ten Jahres ward er endlich feines Wunſches gesite: fo wolte er es body in Betrachtung der gefähr: 
währt, Der Pabft hielt an diefem Tage geheimesllichen Folge nicht wagen, das Anfehen des Parla: 
Conſiſtorium, darinne er ihn ganz allein zum Cardi⸗ ments zum Machtheil der Frangöfiichen Kirchenfrey 
nal-Priefter creirte: und der König hatte die Freude! heit dem Roͤmiſchen Hof gänzlich aufjuopfern, und 
den sten Nov. feinem lieben alten Präceptor dasllies, als er die Standhaftigfeit des Parlamentes 
Biret aufjufegen. <) wahrnehmen mufte, beyde Partheyen der Kirche 
Als A. 1727. Spanien und Engelland in Krieg noch in einigen Gleihgewicht, Deswegen lies er 
verwielt wurden, und Frankreich vermöge derlfih auch nicht zur Haltung eines National: Concis 
— —— — — — — [lüi bewegen, bas bie eiftigen Conſtitutioniſten in 
c) Genealogiſchhiſtoriſche Nachrichten T. IV. p. 771. Bor 
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Vorſchlag brachten. Doc war er bey dem allenjobern Fönnen; fo warb ber Eardinal wegen eines 
ein eifriger Catholicke, der die Proteftanten bey al-ifo glüdlichen Erfolgs faft von allen Seiten her an⸗ 
fer Gelegenheit unterbrüdte. Das haben fowoljgebeter. Der König erhob feinen Vetter zum Herr 
die heimli Hugonotten in ben Seveniſchen Ge:|jog und Pair von Frandreih, und verfabe ihn fo 
bürgen, als auch die Proteftanten in Elfaß erfah-|wol, als die übrigen Anverwandten mit reichlichen 
en. Erſtere wurden X. 1730. mit $eib und Lebens ⸗ Einkommen. Die Satyren, fo etwa noch wider 
ftrafe belegt: und die andern find durch ein koͤni⸗ den guten Carbinal zum Vorſchein famen, machten 
ich Edict von U. 1727. von allen Aemtern unb|nirgends einigen Eindruf mehr. Man verehrte 
edienungen ausgefchloffen, und faft aller bisherlihn in feinen lezten Jahren durch ganz Europa, 
noch gehabter Meligions+ Fregheit beraubet wor⸗ſals einen allgemeinen Mittelsmann und Friedema: 
, der. Er ftellte ſich auch gegen die armen Appel 
Alle vergleichen Proceduren machten den Carbis|lanten im Reich etwas gelinder an, und that den 
nal fo wol bey den meiften — als beyl blinden Vertheidigern der Conſtitution ſelbſt hier 
vielen Groſſen des Reichs verhaſt. X. 1730. wurs[und da einigen Einhalt. Das Parlament warb 
be dahero von verſchiedenen Groſſen eine Cabbaleinur unter der Hand gedruckt. Durch feine Vers 
gejchmiedet, und fie verbanden ſich, alles moͤgliche mittelung wurde das Friedens. Merk mit dem Kayr 
benjutragen , um den Cardinal zu flürgen, Doch ſſer, und ber Beytritt der übrigen Kronen vollends 
der Anfchlag ward endet, und es muften viellju Grande gebracht, die Prätendenten der Juͤlich⸗ 
Herzoge und andere Groffe den Hof eine Zeitlanglund Vergiſchen Erbfhaft aus einander gefest, der 
meiden, Friede zwiſchen den Türden und Kayſer geichloffen, 
In Anfehung ber Finanzen foll der Eardinal|die Eorficaner aber zum Gehorfam gegen die Ge: 
Fehr gut gewirtpichaffeet haben, fo daß man einen;nuefer gebracht, Kurz er hatte in allen Europdis 
giemlihen Theil Staats-Schulden gesilget, undjfchen Händeln bie Hand; doch wolten ihm die Ens 
das Reich in einen formibablen Stand dadurch ges|gelländer, denen er feine Vermittelung zu Beyle⸗ 
feet hat. A. 1732. fuchte er bey dem Könige ſeine gung des Krieges mit Spanien anbot, niemals 
Dimißion, erhielt fie aber feineswegens, ſondern)recht frauen. 
der König ordnete ihm lieber den damaligen Gier) Wäre der Cardinal vor Kayfer Earl VI. geſtor⸗ 
el⸗Verwahrer Louis Bermain Chauvelin in|ben, fo würde der Ruhm, den er mit unter die 
erwaltung ber Staats:Gefchäfte zu, Weil fihlErde gebracht , alles ausgelöfchet oder zuget ecket 
aber diefer zu viel heraus nahm , wurde er bald,Ihaben, was man auch fonft zu feinen Nachtheil er 
nehmlich A. 1737. wieder von Hofe entfernet. jeblet, Allein die Verbindungen, in welche er ſich 
Das Haß gegen das Minikterium wuchs bierbey nach biefes Kayfers Tod, wieder bie Königin von 
dergeftalt, A 1733. eine Schrift unter dem Tirul:|Ungarn, der von Franckreich garantirten pragmati⸗ 
Schreiben Ludewigs des XIV, an Ludewigfden Sanction unerachtet, einließ, die Zerreif: 
dem XV. zum Vorſchein Fam, darinne dem Garz|furg der Defterreihifchen Macht und Sande an allen 
dinal unter vielen ———— alles vorgeruͤckt Höfen angefponnene Sintrigven, die mit Rußland 
wurde, was ihn nur zum eu gefagt werbenlin Krieg verwidelte Schweden, bas erſtaunliche 
Fonte. Sie warb aber bald durch den Scharfri:|Blurvergieffen, fo befonders in Deurfchland jenen- 
ter verbrannt. Verbindungen zu Folge entflanden, ber Mangel 
Das größte Meifterftük bes Earbinals in Anſe⸗ der Aufrichtigfeit, der ihm bey verfchiedenen Lin 
bung der Staatsgefchäfte ift nach ber meiften Ur⸗ terhandlungen öffentlich vorgewworffen wurbe, brach⸗ 
theil, der glüdliche Ausgang des Polnifhen Sur:|ten freylich viel $eute auf die Gedanden, er — 
eeßions Kriges geweſen. Der König Stanislaus der friedfertige und aufrichtige Mann wuͤrcklich nicht, 
konte ſich, ob er gleich A. 1733. erwehlet war, in vor welchen man ihn bißher gehalten hätte. Das 
Polen nicht behaupten, weil daſelbſt alles unglüd:|Gedränge, darein Franckreich bey den gluͤcklichen 
lich gieng: allein Franckreich erholte ſich befanter:| Waffen der Königin fam, und der ſchlechte Erfolg 
maſſen an dem teutſchen Deich, und dem Kanfer.lafler biefer Machinationen gaben in dem lezten Jahr 
Der Eiegelverwahrer Chauvelin folte das meifte zulfeines geben genug zu erfennen: Fleury babe feinen 
Den friegeriihen Gedancken Franckreichs bengetragen Ruhm überlebet. &o gern er auch vor feinem Ens 
Haben; unterdeſſen hatte Fleury die Ehre, daß de den Friedenstempel noch eröfnee hätte, e fonte 
man feiner Staatsfunft das — Ende deſſel⸗ er doch die Schluͤſſel dazu nicht finden. Er ſtarb 
ben X. 1735. aßeine zuſchrieb. den 29 an. X. 1743. nachdem er von feinem Koͤ⸗ 
Weil num Franckreich durd) folden Frieden mehr nig unveränderte Merkmale einer zärtlichen Siebe 
gewann ; alses durch den blutigſten Krieg hätte er» | Siiiz bis 

















629 IT, Fortſetzung von 1741. bis 1745. 


— — — — — m — 
bis an feinen Tod genoſſen, fein Alter auf 87. Jahr, ſwar. Er wurde alſo den 18 Sept. A. 1719. in 
7 Monat, und 6 Tage gebrac)t, die Cardinals: einem Gonfitorio vom Pabft zum Vicario Apottoli.. 
Würde aber nur 16 und ein halbes Jahr befleidet|co ernennet, und mit dem Titul eines Patriarchen 
harte. d) Seine Freunde haben feiner Tugend alle:|von Alerandria beehrt. Metzabarba ging mit 29. 
zeit einen ſehr hohen Preiß geſezt. eine Feinde andern Geifilihen, die ihm als Mißionarii begleis 
haben ihm aber auch bey nahe alle die Laſter beyge-|ten!folten, gleich den Monat darauf von Kom ab. 
meſſen, wozu einen Menfdyen eın jo feltenes Gluͤck Allein ob er gleich glüdlich zu Pecking in China an 
verleiten fan. Das einzige, was man ihm durdy (langte, und den Jeſuiten mit den abgötrifhen Chi⸗ 
gebens nachgeruͤhmet, ift, daß er nicht eigennuͤtzig neſern ſchon vieles nachgegeben hatte; fo fand er 
geweſen. doch weder bey dem Kayſer noch bey dem ungehor 
Um fo vielmehr hat man ſich zu verwundern, ſamen Yefuiten Gehör. Er mufte alfo nad) einigen 
daß man in einer vor Furzen zu Seipzig herausgefom:|ausgeftandenen Ungemach ſich wieder zu Schiffe 
menen Schrift, unter dem Zitub: Les Amours de fegen, und ben Weg ſegeln, den er hergekommen 
Zeokinizl 1746. einen fo gar ſchlechten Character war; worauf er mit der Portugiefifchen Flotte X. 
von diefem Cardinal gegeben, und theils als einen] ı723. wieder in Europa anlangete, und den Leib 
Erzgeitzhals, der Krieg und Srieden vors Geld|feınes Vorgängers , des Cardinals von Lournon, 
verkaufet, theils, als einen Erzwollaſtigen be|mitbrachte, worauf er das Meyländifche Bisthum 
ſchrieben, der unter andern die Prinzeßin von Gi-j$odi erhielt. h) Was in der neueſten Zeit fo mol 
narkan, die Gemahlin eines Prinzen von Vofaje zulin den erzehlten Etreit zu Nom ergangen, als ihm, 
feiner Maitrejfe gehabt. Die Mahmen lajlen ſich dem Men harba, infenderheit zur Jaft geleget 
durch Verſetzung der Buchſtaben leicht errathen. e)/worden, fol unten, bey Erzehlung der päbjtlichen 
Doch haben wir aud) einmal eine Natworz gelefen, Mifionen beygebracht werden, 
die ihm der König, als er Diefen durch Den Herzog 
von Moailles wegen des vielen Jagens zureden laflen, DOMIN CVS oz COLONIA 
im Zorn fügen laſſen: die etwas bedenklich war. ſgeb. den 25. Aug. — zu Lyon den 17. Sept ⸗ 
‚Der Biſchof von Frejus fan nur zu Hauſe bleiben ER an — 
„und al Zeit mie dem Fach ann verrreic| _ Die Geburtsſtadt diefes berühmten Jeſuiten mar 
ben. £) Aachen. Auſſer ſeinen Schriften ſind uns ſonſt 
wenig Umſtaͤnde feines Lebens befant. Er hat viel 
3. andere Roͤmiſchcatholiſche Lebrer. Sob-und Trauer Meden, infonderheit aber eine Bi- 
CARNLYS AMBROSIVS MEZZABARBA, bliothequę lanfenittiqus A. 1722. ohne feinen Nah⸗ 
Patriarch zu Merandria und Bifchof zu Lodi flarb 1741. men ans Licht geitelle, welche merfwärdig ift. Sei: 
Er war ein Mieyländer von Geburt, und har fich |}? übrige Schriften find: ) — 
fonbelich durc) fine Mifion nach Cpina betant| meld Kor 
gemacht. Man weiß aus dieſer Kirchenhiſtorie g)| 5. Antiquirez de la Ville de Lyon 1707. - 
ſchon den Streit, welcher ſich in China jwifchen den] 4. Dearte Rherorica Libri V. leäitlimis veterum Aufto- 
Jeſuiten und Dominicanern erhoben, da jene — Fer 1717.inı2 welcht nach der Zeit wieder 
abgoͤttiſchen Dienit, fo die Chineſer den Confucio HUrI i J 
nie um die Gunſt dafiger Einwohner, zu be: — Abhandlung Äber eine Monumentum Tautobo- 
halten, billigten , oder wenigſtens ber Lehre Ehrifiil 6. La, Religion Chretienne 1717. 2. Theile in 12. 
nicht entgegen zu ſeyn erachreren, Der Pabſt hatte, 7. Haloire Litteraite de la ville Lyon 1728. zweh Bän« 
um diefe Streitigfeiten beuzulegen, den Eardinal de in ato. 
Tournon nad) China gefande, der aber auf Ar 
fiften der Jeſuiten dafelbit in Verhaft gezogen ward, 
und endlich gar im Gefängnijle ſtarb. Als nun 
der Pabjt hierauf einen andern I xarium Apoſto⸗ 
licum nad China zu fenden befchloß, flug die 
Congregation de propaganda fide diefen Mezavar-| 
ba vor, welcher damals obngefehr 30 Jahr au 














ADOLPHVS no, $, GEORGIO 
Bifhof zu Raab farb im November 1743; 

Er mar aus Mähren gebuͤrtig und Clericus:Regufaris 
frholsrum piarum, Manrühmereine groffe Wiſſen⸗ 
ſchaft k) der Franzoͤſiſchen, Spanifhen, Deucjdun, 
Italiaͤniſchen, Boͤhmiſchen, Ungariſchen, Cüsk 
daͤiſchen, Griechiſchen, Arabiſchen, Syriſhen und 











— nd 
d) Genealogiſchhiſtoriſche Nahrihten T. IV. p. 942 EWEHENCENE — And 
Na 9 h) Genealogifh bitorifche Nachrihten T. II p. 92%. 
e) Neue Eurovalſche Fama T. XII. p. 756. i) Leipz gel. Zeit. A. ı742. p. 516 


f alagı utorsfhe Nachrichten T. IV. p- 780.| k) Adı Hilft, Ecclel. 1. c. Genealogt iffori 
N Ornca 23 fh m iſch —— — sch hiſtoriſche Nach⸗ 


I. Eap. von den Kim. Cathol. Lehrern. 621 














— — — — — — n —— —-—— 
Hebräifhen Errachen von ibm In ber letz lichen und Rirchengefchichte, Der König beiver Si⸗— 
ten Sprache fol er in feiner Jugend ein Buch von ſcilien beſtellte ihn zu feinem ordentlichen Prediger, 
dem Meßia gejchrieben, und foldies Pabft Clemens deswegen er den Beruf von vielen anſehnlichen 
XI. zugeeignet haben. Gleich, nachdem er Die Stu-[Zrädten ausſchlug. Die Gabe, eine Rede ex tem- 
dıa abjolvıret, ward er Profeſſor Humaniorum,j;pore zu halten, war bey ihm aufferordentlich, und 
Und predigte zum uf.eun, bejonders den Juͤden, um ſals er damit einsmals bey einer wichtigen Gelegens 
felbige zum chriſtlichen Glauben zu bekehren. Erſheit in Meapolis eine Probe gemacht, gereichte ihm 
bar über die proteſtantiſche Bibel aus dem Hebräi-ldiefelbe zu ſolcher Ehre, daß ihm die Stade unter 
ſchen Tert Anmerkungen gemacht. Er war bey ihre vornehmite Parricios aufnahm. Die Neden, 
zwey Erzbifhöfen zu Wien, dem jetzigen, und def:jfo er drucken lies, wurden mir groffen Benfal auf 
fen Vorfahren, Iheologus. Endlich ward er Necsigenommen. Er ftarb, als er faum das zofte Jahr 
for zu Wien. Bald hernad) erlangte er die — —— hatte. m) 


eines Raths bey Kayſer Lari Vi. erhielt auch vor j z 

fein Collegium Die Karochiam perpetuam zu Be kr m 6 a — er — 
In dem 41. Jahre feines Alters ward er Prapo- "3 De u May 1079. WM 
fıtus gen<talis \eınes — 2 —* er den) Diefer groffe geiftliche Fuͤrſt iſt durch die Sal 
uch hu & rg Saab —— —— burgiſche Eimigranten beſonders merkwuͤrdig gewor⸗ 
* er [ Dapıcanı ſtund er un —— * ai em der, Er war aus einem vornehmen, aber nicht 
Cardinal Pal 3 bl. reihen Haufe in Tyrol entfprofien. Gem Vater 


CA:ETANVS MARIA MERATI mar Srancıfcus, ein Freyherr von girmt: n, Stadt⸗ 
Ein berühmter Theatiner und Confultor $. Congregarionis baupeman zu Triefte. Weil die wenigen väterlis 
rituum, ftarb zu Rom den 8. Sept. 1744. den Güter feinem ältern Bruder zufallen folten, 


Diefer berühmte Theelogus war aus Venedig, widmete man diefen dem geiſtlichen Stande, lies 
und hat ſich durch die Schriften, fo er zu Verthei⸗ ibn hierzu das nörhige lernen, und brachte es Durch 
dıgung der Römifchearholiihen Religion aufgefet, |Necommendarion dahin, daß er N. 1699 in dem 
bey feinen Glaubensgenojjen in ungemeine Hochach⸗ zwanzigſten Jahr feines Alters in das Dom: Eapis 
fung gefegt. BSenemid) jind wer Bücher von ihmftul zu Salzburg aufgenommen, und emige Jahr 
mertwuͤrdig: 1)La verwä della rel’gione « rıltı na. ca. |bernad Dom: Scyolaiticus wurde, 
tolıca dimonitratane ſuor fondamenti €fuoı caratterı,|Er bekam an den damaligen Erzbifchof Franz Arte 
pregı miſteri, e dogmi contenuti nella profeflion: della!ton, einem gebohrnen Grafen von Auırach, einen 
vera fede. Das it eine Sammlung polemifcher|befondern Parron. Von dieſem warb er X. 1718. 
Abhandlungen von zwey Quartbänden, darinne vonlzu dem Bisthum Lavant, und X. 1723. zum Bis⸗ 
allen Marerien und Streitigkeiten gehandelt wird, thum Feccau befördert. Nach dem A, 1727. er: 
fo zur Epre und Vereheidigung der catholiſchen Kır- folgten Abſterben feines Parrons, dachte wohl nıe 
che pflegen angeführer, und behauptet zu werden.|mand, daß er deſſen Nachfolger werben folte. Die 

2) Thefaurus facrorum Rıtuum, weiches zu Rom) tweblende Dom-Herren harten ihre Gedanken aurganz 
A. 17:8. in vier Soliobänden ans Licht gefommen (be Candidaten gerichter. Unſer Biſchof von Sec⸗ 
hernach aber auch in Venedig und Deutſchland kau war zufrieden, daß er nicht lange nad) des Erzbi⸗ 
nachgedrudt if. Die Gelehrren haben ſolches zum ſchofs Tode zum Bifhof-u u Laybach erwehlet ward, 
öftern in ihren Echriften angezogen, und der jegi:]| Allein als das Domcapitel unter fidy nicht nad) 
ge Pabſt ertheiler demfelben in feinem Buch De fer eines jeden privat, Abfichren einig werden Ente, 
vorum Dei Bearificatione ungemeine gobfprüdye. h) ſſo geſchahe es, daß die Wahl den dritten October 


Er brachte fein Alter auf 78. Jahr. 1727. auf unfern Biſchof ſel. Er befand ſich das 
zumal immer kraͤnklich, und die ftreitigen Parthey⸗ 
IAC. PFILIPFVS- GATTI en vereinigten ſich deswegen in feiner Perfon deito 


Ein berühmter Auguſtmer und Profeffer Theologid zu Ne-| leichter , weil eine jede daben noch die Hofnung ber 

anolid Rarb von 12. Dieng ran biele, nad) deffen bald zu vermuthenden Ableben 

Er war aus Genua, br aber lange zeit zu Ne⸗ einen Erzbifchof nach ihrem Wunſche zu feben. Ale 

apolis, als Profeilor der Gorresgelahrheit geſtan fein er wurde kein Interims Biſchof, mie fie ver 

den. Cr bejas gro ſe Gaben in der Veredfamkeit,mucher, fondern überlebte gar viele von denen, die 
wie auch viel Geſchicklichteit in der Dichtkunſt, welt. ihn mit gewehlet hatten. 

- iii r 

pp Götting. gel. Zeit. 1744. p. 793. Leipg. gel, Zeit- A. — u — — —ñ — 
1745 . P- >87- m) Goiting. gel. Zeit. A. 1744 P. 44. 
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Er loͤßte darauf das Palin zu Rom gewoͤhnll⸗licher Anzahl zuſammen rottenden Proteſtanten aus, 
cher maſſen, und erhielt X. 1729. vom Kayſer die worauf auch etliche tauſend Kayſerliche Dragoner 
Reichslehn. Als der Pabſt das Hochſtift Paſſau, anlangten, welche mit den Bayeriſchen Trouppen 
welches bisher unter Salzburg geſtanden, für einjalle Ausgänge aus dem Salzburgiſchen beſetzten, 
indepenbentes Stift erflärte, beſchwerte er ſich aufjund verhirderten, daß von der wahren DBefchaffen: 
dem Meichstage zu Degenfpurg fehr nachdruͤcklichheit deflen, was in dem Lande vorgieng, Feine zw 
darüber, es war aber vergebens; Benedictus XII. |verläßige Nachricht an die proteftantifchen Höfe ge 
wolte feinen Ausſpruch, und deſſen Nachfolger diellangen fonte, ja es mufte fogar an die Galzburgis 
Bulle feines Vorfahren nicht wieberrufen, ſchen Unterthanen ein gefchärftes Kayferliches De. 
Unterdeffen fponnen fid) die Unruhen in bemjhortatorium ergehn, daß fie ſich Fünftig alles Zw 
Stifte an, die zu unfern Zeiten in ganz Europalfammenrottens, Aufruhrs, und Ungehorfams gegen 
ein fo groſſes re gemacht. Das meifte vonlihren Landesherrn enthalten folten. Eben berglei, 
derfelben Anfang, Fortgang, und Erfolg ift bereits|chen gefchahe in einem Erzbiſchoͤſtichen Patent vom 
in dem erſten Supplement bey der Salzburgiſchen 30. Aug. 1731. fo im ganzen Sande angefchlagen 
Emigrationsgefhichte zur Gnuͤge erzehlet worden. wurde, darinn man den armen bebrängten $euten 
Wir wollen nur die Hauptftüce berühren, wie ſich die gröften Srevelthaten und Mißhandlungen Schuld 
der Erzbifchof dabey bezeiget. Die $eute, unterigeben mwolte. 
welchen nod) das reine Wort GOttes ſamt $urherii Doch die guten feute verlangten nichts , als Ru— 
unb anderer Lutheriſchen Gottesgelehrter Schrifz|he vor den Erzbifchöflichen Beamten, und daß man 
ten wohnete, genofien, weil fie fi gegen Dielibnen entweder die Gewiſſens-Freyheit und Predis 
Roͤmiſcheatholiſche Kirche ehrerbietig, und fonft ruslger, oder allenfalls einen freyen Abzug verftarten 
big, gebultig und gehorfam bezeigten, unter dem moͤchte. Allein fie follten Feines von beyden haben, 
geosmürhigen Erzbifhof Sranz Anton, einer er| Das Corpus Epangelicum zu Degenfpurg that eine 
wuͤnſchten Toleranz. Allein Hierzu war der neue nachdruͤckliche Vorſtellung an den Kanfer, und bat 
Erzbiſchof keinesweges geneigt, ſondern gebachte fihlum eine fchleunige Socal: Commißion, Die Sal 
vielmehr, in ben Augen feiner Kirche damit gros ‚|burger thaten ihre Unſchuld, wider fo vielerley un 
und berühmt zu machen, wenn er fi, alg eingn/gegründere Auflagen, fo —— dar, und der 
.. ber Ketzer, erwies. Erzbifchof fahe fih am Ende genörhiger, feinen pro: 
r fing alſo an, und lies durch fo genante Buß-Iteftantifchen Unterehanen die Emigration zu verſtat ⸗ 
prediger den $euten ben Gatholifhen Glauben mir|ten, zu welchem Ende er ben 31. October 173 1. ein 
groffem Eifer vortragen, Da aber foldhes nichts] Patent anfchlagen lies, barinne den ſaͤmtlichen Evan 
balf, verbot man den proteftantifghgefinneten, der, gelifchen Unterthanen eine gewiffe, aber fehr Furze 
zen Anzahl ſich über 20000. Seelen befand, ihre Zeit zur Emigration, anberaumer wurde. Wie 
Zufammenfünfte, nahmen ihnen die Bibeln und ans|aber die Reichsconſtitutiones, und ber Weſtphaͤli⸗ 
dere Bücher weg , zwang fie zur Verehrung des ſche Friede zu dem Ende eine dreyjährige Friſt ges 
Greußes und ber Hoftie, und lies ihnen durch die, ftatten: alfo beriefen ſich die Evangelifchen Reichs⸗ 
Beamte und Geiftlichen alles nur erfinnliche Herze| fände in einem den Galkburgifhen Befandten über: 
leid anthun. Die ſich im geringften wiberfegten, reichten Memorial darauf, und baten, der Erjbis 
wurden als Mebellen in Ketten und Bande geworfsifchof möchte ſich hierinne auch der Reichsgeſetzen ges 
fen, oder mit allerhand empfindlichen Leibesſtraffen mäs bezeigen. Allein der Erzbifchof fehrte fid Hier» 
zum Abfall gereiter. , an wenig, und lies bas Emigrationss Parent fo 
Diefes Berfahren nahm vornemlih um dasjgleich zur Vollziehung bringen, obgleich die Emis 
Jahr 1730. feinen Anfang. Es verurfachte daffelbelgration in die härtefte Winterszeit fiel. 
in dem ganzen Reiche, befonders aber bey den Prote:] Die erften Emigranten langten aljo an ber Zahl 
flanten auf dem Reichstage zu Regenſpurg einbefonderg| 800. den 27, Dechr. 1731. in der Schwaͤbiſchen 
Auffehen, befonders, da einige bedrängte Unterthanen / Reichsſtadt Kaufbenern an, denen die übrigen bes 
Gelegenheit fanden, zu entwiſchen, und dafelbjt ihrejfantermaffen hernach zu hunderten, und taufenden 
Beichwerungen anzubringen. Man that proteftan.| folgten, nachdem man ihnen-vor ihrem Abzuge noch 
sifher Seits fowol bey dem Erzbiſchof, als an bem|fehr u und graufam begegnet. Man fiujte in 
Kayſerlichen Hofe deswegen die gehörige Vorſtel⸗ganz Europa, und befonders in Deutfchland über 
fung. Allein es mar alles vergebens, weil man vorsleine fo wichtige Begebenheit. Selbſt die Carholir 
gab, man habe es mit Mebellen zutun. Der Erz/⸗ſcken machten allerhand Glofien darüber. Der Koͤ⸗ 
bifchof ſchickte A. 1731. nah Wien, und bat ſichnig in Preuffen nahm fi) der verfagten Leute am 
vor Kanferl, Hofe, Beyſtand wider die ſich in ziem⸗ meiſten 
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meiſten an, und lies durqh gewiſſe Commiſſarien et⸗ſratori in der Sache eine heftige Predigt gehalten, 
liche tauſend nach denjenigen Theil von ütthauen die ſelbſt einige vernünftige unter den Mönchen 
bringen, der zu Preuflen gehöre, allwo er ihnen verabſcheueten, feines academiſchen Ehrenamts, 
ein Stüd Landes mit vielen Freyheiten einraͤume⸗ſund lies ben übrigen das aufrührifche und ſchmaͤh⸗ 
te, um folches anzubauen, Der König von Groß⸗ſſuͤchtige Predigen auf das fehärffte verbieten. End⸗ 
Erittannien folgte diefem Erempel, und lies eine|lich gebot er beyden Theilen durch ein Ediet vom 
ziemliche Anzahl derfelben nach America überfegen,|23. Septembr, 1740. Friede. Die Haupfperfonen 
und fowol in Holland, als verfchiedenen Orten im|der Gegenparthep, fo vor eine abergläubifche und 
Meich lieffen ſich andere einzeln nieder. ausfchweifende Verehrung der Jungfrau Maria 
Das Emigriren währte etliche Jahr, und berjeingenommen war, legten z Aemter freywillig nies 
Abgang an Erzbifchöflihen Unterthanen und Ein-|der und giengen von Salzburg weg. Der Erpbir 
Fünften war ſehr merflih. Doc das hielt denſſchof aber lies bey diefer Gelegenheit den Zuftand 
Erzbifchof von feinem Eifer nicht ab. So bald;der Univerfiräe genau unterfuchen, und zu einer 
man jemand entdecdte, der proteftantifche Buͤcher, groſſen Veränderung und Werbeſſerung derfelben 
oder Mennungen begte, fo bald jagte man ſolchen Anftale machen. 
fort, und verbot ihm aufs fhärfite, jemals wieder) Er war übrigens von groffer Leibes /Statur, und 
ins Sand zu kommen, wolte auch denen im Sandeleinem fehr ernfthaften, und hochmuͤthigen Wefen. 
niche die geringfie Eorrefpondenz mit den Emigrir:|Er grüffete nicht leicht jemanden, und ſprach ſehr 
ten verftatten. Das fohlimmfte war, daß man dieſwenig. Die Jagd war fein gröftes und fat einzis 
Kinder gern zurück behielt, wenn die Eltern aus|ges Vergnügen. Im Gommer hielt er ſich meift 
dem Sande gejagt wurden. Wegen der Emigrirtenlauf dem Lande auf, da denn nicht leicht jemand 
ihrer Güter wurde vom König in Preuffen|Sremdes vor ihn kam. Er lebte genauer, als fein 
ein Minifter nach Salzburg gefchickt, der die Vers| Vorgänger, der einer der großmuͤthigſten und praͤch⸗ 
kaufung derſelben beſorgen, und das Geld, fo vieljtigſten Praͤlaten feiner Zeit geweſen. Von Natur 
man in einem von Unterthanen entbloͤſten Lande war er ziemlich ſchwaͤchlich, allein durch die Vor— 
daraus loͤſen konte, dafür in Empfang nahm. Dem|forge und Geſchicklichkeit feines Leib⸗Medici, fo faſt 
Salzburgifhen Hofcanzlar von Adlle wurde die der einzige war, ber recht frey mit ihm reden durfte, 
meifte Schuld von diefen Unruhen bengemeffen. ward er bis zu einem ziemlichen Alter erhalten. 
Mit dem Kayfer fund der Erzbiſchof in guten)Er fiarb den 22. October, zu Salzburg, nachdem 
Bernehmen, wartete ihm A. 1732. in Perfon zufer fein Alter über 65. Jahr gebracht, und bie 
Linz auf, und hatte das Bergnügen, daß A. 1734-1 Regierung 17. Jahr geführer hatte. n) 
fein Geſchlecht inden Reichs-Grafenſtandt erhoben] Man hat übrigens von ihm eine Buß ⸗ und Gas 
und fein Bruder, ber Graf von Sirmian zumjftenptedige, welche 1735. zu Schwabach mit Sins 
Kayſerlichen Geheimen Raht ernennet wurde. ceri Piftophili Anmerkungen heraus fam. Der 
Bor das Aufnehmen der Univerfität zu Salzburg Erzbifhof nahm dieje Widerlegung fehr ungnädig 
war er fehr beforge: daher er niche nur A. 1731.Jauf, und wolte anfangs ſich an einem Prediger zu Re: 
eine neue Profeßion bes Juris Publici oderder Deut-|genfpurg rächen, an welchen viele Eremplarien ges 
ſchen Reichs Rechte, fondern auch A. 1737. ein ſendet worden, Hernach aber wurde befant, daß 
beſonderes Collegium vor junge Edelleute unter dem Herr D. Georg Ludewig Oeder, Dechant zu 
Schu des heiligen Jofepbi und Caroli Borro⸗ Feuchtwangen, der Autor davon fer. Hierauf 
mäi fliftere. Wie gros aber der Aberglaube noch ſahe man; wohlverdiente Beftrafung des un 
auf diefer Benedictiner»Liniverfität fen, wird aus|verjchäme und Eſelhaften Calumnianten, ſo 
den Unruhen und Gtreitigfeiten erhellen, die A. unter dem erdichteren Namen Sinceri Pifto: 
1740. bafelbft wegen ber Verehrung der Tung-pbili die Bus:und Saftenpredige Sr. Hoch: 
frau Maria entftanden, und von ung hernach un: |fürftl. Gnaden zu Salzburg mit lächerlichen 
ten bey den Streitigkeiten follen erzehlet werden. und aller unvernänftigften Anmerkungen nach» 
Der Erzbifchof, welcher ein hitiger Verfolger derjzudruden, fich frewentlichft unternommen, 
Proteftanten gewefen, erwies fi) dabey keinesweges, um aber mit woblgemefjenen Lorrectionen 
als einen blinden Verfechter des Aberglaubens, Erjöffentlich beſchaͤmet worden, von V. 5. P.1736. 
ließ die Eremplaria von einer gedruckten Predigt fe Hr. Deder antwortete darauf; als er 1737, 
wegnehmen, barinne ein Doctor Theologiä, und die deutſche Ueberfegung von Cheinnitii zwo Ab, 
Procancellarius ber Univerfitäe die Jungfrau Ma- band, 
rin gleichfam zur Göttin gemacht hatte. Er ae — 
feste einen, der wider den berühmten Herrn Mu⸗ 








n) Genealogifhe hifter. Nachrichten T. IX. p. 74+- 
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handlungen von der Kechrfertigung ı und dem rechtzjliche Gefellfhaft zu Sonden harte ihn unter ihre 

ferigenden Glauben mit Anmerkungen berauss| Mitglieder ———— s Se bas * 

gab. o) Jahr uͤberlebet, und iſt 30. Jahr lang ein Mitglied 
iOH. BAYLVS:BIGNON. der Sranzöfifchen Academie gewefen. 


Abt zu Er. Quentin, Auffeher der Academie ber Wiſen⸗ XII. 


ſhafien zud ns geb. Was find vor Evangelifch-Lutherifche Lehr 











Matt. 1743. | rer zu merfen? 

Diefen Mann hat man billig vor das Haupt ber FRIEDRICH WERNER 
Gelehrten in Parisgehalten. Er war der füngerelS.S. Theol. Do&. und Archidiaconus zu Et. Nicolai in 
Sohn Hieronymi, Staatsraths, und Advocatens Leipzig’ geb, den ı7. May 1659. flarb den 
im Parlament. Er trat in den geiftlihen Stand, ar. April 1741. 


und ward An, 1691. zum Priefter geweihet. Wer Slemingen, ein Dorf bey Naumburg war der Ge 
nige Zeit hernach erfchien er bey der Verſammlung burts Ort dieſes Gottesgelehrten, wo ſein Vater M. 
zu &t. Germain, als Abgeordneter der Cleriſey, latthaͤus Werner Prediger war. Diefer brad, 
und feste ſich dadurch in ſolches Anfehn, daf er te ihm felber die Anfangsgriinde der lateiniſchen, und 
1693. die Abten zu Quentin erhielte. eine Ga: ariechiichen Eprache ben, und ſchickte ihn darauf im 
ben zu predigen waren ungemein, und er hat davon funfiebenden Jahre 1674. aufdie Fuͤrſtl. Landſchule 
vielfältige Proben vor dem Könige, und in den ur Pforte, wo er ſich die Unterweiſung dafiger ae: 
groffen Kirchen zu Paris, abgelegt. In der — Lehrer ſechs Jahr lang zu Nutz machte. Im 
ſeſephie war er ein Gartefianer, doch Fein blinder, Jahr 1680. begab er ſich von dar mach Leipzig. Ale 
ſondern er erfante zugleich die Fehler, die man migllein Die damals herumfchleichende' Peſt trieb ihn bald 
Recht an felbigen ausſetzet. Im obgedachtem wieder nach Haufe, Doch verſuchte er es das fol, 
Jahre 1693. nahm ihn die Academic Francoife ju gr Jahr, und gieng wieder dahin zuruͤck, hörte die 
ihrem Mitgliede auf, welchem Benfpiele A. 1701. berühmten Männer, Valentin Alberti, Otto Menke, 
die Ncademien der Wiffenfchaften der Äuferiprionen, Adam Mechenberg, Nehannı Enprian, und Joach. 
wie auch der Mahler und Bildhauer zu Paris nach: Fellern in den philoſophiſchen Wiffenfhaften, und 
fotgten. Ja die beyden Academien , der Wiffen inter dem M. Zögen, die ebräifche, chaldaͤſche, und 
ſchaften und Inſcriptionen, waͤhleten ihn nachgehends ſhriſche Sprachen. Die philoſophiſche Facultaͤt er: 
gar zu ihrem Aufſeher, und die Bekantmachung theilte ibm 1684. die Magifterwiirde, worauf er fih 
der fchönften Entdeckungen, weiche fo viel Bände unter Echergern, Möbius, Carpjoven, und Olearius 
anfülfen, ift meit feinem Rath zu zufihreiben. Derjin der Gortesgelahrheit übte, aud ven Nivin und 
König ernennete ihn X. 1701. zum ordentlichen Hahnen die Predigerfunft erlernte, 
Stantsratb, und bald darauf zum Vorſteher des| Nachdem er ſich fleifig im Difputiren geübt, und 
geiftlihen Gerichts; im Jahr 1718. aber ward er|von der theologifchen Facultät Ao. 1690. zum Bars 
Konigi. Bibliothecarius, und Verwahrer des calaureus gemacht worden, ſo fieng er an theologiſche, 
Koͤnigl. Medaillensund Antiquitaͤten Cabinets, wor und beſonders homiletiſche Collegia zu leſen, melde 
zu er 1719. im Sept. noch die Aufſicht über das mit groſſem Zulauf beſuchet wurden. Als der Rath 
Kenigl. Buͤchercabinet erhielt. Die von ihm her, zu Leipzig hierauf die Neue Kirche einweyhen lies, 
ausgegebene , durh Münzen erläuterte Hiſtorie ward er an derfelben zum Veſperprediger beſtellet, 
Ludewigs des groffen, und die Aufnahme der worauf A. 1714. der Ruf zum Mittagepres 
Heademie zu Montpellier find Zeugniſſe feinesjdiger an der Thomaskirche, fieben Jahr hernach der 
Eifers vor die Willenfchaften. Die. Königliche zum Diaconat und Sreptagsprediger zu&t. Nicolai, 
Bibliorhec ift unter feiner Aufſicht durch mehr, alsjund Anno 1737. der zum Archidiaconat erfolgte, 
£noco. gebrudte und gefchriebene Buͤcher vermeh⸗ Er verheyrathete fih A. 1705. mit eines damalie 
ret worden: und das berühmre Parifer Journal gen Rathsherrn und nachherigen Buͤrgemeiſters 
hat auf ſein Einrathen die gegenwärtige Geſtalt er, su Greifenberg, Jerem. Herbſts, älteften Tochter, 
halten. Sein Schloß zu Sole Belle war der mit welcher er fünf Töchter erjeuger, deren drey ihn 
Sammelpfaß aller Gelehrten und Künftler, deren — 
Geſellſchaft er ungemein liebte, Auch die König: —— — 
— — — — „p) Hiſtoite de academie royale des feiences A. 1741. 
" ZB = Bibl. raifon. T. XNLL PT. p. 146. feg. Neueſter gelchrter 
0) Genealogiſch hiſtoriſche Nachrichten T. VL p. 976. Staat von Paris p. 5. ſq. Genealogiſche hiſt. Nachrichten 
ſeq. Ir. V. p- 198. fg. Leipziger gelehrt. Zeit. N. 174% p:237. 
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— 
überlebet haben. Faſt durch feine ganze Lebenszeitſ 9. Diſſert. de vana ſpe regni chiliaflici ſub finem mundi 
mar & von ei —— le Bi Jahr glei certo expeftandi dido Apoc, XX. 1-7. 
vor feinem Ende überfiel ihn eine folche Bloͤdigkeit Pu — ER 
des Gefihts, daß er feinen Amte nicht mehr fo, wie ee — 
vormals, vorſtehen konte. Nachdem nun ſeine Ehe⸗ Rom. XI 25. ſequ.nixa 1745. 
eg? den 8. mn. in Die —— — gegan⸗ CHRISTOPH THEODOSIVS WALTHER 
gen, fo wurde er ſelbſt den 21. April darauf mit ei⸗ In die 15. Jahr geweſener icher itche . 
nem Steckfluſſe Äberfallen, und in feinem 82. Jahre 3 ring 2 Ele yes * a en 
aus der Welt gerüder, ben 29. Apr. 1741. 

Er war ein Gottesgelehrter, der die Erweiterung)‘ Ein Mann, der fo viel am Dienft des Evangelii 
der die Wiſſenſchaften und die Erbauung des Mech: | gearbeitet, alsdiefer, verdienet billig vor vielen andern 
ſten mit gleichem Eifer trieb. Aufdiefe drang er in angemerket zu werden. Er ward zu Schilöberg 
feinen Predigten mit ungemeinen Nachdruck. Sein bey Soldin in der Neumark gebopren, wo fein Ba, 
Worteng war dabey bibliſch, lebhaft und deutlich. ter Prediger war. Weil ihm num diefer in dem fies 
Daben unserlie er nicht den Widerfprechern daslbenden Jahr feines Alters verftarb, lies ipn fein muͤt⸗ 
Maul zu ftopfen, welches aus der Streitigkeit er-|terlicher Gresvater David Torfftecher Prediger 
belle, die er mit Pater Kraufen gefuͤhret. Dieſer zu Gerlsdorf drey Jahr durch Privarlehrer unters 
hatte in einer gewiſſen An, 1714. unter dem Tieul:|richten. Er befuchte darauf 3. Jahre die Schule zu 
Alte und Veue Tergeifter herausgegebenen Schönefließ, zwey Jahre die zu Königsberg in der 
Schrift den fel.D. Job. Günther mit angegriffen,| Mark, und bezog 1715. das gröningifche Collegium 
deswegen ihm unfer D. Werner im folgenden Jahrzu Stargard, wo ihn Herr D. Zierold in der Hebräis 
eine fo genannte Ehrenrettung D. Job. Guͤn⸗ ihen Sprache, und Theologie, Herr D. Schmidt 
there unter dem Rahmen eines befiändigen Berlin der Philofophie, und Herr Stägemann, wie 
Eenners der Evangelifchen Wahrheit entgegen auch Herr Schörtgen in den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
feste, und als gedachter Pater Anno 1716. in einerjten unterwies. Mit diefen Studien verband er bie 
neuen Schrift: Schwachheiten des Lutberifchen|Gotrfeligfeit fo eifrig, baß Herr D. Zierold dadurch 
Eonfeßioniften genannt, darauf antworten wollen,|bewogen ward, ihn eine Information in Wanfenhaus 
in einer Vertbeidigung der Ehrenrettung Annoffeaufzutragen: und cs fchien,als wenn 2. Gott ſchon 
1717. benfelben mit Vorſetzung feines Mahmens; bier einen Winf zum Mißionswerk geben wollen, in 
nohmals abfertigte. Darauf it von papiftifcher|dem ihm, als in einer an dem Jubelfeſt gehaltenen 
Seite nichts weiter geantwortet worden. Unter fei⸗ Predigt der malabarifchen Chriften gedacht wurde, 
nen Vorlefungen haben die homiletifchen , und unter|die Thränen häufig über, die Wangen flofien, ohne 
feinen Schriften die aſcetiſchen, den gröften Benfall daß er auf Befragen bie Urſach davon angeben 
gefunden. g) Wir bemerfen davon davon folgende: konte. 

1. Precepta Homiletica ad Hodegeticum Hulfemanni» Nachdem er Anno 1720. bie Univerſitaͤt Halle be: 

—— Rivini 1692. find 1693. und 1704. wieder zogen, hielt A — dieſes vor ſein beſtes, daß 

er unter dem Herrn D. Michaelis die ganze Hebraͤi⸗ 
2. Das Buch des Lebens welches wahren Ehriften deut · ſhe Bibel durchging, 5 durch ei —— 


lich zeigt, wie fie pernioͤge ber heil. Schrift darein ſe⸗ — ig 

hen, ihre im Himmel ansrRhrichine Nahmen erblicten) bung in der Schrift unvermerkt zu bem Dänifchen 
und ihrer Errochlung gewiß fepı Finnen, Anno 1710. Mißionswerk zubereiter wurde. Anfangs hatte er 
1730- 1739. eine —— im Wayſenhauſe; warb aber 


s. Unbetrüglichen Himmelsweg eines Ehriffen 1704. i igli ä 
Das iſt mit fo groſſer Begierde gelefen worden, daß hernach unter bie Präceptores bes Eöniglicen Pi 


man es ſeit der Zeit achtzchenmal aufgelegt. dagogii aufgenommen, 
4 Dem —— unbetrüglichen Himmelswegs] Here Profeſſor Francke ſchlug ihn Nuno 1724. 
738. a dem Mißions:Eollegio zu Copenhagen mit vor, wor, 
5. 5* Fragen von der Sluͤckſeligkeit unſerer erſten auf er nebſt dem Herrn Preßier, deſſen oban Mel⸗ 











6. I eg einfältiger Chriſten dunggefäjehen, und dem Herrn Bofje den 8. Cxpr. 
7. Heillumen Gebrauch des furzen Weges 1710. von Halle abreifete, und den 23ſten zu Copenhagen 
8. Chvem feriptur@ fiere, fiue praxin Theologie Exe-janfam. Nachdem er hiefelbt vom Heren Biſchof 

getice 1736. YOorm eraminiret worben, erhielt er nebſt feinen 


— — — LEollegen den 4. Octobr. die Vocation, und den * 
) Leipz. gel. Zeit. A. 1741. p. 549. 8 Lexicon iege |einen koͤſtlichen Schutzbrief; predigte ben ııten als 
Iebenner Theologen p. — den 18. Sontag nach Trinitatis vor dem Koͤnig zu 
iu. Theil, Kert Fries 
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Sriedensburg, nahm die Ruͤckreiſe überPommern, wolfte thun möchte, befam er vom König die Wocar 
er von den Seinigen Abſchied nahm, nach Halle, Dirftion zum Paftorat zum Chriſtianshafen. Vor dem 
fputirtenod) den 7. December daſelbſt unter dem Herrn Antriet diefes Amts wolte er feine Gefchwifter, präs 
Prof. C. Bened. Michaelis de ellipfibus Hebrzis,|ceptores, und Freunde in Deutſchland noch einmal 
und tratt den 8. Dec. die Reife von dar nach Oftindienjbefuchen. Er reıfete aljo nad) erhaltener Erlaubnis 
an. Er kam nebft feinen Eollegen über Notterdam]im Merz 1741. aus, und fam, nachdem er fid) 
den 31. Dec. zu Londen an, wurde mit denfelben ven|ı4. Tage in Halle aufgehalten, den 23. Apr. zu 
2.und 9. Yan.ı725.in die Engliſche Societät geführer,| Dresden bey feinem ehemaligen Lehrer, dem Herrn 
und hatte den 19. bey dem Königeund der koͤniglichen Rector Schöttgen an. Allein er erfranfte hier gleich 
Familie Audienz. Den 28ſten mufte er in der deut⸗ den andern Tag, daß er aller gebrauchten Mittel 
ſchen Eapelle zu St, James predigen, worauf fie den ohnerachtet den 29ten darauf unter einer ungemeis 
15. Febr. zu Deal abfegelten. Den 19. Audi nen Zubereitung den Geift aufgab, nachdem er fein 
fliegen fieans Sand, und famen gluͤcklich nach Tran- ‚geben nicht höher, denn auf gı Jahr 7 Monar und 
febar. Den 3. Julius fieng er an die malabarifche) 10 Tage gebracht hate. Der Herr Rector Schoͤtt⸗ 
Sprache zu lernen, und fang den 15ten in der malarlgen bat ſein geben und legten Stunden in einer bes 
barifchen Gemeine das erftemal ab. Den 19 Ausfjondern Schrift ſehr umſtaͤndlich und erbaulich be 
guſt predigte er in der portugiefifhen Gemeine zumjfchrieben. Sie führer den Titul: Vita & agon Vi. 
eritenmal, catedjifirte nachmittags darüber, und faß|ri adınodum reverendi Chriftophori Theodofi Wal- 
den 8. Gept. das erftemal in gedachter Geimeineitheri, per annos XV. Miflionarii Danici apud Tran- 
Beichte. Den 25. Nov. hielt er die erite Predigt, |gamibarienfes optime meriri Halæ 1742. in 4to. r) 
und nachmittags die erſte Catechifation in malabari⸗ Die Schriften, welche der feelige Walther theils 
ſcher Sprahe. Das Amt eines Mißionarii hat erizu Halle, theils hernach zum Beſten des Mißions— 
mit Lehren, predigen, catechifiren und andern Ubun- werks aufgefeger, find auffer der ſchon gedachten Dif- 
gen in Kirhen und Schulen nach aller Treue ver |ferrarion und den Bemuͤhungen, fo er bey Revidi⸗ 
waltet. Er reifete zuweilen aufs fand, und redete'rung des Bibelwerks übernommen, vornemlich 
Ehriften und Heyden zu, um Seelen zu gewinnen,| ı. Differtatio de Asse filio Dei, Stargard 1729. in ato. 
oder auf dem rechten Wege zu erhalten Kr mard! 2 Do&rinz temporum Indica, die auf Herrn Prof. Bes 
auch um deswillen von einem beydnifchen Befebls- gers u wage C rſuchen aufgeſe st und der Huloriz 
haber einmal nebſt feinem Catecheten fo gar ins Ge)" eine wir OMAtRbaBE Orden. Ira7.. 

x 4 3. Eine Kirchenhiſtorie in malabariſcher Sprache. 
faͤngniß geworffen; allein ein koͤniglich Dänifher] 4. Obfervariones grammatıce, gubus Ingue Tamnlıcz 
Zollbediente machte ihn bald wieder los, der Catechet dioma vulgare in vfum operatiorum in mefle Domint in- 
bingegen mufte etwas länger aushalten. 




















ter gentes, vulgo Malabures dictas illuflrarur 1759. groß ð. 


Den 21. Dec. 1728. verhegratgete er ſich mie|* Vosen. 
Jungfer Anna Chriftina, Herrn Brachmanns, URBAN GOTTFRIED SIEBER 
; f 8.S. Theo!. Do&. der Kirchenhiftorie Profeffor und Paſtor 
Secretraths und Eaßierers in Tranquebar Tochter, ee ee Teak 
mit welcher ihm GOit 5. Kinder befcheret, die aber. *" der eg od ee 12. Dec. 1669, 
—— er 2 . p geft- deu 15. Jun. 1741. 
den pe Erst orange, Sehr] mo ne pri ı Shandan and 8% 
vr Panae be Sohn. Nachdem er zu Hauſe die Anfangsgruns 
b 5 * 
— A — er alfo feine die Fürjtenfyule nad Meiſſen. Darauf bejog er 
Sabe A —— und ſeine Buͤcher der bie hohe Schule zu Wittenberg, und hatte —— 
ne ' \ die Echurzfleifite, Roͤhrenſee, Walthern und Loͤ⸗ 
SER zu — — ſheen zu feinen Lehrern. Nach einem dreyjaͤhrigen 
* in &dr ” ee — —* Aufenthalt hieſeibſt ging er nach Hamburg, und uͤb⸗ 
felben den malebarifcpen falter redigte Den 5 und 2 hen te Amar Dam Ans 
6 Gentag P. Epipb. 1740, den — den Yu Eelmann und den beyden Herrn Kdzarden in den 
gifcher Confeßion auf dem Vorgebüre der guzen, "runbfprachen. ie .. —— he wre 
Aofnung, und reichte ihnen das heil. Abendmal — AABE » eeoe DAIEIDR Den DEFEDBATEN ZAOERRONN 
Den 24 Map diefes Nah ge Ps Coppenpa- 0? dem er sugleich — und am u war, 
gen an, und fuchte daielbit, feine ſehr gefbwächte — m — — — Fee 
Geſundheit wieder herzuſtellen. Damiter dem Mif- hold 
fionscollegio in der Mäbe feyn, und dem chriftlichen — 
Bekehrungswerk der Heyden auch in Europa Dien| r) Ada Hiftorico-Eccl, T. VI. p. 957. 
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— — — —— — mn —— 
Hold diſputirte er De faeris publicis debita teveren· ſen. Man ſahe die groͤſten Werke beyſammen, 
tia colendis, und dieſem hatte er auch die ſtarcke die man wohl in oͤffentlichen Bibliothecken zugleich 
Meigung zu danken, die er hernach zu den Alters|vergebens fuche Die Vücher der Griechifchen 
thuͤmern und Kirchengeſchichten durch fein ganzes Chriſten hatte er mit groffen Koften fiber Venedig 
geben bewiefen. Nach deſſen Abſterben ging er nady;bringen laſſen. Das Verzeichnis einer fo feltenen 
Eoppenhagen um bey den Soͤhnen eines Herrn von) Vibliorhec ward bey vorfegender Auction X. 1742. 
Alefeld einen Hofmeifter abjugeben, hielt ſich einlin Leipzig auf 16. Bogen in 8. gedruckt, und wird in 
Jahr lang deshalben zu Friedrichsburg auf, verliesljeiner Art eine wahrhafte Seltenheit bleiben. 
nach deſſelben Verlauf Dännemard, und begab ih] Auſſer den gelebrten Sprachen, hatte er auch 
wieder nach Wittenberg. Hier zeigte er feine Ger) Franzöfifh, Italianiſch, Engiiſch und Spaniſch 
ſchicklichkeit durch verfchiedene gelehrte Abhandlun⸗ gelernet. Wie er ben den gröften Gelehrten auffers 
gen. Durch fo Schöne Proben machte er ſich in furs|halb Deutſchlandes, infonderheit bey dem berühm: 
gen dergeftalt befant, daß er A. 1697. zum Recto⸗ſten Afjemann und Sontsniniin Italien in uns 
rat nach Schneeberg berufen wurde. X. 1703. jog/gemeinen Anfehen ftund. Alfo fuchte er allen den 
man ihn aus der Schule zur Kirche, berief ihn zum, Teuten in ihrem Studieren fortzuhelfen, bey denen 
Disconus und 1708. zum Archidiaconat daligerler fo viel Fleiß und Geſchicklichkeit fand, daß er 
Etadtlirdye. Fachdem er den fon erlangten ſich kuͤnftig von ihnen einige Hofnung machen fonte, 
Ruhm, durch verfchiedene gelehrte Unterſuchungen, Ein armer Student gieng felten unbeſchenckt von 
die er hieſelbſt ans Sicht treten lies, gar anfehnlidipm weg, wenn er die Probe aushielt, und bewies, 
vermehret, ward er X. 1711. nad) Leipzig, als Dia-|daß er griechiſch konte. Verſchiedene, welche bey 
eonus an der S. Thomaskirche berufen, an welcher der Kirche aniezt anfehnliche Aemter befleiden, bar 
er nochmals N. 1714. Veſperprediger, und 1730. ben fowol feine mildrhätige Hand, als bülfreiche 
nach Herr D. Carpzovs Abzuge Archidiaconus, Guͤte zu rühmen, welche ihnen mit MWohlthaten 
A. 1739. aber nach Herr D. Schuͤtzens Abjterben, zum leiblichen Unterhalt, und mit guten Kath und 
Paſtor wurde. Vorſchub in ihrem Studieren gediener. 

Ben fo mühfamen Aemtern unferlies er nicht,) Auch die Fleinften Schriften diefes Mannes zeigen 
die gelehrte Welt mir ſolchen Schriften zu erfreuen,'von einer aufferordentlichen Delefenpeit. ein 
barinne man eine jeltene Gelehrſamkeit, und groſſe Fleis drang in die entferntften Zeiten und verworz 
Kentnis der Alterehümer der Kirche fahe. Desmwe-|renften Puncte der Geſchichte ein, daß er von mes 
gen machte man ihn A. 1715. zum Profeiler der|nig, oder gar nicht befanten Dingen ganze Bücher 
Kirchenaltert huͤmer, welches Lehramt vorher auf da⸗ ſchreiben, und auch denen, fo fid) in diefen Wiſ⸗ 
figer hohen Schule nod nicht gewefen war. Diesljenfchaften vor die erfabrenften hielten, immer et» 
fes munterte ihn auf, ſich noch mit gröffern Sleiffe'was neues vorlegen fonte. Schade iſt es, daß 
auf gedachte Wiſſenſchaften zu legen, und er brach⸗ſvitle von feinen beſten Ausarbeitungen noch nicht an 
te es darinne jo weit, daß er darinne wenig feines|bag Sicht getreten, ob fie gleich zum Abdrude ganz 
gleihen, und billig, als der andere Ittig a gewejen. Bon den gedrudten find folgende 
ben wurde. anzumerden. 

Als er noch den heiligen Abend vor Pfingften| 1. De Moly Hermetis herba 1698. 
ſten 1741. Veichte geſeſſen, ward er die Nacht dars] 2. De ſtatua Memnonis falſo credita ad Tacit. Annal, 
auf von einem Schlagfluſſe befallen, daß er " IL. c. 61. 1699. 























Sprache verlohr, und den rechten Arm nicht braw-| 3- De Iubilzo Academiz Lipfienfis 1709. barinne er 


chen konte. Ob nun gleich die gebrauchte chris, gchand — ſonderlich de Lipſienſibus ſec. 


+ * x 

mittel anfangs einige Wirkung thaten; jo war dech 4. De Collaribus Clericorum tubulatis & planis, 1709. 
das Ubel nicht gänzlich zu heben. Es ſchickte fi] Herr Sicher wuſte damald nicht, da er bald diefe Tracht 
alles ie länger ie mehr zum Tobe an, bis diefer den|in teipsig —* folte. 3° } : 

c in R ? i s . De aquæ benediftz poru brutis non denegando 1715. 
- De auch fein Rede wuͤrklich an ihm aus die @elegen eit day m... eine ne? e 8 And 
N . ſich in eine Kapelle geſchlichen, und vom Wephmaffer ge- 
Verhenrsthet hat er ſich niemals, dafür feinen m hatte. i *— 
Zeitvertreib in Studiren geſucht, und die —88 6. Be Godeſchalcis 1713. 


den der Einſamkeit durch feine vortreſſiche Biblio-7. Me Albatis 1713. . 
h . or, on ‚ Des. Telefphoro Pontif. Rom. 1714. 
shec erleichtert, Die er groͤſtentheils durch die Frey⸗ Prolegomens ad Hiftoriam melodorum Græcorum 
gebigfeit der Herren Lepziaer gefammler. Fi der⸗ 
felben war gewiß der Reichthum ber alten Kirchen-is. De fandis columnaribus 1714 


dentmale aus Orient und Occident zufammen geflef Kia 11. De 
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tı. De Gaza ejusque epifcopis] 1715. ‚. [verforgte ihn der; Herr fehe wohl, Der Herr Pros 


& dedicandorum riti-|eorr, oͤlzlin nahm ihn in fein Haus, vertrauete 
* ei Fa — ner a —— — * ihm dafuͤr, mit noch 
re i —— — — Goch san Ion einem vermögenden Mann, deffen * er ap 
Diefe Abhandlung warb gefchrieben, als q i iſch. Auſer diefem genoß er 
Not, welden Sig Sie Benchanee und Eimwohner en Unterricht ifes fimmen und geishrten Man 
Gorfü den heil. Epyridion —— Eile Sie nes in den Sprachen und Fe a aut 
ber deffen Leben zu befchreiben Anlaß nahm. Chri-|gutem Fortgang, daß er bald nach fein 
en Allph auf der Haͤliſchen Univerfitär die fehwereften Sectios 
ftianum Szc II. monumentum —— —* abfts Bene. en in der oberften Clajje des Wanfenhaufes über 
Ku, A ee befam auch nehmen konte. Diefer war ihm auch zu unterſchied⸗ 
von einemGardinal eine Antwort,die voller Hochachtung — lichen Stipendien befoͤrderlich. Darunter befand 
15. Martyrologium Eccleſiæ Græcæ Metricum, ex ſich auch cins, daß eine Evangeliſche Dame von 
ig herren — — — —— Auer, welche um der Religion willen aus Oeſterreich 
eg an : bare Sach bieſes vor. |yertricben worden, alfo geftifter, daß derjenige, der 
treflichen Wercks haben unter feinen übrigen Handſchrif⸗ folches empfängt, fi dur einen Revers u... 
gen zum Druck fertig gelegen. ten muß, daf er, wenn einftens die Evangelifd) 
* 8 — rn —— Ticologiei 1734.|$ebre in Deiterreich wiederum würde fregen auf be: 
Unter den übrigen yum Druck fertig —— ** kommen, ſich iu —— — in ſelbigen 
ten wird inſonderheit die Hiſtoria Melodorum ar * Lande auch wolle brauchen laſſen. u. 
& Latinorum, die Hiftoria Ecclefise Theflalonicenfis, Hi Er fam 1720, nad) Halle, genof dafelbft bie ber 
rg ee rag eg a elle, fondere Gewogenheit Antons, Herrenſchmidts und 
ge Prachrichten yufanmen getra-| Bundlings auf manderley Art, und der lette vers 
—* en N ftattete ihm fo gar den freyen Zutritt zu feiner vor 
a IOHANN FRIEDRICH BERTRAM treflichen Bibliothec. Hauptſachlich legte er ſich 
frieſiſcher Conſiſtorial · und Kirchenrath, Hof⸗ ie Theologie, Philologie, und freyen Kuͤnſte, 
Fürftl. Off auf die Theolog 
prebiger, Scholarcha, Infpector des g ei porn Seminarii in der Hofnung, Gdte dereinft auf Schulen E oder 
era Univerfiräten zu dienen. Auſer den ordentlichen 
——8 eihefadelilm Karte dien. muntern Collegien war er fait täglih eine Stunde auf ber 
rg ag Welt gefhender, wo fein|Bibliorhec des Wanfenhaufes mit Durchſehung der 
unb fleipigen — ener Bürger wor. Much defr dafigen Bücher gefchäftiget, aus welchen er das merk» 
ggf riesen b * e rathete ſich die wuͤrdig feheinende in fein nach Lockiſcher Arr eingerich⸗ 
— Eure De 1. S | Stiefoater bielt\teres Ercerptenbuch einzutragen pflegte. A. 1727. 
ibn Fe fa u —* ben naheum|fam er in das koͤnigliche Paͤdagogium, und verſahe 
——— i Elafjen vie 
; i . in den oberften beyden \ 
— — ae nam Arie 
eg en En und vers — unvermuthet den Beruf nad) Oſtfriesland 
— * ae ae en nachdrüdli: zum Hofdiaconat in Nurich, und den Nectorar an 
en migfeit, Flei Fuͤrſtli o daſelbſt. Ob er nun gleich eis 
—— er —— — ee A Gemürge vor dieſer Ge: 
14 ! 7 6: 
i i i i u ete, und ſolchen anfangs gar au 
—— * — 5 en — — A an * doc , görtliche _ und 
r i i Franzöfi denfelben, weil es wuͤrklich fein erfter war, 
Einmal wolte ihn ein betrundener Sranzöfiiherinahm denſelben, t € “ 
i i n. ahe das nicht ohne Kampf, daß 
er er * — —— * = =. Bf so u in ſolchen rain 
i i ili in 2 ig einen ganzen Tag ftille lag, 
Wand fpieffen; er fand aber Gelegenheit fich ai * er in ee > er in Aurid 
Hinter ein Bett zu verfriechen, und alſo er — un * ee En ne m Di 
— IM ne —* * —* eingeiwenhet. Er faſſete an dem Tage 
Donau ertrunden, als er fid) aus Much —8* ——— ———— Nınte die Deo 
den wollen, i ‘ . h { 
i i Chriſto ſein Hauptwerk ſeyn zu laſſen. 
Al⸗ feine Mutter A. 1718. mit Tode abgieng, en aid 2 fein $andes uͤrſt an des fl. 
AQta Hitorico - Ecclef. T. V. p. 1050. ftp. gel. Beit-[gyyen u @oeile um Hofprediger, Alefior Eonfiferi 
un 5 475. Gdttens gelebetes Eutopa T. IL p. 317. Menii Stell 3 9 fp ger, und 
Moferg Lericon icztlebendet Theologen p. 969. 
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— — — — — — — * — —⏑ a Terrier rag — 

slarchen, fuchre ihn auch nicht lange hernach 12. Chriftiani Veridiei Frifii ſummariſche Anzeige, einiger 
= —— Moerben * rede und] MM ——— Editien des — allgemeinen hiſtori⸗ 
Generalfuperintendenten Coldewey zu Annehmung fehen Lexici in Oſtftieſiſchen Sachen begangener Feh⸗ 


ler 1732. 
dieſer wichtigen Stellen zu bewegen: Er lehnte aber| 13. Hiltoria Critica Io. a Lafco in drey Theilen 4. 1733. 


14. Eines Evangelifchlutherifchen Theologi Vorſchlag, 


mehr den gelebrten Aindbammer dazu vor. Als 
man ihn auch nachhero auswärts eine anfehnliche 
Stelle zudachte, erteilte ihn der gnaͤdige Fuͤrſt den 
Character eines Kirchen » und Conſiſtorial + Nards 


ſolchen gnädigen Antrag von ſich ab, und fihlug 2: 


mebit einer Vermehrung feines Gehalts. Im Yahr 
1732. trat er mit des Herrn Vice: Stallmeifter 
Wörtmanns Tochter in den Eheftand. Die Streis 


tigfeiten, in welche er befonders wegen ber == 


chen Philoſophie verwickelt worden, hat man vor, 
ap en Ort erzehlet. Als der Krieg zwi⸗ 
fehen ihm und dem Herrn Probſt Meinbe am ſchaͤrf⸗ 
flen geführet wurbe, legte der Tod beyden ein uns 
vermurheres Stiſlſchweigen auf. Denn Herr ders 
tram flarb den 18. Sun. 1741. im 43ſten Jahr feir 
nes Alters, und Herr Reinbek folgte ihm in zwey 
Monat nad). 
Non potuere facros viui Componere motus 
Hinc dirimit litem, mors & vtrumque citat 


Conueniunque polo, qui nequiere folo, 


Seruat vrerque diem nunc fo comitantur ad _ 


Der Mann war fehr fleißig, und hat vor feine 
Jahre fehr viel gefchrieben, aud an gröffern Werfen 
noch gearbeitet, die noch Fünftig erft heraus Fommen 
fotten.. Wir faffen uns begnügen, von der Menge 
feiner Schriften nur einige zu bemerfen, baraus man 


auptſaͤchlich geleget. Das find folgende: 

b — ſingularibus — in Eruditio- 
nem Orienralern meritis; unter dem Namen Pyre 
sbronis. Malle 1722. 

a. Eummarifche Einleitung in bie fo genannten ſchoͤnen 
Wiffenfchaften 1725. und vermehrt aufgelegt 1727. 
3. Dikurd von ber Klugheit zu excerpiren, ſamt einer 

rüfung der dagegen gemachten Einmürfe, Braun: 

chweig 1727- ist 2 

4. Einleitung in * philoſophiſchen Wüſſenſchaften, 
au iq 1727- 

5. —— ih Zeugnis von dem wahren Werth 

hriftlicher Gelebrfamfeit und Schulen —* — 

6. Ebangeliſches Zeugnis von Gnade und Wahrheit in 

Predigten ju Aurich gehalten 1730. 


von den Wiſſenſchaften urrbeilen fan, darauf er 


S 


neben denen jeithero gewoͤhnlichen Sontagsevangelien, 
noch einen Jahrgang folcher evangelifchen Texte zu ers 
baulifcher Abrocchfelung anzuordnen 4. 1734. 

15. Geographifche Befchreibung des Fuͤrſtenthums Oft» 
frisland 1735. wozu 1756. eine Nachlefe gefommen. 

16. Parerga Oflfrifica, Bremae 8, 1735, 

17. Philofophia verus & noua, verae fapientiae ober 
„aut, Zlentberio a Verimontibus 1734. Dad war das 
Zeichen, mit den Wolfianern zu ſchlagen. 

18. Schriftmäfige und gründliche Gedanfen von ber 
menſchlichen Bernunft, und fowol alten, als neuen 
Meltweigheit , unter den Namen Eleurherü a Veri- 
montibus, Bremen 1736. der zweyte Theil erfchien 1738. 

ey über eined Anonymi vorläufigeSchuß« 

rift 1736. ; 

20, Bermifbte theologifche und philsfophifche Betrach⸗ 
tungen in vier Theilen von 17371744 

ar. Beleuchtung ber neugetünchten Megnung von ber 
Harmonia Praeftsbilita 1737. 

a2. Eufebii Vimigense Sendfchreiben an einen guten 
Freund von dem MWolfifchen Faro 1737- 

23. Abfertigung einiger Wolfifchen Hiftorien und Legen» 
denſchreiber 17a. 

24. Erläuterte Dftfrisländifche Reformationds und Kir⸗ 
chengefchichte 1738. 

25. Belehrung, daß es eine Verſuchung des Teufels und 
unferg Sleifches fen, wenn man ſich den Gebrauch des 
heil. Abendmals entzieht. 1738, 

26. Triumph der wahren und ewigen Gottheit Chriſti 


1739 

a7. Echriftmäßige und vernünftige Gedanfen von Gt- 
fpenftern unter den Namen Caroli Bohemi 1731. 

25. Befcheibene Prüfung der Meynung von Präeriftenz 
ber Seelen 1741, 2 

29. Das Zinjendorfiſche Bibelaͤrgernis. Hildesheim 

- 1740. 4. unterldem Namen "Theophili a veritate. 

30. Nähere Beleucdytung ber Zingendorfifchen Uberfegung 
des Neuen Zeftaments. Hildesheim 1741. 4. unter 
gleichen Namen. 

31. Unterfuchung der Frage, ob bie Thiere Teufel ſeyn? 
Bremen 1740. 7. Boy. u) Es iſt eine Widerlegung 
des fonft ſchon erwähnten Amufement philofophique 
fur le angage des bätes, 

CHRISTIAN MVNDEN 


$, Th. Do&or, des evangelifchen Minifterii Senior, und 


des Eonfiftorii Affeffor zu Frankfurt am Mayn geb- 
den 13. Aug. 1684. geſt. ben 9. Aug. 1741. 


7 Eeillihe Detrachtung ber Arche Nod, Oldenburg «| Er ift zu Burg, einer Stade anf der Inſul Fe— 


1730. . . 

der Hiſtorie der Gelehrſamkeit zu 

e & ungöießren bee Sfr fludirenden Jugend abge 

8. 1730 

9. —8 — var unterfehieblicher,mehrentheils 
auserlefener und geiftlicher Materien, Ruhethal 8. 
20. Meieramaxı fiteraria, varii haud iniucundi, nee inuti- 
ls « enti Br. 8. 1731. 


mimeen gebohren, auf welcher fein Herr Vater Sandes: 


Inſpector S. Königl. Hoheit Prinz Beorgens von 


Dännemarf war, 


Nachdem ihm biefer im sten 
Kkktt3 Jahr 


Moſers Lericon i 


790. Neubauers 


— — — — — — — — —— — 
et) Goͤttens gelehttes Europa T.II. 373. T. II. p. Bl5» 
lebender Gottesgelehrten p. 75. 449. 
ttfeßung deffelben pı 13. 439. 


i Bemweiß, daß Oſtfrießland zur Zeit der, u) Machrichten von den neueften Thesl. Büchern T. VL 
ine —— — — kn hir der — ſq. fortgeſetzt. Saml. von A. und N. 1745- p. 231. 
eq. 


Zeformrten Kirche bepgetreten Dlvend,4. 175% 


630 Lll. Sortfegung von 1741. bis 1745. 


Jahr feines Alters verſtorben, genoß er einer forgfälsizum Sicentiaten gemacht. Mac) dem Abfterben des 
tigen Erziehung feiner Frau Mutter, welche ihn zur] Herren Abt Schmids zu Helmſtaͤdt, fchlug man 
erſt in die Stadtſchule, und hernach zu zwey gefchic- ihn zum Profeſſor der Theologie an jenes Stelle für. 
ten Predigern zur Unterweifung ſchickte, die ihn for] Zu gleicher Di verlangten 4 die evangelifchen 
wol im Chriſtenthum, als in der lateiniſchen und sandftände des Stiftes zu Hildesheim zum Predis 
griechiſchen Sprache anführeten, daß er A. 1697.|ger' nach Ahlfeld, womit die Würde eines Churs 
das Gymnaſium zw Luͤbeck beziehen konte. Nach coͤllniſchen Conſiſtorialraths und Generalfuperinten: 
gluͤcklich erlernten Schulwiſſenſchaften begab er ſich denten verbunden war. Kr uͤberlies die Wahl ſei⸗— 
1701. auf die Univerfität nach Kieſ. Seine Frau nen hohen Befoͤrderern, und dieſe fertigten ihm die 
Grosmutter verlangte zwar, er ſolte nad) dem Bey⸗Vocation nach Helmſtaͤdt zu, wo ihm die theologi⸗ 
ſpiel feiner Vaͤter die Rechte erlernen: allein er folgte)fchej Facultaͤt noch vor ſeiner Ankunft zum Doctor 
ſeiner unuͤberwindlichen Neigung zur Gottesgelahr⸗ machte. Wie ihm ausdruͤcklich befohlen ward, die 
beit, hörte die berühmten daſigen Lehrer drey Jahr, lexegetiſche und caſuiſtiſche Theologie wechſelsweiſe 
und fies ſich auch X. 1703. zweymal unter ihrer Anfuͤh⸗ oͤffentlich zu leſen, alſo fing er gleich nad) feinem 
rung auf den Catheder hören, da er das erfiemal|A. 1727, erfolgten Anzug damit an, unterrichtete 
unter Daſſoven de votis Monaflicis & Nafiraeorum,|die Studierenden zugleih in den andern noͤthigen 
das anderemal aber unter granken de iuft.ficatione & Wiſſenſchaften, und fand bey diefer Arbeit fo viel 
fide iuftificante wider die Papiſten diſputirete. Vergnügen, daß er dabey gedachte, fein geben zu 
Nach Herrn Irankens Tode gieng er 1704 beſchlieſſen. 
wieder nach Femern, um die beyden Söhne des, Doc) bie Borjehung hatte es anders befchloffen. 
Herrn Paftor Zwergs, dejien Unterricht er ſelber Er befam 1730. den Ruf nad) Frankfurt am Mayn, 
vormals gehabt, wieder zu informiren, Allein die als Prediger an der &. Catharinenkirche, den er 
$uft mehr zu lernen trieb ihn das folgende Jahr nach auch nad vielfältigen Ueberlegungen annahm, nad) 
$eipzig, wo er. die beyden ©lesrios nebſt andern,dem Tod des feel. Dritius aber zum Senior und 
berühmten Männern —— und ſich bey dem Herrn Paſtor an der Barfuͤſſerkirche berufen ward. Hier 
Pipping in ganz bejondern Seunden die Wiſſen- fand er volauf zu thun. Die Reformirten, welche 
fchaft zu predigen erflären ließ , beren er hernach eine Kirche und freye Abmartung ihrer Religion in 
niemals gedacht , ohne diefelben bejonders zu ruͤh⸗ der Stadt verlangten, verklagten die Dberen von 
men. Er reifete noch in diefem Jahre nad) Halle, (Scanffurt vor dem Meichspofrath,, und beichuldig: 
100 er bie Gottesgelehrten, Franken, Anton, Breit:!ren dafige Geiftlichfeit vieler harten Dinge. Die 
haupt und Michaelis, ingleihen dem Herrn Tho⸗Geiſtlichkeit muſte fich darwider vertheidigen, Herr 
maſium und ältern Stryck ſprach. Muͤnden arbeitete dabey am meiſten, und fertigte 
Um fi in den erlernten Wiſſenſchaften deito fe⸗ alſo den andern Theil der 1735 berausgefommenen 
ſter zu fetzen, nahm er 1706. den Gradum eines daſigen Keligionshandlungen,als die Schutzſchriften 
Magiftri an, bifputirte De He demonftrativo He- der Geiſtlichkeit aus. Er brachte das beruͤhmte 
breorum, und fing an Collegia zu leſen. Allein Salzwedelſche Geſtifte, dem zu Folge die Frantkfur⸗ 
die ſchwediſche Invafion feste um diefe Zeit in Sach⸗ ter Candidaten in der Gortesgelahrheit fort unter 
fen alles in Schreden, die Studirende zerfireueten richtet und geübet werden follen, 1735. in Ordnung. 
fih, und Herr Langſchmidt ein alter Gönner un⸗ Die ſchweren Verdrieflichfeiten, fo er megen ber 
feres Minden, der indes zum Hofprediger und Con⸗ Schmalkaldiſchen Arricul und der neuen Aus: 
fiftoriafrach nach Hannover berufen war, ließ ihm/aabe derfelben vor dem Reichshofrath zu Wien ger 
gegen,das Ende des Jahres nach Hannover kom- habt, find vormals an ihren Orre erjehlet worden, 
men, um feine Kinder zw unterrichten. Hier füg-| Er felber hat das Ende derfelben nicht ericht. Die 
te es die göttliche Vorſehung, daß ihn der Eradr| Tage eilten herben, darinne es hies: Es iſt genug, 
rath zw Goͤttingen 1707. zum Profeflore Grecz &|Wie er immer ſchwaͤchlich gemefen, durch fein ſchar⸗ 
& Hebrzz lingux an ihr Gymnafium berief, mwel-jfes Etudiren die Nerven geſchwaͤcht, und fid) ein 
ches Amt er auch nach erhaltener gnädigfter Con:|Afthına hypochondriacum zugezogen hatte: al 
firmation A. 1708. würflic antrat, und bis 1716.,war ihm ſchon ein Earharalfieber gefaͤhrlich genug, 
mit aller Treue führete. fo ihn zu Anfang des 1741. Jahres überjiel, Mun 
In legt gedachtem Jahr ward er ins Predigamt, ward er zwar einigermajen davon wiederhergeſtelt, 
und von ben Hannöverfchen Confiftorio zum Prer)daf er auch predigen fonte: allein zwifchen dem er 
diger an der Hauptkirche S. Johannis in Göteins/ften und andern Junius fam ein unvermutheter Xnr 
gen berufen. % 1725. dilputirte er zu Helmftädefal vom Schlag, und feine Kräfte nahmen derge: 
pro gradu und ward von der theologiſchen Facultaͤt fialt 
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finle ab, daß er den 9 Aug. des Abends den Geift Aurgev, welche Dijputation er felber verfertiger hat. 
f F Man hat an ihm ſowol eine gründliche te. Da er nun mit vielem Beyfal Collegia laß, 
—— Gelehrſamkeit, als einen ſehr erbau:|und ſich theils wegen feiner Grundlichkeit, theils 
lichen Vortrag, nebſt einer fonderbaren Freundlich [wegen feines rechrfchaffenen Wefens immer mehr bes 
keit e — und — len * — > — ihn die theologiſche Facul⸗ 
wandel ſowol ın Amts » a ichen . = 
sera Seine Schriften find: Als hierauf der feelige Porfk in Berlin mit dem 
1. Chryfoftomi Homiliaprima ad populüm Antiochen- | Beichtvateramt bey der verwittweten Königin neue 
fen, — Bderunen ı ur guibusdam, Amtsarbeiten überfam, und von der theologifchen 
critico · ologicis i Mi ; . . 
BD I — 
3. — icum facrum, [. vocum N. T. liber memo- Seite gejeßer werden, und die Arbeit an beyben 
rialis, * 8 — 22 minifiel Epifkola a Gemeinen auf den Friebrichswerder, und in ber 
„ Regi annoveranz ini N —32 
a a es ne a 
„ Die beilfame Erfentniß JEſu Chriſti des gecreugige| war fein erfter Ruf nad) Berlin. Kaum war er 
a F in — —— 1726. 4. ddem feel. Porſt vier Jahr adjungiret geweſen, und 
6. Difquifiio de theologia Morali in Infitutionibus]piefer yon König X, 1713. als Paſtor Primarius, 
— a dogmation Theologia non divellenda i730. hſt und Inſhector an die Nicolaifirche berufen, 
. Selete Thefes Theologicz univerfam doctrinam Chri [10 erhielt er das Predigamt bey den Gemeinen auf 
—— — B [dem Friedrichswerder, und in der Dorotheenſtadt 
8. Franffurtifcher Neligionshandlungen, zwepter Theillallein, Die groffen Gaben, die GOtt in Ion ale 
1735. j : get, wurden ſowol aus deſſen mündlichen, als fchrifte 
9. Kurzer Abriß der Sonn und Gefttägigen Predigten lichen Vortrage ie länger ie mehr befant, Als das 


. 1734. M 8. : 
* Ba Jrogrammata, Difputationen, Predigten, Bei-|her zu Ende des 1716. Jahres der Conſiſtorialrath 


en» und Trofifchriften, ingleichen Borreden zu aller- [und Probft zu St. Perri Herr Schnaderbad 
Hand Büchern, welche inggefamt leſens wurdig fin. 2 u. —— die ide = —— 
N v INBECK dem Herrn Porſt zu Theil, Herr Keinbeck aber 
— A Be GrobR und Paftor] 1717. zum Paftor Prim. Probit und Inſpector der 
Brimarıus zu &t Veir in Coln au der Epree, der de; Kirche zu St. Petri und anderer darzu gehörigen 
machbarten — — ee —— — — endlich A. er Reiter 
endirectorn — erben i e rialrat 
" Eocenier aıngharmDhrgen ge. Dz-Jem, am, tan mei, in wei einer Docachung die 
1683. y J 5* nfchroeig: Lüneburgi⸗ ſer Mann bey einem groſſen Theil der gelehrten 
Mer oe ner Vater Herr A hen Rein.| Belt, und bey den Grofjen der Erden jelber geftans 
fen gebürtig, mo fein Bud: Dodrina de accen.|DEN, befonders feit dem er 1730. angefangen, feine 
bet, der ſich durch fein Bud: Dodtrin (8 Bredi. Betrachtungen über die Augfoura be Lonfeßie 
tibus Hebrzorum befant gemacht , gr Predi- on herausgegeben, Der König gab Befehl, daß 
Nachdem =» Haufe die nötzigen An dis Buch bey allen Kirchen in Dero fanden folte 
fangsgrünbe ber Wiſſenſchaften —— — geſchaffet werden. Der groſſe Prinz Sugemus 
ſonderheit in den orientaliſchen Sprachen von ſeinem ſchrieb an den Verleger, daß die Arbeit ſortgeſetzet 
Water wohl unterrichtet war, zos er X. 1700. nad] erden möchte. Man machte auf königliche Ver⸗ 
Halle , hörere in ber Philofophie ben feel. Zwodes ordnung die Anſtalt, diefelben durch einige fran;ds 
win, in den Morgenlandiſchen Spradyen I fifche Prediger zu Berlin unter feiner Aufſicht, und 
lichaelis, in der Theologie aber Dreurbaupten.| rer Der Direction des Conſiſtorial ⸗Praͤſ denten von 
Autn, und Seiten, mis po Smtem Erfolg, baf Brand ins franzoͤſiſche zu überfegen. Der Hoͤnig 
er Ynne. 1702. in Das dakioR = pel. Prof. beſuchte feine Predigten fehr fleißig, und es mirten 
F a en geſtiftete Collegium Oricut ale aufgenom- fehr viel derfelben auf Königlichen Befehn gedrt 't. 
men wurde. m dem folgenden Jahr ee Ya damit er defto mehr Zeit haben möcre, ne 
er unter dem Abe Pueicbaupr Dep ——— Predigten und Schriften aus uarbeiten, fo wachte 
und A. 1707. unter Anton — [ibn der König von aller übrigen Arbeit, dic er ols 
Probit auszurichten harte, frey, und vımifigte 
‚egen 


jaͤhr⸗ 











ger war. 





iestlebender Gelehrten T. T. p 
— +. I.» Ba kr 
— athleſs — 1. VI. p. 579. Doferg Dagegen einem jeden ſeiner beyden Herrn Co: 
— aehzilebeuder Gottesgelehrten p- 556. 998. | 
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jährlich 100. Thaler, daß fie an feiner Stelle ſolcheſhaben dieſe Streitigkeiten eben, wie das, was jivir 
Arbeit verrichteten. Mit des Königs Tode, ftarbfichen dem Wertheimifchen Bibel Uberfeger und ihm 
ihm die Königliche Gnade nicht ab, fondern wurde vorgegangen, aıt feinem Orte, fhon vormals erzeb: 
vielmehr von des ietzt regierenden Königs Majeftärllet. cd) Die Hauptvertheidigung feiner hieben be 
ununterbrochen fortgefege und gar anfehnlich verrzeigten Aufführung — der Herr Senior Wagner in 
mehret. Verſchiedene feiner Predigten wurden indem gedachten Denkmal gluͤcklich übernommen, und 
franzöfifher Sprache überfegt. Diefe Hochadhtungfzugleich gar vieles mit angemerfet, fo die Nachwelt 
hörte auch im Tode nicht auf, Er ftarb zu Schoͤ- von den groffen Eigenfchaften feines Reinbecks übers 
nentalde einem dem Seren von Roſey bey Berlinjführen fan. Noch fhöner hat die Feder bes Herrn 
gelegenen Landgute den 21 Aug 1741. an einer hef⸗ Brafen von Manteufel den Character dieſes Got— 
tigen Colick und fehr fhmerzbaften Umftänden,|tesgelehrten gefhildert, davon man auch in andern 

Der Herr Graf Manteufel forgte nebft dem Heren|Blärtern einen merfwürdigen Auszug, ober alles Ie: 

von Roſey für ein anftändiges Grabmal. Des ſſen fan, d) 

Heren Graf von Manteufels vortrefliche Feder pries/ Wir muͤſſen noch einiger Merfwürbigfeiten ge: 

in dem, einer franzöfifchen überfegten Sammlung denken, ehe wir fein $eben beſchlieſſen. Er nahın 

Predigten vorgefegten Vorbericht, die Eigenſchaften den Gradum Doctoris Yo, 1738. zu Königsberg auf 

des groffen Reinbecks y) der Nachwelt, als das vols; Königlichen Befehl an, doch abweſend, und ohneeine 

kommenfte Mufter eines "groffen Gottesgelehrten ‚|Differtation desfals herauszugeben. Sowohl bie 
an, ben diefer Herr Graf beforgte die Samlung| Königin, als die damalige Cronprincefin nahmen 
kleiner Reinbeckiſchen Schriften , dabey ſich eine ſihn 1739. zu ihrem Beichtvateran, Als Yhroiegt 

Menge gejchicter Federn gleichfam vereinigt hatten, !regierende Majeftät den Evangelifhlurberijchen den 

8 Lob zu verſchwenden. 2) Der Here Paftor|frenen Gebrauch ber Kirchenceremonien wieder. er: 

agner zu Hamburg ferte feinem Reinbeck zu Eh-|laubten, und ein Bedenken besfalls zu Berlin zum 
ren ein Denkmal, welches fowol dem fiinften Theil|Borfchein Fam, darinne angerathen wurde, fih nun‘ 
der Betrachtungen über die Augſpurgiſche Confeßion, ſaus chriſtlicher Freyheit derfelben zu enthalten, und 
wie fie Herr Canz forrfeget, als vorhin gedachten Fleirjes bey der einmal auf Befehl des vorigen Königs 
nen Reinbedifchen Schriften vorgefeget mwors|vorgenommenen Beränderung bewenden zu lafjen, 
den, a) Die Socieras Alctophilorum zu Weiffenfelsjhielt man ihn vor den Verfaſſer deffelbigen. 

begieng fein Andenken mit einer öffentlichen &obrede.| Diejenigen, welche feine Schriften gelefen, muͤſ · 

Der erlar.qte Stifter dieſer Geſeüſchaft war auf ei⸗ ſen geſtehen, daß es ſehr helle und aufgeräumt in 

nen Schaupfennig bedacht, der das Andenfen un⸗ſſeinem Kopf geweſen ſeyn muͤſſe. Er dachte gründs 

fer$ Reinbecks verewigen folte, Allein die Durch:|lih, und hattedie Gabe mit wenigen viel, und das ſo 

Jauchtigfte Herzogin zu Sachen Gotha Fan ihm zu⸗ deutlich zu fagen, als zehen andere mir der gröften 

vor, und lieſſen auf Dero Koften eine bergleihen]Wortverfhmwendung kaum zu thun vermögend find, 

Münze auf dem fel. Neinbet in Gold und Silber Leute, welche deſſen häufig herausgegebene Prebig: 

prägen. b) ten nicht nach dieſen Gaben fhäßen, das Ecyöne ſei⸗ 

Bey aller ber Hochachtung mufte Reinbeck, folner Beredſamkeit in andern Dingen fuchen, und ihn 
fanfemüthig und gelaffen er fonft war, fein geben, und nachahmen wollen, ohne fo kurz, fo gründlich, fo 
befonders dielekten Sabre in Streit zubringen, Erl deutlich, fo natuͤrlich, als er, zu reden, werben abge⸗ 
war gleich in ar erſten Amtsjahren in munterer ſchmackt, und verfallen auf eine trockene, pedantiſche, 

Wächter, im Haufe GOttes, und führte deſſen Krie-|blos philofophifhe, und matte Beredfamfeie. eine 

ge wider einen Demoeritum, Römling, Thomas] Schriften waren Feine Angft und Schweißgeburten, 

ſium, Sturm u.a. m. mit fait allgemeinen Beyfall. So oft er fi) von feinen Geſchaͤften losgeriſſen, 

Alein als er in Die befanten Wolffiſchen Streitigkeisiund der Wele durch Schriften nuͤtzlich zu feyn ge 

ten gezogen ward, befam er zu viel Gegner auf einmal, dachte, gieng er zu feinem Verleger, und dictirte dem 

md mufte fowol oͤffentlich, als heimlich nicht geringelfelben feine Gebanfen, wie fie ihm dafelbft bey ji 

Defhuldigungen wider fih ausſtoſſen laſſen. Wir/ner Babe prbentlich zu denken, beyfielen, in bie dv 

— der, ©) 

u? — — de — Sermons prononcer de| (Er präfentirte eine gar anfehnliche Perfen, Et 
—— von ben neueſten Büchern und Schriften ————— and 
ee ——— c) E.!in die eil p. 443. 
a) Nachrichten von ben neueſten theologiſchen Büchern 2 ehr Seen IL p. 64. ſeq. Dießer | 

T.Il. p. 492.704. 696, vede zu Reinbecks nachgelaffenen kleinen Schriften. 

b) Eben daſelbſt p. 704 €) Reinbecks nachgelaſſene Heine Echriften p. 44 
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war freundlich, aufrichtig, geſpraͤchig, leutſelig, mit- gemeines Laſter aufbuͤrden wollen. Weil fio, nun 
leidig und wohlthaͤtig, daher wurde er in dem Umsffein zahlreihes Haus bey diefen Umſtaͤnden ferne 
gange allen allerley. Er beſaß ein grosmüthiges wichtige Erbfchaft zu verfprechen hatte, fo befaßt cr 
Herz, und die Sanftmurh war ihm daben fo natürs|folches bey feinem Abfchiede der Gnade GOttes und 
uͤch, daß ihn auch die bitterften Seindfeligfeicen, ſo des Königes mit folgenden Worten, an die umſtehende 
ipm feine Gegner und Meider erwiefen, aus feiner|vornehme Freunde, „Siemöchten Ihro Maje⸗ 
gewöhnlichen Gleichguͤltigkeit zu ſetzen nicht vermody| „ftät dem Koͤnige, und beyderfeits Boͤnigin⸗ 
ten. Als er einmals erzehlete, was ihn bis die Stun⸗‚nen Maj. Maj. feine in unverbruͤchlicher 
de vor mannigfaltiger Tort von einigen in ben]„Trene in der Todesftunde abgelegte allerge⸗ 
Preußiſchen Landen ſelbſt, wegen der Wolfiſchen ‚horſamſte Dankſagung binterbringen, und 
Philoſophie gefhehen fey, und ein vornehmer Mannı,„für die ihm fo vielfaͤltig erzeigte unverdiente 
aus der Geſeliſchaft ſagte: dem Liebel koͤnne er jal»böchfte Gnade feine allerunterthänigfte Er⸗ 
leicht abhelfen: er dürfe fih nur bey dem König dars  „Entiichkeit abſtatten. Erboffesu 5Ötr, der: 
über bejchweren, fo würde dergleichen Leuten das nfelbe würde fie mit reichen Seegen uͤberſchuͤt⸗ 
Handwerk bald fo gelegt werden, daß ſich anderel,ten; und hegte das unterthaͤnigſte Zutrauen, 
daran fpiegeln Eönten, antwortete er: Das Eöntel„Aöchftdiefelben wirden ein allergnaͤdigſtes 
ich freylich leicht thun, und erhalten. Aber „Wohlwollen für feine zu hinterlaſſende Witt⸗ 
dao ſey ferne von mir. Wir Gelebrren| „we, und zahlreiche Rinder beybehalten. Er 
muͤſſen such groffe Herren nicht in unſere Haͤn⸗„haͤtte die ganze Zeit feines Amts gefischt, die 
del mijchen, noch unfere Streitigkeiten durch | „Rieche GOttes zu bauen; hätte aber dadurch 
Machtfprüche entſcheiden laſſen. Das würdel,„an fein eigenes Haus zu gedenken verabſau⸗ 
mit der Zeit in der gelebrten Welt, und in der],mer. Zrüberlaffe die Seinigen der göttlichen 
Kirche GOttes Schadenthun. Ich will lieber! Dorfehung, welcher fie fich würdig 3u machen 
für meine Pevfon leidenx, f) trachten müften. i) 
Er Hatte fih Anno 1710. mit Jungfer ZYymr! Unter feinen Schriften verdienen befonders an— 
pben Eliſabeth Scottin, eines Churfürfl.|gemerfer zu werden: 
Braunſchweigluͤneburgiſchen $eibmediei Tochter ver⸗i. Tractatio —— de redemtione per Aurgsr, wel⸗ 
beyrashet, und mit ihr 12. Kinder erzeuget, —— he nicht fo wohl Dippeln, als dem Otto Chriſi Da: 
4 in die Ewigfeit voran gegangen. Bier Söhne] Kirn men zu lich, entgegen ges 
und vier Töchter überlebten nebjt der Mutter einen Borher geh —— gegen = * 
. i \ ‘ e den: auch her- 
fo theuren Vater und Ehemann, g) Wie er unter ac) ing deurfche überfet Jena 1740, ing. 
andern —*— — —— auch die Muſic fehr] 2. — von nothiger Prüfung der Geifter 1715. 
fiebre, und jo viel davon verjiund, daß erim Stan, r FON 
de war, in dem gröften Concert felbjt mitzufpielen: regen Sn Deriwerflichkeit 
alio lies er feine acht Kinder jämtlih in der Muſic 1715. if 4 Thomaſium Berlin 
unterrichten, und batte daher das Vergnügen, fol 4. Nochmaliger Beweiß wider Shomafium 17135 
oft es ihm beliebte, einem fehr angenehmen Concert in 4. 
benjumohnen, ohne daß er deswegen aus ben Haufe] s. Freywillige Hebopfer von aflerhand in die Theologie 
gehn durfte. Die $aute fpiele er ſelbſt vollfommen 2 — ee vn Diak 26 — 
wohl; als er aber merkte, daß feine Neigung zu der— hat fich Tor auf "dan Fin —— gr 
felben etwas zu ſtark fey, fo unterließ er diefe Ubung| doch das Werf angefangen, Lirigirst, und dag mei: 
boͤllig, und fchafte feine ſchoͤne Laute hinweg, damit er, fie darinne felber ausgearbeitet, 
ſich felbit die Gelegenheit benehmen möchte, darauf] 6. Wohlgemennte Vorſtellung an Herrn 2. C. Sturm 
zu fpielen, h) Berlin 1716. ‚ 
Sein grosmüfhiges und Tiebreiches Herzerlaubtel 7- Betrachtungen über bie in der Augſpurgiſchen Epn- 
ibm nicht, genau hauszubalten oder Nothleidende one ———— * re —— 
ehaten von ſich zu laffen, und man Fan fein Exem Her dritte 1736. Der vierte und Ichte 741. Mach 
pel wider diejenigen mit Ruhın anführen, welche dem feinem Tode haben es Canz und Ahlwardt befanter, 
geiftlichen Stande fo gern die Kargheit, als ein all. mern 




















eheol. Büchern T.II. i) a. —— Eccleſ. T. VI. [ 95- eg bericon 
ichten von tm T.ILp.470, ſetzt lebender Theologen p. 850. auer rtjegung 
2 es pink er d’ Allemagne T,JL p. 133.|delfelben p. 507. Nouveau JouznalLiteraire d’ Allemagne 
8 Zuverläßige Nachrichten T. IU- p-73- Tell p. 129, 

111. Theil. 814 
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maffen fortgefest. i) Herr Gutken bat fie in Frag BALTHASAR MENZER 
und Antwort gebracht, aber damit nirgends Dank] Kdnigl. Großbritann. und Churfürftl. Lüneb. Conſiſtorial 











verdienet. und Kirchenrath, erſter rar ra zu Hannover und 
8. Nachricht von Gichteld Lebenslauf und Lehren Ber-| Generalfuperintend des Fuͤrſtenthums Calenberg 
fin 1732. in 8. i geb, den 12. Yan. 1679. gefl. ben 20. 
9. Sammlung von zwo über ein jegliches Sonnsund Dee. 1741. 


eſttags Evangelmum, wie auch von einigen an den] Diefer Gottesgelehrte hat die anfehnlichften Ge: 


ußtage gehaltenen Predigten Berlin ı 1735. i i 
al Pe Predig 734 »735-\lehrten dieſes Nahmens zu feinen Vorfahren ges 


abt. Sein Vater gleiches Nahmens iſt 20. Jahr 
io. Fortgefetzte Sammlung auserleſener Predigten Ber ⸗ ee ee Becken en — m 
lin 1742. in 4. Man bat hier viel einzeln gedruckt b — fi . 
geweſene Predigten in eine Sammlung gebracht, und Jar zu Hamburg geweſen. Dieſer ließ w zu 
mit einem General⸗Regiſter verſehen. k) Gieſſen, wo er gebohren wurde, anfangs zu Hauſe 
ı1. Recueil de cinq ſermons pronancez par Mr. J. G. durch geſchickte Männer unterweiſen, bis er, nad: 
Reinbeck, traduits par un Anonyme & par Me. dem er das 14te Jahr zurüc gelegt, U. 1693. 
Jerndes Champs Berlin 1739. 8. nach vorhergegangener fcharfen Unterfuchung feine 


—— | de quatre fermons prononcez Academiſchen Studien anfieng. Als fein Herr Bar 


13. Sermons fur !e Myftere de lanaiffance de J.C.1738. ter A. 1696. nah Hamburg berufen ward, folgte 
£ in 8. Diefe drey Sammlungen hat man alle zus er ihm dahin, und gebrauchte fich zwey Jahr lang 
dem deutſchen uͤberfetzt, und eine vornehme Federſder guten Gelegenheit daſelbſt, ſich in ber Philo— 
ſelber dabey Hand angelegt. ſophie und den morgenlaͤndiſchen Sprachen unter 
14. Eine Menge Predigten, fo auf ausdrücklichen Be⸗ dem berühmten Edzard zu üben. Nachdem erzrocys 


—* ** —— ger en mal unter Gerhard Meiern difpurirer, bejog er 
en und abgedruft worden, die viellei a 
ber Zeit noch in werfähiedenen Cammlungen erfäpeis Die bobe Schule zu Wittenberg, und von bar 


nen dürften. nad) dren Jahren die zu Reipzig. An beyben . 
15. Die Vorrede zum Grundriß einer Lehrart orbent- Drten börte er die berühniteften Ehrer, und diſpu⸗ 
lich und erbaulich zu predigen 1740. m) tirte an ben legtern unter D. Ittigen X. 1702. 


über Nöm. VII, 3. Auf Anrathung der Aerzte rhat 
Dun folgen bie —— der Wolfiſchen ee —— — a 
ilofopbie. R 

2 ben Rhein herunter über Bonn, Coͤln, Kayfers: 

ee en eb und. beusfep gi Fa oe nach Du Aa —— 

druckt. e na In hatten fie den Zufall, daß ein Lieute⸗ 

ı7. Beantwortung der Eimtvürfe, welche ihm in einer|nant, ben fie im Boot bey ſich hatten, auf eine 

unlaͤngſt herausgekommenen Schrift: Abbandlung pfaͤltziſche Poſtirung ſchoß, und fie Deswegen ſaͤmt⸗ 

von der —— * Du En lich in Arreft genommen wurden, und fie deswegen 

—* ha — BEER: " ſaͤmtlich in Arreft genommen wurden, ben fie acht 
18. Erdrterung der philofophifchen Meynung von der Tage aushalten muften. — a 

Harmonia praeftabilica 1737. in 4. — Nachdem er ſich einige Zeit zu mſterdam auf⸗ 

19. Abfertigung eines Anonymi, welcher in feinen ſo⸗ gehalten, und ſich um bie Freundſchaft daſiger Ga— 


enannten zufälligen Gedanken ben erften The berühmten Maͤnner beworben 
+ Beratungen Aber die A. C. Grundirrthuͤmer — ————— * 


i rüf, und wurde 
befchufbiget Hat 1737. in 4. wider D» Marpergern.|DAfte, gieng er nad) Hamburg zurüd , 
=. —— —323 pe Anonymi 1738. ift4- dafelbft zum Quartalprediger bes Montags zu —— 
21. vhuͤſoph ſche Gedanfen über die vernünftige Seele] Tatharinen beſtellet. ‚Allein nad) einem halben 
und bderfelben Unſterblichfeit 1740. in 4 auch Jahre wurden ihm zwey junge Hollſteiniſche von Adel 
frangefifch heraus: und wider ben Herrn Voltaire.|anvertrauet, mit denen er ſich bald auf ihren Guͤ— 
23. Eine kurze Erdrterung des Hauptinhalts der Of⸗ltern, bald in Hamburg, Kiel, oder Luͤbeck aufbielt, 
fenbahrung Johannis 1718. im soo. Diefed warl Als er bier bey einer Prebigerwahl durchgefallen 
den frepmmilligen Hebopfern einverleibet. war, trat er eine Meife nah Holland und Ende 
land an, und hatte um fo viel mehr Zeit, ſich in 
legtgedachten Reiche wohl umzufehen, da ihm 1707. 
ri) Nachrichten von den neueiten theologiſchen Büchern|von einem feiner nächiten Anverwandtin eine bey 








T. il p. 469. p. 375. der Ganzeley in Londen anhängig gemachte Rechts⸗ 
k) Eben bafelbft p. 706. fache zu beobachten aufgetragen wurde. Er lernte 
1) Zuverläßige Nachrichten T_TIT. p. 62, ſowol die ſchoͤnen Bibliothecen, als groſſe Gelehrte 


m) Nachrichten von den neueſten theol. Buͤchern T. 1. dieles 
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urt, Bath, Briſtol, jund feines angenehmen Vortrages ſehr geliebet. 
ur re ——— — kennen Er beſaß eine groſſe Erkentnis von ber Ktteratur 
er ie ſich infonderheit mit einem Cave, Dod⸗ der Engellänber, und einen recht ſchoͤnen Vorraht 
Ku; Whiſton, Burner, befant, welche meh⸗ von Engliſchen Buͤchern. Seine Gefundheit war 
Kae F nachber mit ihm einen gelehrten Brief-,fo ſchwaͤchlich und hinfällig, daß er fo wol in Engel: 
u { unterhielten. Der gedachte Proceß verzö:|land, als in Hannover vielmals faft ohne Hofnung 
wer & bis ins Jahr 1720. binnen welcher Zeit|darnieder gelegen. Allein diefem machte der Tod 
nn m an bis 1714. er manche Stunde unter vermitttelſt eines heftigen Bruſtfiebers den 10. 
En füfdhen Auriften, und überhaupt in Engelland, Decembr. 1741. ein Ende. Ohngeachtet ihm bey 
ige 32. jübringen mufte, jeinen weitläuftigen und müpfamen Bedienungen 
od erftern Jahren übte er fih in $ondon|wenig Zeit zu Nusarbeitung feiner Schriften übrig 
öfters in Predigen, mufte aber in ben folgenden fol. blieb; fo haben wir doch von ihm anzumerken; 


Rage Po u viel zul u. Epiftolasad amicum daras, quibus Papifmi labem yr. 
ches liegen laflen, weil ihm ber Proceh 3 eiss Lucheranis haud absque injuria adfperfam eluie 


Es kam ihm alfo etwas ungewohnt — 
. 
I ih an der Trinitatisfirche zu gonden, Joh. Es⸗ hier miederlegt. Die Briefe find auch von drey Ens 
— Edzardi die Leichenpredigt halten muſte, gliſchen Predigern ins deutſche uͤberſezt, und damit 
welche auch hernach mit lateiniſchen Buchſtaben viel Engeildudern bie Yugen gedfnet werben. 





a. Erſtes Paftoralfchreiben an fämtliche Brediger des 
druckt, und fo mohl aufgenommen wurde, daß er Ealenbergifchen Zürftenthumg — — 

1714. von ber Gemeine an jenes Stelle erwehlet, 3 Zweytes Paſtoralſchreiben an die ſaͤmtliche Paſtores 
und noch ſelbiges Jahr in Hamburg ordiniret ward, ber Jeinſiſchen Disced 1733. . 


———— RR 
Diefem Amte ſtund er acht Jahr mit vielen Bey] 4 Drwlonem a — —— 


all, und groſſer Exbauung vor, A. 1717. that er) , Gmurfdes Großbritanni i 
= Heike nach Hamburg und verheyrahtete fid ef de6 Brofeitannifipen Rirchenund Schulen, 
mie bes Herren Senior Windlers zweyten Jung- 6. Verfchiedene Predigten, und Vorreden, von deren 
fer Tochter, mit welcher er in Sondon zwey Kinder, Iegteren bie vor Bentbems Kirchen und Schulen 
und hernach zwey Söhne in Hannover erzeuger, — ung nat I. J 
Die Hufcwehen, welche ihn in London heftigan-] 7° Seen 1741. ung an, die ihm anvertraute 
griffen, nöchigten ihn auf Anrathen der Xerztel Der Schaz, den er der gelehrten Welt zwar mit⸗ 
A. 1722, über Hamburg eine Reiſe nah Wis’a|ueheifen verfprochen, aber wir zur Zeit noch nicht 
den anzuftellen. Als feine Eur daſelbſt noch nicht]in Druck gefehen, ift ’ 
völlig geendiger, war der Conſiſtorialrath und Hofr| 1. Großbritannifbe Rirche ⸗ und Schulpifiorıe; das 
prediger Langſchmid zu Hannover mit Tod ab- rauf er viel Koſten, Zeit und Fleiß verwendet, und 
egangen, und Herr Menjer erhielt auf König: = A > Folianten. vorzrefliche Nachricht ges 
fihen Befehl die Invitation ju einer Sure IOHANN MARTIN SCHAMELIVS 
nad) Hannover. Nun wurden ihm zwar von Lon⸗ Paflor Prinarins und der Kaptefchule uf 
ſehnliche Wortheile angeboten, wo Maumdure ach dene. * e Jufpector zu 
bon aus gar anjehnl N 99 5. Jun. 1668. geil. den 27. Merz 
er ſich entſchlieſſen würde, den Ruf nad) Hannover | 1742. 
auszuſchlagen; allein er erwehlte lieber biefen, biele! Diefer rechtſchaffene Mann war zu Merſelwiz 
die Gaſipredigt, und gieng nach London zuruͤck, wo im Altenburgiſchen gebohren, wo ſein Vater Pre⸗ 
er den Königlichen Befehl erwarten ſollte. LUnter-jdiger war, der ihn zeitig zu feinem Großvater muͤt⸗ 
wegens muſte ev Schiffbruch und cine bey nahe 23. terlicher Seite nad) Naumburg that, welcher um 
ftündige Todes: Angft ausftehen, bis der HErr ihn jo viel lieber vor deſſen Erziehung forgte, da fein 
famt feinen Gefährten auf eine wunderbare Weife Enckel fo viel Hofnung von fid) gab, und ſchon in 
errettete. Gleich nach feiner Ankunft zu London der zarten Kindheit anfieng zu predigen. Nach— 
erhielt er den wuͤrklichen Beruf als Eonfifterial:, dem Grosvater und Bater X, 1679. in einem Jahr 
zaht und Sofprediger, ſamt dem Befehl feiner, die Welt verlieffen, unterzog fih die Grosmurter 
reife zu beſchleunigen; daher er fein nenes Amt feiner Erziehung, bielt ihn fleißig zur Schule, wo 
noch im Diovemberdiefes Jahres antratt. A. 1726.'er es durch den Unterricht ‚ bes geſchickten Schul⸗ 
Fam die Generalfuperintendentur des Fürfenthums manns, Neck. Töpfers fo meit brachte, daß er 
Calenberg dazu, und 1732. mufte er noch die verſchiedene Speciminga mit nicht geringen Veyfall 
Specialſuperintendentur zu Jeinſen, ſamt der er- All 2 _ abge» 
ften Hofpredigerftelle übernebnien. Er warb * », Gottens gelchrtes Eurepa T.1.p. 77 p. 
gen feiner Demuth, Sreundlichkeit, Arbeitjamfeit,) 779. Ada Hifturieo - Feclel. T. VL. p, 599. 
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ablegte. U. 1686. gieng er auf eine kurtze Zeitidarauf erhielt, wohlbedaͤchtig aus, und trat nach 
nad) Merſeburg, den beruͤhmten Rector M.|dat erfolgten Abfterben D. Prettens fein Pafto: 
Hildebranden, und zog noch felbiges Jahr nach rat zu Naumburg 1708. freudig an. Er genof 
geipzig, two er bem damaligen Baccal. Theol, und das feltene Gluͤck, daß er unter mancherley Wi: 
Sonnabends Prediger M. Arumbolzen, dejfen|derfprud) und Leiden feinem Amte, die Siebe, Hoch⸗ 
nachmalige Schickſale aus dieſer Kirchenhiſtorie achtung, und den Beyfall feiner Zuhörer unver: 
befant ſind, zur Aufſicht anvertrauet wurde. Hierſruͤckt ganzer 34. Jahr bis in fein Alter genoß. 
hörte er die berühmten damals lebenden dehrer,) Cr verbenrarbete fih A. 1708. mit Kungfer 
übte fih im Predigen,, und Difputiren, und|Chriftisnen Dorotheen Ständerin, eines Cams 
nahm 1689. die Würde eines Magifters an, merfchreibers des Raths in Naumburg Tochter, mit 

Um die Freyheit Eollegia zu lefen diſputirte er welcher er einen Sohn und eine Tochter erjeuger, 
De aquæ marinz falfugine, eröfnete verfdjiedene davon dieſe an den vornehmen Sortesgelehrten, D. 
pbilofophifche Kollegin, Tieß ſich aber 1691. von Job. Chriftian Stemlern verheyrathet if. Er 
dem jeel. Herrn D. Schmid bewegen, fich von $eip:|befaß fonft eine groſſe Geſchicklichkeit etwas bald 
sig wegjubegeben, und ſich der Information zweyer einzuſehen, ein getreues Gedächtnis, eine vortreflis 
jungen Patricierum in Nugfpurg aus dem Ge—ſche Gabe eines deutlichen Vortrags, eine vernehm⸗ 
ſchlecht derer von Stetten zu unterziehen, Diefenjlihe Sprache, groſſe Munterfeit, und eine gefunde 
Aufenthalt in Augfpurg pflegte er jederzeit, als eine Leibes Conftirution. Im Umgang war er etwas 
feegensvolle Führung GOttes zu ruͤhmen, dabenlernfipaft, hielt zungemein auf Drönung , er mar 
ihm die göttliche Güte ungemein viel gutes an Geellnie zu betrübt, und mie zu froͤlich. Er war ges 
und Leib zugewandt. Er hatte einen freyen Zutritt wohnt, fehr früh aufjuftehn, und fein Geber an ei 
bey den beyden Senioren des Minifterii, Muͤller nem befondern Ort in der Stille zu verrichten. In⸗ 
und Asrdern, Eonte die öffentlichen Bibliothecken ſonderheit ging er mit grofler Inbrunſt des Gebets 
befichen und brauchen, und erwarb ſich durch öfterjan feine Predigten, und hat viele Eoncepte mit 
res Predigen ungemeine $iebe. Thränen genetzet. Ohngeachtet er die Haͤlliſchen 

Dod feine Freunde machten ihm Hofnung zur] Theologen, und ihre Echriften fehr hoch hielt, ward 
Deförderung in feinem Vaterlande, und riefen ihnſer doch nicht zu bewegen, befondere Erbauungs⸗ 
mit Ernft von Nugfpurg ab. Er folgte demfel-|ftunden in feinem Haufe anzuftellen. Er ſuchte nie 
ben 1693. wie wohl ungern, * zwar eine kleine anſehnlichere Stellen bey der Kirche, und pflegte 
Meife gegen die Alpen und Tyrol, und Fam zujzu jagen: Don groffen Aemtern ift der Weg in 
Naumburg gluͤcklich an, ohne daß die vermurbtete] Simmel allemal ſchwerer. Mit vielen groſſen 
Beförderung damals zu Stande kam. Co groſſe Gelehrten unterhielt er einen Briefwechſel. 
$uft er auch bezeugte, ſich nach Hamburg und Kiellfonte ſich nicht bereden laſſen, den Gradum einet 
au begeben, um einen und ben andern berühmten) Doctoris anzunehmen, hatte auch ſonſt in verſchie⸗ 
Lehrer noch zu hören: fo nachdruͤcklich war das Zu⸗ denen Nebenſtuͤcken feine befondern Meinungen, 
reden feiner Freunde, die ihm mir baldiger Befoͤr⸗ die er dech niemand aufbürdete. Von feinen 
derung tröfteten, meldye fih doch zehn ganzer Jahr; Schriften verdienen angemerkt zu werben, 
bis 1703. verzog, da er nach ansgefeflener langen] 1, Naumburgifches Gloßirtes Geſangbuch 17 12. iſt vers 
Erpectanten» Band, und nad) dem er wieder eine] ſchiedenemal aufgelegt. 

Condition zu Freyburg angenommen, ſich auch in 2. —— —— ad —* — —— 
Halle einige Zeit aufgehalten, und bey viel Vacan⸗ 3. 3 — tl. 
vn ic) verglich Sofnung gemacht Date, nid] a ee en hen Anhore tn 
zu Naumburg das dritte Diaconat erhielt. Kaum die Supplementa dazu famen 1715. heraus. 
batte er diefem Amte einige Jahr vorgeftanden, als] 4. Geiftliche Lehren desinwendigen Chriſtenthums 1711. 8. 
er 1707. ben Antrag zur Guperintendur Pegau| 5. Vindiciz Evangelicae 1713. die Eupplementa 1724. 
h - ri - 6. Chriftianus, oder ein wahrer Chriſt, wie er im ber 
befam. Diefes bewog den Naht und die Bürger heil. Schrift mit Rahmen befchrichen, und nach fi 
ſchaft zu Naumburg, ihm die gewiſſe Anwartſchaft nen Eigenfchaften, Pichten xc. erfläret wird 1714, 
auf das Primariat in ihrer Stadt zu geben, befone| 7. Rettung der Evangelienfprüche, welche gemishrur 
ders weil der damals fehr ſchwache und alte Herr| het worden 3715. in 8. 
Dberfarrer D. Pretten es felbft verlangte, fih ihn] # Der Palter Salomonig verbeutfcht mit Anmerkun⸗ 
aus) abjungiven ließ. Er fhlug alfo die Superin-| EEE p. I. 1727. P.IT. 1735. ing 
— (ut, ale die mirdlihe, und mie min 7, Ser am Eu, Bra 
weht ‚dei So nn » und Sefltagd-Evangelien 1727. in 4to. 
fiorat an die S. Ülrichskirche in Halte, fo er gleich - 
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11. Hiterifche Beſchreibungen verſchiedener Kloͤſter um,|ob es ibm gleich nicht im Sinn gefommen war, ein 


und hey Naumburg, als des Benedictiner ⸗Kloſters ; 
gu ©. Georgen, deg Klofterd zu S. Morik u. d. m. Schulmann zu werden, Cr trat alfo diefes Amt, 











1128. 1729. 1730. 1731. als feinen erften Piquendienft 1692. an, beyrathete 
12, Biete einzelne Hrebigten, und die Vorurtheile der|dafelbft 1693. eines benachbarten Predigers, Herrn 
fündigen Welt betreffende Schriften, M. Häveders Tochter, und hielt fich bey feinem klei⸗ 


— > — — bie Pflicht ge⸗ 2 Dur ar ‚ daß er noch in felbigem Jahre 
IACOB FRIEDRICH REIMMANN. , vum Dectorat an bie „Sobannise 
— — Schule, und 1698. zu dem an ber Martini Schule 
uperintendens , Confifterialig , und bes Gpmnafliiperufen ward y. . j 
Epporus zu Hildesheim geb. den 22. Jan. 1668. ward, wozu X. 1702. die Ehre eines In- 
geft. den 1. Febr. 1743- — Adjundi aller Schulen im Fuͤrſtenthum 
Gröningen in dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt Halberſtadt und der bazu gehörigen Grafſchaften 
pr uns diefen Gelehrten gefchendt, wo fein Vater von Ihro Majeft, dem König von Preuffen gelegt 
ndress Reimmann damals Mector , nachhero wurde. 
aber Paftor zu Schwaneberg im Herzogthum In allen diefen Aemtern erwarb er fich die Hoch—⸗ 
Magdeburg gewefen. p) Diefer ielt; ihn in dem|ahrung gegenmwärtiger und abweſender Gelehrten , 
zartefien Alter zur Schule, und — ihn, als wie ihn denn unter andern groſſen Maͤnnern, ſo gar 
er nach Schwaneberg kam, ſelber zu — bie der berühmte Herr von Leibnitz noch in feinem 
fein Sohn auf der Schule zu Egeln in bie oberfte Schulſtaube, und hernach ſonſt öfters beſuchte. Er 
Elaſſe kommen konte. Weil fein Vater ſieben le: ward unter der Hand immer zu wichtigern Vefoͤr⸗ 
bendige Kinder hatte, ſuchte er ihn bald auf ſolchen derungen vorgefchlagen. A. 1704. befam er den er⸗ 
Schulen unterzubringen, mo er Freytiſche vor Ihn fien Beruf ing Predigamt, und wurde Ober ⸗Pfar⸗ 
finden, und das jährige Koftgeld erfparen Fonte.|rer in Ermeleben. Hier legte er fid) erfi recht auf 
In diefer Wſicht mufte er darnach die Schule zu die gelehrte®efchichte,reifere aleDftermeffen nachbeip⸗ 
Aichersleben, benn das Gymnafium zu Magde— zig/ hielt fid) jedesmal 14. Tage daſelbſt bey Hr. Kecken 
burg, denn wiederum die zu Aſchersleben und auf, ben dem er beftändig einen groſſen Schatz alter und 
endlich die zu Eisleben beſuchen. Er fand über: Suter Buͤcher antraf, muſte aber 1710. das Unglüd 
oll entweder gar Feine, oder fehr ſchlechte Hoſpitia, etleben, daß ihm bey Gelegenheit eines in feiner 
daß er fich genörhiger fahe, endlich nad) Altenburg Etudierftube ausgefommenen Feuers, feine ganze 
zu gehen, wo es ſich in allen Stuͤcken etwas beffer vor koſtbare Bibliothec und hiemit fein ganzes Vermoͤ⸗ 
ihm anlies. &Seneca und Plinius waren auf der gen drauf ging ; denn ohngeachtet das euer noch 
Eule die Schriftfkeller, die er am fleißigften Ins, |gedämpfer wurde, daß es nicht weiter um fid) greis 
ſtachdem er ſich alfo in den gelehrten Sprachen fen konte, fo war doch das, was nicht vom Feuer 
feftgefeger, und an der Gelahrheit einen Geſchmack verzehret, Durch Rauch, Loͤſchen und untreue Haͤn⸗ 
befommen, ging er 1688. auf die hohe Schule zu de entweder verderbet, oder gar entwandt, Cr 
Jena, hörte die damaligen berühmten Lehrer das mufte ganze Wagen folcher halbverbrandren, oder 
felbft, infonderheit Bajern, Schmidten, Becy verdorbenen Bücher herausfahren laffen, und ver, 
mannen, Gögen und Trenern, bifputirete auch lohr viele jo wol gefchriebene als gedruckte, die er 
unter lejterem De pxdagogia philofophiz ad revela- hernach niemals wieder erlangen Finnen. Doch 
tionem , ex ignorantia ortus lingvarum primi. hat er ſich nach der Zeie mehr Bücher angefhaft, 
Doch die Dürfrigkeit zwang ihn, diefen Mufenfig als er vorher befeffen. 
nach Verlauf eines Jahres ſchon wieder zu verlaſ⸗ A. 1714. berief man ihn zum Diaconat am Dom 
fen. Er’pielt fid) darauf bey Hannover, und her)" Magdeburg, wo er zu Anordnung ber ben Dies 
nad in Calbe auf, und informirte Kinder, nahmſ ſer Kirche ieht vorhandenen Bibliothec fehr bebülf- 
aber in bepden Conditionen ale Gelegenpeit in acht, ih war. A. 1717. aber gelangte er zu den Stellen 
den Trieb, fo er zur — hatte, zu ernaͤh⸗ in Hildesheim, bie er bis an fein Ende bekleidet. q) 
ren, und zw erhalten. Endlich ward er unvermur| _. Durd) fein beſtaͤndiges Studieren hatte er feine 
thet in feinem 24ften Jahr zu einem geringen Mecr Gejundpeit dergeftalt geſchwaͤcht, daß ibm in feinen 
torat in Ofterwoick im Halberftädtifhen berufen, jüngeren Jahren niemand ein langes Leben prophe⸗ 
— — | jenete, r) Allein er e diefelbe durch eine jehr ge: 
0) Hiſtorie und Führung des Lebens Joh. Martin Scha, nau⸗e und ordentliche Diät, ingleichen dadurch, daß 
mein berauggegeben von deſſen Schwiegerſohne J. E.ſer allemal ſtehend geleſen und geſchrieben, nicht we— 
Stemler. 1743. 4. #%a Hiſtorico· Ecclei. T. VII. p. 135. 9113 nig 
1092. Gauens gelehrtes Europa T.1. p. 181. — Br en 
p) Reimann eigene Bebengbefchreibung herausgegeben] g) Neimmanne eigene Lebensbeſchreibung p- 63. 
von Friedr. Heiurich Theunen 1745. IM8. p-5. leg. x) Gliteng gelchricd Europa Tl. p73 
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III, Fortſetzung von 17741. bis 1745. 
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nig erhalten. Er beſaß ein gros und feuriges In⸗5. Introduftio in Hiftoriam vocabulorum linguae lau- 
nae Halae 1718. ing. 


genium, urtheilete fharf, und feine Belefenheit 
war aufferordentlich. In der gelehrten Hiftorie hat 
er zu feiner Zeit wenig feines gleichen gehabt, von 
raren Büchern war erein groſſer Lebhaber und Ken- 
ner. Der Praleren und den unnoͤthigen Zänfereyen 
far er von Herzen feind, und er bat, fo lange er 
in Hildesheim geweſen, bie Kirchen» oder Minifte: 
rial-neinigfeiten, dazu der Ort für andern aufge 
lege ift, entweder guͤtlich bengelegt, oder gar in ber 
eriten Geburt zu erfliden gefuht. Die Doctors 
Wlͤrde anzunehmen konte er fi) niemals entfdylief 
fen, ohngeachtet er zu mebrenmalen bazu eingelaben| 
wurde. Er bewies fich nicht nur als einen fehr fleif: 
figen Gelehrten, fondern auch als einen guten Hauss 
vater. Denn er hat mit feiner obengebachten Ehe- 
liebfte, einer gebohrnen Haͤveckerin 14. Kinder ers 
jeuget, wovon ihn zwey Söhne und zwey Töchter, 
nebjt einigen Enfeln in guten Umftänden überlebt. 
Die gröften Gelehrten feiner Zeit haben ihn ihres 
Briefwechfels gewürbdiger, feine Schriften aber ha: 
ben ihm durchgängige Hochachtung bey Kennern zu 
wege gebracht, Die merkwuͤrdigſten darunter 
find : s) 
ı. Exercitatio de fatis (tudii Genealogici apud Hebraeos, 
Graecos, Romanos, 1694. in 4. 
2. Spicilegium philofophicum de definitione vnieo demon- 
ftrarionis potiflimae medio Halberft. 1699. in 4. 
3. Paradoxum Grammaticum de ignorantia eruditorum 
Abecedaria 1698. in 4. 
4. Diatribe Hiftorico-philofophica de Afophia philofopho- 


16. Idea Syftematis antiquitatis literariae generalioris 
& fpecialioris 1718. in 8. 

17. Confpeäus Liſtoriae Ciuilis generalis & fpecials 
Babylonicae, Aflyriacae, Perfise, Graecas, Romanoger- 
manicae 1722. fol. 

7s. Verſuch eines Kleinen biblifchen Kinder-Eatechifmi 
Goßlar 1728. in 8. 

19. Hiftoria vniuerfalis Atheiſmi & Acheorum falfo & 
merito fufpeftorum Hildefise 1725. ing. Das iſt die 
Schrift, baräber unfer Gelehrter mit dem fel. Bubden, 
ober vielmehr beffen Verfechter in Streit gerierh. Sie 
liegt viel vermehrter in Mſpt. 

20. Ideı —— Theologici, omnibus compendiis alüs 
praemittendi 3724. in 8. 

ar, Hiftoria Philofophia Sinenfis noua methodo tradira 
Brunfuigae 1727. in 4. 

22, Typus Tbeologiae Theticae Chriſtianorum, qualis 
fuir feculo poft natum Chriftum primo Hildef. 172% 
in 4. Diefe und vorhergehende Schriften find ohne 
Beyfegung feines Namens von ihm ausgefertiget. 

23. Ilias poft Homerum Lemgou, 1728. in 8, 

24. Catalogus Bibliorhecae Theologicae Syftematico-Cri- 
tieus 8731. in 8. Diefer Catalogus bat fo viel Ferm 
erregt, und dem Herrn Reimmann mehr, ale einen 

Miderfacher , weit mehr Gönner aber, zugezogen. 

25. Biblioth, hiftor liter. critica. Hıldefiae 1739. 8. Ed. 
fec. Vita auftoris locupletata. Hildef. 1743. 8. Man 
= * Werk als den zweyten Theil feines Caralogi 
anfehen» 

26. Accefliones vberiores ad caral, biblioth. Theol. fyftem, 
Critic. Brunfuigae 1747. $. ein opus poflhumum. 

27. Verfüc einer fummarifchen Einleitung in die gefamte 
Bücher der heil. Schrift A. und R. T. Goslar 1737. 4. 

a8, Hiftoria litreraria Babylon. & Sınenfium, Hildef. 
1741. 8. 





zum, quam in definiendo corpore naturali vel volen- 
tes confefli ſunt, vel nolentes confireri coguntur Hal- 


berft. 1700, 
A ee Logices Hiftorico-Criticum 1699. in 8. 


5 For j 
6. Grundriß der Halberftädtifchen Hiſtorie 7702. in 4. [N1eS, 
pr — notis Germanicis illuftrarae Lipſ. ſchriften u. d. m. 
im Mipt. noch beträchtliche Werke Hinterlafien. ı) 


7. Epiftols ‚Li 
1703. Hiermit war die Bahn gebrochen, lateiniſche 
Schriftſteller mit deurfche Noten herauszugeben. 

s. Bibliſche Fragen über dag Alte und Neue Tefament 
1703. britte Auflage 1715. FR j 

9. Verſuch einer Einleitung in die Hiftoriam litrerariam 
fowol indgemein, als auch in die Hiftoriam literariam 
der Deutſchen infonderheit. Sechs Theile in 8. 1708. 


1713, : # i 
10. Berfuch einer Einleitung in die Hiftor, Litterariam 


Antediluuianam 1709. in 8. 
ır. Idea Hiftoriae Afcanienfis ciuilis,, ecclefiafticae, na- 


turalis, & lirterariae 1740. in 8. 

13. Verſuch einer Critique über dag Dictionaire des Mr, 
Bayle 1711. in 8. 

13. Bibliocheca acroamaticah. e. 








um codicum MStorum, Auguftiffimae Bibliothecae| Klofter Riddagsbaufen aufgenommen, 
fehl des Herzog Auguft Wilhelms zu Wolfen 
büttel ward ev 1720. zum Cabinets / oder Meifepre 


Vindobonenfis hi — %- — 

14. Verluch einer Einleitung in die Hiſtorie der Theo. 

Ya inegemein, und ber Südifhen infonderheit Mag ⸗ 
deburg 717. in 8. 

— 

N Reimanns eigene Lebensbeſchreibung p. 110. Moſers 
Lexicon ietztlebender Theologen Art. Reimmann 














tens gelehttes Europa T. I. p. 785. Tom. HL, 


29. Poelis Germanorum Canonica & Apocrypha 1703. 
12 


Aufer diefen und noch mehreren bar man, Oratio- 
Programmata, Epifteln, Predigten, Streit: 
von ihm im Druck. Er hat auch 


IOHANN GEORG PALM 


Paſtor zu S. Petri und Pauli, und Senior des Minifferii 


ju Hamburg geb. ben 7. Dec. 1697. gefl- ben 17. Febr. 
1743. 


Er war eines Advocaten und Anwalds im Churs 


fürftlichen Hofgericht zu Aannover Sohn, nachdem 
er zu Haufe einer fehr guten Erziehung genoifen, 
gieng er 1714. nad Jena, hörte dafelbft die beruͤhm— 
ten Männer Buddeum, Foͤrtſch, Weifenborn, 
Aufen und Danz und ward nach zuruͤckgelegten aca: 
Recenfio fpecialisomni-[demifhen Studien A. 1716. als Candidat in das 


Auf De 


Diger 


163, Got 
P- 795. 











ı) Reimmanns eigene Lebensbeſchreibung p. 
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diger ordiniret; nach drey Jahren aber, als Hofca-| 13. Gottſelige Betrachtungen auf alle Tage des Jahres 
pellan bey der Schlosfirche zu Wolfenbuͤttel einge, Zwey Theile 1738. 
führt. So gres bie Enade war, die er bey bemf 14. Abhandlung von der Unfchuld Gottes bey Zulaf 
Durchlauchtigſten Fürften genoß; fo wenig war ihm fung bes Boͤſen 1736. Fortgefetzte Abhandlung 1737 
diefelbe hinderlich, das ihm 1727. — Pa:| 15. Verſchiedene Vorreden, und einzelne Predigten. 
ſtorat zu Hamburg anzunehmen. ad) des Senior 
Winklers Tode ſchlug fo wohl Herr Paft. Meumei- GEORG CONRAD RIEGER 
fier, als Herr Paft. Wolf das ihnen angetragene Specialſiperintenbens und Hofpital » Prediger zu Stuf 
Seniorat aus. Es übernahm es alfo Herr Palm gart geb. ben 7 Merz 1687. geil. den 16 April 1745» 
1738. und führte es mit allgemeinen Verfall bis] Eine Menge zur Erbauung von diefem Manne 
an fein 1743. erfolgtes Ende. Er verband mit eislausgefertigten Schriften erfodert, daß er audy ben 
ner aͤchten, und nugbaren Gelehrfamfeit eine wohl:| Anfängern befant werde. Er war zu Canſtadt im 
anftändige $ebensart, die ihm auch ſchon, ehe er] MWürtenbergifchen gebohren, wo fein Bater Gerichts» 
nach Hamburg fam, die Gnade und Gunft der Hosjverwandter war, Weil er einen befondern Trieb 
—* zuwege gebracht, oder doch erhalten harte. Erlzum Studieren, und beſonders zur Gottesgelahr⸗ 
and alſo in Hamburg allgemeine Siebe. Er liebte heit hatte, nahm ſich der Superintendens daſelbſt 
einen. ungefünftelten, ordentlichen und deutlichen] "Joh. Wendel Bilfinger feiner an, und bradjte 
Vortrag. Dabey lebte er ordentlich, artig, mäßig,!ihn, nachdem er die lateinifche Schule zu Haufe bes 
uneigennüßig, friedfertig mit jedermann, und war|fucht, durch vieleund groffe Schwierigfeiten X. 1702, 
mit feinen Umftänden vergnügt. Er hatte fi zu ins Klofter Biaubeuren, Das folgende Jahr kam 
Braunfhweig mie Yfr. Eleonoren Yulianen Pay-|Riegex nad) Maulbronn, und 1704. nah Des 
lin, eines Klefterverwalters Toter, verhegrarheribenbuuftn , und A. 1706. nad Tübingen in 
und mit berfelben gerade zwoͤlf Kinder erzeuget. das Fürftliche Stipendium. Hier wurde er 1708. 
Seine Schriften zielen fat insgefamt zur Erbau⸗ Magifter, 1710, eraminiret, 1713. Nepeteng ‚und 
ung ab, doch warb er in eine Ötreitigfeit mit ve Vicarius. Seine Vorfteher und Gönner 
fel. Reinbeck verwickelt, deren wir fchon oben bey den hatten ihn von feinen erften Stubentenjahren an 
Wolfifchen Streitigfeiten Meldung gethan. Er hat⸗ zu einen Klofterpräceptor beflimmet : er wuͤnſchte 
te ein wichtiges Werf: Die Bejdyichee Ber deue⸗ ſaber immer vielmehr, Gort in der Kirche zu dies 
ſchen Bibel-ilberjenumg&urberi unter Händen, u.|nen, Defto angenehmer war es ihm, daß, als er 
darauf ſchon viel Koſten, Zeit und Muͤhe gewendet ;|würflich (ton zum Präcepter im Klofter Bebenhau⸗ 
doch har nur den erften Theil deijelben im Mſpt. hin⸗ ſen ernenner war , ihm durch eine Darzwifchenfunfs 
terlaſſen. Er flarb an einem Catharr in den 4öften|von Menfhen X. 1718. das Diaconas ju Urach 
Jahr feines Alters. u) Seine Echriften find: anvertrauet warb, 
1. Die Fallſtricke der Sünde 1.2chendb «725. II. Zehend Nach Verlauf weniger Jahre A. 1721. warb er 
2; Br 1729, 1V. 1752. V.und VI. Zehend 4734. zum Profeffor an das Gymnaſium und zum Mitt 
' in Bi , ‚wochss Prebiger in Stutgard berufen, und nachdem 
u >= \ ee EI GP. diefes bey zwölf Jahr mit aller Treue verfehen, 








3. der eßias 1731. in 2. X. 1733. zum Paftor zu S. teonharb, A. 1742. 
4. Evangelifhe Neben über die Sonn⸗ und Feſtags · aber zum Superintendenten und Hoſpitalprediger 

—— * ee ernennet. Er hat ſich A. 1718. mit eines Würs 
—J—— — — DR Ts tenbergifchen Conſiſiorialraths Tochter, einer ges 
6, Das Vorbild der Himmelsleiter Jacobs Syamb.mn32.|gebornen cheiae nannin, verheyrathet und mit 

ns ibe fünf Kinder erzeuget. Er befas die Babe, als 
u D a8 Borbild des brennenden Buſches Hamb. 1753 | Profeffor, feine Untergebene leicht, ordentlich und 


% —* i In feinen Predigten 

8. Das Vorbild der Muthe Aarons Hamb. 1734. in g. [gründlich zu unterrichten. gg Ich 
9. Betrachtungen über die fieben Worte Ehriftiam Ereus'jeigten ſich fruchtbare Gedanken , in einem gar Te 

er i * haften und eindringlichen Vortrag. Gute Bücher, 

10. De codicibus V. & N. Teftamenti, quibus b. Luthe- Gibeln, Gefangbücher unter die Leute zu bringen, 


eu vie ah rtay- OO. © war er unermübdet. Wie er aber durch feinen münds 
— IRRE DR gen Vortrag das Werf der Bortfeligfeit mit un 
23. Gottgehriligte Andachten bey Betrachtung des ge. |gemeinen Eifer trieb: alfo ſuchte er ſoiches aud) in 
ereußigten Ebrifti 1735. in 8 + Schriften, wobey nicht zu leugnen iſt, daß er bier 


u) Afı Hiftorico-Eeclef. T VIE. p. 613. Goitens ge: und da Widerfpruch gefunden; Bir merken — 
lehries Europa T. 1. p 112. II. p. 802. AL 747. folgende an: o 
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— — e e —⸗ — — 
1; Vindicias Scholarum Publicarum contra Obfervatorem|richt geſchickter Lehrer gefaflet, ließ er ſich A. 1692. 
Halenfem Chrift. Thomafium 1722. als Etudiofus auf der hohen Schule zu Upfal eins 

* — —— über die in ſchreiben, und gab in dem achtzehenden Jahr feines 
” Gervien angegebene Vanpyres. Alters eine academifche Probe unter der Anführung 
4. Moralifchstheologifche Belehrung von dem Urfprungjdes Herrn Profeflors Deringers, der ihn bisher 
des bürgerlichen Regiments. 1733. in den morgenländifchen Sprachen unterrichtet, ans 


5. Die Wilrtemibergifche Tabea, ober das erbaulichel,;n., 
Leben - er Sterben Jungfer Beata Sturmin Barlefan — —— ———— 
1730. 32. 1 

6. Das Lehen der edlen Memerin Paulaͤ, aus Hiero-jFSalenius, Schwedes, Obrechts, Palmroths, 
nyng ind Deutſche üÜberfegt 1732. und Diurbergs, und lernete die franzöfifche Spra— 


7. Das Lehen Argulä von Grumbach einer Jüngerin ‚ Beraius, der hernach Generalfuperin: 
8 —— ir Kar Evangelifchfal burgifchen Ge —* in Siefanb wurde, ne * 
VDe 181 ⸗ * 2 ⸗ 
meine VIU Theile 0732 = 1733. in 8. ’ Durch diefen Fleiß ſetzte er ſich in Stand, ſei⸗ 
9. Die alte und neue Behmifche Brüder, als eine Fort-Inem Vater, dem feel. Erzbifhof bey Ausgebung 
fegung des Salzbundes 24 Theile, Zuͤllichau in S per Furzen Kirchenhiftorie, die er zum Gebraud) 


oe — —— gesee Vor⸗ jund Mugen des Prinz Carls verfaſſet, behuͤlflich 


fehläge für ſoiche, die mit ihren zeitlichen Mitteln gern zu ſeyn. Es zeigte ſich auch bald Gelegenheit, die 
wolten gutes thun 1734. in 8. erlernte Wiffenfhaften gar anſehnlich zu vermeh: 

zz. Anſtalt zur Huͤlfe für die reifende Proteftanten iniren, König Carl XI. hatte eine Summa von 1000 
Varis. Hiervon haben wir in vorhergehenden Theil Thalern ausgefegt, um folche Perfonen damit zu 
einige Nachricht gegeben. > « | ländifche O 6 

12. Eines nun feeligen Theologi vaͤterlicher Erwe⸗ unterftügen welche ausländifhe Derter beſuchen 
ckungsbrief an feine zu N. fudirende Landsleute ex|würden. Diefer genoß unfer Denzelius, und trat 
MSto, 1729. in 12. daber-1697. feine Reifen in fremde finder an. Zu 


33. Hergenspoftille, oder zur Fortpflanzung des mwahrls: it D.X. Pfei a 
en huhu er as et 

ig gerichtete Predigten, Züllichau 1742. Edjardi, 2 bass — u — Be Reihe 
+4 . ” * 
14. Die Kraft der Gottſeligkeit in Verlergnung ſeiner nitz bekant. Zu Helmſtaͤdt hörte er Schmidten, 


135 Die au mlsmnem In zagno gran aber Mo Bel Dee a SDIDER wol von ber Zitde; sat 
trachtun en von dergleichen Sorgfalt des Heren machte zu Halle mit einem Strpd, Tho maſius, 
and) nur ums ein? einige Seele 1758. in * En Breithaupt, Anton, Sranten, und Ludwig; 

16. Neu —— Andachtstempel oder Geſangbuch. zu Leipzig aber — Pfauzen, Rechen⸗ 
1734. Iweyte Auflage 1740, bergen, und Ittig, und in Jena mir einem Bech⸗ 

17 — Gen ee zum ze Kur at man und Dans — Der — 

744. . tan 9 « * 
Tode heraus 11 Alph. 19 Dog. Hart, ER Tenzei ſchafte ihn bey dem Züriten Anton Büncber 


8. Miele Caſual zund andere Predigten x). zu Arnſiadt den Zutrit, der nachmals Briefe mic 
ihm gewechfelt bat, 
ERICH BENZELIVS 





Er reifete darauf über Gieſſen und, Frankfurt 
8S. Door, des Königreichs Schweden Eribiſchof, der qm 3* nah Coln Ind Duͤſſeldorf, und begab 
Academie zu Upfal Procancellariug und der foniglichen fih von dar den Rhanftrom herab nach Holland. 


cademie der Wi t f Mitali 
m SRH Hier befuchte er die haben Schulen zu Utredyt und 


geb, ben 27 Yan. 1675. geft. den 23. Sept. 1743. t 

Der Vater dieſes groſſen Mannes fuͤhrte gleichen Leyden, lernte einen idecker f Gronovius, Wir: 
Mahınen, und war ebenermaffen Erzbiſchoſ zu Upſal. ſius, Viteigrius, ingleihen einen Clere, und die 
Sein Bruder Jacob Benzelius ift unferm Erich beyden Graͤvios nebft andern berühmten Männern 
in der Erzbifhäflihen Würde gefolget, und der kennen, und begab fi aus dem Haag uͤber Rotter⸗ 
andere Bruder Heinrich Benzelius, ift der gelehr, dam nach Engelland, Nachdem er auch mic hiefi: 
se Bifhof zu Lund, ber fih durch feine gelehrte gen Gelehrten befant geworden, ging er nad) Franf, 
Ausarbeitungen auch bisher ben Deutfchen bekant reich, und that ein gleiches mit den beruͤhmteſten 
gemacht hat. Aus einen fo vortreflichen Geſchlecht Gelehrten und Bibliothecken zu Paris. Er far 
war rich Benzel enefproffen. Nachdem er die]aljo durch die Niederlande und Deutſchland 1700. 
Anfangsgründe der Wiſſenſchaften aus dem Unter, jtrieder in fein Vaterland zurück, und bewies durch 
2) AGs Hi, Ecdiet T. VII. p. 637. Die Vortede untesfhiedene gelehrte Proben, daß ee mir Mugen 
jum richtigen und leichten Weg zum Himmel von Ir. Win, gereiſet fen. B 

er, Eu 1744. Mofers Lericom jest lebender Theolo-| König Carl XI. machte ihn alfo 1702. “ der 
un p. 083. toͤnigl. 
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Eönigl. Meademie zu Upſa! zum Bibliothecarius.ſner Erziehung teeulich an, und hielt ihn fleißig 
Diefem Amte fund er ganzer 22 Yahr mit alge/jur Schule, weil aber feine rechte Mutter eine 
gemeinen Beyfal ver. Er war fehr fleißig, ohne gebohrne Bränningen war, nahm ihn fein. Vet 
deswegen die Bücherpreffe in ftetem Gange zu erhal |rer Gerhard Bruͤnning zu ſich ins Haus, und 
ten. Inſonderheit hatte er in der ſchwediſchen Hi— ließ ihn auf bas forgfältigte erziehen. Dieben 
florie faft nicht feines gleichen. U. 1719. wärd er der Unrerweifung, die er von geſchidten Männern 
Doctor , und 1723. vierter Profeffor der Theologie. zu Haufe genoß, beſuchte er die Stadtſchule feis 
Rach drey Jahren erhielt er endiich N. 1726. dasjner Vaterſtadt, und brachte es unter Ponat und 
Biſchofthum zu Gothenburg , und ı 31. das zu!Hotzen in ben fhönen Wiffenfchaften fo weit, daß 
Lınc.ping, worauf er endlich A. 1742. zur Erz: manihn vor würdig erflärete, die Univerſitaͤt zu bezie: 
bifhöflichen Würde felber beſtimmet war. Allein er/ben. Ehe er aber diefes noch that, lies er ſich noch 
mufte noch zu $incöping in den 69 Jahre feines a:|im Briehifhen, in der Kentnis der Alterthümer, 
ters ben Geift aufgeben. y) und im Hebraͤiſchen von daſigen gefchidten Maͤn⸗ 
2) Bon feinen Schriften find befant, nern privatiflime unterrichten, und nahdem er fi) 
1. Siclus Iudaicus Molis Maimodis Tra&t. de Siclis capi-|hierinnen recht feit geſetzet, befuchte er erft A. 1699. 

ta duo larine verfa 1692 8 j die Univerficde Jena. 

2. ME — — loh. Chryfoftomi ex cod. : Hier hörte er im bebräifchen » haldäifchen, fyris 
3. Theophrafti Charafteres cum Indice 'omnium verbo- ſchen, rabbiniſchen, und arabiſchen Danzen, in der 
rum analytico Vpfal. 170%. 8. gelehrten Geihichte Schubar: um, in der Welt 
4. lohannis Vaftovu vitis Aquilonita Vpfal. 1708. in 4. weisheit Muͤllern, HSebenftreit, und Aamber: 


z Alpb. 6 Bogen. r " R A 
5. Monumentı Hiftorica verera ecclefiz ſvec. Gothicz gern, in ber Anatomie und P bnfiologie Wedeln 


ex cod. MS Vpfal. 1709. in 4 und Slevogt, in der Gottesgelabrheit aber Heben, 
6. Mırgareche abbarile Vaditenenfis Chronicon de $. ſtreit, Bechmann, und inſonderheit Muͤllern, den 
Brigua ex cod MS. ı7ı0. 4 er feinen Pythagotas zu nennen pflegte, weil er 


. Notitiz lirerarie, feätiones prime, capita decem; ; ; H } 
b; que res ludeorun exlubenr 1716. — —— = e. —— Dabey lies er aud) bie 
g. Breviarii hift. Eccleſ. Ver. & N. T. beati Parentis, yuien ber echtslehrer, eines Lynk rs und 

Editio tertia cum annotarionibus 1717. Slevogts nicht unbefucht. Weil feine Abſicht ims 
g. Diarium Vazftenfe ab iptis monafterii iniciis ad ejus|mer gewefen, auf Univerfitäten ju bleiben, ward er 


deftruftionen ex cod. MS, «ureypage, bullis ac di-] 1702, Maaifte { EANPr n 
lomatıbus auftum Vpſal ımıı. 4. j 7 tag fer und molte auswarfige Academien 


. Berfhiedene Differtarioneg, i redigten beſuchen. „sn dieſer Abſicht gieng er A. 1703. nad) 

* es d I Man bat auch * feine ——— Leipzig, hielt ſich aber nur vier Monat daſelbſt auf, 

gefangen 3720, die Acta lıreraria Sveciz, herauszu-|weilman ihm von Copenhagen aus, die Stelle eines 

geben. Profefloris Hiftoriarum bey der dafelbft newanges 

Mach feinem Tode hat fein Herr Sohn willens,‚|legten Nitter+ Academie antrug. Um diefe anzutre⸗ 

die Anmerkungen, fo jener über die Gothiſche Ver⸗ſten, gieng er nach Hamburg, und gerieth wegen ei: 

fion des Ulphilas gemacht , in Engeland druden|nerentftandenen Feuersbrunft, welche auch das obers 

zu laſſen. a) ſte Stock DIES: on er fchlief, ergriffen, in 
Lebensgefahr. om Hamburg gieng er nach Kie 

MESSCHEN ln (8 sakän nf em Si na Binnen 

——— orial- Kath, — Scholarcha, und begeben: ‚adein das Gchif war fon abgegangen, . 

Prorcifor A — des Gymiafii, auch der man behielt unfern Meufhen zu Kiel, Er wurde 

Fdnigl. Prensiihen Societãt der Wiſſenſchaf⸗ Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultät, bald darauf 

ten Mitglied, geb, den 4 May 1690, aufferordentlicher Profeffor der Philofoppie, und 

geit. den 15 Dec. 1743. a befam die Erlaubniß dabey, theologifihe Collegia zu 

Er mar zu Osnabrück gebohren wo fein Herr|iefen, Allein dig währete eine fehr Furze Zeit. Geis 

Darer als Prediger an der S. Catharinen Kirche ne Waterfindt Ofnsbrück berief ihn A. 1704. ſchon 

fund. Die Vorfahren dejjelben harten ſich ehedem zum Pafterat au die ©. Catharinen Kirche, und er 

Aruſculus gefhrieben. Er verlohr die Mutter, als folgte diefem Ruf, obgleich etwas ungerne. Hier 

er faum ein, und den Bater, als er nur drey Jahr] mufte er fo viel Verfolgungen von den Jeſuiten aus 

alt war. Die Stiefmutter nahm ſich anfangs fei-|jepn, daß er A. 1707. den Ruf zum Prediger bey 


EEE DE Ecch.-T. X. p. 585. der Evangeliſchlutheriſchen Gemeine im Haag in 
7) Gdttens gel. Europa T Il. p. 17. Holland mir Freuden annahın, aud) nicht zu bewegen 
a) Krafts neue theolog. Bibliothec P. V. p. 453. war, diefen Ort wieder mit Oſnabruͤck zu vertaus 


un. Theil. mm nm ſchen, 
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ſchen, als man ihm biefelbft A. 1713. die erſte Predi⸗ 17. Bibliotheca feledtiilima Hagæ mis. in & 


. : . 18. Die erdfnete Bahn dee wahren Chriftenthumgs + + + 
. an ge e. — —— von Ha] NEdR Fenaefünen mielen bisher neh ungedruckten 
ein, als ihn ber erſtor ee Sendſchreiben deg fel. Epenerd 1716. in 8. 


nau zum erfien Hefprediger, Eonfiftorialracd und] 19. Heilige Moralten über die Pafıon 1726. ın 4. 
Dberpfarrer verlangte, mufte er 17 6. das geliebte] 20. Ceremoni.lia electionis & coronationis Pontificis Ro- 
Haag verlaffen. A. 1720. legte ihm fein Graf dıe ee erh 


z z 31, Vire fummorun dignirare & erudirione virorum, ex 
Superintendentur Lichtenberg ju, und ber Herzog rarıflimis monumentis orbı literato refliture Tom. L 


von Eifenach machte ihn 1733. zum Kirchenrath. 1735.00 11.1737. "1.118 1738: T IV, 1741. 
In eben diefem Jahr holte man ihn nach Coburg, um] 23. Novum Telımenrum ex Talmude & antiguitaribin 
daſelbſt die obengedachte wichtige Aemter anzurreien. : nn Lipf. he — 4. — 
€ y : 23, erminm bysanıı ores tempo 74 3. in 4. 
Er Hatte ſich A. 707. mit einer Jungſer Scholtin 24. Berfhrevene Predigten, rob⸗ und Streitſchriften, Dif 


gen, eines Amtmanns bey Diepholtz Tochter ver- fertationeg, Gorriden, u.d.m c) 

beyratber, und aus diefer Ehe 13. Kinder erlebt, vu] Es rräumere ihm den 31. Oct. 1743. wenn er fo 
don nur ein ein ‚er Sohn mit mer Schweſtern nebſt viel Enkel erleber, ais ibm GOit Kinder gegeben, 
einigen Kindess Kindern übrig geblieben. Er warſ würde eraus dieſer Zeitlichleit wegnommen werden, 
in der Jugend fo kraͤnklich, daß man ihm ein fo lans| Diefer Traum ging in feine Erfüllung, da die Zahl 
ges Leben nicht einmal zugetrauet hätte, b) Er be-Iver erlebten Entel mit den erzeugten Kindern glach 
ſaß eine auserlefene und vortrefliche Bibliothee. So⸗wurde, ehe er den 15. Decemb. das Zeitlupe verhes. 
wol die Kirche, als das Gymnaſium bat feinen an 


luſt bevaurer. Von feiner weitläuftigen Gelehrſam⸗ JOACHIM LANGE 


Reit zeigen feine Echriften. Es find dieſelbe: SS. Theol Do&or, der theologifchen Facultaͤt zu Halle Te 
1. Madonna & ſanta Cala di Loretro Jen. 1702. in$. mer und des Senunarii Theologicı Direfor geb. den 
3. Der Garten und Tempel des Todes, ein Panegyricus 26. Dit- 1670. geit. den 7. May 1744. 


— Auguft ze zu Hollſtein, und Biſchef/ Diefer merfwürdige Gcttesgele,rte war zu Bat: 
u Eutin. 170°. in fol. N ie 09 be 
2." Oorifher Bericht und Unterricht vom Ndmifchen elegen, einer Altenmaͤrliſchen Srrdt gebohren. d) 


Sronleichnamefefte :706. in 12. Sein Vater war ein Rathsvertwandrer dafeloıt, und 
4. Schaubühne Durchlanchtigfter gelehrter Damen|die Muiter gleichralis eine gebohrne Langin, die 
or. in 8. aber mi: dem vaterlidyen Geſchlecht vorber ın feiner 
5. Unweiſung zur Verleugnung der Welt, und fein felbf Verwandſchaft geitanden. Kein älterer Bruder, 
6. — uguflinus, de catechizandis rudibus, ver- Nicolaus Nabmens, unterrichtete ihn als Studio⸗ 
beutfcht 1706. in 8. fus Theologiä anfangs u Hauje,und h.elrihn fondert d 


4. Anweifung zur würdigen Vorbereitung zum 9. Abend» 
mal 1707. in ı2. 

8. Bon Neformation der Univerfiräten und Schulen 
1707. in 12. 

9. Nugæ venales Rullenfes, unterdem Nahmen Parchafii 


zu einer wahren Gottesfurcht, und terre unten Art ‚wer 
ten an. Im funfzehenden Sjasr feınes Alters ver 
fuchte er die jchule zu Oſterwick im Halberflädri- 
fchen, ging aber 1687. von dar wea auf das Gnmmas 
Alethis 1707. fium nah Quedlinburg, welches er nach zwey Jah⸗ 
Dieſe Schrift iſt wider die Tranſubſtantiation undiren 1689. mir dem u Magdeburg vertauſchte. Hier 
ein ſolche beſtaͤrkendes Wunder der Papiſten gerich / harte er in dem Luͤderwald ſchen Buchladen ein ſcho— 
tet, und von diefen fo übel aufgenommen worden, daß nes Hofpitium, wo er die ſchoͤnſte Gelegenheit harte, 
fie durch den Scharfrichter verbrant werden mufte. ſich in Mebenftunden in ver Buͤcherwiſſenſ haft umzuſe⸗ 
10, Die Gerichte GOttes über Sodom 1707. in ı2. ben,und mit dem ſel. Scriver befannt za werden. Nach 
31. Die in der erſten Kirche gebräuchliche Apoſtoliſche Con⸗ einem halbjährigen Aufenthalt allh er ih.dre ihn ſein 


fecration des H. Abendmals, aus den Parrıbus, eo | Druder, obengedachter LTicolaus, mt etwas Baar 
— — und Alterthuͤmern erwieſen 1709. ;pafe und einer Recommendation an Herr Aug: 


8. ; wa R * 
12. Franciſti Burmanni Leben und Schriften. Lemgo Berm. Franken nach Leipzig, welcher ihn ohne Ent⸗ 
17:0, geld zu fih auf fine Erube und in feine Kollegin 
23. Die göttliche Auctorität des Predigamts wider einen nahm. 
Jeſuiten ermielen.Umfterbam. 1710. 8. Auffer 
14. Greuel ber Jeſuit iſchen Boßheit Amfterd. ızır.in®. 
35. Bibiiorhecı Medicı fıcri, feu recenlio fcriptorum, 
qui feripruram fıcrım ex medıcina & philofophia na Ic) Goͤttens gel. Europa T. Il. p. s6R. T. UI p. 831. 100 




















turali illuftrarunt 1712. Hage Comitum in 8, bie gegebenen Nachrichten m vielen Stücten ziu verbeffern 
26. Poftilla Myflica Evangelıca, oder der geheime Ginr [find. Mofere Kericon ietzt lebender Theologen p. 498. 
der Senn:und Fefttags-Evangelien 1713. in 4. Neubauers Fort etzung deſſen p. 784. 











— d) D. Langens Lebenslauf von ihm ſelbſt beſchrieben 
b), Alta Hiſtorico · Eccleſ. T. VI: p. 267: + ſeq 
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Auſſer dieſen beſuchte er die Verleſungen M. zu ſeinem Abzug aus Verlin, welcher X. 1709. er⸗ 
Schadens, die Collegia Philobiblica, fo unter folgte, da er nach Abzug des Herrn Abt Breite 
D. Alberti gehalten wurden und nachmals fo groſſen haupts nach Gfofterbergen, die theologifche Pros 
$erm erregten, ingleicyen die Vorlefungen J. Olew- * zu Halle erhielt. e) 











rii, Fellers, und beſonders auch Rechenbergs, wi] Kr hat ſich zweymal verheyrahtet, und aus der 
er den fel. Spener das erſtemal von Perſon kennen ſerſten Ehe 9. Kinder, aus der andern aber einen 
lernte. Es war fehr merfwürdig, daß er ſchon Jeinzigen Sohn, darbey aber die Freude erlebt, daß 
hier mit Anton Franken, und Michaelis in ver:'diefe nicht in der Kindheit geftorben, aud) in Zeit 
trauter Freundjdrft und, aud bey’ dem beruͤhm⸗ lithen alle wohl verforget worden, f) Gein Vers 
ten Chrift. Thomaſio eine nformation befam, jtand war feurig, die Hand im Schreiben flüchtig, 
welche hernach insgefamt auf der neu angelegtenlund fein Fleiß ım Studieren und- Schreiben uners 
Univerfirit zu Halle feine Collegen wurden. müder. Die dauerhafte Gefundpeit, fo er bey dem 
Als Thomaſius befantermafjen fich von Leipzig allen genoß, trug nicht wenig bey, daß er eine fo 
zu retiriren genörhiget ward, Die Pietijten in Leip⸗ groſſe Menge Echriften verfertigen Eonte, Cr 
jig verfolge wurden, und ſo wohl Herr Breithaupt, gehoͤrt nicht nur unter die Polygraphos, fons 
als Scanfe in Erffure im Predigtamt ftunden, und|vern auch unter die Gottesgelehrten, die ihr 
zugleich Eollegia laſen, wandre fi) unfer Lange Leben faſt in beftändigen Streitigkeiten zuge⸗ 
auch dahin, und hatte auch hier die erwünſchte bracht. Seine Verdienſte um die Verbeſſerung 
Gelegenheit, mit Herr Franken an einem Tiſch zuides Schulmwefens find unvergeflih. Die Perfon, 
fpeifen, und in einem Hauſe zu wohnen, Mach ſo er ben dem Pieriftifchen Streitigfeiten fo wol, 
einigen furzen Aufenthalt allhier, gieng er wieder!als den Wolfifchen vorgeftelle, ift aus dieſer Kir 
nah Haufe, und hielt fih bald zu Ga:de:e en chengeſchichte und verſchiedenen Theilen derfelben 
bey feinem Water, bald in Hamburg bey dem Brurs]zur Gnüge bekant. Wie fehr es ihm muͤſſe ges 
der auf, bis Herr Breitbaupt, und Franke von|fdymerzet haben, als Here Wolf wieder nach Halle 
Erfurt nach Halle beruffen wurden, da Herr kan |beruffen, und mit aufferordentlichen Ehrenbezeugun⸗ 
ge ih 1692. und 1693. zweymal dahin begab, und|gen aufgenommen ward, ift leicht zu erachten. Geis 
fi wie vor an dem Herrn Profeſſor Franken bielt.|ne Eollegia wurden in den legten Fahren ganz leer, 
Zu Ende des 1693. Jahres gieng er wieder nach und er hat bin und wieder darüber nicht geringe 
Berlin, wo ihn M. Schade zu erft in fein Haus, Klagen geführer. Das legtemal ſchuͤttete er ſolche 
und an feinen Tiih aufnahm, hernach aber beyjin einem Programma aus, fo den Titul führete: 
dem Herren Geheimen Narh von Caniz als nfor:|Programma epıftolicum, ad ftudiofam juuentutem, 
mator feines einigen Sohnes unterbrachte. In in Academia Fridericiana ſanctæ Theologiz ftudiis 
Diefer Condition fund er bald drey Yahr, und ge- addictam, & in illa przcipue eos, quorum patres 
noß fehr viel Gutes. Die groſſe Veängitigung, folssngwam Theologorum primorum & faniorum filii, 
er bey Herr Schaden megen des Beichtftuls merk-|jam inde a feculo dimidio, quod Academia poft ſo- 
te, war eine Urfache mit, daß er den Antrag jur|lennilfimam initiationem ‚hoc anno 1744. femifecu- 
Pfarre nah Wuftenbsufen ausfhlug, und Diellari feliciter complet, filios [wos , ceu illorum »e- 
Probpredigt einen andern an feine Stelle tbunlpores, jam dudum magno numero ad cum miferunt, 
ließ. & pofthac milfuri ſunt &c. Gein Schriften ers 
Weil er fih am liebften nach einem Schulamt] fordern einen eigenen, und zwar ſehr weirläufrigen 
febnte, fo nahm er 1696. den Muf zum Rectorat Catalogum. Wir führen nur die merfwürdigiten 
nach Cõoßlin in HinterPommern freudig an. X |varaus an, welche zum Theil ſehr oft, iaufgelege 
1698. ward er auf Necommendation des fel. Speriworden. Das find folgende: 
ners und des Herrn von, Canis zum Rectorat an] ,. Inftirutiones flyli Latini in. 
das GymnaGum Fridericianum berufen, Ob man| 2. Hodegus latini fermonis tripartitus in 8. 


i i d erleichterte lateinifche Grammatfica! 
ihn nun gleich zwey Jahr darauf ſchon nad) Halle SE her } a. — ———— 


ziehen wolte, ihn auch wuͤrklich als Adſunctum der ne Dänifhe und andere Gprachen überfeht. 
theolegifhen Facultaͤt in Eid und Pflicht genom| 4. Colloquia Latina, cum premiflo Tirocinio paradig- 
men hatte; fo blieb er doch zu Berlin, als man matico in $- J . 
ihm neben dem Rectorat, zum neuen Prediger ben) 5. Clavis Hebræi Codicis cum triplici ſubſidio. 
der damals anwachſenden &urgerifhen —— mei Mmm mz , 
er Rriedrihs-Stade machte. Er verwaltete allo — — 
— Aemter zehn Jahr lang, bitte mit dem fel.) e) Langens eigene Lebensbeſchteibung pı 78: 


Baron von Canſtein einen vertrauten Umgang bısl 5) Daſelbſt p- 177. 
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€. Medieina mentis in 8. rauch unter anderm zu 
London aufgelegt. . j 

7 Phyfice Comenianz ad Lumen diuinum reformatz 
Theles 1o2. in $. 

8. Grundlegung chriftficher Lehre 1496. 12. 

9. Gewiſſens · Ruͤge an Herren Ehr. Thomaflum 1702. 8. 

ı0. Genuinam judicium de Athei converlione 1793. in a. 

‚us. Sciagraphia facra, qu& in memoriz fubfidium li- 
brorum vtriusque Teſtamenti hiftoricorum ftrufturam 
exhiber Hal. 1512. in ®. 

12. Nufrichtige Nachrichten von ber Unrichtiafeit ber 
fogenanten Unfchuld. Nachrichten zehn Theile in 8. 
Leipzig 1707. u. f. J 

15. Idea ac Anatome pfeudorthodoxie, præcipue fchel- 
wigianæ 1707. in 8. 

14. Antibarbarus orthndoxie dogmatico - hermenevticus 
in 4. 1709. zwey Theile 3. Alph. 16. Bog. A. 1744. 
noch zwey Theile von V. Alph. das ift das grofte 
Merk, fo bey den Pieriftifhen Erreitigfeiten, ben 
Drthodoren entgegen geſetzet, und von diefen ale das 
wahre Syſtema der gegenfeitigen Lehren angefehen 
worben. 

15. Exegeſis epiftolarum Apoftoli Petri ızrn. in 4. 
V. Alphaberh. 

16. Exegelis epiftolarum Ioannis 1713. in 4. V. Alph. 

17. Die richtige Mittelſtraſſe zwyhen den Abwegen 
ber Abfonderung von der Äufferlichen Gemeinfchaft 
ber Kirche, auch anderer Lehr» und Lebens-Srrungen 
wie auch der Päbftlihen Ketzermacherey, und der 
damit verfnüpften falfchen Kehre, einiger unruhigen 
und wiedrig geinnter Theologorum, mebft gründs 
Iıhen Beweiß der Kindertaufe 17:2. in 4. Der zwey⸗ 
te Theil 1712. Der dritte ı713. Der vierte 1714. 
Der Anhang dazu 17:5. zufammen auf X. Alphabeth. 

18. Die Gertilt des Creuzreichs Chriſti in feiner Unfchuld, 
wider D. döfhern 1713. in 8. 

9. NithigerUnterricht von unmittelbarenDffenbarungen 
wider die Infpirieten ı7ı5. in 4 11. Alph. 

20, Bezaleei Myiterium Chrifti & Chriftianismi in ty- 
pis 1716. Ill, Alph. 

at. Hiftoria Eccleüaftica V. T. 1717. in 4. VI. Alph. 

23, Wohlverdientes Ehrengedähtniß des ſel. Furheri 
1717. 1. Alph. 

23. Abgenoͤthigte völlige Abfertigung des fo genannten 
Timarhei Verini ı7ı9- 

24. Erleuterung der neueften Hiftorie der Evangel. Kirche 
von 168». big 1749. 111. Alph. ı7. Bogen. 

25. Genuina Methodus difputandi marerus Theologicis 
precipue accommodata ı719 in 8. 

36. Ubgendihirtes abermaliges Zeugniß ber Unfchuld 
wider D. Loͤſchern 1722. ın 4. 





8. Epitome Hıft. Ecclef. V. & N. T. ex vberiori ſy- 

fte nate concinnata. 
Infhruriones ftudii theologici Üitterari@ 1724. in 8. 

drittehalb Alph. 

30. Caula Dei & religionis naturalis aduerfus Arheifmum 
in ®. 

31. Caufı Dei& religionis Judeis revelatæ adverfüs 
Naruralifmum 172%. in 8. 


a7. Hiftoria Eccletisftica N. T. 1722. in 8. III. Alph. | 


32. Caufa Dei & religionis revelatz Chriſtianæ adverfus 


Jıdzos 1727, in 8. ? 

Dieje drey werden mit vor die beften Bücher ge: 

halten, fo aus des feel. Mannes Feder gefloilen. 

335: Modelta dilquilirio novi Philofophiz Iyftemaris de 
Deo, mundo, & homine 1723, in 4 Die Placıdz 





It, Fortfegung von 1741. bis 1745 








—— huius diſquiſitioais, traten im folgenden Jahr 

ans Yıcht. 

34. Befheidene und ausführliche Entdeckungen ber 
falfchen, und ſchaͤdlichen Philofophie in dem Wols 
fiſchen Enftemate 1724 in 4. viertehalb Alph. 

35. Ausführliche Mecenfion ber wider die Wolfiani- 
ſche Metaphınfic auf 9. Univerfirären, und anderwär 
tig edirten ſaͤntl. 26. Schriften 1725. 

3%. Nova Anıtome, feu Idea Analytica ſyſtematis 
Wo'fsni 1725. in 4. 

37. Hundert und drenkig Fragen aus der neuen Die 
chaniſchen Philoſophie 1734. Diefe Schrift bat Her 
Garpop beantwortet. 

8. Philofophifche Fragen aus der neuen mechanifchen 
Moral 17353. 

39. Epıeriiis Apologetica in partem Compendii Gorhı- 
ni 1726. Iſt im Rahmen der theologifd,en Jacultaͤt 
gefchrieben, 

40. Oeconomia Salutis Evangelica, eaque dogmatica 
1739. in 8. 

41. Occonomia faluris eaque moralis 1734. in. 8, Dep 
de find auch 1738- deutſch überfest. 

42. Apoftolifched Yicht und Mecht, oder richtige und 
erbaufiche Erflärung der ſaͤntlichen Apoſtoliſchen 
Briefe Halle 1729: ı8. Alph. in fol. 

— ad gicht und Necht 1730. in fol, IV, 
pn». 


44. Moſaiſches Lichte und Recht 1732. XVI. Alph. in fol. 

45. Bibliſch hiſtoriſches Licht und Recht 1734 

45. Evangeliſches Licht und Recht 755. 

47. Davidiich und Salomoniſches Licht und Nedht. 1737. 

48. Propbetifches Licht und Necht 1738. Dieſe groffe 
und weitläuftine Auslegung über die gange Bibel iſt 
jegt gar mohlfeil zu haben. i 

49. Hug. Grom defenhio fidei Catholicz de ſatisſactio- 
ne Chrifli 1730. in 4. 

50. Die Evungelifihe Lehre der allgemeinen Gnade aus 
der heil. Schrift, mit Bepflunung der gefunden Vers 
nunft gründlich erwiehn, Halle 1732. in 8. Das 
Buch hat wegen ſeiner Drutlichfert, und Beſcheiden⸗ 
heit fehr aroffen Beyfall gefunden. Er bat fich auch 
genöhtiger gefeben, feldes in noch einigen Schriften, 
als den feficm Grund der KEvangelifben Sauptleb· 
re, 1736. in gleichen der weitern Ausfübrung der 
evangeliſchen Lehre wieder verſchiedene Gegenſchrif⸗ 
ten zu vertheidigen. Iſt auch in die Hollaͤndiſche, 
und Franzöfifhe Sprache uͤberſezt. 

51. Hermene vtiea ſacta 1733- 8) 

53. Urim & Thummim f. exegelis Epiſtolarum Petri & 
Johannis fait Xv. Alph 

53. Der Philoſophiſche Neligionefpätter 1635. 

54. Kurser Abriß der Lehrſaͤtze, welche in der Wolfi⸗ 
ſchen Philofophie der natürlıhen und geoffenbarten 
Religion nacheheilig find 1636. ın 8. h) 

$5. Gloria Chrifti & Chriftianifmi Apocalyprico Pro- 
pherica 1740. in fol. beftcht aus wen Bänden, und 
iſt Fi Eocinianern emigegen gefigt XVI. Alph 
in fol. 

56. Bi 


— —— 


8) Goͤtt n⸗ gelehrtes Europa T. I. p. 359. T. II. p 











765. 
b) Mofers Lercon jetzt Ichender Theologen p. 350. feg 
Neudauers yorıfegung p- 654. 


1, Cap. von den Evang. $urb. Lehrern. 64f 


Meere Wii gb PER —— 5. 
— — - m s 7 
iblia P herica Leipzig 743. in fol. XXI. Alph. i) rie befant. k) Von feinen Schriften find anzu: 
m Em groffe Menge Difputationes, Bedencken, erden: 


Programmaca, Drationes, Streitſchtiften, Borro| 5 Diff de fupplicationibus Chrifti pre ſemet ipfoj 1729. 


den Briefe u. b. m. in 4 
/ 2, Melerema de fide operoſa, tanquam doftrine Evan- 
JOHANN CASPAR HAFERYV NG gelico Lurheranz charaftere proprio 1727. in 3. auch 
SS. Theol. D. und Prof, P. O. der Theologiſchen Zacultät| 17:3. j 
in Wittenberg Eenior, und der Stipendiaten Epho- 3. Kanigil' Theologia pofitivo - acroamatica cum Præf. 
FT rus, geb. dem 14. Zebr- 1:69. geit. den 17. May & norıs 1737. in 8, 
1 


744. € me 4 —— re 1728. 

in Water war Prediger zu Crayn im Eon, s Gemeinfhaft Chriſti und der Auserwehlten 17:9 8, 

— nn auch der Geburts Ort un.) 6 } a. 4 u = vrai —— — pat 
. de beauval exattement revus conftontes 4 

fers Gelehrten war Er befuchte in feiner Jugend F Oo) GH mei. ves 
die Schulen zu Nordhau en, Aalbeı ſtadt und 7. Viele Difoutationed und Progamımata. Die lezte 
GSrönının, und fam 1690. nach Wittenberg. Diſputation handelte de Differenria narurr und gra- 
Dhpmgeachtet er fchen 692. Magifter geworben, tie 1744 und enthält allerhand bedenckliches, 
und als Präjes verfdhierene Difputatienen gefal: MARIGLOERM STARKE 
ten hatte, hörte er doch daten die Theologie fort, Paftor Primarius und Garnifon» Prediger der Stadt 


. und Veſtung Driefen, geb. den 17, Merz ı6 
und bifputirte unter Ylaumannen über des D. eſtung u ER 1745. 1 1084 sat 


$enfers Aphorifmos apoftolcos., A. 1696 befam| Das Bibelwert, fo dieſer fleißige Mann, als er 
er Gelegenheit — = — noch Dorfprediger war, veranſtaltet hat, wird ſein 
einem vornehmen p — — — a Andenten bey der Kirche unvergeslidy machen, Er 
— —— — ne ge fi ch he mar — Sa eg Fe Oder nr wo 
id) fo dan | At, TUR ER jein Vater Cantor, und bereits 7 onat vor biz 
dafelbft —————— * Ai jes feines Sohnes Geburt geftorben war. Wie er 
ſezte. —* — N infor * a ten hierdurch ın gar kuͤmmerliche Umftände geſetzet wurs 
halten : allein B Wittenber a alfo erfuhr er gar befondere Epuren der gött- 
ihn, wieder na LenDerg iu geden af lien Vorſehung von Kindes Beinen an. : Der 
dem er fid Ja —— ses Stief- Grosvater, Paftor Primarlus zu Frenenz 

Er gieng alſo ü eonand NA walde nahm ihn nebit der Mutter <u fi ins Haus 


urük, kam wieder nach Wittenberg, wurde Abd: — 6 
—— ———— Farulcät, übte fid und forgte vor deſſen Erziehung. Cr lernte zu Haus 


ctus ſe und auf daſiger Schule ſo fleißig, daß, als er 
fleißig im Diſpuriren und tefen, und erhielt An Ften Yahr feines Alters das Gymnaſium zu 


1702. den Ruf als Paftor nad) Areujjen und Al. Berlin bejog, er nicht viel mehr zu lernen vor 
feilor des Sonders haͤuſiſchen Confifterii, meben "fand, ja m einigen Stuͤcken ruͤckwaͤrts, * 
vor ſeiner Abreiſſe rl — ar vorwärts ging. 
eınes Licentiaten annahm, aud) bernady bafe A. 1703. bejog er die Univerfirdt zu Halle, feiste 
Doctor wurde, Als er eilf Jahr in diefem Amte ſich v — 83 an er e Fi or 
geitanden, holte man ihn nad) Wittenberg um Ar: ten Grundjpraden feſte, und band fid) übrigens in 
chidiaconus an der Marien-Kirche, worauf er mit Haltung der Eolegierum genau an die Vorfchrift 
der Zeit Profellor Theol, Extraordinarius A. 1726.|yer theologifchen Facultät. Gr fonte ſich aber nicht 
aber Ordinarıus wurde. Er hat fih 1703. vier (ange über ziwen Jahr da aufhalten, und muite Das 
—— und auſſer 4. Toͤchtern, auch vier um her manches zurück laſſen, daß er ſich zu lernen vors 

peil durch Schriften ſchon befante Söhne gejeus gefeget, Er befam zwar Anfangs eine Condition in 
get. Eine von den Töchtern ift an den Deren Rec⸗ porfin , ging aber hernach auf des feel. Porſts 
tor Baumeiſter in Goͤrlitz verheyrathtet. Er iſt Recommendation aufs Land zu einem Prediger, 
ben den Streitigkeieen, fo die hohe Schule zufinen er nur mit catech ſiren und Predigen benjtund, 
Böittenberg des Pierifimi wegen unter ſich gebadt,| gie. harte er Zeit und Gelegenheit, fomcl fleißig zu 
auch eıne Hauptperſon gewefen. Was theils wegen Aupiren, als fi) zum Predigtumt vor ubereiten. 
der menihlihen Matur Chriſti, die dem Gejegaub|y :70,. ward er als Prediger nad YTennbaufen 
vor ſich folce unterworfien gewefen fenn, theils wer yerusen, weichem Amt er 28. Jahr treulich vorges 
ge des thaͤtigen Glaubens in der Dechtfertigung, | Mmmmz fans 
theile wegen des Haltens der Gebote mit ihm ae- : u ar u 
firitren worden, iſt bereits aus dieſer Kirchenhiſto⸗ | k) Moſers Lericon jetzt lebender Gottesgelehrten » + ;3. 


























4.9. 79%. 995 Yenbauers Fortſctzung deſſelben p. 


I Radricht sn von den neueiten theol.BüchernT.11,p.659- 555. Attı liittorico + Leelef. I .VMI. b· 7s2. 


646 IT, Sortfegung ven 1741 bis 1745. 
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— — — — — eier 
fianden, biser X. 1737. von dem Koͤnig nach Drie Gener alſuperintenden Stelle. Er iſt aus verſchiede⸗ 
fen befördert wurde. Er erlebte das in daſigerſnen Streitigfeiten,, darein er verwidelt worden, 
Gegend fo feltene Glüd, daß ihn fein einiger Sohnſauch in diefer Kirchenhiftorie befannt: infenderheit 
in ſolchem Amt an die Geite geſetzt wurde, dee nachſhat er mit feinem Collegen Herrn Balthaſar we: 
des Vaters 1745. erfolgtem Tode an defien Stelle'gen des Pierismi viel harte Beſchuldigungen aus: 
gefommen. Er hat auſſer feinem Bibelwerfe auch ſtehn, und von dem befanten Profeſſor Papken 
derſchiedene Fleine Schriften abdruden laſſen, ſoſmanche Anklage, und beiſſende Schriften wider ſich 
meift nur aus einem, oder ein paar Bogen beſtehen. muͤſſen erregen, und befant machen iaſſen. Unter⸗ 
Kir merfen davon einige, und zulegt das Bibel⸗ defjen haben ihm die Schriften, fo er ang Licht ges 
werf an; fteller, viel Hochachtung erworben, Es find dies 
1. Die nöthigften Fragen des’ Chriftenthums ver Ein- jelbe ; | | 
föltige in 8. 1. Bogen. · 1. Labores Academici varli & ex parte feleftioris argu- 
a. Die Ordnung des Heils in Frag und Antworten; menti 1739. in 4. Eind Abhandlungen, Oratienes 
find jene Fragen vermehrt in 8. ı. Dog. und Programmata in einer Sammlung. 
3. Eine fechsfache Ordnung des Heild in 8. auf 3. Bogen.| 2. Meditario theologica de eo, quod decet theologum in 





4. Cin Spruch» Catechismus auf «. Bogen. fuftinendis adverfariorum infuleibus, 
5, Drdnung des Heils in Tabellen 1747. umd 1734. iſt) 3. Theologia Afcetica, eder Übung dee Chriſtenthums 
mehrmal aufgelegt. aus den Evangelien gezogen , Leipzig 1732. ing 


6. Der chriftliche Hausvater, dem bie Ordnung bed, 4. Der Umgang Ehrifti mit verſchiedenen Arten von 
Heils beygefügt worden Züllichau , 1740. in 8. Menfchen 173%. 5. — 
7. Verſchiedene Predigten und eine Parentation. 5. Lehre von ber Hochheiligen Dreyeinigfeit, und dem 
8. Synopfis Bibliorhecz Exegeticx N. T.l. Theil_1733. fündlig grofen Gcheimmfe ber Dffenbahrung Gots 
1. Th. 1735. UII. Th. 1757. ift fchon wieder aufgelegt tes im Fleiſch 1717. in 4. 
worden. Dep biefem weitläufrigen Werk, bat er, 6. Hiftorifche Grundlegung der Erfentnig der Wahrheit 
auch einige Gehülfen gehabt, die er jedesmal treu zur Gotefeligfeit u724. m 8. 
lich angezeiget. 7. Sonderbare Kraft Chriſti, die Heuchler zu entdecken 
„ Synopfis Bibliothece Exegeticz in V. T. Erfler Theil 1737, in b. , j 
9 ** in * 7 Swepter —2* —5*— She 8. —— ber drey Briefe Johannis Hamb, 1717. 
4. Vierter Theil über die zwoͤlf Heinen Propheten . j 2 
— Hieruber ift der ſeel. ann geftorben. — 9. — von den leichten und ſuͤſſen Wegen Gottes 
n Herr 8. Georg Stark aber hat bie vier groß 3 — 
als, Die Pfalmen, und die Büdrer Sa] 19 —— — Bebandien 1738. 
lomonis, als welche noch feblten, mach eben der Art sr. Greuliche ig in ven Eon Tagen 1738. m) j 
ausgeftelfer, und alfo das Wert über die ganze Bir] '7- Verſchiedene gelehrte Difputationed, Programmata, 
fel vontändig gemacht, dergeftalt, daR das alte Zu] und Kleine Strritſchriften. 
ſtament in funf Bände, dag neue Teſtament aber in HEINRICH KLAVSING 
3. Binden erfläret if, SS. Theo!. Do&. und Profeflor P. O, zu Leipzig. Canonicus 
10. Hausbibel mit furzgefaßten Erflärungen Erfter Th.:zu Meiffen, der Koͤnigl. Ehurfürfl Alumnorum Epaorus, 
welcher die fünf Bücher Moſis euchält 1741. in 4 der Saͤchſ. Nation Senior, der Academie Decemoir , und 
AA Te 
as alte ament wir vice, 1675. zu or clt. " 
drey Theile abgefaffet werden. 1) Det. 1748. 
MICHAEL CHRISTIAN RVSMEYER | &ein Vater wat ein anſehnlicher Bürger und 
SS. Theol. Do&or und Brofeffor Primarius Conſiſtorial· Initrumentmacher zu Hervorden in Weſtphalen. 
rath u ri reg Ei re geb. Seine Eltern lieffen ihn nicht = — 
pp 10, Aug. 626. GEROFDEN bei Gymnaſium gehen, fondern auch zu Haufe dur 
21. Aug. 1745. ’ 
: r A geſchickte Privardocenten unterrichten. Der ger 
Diefer waere Mann ift zu Greifswalde gebohren / ſhictte Ehulmann Thomas Müller hatte ihn fo 
und fein Vater wolte ihn wegen Armuth nicht ſtu⸗ wereh, daß er ihm zu fich auf die Stube nahm, und 
diren laſſen. Allein er lies fi davon nicht abhal⸗ fünf Yahır alfo bep fih) wohnen, und feine Viblie 
ten. Zu Jena molte er Anfangs die Nichte Mudie hee gebrauchen ließ. A. 1695. begab er fich auf 
& vor er blieb Dan noch — — die hohe Schule nach Wittenberg, und bekam am 
t fund vorher in Hamburg, erhi 5 M. Yuguft Wolfen, welcer hernach Archidie 
Zeit, als Dännemarf Pommern inne hatte, Diel omus ward, einen andern iüller zum Ctube: 
theolegifche Profeßion. Mach Abfterben bes feel] gefetten, der ihm nicht nur felber die Philoſophie 
$hrfemanus 1741. erhielt er die erſte Profeßion und begbrächte, fondern auch fonft mit Mach und That 
— an 
1) Woſers Lexicon jetzt lebenden Gottesgelehrten 83 — — — — 
Neubauers Fortſetzung deſſelben p.365. +80. Rathlefs m) Moſers Lexicon jetztlebender Gottesgelehrten p-509 
Geſchichte jetzt lebender Gelehrtenn P VAL p.497- Neubauers Fortſetzung deſſelben b. 8665. 


























1. Cap. von ben Evang. Luth. Lehrern. 6r7 


— r — — —— BEN * x r PETE Tree . 
an die Hand ging. Auſſer dem hörte er in ber 1..D. Hannekenii gründliche Unterfuchung der Lehre 
Yhiloiephie ©. $. Schröern, Chrilt. Vatern, bon dem fo genannten rg en ug in Frag 
Phileſoerhie ©. S- Sd ’ und Antroort geftelfet von M. H.K. W. 1700, ın 4. 
und Roͤhrenſee, in der „Marhematic Marrin 2. Heptas prima propolitionum matheınaticarum 
Kuorren, in den orientaliſchen Sprachen Nicol. 1702. 


Panecium , Seb, Edzarden, und Dafjoven,; 3. Vindicie ober Difputariones Morales tiber Buddei 
z 2 Difl. de moderamine inculparz turele 1509. in 8. 


in der griechrichen und lateiniſchen Literatur Cchurz⸗ Aubel, im. VE. 12016 
fleifchen, und ın der Geographie YO dm nneban- : — — —* — 
ſen. In der Theologie hoͤrte er eutſchmannen, 5. Vindıcie Seriptatæ Sacaæ, Arhen, Deiſtis, Natuta- 
annecke, Neumanuen, und beyde Loͤſcher, und liftis, Inditierencillss, Arminıanıs & fanaticıs oppo- 
en Sr de i 244 dorfs ine 1725, 
genoß die Freund ſchaft des berühmten Wernsd 4 — — 
Dabey. Nımo 1696. ward ce Magifter, dıjpuriere 6. Fulciculus Differtationum de Ponuficaru Chrifti, 
unter dem Prof. Roͤhrenſee Das —— Jahr, —9— ERNST. SALOMO CYPRIAN 
fing anzu leſen. In ſeinem erſten Collegio uͤber die SS, Theot. Doct und des Ober-Eonfiftorü zu Gotha Vice⸗ 
Pſalmen bar er die nachmals groſſen Gottesgelehr⸗ praͤſident geb. den 22. Sevt 1675. geil. ben 19. 
fen, Deylingen und + Gottlob Larpzoven zu Sept. 174% 
Zuhörern gehabt, - Werl erfit fleißig ım zejen, — Dieſer vortrefliche Mann, der in Anſehung der 
Dijputiren uͤbte, ward er „700. Nojunctus bey der Reformations-und neuern Kircheageſchichte in ſei⸗ 
philoſophiſchen Facultaͤt, und da er ſich auf Marper/neu letzten Jahren ſchwerlich feines gleichen gehabt, 
— en m. , or en erg — ur ee geboh⸗ 
en Profeſſo ithematic ernennet. Im ren. in Vater war Apotheker daſelbſt. In 
Jahr 1707. erhiett er die ordentliche Profeßion der jeiner Kindheit parte ihn jeine Grosmutter zuSalzun⸗ 
practiſchen Poito ſepbi⸗. Hierben trieb er die Theo⸗ gen ben ſich, wo er in die öffentliche Schule gieng. 
logie und Matbematn. flerßig fort, ſchrieb wider Tenn Fam er wieder nach Oſtheim, und ward 
Zhomafium und Buddeum, und fing an, auf eine von dar 1586. nad) Schleujin. en auf das Gym⸗ 
Macthelin facram zu denden, naſtum gebracht. Won dar gieng er 1692. nad 
= ER ce Jena, — on * Medicin, —— 
die er 1710, Doctor der Theologie wurde: al⸗ den alten Wedel, w. elbsmmern und Wo 
fo verraufchte er 1772. fein bisheriges dehramt mit f nn mit groſſem Fleiſſe. Allein er befam zu grofs 
der Profeßion der Logic und Metaphyſic, wobey er ſen Biederwulen ſeines Baters bald Luſt zur Gottes⸗ 
zu gleich zum auſſerordentlichen Profejjor der Theo gelahrheit und lie dus Studium Medicum fahren, 
logie bejtellet wurde. Endlich nahm er doch ı715.| Er legte ſich aljo zuförderit auf die morgenlaͤn⸗ 
Die Profeßion ing Superiorum an, und ver: diſchen Sprachen unter Danzen börte die Philo⸗ 
waͤltete fie mit Ruhm, bis man ihn 1719. nach ſophie bey Weigeln, Hambergern, Schmidten, 
Seipzig zum ordentlichen Profeſſor der Gotresgelahr- | Hebenftveiten, Ulülern, und diſputirte unter 
heit berief, welches Amt er ſeit der Zeit mir vielem legterem die Echie ın zwölf Diſputationen durch, 
Sleis verwaltet. Er iſt ſechsmal Rector der Acade:!ließ fih auch viermal unter Hebenftreiren auf vem 
mie, und fiebenmal Decanus feiner Facultaͤt werde: Catheder hoͤren. Ja der Theologie hoͤrte er Heben⸗ 
fen. Er hatte etwa zwamig Jahr vor feinem Todelftreiten gleichfalls, ingleihen Bechmannen, Baj⸗ 
dus .., * ſeinen aſtronomiſchen Obſervatio⸗ ern und Delthenms, und difpurste uater Dem Vor⸗ 
nen das linke Auge zu verlegen, und ob.es ſchonſſitz des letzteren de fulore Chriſte fa gımen,. Tine 
damals curiret wurde, Bam er doch darum, als es|jonderyeit biele er fih an den fel. Joh. Anor, 
etwa nad) 6. Jahren unter einem heftigen Erbrechen Schmedt den nebſt feiner Ge brfamkerc jene för 
jerboriten. Er ſtarb als Rector, und erpreit Daher'ne Ordnung im Vorrrage beiieie machte. Als nun 
auch ein diefem Stande gewaͤſſes Keichenbegaͤng dieſer 69%. zur Profeßion der Zheologie und Kurz 
nis. n) Er bat nicht mehr, den eine Tochter hin⸗ſchenhiſtorie nach rg * ward, foigte er 
terlaſſen. Das Regiſter einer Schriften, welche ihm von Jena dahin, börerediejen feinen Tuichwirty 
gröftent zeils aus academ ſchen Abhandlungen , Rein allen Theilen der Theologie, dem Seren von der 
den, uad Einladun zoſcheiften beſtehen, begreift der⸗ Hardt uͤber die morgenlaͤndiſchen Alterthuͤmer, und 
ſe ben an 140. davon wenigſtens einige bier muͤſſen D. Eiſenhart über das buͤrgerliche Recht. Hier⸗ 
angemerket werden. ©) durch ward er in den Stand geſetzet, nachdem er 
— ſelber 4. Diſputationen ausgerrbeiter, und unter 
n) Being. gel. Zeit. A. 1745. p. 926. des Herrn Abts Schmidts Vorſitz vertzerdiger 
0) Proxım na Funchre a Bog. in Bol, Goͤttens gel. hatte, auch andere wiederum in den erlausten Wiſ⸗ 
Europa T. Hi. p- 159 T. UL p. 505% fenr 
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fenfhaften zu unterrichten, und als Präfes verfchie: 
dene Difputattones zu halten. 











ordentlichen Profeſſor der Welsweispeit, 


Coburg. Weiler bier das Collegium in eine fo 
gute Aufnahme brachte, ‚wurde ihm auch die Aufr 
fiche über das Studieren der vier Herzogl, Prinze 
gnädigft aufgetragen, die er zu gewiſſen Stunden 
ſelber unterrichtete. 

Im Jahr 1706, übernahm er nad den Geſetzen 
diefes Kollegii zu Wittenberg die Doctorwuͤrde, wo: 
zu die Herrſchaft alle Koften gab. Allein er blieb 
eben fo lange nıdht bier. X. 1713. berief ihn Her- 
309 Friedrich II. zum Kirchenrath und Aſſeſſor des 
Dberconfiftorii nah Gotha, und befahl ibm die 
Aufficht über die Studia der fämrlichen Prinzen, 
aud) die Direction der fo Foftbaren, als —— 
Bibliothec an. A. 1714. ward er zum Ober⸗Con⸗ 
fitorialrarh erhoben, und 1723. über das Sit 
Medaillen: Eabinet, und 1724. mit über das Frie- 
denfteinifche Haupt» Archiv befteller: und fo ftieg er, 
bis jur Birepräfidenten Stelle des Ober⸗Conſiſtorii. 

Seine groffe Kentniß der Bücher, und Erfah. 
renbeit in den Kir chengeſchichten haben ſeine Reiſen 
ungemein befördert, weil er ſolche in den Jahren 
ne da man mit Mutzen reifer. Auf Koften 

der Sächjishen Herzege gieng er 1704. nad 
Holland, Weftfriesisnd, und Gröningen, be: 
fabe die daſigen Univerſitaͤten, kaufte die vor 
treflichſten Schriften, machte fih mit den. Gelehr: 
fen nicht nur, fondern auch mit $euten von aller: 
band Gecten, Wiedertäufern, Quaͤckern und Schwär- 
mern befant, und lernte alfo ihre Schriften, Leh— 
ron und Anftalten recht eigentlich fennen. 3.1707. 
reifete er nach Frankfurt an der Oder, und lernte 
Becmannen, Strimeſium und Holzfuſen fen 
nen. A. 17190, durchreiſete er Franken und Schwa: 
ben, und wolte 1719, gar noch Frankreich gehen. 
Er erfranfte aber zu Straßburg, und mufte um 
fehren, da er eben nach Heydelberg fam, als den 
Reformirten die Heil, Geift Kirche genommen 
wurde. 

Er bat nie im Predigamt geſtanden, oder ſich 
dazu ordiniren laſſen. Er iſt in mehr denn eine 
theologiſche Streitigfeit verwidelt worden, darunter 
die Wiederlegung, damit er die Arnoldifche Ketzer⸗ 
hiftorie um einen guten Theil ihres Anfehens ge: 
bratt, und bas was bey dem Unionswerk mit — — 


Reformirten vorgegangen, die merkwuͤrdigſten ſi fe. Br 


III. Fortſetzung von 1741. bis 1745. 





Ein 
mögens zu milden Stiftungen vermacht. eine 


Schriften haben d , 
Man machte ihn alfo dafelbit 1699. zum auffer: —— — —— 


Schreibart, deutliche Kuͤrze, und groſſe 


Als er PBeleſenheit in groſſes Anſehe t. 

aber eben ſeinen todtkranken Vater beſuchte, erhielt —** ſo eg — * > en as 
er 1700. die Bocation zum Director und Profeffor|verfelben hier anmerken koͤnnen. 
der Theologie in dem Caſimirianiſchen Collegio zuſgende: 


daß wir nur einen guten Theil 


Das ſind fol⸗ 


1. — Hiftorico - Ecclefiafticarum Pentss 
1740. in 4. 

2. Vira & Philofophia Thomz Campanelie 1705. 

3. Animadverfiones in Liberi deiS. Amore epiftolas theo- 
logicas. 

4. Animadverfiones in libellum Pontificum, Fur 
unb guf. 

5. Hiftoria 'pedobaptifmi reftituts adverfüs G, Arnol- 
dum. 


6. Programmata Selecta 1708. 

7. De ecclefia fubterranea Liber fingularis' 1699. 

8. Vindicie Juftiniane pro Iuftini Martyris Dialogo 
cum Tryphone 1706. 

9. Grotius de veritace Religipnis Chriftiane cum Anı- 
le&is} 1709. 

10. Canurus Lenzus de veritate & excellentia Chri- 
ftianz religionis. 

12. Catalogus  Cödicum MSS, Bibliöthecz Gothanz 
1714. in4 

12. Compendi Gethani Hiftorie Ecelef. Liber tertius 


13. Bibliochecae Cyprianicae Catalogus 1726. 

14. Confecratio Ernefti Pıi Saxoniae Ducis; Eine bortref- 
liche Lobrede nebft andern Schriften. 

15. Ullgemeine Anmerkungen ‚wider G. Arnolds Ketzer⸗ 
biftorie 1700. 

16, — proben der von G. Arnolds Partheylichkeit 
in 


17. Das Centrum bes Pabſtthums. 

8. Die Gittenlehre Sr - den alten Kirchenleh⸗ 
rern erfläret 1707. in $. 

19. Bericht von Sirhenorbaungen wider die Geparatis 

en in 4. 

— Evangelica, oder Bericht vom andern Evan ⸗ 
gelifchen Jubelfeſt in Folio Gotha 1719. XVII. Alph. 
13. B. 17. Rupfer. 

ar. Tenzelii Bericht vom Anfang der Neformation mit 
einer Vorrede und Anmerkungen 1717. 

a. Der andere Theil nüßlicher Urkunden zu des Herrn 

v. Cectendorf und Tenzels Reformations» Schrif⸗ 
ten. 1718. 

23. Uberjeugende Belchrung vom Urfprung und Mach» 
thum des Pabſtthunis ı720, oft aufgelegt und ın dag 
Hollaͤndiſche uͤberſetzt. 

24. Abgedrungener Unterricht von kirchlicher Vereinigung 
der Proteſtanten 1727. Dieſe zwey Schriften find ſol⸗ 
che Meiſterſtuͤcke, daR blos um dieſer willen das Am 
denen diefeg Theologi unvergeßlich ſeyn muͤſte. 

15. Hiftorie der Augſp. Coufeſſ. aus den Original · Acten 

befchrieben 1730. Iſt etliche mal ſchon aufgelegt. 
26. Die 

p) Goͤttens gelehrtes Europa T. IL p. 6. III. 798% 

jegleb. de vira & meritis Cypriani if eine bloffe Leber» 








Er bat fich zweymal verheyrahtet, aber feine Erben jfguns Heren Gdtreng. Moferg Lexicon jegt Icbender Ge⸗ 


binterlaffen, daher er den gröften Theil feines Ver⸗ 


Iehrten p. 793. 
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— — — ——— ET ——— 
5. Die Sothaifche Haugfirche. q) fuslegung der heil. Schrift wenden, und den geheis 
ra Yhslalun erde Romanae feculi decimi fextilmen En —— ſich angelegen 
1743. in 4. r «gg l ſeyn laſſen. In diefer letzteren Bemuͤhung gieng er 
er ber Gleichgäl| fer Streit nach dem Epempel vieler feiner Holldn, 
29. Vorrede und etliche Capitel zu Groſchii Vertheidi · diſchen Olaubensgenoffen ju weit. Er arbeitete zu⸗ 
gung der Ebangeliſchen Kirche wider ©. Arnolds Ke⸗leizt an einem Vibelwerke. Bor jedem bibliſchen 
herhiſtorie 1745. in Hol. VBuche folte eine Furze Sebensbefchreibung — 

Ob das groſe Werk fertig fen, daß er von der gerfaſſers, wie auch die Gelegenheit und den Endzweck, 
amten Kichenpiftorie unter dem Tirul verfproden: pen er fich barinne vorgeftellt, ingleichen der Zuftand 
ligemeine und grofentbeils ‚nit aut hent; hen der er, an welche es geſcht ieben, angebracht, und bes 
Urfunden beſtaͤrkte Kirchenhiſtorie von Anfang důhret werden, und eine furje Eintheifung des Buchs 
der Welt bis auf unfere Zeiten ꝛc. Das wird die Zeit vorangehen. Yedes Capitel folse wieder feinen fums 


lehren. marifdyen Inhait und Eintheilung vorgefetzt haben. 
x. , Die Erflärungen folten fid) darinne von To an: und 
Ras find vor -Lehrer der Reformirten andern Auslegungsbibeln unterfheiden, daß nicht 
Kırche anzumerken? nur bie Worte, fondern aud die Sachen, oder der my⸗ 
WILHELM ERNST EWALD flifhe Sinn, deutlich angezeiget würde, Hinter 


Do&or und Baflor su Lehe in Herzgehum Bre⸗ Jeden Capitel folte allemal eine aus dem Inhalt 
en a geb. den 18. ve ce. A —* — und 3 deſſelben fliefende Ermunterung zur Gott 
1741. feligfeit folgen. Dod) das Werf ift nicht weiter, als 
Diefes war ein junger Gottesgelehrter von groſer vom Matthaͤo an, bis zu dem sten Cap, des Evang, _ 
Hofnung.e Sein Vater war Rentmeiſter bey dem Johannis, im Difpt, fertig geworden, 
Grafen zu Hhenburg-Bübingen, dem er zu Waͤch⸗UÜbrigens hater ſich zweymal verheyrathet. Das 
tersbach, einem in gedachter Grafſchaft ——e— mit einer Rofenamzin zu Bremen, mit 
Drt gebohren ward. Den erfien Grund feiner Stu⸗ welcher er einen Sohn gezeuget. Hernach mit einer 
dien legte er zu Hauſe, bejog hernach die Academie|MTeinerzagın, von welcher er gleihermaffen einen 
zu Duisburg, wo er unfer andern den Heren Prof.|Sopn und zwey Töchter gefehen. s) Beine Schrif⸗ 
Loers fehr fleißig hörte, und gieng endlich nach Bre:|ten find: 
men, wo ihn feinee Muster Bruder Herr heilmann,; 1. Berfchiedene gelehrte Difputationes. 
Prediger an der —— ſehr liebreich auf⸗ * rise einzelne gedruckte Predigten und Senbſchrei⸗ 
nahm. Hier hatte er alſo Gelegenheit einen Juͤngſt, FR f 
he Aafıtum, ken, — und Rier 3- — ſacta wiſcellane Libri VL Lipſ. & Alton, 
zu hören, Die Begierde dieBorlefungen des berühmten! 4. Betraditungen von den Borboten der Ewigleit, der 
Lampen abjumwarten, trieb ihn alsdenn nach Utrecht. —— und dem Gericht Brem. 1733. in 8. 
Ks Herr Lampe aber nady Bremen zurüc berufen] * —— ee — is Bes 
wurde, beſahe unſer Ewald vollends die — 6. xxii. Betrachtungen vom Himmel —* Hölle, Dres 
Holiändifhen Univerfitäten, und hatte Peter, Ha⸗ men 1734. in 8. 
fäum, Herman Gronau nnd ob. Cafo, Auld-]| 7- = — und wohlbereite Tiſchgenoß des Herrn 
rich zu Gefehrten, welche nach Der Zeit in anſehn⸗ “ ni i 
liche Aemter gefommen. Nach vollbrachter Reife, 8. a es ie‘ ne 
und nachdem er fein Vaterland wieder gefehen, kehr⸗ 
te er _ Herrn Lampen ju Gefallen nad) Bremen * — jr en a Pr 
zuruͤck, hörte ihm weiter, und opponirte demfelben,|Rdnigl. Preuß. ältefter Hofprediger, Eonfiftorial» u . 
: i ; a räfident ber Societät der MWiffenfchaften , ber 
als er 1728. De poenarum infernalium acternitate —8 » Mährifchen — * auch in 
bijputirte. Grofi-Polen, und Volniſch » Yreuſſen Ältefter Bıfchof, oder 
In eben diefem Jahr wurde er noch Prediger in; Senior der Unität in Groß» Polen. geb. den 26. Nov. 
Altona, 173 5. aber Paſtor zu Lehe. Seine Geſchick⸗ 1660. geſt. den 25. Map 1741. 
lichkeit und Amtstreue bradıten ihn verfhiedene Vo⸗ Diefer Gelehrte vom erſten Rang t) war zu Dan 
cationes zu wege, die er aber ausgefchlagen. & ’ zig 
war einer von den Theologen, welche ihren Fleiß auf die I77 — T. VII p.442. Mofers Bericon 
9) Ada Hiftorico-Eeel. T. = 4 ietzt — Gottesgelehrten p. 201, Neubauers Fortſe⸗ 
Theologeu .« 501, 
————— * * dir und neues Berlin, R. I. p. 179- 


4 
Au. Theil. : Nunn 
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zig gebohren, wo fein Vater Polnifher Prediger|die Munterfeit und Kräfte nicht, mit welchen er'in 
war. Dach deſſen Abſterben war er in Polniſch Liffalfüngern Jahren die volkreichſien DVerfammlungen 
von dem damaligen Senior, D. Adam Samuelſerbauet, fo daß ein Fremder, der ihn noch ein Jahr 
Hartmann, als ein Alummus der Groß-Polniſchen vor feinem Tod predigen hörte, und ihn fo unvers 
Unität in daſigem Gymnaſio erzogen. A. 1677. gingjändert fahe, an die Worte 5. B. 37, 7- gedachte: 
er nad) Frankfurt an der Oder auf die Univerſitaͤt, S ine Augen waren nicht dunkel worden, und 
trat 1680, eine Meife nach Holland und Engelland feine Araft wer nicht verfallen. 

an, und hiele fi zu Orford bis 1682. auf. Dis! Er iſt zweymal, und fonderlich bey der 1736. nie: 
folgende Jahr berief man ihn, als zweyten Predigerjdergefegten Commißion einer der Commiſſarien ge: 
an die Kirche der damals neu angelegten Heformir:|iwefen, welche die Wolfifche Philoſophie unterfuchen 
ten Gemeine in Magdeburg, und von dar 1686. müſſen. Daß er No. 173°. den Deren Graf von 
nad) Kiſſa in Polen zum Rector des dafigen Gym-Zinzendorf mır Genehmbaltung Ihro Majeſtaͤt des 
najii, dabey er Polnifcher Prediger war, Im Yahr|Könıgs von Preuſſen zum Nelteften und Biſchof der 
1690. kam er als Hofprediger nad) Königsberg, und| Boͤhmiſch ⸗Mahriſchen Gemeine erfläret, hat 
A. 1693. in eben diefer Würde nad) Berlin. befanter mafjen ein groſſes Aufſehen gemacht. Won 

Auf gnädigte Erlaubnis des damaligen Churfürs den Schriften, fo er theils verantalter, theils felber 

ften zu Brandenburg empfing er 16,9. den 1O.Iganz ausgearbeitet hat, und deren eine ziemliche Zahl 
Merz die biſchoͤfliche Wende von den Boͤhmiſcheniſt, find vornemlich anzumerfen: 

Brüdern auf einem Synodo zu Lila, dahin er per) 1. Viel einzeln gedruckte, fehdn und erbauliche; beſonders 
ſoͤnlich reifen mufte. Die Univerſitaͤt Oxford that Caſual. Predigten: in Fol. und 4. En 

ihm 1706. die Ehre, daß fie ihn in einen befonders| 2- ir un puuftis vocalibus & accentibus, inftru- 
deswegen ausgeftellten Diploma zum Doctor Theo 3. Bibla Hebraica non punctata Berlin 1699. in 24. 
logiä ernannte, Bon dem König in Preuffen ward 4. Hiltoria confenfus Sendomirienfis Rerlin 1721. it4« 
er 1718. zur Würde eines —— 5. Ainsworths hohes Lied Salomonis mit einer Vorrede 
1729. zu Dero Kirchenrath bey dem Reformirten 1735. 08. On ae ee 
Kirhendirectorio, = 1733. zum Präfident der 6. a. — über eine Juͤdiſche 
Societaͤt der Wiſſenſcha ten erhoben Er batte| 7, dehte Worte Sulomonis, oder Erklärung des 12. Cap, 
mit dem Heren von Keibnig von 1697. an, an der des Bredigcıg 1733. 

Stiftung derfelben mit arbeiten helfen, fo daß fie &. Chrütliche Predigten 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. Zehend. ı716« 
1700. wuͤrklich zu Stande Fam, ob fie gleich erft 171 1 1724. in a10'2 Bände, 

mit Solennitäten niedergefet wurde. Er war vom 
Anfang Director der Orientaliſchen Claſſe ın verjel 


— — — 


9. Rich. Bentieji ſtuſtitia & irrarionabilitas atheismi in 

latinum verla 1596. $. 

10. Sof. Woodwards Bericht vom Urfprung und Forts 
ang der gottſeligen Geſellſchaften ur London mir einer 
gorrebde 1700. in 4 — Bi 

8, Epiſtala Apologetica pro Hiftoria Confenfus Sendo- 

mir, it wider Hr, Neumeiftern gerichtet 173 1.in 4. 
13. Der Juͤdiſche Talmud, welchet zu Berlin von ris⸗ 


en. 

Der damalige Churfuͤrſt trug ihn 1697. auf, mit 
dem Herrn von Leibnitz wegen D.reinigung der 
DProteftanten zu correfpondiren, "und 1698. nad) 
Hannover zu gehen, um mit demfelben, und dem 1721. unter feiner Aufficht ift abgedruckt worden. u) 
Abt Molano / ſich deshalben zu unterreden, weldyes 


DANIEL WATERLAND 
au) 1716. das andermal gejcheben, Cr Fonte die Vicarius zu Twickenham, Archidiaconus zu Middlefer, Aufr 
fes um jo vieleher thun, da er in der Lehre von der Gna⸗ feher über das Magbalenen:Collegiun jr Cambrige, 
de einliniverfalifte war. Er hat aud) diefe Ab: und ordentlicher Capellan des Nönigen, 


fihten nicht fahren laffen, fondern nad) des Herrn von ftarb den 1. Jan 1742. 
Leibnitz und des Abt Molani Tode = Diefer beruͤhmte Engliſche Gottesgelehrte vers 


—— — u nn — — —— 


Eorrefpondenz mit verſchiedenen anſehnlichen Evan⸗diente billig, daß wir mehr Nachricht von ihm gaͤ— 
gelifhlucherifhen Theologen beftändig unterhalten. ben. Allein er ift uns Deurfchen nicht weiter, alsaus 
Er befaß auffer einer fehr gründlichen und weitlänftiz feinen Schriften befant. Er war das Haupt der Or: 
gen Belehrfamfeit eine fhöne Gabe zu predigen, da⸗ hodoren in Engeland Sein Eifer wider.die Aria: 
ber auch feine gebrudten Predigten bey Kennern ale ner und andere Nergeifter, feine Gelehrſamkeit, un) 
legeit in fonderbarer Hochachtung bleiben werden. feine Tugend machten ihn bey Einheimifchen und 
Er bat in allem 58. Yahr im Predigamt, und allein in, Auswärtigen ungemein ſchoͤtzbar, und hochachtungs⸗ 
Berlin, als Hofprediger 49. Jahr geitanden, und — PO ER wär: 
gehört aljo unter die "ubel» Prediger. Ob er — — 


Aahr erreichet, ſo verheſſen ihn doch u) Mofre Lexicon ietztlehender Gottesgelehrtent p. 295. 
gleich das gıjte Jahr erreichet, jo verlieſſen ih © ntasauers Borifigung p- 164. 
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"würdig. Die Streitigkeiten, in welchen er ein Ver⸗ derheit ans dem Umgange, mit dem Prediger der 


idi uten Sache geweſen, ſind ſamt deſſen daſigen Walloniſchen Gemeine, Herrn Martin 
tee Hin erg in biefer Kirchenge⸗ grojfen Vortheil. Von dar kam er nach Verlin zu⸗ 
ſchichte erzehlet worden. x) Doch wollen wir um ruͤck, hielt ſich wen Jahr daſelbſt als Candidat auf, 
der Gewehnheit eine Gnuͤge thun, wenigſtens etiejun ward 1719 im 21 Sahr feines Alters Predis 
bier anführen: ” ger auf dem Sande, zu Buelsolz, eine Meile 

1. a Vindication of Chrift S. Divinity. Cambridge ı720.|pon Berlin. Schon in bem folgenden Jahr, nems 

in 8. — Cbrift s Divinity London lid) 1720. trat er in die Öefelfchaft gelehrter Maͤn⸗ 

5 — — — — en I. eig —— an a oc des 

\er Vindicati 1714. 9 eruͤhmten Lenſant ein franzoͤſiſch Journai vor die 
London 1734 8, y) ®Diefe find inögefanit rider DieIcheque Zermanique, woran unſer Mauclerc mit von 
Glarfifche Irthuͤnier von ber Dreyeinigkeit, und bie 1720, bis 1740. gearbeitet hat. Mad) des Herrn 
Pen dorine of Evcharift 1737. wider, tenfant, und Veaufobre Tode, ‚hatte er Die Befors 
die mene Lehre des Biſchofs Hoadly von heil. Abend-|gung gedachter Monatsſchrift mit dem Herrn gor⸗ 
mal nebjt noch einigen andern hieher gehörigen Schrif⸗ Ney allein, Sie beſchloſſen die Bibliorheque en 
ten. 2) manique mit dem L. Theil X. 1740. und verſuch⸗ 


Ren. u ten unter dem Titul: Nouveau lournal litteraire d’ 
7. — — on feveral important Subjets of Religion Allemagne, eine neue Fortfegung deſſelben — welche 


Morality 1742. in zwey Theilen. Sind nach deſſen aber, als kaum ein paar Baͤndgen zum Borſchein 
— —* Ir yofepb Elarken aus des Verfaſſers gekommen, wegen einer von * Berlege pa 
Mſpt. herausgegeben. 2) ten Zänferey ins Eteden gerieth. . 

PAYL EMILE DE MAVCLERC Als ihn A. 1721. die franzöfifhe Gemeine in 
Koͤnigl. Preuß. Hefprediger, Inſpectot der franzeſiſchen Leiprig gu * Prediger * —— beſtelte ihn 
Kırden in Pommern, und der Ucermarf, Paft. der sranz. der König von Preufien zum P rediger bey der neu⸗ 
Kirche zu Stettin, und Därgled der Königl. Cociratjanuelegten franzoͤſiſchen Colonie zu Stettin, mir dem 

der Wiffenfchaften geb. den 30 Jan. 1698. geſtorb. Eharacter eines Hofpredigers. A. 1739. ward er 
ben 10 Sept. 1742. in die koͤnigliche Secietät der Wiſſenſchaften aufs 
Jeremias de Mauclerc ein Parlaments + Ad] enemmen. Cr bat ſich dreymal verheyrathet. 
vocat zu Paris war fein Vater, welcher ihn imgten| Dur, die erfte Verheyrathung ward er ein Echwirs 
Dahr feines Alters nad Baſel ſchickte ‚ um daſelbſt gerjehn des berühmten Beauſobre, und durch die 
die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu lernen. Darinneging|yrigte mit der Minden. Marguerte Cecile de Rapin 
er mir fo unglaublider Gefchwinbigfeit fort, ab Thoyras ein Schwiegerfohn eines berühmten Wer 
man ihn im eilften „ayr ſchon Student wolte wer- fafjerd der Englifchen Geſchichte. Mit allen dreyen 
den laſſen: allein ſein Vater gab es nicht zu, und hat er Kinder erzeuget, und inſonderheit von der 
ward zufrieden, daß man an dem Tage der Promo— legten eine gar zahlreiche Familie hinterfaffen. Er 
tion feinen Sohn vor würdig dazu erflärte. Als’ yheitere an einer volftändigen Hiſftorie des Acııfes 
feine Familie fih von Baſel weg, und nah Der: Srandenburg, welche in 7 bis 8 Qunrtbänden 
lin begeben hatte, verlohr er bier feinen, Vater aus Licht treten folte, und wozu er bereits viel ges 
gar zeitlich. eine Mutter aber war vor deifen|kamfer harte. Aufferdem, und den gedachten Jour⸗ 
ferneres Gluͤck deſto mehr beforst. Eie tere jnal bat er nichts gefcdhrieben, c) als eine Vorrede 
ibn in eigner Perfon auf bie hohen Schulen, wo zu des Hr. Baratier Dillertation fur les Erudes 
er Hr Etudiren ferner abwarten ſolte b) . |te fon fils, weldje auch 1735. zu Stettin deurfch 
Er sing alſo nach Usrecht, hörte daſelbſt Leis] eprudt worden. 
deckern, Koel, und Relanden, und zog | 


g 





— IOH. CHRISTIAN KIRCHMEIER 
ö . ique T. XVII. p.216.325. Man!SS. Th. Doctor und Profeflor Primarius zu Marburg 
bat ——— eine währe Nachricht von Waterlands Zuͤrſtl. —* — und —* — Kır den 
h = fprochen, aber es iſt nicht gefche» ber» Jufpector geb. im Sept. 1674. geſt. 
er und Schriften verſprochen, ſt nicht g men 
. y) &ifienthat® theofogifche Bibliothec. 952. 954 Er ift eines Previgers zu Orpheroda nechitbey 
2) ©. in pierem druten Theil p. 509. Sammlung von] Nuana ho 
Hr. und Reuen A. 1741. P · 340. 
a) er Britannigue V. XVII. p. 423. Leip; gel. 
3 742. p. 683- . 
u — —X Germanique T. L. F. IJ. p. i. 8 











— — 











c) Feipz. ‚gel Zeit. U. 1742. p. 970. U. 1743. p. 708 
Beytraͤge zu pen Actis Hüllorico Ecclef, P, 1. pı 71. 
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den Soden zu Allendorf in Heflen, Sohn, Anno Schrift, die aber ganz unbedachtſam aufgenommen, 
1650, fam er auf die hohe Schule nach Marburg, und fo heftig beantwortet wurde, daß fie fich gend 
legte fich auf die Philoſophie, Philologie, Hiftorieltiger faben, 1708. ihre Chriftlihe Warnung ic. 
und Theologie mie Eifer, und übte fid) fleißig imlans Sicht zu geben. 
Difputiren. Er verlies 1694: Marburg, und werr| Wen den Academifchen Difputationen ging es 
bee fi das folgende Jahr nach Franecker, wo ebenfals ernftlich her. Die Yefuiten epponirten den 
er feine Studia bis gegen das Ende des 1698. Jahr Neformirten Profefloribus, und diefe jenen mwieber 
res fortfeßte, und auch die übrigen Holländifchenlin Ernft, gaben einander auch nicht felten in Drud 
Univerfitäten befuchte. d) eins ab. Doch die Öravamina der Reformirten fol 
Als er 1699. bey dem bamaligen Sandeommens/ten durch Vermittelung des Königl, Preuß. Ge 
deur des beuffchen Mitters Ordens, dem Grafen|fandten endlich völlig abgethan werben, und Herr 
von ber Lippe Hausprebiger werben ſolte, ward Kirchingier mufte fi deswegen in den Jahren 
ihm eine philofopbifche Profeßion zu Kerborn nalı7ı2. und 1713. meift zu Düffeldorf aufhalten, 
getragen, und diefer zog er — Stelle auch vor, Allein als ſich alles änderte, und man in folgender 
worauf er denn Anno 1700, ben Gradum Doctoris|Zeit, befonders nach dem tödtlihen Hintrit Chur: 
‚annahm, und nie nur obige Profeßion , fon-|fürft "Johann Wilhelms die Reformirten weltkuͤn⸗ 
dern auch zugleich dieStelle eines Profeflosis Ex-|diger maflen gar vollends verdrängen wolte, muſte 
traordinarii Theologiz antrat. A. 1701. wolte manjer freylich nebft feinem Collegen dem Herrn Hlica, 
ihn nah Hanau ziehen ;] man behielt ihm aber/gar viel ausftchen. x 
lieber zu Zerborn, gab ihm das Amt eines Profel-| Doc er fam endlich in ruhigere Umftände, und 
foris Theologiz Ordinarii, und verfnüpfte auf dasſward, nachdem er auf bes Herrn Sandgrafen von 
Anhalten der Gemeine 1702. bas Paftorat damit, | Heffen Winf etliche Yahr zuvor die angetragene 
wozu noch 1704. die Seßion zu Dillenburg fam.|Profeßion zu Utrecht ausgefchlayen, 1723. von 
nn Herborn genoß er von den ſaͤmtlichen gnädigejdemfelben als Profefjor Theologiä Primarius nach 
ſien Condiredtoribus und Herrſchaften, befonders| Warburg berufen, wo er auch bis an fein Ende, 
der Dillenburgifchen viel und befondere Gnade, muzjaller auswärtig und vortheilbafterfcheinenden Vor⸗ 
fte ben Hofe oft predigen, und warb and) nach der ſchlaͤge obngeachtet, ausgehalten. Ob er gleich zu 
Zeit, als er fchon von Herborn weg, mit gnädig|S>endelberg die beiten Jahre mehr unter ſolchen Ger 
sten Handfchreiben beehret, und in dem wicheigften|fjäften zubringen muͤſſen, fo die Einrichtung des 
Kirchenfachen zu Rathe gezogen, äufferlichen Zuftandes der Kirchen betroffen ; fo hat 
Nun ſchienen die Zeiten vor ihn etwas unruhiger ſer doch auch vorher, damals, und ?hernach, der 
zu werden. Als die alte Univerfirät zu Hendelberg,igelehrten Welt mit Schriften gediener, die man 
wie in Ehurpfalz überhaupt, der Religionsſtatus ſehr wohl aufgenommen m Es find diefelbe 
wieber hergeftellet werden folte, warb er 1705. nebff; 1. XXXIL. gelehrte Difputationed, — er ſelber 
dern Herrn Nies von Marburg, zum Profefiori 2Berfafler if: baban Man —— —— * 
Theologiä , wie auch Kirchenrath und Pfarrer ba, manipulus 2724. Die andere ; Exercitationum Acade- 
felbft berufen. Wie es nun unter foichen Umſtaͤn⸗ micarum Sylioge, hat. 
den gefchahe, daß er den Ruf nicht wohl ausfchla-] =. XXL Differtationes, bie von Refpendenten verferti. 
gen Eonte ; fo trat er folchen 1706. bey ber unter —e— een — * — 
vielem Druck ſiehenden Churpfälziſchen Kirche an,| ? dungen 1707. 8 fe Unmers 
and muftean den entftandenen Pfaͤlziſchen und Hey:| 4. Der Reformirten Profefforum Theologid zu Hepdels 
delbergifchen Meligionsunruhen manchen Antheil berg Ehriftlihe Warnung 1738. 


h j h | 5. Hiftoria collationum publicarum inter Profeffores 
nehmen. Die efuiten hatten auch zwey Profepir Reform. & Catholicos 711. : 


ons bey ber tbeologifchen Facultät, und bey ben —— 
—— — * Au befommen. : j Ba en er mit feinen Collegen 
Die Evangelifhen Profeilores wurden von dem!” 6, Niel Orationes, Programmara Vredigten, u. d. m 
a 


abgefallenen Regierungsrath Rittmayer in feinen] 7. Nebilii vita cum prefatione edita, 

2707. herausgegebenen catholiſchen m: HENRI CHATELAIN. 

gen aufgefordert, fich zu verantworten. Sie tha⸗Paſtor an der Wallonifchen Kirche zu Amſterdam ach. 
sen es in einer gar behutſamen und beſcheidenen 22. 2 sehorben drug, m. 
EEE ET ad. 1743. 











d) Neubauers Nachricht von jeßtlebenden Theologen p- Diefer vortrefliche Redner war zu Paris von El⸗ 
Ber 654. Moſers Lericon jenstehender Thrologen p [FF Reformirter Meligion geboren. Sein Wa 
, ter 
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ter hatte {hen groffe Luft am Studieren, und ſich Die leztern Jahre feines Lebens wurde er mit ver: 
halb und halb dem geiftlihe Stande gewidmet _ger|fchiedenen Schwachheiten befallen, daß er fein Amt 
habt. Allein er muſte diefen Vorſatz fahren laſſen, nicht, wie erwollte, abwarten Fonte, Er ließ fich 
meil man gern eine wichtige Handlung bey der Fa-|daher oft auf die Camei fragen‘, umjnur dem Were 
milie erhalten wolte. Er entſchloß ſich daher, einfangen feiner Zuhörer ein Gnüge zu thum. Die 
mal feinen erſten Sohn ber Kirche zu widmen. wichtigen Aemter an fo groffen Gemeinen, und der 
Das war unfer Heinrich Chatelain. Als das Fleiß ven er auf eine gefchicte Ausarbeitung feiner 
berufene Edict von Nantes ‚aufgehoben wurde, | Predigten wendete, verftatteten ihm nicht, auf bie 
muſten Vater und Mutter mit ihm, als einem Werfertigung gelehrrer Schriften zu denden, Al: 
swenjährigen Rinde, aus Zrandreich weihen. Gielfes was man von ihm in Druck gefehen, iſt h) 
liefen fi) 1686. zu Amfterdam nieder, und den| x. Das eben des Herrn Claude, dag deſſen Predigten 
jungen Chatelain dafelbft, in allen zw feinem Zweck) vorgeſetzet ift. . 
noͤthigen Wiffenfchaften unterrichten: 2 Das teben des Herrn Bernhards, welches beffen 
g re s Traite de V Excellence de la Religion chretienne vor» 
Diefer befuchte alfo 1703. bie hope Schule zu| gefeger worden, N 
geiden, und legte ſich mit groſſen Fleiß dafelbft bis| 3. Sermons fur diverfes Texres de P Ecriturg ſainte 
1707. auf die Weltmweifheit und Gottesgelahrheit. T.L II. 1744. II. &. IV. 1745. welche auch von 
Er übte ſich fleißig in Predigen, nachdem er die] Feren Se Eberh. Rambach ins beitfche überfeger . 


Erlaubniß hierzu bey der Wallonifchen Synode er, an ONSVS nes VIGNOLES. 


langer. Darauf that er eine Reiſe nach KEngel, Ein Fran er Theologus u tor ber mathe» 
land, hielt fi) ein Jahr in London auf, predige) tifchen a Es er der i 
te dafelbft fleißig, und ließ fih vor feiner Abreife| fenfchaften in Berlin, geb. ben ı9. Ditobr. 1649. . 
nach Holland „von dem Bifhof zu London 1710, geftorben den 24. reg 1744. im 95ften 
ordiniren, Er Hatte in der kurzen Zeit feines Au- ; —* 
fenthalts hieſelbſt ſich fo viel Siebe 3 — Der Vater dieſes Gelehrten war Major bey dem 
erworben, daß ihn das folgende Fahr zwey Gemeir Regiment des Feldmarfchalls Ludewig von Bachy, 
nen in London zu ihrem Prediger verlangten. Daron von Aubais, der auch bie ochter diefes 
nahm den Kuf jur Gemeine-St. Martin Orgas|leites Oberften geheyrathet hatte. Diefen Eltern 
an, biele im Sept. 1711. feine Antrits Predigt, ward unfer Alphonfus den 19. Oct. 1649. aufden 
und genoß fo viel Siebe und Hochachtung bey feinen Schloſſe zu Aubais gebogen. Man merdte bald 
Zuhsrern, daß er verfdiebene Gelegenheiten auss etwas aufgewedtes an bem Kinde, daher man für 
ſchlug ; wieber zurüd nad Holland zu gehen, e) jfeine Erziehung defto gröffere Sorge trug. Er war 
Als man ihn endlich bey der anfehnliche framoſi⸗ 10 ungluͤcklich, daß er verſchiedene Lehrer von ver⸗ 
ſchen Kirche im Haag zum Paftor verlangte, ber ſchiedener Gattung befam, die ihn ih den Anfangs 
ielt die Liebe zu den Geinigen die Oberhand. Er gründen ber Biffenfhaften bald vorwärts, bald 
— dem Beruf, warb 1721. in fein neues Amtldieder ruͤckwaͤrts führten. Zuerft hatte er einen 
gewiefen, und eben bie Eigenſchaften, bie ihm die Khettlänbifchen Arzt zu ſeinem Praͤceptor, der ihm 
Liebe und Hochachtung feiner Gemeine in Condon bne Wehetagen lateiniſch lernete. - Aufder Schw 
erworben hatte, brachten ihm auch diefelben im Haag le zu Nimes befam er in ben zehnten Jahr feines 


: N . Alters wieder einen Schottländer, ber als ein Ors 

zuwege. So ungern ihn die Gemeine im Haag Bifius-i / ' 
- ii bilius ihm mit Streihen und fauren Gefichtsitels 
worlohr:: fo willig napm er X. 1727. dem Ruf NA ungen das fernen famt den Büchern alles zuwider 


Amſterdam an, wodurd) er den Seinigen noch nd» machte. Doc; hielt er flinf Jahr bey im aus, und 


er kam. Wie er ier mit feinen Predigten ei j 
= ungemeinen —* — alle hut — — wanbre fih mit ihm nad) Orange, wohin 1654. 


: die reformirte Schule verleget wurde. Hier hielt 
— — —— „en. er er ſich an einen Medicum, ber die Weltweisheie 
gründlichen und anmurhigen Vortrags febr 9 eräße leprete : allein die Luſt zum Studieren war ihm uns 
met: f) und er dürfte, da.man feine Predigten ter dem vorigen Lehrer fo vergangen, daß fie jejt 


ganz und gar nicht wiederfommen welte, 
überfeget, uns Deusichen * befanter werben. 8) Sein Bares merdte das, und übergab ihn 1667. 


e) Nachrichten von ben neueften theol. Büchern und[einem andern Philoſophen, dem Johann Fleury, 
Schriften T. TIL p. 776. Bibliothegue Raifonnde ‚T.|jur Unterveifung ; und diefer fing wieder mit ihm 
AXXIL, p- 308. nn3 von 

F) Nachrichten von den neueſtentheol. Büchern T. III. een 
h) Afta Hiforieo- Eccleſ. T. IK. pı 75. Reipz gel. Zei⸗ 


P- 773- j . 
8) Krafts meue theologiſche Bibliothec T. J. p. zo. | rungen Si, 1744: fı 495 
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von vorne an. Er mufte das Lateiniſche, Griechi- Hofe Klagen führte, zu der franzsfifchen Gemeine 
fhe, Hebraͤiſche bey dieſem wieder nach der Gram- nad Halle geſchickt. Dieſe hielt 1688. ihren er⸗ 
matic- lernen, und bterauf unterrieß er ihn in der flen Gortesdienft, und des Vignoles bey ihr die 
Philoſephie, aber nach den ſcholaſtiſchen Grundſaͤ- erſte Prediger. Er Eonte aber zu Halle nur ein 
gen. A. 1669, ſchickte ihn der Vater nad) Genf Jahr bleiben, weil man die Predigerftelle einem 
allein werl-er noch nicht wufte, welche Lebensart er andern zugedacht hatte, Unter dren ihm 1689. vor: 
erwehlen wolte, ſo hielt er es mit andern jungen Edel: geſchlagenen Predigeritellen wehlte er die zu Bran⸗ 
leuten zu Genf, und lief aus einem Gollegio in das denburg, und fand auch hier die bequemfte Geles 
andere. Der Vater berief ihn daher bald wieder genheit, andern mit feinen Wiſſenſchaften zu dienen. 
nah Haufe, i [Seine erſte Schrift, die er one feinen. Mahmen 
Alphonſus Hatte nun Luſt, nad) dem Beyſpiel 1691. heraus gab, handelte von der Paͤbſtin Jo: 
feiner Brüder den Krieg zu erwehlen. Allein er hanna. Nachdem machte er fih an des Martin 
ward mit einem Dechant befant, Johann Brug:|Polanus und des Dierfeburgifchen Biſchofs, Dit: 
nier Rahmens, der gelehrt, geſchickt, aufgeweckt, mar Jahrbücher, und merfte bey denjelben vieles 
und fo freundlich im Umgange war, daß der jun, An. Veyde Werke find aber unter feinen Buͤchern 
ge Alphonfus dadurd ganz eingenommen wurde, liegen geblieben. Nachher machte er fi an andere 
Er Bat den Vater, ihn zu diefem Manne zu tbun: Werfe: und fette ſich durch dergleichen Arbeiten in 
Der Vater that es mir Freuden, in der Hofnuͤng, groſſen Ruf, fo daß ihn die Königliche Geſellſchaft 
daß ſeinem Sohne die Bücher wieder ſchmecken foLjätt Berlin gleich bey ihrer Errichtung 1701. zu ıb: 
ten, und ſchickte ihn im zrftien Jahr zu diefemrem Mitglied aufnahm, und der groffe Leibniz vor 
Marne. Diefer brachte ihm die &uft zum Lernen, gut befand, ihn felber nad) Berlin zu ziehen. 
die meiften mathematiſchen Wiffenfchaften, die Na- Er begab fich alfo wider die Wuͤnſche feiner Ges - 
turlebre, und etwas von der Theologie bey, welrimeine nach Berlin, und nahm feine Wohnung nahe 
. es Alphonſus mis vieler Begierde lernete. bey dem Königl. Obfervatorio, worauf ihm 1727. 
Er ermwehlte aljo ftatt des Degens die Bibel, ki Direstion der marhematifchen Elafje anverrrauet 
groffer Freude feines Vaters, bey dem das Predigt: wurde. Bey der Gefelifhaft der Ungenanten, 
ame in befonderer Achtung ſtund, gieng 1672. auf welche alle Montage bey dem Herrn Lenfant zu: 
die Univerfirät nah Saumur, von bar 1673. nach ſammen fan, war er Secretarius. Im Jahr 
aris, und noch im eben diefem Sabre auf diel1714. trug man ihm auf, die Franzöfiſche Gemeine 
hohe Schule zu Orford in Engelland. Jmfolgens|zu Aöpenick, nahe bey Berlin zu bejorgen. Dier 
den Jahr mufte er wieder nach Haufe kommen, um ſſes verrichtete er im Winter von Berlin aus, und 
fi) mie feinem Bruder, der die väterlichen Güterlim Sommer wohnte er zu Aöpenick, um deſto 
antreten folte, auseinander zu ſetzen. Nachdemſmehr Stille bey feinen Zeirrehnungen zu geniefjen. 
foldyes gefcheben, und er fich zum Predigtamt vor] Im Yahr-1720. aber wurde er dieſer geiftlihen Ar⸗ 
bereitet, beftellete ihn N. 1675. die Kirchverfanmelbeit erlaffen, da er denn deſto fleißiger für fi ar: 
- Jung von Miederlanguedod zu Aubais in feinem]beitere, 


Vaterlande zum Prediger, von dar er bald hernach . j 
in die Nachbarſchaft nach Gailar berufen ward. Er befam jehr ſeltſame Zufälle an den Augen, 


Den feinem Amt ftudierte er immer fleißig, und weil er die Mächte immer mit Studiren zubrachte. 
fieng hier ſchon an, ſich auf die bibliſchen Zeitrech⸗ N. 1706. muſte er ſich ein Fell am rechten Auge abs» 
nungen zu legen. nehmen lafien. Das linfe Auge wurde auch immer 
R ſchwaͤcher, fo daß er 1720. mit demfeiben weder 

Als man in Frankreich bie reformirte Religion Licht noch Feuer erfennen Eonte. Mac zoslf Kap: 
gu verdrängen fid vorgenommen, fing man an denren 1932, fing er wieder an, damit zu feben , allein 
Predigern an, Man nahm, mwie.andern Predi-⸗ er fahe mit dem linken Auge alles in einer andern 
gern in Miederlanguedoe, aljo auch unferm Seren | age und; andern Geftale als mit dem rechten. 
des Dignoles nicht nur fein Amt, fondern auch Diefe Augenkrankheit bat zwar bey ihm abgewe⸗ 
ſeine Buͤcher und uͤbrigen Pappiere. Er muſte auf ſelt, aber ſich doch nicht gänzlich verlobren. Den: 
feine Sicherheit denfen, und begab ſich zu dem Ens|nod) hörte er niche auf, freißigzu fern. Sein An 
de 1685. nah Genf, und von dar nad Lauſanne, ſſehen und Siebe bey Gelehrten und Hoben, flieg von 
ern, und endlich nadı Berlin, ber damaligen Tage zu Tage, und er muſte jo gar in feinem acht 
Freyſtatt der franzöfijhen Flüchtlinge. Von bier und achzigſten Jahr einmal bey der Königin zur Tar 
aus ward er zum Prediger zu Schwed ri bleiben, die ſich mir ıbm von manch erley Stͤ⸗ 
und als er über ‚die Unruhen ſeiner Gemeine bey den 
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den der Gelehrſamkeit unterredete. i) Es wieder: Jahr ſowol durch muͤndlichen Vortrag, als mit ge⸗ 
fuhr ihm das ſeltene Gluͤck, daß er in einem ſo ho⸗ ſehrten Schriften dienete. Er bat ſich dreymal 
hen Alter bey muntern $eibes- und Gemuͤthskraͤften verheyrathet, und aus den erſten beyoen, Ehen viel 
blieb, und fein Ende ohne Echmerjen erfolgte. k,l.üinder erzeuget, davon ber äliejte Hieronymus 
von Alphen als Prediger zu Amſterdam ſtehet. 


Bon feinen Schriften find zu merfen: Ipben als 1 
1. Les fetes de I’ Amour & de Baechus.. Eine Schrift Er bat feine Schriften theils in hollaͤndiſcher theils 
der Jugend · in lateinifcher Sprache herausgegeben, |) Es jind 
g . . 
3, Hiltoue de la Papiffe Jeanne — la Differtation de diefelben vornemlich: 
Mr. Spanheim «691. 1720.10 8. , . F i de Coir 
3 Wa acer der af uf, 
en, und Nachrichten, wie aud) Sereitblätter, fo ver. 2 Daniels IX. Hofftuck an bylonder Je LXX, Jıren 
hiedenen Monats» Echriften, als der Bibliorheque . — — Tr en de.LEX. worken 
Germanique, Der — — Go la — aa rg — & 
des Lertres ,„ ingleichen den Milcellaneıs Berolinent, f in 4. i ne 
einverleibet find. Morunter zu merken fonderlich : En — —— re Theol. revelatz Sal, 
4. Plan de la Chronologie 1722 Der fo m ber Bibl.|  Dinerrariones ad Hiftoriam Pauli 1717. 1718: in4- 
Germinique T.IN1. p. 105. eingerucht war.  Darinne —B— Theologie is rabulis XV. adume 
er emen Vorſchmack von — zent —— det — a ia Theologix'naruralis . 
rechnung gab. Hert Roblreif ſchtieb barmider, Dede]. 23. 3 —F 
wegen — ter —— unſers Verfaſſers im 7 ap pe her — Fpohei Pe» 
vorhin gedachte 3 Journal. RE * —A—————— in ; 
$. Chronologie de I’ hiſloite fainre & des hiftoires etrange- 8. Inguifktio * —— Arur ufüs accentuum in Libris 
res 1728. jwen Bände in 4. Unter feinen Handſchrif⸗ —— mio 
ten fellen noch viel wichtige Werke liegen. 9 Cominentarlus Homiletiens in PC.-CXI. 
HIERONYMVS SIMONS ı0. Specimen Analyticum in Epiftolam Pauli ad, Ephe · 
vau ALPHEN fios 1742, in 4. bald, 5. Alphabet. 


S$. Theol. Do&or. und Profeffor Prim. zu Utrecht geb. Andere Abtheilung. 


den 23. May 1665. gefterben den 7. Nov. 1742. | 2 m 
Die Familie diefes berühmten a Don den anderır chriſtlichen 


























hat ehede m ihren Sitz in den Spaniſchen Nieder—⸗ Scribenten. 
fanden, und der Stadt Antwerpen —— aber J 

bey den bekanten Unruhen genoͤthiget geſehen, ihr 
Vaterland zu verlaffen, und durd die Handlung Welche ie ende hriftlichen 


ihr Glüc zu ſuchen. Der Vater des verjtorbenen 
war VBürgermeifer zu Ganau, wo er aud ben Man merfet 

Grund zu feinem Studiren legre. Im fedhjehen | 1. De Roͤmiſch Catholiſchen Scribenten: 
‚den Jahr bezog er die hohe Schule zu Leyden, bi| 1. Die Evangeliſch Lucheriſchen Werl 

were Jacob Gronoven, Schaafen, Mieidern, benren. 

Arasnen, de Volder, Spanbeimen, Wirt] II. Die Reformirten Scribenten. 

chen. Nachdem er fünf Zahr alfo ſtudiret, giag| 1. 

er nach Sranecer, too er des Unterrichts der drey Welches find noch merfwürdige Roͤmiſch⸗ 

berühmten Männer, van der Wayen, Vitringa cathelifch Seribenten? | 
und Roels genos. Wegen der entſtandenen Unei⸗ 

nıcfeit auf daſiger Univerſitaͤt gieng er bald wieder; CHARLES ROLLIN. 

uru Lerden, fiund fein Examen aus, ward Alter Mector der Unwerſitaͤt zu Paris, Profeſſot der Be⸗ 

jurtick nach Lyon, ; redfamfeit, und Mitalıed ber Koaͤnigl. Acacemıe der Wiſ⸗ 

Propenent und Furz darauf 1687" Pfarrer in dem eofihaften, geb. den 30. Jan 1661. gef. den 

nabe ben Leyden gelegenen Dorffe Warmond. 14 Yug. 1741. — 

Yacdem er bier vier Jahr geſtanden, kam er| Sein Vater war ein Meſſerſchmidt zu Paris, 

1691. als Prediger, nad Zürphen, und zwey Jahr ſund er war zu eben der Profepion beſtimmt. Abein 

Darauf nach Am terdam. _ ‚Hier verwaltete er Dasein ehrlicher Venedi.tiner, der ın des Vaters Hau⸗ 

Predigamt 23. Johr. Allein der Ruf von fener ze wohl befant war, und an. dem jungen Kouitt 

Gelehrjamfet breitete ſich dergeftalt aus, daß mon] . etwas 

ihm 715. zur theolegiſchen Prefeßion nach Utrecht rege ren — —— 
beruf, wo er ges — und hohen Echule — 746. ae f —2 ———— —*8* eolo 
Ruhe‘ ſchichte jert sr G „UL ;aen pı 435 Atta Kilorico-keclel. T. vlt, p. »46. 9.mer« 
i) Rathlefso Seſchtchte jegelebender aeg en |labis Nachrichten von viritorbenen Selehtien l. p. 149. 
igg. Jortgeſ. Samml. von A. und X. 17. P. 199. 








. 14”. ’ 
? M NHaumb. frege Urtheile A 1744. P. 449 
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etwas aufgewecktes merkte, brachte es dahin, daß ſund ſuchte in der Stille vor fich ju arbeiten 

er in ein Collegium, und jum Studiren kam. Die Ted trug ibm noch * und wann 
Mutter, welche unterdeß eine Wittwe geworben ‚lihrem Mamen zu reden, machtei 

freuete ſich hernach felber, als fie fabe, daß bi : . I An her hücnher 
ihr & : re pi ‚ daß dieſerl mahls zum Rector. Auswärtige und Einbeimifche 
i dr ohn mit ben Kindern der deute vom eriten — ſeine Schriften hoch. Der Herzog von Cum⸗ 
ange umging, und von dieſen ſehr wohl gelitten herland ſamt deſſen Prinzeßin Schweilern bekamen 
war. Anfonderheit wurde er ſchon als ein Schuͤ⸗ allemal die erſten Eremplare von denfelben. Ihre 
ker in dem Haufe, des vornehmen Staatsminiſters Frau Mutter, die verftorbene Königin von Engeland, 
Pelletier befant, Als en unter dem beräßmten|lies ipn ihres Wohlwollens auf eine ſehr gnädige Art 
Herſan die Rhetorie lernte, und biefer feinen Schü: |verfichern, und wolte mis ihm Correfpondenz anfan⸗ 
lern, und fie zu einer Maceifrrung im Guten zulgen; wie fie der König von Preuſſen, als Krons 
gewöhnen, gewille Beynahmen nad) ihren Eigens | Peinz wärflich mit ihm unterhalten bat. 

ſchaften gab, nennte er unfern Rollin le Divin,| Er lebte zwar reinlich, aber liebte den Aufwand 
den göttlichen; ja wenn iemand von biefem tref-|fo wenig, daß er, als er ſtarb, eben die Meubles voch 
lien Lehrer etwas in Profa oder in Werfen woltelparte, die er A. 1683. ſich indem Eollegio du Plefis 
gemacht haben ‚ wies er fie gemeiniglich an dieſen machen lafien Dabey wohnete er in dem entle 
feinen Schüler, und ſprach: Gebt bin zu dem , genften Revier von Paris in einem fehr feinen Haufe. 
der wird es euch noch beſſer machen, denn ich. Er ftarb im gıflen Jahr, m) Bon feinen Schrif⸗ 
Daher es aud) fam, daß, als der Profeflor dem großs ten find zu merken. 

fen Minifter Luvois zu Gefallen das Collegium) a. Eine neue Ausgabe bes Quntiliani im jwep Baͤnden 
auittiren mufte, man den jungen Rollin an deſſen in 12. a7. : : 

Stelle ſetzen wolte,ober gleich faum 22 bis 23 Yahrafe] 2 Traire de Ia mainere d° erudier & d er 


war. Doch er war mit einer niedrigern Profeßion —— Fi ug Aachen nr Eis Fe 


zu frieden, und flieg nad) und nach zu mwichtigern| 3. Hiftoire Ancienne des Egyptiens, des Chartaginois, 
Stellen, Gr führte die Griechiſche Sprade, bie des Ailyriens, des Babylonıens, des Medes & des Per- 
man bisher auf der Univerfität gar fehr werabfäusj fes, des Macedoniens & des Grecs. XII. Bände von 


E z — 1730. 1738. 
met, auf ns ſehr kluge Art wieder ein, daß ſie 4. Hiftoire Romaine de puis la Fondation de Rome 
von jener Zeit ietzt häufiger als vorher getrieben jusg’ a la Bataille d° Adtıum VII. Bände von 1738. an 


wird, Uberali bewies er fih als ein ganzer Schul; 1742. Mach der Zeit hat fie ein gelehreer Schüler 


mann, der die 2 ce feiner Schüler bald einfe: en —— — Dieſe == 
en, fich nach derfelben richten, und unermüdet av ae ‚eMn BREIREFITICE gUFGEHOREAER, 
ee Er zog ale, vortrefliche Seute. ech ee ie ee « =) ja auch iq 
Nachdem er acht oder zehn Jahr in dem Sotegi] 
du Pleßis gelehret, quittirte er folches, um ſich eis BERNARD os MONTFAVCON 


nig und allein auf bie alte Gefchichte zu legen, und|Ein gelchrser Denebictiner von der Eongregation St. Mau⸗ 
behielt von feinen gehabten Aemtern feins, als die rus farb den 21, Nob- 1741. 
Profeßion der Beredſamkeit im Nöniglichen] _ Diefer Hauptgelejrte in Frankreich war den 16. 
Eollegio, davon er aber gleihfam nur Extraordi⸗ an. 1655. zu Roquetailade einem Ort des Kir 
narius war, weil er nur die Anwartſchaft, aber noch chengebiets von Alith gebohren, und ſtammet aus 
keine Befoldung hatte, Er Hatte etwa ſechs oderkinem wohl befannten Adelichen Geſchlecht. Wie 
fiebenhundert Livres jaͤhrliches Einkommen, und,’ ſich in der Jugend mit Gelehrſamkeit und Wiſſen⸗ 
das deuchte ihm genug zu fenn, Allein die Univer- ſchaften befreundet, alfo fuchte er ſolche immermehr 
ſitaͤt, mit welcher das Boͤnigliche Collegium ei-|J4 frweitern, und glaubte, dieſe Abficht nirgends 
gentlid) Feine Verbindung hat, verlangte ihn wieder, |beilet zu erreichen, als wenn er fid) in die berühmte 
und ernannte ihn 1694. ju ihrem Rector, mieber Geſellſchaft obengedachter Denedictiner begäbe, in 
holte auch biefes zwey & ap nacheinander, welches welche er wuͤrklich 1675. alſo im zıften Jahr feins 
Damals eine ganz auſerordentliche Ehre war. Mad): Ylters, einsrat. 
den er diefem Amte mis Ruhm vorgeſtanden, brad): Die Benedictiner harten ee mit allgemeinn 
ce er das Gollegium von Deauvais, fe bisher gang Beyfall au den Vätern der Iateinifhen Kirche gran 
‚ tofifte war, wieder in befonderes Aufnehmen. Die beiter, und wolten fid nun an Die Griechifchen mar 
gornehmften Seute vertrauten ihm ihre Kinder, und I" Sie fuchten daher aus ihren Mitteln dery 
die Fremden aus den Provinzien drangen fie ihm Männer 
wohl gar fort mit Gewalt auf. , m) Bibliorheque Raifonnde T. XXIX. p. sn —— 
Im Jahr 1712. verließ er auch dieſes Collegium,“ m) Leipziger gel. Zeitungen A. 1743. P. 2a59. 115. ı71, 
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I, Eap. von den Chriſtl. Geribenten. 





Männeraus, denen fie foldye Arbeit ſicher anvertrau— 
en möchten. Diefe liefen fie in der Griechiſchen 
Sprache, und andern zu jenem Zweck nörhigen Wiſ— 
fenfchaften weiter unterrichten. Unter Diefen befand 
fi) auch Montfaucon. Diefer legte ſich Über die» 
ſes noch auf die Hebräifche, und andere zur Erfent- 
niß der Alterthuͤmer nörhige Sprachen. Kr that 
felber 1698. eine Reife nach Italien, fuchte die alten 
Handfhriften auf, und bemerkte alle Alterehümer. 
Uberall fand er freyen Zutritt; auch zu ſolchen Schä- 
Ken, die nur felten den Freunden gezeiget, vielweni⸗ 
— zum Gebrauch uͤberlaſſen werden. Er war im 
egrif eben wieder nach Hauſe zu reiſen, als er von 
ſeinen Obern 1700. Befehl erhielt, wieder nach Rom 
zu gehen, und daſelbſt das Amt eines Procuratoris 
gencralis zu verwalten. Er muſte gehorchen, erhielt 
aber auf ſein Bitten die Erlaubnis gar bald, 1701. 
wieder nach Hauſe zu kommen, um den auf der Reiſe 
geſamleten Schatz in Ordnung zu bringen. Das 
hat er auch redlich gethan. Der Mann hat mehr 
geſchrieben, als viele Gelehrte kaum leſen, und wenn 
fie nichts thäten, als abſchreiben, kaum ſchreiben 
wuͤrden. Seine Einſicht in die alten Handſchriften, 
beſonders in die Griechiſchen war auſerordentlich. 
Eine ungemeine Erkentnis der Sprachen: ein reiner 


— — — — — 
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8. Le livre de Philon de la vie contemplative traduit 
Parif, 1709. 12. 

9. Lettres fur la Religion des Therapevtes 1712. Paris 
in 12. 

ı0. Hexaplorum Origenis, quae fuperfunt, multis parti- 
bus auftiora 17313. Bol. 2 Bände. 

ır. Bibliocheca Coisliniana 1715. Paris in Fol. 

12. Chryfoftomi,archiepifi copiConftantinop, Opera Omnia 
in eilf Solianten Parie 719 + 1725. 

13. L’ antıquire expliqude & reprefent€ en Figuressirig. 
fünf Bänve. 

14. Supplement au livre de I’ antiquite expliqude &e 
1724. fünf Folianten. Iſt in das Englifche überfeßt. 

15. Les Monumens de la Monarchie Frangoife 1729», 
1733. Künf Folianten. 

16. Bibliorheca Bibliorthecarum Manufcriptorum noua 
1755. zwey Folanten. - 

17. Biele andere Kleinere Schriften, an Eendfchreiben, 
Anmerkungen u. d- m. 

GVIDO GRANDI 


Ein Eamaldulenfer Mduch und Profeffor der Mathematic 


ju Pifa geb. 1671. den 1. Oct. geſt. ben 4. Zul. 1742. 
Er war zu Cremona von armen Eltern gebohren, 


befam die erfte Linterweifung von den Jeſuiten, und 
trat 1687. zu Ravenna inden Camaldulenfer-Orden, 
Hier ſtudierete er die Philofopbie,p) nachdem er ſich 
in der lareinifchen Sprache feſt gefeger, gieng fodann 
nad) Rom, und lernete Die Theologie. Mac) Vollen⸗ 


Geift: ein richtiger Geſchmad, und die Kraft recht dung feiner Studien, unternahm er ſich, mit feinem 


zu urtbeilen, und zu unterſcheiden, leuchten aus allen 


Abt, die Yahrbücher des Camald-Ordens zu fchreis 


feinen Schriften hervor, fo daß es fÄywer wird, zu ben, und hattefchon vielen Vorrath dazu gefammler; 


beftimmen,, worinne dieſer Gelehrte eigentlich feine 
gröfte Stärke gehabt? eine Dienftfertigfeit auch 


das Vorhaben wurde aber Durch feinen Ruf nad) Slo: ’ 
ren; unterbrochen, wo er die Philofophie im Klofter 


gegen die Ausländer war ungemein gros, daher erſlebtete und fih mit geofem Eifer auf die Mathe⸗ 


aud) gar oft für andere gearbeitet hat. Mit den 


matic legte. 


Bon Florenz gieng er nah Rom, im 


£ ; . Sollegio des H. Gregorii bie. Theologie zu lehren. 
gröjten Öelebreen in Europa unterhielt er Briefwech⸗ Rolleg g an 
fel, doch fonte diefes alles nicht ——— daf er Allein der Ruf von feiner Gelehrfamfeit bewog den 
nicht einige beshafte Leute zu Meidern und Feinden Grosherjog Coſinus III. ibn A. 1700. nad) Pifa 





befam. Gr har feine Munterfeie bis in fein hohes 
—* behalten. 0) Von feinen Schriften find zu 
merfen: 


. Anıleftı Graeca 1685. ing. j 
Schriften. in 4. beftehet aus fieben £ 


zum ordentlichen Profefigr der Philoſophie zu berus 
fen. No. 17 14. beftellte ihn eben diefer Herr zum 
$ehrer der Marhematic, und ernannte ihn 1716 gar 
u feinem Theologe und Marbematico, welches nicht 
hne vielen Meid abgieng, Pabjt Clemens XI. aber 


2. La verire de I’ hiftoire de Iudich Paris 1690. in ı2. machte ihn zum Abt, 


3. Arhanaiii Archiepifcopi Alexandrini opera omnia, quae 


Er war einer der gröften Marbematicorum feiner 


extant, ad MS. Cod, caſtigata, noua inrerpretatione. Zeit, und ein Reformator der Weltweisheit in Ita⸗ 


pracfationibus , notis, variıs Lect. aufta. Paris 1698. 
in Folio drey Bände. 


Biptifta de Reviere Rom 1499. 


Bo lien, der den 
4 Vindiciae editionis Auguftini, unter dem Namen Schule eingef 
verbannet Hat, 


uten Geſchmack auf dafiger hohen 
* und die peripatetiſchen Grillen 
Mir Varignon, Tambuccio, 


Dirium ltali T ’ i ß * 
— salicum, fiue monumentorum vererum, Br ſund andern hat er verſchiedene Streitſchriften ge: 


bliothecarum, mufseorum &e, notitiae fingulares in 
Itinere Iralico colle&tae Parig 1702. in gto, 


echſelt, auch gegen den berühmten Wolf eine und 


6. Colle&io noua Patrum & Scriptorum Craecorum, Eu-;andere Erinnerung getban, 9) Er ftarb, als Gene: 


febii Caefärienfis, Athanafıi, & Coſmae Aegyptii Pas 
tis 1707. in Fol. zwey Bande. _ 

7. Palaeographia Graeca f, de ortu & progreifu liteta- 
rum Graecarum ı$04. in Fol. 


ral: 


! p) Gtring. gelchrte Zeit. U. 1744.!p- 795. Leipj. gel. 
Zeit. W745: p. 387. ——— 
qcrudeviti Entwurf einer Hiſtorie der Wolfiſchen Phi- 


0) Goͤttens gelehrtes Europa T.. 8) p., 20, Be. lern 1.i1, p.7ı. T. IIl. p. 13. 


I. Theil. 
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ral-Bifitator feines Ordens, nachdem er feit 1737.Jeinige Anmerkungen einzuftreuen, die ſich befjer den» 
einen merflichen Abgang des Gedaͤchtniſſes verfpüretifen, als fagen und fchreiben lieſſen. Endlich 
batte, und binterlies dem Klofter in Pifa, wo erjverfertigte er gar 1741. ein fo genanntes politis 
begraben liegt, eine auserlefene Bibliorhec mit einem;fches Rärhfel, darinne er jeigen wolte, wie in dem 
Fundo von 2700. Thalern, um davon einem Aufferp Antimachiavell befindliche erefliche Gedanken und 
ber fiber die Bibliochee einen getwiflen Gehalt zu rei⸗ Säge, fid) mit dem Verfahren des hohen Verfap 
chen, Man hat in Italien ein Verzeichnis feinerjfers nicht reimen liefen, Allein ein ungenannter 
Schriften befant gemacht, und derfelben 72. gezeh⸗ antwortete ihm, in dem fogenannten AntiS.Pierre 
bet. Die befanteften darunter find r) fehr fcharf. und.der Staarsfluge Abe mufte leiden, 
1. De quadrarura Circuli & hyperbolz per infinitas para-|daß die Buchführer unter dem Mahmen des Anti 
2 Diflerationer Camaldulenfes, Diere — —— — = tligpes pin 
in &is Pifänis, | ‚Inifet dem Anti» Madiavell allenthalben mir bey: 
ai ... —— — iin drucken lieſſen. t) Die bekannteſten Schriften yon 
4. Galilæi opera cum Prefatione &c. Florenz 1720. in 3. ihm find 
Quartbänden. 1. Projet pour rendre la Paix perpetuelle dans 1’ Europe. 
3. Derfchiedene Geometrifche Abhandlungen, fo in den] 2, Ouvrages de Morale & de Politique XVI. Bände 
Zranfactionen der Englifhen Gocietät, davon er ein|in g. u) 
Mitglied war, in ber Raccolra d’ Opufcoli feientifici, 








und im Giornale de’ J.errerati eingerücht worden. r ALEXANDER POPE 
6. Allerhand befonders mathematifhe Streitfhriften. | Ein berühmter Englifher Dun geb. den 8. Jun. 1688. gefl- 
c em 30. May 1744. 
— — ee BR Der Mann, über deſſen Kunft und Meligion fi 
Abt von Tiron, und einer von den Viergigern der Neader andere Gelehrte faſt mehr gezanfet, als er fidy felber 
mie Frangoife ft. den 29. April 1743. im Söften vertheidiger bat, ſtammete aus einem vornehmen 
Jahr feines Alters, Geſchlecht. Sein Water, der dem Roͤmiſchen Got⸗ 


Er ſtammet aus einem Adelichen Geſchlecht injresdienft zugethan, lebte, als eine Privatperſon in 
der Normandie, ftudierte in Gefellfchaft des beruͤhm⸗ Windfor » Soreft. Die Gottesfurcht und Gutthaͤ⸗ 
en Varignon zu Caen, und hatte eine fo genaueitigkeit feiner Mutter gegen die Armen wird in Eins 
Freundſchaft mit dem jungen Varignon aufgerichtet,Igeland befonders erhoben. Der Vater flarb 1717. 
daß er denfelben gar zw ſich aufdie Stube nahm, und und bie Diutter 1733. erft in dem 93ſten Jahr ihs 
ihn jährlich) 300. Kvres gab, ob er gleich felber nicht res Alters. Beyde Eltern erlebten das Bergnü: 
mehr den 1800, &ivres jaͤhrliches Einfommen barte.|gen, ohne eine academifche Erziehung, die Früchte 
A. 1686. begaben fich beyde nad Paris, und logir-jihrer Eorgfalt an ihrem Sohne zu feben, daß er den 
sen ſich in einem Fleinen Haufe einer Vorſtadt ein.\ Ruhm des gröften Dichters, den Engeland hervor⸗ 
Wie fi) Varignon auf die Marhematic legte, 5) gebracht, fehr früh behauptete. j 
alſo ſtudirte der Abe vornemlich die Sittenlehre und Noch vor dem zwanjigften Jahr feines Alters 
Staatsfunft. Dahin zieleg aud) alle Schriften ab, ſchrieb er die vortreflichen Hirtenlieder, worinne er 
in welchen er fo wol den allgemeinen polirifchen, als die Mittelſtraſſe zwifihen dem Virgi: und Fonta⸗ 
kirchlichen und häuslichen Frieden unter den Men:Inelle zu halten gemuft. Es trat alsdenn immer ein 
fhen von allerley Gemürhsarten, und Religionen Gedichte nady dem andern hervor, das Cinheimiſche 
soill hergeſtellet wiſſen, und immer aufnene Vorſchlaͤr und Ausländer mit Verwunderung aufnahmen, Er 
ge und Erweckungen gedacht hat, die Tugend und; hielt ſich insgemein zu Twittenham oder Twicen 
tiebe eines Menſchen gegen den andern gemeiner ulbam ‚ einer angenehmen ®egend, in der Graffchaft 
machen. Kurz feine Sittenlehre ift zaͤrtlich. Dem Middelfer 12. Meilen von Sonden auf. Tu Lord 
ohngeacht mufte er in feinem hoben Alter noch ee ee hatte ihm daſelbſt ein prächtiges an 
jiemlichen Verdruß ausſtehen. Der befante Antisjver Temfe gelegenes Hauß geſchenket. Daben hat 
machiavel trat 1740, ans Licht, und wurde einer|te er einen Garten mit mäßigen Koften angelegt, den 
gar hohen Feder von dem Herausgeber Voltaire die Kenner wegen des guten Geſchmacks jenes Be— 
jugeeignet. Der Abt nahm das Werf vor, und ftels figers bewunderren. Hier bat ihn der Prinz von 
lete noch in felbigem Jahr Betrachtungen darüber; Wallis dann und wann befuchet, und unſer Dichter 
ans Licht, die nicht allenrhalben gleichen Beyfall far Gil fi dafiir audy zuweilen bey dem Prinzen auf. 
den. Sein friedfertiges Gemuͤthe verleitete ihn,| Das Erempel des Prinzen ahmeten viele Groſſen 
— des 




















2) Leipp gel. Zeit. M.1744. p. 917. ı) Goͤtting gel. Zeit. A. 1744. P- 753. 
5) Bibliochegue raifonnte Tr AXIX. p. 1477 u) Bibliocheque Raifonnse T. XAX. p. 84. 





I. Cap. von den Chriſtl. Seribenten. 659‘ 


— — — — — — —— iD — — — — 
des Reichs nach, und wandten ihm ihre Gewogen- am u bat ihn lareinifch, und Hr. Brodes ing deut 
beit und Freundſchaft zu. ſche uͤberſetzt. 


6. EN: Criticifm. Wesen biefed vortrefli . 
Doc) behielt er ſich allemal die Freyheit zu den: dichtes wurde. — dm. Dennis auf Fig muy = 
‚Een vor, und die Groſſen des Hofes fonten feine, Fe bämifche Art angegriffen. Der Abt RX und Hr. 


ber nie gewinnen. Er lebte ohne Cigennug und Silhoure haben uns 2. franzdifhe; Hr. Nofratk 

te fein Vergnügen allein in Buͤchern, und in Carl Sriedr. | Drollinger aber und Ar, M. Bortfr. 
—8 — — Bekanten. Er verfertigte De ae a ne —— 
nicht leicht Lobſchriften, als auf Leute, die er genau 


1 richt von Popens Leben, 
Fannte. Unter feinen Gedichten hat der Verſuch ETIENNE FOVRMONT 


von den Menſchen viel Auffehen gemacht. Er Ein beruͤhmter frangdfifeher Abt, der Arabifchen Sprache 
fuchte darinne das Daſeyn und die Wege GDttes|Profeffor, Dolmerfher der morgenländifchen Sprachen , 
für den Menfchen zu rechtfertigen, und man mwoltelund Unterbibliothecariug zu Paris, der Academie des bei- 
ihn wegen verfhiedener angebrachten Gedanken garj!* Lerres, tie auch der Eondonfchen und Berlinifche 


J a. Societaͤt der Wiffenfchaften Mitglied, auch des Her 
darüber zum Spinoziſten machen. Auſſer dem, was zogs von —2 Eecretarius geb. den 23 *— 
von andern deswegen geſagt worden, hat der gelehrte 1688. geſt. den is Decemo. 1745, " 


Hr. Warburton eine eigene Vertheidigung für ihn] Dieſer beruͤhmte Mann, der mit einem andern, 
wider die Beichuldigung des Herrn Crouſaz in ber|z) Michael Fourmont Nahmens, fo auch in den 
Schweiz gefhrieben. Seine Schriften find faft alle morgenländifchen Sprachen eine groſſe Gtärfe ge» 
in fremde Spradyen überfegt, und diefe bald Franzoͤ⸗ zeiget, nicht zu verwechfeln ift, hatte in Kentnis 
fi, bald Italiaͤniſch, bald lateiniſch bald deutſch, der Morgenländifchen, und befonders Chineſiſchen 
bald eine andere in biefen Sprachen ausgeferti:| Sprache feines gleichen nicht, und dabey ungeneis 
get worden. nen Fleiß auf die alten Zeitrechnungen verwendet. 

Er ftarb in 56ſten Jahr feines Alters, und verzja) Diegröfte Ehre hat er mit der Ehinefifchen Bram 
langte die Ehre nicht, in der Abtey zu Weltmünfter,Imarie noch eingelegt, die vor menig Jahren ang 
wo die Könige, Helden, Dichter und Weltweifenjsicht trat. Er arbeitete 27 Jahr an derjelben, hat 
bingebracht werden, begraben zu ſeyn, fondern battelte einen gebornen Chinefer anfangs babey zum Ge- 
verordnet, daß fein Leichnam unter Begleitung von huͤlfen, der ihm aber vor der Zeit binftarb, und die 
12. Mannssund eben fo viel Weibsperjonen, die alle Sorge allein überlies. Als ber P. Prematier, 
ganz neu gefleidet wurden, jur Erden beſtattet würde.jein Mißionarius bey ben Chinefern, eine Chineſi⸗ 
Die Lords Bathurſi, und Marchmont, Mur⸗ſſche Grammatic verfertiget hatte, und ſolche nach 
ray und Arbuthnot waren zu Vollziehern feines Frankreich ſchickte, b) ehe des Herrn Fourmont 
letzten Willens ernennet. Seine ungedrudten)jeine gedrudt werden konte, gab diefer fein Mſpt. 
Schriften hat er der Vorſorge des Lords Bulling-"in die Bibliothec in Verwahrung. Der Abt Big- 
broße überlafen : und dieſem hat er aud) den beſten non und Sallier hielten darauf beyde gegen ein. 
Theil feiner Bibliochec nebft dem Herrn Wurbuerlander, und befanden, daß die Sache darinne im 
ton vermacht: welcher aud) eine volljtändige Hifte: 


Hiſto⸗ Grund volfommen einerley waren. Er bat auf Ber, 
rie feines Lebens verfprochen. x) Inzwiſchen iſt ihm langen feiner Freunde ſchon 1731 einen Caralogum 


der Ritter William Ayre zuvor gefommen, der|jeiner gedrudten und ungedrudten Schriften ans 
1745. ju $onden Memoirs of the life and voritings Sicht geftellet, nach welchem fich Die Anzahl derſel⸗ 
of Alexander Pope in 2. Detavbänden heraus ger|ben fhon damals auf 121. belaufen. Uns find das 
geben. y) Man merfevon feinen Schriftenan: jvon befant worden: 
R . in Calmeti commentarios Biblicos! 
1. AnEpiftle from Mr. Popeto Dr. Arburnot 1734. infol.} 1. Ännotationes in — 
8 * ein Ehrengedach ß, fo die kindliche Treneden]| * Examen Pacifique de la querelle de Madame Dacier 


& de Mr. de la Motre 1715. 2 Bände in $. 
R — — 3. Commentarius jn —— 6& —— 
‚Th fthe Lock, oder ber Lockenraub: den parf + Catalogus Sinicorum Regie Bibliothece librorum. 
, die Grau — Sortfhedin deurfch uͤberſetzt. ’ 5. Lingux Sinarum Mangarinicz Hieroglyphicz Gram- 
4. Eine Uberfegung des Homer. : matica duplex Paris 1743. in Jol.c) das ift [oorhin 
5. Eflay on Man. oterder vVerfuch vom Menſchen. Herrf dachte Grammatic. 
Ooo o 2 Was 























x) Hamburg. freye Urtheile A. 1744. p. 498. p. gos. 2) Neuefter gelehrter Statt von Paris p. 32. - 
Bibliarheque Kailonnse T. XXXV. p.137. Ödtting. gel. Zeir.| a) Yeipz. gel. Zeit. U. 174%. p. 392. Beytraͤge zu den 


I. 1744 p. 52%. Adtis Hift, Ecclef. P. I. p. 152. 
y) Botfcheds neuer Biücherfaal der ſchoͤnen Wiſſen⸗ | b) Hamburg freye Urtheile A. 1744. p. 1zr, 
schaften 1.1. p.135- (qq. 195. 199. €) Leipz. gel. Zeit, A. 1744 P 475. 


— 





660 I. $ortfegung von 1741. bis 1748. 
Was find noch vor Evangelifchlutherifche 2. Syntagma antiquitarum Romanarum jurisprudentiam 


Seribenten merfwürdig? 

IOANN GOTTLIEB HEINECCIVS | "ng. BEE N 
Phil, & 1. V. Do&tor & Prof. P,O, der Juriften-Facultät! 4 Clementa Iuris Civilis ſecundum ordinem Inftirutio- 
zu Halle Beyſitzer, auch Königl. Preußifcher Geh. Kath, num 1735. in. 

geb, den 13 Sept. 1681, geft. den 31 Jul. 1741. 5. Elementa Iuris Civilis ad ordinem Pandeftarum 1721. 
Diefer merkwürdige Gelehrte ift zu Eiſenberg ige 
bohren, wo fein Vater Job. Mich. Heinecke, 
College der Stadtſchule war, und war von; feinen 
Eltern der Gortesgelarheit beſtimt. Er richtete 
auch feine erften Studien darauf ein, gieng nad) 
$eipzig, hörte die daſigen berühmten Gortesgelehrs 
ten, Schinid , Rechenberg , und Ittig, und 
legte ſich befonders auf die Kirchengeſchichte. Als 
er A. — in einer unter D. Schmiden gehalte⸗ 
nen Difputarion Baronium widerlegt , ertbeilte r einem Tode zu Gene 
man ihn 1703. bafelbjt die Magifterwiirbe. d) rd —— as oberen 

Doch, er fattelte, wie man zu reden pflege, um,|- welchen fein Sohn , Herr Job. Chriſtian Gorlieb 


ging nad) Halle, und hörte bey Samuel Stryci —— —* ne Dofrath nen * 
er Rechte auf der Ritteracademie icgnitz, € 
die echte. Zer ward er 1708. Adjunctus bey umſtaͤndliche Lebensbeſchreibung deſſelben vorgeſetzt, 


der philoſophiſchen Facultaͤt, und diſputirte: Del pie man auch deutich Iefen fan in Thriſtian Ernſi 
genuina nativitatis Chrifti era, e nummis atque in- Simonerti Samlung vermifchter Begträge, T. U. 
feriptionibus illuftrata. 9. 1713. machte man ihn] P- 455: ff. 

zum Profeffor der Weltweisheit, 1716. zum Doc-]PHILIPP BALTHASAR SINOLD voN 
‚tor der Mechte, 1720. zum — der Juri⸗ SCHVTZ 

fien Facultät, 1721. aber zum ordentlichen Lehrerſ Solms» Laubachifcher Geheimer Rath, und bes gefamten 
der Rechte, dabey er den Character eines Preußi- Graͤfl. Solmiſchen Hauſes Pehnprobft, geb. den 5 Mäp 1657. 
fhen Hofraths befam. Kaum fund er drey Jahr geſt. den 6 Merz 1742. 

in diefer Würde, als man ihn 1724. nad) Srane- Diefer hriftlihe Staatsmann war auf dem Heſ⸗ 
der zum Profeſſor der Rechte verlangte. Er zog jens Darmftädtiichen Schloſſe Boͤnigsberg, ohn⸗ 
auch wuͤrklich dahin, ward aber ſchon wieder vom fern Gieſſen gebohren, wo fein Herr Vater füͤrſtl. 


König in Preuſſen zum Hofrath und Profeſſor der Oberamtman war. Als diefer nach Weijjenfels, 
{fiveißhei kfurt an derjnls fuͤrſtl. Hofrath berufen wurde, barre der junge 
Weltweißpeit und Pandesten nad) Sranf Herr von Schuͤtz das Gluͤck, hiefelbf von dem bes 


Oder berufen, U. 1731. erflärte ihnsder Köni Ind 
zum —— a feste he — eüpmten Sculman Chriſt ian Oerfen, damaligen 
nad) Halle, um die Weltweißheit, und die diechte Profeilor der Veredſamteit und Pelitie, unterrich, 
zu lehren, ob er gleich lieber zu Frankfurt geblieben tet zu werden. Mad) diefen wartete er feine Juri⸗ 
wire Wie er bey den Rechtsgelehrten in ſehr grof: ſtiſchen und Hiſtoriſchen Studien in Jena ab, mo 
fen Anfehen geftanden, alfo weiß man auch, wie erifich auch in der, Jtaliänifcen , Sranzöfifhen, und 
viel-er junge Welrweife gezogen, und wie viel an Englifhen Sprade, wie auch in ben Erercitiig 
dere er, fo vieles feine Äbrige Arbeiten zugelaffen, übte. Darauf folte en ben H eſſendarmſtaͤdtiſchen 
in der lateiniſchen Schreibart unterrichtet, worinne Hof alsl Fuͤrſtlicher Hofmeiſter, nad Bingemheim 
er eine groſſe Stärfe beſas. Seine deutliche, ange: fommen; allein ber Sandgraf farb 1681. alser eben 
nehme und lebhafte Lehrart hat jederzeit fein Audi—⸗ die Stelle antreten wolte. nn alſo eine Reiſe 
torium zahlreich gemacht, und feine Höflichkeit, Leut— nach Italien, nahm ſowohl die Merckwuͤrdigkeiten 
feeligfeit, und liebreiches Bezeigen erwarb ihm alzy'" politifchen Sachen, als in kirchlichen Dingen in 
ienthalben Freunde: wur —* —— — his een 
' “rn: . ‚e  |dedes Örosherjog zloren e zwey Nahr. 
Die De vielen Schrif: Mach feiner Ben aus rer —— 
ae: ; Leipzig zu feinem Aufenthalt, machte ſich mir gelehr, 
1 —— neh zu. facerdotalibus Apo ten und vornehmen Seuten befant, und fing das 
— — bekante Journal, die Europe Fana) an, 
4) Göttens gel.Europa T. Il. p. 553. Being. gel. Zeit.ſwelche er auch viele Jahr fortgeſetzet. Er arbeitete 
Y. 1741. p. 640. das 


in 8. 

6. Elementa Philofophiz rationalis & moralis, Umfter- 
dam 1729. in 8. 

7. Hiftoria Juris Civilis ac Germanici Halle 1733. in 8. 

8 Sylloge opufculorum variorum, olim feorfım ediro- 
rum 1735. in 4. 

9. Elementa Iuris Germanici tum veteris, tum hodier- 
ni 1735. in 8. 2 Theile. 

10, Elementa luris nature & gentium Halle 1738. in $. 

ı1. Opufcula minora varũ argamenti Amfterdam 1738. 
in 8. 

12, re er Romana & Attica Leiden in Sol. 
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das Reale Stants=- Zeitungs = und Converfari-| 21. Der fliegende Paffagier, olf Promenaden it 9. 
3 “us; 22. Pasquim geheime Brieftafche 1710. in 8. 

Kericon aus, das man! Huͤbncen jueignet,, 25. re Pasquino Huge Staats · Phantaſien 

weil er die Vorrede dazu gemacht, und hernach fol Iheue 1697. in 8. 

_ oftaufgeleger hat. Zu dem Ziegleriſchen Schau⸗ 24. Der Eurepäifche Niemand 8.24. Theile. 1712 + 1721. 
platz verfertigte er Die eriten zwey Theile, und vier — — —— Deutſchen von einer 
les er dem uropsifchen Herold ſchrieb ſich auch 26. Den Herkomannum, auf Beranlaffung des Grafen 
von ihm ber, Gen dem Grafen Reuß in Bo Sporkt. 

X. 1704. ward er bey bem Örafen heup In AO] Yukfer dem hat er viel nuͤtzliche und erbauliche 
fErig Hofmeifter und Rath, wie auch Lehnsdirector Bi En er 3 Pr helfen, — — 
ber fämtlichen Rerh iſchen Sehnen, bas folgende Jahr Englifchen überfert, darunter Grotius vom Recht 
= * der et — en —— des Ariegs und Sriedens, der Telemach, Efprit 

vofmell 7 5 sor * He . . nn Falſchheit der menfchlichen Tugenden, und ver- 
1741. beftelte ihn der Herzeg ve Ffhiedene Schriften des berühmten Bellegarde bie 
Bernſtadt zum Negierungsrarh, worauf er 1718. anteften find. f) 

von dem Grafen zu Aobenlobe = Pfedelbech zum i 

Präfidenten aller feiner Collegiorum berufen FRIEDRICH HOFMANN 
wurde, Nachdem er dieſen Poften bis 1727-'gänigt. Preuß. @eheimerrath, Comes Palar. Cafar. Do. 
mit Ruhm befleider,, ging er als Gebheimer-Rerblun —2 = Medicine, unb der ganjen Univers 


in oben gedachte wichtige Aemter nah Laubach , in|fitde Senior zu Halle, Mirglied der Roͤm. Kayf. Acad. nar. 
os. Der Vetersburgifhen, und Preufifchen Socictä- 


welcher Bedienung er auch bis an fein im gs ften Jahr] curi 
erfolgtes feeliges Ende geftanden., Aufler oben ge.i. en Der, — * * = — 1660. 
dachten Schriften, hat er viel nuͤtzliches und er: ; m —— — 
bauliches geſchrieben, daß man ihn mit Recht zu Diefer groffe Mann, den die Nerzie feiner Zeit, 
den Gottesgelehrten zehlen känte , als menigftens in Deutfchland, als einen Vater verchret, 
und die Gottesgelehrten nicht weniger genuget has 
I. Unter den Mahmen Amadeus Creusbertg ben, war felber zu Halle von einem gelehrten Vater 
2. — — — auf alle Tage des ganzen — men —** — des Derioge 
„JUDE Be ER IE e i uguſti, Magdeburgifchen Adminiftrators, Leibarzt 
—— — geweſen. Nachdem er die Anfangsgruͤude der Wiſſen⸗ 
3. Eesionrude in Icſu Wunden, oder Paßionsandachten ſchaften zu Haufe durch Privat⸗lnterricht begriffen, 
i fieng er 1673. an, das Halliſche Gymnaſium zu bes 











1723. in8. 
4. Das andächtige Ehriftentbum Ein Gebetbuch 1724. ſuchen, und ging nad) ruͤhmlich ausgehaltenen Schul 
$. Betrachtung des Sebend YEfu Ehrifk 8. 1714. Inöyen, UND SING nad) ) ausgehaltenen Sc) 
6. Betendes, Iebeudes, und dandendes Chriftenperzj "ren 1678. nach Jena. Hier hörte er in ber Mar 
thematic und Maturlehre den berühmten Weigel; 


1710. in 12 . 
7. Geiftlihe, und andere erbaufiche Poeſien 1720. in 8.ſin der Medicin aber hauptfächlich den alten Wedel; 


UI. Unter dem Nahmen $udwig Ernſt von 88 aber 1680, nad Erfurt um von dem berühmten 
—— — it * — —— = Chymie zu erlernen. 

s. Das undhriftlihe Ehriftenthum. Zw eile ‚38 Ausgang gedachten abres kam er wie 
in —— — — derum nach Jena, diſputirte, und ward 1681. in ſei⸗ 


9. Der weiſe und kluge Epietetus 1719. in 8 nem zıten Jahre zum Doctor der Argneyfunft erklaͤ⸗ 


10. Das Land der Zufriedenheit 1732- in 8. ret. Er difputirte hierauf, als Präfes öfterer, und 
ss. Geltfame aber w en über die * 
— — ——— Gedanken uͤbe fieng an: mit groſſem Derfall mebicinifhe und chy⸗ 
u2. Das Reich der Eitelfeit und Thorheit. 1733. ing. Ichiſche Collegia zu leſen. Im Jahr 1682, ging er 
2 — der wahren, und Narrheit der faiſchen Ehri-Jnach Weſtphalen, praeticirte ein paar Jahe in daſi⸗ 
en 1734. 18. ger Gegend, reifete fo dann nach Holland und Enger 
14. Die Wiffenfchaft guleben. 1739: in 8. land, befahe all Ewürbi 6 
3 beſahe alles merkwuͤrdige daſiger Gegenden, 
ee - DT machte mit den gelehrten Männern Bekantſchaft, 
16. Kurze und erbauliche Lebensregeln 1734. in ı2. und wurde nach feiner Zuruͤckkunft zu Minden A. 
17. Der kleine Gdrgel in Lebens⸗Groͤſſe. in 12. 1685. bey dem Regiment des Obriſten von Zieten, 


18. Verſchiedene geiftliche Lieder, deren einige in ben als Medicus angenommen. Das folgende Jahr 
re Tr und Rambachifchen Hausgeſans · yurde er Land⸗Phyſicus des Fuͤrſtenthums Min⸗ 


111. Ohne feinen Nahmen. ALDI BE den, 
19. Ein ganzes Net voll ausgeheckter Brillen in 4. f) Neubauers Nachrichten von ietzt lebenden Throle- 
20. Euridfes Eaffehaus zu Venedig 1698. gen p. I149. 
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—— —— eu 
den, und erhielt den Character eines Churfürftl.] 9. Medicina Conſultatotia, deutſch, worinne unterfchich- 
Mof-Medici. Es folgte bald darauf das dandphy⸗ liche über einige ſchwere Caſus ausgearbeitete Conli- 
ficat des Fürftenthums Halberftadt. In dieſen Um: — a medicz enthalten 
ftänden verheyrathete er ſich mit eines Aporheders| 10. Dhnficalifhe Theologie aus dem Lateinifchen überfegt 
vum —“ und .. — * welcher von F. E. Rambach 1742. 6. h) 
e von ſechſen, nur noch zwey Kinder uͤbrig ſind, 
—* der Sohn D. Friedrich Hofmann — — 


und Profeſſor der Medicin zu Halle geworden. Koͤnigl. Preußiſcher Geheimer auch Regierungs · und Confl⸗ 
zu Ine Wiffenf Safe, fo = auch in öffent. ftoria Men 4 —— Univerſitaͤt Canzler, — 
lichen Schriften jeigte, bemoden den damaligen] Fr Kir Drmmarind Grbund Gerichtersert in Dem 


R > 4 dorf, Pertfch und Gatterftädt, geb. den 15. Aug. 
Ehurfürften, bey Errichtung der neuen Univerficät j 1670. ftarb —— 


ept. 1743. 

zu Halle Yo. 1693. auch an ihn zu denken, und ihn] Dieſer berühmte Publieiſt und Hiſtoricus war eis 
zum Profeſſore Medicina Primario, wie auch Profef-| nes —— —— auf dem trier 
for Phnfices in der philoſophiſchen Facultaͤt zu marIpey Schwaͤbiſch-Hau gebohren. Nachdem eransı . 
hen, Er hielt die erfte medicinifhe Difputation fang zu Haufe informiret worden, bejog er 1683. 
daſelbſt, hat das Prorectorat 4 mal, und das Deea ⸗ bie Schule zu Creilsheim, und 1684. das Gymna⸗ 
nat feiner Facultaͤt etliche vierzig mal geführer, Über fium zu Schwäbifhegall. 1687. aber die Univer» 
300. Inaugural Difputationes gehalten, weit über! ſitat zu Tübingen, und 1688. die zu Wittenberg. 
30 Doctores Medieine gemacht, und viel gelehrte Im folgenden Jahr ward er am letztgedachtem Ort 
Maͤnner gezogen. A. 1703. ward er seib: Medicus| Magifter, und fieng an ſich mit verfchiedenen Cole, 
des Königes von Preuffen, mufte 1708. in folder güis in ber Philofophie, Beredſamkeit und Spras 
Wurde gar nad) Berlin gehen, und dafelbft wegen hen, den nöthigen. Unterhalt zu verfhaffen. Ao. 
der befondern koͤniglichen Gnade, die er genoß, 1692. gieng er auf Anrathen des Geheimenrath 
En Da rag ai Kram Fa De ⸗Strycks mit nach Halle, ia dafelbft, und wurde 
o freudiger ging er nad) erhaltener Erlaubniß ı712.| 160<, A ' ie 
wieder in —* — = — — hoͤchſten Ta Profeffor der theoretiſchen Philoſoph 
Haͤupter haben von hieraus feines Raths in ey Jahr darauf that er eine Meife nach Hol: 
Krankheiten bedienet. Als er Ihro Königl. Majeſt. — den nee eher 
in Preuffen Xo. 1734. in der ſchweren Krankheit ju Ryßwick feine Gefchicklichfeit und Wiſſenſchaft 
mit guten Erfolg bengeitanden, befam er das Dr ju vermehren. Er biele ſich dreyviertel Jahr im 
dicat eines Geheimenraths, und genoß nachhero Haag auf, und fand Gelegenheit, ſich die Gunſt und 
ganz ausnehmende Gnadenbezeugungen. g) den Zutritt bey den gröfften Miniftern zu wege zu 
Er war den mechanifchen Lehrſaͤtzen zugethan, bringen, und fi in Staatsſachen umzuſe hen. Er 
und ein Wieberherfteller der alten Hippocratiſchen, yerbiente fich daben ein gut Stud Geld, und fahe 
Heilungsfunft. Seine Schriften find von den be⸗ſſich dadurch im Stande, ſchon in Holland den An: 
rühmteften Medicis Deutſchland, Jtalien, Frank-fang zu der grofen und koftbaren Bibliothec zu mas 
veich, der Schweig, Holl- und Engelland mit grof|yen, die er nad) fich gelaflen. Nach feiner Zuruͤck 
fen Befall aufgenemmen worden, Wir merfen kunft in Halle, trug man ihm von 1701. an bie 
unter ber groffen Menge derfelben nur folgende an: Ausfertigung verfchiedener Echriften auf, fo die 
1. De atheo —— ex artificioſiſſima machinæ hu- Annehmung der Königlichen Krone, und ander de 
ne ee E22 0 Fin \rechtfame des Haufes Brandenburg betrafen. Tr 
* — ri — —— * — * * anſehnlichen Stelle zu der an⸗ 
. De ftudüis facilitandis per regulas diætetĩcas ic7. in 8. Idern, bis ihm etwa 1722. bie Ganzlerwürbe ver 


„ Idea fundamentalis vniueriz Medicinx 1707. in gto. Friedrichs ⸗ Liniverfität aufgetragen wurde. BDof 
. Medicina rationalis fyftematica 1718 - - - 


— * “feine hinterlaſſene Bibliorhec eine ber anſehnlichſten 
Ze Quartbaͤnden: iftauch in das Sranzdifhei Deutfblann grwefen , beweifet De ae ee 
6. Summa totius doftrinz Chriftiane 1728. Jahren gebrudte Caralogus hinlaͤnglich. Wirr 


7. — & Reſponſorum Medicinalium Cen- ſich harte adeln laſſen: dlſo hatte er ſich auch durh 
turia 1. II.734. 


un ein Leſen und Schreiben, welches er fidy wohl br 
, Gründliche Unweihtna, wieein Menfch vor dem früh. f : ß ZA 1 a 
: eitigen Tod und alterhand Kranfheiten, burch ordent⸗ zahlen lies, viel Geld erwerben. Seine Wiſſen⸗ 
liche Lehensart id} verwahren Edune 17155 1727.10 8. fchaft 
2) Gsttend gelhricd Eurepa T. IL, p. 96. feq, T. I] Nachrichten von den neueften theol Büchern undSchrit 
p- 804. leq. ten T. 1 pa 
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fhaft in den Sachen der mittlern Zeiten war eben fo GOTTLIEB STOLLE 
gtos, als feine Arbeitfamfeit. Die Schriften an⸗Ordentlicher Profeffor der Moral und Politic zu Jena, geb. 
derer Gelehrten find voll von guten und ſchlimmen ben’ 3. Gebr. 73. flarb den 4. Merz 1744. 
Urtheilen über ihn. Inſonderheit hatten bie Got: Er war zu Liegnig in Schleſien gebohren , wo 
tesgelehrten, wenn er fid) undedachtſam in theolegi- fein Vater ein Bürger und Rathsvorſteher war. 
ſche Dinge mengete, Urfache genug, ſich über ihn zu[ Weil er das zwölfte Kind feiner Eltern worden: 
befepweren. i) Aber auch die Dechtsgelehrten und aljo trug man Bedenken, ihn ſtudiren zu laſſen; al 
Gritici, ja fo gar feine eigene Eollegen, Thomaflws|lein er hatte einen fo fähigen Kopf, daß es ihm nicht 
und Gu-dling , waren nicht mit ihm zufrieden, Sie ſchwer ward, ſich die lateiniſche Sprache, dazu er 
ſetzten unter andern an ihm aus, daß er alles, und von feinem Vater, und in dafiger Schule feine fon, 
fonderlih Die Unterthanen dem nterefje und Wohl⸗ derliche Anleitung befam;, felber befant zu machen, 
gefallen der Hohen gänzlich aufopfere , daß er ſeine und Die beften Autores Elaficos vor ſich zu leſen. 
Schriften zu fuͤchtig abfaffe, fein an einanderhaͤn⸗ Dabey war er zur deutſchen Poefie befonders aufge ⸗ 
gendes Spftema im Kopf oder menigftens in feinen legt. 4.1691, gieng er nah) Breslau, und beſuchte 
Schriften nicht habe, immer etwas neues zu Markt beyde Gymnafia, wo er unser Herrn Hanken und 
Bringen wolle, und mit feinen Sachen fo gar arg) Ebriftian Gryphio fid) in den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
prale, fid) fein Gewiflen mache, Scriptores, Diplo-|ffn fefter fegte, und bey dem letztern infonderheit am 
mata, und dergleichen zu verfälfchen, ſich an Fein der gelehrten Geſchichte einen rechten Gefhmad 
gemifles Princip um binde u f. w. Von ber Menge befam, 
feiner Schriften merfen wir nur etliche an, bie find: k) Er beſuchte alfo 1693. die Univerfität Leipzig, 
1. Scriptores rerum Germanicarım, Zen Bände Hin legte ſich auf die Hiftorie, Weltweißpeit und Rechte, 
er und erwehlte ſich Titium, Redyenbergen, Ber⸗ 
2. Opufcula mifcella 1720. in $ol. 2 Bände. gern, Pbitippi, Seiederici und Rpffeln zu feinen 
3 mn Halenfium ICtorum, 3 Bände in Fol. 1733- Lehrern, übte ſich dabey in der Franzoͤſiſchen Sprache 
4 Bolftiändige Erleuterung ber güldenen Bulle. = Theile und im bifputiren, las infonderheit Thomaſii und 
— a Mi Poirers Schriften fleifig, und weil er willens war, 
5. vaͤbſtlicher Unfug Clement. VIE wider die Eroneleine Hofmeifterftete anzunehmen , fo unterlies er 
Preuffen 1701. in 4 auc nicht, durch die erforderlichen Leibesuͤbungen, 


i 8 en mib $ . 
a a als Fechten und Tanzen fich vollends dazu geſchickt 


7. De Principum $. R, I. poteflate in facris ante paces zu machen, Won feipjig begab er fih 1697. wieder 











— 1739. in 4. — * * gieng anfangs in eine Condition, vers 
8. Paradora juris maxıme publici 1731. in 4. ‚ [bes diefelbe 1696, bald wieder, und practicirete, 
9. Unterricht von den wöcentlihe Anzeigen, durch bie nahm aber kurz d arauf eine Hofmeifterflelle bey einem 


enannten ntelligenz-Zebdul, abfonderlich zum Be- . 
dur der —x ab Stadt Halle 1729, a Heren von Zalmfeld an. Nachdem er drey Yabr 
iſchen Zedduln, führte Herr Ludewig die Aufficht,|dbarinne geſtanden, gieng er 1700. nach Halle, genoß 
und gemeiniglich die Feder In den gelehtten Articuln :|den vertrauten Umgang eines Thomaſens, Orrpds 
—— * —— gehabt und Buodei, unterrichtete privarim andere in der 

10, kıetrmama Prince ‘ “4 . hr r 5 — 

Por und Kircpenpiftorie, bis er mit feinem ehema- 
ac — — * T.L — —— — * —— er 
Lt. 11L1V. 1722. T. V. 1723. T. VI. 1724. T. VIlldurch Niederſachſen na olland that. ad) jeiner 
— ae 1727. T. ĩx. ı730. T. X. 1735 T. X] Zurictfunft nach Halle fieng er wieder an, andere zu 
1737. in 8. i , : 

„lunterrichten und gieng 1760.auf Anrathen D. Bubbei 

— > beutfihen Mhugweien mirlerer Zei nach Jena. Hier wurde er 1709. Magifter, difpurirre 

13. Entwurf der Reichshiſtorie 1706. 1710. 8. Iſt von verſchiedenemal, und wurde 1713. jum Idjuncto der 





ſcinen Zuhörern nachgeichrieben. pbilofophifchen Facultät gemacht, Alsdenn kam 

Ne ER von ber — die Zeit, welche ſeinen Fleiß und Geſchicklichkeit 
28* $ 

. Anzeige von An und Eigrichtung der Ludewigiſchen belohnen folte. Gr ward 1714. an das neu aufges 

— ia bich Irıchtere Gymnafium Illuſtre zu Hildburghauſen, als 

— — — — Director und Profeflor Primarius, und von bar 





;) Nachrichten von ben neueften theol. Büchern und 7717. wieder zurüd nach Jena, als Profefler der 
Schriften T. Ull. p. 630. Baumgattens Vortede zu den pofigic berufen. Als ſich 1729. verfchiedene tichhas 


sten Fhzul ber ıbeologifeben Bedenken. ber der deutfchen Spradye zu einer eigenen Geſell⸗ 


-tc8 Europa T. I. p. 388. T. I. p. $ır Be h 
a —— Racriciten T. eh vereinigten, erwehlten fie ihn zu ihrem Fr 


p. 855. Leipzig. gel. Zeit. U. 1743. p- 663. ber 


‚ 164 1. Fortſetzung von 1741. bis 1745. - 


ſeher. A. 1738. wurde ihm die Aufficht über die 1711. ging er unter dem Gefolg des Königlichen 
academifche Bibliothec aufgetragen ‚ und 1743 err| Prinzen von Polen, als des ietzigen Königs , mit 
bielt er noch die Profeßion der Moraldazu rl) die nach Frankfurt am Mayn. Von dar kam er bey 
er aber nicht lange genop, da er am4 Merz 1744-leinem gewiſſen Engelländer, welcher auf der Uni— 
nad} einer gar Furgen Krankheit entſchlief. Seine verſitaͤt Utrecht lebte, als deutſcher Secretaͤr in 
Verdienſte um die Hiſtorie der Gelahrheit haben ihn] Dienfte, mit welchem er Das lus publicum hörte, 
unfterblich gemacht, und feine Schriften, die wirlauch ſowol dafelbft, als bernach in Paris, die Hir 
m. Dun find vornemlich: m) ſtorie fleißig ſtudirte. Bey dem Eongreß zu Utrecht 
1. Selecta logica i7ta. wurde er unter ben Geſandſchaften bekaͤnt, that 
a. Hiſtorie der Heydniſchen Moralızız. ing. auch mit ſeinem Engellaͤnder verfchiedene * 
3. Anleitung zur Hiſtorie der Gelahrheit 7 13. in 8. ver⸗ nach Tranfreid land, & 
mehrt 1724. in 4. 1727. 1756. it auch von Herr M. Frankreich, Ircland, ngelland, und Italien. 
Rangen in dag lateinifche überfegt. Nachdem diefer verftorben ging er von Venedig nach 
4. Anleitung zur Hiſtorie der Mevdicinifchen Gelahrheit| Wien, und von dar nad Malle, in ber Abſicht, die 
ı Fl ee Theil darinne hat Herr D.] Theologie zu fludieren, befonders da er ben dem 
5. Kurze Nachricht von den Büchern undderen Urhebern Heren Profeſſor Franken Schreiberbienfte that. 
in der Stollifchen Bibliothec 1733. XVIII. Theile bie — — * einen Sprachmeiſter im Framoͤſi⸗ 
1744 en und Engliſchen ab, kam in folcher Abſicht 
6. Aufrichtige Nachricht von bem Leben und Schriften] 1717. nad) Leipzig, und fing die befanten Gefirk 
ber Kirchenväter der erften 4 Jahrhundert 1733. 4. 19. che im Reich de’ Todten in W if D 
7. Anmerfüngen über D. Heumanns Confpeitum 1738. | 7,7 er er 
Pe erlage an, welche pr auch von 1717. bis 1740. 
8. Hiftorie der theologifchen Gelahrheit 1739. in 4. bejländig fortgejeser bat, bis ſich der Verleger we⸗ 
9. gen vielen Machdrucks, und Nachahmungen damit 


iftorie der Juriſtiſchen Gelahrheit 1745. in 4. fam 
. nach des Verfaffers Tod heraus. n) aufjzuhören genötbiger fahe. Kr ftarb zu Fichten» 








ı0, Anmerkungen uͤber Arnolds Kirchenbiftorie 1744 
DAVID FASMANN 
Ein befanter Hiſtorienſchreiber geb. den +» 1683. geft. den 
14. Sun. 1744. 

Gehört dieſer Seribent nicht unter die gelehrt: 
und groſſen, fo gehört er doch unter Die merkwuͤr— 
digften, da er zu den Gefprächen im Reich der 
Todren und zu einer gewijjen Art Lebensbeſchrei⸗ 
bungen das Model gegeben, dem man faft in der 
ganzen Welt nachgeahmer hat. Er war in den 
Städtgen Wiefentbal von ehrlichen Eltern gebob» 
ren, und nad) Abfterben feines Vaters von dem 
Grosvater, der ein Landprediger felbiger Gegend 
war, im Chriſtenthum, der lateinifd,en, franzoͤſiſchen, 
und engliſchen Spradye unterwiefen. Darauf be, 
zog er das Gymnafium zu Anſpach, und 1793. bie 
Univerficät zu Altorf. Weil er aber aus Mangel 
nöthiger Verſorgung nicht fange dafelbit verbleiben 
konte, nahm er bey der Kriegsrund Sandpflegs-Stus 
be zu Nürnberg Schreiberdienfte an, wo er Gele: 





ſtadt an der Boͤhmiſchen Grenze, auf einer Reife 
nad) dem Garlsbade, 
find; 


Eeine befantefte Schriften 


i. Gefpräche im Reich der Todten in 4. von ı7ır- bis 
1740 in vielen Wänden, darunter man den XVI. 
wegen der darınne enthaltenen Univerſalhiſtorie vor 
den beträchtlichiten halt. 

a. Der reifende Ehinefer in 4. Bänden. 

3. Der curieuſe Staatsmann in 3. Bänden in $. 

4. Dag angenehme Palle-tems ın *- Drtapbänden. 

3. Die Elifaifchen Felder in 5. Theilen. 

6. Die Yebensbefchreibungen Des Koͤnigs Augufi IT. in 
Holen; ingleichen Friedtrich Wilhelms in Preuffen ; 
des Schach - Nadir; des Bonnevals; des ießigen Kos 
nigs in Schweden Friedrichs des erften 

7. Die Uberfesung der Beſchreibung von Aſien des 
Herrn la Martiniere, 0) 


IV, 


Was find noch vor Neformirte Seribenten 


zu merken? 
JOHANN BARBEYRAC. 


genheit harte, bey den damaligen Kriegsunrupen in beruͤhmter Rechtsgelehrter ju Groningen geb. den 15. 


ellerhand Meifen mit zu thun, und manche gute 
Nachricht in die Hände zu befommen. Won 1705. 


Merz 1674. get. den 2. May 1744 
Er ffammete aus einem alten adelihen Geſchlecht, 


bis 17°9. hat er bey unterſchiedlichen Geſandſchaf-das über zweyhundert Yahr in Vivarsis gebluͤhet 


ten in gleichen Dienften geftanden, bis er 1709.]hat. 
unrerfchiedlichen reformirten Gemeinen in fanguedet 
als Prediger, damals aber eben zu Beziers, als 
ihm unfer Johann gebohren ward. 
Kindesbeinen an dem Studieren, gewidmet , nad) 


Quartiermeifter bey der erften Brigade von ber 

Chevalier» Garde des Königs von Polen ward, 

und fi die ganze Zeit mit in Polen aufpielt. A 
— 


— — — — — — 


J Goͤtting. gel Zeit. U 1744- p. 219. 





m) Goͤttens gelehrtes Europa T. U. p, 613. T. IIL.p. 


233. Leipz. gel. Zeit. 1744. p. 834 
n) Keipz. gel. Zeit. U. 1745, P. 454 





0) rip. gel. Zeit. A. 1744. P-557- 


Sein Vater, Anton Mahmens, ftund bey 


Er ward von 


Mon 
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Montagnon in eine proteſtantiſche Schule ges lin dazu, und er trat dieſes neue Amt im folgen⸗ 


dar nach Montpellier gefandt, wo den Nahr mit allgemeinen Beyfall an. Zwey Jahr 
— Be Earl Barbeyrac ein be. dernach nahm ihn die Koͤnigliche Geſellſchaft in 
ruͤhmter Medicus war, und vor ſeine — — ieh Br ad: und > 
y . feierte ihm Diefes nach Sanfanne. 17714. ward er 
Bun 1685. bas Edict von Jantes aufgehoben Recter der Academie und befleidete dieſe Würde 
ward, und fein Vater bey ber Flucht nichts weiter, ſdrey Jahr: allein 1717. mufte er fein Saufanne mie 
als feine Srau, und das jüngfte von jenen Kin-|iöröningen vertaufhen, wohin er den Ruf zum 
dern, mit ſich nehmen durfte, muſte chann zus Profe ſor der Rechte erhielt. Er lies ſich daher 
ruͤck bleiben, und würde der Religion und des Srwr|ju I »fel zum Doctor machen, teifete von Luſan⸗ 
dierens halber in groſſe Gefahr gerathen ſeyn, weine ab, giag über Genev nad) Lion und Paris, 
er nicht das folgende Jahr durch cine wohlausge und begab fich aljo durch Frankreich und die Nieder: 
dachte $ift nad Genev, uud von dar nad) Lauſan⸗ lande nach Groͤningen. 
ne gekommen wäre, wo ſeine Eltern ſich niederge- Auf dieſer hohen Schule hat er ſechs und zwanzig 
laſſen hatten. Hier befuchte er erſt die niedrigen Jahr in einer philoſophiſchen Stille, und ohne alle 
Schulen, und denn auch die Academie, und ſetzte eitele Ehrbegierde, doch in einer groffen Hochach⸗ 
ſich ſowol in den noͤthigſten Sprachen, als der Latei⸗ tung ſowol bey Einheimiſchen als Ausländern ge⸗ 
nifchen, Griechiſchen und Hebräifchen,, als in der lebt, und nicht nur den Rechtsgelehrten ſondern 
Weitweisheit, und Gottesgelahrheit feſt. Nach⸗ſauch den Gottesgelehrten und Liebhabern der ſchoͤ⸗ 
dem er beyde Eltern durch den Tod verlohren ‚inen Wiſſenſchaften mit nuͤtzlichen Schriften gedie⸗ 
ging er 1693. nad) Genev, und hörte daſelbſt die net. Er war ein Schwiegerfohn des Stephanie 
berühmteften Gottesgelehrten Tranchin, Halendrin Chauvin, Profeſſor zu Berlin, mit deſſen Toch⸗ 
und Pictet. Gegen das Ende dieſes Jahres ginglter er 1702. in eine vergnügte Ehe getreten. ine 
er wieder nad) Saufanne zurüf, und zog mie feinem Todjter, die er von ſechs Kindern gros gejogen, 
jüngsten Bruder, den der Vater mie aus Srant-\war an den Generals $ieutenant unter den Holländis 
reich gebracht , und den beyden Schweſtern, bie ſchen Truppen von Rochebrune verheyrathet, fie 
nad ihm aus bem Reich entwihen waren, nach ging aber nebft der Mutter in die Ewigkeit voran, 
Berlin. Wie er diefe hieſelbſt lies; alſo begab er Bon feinen Schriften find vornemlich zu merfen: p) 
ſich ſelber nach Frankfurt an die Oder, und hoͤrte 1. Le Droit de la natute & des gens traduit du Latinde 
ein Jahr lang bafige Lehrer in unterjchiedlichen 57 — a BER — Pt 
Wiſſenſchaften. werten, Man hat auch die Noten in andere Mude 
Alsdern fam er nad) Berlin, und ob er ſich gaben des lateinifchen Pufendorfs gebracht. 
x gleih der Gottesgelahrheit gewibmer, fo legte el 2. Lesdevoirs de I’ homme & du eitoyen traduits du 
fich doch daben immer ie mehrund mehr auf. die ſchoͤ⸗ Latin &c 1707. ik oft aufgelegte 
nen Wiſſenſchaften. Cs wurde ihm daher nad) Ab-| % > pouvoir er kei & .. libert€ de con- 
> r a. ligen Chur⸗ cience ırad. u Latin de e Noodt 1707. j 
lauf einpaar Jahr 169; von dem dama gen 4. Sermons für diverfes matieres importantes traduits de 
fuͤrſten in Brandenburg die andere Stelle in dem l Anglois de feu Mr. Tillorfon 1713. 1729. in 
nur kurz vorher errichteten Sranzöfiichen Collegio fechs Theilen. Den fezten Theil diefer —— 
aufgetragen. Hierdurch ward er nach und nach —— re uͤberſezt, 
von der Theologie abgezogen, daß er den ernſtlichen 5. Tre du Jeu, = "on — prineipales que- 
Entfhluß fafjere, fein Geiftlicher zu ſoerden. ftions de Hroit narurel & de morale, qui ent du 
Er wibmete fih alfo vielmehr der Rechtsgelehr⸗ rapport a certe matiere 1709. Iſt aufgeiegt/ und auch 
famteit, beſonders aber dem Natur-und Völker deutſh uͤberſezt. lied & des fei 
Dichte. Ei hatte Feine andere Lehrmeiſter dabey, Neuerer ech — es ſciences par tapport au 
als Bücher , Fleis, und eigenes Machdenken. 7. Hugo Grotius de J. B. &. P. cum notis 1720. Iſt auch 
Hierinne brachte er es in kurzen ſo weit, daß er ſo⸗ von ihm ing Franzdfiiche uͤberſezt. 
wel in der mit Anmerkungen verfehenen Sranjöjb] 8. Defenfe du droit de la Compagnie Hollandoife 1725, 
ſchen Uberjegung des Pujendorfiichen Natur⸗ 9. Traite de la Morale des Peres de I’ Ezlife 1728, in 4. 
und Völkerrechts, als m der Abhandlung rom) To, Difcours ſus diverfes matieres importantes 1731, 
Spiel 1709. der Welt öffentliche Proben feiner 11. Hıftorie 
Srärfe darlegen konte. Als man 710. zu dal — — > —— 
fanne eine neue Profeßion der Kechte und Ge⸗] p) kein. del. Zeit. A 1734 p. 781. Rathlefs Geſchichte 
ſchichte aufrichten wolte, berief man ihn von Ders icztlehender Gelehtten T, I. p. a. ſeq. 


111. Theil. Prpp 











— — 
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11. Hiſtoite des Anciens Traitez - -- depuis les tems les 
plusreculez jufqu’a 1’ Empire de Charles Magne 1739. 
wey Bände in folio. \ 

12. Die Sranzdfifche Uberfehung bed Cumberlands de 
ge 1743. 

13. 


erfchiedene Reden, Heine Streitſchriften, und fin 


verfchiedene gelehrte Tagebücher eingerückte Anmer- 
dungen und Auszüge, 


D. JONATHAN SWIFT. 
Decanus an ber Kirche &. Patrick zu Dublin ft. den 19. 
Detob. 1745. im zuften Jahr. 

Diefer durch feine Satyren fo berühmte Mann 
war ein guter Sreund des Pope, und mie biefer 
die Safter in gebundener Schreibart beftrafte, alfo 
batte jener die Gabe, alles, was ihm unanftändig 
zu ſeyn dündre, in ungebundener Schreibart Id. 
djerlich zu machen. Seine Schriften find in ver: 
fhiedene Sprachen überfezt, und auch bey uns 
Deutſchen bekant. Gemeiniglih bat er fie unter 
einem erbichteten, ober gar ohne Mahmen heraus: 
gegeben. Man will zwar in Engelland nie Wort 
haben, daß er jemals feine Feder wider die Meli- 
gion geſpitzet, und etwas ehrwuͤrdiges lächerlich ge: 


II. Fortfekung ven 1741 bis 1745. 





m mn — — — 
nig the Englifh Tongue. Londen 1713. 3. bamider 
eine Critic herans kam. u) 

6. A Vievvofthe preſent State of Affairs in Jreland, x) 

7. The Examiner, eine Wochenfchrift. y) 

8. des Eapitaines Lemuel Bullivers Reifen in unbefan- 
te Länder, woran eine geboppelte deutſche Uberſe ⸗ 
gung vorbanben,. 

Eeine Amel. Werde find in XL Bänden in 8. zufammen 
gedruckt worden. 


Dritte Abtbeilung. 
Don der Lehre. 


L „, 
Was ift in Anfehung der Lehre in biefer 


zeit zu gedenfen? 


y 
1. Die Lehre an ſich ſelbſt. 
II. Die Ausbreitung derſelbigen. 
1 


I, 
Wie ift die Lehre bis daher befchaffen 
gewefen ? 
Wir folgen der bisherigen Gewohnheit, und bes 


Zwenerley: 


macht habe; q) allein andere haben, bey uns Deur:|frachten aud) diefesmal 


fhen menigftens, 
wollen. r) i 

So viel ift gewiß, er hat durch feine laͤcherliche 
und fcherzbaften Einfälle unter feinen Landesleuten 
mehr $efer gefunden, als er faum würde bekommen 
—— wenn er die nuͤzlichſten und ernſthaften theo⸗ 


ganz anders davon urtheilen 


J. Die reine Lehre. 
II, Die Fehler und Irthuͤmer in der Lehre. 
ILL 


Wie hat es zeither um die reine Lehre 
geitanden ? 
Ohngeachtet der mancheriey Anfälle, fo die vecht- 


ogifchen Werde gefchrieben hätte. Wie gros diejgläubige Kirche von innen und anfjen beunxuhiget 


Hochachtung fey, fo man vor ihm hegte, bewieß haben, 


man ju Dublin noch vor wenig Jahren oͤffentlich. 
Man feyerte 1738. den 11. Dec. feinen Geburts, 


müfjen wir dennoch zum Preis des Herrn 


befennen, daß fein Wort, die evangelifche War: 


beit, und die ſich auf jenes grändende ſymboliſche 





tag öffentlich mit Laͤutung der Glocken, Sllumis) Bücher noch fefte ſtehen. An ungehenren Meynun⸗ 
nationen und Freudenfeuern. Das Domcapituligen, an offenbaren Feindſeligkeiten, an Leuten, 
ließ ihn in Lebensgroͤſſe abmalen, um das Bild nochſwelche mitten in der Kirche, auch wohl gar aus dem 
bey feinen Lebzeiten in der Dechaney aufzuſtellen. Prebigamte aufgeftanden, und den Gottesdienſten, 
& feinen lezten Jahren ward er etwas kindiſch. Lehren und Lehrern ihrer eigenen Meligion Hohn 
n dem Teftament, welches aud) gedruckt worden, Igefprochen, an heimlichen Feinden , bat es zwar 
bat er 12000. Pfund Sterlings zu einem Tollpaus|niche gefehlet : allein es hat dem Feind bis diefe 
fe vermacht. s) Von feinen Schriften fan man] Stunde noch nicht gelungen, daß Unkraut algemein 
merden:t) zu machen, und den Weiten gar zu erflicken. 

1. Das Mährgen von den Tonne: welches englühl Das Wort GOttes, die Schriften redlicher Got⸗ 
ofe gedruckt, auch franzoͤſtſch uͤberſetzet und deutfäh]e.. elehrten, die Zeit, welche alles entdeckt, bie 
1729. zu Altona zum Borfchein gekommen. en E ne Al : 

3. Die Reife nach Kaflogallinien, und weiter in den Wiſſenſchaften, fo immer weiter gehn, haben noch 
Mend, unter dem Nahmen Samuel Brunt. immer bewährte Gruͤnde an die Hand gegeben, dei 

3. A complete Collestion of Genteel and IngenioufCon- Aberglauben Einhalt zu thun. Wir haben bereit 
— unter dem Nahmen Simon Wagftaff 1738-| 1 dieſem Theil g) von dem gegenwärtigen Zuſtand 

4. Verfchiedene Predigten. ber reinen Sehre, und den Bemühungen ihrer Sch 

ver 


5. A propofal for correcting, imptoving and afcertai- 
u) Neuer Bücherfaal der gelehrten Welt. T. IIL. p. 53% 


x) Leipz gel. Zeitung 1734. p. 2. 

y) Gorfirds neuer Bücherfaal der ſchoͤnen Wiſen⸗ 
ſchaften, J. 1. p.199. 

2) ©. oben p. 348: 








9) Nachrichten von ven meucften theol. Büchern T. III- 


p: 769. 
2) Ada Hiftorico - Eccleſ. T. I. p. grt. T. III.p. 827. 
s} Biblietheque Raifonnce T. XXXIII. p. 472: 
) Getting. gel. Zeit. A. 1745. p- 039. 
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rer, einen hinlaͤnglichen Abriß gegeben, welden lege, Cine ganz neue franzöfijche Ueberſetzung, 
der Leſer hierbey wiederholen welle, weil er fd) vor welche vieles befondere bat, iſt 1741. zu Amjters 
Dieje Zeiten noch volfommen ſchickt, da ſich bie dam in Folio ans ticht getreten. x) Faſt zu einer 
Geſtalt der wahren Kirche in ſo kurzer Zeit nicht ae! zeit haben wir zwen neue Teſtamente in \raluinis 
ändert hat. . fiber Sprache erhalten. Das eine ift eine ganz 
Die vielfältigen und wiederholten Ausgaben derfneue Ueberfegung , fo ein Prediger im Altenburgis 
Bibel in mancherley Epradyen, und die wohl aufrjfhen, Herr Di. Gluͤck, der einige Jahr, als Eur 
genommene Bemühungen waderer Männer , den binets » Prediger bey einem Prinz; von Gorba in 
darın entpaltenen Schatz immer gemeiner und befan« Italien geftanden, verfertiget und 1743. abdruden 
ger zu machen, legen zur Gnuͤge an den Tag, wie laſſen. t) Das andere ift eine verbejjerte Ausgabe 
das Wort neh täglidy eine verborgene Kraft be⸗ von Diodati Leberfegung, welche Herr M. Miller 
weıfe, fich auch zu folchen Zeiten, und unter den zu $eipzigin eben dem Jahre beforget, und dazu das 
Menichen eine Menge Liebhaber zu erweden, bie] Alte Tefiament noch verfprochen hat. u) Die Eig— 
man mit recht edel und lüften nennen mag. Wir liſche Bibel hat man zum Gebrauch der Deutſchen 
wollen nur etwas davon gedenfen, was ung das| N. 1745. in Leipzig abdrucken lajjen, x) Herr Mißio⸗ 
vornehmfte zu ſeyn fcheinet. Die groſſe Krneſtini⸗ narius Schultze hat zu Madras eine Ueberfegung 
ſche Bibel hat man X. 1736. unter Direction des in die Hindoftanifche Sprache ausgearbeiret, y) Herr 
Sürftlichen Ober » Confiftorii zu Gotha verbeſſert Profejlor Tallenberg zu Halle aber den Äbdruck 
und anſehnlich vermehrt zw Nürnberg aufgelegt, h)leiner Arabifhen Bibel zum beften der zu bekehren⸗ 
und man part 9. 1741. und 1745. gar das bun:|den Muhammedaner anfangen’ lafien, 
Dertjährige Andenfen einer fo grojjen und erfprießli:| Auſſer den vielen Ausgaben der Deurfchen Ueber⸗ 
en Arveit in befondern Schriften erneuret, i) Die ſetzung des feel, Lutheri, fo man zu Altoͤrf, Bafel, 
weitläuftige Parallelbibel D. Williſchens hat Büdingen, Hildesheim, YTürnberg, und ©er: 
man unermũdet fortgejeget, k). und die:begierigen|Fingen, Stade, Tübingen, Gruttgardz) und 
Leſer noch vor kurzen von der gewiſſen Foͤrderung vieler andern Orten mehr veranftalter bat, find zwey 
bes dritten Theils verfichert. I) Der letzte Tpeilineue mit weirläuftigen Erklärungen verfehene Bis 
des gefährlichen Berleburgifchen Werks, fo 1742. beln merfwürdig. Die eine gab Herr D. Lange 
ans Licht getreten, m) gehöret nicht ganz hieher, junter dem Titul: Biblia Parenthetica, oder Aruiß: 
und foll unten nochmals an feinem Ort ot bet U. 1743. heraus: a) von der andern traten 
werden. Loͤblicher war die Anftale, mit welcher|die eriten Theile ın Holland unter dem Zitul: La 
man A. 740. zu Leipzig eine neue Ausgabe derjfainte Bible avec un commentaire literal 1742. und 
Aebröifben Bibel mit des feel, Feb. Schinides|folgende Jahre ans Licht. b) Diefe überfeer man 
Lateiniſcher Ueberfegung beforgte. n) Fu Zuͤllichau wuͤrklich ing deurfche, um die gelehrten Anmerkun: 
trat anfangs der Örundtert des A. Teftaments mit gen ber Engelaͤnder auch unſern Landesleuten befans 
der deutſchen Ueberſetzung Lutheri unter dem Titul: ſter und nutzbar zu machen. ce) Das allermerfmwiür: 
Evangeliſch deutſ be Original,” ırelo)A. 1741.|diafte aber, darüber fid) alle Kebhaber der Cvange⸗ 
und noch in eben dem Jahre die ganze Bibel A. und. liſchen Warheit freuen, ıft wohl bey allen die neue 
I. Teftaments nebit dem Apocryphiſchen Buͤchern, Ausgabe einer deutſch catholiſchen Bibel ‚ die 
nach dem Örundtert ans Sicht. p) Ein Jeſuit zu A, 1742, mit gnädigfter Bewilligung zu; Erfurt uns 
Mien, machte A. 1743. ohngeachtet fich feine Glau⸗ ter dem Titul veranftaltet worden 3 Carhouſche 
bensgenoſſen vor den Grundtext nicht wenig fuͤrch⸗ Bibel d, i. die ganze heil. Schrift X. und Y7, 
ten, gleichfals den Anfang, eine Hebräiſche —— — nach der uralten gemeinen latei⸗ 

















ans Licht zu flellen. q) Die Wendiſche Bibel wardd Ppppe ni⸗ 
1742. zu Löbau r) von neuen uͤberſehn und aufge — Bibliorh — œu Fe 
b) Ada Hit. Ecclef. Tom VI. p. 323. *) Nachrichten von den neueſten theol. Buͤchern 


ı) Eben diefelbe T V, p. 963. T. VI. p. 27. 197. 200, |T, III. p. 99. 
k) Diefelbe T. VII, p 1026, RI p 


) u) eipg. gel. Zeit. U. 1743. p. 698. . 
1) Keinz gel. Zeit. U. 1747. p. 338. x) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T. IV, 
m) Adı Hill. Eccl. T, VI. p. 1036. p- 33%. 
mn) Eben dieſelbe T. Vil. p. 1045. | y) Adt hiſtor. ecelef. T.IX. p. 928. 
0) Nachribeen von den neueften Theolsgifchen Büchern! 2) Eben diefelbe T. VII p. 1058. feq- 
T. 1. p. aı. a) Nachrichten von den neueſten sheol. Büchern T. II, 
p) Nachrichten von den meueflen theol. Büchern T. L.]p. 639. 
pP 24%, j b) Bibli srheque raifonnde T. XXIX. p. 305, T. XXXI. 
q) Ada Hif. Ecelef. T« VII p. 1056, 


5) Diefelbe p. 107: 5 æ afts neue theol. Bibliothec. T. I, 
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niſchen, vonder catholiſchen Birche bewaͤhr⸗) Uber das, was wir oben von den zeitherigen Be, 
ten‘, und in derfelben bisbero allezeir gebrauch muͤhungen der Gottesgelehrten gedacht, bat man 
ten’ Lieberfegung , mir gnaͤdigſter B.willigung|befondern Fleiß darauf gewendet, theils das Daſeyn 
des hochwuͤrdigſten und gnädigften Kurife: und Die fhuldige Verehrung eines bewundernswuͤr⸗ 
und Zerrn, Herrn Philip «Carl, des heil.|digen Gottes aus dem Werfen der Natur, theils 
Stuls zu Maynz Erzbiſchoffen, des H. Roͤmi⸗ die Wahrheit und das Schoͤne der hriftlichen De: 
fhen Reichs durch Germanien Erzcanzlers , und ligion der unslaubigen Welt recht vor Augen zu 
Churfuͤrſtens ꝛc. nach dem 662 in Maynz gedeuc- legen. Dergleichen Schriften werden bernach unten, 
ten Eremplar, mit beften Fleis uͤberſehn, Erfurt, als Waffen wider die Acheiften und Naturali ⸗ 
1742. in 4. Der Vorredner widerlegt nicht nur ſten von uns angezeiget werden. Vey den Strei⸗ 
ben fonft bey der Nömifchen Kirche angenommenen ;tigfeiten, die wir hernach erjehlen wollen, wird man 
Satz daß der gemeine Mann die Bibel nicht leſen gewahr werden, daß die Waffen der Gottesgelehr⸗ 
dürfe, felbit mie buͤndigen Gruͤnden: ſondern man!ten noch nicht jo ſtumpf find, wie die Gegner glau: 
bar auch mit Bewilligung der Obern die Verfaͤgung ben, daß man fich derjelben nicht mit Vortheil vor 
getroffen, daß die Catholiſchen Herrn Prediger felz|bie reine Lehre bedienen koͤnte. Die Jubelfeſte, 
ches, als eine bequeme Handbibel jelber unter der ſo man hin und wieder zum Andenfen der wiebers 
Hand recommendiren follen. d) bergeftellten Wahrheit gefegrer, und in dem jwen: 

Gleiche Sorge hat man getragen, daß ber Gate]ten Eapitel verfommen werden, find neue Zeug ⸗ 
chiemus $urberi, der den Kern der Evangehifchenfnfle, daß man bey diefer, als einem göttlichen Ges 
Warheiten’ aus GOttes Wort in fid) faſſet, theils ſchenk und theuer erworbenen Gut, zu bleiben ges 
in fremde Sprache uͤberfetzt, e) theils bey uns Deut-jdenfe. 


ſchen durch öftere Auflagen in vieler tauſend Hän-| IV. 
de fommen. Die fpmbelifhen Buͤcher haben wir Was hat man von den Sehlern und Irr⸗ 
thumern in der Lehre zu merfen? 


fo wenig bey Seite gelegt, daß ſolche vielmehr ben 
der Kirche nod) in ihrem Werth, als theure Bey) Man hat acht 
f a: i ‚auf 
lagen und fichere Verwahrungsmittel vor fchleichen: 1. Die ‚Sebler und “erebümer bey den 
Evangeliſchlutheriſchen. 





den Feinden ſtehen, und vorſichtig bewahret wer— 


den. Haben eine Menge Leute, welche eine halb er: , i 

Iernter Philoſophie zu ihrer Neligion erwehlet, fih| *— rl en „rerhümer bey den 
von dem Anbruc) bes fo hochgeruͤhmten Sichtes ihrer] „ % Ed > ei . — 
Vernunft den längſt gewuͤnſchten Untergang der 9er F ‚seh er und Irrthuͤmer bey den 
Evangeliſchen Lehroerfaſſung — 9 ſehen eſormurten. a 
ie*nod) bis diefe Stunde, daß fie in ihrer Meynung | ER . 

—— Au ler Gortesgelehrte , denen felbft Was vor Schler und Ierthümer aeige n fich 
der Frengeift Einſicht, Unparrhenlichfeit, und Siebe bey den Evangeliſchlutheriſchen? 

zur Warheit zutrauet, halten über den theuren Berg Wir haben dieſe oben jo ausführlidy geſchildert, 
kentniſſen der $utherifchen Kirche. Als daher der daß, da fich in den paar Jahren, welche feit jener 
berühmte Herr D. Baumgarten in Halle im Mah⸗ gZeit, da wir ſchrieben, verfloſſen, nichts merflich 
men einer ganzen Gefelfchaft 'erfücher wurde: Grjverändert bat, wir gar wohl unfere $efer wieder 
möchte doch ſowol feine Rirhenbiftorie, als Dog-]drauf verweifen fonten, ohne im geringften etwas 
maeie recht unpartheyiſch, und ohne Sectirerey hinzu zu thun. Die Nachkommen werden ans jenem 
oder Anhänglichkeit an die ſynboliſchen Bocher ſchon zuverläßige Zeugnijje genug finden, dag man 
ausfertigen , antwortete er unter andern , als ein, den Schaden Joſephs in unjern Tagen erfant, und 
ächter $ehrer feiner Kirche, „Er würde alsdenn ſich nicht gefcheuer habe, ihn anzuzeigen, Die Leſer, 
„febr partheyiſch oder ectiruch handeln, wenn welche die damals gemachte allgemeine Anmerfun: 


„er in der Kicchengefchichte die vorgeichlagenen|gen wiederholen, werden felber noch mand) Erempel 
aus der neyeften Zeit hinzu ſetzen fünnen. Dod 


„Schriften Arnoldos um Mufter der Unpartheylich— i t 
„keit gebrauchen, oder ben Abhandlung der Rau wollen wir das Zeugniß eines berühmten Mannes 
„hensiebre von den ſymbol [hen Buchern widerjvon der gegenwärtigen Zeit beyfuͤgen, und hernach 
„ſeine eigene Ueberzeugung abgehen wolte. f)» den Beſchluß der Antwort nod) mit ein paar neuen 
— in — —— [Anmerlungen machen. 
d) Adtalhiſtorico Ecclefiaftica.T. VIII. p. 673. T. IK.) So ſchreibt iemand von dem neueſten Zuſtand 
BA ehem iefilge T. VIIL p. 623. Te IX. p. 929. [Der Kirche, und den Qucien der darinne ſichtbaren 
£) Bauiinguwr. theol. Bedent. dritte Saml.inder VBorrebe. | sed 
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Schlern. „Es herrfcher beur zu Tage fait eine all] „mas den rechtmaͤßigen Gebrauch ſolcher Buͤcher 
„gemeine Verachtung ber heiligen Lehren unjerer| „hindert, entkraͤftet, auch wohl gar lächerlich macht. 
„Religion. Bor Zeiten trieb man dieſelbe mir un:] „Die Religion der Höfe, der obrigfeitlichen Per: 
„mäßigem Eifer; jetzo aber mir deſto grojlerer Kalt: „fonen,; und der Soldaten ift gröftentheils mehr, 
„finnigfeit. Es ift der Leute eine unfäglihe Menrj „denn zu befant, und wer ſiehet nicht, daß dieſelbe 
„ge, welche nichts wiſſen, und nichts glauben, und „nad) und nach bey dem gröften Theil des Poͤbels 
„auch dieſes oft nicht einmal wiſſen, daß fie nichts] „einreiſſe? Man berauber das Lehramt alles Anfes 
„teiflen. Doc find deren auch micht wenig, weldel.bens, und aller Gewalt. Unter den Lehrern fel- 
„zwar viel wien, und zum Theil auch glauben ; „ber jinden ſich mehr, als vormals, fleifchliche und’ 
„altein fie haben eine ſchlechte Ueberzeugung davon, | „ſolche Leute, fo aus Gefälligkeit gegen die Welt 
„und bekuͤmmmern fidy nicht viel darum. Die vor⸗ „die falfche Weisheit und folhe Grunbfäre lieben, 
„ereflichiten Köpfe diefer Zeit brauchen ihre Wabent,,denen fie ſich widerſetzen ſolten. Die hohen 
„entweder jum Schaten ber Wahrheit oder gar: „Schulen fragen zu dem Uebel das ihre gar anſe hn⸗ 
„nicht, oder Doch nicht zu den norhwendigften und. „lich bey. Ein groffer Theil angejehner Weltleute 
„den Dingen, wo fie diefeibe gebrauchen koͤnten „beſteht aus geſchwornen Feinden des Lehramts, 
„und felten. Die mittelmaͤßigen machen fihs com:| ‚dag fie bey aller Gelegenheit verachten, unters 
„mode, und weil fie gemeiniglich nicht an Den red). | drucen, ja unter die Fuͤſſe treten. h) ıc. Die 
„ten Poren gefteller werden, fo thun ſie nicht el lagen, welche der befante D. $röreifen zu Straf: 
„mal fo viel, als ihres Amtes iſt. Viele rühmen/burg in einer oͤffentlichen, und daſelbſt hernach ger 
„fih in Deligionsfahen mehr, als fie verſtehen: druckten Dede geführt, folten nicht des innere Vers 
„Dielen wird Gewalt und Anfehn in folgen Din jderben, oder die Sebler in der Lehre ben der Evanı 
„gen in die Haͤnde gegeben: damit fie hernach nicht geliſchen Kirche, ſondern nur die äufjere Einrich— 
„umzugehen, wien. Viele lachen, als blofje Zus|tung derſelben betreffen, daher wir ſolche bier übers 
„fchamer , in dev Meynung, daß die Grreitigleiten|gehen, aber Hernad) unten beybringen werben. i) 
„vor die Wahrheit nur vor die berhajte | Man fieher ie kinger, ie mehr, daß die Klagen 
„gebörens Diele reifen ein, und haben das Ber-|derer mitt unrecht geweſt, welche fi) feie einiger 
„inögen nicht, wieder aufzubauen: viele haben ihre, Zeit beflicchter, daß eine Mienge Leute, weldye ihre 
„euft daran, und wenn fie andere einreiflen fehen, Theolo sie aus der Weltweißheit erlernet, und dabey 
yin der Hofnung, daß fie auf ſolche Weiſe Feinen,nur Dann und warn ein theologiihes Kompendium, 
„Vorwurf zu befürchten, und doch am Ende Dieloder einmal die Bibel aufgeſchlagen haben, die Na: 
„Freude haben, ihr Werf und Abſichten beförderiliuralifterey, und pelagianifche Mennungen in die 
„zu fehen. Auch redliche Knechte Gottes werden] Kirche bringen möchten, Die Schriften liegen am 
„ben dem harten Schidjal, fo das Lehramt heutiZase, darinne man die Spuren davon foıwol öfr 
„„u Tage drudet, oft ihre Gemeinen und der Kirche fentlich gefunden, als heimlid) verbergen entdecken 
„unnüzlich. Gute und Boͤſe, Gelehrt und Unges|fan. Viele ſolche Leute tyun es auslliwi;enbeit, 
„lehrte, geſcheute Leute und Narren, Kinder und Sie ſchreiben aus allerhand Abſichten theologiſche 
„Erwachſene machen ſich mit auſſerordentlicher Hitze Abhandlungen, ohne ſich in der Gottesgelahrheit 
„uͤber das Lehramt her. Man fieht weder Das gu⸗ gehoͤrig umgefehn zu haben. Sie ſteſſen daher, 
„te, noch das boͤſe mit ben Augen an, damit man esiwenn fie blos philoſophiſch verfahren, allenthalben 
„betrad)ten felte. Es reden, die da fhreeigenfolten,|an. Dieſe, wofern fie nicht hartnaͤckig find, find 
„und Die, fo da reden folten, ſchweigen. Vertehr⸗lauch hernach, wo ihnen der Irrthum gezeiget wird, 
„te Dinge werben nicht felten mir weit mehr Be⸗ſſo gleich bereie etwas anders an des erſten Stelle 
„redſamkeit, als die Wahrheit, vertheidiger, und 'zu jehreiben. Vor dieſe teure wäre es gut, wenn 
„eewwinnen Dadurch viel, g) Die rafende Freyheit man ıbnen entweder das Schreiben in Dingen, fo 
„ungehindere zu denken, und in-ben Tag bineinzu fie nicht verſtehen, gar unterjagte oder, wenn fich 
„ſchreiben, was man will, wächfer von Tag zu Taz|diefes nicht füglich thun lieſſe, fie noͤthigte, ehe fie 
„ae. Die ſymboliſchen Bücher find zwar da, und abgedruckt werden, einen ordentlichen Cenſori zu 
„werden wenigſtens den zufünftigen Kirchendie:|übergeben , der die Schnitzer zum Theil verbeijern 
„nern, als eine Lehrvorſchrift vorgeleger: aber Gottkoͤnte. Cinige thun es wahrhaftig aus Zoß «ik 
„weiß, wie ſchlecht man mit diefen Anftalten ver | Sie Gaben ın der That ein philoſophiſches Syſte⸗ 
„faͤhret, wenn man auf das Uebrige Achtung bar, Pppp3. i ma 


€) Weismanni Memorabilia H. E. T. U, editionis * h) Weiſmann. I. c 1. p. 1144 
vz p_1136 ı) Acta Hulonco-Leri, T. VIII. p. 104 
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ma ihrer Religion geſchmiedet, das unendlich weitifdaffene Leute vor ihnen gelehrt. De fie aber 
von der Lehre Jeſu Chriſti entferner, und mit ben|die Stelzen vorher ergriffen, und wären gegangen, 
Abſichten ihres verderbten Fleiſches deſto verträg-| mie andere Leute, fo wäre das mir Verluſt ihrer Ehre, 
licher iſt. Das fuchen fie auszubreiten, und weilloder wohl gar ihres bisgen Brodes gefchehen. &o 
fie diefes nicht gerade zu thun dürfen, jo verfuchen viel man auch mit foldyen Mitleiden hat: fo wenig 
fie erjtlich ihren Sefern das unter der Hand beyzw|fan man fie von aller Schuld frey fprechen. She 
—* daß die Bibel oder geoffenbarte Religion) Verfahren kan auch wieder ihren Willen eine Quelle 
fo nörhig nicht fey. Dieſes geht am leichteften an,|viefer Streitigfeiten, Wortzaͤnkereyen, und verfehrs 
wenn man vorgiebt, und in artig gefihriebenen Abs ter Meynungen werden. Die Weltweisheit, von 
bandlungen darlegt, daß fi fait alle die zur|der man viel böfes befuͤrchtete, ſcheinet jet der reinen 
Seligkeit noͤthige Wahrheiten aus den Gränden]gehre fo gar fuͤrchterlich nicht mehr. - Die Herolde 
ber Vernunft herleiten, und hinlaͤnglich beweiſen und Lebhaber derfelben fangen allmählıd an, die 
laſſen. Man vergift, daben den Sefer zu unterrich- | Pedanteren, fo damit vorgegangen, zu erkennen, und 
ten, daß man ohnedie Schriftauf dergleichen Säge zu gejtehen, daß noch nicht dubey alles fo ausgemacht, 
nicht gefallen wäre, Daß man die Murhmafungen als man wegen der ſtrenzen Lehrart im Beweiſen 
von den gewilfen Wahrheiten, und dasjenige, was aufgemacht zu ſeyn glaubte, Man ſieht hier und da 
der ar nicht widerſpricht, von dem unters|ben groffen Fehler ein, den man begangen, daß mal 
ſcheiden müfle, was fih zuverläßig und gewiß daraus jdie Schrift verachter, und die Grenzen der Vernunft 
erfennen läft, und daß es noch Geheimniſſe gebe, deren wc über ihr Gebier hinaus geſetzet. Einige find fo 
Erfenntnis unmöglid aus der Vernunft zu holen, aufrichtig, k) und beifen nunmehro felber mit an 
und doch zur Seligkeit hoͤchſtnothwendig iſtz und dem Fehler verbeffern, und wir telinfchen, daß wir 
hiermit wird der Leſer allmählich zubereiter,das über-Jin Zukunft folches mir vielen ruͤhmlichen Jeugnifien 

natürliche bey der wahren Religion zu verlachen, und beſtätigen Fönnen, wenn wir einmal einen gröjlern 
das Wort GOttes zum hoͤchſten als ein Licht anzuſe⸗ Zeitlauf zufammen nehmen, und die $efer von der 
ben, das nur zu jenen finitern Zeiten ‚ ober vor den vorgegangenen Veränderung, ausführlich, wie das 
unmijjenden Haufen nöthig gewejen, deſſen Schein fid) yorigemal, unterrichten. Die Herrenhurer find 
aber bey den Leuten, und zu den Zeiten gar fehr ver- yon uns ausgegangen, und werden nunmehro billig 
ringere, da es helle und voller Tag geworden. An in das Capitel von Regereyen und Trennungen 

dere führen die Fehler, oder wohl gar Irrthuͤmer aus unter die von den drey in dem Deurfdhen Reich 

andern Abfichten ein. ie wollen etwas neues fas|blähenden Hauptreligionen der Chriſten gany unters 














en, um ſich Zuhörer, oder ihren Büchern Käufer zu ſchiedene Secten gefeßet, 
85 Ehre, ihre Nahrung, ihr —S6 © gefehe 
ihre Wohnung, man ei * bang von v1. 
Neuigkeiten, und Geltenheiten ab, die fie ven Diens er D den fh 
fihen, die von Natur neugierig find, in ihren Reden, Was — — —— 
und Schriften vorlegen muͤſſen, um fie zu Bewunde⸗ * Sr > 
reen und Goͤnnern zu behalten. Sie ſetzen alfo den] Ks ift in allen Stücen ben dem verblieben, was 
Handel mit neuen Wahrheiten fort, wie fie ihn ha, ir oven Davon anzeigen mülen. Man hat nid 
ben anfangen mülfen. ie denfen, fie reden, fie eber geruber, als bis die fo berüchtigte Conſtitution 
{reiben anders, als andere Menfchen, von denen fie Unigenitus fajt allenthaiben triumphiret, und das 
doch ſelber zu glauben vorgeben, daß fie es beſſer ger Anſehn nebſt der Unfepibarteit des Roͤmiſchen Eruls 
macht, und gewuft baben, denn fie. Werden fie aber menigftens bey der Eisifen hierdurch noch mehr bes 
zur Mede gefeht, wird ihnen das Ungereimte, dasjftätiger werden. Die unten folgende Erzehlung der 
Schlechte, die Folge einer auf die Art geſchmiedeten, Streitigfeiten und ber übrisen Kirchenanſtalten 
oder wohl gar altgebadenen Meuigfeit vor Augen ge⸗ wird Die Sejer mehr, als zu deutlich überzeugen, daß 
legt: haben fie Gefahr oder Verdruß von der neuen man noch fteif über Die Menſchengebote , Über die 
Warheit zu erwarten, fo protejtiren fie aufs hoͤchſte, Teaditiones, Verehrung der Jungfrau Maria, und 
daß ihnen nie Keeregen in den Sinn gefommen,|anderer Seiligen, deren Anzallman nody täglich vom 
Sie jerren, fie dehnen, fie befchneiden, fie überflei:| mehrer, und daß wir es fur; fügen, über die Schluͤß 
ſiern / fie verändern hernach an ihrem Vortrage wie, ſe des Tridentiſchen Conciliums halte, und ob fich gleich 
der, ſo viel in ihrem Vermoͤgen ſteht, um die, denen die 
fie Antwort zu geben ſchuldig find, zu verſichern, daß 
fie nichts anders Ichren wollen, als mas andere recht⸗ 1 Norichen von den neneften th — —S 
fi p- 27 o s 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
die Franzoͤſiſche Kirche in Nebenſachen zuweilen ei⸗ Lutheraner und Calviniſten geſchaͤrffet, und die Streit⸗ 
nige Freyheit herausnehmen wollen, diefelbe doch punkte, fo die neuere Zeiten wider den heil. Stul 
von dem Carbinal Fleury dergeſtalt eingefchränferizu Rom hervorgebracht, bereits zu feiner Zeit ent, 
und unterbrücet worden, daß kaum ein Schatten ſchieden. Aber eben um bestillen balten die Pros 
derfelben noch übrig geblieben. Die neueften Schrif-Iteftanten Fieber diefe Buͤcher vor unter gefhoben. n) 
ten der Papiften, und des jekigen gelehrten Pabfts . 


elber 1) legen zur Gnuüge an den Tag, daf man fos VI. 
En in den Khrſatzen, als hergebrachten Meynungen Was find vor Irrthuͤmer bey den Nefors 
der Kirche nicht im geringften nachgeben oder wei- mirten anzutreffen? 


hen wolle, Cs ijt wahr, man wird iin Nom in Anz] Wir finden vor diefesmal feine Urfache, etwas 
fehung der gekroͤnten Haͤupter immer gefhmeidiger, | yon dem zu ändern, was wir oben gefchrieben haben. 
nicht weil man gern aljo werden molte, fondern weil yyan behält zwar die offensliche Glaubensbefentniffe 
man nicht anders fan. Man erzeiger ſich au wohl] od immer, aber man bält an einem Orte mit meh⸗ 
hier und ba zuweilen gegen bie Proteſtanten etwas] ern Eifer darüber, als an dem andern. Die Engli: 
befcheidener, und erträglicher, Allein an den meijten fche Kirche ſtehet faft allen Partheyen, aufer den Pas 
Orten, wo die Elerifey noch freye Hände hat, will piften offen, und ift gar fehr von den Lehren und Ges 
man bie vorige Birterfeit, und alte Gewohnheit bräuchen der andern Meformirten abgewichen, 0) 
gegen die Ketzer zu handeln, noch nicht vergeſſen. Die innern Streitigkeiten verrringern ſich täglid, 
Die heiligften Bündniffe, sheuer erworbene Privie|y, man der Grundartieuf der chriſtlichen Lehre im⸗ 
legia, und andere Geloͤbniſſe werden den Proteftane] zer weniger macht. Da man die Surheraner faft 
ten auf Anhetzen der Clerifey gebrochen, wenn es bier durchgängig vor Bruͤder häle, fo erregt man ihnen 
fer ihr Meligionseifer vor gut befindet, und andere eben feinen fonderlichen Streit. pP) Hält man aber 
Umftände es nicht verbieten, Wer überleger, wie den Unterſchied zwifchen beyden Theilen gleich !für -- 
es bishier in Ungarn um die Proteftanten geftanden,|gzinen folhen, der den Grund. des Glaubens bes 
ba fie vor ihre Königin doch Gut und Blut aufge, trift, q) fo giebt man doch aufferhalb Engeland von 
ſetzet, der wird leicht den llberſchlag machen, was mann bisherigen Irrthuͤmern jur Zeit nichts nach. r) 
bey friedlidyen Zeiten vollends mir ihnen würde ge: Inder Schweiz hält man fo fharf dartiber, daß 
macht haben; wenn man ifrer Haut nicht fo nöthig) man auch denen, welche auf eine gute Epur gekom⸗ 
gehabt. Die Verfolgungen in Frankreich, Deutſch⸗ men, daſſelbe nicht erlaubt vorzutragen. Der gelehrs 
land und Polen, melde noch immer forrdauren, be, te Stupfer ensfchulbigte fic) wenigitens alfo gegen _ 
ftärigen das noch mehr. Die Jefuicen, ob fie gleich] den g, Kraft, als diefer in jenes Theologie einige 
einen groffen Tpeil ihrer eigenen Religionsverwand» gute Spuren in der Lehre in der Gnadenwahl entdes 
ten duffer_ perhaſt find, fpielen noch immer dene, und, weil jener davon ploͤtzlich abgegangen, ihm 
Meiſter. Un ſtatt bey täglid aufgehenden Sicht, deswegen einige Zweifel gemacht hatte: Kr babe 
und mehrerm Wachsthum der Wiffenfhaften etwas wegen der Cenfur verfhiedenes weglaſſen muͤſ⸗ 
von den bisherigen Seblern und Irrthuͤmern zu er: fen, und koͤnne fich nicht ſo ertliren, wie er 
fennen, und abzulegen, ſchmeichelt man ſich lieber wolle, weil er unter dee Aufjiche der Obern 
gar wegen ber Proteftanten überhand genommiener fhreibe. 5) Das übrige wird hernach ben den 
Laulichkeit gegen Die heiligen Glaubenelchren, Streitigkeiten vorfonmen. 

diefelbe noch zu rechter Zeit wieder unter dem Joch 


der Kirche zu fehen, m) Man finnet noch immer VIII. AR 
auf neue Mittel, die Proteftanten glaubend zu ma: Wie iſt das Chriſtenthum in dieſen Zeiten 
chen, daß die Roͤmiſche Kirche die aͤlteſte, und ihre ausgebreitet worden? 


Glaubenslehren diejenigen find, wozu fich die erfte 

Kirche M. er —— Br bisher un: Wir haben oben die Mißionsgeſchichte ber neueften 
befannten Werfe * H Ephraim aus Syrien, Zeit 
deren Ausgabe man bisher zu Rom veranſtaltet hat, — — - RER = 

folten auch zu dieſem wet nod) dienen, Die Ölan- Re —— a ri 1. 

benslehren, jo er vorträgt, flimmen genau mit den p) Moshemii Inftir. Hiſt. E, recentioris neratis p. 763. 766. 
Lehrſaͤtzen der Kirche zu Nom überein. Er hat in] g) Nachrichten von den neueften theol. Wüchern T. 1. 


ie Waffen zum vo ider diej447. T. II. p. 825. 673. T. I. p. 504. 
8* — ———— en) r) Nachrichten von ben neueſten theol, Büchern T. I. p. 
448. 454. 464. T. 11. p. 64 525. 590. 
1) Krafts neue theologifche Bibliothec T. I. p. 463 s) Srapferi Infir. "Theologize Polemicıe T, IL in der 
m) Weismann Memorabilia Hiftorix Saerz T. II. p. 518. Vorrede. Ktafts theologiſche Bibliothec J. J. 
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— —— — 7 — — — — — 
Zeit ſo ausfuͤhrlich beſchrieben, daß wir nicht nur|1740. doch Fruchtlos, unternahmen, der Mifion in 
bey Exgehlung der bieher erwehnten Mißionsge. Dflindien einen geofen Stoß gegeben. Diefe $eute 
ſchaͤfte defto kuͤrzer ſeyn, ſondern auch von dem, was wohnen in einem weitlaͤuftigen Lande, das von Goa, 
gegen Weſten liegt. Als der groſe Mogul durch 


wa geſchehen, noch etwas hinzufuͤgen Finnen. Wir den perſiſchen Schach Nadir gedemuͤthiget ward, 
werden vor dieſesmal auſer den neueften Birchen- machten fie ſich den Zufall, und die Uneinigkeit der 
g fhichten uns gar weniger Quellen bedienen, Man Vicekoͤnige des mogulifchen Reichs zu Mus, giengen 
ſieht alſo: 1740. aus ihren Gebuͤrgen bis an das Ufer des Fluſ⸗ 
1. Aufdie Ausbreitung der chriſtlichen Reli- ſes Ganges, bemächtigten fich des ganzen Landes 
gion unter den heyden. der Peortugiefen, und belagerten Gog. Da num 

2. Auf die Verkündigung Chriſti unter den die catholiſche Mißionen in Canata, Meiffeur, 
Juͤden. Nadure, Travanſor, und der Inſul Ceylon alle 

3. Auf die Predigt des Evangelii unter den aus Boa ihren Unterhalt befommen, fo wären diefe 

















iii, ammiedanern. h gewiß rwiniret werden, wo diefen barbarifchen Volk 
wi ihre Unternehmung gelungen wäre. Allein fie mu: 
IX, ften wieder abziehen, und wendeten fih darauf gegen 


Wie ift die Ausbreitung der chriftlichen Neslden miträgigen Fheil wider die Mohren, plünderten, 
figion unter den Heyden fortgegangen? [und verwüfteten alles, und nahmen mit, was fie in 
Es haben ſich nody immer alle drey Hauptgemei⸗ den Kirchen ber aa eg jelbiger Gegend noch 

nen unter den abendländifchen Chriſten angelegen antreffen lonten. Die Mißionarien rerreten ſich 

eyn laſſen, daß ihre zu einem fo loͤblichen Entzweck > der Flucht, Vierʒehn derſelben kamen nach 
en Von den Papiften Fönnen wir ——— * franzoͤſiſchen Stadt auf der Kür 

Mangel der hierzu dienlichen Nachrichten wenig, te en : andere vetirirten ſich in die Gebürs 

von den Protefinnten aber defto mehr anmerfen ;|9* en J Kar ii P. Madeira ertapperen fie, 

Man erweget alfo: und wei fe alaubfen He habe grojle Schaͤtze ver, 
1. Die Arsbreitung durch die Papiſten. ſtecket, prügelten fie ihn graufam, banden ihm im 
2. Die Auebreitung durch die Aurberaner, bicjen Kopf — entbloͤſtem deibe, einige Tage 
3, Die Ausbreitung durch die Reformircen, lang an einen Pfal, wo er den brennenden Sonnen⸗ 
as dieriechifhe Kicche in dieſem Stuͤcke ge: — — war, und gaben ibm nur fo viel 

than, iſt droben erjehlet werden, und die Demi fein Geld patte, fstten — — 

hungen der en en nn bey Beſchrei⸗ ven. Das grauſame Vol machte alfo einen eifere 
bung ihrer neuen Religion vorkommen, nen Stul, und eine eiferne Haube gluͤend, um ihn 
auf jenen, dieſe aber auf fein Haupt zu feken; doch 


X. | I 

FE * : niit auf Vorſtellung eines ihrer Häupter, daß der GOtt 
Wie iſt die Ausbreitung des Chrijtenthums y.. er ae ein erfchredlicher GOtt fey, deffen 
durch die Papiften befördert worden? - [Zorn fie ſich durch feine Marter zusiehen tönten zc. 
Die Umftände, welche den Papiften die Muͤhe ſchenkten fie ihm die Sreybeit wieder, Das ſchlim⸗ 
erleichtern, das Evangelium von Ehrifto den Hey⸗ ſte bey dem allen war, daß fie niche nur die Pläge 
den zu verfindigen, haben wir wor bem gemeldet. 


N der Europäer längft der Küfte in Contribution fe: 
Diejemnady ſolten wir uns faft mehr verſprochen baren wolten, fondern auch Die fleinen Kinder mit ſich 
ben, von ihnen meiden zu fönnen, als wir aus Mamlin ihr Sand foreichleppeten. Doc feit der Regent 
gel der Nachrichten. vor ietzo witrflichethun.  Was,des Mogufifchen Reichs Azefin eine anfchnliche Ar: 
uns davon bekannt geworben , bat allein den grofenmce beordert, in das fand der Marrattier zu fallen, 
MWelerheil Afic betroffen. Von den befanten Ler-|feber man der Hofnung, ihrer Granfamfeit ein bal⸗ 
eres Edıfiantes des P. ou Halde ift feit der Zeit, da diges Ende zu fehen, 
wir vormals gefihrieben, nur der XXVI. Theil ans| Won dem Zuftande der Mifionen in Chins, 
Licht getreten. Die darinne befindliche Briefe be-|wird uns folgendes gemeldet. Die Mikienarien 
ſchreiben vornemlich den Zuſtand der Mißion in duͤrfen ſich nur verſtolen, und mit vieler Eefahr in 
China und den benachbarten Reichen. Derſelbe daſiges Reich begeben. Die ſowol angefehenen 
ift eben noch nicht fo erwuͤnſcht. Der P. Parrenin Herren Jeſuiten hingegen, welche in bes Kanfers 
einer der vornehmen Mifionarien iſt A. 1741. ver-[Pallaft wohnen, ſchreiben und überfegen nur Bir 
fiorben. Fast härte die Belagerung ber Portugifizicher, und lajjen den andern Mifionarien dann und 
ſchen Seftung wog, welche die Marratteer Anno wann 
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wann ihren Schuß bey dem Kanfer angedeyen, X. gien wenig glinftig find, Es follen fid) auch Groſſe 
1739. hatte man einen Franciſcaner mir Ketten ge⸗unter ben Neubekehrten befinden. Eine tartarifche 
feſſeit nach Peking gebracht; Diefer hatte ſich ihres Princeßin , welche ſich zu den Chriſten gehalten, 
Vorſpruchs in fo fern zu erfreuen, daß er nur mirjift verftorben : bargegen aber die Gemahlin des 
einer Kette nach Macao geführet wurde, um nach Prinzen Jean Tchav zum driftlichen Glauben bes 
Deutfchland zurück gefendet zu werden, Unter eini-|fehret worden. 
gen Mifionarien, die zu gedachten Macao ange; In den groffen Chinefifchen Gebürgen an der 
langet , waren zwey deutſche Jeſuiten, bie in das Provinz; Hougvang, die den fevennifchen oder dem 
Koͤnigreich Tunquin beftimmer waren, fie wurden Berg Jura nicht unaͤhnlich find, und vor dem eine 
aber, als fie in daffelbe gehen wolteh, als Europäer) Wüfte gewefen, hat fich feit ı5 Jahren eine Anzahl 
entdeckt, gefangen, und dem Vicefönig zu Canton] Ehriften angebauet, vor weldhe der P. Neuvialle 
angejeiget, merauf einer davon int Gefängnis ge:|Sorge trägt. Diefer mufte mit feinen Leuten vor 
forben, was aber aus dem andern geworden, weiß einigen Jahren eine Verfolgung ausftchen , weil 
man nicht. Der Bicefönig har darauf eine ſchreck- diefe nichts zu. ben Proceßionen beytragen wolten, 
liche Schrift wider die chriftlihe Religion publici dadurd) ‚man bey entftandener Dürre von den Goͤ— 
ret, und den vornehmften Khkeer diefer Mifionarien, ten Regen zu erlangen gedachte. Er hat den Zw 
namens, Aug. Hoang, durd die Marter zu zwin⸗ ſtand feiner Gemeine felber befchrieben. Ihre Un⸗ 
gen befohlen die übrigen Europäer in den Provin- terweiſung und die Adminifration der Sacramente 
jien zu entdecken. Doch Hat man hernad) nichts wei⸗ geſchicht in-der Kirche. Sie beten fleißig den Ro— 
ter erfahren. ſenkranz. Wenn fie von der Arbeit nach Haufe ger 
Zu Deding Haben die Portugiefifhen Jeſuiten kommen, verſammlet ſich die Familie, man jündee 
zwey Haͤuſer, die Franzoͤſiſchen aber haben das ihri:|eine Lampe oder Wachsferze an , räuchert vor dem 
ge in den Kanferlichen Pallaft , darinne ſich ro bis|heiligen Bilde , das an dem ehrbarften Orte bes 
11 Jeſuiten befinden , denen aber nicht erlaube ift, Hauſes aufgefiellee iſt, umd betet. Das Feft der 
aus der Hauptitadt zu gehen. Einige derjelben ar-)Eanonifation des heil, Franciſci Regis ı) ward 
beiten in dem Pallaft des Kanfers, wodurch fie fih'mit vielen Ceremonien von ihnen gefeyert, und dies 
einen Zutrit zu demſelben verjchaffen. Bey müßis/fer Heilige gar zum Patron diefer Gebürge erwebler, 
gen Stunden f&hreiben , oder überfegen fie Buͤcher in der Hofnung, daß, da er fo viel Wunder in den 
von ber Meligion z. C. das feben der Heiligen des|franzößiihen Gebuͤrgen gethan, feine Macht in den 
P. Eroifet, und andere zur Andacht gehörige Buͤ⸗Chineſiſchen nie geringer feyn werde. Damit die 
cher; doch nicht die Bibel ſelbſt. Die andern Je⸗ armen Leute von dem Dienft der Bögen defto manier, 
fuicen unterrichten die Catechumenen, und taufen|liher zum Dienft der Heiligen und Bilder ge 
die Kinder, fo ſterben wollen. In der Provinz um|führet, und bis an ihr Ende dabey erhalten wers 
Diefe Stade follen ſich mehr denn 50000 Chriſten den, Dr biefer fleißige P. Neuvialle eine be 
befinden, die von fünf Ehinefifchen Patribus ver fondere Longregation von beil Sacrament aufs 
forget werden, weil jene nicht aus der Stadt gebenlgerichtet,, davon einige unter andern dazu beſtim⸗ 
duͤrfen. Doch ſollen fie von dem Sande auch öftersjmer find, daß fie den Sterbenden beyſtehen. &o 
nad Peding kommen, um den Sacramenten bey-Ibald fie hören, daß einer gefährlich krank iff, uns 
juwohnen, —* bey ihnen Raths zu befragen, Buͤ⸗ſterrichten fie denſelben, und bereiten ihm zu den 
cher , heil. Bilder, Pater Mofter u. d.m, ju pe Sacramenten, bie ihnen fo dann der Herr Pater 
Gedachte Chineſiſche Priefter follen jaͤhrlich auf ertheilen. Die Zeit wird übrigens mit Ermahnuns 
1200 Erwachſene taufen, in ben drey Jeſuiterkir⸗ gen und Gebeten vor einem Grucifir zugebracht, dag 
den zu Pecking felber aber deren jährlidy 5 bis 600 zwiſchen einer gewenheten Wachsferge, und bem 
getaufet werden, fo daß man in wenig Jahren in Glaubensbekenntniß des Sterbenden, und vor dem 
Diefer Provinz auf 100000 Ehriften zu zehlen hoffe. Bilde der unbefleckten Empfängnif fteher. Der 
Faft werben diefe Summen denjenigen Leſern un.|Pater hatte aud) Urfache genug , auf die Heiligen 
glaublich vorfommen, die ſich der groſſen Schärfelzu halten. Er war an einem Orte, mo kurz vors 
wider die Ehriften, fo wir vormals gemeldet, er⸗her dreyßig Ungläubige von milden Thieren zerrif. 
innern, bey den neuen Proben derfelben , fo wir ſen worden, in Gefahr, von einem Tyger gefteffen 
jetzt erjeblet, ein wenig nachdenken, und noch dazuſzu werden : allein der heil. Raveriuo har ihn er 
überlegen wollen, daß der Kayſer, weil defien Gesirettet, von dem er allezeit eine Reliquie ben fich zu 
fundheit immer fhwächlich iſt, alle Staatsaffairen fragen 
den Tribunalien Aberlafje, die der chriſtlichen —2 t) ©. dieſen dritten Theil p. 522. zz 
ui. Theil. Qggg 
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tragen pflegt. Der P. Loppin mufte bey feiner]gros feyn Fönne. Die Wunder , denen fie nidt 
Ankunft in China, bey demfelben die Sprache er⸗ wenig zufchreiben , haben wir zum Theil ausgelaf 
lernen. Als er nun innerhalb zwey Monaten die⸗- ſen. Man hat fie immer bisher befhuldigen wol, 
felbe ein wenig zu reden anfieng, licß er fih in da-fien, daß es ihnen um nichts weniger, als um bie 
figer Gegend zwey Meilen von feinen Lehrmeiſter Befehrung der armen Leute, ein Ernft fey. Aber 
nieder, um eine Gemeine von zweyhundert Meubejeine neue Anſtalt fol diefe Befchuldigung auf ein, 
febrten zu beforgen. mal wiederlegen. Man meldete A. 1741, aus 
In der Provinz Kiangſi ift ber P. le SevrejPeding, daß man bafelbft zu Sortpflanzung des 
mit einem Jeſuiten. % der Provinz Souquang Glaubens eine neue Gefellfchaft errichtet; in wel, 
aber fünf franzöfifche Jeſuiten. An dem inftub che eine gewiſſe Anzahl eifriger Epriften von 20 bis 
eines groffen Fluffes in den Strom Ziang, iſt 40 Jahren aufgenommen würden , denen man bas 
ein geoffer Flecken Hankeou, wo nicht nur viel Geſchick zufrauer, ihren Landesleuten die Wahrheit 
Dieubefehrte wohnen, fondern aud in dem daſigen der Meligion zu verfündigen. ie üben fi im 
Haven viel Barquen anfommen , welche Epriften\ Schreiben, leſen die beften Bücher der Chriften, 
—— Der P. Dugad hat die Sorge vor laſſen ſich von den Mißionarien pruͤfen, und lernen 
die Chriſten ſowol in dem Flecken, als auf den Bar⸗ den Chineſiſchen Aberglauben widerlegen. 
quen, muß aber alles bes Nachts ingeheim thun. Vielleicht bewege die Nachricht von dieſen allen 
Der P. Desrobert hat die Sorge vor die Epriften,|ben Beifigen Etul zu Kom, und andere Catholi⸗ 
die an dem Fluffe Kiang von Morgen bis gegen ſche Ölaubige von den Yefuiten in China ſich einen 
Abend wohnen, und ift jährlich 9 Monat auf der beffern Begrif zu machen, als bishero er ſeyn 
Reiſe. Des Tages faͤhret er auf den Barquenſmag. Es iſt bekant, daß dieſer Orden, der ſonſt vor 
erum , und des Nachts verrichtet er fein Ame.|die Unterwürfigfeit der Kirche an den apoftolifchen 
* dem 1740. * bat er feine zerſtreueten Scha⸗Stul blind und ſehend ſicht, fo viel, die Chineſiſche 
fe alfo gegehlet : Er habe 1984. Perfonen Beichte 
gefeflen, 1605. das heilige Abendmal gereicher, und 
283. worunter 101 Erwachſene gewefen , getaufet.|der vorhergehenden Nachrichten erfennen , und nad» 
Bey dergleichen Gefchichten gebe es felten ohne leſen Fan, was wegen der hendnifchen Abgörteren, fo 
Wunder ab. Der Teufel foll jelber einigemal feyniman den Reubekehrten Chineſern zugeftanden, mit dem 
gezwungen worden, ihnen zum Gatecheten zu dienen. Cardinal Tournon und dem Patriarchen Mezza⸗ 
Ein Oraculum habe felber einen Dann, defien Kindibarba vorgegangen, x) Die ag haben es zwar 
fehr Eranf geweſen, zu den Ehrifien verwiejen, berjan Verordnungen , und Befehlen beshalben nicht 
auch fein Kind, und nad) ein paar Monaten fidjermangeln lafien, aber man bar entweder die Sa— 
felber taufen lafien, und ein Jahr darnach verſtor⸗ſche nicht entfcheiden, oder doch mir der Erecution fo 
ben. Der P. Barailler hat einen Theil der Prosifcharf nicht verfahren wollen, um dem fo angefehes 
vinz Zonom zu beftreiten , da nicht fo viel Fluͤſſe nen Orden nicht wehe zu thun. Allein vor. einigen 
find, Wenn er fi) alfo des Tages mübe gegangen, are hat es geichienen, als ob man zu Mom 
muß er noch des Nachts die Sacramente verwalten, Ernft brauchen molte, Pabſt Benedictus Xıv. 
und des Morgens weiter gehen, Zu Tchang cholverdammte und verwarf durch eine neue Bulle von 
in der Provinz Riang nan hat bisher der portu-|A. 1742. den 9. Auguſt die chineſiſchen Gebräuche 
giefifche Peychotte nebit vielen Epriften gewohner,jaufs neue. Sie führet den Titul: Beftätigung 
der aber wegen hoben Alters feine Arbeit fortzufe-Jund Erneuerung der Conſtitution, welche Cie: 
en nicht mehr im Stande ift. Der neuangefommenelmens XI. in Sachen, der Chineſiſchen Riruum' 
P. Barborier hat daber deſſen Mifion vor einisjund Ceremonien ausgeferriger, und mit Den 
gen Jahren vifitiret, 303. Perfonen, darunter 138. Worten anfängt: Ex ılla die, wie nicht wenis 
Ermwachfene, getaufet , 2710. Beichte gehöre undiger Widerrufung, Abfchneidung, Abolirung, 
2543. Perfonen die Communion gereihet u) Golund Caſſation, Vernichtung und Verdam̃⸗ 
lauten die Berichte der Herren Jeſuiten von ihrem mung der DPerwilligungen wegen ſothaner Ri- 
Werk. Man ift es ſchon gewohnt, daß wenn fieltuum und Ceremonien, welche in dem Hirten 
Neubekehrte zeblen, man nicht alles fo genau nehr|briefe Caroli Ambrofii Mezzabarba, Patriarchens 
men bie, Sonſt folte man fih wundern, moherjju Alerandrien, und ehemaligen apoftolifchen Com: 
felber zu der Zeit, da wenig Mißionarien vorban- miffarüi 
ben, und faft Feine aufjer Peding fich dürfen fehen| — — — — 


Iaffen , der Zuwachs ihrer Gemeinen noch immer fol, 2), eg erinnern Serie eg A 
u) Acta Hiftorico-Esclef. T, X. p- 592. 904 Hiſtotiæ facra T.1l. p.423. ſeq. i 





Mißionen betrift, ſich bisher immer ein wenig um 
gehorfam bezeuget habe, wie man aus verfchiedenen 
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miſſarii und Viſitatoris in dem Chineſiſchen Reiche, Bulle vom Ir 1704. anbefohlen. Allein auch 
enthalten find, ſamt Der 2 ejchreibung einerjein dergleichen Decret habe niche vermocht, die har⸗ 
neuen von den nach diefen Landen zu ſenden⸗ ten Gemüther zu unterwerffen. Daber habe Ele: 
den Mißionarien gegenwärtig, und zufünf-|mens XI. im Fahr 1715, eine neue Conſtitution 
tig zu leiftenden »£ydes; ‚ormel. Die Genera⸗ gemacht, Eraft deren er die vorhergehende Conſtitu— 
le der Orden, welche Mißionarien nad Ehina fchir|tionen und Decrete beftätiget, und eine von den 
den, lieſſen viel Eremplare davon abdruden. Die Mifionarien zu leiftenden Eydes : Formul hinzuge⸗ 
Sache ift fo wichtig, von uns aufbehalten zu wer: füge. Man babe gehoffer, es würden ſolche feyer⸗ 
den, daß wir den Auszug, den man uns aus dieferjliche und mächtige Declarationen endlich einmal Ga 
Bulle gegeben, y) wörtlich hier beybehalten wollen |horfam würfen müjlen: bey dem allen aber härten 
Es wird darinne gejagt, es fen bereits X. 1645.ungehorfame und betrügliche Menfchen dafür gehal⸗ 
von der Congregation de propaganda Side de. |ten, daß fie der genauen Beobachtnng einer ſolchen 
elarivet worden, daß die ſtreitigen Mitus und Gere: Lonftitution ausweichen Fönten, indem fie vorgege: 
monien der Ehinefer mir Aberglauben angeftedt, ben, es wäre dieſes fein unverbriichliches Gejeß, 
und es habe Yunocenti ıs X, auf Anredung befag-|fondern nur ım Kirchengebet, woben fie fich auf die 
ter Congregation allen Mißionarien bey Strafe der| Erlaubnis gegründer, welche ihnen der Patriarch 
Ercommunication auferlegt, fit) der Verſtattung zu Alerandrien, und apoftoliicher Commiffarius und 
ſolcher verworffenen Rituum zu enthalten. DMac:|Bifitator in China, Carl Ambroſius Mzzabar⸗ 
dem dieſe Controvers abermals an beſagtes geiſtliej ba im. Jahr 1721 ertheilet. Allein dieſer ſey, ins 
ches Gericht gediehen, und Vorſtellung geſchehen, joem er zu weit gegangen, durch die Noth, und die 
daß diefe Ritus nur bürgerliche und politiſche Din- Iberrübten Umftände dazu gezwungen gewefen, als 
ge wären, mithin dafür gehalten worden, daß fel-jwelche ihm die Freyheit benommen, dieſe Erlaub: 
bige in dieſem Stande gedulder bleiben fönten, hat-|nijje mit andern Biſchoͤffen zu überlegen, inden er, 
te Aexander Vil, diefen Ausfprud im Jahr 161 6.|mwofern er diefe Freyheit gehabt, ſolche Vergünftis 
zwar bejtätige. Als aber die Frage zum dritten gung hoͤchſtens widerrufen haben würde. Diefe Vers 
mal vor die Conaregarion der $ortpflanzung|günftigungen, die in 8. Puncten befiehen, wären der 
des Glaubens gefommen ob wegen diefer Rıtuu |Reinigfeit der chriſtlichenGlaubenslehre unerträglich, 
die Decifiones von 645. und 1656. beobachtet wer-| Ob num wohl Mezzabarba die Vorſicht gebrauch r, 
den folten, fey von der Cougregation 1669 die Ant- |und verboten, Diefe Verguͤnſtigungen in die dhinefifche 
wort erfolger: das Decret von 1556, widerſpreche Sprache zuüberfegen,und befant zu machen, fo fen doch 
auf feine Weife dem Decrer von 1645. fondern|derBiihof Franciſcus zu Peding fo vermeſſen, daß er 
eins und das andere fönne nady dem Unterſchied der |jtwen Hirtenbriefe publiciret, worinn er die Beobach⸗ 
Umſtaͤnde und Sachen beobachtet werden... Diefes |tung forhaner Vergünftigungen anbefoplen, und vers 
neue Decrer ſey auch beftätiger worden. Weil aber| ordnet,daß fie viermal den Blaubigen im Jahr geleh⸗ 
Diefes neuen Decrers ungeachtet die Mennungen|vet würden. Diefer Biſchof fen 1733. verftorben, und 
der Mißionarien unterſchieden, und die Predigt Clemens XU. habe 1735. ein Decret gegeben, wos 
bes Evangelu nicht gleichförmig gewefen, habe Jn-jdurch. er obige Hirtenbriefe verworfen und annulli— 
nocentius XII. der Eongregation die Unterfuchungjret, ſich auch vorbehalten, über die Sache ber Vers 
und Inticheidung des Streits nochmals aufgetragen [günftigungen eine Erflärung zu geben, daher er 
da denn, weil dieſer Pabſt indefjen verftorben, def; |deren Unterfuhung den Eardindlen, Präfidenten 
fen Nachfolger Clemens RXl. im Yahr 1704, die ſder Inquiſition, und den Theologis aufgerragen, 
Antwort der Tongregation auf diefe Frage beſtaͤtiget, Machdem aber diefer Pabit durch Den Tod übereis 
die Chineſiſchen Ritus verworfen, und feine darüber|let worden, fo declariret Benedictus KIV. durch feis 
ausgefertigte Bulle an Carl Thomas von Tour ne genenwärtige Bulle, daß befagte Vergünftigun 
non, Parriardyen von Antiochien und apoftolifchen gen ben Gonftiturionen Clementis XI. entgegen lies 
Commijlarium , und Bifitatorem in dem Reiche fen, daher er fie caßire und annulire: Anbey wird 
Ehina, überfender, welcher fie auch publieiret, Wie angeführet, wie ein zweifelhafter Punct der Con: 
aber gleihwol ‚einige Mifionarien gefuct, folche Hitution Ex illa die, bes Pahft Llemenejs X. ya 
Bulle zu eludiren, habe Clemens Xi. im ahrjverftehen ſey, unter dem Verbot, an alle Erzbiſchoͤf⸗ 
3710. ein neues Deiret ertheilet, vermöge defien fe, und Apoſtoliſche Vicarien und Mißionarien, und 
er von neuen die unverbrüchliche Beobachtung der nahmentlih an Die Gefellfchafe JEſu, ſothane 
— — vorhin ſchon verworffene Verguͤnſtigungen weiter 
y) Neue Europaiſche Fama T. VIII. p.332. Alta Hi- nicht zu beobachten, und dem Gebot, den wegen 
Morico- Eccief. T.VI, p-933. ) 29992 der 
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bee hinefijhen Riruum ergangenen Definitionen aufs} den erſten Zeiten der Mifion bis auf gegenwärtige 
genauefte zu gehorfamen, und eine Eides+ Formel) Zeiten mıt Urkunden belegen, und dem Roͤmiſchen 
abzuſch woͤren. Die auf die Ubertreter geſetzte Stra⸗ Stul gehörig vorftellen. Es führer den Titul: 
fen find Sufpendirung, Interdiction, Privarion!Memorres Hiltoriques prelentes au Souverain Pon- 
ber Gewalt und Privilegien, und endlich die Erzjtife Benoit XIV. fur les Millions des Indes Orien. 
communication ber weitern Erſtreckung, deren Ab⸗ tales, ow Von fair voir, que les PP, Capucins Mif. 
folution nur allein dem Roͤmiſchen Stul zuſtehet. ſiona res on eu raifon de fe feparer de communion 
Der Pabit befiehlet auch den Superioren der Drrldes RR PP. Miflionaires Jefuites, qui on refufe de 
den, daß fie dergleichen balsftarrige, verlohrne und|le ſoumettre au Decret de M. le Cardins] de Tonr- 
ungehorſame Menfchen zwingen follen, nad) Guro-Inon Legat du S. Siege, contre les Rits Malabares: 
pa zuruͤck zu fehren, und fie an das Tribunal zu Kom! 1744. zwey Bände in to. Man hat dadurch vers 
jur —— Strafe zu denunciren; wiedri⸗ hoffet, von Pabſt Benedicto XIV. eben eine der: 
falls würde dieſes die Einrichtung dahin treffen, daß gleichen Entſcheidung, wie in der chineſiſchen Ans 
von dergleichen Drden feine Mipionarien nad) ges|gelegenbeit, zu erhalten, und da leicht in der Sa⸗ 
dachtem Sande gefendet werben folten. che etwas geſchehen Fönre, fo veriparen wir ſolches 

Man lernet aus diefer Bulle gar viel, zumal des’ lieber einmal Fünfrig zuſammen; da uns diefes 
Meszabarba Verrichtungen und Schickſale in|Buc mit mancher bisher unbefanten Machricht an 
China niemahls ausführlih befant geworden. die Hand gehen fan. Daß fie auf der malabar⸗ 
Man fieht, ı) daB Mezzabarba aus Furcht vor ſchen Kuͤſte den Evangelifchlurherifchen fehr hinder⸗ 
den Ehinefern ſamt denen bey ihnen gar jehr anges|lich gewejen, und manchen Verdruß zumege gebracht, 
feyenen efuiren genöthiget worden, ein Decret von haben diefe bey verſchiedenen Gelegenheiten geflagt.b) 
8. Puncten zw machen, darinne vieles von öffene) Won der Mißion im Königreich Tiber haben 
lichen Religions» Dienften des Himmels, des Con⸗ wir zwar oben etwas gedacht, koͤnnen aber anieka 
fueii, und der Eltern, wie er bisher bey den Chi- die gegebene Machrichten einiger maffen ergänzen, 
nefern üblich geweſen, zugelaffen worden, 2) daß Man bat vor einigen Sopran zu Dom eine befondere 
der Jeſuitiſche Franciſcus zu Peding ſolches wie: Nachricht von dieſer Mißon unter dem Tirul ger 
der des Mezzabarba Befehl und Willen in Chi⸗ drudt: Relszione del principio, e Aato prefente 
nefifber Sprache druden laffer, und mit men’ Eir-!della Millione del’ vafto Regno del Tibet, ed altri 
eularfchreiben den neuen Chriſten angepriefen:due regni confinanti, raccomandata alla vigilanza e 
3) baß Clemens Xit. X. 1735. ſchon in der Sache Zelo de Padri Cappucini, della provincia dellaMar« 
einen Ausſpruch gethan und ſowol die Circular-Ica nello ftatto della Chiefa ing. 1742. Clemens XI, 
fhreiben , als des Mezzabarba Zulaffung ver⸗ſſchickte vormals diefen Berichten zu Folge 12. Mißio⸗ 
worffen habe. Doch die Jeſuiten werden aud) dajnarien von dem Orden der Eappuciner nach diejem 
Mittel und Wege wiſſen dem Uebel zu entgehen, z)|groflen Lande, welches drey und drenfig Millionen 

Daß die Yefuiten mit den Gapucinern und ans Einwohner zehlen fol. Ihre Bemühung wurde 
dern Orden wegen dee Malabariſchen Chriftenjdadurd ungemein erleichtert, weil ſich eine befon- 
faſt eben einen dergleichen Streit, wie wegen desjdere Aehnlichkeit, zwifchen ihrer, zwiichen des Ober: 
Sineſiſchen Gottesdienſtes haben, ift ausgemacht,|priefters des groſſen Lama, und zwiſchen bes Koͤ⸗ 
aber unfers Willens in diefer Kirchenhiftorie noch nigs Mivagn Sittenlehre gezeiger haben fell. 
nicht gedacht worden. Sie haben fid) aud) da den Man glaubte, diefes rühre von dem heil, Apoſtel 
abgoͤttiſchen Gebraͤuchen der Malabaren gleidy ge: Thomas her, der in diefen weitläuftigen Gegenden 
ftellet, a) und da die übrigen Orden, fo Mifionen das Chriſtenthum zuerft geprediger hat. Die guten 
in folhen Gegenden haben, deswegen feine Ge⸗Cappuciner geben daher vor, das Chriſtenthum ba: 
meinfhaft mir ihnen gemacht, und fie als Abtrünnis|be biefelbft nur einer Meinigung von ben Darunter 
ge und dem Momifchen Stul ungehorfame $eure'gemifchten Irrthümern gebraucht, und das befon, 
verabfcheuet, defto mehr in Europa auf die Rech⸗ ders in den "rticuln von den Eigenfhaften des 
nung diefer Orden gelogen. Die Capuciner haben;dreyeinigen GOttes, dem Paradieß, der Hölle, und 
daher vor kurzen zu Luck ein wichtiges Werk dem Fegreuer. Der P. Franceſco Orazio Dell 
druden laſſen, darinne fie die Rechtmaͤßigkeit ihres Penna war der Oberſte dieſer Mißion. Sowol 
Verhaltens, und den Ungehorſam der Jefuiten von|der König, als der groſſe Lama (jo der oberſte 

2) Sammlung von X. und N. 9. 1742. in Frühaufge-! 2 
efenen Srüchten p. 31. — — 

a) Weis manni Introd, in Memorabilia Hiſt. Sactæ T. b) Atcta Hiftorico-Ecclef. T. VI. p. 896. T. VIII. p. 590. 
u.p. 438. IT. IX. p. 924. 
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Prieiter folher Wölfer ift, ber faftc) als ein Gott kuͤrzlich bemerfen und der legt gemachten Abrheilung 
angebetet wird) erzeigten den Ecppucinern befonderelin fo fern folgen, daß, da von Grönland uns 
Gnade, und lieffen zu ihrem Vortheil verſchiedene nichts weiter merfwürdiges befant geworden, wir 
Decrete ausgehn. Diefe Decrete eröfneten der ſolches übergehen, und an befien Stelle Batavia 
Predigt des Evangelii in der Hauptſtadt Laſta ſamt den umliegenden Gegenden ſetzen. Man ges 
* freyen Lauf, und ig = den be alfo acht: 

ingang in die angraͤnzende Koͤnigreiche Battia falıa s 
und Batgao. Die Anzahl der Mißionarien reich⸗ 2 ar —* en ne 
te nicht zu. Einige waren ſowol Alters, als der 3. Auf die Mißlon zu Tudulur. 
vielen ausgejiandenen Beſchwerlichkeiten hal: 4. Auf die neuen Anftalten zu Batavia und 
ber verſtorben. Man erfuchte den Pabſt Clemens ten unter hollandiſchen Tebiet ftehenden 
XI. um neuen Benftand. Der Pater di Recanar Geuenden. 
ti, —— — —** age alſo mit einis 5. Auf die Mißion in Lappland. 
gen neuen Mißionsgehülffen A. 1739. nah bie: Edi tea 
fen Meidje ab; und Siefe Berichte follen der jetzi⸗ 6. Auf die Mipion in America, 











— — — 








gen und kuͤnftigen Welt anzeigen, wie durch ihre] xt, 
unabläßige Arbeit das Evangelium in Nepal, Chi Was iſt von der Mißion zu Tranquebar 
na und unter den Horifchen Tartarn ausgebreitet weiter anzumerken? 


worden, Inſonderheit fucht man damit chriſtliche 
Fuͤrſten zu bewegen, ihren Veyſtand mit dei apo⸗! 
ſtoliſchen Kammer zu Rom zu vereinigen, damit 
diß angefangene Werk durd) die Unterhaltung der) 
Geſellſchaft der Cappuciner möge erhalten, und fort- 
gefeßet werben. d) 

Es wird auch hin und wieder noch anderer‘ 
Mikionsberichte der Jeſuten gedacht, fo der P. 
Sleuciau von 1715. an in verfhiedenen Theilen 
nad) und nad) en —— — und nachdem ſie 
eit 1729. unterbrochen geweſen, der P. Ingoult 
* wieder unter dem Titul enter meine, der Stadt / und Land⸗ Catecheten und Gehuͤl⸗ 
Nouveaux Meinoires.des Milfions de la Compagnie fen, ingleihen des Catecheten und Lehrmeiſters aus 
de Jefus dans la Lewant 1745. Paris in 12. Diefe Tiagapadımann, (fe etliche Meilen von Trans 
ſollen die Mißionsgefdyichte der Jeſuiten in $evan,; guebar lieget, und ein neu gefammletes Heerdlein 
fe beſchteiben. e) Allein man bat zur Zeit nichts Chriſten hat, wie oben gemeldet worden) ordmiret, 
weiter davon erfahren, als was. den Zufland der und zum tandprediger in den entfernten Kreifs 
Drientalifdien Ehriften betrift, unter melden ſich fen beſtellet. Man machte ſich wegen feiner 
die Mifionarien aufgehalten, unb das hieher nicpej guten Gaben, und bereits bey den Catecheten⸗ 
gehöret. Der P. Flomage war fonft einer JF bewieſenen Treue deſto groͤſſere Hofnung 


Die ſaͤmtlichen ſeben Herrn Mißionarii befan— 
ben ſich zu Anfang des 1741. Jahres wohl, Herr 
Sıbriciue, und Herr Zeglın predigten, und zwar 
jener am Charfreytage, und am andern Oſtern⸗ 
tage zum erftenmal oͤffentlich in malabarıfher 
Spradie. Der Nationals Prediger Diogo ward 
den 28. December in Gegenwart der bafigen De: 
gierung, der Dänifchen Prediger, und vieler ans 
dern Dänen, wie audy einer groſſen Anzahl aus der 
portugiefiihen , tamulifdhen, Stad / und Landge⸗ 





den vornehmſten d \ von ibm, weil er nebit feiner Mutterſprache, auch 

Mißion, — — — — der malabarifhen ‚und portugieſiſchen maͤchtig, 
" und im der hochdeutſchen fo weit gefommen. war, 
XI. 


daß er ein —— ng — und * alſo die 

iſt di Bibliothee der Herren Mißionarien zu Nutz mar 

er nn vergehen Y * riſtenthums chen ind Der Untercatechet ſoſua ward. zu 
* — geihehen? Ramnanadaburen von einem Römifhcarholifchen 

Die rüämlıchen Demühungen, deren Anfang und|Sarehjeten am fuͤrſtl. Hofe angegoflen , gefangen und 
Fortgang von Zeit zu Zeit in dem vorhergehenden\part tractiret, bis er ſich mit Gelde Iosfaufte, £) 
erzehlet worden, werben noch immer mit umermä:) Des Unter »'Eatecheten AT sta jünger Bruder 
betem Eifer forrgefeger. Wir wollen auch vor die | Swamittaſen wurde, als ein neuer Gehuͤlf zu 
ſesmal die davon verhandene neueſte Nachrichten] Tartenur beftelleei Die Herren Mißionarien brin 
Bing gen in ihren Verichten noch immer Proben von ber 
c) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T. I. entfeglihen Blindheit des Volkes bey, daß fie zu 
eos —— 


d) Goͤtting. gel. Zeit 4. 1745- p- 17, de 
e) Gotting. gel. Zeit. 4.1746. p.95 f) A&a Hiftorico- Eccl. T- VIII. p · 590. T. Vik p.872 
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Chriſto bekehren ſollen. Einige haben vorgegeben, mahl aus, und unterreden ſich mit den Heyden, 
fie verehreten ja unter dem Bild und Nahmen besiwelches auch von den Catecheten und Gehuͤlfen fehr 
Witſchtnu den einigen wahren GOtt; der babeloft gefchichr. 
fie laſſen in Heydenthum gebohren werden, dabey| Das folgende Jahr 1742. ward die Gemeine i) 
koͤnten fie auch bleiben, da es fein Wille fo geweſen. mit zweyhundert und deep und neunzig Seelen 
- Ein anderer angefebener Mann hat frey von der |vermeßret, und ber Abgang beftund aus gı ver 
Bruft weg geſprochen: Es ſey Fein GOtt, esiftorbenen. In ber Portugieſiſchen Fhute,wor« 
ſey nichts Suͤnde u. d. m. An einem Ort kamen inne die Mißionarien auch täglich unterrichten, was 
zween Mißionarien zu dem Pongölfeft ver Heyden, ren drep und vierzig Kinder, fowol Knaben, als 
wobey die geſchmuͤckten Kühe bey den Beckenſchlage, Maͤgdlein. Die Knaben werden von zwey Schul— 
Diederfallen und Befprengen mit Safran ausriffen.|meiftern, die Mägdlein aber von einer Schulmei— 
Als jene diefen nun ihre Blindheit vorftelleten, gin-]fterin beforge, fo Denfelben auch das Mähen lernt. 
gen fie in der Stille nach Haufe, Ein Eprift, derj Ein malabariſch Weib aber lehrte die Maͤdgen fo: 
alle diefe Geremonien mit gemacht , wurde bis zulmwol, als einige Knaben das Strumpffitiden, Die 
feiner Bekehrung öffentlich von der Gemeine ausge⸗ malabariſche Schule beftund aus hundert und 
ſchloſſen. Die Roͤmiſchen Ehriften aber feyren daf:|fieben und funfsig Kindern. Die finf Mißio— 
felbe nicht nur mit den Heyden zugleich, fonderninarien, fo die malabarifdyre Stadt- und ihre Land⸗ 
aud) am Feſt der Erfcheinung Chriſii nochmals al-|gemeine beforgen, lehren auch in diefer Schule. 
lein, und geben vor, die Weifen aus Morgenlans; Aujfer ihnen aber find bey der Knabenſchule von 
ätten es um felbige Zeit eben fo gemachte. Wir]gg Kindern fehs Schulmeiſter, und in der Mägd» 
* das um deswillen an, damit man ſehen ſle Schule zwey Schulmeiſterinnen, welche nebſt 








ne, daß den Jeſuiten nicht unrecht geſchicht, wenn dem älteften Schulmaͤgdgen die Arbeit verſehen. 
man ihnen eine Gleichfoͤrmigkeit mit den Heyden Die Maͤgdlein werden in Strumpfſtricken, Spinnen 
ben ihren Mißionen bengelege, So viel Hinder-Jund Mattenflechten unterrichtet. Bey Errichtung 
niffe die Predigt des Evangelüi auch fand; fo feb:,der neuen Schulanftalten find paränetifche Stunden 
lete es doch in biefem Jahre an Seegen nicht. Derifür die Schuljugend und Präceptores , ingleichen 
Zuwachs der Gemeinen beftund in 235 Perfonen, für die legten, und Stadtcatecheten und Gepülfen, 
nemlich 16 bey ber portugiefiihen,, 117 bey der Betſtunden und Colloquia Biblica angeordnet, bey 
tamulifhen Stadt, und 103 bey der. fandgemeine. welchen legten auch die Landprediger zugegen find, 
Diefe etwas geringere Zahl, als man vermuther| Die fandgemeinen, welche aus fünf, oder wo man 
hatte , verurſachten die greſſen Streifereyen derjdie fleine Gemeine in Marawer Sande für einen 
Moerrattier, welche die Wege unſicher gemacht,|vcchnet, aus ſechs Kreifen beftehen , find nunmehr 
und das Sand verwuͤſtet hatten, Es fonten und!den beyden fandprebigern Aaron und Diogo an 
wolten aljo auch viele, die es veriprochen hatten, vertrauet. Es find auch zmey Schulen in der fand» 
nicht fommen, 8) Ben ben vielfältigen Keisgsuns/gemeine errichtet. Die eine im Tanfbeuer, dars 
ruhen, theuren Zeit, und Mißwachs im $ande, find inne zehn chriftliche und einige heydniſche Kinder 
manche von dafigen Chriften weg, und mit. andern lernen, und wo der dortige Untercatehet Arhagap⸗ 
Leuten theils nach Weiten weiter ins fand , theils ven zum Schulmeijter beiteller iſt. Der andere in 
nad) Norden gezogen. Auch durch diefe Zerftrew Tirupalatury, fo in dem dafigen Bethauſe anger 
ung ift das Evangelium in mancher Gegend. erfchol: leget worden, jetzo nur aus fieben Epriftenfindern 
len, wo deffen Stimme vorher nicht gebörer ward.|beiteht, und den Seganaden zum Schulmeiſter 
Das neue tamuliſche Schulgebäude , welches hat. Die Compagnie unterhält nicht nur bey dies 
man 1738. zu bauen angefangen, warb noch inljen Schulen aufler den Arbeitern in ber —* 
dieſem Jahre fertig, daß es den 23 Aug. eingewey⸗ eine ziemliche rd andere Bedienten als Ein: 
t und begogen werden Eonte, h) Der &andprediger|Fäuferinnen , Köhinnen , Krantenwärterinnen, 
iogo zog nach Tilejali, wo ihm die Mißion auf fondern hat and) noch über diefes Stempelſchneider, 
ihre Koſten und in ihrem Garten ein Hauß nach Schriftgieſſer, Buchdrucker, Buchbinder , vie 
malabätifcher Art bauen laſſen. Er ſowol, als der Echreiber, und vier Kirchen - und Hausbedienn 
ältere Landprediger Aaron verrichten nicht nurlin ihren Dienft. Sie bejolvet über diefes. 19 Sol⸗ 
in’ ihren Gegenden ihr Amt, ſondern reiſen auc|daten, bie pertugiefijch gefleider geben , funfjehs 
fleißig umher, prebigen den entlegenen Ehriſten, Taliaren, einen Matrofen, acht Tagelöhner , und 
taufen ihre Kinder , theilen ihnen das H. Abend: ' men 
£) Alta bift. ecclef. T. Vi. p. 295. T. VER p. 875: feg. — 
h) Eben dieſelbe T. IX. p. 925. 987. RR 
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zwen Glockenlaͤuter bey der Daͤniſchen Kirche. k). ſnen. In der Stadtgemeinde find tauſend ſechs— 
hr erweiterten ſich die Anftal-|bundere und etliche vierzig noch lebende Seelen, 


n dem 1743. Ya f 
= immer dein. Die Heyden kamen zumeilen]Der Catechete Schawirmuthu ift als Gubinfpector 


troupweiſe und wolten fich taufen laffen. Der Zu-[bey der tamulifhen Schule. Der Gehülfe Sinna- 
wachs der Meubefehrten mar baher gröffer, als e| tambi wohnet in Porrejar und beforget das Der 
vormals gewefen, und belief ſich auf fünpbunderel Itſchiladi, wo die meiften Chriſten a ‚ neb 
und acht und vierzig, darunter dreyhundert und] bier andern Orten. An gewiſſen geſetzten Tagen muͤſ⸗ 
ein und vierzig erwachſene Heyden, und zı Roͤ⸗ſen die Gehuͤlfen in den Fruͤhſtunden die Dörfer 
mifcheatholifche waren, fo uͤbergetreten. Man fing|befuchen, wozu fie von den Mißionarien befonders 
an zu Porrejar eine neue Kirdye zu bauen, und leg:|unterwiefen werden. Die $andgemeine, die jeo 
te den 4 Det, 1743 ben Grundftein dazu. Derjin fechs Kreife abgetheilet ift, beitehet aus zwey⸗ 
Bau war 1744 jwar nod) nicht völlig zu Stanbe ‚|taufend ‚schtbundert und etliche dreyßig Seelen, 
man boffere pie n gegen Dftern oder Pfingſten Der Sandprediger Aaron hat den Majaburam⸗ 
1745. bis auf die Tpüiren, und Fenſterladen fertig ſchen, und der andere, Diogo, die vier andern 
— ) Kreife; in das Marawerland aber muß ein jeder 
uffer bern Sandprebiger Diogo hat man auch von alle Jahr gewiſſe Neifen hun, Im Majaburam⸗ 
Europa aus die Mißionarien wieder mit neuenGehnt:|fchen ftehen, als Gehülfen gegen Rorden Rafappen, 
fen verfeben. Herr Oluf Maderup aus Dännemark|gegen Welten Suamitafen, und gegen Süden Ma- 
kam den 2 Jul. 1742.54 Tranquebar an. A. 1744.|niken und Peramananden. Die marrawer Chriv 
reifete abermals ein neuer, Herr Jacob Blein ſſten befucht aufn, weil er der Machftellung we⸗ 
aus Elbingen in Preuffen zu Ende des Jahres von|gen bafelbft nicht wohnen Fan. In den übrigen 
Halle nach) Engeland ab, dem gleich mit dem Ans!Kreifen ftehen die Catecheten und Gehülfen, wie fie 
fang, bes folgenden Jahres noch einer, Herr Jos das vorigemal geftanden. Die Chriften wohnen 
bann Chrijtian Breithaupt, aus Dransfeld in durchs ganze Königreich an mehr, als hundert zum 
Hanndverfchen ein Anverwandter des fecl, Abe Breit heil weit entlegenen Orten zerſtreuet, welches ih⸗ 
haupts, nachgefandt worden , und beyde haben!re Beforgung ſchwerer macht, doch müffen die Ge: 
bie Reife nad) Oftindien würflih angetreten, wie|bülfen jeden Flecken, wo nicht wöchentlich, doch 
fie aber angekommen, muß erft die Zeit Iehren.m)jmonatlih, wenigftens einmahl befuchen. Man ift 
Der Zuwachs des 1744. Jahres hat fid) uͤberhaupt auch darauf bedacht, in Flecken, wo mehrere Chris 
auf zwepbumdert und zwey und neunzig Seelen ſten find, befondere Mirhelfer zu beftellen, und 
erſtreckt. Die Anzahl der fämtlihen Schulkinder macht ſich Hofnung, aus dem angelegten Semina- 
aber ift 232 gemefen. rio, darinnen ſich einige Sandesfinder guter Art ber 
Da wir oben zum Beſchluß den Zuftand.der Mif|finden, beffere Carecheten zu erhalten, Die neuan⸗ 
fionen Fur; vorgejtellet n) wie er in der Mitte des,gelegten Landſchulen geben eine ſchoͤne Gelegenheit 
1740. Jahres gewefen, fo wollen wir jego noch dieſzu Untermeifung der berbey fommenden Heyden. 
Dekhräibung hieher feen, bie uns davon A. 1744.) Von ber portugiefifchen Bibel ift fat das ganze Alte 
gemacht worden. 0) Auſſer dem, mas wir etwal Teftament heraus. 
ne = vn — — ſetzo gemeldet, ſte⸗ zu 
tes jo: Die Herren Mißionärien ſind noch dies ’ Be : 
felben, Die es damals geweſen, auſſer m Herr $ar Was iſt von der Mißion zu Madras weiter 
bricius an bes Herrn Schuljens Stelle nach Ma⸗ zu gedenken? 
dras geſand worden, dafür Herr Oluf Maderup/ Der Mißhionarius Schultze fuhr noch immer 
aus Dännemarf gekommen. Auſſer den beyden|fore die Bibel und andere erbauliche Bücher in bie 
£anbpredigern find bey der Stadt 2 Catecheten, Sprachen des Landes zu Überfegen. Auffer Arnds 
die 5 Gebülfen Haben, und bey der Sandgemeine Paradießgärtlein und wahren Chriſtenthum 
x Eatecher. der 11’ Gehuͤlfen hat, unter welchen hat er aud des Thomas a Kempis Buͤchlein 
bie drey ältefien Untercatecheten hieſſen. In der von der Rachfolge Chrifti ins Warugifche und 
Stadtſchule find 7 Schulmeifter, 5 Tamulifche, und ins Tamuliſche uͤberſehet. Uberhaupt muß ſich ein 
2. portugieſiſche, und zwey tamulifhe Schulmeifterin) Mifionarius zu Madras angelegen feyn laffen, 
— — Sprachen zu erlernen, weil er dadurch an dieſen 
7 —— T. VD p. ” — beſondern Orte ungemein viel gutes ſtiften fan, 
) Akı Hißer eccief er — X. p. 855 Man verſtehet, oder redet zu Madras Engliſch, 
Irrlaͤndiſch, portugieſiſch, ſpaniſch, framzoͤſiſch, * 
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eo) Alta Hiſt. Eccleſ. T. X. p. $51. 854. 


680 III, Forefegung von 1741. bis 1745. 


nn — — — — — — — — — — — 
maniſch, hollaͤndiſch, deutſch, daͤniſch, ſchwediſch, ruß ſe mit unterſtuͤtzet. ) Mit ihm kehrte ein Europäer, 
ſiſch/ lateiniſch, griechiſch, hebraͤiſch, ſyriſch, arme⸗ Herr Hutter, gleichfals he. a bey ber Di 
nifch, arabifd, perſiſch, hindoſtaniſch, tamulifch, Kirlfion feit 1739. als ein Gehülftin catechifiren ges 
rendum, warugiſch, famjerutam, maratiſch, balaban-|dienet, und hernach auch portugieſiſch geprediget 
de, canarifch, guzeratiſch, chineſiſch, ſiamiſch, mala-Iparte. Als fie auf der Ruͤckreiſe vor Cabe Ancker 
iſch, peguaniſch, maldivifc), ſingaleſiſch, nicobariſch. wurffen, und etliche Tage daſelbſt verblieben: mu— 
Inſonderheit iſt die hindoſtaniſche Sprache da uns ste Herr Schulze auf Verlangen der daſigen hoch— 
entbehrlic), weil fie in der Gegend und des groffen/deurfchen evangelifchen Gemeine den andern Gontag 
Moguls Gebiet die gemeinfte if. Herr Schulze nach Oſtern in des Herrn Buͤrgemeiſters Pheils 
arbeitete alfo mit Uberfegung der Bibel in dieſe Haufe über die ordentliche Epiftel predigen, und 
Sprache, und ift mit dem ganyen Neuen Teftaj150, Perfonen bas H. Abendmal austheilen. t) 
ment, dem Propheten Daniel, dem Pfalter, undj An bes Herrn Schulsens Stelle muſte der bis, 
einigen Capiteln aus dem erften Such Moſis fer-|herige Mißionarius zu Trangvebar Herr Job. 
fig geworben. p) Er ſezte eine Summulam doötrinz Philipp Sabricius nach Madras gehen, wel: 
Chriftianz und eine Compendiariam Alcorani refu-Icher feine Reife dahin den 24. Nov. 1742 ange: 
 gationem in gebachter Sprache A. 1742. auf, foltreten, und dem 4. Dec. dafelbit angefommen iſt. 
Herr Profeflor Callenberg, als welcher ihn befons|Diefer fezte anfangs wie Herr Schulze, die Arbeit 
ders Dazu angemuntert, hernach zu Halle 1743]alein fort, und ließ ſich die Unterweifung der Hey 
und 1744 jweymal nad) einander abdrucken laſſen. den gar ernftlic angelegen fegn. Er traf unter 
a damit endlich eine in fo weitläuftigen SänJandern einmal einen heydniſchen Sannafı oder vers 
dern übliche Sprache denen zum Mißionswerd darmeynten Heiligen an, ber wie jederman glaubte, 
bin abgehenden Europäern deſto leichter werde, zuſſchon lange Zeit opne Eſſen zugebrache, auch in eis 
erlernen, brachte er diefelbe in Degeln, und ber-inem Garten auf einem erbabenen Ort, unter frey⸗ 
fertigte eine Grammatic, bie Herr Profeffor Cal-len Himmel bey ftarden Regen beftändig geſeſſen, 
ienbertz gleichfals unter bem Titul druden laſſen: fo daß ihn Herr Fabricius dreymal in ſolcher Poſi⸗ 
Viri plurimum reverendiBenjamini Schulzii,Milliona-|tur geſehen. Die Heyden befurhten ihren Heiligen 
rii Evangeliei, Grammatica Hindoftanica, collectis in|fleißig, und verehrten ihn dergeftalt, daß fie wohl 
divrurna inter Hindoftanos commoratione, in juftumfgar vor ihm auf dem Angeſicht zur Erden lagen. 
ordinem redatis, aclarga exemplorum luce per-|Der Mißionarius beftrafte fie, und wolte durd) ei: 
fufis regulis conftans, & Misfionariorum ufui con- nen Dollmetſcher mit dem Heiligen felber reden, bes 
fecrara 1745. eilf Bogen in 4. r) ltkam aber nicht bie geringfte Antwort von diefem. 
Zu Ende bes 1741 Jahres Fam ber befignirke Verfchiedene Heyden haben fonft viel Aufmerck⸗ 
Bicekönig zu Arkadu, Cham Babadur zu Herr ſamkeit gegen das Evangelium blicken laſſen. 
Schulsen, ein Herr von 22 Jahren, und ein) Machdem aber bie Societaͤt in Engelland befoß: 
Perfianer von Geburt, Er ließ ſich mit ihm in|len, daß fi aud Herr Mißionarius Geifter von 
einen theologifhenDifeurs von GOtt, vom a ba nach Madras begeben folte, fo hielt der. 
mel, und von der zufünftigen Seeligkeit ein. Erlfeibe A. 1743 den 11 Sept. dort feine Abſchieds—⸗ 
Jieß ſich die vier Evangeliften in der perſiſchen Spra⸗ predigt, und fam den 16. Sept. in. Madras an. 
che abcopiren, und man hat ihm das arabifche neue Beyde arbeiten nun gemeinfchaftlich mit einander. 
Zeftament nebft den hindoſtaniſchen Catechismo zu ⸗ Der übrige Zuftand bey der Mißion wird uns alfo 
gefand. Nun gieng mit Herr Schulzen eine merck⸗ beſchrieben. u) Sie haben 2 Catecheten Schawri- 
— Veränderung dor. Weil er wegen feinerimucha und Paul, Die wenigen Ehriften zu Paleia- 
Seibesihwachheit ſich genörhiget fahe, bey der hoch⸗ſcatta werden burh den von den SHollänbern 
Töblichen Societaͤt in Engelland um feine Dimißion beſtellten Catecheten Mingo mit beſorgt. In der 
anzufuchen,, und folche auch, obwohl ungern, err|portugiefifchen Schule werden 12. Kinder, nad) der 
hielt, reifete er mit dem Anfang des 1743 Jahres, Xbreife Herrn Hutters, durch einen andern Eure: 
den 6. Jan. von Madras ab, langte den 17 XAug.Ipäer unterrichtet, DMahmens Louis Giller, vm 
in Goppenhagen an, und kam nah Halle, wo er Straßburg gebürtig. In ber malabarifchen Sch: 
ch auch bisher aufgehalten, und die Anftalten des le find 28 Kinder, die mit zwey Schulmeiftern, und 
Herrn Profellor Callenbergs auf alle mögliche Wei⸗ einer Schulmeifterin verfehen find. In den Pur 
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I. Cap. von ber $ehre. 68r 
ir Dia find auch zwey kleine Schulen, nem meinde auch mit. breyen von der Nömifchen Kirche 
lic) zu Poeteitferi und Korrukkapoetei , angefangen übergetretenen vermehrer wurde, Syn der portugie⸗ 
worden, darinnedie Kinder des Abends nad) gethaner ſiſchen ward nur eine Perſon getauft, zwey Kinder 
Arbeit durch 2 ParreierSchulmeijter unterrichter wer-[aber in die Schule aufgenommen. Man hatte in 
den. Im Jahr 1743 find 22 Heyden getauft, 23 von der malabarifhen Schule auch heydnifche Kinder zu 
den Roͤmiſchen zur Gemeinde getreten, und 13 Kinder, 30 bis 40, welche durch einen beydnifchen Schul: 
auf der Compagnie Grund gebobren, und getaufer; meifter unterrichter wurden, um diefelben auf beyden 
worden. Auch hat man zwey erwachſene portugie|Theilen zit ‚gewinnen, Weil aber Unfoften und 
ſiſche Perfonen von Palliacatta, und zwey Kinder, Mühe vergeblich fchienen, fo fies man diefe Anfale 
nebjt noch einer andern Perfon getauft. Von An: fahren, und legte nur eine hriftliche Schule alleine 
fang der Mißion machen die‘ Glieder der Gemeinejan, daben des $andpredigers Diogo Sohn aus 
im Kirchenbud 753. Perfonen aus. Es fehler|Tranquebar, Thomas zum Schulmeifter- beſtellet 
ihnen eine Kirche, da fie bishero ihre Verſamm⸗wurde. Ein neuer Anmarſch der Marattier verur: 
lungen nur in einem Wohnhauß halten müjjen, (fahre viel Unruhe in Lande. Der übrige Zuftand z) 
wojeibft der Kaum zw klein werben möchte, ber Mißion von 1743. war uns alfo über das, mag 
* ſchon — —— die malabariſche Ge⸗ 
ar —3 .n. (meine bat am Ende des Jahres 1742, in 24 und 
Wie fteht.e8 zu Diefer Zeit um die Mißion vie portugiefifche in 27 Gliedern — Zu Ende 
zu Eudulur? des 1743 Jahres beitund die Gemeine aus sg Glier 
Die beyden Prediger bey diefer Mißion waren, dern, und die portugiefifche aus 18 meift Kindern, 
wie vormals ange zeiget worden, zu Anfang diefes, In der portugieſiſchen Schule ift Czfar Pillon zum 
Zeitlaufs Herr Geifter und Herr Ziernander, Schulmeiſter beſtellet. Der Catechet Ambrofius, 
welcher 1740. dafelbit angefommen. x) Anfangs deſſen mir vormals gedacht, befinderfich, als ein Mit, 
harten fie ihre Arbeit jo eingetbeilet, daß erfterer gehuͤlfe aud no) da. Der Herr Mißionarius geht 
in Malabariſcher, und lesterer in portügiſiſcher nicht allein fleißig aus, fondern wird auch von den 
Sprache geprediget. Mach der Zeit aber hat auch Einwohnern öfters befucher, daher er gute Gelegen: 
ber leztere in malabariſcher Sprache zu predigen heit hat, ſich mit den Menden zu unterreden, Der 
angefüngen. Herr Geifter hat ben feinen von Cu⸗ neue Zuwachs der Gemeinen auf dag Jahr 1744 
dulur aus angeftellten Reifen mehr, als eine Ge:;hat aus 22 Perfonen beftanden, 
legenheit genomnien, der Heyden ihre — xv. 
und Blindheit zu erkennen, zu wiederlegen, und 
ihnen die Erkaͤntniß und Verehrung des dreyeini, —— eg — zu Bata⸗ 
gen Gottes dafür anzupreiſen. Der Anwachs der wm iſchen Gegenden 
Gemeinde war zwar noch klein, doch wurden Ki zu merfen ? 
immer dann und wann einige zum chriftlichen * Wie es in Anfeyung der Neformirten Religion 














ben bekehrt. Uberhaupt waren vom Anfang der in den Hollaͤndern zugehörigen Reichen und Plägen 
Mißion 1737, bis zu Ende Des 17.42 Jahres in der ſelbiger Gegenden ſtehe, ift theils vormals ben der 
malabarifhen Gemeine 9, in der portugiefifchen usbreituug des Thriſtent hums durch die Re 

ormirten a) erzehlet worden, theils wird es her» 


und aufjerordentlih 16, zuſammen 32. Perfonen h 
getauft. y) nad) unten noch weiter gedacht werden, Jetzo ift es 


r * i ich billig, auch deſſen einmal beſonders Erwehnung zu 
unter Gatirs Sagen semadfen. Kerr Gejten Dun, (as unter ifeem Gebiet genden Evangeifhfte 
wurde ‚war m Anfang beffelben durch. eine auhai ſtheriſchen geſchicht. Wie ber HerrBaron von Imhof, 
gende Krankheit gar jehr gehindert, und-mufte, nad): * ——————— — 
— ragen Need = mögliche Weiſe unterfüger: alfo verfpricht man fi 
rauf * "Niernander — dafelbit verbfi.h, nunmehro, da er General: Gouverneur von Batavia 
Dec fegnete der Herr ihre Bemityungen dergefinle, [3erworben , noch weit gröffere Dinge in Anſehung der 
daß in dem Nahre bey der. malabarifchen Gemeine Ssertpflanzung der chriſtlichen Religion von demfels 
34. gewefene Heyden getauft wurden, und die Ge—⸗ ben. Man wird auch das, was wir ietzt erzehlen, 











— — guten 
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guten Theils als erwuͤnſchte Folgen dieſer Veraͤnde- dem Daͤniſchen Lappland hingegen wird uns eine 
rung erkennen. Mißion gemelder, welche zwar ſchon lange die Sehre 
Zu Batavia Ki befage eines Schreibens eine|Chrifti in dafigen Gegenden getrieben, aber bey uns 
fehr grofe evangelifchlutherifche Gemeine ſeyn, welchelnicht jehr befant worden. f) Das Stift Drunt: 
X. 1743. von dem Herrn General:Gouverneur die heum in Norwegen beftehet aus drey grofen Pre 
Freyheit erhalten, eine Kirche aufzubauen; auch nach vinzien oder Aemtern, nemlid 1) dem Amt Drunt: 
Amfterdam an das lutheriſche Confiftorium gefchrier beim an fi 2) den Nordlanden 3) und Finn⸗ 
ben haben jfoll, ihnen zwey Prediger an dieſe Kirche]marten. Auf den ungeheuren Felſen, Roblen und 
zuzuſenden. Unterdeſſen foll ein fchwedifcher Magi⸗Nordfelſen, welche dieſe Aemter von Schweden 
fter, nahmens Peter Holmert, ein Schifprediger mie|und Rußland unterfcheiden, halten fie bie foganan 
dem Schif Gorhenburg dahin gefommen ſeyn, und|ten Lappen, Sinnlappen, oder $apfinnen auf, und 
in dem Kaufe eines gewiffen Auffebers der Gemeine) diejenigen, welche ſich diſſeits dieſer Felfen befinden, 
die erfte Evangelifche Predigt in hochdeutſcher Spra⸗ gehoͤren eigentlich nah Morwegen. Vor der Mifi: 
he in einer fehr volkreichen Verſammlung gethan,|on war ihre Religion aus dem Heyden ⸗ und Ehris 
folches hernach etliche mal wiederholet, und has heir/tenthum zufammen.geflidt. Sie hielten zwar ihre 
Jige Abendmal vielen hundert Communicanten aus-|beybnifche Gebräuche verborgen, und ftellten ſich in 
getheiler haben. Verſchiedene Umflände, fo dabey aͤuſerlichen Dingen den Ehriften gleich, glaubten aber 
vorfommen, b) laſſen uns allerdings noch auf diejmeder die Unfterblichkeis der Seele, noch die Aufer 
Betätigung einer fo angenehmen Zeitung warten. |ftehung der Todten: fondern trieben noch allerhand 
Deſto gewifler find die Machrichten, daß zu Co-jZauberey. Man fuchte ſchon vor langen jahren 
Iumbo auf der Inſul Ceplon die von dem Herrn ihren Zauberfünften zu feuren, und der Drunthei⸗ 
Baron von > geitiftete Buchdruckerey ihren /miſche Biſchof Krich Breoabl gab ſich vor 100 
beſtaͤndigen Fortgang zu Beförderung des Chriften:|Yahren viel Mühe, fie eines beffern zu unterrichten; 
thums habe, c) und die Überfegungen der Mißionarien; allein es war damit wenig ausgerichtet. König grie⸗ 
zu Tranquebar auf alle Weife befant made. Es ſoerich IV. aber machte die befte und nachdruͤcliche 
halten fid) auch malabariſche Epriften zu Columbo] Anfalt dazu. Denn nachdem er durch einen Stu⸗ 
auf, welche dann und wann nad) Tranquebar Fom:;diofum Paul Wejen den Zuftand der Finnen und 
mer, und von baraus mit Bibeln und andern Bi: fappen, und ihre Gegenden unterfuchen laflen, auch 
heen verforget werden. dd Daß die $urherifchen hernach 1714. das Collegium de promouendo curfü 
Mißionarien, auffer dem, mas die Englifchen und|Euangeliı errichtet hatte, an welches verfchiedene Pre» 
Holländifchen Prediger gethan, auch zu "Tegapat: |diger in Norwegen Vorfchläge zu Bekehrung diefer 
man, einem ben Holländern auf der Küfte von Co: Leute einfenden muften, fo ge Föniglicher Befehl 
i 

















romandel gehörigen, und 4 bis 5 Meilen von Tran-|zur völligen Einrichtung diefes Werde an das Col⸗ 
quebar gelegenen Plage, eine Fleine Gemeine ge:!legium,. Thomas von ID fen ein Prediger im 
mmlet, und X. 1740, für diefelbe eine Kirche er. Druntheimiſchen ward alfo erwehlet, die nöthige Vers 
et, auch dafelbft A. 741. geprediget haben, ift anftaltung zu machen, und zu dem Ende, als Li tor 
neulich von uns angezeigt, e) nachhero aber weiter Theulogiae, und Notarius Capituli in die Stadt 
nichts von diefer Gemeine befant worben. Drumtbeim berufen, Diefer reifete nicht nur felber 
oft unter die Lappen um folche zu unterrichten, ſon⸗ 

, XI. bern beſtellte auch Mißionarien, und Schulmeiſter 

Was iſt von den Mißionsanſtalten in Lapp⸗ vor diefelben, lies Kirchen, Schulen, und Verſamm⸗ 
land anzumerfen? Ilungshäufer erbauen ; richtete ein befonderes Semi⸗ 


a narium in Druntheim zu diefer Abſicht auf, und 
— — at u. lies fi das Befehrungswerf diefer armen geute, mit 
fol das Mifionsgefhäfte, fo wir oben bey der Frage —— eg ee * — = ne .— 
i , e nun 
— Ce Sell der Ar ren De 
in ihrer Sprache zu drucken, darunter der kleine Ca. Welten a 1727 verfictben, fo wird doch bie Mifis 
techis nus Kurberi, eine Ertlarung deifelben, 2" —— De Arc 
und ein Belangbuh die merfiwürbigften find. In feftgefegten Ordnung , welchenad) Abfterben des Im 
— — von Weſten nur in wenig Stuͤcken veraͤndert wor⸗ 
€) Eben dieſelbe T. VIEL. p. 603. . a a a ne en ben, 
d) T IX. p. 932 f) Unfere Kirchenbiftorie T. IT. p. 490, 
e) ©. oben in diefen bristen Theil p.593. g) Alta Hiftorico-Eeel, T.X. p. 867, 871. 
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war die Mifion alfo abgerheilet; T) In Finn⸗ das ſchoͤnſte weiſe Diehl bekommen. Seit dem fie 
nn waren Bi — — Mißionarien, 7.jangefangen, die deutſchen Feldfrüchte, Korn und 
Schulmeifter, 3. Kirchen, 2. Verſammlungshaͤuſer, Weigen, anzubauen, haben fie mis Erftaunen gefehen, 
1. Eapelle, 2. Schulen, und 1725. Seelen. Udaß aus einem einigen Rocken Körnlein 109, bis 
In den YIordlanden 8. Diftricte, 8. Mißionarien,[ 112. Halmen hervorgewachſen, davon die Äehren 
16. Schulmeifter, 2. Kirchen, 26. Verfammlungs-|wohl 8. Zoll in die änge gehabt, Da man in dem 
häufer, 2. Eapelien, 18. Schulen und 5028. Seelen. Wanfenhaufe einen Anfang zum Seidenbau gemacht, 
IN) Im Amt Druntpeim 2. Diftriete, 3, Mifie:|und ſolchen gar einträglich befunden, hat man viel 
narien unt ı, Caterhete, 3. Schulmeifter und 428.|weife Maulbeerbäume angepflanzes, welche auch vor 


Seelen, treflich fortkommen, wie fie deun überhaupt die 
xvn. bag ang * — - ben geoflen Gergen 

un: ; bes Herrn, ben ihren jebesmaligen Erndten nicht 
Bas ift von der Migion der Eoangeikfipen nug rühmen fönnen: k) Bey ihren groflen Mans 
in America zu merken gel an Kleidung und Wäfche find ihnen die aus Eu⸗ 


Es find verfchiedene Evangelifche Gemeinen, de⸗ ropa zugefloffenen Wohlthaten * wohl zuiftatten ges 
ren bier zum Preiffe Gottes gedacht werden muß. kommen; wie ihnen benn befonders U. 1741. und 
Das erjte find die Salzburgiſchen Gemeinen,fo ſich in 1742. ein fehr ſchoͤner Vorrath au Leinwan d, Hem⸗ 
Carolina oder Georgien niedergelaſſen, und Neu⸗ den, Tiſchzeug, Cattun, Büchern und Arzney zuge⸗ 
Ebenezer zu ihrem Hauptſitz haben, welches nebfilfommen, daß fie reichlich Damit verſehen geweſen. 1) 
dem damaligen Zufland der Eolonie im vorherge:| Ben dem Einfall ver Spanier in Carolina und 
Bes befchrieben worden. Der Herr Senior Georgien gerieben fie ingroffe Gefahr und Furcht. 

rlsfperger hat ung in verfhiedenen Fortſetzungen ihr Ebenezer aber mußenorh eine Zuflucht vor vie 
feiner Nachrichten, bavon nun die Zwoͤlfte zumlle andere werden. Dann weil man diefen Ort für 
Vorſchein gefommen, ben ferneren Zuftand diefer|ficherer, Denn alle andere dafiger Provinzien hielt, fo 
$eute gemeldet. Wir müllen zuerſt etwas von dem wandten ſich bie Leute, fonderlid) aus Savannah, 
leiblichen Zuftand dieſer Eolonie gedenken. A. 1741. lin grofier Menge dahin, und wurden bafelbft gar 
ward die Gemeine mit einem neuen,und zwar den viers|fiebreich aufgenommen, Die ganze Erpedision ber 
tenTransport aus Deutſchland vermehrer, welcher aus; Spanier auf Sriederica und andere Sorte, lief 
63. Perfonen beftund, fo groͤſtentheils —RX fruchtlos ab, und der ganze Verluſt, ben man pon 
Emigranten waren,und fich bisher in Augfpurg, tem-| Seiten ber Engeländer angab, bejtund in drey Tod⸗ 
mingen, £indau, und Ulm aufgehalten harten. k)ſten, undzwey Gefangenen Unterdeſſen mochten Diegein- 
Es befand ſich aud) darunter ein Chirurgus mit ſei⸗ de nicht viel gutes über Die Ketzer befchloffen haben, 
nem Weibe, und verfdiedenen andern nuͤtzlichen Man hat aus ber Tafche eines feindlichen Eapitains 
Perfonen. Sie reifeten im Junio von Canftadr|der Granadiers, der in der Schlacht geblieben, eine 
im Würtenbergijchen ab, und famen in ber Advent⸗ paͤbſtliche Bulle herausgezogen, darinne die Einwoh⸗ 
jeit in =. zu Ebenezer fo gluͤcklich an, daß auf ner des Landes vor Fegerifche Betrüger vor GOtt ge, 
der ganzen reife niemand geftorben war. Manlfcholten wurden, und den Epaniern, die in Weſtin⸗ 

atte i) vor ihrer Anfunft ſchon vor diefelbe ge⸗ dien leben, felbige umzubringen anbefohlen ward, 
jorgf, und von ben — jenſeits des Fluſſes Einige Spaniſche Soldaten haben Ablasbriefe für 
Ebenezer ein ſchoͤnes Stuͤck Land gekauft. Der vor⸗ſihre Sünden auf 7. Jahr bey ſich gehabt, wenn fie 
mals gemeldete Brand im Wanfenhaufe hat zwar eirldie Ketzer überwinden, toͤdten, und verbrennen würs 
nigen Schaden gethan, jftaber bereits durch ein neuesl den. Allein ihre Anfchläge wurben vom Herren 
Gebäube wieder erſetzet worben. Der befannte Herr|rücdgängig gemad;t, und fie hatten die Hand : Fuß: 
Whitfield hat fi der Colonie fehr angenommen,]und Halseıfen, fo fie in Menge bey ſich hatten, die 
und ihnen an Victualien, Kleidangen, und andere] Gefangenen barein zu legen, umfonft, oder für ſich ſel⸗ 
Gaben vieles ins Wayſenhaus verehret, über diefesiher mitgebracht. Einige von ihren Gefangenen Has 
aber auch zur Erbauung einer Kirche 73. Pfund|ben fi das Evangelium mit Begierde und Aufmerk 
Sterl eingefammler. Dem erften Prediger Heren|famfeit verfündigen laſſen. Nachdem die Gefahr fo 
Bolzius hat man ein ordentlich Wohnhaus erbauet,|glüclic vorbeggegangen, beſchloß man den 25. Zul, 
am Haberkorniſchen Fluß die erfte Mehlmuͤhle im Ärrr2 1742» 
Sande aufgerichtet, und vom Indianiſchen Kor 



































BES %) Alta Hiftorico-Ecclef. T. Vf. p. 885. T. VIL p. 69; 
h) Ada Hiftor. Eccleſ. T. VL p. 883: feg, T. VIII. p. 587. T.IX. p.917. 
iy Diefelbe T. VIL p- 890. 1) Diefetbe T. VI. p- 387. T.IX. p. 916. 
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1742. dem Herrn ein öffentliches Danckfeſt zu hal werden. In der Mitte der langen Wände befin. 
ten, m) Die VBorforge GOttes hat fid) Diefer Co⸗ den ſich zwey Thuͤren, jede mit 2 Fluͤgeln. Die 
lonie auch darinne nicht wenig gnädig erwiejen, daß Kirchen haben feine Choͤre, fondern durchaus Baͤn—⸗ 
bey fo vielen Kriegsunruhen, und Gefährlichkeiten] fe ohne gehen, die forn niedrig find , und bis an 
jur Gee, fein einziges Schif von denen, worauf ſich die hinterſte Wand gegen Morgen zu immer um 
einige ihnen aus Europa zugefandte Wohlthaten be:/ein merfliches höher geben, daß jedes den Prediger 
funden, in der Feinde Hände gerathen, ſondern ihnen ſehen kan. Das Dach iſt vieredige aus Cnprefien: 
alles richtig u Handen gefommen. Unter die Heim:|fcdyindeln, Die Kirche in der Stadt ift die Jeru— 
fuhungen, fo ihnen feicher begegnet, zehlen fie billig ſalemskirche, und die auf den Plantarionen die 
vor andern die ſchaͤdliche Viehſeuche, die im $andel3ionetirche genannt worden. 
gewütet, und X. 1743. in Ebenetzer das meiftel Die Prediger fuhren fomol in den öffentlichen, 
Rindvieh mit weggenommen bat. Die Gemeine harlals befondern Verſammlungen fort, Die ihm an: 
in diefem Jahr in gr. Männern, 70. Ehetweibern,|vertraure Seelen zu erbauen, und ruͤhmen aud) die 
6. Witwen, 52. Knaben, 59. Mägdlein, ı 1. Dienſt ⸗ guten Wuͤrkungen, Die fie von ihrer Arbeit hier 
mägden, und aljo in allen 279. Seelen beſtan⸗ſund da erfahren, r)_ Die Fremden, fo dahin kom⸗ 
den. n) men, follen die gute Verfafjung loben. Auſſer den 
Im geiſtlichen find fie nicht weniger ſehr wohl. ordentlihen Schulmeiſter, Ortmann, hatte man 
verforger gewefen. Herr Bolze und Gronau, die einen Englifhen Juͤngling, Nahmens Bifchof, 
given ordentlichen Prediger haben fie mit dem Wort angenommen , der die Kinder in der Englifchen 
des Lebens fleißig umterrichter. Zu den öjjentlihen Sprache unterrichtet. Mac diefem iſt ein Mann, 
Gortesdienft muſte fie nunmehro auf eine Kirche Heinrich Hamilton, als Engliſcher Ehulmeifter 
denfen, 0) zumal da fie von der Mildehätigkeit ih⸗ unter ihnen beftellet worden. Allein auf den Man: 
rer Wopichäter,und vom Herrn Wh tfield einen foltationen aufferhalb der Stade war auch ein beſon⸗ 
anfehnlihen Beytrag erhalten. Sie legten den 14. |derer Schulmeiſter nöthig, Ruprecht Steiner 
ul. 1741. dazu den Grund, und feisten den Bau felmufte daher die Kinder fowel im Buchſtabiren und 
fleißig fort, daß im September alles bis auf den Ober-|fefen, als in biblifhen Sprüchen fo lange unter: 
boden, die Thüren, und Fenjterladen fertig war. Denfrihten, s) bis daß man 1742. einen Nahmens, 
20. Sept. als am 17. Gontag nad) Trinitatis, Rocher dazu ordentlich beftellere, als welcher ih 
ward Die Einweyhung mit Freuden verrichter.lauf der Meife des vierten Transports ber Kinder 
Neil aber viel Leute auf ihren Plantationen aujjer-| fleißig angenommen hatte, e) Dicfer muß wechſels⸗ 
halb ver Stadt wohneten, und die Herren Prediger|weife, vorzund nachmittags die Schule an zwener: 
den Gortesdienft wechjelsweife draufien zu halten, ley Orten halten, damit die Kinder von den äujjer 
ſich genöthiget faben , fo machte man aud) bald dieliten Theilen deſto leichter dazu femmen Fönnen, Er 
Anftale , bier hauffen eine Kirche aufzubauen. p) bekoͤmmt jährlich 5 Pf. Sterling zum Salario, und 
Den 11. Januar. 1742. fuchte man alfo dazu einen|die Leute, die Kinder in die Schule ſchicken, ges 
nöhtigen Play aus, und fällere darauf das nöhtige ben ihm etwas von ihren Feldfrühten. Cr bat 
Hol. Den 6. Decemb. ward der Grund dazu ges auch einige Beyhuͤlfe zu Erkaufung einer Plantation 
legt, und den 7. Merz des folgenden 1743. Jahres und Wohnung erhalten, Die beyden Herren Pre 
war das Gebäude fertig, Daß es fonte eingewenher diger hatten die Jahre daher ihr Amt unter mans 
werden. q) Die Kirche ift der erften in der Stadtſcherley Abwechfelungen ihrer Geſundheit verrichten, 
gleich Die Wände beftehen aus 6 Zoll dicken und ſich aber durdı GOttes Gnade immer mieder von 
breiten, glatt gehobelten, und feft aufeinander ge- den zugeftoffenen Zufällen erholet. Allein den 11. 
fügten Balcken. Der inwendige Raum vom Fuf| Jar. 1745 nahm GOtt den zweyten Lehrer, Seren 
bis zum Oberboden ift 13. Werckſchuh, die inwen- Gronau durch einen feel. Tod hinweg. An deſſen 
dige Laͤnge iſt 45 Schub, und die Breite 30 Schuh. Stelle erhielt ein Studioſus Theologiaͤ aus ber 
Statt der Canzel gebrauchen fie einen etwas erha- Graffhaft Schaumburg, der bisher in den Anſtal- 
benen Tiſch und Stuhl. In jeder Kirche find 16.|ten des haͤlliſchen Waͤyſenhauſes gearbeitet has 
feine groſſe Senfter von ſehr klaren Glas, welche ſo Herr Herrmann Zeinrich Lemken die Vocatien, 
wol, als die Fenſterlaͤden gar leicht nad) Beſchaf.lwelche iym der Herr Senior Urls perger den 12. 
fenheie der Witterung fünnen auf und zugemacht Aug. dejjelben Jahres im Nahmen der hochloͤbl. 


— —— — — englie 
m) Diefelbe T. VII p.891-895. m).Diefelbe T.X. p-830. 831. — —— 
0) Eben dieſelbe T. Vi. p. 885. T. Vll. p #87. r) Diefelbe T. VI. 883. 887. 
p) Aa Hiftorico-Ecch, I, VI. pı 887. T.VIII. p. ss s) Diefelbe T. VIEL. p. 5$6. 
q) T. IX. p. 9ı6. ı) Eben dieſelbe T. IX. p- 916, 
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englifhen Societaͤt von Beförderung der Erkent · ganz wohl gehalten Cr gieng A. 1742. nad) fon: 
niß Chrifti ausfertigte : dabey ihm ein jaͤhrlich don, und von bar, als Evangelifchlurherifcher Pre⸗ 
Salarium von 40 Pf. Sterling verfprodhen ward. diger, nach der Hauptſtadt Dbilsdelpbie.c) Nach 
Er ift hierauf zu Wernigerode ordiniret worden,und'feinee Ankunft biefelbitt welche den 25 Movembr. 
hat fogleid) die Reife über Engeland angetreten.u) gedachten Jahres geichahe, fand er die Gemeine 
Allein unfere $efer werden begierig fegn , zu ver in grojjer Gefahr und gerrüttung. Die Stadt ift 
nehmen, ob dieſe Colonie den da herumliegenden gros, und der kirchliche Zuftand derfelben wird uns 
Wilden noch nicht zum Saltz gder Licht geworden Flin den neueſten Nachrichten alfo berieben. Man 
Hiervon har man zur Zeit noch wenig gehört. Dieifinder darinne; ı) eine Eh „weltirche, welche 
Indianer bejeigen ſich noch immer gegen die Colon zwey Prdiger hat, Die von ber Englifchen Gocierät 
fien feindfrelig und wild. Die Seren Prediger de propaganda cognition: Chrittı in Loudon faleriret 
find mehr mit bejierer Einrichtung der ihnen ans|morden. 2.) ein Berfamlungshauß der englis 
vertrauren Gemeine, als mit Anpflanzung einer neuenſſchen Dresbprerianer 3) Ein Verſamlungs⸗ 
befchäftiger geweſen. Doch wird uns beu der Ges|pauß der Maͤcker 4) der Englifhen Anabapri= 
legenbeit gemeldet, daß auf einer gewifjen Pantar!iten 5) der Mäbrijben Bruder , welche fich 
tion in Carolina , fo dem Mr. Bryan zuſtaͤndig, ſeit einigen Jahren da etabliret. 6) der Catholi⸗ 
am 4. Sontage nad) Trinitatis 1743. dreyyehen TTer|;hen, fo 2 bis 3 Prediger daran haben. 7) Eine 
gers auf einmal getauft worden, und deren noch Kirche vor die Schweden. In dem Sande find 
mehrere wären, welde in furzen diejer Wohlthatnoch unzeblige Secten, und Sectenhaͤuſer. By 
molten theilbaftig werden. x) Wir Eönnen aber den Gemeinen herrſchet eine groſſe Unwiſſenheit. 
nicht fagen, ob ſolches auf die Rechnung einer Evan: Auſſer diejen algemeinen Hinderniſſen, fand Herr 
geliſchlutheriſchen Mißion, oder fonft anderer daſi⸗ Miuhlenbera bey derjenigen, die ihm anvertrauet 
gen Lehrer zu ſchreiben fen ? war, noch viel befondere. Es ijt bereits fonit ger 
Das fi) zu Suvamıı) y) auch eine Fleine lu⸗ meldet worden, daß die Evangeliſche Gemeine hie— 
therifche Gcmeine befinde, haben wir vormals ben ſelbſt, ſamt der zu euhannover und Provid..13 
den übrigen Umſtaͤnden diefer Golonie gedacht, Die nach eine ı eigenen Prediger gefeufzet , und deswe— 
beyden Herren Prediger zu Ehbenczer haben zumweis en Depurirte nah Deutſchland geſendet habe: d) 
len eine Reiſe dahin gerhan, fie beſuchet, und mit allein die Zeit harte ihnen zu lange gewährer. Sie 
Wort und Sacramenten verſehen. Man klagtelparten unterdeſſen theils Prediger, die an andern 
bier in Ermangelung der Prediger nicht nur überlHrten abgefegt waren, theils fonit zum Lehramt 
den Mangel des geiſtlichen, fondern auch im leibz melichtige LLute angenommen. Zu Philadelphia 
lihen. Es fehle an gebensmitteln, guterDrdnung parte man ſich einen zu Fweybruͤcken. dimittirten Pre⸗ 
und fleißiger Arbeit. 2) Doch haben ihnen Die Her⸗ diger Mahmens Vealentin Araft gefallen laſſen, 
ren Prediger das Zeugniß gegeben, daß fiean den der eine befondere Confiftorialeinrichtung gemacht, 
Seelen ber Zubörer beſſere Zrüchte der Lehre, als und einen Superintendenten abgeben wolte. Dieje 
vormals gefpüret, a) Der gröfte Theil der Colonie Leute muften nun endlich wohl weiden, und Die 
aber it reformiert; es wird daher unten davon noch Gemeinden waren froh, als fie aus der vorgeleaten 
mehr gedacht werden. Mac yrieverica hat Herr Pocarion und mirgebrahten Zeugniſſen erjaben, 
©alerborve fihen lange einen Prediger verlangt; daß Herr MTihlenbera der Mann ſeyn rolle. den 
und es hat fid) endlich jemand dazu gefunden, nen. |fie fo fange aus Deutfchland erwartet Allein der 
ip Herr Johaun rich Drichie , der auf erhal ⸗ Herr Graf Zinzendort hatte ſich einen groien Ans 
tene Vocation vom Herrn Senior Urlsſperger und hang aemacht. Der hatte fid) unter einen an zenom⸗ 
Herr D. %aate wuͤrtlich dahin abgereifer. Wir fel|menen fremden Nahmen für einen Lutheriſchen Pre⸗ 
len ſowol von ihm ‚als von feiner neuen evangeliſchen diger und Inſpector in Penfuloanien <) ausgeseben, 
Gemeine daſelbſt künftig Machricht erhalten. byPfarrer eingefert, und verlangte, daß Herr tiube 
Wir duͤrfen der Evangeliſchlutheriſchen Gemeinein!jenb.ra ihm dafür erfennen, und wert er ibn vor⸗ 
Pesivtouen niche vergefjen, bey welcher der neue bey gegangen, Abbirte rhun folte, Ja er fuchte zu 
Prediger, Her: Mahſenberg angefommen, und verhindern, das !ij. hinter nicht in der Schwe⸗ 
fich den zeither eingefoufenen Nachrichten zu Folge diſchen Kirche den Lutheranern predigen türfte, 
oT Ana T p1829. 0, und wendete alle Mühe an, ihn bey ben Gemeuen 

















x) Eben diefelbe T. VIII. q. 589. Rrrr 3 ver⸗ 
y) Siche dieſen Theil p. 349. 391. — — — — — 
z) Alta Harico Eccleſ T. Vi. p. 889. c) Alta Hıftorico - Eeclef. T. VI. p. 770. 889. 


a) Eben dieſclbe T. VAII. p. 587. dj E. oben diefen Theil p. 130. 
b) Dicfelbe T. VIl. p. 897. T. X. p. 83% e) Budingifche Sammlungen V. II. p- 829. ſeq. T. III. p.76. 


686 II. Fortfeßung von” 1741. ‚bis 1745 2 


verdächtig zu machen. Doc ber Herr Graf reifer Rinder gezeuger haben, die wieder nicht getaufet 
te ben ı * 1743. ſeiner —— und ſowol ſei⸗ ſind. Der groͤſte Haufe iſt noch wild. Die Jugend 
ne, als feiner Anhänger Bemühungen waren injift herangewachſen. Die Eltern haben ihre Kin 
den Stuͤcken vergebens gemefen f) der zum Theil ohne Taufe, ohne information, 
Die Schwediſchen Kirchenvorſteher erlaubten ‚jund Erfentnis aufwachſen, und ins Heydenthum 
daß weil das alte gemierhete Lutheriſche Verſamm⸗ gehen laffen. Die Verführungen find bey einem 
Iungshauß zu Mein, und unbrauchbar war, die Lu⸗ ſolchen Zufammenflus von Acheiften, Deiften, Na— 
therifchen ſich befagter Kirche mit bedienten, undſturaliſten, gottloſen Leuten, und unzehligen Secten 
die Gemeinen erfanten ihn vor ihren ordentlich berjund Meynungen , vergleichen in diefem Sande iſt, 
eufenen behrer. Das Filial zu biefer Mutterirä, [wei gröffer, als irgend in einer andern Gegend. 
Neuhannover, wovon Providenz nicht weit ent⸗ Unterdeſſen rühmer Herr Muͤhlenberg doch, daß 
fernet, liegt freylid etwas weit, nemlich 9 bis roler nicht umſonſt bisher gearbeitet , fondern bey ſei⸗ 
beutfche Dieilendavon, und die darzwifchen gelegenelnen Zuhoͤrern Eingang, und hier und da einen nicht 
Fluͤſſe machen das Hin » und Herreifen gefährli.|geringen Seegen fpüre, fo daß er die Hofnung ha: 
Unterdeffen entſchloß fi Herr Muͤhlenberg die be, wenn er rebliche Mitarbeiter bekomme, die zahl⸗ 
Arbeit an allen dreyen zu Übernehmen, und theiltelveichen Gemeinen, unter GOttes Beyſtand mit der 
diefelbe alfo ein, daß er in einer jeben diefer Eemei-i Zeit wieder hergeftellet, die zerftreueten Schafe wies 
nen eine Woche bleiben, die Woche fiber die Yw|der zufammen gebracht, und in Ordnung zu fehen, 
gend, weil niche einmal ein tuͤchtiger Schulmeifter| Allein da die Gemeinden alfo täglich zahlreicher wer, 
vorhanden, felbft unterrichten, und des Sontagsiden, und Die Schwedifche Gemeine ihre Kirchen 
ben Gortesdienft verfehen wolle. Da auch in ei⸗ſden Deutſchen nicht länger, lals bis zur Ankunft 
nem jwifchen Neuhannover und Pbilsdelpbialihres neuen Predigers überlaffen fonte, mufteman 
gelegenen Stäbtlein Germantown (weldes in denjauf einen Kirchenbau denken. Dan machte in Pros 
Bübingifhen Sammlungen oft vorkoͤmt, weil berjvidenz, wo ber Gottesdienſt bisher in einer Scheu: 
Herr Gr. von Si oft da aufgehalten) genant,Ine gehalten worden, den Anfang dazu. Den 6ten 
eine lucherifche Kirche und Gemeine befindlich, foein] Junii 1743. warb der erfie Grundftein dazu gelegt, 
Verlangen begeigte,an diefer Seelenpflege mit Theil zu und die Maͤurer arbeiteten fo fleißig daran, daß man 
nehmen ; fo ee aaa ha ae in der für|fchon den 12. September, ob fie glei) nicht völlig aus⸗ 
Philadelphia beftimten Woche, mit zu dienen, und|gebauet, doch Gostesdienft darinne halten fonte. In 
wenigitens einmal daſelbſt zu predigen, in ber Hof⸗ FTeubafiover war eine hoͤlzerne, aber nod) nicht aus ⸗ 
nung, wenn GOtt mehrere Gehülfen Fe folte,|gebauete Kirche vorhanden, deren man ſich bedienen 
bag Germantown mie Philadelphia vereisifonte: Aber in Philadelphia fanden fich weit mehr 
nigt, und die Gemeinen FTesbannover und Pro-|Hinderniffe, als auf den Filialen. Die lutheriſche 
videns von’ dem andern Prediger bediente wer⸗Gemeine einer fo weirläuftigen Stadt ift zahlreich, 
ben fönten. Ben feinen Schulbemühungen hat-|und erforderte ein gar anfehnliches Gebäude. Die 
ge er mit groffen und erwachſenen Leuten, wegen Plaͤtze in der Stadt find fehr zarz und mande 
ber groffen Unwiſſenheit, darinne fie aufgewad)s|Uebelgefinute machten das ganze Norhaben ſchwer. 
fen, genug zu thun, daß er fie zur Eonfirma| Doch fügte es die Vorfeung des HExrn feiner 
tion und heiligen Abendmal, auch zum Theil zur| Kirche, daß man in eben demielben Jahre, gerade 
heiligen Taufe präparivte. A. 1743. waren der con⸗ in ber Mitte der Stadt einen fhönen Plag um 
firmirten, fo das erftemal zum heil, Abendmal ger|hundert und etliche Pfund St. zu kaufen befam, 
Inffen wurden, und davon einige fhon im Eheſtan⸗ und aljo wurde deu 5. April ber erfie Grundftein 
be waren, zwanzig: in Neuhannover eben folju ber erften deutſchen Turherifchen Kirche bafelbit 
viel, zum Theil von 24. bis 25. Jahren. Dabey gelegt. Man gab ihr die gehörige Groͤſſe 70. Fuß 
gab es gar oft Ermwachfene, und wohl ganze Famizjin die fänge , 45. in bie Breite, und 27. in bie 
fien zu taufen. Dann auffer den mancherley See:] Höhe , ohne das Gewölbe, welches auch noch 9. 
tenverberblichen Secten, von welchen bier und balFuß betraͤgt. Es wurde auch ein Thurm zu eis 
einige zu dem Evangelio Ehrifti befehret werden, Paar Glocken gebauet, der von Grund aus 85. 
giebt es auch Leute in der Gemeine, die erwachſen Fuß in die Höhe kam. Denn weil nach ben daſigen 
find, ohne getaufer zu feyn, aljo geheyrathet und — Eu Seite * Fri > — 
re Gen IDEE ale DO DIES ben Kie gehören, 
Een een Sr ae Ofen hun ie arerane fo mel man fc ie Be 
Ssamlungen T. II. q. 821. 828. 830, 865. 951. 832. T.jredhts dadurch auch bedienen, Der Anjchlag * 
I. p. 10. 702. 708. am 
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kam nad) deutſchen Gelde auf fünf tauſend undjund in Unordnung und Uneinigkeit geweſen. Wenn 
500. Reichthaler, wozu man aufler dem, mas bieler feine Leute bedienen wolte, muͤſſe er nad} einigen 
Glieder der Gemeine freymillig thaten, fein Eapital|Dertern wohl zehn Schwedifche Wleilen reifen. 
wufte. Doc kam man in gedachtem Jahre noch Die deurfhe Gemeine werde immer zahlreicher im 
mit dem Bau fo weit, daß man fie im Dcrober uns sande ; Herr Muͤhlenberg logire nahe bey ihm ; 
ter Dach gebracht fahe , und bas erftemal Gottes⸗ und bas ganzeSchreiben dienet zu einer nicht geringem 
dienſt darinne halten konte, Die aus Deutſchland Verſicherung von ber Wahrheit deſſen, was wir aus 
eingefandte Collectengelder famen ben guten Leuten den Mühlenbergifchen Berichten erzeplet haben. k) 
hierbey wohl zu ſtatten. Bon der Gemeine zu Spottf;Ivanien, ober 
Doch für das gröfte, was Herr Muͤhlenbergen Orange-Conty hat man zeither nichts gehöret- 

bisher am Herzen gelegen , hat der HErr nun auch Was die Herrenhuter in America. ausgerichtet, 

eforjt. Es entſchloß ſich nicht nur ein tuͤchtiger oder vielmehr verfucher, BE unten bey ihrer Reli⸗ 
Candida, Herr Peter Brunholz, aus dem Schles. gionsparthey an feinem Ort vorfommen. Wir be 
wigifchen, den Ruf, als lutheriſcher Prediger und —** dieſe Nachrichten mit dem Gebet, welches 
Gehuͤlfe Herrn Muͤhlenbergs in Penſylvanien von in dem Herzogthum Holſtein koͤniglichen Antheils, 
Herr D. Francken anzunehmen, und ſich zu dem ſauch vor die Bekehrung ber Heyden geſchicht und 
Ende den 12. April 1744. ji Wernigerode ordini |bem ordentlichen Geber, welches alle Sonn » und 
ren zu laſſen, torauf er fo dann die Reiſe uͤber Feſt /Tage nad) geendigter Hauptpredige pflege ver- 
Hannover und Hamburg angetreten i fondern es|lefen zu werben, bengefügt ift. 

anden fich auch zween anbere redliche Studiofi Theo- „Wir danken bir aud) lieber himmlifcher Vater, 

giz, Herr Schaum und Herr Aurg ohnweit| „daß bu die Thür des Glaubens für fo viele Heyden, 
Gieſſen gebürtig , welche ſich als Eatecheten ober! „welche dich bishero nicht erfant, ee er⸗ 
Cantores ben dieſen Gemeinen annehmen lieflen,|„öfnen laſſen; und da dein Geſalbter, unfer aller: 
jenen nad) Hamburg folgten, und mit ihm bie Neife|„gnädigftier König und Herr, ſich dieſes fo eifrig 
fiber Engeland nad) Penfyloanien angerreten haben | „angelegent ſeyn laͤſſet, ſo fegne desfalls den König 
SoOtt hat auch fo viel Woplehärer in Deurfcyland|, deinen Knecht, hier in der Zeit, und dort in ber 
erwedet , daß von ihrer eingefandten fregmilligen|,‚Ewigfeit. Befoͤrdre bu ſelbſt fernerpin, o barm⸗ 
Beyſteuer nicht nur alle dieje Reiſekoſten beſtritten, „herziger GOtt, diefes dein Werk. Laß dein Wort 
fondern auch gehoffet werben koͤnnen, daß noch et „reichlich wohnen in aller Weisheit bey denen, wels 
was zu Vollendung dafigen Kirhenbaues übrig fenn|,,dhe dazu geſetzt, daß fie der Blinden Leiter ſeyn. 
werde. g) Man har diefes alles in einer eigenen|,„Arbeite ſelbſt mit ihnen, daß die Heyden und alle 
Schrift befchrieben , melde vor einigen Jahren un-|„erleuchtere Ehriften, Durch Die Predigt deines Worts 
ter dem Titul h) kurze Nachricht von einigen] „befehret werden, von der Finfterniß zum Sicht, 
Evangelifchen Gemeinen in America Halle 1744 von des Satans Gewalt zu bir, dem lebendigen 
in 4. ang Licht getreten. Dan erfiehet aus diefem' ‚Gert, zu empfahen Bufe und Vergebung der 
Bericht , daß aufer dieſer lutheriſchen deutſchen Ge, „Sünden, und das Erbe famt benen, die geheiliget 
meine in Philadelphia nod eine dergleichen if, „werden, durch den Glauben an IEſumChriſtum ze. 1) 
ben welcher der Gortesdienft ſchwediſch verrichtet] xviii. 


wird ; ingleichen daß auf dem Lande noch ein am;,; . i 
fhmevifcher Prediger bie Gemeinen bediene, welcher Wie iſt die Ausbreitung des Chriſtenthums 
auch ben Grundlegung der neuen deutſchen Kirche durch die Reformirten geſchehen? 
mit zugegen gemwefen, i) Da bie Schwediſche Stadt. Das vornehmfe koͤmmt darauf an, was von ben 
gemeine bisher eine Zeitlang ohne Prediger geme: Engel ⸗ und ollandern in Weſt⸗und Oſtindien ge 
fen , fo fam der neue Lehrer vor dieſelbe endlich A.\fchepen. Wie ruͤhmlich fi) die Engellaͤnder inſon⸗ 
1743. von Stochholm aus an. Er heiſſet Gabriel derheit das Mißionswerk ſo wohl der lutheriſchen, 
nn. Diefer berichtete nad) feiner Ankunft, als reformirten Kirche angelegen ſeyn laſſen, ift aus 
den vorbergebenden , und auch aus ber obenges 
gebenen Nachricht von den luthe rifhen Mißios 














es wären auf deutſche Gemeinen im Sande, 
welche aber zur Zeit mit wenig Predigern verfehen 1 en 
waͤren. Er fen feines Orts im leiblidyen wohl ver |nen zur Gnüge bekant. Es ift noch übrig zu ers 
forget, babe eine ſchoͤne Wohnung , und Foftbareiehlen, was durch die Lehrer ihre eigenen Kirche 
Gärten. Die Gemeine aber fen ziemlich verwildert, vornemlich in America gefchehen. Wir fegen wer 


5 @dtting. gel Zeit. A. 1745: p- 69 k'Eben diefelbe T. X. p. 840-846. 
i) Ada Hiftorico-Ecel, T. IX. pı 911. 1) Eben viefelbe T. X. p. 866. 
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die Nachricht von der angegebenen groſſen Defeh- Ganze Orte wären durch feine Pretigten in Be: - 
rung in ren» Engelland fort. Der Herr Abrjwegung geſetzet. Zu Boftongebe das Werk GOt⸗ 
Steinmez hat eine Fortſetzung der Flachrichtites auf eine erftaunende Weiſe fort, fe daß man zu 
abdructen laſſen, deren wir vermals unter dem Ti⸗ einer zeit für 60, auf einmal beten muͤſſen, fo un. 
tul: Glaub vuͤrdige Nachricht von dem berr-,ter grofier Traurigkeit über ihre Suͤnden geftanden, 
lichen Werte GOttes zu Nordhampton, m)| Unter Indianern und Engelländern, ungen und 
gedacht haben. Man hatte damals zu jedermanns! Alten bätten ſich ſehr deutliche Regungen und 
Verwunderung erjeblet, wie in einem Bezirk von) Würfungen des heil, Geiftes geofjenbaret. Leute, 
ohngefaͤhr 30. Meilen, oder Strich Landes von die zuvor Wiedertäufer, Epifcopalen, Papiſten, 
12. bis 14. Städten um Boſton Nordhampton Independenten, Heyden, Negres, Quader und 
u. f. f. eine fo grefle und ungemeine Erwedung,|dergleichen gemefen, hätten daran Theil genommen 
und Bekehrung unter den Seuten ſey, daß man die. f. wm. A. 1743. den 7. Jul. ward eine Verſamm⸗ 
Macht Gttes daben bewundern muͤſſe. n) Man lung Prediger zu Hofton angeitellet, welche von die 
Fan leicht denken, daß es auch unglaubige Seelen|fem Werk ein gemeinfchaftliches Zeugniß geben fol 
gegeben, welche eine fo aufferordentliche Nachricht, ten. Diefes aufgefette Zeugniß haben wuͤrklich 51 
welche fih größentheils auf den Brief eines Pres-| Prediger, und über diefe, noch 15. andere unter ges 
byterianifchen Predigers urgordbhampton, Herrn wiſſen Bedingungen, unterfchrieben. Cie fehen «s 
Tonsthan Edwarts gruͤndete, noch in —— alle, als ein groſſes Werk an, das bisher um 
gezogen, zumal da man in dem Briefe felber aller: ter ihnen vorgegangen: allein man finder auch 
and mnftifche Phänomena, Bedenflichfeiten, Epie:| Spuren, einer befondern Befehrungsmerhode, und 
N der Einbildungsfraft und alfo Anlaß darzu ge: Klagen darunter, daß man die Sachen übertrieben, 
funden gu haben vermeynte; ob man gleich nicht Trennungen angerichtet, zu vielin die Empfindungen 
leugnen fan, daß, wie mir ehedem erzehler, die Ar⸗ und andere Umjtände der Meubekehrten geſetzt, ei⸗ 
beit des Evangelii hier um jo viel.eher von ſtatten ne Meigung zu arminianifchen, antinomiſchen, und 
gehen fönne, da es wegen ber groſſen Anzahl Lehrer, dergleichen Itrthuͤmern bemerter u. ſ. w. Die Zeit 
. fo in dieſer Gegend vorhanden find, und der ange wird das übrige lehren, und wir wollen herzlich) 
legten hoben und niedrigen Schulen im Sande,jmünfchen, daß wofern Herr Whitfield mit feinen 
nicht an tüchtigen Arbeitern fehlen Fan. Apoſteln wahrhaftig fo viel Gutes, als fie erjeplen, 
Mllein die nee Schrift: „Fortſezung der ausgerichtet, die entitandene greſſe Vewegungen 
„glaubwürdigen Nachricht von dem berrlichen von mebrern Folgen und längerer Dauer als in 
Werke GOtes, welches ſich in Erweckung Engelland felber, fern mögen, wo fie Anfangs ja 
„und Bek brung mebrever taufend Ger en an ſeben fo groß ben feiner Predigt vorgegeben wurden. 
„vielen Orten in Neuengelland geäuſſert bat,| Die andere merkwürdige Gegend in America 
„wie folche aus den eigenhändigen Zeugniſſen einer iſt Neugeorgien ober Carolina, von deren Reli— 
Igroſſen Anzahl der dafelbjtigen Lehrer und andern gionszuſtand und beſonders von dem zu Savsınab 
„von daher gefshriebenen Briefen gezogen, ——— vormals hinlaͤngliche Rachricht gegeben haben. 
„mehro mit einer Vorrede und einigen Anmerkun⸗ Die reformirte Gemeine zu Savannah iſt die 
„gen verſehen worden von Joh. Adam Steinmestftärffte, weil die Colonie meit aus Schwetzern, 
„1745. in 8. foll die Sache nicht nur weiter erzeh: oder Reformirten Pfälzern beitanden. Die Colo⸗ 
„ten, fondern auch auſſer allen „Zweifel ſetzen. „o)Inie iſt mit einem reformirten Prediger und Schul⸗ 
Die neuen Bewegungen haben ſich ſonderlich 1741 meiſter ordentlich verſehen. Herr Whirfield bat 
nach der Ankunft des befanten Wnitfields angeslein meitläuftiges Wänfenhaus‘ defelbft angeleger, 
fangen: nad welchem auch Here Gilberr Tennent darinne eine groſſe Anzahl Knaben und Mügdgen 
Nrediger in Neu Jerſey ein befanter Schüler des mit Ejjen, Kleidern und Anfermation verforgt 
* Whitfields, eine dergleichen Reiſe angeftellet,| wird. Es hat auch ſeinen eigenen Prediger. p) 
und allenthalben geprediget hat. Dieſer erzehlet Herr Whitfield und die ſeinigen, welche in gan 
unter andern: Er habe in 3. Wochen ein und) America ab und zu reifen, gehn fleißig aus unter 
vierzigmal gepredigt, und zu Portsmouth und,die Heyden, haben aber zur Zeit noch nicht viel aus— 
Charlestown groffe Verſammlungen gehabt. Waͤh⸗ gerichtet. Die Herren Geiftlihen von Ebenezer 
gender Predigt habe man ein fo lautes Weinen und fommen dann und warn bieher, und dienen den 
Seufzen geböret, daß er kaum fortreden fönnen.|bey diejer Colonie ſich befindenden Evangeliſchluthe— 
m) Dben p. 390. — — 1 1 —— — — * 
n) Gamıniung von A. und N. 1741. p. 100. ſeq. p) Alta Hiftorico - Eccleſ. T. VI. p. 288. T. V. p. 895» 
o) Aa Hiltorico-Ecelef, T. X. P. 835. ſeq. T, IX. p. $18 























’ 


L Gap. von den Sehre. 689 


—— —— — —ñ ee — —— — — — ——— r — — — 
riſchen Leuten, dergleichen thun fie auch in Charles wenn fie Seute zur chriſtlichen Religion bekehren fol 
Town. Verſchiedene andere Orte, als Purris⸗ 


len, mag es nicht allemal fo ernftlich und erbar da- 
burg, Darien, q) u. d.m. find mit englifhen Prer|bey zugehen, Als zum Epempel einſt zwey Miſſe⸗ 
digern verſehen. Der alte Kupfer-und Petſchaft⸗ſthaͤter, welche ſolten geradbrechet werden , ſich zu 
ſtecher Gieſendammer, der zu Oranienburg das Annehmung der chriſtlichen Religion entfchloffen, 
Predigtamt verwaltet, gieng gegen das Jahr 1742.|fo wurden fie drey Tage lang mit ſolchen Sicken⸗ 
mit Tode ab, und die daſelbſt befindlichen Schwei- troͤſtern verſehen, melde dieſelbe in der dhriftlie 
zer haben an deſſen Stelle feinen Sohn zum Pre⸗ſchen Religion unterrichten ſolten. Der Unterricht 
diger gemacht.r) Den Leuten dieſes Orts aber war beſtund darinne, daß der Eidentröfter ihnen die - 
in. Anfehung ihres Chriſtenthums ein gar ſchlechtes ganze Zeir über nichts, als das Vater Unfer, den 
Zeugniß gegeben. sS) In Sud: Carolina batl&lsuben und das Blur Chrifti, aus einem Fleinen 
man eine neue Stadt Sachſengotha, angelegt,|Buche verlas, und damit es einem nicht zu fauer 
Die 25 deutſche Meilen von Charles: Town amlwerden möchte, fo löfete alle 4. Stuben einer deu 
Wege nad) Oranienburg lieget, und mit Deut-Jandern ab. Linterdeflen war aud) diefe Zeit dem 
fhen beſetzt iſt. Die follen meift reformirt feyn, Sickentroͤſter viel zur Andacht zu lang. Wenn 
und einen reformierten Prediger unter ſich haben, t)) daher einer faum erliche Minuten vor dem M 
Ein anfehnliher Transport von mehr, den ıoolcanten gejeflen, und gebeter hatte, fo lieg er feinem 
Schweizern fam bey Savannah an, und eine Par: | Jungen die Tobakepfeiffe anſtecken, fegte fih da⸗ 
they dejjelben wolte fih, nachdem auf 40. Perforimit vor dem Maleficanten auf ein klein Seſſelgen 
nen Davon verſtorben, und viele annoch ſehr krank nieder, um die Gebete fortzuleſen: und das trieben 
lagen, nach gebaditem Sachſengotha wenden.Ifie jo lange, bis man die Miſſethaͤter zur Erecution 
Es ſollen aber von 30. nicht mehr, denn 2 Perfos fortſchleppte. Wer erfennet nicht den Holländer 
nen übrig geblieben, und bie andern alle unterwer|ben diefen Anftalten. x) 
gens und in Charles» Town geftorben feyn, Doch der berühmte General» Gouverneur von 
Hat man gleich noch Öffentliche Klagen über die Imhof par mit feinem Beyſpiel zur Gnuͤge bewie⸗ 
Hollaͤnder gefuͤhret, daß fie in ihren u) auswaͤrti⸗ ſen, daß man auch im Dienft der Republic Seute 
gen Colonien und Staaten fid) die Ausbreitung des|habe, welche fi) das Heil der armen Seelen mit 
Thriſtenthums ſehr nachlaͤßig annehmen, fo iſt doch Eruſt angelegen ſeyn laſſen. Wie viel dieſer Herr 
bier und ba durch ihre Bemuͤhung etwas geſchehen. zu Beförderung der Lutheriſchen Miß onen in Trans 
Sie haben in Batavia fünf reformirse, und jum|quebar und diefer Gegenden gethan, ift zu anderce, 
Theil gar anſehnliche Kirchen, darinne im ver-|Zeit gedacht worden, Die von ibm zu Columbo 
ſchiedenen Sprachen geprediger wird. Die Predirfauf der Inſul Ceylon geftiftere Buchdruckerey und 
ger und Vorleſer an denfelben werden alle in Hol:Janderezu Beförderung des Chriſtenthums abzielende 
land angenommen, und allda beſtaͤtiget. (Es ift einjlöbliche Anftaften gehn beftändig fort. A, 1741. trat 
befonderer Kirchentath in Batavia beftellt, der aus ldas Evangelium Matthaͤi in Malabaxriſcher 
Predigern, Aelteſten und Armenpflegern beſteht. Sprache, und der Heydelbergiſche Catechismus in 
Man hat eine gewiſſe Art HZalbgeiſtliche daſelbſt, der Singalefifchen ans fit. Ein aus Benga— 
Sicentröfter genannt, welche fid) bey den Hoſpi⸗ len fommender und zur Englifchen ‚Kirche übertre- 
tälen, Erecutionen und folden Gelegenheiten brau⸗ tener Pater, ward eben dahin zum portugiefifchen 
chen laſſen, wo Die ordentlichen Prediger entwwederj Prediger berufen. y) Der Dector bes Geminarü 
Reine Zeit, ober feinen Beruf, oder Feine Luſt bin|dafelbt, Joh. Phil. Wezelius har ſich ſchon feit 
aben, fi der Seelen anzunehmen. In dem Hpr| 1718. in Indien aufgehalten und feiner abnehmen, 
Fit verrichten fie das Morgen» und Abenbgebet ‚|den Kräfte opnerachtet, z) noch immer auf die Ers 
und leſen bes Sontags aus einem Buche denen|bausng Der 5— und malabariſchen Nation 
Kranken eine Predigt vor, Keiner von den Kran⸗ gedacht. verfieht nicht nur in Columbo fein 
Fen darf hier abweſend ſeyn: fonft wird er mig Spa- Amt, fondern pflegt auch jährlich 3 Monat in den 
nifhen Rohrſchlagen genoͤthiget, herbey zu Fommen.|auswärtigen Plägen, Nigumbo, Calituro, und 
Dieſe Ordnung liefe ſich endlich noch hören, Allein Cotta den Europäern und Eingalefern das heil, 
— — Abendmal auszutheilen, und dabey ſowol ſingale. 
g) Dieſelben T. V. p. 69. | ſiſch⸗ 


x) Diefelben T. VI. p. 890. 

















’ — — — — —— —— — — 
s) Diefelbe T. VIE, p. 896. x) Alta Hiftorico-Ecel. T. VIII. p. 604. feq. 
t] Ata Hiftorico-Ecclef. T, VIH. p. ste. y) A&a Hiftorico -Eccl. VIU. p. 603. 
u) Diefelbe T.X. 2.196. 2) Diefelbe T.IX. p.933. 
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690 III. Fortfegung von 1741. bis 1745. 


m mm — mn — mn — — —ñ — 

ſiſch, als niederteutſch zu predigen. Man kan fih |weitern Bemübung, Jeſum Ebriftum, als den 
bey weniger Seelenpflege fo vieler taufend Einwoh ˖ Heyland des menſchlichen Geſhlechts dem Juͤ⸗ 
ner leicht vorftellen, daß die Erkentnis des Chriſten- diſchen Volk befant su mahen. Hiervon find bis 
thums unter ihnen nach eines guten Zuwachſes be⸗1745. gegen 23. Stuͤck heraus, darinne von dem, 
duͤrfe. Darum wuͤnſchet Herr Wezelius, daß was ſeit 1736. vorgegangen, gar umſtaͤndliche Mach: 
doch mehr Prediger, die von ber Oſtindiſchen Com⸗ richt gegeben wird. d) Der Herr Profeſſor hat den 
pagnie dahin gefender würden, die daſigen Spra⸗ zwey reifenden Srudiofis noch den britten bengefil, 
chen erlernen möchten, . Bon dem dafigen Semina: get. Man bradjte das ganze neue Teftament in ji: 
rio meldet er, daß es ausg Meſtiſſen, 8 Singale⸗ diſch deutſcher Sprache zu Stande. Viele andere 
fern, und 8 Malabaren beſtehe. Hieraus ziehet wurden durch des Herrn Profeffors Bemühungen 
man $eute, die man zu $andpredigern gebrauchen ermuntert, felber Hand an ein fo heilſames Werk 
fan, und hernach Proponenten genennet werden, mit zu legen. Einige, auch fo gar eine gewifle Mir 
Sie werden in der lateinifchen,, griechiſchen und yerjmifcheatholiihe Perfon, Tiefen fich angelegen fenn, 
bräifchen, fingalefifhen und tamulifhen Sprache, die Bücher des Herrn Callenbergs unter die Juͤ— 
nebjt ven Gründen der Theologie unterwiefen, und; ben zu bringen, Andere festen felber Schriften auf, um 
ſollen nach der Beranftaltung des nunmehrigen Ge:|jolhe auszutheilen: andere flelleten bey Gelegenheit 
neral: Gouverneurs von Imhof jährlich einige Sub ⸗ mit den Juden daraus Unterrebungen an, €s 
jecta auf der Eompagnıe Unkoſten nah Holland|fam unter andern ein gewifler Nabbi aus Engel 
gehen , und drey Jahr zu genden fludieren, um, land nad) Halle, und ließ ſich in der chriftlichen Re⸗ 
bernad) bey ihrer Mation Lehrer abzugeben. ' Wieiligion unterrichten, und diefer reifete felber A. 1737 
man von fett gedachte vornehmen Manne rühmer, als ein Mitarbeirer an feinen verblendeten Bruͤ⸗ 
er ſey entſchloſſen, die ihm von Gott verliehene Ge:|deri aus, ce) Man fieng an, auch die Bibel U. 
wait gänzlich zur Ausbreitung des Reiches Jeſu Teftaments im juͤdiſch deutſcher Sprache zu briw 
Chriſti anzuwenden; a) alfo ruͤhmete man auchvon|fen, und ift ſchon ziemlidy weit damit gekommen. 
dem jeigen Gouverneur zu Colt nbo, daß er fih|f) Die gedrudien Buͤcher des Herrn Profeilors 
gegen die Mißion zu Tranquebar fehr mildshätig er-|giengen fo häufig ab, daß er A. 1741. berfelben 
zeige. b) Zu Cochim werden anjegt von der Com: auf einmal 6300. an unterſchiedliche Orte verſchicken 
pagnie zwen Lehrer befolder, um den Meſtiſſen, muſte. 8) Der Nutzen fo vieler und koſtbarer Be⸗ 
oder halb blancken Portugiefen, die hriftliche Schrejmähungen fällt freylich fo gros noch nicht in die 
in portugiefifher Sprache beyzubringen. Augen; und es fcheinet, daß wenn der Herr janoch 
XIX. * ee diefes —— ——— 

⸗ en: um: olches einer kuͤnftigen Zeit vorbehalten fey. Fi 
Wie it die Verkuͤndigung Chriſti unfer;niches —— daß eine Zeit erndret, * 
den Juden geſchehen? die andere geſaͤet har. Die Arbeiter bey dieſen Anſtal⸗ 

Seit dem verſchiedene anjehnliche Gottesgelehrtelten haben auf ihre Reiſen einen nicht geringen 
der Evangelifchen Kirche geglaubt, daß man vor)Wiederftand , und eine groſſe Härtigteit des Her⸗ 
dem Ende der Welt nod) eine allgemeine oder we-|jens bey den Juden angetroffen. Viele haben die 
nigitens merckwaͤrdige Belehrung des Juͤden groͤbſten Säfterungen wider diefelben, und den Heyne 
zu erwarten babe, ift das Verlangen, dieſes blindelland, den fie predigten, ausgeftoffen:; die Bücher 
Volk aus feinem Jerthum zw reifen, nicht unthärizerriffen, verbrannt, verfett u. f. m. Andere haben 
tig geblieben. Das meijte, fo bieder gehöret, hat die Gründe der chriftlichen Religion mit Sc,lägen 
auſſer Streit der Herr Profeſſor Callenberg zu zzu beantworten gedrohet. Die vomehmften Ein 
Hilde getdan, deifen in unferer Kirchengefchichte,iwürfe find immer die alten und vornehmlich der, 
mehr, denn einnil, Meldung geiheben. c) Wirlvon dem ärgerlichen geben, fo unter den Chriſten 
haben deſſen Bemuͤhungen gemelder, und dabey an-lim Schwange gehe , geweſen. Doc bat man aud) 
gemerket, daß fih von 1735. an ein eigener und bey biefer Arbeit hier und da einigen Seegen ver 
neuer Periodus derfelben angefangen habe, Er berifpüret. Der Bewegungen vorjezt nicht zu gedenden, 
ſchloß in felbigem Jahre die vorige aus drey Oetav⸗ welche an einigen Orten unter diefem Volck entftan: 
bänden beſtehende Nachrichten, und fing in den fols|den, aber noch nicht zu ihrer Reife gediehen, fo fuͤh⸗ 
genden die hiftorifche Beſchreibung feiner Veranſtal⸗ ret 
tungen unter dem Titul an: Relation von einer 
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— — — u d) Aktı Hiſt. Eccl. T. UT. pP 1107. feq. 
a) Aftı Hiftorico- Ecclel. T.X. p. 869. ſeq. e) Aftı Hiſt. Eccief. T. IV. p. 924 ſeq. 
b) Acta Hiftorico- Eccl. T. IX. p. 933. f) Diefelbe T. V. b. 910. T. VL, m 907. 


od, S. dieſen Theil p. 162. u. 292. und p. 579. g) T. Vlil, p. 613. 


I. Cap, von der Lehre. 691 


set man viele Erenmel an, ven felden, Gemeine fein Bekentniß ablegen, 
— —— an, Bun os he a von ihnen ausgehen wolle. Diß ge 
Be nackt Baba ara ia. ns beiten ben 5 Bar era ben andern, Deguadt 
men Unterricht babe \ . ward er getauft und befam, da er 
a En De : — ——— —— Ben Abraham Leb geheiflen, jetzo 
Zeit, Menſchen und Oerter Fe Val uguſti. Machdem er noch einige 
Be ee a 5 
ge mehr aufflären, und z öf: nafium zu Gotha, allwo er viel Wohlthaten geno 
Auſſer diefen Beranftaltungen hat man auch ier gieng er auf die Univerfirät zu $eipzig, 
tere Erempel bisher, denn font gehabt, — — nes f Sees bach, Mbuieke 
ben an fehr vielen Orten Deutſchlande Bemühun- 'unter dem feel, Alaufing, und fam nach zurücge 
fung der heil. Schrift, oder durch die hit en legten Studiis wieder nach Gothajurüd, wo er 
gen anderer rechtfchaffenen Leute ragt ben fo. auch nad) einiger Erpectanz zum Gollaborator b 
. —— —— ner der dritten Claſſe des Gymnafii beftellet —— 
biel, i) daß man ein eis sr indelı7 te man ihn von daraus zum Su 
0 ur : * F mus Heer — os zu Efchenberge, nach — 
angeben weise, daher tt de er das Paſtorat ganz erhielt. 
anzuführen nicht entſchlieſſen fönnen, a —— Re n a Erempel eines gräflich 
einiges koͤnnen wir nicht vorben geben, * ne —— Eammerraths zu Wibermedorf, 
Zee DE 080 al or iR Tolches der, Herrn Philipp Ernſt Chriftfels bey, welcher 
5 nn. een Serjogrum 59-.|1671. von juͤdiſchen Eltern gebopren, nad) it 
WER ORBDE Di i ® ; länglidyen Unterricht 1707. zu gedachten 
DE SU Be fr enge Dibemettf saure ade 5 10 
— —2— ie verſchiedenen ihm anverfrauet geweſenen Aemtern 
bohren wurde. Sein Vater war ein gelehrter Juͤ⸗ erſchi der Würde eines Gräflichen 
i i bſt in!ruͤhmlich verhalten, zu der Wü 
de, und unterrichtete ihn in feiner Jugend felbi * ———————— «Gr Hat verkhiehe 
ein Eotu im pe — de ber Süden abzielende —— 
ein Sohn im nı 2 Hort! ben, und fein Sohn ift anfpadji 
ter nebft den Büchern Mofis von Wort ee —æe — ———— 
auswendig konte, und im 12ten Jahr J ne dieus, "Johann Rayſer zu Stuttgard m) eine 
a —— — Uberſetzung des N. Teſtaments nach Meiſter 
den . er je pi =. Prag bezogen Jacob Böhmens Mundart verferriger, um dadurch 
en Dei 
en übte er ſich abermal im difputieren und ge, Süden zubefehren, ift ſchon das vorige mal da ger 
E Er wolte fo dann aber mal auf Meifen gehen, weſen. 
und Gott fügte es nr * er ur IX 
dershaufen fam, und theils durch einen betruͤ R die Bekehrun der Miu ame 
—* theils weil es üpm fehr wohl gefiel, fih da Wie hat danee bicber verfad? j 
zu verbleiben entſchloß. Cr war zu ie der Herr Profejjer Callenberg bey feinen 
* — ir — über bie —— juͤdiſchen Analten ſchon zugleich — 7 die —— 
— Asse br ner ine beſondere Bersjrung der Muhamedaner geſehen; alfo fieng er Ao. 
w füreiben, und warb durd eine befon „an, bey Erweiterung der leteren Veranſial⸗ 
anfafjung mit dem dafigen er »| ———— ——— — u A 
Reinharden befant, Diejes wurde ihm na ) nd ad usjugeben: D. %.%. Tallenbergs Ya» 
nad) zu einer gefegneten Gelegenheit, ben ——— richt von einem Verfüch die verlaffene MT ubes 
J — dem * 5 iR Uberkugenn von|medaner zur beilfamen Erenneniß De 
adlich, nachdem er eine voͤll eg A. 1745. fünf Stüd zum Vor⸗ 
In eg ——— pie: a ei ee Maid 4 * durch den Abdruck 
I m feel. D. Reinhard an ti . i Fleiner arabifchen Schriften, jo man un: 
! ie jüpifche Schule zu kommen, wo er vor der gan — hin und wieder gebracht, — 
—————— Sss s 2 — 
h) ASt Hiflorico- Eceleſ. II. EEE END: ET — 
i) Dan ſehe nur. j. €. Ada Hi ee * Das Hif. Ecel. T. V.. pı 904. 
p- 937. T. VIL p. 904. T. VII. p. Em) Siehe diefen dritten Theil p. 549- 
939 T, X. p- 878 




















692 III, Fortſetzung von 1741 bis 1745. 


Samen auszuftreuen geſucht. Deſſen Veranftal: ‚an 
tungen zu Folge ward des Thomas von Bempen Was find vor wiftigfeiten in der Evan 
Buch von der Nachfolge Chriffi 1738. und 1739 gelifchy- Zur erifchen Kirche zu ber 

in arabifcher Sprache in 8 gedrudt. ben diefes merken? 

geſchahe mit dem neuen Teſtament, deſſen Ueberſetzung Wir muͤſſen zum Preiſſe Gottes bekennen, daß es 


aus ben Biblis Polygloreis 7741. angefangen, und in diefem Zeitlauf, fo viel die innern Streitigfeiten 


die folgende * abgedruckt werben ſollen. n) Als * 
a — ——— y der Kirche betrift, bey der Kirche ruhiger, als 
ber Herr Profeſſor die Mißionarien in Tranquebaı vorher iemals gewefen. Biele von den alten Zwi: 


erfucher hatte, fie möchten bach zum Vortheil der 3 a 
Muhammedaner in bes grofen Moguls Gebiet einige Rigfeiten find liegen geblieben, Dian ift bey eini 
Schriften in Indoſtaniſcher Sprache auffegen, eurer — ggg rent zu * 
mit dem Erbieten wie er diefelbe in feinen Anftalten er ae = 0% FI USE Vpeemt DIEDEDEr ZUGIE — 
zu Halle ohne Unkoſten wolte drucken laſſen, fchickte abgeftorben. Andere haben durch naͤhere Erklaͤrun 
ihm Here Schulze jwen dergleichen Schriften, nem gen beyder Theile, oder eines von beyden, ihre ab⸗ 
lich 1) eine Summulam dodrinae Chriftianæ, und 2) helſihe * . erhalten. Dianden bat aud) eine 
Compendiariam Alcorani refutationem A. 1742. in Sriftliche Obrigkeit Durch ernflliche Befeble abgehol 
gemeldter Sprache zu, davon Herr Eallenbergdie fen, zumal wenn fie zu ärgerlich und unanftändig ger 
erfte 1743. und die jwepte 1744 in 8. heraus gab: führet worden. Man findet vor gut, der innern 
mozu no die noofkanitche Brasmatic Fam. Streitigkeiten immer weniger zu machen, und aller 
Zum Gebraud) der Muhammedaner in Perfien find Uneinigfeit zuvor zu kommen, da bie Gefahr, fo det 
gleichfalls einige Gtüd des Neuen Teftaments in, Feind don aufen der Kirche drohet, die Hertenhuti⸗ 
perfifcher Sprache, famt ein paar andern Schriften ®* Dinge, ber Unglaube, und die Frengeifteren, zu⸗ 
ans dicht getreten. 0) A. 1745. wurde zu Erhal en ber Gottesgelehrten zum Bier 
f % ordern, 
fung und Erweiterung dieſer Anflalten vor dem|' hand er j 
Herrn Profeffor ein eigenes Haus erfauft; p) und — kun man darum nicht glauben, daß ber 
es hat nicht an allerhand guten Vorfchlägen geman- ne Der 1 —— gaͤnzlich getilget, und das 
gelt, wie es am bequemſten anzufangen, eine fo wich⸗ von verfhiedenen Parthegen angepflanzte Unfrauf 
tige Abſicht mie glüclichen Erfolg ins Werk zu rich: S, erſticket werden, Man ftreiter ʒwar Über gewiſſe 
zen. Roch zur —* aber laͤſt ſich hiervon nicht viel —* nicht mehr; doch find fie in der Kirche vor, 
melden, &s will an Gelegenheit zu freundlichen uͤn Landen, und ehun nad) ihrer verfchiedener Deihaf: 
Serredungen mit den Muhammedanern fehlen. Die — noch immer mehr, oder weniger Schaden. 
Herren Mißionarien zu, und bey Tranguebar has haben wir Die Tho maſiſchen Streitigkeiten ſchon 
Ben zwar dann und wann dergleichen gehabt, und das vorigemal beySeite gefeget,weil fein fonderlicher 
olche fehr wohl gebraucht; q) allein fie Haben zur term mehr darüber entflanden: fo find die tbomafl» 
eit noch nichts ausgerichtet, und was find jene Ge, fhen Diennungen darum nicht aus der Kirche ver. 
genden gegen bie grofen und meitläuftigen Reiche, banner gewefen, Es ifinod; lange nicht wieder aufs 


— 














gebauet, was dieſer ſonſt gelehrte Mann niebergerif: 

wo der Unglaube Rupamnets blüper? jen. Man finder noch immer Urſache, den bey der 
Vierte Abrheilung. —* daher eingeriſſenen en zu beflagen, und 

——6 einen Schülern zu wiederſprechen. r) Diefe pflegen 

Don den Zwiſtigkeiten. inſonderheit, ſo viel das Kirchenrecht die Gewalt 

I der Obrigkeit in Kirchenfachen ‚ die Verachtung des 


—— LEhramts betrift, oft noch weiter, als ihr M m 
Was find vor Zwiſtigkeiten in diefer Zeit — Man ſieht —— — —** 


zu merken? ſches bey den Lehrern, t) und Anſtalten der Kirche, 

1, Die Zwiftigkeiten bey den Lutberanern,. |daf man gar ui ee es n dergleichen Leuten 
u. Di WIEN zmiſch⸗ „(nur darum zu thun, daß fie die Kirche ſelbſt ſamti 

— — — ren Lehrern verdaͤchtig machen, ſich ſelbſt —— 


11, Die Zwiſtigkeiten bey den R vrmirten. — — IR ES — 
geeiten fi t) Hortgefeßte Sammlung von A. und. NR. U, 1743. p. 


3 
0) AßaHift Ecel. T. VIIT.p. 632. feg, 2 nachrichten von den neueften theol. Büchern T. IL. 


. P- 
p) Diefelbe T. IX. p 945. feq. t) Nahrichten von den neueſten theol. 
9) Ebendirflbe T. VL, p. 897. T. IX. p. 9454 P- 4. 610, 612. 735, 613, vo. Bögen T. u 
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n) Aa Hiftorico- Eccleſ. T. IV. p. 928, T, V. p.921- 








’ 1. Eap. von den Ziwiftigfeiten. 693 


— — — — — — —ñ— ee 
Vorwand die obrigkeitlichen Rechte zu handhaben, un/ Meynungen gemeiniglich um den Thron der Groſſen 
ter deren Ramen zu kleinen Paͤbſten und Dickatoren in ſchwingen, und dadurch ein merkliches Gewichte be: 
Dingen, die fie nicht verſtehen, erhohen, und die An- kommen, zumal da auch einige Gottesgelehrte anfan⸗ 
falten bey der Kirche nad) ihrer Einſicht oder Phanta:|gen, denſelben beyzutreten, die ſich nicht wenig daben 
fie verändert feyn mögen, u) Unter andern hat manjverdädhtig machen, daß es ihnen mehr um fleifhliche 
Darüber in einem gemiffen Tagebuche alfa geklaget. x) Vortheile zu erjagen als um das Beſte der Kirche zu 
„Man glaubt, man wiſſe alsdenn recht viel, wern man thun ſey. Wir wollen aber ihrer Mahmen, und der 
„das Anjehn der Kirche, darinne man lebt, auf mehr] Anzeige ihrer Schriften fchonen. Was fonft etwa 
„denn eine Art, kräncket, mit gottesdienſtlichen Din-Inoch hieher gehöriges au gedenfen wäre, ift in andern 
„gen Scherz treiber, und den Lehrern nicht fo viel Fragen nachzuſehen, und überhaupt anzumerfen, daß 
„Ehre und Anfehn übrig laſſe als dem unnuͤtzeſten zwar die Thomaſiſchen Streitigfeiten und Meynuns 
„Gewerbe, fo man etwa in dem gemeinen Weſen gen nicht mehr verhanden find, doch nur ihren Nahe 
„dultet. Ya die Sache it dahin gediehen, daß men verlohren haben. z) 
„mancher fein bequemeres Mirtel ſich empor zu ſchwin⸗So viel die Unions-Zwiftigfeiten betrift, fo 
„gen, vor fic) zu fehen geglauber hat, als wenn er ent-|hat man ſolche gänzlich ruhen laſſen, da die Hof—⸗ 
„weder in, feinen Worlefungen auf hohen Schulen|nung die ermünjchte Vereinigung zuStande gebracht 
„oder in feinen Schriften überhaupt ſich das Kir⸗ſzu fehen, bey den meiften verſchwunden, und h lange 
„ehenredht, oder fonft eine Sache zu feinem Vorwurfſausgeſetzt bleiben muß, als feines von den ftreitenden 
„erwehler, dabeyer ſich auf Unkoſten feiner Kirche, Theilen feinen Glaubensbüchern den Abſchied geben 
„oder der zu ihrem Dienft verordneten Geiſtlichteitſwill. An Vorfchlägen, die drey flreitigen Hauptre⸗ 
„mie feinen Zuhoͤrern, oder Leſern recht luſtig mas|ligionen im Roͤmiſchen Reich, oder wenigftens die 
hen koͤnne. .. Die Zuhörer haben Fleifch und Lutheriſche und Reformirte zu vereinigen, ber es 
„Blut, und dem ſchmeckt alles,was zu Verachtung der zwar auch in dieſem Zeitlauf nicht gefehler, a) allein 
„Religion gereichet, befier als was zu Vertheidigung fie haben fich fo wenig ins Werf richten lafien, als die 
„derfelben geböret. Diefes bleibt am erften kleben, Sache ernflich getrieben worden. Die Reformir⸗ 
„und die nachfolgenden Umflände geftarten den wes|ten bleiben gröfteneheils daben, daß fie uns vor Bruͤ⸗ 
„nigften, bey reifern Alter der Sache nachzudencken. der erfennen, b) ob fie gleich die in der Schweiz aus: 
„Unterdeſſen werben es Etandesperjonen, Minifter,jdrüdlich von den Augſpurgiſchen Gonfeßions-Bers 
„Raͤthe, Beamten, und überhaupt $eute, die an der|wandten c) unterſcheiden. Es fehler auch nicht an Glie⸗ 
„obrigfeitlihen Gewalt Antheil nehmen. Diefe hat dern der lutheriſchen Kirche, welche ſich eine völlige 
„das Ruder der Kirche in Händen. Was wird;Ubereinftimmung der Reformirten mit uns im Grund 
„man ſich aber für Schutz vor die Religion und|des Glaubens eingebilder haben, ohne daß es darüber 
„Beförderung des Gortesdientes da verſprehenlzu befondern Streitigkeiten gefommen. d) Golte 
„fönnen, wo man verfchiedene Stuͤcke defielben, alsjja etwas ben der Cache noch anyumerfen feyn, 
„auslachenswürdige Paͤbſteleyen, und die Perfonen,|wird es bernach unten in dem vierten Capitel vor 
„to man felbft zum Dienft der Religion verordner,fommen, wenn die Unionsbemübungen erzehlet 
„als gebäßige und gefährliche Leute anfiehet, daß ſwerden. 
„man auch dem geringften, der ſich wohl ſelten ſatt Die Melodiſchen Zwiftigfeiten ruheren ſchon 
„eflen fan, einen Pabft im $eibe zutrauer ? Wird |das vorige mal. Faft fchien es, als ob der alte Mies 
„man den Arbeitern im Reiche Gottes aufrichtigglodius ſowol in Berndo Lebenslaufe, als ınfonder- 
„die Hand bieten, wo man in der Jugend von Mäns|beit in der Philoſophiſchen Abbandlun« vom 
„nern, von denen man ein groſſes Vorurtheil hat, ge⸗hoͤchſten Libel noch ein Wort zu feiner Entfchulbi- 
„woͤhnet worten, fi ihrer felten ohne Spott zujgung reden wolte, e) Allein er ift gleid) nad) dem 
„erinnern. „» y) Rechcſchaffene $eute ſehen fid) da-!Befchluß diefes Zeitlaufs felber zur Ruhe gegangen, 
ber genöthiger, dann und warın wieder dergleichen und wir wuͤnſchen, daß alle von ihm erregte oder wies 
Lehrfäge und Unternehmungen befcheidentliche Erin Sſſſ 3 der 
nerung zu thun. Zu befondern&treitigfeiten ift esaber 
auffer dem, was unter andern Fragen hin und wieder 
vorfömmt , nicht gefommen, Sie ſcheinen auch der 
guten Sadje gefährlich zu feyn, da fich die beftritteneln, 59, a3. 448 504 

6) Diefelben T. 1, p.447. T. 11.673.835. T.III.504. 


©) Diefelbe T. it P.889° 902. T. IV. p. 853- e) Eben diefelbe Tom, II; p. 481. B 
x) Eben diefelbe T. 11. p. 614. d) Nachrichten von den neueiten theol. Büchern T. IT. 


) Nachrichten von ben neueſten theol. Büchern T. U. ſp. 84>. 
p- 7 feq. * e) Eben dieſelbe T. U. p. 249. T. IV, ꝑ. 729,739. 






































2) S. diefem MI. Theil p- 423. 
a) Nachrichten von den neneften theol. Buͤchern T. III. 
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der in Bersegung gebrachte Meynungen mit ipm] Da nun die Herrenhutiſhen Sire tigkeiten 
mögen vergraben bleiben, N „„.jebenfalls hier weggelaffen, und hernady unten als 
In Anfedung ber biblifchen Zwiſtigkeiten faͤlt Nachrichten von einer beſondern Kirchenparthen er: 
diefesinal nichts bejonders wierfmürdiges vor. Die hzehlet werden, fo bleiben vor diefesmal nur etliche 
Berlebu giſche Bibel ift nunmehro A. 1742. voͤl⸗ je den fonft erwehnten ſtehen, dabey noch eine Nach⸗ 
Fig zu Stande gefommen, und mir werden unten beylleſe zu halten, oder die Fortfegung zu melden iſt. Doc) 
Erzehlung der Schwermerenen berfelben nod) mehr darf man nicht glauben, daß unter den Gottesgelehrs 
gedenken: da, nachdem fo viel rechtſchaffene Gottesge⸗ ten in dieſer Zeit alles fo ftille gewejen. - Wir fehen 
lehren wieder das Werk geeifert, Fein neuer Streit uns vielmehr genöthiget, die Streitigkeiten der Kır: 
deswegen rege geworden. f)_ Bon dem Werthei⸗ſche an jener Stelle mit ein paar andern zu vermehren, 
mifchen Uberſetzer hat man fange nichts es. erweget aljo vor diejesmal 





Die fonft vorgehabten neuen Uberjegungen der Bi: . Wieriftil‘ ininkioiten. 
bei find auf gutgemeynte Warnungen redhtfchaffener a * — —— — 
Männer liegen geblieben. Was mit des Herrn Öra: = Die Zwiftigfeiten a Sk ne 
fen von Zinzendorf newer Uberſetzung vorgegangen, gung aller Dinge 
gehoͤtet nicht mehr hieher, fondern wird billig bey der 4. Die Wolfifeben Zwiftigkeiten 
i i i arthey erzehlet ————⏑—— — 2 
von ihm neugeſtifteten Kirchenparthey erzeblet. . Die Sroffligfeiten von der Seele Chrifti, 
Wir übergehen daher diejelbe ſowol, als die Lies) 5 Die Zwifti gfeiren vom Zuftand der Geeke 
derzwiftigkeiten,in welchen es ebenfalls bisher ftille nach dem Tode. * 
* es — — bet pliglih]| „, Die Zwiſtigkeiten über den Cometen. : 
aufgehört. n ben Wuͤrtenbrrgiſchen bat man zwar ie Zunfitieoieone 15 
ee Gefangbuc eine Veränderung vorae: 8 re über der rechten Lehtatt 


nommen, bie nicht allen gefallen hat: g) allein die A . 
Sade it nicht zum Streit ausgejchlagen, zumal da Noch —— — ðwiſtigkeiten. 


I 


der Ganzler Pfaff die Gemücher ſchon zum voraus II. 

i tte. h ! » — 
ont * — wegen der Kirchenge⸗ Was iſt etwa noch von den Pietiftifchen Zwi⸗ 
Bräuche ift nun zu Ende, Das Urtheil fiber Hert ftigfeiten zu merfen übrig? 


MIiddendorpen ward nad) den Erffurtifchen und} Wenn wir der vormals beliebten Ordnung folgen, 
enaifchen Reſponſis vollſtrecket, deren wir vormals; fo hat man hier Achtung 


Meldung gerhan. Herr Middendorp blieb abge] ,, Auf die Aiftorie des Pietiſmi hberbaupt. 
fetst, und ift hernach zweyter Prediger zu Werder] 2. Auf gewiffe Puncre, darüber bey dieſen 
Jeworden. An ſeine Stelle kam Herr Becker nach Bewegungen geſtitten worden. 
Lennep als zweyter Prediger, und der erſte Paſtor 


ward Herr Siegmund Richard Pollmann, der IV. z — 
die vormals in der Sache gemeldte Schrift: Relatio as iſt von der Hiftorie des Pietifmi vor⸗ 
ex adtis Ecclefiafticis &c. genant, ans Sicht geſtellet, i etzo üb erh aupt zu gedenfen? 


i i inifterii Nahmen ge 

——— F sh an ® Wir Finnen, GOtt ſey ewig gedanket, vor ſetzo 
Der Kaufmann Peter Moll aber ſoll alle Ko⸗ dabey kürzer ſeyn, als jonft geſchehen. Wenn wit 
ſten des Streits bejablen. Und hierüber ift eigent-|das, was Herrenhuter, Separatijten, und offenba⸗ 
lich nur bisher noch geftritten worden. Die Ders te ober heimliche Schwärmer getyan, niche auf die 
drießlichfeiten des Paftor Michaelis zu Sreßde⸗ Rechnung des Pietismi ſchreiben, und dasjenige 
deleben im Halberftädeifchen, wegen der im Brans|bernah befonders erzchlen , was wegen der Prise 
denburgifchen verboten geweſenen, und num wieder vat Verſammlungen vorgegangen, ſo wird man 
einzufuͤhrenden Kirchengebraͤuche, find mehr eine,in dieſem zeitlauf wenig von piet i ſtiſchen Bewegun. 
Privatſache, als Kirchenſtreitigkeit; doch ſoll der⸗gen gehoͤret haben, — — ee ju melden hi: 
felden im zweyten Capitel bey den gottesdienftlichen ten. Die Dar gumiſchen Händel haben plögiä 
Gebräuchen, gedacht werden, aufgehöret. Die Veränderungen, fo in Berlin 
e vorgegangen, werden —* — wenn mit 

“ori 1031, von den Privatverjammlungen reden, Daß man 

— — — a hier ober da zufälliger Weife eine Klage über das 
8 Nachrichten von den neueſten theol. Buͤchern T. I. p.17. malum Pietifticum mis unter laufen laſſen, iſt wohl 
i) Atta Ruſtorico · Eccleſ. T. ViLp. 17, | nicht 











1. Cap. von ben Zwifligfeiten. 








— — — 
nicht noͤthig hier zu erzehlen. Daß es an Unruhen, 
heimlichen Umlaufen, ſchaͤdlichen Meynungen u. d. m. 
welche unter dem Echein der Gottſeeligkeit veruͤbet 
werden, bishero in der Evangeliſchen Kirche fehle, 
wird wohl niemand behaupten. Allein da biejeni- 
gen, welche man fonft mie dem Nahmen ber Pie 
tiften belegt, wider die meiften dergleichen Dinge 
felber reden, und öffentlich zu zeugen angefangen, 
würde man ihnen fehr unrecht thun, mo man ihnen 
ſolches alles zur Saft legen wolle. Man har vielmehr 
von dıefer Geite felber bisher mir Hand angelegt, 
um der chwermerey, den Gonderlingen , und dem 
ſectiriſchen Wefen in der Evangelifchen Kirche Ein- 
halt zu thun. Man erfennet ie länger ie mehr, wie 
nörbig es fen, fewol über der reinen Lehre, als gu 
ten Drduung zu wacden, um den Feind, der fich 
auch in einen Engel des Lichts verftellet, Feine Bloſ⸗ 
fe zu geben. Man vereiniger daher mit dem andern 
Teil feine Kräfte, und fireitet wider Die zwey grof- 
fen Feinde, fo der Kirche in diefen Tagen droben, 
wider den Unglauben, und die Sectirerey gemein 
ſchaftlich. Wir Hoffen daher zu dem Erzhirten des 
Evangeliſchen Häufleinsbilig, daß auch diefe Wun- 
be der Kirche, nachdem fie verharrſchet, auch end» 
lih vom Grundaus werbe geheiler werden. Wir 


— — — nn — — 





RED... 

8. Don. der KRedensare ; Ich bin Chriſtus / 
von Chrifto in uns. 

9. Von der Vollkommenheit der Planbigen in 
dieſem Leben u. der Haltung der zebn@ebote. 

10. Von der Nothwendigkeit der guten Wor⸗ 
fe zur Eeeligfeit. 

11. Don den Wlirreldingen. 

>. Don der myſtiſchen Theologie. 

13. Was von Jacob Boͤhmen, und deffen 
Schriften zu halten? 

14. Don der Kutberifchen Lehre, und ob eine 
Retormation derjeiben noͤthig ſey? 

15. Von der Hofnung befjerer En. 

16. Don dem geiftliisen Priefterchum, 

17. Don der Beichte und Abfolution ? 

18. Don den ſymboliſchen Büchern. 

19. Ton dem Hlencho, und andern dahin 
gehörigen Puncten. 

20. Don der Philofopbie und andern menfchs 
lichen Wiſſenſchaften. 

21. Don der Seeligkeir der Glaubigen in 
Diefer Welr. 

22. Ob Chriftus das Gefez zu halten, vor 
fi ſchudig gewefen? 


Allein fo wenig wir verfihern koͤnnen, daß vor 











ſuchen diefelbe Feinesmweges aufjureiffen, menn wir|mals alle die, fo man Pietiften nante, ſich zu alien 

noch etwas von ben freitigen Puncten felber Er⸗ den in den Fragen beftrittenen Saͤtzen befennet: fo 

wehnung thun. Der $efer foll nur daraus felbergewiß können wir ieo melden, daß, wofern man 

erfennen, theils wie die Streitigkeiten nach und den Pierismum heut zu Tage beftreiten will, man 

nad) abgenommen, erfalter, oder gar in Vergeſſen-die Anzahl diefer Fragen und Saͤtze um einen gus 

beit fommen; rheils in mwelhen Meynungen und ten Tpeil herunter fegen müffe. Verſchiedene hat der 

Grgenfägen der UÜberreſt derfelben noch beſtehe? |verftändige Theil anf diefer Seite entweder niemals 

V. jr Aa ober doch ietzo gänzlicd) — is 

. . jr, (andern werden zwar nody hin und wieder ſchriftli 

Aber was vor Puncte iſt bey den Pietiſti⸗ und mündtic) esse aber ohne daß man dar⸗ 
ſchen Bewegungen fonft geitritten worden, über fonderlich ftreirer. 

und über welche ſtreitet | Männer, die von beyden Teilen fo viel Ein— 

man noch ? - ifiht und Siebe zur Wahrheit, als Eifer vor die 

Gorrfeligkeit mırbringen , find entweder nad) fo vie: 

Man hat fonft XXI. Punete angegeben, darů⸗ ſen hin und her gedachten Erklärungen in dieſem, 

ber man fi) von begden Tyeilen nicht vergleichen und jenem Puncte wuͤrklich eıns, ohne einen fener: 

gönnen, als lichen Sriedenstractat darüber aufgeſetzet zu haben, 

1. Ob der Pietismus eine Sabel fey? oder fie fehen ein, daß in andern eıne Menae Worte 

2. Was von den Lollegiis Pieratis zu hal ⸗ ſtreite mit unterlaufe, und viele ſich fo ausdrüden, 

ten ? : fhreiben, und reden, mie ihre Väter, und ange 

3. Don der Erfenmis und Erleuchtung der ‚fehene teyrer gethan, ohne von ten Worten und 

Unwiedergebornen. Sachen, bie fie gebrauchen, und denfen ſich deutli⸗ 

4. Von der Araft des göttlichen Worts. Ice Begriffe gu machen 5; oder fie glauben in foldyen 

5. Donver Wiedergebnrt, und ob mandie Puncten, da der Unterjchied in etwas mer, als in 

Stunde derfelben wiſſen Eönne? biojien Worten — daß man den Cerenfüß, 

6, Bon der Reu und Keid Über die Sünde, als eine befentere Mennung an dem ande n Theil 

und der beilfamen Derzweifelung. ertragen müfje, ohne die Bruderliebe Darum zu ders 

7.©b der Glaube in dem Werk der Recht um ; m der Hofnung, daß wıe bisher [yon mans 


fertigung thaͤrig ſey? cher 
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der Stein des Anftoffens aus dem Wege geräumer VI. 


worden, es alſo auch kuͤnftig ſich noch ſchicken koͤnne, 
daß bende Theile nach deutlichern Ausführungen, Was iſt wegen der Privat + Berfammlun 


nähern Erflärungen, und gemäßigter Überlegung, gen geftritten En, fonft vorge⸗ 





unter der guten Hand GOttes und deſſen Erleuch⸗ gangen 
tung näher vereiniget und eines Sinnes in Chriſioſ Erſtlich Haben die Gelehrten die Sache unter fih 
werben, auszumachen geſucht. Man weis von Alters ber, 


Bey folhen Umftänden Hätte man faſt gar nicht daß viele die Privarverfammlungen ben dem Predi- 
nöthig, noch einiger Puncte fort zu gedenfen, die,ger bey nahe für das weſentliche bey dem Predig: 
* in Streit gefommen. Man fan bey feinemjamte gehalten. Herr D. Baumgarten aber hattein 

uncte faft nichts weiter thun, als daß man Stim-|leinen Bedenken davon unter andern geſchrieben: 
men ſammlet, und anführet, wie grofe und wie vielſ daß beſondere Perſammlungen mit Ausſchlie⸗ 
Liebhaber dieſer, oder jener noch zu unferer Zeit ge: fing anderer einen Lehrer nicht anzurarben 
funden. Allein Anfänger wollen doch wiffen, was|wiren. Er wurde deswegen von jemand, ber bie 
etwa das noch fen, wenn man in der Kirche von dem Privatverfammlungen vor noͤthig hielt, näher um 
Pietismo redet? Es it ihnen nörhig, die Sägelfeine Megnung befragt, und er fand für noͤthig, ſich 
jr wiſſen, wodurch ſich beyde Theile noch von einan⸗ daruͤber mehr und dahin zu erflären: m) Beſon. 

er zu unterfcheiden pflegen, oder die noch aus jeben|dere und ordentliche Derfammlungen, fo mit 
Streitigkeiten übrig find. _ Um derentwilien, wollen] Ausfhliefungen anderer geſchehen, anzufangen, wie 
wir einige von den Puncten anzeigen, bie noch in berrathe er allen Prebigern, theils weil man ſich gar 
diefen Tagen zuweilen rege gemacht, aber nicht ganz. licht in Beurtheilung der darein aufjunehmenden 
Jich vor Unterſcheidungsſtuͤcke mehr gehalten werben. Perfonen irren, und zu unvermeiblichen Spaltuns 
Dean man muß wieberhofen, was man ſchon oben k)|gen eder Gewiſſenszwang Anlaß geben Fönne, theils 
beswegen erinnere hat. „Nicht alle, fo man, vor die Errichtung folder Gefellfchaften ächter Chriſten 
Freunde des Pietismi hält, find allen denen in|in einer rechtglaubigen fihrbaren Kirche weder dem 
„folchen Fragen der orthodoren Sehre enrgegen fte,) Sinn , Verfahren, und Mufter der Apoſtoliſchen 
„enden Meynungen bengethan. Mancher erträge| Kirche, noch der göttlichen Abſicht und Vorſchrift 
„‚nuc eines oder das andere davon an andern, nberlgemäß, und mehr Schaden daher zu beforgen, als 
„bält es für Wortftreite; oder erflärer ſich beſſer, Runen zu erwarten ſey. Wie man aber zuweit gehe, 
„ober widerſpricht demfelben gar.,, Hingegen findet wenn man alle Berfammfungen, fo von ordentlichen 
man nicht felten $eute, welche fonft wider die Pierisjtebrern aufer dem durch die Kirchengefege iedes Drts 
ften zu Felde ziehen, vor die Orthodoxie mir Eifer verordnetem Gottesdienſt angeflellet werben, für uns 
ftreiten, und doch einen oder den andern Sup annehe befugte Unternefmungen, und Schwermerey auss 
men, den man von Anfang unter die Pieriftifchen] giebt: alfo koͤnte man aud den allgemeinen Der- 
gejehlet hat, wie z. E. in Anfehung der $ehre von fammlungen, wozu jedermann gelaflen werbe, wer 
ben legten Dingen, der Hofnung befferer Zeiten, der eine allgemeine Rothwendigkeit beylegen , noch 
und grofen zu erwartenden Bekehrung ber Juͤdenſin Abrede ſeyn, daß man in Errichtung derfelben, 
und Heyden gefchicht u. d. m. Dach diefer Vorer⸗ wo fie unverboreu find, mehr Klugheit und Deputs 
innerung fommen wir auf die Punete felber, davon ſamkeit gebrauchen müfle, als in den meisten Fällen 
wir vor diefesmal nur folgende behalten : angetroffen wird; n) wofern ber Mißbrauch derfel- 

1. Was von den Privatverfammlungen zu ben foh vermieden werden. An fomweife Erinnerums 

alten? gen hat man vermuthlich nicht allemal gedacht, wo 
3. Don der Erkentniß und Erleuchtung d fich deswegen noch einige eg re hervor gethan, 


Unwiedergebornen? Als der fel. Menzer A, 1740. feine Worte der 
3. Don der Kraft des göttlichen Worts. Krmabnung an die ihm anvertraute Seelen 
4. Von der Buſe. eg a ‚ und barinne infonderbeit wor beim: 
J. Ob der Glaube in dem Werk der, Recht chen Derfammlungen gewarnet hatte, o) nahs 

fertigung tbätig ſey? ſih 
6. Von den Mitteldingen. — — — 








7: un der 83 —— ee en der u Baumgertent theofogifche Bedenfen. Erſte Samm 
allgemeimen Juden un epdenbetebrung, - “ 
3. Don der Beichte und Abfolurion, am) In der Borrede dicker Bedenten. 


n) Nachrichten von den meueften theol. Büchern T.LP- 
— ne (j41. {60. 


k) p. 406 0) Brüpanfgelefene Fruͤchte 9 1740. pı 178. 
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ſich iemand diefer Verfammlungen an, und gab ein verſchiedene Fragen, fo in Die Frage von der Erleuch⸗ 
Sendſchreiben anden Herrn D. Menzer, worinneltung eines Umwiedergebornen einfchlagen, und wie 
nach dem Beweiß diejer Ermabnungsworte in|fern ein folcher zum Lehramt tuͤchtig ſey? x) Dargegen 
Anfehung der befondern Erbauungsſtunden ge erſchien nicht lange hernach, ein fo betiteltes Mort 
fraget ward 1741. in 4. heraus. Man hielt anfangs|der Erinnerung 26. welches aber durch fo genann, 
den Herrn Geheimenraty Mofer für den unter benite Anmerkungen eines vor den Pforten der 
Buchladen D. M. verborgenen Verfafler; allein Ewigkeit ftebenden Lehrers beantwortet ward. 
man erfuhr bald, daß es der Herr. Diaconus Muͤh⸗ Als aber Furz darauf die andere und vermehrte 
lenverg zu Hennersdorf ſey, von deſſen ietzigen dehrr ber von Schügense abgedrungenen Bekent⸗ 
amt in America wir droben fo viel geredet haben. Eriniffe erfolgte, u) und etwas heftiger, als bie erfte 
hielt darinne dergleichen Verfammlungen für fo nö:| Ausgabe, gerathen war, fo kam zu Kramers Ver: 
thig, als die Kırde, den Beicheftul, Zaufftein und|rheidigung heraus: Kine Fleine Probe von dem 
Alter; und ſchob die Schuld der Separatifterey und Ioon dem welchen Hr. M. ob. Georg Schüge 

















Epaltungen, darüber Herr Mienzer geflaget, lieber von dem Verfaffer des Wortes der Zrinnerung 
auf die meifien Lehrer der Evangelifhen Kirche, die unter harter Bedrohung fordert; nebft einer 
er einer unverantwortlichen Nachlaͤßigkeit und Saus|Eurzen Beleuchtung einiger von demfelben in 
lichkeit mit bittern Ausdrudungen befhuldigte. p),Sen, Aramers Qinzugs + Predigt gemachten 
Diefes Sendſchreiben hat Here Dölkfen in ſeinen ſEinwuͤrffe 1745. in 4. 8. Bogen. Hier behaupr 
erliutersd.n Gedanken über den Pietismum, tete man ausdrüdlid, daß die Verbindung, fo man 
welche zu Hannover 1 741. in 8. hervortraten, zu⸗ mit einigen Kirchfindern bes Herrn M, Schügeng 
gleid) beantwortet; q) und man fahe noch in ebenjeingegangen, rechtmäßig gemwefen, als welche man 
dem Yahre eine andere geboppelte Beantwortungjhiermit zw vertreten fuche, Als zu Straßburg Herr 
deſſelden, und zwar die erfte unter dem Titul: Abs| Sröreifen in feinee Warnung vor der Zinzen- 
enorhigte Antworr auf ein Sendfepreiben anldorfifchen Eeelen Peft A. 1742, die Schuld bie 
err D. Menzer, worinne D. HT. nah dem Bezljes Unfugs auf die Privarverfammlungen des ſel. 
weiß, feiner vorher herausgegebenen Worte der Speners und der Haͤlliſchen Theologen ſchob, 
Ermaͤhnung fragen wollen, ertheilet von X. r)Irettete diefelben ein Lingenannter in dem Gruͤnd— 
1741. Die andere aber unter dem: Burze Anz lichen Unterricht von Privatverſammlungen ꝛc. 
merkungen über das Sendfbreiben D. Me. ..]:744. x) Wir fönten zwar noch einige Schriften 
entworfen, und einem vornehmen Theologo in|und Streitigkeiten hier anflihren, welche wegen ber 
Sachſen zugeſandt v. 8 1741, in 8. 4. B. s) In Conventicul entftanden, allein fie betreffen offenba⸗ 
benden jeigte man, mie der ſel. Menzer bringendeire Eeparatiften, Schwärmer, und ſolche $eute, die 
Urſachen gehabt, eine fo nachdruͤckliche Warnung abs) id) von unferer Kirche geivendet, und bier und da 
zufaſſen, da fich in Dafigen Gegenden, allerley dippesjLinorduung und Berführung anzurichten fuchen, 
liſche, fanatiſche und feparatiftifche Dinge, als Srüchte|weldyes Verfahren Gortesgelehrte , die fich zu uns 
der angeftellten Privatverfammlungen hervorgethan. ſerer Kirche befennen, felber alle wege misbilligen, 
In der Dberlaufig haben fid) auch noch einige Un⸗ ſo lieb ihnen auch fonft die Privarerbauungen in 
ruhen — 1) u Herr M. J. G. Schuͤtʒze, wohleingerichteten Iufammenfünften find. 
deſſen Eifer wider die Neuerungen ſchon aus andern) Was die Gelehrten nicht mit der Feder ausge 
Proben befant ift, hatte es mit einem benachbarten macht, hat die Gewalt grofer Herren an einigen 
Prediger, Herr Kramern zu thun, ber einige von Orten mit Nachdruck entſchieden. Wie man in 
bes eriteren Zuhoͤrer an ſich zoge. Er ſchrieb baher.|dem Königreih Daͤnnemark durch einen 1741, 
Abgedrungenes Bekentniß von dem Auslaufenjausgegangenen Befehl die Privatverfamntlungen 
aus den ordentlichen Parochien, $auban 1744. unter gewiſſen Einfhränfungen erfauber, ift fhon 
in 4. Er fhrieb darinne fehr eifrig wider die Zu:|das vorige mahl gemelder worden. Allein an bem 
ſammenkuͤnfte, fo unter dem Schein der Gortjelig-| Hofe zu Berlin har man fie nicht mie fo gnädigen 
keit in feiner Gegend getrieben wurden. Daben unter:| Augen angefehen. Es waren ſchon von dem ver- 
fuchte er aus ſeines Gegners, a a ſtorbenen 


p) Alta Hiftorioo-Ecel T. V. p- 7°®. 713. ſeq. vd Nachrichten von den neueften theologiſchen Büchern 
g) Nachrichten von den neueften theol. — T. L.p. r. ıv. p. 406. = 

837- 1 u) Lüpgiger gelehrte Zeitungen U. 1741. p. 270. _ 
s) Ada Hiflorico. Eccl. T, VL p. 774 | x) Nechrichten von "den neueften theolog. Büchern 






































s) Diefelbe Le. p. 777. T. ĩ. p. $13. Ada Hiforice-Eccl. T. VI. p, 104, 
I. Theil. zit 
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ftorbenen König die Erbauungsftunden zu Hauſe, dieſer gemeinfchaftlichen Arbeit ftehen , und ge 
und zwar infonderheit dem Herrn Schinmeyer zu im tefen von * zu Zeit fort. EN ae 
Stettin, und Here Suhrmannen in Berlin gänze| Bücher werden dabey überfchlagen, weil fie nicht in 
lich unterfaget. Man hatte aber diefem Befehljallen Bibeln fiehn. Herr Fuhrmann fehreibet das 
fein Gnüge gethan. Als nun in Erfahrung ge⸗ von unter andern, „Dieſe Arbeit gehöret zwar 
bracht wurde, daß der Paftor Schuberr zu Pors-| nich zum Weſen des Chriſtenthums, doch ift fie 
dam in fernem Haufe woͤchentlich dergleichen Ver-| „überaus nüglid, und wird daher von vielen tau⸗ 
fammlungen , unter bem Mahmen der Erbauunge:|,fenden in und aufferhalb Berlin verrichtet. Denn 
ftunden halte, ergieng vom 23. Nov. 1742. eine|„es gefällt dem himmlifhen Vater wohl, wenn 
Föniglihe Cabinetsordre an denfelben , Kraft wel-| „viele jeiner Kinder aus einer geiftlihen Nahrungs 
her ihm foldye gänzlich unterfage wurde, mit dem|,‚fanmmer einerley geiftlihe Geelenfpeife finden und 
Bedeuten, daß er diejenigen, fo diefelbe bicher be:| „nehmen. „ b) 
fuchet, dahin anweifen folle, ftatt folder Stunden, Daß man übrigens in ber Graffchaft Mark ſich 
= Erbauung und Gottesdienſt in ben Öffentlichen beſſer nach dem königlichen Willen gerichtet oder 

irchen zu halten, mailen auch erlaubet ſeyn ſolle, durch königliche DMegierungsbefehle anders in der 
wofern die begden Tage, im welchen ber Gottes- Sache belehrer geweſen fen, erfante man aus einem 
dienft woͤchentlich in der Kirche gehalten wird, Synodalſchluß der ewangelifchlucherifhen Geiſtlich⸗ 
zur Erbauung ber Gemeine nicht zulaͤnglichſteit in der Grafſchaft Ware von A. 1742. wo 
wären, daß in gedachter Kirche noch einTag zum man unter andern, fo viel die in Anregung gebrach⸗ 
öffentlih Gortesdienft ausgefeßt werde. Diefe te Konventicula betraf, verabredete; von den in vo⸗ 
Eabinetsordre ward den hohen geiftlichen Colle · rigen Synodalacten fo genannten Conventiculis, 
giis zur Richtſchnur ihres Verhaltens in andern als von welchen Unordnungen und Set ara⸗ 
dergleichen Fällen communiciret, und von dieſen tismus infeparabel, zu abſtrahiren; c) 

ernach durch das ganze fand die Einftellung aller‘ In dem Herzogthum Würtenberg hingegen 
Piper Erbaungsftunden ernftlich unterfagt. y) Ver⸗ trat gegen das Ende des 1743. Jahres eine 
muthlich wolte man auch beweifen,, baß dergleichen Verordnung ans Licht, darinne die Privarzufam: 
Drdres nicht vergebens ertheilet worden, DennImentünfte unter gewiſſen Einſchraͤnkuͤngen erlaus 
Ihro Majeftät ſetzten Herr Fuhrmannen, der bet wurden. Man fete darinne ſehr loͤblich vor⸗ 
bisher Prediger in der Friedrichſtadt bey ber Se: aus, daß der oͤffentliche Gottesdienſt und die götte 
ruſalemskirche yewefen, aus Dero eigenen Antrieb,ifeligen Uebunyen eines jeden Hausvaters billig 
und ohne eines Menſchen Zuthun nad Heiligenbeil den Vorzug über alle andere geiftlihe Uebungen 
in Preuffen, daß er am dritten Weynachtfeyertage hätten, auch ſchon hinlaͤnalich ſeyn würden, den 
1743. von feiner Gemeine zärtlichen Abſchied nehr Zwed des Chriſtenthums nad) der Nothdurft eines 
men mufte, Herr Schubert aber, der verfchiebene jeden zu befördern, Wenn aber jedoch begierige 
eifrige Predigten drucken laffen, mufte in eben dem Gemuͤther auſſer jenen noch einen fernern erbaur 
Jahre feinen Weg als Prediger nach Zoffen nehrjlihen Umgang mit chriſtlich gefinnten "Nachbarn 
men. z) ober Freunden in einer erlaubten Zufammenfunfe 

In der Abfchieds = Prebige hatte Herr Gubrrlbegehrsen, fo mwolte man diefes an ſich nicht wer- 
mann, auf den ber Here Graf Zinzendorf, feit|werflihe, zumeilen aber nüglihe Mittel der Ers 
dem er auf die Pieriften gefholten, noch immer viel bauung, nicht überhaupt verwerfen ober verbieten, 
gehalten, ob er ihm gleich widerfprochen, a) einer fondern nur durch gegenwärtige Verordnung zu de⸗ 
bejondern Art der Erbauung gedacht, welche manito heilſamern Gebrauch; einjhränfen. Worauf 
in Berlin bisher gemeinfchaftlich getrieben. Es denn näher angezeiget wird, wie man ſich dabey 
ift das gemeinfchaftliche Bibelleſen, das uns vorzufehen, theils wenn der Geiſtliche dergleichen 
alfo befchrieben wird, Man Tiefer täglich in feiner) Stunden felber hält, theils wenn andere Privat: 
Stube ein Eapitel, Eben - Eapitel wird vonIperfonen dergleichen Liebungen unter fi anfangen 
vielen andern in ihrer Behauſung an diefem Tagelmollen, als in welchen beyden Fällen diefelbe unter 
auch gelefen. Ein jeder merdet fi daraus feinelgewifjen Bedingungen erlaubet werden. d) 
$ection zur Erbauung, betet für alle übrige, die in ; Wa⸗ 



































V Adta Hiſtorico· Eccleſ. T. VII. p. 27- 31. b) Adta Hiftorico- Eccleſ. T. VIII. p. 2030, 
x) Afta Hiftorico Ecclef. T. VII. p. 2028. e) Dicfelben T. VIII. p. 207. 
9 Büdingifhe Sammlungen T. U. p- 129. d) Eben diefelbe T. VII. p. 29-54 
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vil |bemeife —— gr rg der Umftände 
f i i verſchiedentlich. er andere Theil geſtehet au 
Was iſt von der nun En BED ei : die Theologie mäffe zur —* ige 
Erleuchtung der Unwiederg Dein unwiebergeborner Tpeologe fen Fein rechiſchaffe⸗ 
dieſen Streitigkeiten noch zu ge⸗ ner Chriſt, an ein böfer, und nah Befchaffens 
denken ? heit der Umftände Sehr gefährlicher und fchädlichee 
Es find ben dieſer Sache vom Anfang her vor is pann: er habe fo groffe Gaben zum Schramt , als 
nemlid; drey Fragen aufgeworfen worden : 1. Obier wolle, fo werde er dennoch weit mehr ausrich⸗ 
ein Unwidergebornsr ein wahrer Theologus rn ‚ und nüglicer feyn , wenn fie durch die in⸗ 
feyn Eönne ? 2. Ob defien Erfenntniß von gött, wohnende Gnade geheiliget würden , und die Er, 
lichen Dingen, die er aus GOttes Wort bat, fahrung von den wichtigen Dingen dazu fäme , das 
eine wahre Erfentniß fey ? 3) Ob men einem ju er feine Zuhörer bereiten, und führen will, Man 
fol den Unwiedergebornen eine Beleuchtung aber noch nicht eins, ob man ihm darum den 
zuſchreiven Eönne , oder ob man nicht vielmehr Nahmen eines wahren Theologen abfprechen, 
bie Erleuchtung allen Unbekehrten abfpreden ind zu dem wefentlihen Vegrif eines Menfcen, 
muͤſſe ? ia ben man einen Theologen. nennen will, auch bie 
Alle drey Fragen werden noch bis dieſe Stunde Gottfeeugkeit ziehen foll ? 
auf verfchiedene Weife von den Gottesgelehrten bes] Auf die andere Frage: Ob die Erkentniß dee 
antwortet. Doc) da man feit einer ziemlichen Zeit goͤrtlichen Wabrbeiten , die ein Unwiederges 
der Sache immer weiter nachgedacht, da man fih | horner aus hei iger Schrift gefafjet, eine wabs 
immer näher gegen einander erfläret , da man Dielr. Erkentnis zu nennen ? bat man ſich zeither 
verhaßten Folgerungen nicht mehr fo weit ausge⸗quch ſchon erwas beffer verftanden. Der eine Theil 
dehnet, ſo iſt der Vorwurf , welchen eine Parthey giebt zu, daß ſich ein Wiedergeborner von görtlis 
ber anbern wegen der Wichtigkeit des Irrthums hen Mahrheiren ſoiche Begriffe und Borftellungen 
gemacht, immer erträglicher geworden. Denn die |machen önne, bie dem Sinn der Heil. Schrift 
jenige Vorftellung, die man neulid) in einer gewif: gemäß find : und der andere befennet , daß Diefes 
fen Schrift von den in dieſer Lehre einander entge affeine noch nicht die rechte lebendige, und feelige 
gen ſtehenden Saͤtzen ber Pietiiten und Antipietiz| macende Erfentniß ſey deren die Schrift zuweis 
fen gemacht , und darinne bepde Theile einanderien Meldung hut. Man anfworter nur darauf 
eines Grundirthums beihuldigen folen, d) ifkinoc, verfdhiedentlich : ob eine ſoſche Erfenntniß in 
nicht aus den Schriften ber Zeiten entworfen, dalyem Verſtande eine wahre ju nennen , Wie man 
fih die Dinge mehr aufgeflärer haben. etwa durch das Wahre, das Rechtfchaffene anzus 
So viel man aus den neueften Schriften ber jeigen pflegt. f) Die Sache fimt darauf an: 
Gortesgeleprten , wenn fie fih über die Puncte'dg man eine Erfenntniß oder Ueberjeugung von 
erauslaffen , hat abnehmen koͤnnen, fo ſteht Die der Wahrheit fo lange nicht wahr nennen dürfe, 
ache dermaln fo. Bey der erften Frage : Ob ein] .ig his fie ſich lebendig erweifer ? g) 
Unwicdergeborner, dem fonft feine hierzu erfor] Die dritte Frage it noch immer die ſchwereſte ges 
derliche Tächtigfeiten,, als die Gottſeeligteit fehlet,Imefen : Ob man allen Unwiedergebornen die 
ein wabrer enge ſeyn Eönne ? kommen erkuchtung abfprechen muͤſſe ? Aus diefer Fra⸗ 
Diejenigen von beyden Teilen, fo die Sprüchelgen ge laſſen fich hernach die übrigen hierbey vorfoms 
nicht blos nachbeten , jondern die Sache felber ein-| mende Mebenfragen : Ob die Erfentniß eines Uns 
hen, darinne überein ; der eine Theil giebt zu: piedergebernen geiftlich ? übernatürlich ? 2c. zu nene 
könne auch ein unmwiebergeborner Menſch allers nem, gar leicht entfcheiden. Beyde Theile haben 
Bings die göttlihen Wahrheiten aus der heil. Schrift| (ic) bis daher alfo erfläret : Das Wort GOttes ha⸗ 
faſſen, dieſelbe andern vortragen, wider die Wi⸗he feine unzertrennliche Kraft, und arbeite allegeie 
beripreder vertpeibigen, und fur), alles basjenigelan dem Menfchen , der es betrachte oder böre : 
leiſten, was ber andere Theil gemeiniglicd nach fei:|eg fen daher niemals ein todter Buchſtabe der 
ner Definition von dem Gottesgelehrten erfordertie)|sMenfch habe von Natur feine Kraft, die göttlichen 
Das Wort GOttes verliere auch von feiner Kraft Wahrheiten zur Seeligkeit gehörig zu erfennen und, 
nichts, wenn es rein durch den Mund oder die Fe-];u wollen, fondern Die müßte ihm von dem heiligen 
der eines unwiedergebornen Menfchen gehe, fondern Ttet 2 Geift 
d) Fortgefegte Sammlung ven U. und N. Ao. 1741. f ) Baden von den meueft. theol. Büchern T. T 
46 . 57 
P VRahricen von den neueſt. theol. Büchern T.L p.442. J g) Dieſelben T. UI, pı zıı. 
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Geiſt in der Erleuchtung uund Wiedergeburt ge feine Theologie blos buchſtaͤblich ſey? welche aber 
fhenfet werden : die Erleuchtung fey ein überna-ifehr kurz gerathen. Den Deren Abt Mosheim, 
zürliches und görtlidies Werf , dem jebod) der der ihnen etwas zweydeutig gefchrieben zu haben 
Menſch wieberftehen koͤnne. Allein darüber hat ſchien, forderten fie aufs neue heraus, daß er fi) in 
man ſich noch nicht verglichen : Ob ein Unwieder dem Punct von der Erleuchtung unbefehrter $ehrer 
geborner in dem Sinn fönne erleuchter genanntigemieriger, als bis dato gefcheben, erflären möchte. I) 
werben , wie das Wort in heil. Schrift gebrauchet Mir dem Herrn Paftor Starken aber machten fie ſich 
wird ? Auf die Beantwortung diejer Frage gruͤn⸗ mehr zu fdhaffen, Der hatte in feinem befanten Bir 
det fid) die Entſcheidung verfchiedener Mebenfragen,!belwerf über Matth. II, 5. gefchrieben: Man koͤn⸗ 
3. E. ob die Erleuchtung fo gleich mit der buchitäb-[ne eine buchftäbliche E kentniß aus der Schrift 
lichen Erfentnis ihren Anfang — Ob fie Ver⸗auch ohne die Erleuchtung erlangen. Als fie 
ſtand und Willen zugleich angehe ? ꝛc. nun deshalben ihre Erinnerung getban ; hatte Herr 
Das wird einem Anfänger genug feyn , den ge:| Starke in den zu feinem Werk 17 ;2. herausgeger 
genmwärtigen Zuftand des Streits zu erfennen, derjbenen Supplementen feine Verantwortung gethan. 
zwar nicht gänzlich gehoben , aber doch entweder|&ie beleuchteten daher diefe Antwort von neuen,m) 
“mit weit mehr Gelindigfeit und Enthaltung beyr|befhuldigten ihn eines fanatifchen Irrthums, und 
Derfeitiger Verdammungen, als jemals, in der neue-|jeigten, wie man auch den buchſtaͤbliche n Sinn für 
ften Zeit gefuͤhret, oder gar in Ruhe gelaffen wor:[ein Werk des heil. Geiftes, und für eine einfache Er⸗ 
den, Wir wollen eben feine Stimmen fammlen,|leucheung halten müffe. 
und erzehlen, wie fich diefer oder jener Gottesge/In Pommern fuchte Herr Balthaſar unter an: 
lehrte Darüber erfläret : aber wir müflen doc) einige dern auch den Satz aus unfern Glaubensbuͤchern zu 
Dergleihen Erempel gleihfam zur Probe von dem, beweifen : daß der natürliche Menſch von göt li: 
all re was wir jeßo erinnert haben. chen und geiftlichen Dingen zwar etwas, nichte 
ie die Herren Verfaſſer der unſchuldigen aber recht und heilſamlich verſtehen koͤnne, und 
Nachrichten in Aufhebung der Zeugniffe wieder den alſo ein Unmwiedergeborner feine rechte und wahre 
Pietifmum gar fleißig find: alfo haben fie auch in ger Erfentnis habe. n) Als Herr D. Reinba d bey 
genwärtigem Zeitlauf folhe Bemühung nicht nur) Abfaffung feiner Theologie auf dieſe Streitigkeiten 
fortgefetzet, fondern hierdurch aud) den Streit felber|fam, lieser fi die drenfache Eintheilung von der 
eroiffermaffen unterhalten. Man hat vor einigen) Erleuchtung gefallen, daß die erfte zu der vorlaufens 
Aahren ihren Fortfegungen einen Aufſatz einverlei:|den Gnade, die andere zur Bekehrung felbit, unb 
bet, h) deffen wir ſchon oben gedacht, in welchem die die dritte zur Erneurung gehöre. Da die Erleud): 
Saͤtze und Gegenfäge in der Lehre von der Wiflen-|tung auf folche Weife nicht auf einmal, fondern nad) 
{haft eines unbefebrten Or hodoxen (wie diejund nad) gefchehe, fo Fönne fie allerdings im Werjtan: 
Auffchrife lauter) aus Welche, Rambache, Stars|de Play haben, ohne daß der Wille dadurch gebeſſert 
-Zens, Speners u. a. m. auf der einen, und ausifen. 0) Xen dem kleinen Gtreite in der Ober⸗ 
Quenftädts, Zeibiche, Fechts u. a. m. Schriften] Laufis wolte der Gegenpart die ihm von Herr M. 
auf der andern Seite gezogen, alfo gegen einander Schuͤtz vorgemorfiene donatiſtiſche Meynungen 
vorgeſtellet worden, daß wir billig befuͤrchten muͤſſen, durchaus nicht auf ſich kommen laſſen, ſondern bes 
der Streit duͤrfte dadurch neue Nahrung bekommen, zeugete vielmehr, wie man keinesweges leugne, daß 
wofern die jetzigen Umſtaͤnde noch die alten waͤren. das Wort Gottes, und die Sacramenta auch bey eis 
Unter andern wird auch dafelbft von dem fel. Rambach nem unwiedergebornen Lehrer ihre völlige Kraft be: 
bemerfet, was man hernad in dem Auszug aus dep|balten, fondern nur die Frage aufgeworffen babe; 
fen Sittenlehre audy behalten, i) daß er zugege- Ob ein folcher Lehrer die Henlsorbnung richtig, ohne 
ben, man fönne einen unwiedergebornen Theo⸗ Verfaͤlſchung und Verſtuͤmmelung, und im Zuſam— 
—* wegen feiner buchſtaͤblichen Wiſſenſchaft menbange vorzutragen und anzuwenden pflege ?:p) 
erleuchter nennen? Man rücdte ineben demfelben| Damit.man fehe, wie ſich andere Gottes gelehrte 
Sabre eine genaugefaßre Antwort k) auf die Fra, jerflären, die an dem Streit nie einigen Antheil ge 
ge ein: Ob ein folcher Lehrer, der nicht den nom 
Glauben bat, nur von Menſchen gelehret, und 
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— I — h Fruͤb aufgelefene Fruͤchte U. 1742. pr 125. 
h) Fortgeſetzte Sammlung von A. und Ntheol. Sachen; m Dieſelbe p 129-135. 
9.1741. p -s6r6ı2 n) Nachrichten von ben neueſten theol. Büchern T. l. 
i) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T. 1,jP- 897- " 
p. 147 0) Diefelbe Til. p. 239. 
x) Tortgeſetzte Samml. von Am N. A. 1741. p. 720, p) deip. gel. Zeit. A. 1745. p. art. 
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wollen wir dieſe Frage mit einem doppel⸗ „gleich die; Gottſeligkeit eines Lehrers weſentliche 
— —* gi erite find die Gedan⸗ „Eigenſchaft ſeyn ſoll, ſo iſt es doch nicht genug, daß 
ken des Herra D. Baumgarten, ber fi von der|,„ernur gottjelig und tugenbhaft ip, fondern er muß 
Erfentniß unwiedergeborner Menfchen aus heil. „auch biejenigen Gemuͤths⸗ und Leibes / Gaben befi- 
Schrift ertlaret. g) „Ein Unbekehrter fan ſowol, „tzen, die an einem ſolchen erfordert werden, der eis 
„als ein Bekehrter den richtigen Verſtand der heil, „ner Gemeine fruchtbarlich vorftehen will,,, r) 
„Schrift einfehen, zumal da der Einfluß göttlicher m 
„Wahrheiten in den Willen dee Menſchen aud) bey — *2** 
Zden Würfungen der zuvorkommenden und bearbei⸗Was iſt von der Kraft des goͤttlichen Worts 
„tenden Gnade Gottes ſtatt finder: fo wie im Ge⸗ etwa noch vorgekommen ? 
ngentheil ein Bekehrter fowol, als ein Unbefehreer| 
„in Auslegung der —* Schrift irren fan. Ob⸗Daß dem Herrn D. Hosmann zu Kiel von dem 
„gleich die Einficht ſolcher Stellen, die von göttlir Herrn Kirchenrath Walch in der Sache geantwors 
„chen Veränderungen des Gemürhs und Gnaden⸗tet worden, s) haben wir das vorige mal gemeldet. 
„wirfungen handeln, durch dieeigne Erfahrung der⸗ Mach der Zeit hat man in eben der Sache auf letztge⸗ 
„felben weit Elärer und anfchauender werden muß, dachten Gortesgelehrten einen neuen Angrif gewagt, 
„als ohne dieſelbe möglich) ifl., wenn esanbers ein gelehrter Angrif zu nennen, wag 
jr Überhaupt gefage wird, Man hat den fortges 
Das andere koͤmt von einem Reformirten Ehrer, ſetzten Sammlungen von A. und N. einen fo ger 
Der bey den Proreftanten in groſſen Anſehn ſteht, und nannten FIöchigen Bericht einverleiber, allwo 
gleich fein Buch um diefelbe Zeit abgefaſſet hat, als man ausdeffen Einleitung in die Religioneftreitig- 
der Streit wegen Erleuchtung am meiften rege ge-|Beiten c) Der Intherifchen Ricche den Gay ange, 
macht warb. Der beantwortet die hieher gehörige! zogen hatte: „Das W us GOttes bat fowol eis 
Frage: Obeingorel fe Lehrer nichreben ſo gut, | ne narhrliche, und mit allen. andern Schriften 
und oft noch beſſer ale einfolcher predigen Fön-I, ‚gemeine; ale auch eine übernarürliche Araft, 
ne, der viel Gottſeligkeit und Tugend befizer — wenn ein Unwiedergeborner darüber 
in folgenden Anmerfungen. „I Wenn die Gemüths|, roͤmmt, und der S rachen kundig ift,. fo Ean 
„und geibesgaben in beyden Subiedtis gleich find, folner sus eigenem Vermögen in Anfeyung der 
„wird derjenige, der Bott von Herzen fürchtet, aller⸗natuͤrlichen Kraft fich ſolche Vorftellungen 
„dings mehr ausrichten , als der, der entiweder ein| ‚machen, welche mit den Bedeutunden der 
Heuchler, oder offenbar gottloſer Menſch ift. U. Ein **8* ‚wenn er ſolche vorher weiß, ͤberein⸗ 
„gottfeliger dehrer wird bey mirtelmäßigen Gaben in] „ftiminen, eben fo, wiees bey menfchlichen Hi 
„einer Gemeine, die ihn Eennet, mehr Mugen fhaf-|,chern gefchie er: « +’ daben er. mennte, man 
„fen, als einer, der mit den vortreflichſten Gaben aus- ** eine ſolche/ und von einem Unwiedergebornen 
„gerüftet, und daben feinen Eitelfeiten wegen in eis, „natürlicher Weife erlangte Erkenntnis ad adtus 
„nem üblen Rufe ſtehet. HI. Se gröffer die Gaben] „pedagogicos rechnen. Hierauf. werden ſtate der 
„eines gottlofen Lehrers find, befto mebrern Schaden Antwort, die von Herrn Zeibich vormals in der 
„verurfachet er in dee Gemeine. Die Frommen, die erſten Hitze des Streits. niedergefchriebene Worte 
„nicht blindlinas nad) anderer ihrem Exempel leben, jangefuͤhrt. „Das: mag wohl eine Erfindun 
'„fönnen einen ſolchen Comoͤdianten nicht ohne Abe] „des leidigen Geiſtes und ein ſoi ver San feyn, 
Icheu und Verdruß hören, Die, Schwacher über] der une endlich um alle Gnadenmittei und 
„nehmen fant allen —— „folglich um alle Seligkeit bringen will. Ur⸗ 
„Se het da den Mann, den grundgelehrten Madn, det] ſache. So wird vottes Wore, gutentheils 
„um Beweiß der Glaubenswahrheiten die ftärfften „su bloſſen Menſchen Wort. So ſt der beil, 
„Gründe anfuͤhren kan; der aber ſo lebet, als ob er von, Geiſt yon vielem Wort getwenner! fo ift ein 
„alledem, was er faget, nichts glaube: » Wirma: doppelter Derftand in ein m. Spruche ein 
„then aus allen dieſen den Schluß: Obgleich ein uns ſchlechter und begreiflicber, vor die Bsfen; 
„betehrtee Lehrer ein guter Prediger ſeyn fan; f6 foll „Zt. —ein 
man ihn doch um deswillen (weil ſich die Gottloſen — ee 
heimlich auf feinen Wandel berufen) weder unter! Roques Geftalt eined Evamgelifchen Echrerd. Eriter 
„die gehrer aufnehmen, noch dafür halten; und obs Theil. p «17 
i s) Walchs Einleitung in die Religioneftreitigkeiten ber 
lutheriſch. Kirche T. V. p. $e1. ſq. 
1); TIL p. 269. 
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g) Baumgartens Unterricht von Auslegung ber Heil. 
Schrift p- 18. 
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in geiftlicher und ganz befonderer vor die ſichten eben das thun: b) daß Herr Korte zumeilen 
—* Deun wird geſagt, daß die alten die Sprache von innern Worte geführet y gehöret 
Gelehrten eben fo geurtheilet haben. u) Dabey nicht pieher, weil beyde Theile in Verwerfung aller 
man fi auf bie in der Darhmannifhen Streitig-|diefer Dinge volfommen eins find. 

A in Ynfehung der Lehre von d 
gegebene Schrift berufer. in Anfehung der Lehre von der 
Diefe Veſchuldigung gegen’ den Herrn D. Dal) Burfe noch hieher gehöriges zu merken? 
fomol, als andere hat man nicht lange barauf indem] Die Sache des Supsmnpgs wird nicht mehr 
volftindigen Sag und Gegenſatʒ in der Leh⸗ gros getrieben, Man hat denen, fo dabey ausge 
re, von der Wiſſenſchaft eines Orchodoxi nonifhieifer, wohl gar von beyden Theilen bey Ge 
pii x)und zwar mit dem Zuſatz wieberholet; daß der iegenheit widerfprodyen. d) Die Herren ju Dite 
Gegner ipre Meynung ein Irthum circa veritarem| gu Haben fi), Gott fey Dank, nicht weiter gere: 
fundamentalem fey, wie ber Rathmanner ihrer. get. Die Vermittelung, weiche die Schrift Zınes 
Man hätte aber wohlgerhan, wenn man bie vor- Zvangelifchen Theologi Bedenten vom Buß. 
mals von uns. angeführte Erflärung bes Herrn kampf ꝛc. fo 1738. ang Licht trat , verfuchen folte, 
D. Walchs gegen Heren Zoßman , als welche Da-| it nicht aufgenommen worden. c) Daß man von 
mals fchon ein paar Jahr heraus gewefen, baben Seiten der ag ehe Brüder ſich auch darge: 
nachgefeen hätte, wo er ausbrüdlicd, leugnet baßlgen fegen muͤſſen, läft fi aus ihrem $ehrgebäude 
er bie übernatirliche Braft des Worts von ber begreifen; in welchem das Geſetz gemeiniglich aus 
natürlichen felber trenne, Cr geftehet zu und besigelajien wird. Der Herr Graf verwarf unter den 
hauptet felber, daß ſolche zwiefache Kraft allezeit Nahmen Siegtried nice nur die Buſſe, fondern 
in dem Worte GOttes vereinigt da liege. Er leug-Imolte auch den Bußkamof allein an dem Delberg 
net nur, daß ſich die übernasürliche Kraft alegeit!qufgefucher wiffen. f) Man hat wol hin und wie 
mit der natürlichen zugleiche erweife.y) Esfömt|yer zufälliger Weife vom Bußkampr oder einen 
alfo unfers Erachtens die Sache noch auf die Frage Azınpf der Buffe geredet, aber man hat nirgends 
an: Ob ſich die natürliche Kraft des Worts beſonders darüber geftritten. Unter den neuern 
vor der Betehtung wirklich erweife? Ehe dieſe ſchreidt Herr Start zu Frankfurt, den man feie 
einftimmig beantwortet wird, find noch einige ande⸗ ner Partheylichkeit von Seiten der Freunde bes 
re zu entſcheiden z. E. Wo und worinne man den Bußkampfs befchuldigen wird, davon fü: „Aus 
Anfang der Bekehrung zu ſetzen ? Ob fie ben dem „der groſſen Traurigkeit, Erwegung der Menge, 
Werftand ober bey dem Willen den Anfang mache? und tänge, der Gröffe und Mannigfaltigfeiten der 
Ob die guten Bewegungen, fo durch Das Wort in] „Sfinden entfieht zumeilen der fo genante Buße 
Menfchen hervorgebracht werben, die fih nie besl Bampf, daß eine Geele in Höllenangft gerärp, 
kehren, feine Erweifungen derübernatürlihen Kraft|, und mennet, vor fie fen feine Gnade übrıg , fie 
und Mührungen des heil. Geiftes durchs Wort zu Habe zu grob gefünbiget, daben zuweilen der Gas 
nennen ? u. d. m, Woraus man erfennen Fan, daß], ran fein Spiel hat. Davon ift zu willen, daß 
man nicht blos um Worte, fondern um Saden| ‚diefe enrfegliche Angſt zur wahren Buſſe eben nicht 
freite, In dem Streit, ben man oben gebachter- „nöthig ift, und daß niemand wahre Buffe gethan, 
maffen Here Starten wegen bes in feinen Pibel, „ber fie nicht empfunden: fondern es ift genug, 
werte vorfommenden Gafes: Alan Lönne eine, dag die Kewe herzlich, und aufrichtig, der Wars 
buchftäbliche Erkentnis aus der Schrift au], fag fich zu beffern ohne falfch fey. Wenn Gott 
obne die Erleuchtung erlangen, ift die Unterfus] aber etliche Seelen damit beleget, fo hat er heilis 








dung von der Kraft des görtlichen Worts „ge Urfachen. „ 8) z 
aud) das Hauptwerl gemejen 2) So viel die Frage betrift: Ob Reu und Leid 
Daf noch jetzo die Quaͤder bie Kraft bes Mor, aus 


tes läugnen: a) daß viele heut zu Tage aus natus 
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— —— — —h — — —— — — — 
aus dem Evangelio herzuleiten ſey? fo lieſet der Evangeliſchen Lehte beſtehen koͤnne, wenn man 
man freylich noch hin und wieder die Eintheilung ſagen wolle: Bin Menſch werde eben um des: 
in die geſetz liche und evangeliſche Reue, h) mel-|willen ein Gerechrferrinter, weil ee Geredy 
he vormals die theoloeifhen Facultäten an den tigkeit würde Es fen fehr unrichtig geredet, 
Silchmuͤlleriſchen Catechismo ausgefeßt, Herr D. wenn man auf foldye Weiſe etwa die Heiligung 
Balthafar zu Greifswalde ſuchte es bey Heraus-joder Erneuerung mit in die Rechtfertigung ziehen 
gabe feiner Hiftorie des Torgifchen Buchs ausjmolle. Es fen auch durchaus nicht zu billigen , was 
den jymboliihen Buͤchern zu beftätigen , daß Herr Hecht in den Moten fpreche: „Ein erwach⸗ 
man obne Zuthun des Zvangelüi Vie Sünde, „jener Chrift Fan nicht andere cht feyn, als 
aus dem Geſetz allein nimmermehr recht ers! „durch Die Verde der Glaubens, weil die 
kenne. i) Man bat in andern Schriften mehr das] „Gerechtigkeit des Gla.bens fo viel Realire 
Evangelium als ein ordentliches Mittel mie ange-|„bar, fo viel der Glaube Weſcke thut, und 
geben, woraus der Sünder zu Erkentniß feines,„wo Peine Werde, da ift auch Feine Gerech⸗ 
groſſen Elends muͤſſe —— werben. k) Man harltigkeit, nach Jacobi Zeugniß, und ift als 
auch wohl unter der Hand von einem verdächtigen| „denn jolcher Glaube eb.n jo befchaffen, wie 
Versagen in der Buſſe geredet. I) Es ift auc),„der Teufel Glauben, 0) Da er hingegen vorher 
bey Gelegenheit ben unrichtigen Meynungen, und von den Kındern gefproden „in Chriſtenkind 
unbehurfamen Ausdrüden in der Sache wider⸗iſt gerecht, durch die Zurechnung der Gnade, 
fprodyen worden, m) und dabey ift es geblieben. |„ım einem folchen Alter, welches unfähig iff, 
4 „ſowol der Zufitie infufe, ale inclufve. Cs 
Was ig von dem thärigen Glauben im| Hr. einen nee mars Glaube * wi. 
er echtfe 1 jenheit, wo er nur fönne, durch gute 
28 er R nn bemercket Werde thaͤtig beweiſe: er ſey todt, wenn er nicht, 
; wo die Zeit da ift, gutes zuthun gefchäftig ift; aber 
Wie fidh der Gitreis pieruber von Dortmund in dag ein Vienſch durech die Derde des Blaubene 
bas ——— — in den —— vor Gort gercht ſey, muͤſſe man als einen hoͤchſt 
gen darguniſchen Krieg geflochten worden, haben irri 
an. Ode Br BC Saheftn Dedefeiung mi Pate Sn dm 
nicht gros rege geweſen. 8 der r Inſpector Gl infor 
Secht, der ſich zeither durch mehr neuerliche Deren Ein — a nn 
Benin na eg ar 5° —— 
: ’ Planders gerecht i 
ge iin —— on. alla * Ads pr — — —— —— 
e einmiſchen. 
—— — Diefer nr Entfcheibung war es zuwider, mas 
würde? Man darf mittelmäßig in der Lehre von = — — N pn — 
= ger ohren > zu erken⸗datte. Er theilce die Kebrfertigung "in die "erfie 
‚ erwirret, und jiwendeutig' und in. 
169; und Herr Geche fhien Die wahre Mepnung;aus dem &tand des Zorns In in Gran der One, 
Sarpii, ganz unrecht verſtanden und ibel angewen⸗ den übertrite, folten nad) feiner Entfheidung, kei⸗ 
Det zu haben. Linterdef hatte er die Frage fürne guten Wercke zugegen ſeyn, weil die guten 
die hen ra me — ſo Bewegungen, fo vor derfelben dem ae ſich 
nennen. In der 
{be P f ‚ gnadigte nder im Stan 
Biefelbe,, — erinnerten, daß es unmoͤgüch * — ge * * zwar Ad — 
b) Krafis L® regen ‚ aber aljo, daß fie in der Rechtferti⸗ 
5) — won * ee Bühen T. 1. sur ſelbſt den geringften Einfluß nicht) haben. p) 
ie b: se. - ine neue Anmerkung über die Frage liefen die 
2 u 5: ze 515. Verfaſſer der Unſchuldigen Nachtrichten A. 1743. 
en p. 239. Gortgefegte Sammlungen ——— —— —— — = 
on 2. und x. 1740. P. Tiy. 0) Hechts Hifforie des Tridentiſchen Concilii p. 183- 
— Sammlungen von A. und N. A. zu P) — von den —— Büchern T. il. 
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einrücen, wo man ſich auf die fpmbolifhen Buͤcher wegen diefer Dinge hervorgethan. Man hat weber 
berief, allwo die Frage [hen ausgemacht und p.963.jüber dergleichen Tänzer noch Schlittenfahrten ger 
ber Reinecciſchen Ausgabe dahin beantwortet fey:lfteitten. Unterdeſſen find die Meynungen and) zeit, 
daß man Feine gute Werke in die Rechtferti⸗her, wie vor, getheilet geblieben, wenn ſich die 
ung einſchieben jolle. Man jegte hinzu; Die Lie⸗ Gottesgelehrten bey Gelegenheit darüber erkläret 
e fey ihrem Affect, oder Neigung nad) zwar aller /haben, Einige haben überhaupt geleugnet, daß es 
dings zur Zeit der Mechefertigung dem Glauben] Mitteldinge gebe, wie D. Reinbard in feiner Sit⸗ 
ſchon gegenwärtig: allein ihrem Effect und wuͤrk⸗ſtenlehre u. a.m.u) Andere haben infonderheit das 
lihen Ausbruche nad) fen fie ein Werf, das erft auf) Spielen und Tanzen ju den offenbaren Giünben, 
den Glauben folge, ſowol der Natur, als auch der auch wohl gar zu den Tedſuͤnden gezehlet, x) wie 
Zeit nad. 9) Herr Schubert bat alfo in ſeinerz. E. ein ungenanter in der Moraliften Bibliothec, 
Abhandlung von der Rechtfertigung die Frage] Herr Stark in feinen Sonntags, Adadıten, re 
von Gegenwart der guten MWerfe in berfelben, über! Freylingshauſen in der Erflärung der erften Epi⸗ 
haupt beſtritten. r) Hingegen fuchte man in den ftel Johannis, Herr Bobnftädt in feiner Abhand» 
-Preußifchen Sebenden, die Sache in einer eige:]lung von ber Celbftverleugnung, die theologi⸗ 
nen Abhandlung deutlid) auseinander zu ſetzen. oſſche Facultaͤt zu Halle in einem durch Deren D. 
Dian machte zwifchen dem Leben und der — Baumgarten ausgeſtellten Bedencken, und ein un: 
Feit des Glaubens dieſen Unterſchied: Der gerechtigenanter Zinderfreund in feiner beweglichen 
und feeligmachende Glaube ſey auf Seiten des Mien:|Bitre an hriftliche Eltern u.a.m. gethan. Auch 
fchen blos leidend, weil von ihm dazu nichts, als Herr D. Teller ſcheint die Gluͤcksſpiele mir den vers 
ein ftille feyn, ein nicht widerfegen, dazu gehöre,Ibotenen Dingen in eine Clafje zu fegen, y) Man 
Aber deswegen fey diefer Glaube nicht todt, ſondernhat infonderheit alles Spielen der Prediger, und 
Jebendig. Er fan empfunden werden, wenn ihnſihr Tobackrauchen 2) in fiharfe Prüfung gezogen. Es 
Dre im Menſchen hervorbringe. Und biefelfand fid) gar jemand, Ber in einer befondern Schrift: 
Empfindung zeige fein Leben an, wie etwa ein Aus Das rechte wahre Zäniebeugen im Nahmen 
ge, ob es gleich nur leidend ſich im Gehen befindet, IEſu Chrifti + genant, jo 1741. auf ı. Bogen 
Doch Tebendig ift. In dem Glauben fen: aber auch ſum Vorſchein fam, wider der Prediger ihre Peru⸗ 
eine befondere Kraft, Die zu feinem Seben mitgehö-lquen, wie ehemals ein Prediger zu Erafıni Zeiten 
re, und ſich in beftändiger Ubung dev guten Werke, ſwider die breiten Pantoffeln, zu Felde zog, unter 
als Früchte des Glaubens zeige, dadurch werde deridem Vorwand, die Priefter ſchaͤmeten fidy nun 
Glaube ein thaͤtiger Glaube, Diefe Thätigfeitlibrer eigenen Haare, trügen fremde Haare auf 
des Glaubens mülle forgfältig von dem Keben defJihren Priefterföpfen, liefen ſich Kolben ſchee⸗ 
felben unterfchieden werden, wenn von der Recht:lren, giengen obne Barth, alles wider EOttes 
ferrigung die Rede fen. Denn diefe jey nur dem Gebot 3. Buch Moſ. XX, 5. XIX. 27. Allein 
Jebendigen, aber nicht dem thaͤtigen Glauben man faße gar bald, wo es dem Iehten Verfaſſer febls 
zuzuſchreiben, Daher Paulus Roͤm. IV, 5, felberite, daß feine Schrift hier in keine Betrachtung ger 
diefen Glauben als einen ſolchen befchreibe, derizogen zu werben verbienet. a) 
nicht wuͤrket. Es fey zu beforgen, wo man dieſ Dec haben die Mitteldinge auch ihre Vertheidi⸗ 
Thaͤtigkeit des Glaubens mit dem Leben defjelben|ger gefunden, Dem Herrn Herausgeber der Ans 
permenge, der Gerechtigkeit und Seligfeit aus Gna⸗ſtoniſchen Erklärung der Evangeliften, ber ſich 
den zu nahe getreten werde, welches ja der einige ſuͤſ⸗ uͤber den Streit von Mitteldingen allzu treuhetzig 
fe Troßgrund unfers Heyls fey u. ſ.w. t) erklaͤret, und gewifle Theologen vor Gafuiften mit 
XL. weiten Gewiſſen * weil ſie —— 
i i j vertheidigten , warb dahin geantwortet: Recht⸗ 
Was iſt wegen der Mittefdinge etwa noch fehaffene ——— ſaͤhen das Tanzen und Spie⸗ 
Wie konnen Fiese ir te aa wich len 2x als yrrnuara an, und pflegen folche * 
ir Tonnen‘ ie i iſt ernſtlich zu o 
Unrußen, wie das vorige mal, melden, welche fi en, die im ae ftlich zunshmen * 
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ten, ſedee tanquam crepundia puerilia zu wider⸗ ſolchen verbammlich machen. Wo der Misbraud 
rathen, und hätten feine ſolche Eenfur verdienet. a) davon bleibe, fey es eine Ergoͤtzlichkeit, die ein 
Herr Lanemann bebalf fid) in feinen Gewifjene:|Ehrift, wie ein ander Mittelding, in feiner Uns 
fragen mit dem befanten Unterſcheid zwiſchen dem ſchuld beybehalten fönne. Er habe fo gar nad) dem 
Tanzen und Spie en an fich betrachtet, und zwir| Yusfpruch bes heil. Geiftes feine beftimmte Zeit und 
ſchen dem erfteren unter den heutigen Umftänden be-|Ort. Preb. Sal. Ill, 4. Er fey alfo nicht blos in 
frachret, und dem letzteren, wann es in Abficht auf|der Theorie, fondern auch) würflich in der Ausuͤbung 
gewiſſe fündliche Umftände geſchicht. Zu dem erften|zu feiner Zeit vergönnet, Die hriftliche Fürfiche 
Fall habe das Tanzen fo wenig fündliches an fid), als müffe aber dabey wohl die Umftände, die Perfonen, 
das Spielen, wohl bendes aber im andern Fall. b) |den Ort, die Zeit, die Art und Weife, und die Abs 
Das meifte Aufſehn in diefer Sache machte desljicht in Ermegung ziehen, wofern er nicht zur Suͤn⸗ 
berühmten Herrn D. Carpzovs in Luͤbeck Schrift:|de werden ſolle. Der Anhang begreift zwey theolo⸗ 
Untereicht vom Spielen und Tanzen in zween giſche Bedenken, darinne die üb vom Tanjen 
Wochenpredigten vorgetragen, und mit einigen Anzlin der Hauptſache auf eben die Weiſe entſchieden 
merfungen und Anhang erläutert, Luͤbeck 1743. in 4.|wird. d) Weiter if unfers Wiffens in der Sache 
16.3. Er hatte in 60. Wocenpredigten die nichts vorgefommen, 
eiftliche Sürfichrigkeit der Chriften bey bem 
ebrauch der Gnadenmittel, beym Genus ber geift- , XI. — 
lichen Woplthaten, ben ben Ubungen der Gottſeelig ⸗ Was iſt von der Hofnung beſſerer Zeiten, 
keit, und bey dem Gebrauch der freyen Mitreldins/ynd der allgemeinen Bekehrung der Juͤ⸗ 
ge erklaͤret. ch Weil er nun das Spielen und Tan, den und Heyden noch geftritten 
jen unter den Mitteldingen für die letzten gehalten, torden? 
deren man aber wohl am erften entrathen Fönne, fo j x 
hatte er auch beyde in zween befondern Predigten Man hat da verſchiedenes zumerfen. Uberhaupt 
abgehandelt, die er hernach felber zum Druck beför.|Pfegen alle diejenigen dieſe dehre, als eine fehr ger 
derte, alser hörte, daß man ſich mit den nachge: wiſſe und theure Wahrheit anzupreifen und gar fehr 
fehriebenen Eremplaren herumtrug, oder wohl gard! erweitern welche ein taufendjäbriges Reich ber 
allerhand ungleide Urteile davon fällete. In der aupten. Diefer wird aber hernad) bey den Chilia, 
Abhandlung felber verlangte er in Anfehung des ftifchen Streitigkeiten befonders gedacht. Unter den 
Spielens, man müuͤſſe den rechten Gebraudy von Reformirten wird die Hofnung befferer Zeiten, 
dem Misbrauch unterfcheiden. Man muß in Be nebfE der allgemeinen , oder wenigftens febr 
urtheilung der Epiele auf den Zweck, die Art und grofen Belehrung der Juͤden und Heyden, wel 
Meife, auf die fpielende Perfonen und auf die Zeit des che noch gewiß zu erwarten, heut zu Tag jehr ſtark 
Spieles fehen; nachdem diefe befchaffen, fen das, gefrieben, So haben wir j. E. angemerfet, daß 
Epielen fündlich, oder erlaube zu nennen. Der Be⸗ fie beyläufig von Hottingern in feinem Typo Pafto- 
fhlus ward mit einer nahdrüdlichen Warnung an|"i Evangelici 1741. €) von dem Engeländer Jobn- 
die lafterhaften Spieler und einer Vermahnung ger] 9" in feiner Explanation of feripture Prophecies f) 
macht: wenn man ja fpiele, fürfihtig und in der! 1742 von einem Ungenannten in ber Schweiß in 
Furcht Gdttes zu fpielen. In dem Anhang befand, Hertn Alemanns Eamelreden g) von Here Lolu- 
fih) ein Auszug von dem, was berühmte Nechtsger chen zu Rinteln in feinen Predigten h) Windli- 
lehrte von Erlaubnis des Spiels gejchrieben, oder ches Dertrauen des Volles Gottes 1745. von 
verſchiedene Sandess Ordnungen darüber ausgefpro: Bertheau in feinen Canzelveden, fo 1745. ins 
chen haben. &o viel das Tanzen betrift, ward aus|Drutfhe überfett wurden, i) und von andern mepr 
dem Tanz Davids fir der Bundeslade, der GDge]vorgetragen und vertheidiget worben. Seitere gieng 
gefallen, gefchleffen, daf der Tanz weder feiner wer]g@ fo weit, daß er die fo erwünfchte Zeiten zu Ars 
fentlichen noch feiner moralifchen,, und fittlichen Ber fang diefes Jahrhundert für fehr nahe, und ben 
ſcheffenheit nach verworffen werden fönne: fondern damaligen 
es muͤſſen die dazu kommende fündliche Umſtaͤnde „ Radrichten von den neueften theologiſchen Büchern 
en —— — 7 Y- + P-413. 421. 
a) Früh aufgelefene te U. 1740. p. 144. feq. e) Nachricht eol, Büchern T.. J. 
b) Dan aafec von ing Ha nd Büchern T-LIp. un re 
p. 615. f) Diefelbe T- II. p. 353. g) Diefelbe T. II. p. 447» 
c) Fortgefeste Sammlungı von A. und N. U. 1743.| h) Eben biefelbe T. IV. p 119. 
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damaligen ſpaniſchen Succeßionskrieg vor das Vor⸗ rung der Juͤden und Heyden 3) eine groſe Ruhe der 
ſpiel derſelben hielt. Auſer dem iſt die Meynung Kirche 4) den Streit des Gog und Magog, q) und 
bey den Reformirten in beſondern Schriften und wiederholte dieſe Meynung in verſchiedenen Schrif⸗ 
Abhandlungen vertheidiget worden. Here Paftor|ten. r) Auſer ihm haben gedachte Bekehrung auch 
Rheden zu Bremen lies A. 1742. eine Erklaͤrung Herr $refe.iius s) in feinen Betrachtungen von 
in Predigten über den VII. Pfalm unter dem Tirul:|T brifto, Herr Hoͤck zu Hamburg in feinem Siegel 
Bewindernswirdiger Schauplag der Herrlich⸗ der Propbereit, t) und aud) fo gar Herr Bohlreif 
keit des erniedrigren und erhoͤheten Meßik x.\in dem Untergang der Türken, u) und andere 
deuden, aus dem er die allgemeine Befehrung berimehr verrheidiger. 
Völfer, und ungemein glüdfeligen Umftände ber Auch unter den Papiften hat die Meynung ihre 
letzten Zeiten erbärten wolte, k) und Herr Fiſcher Liebhaber und Vertheidiger bisher gefunden. Des 
in der Schweit hatte unter feinen theologiſch-⸗phi⸗ Abts Houtteville nicht zu gedenken, der folche in 
lologiſchen Annerkungen ein paar, welche die ſeiner Mahrheit der chriftlicyen Reiigion mit 
Gewiß heit der allgemeinen Judenbekehrung ausführ:;vorgetragen, x) fo eutſtund in Frankreich vor einigen 
lich befiätigen folten, 1) Jahren ein Fleiner Streit darüber, Man ſahe zu 
In unferer Evangelifhen Kirche hat dieſe Mey-| Paris A. 1739. eine Schrift unter dem Tirul: Exa- 
nung ebenfals weiter um ſich gegriffen, ohne daß filmen des Sentiments des S. Peres fur la dur&c des fie- 
fonderlich wäre beftritten worden. Der Ramb:sjcles; Hierinne widerlegte der Verfaffer ein Bud: 
ebifchen Schriften vor ietzt nicht gu gedenken, m)!Traite fur la Retour des Iuifs genannt, fo etwa gegen 
fo hat diefelbe nicht nur Herr Winkler zu Stollberg das Jahr 1737. herausgefommen, und behauptete 
in feinee Derjuchren Auflöfung fehwerer Zwei |die allgemeine Bekehrung und Wiederfehr der Juͤ⸗ 
felstnoten aufs neue vertheidiget, fondern auch den in ihr Sand mit vieler Gelehrſamkeit. Er grün 
ſich fo gar fo weit erflärer: mie er wahrfcheinlich]dete fi) infonderheit darauf, weil faft alle Patres 
muthmaſſe, daß Chriſtus von diefem Volk be=|diefelbe geglaubt. Er bezog ſich unter andern auf ein 
fonvers in dem Lande Canaan, wo fie ihm ehe⸗ neues Buch, fo deswegen herausgefommen: Tradi- 
Dem gekreutziget, und getödtet, werde vercheltion des S. Peres fur la future Converfion des Juifs. 
ret werden. n) ben diefe Zuruͤckkunft in ihr Land Doch wolte er das Jahr diefer fo groſen Begeben⸗ 
Hat aud Herr Korte in feiner Reife nach dem heiten nicht eigentlich beftimmer willen, und wider, 
gelobten Lande behaupten wollen, deſſen Befchreizjlege deswegen eines ungenannten N. 1739. heraus» 
bung wir hernach bey dem taufendjibrigen Reich [gegebene Schrift, der da erweifen wollen, daß diefe 
gedenken werden. 0) Um bie Bekehrung unter den Belehrung 1748. geſchehen müffe. y) 
Heyden recht allgemein zu machen gab Here Boch] Es ift merfwirdig, daß zu gleicher Zeit eben die 
zu Königsberg in feiner Mißionsacfhichte gar fes Jahr oder doch die Mitte diefes Jahrhunderts, 
vor: p) Dievormaligen apoſtoliſchen Wunder⸗ auch in Deurfchland von einigen, als König, dem 
gaben wirden den letzten Zeiten der Kirche in|flüchtigen Pater, Herr Heyne: , und andern, 
eben dem Mas, wie den erften, noch zu Theilmer-|die bey den Epiliaftifchen Streitigkeiten vorfemmen 
den: diefe würden eben dergleichen Wunder, und dielwerden , dem Ausbruch der fo gewünſchten Zeiten 
Gabe der Sprachen aufmeifen, und der Herr werdejausgefeger worden. Inſonderheit it Das zu mer 
durch plösliche und wunderbare Belehrung fo vielerjfen , was der damalige Rector Heyn zu Brandens 
Leute, als bey den Anfang des N. Teftaments ger; burg in der Sache behauptet, deſſen paradore Mey⸗ 
ſchehen, fein Werk auf gleiche Weiſe befördern, und, nungen mehr, denn an einem Ort, von uns | müfs 
felber aus den Heyden einige Arbeiter unmirtelbar| ſen erwehnet werden. Der bat ordentlichen Erreit 
berufen. deshalben erregt, Denn aufjer dem, was er zu Erklaͤ— 
Als Here D. Reinhard in feinen Inftiturionibus|rung feines tauſendjaͤhrigen Reiche geſchrieben, 
Theologiae Dogmaticae bie eigentlichen Zeichen des und 
jüngften Tages beftimmen mwolte, gab er dazu an:|, — - — 
1) den Untergang des Pabfts 2) eine groſe Beleh| ® Reinhardi Inftiruriones Thenlogine he a 
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und hernah unten mirb erzehlet werden, grif er und Betrachtungen wiederfprochen. Denn was Herr 
infonderheit wegen ber allgemeinen Juͤdenbeteh⸗ Schubert gerhan, iſt gleich jeo gemelder: und 
rung den Herrn M. Schuberr an. Diefer hatte man hat vor furzen den fortge ersten Sammluns 
unter feinen Abhandlungen von den letzten Dingen,z)|gen auch eine befondere Anmerkung einverleiber, 
auch eine von der all_emeinen Judenbekehrung darinne ein geſchickter Schulmann die Judenbe— 
und dem taufendjährigen Reich 4. 1742. au|tebrung aufs neue beftreitet. Er ſetzet darinne 
Jena herausgegeben, worinne er die grofje oder drey Claſſen der Vertheidiger dieſer Bekehrung, und 
Allgemeinen Judenibefebrung vor eine Sache aus-[fpridht : €) Die erfte derfelben ift der Meynung, 
gab, die weder zu erwarten, noch möglidy waͤre.ſ Henoch und Eliss’würden wiederfommen , und die 
Denn erſtlich ſey gar nicht zu hoffen, daß die Ju Juden vor dem Ende der Welt wunderbar und aufs 
den die Miſſethat ihrer Väter, in welche fie nod) ferorbentlich belehret werden. Das iſt die Meynung 
bis dieſe Stunde willigen, jemals erkennen, und vieler Kirchenvaͤter, (und auch mancher heurigen 
dafiir Buſſe thun würden : hernach koͤnne ihnen Papiſtiſchen Lehrer). Die andere hält dafür, es 
Gott bey dieſen Umftänden nicht einmal die Mittel werde vor dem juͤngſten Tag, ohne daß Henoch und 
geben, welche zu dieſer Bekehrung erfordert wuͤrden. | Elias miederfommen müfle, eine allgemeine oder 
Herr Heyn ſchrieb alfo zu Brandenburg eine Ab:Jdod wenigitens fehr groſſe Bekehrung der Juͤden 
banblung unter dem Titul darwider:  Differtatio]auf einmal hergeben ; das ift die Meynung der meis 
Scholaftica, Vniverfalem Judacorum converfonem/ften Meformirten , und verfchiedener Lehrer unferer 
adhuc fururam contra M, J. E. Schubertum, ſiſtens Kirche. Die dritte glaubt, wie von den Zeiten 

1743. in 4. auf 4. Bogen, Er vertheidigte die der Apoſtel bis daher ſehr viel Juͤden einzeln nach 

Gerißheit dieſer Belehrung aus verſchledenen und nad) bekehret worden : alfo werde das noch 

Schriftſtellen, als Pf. LXXU, 10, 11. ef. XI, 11. ſimmer bis ans Ende der Welt fortgehn. Und mie 

12. Hof. Il, 4. 5. Roͤm. Xl,25. Was aber bas|diefem fcheinet man es zu halten, nachdem man bie. 
felefamfte dabey war, fo wolte er auch die — ————— beygebracht, welche die Hofnung einer 

keit derſelben theils aus dem Zeichen des X Tensjgrofien Belehrung, welche auf einmal erfolgen ſoll, 

ſchenſohns, nach der Erklaͤrung, die wir unten uͤber den Haufen ſtoſſen. Die Sache ſelber wird 

bey dem Chiliaſmo 'von ihm hören werden, theils wohl eine eregetifche Streitigfeit bleiben, fo lange 

dahet zeigen ‚ weil zu hoffen flünde, daß die Juͤden fie nicht mit dem groben Chiliaſmo vergeſellſchaftet 

ſich allmaͤhlich ſich auf die neue Weltweisheit legen,|ift. 

und vermittelt dieſer zu der Bekehrung duͤrften zu: RE. 

bereitet oder gebtucht werden. a) M. Schuberr| Was ift noch wegen der Beichte und Abſo⸗ 


fand alſo noͤthig, ihm zu antworten, und that es lution merfiwürdi ? 
in einem beionbern Anhange, den er feinen Ver: wurdiges vorgefallen 


je ir muͤſſen der Ordaung nachgenen , in welcher 
nuͤnftigen und fehriftmäjigen Gedanken vom pie die Sache das vorige = —2 Es * 
Tode 1740. bepdruden lies. Er wies darinne, ſuet der ganze Streit bald eine andere Geftalt zu 
wie fein Gegner erſtlich Dinge r als ausgemacht gewinnen. Die Gottesgelehrten Haben es zeither 
Borausuejeget habe , die noch im weiten Felde ſtůn · Rehr mit einigen Mechtsgelchreen , als unter fich 
den, bernad), wenn man ihm diefelben auch zuge: felber zu thun gehabt. Kalle den fihon gedach⸗ 
ben wolte , doch dasjenige noch lange nicht als ge-|ten Schriften , die man Herr Perefchens gehäßis 
wiſſe Folgen, daraus herleiten koͤnne, was er da- gem Vortrag entgegen geſetzet, bat H. M. Bieler 
er beweijen wollen. b) Die Antwort , welche Herrjein nöthiges Zeugnis von der Exomologefi der 
eyn darauf verſprochen, c) ift wegen feines dar: eriten Apoftolifchen Zirche wider denſelben 
zwiſchen kommenden Todes vermuthlich unterblieben. aufgeſetzt, darinne er nach einem gar eifrigen Ein 
Doch hat es auch nicht an Gottesgelehrten ger|gange überhaupt anführet, mie fehr Herr Pertſch 
feblee , melde der Hofnung beſſerer Zeiten theilslirre, daß er das Griechiſche Wort efoueraynrıs s 
nur bepläufig, wie j. E von Herr Profejlor Georgilmenn es bey den Alten vorfömme , nicht von der 
zu Wittenberg in feinem Apparatu ad Evangelia d)| Seichte verfichen wolle, ihn fo dann auf angefebe: 
u. a.m. geſchehen, theils in befondern Abhandlungen ner reiner Theologen Schriften verweiſet, und end: 
— — lich gar ernſtlich, und andächtig ins Gewiſſen rer 

A > Bradeidten von den neueſten theol. Büchern (T. Ulper. f) Nun harte fich zer. Herr Pertſch hen 
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vorher erfläret. g) „Er habe feinen Gefallen mehr 
„an der vormaligen bittern Schreibart , deren er gedacht. Es war dieſelbe: Johann Aacob Mo— 
„fich bedienet, und wolle fünftig die Gegenerinne-|jers Abhandlung von der Bekentuß uno Ver 
„rungen mit Glimpf annehmen,, allein wir zweifeln,!gebung der Zuͤnden jur Erläuterung der Materie 
daß er durch obigen Aufſatz dürfte gebeffert werden. von der Beicht und Abfolution Jena 1741. ın 8. 
Der befante Odelen, Buͤrgermeiſter zu Braun] Seine Meynung von der Beichte gieng dahin, daß 
ſchweig, hat unter dem Nahmen: Manfueri d: 5.11) das Bekentniß der Sünden gegen Vienfchen 
Germanis in feiner wieder aufgelegten Abhandlung: zwar nüßlich , aber fchlechterbings ordentlicher Weis 
De abuſu brachii fecularis, ebener maſſen auf die ſe nicht noͤthig. 2) Die Abſolution durchaus nicht 
Beichte unbändig gefcholten; h) und der font mo⸗ſcollativa, fondern nur declarativa uud applicariva 
derate Herr Profeſſor Sole hatte ſich ein wenigjfey, und 3) diefelbe auch nur conditionare geſche— 
vergeffen,, wenn er die Beichte mit den kleinen hen muͤſſe. Diefes fuchte er in ei Gapiteln und 
DBrırvermenget, und das Amt der Schlüffel‘ for zwar a) aus der Prari des A. Teftaments b) aus 
wol den evangelifchen Kirchendienern, als auch nichtjden Zeiten Johannis des Täufers c) aus dem Vers 
undeutlih der gefumten Kirche abfpredhen wolte, halten JEſu ſelbſt d) aus den Verhalten der Apo: 
toobey er ſich mie dem gewöhnlichen Gründen bebalf,iftel zu beweifen, worauf er e) von der Macht und 
ba das Amt der Schlüffel zu der Wundergabe ge Verbaltung der Kirchendiener, einer Gemeine und 
höre, daß ein groffer Theil Prediger den reifjenden|deren Glieder, f) von der Lehre der Apoftel, in Aw 
Wölfen gleich, feiner aber unter ihnen ein Der-Ifehn der Bekentniß und Abfolueion , handelt, und 
jgensfündiger wäre u. d. m. ) 3) noch behauptet, daß die heutiges Tages übliche 
Doh man weiß, was für Vorgängern dieſe Beichte in ver Schrift feinen Grund have. Sonſt 
Herren folgen, und aus welchen Zeughäufern fielunterfcheidet er ſich gewifjermajfen von andern , die 
ihre Waffen erborgen. Man wird es daher gen in eben der Sache gefchrieben, z. E. er bewieß mir 
an ihnen gewohnt, pflege ihnen aber auch von Sei⸗ der Herr Pertſhen, daß das Amt der Schluͤſſel 
ten der Gottesgelehrten bey Gelegenheit zw wider» nicht eine auſerordentliche Gabe der Apoſtel geme: 
fprehen. Das that Herr Bohlreif in der Schrift: fen, ingleidyen wieder andere, daß die Frage: De 
Der vorneb:nite Staatsbediente an Aofe' ais- abſolutionę declarativa an collativa? fein Wortftreit 
Bit nah dem geſtuͤrzten Zebna, oder einebeucl.|fen u. f. w. Allein wieder den Hauptvortrag ward 
Erklaͤrung des XXIL "Cap Jeſaiaͤ, zum Bes|von den Verfaflern der Unſhuldigen Nachrich⸗ 
weiß, daß des Menfchen Sobn noch Simdelten fehr viel und unter andern errinnert: Das Be: 
auf Beden zu vergeben Macht babe ꝛc. 1741.|Eentnis vor den Menſchen, fey fo viel die Sache an 
in g. Er ging barinne fo weit, daß er die Machtjund vor fi, nicht aber die aͤuſſerliche wilführliche 
Sünde zu vergeben ‚bey dem Lehramte fhon von Umſtaͤnde betreife, unumgänglich noͤthig, weil font 
Adams Zeiten ber k) erweifen wolte. nfonder, die oh. XX , 23. errpeilte Gewalt vor die lange 
e bewieß er hernach, fo viel das Lehramt des| Weile eingefegt worden: In dem übrigen müffe marı 
. T. betrift, daß diejenigen, denen der Heyland jauch den Verordnungen einer Hriftlihen Obrigkeit 
Joh. XX, 1. ſalche Macht ertheilet, eine Verfam:|gehorhen, und es fey auch nicht rathjam, Daß Lies 
lung von mehr, denn 120 zum Lehramt beftimtenife die Beichte abſchaffe; die Meynung von einer 
Männern, und alfo die Xpoftel nicht allein geweſen. 1)| Abfolutione mere annunciativa flojje wider Die eriten 
Darauf ſchloß er weiter, daß diefe Gewalt feines.|Brundfäe der Theologie an, da das Wort Gttes 
weges zu ben Wundergaben gehöre, und beantwor:|aus des Priejters Mund nicht blos annuncıatırum, 
tete den Einwurf: Uniere $ehrer wären ja feine fondern auch effs&tivum und collativum ſey, auch 
Herzenskündiger, fo: Die Apoitel wären ja auch die Worte des goͤttlichen Befehls und der Berheip 
feine gemefen, und würden auch niemals gedulder|fung March. XVI, 18. Joh · AX, vielzu nachdruͤc⸗ 
aben, daß man ihnen ein ſolches Maas der Er lich (vergebet, nicht verfimdiger) lauteten, die 
* beylege. m) Abſolutio hypothetica ſey nicht nur den Exempeluduc. 
Der neueſten Abhandlung des Geheimenrath — —— a — * ea aud) der 
— m U | Hauptabficht desgangen Amtes der € ſſel zumider, 
- ge) Eben diefelben p. 595. Pertſch in der Vorrede ‚der ni obgleich die Abfolution felber niche abfolut, 


ındlung vom Urfprung der Archidiaconen ıc. 
8* re nen von den neueften theologifchen Büchern fondern in ber von GDtt gemadten Ordnung, oder 
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auch conditionata nichts helfen, ober es, ſtehe in Predigers vor unerheblich, und billigte zwar die 
der wahren Ordnung, ſo bekaͤme es in der That zu eigenmaͤchtige Aendrung der Kirchenordnung nicht; 
wenig: Cie muͤſſe daher Categorica und oͤhnbe⸗ allein fie rieth doch, daß man den Prediger Zeit 
dinge ſeyn ꝛc. m) laſſe, und verſuche, ob man ihm ſeinen Serupel 
Die Moſerifche Meynung iſt nicht nur in einigen benehmen koͤnne: im Fal aber dieſes nicht gr en, 
Schriften z. E. des Ciſtron ſchen Miniſterü bey |und derſelbe aus Aengſtlichkeit feines Gewiſſens 
laͤufig beleuchtet, ©) ſondern auch von Herrn M. vor ſolchen Kirchengebrauch immer einen Abſcheu 
Birier in einer beſondern Schrift p) widerlegt, behalten ſolte, fo ſey doch die Remotion darum nicht 
darinne er beweiſen wolte: 1) Es ſey zu * anzurathen, weil 1) er ſein Amt ſonſt treulich ver⸗ 
eiten, und bey beſondern Umſtaͤnden noͤthig, die ſehe 2) hier aus aͤngſtlichen und irrenden Gewiſſen 
bſolution bey einem Prieſter zu ſuchen. 2) Die zu handeln ſcheine 3) nicht die Beichte und Abſolution 
Abſolution werde dadurch nicht aufgehoben, weil ſelbſt, ſondern nur das dabey uͤbliche Formular nebſt dem 
der Menſch volklommene Vergebung bey GOtt er⸗Handauflegen geändert habe Hauch niemand bey feiner 
lange. 3) Ein Prediger könne bey ber fo fehr ver⸗ Gemeinde darauseinigen Anftoß genommen : man wolle 
fallenen Kirchenzucht feinem Gewiſſen dennod) rajes alſo in dem Fall der koͤnigl. Entſcheidung überlaffen, 
then 4) Es fündige berfelbe aud) nicht, wenn erſentweder die Sache zu toleriren,oder gedachtem Predi⸗ 
gleich die Abfelution ſolchen ertheile, deren Geelens|ger von diefem Stüd der Kirchenordnung zu diſpenſi⸗ 
juftand er nicht volfommen inne babe. g) _Alsirens) u. ſ. w.Diefem Gutachten war eine Schrift bey» 
man hernach in den Hamburgiſchen Beytraͤgen gelegt, darinne die angegebene Scrupel des Predi⸗ 
bey Erjehlung diefer Schrift gewünfcher hatte, daf|gers geprüfer, die Bepbebaltung der befondern 
Herr Bieler in dem Hauptbeweife, daß die Pri⸗ Beichre überhaupt , wie auch des Handauflegens 
varbeichte eines rbeıls cine gottliche Ordnung und der gemöhnlichen Losfprechungs - Sormul ins 
fer , bündiger möchte gefchlofien haben , verantwor-|fonderheit gerechrfertiger, und die gemachten Eins 
tete ſich dieſer in einer fo genanten turzen Anzeigi, ſwuͤrfe von Puncr zu Punct beantwortet waren. t) 
und bezog fih auf die Edhriften angefehener Bor] Als man vor einiger Zeit in gewiſſen Landen die 
tesgelehrten. r) Privatbeichte durchaus abfchaffen mwolte, und ber 
Sonf hatte ein gewiſſer Prediger in Branden-Igedrängte Superintendens ſich deswegen bey Herr 
Burgifchen $anden wegen bes Aaudauflegens und D. Baumgarten Raths erholte, gingdiefer dahin: 
der Abſolutions⸗ Formul einen grofen Scrupel Man folle Vorftellung deshalben bey der Landes⸗ 
befommen. _ Er wolte den Beichtſtuhl nur, wie er herrſchaft thun, fo lange als möglid wäre, um 
mepnte, in Anfehung des nüglihen ‚behalten, und|den Gebrauch der Privarbeichte benbehalten zu duͤr⸗ 
nur einem jeden, der feine Beichte gefproden, nach fen: Im Fal aber der Landesherr dem ohnerachtet 
Befinden, Unterricht, Rath und Troft aus Gottes durchaus auf der Abftellung derfelben beharren ſoite: 
Wort geben. Das Zandauflegen hielt er vor un-,fo fönten die Beiftlichen, nachdem fie alles verfucht, 
nöchig, verwegen und gefährlich; und in der Abjo-|mas bittliche Vorftellungen vermögen, nicht nur ehe 
lurıons = Yormul den Mahmen des dreyeinigenne Verfündigung und Theilnehmung fremder Suͤn⸗ 
GoOttes alfo leicht zu gebrauchen, dauchte ihm gariden weichen, und folhen Befehl gehorchen, fondern 
unbedachtſam zu ſeyn. Es geſchahe diefes mit Zusjwären audy dazu verbunden. u) Sie hatten aber 
friedenheit der Gemeine. Dem ohngeachtet fand|das legte nicht nöthig, weil die vorhergehabte Abs 
der Inſpector vor nöthig es dem Fönigl. Eonfiftorie|ftellung unterblieb, 
zu melden. Der Prediger verantwortete fih an| Es ift vormals gemeldet worben , wie man im 
dieſes durdy eine ausfuͤhrliche Echrift, darinne er,ben Brandenburgifchen fanden es durch verfhiedene 
feine Bedentlichkeuten entdeckte. Die Acten wur] Verordnungen den Beichtkindern fren geſtellet, ob 
den endlich an die theol, Facultaͤt nach Halle ver-|fie fih vor dem Genuß, des heil, Abendmahls zur 
ſchickt. Diefe hiele die angebrachte Gründe des ordentlichen Beichte, oder nur in der Vorbereitung, 
ar per rege oder in des Predigers Haufe einfinden wolten.z) Die 
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ſes Härte zu Magdeburg bald zu einiger Unrupe Anlaß, Xüngite Tag erſcheinen wuͤrde. Ein Bruder zu 
gegeben. Es hieß ein Advocat, Feuerbaum, nebſt Büdingen hatte es mit Anmerfungen begleitet, die 
zen Conſorten heimlich eine Schrift unter dem Zitulined) ärger find, und mit jenen Jerthum die gröbs 
druden: Urfachen, warum ſich einige Swangel iſche ſten fanatifhen Meynungen vereinbarer haben, 

in Magdeburg über den Gebrauch des Deicht- | pie dieſen Fam, fo viel die Zeitrechnungen ber 
ſtuls ein Gewiſſen machen 1739. in 4. y) Dieleuife, der befante Mector Zeyn liberein , deffen 
darinne worgebrachten Lirfüchen waren [nicht neu, Vorftellung von dem taufendjährigen Reich fo wohl 
und in diefen Streitigkeiten ſehr oft vorgefommen. |; feinem Verſuch einer Berrachtung über die 
Als der Verfaſſer nun von daſigem Conſiſtorio bes) Cometen, die Sündfluth, und dis Vorfpid 
ſtrafet wurde, appellirte er nad) Derlin und fandin.g jüngften Gerichts 1742. als in feinem ge: 
anfangs einigen Beyfall. Allein der Herr Abt fommieren Briefen von den Cometen 1748. 
Steinmer mufte im Mahmen des Confiftorii eine hahin austief: Es werde viele hundert, ja wohl 
Schrift aufjegen, darinne er zeigete: wie Die Ber leauiend Fahr vor dem Ende der — ein gewiſſes 
faſſer dieſer Schrift homines malæ notz wären 2) Vorfpiel des jüngften Tages hergeben. Da 
ihr vorgegebenes Gewiſſen über den Beichtſtul uns| närden ſich einige Cometen der Erde nähern, gräßs 
gegründet 3) fie nur Unruhe zu erregen fuchten 4)|[iche Erdbeben, erfchrectliches Braufen des, Meeres, 
diefelbe nicht bie Beichtfreyheit behauptet, fondern| nd das Toben der Feuerfpenenden: Berge erregen, 


das Minifterium gefhänder haͤtten. Darauf murdel, mitdas menfchliche Sefchlecht durch ein Echreden, 
die Schrift confijeirer und ber Autor geftrafet 2) |pergleichen vor der Sindflut nicht — theils 
KIV, ee * En Gottes Fre - 
: : r Ana welche nicht hierburch zu gewinnen find, vertilget 
Was ift either in den Lhiliaſtiſhen Strei⸗ werden, damit dieſe ganze Erde, welche faſt Kit 
tigfeiten vorgegangen ? tanfend Jahr ein Tummelplag aller Laſter gewefen, 
Wir haben ſchon oben einen Unterſchied unterſzu einem Heiligehum des Herrn möge gereiniget 
denen gemacht die das taufendjährige Reich ver-| werden. in grofler Theil der Menfehen wird dem 
Fündigen, und bey dem wollen wir auch diefesmal|;u Folge von dem Suͤndenſchlaf aufgeweder; der 
bleiben, und von den geoben Chiliaſten den Anz] Haufe der Muthwilligen und Gortlofen aber gänz- 
fang machen, welche in Erflärung bes taufendjäb-!fich vom Erdboden verrilger werden, Die erſt 
rigen Reiches der Aehnlichkeit des Glubens wieder: hekehtten Juͤden follen aledenn die Engel ſeyn, bie 
fprehen, und baffelbe mit verſchiedenen Umſtaͤnden dem SHerrn feine Auserwehlten von allen Enden des 
verknüpfen, Unfere Zeit kan von ſolchen Leuten] Himmiels funmeln. b) Durch die tauſend Fahr, wi 
verſchiedene aufweiſen. Heinrich Fizner, derjer chen feine gewiſſe beftimmte Zahl, fonbern nur 
weiſſagende blinde Gärtner, der vor einigen Jah⸗ ſehr viele Pd mehr oder weniger verſtanden 
ven in Qvedlinburg gelebet, und in dieſer Kirchen⸗ vwiſſen. c) Diefes Vorſpiel fen das Zeichen des 
hiſtorie mehrmalen gedacht worden, bat in jeinem|ryfenfehenfohns, deſſen Matth. XXIV, 30, ges 
Geſprãch zwiſchen einem flüchtigen Pater aus dacht wird. Er ſchloß mie dem Gärtner Fizner 
Rom, und einem Clerico, welches ein paar mal, Jaus einer Stelle, nemlih Dan. VAN, 14. daB im 
nemlich A. 2740, und 2746. vermehrt und neulYapı der Welt 5752. die Erde ſchon wuͤrklich ge 
aufgelegt worden , fein taufendjähriges Neid) im|heiligee und von Suͤndern gereiniger fern muͤffe. 
mer, verwirrter geprediget. a) Nach feinem Vor] Da er nun diefes in dem 5747. Sabre der Wele 
geben follten die groffen Veränderungen der ſicht⸗ſſchrieb, fe mar die Zeit fehr nahe, und das Vors 
baren - Kirche 1748, angehn, die Kırche in denſſpiel felte gegen das 1748ſte Jahr angehn. d) 
Abendländern gar aus ſeyn, Hingegen in ben Mor-|Diefer Vortrag war noch mir gar vielen irrigen 
genlänbern ber Greuel der Muhamedaniſchen Re- Dingen z. E. einer geboppelten Auferfteßung, e) 
ligion abgethan, Yerufalem von den Chriſten wie / ſvon einem Meiche der Herrlichkeit hier auf Erden, 
der erbauer, und die grofle Vefehrung der Yüben|und fihtbaren Wiederfunft Chrifti, £) und dem 
und Heyden vor fi) geben. Gegen bas Jahr Zweifel 
1765 ſoilte der eigentliche Sabbath und Ruhetag — 
ber Kirche angehen, und bis 1806 währen, da ber) 1) Heyns Verſuch einer Betrachtung über die Come 
—— nn on . 045. 
“y) Fortgefegte Sammlung von „A, und. N. A. 174% ** 1. c. p. 276. 280. 284. 289. 


—— d) Heyns geſammlete Briefe von den Cometen p.434 
2) Diefelbı U. 1740. p.! 200. 
a) Nachrichten vom den neweften theologiſchen Büchern] e) Heyn I. c. pı 39% 725. 

T. U. p 43. feq. f) Heyn lc. p. 67. 
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Zweifel an der Swigkett der Hoͤllenſtrafen g)|,‚lofen ein Ende machen, und die Seiden ber — 
u. d. m. verbunden, Davon) wir unten noch einmal] „men follen gar aufhören, Die Mufie foll alsdenn 
reden werben. h) „dem Herrn heilig: der Satan gebunden : und eir 
Wir zehlen ferner Jonas Korten einen Buch. |,‚tel Gerechtigkeit auf Erden ſeyn. Wie die Weif 
händler aus Altona hieher, welcher in feiner Reifei „fagungen von der Niedrigkeit des Heylandes und 
nah dem gelobten Aande 1743. in 8.1) den] „der Fluch über das Juͤdiſche Volk recht nach dem 
Chiliaſmum bey aller Gelegenheit geprediger hat.],,Buchfaben erfüllee wären, fo müßten auch alle 
Er nimmt an, daß vor dem Einbrud) des jüngiten) „Weijjagungen von ihren geoffen fünftigen Seegen 
Tages nod folgende groſſe Veränderungen vorge, ,„buchjtäblich erfüillee werden, „m) Man fan leicht 
en follen: ı) Ein göttlihes Particular » Berichelerachten, was vor Begriffe von dem Zuftand des 
re ee in welcher nur noch gerate|Xeiches Ehriſti auf Erden alsdenn herausfommen. 
144009 Bläubige aus allen Heyden ſich noch fin: Darum wird aud) ferner nod) von ihm vorgegeben: 
den und übrig bleiben werden, weldyen er den Ter-/Ganz Ispael folle felig werden: «s. müiften alfe alle 
minum Peremtorium der Chriſtenheit nennet, - 2)|Kınder first, omol nad) dem Sleifch, als alle 
Die Gnadenheimfuhung des Bolts Yfeael, da ſie wahre geiftliche Ziviren in ba 8 gelobte Sand zus 
ſaͤmtlich wieder in iht Sand kommen follen. 3) Die Haufe gebracht werden, we der Herr gleichfam eis 
taufend Jahr, und vielleicht noch andere uns un⸗ nen Stul, Tribunal, Tempst, oder Gemeine der 
befante Dinge. k) Mit der Zahl 144000 hat es Heiligen aufrichten werde, daß alle Welt (und wer 
bey ipm dieje Bewandniß. Cr glaubt aus Oſſenb. muß das wohl feyn, wenn alle Gottloſe von ben 
Vil, 14. Es wären zu Anfang des N. Teftaments| Erdboden vertilger, und alle Frommen ins gelobte 
gerade 144000. Juden zu Chrifto bekehret worden. fand zu Haufe gebracht find ?) ihre Gefee, Ned) 
So bald diefe Zahl vell, und verjiegelt gewefen,|te, und Gebote allda holen, oder zum Zeichen ihr 
fo ſey auch der Terminus Peremtorius über Die Juͤ⸗ rer Unterchänigfeit ihre Gefandten dahin würden 
den angegangen und der Flud) über fie ausgebros'fenden müjjen m. d. m. Doch ſteht er in den Ges 
chen. So bald nun die Zeit der Heyden erfuͤllet danken, daß dieſe groffe Veraͤnderungen eben ſo 
ſeyn werde, jo würden von dieſen, bey ausbrechen⸗ nahe nicht feyn. n) 


ben Gerichten Gottes, nicht mehr, denn 144000.| Wir wolten münchen, daß wir nicht noch lemand 
Gläubige übrig ſeyn. Dieſe würden den Juͤden, hier nennen a Es 4 —* — Chris 
wie diefe vormals jenen, das Heyl wieder predigen, tan Bortuieb Ami, der fid) in verfciedenen 
und an jener 144000. ihre Stelle, „die bey Anfang Schriften eines nicht viel beffern Chiliaſmi ſchuldig 
des neuen Tejlaments zu ben Chriften übergegan gemacht hat. Er war ein Profeſſor Philefepdiä 
gen, nunmehro zu den üben übergeben, mit i "zu Gieſſen, und legte ſolches Amt vor einiger Zeit 
nen eine Kirde machen, und alfo die Zahl ber Ju: iener, um fich feinem Vergeben nad) der Betrach⸗ 
den wieder ergänzen.  Dabey hat Korte noch DEN rung der heil. Schrift ganz alleine zu widmen, und 
feltiamen Einfall, daß dieſe u das Heer ber den Echriftverächtern widerforechen zu Fönnen. 0) 
deuten, deſſen Chriſtus in ben Worten erwebnet: niefer gab unter andern Schriften, die ohne feinen 
Me yneſt du niche, Daß ich meinen Varer bie, [Rahmen ausgeflogen, vor einigen Jahren ans Licht: 
ten Fönte, Daß er mir zuſchickte, mebr, den Die YVeiffagung moſis in den lenten Tagen 
zwölf Legion Engel? und giebt diefen Grund Erfter und zwegter Theil; wo-inne der allge 
von feiner Erflärung an, weil bey den Römern meine Grund der Propberifcben Verjtandes der 
gerade eine degion 12000 Mann gewefen. Sein ganzen 4.3chrift,und injonderheit der Scheiß 
taufendjähriges Reich, und dejien Einbruch bes ten Moſis aus der geheimen Zahlenwiſſen⸗ 
ſchreibet er übrigens fo: „Es wuͤrden die Menſchen febaft, und in beftndiger Vergleichungen 
„in wenig Tagen befehre, und zugleic) Kinder, | und Zufammenbalcung des Hebraiſchen Bunde 
„yünglinge und Männer in Chriſto werden. Die cereeg (cbeifennäßig erkläre, und mis übers 
„Sinderniffe, welche jetzo manchen feine Ginnes: vugender DeurlichBeit angerwiefen wird van 
„„Nenderung fo ſchwer mahten, würden aus dem Spriftian Gorelieb König, Frankfurt am Mayn 



































„Wege geräumer jegn : denn Gott werderaller Gott: 1741. 
g) Kenn 1. e. Ip. Aı7- m) Nachrichten von den neueften theologiſchen Büchern. 


h) Nachrichten von den neueften theologiſchen Büchern). 711. —55 
q 


” — T I. 0 ee —— n) Kortens Reife ing gelobte Land» p. 454. 
2 Bortens Reiſe ing griobte Land p. 75. 454. | 0) Nachrichten von den neuſten theologiſchen Buͤchern 


1) Kortens Reiſe ins gelobte rand p. 392400. um Schriften. T. 1. p. 585. 
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1741. in Folio 22. Bogen. Hierinne fuchte] erjhin reifen, und Feſttage mit feyren ſollen: die Erbe 
das Geheimnif von ben letzten Dingen der Welt ſoll wieder in ihre erite Sage, woraus fie durch bie 
vermittelſt allerhand cabbaliftifher Künfte und an-|Sünde verruckt worden, gebracht, und weit fruchtba⸗ 
derer dergleichen Spiele mit Zahlen aufjufchlieffen :|rer und anmuthiger werden, der Mond, wie die Son 
und die Hauptſache lief allemal auf das eaufendsIne, und die Sonne fiebenmal heller, als zuvor, ſchei⸗ 
jährige hinaus. Sein Syitema , daß er nach Art nen. Vor dem Abbruch diefes Reichs foll die Gabe 
diefer feute ziemlich verwirrt vorträgt, hängt alfoider Weiffagungen ber Kirche wiedergegeben werben, 
zufammen: Diefe Welt foll fieben taufend Jahre und der Wiederfunfe Epriftiden Weg bahnen u. ſ. w. 
fiehen. Sechs taufend Jahr foll das Gute und) Wir wollen iego nichtgedenfen, daß die Gottes: 
Voͤſe, der Weizen und das Unkraut, Chrifti und|gelsgeten dergleihen irrigen Meynungen bey Gele 
des Satans Herrfchaft beyfammenftehen: in den|genheit wieberfprochen, wie 5. E. Herr Roblreif in 
letzten Taufend aber durch das Meich Eprifti gänz-jden Unfa ;lich grofen Trübfalen 1743. gethan; p) 
lich geſchieden werden. Chriſtus ift im 4142ſten ſondern wir führennur an, daß Herr Schubert den 
Jahr der Welt gebohren. Nach eier Geburt hat|Epiliafmum in der von uns oben angeführten Schrift 
die Welt noch 28. —— Zeit übrig, oder unter dem Titul: Schriftmaͤſige Gedanken von 
ſteht 2800. Jahr. Ächtzehn von dieſen Jahrhun⸗ der allgemeinen — und von dem 
derten ſollen unrer Ereuz und Leiden, bie übris/taufendjährigen eich) 1742. in 4. beftritten. Er 
gen sehn hingegen in friumpbierender Herrfchaftinimme nicht nur den gröbern Chiliaſmum, fondern 
und Wonne jurüichgelege werden. Wir ftehn in den erwas behutfamen Deren D. Langens vor, den 
der Mitte des legten nf Pag ae wir oben befchrieben, und zeiget, q) wie beyde doch 
und find diefer Hofnung ſehr nahe. Im Yahrlin folgenden Hauprpuncten überein fommen: 1) daß 
1750, foll die Glaubens und Leidenszeit aufhören, das taufendjährige Reich eine Gluͤckſeligkeit aller,oder 
und das völlige Meich Chriſti erfcheinen. Weil derinur einiger Heiligen bedeute, die.von der Freude des 
Berfaffer 1741. fehrieb, fo 1 yo er auch die noch Himmels, und des ewigen Lebens unterfchieden fey, 
bis dahin übrigen Jahre auf die Zubereitungen zul2) daß die Glüffeligfeit nicht länger, und nicht fürs 
dem taufendjährigen Neiche ein. Im Yahr 1744-Ijer, als taufend Jahr währen foll 3) daß die Heilis 
folte die groſſe Trennung des Lichts und Finjterniflesigen dazu von den Todten follen auferwekt werden, ehe 
ſchon den Anfang nehmen: im Jahr 1746. das die allgemeine Auferftehung der Todten geſchicht: 
äufferliche Diundbefentniß vom Chriftenthum abge-|worauf er diefe Meynungen widerlegt. Der ber 
ſchaffet, und der allgemeine Abfall, der vorher, ehe ruͤhmte Probft Harenberg nahm den Gärtner Sig: 
Ehriftus wieder erfcheinet, kommen foll, in den folsiner und den Rector Heyn zufammen, weil fie beyde 
genden Jahren offenbaret werben. Bon 1750. bis ſich auf Dan. VIII, 14. in Beftimmung des 1 744ften 
2750 folte alsdenn das . Reich angehn und|Yahres berufen, und fegre ihnen ein Programma r) 
dauren. Die noch zu Erfüllung der 28 Jahr⸗zu Braunfchweig entgegen, barinne er aus der Juͤ⸗ 

undert übrige 50. Jahr alsdenn, bis man 2800.|difchen und weltlichen Gefchichte zeigte, daß der heil. 
Keen, follen die Eleine Zeit feyn, in welche der Geiſt in gedachtem Gapitel von den Schickſalen der 
Satan noch vor dem gänzlichen Ende der Welt loß⸗ — Kirche unter dem Cyrus, den Perſiſchen 
gelaſſen werden, und bie letzte Glaubens⸗Probe der Koͤnigen, Alexander dem Groſſen, deſſen Machfol: 
Kinder Gottes auf Erden ſeyn ſoll Offenb. XX, 28.|gern in Syrien, und befonders unter dem Wuͤterich 
Wir haben alfo einen guten Theil der Jahre von; Antiocho Epiphane rede. s) 
1744. bis 1750 erlebet, da fo groffe Veränderungen] Daß Herr D. Lange in Vertheidigung und 
anheben follen. Herr Hheyn, der die Zeit gleichfals Beſchreibung feines Fauinbjährigen Reichs ziem⸗ 
fo nahe geſetzet, iſt geſtorben und hat ſich aus dem|fich weit gegangen, haben wir oben gemeldet. Dieſer 
Staube gemacht, ehe feine Weiffagung durch den Punct iſt auch von ihm in feinen legten Schriften noch 
Ausgang widerleget worden. Aber wie wird esleifrig getrieben worden, t) under hat ſich nicht wenig 
Herr Königen gehn? - ge 

Don dem Reiche, darauf er wartet, behauptet; / 777 
er: es werde eine vollkommene Scheidung — — 2 Fortgefeste Sammlung von 9. und. N. A. 17437 
und Vöfen vor ſich gehen: Chriſtus werde wieder:] q) Nachrichten von den neueften theol. Büchern T- Il. 
kommen, die noch lebende Glaubige alle, wie ven Her!p. 463. 7 . 2 
noch, verwandeln und zu ſich aufnehmen: ihre fchen] | r) De vero & genuiuofenfu Capitis VIIL. Danielis ex hi 
entſchlafene Mirbrüder würden zu eben dem Ende —— & eiuili 1745. In 4 
11 9. gel. Zeit.» U. 1746. p. 55- 

zuerft auferſtehen: das leibliche Jerufalem u. frael| J Nachrichten von den neucften theol. Büchern, T. U. 
werde wieder hergeftellet werben, daß die Voͤlker dar |p. 642. ö i 
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gefreuet, daß ihm darinne von niemand ſonderlich meiſten Ausleger, welche die Hure und das Thier 
pwiderfprochen worden. u) Weil er aber mit Herr|für einerlen halten, vertheidiger,und beflaget, daß von 
Bengeln dariiber in Streit gerathen, fo müllen wir wenig Jahren her etliche in der Evangelifchen Kirche 
etwas davon gedenken, und zuerft Herr Vengels ſelbſt die rechte Auslegung des Thiers niche nur fah⸗ 
Meynung erzehlen, damit man fie mit der, fo wir von ren laſſen, ſondern auch geſtritten/ woben er unter den 
Herr Kangen vormals angefuͤhrt, zufammen halten| Freunden der neuen Erklärung Herr D. Langen mit 
könne. genennet batte, 

Herr Bengel hat fowol in feiner deutſchen Er) Diefer ergrif alfo bie Gelegenheit, als Shers 
Elärung der Öffenbabrung Johannis 1740 als locks Vern ahrungsmittel geren das Pabft 
in dem Buch Ordo zemporum genannt, ein tauſend- thum in deutfcher Sprache 1742. zu Halle ans &iche 
jähriges Deich der Heiligen vor dem jüngften Er':iteatt, fi in einem dazu verfertigten Anhange untce 
riche vorgetragen. Er fiehet diefen. herrlichen der Aufſchrift zu verrheidigen: Apocalyprifcher An⸗ 
Tax ver Zukunfe Chrifti, als das Ziel aller Zeiten hang, osereine der Wahrheit und Liebe gemäfie 
in beiliger Schrift an, und beſchreibt die Ankunft Beurtheilung des Duos: Erflärte Offenbah⸗ 
deſſelben fo: Dieſe Welt werde gerade 77775 Jahre rung Tjobannis, genannt, welchesder Wuͤrtenber⸗ 
ſtehen. Das Ende werde im Sommer gegen den giſche Theoloaus Herr Johann Albrecht Bengel, 
längften Tag im Monat Junio fommen. Ks ferlunläneft auszefertiger bar, verfajjer von D. 
aljo noch einige Zeit Übrig, bis man auf die Offenb.| Joachim Langen. Cr fette darinne alles ordent⸗ 
XX. geweifjagere Dinge fomme, Denn würden dieflich auseinander, was die Schrift ſowol von der Zur 
tauſend Jahr angehn, da der Satan gebunden ſey.ſre, als von dem Thier fagt, und fchloß daraus, daß 
Mir dem Ende dieſer tauſend Jahre, würden dielbende ohnmoͤglich einerley bedeuten koͤnten. Ja er 
Taufend der Regierung der Heiligen, aber vol⸗ fuͤhrte noch einen beſondern Beweiß, daß der Pabſt 
lendeten Gerechten angehn: Wenn denn auch dies zu Nom das apocalgptifhe Thier nicht fenn koͤnne, 
fe taufend vorbey, werde erſt die Auferfiehung der|ermunterte aber übrigens den Herrn Probft Ben: 
übrigen Todten, und das Ende der Welt erfol-igel, da derfelbe jünger fen, als er, die Herrlichkeit 
gen. x) Gr molte dabey feinen irrigen, fleiſchlichen des bevorftehenden Reiches Chriſti auf Erden, ferner 
und ſchwaͤrmeriſchen Chiliafmum auf ſich Fommen|freudig zu verffindigen, bamitdas Geheimnis zu mehr 
Iaffen, fondern wiberlegte denfelben vielmehr, y)jrer Aufklärung undallgemeinen Erkenntniß unter den 
und verficherte hingegen, mie er fid) des. wahren. Chi⸗ Menſchen Fomme, b) 

Liafıni, oder der Auslegung der taufend Jahre niht| Allein Herr Beugel fan zur Antwort, als er fein 
ſchaͤme, als melde fih durch feinen Antichiliaſten Buch: Gnomon Noyi Teftamenti ©) noch in eben 
werbe aufhalten laſſen. 2) Er hat aber nichss deſto ⸗ dem — gab. Er beantwortete in den la⸗ 
weniger leiben müfjen, daß er von verfchiedenen, meiſt teiniſchen Anmerfungen über die Offenbahrun 

aber Ungenannten, deswegen angearıffen worden, Johannis die Einwürffe Herr D. Langens K; 

Ob er nun gleid) in der Dauptfache mit Herr D. lenthalben, und bejeugte in der Vorrede, mie ibn alle 
Cangen überein Fam: jo Fam er doch wegen der be, von demſelben bengebrachte Griinde noch nicht Hätten 
fondern Umftinde, deren Ofſenb. XV. und XVII, bewegen fönnen, feine mit den meifien Nuslegern ges 
gedacht wird, mit demſelben m Streit. Man mweißimeinfhaftlich angenommene Erklärung fahren zu lafr 
aus Dem vorigen, daß Herr Lange mit Peterfen, fen. Weil auch Herr Profefjor Winkler zu Hamburg 
Reinbeck, Dimpeln, töfeden, und Stärken die in der|in feinem Bud): Disquifitiones Philologicz fcripturz 
Offenbahrung Johannis befhriebene Hure und |facre quadam loca & antiquitatismomenta illuftrantes 
das Thier nicht vor einerley gehalten, ſondern fo uns] 1741. in 8. etrachtungen uͤber die Offenbah⸗ 
terfchieden habe, daß Rom zivar Babylon und daslrung Johannis vorgetragen, und unter andern das 
Pabſtthum die Hure fen; aber der Pabſt fey fo wenig jtaufendjährige Reich widerlegt, auch Herr Ben⸗ 
der Antichrift,als die rechtglaͤubige Kirche Chriſtus heifr|geln unter die neueſten Vertheidiger defielben gezeh⸗ 
fen koͤnne. a) Herr dengel Dingegen Dede in feiner let hatte, d) fo antwortete biefer in gedachtem Gno⸗ 
erklärung der Offenbarnng die Mennung derimon bey dem XX. Cap. der Dffenb. Jah. eben: 




















— —— falls. 
es Peg DE fe 9) Gherlode Berwahrungemittel gegen dag Pabftchum 
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falls. e) Sonft hat noch ein geübter Chronologus,jdeen Preifes alle Urfach ber Gerechtigkeit und See⸗ 
Herr Rohlreif in; feinen Unſaͤ lich groſſen ligteit — Kan Jeſu —* st = 
Trübfalen 1743. die Bengelifhe Erklärung wie|Dabey wurden auch bie Einwürffe der Gegner nicht 
derlegt. f) unbeantwortet gelaſſen. 

Es hat auch nicht unter ben Übrigen Religions] Als Herr D. Weismann zu Tübingen feine 
verwandten an Bertheidigern des tauſendjaͤhei gen Kirchenhiſtorie das erftemal berausgab, hatte er von 
Reiche gefehlet. Der Berfajjer der Letttes Fana-|des Deren D, eterſens Perfon ein ſehr liebreis 
tiques hat vor wenig Jahren ein chiliaftifches Reich ches Urtheil gefaͤllet. Deswegen harte ibn der bes 
behauptet, da die fanatiſchen Meynungen über als fannte Herr Edzard in feinen Gegenanmerdfungen 
les triumohiren würden, g) und das haben bie mei⸗ hart angelafjen. jener hat ſich daher bey der neuen 
ſten von denen gethan, melde ſchwaͤrmeriſche Dinge) !»sgabe deswegen vertheidiger. Er bezeuget, daß 
ausgeframer, und die Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen ihm fein Urtheil noch nicht gereue. Er halte den 
mit. ihm geleugnet haben. Eben ein jolches Reich Peterſen, der nicht etwas, fonbern viel von Ehris 
famt denen damit verfnüpften irrigen Dingen hatſti Sinn gehabt, fehr body. kK) Er urtheilet mei 
ein Mpiticus und Allegorıft in Ingelland Sam elſter: die Lehre der Wiederbringung habe unter allen 
Johnſon in feinen: Buch An Explanarionof Scrip-| Ständen iyre Menge Lebhaber gefunden, welche 
rure Prophecies &c. 1742. behauptenwollen, h) da⸗ das Syitema mehr aus Vorurtheilen, und fleifch- 
bey wir uns aber nicht. aufhalten. lichen Abfichten, - als mir Uberzeugung angenom— 

XV. — en ? welche daffelbe mit bloffen Grün: 

s } den ber Vernunft beflreiterr wolten, wuͤrden den 
Was le —* dem Streit Fl de Streit in Ewigkeit nicht ausmachen. Man muͤſſe 
Wiederbringung zu mercten? ſich wundern, daß der groſſe Leibniz, und deſſen 

Dieſer iſt noch nicht geendiget; doch ſcheint der Schuͤler das Syſtema nicht angenommen, Allem 
Irrthum ſelber nicht weiter, als die Zwiſtigkeiten, Anfehen nach hätten fie aus andern Urſachen über: 
um ſich zu greifen. Der Streit: ift gar mäßig ges| haupt vor rahtſamer gehalten, die gemeine Meys 
führer worden. Reformirte und Lutheraner habenfnungen mit ihrem $ehngebäude zu vereinigen. T) 
fowol bey Gelegenpeit, als in eigenen Schriften] ghir koͤn ini FR ' 

Din: (opmmmiem, awispe Eoaupeliken wiberfere nen einige von diefen Urtheilen aus der 
— 8 wagen Ba : E. Bohcche zu neweften Geſchichte mit Benfpielen beitätigen. Herr 
Rinteln eine eigene Schrift entgegen gefezt, wel: —* Schube.tnahm fid vor, bie dehre von ber 
he deifen Predigten, Zindliches Vertrauen Ewigkeit der Söllenftrafen aus der Vernunft zu 
des Dolce Bortes auf den Heren (einen Bun,. Er gab zu dem Ende vernünftige Ges 
5 : dancken von der Ewigkeit der Söllenftr.afi 
des: Bptt, i) genant, als eim Anhang. beygefüger , 3 4 en 
H r hang. beygefügeki nenn r in gto heraus. m) Er jeigte in: dem 
worden Er führte feinen: Beweis aus Schrift, erſten Abſchnitt die Wichtigkeit diefer Lehre, und 
und Bernunft. Die Beweiſe aus der Schrift find|nyie man ohne diefelbe die nöhtigiten, Gründe d 
in acht Llaffen georonet. Es ſtehen 1; folde, wol naeieni b Et * Me 
die Höllenftrafen ein ewiges Feuer genennet, 2) ae es habe — 
die, wo mehrer Ewigfeiren gedacht, 3) denſelben * Er BR ee ea 
alles Ende abgefprohen 4) eine Vergleichung mit ne —* * har — —* ige 
der Ewigfeit des Zuftandes der Gerechten angeſtel⸗ Strafe nach feinem Willkuͤhr abfürgen nicht nad) 
let R den Verdammten alle Hofnung. der Erld|).. Groͤſſe des Verbrechens einrichten "oder wi 

x Keen ‚ eſel⸗ 
fir 15 benommen-6) den Teufeln feine Erloͤſung zul, wohl gar fchenden koͤnne. Man bat keine ges 
geitanden 7) dem Köfe ;eld Chrifti ein unendli, wiffe Urfache mehr, weiche die Strafe, ihre Tod 
cher Wehrt beggeleget, und‘ piermir zugleich an-| yendigkeit, und ihre Groͤffe beffimmt "Den & 
gedeutet wird, daß die Sünde eine: unendlichely., Grund ben man in foldrem F Ka = 
Strafe verdiene, 8) mit Ausſchlieſſung alles: an — ————— 

warum GOtt einen Tag, oder einen Grad, der 























e) Diefelben T.L p: 386. Strafe ſchencke, wird uns auch hoffen laſſen, daf 
„DS Sammy vn 4 um 8. 706 N tr We Be Shin, cancer Da 
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ſirafet, da er gar nicht ſtrafen fönte; feine Gerech⸗ ber Urfprung der göttlichen Gerechtigkeit, Diefe 
tigkeit, wenn er ein Verbrechen nicht nach feiner fönne alfo mie jener nicht flreiten. Seine Pie 
Gröjle beſtrafet · Es fällt in der geofjenbarten De tigfeit fen nichts anders, als der weiſe und gürige 
ligion die Nothwendigkeit der Erloͤſung dahin, Wille, feinen guten Gefchöpfen nad) Proportion 
und GOtt würde gegen feinen Sohn ganz unbarm · ihrer Faͤhigkeiten gutes zu thun. p) Denn GOtt 
hertzig geweſen ſeyn, wenn die Strafe des gefafle:. war gerecht, ebe die Suͤnde in die lt kam. Die 
‚nen Menfchen nicht fo nothwendig und unendlich firafende Gerechtigkeit ift aljo nur etwas zufällis 
gewejen. n) In dem zweyten Abſchnitt beweifer'ges, und muß das Mittel fen, wodurch die Güte 
er die Ewigkeit dieſer Strafen aus der Vernunft, die Suͤnde wieder ausrotter, und den Sünder zur 
Den Beweiß, den einige Gottesgelehrte brauchen, Seeligkeit zu bringen fucht, Die Strafen werden 
die Strafe müffe ewig fenn, meil die Verdammten alfe Mittel der Reinigung fowol hier, als dort, 
nie aufhören würden zu fündigen, bälter zwar für Darauf verlangt er, man müfle ihm einräumen: 
unfräftig, und ungefchidt: treiber aber diejen defto | ı) daß ewig aud) eine lange Zeit bedeuten koͤnne, 
weiter: weil eine jede Sünde, fo in dieſem und daß das Wort zon, oder zvum weit geſchick⸗ 
Leben begangen werde, ſchon eine ewige ter eıne lange Zeit der Haushaltung GOttes, als 
Strafe verdiene, ſo muͤſſe Die Lordaimnißewi eine Zeit ohne Ende, anzeige 2) daß eine Ausle⸗ 
feyn, wenn audy die Verdammten in der Hoͤl⸗ gung der Schrift den allgemeinen Grundwahr⸗ 
le gar Feine Sinde mehr begiengen. Diejveiten nicht wider fprechen dürfe 3) daß auch Fein 
Hauptfäge unter feinen Beweiſen find aujjer Streit Widerſpruch mit den geoffenbarten Wahrheiten, 
diefe jiwey: 1) Wenn GOtt die Sünder entweder ſo mit ausdrüciichen Worten, in H. Schrift ftehen, 
zu gar Feiner, oder doc) aufs höchfte nur zu einer bey einer Auslegung ftatt habe. q) 
endlichen Strafe verdammte, fo würde man daraus] Die Hauptbeweiſe feiner Meynung kommen dar⸗ 
den goͤttlichen Willen, und die Heiligkeit defielbenfauf an: 1) Es folge nicht, daß weil die Gnugthu⸗ 
entweder gar nicht, oder doch nicht in ihrer- vollsJung Chriſti unendlich geweſt, auch die Strafe der 
Fommenften Groͤſſe erkennen fönnen, da doch dielMenfchen, an deren Stelle er fund, unendlic) feyn 
Verbindung der Strafen und Sünden den Wil- muͤſſen. Man folle vielmehr den Schluß umfehren 
len und die Heiligkeit GOttes ju offenbaren am ge⸗und fprechen: weil einmal eine unendliche Gnugthu⸗ 
ſchickteſten iſt. 2) Die unendliche Strafe, die eine ung geſchehen, ſo ſey keine unendliche Strafe mehr 
Greatur ausſtehen fan, muß eine ewige ſeyn. In noͤthig. 2) Man habe deutliche Stellen der Shit 
dem dritten Abſchnitt wurden bie Einwuͤrffe beant:|fo das ewige Evangelium verfiindigen, als Mim. 
wortet, melde die Liebhaber des ewigen Evan⸗Xl, 32. Eol. I, 15.20. Eph. I, 9. 10, Pf. cvll, ı. 
geliums aus der DBernunft vorzubringen pfle- Jeſ. XL, 4. Roͤm. XIV, 11.26. Mid). VII, 13.18. 
gen. 0) Wenn er die Gründe unferer Gottesgelehrten beants 
Allein hier traf ein, was wir vorhin gemeldet, worten foll, ſpricht er: Es fey falſch, daß die Zeit 
daß ſich diefe nicht mit Gründen aus der Vernunft der Gnaden nur bis an das Ende des Lebens eines 
eintreiben laffen. Man fabe bald: Eines Freun⸗ ieden Sünder währe, die Güte GOttes erftrede fich 
des der Wahrheit Berrachtung der allge— auch auf die zufünftige Welt: GOtt werde dort das 
meinen Bnsden und Liebeswege GOttes beyj’Principium des Böfen in den Verdammten nad) und 
aller Menſchen Seeligkeit: wobey zugleich am nach ausrorten, daß fie zur Demirhigung und Buſe 
Ende Keren M. Schuberte vernunftige Gedan-|gejcict würden. Es fey nicht wahrſcheinlich, daß 
Een von der Ewigkeit der Höllenftrafen mit Anz|diejenigen, welche hier die meifte Zeit ihres Lebens 
merdungen durchgangen. Frandfurt und Leipzig ohne Heiligung zugebracht, und nur furz vor ihren 
1742. in gvo, Der Verfaſſer gab vor, er wolle Abſchiede glaubig geworden, fo gleich zum Anfchauen 
einen andern Weg gehn, als Gerbard und ande⸗GOttes gelangen, Die muflen erft vollendet, und 
re Freunde der Wiederbringung bisher gegangen, Igereiniget werben. Die Hölle werde alfo erft eine 
um den Verdammten ſowol aus ber Bernunft, als) ZStrafe ſeyn, die Unbefehrten zu demuͤthigen, bers 
Schrift eine Erlöfung zu predigen. Er ſpricht:nach aber aud ein ilbel, welches ein Deförderungs- 
inter den göttlichen Eigenfchaften fen die Gütelmittel der Vollendung der Glaubigen abgebe, Die 
deffelben etwas pofitives, der Mittelpunet, und Seligkeit aller und ieder Menſchen nad) dem Fall 
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bleibe allemal der Hauptzweck GOttes bey allen Ver⸗ der ewigen Seligkeit gleich mache: inaleichen daß er 
änderungen. Ob man auch ben Teufeln eine Erloͤ⸗ ſich niche beutlid 2 par: garden 
fung predigen folle? komme erft auf die Frage, und| Wie nun der Herausgeber glaubt, daß man den Teus 
beren Beantwortung an: Ob bie Teufel bey ihrem|jeln und böfen Geiftern mit Beſtand der Wahrheit 
Falleben foanzufehen feyn, als die Menſchen? Eben keine Hofnungzur Seligkeit machen fönne: alfo will 
dahin gehn die zu des Deren Schuberts Beweifen|er diefelben mit einer vermuthlichen Vernichtung, 
gemachte Anmerkungen, und ber Verfaſſer ſtoß allent-Joder gaͤnzlichen Vertilgung, die einmal erfolgen foll, 
halben wider die Aehnlichkeit des Glaubens an, x) ſtroͤſten. Die drey Schriftitellen Offenb. XıV , 6, 
weil er die Yusfprüche feiner Vernunft vor die ſtaͤrk-Ap. Gef. III, 20. 21. ı Tim. 11,4. 6. bält er vor 
ften Grundfäge feiner Meynung bielt. s) unwiberfprechliche Beweiſe in dem Lehrgebaͤude der 
Herr Schubert fahe ſich aljo genöthiget, das ein ewigen Evangeliften. Die Anmerkungen aber, fo 
zubringen, was er das erſtemal übergangen hatte, die Siegvolckiſche Abhandlung deurlicher und faßli⸗ 
und ſchrieb: Vernünftige Gedanken von der cher machen ſollen, find fo verwirrt, und dunkel, daß 
Ewigkeit der Zollenftrsfen. Rebſt einer Ver-Ifie wieder newer Erflärungen und Anmerkungen bes 
sbeidigung wider einen ungenannten Freund der Wierldürfen. y) 
derbringung. Jena 1742. in 4. Er hatte darinne] Daß es auch unter andern Gemeinen der Chriſten 
feine vorige Gedanken gar anfehnlich vermehret und;nicht an Vertheidigern diefer Meynungen fehle, laͤſt 
den andern Theil hinzugethan, der die Beweiſe vorlfic ſchon daher abnehmen,‘ weil die meiften In— 
Die rechtglaubige Meynung aus der DOffenbarung]differentiiten grobe Epiliaften, Schwärmer und der: 
entiyielt. ı) Er zergliederte in den Anmerfungengleihen Leute denfelben jugerban, und bey andern 
ale Schlüffe feines Gegners, und gieng ibm aufſchriſtlichen Partheyen nit ſeltſamer, als bey uns 
dem Fuſe nach, Hatte diefer den befonders glüdkli-|find. . Ein Engeländer John Hilorob, der Free 
hen Einfluß, den die Lehre von der Wiederbrin:]Thoughts upon the Brute-Creation 1.742, gefchrieben, 
gung in die hriftliche Religion haben folte, unge-[un des befannten Pater Bougeant Buch: Amu- 
mein erhoben, fo zeige iypm Herr Schubert das Ge:|fement Philofophique für le langage des Betes zu 
gentheil; und mweifer den richtigen Verſtand deriwiderlegen, behauptete die Wiederbringung aller 
Schriftſtellen, die fein Gegner verdreher. hatte. Dinge in einem jo weirläuftigen Verſtande, daß er 
Dabey ift es, fo viel uns wiſſend, geblieben, und nicht nur die Thiere, fondern auch leblofe Dinge, 
der zweyte Theil, den jener ungenannte Freundlals Bäume, Kräuter, und Pflanzen in jenen teben 
zu feinen Betrachtungen verſprach, hat das Tagess[wieder hergeſtellet, und. in einer ihrem Zuftand-ge: 
Ticht noch nicht gefeben. Unterdeſſen hat man denimäffen Glückjeligkeit; wiffen wolte, 2) 
Irrthum felber durch die Auflage einer alten Schrift) Den gröften Eingang aber haben wohl einige fran= 
zu erhalten und mehr auszubreiten geſucht. Man zoͤſiſche Schriften gefunden, die in unfern Tagen 
ſahe von dem fonft in dieſer Kirchenhiftorie gedach: überhaupt zum Lintergang der geoffenbarten Religion 
tem Fiegvol:, oder Klein-Nicolai u) die ſonſt ger'abgezielet, und. mit ihrer Schreibart das Gift ſuͤſſe 
dachte Arbeit in einer neuen Geftalt, unter dem Ti⸗ gemacht haben. Diefer müllen wir um fo vielmehr 
tul: x) Borg Daul Stegvoits oss von IEſu Erwehnung thun, da fie ſich auch bey unfern Ge 
Ebrifto aller Creatur zu Predigen befoblenelmeinen unter Leuten, die fid) zu der flugen und ars 
<wige Evangelium von der durch ibn erfindes|tigen Welt rechnen, einen grofen Anhang gemachr, 
nen ewigen Er oſung aufs neue herausgegeben, Die eine ift: a) Le Sylteme des Anciennes & des 
und vermehrt duch einen Schuler Chrifti E.|Modernes fur I’ etat des Ames fepartes des corps, en 
E. R. Frankfurt und Leipzig 1743. in gro. Derjquatorze Lettres, in 8, welche 1733. das erftemat zu 
Herausgeber wolte duch feine Anmerfungen das) Amfterdam, und A. 1739. ſchon das drittemal, und 
Evangelium des Giegvolfs allgemeiner und braudy|jwar, wenn man der Aufjchrift frauen darf, zu Lon: 
barer machen. Er feste an deſſen Lehr und Vortra⸗ don abgedruce worden. Wir werden des Verfafs 
ge aus, daß er fheils die Wiederbringung der verdor- fers, der die geoffenbarte Neligion noch in verſchie— 
benen Gejchöpfe zu hoch hinaus führe, und fie fait —* wei — er ein —— ge⸗ 
— — eu — (wißbhandelt, hernach unten ben den © ndifferentijten 
ei 5 en vom ben neueſten sheol. Büchern T. I] Schwaͤrmern nod) mehr gedenken, und ietzo nur 
s) Sammlung von alten und neuen n A p. 78. . deſſen 
rm * * u u —— Bu. — | 
— Mn NR SCORE EUER 994 y) Nachrichten von ben neueft. theol. Büchern T. L.p. 408: 
u) Diefe Kirchenhiftorie Theil IT. p. 824: z) Bibliorheque Britannique T. XX1. p. 213.244, 
x) Nachrichten von den heueſten theol. Sılchern und] 2) Wollens Betrachtungen über die in ber Augfpurgi- 
Schriften T. IL, p. 405. ſchen Eonfeßion enthaftene Sittenlehre JEfu Ehrifti nie 
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deſſen Meldung thun, was aus gedachter Schrift das ewig iſt: alſo Ban fie auch dieſes ewig ſtra⸗ 
hieher gehöret. Der Hauptzweck des Buchs ſchei⸗ fen. Er ſetzet hinzu: die Moͤglichkeit einer ſolchen 
net der ju ſeyn, Die Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen uͤber Ewigkeit ſey hieraus klar, und die Gewißheit ſetzten 
den Haufen zu ſtoſen. Iſt GOtt ein hoͤchſtſeliges, ſo helle und nachdruͤckliche Sprüche der Heil. Schrift 
hoͤchſtvergnuͤgtes, und ſich ſelbſt gnugſames Weſen, iin ein volles Licht. e) Bey dieſem Vortrage lieſe 
ſchlieſet der Verfaſſer, fo kan er nicht in deu Ver⸗ ſich vielleicht noch verſchiedenes erinnern, Wir laf- 
ftande gerecht gegen die Suͤnder ſeyn, wie es die, fen.uns begnügen, an dem Verfaſſer der befannten 
Gottesgelehrten haben wollen. Der Mittelpunct Lettres Fanatiques, welche 1739. unter der Aufſchrift 
der Gerechtigfeit ift Liebe und Guͤtigkeit, daher koͤn⸗ London aus Sicht getreten, noch einen Freund der 
nen die Strafen der Verdammten, nicht ewig feyn.|Wiederbringung zu nennen. f) — 
Gott wird das Boͤſe in ihnen erſt zernichten, und) Man Fan nicht ſagen, daß ſich die Feinde der 
fie auch alsdenn feiner Seligkeit theilhaftig machen. Warheit bisher unbekanter Waffen und neuer Grüns 
Die Strafen müffen, nur ein Stand der Neinigung,;de wider die Mechrgläubigen bedienet. Vielleicht 
oder Prüfung fenn. Dergleichen Gedanken werden| pa man jenen von diefer Seite gar damit einige 
von dem Verfaſſer in einer andern Schrift die uns loͤſſe gegeben, daß man mit Hindanfegung der 
ſchon unter dem Titul: Latres für la Religion eflen-| Schrift das vortheilhafte Lager verlaffen, und auf 
tielle a P homme 1738. befant ift, b) aufs neue mit den Höhen der Vernunft von einem Ort zum ans 
eingemifcher, um die jo hoch angepriefene natürliche'dern gejogen, um ein neues abzuftechen, dabey man 
Religion recht annehmlich zu machen. c) Unter an dem Jeind nicht alle Busäuge verbieten Fönnen, 
dern, weldye beyde Schriften ganz widerlegt, und Die Lehre von Erlöfung der Verdamten it frey⸗ 
ſchon vormals find angezeigt worden, d) bat Herrlich übrigens fo befchaffen, daß fie durch mittelmäf: 
Wolle ven Irrthum wegen der Höllenjtrafen unter: fige, ober auch wohl gar ohne Waffen, den Gieg 
ſucht. Allein er geht einen Meg, den nicht alle vorlüber Menſchen erhaͤlt, die von ihren Leidenſchaften 
gleich ſicher halten werden. Er ſpricht: Dergleir jangefuͤhret werden. Man difpurirer nicht lange: 
chen Leute, als der Verfaſſer vorgedachrer Briefe,man redet nicht davon: man glaubt es, weil es 
muͤſſen erft unter der rwerbung und Mirthei-ſangenehm ift zu glauben, und weil es $eutei fagen, 
lung des Heyls einen Unterfheid machen lernen. welche fonft fo artig denfen und reden, als wir es 
jene ijt allgemein; aber dieſe nicht. Sie müjjen felber wuͤnſchen. Nicht nur vorhin angeführte 
bedenfen,daß Das ewige Geſetz den Ubertretern zeitliche Schriften fondern unzäblig viel Fleinere Blätter, 
und ewige Strafe drohe. Der Nachdruck des Ge ‚jo in franzöfifcher Sprache herum fliegen, und als 
genfates aber erfordere, daß wenn eine zeitliche Strafe Werke der Scharfjinnigfeit von ihren Vetonnderern 
eine folche iſt, die ein u eine ewige die fen,jverfchicter, ausgerbeiler, und angepriefen worden, 
fo fein Ende haben fol. Sie muͤſſen willen, daß die Endlichfeit der Strafen und die Güte GOttes 
die gegenwärtige Welt nur ein Stand der Prüfung, ohne Gerechtigkeit predigen, thun in unfern Tagen 
die zufünftige aber nur ein Stand der Belohnung unſaͤglichen Schaden. Sie üntergraben almaͤhlich 
und Beſtrafung ſey u. d. m. Wie Herr Wolle diefe die Grundwarheitender chriftlichen Religion; vers 
Gründe vor zulänglich hält, die Ewigkeit der Hoͤl⸗ mindern die Hochachtung gegen GOttes Wort; fuͤh⸗ 
lenſtrafen ohne Ende mit vollfommener Gewißheitren eine gewiſſe Gleichguüͤltigkeit gegen die Gorrheie 
darzuthun: alſo entwafnet er einen groſen Theil fei-Jund Erlöfung IEſu Chriſti ein, und verkehren die 
ner Mitbruͤder, welche wider die Wiederbringung — J des armen Suͤnders vor GOtt. 














Felde ziehen. Er haͤlt die Gruͤnde und Schluͤſſe Es iſt zwar an dem; bey Leſern, ſo die Schrift 
für falſch, womit man fonft die Ewigkeit der Höl: ſtudiren, bey Gelehrten, fo die mir fo viel Dreis 
lenſtrafen behauptet: 1) GOtt iſt unendlich, oa⸗ ſtigkeit, als Artigkeit vorgerragene Schluͤſſe zerglier 
ber ſind vie Strafen ber Verdammten aut dern, werden die fo genanten galanten, und ar: 
unendlich. 2 Die Derdammmten fündigen ewig, |tigen Echriften , eben fo viel Schaden nicht anrich⸗ 
daher find auch ihre Strafen ewig, , 3),,D: jren. Ihre Fehler im Fhliefien, die beimlicheh 
Gorrlojen fimdigen wider ein unendlicyes ID. |Triebfedern ihrer Schriften, die Verachtung aller 
fen, daher iff ihre zukunftige Hoͤllenſtrafe ewig:ſgeoffenbarten Religion, ihr Geiſt, Gewerb und Ab⸗ 
Er will den letzten Gas nur alfo eingeſchraͤnket zuge⸗ ſichten fallen geſetzten Leuten geſchwind in die Aus 
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gen: allein Standes-Perſonen, fo weder Zeit ſchaͤdliches bekommen, wil man nun lieber dem Miß⸗ 
noch Uebung oder Luſt genug haben, die Warheit brauch derſelben zuſchreiben. Die Erfahrung leh— 
der Glaubenslehren zu unterſuchen: Halbgelehrte, fret ie länger ie mehr, daß die fo genanten Demon: 
fo ihre Bibel nicht von Kerzen lieb haben : Frauens|ftrationen, in welche man fat alle Wiſſenſchaften 
jimmer , das ſich mie Büchern befchäftiger, und und mande nicht ohne groſſen Zwang , und Zerrüt: 
dergleichen mehr, ſcheitern gern an dieſe Klippen.|fung eingekleidet, den abgehandelten Sachen, oder 
Auch abgedroſchene Sachen ſcheinen, ihnen neu, ihren Urhebern, Feine Unfehlbarkeit gebe, und ſich 
weil fie ſoiche das erftemal leſen; und abgefhmadrelauf die Weife auch Thorheiten demonftriren laſſen. 
Dinge Hug, meil fie in der Sprache geſchrieben, Redlich gefinte Gemürher , welche über GOites 
und in einen fo anftändigen Vortrag eingekleidet Wort, und in die Erfahrung gefommen, haben ge 
worden, deren fich fonjt die klugen Weltleute bedie⸗ merket, wie weit der Vernunft ihre Grenzen gehn, 
nen. Keins von diefem allen, wenn es;einmal die und es fcheint, als ob ſich mit der Zeit auch der 
Offenbarung verachtet, trauer bernach dem Herken Mahme diefer Weltweisheit verlieren dürfte, weil 
die Boßheit zu, daß es, wenn es von GOtt, def [viele von denen, fo mit bes Herrn Wolfs Federn 
fen Eigenfhaften und Rathſchluͤſſen ein Semaͤhlde prangen, fid) ſchon fhämen , Wolfianer zw heiffen, 
verfertigen fol, ſich jeiber vor das Urbild Hält, den |Die glauben, meil fie in ein oder zwey Erklaͤrun⸗ 
Grundriß zu jenem von feinen eigenen Neigungen gen deſſelben ein Wort geändert, fi) fhen fo viel 
und $üften nimt, und fo lange an dem geprgebäube| Verbienfte damit zuwege gebracht zu haben, daß 
feiner Religion beflert und austhut, bis es endlich man fie für Urheber einer eigenen Secte halten muͤſ 
mit feinem Trieben, Gewonbeiten und Abſichten ſe. Daher ift auch eine ſolche Menge pphiloſophi⸗ 
fo volfommen übereinftimmer, als es dem alge Ifcher Lehrbuͤcher entftanden, daß jemand, der die 
meinen Grundfägen ber Vernunft, und den aus Warheit in &achen zu fagen gelernet hatte, auf den 
drüdlichen Zeugniffen ber Dffenbahrung wider-|luftigen Einfal gerierb, eine Bibliochecam wolfia- 
fpricht. Man nimt jenes Bild vor aͤcht: und die-Inorum maximam zu ſchreiben. Er machte zu dem 
fes Syſtema getroft vor Warheit an, und legt wohl Ende fein angegebenes Borbaben in einer gemijlen 
in dem, daß man feine Urtheile und Abfichten vor Wochenſchrift befant. h) Er ſpricht: Er wolle alle 
weit vernänftiger hält, als anderer feute ihre, den pbilofophifche hieher gehörige Buͤcher von der The» 
Grund zu dem unvernünftigiten Gottesdienſt. Go]dicee an bis auf unfere Zeit, in einen Ertract brins 
— der Irthum eine groſſe Anzahl Men-ſgen. Darinne ſolten alle philoſophiſche Willens 
chen , die ſich font mit ihren Einſichten über die ſchaften in natürlicher Ordnung auf einander folgen, 
die ; fo daß nicht ein Begrif ausgelajen wäre, Alles 
der Lertres Fanatiques iſt nicht ganz ungegründer ‚aber folte nur einmal vorfommen, und zwar mit 
wenn er glaubt, daß die Lehre von der Emwigfeit/den eigenen Worten desjenigen Pbilofoppen, der 
der Höllenftrafen faft überal verachtet werde. g) daſſelbe zu allererſt vorgerragen hat. Unter dem 
Tert follen Noten befindlich ſeyn, die nur aus Cita⸗ 

XVI. ee beſtehen. Da felten ben jedem Sat, ober 

N . 'Erflärung , alle Stellen aller philofophifchen Buͤ⸗ 

Was iſt noch — der Wolfiſchen Zwi⸗ her nad) der Zeitfolge, nebſt den Nahmen ihrer 
ſtig eiten zu merfen? Verfaffer angeführet werden, in welchen der Text 

Nicht viel, Man ift des Streitens endlich müdelentweder mit eben den Worten, oder mis andern 
geworden, Die alten Heerführer find abgegangen.| Worten, auch wohl gar überhaupt wiederholet wor, 
Man bat einander auch hie und da beſſer verfian-|den; doch nur mit bloffen Zahlen, ohne die Stel 
fien. Die Sclaverey in Philofophiren, in weldellen felbft abzudrucken, meldyes wiel zu weitläuftig 
man auf fo viel hohe Schulen Deutſchlandes ge |märe. Die Nahmen der Philofophen, deren Wor⸗ 
rieth, fängt an, bier und da manchen fichtbar zuſte im Tert zu ftehen kämen , folten dem ganzen 
werden, der feinen Hals mit unter das Joch gebeu⸗ Werke vorgedrudt werden, und jepr wenig fepn, 
get harte, Man fpricht nicht alles mehr fo blind- Aus vielen Schriften würbe (ep wenig, aus be 
ings nach. Verſchiedene von Heren Wolfs Schüi:|meiften aber gar nichts in ben Zert kommen. & 
len haben diejes und; jenes genauer unterſucht, getraue ſich auf bie Weiſe die erftaunlihe Menge 
und.find von ihrem $ehrmeifter abgegangen. Was |der neuern philoſophiſchen Werke alle in einen Quar⸗ 
im bie Theologie anfangs aus dieſer Weltweisheit tan 











Einfalt erheben, und die Freude des Verfaflers 
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EEE EEE ER € fche en in ihren $ehren, und den Unterſchied 
tanten zu bringen u. f- m. en ee ——— als lich le Der zweyte 
der wagenante Sreunb Dan bier ehöriges fagen|Tomus trat A. 1743. ans &icht, ‚und handelte die 
— — —* —* den fer⸗ ſLehre vom Stand der Unſchuid, der Sünde der 
werhen , beteife Dewee * der in der Gottesger Gnaden und dem Erlöfer,ingleichen von den Wohl⸗ 
win Bea En En * bleibſel der ne ne des Gnadenbundes ab. p) Man feste daran 
Bahıheis, und ein geringen De 3 : er Derojaus, daß weil der Verfaſſer die Begriffe der Wok 
——— —— = Ihro König: chen Weltweisheit unter die Worte der heiligen 
re —— ——— — — Schrift allenthalben untergelegt, ſeine Saͤtze, ob 
er ——— ge d nn far der ſer fie gleid) aus ber Bibel erweife , doch oft einen 
—— — pen ee: in - auch jganz andern, als biblifchen Verſtand befämen z. E, 
ee re eye Marburg ſwenn vom Selen, Schuld, Freyheit, Strafen, 
en ba » or $ . 
eng, i) und im folgenden Jahr — — = >= a.“ Dos fen, Der dritte Theil davon wird 
ge N — Ein anderer Prebiger zu Bern kleidete die Pole⸗ 
— — t, ge⸗mie alſo ein, unter dem Titul: Job. Frid. Stapferi 
Wa re * a a ar a V.D.M Helv. Bern, Inftitutiones Theologiæ Pole- 
—— i ice ai rſæ ordine ſcientifico diſpoſitæ Tom, I, 
Me A en ee te 
m 2 
en — 
— — ern * be 5 erhielt man aus Halle von Heinrich Wilhelm 
bedienen , und wo fie etwa deswegen Streit be a —— NE Me —— 
—— N en ee ;gmatica » methodo fcientifica pertradtata, Partis 
ie —— — fortfoms|prioris ſectio prior, in qua ca, quæ in facris litteris 
mn. mar lie —— er davon ge:|de Dei eſſentia & attributis traduntur, eidemque 
er gg —* in nu Ser Nicbov an,|per eminentiam ac improprie tribuuntur ‚ demon- 
—— — yon = ter dem Tieul: ftrantur fundamentis errorum una fubverfis audtore 
ar > ——— ——— hodo d Henrico Wıibelmo Bernfeau, Linnepa-Montano, cum 
—— —— aan Er leferie bi Prefatione Chriftiani Wolfi. 1745. in gro, Man 
— en, Dun Slaubenslehren urtheilete davon „ ber Verfaſſer habe die Theologie 
— — — fe pe, be⸗ in die Wolfifche Art ber Gedanken und des Vor⸗ 
ee gi ee * gen foltrags, ja fo gar in die Wolfiſche Latinitaͤt eingeklei- 
—— 2— * rg d Lehrart bisher "ber\ver ; die eigenthümlichen Saͤtze diefer Philofopbie 
der 3 leſenheit und|gar fer mir in bie Theologie geflochten , und jey 
— ——— ner ® — d * Lehrart zu Gefallen oft gar weitlaͤuftig geweſen. s) 
Kentnis der Litteratur damit verband. u andere — w — achten hal gr 
Theil, der denjenigen Glaubensiehren gewidmet * —————— 
die — pad Schrift befanne worden, ift —— jur Theologie jo herauszugeben , * 
nn i ilefophijche Schriften 
a Di men Zi ı meet Tan 
.. — uns “.. red — * — feu Thrvlogie Revtlaca pats genera- 
— — —— > —— nu ua neceflariu« religionis veræ ac feheitatis ne- 
— — — —— * "io matum religionis Chriftianz concordia cum 
fica pertra&atz Tom. I, 1741. in 8. Er handelt xus, * — 
darinne die natuͤrliche Gottesgelahrheit „die Lehre veritati pp re 
von ber Heil. Schrift, von dem Meien und a rauonalis a — 
Eigenſchaften, wie auch von den Werken GDtes) 
ab. 0) Er ſuchte Haben die Lebereinftinntung der 
i) Leinziger gel. Zeit. A. 1740 pP. 859. 
ſaal T. I. p. 92. s rt. Tom.1II. 
y ne u: tbeol. Yücyern Tom i. m. von den meueft theol. Brüche 


R 2) — — — — — Nachrichten. Tom. II. p: 6u. TE TER IH Kraſts neue theologiſche 
ig. gel Zi. A 1741 p 71% BERBRRNE 24 © DH Bie IRRE, 
” —— — Tr. ik 9.697. ſeq s) kaipjiger Beh Zum M 1745. P. 7ı8. 
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ponuntur. Ienz 1744. in 8. von welcher man an⸗ſunſers Wiſſens wenig erhebliches, ober nichts dar⸗ 
derswo ausführliche Nachricht finden Fan, t) auf geantwortet, 2) Eben derſelbe trug in einem 
Diejenigen , welche einzelne Glaubenssoder Le⸗ Programma von der Frage : An cum Lutheto redte 
benslehren alfo ausgeführer, würde alle zu erzehlen, inegari poſſit, idem verum eſſe in Philofophia arque 
viel zu weitläuftig fallen, Doch dürften die beyde, in Theologia ? 1745. die Grundfäge zu richtiger 
Herr Ahlwardt und Schubere darunter die merk: Entſcheidung der Frage vor : wie weit die Glan 
wirdigften ſeyn, weil ihre Arbeit mit der Zeit etwasibenslebren nach der Vernunfe beroiefen und 
ganzes ausmachen foll. Jener u) hat fi ber Sert-|beurcheiler werden ſollen ? welche bisher fait 
fegung ber Reinbeckifchen Betrachtungen über ber gröfte Stein des Anſtoſſens bey diefem Streit 
die Augſpurgiſche Confeßion unterzogen, welche geweſt. a) Man hatte die Frage bisher oft von 
der rechtmäßige Verleger unterdeffen dem BR benden Zheilen mehr mit Schreyen , als mit 
ten Lanz aufgetragen, alſo daß wir feit der Zeit Gruͤnden abgehandelt, Ein Theilgab dem andern 
eine geboppelte Fortſetzung der Reinbeckiſchen Arbeittimmer Dinge fhuld , die dieſer nicht auf ſich 
erhalten. Diefer hingegen gerietb bey dem guten kommen lies; und beyde Parthenen liefen fi) wohl 
Abgang feiner einzelnen Abhandlungen von denenlangelegen feyn, Dinge mit vielen Worten, Aus 
Hoͤllenſtrafen, dem ewigen Keben, dem jüng- |jchmweifungen und Klagen zu beweifen und vorzutta⸗ 
ften Bericht u, d. m. auf den Anſchlag, die ganzelgen, die Fein vernünftiger Menſch geleugnet hatte, 
Theologie nach der weitläuftigen, und feuchtbaren| ie viel Büchern hat man, zu Verherrlichung der 
lehrart deutſch abzuhandeln. x) Es find auch Vernunft Vorreden vorgeſetzt, die Boch am Ende 
—* verſchiedene Abhandlungen wichtiger Glaw nichts mebr bemeifen, als daß die Vernunft eine 
m. heraus > doch bat der Verfaſſer dabey Gabe Gottes fen, und daß iemand, ber die Theolos 
feine Ordnung beobachtet, und die Zeit wird es gie aus heil. Schrift fernen will, nicht unverninf 
lehren, ob ex fein weirläuftiges Vorhaben ausführ!rig fenn dürfe? Und wer hat das iemals aeleugnet? 
ren werde. Aber die Grenzen der Vernunft und Offenbarung 
Bey allen diefen Schriften ift es Öffentlich eben|;u beftimmen, und aufrichtig anzuzeigen, wie es zu⸗ 
zu feinem ſonderlichen Widerfpruch  gefommen.|gehe, daß ung die Vernunft, die man mit fo präd): 
Mas Herr Carpov etwa noch auszumachen gehabt,Irigen Nahmen belegt, nicht allemal den gehörigen 
fol, wenn es merfwürdig, an feinem Ort gedacht Weg führe, daß hat man bey den meiften, fo in der 
werben. Man bat ja wohl bey Gelegenheit etwas| Sache geftritten, vergeblich gefucht. Dec bat 
wider die herrſchende Weltweisheit geflagt : man|pag letzte auffer dem Herrn Profeifor Crufen noch 
Hat den Mißbrauch derfelben nicht leugnen fönnen :|iemand gethan, den man ben Vorwurf nicht mar 
man hat hiervon den Schaden in der Kirche befeuf- chen fan, daß er ein Beſtreiter der Wolfiichen 
jet ; aber dabey ift ss mehrentheils geblieben. Wir Meltweisheit , und Feind der Vernunft felber fey, 
die Univerfität Leipzig bey der Veraͤnderung der Es iſt ſolches der Herr Paſtor Jacobi zu Hanno⸗ 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften uͤberhaupt etwas kalt⸗ ver, welcher, fo weit er auch die Gruͤnde ber Ver⸗ 
ſinniger, als viele andere geweſt, und dem Streit nunft ſelber in feinen Schriften getrieben, doch in 
immer mit einer ruhmwuͤrdigen Unpartheylichkeitſder Worrede su ben zwenten Theil feiner Betrach⸗ 
zugefehen : alfo legt man noch dann und wann einſtuntgen uͤber die weiſen Abfichten Gottes b) 
öffentliches Zeugniß ab, daß man dafelbit eclectiſch 1745. in der Sache ein Zeugnis abgeleget hat, das 

zu philofoppiren gewohnt fey. Inſonderheit hat dieſwuͤrdig ift, bier aufbehalten zu werben. 
Woltifche Weltweisheit an dem Seren Profeffor Er ſpricht unter andern: die mancerlen Bedeu⸗ 
Crufen einen Gegner , der in der That nicht zuſtungen des Worts Vernunft hat zu fo vielen Wer, 
verachten ift. Kr grif in einer Difputation A. 1743 · ſwirrungen unter den Gelehrten Anlaß gegeben. 
De uſu & limitibus prineipii rationis deterininantis, Die meiſten Philoſophen haben aber die allergewoͤhn⸗ 
vulgo fufficientis , eine Hauptſtuͤtze der Wolfiſchen lichſte Bedentung des Werts übergangen. . Sie fol 
Weltweisheit an, y) und zeigte, wo man den Satz te eine wahre Zinficht in den Zufammenhang der 
nicht gehörig einfchrände, deſſen Gefaͤhrlichkeit. Warheiten feyn: und man nimme fie mehrentbeils 
Sie ift auch in das Deutſche überjegt, und man hatſvor feine eigene Kinficht in den zuſammenhang 
’ — — dder Warbeiten, fie mag nun richtig, oder un 
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richtig ſeyn. Fragt man demnach: Darf man, Wer die Vernunft in Erklaͤrung der Schrift, 
ſich des Vermoͤgens den Zuſammenhang er und in Glaubensſachen zu gebrauchen gedenket, der 
Warheiten einzuſehen bedienen, um die Schrift bemuͤhet ſich billig, eine Einſicht in die Grundſpra⸗ 
zu erklaͤren, und die noͤthigen Glauensleh⸗ſchen, Alterthuͤmer, und diejenigen Dinge, fo in ge⸗ 
ren zu faſſen? fo wird niemand mit Mein antwor: meinen $eben häufig vorkommen, zu erlangen. Er 
ten, er müjte denn ein Quäder ſeyn. Will man uͤbet fid) in Uberlegen, Unterſcheiden, Vergleichen 
wiſſen, ob und mie weit die Vernunft bey der Of-Jund Schlüffen; und wendet diefes alles an, den 
fenbaruug zu gebrauchen, in fo fern durdy diefelbe|Sinn der Offenbarung zu erfahren. Cr fett ſich 
eine wahre Einficht in den Zufammenbang der Wars|in die Umftände derer, unter welchen bie göttliche 
heiten, die man ohne Offenbarung erfennet, ver-/Offenbarungen zuerft find gemein gemacht worden. 
ftanden wird ? fo ift die Antwort leicht. Man muß| Wenn er alsdenn finder : das wuͤrdeſt du bey Die: 
die befanten Warheiten brauchen, um die wahreljem und jenem klaren Ausdruck gedacht haben, fo 
Offenbarung zu finden; die geoffenbarte Werpeiten hält er es vor den aͤchten Sinn ber Offenbarung, 
mit den befanten zu verbinden, und das Vernünfles mag fi nun mit feiner Philoſophie reimen oder 
tige unferer Religion einzuſehen. Waͤre ein Menſch, nicht, Iſt der Sag an fich richtig: Was mit der 
der eine ſolche Bernunft ohne Irrthum bäfte, der wahren Vernunft ftreitet, das Fan nicht in 
koͤnte in Verknüpfung der natürlichen und geoffen:|der Schrift b:findlich feyn: fo ift er doch wenig 
barten Warheiten fo weit gehn, als nur immer/brauchbar, meil man erft ausmachen muß, wer uns 
feine Einficht reichte. Aber bey wem erift man ei.|ter fo vielen taufend Philoſophen, die wahre Vers 
ne folche Vernunft an? Es fragt fich alfo nur noch: nunft hat? Schraͤnkt man ihn aber alfo ein : Was 
b, und wie weit die Vernünftigen, fo fern mir olchen Sägen wahrhaftig fteeiter, auf 
ein ieder darunter feine eigene mit unerkanten deren völlige Gewisheit ein Menſch ſich obne 
Irrthuͤmern vermifchte Einſicht verfteber, injalle Surcht zu irren verlafien Ean, das Fan 
Glaubensfachen zu gebrauchen ey? Daß manlin der Offenbarung nicht fteben; fo wird er 
dieſelbe des eingemifchten Irrthums obngeachtetjbrauchbarer, ob gleich) die Anwendung deſſelben nicht 
dennoch gebrauchen muͤſſe, ift auffer Streit: Aber|ganz ohne Schwierigkeiten bleibe. Denn es feh⸗ 
wie weit man ſich auf dieſelbe ſicher verlaſſen len uns noch Merkmale, durch welche man einen 
Fönne? das iſt die allerſchwereſte Frage —)Echeinwiderſpruch, ehe er aufgeloͤſet wird, von eis 
Diejenigen, welche bisher den Gebrauch der Ver⸗nem wahren Widerſpruch unterfcheiden fan. Man 
nunft fo hoch angepriefen, reden von einer reinenlerfennet aus atien Umftänden, daß obige Grundre⸗ 
Vernunft, und haben diefelbe ſich nicht gebildet, gul, fo man heut zu Tage fo ftarf brauche, gar 
wie fie würflih in dem Menfchen it, fondern ab-lenge Schranfen habe, 
ſtractire. Man bat gefchlofien: Was mit der] Aflein was fängt man an, wenn man einen ger 
Dernunft, nemlich mit einer richtigen und reinen, wiſſen Saß der Vernunft, den man vor wahr hält, 
ſtreitet, das Fan niche in der Offenbarung fle-|mir einem deutlichen Ausfpruche der Schrift niche 
ben: Nun macht der Gelehrte ven Unterfats: Mei⸗ reimen fan? Man glaube in ſoichem Fall entweder, 
ne Zinfiche ift Die wahre und richtige Ver-|daß die Vernunft irrer, oder man halte beyde Gä- 
nunft, Alſo ꝛc. Alfo muß der Buchftabe der Schrift ge für wahr, ob man gleich die Ubereinftimmung 
fo lange gezerret werden, bis er mit eines ieden be:|derfelben nicht erreichen fan. Man bat ja mohl fo 
fondern Vernunft übereinftimmet. Daher find ſo viel Hochachtung für ein ıcdes Zeugnis eines andern 
viel ungereimre Dinge entftanden. Will man dielglaubwürdigen Mannes, warum nicht für ein gött 
vermiſchte Vernunft glücklich gebrauchen, muß man liches ?- Warum folte man die zwey widerſprechen⸗ 
das völlig gewiſſe von dem wahrſcheinlichen unter:|den Säge in ſolchem Fall nicht als einen Scheinwi⸗ 
ſcheiden lernen. Dasjenige iſt völlig gewiß, wovon|derfprud) anſehen, den man zwar felber nicht heben 
wie ſolche Merfmale befant, von denen niemand|fan, der aber vielleicht dereinft von einem andern 
darthun fan, daß fie ihm iemals betrogen. Leute, ſtan aufgelöfet werden? u. ſ.w. d) Wir glauben 
die nichts vor gewis halten, als mas volltommen der| Anfängern mit diefen Gedanken über eine Sache, 
monftriret it, werben wenig, oder nichts gewiſſes daruͤber man am meiften geftritten, einen befjern 
mehr im Kopf behalten, wenn man verſteht, was Dienſt geleifter zu haben, als wenn wir ihnen ein 
zu einer Demonſtration gehöret. mageres 




















e) acobi Verra tu über die wei ten Gpt-| _d) Jacobi Betracht, Über die weiſ. Abfichten Gottes T. II. 
tes, — 5* cr pin. En Vorrede p. 13-47. 
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mageres Regiſter von ſolchen Gelehrten ſamt ihren den, ob und wie fern dieſelbigen mit der heil. 
Schriften vorgeleger hätten, welche in der neurjten Schrift ftreiten, ſamt angehengter Fortſetzung feis 
Zeit:vor, oder wiber den Gebrauch der Vernunftiner eigenen tebensbefchreibung $eipzig 174: .in g- g) 
und iegigen Weltweisheit geeifert, und hunderemall&eine Hauptbefchwerden wider die Wolſiſche Phi⸗ 
gefagte Dinge wieder aufgemärmer haben. lofopbie waren: 1) daß man GOtt ein Wefen nenne, 
Damit man aber nicht meyne, als ob aller Wieriwelches ſich alle mögliche Welten auf das vollkom⸗ 
berfpruch gegen die Wolfiihe Weltweisheit aufge:|menfte vorjtelle, weil das Wort vorftellen viel zu 
böret, fo müfjen wir nur etwas weniges noch davon|dunfel und zweydeutig jey, als daß man es bey dem 
gedenken, Die Herrn Verfaſſer der Sammlung Begrif von GOtt zur Erklärung gebrauchen koͤnne, 
von Alten und Neuen theologiſchen Sachen|2) daß man dem Beweis von der Zufälligkeit aller Din⸗ 
haben aujjer dem befannten ; Quo ruitis ? defjen Bez ge wider dieAtheiften,und der mathematifchen Demon 
ſchluß wir ſchon oben gemeldet, derfelben noch bey al-!itration, weldyer der gute M. Bernd allezeit von Her 
fer Gelegenheit wiederfprochen, davon wir feinelien feind gewefen, eine ſolche Kraft zufbreibe, die 
Beyſpiele fammlen mögen. Sie zehlen in der jedes ſich doch in der That nicht bemeife: ingleichen daß 
Jahr ihren Sammlungen vorgefegten Kirchenge⸗ —— die andern Beweiſe der vorigen Weltweiſen und 
ſchichte die Wolfiſche Weltweisheit mit unter die Gottesgelehrten ſo ſehr niederſchlage 3) daß man 
Ubel, welch die Kirche zerrütten. e) Ihr Wieder-|von den Monaden fo viel Erzehlens und Aufhebens, 
fpruch ging fo weit, daß fie nicht einmal verfragen!tund am Ende fid) damit felbft lächerlich made 4) 
Eonten, daß man Herrn Riebovs Theologie wegen daß man die Vorſehung Gottes nur fo erfläre, als 
einiger Mebenftüdedasgehörige Lob ertheilte. £) beftehe fie darinn, dab GOtt dieſe Welt fteben läjt, und 
Herr D ZAlugezu Wittenberg gab den andern nicht wieder einreißtz ja daß man von dem Einfluß, 
Tpeil feiner Anmerkungen heraus unter dem Titul: und der Mirwürfung, ingleichen von der auſſeror⸗ 
Anmerkungen zu den philoſophiſchen Gedan⸗ dentlichen Providenz Gortes nichts wifjen wolle, 
Ten vn dem Weſen, und der Unfterblichkeir derju. ſ. w. Etwas von diefen Beſchuldiagungen hat er 
vernünftigen Seele, anderer Theil, in weldyem dielaudy in der fo genannten Theologifchpbilofop vi 
Beichreibung von der Seele überhaupt geprüfet, fchen Abhandlung von dem böchften Ubel des 
auch fonft verfchiedenes wieder die neuere Weltweis-; Menfchen indiefem Leben 1-45. in 8. wiederpoler. h) 
Beir offenberzig erinnert wird. 1742 ing. Wierer] An Eleinen Schriften wıder die Wolfifche Welrs 
in dem erften Theil, der X. 1742. heraus Fam, nur weisheit hat es nicht gefehlet, davon wir nur einer 
den Vorbericht und die Vorrede der-Meinbsdifchenjeinigen gedenken, fo in unfern Gegenden zum Bor: 
Abhandlung geprüfer, alfo nahın er jetzo die Ab⸗ ſchein gekommen: Des heil. Apoftels Pauli treus 
handlung felbft vor die Hand, unterfuchete vor allen|gemey:te Warnung Gol. 1.8. vor den Parfor 
Dingen die von ber Seele angegebene Befchreibung, ce-Philoſophen. Pebft Erörterung der Sa: 
und befhuldigte die Wolfifhe Philoſophie der grör gen: Ob man all.s demonftriven Eönne? Und 
ften Ungereimtheiten. Ein Carpov, Riebov und warum Gott die heilige Schrift nicht nach des 
Wolf felber muften, und zwar jene wegen ihrer|monftrativifcher Wier ode eingexeben? ans 
Theologien, dieſer aber wegen feiner $ogie und Me⸗Licht geftellee von Gottfried Wackerinann, d.i. 
taphyſic gewaltig herhalten. Go vielift gewiß, man|von M. Gottfried Buͤchnern, Loͤwen (oder viel 
Fan beyde Theile, als ein Compendium deffen anſehn, mehr Jena) 1742. ing. ı) Doc haben die Wol⸗ 
was man an den Schriften derer, fo ſich der Weltweis,|fianer aud) Feine ſtumme Perjonen dabey abgegeben. 
beit in der Gottesgelahrheit bedienen, gemeiniglich Die Stachelſchriften und fliegende Blätter, jo hin 
auszuſetzen pflegt. jund wieder erfchienen, und ſich ſchon lange vergriffen 
As Herr M. Bernd, fonft Melodius genannt, haben, übergehen wir billig. Das find Parthengän: 
noch eins wagen wolte, fchrieb er eine Abhand⸗ ger, deren Andenken felren auf das andere und britte 
lung von GOtt, und der menfhlich.n Seele, lied gelanger. Wir wollen aber ein paar anderer 
und derfelben nathrlichen und firtlichen Ver:gedenfen. Das eine ift Herr Baumeiſter, der in 
bindung mit dem Leibe, wobey zugleich einice feiner Schrift: Hıltoria dudtrinz recentius contro- 
Saͤtze der heutigen Welrweifen unterfischt wer-|verfae de mundo optimo 1741. in 4, Die —* 
theidi⸗ 
e) Fortgeſetzte Sammlungen von U. und N. A. 1747.1 g) Nachrichten von ben neueſten theol. Büchern T. I. 
p. 58. A 1742. p. 102, 9. 1743. p. 64. p. 249. 
£) Nachrichten von ben neueften theol. Büchern War] 5) Nachrichten von den meueften theol. Büchern T. VII 


rede zum dritten Band Fruͤh aufgeleſener Früchte 1741.|P- 729- 
p. Ay 8 . BR i) Eben dieſelbe T. J. p. yon 



































L Cap. von den Zwifligfeiten, 723 
— — — — —— — — — 
theidigung des Lehrſatzes von der beſten Welt, mit xXVI. er 
übernommen: k) und dem man deshalben von Sei: as ift wegen der Seel Chri fi gefkritten 
worden? 








ten der Gottesgelehrten und Weltweifen nicht wenig 
soiderfprechen. I) Der Herr Senior Wagner, def» 
fen Einſicht in die Philoſophie und Gottesnelahrheitt Der Streit ift gemiſcht, und ift nicht allein in 
beyde Theile verehren, ift zwar nieauf der Wolfianerfunferer Kirche erhoben, und fortgeſetzet worden. 
Seite getreten, hat aber doch für gut befunden, die Unterdeſſen ift wohl das meifte darin von unfern Got 
gekraͤnkte Ehre des fel. Reinbecks in einem auf deſſen ſtesgelehrten gefcheben. Wir wollen aljo licher bier 
Tod verfertigten Denkmal zu retten, welches nichtjdas nöthigfte davon beyſammen nehmen, und den 
nur bey den Beinbeckiſchen nachgelafjenen Elei:)Plag, den wir ihm fonft auch bey der reformirten 
nen Schriften, wie fie 1743. in 4. berausgefom-| Kirche anweifen möchten, bort vor eine andere Zwi⸗ 
men, m) fondern aud) in der Fortſetzung der Be⸗ſſtigkeit aufheben. Man muß den Anfang wohl bey 
erachtungen über die Augfpurgifche Confeßion, einer gewiſſen Schrift des Heren Carpovs machen, 
wie joiche von Herr Canzen ausgefertiget worden, n) die unter dem Titul; Commentatio de anima Chri- 
befindlich if. Wir haben den Inhalt dejleiben, fo]lti in fe ſpectata, ober wie fie in Jena verfaufer wur, 
weit er hieher gehöret, ſchon das vorige mal angerjde: Ffychologia facrariffima 1737. herauskam. g) 
zeiget. 0) Der Here Profeflor Stiebrig har nicht In dem dritten Capitel derfelben hatte er don dem 
nur die gröffern Werfe des Herrn Wolſſens in einen|Urfprung der Seele des Gottmenfchen JESU 
Auszug gebracht, p) fondern aud) in einer befonderngehandelt. Sind die Gelehrten überhaupr wegen 
Abhandlung unter bem Titul: Beweis ‚für dDie|des Urfprungs der menſchlichen Seelen nicht einig, 
Wuͤrklichkeit einer Offenbarung wider dielob fie durch die Sortpflanzung, sder durch eine 
Naturaliſten: nebft einer Wiederlegung derer, neue Schoͤpfung entjtehen ? oder ob fie vorher ges 
welche dem Wolfifcben Syftem eine Befoͤrde/ weſen, und vom Anfang alle auf einmal erfchaffen 
rung der Naturaliſterey b’ymeljen 1746. dielworden? fo darf man ſich nicht wundern, daß fich eben 
Wolſiſche Philofophie von den gefäprlichften Bor, diefe Schwierigkeiten bey Beftimmung des Urfprungs 
wirfjen zu befreyen gejucht. In Leipzig hatte der der Seele JEfu ereignen. Herr Carpov behauptete, 
Herr Profejlor Gottſched bey der neuen Ausgabe|dag GOtt diefelbe gleich damals erſchaffen, als er den 
der Theodicee des Herrn von Leibnitz, in Anſehung keuſchen Leib der Maria befruchter. Er wiederholte 
der $eibnigifchen Meynungen durch die hiezu gefügte diefes in dem zweyten Theil feiner Theologie 1739, 
Anmerfungen ein gleiches gethan. Wir fönten ders und erflörte ſich überhaupt wegen der ganzen Em— 
gleihen Bemühungen noch mehr anmerfen, Allein pfängnis Chriſti nach Seel und deib ſo: GGti babe 
wir find nicht gefonnen, bier eine hiſtoriſche Be⸗den ganzen Urſtof der ——— Natur des 
ſchreibung der Wolfiſchen Weltweisheit zu geben Heylandes, fowol Die Samina Des Leibes, als 
Wir erinnern zum Beſchluß nur dieſes noch, daß wie das einfache Weſen, fo deſſen See e abrteben 
man auf einer Seite nicht leugnen fan, daß eine Wien-|folte, unmirtelbar in der Jungfrau Maris 
ge Leute, und befonders junge Docenten und unvor⸗ hervorgebracht, und auf die Weife glaubre er vies 
fihtige academifche Zuhoͤrer aus dem Vortrag diefer|len Schwierigkeiten zu entgehn, die fonft den Got 


Philoſophie zu allerhand pelagianifhen oder wohl gar tesgelehrten übrig bleiben, wenn fie die Mittheilung 
bes Urſtofs zum Coͤrper und die Fortpflanzung der 


naturaliſtiſchen Meynungen Anlaß genommen: alfo 
r { Seele, von der Mutter Efu herleiten. 1) 
Seele, von der Mutter u berleiten. ı 


man auf der andern aud) zugeben m Ne, daß diejenis 
gen, welche ſich derfeiben vorfichtig in Beſtreitung der in ; in ben 128; 

Maruraliften, oder in wichtiger theologiſchen Puncte ———— — ii - > 
bedienet, und die heil. Schrift dabey nicht hintans de, Veränderung, und Wachsthum de: wWiſ⸗ 
geſetzt z. E. ein Canz, Stapfer, u. a. m. mit ihrem ſenſchaften fo viel: s) Wenn Chriftus nicht die 
Exempel bewieſen, daß nicht alle Siebhaber jener Phi Sramina, oder die erften zarten Gewebe feines 
ofophie, menn fie zur Gottesgelaprheit Fommen, Eoͤrpers ſowol, «ls feiner Seele von der unge 
norhwendig Naturaliſten oder Pelagianer feyn Fr Maria empfangen, fo komme er auch feinem 











fen. Weſen nach nicht aus ihrem Geflecht ber, und 
Yoyyz man 








k) Samml. von Alten und neuen U. 1743 p.435+ 














1) Philoſophiſcher Bücherſaal T.T. p. 265. 


m) Reinbeds Eleine nachgelaffene Schriften. p. 1 +36: a) Ludovici neuefle Merfwürdigkeiteu der L. Wolfiſchen 
2) Im fünften Theil. Weltweisheit p. 251. 


o) zmwentes Supplement p. 443. r) Fruͤb aufgeleſene Fruͤchte U. 1738. p- 51. 
p) Zuvrriaͤßige Rachrichten T. V. p. 880. s) Zuvrrlaͤßige Rachtichten Ti. P. 125° 
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man koͤnte hoͤchſtens nichs mehr ſagen, als, Maria ben. Chriſtus muͤſſe alſo nad) einer andern Na: 
abe eine fremde, und von GOtt unmittelbar er:;tur da gemwefen feyn, bie der Beränderung fähig 
—5* Perſon in ihrem Leibe ernaͤhrt, und hernach geweſen, und aus einer reichen nicht nur dem Gcheir 
zur Welt gebohren. Daß ſey aber kein Sohn und|e nach, fondern in der That eine arme werden koͤn⸗ 
Nachkomme Davids gu nennen, der nur von einerjnen. x) Fecner oh. XV, 5. worinne zu Be— 
Perfon aus, gedachten Geſchlecht die Nahrung er-!fhönigung jeiner Meynung folgende Säge liegen 
balten. jollen: a) IEſus Chriſtus hat vor Erjhaffung 
Ehe Herr Carpov fih nun darauf erflären konte, der Welt eine groſſe Herrlichfeit bey GOtt beſeſſen. 
war jemand in Engelland mit einer neuen Mey: b) So lange er auf Erden lebte, genoß er diejelbe 
nung aufgeftanden, oder hatte vielmehr eine alte nit mepr, c) Er wuͤnſchte inbrünjtig nad) Bob 
verlegene wiederum aufgewärmet. Es gefhahe lenoung feines Werks vom Vater wieder zu der 
—* in der Sheift: Daſertation Theologique ſur vorigen Herrlichteit erhoben zu werden, Endlich 
Ame de leſus Chriſt $onden 1739. in 8. Der die Stelle Phil. il, 6-3. Hier ſpricht der Verfaf⸗ 
Berfaſſer, der, wie man nunmehro weis, der beruͤhm⸗ ſer, fielen alle Schwierigkeiten wegen dr Goͤdrt · 
te Pa ſior zu Baſel, Hr. Peter Roques war, ver⸗ lichen Geſtalt weg, welche den Auslegern fo viel 
ſichert zwar von ſich, daß er die Gottheit unſers zu ſchaffen machen, wenn man annehme, daß die 
Heylandes, und deſſen wahre Menfchheit glaube; Seele Chriſti ein mit Verſtand begabses himmli- 
allein er machte fidy in gar vielen Stuͤcken verdaͤch⸗ liſches Wefen geweſen fen, und bey ev uoeDn Zeus, durch 
tig, daß er es mit den Socinianern halte. c) Er Seos nicht das allerhochſte göttliche Weſen, fondern 
behauptete „die Seele Eprifti fen von Anbegin der eine Engliſche Matur verftanden werde, da die En— 
„Welt von Gott erſchaffen. Ihrer Natur nach gel aud) jonft Goͤtter genennet würden: Nachdem 
„fen fie eine reine und herrliche Yntelligentia carleftisier verſchiedene Einwuͤrffe beantwortet, ſucht er ſei⸗ 
„die alle uͤbrige Engel und himmliſche Geiſter annen Cinfall ferner daher zu beftirfen 2) weil 
„Herrlichkeit übertreffe, und daher nicht nur dielman verſchiedene Schriftftellen, darüber fih bie 
„eritgeborne unter allen Ereaturen, fondern auch Ausleger nicht vergleichen könten, gar Teiche erflär 
„der eingeborne Sohn Gottes genermet werbe,|ren Fönne, wenn man eine ſolche Praͤexiſten, der 
„durch welchen GOtt die Welt gemacht habe.| Seele Eprifti annehme. Dergleihen Stelle find 
„Eben diefelbe fürerefliche Intelligenz habe fich ſelbſt Joh. Vıll, 58. VI, 52. Endlich) fpricht er noch 3) 
„zur Erlöfung der Menfchen bey GOtt angeboten, das 2erf der Erlöfung befemme aus feiner Mey: 
„ich auch wirklich derjenigen Herrlichkeit, jo ſie im nung ein groſſes Licht: die Schwierigkeiten würden 
„Himmel befeifen, freywillig entäuffert, und einen;damit ——— und das neue Syſtema ha⸗ 
menſchlichen Leib angenommen, jedoch dergeſtalt, be Feine gefährliche Folgen, oder unauftßliche 
„daß die goͤttliche Natur fid) mit ihr wereiniger Habe. Schwierigkeiten bey fi. Inſonderheit glaube er, 
„Nachdem fie auf diefe Art das Werk der Erlöfung zuldie Arianer und Orthodoren fönten auf die Weife 
„Stande gebracht, fen fie wieder in die Herrlich-⸗ leichter vereiniger werden: man könne deutlicher 
„keit erhöhet worden, die fie von Anfang ber Weltidaraus darlegen, wie ſich Ehriftus freywillig zur 
„im Himmel befeffen. „u) Erbeftätiget diefe Ag dargeboten u. |. m. y) 
nung aus einem dreyfachen Grunde: 1) weilman] Man fan leicht denken, daß die Sache ſowol bey 
verfchiedene Stellen der heil, Schrift finde, welche Reformirten, als $urberanern fein geringes Aufs 
nicht nur diefe Präeriften; offenbar Serassiten. Hohen gemacht. Man beurtjeilte in der Biblioche. 
fondern feines Erachtens ohne biefelbe zwar nicht ſque Raifonnee z) zuerſt die Schrift, und erinnerte 
Fönten erfläret werden: Diefe Stellen find 2 Cor. daß dieſe Meynung nicht neu, und nur barinne 
VIII, 9. Denn wie Ehriftus nad) feiner menfchlisjvon dem Gyftema der Drigenifien unterſchieden 
den Natur vorher gar nicht, vielmeniger reich,Ifen, daß der DBerfüser Das allein von der Seele 
gewefen wäre: aljo fönne von ber unveränderlis Chrifti behaupte, was jene von allen Menfchen, 
hen Goreheit nicht geſagt werben , daß ie fsefen bebaupter hätten: Die drey Theologen, Georg 
Zuitand verändert, oder diejelbe durch die Menſch⸗ Ruſt, Joſeph Glanvill und Ken. Moru 
werdung erniedriget worden, vielweniger wären dielwelche im vorigen Jahrhundert den Ori eniſmun 
Redensarten der Gottesgelehrten ſchriftmaͤßig, undjin Engelland wieder einführen wollen, haͤtten per 
accurat: GOtt ift gebohren, GOtt ift geftor: die 
t) Fortgefegte Sammlung von U. und N. A. 1752. x) Ada Hiftorico - Eerlefiaftica T. vi. 0 Su 
p 241. bliocheque Raifonnce V. XXIV. p. 120, ren . feg.Bi- 
u) Bilienthals theol. Bibliothec p. 959. Leipz. gel. Zeit. y) Adta Haitorico-Eccief, T.VI. p. 609, 605, 
A. 1740, p. 935. z) T. XXIV, p. 120, jey. x 
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die Präeriften; der Seele Chriſti eben die Gründejtung, und Erlöfung, noch in Abſicht auf den Er 
angebracht, die der Verfaſſer jego weiter ausge:|löfer felbft gehabt, warum er die Eeele Eprifti vor 
führt: die Arianer wären von feiner Meynung nur|der Welt erfchaffen follen. 2) In den Stellen 
darinne unterfchieden, daß fie das, mas er als bie| Gebr. II, 16. und $uc. II, 52. liege das Gegen« 
Seele Chriſti beſchreibet, nice eine menſchliche 2 Aus der lejten fey befonders klar, daß die 
Seele geneunet: in Eprifto müften auf die Weiſe Seele Chriſti die Weisheit, zu welder er durch 
drey Naturen anzutrefſen jeyn, eine goͤttliche, eine das Wachtsthum gelanget, zuvor nicht müffe gehabt 
enzlifche, und eine menſchliche u. d. m. haben u. f. w. d) Liber diefes zeigte er die Schwie⸗ 

Der Verfaffer der Lettres für la religion effen-|rigfeiten an, welche die Meynung berer drüdten, 
tielle a Phomme 1738. harte and die Meynung fo die Fortpflanyung der Seele Ghrifti behaupten, 
angenemmen, bie Eeeie Ehrifti fey ein Erglijcher |wiederholt es nochmals, daß diefelbe bey der Ems 
Geiſt; darum berührte der Herr de Roches Pa: |pfängnig Mariä durch eine neue Schoͤpfung her 
for zu Genen, der jenen Briefen feine Defenfe du Ivorgebradyt fen, und antworter auf das, was ihm 
Chriftianifine entgegen fette, a) auch diefen Punct,[die Verfaſſer der Zuverläßigen LTachrichten 
und zeigte, b) wie eine ſolche Meynung 1) Chriftolentgegen gefezt hatten, als ob nehmlich Chriſtus 
nur in Anfehung der Schöpfung einen Vorzug vorjauf folche Weiſe fein Sohn Davids und der Maria 
Den Engeln gebe,da ihm die Schrift einen unendlidyen|fen. Er ſuchte aus den Kennzeichen, die zu einer 
Vorzug vor denfelben beplege 2) leugne, daß uns| Mutterſchaft gehören, und aus der Erklärung der 
CEhriſtus in allein, aufer der Sünde ähnlid) fen! Kedensart: Aus des andern Vorfahren bers 
3) die Vermahnungen zu Machfolge Eprifti, als kommen, zu erweiſen, daß auch nad) diefer Mey—⸗ 
welche; ſich auf dieſe Gleichheit gründen, unfräf-Inung Epriftus ein Sohn Davids ſeyn fönne. e) 
tig mache. Er ſetzet, fo viel die angerüpmte Er-] Weil es bey diefem Streit hauprfächlid, auf eine 
Härung vieler ſchweren Sdriſtſtellen betrift, hin⸗ richtige Erklärung verſchiedener Stellen der heil. 
zu: Es ſey beſſer, daß man ſolche Stellen ihrer Dank, Schrift anfam, fo verfprah man ſich von der 
barkeit lafje, als daß man der heil. Schrift —— eines geuͤbten Schriftauslegers ſehr viel, 
derſpreche, und die troͤſtlichſten Wahrheiten uͤber welche zu Hannover ans Licht trat: f) Stricturæ in 
den Haufen ſtoſſe. Sowol dem Herrn de Roche|Diflertationem Anonymi theologico - criticam, in 
als den Verfaſſer der Bibliocheque Raiſonnée ſoll qua periculum fit probandi ex variis Scripturz fa- 
oben gedachter Verfaſſer in den Noyveau —— locis, animam Jeſu Chriſti ens intelligens pu- 
ou Recueil Iıreraire, jo ju Gene herausgefommen, rum & gloriofum in calo fuiffe , priusguam con- 
geantwortet haben, jungeretur cum corpore humano in utero B. Mariz 

Alein die neuerliche Meynung warb auch bald|virginis. Mantiflz loco a4 Tennifonii Commenta- 
von ben Linfrigen unterſucht. Herr an fabekionem de apparitionibus Dei,.Audore Laurenrie 
bas als eine gute Gelegenheit an , bie Sache, fol Hrgemanno 1740, in 8. Die franzöfifche Abhand⸗ 
er in feinen vorigen Schriften vorgetragen, durch lung war hier in das lateiniſche uͤberſezt, und in den 
Beleuchtung der gegenfeitigen Einfälle, deſto deutlis|darunrer gefeiten Anmerfungen durch und durch 
cher auseinander zu fegen. Es erjhien, De negan-|widerlegt. Ben ber Stelle 2. Eer. Vill, 9. warb 
da animz Chrifli precxifteneia commentatio, ceujangemerdt, Chriftus fen nach feiner men chlichen 
Pfychologis [acratifime Pars altera foras data a M. Natur vormöge der Bereinigung mit dem Acya 
Jar. Carpovio. Francof, & Lipf, (oder vielmehrjallerdings reich gewefen, fen aber arm geworden, 
Jena) c) 1740. in 4. Wie er fchon in feiner erfen|inden er ſich des Bebrau "s der mitgetheilten Herr⸗ 
Abhandlung diejenigen in den Anmerkungen wier'lichfeit eine Zeitlang enthalten. Die Nedensarten . 
derleger hatte, die Das Verherfegn der Seele Ehrir GOtt ift gebo ren, geftorben, gründeten fi) 
ſti verrheidigen wollen: alfo fezte er hier die Wieder allerdings auf die Schrift Ap. Gefch. III, 15. 1. 
legung fort, und zog die Beweischümer des fran⸗ Cor. 11,8 Job. I, 14. 1, Tim. Il, 6. Durch die 
zoͤſiſchen Gegners in fcharfe Prüfung. Nachdem ‘udn Izov Phil. il, 6 8. werde die herrliche und 
er gewiefen, daß fie nicht bewiefen, was fie beiei-|ganj majeftärifche Geflale verftonden, in welder 
fen folten, fo leugnet er das Vorherſeyn der Seele GOtt den Propheten mehrentheils erjdienen, und 
Ehrifti aus folgenden Gründen: 1) GOtt habe fei- Doyyz darinne 
ne raronem obj.dıyam weder in Anfehung fein — — 
ſelbſt noch in Auſehung der Schoͤpfung, Eubals| d) Aftı Hiſtorico · Eccleſ. T. VI. p. 910-616. 
5) Zuverläsige Nachrichten T. 1. p- 135: fey e) Forigefegte Cammlungen von A. und. N. U. 1740 


b) Aa KHıftorico- keclef. T. VI. p. 409 p 469. feq. 
e) Leipziger gel Zeit. A. 1741 P. 709 £) Zeipzig. gel. Zeit. A. 1741. p. 53% 
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darinne fi) das felbftändige Wort vor Zeitenden| Zu $eipzig hat man in zwo Einladungsſchriften 
den Vätern gezeigt j. E. 2.3. Moſ. XXIV, 16.154 Wennadhten 1740. und zu Oſtern 1741. fowol 
Pf. LXVIN, Jeſ. VI, coll, Joh. XL, 41. Syn dierldie ergenelihe Meynung des franzoͤſiſchen Schrift: 
fer Herrlichkeit fey der Sohn GOttes nicht er-|ftellers vorgeftelier, als auch die Nichtigkeit feiner 
fihienen, als er von der Jungfrau Maria geboren Gründe entdecket, und unser andern angemerdet, 
ward, und habe es nicht für einen Raub gehalten,\daß die Schrift nicht zu Sonden, wie auf den Tieul 
in einer Aebnlichkeir nie GOtt zu erfcheinen,ifteher, fondern im Haag gedrudt worden. g) 
fondern diefe Herrlichkeit auf einige Zeit abgelegt, * Preuſſen unterſucht der juͤngere Herr Lilien⸗ 
damit er das Erloͤſungswerck vollfuͤhren koͤnte: nach, thal die Schriftſtellen, welche vor die Praͤexiſtenz 
deren Vollendung aber habe er diefe Herrlichfeit|der Seelen pflegen gemißbrauder zu werden, und 
und göttliche Geſtalt wieder angenommen. Er ließ feine Rettung einiger Schriftftellen, wel. 
werde nicht um deswillen der Erfigeborne genannt, che vor die Präeriftenz der Seele Chriſti von 
weil feine menſchliche Seele vor allen Ereaturen er- einem neuern ungenanten Scribenten angefübs 
fchaffen worden. Denn es tolirden ihm Hebr. I,ret werden, in die Preußifchen Zehenden, und 
und Col. 1. viel zu erhabene Eigenſchafften vor ei-/jwar derfelben erften und zweyten Band einrüden, 
ne Erearur bengelegt u. f.w. Dabey rettete Hereih) Zu Koͤnigs erg ſuchte Herr Saltenius in 
Hagemann verfciedene beweifende Schriftitelen|pem Weynachisprogramma 1740. die Stelle 2. Cor. 
von den focinianijchen Auslegungen feines Gegners, Vlll, 9. wider Die Verdrehungen jenes Schriftſtel⸗ 
und zeigte infonderheit, daß wenn Chrifius Joh.lers zu vertheidigen; und in Roſtock ließ ein jun 
VII, 58. von nichts mehr, denn dem Vorherſeyn ger Dollsnd, ein Sohn des Kern Kirchenrarh 
feiner Seele geredet, die Yüden fic eben niche ſo Vollands zu Muͤhlhauſen ein Sendſchreſben: De 
fehr darüber würden entrüftee haben, weil fie dielvero fenfu oraculi d, Johann. ı7, 5. et fruftrain eo 
Präeriftenz der Seelen, und der Seele des Meßiä quæſita preixiltentia anime Chrifti in 4to druden, 
felber geglaubet; da fie ihn aber jteinigen wollen, wobey er auch einiges wider Here Larpoven 
muͤſten fie eingefehen haben, daß er feine Gott;jerinnerte. 
beit dadurch habe berseifen wollen. Endlich bringe] Dech damit war noch nicht afles ausgemacht, 
er wieder das Vorherſeyn ber Seele Ehrifti noch Herr Bertram, der ſchon mehr Feldzügen wider die 
folgendes bey: 1) die heil. Schrift fage von Diefer)Wolfianer mir bengewohnt , fette noch vor feinem 
Präeriftenz nicht einen Buchftaben, 2) Es heiſſe Hintritt die Jeder an, und ſchrieb: Beſcheidene 
1. B. Mof. 1. GOtt habe im Anfang Himmelund| Prüfung der Meynung von der Pracxiſtenz 
Erden erſchaffen, folglich fen vor Himmel und Er⸗ mer fblicher Seelen Bremen 174. in 8. ) Die 
den nichts, mithin auch die Seele des Meßiaͤnicht, Schrift war eigentlicdy wider den fel. Meinbef und 
erfchaffen worden. 3) Chriſtus muͤſſe nach Hebr. I,]afle diejenigen gerichtet, welche das Vorberſeyn der 
14. des Fleiſches und Blutes theilhaftig worden) menfchlichen Eeelen lehren. k) Allein er behauptete 
fena, wie andere Kinder, und alfo Leib und See⸗zugleich die Möglichkeit und Würflichfeit der Forte 
le von der Mutter empfangen haben. 4) Maric|pflanzung der Geele aus ſich felbit, und hier Fonte es 
könne ſonſt niche feine Mutter genennet werden ‚nicht anders feyn, da er wider Die nenern fchrieb, und 
denn die bloffe Darreihung dee Materie fey noch die gegenfeitigen Grünte aus dem Weg zu räumen 
Feine Zeugung. 5) Chriftus werde Luc. I, 42. ei⸗ gedachte, er muſte aud) dasjenige beantivorten, was 
ne Frucht des Seibes Mariaͤ genennet, und müffe Herr Carpov in feinen Schriften wider die Fort: 
alſo fein Wefen von ihr haben. Das Weſen der pflanzung beygebracht. Er that nicht nur dieſes, 
Mienfchheie aber bejtünde nicht allein in dem Leibe, ſſondern machte demſelben wider die unmittelbare 
fendern vornehmlich in der Seele. 6) Was der Schoͤpfung der Seele Chriſti neue Zweifel z. E. 
Sohn GOttes, da er Fleifh geworden, angenom:| Herr Carpov muͤſſe doch zwey Wunderwerfe bey 
men, das habe er vom Weibe Gal. IV, 4 alfolder Empfängniß Chriſti eingeficehn 1) die Hervors 
Leib und Seele. 7) Die präeriftirende Geele bringung der Seele Chrifti, und 2) deren Bewah—⸗ 
muͤſſe entweder mit dem Wort vereiniget gewefen rung vor der Suͤnde: es dürfe ein Menſch GOtt 
fegn, oder nicht. Im leztern Fall muͤſſe fie befonders nicht vorſchreiben, wie viel Wundermwerfe er thus 
eriftiret haben, welches ungereimt; im erfteren wäre folle: was Chriſtus nidye angenommen, das habe a 
bie perjönliche Vereinigung nn —— — auch nicht erloͤſet u. d. m. Herr 
geſchehen, welches wieder die Schrift ſey. 8) Die RT er — 
Mennung feg dem Arianifmo, Chiliafmo, und der] f) Allamchats ıheoiogikh Tiblisthee m neo 7 
Meynung von der Wiederbringung aller Dinge ge] ;) Früh aufhelefene Früchte A. 4742. pı 5. und p. 178 
neist u. f. w. k) Keipg. gel Zeit. N. 1741. p. 533. 
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Herr Carpov fand alſo vor rathſam, feine Mey:|ju Ratzeburg. Der lies drucken: Die unſaͤglich 
nung noch weiter auszuführen. Es entſtund aus ei⸗ groſe Trübjalen, deren Anfang den Rechtglau⸗ 
nem Programma vom 79. April 1741, ein Tractat:|sigen bevorfteber, ſamt der darwieder, und 
D« itamıne humanitatis Chriſti Disquifitio Theologico | vider die Furcht für den Untergang der reinen 
philofophica ad illuftrandam do@rinam de conceptio- Lebre mitgetheilter Staͤrkungen u. ſ. w. 1743. 
ne Chrifti abftrufiflimam Ienz 1741. in 4. 11. Bo- in 8. n) Er wolte darin feinem Angeben nach, den 
gen. Er wiederholet bier, daß GOTT den Urſtopf, Carpoviſchen fchweren Irrthum von der menfchlichen 
das Stamen, der Menfchheit YEju nach Seel und Matur Cprifti mit beftreiten. Cs waren aber nur 
$eib, in der Maria durch feine unbedingte — Erinnerungen, und Gleichniſſe, die wir hieher 
hervorgebracht babe. 1) Der Urftof, welcher dielzu ſetzen eben fo viel Bedenfen tragen, als die Car: 
Seele angehe, fen aus nichts: ber aber, welcher den|povifche Antwort, weldye in einem Programma vom 
$eib angehe, aus einigen Theilchen des menfchlichen] 17. Jul. gedachten Jahres 0) befindlich, und unter 
Seibes Mariä genommen, und zwar ohne Befleckung denen, die man hernach unter dem Titul: Iacobi 
mir einiger Günde. Da nun dieferlirfiof, woraus] Carpovir Diſcuſſio difheilium quorundam de Morte 
die Seele ift, unmittelbar, der aber, woraus ber $eib & refueredtione Chritti fex fpeciminibus comprehenfa 
Ehrifti if, mittelbar hervorbracht worden, ſo werde lenæ 1744. in eine Sammlung gebracht hat, bas 
es mit Recht eine Schöpfung genennet, Man fiehe[finfte ift, p) 
gleich, daß Herr Yaroov mit diefer Erklärung, der Enblich war noch eine andere Frage wegen ber 
gemeinen Meynung der Östtesgelehrten, wenigſtens Seele Eprifti auszumachen, dazu Herr Carpovens 
in Anfehung des menſchlichen $eibes. Chriſti einen; Theologie gleichfals wieder Gelegenheit gegeben, 
guten Sprung näber gefommen, und einen guten nemlich Wo, die Seele Chrifti gewsjen, als 
Tpeil Einwürfen aus dem Wege gegangen, die ihm der entfeelte Leichnam Cbrifti in Grabe lag? 
von den Verfaſſern der Suverläßigen Nachrichten.Allein weil dieſe Frage, und der Darüber erregte Streit 
aemadjt waren, Mlein bey der Seele Chriſti, davon; mit Dem, was wit gleich in der folgenden ‚Stage von 
einentlid) hier die Dede iſt, waren nod) einige Streir|den Zwiftigfeiten über den Zuftand der Ecele nad) _ 
tigkeiten aufzuldjen, dem Tode jagen werden, in einer näbern Verwand⸗ 

Es erfchien daher noch in eben dem Jahr die Fort⸗ſchaft ſteht, fo wollen wir diefen Streit beliefen, 
fegung diefer Arbeit, welche gleichfalls durch ein Pro⸗ und jenes bis zum folgenden verfparen. 
sramma veranlaflet werden, unter der Aufſchrift: i 
Disquifitionis de ftamine humanitarıs Chriſti Pars alrı ‚ xviti. 
quam ad tuendam & illuftrandam ſententiam de ori- Was ift wegen des Zuftandes der Seele 
gine animae optimi faluatoris fan&t.sfimae foras de- nach den Tode vorgegangen? 
die M. Zucob Carpov 1741. in gto 11, Degen. ‚Hier| Einige haben offenbar einen mitrlern Zuſtand 
wurden eigentlich die Dertcamifchen Einwürfe wider Seele nah dein Tode behaupten wollen, und 
derlegt, und vornemlic) zwey Stuͤcke behauptet: 1) haben deswegen mit andern Streitſchriften gewech—⸗ 
daß die Jorrpflanzung der einen Seele von der ſelt. Andere haben den Tod und den Zuftand 
andern unmoglich fer 2) daß die Seele Chrifktiloer abgefchiedenen Seelen fo befchrieben, daß 
nicht von der Maria herkomme, fondern von man fie ebenfals einer Unrichtigkeit in der Lehre 
Gott erſchaffen worden. Er fucht dabey alles, daher befihuldiger, In beyden Faͤllen haben 
was ihm Herr Bertram in den Weg geleget hatte, ſich verſchiedene Bewegungen in ber Kicche ges 
wegzuraͤumen. Inſonderheit macht er, wenn er aufläuffert. Der Streit wegen des mitleren Zuftan 
den Vorwurf koͤmmt: Wenn die Seele Chriſti nicht des abgefchiedener Seelen nahm eigentlich zu Co— 
von der Seele Mariäwäre, fo wären die Menſchen⸗ hurg feinen Anfang. Der nunmebro veritorbene 
feelen nicht von Chriſto erlöfer, den Unterſchied unter! Director Adjunctus des Gymnafii zu Coburg, M, 
der Annehmung einer menſchlichen Seele, und unter| Johann Ulrich Trefenrencer ließ im Jahr 1740, 
Annehmung der Menſchlichen Seele aus der Maria,|ein Ofter : Programma drucken; De ftaru medio 
Am Ende waren verfhiedene Antworten auf anderejanimarum a corpore fepaiatum, worin er feine Mey⸗ 
TE foman ihm bisher erreger, benge-Inung aljo an den Tag gab, „Vor dem Tage des 
fügt. m r u⸗ 

Unter denen, welche ſich nachher Haufenweiſe an — — 
Serr Carpoven gewaget, war auch Herr Noblreifj m Nadrichten von den neusjten theol. Buͤchern T. II. 
— — — — — —5p 3 18: 

h Leipz. gel Zeit. U. 1741. p. 740. 0) Nachrichten T. 1. p. 561. 
m) Beipj- gel. Zeit. A. 1741 p- 864. fey. p) Nachrichten T. IU. p- 550: 
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„zukünftigen groſſen Gerichts, da Gott alle Men:|Berrachtung über das Coburgiſche Oſterpro⸗ 
„ſchen durch Ehriſtum richten wolte, würden weder| gramm 1740. de ſtatu medio animarum a corpore 
„die Srommen GOtt von Angefiht zw Angefichtjleparararum, d. i. vom mitlern Zuſtand derer 
„ſchauen, nod) die Bortlofen die Macht der unauss)vom Leib abgefihiedenen Seelen; ausgeftellet 
„löihlihen Flammen fühlen, in welchen fie ber:!von einem wahren Liebbaber der reinen Got: 
„maleinjt leiden folten, fondern diefe würden nurlteslebre 1741. in 8. Der Verfaſſer derjelben 
„durch Furcht gequaͤlet, und jene durch die allerge-|wolte fi) um den Zuftand der Verdamten nicht bes 
wiſſeſte Hofnung unterhalten, und durch die Ge|fümmern, weil das Erempel des reichen Mannes 
„felichaft anderer frommen Seelen und bimmlis|$uc. XVI. allein gnugfame Nachricht davon gebe; 
„fhen Geifter vergnüget werden. Machdem erjfondern er behaupter nur diefes „daß die Seele froms 
proteftiret, daß er weder mit dem Papiftifchen Fegej„mer Kinder GOttes, nicht nur alfobald in den 
feuer, noch mis der fanatıfchen Reinigung nad) dem, Hinnel fommen, und baber feelig zu nennen find, 
Tode etiwas zu thun haben wolle, fo ſucht er ae age auch, als warhaftig feelige, zur Anfchaus 
Meynung durch folgende Gründe zu unterftügen:|„ung GOttes wuͤrklich gelangen, und den dreyei⸗ 
1) Spricht Chriſtus duc. XXIII, 43. HSeute wirft dul.nigen GOtt, obfchen ohne $eibes = Augen, von 
mit mir im Paradieß ſeyn. Dun fey dieGeelel„Angeficht zu Angefiche feben, Cr bäufer Die 
Eprifti nicht fo gleich nad) deſſen Tode zu der Herr-| Gründe, welche den Sat beweifen follen, und trift 
lichkeit des göttlichen Anfchauens gefommen, weillnicht allemal die beften. Doch find auch folgende 
der Heyland Joh. XX, 17 felber fpreche: Ich — Stellen darunter Joh.V, 24. 2 Cor. V, 8. 











noch nicht aufgefabren zu meinem Vater : alſo Phil. I, 23. col. Joh. XVII, 24. Offenb. VII, 14 
koͤnne die Seele des Schädhers, melde in eben den 17. XIV, 13. Cr beruft ſich auf die fpmbolifchen 
Zuftand fommen follen, da die Seele Chriſti gewe- Bücher, und den Fleinen Catechiſmum Lutheri, 
fen, nicht zum Anſchauen GOttes gelanget feyn ‚und fonderlich die Auslegung der, fiebenden Bitte: 
viel weniger koͤnten fi) andere Seelen der Gläubi- — auch eine gute Anzahl Sterbelieder an, wel: 
en auf diefe Gluͤckſeligkeit fogleich nach ihrem Ab-| dye nachder Treſenreuteriſchen Meynung müften ge 
chied Rechnung machen. Das Paradies fen viel-Jändere werden: worauf die beygebrachten Gründe 
mehr eben derfelbe Ort, dahin Paulus 2 Eor. Xil,des Herrn Treſenreuters beantwortet werben, 
2. 4. entzüdt gewefen, der doch GOtt nach ı Tim. die fich gar leicht beantworten laflen. q) 
VI, 16. col. 2 Mof. XXXII, 20, nie geſehen. Schon bey dieſem Anfang des Streits fand fich 
2) Dffenb. VI, 9. 10, 11. werde von den Seelen ein Mittelsmann ein, mo es nicht etwa Herr Teer 
ber Erwürgten unter dem Altar gefagt: Sie folten|fenreuter felber gemefen, der feinen Sag ohne Nah⸗ 
bis zur Vollendung warten und ruhen, 3) Die men erträglich machen wollen. ) Es Fam in den 
Schrift verweiſe ja die Menfchen in jo viel Stel-| Bapreurber wöchentlichen Auszügen eın Schrei: 
len erft auf das zukünftige Bericht, um die Des/nen vor , darinne man von beyden gemelderen 
lopnungen oder Strafen zu empfangen 2 Cor. V,|&chriften, und dem ganzen Streit urtheilte: Herr 
10. Offenb. XXI, 12. Alsdenn folten erſt diel Trefenreuter babe feinen Sa, als eine theologifche 
Blaubigen das himmliſche Meich ererben Matth. Aufgabe, zumal in lateinifcher Sprache, gar wohl 
XXV, 34. und die Krone der Gerechtigteit er⸗ abhandeln können: Seine Gründe wären zwar nicht 
langen. Auf die Frage: Wo denn bie Geelen find,|pie ftärfften: aber fein Gegner hätte auch nicht, ers 
wenn fie weder im Himmel GOtt ſchauen, noch im wieſen, was er hätte beweifen follen, Herr Tre- 
bötliihen Feuer leiden? antwortet er: Es koͤnnen ſenreuter babe feine Mennung von Herr D. Seit: 
bie Glaubigen im Himmel ſeyn, ob fie gleich den gelernet: diefer habe in feinen Vorleſungen 








Angefiht GOttes nice fhauen, und die Gottloripen mitlern Zuftand der Seelen aus folgenden 
fen können in der Hölle feyn, ob fie gleich die Quaal Gruͤnden behaupret : x) bey dem Wort 

der Flamme nicht leiden; oder es Fan ihr Zuſtand obs 1B. Mof. XXXVIL, 35. Ich werde mit 
verändert werden, ohne bie Veränderung des Orts.| Reid ıc. miüffe das Wort Hynw einen mitlern 
Die Untergebne im Gnmnafio waren gleichfals fer / Juſtand bedeuten. Und eben das bedeute ad 
fig, den Einfal ıhres Lehrmeiſters zu behaupten lim Griechifchen. Daher Luc. XVI, 23. der Ber 
und es mufte einer berfelben feine öffentliche Nedelfag uragxar &v Buravos flünde , welchesgan; 








mit darauf richten, und am Ende De loco, in quo un 
verſata fuerit anima Chrifti a corpore feparata han» 
bein. —— — 


Die Sache machte, wie leicht zw erachten, bald] q) Ada Hiſt. Eccleſ. T. V. p. 951-958. 
ein Aufſehen. Man ſahe eine Schriftmaͤßige] +) Fruͤhaufgeleſene Früchte A. 1742. p. 54 
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unnüg wäre, wenn adıs an und vor ſich die ſich einbildete, er werde fo gleich zu feinem himmliz 
Hölle bedeute. 2) Der Tod und die Hoͤlle ſchen Vater auffahren, und ihn deswegen fo fefte 
Hffenb. XX, 3. müfjen gleichfalls durch die Behaͤlt / gehalten, daß er feinen Juͤngern nicht fo fort Nach⸗ 
nilfe des Keibes und der Seele bis an ben jüngs|richt von feiner Auferſtehung geben können; Sie 
ften Tag verftanden werden. 3) 2. Tim. IV, 8. und; folle ipn niche fo fefte halten, denn es ſey iegt noch 
Ebr. XI, 39. bemeife das nody mehr, und 4) diejnicht-an dem, daß er zu feinem Vater auffahre, 
Worte Offenb. IV, 9: 11. liefen ſich gleihfalls nicht Herr Simon zeiget darauf, daß man eine ſolche 
anders, ols vom mittleren Suftande erklären. Er Meynung wie die Trefenreuterifhe, weder ſchrift⸗ 
babe das nicht nur in feiner Bibel nicht undeutlid) lich, nody mündlich lehren folle 1) weil fie fo viel 
ben befagten Stellen angezeigt, fondern auch in feis deutlichen Stellen der heiligen Schrift, als Luc xXVL, 
nen Vorlefungen aus der letzten Stelle folgendei2g9. 2. Car. V,6.8. Offenb. XIV, 13. u.a.m. mwiders 
Saͤtze, als Folgen hergeleitet. „1) Animas nonjfpredye, 2) von reinen Gottesgelehrten, als ein for 
„dormire 2) Non nofle, quæ fiunt in terris, nifi ex\cinianifcher und foncretiftifher Irrthum, verworf- 
ydivina revelatione, 3) nunquam legi, animas oraf-|fen werde, 3) dem Erneftinifchen Eatechismo wis 
„fe pro fuis; 4) flatum animarum poft mortem cor-|derfpreche „ Ölaubigen und Frommen einen groffen 
„potis efle, non ur extemplo plena beatifica viſione Teil ihres Troftes nehme, und von verfchiedenen 
„fruantur, fed quod expectant aliam. Avaravoovrasganz unbequemen Folgerungen begleitet werde. In 
„animz, , dem Anhang hatte ber Verfaſſer feine Gedanfen 
Herr Trefenreuter lies baraufin gedachten Aus [iiber den bisherigen Streit, und die vorhin erjehls 
zuͤgen ein Schreiben einrüden, darinne er jeinem|te Schriften ı) entdecket. Dergleichen Gedanken 
ungenanten Gegner mit vieler Heftigkeit, doc) ſo kamen auch in einer andern Schrift zum Worfchein: 
antwortete, daß er zu verfiehen gab, er werde fid) mit) Aurze und noͤthige Erinnerungen über die 
demſelben, weil er ſich nicht genennet , nicht einlaſſen. fummarifche Vorftellung zweyer Hleinen Schrif⸗ 
Allein es fam jemand; ber ſich nante. Es trat folgendelten von dem mittlern Zuftand der Seelen nach 
Schrift ans Licht: s) Aufrichriges Bedenken dem Tod, wie auch über das den Bayreuther 
über Die Lebre vom mittleren zuſtand der vom|wöchenzlichen Auszügen pag. 239. f. einverleib» 
Leibe abgefchiedenen Seelen, darinne dieſe ohn⸗ te Trefenreuterifhe Sendſchreiben Schwabach 2. 
längft in einem zu Loburg berausgefommenen|Bogen in 4. Darin wurde da, was man jur Ber; 
Programmate aufs neue ri Miey:'rheidigung D. Trefenreuters in gedachten Auszüs 
nung befcheidenrlich unterſuchet, und wan gen vorgebradht hatte, widerlegt. u) Wir gedens 
davon nach Anleitung görelichen Worts unditen bey diefer Streitigfeit noch, daß ein gelehrter 
reiner Gottesgelehrten Schrifte zu halten ſey, Mann, x) und ıeiger Profeſſor zu Altorf, der 
fürzlich entdecket wird von M. Friedr. Euſebio vermuthlich ein Schüler des feel. Zeltners geweſen, 
Simon Palt, Prim. und Decano zu Themar. Mit vor wenig Yahren dasjenige, was bey diefer Streis 
Eonfens und Approbation des Oberconfütorii zum tigkeit bat wollen geleugnet werden, weitläufrig 
Friedenſtein Erffure 1741. in 4. Das Program:|ausgeführer, und bewiejen hat, daß man durch 
ma fteht in diefer Schrift voraus: denn folger des viei Jahrhunderte in der Chriftenbeir geleh⸗ 
Herrn Simons Bedenken, fo mit viel Beleſenheit ret babe, Die Seelen der Verftorbeuen trären 
abgefaffer it. Der Berfaffer führer zuerft diejeni-/ihre Verdammung oder Seeligkeit nicht eber 
gen an, welche ſchon vor diefem einem mittiern an, ale bis zu der allgemeinen Auferftebung 
Zuſtand der Seele behaupter haben: fpricht aber der Leibe, Durch das Wort ads werde in je: 
die Kirchenväter von diefer Befchuldigung los, in nen Zeiten der Ort, ober ber Zuſtand verftanden, in 
bem derjenigen, fo man deshalben benbringet, ihrelweldyem die abgefchiedene Seelen ihre zufünftige 
Worte unrecht verftanden würden, oder ihre Schrif-| Belohnungen, oder Strafen erwarteten. Die obe 
ten nicht aͤcht wären. Er untorſuchet darauf dielre Gegend diefes Orts hätten die lateiniſche Wäter 
Schriftſtellen und übrigen Gründe, die manzu Be⸗das Paradies geheifen u. ſ. w. y) 
auptung des mittleren Zuftandes angeführer. Coburg 

—— erklaͤret er die Worte JEſu Joh. XX. 

17. ſo: amredc bedeute nicht nur anrlihren, fon] ) Ada Hiftorico - Ecclef, T.VI. p.462.470. 

bern aud) aufbalten ‚ baf etwas nicht fort kan. u) Ada Hittorico - Eccleſ. T. VIL p. tı19, 


; Ioh. Aug. Dierelmeier in hiftoria Dogmatis de! defcen- 
Der Heyland wolle alſo zu der Maria fagen, als fiel, ee ren rg i ai 
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) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T.I- 
s) Peipz. gel. Zeit, A. 1741. pr 128. a . Re 
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730 111. Fortſetzung von 1741 bis 1745. 


Coburg ift in unfern Tagen nicht der Ort allein]fonte bald merken, was der Verfaſſer damit fagen 
getvefen, wo man in dem Punct etwas neues gefagt,|wolte. a) 
und zu Streitigkeiten Anlaß gegeben. Man las] Er erflärte fich hierüber in den bald hernach ans 
zu Sjena: Johann Ernſt Schuberts. vernünfti-|icht tretenden : Vernunft und ſchriftmaßigen 
ge und fhriftmäßige Gedanken von dem ewir Bidanten von dem jüngften Bericht 1742. in 
gen Keben, und Dem Zuftand der Seelen nach 4. noch deutlicher. b) Er fpricht : Eine abgeſchie⸗ 
dem Tode, 1742.in 4. Die theologifche Facultaͤt dene Seele werde durch die Erfahrung , und ihr 
"fand überhaupt an dem Buche fo viel bedenkliches, innerliches bewuſt ſeyn überzeuget werden , daß fie 
daß fie das Mſpt. zw verſchiedenen Bogen bey derjjeko in einem andern Zuftande, und unſterblich fen. 
Eenfur gar zurücd behielt, woher der Anfang der|Sie werde anfangen , alles nad) der Vernunft zu 
nahmaligen Beſchwerden wider den Verfaſſer ent⸗ ſunterſuchen, ihre vorige Mennungen, Handlungen 
landen. Cr lies es aber, wie ben gröften Theillu. d. m. Cie würde hierdurch bald zur Erkenntniß 
feiner hernach folgenden Schriften, auswärts dru⸗ kommen, mas fie vor ihre Thaten zu erwarten habe. 
den, unb es ſtehet dahin, was, und wie viel er an Diefes Zeugniß des Gewiſſens ſey eben Das beſon⸗ 
dem erften Wortrage geändert habe. Die Gedans/dere Gericht eines jeden Menſchen, oder die Werr 
ken von dem Zuſtande der Seelen nach dem Torlfiherung und Empfindung ber Seele, daß fie 
de, fo bey ihm merfwürbig, und in dem gebrudtenlentweber feelig oder verdammt ſey. Wenn Pred. 
Eremplar noch anzutreffen waren, gingen dahin. z)|Sal. III , 21. gefagt werde : Der Beift fahrer 
„Es fey gar wohl möglich, daß der Menſch ſterbe, ſaufwaärts, fo heifie das fo viel: Sie iſt in einem 
„und die Seele in dem erblafferen Körper zuriick] Zuftande , in welchem fie ihre Gedanfen und Des 
„bleibe. Nach der Vernunft muͤſſe der Dre des wuſtſeyn fortſetzet. e) Vielweniger fey Pred. Sal. 
„Aufenthalts einer abgefchiedenen Seele, der vers|XIl,7. Der Geiſt Eomme wieder zu GOtt, fo 
„ftörbene Leib felber ſeyn. Denn man nehme ja an,jzu verftehn, als wenn die Seele fogleich an den Ort 
„daß die Seelen der Gortlofen eritlih nah Aufersider Herrlichkeit verfeget werde, wo fie des ferligen 
„ftehung der Todten in das hoͤlliſche Feuer follen ges) Anfchauens GOttes in Ewigkeit genieffe : Sondern 
„worffen werden. In dem Augenblid , da bieldie Medensart zeige nur einen Zuftand der abgejchie, 
„Trennung des $eibes von ber Seele vorgebe, fenldenen Seele an , daf fie die Gegenwart GOttes 
„diefe ohne alle Gedanken, wie in ftarfen Ohn⸗ſalſo empfinde, daß ihr Gewiſſen auf GOttes De: 
„machten geſchehe. Alsdenn ermuntere fie ſich, und|fehl von dem bisher geführten Mandel Rechenſchaft 
„erhole fi) wieder. Sie erfenne, daß fie vom Lei⸗ſ giebt, und darauf zur Erkenntniß koͤmmt, was fie 
„be abgefondert, und in einen andern Zuftand vers|dafür zu erwarten habe. Man fönne ohnmoͤglich 
„ſetzet ſey; und nach dem Zuftande ihres Gewiflensg behaupten, daß die Seelen der Gerechten fo gleich 
„empfinde fie Freude, oder Traurigkeit. Aus derlin den Himmel verſetzet werden, oder an den Ort 
„heiligen Schrift Luc. XXIU, 43. und 2 Eor. XIl,4.|der ewigen Geeligfeit gelangen, und die Geelen 
„ten Klar, daß ein Menfch der anfchauenden Erfent:|dver Gottloſen zur Hölle geitürket werden , ob es 
„nis Goftes, und der Freude des ewigen Lebens koͤn⸗ ſgleich gewiß fen, daß durch das Urtheil des Gewiß 
„ne theilhaftig werden, obgleich feine Seele im Lei⸗ ſens eines jeden , die Secligfeit oder Verdammniß 
„be bleibe. Wie denn auch Eprifti Seele, fo mit|dejjelben gleich nady dem Tode angebe. 
„dem Schächer im Paradies ſeyn folen, zu der Zeit} Solte man glauben ; daß fich bey fo Maren Din⸗ 
„als fein geib im Grabe lag, nicht dem Ort nach|gen Herr Schubert darüber zu bejchweren Urſach 
„von demſelben abgefondert gewefen. Die Schrifte| gefunden , daß man ipn unter die Ecribenten ge 
„ſtellen, fo man vor die gemeine Meynung ber Gots|fege, welche einen mittlern Zuſtand der Seelen 
„tesgelehreen beybringe, als ob die abgeſchiedenen gelehrer ? d) Und doch hät er es gethan, und 
„Seelen der Gerechten fogleid) an den Ort der Geer jfich aͤber den Herrn Verfafler einer befannten Mor 
„ligkeit verfeget wiirden, liefen ſich gar fuͤglich nur|narsfchrift deswegen in der Vorrede zu feinen Ver⸗ 
„don einem folchen Zuftande erflären. Allein ob es nunfe und [cheifimäapigen Gedanken von der 
„gleich fehr Wahrſcheinlich fen, daß die abgefchie: Ewig/⸗ 
„denen Seelen nur in den Zuftand, aber nicht an 
„den Ort der Geeligfeit gelangen : fe thue man 
„doch beifer, man bleibe bey der gemeinen Meynung, 
„weil fie body nichts unmögliches enchalte., Man 
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1. Cap. von den Zwifligfeiten. 731 


Oteie Der Zöllenftrafen 1742. gar döclidh|dee Seeligen erflären fieffen, aud auf den Dre 
— als ob er mit dem groͤſten Unrecht mit ſausdehnen wolte, fo muͤſte man beſſere Gründe 
Artopdo , Böhmen , Arnolden, m. a, m. in eine vorbeingen u. ſ. w. €) 

Elaſſe gefehet worden : Er beruft ſich infonderheit| Als man in den Begenfpurger gelehrten Nach⸗ 
auf die theologiſche Facultaͤt zu Jena, als ob er nie tichten deswegen etwas wider Herr Carpoven er, 
bey derfelben in den Verdacht unrichtiger Sehrenlinnert hatte , führte er feine Meynung in einer bes 
gerabten fen. e) Allein die Sache hat ſich ganz ſondern Abhandlung : De genuina notione mortis 
anders und fo ausgewiefen, daß wohl eine bergleisir744. weiter aus. Er fuchte darinnen zu bemeifen, 
chen Berufung auf derſelben Zeugniß nicht wieder * der Tod in der Beraubung der uͤbereinſtimmen⸗ 
geſchehen wird. Er den Kraft zu wuͤrken beftehe. Diefe hören ‚auf, fo 
Auch Herr Larpov ift gewiſſer maſſen mit in den bald das Leben bes menfhlihen Körpers aufhöre: 
Streit verwidelt , fo viel nemlich ben Aufenthalt bie räumliche Abfonderung der Geele vom $eibe 
der abgefdhiedenen Seelen, und befonders ber gehöre nicht zum wefentlichen Begrif des Todes : 
Seele Eprifti betrift. Er hatte in feiner Theologie doch geht er darinne , von allem vorher in dieſem 
bey ber Lehre von Chriſto das für feine ausgemachte Streit gemeldeten ab, daß er glaubt, fie pflege or⸗ 
Sache gehalten, daß die Seele nad demZode Chri· dentlicher Weife auf den Tod zu folgen , weil der 
ſũ von deifen entfeelten Leibe räumlich abgejönsJeigenrliche Zweck ihrer Gegenwart bey dem leibe aufs 
dert geweſen. Als nun Herr D. Becker in bemihöre. Diefer aber fen bey den zweymal verſtorbe⸗ 
Ofterprogramma, fo er wiber Herr Carpovs Tpeo-Inen, und in dem Erempel Cprifti noch vorhanden 
logie unter dem Titul gefchrieben hatte : Imufitatalgemefen u. ſ. w. h) 
non nulla adferta Theologiz Carpovianz notata :) Allein man hatte auch wider diefe —— 
auch dieſen Punet mit angegriffen, und die gewoͤhn · in den Regenſpurger geleheten en 
Tiche Meynung der Gottesgelehrten aus der Schrift neue Zweifel erhoben, delche Herr Carpov in 
erwieſen hatte , antwortete Herr Carpov in einemleinem Gendfchreiben an einen vornehmen 
Programma, welches in der Sammlung, bie —2* in Niederſachſen Weimar 1744. auf 





dem Titul: Dilcufio difhcılium quorundam de morte)2 Bogen in 4to abjulehnen fuchte. Die erheb⸗ 
& reſurrectione Chrifti fex fpeciminibus compre- lichſten davon waren bie zwey 1) Wenn bie 
henfa 1744. in 4. bas erfie Stüd ift, und zeigte, Seele Chriſti bey deſſen Tode nicht vom $eibe 
warum er nicht glauben koͤnne, daß Die Beelelräumlic abgefondert gemefen, fo habe Ehriftus die 

fli den Raum nach von dem Leibe getten˖ Vorbilder nicht erfüller, fo feinen Tod entſchattet 
net fen. f) Es erfordere folches weber bdielhärten. Darauf war ven Herr Carpoven mit der 
Befeaffenbei des Todes, denn hierzu gebörelbefanten Kegel: Plus Szpe eft in typo, quam in 
nur die Auflöfung des Bandes zwifhen Seel undlantitypo & contra: ingleichen mit der Inſtanz aus 
$eib, nicht aber eine räumliche Trennung : noch die Hebr. XI, 19. geantwortet, da Iſaac gar nicht ger 
Seeligkeit der Seele Chrifki , weil man an allenlichlachtet werden, 2) Das Wort Hebr, IX, 12. 
Drten nach Matth. XVII, 10. Matth. XVII, 3. ſee- Er ift eingegangen in das Heilige, erfodere eiz 
lig ſeyn, und Gttes Antlig ſchauen koͤnne: noch|Ine folhe Trennung. Allein die Antwort ift: Man 
die bevorfichende Auferſtehung, weil der Wegiverftehet hier zwar billig durch das Heilige den 
kuͤrzer war, wenn die Seele im Leibe blieb , mit Ort der Seeligkeit: aber wie der einmalige Eingang 
dem fie bald wieder folte vereiniget werben, als|Eprifti ins Heilige, ben dem Tode Eprifti den Ane 
wenn fie den Ort ber Geeligfeit fo geſchwind wieder|fang genommen, da feine Seele mit dem Zuffan- 
hätte verlaffen follen. Man muͤſſe darthun, baßjde der Seeligkeit erquicket worden; alfo fey diefer 
Die Schriftitellen, fo man gemeiniglich vor bie räums| Eingang bey feiner Himmelfahrt zur Vollendung 
liche Abfonderung der Seele Eprifti anfuͤhre, nicht|gediehen , da er fih zur Rechten des Waters ſetz⸗ 
nur den DBerftand haben können, ben man ihnenſte. ;) Die neuefte Schrift, fo zu dem Streit ge 
beylegt , fondern daß fie fo, und nicht anders’erzipörer, gab Herr Profeflor Zeibich zu Wittenberg 
Eläret werden müften. Cine abgefhiedene Geelelunter dem Zitul heraus : De ftatu animz Chrifti a 
fey in GOttes Hand, wenn fie gleich im Leibe noch 311 2 cor- 
bleibe. Das Paradies bedeute wohl den zuſtand, 
aber nicht den Ort der Seeligkeit. Wenn —* g) Bedeihten von den neueften theol. Büchern T- IL, 
— — —— von den neueſten theologiſchen Buͤchern 

i ern T. 31.11. - p. 791. leg. 

p- —— ION ICH WON FERN DEREN i) Nachrichten don ben neueften theol. Büchern T- IV. 
£) Carpovü Diſcuſſio difficilium quorundam, p. 8-21. P 25-30 

















72 III. Sortfegung von 1741. bis 17454 


a corpore feparatz illiusque prerogativis Commen-| „nicht gebabt bat, und folglich zu wirklichen 
tatio Carolı Henrici Zeibichsi Phil, P. P, E. Bitten,| „vernünftigen Gedanken und Schluͤſſen nad 
berg 1746. auf 11 Bogen ın 4to. k) ' Er beweift|,,dem Tode gelangen koͤnne? n) diefe Frage 
darin wieder Kerr Earpoven und andere, daß zum bejahet, und davon einen mweitläuftigen Beweiß 
Tode nicht nur eine Auflöfung,, fondern auch einejaus der Vernunft geführe.. Wegen der Abhand» 
Abjonderung der Seele vom $eibe gehöre, und daß]lung überhaupt ift Herr Canz nicht ohne Angrif ges 
es bey dem Tode Eprifti eben fo geglaubet werben]blieben; allein es bat weiter feinen Streit darüber 
müffe, wenn man nicht die Warhaftigfeit des Todes|gegeben, als daß er bey wiederholten Auflagen eie 
ChHrifti famt den daraus flieffenden Erlöfungswerk;nige Anmerfungen zu feinem Buche gethan, und 
zweifelhaft machen wolle. Er häufer die. Gründe ‚Igejeiger, wo fein Gegner unrichtig gefchloffen. 0) 
und getrauet fi) gar mit Zeugnifjen der Türden,| Linterdes hat es nicht an ſolchen gefehlet, welche 
alten Juͤden und Heyden zu beweifen, daß die auf die Grundfäge weiter bauen, und noch glüdlis 
Seele Chriſti nach ihrem Abjchied an den Ort der'cher, als Herr Eanz, rathen wellen. Es erſchienen: 
Seeligen gelanget. Er behauptet ferner, die En:|Xriedrich Johann Bude Philoſophiſche Ge 
gel hätten die Seele Eprifti dahin getragen: fie bas|danken von derSchreiba re der heiligen Schri't, 
be dafelbft einen gröjfern Vorzug vor allen andern jund insbefondere von der Mofaifchen Beſchreibung 
abgeſchiedenen Seelen gehabt. welches er nach den der Erfchaffung des erften Menſchen nebft veinigen 
verſchiedenen Stüden der Seeligfeit zu erweiſen ſich Anmer*ungen von dem Urſp ung, $ortpflans 
angelegen fenn läßer: fie habe nicht in Abrahams! zung, groben und ſubtilen Gel.äufe, T de, Aufs 
Schoos, fondern im Schoos des himliſchen Vaters erſtehung der eelen, und andern bieber gebö: _ 
geruber u, f. m. rigen Wahrheiten. pP) Danzig 1745.11 gv0. In 
Wir fönten noch verfchiebenes anmerfen, wel⸗dieſer Schrift war es wohldem Verfaſſer am meiften 
ches hieher zu gehören ſcheint, gedenfen aber nur um die auf dem Titul zulege gedachten Anmerfuns 
noch bes berühmten Herr Canzens Schrift, |) foigen zuthun gemefen. Er wolte gar aus der Schoͤ⸗ 
vor einigen Jahren ang Licht trat: Iſrael Gott⸗ pfungshiſtorie Mofis beweifen, daß eine jede Seele 
lieb Canzens überzeugenverdeweiß aus der Der-Jihr eigenes ſubtiles Körperlein haben müjje. Denn 
nunft die Unfkerblichkeir der Seele betreffend|das wolle Miofes jagen, wenner fprede: GOTT 
Tübingen 1741. in 8. Er hatte darinne gar viel,|blies einen lebendigen Odem ein. Die Seele 
Das den Zuftand der abgefchiedenen Seelen betraf.|habe wie ein Othemrheilgen ein geboppeltes Gehaͤu⸗ 
Wie er mit verfchiedenen andern Weltweiſen be⸗ſſe: ein äufferlihes grobes Haͤutlein an dem Koͤr⸗ 
hauptet , daß die erfchaffenen Geifter ihre fubtile|per ; und ein inneres fubriles Haͤutlein an dem bee 
$eiber haben; alfo fpricht er auch von der Seele des'fondern fubrilen Körper. Mac dem Tode, wenn die 
Menfchen, fie muͤſſe nad) dem Tode noch ihren|&eele ben äuflern groben Körper abgelegt, ruhe die: 
eigenen fubtilen $eib haben, wenn fie in die Emwigr|felbe in der Gruft von allen ihren Bemühungen und 
keit gebe. Der fen aus den gröbern $eibe, welcher] Würfungen ; und das innere Gehäufe derfelben, 
in die Erden gefcharret wird, wie ein Brandtewein|als defien beftändiger Befehrde, ichlaffe hier auch faft 
aus den Weinhefen herausgezogen. m) Er battelohne alle Empfindung, weil die zarten Glieder deſſel⸗ 
in eben diefem Buche auch verfchiedenes von dem Zu⸗ ben noch nicht ausgewachfen, undan den Wuͤrkungen 
Fand der Rinderfeelen nach dem Tode beygebracht, der Seele einen Antbeil zu nehmen noch untuͤchtig 
und da der feel. Reinbeck in feinem Tractat von|wären. Diefer Schlaf währe bis ur Auferftehung, da 
Un tkerblichkeit der Zeele die Frage für hoͤchſt die Seele mir einem völlia ausgemachfenen Körperlein, 
ſchwer, und unerweißlich aus der gefunden Ver-Jund einem aus mancherlen Seibesftäubigen zuſammen⸗ 
nunft angeſehen: Ob es möglich ſey, daß oie ſgeſetzten neuem, wiewohl dem alten aͤuſſerlichen mei⸗ 
Seele e.nes verſtorbenen kleinen Kindes, wel⸗ ſtentheils ähnlichen Leibe hervorgehen werde. q) Hier 
„bes das weſentliche Vermögen ſich deutli: [werden ſich unſere Leſer ohnfehlbar erinnern, daß eine 
„be, und zum vernünftigen Andenken norlneue Streitigkeit von Seelenſchl. f auf dem Tapete 
„iwendige Vorftellungen zu machen, beftän- fer. 
„dig —— auch — en — 
„u wuͤrklichen deutlichen Vorſtellungen, de: ” ’ 
ieichen fi- bey dem Lehen ihres Keibes nod |") — von den neueſten theologiſchen Buͤchem 
rafts neuchtl i e Bibliot eT.Ip. 609 | ©) Eben biefelbe T, III. p. 910 { 
—— ga — Büchern T. 1. — —— von den neueſten theol. Büchern T. IV- 


P 12.» 
m) Dieſelben 1. c. p. 141. 9) Busts philoſoph. Gedanken. p. 52, 60. 
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a — — — — —— — — r — — — 

ift. Weil ſich dieſelbe aber eigentlich um die letzte Zeit|einigen Theilen fortgeſetzt. In der andern Samm⸗ 
der Periode, die wir beſchreiben, mit. Herr Heynen er · lung waren unter andern die legten Reden der Frau 
hoben, und man noch eine oder die andere wichtigelDortor Sedenbergin zu Frankfurt am Mayn ent: 
Schrift, infonderheit von Heren Baumgarten infhalten, Hierbey ward der Aufenthalt ber abgeſchie⸗ 
der Sache erwartet, fo mag ſie ruhen, bis in den fol⸗ denen Seelen bey den Ihrigen, wo nicht vor beſtaͤn⸗ 
gen Theil, wo Herr Buck eine der erſten Stellen dig, dennoch in den erften Tagen nach ihrem feligen 
unter den Seelenſchlaͤfern erhalten foll. Abſchied, ganz zuverläßig vorgetragen. Der Her: 


Die Gedanken von dem Zuftand der Rinder-|ausgeber hielt es vor ein Problem, fagte, es fen [hen 
feelen brachte Herr Schubert nad) der ihm gewöhn. lange alfo unter den Gortesgelehrren befant gewe⸗ 
lichen Lebhaftigkeit bald zu mehrer Vollkommenheit. fen, und berief fich unter andern auf den ältern D. 
Er erzehlte in feinen Gedanken vom Tüngiten Ge Leyſer, der in der fortgefegten Karmon:e geſchrie ⸗ 
richt davon folgendes: r) Die Kinderſeelen ge: ben: Non defunt Theologi non contemnendi nomi- 
langen nad) dem Tode zu deutlichen Begriffen, ob ſie nis, qui fentiunt, quando vere credens Chriftianus 
gleich nicht wiffen, daß fie jemals menfayliche Geelen|moritur, tum animam non procul auolare a corpore. 
gewefen, Da ihnen nun die Grundjäge eingepfian; Hieraus ſchloß HerrBürdmann,es müffe ſchon ein den 
jet find, aus welchen die Unſterblichkeit der Seele, alten Theologen nicht unbefanter Satz geweſen feyn, 
die Würklichkeit Gottes, und feine übrige Eigen daß die Seelen der Verſto benen fich nach ib» 
fchaften, nad) der Vernunft erkannt werden, fo muß FEN ſel. Abſchied noch ei ige Tage bey den” Ih⸗ 
eine ſolche Seele zu der Erkenntnis Gottes, und ih⸗ rigen sufbaiten Diefes Alte das Erempel der 
rer Unfterblichfeit nothwendig gelangen. Sie wer, verftorbenen Frau D. Senkenbergin beftätigen, 
den Gottes Güte und Siebe erfennen, und Daraus) Bon diefer erzeblet ihr Eheliebfter, als von ber 
hoffen, daß er die felig machen werde, Die ſich feiner! ſeligen hinterlaffener Wittwer, folgendes: Er habe 
Siebe nicht unfähig gemacht haben. Da fie ſich nun den Tag vor ihrer Beerdigung gegen feinen Bruder 
ihres vorigen Zuftandes nicht zu erinnern wiſſen, fo, von eben diefem Aufenrhalt der abgeſchiedenen Sees 
glauben fie, daß fie GOtt niemals durch eine Gunde len bey den Ihrigen geredet. Da habe es an ber 
erzürnet haben. ie eignen ſich alfo ſchon mit vol: Thuͤr dreymal ganz vernehmlid) angeflopft, und fey 
lem Vertrauen ihre Glüdjeligkeit zu, und warten doch niemand vor der Thür geweſt. Diefes fey bald 
auf die kuͤnftige Herrlichkeit. Wie viel fehlt noch, Dernad) zum zweytenmal an den Kleiderſchrank in der 
fo hat man ſchon den feligmachenden Giauben derj Stube gefchehen, wo es wieber dreymal angeklopfet. 
Kinder in jener Welt, oder doch erwas Demjelben Daben fey es zugleich geweſen, als ginge etwas zwi⸗ 
ähnliches aus den Gründen der Vernunft erwiefen ? ſchen ihnen durch, und zwar nicht dem Geſicht, ſon⸗ 
Bird nicht die Zeit der Vollendung und des Schau, dern dem Gefühl nad. Eine Stunde hernac. haͤt⸗ 
ens, jur Zeit des Glaubens, oder wenigſtens zur Zeit ſten beude, er und fein Bruder, nebft der Magd, die 
der Hofnung gemacht? 5) ‚ — a * glauben wollen, in dem Zimmer, wo 

ft bey diefen, und dergleichen Dingen mehr ie Leiche gelegen, dergleichen dreymaliges Klopfen 
eben öffentlich) * ſtarker Widerſtruch —— ee an dem an der Wand aufgerid)te: 
gar fh doch in einer andern Begend wegen Oe0 ten Dedelder Todenlade gehöre. Und was nachhe⸗ 

ufenchalte der abgefihiedenen Seele ein neuere —* aeſchehen, wolle er vor ſich behalten, weil es 
Krieg entſponnen, woran die Philoſophie keinen —* ee Birk: 
_ Tpeil gehabt. Vielleicht wäre esnad der Meynung us einem fo flaren Erempel machte Herr Dürt- 
des einen Theils gar unterblieben, wo man mehr pi] den Schluß, der Sat, den er oben er 
I a anne: Di 
von Herr Chrifto uͤrk annen Diacono zu : i ee . 
—— ——— der —— — * Schrift ward in den Regenſpurger woͤchentli⸗ 
D C. folgende Schrift heraus: Buͤndiein der Le chen Trachrichten vo: gelehrren Sachen pe dc 
bendigen, oder frommer Anechte legte Reden Br mie ——— En an 
Be irn ana an on Se Due get RO Werl, Ba dm Sen Bene 
4 . . * — 
Ewigkeit ı) Nürnberg 1744 in 8. Die ward "dachte an deilen vormals wegen des Juftandes der 
— Seele nach dem Tode gehabte Streitigkeiten. Man 
) Schuberts Gedanken von Juͤngſten Gericht. p. 31: 36. ſagte, die Schrift muͤſſe ohne Cenſur gedruckt ſeyn, 
s) Nachrichten von den neueſt theolog. Büchern. T. U: Bi33 3 ba 
626. — — ———— — 


pP — 
«) Gotting. gel. Zeit- A. 1745. P- 218. u) Unſere Kirchenhifierie T. U. p-732, 
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ba fie ber heil, Schrift widerfpreche , und man forbertelgetragene Meynung durch ein eingebilderes in: 
die Erklärung des Herrn Buͤrkmanns über dielneres [Wort geoffenbart betommen babe? Ant 
Stellen Offenb. XIV, 13. Apoſt. Geſch. VII, 58.|wort: Nein. 
Der Herr Senior Urloperger war aljo mit indie] Als Herr Buͤrkmann bie vierte Sammlung ans 
Sache gemifchet, und fand vor nöthig, eine Vertheir| licht ftellete, fügte er derfelben dae Oederiſche Beden⸗ 
digung feiner Perfon, und Lehren in gedachte Regens|ken bey, und erinnerte zugleich: Es thue ihm leid, 
fourger Nachrichten ſetzen zu laſſen, welche kurz daß eine im fo guter Abfiht ausgefertigte Samm ⸗ 
dahin ging : Er habe die ihm bedicirte Sammlung|lung, wie diefe, einen Streit veranlafien folte: Es 
noch nicht einmal sefepen und wünfchte, daß man ihn muͤſten wohl feine Freunde der guten Sache des Hei: 
wegen der erzehlten Bedenklichkeiten bamit verfcho:|landes gemefen feyn, die in den Regenfpurger und, 
net’ hätte: bie neue Meynung ſey von dem fehr un⸗ Börtingifchen gelehrten Zeitungen fo ſpoͤttiſch da: 
terfchieden, was man ihm fonft zur Saft geleget, und|von geurtheiler hätten: Er habe nicht einmal feine 
doch einem andern Verfaſſer zugehoͤret habe: Meynung vom Seelen⸗Aufenthalt angezeiget 3 
und er bleibe überhaupt in feinem mündlichen und|dern nur bey dem Erempel der Frau D. S . 
ſchriftlichen Vortrage bey dem Fuͤrbild ber heilfamen]bergin zu bedenfen geben wollen: Ob man alles, 
gehre, was vom Commercie zwiſchen Todten und Les 
Unterbeflen hatte fi Herr Diacenus Bürk-|bendigen gefchrieben und erzehlet worden, für 
mann von dem Heren D. Dedern zu Seuchtwan-] Betrug, und blofe Zinbildung balten könne? 
gen ein theologifches Gutachten über die Sache aus-|u. d. m. 
gebeten, und erhielt folhes nah Wunſch. Das Auf diefe Erinnerung folgte ein bem Herrn Bürk- 
Gutachten felber erörtert dren Fragen: 1) Ob dielmann fo wol, als dem Dederifchen Bedenken entges 
Meynung, daß frommer Chriſten abgefchiedenelgen gefegter Tractat: Schriftmäßiger Unterricht 
Seelen einige Zeit nach dem Abſchied, ihrem vom Aufenthalt der abgefbiedenen Selen, Aus 
verlaffenen Teib, audy binterlafienen Angebös| Liebe zur Wahrheit und zu deren Rettung ge: 
rigen, annoch nabe ſeyn, und einen Umgang gen neue Mißdeutungen mitgerbeiler. Nürn 
mit ihnen baben, oder doch haben koͤnnen? tuͤch⸗ berg 1745. in 8. 3 Bogen, Der ungenannte Vers 
tige Gründe vor fidy babe, oder vielmehr dasifafler dieſer Schrift zeigte, dag man fi ganz uns 
Gegentbeil gegründer fey? Darauf wird geant:|redht auf die Stelle D. Leyſers berufen ; daß man 
wertet: Man könne von der Wahrheit, oder Falfch:|die Stelle Phil, I, 23. vergeblich wider Herr Buͤrk⸗ 
beit diefer Meynung fein gegründetes Urtheil fällen,| mannen angeführr, als welcher ja nicht leugne, daß 
weil ſich die Gründe bepber Theile noch gar wohlbesjdie abgefchiedenen Seelen endlich zu Chrifto kaͤmen; 
antworten liefen, davon ber Herr Doctor auch inſund daß man hingegen den Spruch Offenb. XIV, 13. 
dem Gutachten die Probe gemacht, und zugegeben/mit mehrerm Grund wider ihn brauchen fönne, wo⸗ 
bat, daß die Sprüde, fo man vorbringt, um die bey er den Beweiß aus Er Spruch wider Derr 
abgefehiedenen Seelen fo fort an den Ort der Seligkeit D. Oedern in feiner Stärke darleget. Er. beweis 
zu verfeen, gar wohl von dem Zuſtand der Gelig-|fet aus dem in vorhergehenden Berjen liegenden Ges 
Feit Fönnen erfläret werden. 2. Ob, im Fall folhelgenfag, daß von einer Seeligkeit der Heiligen gleich 
Meynung ungegruͤndet, der Irrthum Schaden|nad) ihrem Abfchiede bie Rede, und der felige D. 
bringe, befonders, ob er den päbftlichen Bedan-|Zeltner mit feiner Gloffe, hier unrecht angefommmen 
ken vom Segfeuer einigen Dortbeil, audy nur ſey. Alsdenn fpricht er, die gemeine Meynung un 
von weiten fehaffe, und daher eifrige Bvanges|ferer Kirche fen aufer diefer Stelle noch auf folgen» 
lifche Lehrer dafür zu warnen befugt, ja ſchul⸗ de Beweiſe gegründer. 1) Auf den Grund von der 
dig fern? Antwort: Man Fan nicht abfehen, wel⸗ſabgeſchiedenen Seele Eprifti, als welche nicht bey deſ⸗ 
chen Stüden unferer heiligen Religion diefe Mey:|fen entfeeften Körper geblieben, fondern an den Ort 
nung Abbruch — oder wie fie den Aberglauben|der Seligkeit gelanget, 2) von den Seelen aller Glaͤu⸗ 
der Papiften befördern koͤnne. Wer den Schadenibigen, welche ohne einiges Verweilen nad) dem Exem⸗ 
derfelben nicht deutlicher, als bishero, darthun fan,|pel ihres fterbenden Heylandes im Himmel kommen 
und doc) darwider eifern will, macht fich einer unloͤb⸗ Joh. XII, 16. XVII, 24. $uc. XXI, 42, LSuc. XVi, 
lichen Herrſchaftsbegierde über feine Brüder verdäͤch⸗ 22. Der Schluß wird mit einigen ss Seh 
tig. 3. Ob befonders derjenige, welcher die;gen ber beftrittenen Meynung gemacht. x) 
befagte Meynung vor wabricheinlich, oder auh| Da wir nicht gewohnt find, Die Gefchichte, fo mir 
richtig achtet, in Verdacht gesogen werden erjeb> 
Bönne, daß er das gefehriebene Wort GOttes/ Ada Hin. Ecel. T. IX. 


GP er men 
für einen todten Buchftaben halte, und die vor:|ven neueften theologifchen Biden Dur 
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erjehlen, allemal mit unferm Urtheil zu begleiten, Ay Schon zu Ausgang des vorigen Jahrhunderts 
wird es der $efer auf diefesmal nicht verlangen. entdeckte ber jo wol feiner Gelehrſamkeit als irrigen - 
fällt uns aber ein, y) mas der Herr Conſiſtorial rath Meynungen wegen berühmte noch lebende Mathe 
Zanflen an einem gewiſſen Orte fehreibet. „Unter maticus zu Cambridge Wilhelm Whiſton feine 
„den Wahrheiten, welche ben menſchlichen Geſchlech⸗ beſondere Meynung, wie die Annaͤherung der Eo: 
„te durch eine göttliche Offenbarung Fund geworben, Imeten unferer Erde hoͤchſt gefährlih fey. Er gab 
„find Die meiften von der Beſchaffenheit, daß die vor, die allgemeine Suͤndfluth ſey durch eine ber 
„ftärkite Vernunft durch eigenes Nachſinnen aufigleichen gefchebene Annäherung entftanden;: und 
ſolche nicht würde gerarhen koͤnnen. Das findleben hierdurch werbe'die Erde einmal in Feuer 
„Wahrheiten, welche blos die Offenbarung lehret. verwandelt, und zu einem Wohnplag ber Heiligen 
De haben zum Theil die Eigenfchaft, daß diejverneuert, endlich aber durch ein voͤlliges Anſtoſſen 
„färkite Vernunft, wenn fie folge in ihrer Kraft wieder unter die Zahl der Cometen verfeet werden, 
„erfannt hat, denfelben muß Benfall geben. Sielals worunter fie vor dem eigentlich geböret habe. 
„findet nichts, was fie Daran mit Grund koͤnne aus, Ein fo finnreichee Einfall ift Tange > Verehrer 
„ſetzen. Vielmehr trift fie in denſelben etwas an,|geblieben, bis ſich endlich unter den Deutſchen ein 
„das fie hoc achten muß. Sie begreift, daß die paar Weltweifen, nemlih Herr Profeflor Gott⸗ 
„geoffenbarten Wahrheiten die natürliche Erkennt⸗ſched in geipjig, und Herr D. Kruger zu Halle 
iß erhöhen, und einen grofen Mangel berjelbenidefjelben angenommen, und ihn vor wahrſcheinlich 
„erfegen. Gie Fan nicht leugnen, daß wenn dieſel- gehalten. Dabey blieb die Sache ohne Widers 
„ben richtig find, es mit dem Zuſtand bes Men⸗ſſpruch, fo lange man mit dem Cometen nicht in 
„fchen eine viel herrlichere Beſchaffenheit habe, alsIvas eheologifche Syſtema Fam, 
„wenn ſie ihn ohne foldye betrachtet. Won diefer Art] Allein Herr Johann Zeyn, Rector der faldriv 
„der geoffenbarten Warheiten find zwey Lehren, vonſſchen Schule zu Brandenburg, beifen wir ſchon 
„dem wahren Zuſtand nady dem Tode, und von mehrmals gedacht, und hernach unten noch mehr 
„dem zutünftigen allgemeinen Bericht, Fraget gedenken werden; bließ ganz unvermuthet Lerm. 
„man wegen bes erflen die Bernunft,, fo find es Er hielt mit feinen Schülern zwey Difputationen, 
„entweder Mährlein, und feltene Einfälle oberjdie eine: De diluvio orbi terrarum per Cometam 
„Schlüffe, _ wider welche ſich taufend Einwürffelinduto 1741. a) und die andere: De preludiis ju- 
„machen laſſen, was man aus biefer Quelle uns von/dicii extremi orbi per Cometas exhibendo 1742. In 
„dem eigentlichen Zuftande der Geelen vorſagen der erſten bemühete er ſich, obengebachte hier 
„will Die Schrift aber lehrt uns davon weitiniihe Meynung von der Günbfluch nie nur 
„mehr, und bas viel beſſer und richtiger : nemlich, wahrſcheinlich zu machen, fondern aud) fo gar aus 
„daß die Eeele überall von der Ereatur abgefondertiver Schrift, nemlich Amos V, 8. zu beweifen: in 
„werde, und zu GOtt felber fomme.,, 2) der andern aber molte er zeigen, wie bie Zeichen, 
XIX B vor en = jüngiten E ergehen 
. . . Iſolten, dur ometen koͤnten veranlaſſet werden. 
Was iſt uͤber den Cometen geſtritten wor⸗ Beyde wurden hernach zu Leipzig bey Langenheimen b) 
den? unter dem Titul zuſammen gedruckt: Johannis Hey» 
Der X. 1742. erichienene Comet hat zu eben derjnii Specimen Cometologiæ facrz, duabus diflerta- 
Zeit zu allerhand Unrerfuchungen und Streitigfeis|tionibus propofitum, quarum altera de diluvso per 
sen Anlaß gegeben, als man wegen berfelben|Comeram orbi inducto; altera de præludio judieis 
Erſcheinungen und Würfungen Gtreit erregte. ſeatremi orbi per comeras exbib:ndo agir. 10. Bog. 
Man fragte: Ob die Suͤndfluth durch einen; in 4t0. Man fan leicht erachten, daß diefes einis 
Comeren entjtanden? Ob ein Comer das En⸗ ges Auffehen machte, zumal, ba der Herr Mector 
De Der Wele verutſachen werde ? Ob der Stern Finck an der Stadtſchule zu Brandenburg faft zu 
Der Weiſen aus Morgenland ein Comer ge gleicher Zeit fi) In einem Programma: De Come 
wefen? Ob der Comer mehr Wunder in dexjtis c) der obigen Meynung nicht ungeneigt erwieß. 
Bibel get an? u. d. m. Wir wollen baher die] Allein es blieb dabey nicht. Herr Heyn harte Luft, 
hieher gehörige Dinge in iprer Ordnung, und vom|grojje Dinge in der Welt zu verrichten. Er ließ 
erjten Anfang erzeblen. j ein 
— — — c———— sun — — — — 
re ET ii Bu zu Sherlocks Abhandlung der Er 0) keipg. gel. Zeit. U. 1743. p. 15- 
z) Machrichten von den neueſten theol. Büchern T. II. | b) keipg gel. Zeit. A. 1742. p. 584 
p- 37% €) Beipj. gel. Zeit. A. 1742. p. 1% 
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Sendſchreiben an einen Freund auf demſbene Schöpfung in gegenwärtigen Stand verſetzet 
Bande druden, worinnen gezeiger wird, daßworden. ) 
Der Stern, der den YWeifen aus Mlorgenland| „Die Vernunft if allein die Megel, wornach 
erfchienen, ein Comer gewefen. Brandenburg]|,man die heil, Schrift auslegen muß. Diefer Bew 
1742. in 4, Er bewieß feinen Sag darinne nicht „nunft lege GOtt ohne Noth Feine Wunderwerke 
nur nach der ihm eigenen gar lebhaften Art, fonz|,,bey. Wenn daher in der heil. Schrift gewiſſe 
dern gab auch nicht undeutlich zw verſtehen, daß er|, wichtige Wegebenheiten, als vergangen, erjehs 
das Lehrgebaͤude unferer Kirche in vielen Stüden|,ler, oder, als zukünftig, vorher gefagt werden, 
wuͤnſche / geändert zu fehen. d) Darauf erſchien „ſo vermuthet man lieber zu allererit, daß fie natuͤr⸗ 
noch das zweyte Sendſchreiben an einen Sreumd | „licher Weife gefhehen find, oder geſchehen wer, 
auf dem -Lande, worinne von feiner zweytär|,den, wenn man auch gleich Die Art nicht anzuge 
igen oͤffentlichen Difpuration über das. Vor |,ben weiß, tie rn zugeben werde, h) Wenn 
tel des jüngften Gerichts, und von andern|,man nun bey der Geſchichte der Suͤndfluth auf 
jeher gehörigen Sachen Nachricht gegeben| „einer Seite ohne Noth fein Wunderwerk zuge, 
ward. Brandenburg 1742. 1. Bog. in gto. Hier|,,ben, auf der andern aber nichts ohne Grund au 
gab er deutlich genug zu verfiehen, wie er glaube,|,,nehmen will, fo muß man jene allgemeine Erds 
die Vorſicht habe ihn zum Werkzeug erwehlet, wel-!,,überfchwenmung dem Cometen mit Whiſton zw 
ches der Epriftenheit neue Wahrheiten entdeden|,,eignen. Durch den läft ſich aus aſtronomiſchen 
folte.e) „Gründen begreiflid machen, wie. die gefpaltene 
Endlich erfchien die vollitändige und weitere Aus), Brunnen des Abgrunds geöfnet, verfchloffen, und 
fügrung feiner Säge in dem Buche: Johann „und wieder zum Ablauf des Waflers aufgethan 
Zeyns Verſuch einer Betrachtung über Diel,,morden. Man wird ſonſt nicht begreifen koͤnnen, 
Eomeren, die Sündfluth, und das Vorlpiell, woher fo viel Waſſer gefommen? warum es fo 
bes jüngften Gerichts nach afteonomifchen „lange verweilet? und wie es ſich wieder verlohren 
Gründen, und der heil. Schrift angeftellet,|,,pabe? woher der gotägige Negen gefommen ? 
pr‘ mic Seren Joh. Chriſtoph Gottſcheds, u. ſ. w. Diefe wahrſcheinliche Meynung von der 
Vorrede begleitet. f) Berlin 1742.ing. ı Alpbb.|,,Sündfluch durch den Cometen, wird dadurch 
Das Syftema vom Cometen hieng darinne fo zu⸗ganz zuverläßig, weil 1) mar aus dem Talmud 
fammen, „Der Comet fan unferer Erde weit näe],,beweifen Pan, daß Noah etwas davon gemuft, 
„ber kommen, als die Planeten, und es ift möglich,),,und folche Nachricht mündlid) auf die Nachkom⸗ 
„daß beybe, die Erde und ber Comet, mwenigftens, „men fortgepflanzer babe, 2) der Prophet Amos 
„was ihre Dunſtereiſſe betrift, an einander ſtoſſen.C. V, 8. folches ſelber bezeige, me Die Worte nad 
„Allein dergleichen Anftoß Fan ſich nad) der weıfen],,Herr Heyns Leberfegung fo Flingen: Denn der 
„Einrichtung GOttes nur gar felten zurragen. Der, Iehovah iſts, welcher den Cometen, oder 
„Somet fan durch feine Annäherung Sonn : und| „WVOunderftern gefchaffen, und Durch ihn ehe⸗ 
„Mond + Finfterniffe machen, allerley DVeränderun |,,mals den Morgen in ſchwarze Finſterniß 
„gen am Himmel, desgleichen Ueberfhwemmun:] „wePebrer, den Mittag aber, wie Die Jacht 
„gen, Erdbeben, Hunger, theure Zeit, und Per „werdumtele hat. Er iſts, welcher ducch 
„ftileng verurfachen. Er fan mit feinem Schweif],‚foldyen Stern das unterirdifche Gewaͤſſer 
„den Erdboden berühren, und mehr, als ein Um] ‚der Erde auf ihre Oberfläche getrieben, und 
„glück anrichten, und wenn einmal die ganze Erbe „alfo die Sündflurb ergeben laffen- i) 
„ourch die Dampffeule des Cometen wandeln folte,, „Hat nun der Comet das algemeine Gericht ein, 
„weiches gar wohl geſchehen Fan', fo möchte der|,.mal an der Erde und ihren Einwohnern ausgeübt, 
„Durchgang die allerbetrübteften Folgen haben, und] ‚fo ift er im Stande dergleichen ferner zu hun. 
„ein Zerftören anrichten, dergleichen feintder Sünb:| „un hat Whiſton zwar das legte Weltgerichte 
flut nicht vorgegangen ifl. Die Erde iſt ein Co: „felber aus der Annährung eines Cometen bergeler 
„met gewefen, ehe fie durch bie von Moſe befchries| „ter: allein man hat die Schrift bisher micht red 
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„verftanden. Dieſe redet in ben meiſten Stellen, Doch das ift Feinesweges der Inhalt von alle 
„die man von dem Juͤngſten Gericht erfläret, nurſ ſeiren Gebanden, Was er über dasjenige, was 
„don einem Worfpiel defjelben, k) welches werjden Cometen betrift, noch bey diefer Gelegenheit 
„weiß wie vielhundert, oder taujend Jahre von demjvorgebradht, fol in dem vierten Gapirel vorkom— 
„Ende der Welt hergeben wird, Diefes Vorſpielſmen. Aber es ift aud) das von dem Cometen noch 
„follen die Cometen anrichten. Deren follen fidy[nichr alles. Er führte feinen Cometen faſt durch 
„einige der Erden nähern, diefelbe mit ihrem Sauf|die ganze heil. Schrift, um alle wichtige Begeben, 
„umbillen, gräßliche Erbbeben, erſchreckliches Braw-|heiten daraus zu erflären, Der Comer hatte die 
„fen des Meers, und das Toben ber feyerfpeyenden  Weifen aus Morgenland zu dem neugebornen JE— 
„Berge anrichten, und die Erde aus ihrer bishe-|ju gebracht; Der hatte die Sonnenfinfterniß, und 
„rigen Bahn treiben. Durch diefes Schreden wirdjübrige Wunder bey dem Tode JEſu verurfacher; 
„das ganze menſchliche Geſchlecht aufmerckſam, die der war ber Engel, welcher 2. Sam. XXIV, 
„Sünder zur Bekehrung ermuntert, Die Halsftarri- 170000. Mann in Sfrael erfhlug u. ſ. w. o) 

„gen aber von dem Erdboden vertilget, und diefe Erbe] Es war alſo gar nicht zu verwundern, daß man 
„u einem Heiligehum des Herrn zubereitet wor⸗Herr Heynen widerſprach: ja es war um fo viel 
„den. Diefes habe der Heyland Matth. XXIV, noͤthiger, weil er fid) unter ber Hand immer auf ben 
»29. XXVI, 31. verfündiget, als melde Begeben⸗ Veyfall der gröften und vernünftigften Gelehrten 
„beiten fi) alle durdy den Eometen zufragen kön: berief, Die erſten Schriften, fo wider die Schul 
„nen. Von den betrübren Zeiten rede Jeſaias XII, difputationes und Eendfchreiben zum Vorſchein ka— 
„9. 20. und das Vorfpiel des jüngften Grrichtsimen, waren: 1) Daniel Sindens Schriftmäf 
„fen Ap. Geſch. II, 19. 20. Joel. III, 4. zu verrsfiges Bedencken ber die Erfüllung der gört- 
„rtehn, 1) welches ſich eben fo, wie Hebr. All, 26. lichen Verheiſſung Noel, IL, 1. 4. 1742. in 8. 
„und Offenb. VI, 12. 17. am beften aus dem Co) Denn diefen Spruch batte Herr Heyn zum Vorſpiel 
„ineten erklären laſſe. Die Würckungen diefes|des jüngflen Gerichts gezogen. 2) Sammel Ana 
„VBorfpiels werden uns Dial. IV; 1, ef. XXIV, 23. ftafius Töllners Diac. zu Brandenburg, Send⸗ 
„Joel. 111, 5. erzehlet. Eben dieſes Vorſpiel iftifch:eiben, worinne feine Zweifel wider die 
„das Zeichen des Menfchenfopns am Himmel Matth. Heyniſche Erklärung der Worte Offenb.IIl, 13. ent 
»XXIV, 30. das die Schriftgelehrten March. XIi,|dedt werden ing. 1742. 3) Deffelben Zweytes 
„38. verlangten. Die Yüden erwarten es noch Sendſchreiben 1742. 4) Schreiben eines uns 
„mit dem Meßia: werden aber, wenn fie es obnelgenanten auf. dem Lande über die Whiftonifche 
„die Ankunft Des Meßias werden eintreffen fehen,|Vieynung, von der Suͤndfluth. 1742. Der Unges 
„ſich ihres begangenen Fehlers erinnern, und nachſnannte war P, A. D. Sprengel ein Eandidat, 
„Zach. XL, 10. VII, 23. bekehren. Diefe befehrs! Diefer ihre gemachten Zweifel bat Herr Heyn ber 
„ten Juͤden werden die Engel feyn, welche die nad) in dem Verſuch einer Betrachtung an ges 
„Auserwehleen von allen Enden des Himmels zum hoͤrigen Orten beantworte, und fie haben fich nicht 
„tauſendja rigen Reiche ſammlen. m) weiter geregt. 

„Man kan auch ausrechnen, wenn dieſes Vor⸗- Das waren die Gegner nicht alle. Es find der⸗ 
„fpiel feinen Anfang nehmen werde. Es ift vorlfelben fo viel, daß mir foldye in Glaffen theilen. 
„der Thuͤr Marth. XXI, 37. 38. Mach Dan, VI,|Zu der erften gehören bie, melde überhaupt die 
„14. muß im Yahr der Welt 5752. ſchon das ganze] Cometenlehre des Herrn Rectore aus aftrono: 
„DVorfpiel ergangen, und die güildene Zeit zu Stan-|mifchen und rheologifchen Gründen beſtritten. 
„de ſeyn. Wir leben jego (N, 1742.) in dem 5746.Hieher gehören folgende Gele rten mit ihren 
„Jahr, n) und müffen uns alfo darauf gefaßt ma-JSchriften 1) Der Herr Profeffior Wiedeburg 
„ben, weil binnen der furzen Zeit alle die widhti-|in Lena Der fertigte eine aftronomifcbe Ber 
„gen Dingen ergeben folien.,, Das war das Ge:|fch: eibung und LTachricht von dem Lomeren 
heimnif, welches bisher fo viel taufend Menjchenlaus, welcher im Monat Merz des 1742ften Tabs 
verborgen geweit, dem Herrn Rector aber von der|res erfchienen: und entdedte in den lejten Abſchnit⸗ 
Vor ſicht feiner Meynung nad) offenbaret war. ten wider die Whiſtoniſche Erllaͤrung der Suͤnd⸗ 
— N — — fluth feine Gedancken. p) Dieſe nahm, Herr Heyn 

k) — Verſuch p. 243. ſeq. in 

J)) Seons Verſuch einer Betrachtung p. 251. 26%, nr — if 
m) Heyns Berfuch einer Betrachtung p. 268.289. — — un neusft heel. Bädern und Schrit 
n) Heyns Verſuch p. 304 pP) Heyns Verſuch einer Betrachtung p- 23%237- 
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in feinem Verſuche p. 230. vor, und beantworte-Schriften: 1) Aufgefangene Antwort auf dae 
te die gemachten Einwürffe, q) Jener fand daher Sendfehreiben vom Stern der Wei'en, darin, 
für nörhig , fein Aſtronomiſches Bedencken uber nen die Beweiſe des Herrn Rectors beſcheidentlich 
die Fratge: Ob der bevorftebende Untergang|geprüfet werden, von einem Ver hrer der War, 
der Welt natürlicher Weiſe entſtehen, ins be-jbeit; wobey das Sendſchreiben des Herrn Heyns 
fondere durch Annäherung eines Cometen zur wieder abgedruckt worden 1742. u) in 4. DerVer 
Erde werde befdrdert werden; auch binnen |faffer fee der Megel Herrn Heyns, daß man ohne 
vier Jahren ein fchre£liches Vorbild dejjelben zu Moth Feine Wunder annehnten muͤſſe, eine andere, 
erwarten ſeyn: Jena 1743. bervortreten zu laſſen, nemlich diefe, entgegen: Es ift der göttlichen Weis: 
welches etliche mal auf geleget ward. r) Hier zeigejbeit gemäs, Wunder zu thun, wenn nad) dem $auf 
te der Here Profeffor, aus aftronomifhen Gründen, |der Natur ein gewiſſer Entzweck nicht Fan erhalten 
daß fi) niemals ein Comet der Erde fo nähern kön» werden, und beutet das auf den Stern der Weifen. 
ne, daß ihr dadurch einige Gefahr zumwachfe: Er Herr Heyn hat ihm ſchon in dem Verſuch mit ge: 
ſtoß die Whiſtoniſche Erklärung des Moſaiſchen antwortet; und man hat nachher erfahren, daß der 
Nachricht von der Schöpfung über den Haufen; Verfaſſer jener Antwort M. Chriftian Lebrecht 
bewies wider den Burner, daß ein natürlicher, Strohbach heife. x) 2) Der Brief eines Schle: 
Untergang ber Erde nicht möglich fey, und daß dielfifchen Srepberrn (von Eraufe); den Herr Heyn 
Weiffagung, daß Himmel und Erde vergehen fol-bey dem Sendfchreiben eines Parififchen Aftros 
fen, von dem ganyen materiellen Welthimmel zulnomi (Maupertuis) von den Lometen, 1743. fel 
verftehen: und behauptete alsdenn feine wider die ber beydrucken laſſen. Der Freyherr gab ihm in 
Woiftonifche und Heyniſche Meynung vorgebrachtelder Hauptſache, fo viel nemlich die Suͤndfluth, und 
Gründe wider des lezteren Einwürffe ferner, s)Idas Vorfpiel durd einen Cometen betrift, reiht: 
wobey er die vielen unerweislichen Dinge anführes;hatte aber nur ned) einige Zweifel in Anfebung der 
te, welche Herr Henn durch die ganze Eometens|Schöpfungstage, des Sterns der —88 und 
lehre angenommen. 2) Der Rector der Stadtſchu⸗ der Auferſtehung der Zeiligen bey Chriſti Tode, 
le zu Bernſtadt Herr Chriftian Gortlieb Gutt⸗ Dieſe Zweifel fucht Here Heyn in der bengefiigten 
mann, welcher zu $eipzig drucken lies; Vernünf Antwort aufzulöfen. y) 3) M. Chriſtian Gott—⸗ 
tige Gedanden über die neue Cometenlehre lieb Semmlers vollftändige Befchreibung von 
des S. T. Seren Rector Heyns zu Brandenburg, dem neuen Comeren, famt einer aftronomifchen 
ſo ee in feinem Verſuch einer Betrachtung über Miderlegung, daß der Stern der Weiſen 
die Cometen vorgetragen, nebft einem Beweißlfein Comer gewefen 1742. in 8. Diefe Schrift 
a priori von dem Umfchwunge der Erden, und|beantwortete Herr Heyn, theils in der Vorrede feis 
der andern Planeten wider Die langen VObisInes Verſuchs, z) theils in bem Verfiche felber 
ftonifhen Schöpfunastage 1744. in 8. 10. ſhin und wieder. Beyde Herren hatten einander ein 
Bogen. Nachdem der Verfaffer feine aftronomiswenig in Hitze gebracht: daher ſchrieb M. Semm⸗ 
ſchen Zweifel bengebracht, jo entdecket er auch feineller: a) Vollftändige Dejihreibung Des Sterne 
Gedanden über etliche eheologiihe Säte, und der Weifen, wobey zugleich der groſſe Unterſchied 
Schrifterflärungen feines Gegners, als von demjdeflelben von einem Cometen gezeiget, und ven der 
Stern der Weifen, und von der Gonnenfinfterniß|wahren Zeit der Geburt Chriſti, und den merckwuͤr⸗ 
bey Chriſti Tode. t) 3) Here Prof. uns zujdigiten Umftänden ver Weifen gehandelt wird. Halle 
Königsberg, der in feinen vernünftiten Gedans| 1743. ın 8. 13. Vogen. Nachdem er aus den Ume 
cken über den Cometen = = :744. die Whiltenis|tänden, fo er vorher an den Weifen erflärer, die 
ſche Lehre, und Herr Heyns Sätze mit Fleiß wis] Folge gezogen, daß der Stern ohnmoͤglich ein Cor 
derleget, met ſeyn Fönnen, und Sere Heynens Beweife meift 
Zu der zweyten Claſſe gehören die, welche niche| aus der Cometenlehre widerlegt hatte, io verthei⸗ 
das ganze Lehrgebaude des Herrn Heyns, ſondern digte er mit dem feel, Reinbeck: daß der Stern aus 
nur einige einzelne Stüde dejlelben beleuchtet haben. |beleuchtenden Engeln befianden. Dabey wi 















































Hiervon merfen wir folgende Gelehrten mit ihren derlegt 
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derlegt er auch andere Gedanken ſeines Gegners, vorgedachten, Antwort ſchuldig war, nahm er zus 
wenn er 3.E. fo viel Weijjagungen von dem Vorfpie: fommen, und gab heraus; Gefammlere Briefe 
le des Juͤngſten Gerichts erfläven, und durch Corjvon den Comeren, der Sündflurh, und dem 
meten erfuͤllet wiſſen will. Herr Heyn ſaͤumete nicht Dorfpiel des. Juͤngſten Gerichts 2c. worinneer 
lange, fendern fertigte dieſe Schrift feines Gegnersjfih den Unternehmungen des Hrn. Prof. Wiede 
in einem Sendfehreiben an des Kern Mag. burgs, Prof. Kunsens, Rect. Guttmanns, M, 
Semmilers Hochwohlehrw. worinne einige uns) Schuberts, Obbarius, und ſeiner uͤbrigen gelehr⸗ 
masgebliche Vorfchläge gethan werden, wielten Gegner befcheiden widerfent + +» Werlin 
deſſen vollſtaͤndige Beſchreibung des Sterns] 1745. in 8. Manchen von dieſen Gelehrten war 
der Weiſen noch etwas vollfisndiger gemache|mebr., denn ein Brief gewidmet, darinne fid) der 
werden Fönne, Berlin 1743. in 8. gar luſtig, und Verfaſſer ſowol aus aſtronomiſchen, als theologi⸗ 
ſpoͤttiſch ab. b) 4) Chriftl. und vernünftige Ge⸗ſſchen Gründen weitläuftigverrheidigte. g) Er hat— 
danken vom Stern ver Weifen und dem Seichentte vor, diefe Briefe fortzufegen : allein der Tod ift 
des Menſchenſohns, darinne zu Erläuterung der|dazwifhen gefommen, und er hat weder der Erfuͤi— 
Schriftſtellen Matth. II, 2.9. und XXIV, 30. aus)lung feiner Weiffagungen, noch die bey derfelben 
wichtigen Gründen deutlich erwiefen wird, daß beyr Auſſenbleiben zu befuͤrchtende Schande erlebt. Wir 
des von der Herrlichkeit des HErrn muͤſſe erklaͤret uͤbergehen diejenigen, welche nur beylaͤuffig Herr 
werden. Zugleich werden Herr Heyns Gedan⸗Heynen in dem Stuͤck widerlegt, .E. den Herrn 
Een davon vorgetragen, und beſcheiden geprü-|Probft Bengel, der in feinen Cyclo beydem Amos 
fet von M. Chriftoph Ludewig Bbbario.|feinen Cometen zugeben, aber doch Hiob, XXXVIIL, 
‚Archid. zu Heringen. Rordhauſen 1743. ing. san das Mazzaroch davon verftanden willen will. h) 
Bogen. c) Diefer Gegner räumte Herr Heynen Wir erinnern nur noch, daß man bey Gelegeheit 
mehr ein, als er hätte thun follen, und fo geſchickt des 1742. erfchienenen Cometen, wieder Die Frage 
er auch feine Eache vorträgt, fo finder fich doch unterſuchet; Ob fie etwas bedeuten, und ohne 
noch manches bebenfliche daben- d)_ 5) Herr a-jdss Heyniſche Lehrgebaͤude, uns auf Erden 
cob Koch in feinem recht beleuchreren Bus) etwas böfes drohen? Der Herr Profeffor Wie 
Siob 1744. fam zwar Herr Heynen ziemlich nahe, deburg leugnete das in feinem aftronomifchen Bes 
und half ihm auf die Sprünge, wenn er vorgab:\denden, Herr M. Büchner gab uns folgende 
Die Eometen wären wie unfere Erde bewohnt ; viel] Schrift in deutſcher Sprache: D. Joh. Sriedr, 
leicht wären fie gar die Behaͤltniſſe der Berdamms Wucherers gründliche Erörterung der Stage: 
ten; Die irrende Sterne, welchen behalten iſt Ob die Cometen nichts gutes bedeuten? Jena 
der Dampf der Finſternis in Ewigleit. Jud. 13.|1744 In der Vorrede deſſelben glaubte der Übers 
wären Gometen : doch konte er an Kerr Heyns fehr:|feer ebenfalls, das Hiob. XXXVIII, 32. befindlis 
gebäude nicht begreifen, warum der Comet bey derſche Mazzaroth Fönne durch den Cometen erfläs 
Suͤndfluth eher Waller, als Brand verurfacher;|vet werden. i) Die Schriften, welche der befante 
desgleichen wolte er die GeſtirnNahmen beym Hiob, Aſtronomus Herr Kindermann, von den Come⸗ 
und Ames V, 8. nicht auf Cometen gedeutet wiſſſten,, der Himmelskugel u. ſ. w. k) geſchrieben, ha— 
fen. e) Wir gedenken hierbey noch, daß Herr Pro⸗ben bey den Gelehrten weder ein groſſes Aufjehn 
eifor Schmid zu Zerbjt in einem gewiſſen Gend|noch befondere Streitigkeiten erregt; die ba ver, 
chreiben; Conüdsrationes philofophico- theologico-|dienten in der Kirchengefchichte aufbehalten zw 
eriticz de Cometarum incolis, peccata luentibus, &jwerden, 
novillimorum noftratium nunciis; & eorum atlini CR, 
bus, ebenfalls glaubt, die Einwohner der Kometenı Was ift wegen der rechten Lehrart in 
muͤſten als Verdammte für ihre Suͤnden buͤſſen, Predigen geſtritten worden? 
und unſere Erde werde dereinſt eine folde Hölle) Wir haben ſchon ‚oben angemerfer , daß ſich bey 
werden. £) Ale diejenigen, denen Here Heyn von dem Vortrag in unfern Gemeinen , da man die al 
WET Zur Aaaaa2 ten 
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ten Fehler zu verbeſſern geſucht, neue an derſelben einer Lehrart, die man in der Jugend gelernet, und 
Stelle eingeſchlichen. 1) Die thoͤrichten Madjah-|fo viel Jahre mit Vortheil und Beyfall gebrauchet 
mer eines vortreflichen Tillotſons, Mosheims, hat, ſamt dem Verdruß ſowol feine eigene, als fo 
Saurins, Reinbecks u, d. m. find auf einen iphir [vieler rechtſchaffenen Leute vormalige Verdienſte auf 
loſophiſchen, duͤrren, ſchwuͤlſtigen, galanten, weit, einmal unbillig niedergefchlagen und verachter ju 
fäuftigen , wortreihen Vortrag verfallen, und fehen, aud) ihren Antheil mit an dem Gtreite ger 
Seelen, die nad GOttes Wort gehungert, haben/habt, Das ift daher bald aus einer guten, bald 
nach Anhörung mancher fo genannten fcharffinnigen/aus einer böjen Quelle gejchehen , daß man auf der 
Dede Flagen muͤſſen, daß man ihnen die Nahrungjeinen Seite eine Menge Schriften, Anmeifungen, 
des Geiftes verfage, und fie leer wieder nach Hauſe Vorreden, Beweiſe ausgefertiget hat, um die Welt 
geſchickt. Das Uebel ift offenbar. Man bar ange [ju übergübren , daß ein Prediger ein beredter und 
priefene Sammlungen von geiftlihen Reden, darin-Igeleprrer Mann, ein ſcharfſinniger Weltweife, ein 
ne gr Stuͤcke von diefen Gattungen befind:) Demonftrant, und ic) weiß bald nicht, was mehr ? 
lich. Einigen fehle zu einer Neademifchen Difpw-!fegn miüre ; auf der andern aber mit Eifer, Wehr 
tarion nichts mr als daß fie nicht lateiniſch ge⸗muth, und Klagen behauptet hat, daß alle, oder 
fhrieben find. Andere gehn mit ihren Zubörernjeins von dieſen Dingen jchädlich , und höchft ge 
um, als ob biefe mit ihnen in allen Claffen auf der fährlic wären. Hat man die Ausführungen beyder 
Schule gefejien , fo viel Hefte auf Univerficäten, | Theile genauer angefehen, fo hat man mwahrgenom: 
wie fie nachgefchrieben , fih in eben den deutichen/men, der erfie habe entweder nicht mehr fagen wol 
Geſellſchaften geübt, und alle Bücher aufgeſchlagen len, oder doch wenigſtens nicht mehr bemiefen, als 
hätten , die der Medner bey Abfaſſung feines Eons |diefes, daß ein geiſtlicher Redner, die Sache, das 
cepts nachgeleien. Andere vergeijen , daß fie im|von er redet, grundlich verfiehen. vernünftig ber, 
Rahmen des Herrn reden, und hauptfächlich Chri- denken, ordentlich vortragen , und richtig bemweifen 
fti Lehre verfündigen follen. Sie ſprechen als Leute, muͤſſe, welches nicht leicht ein vernünfriger Menſch 
die ſich täglich in galanten Geſellſchaften befinden, leugnen wird: und der andere Theil babe nur wie⸗ 
und eine Menge artige Worte und liebreibe An, der den Mißbraud) der Gelehrſamkeit, Beredſam⸗ 
fprachen, davon das Herz nichts weiß, auszuſchuͤt- keit, und Weltweisheit auf der Canzel, oder höd« 
ten gelernet haben. Die Hauprbewerfe gehn ausjjtens vor feine eigene Lehrart geeifert, 
ber Vernunft, obgleich die Grundfäge, deren man! Wir wollen nicht alle deswegen herausgefommene 
fich bedienet , dem Zuhörer oft weit unbefannter, Eichriften , fo wır erzehlen fünten , fendern nur 
als die aus der Offenbarung find. Man fpriche|derjenigen Erwehnung thun, welche darunter am 
dom zureihenden Grund, von Auflöfung der Yuf-|betanreften find, und als Hauprfchriften zu dem 
gaben, von Schlußferten , von der beiten Welt, Streit verdienen angemerfer zu werden. Wenn 
und taufend foldhen Dingen, die den gelehrteften|wir das ausnehmen, was etwa deswegen in dem 
untern unfern Vaͤtern unbefannt waren. Dieſe Streit wegen der Woelpfchen Philofophie uͤberhaupt 
SHerrlichfeiten werden nicht etwa den Gelehrten aufimit eingeflochten worden , fo ift unfers Willens 
hohen Schulen , nicht groffen und weitlaͤuftigen Herr D. Oporin zu Böttingen einer von ben erften, 
Etadrgemeinen, darunter doc) vielleicht ein Dutzend oder wohl gar der erite geweſen, der in feiner Als 
Zubörer ſeyn dürften, die es brauchen könten, fon: ren und einzigeu Rubricnur überzeugend und 
dern auch dem Eleinften Häuflein und folchen Leutenſerwecklich zu predigen : in wen Theilen 17:6. 
auf dem Sande vorgelegt , die faum mit ein paarjund 1737. in 8.m) fich in einer befondern Schrift 
Bes Wörtern aus dem Catechismo, und deriwieder die neue philoſophiſche Art zu predigen, 
ibelüberfegung Lutheri einige Begriffe verbinden wie man fie nenner, gründlich und befcheiden gefeker. 
fönnen. Darf man fid) wundern , daß bey fo ge] Daraus har Herr Cappelmann einen Auszug ge: 
fährlihen Umpftänden vor die arme Kirche einige macht, und folchen mit Anmerfungen begleitet , n) 
Gortesgelehrte in Eifer entbrannt, und zuweilen |darinnen dem Herrn Oporin feine Säge vermuth⸗ 
ein hartes Wort wieder die neuere Canzelberedſam⸗lich wieder feinen Willen fo erlaͤutert worden, daf 
keit gefprochen, oder niedergefchrieben haben ? ‚der Wiederfpruch nicht mehr fo Hark ausſiehet. I 
Das ift der Grund zu einem heftigen und durch 1736. lies Herr Profeſſer Gottſched zu Seipzig feine 
einige böfe Schriften ärgerlich gewordenen Streite ausführliche Redekunſt in groß goo ans Sicht 
geweſen. = wi und ei — auf treten, 
der einen Geite oft die Feder geführer : alfo ift N iensbeld Hal Sl 
auf der andern nicht zu leugnen , daß die Siebe zu Eiern 25* = Berenfansteig geil, Ki 
I) 2359 ner Erſter Beytrag p. 125. e 
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treten , darinne er fein Anfehen zugleich mit auf diejan alle Wolfianer 1740. Die Getyre , bie 
Predigerfunft ausgedehnet, und von den bisher gesjein franzöfifcher Prediger zu Berlin, Johann des 
möhnlichen Methoden etwas freymuͤthiger geurthei · Chanws verfertiger, war in Form einer Predigt 
let hatte , deswegen die Herren Verfaſſer der nach der alten und gewöhnlichen Lehrart eingerich⸗ 
Sammlungen von A. und II. Urſach zu haben tet, dabey des Poeten Horarii Worte vom gemahl⸗ 

faubten , weitläuftige Erinnerungen zw thun , beiten Schiff den Tert abgeben folten. Man madys 
—— da er die $eipziger Prediger⸗Methode treflich|te damit nicht nur jene Lehrart allein, ſondern auch 

erumgenommen, die fuͤnffache Anwendung des die Antiwolfianer überhaupt, und inſonderheit ei⸗ 
— verworfen, und die gewöhnliche Canzelbe:|nige befante enangelifche Lehrer, auf eine ganz un: 
redſamkeit uͤberhaupt etwas durchgezogen hatte. ©) erlaubte Art lächerlich t) 

Nach diefen entjtund ein gröfferer germ. Man fahr p) Mitten unter dieſen Bewegungen war die Königl. 
theolowgcheBevankenüber die Fraue: ob die phir| Preußiſche Cabinets⸗Ordre ergangen, deren wir 
fopbifc) finnreichetehrart im Predigen mit der Sehrartiihen oben Meldung u) gethan. ie folte zwar 
der Npoftel und den Abſichten einer Predigt beſtehen ſeigentlich nur den Reformirten Candidaten zur Bor» 
koͤnne ? drey Theile. Hannover 1739-1740. in 8. Derjſchrift dienen; allein fie wurde bald algemein ges 
ungenante Verfaffer diefer Schrift wolte die Sehr. mad. Unter andern ward darinne vorgefchrieben: 
art der Mpoftel, die er in ganz vernünftige Megeln|Eie jolten fid) bey Zeiten in der Philofophie und 
brachte, durchaus beybehalten wiſſen, und zog’einer vernünftigen Logic, wie z. E. des Herrn Prof. 
ziemlich derb wıder die philofophifchen Redner loß. Wolfe no feine, recht feſt ſetzen, —— bey Zeit 
Allein es goß ihm jemand in den q) An.nerkun: [lernten ſich deutliche und klare Begriffe von der 
gen über eine apoftolifbe und rbilofopbifhelgangen Theologie zu machen u. f. w. x) wie fie denn 
finmweiche Lehrart Hamburg 1739 ſcharfe Sauge]übrigens ſehr heilſame Befehle enthielt. Der feel. 
anf. Jener Verfafler verantworsere fih alfo in; Rernheck entwarf nicht nur felbft nach jener Vor⸗ 
den folgenden Tyeılen , meldete feinen Nahmen ſſchrift eine furze Bınle:run , wie man erbaut:d) 
daß er Xuuolf I ron Brauus r) hieffe, und be |oredigen file, fondern forgte auch daflır, daß je 
gegnete feinem Anmerfer, den er “dylıng nante,|mand, (welches ein gemifjer ſchon gedachter Profef- 
nicht zum beften: daher es ın Niederfach] nm auſſer ſor in Leipzig ſeyn fo I) eine ausfuͤhrliche Anweifung 
den Zeitunas « Blättern, die fih etwa damit nach dem königlichen Entwurf verfertigte,, die auch 
luſtig machten, noch zu verjchiedenen fpöttifchen unter dem Titul: y) Brundriß einer Kebrart, 
Schriften gegen einander fam. Ya, als ich Herr oroentlich un, erbaulich zu predigen, mit der 
Probft Aob.reif bey verfchiedenen Gelegenheiten] Keinbechifchen Kinleitung zu Berlin 1740. zum 
über die neue Prediger» Art befchwerer , und inſon⸗ Vorſchein kam. Der Verfafler zeigte einen natuͤr⸗ 
derheit in dem Ub roruß viel aus der Bibel und lichen und ungezwungenen Weg, und legitimirge 
von Chritto zu hören 1740. in 8. feine Klagen fi, daß er in der Wopftedenheit ein Meifter fen: 
mit dem ihm fonft gewöhnlichen Eifer ausgeſchuͤt- allein er ſchien zuweilen anzuftoffen , wenn er ben 
tet hatte, ging ein Spötter jämmerlich mit ihm Gottesgelehrten diefelbe an beiliger Stelle lernen 
um, in dem linterriche vor diejenigen, fo i ve'wolte, 2) Es erfchien daher : Joach. Oporins 
2.bramt ordentlich und erbaulich führen wol- tbeologiiches Bedenken über den Grundriß 
len aus L. Noblreifs Befihwerden Franffureleiner Lebrart erbaulib zu predigen nach der 
1741. ing. Denn er hatte aus den Kohlreifi- Warheit, Beſcheidenheit und Liebe abgefaß 
ſchen Beſchwerden die ſchwaͤchſten Etellen und Re-|':t Hannover 1741. in 8. a) Herr Oporin bil 
densarten herausgefucht,, diefelbe gleihfam in einem,ligte, daß man in dem Brundriffe Ordnung und 
ordentlichen Unterricht eingefleider, und auf diel Erbauung fuche: allein er hielt folgendes davan für 
Weiſe eine hoͤchſt lächerliche Predigerart herausge-|bebentlih: daß man darin den Tert zufehr hindan⸗ 
bracht. ) Die allerfpsreifchefte Schrift unter allen,|feße: und ſolchen vor etwas unnöthiges halte; daß 
welche ben diefer Gelegenheit ausgeflogen, war Aaaaa 3 man 
wohl: Horarii eines erfahrnen Schitfers Zuruf — 

t) Lilienthals fortgefetste theol.! Bibliorher. p. 826. 


P. 425. 
x) Camlung von N. u.R. Aılızao.p. 67. . 
* Nachrichten von dem neueſten theol. Buͤchern. 



































0) Sammlung von Alten und neuen theolog. Sachen. 
A. 1738. p. 646. ſeq. 
p) Früb aufgelefene Früchte 4, 1739. p. 36.142. 


>) Hamburg. Berichte A. 1739. p. 667. —— 
En enthals fortgeſetzte theolog. Bibiiothec. p. gag. | 2) dilienthals fortgeſetzte theol. Bibliothec. p. 827. feq. 


* Sammlung von A.u. N. theol. Sachen A. 1741. p- * 7 Nachrichten von den neueſten Thrologifchen Buͤchern. 
810. “ * Pr 51. 














742 u Fortſetzung von 1741. bis 1745. 
man der Welrweißbeit zu viel eingeräumet,, ba man 
die meiften Erflärungen, Beweiſe und Bewegungs-|die Verordnung eines königlich und Churfuͤrſtlichen 
gründe daraus anweiſen wolle ; daß man die gett-| Ober» Confiitorii zu Drefden, welche den 15 Men. 
liche Erleuchtung und Kraft Übergangen , und TR in fämtliche Sande, und zwar dahin gegam 
Unterjhied der chriſtlichen und weltlihen SittenIgen; daß die Prediger ſich auf der Canzel des 
lehre nur in den höhern Bewegungsgruͤnden ſetzte Philoſophirens enthalten, die Predige dis 
u. ſ. w. b) Hierein redete der dritte Mann in der Wortes Gottes lauter und rein vortragen, 
Schrift: A. V. D. Verſuch, wie die neue Lebr-|und alfo ihr Abſehen auf nötbige Erbauung 
art, ordentlic) zu predigen mit,der ſogenanten der Zubdrer richten ſollen; g) theils das Urs 
Leipziger Methode verfnupfer werden koͤnne theil des Herrn Abt Mosheims, jo er in der Vor 
Leipz. 1742. in 8. Er gab vor, die Sehrart im rede zu dem zweyten Theil des Beweiſes des Lehr: 
Grundrijfe ſey nichts neues, und man finde die Re⸗ſſatzes: die, Todten werden auſerſtehen 1742. über 
geln ſchon in Erafıni, Melanchthoͤns, und Nebhans|den Streit wegen der apofiolifhen und alten, oder 
Schriften. c) Man folle die alte Lehrart fo wenig der neuen Lehrart in Predigten fälle. Er fprigt: 
verachten, als die neue gänzlich verwerfen. UWeber:|,,ch werde flets frey geitehen , daß mir viele 
haupt ſchien der Richteͤr ein wenig partbeylid ‚),,Schriften, die andern leicht, deutlich und vers 
und mehr, ber alten Lehrart, als der Neuen aufsj,,ftändlich fcheinen, ſchwer und dunkel vorkommin. 
wichtig geneigt zu ſeyn. Da ber Verfaſſer des ‚Haͤtte ich die Freyheit mit den Verfaſſern derfel- 
Grundriffes, bey den wiederholten Auflagen bdefrj,,ben mich zu unterreden, und ihnen meine Zwei⸗ 
ſelben nichts auf obige Schriften geantwortet, fol,,fel vorzutragen ; fo möchte ich vielleicht zu meiner 
ift er allen fernern Streit zuvor gefommen. Wir) „eigenen Verwunderung erfahren, daß fie nichts 
übergehen das übrige, was etwa in fliegenden Blät- | „anders fagen wollen, als was ich und andere lan⸗ 
tern von Fleinen Leuten, oder in verfchiedenen VBorz|,,ge gedacht, und geglauber haben. Wir lehren 
teden von den Groffen, als einem ANTosbeim ,|,von der Canzel zu dem Ende, damit wir die Ger 
Deyling, Wald u.a. m. in der Sache ift ger|,,meinen des Herrn in der Warheit gründen, und 
ſchrieben worden, weil ſie ſich dabey tmit niemand|,,zur Buſſe und Gortfeligkeit ermuntern mögen. 
in Streit eingelaffen. Wir gebenfen nur noch „Wer diefen Zwed vor Augen har, und bdenjelben 
jioeyerley. Einmal, daß es wol zu weit geganz| durch ſolche Mittel zu erreichen bemuͤhet ift, die 
gen heiſſe, wenn man ſo gar auf den Titul ſetzet: „ſich zu den beſondern Umſtaͤnden der Zeiten, ber 
daß man feine Predigten nach Wolfens NTe-|„Menfcen, der Sänder ſchicken, ber prediget mir 
tbode abgehandelt babe, wie der oberwehntel,,fo, wie ein Diener JEſu Chriſti predigen muß. 
franzöfifche Prediger zu Berlin Mr. des Champs in!‘ höre ihn : damit ich von ihm lernen; und 
Cing fermons fur diverfes Textes, expliques felon|,‚und durch feinen Unterricht mich befjern möge; 
la Methode de Mr. Wolf 17740. gethan : d) Serz|,‚befümmere mich wenig darum , ob er fi) nad) 
nad) daß man viele hieher gehörige Stuͤcke in ein],‚der alten, oder neuen , nach der philoſophiſchen 
paar Samlungen gebracht habe, wo man fie bey-⸗ „oder unphiloſophiſchen Weiſe predige.n h) 
fanmen leſen Fan. * erſte non, Coppclman, — 
ein Prediger zu Steinhagen, in ber Grafſchaft Da: j — 
vensberg feit 1741. unter dem Titul: ige a8 ift noch von verfchiedenen andern 
zur Beredſamkeit geiftliher Redner mir ver, Zwiſtigkeiten zu merfen? 
fbiedenen Anmerkungen ans Licht gefteller,| Es hat zwar an paradoren und ſeltſamen Saͤtzen 
zu Lemgo in gros 8. veranftaltet, davon bis batolgefonvers in den Schriften derjenigen nicht gefeh: 
drey Verträge zum Vorſchein gefommen. e) Die let, welche in der Glaubensiehre alles fo fein na 
andere ift vor furzen durch Die Vorſorge des Herenfeielich erflären wollen, allein man hat darüber keis 
Kirchenrath Walchs unter dem Titul erſchienen knen fonderlihen Streit erreget, und einem jeden 
Sammlungen kleiner Schriften von der Bottspas Seine zur Verantwortung uͤberlaſſen. Des 
gefälligen Art zu predigen berausgegeben vonlit nicht alles, morinne man Neuerungen gefuct, 
Johann Georg Wald) Jena 1746. in 8. ohne Unruhe abgegangen; und hiervon muͤſſen m 
b) Fortgefernte Sammlung von U. und N. 1741.p.343.1ncd) eines, oder des andern, Erwehnung thun. 
c) Nachrichten von den neueften theol. Büchern T. J. ı) Dr 





Was erwa hier noch merkwuͤrdig ſeyn Fönte,ift theils 





























p- 552. 

d) Früh aufgelefene Früchte U..1740. p. 156 ur 

e) Nachrichten von je wiueften theof. Büchern T.L] g) Aa Hiftorico-Eeclef. T. VIE p.3 1. 
p- 97. T. II. p. 368. T. IV. p. 24 h) Nachrichten von den neueſt. theol. Büchern T. ! 


4 
f) Krafıs neue theologiſche Bibliothee T.L p- 332. P. 714 


I. Cap. von ben Zwiftigfeiten, 743 


ETHERNET — —— || — 

1) Der Streit wegen ber Zulaͤßigkeit der £he| 2. Die Fragen wegen der Taufe eines noch uns 
mit der versiorbenen Frau Schweſter Pwollgelöferen Kindes, deren wir oben Meldung ges 
als in den verbotenen Braden überbaupe hat than, p) hat nach der Zeit noch ein paar Schriften 


noch hier und da einige Schriften veranlafier. in veranlajfet. Die Verfaffer der unſchuldigen Nach: 


gewiſſer Theologus und Superintendens im Reich i) richten hatten fich, wie damals gedacht, vor den M, 
F. 1. F. hatte X. 1737. ein Bedenken wegen des Otto erkläret, unddie Frage bejabet. Das war M. 
eriten Faͤles ausgeftellet, welches die Che mit der Schröern nicht recht; darum verantwortete er fich 
verftorbenen Frauen Schweſter für urbillig hielt. in ber gruͤndlichen Wiederlegung des unge 
Weil nun diefes gewiſſen Perfonen vom Stand nicht gruͤndeten Sentiments, Torgau 1742. in 8. weld;es 
anftunde, ſo ſetzte ein anderer Prediger 1. VL. N. abe Gegner zu einer neuen Verantwortung bey 
eine Begenvorjtellung von der Zuläß gkeit der! Kecenfion diefer Schrift Belegenheitgab. q) End⸗ 
Ehe mit des verftörbenen Weibes Schweſter⸗ſlich kam der dritte Mann darzwiſchen, und es warb 
auf, melde 1740. zum Vorſchein Fam, und vers|den fortgeſetzten Sammlungen von A. u. 77, 
theidigte dieſelbe. nn „feine fleine Schrift unter der Rubrick: lus Tertii in 
Der Here Profeffer Arrer zu Göttingen fhrieb! cauſa Otrto-Schraseriana eingerüict, darinne ebener 

zu Erläuferung des Königl, Preufifhen Edicts von! maffen dem M. Otto Recht gefprochen wurde, daß er 
A. 1740. welches in den ſaͤmtlich Preußifhen fanden! ein ſolches Kind getaufer, weil es weder in Gottes 
alle Ehen, die nicht Mar in Gottes Wort verboten, Wort noch in einer Kirchenordnung verboten ſey. r) 
ohne Dijpenfarion hinfuͤhro erlaubte, k) eine Abi 3, Auch das befante Compendium Autteri iſt 
handlung; De Iure Difpenlfandi circa connubia iure nicht unan efochren geblieben, s) Es hatte der Re⸗ 
diuino non diſerte prohibita 1742. in 4. darinne er ctor zu € angerbaufen Herr Mm. Chriſt. Gottl. 
iiberhaupt leugnete / daß das Recht der Natur irgend Kaͤndler in den A. 1741. herausgegebenen dent 
von einer Blutſchande etwas wiſſe, jondern auch berffchen Programmaribus unter andern von feinem 
bauptete, daß die Che mit des verftorbenen Bruders iheologiſchen Unterricht in der Schule gefchrieben, 
Witwe, und mit der rauen Schweſter im göttli] Ich gebrauche mich hierzu des Handbuchs Hutteri, 
chen Geſetz unverboren fen: I) deswegen die Ver⸗ſmngeachtet mir die Bebreben deffelben zur Gnüge 
faſſer der unſchuldigen Nachtichten ſcharfe Ans| ‚hefannt gemacht find, worunter mir die fchlechte 
merfungen machten: dergleichen aucd) dem Heren  Schreibart am meiiten mißfäll..... Und wie 
Eanzlar Pfaff begegnete, als er in feinen Diflerta-,„feicht ift es die unrichtigen Erklärungen zu vere 
tionibus de Non - Appropinquando ad carneın carnis) „beifern, und was fonft mangelhaft ift, durch einen 
& diuortio eiusque cauſis 1742. die Allgemeinheit‘, mindlichen Vortrag zu erfeien.,, Dies machte 
der göttlichen Ehe⸗Verbote hatte wankend ger pefonders in Sachfen, wo das Buch auf hoͤchſte Ver⸗ 
macht. m) Here D. Baumgarten bielt in feinen, ordnung durchgebends eingeführer ift, einiges Auffes 
eheologifchen Bedenken die Che mit ber verſtorbe pen, Inſonders nahmen es die Verfafler der forte 
nen rau Schwerter gleichermaſſen für zuläßig, wol: geſetzten Sammlunz von A.undYT. garübel auf, 
te aberdsc einem Prediger, der foldhe Ehen für un: Herr Adndler lies alfo eine Beantwortung eins 
zulaͤßig hält, durchaus nicht rarhen, daß er die Tran) ger ungegründeten Erinnerunsen wider fein 
ung ſolcher Perfonen wieder fein Gemiflen verrichten Progranma, 1742. in 4. druden, darinne er die 
folte. n) Das teste ın Anfehung der Trauung ver Fehler Hutteri fort behauptete, und erwas feurig 
botener Ehen, widerrieth au) Herr D. Hofmann hrieb. Man ſetzte ihm in gedachter Sammlung 
in feinem theologiſchen Bedencken über die Fra⸗ eine beſcheidene Belehrunz entgegen, t) Herr 

e: Ob ein Prediger die Copulation und prie⸗ D Rluge zu Wittenberg aber ſchrieb einen befons 
FR erliche Zinfegnung derjeniten Verlobten, von dern Tracrat unter bem Zitul: Vindicie Hutterianz 
Denen er glaubt, daß ihre Fünftige Ehe weten Wittenberg 1743. auf 12. Bogen in 4. u) worinne 
allzunaber Anverwandfchaft sure dinıno verborl er 
ten ſey, ohne Verlegung feines Gewiſſens vers] 
rict ten Eönne? 1743. in 4. 0) p) Inder zweyten Fortſetzung p · 454. 2 
— —— ——— q) Fruͤhaufgeleſene Früchte Anno 1742. p- 171. ſeq. 

x) Diekiben re ee ) Srühaufgelefene Srüchte U. 1742. p 124 

I) Nadjrihten von den neueften theol. Büchern und! s) U. 1742, pı8L. . 
Schriften. T. U. p 141. fe €) Fortgefegte Sammlungen von A. und Neuen A. 174% 


nm) Fruͤh aufge gr Seite J York ee £ p. 736-739. & c — 
n) umgarıeng theol Bedenken. Erſt. Theil pı79. ſeq. Ebendieſelbe U 1749. p- 911. Leipz gel, Zeit. A. 1743- 
0) Nachrichten von den, neueften theol. Büchern- T. Il. p- 2 5. ef 149: 9-9 Pi sel 3 

P- 76. 
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744 III, Fortſetzung von ıy4r. bis 1745. 


er ſowol den fel. Hutter, als vorhin gedachte Vers geſtrafet werde, hätten die Menfchen der Gnade 
faffer, deren Mitglied er viefleiche ift, vertheidigte, Jeſu Chrifti zu danken. Der babe als Richter 
und infonderheit ben jenem gemachten Borwurf ab⸗ ſund Geſetʒgeber dem Menfchen Gnade erzeigt, 
Ichnere, als habe derfelbe in dem Compendio ser-[uls er fie ftrafen follen. Dadurch babe er dem 
thuͤmer vorgetragen, und Medensarten gebraucher, Geſetz Eintrag gethan, und habe zur Erſtattung 
welche wider die Reichs⸗Conſtitutionen, die Lie In felber firagen oder zur Straͤfe dargeben milflen, 
be des Yächften, und den Wohlftand liefen, Da er Gnade erzeigen wollen, habe er auch bie 
Doch M. Raͤndler Fam zur Antwort, und fertigte Schuld der Sünden tragen muͤſſen, welche durch 
feinen Gegner auf einem Bogen unter bem Titul: den Aufſchub feiner Strafe auf der Welt begangen 
Epiflola ad theologum contentiofum D, C. G. Klugium|werden, Auf die Weiſe fen eine waprhafte Schuld 
1743. ing. fehr anzüglich ab, x) Die Berfafler der von fremden Sünden auf Epriftum gefommen, 
unfcpuldigen Ylachrichren beſchwerten ſich alſo da er frey von eigener Schuld gemefen. Er habe 
aud) darüber, und das fränfte fie noch mehr, daß einlals Bichter feiden und ſterben müffen, weil er die 
gewiſſer gelehrter und berühmter Theologus in einem Sünde genehm gehalten, da er fie nice geftrafet 
an M. Adndlsen gefhrebenen Briefe diejenigen, u, ſ. w. Lieber dieſe Abhandlung hatte Herr D. 
die dem Herrn Rector mwiderfprochen harten, als| Baumgarten zu Halle auf des Verfaſſers Begeh—⸗ 
niederträchtige, unwiffende, und bey ihren Eleis|ven fein Bedenken ausftellen muͤſſen, und * 
nen —S— ſtolze Leute abgemaler und gar vor die Schrift ſehr nachtheilig aus, Dieſes Ber 
bellende Hunde genennet hatte, y) ; uletzt ſahe denken ſolte erſtlich mit in den Preußiſchen Zehen⸗ 
man noch Johann Friedr. Neunhöfers Oratio. den abgedruckt werden: allein es muſte aus verſchie— 
nem philippicam, qua victoriam M. C, G, Kandlerı,\denen Ürſachen unterbleiben. Herr Rittersdorf 
clade Vitembergenfis theologi infignem perfequitur gedachte unterdejjen bie Sache gut zu machen, und 
dc. Wittenberg 1744- 4. 31. Bog. worinnen Herribeforgte Die dritte Auflage feines Buchs 1743. zu 
Rändlr auf eine fpöttifche Art herum genommen Danzig mit fehr viel Anmerfungen vermeher, 
wurde; worauf aber Johann Daniel KeonbardiHierinne erklärte er feine Meynung nicht nur auss 
in einem Sendfchreiben an Arn. 7.8: 77. 1744. Nführlicer, fondern bezeugte aud hin und wieder, 
in 4. 1J. Vog. antwortete, womit der Streit ein daß er allen jrrigen tehren von Herzen feind fey. b) 
Ende hatte, z) Doch blieb das Syſtema felber ftehen, davon mir 

4. Etwas mehr hatte die Sache auf fidh, die werjdie erfien Grundfäge angezeiget haben. Herr D. 
gen des Buchs: Grund, Einfalt, und Hoheit, Baumgarten ftellte alfo in dem deitten Theil feis 
der Gnugebuung IEſu Chriſti zum YDachss ner theologiſchen Bedenken c) auch dieſes, nebſt 
ebums in der Erkentniß Jeſu Chriſti ausgefer-|ven darüber mit dem Herrn Rittersdorf privarim 
tiget von einem Freunde des erwwürgten Lammes gewechſelten Streitſchriften ans Licht. So lich: 
Königsberg 1742. in 8. in Erwegung kam. Der reich er mit dem Verfaſſer umgieng, fo fharf beur⸗ 
Berfaͤſſer deffelben war Herr Daniel Ritters-⸗ theilte er fein Buch, und wieß, daß der Meg, den 
Paftor und Senior Minifterii ju Elbingen.|ver Preußiſche Theologus genommen, voller Anftog 
Er hatte diefe Gedanken ſchon ben Preußiſchen ſey. Er zeigte, wie untihtig es fen, zu fagen, 
Zebenden einverleiben, hernach aber unter dem|daß die Suͤnden der Menſchen bier in der Welt un 
Titul, den wir gleich angezeiget, beſonders abdrus|geftraft gedultet würden; oder daß Chriſtus, in fo 
den laffen. Er wolte darinne einen neuen Weg fern er der Bichter fen, gelitten habe; oder dag 
gehn, um zu bemweifen, wie ſich Chriſtus unfere er mit feiner Gnade dem Geſetz und deſſen Verbind⸗ 
Sünde wahrhaftig und mit Recht zuredhmen|lichfeit Eintrag gethan. Denn wofern ihm der, zu⸗ 
laffen, und doch dabey felber unfehnldig geslfälige Mißbrauch jener Gnade von rechtewegen 
wefen fey. a) eine Mennung gieng hauptfählih| zugerechnet worden, fo muͤſte er daran nicht um, 
dahin: Die eigentlichen Strafen der Sünder gien⸗ ſchuldig ſeyn, folglich mit ſeiner Gnade eine Suͤnde 
gen erſt nach dieſem geben an. Daß die Sundelbegangen, oder verurjachet haben, daraus von 
in der Welt gedultet, und der Suͤnder hier nicht Rechtswegen eine Schuld, oder Verbindlichkeit jur 

(Strafe entfiehen können, Hätte Chriſtus fid fh 
: ber 
































x) Fortgefegte Sammlungen ven A. und. N. A. 1743. 
276, 
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y) Diekelben A. 1743.P. 329. b) Nachrichten von dem neueft. theol. Schriften T 


2) Bidermanns alta fcholaftica T. IV, p. 19% p 446 fa j 3 
a; Machrichten von dem neueſt. theol. Zücyern T. IL] ©) Baumgarteng theologiſch. Bedenken, Dritte Samm⸗ 
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ber geſtraft, weil er die Uebertreter feines. Ge rledrich Andreas Aromen ein Prediger zu Reh⸗ 
ſetzes ungeftraft gelaflen, fo hätte er feinen eigenen burg im Hannoͤveriſchen gab eine Abhandlung davon 
Tehler, und verurſachten Schaden damit gebiet, unter dem Titul heraus: Commentatio Theologica 
und davor genug gethan. Daraus wuͤrde ferne: de peccato in Spiritum 8. ad tempus poſt miraculo. 
folgen 1) daß ſolches Feine Gnugthuung für uns ſam effufionem eiusden reftricto Göttingen 1733. 
feyn könne 2) daß er den Menfchen dadurch die in 4. Er hatte darin mit dem Engeländer Wbir; 
Gnade nicht erjt erworben, als weiche hier ſchon by behauptet: die Säfterung des heil. Geijtes habe 
voraus geſetzet werde 3) daß dieſe Gnugthuung nicht eber, als nad) deſſen Ausgiefung geſchehen Fön. 
nicht nothwendig gewejen; wenn Ehrijlus und nen; und bie Sünde fen damals, als der Heyland 
Gott wider fein den Menfchen gegebenes Gefeg|davon gerebet, noch nicht vorhanden geweſen, weil 
handeln, die Strafen aufheben und Gnade erzei- man ben heil. Geift noch nicht gefant. In eben 
gen können u, f. m. Dabey ward noch gezeiget, demſelben Jahre erſchienen vom Herrn. Ratblef: 
mie viel Vortheil Socinianer und PDippelianer Gedanken von der Laͤſterung des beiligen Bei- 
aus dem neuen Sehrgebäude ziehen koͤnten. d) Man ſtes Zelle 1733. in 8. darinne er wies, daß die P 
glaubte, die Sache würde nun ruben, als man in|rifäer allerdings Chriſtum geläftere, des Whitby 
ben fottgeſetzten Sammlungen von A. und N. Meynung und Gründe zugleich prüfete, und dabey 
einen Articul e) mit der Leberfchrift fand: Er⸗ Herr Aromens Mamen mit anführte, g) von dem 
innerung des Autors, der unter dem L’Tab-|er in den Zeitungen gleidhe Meynung gelefen. Diefe 
men eines Freundes des erwürgten Lammes Gedanken wurden im folgenden 1734. Yahr vers 
eine Schrift herausgegeben unter dem Titul; mehrter und volljtändiger wieder aufgelegt, wobey 
Grund, Einfalt, und Hoheit der Gnugthuung Je— die Uberferung der Whitbyſchen Meynung, und etlis 
fu Chriſti, über Herrn D. Baumgartens deic-|he Worte mehr von Herr Aromen binzugerhan 
ter Sammlung theologiſcher Bedenken fie-|waren. Hierauf gab D. Winkler, als damaliger 
benschendes Srüch. Herr Nittersdorf erklärte Profeffor in Hamburg eine Schriftmäßige Erdr: 
fid) darinne über die Hauptpuncte, jo ihm Herr D.|terung der wichtigen Zebre von der Sünde 
Baumgarten vorgehalten, etwas kurz, und bringt,jwider den beil, Geift 1742. h) in 4t0 heraus, da⸗ 
um zu beweifen, daß man nit alles in anderer|rin er es in dem Stuͤck, daß die Pharifäer ſchon ba- 
Schriften nad) der Strenge, und ohne ihre Erflär:|mals bie Sünde wider den heil, Geift begangen, mie 
ungen dariiber zu hören, annehmen muͤſſe, felbft Herrn Kahtlef hielt und glaubte, diefer habe gegen 
aus der Vaumgartifchen Gegenfchrift verfchiedenejden Wbirbp und Here Aromen bie gewöhnliche 
Eätze bey, die feiner Mepnung nad) fo bedenklich Meynung der Gottesgelehrten zur Gnuͤge erwieſen: 
waͤren, daß man fie nach der Liebe erklaͤren, und|die Sünde wider den heil. Geiſt auch von dem Grad 
entfhuldigen muͤſſe, wo man Herrn D. Baumgars|der Bospeit erflärte, wenn man die goͤttlichen Wuns 
ten nicht jelber bedenflicher Lehren befhuldigen wol-jderwerfe, Dadurch die Wahrheit Ehriſti beftätiger 
le. Diefer hat fich alfo in dem neueſten Theil feis|worden, dennoch muthwillig verwirft angreift, und‘ 
ner Bedenken F) deshalben verantwortet, und/boßhaft, als Teufelswerfe, laͤſtert. Diefe Suͤnd⸗ 
nechmals gemeldet, wie er nicht nöthig babe, injift und bleiber ihrer Marur nad) unvdergeblih. Sie 
der Sache felber den Streit fortzufegen, da Herr, fan aud) noch begangen werben; denn wenn man die 
Rittersdorf nichts thue, als daß er die ſchon lange Nichtigkeit der Wunder und Gaben der erften Kirche 
gegebene Erflärungen wiederhole, die aber zu beſſern einſiehet und bennod) läjtert, fo läftere man den heil, 
Gebrauch des gefährlichen Syſtema, jo er einmal Geiſt u. ſ. w. i) Mir Herr Prof. Winklern hielt 
aufgefuͤhret, und noch immer ſelber ſtehen lafjen,es Herr Bude, welcher in einem lateiniſchen Send⸗ 
wolle, zur Zeit nichts beytragen koͤnten. ſchreiben :k) De eo quod circa Theologorum diflenfum 
5. Da ſich verfchiedene muntere Schriftausleger|in dodtrina de Peccato in Spiritum fandum veritatis 
über die ſchwere Aufgabe von der Sünde wider|tudiofum decet 1744, in gro des Herrn Winflers 
den heil. Geiſt gemacht, fo ift die Unterfuchung Mepnung vertheibigte, und nur auf eine neue Are 
auch zu einigen Streit ausgeſchlagen. Wir müfjen|zu beweifen fuchte. Er befchrieb die Sünde fo: Es 
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ſey eine Laͤſterung der Wunderwerke Chi.ft geſtellet von M. Chriſtoph Ludwig Obbario und 
die ein Blaubiger oder Unglaubiger um Chric|mit einer Borrede begleitet von ob, Peter Reuſch. 
flo die gebührende Ehre, oder den gezie men ar 1743: Weil Herr Rathlef bey feiner obigen 
den Bepfall zu verfagen frevelbaft ausfköfer, rflärung angenommen harte: die Pharifäer wären 
und die den Läfterer, aller Zofnung zur Seligs nicht gänzlich von der Wahrheit ver Wunder JEſu, 
keit berauber. Er hielt die Sünde nicht länger|und da er der Meßias fen, Überführer gemefen, und _ 
vor unvergeblid), als fo lange der Sünder darinneldie Meynung der Gottesgelehrten von diefer Suͤnde 
beharret. Das Erempel Pauli, der vor feiner Be— der Schrift nicht gemäß, wenn fie fagen, daß nie 
fehrung gleichfals diefelbe fo gut, als feine gehrmei-Imand in die Binde gerathen fönne, als mer von 
fer, begangen haben foll, beftätige, daß ſich ein Sünder Wahrheit der Lehre JEſu durch einen Zug des 
der davon befebren, und felig werden fönne. Uns[Geiftes in feiner Seele überzeuget fen: fo greift ihm 
terdeſſen wolte Herr Arome ſowol wider Herr Raht-⸗ da Obbarius an, und ſucht der gemeinen Meynung 
lefen als Herr Winklern, feine Meynung weiter aus-|das Wort zu reden. Hatte jenerfich vornemlich das 
führen, und fchrieb eine Unterfuhung der neuen irauf gefteifer, weil ein Menſch, der einmal erleuch⸗ 
Meynungen vonder Bünde wider den heiligen|ter, oder zu einer fo glüdlichen Erkentniß gelanget, 
Geiſt Lemgo 1743.1) Er wolte feine oben edach⸗ folche viel zu ſchatzbar achte, als ‚daß er Diefelbe fo 
se Meynung wider die zwey Gelehrte hauprfächlich Teiche fahren laffe; fo antworter diefer, nachdem er 
aus den jwen Gründen behaupten: ı) Die Phari⸗ erwieſen daß die Pharifäer wuͤrklich von der Wahr: 
fäer hätten feinen Begrif vom heit Geift gehabt, heit überzeugt geweien, alſo darauf: Wären glei 
daher hätten fie auch wider denfelben nicht fündigen'die Pharifäer von der Wahrheit der Lehre JESU 
können. Hernach: 2) Ehe ein Menſch eine folche|vollfommen überzeugt gewefen, fo bärten fie doch 
Bünde begienge, die nicht Fönte vergeben werden, |nicht geglaubt, daß fie durch diefe $ehren ihre gröfte 
muͤſte GOtt alle Gründe ihn zu überzeugen angewen. Sluͤckſeligkeit finden würden. Der Herr Profeffor 
bet haben: das fen aber vor Ausgieſung des heil. Reuſch hatte daher in ber Vorrede den Sag ausge: 
Geiftes nicht gefchehen, Dem antwortete Herr Raht⸗fuͤhret: daß einellberzeugung von der Wahrheit 
lef in dem fiebenoen Theil der Geſchichte iegt|auch bey einem Guten nicht immer Regungen 
lebender Belebrten m) fo: Die Unwiſſenheit der der Degierden mit fich verfnüpfer.n) Mad 
Pharifäer ſey nicht unüberwindlich geweſen. Sie dieſer Zeit hat man noch diefer Sünde wegen gefragt: 
Hätten den heil. Geiſt und deſſen Werke aus dem Db Chriftus für diejelde genug gerban babe? 
A. Teftament gar wohl fennen fönnen. Er leugneOb es Stufen derfelben gebe? Jenes haben eini: 
nicht, daß die Sünde nad) der Ausgiefung des hei ge neuere in ihren Schriften geleugner, und das 
ligen Geiſtes eine höhere Stufe erreichet, allein es ſetzte hat Herr Earpov in den Brreitigfeiren, die er 
bleibe doc) einerley unvergebliche Sünde, manmögelmie einem gelehreen Schweden befommen, weiter 
nun bie Gaben des Geiftes, oder die Wunder des —— 0) davon kuͤnftig vielleicht etwas zu ger 





Heylandes läftern: Jenes fen die obere, dieſes die dn eyn wird. 

untere Stufe. Doch ſey die Urſach der Linvergeb-] 6, egen bes heil. Abendmals haben ſich in 
lichfeit nicht in der Unzulänglichkeit des Blutes JEſu, dem bergangenen Zeitlauf ein paar Zwiftigfeiten er 
fondern in der Natur der Sünde felber zu fuchen.jeignet, die aber jego erftbefant geworden. Es har 
Denn wer die göttlichen Bezeugungen von der Wahr⸗ſte der Rector Gumprecht zu Lauban, ber 1743. 
beit der Sehre JEſu verwerfe und läftere, dernnehmelverftorben, X. 17,1. mit groffem Eifer bey der Pra- 
Diefe Ehre aud nicht an. Er beſchreibt daher dielparation feiner Schüler zum heil. Nachtmai bes 
E:inde wider den heil, Be.ftfo : Wenn ein baupter: Zin Ebrift folle daffelbige nady Der 
Menſch bey dem Klaren göstlihen Bejeugungen Stiftung des SEren Chriſti nur des Tabres 
von der Wahrheit der Lehre IEſu dieſe Lebreleinmal, und zwar am Brünendonerflage ge 
fammt den görtlichen Bezeugungen verwirft, brauchen. Als nun der Diaconus dafelbft Herr 
und zur beit und Betrug machet. Diefe Mm. Bude fein Gutachten darüber ſchriftlich an ie: 
Sünde habe ihre Stufen. Allein Herr Rahtlef befam|mand ausftellete und aus Goltes Wort lehrete, daß 
nod) einen Gegner: Dan ſahe: eine Austibrlichelman es mehr, denn einmal im Yahr gebrauchen fol 
Erorterung der Jrage: Ob die Pharifäer, als ſie ſie, und der Rector das erfuhr, trieb dieſer die 
ben heil. Geift läfterten, wuͤrklich von der Wahrheit Sadı 
ber Lehren JEſu, und daß er der Meßias fey, über-| . 

zeuget geweſen find, oder nicht? .... ia Kiche 
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Sache vor den Schülern noch mehr, und beant⸗ haben fid) dazu bequemer, bie meiften aber nicht, 
mortete jenes Gutachten ſchriftlich durch Dictata Inſonderheit bewiefen drey Eandidaten eine merk⸗ 
mit ſolcher Bitterkeit, daß M. Gude vor rathſamſwuͤrdiae Standhaftigkeit, welche, als fie nah Wiss 
hielt, die Entſcheidung der Streitigfeit der theolo- mar famen, wo ſich Der Herzog aufhielt, um fib von 
gifhen Faculrät in Leipzig zu unterwerfien, Dieje dem Guperintendenten — iegelElauen prüfen zu laſ⸗ 
ertheilte ihr Reſponſum dahin: Es ſey dem Sinne ſen, ſich auf die mehr erwehnte Frage beſtaͤndig und 
Chriſti allerdings gemaͤs, das H. Machtmal des Jahres gruͤndlich mit Nein erklaͤret, auch weder durch Vers 
oft, und mehr denn einmal, wuͤrdig zu gebrauchen: ſprechungen, noch Drohungen davon abzubringen 
der Mector aber habe feine Sache fegr ſchlecht ver- geweſen, doch, als fie endlich dimittiret, folgendes 
theidiget, und noch ſchlimmer vorgetragen, da er al ⸗ Bekentnis ſchriftlich ausitelien müffen : 
le Beſcheidenheit bey Seite geſetzt, und bey der Zw) „Wir Endes Unterſchriebene befennen biermig 
gend viel Aergernis angerichtet habe. Weil nunl,por GOtt, und deſſen Allerheiligſten Angefiche, 
gedachter Rector feine Controvers mit folder Hefr| „daß, wie wir überhaupt nad) dem Anhalt der götte 
tigkeit trieb, daß er allerhand ungeziemende Keden]|.‚licyen Worte unter Anleitung unferer fombolifchen 
und Meynungen wider das Predigtamt, Beichtwe-, Bücher in unferm Amte zu lehren durch die Kraft 
fen, und Eroreifnum ausſtoß, fo ergieng ein Kö-GOttes uns beftändig bemühen werden, alfo bes 
niglich Nefeript von Dresden unter dem 25. Aug. „fonders vom heiligen Äbendmal dis ſicher glauben ‚ 
173 1. darinne er pro emerico erfläret wurde, boch|,,unb auch lehren werben, daß mir in ſolchem heil, 
fo, daß er noch einen erleidlichen Gehalt bis an fein] „Mahl empfangen unter dem gefegneten Brod und 
Ende befam. p) In dem Medlenburgifhen bin|,,Wein, den wahren $eib, und das waprhaftige Blut 
gegen fchien die Sache weit ausfehender zu fenn.|„SEfu Eprifti, und zwar deffen lebendigen, beffen 
Der Hofprediger Behme lies A, 1727. in einer|,verflärten, deſſen mit der goͤttlichen Natur und 
Gründonnerftags + Predigt in Gegenwart bes Herr „Seele Chriſti unverbrücplich vereinigten $eib; ge 
#09 Larl Leopolds die Worte miteinflieffen: Wir] „gencheils falſch fey, Daß wir den todten, den er: 
empfangen nicht ıbrifti Geift und Gortheit ‚| ‚niedrigten, den von der göttlichen Nacur, oder 
als ein unfichtbares Stuͤck des Leil. Abend⸗ „Seele Chriſti getrenneten $eib empfingen, Aus 
mals 2c. q) welches man bey Hofe fehr übel aufnahm. | „völliger Überzeugung des Herzens haben mir dig 
Man verlangte Deswegen eine Categoriſche Erflä-],‚aud mit der Feder befant, und zur mehreren Vers 
rung von ihm, welde aber Loccenius Pagenhof-]„fiherung mit unfern Mahmen unterzeichnet. So 
meifter und Nachmittagsprediqger daſelbſt widerlegen „geihehen Wißmar den 37. Aug im Jaht 1740, 
wolte. M. Behme erholte fih be dem Roſtock⸗ =“. Joachim Seinrich Burgmann. 
ſchen Theologe D. Weisnern Raths, der ihm bey- M. Johann Peter Beder 
fiel, und miderlegte fo dann die toccenifchen Ein» M. — 
mürffe. Unterdeſſen blieb die Frage: Ob zum - Thomas Ehriftoph Luger. 
Wefen des Sacraments, was ich eſſe und trin⸗Hochgedachter Herzog haben darauf die Meynung 
Ee, auch die Seele und Gott eir Chrifti zu ver|der Roſtockiſchen Theologen ſchriftlich von ihnen dars 
feriven? ein Zanfapfel in dafigen Gegenden. Derlüber zu wiſſen verlangt, Diefe haben ſolche auch 
Hof war der bejahenden Antwort geneigt, umb es mit fo gutem Erfolg eingeſchickt, daß ihnen ber 
fanden ſich aud) Leute, welche es auf ſich nahmen ‚|Nerzog darauf gnädigft geantworter: „Sie wären 
diefelbe zu verfechten. Endlich lies A, 1730. M.i„mit Der Antwort gnädigft zufrieden, und 
Behme fih ein Bedenken von der Theologifchen|„Überzeuget. Faculras Throtogica möchte nur fer 
Facultaͤt zu Roſtock ertheilen, welches auch nad! „ner forrfabren, und über die reine Lehre hal⸗ 
Wunſch ausfiel, und dieſes, als die beſtaͤndige Mey ⸗ten.Obengedachtes Bedenken der Theologiſchen 
nung unſerer Kirche ausfuͤhrte, daß wir im heil. Facultät zu Roſtock hat man nach der Zeit zum 
Abendmal facramentlich und der Verpeiffung nach, Druck befördert und unter dem Titul; Der Theolos 
nur Chrifti Leib und Blur befommen. Dem Hof gifchen Sacultär zu Roſtock gründliche Beleh⸗ 
aber harte die gegenfeitige Meynung bergeftalt ge Fung ber die Anfrage: Ob zum Wefen des Sa⸗ 
fallen, daß auch die Superitendenten Befehl befa\eraments, mas ic} eſſe und trincke, auch die Seele 
men, feinen Candidaten zum Predigtamt anzuneh-|und Gottheit Chrifti zu referiren? 1741. in & 
men, der fih nicht ausdrucklich in einem dazu aus:| Wir gedenfen hierbey noch, daß man im Reich vor 
geſetztem Bekentnis unterſchrieben härte, Einige ein paar Jahren faſt eben die Screitigkeit wieder 
rege machen wollen, welches aber, ſo viel uns wiſ⸗ 
ſend, durch wohlmeynenden Rath und beſſere Be⸗ 
Bobbbe leh⸗ 
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lehrung eines Jenaiſchen Gottesgelehrten, noch uns „Allein Hiob blieb bey feiner Meynung, und erjeh— 
terdruͤcket worden. „let um zu beweiſen, daß er auch ein Prophet fen, 
- 7. Wir müffen aud) noch mit ein paar Worten|,und beflere göttliche Offenbarungen habe, daß 
bes Seren Paſtor Kochs gedenken , der nicht nur], GOtt nächiter Tage das rohte Meer zereheilen, 
in einige Chronologifhe Streitigkeiten verwidelt „und den Pharao ſchlagen würde, verficherte auch, 
worden, welche Anfängern eben zu wiſſen, fo ndh-|„daß ber Geiſt, von dem Eliphas fage, ihm aud) 
tig nicht find , fondern mit feiner Erflärung des „erſchienen ſey, welchem er aber feinen Glauben 
Buchs Hiob zu weirläuftigern und wichtigern Zwir|,.gebe, Hiob bereitete ſich zum Sterben. eine 
fligfeiten Anlaß gegeben. Er ſchrieb: Recht ber | „eigene Leute aber hatten fo treulos an ihm gehans 
leuchtetes Buch Hiob mie vielen neuen dabey „delt, daß fie, um feiner los zu werden, ihm eine 
nn Entdeckungen, noͤhtigen Anmer⸗„Fallbruͤcke bereitet hatten, daß er mit fanımt feinem 
ungen, und erbaulichen Nutzanwendungen: „Lager einen gefährlichen Fall chat , jedoch nicht 
Erften Theil 1743. Zmweyten Theil 1744. Erl,tedr blieb, und als er feine Leute berzu rufte, 
nahm dabey eine ganz befondere Grundlehre der],,fchlechte Hülfe befam. Weil er fein Ende vermub: 
Hebräifhen Sprache an, die er doch von der Zeus] tete, fo befahl er , feine legte Worte aufzuſchrei⸗ 
manniſchen und Zieroldifchen mwolte unterſchie-j ben. Zophar fieng an zu ſticheln, ob er vielleicht 
den willen. Er legte den einzelnen Buchitaben) „Mofis Grundfäge angenommen hätte ? und zog 
ihre gewiſſe Bedeutung bey, und hielt die darausſ, brav auf Moſen los, und, als Hiob verſicherte, 
zuſammengeſetzte Wörter vor würklidie Saderklä:]| „dag GOtt fein Werf an den Egyptern gewiß aus 
rungen, r) Nach diefer ganz neuen Art der Ause| „führen würde , fo gaben ihm feine Freunde zu 
legung befam der ganze Inhalt des Buchs Hıob „verjteben, daß man ihn böbern Orts, als einen 
folgenden Abrif. s) „Hiob wohnte auf einer im], Landesverrächer angeben koͤnte. Hieb erfchrad 
„rohten Meer an den Küften von Arabien geleger| ‚darüber gar nicht , fondern triumphirte an einem 
„nen, und ihm unterwürfigen Inſul, und war ganz] ‚Tage recht darüber, daß jetzo der Tyranne von 
„Idumaͤa damals ein Vaſall von Pharao , in def [„GDre geftürger worden fey. Der Ausgang bes 
„fen Reiche damals der Serapiſche Göpendienft| „fätigte diefes, indem von dem erfäuften Heere der 
„aufgebracht worden, und ſich Mofes eben zum Aus. „Egypter viel Koftbarfeiten an Hiobs Inſul ange 
„zuge mie den Iſtaeliten anſchickte. Es hatte ſich ſchwemmet wurden, dadurd) er wiederum zu groſ⸗ 
„eben zu der Zeit eine aufferordentliche Begebenheit ‚fen Reichthum gelangte. Elihu, ein Anverwands 
„am Himmel ereignet, und dem Eliphas war des|,ter von dem Weibe Hiobs, welcher eben fo aber: 
„Nachts ein Geiſt erfchienen, welcher ihm die Deus] „aläubifch, als die andern war, erinnerte allerhand 
„tung darüber machen mwolte, und defien Rede da „mit groſſer Pralerey, und ſuchte infonderpeir vor 
— kam, daß GOtt das groſſe Gluͤck der Gott⸗„zubauen, Daß Hiob nicht etwa feine Frau enterben, 
„loſen endlich ſtuͤrtze. Hiobs Söhne pflegten jährs| „oder bey beſſern Umſtaͤnden verſtoſſen ſolte. Als 
„lich ihres Vaters Geburtstag gemeinſchaftlich und|,‚aber ein Gewitter, und darauf ein Sturmwind 
„feyerlich zu begehen, und der Satan wartete die'„folgte, welcher einen Schwarm Wachteln fiber die 
— * ab, daß erfie an eben dem Tage tödtete, und. ‚Inſul nad) den Arabiſchen Küften hintrieb, ins 
„ander groffes Unglück über den Hiob brächte, Als|„gleihen auch die Woltenfäule, welche vor den 
„Eliphas und die andern Freunde Hiobs davon!„fraeliten herzog, und welche man auf dem Be-g 
„Nachricht erhielten, famen fie zu ihm : er redete „fchloffe Hiobs fehen Fonte , ſich veränderte , und 
„aber fieben Tage lang groſſer Schmerzen halben|,zu einer görtlichen Erfcheinung anſchickte, fo befinn 
„nichts, Endlich aber fieng er eine bittere SKlagel,,er fih eines bejjern , und erfannte Mofen und 
„ar, dag Gott feinen neulichen Geburtstag zu „Hiob vor unſchuldig. GOtt redere auch wuͤrklich 
„einem ſolchen Unglücstage gemacht, und dem,aus der Wolfenfäule mit dem Hiobe, beftrafete 
„Teufel fo groffe Gewalt über ihn verhänger bäkte,|,dejlen Freunde, und redere von den Schickſalen 
„worauf denn Eliphas mit feiner Erfcheinung herr|,,der damaligen Völker ſymboliſch mir ihm, weiches 
„ausrükte, und die Deutung auf Hiob machte, |,;jwar wohl nicht die Freunde Hiobs, wohl aber 
„Hiob vertheidigte feine Unfhuld , und behauptete, „er felbit als ein Prophet verſtund u. ſ. w. Wir 
„daß der erfhienene Geijt fein guter Geiſt gewefen|haben mit Fleiß diefen ausführliben Inhalte, ver 
„fen : darüber ihn aber feine Freunde fait gar zum nach der Kochiſchen Meynung der Schluͤſſel zu dem 
„aͤſterer goͤttlicher Offenbarungen gemacht haͤtten. ur Buch Hiobs it, bier beygebracht, damit 
Eee gg ee are ge Ser [die Sefer, wenn nicht nur jego, fondern auch fünf 
R ee den neuejten theolog. Büchern T. I tg, Etreitigfeiten deswegen vorfommen , PA — 
s) Zeipz. gel. Zeit. A. 1744. P. 10. 8* 
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wilfen, was es damit vor Bewandniß habe. Man des Streitens weder Ziel noch Ende, oder die fo 
fan leicht erachten , daß eine foldye Auslegung die hoch gepriefene Einigkeit bald über den Haufen 
meiften Gottesgelehrten befremdet, t) zumal da fie geworffen werben; zumal wenn Kiünfte und Wiſ⸗ 
—— auf eine willkuͤhrliche Erklaͤrung der ſenſchaften in derſelben ſo fort, wie bisher ſteigen, 
Hebräifchen Buchſtaben und Sprache, und auf eirjund die Faulheit und Unwiſſenheit gänzlich aufhören 
nige Muhtmaffungen , oder ein Spiel der Einbil-[folte, eine Nebenurfac des Mangels der gelebrten 
tungsfraft u) gegriindet war , nach melden manjund Religionsftreitigkeiten zu fenn. 
euch die feltſamſten Hiftorien herausbringen fönte.| Es ift nöhtig, daß wir jezt überhaupt anzeigen, 
Es feste ihm daher Herr Sic. Eichler zu Leipzigſwie es mit den bishero in dieſer Kirchengejchichte 
feine Nbhandlung. De patientia Jobi & fine Dominilerzehlten Streitigfeiten der Papiften geftanden, ehe 
ad illuftrandam & vindicandam Hiftoriam Jacobzam|wir auf die befondere Erzehlung deſſen gehen, mas 
17.44. entgegen , barinne er die Kocifchen Gedan · [etwa neues dazu gefommen. 
fen nad) angeftelleer Prüfung vor erdichte Einfälle! Der Streit de auxiliis gratie, oder von der 
ausgab. x) Man urfheilte anderwärts, Herr Koch Enade, ift fehr wenig rege gemacht worden. 
habe ben den deutlichſten Worten des Tertes fo viell Denn haben gleich die Moliniften, oder bie Ges 
ganze Hiftorien mit vielen Umjtänden erdichtet, daßi|genparrhen, diefelbe bey Gelegenheit berührer, fo 
ein Leſer Gedult haben müfte, um ohne Wiederwil⸗hat ſich doch niemand deshalben mit ihnen in be: 
len weiter zu leſen. y). Nun hatte zwar Herr Koch ſondern Streit eingelaffen. Doch hat man fid) 
verfprechen , bey dem Fünftigen dritten Theil fei:|feinesmeges daruͤber verglichen, fonvern es behaups 
ner Arbeit in der Vorrede gu Gegner zuſammen ſtet jede Parthey ihre Eäte fort. Die Janſeni⸗ 
ju nehmen , und auf ihre Einwuͤrfe zit antworten, jſtiſchen und Conftitutions&treicirfeiren find 
allein er eriwartete die Zeit nicht, fondern fies ein|fo burd; einander vermenget, daß fie Auswärtige, 
Etwas zu dem rechtbeleuchteten Buch Arob/mie wir ſchon oben gedacht, nicht wohl aus einans 
1745. in gto druden, darinne er ſowol Her Eich, berfegen fönnen, es wäre denn, daß man bie 
leen, als dem Verfaſſer der Recenſion feines Buchs|Verfafler der Schriften famt ihren Abfichten 
in den ITachrichten von den neueften theolo,Jaus befondern Nachrichten zu Fennen Gelegenheit 
giſchen Büchern vorläufig und weirläuftige Ant⸗ haͤtte. Der Nahme Janſeniſt verfchlinget jego als 














wort gab. _ les, und bedeutet zugleich in Frandreid einen 
deng ai Appellanten, in den Niederlanden einen Dovesnels 

Was ift vonden Zwiftigfeiten der Roͤmiſch⸗lianer, und aͤchter Janſeniſten, und faſt übers 
— = merifen? ſch Haupt einen jeben, der etwas an der Roͤmiſchen 

Dan merde hier Haba befiern, die Hoheit des Pabfts — unume 

z - , ſcchraͤnckt erfennen, oder nur den Herren Yefuiten 

N a a a ce —— will, Wenn wir alfo hernach der 
. ET , anfeniftifchen Streitigkeiten wieder werden Erweh⸗ 

2. Auf einige Streitigkeiten derfelben in, nung thun, fo werden wir fomol die eigentlichen 
fonderheit. Janſeniſten, als die Quesnellianer, und Appellans 


RXIM. - Iten in Frandreich darunter begreifen. 


Was it von = Zwiſtigkeiten der Ro⸗ * — ——— fs w er 
miſchcatholiſchen ı u ern Tagen ın zwey Aeſte getheiler. De 
— — haupt iu bat die alte Lehre von der —— —* 
pfangn ß Mari& wieder ſtarck rege gemacht: der 
—B—— 
die Zwietrad)t nicht um fich grei n 4 erden, DaBifrau als einen Glaubensartieul vom erften Wange 
fiens, Daß ter "le Lahr un —— getrieben, und daruͤber groſſen Lerm erreget. Von 
Schweigen — a Ban een en benden muͤſſen mir hernach befonders m. 
Zwang nicht fo ftarden Einbalt. thäte, es —Q—⸗ 7 | es 
bey dem jo übel zufanumenhangenden gehrgebäude: Hof har vielmehr des Orſi Buch, (ir = — 
dem Meldung gethan, in die Italfaniſche Sprache 
es x * F — uͤberſetzen laſen: unter dem Titul: De I’ Infalli- 
x) Le pj. gel. Zeit. U. 1745. Ds. Getting. gel. Zeit. biliea del Romano Pontehce Mom 741. um tbeils 
B. 1744. p. 953 die ungehiorfamen Söhne der Kirche dadurch eis 
yJ tapjiger gel. Zeit. U. 1745. p. 222. Bbbbb 3 nes 
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nes beſſern zu uͤberzeugen, und bie rechtglaubigen Utrecht ©) 1744. ing. Man findet darinne eine 
catholijchen Cpriften in der Unterwürfigkeit gegen umſtaͤndliche Erjehlung deffen, was mir ben Convul⸗ 
den Roͤmiſchen Stul zu erhalten, theils zu bewei⸗ ſioniſten vorgegangen, wie fie von der guten Geite 
fen, daß man noch im Ernſt gemeynet fen, biejejfan vorgeftellet werden, Liber diefes hat man bie 
Jnfallibilitaͤt in ihrem weifeften Umfange zu ber Briefe des Biſchofs von Gene; binzugethan, welche 
baupten, 2) Per berühmte Cenni ein Cononicus er zu Vertheidigung der Wunder bes Abts wider bie 
an der lateranifchen Hauptfirche zu Rom ließ basiheftige Schrift; Vainsefforgs des Melangiftes, deren 
ben Herausgabe feines Buchs; Ditariones d |wir vormals bey diefen Streitigfeiten Meldung ger 
antiquitate Ecclefie Hifpanicz 1741. in zwey Thei: than, entgegen geſetzt. Diefe hat ber Herausgeber, 
len in 4. feinen Hauptzweck feyn, bie hoͤchſte und welches ein franzoͤſiſcher Geiſtlicher aus ber Parifi: 
abfelute Macht des Pabfts nod auf einen feſtern ſchen Diöceß ſeyn foll, Der fich ſchon erliche Jahre in 
Grund zu fegen, als Baronius gethan, a) der⸗ſdem Utrechtiſchen Gebiet aufgehalten, mir hiſtoriſch⸗ 
gleichen andere, befoubers Italiaͤner ſich noch mehr: critifchen Anmerfungen, und ein paar Abhandlungen 
angelegen ſeyn lafien, b) die Appellanten in Franck- uͤber den ganzen Streit begleiret, woraus man in 
reich hingegen haben diefelbe nebſt einigen andern] Anfehung ber porgegangenen Dinge manches in An» 
dem Röwilhen Stul bis Die Stunde noch nicht ſehung des Herausgebers aber aud) diefes lernen Fan, 
zugeftanden. c) Allein weil die Vertheidiger der daß er vonden Wunderwerfen bes heil. Parie gan; 
Wahrheit allemal wider den maͤchtigſten Theil re⸗eingenommen ift, 
ben, fo vergeht gefcheuten Leuten die Luſt, zum] Bon biblifchen Zwiftigkeiten ift feither wenig 
difputiren je länger, je mehr, wie fi denn die merkwuͤrdiges vorgefallen. Die franzöfifche Geiſt⸗ 
feanzöfifche Geiftlichfeit unter dem Cardinal Sleu: ‚lichkeit, welche, wie fie fonft überhaupt an den meiften 
ry entweder fo einfhläfern, ober durd andere We-Imerfwürdigen Streitigkeiten ber Päbftifhen Kirche 
ge um ihr Gedaͤchtniß bringen loffen, daß fie ſich Antheil, alſo auch font wegen neuer Breviarien 
Faum mehr erinnert, was ihre Vorfahren in dem|nicht felten Unruhen erlebt hat, ift zeither mit Don 
Stuͤck gethan. , Gratuits anihren König bey ber ſchweren Krieges 

Die Wunder des Abts Paris find eingetrosfuet,|laft befhhäftiger gewefen, daß fie an feine groſſe Ver; 
und man hat von den Convulſionaiten feit einigen | änderungen in Kirchenſachen gedenken fönnen, Die 
Sahren wenig, ober nichts mehr. gehöret. Mur ein Ordensleute liegen noch einander immer in den Hans 
paar hieher gehörige Schriften perdienen noch ange iren; und bie Jeſuiten werben mit den wenigſten von 
merfet zu werden, Das erfle A eine Biperlegung|den übrigen Orden Friede befommen ; und vielleicht 
son des vormals erwehnten Montgerons feltfa-|verlangen fie nicht einmal, folden zu haben. Diele 
mer Schrift, und hat den Titul Critique generale de Uneinigkeiten erſtrecken ſich bie in die andern Theile 
Livre de Mr. Montgeron par Mr. de Loeux Amfter- der Welt, woher immer die bitterſten Klagen wider 
dam 1740. in 800. Der Verfaſſer, welcher Defor:|die Jeſuiten nad) Rom einlaufen. Der Schmaͤh⸗ 
miet-Franzöfifcher Prediger zu Dublin in Jerland ift,\jchriften miche zw gedenfeu, welche dann unb wann 
zeigte barinne aus bem wahren Begrif der Wunder. |wider diefen Orden zum Vorfhein kommen. In⸗ 
Lerke, und ben angegebnenllmiſtaͤnden der Verehrer bes ſonderheit iſt der Probabiliſmus in unſern Tagen 
Paris ſelber, wie wenig zuverlaͤßig die Wunder des ſwieder ein Gegenſtand verſchiedener Streitſchriften 
Abts geweſen, wie die Janſeniſten ich mit ee eige- geworden, denen wir Erwehnungehun müflen. Und 
nen Schwerd fhlügen, wenn fie wider Die Conftitu-!diefes wäre es, mas wir gleihjam woraus zu erin ⸗ 
rion felche Brände vorbrähten, welche die Prote nern gehabt, j 
fanten eben fo gut —— des rend xXIV 

en Soneilii gebrauchen Fönten, wie die gejcheuten EN ; . 
—858* mit den vorgegebenen Wundern, und den Welche Streitigfeiten der Papiften find in, 
Eonvulfioniften nichts wolten zu hun haben u. f. w. al fonderheit anzumerken ? 
Das Zweyte ift: Ouvrage poſthume du bienheureuxj Man gebe acht 
lean Soanen, Eveque de Senez avec des obfervariones 1. Auf verfchiedenes, Das noch in dem Jar 
Hiforiques, & critiques für les prodiges de nos Jouts feniftifehen Streie merkwuͤrdig iſt. 

— —ñ ——— 


* —— —— „Auf die Zwiſtigkeiten wegen der unbefled⸗ 
äh aufgelefene Früchte A. 1748. p. 248. au j 
2 ehsefgr Sammlungen son .nnp ir 4 a]  n Empfängniß Maria. nr 
p- 355: 
d) Leipzig. gel. Zeit. A. 741. p. 290. 
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R Grup aufgelefene Fruͤchte X 17m. *. e) Leipj. gel. Zeit. A. 1745. P- 275. 
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treit wegen der Verehrung der Bulle nicht unterwerffen wolten, in den Bann, und 

3 hc — _. verjagte fie gar. Er bat auch bey Austheilung des 
4. Auf die Zwiftigfeiten über den Probabi⸗ heil. Abendmapls, die er an hohen Fefttagen felbit 
ũſnum verrichtet, die Communicanten zwingen wollen, daß 

5. Auf noch einige andere Zwiſtigkeiten. fie die Hoſtie darauf nehmen folten, daß fie ſich der 
— —* unterwuͤrffen; worüber manche uncommunis 


. & eirt davon pen 8) Biſchef zu Lan 

ittifchen Strei| Nicht befier hat es der Bifchof zu gres, aus 

Bas iſt > eg dem Haufe Montmoun, dem berühmten Guiot, eis 
8 — nem Canonico daſelbſt, gemacht, der die Bulle nicht 

Man muß hier die Erinnerungen wiederholen, ſannehmen wollen; denn er hat ihm die Sacramente; 

fo wir oben bey den Zwiftigfeiten wegen der Ena-| und das chriftliche Begraͤbniß, als er 1743. geftorben, 
de, über der Conjtitution, und wegen ber Wunder ohngeacht aller Borbitte, würklich entzogen. Die 
des Abts Paris, gegeben, weildiefe Dinge ietzo ger fes Biſchofs Schwefter die Aebtißin zu Fantecroux 
meiniglich in diefer Frage zuſammen flieſſen. a8 wird von eben dem Geiſt ihres Bruders getrieben, 
erfte, was wir hierbey anmerken, ijt eine zu Mom ge daß fie aus eben der Urſache verfchiedene Tonnen 
druckte Hiftorie dieſer Streitigkeiten, unter dem|gerjager hat. Die Bifchöffe in Braband und Flan⸗ 
Titul: Breve Iftoria delle variazione del Gianfenıfma, |pern folten es in gedachten Fahr nicht beſſer machen. 
dalla fuo origine fino al prefente dc. deren Ber: | Berfciedene Bifchöfe in Frankreich lieffen gar Aus⸗ 
faffer Johann Srancifcıs Albani ſeyn foll, derljchreiben an ihre Didce ergeben, darinne fie mit 
an Unterfuchung diefes Streits jelber groſen Antheil Heftigkeit erflärten, daß durchaus fein Appellant 
gehabt, Das Werk foll eigentlich nur der Vorläw mir dem Sacrament verfehen werben folte. Die 
fer eines geöffern fegn. Er träge unterdeſſen die Jeſuiten fhreiben den Schulfnaben Erercitia vor, 
re von den Yanjeniften nach ihrem Urin melden Quesneli und feines gleichen Perfoncn 
fprung, Zuftand, und Wagsthum vor, und bemüber) verflucht , und vor Apoftaten erfläret wurden n.d. ın.h) 
fich, zu zeigen, daß fich die Janfeniften in ihren Mey⸗ In den vereinigten Yfiederlanven ift es den guten 
nungen eben fo jebr, als die Ealviniften und Luthera Janfeniften auch nicht immer nach Wunſch ergangen, 
ner geändert, und daß fie ſich falſchlich auf Augufti|oh fie gleich dafelbft eher, als in Frankreich ihre 
num berufen. Das andere Eapitel deſſelben iſt Frehſtaͤtte gefunden, Wegen des Erzftifts Liereche 
hauptſachlich gegen die Vertheidigung der Säge dest en langer Streit gewefen, den man in unferer 
P. Quesnel geribtet: und der Unterſchied der Ap: Kirchenhiſtorie fo eigentlich nicht anführen Fönnen, 
pellanten von ber Bulle Innocentii X. und der con. Inc die wahren Umſtande defjelben bisher unbefanne 
ftirurion Unigenitus, fol überaus deutlich gezeiget gemefen, Allein da ein anderwärtiger Streit Anlaß 
worden feyn. f) gegeben, daß jene befannter geworben, fo merfen 
Doc) unfere Leſer werden nunmehr den gegenwaͤr | ir folgendes davon an: Es ift fhon vormals anges 
tigen Zuſtand dieſer geute zu willen verlangen.Lzeiger worden, ı) wie der Utrechtiſche Erzbifchof 
Diefer ift zur Zeit fehr ſchlecht. Die quten Appek| Eo00« zu Anfang diefes Jahrhunderts nad) vielen 
Ianten in Frankreich hatten fi) eingebilder, nachdem! Perprieslichkeiten ‚ weil er ein Feind der Jeſuiten 
der Cardinal von Fleury, der fie in feinen legten und Freund der Janſeniſten war, feines Amts von 

Jahren äufferf gedruder, und durch einige Lerires Roͤmiſchen Stul entfeger, und verdammer, aud) ſo 
de cachet alles zittern gemacht hatte, aus bem Wege, gar nach deflen Tode ein heftiges Decrer zu Rom 
0 würden fie etwas $uft befommen. Cs breitete fih| 7, 7. ausgefertiget worden, darınne Codde vor ein 
auch ſchon ein Geruͤchte aus, daß man ferner nie- balsftarriges und faules Glied der Kirche erklärer, 
manden, ber die Eonftitution verwerfie, vom heil-iaud, verboten wurde, GOit vor die Ruhe feiner 
Abendmahl abweifen, oder das chriſtliche Begraͤbniß Seele, nach Gewohnheit der Roͤmiſchen Kırde, anz 
verfagen werde. Allein fie hatten ſich in ihrer Kedyr urufen, und feinen $eichnam mit gewöhnlichen Kies 
nung gewaltig betrogen Es wurde faft 4. 1743. yenteremonien zu beerdigen. Es ift auch damulg 
noch ärger, als es zuvor geweſen. Der Biſchof zu gemeldet worden, wie der Pabit noch bey Lebzeiten 
Montpellier aus dem Geſchlecht B.rger de Carenci des Coode das Bicariar gedachten Erzbißthums 
hielt ſich 2* als a — — Theodor 
Roͤmiſchen Stuls. Denn er that di— —— — nen 
—— —— | Zertseſehte Sammlung von R. und N, As 1743. Pr 

— * 
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Theodor Cocken aufgetragen, ben aber das Carie, Rom die harte Antwort: Wofern fe nidt vonihe 
tel fo wenig, als die Herren Generalſtaaten, als Biriren verhärteten Willen und irrigen Lehren zurüdtres 
earium erfennen wollen, Das Utrechtiſche Capiteliten wolten, wuͤrden fie nie eine Bereinigung mir der 
wolte hierauf‘, wie Das zu Harlem, feine Gerechtſa. Roͤnnſchen Kicche zu hoffen haben. 
me und Wahlfrengeit behaupten, und erwehlte den; Unterdeſſen lies das Tapitel jeine Gerechtſame 
Herrn Potkanp/ k) der auch mit Genehmhaltung durch den Dazu ernennten Vicarium reenboven 
des noch lebenden Codde fein Amt antrat. Cr flarb verwalten. Weil aber die Ereaturen des Pabfts zu 
aber bald, und der päbftliche Munrius Bußy wolte Rom immer eine Unruhe nach der andern erregren, 
die Stelle mit einem Eöllnifhen Domberrn, Mahrlfo ergriffen das befagte Capitel, und einige Glieder 
mens Dame befegen. Da alje das Hochſtift aber des Harlemifchen Etifts nebft den vornehmften zu 
mals feine Wahlfreyheit behauptete, entſtunden neue beyden gehörigen Geiftlihen das Remedium appel- 
Unruhen. Die Jeſuiten wurden, als Anftifter aller|lationis, und beriefen ſich auf eine allgemeine "Kir, 
diefer Verbrieflichfeiten angefeben, und bekamen chenverſammlung. Als Pabit Innocentius XUT, 
deswegen A. 1708. den ernſtlichen Befehl, alle das den Thron A. 1721. beftieg, und das Utrechtiſche 
ollaͤndiſche Gebiet zu raͤumen. Da aber unterdeſ⸗ Capitel gegen ihr neues Oberhaupt durch einen 
* der päbitlihe Piuntius nicht unterließ, durch Gläcwunfdh feinen Gehorſam bezeugte, verſicherte 
ausgeſtreuete Briefe und Bullen, immer neuen Zun⸗ſes zugleich dem Pabſt ber Keinigfeit feiner Schre, 
der der Uneinigkeit anzulegen, fo liefen die Herreniund that wehmüthige Vorſtellung feines zerrütteren 
Staaten ein Verbot d. d.14. Dec. 1708. ergeben, | Qufiandes halber. ie befam aber gar Feine Ant 
darinne fie ſolchen und andern Fünftig auszuftreuens|wort, und ber Zuſtand der Kirche verfiel bey Ipnen 
den päbftlichen Bullen den mindeften Geberfam zu ie länger ie mehr, und bergeftalt, daß unter den Ge: 
ermweijen, bey Strafe von 100 Gulden auf den erfien, meinen eitel Feindfchaft, und fo gar jwiſchen Eltern, 
und bey 200. auf den zweyten Ubertretungsfall, un⸗ Kindern und Gefchwiftern, entſtand. 
terfagten. Weil aber hierdurch ber Zwet nod) nicht Das Cxpitei ftellere alfo A; 1722.den Pabit vor, 
erhalten wurde, fahen fie ſich genöthiget, im folgens|baß fie eheſtens zu einer neuen Kahl im Vers 
ben Jahr die gefegte Geldbufe bis zu 1000. Caroli⸗ trauen der zu erfolgenden Beftärigung fchritten 
nen zu erbößen, und hinzuzufügen, daß gebachterimüften; und 0b es gleich wieder feine Antwort bes 
Dame, fo lange er nicht dem Utrechtifchen Vicariat kam, fo wurde doch den 27. April 1723. die Wahl 
ſchriftlich entfagt haben wiirde, der Provinzien von|vorgenommen, welche gedachten Vicarium Steen⸗ 
Holland fid) zu enthalten, bey ‚schwerer Ahndung boten betraf. Die Wahlacte ward nebit deffen ges 
ſchuldig ſeyn folte. Damg;entjagte endlich feinen wöhnlihen Ölaubensbefenntniffe, fo gleich nad) Rom 
Anfprüchen ben II. Aug. 1709. doch ohne Einwil⸗ geſchickt: der Pabit ftarb, ohne darauf die Beſtaͤti⸗ 
figung von Rom, und ber päbjtliche Nuntius Bußy gung ertheiler zu haben, und das Conclave, an mel 
fuchte nod) immer das Capitel zu feiner Annehmung ches ſich das Capitel unterdejlen gewendet hatte, ers 
zu bereben. u theilte eine fo bittere Antwort, daß man fich Feine 
Nachdem nun der alte abgefeigte Erzbiſchof Codde|Hofnung zur Betätigung von dem neuen Pabit Be⸗ 
vollends 1710. ju Ende des Jahres gar verjtorben, Inedicro XL. madyen fonte. Das Stift wuͤnſchte 
fo fehictee das Ütrechtiſche Stift auf Veranlafjung|aber doch den neuen Pabjt zu feiner Erhebung Gluͤck: 
des Yluntii zwen aus ihren Mitteln nad) Eölin, um vollzog aber. die feyerliche Einweihung feines Erjbis 
Friedens handlungen dafelbſt zu pflegen. Allein es ſchofs Steeuboven ohne die Veftärigung erhalten 
war umfonft. Denn man fordert die Lnterfchriftizu haben. Darauf donnerte es zu Rom. Es gieng 
des fo genanten Formularii Ianfeniani von ihnen ;wor| X. 1725. von om ein päbftlches Breve, in welchem 
rauf fie fih aber erflärten: „wie fie zwar bie fuͤnf, als die von dem aller feiner Gerechrfame von mebr, 
Fauſeniſch angegebenen Saͤtze gänzlid) vermürfen, denn 100. Jahren, entbloͤſet en Utrechtiſchen 
aller aber bey dieſer Sache eingemifchten nicht ei⸗ Capitel vorgenommenenldabl Cornelii von 
„gentlich Catholiſchen Glaubenslehre und Kirden-|Steenboven, als eine obne diß unter erfanten 
„sucht betreffenden Streitigkeiten halber, wären fie Rirdyenftrafen ftebenden Zeerfübrers ihr auf 
„diejenige Ehrfurcht zu bezeugen bereit, welche fielrübrifehen Rotte, zum Erzbiſchof, und die Ein 
„nad den Meynungen fo vieler vortreflichen Lehrer weyhung defjelben, durch die hierzu unfaͤhige 
„der Roͤmiſchen Kirche, denen in dergleichen Vor⸗ und vielmehr zu verabſcheuende Eirchenräube 
„fällen gegebenen Verordnungen fhuldig., Diefelrifche hand des Biſchofs von Babylonien, als 
Ertlarung wiederholten fie zu Anfang bes 1712 Jah ⸗ unguͤltig, nichtig, und unerlaubt, a verflischen® 
res an den Pabſt jelber, erhielten aber darauf — 2 erilärer, alle Ausübung der bifchöflihen 


k) Ada Hiftor, Eccl, F. VII, p. 502. ſeq. Gewalt, 
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Gewalt, onderlich in Veroronung der Predu fie in ben vereinigten Diiederlanden nod) ungehindert 
ger uno Burchendiener bey Strafe ves Daimes|druden laſſen, und ausjhürten koͤnnen. Hieran 
unterjagt, uno ven. Komiſchcatholiſchen allelfehlt es auch enblih nice, eb man gleich nicht nd 
Gemneinhafe mit Steenhoven und den von ihn ſthig bat, es aud) nicht wohl moͤglich iſt, ſie alle 
zu verordnenoen Geiſtlichen, vornemlich die anzumerken. Inſonderheit iſt die gar ernſte und 
Eınpfabung der Sacra nente verboten wurde. klaͤgliche Schrift noch zu dem vergangenen Zeirlauf 
Der neue Biſchof ergrif dabey fo gut, als dasianzumerfen, die ein vornehmer Fanfenift A 1723. 
©tift, das Remedium appellationis; ftarb aber bald/ausgefertiger , und man 17355. von neuem x 
darauf, und das Gapitel erwehlte nod) in eben dem Utrecht aufgeleger hat unter dem Titul: Rıflexions 
ahr , Herrn Cornelius Johann Barchmann|fur I Hiftoire de la Captivire de Babylone 1735. 
uyters an feine Stelle. Je mehr ſich dieſer ges|Es wird darinne der Zuſtand der Janſeniſten mit 
gen den Roͤmiſchen Stul demuͤthigte, und hofteldenen jur Zeit des Propheten Jeremiaͤ in Babylo⸗ 
auf fein Bitten das Pallium und die Beſtaͤtigung niſchen Lande gefangenen üben 'in Vergleichung 
ju erhalten: deito härter erwieß man fi zu Nom|gejegt. Der Pabft muß Mebucadnejar , und der 
Die Wahl ward durch ein abermaliges Breve von; Jefnitifhe Haufe muͤſſen die im Goͤtzendienſte eyf⸗ 
6. Dec. 1725. vernichtiget, und die, welche dieſelbe rigen Chaldaͤer ſeyn. Der Verfaſſer macht den Un 
vorgenommen, in den Bann gethan. Der Banſtral terſchied, ben wir. auch: vormals ſchon bemerket, 
noͤthigte fowol die Utrechtiſche als Harlemiſche Geiſt. unter den beftändigen Appellanren, und den fo 
lichfeit, ihre vorhin eingewandre Appellariones und|genanten Acco nmodanten, welde lektere die wahr 
Erklärungen zu erneuren. Nach des Erzbiſchofſre Lehre zwar behalten wollen, aber allerley Wereis 
Wupters den 13 May 1733. erfolgten Tode ,Inigungen mit dem Roͤmiſchen Hofe, und den es 
wurde Herr Theodorus von der.Croon erwehler,|fuiten fi dabey gefallen laffen, wie der Cardis 
aud) nad) vergeblich geſuchter pähftlicher Beftäri-|nal von Noailles gerhan. Diefe weitläuftige$an: 
gung 1734. eingeweyhet. |) Und darauf erfolgte jeniften machen, wie leicht zu erachten, freylid) den 
abermals, was man ſchon gewohnt, nemlich von!gröften und ftärfften Theil aus. Cie werden nicht 
Rom der Kirhenbann, und ju Utrecht die Appel⸗ gaͤnzlich verdamt, aber ihre Menſchenfurcht wird 
lation, Der Erzbiſchof Theodor ſtarb 1739 und .ernftlich beftraft. 
Here Drer Sodannes Meindarts warb an deſ⸗ Damit man wiffe, worinne die Yaufeniften noch 
fen Stelle erwaͤhlet. Der Pabſt verfuhr, wie zu ſetzo mit den Jeſuiten, und dem übrigen Theil der 
dor: Der meue Erzbiſchof aber, und ‚das Eapitel| Roͤmiſchen Kirche nicht einig find, wollen wir Die 
achteten eine anderweitige Appellation vor Üüberflüf:|$ehrpuncte aus diefer Schrift anführen, worüber 
fig, weil fie Durd) die vorigen ein für allemal in Si:!die fdyärfften Janſeniſten noch mie jenen ſtreiten. 
cherheit aeiegr zu feyn glaubten. m) Man kan| Man giebt fie alfo an: 1) die lautere Gnade Got: 
leicht venfen, wie unruhig es nach ben Grundfäsltes, und daber entftebende Gnadenwahl. 
eu der Roͤmiſchen Kirche in einer Kirche ſeyn müf:|2) die redliche chriſtliche Morale, 3) der deut 
fe, wo alles unter dem Banne ſteht. licye und zurrigliche Unterricht dcs Volks in 
Das Stift Ha lem, weldes wie bisher erzeh- Ölaubensfüchen, und Bortesdienff. 4) das 
let worden, mit dem Erzftift Utrecht gleiche Ge] Lefen des neuen Teftaments 5) des Pabſtes 
rechtſame, in Anfehung der Wahlfreyheit behaup-|eingefehränkte Gewalt, und D:pendenz non 
tet, hat in der neueften Jeit auch ein gleiches Schid- den algemeinen Kiechenverfammlungen 6) was 
faal erlebt, n) Es hatte vor einigen Jahren Herrnleigentlich die Rirche Chriſti fer? und def es 
Sieronymum Bose zum Biſchof erwehlet, und hier nicht ſchlechterdings auf den Pabſt ankom⸗ 
die guten Janſeniſten ſuchten ſich hiermit wieder in|me. Weil die Roͤmiſche Kirche in den Puncten bie 
einen guten Defenfionsftand zu feßen, Der Pabft|Warheit fallen laſſe, fo wird fie darum ein Yabel 
aber hatte ſolche Wahl 1742. vernichtiget, und im|genant. 0) 
Anfang des 1743. Jahres bey Strafe der ewigenn Doc) iaſt es bie Gegenparthey gleichfals an 
Verdamniß (wie man uns meldet) verboten, die-|Schriften nicht fehlen ; dergleichen befonbers zu 
fen Mann vor einen Biſchof zu erfennen, Coͤln, oder in ben Defterreichifchen Niederlanden 
Die Hauptwaffen, fo den Janſeniſten noch übrig/zum Vorfchein kommen, wo bie päbftlihe Muntii 
Mind, muͤſſen alfo Schriften und Klagen feyn, die ihr Auge auf die catholiſche Chriften in den verei; 
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nigten Provinzien haben, und gerne fehen, wenn!lien aufgelggt. Er hatte unter andern darinne vom 
diefen ungehorfansen Kindern gegen ben paͤbſtlichen Aberglauben in ber Meligion gehandelt, und be 
Siul zuweilen die Nuthe gegeben wird. Hierzubauptet, man bürfe denfelben nicht einreiſſen, viel: 
folte vermurpli folgendes Buch dienen, p) wel-Iweniger die zu Abftellung defielben abzielende Schrif- 
ches von jemand aus der Roͤmiſchen Parthey, und|ten unterdruden laſſen. Er führte zum Erempel 
eine von der neweften und wichtigſten ift: Zam/eniolan: wie es einigen nicht gnug wäre, die unbefleck⸗ 
Mafix f, folida & fincera Ianfenianorum aliorumque|te &mpfängniß der Murter Gottes mir der 
Neo- Auguftinianorum Dogmatum confutatio, Colo- Seder zu vertheidigen, fondern fie mepnten in 
nix Agrippine 1739. in 4. Es fol ein Auszug aus|der Derebrung der beil. Jungfrau etwas noch 
des Sorbonifchen Theologen P. Asfermel 1715. viel berrlichers gefunden zu baben, wenn fie 
im zwey Quartanten herausgegebenen Werf: De di-| durch ein theuer Geluͤbde ſich verbindlich mady» 
vina gratia ad mentem ſ. Romans Eccleſiæ feyn.|ten, diefe Meynung, wenn es Belegenbeir 
Dem Werke ift eine Hiſtorie der Yanfeniftifchenerfordere , auch ſo gar mit ihrem, Blur und 
Streitigkeiten nach des Roͤmiſchen Hofes Sinn Leben zu beſchuͤtzen. r) 

vorgefeßet, und bis auf Die Zeiten des P. Qussnel| Diefes war genug, die Galle der Jefuiten rege 
fortgeführet. Denn folgen unterfchiedene Baylagen, zu machen. in Profeflor Theologiä in Sicilien, 
als die befannte Conſtitution Unigenitus, ber:| Iranciſcus Borgio gab unter verdeckten Nahmen 
nach weitlaͤuftige Vindiciæ derſelben, ſamt einer Er— beraus : Votum pro tuenda immaculata Deiparz 
jehlung der Prälaten, und Verſamlungen, welche conceptione ab oppugnationibus Zumindi Pritanii 
diefelbe angenommen; worauf denn die Gründe der|vindicatum a Candido Parthenotimo 1729. Muras 
Anticonftirutioniften felber vor die Hand genom-|tori nahm fich Zeit, ehe er barauf antwortete. s) End» 
men und geprüfet werben, aber fo, daß man mehr lich erfchien Anronis Lampridii de füperititione vıran- 

mit den Gründen des Anfehens, des Meids, der da, five cenfura voti fanguinarii in honorem imma- 

Bannftrale und Berdammungen, als mit einigem|cularz conception:s Deiparz emiffi, a Zamindo Pri-, 
Schein der Warheit ftreitet. tahio antea oppugnati,, arque a Camdido Partbeno- 

Wie ſich auch bey den ernfthaften Dingen noch | time Theologo Siculo incaflum vindicati, Venedig 

immer $eute finden, bie fid und. andere gern la⸗ und Meyland 1740. Diefe Schrift iſt unter allen, 

chend machen, alfo fahe man auch ein Iuftiges Stuͤck, die ſemals in der Sache herausgefommen, eine der 

fo hieher gehöret, und unter dem Titul: La Que-|beträchtlichten. t) Nachdem der berähm:e Mu⸗ 

nellomachie par Mr. de G. 1741. zu Amſterdam ans ratori in berfelben erzehlet, was in der Kirche wer 

Sicht trat. Der ungenante Werfaffer hatte es den|gen der unbefledten Empfaͤngniß Mariä vorgegan⸗ 

Shattengeiftern des Pabits Lleisiens XI. und des gen, fo erfläret er fi, daß er wieder dieſe Diey: 
pP. Üuesnels zugefhrieben. Die Schrift ſelber nung felber nicht freite, weil fie nicht nur pia, 

aber erzehlte bie verborgenen Umſtaͤnde diefer Strei: fondern fumme pie ſey. Man thue recht, wenn 

tigfeiten nad) der Schreibart des Scarron, meiftjman diefelbe in entichen Predigten und Schriften 














in luſtigen und lächerlichen Werfen. q) dem Volk anpreife. Es ſey auch nicht erlaube, 
darüber weiter zu flreiten, weil es die Päbfte, wel 
XXVI. che noch kein ander Mittel zu Beylegung der daruͤ⸗ 


Was hat man noch wegen der unbefleckten ber entſtandenen aͤrgerlichen Irrungen ausfuͤndig 
Empfängnig Maris geftritten? machen können, verboten hätten , doch fep es ers 

Der Streit ift in Italien wieder rege, und mit VABDEr IE ——— _ —— 
grofer Hefieit gefüprer worden, Jnfnderpi dr dba ride heuer 
—— ee hei ed 5 ae — ten Empfängniß mit Darſetzung feines Lebens und 
von ihrem eriten Uefprung merden Der letztere SOME VERGEBEN — Dean Pe ey Bine War 
ließ unter dem Mahmen Lamindi Prisanii de in- vn. * i — es Ar ge 
hmen nn | — einmal nicht fuͤr wahr erfunden werden, wenn der 
aa rk ige On, dr inc Mushruc, he 
theologifchen Facultaͤt dafelbit in 4. drucken. —— en heil, Särift Eee 
Buch ward nad) der Zeit in Deutfchland und tar 5 fi 
—— — — 
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— — — nn — — — — — — — 
tion der Vaͤter uͤbereinſtimme. So viel Zeugniſſe derfein Canoniceus, Nahmens Mongitore, Verfaſſer. 
Warheit Muratori hierbey abgelegt hatte: fo hatte 10) Ritratto della falſa Dottrina di Lamindo Prita- 
er doch die Vorſicht gebraucht, dieſelbe alle fo ein-|nio eſpoſto da Fulgofio Monte Pelero. Der Verfaſ⸗ 
zukleiden, daß man ihn vor einen guten Catholicken ſer derfelben fellder Pater Ignatius gemefen ſeyn. 
folte paßiren lafien. u) 11) Frarris Ignatii Como Diflertatio theolog. in vin- 
Allein der Eifer der Leute, bie aus blinden Aber-|diciis cercitudines immaculatz conceptionis S. Mariae 
glauben ein foldes Geluͤbde auf fid) genommen,|Virginis, adverfus Antonii Lampridii Animadverfio- 
wurde noch mehr erhigt. Es fam aus Sicilien einejnes in opufculo de fuperftirione vitanda 1742. 2) : 
heftige Schrift nad) der andern wider den guten/ Mieder fo mancherlen Angriffe ſuchte fih Herr 
Muratori geflsgen, und Gelehrte, die ihm in feis] Muratori auf einmal zu vertheidigen. Es erfchien 
nem Stuͤck der Wiflenfchaften gleich Famen, Üüber-Jalfo: Ferdinandi Waldefii Epiſtolæ, fiue Appendix 
wanden ihn an Frechheit und Dreiftigfeit um folad Jibrum Antonii Lampridii de fuperftitione vitan- 
viel leichter, da fie fih allemal am Roͤmiſchen Hofeida, vbi votum fanguinarium redte oppugnatum, ma- 
mehr Gunft, als ihrem Widerſacher, verfprechen|le propugnatum oftenditur Venedig und Meyland- 
tonten. x) Wir wollennur die Tieul folder Schrif:| 1743. in 4.a) Unter diefem Nahmen entfräfte: 
ten bieher ſetzen, damit die Leſer felber urtheilenfte Muratori die Einwürfe feiner jämtlichen Geg⸗ 
können, ob es fi) der Mühe verlohnet, nicht etwalner, proteflirte aber daben immer, daß er weder die 
die unbefleckte Empfängnis der H. Jungfrau unbefleckte Empfängniß Mariä ſelbſt, noch die Aus⸗ 
felbft, fondern ein fo thörichtes Gelübde deshalben fprüche des Roͤmiſchen Stuls von derfelben beftreis 
ju vertheidigen: 1) Lettere al’ Sign. Antonio Lam-|ten wolle, wenn er wider ben Aberglauben derje⸗ 
pridio intorno al ſuo libro nuovamente publicato :{nigen fchreibe, welche vor eine noch nicht ganz aus: 
De fuperititione vitanda Palermo 1741. Der P. gemachte Sache, wie diefe, Blut und geben aufzu⸗ 
Zacharias ein Jeſuit, ſonſt aus Venedig gebůt⸗ jeigen ſich durch Geluͤbde — machen. Er 
fig, bat fie verfertiget. 2) Lettera di Prer Antonioſhatte unter andern die Gruͤnde geprüfet, welche 
Sagas ad Antonio Lampridi - --- - Palermo 1741. der P. de Luca zu Venedig in einer befondern zu 
Der Jeſuit Trigona has fie ang Licht gefteller.| Trient, und hernach zweymal zu Neapel gedructen 
3) De pietate in Deiparam amplificanda Dillertatio] Abhandlung von dem Gelübde über Die unbe 
duplex 17741. Der Urheber des Streits, der Sesıflechte Empſaͤngniß, vorgebracht, und diefelbe 
ſuit Franciſcus Borgio, hat diefelbe aufgefegt,]über den Haufen geworfen. 
und wieber unter dem Nahmen Candidi Partheno-| Diefer fand alfo vor nörhig zu antworten. Es 
timi herausgegeben. Hier ward das doppelte Gerlerfchien: Confutatio fex priorum epiftolarum ex co 
Lübde vor die Beſchuͤtzung der unbefleckten Eimpfängsllibro , cui titulus eft: Ferdinandi Valdefü Epifto- 
niß Marid erflärerund vertheidiger. 4) Lampridiusfle, five appendix &c, Mayland 1744. in 8. b) 
detectus caftigatus, ſeu intemeratz Marianz concepti-[Er gab ver, fein Gegner habe das Decret Alerans 
onis magnaniıno voro vel usque ad fanguinem pro-|der des VII. fehr unrecht erflärer: ec) die unbe, 
pugnatz. AudtoreLawrentis Migliaceio 1741. in 4 Ifſeckte Empfängniß merde von ber ganzen Kirche 
5) La Rilpofta fenza mafchera al’ Sign. Ludov,|geglaust, und vor gewiß gehalten, die Gründe 
Anton Muratori del P, Arrardi,. Der Berfafjer iſt des Valdeſii hingegen wären fo betrüglich, als die 
Fein $efuit, fondern ein Auguſtiner. 6) Lampridı- [übrigen Einwuͤrfe fhlecht und elend wären. 
us 2d Trurinam revocatus; die Schrift ift ziemlih! Allein num fam der berühmte Cami mit in den 
weitläuftig, und hat den Joſeph Ignatius, ei⸗ Streit. Der hatte, wir wiſſen nicht, in welcher 
nen Profeſſor dee Gottesgelahrheit zu Palermo Schrift, auch von der Streitigkeit feine Meynuug 
zum Verſaſſer. Er beweiſet darinne, oder will es dahin eroͤfnet; wie daß fein vernuͤnftiger Catho⸗ 
vielmehr, wie die Maria ohne alle Erbfünde gewerllich den Sag von der unbefleckten Empfängniß 
fen, und nie gejündiget habe. 7) Rifpolta ad un] Mariä vor theologifh gewiß, fondern nur für eine 
Cavaliere erudito 1741. Der Berfafter ift der P.Ifromme und loͤbliche Meynung ausgebe. Vorhin 
Melch. di Lorenzo. 8) Lertera al Eminentiſſimol gedachter P. Johann de Luca ließ alfo bey der 
Sig. Cardinale N. N. 1741. y) 9) Nuori Fervori|bald erfolgten neuen Auflage feiner vorigen Wie⸗ 
della Cita di Palermo, edella Sicilia in offequio dell’ Ecccca der 














Immavolata Concezzione di Maria Vergine, davon — 
# 2) Gdtting. gel. Zeitungen U. 1745. p. 416. feg. 425. 
. 4 _ eq · 
u) Acta Hiſtorico· Eccleſ. T. VIII. p. 132-134, . a) GSoͤtting. gel. Zeitungen N. 174 P. 17. 3335. 


x) Bdtting. gel. Zeit. X. 1745. p. 425. ſeq. b) £eipz. gel. Zeit. A. 1744 p. 514. 
y) Beipj- gel. Zeit, A. 1745. P. 435. €) Goͤtting · gel. Zeit. A. 1744. P. 305. 


756 IM. Fortſetzung won 1741. bis 1745 


derlegung unter bem Titul: d) Confutatio jex prio-;Merr D. Deyling zu Leipzig zu einer Doctor Pre; 
rum epiltolarum ex eo libro, cui titulus eft Ferdi. motion 1746. ausyefertiget bat. i) 

nandi Valdefii epiftole Editio altera, adjedta con 

furatione judicii, quod de Myſterio conceptionis! ARVIT, 

innoxiz nuper wulgauit Joannes Lami 1744. nod Was hat man twegen Berehrun der Jun 
eine befondere Wiederlegung des Heren Lamy bey. h frau ven er v 


bruden, in welcher er aus den Decreten Pabft ' i i 
Alerander des VII. u : Der Streit hat. gewifjermajjen mit dem vorher⸗ 
nd Llemens XI. und ans der gehenden jufammengebenget, und ift vornemlich 


durchgehbends üblidyen Verehrung der ohne Erbſuͤu⸗ * 
de empfangenen Mutter * en. in den Galpburgijhen fanden in Bewegung ge: 
mut nach dazu behastptet, daß es eine rafmmärbisj numen (Es if babep gebadpt wmorben, mie Dere 


e Meligionsund Glauben i Nuratori aud ein wenig von dem Aberglauben 
* * fein Shut —— —— ae in Verehrung ber Maria geredet, und wir erinnern 
Der Pater Wield, von Lorenzo, der ſchon in das jego, weil man ſich bernad; darauf berufen 
der Sache gefchrieben, fette die Feder nochmals|mr o- Die Sache in Satzburg verhält fid) fe: 
an, und ſchrieb: Rifpofta data in quatro Dialoqui Cs hatten —* junge Herren —* pornehmen Se: 
all’ ortava Lettere del Sigre Fernando Valdefio &e. ſchlechte, die zum Theil mit bem Re 
1744. Die Unterredbungen twaren wider den ad ber Anvewandſchaft kunden, Ph anf Dieifen vera 
sen von den Valdeſiſchen Briefen gerichter. Die * 8* —* mit verſchiedenen gelehrten Män 
Abſicht derſelben gieng dahin, die Leſer glaubend zu a efantfhaft gemacht. Als fie zurüd famen, 
madjen, daß einige Sehren Valdefii felber grunds Re! er fie unter einander allerhand gelehrte Zuſom⸗ 
falfch.: daß alle Glaubigen die unbefledte Empfäng- menfünfte an, darinne fie die Iterehümer, Kirchen⸗ 
miß zu behaupren fhuldig; daß fie um biefer Wap — * und Critic zum Zweck hatten. Man ber 
heit willen ihr geben zu laffen verbunden wären, je] häftigte fi > 2 Uefprung bes Aberglaubens 
Daß fie endlich ſich darzu durch ein orbentlih Ge⸗ und mancher Babeln dabey aufsubeden.- Kaum 
be vinden fen, en a ten 
Endlich merken wir noch bey diefem Streit an — 
dab ih —* jehige 5* J — geoffen es als Meuerungen anfehen wolten, die der Reli: 
Werfe: De feltis Jefu Chrifti & Mariz 1745. aus gen —— ge Sie hätten auh, —— 
fuͤhrlich mit abgehandelt, und nachdem et den gan eo ze Gelehrten für Freymaͤurer, als fir gute 
jen Streit erzehlet, befchloffen hat: 8) Es fen E = —— 
allerdings zu wenig gefagt, wenn man ſpreche: diel, iner Der derneßmfien —— Jungen ge 
heil. Jungfrau fey erft, als fie gebopren ward, von ——— P. Placidue € Bifch Theol, und 
aller Sünde gereiniget werben, Die Kirche glauben, R . damals — —* es zu Galj: 
daher lieber, und gortfeliger, daf fie gleich in dem| ".o, una dee Herrn Abes zu Fulda Kirchenrarh, 
Augenblick, da die Seele mit dem in Murterleibe und der Salzburgifchen Univerfität Procancellarins 
gebildeten Körperlein vereiniget worden, von aller und S. frz en Der me — — Seeuns 
Sünde, und menfhlichen Unart präferviret und den mancherlen Derfuce, bie —— a 
durch eine eingegaffene Gnade geheiliget : oder ohne Stadt, yes de — ——**— * 
Suͤnde empfangen worden ſeye. Dieſer Meynung hauten des —— 9 ———— ER 
fen die gange Kirche, und der Mömifche Sul fel ec : re vr ge und unter 
. ber geneigt: aber dem ohngeachtet habe dieſer diejel- * Sir —* * ” — 2 me 
be noch ‚für feinen Glaubensarticul erflärer, h) Zu ar a ( nn —— eſer Se Srift 
letzt gedenken. wir noch, daß diejenigen, welche die Beh 7 ee Dr ee e zu Zebeln und 
Geſchichte diefer Streisigkeit von ihrem erften Urs eıbermäßrgen fa fehe im Wese fund. Man 


i f gab den guten Muratori gar vor einen Keter 
fprung an bis auf gegenwärtige Zeit in zufammen, Ind den Lirheber der Freymäurer-Gefeltichaft aus. h) 


hängender Erzehlung lefen wollen, ſolche in einem Enduch brach die Unruhe öffeneli 
ih aus. Ein do 
gelehrten Programma antreffen können, weldes pueiner P. Aoffier Nahmens, ließ an Be 


vientage in feiner Predigt mit einfliefen, ug I 























d) Leipz. gel. Zeit. U. 1745. p. 385. 
«) Götting. gel. Zeit. 1744. p. 809. 
£) Reipz. gel Zeit. 1748. p- 433. 

g) Lambertini Comment. de Feftis J. C. p. 316. feg- i) Leipz. gel. Zeit. U. 1746. p. 45%. 

h) Krafts theol. Bibliorhes T. I. p. 434 . k) Ada Hittorico-Ecelef. T. VL p. 805. ſeq: 
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ich der Gerechrigkeit und Barmberzigkeir|daß er wider den Muratori eine Predigt hielt, wel⸗ 
—— GOtt = Maris gerbeiler ſey.ſche auch ſelbſt einige vernünftige unter den Mönd)en 
Darüber hatte einer von den verfeierten Gelehr:jverabfcheueten, Daher wurde der Redner (es war P. 
ten gelacht, und fein Mißfallen we in einem Ge: Audorffer) auch auf Erzbiſchoͤflichen Befehl von 
fpräde dargelegt. Jener beflagte ſich hierauf von, dem. Senatu Academico ausgeſchloſſen, den übrigen 
der Canzel, daß ſich einige jeso gelüften liefen, wurden ihre aufrührifhe Predigeen ernftlich verbos 
Das Sieb Salve Regina zu mißbilligen, und ber Ma: ten, andere muften revociren, andere fuhren inihrem 
ria den Titul einee Mutter der Barmherzigkeit ons Meligionseifer fort. Um den ganzen Streit 





entziehen. I) Dabey blieb es nicht. Ein jungerjaber deſto eher ein Ende zu machen, ließ der Erzbifchef 
gelehrter Graf befchrieb in einer. oͤffentlichen Aca-lunter dem 23. Sept. 1749. ein Edict ergehen, in‘ 
demiſchen Mebe die Sehrart der ſcholaſtiſchen Theolo. ſwelchem ernſtlich unterfagt wurde, von diefer Sache 
gen und Philofopben, famt dem elenden Zuftand|fein Gefprädy mehr weder pro noch contra zu halten,’ 
der Denebictiner in Deutſchland mit zu lebhaften vielweniger darüber zu ſchreiben, oder in Predigten 
— als daß es einige zu Salzburg in oͤffent⸗ hitzig und anzuͤglich davon zu reden. Der vom Senatu 
ichen Aemtern ſtehende Gelehrte gleichgültig hätten Academico ausgeſchloſſene Pater ward von feinen 
anbören Finnen Cie wurden daher noch mehr aufl Borgefegten nah Ungarn geſchickt, und die Äbrigen 
die neue Geſellſchaft erbittert. Als nun kurz dar- Hauptperſonen der Gegenparthey machten ſich gleich» 
auf den 2. Jul. 1740. zu einem’ Wunderthätigen|falls aus dem Wege. Dem Erzbifchof aber gab die 
Marıenbilde vor der Stade eine Procefion gehalt} Begebenheit Anlaß, den Zuftand der hohen Schule 
ten wurde, fo richtete oben gedachter P. Höcun|genauer unterfuchen zu laſſen, und foldye Beranftaltuns 
feine ganze Rede dahin, die Verehrung ber Heilis!gen zu treffen, welche die ep der Wiſſenſchaf⸗ 
gen, und den Mariendienjt zu vertbeidigen; Mu⸗ten mehr,als bisher befördern koͤnten. 
ratorium aber, und feine Sreunde eifrig zu wieder Die verfegerten Gelehrten hatten unterbeffen 
legen. Ex hatte die Worte Joh XIX, 27. Sie doch Gelegenheit gefunden, ſich unter einem fremden 
bi, das iſt Deine Mutter zum Text, und mwoltelNahmen an ihren Feinden zu raͤchen. Es erfchienen: 
daraus erzwingen, daß Maria bey Verluſt der]Adewidasuovos Prropapaıı Vindicie aduerfus fyco- 
ewigen Seeligkeit, als eine allgemeine Mut⸗phantas Juvanıenfes Coloniz 1741. gros 3. Man 
ter der chriftlichen Kirche, und Mutter aller, hielt den Hiſtoriographum des Erzbifchofs, Johann 
Barmherzigkeit můͤſſe vecchrer und angeruren|Cafperium vor den Verfaffer derfelben. Es ward 
werden, Die Anbetung der Heiligen, und infon-|darinne der ganze Streit von feinem erften Ur prung 
berheit der Maria, ſey nicht nur nüglich und gut, ſan erzehlet, und der Gegenparthey die bittere —* 
ſondern auch von unumgänglicher Mothwendigkeit heit geſagt. Alsdenn ward der beruͤhmte Mura-— 
u. ſ. w. Cr harte aber zum Beweiß einer fo ange⸗tori nad) feinen wahren Verdienſten geruͤhmet, und 
gebenen wichtigen Sache nicht eine einige Stellejwider die hitzigen Gegner vertheidiget. Endlich 
aus heiliger Schrift, wohl aber das Erempel des ſaber hatte man des P. Boͤckhn vorgebrachte Ber 
Heren Ersbifhofs beygebracht, der in einer Predigt /weisthuͤmer in ſcharfe Prüfung gezogen, und gemwier 
eben das folte gelehrt haben. fen, daß die Anrufung der Heiligen feinesweges ein 
Als er ſich num fiber Diefes nicht fcheuete, die Pre goͤttlich Geber, dag C riſtus ganz allein unfer einziger 
digt gar bruden zu laſſen und folde mit fehr wahrer Mittler und ürfprecher fen, daß ber fo hoch» 
gebäßigen Anmerkungen wieder den Muratort und getriebene Mariendienſt allerdings den Proteftanten 
deilen Freunde zu vermehren: fo befahl der Exjbir Gelegenheit gebe, die römifche Kirche der Abgöstereg 
fhyof,, da noch alle vorhandene Eremplarie munen zu heſchuldigen, daß die heilige Schrift in Glaubens⸗ 
weggenommen, und ber Verkauf derſelben verboten ſachen die groͤſte Auctoritaͤt habe u. ſ. m. 
werben. Allein dadurch ward ber Lerm noch groͤſſer. Weil aber Herr Muratori in Italien von al 
Die blinden Anberer machten bie ganze Stadt rege: lem, was zu Salzburg bisher vorgegangen, aus 
es fen nunmehro um ihre Religion gethan, weil derjfübrlihe Nachricht befam, wolte er doch auch feine 
Mariendienft aufgehoben fen; die Gottlofigkeit derj Ehre retten, und ſchrieb an den P Meetor der Uni- 
Srepmäurer werde vom Erzbifchof felber gebilliger,|verlität Salzburg, zu dem Ende einen Brief, darinne 
und der ganze Hof und Adel ſey von diefem Gift einge-|er Die theils lächerliche, sheils ungegründere Beſchul⸗ 
nommen: man mijle die Ehre der Mariarerten u,d. m. digungen von ſich ablehnet, als ob er der Urheber dar 
Inſonderheit nahm das Sermblafen auf der Canzel Freymaͤurer, und fein Buch de ingeniorum modera. 
fein Ende, und es machte es einer darunter fo grob, | mine In Stalien verboten ſey; zugleich aber an den 
— | Tag leget, wie er nichts in feinen Erbaulichen A 
1) Alta Hiforio-Ecclef, T. VII. p. 66. LITZIE dach⸗ 
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Dachsen in der Sache geſchrieben, als was die Tri⸗ Sei nn 
dentiniſchen Schlüfje felber mit jo viel Worten zu —— ee e, aber niche notbs 
glauben anbefohlen; Bonum atque vtile efle, fuppli-|dem ‘Eren Tefu r 5* Dreyeinigkeit und 
citer fandtos invocare, und wie er noch dafür halte,]jener weit vorgezo ee ep und müuſſe 
daf diejenigen, welche zu Salzburg die Anrufung Sicilianifchen te Ba Ha Rund einem 
der Heiligen, als eine zur Seligkeit norhwendige, P. Anton Ignat. Mancofi sen TiTuratort, den 
Sache ausgeben, eine neue $ehre in bie Kirche eine daher: —— is net —— Er ſpricht 
führen. Schließlich bittet er mit fehr nachdrüdlislefaltati da mn = Pi — ella Madre di Dis 
chen Worten, ihm feine gefränfte Ehre wieder hersj Palermo 1744. Diefer Gele der © u. 
zuftellen, oder, mo man gtwas an feinem Vortrag Maria mar ein eifriger Jeſuit — Jungftau 
Mafehen habe, ſolches in Schriften thun, und nicht die Nothwendigkeit ber Vorbit A es 
den gemeinen Mann mit fäfterungen und Betruͤge⸗ Seligkeit ſowol, alsaud ihrer > —— A 
en — einem auswaͤrtigen Gelehrten unterhalsirufung im einem fo hohen Grad, da 5 Fr . 
Diefes Schreiben beantwortete ber Dector P. ———— ————— — 
—— Bone Ionen darinne die zu Salz . N 
ug wiber den Herrn Muratori ansgefprengte 5 ‚ 21 
Verleumdungen gänzlich, geftund aber va *5 Wer hat noch über‘ en Probabilismum 
den Satyburgiihen Gelehrten des Muratori Buch eftritten ? 
Barum nicht gefalle, weil er die Lehre von ber unbe, Man muß fih aus dem vorhergehenden fagen laf 
fletten Empfängnis ber heil, Jungftau fo gering. fen, worauf es eigentlid bey dieſem Grreit an- 
ätig tractire. Sie hätten fich bey dafiger Hohen koͤmmt. 0) Wir führen nur Fürzlich an, wie er im 
Schule [bon feit A. 1697. zu Behauptung dieſer Lehr unfern Tagen wieberrege geworden. Ein Domini: 
ve eiblid) verbunden: Die ehe von der Morhr|CAner St $ueca, Daniel Concina ſchrieb ver ein 
wendigfeit ber Anbetung der Heiligen fen nicht neu, paar Jahren ein weitläuftiges Werk: p) Deila Sto- 
und der Schluß fen eben fo wenig richtig; Weil die] del Probabilifmo, a del Rigotiſmo, Diflertazioni 
Anruffung der beil. Jungfrau nothrendig ift,|tcologice, morali e critiche &e. 1744 in zwen 
fo ift Chriftus nicht der einige Erlöfer; als Quartbänden. Er hatte darin die ganze Materie 
wenn man ſchlieſſen wolte: Weil die guten Werte von Probabilifmo unterſucht, und die vielerley Strei⸗ 
nothwendig find, ſo hat Chriftus nicht genug gethan: tigfeiten, die befonders zu neuern Zeiten darüber ent» 
Laß man don ihm und feinen Schriften zu Satzburgjftanden,nicht allein hiſtoriſch erzehlet, fondern aud) rich: 
Bisher ungleich geurtpeilet, daran wären die Pen, jtermäßig entſchieden. Darwieder cratt zu Derong eine 
Yinge ſchuld, welche fid) des Muratoriſchen Nahmens beiſſende Satyre in lateiniſchen Verſen ans Licht: P. 
und Anfehens bedienet, ihre Itrthuͤmer und gefähr, N. N, Dequerelis Probabililtarum ad Patrem Dawrelem 
üche Meynungen deſto eher unter die Leute zu brin- Coneinam,(ermo 1744. in 8. Der Verfaſſer fpenet dar⸗ 
gen. Auch auf diefes Schreiben hat Herr Ka wider alle diejenige, die als Bertheidiger des 
| 





kori fo gründlich, und mit ſolchem Machdruck geant- Probabilismi befant geworden, Gift und Galle aus, 
mwortet, daß wir glauben, wenn alle Papiften jo wi, und hält diefe ganze Sehre nicht für würdig, daß ein 
der die Nothwendigkeit der Heiligen Anbetung ant⸗ vernünftiger Menſch deswegen jvc Worte verliere; 
vorten und bemeifen koͤnten, fo würde nicht viel mehr hat fich aber font guter Gründe darwider bedienet. 

übrig bfeiben, das ihmen die Proteftanten als Abgoͤt⸗Nicht lange hernach erfolgte ein neuer Angrif : 
teren, vorwerffen dürften m) Avvertenze contrapofte alla ſtoria del Probabilitino, 


Mir haben vorhin der Erbaulichen Andach: feritto del P. Daniel Concina. Einfiedeln 1744- groß 
tem des Herrn Muratori gedacht. Dieſe kamen 4 Der Berfafler machte über die Hiſtorie des P. 
X. 17723. zu Venedig unter dem Titul: Efercizi Spi- Toncina Anmerfungen, und vertheidigte bie Ger 
rituali del P. Paolo juniore heraus, und Herr Mu⸗ tesgelehrten, fo barinne waren angegriffen worden, 
ratori hat ſich bey diefen Streitigkeiten öffentlich zu Er beſchuldigte unter andern den Concina, d 
er das Wort Probabilifinus gemißbrauchet, odr 


denjelben befennet. Man hat fiein Italien felber Be 
oft aufgelegt. Unter andern hatte der Berfa — nicht verſtanden habe. q) Die Liebhaber — ie 
abilifmi 


elben aud) da, wie bisher gefchrieben: Es ſey die 
ndacht zu der Jungfrau Maris und den I Ge Getting. gel. Zeit: U, 3745. P- 443. — 
a ————————— 
orieo Ec u 2° P 55. “ «PD. 05: pP cipz. „ze, . 1745- 31 
T.VU. 9,6674 T. VIL. p. 338; ſeq. g) Leipi gel. Zeit, U. 1745- 2 31% * 
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— — — — — — — ö—— — — 
Sabilifini durften fich über dieſe, fonft wohlgerathe-|De Guzmannio $, Dominici Stemmate 1740.druden 
ne Bertpeidigung nicht lange freuen : Denn man laflen. x) * 
ſehe noch in eben dem Syahr.: De principe gulz in-| 2. Auf ber Inſul Nordſtrand, welche zu Schles⸗ 
commodo, ejusque remedio Dialogi duo Anonymi wig gehoͤret und jetzo unter Koͤnigl. Daͤniſchen Ge⸗ 
Außoris unter der Aufſchrift Cöln 1744. in 8.jbiete ſtehet, char ſich eine weitlaͤuftige Zwiſtigkeit 
Der BVerfaffer folte Jorepb Torelli ein DVeronefer|bervor, welche mit dem , was wegen bes Sanfenie 
feyn, der unter ber Dede eines Sayen bie Meynun⸗ſtiſchen Streits über des Erzbißthum Utrecht erzeh⸗ 
gen der theolegifchen Sittenlehrer, welche in Italien let worden, in. genauer Verwandſchaft ſtehet. Den 
fonderlic) zu weit getrieben worden, lächerlich ma, Catholiſchen auf gedashter Inſul war vom. Anfang 
chen , und den Jeſuiten eines anhengen wolte. ihres bafigen, Etabliſſements die freye Religions 
Ebern diefen Verfaſſer wolte man ein ander Gefprä-Jübung und ihr öffentlicher Gottesdienst. zugeftanden. 
he, fo um eben die Zeit hervor tratt , zueignen: Sie nahmen in dem vorigen Jahrhundert ihre 
De probabili vire morumque regula Dialogus inter; Geiſtlichen aus den Niederlanden, und wurden von 
Laymannum & Philopatrum. Die wahrſcheinliche den Patribus, Dratorii zu Löwen und N 
Meynung ward darinne , als eine ſolche, befchrier\damit verfehn, weil die Einwohner meift aus Hol 
ben , welche , da fie nicht wahr ſey, dennody vorjländern befunden. , Ein folder Geiftlidyer warb 
wahr gehalten werden könne, und ber Verfafler er: von dem Erjbiſchof zu Utrecht beftäriger, und ſtund 
grif dabey Gelegenheit ſich auf die Rechnung der hernach in geiftlichen Dingen mit En Gemeine 
Jeſuitiſchen Sittenlehre luſtig zu machen. r) unter deflen Erzbiſchoͤflichen Gerichtbarfeit. Als 
gebachte Patres feine Ordensleute mehr dahin 
XXX. ſchicken wolten , fo pflegte die erledigte Stelle durch 


Was ift noch von andern Streitigfeiten der be — oder den Vicarium des —— 


efeet zu werben, wie denn Herr ger 
Romiſchen Kirche zu gedenken ? wys, ber fein Amt bis 1740, verwaltet, von dem 


Es ift noch unterſchiedliches anzumerfen : Erzbifchof Codde fhon A. 1687. dahin gefandt 

1. Die ——— haben feit langer Zeit vor⸗ morden. Ben —— le ae 
gegeben, daß i | tifter Dominicus, aus dem erzehlten Unruhen im’ Utrechtiſchen Erzſtift hielt die 
nunmehro Fuͤrſtl. Geſchleche Guzmann ensjproffen| -aepolifche Gemeine auf der Inſul Mordftrand im⸗ 
ſey. Dieſe Ehre aber hat ihnen ber berühmte Ant mer getcoft bey demſelden aus. Der Wicarius des 
werpifche Jeſuit Wilhelm Cuper ftreitig gemacht, Exjflifts Seeenhoven fekte X. 1720. auf ihr Ans 
als er in dem eriten Tomo der Adtorum SS. bes chen einen jiweten Prediger auf gebachter Infui, 
Monars Auguſt bie Sache unterfucht und dargethan, Nahmens Bachufen ein, Der legte ein paar. 
Daß folches Vorgeben feinen gewifien Grund habe. ahr hernach fein Amt freyteillig nieder , und die 
Er hat daburd) den Zorn diefer Ordensleute gewal: Srefe wurde mit Chriftoph von Zagden ohne 
tig gereiger s) Man hat wieder ihm in Predigten pieperfpruch befeget : nach beifen Tode 1729 
losgezogen und ihm viel harte Schriften entgegen es Hagaerts und nach deſſen Abfchied 
gefiellet. Bon diefen find vornemlich folgende als einzich Aoore 1737. jum jwenten Prediger vers 
bie beften zu merken: Vie de S. Dominique par Ielorpner ward. LUnterdeflen hatten die Eatholiſchen 
P. Touron Paris 1739. in 4to. Ohngeachtet der|;ur Friedrichsſtadt auch ihren eigenen Geiftlichen, 
berühmte Touron mit ben abergläubifghen Erzehlunf und die Patres Oratorii zu $öwen, und Mecheln., 
gen feiner Drdensbrüder fonf nicht zufrieden ift ; hielten auf der Yuful TFocdftcand jemand. aus 
fo behauptet er hier doch, daß ber Stifter feines ihren Mitteln , der die- ihnen hiefelbft zuſtehenden 
Drdens würdlih aus gedachtem Spaniſchen vor: | Sänderenen verwalten muſte. Das war feit einigen. 
nehmen Hauſe entfprofien fen. ı) 2) DemonftratiolQapren der P. Diüringe , der auch die Erlaubniß- 
de germana ftirpe S. Dominici Anronis Bremond Ro. ſatte, in einer Meinen zu Behaufung gebachter Pas 
mz 1740. in gto u) Hingegen bat fi) nicht nur. erum gehörigen Capelle, Hansgottesbienft zu halten, 
ein ſpaniſcher Pfarrer bey Salamanca des Eupers| Das mward die Quelle der folgenden Unruhen. 
angenomuyn , und ein Paar von feinen Gegnern| Senn die Herten Patres Dratorii fuchten den ihnen 
wiederlegt, fondern Cuper hat es vor feinem Endelin ihrer Wohnung, und vor ſich und ihr Hausgefinde 
noch felber gethan, in feiner Abhandlung , die er jmur juftebenden Gortesdienft in einen. öffentlichen 
gig verwandeln , und die bisher zu der ordentlichen 

















r) Zeipz. gel. Zeit. A. 1745. p. 380. 381. 

s) Kortgefejte Camml. v. X. u. R. A. 1741. p, 219. 
z) Eben diefelbe A. 1742. p. 769 

u) Eben diefelbe U. #741. P- 826. 


Kirche ſich haltende Inwohner an fich zu m 
ie 


x) Forsgefeste Sanmılung von A. und N. U 1741. p- 220, 


70 IL, Fottfegung von 1741. bis 1745. 
Sie thaten allerhand: Verfuche, wozu ihnen mur, 3. Zu Dem, was wir obe den&treitiaf 
e wie oben von denStreitigfei 

ber jerrüttete Zuftand des Erzbißthums Utrecht Gerldes P. Courayer erjehiet, gehöret noch: h Yun 
legenheit gab, Allein es gelung ihnen nicht eher,Ineur de 1° Eglife Catholique defendu contre Coura 
‚als bis der alte Prediger Egerwys 1740 verflarb.|yer Nancy 1742. in 12. Der Verfafler iſt ein fs 
Es wurde zwar die Beſergung ber erledigren Stelle shringifcher Zefuie, und will die Ausgabe der Sars 
ſogleich ven dem Utrechtiſchen Erzbiſchof dem Herrn piſchen HSiſtorie des Concilii zu Trident wider 
von Baesrode bis zur ordentlichen Wahl eines neuen legen, deren wir neulich Meldung getban, Er ıf 
‚aufgeteagen : allein der Freyhert von Hoͤrde, Bi⸗heftig und fchile ſowoi den Sarpi, als den Cou⸗ 
ſchof zu $lavianopel, ber ſich einen Vicarium Apo-|rayer felbft vor Apoftaten, z) 

ftolicum nannte, > ſich ſchon lange, weil * or XXX, 

ſtift unter. dem Banne jtand , einige geiftliche Ge: TEE 

richtsbarkeit über die Inſul Nordſtrand harte an Weide Zwiſtigkeiten ſind noch von der 
maſſen wollen, bevollmaͤchtigte einen andern, Map: Reformirten Kirche anzumercken? 
mens Baldwin Nemhard. Dieſer maſſete fi Je mehr die Latitudinarii bey dieſer Kirche zus 
an, als Bevollmaͤchtiger des Vicarii Apoſtolici, nehmen, deſto mehr nehmen bie Streitigkeiten ab, 
den obengedachten wegen Verwaltung der den Pa-|’Die herrſchende Parthey der Englifchen Kirche ift 
tribus Oratorii zuftehenden $ändereyen fid) auf derjfehe gelinbe, daher werben der innern Zwiftigfei: 
Inſul aufhaltenden P. Düringe ftatt des Derrn|ten auf diefer begluͤckten Inſel immer weniger, 
—— als ordentlichen Pfarrer bey bdafiger| Man ſpitzet die Waffen immer mehr und mehr wir 
Roͤmiſchcatholiſchen Gemeine zu verordnen, und|der die Unglaubigen, und die geben den Gottesge⸗ 
zwar dergeſtalt, bafi er nebſt einem andern ‚llebrten fo viel zu hun, daß fie des Streitens mit 
der mit priefterliher Gewalt verfehen undlihren Brüdern darüber vergeſſen. Die fefer were 
zu Beſtellung der obgedachten kleinen Capellejden wohl thun, wenn fie dieſe Frage aus der vor 
‚vor ein paar Jahren dahin fommen war, er ganz bergebanden Fortfekung nochmals überlefen, und 
allein Prediger. auf der Ir ul ſeyn, auch Fünftig jid) den Zuſtand der reformirten Streitigkeiten vor 
fein anderer, als der vom Biſchof zu Flaviano⸗ ftellen, wie wir ihn damals bezeichnet werlaffen. 
pel verordnet werben würde, ernannt 'und ange: Es iſt in verfchiedenen Stuͤcken nod) eben bderfelbe, 
nommen werden folte. Man fan leicht erachten, Ben den andern iſt die erſte Hitze verraucher, und 
‘daß ein ſolcher Eingrif in die Gerechrjame der Ge. der Streit erkaltet. Wir wollen daher erjt einige 
‘meine, und bes Erzitifts nicht fo ruhig abgegan- allgemeine Anmerdungen machen. 

gen. Weil nun Die Streitigkeiten in dem Erſſtift/ Die Zreiftigkeiten wegen der allgemeinen Gna⸗ 
Utrecht fein Ende nehmen wolten, und man fidy]de find zwar noch nicht bengelegr, aber fie haben 
daher wenig Schuß verfprechen fonte, fo wandten doch ziemlich geruhet. Daß die Reformirten in 
fid) die Hauptparticipanten auf der Inſul Mord den Niederlanden, verfchiedenen Orten Deurfchlan- 
ftrand am die ordentliche Sandes: Herrichaf, Ihro des, und der Edhweig noch hart über der Lehre 
Koͤnigl. Majeftär in Daͤnnemarck. Nachdem nun von der befondern Gnade halten, ift aus ihren 
Kläger; und Beklagte Hinlänglicy gehörer worden |Schriften offenbar, und droben in ben Fragen von 
ſo folgte unter dem 21 Yun. 1742. aus? Demlihrer Lehre ſchon angejeiget worden. Es kan dabey 
Koͤnigl. Obergericht zu Gortorf der Schluß diefes am Wiederfpruche nicht fehlen, doch ift er bisher 
Proceffes dahin, daß ber erfte in dee Sache ergan⸗ nur gelegentlich und zufälliger Weife, aber nicht im 
“gene Befehl durchgehends beftätiget, mithin dem|befondern Schriften geſchehen, wenn wir ben Fleis 
P. Duͤringk und feinen Eonforten bey nahmsInen philofoph:fhen Streit ausnefmen, den Herr 
bafter Strafe auferlegt wurde, fich aller Neu⸗ Schubert mis dem Herrn Wyttenbach nur in 
erungen gänzlid) zu enthalten, den den Seren Pa-|Anfehung der philofophifchen Beweife vom göreli 
tribus erlaubten Haußgottesdienſts nicht zu ertendir|cben Willen gefuͤhret. a) Es trat vor einigen Jah⸗ 
ten, und jur ordentlichen Parochialkirche gebörigelren eine Schrift herfür: Alarer and einfältiger 
Membra feinesweges an ſich zu ziehen, fondern dies Heweiß, Daß die Meynung der Reformirte 
ſelben zu den ordentlichen Parochialgortesdienft zu von der Gnadenwahl, von Der fonderbarn 
verwtiſen. Beyde Theile haben die zu diefem| Gnade, und von dem eiftlichen Eſſen im % 
Proceß ausgearbeitete Deductiones beuden laſſen, bendmal, Die Evangelifchlucberifche nicht bin 
und es kommen barinne allerhand die Janſeniſtiſchen dera 


Perg er nn —— Nieberlanden al 2) Kortgef. Samnıl. von U. u. N. U. 1743. p. 755. 
—— or y) a) Nachrichten von den neueſt. thebl. Büchern, T. IV. 
y) Aa Hif, Ecel, T. Vil. p- 90. Ds 447: ee PB 253- 
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dern folle, mie ihnen in eine bruͤderliche Ver/ Kriege über die Ketzerey, den Herr Foſter zu füh« 
eini ung zu treten, berausgegeben von einemren gehabt, ift lange nichts mehr gehöret. worden 
Scemdling in Meſech und Kedar 1741. in 4.|Dey ben biblifchen Zwiſtigkeiten wird noch etwas 
Der ungenante Verfaſſer wolte die Scheidewand zu gedenken übrig ſeyn: biejenigen, wegen der Be 
jwifchen &urheranern und Neformirten wegnehmen, ſeſſenen aber, werben hiermit verwiefen. Da hit. 
und befefiigte fie in der That noch mehr, da er von gegen die Cache, welche der gelehrte Warbur— 
der bejendern Gnade weit härter, als viele feineriton in Beſtreitung ber Unglaubigen behauptet, ein 
Brüder redete, fo daß einem aͤchten Lutheraner ben ſo greſſes Auffeben gemacht, daß unzählige Schrif⸗ 
diefem Vortrag des göttlihen Rahtſchluſſes haͤtte ten wider ihn ausgeflogen find, fo ift es billig, daß 
die Haut fchauern mögen. b) Wie in Eingelland der|wir die Sache von ihrem erften Urfprung erjehlen. 
befante Whitfield die befondere Gnade behauptet, Man wird fo gleid) alfo ſehen, auf weldye Streitig— 
alfo wird fie von dem Wesley geleugner. Weillteiten man vor bdiefesmal acht haben mälle : 
nun dieſer feine Meynung von ber allgemeinen Memlich: 
Gnade in einer Predigt vorgetragen hatte: fo wi:] 1. Auf den Streit wegen des Gebrauchs 
berlegte ihn Whitfield in einem eigenen Gend- der Vernunft in Glaubensfächen. 
fchreiben. c) 2. Auf die Wbierfieldifchen oder Methodi⸗ 
Zwifchen den Epifcopalen unb Preebrteria: ſtiſchen Zwiftigkeiten. 
nern fede es noch, wie wir Das vorigemal anges| 3. Auf biblifche Zwiftigkeiten, 
jeiget haben. Das einige, was wir noch binzufe-| 4. Auf die Streitigkeit Herrn Warburtons. 
gen, iſt Diefes, daß, ba man fich bisher von den fol 5, Auf verfchiedene andereäwiftigkeiten. 
genannten Independenten eine fehr gehaͤßige Vor⸗ xxxl. 


ſtellung gemacht, d) Herr D. Baumgarten eine 


etwas beilere Machricht von ihnen gegeben, und| 


gewiejen has, woher es gekommen, daß diefe Kir: 
chenparthey fo vielen Schmäßungen ihrer Feinde 


Was hat man wegen des Gebrauchs der 
Vernunft in Glaubensfacyen 
geftritten ? 





unterworfen, und von den Presbyrerionern in und) Der Streit ift in Engelland mit groffer Heftige 
aufjer Engelland fo übel beſchrieben worden fen, daß keit geführet worden. Man hat fi) aber wohl das 
aud; verſchiedene berühmte Männer aus unfern|ben vorzufehen, weil ſich die Sache der Deiften und 
Lehrern, als Benthem, Aempe, und anbere, fo Sreygeifisr jo fehr mit ins Spiel gemenger, daf die: 
ihren Nachrichten getrauet, alle dergleichen Be 'jenigen, weldye Die deshalb herausgefommene Schrif⸗ 
fauldigungen vor Wahrheit angenommen und bes’ren nicht ſelber durchlefen, und genau prüfen koͤn— 
halten bärten. Der einge A. W. Böhme folle nen, nicht allemal urtheilen und beftimmen fönnen, 
uns eines beſſern belehren, der weit geneigter von wer ein Vertheidiger der guten Sache geweſen. Wir 
ipnen. geſchrieben babe. "wollen alſo nur das vornehmſte von dem anführen, 

Wegen der Philofopbie oder vielmehr wegen was uns in diefen Gegenden davon befanr geworden. 
des Sebrauchs der Dernunft in Glaubensfa: Es kam vor einigen Jahren zu Londen ein Brief an 


dien, hat man in Engelland heftig geftristen, da 
ber wir-bey diefer Frage den Streit fortießen, oder 
vielmehr deſſen Erzehlung erneuren muͤſſen. 

Die Zwiſtigkeiten wegen der Heil. Dreyeinig⸗ 
keit haben unfers Wiſſens geruhet; die Anmerfuns 





einen Studierenden ans Sicht, darinne der Ver- 
fajjer einem jungen Menfchen ſich auf die Gottesge⸗ 
labrheit zu legen um deswillen widerrathen wolte, 
weil man bey den verfchiedenen Meynungen der Got⸗ 
tesgelehrten ſich gar leicht Verfolgung und Ber: 





gen aber, fo wir daben vormals gemacht, gelten noch. drus zuzieben fönte, wenn man vernünftig denken 


Die Llerfifchen werden nunmehro ausgerhan.|wolte, 


Er hatte dabey das unbillige Verfahren 


Wegen des Seil. Abendmals ift wider den gelehrr|mancher Gottesgelehrten nicht vergeffen, durch zu 
ten Biſchof Hoad y nichts merfwürdiges vorgefalr ziehen. e) 


Ien, und es ſcheinet, daß er durch Stilleſchweigen 
feinen Gegnern den Rang abgelaufen habe, 


Diefen Brief ſchien fich iemand zum Mufter ers 


Zu wehlt zu haben, der ſchrieb: Chriftianity nor foun« 


den Merhodiftifchen Stritigfeiten werden ſichſ ded on Argument... in Letires to a young Genıle- 


einige Zufäge machen laſſen. 
b) Racrichten von den meueft, thesi. Büchern T. 1. 
p- 447. 
c) einzig. gel. Zeit. U. 1741. p. 378. 
d) Baumaartens Feine deutſche Schriften Erfte Samm⸗ 


fung p- 266. 
Ju. Cheil. 


Don dem kleinen mann ar Oxford Londen 1743. in 8. 





Die Urtheile 
über die Schrift waren verfhieden. Der Verfaſſer 
jtellete fid) einen jungen Menſchen vor, der ſich vor» 
genom⸗ 


e) Bibliotheque Rritannique Tomus XXII. p. 249. ſeq. 
Doo dd 
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genommen hatte, alle die Begriffe von der Religion |branne ift, und der Vernunft das Wort redet. Er 
zu prüfen, die man ihm in ber jugend beygebracht kommt dabey felber auf den rechten Weg jenes Ber 
2 Eine dergleichen Unterfuhung wolte der|faffers und fpricht: der Verfaſſer des Briefs, den 
erfajfer dem jungen Menfchen nicht rathen, vor-fer, die Hauptſache ausgenommen, feiner Gruͤndlich⸗ 
gebend : Religionsſachen dürften Feiner Prüfung,feit und Deutlichkeit halben lobt, habe den Gottes 
unterworfen werden, weil fie nicht unterden Ric’ |geleheten hiermit auf eine verftellte Art zu verftehen 
teritul der Vernunft gehörten. in auf bdielgegeben: Sie müften entweder gefteben, daß 
Vernunft gegründeter Glaube fey eine leere Gin-\die Vernunft fich ganz und "gar nicht zum 
bildung: es ſey unmöglih, daß die Vernunft Chriſtenthum jchicke ; oder Diefe Vernunft 
bas Mittel ſeyn könne, dadurch GOtt den Menjüberall und beftändig in KRelisions'schen zur 
fhen zum Glauben führe: aus der Heil. Schrift Fuͤprerin erweblen. Und dies leiste, oder wenig: 
fey offenbar, daß der Glaube Feine Wirkung ivs|ftens eins von beyden fahe Chubb eben nad) feinen 
gend eines Vernunftſchluſſes fen: das Wort Gottesibefanten Grundfägen gerir, um entiweder die geofs 
lege dem Menfhen ein ganz ander Mittel vor zurifenbarte Religion gar, als eine unvernünftige (die 
Erkentnis und Lberzengung in den Religionswahrs vernünftigen Geſchoͤpfen ganz unnüß fey) zu verlas 
beiten zu gelangen. Kurzes ſchien, alsoberdurdyichen: oder in andern Fall diefelbe in eine blos ver 
den Glauben eine gewiſſe gewaltjame Bewegung der/münftige zu verwandeln : wie er denn felber diefe 
Seele verfiehe, welche den Glaubigen zu einen un: und dergleichen Gedanfen in feiner Schrift noch 
widerſtreblichen Benfall der Glaubenswahrheiten meprausfüßret. k) ; 
nöchige. Diefe müjje GOtt aflein in uns würfen,] Es kamen darwider noch allerhand Fleine Echrif: 
und hierzu brauche man feine Vernunft. ten zum Vorſchein, als The Ground of the Chri- 
Einige glaubten, der ungenante Verfaffer habeſſtian Fait rational &c, By Thomas Mole $ondon 
Bas in Ernſt und ohne böfe Abſicht gefchrieben. F)L1743. deren Verfafler zeigte, daß die Crumdfäge 
Mlein die meiften, fo Schrift und Vernunft lieb:[der chriſtlichen Religion ber gefunden Vernunft al: 
ten, urfheileten anders, Denn 05 er fid) gleich gar lerdings gemäß wären : I) desgleichen eine Predigt: 
andaͤchtiger Redensarten bediente, um dem $efer|Chriftianity founded on Argument By Ioh. Cooke/cy 
beysubeingen, daß ihm: gar viel an der chriftl, Reli⸗ London 1743.die eben das beweiſen ſolte: ferner: m) The 
gion gelegen fey: g) fo gaben doch die Gründe, ſo Chriſtian fair &c. 1744. von D.&ndoilob n),u.a.m. 
er vorbrachte, die Nusfchweiffungen, mit welhen] Afein die meifte Ehre bey dem gamen Streit 
er die Vernunft ganz von der Religion ausfchliefr legten die benden Einglifchen Gottesgelehrten, Herr 
fen wolte, und der Widerfpruch, den man in: feinen] Benſon und Leland ein, deren geübte Federn 
eigenen Gisen gewahr ward, zur Gnuͤge zu erken⸗ ſchon aus andern Streitigkeiten befant find. Der 
nen, daß feine Abficht würflich gewefen, die geof- erſtere ſchrieb: The Realonableſſe of che Chriltian 
-fenbarte Religion auf eine tüdiihe Art anzw Religion, as delivered in che Scriptures. Being an 
greifen. h) i Anfwer to a late Trearrite intiled : Chriflsaniry 
Es ftunden alfo Gegner vom allerhand Gattung] wor fownded &c. gondon 1743. In 8. 0) Die Streit 
auf, welche ſich über die Schrift hermachten. Manffhrift it mit ungemeiner Höflichkeit abgefajler. 
fahe die Antwort des jungen Studenten, oder| Der Verfaſſer maſſet ſich fein Urtheil über die Abs 
The Oxford Young Gentlemanns Reply &c. darinne ſichten feines Gegners r des Briefſtellers an, ſon⸗ 
man jenes Gründe vor im Ernſt angebracht hielt, dern prüfet- bas Sendſchreiben: wie es da lieget, 
und den Gebrauch der Vernunft in Neligionsfas|und dieſe Prüfung iſt in Geftalt eines Geſpraͤchs 
hen vertheidigte. i) Der alte Frendenfer Thozleingericytet, p) Er erfläret feinem Gegner zuerſt 
mas Chubb fahe jenen Brief auch für etwas ernft- Die Natur, und den-Unterfchied des Glaubens, web 
liches an, und wolte die Vernunft nicht ſchimpfen ches diefer entweder in der That nicht gewuſt, oder 
laſſen; Er ſetzte daher feinem Werd, deſſen wir nicht hat wiſſen wollen. Er ſagte: der Evangeli⸗ 
unten wieder gedenken muͤſſen: An Enquity concar. ſche Glaube ſey eine Tugend, und gehoͤre ſowol fuͤr 
ning Redemtion Londen 1743. in 8. eine Vorrede te 
vor, darinne er jo wol wider gedachten Brief, als a 
wider die Englifchen Gottesgelehrten in Eifer ent:| x) Bibliotheque Raifonnce Tomus XXX. P. 471. eg. 











— —— — HvDeeelbe . XXXI. p. 250: 
f) Bibliorheque Raifonnde T. XXIX. p. 451. m) Bibliorheque Rulonnee T. XXXI. p. 230, 
g) Nachrichten von dem neueſten theol. Büchern T-UL| n) Diefeibe TV. XXXıV. p 234. 
pP. 578. 0) Biblioth, Brirannigue T. XXII. p. 263 481. 
h) Leipz. gel. Zeit. A. 1744. p: 410. p) Nachrichten von den neueften theol. Büchern T. II 


i) Bibliotheque Railunnee T. XXIX, p. 452 D, 522. 
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Ion Willen, als den Verftanb, Der Wille nehmejnütes halte, und die Wunderwerfe um ihr ganz 
gedoppelten Antbeil dabey, Denn er fey da, ehe zes Auſehen bringe, wenn er behaupte, daß die 
der Verftand etwas thut; und auch, wenn dieſer Vernunft oder das Vermögen bes Verftandes den 
das feine gethan habe. In Anfehung des erften Menſchen zu feinem wahrhaftigen Glauben anleiten 
zeige. fich der Wille in einer aufrichtigen Liebe zur,könne, Er hatte feiner Schrift die Geſtalt eines 
Warheit, und in einer Meigung die Glaubensfa-|Sendfhreibens gegeben, und kurz darauf noch 
chen zu prüfen, und mit der Deutlichkeit derfelben ein anderes Hinzu gethan, darin die Stellen 
jufrieden zu ſeyn, deren fie fähig find. Hierzujdes N. Teftaments gerettet wurden, bie fein 
würden mwır ja in beil. Schrift ermuntert: und in Gegner verdrehet hatte. Es nahm ſich daher ein 
Anfehung deſſen fen ber Unglaube das, wenn manlanderer jenes Briefſtellers an, und fuchte ihn 
ſich gar nicht um die Warheit befümmert, und|wenigftens von erfteren Beſchuldigungen frey zu 
die Augen juhaͤlt. Wenn der Verfland von der ſprechen. Das geſchahe in der Schrift. ı) Chri- 
MWarheit überzeuger fen, fo folge die andere Hand⸗ ltianity how far it is not founded on Argument 
lung des Willens. Der Menſch befenne die Warsi&c, Der Verfaſſer M. Seagrave glaubte, er 
heit auch mit feinem Schaden, und richte ſeinen koͤnne gagr wohl bey dem Streit einen Mittelsmann 
Wandel nad) ben Grundfägen feiner Erfentniß ein.labgeben. Denn man babe einander auf beyben 
Diefes alles begreife die Schrift auch unter dem Seiten nicht recht verſtanden. Er verrichtete das 
Glauben. in dem Verſtande ſey das Unglaube,Iungebetene Amt dergeftalt, daß er ee vermuthlich 
wo man die Wahrheit mit Worten oder Werfen ver⸗ keinem von beyden Theilen wird recht gemacht u) 
leugnet. Das Evangelium folle uns diefen Glau-|haben. Wenn ung endlid von London gemeldet 
ben beftens anpreifen; aber das geſchehe auf keineſwird, daß daſelbſt A, 1745. eine Schrift unter dem 
unwiderftrebliche Art. Dennes erfordere verſchiedene Titul: x) Remarks on the feveral Anfwers &c, oder 
Dinge, fo auf unfern Willen beruhen. Es lege dem Anmerkungen über Die verfchiedenen Antwor⸗ 
Menfhen Gründe, Strafen und Belohnungen fürzc.ten , die gegen das Bud: Daßdie cheifkliche Res. 
Herr Aelands Gegenfhrift hatte den Titul: q)ligion zc. ans Licht getreten, nebſt zwen Briefen 
Remarks on a late Pamphler &c, 1744. Sonden in $.jeines gelehrren Theologen über diefe Sache 
Sie war ſchaͤrfer geſchrieben, als die vorhergehen- sin 8. herausgekommen, fo vermuhten wir, daß es 
de, und beftund aus zwey Briefen, in welchen Le⸗ etwa eine allgemeine Beantwortung bes Briefr 
land erſt bewieß, daß die Abſicht des ungenannten|ftellers aller der bisher wider ihn berausgefommes 
VBriefſtellers in der "That geweſt, alle Religion uͤber nen Schriften fen. 
den Haufen zu werfen, hernach aber die feihten! Sonſt find auch einige Schriften über bie ſtreiti— 
Gründe feines Gegners prüfete, und gruͤndlich erge Sache herausgefonmen, deren Verfaſſer ſich 
klaͤrete, wie daß, ob ſchon bey dem groſſen Ver⸗nicht in den Streit gemenget, oder lieber gar uns 
derben ber Menſchen die Hülfe Gottes nörhig ſey, bekannt geblieben find. Wir wollen derfelben nur 
um uns zum Glauben, und Guten zu bringen:\dren anmerken: 1) De la certitude des connoillan- 
dennoch der Gebrauch der natürlichen Kräfte da- ces humaines ou Examen philofophique des diver- 
durch nicht aufgehoben, fondern der goͤttliche Willelfes prerogatives de la raifon & de la foi: avec un 
vielmehr fen, daß wir durch gebührende Aufinerf-[parallele entre une & l’autre. Londres 1741, 
famfeit, und den richtigen Gebraud) jener Kräftelin 8. y) Man bat diefes Bud) aud) aus gemifjen 
uns in Stand fegen, aus dem göttlichen Benftande|befondern Abfihten in das Deurfche überfegt, mo 
immer mehrere Wortheile zu ziehen, r) Bey dem;der Titul heiſſet: Don der Gewißheit der menſch⸗ 
Streit wurden auch noch zwey andere über die Abrjlichens Erkentniß oder Philoſophiſche Unter⸗ 
fiht des Briefſtelers uneins. D. Doddridgelfirchung der verſchiedenen Vorzige der Vernunft 
harte dem gefäärliden Gendfhreiben bald nach deſ- und des Glaubens: Nebſt einer Vergleichung 
fen Bekantwerdung folgende Schrift entgegen ge:/3wijiben beyden, Quedlinburg 1744. in 8. z) 
fegt. s) The Perfpieuity and folidiry of thofe evı 12) Examen des fondemens & de la connexion de 
dences of Chriftianıty &c. $onden 1743. in g. Erila Religion naturelle & de Ja revelde traduit de 
hatte barinne den ungenannten Gegner befhuldiger, Dodddd 2 Anglois 
dafi er das Chriſtenthum, als eine unvernuͤnftige 
Religion vorftelle, die heil. Schrift vor etwas un⸗ x) Bibliorheque Raifonnee Tom, XXX. p- 222. 123. 
— — — — | 0) Nachrichten von den neueft, theol. Bücherm T. HE. 
) Bibliotheque Britannique Tom. XXI. p. 104. p. 551. . 
r) Nachrichten’ von den neueſt. theol. Büchern. T.II.] x) Bibliocheque Raifonnee T. XXXIV. p. 234. 
p- 739-741. y, Nachrichten von den neueſt. theol.Bichern-T. Lp.899. 
s) Bibliocheque Raifonnie T. XXX, p. 221, z) Diefelbe T. IV. p. 7% 
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Anslois de Mr, Achly Sykes. Amſterdam 1744. 1machen fie in America mit den Evangeliſchen Pres 
in 8, a) 3) Trait€ de la raifon humaine; Franf:|digern, fo viel diefe zugeben fönnen, gemeinfchaft 
furth 1744. in 8. auf 8 und 3 Bogen. Auchlliche Sache, und die. grofen Werfe, welde in 
diefes foll dem Vorgeben nah aus dem Engliſchen Rordhampton ergeben follen, und in befondern 
überfege worden feyn, und der Herausgeber hat es, Schriften geruͤhmet werden, find meiltentheils 
mit einer Vorrede vermehrt. — ——— es Wuͤrkungen ihrer Predigten. Mit dem Herrn 
fo wenig, als das erſte, unter jetzt gedachten, Engeb!Graf Zinzendorf und deſſen Emißarien haben fie 
land gefehen. Sie gehn alle drey- in Erhebung; fo wenig mehr zu ſchaffen, daß ein Mechobiftifcher 











der Vernunft zu weit. b) Prediger zu Leu + Terfey A. 1742. felber wider 
. den Herrn Grafen gefchrieben, und ihm die heß⸗ 
xxxu. lichſten Dinge nachgeredet bat. f) Seit der Zeit 


Iſt noch etwas von den Whitfieldiſchen hat man nichts N — 
iſti eiti vielleicht bat auch diejes den M. afshauien 
oder ———— Streitigkeiten es * En BOB er uni feiner vellkänbinmn Kies 


i icht geeiler. 
Nur ein weniges. Die verfprochene v ollſtan, ſchreibung noch nicht geeile 
dige Beſchreibung der Methodiſten von Herrn XXXIII. 


M. Schafshauſen iſt noch nicht erſchienen. Herr iſten n bibliſchen iſtigkeiten 
Wyitfield felber bat Ir * meiſte —* .. BEN NS J — N 
eitlaufs in America aufgebalten, und ſich vie n dem Seren Wereſten, beffen Grreitigfei 
nike zu Erhaltung der chriſtlichen Colonien, und — vorberg ebender $ — ehr 5 — 
zu Ausbreitung der chriſtlichen Religion gegeben. iR noch zu gedenken, daß ihn vor etlidyen Jabeen bie 
Er hat zu Savannah ein weitläuftiges —* Luſt angekommen, wieder in feinem Vaterlande zu 
— erbauet, den dahin gefommenen Salzburgern fepn. Cr hielt daher um die durch den Zod des 
ar wiet pm ante geibanı WiEDe Weypencen gefamme Seren Battier erledigte Profefion der Griechiſchen 
fet, folche zum Nutzen der Protejtantifchen Gemeis Spradje zu Bafel an, und meldete id) zu defto mehr 
nen dafelbjt ohne Unterſchied der Religionen vers] Befirderung feines Wunfces in einem Schrei: 
wendet, und font auf folhe Anſtalten gedacht, ben ben ber Bafelifchen Geiſtlichkeit. Allein man 
a. on Ehriſtus den Heyden bekant werden lies ihm willen, daß da er von ver Anſchuldigung 
möge. ce) [der gröften Religionsirrtbümer fi bisber nicht 
Man bat ihn auch dort lieber gefeden, denn in —— Pi + — —— ie — I ia i 
Engelland. Denn nachdem er nicht nur, wie wir es müfe denn fepn, daR er fib nach Wunfh 
oben gedacht, die Geiſtlichkeit überhaupt fehr herum erkläre, An Gönnern bey den obrigfeitlichen Per: 
genommen, fondern auch noch zween Briefe 1740. — fit es ihm feinesmeges gefehlet haben. 8) 
herausgegeben hatte, worinne er bie Predigten Da die neue franzsfiiche Vibelüberfegung des 
des berühmten Tillorfons, und das Bud: Die Herrn la Eene würflichunterden Tieuf erfchienen: h) 
ganze Pfliche des Wenſchen, d) als die elende · ninze Bible, contenant les Livres de P Ancien &du 
ſten und ſchlechteſten Schriften herab machte, deren Nouveau Teftament, Nouvelleverfion, parChar!cs le 
Verfaſſer eben ſo Pe Ehriſtum geglaubt bät. Cene aamfterdam ches Michel le Cene 1741. in Folio: 
ten, als die Mabomedaner: fo brachte | fo hätte man faßt mehr Widerforud; gegen diefelbe 
Schmäpung, bie zwey fo boch geichästen Werken), nneher als wücklich erfolget. Vermuthlich hat 
wieberfube, fat alles wider die Methodiſten * das Stilleſchweigen munterer Öelehrten, welche fonft 
und fie muſten leiden, daß man ihnen die gröften glei, bey dem erften fremden Anblik vege werden, 
Derrüigeregen, und ben Ausbunb aller Safer ji feinen Grund mit darinne, daß das Verf nicht eher, 
trauete. Man verglid, fie mit den Enthufiaften, als eine ziemliche Anzapl Yahre nach des Werfafiers 
—— 
Fanaticis, Donatiften u. d. m. Daß er mit Joh. 1703. erfolgten Tode, ans Sicht getreten. Unter 
YDesley wegen der allgemeinen Bnade in Streit defien haben die gelehrten Tagebücher nicht nur dir 
gerathen, haben wir vorhin angemerfet. e) Sonft füpnen Veränderungen bes Verfaffers mit der hei 
2) Bibliocheque Raifonnee T. XXVIIL. p- 3. Schrift 
b) Zuverläßige Nachrichten T. V. p- 857. feq- 
c) Ada Hiftorico-Ecclef. T. VI. p. 885. 888. 891. 


) Nachrichten von den neue. theol. Büchern. T. I. f) Bibliotheque Britannique Tom. XXI. p. 198. 206. 


> dtting. gel, Zeit. A 
e) Reipgiger gelchrte Zeit, A. 1741. p. 185. ſeq. N.ı740.| 8) 6 tting. gel. Zeit. A. 1744. p. 813. 
— Sertpet Emm. von In. x ——— p. 827. h) Bibliotheque Britannique Tom- XVIII. p. 343 406 . 
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Schrift, i) ſondern auch die Herren per derlfegung n) ein paar Worte, aber gleichfam nur vor 
fortgeſetzten Sammlung von X, und FT. ihr läufig gedacht, muͤſſen aber eben um deswillen ietzo 
Mißffallen darüber angezeigt. k) Sie ſagen, derjbie Sache von ihren erſten Urſprung erzehlen, da ſie 
Uberſetzer fen zwar nicht fo frech mit der Bibel ums, jein fo grofes Auffehen fowol in Eingeland, als aufer- 
gegangen, als der Wertheimiſche Uberfeer , allein|halb gemacht. Es hat jemand von dem neuen Lehr⸗ 
es komme demfelben doch ziemlich nahe. Weffenmanigebäude dieſes gelehrten Mannes einen Anszug ge: 
ihn ſchon bey dem erften Entwurf feiner Uberſetzung macht, ber fo zuverläßig ift, 0) Daß wir ung deſſen 
befchuldiget, haben wir ſchon oben erwehnet. meift von Wort zu Wort bedienen fönnen, Herr 
In London lies. 1743. zu Ende I) des Jahres Milbelm Warburton A. M. und Caplan bey 
jemand durch ein oͤffentliches Blat bekant machen, wie Ihro Hoheit dem Prinzen von Wallis, einer der ge⸗ 
er willens ſey den Hebraͤiſchen Tert des Buchs Hiob lehrteſten Männer in Engeland, wolte das Anſehn 
in Wochenblaͤttern abdrucken zu laſſen, und davon Moſis wider die Freydenker, oder Deiſten behaupten, 
eine Uberſetzung zugeben, dergleichen man noch nichtſund gab X. 1738. fein Werf: The divine Legation 
gehabt hätte. Der Berfaffer wolte den Verftand|of Moles demonftrated &c. Sonden in 8. ober die 
des Buchs durch die Dedhifrirfunft entdecken, weillgöttliche Sendung Mofis aus den Gründen 
es, wie das aanze Alte Teſtament, in einerjeines glaubigen Deiften, und vornemlich dar 
geheimen Echreibart vorgetragen fen, deren Ver: raus erwiefen, daß die Lehre von einem zukünfs 
ftand niemand, als durch die Regeln des Dedifris Figen Stande der Belohnung und —— in 
rens herausbringen koͤnne ꝛc. Man merkte bald aus denen Judiſchen Verordnungen ausgelaſſen iſt: 
alien Umſtaͤnden, daß der Verfaſſer oder Projectma⸗ der erſte Theil 1. Alph. 9. Bogen p) heraus: dies 
cher einer von den verwegenen Gegnern des Herrn ſen hatte er den ſo genannten Freydenkern in einer 
Wartburtons ſey, die da vorgeben, daß die Bibel hoͤhniſchen Zuſchrift zugeeignet, und zugleich der Welt 
A. T. urſpruͤnglich eine geheime Schrift fen, welche einen genauen Abriß von ihren Sitten, Meynungen, 
niemand, als Die wenigen Priefter aus dem Stamm |und Verfahren vor Augen gelegt, Dieſem folgten 
Levi lefen können, die den Echlüffel dazu gehabt, und 1741. die zwey folgenden Theile, Allein — 
ihren Nachkommen erblich ſollen hinterlaſſen haben, ſchon Gegner bekommen, ehe man noch ſein Werk 
bis in der langen babyloniſchen Gefängnis dieſer' ganz geleſen. Er ſuchte darin die goͤttliche Sendung 
Schluͤſſel ſamt dem Geſetzbuch felber verlohren gegan: Mofls mit auferordentlicher Gelchrfamfeit, und 
gen, und durch den Esoras nur ſehr unvollfommen Scharffinnigfeit zu beweiſen, gieng aber dabey auch 
gieder hergeſtellet worden. m) Man Fonte die Ab-jeinen gar auferordentlichen und ſeltſamen Weg. Sein 
fiht bey nahe aus den am Ende hinzugefügten latei- Syitema ift das: 
nijchen Worten abnepmen: Quis tandem, inquies,| Ein iediveder vernünftiger Gefehgeber, ber eine 
eit modus ille kegitimus ? Quin tu mitte artes & am- Meligion, und bürgerliches Megiment anzurichten ges 
bages: Rem exhibe nudam nobis, vt Iudicio noftro|denfer, muß nad) gewifjen, und beftimmten Abfich: 
vti poflimus, ... Atque vtinam co fint res veftrae,iten handeln: Feinesweges aber aus Eigenfinn. Da: 
vt hoc fieri poſſet! An cu cenfes, cum omnes —— muͤſſen zwey wichtige Saͤtze flieſen, ſo man, als 
mentium aditus & meatus obſeuriſſimis Idolis, iisque allgemeine Gruͤnde in eurtheilung der Religion gan⸗ 
late hzrentibus & inuſtis, obſeſſi & obſtructi ſunt, veris[jer Voͤlker gebrauchen fan. Der erſte iſt: Die 
Rerum & natiuis Radiis ſinceras & politas areas adeſſeꝰ Lehre von den Strafen und Belohnungen in 
Noua eft ineunda ratio, qua mentibus obdudiffimis einer zukuͤnftigen Welt iſt zu Erhaltung einer 
illabi poflimus. Vt enim Phreneticorum — buͤrgerlichen Befellfihaft hoͤchſt nohtwendig; 
arte & ingenio ſubuertuntur, vi & contentione effe- Der andere: Das ganze menſchliche Geſchlecht, 
rantur omnino, in hac vniuerfali infania mos geren-|.und injonderbeit die Elugften und gelebrreften 
dus <ft. unter den alten Völkern baben auch dieſe Leh⸗ 
xxxiv. re in der That vor etwas nuͤtzliches und noth⸗ 
wendiges in gemeinen Weſen gehalten. Daraus 


Worauf iſt es bey den Warburtoniſchen I ſich ferner fhliefen: Es few menfehlicher Wei⸗ 








Streitigfeiten angefommen? fe unnoglich / eine bürgerliche Geſellſchaft zu 

Wir haben zwar hiervon ſchon in der vorigen Fort: Dod dd 3 errich⸗ 
n) ©. oben p. 561. 

i) Nachrichten von ben neueſten theol. Büchern T. n| 0) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T. IL. 
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. 851. p- 320. 
si k) Früh aufgelefene Früchte A. 1741. pı 8, p) Zuverfäßige Nahrichten T. I. p. 3:9. Bibliothequs 
3) Bibliocheque Britannique T. XXI. p. 185. Brirann, T.X1. XII. T. XX.p- 1. T. XXL p. 2, Leipg. gel. 


m) Ödtting. gel. Zeit. U. 1744: P- 145. Zeit. A. 3741. pr 571, 
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errichten, ohne daß man die Lehre von zukuͤnf⸗¶ Aufferdem was in verſchiedenen Monarsfchriften 
tigen Strafen und Belohnungen dabey zum|despalb erinnert ward , —* immer eine — 
Grund lege. Findet man alſo, daß jemals ein gesinacd der andern gegen daſſelbe herfüͤr. So baid 
meines Wefen wuͤrklich vorhanden geweſen, und Ber|der erſte Theil heraus war, fiel der Verfaſſer einer 
ftand gehabt, wobey man diefe Lehre, fo ordentlicher Wochenfchrift in London the weckly Mifcellany ben 
Meife zu Erhaltung eines Staats fo nothwendig iſt, Herrn Warburton mit vieler Heftigfeit an, wor 
nicht gebrauchet, und gelehrer hat, fo muß zine ſolche auf diefer in einer fehr höflichen und befcheidenen 
- bürgerliche Anrichtung nicht durch menſchliche und|Vindication of the Author of ıbe divine Legation, 
natürliche, fondern durch höhere, und übernatürlichelof Mofes &c. 1738. noch antwortete , aber darauf 
Anſchlaͤge ausgeführet worden ſeyn: dergleichen nurivon feinem Gegner in voriger Wochenfchrift noch⸗ 
von GOtt herrühren Fönnen, mals fo bitter und heftig angegriffen wurde, daß 
Nun fagte Herr Warburton, und fuchte das in jauch DBerftändige urtheilten, Herr Warburton 

feinem Buch zu beweifen: Die Lebre von Strafen habe nicht nörhig, einem fo unbefcheidenen Gegner 
und Belohnungen in einem zukünftigen Zebenfeinige Antwort zu geben. Er that es aber dennoch 
fey nach der Mofaifchen Kinrichtung dem Volklin einem Anhang zu einer geiftlichen Rede, fo er 
Iſrael, und wohl ibren Prieftern, ja dem Moſiſunter dem Titul: Faith working by Charity to Chri- 
felbft vielleicht, ganz unbekant gewefen. Undiftian edificarion 1738. heraus gab r) 

ieraus till er denn endlic) den für einen Sreyden-| Diefes war nur ein Worfpiel von dem geweſt, 
er fo fürchterlihen Schluß Teiten: Alſo müffe die ſwas hernach erfolgte. Wir wollen die merkwuͤrdig⸗ 
mMoſaiſche Anrichtung des gemeinen Weſens, ſten Gegner defjelben ſamt den Schriften erzehlen, 
und der Religion unter den Iſraeliten görelich jeyn.|fo ihm entgegen geftellet, vorher aber verfichern, 
Uber diefes hatte er den Freydenkern noch mehr ein⸗ daß fie es nicht einmal alle find. Der erſte war 
geräumet z · E. daß die Religion nur von den Staats | Herr dA. Romaine; der zwey vor der Univerfirät 
werfländigen zu Erhaltung bes gemeinen Wefens einejzu Orford gehaltene Predigten wider ihn heraus 
geführet fen; daß die Aufopferung Iſaacs Feinelgab, die eine unter dem Titul: The divine Legati- 
wahre Gefhichte, fondern nur eine jymbolifhe Yand-Jon of Mofes demonfttated 1738. und Die zweyte 
Jung geweit, wodurch GOtt den Patriarchen die Nuf-Junter dem: Future rewards and punishments &c, 
opferung Ehriſti vor alle Menfhen geoffenbatet 1741. in welcher er befonders erwiejen harte , daß 
babe q) u.d.m. Er hatte aber foldhe Schluͤſſe die Lehre von zufünfrigen Belohnungen und Stra 
Daraus zu ziehen gefucht, welche den Deiften alle Aus⸗ fen ein Hauptartickel in der Mofaifchen Verfaſſung 
flüchte benehmen folten, Denjenigen Schriftſtel⸗ geweſen. u) 

lern X. T. hingegen, fo von einem gluͤckſeligen Zw] Das andere war ein Advocat, Nabmens Til» 
ftand nad) dem Tode handeln, hatte er anders ausle⸗ſ lard, x) der in einer Schrift allerhand wider Herrn 
gen, und alſo fo viel herrliche Beweiſe felber entkraͤf. Warburton erinnerte, indem er beweifen wolte, daß 
ten muͤſſen. die Alteften Philofophen von einem Stand zufünfs 

Man fan leicht denfen, wie fremde, ungebähnt, Jeiger Belohnungen und Strafen uͤberzeuget getoefen: 

und gefährlich den Gottesgelehrten diefer neue Weg und als ihm Herr Warburton, einen Anhang bey 
vorfam, und was die Deiſten darüber ſelber fuͤrſſeinem zweyten Theil entgegen fette, ſich in einer 
Augen müffen gemacht haben. Das Werk ward neuen Schrift : A Reply to Mrs warburton’s Appen- 
begierig gelefen. jedermann bewunderte die fiefeldix 1741. ferner vertheidigte. Hatte Warburton 
Einficht, Scharffinnigfeit, und ungemeine Gelehr⸗ in feinem Werk unter andern geleugnet, daß die 
famfeit des Verfaſſers. Eine geſchickte Hand IderjPäbftlibe Kirche ihre Gebräuche von den Heyden 
Here Silhouette nemlich, verfertigte fogar unter entlehnet habe: fo war Das genug, dem auf dieſen 
dem Titul: r) Differtations fur P Vnion de la Re- Satz erpichteten Herr Middelton zu reisen , daß 
ligion, de la Morale, & de la Politique: tir&es d’Ier:bey der meuen Ausgabe feiner Conformites des 
un Ouyrage de Mr. Warburton Londres 1742. in 12. Ceremonies modernes avec les anciennes 1744. ein 
einen Auszug in franzöfifcher Sprache daraus. s) weit: 
Allein mit der Hauptſache waren bie allferwenigften 
Gortesgelehrten fowol in Engeland, als auſſerhalb / 




















zuftieden. t) ‚Lemferd ‚hiftorifche Nachricht von Woolſtons Schid- 
a) Nachrichten von dem neueſten theol. Büchern T. II. fale in der Vorrede p. 48. feq. 


p. 880. . u Bibliotheque Raifonnde T. XXVIII. p. 226. 
2 Bibliotheque Britannique T. XIX. p. 513- feq. ‚x) Bibliotheque Raifonnnee T, XXVIU. p. 478. 479 
v) Bibliotheque Raifonnee T. XXVIII. p. 251. T. XXX. p aui. 
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weitläuftiges Poſtſeriptum wider jenen anfügte, y)| Allein wir haben der Deiften noch nicht gedachr, 
worauf auch hernach diefer mit geantwortet hat. welche ſich den Sieg, den Herr Warburton über fie 
Der vierte war eben ein fo geübter Streiter berjerfochten zu haben vermeynte, wider feine Abſich⸗ 
befante D. Sykes, ber An examination of Mr.|tenzuMtug machten. Kaum war der erfte Theil feines 
"Warburton’s Account of Ancient Legislature $ondbon!Werfs heraus, als ein Deift Anmerkungen darüber 
1744- ſchrieb, und einen groffen Theil der Grund⸗machte, und foldeunter dem Titul;f) theRemarks on 
fäe über den Haufen zu ftofjen fuchte, worauf bas|che divine Legation ofMofes London1739.herausgab. 
MWarburtonifche Sehrgebäube gegründet war. Yn:| Doch bie Hauptfchrift von Seiten ‚der Freygeifter - 
fonderheit wolte er beweijen , daß man in den Ueber⸗war: g) A Brief Examination of the Rev. Mr. War- 
bleibfeln der alten Gefege eben nicht mehr Spuren|burson’s DivineLegation of Mofes: in wichthe Mofaic 
von zufünftigen Belohnungen und Strafen nad)|Theocracy... Addrefled to che Author ByaSociety of 
Diefem $eben antreffe,als in dem GefegbucheMofis.z) Gentlemen, London 1742. Die Schrift war im Mah⸗ 
Ein anderer anfehnlicher Gottesgelehrter, der ſich men einer Gefelfhaft gelehrter Leute abgefafler. 
aber nicht nante, ſchrieb An Examination of Mr.|&ie bebanfen ſich bey dem Herrn Warburton für 
Wearburton’s fecond Propofition .. „ London 1744.Idie Ehre, die er ihnen erzeiget, ihnen fein Buch zuzu⸗ 
in 8. Diefer war nur mit Unterfudung des Wars|fchreiben, und vor die Gefaͤlligkeit, die er ihnen be= 
burtonifchen Hauptſatzes unter den neuen Meynun⸗ſwieſen, ſolche Säte mit fo vieler Gelehrfamfeit zu 
gen beſchaͤftiget, daß nemlich die Juͤdiſche Kirchelerweifen, bie fie felber eifrigft vertheidigen: h) Nur 
von zufünftigen Strafen, und Belohnungen nichts den Schluß: daß das Moſaiſche Beleg goͤttlich 
gewuft habe. Diefer Verfaſſer bewieß aus den deut |fepr muͤſſe, koͤnten fie ihm noch nicht zugeben: daher 
lichften Stellen das Gegentheil, und rettete die ſie ihre Zweifel anzeigen, und dergeſtalt auf die 
Beweiſe heil. Schrift vor einem zukunftigen Stand Prieſterſchaft und die Religion uͤberhaupt loß ziehen, 
der Belohnungen, und Strafen, welche Herr War⸗daß man wol merken konte, die ganze Schrift fey 
burton verdrehet hatte, ingleichen, daß die Aufopfer/aus des beruͤchtigen Spoͤtter Morgans Feder, ger 
run Iſaacs eine warhafte Geſchichte geweit u. f.w.a)ı floſſen. 
Der ſechſte war der bekante Herr Jofker, wel) Here Warburton fahe diefem allen zwar eine 
cher zwey Bände Predigten druden lies, darinne Zeitlang zu, aber er blieb darum nicht ganz flille. 
er von der göttlihen Negierungsform bey. den Juͤ⸗Er nahm eine ganze is feiner Gegner , und 














den verfchiedenes beybrachte, fo mit dem Warburs zwar die beſten darunter zujammen, und beantwor⸗ 
toniſchen Meynungen nicht beitehen konte. b) In⸗ſtete ihre Einwuͤrfe in folgender Schrift: i) Remarks 
fonderbeit behauptete er: Die Abgötteren ſey Feislon occafional Reflections in anfwer to Dr. Middle- 
nesweges bey den Jüden ein after der beleidigelrom, Pococke , Gery &c. 1744. in 8. Er brachte 
ren Majeſtat geweſen, in fofern GOtt ihr Königfein ganzes Lehrgebaͤude hier felber in folgende 2 
war; er wolte es lieber ein, Aa'ter wider denlSchlüffe: Kine jede Befelfchaft und Religion, 
Staat genennet willen. Diefem Gegner hat vor|die nicht durch die Lehre eines zukünftigen Le⸗ 
Herrn Warburton Moſes Lowmann in Confide-|bens umterftüger wird, muß durch eine auffer- 
rationis on Fofter’s Difcourfe upon the Theocracy Iordentliche Vorſehung erbalten werden : Nu 
of the levys London 1744. in 8. geantwortet. c)|hatte die Juͤdiſche Neligion obige Lehre nicht zu ih⸗ 
Dergleichen Gegenſchriften find noch mehrere z. E|rer Stüge, aiſo mufte es eine aujerordentliche 
von M. Thom. Bott A Review of the Paflage, wer] Vorſehung fern, wodurch fie beftund. 2) Die 
geneiner Stelle des.Ciceros ingleichen: An Anfwer| Alten ' glaubten nach dem algemeinen Grunbfägen 
oder ine Antwort auf die görtlihe Sendung|ver Klugheit und Staatskunſt burchgehends, daß 
Des Warburton d) von jenem Verfaſſer; ingleirlatle Neligionen und Gefelfhaften, die fich nicht er} 
chen von "ul. Bates Remarks on Mr. Warbur- die Lehre eines zufünftigen $ebens gründeten, dur 
tons Remarks e) 17744: u. f. mw. aewefen, die wirleine aufferordentliche Verſehung befteben müffen : 





um Weirläuftigfeit zu vermeiden übergehen. Mofes, der diefes wuſte, richtete die Neligion der 
y) Nadırichten von ben neueſten Theoisgifihen Büchern. üden an, ohne fie auf jene Sehre zu gruͤnden: ” 
T. iv. p. 324, 





z) Bibliotheque‘ Britannique T. XXIII. p. 2135. . 
a) Bibliorheque Britannique T. XXI p. 158. j 
b) Bibliocheque Raifonnee T. XXXil. p. 476. £) Lemfer Beben Woolſtons in der Vorrede p. 57- 














©) Nachrichten von ben neueſten Ebeofogifchen Büchern] 9) Bibliorh. Raifonnee T. XXVIII. p. 47%. 
T. IV. pe * 8 h) Biblioth. Britannique T. XXII. p. 39-91. 
d) Bibliorheque Raifonnee T. XXXI. p. 475. i) Bibliorh, Britan, T. XXXIII. p. 216. Raiſonnce 


e, Bibliorh, Railonnee T. XAXLV. p 233» T. XXXIL p. 473. 
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fo glaubte Moſes das, was er andere lehrete, nems}gatio 1742. in Es fertigt darinne nicht nur fel 
lich, daß diefe Religion und Geſelſchaft durch Er — re Me — an * 
aufferordentliche Vorſehung beſtehn muͤſſe. Er daß kuͤnftig eine neue Ausgabe der Obferuarionum 
räumte über dieſes die ihm gemachten Einwuͤrfe aus|Eisneri ans Sicht treten, und darinne auf die Eins 
dem Wege, und verfprach zu Erläuterung ‚feines wuͤrffe der Gelehrten Antwort ertheilee werden 
£ehrgebäudes noch .. zenn le. n) 

D. Grep antwortete bald in An Anfwer to Mr.) 3 Sonſt hat es überhaupt der Keformirten 
Warburton’s Remarks, k) Allein Herr Warbur⸗ Kirche aud) “ an —*3 einreiſſende neue 
ton war zuvor noch einigen Antwort ſchuldig . Er Meynungen, über die Herrſchaft der Leibnitziſchen 
trug fie alfo vollends in dem andern Theil feiner Anz| Weltweisheit gefeblet: es find aber darüber, wenn 
merfungen: Remarks on feveral Refledtions genanntiman das ausnimmf, was Herr Eroufar in ber 
1745. ab: darinne bie Zweifel beantwortet waren, Schweitz mit dem berühmten Posten Pope in En 
die ihm D. Srebbing und Syckes wegen feiner geland wegen des leiteren angebunden und Die haupt⸗ 
Erklärung der Aufopferung Iſaacs, und ber Mer |fächlichiie Antwort von dem gelehrten Warburton 
gierungsform der Juͤden gemacht. |) befommen hat, feine befondere Schriften. gewechſelt 
worden.o) ben das ift auch von verſchiedenen aus⸗ 








XXXv. 

In m: 'fchweifenden Meynungen der Engeländer zu millen: 

ns iſt noch ſonſt von Zwiſtigteiten der die zwar angefuͤhrt, auch wohl bey Gelegenheit laͤ⸗ 
Reformirten zu merken? cherlich gemacht, aber nicht allemal widerleget wor⸗ 

ß Rs Es ift noch —— zu ae über ben Be⸗ den, 

effenen übrig. Here Syckes, deſſen wir in der « 

verigen Fortſetzung gebadıt , harte Die Befisung des Sünfte Abrbeilung, ‚ 

Satans, deren im M. T. fo oft Meidung geſchicht, Non den Symbolis. 


fm leibliche Kranfheit —— * * 
roſſen Sonnenfinfterniß bey dem Tode JEſu nichts : REN 
I ernatärliches —— * die Weiſſagungen A. T Was hat man von den Symbolis in dieſer 
von dem Meßia, wie es ſchien, blos auf die bey zeit zu merken? 
dem Propheten Daniel eingefhrenft. Der Biſchef Man merfet 
Lichtfield grif ihn deswegen in einer Paftoralin‘ 1. Die Symbols der Evangeliſchlutheri⸗ 
ſtruction als einen er an, ber die Wunder fen. 
NEfu und die Weiffagungen von bemfelben zu ver-| 2 DieSymbols der Römifebearboliichen. 
ringern, und geringfchägig zu machen fuchte. Er] 3. Die Symbola der Reformirten Rirche, 
verantwortete fid) daher in einer Seite : A Brief \ n. 
Difcourfe concerning the Credibil'ty of Miracles ; | : ' 
1742. darinne er auf die Wunderwerke des Was iſt von vonden re 
Abts Paris Fam, die fo viel germen gemacht. € , liſchlutheriſchen su merten? 
jeugnete dabey die Sachen ſeiber nicht, aber woll Da es tyeils unnöthig, theils dedenklich wäre, 
die Folgen, die man daraus herjuleiten gewohnt immer neue- Spmbola zu machen, jo läft man ſich 
if. m) "(billig angelegen ſeyn, defto mehr auf Die alten zu 
Es iſt bekant, daß der berühmte D. Jacob le: halten. In dem Wuͤrtenbergiſchen bat man bie 
ner in Berlin Obferuationes facras gefhhrieben. Erlöblidie Verordnung gemacht, daB die Augſpurgiſche 
hatte barinne wider vwerfchiedene Stellen aus ben Confeßion jaͤhrlich an dem erften Sontage nady dem 
Parergis des Herrn Aombergs Erinnerungen ge:]25- Junii öffentlich in ben Kirchen muß veeleſen 
macht· Dec junge Zomberg, der Sohn, ſchrieb werden. p) Ob ein allgemeines Symbolummer: 
alfo 1739. Vindicias wider Herr Elsnern, darinne|de zu Stande fommen ? ob es xathſam? wöglid? 
ex die beftrittene Stellen aus feines Vaters Werk zujund zu hoffen fen? wie Herr D. Praff vor weniz 
vertheidigen ſuchte. Darauf antwortete D. Johann Jahren noch ein folhes wuͤnſchte, Darinne al 
$Elener, ein Anverwandter des Herrn Elöners in|Hsuptlebren und auch das Mark des Chrifter 
folgender Schrift: Brevis & dilucida Hombergia.|thume, Die Lehre von der Bekehrung und Hei⸗ 














narum Vndiciarum adverfüs Cel. Elfnerum profi. ; ligung 
— —— Gi — — — —— ⸗ 
k) Biblioth. Raiſonnẽe T. XXXIII. p. 228. n ) Fortgeſetzte Samml. von. u. N. A. 1742. p- 380. 
I) Biblioth. Raifonne T. XXXV. p. 211. o) Bibliorh, Britannique T. XIX. p. 288. 319. u. a.ı. 


m) Biblierh, Raifonnge T. XXVIIL p. 477 p) Ada Hiftorico-Eecl, T, IV. p- 51. 417. V. V. p8% 
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— —— — —— — — Pe 
ligung in fich halte, und das vielleicht alle Se⸗ „derjenigen pmbolifchen Buͤcher der Augſpurgiſchen 
eten annehmen koͤnten, q) wollen wir bier nichtſ,Confeßionsverwandten, welche vor, und nad) dem 
entjcheiden. Wer die Natur eines Symboli; und) „Religionsfrieden, als folhe find erfane und ange, 
die verfchiedenen Meynungen der Menſchen in Keli-|,„nommen worden, oder erwa ned) fünftig möchten 
gionsfachen erweget, ‚dürfte wohl einen felhen]„angenommen werden, fiſcaliſch zu verfahren. Die 
Wunſch vor übereiler haften. Haben die Synbola|,„Römifchearholifchen follen ihres Orts eben dieſe⸗ 
den erſten Bekennern jo viel Muͤhe, ja gar die Aufſe⸗„Recht genieſſen, doch fo, daß beyde Theile in ihren 
gung ihres Blutes gekoſtet; Fo iſt es ein fhändlicher] „Fünftig ans Sicht zu ftellenden Buͤchern, den heilfas 
Undanf gegen die gnädige Vorſehung bes Himmels, |,,men Gonftitutionen gemäß, alle anzfigliche, und den 
wenn fich noch immer $eute finden, welche die Glaw-|,„beyden in Mömifchen Reich beftätigten Religionen 
bensbefentnifje der Kicche laͤſtern und ſchmaͤhen, zu „ehrenrührige Ausdruͤckungen gänzlich vermeiden, 
der fie fih doc jelber befennen wollen. Kin fo ra-|„und fid) derfelben völlig enthalten,,, s) 
fender Menſch war der Verfaſſer des ärgerlichen 


I. 
Tractats: Manfueti de f. Germanis Prodromus com- : . : 
mentationis Academiczde abufu bracchii fecularis in Was *— * —— ehe 


foris Proteftantium 1743. in 4. welches eigentlich . Ber ’ 
nur eine neue Nuflage war, Diefer ſcheuete fich nicht Man hat die Geſchichte des Tridentinifchen Con⸗ 


zu fchreiben: Die Augfpurgifcbe Confegion enr.|lums, wie fie Herr Salig ausgearbeitet und Herr 
balte ojfenbsre Irrthuͤmer: überhaupt aber| ”* Baumgarten zu Halle ferner beſorget, nun⸗ 
Fönte man dergleichen Glaubensſormein nichrjmebro in IL, Bänden erhalten, davon der erſte zu 
billiger, weil jievon Gottesgelehrten gemacht Halle unter dem Titul: Chriſtian Auguft Sa 
waͤren, welche die Layen nur um ihre Vernunft * volltändige Hiſtorie des Tridentiniſchen 
zu bringen. und zu unvernänftigen Viehe zulC<heiliums, von deſſen Anfang und Verſe⸗ 
machen fuchten. r) Könte man närrifcher eräus| BUNG nach Bononien bie zu der im Jahr 1549. 
men, und wahnwitziger reden ? erfolgten Sufpenfion, sus bewebrten Scri⸗ 
Wir haben in der zweyten Fortſetzung erzehlet, !benten , und gedruckten, zum Theil auch un- 
was dem Herrn D. Manden zu Scankfurt wegen. gedruckten Documenten genommen, mitgethei⸗ 
der Schmalkaldiſchen Articul begegnet, und die let aus der Wolfenbuͤtteliſchen Bibliothec. 
$efer werden begierig feyn, den Ausgang der Sache 1741. ©) in 4to herauskam: worauf den A. 1742. 
zu wilfen. Here Münden fumf, 1741. wiewir (don ber zweyte, u) und 1745. der dritte und letzte ge: 
gemeldet, durch den Tod allen fernern Weitiauftig⸗ folget. x) Es iſt diefes eins der brauchbareſten Wer: 
Feiten zuvor. Aber darum war die Sache fiber [fe vor bie, welde von dem Anfehn, und den 
nicht abgethan: und Evangelifhlutherifche Lehrer Schluͤſſen des gedachten Conciliums etwas gruͤnd⸗ 
wuͤrden immer haben muͤſſen Bedenken tragen, die liches ſchreiben wollen, y) Der Verfaſſer hatte ſich 
Glaubensbuͤcher ihrer Kirche abdrucken zu laſſen, oder! inſonderheit angelegen ſeyn laſſen, die unanſtaͤndi⸗ 
unter die Leute zu bringen. Doc die Evangeliſchen gen Kunſtgriffe des Roͤmiſchen Hofes zu entdeden, 
Etände zu Negenfpurg nahmen fi der Sache an,!dermittelit welcher der Echlus des Eoncilii uͤberei⸗ 
und es muften dieferwegen in die Wahlcapitufation| rt, und am Ende doch zu groffem Vortheil des 
Kayſer Earl des fiebenden folgende Worte einges Pabits befördert worden, Die beygefügte gelehrre 
ruͤckt werden. „Wir werden weder unfern Meid)e- Geſchichte unterrichtet die Leſer auch unter andern 
„hofrath, noch dem Buͤcher⸗Commiſſarto zu Frank⸗ hieher gehoͤrigen Dingen, von den Streitſchrif⸗ 
„furt am Mayn verftatten, daß jener auf des Fifcalsſten, welche deswegen zwifchen Catholicken und Pros 
„oder eines andern Angeben in Erfennung der Pros keſtanten gewechſelt worden. 
„eeife, und diefer im Cenfirung der Bücher einem Da wir der Anmerkungen des P. fe Courayer 
„»<heil mehr, als dem andern, durch die Finger ſehe.ſin der zweyten Fortſetzung gedacht, fo muͤſſen wir 
„Wir wollen ihnen auch noch weniger erlauben, daß noch 


„ſie ſich den heilſamen Reichsconſtitutionen entge ⸗/ FT Razer een, 
. h > Neubauers c tlebend 

„gen, unterſtehen duͤrfen, wider die neuen Ausgaben an. * * * on ietztlebender Gottesgelchrten p 

en t) Zuverlöfige Nachrichten T. II. p. sı3. 

9) Pfaffens Ucademifche Reden über das Kirchenrecht 2 Ebendiefelbe T.ML. P.795. Be 



































P- 259. x) Diefelben T. VL p. 514. 
r) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T. Il.) y) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern. T. IV. 
p 61:8. p- 715. 
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noch anführen, daß auch der Herr Inſpector Hecht, jplar von dem erften Abdrucke deſſelben nachgefehen, 
einen nie aus des Garpi, Pallavicini, und ſund an dem ande verbeffert haben; welches Erem: 
Courayer Schriften verfertiget, und denfelben un.|plar nad) Reiden aufdas Stadthaus in Verwahrung 
ter dem Titul herausgegeben: Kurzgefaſſete Si⸗gebracht worden; fo wird diefem Buche zu gleicher 
ftorie des Tridentinifchen Concilii aus Paulijgeit, da bie Acten der Dortrechtiſchen Verfamm: 
Sarpii, Card. Pallavicini, und anderer dahin ge-|lung befucher worden, die gebührende Aufwartung 

börigen Schriften und Urkunden verferriger ‚|gemadt. 
wie auch) mit einigen Erläuterungen, unddem| Mit der Ceremonie geht es fo her: Allejeit nad 
Bern der Anmerkungen desP. de Courazer be⸗ drey Jabren, und zwar in dem Maymonat, mer 
gleitet von Chriftian Hecht. Frankfurt 1742. in g,jden aus allen Provincial» Spnoden diefer Sande ein 
Dabey verfprach er noch, die Decrete des Concilii und zwanzig Prediger nad) Gravenhag abgeſchickt. 
felber, ſamt dem Catechismo in einem gleichmäßigen Die welſche Synode fügt einen Sehrer bey. Wenn 
Bande mit furzen Anmerfungen ang Licht zu ftel- diefe zwen und zwanzig Prediger in der Kloſterkir⸗ 
len. z) Auſſer dem iſt in Anſehung der Lehrberfaſ⸗ he im Haag zuſammen gefommen find, fo wird 
fung felber bey den Römifchen Catholiſchen nichts durch einen Prediger bes dafigen Plages, ber alle: 
vorgegangen. Daß die Conſtitution Unigenitus zeit ein Glied der Verſammlung ift, ein öffentlich 
he länger, ie mehr, triumppire, und bey nahe das Gebet gerhan. Man liefer hernach die Vollmach— 
Anfehn einer Glaubensregel auch durch ganz Sranf:|ten, erwehlt einen Vorfiger und Schreiber, und lift 
reich erhalten habe, wird man aus der andern Fort,/die Arten der letzten DVerfammlung her. In— 
fesung fowol, als in diefen bey oben erzehlten Strei⸗ deſſen haben die Prediger ıhre Anfunft bereits an 
tigfeiten zur Gnuͤge erfant haben, den Präfidenten von der Verſammlung der Gene: 
w. —— —— — * an die u. 
. . zRegierung wird ebenfalls durch einen Brief die 
Was ift von den Symbolis der Reformir⸗ Nachricht davon ertheilet. Die ganze Verſamm⸗ 
ten zu gedenfen? lung begiebt ſich alsdenn unter Vortretung ihres 

Es iſt bey dieſer Kirche auch alles bey dem alten 


Praͤſidenten und Schreibers paar Weiſe nach dem 
geblieben. Sind die Schluͤſſe des berühmten Dort ⸗Gebaͤude, da fi die Generalftaaten verfammlen. 


drechtiſchen Synodi vom Anfang nicht von der gan-|So bald fie in die Werfammlung der Hochmaͤchti⸗ 
zen Kirche angenommen worden; fo ſcheinet das An⸗ gen Herren gelaſſen worben, thut der Praͤſident der 
Ehen deſſelben um fo viel täglich zu fallen, als bie|@eiflichkeit eine zierüche Anrebe, darin er die Sa⸗ 
Arminianifhen Grundfäge hier und da, befonders| che ber Kirche, inner» und aufferhalb des Landes, 
in Engelland die Oberhand befommen. Dod) hatlden Staaten befiehle, und um die Befichrigung ber 
es wenigftens in Holland das äufferliche Anſehn, Synodalhandlungen anfucht. Der Prafident der 
daß man darauf halten wolle, wenn man aus der|Generalflaaten antworter darauf, und preifet den 
fegerlichen Gewohnheit einen Schluß machen foll, Eifer der Geiſtlichkeit, und vermilliget ihnen ihre 
davon uns iemand vor wenig Jahren eine BefchreirtBirte, Denn kehren fie nach der Klofterficche zu 
bung gemacht. a) Ike, wo ihnen der Schluß der Hohmächtigen Herren 
kan hat nemlich die Driginalfcriften von den ſchriftüch zu Handen-gefellet wird. Des folgenden 
Handlungen der 618. und 1619. zu Dortrecht begeben fie fich zur beftimmten Stunde wieder nach 
gehaltenen Synodi in die Verwahrung der Herrn den Prinzenhofe, Sie werden in die Treveskam⸗ 
Generalftaasen übergeben, welche fie im — as] mer geführet, und dafelbft durch zwey Glieder der 
ein grofes Heiligehum verwahren laffen. ieſe Generalftaaten bewillfommer. Diefe fegen ſich an den 
Schriften werden alle drey Jahr durch eine Depu: Ende einer langen Zafel auf Armftühle, der Präfident 
tation aller Provincialz Synoden der vereinigten aber und Schreiber mit ihren Geiſtlichen ſetzen fich 
Niederlande beſucht, und feyerlich in Augenfchein|gleichfalls nad ihrem Range. Einer derfelben thut ein 
genommen. Da man auch auf Befehl der Gene |Beber, in welchemer BDtt dankt, daß erdie Kirche 
ralftaaten und zu Folge des Schluſſes der dortrech⸗ durch die Dortrechtiſche Synode gereiniget habe, 
tifchen Synode im vorigen Jahrhundert eine neue und bittet, daß die Acten diefer Synode ietzo eben 
Überfegung ber deil. Schrift verfertiget, und die ſo unverfehrt möchten gefunden werben, als man 
Herren Uberfeger, und Viſitatoren felbft ein Erem- fie vor drey Jahren verlaffen hätte. Die Küfte, 
ET ra Enge re | N Synodalacten aufbehalten werden. und 
; 92 Nachrichten von den neueften theol. Büchern. Tl, man (bon zu dem Ende im die Teevesfammer 
Rueg aufrichtiae Nachricht von dem gegenwärtigen gebracht, wird alsdenn mit acht Schiöffein eroͤfnet. 
-ähend der Mennoniten p 315, 1 . Die 
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Die Acten, die in ſiebenzehn Bänden ganz nied⸗ Verordnungen ber gedachten Synode fo lange ael- 
lich eingebunden find, werden herausgenommen, und ten müffen, bis fie eine nachfolgende Spnode be 
zuerſt den Abgeordneten der Hochmögenden Herren hebet, das lejtere aber ſchwerlich fo bald zu boffi r 
Staaten, hernady aber auch den Predigern gewie-|ftehet, da man in mehr denn hundert Jahren 2. 
fen. Nach diefer Befichrtigung thut man wieder ein| National» Spnodum mehr zuhalten fir gut Hi 
—— Pr befchliefjer die ganze Eeremonie mit eir|pen; weil man fid) von dergleichen Berfammlungen 
ner Mahlzeit. jelten verfprechen fan, ba ie . ; 
Darauf begeben ſich die Abgeorbnete ber Herrenidie man * in — 
Staaten, und alle Prediger in zwo Staatenjachten Das uͤbrige, fo noch heut zu Tage gilt — 
nach Leiden. Ihr Einzug geſchicht nad) der daſigen in der vorhergehenden Fortfegung ang eführer n wir 
Burg. Wenn die Regierung von ihrer Ankunft * 
iſt benachrichtiget worden; fo werden fie von einem Das II. Capitel 
Bürgemeifter und dem Penfionarius der Stadt ber Don dem Gottesdienſte. 
—— und —— Stabthauſe gefuͤhret. L 
ie Abgeordneten der Staaten werden in der Bur— *8 
germeiſterkammer, die Prediger aber in einem an Was wird in diefem Capitel anzumercken 
bern Zimwer, empfangen, In dieſem wird ihnen ſeyn? 
die verbeſſerte UÜberſetzung der Bibel, nebſt den An: Wir bemercken der Gewohnheit nach auch vor die⸗ 
jeigen wegen der Art und Weife diefer Uberfekung, ſesmal felgende vier Stuͤcke: 
und einigen Acten, die die Überfeger betreffen, ges; I. Die Zeit Des Gottesdienftes. 
wiejen, welche Stuͤcke allefimt in einer Küfte auf] 2- Den Ort des Gortesdienftes, 
bebatten werden. Der Secretarius von der Stadt, 3. Die verichiedenen Handlungen des 
ge Got⸗ 
und der erſte Regente des Staatencollegii oͤfnen die tesdienſtes. 
Kuͤſte ieder mit einem Schluͤſſel. Vor und nahj 4 Die uͤbrigen Ceremonien, 
der Befichtigung = ein — und eine Dankſa II. 
gung gethan. ie ganze Verſammlung wird her⸗ j i j i 
nad) wieder nad) der Burg begleitet, a ehe Was iſt von ber de . Gottesdienſtes 
Koſten der Hochmoͤgenden Herren Generalſtaaten . chauen 
treflich tractiret. Wenn die Mahljeit vorbey iſt, fo In ber Hauptſache iſt es bey denen in der Kir 
begiebt man ſich wieder nad) dern Haag, wo der Ge fonft zum Gottesdienſt von Alters her ausgefey 
Schreiber, in die Acten des Coerus einzeichner, dafl zeiten geblieben: allein es find wegen einiger 
die befichrigte Grüde fauber, und von den Wir: ejondern Fefte hier und dba Bewegungen entitan. 
mern, Motten, und Mäufen unverfehre befun- * on eg re ag —— Es 
. Jahre eben der Fall wieder vor, 
Ser Grafen ber Dein Dr Ir ge] sten fon Dormle in ifr Kirdengckide 
. Mühe gedanfet, und dieje kehren nach Haufe. a6 eg Ah —— a han .. 
an fan bieraus ſchlieſſen, daß die dortrechtifche]’ ' ijchen —— 
Synode —— 
ande noch in j : - en Eon 
Ge möße bean eigeihe Dean 
j , er 
ern fe Die el Deefen,  Untedefen ver | Singen Keihaverfmmtung ju Dsgensburg 
fiherte man uns, Daß diefe Hacachtung ven den] kur Tan Khan bep jener Arie X 3723. selfen, 0) 
Miederdeurfchen Predigern zu verſtehen : Denn " en ‚was je gegangen. ie 
von den en En Evangelifchen auf dem Meichstag, welcher damals 
deren beg nahe hundert in den dereinigten Nieder: gleich nach $:anckfurt verleget war, giengen barüs 
fanden anzutreffen, vermurhe man etwas any |der in zeiten ju Nahe, und fofleten den 30 May 
— HAN 1743. folgendes Concluſum Deswegen ab: e) 


ders. b j 
an —— > Dr a ae „Bleihwie man, inter Evang«lıcos billig und noth⸗ 
fehn der Dortrechtiihen Synode if auch diefes, Eecee . „wendig 
us der bolländifchen Kırdenverfaflung die ) Dirfe Kircheniforie T. IL p. 2040. — 


b) Rues aufri [4 Nach ichten von den Mennoniten. d) Eben bafelbft p. 1044. 
P- 315 — F e) Neue Europaͤiſche Fama T.D.p Iu. ſeq· 
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„wendig eingedenf geweſen, daß naͤchſtkuͤnftigen 
91744: Jahres zwiſchen dem verbeſſerten, und dem|rungs » Canzeley zu Glüdjtart unter dem 31 Man 
„regorianifshen Kalender wegen der Dfterfeger| 1743. anbefohlen. In dem Königreih Schwer 
„eben dergleichen Unterfcied wiederum, als. A. den war ſchon vorher der Vorſchlag des Profeffor 
„1724. geſchehen, fid) ereignen werde; und man] Lelfius um die vorige Eyclifche Rechnung aus ben 
„denn alles wohl überleget, Feine gungfame Urſache gebräuchlichen Calendern abzufhaffen, das Dfter: 
„befunden, mweshalber diffeits errichteten Conclufisifeit auf den Fuß des Micänifchen Coneilii feſt zu 
„de Anno 1699. 1700. und 17724. ſonderlich aber ſetzen, und fih nad den andern Meligionsver- 
„dem auf das Jahr 1744. bereits ausdruͤcklich und wandten in Daͤnnemarck und Deutſchland zu rich— 
„nahmentlich mie gerichteten d. d. 23. un, 1723.;ten, mit Genehmhaltung der Beijtlichkeit angenom: 
„nirgends abweichen follen, oder Fönnen: maſſen men, und durch ein koͤniglich Ediet vom 18 San, 
„die damals vor den Cycliſchen beliebte Aſtronomi⸗ 1739. beſtaͤtiget worden. h) 
„ſche Ausrehnung des Acquinoctii vernalis, und| - Allein man fonte leicht vorherfehen , daß Die 
„darauf folgenden Plenılunii ohnſtreitig noch immer|Sade an vielen Drten nicht ohne Schwierigkeit abs 
„das genauefte und ſicherſte, aud dem Conciliojgehen würde, da man Roͤmiſchcatholiſcher Seits 
„Niczno felbit conforme Regulativum abzugeben bey den bisher uͤblichen Gregorjaniſchen Calender 
„vermag: eine richtigere Ausrechnung hingegen zeit- blieb. Es ergieng zwar von 14 Sept. 1743. des 
„ber nody keinesweges ſich zeigen wollen: Als iſt halben an die Neihsverfammlung zu Frankfurt ein 
„damit nidye minder Ex parte corporis Evangelicilallerhödjftes kayſerliches Commißionsdecret des Zn 
„in heutiger Konferenz nach abermaliger der Earkhalts : i) Da zu befürchten fen, daß ben dem an 
schen reifen Überlegung und Berahtſchlagung berinoch unverglicyenen Calenderweſen ſich die im 1724. 
„lieber, und gejhloffen worden, daß ben vorigen] jahre vorgegangene Diferepanz in Feyerung des 
„Eonclufis und in Specie dem fo umſtaͤndlichen Oſterfeſtes und anderer davon abhangender beweg— 
„vom 30. Yan, 1723. es allerdings fein Bewen⸗lichen Feſttage, fid) wiederum in dem bevorſtehen⸗ 
„den und Verbleiben haben, folglich nach denen⸗ den 1744. Jahre ergeben, dadurch aber in Publicis 
„felben Contentis ebenfalls pro Anno 1744. das!fowol als Juſtitz- Sachen und dem gemeinen Com- 
„Oſterfeſt, und was weiter davon abhanget, in dem mercio verfchiedene Confufiones, Unsrdnungen und 
„verbeſſerten Calender zu beftimmen, ſolches auch Gefährde leicyrlich erfolgen dürften : aber nicht um: 
„den Galenderfchreibern, Drudern und Verlegern, bekant fen, daß ſchon in dem legteren Reichsabſchie⸗ 
„wo fie anders einen Zweifel nody bey der Sache de vom Jahr 1654. $. 158. zu Wermeidung ber: 
„haben folten,, zu intimiren, besgleichen zu genugrjgleichen aus foldyer Unaleichheir zu beforgenden Uns 
„famer früher Zeit von den Ganzeln zu publicirenfruben und Mißverftändnifje eine durchgehende 
„ſey. Reichsvergleichung berzußelien, und zu ſolchen Ende 
Diefem Concluſo zu Folge feyerten die Evangesfdie Handlungen reaſſuniren, hoͤchſt nohtwendig fen: 
fifhen im Reich Dftern 1744. den 29 Martii: das ſo verlangten Ihro Kayſ. Majeſtät, daß ſaͤmtlich 
Corpus Evangelicum hatte gleich Anfangs Darauf'anmwefende Herren Gejandte daruͤber in förderfamfte 
gedacht, andern Proteſtaniſchen Machten hiervon|Berahrfchlagung freten, ſich unter einander darüber 
Nachricht zu ertheilen, um we möglich, eine ge-jvernehmen , und allerhoͤchſt denenfelben ein ſtand⸗ 
naue Zufammenftimmung der Proteftanten bierunThaftes Reichsgutachten erftarten möchten, 
ter zu bewürden, und befonders, fo viel Daͤnne-/ Diefes war aber ſowol der Zeit nad, als wegen 
marck betrift , dem Fall vorzubeigen, ber ſich A.ſdes von den Evangeliſchen vorher fdhen gefaßten 
1724. wegen alljufpäter Nachricht dorthin zugetra⸗ Entſchluſſes zu fpät. Wie es demnad) in den mei⸗ 
gen. Es wurde alfo diefes Eonelufun ſowol Ih⸗ſſten Evangeliſchen Landen ſchon gegen das Ende 
ro Königl. Maj. in Daͤnnemarck, als den Herrenives 1743 Jahres von den Kanzeln abgefündiger, 
Generaiſtaaten der Vereinigten Niederlande auch den Talenderſchreibern anbefahlen war , Das 
von den Evangeliſchen Cantons in der Schweiz Dfterfeft deri 29 Merz 1744. zu fenren und amzu⸗ 
notificiret: f) Bon den leztern lief auch die er⸗ſſetzen, ſich auch in denen nachfolgenden Feſttagen 
wuͤnſchte Antwort zuerſt ein, wie fie in ihren Lan⸗ darnach zu richten : alfo blieb man Dismifcycarholi 
den bereits die nöchige Verfügung gethan, daßifcher Eeits bey dem sten April, weiches an vielen 
Dftern nad den verbeilerten Kalender, und mit Orten grofle Teiterungen fegte. Zwar wurde ba 
den Evangelifchen in Deutſchland zugleich folte gesivem Reichskammergerichte die Sache ned) in Güte, 
fenrer werden, ©) In Dännemarck war eben dieſes and 
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Und zwar dahin verglichen, daß den ganzen Monaflnifchen Calenders dieſe Veränderung gemacht wur⸗ 
Februar bis den 26 Merz ohne darzwiſchen zu hal⸗ de, daß den 31 May Vormittags das Feſt Teinis 
tende Ferien zu Diahte gegangen , von gedachtemſtatis, und Machmittags der erfle Sontag nad) 
26 Merz aber bis zum 8 April inclufive, und denn] Trinit. zufammen gefepret wurde , und der Ealens 
von 4 May , megen bes diferepanten Pfingſtfeſts, der alfo wenigftens in den übrigen Sontagen, mit 
bis zum 30 May inclufive die Cammergerichtsferien den andern Evangelifchen fanden übereinftimmet, m) 
gehalten und beobachtet werden folten : k) allein an] In der Meichsfladt Augfpurg gab der Evanges 
andern Orten, wo gemifchte Religionen waren, muſte liſche Rathsantheil audy unter gehöriger Werwahs 
man auf andere Mittel denken, ben Unordnungensrung feiner Gerechtſame nad) , und die Evangelis 
vorzubeugen, und ba hies es von ben Proteftanten|jchen feyerten das Feſt ſamt den übrigen davon abs 
einiger Gegenden mit Recht : der vernünftigſte hangenden andern mit den Roͤmiſchcatholiſchen zu, 
Theil giebt nach. gleih. Man entfchuldigte fich deswegen bey dem 
In diefer Abfiche giengen Ihro Königl. Majeftär Evangeliſchen Gorpore durch ein Pro Memoria, 
von Preuffen , fo viel Dero Herzogthum Schjiefien|darinne man unter andern Gründen auch das ans 
betrift, 1) von dem Concluſo Evangelicorum ab,'führere, daß erwehnter Magiſtrat es im Jahr 1724 
und es ward zu Breßlau unter den 4 Det. 1743.|eben fo gehalten. n) 
öffentlich fund gemacht: daß in dem bevorftchenden‘ Allein in der Grafihaft Hohenlohe feste es des, 
2744 Sabre bende Neligionsverwandte der Koͤnigl. halben groffe Weiterungen. 0) Denn wie feit dem 
Schleſiſchen Sande, Earhelifhe und Evangelifheldurd das Ableben des let regierenden Grafen zw 
ihr Ofterfeft nicht nach dem Evangeliſchen Deihs-| fedelbach 1728. ſich ergebenen Sandesanfall, an 
Conclufo , fonbern nad) dem Gregorianiichen Carldie Schillingef.eftsund Barteniteinifche Linie 
lender zugleich auf einen Tag celebriren ſolten. Darfder Status Religionis A. C. Überhaupt fehr beein, 
bero die in Berlin, Sachſen und im Reich auflrrächtiget worden: alfo Fam es bey der Öfterfener 
1744. gedrudten Calender vom 9 Februar. bis zum] 1744. ju ‚ganz aufferordentlichen Proceduren, Denn 
29 Mov. mit den Schlefiihen in Sontagen und!ohngeachtet man ſchon 1724. dafelbft die Oſtern 
beweglichen Feſten differirten: die Schlefier aberjnicht nur in den Pfedelbachiſchen Landen, fondern 
ihr Feſt mit dem angrenzenden Königreich Polen ‚Jaud) bey den Evangeliſchen Unterthanen der Schil— 
Preuffen , Böhmen , Ungam , Mähren und Desjlingsfürftifchen und Bartenſteiniſchen Herrichaften 
fterreihh den sten April feyerten. * felber durchgehends ganz ruhig mit den übrigen 
Hatte es das vorige mal in Erfurt einige Unru⸗ Svangelifchen gefenret, auch fonft ba die ganze 
ben geſetzt, fo kam man denfelben vor diefesmal Grafſchaft Evangeliſcher Religion, ſich im ganzen 
durch gleiche Verordnung vor, und es ergieng ein’ Lande nad) den vorhabenden Evangelifchen Kirchen, 
Rathsbefehl deswegen. vom 7 Jan. 1744. des Jr’ ordnungen, und den im Sande felber gedruckten, 
halts; wie ein E. E. Raht mit einem Hochehr- und mır andern Evangelifdyen conformen Galendern, 
fohrbigen Miniſterio die bey einer befondern Feyrung gerichtet hat: fo hat man ſich doch jetzo gegen die 
dieſes Feſtes vorfommende Umſtaͤnde in wohlbedaͤch⸗ Evangeliſchen fehr hart erwieſen. Man befahlden 
tige Ueberlegung genemmen , und aus einer guten Spangelifhen Pfarrern theils kurz vor, theiis gleich 
zu befjerer Erhaltung des gemeinen Weſens Wohlsfzu Anfang der Faften mie gaͤnzlicher Uebergehung 
und Rußheſtandes den Echluß zu faflen bewegenſdes Konfiftorii, daß fie die bevorſtehende Oſtern nicht 
worden, in diefem jahr aus chriſtlicher Freyheit, jnach den verbeflerten, fondern nach dem Gregoriar 
und ohne dem oͤfſentlichen Nekigienserercitio nur ſarſchen Calender feyren ſolten. Diejenigen, welche 
im geringften hierdurd) zu präjudieiren , das Ofters ſich wegen der daher entſtehenden nconvenienzien 
feſt auf den sten April in den Evangeliſchen Kir:|bey den Gemeinen, nicht fo fort bequemeten, wur 
dyen der Stadt , und des dazu gehörigen Landes zu den würflid ſuſpendiret, und mit der Caſſatien be: 
eelebriren u. ſ. w Allein die Ealender waren in ben drohet. Das ſeltſamſte Daben war, daf man den 
Evangeliſchen Buchdruckereyen zu Erfurt ſchon nach Pfarrern der Stilingefürftsund Bartenſteiniſchen 
der Einrichtung der fäntlicyen Evangelifhen Staͤn⸗ Landesantheile Die Ordre dazu den Sontag Sito⸗ 
de abgedrudt : Gie muſten alfo wieder umgedrucel s frip vor der Kirche meiſt duch Unterofficiers 
werden, doch dergeftalt, daß zwar der Oftertag den und Militair : Perfonen zuſchickte, und ihnen aufers 
5 April, das Himmelfahrtsfeſt den 14 der Pfingſtag fegte, die beygefchlefjenen Edicte noch felbigen Son 
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tag fo gleich von den Eanzeln abzulejen, und befant verfammlung gar verlieffe, und die Oſterfeſte auf 
zu'maden, daß Oftern den sten April mit der ca einen gewiſſen Tag zu E. auf den erften Sontag 
tholifhen Kirche zugleich folle gefeyert werben;|nach dem Frühlings Acquinodtio fette. p) Es er: 
und diefes alles unter Androhung der ipfo fadtoljchien ferner iftocifehmarhematifche Nach ⸗ 
verwuͤrkt/ haben ſollenden Caſſation ab otficio, Daß richt von der Oſtetzeit, nebſt einigen noͤthi⸗ 
auch dieſes keine leeren Drohungen geweſen, en Beylagen zum Druck befördert von Gott 
een diejenigen Pfarrer, welche ſich nur einige Fleisifried Profe Altona 1744. ing, Der Verfaſſer 
ne Vedenkzeit ausgebeten, mehr, als zw deutlich.iſt Profeſſor der Mathematic zu Altona, und giebt 
Denn man ſchickte ihnen fogleidy dem dritten Tag,|darinne einen gründlichen Unterricht, was es mit 
barte Caffafionsdecrcra zu, und entſetzte fie würflid der Trennung der Proteſtanten und der Roͤmiſchca · 
ihres Auts, woben man ſich um dergleichen De⸗ſtholiſchen wegen der Oſterfeyer vor eine Beſchafſen⸗ 
creta deſto gefchwinder zu vollziehen, hier und balheit habe: fo daß man fie vor eine der beiten Schriften 
eines guten Commando Soldaten bediente, babeylin der Sache zu halten has. Man jahe auch ein 
es nicht zum beften hergieng. Man befekte anjcuricufes Gef, rächvon der Feyerung Des Oſter⸗ 
einigen Orten gar die Kirchthuͤren mit aufgepflanz|feftes im Jahr 1744. Man fuchte vornemlid) den 
ten Baſonetten, um bem ordentlichen Beiftlihen| Evangelifdyen Buͤrgern in der Stadt Erffurt dus 
den Eingang zu verwehren, oder deſſen Caſſationmit einigen Unterricht zu geben, die fidy in den Um 
nebft der bevorjtehenden Veränderung der Ofters,terfchied der Oſterfeyer nicht finden, und fid) etwa 
feger von den Eanzeln ablefen zu laffen. Die Un⸗ſgar daran: ftojfen möchten, daß man ſich Evangeli: 
terthanen wurden in den angefchlagenen Patentenljcyer feits mit den Roͤmiſchcatholiſchen dismal vers 
mit Aandesverweifung, Lonfilsarion Haabſeiniget. q) Endlicy bringe noch eine Fleine lareinis 
und Buts, Verddung ihrer Käufer und Wohn, de Schrift: Diſſ. Epıftolica de co, quod juftum eft - 
pläne, ja Keibes und Lebensſtrafe zu Annebelcirca diuerlam pafchatis celebrationem A. 1744. 
mung bes Gregorianiſchen Calenders und der Ein»|Chriflopbori Caroli Kref] de K effenftein Halz 1744. 
willigung der darnach anzuftellenden DOfterfener gesjallerhand Lmftände, zu bem, was wir droben von 
nöchiget ; an bem Abend vor dem Epangelifhen der Stadt Augſpurg erzehler, noch bey. ) Das 
Gründonnerflag aber denfelben allerwegens bieljenige aber, was in der Grafſchaft Hohenlohe vors 
Kirhfhläffel abgenommen, am Gruͤndonnerſtage gegangen, ift aud bereits in dem Drud erſchienen. s) 
dıe Kirchen mit Mannfchaft bejeget, die Untertparl Nicht weniger Aufmerkſamkeit verdienet dasjenis 
nen an folhen Orten; wo man denen von fremege, was wegen Der Zinjch:Anfun.ı gewiller Sefts 
ben Orten eingepfarrten und anfommenden dochſtatge in Zönigreich Schweden vorgegangen. 
Kirche halten müffen, mit Stockſchlaͤgen und an Somol die beybehaltene Gewohnheit nad ber Re⸗ 
dern Iwangsmitteln von dem Gottesdienſt ab, und|formation, als die N. 1636. aufgefommene Kirchen» 
Bingegen hernach zu der, von den Catholiſchen be⸗geſetze in gedachtem Reich, hatten aujfer den gewoͤhnli⸗ 
iebren Zeit die Ditern zu feyern wieder mit uner⸗ſchen hohen Seftfagen, auch die Apoftel: und andere 
börter Gewalt angehalten, dergleichen auch an den 











Sefttage bisher feyerlich begeben laſſen. Doch war 
darauf folgenden Feſttagen gefchahe u. ſ. w. obgleichlin legteren die Feyer der Apoſteltage ſchon dergeſtalt 
auffer den Reſidenzorten fonft fein carholifher,eingefchränft worden, daß die Leute ın den Staͤdten, 
Gortesdienjt im Stande, auch auffer dem nicht einelund auf dem Sande an dergleichen Apoſteltagen nach 
einzige carholifche Seele vorhanden ift Die Sachelverrichteren Gottesdienſt, ipren Handel und Wandel 
iſt nebſt andern vielen und groſſen Religionsbeein⸗ treiben, auch andere loͤbliche Arbeit verrichten moͤch⸗ 
craͤchtigungen an den Kayſerlichen Meichshofrath ten, Da man aber dem obngeachtet nachhero bes 
gediehen, unb es ſteht ber Ausgang davon noch) zulfunden, daß die Gefellen und Arbeiter in den Staͤd⸗ 
erwarten, ten nicht weniger, als die Dienftboten auf dem Sande 
Ben diefen Gelegenheiten kamen einige Schrifs ſich an gedachten Tagen unter allerley Vorwand ber 
ten zum Vorſchein, fo den Streit wegen der Oſter ⸗ Arbeit entzogen: fo ward ſchon A. 1724. auf Vor: 
feyer erläutern folten. In des berühmten Ber—⸗ſtellung ber Keihsftände eine Verordnung gemacht 
nculli Werfen, Die 1742. zu Genev in 4. beraus-[daß die Apofteltage nur mit einer Predigt won 8. bis 
gekommen, fand fih eine Schrift, die er ſchon auf 10,Ußt 
Verlangen des Baßler Rahts bey jener Gelegen⸗ i 
beit 1724. aufgefeget. Ob er gleich darinne Die! 
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10. Uhr ſolten gefeyret werden, und nach ber Zeit allef Allein mit dieſen Anſtalten war der gemeine 
Dienftboren und Gefellen. bey einer nahmhaften Mann in Schweden nicht wohl zufrieden. Die 
Strafe zur Arbeit gehalten ſeyn folten. Weil nun] Deputirten und Daplferlen und der Bauren vom 
diefe Verordnung den erwuͤnſchten Zweck noch nicht Uplande und Weltmannien führten unter ihren den 
erreichte, und man überhaupt fahe, wie die Fleinen; A. 1743. den verfammleten Keichsftänden übergebes 
Feyertage mehr und mehr zur Faulheit und Eitelkeitſnen Forderungen auch diefe mit ein „daß die zu Eh⸗ 
gemißbrauchet, die nothwendigſten Geſchaͤfte des ge⸗„ren der heil, Apoftel angeordnet geweſene Fefttage 
meinen Mannes hingegen, jo dem Lande eigentlich „wiederum, wie vorhin, zu feyern hergeftellet werden _ 
feine Stärfe geben muͤſſen, dabey hintangeſetzet moͤchten,, u) Alem Anfehen nad) trug diefes, und 
worden: fofand man vor gut, auf nochmalige Bor-Inoc) ein mehreres das feine ben, daß man auf eben 
ftellung ber Neichsftände ein Fönigliches Patent unter|dem Neichstage, die vormals ergangene Vererdnung 
dem ı1. Movember 1741. des Inhalts ergehen zuſin einigen Stüden zu ändern beſchloß. Es ward unter 
laſſen, daß auffer dem Sabbattage (als welcher / dem 25. Yun. 1743: eine Fönigliche Erklärung 
in der hoͤchſten Fener folte gehalten werden) und|des Inhalts befant gemacht. Ds man leider ! in 
den drey hoben Feſttaͤgen, als Weyhnachten, Erfahrung gebracht, daß die Abfchaffung der Pre: 
Oftern, und Pfingften auch der Veujahrs- und digten Anlaß gegeben, daß das Catechiſmus Eramen 
fo genannte beil. Dreykönigsrag, Mariaͤ Reini⸗lan vielen Orten verfäumer worden, weilen fehr we⸗ 
gung, "Verkündigung, der Charfreytag, das nige, zum öftern gar niemand, an den Apofteltagen in 
Aimmelfabrtefeft, Johannis, Michaelis, und die Kirchen gefonnmen; man aber nicht gemeynee 
Allerheiligen hochfeyerlich gchalten werden folten.|wäre, den Unterthanen esan Gelegenheiten in Anhoͤ⸗ 
Was aber die übrigen Feſttage betreffe, als denjrung des Worts GOttes nebft der Unterweifung und 
Gruͤndonnerſtag, Mariaͤ Keimfuchung, beyde Erbauung indem wahren Chriſtenthum irgend fehlen 
fogenannte ganze Tage, den dritten Tag der Ho⸗ zu laflen: fo folte cs mir den Apoftel-und uͤbri⸗ 
benfefte, und alle Apofteltsge, fo ſolten an denfel:Igen Feſttagen kuͤnftighin bey dem vorigen vers 
bigen feine Predigten weder in ben Städten, nod|bleiben, fo daß ehe und bevor das Latedyifinuss 
auf den Dörffern gebalten werden, als nur etwa an ſexamen angeſtellet werde, eine kurze Predigt: 
ſolchen Orten, wo Jahrmarkte auf gedachteTage einfal-]zum vorans folle gehalten werden; baber die 
len: fondern es folcen vielmehr alle diefe Tage, als!Unterthanen ihre Kinder und Yugend zu einer fo nuͤtz⸗ 
Werkeltage, angefehen werden, baran jeber feineMap:|lichen Gelegenheit anhalten, auch anf alle Weife vor 
rungiu. Handthierung treiben,und Gefellen undArbeir|beugen würden, daß dieſe Verordnung nicht zur 
ter bey Strafe zu arbeiten angehalten werden koͤnten. Saulheit, oder Verfäumniß der nörhigen Landarbeit 
Auf dem tande aber folte doch an dergleichen Tagen|gemißbrauchet werte. x) 
ein Theil der Bormittagszeit zum Catechiſmusexa Gonft bat es auch nicht an andern Iöbl. Anftalten 
mine angewendet werben, zu weldyem die Kinder, Igefehler, baman nod) andere Zeiten zum Gorresdienft 
und Jugend, fo der Arbeit und nörhigen Verrichtung beſtimmet, und die Gemeine des HErrn aufferordents 
nicht gewachfen, ober fanft ohne Schaden des Haus-[lich zu erbauen gefuche hat. Der vielen Buß: Bet⸗ 
vaters Fönten vermiſſet werden, ſich einzuftellen haͤt⸗ und Faſttage nicht zu gedenfen, welche hin und wieder 
ten, auch erwachfene, deren Zeit und Gelegenheit es jährlich in chriftliden Sanden begangen, und von 
verſtattete, kommen koͤnten. Dargegen folte manſchriſtl. Obrigfeiten anberaumet werben: fo machte 
defto firenger auf die Feyer des Sabbaths, und an-Iman in Hannöverifhen X. 1741. die Verordnung, 
dächtige Begehung anderer groffen Feſt und Berta daß weil bisher in den Fürftenehimern Lüneburg 
ge halten, und den desfalls ergangenen vielfältiv und Calenberg die Bußtage nicht in gleicher Anzapl, 
gen Verordnungen deſto befler nadhleben. Zugleich |noch zu gleicher Zeit gefegret worden, hinführo im 
erhielt das Eonfiftorium zu Stockholm Befehl we beyden Fuͤrſtenthuͤmern, und dazu gehörigen Graf⸗ 
en der Einrichtung ſolcher Catechetiſchen Unterwei ſchaften eine durchgaͤngige Gleichheit ſeyn, und jaͤhr⸗ 
Ems, woran es bisher in Schweden gar fehr mochte, lich drey Bet / Buß : und Fafttage, nemlich der erſte 
gefeblet haben, das nörhıge zu verfiigen, und beyſauf den Mittwoch vor Weynachten, der zweyte auf 
dem nächften Meichstage weitere Vorſchlaͤge iu Ver:Iven Charfreytag, und der dritte auf den Mittwoch 
bejjerung deſſelben zu hun, welche bernach zur allge-|vor Pringften, gefeyres werden ſolten. y) 
meinen Nachricht folten beftäriger und ausgefertiger 
werben. t) 
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Da Gott an einigen Orten nach vielem Blutver⸗ theils zugleich an den ordentlichen zum Gottesdienſt 
giefen die Sonne des Friedens wiederum hat aufge⸗beſtimmten Tagen, theils an befonders dazu ausge— 
hen laſſen, fo bat man auch bey dieſen noch immer|fegten Zeiten gefeyret. Auf die Weife begieing die 
gefäprlichen und kriegeriſchen Zeiten, doch hier und] Stade Halle im Mageeburgifhen ihr eigenes Me: 
da ned) ein Friedensfeſt feyren fönnen. Das ift,formationsjubilaum A. 1741. bey welcher Gelegens 
in den Brandenburgifeben und Schlefifiben Sanz|heit eine Schrift zum Vorſchein am: Burzgefa te 
den zwenmal gefchehen. Das erfiemal nad) dem|Reformationsgefhichte der Stadt Halle bey 
wir der Königin von Ungarn den 27. Jun, 1742. Gelegenheit des andern Yubelfefkes = = == aus 
erfolgten Frieden, da die koͤniglich preußiſchen Erbsiglaubwürbigen Hiftorifhen Nachrichten zuſammen 
Tande einen fo anfehnlichen Zuwachs erhielten. Der|getragen von Joh. Georg Birchnern, des hallis 
15. Julu war zu biefer Feyer und in dem Brandenz|fchen Gymnafii vierten Lehrer 1741. in gro, a 
Burgiichen Sanden der Tert Pf. XXI, 2. 3. 4. iniman gab auch bey ſolcher Gelegenheit das Leben des 
Sälcfien aber Pf. CXLVII, 12. 13. 14. zur Predigtifel, Litheri, wie es der fel. D. Job.- Dan, Kerr 
ausgefet. 2) Da aber diefer Friede von gar kurzer ſchmidt weyland aufgejet, in deutfcher und late: 
Dauer geweſen, und ber Föniglich Preußifhe Ein- niſcher Sprache ans Sicht. d) Zu Hildesheim fer 
fall in Sachfen, fo geſchwind, furz , gefährlich und erte man ein ſolches Jubelfeit den 1. und 2. Sept. 
blutig er aud war, doch ein grofes zu Befchlew|1742. zwey Tage nad) einander €) in den evangeli⸗ 
nigung eines neuen Friedens beptrug, welcher auch ſchen Kichen und Schule; Zu Muͤhlhauſen den 
noch zu Ende des 1745. Jahres nad) fo viel Siegen 17. Sontag nad) Trinitatis, oder den 16. Sept. und 
der Preußifchen Warten erfolgte, fo wurde der 16.|die zwen folgende Tage: f) zu Negenfpurg den 14. 
SSanıtarii 174 6. zum oͤffentlichen Friedens- und|Detober und die drey folgenden Tage: g) zu Ouer⸗ 
Dankfeſt in den ſaͤmtlich Preufifchen Sanden ausge: |furt den 19. November, als den XXVL Sontag nad) 
fest. Vormittags ward über a CXLVII, 12.13. 1Xriniratis: Zu Sch velinfurt am Teinitatigfeit, und 
14. und Machmittags über 1. Chron. XXI, 18. 19-|jwar allerfeits in dem 1742. Jahr. Die gefanm 
geprebiget. In Churſachſen ward daffelbe den er⸗ ten Hennebergiſchen Sande begiengen daſſeibe zu 
fein Sontag poft Epiphanias 1746. ebenermaſſen Anfang des 1744. Jahres; h) Desgleichen an an: 
gefeyret. 2) dern Orten noch mehr gefchehen. Bey folden Ges 

Rachdem ber gefährliche Krieg, in welchen Schwer] legenheiten find allerhand Medaillen gepräger, Schrifr 
den und Rußland mit einander verwickelt geweſt, A. ten ausgefertiget, und zu Erläuterung der beſondern 
1743. durch einen unvermuhteten Frieden, fein — dieſer und jener Gegenden dien⸗ 























de erreicher, und das fönigreih Schweden zu glei-|liche Ausführungen befant worden, die aber eben 
cher Zeit ſich inder Perjon des Herzogs von Holftein|fowol, als die bejondern Buß Parenre, und Ber 
einen würdigen Thronfolger erfohren hatte: fo ward|orbnungen wegen der Gabbarhsfener hier ins beſon⸗ 
der 7. Detober gedachten Yahres zu einem fo aufer-|dere anzuführen zu meitläuftig wäre. 
ordentlichen Lob und Dankfefte ausgefegt. 6) Wası Auch) bey den Dapiften find verfchiedene hieher 
bey den erfolgten Kayſer⸗Wahlen an verſchiedenen gehoͤrige Merkwuͤrdigkeiten vorgefallen, darunter die 
Orten des Roͤmiſchen Reichs, beſonders in den Fuldiſche Jubelfeyer nicht dieleste if. Das Stift 
Keichsftädten fonft zu geſchehen pfleget, iſt auch ken] guloa, welches X. 744. den damaligen Bonifircıo, 
ver geboppelten Kayſerwahl Carl Vil. und Francis⸗ Biſchoffen zu Maynz, und dem neuen Abt Sturmio 
ci I. hin und wieder beobachtet worden, daß man ſeine erſte Einrichtung zu banfen hatte, ſtund nun⸗ 
befondere Danffefte deswegen verordnet, davon man mehro A. 1744. gerade taufend Jahr. Es hatte 
uns anderwärts ausführliche Rachrichten gegeben, c) alſo das Glüd, in gedachtem Jahr ein taufendjäps 
welche hier benzubringen zu weitläuftig, und unfern|riges Andenken görtliher Wohlthaten zu fepren, ) 
Zwed nicht gemäß wäre, snmal da der gleichen Feftelben welcher Gelegenheit eine Schrift unter dem Ti: 
an ben meiften Orten nur in den auf diefen Fallleul: Filia Sion, fine principalis Fuldenfis eccleſiæ San- 
über befondere Terte eingerichteten font ordentlihen]&tx in terris Ierufalem, Romanz ecclefiz fpecialis & 
Predigten, oder der Abfingung des Te Deum $au: uni 
damus an den gewöhnlichen Sontagen beſtanden. 
Desgleichen hat man an unterſchiedlichen Orten d) Diefelbe T. V. p. 779. ſeq. 108%. 
das hundertjährige Andenken goͤttlicher Wohlthaten, Zr ei * p 2 
—75 ru £) Diefelbe T. VII. p- 12. ſeq. 
nn | 9) Eben diefelbe T. VIL. p. 20. 705. feq. 
b) Ebendiefelbe T. VIII. p. 226. bh) Acta Hiftorico-Eeclef, T. VIIL p. 170. 
e) Acta Hiftor, Ecel, T, VL und T. X. i) Eben diefelbe T. IX. p- 94 feq. 








— —— — — — —— 





II. Gap. von beim Gottesbienfte, 77 
— — — — — — 


— — — — — — — — — — e —— — 
immediata ſilia, in cruce a 55. Zomifacie & Strumio, II, 
fupra montcs ſuos plantata, per X (zcula gloriofa i in: 
u fuo millefimo & fzculari iubilans &c. 1744. Ful- Bas —— Gotteddirnfis 
dz in Folio; zum Vorfchein Fam, darinne viele zur z " N 
Fuldiſchen Stiftshiſtorie gehörige Nachrichten zug, Wir wollen das merfwfirdigfte hierpon alfo ber 
leſen waren. | trachten / daß wir bemerfen 

Man hat in der Roͤmiſchcatholiſchen Kirche felber| I- Den Ort des Gottesdienſtes bey den 
erkant, daß die ungeheure Anzahl Feite,.fo die Men, Evangeliſchlutheriſchen. 
ſchengebote nad) und nach aufgebracht, der Kirche, 2. Den Ort des. Bottesdienftes bey den 
fowol, als dem gemeinen Wefen zur Laſt gereichen. Aönilcbearholifchen, j 
Der jetige Pabft ift daher in den erfien Jahren feir] 3. Den Orc des Gottesdienſtes bey den 
ner Diegierung darauf bedacht geweſen, wie man dem Reformirten. 
daher entſtandenen Ubel durch einige Verminderung) 


IV, 

oder Einfchränfung derfeiben abhelfen möchte. Die Was ift wegen des Orts des Gottesdienftes 
Diföfe zu fom, und andere Borsesgelehrte mußten) Hey den&vangelifchlutherifchen zumerfen? 
Deswegen U. 174. iprÖutaghten ausftellen. Allein] Wier man an den allermeiften Orten , wo bie 
Diefes war fo verjchieden, daß man fagte, der Pabit Evangelifchlutherifhe Religion bisher gebtfißer 
habe fid) entfchloffen, nur ben Viſchofthuͤmern, wolgher fey Dank ! den Gottesdienft in den dazu bes 
biefe Berminberung vor nöthig erachtet würbe, zu flimmten Gorteshäufern abwarten Fönnen : alfo has 
willfabren, und den andern, wo man die Verminde⸗ ben zumeilen andere Umftände erheiſchet dap man 
rung vor unnoͤthig anfiehet, ihre Feſte ferner zu lajien.!;,, einigen Gegenden an andern Orten zufammen. 
Es ſolte auch eine bejondere Eommißion der Sache muͤſſen. Da fo viel Augſpurgiſche Con: 
halben ori Aue —— deren Ausgang die e-Ginnsvermanbte in Schleſien in den vorigen Zeir 
a — 523 * beſondere Erfap,Ifen ohne freye Ausübung ihrer Religien, und foig 

* * ve thaupf u en er any lich ohne Kirchen , ſeyn, oder doch beſchwerliche 
renbeit in on us —— ag et alſe jun weite Reiſen darnach anftellen müllen , und 
er aud mit — sg es Feſtes Pe⸗ ſie nunmehr bey der groſſen Landesveraͤnderung, 
tre Davon eine Pro gemacht. ; enn ba dieſer Hei⸗ deren wir unten mit mehrern gedenfen werben, von 
lige nach dem Ceremoniel des Roͤmiſchen Stuls Ihro Königl. Majeftät in Preuffen die Erlaubniß 
. Een nn. Verzug haben aus, ſo erhielten, ihre eigene Prediger zu halten, fo muſten 
fo Y es — mit —— ihm gewidmeten re alfo ge· ſi⸗ Anfangs ihren Gottesdienſt auf groſſen Schloß: 
halten werben, Der 1743, getroſſenen Einrichtung oder Rahthauß · Saͤlen verrichten, bis fie nach und 
su folge, folte man diefes Feſt 8. Tage hinter einan: nach einige Bethaͤuſer erbaueren. Man zehlere 
der —— Behr fo, —* = — Zase 1742. ehe Jahr und Tag hingieng, auf 50 
wie gewöhnlich, Paͤbſtliche Eapelle im GELANO GE feine Städte und Dorfichaften welche fid) diefer 
halten werden, an dem andern Tage der Pabft in der Freyheit bedienten, m) wozu hernach noch mehre 
St. Pauius Kirche aufer der Stadt mit den aßi⸗ z Rn 


: ; Fkamen, wie unten wieber gedacht werden foll. Auf 
flirenden Bifhöfen Eapelle Halten, dem dritten die die Weiſe find in den folgenden Fahren eine Menge 


Capelle a Sainte Porentianz , und die Protonotariil, : 
Apoftolici dabey ſeyn folten; am vierten folte fid) —— MEN gemacht, , oder von 


ben dem beil. Perro A vineulis mit ben Cammer- 9 s z : 
A H ee och eben der Zufall, der in Schlefien fo viel 
—— —— zu S. Maria — mit den fchöne Gottesdienſte angerichtet, hätte er — 
unter Petr in carcre mit bem Voranten Der e Bald um eine ber verneßmften , unter ben 
: nn [Bishermoc) gebabten Kirchen gebracht.n) Denn als 
rer fiebenden zu Er. Pitro — —— * ſich die Koͤniglich Preußiſche Armee in December 
nen — am achten in St. op. Ateea: 1740. der Stadt Glogan näherte, wolte der Com; 
no, unter Allitence des ganzen heil, Eollegüi fegn.1)] „endane ‚ der Graf von Wallis die Evangeliſche 
Men fol diefe Kirchen geben zu dem Ende dazu aus; Kirche nebft dem ganzen über die Oder liegenden 
er ſehen haben, weil fievor alien andern befondere Ne: 


























Tiquien von diefem Erzapoftel befiten, Dom und der fofibaren Kirche daſelbſt —— 
) Neue Earopdiſche Fama T. Ix. p- 802, m) Aftı Hiftorico- Eccl. T. V. ;p 857. 
1) Neue Fama T. IX. p. 1054, n) Dieſelbe T. VI. p. 287. 
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und verbrennen laſſen. Als aber der Graf vonſen Altar einweyhete, lies Herr Paſtor Neumeiſter 
Logau auf gethane Vorſtellungen bey Ihro Koͤnigl. ſeine daben gehaltene Predigt alſo drucken: Der 
Majeftät von Preuſſen, die Koͤnigliche Verſiche HRahme Euſebius, wie ſolchen ein rechtſchaffe⸗ 
rung mit in die Stadt brachte, daß man ſich der ner Chriſt führen ſol, ward bey der Einwey⸗ 
Kirchen bey der Belagerung zu nichts wider die hung eines neuen Altars in der Rirche ©. Ger, 
Stadt gebrauchen wolle, fo ward derfelben noch gerleraut am 14. Aug. 1742. in einer Predigt 
ſchonet. Die Evangelifhe Buͤrgerſchaft hielt mirlüber Pfalm XXVI, vers 4-8. vorgefkeller, 
des Commendanten Erlaubniß den Gottesdienft: 1742. in 4. Er hatte darinne infonderfwir die 
nr der Belagerung in der Stadt. o) Fragen erörtert; Obs auch recht ſey, im Evangeli: 
defto mehrer Beförderung des Lutheriſchen ſchen Kirchen Altäre zu haben! Was Einweyhen 
Kircdyenbaues p) zu Conftantinopel gaben Ihro Kö-Iheiffe ?_ und wie foldhes zum Wolgefallen GOttes 
nigl. Majeftät in Schweden an Dero Befandten bey geſchehen muͤſſe ? t) 
dem Eongreß in Offenbach A. 1741. Befehl, beyſ Xen fo fchönen Gelegenheiten, fo uns ber Herr 
den Evangelifhen Ständen Deurfdylandes desbak|gefchenker, feinen Nahmen in der Gemeine öffent: 
ben Vorftellung zu thun, und fie zu einem milden! lidy und an bequemen Der und Zeiten anzurufen, 
Beytrag zu vermögen ; daher auch wuͤrklich jchonlift es defto unverantwortlicher gemejen , wenn ſich 
in verſchiedenen Evangelifchen Landen Collecten unbedachtſame, oder eigenfinnige teute folchen Got 
deswegen veranftalter worden, tesdienften entzogen , oder mit Berachtung derfelben 
Zu Edam in Holland hatten zwar die Evange⸗ ihren öffentlichen Gottesdienſt lieber in andern fo 
liſchlutheriſchen ſchon eine Kirche gehabt : allein fie genanten Erbauungsitunden abwarten wollen. Wie 
war alt , Elein und ſchlecht. Als nun die Herren hiervon ſchon ben andern Fragen das Noͤthige geſa⸗ 
Buͤrgemeiſter daſelbſt ein neues Rahthauß bauen ger wird: alſo merken wir hier nur das noch an, 
lieſſen, fo hielten die Evangelifchlucherifhen um was ſich in Halberſtaͤdtiſchen bey KRohrsheim, De 
das alte zu Erbauung einer neuen Kirche an. Ohns|defebifcher Inſpection, zugetragen, u) Es ent 
geachter nun die Herren Buͤrgermeiſter reformirter)fprung dafelbft A. 1739 auf dem Ader eine Quelle 
Religion find : fo ſchenkten fie ihnen dod) baffelbe,flares Waſſer, welcher einige aus einer leeren Eine 
nicht nur , fondern noch eine Bafle neben dem Karhe|bildung eine gefundmachende Kraft zueigneren‘, dar⸗ 
baufe dazu , damit eine defto gröflere und breitereüber der Zulauf fo gros wurde, daß täglich viel 
Kirhe könne erbauet werden. Mit diefem Bau)hundert Menfchen dafelbit zufammen famen. Ein 
kam man A. 1741. aud) würflid) zu Stande, daßl Schulmeifter aus Prenffen , feines Handwerks ein 
man diefelbe den 24 Jul. gedachten Jahres einwen:l $einweber, fand-hier eine ſchͤne Gelegenheit mit 
ben konte. q) feinem Talent zu wuchern. Er bielt bey dem ver: 
Die berühmte und uralte Stiftsfiche zu S. meynten Gefundbrunnen des Tages dreymal Ber 
Bumberti in Onolzbach ward mit groffen Koſten ſtunde, fand bey dem Volke Beyfal, und weil es 
erneuert , erweitert und U. 1738. eingemenher.letwas neues und anmuchiges war, im Sommer 
Man hat Gedächtnigmünzen auf diefe Begebenheit unter freyen Himmel im Grünen, Gottesdienſt zu 
gepräget , und die Geſchichte derfelben in einer be⸗halten, verlieffen viel $eute auf den benachbarten 
fondern Schrift unter dem Titul befant gemadıt [Dörfern des Sontags ihre Kirdyen , und liefen, 
Erneuertes Bedächeniß der aitberuͤhmten und um den beweglichen Brunnenlehrer zu hören. Die 
nunmebro von dem glorwoͤrdigſtregierenden Sache machte fo viel Aufſehens, daß der Herr ns 
Herrn Marggrafen, Carl Wilhelm Friedrichs, Hoch⸗ ſpector Teuber fi felber dahin begab, und den 
für. Durdl. aus dem Grunde verneuert ⸗ und neuen Gortesdienft in Angenfbein nahm. Er er 
erweiterten Gumbertiſtiftskirchen in der Hoch⸗ſtattete darauf an das Confifterium zu Halberftadt 
fürftl. Refidensftadı Onolzbach ꝛc. 1741. in 4,feinen Bericht, der neue Lehrer ward eitiret; allein 
auf 20 Bogen. r) er hielt es nicht für rathfam zu erfcheinen, ſondern 
Dergleihen erfreuliche Nachrichten hat man auch ſetzte feinen Stab weiter. Darauf hatte aud) die 
von andern Orten, als Liebau in Gurland , von/Syerrlichfeie mit dem Gefundbrunnen ein Ende 
Arnſtadt, Norohauſen, hamburg u. a. m. ge 


























Das Wafler ward von dem Phyſico probiret, ohne 
lefen, s) und als man an letztgedachten Orte einen neu : Kraft 
o) Acta Hiſt. Eccl. T. VL p. 203. s) Dieſelben T. VII. p. 850. T. VIL p. 861. T. VL 
p) Diefelbe T. VIII. p. 624. p- 10:6, 1o7u 
g) Acta Hift, Ecel, T. VI, p. 227; 1058. t) Acta Hiftorico-Eeclef. T. VII. p. 32 ſeq. 


r) Ada Hull, Eccl. T. VL p- 749. u) Eben dieſelbe T. VII p. 701. 


II. Cap. ven dem Gortesbienfte. 779 


md die Quelle auf,den Acker wie⸗ daß fie ſich von nun an, alles Exercitii des catholi⸗ 
— — Em ſchen Gottesdienftes im befagten Hauß enthalten , 
er eingep ıv und die etwa darinne vorhandene zum Gortesdienft 


; : : örige Ornamente und Sachen ohngeſaͤumt dar, 
Was ift von dem Ort des Gottesdienftes 9 ——— möchten: fo empfand das der fir 


bey den Romiſ heatholiſchen zu nigl. Ungariſche Miniſter, der Herr Baron von 
merken? Kurzrock ſeht übel. Allein gedachter Rath Fehre- 
Beynahe wäre es den Roͤmiſcheatholiſchen geluns|re ſich hieran nicht, und ließ um allen ungleichen 
gen, feiien Zub im Königreich Schweden zu fegen.|Uerpeilen vorzubeugen folgende&chrift zum Beweiß 
Man hatte bey verfchiedenen Gelegenheiten wahrge Ifeiner Gerechtſame druden: Gründlicher Beri che 
nommen, daß dem ſchwediſchen Neid, und beſon⸗ von dem ehemals vondem bochanfebnl, Eapferl, 
ders den neuangelegten Fabricken dadurd) einiges; Befandfihaft in Hamburg bewohnten Stadt- 
Hinderni in den Weg geleget würde, weil Earth Haufe, und der nach Abfterben weiland Ihro 
lifen und Reformirte kein. freyes Neligionserercitis|allerglorwürdigften kayſerl. Majeſt. Zeren 
um hätten. Man brachte daher vors erſte von ©eis| Carls VI. ic. 7. desfals von Ew. 4. E. Rath 
ten des Manufactur- Contoirs in Vorſchlag, daß daſelbſt anjetzo gemachten Verfügung 1741. 
man wenigſtens einem a Priefter der ſich in gte y). Man fan hierbey dasjenige wieder 
zu Stockhoim aufpaltenden Minifter jaͤhrlich ein paar: nachſchlagen, was fhon in den vorhergehnden don 
mal erlauben moͤchte, fid) nach Nortioping, undipergleichen Bewegungen in Hamdurg gemelder 
Yipkidping zu verfügen, und ben dajelbit befind worden. z) 
lichen Arbeitern nad) borhergegangener Anzeigung — 
bey dem Magiſtrat, in beſondern Plaͤtzen, und in , ; 
aler Stille, wie auch unter öffentlicher Aufſicht Was iſt von dem Ort des Gottesdi enſte 8 
das heil, Abendmahl zu zeichen: alleine Die Sache, hey den Neformirten zu gedenken? 
ging nicht nad) —— ; fonbern der König gab Die Reformirten haben zu Frankfurt am Mayn 
vielmehr dem Confitorio Die Vericherung: daß ie ipen fon lang mider dafigen Magiſtrat erregten 
ro Majeſtaͤt in Betracht ihrer gegebenen Zujage, Procefö Dergefinlt. wieder rege gemacht , daß wicht 
der Regierungsform und Derordnungen vor be, Es Dessmeıs Semmstualn. Du 
denflich gehalten, zu der von bem Manufacturcon, Sache verpäkc ih won ihrem erften Urfprung an — 
soie geichepenen Vorfellung ihren Bepfal zu geben. |erzenfen, fo: Als im fecgehmten Jahrhundert bep 
Allein bey dem 1743. verſomleten Reichstage pen ſchweren Verfolgungen in den ſpaniſchen Mies 
Fam die Sache wieder vor, Man trug gar dahin|yerfanden um das — —— 
Catholick 554. einige walloniſche 
an: Ob man nicht den Catholicken gar eine Samilien wnter der Unfährung ihres Pfarters Ver 
feepe Religionsübung verftarten, umd befageen| erandi Polani nad) Frantfurt kamen, a) fo wur, 
Religionsverwandten ihre eigene Virchen im den fie niche.nue von dem Magifrat en 
Aanoe zu bayyenerlanben 100 EE.?, weil Dep Ser» ſondern ihnen auch 1555. der Sprache wegen, aus 
meigerung bejien, die Commercia und Fabriden, Onaden eine wüßte Kiche- eingeräumet „ weil fie 
als die Seele des Landes , wo. nicht gänzlich zero) ueprncfich vorgaben, daß fie fich zu unferer Re— 
mechtet dennoch ziemlich Erafclog gemacht würden. ligion hefenneten. Da man aber nad) der Zeit ge 
Der Büngerfland hat den Antrag fogleid) burc ein, wahr wurde, daß ſie reformirter Religion, und ſich 
Heilige Uebereinſtimmung gebilliget: der Geikliheln,g Harhs Yufficht zu enzziepen bereit waren , fo 
und Baurenfiand haben ihren Veyfal dazu noch rd⸗ ihnen 1561. der oͤffentliche Gottesdienſt wie⸗ 
nicht geben wollen. =) + "(der unterfagt. Es haben alfo feit diefer Zeit die 
Wie fchwer es ſey, die Roͤmiſcheatholiſchen, wo reformirten Deutſchen und Franjoſen in foldyer 
fie einmal Pojto gefaffet, zu vertreiben, laͤſt fih aus| Stadt Feine öffentliche Religionsuͤbuͤng gehabt, fon: 
dem abnehmen, was wegen: der catholiſchen Gapelle dern ihren Gottesdienft in dem eine halbe Stunde 
in der Wohnung bes kayſerlichen Abgeſandten Zu davon gelegenen Flecken, Bodenheim, halten mif: 
Hamburg vorgegangen. : Denn als der Rath Da ſen. Unterdeſſen haben fie fi von Zeit zu Zeit 
felbſt nad) Abſterben Kayfer Carl VI. das. dem kay. Muͤhe gegeben, gedachtes Keligionserercirium in 
ferlichen Abgejandten vormals eingeräumt Hauß sif ffa2 Bas 
wieder in Befiz nehmen, und ben zu der. Geſand⸗ — 


iſtlichen andeuten lie y) Aaa Hiſtorico· Ecslef. T. VII. p. 78. ſeq. 
ſchaft gehörigen euten und Geil $ sc Pr 2) Dieſe Kirchenhiſtorie zweyter Theil p. 1049. 


) 8a Hi. 'Ecder. T.Vil. p. ST zu s 3 Acta Hiftor. ecclef. T. VIl. p. 695. 
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der Stade zu erhalten, dazu ihnen ſonderlich die gebuͤhrlich und ſpoliative entfeger, und fie alfo ießt 
mächtigen Vorbitten veformirter Potentaten behilf-|vor allen Dingen plenarie zu veftitwiren, und der 
lich ſeyn follen : wie denn ‚infonderheit A. 1704| Magiftrat mit feinen Einwendungen ad petitorium 
dergleichen Schreiben von Preuffen, Engeland, zu vermeifen 4) es wären auch noch verſchiedene 
den Herren Öeneralftaaten u. a. m. an den Magi⸗ Bewegurfachen vorhanden, warum man ihnen eine 
firat ergangen, ſolche freye Neligionsübung jugeftehen muͤſſe: alſo 
Da aber dieſe guͤtliche Bemuͤhungen alle umfonft beantwortete der Magiſtrat dieſe Puncte insge 
waren, erhuben fie noch bey Sebzeiten Carlo VI. ſammt, mit ‚angehängter Bitte, Ihro Kanferl, 
eine fo genannte Spolienflage wider den Magiftrar| Majejtät möchten allergnädigft geruben, nad) An— 
bey dem Neichshofrath zu Wien, bey welcher Ger|leitung des weftphälifchen Friedenfchluffes, und Dero 
legenheit von Seiten des Magiftrars und bes Mi- allerhoͤchſten kayſerl. Waplcapitulatien die reformir: 
nifterii A. 1735. die Srandkfurtifchen Keligioneriten Bürger und Schutzangehoͤrige mir ihrem Geſuch 
handlungen in zwey Theilen herauskommen, der’ gänzlid) ab, und zurRuhe zu verweiſen, und wegen 
ven wir bey anderer Gelegenheit broben gedacht. b)|der vielen gegen den Magiftrat, als ihre Obrigkeit, 
Die Sache lief aber auch diefesmal nicht nach Wunfdy. Igebrauchten hoͤchſt empfindlichen Anzüglichkeiten, 
Sie verfüchten es daher A. 1742. bey Ihro Fayf.jmit einer wohlverdienten Ahndung anfehen , oder 
Majeftät Carl VII. und deſſen Anweſenheit in/wenigitens die Sache ihrer Eigenfchaft nach an die 
Frankfurt aufs neue, und erfuchten die Herren hochlöbliche Reichsverſammlung allergerechteit re 
Generalſtaaten zugleich inftändigft in einem Schrei-'miftiren zu laſſen. Die ganze Befchaffenheit der 
ben, ihren Vorſpruch bey dem Kayfer debin anzu-[ Sache ward der Welt nodymals in einer Schrift 
wenden, daß die Sache im Reichshofrath den Ned [vor die Augen gelegt, unter dem Tirul: Ausfuͤhr⸗ 
ten nad) unterfucher, und dahin ausgefprochen wersJticher Begrif»der Gründen und Wi: tiven, 
de, damit fie wieder zum Beſitz ihrer vorigen Kirche welche die reformirre Bürger und «Einwohner 
gelangen moͤchten. Die Herren Generalitaaten cha, zu Frankfurt am Mayn, ſo in dem ohngefehr eine 
ten auch deswegen bey dem Fanferlichen Abgeſandten halbeStunde von biefer&tadr gelegnen aräfl. hanaui⸗ 
im Haag geneigte Vorftellung. Die Sache fbien [hen Bodenheim feiter faft Hundert und funtzig 
fid; beſſer, als iemals, vor die Reformirten anzu- Jahren ihren Bottesdienftabgewarter, bey dem 
iaſſen. Es liefen allerhand Interceßiones mehr böchftpreist. Fayf Reichshofrath ange uͤhret 
ein, die bey dem Kayſer etwas vermochten. Der haben, damitihnen das Ex-rcitium relig onis publi- 
Maͤgiſtrat erhielt aus dem Reichshofrath Befehl, cum in gedachrer Eradr Ringmauren verftattet wer 
binnen zwey Monat fich auf die wiederholte Vorftels; den möge, und was dafiger Iöblicher Magi⸗ 
Jung der Neformirten zu erflären, woben man kan: ſtrat, vorbehaltlich der, vermiög Des wefinbir 
ferlicher Seits hoffete „es werde befagter Magie lifchen Friedensſchluſſes und der kayſerl. aller 
„ſtrat eine fo billigmäßige Erflärung thun laſſen, höchſten Wabicapirularionen ıım zuftebenden 
„wie es ohne Nachtpeil der magiftratifhen Gerecht Gerechtſamen, allein Pro melrors ınformarıone , 
„fame zu allerfeitiger Beruhigung, auch zu dem ge-Jund ohne fich in einen Proceß desfalls einzw 
„meinen Velten des franffurtifhen Stadrwefens ‚|laffen, daranf mit befjern Deftand “ntworten 
„und zu Nbfehneidung aller Weirläuftigkeiten gedey:|laflen. Frankfurt 1744. in Kolio. 
lich feyn möge.,, ©) — ai lies der Ep nebſt as 
Der Magiftrat Fam darauf zu Anfang des 17744: | Qemorial ber allgemeinen Keicheverfammiung 
Jahres * ir wie Die Reformirten nach vorge überreichen, wiederholte die in feinen Gegenberich⸗ 
fester Gefchichtserzehlunng, was mit ihren A.1554. ten mehrmalen ausgeführten Gründe ‚nochmals in 
aufgenommenen Vorfahren wegen des Öffenrlicyen der Kürze, und ſtellte vor; ı wie die Vorfahren 
Erersitii ihrer Neligion fid) zugetragen haben fett, ay|per Neformirten in dem Memorial; worinne fie 
infonderheit zu behaupten gefucht, 1) es fey in bier] "554 UM ihre Aufnahme angefucht, ſich vor der 
fer angegebenen Spolienflage die Yurisdicrion des|Ungeänderten Augſpurgiſchen Confeßion zugethanet 
Fayferlihen Reichshofraths fundirer, 2) ihre Bor Vorfahren Glaubensgenofjen fälfhlid vorgegeben, 
fahren Hätten fid) in dem Vefiz fothaner frenen Me. ſund blos um deswegen. die Geſtattung eines beſen 
Tigionsübung innerhalb der Stadt Kingmauern bes Dern Gottesdienftes angefuchet, weil fie ‚der deut 
funden 3) Diefelbe wären aber diefer Poſſeßion un,|fden Sprache nicht fundig wären. Es härten auf 
— 2) damals verfchiedene von ihnen zu Begeugung der 
9) ©. dief. dritter Theil p. 630. Slaubenseinigkeit in ben Evangelifchlucheriiden 
e) Alta Hiflorico-Eccl, Ts VII. p. 697, Kirchen das heiligen Abendmal empfangen :-bazu 
d) Eben dieſelbe T, I. p. 765. 991. hätten 
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hätten 3) einige von ihren Predigern, als Valeran · Ihro Kayſerl. Maj. und die allgemeine Neichsver- 
dus Pollanus, lohannes a Lalco, und Petrus Dathe- ſammlung, fo diefelbe amicabili ratione ertheilen 
mus in befonderen nad) ihrer Yufnapme herausgesimüffe u, f.w. Darneben bat der Magiftrat gedadhs 
gebenen Schriften, fowol, als der Frankfurter Re⸗te Reichsverſammlung, fi) der Sad)e beftens bey 
formirten Vorfahren felbiten in einigen bey dem Ihro Kayſerl. Majertät anzunehmen, damit die 
Magiftrat übergebenen wertläuftigen Memorialen/reformirten Bürger mit ihrem fo unbilligen Geſuch 
zu behaupten geſucht, daß ihre Lehre mit ber Aug · ſab, und zur Ruhe verwieſen wuͤrden. 
ſpurgiſchen Confeßion uͤbereinſtimme; Es fon audy| Allein die Keformirte Burger fäumeten ſich ih⸗ 
4) dev Wahrheit gar nicht gemäß, daß der Refor⸗res Orts auch nicht, und kamen bey der Rieichs— 
mirten ihren Vorfahren ben ihrer Aufnahme einiverfammlung mie einem Pro Memoria ein, darin 
Exercitium Religionis Reformatz publicum obrigfeitsIne fie vorftelleten. 1) Man babe ihren Vorfahren, 
lid) geftattet, oder disfalls ein Factum oder Eon-Ida fie fi in Srandfurt niedergelaffen, die freye 
vention mit ihnen gefehloffen werden, fondern man Neligionsübung per modum Conventionis Pati & 
habe ihnen vielmehr nur als Zvangelifihlurheri-conditionis fine qua non eingeräumt, und fie derfels 
fchen Glaubensgenoffen wegen Unwiſſenheitben, nachdem fie viele Jahre foldhe rubig genofjen, 
der deutfchen Sprache, eine Kirde zu Ubungblos auf Anftiften der Lutheriſchen Glerifen beraus 
ihres Gottesdienſtes eingeräumet: Hingegen 5)hät!yer. 2) Cie, die Meformirten, hätten alle güt- 
ten die Vorfahren des Magiftrats , als fie gewahr liche Wege verfucht, und fi), da alles umfonft ge: 
worden, daß die angenommene Fremden, nicht, wie weſen, genöthiget gefehn A. 1733. deswegen bey 
fie vergeben , der unveränderten Augſpurgiſchen dem Reichshofrath zu kiagen, und diefe Klage uns 
Gonfeßion, fondern der anfänglich heimlich ger ser des jegtregierenden Kayfers Majeftät fortzufer 
baltenen reformierten Religion jugethan wären, gen. 3) Es hätten viel bohe Häupter und ſowol 
und ſich niche zu der in der Stadt blühenden Melir|reformirte, als lutheriſche Machten, als der König 
gion bequemen wollen, vollfommen Recht gehabt,'yon Schweden, Preuffen, und Dännemar, wie 
diejen de fato uſurpirten reformirten Gottesdienst auch die Herren Generalftaaten, famt verſchiede⸗ 
A 1561. wieder abzuftellen. Cs habe auch 6) vorſnen Epurfürften und Fürften im Reich, fi ihrer 
dein Weſtphaͤliſchen Sriedensfhlus einem iedenlangenommen und bey Jhro Kanferl, Majeftät fo 
Rerchs ſtand Das lus citca facra, und das davon mitliräfrige Worbitten eingelegt, daß man alle Gtuns 
abhangende lus tef rmandi illimitare, und one ei-|pen eines günftigen und enblichen Ausfpurchs bey 
nige Reſtriction zugeftanden, und die Bürger ſichjdem Reichshofrath gemärtig fey. 4) Um nun dier 
die von ihren Herrſchaften rauıone religionis vorgerjem Ausſpruch zu entgehen, habe der Magiftrat ſei⸗ 
nommene DBeränderungen gefallen laſſen miüjjen :|nen Recurs an die Neihsverfammlung genommen, 
7) die von Reformirten erhobene Klage fer den|Soiches aber Iite adhuc pendente, und che ber 
Keichsconflirutionen und gedachtem Sriedensjchluss Yusfpruch noch erfolger, zu thun, fen den Meichss 
ganz zuwider, da mad) bes letztern XV, Articullconftiturionen zuwider. Denn es fen eine blos 
$. 3. keine Spolienflage angeftellet werden koͤnne weltliche Gadıe, 5) Aud diejenigen Verträge, 
gegen Meiheftände , bie ihr lus circa facra vor fafljmeldye in Relinionsfahen vor dem Weftphälifchen 
2co. Jahren ausgeber haben: zumal da Art. VII. Frieden gemacht worden, müflen heilig gehalten 
ausbrüdlicy verfehen worden, daß wenn die Prot«-[ werden. 6) Es ſey im geringften nicht wahrfcheins 
fianten unter fid) , und gegen einander es zu thun ha⸗ſlich, daß ihre Vorfahren, als fie das erftemal nad) 
ben, ratione Exercitii Religionis alles in dem Stande Franckfurt gefommen, ihre Religion verhelet, und 
wie esyur Zeit des Weftphälifchen Friedens A. 1648-1 ich vor Blaubensgenoffen ausgegeben hätten. 7) 
geweſen, gelafien werden folle, auch die ntention|Sie härten ſich num faft ſeit gwenhundert Jahren 
bey Einrichtung ſothanen Friedensſchluſſes feiness|ats rechtſchaffene Buͤrger bezeuget, und der Stadt 
weges geweſt, daß die lange vor dem dreyßig ⸗ Beſtes alle wege befördert; es fen daher billig, und 
jährigen Kriege unter den Proteftanten vorgenom:Ipen ‚erfien Gründen des Chriſienthums und ber 
mene Keligionsveränderungen angefochten, oder ei⸗ Menſchhbeit gemäß ihnen eine fo billige. Sache, als 
nen Reichsſtand deswegen bey ben hoͤchſten Reichs: das freye Religionsexercitium iſt, nicht zu verſagen 
gerichten, als Spoliatot in Anſpruch genommen|und ihnen in den Ringmauren der Stadt zu Er 
merden-fönne. 8) Wenn aud) ja megen des eigent- bauung eines Gotteshauſes einen Platz anzuweiſen 
lichen Verſiandes gedachten VII. Articuls noch einiely, {. m. ©) Den Ausgang diejer Sache wird die 
ifel obmwalte, fo geböre die Sache nicht vor Sff ff künftige 
ger Zweifel obw h 3 
den Keichspofrath, ſondern als die eigentliche Aus⸗ — — — — 
legung des Friedens⸗ Inſtruments betreffend, perl €) Alta Hictotico · Eccleſ. T. X. p. 93. 94 105. 
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kuͤnftige Zeit lehren, da es ſcheint, daß fie durchzu erfteuen haben, verſprechen folten. i) Da aber neu 

den erfolgten hoͤchſt fhmerzlihen Hintritt Kayſer Nachtichten noch gemeldet, —* eh auf den er 

Carle VII. einigermajfen ins Öteden gerabten. [gehaltenen Reichstage noch erft in Vorſchlag ge: 
Was den Meformirten bier fo ſchwer gemacht|bracdht: Ob man nicht den Reformirren und Ca 

wird, das erlangten fie in Schlefien.defto leich:|eholicten eine freye Neligionsübung im Meiche zw 

ter. Sie hatten ſchon vormals ihre Kirche undigeftehen folle? fo wiffen wir eigentlich felber nicht, 

frege Religionsübung an geroifjen Orten dieſes Her⸗wie weit ſich die Neformirten obiger Verguͤnſtigun ⸗ 

zogthums gehabt; allein die Catholicken hatten fielgen etwa wuͤrcklich zu erfreuen haben? k) 

nach und nach darum gebracht. Bey dem Altrann⸗ 

ſtaͤdtiſchen Tractat wurden fie uͤbergangen, und ob VI. 


fie gleich nad} deſſen Errichtung ihre Jura eingaben, Wie wurde der Gottesdienft verrichtet? 


und um Meftitution ihrer Kirchen baten, auch von - 
Broßbrietannien, Preuffen, und Holland, ingleis] 5 ber Hauptſache iſt es bey ben alten Verfaſſun⸗ 
; gen aller drey Meligionen geblieben: es würde 


en von dem gefamten Corpore Evangelico, Vor⸗ n N 

che mitbrachten, fo * doch alles umfongt, auch eben fein gutes Zeichen feyn, wenn man bey 
Diefe Stunde mar  unfern Zeiten aufbehalten. jedem fo Fleinen Zeitlaufe wichtige Veränderungen 
Denn als Yhro Königl. Majeftäe von Preuffen|angeben koͤnte. Doc; haben hriſtliche Obrigfeiten 
fiegreiche Waffen von dem gröften Theil Schlefiens bier und da merkwürdige Verordnungen. ergehen 
Befit; genommen hatten, fo fieng man auch an, laffen , damit die vorigen Berfaffungen theils mehr 
den reformirten Gortesdienft in dem Oberamthaufe eingefejärfet und beitätiger, theils zu deſto gemifle: 
zu Breßlau zu halten, £) Ihro Fürftl. Gnaden un — > —— ya 

4 * rſchiedene davon in dem folgen: 
von Carolath lieffen darauf zu Haltung biefes den Capitel enfügen Sie: Ye wen er 





Gottesdienftes in dero Wohnung eine befonbere jüpren 1 
Capelle —— die am Ofterfeft 1742. einge: auch etliche gar füglich Hier erzchlen laffen. 
weyhet wurde. Der erfle Prediger daſelbſt hieß Was wegen Abftellung der Privatzuſammenkuͤnfte, 
Pigilantius, und ward den 14. Sept. gedach⸗ und deſto fleißiger Befuhung oder beſſerer Einrich⸗ 
ten Tabres von dem Heren Oberamtsregierungs,|"UNd des Gottesdienfies in den Fönigl, Preußifcen 
und Confijtorial » Präfident von Benckendorf als Sanden geſchehen; ingleihen wie man in Sachſen 
Königliche Hofprediger eingeführt. Die babey das bloſſe Philofophiren und Moralifiren in Pre: 
gehaltene Rede des Herrn von Benckendorfs ſowol, digten verbieten muͤſſen, ijt droben an feinem Ort 
als die Antrittspredige des neuen Herren Geiftli, ba gewefen. Da A. 1742. mehr Sontage nad) 
chen hat man zu Breßlau gedruckt. Faſt zu glei⸗ dem Feſt Teinitatis einfielen, als man Evangelia 
der Be ward auch zu Großglogau ber refor⸗ bey den ſchwediſchen Gemeine berordner findet, 
mirte Gottesdienft angerichtet. Die erfte refor- fo wurde auf des Conſiſtorii Vorſchlag, und mie 
mirte Predigt dafelbft ward den ı2. Gontag —8 Prieſterſchaft Genehmhaltung beſchloſſen, die 
Trinieatis 1742. von dem Herrn Döbel in dem drey Evangelien auf ben 25, 26, und 27. Sontas 
Haufe des bdafigen Eommendanfen, Seren du nad) Trinitatis, welche won den letzten Zeiten han— 
Moulin gehalten, den folgenden Sontag aber deln, eins nad) dem andern, und zwar fo einzufuͤh⸗ 
zunverftenmal das Abendmal nad) reformircen Ger" daß das Evangelium von Jüngiten Ger icht 
brauch von 54. Perfonen genoſſen. g) allezeit zum. legten Sontag nach Trinitatis bleibe, 
Aus Schweden wurde uns vor etlichen Jahren ſund man hingegen fo viel Sontagsevangelien, als 
eine Königliche Verordnung gemelder, b) welche noͤthig ſeyn werde, von denen mad Epiphanias 
unter den 27. Aug. 1741. ergangen, und ben ausgeſchloſſenen Sontagen gleich nah dem 24. 
Glaubensgenoffen von der Engliſchen und Refor⸗ Sontag nad) Triniratis einfhalten, und auch diefes 
mieten Kirche die freye Meligionsübung durch dasbey Einrichtung der Calender in ade genommen 
ganze ne und year bergeflalt verwilliget, dap| werden jolle, } SEE 
fie in den jämtlichen Geeplägen, den einigen Ha: Da man zugamburg wahrnehmen miler, m) daß 
fen Earlscron ausgenommen , ihre eigene Kirchen aller ergangenen Verbote ohngeachter, ſich dennoch 
bauen, und befizen möchten, fi aud) dem Genuß ' —— ruch⸗ 
aller uͤbrigen Vortheile, deren ſich die Unterthanen 




















— — i) Ada Hiftorico - Eccleſ. T. VI. p. 7%. 
£) Dieſelhe T. VI. p. 388. k) Diefelben T. VIL p. 572. 
e) Eben diefelben T. VII. p. 202: 544, 1) Eben diefelbe T. VL. p. 405. 
) Ada Kuttorico - Eccleſ. F. VJ. p. 76. m) Dieſelben T. VI. p. 722. 
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ruchlofe Buben, und ander böfes Gefindel unter- Pfaff ſchon wiſſer maſſe anderwaͤrts zu verftehen 
ſtanden, nicht nur auf den Kirchhoͤfen, ſondern gegeben. p) * ſ neh 
auch jo gar in den Kirchen felbft allerhand Much 
willen, mit Plaudern und Toben während dem Got, VII, 
tesdienit, Einwerfung der Fenfter, Befudelung der| Was ift fonft noch von den Kirchengebräue 
Kirchhoͤfe, Schreyen, Raufen u. d. m. zu verüben, ch »E ; b fen? 

; en und Beremonien zu bemerien: 
auch wohl mit brennenden Tobadspfeifen bey . R 
$eichenbegängniflen am Tage, und ben Macht, fich].. Wir wollen zuerft das erjehlen, was ia Evanger. 
in die Kirche ju drängen u. f. w. fo wurde durch liſchen Sanden deshalben vorgeganam. Von der 
ein ernftliches Mandat dem Uebel gefteuret, und den —— ra ln —— 
Uebertretern mit dem Halseiſen gedrohet. und es muß fo unfeuldigen und nüglı den Ger 


Der Privat Beichte war in einem gewiſſen braͤuchen unferer Kırden zu feineim geringen Ans 
Eoangelifchen Sande der Abfchied angefündiget, und ſehn gereichen, wenn diejenigen, fo GOttes Stelle 
es war den Geiſtlichen in demfelben nicht wohl da=[auf Erden vertreten, mit ihren eigenen Erempel 
bey zu Muthe, weil die Sache mit Gewalt folltejan den Tag legen, daß fie die Anftalten der Kirchen 
durch getrieben werden: allein es wurde endlich/für nuͤtzlich und erbaulich halten. Defto angench» 
nod) die Temperatur getroffen, daß fie ungeändere|mer ift es uns, zu dem, was mir im vorigen Theil 
gelaffen, und nur einem jeden, der daran Anftoß|von der Confirmation des Eronprinzen in Dännes 
nehme, erlaube feyn folte, ohne diefelbe zumſmark erwehnet, r) noch das Beyſpiel feiner koͤnig⸗ 
Abendmal zu geben. n) * Prinzeßin Schweſter nun — 

ls8. April 1742. zu ungemeiner Erbauung der Hof: 

Die Gefangbörer find feine geringſchatige gemeine, und fämtliher Einwohner der ae 


Mittel, den öffentlichen Gottesdienſt zu ungerhalz]: * * 
gen und bequemer einzurichten. Dieſehat m 1 ‚pe in der neuen Schloßkirche zu Coppenhagen confirs 


nd da aufgelegt, und, wo es nöthi en, |miret ward, Es waren daben fämtliche koͤnigl. 
ag cin Diem Zeitlauf aber x; A f Herrſchaften und viel Fuͤrſtl. Perfonen, ingleichen 
Wũrtembergiſche merfwürdig gemwefen, welches die Glieder des hohen Eonfeil, die ganze theologifche 
A. 1741. durch das ganze Sand eirgeführer wurde Sacultät, und das ganze geiftlihe Kofminiferium 
Man beſchrieb daſſelbe fo: Es enthalte alte und zugegen,als welche ausdruͤcklich dazu eingeladen wur⸗ 
neue Lieder, doc) fen nicht jedermann damit zufrier| 0 Das — waͤhrete eine gute Stunde, 
den. Man floje fich vornemlid) daran, 1) daß in und die Primeßin beantwortete bie ihr vorgelegte 
den alten Siedern bier und da eine Aenderung ge:| Frasen über alle Grundwahrpeiten des Chriftens 
macht ‚worden, darunter einige von geringer Er— ehuns —* ber groͤſten Feudigtkeit. Sie ſagte alle 
heblichkeit, andere von einigen Nutzen, noch ans Sprüde, die fie zum Beweiß anführte, auswen⸗ 
dere aber etwas bedenklich fehienen: zu der letern dig her, und citirte diejeiben ſehr accurat: daher 
Gattung rechnete man, daß in den poey alten Lie,die ganze Eeremonie den Zuhörern zu ungemeiner 
dern: © sseree GOtt dein goͤttlich Wort ꝛc. Erbauung, und dringenden Gelegenheit zum tobe 
und Erhalt uns ZErr bey deinem Wortze. GDrtes und herzlicher Fürbitte gereichete. 

die den Papiften anlöfıge Worte, als dert: Ob] „m, —— — — 
— u A Ay Dahite | Ind Türken der worden, wo bas bafelbft refidirenden Fuͤrſten, 
Mord ꝛc. mit andern verwechſelt worden. 2) Deren‘ Anzufin, ie D rg Fns 
Man war damit nicht zufrieden, daß man in alten Prinzefin g - z in der Kirche be Aumes 
Liedern ganze Strophen weggelaſſen. Doch ver- — ——— 7* lehrt — ein: 
ſicherte man dabey, daß die alte übrige Kern » und fenpeit a remer Merfonen ipr Blaubenebes 
Glaubenslieder der Evangelifchen Kirche alle ganz! peimilcher . lich ablegere: worauf fie denn ben 
mu wnverfenet eben geilichen. o) bie Diele Ei — * * "Durgylauchtigften Herr ⸗ 
mean einer — — dat, welche das heil. Abendmal nie privatim, 























gleichen Dingen evangeliſcher Seits ſich gefällig ſen⸗ 
erzeigen koͤnne, und muͤſſe, hatte Herr Canzlar 
— — — — Nachrichten von den. neueften theologiſchen Büchern 
n) Baumgartens theologiſche Bedenken vierte Sr" ä p- 17: j 
lung p. 67. iq. | g) Ata Hiftorico-Ecclef. T. VI. p. 765. 
o) Ada Hiltorico-Ecclef, T. VI. p- 7% 719. x) Eben diefilbe T. VA. p. 24 
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fondern mit Dero Hofitatt öffentlich zu nehmen pfle⸗ muͤſſen. Allein wir führten auch damals ſchon an, 
get, auch oͤffentlich communicirte. s) daß man fo wol in Berlin, als an andern Orten des 


Zu dem, was wir oben megen Abjchaffung desfhalber nicht gleicher Miepnung geweſen, jondern an 
Exorciſmi in den Herzogthuͤmern Schlefwitt,feinigen das abgeichafte alles, an andern aber nur, 
Hollſtein gedacht, iſt noch hinzuzuffigen, daß die mas man aus chriftlicher Freyheit für nuͤtzlich und 
Sache noch ernftliher geworden. Man * bis⸗ bey gegenwärtigen Umſtaͤnden erbaulich hielt, wieder 
heran vielen Orten den Exorciſmum noch immer-jeingeführer haben. An einigen Orten lies man es 

ort gebrauchet, und nur alsdenn meggelaffen, wennlaber aud) ben der neuen Einrichtung bewenden. Mun 
es von jemand ausdräcdlich verlangt wurde, Al-ſthaten ſich in einem Halberftädifchen Ort, Grosde: 
fein da doc) einige Prediger denfelben bisher gaͤnzlich deleben, unter Dedelebifhe Inſpection gehörig, 
weggelaffen, fo fragte der Herr Generalfuperintend |deshalben heftige Bewegungen berfür. Mad dem 
Conradi an: 1) Ob die Prediger, welche bisher|königlichen Befehl war es den — ——— frey ge: 
den Exorciſmum nicht gebrauchet, damit fortfah⸗ ſtellet, nach den Umſtaͤnden ihrer Gemeinen 
ten möchten? 2) eb er, der Generalſuperintend, fich der abgeſchaften KRirchengebraͤuche wieder 
nicht durch einen Privatumlauf den Predigernisu bedienen, oder es bep der ohnlaͤngſt einge: 
überhaupt anbefehlen ſolle, daß fie ben Exorciſmum fuͤhrten Art bew. nden zu laffer. Nun hatte die 
durchgängig, wo er nicht ausdrüdlid von jemand|®rosdedelebifhe Gemeine zwar ſich nidyt fogleich 
begehrer würde, abftellen, biejenigen aber, fo ininadh Publication obiger Kabinetsordre darum gemels 
Predigten und Catechiſationen, oder fonft dawider det: fie verlangte aber doch nech vor Ausgang des 
eifern würden, fih für nachdruͤcklicher Ahndung Jahres die Wiedereinführung deſſen, was abgefchaft 
hüten folten? Beyde Anfragen wurden durch einen|war, Der Paſtor Michrelis ſchlug ihnen ſolches 
öniglihen Befehl befahet: und Herr Lonradilab, und wolte willen, daß die Bauren von gewiſſen 
ließ folhem zu folge an die ihm untergebene Prier| Deputirten des Stifts unerer icon yra: en im 
fterfchaft den Umlauf ergehn, Fraft deſſen, die fol Halberjtads, als ihren Zehendperren dazu mären aufs 
den Erpreifmum bisher unterlaffen, Dazu —— worden. Die Gemeine brachte darauf ihre 
qutoriſiret, Die uͤbrigen alle aber angewieſen wurden, Beſchwerde bey der Local Viſitation an, fand aber ben 
ch deſſelben kuͤnftig allgaͤnzlich bey der Tauf-'dem Herrn Teuber den erwuͤnſchten Eingang nicht, 
andlung nicht mehr zu bedienen, es jey Dennjals welder, wie Die Folge an den Tag legte, mit 
daß er ausdrücklich von jemand verlange|dem Herrn Michaelis in der Sache rinerley Mey⸗ 
würde: dabey wurden fie erinnert, hiervon feine'nung mar, 
Publication von der Ganzel zu thun, oder fonft br) Mach einigen Zunsthigungen , und andern Ver 
ne äufferfte Behutſamkeit davon zu reden, damiridrüßlichketen des Paftorıs mir der Gemeine, gelangte 
die Sache fein Auffehen, oder Xergerniß bey den die Sache nad Halberſtadt in das Conſiſtorium. 
Gemeinen anrichte. t) Der Prediger bekam einen Conſiſtorial Befehl nach 

Waren in den koͤnigl. Vreußiſchen Landen die dem andern, die Ceremonien wieder einzuführen, 
Klagen der Evangeliſchlutheriſchen Über Die verbot⸗ Mein er that Gegenvorftellung : der Ieipector und 
tene Rirchengebriuche durch Aufhebung area 10 Rn Tenber, ein Mitglied des Conſiſtorii, 

















Verbots, wie wir ſchon oben in der zweyten Fortſe, nahm ſich feiner mie Machdruck on, und gab fein Vo⸗— 
gung gemeldet, auf einmal geſtillet: fo erheben fi tum dahin, „daß iso in den Föniglichen fanden Fein 
neue Bewegungen darüber, ob man ſich der von „lutheriſcher Prediger zu Wiedereinführung der abge 
Toro Maſeſtaͤt geſchenkten Srerheit, nunmeh⸗ „Ibaften Kirdenceremonien von dem Conſiſtorio nas 
ro bedienen fölle oder nicht! Es wurde im vor „mens Ihro Koͤn. Maj. föne gezwuugen werden, dabey 
hergehenden Theil von uns gewelder, wie in Ver-|er anführee,esfey 1) ſolches weder unſern Slaubens⸗ 
lin ein gewiſſes Bedenten zum Vorſchein gefommen, bekaͤntnis gemäs, nach welchen Die Ceremonien unter 
fr deſſen Verfaſſer einige den fel, Reindeck haften die Adiaphora gebörten,bie keinen Twang verftazteren, 
wollen, darinne man rieih, die Sache bey der ein-!2) ned der, Koͤnigl. Cabinetsordre, nad) welcher es 
mal geſchehenen Veränderung zu lafjen, da es nun den Predigern frey ſtehen ſolle, fich derjelben wir 
mehro nicht aus Zwang, ſondern aus hriftlicher Frey- | der zu bedienen, oder nicht. Die Meynungen da 
heit geſchehe, und es doch Ihro Majeftät angenepm| Mitglieder des Conſiſtorii ſchienen bierüber gerheild 
ſeyn würde, wenn men das ietzo in Freyheit unter⸗ au ſeyn: doch behielt die vor die Wiedereinfuͤhrung 
lieſe, was man vorher aus Zwang hatte abfhafen) der Ceremonien Die Oberhand, und dem Prediger 
ward, biefelbe auf ferners Nachſuchen der Gemeint 


sy Abı Hiflorico-Ecdief. T. VIIL, p- 1957 bey Strafe der Sufpenfion anbefohlen, welche auch 
r) Dieſelbe T. VII. p. 372-375. li ſ f — * pe 
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bey miche erfolgter Paririon würflic) ergieng. Die 
fer wandte ſich unterbefjen nad) Hofe an das geijtlis 
che Departement, von Da die Sache weiter in bas 

ohe Etats Minifterium gebracht warb. Er reifetelwolte, die vielen unter ber Zeit aufgelaufenen Koſten 
Ober auf der Poft nach Berlin, und würfte zu An⸗ allein auf fih zu nehmen, und infonderheit die neu 
fang des 1742. Jahres ein Reſcript an bie halber⸗ angeſchaften Seuchter zu bezahlen, fo Flagte er wieder 
ftädeifche Negierung und das Conjitorium aus, injbey Hofe. Die Sache wurde durch hohe Recom⸗ 
melchem das Verfahren in dieſer Sache gemißbillie/mendation der Fönigl. Frau Mutter dahin vermittelt, 
get, die verhengte Sufpenfion alfo gleich wieder auf⸗ daß der Herr Paſtor Michaelis vom Hochweiſen 
zubeben anbefohlen, die Unterſuchung der Klage aber Domcapitul zu Brandenburg die Vocation auf die 
den Confitorialrarp und Inſpector Teuber nebftjeinträgliche Pfarre zu Kin und Bnoblauch in der 
noch einem andern Mitglied des Collegii aufgerra-|Mittelmarf im Havelfreife befam. Allein Hiermit 

en ward. hatte die Unruhe noch lange Fein gewuͤnſchtes Ende, 

Ehe diefes Reſcript von Hofe einlief, hatte die] Ohngeachtet derfelbe von der neuen Öemeine feine 
Megierung einen Commijjarium nad) Grosdedeleben Gaſtpredigt abgelegt Hatte, und einige Zeit hernach 
gefande, defien Commißien vor den abweſenden Parfwürflich introdueiret wurde: fo war er doch der Ge: 
for Michaelis nicht zum beten ablief, weil die GesImeine ſchon voraus fo verhaßt befchrieben, daß fie 
meine fo viel unanftändige Dinge wider ihn ausfagte, ſowol nach abgelegter Gaſtpredigt, als nach der In— 
die von neuen wieder die Suſpenſion verdienen fon-|trobuction, die fie nicht verhindern Fonten, ſich ftarf 
fen. Die benachbarten Prediger, founterdejlen das wider ihn regten, und da fie bey dem geiftlichen Der 
Ant zw verfehen hatten, führten die abgefhaften/partementin Berlin nichts ausrichteten, fi an Ihro 
Kirchenceremonien wieder ein, und weil die Frau Majeſtaͤt unmittelbar wendeten, worauf ſie den 
Paſtorin die Leuchter auf den Altar nicht herausgesjbefanten Herrn Segeberr zum Prediger 
ben mwolte, jo wurden auf ihre Koften ein paarneuelerbielsen, Michaelis aber befchieden wurde, 
gemacht. m Grosdedeleben zu verbleiben. Hier— 

Das Conſiſtorium that auf erhaltenes obgedachtesiauf giengen die Unruhen alldier vonneuenan. Nach 
Diefeript Gegenvorſtellung bey Hofe, fufpendirte denfvielen Practifen und heimlich, aber vergebens ver: 
Heren Pfarrer unterdeffen aufs neue, und weil ihrerjfuchten Kunftgriffen, gieng endlid die verordnete 
Gegenvorſtellung ohngeachtet, vorhin gedachtes vor CTommißion vor ſich. Der Herr Conſiſtorialrath 
biefen favorables Reſcript von Hofe etliche mal, und |Tenber, der fi des Herrn Paſt. Michselis und fei: 
das immer nachdruͤcklicher, beitätiget ward, auch dielner Sache bisher mit ſo groſſem Nachdruck angenom- 
Güte zwiſchen Pfarrer und Gemeine nichts weiterimen, daß die Mitglieder des Conſiſtorii gecheilet ges 
verfangen wolte, fo wurde zwar die Sufpenfion vom|wefen, und in der Sache fehr hart aneinander gerathen, 
Confitorio endlich aufgebeben; allein mit dem ge⸗ war der eine, ber Regierungsrath von Vogelge: 
fhärften Vefehl, die wahrend feiner Sufpenfion fang der zweyte Commiſſarius. Die GCommißiion 
eingejubrte Ceremonien genau zu beobachten; gieng aber doc) nicht fo zu Werke, twie fich Herr Mi⸗ 
daher denn auch der leiste Cireularprediger, der am chaelis die Rechnung gemacht. Man verfichte un 
Sontage Palnarum 1742. noch vormittags predigte,Iterdejjen verfchiedenemal die Guͤte, aber der Prediger 
einen eignen Aufjag von der Eanzel ablejen muſie, ſchlug fie aus Furcht vor den Unfoften aus, Als 
dadurch der Gemeine Fund gethan ward, daß unterjdie Commißion endlich die Acten befchlieffen, und 
der Bedingung der zu beobachtenden Ceremo⸗ zum Spruch nach Hofe ſchicken wolte, proteftiret Herr 
nien die Sufpenfion des Paſtor Michaelis vor⸗Michaelis felbft, unter dem Vorwand, daf fie noch 
erjt aufgeboben fer, ımd fie erſucht wurden, nicht complet, und ein gewiffer Punct, den die Coms 
das von deinfelben ihr gegebene; Yergerniß, ſolmiſſarien vor eine Mebenfache gehalten, noch nicht 
er erkant und bereuer babe, ihm zu vergeben, unterſuchet wäre. Während diefer Sache mufte er, 
und binführo mie ibm friedlich zu leben, © ſach⸗ wie leicht zu erachten, als einer der wider den Strom 
mittags mufte er wieder das erſtemal über den vor: ſchwimmen will, noch mancherley Wiederftand, Ver: 
gefhriebenen Tert Col. III, 1317. predigen. druß, und Veaͤngſtigungen erfahren. 

Alein Herr Michaelis Eonte fih theils wegen] Endlich fügte fichs, daf er auf Necommendation 
Schwaͤchlichkeit feiner Bruft, theils aus andern Ur⸗des Prinzen von Dreuffen koͤnigl. Hoheit zu der 
ſachen noch nicht zum Abfingen bequemen: die Bau] Bergifchen Pfarre in der Altmark die Wocation er: 
ren liefen wieder nach Halberftadt, und man dachte hielt. Die Commiſſarii waren unterdeffen fe.ber in 
bier ſchon wieder auf eine neue Sufpenfion. Da * Sache nicht einig, und erſtatteten bey Uberſen⸗ 


U. Theil. Ögg gg Bang 





— — — — — — 
nun jener uͤber dieſes das vorhingedachte von der 
Canzel abgeleſene Formular, als eine reputirliche 
Kirchenbuſe betrachtete, ſich auch nicht gefallen laſſen 
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—— —— BER BEER BER REINE NE ESGEN 
dung der Neten gegenfeitige Berichte, Der Hof künftig einmal bey dem geben diefes Pabits die von 
trug ben fo bejtallten Sachen Bedenken, in der Sache ihm canonifirte und beatificirte wieder pflegen ju: 
ju decidiren: man war allerfeits froh, daß er durch obi- | fammen angeführt zu werden, 
Veraͤnderung aus dem Spiel, und Die Unruhe bey der| Wie bedenklich und vorfichtig ber heil, Vater 
Großdedelebifhen Gemeine, die nun ins fünfte,aber ben dem allen verfahren, ift aus —* Schrei⸗ 
Jahr gewaͤhret, zum Ende kam. Wenn man audh|ben an den Herrn Biſchof zu Augſpurg, welches un, 
nurdie einfeitigen Speciem Facti zum Grunde legt,|ter dem Titul: b) Epiſtola fummi Pontificis Bene- 
fo lerne man das menſchliche bey den Streitigkeiten dicti decimi quarti feripta lofeph Epifcopo Auguſta- 
fennen, die aus verſchiedenen Abfichten, und uns|no. .. zu Mom auf fünf Bogen 1745. in Folio 
gleicher Worficht vor die Religion und Kirche gefüh-|abgedrudt worden, ofjenbar. Cine gewiſſe Weibes; 
ret werden, u) Perfon Nahmens Crefcentia in Raufieuren hatte 
In der Römifchearholifchen Kirche, wo man den Ruf einer groffen Heiligkeit erlanger, und des, 
die Kirchengebräudye eher im Überfluß bat, finder ſichſwegen einen grofen Zulauf von vielen Leuten gehabt, 
noch verfcjiedenes anzumerken. Man hat die Ver⸗Es wolten fie daher einige nad) ihren X. 1744. erfolg: 
ehrung der Heiligen noch immer gar fiarf ger|ten, Tode unter die Heiligen verfeger wiflen. Der 
trieben, und der Abt Johann Chryſoſtomus Trom, Pabft unterfuchte alfo die angegebene Proben ihrer 
belli 3ı Sononien hat diefelbe ın einem groſen Heiligkeit, und befand nach angeftellter Prüfung, 
Werk von erlihen Bänden in Quart: De Cultu fan |daf, wenn auch alles wahr fen, was die Zeugen, bie 
&orum vertheidiget, x) melden Herr Profeſſorſdoch nicht auf gehörige Art darüber vernommen 
Rieslin ; zu $eipzig zu widerlegen angefangen. y)|werden, von ihr ausgefagt, Erefcentis zwar ein 
Wie der gegenwärtige Pabſt durch fein grofes Werk;|frommes Weib, aber noch Feine eigentliche Heilige zu 
De feruorum Dei beacıficarione & Beatorum Cano-|nennen, weil man feine Seldentugend, vielweni- 
nifatione in 4 Bänden in Folio, fartfam an den Tag einitges Wunderwerk, das GOtt auf ihr Ge⸗ 
geleget hat, daß er verſtehe, was zu einem Heiligen|bet verrichtet, darunter wahrnehmen Fönne. 
der Roͤmiſchen Kirche erfordert werde, alfo hat erfeirk Uber diefes hatte ber Biſchof dem heil, Vater eine 
‚ne Fertigfeit in der Heiligfprechung durch vielfältigelandere Frage zur Entſcheidung vorgelegt, die im ger 
Proben an den Tag legt. dachten Schreiben beantwortet wurde, und ebenfalls 
Er vermehrte bald nad) feiner Gelangung auf den! bieber gehörer. Es hatten einige, welche die Roͤ— 
päbftlichen Thron den Kirchenhimmel mit verfhie-zmifhcarholifche Andacht mit Bildern verfehen, den 
denen neuen Heiligen. Der erfte, der zu diefer Ehrelbeil. Geift in der Geftalt eines Yünglings, vorge, 
gelangte, war der P. Alerander Soli, ein gewefe:|itellt. Die Bilder hatte der Biſchof verboten und 
ner Mönch aus den Barnabiter-Orden von ©. Paul.|wegnehmen lafien. Der Padft billiger und lobt die: 
Das päbftliche Breve feinetiwegen ward am Sontagifen Eifer; und befiehlet, damit forrzufapren, weil 
Aubilate 741. publiciret. z) Machhero arbeitere|die Kirche Feine Bilder von göttlichen Perfonen, als 
man an ber Selig - oder Heiligfprehung 2) desſolche erlaube, welche eine von den Geftalten anzeis 
Michael de Santis ausdem Orden der Spanifchengen, unter welchen fih Det in ber heil. Schrift 
P. P. Teinitariorum, 3) der Königin Jobanns!geoffenbaret. Diefes harte zu einer andern Frage 
von Frankreich $uderwig des Xi. Tochter, und $ude-| Anlaß gegeben : Ob man nemlich Die beit: 
wig des Xli. Gemahlin 4) des Pabfis Innocen:|Dreyfaltigkeit unter dem Bilde eines menfch- 
tii XI, deſſentwegen es verfchiedene Schwierigfeiten]ichen Keibes mit einem dreyfachen Geſicht oder 
feste, weil ſich ein gewifjer Hof, der vor diefen Pabft dreyer vollfommen ähnlicher Perfonen, oder font 
niemals allzugätige Neigungen gehabt, deſſen Cano-Jauf dergleichen Weife abmablen dürffe? Diefe 
nifation fehr heftig widerfegte, daber man auch von führer der Pabſt ſehr gelehrt aus, und zeiget, welche 
Kom aus einer Parthey der Antijanfeniften Erwehr|von biefer Art Wilder in der Kirche zu dulden ſeyn, 
nung that, 5) des Nic. Fattori aus dem Orden oder nicht ? daben er gemeiniglich Die oben gegebene 
Minorum Obfervantium, eines Spaniers von Ge- Regel zum Grunde leget, daß die Vorſtellung alfoan 
burtu.a.mm. a) dabey wir ung nicht aufhalten, dalzugeben fen, wie ſich die Heil. Dreyfaltigkeit in ve 
— Schrift geoffenbaret habe. 
u) Ada Hiftorico- Ecclef. T. VI. p. 10. T. VI. p.963.1 Weil das allerhoͤchſte Hauß Oſterreich auf da 


























T. Mrd u ar — — heil. Nepomuc ein fo groſſes Vertrauen ſetzet, f 
x n eit- U. 1743. p. 769 ß : ; * 
* ee 4 ftund Benedictus XIV. diefem Heiligen fo mol in 

2) Das Leben desjetregier. Pabſts p. 15. Bil 














a) Neue Europdifhe Fama LI. Vli. p. 100% T. VIII. — 
p. 549. 1054, 1X. p: 703. z b) Ada Hiftorico-Eccl, T. X. p- 721. 
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— —— —— — — — —— en Enns 
Böhmen, als in allen andern Oeſterreick ſchen Lan Wunder, und Die ſchon vormals gefchehenen Erhe⸗ 
den ein gebeppeltes Officium der zweyten Claſſe bungen feiner Gebeine verzeichner war. Des Herrn 
famt den dazu gehörigen Meſſen, Gefängen, Anti- Biſchofs Fuͤrſtl. Gnaden hatten darüber eine folche 
pbonen, Dejponfionen, Gebeten, und Detaven Anno|Sreude , daß fie ausriefen ; Congratulamini mihi 
1741. ju. <) Da Benedictus XIV. alle Jahr aufjomnes ! wünfdret mic alle Gluͤck, daß endlich 
Pererjtuhlfeyer feinen gewefenen Domberren zu Bor] „meines Heiligen Wilibaldi chrenwehrtefte 
logna eın Geſchenk zu übermachen pflegt, fo verehrte] „Bebeine, dieſes in dem tiefen Meer der ſo 
er demfelben A. 1745. d) einen ganzen vermennten|„lantten Vergeffenbeit gelesene koſtbare Per. 
Körper aus dem Kirchhofe von Gt. Traf, dabey der! „lein, wiederum berfürkonmen, diefe ſo lang 
Nahme Procus gejtanden haben foll. Er begleitete] „verfinfterte Gnadenſonne wiederum angefans 
dieſes Geſchenk mır einem Briefe, darinne er jeigte,| „gen, unſerer eichflärter Kirche zu leuchten, 
mas man für Ehre nicht nur einem ganzen Heiligen, |,,und ihre Gnadenfiralen einmal aussuwerfen. 
fondern aud feiner geringften Reliquie, zu erwerfen!,,Wünfcher Glück , daß der fo viele 100 Jahr 
ſchuldig fen, wenn man auch ſchon feinen Mahmen|‘,verborgen gelegene Himmelsplatz erfunden 
nicht wijlen ſolte. Doc) gefteht er, die Verehrung] „worden ! Zu diefem wünfiner mir alle Gluͤck, 
der Kirche fiy eifriger, wenn man deilen Dahmen|,ıumd belter mir dem geoffen GOTT ewig 
Fenne. Er erjehlet daben, wie er felber in die C tar, Dinch fıaen.,, 
comben gefahren, um einen Heiligen zu holen: und| Der Biſchof war darauf eimig bebadht, wie er 
verſichert, daß der heil Procus, deſſen in dem hie-\diefen wiedergefundenen heil. Wilibald rechtſchaffen 
ronymianiſchen Martyrbuch Erwehnug gejhicht,|berauszieren , und dejien Ehre befördern möchte, 
eben diefer ſey, dejjen Körper er den Glaubigen zulr forgte vor einen neuen Hochaltar auf das ©. 
Donenien zu andaͤchtiger Verehrung, weiche glei Wiubalde Chor, und liefje ſolchen aus den ſchoͤn—⸗ 
chermaſſen hier vorgeichrieben wird, überjende. e)ſſten, und ausgefuchteften Marmor nach aller Kunſt 
Der Brief ist zu Bologna ın Folio gedruckt. ) verferrigen. Man bejchloß im Jahr 1745. das raus 
Man kan bey folchen Umjtänden leicht urcheilen, ſendjaͤhrige Aubeifeft des Stifts, und zugleich die 
daß die Bilder, und Heiligen Verehrung bey dierjabermalige Verſetzung diefer Reliquien zu fenren, 
fer Gemeine noch immer auf vorigen Fuſſe Rebe.) Das geſchahe auch wuͤrklich. Man fieng die folen, 
Als man in dem Bißthum Sichſtaͤdt bald ein ne Feher den ı2. Sontag nad) Trinitatis gedachten 
taufendjähriges Jubelfeſt feyren wolte, fo fand deri jahres an, und continuirte damit bis zum dreys 
Biſchof daſelbſt vor gut, zuvor eine Unterſuchung jebenden. Alle Tage diefer Woche wurden Pros 
anzujtellen, ob noch) erwas von dem daſelbſt vu» cefionen anueftellet, wozu auch die $andpriefter in 
henden Gebeinen des bei, Wilibaldi vorban- ihren Gemeinen und Fahnen famen. Alle Gaffen 
Den fey ? 5) Diefe Unterfuhung nahm man den der Stadt wurden mit viel taufend ſchoͤnen Baͤu⸗ 
21 April 1744. mie vielen Umftänden und Solen · men ausgezieret, an den Häufern ſchoͤne Altäre aufs 
nutiten vor. Man fand den Schatz, den manlgerichter, ohnzehlich viel Meſſen gelefen,, und fonft 
fugıe, ein höheren rohe angefärbtes Köflein , folalles mit gröftem Pracht und Aufwand. vollzogen. 
2 Schuh lang, anderthalb hoch, und ı8 Schuh Es find auch bey diefer Gelegenheie verſchiedene 
breit, und darınne die Reliquie war. Der Fuͤrſti. Schriften sum Vorſchein gefommen, davon Die eine 
Leibmedicus muſte die Gebeine befichtigen, und unelvon alle dem, mas mit dem heil. Wilibald, und 
ferjucden , ob fie Menfchengebeine , und mwelcheldeffen Gebeinen, jemals vorgegangen, in der Kürze 
Tpeile des Seibes fie wären. Damit alle Anmefende| Nachricht giebt. Sie har den Titul: Eichſtaät⸗ 
an dem Troft, den die Herren aus dem Anblick derltiſches je länger, je lieber, beſtehend in kur⸗ 
Heiligen Gebeine geſchoͤpfet, Antheil nehmen moͤch ⸗ zer Lebensbeſchreibung des heil. Wilibaldi, ers 
gen, wurden die Gebeine auf den Altar geſetzet, um ſten Biſchoffen zu Eichſtaͤdt, aus verſchiede⸗ 
von jedermann verehret zu werden. Man fand auch nen weit ſchichtigen Lebensverfaſſern in ges 
Die Urkunde, eine auf Pergament geſchriebene Nady- genwaͤrtiges Compendium gbracht, mit ans 
eicht , in welcher bes heiligen Wilibalds seben,| change amſtändlichee Beſt reibung dee neu⸗ 
das Jahr feines angetretenen Bißthums, und fer] ichen SE: findung obbemeldien glorwürdig‘ten 
nes Abjlerbens , die nad) feinem Tod gefchehene] Biſchoffens heil. Bebaineren. Denn ın euner 
Nwer, mit ſehr nuͤzlichen Gebetern und An⸗ 
dachten, zu eben ſelben heil. Schuzpatronen 
S. Wilibald. Alles bey Celebrur⸗und Bege⸗ 
hungen des tanfendiften Jahres vom Anfang 
&gggg 2 dieſes 




















)Eeben des ietztregierenden Pabſts und Cardinaͤle p. 23. 
d) Goͤtting. — Zeit · A 1746. p. 143. 
e) Leim. gel. Zeit. A. 1745. p 145. 

f) Krafte theol Biblioihec p 349. 

g) Ada Hit, Eee, T X. p. 3124 feg. 








38 III. Fortfeßung von 1741. bis 1745. 


— 
dieſes von Gore geſegneten Hochſtifts undſſo ſehr, wie er felber klaget, in Verfal gerathenet 
Biſtum Aichſtadt, In oͤffentlichen Druck gege⸗Kirchendiſciplin wieder aufubeifen. An ei er: 
ben von Io. Lud, Vitor Baumgartner, I. U. L.|iten lateiniſchen Sendjchreiden gebietet er tegen 
geiftlih. Kath , Canonico und Cuftode chori (.Wi-|der vierzigtägigen Falten vor Djtern gar ernſtlich, 
libaldi, Aichflädt 1745. in 8. daß Feiner Privats Perfon ohne rechtmaͤßige Ur: 
An Höchft unbedachtſamen, und unverfhämten) ach, und ohne Benrath des Leihes⸗ und Des Ger 
Ausfhweifungen fehle es hierbey der Roͤmiſchen lengrztes; ganzen Städten , Provinzen oder Ga 
Kirche im geringften nicht. Auffer dem, was man meinen aber, nicht ohne die nochfte Noth nur 
fhon oben bey den Streitigkeiten wegen der Ver⸗ in den Fällen, fo die Canones befiimmen, die Di 
ebrung ber heil, Jungfrau Maria wird angemerkerjipenfation von folcher Faſten zugelaflen werde. k) 
—— iſt uns vor einigen Jahren von einer Je-/ In dem andern werden noch verſchiedene Erlaͤu— 
uitiſchen Fleinen Arbeit unter dem Titul: Procefion|terungen über das vorhergehende gegeben. Der 
zu Ehren des heil, Ignarıi Stüfter der Befell. 
ſchaft IEſu, in welcher vorgeftcliee wird, 
Eeſtens; Die Ignatius ſtreitet vor die Ehre 
Gottes ; Andertens : Wie GOtt ſtreitet vor 
Die Ehre Ignarii, Yon der Augſpurgiſchenſche, deren Inhalt dahin ging: 
Catholiſchen Tugend, A. 1739- —— * Das paͤbſtliche Edict, und vorhingedachte Send⸗ 
zum, Nachricht gegeben und gemeldet worden, wie ſſchreiben verlangten 1) die heilige Faſtenzeit nicht 
man darinne die vortreflichiten Stellen der heiligenlallein dahin zudeuten, daß man ſich nur vom Fleiſch⸗ 
Schrift, fo von dem theureften Heyland handeln,|eifen enthalte, und des Tages nıy einmal fare eſſe; 
auf gedachten Ignatiun gemißdeuter : z. E. Matth. ſondern daß man 2) vor allen die Suͤnd und Laſter 
Xll, 21. In feinem Nahmen werden die VölEer|meide , und Werfe der Liebe verrichte , 3) daß 
hoffen Ich. XX. zi. Ihr ſollet das Leben habenldiejenigen, welden aus. erheblichen Urſachen das 
in feinen Nahmen; Marc, VII, 10. Bebenedeyer!|Sleifcheifen erlaubt wird, fich des Tages nur ein: 
der da koͤmmt, ın dem Naͤhmen des AEren.|mal ſatt ejlen, und nicht glauben follen, als ob fie 
Phil. II, 3. Er hat ibm einen Nahmen gege⸗ ſich nach Belieben erfärtigen fönten : maflen bier 
ben, der über alle Nahmen :c. h) zweyerley Gebote in Betrachtung fämen, die beyde 
Wie man au in andern Welttheilen die armenjobne eine ſchwere Todfiinde nicht koͤnten gebrochen 
Leute ſtatt des Erloͤſers Chrifti, auf Bilder, Cruci⸗ werden. Das eine fen die Abfkinenz , oder Ent 
fire und Heilige verweife, und die Heyden mehr zujbaltung von Fleifcheffen; das andere aber der gebo⸗ 
einem blinden Pabftsals Chriſtenthum befehre, iſt tene Faſttag, daß man fih des Tages nur einmal 
droben bey der Mißionsgeſchichte mit werfchiedenenjerfättige. Das fen eine gedoppelre Obligatiou, 
Beyſpielen beftätiget worden. Wer aber noch mehr|da bey Aufhebung der einen, Die andere nicht zus 
Proben von der Blindheit, und dem ganz entfez.|gleid) aufgehoben werde ; 4) baf denen, fo ein ſo⸗ 
lichen Mberglauben der Römifchgefinnten in den ans|lennes Gelübde der Faſten halber auf ſich haben , 
bern Welttheilen, befonders von dem, der an denjnicht koͤnne, oder folle bifpenfiret werden. 5) Wer 
fogenannten heiligen Dertern des gelobten Landes Fleiſch zu effen die Erlaubniß habe, fol fein anders, 
getrieben wird, benfanmen leſen will, der finderlals gejundes, oderfolches eflen, welches den Kran: 
in Jonas Rortens Reife nach dern weiland|fen , oder fonft Unpäßlicen zu eſſen erlaube iſt, 
gelöbren, num aber feit 1700 Jahren unter als da it Schafr Kalb - Geiß ls oder Kigenfleifd) , 
dem Fluch hiegenden Bande, 1743. Proben und welchem in unferm Deutſchland aud) das Rindfleiſch 
Klagen die Menge. i) bengefetget werden koͤnne, weil die andern Gattun 
Wie das Faſten nicht einen geringen Theil des gen nicht allemahl zu haben, auch fuͤr einige zu foit: 
Roͤmiſchen Gortesdienftes ausmachet , alfo geden-|bar wären, 6) In der Faftenzeit fol Fein Fleiſch 
fen wir noch billig, daß Benediceus XIV. unter|öffentlic ausgehauen, und verfauft,, fondern ver 
dem 3 Febr. 1741. ein Edict in Staliänifcher , und deckt, und verborgen gehalten werden. 7) Ein 
zwey apojtolifche Sendfchreiben in iateiniſcher Spra-|gleiches fol auch mit dem Gefſuͤgel und Wildpret 
che, an alle Patriarchen, Erz:und Bifhöfe, und|gefbehen ‚ daß nur ingeheim , aber meicht oͤfſentlich 
andere Kirchenpraͤlaten herausgegeben, um dieſer ſol verkaufet werden. 8) Niemand ſolle Fleiſch ein 
kaufen oder eſſen duͤrfen, der nicht ein eigenhaͤndi⸗ 
h) Afta Hift. Eccl. T. V. p. 166. feg. ges 
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Biſchof von Speyer und Conſtang machte beyde 
Sendſchreiben feinen Gemeinen bekant, und damit 
das gemeine Volk die Sache deſto leichter faſſen 
möchte, Erläuterungen darüber in deutſcher Spra: 
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ges Atteſtat von Beichtvater und M 
fer koͤnne. Die ſolten gewiſſenhaft, und ohne 
Entgeld ausgefertiger, bernad) aber von denen, fo 
die Gewalt zu difpenfiren haben, nicht ohne grojle 
Borficht und Prüfung, ob alles aud) damit richtig? 
unterfchrieben werden ; 9) die Beichtvaͤter und Wie 
diei, welche dergleicher Arteftaca ohne genugfame 
Urfache ausitelleten , machten fid) fremder Sünden 
theilhaftig. zo, Die Medici follen Fein anders, 
als gefundes Fleijch erlauben. Diejenigen aber, 
welche mit Eyern, und Milchſpeiſen ihrer Gefund- 
heit Verſehung chun fönnen, ſollen Feine Atteſtata 
zum Fieiſcheſſen befommen, nody ſich folcher, wenn 
fie auch dergleichen erhalten, bedienen duͤrfen. 
11) Die, fo die Diſpenſation verlangen, ſollen ihr 
Gewiſſen wohl bedenken, daß ſie es nicht ohne Moth, 
oder aus bloſſer Einbildung thun: weil ſie GOtt 
einmahl dafuͤr Rechenſchaft geben muͤſſen. Kein 
Wirth, Gaſtgeber, oder ſonſt ein catholiſcher Chriſt 
ſol geſtatten, daß in der Faſten, oder an andern 
von der Kirche gebotenen Feſttagen, in ihren Haͤu— 
fern oder Herbergen einige Gattung verbotenerFleiſch⸗ 
ſpeiſen gekochet, oder geſpeiſet werden, es ſey denn 
vor Kranfe, oder andere ihres gleichen: 13) Syn 
der Faſten follen alle Geſelſchaften und Zufammen: 
fünfte, mo Mufic, Tänze oder Gaftereyen ange- 
ftellee zu werden pflegen, gänzlic verboten Pr 
14) Wem Fleiſch zu ejjen erlaube ift, der fol fich 
darneben feiner Saftenfpeifen bedienen: als welches 
auf das fchärfite hiemit verboten wird, da berglei: 
chen Sinnlichkeiten, zu der Zeit, da —— Chriſt 
ſeinen Geluͤſten Abbruch thun ſol, ohne Beleidigung 
Gottes nicht geſchehen koͤnten: 15) Kein Biſchof 
fol in dem ibn anvertrauten Bisthum das Fleiſch⸗ 
eſſen durchgängig. noch auch einer ganzen Stadt, 
oder Communität, auffer in der allerhöchiten Noth, 
und in jenen Fällen erlauben, welche in den canonir 
fhen Satzungen angemerft find, 





Das II. Capitel 
Dom Kirchenregimente. 
I. 
Was wird in diefem Capitel vorkommen? 
Dryekr: | 


1. Das Rirchenresiment der Evnngeliſch⸗ 
lutheriſchen. 


2. Das Rirchenregi ment der Romiſche.⸗ 
tholiſchen. 
3. Das Kirchenregiment der Reformirten. 
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Brite Abtbeilung- 
Dom Kirchenregiment der Cvange⸗ 
liſchlutheriſchen. 
l 


Was iſt bey dem Kirchenregiment der 
Evangeliſchlutheriſchen zu bemerken? 
1. Die Birchenaͤmter. 

2. Die Rirchenzucht, 
3. Die Derfamlungen der Beifklidyen. 
4. Die Bewalt der Obrigkeit in Rirchenfas 


= 


II. 
Was ift wegen der Kirchenämter der Evans 
gelifcylurherifchen merfiwürdig ? 

Der befante D. Sröreifen zu Straßburg jr 
den 9 May 1743. eine Rebe: De mifero ecclefiz 
Auguitanz confeflioni addictæ ftatu ; darinne er fid) 
über die äuffere Einrichtung der Kirche, zu twelcher 
er ſich noch befennet, gewaltig, und infonderheif 
darüber beſchwerte, daß es ihr an einer foldhen Nes 
ligionsform fehle, da die Glieder derfelben einer 
nähern Verbindung, oder unter einem Hute ſtuͤn⸗ 
ben. Er glaubte die Neformatores hätten einen 
febr groffen: Fehler begangen , daß fie die aiten 
Kiechengebriiuche abgefchaffer , und feine neue, 
befiere, und folche in der Kirdfe wieder eingeführet 
hätten, darnach fich die ganze Kirche richten müfs 
fe. Sie hätten feiner Meynung nad) entweder die 
bifhöfliche Regierungsforin durchgängig beybes 
halten, oder wenigftens ein böchffes und.«ltemicie 
ses Conſiſtorium jur Beylegung der Etreitigfeis 
ten über äuffere Dinge, und Ansrdnung diefer und 
jener zur äuffern Regierung der Kirche aebörigen 
Stüde errichten follen, Iyu. ſ. w. Man bat aber 
nicht gebörer, daß die Evangelifhe Kirche diefen 
Mann zu ihrem neuen Neformaror und Rathgeber 
bejtellet hätte. Man hat es vielmehr ben denjenis 
gen Nemtern, die in der Kirche bisher gewöhnlich, 
gelafien. 

Nicht mehr hat die Echrift gefruchter, die man 
unter dein Tırul ſahe: Die eigentliche Geftalt ei 
nes Diaconi in Fuͤhrung ſeines Amts nach dem 
Bild der erſten Aicche .. entworfen von "Jos 
bann Chriſtian Bez. Büdingen 1743. in 4. das 
inne der Verfafler unter dem Vorwand, das Recht 
der Diaconorum dariulegen, die Paftores, als 
hoͤchſt unbarmherzige Leute, abmahlere , und fih 
über die ſchlechte Einrichtung der Evangelifchen 
Kirche in Anfehung des Unterſchieds der Paftorum, 

6338833 ur 
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h Adta hiſtot. ecclei. T.VIII. p. 104. 
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und Diaconen erbaͤrmlich beſchwerete. Man konte ſcatholiſcher Praͤlat, ein Evangelifcher Geiftlicher , 
aber aus dem Affect, der durch die ganze Abhand⸗ und zwey weltliche Conſiſtorialraͤthe als Aſſe ſſores 
lung herrſchete, deſſen Abſicht faſt errathen, und dazu gefordert werden, q) Vor dieſem Eoliegüs 
merken, woher bie Klagen ihren Urſprung genom⸗ ſolten alle die Sachen ausgemacht werden, die den 
mem m) Er war felber Diaconus. geiflichen Staat angehen, und zum Aufnehmen 
Dasjenige, was etwa noch unter dieſe Frage ger|der Meligion gereihen: als die Aufſicht über die 
hoͤret, koͤmumt darauf an, In Schlefien haben!Prediger, Kirchen und Schulen, Examinirung der 
fid) die Umftände gar merklich geändert, Da diel Prediger, deren Confirmation und Introduction, 
Eoangeliſchlutheriſchen ſeit vielen Jahren die haͤrte / Eheſachen u.d.m. Die Stadt Breßlau und das 
fie Bedruͤckung ausgeſtanden, und an fo vielen Dr-| Sürftenehum Oels blieben bey ihren Verfaſſungen; 
ten mit feinen andern, als Catholiſchen Pfarrernſin den übrigen Fuͤrſtenthuͤmern und Standesherr: 
und Schulbedienten verfehen waren, fo ward diefes fchaften allen aber, wo vorhin Fein eigen Conſiſto⸗ 
nach dem Eintritt des K nigs von Preuffen in die⸗ rium geweſt, muͤſſen alle geiſtliche Sachen aus Nie, 
ſes Herzogthum auf einmal geändert. Der Krieg, derſchleſien an die beyden Ober. Eonjiftoria in Breß⸗ 
ber Das Sand verheerte, bauete ihnen Tempel, und lau und Blogau, und aus DOberfchlefien nah Ops 
Die freye Neligionsübung folgte den fiegreihen Waf: peln gebracht werden. Bey dem zu Oppeln wa 
fen Ihro Majeftär auf dem Fuſſe nad. Es ward den/ren der Oberamtsregierung nod) zwen befondere Welt, 
Gemeinen,fodarum andielten, ſogleich erlaubet,eigenellihe, ferner zwen Evangeliſche Geiftliche Eonfifis: 
lutheriſche Prediger anzunehmen: fie muften aber auch |rialräche, wie auch ein römifcheatholifcher geiftlicher 
von ihnen; ohne dem catholiſchen Pfarrer einigen Rath, beygefuͤget. Dieſes folte ſich auch nur des 
Abbruch zu thun, befoldet werden. Auf die) Jahres viermal, nemlich die erſten Donnerfiage der 
fe Weife wurde das Evangelium mit Schaaren, Monate Merz, Junius, Eeptemiber, und Decem: 
Evangeliſten geprediget, und es wurden Prediger|ber verfammlen: wenn aber zwiſchen ſolchen Sehies 
zu Berlin, im fönigl. Feldlager, zu Breßlau, undInen Sachen vorfallen ſolten, wobey periculum in 
zu Glogau, ordiniret, fo den Evangelifchen Ge⸗ mora vorhanden, ſolten der erſte, und zweyte Praͤ— 
meinen zugeſchickt wurden. Ohne Unordnung lief ſident der Oberamtsregierung autoriſiret feyn, mit 
es freylich anfangs nicht ab. Doch kam man mitZuziehung der beyden weltlichen Conſiſtorialraͤthe, 
der Zeit allen dergleichen Dingen durch gute An⸗ dergleichen Sachen vorzunehmen. Unter diefem 
ſtalten zuvor. Wenn Herrſchaften, oder Gemeinen ſtehet alles, was Ihro Majeſtaͤt in Oberſchleſien 
einen Prediger verlangten, muſten fie darthun, daßbeſitzen. 
fie ihm alle Jahr zum allerwenigſten 200. Thaler| in denjenigen Fuüͤrſtenthuͤmern und Standes—⸗ 
Unterhalt jährlid verfhaffen molten und konten hertſchaften, wo der evangelijche Gortesdienft erſt 
Die neuen Herren Paftores durften ſich unter zwey angerichtet worden, ward nad dem Erempel derer, 
Jahren vermöge eines hoͤchſtweiſen Befehls Ihro mo Evangelifche Kirchen bereits vorhanden gewefen, 
Mafeftät nicht verheyrathen. Kinigen festen Die: den hierzu ernennten Paftoribus Primariis bey den 
felben nachhero einen ſummariſchen jährlichen Öse: Fürftentpums oder Weichbildsſtaͤdten die Aufſicht 
halt von 250. Thalern aus, dargegen fie ordentlich über die benachbarte Kirchen, und Prediger anvers 
weder Beichtgeld, noch Copulations und Taufge: trauer Auf die Weiſe enrfunden neue ur erin⸗ 
buͤhren zu nehmen hatten. Sonſt blieb zu Anfang rendenten, welche wieder gewiſſe Seniores unter 
alles ungeändert. n) Allein nahdem Ihro Maje jſich haben, und Inſpectores, welche theils unmits 
fär ganz Miederjchlefien in Befig genommen, wur-|relbar unterdem Tonſiſtorio ſtehen. Was nun Zus 
den in Anfehung der Kırchenämter mehr neue Ein perintendenten, Juſpectores, und Zeniores 
richtungen gemacht. Sie verorbneten zwey Dber- bey ihrer über andere Prediger, Kirchen, und Ge⸗ 
confiftoria, eins zu Breßlau, und das andere — habenden Aufſicht zu verrichten, und weſſen 
Glogau. 0) Hierzu kam 1743. noch eins in den ſie ſich ben vorfallenden Gelegenheiten zu verhalten, 
eroberten fanden von Oberſchleſien zu Oppeln. p) das ward ihnen N. 1742. in einer beſondern koͤnig⸗ 
Diefe Oberconfifteria beftehen ordentlid aus derjlihen Evanaelifihlurherifhen Inſpections- und 
angeordneten Regierung iedes Orts, nur daß ein Fr d, d. 13, Gept. vorge 
mm — — mn nn —  jrieben, r 


m) Nachrichten von den neueften theol. Büchern. TIL] Librigens wird es nicht nöthig feyn, bie Klagen 




















PT. allhier zu wiederholen, Die man wegen nachläfiger 

*\ Akı Hiſt. Eccl. T. VI. P- >88. 389. T. V. k · 851. ſeq. v u ? 3 ch * 
VII. pP. 539 — —— — ——— — — 
o) Attta Hiſt Eccl. T.VI. p. a2i9. q) Eben dieſelbe T. Vi» p. 366 


p) Diefelbe T. Vi. p. ⁊u. 7) Acta Hull. Becl. T. VI. ꝑ. 525. ſeq. 
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oder unbedachtfamer Beitellung. des Predigamts der Evangeliſchen gehramrs bier und da find- gemacht 
lutheriſchen Kirche in ben vorhergehenden Theilen worden. 


ausgefchürtet bat. Die — Abſichten Ken Im. 
ſich freylich noch hie und ba, o man die Predi: : ; : * 
gerftellen nicht verkaufet, hat man ſie, als Almoſen, Wie haben —— = ihren Pflich⸗ 


an den, der amıerften, oder niederträdhtigften darum 
bat, verſchenket oder alsCanonicate,dabeymweiternichts, 


als die Einahme zu bedenfen, vergeben. Wir wols] I N 
len die Stelle, davon wir oben nur ein Stuͤck ange, Willens, als den Mängeln des Berftandes, wel. 


führer, iekt ausführlicher hieher feren. s)_ So de in ber Ehriftenheit fo viel Unheil und Aerger 
Khreibt der feel. che 9 er un. „Ge niß anrichten, fo viel an ihnen gewefen, abzubel- 
„meiniglid) find diefenigen, welche die Prediger zu fen. Infonderheit hat man ſich angelegen feyn 
„wählen, und zu berufen haben, an den uͤblen $e, laſſen, dem Feind, der die Kicchengemeinen bräns 
„ben, (und folgüch an der Verachtung) manderjgef, dem einreiffenden Unglauben, inhalt zu 
„Prediger fhuld. Es beflager fid) faft niemanp| Dun ‚ die geoffenbarte Religion von dem Vorwurf 
mehr über das Leben der Prediger, als die, vom are Unvernänftigen, zu retten, und biefelbe den 
»fo genanten weltlichen Stande, und gleihwol find! Feind nach ihren unwiederſprechlichen Gründen, 
„fie eben diejenigen, die gemeinigliy am allerwe, —* iprer wahren Hoheit, Vortreflichkeit und 
„nigften darauf fehen, daß fie den Gemeinen recht: Beh fr — — 
5; ‚ man: 
„Ichaffene Hirten vorfegen moͤchten. Sie find oft herlen Werden der Matur, die Nothwendigfeit 


übel damit jufrieben, werm man etwa einen Can- en ‘ 
idatumm, den fie zum Prediger verlangen, um feisj UND die Eigenſchaften einer göttlichen Offenbarung 


„ner Unwiſſenheit / oder bisherigen üblen gebensart|*" bie gefallenen Menfcen, und bie Wahrheit un: 
„willen ste, will: fie fangen darüber ein grof ferer chriſtl. und Evangelifchen Religion behaupten, 
fes Gefchrey an, und wiflen oft durch allerhand|PeNeR man bis diefe Stunden nichts, als Muth⸗ 
„Mittel ihren Zweck zu erhalten. Wenn denn nun waſſung, vorgegebene Moͤchlichteiten, ſchluͤpfrige 
- „dergleichen Prediger ihr Aınt mit allerlen Saftern Meden, giebfofungen des alten Adams, und offen» 
„befleden; fo miflen folde $eute dom Predigame bare Spöttereyen hat entgegen fegen Fönnen, 
überhaupt nicht Hönifd) genug zu reden.,st) Die Kriege des Herrn werden zwar von bem 
Es würde aber fehr elend um die Evongeliſche Gottesgelehrten nicht mehr mit der Hitze, wie vor 
Kirche ſtehen, wenn der Oberhirte nicht noch hier dem gefuͤhret; unſere Zeiten find mehr, als bie 
und da das Herz mander hriftlichen Obeigkeit, vergangenen geneigt, den Irrenden, mit Sanfte 
Krchenpatrons / oder andern Kirdhenvorftepers MUbt und Beſcheidenheit zu begegnen, und die 
Iendte: daß man die Wichtigkeit des Evangelifhper CH wachen zu tragen: aber darum ift noch nicht 
$ehramts erfennet, und geiftliche Aemter nach fe: | !\*T Eifer vor bie Neinigfeit der Sehre erloſchen. 
nem beften Gewillen und fo zu beferen fuchte, wie] Oeſſen anjezt nicht zu gedenden, daß man noch 
man wenigitens die vorgeftellte wahre Abſicht daben hier und da würdlic) vor das gute gar ernftlich eis 


am gewifleiten erreichen möge. Wenigſiens „fern ‚ die Srrepümer in der Lehre fharf prüfen, 
ch gern (a Athen — — die —— und allem Indifferentiſtiſchen und Syncretiſtiſchen 


ei , 10,1 Wefen miderfpreten börer, fo liegen viele Schrifs 
ee en — Gottesgelehrten am Tage, darinne die 
Sanden,wo man zugleich den Candidaten einen ſcharfen — — ——— = ig 
Eid vorgefchrieben , den fie bey ihrer Beförderung, |" 7 kei pn die © ee 
und alle verheyrathete Prediger bey ihrer Translo⸗ und iccrerreit gegen DIE egner abgehen 
eation ablegen muͤſſen, u) und nody neuerlichft x ' 
wegen aller unrechtmäßiigen Mittel zur Beförs 
derung in den würtenbergifchen standen, fon- 
dern auch überhaupt ‚richtiger Beſtellung des 


Rechtſchaffene Lehrer haben auch bis hieher alle 
Kräfte dran geftredet, fowol dem Verderben des 

















e. 
Unſere Zeiten ſind fruchtbar an ſolchen Wercken, 
welche die Gottſeeligkeit befördern, und die Sets 
zen durch gründliche Vorftellungen von der Morhr 
—— ——— Schoͤnheit ? —— 
Moͤglichkeit chriſtlicher Tugenden gewinnen ſollen. 
s) S. oben p 524. ' nn 
Die Lehrer fuchen in denfelben alle Windel des 
PN iu im Eachards Tractat von Verachtung ber —X ——* zu beleuchten, und die verbo ge⸗ 
u) Acta Hiſtotico · Ecel. T. VI, p. 546. ne Tiefen des Verderbens zu ergründen. wlan 
x) Diefelbe T. X, p. 225. made 
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— — 
macht ben Unterſchied der Maar und Gnade im-/lieber auf, das, was man in den vorhergehenden 
mer deutlicher und befanter: Man dringt auf eine Theilen deswegen erwehnet, verweifen. Man wird 
wahre Aenderung des Ginnes, und ſucht den geslaud) aus dem, was wir in dem vorigen, und die 
meinen Dann je dänger je mehr die thoͤrichte Ein-|jem Theile von der Lehre und den Seblern in derfels 
bildung zu benehmen, daß der wahre Gortesdienfijden, vonder Predigerart, und von den Zwiſtigkei⸗ 
bios in gewiſſen Aufferlichen Werden beſtehe. ten überhaupt gemeldet, fhon auf manches ſchlieſſen 
Klagen einige die Weichligkeit und Menfchenge: änne,was hier zumieder holen wäre. Wir haben das 
fälligteit der heutigen Lehrer an, fo fehle es dod)|vorigemal des Herrn Roques Geftalt eines Evan 
nicht an Beyſpielen der Aufrichtigkeit, Srömmig-] gelifchen Lehrers, erwehner,alsein Buch, fo man 
Feit und Standhaftigfeit, die man den Klägern) mit Mugen hiernachlefen fan: u. fügen des englifchen 
ohne Furcht befihämer zu werden, entgegen —8 Eachards Unterſuchung von Verachtung 
kan. Es fehlet auch unſern Zeiten nicht an foldhen, die der Geiftlichen hinzu, welche 1740. mit Reinbecks 
W um des guten willen beneiden, haſſen, verfolgen] Vorrede ang Licht getreten. Auch des Herrn Si, 
fien, ohne darum ihren Mund zu verfchlieflen,Imonetti Character einesrechtfchaffenen Theo, 
oder ihren Gott zw fegnen. Ob aber die Anzahlſlogen y) 1745. enthält vieles, fo diefem Verfall 
derſelben jetzo geringer? oder gröffer fey, als iu ven|der Sehrer entgegen gebet. 
vergangenen Zeiten ? mögen wir nicht unterfuchen.| Ein ipaar befante Erempel haben dem $ehramte 
So viel ift wol gewiß, daß, wenn das leztere iſt, zu einigem Vorwurſe gereicher. Das erjte verdies 
dieſelbe nicht fo fichebar werben, als zu den Zeiten|net eher Mitleiden, als ein ungleiches Urrheil. D. 
unferer Großvater, Man läft fie nice fo leichtſ Johann Andreas Onilius, Theol. Profeſſor, Er 
empor fommen: Muht und Redlichkeit müfjen derſnonicus zu St. Thomä, und ordentlicher Sontags⸗ 
Eclaverey und Weichlichkeit nicht felten Plaz ma-|prediger zu Straßburg, entleibte ſich A. 1741. den 
hen. Unterdeſſen treibt diefes und anderes noch] 17. Aug. ſelbſt. Es war ein Mann, gegen den bie 
mehr rechtſchaffene Lehrer gedoppelt an, auf ihrer Univerſitaͤt und ganze Stadt feiner Gelehrſamkeit, 
Hut zu ſeyn, um als aͤchte Fuͤrbilde der Heerde bey Frömmigkeit, und erbaulichen Predigten wegen 
ſolchen Menſchen und Zeiten zu wandeln, die allejeine ungemeine Hochachtung hatte. Cr hatte ein 
Stäubgen auf dem ſchwarzen Diode aufleſen. fhönes Auskommen; lebte in einer vergnügten Ehe, 
Iv. * fehlte * faſt an keiner - der — 
en. : ; ickſeligkeit. Allein er war von Marur zu aller: 
Wie zeigte ſich * Derfall F den Pflich⸗ hand bangen Vorſtellungen einer verderbten Ein⸗ 
ten er Lehrer * bildungskraft geneigt,z) und hatte, wie man in Straß⸗ 
Man iſt auf der einen Seite zu aufrichtig, als hurg weiß, ſchon vor dem gar ſchwere melancholis 
daß man hiervon etwas verbeelen wolte: auf der fche Anfälle überftanden, dabey er ſich die ſeltſam⸗ 
andern aber fich gar wohl bewuſt, was für eineliten Dinge eingebilder, Dergleihen fam vermuth⸗ 
füzlihe Sache es jey, von Seuten und BegebensIfich jeo wieder. Er klagte gleich frühe bey dem 
beiten feiner Zeit ein freymuͤhtiges Urtheil hinzu: Aufftehen feiner damals, hech ſchwangern Frau, 
ſchreiben. Es würde auch umſonſt ſeyn, uͤber denler wäre die Macht über ſeht unrnhiges Gemuͤths 
Verfall des Lehramts Klage zu fuͤhren, wenn man geweſen. Er hielt darauf mit ſeiner Frau und 
bie Quellen nicht zugleich anzeigen dürfte, woher Kindern Berjtunde bis 7. Uhr des Morgens, und 
diefes Ubel der Kirche zuflieſſet. Soviel ift gewiß:|begab ſich fo dann in feine Studierſtube unter dem 
Die Verachtung ber Meligion folgt auf die Verl Yorwand, feine gewoöͤhnliche Arbeit abzuwarten. 
achtung der Geiftlihen: Diefe Verachtung Hat|Ais man ihn aber eine Stunde hernach ſuchte, traf 
gröftentheils ihren Grund in der Unwiſſenheit / dem man ihn in einem abgelegnen Zimmer in feinem 
ärgerlichen eben, und der unanftändigen Auffuͤh ⸗ Blute liegend auf der Erden an, und warb gewahr, 
zung fo vieler, ober mancher Geiftlihen, Ale die-daß er fich ſelbſt die Kehle mit einem en 
fe Dinge haben ihre Quelle wieder arndertsärts, abgefchnitten. Auf feinem Pule fand man ein 
wohin wir ihnen dißmal nicht nachfolgen mögen.| Pappier, auf welchem er feinen $eichentert aus Pi. 
Es ift nur ein weites Feld, darauf der Verfall[CXLVI, 8. aufgezeichnet, und dabey gefchrieben 
bes Lehramtes ſamt feinen Urfachen, zur Schau harte, daß man bey feiner Beerdigung das fied: 


fan 'ausgeleget werden Die wenigften aber, dielSey Lob und Ehre dem hoͤchſten But :c. fingen 

babin fommen, es zu beſehen, bringen ein unfchalc: ſolte. 
tes Auge, oder den Vo des H TR nr me Ten — 

ee nei ihnen nr * Schaden Yofephs y) Kraftg theologifche Bibliothec T. I. p. 534. 


—2 Ada Hiſtorico · Eccleſ. T. V. p. « Tom, VL 
mit heilen zu helfen, Wir wollen daher die Leſer — a 
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— — — — —— — — — — — — — — — — — — 
ſolte. Die Beſtürzung über eine fo betruͤbte Re € ons und Preebrerriv'o dnung, deren wie 
gebenheit bey der ganzen Stadt ıft micht zu be⸗ vorhin gedacht, ben in Echlefien unter Preußiſchen 
ſchreiben. Bey der Defnung des Leichnams —— ſtehenden Evangeliſchen Predigern heilſa⸗ 
die Milz ſehr groß befunden. In Betrachtun | nes vorſchrieb, erhrelten fie fur; darauf eine ges 
deſſen und anderer ſchon gedachten Umſtände wartjjcärfte Verordnung „ibre Amtspfluhr bey denen 
es von der Obrigkeit erlaube, daß ihm ein ordent:|,ihnen anvertrauten neuen Gemeinen dergeſtalt 
lidyes, aber nicht allzuftarfes Leichenbegaͤngniß, durf-|„unabläßig zu beobachten, daß feiner von feiner 
te gehalten werden, bey weldyem man in Anfehung „Parochie ohne fpeciale Conceßion des Oberconfiftes 
des Tertes, und des Liedes den legten Willen des, „rii fib auf -. Tage entfernen folte.„c) Dieſe 
Verſtorbenen erfüllere, wurde nachhero aber dahin gemildert, daß ſich die 
Ueber das andere mag der $efer ureheilen, was er fan, Prediger in ſolchen Fall nur bey ihren Inſpectore 
und will. Es iſt befant, daß Herr D. Ked:eifen zu melden, wenn fie aber eine Woche lang, und läns 
Straßburg ſchon vor einer ziemlichen Zeit eine lateiniz|ger mit Ausfegung eines Gontags verreifen wolten, 
ſche Rede gehalten und druden laſſen: De Charlerane-|erft dazu bey dem Oberconfiftorio die noͤthige Er⸗ 
ria Theologorum. Er hatte, darinne viele von feinen!laubniß fuchen müften. Weil man auch wahrges 
Mirbrüdern zum Gelächter gemacht. Diefe wardjnommen, daß man einige von gedachten Evange: 
wieder aufgelegt, und feinee Warnung fine der liſchen Predigern in Schleſien ſich mit ihren Kirs 
Zinzendorfiſchen Seelenpeft 1743. beygefüge. a) chenpatronen in Streitigkeiten und unnuͤtze Proceffe 
Hieran war es noch nicht genug. Er hielt denleingelaffen, fo fam eine gar unangenehme Verord⸗ 
9. May 1743. noch die Dede, deren wir drobenInung darwieder. d) 
gedacht, De mifero Ecclefiz Auguftane confefion| In den Herzoglich würtenbergrifcben $anben 
addictæ permultis in locis ftaru , welche in 4. aufjergieng X. 1743. ein Synodalreſcript an die geſam⸗ 
einen Vogen gebrudt ward, und groſſe Bewegungen te Geiftlichfeit, darinne unter vielen andern Er- 
verurſacht. * deckte darinne die Fehler der Evan: innerungen, wegen ernſtlicher Führung ihres Amts 
geliſchen Kirche, Die er hätte verbergen follen, felsinicye mur den Predigern und Vicariis verboten 
ber auf, und vergröfferte diefelbe. Er gab infon|ward, in gefärbten Roͤcken, Reiſehuͤten, in Stie⸗ 
derheit den Mangel einer äuſſern und fichebaren (fein und Sporen mit Carbatſchen und Epiefger: 
Regierungsform, als die Quelle alles Verder: then herum zu geben, fondern auch den Guperintens 
‚bens, und Elends in der Evangelifcen Kircheldenten felber recommendiret wurde, bey vorzuneh⸗ 
an, und gab den Reformatoribus aile Schuld. Dielmenden Kirchenvifitation, befonders in den Eräd: 
fdyädliyen Folgen, jo er daraus berleitere, waren sen, ſich felber dergleichen ungeyiemenden Habits 
infonderpeit: 6b) 1) daß fo viel ärgerliche Mey zu enthalten, und im Mantel zu erfchsinen, e) 2. 
nungen von Kırdenfachen bei uns behaupten wir. 1-45. aber ward die Kirchenvifitation weit genauer 
den, 2) daß ein jeder Betruͤger und Schwermer anbefohlen, und fämelichen Euperintendenten ein 
bey uns eine neue Kirche ſchmieden könne 3° daß| Modell vorgelegt, wornach fie ihre fehr genau abs 
die Lehrer fo verachtet, und die Religionsſtreitig- zufaſſende Relationes vom Pfarre, Schule und 
keiten fo bitter geführer würden, 4) daß die Kirj&emeine, nad) ihren innern und duffern Umftäns 
chendiener fo fchlecht bey uns verforget wären, des⸗ den richten folten. f) 
wegen die Deformatores entweder die Cache beſſer/ Wie man in den Chbirbannsvreifchen fanden 
bedenfen, oder den $ehrern nicht hätten erlaubenlauf alles, was die Meligion und Gelehrfamfeit be: 
ſollen, fich zu verheprathen w.f. w. Er machte auslerift, in unfern Tagen hoͤchſt aufmerffam ift: alfo 
dieſen und andern dergleichen mehr den endlichen|ward X. 1744. fämtliben Predigern verboten, kei⸗ 
Schluß, daß unſere ſo ſehr im Verfall ftebendelnen wegen der Lehre überhaupt, und infonderheit 
Kirche ihrem gänzlichen Untergang gar nabe fen. |megen des Separatijmi, Pietifmi, oder aud) fanas 
Wir fönnen Gore fey Dank noch immer Löblicheltifcher Srrthümer verdaͤchtigen Menſchen, prebigen 
Deyfpiele aufweifen, daß hohe Obrigfeiten ſich anz,zu laffen: g) und als ſich gar ein gewiſſer Prediger 
gelegen ſeyn lafien, die dehrer zu fleißiger Abwar: |unterflanden, in den $reymÄnrerorden zu, treten, 
fung ihrer Pflicht zu ermuntern, und foldhem Vers fo 
fall durch nügliche Verordnungen abzuhelfen, oder 
vorzubeugen. Auffer bem, was die neue Inſpe⸗ 




















— — — — — — — — — 
c) Atta Hiſtorico· Eccl. T. VlI. p. 537. T. VIII. p. 575. 
d) Atta Hiſt. Eccl. T. VIII. p. 578. 
— — — J Ebendieſelbe T. VII. p. 216. 212. 
a) Nachrichten vom den neueſt. theol. Büchern. T-l.p.813.| f) Acta lliſt. Eccl. T. X, p. 550. feg. 
b) Ada Hift. Eccl, T. ‚VilL p. 104 ſeq. g) Ebendiefelbe T. IX. p. 264- 
III. Theil. 1187 
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fo befam niche nur derfelbe für feine Perfon den|worben, m) und Herr Roques fchreibt in der Res 
woblverdienten derben Verweis, fondern es wurden|formirten Kirche davon gar: „Man finder Derter, 
auch ſaͤmtliche Geiftlihe bey Vermeidung nachdruͤck ⸗ wo gar Feine Epur einer Kirchenzucht anzutreffen, 
licher Strafe dafür gewarnet. h) „und den Predigern alle Gewalt entzogen if. Die 
Dergleihen Verordnungen zu beflerer Führung „Broffen diefer Welt tragen hier Die Schuld, warum 
bes Lehramts find hin und wieder nody mehr ergans| „fo wol die Lehrer felber, als auch alles, was zu ihrem 
gen, auch einige davon bereits bey andern Fragen „Amt gehörer, in fo gröffer Verachtung ſtehen. Es 
erzehlet worden: wir aber wollen wuͤnſchen, daßl,ift eine Sffentliche Bersubung der Kirche, und 
es derjelben hinführo immer weniger beduͤrfe. Wir, „man Fan nicht fehen, wie fie fi} deshalben vor GOtt 
befchlieffen nody mit der Machricht, daß der vormals|,und Menſchen entſchuldigen wellen. An den Dr 
in Preußifchen Landen ergangene Befehl, Feinent,,ten, wo die Kirche in ſolche Sclaverey dahin gege: 
Candidaten, der in Wittenberg fludierer, ins Pre-| „ben worden, folten die Lehrer demuͤthige, aber auch 
digamt zu befördern, von Ihro Föniglichen Maj.| „ernftliche und einmürhige Vorjtellungen thun, und 
U. 1744. erneuret worden. i) „bezeugen, wie fie ihr Amt nicht nach Gewiſſen ver» 
5 „walten können, fo fange die Sachen auf ſolchem 

V. Fuſſe ſtehen. n) 

.. 5 ” * — * ” 

Wie iſt es mit der Kirchenzucht in der Evan) Unterdefien find verſchiedene merkwuͤrdige Ver: 
geliſchlutheriſchen Kirche gehalten ordnungen hoher Landesobrigkeiten bekant geworden, 

















worden? die hieher gehoͤren, und davon wir einige anmerken 

* wollen. Es iſt der koͤnigl. Preußiſchen Verordnun⸗ 

zu ee ben diejer Frage anf swegerlen en wegen der Kirchenzucht in den vergangenen Jahr 
[4 


r i P ten oft gedacht worden, und jetzt noch anzumerken, 

ri ae rag unferer daß Ihro Majeftär in einem Befehl vom 31. San, 

i Rirche enüs ey 1743. ſich wegen der Verbrechen wider das fechfte 

— Gebot dahin erfläret: „1) daß ben ſolchen, die ent, 

VI. — * matrimonii durch —— ei 

ie i “ „cubitum fidy vergangen, und einander heyrathen, 

Wie iſt man mit den — umge⸗ „oder auch bey einer Geſchwaͤngerten, die ſonſt nicht 

gangen „uͤblen Geruͤchts geweſen, der Paſtor nur durch 

Die Kirchenzucht hat nicht nur unter ben Rechts: | Privatadmonition an ihnen zu arbeiten, und 

gelehrten ihre Erbfeinde behalten, fondern auch felber 

unter den Gottesgelehrten einige gefunden, fo ihr abs 

geneigt gewejen, zu den leteren gebörer infonder:|„Worbitte der Communicanten mir ablejen folle 2) 

heit ein Würtenbergifcher Magiſter, Rues, der in „wo ſich wichtigere Umſtaͤnde, oder lteratum delictum 

ſeinem Buch: De admiflione Irregenitorum ad ca-|,,jeige, folle es der Inſpectot an das Obercoſiſtorium 

nam Domini Jena 1742. in 8. die Fragen⸗ Ob der „melden, und die Vorſchrift zu ſcharferer Cenſur er⸗ 

kleine Bann in der Kirche nothwendig fey? und|warten. 3) Die Kucenbuſe ſolle nur in der Kir⸗ 

——— 

e e nneri,balf, allo von ben Cvan« 

unterſuchet, und Die erfte mit Nein, die zweyte aber „uͤſchen Kirche oder Berhhaufe, und von einem Gar 
mie Ja beantwortet, und überhaupt der Kirche, alle|„eholifchen in der Catholiſchen. 0) 

Gewalt zu fragen abgefprocdhen hat, Nach Se] Da fich einige Geiftliche in Pommern unterfans 


„bernach ben ihrer Zulaſſung zum beil Abendmahl ein 
„Formular ohne Benennung ihrer Nabmen bey ber 





Meynung könne hoͤchſtens niemand imter die Kirs|gen, ihre Pfarrfinder eigenmächtig vom heil. Abend» 
henuche fallen, als wer ketzeriſche ehren, oder irrige mahl abjumweifen, fo_ergieng eine gar ungnädige 
Mennungen vom heil, Abendmahl heget. k) An, Verordnung vom 28. Sul. 1744. des Inhalts, „wie 
Mechtsgelehrten, die der Obrigkeit alles hier in dieg,,Ihro Majeſtät die blamable und nad einem Afı 
Haͤnde gefpielet, hat es eben fo wenig gefehlet. I) |,,terpabfichum ſchmeckende Mißbraͤuche der Geiſtlich 
Doch ift ihnen bey Gelegenheit auch widerfprochen]„feit durchaus nicht dulten wolten: alſo hätten fie 
„aus Föniglich / und oberherrlicyer Gewalt hietdurch 
h) Diefelbe T. IX, p: 404. . „die 
D Ada Hillarico-Ecdief: T. VIIL 9. 357. m) Eben Neflhe TI. p. 10, 13. 17.613. 


k) Nachrichten von ben neueſt. theolog. Büchern. T. 1. n) Roaues Gehalt ein.s Evang lichen Lehrers. T. IL 
P- 559 - 57% p. 306. ſeq. 


1) Diefelbe T-IL p. 830. 612, 735. 841- o) Ada Hiftorico-Ecclef. T. VII. p. 573. 
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— m aa en mm — — 
„die ſogenannte Kirchenbuſe, als eine fehädliche diges Glied der Kirche erllaͤren, von dem Gevatter 
»papiftijche, unnüse, und unvernünftige Sa- ftande und andern hriftfeyerlichen Handlungen aus 
sche, wodurch nichts, als Unheil, Schimpf und ſchlieſſen auch falls er halsſtarrig bleibet und 8 
„Rachtheil der Buͤſenden, und der Gemeinen Zers|verftirder, ohne Gelaͤut, und abſeits des Kirchhofs 
„ruͤttung entſpringen koͤnte, völlig abſchaſſen, daben begraben laſſen ſoll. Falls er aber eine wahre Sin⸗ 
„aber zu Folge der bereits vielfältig ergangenen koͤr nesaͤnderung an den Tag legen folte , foll er nad) 
„niglichen Verordnungen, und der gefunden DBers|vorgängiger Canjeldeprecation ohne Nahmen, das 
„nunft gemäß feitfegen, und verordnen wollen, daß von er auf feine Art zu difpenfiren, in den Schoos 
„kein Prediger ſich ferner bey unausbleiblicher|der Kirche wieder aufgenommen werden. 3) Alle 
„ſchwerer Strafe unterfteben fol, feine Beicht · Sontage foll Catechifmus Examen gehalten werden: 
„kinder, und Zuhörer eigenmächtig, und vor die Predigten nicht länger, denn drey viertelftun: 
„feinen Bopf ohne Erkennenif, und expreſſen den währen, auch wechfelsweife ein Jahr ums an: 
„Befehl des Föniglichen Confiftorii vom Ge; dere über die Evangelia und Epifteln in den Haupt 
„brauch des beil. Abendmahls abzuweijen und|prebigten geprediget werben. 4) Dem Eramini fols 
„aussujchlieffen.„ p) len alle beywohnen, als worauf die Obrigkeit zu 
Eine ſehr merkwuͤrdige Verordnung ift es, wel⸗ ſehen. 5) Die Kir und Schulwege follen in gus 

che X. 1744. im Herzogthum Hollſtein befant ge:|ter Beflerung gehalten werden , damit bie zu einem 
macht, und unter dem Titul: Gemeinfchaftliche, Kirchfpiel gehörige Schulſugend Feine Gelegenheit 
Sabbarhsverordönung wegen gebührender|daher nehme , den Gortesdienft zu verfäumen. 
Seiligung der Sonn » und anderer Seyertage, 6) Wo des Feyertags nach Mittage nicht: gepredigee 
und Abjchaffung der bisbero Dabey vorgeg in- wird, foll in jedem Schuldiftrict oder Dorfe, vom 
genen Mißbräuche im Herzogthum SHollftein Schulmeifter in der Schule Betſtunde gehalten 
in 4. gedrudt worden. q) Dieje laͤſt dem Lehramt ſwerden. 7) Der Gortesdienft fol zu rechter Zeit, _ 
noch einige Gewalt in den Händen, und geht ihrenſund beftimmten Stunde angeben, auch weder von 
inhalt nad) dahin: Es wären zwar in den verganz| Pfarrer , noch Kirchenpatron verzögert werden, 
genen Zeiten [hen Verordnungen genug wegen Heir)8) Man foll das Gefinde, und Unterrhanen bes 
ligung des Sabbaths, iind der Hochachtung des gött-| Sonnabends nicht von der Beichte abhalten, fons 
lichen Worts ergangen, allein man babe folchen bis⸗ dern ihnen ohne alle Ausrede wenigftens einem bal: 
ber nicht nachgelebt, und diejenigen, die über den|ben Tag Zeit von ihren gewöhnlichen Dienft erlaf: 
aͤuſſern Gottesdienſt mit Nachdruck zu halten befeh: fen. 9) Die Veichtfinder follen ſich einige Tage 
Tiger wären, hätten ihr Amt ſchlecht in Obacht ge:|vorher anmelden, damir der Prediger nicht, wofern 
nommen, darüber Gottes Gerichte gar leicht überler etwas erhebliches wieder jemandes Zulaffung 
Sand und Leute gezogen werden könten. Es folten|einzumenden, ihm hernach öffentlich aus dem Beicht⸗ 
daher 1) alle Unterthanen den öffentlichen Gottes-!tul weifen muͤſſe, als welches biermit verboten fenn 
Bien an ben Sonn » Jet» Buß + Berbtagenifoll, 10) Alte, ſchwache, und fränfliche Perfonen 
ordentlich und andächtig befuchen und ohne Noth koͤnnen des Sontags früh beichten. 11) Bey dem 
nie verfäumen. 2) Vey den muthwilligen Gottesdienſt follen fi) alle andächtig, und ftille ver: 
Derächtern des göttlichen Worts, ober der heiligen halten, auch vor gefprochenen Seegen feiner bins 
Sacramente folle der Prediger die gradus admoni-!auslaufen: die Obrigkeit foll deswegen ihre Gerichts⸗ 
tionum brauchen, diejelbe zufoͤrderſt priuatim, her, bedienfen zur Aufficht beftellen. 12) Diefe Ges 
nad in Veyſeyn eines oder zween frammen und richtsbebiente follen die Wirchshäufer fleißig viſiti⸗ 
veblihen Zeugen erinnern, bey nicht erfolgter Befs'ren, damit an den Predigt:Tagen vor fünf Uhr 
ferung aber, bey der Viſitation dem jedesmaligen] Abends fein Gaft gefetzet, oder Getränfe andern, 
Generaljuperintendenten anzeigen , welcher denn, jals Kranfen, und Keifenden, ausgeſchenket werbe: 
nachdem er ihm gleichfalls feine Bosheit nachdruͤck⸗ auch fell des Abends vor den Fenertagen nach neun 
lid) vorgehalten, und diefer dennoch Feine Beſſerung Uhr fi) niemand mehr ba finden lajlen, 13) Alle 
gezeiget, auf des Paftoris fernerweitiges Anfuchen,|weitläuftige Gaſtmale, feyerliche Zufammenfünfte, 
von.der Sache an bie gemeinfame Regierung referi- [und öffentliche $uftbarfeiten werden an den Feyer⸗ 
ren, und auf dazu erhaltene Bewilligung denſelben und unmittelbar vorhergehenden Tagen unterfagt. 
durch eine befondere Berfügung an den Pfarrer,!14) Da an einigen Orten die ärgerliche Gewohnheit 
die aud mit Verfchweigung des Nahmens von der geweſt, die Eheberedungen durch den fogenannten 
Eanzel abgefündiger werden ſoll, vor ein unwuͤr, ebrlichen Beyſchlaf, wozu man gemeiniglich die 
7) Ada Hiltonieo-Eeclef, 1. VIHL. p. 73%. Sontagsnacht erwehler , anzufangen : fo fell die 
„ Eben diefeibe T. IX. p. 692-714, b2 Obrig⸗ 
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Obriakeit wieder folbe Greuel vigilicen, und ein 
ſolches Paar, daß ſich durd den gedachten ebrli: 
chen Beyichlaf verbunden, gleid) andern, die fihlverabfäumeten, durch ernftliche und ſcharffe Vorſtel⸗ 
wider das fechite Gebor vergangen , beftrafen , derllung zu einer chriftlichen , und unaͤrgerlichen $ebens: 
Prediger aber vor abgelegter Sfentlicher Kirchenrlart angemwiefen werben Fönten, t) 
sr daſſelbe nicht m 15) All — vn 
eldarbeit foll an den Sonmwund Feſttagen gängli . 

eingeftellet, doch zur Zeit der Seuzund Kornerndre, Was hat man vor andere Anftalten 
wenn die Feldfrüchte ohne grofien Schaden nicht zu bemerfen? 
länger auf den Felde bleiben fännen, das Einerndten Man merfet : 
Nachmittags nach geendigten Gortesdienft erlaube] 1. Die Schulen, 
feyn. 16) Die Unterthanen und Dienſtboten follen| 2. Die Orden, und gelehrten Befellfchaften. 
von ihren Herrfchaften ben nahmhafter Strafeanden] 3. Die Bibliotheken. 
Feyertagen nicht mit Arbeit, Reifen u. d. m. ber) 4.Din Zuftand der Gelehrſamkeit insgemein, 
ſchweret werden. 17) Die Handwerker follen ruhen, 5. Einige andere nüzlidye Anordnungen, 
einige aber, als Beer, Müller u. a. m. es fo ein vi, RR 
xichten, daß fie den. öffentlichen Gortesdienft daben Was ift von den hohen Schulen in diefer 
nit verfäumen. - 18) An Feyertagen follen feine Zeit zu gedenfen? 
Jahr maͤrckte gehalten, oder gar Marckſchreyer aus: Diefe Zeit an ruͤhmliche Beyfpiele ber Groffen 
‚geftellet werden, deswegen die Obrigkeit, fo dergleir| ufmeifen , melde das ihre zum Aufnehmen der 
hen zuläflet,, hundert Thaler Strafe geben fol. Ziſſenfchaften mildeft und rühmlich bepgerragen 
14) Die Helfte der Strafgelder foll dem Sandes: haben. In den Eburbannöve: fähen fanden find 
herrl. Zifeo anheim fallen , die andere Helfte aber'd,. guten Anftalten, die wir oben erzehlet, ihrer 
ad pias caufas verwendet werben. · . «1 Bolfommenpeie immer näher gefommen. Der er 

Sonft war das $rühbeichten in den Königl. lauchte Mecänas, ber Herr von Münchbaufen, 
Preußiſchen $anden durch eine anderweitige Cabirfpem die boye Schule zu Hottingen fo viel zu dan: 
nersordre A. 1743. wieder erlaubt, r) Wie Die'pen par, fährer noc) immer unermüider fort, alles 
Privatcommun on ſchon in den Königreichen benzutragen , was den Flor derfelben befördern, und 
Daͤnnemark und Norwegen abgeſchaft geweſt u dewiſer Erreichung des weis, den man ſich 
alfo ergieng desfalls N. 1744. auch eine Königl |ngken vorgefeger, dienlich ferm fan. Diefe Vorjerr 
Derordnung an bie Herzogehümer Seoleß wig und. jener noch gelehrte u. brauchbare Seute aus alerlen 
ZBoliftcin Königl. Aurheils, vermöge welcher die 84 dahin und pfleget die $eure mit ungemeiner Ein⸗ 
öffentliche Communion durchgehends eingefuͤhret, und ſicht zu wählen. Die vortreflihen Anftalren , Die 
allen , blos die Kranfen und hoͤchſt unvermögende] an in Anfehnng der geleberen Zeitungen, der 
Schwache ausgenommen , obne Unterſchied des prachtigen Drudereyen, ber deutfchen Geſeiſchaft, 
Standes oder Wuͤrde verboten wurde, ſich das], d, m. gemacht, gereihen der Hohen Schule zu 
heil. Abendmal privatim zu Haufe, ober in der nie geringer Ehre und Zierde. Wie man nicht 
Kirche, reichen zu laffen Dabey ward das An) nur von diefer fo meißlid, angelegten Pflanzfkärre, 
melden vor der Beichte nochmals alles Exnftes ge-Tfondern auch von den übrigen vortreflihen Schul 
boten, und den Predigern anbefohlen, die, fo un |anftalten in dafigen Sanden ſchon den Vortheil mer, 
gemelder fommen, gerade abzuweifen. s) Auch Dielger; alfo mwrden es die Machfommen erft der Hand 
Prediger folten das heil Abendmal nicht anders, ehe Dani willen, welche zu fo vielen noch künftig 
denn Öffentlich geniejjen,feinesweges aber, wie an einiz „,, hoffenden Vortheilen den Grund gelegt. 
gen Orten eſchehen ſeyn foll, fich ſelbſt die Abſolution ” Aus einer lobenswuͤrdigen Eiferfurt hat man ſich 
erteilen und das Nachtmahl reichen. Als in dem in pen benachbarten Braunfbwcitifden Landen 
Fuͤrſtenthum Gotha ſich verfbiedene Perfonen —— gieichfals die Aufnahme der Wiſſenſchaften, und 
dem Gebrauch des heil. Abendmals entzogen , dar!yen Flor der Schulen efihmlichft angelegen feyn Iafı 
unter auch wohl H noratiores feyn mobten, befar ven, Das neuangelegte Lavohimmr: zu Bram 
men bie fämtlihen Prediger aus bafigen Obercon⸗ ſchweig fegt davon eine ganz ausnehmenve Probe 

zu Tage Das gemeine Wefen hat freylich. bisher 


— — —ñ — — —— — 
lich gehoben, diejenigen aber, welche aus Verach— 
tung und ruchlofer $eichtfinnigfeit das Gnadenmittel 














filtorio Befehl, dergleichen Perfonen in ohnverzuͤg⸗ | 

lichen Berichten mit Nahmen anzuzeigen, damit! yon der Menge der Gelehrten, die es ernebrf,, nicht 

denen , welche Gewiſſensſcrupel hätten, folche gründsi"" 3 rien, bet, — 
x) Ada Hifterico-Eeclef. T. VII p. 35. — — — 
s) Eben dieſelbe T. IX, p. 557. ſeq. t) Diefelbe T. VL, p. 554. 
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den Mugen gezogen, den es von fo vielen Fleiß und gen halten. Die Botanick und Zergliederungs⸗ 
Koften erwarten folte. Die Quellen diejes Uebelsitum't follen gleichfals vorgetragen werden. Die 
find vornemlich: 1) daß die niedern Schulen mit Rechtsgelarheit wird von gedachten Herrn Morr 
den Univerfitäten nicht genau , und nahe genug ver⸗ genſtern und die Theologie von Herr D. Höchern 
bunden find; 2) daß die Schulen gemeiniglich blos; und Paft. Rirtinepern gelehret. Auffer den ge, 
zur Unterweifung dererjenigen eingerichtet find, Die woͤhnlichen Exercitien, als Tanzen, Reiten, Fech— 
von der Gelehrſamkeit beſonders ihr Geſchaͤfte ma⸗ſten, ſoilen die Studirende zum Zeichnen und Mad» 
chen wollen. Um dieſen Mängeln abzuhelfen wardſlen, ingleichen zum Drechſeln und Glasſchleifen 
A. 1745. zu Braunſchweig gedachtes Collegium angewieſen werden, als zu welchem Ende eine der 
geſtiftet. Hier ſolten nicht nur diejenigen, die der kuͤnſtlichſten Drechſelmaſchienen, und ſonſt das bes 
einjt dem Vaterlande mit ihrer Gelehrſamkeit die⸗ noͤthigte Werkzeug angeſchaft worden. u) Was ein 
nen wollen, fondern auch folche, fo das bürgerlicheljeder von den hieher geſchickten jungen Leuten affo 
$eben zu erwehlen, und fonft feine Gelehrte abzuw, nad) feinen Abfichten, feiner Geſchicklichkeit, und 

en willens find, Gelegenheit haben, ihre Ver⸗Umſtaͤnden von diefem allen zu lernen habe, davon 
nunft und Sitten zu verbejjern , und fid) zu den wird —* oder den Eltern ein Entwurf vorgelegt, 
befondern Ständen, bie fie etwa zu erwehlen &uft|woran fie nach eigenem Gefallen verändern können. x) 
haben, vorzubereiten. Man fordert von denen, Hierzu haben Ihro Durcylauch: der regieren: 
die daſſelbe befuchen wollen, daß fie bereits auf den|de Herzog ein anſehnliches Gebäude einrichten laf- 
unteren Schulen bie erjte Unterweifung befommen,(fen, das alle Bequemlichkeiten, und infonderheit 
and die Fertigkeit erlanget haben, welche zu nügliz|genugfame Zimmer vor junge $eute von Stande hat, 
er Beſuchung ber Vorleſungen nöthig if: Es welche unter der bejtändigen Aufſicht geſchickter 
wurden die geſchickteſten Leute bey dieſem Collegio Hofmeiſter in ſolche ziehen wollen, deren jeder ſechs 
als Lehrer berufen. Zu Eurateren deſſelben wardſoder acht junge Leute unter feiner Aufſicht haben 
der Herr Abt Mosheim zu Helmjtäde, Herr Hof:|wird. Doch bekoͤmt ein jeder Student feine wohl 
rath Krath und Herr D. Kocher zu Braunſchweig, bereitete Stube, und Kammer allein. Diejenigen, 
und der Herr Probit Jeruſalem zu Wolfenbuͤttel welche verlangen, daß ihre Söhne in den Collegio 
verordnet. Die Lehrer und die von ihnen zu bal-Jalfo felber wohnen, und der Aufjicht der Hofmeis 
tende Vorleſungen wurden uns aljo beſchrieben: ſter genieflen follen , bezahlen fiir die Wohnung, 
Dem Herrn Prof. Ertraord, Blanken ift der Uns/für Holz 'und Lichte , für Aufwartung, für 
terricht der morgenländijchen:: dem Herrn Probſt den Tiſch, die ordentliche Unterweijung und 
Harenberg, ‚ber Griechiſchen, und dem Herrn Prof. ‚die Auffiht der Hofmeiſter, jährlih ein hun— 
Reichard ber lateinifchen , und der deutſchen Spra:!derr Thaler. Es ſtehet aber auch jedem frey, aufs 
che übertragen worden. Gedachter Herr Profejjor fer bem Larolino zu leben. y) Diefen Nachrich⸗ 
Reichard fol ferner die Beredjamfeit, und die Hi⸗ſten ift noch benzufügen, daß des Königs von Gros 
ſterie der Gelahrheit: der Probft Zarenberg noch brittannien Majeität Dero an der Unwerficär Helm⸗ 
die hebräifchen Alterthuͤmer, die Staatsgeographie, ſtaͤdt gehabten Antheil gänzlicy an den Herzog zu 
und die Kirchenhiſtorie: der Prof, Extraordinarius Braunfbhmweig abgetreten , und diefer auch den 
M. Heuman bie Antiquitates Grecas, Herr Grei- 29 Merz des 1745. Jahres, nachdem die Liniver- 
ner die Romanas, Herr Profejjor Schrodt Die fiat durch ein Königlich Reſcript ihrer gebabren 
Univerfalbiftorie , Herr Hofrarh, Erath diel Pflicht entlaflen worden, vom ſaͤmtlicher Univerfis 
Reichsb: Forie, Herr Prof. Job. Andr. Sabrı-trät und allem Zubehörigen alleine Beſitz nehmen laſ⸗ 
cius die Philofophie, und Here Prof. Order die ſen. Sie wird darum hinfüpro Julia Carolina 
Mathematic und Phofic lehren, Fire dem Unter⸗ heiſſen. z) 
reiht in der franzöfiihen, Englifchen, und Jralie| Das Königliche Gymnafium , Chriſtianeum zu 
niihen Sprache folte gleichfals geforget werden. Altona, deſſen wir in der andern Fortjegung ers 
Ser D. Ascher, Hofrath EKrath, Probit Ha |wehnet, ift nachhero immer in befjern Zuitand ge: 
reuberg , Landcommiſſarius Morgenſtern, und feet und mit befondern Privilegien von den König 
Paftor Rireineyer folten darneben noch aufferors,in Dännemarf begnadiger worden. Die Gebäude 
Dentliche Stunden in dem Eollegio halten. Ein] Hbbu bb 3 wurs 
Furſtl. Buchhalter fol denen, die fih der Kauf: — —— i 
manſchaft widmen, zu den italiänischen Buchbalten 2* Vorläufige Nachrichten von dem Collegid Caro mo 
Anweifung geben. Herr D und Prof. iVirr fol ee zeit. U. 17 15: P- 300 
über den Bau des menſchlichen Coͤrpers, und über] y; Gidteuny. al Zeit. Eu 2 p. 10. feq. 
die mareriam medıcam täglich Öffentliche Porleſun⸗) 2) Gotting gel. zeit. U. 1745. pı 27% 
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wurden X. 1742. anſehnlich erweitert: es ward ein brief X, 1745. ausgeferdiget wurde. Kraft deſſen 
eigener Rundationsbrief darüber ausgeſtellet, und falten nur Landeskinder, oder deren Eltern treue Bes 
ein Collegium Gymnaſiarchale niedergefegr , welr|dienten und Unterthanen des Fönigl. Erbhaufes ge 
ches aus dem jedesmaligen Stadtpräfidenten, Kie-|mehen. aufgenommen merden, es wäre denn, daß 
chenprobſt, wie auch dein älteften gelehren Buͤrger⸗keine Landeskinder, welche die erforderliche Geſchid⸗ 
meifter, und dem Stade» Syndico, beſtehen ſol⸗lichkeit oder $uft dazu hätten, oder fonft wichtige Be: 
te. Zu deſto mehrer Sequenz deſſelben erging ein wegurſachen vorhanden wären, auch Auslaͤnder darein 
Befehl, daß aus dem Föniglih deutſchen Landen zu nehmen. Die Hauptverrichtung der Eandidaten 
niemand, der fünftig im ande befördert zu werden ſoll ſeyn, daß fie fleißig in der Schrift forſchen, 
verlangte, fid) ſtudirenshalber auf eine auswaͤrtige woͤchentlich ein, oder zweymal über die ganze Theo- 
Schule begeben folle, er babe denn zuvor zwey!, logiam Theticam von Articul zu Articul nach der 
oder wenigitens ein Yahr auf dem altonaifben Gym · Ordnung eines bewährten theologifhen Compendii, 
nafio, oder Pädagogio zugebracht. Nachdem nun ſoder der N. Eonfeßion, Difputationen anftellen ; und 
die Gebäude und alles zu Stande, was zu guter ſich zu den bereiten, was zu gejegneter Führung des 
Einrichtung einer fo preißlichen Anordnung noͤthig Evangeliſchen Lehramts nöthig it. Jeder Semi 
ſchien, fo beging man den 27 May 1744. auf föz/narift muß in ben niedern Elaffen des Päpdagegis 
_ nigl, Befehl das fenerliche Einweyhungsfeſt, zu defs täglich öffentlich eine Stunde arbeiten, und einer 
fen Andenten zwo Medaillen gepräget, a) und eine nach dem andern alle Sonn: und hohe Fefktage in 
—— Erzehlung deſſen, was bisher mit dem den Zuchthauſe eine Predigt halten. Dafuͤr bekom⸗ 

yinnafio vorgenommen, in folgender Schrift ab-Imen fie freyen Tiſch, und Wohnung auf dem Gymnas 
gefaffee war: Burze hiſtoriſche Nachricht vonifio , und jeder vierzig Thaler jährlihen Ges 
der feyerlichen Einweyhung des fönigl. acade⸗ halt. Der Director des Gymnafii muß die woͤchent⸗ 
miſchen Gymnaſii in der Stadt Altona, welche auf lichen Difputationen birigiren, und dabey präfidiren; 
allerhoͤchſten Fönigl. Befehl den 29 May 1744. glüd- und in den Paſtoralzuſammenkuͤnften, ſoll der zeiti⸗ 
lich und erwuͤnſcht volgogen warb 1744. in 4to b) Ige Probft oder der Director des Gymnaſii zugegen 

Diefes ift es nicht allein, was Ihro Majefät ſeyn. e) u.f.wm. Wenn man an mehr Orten ders 

zum Beften des Kirchen, und Schulweſens, und der gleichen nüsliche Anftalten hätte, und hernach auch 
Gelehrfamkeit überhaupt in dieſem Zeitlauf geforget darauf bielte, wuͤrde man niche über den Mangel 
haben. Die hohe Schule zu Copenhagen ward tlchtiger Leute fo fehr zu klagen Urfach haben. Künfr 
immer beffer, und fo eingerichtet, daß man dafelbft|tig werden wir auch eines Seminarii zu Rudolftade 
alle Wiſſenſchaften fo gut, als auf ben deutſchen Acas|gedenfen muͤſſen. f) 
demien, lernen fonte. Cs wurde daher A. 1743.| Meil das Gymnaſtum Academicum in Weiſſen⸗ 
befohlen, daß alle Landeskinder der Königreihe Därlfels in Abnahme gekommen, fo lief ſich der vortref- 
nemarf und Norwegen daſige Univerfität zuerſt beſu⸗ liche Fürft, Herzog Johann Adolpb angelegen feyn, 
chen folten, ehe fie eine Auswärtige bezögen, Dierlpajfelbe in beffern Zujtand zu fegen. Er wuſte, daß 
fer Befehl ward auch auf die Deutſchen Provinzien, es hierben auf Unterfuhungen, Borichläge, Deerete, 
doch fo, ertenbiret, daß es Ihro Majeftär zu aller und Nuffichten, als woran er es gleichfalls nicht er: 
hoͤchſtem Woblgefallen gereihen werde , wenn mangeln Ties, nicht allein anfomme: cr bewieß auch 
diejenigen, fo ſolches ungehindert thun Fönten, die pie feltene Frengebigfeit, und ſchenkte dem Gpmmna= 
Univerficät Copenbagen zuerft befuchten. c) Umſſio ein anſehnliches Capital zu neuen Befoldungen, 
foldhen koͤniglichen Willen deſto annehmlicher zu mas] und Vermehrung der alten, zu Verbeſſerung ber. 
hen, wurde den deutſchen Stubiofis, fo dahin ger Deconomie, der Wohnungen ver bie Gymnafiaften, 
hen würden, verfprochen, daß fie von dem, bey beim der Auditorien, und Vermehrung der Öffentlichen 
Eintritt fonftauszuftehenden Eramine, befreyet ſeyn, Bibliothee. Dadurd wurde das Gymnaſium in 
und auf das blofe Teftimonium von ihrem geweſenen allen Stuͤcken fo verfehen, daß die ſtudirende Yus 
Meetore, oder der Obrigkeit, inferibiret werden folz! end die ſchoͤnſie Gelegenheit hatte, fid zu den aca 
ten. d) j bemifchen Sectionen vollfommen vorzubereiten. g) 

Endlich ward ben Kirchen und Schulen in denYrur Schade ift es, daß fo viel gute Anftalten, 
deutfchen Sanden zum beften gar ein Seminarium|purd) den frühzeitigen Hintritt ihres Stifters einen 
Theologicum zuAlrona errichtet, wozu der Stiftungs/ nice geringen Anftoß erlisten. So 

a) Acta Hiftorico- Ecclef. T. IX. p. 212-264, — — 

3 Leipz. a A. * p er : e) Gdtting. gel. Zeit. A. 1745. p- 635% 

c) Aka Hiforico-Eectef. T. VII. p, 378. B Diefelbe 1746. p. 218. 

d) Ebendiefelbe T. VIIL p. 60. 5) Feipg. gel. Zeit. A. 1744. pe 920. 
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So bald der regierende Herzog von WWürtenberg|mann Aug. Ellord Theol. Eloqu. & Poef, Prof, 
A. 1744. die Huldigung in Dero Mefidenz einger}4) Thomas Oertel I. P. 5) ob. Wilb. Gaden- 
nommen hatten, verordneten fie „eine Commißion,|damI.V.& Hiſt. P, 6) D. Schmiedel Medic. Prof. 
davon der Herr Geheimerath Bulfinger auch ein 7) Joh. Wilhelm Hofmann und 8) Herr Hof⸗ 
Mitglied war, den Zuſtand der Univerſitaͤt Tubin:|diaconus Poͤtzinger, als PP. Philoſoph. & Mathef. 
gen genau ju unterfuchen. Den Herren Profejjor/g) Erb. Ulrich Woͤrner L.Graec, & Ant. P. nebjt 
ren wurden bie langen Ferien befchnieten, und dieldem Heren Meynier franzöfifhen Sprachmeifter 
Drdnung der von ihnen zu haltenden Eollegien naͤher machten die ganze Academie in allen Facultäten aus: 
beflimmer. h) Diefe Ordnung foll fi von dem|und fo wurde fie den 21. Mart. 1742. unter ver: 
Herrn Bälfinger berfchreiben, und bat diefes Vor: ſchiedenen Solennitäten, und Austheilung goldener 
zügliche, daß ein jeder Profeſſor die famtlichen Theile und filberner Gedaͤchtnißmuͤnzen in hoͤchſter Gegens 
feiner Wiffenfhaft binnen drey Jahren abſolviren, wart ihres Durchlauchtigſten Stifters eingewenhet.k) 
einer aber ſich immer nach dem andern ſo einrichten Die Landeskinder hatten alſo nicht noͤthig, auswaͤr⸗ 
muß, daß ein angehender Studioſus allezeit bey eis tige Academien zu beſuchen, als wenn fie etwa einen 
nem Profeflore ven Eurjum feiner Wiffenfchafe an; Gradum annehmen mwolten, weil hierzu noch bie 
fangen, und in drey Jahren alle Theile derfelben —— Privilegia fehlten. 














hoͤren fönne. i) Allein aud) diefe wurden gar bald erhalten. I) 
Wir fommen nun auf bie neue Ncademie zu Er-'Man faſte darauf den Entſchluß, die Academie mit 
langen. Dan hatte bisher zu Bareuth ein von|mehrern Profejloren zu bejegen, auch lieber aus der 
dem Marggraf Chriſtan Ernſt ſchon 1664. ange Reſidenz weg, und nah Erlangen zu verlegen. Hier 
legtes Collegium illuftre gehabt, welches von feinem|war vor dem eine Ritteracademie, zu deren Erhal— 
Durchlauchtigſten Stifter das Chriftian Erneftinum|tung Marggraf Chriſttan Ernſt felbft jährlich 1000. 
bieß. Diefes harten der regierende Marggraf grie- Thaler verordnet hatte. Diefe hob man auf, und 
derich ſchon durd) die Vereinigung der hailsbronni⸗ ſſchlug ihre noch übrige Einfünfte mit zu der neuen 
fhen Fuͤrſtenſchule mit demjelben, wie wir in der) Friedrichsacademie. Den 4. Movember 1743. ers 
andern Fortſetzung gedacht, anſehnlich verbeſſert. folgte alfo die feyerliche Einweyhung der Univerfirät 
Allein das war nicht genug: Man befchloß felber in|zu Erlangen. Der Durchlauchtigſte Stifter kamen, 
der Reſidenz Bareuth eine neue Acudemie anzuleals Rector Magnificentifimus felber dahin. Des 
gen. A. 1742.unter dem 14. Mart. kam die Marg-| Tages vorher ward im ganzen Vareutiihen Sande 
gräfliche Verordnung und Einrichtung derjelben her-Jeine beſondere Predigt über 2. Chron. Vil, 16. ges 
aus. Kraft diefer folte oben gedachtes Collegium) halten, und GOtt um feinen Seegen jur bevorites 
illuftre bleiben, damit die Jugend fort in humanio-;benden Anauguration angerufen. Andem Einwey⸗ 
ribus hinlaͤnglich preparırer, und ad altiora tuͤchtig hungstage feiber gieng die Procefion vom Schloß 
gemacht werde. Nachdem aber einige, die bisher, in dıe evangelifche grofe Stadrfirhe, Ihro Durdıl. 
deciret, in die Zahl der academifchen Profefforum nahmen den ın der Kırche aufgerichteten Fuͤrſtenthron 
aufgenommen waren, fo ſolte der bisherige Mectorlein, und harten auf beyden Seiten Dero Minifter.. 
S eminarii Herr Braun, erfter Docent im Oymna- Zur Medıren aber jas der Herr Geheimerach von. 
fio jeyn, und ihm noch zween Collegen zugegeben, upervilie Director und Canzlar der Academie, 
werden: Die zwey andern am Seminario bisher ge: |bem diefelbe ihre meiſte Einrichtung zu danken bat, 
ftandene Eollegen folten allein die unterften Claſſen und neben diefen waren die Inſignia auf einem Tiſch 
zu beforgen haben. Das Gymnafium folre mir unter niedergelegt. Die Univerfiräten Ardorf und 
dem Dırectorie der Academie ftehen. Die neue Ara ID wsrarg hatten Deputirte dazu abgefchidt. Der 
demie aber folte die Friedrichſsacademie heiſen, Herr Superintendens LUrod predigre über Jeſ. 
und in jeder Facultaͤt folgende Lehrer haben: 2. Pro. XXXIII. 20. mit groſem Beyfall: der Herr Gehei— 
feſſores Theologia: 2. Profeilores Juris: 1. Pre: merath von Zurervillsaber hielt die Einweyhungs⸗ 
feſſor Medicinaͤ, ferner 1. Profefjorem Orientaliumjrede in lateiniſcher Sprache. Hierauf wurden die 
Linguarum: 1. Eluquentix und Poeſeos: 2. Philvio-| Kanferl. und Fürftl Privilegia verlejen, ſowol die 
phiæ und Mathefos 1. Hiftoriarum ; 1. græcæ li guxjneuen Profeſſeres, weiche zusleich ihre Pflicht abs 
& Anuqutarum: 4. Lectorem linguarum occitenta-|fegten, als der neue Prorector, Procancellarius, und 
lium 1. Vereuter: 1. Fecht:und i. Tanzmeiſter. die Decani jeder Facultaͤt ernenner. Letztere ertheile 
Die Herren 1 Daniel von Fupervill. Direitoriten jo dann ihren Herren Gollegen, bie noch nicht 
2) Faınuel Arion r Thol.& LL 00.P, 3) Oır- Docto⸗ 
h) Ada Hiftocionteclef. T.Yl.p 26 — 
i) Ada Hiſtocio Lccleſ. T. VIU. p. 847. leg. 

















k) AtaH.E T VI. p. 724:748. 
1) Alta Hiltorico-Ecclel, T. VIII. p. u 
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Doctores oder Magiftri waren, ſolche Würde: man Tag diefer Fener den 17. Aug. angefeget und celes 
fang das Te Deum unter Abfeurung der Stuͤcke, briret ward, jo fing man doch fdhen den ı5. May 
und nad) geenbigtem Gortesdienft wurden Gedacht mit den Vorbereitungen dazu an, und der Beſchluß 
nißmuͤnzen ausgeworfen. Die Herren Drofefives sie Solennitäten ward nicht eber, alsden 2.Ditos 
hatten fömtlid die Gnade an ber Füritlichen Tafel; ber durch einın Aufjug der Erudioforum gemacht. 
zu fpeifen. Den andern Tag erfolgte die Prometion; Man fahe Programmara, und Difpurariones: man 
der andern Herren Candidaten in allen Facultaͤten. hörte während diefer Zeit Predigten; man ftellete 
Es wurden 5. neue Doctores Theologid, 15. Docto⸗ Promotiones in allen Sacultäten an, um dieje Yu: 
res Juris, 5, Doctores Medieind, und 31. Magi— belfeher recht herrlich zu machen; mie denn aud) vers 
ftei auf einen Tag gemacht. Bey den Promotionen fchiedene andere Schriften ben ſolcher Gelegenheit 
war der Durchlauchtigſte Stifter abermal zugegen. ans Licht getreten. n) Nicht weniger haben ver 
Den dritten Tag ward von der Margaräfin königl.Ifchiedene Gymnaſia und Schulen, als das fönig: 
Hoheit eine merkwürdige Difputation angeftellet, dar|lidye Gymnaſium zu Stettin A. 1744. ©) das Ar 
zu Die Thefes von hoͤchſt denenfelben vorgeſchrieben chigymnaſium zu Dortmund U. 1743. die beyden 
wurden. Es waren die benden Saͤtze des Dolteirel sand » und Fürftenfchulen Mei ſen und Schulpfors 
1) Es ifE niche widerfprechend, daß die Ma⸗te ineben demfelben Jahr, p) und noch in dem Jahr 
teric denken könne; 2) Es iſt niche nothwendig, das Magdaleniihe Gymnaſium zu Breßlau H ihr 
Daß die zuſammengeſetzten Dinge aus Zinbeis|re Jubelfeſte feyerlich begangen, dabey allerhand 
ten befteben muͤſſen. Schriften zum Vorſchein gefommen, 

Die Facultäten waren — WE 8 m 
der Theologifchen waren: Herr Ellrod, Pfeiffer, : i 
und ib: beyde letztere von Jena, wo fie Was ift von neuen Orden und gelchrten 
Collegia lafen, dahin gerufen wurden, Jeder von Gefellfchaften zu merfen? 
ihnen erhielt zugleich eine Predigeritelle. In der| Die Orden, welche groffe Herren unter ben Pro: 
Juriſtiſchen: Herr Gadendam, Roßmann, Gonzlteftanten fiften, werden jetzo nicht ſowol in Abſicht 
ne, Braunn, und Schierfchmid; inder Medici-Jauf die Ausbreitung der Religion, als vielmehr um 
nifhen Here Weißmann, Schmidel, Pfan,landerweitige Staats- oder Milirairs Verbienfte zw 
Gebauer, und Hofmann: in ber Philoſophiſchen kroͤnen errichtet. Man wird daher ſolche hier füge 
auffer denen, die von oben gedachten zugleich eine lich entrathen koͤnnen, es waͤre denn, daß uns et⸗ 
philoſophiſche Profeßion bekleideten, Here J. Wilh Imas merkwuͤrdiges von den Geſetzen befant würde, 
eins Pöringer, J. Sig. Aripner; Bey-|fo die Religion und derfelben Beförderung betrift, 
de letztere waren auch zugleich Profefiores Theol.|Deito mehr it von gelehrten Geſellſchaften zu ges 
Erteaordinarii. Unter denen bey diefer belegen. |venfen, die zum Theil au den Mapımen der Orden 
beit herausgegebenen Schriften, find die zwey vor|bisher geführer haben, j 
andern merkwuͤrdig: 1) Nachricht von der] Der Vuͤrnbergiſche pegnififche Slumenors 
Einweyhung, nnd dem gegenwärtigen Iusjden, den der betante Harsdoͤrffer 1644. geflife 
ftand der Sriedriche« Univerfität Erlangen ‚|cet, r) hatte nunmehr hundert Jahr geblühet. Die 
‚in einem Schreiben an einen auswärtigen; Mitglieder waren alfo darauf bedadıt, A. 1744. ide 
Freund von E. J. H. 1744. melde den Heren D. Jubelfeſt zu begehen, und bas ift den 16. Derober 
Zuth zum Verfaſſer hat: fie ik aud) ins franzöfifche gedachten Yahres zu Mürnberg s) wuͤrklich geſche⸗ 
uͤberſetzt. 2) Hiſtotia Academiæ Fridericiane Er- hen. Es ıft unter ihren Satzungen dieſes die erſte. 
langenfis, qua præter ejus originem Solemnia Dedi-},,Bor allen Dingen ſoll ſowol die ſaͤmtliche Geſell⸗ 
cationis facra eventusque prox me ſecuti referuntur.| ſchaft, als auch ein iedes Glied derſelben, und 
Addita ſunt ſeripta tam se quam privata Aca- | wer darinne ſeyn, und dabey gelaflen werden will, 
demiz caufa concepta Erſangæ 1744. in fol, Diehl, ſich dahin befleifigen , daß ourd) fie famt, und fon 
ift eine ausführliche Beſchreibung der Academie,! ‚ders, und durd) ihre poetifche Gedichte des dreyei 
ihrer Stiftung, Veränderung und Cinwerhung‚|,nigen GOttes Nahm, und Ebre auf eine recht, 
dabey man die ben ſolcher Gelegenheit herausgefom: „ſchaf⸗ 
mene kleine Schriften geſammlet bat. m) — ⸗ — 

Die Univerfität zu Koͤnigsberg feyerte A. 7443 Sa — 
ihr ziwegtes Jubelfeſt, und ob gleich der eigentliche] 5) Eben dieſeibe T, VII. p. 157. 170. 

— — — — J45/ Diefelbe T. VII. p.717. 

m) Ada Hiftorico- Lecleſ. T.VIII. p. 1. ſeq. T.IX.| Dieſe Kirchenhiſtorie T. IT. p. 399. 
p- 1053. 5 s) Acta Hill. Eccl. T. IX. p. 87. feq. 
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— — — — rn nd — 
„ſchaffene und ungeheuchelte Weiſe geprieſen, undſin Halle beſonders merkwuͤrdig geweſen. Man hat 
„nach ihrem Vermoͤgen weiter ausgebreitet wwerde.,,|von ber letzteren einen; weitlaͤuftigen und nutzbaren 
Bey obgedachter Jubelfeyer iſt sine ſtarke Schrift| Caralogım verfertiget, c) der ſchon ziemlich koſtbar 
zum Vorihein gekommen: Nachricht von deslift, In Engelland ward die prächtige Eammlung 
löblichen Hirten und Blumenordens an der des Grafen von Orford, Robert Harley, die vie, 
Pegnig Anfang und Fortgang bis auf delle königliche übertroffen, A. 2743. jerftreuer, und ' 
durch göttliche Güte erreichte hunderſte Jahr, das trefliche Muͤnzeabinet des Herrn von Voß in 
mit Aupfern gezieret, und verfafet von dem} Holland hat gleiches Schickſal erlitten, Die Wolf: 
Mirglied diefer Geſellſchaft Amarantes d, i. von|fenbürtefifhe Bibliothek ſtund dafelbft A. 1744, 
Johann Herdegen 1744. 2.4. 15. B. ing. t) |gerade hundert Jahr. Der Herr Hofrath Burckard 
Die Geſellſchaften, deren man in den worigen|fies daher zu deſſen Andenken folgendes druden: 
Ermehnung gerhan, als die lateiniſche zu Jena u)|Hiftoria Bibliothecæ Auguftz, quæ Wolffenbuteli 
und Halle, die prüfende -u.a.ım. haben der Welt|et duobus libris comprehenfa &c, Lipf. 1744, 
ihre Verſuche nady und nad) immer mebr vor Aurlin 4. d) Uebrigens ift es befannt genug, daß man 
gen gelegt. Nach der Deutſchen in keipzig undjbey allen drey Religionsverwandten Bibliotheken 
Jena find gar viel dergleichen errichtet worden, folzum Staat anleger. 
daß man nunmehr zu Göttingen feit 1740. x) zu 


wiege zu —— xt. 
und vieleicht andern Orten mehr deurfche Geſell ag ift von bem 
fchaften blühen fiehet: Zu Stockholm blüher ſeit W * N RM 


1739. eine Academie der Wiſſenſchaften. . Kae: 
er Göttingen find Ar * Herren Pro⸗ * nöthigfte, und fo viel in die Sottesgelahr⸗ 
feflores, Magiftti, und Studiofiin eine Gefellichaft * nichlägt, wird man aus dem, was in Liefer 
getreten, die fich wöchentlid in des Herrn Prof. —* — — Fortſetzung bey den Fragen 
Segners Haufe verſammier, mit Phyſicaliſchen — er ehre, und den Fehlern derfelben hey⸗ 
Verſuchen beſchaͤftiget, und mit der Zeit der Welt ge — ſchen ziemlich wiſſen. Das Steigen und 
ihre Entdeckungen bekant machen will, z) Fallen der Wiſſenſchaften laͤſt ſich übrigens in eis 
Zu Copenhagen wurde A, 1743.. durch beste fo fleinen Zeitlauf nicht bejonders beflimmen. 
Heren Conferenz : Rath von Zolftein Anfehn eme Man gedulte fich alfo ‚ bis das halbe Jahrhundert 
Geſellſchaft errichtet, deren vornehmſte Beſchaͤfti⸗ enigſtens nn rs wird. Soll man unterdeſſen 
gung, foger fett, alle zur Hiſtorie und Maturfepre der Ke merkliche Hinderniß anmerken, fo in unſern 
dafigen Sande gehörige Denfwürdigfeiten aufjzufuchen, * —* Wachsthum ber Wiſſenſchaften Einhalt 
Sie hat auch bereits den Anfang gemacht, ihre but, fo ii es biefe, daß die niedern Schulen mit 
Verfuche fowol in Daniſcher als Inteinifcher Sprache den boben, die Kinder mit erwachſenen $euten, und 
ans Sihtzuftellen. a) Won den Kittern vom Senf:!!° wieder umgekehrt, verwechfelt werden, und 


n ber Fleiß, den man auf die Weltweishei 
orn hat man unter diefem Nahmen Feine neuen], . d Ean eisheit, und 
ee gehöret, ' = die Kunft zu raifonniren verwendet, den Edel vor 


den Sprachen, und allen Schriften der Alten mir: 
gebradyr hat. 


x; 
Pas ift von den Bibliothefen überhaupt xıt. 


in allen drey Religionen zu merfen? Was find etwa fonft noch vor gute Anſtal⸗ 
Die Bibliotheken der gelehrteften —— or ten merfwärdig? 
bisher eben, wie vormals, das Schickſal gehabt, . ö 
daß fie nach dem Abfterben ihrer Veſitzer zerftreuet a nen — 
—— Unter —— Re c —— N per Durchlauchtigſten Aebtißin das Gaffenberteln 
$eipzig, b) und des Herrn Canzler wigs feine abgefehaft, und,ein monatlidjer Bentrag zu der ers 
6) Reipg- gel. Zeit- U. 1745. p-556. richteten Armencafje geboten, e) Kine fait ähn: 
u) Ebendiefelbe A. 1741. p- 318. ) liche, 
3 Dein ee p. 165. — — 
y t e U. 1744. p. 28. j i 1. Zeit. 9. : j 
2) Odtmapadzanlurm.pge | &AneHi.zen Turn 
. 21 * 5 2 " e . 9 
by) Ebendieſelbe A. 8* > us. | e) Afta Hiftorico-Eccl, T. VL p. 73. 
I. Theil. Jiiii 
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liche, aber noch genauere Verordnung ward in der gauiſche Mark auf der Academie 3 Jahr lang ers 
Herzogl. Reſiden Wolfenböstel gemacht, und die halten, und 8 berjelben Theologiam, drey “jura- 
Direction des Armenweiens einem befondern Eom:|und einer Medicinam fludiren, 3) ein Yüngling von 
mißario mit allerhand erforderlichen Gewalt auf:|Xdel, der fi) auf das Studium Iuris und Hifto- 
getragen. f) Dergleichen ift auch zu Seocd'holm;riam lege, 3 Jahr lang nad) einander 30 Thaler 
im Königreich Schweden gefchehen, wo X. 1744. jaͤhrlich empfangen folten. Ueber diefes aber hatte 
eine befondere Fönigl. Werorbnung deshalben ersier nad) dem Executoren diefer Fundation jährlic 
gangen. Zu Magdeburg hat man feit 1742. 120. Thaler; zur Erhaltung der Echuldiener, 
Anftalt gemacht, ein zureichendes Armen-Kranken ⸗ Glödner, oder Dorfchreiber in Herrndorf, und 
und Wanfenhans anzulegen, worzu aud) mit fänig-|Eladan, 6o Thaler; dem Pfarrer zu Herenderf 
licher Erlaubniß eine Collecte durch die ganze Prorj60 Thaler; dem Pfarrer zu Cladau gleichfalls 60 
vinz gefammlet worden, g) Thaler; und wieder fo viel Hausarmen $euren in 
Da die in tuͤrkiſche Sclaveren gerarhene Evan, diefen begden Dörfern, und dahin kommende um 
gelifche Chriſten von den Garholifhen Moͤnchen der Wahrheit willen vertriebenen Pafteribus, und 
entweder gar nicht, oder dad) unter dem Beding, ſendlich armen Knaben in den Schulen beyder Dör: 
daf fie die eatholifche Religion annehmen, ranzio:/fer zu Kleidern und Büchern 8 Thaler jährlich 
niret, oder dod) fonft gar bel von dieſem behansjausgefegt. So löblidy diefe Stiftung mar, fo 
beit werden ; fo mufte der ſchwediſche Minifter auflübel ward in der folgenden Zeit Damit hausgehal, 
dem Gongreß zu Offenbach X. 1742. den Evan |ten. Es befam einer von den Bergiſchen Ge 
gelifchen Reichsſtaͤnden antragen, daß fie vermilli- ſchlecht A. 1678. das Majorat, der ſich zu der 
gen moͤchten, daß zum Behuf und Ausloͤſung ſolcher Roͤmiſchcatholiſchen Religion gewendet hatte, alies 
armen Sclaven in ihren fanden einige Jahr nach) Widerfprudys der Evangeliſchen Vettern ohngeach⸗ 
einander Collecten geſammlet wilden, davon dasltet. Die Jeſuiten zogen”gegen das Jahr 1680. 
einflieffende Geld unter Difpofition des ſchwediſchen Sapitalien und Zinfen obiger tegarorum auf ifr 
Minifters zu Conftantinopel gelaffen werden möge, Collegium had) Großglogau, und erfchnapperen ned) 
von dejien chriftlicher Adminiftrirung deſſelben diejetlihe tauſend Thaler dazu, die nicht eigentlich 
evangelifhen Stände jährlid informiree werden'zu den Stipendien, fondern Salarirung der Era 
folten..h) Yu dem Fürjtenepum Echmwerzt weg cufbren verordnet waren. Ein anderer carpolifcher 
Kudelſtadt ift auch würflich eine dergleichen Eol-/Agnas, der zu dem Majorar gelangere, fpielete 
Tecte 1743. eingefauimlet worden. wieder einen anfehnlihen Theil der Bergiſchen 
Der Fifens Charitatiuus in Herzogthum Wuͤr- Mejorats-Güter den Jeſuiten in die Hanse, "und 
genberg, der zu Verſorgung armer Pfarrer, und brachte auf den übrigen Theil A. 1705. eine fans 
Przceprorum, Witwen und Wanfen angelegt wor⸗ſerliche Mefolution aus, vermdge welcher fidy vie 
den, ift feit her feiner Abſicht immer gemäfler ein, Evangelifchen Agnaren gewiffe Rechnung machen 
gerichter worden, und es find deshalben verſchiede-konten, niemals ermas von dieſen Majorats-Giizern 
ne Fürftl. Verordnungen ergangen. i) zu genieffen. Sie konten auf alle ihre Euppliquen 
In dem Fuͤrſtenthum Glogau in Schleſien ſund Deductionen wieder ihren mächtigen Gegner, 
hatte ein Herr ins von Berge U. 1598.jden Graf und General von Berg nichts erhalten 
eine Fundation errichtet, fo Kanfer Rudolpb IL.|Endlid) ftarb ber legte von der Tatholiſchen Linie 
confirmirte,, kraft welcher derfelbe gewiſſe ErbzinsIdiefes Haufes, und dieſer Fall machte dem Streir 
fen, fo er an ſich gefaufer, und welche jaͤhrlich 1080.ſbeyder Sinien wegen der Senioratsgüter ein Ente. 
Thaler befragen, zu Erhaltung Evangelifcher Kir, Schlefien befand fi) nunmehr unter dem Preufis 
chen and Schulen, aud Fortpflanzung der reinen ichen Scepter, und es war die Zeit vorhanden, da 
Lehre dergeftalt widmete, daß 1) in Partieularfchu:] die Evangeliſchen aud) einmal wider die Herren 
Ien 6 arme Knaben, gemeiner Leute Kinder, fo zum|Paters Recht haben folten. Es wurden wieder 
Studieren tüchtig, jeder drey Jahr Tang, jährlich Erecutores des Teftaments beftellee. Kin alter 
25. Thaler befäme 2) zwölf arme in Glogauiſchen Evangeliſcher Herr Georg Ernſt von Berg wur 
Fuͤrſtenthum gebohrne, und zum Studleren süchtig|de zum Seniorat eingeführet, nachdem er ver 
befundene Jünglinge, jeder jaͤhrlich hundert Glo⸗ſſprochen, allem, was bie Fundation mit fich brin 




















— Per get, ein Önügen zu leiften,. Die Epecutores fien⸗ 
£) Ada H. E. T. IX. p. 878. 546. gen darauf auch an, nad den ſchoͤnen Stipendia 
g) Eben dieſeibe T. VI. p 55%, zu fragen, welche die Herren Jeſuiten an ſich ges 
h) Aa Hif, Ecel. T. VIIL, p. 628. gejogen. Fiſcus fund ihnen ben, 


und fie trieben 
i) Diefelbe T, VULL p- 55, T. VI. p. 714. f bi: 
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die Sache mit folhem Machdrud, daß der Eardijmer ben der alten Verfaſſung geblieben, hat man 
nal von Sinzendorf despalben felber nad) Bers|j. E. aus ben Synodalſchluͤſſen des Jölich und 
fin an den König für die guten Parres ſchrieb, und Bergiſchen Synodi, ingleichen der Evangelifd)- 
fich infonderpeit darauf gründen wolte, daß Shrojlurperifchen Synode in der Grafſchaft Marck, zu 
Majeftät verfichere hätten, in Anſehung der Nelirgerfehen gehabt, melde befant gemacht worden. 
gion alles in ſtatu quo zu laſſen, nad) welchem die Letztere find infonderheit, durch verfchiedene tandes- 
efuiten die fhönen fegata ſchon 60 Jahr beſeſſen. herrliche Edicte gewarnet worden , keine Politica 
Allein der König, diftinguirte in dem Antwortsiju tractiren. #1; .° 9 a. 

ſchreiben wohl, daß man zwiſchen der Neligien, und; IV, "u 


derſelbe ie ſelbſt, und zwiſchen dem, was, Was i 
—* * ——— —8* —* — — — Iutherikipen 


T Obrigkeit in Kirchenfachen vorgefallen ? 
ge — a a —— * Wir bejiehen uns auf das, was in der vorher⸗ 
aber mujten N F gehenden Fortfegung ben diefer Frage und in diefem 
königliche Oberamtsregierung zu Glogau befam dar⸗ bey der Airchenzuche gemeldet worden. Die Um 
neben Befehl, die Sache unpartheyiſch zu unters ftände Haben fich. noch nicht geändert, i Es haben 
— ar De Ds —* ——— ſich noch immer Leute gefunden, welche dieſe Gewalt 
— * ie y men Fury “ ftarf ec daß man die ganze Meligion, 
* ſamt derſelben Einrichtung in die Hände der Gro 

gef u — — ſen geſpielet, und der kirchlichen Geſellſchaft nicht 

oftaht von yxcker eine preiswuͤrdige Stiftunghiel SKechte Abrig gelaffen, als die gemeiniten Zünfte 
erzeblet, I) welche aber nicht die einzige ift, bie das np SHandierfe in mohleingerichteren Staaten har 
Andenken dejjelben unvergeflih gemacht, Er verzipen, 0) Man bat ſchon in ben vorigen Zeiten be- 
erbnete noch bey feinem Leben auf dem einem feiner merfet, was ſich noch jee zu er daf es 
—— di —* time — Dieleinem guten Theil der munfern Kecprägelehrten, 
der heil, © cheife Be TREE ie & —* — alſo lermen, mehr darum zu thun fen, ſich 
* A —— AR: Bon ® ee Erpalt Mi felber durch Verachtung der Meligion und der Kir 
— — ———— Ad ——— u un din, Gendiener zu erheben , ihre mäßige Einfichten in 
* K Id & Dafür ex jähe | Keligionsfachen der Kirche aufjudringen,, und eine 
24 — eig he ſolche ne Pfar- unbefugte Herrſchaft über die Gewiſſen und Anftal- 
ver, 2 n inder zu theilen Snieen der Kirche, darinne fie leben , auszwüben, als 
—— * ar m. — — die Rechte der Obrigkeit zu vertheidigen. Darum 
Sul —— — free . ig re; apigat fhrenet man wider bie Päbfte in ſchwarzen Möden, 
ausfegte; und verorbnete uber Diefes noch, Daß auf — andere in gefärbten an derſelben Stelle 
a one fie dein I De 

man am fuͤglichſten aus Den Vero 

angesehen dafıge m ‚ Edul. nungen wahrnehmen ‚ die fi Zeit ber haben — 

* inder abgeleget werde. Veydes, ſowol laſſen, davon wir Bereits eine ziemlibe Menge er⸗ 
die Vermehrung der erſteren, als die Stiftung der Fehlet haben. Beſonders find in Schieſien bey 
neuen Anordnung find jeit einigen Jahren and) 











ben viel nen angerichteten Evangelifchen Kirchen 
würflidh zu Stande gefommen. m) lauf Königlichen Befehl viel gute Einrichtungen 
Xu. gemacht worden, darunter die Evangeliſchluthe⸗ 


Eind etwa geiftliche Verfammlungen voneifbe nfpeceions und Presbyterialordnung 
den Evangelifchlutherifchen angeftellet |1742- und die Anordnung der drey Oberconſiſto⸗ 
worden ? rien, deren wir droben gedacht, bie merkwuͤrdigſten 
ee d. Wegen Eheſachen find auch verſchiedene merk 
Auffer dem , was wir in der andern Fortſetzun art i 
überhaupt erinnert ‚ und bas in —— — —— u —* —— 
Zeitlauf noch ſtatt findet , iſt uns nichts bewuſt. Rn — — 
Wie es in denfenigen fanden , wo die Beiftlichfeit — — 775 * 
Pre Mo, so fi iv ach ing m) Akta Hiſtorico-Lecleſ. 4, . p. 201: . 
are Penseial-Erpnaben je palten piegt, noch im 0) Nachrichien von den ueneſt. ** Buͤchern. T, III. 
k) Adcta Hıftorico-Ecel. U. VII. p. 825- T. IX. p. 373. feg.|p- 89%. ſeq. 


)) ©. diefen dritten Theil p. 528. p) Nachrichten von den neueften throl. Büchern T. II. 
m) Adtı Hitorıco Eccl. T. VII. p. #9. p- 3. ſeq. 612. ſeq. 
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a — J— — — — — — — — — — 
a 1740. wurben alle Difpenfationes in Eheja-]Nefponfum der theoligifhen Facultär zu Altorf ge- 
en aufgehoben , und jedermann frey gegeben,|ben, welche deſſen Dimißion, als welche ohne vor⸗ 
ſich in den Fällen, wo die Ehe nicht Else in|gängige Anklage, Vorhoͤr, und Überzeugung ge: 
Bottes Wort geboten, nach Befallen zu ver⸗ſſchehen, vor unrechmäßig erfante, ihm aber daben 
heyrahten. q) Diefe mufte vermöge eines anders rieht, fich bey redlichen Freunden um DVorfpruch ju 
weitigen allerhöchften Befehls nicht nur gewoͤhnlich bewerben, daß er von gnädigfter Landesherrſchaft 
in den fämtlichen Landen publiciret , fondern auch wieder in fein voriges, oder ander ebrliches Kir⸗ 
überall den gemeinen deuten zur Nachricht von den ſchenamt gefeet werde, als welches bey dermaliger 
Eanzeln verlefen werden. 'r) neuen $andesregierung nicht allzuſchwer, oder uw 
Da die Königsbergifche Kriegssund Domainen-Imöglich fallen diirfte. u) 
Kammer Vorftellung gethan, wie die gewöhnliche] Die Sandftände des Herzogthums Wuͤrten⸗ 
Trauer der Eheleute um einander dem Anbau der Lerg x) hatten vor einigen Jahren eine nicht ges 
Bauerguͤter zum Nachtheil gereiche, Fam ein Koͤr ringe Vekümmerniß. Cie hatten feit geraumer 
nigliher Befehl 1744, welcher feſtſetzte, „daß Zeit um die kayſerliche Confirmation ihrer Privile⸗ 
„den Bauerwittwen, wenn felbige nach Abſterben gien nachgeſuchet, und denenfelben auch die von 
„ihrer Ehemänner in das Kindberte gekommen ‚Iwenland Herjog Carl Alerander ihnen ausgeſtelle⸗ 
„oder fonft erweißlich machen fönnen , daß fie nichtte Religionsreverfslien einzuverleiben verlanger: 
„ſchwanger find, ſowol als den Bauerwittwern, aber es war in die darauf errheilte Fanferlidye Re⸗ 
„erlauber ſeyn folte , ſich ohne die geſetzte Trauerzeit ſolution zu dreyenmalen eine bedendlicye Clauful 
„abzuwarten, fogleid) wieder zu verbeprahten.,, mit eingefloſſen, alſo, baf fie auch das auf ſolchen 
Weil in der Nachbarſchaft der Saͤchſiſchhild⸗ Fuß eingerichtete Concept der kayſerlichen Eonfirs 
burghäufifchen Lande ein gewiſſer Prediger auf mation ausfertigen zu laſſen einen Gewilfensanftand 
einem Reichsritterſchaftlichen Dorfe, nahmens nahmen. Sie menderen daher alle Dem ungen 
Johann Paul Trampel ſich unterftund, alles,lan, eine foldye Erklärung gedachter 2 zu er⸗ 
mas aus benachbarten Landen zu ihm lief, auch halten, daben gedachte Religionereverfalien in 
wohl in Fällen wider Gottes Gebot, und in Kirsliprer vollen Bändigfeit bleiben möchten, und wurs 
chenfagungen aller drey in dem römifchen Reich den Hierinne von dem Fänigl Preußifchen Minifter 
blühenden Religion zu copuliren, fo ergieng einfauf Befehl feines Hofes dergeftalt unterſtuzt, daß 
gefhärftes Hildburghaͤuſiſches Verbot, vermögelendlich die Confirmatien, mie fie diefelbe verlangt, 
welches alle Unterthanen, welche fid) den KirchenzJaus ‘dem kayſerlichen Reichshofrath 1744 er 
gefegen und Eheordnungen zumider, aufjerhalb "folgte. 


ihres —— a Laos 4 —— * Andere Abtheilungq. 

und vornehmlich von gedachtem Trampel würden ; ; ih. 
copuliren lajjen,vor Feine Eheleute geachtet, alles ihres Dom Kirchenregimente der Romiſch⸗ 
Vermoͤgens, und kuͤnftiger Erbanfälle verluſtig, catholiſchen 


und des Landes auf ewig verwieſen ſeyn, auch nach — 

Befinden der Umſtaͤnde, vorher öffentlich zur Stau- Was wird bey dem Kirchenregiment der 

pe geichlagen werden folten, s) Römifcheatholifchen zugedenden ſeyn? 
In den Würtenbergifchen Landen ergieng X. Vieererley: 

1741. eine Verordnung, die mit vorhergehender| 1, Die Rirchenaͤmter. 

in der Hauptfache eines Inhalts war, und wolte,) 2. Die Rirchenzucht. 

daß Diejenigen, die ſich ohne vorher eingeheltel 3. Die Derfammlungen der Peiftlichen. 

Difpenfation an auswärtigen Orten trauen lajen,) 4. Die Gewalt der Obrizkeit in Rirchen, 

ihres Buͤrgerrechts verluftig feyn, und ihnen die jadıen, 


MWiederfunft ins Vaterland nicht wieder gejtatter IT, f 
werben folte. t) as ift von den Kirchenaͤmtern der 
As in dem Fuͤrſtenthum Sweybrücken ein Evans W — ———— erinnern? Roͤ⸗ 


geliſcher Prediger, Herr Johann Conrad Ans Man fieger ger: 


dre&, Pfarrer zu Kornach , feine Dimiion ganz] ,, Auf dr: ar 
ungefucht und unvermutbet erhielt, ließ er ſich ein) - Den — Anlid riſtiſche Herrſchaft des 





— — — — —— 





q) Aa Hiftorico-Ecclef. T. V. p. 848. 870, 2. Auf 











le — — — —— 
A dt Bed BR. p. 266. | u) Afta Hit. Eccl. 1. Vi. pr- 10, 
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— — — — — — — — — — — — 
— Huf die Memter un ter und Verrichtungen der Unterdeflen hat es nicht an Verordnungen, und 
andern Ricchenbedienten. Anftalten gefehlet, wodurch der Pabjt feine vermepnte 
IL . ea m Br Kirche — Die — 
——W annte Societas Nobilium im nigrei ngarn, 
8 iſt von der antichriſtiſchen Hertſchaft deren wir noch mehr gedenken — ward Kir ſei⸗ 
und Gewalt des Pabſts zu mercken?  Iner Genehmpaltung und Vorſchub zu Ansbreitung 
Wie das Anfehen des Roͤm. Stuls theils erweisjder Catholiſchen Religion, und Ausrottung ber Ket ⸗ 
tert, theils behauptet, theils hin und wieder be-Izerserrichtet. Die Janſeniſten in den vereinigten 
ſchnitten worden, iſt fomol aus der rebensbeſchrei⸗ Niederlanden, und befonders- im Stift Utrecht 
bung Benedicri XIV. als aus den Zwiſtigkeiten und Harlem find noch niche zu Gnaden wieder aufs 
der Roͤmiſchcatholiſchen felbft zu erfehen. So vieligenommen worden, weil fie bisher geglaubt haben,ihre 
ift von dieſem kurzen Zeitlauf überhaupt anzumers| Kirche koͤnne auch ohne Gnade des Pabſts beftehen. 
den: Der Papit hat bey den unruhigen Zeiten in Sie hatten ihre Sache zwar in der befannten Schrift: 
Italien, und bey dem Öedränge, darein das Erbi Appel, oder Berufung des Erzbifchofs von 
theil Petri gerabten, fo viel leibliche Angelegen:, Utrecht, und des Bißthuůms von Jarleın an, und 
beiten zu beforgen gehabt, daß er nicht allemal,iauf ein allgemeines Concilium, von denjenigen 
wie font, an bie Ausbreitung und Behauptung /Breven, welche Str. Heiligkeit an die Bande 
der geiftlihen Gewalt denden fönnen. Die gefcarholifchen der vereinigten YTiederlande a 
Erönten Häupter , welche ihm fonft mit allerhandigelaffen zc. zu verrheidigen gefucht: aber fie * 
Zumuhtungen, Einrichtungen und Befehlen, eis en damit gar den Boden aus dem Falle. Der blofje 
nen Eingrif in die Vorrechte und Hoheit der Mad] Tirul, war nad dem Ausſpruch Benedicti XIV, 
folger Perri gethan, find gleichergeſtalt mit fo viellfhon abfcheulich, und der Inhalt beftehe aus irrigen 
Dingen beichäftiget geweſen, daß fie es in Religi-und aufrüprifhen Sägen, welche auf ein Schifma 
ons und Kirchenfachen lieber bey dem Alten gelaf-|hinausliefen, und die Kirchenhierardyie umſtuͤrzten, 
fen. Die franzöfifche Kirche aber Harfih mehr, als! Das Bud) ward verdammer, . 
jemals unter bie päbftliche Krone gebeugt, und dem] Es ift befannt, und von uns a) vormals erzeh⸗ 
Roͤmiſchen Stuhl fo viel nachgegeben, als man vorlger worden, daf der berühmte Giannone in feiner 
zwanzig und mehr Jahren nimmermehr geglaubet Gefchichte von Neapolis gar vieles mir guten 
haͤtte. Die gröfte Roht hat dem Stul zu Rom Gründen wider die Hoheit, und das Anſehn des 
bas gute —— —— gemacht. Ein folpäpfilihen Stuls⸗ vorgetragen: es war alſo ſonder 
voldreiches, und weit uftiges Land, darin man Zweifel auf Veranlaſſung des Roͤmiſchen Stuls ger 
die Ketzer noch alle unter den Gehorſam des apoſto⸗ ihehen, daß der P. Bianchi eine weitläuftige Wir 
liſchen Stuls ju bringen gedachte, auf einen Feld: verlegung deffelben vor ein paar Jahren unter dem 
zug faft von aller Dependent des Nömifchen Stulsizjeul: Della poteſta e della Politia della Chieſa Trat- 
enrijfen zu fehen, mufte ben heil. Bater gewaltig rar, due, contro le nuove opinioni di Pierro Gian- 
fränden. Was er darüber vor Klagen gefuͤhret. ı 
j 745. zu Rom berausgab. b) Auffer dem 
wor Vewegungen gemacht und Hulfe gefucht, ft! macpte man uns vor furzen von Rom aus befannt, 
droben da gewefen, y) Bir merden nur bier noch wie man unter der Auffiche des heil, Officii das 
on, baß gar verſchiedenes in der Fönigl, Preußiſchen feibft ein Werk veranfalte, welches von der Juris 
Einrichtung ber Degierungen und Confiftorien dem’ diction des Pabfte über die Aönige, und von 
Pabſt ohnmöglich gefallen fan. Ale menſchl Ver⸗der Macht, ſo er haben foll, fie abzulegen, oder 
bote der Ehen find aufgehoben : wer fi aber vonihre Unterrbanen von dem Eid der Treue loß⸗ 
Catholiſchen ein Gewiſſen macht, fi ohne Dijpen: zufprech.n handeln werde, c) Das übrige ift 
fation copuliren zu laſſen, der fol die Difpenja- theils in der Lebensbeſchreibung des Pabſts, theils 
sion bey ſchwerer Strafe, bey dem Oberamt fü-Ipey den Janſeniſti chen Streitigkeiten, und wegen 
chen: die Appellationes von dem biſchoͤflichen Eon: Inf Ihbititär des Pabſts, theils indem vorigen Ca⸗ 
fiiorio gehn an das Tribunal nach Berlin u. d. m |pirel von dem Gottesdienfte da gemefen, 











2) Set man das, was von dem neuen Vicariat 
hernach vorfommen wird, hinzu, jo wird von ves| Jiiii3 IV. 
Yabjis Gewalt in düfiger Gegend kaum nod ein , 

— — — — — 





Andencken uͤbrig bleiben. 


— a) p. 499. 
y) p. 63. b) Krafts theofogifch Bibliothec T. J. p. 444 


z) Acta ſt. Eccl. T. VI. p. 361. ſeq. €) Reue Europ. Fama T. Xi. p. 263, 
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vo Cardinal befömme übrigens vom Köni 
Was hat man von den Kirchenämtern der|Tiul: An Keren Ppilipp — von Sum 
KRömifcheatholifchen fonft zu behalten? —* Cardinalptieſter der Roͤmiſchen Kirche 
Die Hauptſache betrift das General ⸗Vicariat * — erg eig zu lei, und Grow 
in Schlefien. Ihro königliche Maſeſtaͤt von Preufr ben. und ces * Fr — Fuͤrſt, Lie⸗ 
. fen ernannten ben Cardinal von Sinzendorf und ——— uen. Was man brigens vor eine 
Siſchof zu Breßlau, zum General» Vicario NB. in Jeſuitiſche Miſſion in der Evan 


de lifchlurberifchen Stadt Lenn i 
niet KAanden, d kt, ge Si ep angeftellet, wird 
— ng — — — hernach bey den Religionsbedruckungen vorkommen. 


un . gen. gt v. 
gedachten Cardinal, als ihren rechtmaͤßigen, und ober⸗ Wie iſt die Ki ; 
ften Nichter anfehen, und von ihm die Entſcheidung Wie iſt Die de ne ber 
erwarten folten, ohne ſich desfalls an den heil, Stul M ket bier? geweſt? 
nad Rom ju wenden, Dieſes wurde auch allen Car — et hier? 
a Unterthanen folcher Sande bekant gemacht] Die Suche mit den Sündern. 

an fieht ſchon, wie viel das fagen wolle, und erkannte 2. Einige andere Gebräuche und Anftab 
davon die gefährlichen Folgen zu Mont gar bald. d) ten. 
Was der Pabſt hierauf gethan, iſt in deſſen Leben be: VI. 
reits erwehnet worden. Der Cardinal ließ ſich ſol⸗ Wie gieng man mit den Suͤndern um? 
ches wohl gefallen, und befand ſich an dem Hofe zu] Es iſt auch dieſesmal ben den gewoͤhnlichen Mit⸗ 
Berlin auſſer Gefahr, daher er auch die Reiſe de— teln geblieben, damit man ſonſt die Suͤnder in der 
precirte, ſo ihm von Rom aus vorgeſchlagen wurde, Roͤmiſchen Kirche erſchrecket hat. Man hat noch 
um bie nähere Einrichtung des Vieariats ſelber aus nach Gewohnheit den Himmel zu, und aufgejchlofien, 
des Pabits Munde zu vernehmen, Unterbeifen mu ⸗ bald mit dem Bannſtrale gedrohet, bald Ablaß pre⸗ 
ſte er doch zuſehen, daß es auch mit des Pabits VBerjdigen laſſen. Doch wird das erſte immer ſeltener, 
willigung geſchehe: wo kein gaͤnzlich Schiſma erfol-als das letzte. Die fuͤrchterliche Inquiſition iſt da, 
gen folte, Die Sache war kuͤlich: doc) muſte man|wo fieeinmal eingeführet geweſt, fortgeſetzet worden. 
fich in Nom zu etwas entſchlieſſen, daß man ohne. Auch Freymäurer haben Diejes erfahren miſſen. 
Dem nicht hindern Fonte. Man mufte es gelten laf!Johann uftos ein Berner von Geburt, und ein 
fen, daß ein Proteſtantiſcher König, auch in der Nö Aubelierer von Profeßion ließ fich vor einigen Jahr 
mifchen Kirche neue Aemter. mache. Man geitund|ren zu Liſſabon nieder, und wurde, als er erwa jwcy 
Y. 1742. dem Cardinal das apoftoliiche General, Jahr da mar, bey dem heiligen Officıo als ein eifriger 
Dicariat, weil es nicht anders war, in den Preußisisrenmäurer angeklagt. Das heilige Gericht braud): 
fchen Sanden ein: doch konte der Pabſt ohnmöglich|te Liſt und Verrärperegum feiner habhaft zu werden, 
bewiligen, daß das Exequatur, allemal von dem Kö-|und ließ ihn A. 1743. ins Gefängnis werſſen. Man 
nige bependiren folle, wie fich ſolches ©. Majeftät vor. fuchte durch alferley Martermittel die Heimlichkeit der 
behalten haben. ©) Doch der König hat nachhero Freymaͤurer von ihm zu erfahren, oder ihm wenige 
ſchon ben verfchiebenen Gelegergeiten bewiefen, baßlitens zu Veränderung feines Glaubens zu bringen, 
das Vicariat von dem Landesherrn dependire, undſund einen erfolterten Gatholiden aus ibm zumachen: 
von diefem auch deſſen Gewalt gehörig könne einges| Nein auch eine fechzehn monatliche Gefängnis und 
fchränfer werden. f) Es heiſſet daher in den Föni-|Qunal waren nicht vermögend, die Verſchwiegenheit 
glichen Befehl wagen Errichtung ber beyden Obersjeines Freymäurers beredt a machen, Er ward alfo 
Conſiſtorien in Gchlefien unter andernaud), „Wir bey dem 1744. angeitellten Noto Dafe, woran es bis 
„wollen aber auch hoffen, daß der Yiearius ge- diefe Stunde in Portugal noch nicht fehlen darf, 
„meralis fich in feinen Schranten halten, und mit ausgefiihret, und zu einer Arbeit in den oͤffent— 
weiter Feine Klagen füper Jure potronatus, deei-|lihen Gefängniffen auf 4. Jahr verdammt. h) Mlein 
„mis, 8 teflamentis [acerdotum, auch nicht über|auf des Königs von Engeland Vorſpruch erhielt er 
„Zofpiräler an fich ziehen werde, 8) Derlin gedachtem Jahr feine Freyheit noch, und konte fer 

nen Brüdern erzehlen, was er gefehen und gehdet 

3) Genealogifche hiſtoriſche Nachrichten T. IV.) p.|datte. Diefes geſchahe aud) wirklich in einer Schrift, 
459. 333. die zu Sonden unter dem Titul; The fuflerings of 

e) Gencalog. hiſt. Nachr, T. V. p. 1018. 


f) Adta Hiftorico- Ecel. T, VIII. p. 373. feq; _— — 
Dieceibe T, VI. p. 366. h) Goͤtting. gei. Zeit. A. 1746. p. 149 
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— e — —— — ——— r æ—— — — — — 
John Couftos in 8. heraus kam, i) dabey eine ziem⸗ ſauf die Berbefferung der practifhen Moraltheolo⸗ 
lich vollſtandige Hiſtorie ber Inquiſition uͤberhaupt gie richten wil: p) Zu Njtoja aber haben Ihro Maj. 
beſindlich war. k) der Roͤmiſche Kayſer, als Großherzog von Florenz ei: 


VII. ne andere zu Anfang des 1745. Jahres errichtet, tel. 
Was hat man vor andere Anſtalten zu che ſich auf feine geroiffe Art der freyen Künfte, fondern 
merfen? ng die —— überhaupt ‚ und auf alle Theis 
Man bat hier Achtung zu geben — ggg br ar Pr Funtiie ac 
1. Auf die Schulen ihre Bemühungen fortgeſetzt. — Vene 

2. Auf die Academien und Geſellſchaften In Frankreich ſind bey nahe fo viel Acabemi 
I * mien, 

3. Auf die Riöfter als berühmte Städ 

ruͤhmte Städte geweſen. Man hat von ben 
4 g 5 r Bemuͤhungen der Academien zu Paris, Soiſſons, 
gen. Lyon, Dijon, Bourdeaux, Toulouſe, u. a. m. 
VII geböret. Doc hat man zu Montauben 17434 


Was ift vondem Schulmefen der Roͤmiſch⸗ eine neue geftifter, welche p) ihr Abſehen auf bie 
catholifyen zu merfen? fchönen Wiſſenſchaften, und auf die chriſtliche Mos 


Man bar bisher fo wol in Deutfchland als|t"! gerichtet hat. Bon diefen find gewiſſe Arbeiten 
Italien * Dinar abzupelfen — welche den Gelehrten jährlich aufgegeben , und ber auf die 
bie carholifhen Univerfitaͤten druckten. Inſonder ⸗ beſte barunter gefehte Preiß ausgetheilet worden. 
heit hat man zu Salzburg, Würzburg, Padu a Dresden haben bie Römifcpeathelifgen un. 
und anderwärts mehr, die Einrichtungen verbefjert. I) ter —— der Jeſuiten eine Braͤderſchaft der 
In dem Erzherzogthum Oefterr.ich ob der Ens iſt iserbenden und Abgeftorbenen nad) dem Erens 
das Stift und Klofter CrembsMuͤmter, Bene. pel der Roͤmiſchen Fraternitaͤt de bona Morte 4, 
Dictinerordens, welches auf zmey hundert Yahrel 1729: angefangen, und der Pabjt Benedictus XIII. 
eine gute Echule geweſt, nunmehro von der Ron⸗lhat bieräu allen Ablaß, der fonft bey einem Jubel⸗ 
gin von Ungarn zu eıner adelichen Xcabemie erh ahr in allen privilegirten Kirchen der Stadt Rom 

: ben worden. m) i erlangt werden fan, und fib auf viele Milionen 

Yahre beträgt, überflüßig ertheilet. Die Erlöfung 
A IX. der ade —— u. — und die Erlangung 
as iſt von den Acadrmi n „ eines feeligen Sterbeitündleins Hol derfelben Ent⸗ 
8 ” Gefelifhaften zu — gelehr wed ſeyn. r) Die ſchreckliche Societas Nobilium, 
Man hat dergleichen in “ten, grankreich en — — seite 
und andern Gegenden nody mehr angerichtet. Br: . EEE 
nediccus er — eg, —— Gelangung auf! 
den pabſtlichen Thron drey ſolche Academien, oder Y : kli 
gelehrte Geſelſchaften, davon die erfte Die Birche: s —— 6 neu: nußliche Zetord⸗ 
b: fEorie,die andere die Profangeſchichte, die dritte 8 eh miſchcatholiſchen 
Die Canones, Concilia, und Decreta der Päbfte unter: ergangen’ 
fchen folte, n) wozu hernad) noch eine vierte fol] Was der Pabſt wegen ber Faſttage geordnet, 
gefommen feyn. 0) Diefem Erempel ift die Ne, |ift Droben da aemefen, As die liederlichen Eheſchei⸗ 
public Genua gefolget, und bat ebenfals eine dungen in Polen dergeſtalt überpand genommen , 
Gefelihaft ven 17. Ecclefiafticis fecularibus und dag mandje wohl zur andern , dritten und vierten 
regularibus niedergefegt, welche mit Unterjuchung Heyrath geſchritten, da ber erfie Ehegatte noch ge⸗ 
der Kirchengefchichte befchäftiger feyn fol, und im lebet ſchickte Benedictus XIV. an alle Erz⸗ und 
Monat May 1742. ihren Anfang genommen, Biſchoͤfe des Königreichs ein Breve, um die Miß— 
Zu Ende des 1744. Jahres ward ju Florenz braͤuche, melde babey aus gewiſſen alten Gewohn ⸗ 
eine neue Academie geftifter, die ihre Bemuͤhungen heiten und Privilegien der Polniihen Nation bis- 
—— — ber entſtanden, abzuſtellen. Die Polniſchen Praͤ— 
j) Bibliorheque Raifonnee T. XXXV. p. 465, er * la⸗ 
&) Trafes.theol. Bibliothec T.L. p. 201. 
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3) Bemelii 5 Differt. in Kappens Worrede. p) Reipz gel. Seit. A.f745- p- yar. 737. 

2) deben bes strebiesenben Babfs — © Lip ol. Zeit. * —* 74. 9.736 
= , A z) Gortgefegte Sammı h MR E 
0) Ad Killer, seclel. T. VUL Voricde. MR — gefegte Sammlung von A. und N. A. 1741 
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— e — — —— — — — — — — — — — 
laten waren zwar geneigt, des Pabſts Begehren|Die alten Orden zanken ſich noch immer unter eins 
gu erfüllen: allein fie muͤſſen erfli auf ein Mittel ander, beſonders aber init den Jeſuiten herum. 
denfen, die Polnijhen Gebräuche, die fih auf; Daß der Pabft dem König beyder Sicilien anfehn- 
Keichsgefeke grjinden, mit den Satzungen der Kir-|licdye Einkünfte von gemijlen Bisthümern und Ab 
che und den Schlüffen des Tridentinifchen Conciliittenen vermilliget, die zu Commenden vor ben Kit: 
zu vergleichen. ) Damit möchte es langſam her-|ter des neuen S. Carls » Orden folten verwandt 
geben. werben, ift droben ba gewefen.x) In dem Bam: 
Weil ben den beutfchen Kriegesunruben die Ar-[bergifcher Landen aber trug fih A. 1741. etwas 
meen, und hin und ber marfchierende Truppen auch merkwuͤrdiges zu. Der Biſchoͤfliche Hofrath, Hert 
das Bischun Conftanz dann und wann beiraten,|Serdinand Barth entfchloß fi) den weltlichen 
oder gar da einquartiret lagen , welche fih nicht gern: Stand, und feine bishero gehabte anfehnliche Be: 
an die Gefeße der Kirchen binden, und Fafttageldienung zu verlaffen, und in den Lifkercienfer: 
ohne Noth halten, fand der dafige Bifhof vor Orden de la Trappe zu begeben. Er machte die 
rathſamer, in der Faften 1744. an ben Drtenifes fein Vorhaben feinem gnaͤdigſten Fürften und 
Reichsbodens die Fleiſchſpeiſen bergeftalt zu erlauben, | Bifchof zu Anfang gedachten Jahres durch eine 
daß man ſolche zu Mittag und auf die Macht, ſchriftliche Anzeige Fund, zugleidy bittend, ihm feir 
Freytagund Samſtag ausgenommen, genleſſen möchs ner Dienfte in Gnaden zu entlaſſen. Dieſes geſchahe, 
te, und das bis auf den Palmſontag excluſive: der Biſchof wuͤnſchte ihm Gluͤck zu dieſem Vor: 
dabey diejenigen, die fich diefer Erlaubniß bedie-/haben, und erteilte ihm feinen bifchöflichen See— 
nen würben, ermahnet wurben, ſolche mit Uebung!gen volfommen , auf daß, wie es in ber bijchöfli- 
anderer guten Werfe, vornemlich aber mit beten, chen Antwort hies, GOtt ber Allerhoͤchſte ipm die 
und Almofen geben, in etwas zu erfegen, auch ſich hinlaͤngliche Kräfte zu dieſem geheiligten Entzweck 
. vor allen Sünden ag zu hüten. t) gnädiglich verleihen möge, um alle Beſchwerniß mit 
Der Cardinal vou Sinzendorf brauchte die er⸗ſtandhafter Lieb und Furcht des HEren chriſtfrom⸗ 
Iangte Würde, eines apoſtoliſchen Generalvicariijlich zu ertragen, und zu überjteigen , als die gütig, 
gu einer ſehr löblichen Sache. Er verbot in einem fte Schenkung feiner alwürfenden Gnade u, f. m.y) 
oraljchreiben an die Carbolifihen feiner 
Didces wegen ihres en. di * vg Ku. 
teftanten, u) den ihm untergebenen Geiftlichen, ; . . 
* wie ſich die Catholiſchen alle mit den Prote Was iſt un: ern dern — Leben der 
ſtanten wohl begehen ſolten, alſo ſie inſonderheit ndje zu genken? 
ſich in ihren Predigten, und chriſtlichen Unterrich⸗ Man hat dieſe Jahre daher auſer dem, was den 
fungen, aller ſchimpflichen, gehaͤßigen, und un: Jeſuiten von ihrer Widerpatchey rorgeworfen wor⸗ 
glimpflichen Ausdruͤckuagen gegen alle andere Dei ben, und in öffentlichen Schriften zu Tage liege, im 
gionsgenoffen und — des Worts Ketzer, den öffentlichen Nachrichten nicht fo viel ärgerfche 
enthalten, von dem heil. Abendmahl, wie es die Erempel, als indem vorigen Zeitlauf, gelefen. Doch 
A. Confeßionsverwandten gebrauchen , nicht [chimpf:|hat es am giftigen, vergalleten, und unanftändigen 
lich reden, fi auch in Privargefprächen glimpflich Schriften wider die Preteftanten nicht gefehlet. 
und beſcheiden von ihnen ausdruͤcken ſolten. Eine ſtarke Probe davon wurde uns X. 1741. in 
einem Schreiben von Wien nah Regenfpurg vor 
al. Augen gelegt, 2) Man erzehlte, wie man feit cini« 
Was iſt von den Kloͤſtern noch zu ge⸗gen Monaten auſerordentliche Geſchichte zu Verach⸗ 
denken? tung der evangeliſchen Religion von den Catholiſchen 
Han merfer hier Eanzeln publiciret und häufige Schmaͤh · und Laͤſter⸗ 
1. Die Stiftung neuer Orden fhriften wider die Evangelifche und noch dazu cum 


reerliche Leben der Moͤnche. Superiorum permiflu gedruckt, oder aufgeleget habe. 
Pe x, u Die Titul derfelben waren 1) der befante Srıß Do- 


a neue Orden anzumerken? Eel oder ſtirb des P. Weislingers, bejien fonft 
— er an Gemorden,[ihen gedacht worben 2) Politica Cachalica 3) ber 
das zumal in die Meligion einen Einfluß hätte, ie 


Hiftorico-Ecclef. T.V. . 508. ſeq. 2) p 603 
” F Hißt. Eeclef, T.VIL p. Ge: * y) Alta Hiftorico - Eceleſ. T.V. p. 763. 
u) Eben dieſelbe T. Vu p. 556. ſeq. . z) Ada Hift, Eccl. T. V. p. 861. 
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IM. Cap. Bom Kirchenregimente.; 89 
1. — — — — —— ——— — — 
felben Apologia, oder Schugfchrift vor den hei⸗ Pabſts lieber einfchränfen, als erweitern wolle, Man 


ligen Iobannem Nepomucezum wider die lutheri⸗ ordnet, und wiederholet darinne, daß der Pabſt 
JJ— 
“ * , ’ rz⸗ 
in der Hölle praßelnden Luthers ‚betreffend 6) Philale- und Biſchoͤffe, wie auch der Domcapitul im Heid 
thei — — — — — —— — thun, noch fie bey Klagen unverhörs 
gedruckt geweſt, aber durch ein kayſerl. Mandat A.'ter en mit Monitoriis, Interdidis und Commi- 
er ersten und meggenommen . 7) Der/nationibus fibereile, oder caufas ciuiles ad Bade 
tber Zipfel, oder Paſtor animarum fedentium in|Apoftolicos oder wohl gar ad CuriamR. i 
loco vbi nullus ordo, fed fempiternus horror inha- * d. m. a) Ns Be 
bitat 8) Apologia Politice Catholicæ contra Luthe-| Wie die Catholifche Kirche überhaupt in keinem 
gezeimem Rpfe, Die begkeigen Eigen wrrfofen]ia ae Se 
’ die 
und die ſchlechte Sache, ſo ſie vertheidigen, daß man der Obrigkeit in Rirchenjachen: betrift, en 
für diefelbe Feine beſſere Dinge, als pöbelhafte Ein,|Doctor zu Paris die Sache ganz anders, als ein 
fälle, unverſchaͤmte Lügen, und Schmaͤhungen vor /Roͤmiſcher Rechtsgelehrter und Theolog enrfcheiber: 
bringen fan, alfo waren die Römifchcatbolifchen der Schleſiſchen 
XIV, Sande, fo bald ſich die fiegreichen Waffen des Königs 
Iſt mod) etwas von den geifttichen Bersjoan Preyflen berfiben bemächtige —— 
; oben, die verwirrte Streitigkeiten ihrer Kirche zu 
—— — entſcheiden. Die getroffene Einrichtungen u 
Vie es überhaupt wider die Marime des Roͤmi⸗ er m —* * — . . äuferliche Anordnuns 
ihen Stuls ift, Eoncilia zu berufen; alfo fieht man Einfünfeen in der ——— .. 
auch in Particular⸗Kirchen ein, daß der Nuten von purden jioar an den Apoſtolif 3 ſey. Cie 
= - poſtoliſchen -Generalvicarium 
geiftlihen Berfammlungen fo groß nicht fey, als fid)igewiefen: allein der folte vom König dependiren: 
wohl mandhe eingebilder baben. Es iſt alſo in den ſeine Macht bekam auch ihre abgem ene Br Be 
$. Jahren, die wir befchrieben, unfers Wiffens in hie Ehebdifpenfationes waren an bie Dosen bes 
dieſem Punct nichts merfwürdiges vorgefallen. tantes, und bie Appellationes nad) Berlin gemie, 
xv. fen. Das Domcapitul zu Breslau wolte dem K% 


‚ nig feine Huldigung leiften: die Domberren wur, 

Was ift von der Gemalt der Römifiheathor|den daher famtlich entlaffen, und jogen * 28. —* 
liſchen Obrigkeit in Kirchenfacyen zu |1741. von Breslau weg. Der König aber lies ihre 
merfen? fämtligen Einfünfte fequeftriren. b) Die —— 

Das meiſte iſt ſchon aus der Lebensbeſchreibung ſchen Geiſtliche, welche ihre Accidentien bisher über 
bes Pabftes, aus deffen Streitigkeiten mit hohen| Die Schnur erhoͤhet, wurden auf die Altranftäbtifche 
Hauptern, und den vormaligen Zeiten befant. - Die Eonvention verwieſen: fie muften ihren Gottesdienſt 


M. Catbolifden Sandesohriafei ; zu beſtimmter Zeit, und Stunde abwarten, damit 
und nachDie ihnen jenen Didier en uno fan [Per De Eoangeifhe ulei geüns würden, b.m. 

















gen an, die päbftliche Kirchengewalt zu bejchneiden. Dritte Abtheilung. 

Bas Spanien, Frankreich, Neapolis, Sardi: s : 

nien, in dem —— in Br *8 Von dem Kirchenregiment der Re⸗ 
Pabſts erzehlet worden. Die Streitigkeiten in dem formirten. 


PR eg —— auch, daß es Catholicken L 

gebe, we ie päbftliche Gewalt in Kirchenfachen N — 

nicht vor goͤttlich, und unumgänglich nothwendig hal⸗ Was wird bey ‚dem Kirchenregiment der 

ten, fondern wo fie eine proteftantifche Jandesobrig: Reformirten vortommen? s 

Peit fhüget, ihren Gottesdienft auf,gut carholifh] Ebenfals viererlen, bey dem aber weniger, als bey 

8 den Pabſt halten koͤnnen. dem 
n Deutſchland zeigen die Wahlcapitulariones, | ITTA — ** 

ſo den iedesmal erwehlten Roͤmiſchen Kanfern vorge, 8 — en En ar 

leget werden, jur Gnüge, daß man die Gewalt des|- <) Diefelbe T. VIL p. 535. T. VIII p. 570, 

III. Theil, see re 
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dem vorhergehenden Religionsverwanden, zu erin⸗ V. 
nern ſeyn moͤchte, als Was hat man vor andere Anſtalten bey den 
— Se —— Reformirten zu behalten? 
— Die Geſellſchaft zur Aufmunterung der Ev 
3. Die Derfammlungen der Geiſtlichen. tehrten, ober Beförderung guter Huicher in 


4. Die Gewalt der Obrigkeit in Kirchenſa⸗ Engelland F) hat ſich bisher in der That hervor ger 


ie 1 than. Sie haben ein anfehnliches Capital zufam- 

, Mer; men gebracht, dergleichen Bücher, und Schriften 
Was ift von den Kirchenämtern der Refor / wie wir vormals gemeldet, dergeftalt zum Drud w 
mirten zu gedenfen? |befördern, daß, wenn fo viel Eremplare verthan 


morden, daß die Koften des Druds wieder einge 
fommen, der Reſt dem Urheber der Schrift anheim 
falle. Das erfle Buch, foman aus Diefer Anſtalt 
empfangen, find bes Maximi Tyrii Diflertationes 
1742. in 4. auf VIIL Alph. geweien. g) 

Die Gefeltfhaft zu Zdenburg hat eine Veraͤn⸗ 
derung erlitten. Man wolte gar fagen, daß bie 


Da zu Breßlau und Hlogau, wie wir fchon dro⸗ 
ben gedacht, der reformirte Gortesdienft eingeführer 
worden, fo hat man auch dafelbft die erſten Prediger 
verordnet. Der zu Breßlau Namens Digilantius 
warb als föniglicher Hofprediger 1742. eingeführer. d) 
Zu Berlin wurde X 1739. ce) Die Dreypaitig- 
area e .. ep ee Gebraud) bey Giferfucyt der Londoniſchen, diefelbe verhindert har 

erlen Proteftanten auf koͤnigliche Koften erbauet, ,, ihre Arbeit fortzufegen. ie befehleß Daher 

mn men P rebigern, einem Mefermiccen, and ihre ph fi alifibe  Verfüche mit dem Fnfren 
einem Lutheriſchen beftellet. Jener ward von Herrn er Ai c ——— abe bald ein Mittel, — 
———— — ei — * —— eingefüß- entftandene Schwierigkeiten zu heben. Cs hatte 
————— ge ae * ſich eine andere Gefellfhaft von Gelehrten daſelbſt 
Sn ee 
fe gut als bie gut a ne Ubrigens te ſich diefelbe nidyt in fo enge Ban einfchliefjen: 
—*— — uch, fe vieldie Kicdenämter bettift, bey den fondern alle Theile der — oder der natuͤr⸗ 
auswaͤrtigen Reformirten in Holland „Engeland, fichen Hiltsrie, folren ihe Augenmerk fegn. In 
nn Schweitz bey den vorigen Berfaflungen ge: diefe Gefeltfchaft wurden, wie es hies, alle Mit: 
“ glieder der erfteren aufgenemmen. Dieſe anſehn⸗ 


m. 
>. , . Alli d zahlrei ſlſchaft ill der Welt 
Wie iſt die Kirchenzucht bey den Reformir⸗ a den — * 





ten befchaffen geweſen? fung mittheilen. ont hat es auch an andern 

Der gewöhnlichen Abtheilung nad) iſt wieder zullöblichen Anſtalten zu Beſtellung hoher, und nie- 

bemerken x driger Schulen, an milden Stiftungen u.d, m. 

1, Die Zucht mit den Sundern nicht gefebler. 

2. Binige andere Anftalten. v1, 

w. Was iſt — — 

der Reformirten zu merken? 
Was iſt — der Refor⸗ Die ordentlichen Synodi der Reformirten find 
5 auch diefesmal , wo fie fonit gewoͤhnlich, gehalten 


Sie bluͤhet noch wie vor, und es iſt eim wefent:| yorhen, Akein der zu Hannover U. 1743. war 
liches Stüd der äuferlichen Einrihrung ihrer Ger] mas — ed u befinden A menlich 
meinen, daß fie id) folche niche nehmen laſſen. Herr allhier zwey reformirte Gemeinen, eine deutſche und 
Roques, den wir droben angeführt, hält es gar vor|.ine frangöfifche. Bey der lehtern warb dem alten 
. Niehenraub, wenn Be Grofen ber Erden Prediger la Bergerie mit feiner Bewilligung ein Can 
in dem Stüt alles an fidh ziehen, und der Rirhefzipae Barthelemy aus Berlin um Gehülfen in 
fein Recht mehr in Händen laſſen. Doch ift in Predigen zugeordnet. Mad) des alten A. 1733. 











unferm Zeitlauf fein fo merkwuͤrdig Erempel davon erfolg 
befant worden, als wir das vorigemal dem Leſer dar- ER, —— 
legen konten. 5) Goͤttens gel. Europa T. UI. p. 8:6. 

d) Ada Hift, Ecel. T. VII. p. 544 g) Leipz. gel. Zeit. A 1743. p. 153. 


e) Eben diefelbe T. IV. p. 497- h) Diefelbe A. 1744. P. 837. p- 1. 


IT. Cap, von dem Kirchenregimente. gır 
— — — | ZZ — — — — — 


— — — — — — — — — — 
erfolgten Tode war bie, Gemeine wegen eines Nach⸗ ſde zu Hannover zu ſehen. Man wird auch hernach 
folgers getheilet, indent einige dem; geweſenen Ge, |bey dem Streit ber Reformirten Prediger mit einis 
bülfen Barthelemy durchaus entgegen arbeifeten,Igen Mennonitifcen Lehrern ein neues anmerfen, 
den der übrige Theil mir groffem Eifer verlangte. wo ſich die Staaten von Friesland der Sache 
Die Unruhen bey der Gemeine wurden ſo gros, daß dauptfählic angenommen. 

bie —— Regierung den andern Kirchen ihrer Das IV. Capitel 


Eonföderation befahl, einen Synodum zu halten,) Von Ketzereyen und Trennungen, 
I 


um die Beſchwerden der —7— — zu 
unterſuchen, und durch einen Ausſpruch unter der 
—— Autoritaͤt die Eintracht wieder herzuſtel⸗ Was iſt von Ketzern und Irrgeiſtern in 
len. Dieſer ward am erſten Adventſontage eroͤfnet, dieſer Zeit zu merken? 
und waͤhrete 14. Tage. Der koͤnigl. Churfuͤrſtl Man begreift in dieſem Capitel alle diejenigen zu: 
Eommiflarins daben war der Herr Geheime Kriegs: fammen, welche unter den Abendländifchen Chri⸗ 
rath Baron von Schwiegeld, welcher praͤſidirte.ſſten leben, aber zu Feiner von ben drey chrifts 
Der Herr de Maitre von Bückeburg war gleid»|lihen ‚Hauptreligionen von denen bisher gehan⸗ 
falls dazu berufen, Die Puncte, darüber berarh:|delt worden, gehören, fonbern ſich vielmehr durch 
ſchlaget werden folte, waren ihre befondere Anftalten, Meynungen, oder gar 
1. Es ſolte eine tüchtige Schule, als der durch offenbaren Unglauben , von derfelben getren, 
Grund einer wobleingerichteten Kirche, net haben. Hieher zehlen wir alfo diefesmal: 
angelegt werden. 1. Die Zerrenbutbifchmäbrifche . 
2. Disjenige, welche die Verwaltung der — huthiſchmaͤhriſche Brüder 
gemeinen Gelder gefuͤhrt, ſolten Rech-- +». Die Quacker, 





nung thun. 3. Die Wiederräufer, und Mennoniſten. 
3. Die vorigen Rirchenälteften folten gegen 4 Die Socinianer » Arianer, und Antitri- 
andere verwechfelt werden. nitarioe, 


4 Man folle unterfuchen, ob der — 5. Die Reinsburger Collegianten. 
den ein Theil der Kirche zum Prediger] &, Die — und — —— 
erwehlet, die erforderlichen Qualitaͤten „, Die Separatiſien. 
befitze / rund ob nicht Sactiones, bey der] g. Die Fndifferentiften. 

Wahl mit unter gelaufen ? "9. Die Atheiſten, Freydenker, und Natu⸗ 
Dod Herr Barthelemy, als er fahe, daß bie raliſten. 
Gemeine fo ſehr getheilet, bat fich feine Dimißion] 10. og verfhiedene andere fanstifche 
aus: die Synode ging auseinander, Die Wah Schwaͤrmer nnd VDertheidiger verkehrter 

mar auf iemand gefallen, der den Ruf nicht ir Meynungen. 


nahm. Es entjtunden nene Mißhelligfeiten: und 11. 
endlich ward Herr David Clement aus Braun: Was iſt von der Herrenhutiſchm aͤhriſchen 


ſchweig durch die meiſten Stimmen erwehlt, der Brüdergemeine 
erwe zu gedenken? 
auch ordentlich dorthin berufen ward. i) Wie der Herr Graf Zinzendorf zu Herrenhut 
VI, aus verſchiedenen Ölaubensgenofjen eine eigene Ge 
Was iſt von der Gewalt der reformirten|meine angelegt , und mit beſondern Anftalten verfes 
Obrigkeit in Kirchenfachen zu pen, ijt oben ausführlid) erzehlet worden.k) Man 
merken? bat in den folgenden gemeldet, wie der Herr er 


diefe Anftalten mie der Mährifhen Kirchenverfaf⸗ 
ge zur Antwort gedienet. Die Verfaſſungen find ug ie —— — — 5 E 
Orten einer mehrern Freyheit, als die lutheriſche Bemeinen nad) biefer Verfaſſung anzupflanzen ſich 


— en angelegen feyn laſſen, nachdem er felber zu einem 
— er gel Einrichtungen nach ppagrifgen Biſchof erbiniret worden, und hernach 
aber die Obrigfeit ihrer Rechte dabey nicht begebe, noch mehr er ) Da nun — 
iſt aus vorhin angefuͤhrten Exempel bey der Syno— 


nn — — — — k) & 217. 
i) Alta Hi, Ecclef, T. VUIL p. 124. 138. )) ©. dieſen Theil p.464. 


Es gilt hier alles noch, was oben bey diefer Fra⸗ 
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— — — — — — ü———— 
ſtalten mit der Zeit immer weiter und weiter gegan⸗ herausgefommen , nun aber ſeit dem der Graf ge: 
gen, und zu einer Menge Erreitigfeiten Anlaß fehen, daß man fich derfelben in den Streitfchriften 
gegeben, fo ift es m ‚ daß wir ſowol auf die wei-|jum Nachtheil der Brüder bedienet, indem man fie 
tere Aus reitung dieſer Gemeine, und derfelben|da ben ihren eigenen Worten bat faflen koͤnnen, 
merfwürdige Begebenheiten ; als infonderpeit aufjbejdlofien worden. 6) Siegfrieds befcheidene 
die fondere Punete fehen , darüber fchaarenweife| Se euchtung des vom 4. D. Baumgarten in 
bisher geflritten worden. Man merfet alfo : zweyten Stück des erften Theils feiner fo ge⸗ 
2. Die fortggefesste Hiftorie der Zerrenburifch"Inannıen theologiſchen Bedenken tefälleren, 
mäbrifchen Brüdergemeine überhaupt. „nd nicht nur an fich felbft ziemlich de. zrv ges 
2. Zinige Puncte, darüber geftritten wor-|eabtenen , fondern noch dazu publicirten ür⸗ 
den, infonderbeit theils über die Zvangelifchmährifche Rirche:c. 
um “ SM: in 4 Por A auf Seiten — 
rafen eine Hauptſchrift, darinne er owo 
Was iſt zu Fortſetzung der Hiſtorie der] aber verfchiedene hinoriſche, als Lehrpuneie yiemlich 
Herrenhutiſchmaͤhriſchen Brüdergemeine |fren berausgelaſſen, und allerhand Veylagen hinyt: 
überhaupt zu gedenken ? gerdanl bat. ” ** * — Apologie 
Wir zeigen zuerſt der Gewohnheit nad) die Schrif, Der Gemeinen Ihro Durchlaucht. dem Herzog in 
ten an, — man die — — dieſer Ser Betha übergeben, und mit dem: lmptimatur, des 
zu fhöpfen hat. Auffer dem, was die Adta Hilto- Biſchof Muͤllers verſehen. 
rico Eccleſiaſtica, welche die Geſchichte der Gemeine Der übrigen Schriften wird in den folgenden 
fleißig mit genommen, die Nachrichten von den gedacht werden. Den fo viel Dvellen bleibr es doch 
neueſten theologiſchen Büchern und Schriften, mmer ſchwer, ſowol in den hiſtoriſchen, als Lehe 
darinne verſchiedenes fo zu den freitigen Puncten Functen bey diejer Gemeine recht hinter die Wahr 
und derfelben Kentniß gehöret, befindlich ıjt, und beit zu kommen. So hat man auch beu ber lets 
die forrgefegten Sammlungen von A. und IT. gedachten, Flärefien, und offenberzigfien Schrift 
welche dann und warn aud) eine hiehergehörige ſdes Keren Grafen noch geurtheiler. n) Man bleibt 
Schrift mitnehmen , zu berichten pflegen , gebören auf Seiten der Gemeinen nicht ben ber Klinge, 
noch folgende Schriften bieher : 1) Satımgartens Man redet bundel, unbeftimmt , und zwegdeurig, 
theologifche Bedenken, erfle, dritte , und vierge UMd antwortet auf vieles gar nicht. Da mp es bie 
Sammlung 1741°1746. barinne gar viele hiftoris Wichtigfeit der Sache am erſten erheifhet, eine 
ſche und die Schre betreffende Dinge vorkommen ;|Peutlihe, und runde Erklärung ju geben, ſcheinet 
weil Herr D. Baumgarten, nachdem man ihn es insgemein , als ob man ſich alle Muͤhe gebe, mit 
zum Streit gendthiger hat, viel hiftorifhe Um— vielen jeltfanen, und weirpergeholten —* und 
fände, und vorgegebenen Dinge von Seuen des|Einfällen nichts zu fagen. la vaf verſte⸗ 
Heren Grafen und der Gemeine bat deleuchten, bet in feinen Schriften durch bie —— Ge 
und in ein mehreres &icht fegen müffen. 2) 7. &.|eine bald bie ganye Gemeine, bald nur einen 
Larpzore Keligionsunt. rfuchung der” bön.|zdeil derfelben, bald auch nur bie zu Herrenhut: 
miſch und mäbrifchen Yrüder v. Anbegin ibrer bald bie alten Mäprifchen Brüder, bald die neuern, 
Gemeinen bie auf gegemwärrige Zeiten Seipzig; Oder einen Zuſammenfluß aus, Tutherifch, a Ne 
1742. ın groß 8. darınne die Brüder ſowol hifto,, formirten zugleich, bald Bruͤder von = re 
riſch, als theologiſch beleuchtet, werden. m 3) Weis.Ifhen Neligion allein. Auf die Weiſe fan es ni v 
mannı Introdudio in memorabilıa Ecclefiaftica Hi anders ſeyn, als daß immer etwas wahres, er 
itorix facre die neue Edition 1745. in 4to darinnen|falfbes zugleich in einem Satz zugleich —— 
T. Il. von p. 1110 6i8 ; 135 veribiedene hier dien⸗iſt Uber bie wichrigften £ehrpuncte und ben Is 
liche Nachrichten vorforimen. 4) Die neue Nusgabe terſchied der Sehre wird fo leicht hingefahren, als 
der Ausflhruchen biftorifch und tbe ologifchen| Man in apolegifdyen Schriften nimmermebr vermuß;: 
“Tachrichten von der Herrenbutifeben Krüder, ten folte. Es fällt dem Sefer eine gewiſſe Gleich 
fchaft 1743. welche vermehrt jenn foll, es auch in gültigfeit der Religion ‚und ein vorhabendes Zu 
der That ift , aber allyupolemifch abgefaffet worden, ſammenſchmelzen aller Religionen in die Augen, ſe 
als daß fie zu einer Quelle hieher gehoͤriger Mac» viel ſich der Verfaſſer au Zwang anthut, durd 
ridyten diene, 3) Die u x ammlun: ad 
n gwenter und dritter Band ; die feit jener Zeit ne 
* ae fie 3 n) Nachrichten von den meueften theol. Büchern T. Il. 
a) gruͤh aufgelefene Früchte 1742. p. 35. IP: 849. 
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nen xæeu⸗ der andere doch mercken fol, Die ſanzumercken, aber gleichfalls von dem Biſchof Da— 
verbergen, Immun‘ Dinge bey diefen Anftal-Ivid Nitſchmann, den wir oben gemeldet, zu une 
Be ER —8 und Urkun⸗ſterſcheiden iſt. Wenigſtens wird dieſer Männer 
= Sn 3 Gegner der Gemeine ans Licht bringen, aller, als dren unterſchiedener Perfonen in ber an 
’ » > 
werben als ungültig verworffen. Bean wol: — — Ar uch, der fh Cow 
— er a je? ya ——— — Er it onft aus Erffurt ger 
2 er A Re A bürtig, des ehemaligen Archidiaconi an der Prebdis 
und deren Richtiakeiten felber — An — ee oe eb 
ae a EEE, Das Hacaktn SUR EHRE Dicarlom Sul Centelarkann Tara 
eg ee wre kunden, fo in dem bet. r) Er war vorher Rector der Schule zu Neu⸗ 
ee ee et lie en foll:n oder,ıftadt an der Aiſch, legte aber den 17 December 
Eabiner groſſer Herren ——— nicht fönten|1742. das diectorai nieder, und gieng, als Direcs 
ne ey t werben. Wennſtor des herrnhutiſchen Seminarii nah Marien 
vor jedermanns Augen arge *diefen ftebt, und born. s) Auſſer diefen fchreiben fid) noch andere, 
—— — rien ah niche frauen ſoll, jals Mrbifchöffe und allgemeine Vicarien, meift 
— ge —— Doch da fo viel Ur-ſin auswärtigen Landen. Zu gedachten Marien⸗ 
—— Ber und ducd) ben Fleiß der Geg:|born ift ein bifhöfliches Confiftorium Generale 
kon = gr Grafen ans Licht gebracht find, als ſaiedergeſezt, das ſich in einem an ee ig ei 
; ; i Hi Sommißarien in Siefland gerichteten Menor 
MRaRT DE SUNEE EBEN: Hg gr wm ee) garen — S. herzliche Fuͤr⸗ 
— a — bee vor Dem Thron unfirs GOttes: zu 
Glaubenslehre der Brüdergemeine x dis * dem. Biſchoͤfl. Conſiſtorio generali der Evange⸗ 
De Fan ie Er * a - = il beo: uͤſch Vruberk rche verordnete in abſentia Dni 
Drdnung J ee Polycarpı Ep. Sen. Subfer, Paulus Eugenius Layritz 
* da ee äbrifche Gemeine ettwas|p r. Rev. Dn. Ep. Vicarius. Uberhaupt hat der 
Daß die ee — Sbmifchen und Bifhof Müller feinen Mahmen zu den meiften 
—X R * ap fie auch nicht einmal|Dingen, fo Nahmens der Gemeine geſchehen, her⸗ 
Maͤhriſchen Böpmifdyen B: dern, bie fid) gegeben, und gleihfam, da der Herr Graf als ein 
nn, in P fen, und ans fogenannter Emeritus und Alt-Bifchof in allen 
MEN = * Gemeine duͤr⸗ Theilen der Welt befchäftiget, und allen allerley 
Ben — dem Urſprung, und ſgeweſen, von Marienborn aus das Directorium bey 
fe gehalten werben, Aug als erzehlet,|der Gemeine, und derfelben Anftalten führen müß 
übrigen Betragen —— ——— RA vi * — man ſich einige Vorſtellung machen 
er Die ee ie der Herrenhuti⸗ koͤnne, was bey gedachten Conſiſtorio generali 
Erifter, Vorſteher und Sammler * ne — gegenwaͤrtig, und was ſie ſich vor Titul 
ſchen und der uͤbrigen angeworbenen; oder nach — — 
fen Anftalten sugearbeiteten Bemeinen , - # — — hieher ſetzen welche ſich in dem Sy odalr 
Föhmifchen die biſchoͤſliche Wende ertheilen en!febreiben, foder Siefländifchen Angelegenheiten hal 
fen, welche fie auch um fo viel lieber ——— ber an dafi e Regierung eingereichet worden, ſamt 
ſuchen, da ſie mit Aemtern und Charactern uͤber⸗ n Zıtuln in folgender Drdnung unterfchries 
haupt fehr frengebig find. Nachdem fich die An ihrer 
fialten erweitert, hat * er * geſezt * ) 
Man har alfo zu den Biſchoͤffen, jo das vorige lecarpus Ep. fen, 
mal erzehlet worden, noch folgende zu ſetzen: Pets idonel Coepilcopus in 
1. Tobann Trirfymannen Wir wiſſen nicht, 5 a Kangguh Cospilcop Pro- 
wenn er zu der bifböflihen Würde gelanger = | 3 — — — 
hat ſich aber in einem OR 8 Se. un pP) Ada Hi, Eee) nie, 
den Heryog von Sachſengotha als Viſchof mis un-| D ohenekke Cammtumg Tom-Ill. p „18: BxY 538. 


Baumaart R r Aa Hit, Led· T. vll. p. 321. e 
= —— theel. Vedencten: Verride u de | 3 Buͤdingiſche Sammlung. . LI p- 558 
dritten ‘ 
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Prouinciis Borufl, Reg. & Elect. &ordinariuslffum den Sohn Gottes aus dem ordentlichen 
in Marienb. & Herrenhaag. Evangelio verglichen, und feine Kirchenge⸗ 

Abraham von Gensdorf. Deput. Ord. meinde vor folcher Secte und Verführung 
Carl Adolph von Marſchall Deput. Exttaord. treulich gewarnet worden 1744. in 4. Er 
Paul Eugenius Layritʒ Cancell, klagte darinne über die Herrenhutiihe Satans: 
Ludwig von Marfcball Syudicus, Apofkel, wie er fie nennte, mit grofem Eifer, und 
Martin Dober Prepoß erzehlt die unverfchämte Reden, fo einige derſelben 
David Nitſchmann Prapof. wider den öffentlichen Gottesdienft und das Pre 


Jonas Paul Weiß Pr&pof. digamt follen ausgeftoflen haben. Er berief ſich 
Zeinrich Nitſchmann Siles, Viſitatot Ord.(unter andern auf ein Fönigliches unter ben x Jul, 
“ob. Michael Lauterbach Ord. in Burau, |1737. ergangenes Mandat, wiber das herrenhu—⸗ 


eter Werwing Ordin, in Peylau. tifhe Sectirifhe Wefen, heimliche Zufammen: 
Gottlieb Thiele Diac. fünfte, und Verſammlungen in Privarbäufern 
David Hans Diac, und wider bie fo genannten Brüder = und 


in America hernach oft mit unterfchrieben, alsigehenge worden, daß derjenige, in deſſen Gehefte 
aus Philadelphia. ober Gerichte folhe gehalten worden, mit 25. Rthl. 
Man verfuchte es auch groffe Leute anzuwerben, jad pias caufas, der Prediger aber, der dazu fülle 
und ſchickte daher A, 1744. dem koͤnigl. Generablfchweiget, oder wohl gar felbft veranlaffer, mit der 
Euperintenden in Schießwig Hollſtein, Herrn Suſpenſion und emotion vom Amte beſtrafet 
Seorg Joh. Conradi bie Vocation zum Bihofiwerden jolle. Als der Here Graf daher A. 1744. 
der Mäprifchen Kirche zu; allein er fhlugies un-|in das Kirchfpiel Daubitz mit einem anſehnlichen 
ter dem Vorwand ab, wie es weder die Umſtaͤnde Gefolge Fam: fo erhielt Herr Fabricius nad) def: 
feines dermaligen Amts, noch feine Pflichten, ſein ſen Abreife einen heftigen Brief, ben J. €. Zims 
Gemüch, fein Alter, und preßhafter ſchon zwey-Imermanm unterfchrieben hatte, und welchem eine 
mal ven Schlag angeftoffener Körper erlaube, an Predigt des befannten Heren Joh. Bang. Wilh. 
eine dergleichen Veränderung zu gedenfen, u) Forſtmanns, Predigers in Sollingen deygelegt 
Bon des Herrn Grafen Verrichtungen und ſwar unter dem Titul: der leichteſte und Eürsefte 
Aufenthalt, wird hernach gedacht werden. Nach· Weg zur Gnade ꝛtc. 1744. Diefe folte die Ant 
dem derfelbe auf dem 1740. zu Gotha gehaltenen wort auf die fabricifche Predigt enthalten. 
Synodo aller Function feines Amts entfager, und] Zu Erffurt wagte man A. 1744. etwas. Der 
nicht mehr, als der Gemeinen Bifhef, bey ihnen junge Herr Langguth, der fih Schloßprediger 
befannt fenn wolte, fo folten fi, dem Anfehn nach, zu Miarienboen, Ordinarium in der WVetter au 
die Vrudergemeinen unter ber Direction des Birlumd der Maͤhriſchen Kirche Auguffane Confefio- 
ſchof Muͤllers felber forthelfen, und ansbreiten.Inis Co-Epifcopum nannte, übergab dafigem Evans 
Die Sachen giengen an einigen Orten ungebindert|gelifchen Minifterio ein Schreiben, das vollkom⸗ 
fort: an einigen zurüc, an andern fieng man von|men nad) der Art, die wir droben von den Herren: 
neuen an, In der Oberlauſitz find die Anſtalten ſhutiſchen Schriften überhaupt befchrieben, einge 
zu Herrenhuth fortgefeer, aber aud) in der Nach: [richtet war, des Inhalts. „Die gute Stadt Erf 
barjchaft viel Unruhen gehöret worden. Die Pre⸗,furt, darinne GOtt jo ein grofes Wolf habe, fey 
diger in bafigen Gegenden haben mehr, denn eins| „bisher von dem wichtigen mährifchen Phänomene 
mal Urfach gefunden, ihre Gemeinen vor Tren-in unferer Evangelifhen Kirche, ned nicht bin: 


zb, Tacob Müller, Scriba. Diefer hat ſich Schweitergefellfchaften, welchen die Beſtrafung ans 
aud) 


nungen, fremden Emißarien u. d. m. zu warnen. Länglich unterrichtet. Er wolle daher nicht nur 


Unter andern that das der Prediger zu Daubitz die Schriften der Brübergemeine, welche bier 
Chriſtoph GBäbriel Sabricius in einer am Son fo unbekannt fehienen, befannter machen : fondern 
tag Reminiſcere x) 1742. gehaltenen Predigt, wel: „finde auch "über diefes noch eins noͤthig. Das 
che auch unter dem Titul gedrudt wurde: Chriſtoph „Werk des Herrn, ſo er in der Biſchoͤffe, oder Ge⸗ 
Gabriel Fabricii Predigt. . „darinne die Bekeh⸗meine Hände vertrauet, ſey in feiner Schrift 
rung der aller Orten herum ſchwãrmenden, ‚noch ganz ausgefuͤhret. Die Widerlegung des 
auch in der Daubitziſchen Ricchfarch ziemlich], ‚ganz falfhen Satzes, als ob es feine alte Mähri 
einniftelnden Herrenhuter mit den Verfischuns| ‚sche Brüder gäbe, laſſe fih aus redlichen Urfachen 
gen und Anfälle des Satans wider Chris|, ‚nicht fo in Tag hinein fchreiben. Er, Herr Lang 

u) Badingifhe Samıml. T, II. p. 1007. „guch, wolle feinen Landesleuten aljo das Gehen 

x) Ada Hiftorico -Ecelef. T, VIL. p. 933. „nif, 
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„nmiß anvertrauen, welches ohnedem immer in der dergemeingen ſeyn, bie eher ſchlimmer, als beſſer 
„Eoangelifhen Kirchel einem Collegio Theologico werden. d) Was zu) Frankfurt am Mayn vorge⸗ 
„haͤtte ſollen anvertrauet werden. Er babe dazu gangen, iſt nicht nur aus den Schriften bes A. Groß 
„Srlaubniß von feinen Collegen und Obern, undjbefannt, fondern dürfte fünftig von dem Herrn P. 
Jerſuche deshalben, folches entweder in pleno Mi-|$refenio noch ausführlicher erzehlet werben. zu 
„nifterio, oder wenn es vor befler befunden werde, Weiſſenburg am Nordgau war ihre Gemeine ſchon 
„coram Deputatione dißfalls das nöthige bewerf:|jiemlidy angewachfen, und hegten gefährliche Grund: 
„ftelligen zu dürfen. Doch hoffe er, das Minifte:|füge. Sie wurden von ben benachbarten Brüdern 
„eium werde ein ſolches Geheimniß recht braudyen ;|von Augfpurg immer mehr in die Form gegoſſen. 
„und fichs lieb ſeyn lajien, das wahre und wun⸗ Doch der anhaltende Eifer des Raths, und des Mir 
„derbare Werf Gottes fo bald fennen zu lernen „jnifterii Fam weiteren Linordnungen zuvor. e) ° 
u.f. m. Allein das Minifterum war fo neugierig An Niederſachſen waren fie nicht mehr fo glück 
nie. Man antwortete mündlih: Das Miniſte⸗ lich, als in der vorigen Zeit, Der Ort bey Oldeslo, 
rium fönte ohne Vorbewuſt und Einwilligung ſaͤmt / wo ſich die mährifhen Brüder mit bes Königs von 
licher Evangelifcher Ratysverwandten, in das Ber|Dännemard Erlaubnis, niederlaffen, und angebauer, 
gehren nicht condefcendiren, und jene Einwilligung ward Pilgerrub genennet. Die Bedingungen, 
dürfte aud) ſchwerlich erhalten werben y) unter welchen m angenommen — —— wir 
* oben erzehlet. s thaten ſich aber Schwierigkeiten 
a dem Fuͤrſtenthum Sachſengotha fuchten|,pr, Die Brüder — 8 ro Maj. den Eid der 
ſich die Bruͤder durch Vorſchub des Grafen Baltha⸗ Freue nicht leiſten. £) Darüber hätten fie 1740» 
far Friedrich von Promnitz zu etabiliren, und hald emigriren müffen, ie ſchickten deswegen ab, 
— um das freye Meligionserercitium auf dem) np erhielten endlich, da viele Prediger, und fonders 











ute Dieoendorf oder Treugortern an; z) Sie ſi ch yiel vornehme Geiftlicheim Sande auf ihrer Geis 
verlaugten die Freybeit einen von ihnen ſelbſt ordi⸗ on fo = daß fie die verlangte Sen an 
nirten Prediger ſetzen, ihre eigene Kirheneinrihtung,"Fipeg ſiatt mit einem redlichen Ja befräftigen 
Dronung und Zucht behalten, und allein unter den durften. Inſonderheit hatten fie an dem Herrn 
Biſchoͤffen der mäbrijden Brüder ſtehen zu duͤrfen: Generalfuperintendent Conradi einen groffen Pa 
Es zogen ſich auch würflich eine ziemliche Anzahl keus|eron, g) Die ſchwereſte Bedingung, unter welder 
te dahın, welche zum Theil nod) da wohnen : allein fie fie da bleiben durften, war, baß fie fib von dem Herrn 
befamen aus dem fürftl. Ober-Eonfiterio eine bEHf| Grafen Zingendorf und allen kirchlichen Nexu mit 
unangenehme Reſolution; und es ward jo gar Anno demfelben folten loß fagen. Diefesgieng ſchwer ein. 
2743. in dafigen Zeitungen befannt gemacht, Daß die Her Herr Graf fagte ſich zwar fehriftlih von ber 
Mäbrifchen Brüder niemals in dafigen Landen auf: Auffiche über diefe Gemeine loß, und wolte fie von 
genommen werden folten. a) Der Here Graf aberlseiner Diöces ausnehmen, h) Allein es waren fo 
Chat in einem Schreiben aus America noch gar ein We: jefefame Umftände daben, und entfianden in ber es 
nig böfe, daß man dergleichen ya ihn zu befragen, it | meine felber Spaltungen, daß diejenigen, fo die Ders 
Gorhaifchen verfucht, und bat jelber, man folle in der enpusiiche Gemeine vor ächte Brüder erfenner, A. 
Sache nichts reſolviten, bis erfomme, und den Plan, ,r, insgefamt emigrirten; und nur noch einige 
einrichte; b) weil aber unterdejjen die Verfügung] yenige blieben, welche fie in einer von dem Generals 
des Dberconfüterii fo gemacht war, daß es keiner ſhnodo zu London ber Königlich Hollſteiniſchen Eanziey 
Einrichrung bedurfte, fo hat er fich nicht enthalten |üperreichten Schrift, ausdrüdlich vor unächre Glies 
tönnen, heftigauf diefelbe zu fhelten. <) der, und «ine zuruͤckgebliebene Rotte erklaͤre⸗ 
Faſt in allen groſſen, und beſonders den Reichs⸗ſten. i) iefer $eute hatte unterdeß zu 
ſtaͤdten Deutſchlandes, hatman einen Anhang ges BE gr re a * benachbarten 
fucht, dabey den Obrigfeiten, und. Miniſteriis man⸗ Gegenden Anlaß gegeben. Es hatte fich ein Bruder 
ches ift zu jchaffen gemacht worden. In den YX ür:| 9° un Zufammenfünfte anftellte, und 
tenbergijchen fanden follen hin und wieder Brü|d* eingefunden, fich 








— — 








y) Ada Hiftorico-Eccl, T. VIII. p- 984. — d) Memorab. H. E. T. U. p. 1111. 
2) Eben dieſelbe T. VIII. p 218. 322. 3 Afta Hiſt. Eccl. T. VI. p- 444 

a) Act. H.E. T. VIII p.s01.feg- f) Alta Hıftorico- Eeelef. T. V. p. 671. 

b) Brüdingifhe Sammlungen T. III. p. STt. g) Diefelbe T. V. p. 673. 


eden-] 5) Yüding. Samml. T. II. p, 980. 987- 
u. zum Beleuchtung des Baumgartifchen B } De 9% 
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ſich keinen geringen Eingang zu ſchaffen wuſte. Der Religions⸗Unterſuchung der; bömifch » und 
Here Superintendens Carpzov ließ ihn verfchiedenelmäbrifchen "Brüder von Anbeginn;ibrer Ge 
mal zu fich kommen, und redete ihm zu. Diefer ver⸗ meinen c. 1742. p) darinne dee Here Verfaſſer 
ſprach ihm audy, Lübeck zu verlaffen, und ſich nach|alles, was hieher zu gehören ſchien⸗ weitläuftiger un, 
Oldesloh zu den Brüdern zu begeben. bg ver terfuchte, fo daß das Buch, wie wir bereits droben 
aber fein Wort nicht, fondern verlegte feine Wohr|gedacht, bey gegenwärtigen Streitigkeiten eine Haupt: 
nung nur an einen abgefonderten, und entlegenen|jdhrift geworden. q) : 
Ort der Stadt, und ſetzte feine Winfelgortesdienftel Die bisher erzehlte und —— Bewe⸗ 
deſto fleißiger fort. gungen in daſigen Gegenden und Landſchaften waren 
Der Kath lief Anno 1739. auf des Herrn De Urſach, daß noch mehr hohe Landesobrigkeit ver⸗ 
Carpzovs Vorftellung die Sache durch eine Com: ſchiedene nahdrüdliche Verfügungen machten. Die 
mißion unterfuchen, und darauf ſo weiſe und nad. königliche Regierung zu Stralſund lies ſchon A. 
drücliche Verfügungen treffen, daß die Zufammen| 1740. einen Befehl ausgehen, kraft deſſen allen ſich 
fünfte aufbörten, und bie von den Pilgerrubern fo nennenden Herrenhutern, 2Tarienbornern , 
verführte fih wieder bey dem öffentlichen Gorteg.Iund Pilgerrubern bey ſchwerer Strafe unterfa: 
dienfte, und dem Gebraud) des heil. Madtmapisjget ward, ſich forthin im ſchwediſchen Pommern 
einfanden. k) betreten zu laffen, oder gar Zufammenfünfte zu als 
Here D. Carpzov hatte bey ſolchen Umft änden!fen, und ihre Irthuͤmer ausjuftreuen. r) Bielmer 
feine Zuhörer in einer Predigt gewarnet, welche aud|Miger folte das Unweſen in dem koͤniglich Dänifden 
gedruckt wirede, und von der Zeiligung des abge,jtanden um fid greifen, Man ſahe zu Ausgang 
fonderten Volkes Gottes 1739. bandelte. Die des 1744. und ju Anfang des 1745. Jahres zwey 
e mar ein Anhang bengefügt, in welchem aller- fönigliche Verordnungen, vor die fämtlichen deuts 
and bedenkliche Redensarten aus den herrenpu.|fben Sande, kraft deren erfteten diejenigen Fönigli 
tifchen $iedeen gejogen waren, 1) Als aber nachhero! den Unterthanen, welde in den von den maͤhri⸗ 
bie von Pilgerrub ſich noch mehr, aud) ihr Prediger fhen Brüdern errichteten Seminsriis , Ge⸗ 
M, Waiblinger felber in Sübet einfanden, die geu.| Meinen, ober wie ſolche genennet werben, ſich aufs 
fe an ſich zogen, und Zufammenfünfte hielten, dap|Plten, da fEudiret baben, oder erzogen wer» 
auch fo gar A. 1740. ein Tumult des Volks daräber den, zu keinen Beiftlichen, Birchen oder Schul» 
entflund, fo ließ der Math deswegen ein nahdrüctti,|Pdienungen in Dero fanden gelaſſen werben jolten: 
ches Mandat ergeben. m) in der zweyten aber ward feſtgeſetzt, Daß alle dies 
M. Waiblinger Hingegen fam Herr D. Carp —** welche um ſich zu den maͤbriſchen Brů 
oven jur Antwort, und man ſahe: in Ant Ir zu begeben aus dem Lande zu emigriren 
ortſchreiben an Ihro Hochw. Herrn D. Carpjov..-|? b ibrer in fäntlihen koͤniglichen Landen 
über eine von demfelben wieder die mäbrifche — enden heweglich· und unbeweglichen Dürer, 
Brüder gehaltene, und nachhero gedruckte Prer — — Krbfäpaften, und Senefieien 
digt, und deren Anhang, herausgegeben von ib:|” © verluſtig fern, 5) ihr fämtliches Bermoͤ⸗ 
yem Prediger M. oh. Georg Waiblingern. Alto, gen aber ‚ unb_ bie bavon abhangenbe Rechtsan⸗ 
na 1740. ing. Es gehöret diefe Schrift des An- fprüdhe, ihren Erben ab Inteitaro, und in berfelben 
bangs wegen, auch unter diejenigen, fo zu en denen piis fundis fo fort anpeim fal 
digung des Herrenhutiſchen Geſangbuchs aufgeſetzet 35 
worden. n) Darauf fuhr D. —— ri = Als Niederſchlefien durch bie fiegreichen Waf- 
fhrieb: eine Vertbeidigung feiner 17739.über $ev. fen des Königs von Preuffen erobert war, fingen 
XX, 26. beraustegebenen Predigt, mworinne die Herrenhuter ihre Zufammenfünfte gleichfals zu 
zutsleich die Secte der mährifchen Bruͤder ge Breßlau an, und Famen des Sontags in einem 
nauer unterſucht/ deren rrrbümer angeseigt, gewiſſen Haufe zuſammen. u) Eie erhielten darauf 
und vor ihrer Derfährung treulich gewarner|i" Ausgang des 1742. Jahres die Föniglihe Er 





























wird Luͤbeck 1740. in 4. 0 us dieſem Streit ers laubgiß , fid wie in allen Föniglichen Landen, alfo 
wuchs die fhöne Schrift: Joh. Gottlob Larpsovs| auf 
— — — 
5 aufgelefene Fruͤchte A. 5 3 
3 een ® en B- 236, H Ra, Hirn. Beck * wen 
. :-D ie r jeſelbe I. V. p. 
Eben ag B, — — — 3 ix. p. 958. 
i V. p. 35% t) Goͤtting. gelehrte Zeit A. 
0) Diefelbe T« V. paar, 2 Ada " Mi etc Kr 1745. p, 105. 
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auch in Schlefien zu etabliren, ihren Gottesdienſt Liefland haben ſie ſchon ſeit ziemlicher Zeit ihren 
öffentlich auszuüben, ihre Kirche bey der her. Anhang gehabt, wie ſich dern der Herr Graf wohl 
gebrachten Zucht, und Ordnung zu erhalten, ſehe darauf berufen, daß die evangeliſchen Proͤbſte 
und die Prediger nach Gutbefinden zu heſtel- ſund Superintendente in dieſem Lande feine Leüte frey 
len; ja diefey ſolten der ferneren Eöniglichenjund ungehindert predigen lieſſen. a) Der Herr 
Erlaubniß zu Solge in geiſtlichen und Kirchen⸗ Graf hatte unter dem Nahmen eines Herrn von 
ſachen Beinem Confiftorio, fondern unter Ihro Thurnftein X. 1736. felber zu Riga geprediger, 
Maieſtãt böchiter Oberberrfchaft bloß, und und zwar vor dem General» Superintenb Fifcher. 
allein ibren .Bifchöfen , unterworfen feyns ein die Sache wurbe endlich. zu grob gemacht. 
doch müften die Bifhöfe von Ihro Majeſtaͤt beftät: Sie harten viel’Pfarrer an fid) gezogen, Bethaͤuſer 
tiget ſeyn. x) So groß die verliehenen Privilegiajerbauer, Bruͤder und Schweftergemeinen errichter, 
waren; fo fehr wurden fie hernach, weil fie gemißs Es entftunden Uneinigfeiten, Spaltungen, und 
brauchet worden, durch verfchiedene Fönigliche Wer-|die groͤbſten Irrhuͤmer gingen in dafigen Gegenden 
ordnungen eingefchränft. Sie erwehlten an 4 Or-jim Schwange. b) Die Herrenhutifche Emiffarien wa: 
ten ihren Gig, um ibre Berhäufer da aufzurich|ven allerley Leute, gelehrte und ungelehrte, rohe 
ten, als zu Groskrauſche im Fürftenehum Sauer, und unordentliche, und es wurde fo viel ärgerlis 
zu Oberbiela im Fuͤrſtenthum Schweidnig, zu Pe⸗ſches Zeug aus daſigen Landſchaften von ihren Ve: 
terswaldsu, einem Schloß des Herrn Grafen von|tragen und ausgeftreueren Irthuͤmern gemelder, 
Promnig auf Sorau, und zu Buchrau im Fuͤr⸗ daß wir Bedenken tragen, es hier zu wiederholen , 
flenthum Sagan, dem Heren Grafen Promniz,zumal da die Bifhöfeder Gemeine ſolches nicht al 
auf Halbau gehörig. Da thaten fi) bald allerhand|les auf ihre Rechnung wollen kommen laffen. Die 
Unordnungen hervor, bis fie durch y) verſchiedene Sache fam fo weit, daß man auf Anfuchen der 
anderweitige Befehle belehret wurden, daß gedach⸗ Ritterſchaft und des Minifterii an verfdiedenen ' 
te Freyheit nur auf die daſelbſt anfommende Leute, Orten die Sachen, durch Commißarien vom geift, 
und ihnen obrigfeitlid) angericjene Bet$äufe ‚nie und weltlichen Stande mufte unterſuchen laſſen. 
aber dahin zu deuten ſey, daß fie Profelyten machen, Man fand, daß fie eine Menge Bücher unter die 
und Unordnungen in den bereits daſelbſt befindli⸗ Leute gebracht, und in den meiſten Provinzien und 
hen Gemeinen anrichten Fönten. Es gerierh dar-!Diftrieten Zerrüttungen angerichtet hatten. Das 
auf hier und da mit ihrem Berhäufern insSteden,z)|Generalgouvernement zu Reval lies daher A. 1742, 
befonders da der Herr Graf merkte, wie die Geg-jeine nachdruͤckliche Verordnung ergehen, fraft wel: 
ner ber Gemeine eben aus dieſer Föniglichen Eonceßis| ber feine Emifjarit aus Herrenput, es fen unter 
on ſchlieſſen molten, daß die Gemeine hierdurch öfrJwelhem Prätert es wolle, mehr ohne Vorbewuſt 
fentlich vor eine ſolche erfläret würde, die nicht zup des Generalgeuvernements beberberget werben, 
den Augfpurgifchen Confeßionsverwandten gehöre, |feine fremde Geſangbuͤcher eingeführer, vielweniger 
daher er auch in einem an Ihro Majeftät — Deimliche Zujammenfünfte ohne Beyſeyn der ordent 
fenen Haupbericht, faſt wie in dan Echreiben an lichen Prediger follen gehalten werben u. f. w. c) 
dem Herzog zu Gotha, zu erfennen gab, wie fiel Eine gleiche Commißion ward zu Kiga 1734. 
faft Anftand nehmen müften, dergleichen herrliche angeordnet; ihre Bethaͤuſer wurden fo dann gefdylofe 
Freyheiten und Begnabigungen anzunehmen, Gele: und alle Sonventicula verboren. Die Frau 





ihre Majeftät eine eigene Commißion niedergefeket\Öräfin von Zinzendorf Fam eben zu ber Zeit zu 
hätten , die erſtlich die Lehre, Anftalten und völige) Kiga an, und mwolte felber nady Petersburg reis 
Uchereinftiimmung ber Bruͤdergemeine mit der lu fen. Der Herr Graf hatte ſchon, wie bey der 
theriſchen Kirche unterfucht hätte: wozu denn auch Griechiſchen Kirche zu Gonftantinopel , aljo auch 
im Nahmen des Mäphrifchen Synodi mweitläuftige,bey der Rußiſchen Ennode und Geiſtlichkeit, wie 
Vorſchlaͤge mit angegeben wurden, von deren Er:Jauch bey verfhiedenen Standesperfonen und Minis 
folg man feicher nichts weiter gehöret. ftern feine Sache bejtens recommendiret, und meil 

Von ihren Gemeinen und Anhängern in Zollandler es mit der Griechifchen Kirche zu thun hatte, 
ift vormals das nöthigfte beygebradye worden. In auch da vorgegeben , die Brüdergemeine jtunme 
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von ber erften Griechiſchen Kirche ber, und fey als Nadrichten, fo man bisher davon gehabt, fo lan: 
eine Schwefter der Rußiſchen anzufehen, Sie hofr!ge vor faljh ausgeben will, bis folhe in Peters 
fete alfo, um fo viel eher Protection vor bie ihri⸗ burg aurorifiret worden; h) welches wohl fo bald 
gen zu erhalten. Allein man ließ ihe willen: ſie nicht gefchehen wird. Da man aber in den Bit 
. möchte ſich erft öffenelich zur Rußiſchen Kirche ber, dingifchen Sammlungen felber einen Theil der Cor⸗ 
fennen, alsdenn wolte man weiter mit ihr fractiren :|refpondence bes Herren Grafen, und der Frau 
„ in Siefland wären fchen von Ihro Kanferl, Maj. Graͤfin, dargeleget hat, i) darinne bas meifte diefer 
ordentliche Prediger gefeger ; wolte fie aber Heyden Erzehlung, wenigitens den Hauptumftäriden nad), 
befehren, fo Ente fie fih nad) Siberien wenden. beftätiget wird, fo darf man ſich durch jenes Pro 
Kurz darauf lief von ‚ven Mäprifchen Biſchoͤf⸗ memoria nicht irre machen lajfen. Dach der Zeit 
fen zum beiten ihrer lieflaͤndiſchen Brüder das ſollen fih die Unorbnungen in Liefland ziemlich ges 
Schreiben an das Generalgouvernement und bielfeger haben, zumal da man gar ernſtliche Verotd⸗ 
Ritterſchaft ein, fo Herr D. Baumgarten zuerit ber 'nungen vorgefebrer hat. k) 
kant gemacht, d) und von den Lehrern, die wir, Ben diefen Begebenheiten hatte auch das benach⸗ 
oben angeführet, unterfchreiben war, e) worinne fie,barte Curland etwas erfahren muͤſſen. Da die 
ein Kolloquium vorſchlugen, und fat mit einem Herrenhuter, befonders gegen das Jahr 1741. 
Schiſmate droheten, das gefcheben Fönte, wenn man|Teuppweife nach Liefland durch Curland gingen, 
die Sache nicht mit befonderer Aufmerffamfeitifuchten fie and) in diefem Lande zuweilen etwas ans 
tractire. Weil aber darauf feine Antwort erfolgte,|jumwerben. Es fanden fid) in der Hauptſtadt Mie— 
fo kam endlich der Herr Graf von Zinzendorffelbftirau felber verborgene Anhänger, die nicht eher ent 
gegen das Ende des 1743. Jahres unter dem Nah decket wurden, als bis fie ſich auf eine gehaltene 
men eines Herrn von Rochao in Riga an, in der ſcharfe Predigt des dafigen Herrn Superintenten. 
Meynung, weil er an den Generalgouvernenr zus|ten ſelber regten. Durch weile VBeranftaltungen 
vor gefchrieben, die Sache mit den Lieflaͤndiſchen daſiger Obrigkeit aber ift es bald wiederum ruhig 
Theologen, oder in Petersburg zu vereinigen. F) geworden. ]) 
Allein es war fhon Ordre vom Hofe zu deflen Em⸗Auch das Königreih Preuffen iſt bey diefen Be: 
pfang eingelaufen , vermoͤge welcher er gleid) vorſwegungen nicht verfchonet geblieben. Der Herr 
der Stadt angehalten, unter der Wache nah der Graf hatte fhon lange einen Anhang dafelbft ger 
Citadelle gebracht, und feine Vorfchläge nad) Hofe habt, und die meisten Siefländifchen Migisnarien, 
gefchicft wurden. Nachdem der Hof diefelben vers welche da durchreifeten, liefen einigen Saamen zus 
worfen, und Befehl ertheilet, den Herren Grafen ri, Der Herr Graf war A. 1737. felbit zu Boͤ⸗ 
feines Arrefts unter der Verwarnung zu entlaffen,Inigebert gegenwärtig, und hielt öffentliche Er⸗ 
daß er ſich nie wieder in dafigen Gegenden betreten Hauungsitunden, Im Jahr 1743. kam ein ordent⸗ 
laſſen, vielweniger Emiffarien dorthin ſenden folle :!liher mit einem Atteſtat vom Seminario verfche: 
fo ward er den 12, Jan. 1744. gegen Abend wirk-Iner Mifionarius an, dem bald der Mi. Lieberkuͤhn 
lid) ohne Paß über die Grenzen wieder zuruͤck gerlein Herrenhutiſcher Prediger aus Schiefien folgte, 
bracht. Die Emifjarien aber, die man zugleich mit|der ſich zwey Monat dafelbit aufhielt. Der Herr 
bey dem Kopfe genommen hatte, worunter ordir/&raf blieb nach feiner plöglihen Zuruͤckkunft aus 
niete Paftores, ein Peruquenmacher, — — gleichfalls einige Tage da. Weil ihm nun 
Bieffer, der Medicus, Kruͤgelſtein, und ein Stu/ beſonders Daran gelegen war, da er auf der andern 
Biofus, Heyn, waren, blieben noch im Arreſt. — 5— Preußiſchen Academie zu Halle ſo groſſen 
nahm tiber dieſes mehr, denn 2000. Herrenhuti-lWiderfpruch gefunden, doch wenigſtens bey ber zu 
ſche gedruckte Buͤcher weg, welche in daſiger letti⸗ Koͤnigsberg eine Unterſuchung oder Genehmhal⸗ 
ſche oder unteutſche Sprache waren uͤberſetzet wor⸗ tung zu erhalten, zu welchem Ende auch ſchon in 
den. 2) Das ſeltſamſte bey dem allen iſt, das ber dem Schreiben an bie kayſerl. Lieflaͤndiſche Regie— 
Herr Graf ineinem fo genanten Importanten Pro'rung war vorgegeben worden: es werde in Boͤ⸗ 
Memoria von alle dem, was unter dem Nahien nigeberg ein mic Vollmacht aller Zvangeli 
der Maͤhriſchen Kirche in Liefland gutes oder böfes ſchen hoben Porenzien, wenigftens vom hohen 
vorgenommen worden, nichts willen will, und alle Corpore 
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Corpore Evangelicorum Germanico veranftaltetesiuns andere Nachrichten von bafigem Juftand ber 
Religionsgefpräch gehalsen werden. Anftarr|Brübergemeine gegeben, welche jenes Vorgeben fait 
eines fo feyerlichen Gefprächs wurde aber von demſlaͤcherlich machen. Es fchrieb iemand aus London 
Herrn Grafen nur eine Privat:Unterredung mit dem unter den 31. Jul. 1744, anben Herrn D. Baum: 
Königsbergifchen Gottesgelehrten verlangt, m) als garten einen Brief, und meldere unter andern 
wozu er in einem Schreiben an den Heren Decanum Nun muß ich mich über die Dreiſtigkeit zu 
der theologiſchen Facultaͤt XIV, Puncte in Berfhlag|„pralen hoͤchlich verwundern z. E. es hat ſich 
brachte, darüber man ihn prüfen möchte. n) Allein„einer, den ich auf der Univerſitaͤt zu Halle has 
man hörte nicht, daß fich die Facultät dazu bereit|„be kennen lernen, alfö unterfehrieben: M. ©, 
finden laffen. Vermuthlich hat man ſich an die] „Gottſchalk gewefener Prediger in Brechern chappel 
Exempel der Facultaͤt zu Tübingen, oder der Stral⸗ su London. Nun babe ich ihn ſelbſt zu der 
fundifchen Theologen geftofjen. „eit, da er ſich bier aufbiele, befücher, und 
Unrerdefjen gab die Obrigfeit auch darauf acht. „habe alfo feine fo genannte Brecbern chappel 
Die $andesregierung ſchrieb an das Gonfifterium ‚|„gefeben, welches eine kleine Stube ift, darin 
und fragte nach einigen den Herrn Grafen betref:|,,3. Bänke fEeben, und damals 8. Perſonen ge- 
fenden Puncten : da nun hierauf Feine Antwort|„gemvärtigwaren. Das nennet man eine Bruͤ⸗ 
Fam, und unterdefien von Berlin befonders deswer|„der-Capelle, oder damit es etwa noch gröfer 
gen gefragt wurde, fo befam das Eonjiftorium noch: | „Blingen folle, fo giebt man ihm einen &ngli: 
mals Befchl, genaue Erfundigung darüber einzw|„jchen Namen, um nur den einfältigen Leuten 
ziehen: wie oft beſagter Graf Durch Könige: „einen Dunft vorzumachen. in anderer hat 
berg psßirer? Warum jedesmal folches ge:|„fich unterfihrieben: Joh. Mark, Dober, v. In- 
8 en? was er allda iedesmal gemachet 7?„ſpector der Engliſchen Gemeinen, und Paſtor zu 
en er nach Königoberg geſchickt? was diel,,tonden, Wo der Titul herkomme, Ban ich 
von ihm dorthin gefchichte gefolle, und ge-!„gar nicht begreifen, ich babe midy feier der 
wollt? Was er beyjeinem lestmaligen Dafeyn „seit genau erkundiger, babe auch ſelbſt mie 
in Religions + und Eonventieulfachen vorge „einigen Zernbutern gefprochen, Ban aber nichts 
nommen? Wen er ds an feiner ſtatt binter-|„anders erfabren, als daß ibre deutſche Bemei: 
laſſen, und zu wae Entzweck? o) Der Herri,ne aus 12. und die Englifche aus 120, Blie- 
Graf hatte p) in einem Schreiben an Ihro Majer|„dern beftebe, Wo nun der Tirul Inſpector 
hät entweder felber zu diefen legteren Fragen „der Englifchen Gemeinen in Plurali herkom⸗ 
Anlas gegeben , oder doch hernach  ausbrüdlich| „me, weißich gar nicht. Die Unlauterkeit dies 
verlanget , daß man ihn und feine Sache nad|,‚fer Leute wird bier immer mebr offenbar.,, s) 
alfen demfelben genau prüfen möge, Doch bet] Man hat wenigftens fo viel Necht, dem einen 
man weiter nichts gehöre. Die Anzahl der Theil fo viel Glaubwürdigkeit zuzuwenden, als dem 
auswärigen Mißionen und Gemeinen der Bräslandern, und daher jene einfeitige hiftorifche Mach 
bergemeinde ift ihrem Angeben nad) fehr gros.|richten von den vielen Gemeinen in allen Weltthei— 
In Engeland hat man vorgegeben, mehr, in har fo lange in Zweifel zu ziehen, bis fie durch ander: 
eine Gemeine verſammlet, und mit ordentlichen Pre⸗ weitige Berichte beitäriger worden. So viel ijt ges 
digern verfehen zu haben, deren fich auch einige bey wiß, daß fie in englifchen, dänifihen und holländis 
den Unterfchriften in ihren Documenten als Paſto⸗ſchen Plägen in Africa, Aſia, und America Mipio: 
ves von biefer und jenee Gemeine genennet, Manjnen angeſtellet, auch auf der Inſul St. Thomas, 
hat A. 1744, dem König eine Addreſſe im Mamen|und unter den Grönkändern etwas ausgerichtet har 
der Brüder in Engeland übergeben, welche mit|ben; die Mifionarii find nach Conſtantinopel ‚ins 
der Böbmifch- und Mahriſchen Kirche gefchlof|gelobte Sand, und andere den Türken unterworfene 
fei find, 0) In der Grafichaft York follen A. Provinzien gegangen. Sie haben auch verſchiedene 
1742. mehr denn 1200, Perfonen ein gewiſſes In: ganz erftaunende Berichte von ſchneller Belehrung 
ſtrument wegen Annehmung eines Lehrers auf ein⸗ ganzer Völker und Gegenden ausgeftreuet. ı) Man 
mal unterfchrieben haben. r) Singegen hat manjliefer Diaria u) von den Verrichtungen ber Mißio⸗ 
— — Fersen Inarien in gedachten Gegenden , ganze Paquet Brief 
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ſchaften von Lehrern, Arbeitern, und Neubekehrten, Graf nach Deutſchland geſchickt, ſelber zu leſen wa 
welche theils herzbrechende, theils ſeltſame Dinge,iren: und das meiſte von den hieher gehörigen Nach— 
enthalten: Man hat aber bey dem allen noch fo vielrichten, hat man auch nachher den Buͤdingiſchen 
Urfach, mit feinem Befall, und Urtheil darüber an] Sammlungen, und zwar derfelben zweyten und 
ſich zu halten, daß wir einem Buche, wie das gegen:|drircen Band einverleibet: Der Herr Graf ver: 
wärtige ift, lieber mehr, und zuverläßigere Machridy: | anftaltete verfchiedene Verfammlungen zu German: 
ten abwarten wollen, ehe wir von fo grofen Anftalten towa und andem um Philadelvhia gelegenen Or⸗ 
eine umftändliche SHelkreibuns geben. Sind dielten, dazu Leute aus allen in Penfyloanien befannten 
Erzehlungen wahr, fo fönnen fie hernad) deito deut Religionen eingeladen wurden, um Hand an das 
licher und zuverläßiger abgefalfer werden. Sebrerigrofe Werfzu legen, das in Europa nicht harte wol 
aber der Ausgang, und die Fünfrige Zeit, das manllen von flatten gehn. Es fanden ſich obigen Verich⸗ 
ſich über das Ziel geruͤhmet, fo haben wir den Vor-jten nad) auch wärflich Meformirte, $urheraner, Maͤh⸗ 
£heil, daß wir nicht wiederrufen, oder ung beflagen|rifche Brüder, welche zufammen die drey älteflen pro 
bürfen, fo viel umfonjt gefchrieben zu haben, teftantifchen Meligionen genennet werben, ferner 
Die einige Mißion in unerica ift ung näher be⸗Quaꝛcker, Mennoniſten, Tiufer, Schwenkfelder, 
Fant geworden. Man hatte es in diefem groſen Zevaratiften, Liniteoler und Inſpirirte u.d, m, 
Welttheil, x) und befonders in Georgien, mo ſich theils als ordentliche Bevollmaͤchtigte der Ihrigen, 
bie Salzburger niedergelajlen, hier und ba vers'theils vor ih ein, und warteten die Eonferenzen 
ſucht, y) Haͤuflein zu fanımlen; es wolle ſich aber mit ab. Man machte den guten Leuten weiß, es 
am Ende nirgends bequemer, als in Defplvanienifen in Europa feine evangelifche Religion mehr, die 
ſchicken, wo man einen’ Zufammenfluß von fo viel da behaupte, daß fie es allein fep, fondern man 
Meligionen, und alfo auch Schwermern und ver⸗ ſtimme gemeiniglich darinne überein, daß der Hey 
Eehrten Seuten hat. Wir haben dafigen Zuitand ‚land bisher fein [öuversines Gnadenwerk in aller, 
ſchon oben befchrieben, z)_ David Titſchmann hand fändern, und Religionen gehabt: es wären da: 
als orvinirter Bifchof uud Bote unter den Heyden her alle treue, und erfahrne Knechte GOttes ſchul⸗ 
war zuerft nach Weſtindien gegangen: Denn warjdig, aufs Ganze zu feben, und nicht nur ihrer eiges 
der befante Spangenberg , den der Herr Grafinen Sache treulich zu warten, fondern aller Form 
feine vechte Hand nennet, in Beftalt eines Bauren-|und Meynungsdifferenzien ohngeachtet, allentbalben 
knechts den verwayſeten Schwenffeldern, wie berjdiejenigen zu unterftügen, die des Herrn Werk in 
Graf redet, nachgegangen; aber der war zugelehrrlihren Maas offenbarlic mit Seegen trieben, Wie 
eweſen, zu einem Apoftel. Darauf hatte Wbitelnun ſolches in den Europäifchen Eraaten, wo es 
ielo, den der Herr Graf gleichfals vor einem Sobn]jonft wegen der politiſchen Einrichrung nicht möglich, 
der Maͤhriſchen Birche ausgeben will, bier das geſchienen, dennoch nunmehr ins Werf gerichter wor» 
Evangelium geprediger: a) und der. Herr Graf war den; aljo würde es jehr zu beflagen feyn, wenn die 
ebenfals A. 1738. aber nur auf eine kurze Zeit hie- penſylvaniſche Gewifjensfreybeit, das edle Pfund, 
ber verreifet. b) in bie Erde vergraben bleibe, an flatt dem Heylan⸗ 
Nachdem er aber, dem Schein nach, feine bifhöf-|de in allen Religionspartheyen etwas zu erwuchern: 
liche Würde in Europa auf eine Zeitlang ausgefegt,| Die Arbeiter in allen Partheyen, denen es um ihre, 
gieng er X. 1741, unter dem Damen eines Herrn|und der Ihrigen Seeligkeit zu thun wäre, folten fich 
von Thurnfkein abermal nach America ab: ließldaher kurz refoloiren, dem allgemeinen Heylande 
fih bald nach gedadhten Namen, bald nur Bruder zu buldigen, und ſich der unterfchiedlichen Haushal⸗ 
Zudewig nennen, unterfärieb fih auch wohl nur,| tungen ohngeachtet.über einem Hauptgrunde zu ver, 
als ein Tuͤbingiſcher oder Lurberifher Theolo⸗einigen, darauf man fort arbeiten fönne u. |. w, Da 
gus. Den diefem Aufenchalt fuchte er die Sache ſich nun, wie es heiſet, fämtliche Anwejende den Bor: 
in Penfglvanien auf den rechten Fuß zu ſetzen, und, jchlag gefallen laſſen, fo fam in einer der folgenden 
die Vereinigungen aller nur zu vereinigen möglichen] Eonferenzen, da man den neuen Alauben, und die 
Meligionen ins reine zu bringen. Man fahe Pen-ſallgemeine Religion in die rechte Form zu giefen 
ſylvaniſche Nachrichten von dem Reicye Chri⸗ gedachte, die Frage vor: Welches nun die Haupt⸗ 
ſti X. 1742. c) darinne die Berichte, fo der Herr ;puncte wiren, darımı fie alle einſtimmig ſeyn 











x) Diefelbe T. II. p 178.197. Tom Ill. p. 682. ‚müften, um dieien Brůderrath beywohnen zu 
y) Buͤdingiſche Samml. T. I. p. 383. konnen ? Man antwortete eintimmig, fie wären 
> In ber andern 2 — 5 Fortſetzung. p- 683.| alle = dem Wort Eprifti Joh II, 16. 18. enthal⸗ 
a) Aftı Hiftorico-Ecelef, T. VIE p. 789: ten: Allo Dar tt die ide „bis it; 

b) Büdingifhe Sammlung T. II. p. 223. R 10 bar GOtt die Welt etc. bis nicht * 


A Hull. Eccl, T, VIL p. 789. ſeq. 
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ee er TE EHESTEN VORGE — — ⏑ 1 ⏑⏑0⏑ SHRHEE BET 7— 
ber an den Kiamen des eingebornen S:obnes],,die Sünde , fo fabren wir in der Heiligung 
Gorttes. Zu Erläterung diefer Stelle fafjete manl „fort alle Tage, und der 5. Geiſt macht uns 
big allgemeine Glaubensbekenntniß ab. „Wirl,immer ganzer, völliger ‚ geubter , fefter, 
„glauben, und betennen einbellig, daß uns nie=| ‚erfabrner, untadelicher, und fhöner bis in 
„ınand von dem ewigen Tode babe erlojen Zwigkeit. . . Wir tragen unfern Schatʒ 
„eönnen, denn unfer Herr, und GOtt IEſus „bis ins Grab in einem irdenen Gefäß, darin 
„Cbriftus allein-mit feinem Blut: Wir glau-| ibn niemand ganz, und unbeſchaͤdigt bewah⸗ 
„ben, daß er babe für die Welt fterben müp-]| „ven fan, als der Herr allein ; fo lange wir 
„fen, nicht daß ihn jemand im “immel, oder, „aber arm und demübtig bleiben, fo find wir 
„auf Erden bierzu bitte zwingen konnen: fon-| ‚gewiß bis an feinen Tag, daß ers treulich 
„dern weil fein anderer Rath weder im Him⸗ |„ehut., Die Summa der ganzen Moral ift dieſe: 
„mel noch auf Erden für uns war, ſo bat ihu|,,daß ein begnadigter Sünder alles, was er 
„fein eigen Erbarmen über unfer Elend dazuge· thut mir Worten; oder mit Werken in dem 
„bracht. Sein Darer , der auch darum je] „UTabmen des 4Eren JEſu thut: Und damit 
„nen eingebornen Sohn befonders liebet ‚| ‚ihm Satanas feine Sinnen nicht verrücen 
„daß er fein Leben für die Welt laſſenſ kan, fo muß er fih, fein Herz und feine Sin- 
„wolte, ebe noch eine Welt war, bat ihnnen bewahren laffen durch den Sriede des 
„dazu gegeben aus feinem Schooje; Kr hatſ HErrn unfers GOttes. Wollen wir aber 
„ibn der ganzen Welt zur Huͤlfe bergegeben, | „mit allen Aandlungen dem Vater durch IE— 
„damir er ein Heyland aller wire und J£jus] „fim danken , fo muß ein jeglicher nichr nur 
„beißt darum nicht nur der Ölaubigen hepland;},alle Fleiſches ⸗Werke, fondern auch alles das 
„und die Verföbnung für ihre Sünde, fon ‚Liffen, was bep ihm, wenn ers rbäte, nicht 
„dern auch für der ganzen Welt Sünde, und|„aus dem Blauben gienge, d) 
„aller Mienfchen Heyland. Die ganze Welr| Diefes allgemeine Bekentniß num folte bey der 
— „lag im Argen da war keiner der gutes allgemeinen Vereinigung ohen gedachter Religionen 
„ebäte, auch nicht einer. In Adam iſt alles in Penſylvania zum Grunde liegen. Man verſicherte 
„geftorben: in Chriſto Ban und muß alles le⸗ Herrenhutiſcher Ceits , daß alle Anwefende fich 
„bendig gemacht werden; was cin geiftlichlaudy darüber völig verglichen , und die folgenden 
„Leben kriegt. Zu dieſem baben alle Men] Zufammentünfte , darinne meift folhe Dinge abge 
„fehen durch den Tod Chrifki ein Recht; Aberfpandelt wurden, die fid) auf dieſes bezogen , eine 
„alle muͤſſen dazu wiedergebobren werden.Iftinmig wären gehalten worden ; und jedesmal une 
„Wenn aber, und Wie? das weiß der Err: terſchriebene Zeugen haben das alles befräftigen follen, 
„Mir find darum nicht befuminert ; denn es| Allein es bat nicht wenige befreimder , daf unter 
„if unfer Werd nicht, Seelen lebendig zu|diefen far alles deutſche Nahmen, keinesweges 
„machen , fondern DaB wir denen von Chriffofaber Hollaͤndiſche oder Englifche mit befindlich feyn. 
„erwedten Seelen das Wort des Lebens ver-|Man wird daher in der Vermuhtung bıllig beftärkt, 
„tindigen. So lange einer nicht lebendig ge-|daß gedachte Vereinigung und Einjtimmigfeir fein 
„macht iſt, ſo iſt er unter dem Gericht der allgemeines Werk, ſondern nur ein Werk der dabey 
„Verdammniß zum ewigen Tode, es iſt ihmſanweſenden Lutheraner, Reformirten, und Mäbs 
„aber nicht Elar , doch ift fein Bewiffen nicht riſchen Brüder gewefen , daben die fremde Reli⸗ 
„rubig ; fo bald er erweckt iff, erkent und be=|gionswerwandte bloffe Zufhauer abgegeben. <) Die 
„tene er fich vor verdammt ; ſo bald er aber'grofjen Zerrüttungen , weldye das Herrenhutiſche 
„an den glaubet, der die Gortlofen gerecht Wefen bey der lutheriſchen Gemeine zu } hilad ⸗ 
„inacher , und glaubt, daß er auch fir ſeine ſphia angerichtet, find droben etwas berührer wor⸗ 
Suͤnde geftorben iſt, welches fein :NTenf"|den F) müfjen aber hier umjtändlicyer beygebracht 
„g'auben Ban, als durch den . Geiſt, ſo bald werben. 
„wird der Menſch zu Gnaden angenommen,| Als der Herr Graf diefe Verbindung einiger lu ⸗ 
„vonder Suͤnde abfolvirer, und bat das Pri-|rherifhen Gemeinen ın Penſylvanien mit der Maͤh⸗ 
„vilegum, nicht mebr zu |ndigen, fondernfriihen ziemlich zu Stande gebracht hatte, welches 
„heilig zu werden, Die Suͤnde legt man ab,''deſto leichter angieng, da die lutheriſchdeutſche Ges 
„fd bald man Gnade kriegt 5 das Herz = gttıt 3 meine 








3) Füdingifhe Sammlung T. 1. p. 70. feg. 
„gram, und mir dem Herland eins gegen fie: e) nn: nen H, ET. U. p. 2115. 
„Der nimmt was in Schug gegen den Teufel, 5) Zn diefem Theil p. 686. 
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weine zw Philadelphia dermalen ohne. Prediger IV. 
war: fo trugen fie ipm, als dem Bruder Audewig) Ueber welche Puncte hat man hierbey 
oder dem Hochwuͤrdigſten Hr, von Thuraſtein infonderheit geftritten ? 
die Vocation zu ihrem ordentlichen Prediger an, — — 
Er nahm fie auch wuͤrklich an, führte ſich als eis 2. Die Desiom und Anıtefübtnng bes Lern 
nen Ynfpectorem, ober Superintendenten der luthe- * Gcafen von Sinzendork. 
riſchen Gemeinen in Penfplvanien auf, errichtete 3, Defien Lieberfenumg des UT. Cefkaments. 
zu Philadelphia eine Art eines Eonfifierii, g) lies * Die Lehre und Anftalten der Zerrenhur- 
Hip einen WLAGEIFOES —— mäbrijchen Gemeine überbaupr. 
Sunny ZRmmene Ei. EDEN EDEN 4. Das Aerrenbutifhe Geſangbuch. 
1ius fegen, bebiente auch die Neformirten zu Ger— g. Das Püdingifihe Eebrbüchlein. 
mantowa, machte Siirchenordnungen , feste Pre &. Die Sage: ob geda —* Gemeine sun In 
diger an den benachbarten Orten , und nennte ſich R therifchen Birche geböre. 
Theologum Her ug re Ag —* * 
Theologum Lipfienlem, ie Herrlichkeit wurde; , s 
nicht lange. Der tefermirte Prediger , der zu Was it noch wegen der Perfon und Amts 
Philadelphia eben diefelbe Kirche mit zum Be: führung des Herrn Grafen von Zins 
brauch vor feine Gemeine hatte , widerjprad) diefen jendorf anzumerden? 
Anftalten bey aller Gelegenheit : bas thaten auch Die vornehmiten $ebensumftände des Herrn Or 
einige Lutheriſche, Die vor dem Herrn Grafen im fen find in der andern Fortſetzung ſchon bepgebracht 
Sande geweft waren : Es blieb der Saame der Un. worden. Mac) dem 1740. zu Gotha gepaltenen 
einigkeit und Spaltungen bey den Öemeinen ; ber Eynodo hieß es, der Herr Graf wolte ruhen. 
rechtmaͤßig aus Europa berufene ‘Prediger Herr Er legte alfo vor feiner A. 1741. erfolgten Abreife uns 
ttüblenberg * — ac ter die Heyden den 21. Jul. die Function ſeiner 
Anhang wolte nicht nachgeben ‚ Bad Die Sadıe kam biſchoͤflichen Würde ſelenniter nieder, h) und gieng 
endlich fo weit, daß zu Pbiladelpbis eine Parthen| er Are en. 
der andern die Kirchthuͤren verfchlofien , welche die fen in Penfoloanten Pafter und nfpector ber In 
andere mit Gewalt aufbrach, zulegt aber gar ein therifchen Bemeinen, Prediger bey den Neformire 
Tumult entitund , da der gute M. Vyrlaͤus von ten, ligß fich auc) fo wol hier, als in Europa ne 5 
einigen Deformirten von ber Canzel gejagt, und zur immer Maͤhriſchen Biſchof, oder den Hochwuͤr⸗ 
Kirche hinausgefhmifien wurbe. Der Here Senf digften Herrn von Thurnftein nennen. Zu den 
gieng alfo zu Anfang des 1743. Jahres mit dem Fatalitäten , fo er in diefen Gegenden gehabt, ge: 
M. Pyrlaͤus wieder feiner Wege, und man hat höret noch, daß er X. 1742. in LTeuPorck auf 
nadıgero nicht gehöret , er 6 dehen Anhang Anftiften der Presbyterianer nebſt feiner Com⸗ 
nod) ſey, oder ob bie von ihm gemachten Kirchen: teffe Tochter, Yenigna, in Xereft genommen, und 
verfaſſungen von einiger Dauer geweſen. als ein Gabbarsfhjänder beftrafet werden. ı) Macye 
Sekt dem U 2740. iu reger gehaltenen Gqmo- dem die vorgehabte Vereinigung aller Religionen 
— —— in Penſylvanien nicht nach Wunſch abgelaufen, kam 
Srüber gehöret , welche gemeiniglih mod bay er, nachdem er ſich nicht viel über ein Jahr dafelbjt 
General-Spnodi geheiſſen. Dergleichen ſind uns aufgehalten, wieder nach Furopa jurlid, und 
von Berlin, London, Sirfihberg im Boigelande, wohnte A. 1743. im Sommer einem Synode u 
— Hirſchberg im Vogtlande bey, dem viele Bruͤ— 
meldet worben , woben ſich bie An efenben Mit der aus dem entfernteften $anden fellen beygewoh⸗ 
glieder in den babey ausgefertigten Schriften, ‚aabl- net haben. k) Darauf reifete er durch die Lauſitz 
reich, und. mit prächtigen Tituln unterſchrieben. ins Vrandenburgifihe, und fo ferner nad) Gchlefi 
Aber fic) die Mühe geben wolte , ſich alle die unter en, wo er fid) fonberlich bey der herrenhutiichen 
« fehriebene Mahmen, mit den dabey ftehenden Aem ⸗ Gemeine m Buran imt Sirfenrpum Sa 
fern , ausjmpeichnen : der würde bald fo viel Bi- * 
ſchoͤſe, Maͤbiſchofe, Seniores und —— 
zuſammenzehlen, daß man die Kirchen eines mäßi: h) Yüdingifehe Sammlung T. III. p. 1039. daben mıs 
sen Königreichs hinlaͤnglich damit verfehen koͤnte. * Kegifter unter dem Articui: Zinzendorf nachſhen 
muß. 
„+ Bübinaifche © „1. p. Bar, 828, 830: 865.| i) Büdingifche Samml. T. M. p- 332. feq. 
DE DIE IT 20838805.) Asa Hif. Eccl. T. VII p- Za0. 
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gan, eine Zeitlang aufbielt. Sodenn wendete Erklaͤrung über Heren X. G. unter dem Nahmen 
er ſich mıt einem Gefolge von etliche 30 Perfonenleines vernünftigen, und unpartheyifchen Ze: 
nad) Polen, kam den 31 Movember zu Liſſa an,|richts von der fogenannten neu ankommenden 
und gieng fo dann nach Liefland, wo ſich die Din-[Herrenhurifchen Gemeine, lediglich wider Ihn, 
ge hernach mit ihm zugetragen haben, die mir vor« und noch ein paar ungenannte Perfonen aus Franck⸗ 
bin ergehlet. Man fan aus dem allen leicht jchlief furt 1738. an Tonse Paul Weifen, Kaufmann 
fen, wie unthätig derfelbe nad) Miederlegung ſeiner in Nürnberg, gerichtete und nun fhon zum 
bijchöflichen Function geblieben, zumal wenn man]drittenmal gedruckte Klagſchrift Büdingen 1740 
gewahr wird, daß er auch von America aus dielDer Herr Graf erklärte allhier feinen Gegner vor 
Angelegenheiten der Brüdergemeine in Deutfchlandjein reales Werckzeug des Satans: leugnete we⸗ 
nod hin und wieder beforgt, und nicht haben wol⸗der die mit A. Groß gehabte Bekantſchaft, noch 
len, daß man in Europa erwas unternehmen follen,|einige vorgeworfene Sehren 5. E, vom Eheſtande: 
ohne ihn darum zu befragen. 1) Er leugnete aber, was fi) doch hernach anders ber 
Je länger die geiftlihen Veſchaͤftigungen deffel:jfunden, daß er die berrenbutifche Sache Unis 
ben währen, deſto mehr haben fie Widerfpruch|verfal zu machen füche, und verficherte, dergleis 
gefunden. Es it merdwürdig, daß die meiſtenſchen Gedanden wären ferne von ihm. Andere 
Freunde, mit denen er ehedem in genauer Berbin-]Befchuldigungen wurden vor falfch erfläret, Obens 
dung geftanden, von ihm abgetreten, und diejenisjgedachter Kaufmann Weiſe wechfelte auch zu Ver 
gen ihm den ftärdftien Widerfprud) bisher gerhan, |theidigung des Grafen mit dem Groß felber Schrif⸗ 
bon denen er folhen am menigften vermubter.|ten. 0) M. Groß hat nad) der Zeit mehrere 
Da es niche möglich iſt, eine folhe Menge Schrif- Schriften zum Abdruck beforgt , fo dem Herin Bra: 
ten anzuführen , als wider ihn feit 6 bis 7 Jah⸗fen und deffen Anſtalten zu fchlechter Ehre gereie 
ren herausgefommen: fo wird es genug fenn, wennſchen. p) M. Spangenberg hat daher vor ein paar 
wir nur der Hauptgegner Erwehnung thun, und Jahren eine eigene Gewiffensrüge an ihn gefhhries 
auch von diejen nur der vornehmſten Schriften ge⸗ ben. Auch diefe befräftiger, daß man fonjt den 
denden, fe den Herrn Grafen befonders wehe ge⸗Groß, als einen Bruder gehalten; und enthält 
than. Alsdenn wollen wir die Hauptbefchuldigun:fonft verfchiedene merdwürbige Dinge. q) 
gen zuſammen anzeigen, die man wider ihn vorge Dem Herren Superintendent Winkler zu Stols 
bracht, und mit Deweifen befeger hat, damit deriberg, und Herren P. Struenfee waren aus öftern 
Leſer erkenne, morauf es eigentlih anfonme, wenn Umgange mit dem Herrn Grafen fo viel Dinge von 
von dem Berragen des Heren Grafen bin und wie: |deifen Grundfägen,, und Abfichten befannt , daß 
der geurfbeiler wird, diefem der von ihnen in den Schriften, die wir 
Wir wollen zuerft die alten Freunde des Heren|vor dem angezeiget, r) geaͤuſſerte Widerfpruch, 
Grafen nahmhaft machen, die ihnen, als fie vonfniche anders als hoͤchſt empfindlich feyn konte · 
ihm gelafien, deſto mehr gefhader haben, da er Herr Winkler, der den Herren Grafen von Jena 
offenderzig mit ihnen umgegangen und feine Abfih-lan fchon gefant, hatte erzehler, wie derfelbe ſchon 
ten, und die Triebwerde feiner Anftalten ihnen nidhtfin Jena Anftalt zu einigen Banden gemacht, die 
fo, mie andern, verheeler hat. Was die Ynfpirir-Jaber auf höhere Veranlaſſung hernach unterbleiben 
ten, und infonderheit den Bruder Roc, den dergmüflen. Der Herr Graf babe ſchon damals auf 
Herr Graf zu Gevatteen gebeten, vor Barzeleid ge⸗dem feel. Lutherum, auf Profellor Sranten in 
macht, ift im vorigen bey der Nachricht von den Halle w. a. m. ſtark losgezogen: oft irrige und ärs 
Inſpirirten erzehlet worden, m) Wie der zu Frandelgerlihe Säge vertheidiger,, eine groſſe Meigung 
furt befante Separatift Broß mit den Herrn Gra⸗um Indifferentiſmo blicken laffen u.d.m. Erund 
fen gebrodyen, bat man auch fhon das vorigemal] eine Anhänger wären nicht allezeit mit der Warheit 
gedacht. n) Er hatte aus einigen Umgang mit demjumgegangen, hätten bey ber Hofgemeine zu Ebers⸗ 
Herrn Grafen, und noch mehr mit deſſen Anhaͤn⸗ dorf, als Herr Winckler Hofprediger dafelbft ges 
ern, fo viel Nachrichten von den Abfichten deſ⸗ worden, fo viele Unordnungen und Zerrüttungen 
Gelben, und den bierzu gewöhnlichen Mitteln bes angerichtet, daß Here Windler , auch m. 
eine 
— — — — 





kannt gemacht, daß der Herr Graf ohnmoͤglich dazu 
ſchweigen konte. Man ſahe daher deilenerwartete ___ 














1) Buͤding. Samml. T. IU. p.57i. 0) AR Hif. Eeclef. T. VI.p. 437. 
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feine Dimißion gefucht : Es ſey fein Geheimniß zehlet, wie derfelbe an den berleburgiſchen Hofe in 
mehr, daß er ein neues und von ber Iurherifhenives Struenſee Gegenwart mit den Geparatiften, 
Kirche unterfdiedenes Syſtema aufrichten wolle; Inſpirirten, einem Dippel, Seebach u.a.m. Com 
denn er habe bey mehr benn einer Gelegenheit, ferengen gepflogen, und ihrer groben Irrthuͤmer 
und fonderlidy 1734. declariret, er koͤnne und wolle ohnbeſchadet, eine brüderlihe Bereinigung‘ mit ih: 
die Augfpurgifche Confeßion nit annehmen ; er|nen errichten, aud die veformirte und lutheriſche 
habe gedrohet bie lutheriſchen Pfarrer noch abju-| Religion in eine zufammen ſchmelzen wollen, wozu 
Meſſen; er erhebe fich ſelber über Sutherum; ſey aber weder Struenſee, nod) Die andern dazu gela- 
ſehr unbeftändig,, und zweydeutig in ber Lehre, denen Prediger ihren Befall gegeben. Er habe ven 
pijfe feine Anfcyläge und Abſichten durch Verände | Herrn Grafen zu Berleburg, der reformirter Nelis 
rung der Saͤtze und Formen, fo bald folche befant!gion, bereden wollen, mit der Frau Gräfin, fo lu: 
geworden, Fünftlid zu verbergen, 5) diejenigen ‚ wel ⸗theriſch war, zugleich das heil, Abendmahl zu empfan: 
che mit ihm völlig dem foneretiftiihen, und indiffe / gen, und ju dem Ende den lutherifchen Studioſum, 
rentiſtiſchen Wefen ergeben wären, würden von ibm, ſund vocirten Hofdiaconum Struenſee von ihren res 
als Hauptanführer in Europa, und America ge Iformirren Eonfiftorio und Minifterio ordiniren zu 
braucht: Et rede t) von Gott in ber heil, Schrift lafien, welches aber dieſer durchaus abgefchlagen. 
fer bedenklich, führe von der Erbfünde ſchaͤdliche So ſchlechte Urtheile der Graf Zimzendorf feit der 
Saͤtze, fen auch fonft in der Sehre von Chriſto Zeit von Struenſee gefället, fo nachdruͤcklich habe 
von der Mechtfertigung, von der Bekehrung, von er fi) doch bey andern Gelegenheiten auf ihn berw 
der Ehe, der Heiligenverehrung u. a. m. nicht ffen, und fogar Prof. Francken in Sale weiß ge: 
zichtig. Das fhlimfte vor den Hr. Grafen hierbey macht, als ob Struenſee zu Verleburg die vorge: 
war, daß Herr Winkler diefe Dinge nicht als Murhr!gangene Unterhandlung mit Dippeln gebilliget, auch 
maſſungen und aus öffentlichen Schriften herausge: die zum Grundyber berleburgifchen Verbindung ge: 
klaubte Befhuldigungen vortrug: ſondern das mei⸗ legten Puncte ſelber mit unterſchrieben habe, wels 
ſte aus einer langen Erfahrung, und. vertrautenſches eine neue Probe von der Liebe zu Unwahrhei— 
Umgang mit dem Heren Grafen geſamlet, und mitieen bey dem lieben Seren Grafen gewefen. z) Hier⸗ 
allerhand Belegen, als eigenhändigen Briefen auf ſhat zwar der Herr Graf in einem Schreiben 
deſſelben, und anderer vornehmen Perfohnen , besfan einen gewiflen Hauptmann 1740. auf einen 
fcheiniget hatte. u) Unfers Wiſſen bat der Herr| Bogen geantwortet, aber nichts oeiter zur Haupt⸗ 
Graf auf diefe Schriften niches weiter gethan, ſache gehoͤriges beygebracht, als daß man inter Zin- 
als das er ſich gegen die theologische Saculeät wegen|zendorfum anteriorem & polteriorem biftinguiren 
derfelben in geipzig geſchehenen Drud —— Er habe wohl vormals unter vertrauten Freun⸗ 
bey Gelegenheit audy die bier gemachte Vormürfe|den einige Paradora aufgeworfen , aber das fey 
mit beantwortet, es aber überhaupt, vor eine Höciknur.erereitii gratia gejdeben ; und wenn auch alles, 
blamable Sache ausgegeben hat, Urkunden and Bries[mas Herr Struenfee (und Herr Winkler erzehler) 
e zu publiciven. x) Zur Danfbarfeit find anderelmahr, und von ihm aud) in Ernit igefprechen wä- 
—— bekant gemacht worden, welche Herr Wink⸗re; a) fo wuͤrde es nicht mehr beweilen, als daß er 
fer vor dem an den Herrn Örafen , und deffen con⸗ vor etlichen Jahren in diefer oder jener Materie 
föderirte zur Bezeugung ihrer innigften Verbindung nicht feite gewejen. Man ſahe darauf: Adaın 
geſchrieben. Struenſee Paſt. zu W. Ulrich und des Gym. Scho- 
Here Struenſee hatte in der von ung gemeldtenllarchz zu Halle, zweyte Vertheidigung⸗ſchrift 
Schrift y) ebenfals viel Zeugniffe von des Herrnigegen einen Graͤflich Zingendorfilhen Brief 
Grafen Unlauterfeit abgelegt , die den Winflerir]1740. in 8. darinne Die Vergehungen des Herrn 
ſchen ähnlich; waren. Inſonderheit Hatte er die Grafen mit Dippeln weiter bejtätiget werden. 
Zinendorfiſche Freundſchaft mit Dippeln, und| Auch Herr Schinmeper zu Stettin hatte in eis 
die geichtfinnigfeit des Herrn Grafen in den 'erften ner vertrauten Bekantſchaft mie dem Herrn Grafen 
Grundwarbeiten ber Keligion , fo er bey verfchiede:igeftanden, und fid) A, 1733. von Herrenhut Mit 
‚nen Gelegenheiten bewiefen, als ein gewefener Aur|arbeiter an bafigen neuen Wanſen hauſe ausgebeten ;b) 
genzeuge, klar an ben Tag gelegt. Er hatte er⸗lund dieſer ſchrieb: Hoͤchſtnoͤthiges Praͤſerva⸗ 
— ——— 
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tiv wider die geiſtliche Binder⸗Peſt, oder| Und welches das groͤſte iſt, ſo hat man ſelber zu Tuͤbin⸗ 
Verfuͤhrung unbefeſtigter Anfinger des Chri⸗gen angefangen, öffentlich wider ihn zu zeugen. Herr 
fEentbums, als ein fich jego weit ausbreiten-|D. Weis mann ein Mitglied der theologifchen Fa⸗ 
des Rirchenübel mit Probſt Rolofs Vorrede 1740. cultät, auf die er ſich oft berufer, widerfpricht dem 
in 8. Hatte er darinne glei die Herrenhuter Vorgeben öffentlich, daß fih der Herr Graf von 
nicht mit Nahmen genennet, fo konte man fie dod der theologifhen Facultaͤt habe eraminiren laſſen. 
allenthalben an den angegebenen Merkmalen erfen-|Eben fo falſch ſey es auch, wenn man fage, ger 
nen; und Herr Rolof haste es im ber Vorredeldadyte Theologen hätten in dem Programma, h) 
eben fo gehalten. c) darinne fie feinen Vorſatz loben, daß er fich dem 
Da nun aus den vorhergehenden Nachrichten ‚ Sehramte widmen wollen, ibm dadurd) die feyerlis 
und fonjt befant, wie dem Kern Örafen von u he Macht zu lehren ertheilen wollen, da fie viel 
rern Orten, wo er vormals Freunde gehabt, mehr das übrige, was nach den Ordnungen der 
von halle, Jena, Berlin u. a. m. öffentlich und|Evangelifchen Kirche zu einem rechtmäßigen Beruf . 
privatim widerfprochen worden, erftern Orts aud)|erfordert wird, gar nicht ausgefchloffen. Man has 
die Lehrer, feit dem man dem M. Spangenberg,|be ihm es nach abgelegter Predigt privarim unter 
welcher die Anftalten bes Deren Grafen in Halleldas Geſicht gefaget, man fehe nicht, wie er nach 
einführen wollen, von bar fortgewiefen, ſchon Den|der hergebrachten Gewohnheit ber Kirche auftreten, 
Zingendorfifhen Unwillen dann und wann empfin-[und lehren könne, weil das Herrenhutifche Diaco⸗ 
den müjlen: fo darf man ſich nicht wundern, daß er jnat, fo er vorwende, eine Privatfache, und nicht 
in der folgenden Zeit heftig auf die fogenanten Pie⸗ herkommens ſey, jemand, der ſich dem Predigamte 
tiften geſcholten. Er nennet die Hallenfer Dersinicyt gänzlich gewidmet, oder gar ſchon dazu ordiniret 
folger und Läfterer ſein, und feiner Bemeine |fey, predigen zu laſſen. Es jey daher ſolche Zulaſ⸗ 
von denen bie Herrenhutiſche Anſtalten ſchon ſeit A. ſung auf die Canzel gar nicht mit algemeiner Zu⸗ 
1727. angefochten worden. Db er nun gleich ſein friedenheit und Bewilligung geſchehen. Wie er 
Betragen gegen ein gewifles Mirglied dafiger theo- ſich Mühe gegeben, durch das Prädicar eines Abrs 
logiſchen Facultaͤt, (welches allem Anjehen nahljolhes Recht im Würtenbergifchen zu erlangen, 
Herr Prof. grande if, dem man durch einen foͤrm wil Herr Weismann nicht viel erzehlen , denn 
lichen Synodalſchluß 1740. im Nahmen der ganzen auch diefe Würde erforbere den geiftlichen Stand, 
Gemeine cine feyerliche Abbitte thun zu laſſen be-Jund werde niemanden ju einer. unbeftimten Freyheit 
ſchloſſen) d) in einem eigenhändigen Schreiben A. ſin aller Welt zu lehren, gegeben; es habe auch 

1735. vor eine unleugbarc malhonnerteie gegen|nody audere Hinderniffe gehabt u. ſ. w. 
einen Bnecht des Herrn ſelber erfläret, -c) und] Auſſer dieſen alten Freunden haben ſich noch uns 
nachhero allerhand Verſuche gewagt hat, fomoljjehlige Widerſacher gefunden, welche den Herrn 
diefen, als den Herrn Profejlor Langen, f) wo Grafen mit feiner Amtsführung zu beſchaͤmen ge 
nicht zum völligen Benfal , doch wenigſtens zum ſucht haben. Wir wollen nur der vornehmften 
äufern Vernehmen, und Aufhebung des Wider⸗ noch gedenken, Einer von den erſten diefes Zeitlaufs 
fpruchs gegen feine Anftalten zu bewegen: fo legtelmar Herr D. Sröreifen zu Straßburg. Der lies 
legterer dody in feinem X. 1743. herausgegebenen, A. 1741. eine Rathspredigt druden, welcher ein 
Lebenslauf noch ein ſtarkes Zeugniß, als zum| Sendfchreiben an den Herrn Graf Sinzendorf 
Schwanengeſang, wider ihr ab. Denn er hattelbeygefüger war, darinne auf diefem bergeflalt ge 
gedachte $ebenslauf, eine virerliche Marnung ſcholten und geihimpfe wurde, daß einige anfangs 
an die der Theologie ergebene fEudierende Jusjnicht einmal glauben wolten, daß einefolche Schrift 
gend vor der herrenhutiſchen Airchenform|von dem erften Straßbhurgiſchen Theologo her 
und den damit verbundenen Mlißionswerkelrühre. i) Allein der Glaube Fam ihnen in die Hand, 
angebänget, barinne er die $ehrfäge und Anftaltenjals man im folgenden Jahr: Johann Leonhard 
diefer Gemeinen, und des Heren Grafen infonderr Sröreifens Th. D. & P. P, des Kirchenconvents 
beit, in genaue Prüfung ziehet. g) Prafivis „ hoͤchſtnoͤthige und — 
ar⸗ 
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Warnung vor der heut zu Tigge graßirenden ſunbequemen Ausdrud durch das ganze theologiſche 
Sinzendorfifchen Seelenpeft 1742. ſahe. Syſtema oder durch die Ketzergeſchichte aller Jahr⸗ 
Denn diefe Schrift war nicht-befjer denn jenelhunderte zu führen. Kerr Fröreifen war in bey: 
aufgefegt, k) Der Herr Graf beſchwerte fi über|den Vorreden nicht anders geworden. 
die erſte nachdruͤcklich in einem Schreiben an den] in anderer Gegner war Herr D. Hofmann ju 
Kirchenconvent zu ‚Straßburg von 1741. allein|Wittenberg. Der Herr Graf hatte in den Buͤdin⸗ 
weil Herr Seöreifen felber Präfes im Coilegio iſt, giſchen Sammlunnen um fernen Indifferentiſmum 
fo nahm er daflelbe, wie leicht zu erachten, nicht|deto ungehinderter zu treiben, p) von einer Bibel 
an, unter bem Vorwand, er fey nicht fhuldig, der⸗ ſprache getedet, welche Mennoniften, Socinianer, 
gleihen Dinge zu übergeben. 1) Er zierete viel:|Arrianer, Quader, Remonſtranten, Separatiften 
mehr ein ganzes Anti» Herrenhutifches Snftema!u. d. m. ſogleich verftänden, da fie mit den Theologen 
mit einer Vorrde aus, welches den Titul hatte: Hessen, die ihre Schulfpradje rederen, gar nicht 
Chriſtian Morig Bromayers Evangelifhen|überein kommen koͤnten. Als man daher Hesbufi 
Pfarrers zu Dingendorf in Elfad genaue Unter-|recht lehrenden und glaubenden Aucheraner ju 
bung und gründliche Widerlegung der Da⸗ Lipzig 1743. von nenem auflegte, verfertigte Hert 
vid Nitſchmaͤnniſchen oder vielmebr Zinzen-]D. Hofmann eine Vorrede dazu, darinne er bie 
dorfifchen Probe eines Lebrbüchelgens vor die äinzendorffifche Bibe ſprache beleuchtete, und 
—— Bruͤdergemeine; wie auch der in als ein gefährliches und indifferentiſtiſches Unions⸗ 
em Grafen Zinzendorf wieder aufgeſtandene mittel darlegte, welches er auch mit Beyſpielen aus 
Schwenffeld. Mit einer Vorrede Joh. Froͤrei. dem Lebrbüchlein bewieß. 4) Doch er unterfuchre 
fens. Straßburg 1742. Der Verfaſſer defielbenjden vorhabenden Syncretiſmum des Herrn Grafen 
war geftorben, hatte aber noch bey feinem $eben|bald genauer, und fihrieb Manifeftum Herrenhutia- 
den Herrn Vorrebner den ganzen Yufjak zur Be-Inorum ſyncretiſmum Witemberge 1745. in 410, 
förderung und Cenſur übergeben. Ohngeachtet dielworinne er mit 15. Gründen bewies, daß der Herr 
Schrift eigentlich bey dem Lehrbuͤchelgen hernach Graf mit feinen Apofteln fich des Syneretiſmi offen: 
vorkommen wird, fo geböret boch der weirläuftigejbar ſchuldig gemacht. r) Er fagte unter andern von 
Anhang: der in dem Herrn Brafen von Zinzen-|bem Seren Grafen, was ein Gelehrter vom luft. 
dorf wieder aufgeflandene Schwenkfeld, hie⸗Lipſio urtheilere: Id omni re theologica, aur quo- 
—8 darinne ber Verfaſſer durchgaͤngig eine groſſe eunque modo ad religionem pertinente eſt lubricus, 
ehnlichkeit ſenes mit dieſen, in beyder Lebensart, anceps, vagus, & in omnes formas mutabilis. 
Unternehmungen und Lehrſaͤtzen enthecken wolte.m)] Als der Here. Vice-Praͤſident Cyprian zu Go⸗ 
Hieran war es nicht genug. Man hat dem Herrn tha feine vernünftige Marnung fir den Irr⸗ 
Froͤreiſen auch die Ausgabe einer andern Schrift thum der GBleichgültigfeir der Gorresdienfte 
von eben diefem Verfafjer zu danken. n) Sie heißt: oder Religionen 1743. berausgab, fabe man in der 
Chriſtian Moritz Aromäyers Hodomoria Zin-|Borrede das Herrenhutifhinähriihe Wefen deutlich 
zendorfiana , dasift: Anmerkungen über den {n-Jabgefchildert, s) und der Herr Graf hielt ſich ſo 
balt dererjenigen Zinzendorfifchen Reden , wel⸗ ſehr dadurch beleidiger, daß er ſich desfalls in einen 
che zu Berlin in den Abendftunden für die] Schreiben an den Durchlauchtigſten Herzog nach⸗ 
Manns und Weibsperſonen gebalten worden.|drüdlich befchtverete, und fo gar verlangte, hochge⸗ 
Zwen Theile. 0) Mit Heren Froͤreiſens Vorrede. dachter Herzog möchten es machen, wie der Magiſtrat 
Der Verfaſſer hatte nicht nur die auf dem Tırullzu Amfterdam, und auf eine ihnen beliebige Art fid) 
fiehenden Reden, fondern auch die andern Schrif: |dahin erflären „wie Die hohe Obrigkeit mit der 
ten des Herrn Grafen vorgenommen, und daraus)» Schrift nichts zu chun, noch einigen Theil 
eine Menge Irthuͤmer gezogen. Beyde Schrifren|„Daran babe. t) 
würden mehr Beyfal gefunden haben, wenn fie zul _ Daß man den Seren Grafen auch in andern 
jenen Zeiten zum Vorſchein gefommen wären, da! Welttheilen widerfproden, und mit feiner Amtsfuͤh⸗ 
man die Gewohnheit hatte, jeden Irthum, oder|rung nichr zufrieden geweſen, ift ſchon aus dem obigen 
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u erſehen. n Penſylvanien hatte er mit denſdurch alle Scheltworte ihrer Gegner eingebuͤſſet hat⸗ 
—— er ds Holland aus vor te. y) Unterdeſſen mar eine Widerlegung des 
ihm und deſſen Anfuͤhrung waren gewarnet worden. Baumgartiſchen Bedenkens fertig, unter dem Titul: 
He den Merhodiften befam er ebenfalls ſcharffe Siegfrieds befcheidene Beleuchtung des vom 
Gänge, und Whirfield wolte infonderheit nicht lei, Hrn. D. Baumgarten im zweyten Stuͤck des J. 
den, daß ihn der Graf vor einen John der Maͤh⸗Theils feiner fo genannten theologiſchen Be⸗ 
rifcben Kirche ausgebe. Sie fonten auch wegen|denfen gefälleten, und niche nur am fich felbft 
ber reformirten Sehre won der unbedingten Gnaden⸗ziemlich decifiv erathenen, fondern noch dazu 
wahl, welche Whitfield eifrig vertheidiger, fo we⸗ publicirten Urtheile über die Evangelifch- 
nig mit einander überein fommen: u) als ber Herr Abrifche Kirche A. C. und bey diefer Gele 
Graf und die Seinigen mit den andern Häuptern|genbeit auch über deren Evangeliſche Lehrer, 
ber Methodiſten, mit welchen öffentlihe Streitig⸗ in /pecie aber den Seren Graf Sinzendorf, und 
feiten entjtanden, Unter andern wurde eine Schrift das feminarium Theologicum &e, Nebſt einigen 
unter dem Titul: Some Account of the Principles oflBeylagen 17744, in 4to. Diß bat man als eine 
the Moravians chiefly colle&ed from feveral Con- Hauptſchrift von der Seite anjufehen. ) Der 
fervations With Count Zinzendorf: and frome fome| Herr Graf war felber der Concipient: deſio unver 
fermons preached by him at Berlin and published injantwortlicher waren bie unerträglichen an 
London Ay Gilbert Tennent 1743. ju London befannt,|bungen, fo ihm barinnen bengelege wurden. Es 
barinne dem Herrn Graf Zinzenborf auffer vielen wurde darin anfangs fat ben übrigen Gegnern, die 
Ausfchteeifungen feiner Apoftel und Juͤnger, fo ſich wir erzehlet, allen kurz geantivortet, wenn Schelten 
auf allerhand Erzehlungen gründen, die groͤbſten Antworten heift. Denn kam man aufdas Baumgar: 
Jethuͤmer, und ungereimte Meynungen zugeeignetltifche Bedenken. Man hieltes felber vor Die gründs 
wurden: darunter aber auch verfihiedenes war, das lichſte Schrift unter allen denen, fo bisher wider die 
man ſchon in Deutſchland, wo er doch vorſichtiger zu Herrenhuter zum Worfchein gefommen: man ſuchte 
reden, und zu ſchreiben pflegt, an ihm wahr genommen einige Gruͤnde des Herrn D. Baumgarten ju be⸗ 
hat: x) Allein nun iſt noch ein Gegner uͤbrig, der ſantworten; wo man aber nicht antworten konte, oder 
den Herrn Grafen unter allen am waͤrmſten gehalten mochte, fo ſtellte man ſich an, als ob man ihn nicht 
bat. Das it Herr D. Baumgarten zu Halle, von|verftanden haͤtte: uͤberhaupt aber und fo viel bieher 
deſſen Bedenken wir ſchon in der zweyten Zortjet-|gehöret, wurde der Herr Graf mit feinen Anftalten 
zung den Inhalt mitgetheiler haben, um ben $efern|dergeftalt erhoben, daß man fich auch nicht fcheuete 
von den Lehrſaͤtzen, und Anftalten der Herrenhutifchelvorzugeben, daß er Lutherus vere redivivus fen; das 
maͤhriſchen Brüder den glaubhafteften Abriß darzu-|für 8 ihn die verſtorbene Theologen Werns⸗ 
legen. Man regte ſich darauf Herrenhutiſcher ſeits dorf, Weidner, und Langemack, und der noch ber 
bin und wieder. Einmal hatte man in den Büdinsfrühmte Loͤſcher gehalten: "er habe in feinem Vor—⸗ 
gifchen Sammlungen, den Herrn D. Baumgarten|trage einen den Speciaf-Dienern GOttes gewoͤhnli⸗ 
unter diejenigen geſetzt, bie es machten, wie Demas; ſchen, eigenen, und vermuthlich ad przfcindendam 
ein andermal hatte man in einem bey dem Kanferl.|imitationis libidinem dergleichen Perſonen etwa von 
Oeneralgouvernement in Liefland eingereichten|der Weisheit GOttes ſelbſt eigen gemachten, auch 
Schreiben dem Hrn, D. Baumgarten eine ganz gemeiniglich inimitablen Stylum u. ſ. w. Gewiſſe 
falfhe Meynung feines Bedenkens angedichtet, wor-| Irrthuͤmer bes Heren Grafen wurden frey erfanne 
auf diefer in der Dorrede zum dritten Theilfeinerij. E. daß er feine Buſſe und in der Befehrung 
Bedenken fo nachdruͤcklich und gründlich geantwor-|Fein Geſetz leiden koͤnne u.d.m. Wegen mehrerer 
get, daß es dem Heren Grafen wehe thun muſte, ſaber befan man daraus immer gröffern Verdacht. 
Denn es wurden dem $efer alle die Unmahrheiten,]| Bis hieher hatte manı no viel Hochachtung 
und unanftändige Kunftgriffe nacheinander dargelegt,|vor den Herrn D. Baumgarten bejeuget,, auch 
beren fi der Herr Graf mit feinen Anhängern bes da man dem £efer weiß machen wolte, er fey felber 
bienet, ihren Anhang zu vergroͤſſern, und die Lehrerſvor dem ein Juͤnger des Herrn Grafen gemefen, 
unſerer Kirche, fo nicht nach ihren Sinn, zu verflei-|der feinem Meifier Profelyten zugeführer, noch zu 
nern. Die Sache der Herrenhuter verlohr durch Mum mm zn boffen 
bie vorgebrachte Brände mehr, als fie vorher jemalsl_ 
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hoffen fich angeftellet, er werbefich durch biefe Vor⸗denken, fo zeigt Here Baumgarten z. E. wenn fi 
ftellung gewinnen laſſen, feinen Fehler erfennen,|der Herr Graf einen dreyfigjährigen Diener am 
und hinführe von dem Herrn Grafen, und deſſen Evangelio nenne, fo müfte der Anfang feines Dien: 
Anftalten ganz anders urtheilen. Allein als manlites in deſſen Kinderjahre fallen, da er Scholar im 
nachhero vorhin gedachte Vorrede zum dritten Päbagogio geweſen. Es fen falſch, daß ipn die 
Theil der Bedenken gelefen, änderte man fo gleich Lutheriſchen Pröbfte zu Berlin jemals zur bifchöfs 
die Sprahe. Es murde ben Büdingiſchen lichen Ordination eraminiret, wahr aber, daß fie 
Sammlungen ein Brief an ben Heren D. Baum ⸗ ihm, weil fie Ausſchweiffungen, die er hernach ans 
aeten, a) und andere anzuͤgliche Stüde, einversIgefangen,, vorher gefehen, nicht ordiniren wol 
eibet, darinne man mehr, als zu deutlich, merken len, worauf er erft zum dem Hrn. Jablonsky ge 
lies, wie wehe die gedachte Vorrede den Vorftes|fommen; falſch, daß Herr D. Löfcher jemals 
Bern der neuen Mäprifchen Gemeine gethan. die Herrenhutifche Unternehmungen approbiret, der 
Weil man nun bier eben fo gut, als in dem Gieg-, vielmehr in einem Schreiben an Herr D. Hofmann 
friedifchen Bedenfen mit unerhörter Dreiſtigkeit das Gegentheil verfichert; c) daß man in Sadfen 
Dinge vorbrachte,, deren Ungrund durch unleugba:|defjen Orchedorie vor befant annehme, falſch, daß 
re Urfunden Fonte bewiefen werden, fo erfolgte bielunfere Lehrer mit ihm zufrieden wären, falfch, daß 
Antwort des Hrn. D. Baumgarten in Dem viere\er zu Tübingen jemals eraminiret worden; hinge 
ten Theil feiner theologifchen Bedenken zum gen wahr, daß er wegen feiner Religionsirrebiimer 
vier und zwanzigſten Stuͤck dergeftalt,daß diejeni-]und des in der Kirche angerichteten Aergernifjes 
gen, welche ſich in diefen Streitigkeiten umgefehen ha⸗ den Orden auf Befehl hr. Majeft. des Königs 
ben,wohl feine von ſolchem Nachdruck werden angeben in Dännemarf zurüc geben müflen, waht, daß er 
fönnen, Herr Baumgarten bewieß, daß es ganz|fich mehr als einer päbftlichen Gewalt anmaſſe, wahr, 
unmöglich fey, daß er ein Schuͤler des Herrn Gra⸗daß er anrinomiftifche und andere Irthuͤmer mehr 
fen ſeyn fönnen, daß fein Bedenken, fo viel die behaupte u. f. w. 
Hauptſache betreffe, gar nicht widerleger worden,‘ Mer diejes Bedenken, und andere vorher erjehl⸗ 
daß die ganze Siegfriedifche Kunft darinne beſtehe, te Schriften zufammen nimmt, der wird bald mer: 
auf Hauptdinge entweder gar nicht, oder dunkel, ken, wie die Hauptbefhuldigungen wider den Herrn 
zweydeutig, ober mit einem gröffern Schein ber, Grafen, fo man auch erweiſet, vornemlich auf fol- 
Richtigkeit, als nach der Wahrheit zu antworten s/gende Puncte anfonımen: 1) Es iff dem Hertn 
daß er, Herr D. Baumgarten, auch niemals Grafen wahrhaftig darum zu thun, Daß er 
fi in die Herrenhutiſche Unterhandlungen einge⸗ verſchiedene Religionen zuſammenſchmelze, 
laffen habe u. f. mw. Hierbey werden dem Herrn und ſich dadurch den Weg zu einer, auf Paͤbſti⸗ 
Grafen die heslichſten Unmwahrheiten, die unverr/fehe Ace eingerichteten allgemeinen Hetr⸗ 
fhämten Pralereyen, der ungeiftlihe Hohmuthifchsfe über einen in den entlegenſten 
und Verfolgungs Geift, die untheologifche Schreibs Ländern mache. Solte die Gemeine, als er feis 
art, Spötteren und Schwänfe, die hoͤchſtunanſtaͤn⸗ nen Biſchofsſtab niedergelegt, und in America war, 
digen Kunftgriffe feine Parthey zu vermehren, ederinicht einmal in Deutſchland etwas vornehmen, tie 
der Leute ihren Beyfall zu fuchen und absuzwingen,|das Etabliffement im Herzogthum Gotha war, oh ⸗ 
die böfe Abficht gegen die Verfaſſung unferer luthe⸗ ne ihn erft darum zu befragen; wie viel. weniger 
rifchen Kirche u. d, m. defjen er fich bey feiner Amts⸗ wird es gefchehen dürfen, bey voller Function feis 
führung bis auf diefen Tag ſchuldig gemacht, fo flarines älteften (oberften) Biſchofamts? Zu Bien 
vor Augen, und dabey mit fo unleugbaren Bewei⸗ſruh in Holftein hat die Herrenhutiſche Eolonie 
fen, Venfpielen, und Urkunden belegt, daß ein Le⸗bloß darum nicht länger verbleiben können, weil fie 
fer, der feine Religion, Gemwiflen, und die Wahr:[niche mehr unter den Gräflichyinzendorfiihen Ber 
beit liebt, b) entweder ganz erftaunen, ober bemifehlen ftehen follen. 2) Es zeiger fich bey def» 
Herrn Grafen, die weitläuftige Sittenlehre eines'fen ganzen Amtesführw n Großſi 17 
gewiffen Ordens zutrauen muß, deffen unanftändigeleine aufferordentliche Li ‚ und dreiſter Bu 
Abſichten und Mictel ſolche auszuführen, bey defjen brauch der Unmahrheiten, die in ſolchen SAL 
eigenen Religionsverwandten, verhaft find. Nur len, zumal bey befländig und untermiſchten 
einiger Proben diefer Siebe zu Unwaprheiten zuge Gebrauch des Nahmens GOttes, ſchwerlich 
ihres gleichen haben. 3) Er iſt ſehr —* 
m 
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ändig , wachend, leichtfinnig und unbesIpernach bey der Lehre ımd den Anfkalten der 
eftige in der Lehre, daher es ihm nicht ſowol / Gemeine noch etwas davon gedacht werden, 
um einen vernünftigen und der H. Schrift gemaͤſſen, 


’ v1. 
fondern nu um einen nach feinen Hofihten eingeloggs it von der gräflichen Uberſe ung des 


i Gortesdienft zu thun ſcheinet. 4) Um 
DER Abfidseen 31 erceichen hält er fich alles) _ N. Teftaments noch anzumerken ? 
Das meifte und noͤthigſte davon wird ſchon in 


für erlaubt, was man fonjt von einem aufrichtis 

gen, und Wahrheitliebenden Mann nicht erwarter, der andern Fortfegung erzehlet, g) daher wir bie 
5) Er beget wärflich offenbare Irrthuͤmer daſelbſt gegebene Nachrichten nur fortfegen, und er: 
in der Lehre z. E. von der Buſſe ohne Geſetz, gaͤnzen dürfen. Der verfappte Theopbilus 4 Ve- 
vom Eheſtand, u. ſ. w. und bat fich noch weie|rirare oder "Joh, Sriedr, Bertram, lies feine Naͤ⸗ 
geöberer Irrthumer verdächtig gemacht. Weribere Beleuchtung, als eine Sortfegung des Bir 
die Befhuldigung, fo man ihm in Engelland, über belärgernifjes 1741. druden. Der Herr Graf 
ber Lehre von GOtt und dech. Dreyfaltigkeit ſchrieb: Erinnerungen wegen feiner erften Pro» 
gemacht, d) nebſt dem, was Siegfried in der Beleuch,|be der Uberſetzung des LT. Teftaments an fei- 
rung vor eine Erklärung bes erften Gebots ge⸗ſne Seren Gegner Seipjig,1741. ing. Herr D. 
macht, €) überlegt, und dazu nimmt, mas anderes Sallbauer, und der erft gedachte Theophilus bes 
aus feinen Schriften £) hin und wieder noch mehr]famen hier Antwort. Er vertheidigte hier verſchie⸗ 
erinnert, was mit Dippelm vorgegangen, wie erjdene feiner Ausdrüde, als daß er die erftc Probe 
deſſen und den Soeinianiſchen Meynungen zuge:|ein Schulexercitium genennet, daß er gefagt, fein 
thanen Seuten/zugefallen in dem Herrenhutifchen Stylus fey cavalier; der Herr Chriftus werde ge: 
Gefangbuche mandjes fteben lafien, und wie er bey redt haben, wie die Handmwerkspurfche zu Nazas 
alle dem Verdacht, der ihm nice unbefant feynjretb; ingleichen die Uberfegung einiger Stellen; ift 
koͤnnen, dech nicht behutfamer im Reden undjaber fo aufridytig dabey, daß er verſchiedene Feh⸗ 
Schreiben geworden, wenn er auf dieſen Punct ge: ler, als Matth. IV, ı. daß Ebriftus vom Teus 
kommen, dev wird uns, fo viel denjelben berrife,jfel in die Wuͤſte geführer worden u.d, m. geftes 
leicht Beyfall geben, Diejenigen aber, fo die bis- het. Zuletzt bat er die Evangelifchen Univerfitäten, 
bero herausgefonmenen, und infonberheit derer ih⸗ ihn etliche geneigte Maͤnner zu recommendiren, die der 
re Streitſchriften geleſen, welche vor dem genauſganzen Arbeit, bey dem zweyten Verſuch der Uberſe 
mit ihm umgegangen, und dieſe nicht als bloſſe Ca, Kung, den er vorhabe, mit aßiſtiren koͤnten. Aber 
lumnianten anſehen wollen, welches fich nicht wohl dieſe hätte man eher um Rath fragen follen. h) 
hun läjjer, werden noch gar viel Glaubenspuncte Was Herr D. Carpzov daven geurtheilet, you 
Hinzufegen Fönnen. 6) Es ift noch mehr hin.|Dernad) vorfommen. "Allein an Deren D. Bren. 
ter feinen Anſtalten verborgen, alsıman bisherjner zu Gieſſen befam er einen Gegner, ber hernach 
bar zu erkennen gegeben. Die Drohungen mit ſguch in andern Puncten die Feder wider ihn ges 
dem Scifmate, die heimlichen Anfchläge an die Inz|fhärfer: Es erfchien: Exercitatio Academica exhi- 
theriſchen Pfarrer, jo man an fich gezogen, nur erſt bens tirocinium Zinzendorfisnum 'verum & fidum 
ein Gemeindgen auf gut Intherifch zu ſammlen, Præſide Jo, Hermanno Brenner SS. Th. D, & P. P. 1742. 
denn wolle man ſchon zu rechter Zeit losbrechen, die]Gieliz ventilara i) Here D. Brenner nimmt die 
Drohungen über die lutheriſchen Pfarrer, fo dann Uberſetzung, die der Graf ein Schulerercirium ge 
und wann ausgeftoflen morben, der oben gebachtejnant, ver, und zeiget 1) Brammaticalifche Seb« 
Antrag bes jungen Langtguts in Erffurt bey dem ler, wo er z. E. Adjectivum und Subſtantivum 
Minikterio, und noch mehr andere Dinge fagen|nicht gehörig zufammen geſetzer, und andere ber» 
das offenbar. Die Zeit, welche alles entdeder,|gleichen Schnitzer mehr begangen babe, dadurch 
wird uns in ben Stand fegen, die Puncte, mwelcheldie Worte einen ganz andern Sinn befommen 
gröftenrheils aus denjenigen flieffen, was aus un,l2) theologifche Fehier, wo er feine Meynungen 
leugbaren Urfunden erzehlet worden, mit Benfpierfin die heil. Schrift getragen: Dabey zeiger er, wie 
len, und Zeugniffen genug zu erlauben: ja es wird ſein Gegner, ob er gleich nur, als ein Schtiler trace 
’ . tiret ſeyn wolle, doch die Theologos, fo etwas das 
tan ausgefe itzi i i 

d) Rachrichten von ben neueſten theol. Büchern T. UI. —— * f — ne > 

— Gß F— 


. 458. —— 
®) Eben dieflbe T. TIL. p. 848. DR ayı. 
f) Acta Hilf. Eeccl. T. VIII p. 147. T. VI. p. 165.| h) AQa Hilf, Ecel. T. VI. p. 152, feq. 
Baumgartens Bedenken vierte Sammlung p. 658. i) Diefelbe T. VIl. P. +72. 
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"En — ——— — — — 
ene Fehler auf die Abfchreiber, Druger u.a. mehr des Geſetzes verwerfen 2) Die Erb i 
Ahiche, — die Schreibart der Apoſtel und Ehrivibey ihnen entweder E geleugnet £ Ai — 2* 
fti ſelbſt tadele. Die Nedensart : Ob man denimindert 3) Sie feren verfhiebene Arten der Ver: 
HEren JEſum einen Zimmergefellen, oder Hand-\gebung ber Sünden 4) Sie treiben die Vollkom⸗ 
mwerfspurfchen von Majaretd nennen könne ? hatimenpeit der Glaubigen zu hoch 5) Sie nehmen ben 
Herr Paftor Schreiber in einem lateinifchen Send» Ifocinianifchen Irrthum von aufgebebener Verbind⸗ 
ſchreiben an Heren D. Köder 1742. unterfucht.k) Jlichfeie des X. Zeftaments ; und ingegen wenige 

VIL oe 2 2 als eine —— und bebens⸗ 

regel an e halten nur die tung bes Hey⸗ 
Bash De .—. landes für erlaubt, die Aurufung des ——— 
er f — J H. Geiſtes aber für Abgoͤtterey. Go viel ihre Ver: 


faffung betrift, jo beweiſet Herr Baumgarten 
Mie es nicht an folchen gefehlet hat, melde ih⸗ N Sie nehmen irrglaubige ohne Wiederruf ihrer 
nen die gröbften Irrthuͤmer burch das ganze theolo⸗Irrthůmer in ihre Kirchengemeinfchaft, und freis 
giſche Syſtema aufgebürdet, dergleichen Herr Aror|ben die Religionsmengerey 2) fie beſte hen groͤſten⸗ 
mäyer in der oben angeführten genauen Unters|theils aus Uberläufern ber proteftanrifchen Kirche 
fchung des Kehrböchleins gethan: alfo hat es]3) ihre Verfaffung it ganz neu 4) fie haben fein 
auch nicht an folchen gemangelt, welche faſt zu gerjeigenes und genugfam beftimmtes Befentnis 5) fie 
linde geurtbeilet , ober ſich angeftellet haben, alslführen einen übertriebenen, und blinden Gehorfam 
ob man bey fo twiberfprechenden Dingen fein zuvers|gegen ihre Vorſteher ein 6) fie brauchen die Bibel 
läßiges Urtpeil fällen könne, Allein da die Zeit|wenig und 7) lehnen alle Unterſuchungen ihres Schr 
immer mehr entdedet hat, läft fich ſchon davonfbegrifs möglichften Fleiſſes ab xc. 
mehr gewiſſes melden. Das gute Vorurtheil, fo] Herr D. Carpzov fuchte ın feiner Religions⸗ 
fie durch das Tübingifche Bedenken vormals vor junterſuchung dee Boͤhmiſch / und maͤhriſchen 
fich erhalten, gilt nicht mehr, nachdem ein Mit-Bruͤder eben dergleichen, und noch mehr Irrthü⸗ 
glied er eheologifchen Faeultät Herr D.WVeiß-jmer aus ihren Gefangbuche, und hernach von der 
mann Sftentlich bejeiget, daß jenes Bedenken nur Zinzendorfifchen Uberſetzung des N. Teſtaments, 
von ber Gemeine zu Serrenhut (welche durch die deſſen fie ſich doch bedienen, zu bemweifen, 1) daß 
Saͤchfiſche Verfaſſung gar fehr eingefchränft iſt, das Hauptabfehen derfelben den Indifſerentiſmum 
und hier am allerwenigften in Betrachtung koͤmmt,) befoͤrdere 2) daß von Eprifti und der Apoſtei Her 
wie fie bamals gemefen, zu verſtehen, nicht aber, dens⸗ und Schreibart hoͤchſtveraͤchtlich geurtheilet 
auf die uͤbrigen von daraus angepflanzten Gemeinen, werde 3) daß fie nach dem Geſchmack aller Secten 
oder auf den nunmehro ganz veränderten Zuftand|ber Irrglaubigen, ber Socinianer, Papiften, Cal⸗ 
der Hertenhutiſchmaͤhriſchen Bruder zu deuten / viniften / Fanatiquer, Vertheidiger der Wiederbrin⸗ 
ſey. i gung aller Dinge, Mennoniſten u. dm. eingerichtet 
Da man die Lehre einer Gemeine nicht anders, fen u.f.w. daben er zum Beſchluß noch wies, was 
als aus den öffentlichen Schriften ihrer Schrer und Herr D. Baumgarten auch fonnenflar bargerhan 
Borfteher, erkennen fan, und diefes alsdann noch hat, daß die neuerfundene Einrichtung ihres Got⸗ 
mehr ſtatt hat, wann fie erſt durch ihre Lehrer ge, tesdienftes, und andere Religionsunternehmungen 
ſammlet und eingeridtet worden, auch eine fo aus⸗ offenbar von der Art der alten Boͤhmiſch · und Maͤh⸗ 
nehmende Anhaͤnglichkeit gegen diefelbe bezeiger ‚[rifchen Brüder abgehe. n) 
dergleichen nicht aflezeit im Pabftum ftatt gefunden:) Eben dahin gieng bie Beurteilung bes Seren 
fo darf ſich die neumäprifche Gemeine noch meniger D, Kangens in feiner väterlichen Warnung, 
über ein ſolches Verfahren befchweren, Herr D. daraus man ſehen konte, daß die Beſchuldigungen, 
Baumgarten hat daher in ber vierten Sammlung|die man ihnen vormals auſſer jenen Lehrpuncten nod) 
feiner Bedenfen unter andern folgendes angemer-|megen des gußwaſchens der Ehe u. d. m. ge 
ker, darinne fie von der Evangelifchen Iutherifpen|macht , feine Säfterungen, ſondern Säge getwefen, 
Kirche abgebet: m) 1) Sie haben die anfinomis bie fie wahrhaftig gelebret.. Da wir bey der He 
ftifchen Jerrihuͤmer erneuert, ba fie ben Gebrauch |torie biefer Gemeine , und ber Amtsführung des 
— Herrn Grafen etwas weitlaͤuftig geweſen, und heſ⸗ 
* — tin. en a fen können, durch die Cihriften der gegenwärtigen 
eismanni Introd, in H.E. T. Il. p- 1109. 10; ; . > Bi ; — 
3 Baumgartens theologiſche Sedenfen : Vierte Gamm ⸗ Belt immer wehe —— — lem 
Lug, im 24. Stud und Erfte Sammlung , weytes 
uch 
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Itene $ehrpuncte der Herrenhuther zu befommen,] 7. Die Uebung des Looſes unter der Herren 
o laffen wir es vor diefesmal hierbey bewenden ‚Ibutifchen Gemeine verdiene eine bejondere 
verfprechen aber dem $efer, fünftig einmal das ganzelAufimerkfamkeir. Man braucht daſſelbe, wenn 
Sehrgebäude der Herrenhuter zufammen , und deftoman Seelen fangen , jemand in die Gemeine aufs 
zuverlaͤßiger darzulegen, ba die dazu bienliche Nach⸗ nehmen, von heil, Nachtmal ausfchlieffen,, Lehrer 
sichten immer vollftändiger werben. ausſenden will, u. d. m. Alsdenn heift es nicht, 
Den Beſchluß dieſer Frage mag das Urtheil ei⸗ſdas Loos hat es getroffen, ſondern: der Heiland 
nes Mannes machen, der den Ruhm der Unpar:|hats Bege: der Heiland hate verboten ! 
sheylichfeit auch aus dem Umgange mit folchen, die] 8. roerden bey den Anſtalten der 
zur Herrenhutifhen Parthey gejogen und geloder|meine nach und nach eine ſolche Menge An: 
worden, eine ftarfe Erfahrung und ſich dabey allejbächteleyen eingeführer, die auf ein fanarifches 
Drühe gegeben hat, die Abfichten, Begebenheiten, Traumwerk hinaus laufen, daß man fehr 
und $ehren diefer Gemeine nah Möglichfeit kennen wahrſcheinlich ſchlieſſen muß, es dürfe endlich 
zu lernen ; der auch fo viel hierzu dienliche Mac: der Schwindelgeift, ja gar eine Art von der 
richten, und Urkunden gefammlet hat , die.er der groͤbſten Ötrerey ihren Thron und Sig 
Welt mit der Zeit vorlegen dürfte, daß wir ihm fi-Jdsrunter igen. Zum Beweis werben 1) bie 
her trauen koͤnnen. Der giebt die Antwort an die, monſtroͤſen und recht fanarifchen Begeiſterungen ans 
welche ihn fragen: 0) Ob fie zu der Herrenhuti⸗ gefuͤhret, die feit einigen Jahren ben ihrem fo ges 
fhen &emeine übergeben oder in berfelben bleiben\nannten Aelte 1.geft vorgefallen. 2) Die Briefe, 
follen ? in folgenden XV. Puncten : fo fie einander von ihrer Empfindung fehreiben. 
1. Aus dem Lebenslaufe des Herrn Grafen 3) Was fie von einem neuen Mutter⸗Amt des 
kan man bald erkennen, Daß er frühzeitig am-|beil, Geiſtes in der Gemeine auszuſtreuen ange⸗ 
gefangen, fidy dahin zu beſtreben, Damit er]fangen. 





einen befondern . und Anfehen in der| 9. Der Her= Graf füche einen fehe groben 
Welt erlangen ndifferentismum in Religionsfacben einzu 
2. Es liege am daß derfelbe dienschigelführen. 





Lüchtigfeit 31 der Arbeit niche beſitze, wosu| 10. Inter dem Schein die Erlöfung Chriſti 
er yon dem Heyland berufen zu feyn vorgiebt.'allein zu treiben, werden andere goͤttliche 
3. Er mißhrauchet den Nahmen der alten Wahrheiten entweder gar nicht, oder gar 
Mährifchen Brüder , um ſich bey manchemſchlaͤfrig bey ihnen berühret: und der Schade, 
Vorfdllen darhinter zu verftechen, und feinen|der Daher erwãchſet, iſt den Bemeinen ſehr 
Anftalten ein Anfeben su machen. gefährlich, 
4. Er tractiret die wichtigften Sachen mie] ı1. Wie die Anhanger des Seren Beafen in 
einer ganz aufferordentlichen Leichtfinmigkeic.|Befabe fteben , anf allerley Abwege und Irr⸗ 
5. Es iſt bey ihm und feinen Anhãngern thamer verführer zu werden ; alfd iſt der He 
zur G it worden, an den armen See | Graf ſelber in der Lehre wankend, und irrig, 
len mit mancherley Liſt, Hintergehungen, und|und #8 find würklich ſchon manche Irrthuͤmer 
Unwahrheiten zu handthieren, wenn fie nur das in Diefe Gemeine eingeſchlichen. 
duch etwas zu ihrem Zweck erreichen Eönnen.| 12, Die rechte Jünger des Kern Grafen 
6. Sie übertreten daher Das vierte, und fie|folgen darinne ihrem Anführer treulich nach, 
bende (man möchte auch das achte hinzufegen)|daß fie fidy über das Ziel erheben , und nicht 
Bebot auf mancberley Meife. Die Kınder ler Inu Dinge von fich rühmen , die fie nicht bar 
„nen ihre Eltern verachten , und der Herr Graf iſt ben, fondern die auch diebejten Chriſten in die 
fhon fo weit gegangen, daß er Eltern ihre Kınderifem Leben nicht erlangen. 
unter den entjeslichften WBannflüchen abzuprehen] 13. Der Bewiffenszwang, welchen der Herr 
gefuht. Wie viel Menfchen werden durch allerleng Braf in feiner Gemeine eingeführt, iſt nach 
Kunftgriffe verleitet, ihr Geld dem Heyland s|oesfahienenen Betrachtungen weit ärger, als 
leihen? Wie viel werben durch oͤftere Wallfaprtenl.e jemals unter einer andern geftlichen Tyran⸗ 
nach Herrenhut, Marienborn u. ſ. in Armuch ney gervefen. 
geſtuͤrtzet, oder font verleitet, ihre Wohnung, Berl 14. In Abfiche auf die beyderley Geſchlech⸗ 
ruf, und Handthierung zu verlajen, te der Menſchen find Die iſche An⸗ 
— ſtalten ſo —— * ud — — en 
0) Freſenii vorläuige Antwort, melcher „gen, Die mir dem and der m 
len pflege, die ihn fragen 6.0 6, en. ee bunden _ 
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bunden find, Die nörhige Erbarkeit undiunserfuchung eben diefes Geſangbuch vor die Hand 
Schamhaftigbeit; auf Seiten derer aber, Dielgenommien, und die anftögigen, bedendlichen, und 
mit einander in den Eheſtand treten, oder irrigen Stellen daraus von neuen angezeiget; r) 
ſchon in demfelben leben, die nöchige Gewiſ⸗doch wiſſen wir nicht, daß jemand darauf geant 
jensfreybeit Noth leider. { worter habe. 
15. —— die a ge IX. 
ten, nachdem Vorgeben hauptſachlich ou 8 
Verbindungen, folglich auf Die Liebe geben Wa F = dem Catechism⸗ der Herrn⸗ 
huter, oder dem Buͤdingiſchen Lehr⸗ 
ſollen, fo finder man doch nichts weniger, büchlei 9 
als Die wahre Liebe in diefee Gemeine, an üchlein zu bemerden? 
deren fact nur eine fectirijche ‚Liebe übrig| Der Inhalt des Lehrbuͤche gens felber ift im vor 
bleiber, * ſrigen gemeldet worden. s) Es find darüber nicht 
vol, 2 rien — —— — und ſo viel — 
ſſchriften gewechſelt worden, daß es ung an Raum 
Was iſt noch von dem Herrenhutifchen eepien dürfte, diefelbe anjezt gebührend zu erzehlen. 
Gefangbuce anzumerden? |Der Streit hat noch Fein Ende, und man fol 
Das neue Gefangbud), p) fo der Herr Graf an Herrenhutiſcher Seits noch an gedachten Lehrbuͤch— 
die Stelle der bisher befiritgenen, verfprochen, wardjlein verbeffern. Es find auch noch andere Catechis⸗ 
ndlich unter dem Titul fertig: Chriftliches Ge I|mus Formen hernad) hinzugefommen, die man un: 
Engbuch der Bvangelifchen Bruͤdergemeinen ter den Heyden, oder fonft hier und da hat .‚braus 
von 1735. zum drirtenmal aufgelegt, und ſchen wollen. Wir wollen es daher lieber bis in 
Durchaus reviaıret 1741 in 8. Ä "Ipb. 12. Bogen.tdie folgenden Fortfegung verfparen, und alsdenn 
Es beftund aus zwey Theilen. In dem erften war die Latechismushiftorie der Herrenhuter deſto 
das alte, und nunmehro geänderte Gefangbud).|volitändiger liefern, 
Die dabey vorgenommenen Yenderungen en von! j q 
Wichtigkeit, und mehrentheils gar gut. oc) hat: f : ' . 
te man noch manches, fo andern auſtoͤſſig gejchie- Was ift über die Frage geſtritten worden: 
nen, auch dieſesmal ſtehen laſſen. In der Vorre— Ob die Herrenhutiſchmaͤhriſche Gemeint 
de aber ward ausdruͤcklich gemeldet, daß man in zu der lutheriſchen Kirche 
ſolchen Stellen, ſo man allerhand gemachten Ein⸗ gehöre? 
wendung ohngeacht, dennoch nicht geändert habe, Es ift das vorige mal ſchon gemeldet worben, 
folche als eine würckliche Religionsdifferenz daß Here D. Baumgarten diefe Frage in feinem 
ansufeben babe. Die alten Evangeliſchen Lieder, Bedencken mit iein beantworter. Das haben aud) al 
telche in der Ausgabe von X. 1735. verſtuͤmmelt le Anftalten der Bruͤder felber beftätiger. Sie bar 
worden, twaren auch hier verſtümmelt gelaffen.Iben die Augfpurgifche Confeßion niemals angenom⸗ 
Der Anhang gedachter Nusgabe war zwar weggesimen; fie gebn ſowol in Lehrpuncten, als in ber 
blieben: allein die darinne befindliche Lieder warenfäufferlihen Verfaſſung ganz von der lutheriſchen 
an dem andern Theil diefes neuen einverleiber wor⸗ Kirche ab: fie haben ihre erfte Biſchoͤfſe bey den 
den, daß die Zahl derfelben von 973 bis 1370, an⸗ Refermirten orbiniren laßen: fie wollen fi nirs 
gewachſen. Die neuen Lieder waren Originale derigend , wo fie hinfommen, zu einer lutherifchen Kir: 
Herrenhutifhen Gemeine, welche alte und jungelchenverfafjung begoemen : fie find zwar feine eigent- 
ungelehrte Leute benderley Gefchlechts ohne grejlelliche Abkoͤmmlinge der alten maͤhriſchen Brüder, 
Meditation nach Erforderung der Umſtaͤnde vor ihrelfondern eine Gemeine, die ſich unter dem Bor: 
Chöre und Claſſen aufgefejt: darüber folte fih nurlwand der Nachahmung jener Bruͤder, felber will 
fein Menſch in Streit einlaffen. Sonſt pochte man kuͤhrlich geformet hat; allein koͤnnen auch nicht 
in der Vorrede wieder auf eine Wittenbergiſche Cen⸗mehr zu den Religionen gehören, von welchen fie 
fur, die allem Anfehn nach auch diesmal jo herauss/ausgegangen, umeine befondere Parthey zu machen. 
fommen birfte, wie diejenige, fo man bey der vo⸗ Vielweniger hätten fie Urſach, wofern fie zur Im: 
rigen Edition vorgewendet. q) eherifchen Kirche geböreten,, ihren Haufen durch 
Wenigſtens hat ſich Here D. Carpzov zu luͤbeck taͤgliche 
daran nicht gekehret, ſondern in feiner Religions: 
— — — —— — 
p) ©. oben p. 41. rs) Ada Hiftorico -Eccl. T. VII. p. 459. 
u) &. oben p. 412. s) ©. oben p. 482. 
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tägliche Anwerbungen unter ben Lutheranern zu in dem benachbarten Germantowe. y) Doc 
vermehren, und Mißionarien unter dieje zu ſchicken, [vieleicht reden wir hiervon ein andermal miehr. 
um aus — wieder — u rn zT. 
f i ewe r . , 
F ee er Ponte Preugifshen sanı 1808 iſt von den Quaͤckern wor Diefes mal 
den zu erlangen, mo die Iucherifche und reformirte anzumerken? 
Religion ſolches allenehalben fhon bat. Aus dies, Die neuefte Hiftorie, und gegenwärtige Lehrver⸗ 
ſem allen, und nech mehreren, bat man bisher bil, faffung derfelben ift in voriger Fortſetzung hinlaͤng⸗ 
lig geſchloſſen, daß fie zu feiner von beyden prote. iich befchrieben worden. Mach ſolcher Zeit hat man 
fantifchen Meligionen gehören, fondern eine dritte gewiſſe Streitigkeiten bekannt gemacht, die fie mit 
ausmachen, ſich aber wegen der Verfaſſung des dem berühmten Poeten Dolraire gehabt. Diefer 
Röoͤmiſchen Reichs zu einer von beyden rechnen wol] gab X, 1733. Briefe über die$engelinder heraus. 
fen. Die Meformirten haben fie bisher nirgend Er beruͤhrte barinne auch die Quäder mit ihrer fe» 
angenommen, und fi ihnen fo gar in dem entlerire z. E ben Georg Fox und Wilbelm Denn. 
genen Welteheilen widerſezt. Den Lutberifchen! Die biervon ertheilte Nachricht misfiel den Quas 
ift bisher mit ipmen auch nicht gebienet geweſen, und Fern dergeftalt, daß einer aus dieſen Joſtas Mar- 
Herr D. Baumgarten har nicht nur in feiner Wor · tin Namens, deswegen an den Herrn von Voltaire 
rede, und ber vierten Sammlung feiner Beden⸗ ſchrieb, um ihn zum Wiederruf deffen, was er von 
den, fein obiges Urtheil unwiederſprechlich ausgez!ipnen gefchrieben , zu bewegen. Allein jene Briefe 
führer: fondern es find diefer Meynung faſt alle wurden verfchiedene mal wieder aufgelegt, ohne daß 
Gottesgeleprten, und evangeliſchlutheriſche Sandes:] Voltaire darin etwas geändert haͤtte. Joſias 


obrigkeiten beygetreten, wie oben aus der Hiſtorie Martin lief alſo feinen vor dem an den von Voltaire 
der Gemeinen überhaupt erhellet. Herr Carpzov 


pt. D labgelafienen Brief A. 1740, zu London unter dem 
bat es in feiner Religions-Unterfüchung mit|Tieuf drucken: A Letter from one of the People 


mehrern erweijen, und jo gar D. Joh. Hederichs iid Qwakers to Francis Voltaire in 8. as 
—— als eine Beylage mit druden laffen, daß eigen eine Schutzſchrift vor die — Der 
die fo genannten bömifch » und mährifchen Verfaſſer gab dem Voltaire jhufd, er habe nichts 
Brüder weder oͤffentlich, noch insbefondere, weiter geſucht, als die Quader lächerlich zu machen, 
mit den Bemeinen der Augfpurgifchen ECon-| und feine Leſer durch luſtige Schwänfe und roman. 
fegion einftimmig feyn: Eben diefes hat Herr hafte Erjehlungen zu vergnügen: wäre es ihm um 
D. Halbauer in einer der Commentation. Wilh. Waprpeit zu hun gemwefen, fo Hätte er fic) ben feiner 
Seyfridi, de Ioh, Huſſi Martyris, vita , fatis » Kl Anmefenheit in Sonden, fowol aus dem Umgan gmit 
Scriptis, A. 1743. vorgefejten Vorrede: De hodier-|jpnen, als auch aus ihren Büchern und E hiften, 
no Moravorum fratrum catu nec prifcis fratrum | yon ihren wahren Meynungen, und ihrer Befchichte 
unitatis, nec evangelicis adferibendo, mit Hiftor|heffer baben unterrichten Fönnen. Der Verfajjer 
rifch und dogmatifchen Gründen bemiefen. t) will ihm alfo zeigen, wo er gefehler habe, z) 
Unterdefjen haben fie allewege fo getban, als obl Damit er feine Zitterer defto befjer vertheidige, 
fie zu beyben gehörten. Gie haben Iutherifche und ſo rechnet er den Cicero, Socrates, Plurscch, 
Reformirte Lehrer oder Biſchoͤffe unter fih: wie und die vornehmſten der alten Philoſophen zu diefer 
denn ber Baron Mattewille u) ein ſolcher von der Secte, weil fie durch das innere Licht in ihrem 
Reformirten Seite ift: fie ordiniren lucherifch und Vortrage geleitet worden. Unter die neuern wird 
teformirt, und es können beyderley Candidaten nachſſo gar der P. Marlebranche und der berühmre 
Delieben von ihnen abgeholet werden, x) haben fie] Fenelon gerechnet, weil fie das innere Licht erho= 
baher in Evangelifchlurherifchen Landen etwas julben, und follen befeffen haben. a) Die Schuzſchrift 
thun, fo pflegen fie ſich: Epiſcopi & Vicarii der maͤhri⸗ erſchien X. 1745. auch fo in franzoͤſiſcher Sprache: 
ſchen Kirche Aug.Confeflionis zu ſchreiben. In Phi⸗ PLettre d’ un Quaker nomine Iofias Martin a Mr. de 
ladelphia war der Herr Graf lutherifcher Paſtor und Voltaire in 8. 
Inſpector: und zu gleicher Zeit reformiter Prediger] Da die Apologie bes Roberr Barclay, wie wir 


ne im vorigen Theil gedacht, die dogmatifche Hauptſchrift 


























t) ——— von den neueſt. theol. Büchern T. II, 
. 746. 


der 
pP ) Eben biefelbe T, III. p. 80, 
u) Aftı Hi Ecal. T, VIII, p. 942. 9 Leipz. gel. Zeit. A. 174. — 
z) Rıldiy. Samml. T. II. p. iooi. a) Gdtting. gel. Zeitungen A, 1746. p · 49 
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der Quacker iſt, e machte fich im folgenden Jahre Herftellung einer allgemeinen Religion auch eine Qud- 
Tobann Thornlep über diefelbe, und gab feiner |terlehrerin den öffentlichen Vortrag gehabt, und in 
Wiederlegung den Titul: An Aflay or Examination|den Herrnhutiſchen Nachrichten das Zeugniß erhal, 
of the Docttine of Rob, Barclays Apology Kondonlten hat: „Sie redete lauter wahre, und ver 
17742. b) „nünftige Worte, und weil wir alle auf Troſt 

Wir haben ieko in Deurfchland £eute, die fi an-| „warteten, fo war fie uns eine Hanna, fie re 
gelegen ſeyn laſſen, die Schriften der Quacker unfern| „dete von ibn (Luc. 77, der zugleich der 
Sandesleuten befannter zu machen, Das haben wir!,Schöpfer, der Erloͤſer, der Herr, und der 
vor dem mit des Sewels Geſchichte der uscker,| ‚Diener wire, wie fie fagte, Wir fühlten 
und des Barclay Apologie in deutſcher Sprache bes „„Seiede bey ihrer kurzen Rede, d) 
ftätiget: und finden iego vor gut, ein mewes Deyfpiel| Weil nun gedachte Schrift des Zolme haͤufig 
hinzu zu fügen, c) dabey uns zugleich ein ietzo unter in Deutſchland herum geſandt, auch wohl umfonft 
ihnen gar berühmter Lehrer befane geworden. Ben: |ausgetheilet ward, übrigens aber mit der liebreichen, 
jamin Holme, ift, wie zuverläßige Nachrichten aus ſanftmuͤthigen, und bibliſchen Schreibart, Einfältie 
Sonden gemelder, ein öffentlicher Prediger unter ihelge leicht berücten oder einnehmen fonte, fo warb 
nen bisher geweſen, der nicht nur in Engeland, derſelben folgende Warnung entgegen gefegt: M. 
Schottland und Irrland mit grofem Benfall geleb-| Borelob Friedrich Gude, Predigern in $auban, 
rer, fondern auch in Holland, Friesland, Hamburg, |liebreiche Vorftellung des wahren umdf. Icben; 
und Friedftadt in Hollſtein, ja auch auferhalb Eu- welches in Benjamin Holmens, eines angeſehenen 
ropa in ben meiſten Theilen von America, und Lehrers unter den Quackern in Holland, ernfklichen 
unter den Indianern gearbeitet hat. Der fchrieb A. Rufe ıc. angereoffin wird, Sauban 1744 in 8. ©) 
1723. ein Fleines Lehrbuch in englifher Sprache, in Friesland liejlen die Herrn Staaten die vors 
das man vor ein paar Jahren alfo deutſch heraus⸗ mals wider die Quader ergangene Befehle A. 1742. 
gab: Kin ernftliher Kur in chriſtlicher Liebejvon neuen abdruden, und zu jedermans Tarnung 
an alies Volk fi zu dem Geiſt Chrifti in ih⸗ wieder befannt machen, f) 
nen su bekehren. In Englifcher Sprache heraus» 
gegeben von Beniamin Holme :und ing Deutſche über: i Al. 
fest. Auf Koften der Freunde 1744. in 8. Der Ver⸗Was iſt von den Wiedertäufern, und Men» 
faſſer fuchte darinne nicht nur die Gottſeligkeit über: noniften zu merfen? 
haupt nah den Örundfägen der Quaͤcker zu befoͤr- Es iſt in ber vorhergehenden Sortjegung von ihs 

„bern, fondern aud) denen, die andern Religionen zur] ren derimaligen Zuftande ausführliche Nachricht ger 
gethan find, manches Vorurrheil wider die Religion] gehen worden. Wu baten damals bemerfer, daß 
ber Quacker zubenehmen. Cr folgte aber des Bar⸗an groſſer Theil der Mennoniten in den vercinig- 
clay Erempel, und dba er die Haupiftüde, welche bey gen Miederlanden den Remonſtranten jugefallen, 
diefer am anftöfigften find, entweder gar nicht, ober | Weiche den Socinianern nahe fommen. Diefe Res 
doch ſehr Furz, zwendeurig, und unzulänglich berübrte, onſtrantiſcogefinnte tommen, wenn man wur 
fo ſtellte er das Quackeriſche Lehrgebaͤude nur auflyie Kindertaufe ausnimmt, uͤbrigens in Anſehung 
der ſchoͤnen und erträglichen Seite vor, daß er die der Lehrpuncte mit den Nemenftranten meift über- 
Sehren der Quacker mehr zu entſchuldigen, und zulein, Sie behaupten das allgemeine Werdienft 
verbergen, als nad) der Redlichleit und Wahrheit Chriſti, und widerſprechen der $ehre von der ohn— 


vorzufragen ſchien e bedingten Gnadenwahl; und find daher, wie bie 
Dergleichen Buͤcher ſellen die Quaͤcker ſichern Remonſtranten felber, der berrfchenden Kirche in 
Nachrichten zu Folge durch ihre Eorrefpondenten inſden helländifchen Staaten äufferit verhaft. Die 


Deutfdland auf eigene Koften überfegen, und drusIgeformirte Geiſtlichkeit hat ein fehr wachſames Aw 
den laſſen, um damit ihren guten Freunden in!ge auf diefelbe, und ergreift alle Gele enbeit diefe 


diefen Gegenden zu dienen, Wer biefelbe eigentlich | Gemeinen mebr einzufchränfen. g) iefes muß 


jind, koͤnnen wir nicht gewiß jagen. So viel weiß man anmerken, wenn man von dem Gtreit urchei 
man, daß fie in America mit der Herrenhurifchen ſep will, den wir jetzo gleich erzehlen werden, 
Gemeine Freundfhaft gemacht, und in denen unter 
Direction des Herrn Grafen von Zinzendort in mn 
i N d) Adta Hiſt. Eccl, T. VI, p. e 

Penfplvanien | gehaltenen Berfammlungen wegen n. er 5 Ar 

b) Bibliorheque Brittanique T. XIX. p. 418. f) Ebenbiefelbe T. VI. p. 227. 

e) Nachrichten von dem neueſt. theol. Büchern T. IL] 3) Nues Nachrichten von den gegenwaͤrtigen Zuſtande 
2. 965. der Mennoniten p. 174. ſeq. 
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Dabey muß man noch wiſſen, daß die Sorinia,|wärtigen, als zufünftigen Lehrer der Taufgeſinnten 
ner jivar in den hollaͤndiſchen Provinzien, als Gliesjverbinden moͤchte, eigenhändig folgende Saͤtze, als 
ber des gemeinen Weſens gedultet werden‘, auchlein Glaubensbefenntniß zu unterzeichnen. , 
ihre Hausandacht wohl haben koͤnnen: aber fiel „Ich Endes unterzogener Lehrer der mennenitis 
bürffen feinesweges kirchliche Gefelljchaften und,»fchen Gemeine erfläre mit aufrichtigem Gemuͤthe, 
Zufammenfünfte unter einander haben. Hiervon|»und opne einigen Hinterhalt, daß ich glaube be- 
find fie durch oͤffentliche Geſetze ausgefchloffen.I„Fenne, lehre, und fortan allezeit zu lehren ge: 
Wenn man demnach beweifen fan, daß ein $geh-|„benfe: ! , 
ser einer Remonſtrantiſchen, oder Xemonftrantijh:, , 2) Daß gr göttliche Perfonen im goͤtt⸗ 
gefinnten Mennonitifhen Gemeine, nad) focinianw|lichen Weſen find, Vater, Sohn, und beilis 
ſchen Grundfägen predige, oder ſchreibe: fo kanſger Geift, und daß dieſe drey unterfchiedene 
entweder die Gemeine, an welcher er dienet, ge:|Perfonen zufammen find der einige, ewige, 
noͤthiget werben, ihn vom Amte zu entlaffen, oder und wahrbaftige GOtt. 
wenn ihn die Gemeine hegen will, fo fan fie der] 2) Daß Chriftus wahrbaftiger, und ewiger 
Socinianerey felber befhuldigt, mithin gar um die GOtt ift mir dem Vater, und daß er alle Die 
Öffeneliche Ausübung ihres Gottesdienftes gebracht göttliche Kigenfchaften, die zu dem goͤtt⸗ 
werden. Doc) ift man in dem Stud in einer Pro-jlichen Weſen gehören, allezeit, und von aller 
vinz fchärffer, als in der andern. In den Mordi:] Ewigkeit ber befist, und daß er Fein von 
ſchen Gegenden der vereinigten Niederlande werben|dem Pater gemachter COtt ift. 
ſehr menig, oder gar Feine Remonſtranten gefun:| 3) Daß der heilige Beift eine wahre, und 
ben. h) Hier fige die Geiftlichkeit der herrfchen, von dem Vater unterfebiedene Perfon, und 
den Kirche alfo feiter, und ficht wider alles das,[sugleich mir Dem Vater und Sohne eines, 
was Socinianifch zu ſeyn ſcheint, oder beffer zu faJund eben dejjelben görtlichen Weſens theilhaf- 
gen, was nur remonſtrantiſch iſt, unter dem Wors|titg ift, 
wand, daß es focinianifch fen, mit weit mehrern! 4) Daß Ehriftus, der ds GOtt iſt von 
Eifer, als in Holland und defjen benachbarten Ge⸗Ewigkeit, in der $ülle der Zeit wahrhaftig 
genden, wo bie Partheyen, fo von der Dreyeinig ⸗ Menſch worden ift, und als unfer Bürge die 
feit, und der Allgemeinheit des Berdienftes Epri:|Strafe unferer Sünden getragen, und alfo der 
fti nicht nach der gemeinen Weife urtheilen, ſehr goͤttlichen Gerechtigkeit gnug gethan bat, auf 
ſtark find, und die Säge der Vertragſamkeit un⸗ſdaß wir aus Araft feiner Verdienfte bey GOtt 
ter den Groffen immer beliebter werben. möchten zu Gnaden angenommen werden. 
Die Seiſtlichkeit in Friesland hat daher die] Die Obrigfeit befahl wuͤrklich, alle Lehrer der: 
Taufgefinnete von langen Zeiten her immer noͤthi⸗ Taufgeſinnten folten dieſe Articul unterjchreiben, 
gen wollen, in ber Lehre von der ar Drenfaltigkeit,joder ihrer Aemter verluftig feyn, Die Taufges 
dem Verdienſt Chrifti u. a. dergleichen Stüden ges|finnten wurden aͤuſſerſt beſtuͤrzt, daß ſich Die weit⸗ 
nau mit der herrſchenden Kirche übereinzuftimmen,liche Obrigkeit auf Anftiften der Geiftlihen einer 
oder nichts unter fich einfchleichen zus Iaffen, das denjandern Gemeine, fo viel Gewalt uͤber ihre inners 
Begriffen der Meformirten Kirche mwiderfpräche.jlihe Firhliche Verfaſſung anmaſſete, und ihnen 
Sie haben baher fchon im vergangenen Aahrhuns] Cäke vorlegte, die Fein einiger Taufgefinnter, er 
dert die ſchaͤrfſten Befehle wider die Socinianer, ſey von einer Parthey, von welcher er wolle, fo 
Quader u. d. m. bey der $andesobrigkeit ausge⸗ſchlechthin unterſchreiben Fan, ohne von ben offen= 
wuͤrket: auch nicht leiden wollen, daß dafige Men, baren Bekenntnifien feiner Vorfahren abzugeben. 
noniten ihre Jugend bey den Remonſtranten in| Denn die Taufgefinnten N z. E, fi zu allen 
die Schule geſchickt, und ſich an bie Parthey derjzeiten bes Worts Perfon, in dem Geheimniß 
Saleniſten (davon man das vorhergehende nache von der H. Drenfaltigfeit enthalten. 
ihlagen muß) in Amſterdam gehalten. Sie brach /⸗ Die Mennonitifchen Schrer legten daher allent, 
ten es unter andern ſchon dahin, daß ein Wienno,jhalben ihre Aemter nieder, die Gemeinen aber war 
nitijcher lehrer feines Amts entſetzet wurde, weil manjren fo glücklich, durch dringende Worftellungen die 
ıhn ber Soeinianerey, und zwar in Anfehung der Landesebrigkeit zu bewegen, daß der ergangene Ber 
tere von der Perfonalität des heil, Geiftes bejchul-Ifehl wegen der Unterſchrift der vier Arcicul fufpen, 
digre. A. 1722. jchlugen fie gar bey ihrer allgemei-]diret, und nur «überhaupt den Obrigkeiten anbefobs 
nen Verſammlung vor, daß man ſowol die gegen⸗ len wurde, ein wachſames Auge auf alle Lehrer zu 
— — — — — [Hälten, welche die Jerthuͤmer des Gocinus öffent; 
h) Rues Lc. p. 180. Mnunnz2 . lich, 
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lich, oder heimlich — und die rechte Lehre der (haft yı — — — 
zu geben, die Michtigfeit der miber fie an 
Taufgefinnten zu verfälfchen erachten würden. gebrachten Belchuldigungen zu jeigen, und en 
F —— —— Fe re zu leiden, fo die Gefetze beſtimmen, wenn man 
mals nicht, bie remonſtrantiſche Parthey ſie überführen koͤnne, ſociniani 

et 0 vier — fo bald, als fle gedacht, ein: n zu Fe E DORIS — 

geihrenfer zu fehen: doc) ſente es zwiſchen beyden) Die Commiſſari ‚ ' N 
i Commiſſarien erftatteten ihren Bericht, und 
—— —* —— Pe Eu —— nahmen die Vorſtellung der Beklagten ſehr übel auf, 
%, Di Fe as geuer beſonders, weil fie Darinne als Inquifitores angeger 
en r hr Beiflichfeit von der Siebenwoldiſchen lhen maren. Die Herren Staaten billigten das 
———— — —— brachte Vverfahren der Commiſſarien, und wie ſie den einen 
tiſche Lehrer di ger ein, wie reg MERMENNET beflagten gehrer wegen feiner rechrfinnigen Er: 
Sehen angeh — —— —— im Lehramt beſtaͤttigten, alfo wurden die 
8 n, und ausbreiteten · De beyden andern der graͤulichen und gotteslaͤſterli⸗ 
erſammlung trug die Sache dem —— be 


ben Irthuͤmer der Focinianer vor fhuldig er: 
dafiger Gegend auf, daß er die dren beklagten Sebelpfiree, und ihres Amts fo lange entfeßt, bis fieauf 


rer vor ſich fordern, und in Beyſeyn ein paar Abs, - i iefi 
geordneten von der Geiftlichfeit Kom die obgedach-| a5 —— a ie 


ten vier Articul wider die Socinianer vorlegen, s 

und fie anhalten möchte, mit Fa oder Nein dar] Diefer Ausſpruch feste bie Taufgefinten in ab 
auf zu antworten. Zwey von dem vorgeladenen/gemeine Unruhe, weil fie befürchten muſten, die res 
Lehrern entfchuldigten fi, als fie erfchienen, daß formirte Beiftlichfeit möchte, wenn ihnen der Streich 
fie ſich nicht verbunden erachteten, in Glaubensfachen! gelinge, die Sache mehrmal verfuchen, und die Men⸗ 
einige Rechenſchaft zu geben. Dieſe wurden von nonitiſchen Lehrer unter dem Vorwand, daß fie ſoci⸗ 
dem Oberbeamten bis auf weitern Befſcheid, vom |nianifcher Jrrpmer verdächtig waͤren, nach und nad} 
Amte fufpendiret. Der dritte bejeugre auf gefcherjalle uöthigen,, gedachte Artikel zu unterzeichnen, 
% Vorhaltung der 4 Articnl, wie er vor ſeine oder das Lehramt nieder zu legen. Sie wolten aud) 


erfon ein Bedenken haben wiirde, diefelben mitjerfahren haben , daß auf dem Synodo der Refor⸗ 

a zu beantworten ; allein er fönne das wegen feirmirten, das Project dazu ſchon ſolte geſchmiedet 
ner Gemeine nicht thun, weil er in dem Fall nicht ſeyn. Gie lieffen alfo bey abermaliger Zufammene 
länger bey ihnen, als ein Mennonitifcher Lehrerſkunft ber Herren Staaten von Sriesland U. 174% 
ſtehen koͤnne. Dabey wurde es in Anfehung dieſes ſeine Bittſchrift überreichen , darinne fie das worges 
Mannes gelaffen. gangene erjehlten, und fi eine gänzliche Freyheit 

Die Gemeinen der fufpendirten $ehrer nahmen von aller Unterfuchung ihrer debrer, Slaubensbe⸗ 
ſich derſelben nachdrücklich an, und da ihre Vorftel|fentniffen, und Unterzeichnung menſchlichet Articul 
lungen bey dem Dberbeamten desfals vergebens ‚jausbaten, und in einer befondern Deduckion, fo 
ven fie X. 1739. an die Staaten von Friesland. bengeleget war, darthun walten: es fen diefes der 

iefe beitätigten zwar auf erhaltenen Bericht, des| Vernunft , Dffenbarung , und ben tanbesgefeten 
Dberbeamten Ausfpruch; ernanten aber zugleich zwey gemaͤß, daß man niemanden zu menfhlichen Ver⸗ 
ihrer Mitglieder, um die Sache genauer zu unter: 'fhriften und Articuln, wie fie die Glaubensbekent⸗ 
fuchen. Diefe hatten zwey Reformirte Prediger niſſe nanten , zwingen dürfe. Der Verfaſſer diefer 
zum VBenfigern, verhörten beyde Parthegen, und! Schrift, die man ernach, als eine oͤffentliche Schrift 
wie fie dem Mennonitifchen $ehrer, der ſich fhon|der Frieſiſchen Tautgeſinnet en gedrudt hat, war 
eventualiser vor feine Perfon zum Ja auf bie vier| Herr loh.Simons Stinftra, ein gehrer der Horlingiſchen 
Articel erflärer, nichts anhaben Fonten, alfo leg:|Tanfgefinten, mod) ein junger Mann , der fic) aber 
ten fie den ziwey andern die bemufte vier Artidellunter den Seinigen, und in dafiger Gegend ben 
jur Unterfchrift vor, die ſich deſſen aber ſchlechter⸗ Ruhm eines gelehrten, beredten und tugenbhaften 
dings weigerten, und vielmehr kurz darauf eine Mannes erworben bat. Der darauf erfolgte Schluß 
Vorftellung übergaben, darinne fie ſich beſchwereten, der Herren Staaten war: „Daß die Taufgefinnes 
daß man nicht ſowol eine Unterfuchung ihres Vor⸗„ten dieſes dandes bey der freyen Uebung ihrer Ne 
frags, und ob die wider fie angebrachten Beſchul⸗„ligion, wie fie foldye feit langen Jahren gehabt, 
digungen gegriindet, als vielmehr eine Art der 1: | ‚bleiben und gelaſſen werden; doch aber auch die 
quifitıon vorgenommen, und ihre inmerliche Mey:| vorinals w.der Die Socinianer ergangene Vererd⸗ 
nungen hätte erfahren wollen, Sie erboten fich|„nungen in iprer vollen Kraft erhalten, und nad 
übrigens, von alle dem, was fie gelehret, Rechen— In⸗ 
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erielben diejenigen, die uͤberzeuget ſind, Leibe ging, die den Socinianern, Libertinern, und 
en —— pi äge gelehrt, ausgearbei - Indifferentiſten favoriſiren. Der befanteHerr Aus 
” tet oder gefchrieben haben, geſtrafet werden ſol⸗ lenkamp, reformirter Prediger ju Amfterdam be: 
ten... rührte auch in feiner Schrift wider die Herrenhu⸗ 
” Alein num ging bie Sache unter den Theologenjter die verſchiedenen Secten der Taufgefinneten, und 
and Lehrern erft rede an, So balb obige Debuetis/jeigte, wie leicht es jenen ſey, unter biefen Eingang 
on der Mennoniten im Druck erſchienen, traten zu finden, weil fie fein Glaubensbekentniß hätten. 
auch Widerlegungen berfelben ans Uicht. Die erftel Allein ſowol Herr Bulenkamp, als Herr Gerdes 
war von einem Friesländifchen Prediger Gerharoſwurden in der Harlemifchen Sammlung : Leerza- 
Velfen Nahmens unter dem Titul; Nodige voor-|me Verluftigungen darüber angezapfet, bdeshalben 
zorge &c. Nothige Vorjorge der edlen mächri-!fie ſich hernach in den holländifchen Bockzaal vers 
gen Zeren Staaten von Sriesland gegen dieltheibigten. 
einfchleichende Socinienerey in 4to. Der Ber] Munmehr aber trat eine Schrift ans licht, die 
faffer zeiget, dag die Streitfrage in ber ganzen De:|Del ins Feuer goß. Obengedachter Stinftra wolte 
dbuetion, welche die Gemwiffensfreoheit in einen ſo ſeine und feiner Brüder Saͤtze vonder Freyheit unter⸗ 
weiten Umfange behauptet, gar nicht recht gefeget|ftügen, die Gemürher der Vornehmen und Groffen 
fey. Es fen hier die Frage von feiner eigentlichen von den Abfichten der Reformirten Geiftlichfeit abs 
Gewiffens » oder Religionsfrenheit , fondern diefe:|wenden, und zugleich biefer ein wenig wehe thun. 

Ob denLebrern der Taufgeſinneten von Seiten|Er gab alfo fünf Predigten unter dem Titul heraus: 
der Landesobrigkeit müfle Freyheit gelaſſen Die Natur und Beftslt von Chriftus Koöͤnig⸗ 
"werden, ihre Bemeinen nach ibren Befallen reiche oder De Natuure en Gefteltheid van Chriftus 
zu unterrichten , und allerlepy Lehren, Die ſie Koningryck, Onderdanen, Kerken Godsdienft, Hars 
bey ſich vor wahr balten, wenn fie von denjlingen 174:.ing. Das Buch zog feinen DVerfaffer 
wabren Miepnungen der Miennoniten gleich|unbefchreiblichen Unmillen zu Die Mennoniften 
noch fo weit entfernet wären, unter die ein=|lafen daſſelbe mit der gröften Begierde: anbere hin 
fälrige Gemeine auszubreiten ? ober kurz, objgegen wolten anmerfen, daß das focinianifche Gift 
den Lehrern ber Taufgefinneten vergönnet ſey, von|darinneverborgen fey. Er hatte unter andern die in 
ihren Ganzeln die Säge des Socinus, welche die ſoben gedachter Schrift vom Herrn D. Gerdes vor 
Sandesgefege wor Gotteslaͤſterlich erfläret, zu leh⸗ gebrachten Gründe zu entfräften geſucht. Diefer 
ren, ohne daß fie hierüber zur Unterfuchung und ſthat deswegen nicht nur auf dem Provincialfgnode 
Rechenſchaft Fönten gezogen werben ? Der Berfaf| 1741. im DMahmen der theologifchen Falcultär zu 
fer hatte die Frage am rechten Ort angefaflet, aber Groͤningen Erinnerung: fondern fand aud) vor nd 
Daben zu unterfuchen vergeffen, ob dieinterfuhung|thig, die Feder noch weiter zu diefem Streit anzuſe⸗ 
in ſoichem Sal, in wie fern ein $ehrer der Taufrigen. Er fchrieb: Twee Verhandelingen over de 
gefinten den wahren Mennungen der Mennoniten] Vryheid des Geloofs, des Godsdienftes &c, 1741. in 
gemäß gelehret habe, oder nicht, von reformirten|8. Das folte der Vorlaͤufer einer völligen Wider⸗ 
Geiſtlichen, oder vielmehr von behrern ihrer eigenen|legung der Deducrion der Taufgefinnten feyn. Dar 
Gemeine gefhehen müfle? ingleichen, wie der Be:]bey warein Schreiben des Diennonitifchen ehrers zu 
weiß einer ſolchen Anſchuldigung geführer nenne Jacob Rysdyck befindlich, worinne diefer 








müffe, wenn fie feinen Schein der Inquiſition ha [felbft fein Mißfallen an den Unternehmungen ber 
ben fol? Denn hierüber beklagten ſich die Menno-Ifriefiihen Taufgefinneten bezeugte, und eine eigene 
niten am meiften; daß die Lehre von einer fremden, Widerlegung derjelben aufzufegen verfprach. 
Kirche fih das Recht —— über ihre Lehrej Als Herr Stinſtra ſahe, was feine Predigten vor 
zu erfennen, und an flatt ihrer Beſchuldigungen Beweaungen anrichteren, wolte er feine Sache eini⸗ 
Dinlängfich zu beweifen, ihnen ein Glaubensbefent-|germaflen gut machen, und ließ Anmerkungen: By- 
niß vorfchreiben mwolten. Diefem Verfaſſer ward!voegzel van aantckening.n &c, dazu druden, die hers 
von jemand ein fogenantes Examen &cc, entgegenge [nach der zwerten Ausgabe der Predigten find ein— 
fegt, daß von ihm mit einer Naͤhern Lrkiirung |verleibee worden, Er hatte aber eine beiflende 
Nuder Verklarıng beantwortet ward, Streibart, die feine Rs noch ſchlimmer made, 
Herr D, Herdes zu Groͤnin zen lies feinen daß man ibm Schuld gab, er habe bey allen vorge 
Elenchum veritarum, circa quas defendendas verfa- |bradhten Entſchuldigungen den Socinianern noch 
tur Theologia Elenchtica, dtucken, darinne er die mehr das Wort geredet, und unter andern ausdruͤck⸗ 
algemeine Gruͤnde gegen die' Anforderungen obiger!lich vorgegeben, er habe die Lehre von GOttes drey⸗ 
Deduction anbrachte, und in der Vorrede denen zu] innunz einis 
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einigen Weſen nirgens in der H. Schrift, als einen|befannt geweſen, der jederzeit vor der zu weit ausge 
Haupt · und Grundarticul vorgetragen gefunden, Es dehnten Verfragfamfeit einen Abfchen gehabt. Sein 
meldeten fi) Gegner von allen Enden, Herr D. Groͤningiſcher Amtsbruder Zppo Bottermann hins 
Drieffen zu Gröningen ſchrieb: Eerfte en cenoou-[gegen, der von vielen fahren ber anderes Ginnes 
dige grond beginfels&c, Erſte und einfältigeigewefen, fehrieb felber darwieder: Sreundliche und 
Grundfäne, gesogen aus der Natur des Got⸗ſernſthafte AnmerkEungen über die freundliche 
tesdienftes und des bürgerlichen gemeinen We:|Serausforderung ze. Man fabe ferner die Schrift 
fens, nach welchen die Deduction der frieft-Jeines Kaufmanns zu Serlingen, Hermann Por 
fen Taufgefinneten, und die Schriften vor,itier: Umftändlicher und wabrbafter Bericht, 
und gegen Diefelbe, wie auch die Predigten desſwas vorgefallen ift in Sachen der beyden 
Seren loh, Stinſtra fönnen beurtheilet werden 1741. Tanfgefinnten Lehrer VVytze Jeens und Picke 
ing Der Here'van der Honert zu Leiden ließ ein]Tjommes &c, dem eine beiffende Saryre über die 
Sendſchreiben an Heren Stinſtra 174 1,in 8. her⸗jherrſchſuͤchtige Geiſtlichkeit beygefüge war. in 
ausgehen, das vornemlid wider die neuen Jufäße und] Kaufmann in Amfterdam du Plouis fchrieb einen 
Anmerkungen zu deſſen Predigten gerichtet war.|rjef aber die dismal obfchwebende Streitigkeiten in 
Darauf antwortete Stinftca in Gedanken über den] Friesland: diefer ſowol, als ber vorhergehende, wel, 
Briefec. und hatte feine Antwort ſehr ſatyriſch abgesisen die Schuld aller bisherigen Bewegungen in ber 
fafier. Herrſchucht der reformirten Geiſtlichkeit finden. Es 
Endlich kam bag gröffere Werk, das D. Gerdes kamen Gedichte über die Sache zum Vorfchein , und 
veriprochen hatte : De Vryheit desGeloofs, des Gods-|die wenigen Studenten zu Franecker theilten ſich 
dienſtes, en, der Confcientie &c, oder die Freyheit nach dem Beyſpiel ihrer — darüber gar in zwey 
des Blaubens, des Gottesdienftes, ımd des Ges| Factionen. Bis hieher haben wir erzehler, was die 
wiſſens vertheidigt, in einer Entbloͤſung und|Gelehrten in ber Sache alleine gethan; alein nun 
Widerlegung det Deduction der Frieſiſchen hat man auch zu fehen, was fie unter der Beyhülſe 
Taufsefiuneen 26. 1741, in 4, Er hatte verfchiedeneideg weltlichen Arms ausgerichtet, 
Doeumente, die zu der Geſchichte gehören, auch viele 
Geſetze der Landesobrigkeit gegen bie Socinianereyſ Die Geiſtlichkeit wuſte es dahin — bringen, daß 
beygefuͤgt, behauptet, daß die Stinſtraiſchen Predigten|die verordnete Herrn Staaten die tinſtraiſchen 
ſeciniamſch wären, und endlich das beantwortet, was! Bewegungen, als eine Sache anſahen, in welche fie 
in denfelben dem Gerdefifchen Elencho enfgegen ges|fih von Amtswegen, und ohne vorbergegangene 
ſetzt zu ſeyn ſcheinet. Klage einzulaſſen hätten, Sie fertigten den 17. 
Das folgende Jahr war eben fo fruchtbar an] un. 1741. ein boppeltes Ausſchreiben, eins an alle 
Streitſchriften. Der Here van der Honert, ließlfünf theologifche Facultaͤten der vereinigten Nieder 
5. Predigten über eben Die Terte, die Scinftra zum)lande, nemlich nad) Hardewyk, Lepden, Utrecht, 
Grunde gelegt hatte, drucken, um dieſes feine zu wir| Sranecker und Gröningen, und das andere an die 
derlegen, daben er in einer weitläuftigen Vorrede aus] jechs Claſſen, oder Diecefen der Frieslaͤndiſch vefors 
perfhiedenen Bekentniſſen der Mennoniten zeigte,Imirten Geiſtlichkeit ab, und forderten über die Stin: 
daß es nicht der Mennoniten, fondern ber verborgenensftraifchen Predigten dero Bedenken. Diefe Bedenfen 
Sorinianer Meynung fey: fuͤr welche Scinftea ftreite.|liefen von allen Orten fo dann ein, und waren barinne 
Ingleichen wurden diejes Gedanken über jenesfein]einftimmig, bis auf ein einiges, daß dieſe Predigten 
Sendſchreiben in Prüfunggejogen. Herr Rysdyk von Socinianiſcher Lehre keinesweges frey ge⸗ 
gab feinem Verſprechen zu Folge Godgelcerde Aan- ſprochen werden koͤnten, mithin ale ein ſehr — 
merkingen &c, heraus, darinneer zeigte, daß die rech⸗ faͤhrliches Buch anzufebenfeyn : der Verfaſſer habe 
len Mennoniten, weder eine kirchliche, noch geiſtliche dieſelben mie Fleiß dunkel und verdeckt eingericht; es 
Gemeinſchaft mit den Socinianern haben Fönnen, komme vieles darinne vor, das den Socinianiſchen Irt⸗ 
tof fie ihre eigene Glaudensbekentniſſe hätten, denen / thuͤmern favoriſire, und wenigſtens fo abgefailet ſey, 
fi) die Lehrer gemäß verhalten folten, und daß diejdaß aud) ein Socinianer gar leicht dieſe Sprache fuͤh⸗ 
Etaaten recht täten, wenn ſie wider Die Ausſtreuungſren koͤnne. Er habe 3.E. nirgends das Geheimniß der 
focinianifcher Schren wachſam wären, wobey er zu: H. Dreyeinigfeit berübret, Epriftum nirgends GOtt 
gleich vieles von der Hiſtorie der Mennoniten und!genenmet, fondern allezeit von dem Vater unterſchie⸗ 
hren Schriften beygebracht. Man muß aber dabeyſden; von dem Mittleramt Ehriſti, wie ber beſte Er 
wiſſen, daß der Verfaſſer ſchon ſeit geraumer Zeit als ſcinianer geredt, eine allgemeine Religion gelehrt, 
ein ftarfer Verfechter ver alten Glaubensbefentniffe|deren Grundwaßrheiten nur in dieſen 3. Pu 
gie 
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fiehen follen: 1) in der Erkentniß und dem Glau⸗ ſerfolget, Bey der nechſt folgenden Verſammlung 
ben des einigen wahrhaftigen GOttes, welchelder Herren Staaten kam Stinſtra jwar mit einer 
unfer ZEre IEſus Chriftus gelehret, ausge |Remonftranz ein, darinne er ſich infonderheit dar» 
breiter, und befeftiget. 2) In der Krfentnisjüber befchwerete, daß man ihn gar niche gebörer, 
der "göttlichen Enade und Dergebung der ſund die gehrer einer fremden Kirche in Beurthei⸗ 
Sünden, welcher die Reue habende und ſich lung feines Buchs allein zu Rathe gezogen, aud) 
bekehrende Suͤnder nach der Lehre deu Ävan-|viel —— Beſchuldigungen zum Grunde bey 
eli koͤnnen theilhaftig werden 3) in der Vers|der ganzen Sache gelegt habe. Die Taufgefinnete 
Eheumseinte zufünftigen Gerichts. Gemeinen von Friesland erſchienen gleichfalls mie 
Allein von Sraneder waren aus der theologi-leiner Bittſchrift, und thaten um die Wiederhers 
fehen Facultaͤt zwo Bedenken eingelaufen. Kerr itellung des Stinſtra Anfuchung: Allein es war als 
Prof. Venema war mit feinem Collegen, dem Prof.|les umfonft. Der einmal gerhane Ausfpruch warb 
Taan nicht eines Sinnes, und fein Bedenken warlim Monat April 1742. auf fegerliche Art beftätis 
das einige, fo vor die Stinfiraifhe Predigten geriget : und die’ Herren Staaten von Grönland 
lind ausfiel, ob er gleich alle die verfänglichften!liefen die Predigten des Stinſtra, die man aud) in 
Stellen derfelben dabey dor Augen gehabt hatte.ſihre Provinz gebracht hatte, durch ein befonderes 
Er leugnete nicht, daß ſich einige befondere Gedan⸗ Ediet confifeiren. i) Der Herr M. Rues erzehlet 
fen oder Ausdruͤcke darinne zeigten, welche zur ſuͤbrigens den Verlauf der Sache ſo, daß der Leſer 
Vermuthung von Socinianerey Anlaß gebenlerfennen ſoll, die herrſchende Geiſtlichkeit dafiger 
Fönten: allein man koͤnne dem Verfaſſer deswegen Provinzien habe den meiſten Antheil bey dem gan⸗ 
noch vor feinen Socinianer, ſondern wohl für einen zen Verfahren gehabt. k) 
Mann halten, der remonftrantifch gefinner wäre, xıtr 
und die Wertragfamfeit zu weit ausdehne, an A — 
ſohe überhaupt aus dem ganzen Bedenten, daß Was iſt von den Socinianern, Arianern, 








Herr Venemi feiner von der ſtrengen Parthey un- und Antitrinitariis zu merken? 
ter den Reformirten fenn muͤſſe. Wie es überhaupt mit den bieher gehörigen Irr⸗ 


Die Herren Graaten machten daher zu Anfangſthuͤmern in der neneiten Zeit in Holland, En 
Mi gels 
des 1742. Jahres den Schluß „da es aus Uber⸗ land und andern Reichen ſtehe, haben wir das por 
u —— 
— Ijetzo beziehen koͤnnen. igentliche i 
— *— pe nicht —— —— =. bie ie des Socinus —* alle — HR 
‚len ſey, fein Vortrag auch dahin gehe, bie Tole-es in Holland eben nicht viel anjetzo geben: 
„ran; in ihrem weiteften Umfange und eine unum⸗ mehr aber. ſolche, welche nur Na ge 
„ſchraͤnkte Freyheit zu lehren zu behaupten, wo⸗ Dreyeinigfeit behalten, und beſſer Unitarier ges 
„durd) er eine völlige Jndifferentifteren und Bere|nenner werden. Diefe haben fich mehrentheils uns 
„wirrung in * ger Kirche a ter die Remonftranten, Mennoniften, und Lols 
„ren ſuche: a o wir geme a m. F > legianten verſteckt, als welche diefelbe ihren ange: 
2 A tee ed Are re er aaa 
” * ⸗ I . 
boten , dem Verfaſſer defielben "job. Stinftra .. ’ ’ 
. Ber anbefohlen werben , fich.des Kebramts fo Der alte —— J vr —— Lat: 
ange zu enthalten, bie er auf eine offenba- gen auf deſſen von uns gedachtes Handfihreiben une 
’ ve, Kriftliche Bi * ügliche YDeife fich ter dem 23. Jul. 1740. eigenhändig geantwortet. 
ge Ard € erfläzet bab > dab er vor allen fos Er befchwerte ſich infonderbeit, daß die Unitarier 
ger: nianifben Lebren ri en Abfebeu babe, und feine Druderprefie in ganz Holland zu ihrem Dienft 
"ot che weder mmindlich no» febriftlich [ebren härten, Er that aber den Vorſchlag: Die Antwort 
zw olle,, daben teurde zugleid; beidyloffen,, die Ber auf Herr D. * ren ——— * Een Im 
denken der Sacultäten und Minijteriorum zuſam⸗ vr auge hie , eo pr —* — preigen welter 
men drucken zu laffen, welches auch unter dem Ti. biefelbe zum Drug zu befördern, babep es .- fee 
fu’! Extract nyt her Refolutiebeck &c, —— — gelaſſen 
sus den Reſolutionen Buche der edlen maͤch⸗7 : RL 
— — ———— — von Der gepenteÄrtigen 
and, und deren Zuſchrift an Die Jr Zuftande der Mennoniten p. 174-229. 
der cheologifchen Facultaͤten 36. 1742, in 4to| 3) Rues Nacht. yon den Shenmonifei} p- 1798 
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elaſſen ſeyn ſolte, feine Anmerfungen beyzufuͤgen.ſden, wo er ſtudirete, ausbreiten wolte, nahm m 
Be D. Sange hat den Vorſchlag angenommen, aber ihn bey dem Kopf, und von der zeit hat er 
das verfprochene Mipt, vergebens erwartet. Zur 17. Jahr im Gefängnis gefeffen. ) Daß Hert 
Danfbarfeit vor die Langiſche Schrift: Amica Com-· Prof. Wetſtein zu Amfterdam in feinem Vaters 
— ei —* —* — — — lande noch feine Gnade gefunden, ift droben bey den 
mitgeſchickt, die ſtatt einer Antwort unterdeſſen ies!biblifchen Zwiſtigkei : 
nen folten. Es waren ſolches, 1) A ferious Addre fin Awißigfeicen der Dleformirten da gemein, 





go the Church of Schodland examining ‘fome Parts Wa XIV. 
of their Difcipline and Conftitution London 1739. 8 iſt von den Rein i 
Erell meinte, was bierinne den Schottiſchen Theos ſ — * Eollegianten 


logen geantwortet werde, das gelte auch dem evan⸗ 

— { gehe efäte mit jenen Hät|yeefeen Iren, mas ein eiigeemal in Dekr Ar 
ten 2) Requeft met bygevoegde Dedudtie voor het henpiftorie ebacht werben bo fich + di 
Reght van der Vryheit van Geloove , Godsdienft en) S„cinien En Kolland aud) sohn —— 
—— ee = ift die Schrift ber| Tollegianten benenneten. e) Veſſer Hätte es heir 
gefinnten, die Here Stinſtra zu DVereheidisi cn fofen, daß fie fih unter die Collegianten in 
„gang Ihre: Brenpetet aufgeſetzt — * der Del england verftecften. Denn es gehöret — nicht 
ag . BMO DER * taaten uͤbergeben inem Eollegianten, daß er ein Socinianer jen, mie 
und von uns in vorhergehender frage angeführet ni. gleich hören werden. Denn da von diefen Ge— 
en if 3) ggg — en meinen fonft nichts bey uns gedacht worben, fo ill es 
LC. * er * * per que P mmde billig, daß fie einem Liebhaber der Kirchengefchichte 
ro — — © er if serie vom erften Urfprung befant werde , ob fie gleich in 
wir Er ben dem Streit wegen ber Seele Chriffi den vereinigten Niederlanden unter diejenigen Str 
und fonft nod) einige mal Ertwehnung gethan.m) D . eten muͤſſen gezehlet werden, die das wenigfte äufer- 
(6 ge ma g geryan. liche Anfehen haben. Es find diefe Leute ein Halb 

Verfaſſer derſel > fireitet ehr heftig wider das Se geſchwiſter von ben Memonftranten, und den He: 
heimnis ber heiligen Drenfaltigfeit, welches auch inf onftrantifchen Mennoniten. Sieeifen Collegi- 
den von uns oft gedachten Lettres für la Religion] ren oder Reinsburger, und man wird von ber⸗ 


elfentielle a ? homme 1738. deren Verfaſſer ein . 
— AN der Benennung bald die Urſach hören: laſſen ſich 
Dippelianer fegn foll, gefchehen: m) wo das bitte] ner ni cht gern mehr Propbetanten nennen. 


Bud) wider das Geheimniß der Heiligen Dreyeinig- 
feit, — * und groͤber, als der aͤrgſie Ob fie von ben Remonfkranten ausgegangen, 
einlaner , tebet, 0) oder ſchon vor ſich eine befondere Gemeine errichtet, 
In Engeland ift vor nicht gar langer Zeit von eis ehe die remonftrantifige Örmeinen gefanmlee wor⸗ 
nem Spötter, ber fih Pbilslerbes nennte, zum Bor: a äft ſich Hier nicht ausmachen, Fan aber viels 
ſchein gekommen: Antyquity no certain Guide in Re | eiche ein Wortitreit s) feyn. — So viel iſt gewiß, 
ligion &c. London 1742. darin ber Verfaſſer das) fie baben es von ihrem —— an in An⸗⸗⸗ 
grofe Geheimniß der gröften Ungereimtheit beſchul⸗ u pi Ehre mehr mit * mn — als mit 
digie, und zeigen wolte,daß es ein offenbarer Wider. en Remonftrantergehalten, von welchen Teftern fie 
foruch fen, zu glauben, daß ein ewiges und vor ſich —* mehr/t) als die fehre en der allgemeinen 
beftehendes Wefen eine andere Perfon zeugen fönne.p) ——— — ao . Holland 
So gehts, wenn man dergleichen Dinge aus der Ber, Bar gegen - Yahr 1619. und geben vor, die 
nunft ausgemacht willen will. Bertreibung a onftrantifchen Prediger habe 
Ein alter Studiofus Thomas Chriftian Leo- dazu — 2 — * drey > SefernLigit- 
pold Namens, hat vor einiger Zeit gar eine Dua⸗ geift, —— und Warmund, melde nicht 
Tieät der göttlichen Perfonen in Schweden behaup:I sr Be 7 Angie gie drey Brüder bes 
ten wollen, Er rechnete zu den Perfonen der Gott: eſchlechts — * G sie! — — Bruder 
eit den Pater, und den Sobn, befchrieb aber die: unter dem Namen Guiliclmi Coddai den Gelehrten 
E auf ſalche Weife, daß er geringer, als der Vater befant 
ſeyn möfte, Weil er feinen Irrthum ſchon zu Lon⸗ 
Deren Tg) Aa Hif. Eccl. T. VII. p. 244 
m) Afta Hift. Eosl. T. VII p. 976. feq. 1) Diefe Kirchenhiftorie Theil II. p. 417- 
n) Weilmanni Introd, in Memorabil. HET. IL ꝑ. 64. | 5) Weismanni Hift. Ecel. T. IL p. 1179. 
0) Eiche im dieſem IL Theil p- 557. e) Ruca aufrichtige Rachricht von den Mennoniten 
p) Bibliocheque Raifonnee I. XXVII. p. 229 p- 247. 
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befant ift- Diefe nährten ſich mit dem Landbau undjund bas andere in einem befondern Haufe pfleger 
Gerberhandwerke, hatten aber auf Schulen die An⸗gehalten zu werben. 
fangsgeiinde der Religion und Sprachen gelernet,) Unter allen diefen wird bas Reinsbrtergiſche 
und fonft das Lob eines aͤuſerlichen unſtraͤflichen Wans|gleichfam, als die Murterfirche angefehen, sw man 
dels fürfih. Sie geriethen bey ben Verfolgungenfjaͤhrlich zweymal von allen Orten aus den vereinige 
ihrer Prediger auf die Gedanken, fie fönten bes behr⸗ ten Niederlanden zuſammen koͤmmt, um das Abend» 
amts überhaupt gar wohl entühriget ſeyn, und ftell:|mal zu Kalten. Daher pflegen bie ſaͤmtlichen Col⸗ 
ten zuerſt ju Warmund, hernach aber zu Reins=|legianten auch Reinsburger genennet zu werben. 
burg ihre gottesdienftliche Verfammlungen felber an, Doch wird aud) ned) an einigen andern Orten.z. E. 
darinne fie ſich nebſt andern Einwohnern diefer und in Amfterbam , Gröningen , und $eumarden das 
der nächften Dörfer ohne Beyhülfe eines Predigers| Abendmal gehalten. 
durch Verleſung und Erklärung ber Schrift, und| Die Reinsburgifche Verfammlung hält man fo: 
durch Öffentliche Gebete unter einander erbauen!Die Gemeinen in Holland müffen vor die leibliche 
wolten. Gedachte drey Brüder führfen gemeinisjLinterbaltung der ganzen Verſammlung vorher 
glich bey folhen Zufammenfünften das Wort, ob Sorge fragen , auch von den Brüdern tlüchtige 
fie gleich) jedermann die Frenheit zu fprechen gaben, Leute beftellen, die im Fall, daß ſich niemand ſelbſt 
und mit ber Zeit nahm ber Eckel vor bem Lehrſtande anbieten ſolte, in ber Berfammlung das Werr zu 
bey ihnen mehr uberhand, ar * = — — Handlungen zu 
Es ſchlugen ſich Bald einige remonſtrantiſch geefverrichten, ſolches auf ſich nehmen; und dieſem 
weſene —— dazu, — von der Kindertaufe/ Er —— rg jemand vor, zur Behand 
von dem obrigfeitlihen Stande, und dem Gebraud) —* des H. Abendinals werden insgemein alte ehr⸗ 
der Waffen nicht nach dem Sinn der Neformirten,|Mirdige Männer genommen. Am Sonnabend 
oder bherrichenden Kirhe, Hatten Ishreu wollen: koͤmmt man zufammen, um einamber zu bem bevor⸗ 
man fieng bey ihnen bald an, die Zaufe mit demjfebenben Abendmal vorzubereiten, Hier verrich—⸗ 
Untereauchen zu. gebraudjen , und das Abendmailtet ertlih einer ein Geber, hernach erſucht man, 
felder unter einander zu halten. Man legse in da baf jemand unter den verfammleten Perfonen , die 
figen Gegenden verſchiedene dergleichen Verſamm, Or Meine durch eine aus dem Wort GOttes Herger 
lungen, oder Collegis an, daher ber Nahme ber leitete Rebe erbauen möchte. Dieſes geſchicht auch 
Tollexgianeen entfanden : und eiferte anfangs fo en einen von denen, bie ſich dazu bereiter haben, 
Hark über die Rothwendigkeit einer folchen Met der Hernach ſtehet einem jeben noch frey zu veben, 
Zufammenfünfte , dag einige gar behaupteten „ es|!r etwas zur Erbauung fagen will: und die Zus 
koͤnne feinem Gollegianten erlaube ſeyn, neben dies ſammenkunft wird mit einem Gefang und Gebete 
fer Verfaſſung zugleich die Kirchen gu beſuchen. [Seendiget. Am Sontage Morgends hält man 
Man fieht, baf der Anfang , und die Quelle aller das Abendmal, Zuvor thut einer eine Vermagnung, 
folgenden Unordnungen und Serehümer die gänz⸗ um die Gemüßter zu ehrerbieriger Beobachtung der 


Handlung zu erwecken. Der Inhalt derfelben geht 
liche Aufhebung des Lchrſtandes artwefen, gemeiniglid) dahin, daß man einander des en 


Sie haben , ohngeachtet fie nicht wenig verfolget chieds der Meynungen in Glaubensfachen ohner— 
worden, fid) doch dergeſtalt vermehrer , daß fie in a — * Band der —— 
derſchiedenen anſehnlichen Städten und Dörfern wegen zerreiſſen mitte. Das fen der einige Weg, 
ihre Collegia oder Verſammlungen angelegt, und|pie jaͤmmerliche Trennungen des Chriſtenthums zu 
an einigen Orten befonders dazu erbaute Haͤuſer heilen. Deswegen folten die Verſammleten aus 
haben. Die Anzahl der Collegien in den vereinigelatterley Secten bier an einer Tafel, über welche 
ten Niederlanden fell ſich * zu Tage ohngefähr IEfus Ehriſtus allein zu gebieten habe, durch den 
auf achtzehen belaufen, ins ber groͤſſeſten if in Gebrauch des H, Abendmals öffentlich bezeugen, 
Amjterdam , wo fie auch ein Wayſenhauß geſtiftet daß fie alleſamt Glieder von Chriſti Leibe ſeyn, und 
haben. Die andern Collegien in Holland werden|pie Einigfeit des Geiftes der verfchiedenen Einſich⸗ 
ju Roterdam, #eyden, Harlem, Alkmaar, ſten ohngeachtet , halten wollen, Hernach erſucht 
Hoorn, Enkhuiſen, Saandam, VOoemerveer,|man, daß jemand aus der Gefeilfchafe Bred und 
Arammenie, und vielleicht noch etlichen anderui sein austheilen möge, Derjenige, den man etwa 
Orten ‚und in Sriesland zu Leuwarden gebal,Ipazu beftellet, tritt alsdenn vor den Tiſch, der mit 
wen. In der Stadt Gröninten find zwey Golie,leinem leinen Tuch belegt, und mit einer Schuͤſſel 
gien, davon bag eine in der Kirche der Miennonisen, mir Broden, auch mit zween zinnern Trinkbechern 

ul, Theil, Do0.00 beſetzet 
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beſetzet iſt. Er hält eine Rede von würdigen Genußfden nur ein, andere aber swen, wenige drenmal in 
des Heil. Abendmals, dabey er zugleich erklaͤret, der Woche gehalten. Behelfen fi) — ——— an: 
daß er darum, weil er jeio diefe Tafel bediene, feirjdern Kirchpaͤrtheyen der Reformirten in Holland 
nesweges würdiger, ober beſſer ſey, alsder gering|nur mie den Pfalmen Davids, fo haben die Eolle: 
fie von den Gäjten bey derjelben : machet, alsdenn gianten hingegen die Pfalmen nicht nur in taugliche 
die Brode zu rechte, und fuͤllet die Becher mit Wein, Reime gebracht, und mehr nach den Umſtaͤnden der 
und indem er dieſes thut, ſingt eine einzelne Per: heutigen Zeit eingerichtet: fondern fie baben-auh 
fon ein erwecklich Lied. Denn treten 14 oder 15 jeinen jiemlichen Schatz von andern geiftlichen dies 
Brüder (ſo viel ihrer ber Tifch umfafjer) ohne einigen dern, die ſowol von ihren eigenen Brüdern, als 
Rang hinzu, und fegen fid) um deufelben. Der von andern Glaubensverwandten find aufgeſezt 
Freund aber, der das Sacrament bedienet , ftebt,Iworden. 
faget die Worte der Einſetzung her , und betef über| Allein nun wird man die $ehrpunete ber Collegi— 
das Broed ohngefähr , wie bey den Mennoniftenlanten zu wifien verlangen; darinne fie fich von ans 
üblich if. Denn bricht er es, und reicht es den dern Kirchparthenen der Proteftanten unterſcheiden. 
Brüdern, die neben ihm fügen, mit eben den Wor⸗ Sie find in der Lehre von der Gnadenwahl vr 
fen, wie bey den Mennoniften. ‚Die übrigen grei⸗ monſtrantiſch, in andern Stuͤcken Mennonitiſch ge 
fen fo dann auch zu, und brechen fih jeder einfinner, und das übrige, darinne fie von beyden ab: 
Stuͤck ab. Denn betet der, fo die Handlungen be gehen, koͤmmt auſſer gottesdienftlihen Anjtalten, 
bienet, auch über den Kelch, und giebt ſolchen feirjdie wir genug ermehnet, darauf an: Sie haben 
nen Nachbarn, welche ihn fort trinfen. So bannltein Glaubenebefennmif, und firefen die Ver: 
tritt diefe Parthey ab, und mache der folgenden|tragfamkeit fo weit aus, daß fie alle Bekenner der 
Platz, bey deren Bedienung Feine Wünfhe und|chriftlihen Meligion, die in dem Werte Gottes, 
Gebete mehr gethan, fondern nur von dem Admi-|wie fie ſprechen, nicht ansdrüͤcklich verurtheiler find, 
niftrarore Erflärungen über ein Stuͤck des Leidens nicht allein, als Brüder, annehmen, und zum A⸗ 
JEſu gemacht werden, welcher auch mit der letzten bendmal zu lafjen, fordern aud) denfelben geftatten, 
Parthey das Abendmal zugleich genieflet. Dielin ihren Verfammlungen zu lefen. Dabey hat man 
Handlung wird mit Gefang und Geber befchloffen.|folgendes zu merden: 
Am Abend koͤmmt man wieder zufammen, um ein! &ie find in ihrer äufferlichen Aufführung ganz 
ander zur Dankbarkeit aufjumeden, dahin ebenfalls vernuͤnftige Leute, und haben gemeiniglid einige 
die Rede abzielet , fo daben gehalten wird. Am; Kentniß von Sprachen und Wifjenfhaften, dazu 
Montage Morgens wird nohmals eine Anrede, die Einrichtung vieles beytraͤgt, daß ein jeder in 
zu guten brüderlichen Abfhiede gethan, datinne,der Berfammlung die Schrift erklären darf. Eie 
man einander zur Stanbhaftigfeit und zum Gort-|find heut zu Tage feine fo abgefagren Feinde des 
gang in der Gortesfurcht ermahner, Denn zieht Lehramts, und der Firdlichen Anſtalten mehr, mie 
ein jeder wieder feines Weges. vermals, fpredyen aber doch dem Lehramt den gört 
Bey dem öffentlichen Gortesdienft an andern Dr lichen Urfprung ab, und glauben, Leute, die fo viel 
fen, denn jede Gemeine befonders hat, wird es Erfentniß, als fie, haben, brauchen Feiner Lehrer. 
eben fo gehalten, daß ein jeder die Freyheit zu rer Die meiften von ihnen gehören zu andern Partheyen 
den hat, ausgenommen die Weibsbilder nicht. der Chriſten, deren Verfammlungen und Sir: 
Doc hat jede Gemeine gewiſſe Leute, die ſich vorſchen fie zugleich, wie den Gollegiantifchen beywoh⸗ 
andern gebrauchen laffen, öffentlich zu fprechen.Inen. Man hat ihre Eollegien alfo, als eine Zu 
Die erklären die Schriften des DM. T. nach derifammenfluß vieler Secten anzufehen. Bielwenis 
Ordnung. Wenigitens reden ihrer zwey, einer daß aer gehörer es zu den Glaubensarticuln eines Cols 
er den Tert erfläce, der andere, daß cr die Nutzan⸗legianten, daß man ſocinianiſch gefinnet feyn müfr 
wendungen fage. Man ſingt zuerft, hernach betet einfe, wie viele dafür gehalten haben. Diele Glieder 
Bruder ftehend. Dann liejet der erfte Sprecher derſelben gehören. zu den Remonſtranten, andere 
den Schriftplag vor, und erflärer ihn fo gelehrt, zu den remonftrantifchgefinneren Mennoniten ; 
als er fan. Sierauf bittet er die Brüder, daß fielandere zu andern Arten der Mennoniten, nad) an: 
ihre Gedanden ferner hinzuthun mögen. Wenn;dere zu den Neformirten. Es ift auch eine grofle 
niemand weiter reden will, fo fängt der zwente, Anzahl anfebnlicher Mitglieder ; die ſich zu Feiner 
Sprecher an, und hält eine an einander hangendeiandern chriſtlichen Secte eigentlid halten, ob fie 
Dede zur Erbauung, oder Ermunterung. Hie gleich hie und da erwan Gaſtweiſe zur Kirche, auch 
rauf beter ein anderer Bruder ; denn ijt die Ver⸗lwohl zum Abendmal gehen. Doch hoͤret man nicht, 
fanmlung zu Ende, Einige diefer Collegien wer⸗ daß 
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daß fich Surheraner zu ihnen halten. Sie erfordern Mitglied ihrer Gemeine; fondern die Abſcht if 
ju ihrer Bruͤderſchaft eigentlid weiter nichts, alsinur nad) der Collegianten Bericht, theils um denen 
1) daß man glaube, JEſus fey der Chrift, die zu Hülfe zu fommen, welche ſich nfechtung dar⸗ 
Urſache der Seeligkeit, 2) daß man die über machen, daß fie anderwaͤris nur mit der Be: 
Schrift, als Gortes Wort erkenne, 3) daßjjprengung oder Degieffung , oder auf ein vor: 
men Feinen Irrthum behaupte, der in der|hergehendes Blaubensbefennmiß getauft worden 
Schrift ausdrücklich verurrheiler, und vers find, oder getauft werben können, theils um denen 
dammt iſt, 5. E. wenn jemand die Auferfichunglzur Taufe zu belfen, welche fi) Bedenken machen, 
der Todten leugnete, 4) daß man nicht in of fo lange die Trennungen unter ben Proteftanten 
fenbsren Werden des Sleifches lebe. Daher waͤhren, Glieder in einer der heutigen Gemeinen 
Fönnen die Socinianer tüchtige Mitglieder ihrer Ges|zu werden, und licher frey von aller kirchlichen Ges 
meinen ſeyn, und find es auch wuͤrcklich: denn man|meinfchaft bleiben wollen, Man taufe alfo hier 
fordert von einem Bruder nicht einmal, daf er gerjnicht zu Reinsburgern, oder irgend zu einer ans 
tauft ſeyn müffe. Die Papiften aber fönnen darum dern Gemeine, fondern zu Bliedern der allges 
feine Mitglieder werben, weil fie einen fihrbaren meinen cheiftlihen Ricche, Man wuͤrde dess 
geiftlihen Dberrichter haben. Man finder fo gar wegen die Eoflegianten faft vor eine Ark der Tauf 
Mennonitifche Lehrer, die zugleich Goflegianten find. geſinnten oder Mennnoiten halten Eönnen, wenn 
Die Socinianer, fo ſich zu ihnen halten, find nur|nicht zugleich offenbar wäre, daß fie die Taufe fiber, 
ſolche, die, dem Soeinum in Anfehung der Lehre baupt, oder die Taufe bey vollem Alter, oder gar die: 
von der Perjon Chriſti folgen; und auch dieſe tras|Taufe durch die Eintauchung gar nicht für nöthig 
gen fie heut zu Tage weit erträglicher vor, als vor!halten, um das Recht der Brüderfchaft zu erlanz 
dem a. Die Lehre von GOtt und der gen. Denn fie haben Leute unter fi, die entwes 
Perjon Chriſti ift es hauptſaͤchlich, darinne fielder gar nichts aus der Taufe machen, oder wider 
unter einander felber nicht einftimmig find, Einie|die Grundfäge der Mennoniten auf die Kindertaus 
ge wenige find Ortbodoren, oder Achanafianer, an fe dringen, ober doch die Eintauchung ganz und gar 
dere Arkaner, andere Gocinianer, andere auch wohlivor unnoͤthig halten. u) Wir haben diefe Nachrich⸗ 
Sabellianer. Alles, was von den Orthodoxen ab⸗ ten mit Fleiß etwas umſtaͤndlich aus den neueften 
gehet, nennen fie Unitsrier. Ihre jungen und! Berichten zufammen gezogen, weil bisher wenig 
gelehrten Mitglieder find meift Subordinstianer,lin der Kirchengefhichte von diefen Leuten befannt 
wie bie meiften Nemonftranten, und ein groffer, wo geweR, unter den neuern Schriftftellern aber Herr 
nicht der gröffefte Theil, der Engliſchen, fowol|M. Kues eine aufrichtige Nachricht von dem 
biſchoͤflichen, nonconformilifden Kirchen feit einis 


gegenwärtigen Zuffande der Collegianten oder 
ger Zeit ebenfals geworden find. Wie die Partie Kunsborge — 


eſetzet hat, welche deſſen ⸗ 
der eigentlichen Socinianer in Holland uͤberhaupt ſrichten von den Be es © ae 
fede abgenommen: alfo nimmt fie inſonderheit inlift, 
Anſehung der Lehre von Ehrifto fehr ab, da ihr xv. 
nur noch einige von den ganz alten Leuten zugethan : 3 
find. Inſonderheit foll es ſehr wunderbar laften, Was iſt noch von den Enthufiaften und 
wenn man zumeilen einen mehr, als achzigjähris mancherley Fanaticis zu merken? 
gen Socinianer in ihren Verfammlungen von der] Der befannte, nnd vormals gedachte Medieus 
Siebe unfers groffen Jeſu mit auſſerordentlicher Hefs) Johann Kayſer zu Stuttgard har zwar ben Ber 
tigkeit und Bewegung feines Herzens reden, oder dacht von ſich abzulehnen geſucht, daß er zu den 
an dieſen Heyland ein feuriges Gebet thun hoͤret, Inſpirirten jemals gehört; allein er Hat fowol in 
dabey er wohl unzehlige Tränen vergieſſet. feiner desfalls gethanen Verantwortung, x) als in 
Sie taufen die de ee und haben infonder, ber Ueberfegung des X. Teftaments, die er mit dem 
beit bey ihren groſſen Verſammlungen zu Reins⸗ Buch Ziob und den Pfalmen herauszugeben an- 
burg noch eine folenne Taufe, dabey. fie das UnsIgefangen, ſich fo gehalten, da man ihn bald vor 
tertauchen unter Das Waſſer beobachten. Der- Ooo 002 einen 
gleichen Taufe gefchiche nicht allezeit, und bey je: 
den Verfanmlungen, fondern, wenn eine oder mehr 
Perfonen vorhanden find, die ſich etwa diefer Taufe 
bedienen wolten, Es gehoͤret alfo nicht zu den Eir 
genfchaften eines Collegianten, daß er hier geraufer 
fey, vielmeniger wird jemand durch dieje Taufe ein 
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| u) Rues Nachricht von dem gegenwärtigen Zuſtand 
ber Mennoniten p. 243-30%, Weismanni Introd. in Me- 
morabil. H. E. T. U, p- 78. 


x) Alta Hift. Ecel. T, VII, p. 1173, 
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einen ‚Separatiften, bald vor einen aͤchten Juͤngerſdes groſſen und lebendigen Gottes, die er fei 
"Jacob Boͤhms halten muß. y) A 








nem treuen Anecht den 12. Tag Martii 1741. 
Heinrich Sisner, der weillagende blinde Bärr:|gerhan, welcher durch Gebet und wahren Gau: 
ner, der vor einigen Fahren ju Quedlinburg lebte, ben zu ihm flehete fichebarlich, als ein versch, 
bat durch fein Gefpräch zwilchen einem flüdy- vend Feuer, feine Kammer, und Bette umleüch⸗ 
tigen Pater und Clerico, z) deſſen wir droben|tete, und darauf von Mund zu Mund mie 
bey den Chiliaſtiſchen Streitigkeiten Erwehnung ge id gefprochen, und ihn auch fo gleich mie dem 
than, zumal-da es immer wieder aufgelegt und von] Keichthum feines heil. Geiſtes beſchenkt, anch 
einem noch) feltfamen Morenmacher vermehret wor⸗ ſo gar erwehler, über viele Völker zu regie, 
den, a) viel Schaden gethan. ven, und die vielen Glauben in einen zu ver, 
In den Föniglich dänifchen deutſchen Landen ha- wandeln, auch alle Aberglauben ganzlich 
ben fich vor einigen Jahren zwey grobe Fanatici her⸗ auszurotten, und dann alle unglaubige Völker 
für gechan. Der erſte war ein Medicus zu Gluͤck, unter das Evangelium Chriſti zu bringen. Weldes 
ſtadt, ——— Seinrich Praͤtorius Nahmens, |der Autor nicht eher wollen zum Druck befoͤrdern, 
den man mit guten Fug ju den Euthuſiaſten zeh⸗lbis er erſtlich ſelbſt Zeichen und Wunder im 
Tet, weil er fich görelicher Eingebung rübmete, und|FFabınen ef» Chrifli gethan, bamit die vie 
verfchiedene Fleine Schriften herausgab, als Aenn- len Inſpirationen nicht unter bie göstlihen Wahr: 
zeichen wahrer Cheiften . . . entworffen von heiten vermenger werden möchten... . ꝛc. LG.V.A. 
einen sojährigen Pilgeims 1734. und hernach 1744. in 4. Man fieher die wichtigen Projecre 
verfchiedene Meine Vertheidigungen deffelben, dar- aus dem Titul, die eine verrüdte Einbildungskraft 
inne er feine ſchwaͤrmeriſche Grundfäse auszuftreuen dem Mienfchen gemacht, und es verloßner fid) die 
ſuchte. Weil er fi nicht warnen ließ, nahm man Muͤhe nicht, die Träume felber zu erzehlen, da fie 
ihn bey dem Kopfe, und fette ihn zu Glücfiadejeben Feine fonderliche Bewegung gemacht, als daß 
ins Zuchthaus, wo er bis gegen das Ende des 1742. dem Superintendenten D. Beck in Zwickau Com⸗ 
Jahres faß, und hernach mit den Schwärmer Bär,jmißion gegeben worden, einen Verſuch zu thun, 
5 — ben den Separatiſten gedacht wird, Landes ob dem Menſchen noch zu helfen ſey? 
verwieſen wurde. Der andere, den man zu dafigen| Wir werden nicht unrecht run, wenn wir hier 
Sanatieis zehfet, und zugleich ein grober Indifferen⸗ das neuefte von den Schwenffeldcen mit anbrin. 
sift oder Separatift fcheiner gewefen zu ſeyn, warjgen. Es if befannt, daß Schleſien das Vater: 
ein ehemaliger Nittmeifter Johann Chriſtian von land des Erammpaters diefer Leute, und deſſen An: 
der lm, der ein Haufen gefchrisbener Blätter fang darinne ziemlich groß geweſen if, Cie wur: 
ausſtreuete, darinne er mit görtlihen Dingen, und den aber darinne ziemlich verfolge. Es fan feyn, 
gottesdienftlichen Anftalten fpottere, auch endlich die daß fih die Roͤmiſche Elerifep der wider fie ge: 
Dreiftigkeit hatte, gar an Ihro Majeftär nad) Eor|madıren Geſetze bedienet, und unter dem angegebe- 
venhagen zu ſchreiben, und feine ausgebette Jere |nen Berdahr&chmenffeldifher Ittthuͤmer manchem 
sHümer vor Deroerleuchtete Augen zu legen. Allein) ebrlihen Mann den Weg sum Sande binausgewies 
man wieß ihm A. 1741. ebner maſſen den Wegjfen bat. Wenigſtens weiß man, daßfie dergleichen 
zum $ande hinaus. b) Verſuche nod) in neuern Zeiten hin undwieberz. E. an 
In Schreeberg traf vor einigen Jahren ein’ einen des Geſchlechts von Berge, deſſen Familien, 
Enthufiaft auf, der ſich nicht nur Goſichter und|ftifte und Guͤter fie an fid) ziehen wolten, gerhan. 
Dffenbabrungen, fondern auch fo gar Wunder rüp] Doc fehlte es nicht an warhaften Echwentfek 
mete. Er gieng fo weit, daß er vorgab, alles Elend |dern, wie fi) denn zu Anfang diejes Jahrhunderts 
fölle nun von der Erde genommen, und die|dlos im Fuͤrſtenthum Liegnig 2 Zahl auf 300 
Schote Chrifki folsenin Das Leben verwandelt Familien erſtrecket haben fol. A. 1718. forderte 
werden, dazu babe ihn GOtt erwehlet. <) Die| man ihnen vor ber Sandesregierung z Glaubens. 
Beſchreibung, fo er von feiner göttlichen Sendung; befentniß nebft den Büchern ab, bie fie unter fich 
aıs Sicht gab hatte den mannierlichen Titul; Er⸗ gebrauchten. Darauf ward vom Kayfer eine Mifie 
ne wabrbafte und unbegreifliche Offenbarung | On zu ihrer Belehrung beftellet: es lief aber fo we— 
nig Geelen Gewinft vor die Herren Jeſuiten dabey 























> au * J . VII. Path ein, daß man das; “"Torbige fie berein zu kom⸗ 

Soͤtting gel. Zeitungen A. 1746. p. 53. nen, auf andere verfuche ' 
2 Nachrichten von den neueſt. eheol.ı Büchern, Tıl f andere Art verfuchen mufte, d) = 
— —— — 


. 473. 
e b) Alta Hift. Eeelef: T. VIL p. 387-398, l 


Eben dieſeſhe T. IX. p. 603-620. d) Unſere Kirchenhiſtorie zweyter Theil p. 1421. 
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— derſelben raͤumete das Land, und gin⸗Chriſto iſt, durch den Weg der Zerzenstei- 
gen guten Theils nach America in Penfplvanien,Inigung zc. Prenzlau 1744. 4) Die reinigende 
wo fie iren Gottesdienft felber formen fonten, Braft des theuren Ölures JEſu Chriffi in 
Nachdem nun Ihro Königl. Majeftät von Preuffen]Zeitj und Ewigkeit ıc. Prenzlau 1745. Doch 
von ben ſchleſiſchen fanden Befit genommen hatten,|es wurde ihm endlich vom Confiftorio verboren, 8) 
fo fieffen fie unter den 8. Mark. 1742. diefen $ew-|Sonft hat ſich auch einer von den in Schlefien neu. 
ten zum beften ein Ebdiet ergeben, kraft welches fie beftelten lutheriſchen Predigern J. A. Grenzel in 
auf das’ koͤnigliche Wort verfichert wurden,|feinem deutlichen Entwurf von det blinden 
daß fie ſich nicht alleinin den Zersogebum Flie-| Begermacherep 1743. des Schwendfelds nicht un. 
derfchlefien, jondern auch in allen übrigen Eö=|deutlid) angenommen. h) 
niglich Preußiſchen Landen, ficher einfinden,] An fanatifchen Schriften ift auffer den’ gebachten, 
rubig dafelbft wohnen, und Handel und = bs Bin und wieder etwas herausgefommen, darun⸗ 
del daſelbſt treiben fölren und moͤchten. Gielter wir nur die Titul von zweyen Schriften herſe⸗ 
ſolten in beſondern Schutz genommen, und hnen gen wollen; 1) Jacob Denners Betrachtungen 
zu Befoͤrderung ihres Eommercii aller benöthigteiüber die Sonn und Feſttags Evangelia ; eine 
Vorſchub gethan werden, Diejenigen, - denen vor Poſtille in 4. von eilf Alphab. ) Der Werfaſſer 
einigen Jahren in den Schleſiſchen Landen ihre war ein Blaufaͤrber zu Danzig , der ſich zu den 
Guͤter und Häufer genommen worden, ſolten die Mennoniten hielt, und vor furzen in fechs und ach» 
ſelbe, fals fie von den neuen Beſitzern noch nicht zigſten Jahr feines Alters verftorben iſt. k) 2) Ni⸗ 
bezaplet, obn entgeltlich wieder befommen, Denen, crocosmiſche Dorfpiele des neuen Himmels und 
welche fih in den Aemtern und Dörfern niederlaf|der neuen Erde xc. von einem Liebbaber goͤtt⸗ 
fen wollen, folten Höfe angewieſen, vor ihr gutesllicher und natuͤrlicher Geheimniſſe Amſterdam 
Unterfommen geforget, auch denen, fo fih in die 1744. 1) darinne Paracelfifche , Wiegelianifche, 
Staͤdte nıederlaffen wolten , nebft einigen ordinai⸗ Poiretifche und Bohemiftifche Irthuͤmer fin eine 
ren Sregjahren, Pläge zu Erbauung ihrer Häufer) Mafje gefchmolzen waren. . 
ohn Entgeld angewiefen werden, e 

Diefe groffe Freyheiten, fo den Achwenkfeldern j xXvI. 
zu gute kommen ſolten, legte ein Prediger in der Was iſt noch von den Separatiſten merk⸗ 
— zu — — Adam wuͤrdig? 
Boͤpke unrecht aus, undglaubte, es ſey nun einem] 34 Frankfurt am NT} n 
jeden vergönt, in den Föniglih Preußiſchen anden Groß * — mit * — 53———* 
Schwentfeldifhe, Dippeliche, und andere fanati rovertiter Wegen der Bordelumufchen Separar 
fche Örundfäge und ehren auszuftreuen. Er hatte aiſten ‚ die inder dritten Fortſetzung befchrieben wor: 
ebeimals mit Dippeln in Bekantſchaft geftanden pen, ift noch zu gedenfen, daß ihr Anführer David 
und weil er mit dieſem Lehrmeiſter die Vernunft Baͤer, nachdem er ein paar Jahr im Zuchthauſe 
und Ppilofophie vor feine gröfte Feinde gehalten, iu Gluͤckſtadt gefeffen , und zulege gar verläbmer, 
fich ſehr verwirte Dinge in Kopf geſetzt. Doch ach Bordelum wieder gefands worden, um da 
biele er ſolhe geheim, bis obiges Ediet vor dieleupirer, und bernach des Sandes verwieſen zu wer: 
Schwenkfelder befant gemacht wurde, Denn brach den. Allein es wolte ſich kein Menſch ſeiner anneh⸗ 
er les, fpottete in Geſelſchaften mit dem DVerdienft| men, fondern er hätte auf der Gaffe flerben müffen, 
Ehrifti ; ſchimpfte auf Sucherum, und erhob Schwenk. |menn er nicht auf obrigfeitlichen Befehl noch in ein 
feiden als den gröfien Apoſtel. Er fertigte auch Hauß wäre gebracht worben, worauf er denn end» 
geſchwind nachemander einige Schriften aus, worejfic in dem Fleden Bredſtaͤdt A, 1743, unter des 
inne er feinen Eifer vor Dippeln und | Schwent- Arztes Hand, in einen fowol deu Leibe, als der 
felden f) öffentlid) anden Tag legte, als 1)Schriftel Seefe nah , hoͤchſt erbärmlichen Zuſtand feinen 
maßige Erklärung der Erſcheinung Samuels Geift aufgab. Denn er hatte fih noch vorher vor 
2c, 1744: 2) Siftorifde Nachricht vondem) Dooooz ' ben 
z»>or zwerbundere Jahren berühmten, und] _____ — — 
»errufenen ſchleſiſchen Edelmann Hert — g) Ada Hift. Eccl. T. X, p. 753 ſeq. 
Schwenkſeld von Open: ——— 1745. —— von ben neueſten theol. Büchern T. IL 
3) Megweifer zum goͤttlichen en, daß in]? i) Sortgefegte Samlung von U. u. N. U. 1740, P- 46. 
[— k) Bepträge zu den Adtis Hilft. Ecc. T. 1, p- 193. 

e) A&s Hiftorico- Eccleſ. T. VL. p 373 » 381, D Nachrichten von dem nenelten theologiſchen Bacher 

$) Krafts sheol. Bibliorhec T, 1262, ſeq. TılV. pı 542., 
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den Meßias ausgegeben, und viel Gotteslaͤſterun⸗ geſtund, die in ſeinen Schriften vorkommende Per: 
gen ausgefloflen: und die Mühe, die ſich daſiger ſonalien von Halliſchen, und Schlefifhen Theologe 
Prediger gab, ihm auf bejlere Wege zw bringen, |verftanden zu haben. Seine, Schriften wurden 
ar vergebens geweſt. m) eonfifeiret, und er mufle verfprechen , nichts mehr 
In Schweden war ein GStudiofus, Mahmens|dergleichen zu lehren, und zu fchreiben. Weil er 
Sven Rofen, ber es mit dem vormahls gedachten aber einen koͤnigl. Preußiſchen Officier an fich gezogen, 
Michael von Strobkirch gehalten, und nicht der feine Charge inteinem Schreiben an den König 
nur ein Separatift, fondern auch ein Enthufiaft und niedergelegt, wurde er durch eine Fönigliche Eaki, 
Dippelianer war, A. 1741. des Landes verwiefen.Inetsordre, unter der Zufage Feine preußifche Gren: 
Man beniemte aud) noch verſchiedene andere Perforfzen zu betreten , fortgeſchaffet,, da er denn durch 
nen, einen Stubiofum, etliche Handwerksgeſellen, Böhmen nad) Sorau gegangen. o) 
und Yungfern, welche fi von gedachten Studiofo onft hat es nicht an Schriften mwider den Ca 
hatten verführen laffen, und in gefängliche Verhaft|paratifmum gefehlet. Die Schriften , meldje vor, 
gezogen worden. n) [oder wider Heren D. Menzers Wort der Er, 
An Schlefien hat ſich in unſern Tagen ein eif:|mahnung herausgefommen, und droben bey den 
riger Verfechter des Separatismi gefunden , ber, Pietiftifchen Streitigkeiten erzehlet worden, gehoͤ⸗ 
verſchiedene Schriften herausgegeben, als: 1) drey ren fo, wie das Hannoͤveriſche Edict p) gewiß 
Geſpraͤche im Reich der Secten zwiſchen Phi⸗ ſer maſſen auch bieher. q) Seinrich Volkmar 
lippo und Nathaneel von dem ſchmalen We-|Stangens Gedanken von Separatiſmo ift eins 
ge, der zum Leben führer 1743. Sie hatten der mweitläuftigften Bücher dieſer Zeit wider die 
alle drey noch befondere Titul, als das erfte : der/Separatiften, aber nicht eben das wichtigſte. r) 
annoch in feiner Wiegen liegende , und nach Ben Gelegenheit einer neu zu erbauenden Kirche 
mich der Werbeit lechzende Sepsratift sizu Nordhauſen lies Herr Teſſer eine woblge 
das andere: der aus feiner Wiege zwar gefal⸗meynte Vertheidigung der öffentlichen Kir⸗ 
lene und erbärmlich zugerichtete, doch durchichen, und der darinne üblichen Cerfammlun 
Zuͤlfe eines Elugen Arztes verbundene und auflgen 1742. wider die Separatiften drucen, darinne 
feinem Brantenbette liegende Separatift; dasjer zugleich ihre gewöhnliche Einwuͤrfe beantwortet 
dritte: der fowol zu früb von feinem Aranten|hatte. s) 
bette aufgefandene ' sr ———— xvn. 
reun Ssband der Acuchler dur iſt des : Aus; h 
ge Weiſe eingeflochtene Bas ii Rn Indifferentiſien 
—— Der Zweck dieſer Geſpraͤche war, 
nicht nur das Leben der Geiſtlichen auf das ſchaͤnd⸗ Daß die in den vorhergehenden Fragen angefuͤhr⸗ 
uchſie vorzuftellen, und dadurch ihr ganzes Amt ver-!fe, und in ber folgenden zu erzehlenden Syergeifter 
mwerflich zu machen, fondern auch der Gnadenmittel,|gemeiniglich auch Jndiferentiften find, und ſolches 
des Worts, und der heiligen Sacramente ſelber zu vermoͤge ihres Schrgebäudes auch ſeyn müflen, ift 
fpotten, Inſonderheit zog er auf die Kindertaufe,|von ſelbſt zu ſchlieſſen. Der vafende Edelmann 
und das heilige Abendmahl gewaltig los. =) Of⸗ deſſen vormals gedacht worden, (hwärmer noch im» 
fenberziges Blaubensbefentniß der jo genanten| Mer: Es hat aber auch nicht an Iheolegen gefehlr, 
Separatiften 1743. in $. darinne unter ans[weldhe fich deſſen Unfug widerſetzet. Wir wollen, 
dern Serhümern die Unmöglichkeit zu fündigen|damit die Geſchichte nicht zu ſehr unterbrochen wer. 
bey den Wiedergebobrnen behauptet ward. 3) An⸗ de, kuͤnftig einmal feine Schriften und Streitig- 
rede Chrifti an die Geiſtlichkeit rꝛc. Der Versjfeiten zufammen erzehlen. ben dahin verfparen 
faffer dieſer Schriften war Johann Ludwig Sar-[rir eine Engliſche Schrift. Heaven open |to all 
torius. Er war zuvor College bey der evangeli Men, or a Theological Threatife &e, 1744. des 
{hen Schule des Berhaufes zu Reichenbach, undiren Verfaſſer ein ganz neues Lehrgebaͤude des In⸗ 
tte ſich bald vor einen Edelmann, bald vor einen differen 
beologum —— pi ——— F 
eines Amts entlaſſen, und hernach au ercon | F FEPAN — 
* » Befehl, durch zwey Commißionen examini— reg — — IK, p. 465. feq, 598. feg. 
vet, weil er fih ſchon Anhänger gemacht hatte, Er| a) Ada Hift. Eccl. T.VI. p.770. feg. 


x) Nachrichten von ben ne i .T 
m) Ada Hiftorico Ecel. T. VIII, p. 386. ſeq. p- 190. 2 EUR DREHTE 
n) Alta Hißorico-Ecslef. T. V. p. 748. s) Alta Hift, Eccl. T,IV. p.78r. 
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differentifmi aufführen will, wie er am gröbften feyn]fag ihrer Verfaſſer mit eingeflschten worden, rs 
fan. t) fonderheit war das Buch: Vernuͤnftige Gedan⸗ 
Dippels Schüler haben noch hin und wieder ken von der Natur, was fie ſey? derausgege⸗ 
gros Aergernis angerichtet. In Echweden lies ben von einem chriftlichen Gottesfreunde 1743. 
der vormals gedachte Erich Molin 1742. den in 8. merkwuͤrdig. Der DVerfaffer deffelben, war 
Heichsftänden wieder eine Schrift übergeben, da,|der ſchon ehemals erwehnte a) Profefior Chriſtian 
rinne er um fernere Unterfuhung feiner Sadje an-\Gabriel Sifcher zu Königsberg, der vormals ſchon 
halten wolte. Er behauptete aber darinne feine vor feiner aͤrgerlichen Grundfäge wegen das Sand räus 
rige Irrthuͤmer: deswegen warb die Schrift confijsjmien, hernach aber, als er wieder Erlaubnis bes 
eiret.. eine vormals erwehnte Schrift kam A.]fam, als ein Privarus zu Königsberg zu leben, 
1745. unter einem neuen Titul alfo heraus: Be⸗ſmit Hand und Mund eidlich zufagen muͤſſen, bey 
trachrungen des Creutzes Jeſu Chrifti in g. u)jder reinen Lehre des göttlichen Worts, und der 
Daß der Verfaſſer des befanten, und oft gedach⸗ſymboliſchen Bücher zu bleiben. Der wolte ein 
ten Buchs; Lettres für la Religion eflentielle a V.|neues Lehrgebaͤude von GOtt und der Natur auss 
homme &c. x) ein Erzdippelianer fey, ift nach der gedacht haben, und hatte daben den Spinoziftifchen 
Zeit umftändlich angezeiget worden, und Herr Satz: daß GOtt die einzige Subftanz in der 
Wolle hat deflen ganzes Lehrgebaͤude unterfücht. y) Welt, die Geſchoͤpfe aber alle nur Modifica⸗ 
—— Grundfägen folgen alle diejenigen, welcheſtiones deſſelben wären, zum Grunde gelegt; ob 
die Hauptſache des Chriftenthums in der Gittenleh-|er fi} gleid) darinne von dem Spinoza felber unters 
re fuchen. Uberhaupt heerfcher die Gleichgültigkeit ſchied, daß er GOtt, die Matur, und die Welt 
in Neligionsfachen heut zu Tage mehr, als jemals. für eins ausgab. Aufer dem waren noch gar grobe 
Es würde aber zu mweitläuftig ſeyn, wenn man alle Irrthuͤmer in Anfehung der Lehre von der heiligen 
indifferentiftifhe Säte, welche nur bey Gelegen|Dreyfaltigteit, von Ehriſto, von guten und bö- 
heit in den Schriften dieſes oder jenen Mannesifen Engeln u.d.m. darinne anzutreffen, die aber 
vorfommen, erzeblen wolte. Der Herr Vicepräs nicht eigentlich hieher gehören. Eine genaue Nach— 
ſident Cyprian fette in feinen legten $ebensjahrenfricht von dem verwirrten $ehrgebäude des Mannes 
Diefem Ubel noch eine nahdrüdlide Schrift entge-|trift man in den Jachrichren von den neueften 
gen, die den Titul hat: vernünftige Warnungjtbeologifchen Büchern an. b) 
fir dem Irrthum von Gleichgültigkeic der| Der heilloſe Arzt Thomas Morgan trat A. 
&otrtesdienfte oder Religionen, zu Srärfungj1743- durch den Tod von dem Schauplatz ab, auf 
Der Glaubigen und Zrhaltung gemeinen Au-Jwelden er der Heerführer der Spötter aller geöffen« 
be 1743. in 8. ie it etliche mal wieder aufge-|barten Religion geiveft, nad) dem er, auffer den vor⸗ 
legt. Das berleburgifche Bibelwerk, fo gewiſmals gedachten, noch drey merkwürdige Schriften 
fer mafle auch hicher gehöret, und aus VII. Baͤn- dinterlaffen, darunter die letzte die aller fhlimmite 
Den in Folio beftehet, ift A. 1742. auch ganz fertig war: Phyficorbeology, or a philofophico moral disqui- 
geworden, z) daven man fi) in bem vorigen Thei-|fition concerning human nature &o, 1741. Er hate 
len mehr Raths erholen Fan, te bier gleichfan nur bey Gelegenheit die chriſtliche 
KVIM. Inte Star — — — —— 
als Naturaliſten abgegeben. c) 2) A Brief Exa- 
Was iſt von den Atheiſten, Freydenkern mination of = Be Me VVarburtons Divne Le. 
und Naturaliſten nody zu merken?  |gation 1742. die Schrift war im Nahmen einer 
Ein Acheift iſt ein fo fhändlih Ding, daß fiht Geſellſchaft gelehrrer Leute an Herrn Warburton 
auch die frecheften $eute fhämen, in öffentlihen|jur Dankbarkeit vor defien Dedication an die Deiften 
Schriften, oder fonjt heraus zu fagen, daß fie diejaufgefekt, und ift droben ben den Warburtenifchen 
Sache der Gottesverleugner führen wolten. Dod|Streitigkeiten da gemefen. d) 3) The axt laid to 
feält es nicht an Atheiſtifchen Saͤtzen, welche diefer the Koot of Chriftian Prieftcraft 1742. Das war 


oder jenen Schrift, es fen nun mit oder ohne Vor:!ein recht heillofes Buch. Nach diefen — er 
ei 


|— 


2) Hamb freye Urtheile 4. ı 48 
u) AR H.E. T.Vil.p * di chten von den 2) S. oben P. 189. J 
neu ẽſten theol. Buͤchern T. IV, p. 432. b) Nachrichten vom den neueften theol. Büchern T. ILL 
x) Dben in ber zweyten Forrfekung p- 377. 665 - 694. . 
y) Wollen Berrachtungen über die Eitsenlehre der A| ©) Keinz- gel. Zeit. A. 1741. p. 529.617. . 
€. p-732-752. d) Nachrichten von den neueſten theologifchen Büchern 


z) Acta H.E. T.VIL p. 1031, F T, 111, p.319 
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Geiſtliche Betrüger, und alle Religionsanſtalten QesJanswer ro che Tryal of che VVitneſſes London 1743. 
teügeregen feygn. e) Sowol Herr Leland, als Es ward ihm aber fo wol von vorhin gedachtem Hertu 
Chapmann festen ihre Vertheidigung der gutenlSamuel Chandler, als von emem Ungenannten, 
Sache in eigenen Schriften fort, Allein es fandeniven man vor den gelehrten Sherlod felber hielt, und 
ſich noch mehrere, welche eben das thaten, davon wirjandern gebührend geantwortet, k) zumal, da er fi 
. nur einpaar anmerfen wollen. Das eine war Herelnachber an die Empfaͤngnis Chrifti mit gleicher 
Lowmann,deraDillertation on thecivilGovernement|Uinbändigfeit wagte, Vermuthlich war es eben der 
of the Hebrws 1740. fhrieb, und die Anftalten der Elwall, 1) deijen gottlofe Schrift ehedem von uns 
jüdifchen Republie wider die Morganifchen Spöttes angeführet worden, der fi wider Die Menſchwer⸗ 
veyen vertheidigte: das andere ein Ungenannter, dung Eprifti in der Schrift aufmachte: The fuper- 
der The Chriftian Freethincker £) 1740. heraus jwnatural Incarnation of JEfus Chrift proved to he falle 
geben anfieng, darinne die Deiften aufeben bie Weiſe, S&c. Londen 1742. dariune er, als ein fo genannter 
mit welcher fie die chriftliche Religion anzufallen pfle|Quader, das übernatürliche bey der Menſchwerdung 
gen, das ift, mit Hohn und ungereimten Folgen, fo aus! Eprifti durchzog, folches vor den Grund aller übrir 
ihrem $ehrgebäude flieflen, widerleger wurden; bas/gen Ungereimtheiten der Papiftifchen und proteftantis 
dritte Herr Sammel Chandler, ber in feiner Vin-|fchen Religion ausgab, und hingegen beweiſen wol 
dicarion of the hiftory of the old Teitament 1741.|te, Daß der Heyland ein wahrhaftiger Sohn Jo⸗ 
die Geſchichte Abrahams von den Morgauiſchen Vers fephs und der Maria gewefen. m) 
drehungen reinigte; g) das vierte Herr Johann/ Der alte Thomas Chubb hat auch feine Spoͤt⸗ 
Potter, der in The Autorisy of the eld and new Te-[tereyen wider die chriſtliche Religion bisher fortgefe: 
ftament confiderd &e, 1741. fid) dem Morgan undiget, und unter andern: 1) A Difcurfes on miracles 
andern Deiſten mehr entgegen gefegt base. Denl&c.ı74r. 2) AnEnquiry into theground and foun- 
meiften von biefen und vormals gedachten warern|darionofReligion 1747. m) 3) AnEnquiryconcer- 
Männern antwortete Morgan nod) bey feinem Leben|ning Redemption 1743. 0) u. a. Schriften mehr 
auf die allsrgröbfte Weife: allein es fand ſich auch fo gar geliefert, darinne er fein vormals beygebrachtes Lehr⸗ 
nach beifen Tode ein nichtswürdiger Menſch, derigebäude immer frecher behauptet. Desgleichen hat 
feinen Unfug fortfeßte, und infonderheit dem Herrnſman in des font berühmten Herrn Sykes, des Me. 
Chandler, der bey Fortſetzung des Streits die Ges] Syacineh u. a.m, Schriften den Naturaliſmum vor 
ſchichte and Tugend Joſephs von den Morganiſchen getragen gefehen; davon der erfte behauprer, daß man 
Berieumdungen gerettet hatte, eine Schrift unter|die Vernunft vor hinreichend halten müffe, die Selig. 
dem Zitul: The Hıftory of Jofeph confiderd, or thejfeit der Menfchen zu befördern, ob man gleich bie 
moral philofopher vindicated &c, 1744. entgegen Goͤttlichkeit der Offenbarung dabey erwiejen, oder 
feßgte. Die ſaͤrtliche Morganifche Streitigkeiten vorausſetze, p) der andere aber den Mofes offenbar 
hat der Herr D. Joͤcher zu geipzig in einem befon-feines Betrugs bey feiner vorgegebenen ; görclichen 
dern Programıma, h) unter dem Titul: Primæ linex|Senbung befchuldiget Hat. q) 
Hiftorie controverßarum a Thoma Morgans excita- Es wuͤrde zu weitläuftig ſeyn, alle die Schriften 
tarum kurz zuſammengezogen. anzufuͤhren, ſo durch dergleichen Unternehmungen in 
Ein anderer fo genannter Moralphiloſophe, Engeland veranlaſſet worden. Wir gedenken nur 
der in Morgans Fußtapfen trat, und indem er diefeiner darunter: Trait& Mathematique für le Bonheur 
Auferfiehung JEſu Chriſti leugnete, die fämtlichejpar Frener Kranızovius tonden 1741. darinne ein 
Glaubenslehre der Chriften ganz unbändig anfiel, ſolte laufgeweckter Kopf bie Freygeiſterey über die Maaſe 
ein Schüler des Woolitons feyn. Der wolte dasflächerlich machte. t) So iſt auch nachhero unter dent 
ſchoͤne Buch, fo der berühmte Sherlock gefhrieben Titul: Irenaͤus Ziranzovs mathematiſche Abs 
haben foll, und auch in deutſcher Sprache unger dem band» 
Tin: Gerichr.icher Derbor der Seugen der 
Anferfiehung IEſu Chriſti widerlegen, und ae 
ſchrieb: i) The Refürretion of JElus confidered in] x) Bibliocheque Brirannique T. XVIII. p. 214, 
——) 1 ©. oben in biefem Theil p- 556. 
m) Bibliotheque Raifonnde T. XXVIL p. 463, 
n) feipz. gel. Zeit. U. 1741. p. 353- 355. 
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e) Bibliorh, Britimnigue T. XIX. p. 263. 


¶) Zuverlaͤßige Pachrichten T. IV, p. 638; 0) Bibliotheqgue Raifonde T. XXX. p. 471. 
g) Dieſelbe TV. IV. p gu p) Nachrichten vom den neueſten theol. Büchern T. IE 


bh) Krafts theel. Bibliothec T. I. p. 270. p- 1356. 
i) Nachrichten von den geueſten sbeologifchen Büchern] a) Diefelbe T. I. p. 722. 
T.iil p. 603. z) Bibliocheque Britannique T. XVIII. p. 330, 
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andlung vonder Gluͤckſeligkeit 1745. ins deut] Med mehr Bewegungen find über die Schriften 
* ———— st des befanten Gebbardi entftanden , welche ohne 
Wir gehn ans Engeland nach Deutfchland, wojdefien Nahmen unter der Auffchrift : Anfterdam, 
fünftig die Freygeiſter eben fo viel Schriften, als dort, [ja Berlin herausfamen: ı) Vernänftige Ge 
aushecen dürften, wo man ihnen nıcht Einhalt thut. danken von dem Gebrauch der fivengen Lehr: 
Wir merfen aber nur eine dreyfache Unternehmung art in der Theologie , . . entworfen von A. X. 
an. Herr Kiskov, ein berühmter Gatyricus der 1743. in 8. 8) Cagirationes rarionales de ulu me- 
Deutfchen, gab ohne feinen Nahmen zu Frankfurt ſthodi ſcientificæ in Theologia revolara 70 das 
und Seipgig Sammlungen fatyrifcher und ernft- war bie bloſſe Ueberfekung vorkergehender Schrift, 
bafter Schriften heraus. In dem XI. Stuͤck dersimit einigen Zufägen 3) Vernunftmaͤßige Betrach⸗ 
felben, fo 1739. zum Vorſchein Fam, gab er unteritung der übernarärlichen Begebenheiten, auss 
andern vor: ı) die Lehre vom Stand der Um-Igefertiger von einem Sceunde der Wahrheit 
ſchuld, wie fie Moſes erzeblet, enthalre einen ofr\ 1743. b) Hierzu reinen einige noch 4) Drey 
fenbaren Widerfpruch, und Fomme der Ver-|Gefpräche über wichtige Wahrheiten 1744 
nunft ohnmoͤglich vor; und fuchte diefes mit Fener,|davon man aber nicht gewiß fagen fan, ob fie mit 
Scherz und $uftigmaden ausführlich, befonders wi⸗ jenen einen Verfaſſer haben. In dieſen ſaͤmtlichen 
der Herr Reinbecken, zu beweiſen. Dieſes gab Schriften führte der Verfaſſer die Sprache eines - 
Herren David Otto Wahrendorffen Gelegenbeit!recht groben Maturaliften , der wider die Einge: 
zu der gründlichen und ſchoͤnen Schrift: Die Uber⸗ bung ber Heil, Schrift, die Nohtwendigfeit der 
einftünmung vernänftiger und geoffenbarter goͤttlichen Offenbarung , die Mahrhaftigfeit der 
Gründe in der Lehre vom Stand der Un Wunderwerfe ,‚. die Menſchwerdung Eprifti, und 
fhuld.... erwiefen von Germanico a Santa fidelandere Geheimniſſe fe unverfhämte, und breifte 
1741. in 8. vu) Zweifel erheber, daß er feine aͤuſſerſte Unwiſſenheit 
Veit ärgerlicher waren die Chronicken, weldelin theologiſchen Dingen allenthalben felber verräpr. 
vor einigen Jahren im Schwange giengen. Es, Daher fand man nöhtig dem Wiederſprecher das 
fieng jemand in Engeland an, die Geſchichte der Maul zu ftopfen. Die vornehmften, fo fid diefer - 
Könige von Engeland, und ter Schlacht bey Det:|Bemühung unterzogen, waren. 1) Herr Ablwardt 
fingen nad der Schreibart der Juden, oder viel-|in der Vorrede zum zweyten Theil einer Betrach⸗ 
mehr des Alt. Teſtaments unter dem Nahmen deritungen über die A C. 1744. 2) Herr D. Sof: ' 
Bruͤder Saddy zu ſchreiben; welche man auch bald mann in dem Weynachts⸗Programma 1743. 
unter dem Titul: Chronicka der Roͤnige von|3) Ein Ungenannter in Einigen Anmerkungen 
gEngeland 1743. und Chronicka der Aönigin über die Schrift : Bernünftige Gedanfen von 
von Ungarn und von der Schlacht bey Dettin⸗ dem Gebrauch der ſtrengen Sehrart zc. 1744. 4)Nerr 
gen 1744. ins deutſche uͤberſetzte. Hatte man in Schubert in dem Beweiß, daß die chriftliche 
dieſen ſchon die biblifhen Redensarten, dann und Religion die wahre fey, in einem befondern Ans 
warn auf laͤcherliche Dinge gezogen : x) fo machte hang derſelben wieder den A-X. 1744. c) 5) Ein 
es jemand in Deutjchland hernad) weit gröber. ManjUngenannter in dem Sendfehreiben eines YVelr 
ſahe Chronicken von den Kriegen der Zönigin weifen von übernstürlichen Begebenheiten, 
von Ungarn ꝛc. Carls des Herzogs von Loth» 1743. 6) Mod) ein Kingenannter, in dem Nöh— 
ringen u. a. m. darinne die Schrift auf das ſchaͤnd⸗t gen Anbang zu der vernunftmäßigen Be 
lichite gemißbrauchee, und das ehrwuͤrdige einesſtrachtung der ubernatürlichen Begebenheiten 1743. 
görtlihen Gnadenmitcels lächerlich gemaht war. y)|7) Ein geſchickter Candidat, deſſen Schrift hies : 
Die deutſchen Driginale wurden daher in verfchie,!Animadverliones quedam im Anonymi recentioris 
dene Landen confifciret. 2) Als den Verfaſſer diefesjmeditationem fic ditam rationalem de fadtis fuper- 
unchriſtlichen, und unvernünftigen Zeugs gab manjnaruralibus .. . 4 Sigismundo Ruckero 1744. d) 











Chriftoph Gottlieb Richtern J. L. an. a) u. a. er = —— Schriften wurden zwar 
— — — — — — ie und da verboten, war 
— — von den neueſten theologiſchen Buͤchern —— zu haben. — —— 





£) — Zeit. A. 1748. p. arz. — —— — 
u) Racdrichten von den neueit. theol. Büchern. T. J. p. z48. b) Nachrichten von den neueſten theologiſchen Sichern 
x) Nachrichten von den neueft. theol.Büchern T. I.p.649. PT. il.p. S41. 862. 


y) Diefelbe T. IV. p. 17. leg. e) Rachrichten von dem neueften theol. Büchern T. II. 
7) Acta Hiftorico-Ecclef. T. IX. p. 298. p- 180. 741. T. IV p. 142, 577- 
a) Gdtting. gel. Zeit. A. 1745. P- 457 d) Afta Hiſt. Eccl, T. IX. p. 441-468. 
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XIX, und es flehet dahin, was die guten Leute ferner 


. . s auf Anrahten ihres Paftoris angefangen. 
Was ift noch von andern GSonderlingen, Das fhändlihe Bud: La nee he de la ve. 


und DBertheidigern verfehrter Mey rite, & le monde detrompe€ a l’ egard de la Philofo- 
nungen zu merden ? phie & de la Religion &c. fo 1745. im Haag jum 
Wer alle die neue, und befondere Meynungen|Borfchein gefommen, hernach verbranne, und der 
anmerfen welte, welde von Yahren zu Jahren, Verfaſſer des Sandes verwiefen worden, h) follfünfs 
in 'Engeland , Franfreih , und Deutichland ansitig umftändlicher angeführet werben , weil wir zur 
Tages Sicht gebracht werden, der miüfte bey der heurjgleich die nachher deshalben erftandene Bewegungen 
zu Tage einreiffenden Frengeifteren gar viel zu ſchaf ‚mie erzehlen muͤſſen. Der Buchhändler, welcher 
fen haben. Das meiite von den, was merkwuͤrdig, daſſelbe in die deutſche Sprache Hat liberfegen fafien, i) 
iſt auch theils oben bey den Streitigkeiten, theils Sn mit dem Verfaſſer gleiches Schickſal geniejen 
in den furz vorhergehenden Fragen da geweſen. Es ſollen. 
ift noch etwas übrig, das unter feiner der vorher) Ein Mann ift uns nod) übrig, der feiner Einbil 
gehenden Fragen feinen Platz gefunden. dung nach, eine grofe Reformation in der Gottes 
Das erfte find die fo genannten Oſnabruͤckiſchen gelahrheit vorhatte. Wir haben deſſen ſchon oben 
Fluͤchtlinge. Hr. Rampf, ſtund als Prediger auf dem|unterfhiedliche mal gedacht. Johann Hern, war 
Sande nicht weit von Oſnabruͤck, und hatte ſich aller-Janfangs Schulcollege zu Halle, hernach Rector der 
—* prophetiſche Gedanken in Kopf geſetzet, die der ſaldriſchen Schule zu Brandenburg, von da ward er 
usgang nunmehro felber wiederleget hat. Er Prediger auf dem Lande zu YTegcn bey Branden 
meifjagete erſchreckliche Zorngerichte GOttes, und burg, und nachdem er hier gar eine Furze Zeit gewe: . 
beverftehende Verfolgungen , die fein Vaterland in ſen, zum Oberprediger zu Werder bey Potsdam 
kurzen betreffen würden, und beredte feine Gemeinelbefördert, wo er gegen Michael 1746. verftarb, ohne 
dahin, Daß A. 1741. gegen fedhzig Perfonen mit/ die Dofnung zu den Avancements, die er ſich noch 
ihm in das Königreid Schweden fluͤchteten, und verſprach, erfuͤllet zu ſehen. Dieſer hatte, als Ne 
ſich zu Stockholm niederlieſſen, wo fie wohl aufge⸗ſctor, ſchon bey mehr, denn einer Gelegenheit, an 
wommen wurden, weil fie einen ganz ordentlichen ben Tag gelegt, daß er mır dem Lehrbegrif feiner 
Wandel führeren. Diefe $eute waren nicht zu be:| Kirche nicht aufrieden ſey. Her nach bahnte ıbm fein 
wegen, wieder in ihr Baterland zuruͤck zu kehren, Comet den Weg in dem Verſuch cıner Betrtach⸗ 
weil fie gedachter Prediger ganz zu feinem Gehor⸗tung uber die Cometen, den er 1742. ebenfals 
fam eingenommen batte. e) Endlich zogen diefel. noch, als Mector, ſchrieb, dieſes noch deutlicher an 
ben mit ihrem Herrn Pafter X. 1743. ganz unver-|den Tag zugeben, und mir verſchedenen Meynun ⸗ 
muthet wieder von Stockholm nach Wollgaſt ab, gen hervorzutreten, fo von dem Maruralifino urd 
und wandten ſich nach Kuͤſtrin, um —8 zu Pelagianiſmo nicht weit entfernet waren. x) Da 
wohnen, und ihrer Meynung nach die Worte desier fahe, wie nicht nur diefes ungeahndet hingieng, 
Propheten Jeſ. XXX, 20.21. Schaue Zion die] fondern es auch nicht an feuten allerley Standes feh, 
Stadt unfers Trifre sc. an ſich erfüller zu ſehen F)'lere, die ihm unter der Hand nody mehr ermunser, 
Hier entdedte auch Herr Paftor Aampf der Welejten, die rechrglaubige Lehre vollends uͤmzuſtuͤrtzen, 
einen guten Theil feiner propbetifchen Einfälle in Jun durch die einnehmende Schreibart, fo er bejaß, 
der Schrift: Erklaͤrung des zwanzigſten Ca- den geoffenbarten Wahrheiten den Abfchied, oder we- 
pitels der beil. fanden S. Jjobannis‚|nigftens ein gar veraͤchtliches Anfehn zu geben, fo 
kraft welcher Das in Gog und Magog von;rücdte er mit feinen fürchterlichen tehrgebäude noch 
feinem Volk zumal in Deurfchland angedrobe- deutlicher hervor in den Geſammleten Briefen 
te erfchr liche Zorngerichte demfelben nahe von den Coneren Berlin 1745.1) Da wir nun 
bevorfteber, — zu einer gerechten [oben defien Gedanfen vom Eemeten, famt denen 
Prüfung , heilſamen Ueberlegung , und Buser- darüber entitandenen Streitigkeiten, umſtaͤndlich ers 
weckung mwohlmennend mitgerheilet von Theod ſwehnet, fo if es billig, daß wir hier deſſen übrige 
Aampf V.D. M. Küftrin 1743. Nach dieferjjeltiume Meynungen zum Beſchluß diefer Frage noh 
Vorſtellung folte die ſchreckliche Meiflagung 1744. BR anfüh: 
erfüllet werben. g) Es ift aber nicht gejcheben, h) Axafte neue fheologifhe Biblintber T. 1, p, 67, 
— i) Tine Furopdifche Fama T. XI. p. 803. 
e) Ada Hift. Ecclef. T. VII. p. +74. ſeq. k) Nachrichten von den meueften theol, Büchern T,IL 
f) Ada Hift. Eccl, T. VIIE, p. 243, p- 3 3». jeq 
x Diefelbe T. IX. p. 1085, 1) Goͤtting. gel. Zeit. A. 1745, p. 668. 
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anführen, Man bat fi anderwaͤrts Muͤhe gegeben, lich durch Vorſtellungen. Claudius Pajonus, ber 
das was Herr Heyn jerftveuet, und bier und da ver⸗keine beſondere goͤttliche Kraft bey der Schrift fin⸗ 
fiedt vorgetragen, aus gedachten Briefen, zuſam⸗ den Fönnen, wird Daher mit Unrecht unter die klei⸗ 
men zu lefen, und ba er die gewöhnlichen Eompens[nen Ketzer gerechnet. Die Dernuft bleibt die Auss 
dia ber Gottesgelehrten fo arg durchziehet, barausjlegerin der heiligen Schrift. Die tehre vom dreps 
ein ungewöhnliches Compendium nad Heyniſcher einigen GOtt if das erfie Geheimniß der Schrift: 
Fason gezogen, melches fo Flinget: m) babey man aber wegen ber Perfohnen und ihrer Eis 
Es ift eine Probe der Vernunft und Weißheit,Igenfhaften nicht weiter grüblen oder durch unver, 
wenn die Glaubensmeinungen und Lehren vonjftändige Wörter zu ärgerlihen Spaltungen Anlaß 
Zeit zu Zeit ungefhmolzen und verändert werben.igeben darf, Die Schöpfung, wie fie die Gottesge⸗ 
Die theuren Haͤupter, welche die Entſchlieſung faflen,|lehrren vortragen , rebet nicht won der allgemeinen 
bey einerley Meinungen unverrüdt zu verharren, moͤch ⸗/ Schöpfung der ganzen Welt, fondern gebt nur Diefe 
ten würbiger ſeyn Thuͤren mit ibnen auf zu rennen,| Erbe als einen Planeten, ſamt feinen Dunft:Erenf 
als fie dem Bolfezusehrern aufzuftellen. Die Ortbo-lan Die Erde war vor ber Schöpfung, die Miofes 
dorie ijt ein Geelensverderblidyer Grund⸗Irrthum. umſtaͤndlich erzehlet, kein Chaos, ba alles unter 
Das Segefeuer, die Derwandlung im Abendmal, einander lag: fondern ein Comet, ber bey diefer bes 
die Anberung der Heiligen, das Derdienfk der/fondern Schöpfung in einen Planeten verwandelt 
Werke, u.d. m, find Kleinigkeiten, und erlaßliche ward⸗ Die ſechs Tage, die GOtt an Auszierung 
Suͤndchen, wenn man fie mit der laͤſterlichen Recht⸗ derſelben arbeitete, waren Jahre, darinn alles fein 
baberey, das ift der belobten Orthodoxie vergleichet. natuͤrlich zugehn Fonte. - Der Heil. Geiſt ſchwebte 
Die Compendin müuͤſſen einmal unter den Gehors|nicht über ter Wele um diefelbe auszubrären, wie 
ſam der Vernunft und dee Schrift genommen wer:gbie Einfalt soil, fondern man muß dadurd) einen- 
den. Die Vernunft muß das Regiment in derjftarfen Wind verftehen. Es würde wider die Boll 
Gottesgelahrheit bekommen: kommenheit GOttes ſeyn, zufagen, er babe zur Voll: 
Es giebt nicht mehr den zwey Blaubens-Xrricul|fommeniheit der Welt nichts weiter, als ein Neſt 
vom erften Range 1) die $iebe zur Wahrheit. 2)|voll Sünder, wie unfer Erdboden, ausdenfen, und 
Die Liebe zur Heiligkeit des geben, Wer die feſt alle übrige Planeten unbewohnt laſſen fönnen, Alle 
hält, wird in allen Deligionen auf der Welt ſelig. Menſchen find ietzo anders, als ihr Stammvarer 
Andere Ketereyen verdammen feinen Menſchen aus GOttes Hand fan, und in einen fündlichen Zus 
Die $ehren der Papiften, darinne fie von uns ab-Iftande, Es hat aber nur die Anklebende, abernicht 
gehn, find meiſtentheils einfältige Dinge, oder un:|die zugerechnete Erbſuͤnde, bey ihnen flatt: unter, 
ſchaͤdliche Irrthuͤmchen. Auch ein Arianer Fan hier ein deſſen find fie durch Die Sünde nicht fo verderbt, daß 
Glied der wahren Kirche, und Erbe der ewigen Selige|fie zu allen guten untüchtig wären: Wenn ihm das 
Feit feyn, wenn er,gleich unfer Compendium nicht gelten, Evangelium geprediget wird, jo fan er das gute 
laͤſſet. Religions Epde find unnüge und unvernünf:|wollen: und wenn er aufmerffam dazu gemacht wird, 
tig: doch find fie ein Flägliches Mittel bey manchen Ger |will ers auch wuͤrklich. Die Sünden der Menſchen 
meinen, Prebiger zu verbinden, daß fie dem gemeirIfind nicht unendlich, teil fie den unendlichen GOtt 
nen Haufen ein Verzeihniß von nüglichen Saͤtzen beleidigen, weil GOtt die Sünden nicht nad) feiner 
predigen müflen. Die heilige Schrift, ift eine Unendlichkeit, ſondern nach ünfern benebelten Eins 
Sammlung Schriften, die ganz ehrliche Seute, theils ſichten anfchreiben muß, . 
auf ausdruͤcklichen Befehl GOttes, teils auseignee|] Das Wort GDttes würfer, wie eine iede an 
guten Bewegung gefchrieben haben: und es iſt gar dere Wahrheit: daher ift Feiner Arafı des H. Geis 
nicht wider bie Hoheit GOttes, ſolchen Menfchen,|ftes zur Belehrung nöthig. Die meiften Gottes: 
die im einer fo guten Abſicht jchreiben, vornemlich|gelehrten find bisher in Diefer Lehre Auguftinianer 
beyzuſtehen. Man daher billig viel Hochachtung vor geweſen, welche eine Gnadenwürfung des Heil, 
die Bibel: aber es würde eine Rathmanniſche Lehre Geiſtes herbey gezogen, wo feine nöthig war. Die 
jenn, wenn man ihr aufer der naturlichen Kraͤft betruͤbten Bebanfen eines Chriſten, daer feine Boll: 
eine uͤbernatuͤrliche oder befondere Mitwuͤrkung des kommenheit nicht auf den hoͤchſten Grad bringen 
heiligen Beiftes benlegen wolte. Der heilige Geiftifan, werben durch die göttl, Verficherung niederger 
erleuchtet und beſſert uns durch diefelbe, wie etwa'dräcde, daß der Mittler durch fein Verdienft und 
der Geheimerach Wolf oder Dodtor fange, die Men⸗ Gehorſam das erjeket, was uns mangelt. Das 
jchen zu erfeuchten und zu beffern gefucht gaben, nem.) Vertrauen hierauf heift der Glaube. Den Fan ein 
m) Nasrichten ven ven meueften theol. Büchern T, ıv.Jieder haben und ſich damit aufrichten, der ſich ans 
£+ 218. feg. Ppppp2 gelegen 
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gelegen fenn laͤſſet, das Seine zu feiner Beſſerung Boͤhmiſch und en Brüdern , wie fie 
zu thun. Die Sacramenta follen uns an dieſem der Here Graf Zinzendorf bediener , wiirflich erfol: 
grofien Verföhn = Opfer erinnern. - Durd) die get fen, wie gleich zu Anfang biefes Capitels zur 
Taufe tritt man in die Gemeinfchaft der Kirche Gnuͤge gefager worden. Wie man ſich aber im 
und wird verfichert, baß die Genugthuung JEſujRoͤmiſchen Reich, wo nur die befanten drey Reli—⸗ 
uns angehe. Die Kindertaufe fan nur mwahrs[gionen blühen follen, gegen die Brüdergemeinen 
ſcheinlich, und zwar nicht einmal fo wahrfcheinlich| Fünftig verhalten werde, das wird die Zeit lehren. 
aus — Schrift —— werden, als dieſes: xxt 

der Eomer die Suͤndfluth angerichtet habe. as ’ — 

goͤttliche Wort kan in — unfaͤhigen Kinderſeelen Was iſt von den Unionsbemuͤhungen etwa 
nichts ausrichten. Das Abendmahl haͤlt uns das anzumerken? 

Opfer Chriſti deutlich vor, und dabey iſt nichts übers] Die Luſt iſt bene zu Tage, fo wie die Hofnung, 
natürliches oder unbegreiflihes. Der Streit, den|den meijten vergangen , welche ſonſt an Vereinis 
Papiſten, Keformirten und Lutheraner darinne ge:|gung der Religionen , wenigfiens der Proteftiren 
führer, ift fo befchaffen, daß ſich die aufgeflährten,den, gearbeitet haben. Die Vereinigung, melde 
Nachkommen darüber wundern werden, daß manldie Zinzendorfiihe Anſtalten zur Abſicht Haben, 
über eine fogleichgültige Sache fo lange und fo feindsJift von beyden Theilen misbilligeer worden. Die 
feelig geftritten bat. Hofnung, welche man fid) von, der Wolfifchen Phir 

Es ift nach dem Suͤndenfall die Erde verruͤckt, loſophie zu diefem Entzweck gemacht, will auch truͤ⸗ 
und dadurch in der Natur eine ſolche Weränderung|gen. Die wenigen Vorfchläge, fo in einigen Priv 
verurfacher worden, daß der Menfch nunmehr fler: vatſchriften gethan worden A baben ſich, wie wir dro⸗ 
ben muß. Die Seel ijt zwar unfterblich, aber fiejben gedacht, nicht n) ausführen laſſen. Der gute 
ſchlaͤft nach dem Tode, und hält fid) bey, oder in Freund, der vor einigen Fahren den Furzen und 
ihren erftorbenen Coͤrper bis zur Auferftehung nochſeinfaͤltigen Beweis ſchrieb, daß die Meynung der 
auf. Sie ift da weder ihrer felbit noch anderer Reformirten von der Gnadenwahl etc. die Lu 
Dinge beruft, und bleibt in einen Stand der Un⸗ſtheriſchen nicht ‘hindern folte, mir ihnen in eine 
entſchiedenheit. Don dem befondern Bericht !brüdevliche Vereinigung zu treren 174 1. 0) 
fo die Gortesgelehrten glauben, Tiefer man nichts infwar zu dieſem Werk am wenigten geſchickt. Er 
heil. Schrift : fondern es it nur ein allgemeines,|war einer von den allerfirengefien Reformirten. 
Die Auferftehung wird Fein Wunder feyn, ſondern Beyde Theile laſſen ſich daher defto mehr angelegen 
durch Hülffe der lebendig machenden Kraft ganz or-Jiegn, die bürgerliche Einigkeit deſto unverlegter zu 
dentiich Fönnen vollbracht werden. Es ift aber ei⸗ halten. Auch die Eatholiden fangen an, hin und 
ne gedeppelte Auferftebung. Die eine duͤrfte wieder verträglicher zu werden; und des Eardinal 
etwa taufend Jahr vor der allgemeinen gefhehen,|Sinzendorfs Ausſchreiben, fo wir droben erwehner, 
und nur einen Ausbund von Menfchen angehn. wolte das in den ſchleſiſchen fanden genau beodach—- 
Diefe dürfte mit dem Vorſpiel des jüngften Ger[tet wiſſen. 
richts 1748. eintreffen. Dieſes Vorfpiel wird RL 
zwaͤr die ganze Welt treffen, aber nicht alle Men⸗Was find vor Abfälle in diefer Zeit merb 
ee — hie und da ein are würdig? 

enfchen übrig laffen. Da wird das tauſendjaͤh⸗ er ' FE 
Kige Reich angebn; das Reich JEſu mit feinen) gthdliche * — ern. 
Glanz unter den Menfcyenfindern geftiftet, und die En — ae 

zu gleicher Zeit zugedacht waren, zog die Erbfolge 
allgemeine "Fhden Bekehrung zuftande gebracht 2 
des Rußiſchen Reichs dem Schmwediihen Throne 
werden. 25 aber nad} der allgemeinen Auferftes|,.., und trat desbalben zur Griechifchen Reli 
. R ’ b Religion. 
bung und dem Gericht die Soͤllenſtrafen alsdenn | — 

Er ward zu dem Ende 3 Monat lang von dem 
ewig ſeyn werden, das laͤſt ſich fo leicht nicht aus: Erzbifchof zu Novogrod und einigen andern griechi⸗ 
machen u. ſ. w. * ſchen Geiſtlichen in den —————— dieſer Re⸗ 

— ligion unterrichtet, und legte bey einem ſtrengen 
Was iſt von Schiſmatibus und Trennun ⸗ Faften den 17. Novemb. 1742. in der grofien Per 
gen zu merfen? trirund 

Wir haben nicht noͤthig, zu dem, mas vormals TS oben p. 6:9. Rate 
auf diefe Frage geantwortet worden, etwas hin u] 0) Nachrichten vom den neueſten theol. Büchern T.L. 
infügen, als daß die Spaltung mit den jogenanten |p-447- 
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frivund Pauli» Kirche zu Moſcau fein Glaubens, - Au - * 
5* öffentlich und mit lauter Stimme .gn was vor Händen ift das politifche Re 
werauf er die Firmung mit bem Nahmen Peter giment geweſen? 
Federowitz, und die Communien aus den Händen Man merfer; 
des Vifchofs von Movogrod nad) den gewöhnlichen) 1. Den tuͤrkiſchen Kayſer in Dricnt. 
Geremonien der Rußiſchen Kirche empfing. p) 2. Den Ebriftlichen Baf er in Occident. 
Die Durchlauchtigſte Prinzefin von Anhalt Zerbf,) 3, Die andern vornehmſten Chriftlichen 
Sophia Auguſta Sriederica, ward Ihro gedach. Regenten. 
te kahſerl. Hoheit zur Braut beſtimmet. So baldı Wie die politiſche Verfaſſung chriſtlicher Laͤnder 
fie daher den ‚sg, Febr. 1744. zu Moſtau angelan-nur eine Nebenſache vor die Kirchengeſchichte biei⸗ 
get, machte man den Anfang, diefelbe durch einen bet: alfo hätte der $efer vor diefesmal nur eine 
Arhimandriten täglich in der Rußiſchen Meligion furge Machricht von den merfwürdigiten polirifchen 
unterrichten zu laſſen. Den 9. Sul. darauf legte, Begebenheiten zu erwarten. Da aberdie Unruhen 
fie ihr Glaubensbekentniß nad) der griechiſchen Re⸗ſin Europa noch in voller Bewegung find, und fich 
ligion, und in rußiſcher Sprache öffentlich ab, em / die Geſchichte in mehreren Zufammenhange, als fo 
pfing fo dann von dem Biſchof von Novogrod bieloft abgebrochen, erzehlen laſſen, fo wollen wir es 
Salbung und Kommunion gewöhnlicher maffen, q)|Fünftig, wie im vorhergehenden Theile, halten, und 
und ließ fi) Catharina Alerierona nennen. von jedem Reich ein Decennium zufammen befchreis 
Als fih in den Juͤlich und Bergiſchen Landenſben; unterdeffen aber nur die Rahmen der hoͤch⸗ 
die boͤſe Gewohnheit einfhlic, daß die Kinder ver-/fien Häupter, fo Europa beberrfcher, wie in der er⸗ 
miſchter Eben nicht folten alle in der fremdeniten Foriſetzung gefheben, obne dazu kommende 
Meligion des einen Ehegatten erzogen . werden :]Siftorie herfegen, d 
fo machte man auf dem Synodo eine befonde- 


dartoiber, DAB dergleichen hin, u ' 
re DBerordnung darwider ß dergleichen hin Was vor ein türfifcher Kanfer hat m 














kende lutheriſche en fo ihre Kinder fämtlich j ER 

fremder Religion übergäben, wo die Gradus adıno- Drient regieret? 

nitionis nichts. helfen wolten, von dem Genuß bes Mahmud V, 

beif. Abendmals ausgefchloflen werden folien. r) Kayfer in October 1730) 
Das V. Capitel 


V. 
Was vor chriſtliche Kayſer haben in Oc⸗ 
Von dem — Zuſtand der ——— 
2 Carolus VII. 5 
Kapfer ben 24. Jan. 1742. flarb den 20, Yan. 1745 
Francifcus 1, 


I, 
Was wird in diefem Eapitel vorfommen? Kayfer den 13. September 1745. 
Zwey Stüde: 


1. Der Polirifche Zuftand in diefer Zeit. EN 
2. Die Verfolgungen. ns find vor andere Chrifiliche Regenten 
u — zu merken? 

Ken Tr J chweden. 

Wie war. der politiſhe Zuſtand in diefer ten u 
zeit beſchaffen geb. dem 28. April 1676. König den 4. April 120. 

Der Gewohnheit nad) betümmert man fich bier "in Dännemart und Yiorwigen. 
unmeperley. anf: Chriftianus VI, 

: en — * policiſebe Be geb. den 30, Nov. 1699. Koͤnig den 11. October 1730. 

3. Wie ce jonjt in diefen Zeiten’zugegan.| I" Engelland oder rofbrieranien, 


geb. 30, Det. 1683. König den 22. Jun. 1726; 


gen ſey? 
| In Sean keeich. 








Ludovicus XV. 
geh» 15. Febr. 1715. gelroͤnt 1722. den 25. October. 


Ppppp 3— In 


p) Ada H.E. T. VII. p. 565- 
q) Ada H. E.T. IX. p. 175. 
x) Diefelbe T- VIIL p 208. 
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In Spanien. befonders blutige Kriege geführer, und die Feinde 
p ur m V. Großbrittaniens, auch deſſen auswärtige Colonien 
geh. 19. Dec, 1683. König den 24. Nov. 1700. beunruhiget haben. 
In Portugall, Mit den betrübten Kriegszeiten, haben fid) neh 
‚Iohannes V. andere Uebel vereinbaret. Man bat noch von Erd» 
geb. 24 Pit. 1689. König den 1. Jan. 1707. beben, s) Thenrung,! Feuersbrünften, bergleichen 
——— beſonders die gute —— gr t) in — 
n, ingleichen Gothenburg in weden erfah⸗ 
geb. 7. Dit. I 33 den 5. October. — (fa — * * AR der eben Lori 
a te; Klagen gehöret. Inſonderheit hat die groſſe 
gib. 24. Jan. 1712. König 1740. den z1. May. Viehfeuche, jo 4.1745. in Deutſchland, den Nie: 
In Mofcan. derlanden, und Engelland graßiret, unerhoͤrten 
Ioan ober Iohannes III, Schaden gethan. Sie bat fin) befonders in Nie: 
geh. 25. Aug. 1740. Kayſer den 28. Det. 1740. abgefegt\derfachfen fehr ausgebreitet, und im Hollſteiniſchen 
ben 5. Gebr, ı741 und ben angrenzenden $anden viel taujend arme 
Elifaberh. Leute gemacht; deswegen man auch öffentliche An 
geb. 29. Dec. 1710. Kayferin ben 5. Dec, 1741. dachten darüber anzuftellen vor nöthig befunden. u) 
vu Die Erſcheinung eines — Cometen Zi 7 
ET r und 1744. davon die letztere ganz ungemöhnli 
Wie hat es fonft in diefen zeiten ges war, Le vom December des 1743. Jahres bis in 
ftanden? den Sommer des 1744: Jahres währere, har furcht⸗ 
Die Gerichte Gottes, womit er chriftliche Lande ſamen Leuten fehr bange gemacht, und es find 
in diefem Zeitlauf heimgeſuchet, find vor viel anIdespalben viel Schriften gewechfelt werden. x) Das 
dern Zeitläuften fehr merkwürdig getvefen. Ceir|üheige läft man fid) bilig in der polieijchen Hiſtorie 
dem 1740, erfolgten Ableben Kanfer Cael VL. iſt faſt unterrichten. 
in den meiften Gegenden Europe — vergeffen] yır 
worden. Inſonderheit gerierd Deutſchland in eine i . 
folche Zerr en —* ae dejfen ganze Staats. Was hat man von Berfolgungen und Reli⸗ 
verfaflung, es fen nun durch Krieg, oder Frieden, . gionsdrangfalen diefer Zeit zu 
wäre ber den Haufen geftojlen worden. Das Kö: merfen? 
nigreich Boͤhmen und das Bayerland wurden an Von den Salzburgern iſt bisher alles ſtille ge 
alterfläglichiten i mitgenommen, Auch durch Dielmefen. Allein an andern Orten Deurfcjlandes find 
Wahl Kanfer Carl VI. ward die Sache nicht ges|pie Klagen über die Neligionsdrangfale ſehr gehäufet 
beſſert. Der Kayſer muſte fein Sand felber mit den worden, daß aud) ber Geheimerach Moſer ein eige⸗ 
Müden, und daſſeibe von Feinden hoͤchſt ausgeſau ⸗ ges Journal deswegen anfieng: Die Religions: 
get ſehen. Die gute Stadt Prag, welche in dreyfreyheiten und Beſchwerden der Evangeiſchen 
Jahren dreymal belagert und eingenommen ward, in ganz Europa, befonders aber in Deutichland. 
bat infonderheit mandes harte Schickſal daben er ⸗ Erſier Teil 1741. in 8. y) Das Reich ſahe ſich ge⸗ 
fahren muͤſſen. Was Sachſen bey dem geſchwin⸗goͤthiget deswegen einen beiondern Punet in die 
den Einfall, und kurzen Aufenthalt der Preußifchen Wahlcapitulation Kapfer Carl VIL, einrücen zu lafr 
Truppen im demfelben, und infonderheit das gufelfen, daß alle Weitläuftigfeiten in Religionsſachen 
Leipzig erfahren, ijt mehr, denn zu befannt. — Inerbüret, undalles, fo bald möglich, möchte abgethan 
Ian den Lriederlanden und Jealien ift es nihtimerden: Der wörtlihe Sinhalt defielben war „wo 
befier hergegangen, Schweden führte mit Auße| auch felbige (die Proteftanten) fich gegen Das 
land einen unglücklichen Krieg. In letztgedacht em „Inftrumentum Pacis, nuͤrnbergiſchen Executions⸗ 
Reiche entſtund eine groſſe und merkwuͤrdige Re⸗receß, arctiorem modum exequendi, und andere 
volutien, und es hieß anfangs, daß die Gaͤhrung „Reicheconftitutiones beſchwert su feyn eroch 
noch immer fort tährete : die weifen Anftalten ber ? „io 
Kayferin aber find fernern Unheil zuborgefommen. BEER — 
An Großbrittanien hat bie abſcheuliche Rebel⸗ s) Gazette d’ Verecht Sl. 1745. N. —& ne 
fion ſowol der politifhen, als Kirchenverfaffung) x) Zenaifche Zeit. U. 1744. p. 298. 
diefer Neiche groſe Gefahr gedrohet. In den am) u) Ada Hi. Eccl. T. X, p. 393. feq. 
dern Welteheilen ift es ebenfals nicht ruhig gewe—⸗ 


x) Neue Fama T. IX. p. 805. ſeq. 
fen, wie denn der perfifche Monkarch Schach Radyr! y) Leipz gel. Zeit. A. 1741. p. 517. 
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„teten, ſollen und wollen wir uns auf ihre, deren] x, Die Beſchwerden der evangelifdyen Gemeine 
„Augfpurgifchen Confeßionsverwandten, Chur:|;u Cronenberg, die wir das vorigemal gemeldet, 
„fit en, Sürften und Ständen, (die Keiches|find noch nicht abgethan. 
„ritterfchaft mit einbegriffen) famt oder fon| 2. Die carholifche Ganherren zu Schornsheim 
„ders an uns ehuende Dorftellungen, ohne als!plagen ihre evangelifche Unterehanen noch immerfort, 
„ten Anftand, obngedachten Reichegrundges|und belegen fie mit ungebüprlichen Inquiſitionen, 
„feen gemäß, entfhlieffen, p fort forhane un-|Arreften, und Erecutionen. 
„fere Enñtſchlieſſung denfelben zu willen ehun,| 3. In den Pfalsfulzbachifchen! fanden dau⸗ 
„tolche auch obngeiäume zum wirklichen ren noch fehr viele, und wichtige Meligionsgrava: 
„Vollzug bringen, Eeinesweges aber in caufis|mina der Sandfaffen, Städte, Märkte und übrigen 
„religsonis Proceſſe verftarten, fondern: darun / evangeliſchen Gemeinen fort. 
„ter lediglich oberwehnten Reichogrundgefegen| 4. Die Pfalzneuburgifche Regierung thut 
„nachgebei, nichtweniger daran feyn, damit die ſnoch immer in dem Gräfl. Wolffteinifchen Ort Eben 
„bishero angebradhte, zur Zeit noch unerledigtelried neue Religionseingriffe. 
„Neligionsbefchwerde des forderfamften Meichsge] 5, In den zwifben Churtrier / und Fürftl, Naſ⸗ 
„fegmäßig abgerhan werden, 2) fanifhen Haufe gemeinfhaftlihen Fleten Wehr 
Den fortdaurenden, und’ fich täglich vermehren-|bein find chursrierifcherfeirs Neuerungen verhaͤn⸗ 
den Befchwerden aber lies das gefamte Corpus Evansgert, ja ſo gar zu ihrer Unterftügung bereits Executio« 
gelicum unter dem 31. Yan. 1743. an Ihro Kanferl.Ines unternommen worden, 
Majrität ein allerunterthänigftes und dabey gar| 6, Unftatehafte Anmafjungen in Meligionsfa- 
nachdruͤckliches Schreiben abgehen, darinne es vor⸗ſchen, welche der Graf von Leimigen Emichsburg feit 
ſtellete, wie die Evangelifchen Reichsſtaͤnde ihre carferlichen Jahren ſich beygehen läfjer. 
tholiſche Unterthanen jederzeit fo gehalten, daß die, 7. Zu Bechtolsheim ift es nicht beſſer, als vor⸗ 
fe keine Religionsklagen zuführen gehabt, wenigſtens mals zu Schornsheim ergangen, Die Reichsadeli- 
Feine von Wichtigkeit, wo man z. E. ihre Gewiſſen be ſchen catholifchen Ganerben, die noch dazu nur das 
drängt, contra ſtatum annorum normalıum ihre Re:|Condominium mit Evangelifchen Ganerben zugleich 
ligionsuͤbung gebindert, und gefpervet, Kirchen und haben, reformirten mit hurpfälziiherr Huſaren dar 
Schulen, Kirdyenund Schulgefälle ihnen entzogen, ſelbſt, welche die graufamften Beindfeligfeiten an ges 
oder derjelben alleiniger Vefig und Genuß durdy dachten Orten ausübeten, a) mehr denn fechzig Fa⸗ 
neuerliche Einführung eines Sımukanes geftört, undimilien durch unerbörte Execution in bie aͤuſſerſte 
verkuͤrzt worden wären. Hingegen hänften fich der⸗ Armuth ftürzten, neun Dann gebunden, und gefan- 
gleichren gerechte Beſchwerden Evangelifher Unter: gen nad) Mannheim ſchlepten, die evangelifche Geiſt⸗ 
chanen wieder ihre catholiſche Herrſchaften im Reich ‚liche und den Schulmeifter aus ihren Wohnungen 
dergeitalt, daß, da das Corpus Evangelicum ſchen aufs Rathhauß holten, welche fodann gleich abgefekt, 
an Kanfer Carl VI. 1739. in einem wehmuͤthigen zum Fleden hinaus verwiefen, und ihre Haabſeligkeit 
E reiben bereits dargelegt, wie es von 1720. bis an die Meiftbierende verfauft worden. u. ſ. w. 
1738 Vorbittsſchriften in dergleichen betrübten Anz] 8. Der evangelifhen Gemeinde zu Seuligbeim 
gelegenheiten bey Ihro Miajeftät eingelegt, auf Der Befihwerben wider ihre graͤflichſchoͤnborniſche Herr⸗ 
ren meifte entweder gar feine Verordnung ergangen, ſchaft eder Beamten, mo von dafigen ehemaligen 28. 
oder doch feine wuͤrkliche Remedur erfolget, und Bedruͤckungen, deren noch würflich 21. ſubſiſtiren. 
auch diefes Schreiben fruchtloß geweſt, man fich nıum-| 9. Zu Markbreit einen Evangeliſchen Flecken 
mehro hoͤchſt gedrungen fehe, nicht nur alle in jenem im Fraͤnkiſchen Krenß, hat die fürftl. Schwarzen: 
Schreiben angebrahte und dargelegte Beſchwerden bergiſche Herrſchaft, den roͤmiſcheatholiſchen Got⸗ 
hiermit zu wiederholen, ſondern auch diejenigen von tesdienſt, unter mancherley Kraͤnkungen der Evan⸗ 
neuen hinzuzufügen, welche ſich von 1739. bis 1742 ſgeliſchen Buͤrgerſchaft eingefuͤhret, und iſt ſeit 1739. 
hervorgethan, unter demuͤthigſter Bitte fo vielem darinne immer weiter gegangen. 
Unheil baldigft abzubelfen. 10. Die Merrfhaft und dag Amt Roſenberg 
Wir wollen nur das ſummariſche Verzeichnifipar, feit dem es an das fürftl. Lowenſteiniſche Haus 
der letzteren Jahre, doch nurgleichjam Auszugsweiſe, gekonimen, ſchon viele Jahr daher groſſe Religions⸗ 
hieher ſetzen, damit der Leſer einen guten Theil der bedruͤckungen erfahren muͤſſen. Endlich fl id von 
bisherigen Meligionsbefehwerden im Reich daraus den benachbarten wuͤrzburgiſchen Gemeinen unter 


erfenne. r g% 
— — 7 — — — 


EBEN" * * 
z) Acta Hiſtorico · Eccleſ. T. VI. p. 484 a) Adia Hiſt. Led. T. VI. p- zi6, ſe 
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gewafneter Hand auf Anſtiften einiger catholiſchen Was in der Grafſchraft Hohenloh zu Bedruckung 
Bedienten, unerhoͤrte Vergewaltigungen vorgegan-|der Evangeliſchen, und beſonders wegen ber Oſter⸗ 
gen, welche bis auf Mord, Todſchlag und Pluͤnde⸗feyer vor unerhoͤrte Thaͤtiichkeit vorgegangen, iſt 
rung hinaus gelaufen, daß auch Prediger und die ge-]droben da geweſen. Wir wollen wuͤnſchen, daß mir 
mißhandelte evangelifhe Unterthanen, ihre verwunzjfünftig bey weiterer Erzehlung der jest nur kurz bes 
beten Gefichter, zerfegtes Chorhemte, und anderelrührten Beſchwerden legt angeführte Orte auch er: 
Zeichen der erlittenen Gewalt felber vorzeigen Fön-Lzehlen Finnen, daß man diefelben ernftlih abgejtel 
nen. j let. Wenigftens ift es in dieſer Abficht geſchehen, 
ır. Des von Proc zu Hillesheim Religions-jdaß obengedachter Punet, der die Religionsbeſchwer⸗ 
beſchwerden, wider den herzoglich lothringiſchen Be⸗den im Deich betrift, auch in der neuen Wahlca⸗ 
amten ber Grafſchaft Salkenftein wegen vieler un⸗pitulation Francifei I. benbehalten worden. In 
geziemenden Prätenfionen, unverfhämten Drohun⸗ dem Bayſerlichkoͤniglich Ungariſchen Erblan⸗ 
gen, und Thathandlungen. den iſt die gluͤckſelige Stunde noch nicht gekom⸗ 
12. Alte und neue Religionsbeſchwerden der men', da ſich die Proteftanten eine Erleichterung 
Gemeinen zu Brezenheim und Winzenheim ſoder Abftellung ihrer bisherigen Beſchwerden ver 
wieber ihre ehemaliche gräfl, Behlifche, jego Birmon-|fprechen Fönten. Zu der Zeit, da die Evangelis 
tifche Herrfchaft. i ſchen Unterthanen ihre Treue mit Aufopferung $eis 
12, Dergleichen der Gemeinde zu Fuͤrfeld, wider bes und Blutes an den Tag legen, werden fie noch 
den zur mitteloheimifchen unmittelbaren Reichsrit / Immer, als die ſchaͤndlichſten Leute und Keier»ver: 
terſchaft gehörigen Freyheren von Boͤrpen. folgt. c) Mad) dem Tode Kayfer Carls Vi. bar man 
14. Klagen Pfarrers, Diaconi, und Präcepr|zuhtVien die fhändlichften Bücher wider Die Evan 
£ors in bem wild = und rgeingräflichen Flecken Wörsigelifchen, und noch dazu cum fuperiorum permillu 
ſtadt, daß ihnen dafelbit feit kurzen von benachbar⸗ gedruckt, d) und den Evangelifchen dajelbit zu mans 
ten catholifchen Geiftlichen und maynziſchen Gapi:Inigfaltigen Klagen Anlaß gegeben. In Schlefien 
tularbeamten ein Theil ihrer Beſoldung entzogen ward nad der Ankunft der Preußifchen Armee, 
werbe. x und darauf erfolgter Beſitznehmung von dem gröften 
15. Klagen der Gemeine zu Gemimden , frey| Theil des Herzogthums der langwierigen Drangia: 
herri. Schmidebergifher Familie gehörig, daß fie|ten auf einmal ein Ende gemaht, und Diejenigen, 
ihres Pfarrers wiederrechtlich berauber, zu einem denen ihr Gewiſſen das Wiedervergeltungsrec)t ju 
Filial von Kellenbach gemacht, und nachdem lege: befuͤrchten vorhielt, die Kömifche Cleriſey, hat man 
gebachter Ort durch Austaufh von Churpfalz Baa⸗ſche bange Stunden dabey gehabt. Sie mufte ſich 
denbaden abgetreten, und wegen desluris patrona- auch, wie wir ſchon droben bey andern Gelegenhei⸗ 
tus! geftritten worden, nunmehro aller Meligionsur|ren erzehlet, manches gefallen laſſen, deffen fie vor 
bung im Orte felber entbehren muͤſſe. ber nicht gewohnt; allein fie fanden dem ohnerach⸗ 
16. Klagen der Gemeine zu Fendersheim, daß tet weder an den Evangelifchen Geiftlichen den Ver: 
fie zu der ihnen fo oft zu erfanten, und eingeflans|folgungsgeift, der ihnen voryer eigen gemeit, noch 
denen Reſtitution ihrer’ Kirche nicht gelangen fönslan dem neuen Oberhaupt einen Monarchen, der fie 
nen, fondern immer von einem Foro zum andernſdem Willen einer ſolchen Geiftlichfeit überlaffen 
verwiefen werben. bätter Sie behielten alles, was zur Aufrechrpal- 
Dbengsdadhten Schreiben waren drep und vier⸗ſtung ihrer Meligions / und Gewifjensfrenheit gehör: 
zig Memoriale und Schreiben als Beylagen bengesiee. So gar bie Catholiſchen Priefter, jo an In 
fuͤget, welche alle fo viel Klaglieder über den erz|eherifche Gemeinen bejtellet waren, blieben , zogen 
bärmlichen Zuftand, der bedruͤckten Evangeliſchen ihre Befoldungen, und die Evangeliſchen waren ge: 
enthielten : dabey nod) diefes zu bewundern ift, daß jhalten, wenn fie ſich auch in Anſehung der Taufen, 
es die vom Meichss Abel darunter immer am aͤrg⸗ Copulationen u. d. m. von lutheriſchen Lehrern nun 
ften gemacht, ohne die Meichsgefege, und Fanferlir mehr frey und ungehindert bedienen liejjen, den 
he Vefehle zu refpectiren. b) Mach diefer Zeit ſnoch dem carholifchen Priefter des Orts das feine, 
bat man von mehr dergleichen Beſchwerden zulmie vorher zu entrichten. Haben aber ihro Miy. 
Worms, Wertheim, Wigingen, in der Herr⸗gleich Dero koͤnigliches Wort von ſich gegeben, in 
ſchaft Landftubl im Wefterich; zu Herbolzheim, An 
zu Frieſenhauſen ın Franken, ingleichen ju Wez⸗ 
lar, Weigenheim, u. a. Orten mehr gebört.| ch Ada Hiftor.ecclef. T. VII. p. 329. 642. 183. 99: 
— — —— — — —7. III, 323. 328, 535. T. IX. 321. 331. 363, 
b) Alta Hit, Eccl, T.VU. p. 797- j d) Diefelbe T. V. p. 851. 
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— — — —— —— — , 
Anſehung der Religionsver faſſung alles in ſtatu quo ſo iſt es dahin gekommen, daß ſie bis dieſe Stunde 
zu laffen; fo haben fie doch hon durch-verfihiedenelin eccleſia prella find, und ihre Beſchwerden ſind 
preißmwärdige Verordnungen an ben Tag geleget, in dem an Ihro koͤnigliche Majeſtaͤt ergangenen 
daß dieſes nicht. auf die Unbilligkeiten auszudehnen Bitſchreiben gar umſtaͤndlich zu leſen. ) Man fin: 
ſey, welches fo zahlreiche Evangeliſche Gemeinen;der die meiſte hieher gehörige Nachrichten in einer 
eines fo weitläuftigen Landes von der gegenfeitigen) Schrift benfammen; Die unter dem Titul: Auge 
Cleriſen bishero hatten ausitehen müflen, ©) davon ſeit und zuverlaͤßige Nachricht von dem Zufkande 
der Zeit immer, mehr Proben befant geworden. Ider proteftantifchen Birche in dem Königreich 
Das Königreich Ungarn hat bishero aller treuen Ungarn, bejonders von den gegenwärtigen 
- Dienfte ohngeachtet, vergeblich nad der Erloͤſung gefaͤhrlichen Umſtaͤnden derfelben 1743. ans 
von fo vielen Drangfalen der Roͤmiſchen Cleriſey Licht getreten, und hernach mit einigen Beylagen k) 
gefeufjet. Gleich nach dem f) Abfterben Kayferfvon Zeit zu Zeit vermehret worden ift, davon mir 
Carla VI. wenderen fie fih an den Wienerifchen]fünftig einmal, weil es ber Kaum anjego nicht 
Sof: fle bekamen auch gute DVertröftung: alleiniverflatter, einen Auszug mittheilen werden, 
es waren Vertroͤſtungen. Gie ſtelten A. 1742. — *— verdienet die in daſigen Reich er⸗ 
ihre Nothdurft, und die auf hundertfaͤltige, heili⸗ richtete adeliche Geſelſchaft nicht wenig Aufmerk⸗ 
ge, beſchworne, erneuerte Pacta, Geſetze, Ver⸗ſamkeit, deren Statuten unter dem Titul gedruckt 
ordnungen ſich gruͤndende Gerechtſame vor; g) aber ſind: Syſtema & Statuta Illuſtriſſimæ ſocietatis No- 
es war umſonſt. Sie ſolten bey der heil. Yung-]bilium,fub Patrocinio S. S. Jofepbi & Caroli in Eccleſia 
frau Maria und nicht bey dem dreyeinigen GOtt Dœmölkienſi autoritate eminentiſſimi Camilli Paulu- 
allein, mehr ſchwoͤren. Die feit A. 1731. angefan-|zss S, Sedis apoftolicz ad aulam Viennenfem Nuntii 
gene Einziehung ihrer Kirchen und Schulen blieb ‚I& Excellentilimi DominiDn. Francifei Epifcopi lau- 
und ward in den Gefpannfcaften fortgeſetzt, Daßjrinenfiseretz &ec, Diefeift zu gänzlicher Ausrottung 
man befürchten mufte, es werde nun auch an die der Protefianten aufgerichter, und iſt vom Pabft 
Städte fommen. Kraft jener Anordnung foltelmit befondern Indulgentien verfehen wer: 
man in den Geſpanſchaften nur zween Kirdyen ha⸗ den. Es werben feine andere, als vornehme von 
ben, und die Schulen der Evangelifhen ad gram-|Xdel darinne aufgenommen. 1) Wir wollen nur 
maticam herabfegen. Niemand folte zu einemjeinige von ihren Statuten mittheilen, daß man fo, 
Ehrenamt, gelangen, ber nicherpapiftifch ſchwoͤre.ſgleich fehe, wohin es mit der ganjen Sache ge: 
Dem zu Folge nahm man noch immer Kirchen teg.|menner ſey. Unter andern heiffer es: 
Man verbot ernjtlich Feine Religionsbeſchwerdenj 1. Der Hauptzweck der Gefelfehaft iſt, die 
mehr gemeinſchaftlich anzubringen. Endlich wardirechtgliubige (d. i, die carbolifhe) Lebre auf 
auch gar verboten, daß Feiner ohne Erlaubniß des eine neue und thaͤtige Weife fortsupflanzen, 
Confilii Regii Locumtenentialis auffer den koͤnigli⸗ und zu verrheidigen, um dadurch die Wohl: 
hen Erblanden verreifen, und denen, fo auſſerhalb fart des Daterlandes 3u befördert. 
Landes wären, anbefohlen, innerhalb 6 Monaten) 2. Die Mirglieder der Geſelſchaft follen 
nach Haufe zu kommen. Hierdurch war ben Prote:ibep aller Belegenbeit die wahre Religion durch 
flanten die Gelegenheit etwas zu lernen, fo wolſrechtmaͤßige Mittel verrbeidiger, und ibre 
innen, als aufjerhalb $andes benommen. (Wie ver: unverbrüchlidye Treue gegen die Eönigliche 
raͤth fich die böfe Sache einer Religion, die bey ih⸗ Majeſtaͤt aud) mit Dergieflung ihres Bluts, 
vom Bekehrungswerk, die Unwiſſenheit zum Grund wenn es Die Umſtaͤnde erfordern, zu Tage le 
legen muß ?)h) Die guten Protefianten mochten|gen; daher fie auf alle aufrübrifche Bewe⸗ 
nach Wien gehen, und follieitiren, wie fie molten,|gungen, ſo ſich etwa herfuͤrthun, wohl acht 
fo war es alles umfonft. Kurz, ſtatt daß die Pro:|baben, und geböriges Orts zeitig anzeigen 
teſtanten in bafigem Königreich) nad) deſſen Grund» | werden. , , 
geſetzen, das frehe und ungehinderte Meligionseren| 3. Sie follen alle Gelegenheit ergreifen, und 
eitium, fo gut, als die Catholiſchen Haben folten, ſuchen, ihre ketzeriſche Unterthanen, Sreunde 
— — — — — und Bekante nachdruͤcklich, doch gelinde, und 
e) Acta Hiforico-Ececlef. T. V. p. 331. ſeq. T. VL p. 222. mit 
257. 373 698. VII. 91. 555. VIU. p. 57t. 






































£) Diefelben T. V. p. 610. — 
g) Extrtadtus Articulorum & Diplomatum ſupet seligio-| ) Dieſelben! T. Va. P- 498. 
mis negotio &c. 1742, k) Götting. gelehrte Zeitungen A. 1746, p. 14 


h) Acta Hif Ecelef. T. VIL p. 157. 357. }) Alta hiftor, eccleſ. T. IX, p. 662. 
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mie Ueberzengung gu gewinnen, die, ſo dieſſtande der Proteftanten in Franckreich befant ge 
Warheit (catholiſche Religion) annehmen, be:|macht, davon wir vielleicht Fünftig etwas mitthei⸗ 
ſchuͤtzen und belobnen , ven Widerſpenſtigen lien werden. Bis dahin wollen wir auch die Nadı 
aber, alle Dergünftigungen (favores aut grati-[richten von den Meligionsbedrudungen in der Graf: 
as, )entsieben, und vorenthalten. ihafe Muͤmrelgrad 0) verfparen, als welche jezt, 
4. Betzeriſchen und gefaͤhrlichen Reden wider ſda man Wuͤrtenbergiſcher Seits auf die Reſtituti⸗ 
den catholiſchen Glauben, den Pabft, Boͤnig, ſon dringet, ihrem Ende nahe fegn dürften, 
und die Groffen des — —— ſie —* Das Vi. Capitel 
prechen, oder nach der Macht, die fie in ine pr s s 
ae Brig au bezetnem witen n.| DON DEM innerlichen Zuftande ber 
Darum muͤſſen es wol lauter Gewaltige und Edel: Kirche. 
leute feyn. j Da ſich die Sachen in einem fo Fleinen Feitlauf 
An Holen geht es noch immer auf ben betrübten nicht mercklich verändern, fo haben wir nicht noͤh⸗ 
Wege fort, den wir das vorigemal angezeigek.'eig, das, was in den vorhergehenden desfals ger 
Man verjchließt und reiſſet den &utheranern Kirchen ſagt, auch droben zum Theil in dem Capitel von 
nieder, verjagt Prediger, und fteiler fi) an, als der Lehre erinnert worden, hier zu wiederholen, 
ob die Difidenten in dem ganzen Reich weder Rech⸗ &g hat auch in unfern Tagen nicht an Vorſchlaͤgen 
te noch Schu zu genieffen haͤtten. Man hält noch gefehlet, dem verfallenen Ehriftenehum aufjubel: 
fteif und feite darauf, daß Kinder, fo einen cacho: fen. Dahin zielet die Menge erbaulicher Baͤcher, 
lifhen Vater, oder Mutter haben , von den Pro-fwelcdhe in unfern Tagen zum Vorſchein gefommen. 
tejtanten weder zur Taufe nodp Unterriht ſollen meer andern brachte der Inſpector Teuber zu 
angenommen werden. Das Gonfiftorium zu Poſen Dedeleben im Halberftädtifchen eine Parochiglifte 
erneuerte daher A. 1743. das Verbot bergeftalt, im Vorſchlag, nach welcher ein jeder Prediger ein 
daß den protejtantifchen Kirchendienern bey tauſend genaues Geelenregifter Über feine Eingepfarrete hal: 
Ducaten Strafe auferlegt wurde, feine Kinder aus|ren, und dabey bemerden folte, was er von eis 
gemifchter Ehe zu taufen, oder in ihren Glauben|neg jeden Zuhoͤrers äuffern und innern Chriſten⸗ 
zu unterricd)ten. m) thum halte: und darnach folte oder koͤnte der In— 
In Franckreich hat man wieder angefangen von ſpector, dem fie uͤberreichet werden muͤſte, jährlich 
den Hugonotten zu reden. Man hat wahrnehmen ſeine Viſitation, Macfrage, und Erinnerungen 
muͤſſen, daß fie bey weiten noch nicht alle aus demleinrichten. Ob man nun gleich Bedenden bey dem 
Reiche vertrieben, ober vertilger find. Cie fiengen, Sonfiftorio trug , dergleichen durchgaͤngig einzufühs 
A. 1742. infonderheit an, in Sanguedoc wieder anlren, fo warb doch gedachtem Inſpectot Deren Teu⸗ 
verfchiedenen Orten gottesdienſtliche und zahlreiche bern frey gefteller, despalben in feiner Inſpection 
Berfammlungen zu halten, zumal da fie noch viel einen Verfuch zu thun, wie weit es Damit zu brins 
Prediger heimlich unter fidy haben folten. Allein gen, p) Dahin find auch ned andere heilſame Anz 
man bediente ſich bald der geharniſchten Apoſtel zu fialten gegangen, die wir in dem zweyten und drit⸗ 
ihrer Befehrung, mie man vormals gethan hatte.en Capitel erzehlet haben. 
Sie lieffen darauf = ſehr Pe —— an Das VII. Capitul 
den Herzog von KRichelieu ergeben; allein es war 
—— ze wider fie nad der Don den Nebenſachen. 
Strenge. As hierauf der Graf von Sachſen als ae 
ein Proteftante , doch die Marfchallswürde von Bag wird in diefem Capitul vor⸗ 
Franckreich erhalten, dachten die armen Leute bey fommen? 
diefen groſſen Capitain ein — * * ei⸗ 
nigen Vorſpruch bey dem Koͤnig zu finden: allein des Judenthums. 
PA trug a ſich in ————— = mil ,' Der — des — 
en und das A. 1744 an ihn eingereichte beweg— * = i 
Ihe Schreiben fonke nichts 24 ———— ihres 3. Die vermiſchten — 
uſtandes beytragen. n) Dach dieſer Zeit hat man 
este BESeld von den gegenwärtigen Zu Was hat man von dem Zuftand des Ju⸗ 
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m) Ada Hiftor. Ecel. T. V. p. 178. VI. p. 390, VII. —— — — 
P- 370. IX. p. 865. o) Atta Hift. Eecl, T, X. p. 374. T.V'I p. 175. 
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— — m— —— ———⏑ — —ñ— ¶ — — 
Die Anſtalten, welche Herr Profeſſor Callen-ſihre Zahl auch auf dem Lande, und in ben Übrigen 
berg zu ihrer Bekehrung gemacht, und bisher fort- Städten eingefhrände werden. u) Aus den Würs 
geferet, find droben bey den Mißionswerd befchrie-|tenbergifchen Landen Hingegen, wo fie vorher ei, 
ben worden, Man will heut zu Tage wiſſen, daß ſnen jo ftarden Zutritt und fichere Wohnſtaͤtte ges 
ſich fchon zu Salomons Zeiten Yuden in Oſtindien, habt, wurden fie 1740. gänzlich verwieſen. x) In 
und beſonders zu Cochim niedergelaſſen haben. q) dem Koͤnigreich Schweden haben fie ju Unfang des 
Bon diefer ihren Sclaven follen die ſchwarzen Ju⸗ 1746. Jahres ‚die Erlaubniß befommen , fih zu 
den daſiger Gegenden ihren Urfprung haben, mit Gothenburg niederzulaffen, two den reichen das 
welchen die blanden oder weifen Juden, fo dafelbft milien das Bürgerrecht nebit allem Königl. Schuʒ 
wohnen, keine Gemeinſchaft haben wollen. Die und Gnade verſprochen ward. Doch ſolten Hier, 
weiſen geben vor, daß zweyhundert Jahr nad) Zer von die Muͤßiggaͤnger und Umlaͤufer gänzlich aus: 
ſtoͤrung des andern Tempels bey zehn taufend ihrer geſchloſſen feyn, y) 
—— in daſige Gegenden — ‚und ſich III. 
niedergelaſſen. Sie find aber ziemlich zerftreuet,|; 
verfolget, duͤnne gemacht, aber auch durch die An— Was hat man von dem Zuſtand des Hey⸗ 
kunft ſpaniſcher Juden in der folgenden Zeit wieder denthums zu merken? 
vermehret worden. Beyderley Arten, ſchwarze] Es hat ſich iemand vor einigen Jahren die Muͤhe 
und weiſe, haben auch ihre Synagogen befun-[gegeben, einen Abriß von dem gegenwärtigen Zuftans 
ders. r) de der meiften Heyden zu verferfigen. Daraus wols 
In Europe ift den Juden das Schickſal chen|len wir dasjenige, was nicht erwa droben bey ben 
nicht günfiig gewefen. Die Moth, die fie in Boͤh- Mißionen gejagt worden, hieher ſetzen: 
men ausiehen muften, war nit eine der geringe] Derjenige Welttheil, fo uns von der Borfehung 
ften. Die Juden nmften fi) bey der leztern Ein-zu unferer Wohnung angemiefen, ift zwar unter allen 
nahme der Stadt Prag von den Preufifchen Trup- am meiften durch die Predigt des Evangelii aufge: 
pen mit etwas verſuͤndiget haben, das kein Menſchklaͤret; doch nicht fo, daß nicht einige Wölfer in 
bat erfahren koͤnnen. So bald Böhmen alfo fei- Europa zu finden wären, melden der Glanz der goͤtt⸗ 
ner rechtmaͤßigen Beherrſcherin wieder unterworffen lichen Wahrheit bisher verborgen blieben. Das 
war, ſolten ſaͤmtliche Juden das Land räumen, s))Schwedifhe Lappland lieget bis auf dieſe Stunde, 
Sie bewegten mit ihren Bitten, und Vorſchriften dem groͤſten Theil nach in der Finſterniß der gröb: 
Himmel und Erde, Aberes war alles, auch fogar die ſten Abgoͤtteren und Aberglaubens begraben. Go 
eingelegten VBorbitten der hohen Alliirten bey hoch⸗ viel Mühe Schweden auch angewandt, das Chriſten⸗ 
gedachter Königin umſonſt. Zu Ende des Monarsjtbum in dieſen Gegenden aufzuklären, fo ift dennoch 
Merz 1745. räumten fie alfo die Stade Prag, und|ber heidniſche Gögendienft bisher nicht gänzlich aus: 
zogen, unter jämmerliden Winfeln, Hrulen und getilget. Ja man will nit unwahrfdeinlic) glau- 
Schreyen an 60000. Geelen, mit Kindern, Sad, ben, daß von den mehreſten $appen, die ſich in uns 
und Pad, aus diefer Kefidenz auf ewig fort, bis ſeren Tagen haben Diener JEſu nennen lajien, das 
auf 9. Familien, welche fid) zur chriſtl. Religion be⸗Chriſtenchum nur zum Schein, ihren Beberrfchern 
Penneten, Che man fihs aber verfahe, wurden aleteine Gefaͤlligkeit zu ermeifen, angenommen worden, 
Diefe fcharfe Verordnungen am 17. May darauf|da das Heydenthum noch in allen tief gewurzelt. Ein 
zum Vergnügen der Judenfchaft wieder aufgehoben, |mehreres laſſen die dunfele Zeiten nicht anführen, 
und fie haben feit dem in dem Königreich Böhmen] In diejem fo wol als in dem vorigen Jahrhundert 
ihren Handel getrieben, wie zuvor, t) iſt zwar der Seuchter des Evangelii auch ın diefen 
Weil fie fih in den Churpfälsifchen Landen nordiſchen Winfel getragen worden, allein wir muͤſ⸗ 
ſehr gehäufet, fo ward ihrenthalben die Verordnung ſen dennoch mit wahren Mittleiden befennen, daß 
gemadt, daß nicht mehr, denn 57. Familien ſich die Untertanen des ſchwediſchen Sapplandes in der 
su Mannheim niederlaflen, und da bleiben, dieſe That Heyden find. Drey Götter werden noch heu: 
aber —— ſeyn folten, dem Hofe fuͤr den Salvumjtiges Tages von den. Einwohnern dieſer rauhen Ge, 
Condudtum 17002. fl, zuzablen. Diejenigen Faz|gend verehret; Thor, Storjunkar und Baive, 
milien, fo ihren Antheil nicht hierzu geben Eonten,|Unter dem Damen des erftern beten fie ihrem eiges 
muſten die Stadt räumen. Auf gleiche Are folteinen Bekaͤntniß nah, den Donner an, und bilden 
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ihn, mit einem Hammer in der Hand, weldyer ihm mit welchen er ihm den Mund oder andre Theile be: 
die Teufel zu erfdhmeifen beygeleger worden. Der ſtreichet. Hält er ſich gut in feinem Amte und giebt 
zweyte wird wie ein Vogel entworfen, und unter ihm feiner Dieynung nad Gluͤck zur Handthierung 
demjelben ein Statthalter des göttlichen Wefens ver⸗ und Fiſchfang, fo wird der Goͤtz über dem mit einer 
ehret, durch deſſen Vermittelung ihnen allein alles; Pelzdecke befleider. da er ım Gegentheil, das Uns 
Eure zugewand werde. Unter dem dritten verehretiglüc, fo feinen Berehrer begegnet, mit der gänzlichen 
man die Sonne, Einige, die von diefen NamenZerſtoͤhrung oder äuferften Beſchimpfung bezahlen 
nichts willen, beten dennoch die Gefchöpf, oder nachſmuß. Am Obnftrom ift eine Kirche vor denfelben 
anderer Meynung den höllifhen Geift felbft unter erbauet. Das Gebäude ift von Holz, länglicht wie 
dem Damen Seita aͤn. Der Satan ift unter die jeın Kornboden, und mit birfenen Minden bededf. 
fen Volk mehr, als anderswo gefchäftig, mie fih! Am Ende der Wand finder fid) ein erhabner Ort, 
benn unter ihnen viele Herenmeifter aufhalten, die der einen Altar aͤhnlich ſiehet. Zwey Gögen in eis 
durch ihre Gauckeleyen aud) öfters derer Verwunde / nen Mannss und Weibsbilde find darauf geſtellet. 
rung nad) ſich ziehen, welche erleuchtet find, und dies! Diefe hölzerne Säulen find mit allerhand Kappen 
fes wilde Volt befuchen. Von dem Dänifchen und|behangen, und unter andern Bilder die von Hol; 
mofcomittifhen tappland koͤnnen wir wenig ſichere grob gefchnitten, umd Hafen, Rennthiere, Hirſche, 
Nachrichten ertheilen : als mas droben bey dem Fuͤchſe und dergleichen vorftellen, aufgerichter. Bey 
Mißionswerk erzehlet worden, ihrer Abgoͤtterey haben fie ven Gebrauch, daß fie 
Wir bemerken, daß derjenige Erdftrich, aus welsimit zufammen gefchlofjenen LUppen vor dem Abgort, 
chem bas Licht des Evangelis über alle Laͤnder feinen|mie die Mäufe pfeifen, ihm auch zuweilen ihr Jagds 
Glanz geworfen, und darinnen Chriſtus felbft und lgeräth als Bogen , Pfeil und Aerte widmen , und 
deſſen Gefandse jw erft gelehret, nunmehr feinen grö:,vor ihm aufbängen. Emige ftellen keine hölgerne 
fen Umfang nad) entweder mit dem finftern Unglau:| Pferde um die Bildniſſe und vermeinen, daß die 
ben des Mahomeds, oder mit der verderblidyen Ab: Goͤtzen auf denfelben bisweilen ritten. Werden fie 
götteren überfhmwenmet: Das Aftatifcye Siberien, lerinnert, den lebendigen GOtt und Schöpfer der 
fo zwifchen den Flüffen Oby und Jeniſca ſich erfire-| Welt allein anzurufen, fo geben fie zur Antwort: 
det, wird von den Oſtiacken bewohnet, und wer fan’ daß ihnen derfelbe weder Gutes noch Boͤſes ermeife, 
vor Mittleid das entfegliche Heydenthum diefes un-|der Schaidan aber reiche ihnen, was fie von ihm 
ordentlichen Geſchlechts in feinen befondern Umftän- verlangten. Weil nun ein jeder ihm felbft einen 
den abbilden? in jeder von ihnen hauet ihm nach Bögen nad) feinen Gefallen ſchnitzet, foijt der Schai: 
eignem Belieben aus feiner ungebefferten Einbildung dans eine fehr grofe Menge; doch ijt nicht unwahr⸗ 
einen unfoͤrmlichen Klotz, dem er die Bildung gie: ſcheinlich, daß fie unter dieſem Namen den boͤſen 
bet, wie das Schickſal und feine handfeſte Kunfe| eift anbeten. Die verfhiedene Gegenden, jo Diefe 
ibm erlauben, und Diefes ift ſchon genug ſich einen Voͤlker bewohnen, machen unter ihren Gebräuchen, 
Bösen zu machen, Er darf wenig Zeit anwenden,) Abgöttereyen und VBerblendungen einen Unterſcheid. 
and noch weniger Geſchicklichkeit das Wefen zu ſchaf Die'um den Oby wohnen, werfen alle Jahr eine 
fen, welches er verehren will. Er fetet es in die Jungfrau in diefen Fluß. Srrabienberg ın ber 
hoͤchſte Würde, und dienet ihm, fo gut ers gelernet,! Befchreibung des nord und oftlichen Theils von Eis 
und feine armfeligen Umftände zulaſſen. Der Oftia:!ropa, und Afia, berichtet infonderheit von den Wi 
de liebet das Gögenbild, fo lang fein Aug noch einiz|den, die den nordlichen Theil Europens bevdlfern, 
ges Gefallen an ihm hat. Er berauber es. endlich/daß fie unter aflen in der gröften Finfterniß der Abs 
aller Ehre und Vorzüge, fo bald es ihm mißfältund;götterey herum irren. 
er etwas tabelnswirdiges an ihm mwahrnimmer | Alles mas fie nicht begreifen fönnen, wirb vor ein 
Sein Abgott muß ſich gefallen laſſen, daß es baldgoͤttlich Wefen aehalten, und diefen müflen alle Würs 
fleiner, bald gröfer, nachdem es fein Vermögen lei:|fungen, die ihr blöder Verſtand nicht fallen Fan, bey: 
det, oder feinen Binnen gut duͤnket, verfertigef,und ‚geleget werden. Als einſt ein Echiffer einen auf 
endlich trägt er ihn wohl gar zum Feuer, Yeder| Nürnberger Art verfertigten Bären ihnen zeigte, der 
ſetzet ſich felbft zum Priefter ein. Er opfert feınemjvermöge eines inwendigen Raͤderwerks die Trommel 
Bilde defto williger einige Fifche, die fein Fleiß ihm ruͤhrete, erwiefen die Oſtiacken dieſer Marionerte 
zugewand, weil ſolche dem Priefter, und folglich ihm’ göttliche Verehrungen. 
feld‘? als Opfergaben wiederum jufallen, und die] Dae Yndianifche Gebiet des groffen Moquls 
leblofe Seule feine Speife geniefen fan. Der Oftias|fchlieffer alle Religionen und infonderheit eine fait 
cke verzehrt die Mahlzeit mit Vergnügen, und liefere|unzeblige Menge blinder Heyden in fi. In 
feınem Klotz nichts als ein wenig Thran, und Speck, den 
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den beyden Halbinſuln von Indien herſchet dieſdie gute Verfaſſung zuzuſchreiben, die annoch unter 
ſchaͤndlichſte Abgoͤtterey, wenn wir die wenigenlihnen anzutreffen, und die da veranlaſſet, daß man 
Pläge ausnehmen , wo die Chriften in den neuernffie vor allen Hendnifchen Geſchlechten fo weit erho⸗ 
Zeiten manche Gemeinden gefammler. Cinigen bie:|ben|; wie denn überhaupt nicht die Erfenntniß des 
fer Aſiatiſchen Voͤlkerſchaften, muͤſſen wir die Bilsspöchften Wefens , fondern die gute Ordnung des 
ligteit wiederfahren lafjen , daß fie gefitteter, als weltlichen Negiments , ihre Landesgeſetze und bie 
Die , fo in den Gegenden von Africa gegen Suͤden, Wiſſenſchaften, an welchen dieſe Abgörter einen 
und in America gegen Morden ihren Wohnplatz eſchmack finden, fie von den übrigen Bölfern uns 
haben. Die Menſchliche Einſicht behält ned) eini, terfchieden. Denn wenn wir das von dem Schoͤ⸗ 
ge Hofnung ihrer Beſſerung übrig, da man dielpfer abgewichene Herz , und die thörichre Beſchafſ⸗ 
letern faft verlohren geben muß, Sie leben eini- |fenheit ihres Gögendienkes uns abbilden, fo vers 
germafjen ordentlich und in einer birgerlihen Ver:|dienen die Epinefer unfer Mittleiden. Foe ift ihr 
fafjung, fie laſſen mit fid) fprechen, und finden ſich Haupt-Goͤtze, er ift dem Urfprung nad) ein Chine⸗ 
geneigt auch ben Fremden ihre Gedanfen vorzutra⸗ ſer, und hat fi) durch feine Weltweisheit dergeftale 
gen ; fie leben mäßig und haben in fich einen Triebiben feinen Brüdern in Anfehung geſetzet, daß fie 
vor das Beſte ihres Geiftes zu forgen. Gie findlihn als einen Geſetzgeber verehret, und fid) verbuns 
neugierig und ſcheuen nicht. alle Mühe die Wahrheitſden nach feinen Vorfchriften, die fie vor billig und 
zu unterfudhen, und von den Luͤgen abzufondern ;inugbar erfannten, zu leben. Er führer vor feiner 
allein diefen ohngeachtet müflen wir dennody auch] Vergötterung den Mahmen Xaca. Ihrer Mey: 
über fie die unbegreiflihe Gerichte des verborgenenjnung nach verkleidet er fich öfters in die Geftalt der 
EDtres bewundern, der fie in verfehrren Sinn da-|Thiere , daher fie auch diefen letztern nicht felten 
bin gegeben. Die ſchaͤndlichſte Abgötterey , einmehr Ehre beweifen, als einem fo niedrigen Gefchöpfe 
finfterer Aberglaube, und die greulichſten Miennuns|bengeleget werden fol. Wohl verdiente Voreltern 
gen, welche in die verborbene Sitten wuͤrken, besiftehen bey ihnen in ungewoͤhnl Hochadytung , ihre 
decken das $and dergeftalt, daß die armen Geſchoͤpfe Mahmen werden an gewiſſen Tafeln , wie Xltären 
nicht einmabl ihre Vernunft recht anwenden, durch aufbehalten , und ihr Andenfen wird durch öftere 
das natürliche Licht ihre ungeftalte Thorheit zu er-| Gebräuche einige mal im Jahr erneurer. Man ber 
Fennen. Der Gögendienft der Malabaren ift in/müher fi zwar diefe Dienftleiftung von einer gros 
den vorigen ben den Mißionen befchrieben worden, ben Abgötteren frey zu fprechen , und fie vor ere 

Golionda, Siam, Tunquin, Pegu und anderejlaubte Gewohnheiten des Landes zu halten, allein 
$änder, find noch von eben fo dicker, wo nicht nody|wir müflen gefiehen, daß wir die Chinefer hierin⸗ 

röffern . Mbgötterey, umnebelt. Die Nfiatifheinen nicht rechefertigen können, 

—— „Japan, die Inſuln Java und Sumatra,| Nechſt dem beten viele, jo an den äuferften Gren⸗ 
wie auch Ceylon ſchlieſſet den gröften Theil nocd)!zen dieſes weitläuftigen Kayſerthums leben, eine 
des Heydenthums in fih, und iſt von ungewiſſen groffe Menge gebildeter Klöge an, die aber ofts 
Götzendienern bevölkert. Was Eeylon infonderheit mahls wenig Kebesbezeugungen von ihnen empfans 
anlanget , fo wird von denen annod) in groffer An, gen. Erhalten fie nicht dasjenige, fo fie gewuͤnſchet, 
zahl hie wohnenden Heyden , die Sonne göttlidy fo muͤſſen es die unbelebren Götter entgelten , die 
verebret. Ihte Füriten leiten den Urfprung vonſweder ihr Verlangen wifjen, noch weniger aber er 
diefen leuchtenden Weltcoͤrper, und nennen ſich fuͤllen fönnen. Cie zerren ſolche bin und her, 
Herren von den göldenen Geſtirn. Den berufenensfchleppen fie auf den Straſſen herum, ſchleifen fie 
Chinefern , können wir zwar alle Klugheit nicht ſuͤber den Steinen , und beftrafen fie nach Befinden 
abſprechen, wiewohl fie nicht fo gros iſt als man mit Landesverweiſung. Was foll ber Göge madyen ? 
uns vor Zeiten einreden wollen. Wären fie fo ver: Er läffet alles gefchehen ! fan er es hindern ? Er 
nfinftig,, als fie ihren eigenen Gedanken vorfom-|hat nur eine Kraft der Traͤgheit. Niemand kom⸗ 
men, fo dörften wir der Mühe überhoben jeyn ſie met ihm zu Hülfe, und, wie vermag er fi) jelber ʒu 
ihrer abgoͤttiſchen Irrthuͤmer zu überführen 5; nun ſchuͤtzen. Solche Götter werden von den vernuͤnf⸗ 
ſie aber meynen, ſie waͤren ſehend, ſo iſts noch|tigen Chineſern bediener. Africa iſt mit der groiten 
fchwerer, ihnen das Berftändniß zu öfnen, als an:|Finfterniß des Heydenthums bededer ; diejenige, 
dern, die überzeuget find, daß fie ihr Geficht ver-Ijo in dem ſuͤdlichen Gegenden diejes Welttheils 
Johren. Das Glüd hat ihnen einige weiſe Män: wohnen, baben mit vernünftigen Geſchoͤpfen wenig 
ner , und bejenders kluge Beherfcher des Reichs aͤhnliches, wenn wir die Bildung des zeibes ausnebe 
zugewand, bie ihren natürlichen Wit durch einen|men, Ihr Goͤtzendienſt iſt erbärmlich und ihre 
geſchickten Unterricht aufgeklaͤret. Dieſen bar man 294999 3 Vewohn⸗ 
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Sewohnheiten find Zeugen von dem äufferiten Ab⸗ ohnſtreitig vor die ungezaͤhmteſten zu halten. Don 
fall des Menſchen. Einige preifen die Sonn undjeinigen melden die Nachrichten, wie ihnen alle Re 
das Geftirn als ein hoͤchſtes Wefen, andere beten ligionen gleich wären, und fie ſich um die geringfte 
an, was ihnen des Morgens am erjten begegnet, Almofen taufen, aud) wohl von andern Ehriften 
und zehlen alfo in einem Jahr fo viel Götter als diefe heilige Handlung einigemal vor Geld an ihrer 
Tage, Die auf der Inſul Madagafcar von der Bor. Perſon wiederholen liefen. Die, fo in den Ge— 
fehung ihre Wohnung befommen haben , verehrenigenden von Georgien und Carolina leben, laſſen fo 
näch dem Wefen, fo die Welt geichaffen, den boͤſen gar Fein Merfmal ſehen, daß fie ein Weſen mit 
Geiſt. Congo und Guinea, ift mit der ärgiten einigen Dienft verehrten. Nichts läffer ſich unter 
Blindgeit angefüller ; und die Caffern haben ſo ihnen wahrnehmen, daß einer Religion ähnlich fähe, 
fehr das Licht der Vernunft ausgelöjher , daß ſie und die folgende Zeit wird allererſt die Gebanten 
kaum Menfchen zu ſeyn feheinen. Es ift zwar falſch jibres Herzens hierinnen aufklaͤhren. Wenigſtens 
befunden, was man von ihnen vorgegeben, als ebjift gewiß, daß fie bisher noch niemals einem Chri⸗ 
fie gar fein Weſen vor das Hoͤchſte erfenneten und ften erlaubet haben, bey den Gebräuchen ihrer Ans 
von feinem Dienft wuͤſten, den andere Heyden ei⸗ dacht gegenwärtig zu feyn. Blindes Volk! daß 
nem Weſen erzeigen, welches fie vor das ober wahrhaftig ohne Sort in der Welt if. In den 
ſchaͤtzen. Wir find nunmehr durch Peter Rolben/Earibifhen und Antilliſchen Inſuln fcheinen die 
in der Vefchreibung des Worgebürges der — — ärger als die wilden Beſtien zu ſeyn, ins 
Hofnung, glaubwürdig benachrichtet : wie fie den dem fie die im Krieg Überwundene Menfchen frefs 
Heren Himmels und der Erden Gounia-Gounia fen, und mit fonderbapren Vergnügen verzehren, 
oder den GOtt der Götter nennen ; doch finder|wenn fie diefelbe zuvor an Feuer unter heifen Vers 
man gar feine Art der Verehrung, womit fie bem-|langen gebraten, Was ihre Religion eigentlich ſey, 
felben dienen, Die Hottentotten befümmern ſich tan man daher nicht einmal recht erfahren, weil 
wenig um ihn, und beten den Mond an, über dem fid) niemand unter fie wagen darf. Jederman muß 
aber ein Eleines Lngeziefer , welches fie mit groſſen beſorgen, daß ein Hungriger ipn anfallen und ver: 
Geſchrey empfangen, fo oft fie es in der Luft flat, zehren doͤrfte. Einige, die andere Pläg bewohnen, 
tern ſehen; Sie ſchaͤtzen den Ort hoͤchſt gluͤckſeelig, ſo von dieſen entfernet find, ſcheinen noch zwar 
da es fich niederſetzet, und verſammlen ſich an den⸗ ziemlich gezaͤhmt zu ſeyn. Sie widerſprechen nicht, 
felben mit ſchallenden Frohlocken. Hiernaͤchſt ehren wenn ihnen einige Wahrheiten der Chriſtlichen Eh⸗ 
fie einen boͤſen Gott den Stifter alles Ungluͤcks undre erzehlet werden, und hören ſolches als eine hiſto⸗ 
nennen ihn Touquoa. Sie ſchlachten ihm einenjrifche Begebenheit an, ja fie find fo befcheiden, daß 
Ochſen oder Schaaf, und bitten ſich ſelbſt auf das fie fihs vor unanftändig halten, einige Zweifel ent: 
DOpferfleifch zu Gaſte. Sie glauben, baß er von gegen zu ftellen. Weil nun dergeftale ihr Gemürb 
fehr böfen Gemüch fey, und alles was er wolle, ih⸗ niemand recht erforfhen fan, fo find auch die Mach⸗ 
nen als eine Veleidigung anrechne, daher fie allesjrichten von ihnen fehr ungewiß. 

aus dem Wege räumen, davon fie muthmaſſen, daß Virginien dienet vielen Goͤttern zugleich, die 
es ihn erzoͤrnen, und wider fie aufbringen fönte.ivon verfchiedener Würde ſeyn, denen man einen 
Beſchwerlicher Dienſt! Groffer Beweiß der finſtern Vorſteher zur Aufficht, jo Keuvas heift, gegeben, 
Unvernunft , wenn der verblendete Menſch, fihl In Florida werden allerley Geſchoͤpf angeberer; 
felbft ohne Noth, Plage, Verdruß und Ketten In Chili finder man, wenn die von den römifchen 
anleget. gehrern aus den Heyden Bekehrte ausgenommen 

Was endlich den neuen Welttheil betrift, fo iſt werden, fait gar feine Religion. 

man zwar bey deſſen Entdeckung alſobald bemüher| Die Mexicaner und Peruaner, welche die Sonne 
geweſen, den abgoͤttiſchen Voͤlkern den wahren Gott anbeten, ſind in keinem Stuͤck beſſer als die wilde 
und Schöpfer der Welt allda befant zu machen; ſten von allen ihren Nachbaren. Die erften opfern 
doch ſieget noch faft alles in dem von GOtt entfer⸗ ihren Göttern bisweilen Menſchenherzen. Ge 
neten Heydenthum verfenfet, fehr wenig Pläge auss|bald fie ſich einbilden, gewiſſe Merkmale zu haben, 
genommen, da einige zahlreiche Gemeinden der daß ihre Götter erzörnet, jo pflegen fie ihnen eine 
Engelländer und anderer Europäifchen Chriſten ſich wohlgebildete Perfon vorzuſtellen. Diefe wird von 
niedergelaffen, und die Henden, die unter ihnen woh⸗ fünf handfeſten Männern gehalten, ber $eib mit ei 
nen mit der Klarheit der Lehre Jeſu zu beleuchten nem fpigigen Stein ven den Prieftern aufgeriss 
fi) bearbeitet haben. Ueberhaupt find die Berwohrjund das annoch in feiner natürlihen Wärme raw 
ner dieſes neu entdeckten Erdſtrichs wilde und unsIchende Herz herausgerijfen, gegen die Senne ge 
bändige Heyden, und die fo gegen Morden wohnen bals 
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halten, und dem Goͤtzenbild ins Angeſicht geworfen, jaller übrigen Speiß und Trank bedienet hats 

worauf der übrige Körper von den verfammleten|te. z) 
Gäften als ein wohlſchmeckendes Gericht gebraten] 2. Ein gewiſſer gelehrter, und berühmter Irr⸗ 
und verzehret wird. ben diefen Gebrauch haben|ländifher Biſchof D. Berkley, Biſchof zu Cloyne, 
die Einwohner des Königreichs Peru eingeführer,jdefien mehr in diefer Kirchenhiftorie gedacht wors 
welche die mehreften Uebelthäter, Selaven und die|den, ift zu unfern Zeiten ein Medicus vor die gans 
fo im Krieg gefangen, opfern, und bie biutendelje Welt geworben, Als er noh Mißionarius in 
Herzen dem Sonnenbild vorftreuen. Vor kurzer Zeie| Weftindien war, merfte er, daß ſich die Americas 
ifts noch gefcheben, daß in Peru mand) alter Vateriner mit gutem Vortheil des Theerwaflers wider bie 
fein eigenes Kind fehlachten, und durch einen Pfaf-|Kinderblattern bedienten. Nachdem er nun Dir 
fen den Abgort bitten laſſen, mir demfelben an ſei- ſchof geworden, und die Poden zu Cloyne einft 
ner ftatt vorlieb zu nehmen, gar heftig graflirten, fo gedachte er am jenes einfäls 
Grönland, fo ber dem neuen Welttheil ſich er- tige Mittel, verfuchte es zuerſt an feiner eigenen 
ſtrecket, ift dem feiten Erdſtrich nach, annoch unbe:| Familie, fo dann an andern, und befand deſſen 
Fant. Die Ufer und Inſuln, find von den Chri- Wuͤrkungen, nicht nur in den Poden, fondern aud) 
ften befuchet, und diefe fönnen nicht lebhaft genung'in ungehlichen andern Arten ber Fieber und Krank, 
feyn, die aberglaubifche Thorbeit diefer Wilden zu heiten fehr heilfam, Die fonderbare Hülfe, welche 
entwerffen. Das ift eine kurze jedoch ähnlich enr-jes Patienten von allerhand Art erwieß, machte es 
worfene Abbildung von den mehreften Laͤndern des nicht nur in Irrland, fondern auch über das Meer 
Heydenthums. Wahre Diener Jeſu zeichnen ſich bekannt. Eigennuͤtzige Leute brauchten das zu ihrem 
biebey von felbiten die Pflicht vor, in einem enfe-' Vorteil, und fiengen an, daffelbe für ein Kunft- 
rigen Gebet, diefer verbiendeten Wilden vor Gorejitüf der Arzneykunſt, und ein bisher unbefanntes 
zu gedenken, und gegen ihren jänmerlichen Zuftand| Mittel, anfangs wider die Kraͤtze, hernach aber 
in fich ein regendes Mittleiden zu erwecken. n-Jauch wider andere Kranfpeiten für vieles Geld 
defjen muͤſſen wir auch manchen von ihnen daslauszugeben. Dadurch brachten ſich dergleichen 
Recht wiederfahren lajfen, daß ihre bürgerliche Er⸗ Handelsteute zu Dublin und $onden in kurzer Zeit 
barkeit, Abſcheu vor groben Laſtern, die doch unter|groffe Reichthuͤmer zu wege. Der Biſchof eröfnete 
den Chriften nicht geachtet werden, ihr vernuͤnfti⸗ daher bas Geheimniß A. 1744. in einer befondern 
ger Wandel, Mäßigkeit und andere Tugenden, vier) Schrift der ganıen Well. Cs befteht darinne: 
len, fo Jeſum mit dem Munde befennen, zu Mu:| Man nimmt 4 Quartier faltes Waſſer, gieſſet fol; 
fer einer natuͤrlichen Tugend, wenigftens zur Be⸗ſche in einem aläfernen Gefälle über ein Quartier 
ſchaͤmung koͤnten vorgeftellet werben ; und wie wäslorbentlihen Theer, rührer oder menget es wohl 
re zu wuͤnſchen, daß nicht einige Heydniſche Voͤlker⸗ 3 bis 6 Minuten lang unter einander, laͤſſet das 
ſchaften an jenen Tage ganze Gemeinden unſerer Gefaͤſſe wohl zugedeckt zwey bis drenmal vier und 
Ehriften befchämen, verklagen und verdammen|zwanzig Stunden jtehen, daß ſich der Theer ſetzet, 
dörften. giejfer fo dann das Flare Waller ab, und hebr es 
IV in mwohlvermachten ©läfern zum Gebrauch auf. 





i * Man nimmt dabon ein halb Pfund mediciniſch Ges 
Was iſt von vermiſchten Nebenſachen noch Mergen und Ibeite in einen leeren Magen 
zu merken? und gebraucht es fait in allen nur zu erdenfenden 
1. Zu der vormals gegebenen Nachricht von den] Krankheiten und Leibeszufaͤllen. Es ift wohl nicht 
4otägigen Falten eines Mörders zu Halle in leicht ein Arjnegmiüitel zu nennen, deifen Gebrauch 
Schwaben ift noch zu gedenfen, daß als man ihn ſich jo gefhwinde ausgebreitet, als dieſes: baber 
in einander VBehältni gebracht, und fein voriges|man es in fo fern noch über die Öoldrinetur zu ſetzen, 
durch einen Maͤurer harte unterſuchen laſſen, man!und ſich nicht zu verwundern hat, daß ſowol in En⸗ 
an einem verborgenen Orte ſo viel Zwetſchgenkern gelland, als Deutſchland, daruͤber Schriften ge⸗ 
anaetroffen, daß man eine ganze Schuͤſſel damit wechſelt worden. — 
hat anfüllen köͤnnen. Da war die Faſtenſpeiſe of. 5 T 
fenbar, deren ſich der Menſch bey Enthaltung von| a) Krafts neue theologiſche Bibliothec T. J. p. 230. 
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in ſich haltend 
die Geſchichte von 1746. bis 1750. 











Das I. Capitel. ler, die a por — — b) zur ge⸗ 

nauern Kentnis Des Zuſtandes dieſer Ki ienen. 

Von den Lehrern. Das wichtigſte Buch von dieſer * iſt —— 

I , "Jacob Eioners $ortfegung der neueften Be 
Worauf hat man in diefem Gapitel zu lichreibung der griechifchen Chriſten in der 
fehen. Türfep, melde, nebft einem Anhange von der 

Auf fünferlep: BVortreflichfeit des gelobten Landes, zu Berlin bey 
1, Auf die Lehrer. A. Haude und C. Spener 1747. in 8. mit Kupfern 


\ Der iſtlichen Seribenten. herausgek ommen und 1. Alph. und 7. Bogen ftark ill, 
E aut - a chriſtlich Es iſt bekannt, dag Herr D. Elsner berits 1737. 
—— igkeiten in der Lehre. eine Beſchreibung der griechifchen Chriften in der 
Auf pie Symbols. Türfey herausgegeben, c) wovon man auch nach⸗ 
. gebends zu Leiden eine Holländifche Ueberſetzung bes 

Erfte Abtheilung. Dee * le zu dieſem Buche gab 
ein Ardimandrit bes Patriarchen zu Conſtantinopel, 

Don ben Lehrern. —— — der nach Deutfchland 

A = X am, um Almofen für die griedyifchen Chriften in 
Bas vor Lehrer find ferner in dieſem Jahr / der Türkey zu fanlen, und dem Seren Docir * 


hunderte zu merken? befondere Nachrichten und Urfunden von feinen 

Man merker: gg — Dieſe Nachrichten 
1. Die Lehrer im Orient. werden nun in dieſer Fortſetzung mit mehrern Zeug 
IL Die * im Occident, niffen befeftiget und durch neue Zufäge vermehret. 


Doc find bie Zufäge nicht alle hiſtoriſch und menn 
In, fie es auch wären, fo wuͤrde doch nicht Die Helfte 
Was vor Behrer find im Orient, odeg bep]ben rarumirtgen Anand snndiihen eriren 
325 in der Tuͤrkey betreffen. er Here Verfaſſer bat 
der,griechifchen Kirche zu merken mehr polemifch und critiſch geihrieben, als A 
Daman in den vorhergehenden unfer gegenwaͤrti⸗ erzeblet. Die Papiften, Ruhammedaner und Heis 
ger Frage nicht allein eine Nachricht vonden Lehrern, Ipen Heben mit ihren Schren und Eirchlichen Anflalz 
fondern von dem ganzen gegenwärtigen Zuſtande ber|c.n faft eben fo viel Antheilan dem Buche, als die 
griechifchen, eder vielmehr morgenlänbifchen Kirchen Griechen; und befonders machet die Vergleihung 
gegeben bat, fo wollen aud) wir von diefer Gewohndeitingr griedjifchen und römifchen Kirchengebräuche mit 
nicht abgehen. Das vornemfte, was hieher gehöret, nem Heidenthume einen gar anfehnlichen Theil des 
—* ſich am deutlichſten vorſtellen laſſen, wenn wir Buches aus. d) 
anerfen Hiernaͤchſt gehören hieher die Nouveaux Memoi- 
1. Etwas von der morgenländifchen Kirchelres des Millions' do la a de —* — jr 


überhaupt. ! j Levant, weil in felbigen viele befondere Nachrichten 
1 Don einigen Kirchen infonderbeit, von ber Religion und ben Kirchengebräuchen de 
III. grie 


Was iſt von der griechiſchen oder morgenlaͤn⸗ b) Siehe dieſe Kirchenhiſtorie, T. I. p. 472. Secul. XVII. 
C. 1. Se&, in biefkm Theil bi n 
difchen Kirche überhaupt zu gedenken? I». un se Bau — — 
— — ß e) Sieh. dieſen III. Theil p. 2. ſqq. und p. 
Zuerſt bemerken wir hier noch einige Sariene| d) Nadjrichten von ge 8 eueften 18 Kern T. VI. 
P331- 347. Krafts theol. Bibliothec T. I. p. 318. 322. 
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nn — — nn — — — — —— — — — 
griechiſchen Kirche aufbehalten ſind. Der P. $leu:|Ritus Greci omnium emendatiſſimum, welches eben⸗ 
viau, Procurator der ievantiſchen Mißion, gab 7715.falls zu Lemberg 1747. herausgekommen und fi) . 
den eriten Theil davon ans Licht, dem nachher auch durch die am Ende beygefügte Nachricht von den 
nod) fechs andere folgeten. Seit 1729. wurde biejneuern Heiligen ber griechifchen Kirche, vor allen ans 
Arbeic unterbrochen, bis der P. Ingoult die fernere dern Buͤchern von dieſer Art beſonders merkwuͤrdig 
Ausgabe dieſer Nachrichten uͤbernahm, von welchem und ſchaͤtzbar machet. g) 
der achte Theil 1745. zu Paris in 12. herausgegeben Das Programma de laudibus ecclefiz Greck, 
wurde. In diefem Theile lieſet man unter andern|weldes Herr Johann Carl Gottfried Schmidt, 
gleich anfangs die Befchreibung einer Neije von Con: Profeffor der Beredſamkeit am Gymnaſio zu Zerbft. 
ftantinopel nad Aleppo, worinne viele befondere|1744. bruden laſſen, ift eine bloſſe Sobrede, worin. 
Nachrichten, fo Die Religion und Sitten der grie⸗ne die Vorzüge der griehifchen Kirche über die Ges 
chiſchen Ehriften betreffen, —— find; inglei-buͤhr erhoben werben. h) Weil man alſo daſelbſt 
hen eine ausführliche Beſchreibung von der Prosffeine zuverlaͤßige Nachrichten fuchen darf, fo gebö- 
ceßion, welche zu Eonjtantinopel ben heiligen Abend/ret es eigentlich nicht hieher. Doch werben wir wei: 
vor Oſtern gehalten wird, eine Nachricht von ben ter unten bey den Zwiftigfeiten der lutheriſchen Kirche 
Faften der Ehriſten, und eine Vergleichung der grie:) Gelegenheit haben, noch etwas davon zu gebenfen. 
chiſchen und thrkifchen Kirchengebraͤuche u.d. m. e) Jetzt wenden wir ung zur Erzehlung der Lehrer 
Aufferden haben wir noch dreyer Schriften zu ges|der morgenländifchen Kirche, welche bisher bey ung 
denfen, aus welchen man fid) von der Geſchichte undſbekant worden. Wir machen den Anfang mit den 
dem Zuftande ber griechiſchen Kirche in Pohlen einen] Patriarchen von Conftantinopel, welche uns 
jiemlihen Begrif machen fan. Die erfte trar zu] D. Elsner i) von dem Anfange Diefes Jahrhun⸗ 
Supras in Litthauen in der Buchdruckerey des hei:jberts an, nad) ihrer Zeirfolge, theils aus einer von 
ligen Bafilius ans Licht unter dem Titul: Vita K|dem Arbanafius Doroftamus mündlich ertheil 
res geftz Leonis Kiszkz, primum Protoarchimandritziten Nachricht, theils aus einem vermittelft der Fays 
congregationis Ruthenorum Littuanz, poft Epifcopilferlichen Gefandfchaft zu Eonftantinopel erhaltenen 
Vladimirienfis ac demum Metropolitz totius Ruſſiæ, ſchriftlichen Aufſatze, vor einiger Zeit beichrieben 
deferiptz a Jofepbo Antonio Zagielski , ſactatum lit-|hat, Die Ordnung und das Megifter, wie nad) 
terarum ſtudioſo. 17746. 3. Bogen in 4. Manfins|gemeiner Meinung die Patriardyen zu Conſtanti⸗ 
der darinne viel fhöne Anmerkungen, welche diejnopel von Andreas dem Apoftel an, bis auf den Pars 
Gefhichte der Vereinigung der griechifchen Kirchelthenius, ber im Fahr 1639. den 4. ul. zu diefer 
mit der römifchearholifhen in Pohlen ungemein ev] Würde erhoben worden, auf einander gefolget, hat 
Läutern. *) Die andere erfchien zu $emberg in der Philippus Cyprius, Protonotarius zu Conftans 
Buchdruderey dee Gefellihafe JEſu, mit der Aufsltinopel, befchrieben; eine weitere Fortfegung aber 
ſchrift: Iura er priuilegia, genti Ruthenæ catholicæ alvom fahr 1594. bis 1702. hat Anshelmus Ban: 
maximis pontificibus Polonizgne regibus conceſſa, jduri von bem berühmten Abt Renaudor, aus dem 
1747. 48. Eeiten in 4. und. begreift diejenigen Regiſter der Patriarchalkirche zu Conftantinopel, 
Fregheits » Briefe, melde den in dem Herzog-ljeiner Verſicherung nad, erhalten, das aber ſchon 
thum Reuſſen mie der römifchen Kirche vereinigsfin vielen Etücden, fowol was die Ordnung, als 
ren Öriechen, theils von den römifchen Päbjten,jdie Patrierchen,, die er mit dem Cyprius von 
Slemens V. Paulus V. Gregorius XV. Urban VIIL| 1594. bis 1639. gemein bat, betrift, abgehet, wie 
und Xlerander VII; theils von ben pohlnifhen Koͤ⸗ es der Augenſchein bey der Zufammenhaltung aus: 
nigen Uladislaus bem IV, Johann Safimien,meifet. k) Man hat auch in diefer Kirchenhiftorie 1) 
Michaeln, Johann II. und Auguft * —— nicht 
worden. Man kan aus ſelbigen das allerfonderbar:] 777; r 
fe und wichtigfte, fo — griechiſchen Kirche 8 ea ir. . 574 
vom Jahr 1596. bis 1736. in den poblnifchen Pros) ;) in der Fortfegung der Befehreibung der griechifchen 
vinzen zugefragen, in angenehmer Kürze erlernen, F)|Ehriften p.76 -84 


4 * * 
Hedge re nr k) Eyprii Megifter hat Joh. Alb. Fabricius feinee Bis 
Die dritte hieher gehörige Schrift ift ein Breuiarium), an le rzce LV.C. 5. Tom. VI.p707:750. Mit De& 


dachti tem ibcol. Büchern T. V.p.|danduri Fortſetzung und einigen Anmerfungen einver⸗ 
— * — — “% Finger zeitung, teibet, ohne — ihre Abweichungen mit zu berühren« 














5. p. ) Eiche beſonders von den Patriarchen dieſes Jahn 
7 Ed eit. A. 1747. p. 220.19 hunderts den I. Band diefer Kirchenhiftorie, SeculX Vllt, 
£) %eipz. gel. Zeitung. 1747. p. 629 19. C.1.5e&, I.p. 511. feg. ingleichen diefen III. Th. p- 3.293.592. 
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es 
nicht unterlaffen , die iedesmal befant geworbene GABRIEL, 
Nachrichten von der Zeirfolge und ben Gefchichten] Er war von Smyena gebuͤrtig und gelangte ben 
ber Patriarchen zu Conſtantinopel mitzunehmen ;|30, Beptembr. 1502. jur Würde des Patriarchats 
es find aber dieſe Nachrichten zum Theil unvollftän:|tarh aber zu Ende des Yahres 1707. Er wird als 
big und mangelhaft. Die vielfältige Abfegung unssein in der griechiſchen Sprache, peil. Schrift und 
ter der türfifchen Herrſchaft haben die Folge der ſden Kirdyenvätern gar erfahrner Mann gerüßr 
Patriarchen, befonders in ben neuern Zeiten , febr| mer, pP) 
—2 por —* — —* oft ein - NEOPHYTVS, 
elbe ‘Patriarch jeiner rde entjeßt, und na r 

geftürgtem Mebenbuhler wieder zu derfelben Wuͤr— de hey ige ein hr rei 
be erhoben, bald aber wieder verbrungen und bald! ermwehler, aber von dem Grosve — nicht beitän E 
wiederum eingeführet worden. Der berühmte Cy⸗ Deswegen auch Doroftamus oh ae mi = 
rillus Lucaris fan zum Exempel dienen, als wel:!,, ähnet hat. q) gar nicht er⸗ 
ne ſechs —* abs und wieder eingeſetzet hat. CYPRIANVS 

uch haben die gleichen Namen, welche auf einan⸗ —— 
der —* Patriarchen zuweilen gefuͤhret, zu der, Vorder er — zu Cäfaren, und ben 
Verwirrung des Megifters Gelegenheit gegeben. Beer Rab erhielt er im Jahr 1709. Nach dem 
Sofolgen in dem Patriardhenregifter bey dem Ban⸗ Zeugnis — iſt a en re ‚ aber 
duri m) zween Parthenii auf einander ‚ beide von ur sen — s eiſtlichteit in Die 
SHadrianopel, unter denen ber lektere von dem er, aAte —— elite ringen wollen und 
fern nur mit dem Zunamen xerznns unterfchieden ihr —— g — - —— ſilberne Gerärpe 
wird. Man hat auch bisweilen die zeitige Verwe⸗ —— * Datei an auch feines Bew 
fer des Patriarchats vor die wirkliche Patriarchen] e5, ens —— * ice nicht lange ſeyn 
angenommen. n) Aus der Urfache getrauete ſich nm fon ag ald nach = Derge Athos feis 
Doroftamus felbft nicht, aus feinem Gedaͤchtnis nen nchenftab weiter fegen muͤſſen. r) 
eine ungezweifelte Reihe der Patriarchen gegenwärs . CYRILLVS, 
tigen —— zu liefern; wie man denn auch) Ein alter Mann von Lesbus gebüͤrtig, ber vorher 
zwiſchen feinem Angeben und dem aus der kayſerli- Metropolit von Eyzicus geweſen, und den Ruhm 
hen Geſandſchaft des Grafen von Ulfeld gefchrie:jeiner groffen Frömmigkeit und guten Geleprfamkeit 
benen Auffage manche Verfchiedenheit bemerket, hinterlaſſen. Ben entſtandenen Kriege der Tür 
die man dennoch völlig zu entſcheiden nicht im Stans|fen mit den Ruſſen dimfre er ab, weil er eine Um 
be iſt, weil gedachter Aufjag ebenfalls nicht vor gelegenheit beſorgte; s) inmafjen den Parriarchen 
ganz zuverläßig ausgegeben wird. Der legte Pa⸗ gar leichtlich von den argmdhniiihen Tirfen ein Ver 
triarch im vorigen Jahrhunderte war Callinicus, ſtaͤndniß mie den Ruſſen zum Unglüdfe aufgebürder 
vorher Metropolis zu — welchen der Prinz|wird, wie das Erempel des Patriarchen Jeremiä 
Demetrius van Cantemir 0) als einen gar ge:ijeiget, weldyes unten vorfommen wird, 
lehrten, fharffinnigen und frommen Mann ruͤhmet ATHANASIVS, 


- und von ihm meldet, daß er viele Schulden ve Er mar von Creta gebürtig und vorher Er;biſchof 
Kirche abgetragen habe. Derfelbe hat nad) ver⸗ zu Hadrianopel. Man rühmet ihn als einen gelehr⸗ 
ſchiedenen Abſetzungen doch zuletzt das Patriarchat ten und im Griechiſchen, Arabiſchen, der Hiſtorie 
beſtaͤndig behauptet und iſt endlich in dieſer Wirdelund Philofoppie, vornemlich aber der Kirchenmu⸗ 
1702. geftorben. Seine Nachfolger, die Parriar fif, erfahrnen Mann, welche legtere Kunit, nach 
hen des ietzigen Jahrhunderts, wollen wir nun, doroſtami Verficherung, ſehr ſchwer ſeiyn ſol, 
nach Elsners Anleitung, ganz kuͤrzlich beſchreiben, wie 
ohne dabeh dasjenige zu wiederholen, ‚was ſchon in 2 Er — — 
den vorigen Theilen dieſer Kirchenhiſtorie von eis — Br ———— eg ige 
ıorlı A TEC, . 
—* und dem andern gemeldet worden. Cs find| 774. Elaner 1.c p.7. momit diefe Kirchenbiiterie T. II. 
iefe: p.5u1. $ı2 gu vergleichen ift, wo fälfchlich zween Watriars 
— _— — chen dieſes Namens angegeben werden, da doch, wag dar 
m) in Fabricii Bibliorh. Greca, I.c. p. 749. j elbſt von beiden gemeidet wird, nur von einem gu verſte · 
n) Elsner in der Fortfeg. der Beſchreibung der griech. hen iſt j 
Ehriften. p.74 Der Patriarch zu Wepandria will fonften| q) Elsner, I.c. p 76. diefe Firchenhiſtorie T. IT, p. 5u. 
bey erledigtem Sig zu Conſtantinopel die Stelle vertres, r) Elsner, I.c. p. 77. dief: Kırchenhiftorie V. m p FtI. 
ten, wie es auch unterweilen geſchehen ift. | s) Denercius procopius bey den Sebricius 1 c. p. 790. 
0) Hiftoire Ochoman, T.I. p. 87. 88. T.IL p.59.40. |fq. Elsner, 1. c. P. 78. dire Kucchmönterie T. IL p- sı2. 
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wiewohl ſie ſo ſonderlich nicht ſeyn kan, — —* IEREMIAS III, 

ſchreibungen, die man ung von der griehifhen Mus] Dieſer wurde nach Paiſii Abfegung zum zweyt 

fit machet, in der Warheit gegründet find.t) Erimal mit der Patriarchenwuͤrde defleibet ; sr 

begab fich des Patriarchats, um feine übrige Zeit|bald wieder abgefeker. d) 

in Ruhe zuzubringen. u) 
COSMAS. 


PAISIVS III, 
Daß diefer bald darauf das Patriarchat wieber 
Diefer Patriarch, der von Ehalcedon gebüirtiglerlanger, erhellet theils daher, weil Doroftamus 
war, x) verpflichtete ſich den Türken zu einem jährs|bey feiner Texten Anweſenheit zu Berlin verfichere 
lichen Tribut, weldyes von der Zeit an eine garlhat, Paifius ſey erft ohngefehr vor vier Jahren 
fhwere Gewohnheit geworden, weswegen er auch und alfo etwan um das Jahr 1737. entfeer wor 
entjeget und auf den Berg Sinai verwiefen wor⸗ den; e) theils aber und am beurlidjften daraus, 
ben. Er fol heftig wider die tateiner gefchrieben|meil Siefer Paifius ben Patriarchalbrief vom ı May 
haben, welches ihm auch wohl den Fal defto eher]1734. geihrieben , welchen Doroflamus zu feiner 
bereitet haben mag. y) Demetrius Procopiusz)|erften Reife nach Deurfchland befeimmen, f) 
preifet diefen Cosmas ebenfals als einen frommen] Bey den folgenden Patriarchen zeiget ſich zwiſchen 
und gelehrten Mann, und bezeuget, daß er im dem Angeben des Doraſtamus und dem aus der 
Jahr 1720. auf dem Berge Sinai in dafiger Bir|fayferlihen Geſandtſchaft eingelaufenen —— 
ds 





bliochec an einer Kirchenhiftorie gearbeitet habe, Aufſatze ein grofjer Unterfcheid, indem Dora 
welche unter dem Titel: Zuyyguuuuers Exxdese-[mu8s zween Patriarchen, nemlich den Partbeni- 
arıza , bald das Sicht hätte fehen follen. Durch Hül-lus und Eallinicus, angiebt, von welchen der Ber 
fe des nachmaligen Patriarhen Paiſius, der ehe-|fafler des gefchriebenen Auffages nichts gemelder, 
mals fein Schüler und Diaconus gemwefen, erlangtelund diefer hingegen einen, nemlich ben Seraphim, 
er endlich das Patrliarchat zu Alexandrien, wo er namhaftig machet, von welchem Doroftamus nichts 
ungefehr 1741, verſtorben. a) gewuſt bat. Dieſen Unterſcheid auf eine entſchei⸗ 
IEREMIAS II dende Art zu heben, fehlet es uns an gewiſſen 
Grunde. an muß alſo hier blos nad) der War: 
Er war ein Anverwandter der Paläologen und fcheinlichfeit gehen, nad) welcher eher zu vermurhen 
gelangte von ber Würde eines Metropoliten vonfig, dag fowel Doroftamus, als der Werfaffer des 
Cäfarien zum Patriarchat , wurde aber nah fünffgemeldten Aufjages einer oder zween Patriarchen , 
Jahren biefer Wuͤrde wegen eines aufgebürdeten ge⸗ſweil fie gar kurze Zeit dieſe Würde befleidet haben, 
beimen Berftändnifies mit den Muffen entjeke|yergeffen; als daß von beuden folten feyn einige 
Unter ihm murde 1720, bie Patriarchalficche praͤch⸗ angegeben worden, bie gar Feine Patriardyen gewe⸗ 
fig erneuert. b) fen. Vermucthlich find alfo die folgenden Patriar- 
“ PAISIVS III, hen dieſe: 
Vorher war er Metropolis zuMicomebien. Das SERAPHIM, 
Patriarchat befaß er von 1726, bis 1731. in wel] Ob biefer eben der Seraphim aus Acarnania fey, 
em letztern Jahre er abgefeget wurde, weil er die deſſen Demerrius Procopius g) unter ben gries 
Metropoliten zur Rechnung der Gelder förderte. c)|hifchen Gelehrten des jetzigen Jahrhunderts als ei: 
- — nes Metropoliten zu Dryfira und in der weltlichen 
t) Beineccii Abbildung der griechiſchen Kirche IM Tpeillund Kirchengelehrfamfeit und Ordnung gar —* 














p- 208. Elsner, Lc. p. 78. nen Mannes Ermehnung thut, auch von ihm rühs 
u) Elsner, L c. p. 78. Conf. diefe Kirchenhiſtotie T. I. mer, daß er das Evangelium mit vielem Eifer ge: 
p- sta. vediget habe, wollen wir nicht entſcheiden. 
x) Diefe Kirchenhiſtorie, 1. c. p 
y) Elsner, \.e.p. 79 PARTHENIVS, 


=) bey dem Fabricius in Biblioth. Grec. T. XLp.791.1 Ein gelehrter alter Mann, ber a Biſchof 
a) Elsner, p- 80. Conf. dieſe Kirchenhiſtorie. p. 6.535. zu Milo im Archipelagus geweſen. Er hat drey 
b) Elsners Befchreibung der griechifchen Chriften in der Rrrrr 2 Erz; 
Zürftp p. 88. leg. 311. fg. und die Fortſetzung diefer Be⸗ 
fchreibung , p- 79. 80. biefe Kirchenhiftorie T. IL, p- 521.1 4) Elsner, 1, c. p. 80: $r. 
— Velchreibung der griechifchen] F) ran Arber diefen Srief griechſſch und deutſchi 
fElsners Fortſetzung ber reibung der geiechifchen ) Man finder diefen Brief q ch und deu n 
Eheiten —— übrigen gend Ehen — Beſchreibung der griechſſchen Chriſten p. 22. leq. 
inige Nachricht in eillp. 28. ſeq. 
np Fi ee ° Ey ey dem Sabricins, Biblioch, Grec. T. XL. p. 796. 
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— e — . TEE EEE HER [ — 

bifchöfe und Metropoliten, fo, Urheber an des So viel von den Patriarchen zu Conftantingpel. 
en ——— gewefen, mit gleicher Münze] Die übrigen Lehrer der morgenländifchen Kirche, 
bezahlet und nad) dem Berge Athos geſandt. Her- bie bier angemerfet zu werden verbienen, find fol 
nach wurde er im Ausgehen aus der Kirche von eir|gende; 


nem Tuͤrken bermaffen — daß er —* ee 

fterben muſte. Der Mörder aber wurde von ben io. 

Türken aufgebenfet, obwol der verwundete Patti. —— zu oe — Jahr 1712. 

ash für deſten $eben gebeten, h) Er ift des Demerrius Eapafulis, eines Priefters 
CALLINICVS Sohn und eben derjenige, deſſen bereits chemals 


in diefer Kirchenbiftorie p) gedacht worden, Zu friner 


Er war ein gelehrter Mann und vorher Metro: Gehbichte IR aber noch ein wichtiger Umfiand any 


polit von Heraclea. Mad) dem Patriarchat hatte merfen. Es lies fich derfelbe von einigen Jateinis 
er eine fo wunderliche Begierde, daß er auch nur fchen Paters und nd * mißliche Umflinde ber 
eine Stunde auf den Thron zu figen eig er reden, daß er ſich zu der lateinifchen Kirche und 
diefes wicderfuhr ihm nad Doroftami Bericht, Unterthänigkeit unter den Pabft befante, und 
wirklich, indem er als Patriarch auf den Thron] das Palfium bat, weswegen er durch den P. 
geſetzet wurde und fofort darauf an einem Schlage Aohann Joſerh Maꝛzet, , als feinen Gevolmaͤchtig 
verſchied. Deswegen mag er wol in der mebrmals| I fein Huldigungsfchreiben und Abſchwoͤrung der 
edachten fhriftlihen Nachricht mit Stilſchweigen griedhifen yrrhümer nach iom fandte. Pabit Lie 
übergangen fenn, 5) Vermucplidh ift es eben ber mens XI. nahm diefen Vorfal mit vielen Freuden an 
Ealtinieus, deſſen Demetrius Procopius k) mit und vergröfferte alles mit feiner gewöhnlichen Bereds 
b gedenfet als eines Metropoliten von Heraclea, NND DErsrell 1er gewöhnlichen 
Lob g potiser ſamkeit in feiner vor dem geheimen Conſiſtorio der Late 
der vorher der Schule zu Conſtantinopel vorgeſetzt dinäle den 28 April 1713. gehaltenen Rede, melde 
und and ber — — Inch den dazu gehörigen Stuͤcken in gedachten Pabits 
\ . . , Otationibus Confiftorialibus p. 13 5. zu finden if, 
Er war des vorhin gedachten Jeremia DifipellYus ber Abfchwörung, deren vornemften inhalt 
und font Merropolie von Cäfaren geweſen. Daß uns auch Hr. D. Elener q) aufbehalten hat, er 
der Graf von Zingendorf mit ipım einen Driefivech Ineperman nicht alleın die ywifchen der Griechijchen 
fel unterhalten , iſt bereits vormals erzehlet wor] nd Lateiniſchen Kirche fireitige Hauptſtuͤcke, fon 
den. 1) Er iſt es auch, der den Patriarchalbrief dern auch diefes; Daß die Lateiniſche Kirche die Grie 
vom ı Movemb, 179. geſchrieben, welchen Doro-| hen für Keer halte, und von ihnen » wenn fie fol 
ſtamus ben feiner zweyten Berfchidung befommen]| 4. in ihre Gemeinfchaft aufnepnen foll, eine förm: 
bar. Im Jahr 1740. wurde er abgejcht. m) liche Abſchwoͤrung erfordere, mithin der Unter: 
PAISIVS II ſchied zwifchen beiden Kirchen fo gering niche fen, 
Diefer ift den 19. Sept. 1740, zum drittenmal als ihn fonit die Jareinifche Mißionarien unter den 
auf den Patriarchenthron gefetget worden. n) Die Griechen und die Einigkeitsftifter zu machen pfle— 
Nachricht, die Herr Elsner aus der kayſerlichen gen. r) Aus dem der Abſchwoͤrung bengelegten 
Geſandtſchaft erhalten, Täffer diefen Paiſius wenig) Schreiben s) des Capaſulis erhellet aber auch die 
gute Eigenfchaften und Ehre, und ziehet ihm den wahre Urfache diefes groſſen Schritts. Denn das 
Neophytus weit vor, als weldyer fih wegen feiz|rinne meldet er, daß er fich wider ben von Eonflan: 
ner Keblichfeit und Sanftmuth wieder des Paiſius ſtinopel aus zu diefer Patriarchalwuͤrde ernanten Coss 
Ehrgeig bey feiner Würde nicht babe ſchuͤtzen nohlmas, der den Beyſtand der Tuͤrcken mit Gelde er⸗ 
erhalten fönnen. Jedoch weil diefe Nachricht von|faufer härte, auf dem Thron ohme Huͤlfe und Zus 
Roͤmiſchcatholiſchen herrührer,, fo mag wel die Ur⸗ſſchub von Rom nicht erhalten fönne, weil das aus 
ſache von diefem Urtheil feyn, dag Paiflus als ein|yem verkauften heiligen Geraͤthe und Kleidern feis 
techtfinniger Grieche 0) den lateinifchen Vätern und nt 
Jeſuiten nicht gefallen Fönnen. — —— | p) Tom, II. p. 512. Ein Verzeichnis aller vorberge— 
h) Elsnee in ber Kortfeg. der Befchreibung der griech.Ibenuden Patriarchen zu Alerandria findet man in Fabrıcü 
Ehriften p. $r1.feq, Bibliorh. Graec. 1. V. Can. 2° Tom, VIli.p $o; 














N . leg 
i) Elsner . c. p. #2. q) in der Forſetzung der Befchreib. ver Griech Chriltea 
V bep dem Sabeicius I. c. p. 795. . p. 1739 
1) in der 11 Fortſetzung dieſer Kirchenhiſtorie p 251. r) Nachrichten von theologifchen Bühern T. VI. p. 3:8 
m, Elsner Lc. p. 83. s) Solches ift unterfchrieben im Jahr u7.2. dem 26. 
n) Elsner Lo May. nach dem alten, und den 6. Jun. nach dem neun 
0) S.diefer Kirchenhiſtorie IIL TH. p. 38. Styl, 


1. Cap. von, der. griechiſchen Kirche. 859 


— — — — — — — — — — 

ner Kirche zuſammengebrachte Geld den Mebenbup:jbaren Patriarchenornat, eine Krone auf dem Haup⸗ 

ler noch nicht uͤberwaͤgen mögen. Der in Rom ge,|te, und zwo dergleichen rechts und links dabey, denn 

wuͤnſchte Zweck hat inzwifchen dennoch der ganzen|den erzbifhöflihen, von Silber reich mit Juwelen 

Sache gefehlet, und die alte Griechen find im Be⸗beſetzten Stab an ber rechten, und den gleichfals 

fig des Alerandrinifchen Patriarchats geblieben. 2) jmit vielen Edelgefteinen bejegten Patriarchenſtab an 

COSMAS, der linfen Seite liegen habend, drey Tage öffents 

Patriarch zu Alexandrien, ums Jahr 1712. lich auf einem Parndebette jur Schau —— 

Daß dieſer um das Jahr 1712. von Conftanrisjund den 7. Februar, feiner Difpofition zufolge, na 

nopel aus zum Patriarchen ernennet worden, it; Ofen zur Beerdigung abgeführet. z) 


aus dem flar, was wir aus dem Schreiben des Car PAVLVS NONADOVICH,, 
pafulis angeführer haben, Kin mehrers ift von] Patriarch der orientalifchen Kirche graeci rirus in Ungart, 
ihm nicht befant. - Erzbifchof und Metropolit von Earlowig 1750. 
COSMAS, Diefer wurde 1749. an des vorigen Gtelle er: 
von Ehalcedon, wehler und kam ben 23. Decembr. befagten Jahrs 
Patriarch zu Alerandrien bis 1741. zu Wien an, um deshalb bey Shrer Kayſerlich— 


2 las N Önigl. Majeftät von Ungarn die Eonfirmation 

Erftand vorher ingleicher Wiirde zu Conſtantino⸗ König 
pel, wo er aber abgefegt wurde. inige Yahrepd" boplen, Nachdem er — — begab [s 
hernach gelangte er zu dem Patriarchat von Ale, N® am 17. Januar. 1750. alten Calenders, als 
Fandrien, woben er fi) auch bis an feinen Tod er,|am heil. Dreyfönigsfefte, in ben fogenanten Steus 
halten, der 1741. erfolget, wie wir oben bereits ge,IEtDof su Wien, wo die Griechen ihren gewöhnlichen 
meldet haben. Wer hierauf fein Nachfolger wor» Gortesdienit zu halten pflegen, und pontificrte das 
ben, haben wir nicht erfahren önnen. felbit zum erfienmal öffenelich in dem herrlich ver 
SYLVESTER fertigren Patriarchen Habite, wobey ſich der Ruf 
—— ſich « Kayferliche Geſandte, Graf von Beſtuchew, 
Patriarch zu Antiohien, 1740.u) und andere vornehme Standesperfonen einfanden 


CHRYSANTVS, und diefer folennen Handlung beywohneten. a) 
Patriarch zu Jerufalem, 1729. x) AMBROSIVS, | 
Vatriarch zu Jerufalem, 17443. ) Seiner iſt ſchon ehemals gedacht worden b) Wir 


“  ESAIAS fügen hier nur noch beg, daß er willens geweſen, 

von ANTONNOVICH, ns, eine neue Ausgabe der Bibel, in Slavoniſcher 

Patriarch der orientaliſchgriechiſchen Kirche Mi lingatn, Sprache zu beforgen. Der Tod hat ihn aber uns 
Erzbiſchof und Metrovolit zu Carlowis, Arrad und aefehr um das Jahr 1747. Übereilet , ehe er fein 


Caranſebes, bis 1749. Vorhaben ausgeführet. c) Sein Nachfolger iſt uns 
Diefes Patriarchat, welches die Königin von jür Zei nn 9 arelg 


Ungarn zu vergeben hat, ift uns zwar feinem ei, 


r ENT 


; GERASIMVS 
gentlichen Urfprung nach unbefant; doch millen , 
wir aus einem von dem Hochberühmten Herrn D. Metropolit von Edfarea, 1739. 
Callenberg erhaltenen Schreiben fo viel, daß die ANANIAS, 
fer Patriarch fonft gemeiniglich der Illyriſche ges Metropolit zu Cyzicus, 1759. 
nant wird, u. dem conftantinepolitanifchen Patriarchat ANTHIMVS, 
fubordinirer, auch in der That nichts mehr, als ein Erzbiſchof von Tornobon, ı 
Metropelit if, Der Patriarch, von dem wir hier n ERA SIMVS, 2 


reden, war- zugleich römifchkayferlicher geheimer Ersbifchof von Alten-Patra, ı 

Rath, und ſtarb den 4. Februar. 1749. nad) einer —— —2 
ausgeftandenen furzen Krankheit zu Wien, wohin! Diele — ben Patriarchalbrief⸗ Is 
er einige Zeit zuvor von Arrad in Mieder-Lingarn 3 

gefommen war. Gein Körper ward in feinem foft- 














— — 


Br werner ige 43843 T. XII. — 5— 
oburgiſcher Auszug der neueſten ichte 1749. TR 
t) Klsners Fortfeg. der Befchreib. der Griech. Ehrir!Nachlefe, p. a 

fen, 335 a) Geneal. — Nachrichten Tom. XII. p. 867. Neue 
u) Soͤdingiſche Samlungen T. IL p- 707. gencalogifch-pilterifche Nachrichten T. I. p. 78- 

x) @laner 1.c. p. 5, 3°. 45. db) Eiche oben in dieſem It. Th. p- 586. 

y) Bübingifpe, Sanungen T. U. p- 709,  - ch Altonaifch. Gel, Zeitung: 3748. Ps 473: 














g70 VI. Fortfehung von 1746 bis 1750. 
Archimandrit Doroftamus bey feiner zweyten Anfunfe|des Patriarchen Neophytus mir Ich 
N it, we 
in Deutſchland mitgebracht hat, mit unterſchrieben. d)|jtantinepel den 1. November 1739: se A 
ATHANASIVS DOROSTAMVS, war Miebft dem aber fonte er die Zeugnik des 
Archimandrit des Patriarchen zu Eonftaneinopel, feit 1723.|engliihen Abgefandten in Eonftantinepel, Kitter 
Diefes Mannes ift ſchon mehrmals in diefer Kir:|Eberbard awkener, und des bolländifchen, Ccr: 
chenhiſtorie Erwähnung gefcheben. e) Wir dürfen nelius Balkoen, aufweifen,, welche auch in Enge 
alfo feine Geſchichte nur fortſetzen und ergänzen. Erjland und Holland dafür erfane und mir neuen Ja. 
hatte, wie befant, fchon bey feiner erftern Anmefen-|nifien ber rußifhen Gefandten in Frankreich und 
beit zu Berlin dem Herrn D. Elsner viele Mad) Holland beftärfer wurden. Bey fogeftalten Sahn 
Fichten von der griechiſchen Kirche mitgetheilet, wo⸗ wurde er aud) in Berlin gar gücig empfangen, und 
raus biefer 1737. feine Befchreibung der griechiſchen ſonderlich von der verwirtweren Königin Majefit 
Epriften in der Türken herausgab. Diefe Schrift koͤniglich beſchenket; worauf er denn feine Reifefert 
war kaum befant worden, als man ſchon den Doro,|feßte, und nachdem er noch einige Derter in Deurids 
ſtamus verbädjtig madyen und fo gar durch Briefelland, als unser andern auch Hamburg, befuhr, 
bes Holländifchen Gefandten Calkoen zu Conftantir[über Preuffen nach Rusland gieng. g) 
nopel beweifen wolte, daß ber griechifche Patriarch THEOCLETVS POLYIDES, 
niemanden Allmefen halber ausgefhider. Ob man| Arhimandrit und Abt zu Polyanien in Maccbonien 
nun wohl allen Vorwurf leicht begegnen Fonce, zus! Auch diefes Mannes hat man fchen in den vıri 
mal da gebachter Archimandrit von Kalıc Kauf,igen Theilen diefer Kirchendiftorie h) gedacht. Cr 








leuten aus Conftantinopel zu Leipzig auf der Mefje)ift aus Romanien gebürtig und vor einiger Zeit aufs 
bafür erfant worden war; fo wurde body der Arg⸗ neue nad Deutfchland gekommen, tie er denn im 
—— bald von neuem rege, als ein griechiſcher Jahr 1747. zu Halle geweſen und daſelbſt den So⸗ 
Mönd, der ih Paulus Arbanafius, oder audflennitäten des am 24. Januar. dieſes Jahrs vonder 
Paulus Thomich, und bisweilen noch anders nen,|dafigen Univerſitaͤt gefeyerten Friedensfeftes benge 
nete und fich ebenfals für einen Archimandriten, der! wohnet. H Sichern Nachrichten zu folge ift er aud 
Almofen famlete, ausgab, über offenbaren Berrüge,|in Rusland und in Daͤnnemark geweſen. Er hat 
regen und üppiger Berfhwendung der Allmoſen ersı mehrere Jahre in Seipzig zu Meszeicen mit den da: 
tappet und als ein Sandftreicher zu Herzogenbuſch auf-| bin kommenden Griechen, als Priefter, den Gottt 
gehenfer wurde. f) Jedoch, da der Beigrader dienſt gehalten. Die legte Nachricht von ihm ent 
Friede erfolgte, und der Graf von Ulfeld als Fayfer-jbielte, daß er ſich in Wien aufhalte. Der oe 
licher Botſchafter nach Eonftantinopel gefender wur- Pre A hl Paulus Athanafius, backe 
de, fo erhielt Herr D. Elsner durch Vermittelung feinem Verhoͤr verfchiedene Dinge wider dieſen Theo: 
bes Föniglich preußifchen Cabinetsminifters, Grafen|eletum 'hrigegeben, die ihn einigermaffen verdächtig 
von Podewils, von bemeldter Geſandtſchaft aus machten k) Daher aud Herr D. lsner in ber 
Eonftantinopel ein beglaubtes Zeugnis , daß Doro⸗ Fortſetzung feiner Beſchreibung der griechifchen Chri⸗ 
ftamus derjenige ſey, wofür er fid) ausgegeben, ein|ften, fein ehemals von ihm gefälletes Urtheil nicht 
Mann von gutem Damen und guter Achtung, derlhat ändern wollen. Wenn man aber erwäget, daß 
auch zu bem von ihm gemeldeten Zwecke ausgefande| Theoclerus die erhaltene Almoſen, einem Zeugnif 
morden und mit den fchriftlichen Zeugniffen deseng-|des Erzbiſchofs von Carlowi ven 1736. zu folge, 
liſchen und hollaͤndiſchen Gefandten verjehen, baldiden Griechen wirklich uͤberbracht hat, 1) und darauf 
zum zwegtenmal anfommen wuͤrde. Diefes erfolgte]aufs neue nad) Deutſchland gefommen und wohl auf- 
auch 1741. wirflih. Denn Doroſtamus kam indie, genommmen worden ift, fo ſcheinet diefer Verdacht 
ſem Jahre über Italien, Frankreich und Holland ungegruͤndet zu fern. Auſſer der vermals angeführ: 
wieder nad) Deutſchland und inſonderheit nad) Ber,|ten Tuba fidei m) hat er noch ein anderes, die Gr 
lin, brachte auch ein neues griechiihes Schreiben ſchichte der u Kirche betreffendes Werk in 
3) Allanes Bortön ver — griechiſcher Sprache ausgearbeitet, welches gegen: 











ften p. 46. — ne ME waͤrtig 
e) ©. dieſen TIL. Ch. p. 38. und p. 585. g) Elsner, LE. p. 43-52. Nachrichten von theologifd. 


FE) Siehe diefen TUT, Theil p. 585. Die Gerichtdacten| Büchern, T. VI. p. 332 feq. 
und dad Urthel, darinnen die Verbrechen, deren manl h) ©. biefen UI. Th. p. 38 und p. 535. 
biefen Mönch ſchuldig befunden, umſtaͤudlich erschlee wersg i) Adtı Hit. Eccl. T. X. p. 88. 
den, und welches den 23. Auguſt. 173%. unterſchrieben iſt / K) Elsner, Ic p- 2%. 27. 30, 4. 
findet man in Elsners Sortf. der Befchreibung der griechie] 1) S. diefen III. Th. p. 589. 
ſchen Ehriften p. 5- 42, hollaͤndiſch und deutſch vellig ein-| m) Von diefer fan man nachlefen des hochberuͤhmten 
gerildt. Herrn D. Röchers Bibliochec, Theolog. Syinbolic. p.63.132. 
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— — — — —— — — — — — — —æ — 
wärtig ber Herr Conſiſtorialrath Georg Chriſti⸗ſhaltung der Kir GT een 
an Bo⸗ zu Ottweiler in MSCto beſitzet. — be —2 fine Sch —— 
IGNATIVS KVLKZINSKY, Ben m. Kräfte an, daß ihre Klo: 
Abt des griechiſchen Kloſters zu SGrodno in Pohlen. Iperbeflert-, theils a erneuert und 
Er gehörte unter die fo genanten Uniten, die fih|fünften verfehen würden Daher lieh —— 
mit der römifchen Kirche vereiniget haben und war SGroſſen in Pohlen denen das Ba un 
1707. zu Vlodimir in der Woiwodſchaft Volhinien Wiſſenſchaften nicht. gleichgültig i chsthum der 
aus einer vornehmen Familie gebohren. In der Wir haben von ihm — & 6 iſt, ungemein. 
Kloſterkirche zu Zimna befam er die Taufe und dar) . Specimen ecelefiz Rutheni riften : 
bey den Mamen Yaccd, In der MWeltweisheit,] 1733. auf 20. Bogen in ee at 
Kedefunft und Kirchengefchichte wurbe er von den reichen Schag ven geiftlichen und —4 alter 
Bafilianern zu Wlodimir unterrichtet, die ihm zu re ber griechifchen, fonderlich der mit der rd 
gleidy eine Neigung zu ihrem Orden beybraditen.]| . ke 4 —— Kirche, enthält. 
Daher widmete er fih ihrer Kegel mit Einwilligung in 8. 12. Dog. peimen Ecclefie Ruthenice. 1734 
der Seinigen. Nachdem er in dem Klofter zuj 3 Oratio de beatiflimz virginis Mari imagine Zyrp- 
Byten die erften Proben. feines Gehorſams abgele- wicenfi, miraculis longe clariflima. Keen in 
get hatte, verrichtete er das völlige Gelübde. Bey| 4, 1 —— — 
dieſer Ceremonie verwechſelte er nach Gewohnheit "ne iforen Selle — —— ouvero Narrario⸗ 
feiner Mirbrüder, feinen Namen Jacob mit dem) _ vergine Maria, In Ban rege here beaca 
Namen Ignatius. Auf Befehl feiner Obern/ 5 Hilloria fand Marie Zyrowicenfis, ab Ifdere Nardo 
mufte er ju Zyremoicz in Sitthauen die Sprady+ Re⸗ —— lingua italica, er poſtea in polonam verſa. Su- 
derund Dicyrkunft lehren, hierauf aber nach Mem] 6. Keiariones auchentier de Tara Ruch 
gehen und allda in dem Eollegio zur Sertpflangung| R.E, Vnitorum, in regno — — 
des Glaubens die Gottesgelahrheit hören. Nach me. 1727 in 4. welcher Schrift er Ir rag nee 
En —— gab er im Klofier Polocz, in Reuf⸗ — eis 
en, erfili einen fonntägliden Prediger, herna ‚aus ziveen flarfen Folio⸗Baͤn⸗ 
aber einen ordentlichen ee nr en > een fen: Opus, de viris 


Sanktorum Ordinis diui Bafı 
Alsdenn nahm ihn der Provincial feines Ordens ge 
* GEORGIVS SVGDVRES, 


zum Gebeimfcreiber. Diefes bey den Baſilianern 
beträtliche Amt verwaltete er mit vieler Fertigkeit e aus Joannina, 
| ein Presbyter zu Eonftantinopel. 


——— — 


— ———— 








und Klugheit. Deswegen wuͤrdigten ihn ſeine 
Obern einer beſondern —— A Er lebte zu Anfange diefes Jahrhunderts und 
fchiften ihn, wider den fonftigen Gebrauch, fehr war in der griedjifchen, lateinıfchen und italiänıfhen 
jung als Generalprecurator des Ordens, an den re Sprache, der ariſtoteliſchen Ppitofophie, befons 
mifchen Hof. Diefer Bedienung fand er fieben ders aber in ber Theologie, wopl erfahren und hat⸗ 
Sabre mit fo groffer Wachfamfeit und Treue, als te in Jtalien die beruͤhmteſten Sehrer gehören. Er 
— — und ge — Auf fein a” —— — ea 

nbalten rief man ihn endlih ins DWater| a ; a ĩ teſtamenũ 
land zuruͤcke. Und zur Belohnung ſeiner dem * —————— J EEE 
ea —— pi — man ihn zum ANASTASIVS, 

eſtaͤndigen Abt des Kloſters Grodno. ier ſtarb 

er den 9. Jenner, 1747. im goften * Ara RR —— eg ae EEE: 
Alters. Er mar von Feiner Statur und äufjerlio! Er bat ebenfalls im Anfang diefes Jahrhunderts 
he: fhlechten ——— aber von lebhaftem Sei seehe und nebſt der griechifchen und lateiniſchen 
und unermidetem Fleis. Er befas eine gute Kent-⸗ prache 
nis der Gorcesgelaprheit und befonders der Kr· ———— —— ——— mn — 
hHengeibihte eine größte Starke beruhete aber A ) ——— zuverloͤfige Nachr chten von juͤngſt⸗ 
irn der Wiſſenſchaft der Alterthuͤmer und Rechte fei: * SEE 6 se * tere ge gr Pet. 
fes Ordens. Erin Vortrag war natuͤrlich und deut-'con, T.ı. Darts uch en Rehab Age 
Iıch. Seine Gemuͤthsart war ſich immer gleich 10 Dun. lanszki Polonia litierata noftri temperis 2.1 
Br Aufführung aber nad) der Beſchaffenheit der!P- — —— — G 
Perfonen, mit denen er umging , eingerichtet. : Dein tecankine SEBFUNM > 
Seine vornehmfte Bemühungen gingen auf bie Er, Sr bey dem Sabricius Bibloth. Grac. T.XL p:799 
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— — — — —— — — — — — — — — — — 
Sprache, die ariſtoteliſche Philoſophie, Theologie DEMETRIVS 
und Mathematik wohl verfianden, Er fchrieb ; GANTEMIR 
Expofitionem Rhetorices, die noch im MSCto lieget. q) 5 Suͤrſt von der Moldau. 
METHODIVS Die Zamilie der Cantemir ift Tartariſchen Ur: 
— ſprungs. Man Hält fie fuͤr Nachkommen des Ta: 


ein Presbyter zu Conſtantinopel, ums Jahr 1720, merlans, oder bejier Temurlams, und für Vettern 

Er hatte ſich vorher viele Jahre in Italien auf: ber Mizra in der crimmifchen Tartaren. Geit län: 
gehalten, und die dafigen Lehrer gehörer, und man ger als anderthalb hundert Jahren Haben fic) bie 
eihmer ihm als einen nicht nur in der geiechifchen, Eantemir in der Moldau niedergelaffen und den 
Inteinifchen und italiänifchen Sprache, fondern auch griechiſchen Glauben angenommen. Conftantin 
in der ariftorelifjen Ppilofophie, Miarhemarif und * der erſte Fuͤrſt von der Moldau aus dieſer da— 
Theologie geuͤbten Mann. Wir haben von ihm milie. y) Unſer Demetrius war ſein Sohn und 
ein in der gemeinen griechiſchen Sprache geſchriebe⸗ wurde 1673, gebopren. m eilften, Yapre feines 
nes Bud), unter dem Titel: Alters Fam er als Geiffel nah Conftantinopel und 

Beenes Asyızan, meoßarar, i. e. Paftor ouium ratione præ · blieb daſelbſt 7 Jahre. Hernach, als ſein Vater 


ditarum, welches zu Venedig gedruckt ift. r) 1693. mist Tode abgieng, “und. die Pforte, ober. 


Diefen fügen wir nod) drey andere berühmte] den von den Moldauiſchen Stäuden zu Nady 
griechifhe Seribenten bey: als da find; folger bereits erwehlet worden, ihm dennoch vorbey 
gieng, und einen andern, ben Nicolaus Maurocor 

IOHANNES NICOLAVS |darus, zum Fürften ernante, fo verheyrathete er 

Maurocordato de Scarlati, fi) 1700. an Caſſandra, eine Tochter Serban Can⸗ 
Fürft in der Wallachey. tacuzeni, ehemaligen Fuͤrſtens der Wallachey, und 

Diefes Fuͤrſten ift zwar bereits in diefer Kirchen⸗ hielt fi) von der Zeit an noch 10. Jahre zu Con 
hiſtorie s) gedacht, aber fein Tod nicht berfihrerjftantinopel auf, Im Jahr 1770. ſchien ihm der 
worden, Wir fügen daher folgendes bey, Er ipejfürfifhe Hof günftiger zu werben, Denn da ber 
den 14. Geptemb. 1730, geſtorben. t) Gein|Krieg mit Rußland angieng, fo ward er an ftatt 
Bud) de ofliciis u) hat er zuerit griechiſch ge⸗ des Maurocorbatus zum Fuͤrſten von der Moldau 
ſchrieben; Magifter Stephanus Bergier aber,[erflärer. Allein da er fi) bemügere, ganz Moldau 
dee ſich bey ihm zu Bucureſt aufbielt, hat esjder rürkifchen Bothmaͤßigkeit zu entziehen und bes 
ins Tateinifche uͤberfetzt. Wegen diefes Wuchs, in wegen 1711. mit bem Gaar Peter bem I. einen 
welchem viele trefliche Gedanken enthalten find, harjdeimlihen Vergleich errichtete ; fo verlohr er dans 
diefer Fürft das Gluͤck gehabt, daß er in der ge-jüber, weil es den Nuffen zu der Zeit felbft widrig 
lehrten Welt für ein’ Mufter eines chriftlichen und|gieng, fein ganzes Fuͤrſtenthum und muſte fein Sand 
loͤblichen Prinzen angegeben worden. Die ihn aber mit dem Rüden anſehen. Inzwiſchen blieb er bey 
genauer kennen wollen, reden ganz anders von ipm dem — Peter in befonberer Achtung und warb 
und verfihern, daß er ein eben fo ſchlechter Pracci.· zu Mohilow 1711. fo wol für ſich felbit, als für 
cus, als guter Theoreticus gewefen. Wefondersjleine Erben, zu Fürken des ruſſſſchen Meichs, mit 
foll er ſehr viele Eoneubinen gehalten, aud) feine|dem Titel, hochfuͤrſtl. Ducchlaucht, erklaͤret; 
Unterthanen dermaſſen mitgenommen haben, dapjwoben ihm ſamt feinen Moldanern, deren ihm über 
man von vielen Silagen zu hören gehabt, x) taufend Edelleute von Jaſſy gefolger, ein gemilfes 
Stüd Landes in der Ukraina zu ihrer Wohnung ans 
gewieſen und unter fie getheilet wurde, Hier ſtarb 

q) Demetrius Procopius bey dem Fabricius 1.c.’p. 800. jeine Gemahlin, eine kluge und beleſene Dame. 
n.84. Joͤchers allgemeines Gelehrtes Lexicon, T. I. p. 369. Die ihm gefolgten Moldauer ſtunden unter nieman⸗ 
— Demetrius Procopius bey dem Fabricius, 1.c. p. g02.|den anders, als unfer —* Fuͤrſten; ihr Fuͤrſt Hin 

— gegen gab von ſeinen Handlungen niemanden, als 

s) Tom. I. Secul. XVIII. Cap. I. Sect. I. p. Sı5, 

Kanfes Genealog. hüter, — * p. 651. dem Gaar ſelbſten Rede und Antwort. Bald 
»sbbners Lexicon Genealogicum, edit. 1740. p. 534. An,jparauf that er eine Reiſe nach Petersburg, mofelbi 
dere geben den 14. Auguſt als feinen- Todestag an. Gie-|er fi) zum anbernmal 1718. mie des Fürften von 
bel — Confpeit, zeipubl, litterat. Cap. IV. $. 72.1 Trubezkoi Tochter vermählere. Ben welcher Gele 
p. 227. edit. 1748. genheit er nicht alleine feinen Bart abjcheeren Ties 


u) Davon find die Acta Eruditerum A. 1720, m 385. A, i iſe T oͤſiſe 
ee 720, ps 385. 4. jund Die moldauije Tracht mit der feanzöfifien >= 
— * 


v) S. des ſel. Hofrath Schmeitʒela Einleitung zuk — ——— — —— — — — 
neueſten Hiſtorie der Welt, pl. p 238, T. UL. p-43, M Boͤttingiſche gelehree Zeitungen 1749. p- 466: I 


— — 
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1. Cap. von ber griechifchen Kirche. 
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änderte, fondern auch von dem Czaar zum gehei⸗ 
men Math erfläree ward. In diefem Character 
that er nachher mit demfelben unterfhiedene Rei⸗ 
fen nach Derbent und andern Orten 2) Unter feis 
ner Direction wurde "1722. bie Academie zu Pe⸗ 
tersburg errichtet. a) - Endlich flarb er den zı. 
Auguft 1723. im 49. Jahre feines Alters b) und 
binterlies verfchiedene Söhne und Toͤchter. Er re 
dete tuͤrkiſch, perſiſch, arabiſch, das heutige griechi- 
ſche, lateiniſch, iraliänıfd) , ruſſiſch und moldauiſch, 
und verſtand nebſt dem auch das alte Griechiſche, 
das Slawoniſche und Franzoͤſiſche ſehr wohl. Sei⸗ 
nen vornemſten Fleis wendete er auf die Geſchich— 
te, ob er es fhon auch in der Weltweisheit und 
Mathematik ziemlich weit gebracht hatte, Er war 
ein Mitglied der Academie der Wiffenfchaften zu 
Berlin; und um eben die Zeit, da die Nachricht 
von feinem Tode zu Petersburg einlief, erhielt der 
dafige Reſident des römifchen Kanfers einen offenen 
Brief für den DVerftorbenen, dadurch derfelbe zum 
Fürften des römifchen Reichs erfläret wurde, Auf 
folhe Weife aber ſchickte der Reſident diefen Brief 
an feinen Heren wieder zurüd.c) Die Schriften, 
die der Fürft Demetrius Cantemie ver Nachwelt 
hinterlafjen, find folgende: 

1. Die muhammediſche Religion in einer ordentlichen 
Tebrverfaſſung, in rußılcher Eprache gefchrieben 
und gedruct auf Befehl Peters des Groffen 1722. in 

[. wovon Herr Prof. Robl eine lateinifche Ueber ⸗ 
Kung verfprochen. d) 

2. Geſchichte des Öttomannifeben Reichs. e) Diefes 
Merk iſt eigentlich in lateinifcher Sprache abgefaffet 
und von dem Prinzen Antiochus Gantemir, einem 
Sohne des Verfafferg, nach London hinüber gebracht, 
daſelbſt durch den Herrn Nicolaus Tindel, Nector 
gu Groß: BWaltham, ing Englifche überfeget und 1734- 
auf Unterzeichnung in Fol. abgedruckt worden. Herr 
Toncquierer hat ung 1743. eine franzoͤſiſche Ueber 
feßung in vier kleinen Dctavbänden; ein Ungenan- 
ter F) aber zu Hamburg 1745. in groß Nojalquart 
auch eine beutfche Ueberfigung geliefert 


— nn — 


2) Altonaifche gelehrte Zeitungen, 1745. p- 662. fq. 


3) Diefe Lirhenhiftorie, T. IL. Secul, XVII. Cap. Eliten Ehe gejeuget hat. 
nach Rusland fam, war ex noch nicht zwey Jahr alt, 
bar 


Sek. 1. p. 498. 

<) Heumanni Confp. reip. litterar. Cap. IV. 6.72. p. 229. 

b) Altonaifche gel. Zeitung 1745. > 663. 664. 

d) Bon diefem Werke fiehe Io. Alb. Fabrieii Lucem 
evangelii, Cap. 25. pı 495. fgq. die Supplementa ad 
Ada erudit. T. IX, p. 131. und eben diefe Adta aufs 
Jahr 1729. P-440. 

©) Ausführliche Nachricht von diefem Werfe geben, die 
Utonaifch. gelehrte Zeitungen Anno 'ı745. p. 661- 
669. und P.673-679- 

F) Diefer Ungenante iſt der befante Johann Korens 
Schmidt, der fich durch das MWertheimifche Bibel, 
tert bektant gemacht. Siehe die Nachrichten von ei» 
ner Halliſchen Bibliothec T. II, 'p. 287. und den Co⸗ 
burgiſchen Auszug aus allen Theulen der neueſten Gr» 
fihichte, A, 1750. P. 63. 

111. Theil, 










873 


— —— — — — — — ——— 

3. Die Welt und die Seele, in griechifcher und moldaui⸗ 
fcher Sprache geſchrieben und in ber Moldau gebruckt; 
— * von ſittlichen Sachen, in Geſpraͤchen 
verfaffet- 

4. Alte und’ neue Geſchichte von Dacien, ein groffes 
Buch in Folio, im moldanifcher Sprache gefchrieben, 
und noch nichtigebrucht. Eben diefes Buch in latei- 
nifcher Sprache gefchrieben,, ift in der cafpifchen Ser, 
da der Derfaffer dem Czjaar nach Derbent folgte und 
feine Sahen ju Waffer voraus fündte, verloren ges 
gangen. 

5. Dex gegenwärtige Staat von Moldau, in lateini⸗ 
fcher Sprache, nebft einer groffen Landkarte von die, 
fem Fürftenthume. Im Jahr. 1745. wurde gefchrie« 
ben, daß dieſes Buch ın Holland in 4. gedruckt werde. 
Ob ar wirklich zu Stande gefommen, willen 
wir nicht. 

6, Geſchichte der Schöpfung, mit Anmerkungen aus 
der Naturlehre: eine Handſchrift in Iateinifcher 
Sprache, mit dem Titel: Theologo-Phyfica, 

7. Geſchichte der beiden Siufer Brankondan und 
re ya in molbauifcher Sprache. Eine Hand⸗ 

rift in 4 

8. Einleitung su der tuͤrkiſchen Muſic. 

9. Ein Buch türfifcher Gefänge. - 

Yufferden hatte er eine Gedichte der Muhammedaner, 
von der Zeit des falfchen Propheten Muhammeds au, 
bis auf dem erften tuͤrkiſchen Kayſer, verfertiget. Gie 
gieng aber ebenfalld in ber cafpifchen See verloren, 
und ift folcher Verluſt um fo vielmehr zu bedauren, 
als fie gar füglich den erften Theil zu der oben ange» 
führten Gefchichte des Osmanifchen Reichs hätte ab» 
geben können. Hiernechſt hat er noch verfchiedene ans 
dere unvollfonmene Abhandlungen zu Papiere ge⸗ 
bracht, davon die Handfchriften noch voryanden find, 

i Herr D. Joͤcher g) berichtet, fo ſtehen auch ei» 
nige gelehrte Anmerfungen von biefem vornehmen 
Schriftſteller in den Commentarüs academiae Petropo- 
Ktanıe. Der berühmte Profeſſor zu Petersburg 
Bortlieb Siegfried. Bayer, wolte eine ausführliche 
Lebensbefihrei ——— gelehrten Prinzen ans Licht 
ftellen; b) fieift aber nicht herausgekommen. ĩ) 


ANTIOCHVS, 
Prinz; von Cantemir. 
Er war ber jüngfte Eohn des! gleich vorher er: 


wöhnten Fürftens Demetrii, der ihn aus feiner ers 


Als er mie feinem Vater 





— — — 

im ——— F I. p. 1629. 
) Beipz. gelehrt. Zeitung. 1728. p-5.&" 

i) Non dem Leben und Schriften dieſes Prinzen fan man 
überhaupt . nachlefen die Nouvelle Bibliorheque T. 
XVII. p. 36. feq. dag Journal des Savans T. 133. 9 62. 
fgg. Leipz. gel. Zeit. 1797. p-780. ſag. Atonaiſche gel. 
Zeitung. 1745. p-662.fgq. Sein Bildnis findet man 
vor dem 155. der — — 
weiches woͤhl getroffen ſeyn foll, nach bem Zeugn 
eined Mauneg, der ben Fuͤrſten ſelbſt oft gefeben. ©. 
die unparthepifchen Gedanfen über. die Sonrnale, 


T.L p. 232. 
® Sss ss 
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daher er in dieſem Reiche, und zwar meiftens bey|lich, wenn einige folches Seugnen , oder die darüber 
Hofe, erzogen worden. Wegen feiner aufferordent:|geführten Streitigkeiten für Wortfriege anfehen 
lichen Geſchicklichkeit wurde er bereits in feinem 22.jwollen. n) Daß fie die heiligen Bilder verehren, 
fahre 1732. als Geſandter nach Eingeland gefhidt, if befant, ie pflegen denfelben zum Zeichen ber 
wo er fihbis 1738. befunden, Hier pflog er mit ger|geleifteren Wunderhülfe , Gefchenfe aufjuhängen, 
lehrten Leuten einen vertrauten Umgang und lies) Da ſiehet man derer durch ihre Vorbitte genejenen 
feines Vaters türfifhe Gefchichte durch den Herrn Hände, Arme, Augen und Füffe, aus Silber oder 
Tindal ins Englifcye überfegen und ans Licht ftellen.|Gold; oder es wird auch die Wunberthat auf ei— 
Dadurch fette er ſich bey der koͤniglichen Societät|nem Gemählde vorgeftellet. Die Verehrung der 
der Wiſſenſchaften zu tondon in foldhes Anfehen, Bilder veftomehr zu befördern, giebt man vor, fie 
daß ervonderfelben unter ihre Mitglieder aufgenom-|wären vom Himmel gefallen , ingleidyen daß fie rer 
men wurde, Im Yahr 1738. ward er zum Ge:|den, ſchwitzen und weinen. o) In Anſehung der 
fandten in Franfreic) ernennet, in weldyem Poſten er] Laufe hat-man zwar fonjt verfichern wollen, daß 
bis an fein Ende verblieben, Hiernädhjt wurde er!fie ſolche an den Chriſten, die ſich zu ihrer Kirche 
1739. rußifcher Cammerherr und im Augujt 7741. wenden, nicht wiederholen. p) Herr Elsner aber 
geheimer Kath, ftarb aber im 34ſten Jahre feinesjbezeuger das Gegentheil von ihnen; doch jo, daß 
Alters den 11. April. 17:4. unvermähle. Er bar|fie nur diejenigen, welche fie für Keger und daher 
acht Satyren in rußiſchen gereimten Verſen gerlibre vorige Taufe für ungültig halten , noch eınmal 
fhrieben, die ein guter Freund deflelben in ungebun⸗ taufen, nachdem felbige ihre Ketzerey abgefchworen 
den Franzöfifch tiberfeget und mit feinem geben her⸗ und unterrichtet worden ; Diejenigen aber, deren 

ausgegeben, unter dem Titel : ——** man für ertraͤglich hält, empfangen nur 

Satyres deM. le Prince Cantemir avec |' Hiftoire de fa die Salbung, nachdem fie vorher gebeichtet und bie 


vie, traduires en Frangois. London, 1749. in $. 43:. Sei⸗ ' Am 
ten. Die Abſicht des Verfaſſers hierb⸗ y war, die Vorur⸗ Abfolution erfalten. q) m Deiligen abenbmabl 


theile einer Faltblätigen und hartnaͤckigen Nation auszw |bermifchen ne ben Wein Hug — Waſſer 
rotten. Seine Sathren find daher lehtreich und beiſſend, dem Die Conſecration volbracht iſt und die Commu⸗ 
und es zeiget ſich ein Geiſt darinne, der mehr gruͤndlich,ſnion angehet. Den erſten Anlaß hierzu mag wohl 
als glänzend zu ſeyn bemübet if. k) , [Pie in den Morgenländern übliche Gewohnheit ge: 
Das ſt es, was uns von den gehrern und Seri⸗ gehen haben, wo man die Weine, meil fie ſehr his 
benten der griechifchen Kirche bis hieher befant wor: sıg find, felten ohne Wafler trinfer ; vornemlich 
den. Was ihre Ebee betrift, fo har ſich darin:|p4 man vor Zeiten denfelben Wein zur heiligen Com 
nen wenig oder nichts geändert, und es ift noch eben] union brauchte, den man bey der $iebesmahlzeit 
biefelbe, wie man fie in den vorhergehenden Tpeilen|gerrunfen hatte, der mit Waffer nad der befanten 
Diefer Kirchenhiſtorie 1) vorgefteller hat. Wir fügen! Maͤßigkeit der eriten Chriſten, vermijcher war. Mad: 
alſo nur noch etwas weniges bey, das zu genauerer ber aber haben die Griechen mandyerley Geheimneſſe 
und volljtändigerer Kentnis berfelben Diener. ... |darinne geſuchet. Sie fagen, es jey zur Vorftels 
‚Sexen die Griechen gleich der heiligen Schrift fung des warmen Waſſers, fe aus Ehrifti Seite 
wie bie Pabitler, ein ungefchriebenes Wort ‚ oder| geftofen „ ingleichen der lebendigmachenden Kraft 
die Traditiones, Eoneilia und heilige Väter an bie) md des heiligen Geiftes, der in der Schrift Waß 
— iſt en = —* 3 * Sfr ri und auch als Feuer über den Apoſteln ers 
er pabjtlichen unterfchieden, daß fie Denise: i if, daß Bal⸗ 
Gebrauch derſelben einem jedweden, auch dem gemei: ie BE Aa al u di 
nen Mann, verftatten, und die apoerpphifchen Buͤ⸗ — — 
her Tobias, Judith, der Maccabaͤer, u. f. w. nicht,, ). Die ganze Geſchichte dieſer Streitigteiten hat der 
für görelich, noch für eine Kegel des Glaubens ad) hochberuͤhmte Herr Kirchenratb Wald in 12 Pfingſtpro⸗ 


: . - rammatıbus von Jahr 17:9. big 1750. aus den beiten 
ten, ob fie wohl ſolche in den Kirchen oͤffentlich ver⸗ u rareiten — ausführlich beſchrieben. Siche 
leſen und ſie zuweilen anführen. m) Den Irthum, den theologifch. Buͤcherſaal T. 1. p. 368. 930. Diefet Bros 
daß der heilige Geift allein vom Vater ausgehe , — * kurzen in Be eg rer 

i ; men gedruckt worden, unter dem Titel: “ Walchü 
— beutiges Tages, und es iſt vergeb⸗ Hiftoria controuerliæe —— — Latinorumque de procel- 
— ion: (piritus fandı.lenz, ı751. in ®. 

k) Genealog. hiſtoriſche Nachrichten T. IV. p. 219. feg.! 0) Elsner in der Fortfetz. der Beſchreibung der griech. 
Goͤtting. gel. Zeit. A. 1749. p. 47€. feq. Chriſten, p 251.253 

) 1. I. Secul XVII, Cap. 1. Sect. 1. p. 478. ſeq. 428.| p) Diefe Kirchenhiſtotie T. 1. p- 483. 
fegy. diefer It Theil. p. 21. g) Elsner l.c p. 212 

m) Elsners Befhreibung der griechifchen Epriften p.ı51.| r) Elsner m der Bifhre:bung der griechifchen Chriſten 
155. leg. p- 237. und in der Zortſetzung derfilben p. 318» 319. 
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famon ein patriarch zw Antiochien, diejenigen denken den Antichriſt, wie ſauch Doroſtamus bes 
Keter nennet, welche das warme Waſſer in den zeuget, b) woraus ſchon zur Gnuͤge erhellet, wie 
Wein des Kelchs einzugieſſen unterlaffen. ) Das ungegruͤndet es ſey, wenn die Papiſten ſich ruͤhmen, 
fibrig gebliebene vom heiligen Brod und Wein ward daß die Griechen mit ihnen einig wären. Daher 
vormals verbrandt; jetzo aber wird es Knaben gege-Jauch eine förmliche, Abſchwoͤrung 'nöthig ift, wenn 
ben, wie es auch in verfchiedenen lateiniſchen Kir⸗ſſich ein Grieche zur römifhen Religion befenner, 
chen geſchiehet. ı) Am grünen Donnerftage pflegen wie wir oben das Erempel des Patriard,en Samu— 
fie ein gros Brod , fo eben frifch gebaden und noch el Capafulis angeführet haben, welchen über diefes 
warm ift, zu confecriren und in den confecrirten der Pabft in feiner beshalber gehaltenen Rebe aus: 
Mein einyutauchen: Hernach laffen fie es an bderidrüdlich von allen Kirchencenfuren und Strafen 
Sonne trocken werben, mahlen es darauf mit eir|frey fpricht, deren er fih der bisherigen Trennung, 
ner Fleinen Mühle zu Pulver und verwahren es) Ketzereyen und Srrehlimer wegen ſchuldig ges 
in einem ſchlechten Saft oder Beutel. Hiervonmacht. c) 

nehmen fie auf erfeberten Fal ein wenig in einem] Won den übrigen gottesdienftlichen Gebraͤu⸗ 
$öffel zum Kranken» Abendmal und Tafjen es behur-Ichen und Ceremonien der Griechen iſt noch folgen, 
ſam in den Mund des Kranfen fallen. u) In ihridesanzumerfen, Die Griechen fommen nie zur Kirs 
tem Sacramente der Buſſe erfodern fie ſonſt auch che, daß fie nicht mit vieler Ehrerbietigfeit und 
eine Aufzehlung aler und jeder Sünden , moraufi Begierde die Pfoften ber Thuͤre kuͤſſen; dergleichen 
fie eine Strafe oder Pönitenz legten. Die Beichte Ehre fie aud) dem Evangelienbuch erweifen, wenn 
mufte der Prediger verfchweigen , ober es wurde fie es in Die Haͤnde nehmen , es auch wohl andern 
ihm die Zunge ausgerifen und die Augen ausgeſto⸗ zum Kuß darreichen. Yhr öffenelicher Bortesdienft 
dheu.x) Nach dem Bericht der Jeſuiten aber y) dauert ungemein lange: er nimme gar früh den 
ertheilen die griechifchen Beichtvaͤter die Abfolurion| Anfang , fonderlih im Winter und in den hohen 
beutiges Tages auf eine algemeine Beichte, en ſchon in der Nacht und vor Tage. d) Des 
daß vorher die Günden infonderheit namhaft gelSingens , Betens und der Eeremonien daben ift fo 
macht werden. Mit dem geweiberen Ochl wer-|viel, daß das Wolf und die Priefter felbit darüber 
den bey den Griechen nicht eben die Sterbenden ‚|ermüden und alle Andacht erfaltet , zumal ſich nie: 
wie im Pabſthum, fondern die Kranfen, die auch mand niederfeken darf. - Es wird dabey die ganze 
noch gröftentheils in die Kirche gehen oder gebracht Kirche beräuchert , das Chor infonderheit und der 
werben fönnen, nicht zur gemiffen Abfahrt, fondern heilige Tiſch vielfältig vor und unter der Meife, und 
zur Genefung, aud nice zum leiten, ſondern zwar in Form eines Creutzes, nicht ſowol den 
oftmal gefalber, daher man dieſes ihr Sacrament uͤblen Geruch zu vertreiben, als vielmehr die Saben 
füglicher das Del ber Kranfen, als die letzte Delung|des beiligen Geiftes mitzutheilen, die Gläubige zu 
nennen fan. Ordentlich müffen hierzu fieben ober! verfühnen und die Teufel zu vertreiben. e) 

wenigfiens zween Priefter gegenwärtig feyn. z)] Derer Fefttage bat man gar viel das Jahr hin⸗ 
Daß die Griechen die roͤmiſche Kirche und auch durch, welches vom September anfaͤnget, in wel⸗ 
vornemlich den Pabſt excommuniciren, geſtehen die chem Monat nach der Griechen Meinung die Welt 
Jeſuiten ſelbſt.a) Ya fie nennen den Pabſt ohne Be⸗ſoll erſchaffen ſeyn. Der erſte Tag des Jahrs wird, 
— ob wohl nicht ſtrenge, gefeyert. Das frölichfte Feſt 
s) Jac. Goar ad Euchologium grecum p- 148. Io. Bapt. bey den Griechen ift Oſtern. Alles Wolf bat in der 


Cafalius de verer.Chriftian. ritibus, Cap. 12. . j Kirche Wachskerzen in der Hand, umarmet und 
1) Elsner in der Fortſetzung der Beſchreibung ber grie) Ssſss 68 2 Eüifer 
chiſchen Ehriften p- 332. 333- : > 
u) Elsner 1. c. p. 333. Nouveaux Memoires des Mifi-) b) (Elsner, 1. c. P 344. j 
ons delacompagnie de lefus dans laLevant. T.IV.p. ı51.| c) Eiche des Pa ſts Clementis XI. Orationes confifto- 
Conf. Salmans und van Boch gegenwärtiger Staat des riales p. 152. Das Formular des Glaubensbekentniſſes, 























türfifhen Reichs IL. Th. p- 95- wwelches die Griechen, wenn fie fich zur roͤmiſchen Kırche 
GE) Elsner m der Befchreibung ber griechifcpen Chriſten wenden, befchwdren und ablegen miffen, ift auf Befehl 
p · 251. und in der Bortfegung p- 335. feq. Pabft Urbant VII. 1648. zu Xom in 8. auf drittchalb Bo— 


y) Nouresux Memoires des Mitlions dans le Levant, gen gedruckt werden. Man finder es auch in der fortge- 
TV, p 013. Ein gleiches bezeugen auch Salmon und; festen Samlung von alten und neuen theologifchen Ea« 
van Goch 1. c. p. 94. 96. . chen, A. 1746. p- 679. ei 

2) Tbeocles Polyides in Tuba fidei, L. 2.C. 7. p- 188.5 d) Elsner in der . ber Befchr. p. 346. 348. 349 
Elsner in der Fortfegung der Beſchreibung der griechi· Salmons und van Goch gegenwärtiger Staat des fürs 
ſchen Chriſten p. 357. Salmon und van God), 1. c. tiſchen Reichs, I. Ih. p. 63. 
p- 97. icq ’ e) Elsner in der Beſchreibung der griechifchen Ehrift 

3) Nouveaux Memeires des Miſſions T, IV. p. 119, |p. 278. fg. 282. fq. 
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füffer fi einander und ruft: Chriſtus ift suf- allein hineinläße: daß auch niemand das Feuer vom 
erftanden,, antwortet auch : er ift wahrhaftig Himmel fallen , fondern nur nad) aufgefchloffenen 
auferftanden ; welches auch der gewöhnliche Gruß; Thüren die Lampen angeſteckt ſiehet, auf welche Art 
ift, wenn man an diefem Fefte einander auf der! alle Tage in jeder Kammer eine foldye Erleuchtung 
Straſſe begegnet, oder in ein Hauß eintrit. F)Igefheben fan. Einige verfihhern fo gar, daß die 
Den gröften Glanz giebt diefem Fefte das jährliche) Tuͤrken felbit den Betrug entdecket und besmwegen 
Wundermwerf des Lichts aus dem heiligen Grabe zu die griechiſche Geiftlihen hätten zur Strafe ziehen 
Jeruſalem, welches alle Lampen in dem heiligen wollen. Allein der Patriarch Habe Vorſtellung ge⸗ 
Grabe und der ganzen Kirche anzuͤnden ſoll. Dieſe than, daß er ihnen das Geld, fo fie von ihm fors 
fampen, melde fonft in der gröfleften Anzahl in|derten, unmöglid; abtragen koͤnte, wenn fie ihm 
demfelben brennend hängen, werden und bleiben'den Profit des heiligen Feuers Binwegnähmen ; 
ausgelöfht den Charfreytag und Sonnabend, Den und deswegen fen ihnen zugelafien ihre Gaufelen 
Abend aber diefes Tages thut die griechiſche, arme-jfortzutreiben i) In der That fehen fie fich nun, 
niſche und coptifche Geiſtlichkeit eine Proceßion. mienachdem fie. den Betrug fo lang gefpieler, gewifier 
vorgehenden Wachskerzen und unter immerwährens|maffen gezwungen, dabey zu halten, meil fie fenft 
den Raͤuchern dreymal um bas heilige Grab , und|gar den Abfall ihres Volks befürchten muͤſten, 
darauf trit der griechiſche Patriarch mit einem ar⸗ welches die Wahrheit dieſes Wunders fo veſtiglich 
meniſchen Erzbiſchof ohne Licht und Feuer in das glaubet, daß es vornemlich deshalb nach Jeruſa⸗ 
Finſtere hinein, und wird die Thuͤre von den Yarllem häufige Wallfahrten anfteller. 

nirjcharen, fo zur Wacht ſtehen, hinter ihnen ver), Wegen diefes Wunders haben einsmals die Grie⸗ 
ſchloſſen. Nach einer kurzen Verweilung treten ger hen mit den Armeniern einen langen Procef ge⸗ 
meldte Geiftliche mie Lichtern in den Händen in die führer, indem fie dieſe von allem Xncheil an dem 
wieder geöfnete Thür, und die ganze Kirche erfcheir Wunder auszufchliefen fuchten. Nachdem aber die 
net mit allen Lampen rund herum erleuchter, wor» Parthenen beynahe 5000 Kthlr. vor dem türkifchen 
auf das Volk mir groffem Jauchzen in aller Unord-|Berichte in diefem Streite aufgewandt hatten, that 
nımg hinzudringet, feine Wachsferzen daran am|ber Cadi oder Richter endlich den Ausſpruch, da 
zuͤndet und diefelbe von wunderthaͤtiger Wirfungifie, wie vermals gefchehen , zugleich mit einander 
hält. Diefes Sicht komt nad) der Griechen Vorge:'zu dem heil. Grabe bineingehen folten, woben «s 
ben von einem göttlichen Feuer her, melches auf, auch bis auf den heutigen Tag geblieben. k) 

das Geber des Volfs vom Himmel fallen und plög-| Auſſer den Feſttagen, weiche den Engeln, der 
lich alle Lampen anzünden fol. Cie führen es an)beiligen Jungfrau, Johanni dem Täufer, den 
als ein Vorrecht ihrer Kirche und als einen unmwirtIpofteln , und andern Heiligen neues Teftameurs 
derfprechlichen Vieweis, daß fie das Oſterfeſt zur ſgewidmet find , werden auch den Heiligen altes Zer 
rechten Zeit halten, weil das Wunderwerf in ihre|itaments zu Ehren viele Feſttage gefenret. So bar 
Dftern eintreffe, die fie nach der alten vomiNlick-Iman, zum Erempel, das Feſt Mofis, Hiobs, Elia, 
nifchen Concilio feftgefesten Zeit feyren, und niche|der grofien und Eleinen Propheten, u.d. m. Ein 
in die Oftern der $areiner nach dem Gregorianiſchen grofles Feſt haben die Griechen zur Seegnung des 
Ealender, Jedoch es iſt unftreitig bierunter ein Waſſers, welches auf den 6. Januar. einfälle, an 
Betrug verborgen, obwohl die Meinungen ber Ge:|welhem Tage, nach ihrer Meinung, Chriſtus im 
fehrren über die Art und Weife , wie es damit ei-| Jordan getauft worden. Zu ber Zeit gebet der 
gentlich zugehe, getheiler find. g)_ Das wahrſchein- Biſchof ben angeftedten Fadeln des Abends zum 
dichfte ift, daß die eintretende Erzbifchöfe mir einem|nächften Brunnen, Etrohm, oder ane Meer, thut 
Feuerzeug Feuer machen und in aller Gefchmwindigsjverfehiedene Geberer und fenfet endlich ein Creutz 
keit, vielleicht durch einen Schwefelfaden, alle Lam⸗ſins Waſſer, wodurch daſſelbe den Menſchen heil⸗ 
pen und ihre eigene Wachskerzen anzünden:h) Das ſſam gemacht und geheiliget werben fol. Davon 
ganze Wunderwerf wird befonders dadurch fehrjwird geſchoͤpft und in Krügen zu allerled heiligen 
verdaͤchtig, daß man vorher bie zween Geiftlichen eig —— als zur zur Einwei— 
— — — —— hung der Kirchen, u, d. m. s foll fo gar die 
Fe era De ehrüfgen Rahel. 2b pr * ——— — baben, daß es fid) viele Jahre 
8 ” Elsner, 1. c. p. 287. ſp. A. Morifon Voisge au Mont friſch und ohne Faͤulung erhalte , verdirbt eg aber, 
Sinai et 4 —— ERAE u. —— ho 

je 8, Se rt, ım iliert, a or, 4 — — — — 

— * * ai EEE P j Par Im van Bob l. « T. L. p. 216. A losbam 

h x in der Bortfegung der reib, der griech. 1. ©. p. 2:4. faq. 

— gung 9 | % Simon und van Boch 1. J. Sp. pı 214, 
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wird ſolches für einen Vorboten eines | TREE 
nen. Auch das Meerwaſſer a Do ——— guten Wondel⸗ 
Berge Athos ſoll füß und ſchmackhaft werden, wenn|fid) zu dem dreyeinigen *8 —— oe 
ein Creug mit gewöhnlichen Geremonien eingefenferimeinen Eoncili ) bef nn 
worden. Endlich verdienet noch das Feft der Or- worfene Ketzer — * ge aD en 
—— —* der en Lehte angemerfer zu wer be erierfungber endlichen @riäfung er 
en, welches im Anfange der zotägigen Faften br) und der Teufel, welche Ori — 
Oſtern, zum Gedaͤchtnis der wieder eingefuͤhrten *—— 2) 
und beftätigten Verehrung der Bilder —— 28 Erg wein, 
Kanfer Michael und feiner Mutter Theodora, ge⸗nehmſte A d T airo hat, war fonft der vote 
feyret wird, wobey man zugleich alle Keger ercoms|Sein Gebierge * ren ein 
munieiret. D) ee Egppten 
In Anfehung des Kirchenregiments der Grie/die Macht Garte — ee ns 
chen verdienet auferdem, was man fonft ſchon in bier|ftätigen Die —* —————2 
ſer Kirchenhiſtorie m) davon beygebracht hat, noch hatte belief Sr edge leiten 
folgendes angemerker za werden. Die griedhifche feine mehr fi auf Hundert. Jetzt aber hat er gar 
Kirche rühmer ſich nicht weniger, einer immerwdh: carios Mei er I —— wen kr 
renden und ununterbrochenen Nachfolge ihrer Par in ——— Hi Se ei 
£riarchen von den Apofteln, als die zu Kom ihrer/weltliche G AN .. ed er 
Paͤbſte. Die vier Hauptpatriarchen find noch heu-|den Türfe efhäfte wenigen Einfluß, daher er aud) 
figes Tages die zu Conftantinopel, Alerandria, An |mweihun n nichts contribuiren darf, Seine Ein 
ficchien und Jeruſalem, die nicht allein von den fol * wird. anf eine gar — 
—— und Metropoliten, ſondern zugleich von er — — rigen — 2 — des = 
en vornemften weltlichen Grie wer ege bejjen rechte 
Den, — ſte chen Griechen erwehlet wer — | — Peine bernach mit 
ey der Wahl des Patriarchen zu Confkanti bänge ſich des heiligen Martu⸗ 
pe’ ıft aud) —**— = es —— Dabinm um, danit ſey er rechrmäfig 
zugegen. Die Acte der Erwehlung wird von den fd) * p! a 
gegenwärtigen unterfchrieben und dem Wezier verfies — rn sehen der grojen Gottesſtadt Alt 
gelt zugeftellet. Nachdem der neuerwehlte hieraufjtiochia jegt f es ganzen Orients; ındeflen ift Anz 
von dem Großfultan oder Großvezier beſtaͤtiget und Jefuit * aum ein Dorf, ja nach dem Bericht der 
ihm von dem Erzbiſchof zu Heraclen der Patriars |fall ae es heutiges Tages nur aus einge 
chalſtab übergeben worden, fo füllen ihm alle gegen- — — ee ee 
waͤrtige Griechen die Hand, um ihm die gebührendelift de wohnen, 5) Der Patriarch zu Jeruſalem 
Ehre zu erweiſen. Uber den Veftätigungsbrief malsd — Ordnung nach der juͤngſte, da vor⸗ 
den er erhaͤlt, ſchreibet ordentlicher Weiſe der Sul|w S: etropolit zu Caͤſarea von gröfferer Würde 
tan ſelbſt oben feinen Namen, der Chatijcheri‘, — rſt im Concilio zu Chalcedon wurde er we⸗ 
das iſt heiliger Character oder Schrift genennet fir übermäßiger Verehrung bes heiligen Grabes 
wird, wovon auch der Brief felbit gleiche Benen⸗ — —* Patriarchen erfläret.e) Dieſe drey legs 
yausın bat. Kiniermeilen —— y ’ atriarchen, die aniegt nicht viel mehr bedeu⸗ 
des Sultans nur fein Name mit- einem kuͤnſtlichen —7 9— li als ein Dorfpriefter ben uns, ber ein ober 
Stempel aufgedruft von dem Nifchangi Padya, der zur = we Dörfer unter ſich bat, v) halten 
die Mache dazu hat. 0) Wenn der Patriarch feine a den me she ee 
Echoͤhung mit einem Schreiben durd) einen Umlauf ir eg been rear 
befant macht, fo pfleget er fein Glaubensbefentnis ation, Pr aufer Zweifel zugleich in der Ab: 
= die * Patriarchen beyzufuͤgen, worinnen er Ar —— — — * 
ezeuget, daß er von chriſtlichen und frommen olche ſin in dieſer Ki ori j 
herſtamme, alſo fein Neuling Ak en p- F Sea, xvil en — —— 
— — g) Elener 1. cp. 109. Ein ſolches Schreiben lieſet man 
r en — — der griechiſchen Chriſten en — 
m) T. II, p. 473. fegg. j r nee in der Beſchreibung ber griechi 
fem uf, ee 7 nn. — L. XVII. C. ı. und in die-p. Bann 355 und im ber Forrf. — gern 
n) “Elsner in der Fortf. der Behr. p. 72. 97. s) Klar ” der Fortſetzung der Beſchr. pr 178. 
o) Elsner I.c. p. 98.,105, fg. 807, Steh C= 156, , 
u) Jom Rortens Reiſe nach dem Gelobten ande pP. ır. 
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ſicht geſchiehet, Allmoſen zu erhalten. Sie kommen ben muͤſſen, ſo darf man es ihnen nicht für ibel Hal. 
auch bisweilen nad) Conſtantinopel, nachdem fie dem ten, wenn es wenig gelehrte unter ihnen giebt. Doch 
daſigen Patriarchen vorher von ihrer bovorſtehenden find in jedem Kloſter etwa zween oder drey gelehrte 
Uberfunft und den Urſachen derfelben durch ein Mönche, welche viel Zeit auf die in Menge verhanz 
Schreiben Nachricht gegeben. Hier bezeugen alleidene Schriften ihrer Vibliorhefen verwenden. b) 
vier Patriarchen zurdeilen ihre Gemeinſchaft, indem) Unter andern haben fie ein Buch, Monocanon ge⸗ 
fie zugleich in einer Kirche Gottesdienſt und Meffelnane, welches gleichfam ihr Cafwifte if. In diefem 
halten: x) F ſtehet ein Capitel, mit der Uberſchrift: ee rar 

In Anfehung ber andern hohen Geiftlichen haben Dozyauv xaı Aurıvaov , in welchen bie lateiniſche 
wir nichts zu erinnern, als daß der Erzbiſchof von| Kirche ſehr verhaßt vorgefteller wird. c) Es ſtehen 
Belgrad, nachdem diefe Stadt 1739. in bie Haͤnde dieſe Mönche in groffem Anfehen und Ruf der redıt 
der Türken gefommen, fi) wieder unter bes conftans|gefinnten Lehre und Heiligkeit, auch bey ben Türs 
tinopolitanifhen Patriarchen Bothmaͤßigkeit bege fen. ihre Klöfter und Kirchen haben Gloden, 
ben. y) kleine und groffe, welche anderwerts unter den Türs 

Unter ben griechiſchen Mönchen find befonbers bieifen den Ehriften nicht verfintter werden, ausgenom⸗ 
auf dem Berge Athos berühmt, welche ayıogerrau, men auf dem Berge fibanond) und auf der Inſel 
oder Bewohner des heiligen Berges genennet wer⸗ Patmos. e) Die Urfache ift auffer Zweifel, weil 
ben. Diefer Berg, ber 11. Feldweges, oder ein|diefe Gegenden abgelegen und von feinem Türfen 
wenig darüber Hoch ift, z) macht mit andern eine|bemohnet find. So gar die Geeräuber, die fonft 
ganze Kette von Bergen aus, auf welchen die Grie-bisweilen die Klöfter plünderten und die Mönche 
chen 22. Klöfter haben, Das Klofter heilige Lau⸗ toͤdteten, ſcheinen heutiges tages einige Ehrfurcht 
va, (oyız Ave) welches bem heiligen Athana⸗ vor diefen heiligen Berg zu haben und verihonen 
fiss geweihet ift, liegt auf dem eigentlichen Bergeidenjelben; wiewohl auch die Kloͤſter mit hohen und 
Arhos. Diefes foll allein vier Bibliotheken und viele) tarfen Mauern umgeben find, auch Geſchuͤtze vor 
tauſend Handfchrifen haben. Die ſaͤmtlichen Kloͤ⸗ handen und die Zahl der Mönche fo groß it, daß 
fter find vefte verwahret, fo daß fie mehr Veſtun⸗ ſich die Seeräuber nicht leicht an die Koſtbarkeiten 
gen, als gottesdienſtlichen Haͤnſern ähnlich ſehen. und Ueberbleibfel der Heiligen wagen dürfen. Es 
Sie find einander nicht unterwürfig; und ob ſchon fuͤhren übrigens dieſe Mönche ein fegr ſtrenges Sehen 
ein biſchoͤflicher Sitz mitten unter ihnen in ber Stadt! und efjen niemals Fleiſch, fondern Fiſche, und auch 
Kapiarb ift, fo bezeigen doch die Mönche gegen dene dieſe nicht des Mittwochs, Freyfags, oder in den 
felben feinerley Art von Gehorſam. Die bifhörliche Saiten. Die gemeinfte Speiſe bey ihnen iſt Ge 
Kirche heiſt Akrotaton und wird von Moͤnchen be⸗muͤſe Brod, trockene Oliven, Feigen, Zwiebeln, Obſt 
dienet, die dazu von den Kloͤſtern abgeſchicket wer⸗und Kaͤſe. Ihre Faſten find vielfaͤltig und groß. 
den, Die Moͤnche haben ſonderlich dieſe drey Re⸗Im Anfange der Faſten vor Oſtern eſſen fie drey 
geln zu beobachten, daß ſie 1) gewiſſe Feſttage mit ganzer Tage nach einander nichts, ob wohl denen, 
groſſer Strenge feyern, 2) manche ganze Nächte in die es nicht aushalten koͤnnen, etwas Brod zu neh⸗ 
gewiſſen Kirchen mit Abſingung der Pſalmen undimen erlaubt iſt. Sie ſchlafen ſelten vier, oft nur 
feyerlichen Gebethen zubringen, 3) mit feinem Weibe zwo Stunden: gleichwol ſollen fie ihr Leben gemei⸗ 
ungehen dürfen. Welches letztere Verboth fie gar niglich ſehr hoch und weit uͤber hundert Jahre 
fo weit erſtecken ſollen, daß auch Feine Art von Thie⸗ hringen. f) 
ren weiblichen Geſchlechts zu ihrem heiligen Berge Auffer diefen Mönchen giebt es auch noch Eremi: 
nahen dürfe. Ya fo gar die jungen Mönche werben!ren auf diefem Berge, weiche ein noch ftrenger Le⸗ 
in abgefonderten Häufern unterrichtet, gleich als ob hen führen. Diefes find Nachfolger von denjenis 
die Jugend felbft etwas weibifches an fi) habe. a)|gen alten Cpriften, die ſich der Kerophagie befliſſen, 
Da fie fich mit ihrer Hände Arbeit und Almofenfam- und 
len ihren Unterhalt und das zur jaͤhrlich zu entrich: 5) Elsner in der Befehr. der griecdhiichen Ehriften p. os. 
tenden Schakung der Klöfter benoͤthigte Gelderwer:] .) Nouveaux Memoires des Miffions dans le Levant, T. 

x) Elencri. c. p. 183. — — VII. Nachrichten von theol. Buͤchern T. V. p- 900. feq. 

y) @lonce 1. c. p. 188. feg. 374. | d Some Reiſe nach dem gelobten Lande. p. 438. 

2) Nach der Ausmeffung des Riccioli und Loredano almon und von Goch im gegenwärtigen Gtaat 
iſt er sehen taufend italiänifche Fuß hoch, welches auch der des türfifchen Reiche, 1. Th. p- a5. — 
pP. Ingoult befräftiget in den Nouveaux Memoires des; f) Elsner in der Befchreibung der griechifchen Chriften 
Mitlions, T. VI. p. 106. 107. jg. und in ber Fortſetz. p- +89. 193. fq. 19% 

a) Allgemeine Welthiftorie, T. VII. in bes II. Buchs II. Salmon und von Boch im gegenwärtigen Staat bes türfi- 
Cap, 1, Abſch. Berlinifche Bibliothek T. III. pr 171. feg. ſchen Reiche, IL Th. p. 74. 19. 
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und aus übertriebener Furcht vor dem Ausſpruch den. Alle andere Seefiſche find verboten, Brod 
des Eoncilii zu Yerufalem mit Hülfenfrüchten und iſt ihre gemeinfte Speife; dech wird ihnen auch uns 
Kräutern begnügen liefien. Diefe verlangten im;terweilen ein klein Maas Dlivenöpl, Efig, Salat 
hr 1748. von dem Herrn D. Baumgarten zu und Gemäfe, auch Datteln, Feigen, Mandeln, 
SL einen geſchickten Mann, ber fie in ber Got: und erodenes Obſt zugemogen, welches ihnen ger 
gesgelahrheit und Weltweisheit unterrichten fe. weiniglich alle Monate von Eairo, wo auch ihr 
Eie erboten fi) demfelben jährlichen 150, bis 200,! Erzbiſchof und Abt zu wohnen pfleger uͤberſchicket 
Rihl. zu geben und felbigen in allem, aud) fo gar wird. Sie famlen weit und breit Aumojen, auch 
in der Kleidung frey zu halten. Die Hinzund Zu'ın Sicilien und andern Orten Staliens, wo noch 
ruckreiſe, wenn es ihm nach dreyen Jahren nicht) Mönche nady der Diegel des heiligen Bafılii vors 
weıter anftehen folte, bey ihnen zu verbleiben, wol⸗ handen finds Innerhalb den Mauern des Klofters 
ten fie ebenfals auf ihre Koften thun laſſen. Doch haben fie einen zwar Fleinen, aber hoͤchſtanmuthi⸗ 
bedungen fie fich darbey aus, daß er fich ihre Be:igen und mit den vortreflichſten Früchten angefuͤll⸗ 
koͤſtigung gefallen laſſen, und ſich des Sleifhejjens|ten Garten. Bon ihrer Bibliochef machen einige 
enthalten ſolte. Man mwolte auch verfichern, daß) Schriftfteller viel Aufhebens; andere aber verſi⸗ 
fid ein Kandidat in der Theologie gefunden habe,Ihern, daß es nicht viel Damit zu bedeuten habe 
der biefe Bedingungen angenommen, 9) Es ift aberlund faſt alles in arabiſchen Schriften beſtehe. Es 
nachher auf Seiten der Eremiten die ganze Sache liegt auch in ſelbiger alles durch einander, und die 
ins Stecken gerarben. “ Mönche zeigen dieſelbe gar ungerne, aus Furcht, 
Hiernaͤchſt ift befonders das Klofter auf dem Ber |es mögte etwas mitgenommen werden, welches aud) 
ge Sinai berühmt. Die groſſe und ſchoͤne Kirche wohl geſchehen ift. Von diefem Klofter bis auf die 
defjelben, weile von Der Verklärung genennet Spitze des Berges Sinai follen nad) dem gemeinen 
wird, ift mit Bley bedecket und mır ganzen Reihen Vorgeben 34:00 in dem Felſen eingehauene Stu⸗ 
marmorner Säulen unterjtäger. Der Boden und ‘fen ſeyn; andere aber fegen mit mehr Wahrfcheins 
Die Wände find mit mofaricher Arbeit ausgelegt.jlichfeit nur 4090. worunter viele abgenugte und 
Es ift darinne unter andern die Eapelle ber göttlis ausgefallene find, die den Aufjteigenden geojje Ber 
chen Erjcheinung im Buſche, worein die Mönchelichwerlicfeit verurfachen. k) 
nie freten, als nachdem fie die Schuhe ausgezogen,| Ks giebt auch Monnenklöfter unfer den Griechen, 
nah Mofis Erempel, alser den brennenden Buſch Unter andern finder man zwey dergleichen auf der 
fabe. h) Die Mönche dafelbjt dürfen den Türken! Inſel Syphanto, in deren einem dreyßig, in dem 
fein Kopfgeld zahlen, welche Freyheit jich auf eine andern zwanzig Nonnen find und von ihrer Arbeit 
Urfunde des Wuhammeds gründen foll; weswegen leben. Bor diefe Kiöiter haben felbft die Tuͤrken 
vormals alle Mönche diejelbe Freyheit forderten und eine uͤberausgroſſe Ehrerbierung, wovon vielleicht 
lange behielten, bis der Großvezier Solimans 11.!die Urſache ſeyn mag, daß die Tuͤrken ein Dionnens 
Ziuperli Muftspba den Freyheitsbrif für einen kloſter wie hre Serails oder Harems anſehen, die 
Betrug, oder hoͤchſtens nur für die Mönche auf bey ihnen heilig geachtet werden, und denen auf 
dem Berge Sinai julänglid) erflärete, die andernjteine Art Männer zu naye kommen dürfen, wie 
alle aber unter das Kopfgeld feste, ı) Der Möndhelpefant iſt. D 
Anzahl auf gedahtem Perge belauft fi mit den) - An Schulen haben die Griechen jegt feinen 
Sayenbrüpdern in allen ohngefehr auf 1250. Perſo⸗ Mangel, und man w.| fo gar verfichern, daß felbige 
nen. Ihr Leben führen fie hoͤchſt fümmerlich. Sie vielen Paͤbſtlichen Schuten nichts nachgeben follen, 
genieffen nicht allein auch in den ſchwerſten Kranfe Auſſer der groflen Acadenue der riechen, welche 
beiten fein Fleiſch, fonderm nicht einmal Burt: tz|luch gleich neben der Patriarchalkirche zu Conſtanti⸗ 
Milb, oder Ever, erlauben aud) niemanden, derzinepe! befindet, find bey uns vornemlich befant die 
gleichen mir ſich dabın zu bringen, Man nennet|von dem Miaurocordaro neugeftijtere Schule zu 
es bey ihnen ſchon Erquickungs- und Fefttage, wenn Gonftantinopel,, die Schulen zu Buchareſt ın ber 
ihnen aus einem Kleſter an dem rotben Meer, Wauaden, zu Jaſſi in der Moldau, zu Ysannina, 
Seekrebſe, Krabben und Mufcheln zugefendet wer⸗ Theſſalonich, Demotica und auf der Jnſel Parts 

















g) Perlinifte Bıblrorhef, T. I. p. 530. !qu Adtı hi. mos. m) is 
ftor. esclef Tom. XI p. +1, Nachleſe zu den Coburgi ·—— — ne 
ſchen Auszuge der neueſten Geſchichte 1750. p. 44. k) Elaner I. c p. 202-209. 

h) Soma Voyiye, T. 1. p. 37. Klsner in ber Fort- 1) Lettres edifiantes et curieufes, Rec. X. p. 333. Ele 
ch. Der Tehhrip. 202. 'neelc p. arı. fg. 


i) Pruz Cantemir Histoire Oihomaa 1, IV.p. 41. £les, m) Elsnaer in der Beſchreibung der griechiſchen Chris 
ner, 1. ©. p. 202. iq. Ifien P. 379: uud in der hortſetzung p. 455. 374- 372, 
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Inſſ ſcn fiehet es doc! noch immer fo wol brannt find, iſt dieſe Edition ſehr rar worden, Die 
um die ganze Gelehrfamfeit, als befonbers um die Griechen ſchickten daher zu Anfange diefes Jahrhun⸗ 
fautere und gründliche Erfentnis der Religion bey derts Seraphimum ’Arionens, einen Presbnter, 
den Griechen gar fhlecht aus. Demetrius Pros ſnach Europa, der gedachte Metaphrafin durch Vor: 
copius erhebet, in feinem Auffage von den newern|fchub der Engelländer zu Sonden 1703. in 12. von 
Gelehrten unter ben Griechen, n) verfchiedene Geift-|neuem, body ohne dem Grunbterte, bruden ließ, 
liche, Patriarchen und Biſchoͤfe fehr hoch; doch lau⸗ Weil aber in Seraphims Vorrede einige Stellen 
tet es von allen faft aus einem Tone, und lauft die als anzüglich gegen bie griechiſchen Biſchoͤfe ange, 
gerühmte Gelehrfamfeit gemeiniglich auf einige Kent /fehen wurden, auch einige Eprachfehler eingefchlichen 
nis der griechifchen Väter, der alten Gebräuche und waren, fo migfiel die ganze Ausgabe dem Patriar 
ariftotelifhen Philofopbie hinaus. Prinz Cante⸗ chen zu Conftantinopel fo ſehr, daß er fie 1794 
mie 0) zehlet aud) verſchiedene gelebrte Griechen mit dem Anathemate belegte und in feinem Par 
ber, die auf der Academie zu Eonftantinopel in triarchalhof verbrennen lies; baber fie nicht weni⸗ 
der Theologie und Philofophie berühmt und mitdeniger rar iſt als die erſte. Die dritte Auflage beforgte 
alten Weiſen Griechenlands zu vergleichen: wären ;|der fel, Herr Prof. Franke zu Halle, Er legte die 
welches gütige Zeugniß aber fie dennoch in heutiger Londeniſche Ausgabe zum Grunde, ließ aber diefel 
gelehrten Welt in feinen fonderlihen Rang und be durch Anaſtaſium Michaelem Macedonem, ber 
Hohahtung feren wird. Die hebräifche Sprache ſich damals nebſt einigen Griechen zu Halle aufpielt, 
wird jegt wenig unter ihnen getrieben und das altelfo wol nach dem Grundterte, als nad) den Eigen» 
Zeftament faft von niemanden in der Grundſprache ges|jchaften der heutigen griechiſchen Sprache verdeffern 
leſen. Doch fell fih noch ein und anderer Gelehr-!und fügte, wie auch in der Genever Edition ge 
ter finden, der Hebraͤiſch verſtehet. p) fhehen, den altgriechifchen Text bey. Ihro Ma⸗ 

Unter den Urfachen des Verfalis der Meligion|jekät, die Königin von Preußen, Sophia Sonife, 
bey den Griechen ift wohl eine der vornemſten der gaben bie Unfoften zum Drud her. Herr Johann 
Mangel des göttlichen Worts. Man hat daher Heumann, der damals aus Drient Fan und durch 
son Zeit zu Zeit in Europa Dafür geforget, ihnen Berlin nad) $eiben veifete, wo er Profeflor der mer⸗ 
daffelbe in die Hände zu liefern. Sonderlich hat genländifhen Sprachen wurde, feste auf Erſuchen 
man bisher, auſſer dem in der alt griechiſchen Örund: des Herrn Prof. Frankens, der ihn zu Berlin 
forache zum Gebrauch der Griechen von Eraſmo ſprach einen Prologum von Leſung der heiligen 
Schmidio und Zacharis Gergano auf Koften Schrift in neugriechiſcher Sprache auf, ber dieſer 
des Bifhofs Nicephori von Hieriſſo und des Ausgabe vorgefegt wurde. Als man ſchon faſt mit 
Priefters Demereii zu Wittenberg 1622, in 4. diefer Arbeit zu Stande war, fam ein griechijcher 
herausgegebenen neuen Teſtamente, q) eine drey⸗ Geiftliher, Kiberins Coletti, aus Venedig nad) 
fache Ausgabe der neugriechiſchen lleberſetzung oder Halle, welcher noch verſchiedenes verbefferte, Das 
vielmehr Metaphrafcos des neuen Teſtamentes ge⸗ſman IN einem befondern Anhange bemerkte, auch 
habt. Dieſe Metaphrafin Barbarogrecam hat einjeinen Calender verfertigte, in welchem er bie 
griechifher Prieſter, Maximus Kalliupolita, Texte anzeigte, die in der griechiſchen Kirche gele⸗ 
auf Beranlaſſung des damaligen hollaͤndiſchen Ge:|fen und abgehandelt werden. In ſolcher Geftale 
fandren in Sonftantinopel verferfiget. Sie Fam zur ltrat diefes Teftament, mit einer lateinifhen Bar 
erſt nebſt dem altgriechijchen Texte zu Geneve,rede des Herrn Prof. Frankens zu Halle 1710: in 
1638. ing. mit einer doppelten Vorrede, fowol] 12. ans Sicht, r) und man ſchickte ſehr viele ſauber ge⸗ 
bes Maximi Ralliupolitã als auch des conſtan⸗ bundene Exemplarien nad Orient, um an arme 
tinopolitanifchen Patriarchen Cyrilli Lucaris, der Griechen verſchenket zu werben, Aller angewand: 
nebjt dem * Erzbiſchof Meletio denſten Bemuͤhungen aber ungeachtet, hat der bekante 
Druck mit befoͤrdern helfen, ans Licht. Da die mei⸗ Helladius dennoch auch in dieſer Edition verſchie⸗ 
fien Eremplarien, als fie zu Schiffe nach Griechen. |dene Fehler gefunden, s) Mach dieſen dreyfachen 
land gefchaffer werben follen, auf dem Schiffe ver De: 
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RS ) Nach diefer Ausgabe hat auch der Herr Math Reir 
n) Ben dem Fabricius Biblioth. Graec. T. XI. p. 770. fg. neccius infeinen Bibliis quadrilinguibus Noui Teitameni 

0) Hiftoire Ochoman. T. Il. p. 58. 39. gedachte neugriechifche Ucberfegimg abdrucken laffen. 

p) Elsner in ber Foriſetzung der Befchreibung der] _s) Adta Hiftor. Ecclef, T. XI. p. 702, faq. Berlin. 
griechifchen Ehriften p- 252- ro Sebepfer T. I. p. 625. fg. Nachrichten von einer Hılı 
..g) Nachrichten von einer Halliſchen Bibliothek, T, IN.Jihen Bibliothek, T. III. p. 474 fg. Freytag Analekta line- 
p. 474 ſqq · raria de libris rarioribus p. 95% 
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Bemühungen, den armen Griechen GOttes Wort ſerdem aber. find die Griechen und andere unter den 
in die Hände zu bringen, hat nun auch vor einiger Tuͤrken wohnende Chriſten noch folgende Dinge zu 
Zeit der um die Beförderung des Chriſtenthums beobachten verbunden: baß fie, befonders in denen 
unter den Juden und Muhammedanern fo forgejvon den Tiirfen erbauten Städten, dergleichen z. €, 
fältige Herr D. Lallenberg zu Halle angefangen, | Bagdad ift, Feine neue Kirchen noch Klöfter ftiften 
verſchiedenes in neugriehifder Sprache drucken zulund feine Häufer von berfelben Höhe, als die Miu: 
laffen, indem ſich einige Umftände gezeiget, — — auffuͤhren: den Tuͤrken, ſo moͤglich, aus 
nie undeutlich ein goͤttlicher Wink, auch auf die dem Wege weichen und mit ihnen nicht einerley Klei⸗ 
orientaliſche Kirche, und zwar die alte, einige Sorg ⸗ dung tragen; in ben Baͤdern, die auch Türken befus 
falt zu wenden, zu erfennen war. Zu foldhem EnsIchen, zum Unterfchied eiferne, zinnerne, oder eherne 
de hat er nicht allein des obengedachten Heumanns Halsbaͤnder haben : fi vom öffentlichen Verkauf 
Prologum, fondern auch das Evangelium $ucä, dieldes Weins und Schweinefleifhes enthalten: nichts 
Epifteln Pauli an die Römer, Epheſer und Titum, gegen ben Staat unternehmen: von dem Muham⸗ 
den Brief Yuda und die Sendſchreiben Ehrifti anımeb nicht übel fprechen: Feinen Muhammedaner zu 
die orientalifhe Kirche aus den erſtern Gapiteln’ihrer Meligion bereden und niemanden der ihrigen 
der Offenbarung Johannis, in neugriechifcher eat. Ersfe zu werben : feine Gloden 
Sprache herausgegeben. Alle diefe Büchlein findlläuten: ohne Erlaubnis in Feine tuͤrliſche Mofchee, 
auf eine bequeme Art unter die Mitglieder derjund in das Gebierhe der heiligen Stadt Mecca gar 
griechiſchen Kirche nebſt herzlichen Vermahnungen nicht treten, nod) in ber Gegend Arabiens, wo Mecca, 
umſonſt ausgerbeilet worden, worzu fi sn Medina und Jemama liegt, wohnen: dagegen aber 
fer obgedachten Umftänden mannigfaltige Gelegen-|feinem Mufelmann verwehren bey Tag und Macht 
beiten gezeiget haben, t) in ihre Kirchen zu geben, weswegen fie allezeit ofr 
Von dem —— Zuſtande der griechiſchen fen ſtehen muͤſſen: ferner, daß fie einen reifen 
Kirche Haben wir nichts veraͤnderliches anzumerken, den Muſelmann drey Tage umſonſt bewirthen und 
auſſer, daß die Griechen in Belgrad, Servien und ihm ſonſt alle Ehrerbietung erweiſen: keinen mu— 
der Oeſterreichiſchen Wallachen durch den 1739. ge⸗ hammedaniſchen Namen führen: feine Creutze auf 
fchloffenen Frieden wieder unter türkifhe Borbmäf|die Kirchen ſetzen, noch fonft auf den Straſſen fer 
ſigkeit gerathen, und der Erzbiſchof von Velgradhen laffen: ſich mit feinem türfifchen Frauenzimmer 
nebjt allen andern in gemelbren Gegenden befindli⸗zu gemein machen: feinen Knecht annehmen, der 
hen griebifchen Kirchen dem Patriarchat zu Eon:|vorher den Türken angehörer: von der Keligion nicht 
ftantinopel, wie ehedem, einverleibee worden. Dielöffentlich reden und bey den Auffchriften der Pet, 
übrigen Griechen find ihren vormaligen weltlichenſchafte die arabifche Sprache nicht gebrauchen. Wie 
Dberheren unterworfen geblieben, Unter dem tuͤrki⸗ denn auch feinem Chriften in der Türfey zu rathen, 
fhen Joche haben ſich ihre Bedruͤckungen nicht vers|daß er einige arabiſche Worte auch nur zum E cher 
mindert. Noch heutiges Tages müffen fieden Türz|je vorbringe, weil er leicht eine heilig gehaltene Re— 
Een jährlih einen anfehnlihen Tribut oder Kopf|densart, die allein Muhammedaner ausfprechen duͤr⸗ 
, geld geben. Diefes Kopfgeld, welches uͤberhaupt)fen, vortragen Eönte, weswegen er denn entweder ein 
alle, fo niht Mupammedaner find, bezahlen, iſt im Muhammedaner werden, ober bas Leben laffen muͤ⸗ 
lcoran gefest auf 13. Drachmen Iautern Silbers. ſte. u) Einige fegen hinzu, daß die Chriſten in der 
Unter den erſten sürfijhen Kayfern zu Conſtantino⸗ Türken nicht auf Pferden, fondern blos auf Efeln, 
pel ſetzte man es auf drey Reichsthaler, bis der Groß-[und zwar wie Die Weiber, reiten dürften; biefes 
vezier Kiuperli Muftapha drey Claſſen errichtete, ſo muß aber heutiges Tages entweder verändert ſeyn, 
daß die Reichen zehen Löwenthaler, die Mittelmäf-oder nicht allezeit genau beobachtet werben, indem 
figen fechs, die Armen drey zu bezahlen haben. Hier Jonas Korte x) bejeuget, daß er zu Pferde orbent: 
ben brauchen die Einfamler diefes Geldes ein artiges lich in die Stadt Jerufalem bisan die Pforte des Klo 
Mittel, zu erfahren, ob iemand die männliche und ſters geritten. Beobachten die Chriſten obſtehende 
zur Zahlung des Kopfgeldes beftimte Jahre habe. Dins 
Sie meſſen mit einen Faden defjen Hals: wenn nun 
derfelbe fo lang ift als das Kinn bis an den Scheitel u) Elsner in der Fortſetzung der Beſchreibung der gries 
des Haupts, oder noch weiter reicher, fo muß das hifhen Chriften.p.374. 376.19q. 584. fa. Salmon und 
Kopfgeld ohne Maciehen entrichtet werden. Aufieon — — Staͤat bes rürfifchen Reichs, 
577 Hier. Eedef. T. X. p 705. T. III, p. 279. 3) inder Reile nach dem gelobten Lande p- 51. 
Il. Theil. ZTittt 
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Dinge, fo fönnen fie ihren Gortesdienft unter denlangefchloffen. Die Feſſeln zerreiben das Fleiſch big 
Türken ungehindert ausüben. Und dazu follen ſie, ſauf die Knochen. Die unglücjelige muͤſſen an ein 
wie einige behaupten, kraft der Capitulation berech, |und derjelbe Etelle figen, ſchlaſen, arbeiten, effen und 
tiger ſeyn, womit fie vormals die eine Helfte der|trinfen, auch der Marur Mochdurft thun. Ihre 
Stade Eonftantihopel auf folgende Bedingung übers Speife ift etwa ein Pfund Zvieback: der Trant 
ben, „daß die chriſtliche Kiechen nicht in Moſcheen Waſſer. Es wimmelt bey ihnen von Ungeziefer. 
„verwandelt, der chriftliche Gottesdienft und Eeres Auf das geringfte Verfehen werden fie benfermäßig 
„monien bey Hochzeiten und geihbegängniffen nicht gegeiſſelt. Was das fchlimfte ift, fo koͤnnen fie nie 
„gehindert, das Oſter-Feſt infonderheit mit aller,mals los gefauft werden, noch fich, wie andere Scla— 
„Freyheit begangen und desivegen die drey Mächtelven, auf eine endlihe Befreygung Hefnung machen, 
„des Feſtes Die Pforte beym Phanar offen gelafen;jondern bleiben $ebenslang in der Schaveren, wo fie 
„werden folle, damit die Ehriften aus den Vorftäds| nicht den muhammedani,yen Glauben annehmen, 
„een ungehindert zur Patriarchal» und andern Kir-|Dennody halten manche über 30. Jahre in diefer 
„sen fommen können; ,, welche gar merkwuͤrdige greulichen Lebensart aus und verläugnen das Chri— 
Eapitulation, die fonft bey den Türken ins Vergef:|ftenehum nicht. Solcher Sclaven $eiden, wenn es 
fen gerathen, aber doch endlich dafür erkant worden,laus guter Heberzeugung der Wahrheit und reinem 
— Cantemir y) und SEloner z) anfuͤhren. Glauben an Chriſtum ausgeſtanden wird, iſt aller: 
andeln aber die Chriſten den angeführten Puncten!dings etwas groͤſſeres, als der meiſten andern in der 
im geringften zuwider, fo gerathen fie gar leicht in Kirchenhiſtorie beruͤhmten Märtyrer Pein und Tod, 
die gröfte Gefahr, entweder zum mubammebanis}fo entſetzlich er auch geweſen, feyn mag. Denn diefer 
[hen Glauben gezwungen zu werden; oder das ferlihre Quaal, wenn man diejenigen ausninmt, die zu 
ben zu verlieren. den Erzgruben verdammt wurden, gieng bald voruͤ⸗ 
Am allermeiſten muͤſſen die chriftlichen Sclaven ber; da hingegen die Galcerenmärtyrer 10. 20. 30. 
die Tyranney und Grauſamkeit der Türfen erfahren. und mehr Jahre in dem unerträglichiten Leiden zubrin, 
— werden diejenigen, die ſich in den Haͤuſern der gen, und ſich dabey des mitleidenden Zuſpruchs ihrer 
ürfen befinden, noch ziemlich erträglid) gehalten.|&laubensgenoffen und alles Troftes berauber fehen 
Wenn fie geſchickt und treu find, genieffen fie von|müfjen. a) 
ihren Herrn alle Güte, haben auch, wenn fie im Ar, Uebrigens ift die morgenländifche Kirche noch im 
fange StandHaftigfeit gezeiget haben, weiter feinelmer in mancherley Gecten zertheilet, und ob uns 
ſonderliche Anfechtung des Glaubens halber auszur'gleich von felbigen nicht vieles befant wird, fofind 
ftehen, ja fo gar bey dem Nbiterben ihrer Herren die ſie doch nod) niche ausgefterben. Von den Copten 
Freyheit und gute Verpflegung auf tebenslang zu oder Jacobiten werben wir bald bernady in einer 
erwarten. Gie haben auch jährlich zween Feyerta:|befondern Frage reden. Die Maroniten haben 
ge, zu Weihnachten und am Bayraı, oder den tür:|jidy zwar bereits unter dem Pabſt Innocentius II. 
kiſchen Oſtern, da fie niche arbeiten dürfen. Zur der römifchen Kirche unterworfen ; jedoch gar nicht 
Nacht oder frühe, ehe fie an die Arbeit gehen, foll ih:|wegen der Einigfeit ber sehre, fondern weil fie 
nen auch in ihrem Gefängniß Gottesdienſt gehalslwıder die Drangfalen der Türken bey dem Pabſt 
ten werden. Doch bey den jo genanten Renegaten Huͤlfe fuchen muften. Denn es ift bekant, daß 
oder abgefallenen Chriſten wird es ihnen nicht fo gut.!fie noch heutiges Tages das heilige Abendmal uns 
Denn indem fie mit ihrer gebultigen a. beiderley Geftalt, und den ganzen Gottesdienſt 
folhen Verlaͤugnern der riftlichen Wahrheit gleich⸗ in der ſyriſchen und arabifchen als ihrer mutter⸗ 
ſam ſtillſchweigend, aber augenſcheinlich ihre Seicht: fprache Halten: daß ihre Prieiter im ehelichen Stans 
finnigfeit und Abfall vorrücen, fo erregen fie, obwohl de leben, und mas dergleichen mehr iſt. b) Sie 
unfhuldig, diefe Kuchlofe, daß fie mit allem Grimm;mohnen in Syrien, zu Aleppo, Damafus, Triv 
und Wuth fie zu gleicher DVerläugnung zu bringen;poli und in andern umliegenden Gegenden, befons 
und in daffelbe Verbrechen und Verderben zu ftäirgen ders aber auf dem Berge Libanon, allwo fie nicht 
ſuchen. Was aber die Sclaven auf den Galceren|allein verfchiedene Klöfter, fondern and) eine Buch⸗ 
anbetrift, fo uͤberſteiget ihr Elend faſt alle Worftel-jdruderey haben, in welcher ſeit 1730. verjdicde, 
lung und Gedanken. Sie find faſt ganz nader, ſe⸗ ne Buͤcher in arabifher Sprache gedrudt morden, 
ben ſchwarzgelb und von der Sonne halb gebraten dergleichen Herr Korte einige mit nad) Deutſch⸗ 











aus. Am linken Zujje ind fie an dem Schifsboden land 
TEE EEE TE 3) Kloner, lc. p. 57-64. 
y) Hiftoir. Ochoman. T.1l. p. 52, b) Fortaf. Samk von I. u. N. T. ©. 1723. p. 140. 


2) 1. c.p. 383. Borsens Reife nach dem gelobien Lande [. 463-464 
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land gebracht, der uns auch die Art und Weiſe vn Lite befant gemachten ausfuͤhrlichen Relation 
zehlet, wie dieſe Buchdruckerey in eine ſo entlegene mit mehrern erzehlet wird. e) "Es hat auch die 
Gegend gekommen. Es hat ſich nemlich ein Parlarmenifche Nation von dem Pabfte die Erlaubnis 
ter aus einem maronitifhen Klofter ſieben Jahrferhalten, ein Collegium für ihre $andsleute zu Rom 
lang zu Nom aufgehalten und die Buchdruckerkunſt aufzurichten , wespalben fie bereits unter Aßiftenz 
alida eplerner, worauf er bey feiner Ruͤckreiſe fo viel des Secretarii der Congregation ‚de propaganda 
Schriften als nöthig mirgenommen. <) Es beftes/fide, Herrn $ercari, eine bequeme Wohnung darzu 
et diefes ganze Chriftenvolf heutiges Tages unges[ausgefucher hat. f)_ Sonſi verdiene noch ange: 
Er aus 150. Kirchſpielen. Im Jahr 1736. hiel⸗ merket zu werden, daß die Armenier eine eigne 
ten fie ein Nationaleoncilium, daben nicht allein ipr/Ueberfegung der ganzen Bibel in ihrer Epradhe 
Patriarch, ihre Erzbifchöfe und Biſchoͤfe erſchienen, haben, welche unter die älteften und beften Ueber: 
fondern aud) der berühmte Maronite, Aſſemann, ſetzungen gerechnet wird, Einige fehrieben ſolche 
als päbjtlicher Abgeordneter zugegen war. Auf die / dem Mesrobes zu, der im Anfange bes fünften 
fem Eoncilio, welches den 30. Septembr. befagten Jahrhunderts gelebet und die armeniſchen ietzo ges 
Jahrs feinen Anfang nahm, hat man die eingeſchli⸗ woͤhnlichen Buchſtaben erfunden hat; andere geben 
chenen Fehler der Sitten zu beffern geſucht. Ihrer Chryſoſtomum als den Verfaſſer an; und noch 
Unwiſſenheit hat man bisher paͤbſtlicher Seiten auch andere meinen, es habe mehr als einer daran gears 
abzuhelfen gefuchet , indem man zuweilen Mißiorfbeitet. g) Die Armenier haben ſolche mit der grö- 
narien unter fie gefendet. Unter andern hat fi) der/ften Ehrfurcht und Sorgfalt aufbehalten, und nie 
P. Fromage, der den 10. Decembr. 1740, geflors|geftatter, etwas darinne zu verändern, big im dreys 
ben, um fie verdient gemacht, indem er 32. der zehenden Jahrhunderte der König Haithon es un 
beiten fränzöfifhen Vuͤcher in das arabiſche über: ternahm, ſoiche zu verändern und der lateinifchen 
fest, zu Aleppo in den drey Kirchen einen Catechiſ— gleichfoͤrne ger zu machen. Nach diefen Werände- 
mum eingeführet und zwo Longregationen aufger'rungen bat ein armenifcher Biſchof von Erivan, un 
richtet, auch ihren Prieſtern die erſte Anweiſung tweig des Berges Ararat, namens: Nufchvavan, 
wohl zu prebigen bengebradht. d) oder Ufkan, auf Anordnung bes damaligen arme, 
on ben Lehren ber Armenier fan man heutir|nifchen Patriarchen Jacobi, die Uberfegung des al: 
ges Tages wenig zuverläßiges melden. Co viel iſtſten Teftaments zuerft 1665, zu Amfterbam in gros 
wohl gewis, daß es der groͤſte Theil derſelben nochſ 4. und das neue Teſtament eben dafelbft 1668. in 
mie der griechiſchen Dieligion hält, eb fie wohl in|g. druden lajien, worauf nicht nur das leßtere 
einigen befondern Arrideln, wie befant, eigene] 1698. zu Amiterdam in ı2. fondern aud) die ganze 
Meinungen haben; einige aber feinen der fod:|armenifche Bibel 1705. zu Eonftantinopel wieder 
flimme der päbftlihen Mifionarien Gehör gegeben|aufgelegt worden. h) Und den neueften Nachrich⸗ 
zu haben. Wenigſtens haben ſich bey dem legtern|ten zufolge beforger iet der Abe Aya, ein gebohr⸗ 
1750. gefeyerten paͤbſtlichen ubildo auf 130. folner Armenier, eine neue Ausgabe diefer Ueberſe⸗ 
wohl Manns ⸗ls Srauensperfonen von der armeni⸗ ſtzung, die nach einer alten Handſchrift foll abge» 
fhen Nation zu Nom eingefunden, um ihre Ehr/drudt werden. i) 
furcht für den Pabft an den Tag zu legen und Ab-| Die Abyfinier, oder Aethiopier haben ebenfalls 
Las von ihren Suͤnden zu holen; worunter viele an-Jeine eigene Ucberfegung der heiligen Schrift je: 
febnliche Perfonen und — gs — Tttitt 2 doch 
adocia und Lamproni geweſen ſeyn ſollen. Der Pa — 
Bus — niches —— bey den ©) Man findet die Relation im verbeſſerten Welt» und 


. u . P.820-830. Conf. A 
meniern beliebt zu machen, indem er diefe Pilgrim: ——** er p-820-830. Conf. Reue gencal. hiſt 


me nicht allein fämtlich zum Fußkus gelajfen und]“ F) gene gencal. hiftor. Nachrichten 1. c. 

verordnet, fie mit einem Abendtractament zu bewir,] g) Zar. le Long. Biblioth. facr. P. 1. P. 276. fqq. edit. Boer- 
then, fondern ihnen auch bey ihrer Ruͤckreiſe, zumlner Mofis hear re 5* Libe U. Cap. 53. 
Vehuf der chriſtlichen Gemeinde in Armenien ‚IP- 299, edit. 1736. Audr. Acolurb. in prefitione Obadiz 


_ . Armeni und /. D. Winkler Syllog. Anecdotorum p. 202. fa. 
Wechſelbriefe von 60000. ZI. ausfertigen lajfen ‚| "ny ze Long. 1.c. p.281. feq, ifo — ie 


Die ihnen gleich bey ihrer Ankunft in Paläftina alıss|rersire fsit en 1733. p. 197. Nachrichten von einer Halli« 
gezablet werden folten, wie foldyes in einer zu Rom ſchen Biblierhec T. M. p189. (gg. Freytag Anale&t. lirterar. 
1 Reife nach d Sande pad. SR hehe ae ae und Nachricht 
€) KRorr i elobten Lande p. 414. ı) Hamburgifche fr nd Machrichten 1749. 
3 ia Arnd pr 9 Miffions dans le Levant,|p. 38. Arafıs theolog. Bibliothec T. IV. E 666. womit die 
T. vi, Nachrichten von theol. Büchern T. V. p. 9o1.|Nachrichten von einer Halliſchen Bibliothec T,1ik p- 193. 
Goͤtting. gel. Zeit. 1746. P-94- 194. zu vergleichen find, 
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doch ift folches nicht von der anjeko unter ihnen üb-|dan getauft worden, herabgefloffen, von Johannes 
lihen Sprache, fondern von der alten aethiopiſchen dem Täufer aber forgfältig aufgefaſſet und vor fer 
zu verftchen. Von dem alten Teſtament find ver-|ner Enthauptung demfelben Apoftel , der vorher 
ſchiedene einzelne Stuͤcke gedruckt worden ; das auch fein Jünger gewefen, in einem Gefäß überge 
neue Teftament aber ift gang im Drud heraus. Die ben worden, Diejes wäre gleichfam ein Sauerteig 
erite und befte Ausgabe ift die Roͤmiſche von 1548. des Taufwaſſers, fo wie jenes ein Sauerteig des 
ing. Da hingegen die andere, welche man in Wal⸗ heiligen Brods im Abendmal, weil beides eine füu 
tons Biblıis polyglortis findet, ſehr fehlerhaft ift.|rende, das ift, heiligende Kraft habe. Beides 
Die Ueberfegung felbft ift fehr alt, ob man mopljbätten die Apoftel , che fie in alle Welt zu predigen 
den Urheber derfelben und die eigentliche Zeit, wenn/ausgegangen, unter ſich getheilet , ihre Taufe und 
fie verfertiget worden, nicht gewiß beftimmen Fan.|beiliges Abendmal damit zu vermengen und zu hei 
Die Ueberfegung des neuen Teftaments legt man ligen, woher es auf fie, die Neftorianer, mit einem 
gemeiniglidy dem heil. Srumentius bey , der bey,unvergleichlichen Vorrechte fortgepflanzer werden, 
den Aethiopiern Abba Salama genennet wird und] wie ſolche Sabel Aſſemann n) aus ihren &criben- 
im vierten Jahrhunderte gelebet hat. Man rüpmer|ten erzehlet. Wenn alfo’ die Meftorianer Bred 
an felbiger , daß fie oft den wahren Sinn des zum Abendmal bereiten, nehmen fie das fchönfte 
Zertes beffer erreichee , als alle übrige morgenläns Mehl, rein Waſſer, frifc ausgepreßtes Olwenoͤhl, 
difche Leberfegungen , wiewohl fie aud) oft davonjund Saltz, vermengen bafielbe, beten über den Teig, 
abweichet. k) Won den Lehren und dem übrıgenimachen ein Creutz darüber und lefen etwas aus dem 
Zuftande der Abyfinier haben mir diefesmal den) Cvangelio : darauf nimt der Priefter etwas von 
fonft ereheilten Nachrichten nichts berzufügen. dem alten und heiligen Gauerteig, fo von den Apo⸗ 
Unter den andern morgenländifchen Secten mols|iteln ber bis auf ihre Vaͤter, wie gemelver , aufges 
len wir nur noch etwas von den Meftoriarfern fagen.|beben worden, und befprenger damit den neuen 
Diefe jehlen fünf von den Apofteln eingeſetzte Pa:] Teig im Damen der heil. Dreyeinigkeit. 0) Bey 
triarchen, als den zu Rom, Mlerandria, Antiodia,jder Conſecration bedienen fie fid) auch der Anrufung 
Eonftantinopel, und ihren von Seleucia oder Bar|des heiligen Geiftes, um Bred und Wein zu heir 
bylon , erfennen alfjo den zu Jeruſalem nichejligen. Was von felbigen übrig bleibe, verbrennen 
dafür. 1) In Anfehung des heiligen Abendmahisifie, und zwar um desmwillen,, weil 2 B. Mof. ı2 
haben fie diefe felrfame Gewohnheit , daß der Prie-jverboten iſt, Daß nichts vom Ofterlamm bie 
fter allein das Brod nimt ohne den Kelch, die auf den Morgen gelafjen werden foll. p) Yon 
Diaconi aber, Subdiaconi und das Wolf befom:|dem Sacrament der Firmelung oder Galbung wif: 
men das Sacrament unter beiderley Geſtalt, undjien fie nıchts ; die Wafjerweihe aber durch Einſen⸗ 
zwar fo, daß fie es, wie die andern Griechen, in|fung eines Creutzes ift bey ihnen eben fo wohl als 
ihre Hände nehmen. m) Sie gebrauchen auch hier-|bey andern Griechen gewoͤhnlich. q) 
ben eben fo, wie Die orthodoxen Griechen, gefäuere| Bon dem heurigen Zuftande der verſchiedenen 
DBrod, und hohlen den Urfprung ihres Sauerteigs!Seeten der morgenländifhen Kirche überhaupt bat 
mit einer abentheurlihen Fabel von Ehrifto undjvor kurzem ein grofier Gottesgelehrrer r) folgende 
dem Apoftel Johannes her. Chriftus hätte, fagen! Abbildung gemacht , die hier eine Stelle verdiener. 
fie, im Abendmal dem Johannes zwen Stite „Solche morgenländifche Chriſten befinden fich faft 
Brods gegeben , wovon diefer das eine gegeflen, „durchgehends in dem elendeflen Religionszuſtande. 
das andere aber verwahrer und mit dem Blute) „Sie nennen ſich Chriften, und gleichwohl herrſchet 
Chriſti, fo hernach am Ereuge aus feiner Geite ge |„ben ihnen eine grobe Unwiſſenheit und Aberglaube, 
flojfen, vermifcher; gleichtwie er aud) etwas von dem „Sie willen wenig oder nichts von Ehrifto, geſchwei⸗ 
aus ber Seite gefloffenen Waſſer zu dem Waffer!,,ge, daß bey ihnen eine lebendige Erfentnis feiner 
gegoffen, fo von dem Leibe Ehrifti, als er im nn folten angetroffen werden. Sie fteden in 
— — — „mancherley Irrthuͤmern und werden in ſolchem 
k) le Long l.c. p.250.fgg. Theol. Bücherfaal T.T. p.989. „Ders 
fg. Berliniſche Bibliothek T. ill. p. 654 fgqg. Wer dieſe — — — — — 
Ucberfegung genauer kennen will, der leſe C. A. Bode Euan | rn) Biblioth. Oriental. T. III. p. 309, Conf. Elsner L.c 
gelium fecundum Marthaeum ex verfione Aethiopici in-|p. 313. 
terpreris editum & cum graeco iplius fonte collartum nebftl| 6) Affemann 1. c. p. 239. Elsner 1. c. p. 314. 
Hrn. D. Chriſt Bened. Michaelis Vorrede.Halle,ı749.in4.] p) Aſſemann, 1. c. p. 358. 243. Elsner l.c. p. 33 337° 
1) Elsner in der Fortfeg, der Belchreib. der griech.| q) Aſſemann l. c. T. 1. p. 532. T. Ill. p. 487 Elsner 
Ehriften p. 180. 181, . \ c. p- 312. 363, - 














— — 





m) Memann Piblioth. oriental. T. UI. p. 535. 310.| r) Der Here Kirchenrath Wald in der Vorrede zu 
Kisner, L. c. p. 319, 321. Trommlers Abbildung der freobirifchen Kirche, 
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„Verderben von ihren Geiſtlichen ſelbſt erhalten) 1. auf den neueſten Zuſtand der rußiſchen 
„eben weil es dieſen gleichfalls an einer wahren und Birche. 
„binreichenden Erkentnis fehlet. Man fordert von] 2. auf die Griechen in Polen, 

„einem Patriarchen wohl weiter nichts , denn daß/ 3. aufdie Bricchen in Siebenbürgen, 

„er gut lefen und fchreiben Fan, und dabey eine ge| 4 auf die Topten oder "Iacobiten. 

„meine Wiffenfchaft von dem Kirchenftaate im Sande 


‚bat, Bey dem Bortesdienfte laffen es ſolche Chris; _.. } v. 3 ß 2 
Nen mebrentheils auf gewifle äuferliche Werfe und Wie ftehet es jetzo um die rußifche Kirche ? 
„auf eine genaue Beobachtung der vorgefchriebenen] Die rußifche Kirche halt noch feft an ihren ges 
„und eingeführten Gebräuche ankommen. Gie bal-!wöhnlidyen Glaubensbefentniffen, und wenn auch 
„ten vielmals mit einer folchen Strenge darüber, einige einzelne Glieder derſelben in ein und andern 
„daß fie fih das gröfte Gewiſſen machen wuͤrden, Stuͤcken davon abgehen oder beſſere Einfichten ha⸗ 
„wenn fie im geringften davon abgehen folten ; jajben folten : fo fan man doc) von ihnen auf die gan⸗ 
„fie find bereit , lieber das ihrige und ihr eigenes ze Kirche feinen Schluß machen; fondern diefe wird 
„geben dahin zu geben, denn daß fie etwas thaͤten, noch immer am beften und fiherften nad ihren Syme 
„fo ihrem Geremonienwefen entgegen wäre, Sie bolis beurrheiler. Das vornehmfte darunter ift ihr 
„meinen damit alles wieder gut zu machen, und ihr]fo genanter groffer Catechisınus , der auch von 
„Gewiſſen zu berubigen , wenn fie die gröften und|der ganzen orthodoren griechifchen Kirche als ein 
ſchwereſten Sünden ausgeüber haben. Das zeiger[algemeines Glaubensbefentnis angenommen wird. 
„feine geringe Blindheit und fein geringes Verder. Von felbigen iſt zwar bereits vormals in diefer Kirs 
„ben ſolcher Leute an, ; j chenhiſtorie s) einige Nachricht gegeben worden; 
Und das mag denn von der morgenländifchen; Wir koͤnnen aber felbige in verſchiedenen Stüden 
Kirche überhaupt vor diefesmal guug ſeyn. Dajfdeıls ergänzen, theils verbeffern. 
wir uns alle mögliche Mühe gegeben, aus fo man:!| Daß Peter Miogilas, Mierropolit von Kiow, 
cherleg Schriften dasjenıge zu famlen , was zur der wahre und eigentliche Urheber diefes Bekent⸗ 
Sortfegung und Ergänzung, oder auch Verbeiferung niſſes fey, har feine Richtigkeit , obſchon einige den 
der in diefer Kirchenbiftorie mirgerheilten Nachrich Meletius Sprigus, und andere den YTectarius, 
ten von der morgenländifchen Kirche einigermaffen Patriarchen von Jeruſalem, dafür angeben. Es 
dienen fonte : fo werden die defer , wenn fie bemjilt auch unftreitig, daß ſolches Bekentnis hauptſaͤch⸗ 
diefer Abhandlung nichts defto weniger die Vollſtaͤne lich durch die Bemühungen des befanten Enrillus 
digkeit vermiſſen folten, ung defto eher entſchuldi⸗Lucaris einige calvinifche Lehren in bie griechiſche 
gen, ba auch unfere Borgänger ben diefem Capitel Religion einzuführen, und durch die deshalber uns 
allezeit über den Mangel der erforderlichen Quellen, fer den Griechen entftandene Bewegungen veranlafr 
und Hülfsmirtel haben Hagen muͤſſen. fee und zu dem Ende aufgefeget worden, die Ruf 
fen gegen die vom befagten Cprillus Aucaris 
IV. —— —— zu Wirte t) * 
—F :, Jin was für einer Sprache daſſelbe zuerſt gefchries 
Wa ift von einigen morgenländifchen Kite ben worden , darüber laͤßt ſich noch — Ge⸗ 
chen inſonderheit zu merken? meiniglich hält man dafür, es fen zuerſt in ſlavoni⸗ 
Don ber rußiſchen Kirche ift zwar ſchon in derjfcher Sprache verfertiger worden: und diefer Meis 
III Forefegung gehandelt worden; wir werden aber|nung ift auch der Verfaffer der erften Fortſetzung 
doch einiges hinzuzufegen finden. Von den griechie|diefer Kirchenhiſtorie u) gefolget. Hingegen vers 
fhen Religions = Verwandten in Polen bat manlfichere Parcbenius, Patriarch zu Eonftantinopel, 
bisher wenig oder nichts gemeldet, und jego koͤn⸗ in der Beftärigung dieſes Glaubensbefentniffes,, x) 
nen wir von ihren Schickſalen verfchiedenes merk⸗ daß ihm und ben übrigen Patriarchen ſolches in 
vohrdiges beybringen. Von den fo genanten Wal⸗ griechiſcher und lateinifcher Sprache übergeben wor- 
lachen oder Griechen in Siebenbürgen, und den| Terrtz ben, 
Bemühungen, fie mit der römischen Kirche zu vers | 
einigen, find auch einige neue Nachrichten befant| T. II. Secul. XVIIL. Cap. 1. Se. 1. p. 478. 462. 14, 
morden. Bon den Copten oder Jacobiten ift in'und in diefem dritten Theil p. , an 
Diefer Kirhenpiftorie noch faſt gar nichts vorgefom: |. ©) — —— atechiſmi Rufforum hu- 
niert; und jetzi find wir im Stande, eine ausführlis]'“ eg u er 
he Abbildung von ihnen zu geben, Man wird alfol x) Orthodoxa Confeſſo eceleſiae orientalis p. 15. nach 
bier acht haben: “Add Herrn D. Sofmane AMusgabe, 
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— —— ——z⸗ ———ñ— — — —ñ — —ñe —— 
den; ſoſchemnach wird es wahrſcheinlich, daß ſelbiges hann Leonhard Friſch 1727. feine deutſche Ucher: 
von dem Mogilas in griechiſcher und lateiniſcher ſetzung verfertiget. d) 
Sprache aufgeſetzet und durch die Abgeordnete bescom; Den bisher angeführten Ausgaben koͤnnen mir 
ſtantinopolitaniſchen Synodi auch in —— — noch zwo andere beyfügen, davon die eine bereits 
verimehret und verbeſſert, hernach aber erſt eine 1722. die andere aber erft vor ganz Furzer Zeit herr 
flavonifche Ueberfegung davon beforget worden, ausgekommen. Die erfteift eine Hollaͤndiſche, wels 
welcher Meinung auch Hr. D. Hofman y) benflich: ‚che Johann Anton Seinerus herausgegeben, un: 
tet. Wiewohl, wenn wir den rußifchen Patriar- ter dem Titel? Orthodoxe Homologia, of Regt fin- 
chen, Adrianus z) Glauben beymejjen wolten, ſo nige Bekenteniſſe des geloofs der cachol.ke apoflo- 
— Ruſſen nicht eher als 1695. von dem Bar⸗like orientalfche Kerke, -- in’t Nederduitſch üit 
amus Jaſinsky, Metropoliten zu Kiow, einelde gemeene griekſche Landstaal overgebragt door 
ſlavoniſche Ueberſetzung bekommen; welches wir jer| /oannes Antonius Seinerus &c. Harlem 1722. in g. 
doch nicht fir richtig annehmen koͤnnen, weil Nec⸗Dieſe Edition iſt nicht allein merkwuͤrdig, weil fie 
tarius, Patriacch zu Jeruſalem, in feiner 1662. rar und gar wenigen befant ift, fondern vornemlich 
geſchriebenen Vorrede zw bieſem Glaubensbefent-/auch darum, weil fie ung auffer der niederländi 
niſſe, a) ausdrüdlich verſichert, daß die Ruſſen ſchen Ueberfegung, zugleich eıne weitere Erklärung 
daſſelbe vorlängft in ihrer Sprache gedrudt Were undBertheidigung diefes®laubensbefentnifjes liefert, 
gegeben, worunter denn fonder Zweifel die ſlavoni⸗ welchem allen nod) bengefüget ift : Eene korte duidely- 
ſche zu rn if. Die andern Griechen behalfen|ke Bekentnilfe van het regtſinnige cacholike apoftolike 
fi eine Zeitlang blos mit erlihen wenigen griechislorientalfehe Gelove.e) Die andere hat uns der Herr 
ſchen Abfchriften; aber im Jahr 1662. ließ Pane-|D, Aofınann geliefert unter dem Titel: Orchodoxa 
— ein Dolmetſcher am tuͤrkiſchen Hofe, dieſes Confeſſio catholicae atque apoſtolicae eceleſiae ori- 
laubensbekentnis zuerſt in griechiſcher und lateini⸗ entalis cum interpretatione latina er verſione germa- 
ſcher Sprache b) zu Amſterdam auf feine Unfoften|nica, Praemifla eſt hiſtoria huius homologias a D. 
drucken und folches unter den Griechen umfonft aus |Carolo Gottlob Hofmanno. Breslau, bey J. I. 
theilen, wozu der ſchon erwehnte Nectarius eine Bor] Korn 175 1. in geos 8. Man finder Gier das Glau⸗ 
rebe verfertigte. Diefe Edition wurde 1672. auf Be⸗ bensbekentnis der Ruſſen in drey Sprachen. Erſt⸗ 
fehl und mit einer Vorrede Dionpfii, Patriarchens lich den neugriechiſchen Tert, wie folder von dem 
zu Conftantinopel, wieder aufgelegt. Im Yahr!oben angeführten Panagiores ift ausgegeben und 
1695. beforgte Laurent, Norman zu Leipzig einelhernadh von Laurent. YTormannen in der Leipfi⸗ 
neue Ausgabe in griechifcher und lateiniſcher Spra:|ger Edition wiederholet worden. Man hat dabey 
he. Der griehifche Tert war eben derſelbe, wels|auch die verſchiedenen Leſearten beybehalten, wel: 
den Panagiores herausgegeben, und Hr. Nor⸗ſche in der Rormanniſchen Ausgabe ſtehen, ob 
mann hatte ihn aus einem Eremplar abgefchrieben, man ſchon nicht wiffen will, woher diefe gefommen 
in welchem fid) diefes Glaubensbefentnis griechifdy find; doc) hat man ſich alle Mühe gegeben, daß die, 
und ſlavoniſch befand; die lateiniſche Ueberfegung]fer griechiſche Tert fo viel als moͤglich, richtig ge— 
aber hatte er jelbjt ganz neu verfertiget, c) weilihm die) liefert würde. Neben diefem ftehet die lateiniſche 
vom Panagiotes herausgegebene lateinifche Lieber: Ueberfegung, wie fie von Normannen verfertiget 
fegung unbefant geweſen. Folglich muͤſſen diefelmorden. Man bat fie mit alten Fleis unverändere 
beide (ateinifche Leberfegungen von einander mohl|gelajfen, weil fie an fi) gut und mit dem griedhis 
unterfchieden werden. Cine der neueften flavonis ſchen Zerte ziemlich uͤbereinſtimmig ift, auffer daß 
fhen Ausgaben ift die Petersburgifhe von 1722. wenige harte Redensarten gelindert und bie Suter» 
bey welcher fid des rußiſchen Patriarchen Adrianilpunction nach heutiger Schreibart geändert worden. 
Vorrede befinde. Aus biefer Edition hat Yos|Unter diefen beiden Sprachen ſtehet endlich auch 
die deurfche, nach Friſchens Ueberfegung , wobey 
ebenfals auffer etlichen deutſchen Wortfuͤgungen 
e nichts geaͤndert worden. In der — hat der > 
2. ' ’ ID. Hofmann verfchiedene Nachrichten von ber Ge: 
— —æ Anden EINER legenheit, dem Urheber und Anfehn diefer Confeſ⸗ 
a) B 9 edir, Homman. fion , 
b) Daß bezeuget Nectarius in ber Vorrede p. 10. 
c) Diefes verfichert er ung ſelbſt in der Vorrede feiner] 4) Koͤcher I. c. p. 52. Hofmann Hiftor. Catechism. Ruf. 
Ausgabe. Cont. Koecberi Biblioth. Theol. Symbolic, Ca-[buic homologiae praemifl. $. ı2, 
techet, er Liturg. pı 46. e) Böcer 1. c. p. 868. ſeq. 























y) Hiftor. Catechism, Rufforum, 1, c. $. 8. 
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fisn, wie auch andern dahin gehörigen biftorifchen ‚fo wol Ausjugsmweife mitzurheilen, als es mit der 
Stüden mitgerheilet, H Vorftelung des Herrn Luͤtjens das vorigemal geſche⸗ 
Auſſer diefem groffen Catechiſmo haben die Ruſſen hen if, Der Herr D. Hofman beweifer überhaupt 
auch noch einen tleinen Tarıchifinum, der zuerft diefe drey Stüde 1) Daß die heutige Religion 
Kayfer Perer I. Befehl in rußifher Sprache ge ‚der Rußen noch eben diefelbe fen, die fie vordem 
fhrieben, und von Herr Friſchen ebenfals o nge⸗ geweſen ‚, weil fie nicht mur dasjenige, was man 
ehr im Jahr 1721. oder 1722. ins Deurfche über: durh den Kayfer Peter 1. abgefchaffer zu ſeyn 
Er und zu Berlin unter folgenden Tıtel herausges|vorgiebt, fondern auch alle übrige alte Irthuͤmer, ja 
geben worden: Erſte Unterweiſung der Jugend, ſogar ihre alte Lturgie und ihr altes Glaubensbekent⸗ 
enthaltend ein A. B. €. Buͤchlein, wie audy|nis behalten: 2) Daß dieſelbe noch in gar vielen Stuͤ⸗ 
eine kurze Erklaͤrung der zehen Gebote, des cken, ſowol in Glaubens » und $ebenslehren, als in 
Gebers des HErrn, und des Glaubensbekent⸗ Gebräudyen fehr weit von der Iutherifchen Kirche uns 
niffes , auf Öefebl Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt terſchieden fen: 3) Daß ihre Irthuͤmer mehr zu ber 
Petri des erſten, Imperatoris von ganz Rußland!deuten haben, als viele insgemein vorgeben.i) Die 
in den Drucd gegeben. Ohne Meldung desibefondere Ausführung eines jeden Sahes hierher zu 
Jahrs und Drudort, ing. Welcher Satehismus, ſetzen, ſolches würde allzuweirläuftig fallen. Wir 
ob er gleid) blos zur Unterweiſung ig er ab-|begnügen uns alfo überhaupt folgendes anzunterfen, 
gefaflet worden , dennod auch als ein ſymboliſch welches zum Unterricht dererjenigen, die fi durch 
Buch der rußifchen Kirche anzufehen ift. g) eine unrichtige und allzuſchmeichelhafte Vorſtellung 
Was nun die heutige Lehre der rußiſchen Kirche) Haben einnehmen laſſen, hinlaͤnglich ſeyn Fan. 
anberrift, fo ift bereits in ber vorigen Fortfekungg Es ift an dem, daß die Ruſſen in einigen Puns 
diefer Kirhenpiftorie h) gemeldet worden, wie vor. ſcten mit uns mehr übereinftimmen, als mit den Pa— 
theilhaft felbige Hr. Luͤtjens in einer unter dem piſten; inzwifchen ift der Unterfchied jwifchen ihrer 
Herrn D. Zeuerleim gehaltenen Difputation abge:Jund unferer Kirche noch gros und wichtig genug. 
fehildert habe. Man hat aber auch damals ſchon In Anſehung der heiligen Schrift find fie nicht ein, 
erinnert, daß dieſe Abbildung nicht völlig und durch: mal mit uns eins, welches die canonifchen Bücher 
gehends mit ber Warpeit übereinftimme, Hiervon der Bibel find, und MTalardus, der 1733. von der 
wird man noch mehr überzeuget werden, wenn manjengländifhen Kirche zur rußifden übergegangen, 
nebft den angeführten Ölaubensbefentniffen der Kuf.|par uns in feinem Glaubensbefeneniffe k) diefes für 
fen die drey Progammata de variis modis tranfitum einen Er Irthum angeredynet, daß wir die Buͤ⸗ 
ad Ruthenorum facra excufandi liefet , welche dericher Eſra, Tobid, Judith und dergleichen für apo⸗ 
mehrmals angeführte Herr D. Hofmann im Jahr cryphiſch achten. Die $efung der heil, Shrift vers 
1747. ju Wittenberg ans Sicht geſtellet. Man kan ſtatten und befehlen ſie zwar einem jeden; aber ſie 
zwar nicht eigentlich ſagen, daß fie der Schrift des halten ſelbige nicht für die einzige Megel bes Glau⸗ 
Seren Kirjens entgegen geſetzt wären ; wenigitens bens, fondern feen ihr die Concilia, Traditionen und 
wird Diefe darinnen gar nicht angeführer, und es Kirchenväter an die Geite. Denn wie in dem Ei: 
iſt fat eher zu glauben, daß das Hauprabfehen des de der Geiſtlichen die Canones der Kirchenverſamm⸗ 
Herrn Hofmanns wider den Prof. Schmidt in lungen und die alten Kirchenlehrer deutlich dem 
Zerbſt gerichtet geweſen, deſſen Schrift wir oben; Wort GOttes beygefuͤget werden, und in dem geiſt⸗ 
angeführer haben. Inzwiſchen iſt es body ganz cv." Keglement des Czaars Derer 1. feine Er: 
wahrfcheinlich , daß Herr D. Hofmann auch jene; flärung der&chrift,als die mit den erften Bätern übers 
Shhrift mit vor Augen gehabt und fie zugleich ftıl- einſtimmet, für gültig geachtet wird; aljo har der 
ſchweigend widerlegen wollen. Dem ſey nun, wie Erzbiſchof Theobhanes Procopowicz in feiner 
ihm wolle, fo find doch die Vorftellungen, die uns; Antwort an DieRönigsbe ger!) diefes uns ause 
beide Verfaſſer von der heutigen Geftalt der rußir'drüdlich vorgeworfen , daß mir die Eoneilia und 
fhen Kirche machen, fo weit von einander unter:, Väter nur , fo ferne fie mit der Schrift überein 
fehieden, daß wir ung verbunden erachten, des|fämen, annehmen wolten und er hat fie dagegen 
Heren D. Hofmans Borftellung unfern Leſern eben! für eine unbetrügliche Glaubensregel erfläret. Ihre 
— — Lehre von der Rechtfertigung ſcheinet zwar verdeckt 
M) Leipz. gel. Zeit. U. 50. p. 7581. ſeq. zu 
g) Jo. Peir. kebliu- Eccef. Uraee Lurberanizant. Ca —— — — — 
Vill.$. 1. p 74 4. €. Xocherus Biblioth. Thtol. Symbo.i Rrafts theologiſche Bibliothek T. ir zat.lı 
er Carechet. p.566. ſq. C. G. Hefmonnus, Hultor.Catech.} k) Man finder felbiges ın des Etzbiſchofs Theophanis 
Rufloran $ $. Procopowics Mifcellaneis facris, p-sfı.fag 
b) ©. diefen IL, Theil p. 589-. 1) Deſe ficht nur in angeführten Mulcellaneis p, 1, feg- 
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zu ſeyn, und das Zeugniß von ſelbiger in ihrem’ Zeiten nicht mehr der, welcher er zu des erften Ja— 
fleinen Catechiſmo lautet gar ſchoͤn; wenn man aber ſten geweſen war. m) 
ihren groͤſſern Catechiſnum, ihre Liturgien, Gebete/ So ſiehet das Bild aus, welches ung Herr D. 
und Lieder anfiehet : wenn man erwaͤget, Wie viellaofinann von der heutigen Deligion der Ruſſen 
fie nody auf die von dem Beichtvater aufgelegte machet. Daß aber die Papiften fid) eben fo wenig 
Gnugthuung fir die Sünde, auf ihre Wallfahrten ruͤhmen Finnen, als ſtimme die rußifche Kirche mit 
und Procefionen, auf die Anberung Mariä des der ihrigen überein, folches ficher man unter andern 
Ereujes und ber Heiligen, auf die Tilgung deridaraus, daß diejenigen, welche von ihnen zu ber 
Sünde durch Allmoſen u. d. m. halten: fo merferleußifchen Kirche Übertreten, noch immer die pähftli, 
man zur Gnuͤge, daß fie dem Verdienſte guterſche Religion vorher foͤrmlich abſchwoͤren müffen. Das 
Werke, wo nicht mehr, doch eben bas zueignen, was neueſte Erempel ift die Umkehrung des Fürften Ser: 
der Gnugthuung und dem Verdienſte Chriſti ganz | gius von Dolgorudi und feiner Gemahlin, einer 
allein zufommt. Die Fürbitte für die Verſtorbenen gebohrnen Prinzefinvon Gagarin. Diefe hatten 
bat Malardus oͤffentlich vertheidiget, und im Res; fi viele Jahre in Holland aufgehalten und allda die 
glement find nicht die Sürbitten , fondern nur das|römifchfatholifhe Religion angenommen. Als fie ſich 
Geld dafuͤr zu nehmen, verboten worden. Daß derinun im Fahr 1746. von neuen jur griechiſchen Kirche 
Bilderdienſt und die Anbetung der Heiligen bejtän«|befannten, muften fie in der Mofcapelle zu Peters: 
dig bey ihnen gebräuchlich fey, fan niemand Teug:|burg die papiſtiſche Neligion öffentlich und in Anwe⸗ 
nen, und Theophanes hat fid) als einen eifrigen ſenheit der Kayferin wieder abſchwoͤren. n) 
Vertheidiger derfelben erwieſen. So bleiben fie) Wie aus dem bisher angeführten ſchon zur Gnuͤge 
auch bey ihren alten Irrthum in der Schre vomjerhellet, daß es um die Neligion der Rufen noch 
Ausgehen des heiligen Geiftes. Betrachtet man ſſchlecht beftellee fen; fo leiden fie auch Mangel an 
bey ihnen den Gebrauch des heiligen Abendmahls, GOttes Wort. Es ift fhon ehemals erinnert wor: 
wie fie das Brod in den Kelch thun und beides zu⸗ den, daß die Ruſſen in ihrer gemeinen Sprache neh) 
gleich mit einem $öffel austheilen ; wie fie ferner|gar feine ganze Bibel haben, fondern ſich blos mit 
den Wein mit Waller vermifcen , geläuert Brod der flavonifchen Vibel, die zuerſt 1581. zu Oſtrogh 
nehmen, die Kinder communiciren laſſen und Mef-|in Pohlen, und hernach 1663. zu Mofau gedrudt 
fe dabey halten , fo ſiehet man, wie weit fie von/worden, behelfen müjlen. 0) Und das hat feine 
unferer Kirche und jugleih von der Einſetzung völlige Richtigkeit, obgleich Philip. Nicolai, p) 
Chriſti abgehen, So fan auch ihr Aberglaube der Verfaſſer des veraͤnderten Rußlands, undan: 
aus feinem Grunde geleugnet werden , ben Em von einer Bibel in rußiſcher Sprache reden. q) 














noch immer wegen ihres Dannes und bes ver, Der 
meinten Zeichens an ben Leibern ber im Vanne 


verftorbenen unter ſich hegen. Denn das har | 

Theophanes als ein grofies Werf GOttes in ber = ee Pr — 
griechiſchen Kirche geruͤhmet. Daß fie die Luthera⸗ Verfaffer der Anmerkungen über die mofcowitifche Briefe 
ner, die von ihnen uͤbertreten, nicht wieder taufen,|p. 462.463. der auch daſelbſt verſichert, daß das alte Te» 
mag ſeyn. Aber wie ſehr wird nicht unfere Kircdyeikament und die Offenbarung Johannis im der rußifchen 
von dem Javoreki verfegert, und Theovbanes[Firht nicht gebrauchet wirden, aufgenommen, daß aus 


will uns gar nicht für Chriften erfennen. Sie blei- a an gewiſſen Feſttagen in dem 


ben auch bey ihrer alten Liturgie, Die fie uͤber das p) in ber Siſtorie des Reichs Chriſti, woraus ed auch 
Biel erheben, und bey ihrer alten Eonfeßion unver, | Herr Paftor Rümmelmann nasıgefehtichen in den Sei» 
änderlih, Einige meinen, man müjte von der Re⸗ſnen und Rald sum Bau des Reiche Zions T.L. p. 101. 


* q) Man muß die in gottesdienſtlichen Sachen in Ruß⸗ 
ligion bes Hofs anders urtheilen. Allein ſolchem⸗ſlanb eingeführte Sprache vou der im gemeinen Leben uns 


nach wäre die Meligion des Hofs von ber Religion ter ben Rufen üblichen Sprache wohl unterfheiden. An 
im Meiche verſchieden, und der rußifche Hof wirde'gottesdienfilichen Sachen bedienen fich die Ruſſen der alı 
ſchlecht damit zufrieden ſeyn, wenn man ihm eine an⸗ſten flavonifhen Sprache. Hingegen die ordentliche und 
dere Religion beylegen wolte. Und zudem pflege durchgehends im gemeinen Leben übliche rußifche Sprache 


* A ift eine Tochter der flavonifhen und die eigentliche Mut 
man auch da bey den Wallfahrten , Faſten und ans |rerfprache der Hal suetingg. tor zwar * * Ruſſen 
bern Religionsgebraͤuchen, ſonderlich bey der Art,!in Anfehung des Dialects etwas verandert, dennoch aber 
das Heilige Abendmsl zu halten, beftändig zu bleis|dergefialt — —* * we trug hr er 

** * ie ſteyriſche, kaͤrnthiſche, craimiſche, Ad 
ben. Kurz $ w Per It = verbefiern —* ‚il fche, märfifhe, Lönesurgifche und hinterpommerifhe Wen⸗ 
unter Petri I. Regierung ſchon wieder zuruͤck geganz|pen diefeib⸗ leichtlich verfiehen und auf den Neoibfell ald 
gen. Und Theopyanes ſelbſt war zu des letztern rufe 














m) AftaHift.Eecl, T. XI. p. 69e. faq. T. XII. p. 5. fq. 


- 1 Lap. von der griechifhen Kirche, 


Der ſchon mehrmals angeführte Therophanes barı Inʒwiſchen iſt man in Rusland ſehr aufmerkſam⸗ 
zwar den Anfang gemacht, eine rußiſche Bibel dru⸗ neuen Meinungen in Religionsſachen vorzubeugen- 
den zu laffen, wie denn die hiſtoriſchen Buͤcher wirf- Nur kürzlich iſt noch die Verfuͤgung geſchehen, daß 
lid) fertig geweſen. Mach feinem Tode aber iſt dis mit aller Schärfe der Kirchengeſetze wider diejenigen 
loͤbliche Werf ins Steden gerathen. Peter der 1. verfahren werden foll, weldye neue und der Drchos 
war willens die Bibel in rußifcher und hollaͤndiſcher doxie der griechiſchen Kirche zuwiederlaufende Lehr⸗ 
Sprache in 2 Columnen druden zu laſſen. Er lies/fäge ausbreiten. ine Perfon, welche verfchiebene 
———— Holland in gros Folio drucken und|franzöfifche Buͤcher wegen der Conſtitution er 
die Eremplare nach Petersburg bringen. _ Bey en a ins Sand gebradht, hat Befehl erhalten, fich 








ner Ruͤckkunſt ward das Rußiſche auf der ledigen ſogleich zu entfernen, s) 
Eolumne dazu gefegt, und der Kayſer foll dns erſte Das Rirchenregiment der Ruſſen ſtehet noch 
Blat mit eigner Hand gedruckt haben. Es ift aber eben fo, wie es vormals befchrieben worden. Der 
nur das nette Teftament fertig geworden, und nach geiſtliche Synodus hat ned heutiges Tages bie 
dem Abſterben des Kayfers hat der befante Stepha⸗ hoͤchſte Aufſicht Über geiſtliche Dinge, dependirer aber 
nus Javorski die Eremplare insgeſamt in ein Ge⸗ mehrentheils von der kayſerlichen Hoheit und Macht, 
woͤlbe verſchlieſen und verfaulen laſſen. Etliche ſind die ihn auch in feinen Anordnungen und Entſchlief⸗ 
auch in die Kramerbuden gekommen und als Macu—⸗ſungen kraͤftig unterſtuͤtzet. Zu Verbeſſerung ber 
latur verbrauchet worden. Ein Epemplar davon Sitten und Äbſtellung verſchiedener Misbraͤuche hat 
iſt in der Bibliothek der kayſerlichen Academie der man bisher allerley löbliche Anſtalten und Einrich⸗ 
Wiſſenſchaften zu Petersburg. Der hollaͤndiſche Ti⸗ tungen getroffen. Es wurde zu dem Ende im Jahr 
tel von dem neuen Teſtamente lautet alfo: Het ni-]1749. zuMofcan bey Anweſenheit der Kayferin ein 
euwe Teftament ofte elle alle Bocken des nieuwen|Goncilium gehalten, woben ſich die vornemften Geift- 
Verbondts onfes Heeren Jefu Chrifti , gedruckt door|lichen des Reichs nebft einer groffen Anzahl Deputir⸗ 
laft van Zyn Czaarfe Majelteyt Perrus den Erften. &c.Iten von der Übrigen Geifklichfeit gegenwärtig befan- 
in s° Gravenhage by Johannes van Duren, 1717.|ben, t) Die füderlichen Häufer hat man verftöree 
Die Ruſſen müffen fich alfo noch heutiges Tages blos und die darinnen gefundene unzüchtige Perfonen 
mit der ‚flavonifchen Uberjegung behelfen, und diefeleheils in Zuchthaͤuſer geſtecket, theils eingefciffee 
iſt noch darzu gar rar. Zwar ift das neue Teſtament und aus dem Meiche fortgeſchaffet. Wenn Perfonen 
in 4. gedruckt in Rußland noch wohl zu haben und|beiderley Geſchlechts verbotenen Umgang mit einans 
wird etwa für 2 Mubel verfauft. Auſerdem find|der pflegen, fo find fie vermöge der neueften Verord: 
aud) die vier Evangeliften in flavonifcher Epradyelnungen verbunden, einander zu beyrathen und die 
mit rußiſchen Lettern ex typographia mofcouitica|unrechtmäßig erzeugten Kinder für rechtmäßig zu ers 
regia in Fol. 1701, ans Lcht getreten, die auch ſo kennen, wenn auch beide Perfonen in Anfehung ihres 
ſehr rar nicht feyn mögen. Die ganze Bibel aber) Standes noch fo weit unterfchieden wären ; oder im 
iſt nur in einigen vornehmen Käufern anzutreffen. Fall fie dieſem Gefege nicht Gnüge leiften wollen, fo 
Es ift ein befonderes Gluͤck, wenn man für 30. 40.|ift den Mannsperfonen Feine andre Wahl uͤbrig, als 
bis 50 Mubeln eine überlaffen befomme. Deman die Grenzen der mongoliſchen Tartaren geſchickt 
jüngftverftorbenen Erzbiſchof Ambrofius von Move:|zu werden und allda in den Bergwerfenzuarbeiten; 
* fehlte es 1742. noch felbit an einer, und er be:|die Weibsperſonen aber haben auf ſolchen Fall nichts _ 
am in dem Jahre von einem Deutfchen eine gefchenft,|anders zu getvarten, als Zeitlebens in ein Klofter 
dem er damals mit Hand und Mund verſprach, esloder Zuchthaus eingefperret zu werden. So wurde 
folte fein Yahr währen, fo wolle er ihm ein Exem⸗ auch im Jahr 1750. auf Befehl der Kapferin von 
plar von einer neuen Edition dafür ſchenken. Allein dem Reichscommerciencollegio allen ausländifchen 
der Erzbifchof ift Darüber geftorben, und noch ift feine] Kaufleuten befohlen, daß fie fünftig feine Sachen, 
neue zum Vorſchein gefommen. r) Gefälle, und fonft andere Stuͤcke, welche in der Tas 


u ——— |jde getragen werden, oder nur zum Zierrath dienen, 
rußiſche Dolfmetfcher gebraucht werden Finnen. Doch ift das Sei iſti 9 

fie nicht allein mit 2 griechiſchen Wortern bermiſchet, —— — —— ee der heiligen 
fondern es find auch aus andern europäifchen Sprachen] ”' A ver Heiligen vorgeftellet 
viele Wörter darein gemenget, denen man eine rußifhe] wird, einführen oder verſchreiben folten. Die Eis 
Endung gegeben hat. Eiche die Anmerkungen über die genthuͤmer dieſer Sachen follen aufferdem noch geſtraft 
fogenante mofcowitifche Briefe p- 460. ſq. und Bavens 


x wer: 
Reiſe nach Rusland p. 446. — ——— — —— — 
burgifch. Aug 
e) Mtonift gel Zeitung 1748. B- 472, 473164: | &) Ada Herten Best 1 Kalk a a gas Pr 14 
11. Theil. Uun un 
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— —— — — — — — — — —— —— — — — — t — 
werden. u) Die Schulen in Siberien, wozu die ehe⸗ hat zwar die verbeſſerte Einrichtung ſchon ſeit gerau⸗ 
maligen ſchwediſchen Gefangenen, wie bekant, den|mer Zeit, und bereits unter der Regierung ber Kaps 
Grund geleger, hat man nicht allein beybehalten, fonz|jerin Anna, gehoffer, a) allein der Ruhm felbige zu 
dern fie aud) von Zeit zu Zeit zu verbeffern gefucht| bewerfitelligen, ift der iegtregierenden Kayſerin Eli, 
und fie mit Lehrern verfehen, die in der Gottesfurcht, ſabeth vorbehalten gemejen. Die Academie hat ſich 
$efen, Schreiben und Rechnen, ja nach Beſchaffenheit nun wieder der unmittelbaren Aufſicht und Protection 
der Kinder auch in der lateiniſchen Sprache Unter-["hro Kayſerl. Majeſtaͤt zu erfreuen. Der Praͤſ⸗ 
richt geben, wie denn auch bey felbigen eine gar fei⸗ dent, weldyes gegenwärtig der Graf von Raſumofoki 
ne Schulordnung eingeführet ift.x) ift, empfängt nun feine Befehle von der Kapierin 

Bon dem Aufferlichen Gottesdienſte der Kuffen felbft, und er allein ertheilet folhe im Namen Ihro 

‚ft uns vor dieſesmal nichts neues oder veraͤnderli⸗ Majeftät an Diejenigen, fo zur Academie gehoͤren. 
xhes befant worden. Die Religionsfrepheit wird] Die Academie felbft iſt vermöge der neuen in: 
bey ihnen eher weiter ausgedehner, als eingefihränzrichtung in zwey befondere Theile, nemlich in die 
Fer. Doch bleiben die Jefuiten und die Juden nachl Academie der Wiſſenſchaften und in die Acades 
tie vor aus dem Reiche ausgefchloffen, und in Anfer mie der Kuͤnſtler, getheilet worden. Die erftere 
hung der leztern hat die Kanferın nur ohnlaͤngſt ſich beſtehet aus der eigentlich fogenanten Academic 
nod) erfläret, daß fie wichtiger Urfachen halber bey der Wiffenfchatten, und der Univerfirke. Die 
ber einmal gefaßten Entſchlieſſung beharre, niemalen Perſonen, fo zu diefer letztern gehören, werden Pro; 
wieder einen Juden im Meiche zu dulden. y) feffores und Diegentes, ihre Untergebene aber Stu— 

Die Gelehrſamkeit, welche feit Peters des Grofzldenten und Schüler genennet. Hier unterweifer 
fen Zeiten Rußland mit ihrem Glanz erleuchter hat:|man die Jugend in den freyen Künften und Wiſſen⸗ 
te, ſchien zwar vor einiger Zeit daſelbſt wieder in ei-ljchaften. Diejenigen, fo die Academie ausmachen, 
nigen Berfall zu geraten. Beſonders fchien die heiſſen Academici, und ihre Untergebene die Aſſo— 

Petersburgifche Academie fehr viel von ihrem Ruhm ciirten oder Adjungirten. 
und Anfehen zu verlteren, da fie unter den bisheri/ Die Academici find in vier Efaffen eingetheilet, 
gen Regierungen verfchiedene fhädliche Veraͤnderun ⸗ davon die erfte die Aftronomen und Geographen ; 
gen gelitten und man nicht mehr, wie fonft, gelehrte die andere die Naturlehrer, nebſt denenjenigen, wel» 
Ausländer dahin berief, fondern an ihre Stelle ein-\che fi der Botanik, natürlichen Hijtorie, Anatomie 
gebohrne Ruſſen zu oͤffentlichen Lehrern ernennere, die und Chnmie gewidmet haben; die drie:e Diejenigen 
jelbft in den Wilfenfchaften Fremdlinge waren, dieljo mit der Erperimentalphnfif und der vermifchten 
fie doc andere lehren ſolten. Ein Venfpiel fahe Marhematif zu thun haben; die vierre endlich, die 
man 1745. aneiner Rede, deren Berfafler, Saſilius die Lehrer der Geometrie in ſich begretfet. Dieſen 
Tredisfowefi die Stelle eines Öffentlichen Lehrers Mcademieis iſt ein bejtändiger Sefremir beygefiiger. 
Der lateinifchen und rußiſchen Sprache und Beredtſam⸗ Alle zufammen machen zehen, und mit den ihnen ad» 
keit ben der Mcademie zu Petersburg befleidere, fihljungirten, zwanzig Perfonen aus, Es foll fünftig 
aber in der lateiniſchen Sprache fo ſchlecht um aefehen! Feiner zum Academico aufgenommen werden, der ſich 
hatte, daß man in feiner Rede faum eine Zeile finden|nicht durch eine wohlgeratyene Schrift unter den 
fonte, dienicht mit den gröbften Schnigern angefül-Gelehrten bekant gemacht. Aud die Aſſociirten 
let war, nicht zu gedenfen, daß die Sachen ſelbſt — oͤffentliche Proben ihrer Geſchicklichkeit und 
den gemeinſten und ſchlechteſten Compendiis der Meriguten Aufführung abgeleget haben. Damit dieſe 
dekunſt ohne Wahl und Verſtand zuſammen geftop: | Gefelifchaft deitomehr Mugen ſchaffen mögte, fo ha⸗ 
pelt waren. z) hat die im Jahr 1748. erfolgte'ben ihre kayſerl. Maj. zu den ordentlihen Mitalie: 
neue und verbeſſerte Einrichtung diefer Hendemieldern nody zehen andere, in den vornemiten Staa⸗ 
und die dabey gemachten Anftalten Iaflen uns hoffen, ten von Europa wohnbafte, Etzrenglieder beyge— 
daß die Wiſſenſchaften in dem rußifchen Reiche fünf: füger, die zu verfchieden Claffen gerechnet werden, 
tig baldeinen neuen Glanz gewinnen werden. Man und eben fo, wie die ordentlichen Academici, das 

— — — — — Beſte der Wiſſenſchaften und der Akademie befoͤr— 

u) Neuer europdifcher Staatsſecretarius T IT. p.44 *.fa.|dern follen. Äuſſer diefen zehen Ehrengliedern, ift 

Nachlefe zuden Eoburgifchen Auszug der neueften Geſchichte dem Vräfidenten erla nr x h andere Perfenen, 


2750. p. 306. 
x) Ada Scholaftica T. VI. p. 172. fgq. die fih in einer Art von Wiſſenſchaften, fie mag 
) Coburg Auszug der neueften Gefchichte 1351 p.g3.|Nabmen haben, wie fie wolle, berühmt gemacht, 
Neueroͤfneter Schauplag aller Staats s und Kriegsbege— oder 
benbriten 1751.p 29. a0. — | 
2) Leipzig. gel, Zeit. A. 1747. 9.809. 19. a) S. dfefen Il. Theil. p. 596. 


























1, Cap. von ber griechiſchen Kirche. 891 


—— — —— — — — —— — — — — — — 
oder auch ihres Standes und Würde wegen entwe- des Präfidenten zum Druck befördert. So iſt 
der in Musland, oder in fremden $anden, in be:jauch ein jeder Academieus verbunden, die neuen 
fonderem Anfehen ftehen, mit eben diefem Titel und Werke, die in feiner Wiſſenſchaft zum Vorſchein 
denen damit verfnüpften Freyheiten zu beebren.jfommen, und ibm aus der Bibliothek, oder dem 
Die Verrichtungen des Präfidenten beftehen dar⸗ Buchladen der Academie mitgerbeiler werden, vor 
inne, daß er alles, was bey der Academie vorzus[fich burchzulefen und eigne Betrachtungen darüber 
nehmen ift, anordnen, die Arbeit unter die Aendesjanzuftellen, die er ſodenn der. Geſellſchaft in ihren 
micos vertheilen, fie fhüßen, ihe Anliegen der Zuſammenkuͤnften ordentlich vortragen muß. Im 

Kanyſerin nachdruͤcklich vortragen, und befonders Fall nun einige von diefen Anmerkungen öffentlich 
darauf Achtung geben muß, ob ein jeder ben der bekant gemacht zu werden verdienen, fo läßt fie 
Aeademie der ihm angewieſenen Wiſſenſchaft mirjder Präfident ins ruſſiſche überfegen und drucken. 
gehörigen Fleiß obliege. Cr hat völlige Freyheit, Alle Wochen halten die Academici dreymal ihre Zus 
Mitglieder anzunehmen, oder abzubanfen, den Fleiß, jammenfünfte, um in denfelben fo wol über wich 

‚ berfelben entweder durch aufferordentliche Geſchen⸗ tige Materien aus den Wiffenfchaften mit einander 
fe, ober durch Vermehrung ihres Gehalts, zu be⸗ guten Nach zu pflegen, als aud) diejenigen Abhand⸗ 
lohnen; diejenigen aber, die ihre Schuldigfeit nicht lungen, weldye in die Commentarios eingeruͤckt wer 
gehörig nachkommen, entweder durch Verringerung, ben follen, abzulefen. Alle Schriften müfien ents 
ihres Gehalts dazu anzuhalten, oder wenn auch weder in lateiniſcher, oder ruſſiſcher Sprache abge: 
diefes nicht von gewünfchter Wirfung ift, fie ihresifafler feyn, und, ehe fie vor der Gefeilfchaft abge» 
Amts zu entſetzen. in jeder von den Academicis leſen werden, dem Präfibenten eingehändiger wer⸗ 
ift verbunden, zu Anfang eines jeden Jahres und den, ber alsdenn dem Gecretair Befehl ertheiler, 

en der erfien Zufammenkunft, fo die Academie in/was damit anzufangen ſey. Denn ohne Einmillie. 
demfelben Jahre anftellet, fich gegen den Präfibens|gung des Präfidenten darf bey der Academie nichts. 
ten ſchriftlich zu erklären, auf was für eine Artvon|vorgenommen werden. Alle Erfahrungen, fo ein 
Wiſſenſchaften er dafielbe Jahr hindurch feinen Fleiß) Ncademicus vor fich angefteller, muͤſſen vor der 
zu richten gefonnen fey, und nach Verlauf einer] Ncademie wiederholet, und in derfelben alles, was 
Zeit von vier Monaten muß er eben demfelben|die Wiſſenſchaften angehet, vorgetragen werden. 
Nachricht ertheilen, wie weit er fo wol, als der Der zu den Zufammenfünften beſtellte Secretair 
ihm Adjungirte, in feinen gelehrten Befchäftigun:!muß in lateinifcher oder ruſſiſcher Sprache über als 
gen gefommen fen. Damit er nicht ein mehreres,|les das, was in ben Zufammenfünften vorgehet, 
als feine Kräfte erlauben, über ſich nehme, fo muß ein ordentliches Protocol, und über Die Schriften, 
er ſich bauprfächlicy mir ſolchen Materien beichäftic) Briefe, Ukaſen und Berichte ein richtiges Regiſter 
gen, die mit derjenigen Wiſſenſchaft, welcher erlbalten Diejenigen Schriften, die in ben öffent: 
fih vor andern gewidmet, in einiger Verwande-|lichen Zufammenkünften den Verfall der Mitglier 
ſchaft ſtehen. Daferne aber an fremden Orten ei⸗ der und des Präfidenten erhalten haben, werben 
ne neue Erfahrung befant gemacht worden, fo muß in die Commentarios eingeruͤcket, alle andere aber 
der Academicus, in deſſen Wiſſenſchaft fie eigent-[müffen baraus weggelaffen werben. Mit diefen 
lich gehöre, der Academie davon Nachricht erthei⸗ Commentariis ift es bisher etwas langfam zugegan - 
len und fih Mühe geben, eben diefelbe vor der gen, wie denn 1747. erſt der zehende Wand auf 
ganzen Geſeilſchaft anzuſtellen. Wenn von frems|das Jahr 1738. erfchienen iſt. Künftig aber foll 
den Orten ber der Academie eine Ausarbeitung oder alle Jahre ein Band unter die Preſſe fommen, und 
etwas anders, fo in die Wiſſenſchaften einſchlaͤgt, ſolches bejto leichter zu bewerfitelligen, bat. man vor 
zugefandt und der Beurtheilung derfelben unter-|furpem nouos Commentarios angefangen, Davon 
worfen wird, fo müfien die Academic daffelbe mit|ber erfte Band bie Jahre 1747. und 1748, ent: 
aller möglichen Sorgfalt durchgehen, beurtheilen, haͤlt; nebft welchen zugleich von den alten Kommen 
und ihre Meinung dem Präfidenten in Schriften tariis die rüdjtändigen Bände bis aufs Jahr 1746. 
eröfnen. Ein jeder Academicus muß feine Ausars|nah und nad) ans Licht geflellet werden follen. Der 
Beitungen alfo einrichten, daß fie zur Ehre und zum Secretair der Academie muß von diefen Commen⸗ 
Drusen des rufifhen Meichs gereichen fönnen, undjrariis allzeit einen kurzen, doch gründlichen Aus 
nachdem diefelben in den öffentlichen Zufammene|jug machen, ber in ruſſiſcher Sprache zum Druck 

Fiinften entweder von dem Verfaſſer felbft, oder von befördert wird, damit die ruflifhen Unterthanen 

Benenjenigen, die der Praͤſident hierzu ernennet, von den Bemühungen der Academie Unterricht er: 

Sffentlich vorgelefen worden, fo werben fie in bie halten und ſich diefelbe zu Nutze machen Fönnen, 

u ſſiſche Sprache überfege und mis Einwiligung Uuuuuz Nie: 
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Dienranden iſt verfiarter , ohne Erlaubniß des|Dienften angeifdig zu machen. Wenn diefe in ih: 
Präfidenten in den befondern Zufammenfünften der rem Studiren ſich wohl gezeiget, fo haben fie bey 
Academie fih einzufinden; hingegen hat ein jeder dem Abzuge von der Univerfirät eben diefelbe Bor 
die Erlaubniß, den öffentlichen Verfanmlungen|theile zu gewarten, die denenjenigen zugeitanden 
mit beyzumwohnen, als wozu alle vornehme Perfonen werden, fo einige Jahre unter ben Cadets geſtan⸗ 
von hohem Stande und Liebhaber der Wiſſen⸗ den und fie ſollen auf eben dieſelbe Art bey öffent 
fhaften eingeladen werden.  Dergleichen öffent. lichen Bedienungen mit vorgefhlagen und gebraws 
liche Berfammlungen werben alle Jahre dreymal ge: «het werden, Diejenigen Cadets, fo in verſchiede⸗ 
balten, nemlich im Monat Januar. zu Ehren des, nen Wifjenfchaften, die bey ihnen nicht gelehret wer: 
groſſen Stifters Peters des erften, im May zulden, fi umzufehen gedenken, haben die Erlaubs 
Ehren der Kapferin Catharina, und im September|nis, die dahin gehörigen Vorlefungen ben der Uni 
am Tagedes Propheten Zacharid und der Elifaberh,[verficäe mit abzuwarten. c) 
wovon Ihro jettrezierende kayſerliche Majeftär den, Das Gymnaſium, beftehet aus einem Rector, 
Namen ke Zu Anfange eines jeden Yapres!Gonrector, und ſechs Regenten. Hier lehret man 
„ giebt die Academie eine Materie auf, die der Präs die lateiniſche, griechiſche, deutſche, franzöſiſche und 
ſident durch den Secretair öffentlich bekant macht, \italiänifhe Sprache, die erften Gründe der Mathe⸗ 
ba benn derjenige, der foldhe Materie in Schriften matif und Phyſik, die Anfangsgründe der Hiftorie, 
am geſchickteſten abhandelt, auf eben die Art, wie Geographie, Genealogie, Heraloif und Zeichnungs 
es in andern Academien gebräuchlich ift, einen an⸗kunſt. Die Academie unterhält auf ihre Koften 
fehnlichen Preiß zu gewarten hat. Die Affoctirten]20. Schüler, und aus diefen werden hernach die 
arbeiten unter der Nufficht der Academicorum, ver oben gedachten Studenten gemacht werden, ‚wenn 
treten bey ihnen die Stelle der Dollmetſcher, und |man fie in dem anzuftellenden Examen für tüchtig 
ruͤcken mit der Zeit, wenn fie fi) in den Wiſſen- Ibefinden wird. Diejenigen, fo feine Geſchicklichteit, 
ſchaften recht veſte geſetzt, in ihre Stelle.b) oder Luſt, zu den Wiſſenſchaften beſitzen, ſollen in 
Die Univerficät ift wiederum in die eigentlich|der Academie der Kuͤnſte gebrauchet werden, und 
fogensnte Univerfirär und das en ge⸗ man wird ihnen die Freyheit laſſen, eine Handthie⸗ 
theilet. Jene beſtehet aus einem Rector, Hiſto⸗ rung nad) ihrer natuͤrlichen Meigung zu ergreifen, 
tienfchreiber , und fechs Profeſſoren, nemlich der Alle vier Monate ‚wird bey der Univerfiräc ein 
Rednerkunſt und Poefie, der Logik und Metaphyr) Eramen angeftelle. Da man es auch von der grö: 
fif, der Moral, des bürgerlichen und natuͤrlichen ſten Wichtigkeit zu ſeyn befunden har, daß die Ju⸗ 
Rechts, der Mathematik und Phyſik, der Alterthuͤ⸗ gend in der griechiſchen Religion wohl unterrichtet 
mer und Hiſtorie, welche Wiſſenſchaften ſaͤmtlich werde, ſo muß die Academie auf ihre Koſten einen 
entweder in lateiniſcher, oder rußiſcher Sprache, Geiſtlichen unterhalten, der alle Sonnabende die 
wozu die Stunden und die Art des Vortrags in Studenten und Schuͤler in einem beſonders hierzu 
den Statuten und der Praͤſident vor die Univerficlgewidmeten Hoͤrſale in den erſten Bründen der Re⸗ 
tät verfertiget hat, vorgefchrieben find. In derzjligion unterrichtet. d) ; 
felben werben 30. Studenten auf Koften der Acarı Der Academie der Kuͤnſte find drey befonde- 
demie unterhalten. Diefe muͤſſen allezeit aus den|re Abtheilungen gewidmet. Die erfte enthält bie 
Schulen des Reichs und in Zukunft auch aus den|Künftler, nemlich die Baumeifter, Mahler, Bild- 
Caſſen des Gymnafii genommen werden. Wenn hauer,“ Kupferſtecher, Medaillen und Steinſchnei⸗ 
dieſelben in den Wiſſenſchaften gehoͤrigen Fleis an⸗ der, zu der andern gehoͤren die Handwerksleute, 
wenden, fo haben fie die Hofnung entweder bey der! worunter auch diejenigen, jo allerhand Arten von 
Academie, oder bey der Univerfität, Befoͤrderung mathematiſchen und phyficaliſchen Joſtrumenten 
zu erhalten. Soite aber hier feine Stelle offen verfertigen, die Drechsler, Uhrmacher, Schloͤſſer, 
ſeyn, fo wird man dahin bedacht feyn, daß fie an-|Tifchler und andere mehr gerechnet werden; Die Drite 
dersmo in mwichfigen Bedienungen, wozu fie Ge⸗ſte befteher aus Buchdruckern, Schriftgieſſern Bude ⸗ 
ſchicklichkeit und Neigung beſitzen, gebrauchet wer⸗ bindern, und denenjenigen, die mit dem Verkauſe 
den koͤnnen. Auſſer dieſen 30. Studenten iſt auch|der Bücher zu thun haben. Dieſe nun beſtehen aus 
einem ieden andern Edelmanne oder Bürger, er⸗ Herren, Factoren, Dienern und Jungen, und alle 
laubt, die Vorleſungen der Profeſſoren zu beſu-ſzuſammen werden aus den Mitteln der Academie 














hen, ohne der Academie, oder den Profefjoren et: und 
was dafür zu bezahlen, oder fid) fonjten zu einigen I keipg. sel. Zei. a 748. P- 508. fg. Götti ng. gel gi geh Zei. 
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und Einkuͤnften der Buchhandlung beſoldet. Dafernei Man bat hiernechft in Rußland fleißig fortgefah⸗ 
jemand von diefen eine Kunſt und Han dwert zu ler⸗ren, für die Ausbreitung der griechiſchen Religion 
nen $uft bezeiget, der bat hierzu die Erlaubnis, opnelunter den Muhammedanern und Heiden zu forgen, 
etwas mehrers, als die Koft zu bezahylen. e) IDie Bekehrungsmethode der Ruſſen ift uns zwar 
Da übrigens Ihro kayſerl. Majeſt. gar wohl in'niche befant ; inzwiſchen werden alle Jahre in den 
Betrachtung gezogen haben , daß ſowol bie Mit öffentlihen Nachrichten fo viel taufend angegeben, 
glieder der Academie, als die von ber Univerfität|bie fich zur griechifchen Kirche befehret, daß man fols 
und von der Academie der Künfte, nicht wohl von chen Faum Glauben zuftellen könte, wenn fie nicht fo 
Büchern, von naturalienfahen, von Inſtrumenten oft beftätiger würden. Zufolge der aus dem Com⸗ 
und Maſchinen, ze, enrblöfer feyn koͤnnen; fo haben toir des Collegii de propaganda fide, an den Gyno: 
fich diefeiben enefchloffen, Ihre Bibliothek und Ra-Idum zu Petersburg eingeſchickten Berichte find vom 
rirätencabinet der Academie.einzuverleiben, und den!ahr 1740. bis ju Ende des Junii 1747. in den 
Präfidenten ſowol hiervon, als au) von den andern|Gouvernemens von Caſan, Niſchni, Novogrod, Mo: 
Behältniffen der Ncademie, nemlic dem Obfervator|ronefd) und Orenburg fo wol von Heiden als Miu: 
rio, dem geographifchen Cabinette, dem phyſicali⸗ hamedanern, Morduinen, Tſchuwaſchen, Tſcheremiſ⸗ 
ſchen und anatomifchen Theatro, welche insgefamtjfen und Wotiicken 141844. Seelen männlidyen, und 
auf Koften der Ncademie erhalten werden, zum Ober-| 116513. Seelen mweiblihen Geſchlechts; von dem 
aupte zu ernennen. Da aud) die Einrihrung die:| Julio 1747. aber bis zu Ende gedachten Jahrs 
Fa verjchiedenen Gefellfchaften ſehr meirläuftig it, 19765. Seelen männlihen, und 17557. ©relen 
und von einem einzigen Manne nicht wohl gefordert weiblichen Geſchlechts, alfo von 1740. bis zu Ende 
werden fan, alles in gehöriger Aufſicht zu halten ;|des Jahrs 1747. zufammen 295679. Seelen durch 
fo Hat die Kayferin für gut befunden, dem Präfidens|die Lehre des Evangelii erleuchtet, zum chriftlichen 
ten einen Math von zwey geſchickten Mitgliedern an] Glauben befehrer und getaufet worden, h) In den 
Die Seite zu ſetzen und nad) der Landesart eine Ganzejerften fechs Monaten des Jahrs 1748. haben an 
ley aufzurichten, aus welcher der Präfivent alle auf] Muhamedanern und Heiden 29597. Seelen ſich auf 
das Beſte diefer Geſellſchaft abzielende Befehle aus. den griechifchen Glauben taufen laffen. i) In dir 
fertiger, und die gemöhnlidye Correfpondenz in die: [erften Helfte des 1749. find abermals 14179. Pers 
ſem Sande mit den Übrigen Collegien und Canzeleyen ſonen männlichen, und 7239. weiblichen Geſchlechts, 
unterhalten wird. Wenn man in den Reichscolle⸗ Muhnmedaner und Heiden, zum griechiſchen Glaus 
gien etwas, fo die Künfte oder Wiſſenſchaften be:/ben gebracht werden; und in der andern Helfte die— 
grift und bey der Academie anzutreffen it, noͤthig hat; ſes Jahrs haben in allen 6682. Seelen die Taufe 
fo muͤſſen fie ſich an die Canzelen wenden, wo alleslempfangen. k) 
noͤthige gehörig beſorget wird. Gleichergeſtalt wenn/ So groß nun der Fortgang dieſes Bekehrungs⸗ 
ein Academicus, Profeſſor, Kuͤnſtler, oder Hand⸗ werks unter den Heiden bisher geweſen, fo it man 
werfsmann zu feiner Wilfenfhaft, oder Handthie⸗ dennoch eifrigft bemuͤhet denfelben immer mehr zu 
rung etwas nöthig bat, fo hat er fih nicht in dielbeförbern. Die allgemeine Verſammlung der rußiz 
Eotlegia, jondern an die academifche Canzley zu wen Ifchen Eferifey, die im Ihr 1749. bey hoͤchſter An: 
den, als welche dafür Sorge trägt, daß er mit allem mwefenheit der Kanferin gehalten wurde, hatte dieſes 
nöchigen verfehen werde, Ob nun gleich alle mögli- oornemtich mie zum Zwecke, daß man auf folder 
che Sorgfalt angewendet worden, um die Ncademielmie dem Miniftrio ſich über die Mirtel berarhr 
durch diefe neugemachte Einridytung auf einen veſten ſchlagen und vergleichen wolte, bie man anzu⸗ 
und unumftößlichen Fuß zu fegen, fo fol dennoch, wenden babe, die griedufhe Meligion unter 
wenn fich einige Umſtaͤnde er —— hier Unuunz3 den 
einige Aenderung erforderten, der Praͤſident die Frey / — er —— 
beit haben, ie nach feinem Gurbefinden in andern * * — —— f. die neue europaiſche Fama 
Stand zu fegen. Er hat nur dafuͤr hauprfächlic je Beipg' gel "Zeit. a.c. p. 401. fg. Genealogifchhiftoris 
Serge zu tragen, daß durch dieſe Aenderung nicht fhe Nachrichten T. XT. p. 25. leg. 
allzugroje Koiten verurfachet, und die Eumme von _h) Ads Hitlor, Feclef- T. Kl. E 299 Gortgefehte 
53293, Suben, fo Der Mcbemie ausgefe ,E) a rg 
nicht iberftiegen werden möge. g) ” 3 A&. Aifer. cecdei. 1. XIII. p. 310. Gensalog. hiſto⸗ 
5) 8eips. gel. Zeit. 2. c. p. 400, riſch Nachtichten T. XI. p. 768. fq. 
3 PS rs der Hcadeniie nur’eine Eumme von; k) dortgeſetz Sanıl. von a. u. N. theol. Sachen, 750. 
34912. Mubeln gewidmet; die ietzige Kayſerin aber bu ‚#3. Aftı Hillor. Leciel. J. XıV, p. 307. Nachleſe zu 
derfelden durch eine Vererduung vom 4. Aug. 1747. jaͤht⸗ dem Cobutgiſch. Nuszug der neuejlen Geſchichte 1750: p 20.14, 
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den heidniſchen Voͤlkern ie mehr und mehr auszu Doch ſowol hiervon, als von dem geſamten heu⸗ 
breiten. Man meldete uns damals, bie Eleriſen be’|tigen Zuftande ber rußifchen Kirche läffer ſich vielleicht 
ihäftigte ſich zu deſto beſſerer Erreichung dieſes Zwecks tuͤnftig etwas mehrers und zuverlaͤßigers melden, 
ein Unterweifungebud) für die Mißionarien aufzuſe ⸗ wenn ſich etwa, wie wir hoffen und wuͤnſchen, iemand 
ken, barinne die Lehren des hriftlichen Glaubens aufjentjclieflen folte, des Herrn D. Peter von Haven 
eine deutliche und accurate Art fo vorgetragen wuͤr⸗ neue und verbefferte Nachrichten vom rußifchen Reis 
den, daß man alle abergläubifche Gebräuche weglies, che, die er auf feiner andern Reiſe nad) Rußland 
von welchen ber Ritus grecus feit Petri des groſſen geſamlet und im Zahr 1747. zu Coppenhagen in 
‚Zeiten gereiniget worden, Cs ſolten einige Mifiorlzween Octavbaͤnden in daͤniſcher Sprache herausge⸗ 
narien nad) China gefendet, und Dagegen den —— uns, fo wie deſſen erfte Reife nach Rußland, 
eatholiſchen Mißionarien die Reiſe durch das rußifhelin einer deutſchen Ueberfegung zu liefern. Denn da 
Reich verboten werben, 1) Man har auch hin und der Herr von Haven bie erfte Neifebefchreibung nur 
wieder von einer nenen Mißion in Ramſchatka m)Jaus dem Gedaͤchtnis zufammen getragen und feit ber 
Meldung gethan. Die Gelegenheit zufelbiger wurde; Zeit Gelegenheit gehabt Rußland aufs neue zu ber 
fofgendermaflen erzehlet. Als der nun verftorbene juchen, indem er mit dem Fönigl. daͤniſchen geheimen 
Herr Georg Wilhelm Stöller, Adjunerus und KRath und auſſerordentlichen Ambafjadeur in Ruß— 
Mitglied der rußifhFanferlihen Academie der Wifs| land, Herrn Carl von Hollſtein, als Geſandſchatfs⸗ 
ienfchaften zw Petersburg, auf Fanferlichen Vefehl prediger dahin geſchicket worden ; fo hat er viele neue 
durd Siberien und die grofje Tartarey bis an die) Nachrichten gefamler und uns eine Reiſebeſchreibung 
Grenzen von Mordamerien zu gehen, und befonders| geliefert, Die die erſte in allen Stuͤcken übertrift und 
in Kamſchatka Die natürliche Hiftorie nad) alten dreu|mweit vollftändiger , gründlicher, ordenclicher und 
Reichen zu unterfuchen beordert worden; ſo habe er ſich angenehmer iſt. p) 
auch — Des * der Wahrheit unter der vn 
Ri i identhums in Kamſchatka und dar . ; 4 
Finſternis des Heidenthun 
herum auszubreiten und die elenden Goͤtzendiener zu Was iſt von den en m Pohlen zu 
“sotehren, Es fen ſodann auf ſeine Veranlaſſung ge: merken ·⸗· 
ſHeben, daß eine Mifion zur Fortpflanzung des Sie haben ipren Gig vornemlich in Rothreuſſen 
Glaubens zu Kamſchatka errichtet worden, indem ber und Ze me und werden mit unter dem Namen 
hohe Synodus zu Petersburg zu Ende des Jahrs der Dipidenten begriffen. Als im Jahr 1340. 
1745. den Abt Zatunzeveky dahin abgefender. Rothreuſſen mit Pohlen vereiniger wurde, verſprach 
Herr Stöller habe das Vergnügen gehabt, auf fei,j MAN die Darinne florirende griechifche Religion nicht 
ner Mückreife zu Ochozk demſelben zu begegnen umd| 3" verlegen, noch zu ändern. Mac König Sieg 
ibm von biefen heidniſchen zum Theil chen bekehrten mund Augufts Tode errichteten die Pohlen waͤh⸗ 
Voͤlkern, in Abſicht auf die Religion Nachricht rendem Interregno den 28. Januar 1573. eine Ges 
! ‚ au * 
geben. n) Allein es iſt nachgehends dieſen Verich⸗ neralconföberation, durch welche fie, ſich verpflichte— 
ten anderiverts twiderfprochen, und derfichere wor⸗ten, Frieden unter einander I — und wegen 
Stöller Feine Heiden befehret habe, oyJdes unterſchiedlichen Glaubens Fein Blut zu vergiefe 
den, daß Herr toller Feine), ebret habe. o) n Dee Br Sinakeh 
Doc) ſcheinet der Widerfprud nur den Herrn Stöl: fen, noch iemanden beshalber durch Cinsiehung ber 
ler ie i (bft zugeſchriebene Bekeh Guͤter, Verletzung an ſeinen Ehren, Gefaͤngnis 
© und die ihm ſelbſt zugeſchriebene Bekehrung der ng 
Hei h Mit der vom F anitaf,| oder Sandesvermeifung, mit Strafe zu belegen, au 
Heiden anzugeben. om Hofe veranjtal-|"” dert h j 
teten Miß Kamſchatka mag esd feiner Obrigkeit oder Amt zu einem folden Begins 
en Mipien zu g esdem ungeachtet —* — * 
wohl ſeine Richtigkeit haben. nen Huͤlfe zu leiſten, vielmehr aber, ob es gleich unter 
un a ae dem Vorwand eines Decrets oder andernechtlichen 
1) Io. Phil. — —— eg g- figna Verfahrens von ientand unternommen würde, dem ⸗ 
huius gemporis compofita. $, 20. p. 9. Akta Klittor, Ecciel. ſelben Einhalt zu gun. Dabey wurde auch abjon: 
TV. xJIl.p.3ro. Welt: und Staats⸗Theatrum. 1749. P. 107. derlich diefes ausgemacht, daß die von dem Könige 
m) Dieles Land, welches erit neuerlich entdecket worden, |. 8 Aa. ae 
ift eine Halbinful gegen Nordoſt, an dem äufferften Ende der[in Poblen dependireude Würden und Benchcia der 
rufifchen groffen Tartarey, im japanifchen Meer, nud haͤn⸗ grie⸗ 
get gegen Norden an Siberien veſt. Man finder ein mehr - — —-o- 
vers daven in der deutfchen mit Unmerfungen verfehenen] 0) indem von einem Imgenanten heraus gegebenen Leben 
nãgabe der fogenanten moſcowitiſchen Briefe p. 49. 66.'5.W. Stoͤllers, worinne bie Nachrichten von deffen Rei⸗ 
fy 63. im hiſtoriſchen Jahrbuche vom Jahr 1742. p. 910, ſq. ſſen, Entdeckungen und Tode theils widerlegt, theils ergas⸗ 
un) in Zavens Reife nad) Rußland pr 474. jet und verbeffere werden 1748. in 8. Siche die Göttin. 
n) Siche die vom Hru. Jufti an geſetzte Lebensbefchreis]gel. Zeitung. 1748. p. 1079. und die eipz. gel, Zeitung. 1749- 
bu jg des Hrn. Stoͤllers in Strodtmanns Bepträgen zur|p- 133. 
x. serie der Öelahrheit, 1. Th. pı 1215 222. p) Altonaifch, gel. Zeitung. 1748: p- 97- fq. 
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grieifhhen Kirche, blos an ſolche Perſonen, die berz[gehaltenen Reichstage dieſe Trennung zu heben, 
felben griechiſchen Religion zugethan, vergeben wer-und als es damit nicht fort wolte, verſchobe man 
den folten. g) Als hierauf Heinrich, bernachmaligejes auf den nächften und fo von einem auf den an 
König von Frantreich, die pohlniſche Erone erhielt, dern Reichstag 5 die Wiedervereinigung fam aber 
waren war die an ihn geſchickte pohlniſche Geſandte niemals zu Stande , und man mufte ſich begnügen, 
anfangs wegen diefes Puncts uneins, endlich aber ver» beiden Theilen, bey Strafe 10000. Gulden für 
glichen fie ſich, u. ber König fhwur : er wolle denFrieden die Uebertreter , zu befehlen, daß fie einander mit 
und die Ruhe unter den Dißidenten in der Religion ber Frieden laſſen folten, Nach Königs Siegmund III. 
fügen, handhaben, und auf Feinerleg Weiſe zugeben, Tode war man auf dem Convocationsreichstage von 
daß temand wegen bet Religion beleidiger oder unter|neuen bemüher die Griechen zu vereinigen ; als es 
drücer werde. Und fo wurde dieſer Friebe auch in feinen'aber damit nicht fortwolte, brachte ver König in 
artıculis conuentis befätiget. Doc proteftirten nad) Schweden und der Polnifche Prinz Vladislaus 
geendigtem Croͤnungsreichstage einige dagegen. Dein: nebft einigen Senatoren und von Abel als Mittels⸗ 
vihs Nachfolger Stephan ſchwur auf eben diefe perfonen, etliche Vergleichspuncte zu Papier, welche 
Meife, wie jener : fo waren auch feine padta con-|jwar beide Theile ad referendum nahmen, fie wur: 
uenta gleich alfo befchaflen,, und in der Deftätigung;den aber nicht beliebet. Damals unterfchrieben 
der Freyheiten der Nepublif verficherte er : ob er auch der Erzbifhof zu Gneſen, bie Bifhöfe und 
glei) unter andern aud) Die geiftlidien Privilegiendie eifrigſten Katholiſchen die Eonföderation mit 
und Freyheiten beftätiger habe, fo folle doch ſolches dem Anhange : Mit Vorbehalt der Rechten der 
dem von ihm befchwornen Frieden und Ruheſtandſrömiſchen Rirche, oder: mir Ausnahme des 
der Difidenten in der Religion nicht nadebeihig] Artikels , dev von den Difidenten handelt ; 
fenn. Auch wurde 1576. auf dem Reichstage dielmeldyes von Liefer Zeit an zum Gebrauch worden ift, 
Gorföderation vom Yahr 1573. beftätigen Mah| Bey dem darauf erfolgten Wahlconvent Königs 
Stephani Tode und unter Siegmunds III. Regie-|Oladislei Vil, machte diefer Vladislaus ein ander 
rung wurden die Mechte der Dißidenten aufs neue| Project eines Friedens zwifchen den Griechen, und 
betäriaer , obwohl die Kömifchearholifchen dawider verſprach in feinen padtis conuentis , ſich unverzüge 
proteſtirten r) lich zu bemühen, nad) defien Inhalt den Frieden 
Im Yahr 1595. hielten die Griechen in Poh-|felbft wirklich zu Stande zu bringen, Auf dem 1635. 
len ein Concilium , worauf ein Theil derfelbigen|gehaltenen Keichstage wurde auch folder Friede, 
fi) mit der römifchen Kirche vereinigte. und fich,;auf den Fuß Les erwähnten Profects getroffen und 
jedody mit Worbepalt einiger in ber griechiſchen durch ein ewigwaͤhrendes Geſetz befohlen, folchen zu 
Kirdye angenommenen und der papijtiihen Neligion|halten , wobey alle aus Gelegenheit der Meligion 
ſehr zumider laufenden gepren und Kirchengebraͤuche, zwiſchen ihnen entjtandene und anhaͤngige Proceile, 
dem Pabite unterwarf ;_ ber andere Theil hingegen,bey der im Jahr 1609. darauf gefezten Strafe 
wolte ſich zu biefer Vereinigung nicht. bequemen, jabgethan wurden. Allein man erfiehet aus bem 
mufte aber darüber viel Verfolgung ausfteben, wo⸗ Reichstagsſchluß vem Yahr 1641. daß diefer Friede 
von bereits anderweit in dieſer Kirchenhiftorie s)Jauf mancherley Weife geftöprer worden, dahero nad) 
Erwähnung gefhehen. Von der Zeit an ift diefe'vorgängigen andern Gefegen 1647. von neuen be: 
Epaltung unter ihnen verblieben, und wurden jene ſchloſſen ward , daß alle denen der griechifchen Me: 
Uniten, diefe aber Disuniten genennet. Mit|ligion zugerhanen Reuſſen dienliche Mechte, Dem bey 
diefer Spaltung haben zugleich auch unzehlige Un-|der Wahl des Koͤmas gemachten Schluß gemäß, 
eingfeiter unter ihnen und Beſchwerden gegen einzlerequiret werden folten, zu welchem Ende aud) 
ander angefangen und bis jego fortgedauert, Beide Commifjarien ernenner wurden. Bor der Mahl 
Theile hegen einen ungemeinen Haß gegen einander, Königs Johann Lafimir machten es die Griechen 
woben, wie leicht zu erachten , die Disuniten im- nebjt den übrigen Dißidenten den Earholifchen nach, 
mer am meilten leiden müffen, indem ihr Gegen und unterfchrieben die Conföderation cbenfals mit 
theil von den Papıiten gemeiniglich unterftüget wird, Vorbehalt ihrer Rechte; Welches nachher gleichfals 
Man bemühere fidy zwar bereits auf dem 1609.|alfs gebräuchlich geblieben. Als Johann Eafimir 
Mofas Hiflorie der Religiondfeenbeiten und De: im Jenner 1649. zum Koͤnige erwaͤhlet wurde, ver⸗ 
ſchwerden, 1. Th. p. 97- ſa. Sanauifche Berichte von Reli⸗ fprady er in ſeinen padtıs conuentis, den Beſchwer⸗ 
ionHachen T.1L.p. 87. x8.fg. Fortgeſetzte Samlung von den der griechiſchen Meligionsverwandten ab uhelfen; 


$ 7). theol.Cahen 1733- p- #58. 889. h j 
he Berichre von Religiongfachen T.II psy faq *— ſtimmte der Erfolg mit dem Verſprechen 
Then I. Secu. XVI. Cap. L. dect. 1. P· 255. im denen "it überein, Der unter dieſem Könige von den 
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ohlen fo ungluͤcklich geführte Krieg mit den Co⸗ hernach weiter in diefer Sache vorgegangen, hat 
aen ruhrte unter audern mit von der den disu- man nicht gehoͤret. 
niirten Griechen angetbanen Gemalt her ; wie denn, vit. * 


als A. 1549. zu Zborov ein, zwar kurzer, Friebe; ; : N f 
getzoffen wurde, ein Stuͤck deffelbigen war , daß Was ur a ae Eichen 
bie Freyheiten ber orientaliſchgriechiſch « veußifchen &o’ groffe Mühe man au s 
Kirche durch ein allgemeines Reichsgeſetz verfichert, Kit eingefäbelte Es 2 —— die fo 
und ihre Kirchen, Geiftlichkeit und Kirchengüter ——— ee — * Eifel 


ihnen nicht von den Uniten genommen werden fol! 

gen. Nachdem Johann Caſimir die Erone nieder — — ya & — * 
in d ’ , | — r dur ewalt no 

geleget, wurde in der Generalconfoͤderation 1668 heit Ghte, gu folhen Ze gelangen Ehunen. Mid: 


den Griechen verfprochen, man wolte bem neuen en 
König die Ausmochung ihres Gefuchs fleißig anbe: mehr ift — Unionsgebäude , das man ganj 
fehlen. Es wurde auch der darauf erwählte König undermerft beynabe bis an den hoͤchſten Gipfel auf 


Miichacl verpflichtet, die Griechen bey ihren Rech— geführet hatte, durch einen geringen Mönd) auf 
gen 2 Pre ihre Grauamina — 2* is einmal über ben Saufen geworfen worden, und es 
zuehun, ı) Auf gleiche Weife wurden ihnen ihre iſt nicht zu —— was vor Eindrud die Ver. 
Rechte unter den folgenden Königen beftätiger. biejes Mönchen in den Gemüthern der 
Sie haben aber von dem allen bisher feinen Mugen Wallachen — y) Es ift daher zu ver 
gehabt, und fo viele Interceßionen auch für fie — daß dieſer Moͤnch, der aus Rußland ge⸗ 
dem rußiſchen und andern Höfen eingelaufen —9 — ee unter wehhen, wie einige meinen, 
fo hat man fi doch wenig daran gekehret. Biel gar ein Erzbifchof diejes Reichs fol verbergen gewe⸗ 
mehr haben die Religionsbejchwerden der Dienni;|fe" fenn, nicht ein Opfer der Mache der Papiften 
ten immer zugenommen ; wie denn bejonders ber geworden, ungenchtet man ihn zu KHermanfadt ges 
warſchauiſche Tractat von 1716. * nachtheilig — — ‚ und von da nachmals nach Carls⸗ 
für fie ausfiel. Und ob gleich beſonders des jett urs ee fodann weiter nach Wien geführet. Denn 
regierenden Königs Majeftät, Auguft IL. diefen ber Men wi — er ſich nunmehr wieder in 
drängten Leuten bey dem Antritt dero koͤniglichen — — r bat ſich in Latein wohl aus 
Megierung und auch nachhero zu wiederholten malen]. icken er, und > manchen groffen Herr 
die theurefte Verſicherung gegeben , fie ben ihrer in — t eine — gegeben und ge 
freyen Religionsuͤbung zu laffen und ihre Beſchwer ⸗ fraget ha *8 mo die Religion der Zpoſtel wäre, 
den aus dem Grunde abzuthun ; fo haben doc) die In feinem Arreſt * En febr gelafien bejeiget, 
Nömifchcatholifhen Mittel und Wege zu finden und PR Eifen rc 2 a wo nur in 
gewuſt, bie — —— —* Berficerung ei Par - und ein p haalen Eaffee ber 
u verhindern. u) Noch vor wenig Jahren verord⸗ — 
Ein x König zu Beylegung der er den Unis] Se leicht es vermals = Römifchkarhetifchen 
‚ten und Disuniten obfchtwebenden Mishelligfeiten fiel, die Wallachen zu einer I zu bereden, 
eine Commißion , weldye den ı5. Decembr, 1746. ſo leicht fiel es dem rußiſchen Mönche, dieſe Vereiz 
zu Warfchau eröfnet warde, Allein da die Nömifch. |".9 "3 wieder zu jernichten. Wer da weis, mas für 
eatholifhen glaubten , diefe Commißion fey ihnen eine erfiaunliche Unroifienheit unter den Walladyen 
hochſt nachtheilig, fo erhoben fie ein groß Geſchrey berrfcher, der wird ſich hierüber fo ſehr nicht ver: 
dawider, unb drungen auf dem 1748. gehaltenen wundern. Die Studia ihrer Geiftlihen erftrecten ſich 
Keichstage mit Gewalt darauf, daß diefelbe wieder: nicht weiter, alsdaß fie gut leſen und fingen koͤnnen. 
rufen und aufgehoben werden moͤgte. Ihro Koͤnigl. Venn einer & —2* = —— zeigen wil, fo ge 
Majeſtat lieſſen darauf der Kammer die Erflärung| det er nach In ereſt in ur alladıey, weiches ſ⸗ 
ehun, baf fie bereit wären, dero Lit de jultice zu u ‚fagen ihre — ke * we te Con 
halten , um in den Relationsgerichten bie en und ziemlich wallachiſch rede 
und Befchwerden des Adels wider den Clerum und er dahin — ie —— — 
die Disuniten des Ritus graeei anzuhoͤren. x) Was chen aber!geher die Unwiſſenheit fo weit, daß der 






































t) Hanauifche Berichte T- IT. p. 91. fa. 119. fyq. jwanzigfte nicht einmal das Vater Unfer beten fan, 
u) Hanauifche Berichte T. II. p. 319. fag- 356. faq. und 
x) Afta hiltor. ecclef. T. XI. p. 57. ſaq. T. XI. p. gg 
308. fg. Fortgeſ. Sammlung von A. und N. ie. Cacen] y) ©. biefen dritten Theil p. sp7. 
1749. Pı 117, z) Adta hiftor, escleC T. XL p. 699. 
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und wer es Pan, ber betet es nur in der Kirche; Hermanſtadt, der mit einer ſchriftlichen Commiſſion 
zu Haufe aber Feiner, als was vornehme und fo jujverfehen war, auf einem Dorfe die ganze wallachis 
reden geſcheuete Seute find. Die fo cs nicht koͤnnen, ſche Gemeinde zufanımen gerufen und den koͤniglichen 
kuͤſſen, wenn fie in die Kirche fommen, ihre Heitis|Befept verlefen hatte, fo legten fich die MWallachen 
gen, machen ein Creutz nad) dem andern auf ihreſmit beiden Armen auf ihre langen Prügel; einer 
Bruſt, mit den Worten; Domne milüftene, Herr ſvon den älteften aber trat bervor und antwortete 
erbarme dich unſer; und das ift ihre ganze Anrjfolgendes ex rempore darauf: Diefer Rod, den 
dacht. Wer alfo die gewöhnlichen Kunftgriffe der ſtch am Leibe babe, der iſt jegomein; will ihn 
roͤmiſchen Mißionarien kennet, wird leicht einfehen,jaber meine Boͤnigin baben, fo wil idy ibn hin- 
daß es ihnen miche ſchwer gemwefen, folche einfältis]geben. Mit diefen meinen Haͤnden und Süffen, 
ge Leute zu hintergehen und fie zu bereden, daß fiejund mit dieſem meinem Keibe babe ich Tag 
ungeachtet der Union bie Religion ihrer Vorfahren und Nacht gearbeitet, um meine Steuren zu 
behalten fönten. Dieſes glaubten wenigfiens dielgeben: fie find auch meiner Rönigin: will fie 
Wallachen fteif und veft, und bildeten fid) ein, bielmir folche nehmen laffen, jo kann ich nichts 
Union ziele blos dahin ‚ fiedes befondern Schutzes darzu. Ich babe aber nur eine Seele: die 
der Königin von Ungarn zw verfihern, zumal balbebalte ich meinem GOtt im Zimmel, und 
fie in ihren äufferlihen Gebraͤuchen nichts verändert|der Ban kein Menſch nichts anbaben., 
fahen, als ihnen durch bie Vorftellung des rußir! Micht lange hernach wurde unter Ihro koͤnigl. 
fhen Mönden auf einmal die Augen aufgingen;|Majefl, Nahmen sine Viſitation der wallachiſchen 
obgleich ein Theil ber unirten Pfaffen auf ihren] Kirchen verordnet, die man dem Bifchof von Mon, 
Einne blicb, die aber von den Wallachen abgedanz|garfh in Ungarn aufteug. Diefer fand ſich auch 
ket und ihre Stellen mit Non vnitis.befeget murs gar bald in Siebenbürgen, infonderheit in den fäch: 
den, Es fam zwar eine Föniglihe Verordnung, ſiſchen, bekantlich evangeliſchen Städten ein, und 
daß die Non vniti nichts gelten, und Die Wallachen|verrichtete dieſe Vifiration in Beyſeyn etlicher es 
ihre Unitsgeiftliche eın vor allemal behalten folten.|juiten , indem er theils hin und her reifete, theils 
Allein dadurch wurden die Wallahen nur noch mehrlin fächfifhen Städten fas und die Wallachen, wel: 
aufgebracht. Keiner von ihnen ging in die Kirche, ſche er nur wolte, vor fid) kommen lies. Wobey 
und die Beiftlihen muſten ben Gottesdienſt allein|denn billig anzumerfen, daß diefer Biſchof indeffen 
halten, Die Eltern tauften die Kinder, Die ihnen auf Unkoſten gedachter Städte gelebet hat, wie er 
gebohren wurden, felbf, Weil damals eben bie denn die einzige Herrmanſtadt etliche hundert Gul⸗ 
Dfterzeit einfiel, holten fie fih ihr Fäfcht oder Parden foll gefofter Haben, Nun haben fich zwar die, 
fha, davon fie unbefhreiblid; viel halten, und dafevocirten Waklacdyen vor dieſem Tribunal fteflen müf- 
auch die Fleinen Kinder genieffen, von deu non vni-yfen; allein fie-find deswegen von ihrem bisherigen 
tis. Es beftehes daſſelbe aus einem geweihten) Sinn im geringften nicht abgegangen, fonbern ba: 
Stcuͤckgen Brod, das ihnen am Oſtertage für dielben ſich allemal dergeftalt erfläret, daß der Herr 
ausgeftandene Faften gegeben wird, mit dem Zuruf: Viſitator und feine Beyfiser ſchlecht damit Haben zu 
Chriſtus ift auferftanden‘, worauf der anderejfricden feyn koͤnnen; und fo ift endlich auch diefe 
fagt : er ift warbaftig auferftanden, Viſitation ohne etwas ausgerichtet zu haben, zu ihr 
Eben fo wenig richtete man aus, als man dieirem Ende gefommen. Aus einigen Comitatibus, 
Aeltejten und Borficher von den Wallachen ausdenjals Dobofa, Zolnock ıc. und andern Orten mehr, 
Derfern ins Gefängnis warf, und fie bedrohere ‚find die Walladyen mit halben und ganzen Dörfern 
daß fie den Kopf verlieren würden, wo fie niet in in die Meldau und Wallachey , theils heimlich, 
die Kirche gehen und ihre Vnitos behalten wolten.|theils öffentlic, Durchgegangen, dergeftalt, daß man⸗ 
Sie blieben bey ihrer Einfalt und lieffen ſich nichts he Edelleute dadurch um einen guten Theil ihrer 
davon abſchrecken, wie denn auch feinem davon etwas|Tjobagyen ‚oder geibeigenen gefonmen. Man bat 
wieberfahren if. Die Stublsrihter und Beams|jwar die Schuld davon ben harten Tractament, 
ten in Hermanſtabt, Muͤllenbach, ꝛc. ꝛc. wurben welches fie von ihren Herrſchaften erdulden müjfen, . 
allenehalben auf die Dörfer geſchicket, um ganzen|beylegen wollen; allein andere glauben ficherer, daß 
Gemeinden vorftellig zu machen, was vor einegrof-|die Union fehuld daran fey; wiewol ſich aud beide 
fe Gefahr ihnen bevorftünde, wenn fie ſich nicht Urſachen gar wohl mit einander vereinigen laſſen, ins 
unterwerfen und in die Kirche gehen wolten; alleinjdem bie leibeigenen Wallachen von ihren Herrfchaf: 
fie find nie auf andere Gedanken zu bringen ger|ten fhärfer zur Union angehalten wurden, als die 
weſen. Als einsmals, ein gewiſſer Beamter aus Frey⸗ 
ill. Theil, E3127; 
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Freyen, denen mın etwas mehr connivirte, undjlifchen in Siebenbuͤrgen zum Zweck gehabt; fo iſt 
alfo jenen vielleicht eben der Union halber das Garteles ein Gluͤck für die Evangelifchen und Refor 
Tractament widerfahren ift. Hiernächit wurdeden|mirten, daß folches Werk nicht zu Stande gefoms 
Wallahen zur Protestion eine aus erlidyen membrisimen, Denn wenn die Walladyen , die mit den 
nobilium catholicorum , wie auch einem — — mehr als den zweyten Theil von Sie: 
aus Sarlsburg, bejtehende Commißlon niedergefe: |benbiürgen ausmachen , mit felbigen unter einem Hut 
tzet; da man doch nicht gehörer, daß fie dergleis wären gebracht. worden , was wuͤrden die armen 
den verlanger,, oder wider jemand anders, als!Proteftanten, die ohnedem bisher gnug Drangfa 
die Kasholiden felbit, nöchig bitten. Daß hieß len erdulden müfjen, zu getwarten haben ? Wenig 
die Wölfe zu Huͤtern über die Shafe fegen. a) Iftens fcheinen uns die Anmerkungen eines Mannes, 
Als es nun mit der Union auf feine Weife fori-|der von allen Umitänden dieſes Unionswerks genau 
wolte fo kam endlich ein koͤniglich Patent vom 15 unterrichtet gewefen, gar gegründer zu feyn, menn 
April 1746. heraus, weldhes zwar , wie anfangs;er, die Frage: quid haec vnio foner ? folgender 
verlautete , in die wallachıfhe Sprache uͤberſetzet maſſen beantwortet: „Sonuit nempe haec, quae nuac 
und alsdenn an ihre Kirchthuͤren angeſchlagen wer⸗dicam, et horum fimilia,, 
den ſolte; es iſt aber ſolches, fo viel man weis, 
bis hieher unterblieben. In diefem Parent, b) 
welches fait ein Compendium von der Hiftorie die 
fes Unionsmefen genennet werden fan, wurden die 
Wallachen als Aufrührer hart angelaſſen und ernit- 
lich zum Gehorfam ermahnet. Wiewol es nun in 
diefem Patent ausdruͤcklich heiſſet, daß bie Inten⸗ 
tion Idro koͤniglichen Majeſtaͤt ganz und gar nicht 
ſey, die Wallachen ad deſerendum ritum ſuum ei 





4) vequum per legesantiquas patrias templalocorum 
adiudicata fint ılli receptarum religionum, cui ma- 
ior incolarum pars, foret addidta ; in multis autem 
locis inquilini Valachici incolas et cĩues veros nu. 
mero fuperent ; talimodo religionibus ceteris tem- 
pla adimerentur, et fub practextu Valschorum, 
tamquam vere catholicorum, catholıcis (acris ad. 
dicerentur, quo ipfo non leuem templorum par- 
tem acatholici per Tranfıluaniam fuiflent amifluri, 
er quae templis adhaerent, parochıas et cultum 
publicum. 

) vt quum iniuria feculorum fuperioram multi pagi 
tam Hungarici, quam Saxonicr incolis fuis veris 
deftituti hodie de facto a Valachis inquilinentur, 
decimas autem nihilo minus fecundum iura et pri- 
vilegia toties ac toriesconfirmata, a Valachis per- 
cipiant paftores acatholici, pdr iftam vnionis viam 
decimae his ereptae ſiue Popls’Valachorum vnitis, 


tiquum zu zwingen ; fo ift es dennoch nad) ber Zeit 
Diefes emanirten Patents fowol, als vorher gejche- 
ben, daß nicht nur ihre nicht unirte Beiftlicyen ‚|, 
oder Schismatici, wie fie von den Katholifihen ge: 
nennet werden, fondern auch die Nelteften aus vie 
Ien ihrer Dorfihaften, bis gegen 100 zu Herman⸗ 
flade in gefängliche Haft gefeget und darinne mit 
Ruin ihrer Deconomie eine lange Zeit behalten war: 
den find, auch zum Theil noch jet behalten werden, 
blos darum, daß fie ihren rirum antiquum mich] fue quod multo eff probabılius er fucceflü tempo. 
fahren laſſen und in die gefuchte Union dur Ber) zis re vera contingeret, longe diuerfis eederent, illi 
ſuchung der Kirchen bey den unırten Pfaffen nicht] auremcum familus fuis velad iuam,vel ad fipem 
eonfentiren wollen. c) Damit ſich nicht etwa wie! redigerentur. f) 
der ein fo aufferordentlicher Prediger, als der mehr/Ali⸗ dieſe Anſchlaͤge hat die Vorſehung des Hoͤch⸗ 
erwehnte Moͤnch finden möge, der die Wallachen ten, der feine Kirche wider alle &ıft ihrer Feinde maͤch⸗ 
von der Union abfchrefe, fo wird nun Feiner mehr] rigfich zu fhägen weiß, durch ein geringes Werkzeug, 
von den griechiſchen Pfaffen und Mönchen aus frems| yurd) einen einf iltigen und unbekanten Moͤnch, plötge 
* tändern durch die kaͤnſerl. und koͤnigliche Paͤſſelich zu nichte gemacht. 
paßiret.d) vor. 

Und fo ſtehet anjetzt die Sache diefer Union. 
Wie im —* ſchon vormals in dieſer Kirchenhi⸗ Was merfet man in den Eopten oder 
florie e) gemeldet worden, daß diefes Unionsmwerf si war — — 
den Umſturz und Untergang der ſaͤmtlichen Unkatho⸗ Riechenpitseie gehandelt worden, g) Aber die das 
a) Adta Hiftorico-Ecclef. T. IX. p. 694-701. T. XII. mals mitgetheilten Nachrichten find theils gar zu fur 




















p. 60. fa. und unvollitändig; theils auch in verſchiedenen Stuͤ⸗ 
b) Man finder es in lateiniſcher Sprache voͤllig einge⸗ den 
rückt in den Aktıs Hiftor. Eccleſ. T. XII. p. 62, faq. — — — 
c) Acta Hſt. Ecel. T.XII. p. 66. f) ALıH E. T.X.p.118.fq. 
d) Adı Hiſt. Eccl T. XL, p. 791. g) Theil Ir. p. 475. Secul. XVIII. C. I. Se&t,;z. Conf. Tpel 


e) ©. diefen dritten Theil p. 597- 3.Secuk VL Cap. IV. Quaeſt. 3. pı 556. 
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den falſch und unrichtig. Man kan inzwiſchen bie: ders den groͤſten und betraͤchtlichſten Theil dieſer Abs 
fes dem Verfaffer, der zu der Zeit an diefer Kirchen, handlung ausmachet. 1) 
hiſtorie gearbeitet, nicht ſeht zur Saft legen, weil man| ine ber wichtigſten Schrifſten iſt unſtreitig 
bis dahin überhaupt wenig zuverläfiges und vollftän-| Iscobi Abudacni, S. Barbati, hiftoria Iacobitarum 
diges von der coptifchen Kirche aufweifen konte, ob fichſſ. Coptorum, welche zu Oxford 1675. in ı2. 
wohl bereits verſchiedene Federn mit deren Öefhichtelauf 4. Bogen herausgefommen. Diefer Abu: 
beſchaͤftiget hatten. Was man in manchen Schrif- dacnus war, von Cairo aus Egypten gebürtig, 
ten davon aufgezeichnet findet, das ift mit Fabeln ver: und alfo aus der Stadt, mo bie öftere Reſidenz des 
menget, und diejenigen, die in ihren — ——— Patriarchen iſt, und weil er ſelbſt ein Eopte 
bungen davon gehandelt, find in ihren Nachrichten mar, fo konte er alles am beſten wiſſen. Einige has 
» öfters der Erzehlung eines einfältigen Jacobiten ge: ben ihn zwar deshalber verdaͤchtig zu machen gefus 
folget, deſſen Sprache fie wohl nicht einmal verftanz chet, weilerzulege ein Jeſuit worden; m) inzwiſchen 
den haben, Vor ein paar Yahren aber haben wir beſchreiben ihn doch die mehreften als einen guten, 
von dem gelehrten Hrn. Trommler eine glaubwuͤr⸗ ehrlichen und aufrichtigen Mann, dem man ſicher 
dige und volijtändigere Beſchreibung dieſer Kirchetrauen Fönne. 'n) Sein Buch hat er eigentlich aras 
erhalten, welche auch uns in den Stand ſetzet, gegen |bifch geſchrieben; ein Engländer aber bat es lateiniſch 
waͤrtig mehrers und zuverläßigers von berfelben zulüberfeger. 0) Machdem es ziemlich rar worden, hat 
melden. es Johann Seinrich von Seelen 1733. zu Luͤbeck 
Wir machen den Anfang mit einer Furzen Erzeh⸗ in 8. auf 8. Bogen wieder auflegen laffen, und es nicht 
lung der Schriftfteller, die von den Jacobiten oderjallein mit einer Vorrede und Anmerkungen verfehen, 
Copten Nachricht ertheilet haben. Der berühmte fondern auch das $eben Jacobi Baradei, als des 
Yefuit Athanaſius Kircher hat fid in manchen Urhebers der Sacobiten, beygefüger. p) So hat 
Stuͤcken um diefe Kirche verdient gemacht. Auſſer ſauch Johann Nicolai Anmerfungen darüber ver: 
dem, daß erdas Rituale eccleſiae Aegyptiacae auf Be⸗fertiget, welche Sigebert Asvercamp, ſamt ber 
fehl einiger Earbinäle 1647. ins lateiniſche über Schrift des Abudacni felbft, zu Leyden 1740. her 
fest, welches uns Leo Allatius h) aufbehalten hat; ausgegeben hat. Diefe Anmerfungen gehen aber nur 
ſo haben wir aud) von ihm Prodromum Coptum, Ro-!pis auf das ı2te Gapitel des Abudacni und alfo find 
mae 1636, ingroß 4t0, Linguam Acgyptiacam reſti- die 11. letzten Capitel, welches doch die wichtigften 
tutam, Romae 1643. und andere bie coptıfche Littera-[und vornemten find, ohne Anmerfungen geblieben, 
tur betreffende Schriften, von welchen Serpilius i)| Manches ift darinne allzueritifch und ausſchweifend. 
umfändliche Nachricht giebt. Es ift nicht zu laͤu⸗ Das meifte geher auf die Alterthuͤmer diefes oder je: 
gnen, daß uns Rircher viel gutes geliefert. Dochnen Kirchengebrauchs, und erfetzet nicht, was dem 
geben feine Bemühungen mehr auf die coptiſche Abudacno noch fehler. Neue Nachrichten find gar 
Spradje. Ueber diefes war er zu Teichtgläubig, und|nicht hinzugefommen. Die Differtation des Hrn, 
bar aus Siebe zu feiner Religion manches hingeſetzet, ſvon Ramsbaufen mag dem Nicolai gute Dienfte 
das man iekt nicht ohne Grund als verdächtig anz|gefeifter haben. qg) 
fiehet, da man gute Urkunden hat. k) S$rancif.us| 7. M. YOansleb, der von Herzog Ernft dem 
Wilhelm von Ramshauſen hat in feiner 1666. Trommen ın Gotha auf Meifen geſchickt wurde, hat 
allpier zu Yena unter "Joh. Ernſt Gerhards, des nicht nur verſchiedene Nachrichten handfdrifelich 
ältern, Vorſitz gehaltenen Differtation de eccleſiae nach Gotha eingefendet,alser bey den Copten war,wel- 
eopticae ortu, progreflu et dodrina, das ee Ernſt Sslomon Cyprian inder neuen Ausgabe 
meiftentheils aus Neifebefchreibungen gefchöpfet, ie- oder Fortſetzung des Compendii hiftor, eccleſiaſt. Go- 
doch alles genau beurtheilet, wo fid) gegenfeitige Ur-|chani 1723. befant gemacht; fondern wir haben auch 
Funden zeigten. Inzwiſchen darf u — De Krrrr 2 von 
ne genaue Nachricht von dem innerlihen und auf /öyſ ——— m 
ferlichen Zuftande dieſer Kirche fuchen, indem viel- ——— 
mehr der Urſprung derſelben, der die Geſchichte des] Von ihm find überhaupt nachzulefen 3.9. von Seelen 
Arius, Jeſtorius und Eutyches vorausfehet, Dielin der Vorrede zu defien Hiftor. lacobirarum, Trommler 
Widerlegung ihrer Lehrſaͤtze ‚und bie critiſche aus⸗lim Vorbericht zur Abbildung der jacobitifchen Kirche, Joͤ⸗ 


' ; > cher im Gelehrten »Lerico T. I. p. 44. Mosheim Diflerra- 
fhmeifende Unterfuhung ihrer Sprache und Kalen, tion, ad hift. ecclef. a 1 Nr p- 226. fegg. und ber 
h) in Symmidtis, Libr. I. p. 239. fg. theologifche Bücherfaal T.I. p. 256. fg. 
i) im Verzeichnis einiger raren Bücher p. 186. ſaq ato.ſaq.) 0) Miosbeim I. c. p. 228. 
k) Trommler im Vorbericht zur Abbildung der jafobi-] p) Theolog. Bücherfaal, l.c. 
tifchen Kırdye. Theolog Bücherfaal Tel, p. 255. g) Trommler 1. c. Theolog. Bücherfaal T. I. p. 257, 


























900 IV, Fortfekung von 1746. bis 17750, 
von ihm Voyage fait en Egypte, à Paris 1677.Hiltoi- Was in denfelben unrichtig war , ift hier verbeffert, 
re de I eglife d’ Alexandrie, und Relation della ſtato und was in felbigen unvolljtändig war, hat der Herr 
pref. dell" Egitto, welche letztere aber vielen verdaͤch | Verfaſſer ergänget. Er handelt zwar eigentlich nur 
fig vorfomt. Der ſchwediſche Erzbifchof, Heinrich von denenjenigen Jacobiten, die fi) in Egypten, Nu 
Benzel, der fich ebenfals einige Zeit bey den Eoptenjbien, Lybien und auf der Inſel Cyprus bepnden, und 
in Egnpten aufgehalten, hat nad) feiner Nückkunfe|läjier fi um die forifchen und mefopotamifchen ya: 
eine Dijfertation de ſectis ecclefiae orientalis nofrilcobiren unbefümmerr, weil von diejer ihren bejon- 
temporis drucken laffen, und in einem befondern Ab⸗ dern Umftänden nichts gewifleszu fagen ift; wiedenn 
ſchnitte derfelben von den Copten gehandelt, der zwar auch die Beſchreibung, die wir jet zu ertheilen ger 
kurz ift, aber mehr enthält, als man dem äufferlichen|fonnen find, ſich groͤſtentheils nicht weiter, als auf 
Anfehen nach glauben ſolte. r) Michael Lequiens jene erſtrecken wird. Da aber inzwifchen die glaub: 
Oriens Chriftianus fafjet ebenfals viele hieher gehoͤri⸗ wuͤrdigſten Schriftfteller beyeugen, daß Die ſaͤmtlichen 
ge Nachrichten in id). So verdienet auch hier an,)Jacobiten blos durch die Provinzen, Darinnen fie zer⸗ 
gemerfet u werden Job. Baptiſt. S llerii Tractat ſtreuet leben, getheilet; hingegen in der Lehre eins 
de patriarchis Alexandrinis nebjt dem beygefuͤgten seyn und einerlen Urſprung haben, fo fan man das 
appendice de initiis, errorıbus er inftitutis Copto-la- jenige, was uns Herr Trommler von einem Theile 
cobiticis, der fid) vor dem fünften Theil der Adtorum!| der Jacobiten meidet, und was auch wir in dem fol 
Sandtorum, und zwar des Monats Yunii, befindet.|genden beybringen werden, wenigftens fo ferne von 
Mod) weit mebreres $ob aber verdiener des Kuſe- ihrem Urfprung und $chrgebäude die Mede ift, gar 
bii Renaudots Hiftoria Patriarcharum — als eine Abbildung der jacobitiſchen Kirche 
norum lacobitarum, Patiſiis, 1713. in 4. Der Verslüberhaupt anſehen. Der Verfafjer har ſich hieben 
faſſer handele erft von den alexandriniſchen Patriat ⸗vornemlich des Aufſatzes bes Abudaeni bedienet; 
chen Überhaupt bis auf die eutychianiſche Zeiten ls ſolchen ganz überfeges, doch fo, daß es jedes - 
guten orientalifhen Documenten. Hernach be-]Stüd an feinen gehörigen Ort eingerücer, alles be 
ſchreibet er insbefondere die Geſchichte der eutychia⸗ quemer geordnet, manches verbefjert, und vieles hin: 
nifchen oder jacobitiſchen Patriarchen bis zu Ende'zugefeger hat. Die ganze Abhandlung bat er ın zwölf 
des dreyzehenden Jahrhunderts, giebt auc) ein Ver:|Eapıtel getheiler, barinnen er uns von dem Damen 
zeichnis ber folgenden, und bringe fonft bier und'und Urfprung der Eopten: von ibren Meinungen 
da manche andere merfwürdige Umjtände ven und Lehren, welche die Religion angeben: von ihrem 
den Gopten bey. s) In den Nouveaux Memoires Öortesdienft, Kirchengebräuden und Kirchengebäu- 
des miflions de la comp.gnie de Icfusdans le Levant, den: von ihrem Patriarchen und andern Geiftlichen: 
befonders im dritten Bande, haben uns die Parres|von ihren Mönchen und Monnen: vonder Befchafs 
Sicard und Bernat verfchiedene aufrichrige Nach: fenheit ihres Haußftandes und der unter ihren übli⸗ 
richten von den Eopten aufbehalten und fid) darinne hen Sprache, lefenswürdige Nachrichten errheiler; 
vor andern Jeſuiten hervorgethan. welchem allen er noch einen Anhang von den Be— 
Die befte und vollftändigite Nachricht aber findet |mühungen der Papifien, die coptiſche Kirche mit der 
man in der oben erwähnten Schrift des Hrn. Tromm- ihrigen zu vereinigen, beygefuͤget t) 
fers, welche unter folgenden Tirul herausgefommen:; Was nun zuerfi den Namen der Copten oder 
Carl Heinrich Trommilers Abbildung der job. | Jacobiren berrift, welche, wie ſchon gedacht, in 
tifchen oder coptiſchen Kirche, mit wahrhaften Ur:!ver That von einander nicht unterfchieden find, fo 
. Funden erläutert und bemwiefen, nebft einem kurzen ſiſt man unter den Gelehrten wegen des Urſprungs 
Anbange von der gefuchten Vereinigung der päbftlis!diefer beiden Benennungen nicht einig. Am wahrs 
lichen Kirche mit der coptifchen, und einer Borredeifcheinlichften leiter man den Namen Lopten von 
Johann Georg Waldie. Jena, verleges J F. der berühmten Stadt Coptus her, die der vor 
Ritter. 1749. in 8. 10. Bogen. In diefer wohlge⸗ nehmſte Handelsplag der Egnptier und Araber eher 
tathenen Abhandlung findet man das wichtigfte beys|deffen war und am rothen Meere lag, Denn es 
fammen, was in den andern Schriften zerſtreuet ıjt.|ift befant, daß ſich die Chriſten in Egrpten zur Zeit 
— I Man finder A Vbhandluma indem Summe dder Verfolgung ın die Gegenden um Coprus herum 
ker nn weiber a a rn DEE encten ‚ auch viele an diefem Orte den Maͤrtyrer⸗ 
zu eo. und keipjig 1745. in 4. berausgefommen, T. I. tod 
.« 4585. . — — — — — —— * 
s) Unfebufdige Nachrichten von alten und neuen theolo.| te) Theolog Buͤcherſaal T.T. p. 253. (ag Eritifche Bi 
—— Sachen 1714. p- 997. Bornir theologiſche Schatz ⸗ bliothef. T. 1. p. 34. faq Leipz. gelehrte Zeitung. 1749: P- 
ammer T. il.p. 789. Neuer Bücherfaal der gelehrten Wels| 350. fg. Jenaiſch gelehrte Zeitung. 1749. p. 134. fg. Got⸗ 
'T.IV, p. 385. fgq« fing. gel, zeitung. 2749. p. 630. 























1, Cap. Bon ber griechifchen Kirche. | 901 
Jocobiten aber heiſſen lus. Als die eutychianiſche Ketzerey ihren Anfang 
fie unftreitig von ihrem Urheber Jacobo Baradeo. nahm, fand er Gelegenheit, mit den vornehmſten 
Sie werden fonft auch , zumal von den Sitaliänern| Anhängern derjelben , dem Diofcorus, Cnapheus, 
und Portugiefen gewiſſermaſſen zum Spott, Chri-|Petrus und Severus, befant zu werden. Er 
fhani della ceintura , oder Chriſten von dem nahm blindlings ihre Irrthuͤmer an und reifete da, 
Gürtel genennet, vermuthlich deswegen , weil biejmit in fein Vaterland, fie dafelbft feinen Landesleu⸗ 
coptiſchen Priefter demjenigen, welcher ein Gacra-|ten befant zu machen und fich bey ihnen dadurch 
ment geniefler, einen Gürtel umbinden, das Bandſein Anfeben zu 'erweden , da fie ihn ehedem gar 
der Keuſchheit anzuzeigen, davon Ehriftus redet. u) nicht geachtet hatten, Er erreichte aud) feinen Zwed, 
Ihtem erften Urſpruntg nach find die Eoptenjund das Unfraut , das er füete, wuchs nicht nur 
Eghptier. Der Evangelift Marcus foll ihnen zuw-lin Syrien, fondern auch in Egnpten, ziemlich ber 
erft das Evangelium’ geprediget haben, wird auchjan ; ja man nannte fich nad) ihm fo gar Jacobiten. 
gemeiniglich für den eriten Patriarchen und Biſchof Bereits im fünften Jahrhunderte waren die Pa 
zu Alerandrien gehalten. x). Man Fan fat ficher|friarchen zu Alerandrien meiſtens felbft Eutychianer, 
behaupten, daß an feinem Orte, wog Die chriftliche] und weit verſchiedene Kaiſer ihnen gnädig waren, 
Religion eingeflihret worden , das Werk fo auren|jo mehrete fid) der Haufe täglich, Auch im An: 
und geichwinden ‘Fortgang gefunden, als in Aleran-jfange des fechften Jahrhunderts gieng ihnen ned) 
drien und Überhaupt in ganz Egnpten und $ybien,jalles gut, und die Jacobiten waren im Beſitz bes 
Alein das laulichte Chriſtenthum fieng bald an,|Patriardyats von Alexandrien. Allein unter Juſtini 
einzureijfen , und unter dem Diocletian ergiengen|und Juſtiniani Regierung änderten fid) die Sachen 
harte Berfolgungen über die Ehriften, darüber fielgar jeher. Die Melchiten a) entriffen den Jaco⸗ 
bald da , bald dorehin weichen muften. Damals/biten das Parriarchat von Alerandrien, und es 
begaben fich viele auf die Inſel Cyprus, mo noch wurden ihnen fo gar die Kirchen verfchloffen, daß 
heute zu Tage viele Copten fine, welche Trennungsfie ihren Gortesdienft nicht abwarten Fonten. Gie 
aber groſſen Schaden anrichtete. Doch gieng alles flohen dannenhero gröftentbeils von dem bifchöfli- 
noch ziemlich güt, fo lange der wachſame Athana⸗ſchen Sitz weg in das Thal Habeb, in das Klofter 
fius in Alerandrien das geiftlihe Regiment führte.) Abu Makarii, woſelbſt dıe lange Zeit einen eignen 
Aiein mir feinem Tode änderte fich die Lehre und Dom und Patriarchen hatten, est maren bie 
das Leben der Chriſten. Was die arianifche, neſto⸗Copten ein wenig gedemürhiget worden, nachdem 
rianifche und eutychianiſche Ketzereyen für Unruhen die Melchiten den Meifter geſpielet. Jedoch cs 
erreget, ſolches iſt aus der allgemeinen Kirchenge-|fam bald die Zeit, da beide Parthegen zum Creutz 
ſchichte bekant y) und darf bier nicht wiederholer!kriechen muften. Denn als Mubammed fid) mit 
werben, As :Zurpches mit feiner Lehre auf dem feinem Anhange in Orient ausbreitete , und unter 
Goneilio zu Ehalcedo verdammt wurde, fo flohenſandern Egnpten eroberte, fo wurden die Chriften 
feine Anhänger bald da, bald dorthin, und weiljdafelbft ſehr gedraͤnget. Die Melchiten hatten das 
fie vielleihe ihres Meifters Lehre nicht recht gefaßt, meifte auszufiehen, Hingegen fanden die Yacobiten 
hatten . fo glaubte einer dag, der andere jenes. Sie|mehr Gnade bey dem Muhammed , vielleicht dar 
sheilten fi daher in verſchiedene Secten, zu wel⸗ um, weil ihm einer von ihrer Secte, Baira ge 
hen auch die Jacobiten gehören. z) nannt, bey dem neuen Religionswerfe hilfreiche 
Jacobus, von dem fie den Namen haben, war Hand geleiftet. ie erlangten fo garauf eine ger 
von Geburt ein Syrer, ein Mann, der wegen feisjraume Zeit Schutz bey ihm wider die Melchiten. 
nes ſchlechten Herkommens, Vermögens und Ge⸗Jedoch wie das Regiment der Türfen fehr veräns, 
ſchicklichkeit niche recht hatte empor kommen Fönnen,|derlicd) iſt, fo wurden fie bald gebegt , bald wieder 
und gleichwohl aerne berühmt fenn wolte. Sein verſagt. Es iſt nicht genug zu bejchreiben , wie 
ganzer Mahme hies Taco! us Syrus Berra⸗ſgrauſam die Türfen in den nachfolgenden Zeiten 


Dienfis. Aus Spott nennte man ihn auch Zanza⸗ mit den Copten verfahren. Da marterte man bald 
‚Diefelben elender Weife ; bald zündere man ihnen 


u) Trommlet in berAbbildung ber jacobitifchen Kirche, Die Tempel an ; bal b taubte man ihnen ihr ohne: 
Cap. 1. p. 1-5 Theolog. Vücyerfaal T. I p. 258. * ſchlechtes Vermoͤgen ; bald zwang man fie zu 
x) Renandost Hiftor. Patriarch, Alexandr. Jacobitarum Xırrr 3 unmenſch⸗ 


p- ae ni — _ z ac. — 
y) Siehe biefe Kirchenhiftorie Theil I. Secul. IV, Cap. IV.| a) So nennen fich die orthoboren Griechen. Bon ber 
p- 8 «7. Secul. V. Cap. IV. p. 945. 946. fg. Urfache foldyer Benennung fiche diefe Kırchenbiftorie Theil 
z) Trommler Ic. Cap. U. p- 7-17. Gap. III. p. 13-20. |1. Sesul. X. Cap. I, Quadt, 17. p. 1117. und Cheil M. decul. 


Theol. Bucherſaal T. L p. 259. ſq. XVIII. Cap, I, Seit. Qual. x. p. 473. 
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unmenfchlihen Abgaben und Steuren. Das Pa—ſtzes nur eines — 
triarchat wurde in dieſen Unruhen von Alexandrien in Chriſto Dane — We — genug 
fait gänzlic) nach Cairo verlegt. Das Volf wurde ſie thaͤten folhes, um anzuzeigen, daß fie eine pa⸗ 
bald da, bald dorthin zerfirenet, und ihre Priefter, fon im göttlichen Mefen erfennen. g) Allein es bes 
die vorhero gut ſtudiret hatten, waren wegen biefer ruhet das ganze Vorgeben von dieſer Gewohnpeit 
betrüübten Zeiten in die geöfte Unmillenbeit gerathen. auf ſchlechtem Grunde, indem man weiß, daß die 
Nach der Zeit haben fie ſich nad) und nad) wieder coptiſchen Priejter bey Austheilung des Seegens 
erholet; ja fie haben ſich ſo gar des Patriarchats zwey Finger nehmen. Einige von der roͤmiſchen 
zu Alerandrien wieder bemächtiget, und in Egypten, Kirche haben auch behaupten wollen, die Eopten hät: 
nbien, Mubien, Aethiopien, und einem Theile|ten in den neuern Zeiten den Irrthum von der einji: 
der Juſel Cyprus veften Fuß gefaſſet, den fie ſich gen Natur in Chriſto fahren daſſen; aber davon Hat 
bis auf den heutigen Tag erhalten haben, Doch man noch Feine glaubwürdige Nachricht. Doch ges 
haben die Meichiten ebenfalls ihren Patriarchen zu ben fie gelinder darinne, als Kutyches, den fie aud 
Alerandria , und find aljo bis auf den heutigen Tag niemals für orthodox erfläret haben; ja fie geſtehen 
bafelbjt zwey Patriarchen , einer für die Melchiten, daß Ehriftus wahrer GOtt und Menſch ſey. Daher 
der andere für die Jacobiten. b) auch einige glauben, daß fie nicht fo wol in der Sadıe 
Der äufferliche Zuftsnd der Copten ift vorjetzo felbft, als nur in dem Worte von den übrigen Chris 
fehr ſchlecht. Die Türken gehen nad) ihrem Eigen-|jten abgehen, und dasjenige, was wir Perſon beir 
finn übel mit ihnen um, und laſſen fich nicht ſelten ſen, Natur nennem.b) Der Saeramente find 
die Luſt anfommen, unter nichtsmürdigem und gänz:|bey ihnen, wie bey den andern Griechen und den 
Vich ungerechtem Vorwande Geldfummen von ihnen Papiften, fieben, obwohl ſolche von ihnen nicht jo 
zu erprefien. Ja fie ſehen folche als das veräd)ts |firenge angenoinmen werden, als ben jenen, ie 
lichfte Volf an, und achten fie nicht einmal ſo hoch, pflegen zwar aud) ihre neugebohrne Kinder männli 
als die Juden. c) Es ift daher fein’ Wunder, ſchen Geſchlechts zu befchneiden; allein diefes iſt bey 
wenn ihr Haufe nah und nad abnimt , und fihlipnen fein Sacrament, noch wefentliches Stud ih: 
viele theils zu andern chrißlichen Secten, theils res Gottesdienſtes: denn fie heifen es nur eine Gere 
auch zu der muhammedanifchen Religion ſchlagen. d)|monie. Inwiſchen hält das abergläubifche Volk 
Indeſſen Fan man doch nicht jagen, daß die Jaco:jmit vielem Eifer darüber. - Daß fie dieſen Mifr 
biten gar ausgegangen wären, wie Rorte e) vorzu⸗ brauch auf Zureden eines päbftlihen Mifionarii im 
geben feiner. Jahr 1583, eingeftellet haben folten, wie uns man: 
Bon der Lehre der Eopten, find wir zwar nicheiche bereden wollen, foldyes ift eine Jeſuiten Legende, 
im Stande, einen vollftändıgen Abris zu geben ; bod)|die feinen Glauben verdiene. Go viel ift wohl 
fönnen wir einige ihrer vornehmiten Glaubenslehren|richtig, daß ihre heutigen Prieſter ſich alle Muͤhe ges 
vorftellig machen. In ber gehre von GOtt und der! ben, dieſe Beichneidung absufhaffen. Sie ermah⸗ 
Dreyeinigkeit haben die Copten ſonſt keinen Irthum, jnen das Volk deswegen ernſtlich. Allein, mo dieſe 
als diefen, daß fie, twie die orthodoren Griechen, den Vermahnung auch äuferlich gilt, da pflegt fie doch 
Ausgang des heiligen Geiftes vom Sohne leugnen ;|heimlic; vergefien zu werden: denn man befchneidet 
und es it falſch, wenn man ihnen ſchuld giebt, f) gleichwohl die Kinder daheim. Der Urfprung die: 
baf fie die Dreyeinigfeit leugnen. In der Sehreljer Gewohnheit unter ihnen wird unterſchiedlich ans 
von Chrifto irren fie am gröblichiten , da fie von gegeben. Einige behaupten, fie hätten ſolche von 
demfelben fagen: er babe nach gefchebener Menjchr|den Juden benbehalten. Es iſt aber viel wahrſchein⸗ 
werbung nur eine Natur, Willen und Wirkung. |licher, daß fie ſolche um deswillen eingeführet, damit 
Eben deswegen haben fie das Concilium zu Chalcer|fie unter den Muhamedanern defto ſicherer leben Fön, 
don verworfen, auf welchen man biefen Satz ver: ten. MWenigitens haben die coptiſchen Priefter dem 
dammfe. Einige geben vor, daß um eben dieſer obengerühmten Erzbiſchof Benzel auf feiner Neife 
Urfache willen fi) die Copten bey Zeichnung des Ereu:|diefes felbft als die Urfache angegeben. i) Etliche 
mi * Schrift⸗ 
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b) Trommler 1. c. Cap. II. p- > 5. Theol. Bücherfaal x 
T. 1. p. 260, fg. Renaudor Hiltor, patriarch. Alexandr. ö " Ba ” 
— g) Diefe Kirchenhiſtorie l. c. 


lacobit. p. 122. 156. D zZ 
€) Wänsteb ie fait en Egypte p. 288.- Trommler h) Eo urtheilet unter audern der Hr. Kirchenrath Walh 
16. ſq. 





Le«.c.ll p. in der Borrede zu Trommlers Abbildung der jecobitifhe 
d) ©. biefen dritten Theil p. 587- Kirche. 
e) An der Reife nach dem gelobten Lande p. 59. i) Benzelius Diſſ. de ſectis ecclef. oriental. Set. IMf* 


£) Diefe Kirchenhiforie Th. IL. Secul, XVII. Cap. 1.|p. 290. 2$r. in Syntagmate Differtationum, und jmar it 
Set. 1. Quaeft.2. p. 475- der Anmerkung, 
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Schriftſteller haben uns berden wollen, daß die Cop⸗ſiedesmal die Worte der andern Chriſten hinzu: ch 
ten auch ihre Mägdehens befchneiden; k) allein da taufe dich im Namen des Vaters, und des 
weder Abudacnue, nod) andere neuere glaubwürdi«|\- Obnes, und des heiligen Geiftes, Der Prie: 
gere Schriftiteller von einer fo felrfamen Beſchneie ſter trocknet hernach mit einem weiſen Tuche den 
dung etwas gedenfen,fo ſcheinet ſolches feinen Grund Täufling ab, falbet alle und jede Gliedmaſen ein, und 
ju haben. 1) ſtaͤrket ihn alfo mit dem heiligen Oehle. ben ders 

Bon den Sacramenten ber Eopten wollen wir ſelbe ziehet ihm ein Wefterhemdgen, ein befonderes 
ausführlich reven. Das erfie ift die Taufe. Daß weiſes Kleidgen an, und umgiebt ihn mit einem 
fie vor oder bey derſelben ihren Kindern ein Creutz Gürtelgen, welches von niemand anders, als von ei: 
mit einem glübenden Eiſen entweder auf die Stirne,|nem Priefter nach dren Tagen wieder fan abgenom⸗ 
oder Kinnbacken druͤcken folten, wieeinige erzehlen, m) men werden. Bey der Auflöfung des Gürtels gehet 
ſolches mag wol ungegründer feyn, indem Abudac aleichſam eine wiederholte Taufe vor. Denn der 
nus, Benzel, und andere nichts davon melden, da fie Geiftliche ziehet das Kınd aus und wäfcht es in eir 
doch auferdem einen fo merfwürdigen Umftand nicht nem Gefaͤſſe mit hellem Wafjer noch einmal ab. Man 
wuͤrden vergefjen haben. Nas man von ihren Tauf ſiehet gleich, daß diefes Fein nothwendiges Stuͤck der 
gebräuchen zuverläßig melden fan, beftehet in fol-| Taufe iſt. Dach einiger Vergeben follen die Copten 
gendem. Kein Kind wird vor dem often Tage im achten Jahrhunderte eine doppelte Wiederholung 
feines Alters getauft. Es geſchiehet diefes in ihren|ihrer Taufe, jährlich angeordner haben um ſich ih⸗ 
Kirchen. Im Nothfall, wenn das Kind fterben'res Taufbundes zu erinnern. Es mag aber diefes 
will, gebet der Prieiter ins Haus, tauft aber das von einem Misverftande herruͤhren. Nach Abur 
Kind nicht, fondern beitreicher es nur mir Oehl, und dacni n) Bericht pflege man jährlic) zweymal Taufe 
thut ein Gebet, mit der Verſicherung, daß ſchon das ſzu halten, zur Paßionszeit, und zu Pfingſten, da 
Verlangen nad der Taufe felig mache. In den|die Kinder meifteneheils getauft werden, Im Noth⸗ 
Kirchen haben fie einen beſondern Taufftein, deſſen in⸗fall aber pflegt es auch ju anderer Zeit zu geſchehen. 
wendiger Raum eine ziemlihe Menge Waflers in] Das andere Sacrament diefer Kirche ift die Con: 
ſich halten fan. Machdem folcher mit Waſſer ange jfiewacion. Hiebey gehen die Copten darinne von 
füllee worden, frirt der Priefter, ver’ alleine die den Papiften ab, daß fie diefelbe zugleich mit der 
Macht zu raufen bar, mit andern Kirchendienern Taufe vornehmen, und daß folche nicht von dem Bis 
hinzu und finge nebſt ihnen einige Eebethe und Lie- ſchof, fondern von dem Priefter geſchiehet, welcher 
der in der coptiſchen Sprache her. Hierauf werdenſietztere auch das Oehl ſelbſt conſecriret. Das Gas 
Epiſtel und Evangelium verleſen, Inton und Collecte craͤment der Ohrenbeichte, als das dritte, ſtehet 
verrichtet, und die Gebetsformeln recitiret, deren bey ihnen heutiges Tages in feinem ſonderlichen Ans 
man fich beym Tıfche zu bedienen gewohnt iſt. Die ſehen. Die Priefter beichten faft gar nibr, und die 
fes find die Gebräudye vor der wirflid-en —— gemeinen geute thun es auch felten. Einige haben 
lung. Nunmehr gehet erft die völlige Handlung vor gar wiſſen wollen, die Jacebiten verwuͤrfen ietzt die 
ſich. Das Waſſer, womit man toufen will, wird ge: Obrenbeichte gaͤnzlich. So viel iſt gewiß, daß einige 
weiber, und mir Sal; und geweihtem Dehle unters|Parriarden zu verfchiedenen Zeiten diefelbe babe ab⸗ 
mifcht. Es werden viele fampen und $Sichter ange ſchaffen wollen. Die Buſe die den Beichtenden auf⸗ 
zündet. oben tritt der Taufzeuge hecber, und gelegt wird, beſtehet gemeiniglich darinnen : Cıe 
überreichet dem Priefier Das Kind, da ihn denn der enthalten ſich wöchentlich zwey bis dreymal der ors 
Priejter erſt fraget: Ob er das Kind wolle ge. dentlichen Epeifen und nehmen nur ein wenig Brod 
tauft haben? worauf er mit Ya antwortet. Nah und Wajjer zu fih. Die Nacht ber fallen fie wohl 
ertheilter Antwort wird die Befchwörungsformeitunfzig ja hundertmal auf die Erde, kuͤſſen fie, neh⸗ 
hergeſaget, und der Taufende ergreifet das Kind, mem wunderlice Bewegungen dor, und wenden ſich 
tauches es dreymal ganz unter das Waſſer, und feger allejeıt in diefen bußfertigen Geberben gegen Mor— 

Fr en un — i ‚gen. 


k) Tob. Wild in Iriner. L, III.e 2ı Solom.Gchweig⸗ * 
ger in der Reile nach Konftantimopel und erufalem p. - Das Sacrament des Abendmabls wird ben ih⸗ 
Bottinger in append. Grammatic harmon, p. 201. Meclainen alle Sonn- und Feſttage gehalten. Die Geiſt⸗ 
adnortation, in Abudaeni hiſtor. Iacobit. p· 76. lichen ſind nicht gewohnt ſich durch eine Buſe und 
T 1 Def 7 5 ren Befentnis ihrer Suͤnden darzu vorher zu bereiten, 

. 203-4. ges Tages den —38 
Gebrauch der Beſchneidung beybehalten, folcheg —— ſondern nur die Racht vorher, ehe fie communicie 
auch Salmon und ven Goch im Eegenwaͤrtigen Staat ren, 


des rürf. Neichs, 1. Th. p. 334. | 
m) Dirfe Kuchenhiſtorie T. II p. 45% 2) Hiltor. Iacobitarum Cap, 13. p. 44. edit. Oxon, 
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ven, fi) durch Enthaltung von Speife und nlües verrichten, als bis fie das 25ſte Jahr ihres 








darzu geſchickt zu machen. Die Layen aber muͤſſen Alters erreiher, da fie erſt Priefter werden und 
vorher bie von bem Priefter anbefohlne Buſe aus|die Ordination dazu befommen. Und dennod) wers 
üben. Mad) diefer Vorbereitung kommen fie eis den fie ſchon zum voraus an Die Beobachtung die 
nend und mit entblößtgn Häuptern zu ber Thuͤre des |jer Regeln gebunden. 
Behältniffes, mo die Geifllichen in der Kirche befons| Die Ehe, als das fehlte Sacrament, wird bey 
ders figen. Die Einfegungs und Conſecrations⸗ihnen folgendermaffen volgogen. Wenn fich ein 
worte werden in eoptifcher Sprache bergefaget. Hier: Paar mit einander verfprochen bat, müſſen fie zu 
anf teits der Commimicante, der ein Tuch in den dem türfifchen Gouverneur gehen, und bey ihm um 
Haͤnden hat, bey dem Priefter, Diefer reicht ihm VBilligung ihres anzuftellenden ehelichen Bündniffes 
ein Stuͤfgen Hofie, und der Diaconus ſchoͤpft mit bitten. Haben fie Erlaubniß erlangte, fo verflgen 
einem güldenen oder filbernen $öffel den Wein aus ſie ſich bald hernach in das Domhauß, melden da 
dem Becher und giebt ihm folhen in den Mund,)jelbft ihre Nahmen an, laflen ſich einjchreiben und 
Sie theilen alfo das Sacrament des Leibes undjgebenein gewiſſes Geld fürden Patriarchen. Diefer 
Blutes Chriſti unter beyderley Geftale aus. Das ſetzet den Verlobten einen Tag zur Trauung an, da 
Brod ift gefänert, und der Wein aus dem befanten|fie in die Kirche Fommen, Man zündes hernach 
{ucco recinorum zubereitet. Mit dem Gebrauch dies viele Lichter und fampen an, Die Kirche, welche 
fes Sacraments gehet man winderlid um. Man drey Abrheilungen has, ift auch in allen dreyen 
giebt es Perfonen, denen es wegen Mangel geböri-/mit Seuten erfüllen. In der zweyten und dritten 
ges Verftandes und Unterrichts nicht zufomme, als ſind Weibsperſonen verfamler. In der erſten iſt 
jungen Knaben und zarten Kindern; hingegen pflegt der Bräutigam, Dafelbft fängt man huerſt an, 
man es folchen zu entziehen, welchen es doch heilfamleinige Gebeter und Gefänge zu diefem feinem Vor— 
fenn Fönte, 3. E, den Siranfen, Den Kindern giebt|haben zw verrichten, wobey man ihnen allerhand 
man es gleich nach der Taufe, und es gehet dabey ſo gute Ermahnungen giebt. Gobann führet man ihn 
zu: Rachdem das Kind gerauft ift, bringt es berlin die britte Abtheilung , wo er und bie Braut 
Taufparhe vor die Thuͤre des Behaͤltniſſes, wo der fid) zugleich —— muͤſſen, und lieſet ihnen ei⸗ 
riefter ſitzet. Dieſer ſteckt dem Täufling ein Stuͤck⸗ nige beſondere Lectionen, die theils aus dem erſten 
gen Hoſtie in den Mund; ſeinen Finger aber tunfe\ Bud) Moſis, wo yon dem Abraham und der Sa— 
ee in ben Kelch, und trieft gleichfam ihm etwas da: Ira gehandelt wird, theils aus den Briefen Pauli 
durch ein. Sonſt tragen die Copten ihre conſecrirte hergenommen find, und das Evangelium von ber 
Hoftie nicht wie die Papiften, von einem Orte zudem] Hochzeit zu ana in Galiläa aus dem Johannes her, 
andern, und machen fi ein Gewiſſen, eine andere Fuͤgt es fich, daß ein Diaconus der Bräurigam iſt, 
zu gebrauchen, aufer der, die fie an dem Tage, balfo finge ſich dieſer ſelbſt das Evangelium erſt in cop: 
mon communiciren will, confecriret haben. tifcher, hernach in arabifher Sprade. Mach vol 
Mas das Sacxament des geiftlichen Srandes,|brachter Trauhandlung finger man noch einige Ges 
als das fünfte, betrift, fo werben öfters Heine Kin-|fänge und Pfalmen , und erſt wen Tage darnach 
der gleich nad der Taufe zu einem priefterlichen|barf der Braͤutigam feiner Braut ehelich beiwohnen. 
Amte gewidmet, da denn einer von ihren näheften|Srühe darauf erfläret er fih, daß er fie als eine 
Unverwandten alles garantiret, was den Kindern|ehrliche und rechtſchafue Jungfer befunden. Gol- 
zu thun und zu laſſen vorgeleget wird, Es Fönnen|te er aher das Gegentheil wahrnehmen, jo bar er 
diefes Vater, Mutter und Blutsfreunde thun, und|das Mecht, die Braut ihren Eltern zurück zu ſchicken, 
fie leiften an flatt des Kindes alles, fo lange, bis und dieſe muͤſſen ihm alle ber Hochzeit wegen gehab⸗ 
felbiges in zw eines tuͤchtigen Alter gelanget. Da⸗jte Unkoſten erſetzen. Uebrigens iſt es bey den Cops 
ber kommen folche ungeſchickte Priefter bey ihnen. ſten erlaubt, in den andern Grad ber Bluts freund⸗ 
Die Geſete, die ſolchen zarten Prieſiern vorgeſchrie⸗ ſchaft ohne Diſpenſation zu heyrathen. Es wird 
ben werden, ſind folgende: Sie, und an ihrer Stel⸗ auch allen Geiſtlichen von unten am bis auf den 
le die naͤheſten Anverwandten, find gehalten, woͤ- Pontifer die Ehe verſtattet. Doch duͤrfen ſie keine 
chentlich jweymal, und zwar Mittwochs und Frey— Wittwe, keine Selavin, keine von einem andern 
tags zu faſten; oder ſich wenigſteus aller ſolcher Spei:|verlaffene, oder verſtoſſene, oder unehrliche heyra⸗ 
fen zu enthalten, bie viel Geblüte machen. Diefesiten, auch nicht zur zweyten Ehe fchreiten, bey Ver 
Saften wäpır 40 Tage nad) einander , und jedes-|luft ihres Aıntes, Dur ber Patriarch muß zeit 
mal bis auf den Abend, Sie muͤſſen alle Fefttage|bens ehelos feyn. 
in die Kirche gehen und dafelbit die Meſſe | Die legte Oelung, als das letzte Sacrament 
Bey dem Gortesdienft felbit dürfen fie nicht eber der 
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der Copten, beobachtet man eben fo genau niche.|vem erſten Pfingſttage bis auf den Gedaͤchtnißtag 
Verlangt fie ein Kranker, fo trägt man fein Be⸗der Apoftel Petri und Pauli, der in den Junius 
denken ihm folche zu geben. Bey Ermangelung/fält, Denn biefen Apofteln zu Ehren wird fie ge: 
eines Geiftlihen koͤnnen die Eltern oder nächften|halten. In dieſer ift der Genuß der Fifche ver: 
Anverwandten diefelbe verrichten. Stirbt ber Kran⸗ jgoͤnnet. 
fe, fo wird er, wenn er reich und angefehen gewer] pn der Verehrung der Meliquien und Bilder der 
fen, in die Kirche begraben. Esfind auch die Seel⸗ Heiligen gehen fle weiter, als alle andre Voͤlker, 
meflen bey ihnen gebräuchlich, ob es gleich einige|die man nur dieferwegen zw fchelten pflege. Sie 
leugnen wollen. Cie find in coptifher Sprade en zu dem Ende befondere Plaͤtze, wo fie die 
aufgeſetzt, werden aber auch bisweilen, wenn niche| Bilder hinzufegen pflegen. An den Fefttagen züns 
alle anmwefende Perfonen diefe verftehen , arabifh det man um fie herum Sadeln, Lichter und Lampen 
bergelejen. Won dem Fegfeuer willen fie nichts. o)jan. Wenn einem Copten etwas böfes bevorfteher, 
Von ber Hoͤllenfahrt Chriſti behaupten fie,jober wenn einer fhon ein widriges Schickſal erfäps 
Ehriftus Habe alle Seelen aus der Hölle geführer,|ret, fo läuft er eilends zu einem ſolchen Bilde, fäle 
die Gläubigen gerade ins Paradies, die Ungläu auf bie Erde und ſchlaͤgt ſich erftaunlich an die Bruft, 
bigen und Bottlofen aber auffer der Erbe in derjwoburd er Hülfe zu erlangen meine. Statuen 
&uft gelafien, von warnen fie die Teufel an einenjder Heiligen haben fie nit, Denn dergleichen find 
Ort gebracht, wo fie bis an den Sekten Tag verbleisjin ihren Augen als Göken geachtet. Statt deren 
ben müften. p) bedienen fie fi ber Bilder, die auf Holz gemah⸗ 
Bon ihrem übrigen Gottesdienſt und Rirchens|let find. Auch find fie hierinnen von den Papiften 
gebräuchen verbienet folgendes angemerket zu wer-junterfchieden, daß fie ſich Feine neue Heiligen mar 
den, Auf die Faften Halten fie fehr viel und ſehenſchen. Sie beten ben Sohn GOttes mit feiner 
folche als ein nöthiges Stuͤck der Religion an.| Mutter zugleih unter einem Bilde an, welches 
Wenn man bie vielen Faften gegen die Dauer der-Jauch zu dem Ende ein jeder in feinem Haufe an der 
felben hält, fo fan man nicht anders ſchlieſſen, als! Wand angehefter hat. Unter die andern Heiligen 
daß bie Eopten wenig Wochen im Jahre zu ihrer|rechnen fie einige Lehrer ihrer Kirche aus dem grau, 
Ruhe und Ergoͤtzung übrig behalten, Yufler dem, ſen Alterthum ſamt denen Märtyrern. Vor dem 
daß man die Woche vorher, En man beichtet, zwey Genuß bes Blutes und des Erſtickten haben fie, 
bis dreymal faftet, da man Brod und Waſſer oder, wie andere morgenlaͤndiſche Chriften, groffen Abs 
ſchlechte Huͤlſenfruͤchte erk nachmittag um drey Uhrſſcheu, und beobachten auffer dem vieles , fo Gtt 
zu fi nimt, fo haben fie jährlich vier groffe Faften;|im alten Teftament in folhen Dingen entweder zu 
jeiten. Man fafter erfklic von dem Sonntage Sep⸗ſthun, oder zu laffen befohlen hat. 
tuagefimä an bis zu Oſtern, da man nicht mehr alsl- Die gottesdienklihen Walfahrten find bey ihne 
einmahl iſſet, nemlidy zur Befperzeit. Die Speifen|fehr gewöhnlich. In Egypten find viele Derter, 
find troden Brod, Hülfenfrüchte, Kräuter, oder|iwo heilige Gebeine verſcharret liegen. Won diefen 
auch Oliven, die aber nicht gewürzt find. Zweitensiglaubt man Wunderthaten zu fehen. Die vornehms 
faſtet man vom 15. Novembr. an bis auf den 25.|fte Walfahre aber gefchiehet nad) Jeruſalem zum 
Decembr. Zu ber Zeit enthäle man ſich des Fleis|heiligen Grabe, Weil der Weg dahin, wegen ber 
ſches undder Milch. Doc) ift der Genuß der Fiſche, Straffenräuber anficher iſt, verſamlen fi) in der 
erlaubt. Die dritte Faſten ift zu Ehren der Jung⸗ Hauptſtadt Egyptens, Jacobiten, Griechen, Ar 
frau Maris angefteller, Nach Abudacni Bericht gyjmenier, Abeſſynier, Maroniten , auch viele Aus: 
fel fie am 24 Sept. anfangen und erft den 15 Ausjländer, allerfeits zu einer einzigen Geſelſchaft, Die 
guft wieder aufhören; er hat ſich aber. hierbey un:|man Caravang nennet. Die Anzapl Diejer Pil: 
fehlbar um eine ziemliche Zeit verrechnet. Man|grimme belaufer fid) öfters auf so bis 60000 Köpfe, 
darf da feine Fifche effen. Die letzte Faſten währer|die ſich alle mit einander vereinigen. Go wol 
—— —___ unferwegens , als wenn fie in Jeruſalem anfoms 
) Trommler in der Abbildung der jacabitifchen Kirche men, müffen fie den Türken verfhiedene Steuren 
Cap. IV. p. 34.- 55. Salmon und van Goch im gegen erlegen. Das vorgegebene Wunder des heiligen 
waͤrtigen Staat dee türfifchen Reichs, I. Th. p. 324.- Ele, bes und was dabey für Feyerlichkeiten vorgehen 
ner in der Gortfesung der Befchreibung der griechifhen| Sr" es und was babey für Feyer * gehen, 
Chriſten p 221. Theolog. Bücherfaal T. J. p. 264. fa.  jpaben wir ſchon oben erzehlet. r) Wenn ſolche vor: 
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ben, pflegen fie auch Bethlehem und andere Heili:|ferbehältniffes in der Geftalt eines Creutzes unter, 
ge Derter auſſer Yerufalem zu befuchen und fodenn|morinnen ihm die übrigen alle nachfolgen. Diefe 
kehren fie wieder zurüd in ihr Vaterland. Sie ha⸗ Ceremonie währer zwey bis drey Stunden. Man 
ben aber auch in Egypten verſchiedene Derter, wor|jünder dabey viele fampen und Lichter an. Die 
bin fie ihre Walfahrten thun, worunter vornem- ganze Handlung wirb Gnitas, oder Unterfaudyung 
lid) der Tempel gehoͤret, welcher der Jungfrau genennet, weil die Taufe Chrifti dadurch gefeyert 
Maria gewidmet ift. Diefe fol ihrem Aberglauben wird. s) 
infolge am 8 Septbr. als ihrem Geburtstage , mit| In den Rirchengebäuden oder Gorteshäufern 
andern Heiligen in dem Sanctuario erfcheinen, und|find die Copten eben fo jehr von andern chriſtlichen 
um folches zu ſehen begiebe man ſich Haufenweifel Nationen unterfhieden:, als in den Ceremonien. 
dahin. Ihre Kirchen haben drey Abtheilungen , die Abız 
Bon ben algemeinen Eenciliis nehmen fie keines dacnus alas, oder auch plateas nennet. In der 
‚an, welches nad) dem epheſiniſchen gehalten, worden. erſten haben alle Kirchenbedienten , adeliche Perfo- 
Am meijten iftihnen das Concilium zu Chalcedon ver-|nen, wie aud) die Sänger ihren Stand. In der 
haßt. Meben dem Sonntag feyren fie nad) Artzweyten befindet fih das gemeine Volk nebft allen 
der erften Chriften auch den Sabbath; es gefchier! Armen ; in der dritten aber das fämtliche Frauen 
ber aber nicht aus der Abſicht, die Juden nahzu-|jimmer. Hiernaͤchſt find in felbıgen noch dren ber 
abmen. Am Sonnabend und andern heiligen Aben-|fondere Behaͤltniſſe für die Geiftlichen, oder Sans 
den fommen Manns und Weibsperfonen in der ctuaria vorhanden, die man nady dem Range der 
Kirche mit entblößten Fuͤſſen zuſammen, und jeder Geiftlihen eingerheilee hat. Das mittelite davon 
bringt einen Dedmantel mit, um ſich des Nachts ſtehet in dem gröjten Anſehen, denn es darf nie 
damit zu bedecken. Dad) gehaltener Vefperftundelmand anders hineintreten , als ber Diaco 
fingen die Geiftlichen und Layen zugleich Gollecteninus, Subdiaconus und die in dem greifen Prie: 
und $ieder, worauf fie ſich, jedes Geflecht befon-'fterorben ftehen. Denen übrigen Geiſtlichen vom 
ders, in bie gehörigen Stellen zur Ruhe begeben.Juntern Range ift diefes verboten, die in denen 
Der Zugang zu dem Behaͤltniß, wo das Frauen⸗ zwey Sanctuariis, welche dieſes mittlere auf beiden 
zimmer fich befindet y iſt verfchloffen. Diejenigen ‚|Seiten einfchlieffen,, ihre geiftliche Berrichrungen 
fo nahe bey dem Tempel wohnen , find nicht m vor ſich haben. Auſſer diefen ſechs Dertern find 
ten, des Nachts mit in der Kirche zu bleiben, ſon⸗ auch noch einige andere anzumerken, als die Sa— 
dern fönnen in ihren Häufern ſchlafen, da fie dennjcriftep, wo fi die Geiftliben am-und umfleiden : 
vor der Morgenröthe durch den Zuruf eines Geift-.die Lipfana , oder den Plaß, mo Die Reliquien 
lichen erwecket werden und ſich zu den übrigen in und Bildniſſe der Heiligen aufbebalten werden, und 
den Tempel begeben. Hierauf gehet der Gottesdienſt der Taufitein. Dieſe drey find an dem Umgange 
an, ber nebjt der Meſſe in coptifcher und arabifcher |der Adrheilungen gebauer. In denen drey erwehn⸗ 
Sprache mit vielen Ceremonien gehalten wird, diejten alis find noch befondere Capellchen, welche den 
aber zu erzehlen, alzumeitläuftig fallen würbe. Ziven anders Meligionsverwandten, als Nethiopiern, Mrs 
befondere Kirchengebräudye fönnen wir hingegen meniern, u. f. w. zw fatten fommen , damit fie in 
nicht mie Stilfchweigen übergehen, AmWeihnach- venfelben an den Feſttagen Meſſe halten können, 
sen, Palmfonntage und Ereugeserhöhung machen, Syn der ala foeminea ift in der Mitte ein Waſſerbe⸗ 
die Priefter von Palmzweigen Ereuge , und ftellen haͤltnis, welches, wie wir oben erwähner, am Feſt 
durch folche eine Proceffion mit denen in der Kir:!der Erjcheinung mit Waſſer angefüller wird, t) 
he anweſenden $euten an. Einige davon mwirftman: Das KRirchenregiment der Gopten iſt an den 
fodenn in einen Fluß , und einige bewahrt man mehreften Orten von den Türfen ziemlid einge, 
in den Häufern. Nm Felt der Erfcheinung wird fchränfer. Dre hoͤchſte Würde unter den Geiftlis 
ein Waflerbehälmiß,, fo in der ala foemmea ftesidhen befleider der Patriarch. Er darf aber ohne 
bet, mit Waffer angefüllee. Diefes Waller wırd Bewilligung des rürfifhen Baſſa, der als Viceroy 
von dem Patriarchen, oder wo ber nicht zugegen, in Egypten regieret, nichts erhebliches vornehmen. 
von dem Mächten nad) ihm, geweiher, Es wer⸗Sein Amt bringe mir ſich, daß er GOttes Wort 
den viele Pjalmen und $ieder gefungen und vielejvortrage, die Sacramente abminiftrire , ordinire, 
Ceremonien dabey verrichter, auch Epiſtel und dieſe oder jene heilige Handlung an boben Feilen 
Evangelium in coptifher und arabifcher a andern Tagen unternehme, ſich des Loͤſe: und 
verleſen. Entweder der Patriarch, oder wenn der Binde: 
niche da iſt, fein Vicarius ziehee fid) die | Demi ln vn 568: En Venen 
ans, und taucht fi) gegen die vier Winkel des Waſ⸗] tj Trommler I. c. Cap. VI. p.,73. (9. j 
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Binde: Schlüffels bediene , und auf das Leben der verſichert hat, führet man ihn in die Stade; man 
Geiftlichen und der Jacobiten überhaupt Acht habe. laͤßt es an feinen Bitten ermangeln , und ftellet 
Er giebt denen vornehmen Städten Biſchoͤfe und|ihm vor : er folle bedenken , daß er von dem heifie 
andere Geiftliche. Der Patriarch der Abejignier,igen Geifte durch die Stimmen der Biſchoͤfe und 
der zwar eigentlich nur ein Abbuna. ift, und eilfjErzbifchöfe zu einem fo wichtigen und heiligen Amte 
dergleichen Biſchoͤfe ehen unter ihm. Won denjberufen fey. Er ſetzet fi zwar mit Thränen und 
Sacerdotibus an müfjen alle übrige binter ijm her⸗ Slepen entgegen , und erwidert, man folte auch 
geben. Er entſcheidet Eheſachen, giebt Kirchen-|binwiederum erwägen , daß er fo einer groflen Saft 
verorbnungen ‚. hat die Klöfter mit unter feiner Auf- nicht gewachſen fey. Jedoch er giebt endlich gut: 
fit , und was dergleichen mehr ifl. Wenn derjmwilig, und vielleicht mit dem gröften Vergnügen, 
conftantinopolitanifdye Patriarch ftirht , foll er dielnah, und nimmt den Beruf und das Amt an, Man 
Stelle eines allgemeinen Patriarchen vertreten, ſoffuͤhret ihn zuletzt zu dem Viceroy in Egypten, der 
lange, als der Stuhl ledig ſtehet. Es mache aberlihn in dem patriarchaliſchen Anſehen und Regiment 
auch der melchitiſche Patriardy zu Alerandrien Ans beftäriget., Dach der Wahl nimt man mannigmal, 
fpruch hierauf , wie wie oben u) angemerfet haben. doch felten, eine Weihung vor. Dieſe wird in Beye 
Dep feinen Copten gilt der Patriarch ungemein viel. ſeyn bes Volks, welches häufig zuläufer, in ber 
Doch find feine Einkünfte nicht überflüßig errichtet. Kirche mit vielen befondern Ceremonien von fieben 
Er muß es meifientheils auf die Siebe und Frenger) Bilchöfen verrichtet, Der Sig des Patriarchen ift 
bigkeie der Sayen, und auf deren Umftände ankom-|heut zu Tage meiftentheils zu Eairo, oder Alkair, 
men laffen, mas diefe etwan zu geben vermögendbjund gar felsen zu Alerandrien, vermuthlich deswes 
find. Bey Schluͤſſung eines Ehegeloͤbniſſes, beyigen, weil er unter dem zu Cairo regierenden Obers 
Ordinationen und andern Vorfallenheiten, mwirbjbafla fteht, und wegen jacobitifcher Vorfallenheiten 
ihm ein weniges gegeben , welches, wenn man auflöfters mit ihm fractiren muß. x) 
die heutige Anzahl der Copten fiehet, vor einen] Esreden einige von zween Parriarchen der Ja⸗ 
Patriarchen nicht genug und fattfam anftändig ſchei⸗ cobiten, davon einer zu Cairo, der andere zu 
net. Die andern Accidentien weiß man zwar nicht Penthalo fih aufhalte; jedoch fo, daß der letztere 
umſtaͤndlich, auffer daß ihm die Mietropoliten jaͤhr⸗ dem erftern in allen unterworfen fey und ihm zw 
lich etwas einſchicken muͤſſen, und daß ipm Ster:|Gebote ftehen muͤſſe. Vermuthlich verſtehet man 
bende öfters etwas vermahen. Die Wapl eineslunter dem legtern den Patriardyen der Syrojaco⸗ 
Patriarchen ift merfipürdig Wenn einer flirbe,|biten zu Antiohien. Denn bie Jacobiten in Egy⸗ 
verfamlen ſich die Domherren nad) vollendeten Seichen-|pten, oder die Eopten haben nur einen Patriarchen, 
cerenonien in dem Dom, und vermahnen die an-|Es ift aber falſch, daß der ſyrojacobitiſche Patriarch 
wefenden Eopten, ben allerhoͤchſten anzurufen, da:|dem coptiſchen zu Alcair zu Gebote ftehe. y) Mit 
mit der heilige Geiſt allen und jeden in der Wapljder Wahl des fyrojacobitifchen Patriarchen. wird es 
eines neuen Dberhaupts beyſtehe, und ihnen ein fol:Jalfo gehalten, Er wird in Gegenwars zwölf Bis 
ches beſchere, daß GOtt und Menſchen angenehm|fhöfe erwehlet, die aber von den übrigen Vollmacht 
feyn möge. Mac gefhehener Vermahnung ſchickt haben, und muß von den Muhammedanern, Arabern 
man glei Briefe an die Biſchoͤfe und Erzbifchöfe,jund Tartarn die Beſtaͤtigung erkaufen. Wenn mehr 
irn. welchen fie zu der Wahl eingeladen werben,jrere Gandidaten in Vorſchlag kommen, brauche 
2Benn fi) diefe in dem Dom eingefunden haben, man das Loes. 2) Ueber den erwehlten Patriarchen 
erwehlen fie einftimmig einen der älteften Moͤnche wird das Gebet des heil. Clemens um den heiligen 
zum erledigten Patriarchat, der vorher in der Eind;Geift geleſen, darauf der Stab uͤberreicht, den alle 
de gelebet, fein Sleifh und Blut gecreugiger, ge|Bifhöfe halten, dod fo, daß des erwehlten Hand 
faſtet, und alies dasjenige gerhan, was hierzu er:|über alle andere raget. Hernach feet man ipu auf 
fordert wird. Kam man in der Wahl nicht einig|den Thron : der Prefes der Berfammlung fälle mit, 
werben, fo bedienet man fih des foofes. Es mag,den übrigen Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen vor den ers 
eine Eleine Verſtellung ſeyn, daß der neuerwehlte wehlten Patriarchen nieder, und redet ihn mir fol 
Patriarch fid) erſt des fo anfehnlichen Berufs eng: [genden Worten an: Der heilige Geift berufee 
fchrlägt, welches von dem Macario an feine zur Yynyy 2 dich, 
Gewohnheit geworden zu feyn. Denn fo bald es — — 
Der Neuerwehlte erfaͤhret, macht er ſich auf die| x). Trommler 1. c. Cap. VII. p. 78. faq. 
. * p p· 78. faq, 
Flasche bereit. Doch man bemüher ſich feiner Hab-| y —— Le — 29. fa. a ae 
> a a m « Orient, II, a ono 
H.ft zu werden. Und wenn men ſich feiner Perfon Re nn — —— in der —*z der Ber 


u) ©. diefen LU. heil p. 866. in den Anmerkungen. frei . ber griechifchen Epriften p. 48. 99. 
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dich, daß du Patriarch feyft, das ift ein Vater von dem türfifchen Viceroy. Die Übrigen depen⸗ 
der Sürften, der Stadt Antiochia und des gans|diren hierinnen von dem Patriarchen. Die Sa 
zen Gebieths des apoftolifchen Stuhls, undlcerdotes haben bie meiften, ja faft die vornehmften 
unfer aller Vater. 2) Che der Patriarch einger/heiligen Handlungen zu beforgen ; doch ſtehen fie 
meihet wird, Tiefer er fein mit eigner Hand aufge-jin der erften Claſſe ber coptifchen Geiftlihen unten 
fegtes Glaubensbefenntniß ab, worinn er die breylar. Die Weihung geſchiehet nach Art der Roͤmiſch⸗ 
Eoncilien und bie nach ihrer Kirche Meinung recht⸗ katholiſchen und Griehen. Die unsern Geifllichen 
finnige Kirchenväter annimt , bie Keter aber vers|müflen ihrem Befehl im Tempel in allem gehorchen. 
wirft , welches Glaubensbefentniß in dem Archiv Mit den' drey Arten der Disconen fängt fi die 
ihrer Patriarchalkirche aufbehalten, und ein gleich-Juntere Claſſe der Geiftlihen an, und ihnen folgen 
lautendes an den coptifchen Patriarchen nach Aleran:|hierinnen die andern nad, die wir oben erjeblet 
drien oder Cairo gefandt wird, fo wie hingegen haben. Man ordnet und confirmirer fie, wie be 
diefer bey feiner Erwehlung fein Glaubensbefentmißlreits gemeldet , fhon bey der Taufe zu dem Pries 
an den fyrojacobitifhen von Antiochien zu fendenjfterorden. Der Orben ber Zinfiedler und Moͤnche 
pflegt, die völlige Gemeinfchaft unter einander zulin Egypten ift fhon zu Ende des dritten Jahr— 
bezeugen. b) lhunderts geftiftet worben, und fie halten mit ihren 
Jedoch wir fommen wieder auf unfere Copten, Aebten und andern Vorgeſetzten fehr ftrenge fiber 
oder die Jacobiten in Egypten , und reden von ih-|die alten vorgefchriebenenen Regeln. Eie enthalten 
ren übrigen Geiftlichen. Es giebt bey ihnen vieler,/fih der Speifen, die das Geblüte häufen und 
ley geiftliche Aemter. Sie haben auffer dem Pazizw finnlichen Dingen Anlaß geben. Eie laſſen 
triarchen einen Pontificem, Alcomnen, Metro⸗ſich zeitlebeis an bloffem Brod nebſt ſchlechten 
politen, Erzbiſchoͤfe Bifchöfe Archimandriten, Huͤlſenfruͤchten genuͤgen, wenn man die Tage auss 
Chorbifchöfe, Domherren, Presbyters, Priores,jnimmt, an denen das Andenken bes gebohrnen 
Aebte, Proͤbſte, Sacerdotes oder Prieſter, leidenden Heilandes gefeyert wird; denn ba eſſen 
Archidiaconen, Diaconen, Subdiaconen, Acos|fie ein wenig Fiſche und Eyer, wenn fie deren habs 
luthos, Sancores, Moͤnche, und andere mehr.|haft werben können. Sie begeben ſich faft niemals 
Sie find ſaͤmtlich in zwey Ordnungen, in die oberelin groffe Städte. - Diefe Freyheit haben nur ihre 
und untere eingerbeilet. Die Alcomnen find die) Priores, und noch etliche andere Klofterbebienten, 
vornehmften nach dem Pontifer und heiflen fonftjdie das nörhigfte zu ihrer Erhaltung einfamlen, 
aud) Lonfeffores. Die Bifchöfe werden auf eben Solte fih aber ein Nothfall ereignen, daß fich.ein 
die Art, wie die Patriarchen, zum Amt gleichſam Moͤnch in die Stadt begeben muß, fo geſchiehet es 
gefangen, zu dem Patriarchen geführet, und von mit ber Erlaubniß des Abre oder Priere. Diefe 
demfelben ermahnet : fie folten fich nicht längerljegen eine gewiſſe Zeit zu feiner Reife aus. Wenn 
dem rechtmäßigen Beruf entgegen fegen, fondernier ſich nach deren Verfliefung nidyt wieder einfteller, 
bedenfen , daß derfelbe vom heiligen Geift feinen'muß er der feharfiten Strafe gewärtig fenn, und die 
Urfprung habe ; und diefer würde alle Saft, die ſich haͤrteſte Busuͤbung auf fih nehmen. Sie find Tag 
in diefem Amte einfinden würde, erleichtern. Auflund Macht mit geiftlihen Ubungen, Beten und Gin. 
diefe Vorftellungen giebt ſich der Biſchof zufrieden, gen befchäftiget. Alle Abende werfen fie fich hundert 
und er erhält fodenn von dem Baſſa oder Dicerop, und funfjigmal aufdas Angeficht zur Erden mir aus 
und von dem Patriarchen die Gemalt über feine Un: geſtreckten Armen, und machen ein Ercug, fo oft fie 
tergebene, die fi ihm in feinem Fall murhwillig fi aufrichten. Die nad einem hoͤhern Grad der 
widerſetzen follen. Heut zu Tage follen nur zehen Vollkommenheit ftreben, fallen dreyhundertmal iede 
Bifchöfe bey den Copten gewöhnlich ſeyn. Man Nacht alfo zur Erden nieber , machen auch fo viele 
folte meinen , fie wären die naͤchſten zu dem erle-|Ereuge, In dem Klofter des heiligen Paulus beo⸗ 
Digten Patriarchat ; allein nach dem eoptifchen Kir» bachten fie an ihren Pfingften daffelbe Miederfalten 
chenrecht ift es nicht erlaubt , fie darzu gelangen zu zwiſchen langen Gebeten, welches fie auch nenn 
Taffen. Die Domberren, Presbyters, Priores,[Aidel Sejud, das Keft des Niederfallens. Ihre 
Aebte, Pröbfte, Archimandriten und Sacer-| Kleidung befteher in einem ſchlechten Hemde und 
dotes, werden alle eben fo, wie die Biſchoͤfe, ge einem Mode, der von dem rauheſten Tuche gemacht 
wehlet. Man bafcher fie : fie wiederfegen ſich, ımd ift. Diefe elende Kleidung tragen fie die Zeit if: 
geben endlich nach. Die Aebte und Priores er:|res Lebens. Wenn fie gleich zerreiſt, flickt man fe 
halten ihre Macht, wenigftens ihre Confirmation doch immer wieder. Sie führen hier naͤchſt eine Kurte 
2) Afemann L cp. 39.44. Elener 1. cp 10m und einen Huth, ber einem Topfe mehr äpnlid fie: 
b) Allemann 1.e, p. 4. Elsner I. c. pr 109. fg. bet. 
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et. Auf demiHaupte find fie nicht gefhoren, und]fordert gute Feldmefler, die Aecker wieber abzumef. 
aben folglich ein Kränzgen darauf, als wie einigelfen, nachdem fi der Strohm wiedergeſetzet und zu: 

won den europäifchen Mönchen haben. In den wür ruͤck geftefen. e) 

ten Dertern, wo ihre Kloͤſter find, darf ſich Feine] Die coptiſche Bibelüberfesung muͤſſen wir nicht 

Meibsperfon aufhalten, und fein Mann der versiganz mit Stillfehwelgen übergeben, Sie ift fehr ale 
heyrathet gewefen, fan in einem folchen Klofter einjund foll, wie einigevorgeben, ſchon im vierten Jahr: 
Mönch werden. In der Woche werden fie zum adern, hunderte ſeyn verfertiget worden. f) Geſchriebene 
fäen, mahlen, baden und andern dergleichen Arbeis| Codices davon findet man hin und wieder in Euros 
ten angehalten. Auf diefe Weife gehen fle niemals|pa, vornemlich in der Föniglichen Bibliorhef zu Pas 
müßig, fondern find bald mit geiftlihen, bald mir|ris, in der vaticanifhen zu Nom, und in der bodleja: 
bäußlichen Verrichtungen befchäftiget. e) nifchen zu Orford. g) Gedruckt aber ift noch nichts 
8 giebt auch Nonnen bey den Sacobiten. Die⸗ davon, als das neue Teftament, welches David 
fe find in ihren Klöfteren verwahret und bleiben be] Milfins mit einer lateiniſchen Verſion zu Oxford 
ſtaͤndig darinnen. Einige von ihren Vornehmen, 1716. in 4. herausgegeben. h) 
als die Aebtißin, find nicht in dieſes Geſetz einge! Was man übrigens zu einer gewiſſen Zeit von 
fchränfe, denn ſolche muͤſſen heilige Beyſteuren zurjeiner Vereinigung der jacobitifhen Kird;e mit der 
Erhaltung des Klofters eintreiben. Die Speiſe iſt /roͤmiſcheatholiſchen redete, das war eine Unwahrheit, 
eben fo, wie bey den Mönchen, beſchaffen. Sie die uns Baronius und einige andere päbitliche 
haben feine Gemeinfchaft mit Fremden. Jede iſt Schriftſteller aufzuheften fuchten. An dem Pabft 
in ihrer Celle eingefchloflen ; doc) Fönnen fie auf dem hat es frenlich nicht gelegen, daß eine ſolche Verei⸗ 
Spaziergang manchmal einander fprehen. Esnigung nicht erfolger ift. Er hat fein Heil deshal: 
darf fich niemand ins Klofter wagen, ohne des Fluchs ber bey den Gopten eben fo wol als bey andern oris 
gewärtig zu ſeyn. Mur vornehmen Jungfrauen ıftjentalifhen Secten verſuchet. Seine Mißionarien 
dieſes erlaubt; felbige aber muͤſſen vorher von dem haben aber allegeit fchwere Körbe zurück gebracht. 
Patriarchen Erlaubniß haben. Diefer Befuh iſt Im Jahr 1562. ſchickte Pabft Paulus IV, einen 
nicht ohne Mugen, weil bey diefer Gelegenheit mans; Jefuiten, namens Chriftoph Roderich, an fie, der 
ches Ailmofen und Gefchenfe gegeben wird. Dielfich mit ihnen unterreden, fie ihrer Sirehlimer über 
Klöfier find in groffen Städten nahe an den Kirchen|führen und eine Vereinigung zwiſchen ihnen und 
erbauet, Damit die Monnen an den Fefttagen dieldem päbftlichen Stuhle bewirken folte. Die päbft: 
Meile darinnen füglic anhören fönnen. d) lihen Gelder mögen hierbey nicht gefparet worden 
Dian hat hiernechſt in dem gemeinen Wefen da⸗ ſeyn. Die Eopten nahmen ſolche an, und flellten 
für geforger, daß öffentliche Schulen find erbauer ſich ganz freundlich ; es war ihnen aber nicht ums 
worden, in welchen die jungen Jacobiten die heilige) Herz, und fie führten den Pabjt nur bey der Naſe 
Schrift, gute Sitten und andere Wiſſenſchaften herum. Gleichwohl ftelten die Papiften Triumph 
erlernen können. Sie legen fich auf nicht mehr alsjan, als wenn ſchon alles feine Nichtigkeit haͤtte. 
zwey Sprachen, auf die coptifche, oder die Mutter /Baronius gab vor: der jacobitifhe Patriarch zu 
ſprache, welche ein Zufammenfluß der alten egypti⸗ Alexandrien, Gabriel, haͤtte Mifionarien nad 
ſchen und griechiſchen Sprache ift, und auf die ara-| Nom zu dem Pabſt gefickt, die vor feinen Fuͤſſen 
biſche. Jedoch lernen fie nur in ſolchen recht lefenjniedergefallen wären, ihn um Huͤlfe erfucht, und zu 
und fchreiben. Das meifte wird aus den Pfalmenlihrem Oberhaupte erwehler hätten; und hierbey wäre 
Davids und den Briefen Pauli auswendig gelernet.|auf alle jacobitiſche Irthuͤmer im Damen der gan⸗ 
Unter den andern Wiffenfchaften bemuͤhet man ſich zen Kirche renuneiret worden. Es folte auch der 
um feine fo fehr, als um die Arithmerit und Geo, Chorbiſchof Johannes Comirs zu Alerandrien nod) 
mietrie, Und das hat feine gute Urſachen. Denn!einen Brief mit an den Pabft geſchickt haben : barinne 
die Edlen und Vornehmſten der Jacobiten fuchen Vyy 99;3 waͤre 
meiſtentheils unter den Tuͤrken Bedienungen, da ſie > — 
denn öfters mit den Intraden und Steuren del ©) Trommler L.c. Cap. XL. p. ioa.ſq. Cap. XII. p.toz.. 


N iem,| f) Arbanafius Kircher, Prodrom. Coptic. Cap. VII 
Eultans zu £hun befommen , worzu fie bie Arith P. 186. Jac. le — Sacr. P. J.p- 1% edit.Boerner' 


metick brauchen. Und die Ergiefung des Nils er 8) Eine Berzeichniß foldher Handſchriften findet man bey 

dem fe Long 1. c. p. 288-296. 

©) Trommler I. c. Cap. IX. p. 91. Sgq. Eap. X. pı 96-| n) Herden r = a a an aa ae 

Elsner in der Fortſ. der Befchreib. der griech. Chriſten ment. Ofobr. n. r. Journal des Savans 1717; mois Oftobr. 

5 3* — — des Miſſion⸗ ‚le Levant/n, 4, rn — ancienne et — VIL p.J. 
. «PD . «179. n. 5. eipf. gel. eitun 1 16. 3 Er 1717. n 246. 
d) Trommler. c. Cap. X. p. 99. ſq⸗ —— Zeitung. 17 16. p. 39 p 
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wäre ein neues Glaubensbekentniß aufgeſetzt gewe/ Mit dem kayſerlichen Hofe zu Wien hatte es 
ſen, welches das tridentiniſche Concilium für recht/ der Pabſt zwar einigermaſſen verderbet, als er ſich 
mäßig und rechtglaͤubig, und den Pabſt für das all:/fo ſaumſelig erwieß, den neuen Kayſer in ſolcher Wuͤr⸗ 
gemeine Oberhaupt der Chriſtenheit erkant haͤtte. de zw erfennen, zumal daman ipn überhaupt im Ver⸗ 
Allein vernünftige Papiften haben diefen Unwahr-|dacht hatte, er fey dem fpanifcyen Hofe ergeben, wel, 
heiten ſelbſt widerfprochen. Macher find von Zeitſches zu Wien nichts anders, als fcheele Gefichter 
zu Zeit aufs neue verſchiedene geſchickte Jeſuiten als erwecken konte. k) Dod) der heilige Vater hat 
Mitiionarien zu den Copten A ir worden, Sielſich nachmals bemuͤhet, foldes wieder gur zu machen 
haben aber niemals mas ausrichten koͤnnen. Moc|und dem Fayferlihen Hofe Proben feiner Hochach⸗ 
im Jahr 1716. geitunden Die vn Sicard und|fung zu geben. Zu foldem Ende ſchickte er vors 
Bernat, die ſich zu der Zeit als Miionarii beyden[erjte im Jahr 1745. dem jungen Erzherzog Joſeph, 
Eopten befanden, dem Herrn Benzei aufrichtig, daß als feinem Pathen, die bisher zurüdbehaltene geweis 
ihr Orden bis dahin vergebens an den Eopten gearjhete Windeln, nebſt einem Taufpathengeſchenke; 
beitet hätte. Und auch jetzt hat es noch nicht das| wobey fi) jedoch die Kayferin nicht entbrechen konte, 
geringfte Anſehen dazu, daß die Papiſten iemals beylzu fagen; Der Prinz mein Sobn bat weder 
ihnen zu dem gewünfthten Zwest gelangen folten. i)} Windeln, noch Spigen mehr noͤthig, weil er 
ſchon ungarifche Aleidung träger. 1) Hier 

IX. B nechft bemübete er fich nicht allein, bey dem nech 

Was vor Lehrer find in der orcidentalifchen'fortwäprenden Kriege in Italien eine genaue Neu: 


Kirdye zu merken? tralitaͤt zu beobachten, indem er durch eine Öffentliche 
1, Die römifchEatholifchen Lehrer, Verordnung fo gar alle Werbungen im Kirchenſtaat, 
2. Die evangelifchlurberifchen Lehrer, es möge auch fenn, für wen es weile, verboth und 
3. Die veformirten Kebrer. feinen Deferteyrs den Aufenthalt in feinen fanden 


verftattere, m) fondern er geftund auch im “ul. 

X. 1748. dem Orden von St. Stephan. movon der 

Was find vor römifchfatholifche Lehrer | Kane als Grosperjog von Tofcana Grosmeifter ift, 
zu merfen? das Recht zu, daß die Ritter deffelben eben fo, wie 


1. Ein Pabft. die Malchefer-Kitter, mit dem Degen an der Geite 
BENEDICTVSXIV bey Audienzen erſcheinen duͤrfen; weshalben ſie auch 

gib.den 3u. Meng 1675. Cart, den 30. April 5728. Daß einige Depytirte von diefem Orden in, Nom einges 
. den 27, Bug 1140, funden und in deſſen Namen die Danfjagung abge: 


Das mwichtigfte, was unter der Megierung biefes re — ern 
Pabfts bis zu Ende des Japrs 1745. vorgegangen, fs gr der Kapferin Königin durch eine Bulle die 
findet man in den vorhergehenden dieſer ven Freyheit ertheilse, zu Wiederherfiellung und Erbaws 
ftorie. . Was nun von der fernern Gekhicjte biejes ung ber ungarifchen Örenyositungen gegen den Erb» 
Pabſts melden ift, betrift theils die politiſchen An, feind der Epriften von der ſamtlichen Geiftfichfeie 
gelegen eiten deſſelben, die ſeit ſolcher Zeit vorge · dero Erbkoͤnigreichen und Landen in fünf Yapren 
fallen; theils feine neuejte Anftalten in Kirchenjar eine Benfleuer von 6oocco. Gulden zu erheben 
hen und folhen Dingen, die die päbftlihe Hierar— Wiewohi der gute Pabſt hatte Feine rechte Kenmig 
die und feine eigene Staaten angeben; tbeils kinel, on der Vefchaffenheit foldyer Grenjveftungen 
weitere Berdien ſte um die Aufnahme ber Willen Henn die Kapferin ließ ipm darauf vorftellen, daß 
fhaften. 5m Anfedung ber politifhen Angelegen| feige in gutem Stande wären, und -da aufer: 
heiten komt befonders fein Betragen gegen die andern nn, pie ottomannijche Pforte aus einem Unternehs 
euvopäifchen Hoͤfe, und die Art, wie ſich diefe Hinz] en Yon der Arc gar leicht einen Argwohn fhöpfen 
wiederum gegen ibn verhalten, in Betrachtung, Der es, fo fey es weit zuträglicher, wenn ihre Fayferl, 
— eh pe Sifen in m Diefe Gelder anderwerts anmenden Fönten, we 

iemli f . Schi : 

bisweilen eine Mishelligfeit mit irgend einem Poren» fie.nötpiger wären. . Vermuthlich hat ſich auch ber 
taten entftanden, fo ift fie Doch bald zum Vergnuͤ Po 
gen beider Theile gehoben worden, b —5 hiſtor. Nachrichten T. VIII. p. 646. ditu 
—— — — — “Il. Theil p.6o 
i) Trommler 1. c. im Unhange p. us- 224. BemselDif:| 1) Genenlog, Nachricht T. IX. p. 860. 
de ſectis eccleliz oriental. in Syntagmat, Differtation T. 1.| m) Welt und Ctaatdtheatrum N. 1748. p. 1348. 

p. 291. 29 n) Genealog, hiſtor. Nachr. T. Xi. p, 425. 

















1. Cap. von ben roͤmiſchkatholiſchen Lehrern. 911 


— — — — — — — — — —— — — — — — — 
Pabſt ſolches gefallen laſſen; wenigſtens hofte die Kay⸗ Hauſe mehr vorhanden waͤren. Dieſe unvermuthete 
erin ſolches mir fo zuverlaͤßiger Gewißheit, daß fie ber] Convention und Diſpoſition über ein der Kirche zuge⸗ 
reits, ehe Die Antwort vom roͤm. Hofe einlief,Befehler:|höriges Gut fey durch die Tractaten zu Gevilien, 
theilte, diefe Summe zu erheben. o) So gut es inzwi⸗ zu Wien, zu Cambray, zu Worms, wie auch Durch 
fchen der Pabft meinte; fo fehlte es doch nicht an|verfchiedene andere Tractaten, und fowol öffent: 
mancherley Gelegenheiten, da er lUrſache hatte, über]liche, als befondere Verbindungen, und namentlic) 
den wienerifchen Hof misvergnügt zu ſeyn. Zu ge⸗ſdurch dievon Wien von den Jahren 1725. und 1728. 
fhweigen, daß feine Staaten in dem italiänifhen'confirmirer worden; aber auf ſolche Art, daß die O⸗ 
Kriege bey Durchmärfhen und andern foldhen Vor⸗ berherrlichkeit diefer Staaten in Zeit von wenig Jah⸗ 
fallenheiten, manches haben erbulden müjjen; folren verſchiedenen Prinzen von beiderlen Geſchlechts 
konte er es unmöglid mit gleichgültigen Augen anzJüberlafjen worden. Die Päbfte Elements XI. as 
fehen, als man die Herzogthümer Parma und Pla-jnocentius Xlli. Benedictus XIII. Clemens X. und 
cenz an den Don Philipp von Spanien abtrat, ohne der iegtregierende Pabft hätten, um die Rechte des 
feine Heiligfeit darum zu befragen. "Ueber diefelbeiligen Stuhls, fo viel in ihrem Dermögen gewe⸗ 
Herzogthuͤmer haben die Kayfer und Päbfte schon im fen, zu erhalten, nicht ermangelr, ſich wider diefe Ans 
ſechzehnten Jahrhunderte mit einander geftritten, —— des Parımonii der roͤmiſchen Kirche, fo 
der römische Stuhl hat ſolche nachher lange Zeit im wol durch feyerliche in pleno Confitorio gehaltene 
ruhigen Beſitz gehabt, bis felbige endlich in dem ge,|Anreden, als andere Acten und Präcautionen zu re⸗ 
genwärtigen Jahrhunderte von den meiften Poten⸗ gen, um durch alles dieſes zu erkennen zu geben, daß 
faten für unftreitige deutfche Meichslehen erfantifie, an ſtatt es bey diefem Verfahren beruhen zu laſſen, 
worden; wogegen ſich aber die Päbfte ben aller Sele.|die Erbſchaft des heiligen Perri offenbar widerrit: 
genheit gereuet haben, wie hievon bereits verſchie- fen. In deffen Folge hätte der heilige Vater Ber 
dene Epempel in diefer Kirchenhiſtorie bengebrache|nedictus XIV. geglaubet, fid) mit einigem Grunde 
worden. p) Und alfo glaubte Benedict der Hofnung machen zu Fünnen, daß der Congreß zu 
XIV. auch im gegenwärtigen Fall nicht ftille ſitzen Aachen den Rechten des heiligen Stuhls nichts ent» 
zu dürfen. Er ließ daher den zu Aachen verfamm-jgegen handeln, fondern felbige vielmehr in ihrer 
leten Miniftern durch ben Bifchof zu Hippone des- Vollkommenheit herftellen würde. Der Erfolg babe 
halber eine ſehr nachdruͤckliche Proteflation itberreis,aber mit diefer Hofnung nicht Üübereingeftimmt, im⸗ 
hen Weil daraus die Geſchichte diefer Streisimafjen Se, Heiligkeit vernommen, daß ſowol in den 
tigteiten ziemlicher maſſen zu erfennen iſt; fo wollen! Präliminarartideln, als in dem Definitivrractar ftis 
wir das wichtigite Daraus hier Fürzlich beybringen, puliret worden, daß die Herzogthuͤmer Parma und 
Gleich anfänglich wird geſagt: Es fen befant,!Piacenza, dem zweyten Infanten von Spanien ab⸗ 
daß die Rechte des heil. Stupls auf die Herzogehürfgetreren werden ſolten. Damit nun niemand behaus 
ner Parmaund Piacenza fo gut gegründet feyn, daßſpten fönne, daß eine dergleichen Verfügung den 
elbige nicht entfräfcer werden fönnen. Sie wären!Öerechtfamen des heil. Stuhls Abbruch thun Fönne, 
n einer groſſen Anzahl Schriften dargethan worden, ober daß der fouveraine Pabft dasjenige ganz ruhig 
velche zum Theil gedruckt wären, und alle bewiefen,angefeben, was die Mächte diefer Zeit in diefer Sa—⸗ 
daß der befagte heilige Stuhl während zwey ganzerſche beſchloſſen haben , oder noch befchliejlen werden ; 
Jahrhunderte in einem ununterbrochenen Beſitz die-|fo habe er ihn, Bevollmächtigten, nad) Aachen in der 
er Staaten gewefen. Qualität feines Miiniftersund feines und des heili- 
Hierauf wird weiter angeführer: gen Stuhls wahren Procuraters abgefendet, und 
Diefer lange durch eine mehr als hinlängliche ihm mittelft dero in Geftalt eines Breve d. d. 2.Mart. 
Berjährung befräftigte Beſitz wäre jedoch in diefenJausgefertigten Schreibens, deſſen Inhalt diefer Pro: 
esten Zeiten durch den Congreß zu Sonden vomteftation bengeleger ſey, befohlen, zu Vertheidigung 
Yahr 1718. angefochten worben, als in welchem diejfeiner Domainen und deren des beil. Stuhls alies 
ontrabirende Theile eine Convention gemacht, kraft dasſenige zu thun, was das Oberhaupt der heiligen 
velcher der Infant Don Carlos von Spanien, nun: |römifden Kirche und ein fehreifriger Fuͤrſt in Per» 
nehriger König von Sicilien, die Provifional Bes fon hun wuͤrde. ꝛc. q) Aachen, den 6. Decembr. 
ehnung von den Herzogthuͤmern, Parma und Piar| 1748. War unterzeichnet: 
enza, auf den Fuß von Meichslehen empfangen fol Peter Ludwig Jacquet. 
e, wenn keine Mannserben aus dem farneſiſchem Biſchof zu Hippone ıc. x) 
> Nachlefen zu dem coburgifch. Augzuge der neueten a a 
zeſchichte A. 1748.» 63. 126. g) Derübrige Theil beftchet, aus den gewoͤhnlichen Pro: 
p) ©. dieſen brittin Theil p. 50. 52, und p. 606 seftationsformelg. 
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Man hat fih.aber an diefe Proreftation nicht ge:]ift der Name eines Regis Fideliſſimi, oder Aller 
kehret und der Infant Don Philipp ift in die befag: |gläubigften y) Boͤnigs, welcher ihm wegen feiner 
ten Herzogthuͤmer wirklich eingefesee worden. Jaſauſſerordentlichen Devotion gegen ben apoftolifhen 
ber gute Pabft mufte fih auch gefallen laſſen, daß Stuhl von dem Pabft aus eigner Bewegung ertheilet 
der Kanfer als Großherzog von Tofcana, im Jahr worden. Die Rede, welche dee Pabft wegen diefer 
1749. von den beiden Sehen in Italien, Carpegna]|Angelegenheit an die Eardindle gehalten, ift mit vie: 
und Scavolino, durch ein Detachement aufs neuellen gobeserhebungen von dem Könige in Portugall 
Beſitz nehmenließ, s) ungeachtet er felbige vor eini⸗ und feinen Vorfahren angefüller, fan aber hier feinen 
gen Jahren dem Pabſte gutwillig überlaffen hatte, t) Platz finden, wenn wir nicht allzumeirläuftig ſeyn 
Den neueften Berichten zu folge follen diefe Streis/wollen. z) Johannes V. hatte eine ungemein greife 
tigfeiten dem Könige von Frankreich zur Enefcheir) Freude über den neuen Titel. Er gab fogleid Be: 
dung aufgetragen feyn. u) [est denſelben in allen öffenelihen Schriften, Do⸗ 

Mit feinem Hofe hat der Pabft bisher in beffermleumenten und Acten zu gebrauchen, Uebrigens ift 
Vernehmen gefanden ‚ als mir dem portugiefi|die Verleihung dieſes Titels um fo viel merkwuͤrdi⸗ 
fehen. Man fiehee ſolches wıter andern aus dem|ger, da das gute Vernehmen zwifchen dem portugie 
neuen Titel, den er den Königen Portugall vor einififhen Hofe und dem päbftlihen Stuhle, welches 
ger Zeit beygeleget hat. Der römische Hof bat, wielvor nicht gar langen Fahren fehr zwegdeutig aus 
befant, feit langen Zeiten die Gewohnheit, die Prin⸗ ſahe, Hierdurch auf immerdar beſtaͤtiget zu ſeyn ſchei⸗ 
zen, fo fi vor andern um die Farholifche Kirche ver⸗net. a) 
dient gemacht, mit einem befondern Titel zu beehren. Aus Spanien mufte der heilige Vater feßr 
Die Namen eines katholiſchen und eines allers/unangenehme Neuigkeiten hören. Die öffentlichen 
ehriftlichften Königs fommen in öffentlichen Blät:| Nachrichten meldeten, der katholiſche König ſey ente 
tern ſo Öftersvor, daß auch Leute, bie fonft feine Kent⸗ ſchloſſen, zu Madrit ein hoͤchſtes Gericht anzulegen, 
nis in ber Gejchichte haben, wiflen, daf jenes Wort welches alle und jede geiftlihe Sachen im ganzen 
den fpanifchen, und diefes den König in Frankreich) Reiche richten und fchlichten folte, ohne daß ſolche fer» 
bedeute, und daß man von beiden den Urfprung in,nerhin, weder in der erften, noch der andern Jnſtanj, 
ber römifchen Kirche ſuchen müffe. Der Titel einesinocd durch den Weg der Appellation vor ben heiligen 
Beſchirmers deri Chriſtenheit ift dem roͤmiſchen Stuhl gebracht werden dürften. Ja es verlautete 
Kayſer eigen, und die Könige von Engelland nenInod) auflerdem, der Monard) habe eine Verordnung 
nen fich noch heut zu Tage Hefchüger des Glau:!ergehen laffen, daß künftig alle Pfründen, fo in feir 
bens, ungeachter diefes Reich eine andere Meligion|nen Staaten erledige würden, blos von dem koͤnigl. 
angenommen. Dergleichen Titel gehören alfo ge:1 Staatsrathe vergeben werden ſolten. Nun ift zwar 
wiſſermaſſen mit zur Mode ; fie werden aufdiedtach|das letztere zur Zeit noch unterblieben. Allein in An: 
folger geerbt, und ſind wenigftens dazu gut, daß manlfehung des anzuordnenden oberjten geiftlichen Tribu⸗ 
den Namen eines Reichs nicht fo oft wiederholen darf, nals iſt der kacholiſche König von feinem gefaßten 
wenn man von deſſen Monarchen auf einem Blatte Entſchluß noch nicht abyubringen geweſen. Inzwi⸗ 
mehr als einmal ſprechen muß. Einen ſolchen Titellichen will ſolches der König nicht ſelbſt beſetzen, ſon⸗ 
* nun auch der nunmehro verſtorbene König Jo⸗ſdern dem paͤbſtlichen Stuhl ſolche Obſorge dergeſtalt 

annes V. von Portugall vor ſich und feine Nach⸗ſuͤberlaſſen, daß er drey hierzu geſchickte ſpaniſche 
kommen durch ein paͤbſtliches Breve x) vom 23.'Prälaten in Form der Auditorum Rotæ ernennen 
Decembr. 1748. von Benedicto XIV. erhalten, Es ſoll, die von allen geiftlihen Sachen einen inappels 
— — [fablen. Spruch abfaffen koͤnnen; jedody fell Feiner 























s) Neue europdifche Fama T. XIV. p. 682. faq. Nachlefen von 
zu dem Eoburgifchen Auszuge ber neueften Gefchichte A, —_ — ——— 
1749 P- 53-19, N nicht aber des Allergerceueften, wie anfangs das Wort 


s) Nachlefen zu den Coburg. Auszug der meueften Ge]Fidelitlimus in einigen Nachrichten uͤberſetzt wurde. 
Fichte 1749. p- 244 2) Man fan fie lefen in der neuen europäifhen Fama 


1) ©. biefen 11, Theil p. 604. T. XIV» p. 833. fgg. in den — — ——— 
u) Nachleſen su dem Coburg. Auszug der neueſten Ge⸗T. XIl.p. 266. faq. in den Nachleſen zum Coburg. Auszug 
ſchichte 1751. * ni * en der neueſten Geſchichte 1749. p. 171. fg. und in dem Welt ⸗ und 


x) Man finder ſolches in der neuen europaiſchen Kama] Staatstheatro 1749. p. 655. ſqa. 
T: XIV, p. 850. eg dem neuen europäifchen Staatsfe-| a) Neuer europdifher Gtaatd-Secretariug T.1.p. 731 
eretario T. 1.p.731.fg. inden Gencalog. hifter. Rachrich ⸗ ſaq. Geneal. Gift. Nachrichten T. Xll. p. 263. fgg. Neus 
ten T. XIL p. 363. fg. in den Nachlefen zum Eoburgifchenigeneal. hifter. Nachrichten T. 1. p. 657. qq. Coburg. Auszug 
Ungzuge der neueſten Geſchichte 1749. p. 159. Sg, und in bem|der neueften Gefchichte 2749. p. 76. 277 Welt-und Staat” 
Welt⸗ und Ctaatsihertso 1743: p. ẽ5i. ſqq. theatrum 1745.· p. 650.fgg. 
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von dieſen drey Praͤlaten die Munciatur zugleich besJim III Capitel, wenn wir von der Gewalt der roͤ⸗ 
fiten. Der Cardinal Portocarrero hat nicht unter: miſchkatholiſchen Obrigkeit in Kirchenſachen reden 
iaſſen, hierwider die fernern noͤthigen Vorſtellungen werden „Gelegenheit geben, von dem allen aus— 
am fpanifchen Hofe zu thun; was er aber ausgerich:|führlicher zu reden. Jetzt gedenken wir nur, daß 
tee, wirb man fünftig hören. b) Der Pabſt ung he Pabit, dem überhaupt diefes ganze Betragen 
fi) wohl dergleichen Nachrichten aus dem ſonſt foldes allerhriftlichften Königs , wie leichte zu erachten, 
geborfamen Spanien um fo viel weniger vermuthet, ſehr wehe thut, ein paar folher Schriften, die 
da er dem fatholifchen Könige kurz vorher durch eine|wider die Unentſchloſſenheit der franzsfifchen Geifts 
Bulle die Erlaubnis ertheilet hatte, von allen geift-jlichfeit herausgegeben worben , in einem dem 25 
lichen Einkünften in Neufpanien und Peru einenJanuar 1751. öffentlich angefchlagenen Breve, we: 
Indult von 3. pro Eent einzubeben, welches eine ſehr gen vieler , dem Angeben nad), darinnen enthaltener 
beträchtliche Summe ausmacht, und daher wohllirrigen, verwegenen, ärgerliden und den Mechten 
beffern Danf verdiente. c) Allein vielleicht hat der der Kirche. nachtheiligen, auch von Schisma und 
König mit dem franzöfifhen Geblüte auch franzoͤſi⸗ Ketzerey nicht weit entfernten Säge, verbanmer 
ſche Grundfäge geerbet, und denfet daher, daß er kei⸗ und höcjlich verboten habe. Diefe Schriften haben 
ne päbftliche Erlaubnis erſt bedürfe, die Geiftlichen|folgende Titel: 1) Lertres, mit dem beygefügten 
eben fowol als feine andern Unterthanen zu ihrerj Worten aus dem Seneca de Conftantia Sap. Cap, 19, 

Schuldigkeit anzuhalten. Ne repugnate bono yeftro etc. London 1750, 2) Voix 
In Frankreich ift man völlig Äberzeugt, baf,|du Sage er du Peuple, Amfterdam 1750. e) Ihro 
da die Geiftlidyen Bürger des Staats find, felbigenjallerhriftlichte Miajeftät haben es dabey nicht bes 
auch obliege , au den Saften des Staats Theil — laſſen, die Geiſtlichkeit mit Schatzungen 
nehmen, und daß ſich Die Oberherrſchaft eines Mo/ſzu belegen, ſondern fie ſuchen derſelben auch die 
narchen nicht allein über feine weltlichen Unterthanen, | Zugänge abzuſchneiden, wodurch fie bisher fo viele 
fondern auch über die Beiftlichen erſtrecke. ManjMeichehümer an fich gezogen. Es iſt zu ſolchem 
fehret fich daher nicht an die Grundfäge der roͤmi⸗ Ende eine Fönigliche Verordnung befant gemacht 
ichen Kirche, nach welchen fonft die Geijtlichen den worden, welche allen -Particuliers verbieter, zum 
von ber weltlichen Obrigfeit aufgelegten Schatun:|Bortheil der Klöfter und anderer dergleichen Com⸗ 
gen und Abgaben ohne befondere Berilligung des munitaͤten einige Verfügungen zu treſſen; diefen 
Pabſts nicht unterworfen feyn follen. Eine — unterſaget, neue Güter und Grundftuͤcke an ſich 
Zeit hat zwar die franzöfiihe Elerifey dergleichen [zu bringen, In dem ızten Artidel diefes Edicts 
Abgaben’ unser dem herrlichen Namen eines frey-ſwird fo gar verordnet, daß alle Acquiſitionen folcher 
willigen Gejchenfs gegeben; aber das Don Gratuie|Corporum, welche feit 1666. und den 30 vorherge⸗ 
bat nunmehro fat völlig das Anfehen eines auferleg|henden "jahren geſchehen und nicht durch Patente 
ten Triburs befommen, weil die Geiftlichfeit geben |beftätigee werden, für nul und nichtig zu erflären, 
muß, mas der König verlangt. Sie hat dieſes fon-|Wobey jedoch ſolche Particularfundarionen ausge 
derlic im Jahr 1750. erfahren, da man ihr nicht nommen werden, welche nur die Haltung der Meſ⸗ 
allein andeutete , fünf Jahre lang eine jährliheifen, die Gubfiften; der Studirenden und armen 
Summe von 1500000 Kores zu erlegen, ſondern Geiſtlichen, oder auch weltlicher Perfonen , die 
fie auch dazu anhielt, eine genaue Anzeige von ihren) Ausftattung armer Dirnen, die Benpülfe fir Ger 
Gütern und Vermögen zu thun. Es find darüber|fangene oder andere verunglüdte Perfonen zum 
viele Bewegungen unter der franzöfifchen Geiftlich-|Zwed haben, f) Erwaͤget man nun, daß aufferden 
feit entkanden, auch viele Schriften deshalber ans|auch wegen der befanten Eonftiturion Unigenitus 
&icht gefommen, in welden zum Theil die Clerifey|in Frankreich vor kurzem neue Händel entftanden, g) 
gar fpörtifch Durchgezogen wurbe d) Es wird unten|wie wir weiter unten hören werden, ſo erkennet man 
nl —— leicht , daß die Angelegenheiten der franzöfifchen 
b) Neuer europäifher Staatsfecretarius T. 1. p. 408. Kir 
Neue gencalog. hiſtor. Nachrichten T. 1, p. 424- ———, 
©) Geneal. hiſt. Nachr. T.KI. p. 681. Coburgifch. Auszug] e) Coburg. Auszug der.neueften Geſchichte 1751. p. 35. 
der neueften Geſchichte 1749- p. 259. f) Neuer europäifcher Etaatsfecretariug T. I. p. 1100 
d) Neuer eurovärcher Etaatsfecretarius T. IL. p. 314.|fgg. Genealog. hiſtor. Nachrichten T. XII. p. 687. 
feg. 753. ſeq. Neue gencalog. hiſter. Nachrichten T.I., g) Neuer europ. Staatsſecret. T. II. p. 768. feq. Nach · 
p- 721. ſeq. Coburgiſcher Auszug der — ee leſe zu den Coburgiſchen Auszug der neueſten Gefchichte 
1750 p. 316, feq. und die Nachlefen zul felbigem, a. «|a751. p. 41. ſeq. Welt-und Staatstheatrum 1750. P. 55+ 
p- 274. 331, 393. feq. 
ur. Theil. 33133 
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Kirche Ihro paͤbſtl. Heiligkeit manche Sorge und roͤmiſche Hof ſolche Bedingung ſchlechterdings ein⸗ 
Unruhe verurſachen muͤſſen. zugehen Bedenken trug, ſo blieb gedachte Stadt 
Dem Könige von Sardinien hat der Pabſt imjeine geraume Zeit bloquirt, doch fo, daß den Ein, 
Januar. 1749. durch eine Bulle die. Vermilligung |wohnern die Zufuhr der Lebensmittel unbenommen 
‚gegeben , von ben geiftlihen Pfründen in feineniwar. Die Deferteurs, welche auf dem Schloſſe 
gefamten Landen ein freymwilliges Geſchenke einzuhe-|ju Benevent in Verwahrung faffen, machten ſich 
ben. Ein gleiches hat er auch bem Könige von ben: zum Theil die Zeit zu Muse, und fuchten fich an: 
der Sicilien verftatter, dem er über diefes für feine|derwerts hinzuflüchten, wurden aber durch die Be: 
Unterthanen 25 Fefte erlajfen, h) auch die Erlaub- fagung und den Pöbel mit blutigen Köpfen in ihre 
nis ertheilet einen Auditor di Rora ju präfentiren.| Herberge zuruͤck gewieſen. Endlich wurde die Sa⸗ 
Diefes apoftolifche Gerichte , weldyes feinen Sig zuſche dergeftalt beygeleget, daß die Deferteurs an 
Rom hat, leiter feine Benennung von dem deut:|Meapolis zuruͤck gegeben wurden, acht Roͤmer aus: 
fhen Wort Ratb her. Es werden darinne allelgenommen, welche die Freyheit erhieften, und das 
geiftliche Streitfächen, in und aufferhalb des päbft ‚Goudernement von Venevento mufte Die Verſiche⸗ 
lichen Gebiethes, die ſich über 500 Scudi belaufen,Irung geben, vor die Thore ein Piquer Corſen zu 
unterfucher und entſchieden. Vormals beftund dafs jtellen, mit dem Befehl, Feine Linterthanen des Kö 
felbe aus 12 Auditoribus, nemlich aus 3 römifchen|nigs, wofern fie nicht mit einem Paß verfehen, 
Pralaten , ı von Tofana, ı von Mayland,lin die Stadt zu lafen. k) Der Meapolitanifhe 
ı von Bologna, 2 fpanifhen, 1 von Ferrara, Hof hat aber anflerdem mit dempaͤbſtlichen Stuhl noch 
2 von Benedig , einem franzöfifchen und einem deut:jeine neue Streitigkeit befommien , wovon die Lims 
ſchen. Diefe Zahl ift nun durch den Menpolitanı-|ftände Diefe find, Zwey Privatperfenen handelten 
fehen vermehret worden, und man zweifelt nicht, an einen Feſttage der Verordnung zumider, welche 
daß den Eronen Portugal, Sardinien und Pohlen, in Anfehung der Feſte vorgefchrieben worden. Der 
wenn fie barum anhalten , diefes Vorrecht ebenfals Erzbifchof zu Meapel lies die teure in Verhaft neh⸗ 
werde zugeftanden werden. i) So fehr num der Pabſt men und als Uebertreter der neuen Kirchenerdnung 
hiedurch feine gute Gefinnung gegen den neapolis ins Gefängniß bringen. Kaum barte der Pöbel 
taniſchen Hof an den Tag geleget, fo bat es doch von diefem Verfahren Nachricht, als er fein Mis: 
auch nicht an Mishelligkeiten zmwifchen beiden ge: vergnügen darüber bejeigte und fich zufammen zu 
fehlet. Denn vors erfte weigerte ſich der Pabſt, rottiren anfing. Um nun den ſchlimmen Folgen 
die neapolitanifchen Deferteurs auszuliefen. Der: vorzubeugen, die daraus entftehen fonten, lies der 
ſchiedene von den Föniglichen Truppen harten ſich König die in Verhaft gejogenen Perfonen auf der 
zeither nach Benevento geflüchtet , welches eine päbit» Stelle in Frenheit fegen, und ernente einen Mini⸗ 
liche Stadt mitten in dem neapolitanifhen Gebiete fter, der in Zufunft in feinem Mamen Über folche 
iſt. Der König lies fie zuruͤck fordern; allein der, Sachen, welche mehr die Kirdenzucht, als Die Me: 
dafige Gouverneur fhlug es ab, unter dem Vorzlligion angingen, erfennen und den Ausſpruch thun 
wande, baß zwifchen beiden Höfen fein Gartel ge: folte. Diefe königliche Verordnung ſahe man in 
fehloffen wäre. Der König ließ darauf fo fort ein Kom als einen Eingrif in die geiftliche Gerichts, 
Detachement Truppen gegen die Öränze anrücen , barfeit und als eine Sache von gefährlichen Folgen 
Das ſich aller Zugänge nad) der Stadt bemächtigte Jan. Der Pabft lies daher ein eigenhändiges Schrei 
Der Gouverneur berichtete foldhes an den Pabit,|ben an den neapolitaniſchen Hof ergehen, um die, 
ba denn dem Nuncio zu Neapol aufgetragen re Handel auf fo eine Art zu ſchlichten, daß dus 
die Sache in Guͤte benzulegen. Man erbor ſich an⸗ durch den Rechten der Kirche Fein Nachtheil zu: 
faͤnglich von päbftlidyer Seite, diejenigen Deferteurs,|machfen möchte. Man hat aber noch nit gehören, 
welche gebohrne Neapolitaner wären, ausjuliefern, wie fich der König hierüber erflärer habe. )) Mod 
von den andern aber, fo auswärts gebohren, diejeine andere Irrung entjtund zwifchen dem neapolis 
Mentur zurück zu geben. Allein der König beider taniſchen und päbftlichen Hofe über die Ernenmung 
Eicilien beharrete darauf, ed muͤſſe in den Ver: des 
gleicystractat eingeruͤcket werden, daß der Gouver- 
neur zu Benevento alle und jede Deferteurs, die 
fid) dahin flüchreten, aushändigee, Da aber der 
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k) Neue europaͤiſche Fama T. XIV. p. 72a8. Neuer eu- 
ropaifcher Staatsſecretar. T. 1. pP. 443. ſeq. z91. Genea 
a re AEG A log. bift. Nachrichten T. XII. p- 703. Coburgiſcher Aus. 

h) Genealsg. biftor. Nachrichten T. XII. p. 700. 701. zug der neueften Gefchichte 1749. p. 341. 

Goburg. Auszug der neueften Geſchichte 1749. p. 330. 1) Neuer europäifcher Eraatefeeretar. T. 1. p. 445.0. 

i) Neuer europdifher Ctaatsfeeretar. T.1. p. 249, Eob-|T. TI. p. 556. Nachlefen zum Coburgiſch · Auszug der neun 
Auszug der neueſten Geſchichte 1749- p- 331. ſten Geſchichte 1750. P. 53. leg. 
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des Erybifcpofs zu Palermo. Der päbſtliche Stuhlſter vorgehen waͤrde, wenn ber Cardiunal, der ſich 
glaubte das Recht zu haben, dieſen Erzbiſchof zuſimmer ſehr kraͤnklich befand, ſterben ſolte. Als 
ernennen, und ſetzte ben Marquis Gregori in bie-|nun dieſer Todesfal ben 28. Septemb. 1747. würfs 
ſes Erjbisthum ein. Hingegen fchrieb ſich ber Koͤ-lich erfolgte, fo berichtete der birigirende Staats 
nig diefes Vorrecht alleine zu und erwehlte den, und Kriegesininifter, Graf von Muͤnchow, felchen 
Domdechanten von Palermo dazu. Es find des;|fogleidh an den König nad) Berlin, welcher darauf 
wegen auf Seiten des päbftlichen Stuhls verſchie⸗ ſeine Reſolution durch einen Courier, ber den 2 Oc⸗ 
dene Deductiones ausgegangen, die man aber auchjtobr. nachmittags zu Breslau anlangte , an den 
auf ſicilianiſcher Seite nicht unbeantworter gelafjen. Grafen ſchickte. Das ganze Domcapitel mufte fich 
Selbit das heilige Jahr mufte zwifchen beiden Theis|darauf noch dieſen Tag in Capitularhabit in ber 
len die Gelegenheit zu einen neuen Misvergnügen!bifhöflichen Mefidenz in Eorpore einfinden,, und 
werden, Der König konte es nicht mir gleichgülti- [nachdem fi) der Graf von Muͤnchow auch dahin bes 
gen Augen anfehen, daß jeinige feiner vornehmften|geben, lies er den Herrn Coadjutor, Fürften von 
Unterthanen, die fih des heiligen Jahrs wegen Schafgotſch, gleichfals zu Anhörung der Propos 
sah Nom begeben, ihre reihen Einkünfte aufler:jfitionen invitiren. Mach defien Ankunft eröfnere 
balb Sandes verzehrten. Er berufte fie daher zu⸗ der Graf von Mündom dem Domcapitul „wie Ge. 
ruͤck, mit dem Bedeuten, daß man, im Fal fie nidhejsfönigliche Mafeft. ihm befohlen hätten , zuförberft 
geborchen würden, ihre Gelder nicht aus dem Lan⸗ „dem Capitul Dero Mitleyden und groſſen Antheil 
be laffen würde, m) Zu fo vielen Klagen nun berij»anzuzeigen, fo fie an dem Verluſte nähmen , wel: 
neapolitanifche Hof dem heiligen Vater Anlaß ge⸗„cher ſowohl das Capitul als die ganze Kirche lin 
geben, fo wolte man bod gegen Ende des ahrejsder Perfon des verfisrbenen Herrn Cardinals und 
1750. verfihern , daß der Pabft diefem Sönigel»Vifchofs, für welche fie jederzeit groſſe Achtung 
zwen wichtige Privilegia zugeſtanden hätte, nemlicy|„gebeget hätten, betroffen habe. &e. koͤnigliche 
in feinen Staaten künftig zu den Bißthuͤmern und/„Majeftär wären über diefen Fal gar fehr bewegt; 
Abteyendie Ernennung zu haben, und ber Bifchöfe,,da fie aber foldyen bey den vielen Schwachheiten 
und jeder Geiftlichen Verlaſſenſchaft einzuziehen.|„des Herrn Cardinals ſchon voraus er fo haͤt⸗ 
Diefes letztere iſt das Recht, fo man lus manus|,ten fic bereits vor drey Jahren einen Coadjutorem 
mortuae nennef n) „des Bischums ernant, um auf ſolche Weiſe allen, 
Der König von Preuflen hat zwar in Schlefien „dereinft bey erfolgenden Ableben des Seren Dis 
mand)es vorgenommen, bas bem Pabſt unmoͤglich „ſchofs zu beforgenden Unorbnungen und Zerruͤt⸗ 
gefallen konte; er hat ſich aber gleichwohl auch um|„fungen in ber Farholifchen Kirche vorzubeugen. 
ihn, durch die Toleranz der Katholicken in feinen]„Madıdem nun der Fall jet wuͤrklich gefchehen, 
Landen und durd) die neugebaute katholiſche Kirche! „fo erachteten Ee. koͤnigliche Majeftät nicht nur 
zu Berlin, ſehr verdient gemacht. Was Die fchler| „aus landesväterlicher fonverainen Macht und Ger 
ſiſchen Dinge anbetrift, fo hat befonders das Bis-|„mwalt fich befugt, fondern vielmehr aus befonderer 
thum Breslau dem Pabfte abermals manche Be⸗„Vorſorge fi) verbunden, der Farholifchen Kirche 
kümmernis gemacht. Schon im Jahr 3744. wur-!„bero Propenfion und Gnade aud) darinne ju ers 
be der Graf Philiv Gotrhaed von een zu geben, daß fie zu Benbebaltung der gu⸗ 








dem Cardinal von. Sinzendorf, damaligen Bifchofl,,ten Ordnung dahin fie Sorge frügen, daß dieſel⸗ 
von Breslau, als Coadjutor an die Seite gefeet.|„„be foͤrderſamſt wieder mit einem Oberhaupte ver 
Es geſchahe diefes durch die eigenmächtige Nomis'„fehen würde, als in welcher Abfiche fie deun nicht 
narion des Königs in Preuffen,, welcher dem Dom];.nur die vorhingeſchehene Memination des Fuͤrſten 
capitel in Breslau damals zugleich eröfnen lies,|„von Schafgotſch zum Coadjutore nedmahls ber 
daß er von nun an’alle Mominationes zw geiftlichen|„fätigten, fondern auch den Entſchluß gefaßt hät: 
Deneficien und Pfründen felbit zu übernehmen und|,,ten, hocherwaͤhnten Herrn Coadjutoris hochfuͤrſtl. 
zu verrichten geſonnen wäre. Das Domcapitulj„Önaden jetzt gleich zum Biſchof und Adminiſtra⸗ 
durfte ſich nicht unterſtehen, etwas dawider einzu|„tor von Breßlau vors erſte quoad Temporalia 
wenden, und fo Übel der Pabſt mit dieſem Ver. |„einzufegen, und ſowol dem Domkapitel überhaupt, 
fahren zufrieden war, fo muſte er Doch ebenfals da⸗ „als den beiden Gliedern deſſelben infonderheit, 
zu file ſchweigen und erwarten, was alsdenn wei⸗ „nemlich den Weihbifhofe, Grafen don Almeslo, 
Be ee u u Domherrn von Jranfenberg , die Admi⸗ 
ehe un u. Coburg. Auszug der neueren Ber „niſtration in fpiritvalibus vor der Hand aufzutra⸗ 
n) Eodursifher Auszug der neueſten Geſchichte 1750.| GEN » als worüber nädftens von Er, koͤnigl. Ma⸗ 
p- 319. &q. 23333 2 „ie 
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„jeftät die erforderliche Erpebditionen einlaufen würs|Breve 0) nach Breslau abjendete, nad) deflen An 
ben., Der Fürft von Schafgorfch deprecirte nun]funfe die öffentliche Inſtallation des neuen Bifchofs 
zwar hierauf aus vielen] angeführten Urfachen dielmit den gehörigen Golennitäten erfolgte. p) lm 
Annehmung diefes von Sr. föniglichen Majeftärjeben dieſe Zeit mufte auch der Pabſt vernehmen, 
ihm zugedachten hochwichtigen Arytes , welcher De- daß hinfuͤhro ohne Landesherrlichen Conſens die 
precation benn aud) das Domcapitul inhärirte und|geiftlihen Stifter in Schleſien feine Immobilia 
ſich vorbehielt,, diesfals annoch Sr. Föniglichen weder kaufen, noch verfaufen, oder fonft alieniren, 
Majeftät befondere Borftelungen zu thun. Nach/noch auch ihre Cavitalia auſſerhalb Landes austhun 
dem aber der Graf beiden befant gemacht, wie esljolten. q) Je unangenehmer nun folches Verfahren 
Sr. koͤnigl. Maj. zur hoͤchſten Ungnade nehmen|des preußifchen Hofs dem Pabfte ſeyn muſte, defto 
würden, wenn es eines theils der Fürft mit unter⸗ mehr Freude verurfachte ihm die Erbauung der 
thäniger Eubmiffion anzunehmen fid) weigerte,|fatboliihen Kirche in Berlin. Er hielt deshalber 
andern theils aber das Domcapitul das Wohl deriden 20. Movembr. 1747. bey einem angeftellten 
Kirche bey diefer Gelegenheit ſich nicht mehr zu Confiſtorio an die Kardinäle eine Diede ‚ in welcher 
Herzen gehen laffen wolte, anbey verlangte , daßjer von dem Könige in Preuſſen ſehr ruͤhmlich re⸗ 
die ale zu den verfiegelten Zimmern herbey ges|dete. r) Er hat aud darauf ſelbſt nebft den Car⸗ 
fhaft wiirden damit folhe dem neuen Rifchof ein='dinälen einen gar anfehnlichen Beytrag dazu ber 
geräumet und angewiefen werden fönten, fo wur-ggegeben, j 

den endlich folche geholet und von dem Grafen dem| Am allermeiften bat ihm bisher die Republik 
Fürften uͤberreichet, und felbiger nunmehro in den| Venedig zu ſchafſen gemacht. Mir wollen jegr der 
Beſitz der Mefidenz ſowol als des Bisthums quoad|gwiftigfeiren wegen der Ferrarifchen und Bologne⸗ 
temporalia gefeget und eingemwiefen. Hierauf wurde ſiſchen Grenzen nicht gedenken , als welde im April 
zu Entfiegelung der Zimmer gefchritten , die darin:)1749. durd) Vermittelung des päbftlihen Nuncii, 
nen vorhandene Pretiofa und Baarfchaften ein paar Monfignor Caraccioli , in der Güte beygelcget 

Domherren zu befondern Auffichten anvertrauet,und|wurden. s) Weit mehr hatten diejenigen Zwiſtig · 

der Graf von Muͤnchow verlies das Domcapitul, keiten auf ſich, welche wegen des Patriarchats iu 
nachdem er den neuen Biſchof eine lange und vers; Aquileja entfiunden. Diefe find an fich felbft nicht 
gnuͤgte Negierung angewuͤnſchet, womit diefer — „ baben aber vormals eigentlich nur zwiſchen 
Actus befchloffen wurde. Der König in Preyfien lies,der Republik und dem Haufe Oeſterreich obgeſchwe⸗ 
Diefe Wahl durch feinen Agenten zu Kom, den Nitter|bet. Allein im Jahr 1750 ward der päbftliche 
Srancolini, dem Pabfte fund thun und demfelben Stuhl in diefelben mit eingeflodhten, da er zu ders 
zugleich verfihern, wie die in feinen fanden befind. [felben Beylequng einen wpoftolifchen Vicarium er 
lichen roͤmiſchkatholiſchen Einwohner noch ferner al⸗ nennte, der die geiftlide Gerichrsbarfeir in denen, 
les Schuges zu genieflen haben folten. Es bewogjdem Haufe Defterreih zugehörigen , und in geift- 
diefes den Pabft, feinem Nuncio am poblnifhen|lihen Sahen dem Parriarden zu Aquileja unters 
und hurfächfiihen Hofe Befehl zu geben, ſich nachjwürfigen Landen haben , die Republik MWenedig 
Bresiau zu erheben und dafelbft wegen der wahren|aber die Ernennung des Patriarchens auf immer, 
Beſchaffenheit diefer Sache genaue Erfundigung,dar behalten folte. Ehe wir die darüber entitan 
einzuziehen, worauf nad Befinden der Umftände/dene Mishelligfeiten zwiihen der Republik und 
‚ bie päbtliche Gonfirmarion erfolgen ſolte. Diefem dem päbftlichen Stuble umftändlid) erzeblen, wollen 

zu folge reifete den Nuncius Archinto den 19. Jan ‚wir vorher etwas von dem flreifigen Patriarchate 

1748. von Drefden nad) Breslau ab, wo er zwi-Jüberhaupt gedenfen. 
ſchen dem neuen Bifhofe und-dem Domcapirul . Die 
‚ zum Vergnügen der geſamten Einwohner eine volle| Fan finder foiches lateinfeh und franzefife) in deu 

fommene Vereinigung berftellte und feine Commif.! Attis hifor eccl. T. XI. p. 318. fq. 322. faq. 

p) Genealog. hiſtor. Nachrichten T. X. p. 1064. fg. 
T. XI. p. ı80. 

q) Ada hiftor. ecclef. T. XIT. p. 870. Fortgeſetzte Samm- 
lung von A. und LT theol. Sachen 1748. p. 95. 

r) Gienealog. biftor Nachtichten TV X. p.aore fg. Die 
Nede ſelbſt, welche zu Berlin lateinifch und franzdfifch se 
druckt worden, finder man in lateinıfcher Eprache in der 
!foregefegten Sammlung von A und XT. theol. Sachen 


1747. p- 621, fyg. 
s> Genealog biftor. KTachrichten 1. XII. p.733. Your 
europ. Staatsſecret. T: J. p. 44: 1q · 




















fion in wenig Tagen gluͤcklich endigte. Der Pabſt 
hielt hierauf den 4 Merz 1748. in einem geheimen 
Eonfifterio eine gelehrte Rede wegen der Wahl des 
neuen Bifchofs und beftätigte dieſelbe. Den fol: 
genden Tag begab fid) der Canonicus Baßiani, der 
des neuen Bischofs Angelegenheiten zu Nom be: 
forgte, zu dem Pabfte, in deſſen Nahmen ihm 
Danf abjuftarten, worauf er das, van dem Pabjt, 
wegen ber Beſtaͤtigung der Wahl, ausgefertigre 
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Die Kirche zu Aquileja, die der heil. Evangelift|der Ort fich unter feiner Bothmaͤßigkeit befände ; 
Narcus geftifter haben fol, erhielte nach und nach die Republik Venedig aber gab Vor, fie befige die 
ie Rechte und Vorzüge einer Metropolitanfirche,imeiften Sande, die unter des Patriarchens geiftlicher 
is fie endlich bey Gelegenheit der Spaltung zwiſchen Jurisdiction ſtuͤnden, müfte auch demfelben zu feis 
‚er griechiſchen und römischen Kirche von dem Pabfteinem befto beffern Ausfommen , weil die Einkünfte 
ven Titel eines Patriarchats befam, Als bierauffdeflelben feit einigen Sahrhunderten fehr abgenoms 
vie Songobarden , Heruler und Hunnen in Italien men, jährlih eine Summe von 1000 Ducaten 
infielen, fo zerföbrten fie Aquileja, morauf ſich zahlen, und ihn alfo gleihfam unterhalten. Weil 
venn der dafige Patriarche auf die Inſel Grado rerInun der Patriarch, der aus dieſer ch es jeder» 
irirete, weldye in dem Golfo von Venedig lieger.|zeit mehr mit ber Mepublif, als dem Haufe Defter- 
Die Longobarden blieben Meiſter von Aquileja, und reich hielt, auch deshalben feinen Gig von Aquileja 
volten das Patriarchat von diefem Orte nicht weg⸗ nach der Stadt Udine, die venetianifc) ift, verlegte, 
ommen lafjen. Diefes gab zu einer Spaltung in!des Rechts fi) bedienete, einen Coadjutor nach 
ver aquilefifchen Kirche Anlaß, indem fo wol zu, Willfüpr fid) zu erwehlen , fo bat man es venetias 
Aquileja, als auch auf der Inſel Grado Biſchoͤfe nifcher Seits fo weit gebracht , daß diefe Stelle 
ntjtunden , deren jeder ſich für einen rechtmaͤßig niemals vacant worden, weil der Patriarche allemal 
rwehlten Metropoliten und ‘Patriarchen von Yanis [einen von den Mobili di Venetia bey feinen Leb⸗ 
eja ausgab. Jedoch Pabft Sergius Hub das zeiten zum Coadjutor angenommen, der ihm nad} 
Schisma auf, als er die Metropolitankirche zu, feinem Tode fogleic in der Würde fuccediret, Auf 
Aquileja theilte und zwey Patriarchate daraus ſolche Weife it dem Haufe Defterrich per indiretum 
zachte, davon eines zu Aquileſa und das andere zu Das lus denominandi entzogen werden , und es find 
zrade feinen Sitz behielte. Diefe beiden Patriar: von X. 1545. an, lauter venetianiſche Coadjutores 
hate nun find ſeit dem nicht wieder wereiniget wor⸗zu der patriorchalifchen Würde gelanger, davon der 
ven, fondern bis diefe Stunde ın ihrem Flor geblier|jegiae Daniel Delphino heift und 1747, die Car 
ven, nur daß nach der Zeit Pabft Nicolaus IV, dasjdinalsmürde erhalten, Hierwider hat aber das Haus 
Patriarchat von Grado nad) Venedig verfeget und|Defterreich ſich ſtets gefeget, und zu Behauptung 
ven heil. Laurenti m \uftinianum X. 145 1. zum lſeines Rechts, fo es in Anfehung der Ernennung 
rſten Patriarchen allda auf die Mominatio der Mesjeines Parriarchens zu haben glaubte , feinen Linters 
uͤblick befteller hat. thanen vielfältig verboren , die geiſtliche Berichtes 
Das andere Patriarchat, fo ſich von Aquilejajbarfeit des Patriarhens zu erkennen ; dargegen 
hreibt , ward unter diefem Namen beftändig fort- aber auch die Republik Venedig von ihrem Rechte 
efeget, harte aber vielerley Schickſale. Es Fam; und bisherigen Obfervanz nichts hat nachgeben wollen. 
ach den Zeiten Earls des Groſſen, der die Songes| Diele rungen nun haben bis auf die gegen: 
arden aus der Sombarden jagte, in fo groffes Aufejmärtige Zeit gedauert, da fie zwar ihren hoͤchſten 
ehmen, daß die Patriarchen fo gar den gröften Grad erreicher,, aber auch zu Beylegung berfelben 
heil der umliegenden $gandfchaften mit aller welt den Weg gebahnet, Der Hof zu Wien, der feine 
chen Gerichtsbarkeit an fih brachten, auch die Rechte durch die bisherige Obfervanz verlegt hielt, 
zrafen von Görz ſich genoͤthiget fahen, ihre anfehn» |tbaf bey dem jetzigen Pabſte Vorftellungen darwider 
che $änderenen in Friaul und Iſtrien bey. demfel:|und fuchte ihn zu vermögen, ſich den bisherigen Ein- 
'n zur Lehn zunehmen. Ns nachmals Friaul un-[richtungen zu teiderfegen und andere dargegen zu 
r die Borhmäß gkeit der Nepublif Venedig Fam,ltreffen, die den Verträgen zwifchen beiden Puiſſan⸗ 
vlobren die Patriarchen von Aquilefa zwar vielesicen, nach welchen die Mominatıon zu ſolchem Par 
‚n ibren bisherigen Anfehen und Laͤndereyen, bes triarchat wechfelsweife von ihnen geſchehen folte, 
elten aber die geiftliche Jurisdiction über Friauljgemäß wären. Man negocürte geraume Zeit dar 
ıd den gröften Theil der Provinzen , welche dielüber , bis endlich der Pabſt zu Erhaltung ver Ein- 
‚publif auf dem veften $ande beſitzt. Allein dajtracht den Vorfchlag that, einen apoftelifchen Vica⸗ 
ich das Hauß Oeſterreich vieles von Friaul undfriim zu ernennen , der die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
nderlih die Sande der abgeftorbenen Grafenfin den dem Haufe Deiterreih gehörigen und in 
»n Görz am fich brachte, fo entſtunden zwiſchen geiſtlichen Sachen dem Patriarchen zu Aquileja un⸗ 
mſelben und der Republik uͤber dieſem Patriar⸗terwuͤrſigen Landen ausuͤben ſolle, und ber Republik 
ate und beſonders uͤber dem Rechte der Ernennung Venedig dagegen die Ernennung des Pttriarchen 
zes neuen Patriarchen Irrungen, die niemals zuſauf immerdar zu laſſen. Man ſchmeichelte ſich an⸗ 
ein Vergleiche haben gebracht werden koͤnnen. fangs, daß die Republik ſich ſolchen Vorſchlag ger 
as Hauß Oeſterreich verlangte ſolches Recht, weil 33433 fallen 
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- fallen laſſen würde ; aber es war weit gefehler. So zu Venedig, Herrn Caracrioli, zu vereben achm, 
bald man von diefem Vorhaben zu Venedig Macy-jdaß er Me Stadt und bie —— ng Te 
richt erhielt, empfing der Gefandte zu Kom, Nitterräumen mögte, welches er aud) noch vor Ablauf des 
Capel;o, Befehl, fih mit Nachdruck darwider zu] Monars Yulii chat, und fid) nach Ferrara begab, 
fegen. Da aber deſſen Vorſtellungen nichts helfen Den 19. Jul. gefhahe zu Kom der Aufbruch des 
wolten, ſchickte bie Republick den Earninal Quirini, venetianiſchen Gefandten, des Ritters Pietro An 
der ein gebohrner Venetianer ift,. nach Kom, um drea Capello, nachdem er die Proteftation dem 
ben Pabjt auf andere Gedanfen zu bringen. Diefer päbftlihen Minifterio übergeben, die aber nicht au: 
Praͤlate verabfäumere zwar nebft dem Gardinal'genommen worden , indem ibm zu verſtehen gege: 
Rezzonico und dem ordentlichen Geſandten nichts, ben wurde, daß man fie aus Adytung für Die Re⸗ 
was der Senat von ihm erwarten konte; er vers/publif nicht annehmen wolte, weil fie, wenn in foldyen 
mochte aber nicht, fo, wie er ſich eingebildet, durch⸗ Ausdruͤckungen, wie man wuͤſte, daß fie abgefajfet 
aubringen. Denn ber Pabft wolte ſchlechterdings waͤre, dem Pabfte in die Hände Fäme, dieſer ſich 
ſeinen erſten Plan ausfuͤhren. Endlich ergriffen nicht wuͤrde entbrechen koͤnnen, ſein gerechtes Miß⸗ 
die Venetianer dasjenige Mittel, das fie am füge fallen daruͤber zu bejeugen. Nichts deſtoweniger lies 
lichſten zu ſeyn erachteten, indem ſie dem Garbinal)ber Gefandte die Proteftation in Kom juräde, Sie 
Quirini Befehl errheilten, die Erklärung zu thun, war folgendergejtale abgefaſſet: 
daß, wenn der Pabjt wirklich zu der Momination] „Die Durchl. Kepublit Venedig, welche fo mol 
eines apoftolifhen Vicarii fhritte, er fogleidh von|„bie Frömmigkeit, als die Standhaftigfeit ihrer 
Mom weggehen und den Cardinal Rezzonico, den)„VBorfahren in Erhaltung ihrer Rechte angeerberhar, 
Gejandten und Die andern Unterthanen der Re⸗ „wurde durch ein von dem Erzbiſchoffe zu Chalce⸗ 
publif wit fih nehmen würde. „bonia den 2. ul, jüngfthin eingereidytes Pro 
Allein Benedictus XIV. kehrte ſich nicht daran, |, Memoria benachrichtiget, daß, nachdem ſchon um 
fondern gab fo, wie er fi) vorgenommen hatte, in) „term ı9. Nov. 1749. Wegen der Ermwehlung eines 
diefer freitigen Sache den 27. jun, 1750. die Ent! „apoftolifchen Vicarii für den unter der Bothmaͤ⸗ 
ſcheidung wirklich dahin, daß kuͤuftig ein Vicarius ſigkeit des Erzhauſes Oeſterreich ſtehenden Theil 
Apoſtolic us für den Theil der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ „des Patriarchats in Aquileja ein vergebliches Breve 
keit des Patriarchens über die Sänder des Haufes'„ausgefertiger, und da man ſich dejlen, wegen der 
Defterreich beftellet werden folte, weben zugleid) der|,,den folgenden x, Desember gethanen guͤtlichen Bors 
vorgefchlagene Braf vor Attimis dazu verordnee| ‚fchläge, am wenigſten vermuther, Fund gemacht 
wurde, Diefe Entfheidung ward zwar nicht öffents|,sworben, man folgends durch ein anderes vermeint 
lic) befant gemacht, doch wurden Couriers an diel liches Breve vom 27. un. letzthin des Hochfuͤrſtl. 
Nuncios zu Wien und Venedig mit gewijjen Bre],Domitifts von Bafel Domberrn, Grafen von Ar: 
ven abgefertiget, die die Bewegungsgruͤnde von ſol ⸗thimis, welcher durd gedachtes Breve zur Wir 
cher Entfheidung enthielten. Nach ihrer Abreife|,„de eines Bijchofs in Parsibus erhoben worden, zum 
gab man auch dem venetianifhen Botſchafter und „apoſtoliſchen Vicatio verordnet habe. Weil nun 
benen der Kepublif Venedig zugethanen Cardinälen},,die Nepubiif erfante, daß durch diejes Breve ihrem, 
davon Part, und bezeugte ihnen zugleich, daß man; „auf unumſtoͤßliche Rechte gegründeten, und durch 
daben nad) den Regeln der ftrengiten ®erechtigkeit|,„den Eifer der Paͤbſte und Vorfahren Venedicri 
und mit aller möglichen Mäfigung, die man in Anz],,XIV, zu-allen Zeiten befätigten und mie Nachdruck 
febung der Republik beobachtet hätte, zu Werke ger] „unterflügten Iuri Patconatus groſſer Einrrag und 
gangen wäre. Ob nun wohl der venetianifche Ger ,„Machrheil zugefüget worden; als hac diejelbe nach 
fandte fo wol, als die Cardinäle , welche von der „vielen und reiflihen Unterſuchungen und Berath— 
Republik abbangen, ſchon vorher gedrohet harten, „fhlagungen, auf ihren feit vielen Jahrhunderten 
daß fie auf den Fall, wenn ein Ausfprucd won der| „ununterbrochenen Beſitz und auf die rechtmaͤßige 
Are gefchähe, von Nom weggehen würden; fo vers Wapl des gegenwärtigen Patriarchens ſich verlaf 
zog ſich doch niche nur des Gefandtens Abreije, ſon⸗ „end, nicht umhin gefont, durch ihre Minijters bey 
dern der Cardinaͤle ihre unterblieb ganz und gar.|„&r. päbftl, Heiligkeit die ehrerbictigiie Vorftellung 
Jedoch, nachdem der Gefandte zwey Couriers nachſ‚thun zu laffen, um gewiſſe billigmäßige und dem 
einander abgeſchicket hatte, jo befam er den Befehl,! „Heil der Seelen, welches angeblidyer maſſen der 
richt nur den päbftlichen Stuhle eine Proteflation „einzige Bewegungsgrund ift, fo Se. päbftl. Heiliy 
rider alles, was in diefer Sache geſchehen, zu übere|,sEeit zu dieſer Entſcheidung bewegen, Eeineswegs 
geben, fondern auch felbft von Rom wegzugehen. Zuluju wieberlaufende Maͤßigungen zu erpalten; finte 
gleicher Zeit fire der Senat den päbftlihen Nuncio 2 





— — 
Fe dieleiben alleine sum Zwect haben, ben obbefag: Mepublif athörine Kom 
„maldiefelben alleine zum —— — * — DM. —— ige — — 
„ten Beſitz glimpflich zu — 
„lenzung ihrer Mechte, zu deren d natürliche feige Nachricht. Man überlegte die Sache in dem — 
De — — Da aber dem den Mathe und billigte die Aufführung der Dom⸗ 
„verbunden if, zuvor zu — wartung gaͤnzlich herren völlig, war aber dagegen mit dem Betragen 
— — ————— zu Aquileja des kayſerlichen und päbftl. Hofes wenig zufrieden. 
„feblgeſchlagen/ obgleich der * ftatien Sr. paͤbſil. Es ſollen hierauf verſchiedene Thaͤtlichkeiten vorge⸗ 
„durch eine ausdrüdlide — er feine Einwilli⸗ fallen ſeyn und allerhand Grenzirrungen zwiſchen der 
„Heiligteit zu — —— und die Minis: Kayferin und der Republik ſich ereignet haben, dar 
3ö re gleichmäßige Erklärung ge-|von man aber Feine zuverläßige ge naher = 
” i erfahe, legte ſich die Me: 
„than; ſo hat in Betrachtung —* ———— In = a * Pab ne I ot 
„nörbig befunden, durch ar Pe fchafter bey| 1750. ein Breve an den Senat zu Venedig ergehen, 
„Tapello , Ditter, ordent * (. Heiligkeit , ais darinnen er ihm ermahnete, in der Sache des Pas 
„dem heil. Stuhle und Er A are - hie de triarchats von Aquileja den gürlichen Weg zu erweh⸗ 
a — — und ſlen, wobey er * vorſtellte, daß, wenn der 
„fehle bevoll naͤchtiget — sg nd —— Temperament, das in Vefelung eines 
„dus Recht ıhres Deines zu an Form vorr apoftolifchen Vicarii ausfindiggemacht worden, nicht 
„theils und gefährlichen Zolien in ice ich feyer · annehmen wolte, man nothwendig zu den alten Ber, 
„ftellen zu lajlen. Kraft * —* * ausge⸗traͤgen zuruͤcke gehen muͤſte, welche zwiſchen dem Haut 
„licht durch ——— — — en Stuhle ſe Oeſterreich und der Republik die Alternativam bey 
„fertigre Schrift ver un —— — —— ju der Patriardenwürde vefte fetten. 
ee ee di f Iben — Die Republik antwortete in ſolchen Ausdruͤckungen, 
REN Breven und bupte, - ar echtmäßi er welche ſattſam zu erkennen gaben , daß fie die Bey⸗ 
„nichtig und ungültig ſeyn: daß fie une Rechte, wilte ung ei Streitigkeit aufrichtig wuͤnſche. Hier⸗ 
„Weiſe mit hintangeſetzter —— der * J— in wolte verlauten , daß der frangdfiiche Gefandte 
— —— age — ———— — — zu Dom, Herzog von Nivernois, die Vermittelung 
„Rechts und der ap m... um!des Königs von Frankreich angeboten , forhanen 
— ee Ar en Mi * A vo Handel dergeftalt zu fehlichten, daß das Patriarchat 
a a ee es mas auf unterdriicket und Dargegen zwey Bisthuͤmer in den bei⸗ 
re sah u Fipheingenhe Dr bindung den Gebieten, die unter der Auctoritaͤt des Patris 
— Seh einen RE — * * daß in die archene: geftanden errichtet würden. Im Decemb. 
„ur biefen Breven hat, und erkl —* —— — —58 den Abt Bint, der auch in einis 
—— — a sen gen Nachrichten der Abe Albini ee wird, — 
in i i Mom, welcher bey dem Cardinal ezzonico das 
„imerben wären; und Dep aife niemand en fi n dem Senat mit nd» 
Zangen Bus my ih ei —— 
„get zu haben behau 22. Yen 5 dachten Gardinal und dem Gardinal &uirini an 
„fer durch mich diefe Proteftation wider alle obange- ge Vergleich Hand anzulegen. Wie fehr fic die 
ihre Sachen ben Bersrönungen des natürlichen einem erg — — 
Te a En Bi ne ERS Tee 
„Jedoch hierben iederzeit die dem bei * rte Drofungen nicht furchtfam machen laſſen, er: 
dige Ehrerbierung und den kindlichen Gehorſam /ha Im Won 
„cam un rüatn, la mache x leide me man us een, tem eher 
ir m. — * — Seh der „Das heilige Jahr , das Jahr des a. > 
„allen Begeben eiten und in - nn shi I das für uns, Dero Kinder, 
achtung gegen bie Kirche und Meligion bezeiget, ne — — —— , bie wir an Auf: 
„ebenfals unverrüct beharren wird, EN Gröffe der Ehrfurchtsvollen Geſin⸗ 
ee —— a Do aa 1 a. gegen Em. Heiligkeit En 
Re En 1 iner|„Dero Heerde etwas nachgeben ? Soll das für fie 
der Patriarhaltirche erhoben, um alda von feiner|„A Fahr des Schmerjens werben, wie es gewiß 
en Würde Beſitz zu nehmen. Als er aber dem „ein Jahr di arten Norhr 
—— Domtapiutl das paͤbſtl. Breve und — „geſchehen wuͤrde, wenn ſie ſich zu der h — 
Fanferlichen Einſetzungsſchreiben einhaͤndigte, fin 
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— — — — —— — — —— — — —— 
wendigkeit gebracht, ſaͤhen, ihre Empfindlichkeit ſund deſſen geiſtliche Gebiete in zwey Bisthuͤmer zu 
„nicht verbergen zu koͤnnen, und gezwungen wuͤrden theilen. Der eine Biſchof ſolte alle zum Patriar: 
„Proben ihrer VBerrübniß zu geben, im Sal ihrenſchat bisher gehörige Lande, die unter der Both 
„gegrändeten Mechten und. ihrem uralten Vefit|mäßigfeit der Kayferin Königin jtünden, unter feine 
„Eintrag geſchaͤhe ? Wir Finnen folches nicht glau⸗Aufſicht befommen, und zu Görz feinen Sit haben; 
„ben, ob ung gleich verfchiedene Lnternehmungen|der andere aber folte dem venerianifchen Theil der 
„bes Gegentheils etwas anders zu verfünbigen ſchei⸗ aquileſiſchen Diöces vorgeferet werden und zu Udine 
„men. Wir verfprechen uns vielmehr, daß Ew. ſſeinen Sig behalten, Es folten auch die alten Eins 
„Heiligkeit, als ein allgemeiner Vater der Ehriften, fünfte des Patriarchats zertheilet und einem ieden 
„welchem befonders daran liegt, für die Erhaltung |diefer beiden Biſchoͤfe ein Hinlänglicher Fond zu ſei⸗ 
„ber Sffentlihen Ruhe zu ſorgen, und in befieninem Unterhalt davon angewiefen werden. Jedoch 
„Perſon man zugleich einen Prinzen von vollkom⸗ſolte bey den Lebzeiten des ietzigen Patriarchens, des 
„mener Klugheit fiebet, die traurigen Folgerungen Cardinals Delfino, alles noch in ſtatu quo verblei⸗ 
„biefer Sache nicht mit geruhigen Augen werde an|ben, Es blieb aber noch das hohe Domcapitul zu 
„feben Finnen. Wir ſetzen unfer Vertrauen die Venetianer alle ledige 
Dero gewöhnliche Wohlgewogenheit und hören nicht Stellen zu erfegen und die Domherren, ſo gar auch die: 
„auf, uns zu ſchmeicheln, daß, wenn Eie die Gerech⸗ jenigen, die von der Kayferin Königin abhangen, zu 
„tigkeit unferer Sache werden erkannt haben, Gielernennen begehren. Diernächft zie het die Veränderung 
„diefelbe befdirmen , und ung neue Merkmale vonfund Theilung der geiſtlichen Jurisdiction des Pa: 
„Ders Zuneigung duch Entfernung alles deſſen, triarchats manche Folgen nad) ſich, die in Abfichr der 
„was uns beunrubigen Fönte, geben werden, damit) Subordinafion der Suffraganeen, welde eine Yen 

„diefe Angelegenheit nicht einen Ausgang gewinne, [derung leiden muß, fich äufiern, Wie jic) aber der 

„von welchem wir verfichert find, daß er Ew. Hei:]Pabit angelegentlich damit befchäftiget, dieſen letztern 
z„ligfeit einen aufrichtigen Schmerz und wahre] Punck vollends ins reine zu bringen, weswegen ſchon 
Bekuͤmmerniß verurfahen würde. Da wir hinsleinige Congregationen gehalten worden; alſo hoffet 
laͤngliche Nachrichten haben, daß die Cardinälelman [hen Mittel zu finden,die Republik auͤch des erſte⸗ 
„förderfamft ihr Gutachten geben werden, fo haben ren Puncte halben zufrieden zu jtellen,und alfo die gan 
„wir, allerheiligfter Vater, uns ſchuldig zu ſeyn ers ze Sache zum Vergnügen beider Theile in Eurzem vöb 
„achtet, denenſelben dieſes alles nochmals vorzwe)lig bengelege zu ſehen. Den 6. Februar. 1751. er⸗ 
„ftellen. Wir bitten foldhes als eine neue Probeipub ſich der Cardinal Rezzonico nebſt dem Abt Bini 
„unferer Ehrfurcht und als ein gewiſſes Kennzeichen zur päbftl. Audienz, worauf Abends von dem Staat« 
„anzufehen, wie fehe wir uns Hofnung machen, !fecrerariat ein Enbinetscourier an den päbjtl. Nunci⸗ 
„bag unferm Wünfchen nichts zuwider werde ber ium bey der Kepublif, Herrn Caraccioli, nach Ferra⸗ 
„ſchloſſen werden. Wir wiederholen es noch einmal, ira abgeſchickt wurde, der auch alfobald darauf wieden 
„Alte unfer Vertrauen it auf Ew. Heiligfeit geftel] u Venedig anlaugre und die Functiones feines Mi⸗ 
„let, und wir machen uns bis jetzo ſichere Rechnung, Inifterii wieder anfieng; dagegen ber Nitter Moroſi— 
„daß ung biefer Handel neue Proben von dero Siebelni von dem Senat zum nenen Abgefandten am päbjtf, 
„gegen ung zuwege bringen werbe, Blos dieje en Hofe ernennet murde. t) 








„nung vermindert den Gchmerz, der uns gegen: So wenig Schwierigleiten ber Pabſt gegen viele 
„waͤrtig quaͤlet. Sie unterftügt uns neh alleine. Potentaten gemacht, wenn fie feine] Bewilligung ger 
„Wir fchliefien, indem wir Ew. Heiligfeit beſchwoͤ⸗ fucht, um die; Glerifey zu unumgänglichen Koften 
„ren, unfer wahrer Vater zu ſeyn und ung in den und noͤthigem Aufwand mit ziehen zu dürfen, ſo war 
„Stand zu ſetzen, daß wir jeberzeit beweifen koͤn⸗ er doch nicht allemal fo willig, jondern ſuchte bey man⸗ 
„nen, wie wir allemal, fo, wie es uns allegeit jur hen Gelegenheiten zu zeigen, Daß er ein folches Anſu⸗ 
„Ehre gereichet,eben fo getreue Kinder als wahrhafti:] chen für Feine bloſſe Ceremonie anſehe. Das erfuhr 
„ge Bewunderer der groffen Tugenden Ew.Heiligkeitſdie Kepublif Genua. Denn als diefeim Jahr 1746. 
„find, von der wir den apoftelifchen Seegen erbitten.„Ihey dem damaligen Kriege in Italien viele harte 

Endlich find diefe Itrungen im Februar. 175 1.Schickſaale über ſich ergeben laſſen mufte, fo wandte 
gltcflich bengeleger worden. Man hat zwar die eir fie 
gentliche Vergleichspunete nicht zuſehen befommen ; fo - 
viel aber ift gewiß, daß durch Vermittelung des fayr|_ Neue genealog hifter. Nachrichten T. J. p. 167. 19. 779 
ferlichen und franzöhfchen Gefandtens zu Nom, der) 94 ak europäifh. Staatsfecrerar. TI. p. ul T. Ib 
Senat dahin gebracht worden, daß er feine Einwil- R a78. Pag. Reue europäifche Fama T. XV.p. 157 . 
27 Coburg. Auszug der neueſten Geſche 1751. p. 121. 122. A 
ligung gegeben, gebachtes Patriarchat abzufchaffenhittor. Ecel. T. XV.p.833-903. 
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1. Eap, von den römifchfathol, Lehrern. gar: 
a ee 
e ih unter andern auch zuben Pabft und ftellte ihmtwie feine Vorgänger empfangen und gehalten werben 
nn ihe Elend —— vor, ſondern erſuchte wuͤrde. a der Pabſt ließ es hiebey nicht bewen⸗ 
ihn auch, ihr zu erlauben, daß fie bey diefen bedraͤngten den, fondern er extheilte auch dem Malteſerorden 
Umftänden denen in dem Staat von Genua beſindlie gewiſſe neue Vorzüge, die den koͤniglichen gleich find, 
hen Geiftlichen eine Tare auflegen dürfte, - Allein, Denn durch eine Declaration, bie bereits im Merz 
der Pabſt bezeugte zwar uͤber ihren befümmerten Zu⸗ 1747. gegeben, aber erſt im Februar, 1749. bekant 
ftand fein. Mitleiden; konte ſich aber nicht überreden, gemacht worden, verordnete er, daß Fünftig der mals 
daß die Republik fo fehr erfchöpft ſeyn folte, daß fie tefifche Gefandte ju allen öffentlichen fo wohl, alg 
nicht aus ihremeignen Mitteln ſich pelfen koͤnte. Er|Privatfunctionen, denen die Gefandten benzumops 
ſchlug ipr daher ihr Suchen inallen Gnaden ab. Dieinen pflegen, welche der Prärogariv des föniglichen 
einzige Barmherzigkeit, die er noch an ihr that, ber, Saals genieffen, berufen werden, ein Corps mit ih 
Runde darinnen, daß er ihr ein Jubiläum zu Erbit-/nen ausmachen, und gleichergeftalt bey allen andern 
sung des göstlichen Benftandes in ihren Mörhen er: Umftänden alle die Ehren und Prärogativen, fo ber 
te. u) TE * ſagte Geſandte genieffen,zu — haben ſolte doch fo, 
Mit dem Großmeiſter von YTalta,gerieth der daß erden letzten Platz bey ſolchem Corps einnehme.x) 
Pabſt in Yahr 1748. aus folgender Urfache in eine] Mit den politiihen Angelegenheiten des Pabits 
Itrung, die aber nachgehends glücklich wieder bey⸗ im Verhältnis gegen andere europäifce Mächte 
geleget worden. Es harte nemlich der Großmeifterjmollen wir fogleid) dasjenige verbinden, was bie 
ben feıt einiger Zeit zu Nom geftandenen aufferors!weltliche Regierung feiner eignen Staaten be- 
dentlichen Abgefandten feines Ordens, den Daillijtrift, Ob fid) gleich der Pabft felbft fo wenig um 
von Tencin, zurück berufen undan deſſen Stelle den Negierungsaffairen, als 


Staats ſachen viel befiims 
Kommandeur Solari ernennet. Weit nun beidesimert, fondern ſolche mehrentheils den Cardinälen 
ohne Vorwiſſen des Pabſts geſchehen, fo empfand Gonzaga und Lorfint, davon der erſte fein Staates 


dieſer es fo hoch, daß, als der neuernennte Ambaf-|minifter, der andere aber fein Cameralifte ijt, über: 
fabeur bereits auf der Reiſe nach Kom begriffen und laͤſſet; y) fo find doch verſchiedene loͤbliche Anſtal⸗ 
zu Bologna angelanget war, der Cardinal Doria,ten und Einrichtungen, die auf das Beſte ſeiner 
ihm ‚in bes Pabſts Namen anzeigen muſte, daß er Staaten und Unterthanen abzielen, getroffen worden. 
Die Reiſe nach Rom nicht weiter fortfegen mögte. Er Aus Sachſen ließ der Pabft einige Dergverfländige 
begab fich daher nach Turin zuräcke, um dafelbft neue nad) Rom fommen, die auch bereits im Jahr 1747. 
Werhaltungsbefehle zu erwarten. Hierauf erachtete auf dem Gebürge von Tolfa viele Bleyminen entdes 
der Eroßmeifter für rathſam, ſtatt deſſen den ®eneraljdet haben, 2) Zu Abftellung verfchichener Miss 
ber maltefifhen Galeeren nad) Rom zu ſchicken. 


braͤuche in den Finanzen ward im Septemb, 1746, 
Diefer fam aud) deu 14. Jul. befagten Jahrs von)eine Cengregation angeordnet, die aus dem damalis 
dem Hafen Anzo mit einem prächtigen und zahlrei- gen Cardınal Eamerlengo, Zannibal Albanı, und 
en Gefofge dafelbft an und nahm, nachdem er in den Cardinälen Gentili, Gonzaga, Riviera und 
dem Pallafte feines Ordens abgeftiegen, fo fort den Hieronymo Colonna, nebſt verſchiedenen Prälas 
Character eines aufferordentlidyen Ambaſſadeurs an, ten beftunde. 2) Im Jahr 1747. fieng der Pabft 
batte aud am 18. Jul. bey Benedicto XıV, nebft an, Fleine Scheidemuͤnge ſchlagen zu laſſen, welche 
verfchiedenen Drdensrittern Audienz, worinnen er bisher zu groffer Beſchwerung der Einwohner zu 
nad) Lieberreicyung feines Creditivs im Mamen fei-j Nom fehr rar geweſen. b) As im Maymonat 
nes Principalen das Verfehen entfchuldigte, das bey, 1748.im Kirchenftaat, befonders in der Gegend Car 
obbejagter Abrufung und Ernennung des maltefi- ſtro von Poningling, eine groſſe Theurung entſtund, 
ſchen Abgeſandtens vorgegangen. Jedoch der Pabft und daher der Poͤbel die Kornhaͤuſer mir Gewalt 
wurde nicht eher völlig zufrieden geſtellt, als bis er aufbrach und fo viel zu feiner Subſiſtenz nöchig, 
im Detobr. aus Malta die Nachricht erhielt, daß der bers 
Großmeifter beſchloſſen haͤtte, dem Bailli von Tencin 
eine ledige Commanderie zu verleihen, Zeil nun! x) Genealog hiſtor. Nachrichten T.X1.p. 1041.19. T.XIL. 
Diefes die Satisfaction war, — —— p. — Coburg. Auszug der neueſten Geſchichte 1749. 

rlangte, berjelbe die Erflärung, daß der p.77. 14 Ä 

Graf —— — —— neuer Gefandter von’ Y) Genealog. hiſtor Nachrichten T. ıX. p. 599. 


— 2) Gencalog. hiſtor. Nachrichten T. VII. p. 64.. ſq. 
Malta, nunmehro frey nad) Nom fommen fönte und| ,) Gencaleg. hiftor. YTachricht. T. IX * 


— — — b) Geutalog. hiſtor. N t. . Xl.p. 52, 
u) Genealog.hiftor. Nachrichten T. IX, p. 900. 2 BER * 
11. Theil, Yaaana 
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922 IV. Fortjekung von 1746. bis 1750. 


herausnahm: fo ſchrieb der Pabft r Abhelfungrepariren, aub an den römifhen Stadtmauren 
Diefes Mangels eigenhändig an den König von Nea⸗ und an dem Vatican verfchiedene Ausbeflerungen 
pel und erfuchte ihn um Abfuhre des Getraydes in vornehmen laſſen. ſ) Miche weniger hat er bie 
den Kirchenjtaat, welches auch von dem Könige fo-|Pracır bes Eapitolii gar anſehnlich vermehrer und 
gleich bewilliget wurde, c) Hiernaͤchſt has man ſich zu dem Ende von dem Marquisor Daccerti feine 
am päbftlichen Hofe die Aufnahme der Manufactu: berühmte Bildergalerie für 15000 römifche Tha⸗ 
ren und bes Commercii fehr angelegen ſeyn laſſen. ler erhandelt. g) Zu gleichem Zweck hat er auch 
inter andern ließ ber Cardinal Staatsfecretarius,  befchloffen, die Gallerien des veritorbenen Cardinals 
Palenti Gonzaga, im Jahr 1748. zu Nom und|Nqusviwa und des Prinzen Pio zu faufen. h) 
in dem ganzen Kirchenftaate ein Edict publiciren, Ueberhaupt giebt fid) der Pabft groffe Mühe, Nom 
worinnen aus eigner Bewegung bes Pabits allen de⸗ praͤchtiger, als es jemals gemefen, zu machen. Diefes 
nen, die Geidenwaaren, Tücher, Zeuge und feine, hat unter andern zu der Verordnung Anlaß geger 
wand arbeiten, eine Befreyung von allen Abgaben|ben, einige Häufer in der Gegend des Campi Mar⸗ 
verſprochen, auch für die Wuaren, die von der Rixaſtii, wo ſich der Pallaft des Cardinals Tanara ber 
Grande andersmohin verſchicket werben, eine gänzlı- finder, niederzweiffen, um den groſſen Obelifeum 
che Zollfregheit zugeanden ward. Lim eben die Jeitjauf dem Campo Martio, welcher unter den Rui⸗ 
murde der franzoͤſiſche ingenieur , der bisher gerinen bes alten Noms verfchärter worden , toieber 
brauchet worden, die Häfen im Kirchenftaate in beſ⸗ herzuſtellen. Diefer Hohe Obeliſcus, welcher vor: 
ki Stand zu bringen, auf des Pabſts Befehl nach [x der Sonnen gewidmet war, zeigte den alten 
i 








umicino geſchickt, um ſein Gutachten zu geben, Roͤmern durch den Schatten ſeiner Spitze die Scun⸗ 
auf was für Weiſe die Einfahrt für Die Schiffe da⸗ den des Tages an, und konte mit Recht der richtig⸗ 
felbft fiherer gemacht werden fönne. Im Novemb. tigſte Weiſer der allergeöften Sonnenuhr in des 
1748. überreichte der Eardinal Aldrovandi dem, Welt genennet werben. Er ift bis auf die Spike, 
Pabſte einen Plan, vermirtelft deſſen er vorfchlug, von|bie in der Straſſe 4 bis 5 Fuß unter der Erde lie 
Bologna bisans Meer einen ſchifbaren Canal zu get, völlig entdeder. Und ob er wohl einsmahls 
führen, welches Werf nicht über 200000. Thaler bey einem Brande fehr befchädiger worden und an 
Eoften folte, dazu er aus Siebe zu feinem Vaterlande drey Orten yerbrochen; fo har man. ihn doch, fo 

lbſt einen anfehnlichen Theil beyrragen wolte. Dier/qut als es ſich thun laſſen, wieder ausgegraben und 

e Vorſchlag fand Beyfall, daher dem Cardinal in die Höhe gebracht. i) So hat auch der Pabſt 
aufgetragen wurde, ſolches Werk ie eher ie lieber vor» zum Velten der Einwohner von Rom ein neues 
junehmen, damit ihm die Ehre der Erfindung for Leihhaus oder Monte diPieta vor2 Millionen Scudi 
wol als der Ausführung eines fo nüglichen Werfsjerrichtet, wozu die Einlage von jedem Theil auf 
verbleiben mögte, d). Den vier Städten Bologna, 108 Scudi fegn foll.k) 
Ferrara, Ravenna und Urbino, erlaubte der Pabit,|, Sonft haben dem Pabite die Eeeräuber und die 
die Handlung, welche ihnen bisher unterfager geweſen, Ueberſchwemmungen der Tiber ju Rom viele Sor⸗ 
nad Belieben und frey zu treiben. Der apoflolirige gemacht. Was die Seeräuber anbetrift, fo ha 
fhen Kammer gab er Befehl, ein Verzeichnis aller ben nicht allein im Kirchenſtaate, ſondern auch in 
der Unfoften zu verfertigen, welche fowol durch denlandern Keichen Syraliens die Kaufleute einige Zeig 
Durdjug, als durch den en der fremden!her. von ihnen. unfäglihen Schaden gelitten... Eie 
Truppen, welche feit verfchiedenen Jahren durch den haben ſich fo gar hie und da ans fand gemager, 
Kirchenitaat paßiret, verurfacher worden. Man; Die Urfache davon iſt hauptſaͤchlich diefe, weil das 
wolte verfichern, daß foldhe LUnfoften eine Summe) Grosherzogthum Tofcana. mit den Mepubliden der 
von mehr als einer Million Thaler betragen hätten, Barbaren gewiſſe Tractaten geihlofien , welche die 
um deren Erfegung an den Höfen zu Wien, zu Ma Geeräuber zu ihrem Vortheil misbraucen und bis 
drie und Meapolis Anfuhung gejchehen ſolte. e)|in die tofcanıfchen Gewaͤſſer Freugen. Die Kaufleus 
Man haraber nachgehends nichts weiter davon ges'te, welche bey der groshergoglichen Regierung zu 
öret. Florenz deswegen Vorftellungen thaten, erhielten die 
Dey Gelegenheit des Fubildi bat der Pabft alle Ant 
Garen und Straffen in der Stabt Rom, wie nicht —— — 

i f i i t:und Staatstheat 17 „ 

—— bie landitraſ iſſen in dem en Kiepeufoat a Neue europaͤiſche Sama 1. il FR a ’ 

c) Verbeſſertes Welt -und Staatstheatrum Anno 1748.| 5) Geneal hift. Nachricht U. Xil, p. 706, 
P: 667 tg: i) Neue europdifhe Fama T. XII. p. gor, Beferhe 

d) Geueal. hiſt. Nachricht. T. XL. p. 798. fy. 8>0: rung des Bergnägens und der Gemuͤthsruhe p. 28 * 

e) Welt⸗ und Stantöthratrum 1748. pı 668. 699- k) Neue europaiſche Fama T. XIV. p. 657. 























1. Sap. von den roͤmiſchkatholiſchen Lehrern. 923 


— — — — —— —— — — — nn — — 
Antwort: woferne diejenigen Vortheile, welche den ben, denen der Pabſt alle Morgen Brod austheilen 


Einwohnern von Florenz durch dieſe Tractaten laſſen. Der Pabſt hat unter andern guten Anſtal⸗ 
verſchaffet worden, den Unterthanen des Pabftes,\ten, zwey gefhidte Mathematicker nach Finmicino 
des Königes von Sicilien und der Kepuplid Genualabgefhidt, bie werigftens in Zufunft für ähnliche 
nachtheilig wären ; fo würde biefen drey Mächten] Gefahr dienliche Anbauung und Mittel erfinden fol 
unverwehret ſeyn, mit den Mepubliden zu Algier, len, wobey Ihro Heiligkeit Feine Koften fparen 
Zunis und Tripolis gleiche Verträge zw fchlieffen ‚mil. m) 
oder die italiaͤniſche Gewäller mit vereinigten Kraf:] Wir fommen auf die Anftalten in Birchenſa⸗ 
ten. von diefen Seeräubern zu reinigen. Als derichen und ſolchen Dingen, welche die päbftliche 
Pabſt fahe, daß er hier nichts ausrichtete, fo lies Hierarchie betreffen, womit fih Benedictus XIV. 
er es an den fpanifhen Hof und andere chriftliche|nächft den gelehrten Wiffenfchaften am meiften und 
Staaten gelangen und vorftellen, man möchte doch liebſten beſchaͤftiget. Das Cardinalscollegium 
möglichfte Anftalten machen, den immer mehr zwler in dieſen fünf letztern Jahren mit 13 neuen Mit 
nehmenden Käuberegen der Corfaren nahbrüdlichen|gliedern vermehret, worunter der Cardinal von 
Einhalt zu hun. Die Republick Genua bat ders] Ödapern, ein Bruder des jüngftverftorbenen Kay⸗ 
weilen eine Galliotte ausgefchidt ; und der bafigelfers Carl des VU Biſchof zu Luͤttich, Freyfingen und 
Erzbiſchof Hat im Anfange des Jahrs 17751. ein!Xegenfpurg , und der Cardinal Stuart, zweiter 
päbftliches Breve befant gemacht, wodurch allenSohn des Prätendenten von Engeland, die vor 
denen, welche fi) zu einer aufrichtigen Geſelſchaftſ nehmſten find. n) Bey der Promotion des letztern 
wider dieſe Räuber einfchreiben laſſen, Difpenfatis)biele der Pabft eine zierliche Rede , worinnen er 
on ertheilet worden, die Faftenzeit über, Sonntag ‚!das Altertfum und die Verdienfte des Föniglichen 
Miontag, Dienkag und Donnerftag Fleifh efien zu] Hauſes Stuart ungemein herausftrich. 0) Go fehe 
dürfen; doch dergeſtalt, daß fie doppelt fo viel Bey⸗ nun der Pabſt angelegen ſeyn laſſen, die 70 
trag geben, als andere, die dieſe Freyheit nicht ver⸗ Juͤnger in completer Zahl zu erhalten, fo ſehr bat 
langen. Man wird die hieraus entftehende Sum:|er auch dafür geſorget, den Kirchenhimmel mie 
me zu Ausrüftung mehrerer Schiffe wider die See⸗neuen Heiligen zu vermehren. _ Man wilgar muth⸗ 
räuber anwenden. ]) maflen, baß er zu den 4 Bänden, die er von der 
Die Austretung der Tieber find im Rom fonft|Canonifation gefchrieben, noch den fünften hinzu 
was gwöhnliches , weil das Grundbette diefes Sluf-|rhun und denfelben mit den Thaten und Wunder: 
fes durch fo viele Berfchlittungen der daran — ber Heiligen, die er creiret, anfüllen wolle. p) 
nen Häufer erhöhet worden. Die paͤbſtliche Kam-⸗Im Yahr 1745. wurden zweye canonifiret , Ca= 
mer hat ſich auch vorlängft bemüher, gute Werfejmillus de Bellis und Joſephus de Leoneſſa. 
anzulegen, um den Fluß in Schranken zu halten; Im folgenden Jahre aber wurden auf einen Tag 
fie hat aber ihren Zweck bis daher nicht erreichen nemlich den 29 un. fünfediefer Ehre theilhaftig.g) 
können. Unter andern warb gegen Ende des Jahrs Unter diefen befand fih Petrus Regalatus, ein 
1750. bie Stadt Nom nebjt ihren umliegenden] Franeifcaner in Spanien, der im Anfange bes 
Gegenden von der Tieber dergeitalt uͤberſchwemmet, )xv Jahrhunderts geleber, und von melden bey 
daß man das dadurch angerichtete Ungluͤck nicht ges|der Gelegenheit ein Sraneiscaner in Deutſchland 
nug befchreiben fan, wie denn auch viele Menſchen ſuns eine ausführliche — mitgethei⸗ 
ihr Leben dabey elender —— baden einbuͤſſen müf|Tet hat, unter dem Titel: Angeflamter Serapbim, 
fen. Auf päbftlichen Befehl hat man den Noth-|das ik, kurzer Begrif des Lebens ’ Tugenden 
leidenden mie dem erforderlichen ſolche Zeit uͤber und Wunderzeichen des heil. Srancifraners, Pe: 
beygeflanden, und es haben deswegen Barken hin|tri Regalati, der firengern Obfervanz, welchen 
und her gehen müflen, welche ihnen fe ai] Aaa aaa2 Ihro 








zugebracht, wodurch noch viele 2 7 ob 5 gleich 2 EEE EEE 
dem Wafler entflohen , denno tten Hungers; m) Neuer europ. Gtaatdfecretar. T. II. p. 561. feq 
ferben en ‚ von dem augenfcheinlichen Unter: Nachleſe zum Coburg. Auszuge der neueften Geſchichtẽ 


„11751. 7 · 83. 
gange gerettet worden. Auf dem Lande war die n Gencal . bift. Nachrichten T. UI. p. 62x. ſq. T.X. 
Noth noch gröffer, als in der Stabt. Es haben|,. ur — hiſt. Nachrich p | 
fid) daher über 5000 Menſchen in bie Stadt bege: n 0) Diefe Rebe findet man Be — 2— 
— — — — — — am . . . 145. eg. * 
Neue —— de T. XIV. p. os. Eoburgifher Sad x. "a J 

uszug ber neueſten Geſchichte 1749. p- 76. fg. Nachle⸗ p a Hid, Eecl. T. XL p-859. 

2 ten T. Au, pP 73% p. 76. | 
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924 UWV. Fortfegung von 1745. bis 1750, 


— — ne — —ñ — — — — — — — — — — — 
Ihro paͤbſtl. Heiligkeit Benedictus XIV. den 29 Jun. poſt cam ætatem reſpectiue expletam ad habitum 
A. 1746. der Zahl der Heiligen zugezehlet. Zuſam⸗ regularem aut ad regioſam profeffionem admitti 
men getragen von einem P Franciſcaner ꝛc. Aug-|prftular, ſtatim voti compos fieri debeat, etiamfi 
ſpurg 1747. in 12. 4 Bogen. r) Einigen Nach- apta indole aut debita iudicii maturitare præditus non 
richten zufolge ſoll auch im Septembr. 1748. die dignofcatur ; fed ideo in predidto concilio et inpe- 
bereits feit geraumer Zeit im Werk gewefene Sano: | culiarıbusordinum ſtatutis ztas huiusmodi defignata 
nifation Pubs Kmmocereii XL aus dem Haufe|fuit, ne qus religionis habitum. adfumat, aut pro- 
Odeſchalchi, melher fid; bisher die Yefuiren und, (cflionem’regularem reſpectiue emittat ance cam zıa 
auf Antrieb derfelden der König in Frankreich foltem, qua non explota reliquas animi-qualitates ad 
fehr widerjeger haben, s) zu Stande gefommen fegn. lid neceſſario requificis in eo deficere merito rudica- 
Ueber die Beatificarion des Cardinals Zirnenes|tur, cerer. u) Doch ift bedenklich, daß der Pabſt 
aber, worüber man ſchon über 70 Jahre, ohne je: |gleich darauf mit ausdruͤcklichen Worten hinzufeger, 
mals etwas zu entſcheiden, aearbeiter, hat man noch dieſe feine Verordnung folle nur in Schleſien gelten, 
zu feinem Schluß fommen fönnen, ungeachtet des-|und e8 ſcheinet daher. fat, daß er folche Verord⸗ 
halber 1748 zu Nom abermals eine Kongregationjnung blos aus Gefältigfeit. gegen den König in 
angeitellet worden. t) Preuſſen, oder vielmehe aus Politick/ habe erge 

Hat der Pabit die Sardinäle und’ Heiligen fleißig|ben laſſen, damit es das Anfehen haben inögte, 
zu vermehren gefucht, fo hat er hingegen die Aufrjder Pabſt härte in Schlefien auch noch etwas zu 
nahme der zuben geiftlichen Orden ficy anmeldenden;befehlen. Denn aus den zwey Mandemens, die 
Perſonen, wenigitens in Schlefien auf eine höchjt: |der Biſchof von Breslau bald darauf wegen folder 
loͤbliche Art eingefchränfet. Denn er lies den ı Aug. Einſchraͤnkungen der Ördensgeiftlichen bekant ger 
1743. ein Breve an den Biſchof von Breslau erge⸗ macht, x) ſiehet man „daß ſich der Biſchef haupt 
ben, worinnen er die Gewohnheit, Leute ohne Pruͤ⸗ſaͤchlich auf die koͤnigliche Befehle berufet und gleich⸗ 
fung ihrer Faͤhigkeit, Reigungen, Alters und Ver⸗ ſam nur ım Vorbeygehen erwähnet, der Pabſt 
ſtandes in geiſtliche Deven aufzunehmen, gar ſehrjſey gleiches Sinnes hierinne. Wie denn der roͤmi⸗ 
misbilliget und anbeſtehlet, daß kuͤnftig in Schlefi-[ Ihe Hof uͤberhaupt bey den ſchleſiſchen Angelegenhei⸗ 
en niemand —* Vorwiſſen und beſonderer Erlaub Iren ſich ganz politiſch aufgefuͤhret, indem er wohl 
niß beſagten Biſchofs in einen Orden ſolte aufge merken konte, daß ſich der König im Preuffen. in 
nommen werden, und daß biefer foldhe Erlaubniß, feinen neugemachten Einrichtungen durch des Pab- 
Feiner Perfon zugeitehen folle, die nicht das im ſtes Widerfpenitigkeiten nicht würde irre machen 
£ridentinifchen Concilio und in den befondern Drr-ilafien. Haͤtte fi) Benedierus XIV denſelben wie 
densgejeen vorgefshriebene Alter erreicher und hier⸗ derſetzet, ſo würde alle Welt gefeben haben, daß 
naͤchſt zu reifem Verſtande und Urtheile kommen das päbjtliche Anfehen in Schiefien ein Ende habe, 
fey. Wobey insbefondere zu loben , daß der Pabft; Da er fie aber jedesmal durdy feinen Veyfal beitäw 
ausdrücklich verlange, man folle nicht blos aufdasltiste, fo behielt es doch immer den Schein, als 
in den Gejegen beſtimte Alter feben, fondern audy wenn die Gewalt des Pabites daſelbſt noch einigers 
unterfuchen, ob wirklich eine reife Urtheilsfraft da maſſen reſpectiret würde. - 
mie verfnüpfe fen. Seine Worte verdienen hier Doch har ſich Benedictus XIV auch bey verfhies 
eine Stelle: Fraternitati tux, ſchreibt er an dem denen andern Gelegenheiten als einen vernünftigen 
Biſchof, tuorumque fucceflorum prædictorum com |'Pabjt bewiefen, der vielleicht mandes Gute in der 
mittimus et iniungimus, vt, antequam huiusmodi|farholifcyen Kirche veranitalten würde, wenn er nur 
alfenfum prebeatis, omnia prius diligenter cognof-|überal fönte, wie er wolte. &o blind man aber 
cere et expendere curetis, quzcumque ad actus a deo den Pabft-fonft zu gehorchen pflegt, wenn es Ders 
folemnes rite exf:quendos necellario requiruntur „'ordnungen anberrift, die den alten Maximen des 
przter complementum ıllius ætatis, que a facro Pabſtthums gemäß find ; fowill man dach von fols 
Tridentino concilio et a peculiaribus ordinum con-Idhen GeHorfam nichts wiſſen, wenn er bey ſolchen 
ftitutionibus indicara eff: fiquidem ex huiusmodi, Dingen gefordert wird, bie vernünftig und Löblich, 
ztatis defignatione mınime fequitur, ve quicumquefaber dem Intereſſe und den Grundjägen der Cleri⸗ 
fen, befonders der Jeſuiten nicht gemäß find. Das 
r) Einen umſtaͤndichen Auszug aus dieſer Schrift fin bat 
det man in den Adtıs Hiſtot. Kccleſ. F. XI. p. 879.595. — — 

s) Act Hıft. Ecel. T. XL p. 469. u) Das ganze Breve findet man in den Actis hiſtor ee · 

t) Befoͤrderung des Vergnuͤgens und der Gemüthgrubelclel. T. XII p. 350. ſeq 
p. 372. uno p. 174. Welt⸗und Staatstheatrum 1748.| x) Sie ſFtehen beide in den angeführten Actis Hilter 
P- 827. fq. Eccleſ. T.Xull, pı 355, fegg- 359. fegg. 
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bat Benedietus X:V mehr als einmahl erfahren vorgetreten, die einander in oͤffentlichen Schriften 
müffen. Die Schriften des gelehrten Cardinals\widerfprohen haben. Auf der einen Seite behau: 
Noris und fonderlich feine Hıfkıria Pel.giana, find|ptete der Kardinal Quirini, daß es nicht erlaube 
denen Jeſuiten jederieie ein Dorn in den Nugen|mwäre, Feſte, welche in der Kirche feyerlidy einge 
gewejen, und obgleich die römische Inquiſition felbft führet worden, aufzuheben ; auf der andern Seite 
diejes Bud) für orthodex erfant, jowerden dem ohn⸗ aber bemühere fich der berühmte Muratori zw 
geachtet feine Werfe noch heutiges Tages in Span⸗ zeigen, daß die Verminderung der Feſttage nörhig 
nien unter die verbotene Bücher gerechnet, Der'und nüglıdı fey. b) Es ift eine ganze Samlung 
jetzige Pabſt lies daher im Jahr 1748. an den|von denen in diefer Sache gewechſelten Streitſchrif⸗ 
Generalinquifitee in Epanien ein Schreibenten ans bicht getreten, die ı Alphab. 7 Bogen ftarf 
ergeben und fuchte ihm zu bewegen, daß er daslift, und den Tıtel führer: Raccolta di Scritture con- 
Verbot der Operum Norrfir aufheben möge. Aber\cernenti la D minuzione delle Fefte di precetto, Si 
die Antwort, die der Inquiſitor darauf ereheiler|»ggiunge la Rıfpofte di Lamindo Priranio ad vna 
bat, ift nichts weniger, als den Nbfichten des Pabſts Lettera del eminentifl. Sıgnor Cardin. Quirini intor- 
gemäß gemefen, indem er an ſtatt feine Bitte zu be-/no al medefimo argamente. $ucca 1748. in 4. c) 
willigen, vielmehr bezeuget, man habe fich in Spanien; Endlich erfchien unter dem 16 Movembr. 1748- 
fehr gewundert, daß der Pabſt feinem Brief befanrfeine päbftliche Bulle, durd) welche dem ganzen Streit 
gemacht habe. y)- ein Ende gemacht wurde. Der vornehmfte Inhalt 
Daß Venedicrus XIV. die dhinefifhe Gebraͤuche dieſer Bulle gieng dahin : Ge. päbitliche Heiligkeit 
und das Verhalten der efuiten bey ihren Mißionen hätten. alle zu diefer Sache gehörige Streitſchriften 
in Ehina durch die Bulle vom 9. Auguft 1742.|von geſchickten Theologen forafältig unterfuchen lafe 
verdammet und verroorfen babe, ift bereits im vo|fen. Ob nun zwar die Verfaſſer derfelben weder 
rigen Theile diefer Kircyenhiftorie gemelder worden.leinem Glanbensartifel der roͤmiſchkatholiſchen Kırs 
Allein man will verjichern , daß die Jeſuiten inſche, noch der Bulle UIrbans des Vil. welche die 
Ehina die Bulle Benedicti XIV, nicht hoher ady- |Werminderung der Fenertage betrift, zu nahe getre— 
ten, als die Bulle Clementis XI. und ihren Ehriz!ren ; fo wäre es doch Zeit , diejem Streit ein Ende 
ſten das zu erlauben fortfahren, was der Pabft foernft- |zu madjen, da man von welehrten Critiken auf ans 
lich verboten hat. Es ift fthon vor einigen Jahren zügliche Stachelreden, und von Realien auf Pers 
zu Nom ein neuer francifennijcher Abgeſandter aus fonalumftände verfiel. Ge. päbftl. Heiligkeit fähen 
Ehina mit einer Laſt vieler Urfunden und Zeugnifje;fich daher genöthiger , auf das nachdruͤcklichſte zu 
angelanger , und hat über die Halsſtarrigkeit der verbieten, daß ın Zufunft weder eine alte Schrift 
Jefuiten und uber die Dranafalen, womit fie ihre von diefer Materie wieder aufgelegt ; noch eine neue 
Gegner zu ähgftigen fortfahren , groſſe Klage ge: unter die Prefje gegeben werde Diefem Verbot, 
führer. z) Ye welches ſich auf alle Mirgheder der römıfchen Kirs 
Ueber feiner Sache bat ber Pabſt mehr Mider: che erfireder, wurden folgende E trafen beycefüget: 
ſpruch erfahren muͤſſen, als über der DBerminderung, s) daß dergleichen Schriften als Misgeburten bes 
der Feſttage. Es iſt aus den vorigen diefer Kir⸗Ungehorſams, in das Verzeichnis der verbotenen 
chenhiſtorie «) befannt , daß der Pabſt bereits vor Buͤcher gefeger, und 2) ihre Verfoſſer, wenn es 
verjchiedenen Jahren diefer Sache halber eine Ver- Layen find, mit dem groffen Kirdyenbann ; Biſchoͤfe, 
füzung gemacht. ‘Schon bdamals- ıft angemerfer Pralaten und Priefter aber mit der Eufpenfion bes 
worden, daf das Gutadten der Bischöfe und an⸗ ſirafet werden follen, woben ihre päbitl. Heiligkeit 
derer katholiſchen⸗ Gottesgelehrten, die der Pabft Aaaaaaz die 
bierüber zu Rathe gejoaen, fehr verfchieden ausge — — 
fallen ſey. Seit der Zeit find zwey Partheren bers 5) Gencafeg. hiſtor. Nachrichten T. XI. p 709 Peirz add. 
. |2eirumaerr ı7a,. p. 908. In emıgen oͤfferilichen Slaͤttern, 
y) Ada hiſtot eccleſ T. XII p.zoo. Fortgeſetzte Samı'namentlich : im Coburgiſchen Ausnge der neueßen Ges 
Yung von A. und N. theol. Sachen 1749: p. 3. ' febichre, in der 29 Nachieſe vom Jahr +759- p. 225 und 
7) Nlosbeims Krjeblung der weuefer ‚chuehfchen Kir im Welr-und Stans Tbentro 17:9 p 17, ‚har man bie 
cherrachhichte 45 Iownal unmerfgl T. Ip. 198. Sache gang verkehrt vorgetragen, ale hate Muratori 
a) Eiche dieſen dritten Theil p 777. womit die Gaͤtting Me fir diejenige Parthey ertlärer, weiche die Vern inde⸗ 
aef. Zertungen 1743. p 210. zu veraleichen And. Umfiänds|rung der Fehertage für unerlaubt und bedentlich hielt, und 
Iıchere Nachricht dabon findet man ir einer Schrift, welche Huirini benacgen felche Yermundernna vertheidiget Die 
1743. zıs Noverevo in # auf s2. Eeiten gedruct werden, Streitſchrift ſelbſt, die von beiden Gert iM — zei⸗ 
und fohrenden Fitel hat x Scrirrmri che fi rcansmerre d’ get zur Gnuͤge, bag diefe Tachrichten irrig ſind — 
—Gae di Yıa Sintua compoſta fopra I ultanza di fininwire, ce) Strodtmanns Beytroͤge zur Hiſtorie der Gelahrheit 
e fe. e dı pꝓxocetto. e \ — IIII. Th. P. 76. 194- Leipz gel. Zeit. 1449- P · yo 
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die Abſolution von dieſen Kirchenahndungen ſich die er noch nicht hat heben koͤnnen. h) Wegen der 
und ihren Nachfolgern ganz allein vorbehielten. Strenge des Faſtens ſetzte es auch einen Streit. 
Der Cardinal Quirini lies darauf im Decembr.|Die ſicben Biſchoͤffe unter dem Erzbiſchof zu Com⸗ 
des gedachten Jahrs wegen dieſes päbftlidhen|poftell in Spanien hatten ſich beſchweret, daß er es 
Deerets an verjchiedene feiner Freunde eine ge:;mit den Fafttagen zu hart halte, Diefer lies es an 
druckte Schrift austheilen, barinnen er ſich er:|den Pabjt gelangen, welcher darauf in zwey Conſti⸗ 
lärte, daß, wenn er die Sache auch nicht erfchöpfer|futionen antwortete und ſonderlich anbefohl, daf, 
hätte , wie er Doch gefchehen zu feyn glaubte, er fid| wenn jemand Difpenfation erlanger, an Faſttagen 
ben Befehlen des Pabits in diefen Stüde voll) Sleild zu eilen, derfelbe nur eine Mahlzeit an job 
Fommen unterwärfe. d)_ Inzwiſchen hat der Pabft hem Tage halten, und durchaus nicht Fiſche und 
= gut befunden , den Bißthümern, wo man eine! Sleifch zugleich eflen ſolle. Mit diefem Ausfprud 
erminberung bee Fefttage fire nöchig und nüglic war man bier und da nicht wohl zufrieden Der 
befunden , zu willfahren. Zu dem Ende lies erjbefante Predigermönd, Daniel Concina, über: 
bereits im Decemb. 1748. an die Erpbifchöfe und nahm daher Die Verrheidigung des Pabſts, indem 
Biſchoͤfe dieffeits des Faro, und an die Erzbiſchoͤfe er u Venedig 1745. einen Commenrarium in re- 
gu Meßina und Palermo in Gicifien ein! Breve]lcripum henedicti XIV. ad Archiepifcopum Compo- 
ergehen, worinne er ihnen die Erlaubnis zugeftund, |ftellanum de legibus jeiunii, in 4. ĩ Alphab. 15 Di 
eine gute Anzahl Feſttage abzuſchaffen, fo, daß jeder gen ſtark, ans &icht ftellete, worinne er zu zeigen ſuch⸗ 
Einwohner, wenn er an diefen Tagen eine Meſſe sell daß die Decifion des Pabfts den alten Faftenres 
höret, feine taͤglichen Gefchäfte ungehindert verrich.|guln gemäs, und daß damit der Creutzzugsbulle, meh 
sen darf. e) Auf gleiche Weife wurde auch ei die Spanier erlanget haben, fein Abbruch geſche⸗ 





Grosperzogehum Florenz die Anzahl der Fefte ver-|ben fen. i) 
mindert, weswegen ebenfals ein päbftliches Brevel Wie furchtbar ſich insbefondere Die Sefuiten, bey 
vom 19 Yul. 1749. an die Erzbifchöfe und Biſchoͤfe dem Pabit, der ihnen gleichwol gar nicht gemogen ift, 
diefes Grosherzogthums gelangte, f) An andern|zu machen willen ſiehet man unter andern aus dem, 
Drten aber, wo man eine ſolche Verminderung fuͤr was mit dem P. Norbert vor wenigen Jahren vor⸗ 
unnoͤthig anfiehet, hat man die Freyheit, die Feptelgegangen if. Diefer Eapuciner beſchuldigte die Je⸗ 
amtlich — Je geneigter ſich aber der ſuiten in feinen Memoires hiſtoriques fur les millions 
Sr finden laſſen, einige von den bereits eingefuͤhr⸗ des Indes orientales, welche er zu $ucca 1745. in $. 
ten Feſten der Heiligen abzufchaffen, defto mehr harlin etlichen Theilen ans Lich ftellte, verfchiedener Ber: 
man ſich zu verwundern, daß er nicht nur A. 1743. brechen, und bewies fonderlih, wie untreu fie in 
das Felt bes heil, Apoftels Perri mit vielen Eere-|Afien und vornemlich auf der malabarifchen Kuͤſte 
monien eo und die Feyer defielben auf 8 Tagejunter den Heiden en und wie viel heidniſche 
ausgedehnet, fondern auch fo gar fein Bedenken ge⸗und abergläubifche Gebraͤuche fie ihren Schuͤlern vers 
Kragen, auf Verlangen bes verftorbenen Königs von ſtatteten. Er bebieirte diefes Buch Benedicto 
Portugal 1 745. ein ganz neues Feſt der fieben|XIV. Der Pabft hatte ihm jelbit Die Docnmente 
Freuden Maris, einzufegen. g) darzu aus dem Archiv ber Verfamlung von Fortpflan: 

Aufer dem, was bisher angeführet worden, harlzung bes Glaubens gegeben, ihm das Buch zu fehreis 
der Pabft noch bey mehrern Gelegenheiten Wider: !ben befohlen, dafjelbe vor der Ausgabe durdigelefen, 
ſpruch gefunden. Er wolte das Breuiarium Roma-|gebilliget und die Kojten zur Ausgabe hergegeben, 
num, welches von ben Francifcanern zu Zeiten Pabfts|den Verfaſſer durch feinen Hausfecrerarium Angeluns 
Sirxti IV. in die päbftl, Eapelle eingeführer worden, |Arfelli feines Wohlwollens und Schuges verfichern 
abſchaffen und ein verbeffertes dafür einführen. Aber|laflen,ja aud) in einem eigenhändigen Briefe feine gute 
man legte ihm viele Schwierigkeiten in den Weg, Geſinnung gegen ihn und fein Buch bezeuger. Dem 
— — — allen ungeachtet uͤberlies der Pabſt den guten Pater 

&) KTachlefe zu dem Coburgiſchen Auszuge der neueſten dem Zorn und der Wuth der Jeſuiten. Jedoch als 
Deſchichte 1749. p. 225. 225. Benealog. biftor. Ylachrichten |diefer merkte, daß man ihn dor das Inquiſit ionsge⸗ 
T. XL_p. 799. 1069. Kleue europ- Fama T. XIV. p. 726.19.) he Grin It fi 

©) Klachlefe zu dem Coburg. Muszuge der neueften Ge,|T dt bringen wolte, verlies er Rom und begab fih 
fhichte 1749. p. 216. Das Breve — findet man in der auf die Flucht. Se Maj. der ietzt tegierende Kap 
fortgeftgten Samlung von A. und M. theol. Sachen 1748. | fer 
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ehtt dieſes Breve in ber angeführten Sammlung] h) Fortgef. Sammıl. von A. und. theol. * 
m Es Sachen —8 P- 2759. fgg. uub J — fq. — F eccleſ. T. XI. p. = — 
iftor, . XV. p. 912. fgg. i) gortgef Samt. von U. und N, theol. Sachen I. 174% 
g) Akta hifter, ecclef. T. XL p. #99. 900. p- 982. fg. A. 3746. p. 67. — 
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ſer Franciſcus J. wolte demſelben er, Fontelmadje, daß unter feiner Megierung ber Kirchenfriede 
aber nicht, weil ſich die Jeſuiten und auf Anftiften völlig wieder dürfte hergeftellee werden ; alfo hat ihm 
derfelben der König von Frankreich widerfeger hars|bisher befonders die Beylegung der —— 
ten. Er muſte ſich alſo durch verſchiedene Umwege Streitigkeiten ſehr am Herzen gelegen, zumal da er 
1746 in die Niederlande begeben, wo er ſich iehtſe en muͤſſen, daß viele Janſeniſten nach Holland 
noch aufpäle; fein Buch felbft aber mufte der Pabft, fluͤchteten, von welchen zu beforgen war, daß fie vol 
ob er es gleich vorher approbires haste, den 2. Apriljlends gar von der roͤmiſchkatholiſchen Kirche abtrüns 
2745. verbammen. k) nig werden mögten. Es ift daher der berühmte Abe 
Da der Pabſt mehr als eine Gelegenheit gehabt, Ticcolini, unter dem Vorwand eines gelehrten 
fi von den Ungerechrigfeiten und ber Trranney, Reiſe, nad) Holland geſchickt worden, der fich nebſt 
welche die Inquiſition ausüber, zu überzeugen, auch dem obengebachten P. Norbert viele Mühe gege- 
aus eigener Erfahrung wiſſen muß, daß felbft das, ben, mit den Yanfeniften eınen Vergleich zu treffen. 
päbftliche Anfehen von felbiger verlachet wird, und] Mlein da fie als den Präliminarpunct vorausgeſeizet, 
ihrem rafenden Eifer feinen Einhalt thun kan: fojdaß man fie von der Annehmung der Confitution 
iſt fhwerlich zu glauben, daß der Pabſt felbft fich ſolte Unigenitus befreyen fol; fo ift alle Mühe bisher 
einfallen lajjen , die Gewalt diefes ſchrecklichen und! fruchtloß geweſen. n) Ob aber ſchon zur Zeif noch 
mit der gefunden Vernunft in ewigen Streit verwi.jfein Vergleich bat zu Stande gebracht werden koͤn⸗ 
delten Gerichts noch weiter auszubreiten. — nen, ſo iſt doch der Pabſt dafuͤr beſorget, zu verhindern, 
lich hat alſo der Pabſt feinen Theil an den Bemuͤ⸗ daß nicht noch mehrere Erbitterung unter den Gemuͤ⸗ 
hungen gehabt, die man bisher angemwender, ein In⸗ſthern entſtehen möge, Als daher die ehemals von 
quifitionsgerichte in Meapolis aufzurichten.. Es iftjdem Jeſuiten Dominico de Colonia herausgego 
befant, daß man fon ehemals einen vergeblihen|bene Schmaͤhſchrift wider die SJafenıflen, die den Ti: 
Verſuch dveshalber gemaget, als Neapolis noch unterſtul führer: Bibliotheque Ianfenitte, ou Caraloque 
der kanferl. Borhmäfigkeit fund, I) Unter derjalphaberique des Livres Ianfeniftes, Quesnelliftes, 
ietzigen Regierung machte man im Jahr 1746. einen|Bajaniftes ou ſouſpectes de ces erreurs eıc. 0) im 
abermalıgen Verſuch, ohne Vorwiſſen des Koͤnigs, Jahr 1744. zu Bruͤſſel wieder aufgelegt wurde; fo 
Die Inquiſition dafelbft einzuführen. Man harrejlies der Pabſt diefelbe durch ein Decret der Congre- 
ſchon heimlich das Gefängnis darzu erbauet und das, |gationis indıcis zu Rom vom 20. Septemb. 1749 
felbe mit peinlihen Werkzeugen ausgerüftee. Gojverwerfen und confifcıren. pP) Man kan leicht er: 
bald aber Ihro Majeftät folches in Erfahrung bracy: Jahren, daß diefes die Jeſuiten nicht wenig geärgert, 
sen. wurde das Gefängnis dem Erdboden gleich ger) Sie lieffen ſich ſolches oͤffentlich merken, indem fie fi) 
macht, und biejenigen, weldye daran Theil hatten, I und wieder dagegen in Schriften regeten. Der 
mit eınem fcharfen Verweis zuruͤcke gewieſen. Gleich: Jefuit Lazari thar foldyes unter dem Diumen eines 
wol lies man fich dadurch nicht abſchrecken. Viel⸗ Doctoris Sorbonicı in einer Epiftola ad Amicum Bel- 
mehr famen zu Iinfange bes Jahrs 1749. einige De:!gam, welche aber fo fort durch ein neues Decrer zu 
putirte vom dem nquififionsgerichte zu Mom nach Nom als ein Pasquil verboten wurde. q) Kin anr 
Meapolis, welche den König um Erlaubnis zu dem: derer eiferte Dagegen unter dem Diamen eines Got⸗ 
jenigen bathen, was man worher ohne fein Wiſſen tesgelehrren won Löwen, dem aber der Secretair der 
und Willen hatte hun wollen. Jedoch es waraud;Congrigationis indıcis zu Nom, Thomas Au: us 
Diefesmal die Mühe vergeblich angewenden Der flinus Richini, unter dem angenommenen Mamen 
Konig beharrete auf feinem Entſchluß, dergleichen Romani Philalceıs eıne Epiftolam de iufta Bibliothe- 
Borfchlägen um fo weniger Gehör zu geben, je mehr|‘® lanfenianz proferip:ione entgegen fegte, worinne 
fie dem blühenden Wachsthum eines Staats zuwi,\das Verfahren des roͤnuſchen Hofs gerechtfertiget 
der find. m) wurde. ı) R 
Wie der Pabft gleich anfänglich, da er den päbft: F Wir 
lichen Stuhl beſtieg, declatirte, wie er ſich Hofnung TE) Ada halten we TRUE Brite hh Fortgekgte 
k) Chriffian, Ermefl. a VVindbeim Obferustiones Theo-| Sammlung von A und N.theol. Sachen 749. p- 214. 
logico-hiftoriae ad Benedi@i XIV. P. M. nuperam äd epi-! 0) S dieſen Ill Theil . 7. und 620, 


fcopum Auguftanum epıflolam p. 14, fg. Ada hift.ecch. _ p) Theol. Bücherfaal T. I. p. 759. Das Decret FKelbſt 
— finder man in den Novelle letrerarıe di Fırenze 1749 N.ı4, 


T. XI. p. 900 fq. 
9 Diefe Rircenhifforie T.I% Secul- XVII. Cap. III. und in der fortgefege. Samml vom U. und R. theol. Sachen 


Sc. II. Quacft. 13 p 1093. 174y- pP 147 faq. 
m) Nachlefen zu dem Eoburgifch. Auszug der neueften q) dortgeſetzte Samml. von A. und MR. theol. Sachen 


Geſchichte 1749. p 220, Reue europäifche Hama 1. AV. 1750. p. 119. undp. 552. Iq. 
P- 738. Ir . b x, Theolog. Buͤcherſaal T. U.p. 759- ſqq. 
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Mir haben noch verſchiedene andere päbftliche feinen Schuß mehr finden , fondern der Obrigfeit un 
Berordnungen zu bemerken, Im Yahr 1749. bat 


verzüiglich ausgeliefert werden follen. y) 
er den Gebrauch der Trompeten und Pauden und) Mit dem fogenanten Ablaß ift der ietzige Pabit 
affer andern raufchenden Inſtrumenten in Den Got: 


ſehr freygebig. Er hat nicht allein der newerridter 
teshäufern gaͤnzlich verboten, in Betrachtung, dafften Brüderfhafe der Roͤmiſchkatholiſchen in der 
dem Almächtigen in der Stille weit beffer gediener) Pfarrkirche zu Moßbach im Algsw den 14. Novenb, 
werde. Man glaubt, es würden überhaupt alle bla: 1742. vollfomnen Ablaß verliehen; z) fondern auch 
fende Inſtrumente von demfelben, gleichwie zu Zeiten\allen Bifhöfen und Prieftern Macht gegeben, ders 
Pabſts Clementis xXl.geſchehen, abgeſchaffet werden, gleichen den Sterbenden zu ertheilen. Dieſes Privile⸗ 
tern nicht der Cardinal Orſini, der ein groſer lieb⸗ gium iſt fo viel merkwuͤrdiger, da ſonſten die Canoni⸗ 
haber und Beſchuͤtzer der Muſit if, ſich alle erſinnli⸗ ſten und Theologi der roͤmiſchen Kirche behaupten, 
che Mühe gäbe, die Bewerkſtelligung diefes Worba-,daß der Pabjt allein unmittelbar von GOtt die Gewalt 
bens ju bintertreiben. In Anfehung der Tracht der|habe, den vollfonmenjten Ablaf zu ertheilen, dahin, 
Geittlihen hat er die Verordnungen der alten Kir-igegen die übrigen Biſchoͤfe diefelbe von dem Pabir, 
chen.gefege erneuert und derfelben ihre alte Einfalt und zwar unter gewiſſen Einfhränfungen und nad) 
wieder zu geben gefucht, wodurch die Anzahl der dem von dem apoftoliihen Stuhl beſtimmten Viaas, 
geiftlichen Petitsmaitres und galanten Aebte ziem-jbefämen; die andern Priefter, aber, die geringer als 
lich verringert werden dürfte, s) Wegen der waͤh⸗ die Biſchoͤfe wären, koͤnten keinen Ablaß ertheilen, c$ 
render Garnevalszeit vorgehenden Mißbräuche er- |jey denn, daß der Pabſt oder die Biſchoͤfe ihnen fol 
gieng am 13. Januar, 1748. ein päbftlic) Breve an ches auftruͤgen und fie darzu abordneten. Giegrün 
alle Biſchoͤfe des Kiechenftaars, in welchem Die Mas. den dieſe ihre Meinuug auf ihre Diſtinction inter po« 
quen Sonntags und Freytags ernſtlich verboten, auch teſtatem iurisdictionis er poteſtatem or dinis, und rech⸗ 
andere gute Regeln zu Vermeidung alles Aergernif: |nen Die Macht Ablaß zu ertheilen zu der erſtern. 
ſes gegeben wurden. t) Für die Ausbeiferung und) Sie geftehen alſo den Prieftern die Macht, Sünde zu 
Ausſchmuͤckung der Kirchen zu Nom und im ganzen vergeben, zu; aber Macht, Ablaß zu ertheilen, {pre 
Kirchenſtaat hat er fehr eifrig geforget, und es find hen fie ihnen ab. Benedictus XIV, bar ohnfehlbar 
groſſe Summen darauf verwendet worden ‚|jelbjt Die Ungereimtheit dieſes Vorgebens eingefehen 
tiedenn allein die Verbefferungen, die der Pabjtjund ein Temperament barinnen zu treffen gejucht. 
an der Kirche zu St. Maria Maggiore vornehmen Weil ſonderlich die meiſten Sterbenden des Ber: 
laſſen, 300000. Thaler gefoftet haben follen. u) Erlifandes eines Difchefs, und aljo aud) des Ablaffes, 
hat aud) im Julio 1748. einigen Gelehrten anbefohlen, |ben man doch in ber römifchen Kırche, obw ohl ohne 
an derVerbejierung des Martyrologii Romani zu arbeis Grund, vor eine fo wichtige und troͤſtliche Sache ans 
ten, und dem Vernehmen nad) foll bereits eine neue ſiehet, beraubet geweſen; fo bar er nunmebro nicht 
Ausgabe im Druck erfchienen feyn, barinne verſchie⸗ nur dieſem oder jenem, ſondern allen, Bifchöfen der 
dene Heiligen ausgelaffen worden, weil fie feine Diävs|römifhen Kirche, und nicht allein diefen, fondern auch 
tyrer geweſen, worüber fich der Pabit in einer be:Jandern Vorftchern derfelben, auch nicht blos auf einis 
fondern Schrift, die an alle Bifhöfe in Italien ge Jahre, fonbern auf Lebenslang Macht und Gewalt 
ausgerheilet werben foll , mit mehrern erflären'gegeben, denen Sterbenden ſowol ſelbſt, als auch durch 
will, x) Da zeither in ben roͤmiſchkatholiſchen ſandere geiftliche oder weltliche Priefter die Benedis 
$anden die Kirchen den fhändlidhiten Miſſethaͤ⸗ſction nebſt völligem Ablaß zu ertheilen. a) 

tern zu ſichern Frenftätten gebienet, wohin fie, um Das wicfigfte, was wir nod) von den päbitlichen 
den Strafen der Geſetze zu entgehen, ihre Zuflucht Anſtalten in Kirchenſachen zu gedenken haben, betrift 
genommen; jo haben a päbftlihe Heiligkeit imjdas allgemeine Jubeljahr, welches 17 50. in der röm. 
Jahr 1750, die merkwuͤrdige Verordnung * Kirche gefeyert worden. Von dem Unfprung und der 
lafjen, daß die Safterhaften in den Kirchen kuͤnftig ®efhichte des röm. Jubeljahrs überhaupt foll unten 
im II. Gap. gehandelt werden. Hier wollen wir nur 
: ee beybringen, was zur Geſchichte des ietzigen 
s fefen zu dem Coburgiſchen Auszuge ber neueften| Pabſts und des von ihm ausgefchri , 
—— 227. ns —— — 1749. — — b geſchriebenen Yubeljahrs 
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e) Xeue cucopaiſche Jama T.ꝛur p- 890. y) Hrachılefen zum Eoburg.Yuszug der neueften Gefhick 


u) Welt und Staatstheatrum 1749- p. 943. fg. Genea⸗ 1752. p 261. 
log. biftorifche Nachrichten T. X!l. p.706. z) Akta hiſtor. ecclef.T, Xll. p-414. qq. 
x) Genealog. biftor. Nachrichten T.Xl. p.799. Alta hie} a) Adahiftor. ecclef. T. XII. p. 870. faq. 


% 
for. ecclei-T. XUL. p- 300. Eoburgifch. Aus. der neueften Öefchichte KTachlefen zum 


1749- p-210,19. 


I. Cap. von ben römifchkathölifchen lehrern. — 929 
gehoͤret, womit wir um ſo viel weniger etwas unnös eine Furcht vor dem Tode in ıms eriweden ‚ und 
thiges und unnuͤtzes zu thun glauben, da von den bey Zittern und Zagen über ung häufen. Wenn mir 
folhen Jubeljapren gewöhnlichen Eeremonien noch ſagen, wir haben nicht gefündiger , ſo ſtrafen wir 
nichts in dieſer Kirchenhiſtorie gemeldet worden, man GOtt der fügen, GOtt, deſſen Gerichte wahrhaft 
aud) daraus deurlicherfennen Fan, daß das Pabſtthum und gerecht find, deſſen Strafen aus feiner andern 
beutiges Tages noch eben daſſelbe fen, welches es vor Urſache uͤber uns kommen ‚ als weil wir vor ihm ges 
mals gewefen. Benedictus XIV. hat allen Eifer ans fünbiget, weil wir böslich gehandelt, und Ungerech⸗ 
gewendet, um das Andenken des von ihm gehaltenentigkeit begangen haben, Und das find die Unfachen, 
Jubeljahrs der roͤmiſchen Kirche heilig, und dadurch; warum er nicht aufhört‘, uns in-Diefem peitlichen 
feine Regierung deſto merfwirdiger ju machen. Der geben zu zuͤchtigen und zu ſtrafen, damie wie ung 
berühmte Gardinal und Oberbibliorhecarius zu Rom, zu ihm kehren, ehe denn er foimmt, einen jeglichen 
Angelus Maria &ui: ini wurde von ihm zum Ger| feine erwige Pein zuzumeſſen. Aus diefem Grunde 
ſchichtſchreiber dieſes Jubilai ernennet, und diefer gab! hat ſich die fatholiſche Kirche zu allen Zeiten zum 
dem Pabſt den Darh, erfolte in der Jubelbulie eine|beften ihrer Kinder beflifien, diejenigen auf den Weg 
Ermahnung an’ die Ketzer mil einrũcken, in den der Gerechtigkeit zuruckzurufen, fo fi davon abs 
Schaafſtall der katholiſchen Kirche zuruͤckzukehren. gewandt: wieder auf den Pfad des Heils die Eeelen 
Der Pabſt hielt biefen Einfall für heilig, und danftelzu führen, die ſich in den Abgrund der fafter ges 
ihm dafür'unendlic, daß erihm folchen an die Hand ftlirzer : aufjupeben, die gefallen waren: fie zur 
gegeben haͤtte. Und weil der Eardinal dem Pabſt Buſſe zu leiten ‚ ihnen hierdurch Vergebung ihrer 
verſichert hatte, daß die gelehrteſten Profeffores auf Suͤnden zu verfichern‘: ‚diejenigen , fo ah Kr 
proteftantifchen "Untverfitäten durch feine Schriften Miſſethaten die ſchaͤrfſten Strafen verdienet, eimu⸗ 
von ver Wahrheit der römiichkarholifchen Religion ladem, daß ſie durch die Mittel, welche GDrtes 
fhon gewiffer maſſen uͤberzeuget wären: fo hat der| Barmherzigkeit, darbieter , die Bande der Bospeit 


Pabft wirklich in die den 15. May ı749. publicirtelzerreiffen mögten. Aber es find wenige, Die den 
Jubelbulle eine Ermahnung an die Untatholiſchen heilſamen Bermahnungen der Kirche Gehör geben. 
ein aeruͤckt, welche aber ohne Wirfung geivefen iſt, Die meiften überlaffen ſich ihren verderbien NMeis 
gleichwie das Vorgeben des Cardinals ſich blos auf gungen : bie Sorgen zerſtreuen ihre Einnen : fie 
einige allzuſchmeichelhafte Complimenten, die ihm von ſind von den Wolluͤſten dieſes Lebens trunken, und 
einigen lutheriſchen Gelehrten wegen der ihnen ge⸗wollen fid} daher den Geift der Buffe nicht firafen 
ſchentten Bficher zc. gemacht werden, gründete, die laſſen. Sie fliehen die Verbeſſerung ihrer Sitten 
er am roͤmiſchen Hofe zum Schaden feiner Corre und verachten den Reichthum göttlicher Gnade, der 
fpondenten mißbrauchte und ganz anders ausfegte, als Gedult und der Langmuth GDrtes, Einige ver- 
fie gemeinet waren. b) Die Bulle felbit, womit der abſaͤumen ‚auf eine verdammliche Art, fi) der Schäge 
Pabft feiner Kirche die Feyer des heiligen Jahrs anzıdes Ablaſſes theilhaftig zu machen, weiche die uns 
gekuͤndiget, iſt inzwiſchen merkwürdig genng, um hier eingeſchraͤnkte Guͤte der Kirche allen zu aller Zeit 
einen Platz einzunehmen. Sie lantet alſo⸗ 


I! * Orten eröfner — die andern, ſo daran 
Thei me llen, ü nicht, die 
Benedictus, Biſchof, Knecht der Knechte GOttes, tie —— en gende gr 

nn —— bee J ——— verflieſſen unſere Tage mitten unter diejem 


Elend, und wir find vorüber, mie Waſſer, fo man 
„Es ift nur allzuoffenbar, daß, fo lange wir hier quf die Fläche 


der Erde ausgieffe. Wenn aber 
von dem Deren, entfernet wallen nnd bie heilige der gerechte Richter fonımen wird » fo werden wir, 
Stadt, unfer fünftiges Vaterland fuchen, mir alle ac) dem Maas der Härte und Unbußferrigfeit un. 
mannigfeltig fündigen, und, wie die unverftändigen fers Herzens nur alljufpät erfennen , daß wir uns 
Schaafe uns öfters von dem Wege verirren , ben’ feinen Grimm zugezegen haben an dem Tage feines 
uns ÖIttes Gebote vorſchreiben. Wenn wir fagen, Zorns, und daß alles, was nicht durch die Buſſe 
wir find ohne Sünde, fo verführen wir uns felbft, ausgetilget worden, durch das Gerichte GOttes bes 
und unjer Gewiſſen hoͤrt nicht auf, uns bie Menge firafet werden wird, ,, 
unjerer Uebertretungen vorzumerfen , welche, wenn „Die römifhen Päbite, unfre Vorfahren, har 
wir bedenken, daß das Gerichte GOttes nahe iſt, ben daher mit gutem Grunde und febr weislich ‚bey 
b) Oairini epiflols ad Benediftum XIV. d.d. a3, April, dem Umlauf der Jahrhunderte gewiſſe Zeitpuncte 
1749. p-4. 13 ”.7. Thesl. Buͤcher ſaal T.T.p.501. fqq. Fou. erwehlet, binnen weichen fie mit Deppelter Zorgfalt 
geſetzt. Cal ven Anu. N. theol. Sachen 1y50. p. u7. fg. — Bemuͤhung alle glaͤubige Chriſten, ſo auf der 
ul. Theil. Dbb bbb Erde 
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Erde umher jerfireuet find, ermunterten, ſich bey, Schoos ihrer muͤtterlichen Gutthaͤtigkeit auf, und 
dem herannahenden Ende ber Welt von ihren Sünsiverheiffer allen denen Verzeihung und gewiſſen 
ben zu befehren und ihre Seele u erretten. Dieſer Ablaß, welche felbigen aufrichtig verlangen und auf 
Zeitpunct war anfangs auf das hunderte Jahr ge-jeine würdige Art ſuchen werben.,, 
feet ; da man aber die Zeit in Erwägung gezogen,, „Die unträgliche Gewißheit diefer Verheiſſung ift 
in welcher fi die Geſchlechter der Mienjchen gemei- durch die Gewalt zu binden und zu entbinden, welche 
niglich wieder zu erneuern pflegen , fo haben ihre Durch den eigenen Mund des Erlöfers , dem Ober 
Nachfolger fehr weislich beſchloſſen, baß die u- ften der Apoftel, und durch ihn uns, die wir auf. 
belfeyer alle 25. Jahre gehalten werden folle, da⸗ſſeinem Stuhle figen , verliehen worden , gnugfam 
mit die Familien, welche wechfelsweife auf einanz|betäriger : fie iſt vefigefegt durch den unfchägbaren 
der folgen , durch die gehörigen Wege einer bus ſund unerſchoͤpflichen Schatz, welcher aus Verdien⸗ 
fertigen Zubereitung die allgemeinen Mittel derjften, aus Önugehuungen, aus ben Leiden und 
Verſoͤhnung und des Mblaffes finden mögten. Dası Eigenfhaften JEſu Eprifti, feiner Mutter der hei⸗ 
ift das erfreuliche Jahr , das Jahr der Erneurung)ligen Jungfrau, und aller Heiligen beftcher, und 
der Buſſe das Yahr der Verföhnung und Gnade,|der Austheilung des heiligen Perri und unferer ans 
welchem die Kirche mit Grunde den Damen des vertrauet worden : fie ift verfiegele durch das Blut 
heiligen jahres beygeleget hat , und das mit dem,der Apoftel und der Märtyrer, welches, da es 
fürzeften Tage des inftehenden Winters feinen An-[gleid) dem Wafler , fo auf die Erde verfprigt wird, 
fang nehmen wird, welches wir euch anfündigen,|für die Errichtung diefer Kirche vergoffen worden, 
euch allen, die ihr den Namen ber katholiſchen füh: zu dem Herrn fchreyet, und denfelben um Friede und 
ret, und indem wir bie Hände unfrer väterlichen Vergebung derjenigen, welche fie verehren, anru⸗ 
Siebe gegen euch ausftredten, fo ermahnen wir eudyifet , fie iſt befräftiget durch die vernünftige Ge 
daß ihr die Gnade des Herrn nicht vergeblich em-|wohnheit der mit den Kirchengefegen übereinfims 
pfanger und unfere und die Rathſchlaͤge der Kirche menden Zucht, in Auflegung der Heilfamen Werke 
nicht unnuͤtzlich machet, die feinen andern Zwed'der Buſſe, und in Austheilung des Ablaſſes nad 
haben, als den Frieden und das Heil eurer Seelen „dem Sinn der Gelindigfeit der Kirche : fie iſt end: 

„Hoͤret, hoͤret doch die Stimme der apoftolifchen|lich verſichert durdy die Heiligkeit tes Endzwecks bey 
Predigt, deren Verwaltung unfer HErr JEſus dieſem Vorhaben, durch den Mugen der Chriſten⸗ 
Ehriftus uns anverfrauer hat, da er uns , ohne heit, und durch das Beyſpiel unferer WBorfahren.,, 
einiges unfer Verdienft, zu den muͤhſamen Verridy,, „Wir folgen demnach der Ordnung, der Zeit, der 
tungen bes apoftolifdyen Amtes berufen: Thut Buffe, Gewohnheit der römischen Päbfte unferer Vorfahren, 
denn das Himmelreidy it nahe herbey kommen. und indem wir in ihren Fußſtapfen wandeln, fo ver 
Meine lieben Kinder, es ift die legte Stunde, dar» fündigen wir mit Einftimmung unfter ebrwiürdigen 
um kehret euch zu dem HErrn, und verſoͤhnet euch Brüder, der Cardinaͤle der heilgen sönufchen Kirche, 
mit GOtt. Die Welt vergehet mit ihren Lüften durch die Mache des allmächtigen GOttes, des heil. 
Niemanden ift eine ewige Barmherzigkeit verfprochen, | Perri und Pauli, und durd) unjere, zur Ver herrli⸗ 
- als denen, die den Willen GOttes thun, welcher chung der Ehre GOttes jur Erhöhung der katholi⸗ 

«wig bleiber. Und mas ift ber Wille GDttes an schen Kirche, und zur Heiligung des gejamten chtiſt⸗ 
ders, als eure Heiligung ? Eure gemeinfchaftlichellichen Volks, die Begehung des allgemeinen Jubel: 
Mutter, die römifche Kirche, welche das ganzeljahrs in unfrer Stadt auf das Jahr 1750. von der 
nähftfommende Jahr zu öffentlichen Uebungen der erſten Veſper des Fefies der Geburt unfers Herrn 
Gorrfeligfeit und Andacht anwenden wird,ruft euch, JIEſu Chrifti anzufangen, und das ganze Jahr über 
daß ihr kommen De; diefen goͤttlichen Willen zu|damit fortzufahren. Während dieſes gangen Jah⸗ 
erfüllen. Sie wünfcht, daß alle ihre auf dem Erd-/res bewilligen und geben wir andaͤchtig in dem Herrn 
kreyß zerſtreuete Kinder , welche die Milch der fa, |velifommenen Ablaß, Verzeibung und Vergebung 
sholifchen Glaubenslehre gefogen , von allen Orten'der Sünden allen Gläubigen von beyderley Geſchlecht, 
aufbrechen und aus der Ferne hieher kommen, da⸗ die mit wahrhafter Busfertigkeit, Beichte und Com: 
mit fie durch Ausübung neuer Werke der Gottfelig.|munion, wenigſtens einmal bes Tages, drenfig Tage 
keit ſich und der ſaͤmtlichen Gemeine der Brüder)über, wenn fie Eingebohrne von Rom find, oder funf- 
die Barmberzigfeit und Gnade GOttes erwerben'zeben Tage über, wenn es fremde find, binterein- 
mögen, Eben diefe heilige Kirche öfner dem ſaͤmt ‚ander, oder unterbrochen, es mögen ordentliche oder 
lichen Haufen der Gläubigen , welche fich bier eins| Kirchentage fern, das ift, von der erften Veſper er 
finden werden, bie Thore ihrer geheiligten Tempel,|nes Tages bis zu Des Demmerung des andern Ta th, 
Cie thut mis noch viel groͤſſerer Begierde den die 
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bie Kirchen St. Perri und Pauli, St, Johann von|wie der Hochmuth der Welt vor der Religion ernie⸗ 
gg und ber Seil Maria Diaggiore audächtig|driger, das alte und irdifche Babylon in eine neue 
befuchen, und daſelbſt für bie Erhöhung der heiligen und ganz himmliſche Stabt verwandelt iſt, die nun⸗ 
Kirche, um die Vertilgung der Ketzereyen, für die mehr zum Unterricht und zur Seligmachung ber 
Einigkeit der katholiſchen Fuͤrſten, und für die Wohl⸗Voͤlker die Grundfäne einer göttlichen Lehre und uns 
fahrt und Ruhe bes chriftlihen Haufens beten wers|veränderlichen Zucht ausbreitet, an ſtatt ſich, wie es 
den. das alte Babylon gemacht, mit Drohungen und frie: 

„Sleichwie es aber gefcheben koͤnte, daß einigelgerifchen Werkzeugen, um die Völker zu überwinden, 

Pilgeimme, die ſich auf den Weg machen werben, inund Königreiche ſich zu unterwerfen, zu bewafnen, 
der Abfiht, das Yubildum zu halten, auf ber Reiſe, Ihr werdet überall bie Werehrungen des wahren 
"ober auch nach ihrer Anfunft in diefer Hauptſtadt, GOttes, die Hoheit ber heiligen Gebräuche, auf den 
von einer Krankheit überfallen, oder aus rechtmaͤßi ⸗ Ruinen des Aberglaubens, welcher ehedem fein Reich 
gen Urfachen aufgehalten, und wol gar durch ben Tod Fa aufgerichtet hatte , aufgeführer, die Altäre der 
" weggeriffen werden mögten, ehe fie die Zahl diefer|falichen görter zertruͤmmert und zu Boden geworfen, 
Tage hätten zurüdlegen Fönnen, fo daß fie auferund auf der andern Seite in ben Tempeln des wahr 
Stand feyn wuͤrden, dasjenige zu erfüllen, was wirſren GOttes eine Feujche und reine Meligion prangen 
vorgeſchrieben, noch auch dieſe drey Kirchen zu besifehen: ihr werbet die gottloſen Spiele der Schau: 
ſuchen; alfo ertheilen wir ihnen, um ihrer heiligen|bühnen, die frevelhafte Borftellung der öffentlichen 
Abficht, fo viel wir fönnen, in dem Herrn zu flat-!Schaupläge aus der Einbildung der Menfchen 
ten zu kommen, wenn fie nur aufrichtig bußfertig)gänzlid ausgerorter, bie Grabftätte der Märtyrer 
find, und fie gebeichtet und eommunieiret haben, allejbäufig befuchty die Denfmale der Tyrannen zu Bos 
Gnade des Yubildi und die Vergebung ihrer Suͤn⸗ den geſchmiſſen, die Gräber der Apoftel durd) die 
den, eben, als ob fie die Kirchen wirklich befucher, Hände der Kayſer aufgefuͤhret, bie herrlichen Uber, 
Hätten, und wollen, daß, ob fie gleich durch diſer Hin» |bleibfel bes prächtigen Roms zur Zierde unferer hei 
derniffe zurüctaehalten werden, fie bennoch die Wir,!ligen Kirchen verwendet, die Foftbaren Opfer, welche 
fung ihres Verlangens durch die Gabe des heirlzu den alten Zeiten ben Göttern ber Heiden nad) Er- 
ligen Geiftes erwerben follen.,, oberung der Provinzen, die nunmehr von aller Uns 
„O, daß demnach alle Gläubige der Farholifchen|reinigkeit des Aberglaubens gefäubert find, gebracht 
Kirche, über die Ankündigung der wichtigen Bore|murden, mit mehrerm Rechte die Siegeszeichen des 
theile, welche man ihnen anbietet, gerühret werben,junübermwindlichen Ereuges ausmachen ſehen; und 
und mit Freuden und neuem Eifer des Geiftes einſes wird endlich der Anblick biefer unzehlbaren Menge 
Werk unternehmen mögten, welches Kraft hat, die der Gläubigen, welche aus allen Laͤndern des ganzen 
©eelen felig zu machen! Laßt euch, meine lieben|Erdfrenfes diefes Jahr hindurch hieher kommen wer, 
Kinder, nicht die Bequemlichkeit zurüchalten, wel⸗ den, euer Herz mit einer heiligen und reinen Freude 
he ihr in eurer Heymath zu finden gewohnet fend.jerfüllen, wenn jeder unter euch in allen biefen Leu— 
Laßt euch nicht durch die mit fo fernen Reifen ver-|ten von verfchiedenen Nationen und mancherley Spra⸗ 
Fnüpften Befchwerlichfeiten abfchreden. Waͤget viels[chen feine eigne Religion erfennet, und fi in dem 
mehr auf der Wage bes Glaubens den Gewinn die-|Heren mit ihnen allen, in brüberlicher Liebe, bey 
fes geiftlichen Schatzes ab, und gebt nicht zw, daß ihrer gemeinfamen Mutter, ber römifchen Kirche er 
man bey den Sandelsleuten biefer Welt mehr Be:|freuet und auf ſich den Thau des himmlifhen See, 
gierbe nach den Gütern diefer Erde, als inden Her:jgens, wie er innmerbar von ber Höhe bes Berges 
jen der Gläubigen Verlangen nach dem Beſitz ber] Hermon auf die Einwohner der heiligen Stadt her» 
Reichthuͤmer des Himmels wahrnehme.,, abflieft, fallen fpüren wird,,, 

»Die anſehnlichen Wortheile, welche ihr vonj „Und molte GOtt, wir hätten auch den Troft, 
eurer Meife haben werdet, werden noch mit berjdiejenigen wieder in bas Innerſte ber Einigkeit der 
Annehmlichkeit der geiftlichen Tröftungen gefrönetKeligion treten, und mit euch, meine lieben Kinder, 
Wwerden.,, ö hieher fommen zu fehen, welche vormals eben biefen 

„Denn was Fan ein Ehrift angenehmers empfin⸗ Glauben und eben dieſe Religion hatten, und die 
Den, als wen er mit feinen eigenen Augen die Herrsjanigo durch die fift des Teufels verführet, aus dem 
lichkeit des Creutzes unfers Herren in dem groͤſten Haufe diefer Tiebreihen Mutter entwidhen find, und 
©lanze bes Lichts, womit felbige Die Erde beſtrahlet, ſich annod) entfernen und die Ohren verftopfen, um 
erbliden , und die Denfmale des Sieges betradjten|die Stimme nicht zu hören, welche fie mit fo vieler 
fan, durch welche ung der Glaube fiber die Welt tri⸗ Inbrunſt einlader, in ihren Schoos zurüd zu Fehr 
umphiren macht. Hier ift es, wo ihr fehen koͤnnet, Bbbbbb 2 ren» 
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ren. Aber ohne Zweifel fehen fie nicht ein, wasfür] .„Und ihr, ehrwürdige Brüder, ihr Prälasen der 
einer unendlichen Menge verſchiedener und unauf: [Earholifchen, Kirche, ihr Parrigryen, Primaten, Erz 
börlicher Irthuͤmer fie fich feit der Zeit uͤberlaſſen biſchöfe und Bifhöfe, denen als Bothſchaftern dis 
baben, ſeit dem fie von, bem Ölauben, den fie von Allerhoͤchſten der Dienit deſſelhen und der Nutzen der 
ihren Bätern empfangen hatten, gewichen, und feit| Kirche oblieget, verfammler eure Heerden, rufet 
dem fie die alten und reinen Grundregeln der allezeitjeure Schaafe, Fündiger ihnen das Be Jahr, 
einigen, allezeit katholiſchen, allezeit apoftolifchen Kir⸗ das Jahr des Herrn an. Bemuͤhet euch mit allen 
che verlaffen, feit fie angefangen, die falſche Dien-| Kräften, damit das fromme Vorhaben unfrer väter, 
ſchenlehre zu hören, und den Unterricht der Verfiihr lichen Siebe‘, welches wir, nad). dem Beyſpiel unfe: 
ter, wodurch fie, ihrer Neigung gemäß, verfhiedenelrer ehrwuͤrdigen Vorfahren, zur Ehre GOttes und 
and fremde gehrfäge eingefogen, blindlings angenom⸗ zum Beſten der ganzen Kirche gefafjer, der heilfamen 
men haben. Aber ach! wie viel find wol unter ih⸗ Wirfungen nicht beraubes werde, welche wir uns da: 
‚nen, denen die Wahrheit desjenigen, was wir fagen,|von verſprechen. Da GOtt nad feiner Barmher⸗ 
unbefant feyn folce, und die nicht ſelbſt geſtehen muͤſ⸗ zigkeit, nach den Echreden und Drangfalen eines 
fen, daß ihre Secte auf feinem vejten Grunde ſtehe, langen und blutigen Krieges, den fo fepr gemünfd; 
‚und daß diefelbe, wenn man ihn irgend ein wenig pri ten und durch das. vielfältige Geber feines gefamten 
fet, von ſich felbft über den Haufen falle? Aber das, Volkes agbetenen Frieden endlich verlieyen hat; fo 
was unfere Thränen noch weit mehr verdienet, ift dieſlaſſet aus zu der Befehrung eben dieſes Volkes und 
bejammernswärdige Unachtfamkeit diefer Menſchen, zu deffen Heiligmahung die Wohlthaten anwenden, 
welche fie gegen alles haben, was zu GOTT führer, welche die goͤttliche Gnade demſelben zu feiner zeit⸗ 
oder uns bey demfelben erhält. Sie find trunken inſlichen Ruhe verfchaffer. Laſſet uns nunmehr eine 
ihren $üften, verachten das $icht der Wahrheit undlandere Art des Streites wider die Feinde unferer 
die Stimme ihres Gewilfens, und weigern fi, da Seligkeit anfangen. Man muß in allem die-ausge: 
fie nicht fo wol der carpolifchen Kirche,als ihrer eignen laſſene Art zu denfen und zu handeln zähmen: man 
Seelenfeinde find, gutes zu thun und auf die Wegelmuß die Meigung zum Voͤſen unterdrüden : den 
‚ des Heren zuruͤck zu kehren, welche allein im Stande| Stolz demüchigen : der Begierde nad) unerlaubtem 
find, fie in den Hafen des Heils zw bringen. O, Gewinſt Einhalt chun: fih mit feinen Feinden vers 
daß fie doch menigitens aufwachten, wenn fie das]föhnen: den Neid, den Haß und die Eiferfucht era 
Benfviel eures Glaubens und eurer Frömmigkeit an-| fticen.,, 
fehen! o, daß fie einmal ernſtlich daran dächten, daß) Erhebet euch demnach ihr Priefter des Herren, 
fie vor dem himmliſchen Richter nicht zu entſchuldi- jihr Diener der Altäre, laßt die Trompete erſchallen, 
gen feyn werden, wenn fie die Proben zu verachtenlerfläres diefen geiftlichen Krieg wider die Feinde 
fortfahren, welche uns zue Erfentniß der Wahrheit des Creutzes JEſu Chriſti. Floͤſſet euren Grreitern, 
leiten! Daß doc der Anblick einer vollfommenen|welche vor Mattigkeit die Hände fallen laſſen, Stär- 
Ubereinftimmung eurer Handlungen in dem Gortes-|£e ein: halter ihre Knie, welche finfen wollen, und 
dienfte, die Bellerung eures $ebens, ‚der einmuͤthige leitet vor allen diejenigen in den Wegen der Gerech⸗ 
Gehorfam gegen euren gemeinfhaftlichen Bater,denitigkeit zu gehen, welche ſich in dieſe unübermindlis 
Statthalter des oberften Hirten, deſſen Wünfche allelde Burg der Religien zu begeben willens find. 
dahin gehen, den Erdkreyß von der Erkentniß desiMacyer, daß fie von euch lernen, daß fie nicht hie⸗ 
Heren und der Ehre GOttes erfüller , und die Neis|her gerufen worden, um ſich einen muͤßigen debenss 
nigfeit des hriftlichen Glaubens, nebjt der Heiligkeit mandel zu überlajjen, oder ſich mir eitela und uns 
der Sitten, unter allen Bölfern in Flor und Wads-|nügen ES cyaufpielen zu ergegen ; ſondern die Waſſen 
thums zu ſehen: daß doch der Anbli von diefem.der chriſtlichen. Militz zu führen, und ſich zu den 
allen diefelben zu einer chriftlichen Eiferfucht reisen, Beſchwerden eines heftigen Streits ‚und gefährlis 
und eine heilige Schaam in ihnen erwecken moͤgte! chen Kampfs vorzubereiten. Und was für Wafen 
Hierum wollen wir alle mit einander verſammlet, den fürdytet der Satan! Die Wachſamteit wahrhaftig 
Mlerhöciten anrufen. Wir hoffen es auch durch andaͤchtiger Seelen, das Gebet, die Faſten, die 
die Stimmen eures Gebers von der Gnade GOttes Almofen,. die Werke der Demuth und dev. hrijtlis 
ju erhalten , welder zuweilen zuläffet, daß jeinejben Varmherzigkeit, durch welche die tyrannijche 
Knechte, indem fie vereint beren, ihm eine Art von Herrſchaft der Begierden des Menſchen erftöret, 
Gewalt anthun mögen. Wir wollen ihn mit euch und das Reid) der Siebe gegen GOtt und den Näch— 
um den Frieden der Farholifhen Kirche, um die ften ausgebreiter und befeitiger wırd. „, 
Gluͤckſeligkeit der chriſtlichen Sürften, und um bie „Diejenigen, welche ſich in einen ſolchen Krieg 
Erhaltung aller Glaͤubigen, anfleden.„ eine 
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einfafien wollen, muͤſſen mit dem Creutze JEſuſlichen Gaſthaͤuſern und Herbergen liebreich aufge: 
Chriſii bewafnet ſeyn, und mit allen noͤthigen Stuͤ⸗· nommen werben: daß dieſelben alda die noͤthigen 
den verfehen , zuſammen einher treten, damit der Lebensmittel und allen Huͤlfleiſtungen, welche man 
Feind, welcher nicht aufböret, neue Fallen zu ftellen, auf Reifen — kan, finden moͤgen, damit ſie 
nicht den geringſten Vortheil über fie erhalten Aönne.johne einige Bedruͤckung und Beſchwerde ihren Lauf 
Sie muͤſſen den ganzen auf ihrer Reiſe in. einem/mit Freuden ride ie ‚ und mit Vergnügen in 
Geijte der Uebereinfiimmung, des Friedens, derſihr Vaterland zuruͤck kehren. Durch dergleichen 
Beſcheidenheit und der Andacht machen, und da⸗Opfer machen ſich Könige und Fuͤrſten GOtt zum 
‚ben beftändig die Gnade, die Barmherzigkeit und | Freunde und werden von feiner Güre erhalten, daß 
den Beyſtand GOttes anrufen, damit fie der ſie glücjelig und lange auf Erden leben, und end: 
Zucht desjenigen würdig ſcheinen mögen, deſſen lich in die ewige Hürten durch eben diefe Armen 
Fahne zu folgen fie ſich anheiſchig gemacht, und'aufgenommen werben, in deren Anfehung fie-diefe 
durch GOttes Beyſtand, unter deſſen Anführung Werke der Barmherzigkeit, durch welhe JEſus 
fie kaͤmpfen, die Siegesfrone zu verdienen. Be— Chriſtus felbft gefpeifer und. unterhalten wird, wer⸗ 
denket ehrwuͤrdige Brüder, in eben der Zeit, dalden ausgeuͤbet haben. „„ Ä 
ihr denfelben diefe heilige gebensregeln beybringen| „Es unterftehe fid) demnach fein Menſch auf dem 
werdet, daß er nicht ſchwer fen, zu predigen und ganzen Erdboden, diefer gegenwärtigen Indictions⸗ 
zu ermahnen. Erinnert euch daher, daß die Bey-|bulle, Promulgation, Erlaubniß, Ermunterung, 
fpiele in den Gemürhern der Menfchen einen meit|Ueberredung und Willensmieinung zuwider zu banz 
mächtigern Eindrud, als die Worte, machen, deln, oder fid) derfelben durch ein entgegen laufen⸗ 
und daß es viel ruͤhmlicher fey, mit ſeinem eigenen|des Unternehmen zu widerfegem Dafern ſich aber 
Erempek , als blos mit bem Munde zu predigen. ‚denr ungeachtet jemand foldyes herausnähme, der foll 
Laßt demnach dem Glanz eines heiligen Wandels miflen, daß er dadurch den Zorn des Almächtigen: 
in ihre Augen leuchten, damit fie ſehen, daß eurelund des heiligen Petri und Pauli auf fich laden wers 
Werke gut ſeyn, und damit fie ihr Leben und ihrelde. Gegeben zu Rom, zu St. Maria Maggiore, 
Sitten nad dem Mufter der eurigen richten. Ver⸗ſim Jahr 17749. den 15 May, in dee XII Indicti⸗ 
ge —— er ag ni we —— derſon, unfers Pontificats im IX. Jahre. 
urtehätigfeit und der Gemeinfchaft der Güter, und : inmoi 
machet, daß in der Zeit, da die Kirche die reichen D Cardinal Paßionei. 
Wirkungen ihrer Gnade der geiſtlichen Armuth ip] Wie viele Marktſchreyereyen laufen nicht in die⸗ 
rer Kinder eröfnet, die Armen auch in eurer Froͤm⸗ ſer Bulle mit unter , die man won einem fo vernünfs 
migfeit und in eurem Mitleiden eıne Zuflucht für|sigen Pabfte als Benedierus der XıV ift, faum hätz 
ihre zeitliche Duͤrftigkeit finden mögen „ te erwarten follen ! In der That iſt feine Bulle 
„In eben ber Zeit bitten und ermahnen wir in|niche beſſer befchaffen,, als feiner Vorfahren ihre ges 
dem Herrn, unjere geliebreften Soͤhne in YEfulwefen find, Geſchieht gleich darinne nicht mehr des 
Ehrifto, den erwehlten Kayfer, die Könige und) Fegefeuers ausdrückliche Meldung: ſagt man gleich 
alle katholiſche Fürften, die ſich durch einen heiligen, nichts von den Kaften, in welchen das Geld einges 
Eifer zw ermuntern, die Ehre Gttes mir deſto leget werden muͤſſe, dafuͤr man des Ablajjes würde 
gröjjerer Begierde zu befördern, ie erhabenere und theilhaftig werden ; fo bleibt doch die Hauptſache 
jablreihere Wohltharen fie ven dem, durd) welchen noch immer eben dieſelbe. Weder die Lehre von dem 
die Fuͤrſten herrſchen, empfangen haben: daß fie Ablaß, noch deſſelben Austheilung iſt bis anf dieſe 
inſonderheit der hirtenmaͤßigen Wad ſamkeit und| Stunde alſo gebeſſert und gereiniget, daß man nicht 
Sorgfalt unſerer ehrwücbigen Vrüder, der Bir noch unendlich vieles daran auszujegen finden ſolte. 
ſchoͤfe und Oberprälaten, die Hand bieten : daß fie, Cs ift ſolches in verſchiedenen Schriften, die bey 
ihren DObrigfeiten und Miniftern Befehl geben, Gelegenheit des letzten roͤmiſchen Jubeljahrs heraus 
ihnen mitteiſt Unterdrüdung der Bosheit der Gott-|gefommen, befonders von den Herrn Prof. Hahne d) 
Iofen, und mittelſt Weförderung der Abfichren der|' Bbbbbb 3 und 
gen einen koͤniglichen Veyſtand zu leiſten: —— 
daß fie vornemlich die Pilgrimme mit Proben ihrer- tlings icht vom paͤbſtlichen Jubeljahr, IT 
Mildrhätigkeie und Frengebigfeir erfüllen : of —— p. ah 3 et w —* fq. 
fidy angelegen fegn laifen, die Sidyerheit der Sand: sry inch run —— T.1. p. 592, ſq. Welt⸗ 
ſtraſſen zu verfhaffen, damit ſelbige nicht durch die x ne 14 Ei A Abm - von den 
Unternebinungen böfer Leute beunruhiget werben —— ——— —— 2—2 — 
moͤgen: daß die Pilgrimme in den Spitalen, öffent, enge, 1749. in 8. im Il Eapitel, 
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und von dem Herrn D. Bertling e) unwiderſprech⸗er fie eingeladen, daß fie ſich nicht nur perfänlic 
lich dargethan worden. bey dieſem Jubeljahr im Nom einfinden mögten, 
Bey der Publication der bemeldten Indietions-ſum die Schäge des Ablaſſes einzufamlen, fans 
. bulle gingen zu Rom folgende Geremonien vor.|dern auch ihre Unterthanen aufmuntern folten, 
Nachdem der Pabit beſchloſſen, an dem Feſte berjin gleicher Abſicht eine Reiſe nach Rom zu thun, h) 
Himmelfahrt Ehrifti die Publication des Heiligen] Die geiftlichen Deferteurs aber, eber die abtränni: 
Jahrs vorzunehmen, fo erhub fich derfelbe in Be⸗ gen Ordensbruͤder wurden durch ein päbftliches Er 
gleitung vieler Pralaten aus dem Quirinal in ven|maßnungsfäreiben jurüd berufen, und ihnen, im 
päbftlichen Pallaft des Vaticans, um in der Gt.lFall fie fregwillig fich bey ihren Orden wieder ein 
Peterstirche Capelle zu halten. Es war in folcheriftellen wolten, alle Strafen erlaſſen. D 
- ein fehr grofer Zulauf vom Wolfe. Mac; gehalte:] Der Pabft war hierauf fehr befchäftiger, aller: 
ner Capelle trat der päbftliche Haußpraͤlate und Ca-|ley geiftliche und weltliche Vorbereitungen zu diefer 
nonicus zu St. Peter, Here Johann Carl Bos|groffen Jubelfeyer anzuordnen. Dem P. Leonhard 
fi, als Hofcaplan, in dem Habite ber gemeinenjaus bem Francifeanerorden warb aufgerfragen, bas 
Cämmerlinge auf ein Pulper, das mit goldenem |römifche Wolf zu würdiger Begehung des heil. Jah⸗ 
Brocad ausgezieret war, und las die Bulle besjres durch nachdrüdliche Bußpredigten zu ermahnen, 
"algemeinen Jubilaͤi mit lauter Stimme in lateini⸗ Er machte den 14. Sul. 1749. auf dem Plage Navo, 
ſcher Sprache unter dem Schall der Trompeten und ra den Anfang feiner Mißion, in Gegenwart einer 
Pauden und $öfung des Gewehrs von der Schweis|groffen Anzahl hoher und nieberer geiftlicher und welt 
'Kergarde ab, worauf die päbftlihe Eurfores foldejlicher Zuhörer. Derer Mißionen waren dren, undiede 
an den Schwibbögen ber Gallerie anfchlugen, als-dauerte 14.Tage. Während diefer 14. Tage wurde 
denn aber ſich in blauen Kleidern zu Pferde ferten alle Vormittage um halb 12. Uhr Catechiſation gehals 
und ihre Stäbe über dem Sattel hielten. Einer ten, nachmittags aber gegen 24. Uhr, ehe noh der Miſ⸗ 
davon trug die Bulle öffentlich an einem rothfeider fionarius die Canzel beftieg, ber Gegen mit dem 
nen Bande in der rechten Hand, Acht Tambours Venerabile von einem, oben an der Treppe der Kir 
gingen zu Fuß und 4 Trompeter zu Pferde voran. he St. Agnes errichteren Altare gegeben, welche 
Sie nahmen ihren Weg durch die päbftliche Straffe| Function am erften Tage Senedicrus XIV. felbften, 
nad) der Hauptkirche zu St. Paul, alwo ihnen un.|am zweiten deſſen Generalvicarius, der Earbinal 
ter Laͤutung der Glocken der Abe mit feinem Bene⸗Guadagni, am dritten der Cardinal von Vork, 
dictinerordensbruͤdern in ihren Ordenskleidern bis den vierten der Cardinal Anton Auffo, und den 
an die Kirchthüre entgegen ginge. Die Courfores| fünften der Pabſt felbft wieder verrichtete. Zu defto 
ftiegen ab und gingen in die Kirche, darinnen ſich mehrerer Ermunterung dieſen Andachtsübungen 
die Ordensgeiftlichen an ihre Stellen ſetzten. Einer!fleillig benzumohnen, ward denenjenigen, welche ger 
von denfelben flieg ſohann auf das vor der groffen beichter und communiciret, und fid) bey dieſer Mißis 
Kirchthuͤre geftelte Pulpet, und las obgedadyrelon wenigftens drepmal eingefunden, ein volfomner 
Bulle gleichfals ab, worauf man fi) in voriger|Ablaß; andern aber, welche 3. Paternofter und 3. 
Ordnung auch nach den übrigen Hauptkirchen ver-| Ave Maria für die Belehrung der Sünder gebeter, 
fügte und dafelbft ein gleiches verrichtete, f) ein Ablaß auf 10. Jahre verſprochen. Des Abends 
Auffer dieſer Indictionsbulle, welche aber in|wurden allemal alle Sloden in der ganzen Stadt ger 
Rranfreich nicht befant gemacht worden, aus der laͤutet. Der Pabft hat diefer Mißion felbft dregmal 
Arfache , weil der allerchriftlichite König in foldher|beygewohner und ift jedesmal fo lange baben geblies 
bey der Stelle, wir bitten unfte liebften Söhne|ben, bis der Bußprediger, einen Strid um den Hals 
in Chrifto IEſu, den erweblten Bayſer, diejund eine Dornenkrone auf dem Haupte habend, fi) 
Aönige und alle katholiſche Zürfken 2c. nicht be⸗zu geiffeln angefangen. Auf gleiche Weife verrichtete 
fonders und ausbrüdlic genennet worden, g) hat|diefer Pater die zweyte und dritte Mifion auf den 
auch der Pahft noch ein befonders Circularſchreiben Plägen Traveftevera und Eolonna. k) 
an alle katholiſche Fürften ergehen laſſen, worinnen] Auffer dieſem P. Leonhard haben fih auch noch 
zwen 








2 an * Bann * * —— uͤber die paͤbſtl. 
ubeldulle Benedict de elniſtaͤdt 1750. in 4. und iſt. Le. & 
ın der Fortſetzung biefer Anmerfungen, Helmftäpt 1751. Be en DI VORNE 
zu 4 i) Man findet diefes Schreiben in den Nacht 
f) Neue gencaleg. hiſtor. Nachrichten T. J. p. 848. fg. |Eoburgifchen Ag en Gefchichte — 
8) Nachlefen zum Coburgifch. .. ber neueften Ge-jund in Actis hift. ecclef. T. XV. p. 668. .fq. 
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Capuciner und der P. Carl Philipp, von May⸗rangoni aufgetragen, unter deren Anleitung ber be⸗ 
—* in den Kirchen —— ervorgethan. ruͤhmte Mahler Manolfi dieſe Gemaͤhlde mit ſol⸗ 
Der Pabſt ſelbſt gieng den Roͤmern mit —* Exem ⸗ſcher Kunſt wieder hergeſtellet und fortgeſetzet, daß 
pel in den Werfen der Andacht vor. Hieher gehoͤret, alle Kenner der Mahlerey, die Arbeit bewun⸗ 
daß er die fogenante heilige Stiege auf den Knien dern. Unter Benedicti XIV. Abbildung, wel- 
Dinauf gegangen ift. hr Hiernechſt lies er alle Su.|öe die 25 iſte if, bat man folgende Inſcriptlon ger 
perisres der Klöfter von regularen Ordensgeiftlichen, |feßet: 





nebft den Profefforen der Theologie zufammen beru: BENEDICTVS XIV, 
fen, und hielt andiefelben eine pathetiſche Rede, wor, cuius 

innen er felbige infonderheit der Pflichten der Beicht⸗ iuffu et munificentia 

väter auf eine ſolche Weiſe erinnerte, welche er den vetus Pontificum Romanorum 
Beichtvaͤtern zur Richtſchnur, und den Sündern zum vsque da INNOCENTIVM I 
Troſt für dienfam hielt. Anbey lies der Pabft die Sandi Leonis ztate defcripta 
Kirchen und geiftlihen Gebäude mir vielen Koften feries 

von neuem ausbeflern und auszieren, Damit folche bey \ reftituta eft 

Ankunft der Fremden deito beſſer in die Augen fallen! . fuccellorum adiecta 
mögten. Unter andern ward die fogenante Eoloffee Pontificatus anno X. 
febr ſchoͤn ausgezieret, und über die 2. Portale diejes lummo ecelchz bono viuit 
groſſen Gebaͤudes nachſtehende Inſcription zum be⸗ et diu viuat feliciter. 
ſtaͤndigen Andenken geſetzt: Auſſerdem ernennte nicht nur der Pabſt brey Schiedsr 


Amphitheatrum Flauium 
Triumphis, fpe&tacülisque infigne 
Diis gentium impio cultu dicatum 

Martyrum cruore ab impura füpesftitione 


richter, welche, der Gewohnheit nach, die vorfallenden 
ar A derFremden und Pılgrimme, jo auf das 
„Jubiläum nad Kom fommen würden, ohne flatt ha⸗ 

bende Appellasion enticheiden folten; fondern er vers 
fattete auch der Erzbruͤderſchaft der heil, Dreyfal⸗ 


Expiarum 
Ne fortitudinis —— decideret memoria tigkeit von dem Monte di Pieta 20000. Thaler auf⸗ 
‚numentum junebmen, um deſto eher den armen anfommenden 
a CLEMENTE X. P. M. Pilgrimmen beyſpringen zu koͤnnen, mit dem Anhan⸗ 
An. ub. MDCLXXV, ge. daß diefes Capital ohne Intereſſe zu gebrauchen, 
pari<tinis dealbatis depictum aber u mit 10000, Thlr. wieder zurüd zu geben 
\ Temporum iniuria —— eg. m F 
BENEDICTVS XIV. p. M. Dainun der unermuͤdete Eifer Benedicti XIV. 
mormoreum reddi curauit nichts , was dem heiligen Jahre eın neues Anfehen 
An. lub, MDCCL, Pont, X, zuwege bringen fonte, vergeflen und ber Tag zu Ans 


s fangung der heil, Solennitäten herangefommen, verr 

Da auch die Gemaͤhlde in der St. Paulsfirche, wel⸗ richtete der Biſchef Sylveſter —* als Sacri⸗ 
che die Chronologie der Paͤbſte vom heiligen Petro fan des apoſtoliſchen Palaftsden 23. Decembr.1749. 
an bis auf Jnnocentium I. vorftellen follen, und wels indem bedectten Gange zu St. Peter mir allen Kir⸗ 
che ehemals der Pabſt Leo verfertigen laſſen, etwas chenceremonien die Conſecration des Weihwaſſers, 
unſcheinbar worden waren, ſo lies ſie Benedictus XIV. | morauf ſich der Pabſt im Gefolge feines ganzen Kos 
wieder erneuern und bis auf den heutigen Tag fort-'feg den 24. Decemb. um 20 Uhr von dem Quirinal 
fegen. Die Direction davon warb dem P. Jutin’nach dem Vatican erhub, Als fich nun zu gleicher 
Capecce, Abt zu St. Paul, und dem Eanonier Ma⸗ Zeit die Cardinaͤle hr der Zahl ir ingleichen die Pa⸗ 
n eil. Stiege ober Scala Sana i b dem päbflfichen] triarchen, Erzbifchöfe und Biſchoͤfe in der Sirtini« 
— — welche eh ee ſchen Eapelle verfammler harten, fo erhub fidy der 
ters in Pilati Haufe auf und abgeftiegen. Die andächtige| Pabft auch dahin und legte daſelbſt feinen Habit mir 
Helena foll diefe Neliguie von — nach Rom gefandt dem Chorhemde, der Stola, einem weiſſen Meß⸗Ge⸗ 
baben, und Yabft Sisius V. hat ficin ein befonderes Se Imande und der Inful an, worauf er vor dem heil, 


baͤud it Fü 
Peg ng vr ar —— —— —— ſeine Andacht verrichtete. Nach eini⸗ 





terſteigen bedienet man ſich ber daran gebauten Nebentrep-]gen Gebethen that er den Weihrauch in das Rauch⸗ 
pen, auf welhen man ungehindert gehen darf. Auf ie fi 


“ dem Tritte ber heil. Stiege betet man cin Paternofter und 








" — — 
Ave Maria, wofür man auf 3. Jahre und so. Tage Abiaß m) Welt · umd Staatstheater. 1750. p. 439.440 fyq 818, 





„ rechner. Siehe ein mehrerd hiervon im Meltund Staats Neue europaͤiſch. Jama T, XIV. p. 727. Rachleſen um co» 
tbeatro 1750- p. 439.14. 695. burg. Auszug der neueſien Re 


ihte 1749. p 297, 
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faͤß und beraͤucherte damit das Hochwuͤrdige. Hier⸗ bedecktrn Gange und auf dem St. Petersplatze tan 
auf ſtund er auf, ftimmte das Veri Creator an, und girten Teouppen ‚ das Gewehr der Schweizergarte 
nach dem erften Vers ſatzte er fich in feinen Tragfefiel,jund Die Eanonen aufder Engelsburg nebft allen Glo 
in weldyem er zu dem Dbelifco getragen wurde, wel⸗ſcken in der Stadt bören liefen. Indeſſen da die Ca 
cher mitten auf dem grojen Et. Petersplage ſtehet. pelle ben ambrofianifchen Sobgefang fortfeiee, trat der 
Die gefante Regular⸗ und Eecular-Beiftlichfeit gieng Pabft, nachdem er vorher die Schwelle der heiligen 
theils vor. theils nad) ihm her. Zwey Compagnien Pforte andächtig gefüflet, mit befonderer Demuth 
von der leichten Reuterey und der Schweitzergarde in bie Kirche, welchem die Cardinäle zwey und jmen, 
ftunden zu beiden Seiten in’ Parade. Nachdem der pie auch die Patriarchen, Erʒbiſchoͤfe, Bifchöfe, Achte, 
Pabft auf feinem Throne Pla genommen, ſetzten fih Poͤnitentiarii, die Prinzen und andere Standesper 
die Cardindle Alerander Aldani und Moſca als fonen folgten, Der Pabſt ſetzte ſich in der Capeile 
aßiſtirende Diaconı und die übrigen gegenwärtigen] bella Pieta auf einen Lehnſtuhl, und nachdem aud 
Cardinäleyu deffen beiden Seiten. Dieandern Pers|die Cardinäle ihre gewöhnliche Plaͤtze eingenommen 
fonen von Diftinction nahmen gleichfals ihre ange hatten, ſtellte ber Oberceremonienmeifter Er. Hei 
wiefene Pläge ein. Der päbftlihe Thron war fechs ligfeit die Ritter von Gt. Peter und Paul vor, an 
Stufen hod) und mit Brocad, fo mitfilbernen Fran welche der Pabſt eine nachdruͤckliche Rede hielt, daß 
jen und goldenen Galonen verfehen, überzogen. Das fie, ihrer Gtiftung zufolge, bey denen Hauptfirden 
ganze Portal der Kirche war mit rothem Damaft be⸗ die Wade halten, und verhüren folten, daß dafelbf 

änget und hier und da mit goldenen Galonen und, Feine Unordnung vorgehe. 
——— gezieret. Das inwendige derKir // Der Pabſt ſtieg ſodenn wieder von dem lehnfußl 
che war mit rothem Sammet, daran goldene Fran⸗ und nachdem er ſich auf die Knie nieder gelaffen, 
jen, Greponen und. Galonen hiengen, überzogen. wurde ber Vers angeftimmet: Te ergoeic. Erbe 
Bey dem Sitze der Apoftel befand ſich ein zweyter gab ſich hierauf wieder in feinen Tragſeſſel, und die 
Thron für Se. Heilgfeit. Proceßion murde bis an der Confefionsaltar fortge: 
Nachdem nun alle Aßiſtenten Platz genommen, er⸗ ſetzet. Allda ſetzte er ſich wieder auf ſeinen Thron 
hub ſich der Pabſt von feinem Throne und gieng im und ſtimmte, nachdem ihm bie Cardingale die gemöhn, 
Gefolge der Eardinaldiaconorum gegen bie heilige liche Ehrerbiethung geleifter, folenniter die Veiper 
Pforte, zuderen beiden Seiten die Pönitentiarii von an. Zulegt ertheilet er derungehligen Menge Bolts, 
St. Peter. mit brennenden &ichtern verfehen und mitiwomit der weite Tempel des Vaticans angefüllet 
neuen Gafeln bekleidet jtunden. Der oberfte Pönir war, den päbfil. Seegen und endigte damır dieie 
tentiarius diefer Kirche, Cardinal Beſozzi überreid»|Ceremonie, 

te fodenn dem Pabjte den goldenen Hammer, auf! Hierauf wurden die drey Cardinäle Thomas 
defien 4. Geiten diefe Worte in lateinifcher Spra:| Ruffo, Netus Corfini und Sieronymus Col — 
he eingeäßet waren: Benedictus XIV. Pabſt als Legaten nach den andern drey Hauprficchen zu 
bat die heil. Pforte wieder eröfner im Jahr des St. Paul, ju Er. Johann in fateran und zu Er, 
Seren 1749. feiner päftlichen Regierung im|Maria Maggiore abgeihidt, wo fie mit gleidyen 
zebenten. Der Pabft that den erften Schlag an bie) Ceremonien die heilige Pforte eröfneten. In der 
heil: Pforte mit den Worten; Thut mir auf die darauf folgenden Nacht wurden die gewöhnlichen 
Pforten der Gerechtigkeit. Die Muſik der Ca⸗ Metten gehalten und die grofe Meile von dem Cars 
pelle beantwortete ſolches mit bem gehörigen Verſe. dinalcammerling Oglenti Gonzaga, die dritte aber 
Sodenn folgten noch zwey andere Schläge von dem von dem Pabjte felbft pontificalitet celebriret. 
Pabfte; worauf er nad) feinem Throne gurüde kehr- Um während. dem heiligen Jubeljahre alien Un: 
te. Nachdem er bie Inful weggeleget, ſagte ex ber ordnungen vorzubeugen , wurden an dem heiligen 
ſchiedene Gebether her, da unterdejlen Die Maͤurer Weihnachtsabende einige Edicre in der Stade dfr 
die Mauer umriffen, die Pönitentierii aber dieſelbe fentlich angefchlagen, aud) unter andern Anerdnun 
abwuſchen. „Der Cardinal Alexander Albani uͤber · gen dieſes verfuͤget, daß an ſolchem Tage um die 
reichte fodenn dem Pabſte die Inful wieder, welder Stunde der Veſper alle Boutiquen verſchloſſen ge, 
darauf mit feinem ganzen Gefolge fid) nach der heil. halten werden folren. Um ferner zu vechüiten, baf 
Pforte begab. Er fniete auf deren Schwelle nieder die Fremden von den Saſtwirthen und andern ber⸗ 
und ftimmte, in einer Hand das Creutz und in der,ten nice übercheuert würden , ward eine Öffentliche 
andern eine brennende Kerze haltend, mit abgelegter| Tare publiciret, nad) welcher Fleifch, Brod Wein, 
Inful das Te Deum laudamus an, moben ſich den Del und d. g. verkauft, „nicht weniger die ordent- 


Augenbli die Trommeln und Pauden derer indemllichen Mittags und Abend: Mahlzeiten im den Gaſt⸗ 
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en das heil. Jahr hindurch quf der Stelle berjmen ungemeine Summen auf die Are in die Stadt 

* nr ſeſtfen. Rom. Taͤglich ſahe man Bruͤderſchaften in Rom 
Weil unter den Schönheiten ber Stadt Rom, ihren Einzug halten. n Wien iſt vor einiger Zeit 
welche jährlich eine Menge Sremder dahin jiehen,jeine Todtenbruͤderſchaft aufgerichtee worden. 
die Meite des Alterthums, bie in gröfterer Zahl; Diefe hat 12 von ihren Gliedern abgeorbnef, eine 
als an einem andern Orte der Welt, daſelbſi an|Meife zu Fuß nach Rom zu fhun, um dem Jubilaͤo 
zutreffen find, für eine der oprmepmfen ji achten, beyjuwohnen. Zu Rom hatte fid) eine ähnliche 
fo lies der Pabjt im Januar 1750 durdh eine oͤffent⸗ Brüderfhaft zuſammengethan. ieſe gieng ihren 
liche Verordnung bey ſcharfer Strafe verbieten, daß deutſchen ruͤdern entgegen und hielt ſodenn mit 
fein Fremder, ex ſey, wer er wolle, ohne befonderelipnen proceßipnaliter ihren Einzug, Sie ſchienen 
päbitliche Erlaubnis das geringſte an alten Statuen, befto busfertiger zu fen, weil fie fi alle mit Säden 
Medaillen, gefhnittenen Steinen und dergleichen befleiber hatten, Und dergleichen Procefionen von 
Faufen und binwegfühten folle. Und diefes geſchahe Brüderfhaften faheman beftändigauf den Straſſen. 
ſonderlich wegen der unbeſchreiblichen Wenge frem / Es wurde fo gar bey dieſer Gelegenheit eine neue 
der Perſonen, die bey Gelegenheit des Heil, Jahrs Bruͤderſchaft errichtet. Der P. Leonhard übers 
zu Nom ſich einfaud ; zumal da befunt ‚war , um ſteichte dem Pabſt einen Plan zu Aufrihtung einer 
wie viel herrliche Stüde des Alter! ums die einige Creug vegs» Srüderfchaft. Kaum harte der 
Mation der Engelländer, denen zu ättigung ihrer Pabſt ſolchen genehmiget, ſo ſahe man eine Menge 
edlen Neigung keine Summen zu groß ſind, Rom Andaͤchtiger ‚ bie ſich unter Die Creutzwegsbruͤder 

nd andere italiänifhe Städte gebracht. hat. Die einſchreiben lieffen. p) 
Öneen und Mabqueraden wurde: J ihrendeg Ju⸗ Unger den Pilgrimmen fanden fi) auch 130, Ars 
beiſahrs olg Dinge, die mit dert si ieſer Zeit er menier ein, die von dem Pabſt beſonders liebreich 
forderlichen beitigen Mebüngen richt WIDE zuſam · aufgenommen und in dem Hefpitaf der beil. Drey⸗ 
men fti imeen, ganzlich verbafen, -, Es füchten zwar faltigkeit herrlich bewirthet wurden, wie wir oben 
einige Orte um Üeftaffung biefer ‚Ergöglichkeit „ſchon gemelder haben. g) In diefem Hpfpiral war 
moran das itafiänifche Wolf von Alters her gewohs|überhaupt der Aufwand au erordenrlih groß, Man 
net iſt, ſchriftlich an; es erfolgte aber. ſchlechterdinge bat barinne alle Pilgrimme, die ſich mie Billets yon 
eine abjhlägliche Antwort darauf, m). bren Beichtpäsern allda eingefunden,, etliche Tage 
“ Was fir eine Menge Pilgrimine des Yubkljahrs lang gejpeifet , getränfer und auf Betten beherber⸗ 
wegen nad; Rom gefommen, das iſt nicht genug zu get. Auſſerdem, daß eine jede Perſon ein Pfund 
beſchreiben, und man konte ſich nicht erinnert, daß Brod und ein Maas Wein bekommen, hat man 
bey irgend einem Jubilaͤo eine ſo groſſe Menge bey jeder Mahlzeit 6. Eſſen aufgetragen, Man 
Fremder /in Rem geweſen wäre. Doch getrauen rechnete, daß nur an dem heil, Offerrage allein 4809 
mir uns nicht, es für eine fichere wear ie auszw  Pilgeimme auf einmal in dieſem Hoſpital geſpeiſet 
geben, was wir in gewiſſen Machrihren leſen, daß worden. Unter der auſſerordentlichen Menge dee 
ſich nemlih die Anzahl aller Pilgrimme In den er-|Prälaren und Standesperſonen beiderley Gefchlechts, 
ſten zehen Monaten bes Yubeljahrs uͤber 3’ Millio⸗welche fid) befiändig zu deren Bedienung dahin be- 
nen erfirefet habe, o) zwifchen zehlte man bes geben, hat man ſonderlich öfters die Cardindle 
reits bey Eröfnung ber heiligen forte die Anzahl Guadagni, Rezzonico, Corfini, Lanti, Tame- 
ber Fremden über 30000. Perfonen , und von der burini und von Work daielbft wahrgenommen. 
Zeit an bis zu‘ Anfang bes Februar fetten wieder) Diefe Jiebesbezeugungen haben einen Auden ‚. ben 
28572. Pilgtiimme angekommen feyn , und in der'die Meugigrigfeir in ſolches Hofpital gelocket, ders. 
folgenden Zeig follen fie fi alle Dionate ‚mit, vielen|geftalt gerührer, daß er auf der Stelle den Entſchluß 
tauſenden vprinehret. haben, ‚wie denn ſo'gar noch gefaſſet, ein Chriſt zu werden. r) Be 
ins December, wenig, Tage vorher, che bas Yubel-| Die Andacht der Pilgrimme, bie die 4 Haupte 
jahr zu Ende gieng , nad über 25006. Pilgrimme tirchen beſuchten, war fo groß, daß, ba ein jeder 
angekommen, bie durch das üble Wetter auf der ſein Stuͤckgen von der hölernen Thfire Haben wolte, 
Reife aufgehalten worden, Die römifhen Ban⸗ſwomit die heil. Pforte zugemacht wird , folhe ſo 
quiers hatten ihre‘ volle —— , ie vielen wol 

i 4 abien, J— — — — — — 

an_e einlaufendien rethfet antsanapikn N Eh te p) Neue genealog. hifter. Nachrichten T. I. p. 855. 857. 
n) Geneal. hiftor. Nachrichten T. XII. p. 704. ſqq. Meuelass. 862. Welt · und Staatstheatrum 1750. p- 812. {q. 
genealog. hiſtor. Nachr: V. I. p. 850. fgg. q) in biefem Il. Th. p- 383. 

0) Neue gemealog. hiſtor. Nachrichten T. J. p- 861. x) Neue genealog. hiftor. Nachrichten. T. 1. p. 858. 865. 
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wol an der St. Pauls Kirche, als an der zu St.juͤberſchicket, um ſolche den Erzbiſchoͤfen und Biſch 
Johannis fo befchädiget werben , daß man fie aus-|fen mitjurheilen, melden es frey flunde, die Zeit 
befjern und mit eifernen Gittern umgeben müffen.|jeloft zu beftimmen, welche fie während des 175 ıflen 
. An den andern beiden Kirchen hat man es nicht nö-| Jahres zu Gewinnung des Ablaffes am dienlichften 
thig gebabt , weil die Thüre an ber Peterskirche erachten würden. t) 
von Metall ift, die zu St. Maria Maggiore aber] Das ift die Gefchichte des letztern Jubeljahrs, 
mit einer Mache verfehen worden. Unter den vorsjüber welche ein aufmerffamer und nachdenflicher 
nehmen Pilgrimmen befand fich auch der Marcheſe Leſer gar viele Betrachtungen wird anftellen koͤnnen. 
Gabuceini,der zu Anfange des Sept. in Pılgrims Wie fehr fi Übrigens der Pabſt angelegen fen 
* von Fano anlangete. Die vornehmſte Abſicht laſſe, bey aller Gelegenheit für die Ausbreitung der 
einer Ankunft fol gewefen feyn, um bey dem Pabſte roͤmiſchkatholiſchen Religion zu forgen , folches fies 
die legte Hand an die Stiftung eines neuen Ordens bet man unter andern aus dem Eifer, mit wel: 
unter dem Titel der ſich der Welt entzogene, chem er vor einigen fahren die Lnterneßnrungen 
Ritter zu legen. bes engliſchen Cronprätendenten zu befördern ges 
Im Movenber hielt der Pabſt eine folenne Pro⸗ſucht. Er verordnete zu dem Ende im Anfange 
eehion aus der Kirche della Madonna degli Angelildes Decembers 1745. zu Nom öffentliche Andach⸗ 
durch die Billa Negroni nad Sr. Maria Maggiore,Iten , lies auch den Cardinal Lanti, Protectorem 
welche durch einen befondern Indult denen die ihrſvon Schottland, das Venerabile in der Kirche von 
folgten, ſtatt einer Erfüllung des nicht zu 30. malen!&t. Thomas, fo den Engelländern zufteher, aus 
geſchehenen Beſuchs der gedachten Hauptkirchen ſetzen, dergleichen auch in der ſchottlaͤndiſchen und 
dienen folte. Immitteſt lles er nochmalige Circuslirrländifchen Nationalkirche geſchehen if, Da hier 
larſchreiben an alle Biſchoͤfe des Kirchenftaats er-|nächit der Pabſt um eben bie Zeit im Königreich) 
geben , um bey dem Beſchluß des heil, ir das Spanien die Einſamlung der, fogenannten Cru: 
Volk zu ermahnen, zu Gewinnung bes Jubildiſciaden von der Geiſtlichkeit vermwilliger , welches 
fi) in Rom noch zahlreich einzufinden, melde Er-|jonfen nur bey den Creutzzuͤgen wider die Um 
— auch gute Wirkung that. jgläubigen gewoͤhnlich geweſen / fo hat jederman 
en 24. Decemb. als an den Vorabend des heil.'geurtheilet , daß er. auf foldye Art durch Unter: 
Chrifttags, nach der Vefper, welche der Pabft felbft ſtutzung des Prätendenten. die Ausbreitung der 
in der Baticanfirdie von St. Peter hielt, nahm römifihen Meligion geſucht und den verlohrnen 
derfelbe gegen 23. Uhr die feyerlihe Scyliefjung | Petersgrofhen wieder zu gewinnen gefrachtet. Wie 
vor, — welcher Verrichtung alle Glocken derſes denn ganz wahrſcheinlich iſt, daß die anſehnlichen 
ganzen Stadt gelaͤutet wurden. Zu eben dieſer Zeit| Summen Geldes, die von Madrit aus nach Ferrol 
geſchahe eın gleiches mit den andern heiligen Pfor- zu Hilfe des Prätendenren geſchickt worden, aus 
ten von den darzu verorbneten Cardinälen. Umſdieſen geiſtlichen Schägen ge offen find. Zudem 
Mitternacht wurden darauf noch drey ſolenne Mef:Ihat man in Madrit ein paͤbſtliches „Jubiläum aus⸗ 
fen in der Baticankirche gehalten, davon der Pabſt geſchrieben, welches Benedietus XIV bewilliget, um 
die letzte felbit fang, nachdem er vorher das Schwerbe|den göttlichen Beyitand zw den Unternehmen des 
und den Hut geweihet, fo beides für einen Fatholis Prätendenten zu erbitten. u) Anzwifchen hat der 
ſchen Färften zur Verehrung beftime it. Uebrigens| Ausgang gewieſen, daß alle diefe Anftalten vergeb- 
verlängerte Benedictus XIV. ohngeachtet des geen⸗ lich gemefen, und hoffentlich wirb wohl der Pabſt 
digten heil. Jahrs, die Zeit des Yubiläi annoch bis an dem Praͤtendenten einen beſtaͤndigen Koſtgaͤnger 
auf den 28. Dec. damit dieſenigen, ſo den Ablaß behalten. | 
noch nicht gewonnen , es mittlerweile thun fönten, m die Wifferifehaften und Aufnahme der 
%a, er lies es hierbey nicht bewenden , fondern er Gelehrſamkeit hat ſich der Pabſt fowel durch aller: 
fertigte auch hierauf unter dem 25. Decemb. eine ley nügliche Anſtalten, alsnud) durch eigne Schrif⸗ 
neue Bulle aus, morinne er das bisher nur auf ten verdient zu machen gefucht. Gleich im Anfans 
Kom und die dafige vier Hauptfirchen eingefchränft|ge feiner Regierung errichtete er, zu Kom vier Aca- 
gemwefene Jubiläum auf alle roͤmiſchkatholiſche Sandeldemien. Die erſte, welche den Nahmen fuͤhret de, 
erweiterte. s) Cie wurde an die zwölf Nuncios Concili e Canoni, verſamlet ſich in dem Collegio 
EEE — ——— — IVrbano de propagında fide, und bat den Carbinal 
s) Den vornehmiten Theil diefer Bulle findet man | Di: 








— — 





den Nachleſen coburaifchen Auszug der neueſten Ge · — — — — 
—* en ige fg. Ganz flebet ie in lazeinifcher und| t) Neue geneal biftor. Nachrichten T. 1. p. 860. faq. 
deuticher Sprache in den Adtis hilt, Eccl. T. XV. p. qui. gg. u) Geneal hiſt Nachricht. T- VIII. p. 747. Ada Hilf. 
724. ſqq · ec T. X, p- 31. 32. 
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Philipp Maria Monti zum Präfidenten, den deren Erhaltung treffen ſolten. Der Pabſt hat 
Hrn. YTicolaum Antonelli aber zum Gecretair.|aud) fuͤr die Dermebrung diefes anſehnlichen Scha⸗ 
BVehy der andern della Storia eccleſiaſtica, wurde beriges von Alterchümern viele Koften aufgewender, 
gelehrte Prälat Hieronymus Criſpi, der aber und fi) überhaupt bemüher, das neue Capitolium 
nachmals als Erzbiſchof zu Ferrara geftorben, zum wo nicht von äufjerlicher Majeſtaͤt, doch vielleicht 
erften Präfide , und der berühmte P. Joſeph Bi—⸗ an innerlichen Auszierungen dem alten gleich zu ma» 
anchini zum Secretair beftellet. Die dritte beiden. Es war nicht genug, da er die fofibare 
ſchaͤftiget fi mit der Unterſuchung delle Litutgie Maplergalleriedes Marchefe Sacchetti um 15000 
‚« facri Riti, ‚woben. ber Carbinal Porrocarrero]Scudi erhandelt; fondern er Faufte auch bas ‚he. 
Praͤſes und ber P. Tommaſo Sergio Geeretaris ‚rühmte Diufeum des verfiorbenen Herrn Sabbati. 
us iſt. Die vierte della Antichita Romana fomt ni, bas in vielen heiligen Gefaͤſſen und andern ra 
in dem Gapitolio zufammen, Hierben ift der Conne / ren Sachen beftehet, deren ſich die erfien Chriſten 
table Collonna Präfes, und der Domher Antonio |bedienet haben; und weil es fait an Plag für fo 
Baldani Gerretarius, x) Hierzu, komt nam noch|viele Sachen gebredhen wolte, ſo zog er einige Zim⸗ 
eine neue gelehrte Academie zu Ferrara, welche im|mer von dem an das Capitolium anſtoſſenden Pal: 
Jahr 1747. errichtet und vom Pabft beftäriger wurs|laft des Herzogs von Earaffoli dazu. Lieber diefes 
‚be, Diet hat den Nahmen degli.Inveltigarori an |faufte er ben uralten DMiünzenfhag des Nitters 
‚genommen, und ihre vornehmſte Bemühung gehet Ghezzi, ſamt fehr vielen feltenen und Foftbaren 
dahin, verfhhiedenen die bitteratur betreffenden Sa⸗ Handſchriften, und verordnete dem Befiger dafür 
hen nachzuforſchen, y) Da ſich hiernaͤchſt die horjden verlangten monatlichen Gehalt von 25 Thalern 
be Schule, ju Zamoife in Pohlen zeicher in febrlauf Lebenszeit. Es haben ſich aud) bisweilen in 
Por Umftänden befunden, fo hat der Pabitjauswärtigen fanden vornebme Herren gefunden, die 
“auf die von dem Heren Drdinat, Grafen von 3a |fich eine Ehre daraus gemacht, die Kunftliebe des 
moisty im Jahr 1748. gefchehene Vorſtellung, Pabſts ju vergnügen. Selbſt das weit entfernte 
alsbald dem infulirten Probjte zu Olyta, Herrn! Hioſrau bat das feinige dazu bengerragen. Denn 
‚Beorg Laſcarlus in einem befondern Breve an um Jahr 1747. meldete man, daß der rußifche Bir 
befohlen, den Zuſtand diefer Acadeınie, mit —2 Graf von Woronzow, dem Pabſte 
hung einiger andern verſtaͤndigen Männer genau zu mittelſt eines holländifhen Schifs einen ganzen Kar 
unterfuchen und mir felbigen, nach vereinigter reifer ſten vol feltner griechifcher und lateinifcher Bücher, 
Ueberlegung, ‚eine ſolche Cinrichtung zu machen, wobey befonders viel rare Werfe von den nordifchen 
- wedurd) dieje ehemals fo jehr angeſehene hohe Schw! Geſchichten und Alterthuͤmern, aud) alle von der 
le wieder in ihr voriges Aufnehmen gebracht wer! Petersburgifchen Afademie der Wiſſenſchaften her 
den fönne. z) ausgegebene Werfe befindlich gewefen, und zum 
Beſonders hat fih Benedictus XIV beyaller Ge⸗ Präfent geſchickt habe, a) 
legenheit als einen groffen tiebhaber der Alterrhümer! Die Gelehrten feld haben an Benedicto XIV 
gejeiget. Vor weniger Zeit fand man vor den Tho: einen fehr gnädigen Defchüger, und er unterläße 
ren vor Nom unter der Erden drey prächtigesÖta: nicht leicht, diejenigen, welche Proben ihrer beſitzen⸗ 
tuen, die ſchon viele Jahrhunderte dafelbit vergra-iden Wiſſenſchaften ablegen, zu belohnen, es ſey 
ben gelegen und daher auch etwas verdorben waren. nun durch Penfionen, ober durch andere Gnaden⸗ 
Der Pabſt lies fie aber mit der größten Sorgfalt beyeugungen , die einen Gelehrten aufjumuntern 
ausbejjern und ftellete fie in die Gallerie auf dem Ca: fähig find. Den Abt — Kelli, welcher auf 
pitolio. Als man ihm hinterbrachte, daß die in einen von den Portugieſen in Oftinbien erfundenen 
ben fogenanten fieben Gälen verwahrte Alterthuͤ⸗ Sieg, einige poetifche Zeilen entworfen, begnadige 
mer von dem alda eindringenden Waller verderbeise er im Jahr 2748. mit einer jährlichen Penfion 
zu werden anfingen, verordnete er, daß die Aufſe⸗ von 100 Thalern. b) Als ihm ber berühmte Vols 
ber diefe Alterthuͤmer genau befihtigen, dem Ear-|taire vor einigen Jahren fein Trauerfpiel, le Ma- 
dinal Mellini davon Bericht erftatten und mit ihm homet, und fein Gedichte über die Schlacht bey 
bie noͤthigen Einrichtungen zu Abwendung diefes Fontenoy zufchidte, fo antwortete der Pabft felbir 
Schadens und zu fünftiger gröflern Sorgfalt fuͤr gem in einem eigenhändigen Schreiben und bejeuge 
— ren To. —— : 
z r. Nachri . :« P. . — — — — — — 02— 
Siernach ft dacjenige, was in dieſem dritten Theil —* 2) Neuer europäifiher Staatsſecretar. T. I. p- 358. 
von biefen Academien gemeldet worden, juswerbeffern. 559. ſa. Welt -und Gtaatsıheatrum, 1747. p- 408. 500 
y) Neue europäfche Fama 'T. XIII. p. 589. ig. 9. 1748. p. 669. ſeq. 
3) £eipy. gel, Zeit. U. 1749 p- zu. .; b) tind Etactöcheatrum 1748. p-/6h. 
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und oͤffentlichen Lehrer auf einer Academie, wo das 
Sicht des Evangelii zuerſt wieder aufgegangen, hoͤchſt 
unanftändig, an den Pabſt zu ſchreiben und ſich 
ſelbſt einer von ihm erhaltenen Antwort oͤffenlich zu 
rühmen. f) _ 
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te ibm, baß er dieſe Gedichte mit dem gröffeiten 
Vergnügen gelefen. So gar lieffe er ſich in ben 
lateiniſchen Knittelvers, den gedadhter Voltaire 
auf ihn gemacht, gefallen, machte aber doch dagegen 
eine Einwendung, es hätte Voltaire das hic kurz 
gebrauchet, da es doc Dirgilius lang gebraucher,| Den ficherften Beweis von der Siebe, welche Be: 
brachte jedoch aud) glei einen andern Vers ausimedicrus XIV gegen die Wiſſenſchaften heget, ge 
eben dieſem Dichter, da er das hic kurz gebrau:|ben feine Schriften, womit er die gelehrte Welt 
het; woraus man zugleich fiehet, daß der Pabft häufig beſchenket hat. Einige davon find bereits 
auch ein guter Grammaricus ift und ſich auch dielin den vorhergehenden Theilen diefer Kirchenbiftorie 




















lateiniſchen Poeten befant gemacht. c) Die Univerr[erzehler worden, g) denen aber ned) folgende bey: 
fieät zu Bologna, welche die Siebe des Pabfts gegen zufügen find : *8* 


die Gelehrſamkeit kennet, hat eine derſelben gemaͤße 
Handlung vorgenommen, und im Jahr 1750. das 
Fräulein Maria Caſetana Ag en, eine Meynlaͤn⸗ 
derin, wegen ihrer gründlichen Wiſſenſchaft ſowol 
der fremden und gelehrten Sprachen, alg der Ma; 
thematick, zur Öffentlichen gehrerin der Mathema | 
tik berufen. - Erwaͤhnte Dame fchrieb beswegen| 





an den Pabft, um fich bey ihm für die Ertheilung 
diefer Stelle zu bedanfen und fib feine befondere 
Einwilligung auszubitten; worauf er ihr in den 
gnädigiten Ausdruͤckungen antwortete, wie es nicht 


nur eine Ehre für ihn felbit fondern vielmehr für} - 


die Univerſitaͤt ſey, daß fie in die Zahl ihrer Leh⸗ 
rer ein ſolches Fräulein aufgenommen, melde in 


denjenigen Wiſſenſchaften, zu deren öffentlichen Un⸗ 


terweifung fie berufen worden , in gegemwärtigen 
Zeiten faft niemand ihres gleichen habe.d) - ° 

Auch proteſtantiſche Gelehrte find von der Hoch: 
achtung Benedicri XIV richt ausoefchloffen. Der 
feıner mathematiſchen Schriften fowol, als —— 
tig angeſtelten phyſicaliſchen Unterſuchungen halber 
beruͤhmte Profeſſor der Mathematick zu Wittenberg, 
George Matthias Boſe, der zugleich ein Mit— 
glied der Academie zu Bononien iſt, uͤberſchickte 
im Jahr 1748. einige von feinen in phyſicaliſchen 
und mathematiſchen Dingen gemachten Entdeduns 
gen an Ihro päbftliche Heiligkeit. Der heilige Ba- 
zer lies ihm darauf unterm :0 Jenner 1749. burch 
feinen Staatsfecretär , den Eardinal Dalenti Bon: 
zaga in den verbindlidyiten Ausdrüden antworten 
und fein über diefe Entdertungen gehabtes Wohlge: 
fallen bezeugen. ©) Der Hr. Prof. Boſe hat fl 
damit treflich viel gewuſt und es bey aller Belegen: 
Greif ausgepofaunet, aber auch beshalben viel Ver⸗ 
oͤrieß ausſtehen müflen, weil man in Wittenberg 
glaußte, es fey einem proteftantifchen Gelehrten 
—m ⁊ u 

c) Pfafs Beantwortung der Briefe des P. Seeborfs 
in der Borrede p. 29. und in den Zufägen p. 4165. Theo 
log. Bücherfaal T. I. p. 214, 











bernachmalg a 


1. Commentarii duo de D. N. Tefu Chrifti, Marrisque 
, eins Feftis, et de Millad facrificio. ; :Patauii, 


typis de · 
mnarii apud 1. Manſtéẽ. 1745. Royalfolio VI. Alphab. 
8. Bogen. - Diefe zwey Ab apalangen find zuerſt in 
itatiänifcher. Sprahe 1740. zu, Roveredo im zwey 
Duarthaͤnden heraus gefommen, davon der erftere den 


Titel: Annotaziom fopra' le -Fefte'di noſtro Signore, 


e.della-beatiflima Vergine, feepndo 1! Ordine dei’C#- 
lendario Romano ; ber- * Xct dieſen harte: An- 
norazioni fopra li Artı d’ kleuni fanti,'d! quali di ce- 
lebra t ORizid Ela Meila deel DU'e Fopta il fartorfagri- 
fizio Aella Meſſa. Der Pabſt Herfertigte foldie noch 


als Cardinal denen in feinen.» erzbıfanötlichen. Didcıs 
Boloana ihm untergebenen Beiftlichen zu guse, damit 


fie ſowol von den vornehmſten Feſtagen in der Kicche 
als von der Meſſe, derſelben Urfprunge und gehöriger 
eyer, theils ſeibſt binlänglich belehret, cheils ım 
tande ſeyn mögten,. ihre Genieien von der wahren 
Beſchaffenheit 3 u unterrichten, Als er 
auf ben päbftlichen Stuhl erhoben wur 
de, gieng er ſeine Anmerkungen don neuem durch, ver⸗ 
mehrete diefelben in den Stuliden, die ihm die oberſte 
Verwaltung des Kirchenregiments übrig lief, und fein 
ausenplan, Michael Angelus Biscomelli überfette 
e auf feinen Befehl ınd lateinifche. Man darf nicht 
Hlauben,ald eb man darınnen nurNachrıdhren oder Ver⸗ 
ordnnungen lefe, welche die Einrichtung des öffent! Got⸗ 
te&dienftes betreffen Es werden: aufer dieſem Schrift 
ftelten erfldrer, freitige Sragen unterfuchet , wichtige 
te aus der Kirchengefchichte eroͤrtert, und eıne 
tenge gelehrter Meinungen beygebracht, um bie Aus— 
tüche der Kirchen, oder der anfchnlichften Lehrer der- 
elben zu beſtaͤtigen, oder zu erläutern. Beſonders iff 
dıe erfte Abhandlung ſowol für Gatholicken als Pros 
teftanten nüglih. Man wird barinnen Ordnung, Be⸗ 
leſenheit, eine wohlangebrachte Kentnis der Littecatur 
und Alterthuͤmer, und er — man die hier and da 
mit eingeflochtenen fcholaftifchen Dumttiheiten aus⸗ 
nimmt, auch Deutlichfeit gewahr , und lernet über 
dieſes daraus bie innerlichen Streitigkeiten der romi⸗ 
ſchen Kirche genauer kennen. ge durchgehende be» 
merfet man darınnen eine grofe Befcheidenheit, und der 
hohe Berfaffer erfläret fich in ber Vorrede fehr ſchen, 
daß durch Schmaͤh · und Fäfterworte eigen han 
dere Meinungen hegen, nicht übergeuget würden, fon 
dern 














f) Man findet von biefem ganzen Handel eine andführ 


d) Meuer europ Gtaatsfecretar. T. IL p. 560, feg.jliche Erzehlung in des Hrn. Prof. Saͤbnerts Critiſchen Na 


Neue gencal. hift. Nachricht. T. 1. p. 837. 
e) Zeipzig. gel. Zeit. A. 1749. p- 243. ſeq. 


richten T. 1. 
g) S.dirfen Il. Sheil p. 320, und p» 606. 


p. 70.fgq. v1. 
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dern bag man ihnen Gründe entgegen ſetzen muͤſſe. h) Kirchenväter , die Echläffe de Kirchenverfamlangen’ 
Aus der andern Abhandlung de miflz Sıcrificıo hat und alles, was aus ber Kirchengefchichte ju feinem 
D. Andreas Daffani 1747. ju Padua einen Auszug Zweck dienen — zu Rathe. Das Werk war fer⸗ 





in 12. 256. Seiten ſtark ans Licht geſtellt unter dem tig, als ernach Elemeng XII. Tode nach Rom ins 
Zitel; Enchiridion ex opere Benedid: XIV, de facrifi- Conclave mufte, wo ihn die Wahl felber traf. Die 
cio miffe conflatum ad vfum facerdorum. i) Erhebung auf den päbftlichen Thron, und die darauf 
a, Lertera al Capitolo e Canonici della Chiefa metropo- erfolgte Beichäftigung deffelben mit Ausbefferung der 
litana di Bologna. Bologna, 1745 in Sol. Es ifl| .. gröffern Werke, de Canonifitione, und- de Feftisi.C, 
diefeg Briefe bereitd bey anderer Gelegenheit in dies machten, daß die Ausgabe von jenem einige Zeit aus 

. fer Kirchenhiſtorie gedacht worden. k) ö gefret ward. &o bald’ aber diefe fertig, machte fit 
, Orariones confiftoriales; quae dictae fuerunt in Con.| enedictug wieder uͤber jenes, überfab und sermehr- 


“” fiftorüs pro canonizatione BB. Fidelis a Sigmarınga, te daffelbe, und lies «8 in gegenwärtiger Geftalt durch 
&  Camilli de Lellis, Petri Regalari, lofepbi a Livnifa et ben P. Emanuel von Azevedo, einen Jeſuiten, ans 
Catbar..de Riccis. Rom, 1746. in Fol. Licht ftellen. Diejenigen, welche ſich eine genaue @r« 
4. Lettera a Monfignor Arcivefcovo dı Tarfo Vicegerenre kentuiß der Kirchenzucht bey den Papilten, oder be 
* föpra it'barelimo degli Ebrei, oinfantı, o adultı- Rom, verſchiedenen Arten der geiftlichen Gerichtsbarkeit 
ws 1947. inꝰ 4. 39 Seiten.  Eshattr einer drey meuger ſamt den Grenzen einer jeben zu erwerben gedenfen, 
bvborne Judenmägden ohne: Borwiffen ihrer Eltern ger) >, werben diefes Buch vor allen andern braudyen koͤn⸗ 
2 aufs, daher bie Frage entſtunde ‚ob-dicfe Zaufe aültig| nen 0) Weil der 9. Asewcdo wider das. fiebende 
r und erlaubt rot Der Pabft entfcheidet dıe Sache in ‚ Buch dieſes Werks einige Zweifel gemacht, fo hat der 
dilſem Briefe fo: ıy Man folle die Judenfinder ordent · Pabſt folche in einer befondern Epiltola an diefen Je⸗ 
licher Werfe ohne Einwilligung der Eltern nicht / tau ⸗ſuiten zu beantworten gefacht- p) Mt ** 
fen : 2) Obgleich dieſe Taufe ordentlicher weiſe nicht] 7. Raccoſta di Circolari delia Santita oi N; S. Benedetto 
..; erlaube ſey, ſo gebe es doch Fälle, in: welchen fie er ' —* XIV. ‚Per. 1’ occafione del profſimo anno ſanto 
lauht, und mo inan ſo gar verbunden fey, fie mutzu ,. MDCCL. Venedig 1749- in 4. Man findet in dieſet 
” theilen: 5) Auch in den Fällen, wo fie nicht erlaubt, |, Samlung folgende vier Städe: 1) die Anrede, die 
2 fen fie doch guͤltig. Er giebt dabey noch allerhatiß, ’ Benedictus XIV. det 3 Mark. 1749. im — 
l 


Borfhriften, wie man ſich ben der Zaufe der Juden] ° Gonfiftorio des Jubildi halber an die Eardinäle gehal⸗ 
finder zu verhalten habe. In Anſehung der erwach⸗ ten: 2; die Anfündigungs Bulle des heil Jahre, wel- 
fenen. erfordert er ben Gebrauch der Vernunft und che allhier in latemiſcher und welfcher Sprache neben 
mwenigfteng ein Alter von 7 Jahren, nebſt der gro einander gedruckt ift: 3) den Brief an alle Patriar⸗ 
ſtten Vorſicht, wenn man einen Juden taufen will. n) hen, Etzbifchdfe und Biſchöfe der katholiſchen Kırche, 
© 5. Allöcurio habira die 21, Aprıl. A. #748. Dominica in von ber Verbercitung zum Jubeljabr: 4) Dad Brer 

albis, dum ecclefiam a fundamentis rezdificatam in ve an die Biſchoͤfe des. Kirchenſtaats, worinnen ihnen 
#.,. honorem $. Apollinaris prope Forum Agonale folemni Unterricht ertheile wird, wie fie fich bey dem Jubel 


ritu confecrabat, Nom, 1748. in groß 4. 2 Bogen. n) jahr zu verhalten haben. q) 
6. De Synod- Dioecefana libri Vill. Rom. 1748. ingrod; 3%. Diflertatio circa publicum cultum, quam in $. Maria 
4. 3 Alph· 15. Bogen. Der Pabft har ald Biſchof Maiore quidam veilent Niecobo Papae IV. afferere, 
und Eardinal die Verbefferung der Kırchenzucht ſeme Venedig 1750. in groß 4. 2 Bogen. Diefe Abhand⸗ 
auprforge ſeon laffen. Er lied zu dem Ende eineße lung iſt ein meter Beweis von der Neigung Benedicti 
Menge gute Derordnungenun feinem Kirchenjprengel XIV. die Feſte der fogenanten und ofe felbft gemachten 
ergehen. ° m diefen deſtomehr Anſehen und Nach» — vielmehr. zu vermindern, als zu vermehren. 
druc zu geben, befchloß er, die vornemſten Puncte an hatte den Pabſt Nicolad IV. in der Slirchen Mas 
daraus auf einer Verſamlung der Ahm unergebenen"’ via Maggiore zu Nom einen Öffentlichen Gottesdienſt 
Seiſtlichkeit Durch ein einſtimnuges Secret beitätigen geroibmet und fich dazu aug verfchiedenen Gruͤnden bee 
zu laffen. Allein bier ereigueten fich verfchnedene] _ rechtiger gehalten. Diefe Gründe nun unterfuchet der 
Schwierigleiten, und ex. fahe ſich gendthiger, die Ge- zen alldier, und zeiget deren Unfiarchaftigteit. Et 
walt emer foldhen Verſamlung und ıhre Grenzen ge: eugnet zwar nicht, daß Ylicolatıs ein fremmer und 
nau zu unterſuchen. Er entktnoß ſich alſo die Sache gottſeliger Mann. geweſen, und behauptet; daß dasje⸗ 
‚in emem befondern Werke aus zufuhren, 509 nicht nury; nige, was einige wider ihn vorgebracht,. nur Berleum⸗ 
ine Wiffenfhaft und lan e Erfahrung, dungen waͤren; alleim er zeiget dabey, daß man nicht 
ie Schriften anderer Beologen ſeiner Kirche, der einmal etwas von feiner Sehgfbrechung, geſchweige 
— — denn von ſeiner Heiligſprechung antreſſe. Er unterfas 
“hy Brafts theolog. Bibliothef T. l. p. 4%3. fegg. Nach⸗ get demnach zu Ende feiner Abhandlung ; dem gedach⸗ 
richten von einer halliſchen Biblioth. T. VII. p. 15%. Nova ten Pabſt zu Ehren weiwer einen Gortesdienft zu bals 
Ada Eruditorum A, 1747. Menſ. April, n.ı. Nachrichten ten, oder die vermeinten Reliquien von demſelben ice 
von den neueften theol. Büchern T. V. p- 736. ken, gel Zei⸗ mals dffentlich außzufegen. 7) —— 
‚Kung. 1747. p. 626. 19. Eee cce 3 | — Don 
4 Goͤtting. gel. Zeitungen, 1747. P- 243- — 0) Journal des Savans Tam, CLI. p 176. iq. Krafts the⸗ 
) S diefen 11 Th. 787. wonſit die Goͤtting. gel. Zeit Iojog. Bibloth. T. v. p. 40. fg. Leipy. gel. Zeit. 1749, p. 772. 
1746. p. 147 fg die Leipg. gel. "Zeitung 1746. p 338. 14.Ifeg. Görting. gel Zeitung. «756 p. 101! feg. Hamburgiſche 
und Krafis theol. Bibliothet T. 1. p. 168. (q. zu vergleis gelehrte Yteuigfeiten 1750 pı 29. ſq. 
cher fin» er p) Storia letreraria d’ Italia, m749. p. 28. Fortgeh Sam ⸗ 
1) Aa hifter. ecclef T. XT. in der Borrede pı 4. 19. „lung von A. und N. theol. Sachen 1749. p. 112 
m) Brafes cheol. Biblioth. T. I. p. 984. | g, Bdtting. gel- Zeitung 1750. p- 768. 
n) xeip⸗ · gel. Zeitungen „749. P 446 5, Zip. gel. Zeitung. 1756 p 59519. 
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Bon ben ſaͤmtlichen Werfen des Pabſts beforget) Hierdurch verlohr fie ihren Verſtand gar, und 
anitzt der vorhin gedachte P. Emanuel von Aze überließ fi allerhand Spielen der Phantafie, Eie 
vedo, zum Gebrauch der Fiturgifhen Academie zu von. und ihre Prophezeyungen fanden bier und 
Eoimbra, eine verbeflerte und vermehrte Ausgabe,|da Beyfall. Sie gab Geſichte vor, und wolte unter 
die aus 12. Bänden beftehen, und aud) foldye Schrifzl andern einmal den heiligen Geift in Geftalt eines 
ten des Pabfts enthalten follen, die bisher noch nie ſchoͤnen Jünglings geſehen haben. Ihr Beichtvs: 
edruckt gewefen. Drey Bände find bereits bey ben|ter, ein Jeſuit half ihr vollends auf die Sprünge 
rüdern Pagliarini ze Mom 1748. in groß 4. ans|und machte den Kuf von diefen Wunderdingen noch 
ficht getreten, davon die beiden erflen das groſſe groͤſſer. Das Volk lief zu, um ſich der Vorbitte die 
Werk de feruorum Dei beatificatione et bearorumlfer neuen Heiligin zu empfehlen. Das Bild des 
eanonifatione enthalten, welches alfo hiermit bereits heil. Geiftes, wie er der Erefcentia erfchienen, ward 
‚zum deittenmale aufgelegt ift, Der dritte Band aberjdurch die ganze römifche Chriſtenheit in Europa be 
‚beftehet aus den vorher angeführten acht Büchern de kant, verehret, und ſchon als etwas wunderrpdriges 
Synodo Dioecelana. s) angejeben. Hatte Erefcentia ſchon bey ihrem deben 
Wer in ber gelehrten Welt einen Schriftfteller! Wunder gerhan, fo that ſie derfelben nach ihrem Tode 
abgiebt, der muß es ſich gefallen laffen, wenn er öffente\noch mehr, Man dachte auf Aniflifcen ipres Beicht: 
lid) beurtheilet wird, oder feine Gegner findet, und vaters nun wirklich darauf, wie man bey dem Pabſt 
diefer Nothwendigkeit fieher ſich auch fo gar der Pabſt ihre Heiligſprechung erlangen möge; als ein vorne 
unterworfen. ein in der vorigen Fortfegung dieſer mer gelehrter Italiaͤner, der an dem Hofe des Dis 
Kirchenhiſtorie erwähntes Schreiben an den —* ſchofs zu Augfpurg lebte und ſehr wiel galt, u) der 
zu Augfpurg, t) welches im Jahr 1747. zu Coͤlln auf! Sache einen ganz widrigen Ausfchlag gab. Die 
5. Bogen-in 4. von neuem in lateinischer Sprache ge⸗ſem, obgleich font ehrlichem Karholifen kamen dıe 
druckt worden, hat ihm in eben diefem Jahre an dem ®efichte, Weiffagungen amd Wunder Erefcentia 
Hrn. Profeflor Chriſtian Ernft von Windheim,Inod zu roh und unverdaulich vor. Er brachte es 
damaligen Adjuncto der philofophifchen Facultaͤt in!daher bey dem Bifhof dahin, daß ihm die Unterſu⸗ 
Helmftädr, einen gelehrten Gegner zugezogen. Die: dung der Sache aufgetragen wurde, bie er denn jo 
fer gab heraus: Obferuationes theologico-hiftoricasiglüdlid ausrichtete, daß er die Falſchheit, die ſich 
ad Benedidi XIV. P.M. nuperam ad Epifcopum Au-jallenehalben verrierh, Flärlich entdeckte. 
guftanum epiftolam, quibus cum de aliis rebus, tum Darauf lies man es an den Pabjt gelangen, und 
de Sandtis ecclefixz Romanz, rituque canonizandi,derfelbe, nachdem er aus den Acten felbft alle Umſtaͤn⸗ 
differitur, Helmftadüi 1747. 16. Bogen in 4. Madj:jde eingefehen und reiflich erwogen hatte, ferrigre jo 
dem der Hr. Verfaſſer verjchiebenes von ber Defchaf-|fort darüber diefes Schreiben aus, womit dem Der 
fenheit und Aufführung des Pabfts vorläufig ange⸗ gehren dererjenigen, welche die Grefcenria unter bie 
merfet und ihn fo wol nach feinen Tugenden und gus, Heiligen erhoben zu ſehen wänjheren, Einhalt gethan 
ten Eigenfchaften, als auch nach feinen Fehlern, folwurbe. 
freymürhigalsbefceiden abgeſchildert, komt er aufge] Der Hr. Profeflor bemüher fid) hierauf das 
adytes Schreiben, welches er ganz hat beydrucken Anfehen diefes Briefs zu beurteilen, von welchem 
aſſen. Die Gelegenheit zu demfelben hat zwar berlfomol papiftifche als proteftantiiche Theologen ge: 
Pabft einigermaffen angegeiget: weil er aber wohlbes| glauber, daß er den Misbrauch der Wilder und den 
Dächtig etwas davon zuruͤck behalten hat, fo erzehlet ſchaͤndlichen Ruhm der Wunder und göttlichen Ge: 
der Hr. von Windheim die wahren Umftände er |ihe in der römifchen Kirche zu beftreiten diene, das 
was ausführlicher, wie fie ihm von ficherer Hand mit- her ihn jene zu unterdrüden, diefe aber vom Unter: 
getheilee worden. Wir wollen fie zur. Ergänzung|gange zu retten geſucht. Der Hr. Verfafler aber 
Desjenigen, was vormals hiervon in diefer Kirden-[glaubet, daß fo wohl auf der einen Seite die Furcht, 
Hiftorie gemeldet worden, kuͤrzlich benfügen. als auf der andern die Freude vergeblich geweſen. 
Eine andächtige Weibesperfon zu Kaufbeyern, Denn erſtlich hätten die Briefe der Päbfte in Ent 
in Schwaben, namens Creſcentia, fuchte durch allelfheidung der Streitigkeiten und Beſtimmung ber 
papiftifche Uebungen der Heiligen felber eine Heilige] Glaubenslehren wenig oder fein Anfehen, weil fie 
ju werden. Sie that ihrem Leibe aufallerhand Art darinnen nicht ex cachedra fpräden: und zweitens 
wehe: fie faftere, bis fie die Schwindfucht befam; habe Benedictus XIV. den Brief, davon bie Rede, 
ie betete ohne Aufhoͤren und unterhielt ſich mit be, nicht 
lihen Betrachtungen. — —, u) Bermmuehlich iſt es der gelebrte bifchdfliche Rath uud 


s) ?etpz. gel. Zeitung. 1748-p- 929: A. 1749: P- 771 Leibmedicus, Johann Ludwig Bianconi gem der 
3 Dieferäl. Theil p. *8 lals ein ſeht vernünftiger Mann belant * — 
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nicht als Pabfk, fondern als ein Privatlehrer geſchrie Am poͤbſtlichen Hofe hat man diefe Anmetkun⸗ 
ben. Godenn wird angemerfet, 1) daß die Öelinsigen des Hrn. von Windheim fahr ungnaͤdig aufs 
digfeit gegen Die Proteftanten, bie man font anlgenommen, und dem alten Probſt Muratori ver 
Benedict XIV. ruͤhinet, aus dieſem Briefe nicht zu|mocht, bafner zur Vertheidigung des Pabfts bie Feder 
erfehen ſey, indem er die vornemſten Haͤupter ber ergriffen und damit feine übrigen Kräfte ſer⸗ 
proteflantifchen Kirche eines Delitů beſchuldige und ſchoͤpfen muͤſſen. Diefe Vertheidigung erſchien sm 
Zutberum einen impium nenne: 2) daß oftmals Jahr 1749. zu Lucca unter folgendem Titel: De 
leere Biendwerfeeiner affectirten Heiligkeit gemacht, |naeuis in religionem; incurrentibus, fiue Apologia 
und von Gettforgern aus befondern und bisweilen Epiftolae, a Sanctifl. D. N. Benedido XIV. ad Epiſco- 
nicht gar richtigen Abfichten gepriefen und ausgebreis| pum Auguftanum ſcriptæ. Differtatio Ludov, Anr. 
tet würden, gefiehe zwar der Pabft felbft, fage aber] muravorii. in 8. ı2. Bogen. Man fiehet aber aus 
Fein Wort davon, daß fich der Beichtvater ber Ererlfelbiger zur Bnuͤge, wie ſeht fih die Kräfte und 
feentia diefes Verbrechens verdächtig gemacht habe: Munterkeit des Geiftes bey biefem groffen Manne 
3) der Pabſt lobe zwar den Biſchof, daß er feinelzufege verlohren haben muͤſſen, da man weder Ord⸗ 
Geiftlichen anhalte, auffer der fcholaftifchen Tpeolo: | nung, noch. Buͤndigkeit in den Schlüffen bemerfet, 
gie auch die Kirchenhiftorie und das canoniſche Recht Die ganze Schrift beftehet aus zwölf Capiteln, wor⸗ 
zu treiben ‚ thue aber bes bibliſchen Studii gar Feinelinnen die Beſchuldigungen des Hrn, von Windheim 
Meldung. Der Verfaſſer erinnert ferner, bie roͤmi ⸗ wider den Pabft, und feine Gedanken von der Canos 
fhe Kirche habe uns noch nie tüchtig erfläret, oder|nifation der ‚Heiligen, ben Bildern bes heil. Geiftes 
enefchieden, was fie eigentlich durch einen Heiligen und der Dreyeinigfeit geprüfet und beursheilet wers 
verftehe und mas zwiſchen einem Heiligen und einem den. Zugleich fucht der Verfaſſer darzuthun daß 
andern Himmelsbürger für ein Unterſchied fey: ob, die Carholifen ſelbſi die in ihrer Kirche eingeriflenen 
die Verehrung derfeiben ſchlechterdings nörhig, oder) Mißbräuche ganz wohl erfennen, und daß diefelben, 
nur nüßlidy und güt fen: od man fie nur als Zürfpre:|fo Heilig und richtig auch fonft ihre Lehren wären, 
cher, oder nur als Mittler anrufen muͤſſe. Da BerIniemals getilget und abgeſchaft werden fönten, y) 
nedictus XIV, heutiges Tages fo viele Behutſamkeit Der Hr. Prof. Windheim, hat darauf zu antwors 
und-eine 4 u —— gewiſſer Kegeln, anten verſprochen. z) 

die man ſonſt nicht gedacht, erfordert, wenn ein neuer er Teste Theil des paͤbſtlichen Schreibens von 
Heiliger follgemad werden, fo wirft der Herr Deren... — — der hen bat auch 
Weller Die Benge anf: Den biefenigen für wahr: dem Hrn. Canzler Pfaff in Tübingen Gelegenheit‘ 
hafte Heiligen zu halten wo Me folge zu verepren gegeben, im Yahr 1746. eine Difputation zu halten 
fenn, bey deren Eanenifirung alles bas, mas hier der ſa. eo, quod lieitum eft circa picturam imaginum 8.8. 
Pabſt ordnet, forgfältig beobachtet worden, oder ob Trinitatis et perfonarum diuinarum, 44. Bogen in 
auch die gleicher Achtung und Ehre werth feyn, wel, 4 a) worinnen auch mandjes wider den Pabſt erin, 
che vormals mie weit geringerer Fuͤrſichtigteit und] rg worden. Es hat aber, fo viel wir wiffen, nie⸗ 
Sorgfalt in den Orden der Heiligen aufgenommen und d — —— 

worden? Worauf der Katholik antworten mag was j 8 Sn er XIV 
er will, es fan nicht fehlen, er muß immer dabey zu Mir beſchlieſſen diefe Gefhichte —— IV, 
furz fommen. Zulejt wird auch dasjenige kürzlich] mit der Abbildung, welche man gr 4* te — 2* 
gepruͤfet, was in dem päbftlichen Schreiben von den demfelben in einer befanten und beliebten 34 
Bildern des heiligen Geiſtes und der Dreyeinigkeit 
— Se‘ a — gegeben: GOtt 
koͤnne nur in ſolcher Geſtalt gebildet werben, in me | Tu 0. faq. Berlinifch. Bibliorhef T.IL. p- 
cher er fich in der Schrift einmal fehen laſſen, fo —— ix en p. 316.iqq. ne ö 
der Herr von Windheim, daß ber Pabſt hier von bem| y) Storia letreraria d’ Italia 1749. p. 58. Fortgeſetzte 
Gebrauch) der römifhen Kirche abgehe, da man GOtt Sami von. theol. er et gel, 
nicht nur auf die Art, wie er ſich in der H. Schrift fehen — 74 Hamburgiſche g 9.1749. 
Yaflen, fondern auch, wie er andern Heiligen erfhie] ,) Smodemanns Bepträge zur Hiftorie der Gelahrheit, 
nen, * auch in der Geſtalt ſolcher — — IV. Th. p. 241. ſq. Hamburg. neue gelehrte Zeitung. 1749- 
den pflege, mit denen er ſich verglichen habe, und N. 52. . 
daß alfo diefes Argument wider die Erefcentia nicht en ** ———— * 
ſtatt haben könne, bevor man nicht eine Menge ande: 1747.p. +84. fg. und in den gruͤndiichen Auszügen aus theo 
rer Bilder in der Kirdye weg thue. x) —* und philoſoph· Difputat. 1746. p- 351 199. 


x) Ada hiftor. Eccl. T. Xl. p.897- fag. Brafıs theolog. 
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ſchrift b) gemacht hat. Benedictus XIV figt nun Pabſt Clemens XU beftätigte ihn nicht nur in ſei⸗ 
{hen zo Jahr auf dem apoftolifchen Stuhle. Die⸗ nem Secretariat, fandern creirte ihn auch den 24 
fe Zeit will den unbeftändigen Roͤmern ſchon zu lans|Mart. 1734. zum Cardinal Diacono; wobey erden 
ge dünfen. Sie wuͤnſchen daber bald den päbftli-jTitel von Er. Maria in Parrieu erhielt. Wenig 
hen Stuhl verlediger zu fehen, ob fie gleicy an den Tage darauf ben 27. Mark. empfing er auch das 
gegenwärtigen Pabite, in dem ſich fat alle gute Eir|Bischum von Oſimo und Cingoli, wohin er fih 
genſchaften, die von einem. löblihen Oberhaupte! zwar, nachdem er von feiner Titularkirche Beſitz ge: 
ber katholiſchen Kirche erfordert werden, vereiniget nommen, verfügte, aber doch ie zuweilen fid) wie⸗ 
Haben, nichts weiter auszufeken wiſſen, als daß er, der zu Mom einfand, alwo er wegen feiner grofien 
fi des weltlichen Regiments alzuwenig annimt.|Erfahrung in den Kirchenrechten fleißig zu Rathe 
Er ift from, tugendhaft, ‚gelehrt, unpartheyiſch, gezogen wurde, welches fonderlich auch in Anfehen 
eifrig in Ausbreitung des. farholifchen Glaubens ‚|des Erzbisthums Toledo geſchahe, als der fpanifce 
dem römifchen Ceremoniel ergeben und ein Erbauer Hof vor den jungen Tinfanten, Don $ubwig, um 
prächtiger Gebäude. Er hat das ehrwuͤrdigſte An[daflelbe Anfuhung that, da er Denn behauptete, 
feben unter allen Prälaten feiner Kirche, und ein!daß man ohne Verlegung des Gewiſſens darinnen 
fo gefälliges Wefen, daß ibm auch die fremden nicht difpenficen Fönte. 
Gfaubensgenoffen gewogen ſeyn und ihrer Dochach:| Im Jahr 1738. legte er. Bas Bisthum Ofims 
tung wilrdigen müflen. Michts ift ihm befchwerlisigegen eine in. dem Herzogthum Mayland erhaltene 
her, als die groſſe Einfchränfung feiner Perſon, Abtey nieder, nach welcher Zeit er. fich beſtaͤndig in 
weil er die frene Luft und die Spatzierfahrten lieber, Rom aufhielt. Am 13. May 1739. ward er Praͤ⸗ 
weshalben er auch jährlich einmal auf einige Wo:  fectus von. der Congregation der Kirchenimmunitaͤ⸗ 
chen eine Reiſe nach Caſtel Gandolfo thut. Er harjten, da er denn wegen der Unternehmung des Cars 
ein eisgraues Haupt, aber noch viele Seibes und Ge- dinals Alberoni wider die Kleine Mepublid St. Ma. 
muͤthskraͤfte, eb er gleich ſchon das 75fte Jahr feistrino zwey Briefe geſchrieben, in deren einem er 
nes Alters zurüc geleget bat... Dem DMepotismo|dargethan, Daß das, was pon einem Gardinal im 
ift er gar wicht ergeben. Geine Freunde haben durch Namen des Pabfts volzogen worden, nicht widerru: 
feine Erhebung weiter feine Vortheile erlangt, alsifen werden fönne; in dem andern ‚aber, daß vor 
daß fie ſich ruhmen fönnen, den Pabſt zum Vetter allen Dingen einige geſchickte Perfonen zu Befries 
zu haben. Sein Haus führer den Naͤhmen Lam⸗ digung ber Einwohner und ein apoſtoliſcher Viſita⸗ 
bertini, es ift aber den Ausländern noch immer fojfor zu Unterfuhung der Sache ‚nad Et. Marino 
unbefant, als. es vor langen Zeiten gewefen, geſchickt werden ſolten. In dem A. 1740. gehal—⸗ 

tenen Conclavi bat er ſich ſehr ſtille gehalten und 





I, Zehen Cardinaͤle. an feinen Intriguen einigen Theil genommen, fon: 
IACOBVS LANFREDINI. ee der Parthey wi — — 

geb. den 26. Octobr 1680. Cardi riebe ſeines Gewiſſens augehangen. Er ſelbſt aber 
16 Map * EM Bart un bat in feinen Scrutinio eine folhe Anzahl von Stim⸗ 


Er war ein Florentiner; von deſſen Geſchlechte en befommen, die ihn jur- päbftl, Würde einige 
aber ift nichts befant. Er legte fih von Jugend an Hofnung machen können, ———— 
auf die geiehrten Wiſſenſchaften, und bradre eg] Der neue Pabſt Venedictus XIV wuͤrdigte ihn 
fonderlic) in der Erfentnis der geiftlichen und mefe. wegen feiner Geſchicklichkeit und groſſen Erkentniß 
lichen Rechte ſehr weit. Nachdem er zu Rom feine! Per eanonifchen Rechte eine, jonderbaren Hochach⸗ 
Studia vollendet, übte er ſich in allerhand Keches-[fUN- Er trug ihm nice nur die Aufſicht über, 
haͤndeln, worauf er unter die Confiftorialadvocaten| den Monte di 5, Spitiro auf, fonbern ernente ihm 
und Referendarios vtriusque fignatur® , aufgenom- au zum Mitgliede der, neuen aufjerordentlichen 
men wurde, Im Jahr 1725. wohnte er in Vol: Eongregation, die das Kben und die Gitter aller 
macht des damaligen Tardinaldecani , Sranciiei derer unterfuchen folte, die zur bifhöflihen Würde 
del Biudice, dem Concilio LateranenG zu Kom gelangen wollen. . Jedoch er Fonte dieſen neuen Aem · 
bey, worauf ihm Pabſt Benedictus XII das Se⸗ exn nicht lange voritehen,, weil ihm eine jhwere 
cretariat del Concilio ertheilte, Rach deffen Tode Kranfpeit den 16 Miay, 1744. das Leben raubte, 
hatte er Die Ehre von denen Kardiuälen, die in nachdem er fein Alter noch nicht auf 61 Jahre 
das Fonclave gehen wolten, bie gewöhnliche Rede gebracht, die Cardinalswürde.aber nur 7 Yahr be 
von ber Wahl eines Pabjts zu halten. Der neue kleider hatte, Er hatte in feinem Taftamente unter 

_ andern ben Jeſuiten zu Aufrichtung gewiſſer Mifir 
nen 


— — 


6) Deus Genealog. pifl. Nachrichten T. 1, pr 36. 19, 
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nen 100 Antheile, bie er in den Leyhehaͤuſern ger|ten Advocaten und Protonotarium apoftolicum ab» 
habt, und über diefes ihnen noch in gleicher AbfichtIgegeben, wurbe er von Innocentio XU zum Sub: 
10000 Scudi, wie auch noch 20000 Scudi zu datario und Canonico der Bafılicae Lareranenfis ; 
dem Bau ihrer neuen Kirche zu Rom vermacht. von Clemente XI aber zum Auditore Kotae ernen. 
Man rühmer ihm viele gute Eigenfhaften und ein|net , in welchen Aemtern er Gelegenheit harte, 
redliches Gemuͤthe nach; tadelt aber an ihm feinejauf maͤncherley Weiſe feine Geſchickuchkeit an den 
alzugrofle Sc ärfe in Auslegung und Vertheidigung Tag zu legen. Es bewog biefes Pabft Elementen 
der Kirchenrechte, von denen er eine grojle Erfents| XI. daß, wie er überhaupt viel auf geſchickte und ger 
niß gehabt. | lehrte Leute hielt, er vor andern den Herrn Eorra, 
Als Biſchof zu Oſimo Hat er in feinen Sprengel|dini feiner Hochachtung würdigte, und in denen 
fünf Zufammenfünfte der Geiftlihen und darinnen mwichtigften Angelegenheiten zu Rathe zog. Er er: 
etliche Neden gehalten, in benen er theils die Morh:|theilte ihm nicht allein im Jahr 1707, den Titel eis 
mendigfeit folder Zufammenfünfte, theils allerhand nes Erzbiſchofs von Arhen, fondern er creitte ihn 
Pflichten der Geiftlihen bey ihren Gemeinden mit auch den 26 Sept. 1712. in einem geheimen Eonfir 
vieler Sebhafrigfeit vorgeftellet. Sie find nebſt 10 ſtorio zum Cardinalprieſter, nachdem er ihn bereirs 
Paftoralfchreiben zu Yefigedruct worden, unter dem den 18 May vorher in pe&ore dazu erhoben harte 
Titel: RaccoltadiOrarioni finodali et lettere Pafto-|Der neue Gardinal befam hierbey den Titel 2 pe 
rali del Cardinal Giacomo Lanfredini, Vefcovo d’ihannis ante portam larinam, und wurde zu eine ; 
Ofimo et Cingoli, Aufferdem hat man aud) zwen|Mitgliede der wichtigften und. vornehmften Con = 
Paftoralfchreiben von ihm, die er 1738. bey Nie-lgationen, als der Immunitaͤten, ber Side > 
derlegung feines Bisthums an den Adel und die braͤuche, bes Eraminis der Bifchöfe, des —* 
Handwerlsleute in ſolcher Dioͤces abgeben laſſen, rii, der Fortpflanzung des Glaubens, der aporto- 
unter dent Titel: Lertere Paftorali dell’ eminentiſſ. ſliſchen Bifitation, und nach der Zeit auch bie * 
. Signor Card, Lanfredini zu Venedig beforiders ge-|quifition ‚des Concilii, derSignarurae Gratjaen ” 
druckt. ©) Er hätte alfo in der neuen Ausgabe desjanderer ernennet, Im Jahr 1716, ertheilte ihm 
algemeinen Gelehrten + $erici gar wol einen Plag|der Pabit das Bischum Biterbo, welches ihn auf 
verdienet, worinnen er aber übergangen ift. Im: Entſchluß beachte , den Hof zu verlaflen und 
PETRVS MARCELLINVS CORRADINI ee ee — weit 
aeb. den 3. Jun. 1658. — iıa ſtarb den 7. Febt. hon er ein Mir glied war, nicht wohl enebepr In 2. 


743. . ; 
; f . ließ der Pabſt nicht cher nad), als bi h 

Sezza, eine befante Stadt im Kirchenftaat, ve, eu ‚als bis er ihn 
war fin Ort, wo diefer gelehrte Cardinal das Licht von Diejem . wieder abgebracht hate. on 
der Welt zuerft erblidre. Das Geſchlecht, woraus; „ur 1718. kom er Präfectus ber Congregation 
er entfprofien , war alt, aber nicht ſonderlich vor, a * 8 = 1719. erhielt er eine Penfion 
nehm und berühmt. Man widmete ihn fchen in = ine halern auf die reiche Abtey St. Stes 
feines zarteften jahren dem geiftlihen Grande. Ei DR TEEN 
In diefer AÄbſicht wurde er fleißig zur Erlernung ec Japr 1721. farb Clemens XI und jeine 
guter Kiünfte, Sprachen und Wiſſenſchaften ange: Don de ping ver All wieder befeker. 
fügrer, worinnen er auch wegen feines fähigen Kopfs eh _ — ri orradini Die anfehnliche 
und groffen Meigung zu den Studis ungemein zu ** Eike anf * dargegen er die Pra⸗ 
nahm, und in kurzem alle feine Mitſchuͤler uͤber⸗ Fr fa Halb oa gab. ae aber diefer Pabſt 
traf. Sonderlich ‚legte er ſich ben zunehmenden| nn; Die —— ee ſtarb, muſie Corra⸗ 
Jahren mit geoffenfgleiffe auf die canoniſchen Rech ⸗ ae 3 & _ J er nie nad), wieder 
te und gelehrten Alterthiimer, moben er fich zugleich abft , —— nn mahl nicht * Hofnung 
in der Theologie, Kirchenhiſtorie und andern ger] yo, E (sauch fenften ed —— fowol ein fähiges 
lehrten Wiſſenſchaften ſtark übte, wodurch er an]. Hatte nicht Freunde ir ualitäten hatte, Allein 
dem römifchen Hofe gar bald den Ruhm einerd .p bemühete fich er ug, die dor ihn arbeiteten, 
genen Geiehrſamkeit und fonderdaren Geſchicklich⸗ felbft Gielte «6 mit dem Belanten, um .. Er 
Geit erlangte, „lie Mühe, den Cardinal Pi i et 

aa Man ei : ’ a334 au 

scene ce Seitlang ” ne —— beſbid· Stuhl zu erheben. Aber die —— — 

€) Gencalog. hifter. Nachrichten T. II. p. 1110. fegg.\diejes Vorhaben, und der Cardinal Or,imi erlang⸗ 
T. I, p- 327. T. IX. p. 1891 , 8 * 
ur. Theil. Dodddd 
































946 IV. Fortfekung von 1746. bis 1750, 


— —— — — — — — — — — — — — — —— 
te ſolche Würde unter dem Namen Benedicti XIII. vent, und that dem Pabſte von der Beſtuͤrzung 
Dieſer ernente unſern Corradini von neuem zum darein die Unterthanen deshalben gerathen , eine 
Prodatario, und zog ihn auch mit zu dem Laterani⸗ſſehr nachdruͤckliche Vorſtellung. Der Pabſt antwor⸗ 
ſchen Concilio, das er im Jahr 1725. hielt. Imſtete hierauf, es waͤre ihm davon nichts befant: er 
Jahr 1726. ward er ein Mitalied der auſſeror⸗ſey auch fo wenig geſonnen, feine Unterthanen neh 
dentlihen Kongregation , die wegen der Rechtglaͤu⸗ weiter zu befchweren , daß er vielmehr ein Verlan 
bigfeit der ı2 Lehrartickel des Eardinals von Tonıl:|gen srage, ihnen, fo vielmöglich, eine Erleichterung 
les einen Schluß fajjen folte, da er denn denen zu fchafjen ; wie er denn in diefer Abſicht befohlen 
benftimte, die ſolche gänzlicy verwarfen. Der Er: haben wolte, in feiner Abweſenheit Feine neue Auf 
eur berer —— Coſcia und Bicht zur Car⸗ lagen zu machen. 
dinalswuͤrde, ingleichen denen Freyheiten, die dem , 5 
fardinifchen Hofe zuaeftanden — widerſetzte Diefe Antwort veranlaßte den Carbinal Core 
fi) mit groffem Eifer , verurfachte aber auch da- dıni, daß er denen paͤbſtlichen Miniſtris und Pe 
durch, daß er im Jahr 1725. vonder Congregarion, amten durch Circularſchreiben andeuten les , bie 
die der Pabft derer fardinifchen Angelegenheiten we: erfiern Befehle nicht zu vollziehen. Er hielt auch 
gen angeordnet hatte, ausgejchlofen wurde. Ded|Mit den Cardinälen Lercari und Collicois, in 
in ben letztern Jahren der Regierung dieſes Pabſtes gleichen dem Schatzmeiſter Negroni und dem Kom 
gelangte er ben demfelben wieder zu einigem Anfehen. mercommijjario Lana eine Unterretung, werinnen 
Er redete fehr freymuͤthig mir ihm, und jtelte dem: fie über bie‘ Mittel rahtſchlagten, wodurch das gan; 
felben die Untreue des Ei. und anderer päbftli: erfchöpfte Finanzweſen wieder in einen guren Erand 
chen Minifter öfters fehr deutlich vor Augen. geſezt werden koͤnte. Die Projecre , die man da 

Im Jahr 1729. nahm ſich der Pabit vor , eine mals auf die Bahn brachte, wurden dem Pabſte 
Reife nad) Benedent zu hun. Weil es nun hies, zugeſchickt. Ob er fie nun gleich miot für genekm 
es fey bierzu fein Geld vorhanden, lies ſich der Ear- Dielt , fo hatte bed) die wachdrückliche Vorfielung 
dinal oſcia auf einen vorgezeigten Vefehl bey der DS Corradini fe viel Würfung , daß der Pabit ci 
Kammer 10000. Ccudi auszahlen. Sobald Sor⸗nes und das andere, fo denen Unterthanen bisher 
=. davon ee erhielt, unterfuchte er dieou ſchwer gefallen, aufheben Bes. 

sche und lies als Prodatarius von. dem Kammer⸗ s A 
buchbalter feonori den päbftlichen Befehl abfordern. —— — = —— Daher 
Diefer weigerte ſich zu zweyen malen , ſolches zu vr * En 
— Ys er ſich aber zum dritten AR yareden RU DE WER Dan Schengen In AEHHlen Angenen Fe): 
lies ihn Gorradini felbit zu ſich kommen, gab ihm Ss an * —* —— 
einen ſtarken Verweis, und ſagte ihm frey unter ae — —— Cm 
die Augen, daß er ſich in Acht neymen mögte, weil merlin Alban, * — Jahre * * æ— 
es des ſaͤmtlichen heiligen Collegii Wille wäre, daß in küd r fen Misverftändnifle — anne 
er ihm des Pabfts Befehl aushändigen folte. Auf! in Anfeber een beivogen ſich im Novemb { 
vieles Zureden lies ſich endlich der Vuchhalter be⸗ mir ihm wieder aus uföhnen —— 
wegen, das Billet herauszugeben, welches der Car⸗ v " y 
dinal Eorradini fogleih dem Pabite überbradre.| Nachdem Benedictus XII, im Febr, 17'0. 
Diefer wunderte fih darüber , und ſprach ausdruͤck lverſtorben, mufte Corradini zum drirtenmal ins 
lid), man habe feine eigenhändige Unrerfchrife mit Conclave. Ganz Rom wuͤnſchte damals ihn wegen feir 
ift von ihm erhalten; daher er Befehl gab, daß ner vortreflihen Eigenſchaften auf dem päbftlichen 
die 10500. Scudi aljobald wieder in die Banco Throne zu feben. Esift auch nicht zuleugnen ‚daß er 
er Aa geliefert werden folcen , welches auchleine een in allen Staats ⸗Rechts⸗ 
geſchahe. und Kirchenſachen beſa wi ĩ nauch dur 

Als der Pabſt darauf nah Benevent abreifere, feine in * —— ner pie I 
trug er indefjen unferm Corradini, zum zeichenfgeiegenheiten bemiefene Treue um den päbftlichen 
feines fonderbaren Wertrauens gegen ihn , den groͤ⸗ Stuhl gar fehr verdient gemacht harte. Allein eben 
ei Theil der Megierung auf. Die Crfahrung|diefes war der Stein des Anſtoſſes, und eine von 
ebrte es auch, daß ber Pabft an ibm den rechten|den wichtigften Lirfachen, warum der Cardinale in 
Dann gefunden, Es waren bey deſſen Abteife fo furgos und die ganze Fanferliche Parthey mir aler 
wol zu Dom, als in dem ganzen Kirchenſtaate ver, Mache ſich feiner Erhebung widerſetzte. Dan ad 
ſchiedene neue Auflagen gemachet worden. Dieferz|ipm Echuld, daß er der einyige geweſen, der ſch 


wegen fhrisb der Kardinal Earradini nah Bene⸗ ger: 
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geweigert, die Bulle wegen der Monarchie von ſeiner nur, weil ſie ja leicht wiſſen koͤnten, daß ihm 
Eicilien zum Vortheil des Kayſers, als damaligen drey Könige zuwider wären. 
Defigers diefes Neichs, zu unterſchreiben ; ja man| Nachdem hierauf ber Cardinal Corfini das Gluͤck 
wolte fo gar wiffen, daß er einer der vornehmften|hatte, unter bem Namen Clementis XII. den päbftlis 
Urheber gewefen , welche Pabit Glementem XI. ſchen Stuhl zu befteigen, beftätigte er den Cardinal 
dahin vermocht, daß. er fi dem Kanfer mit ge-)Corradini nicht nur von neuem in der Bedienung - 
wafneter Hand widerfeßet. Es nahm fich zwar derleines Prodatarii , fondern ernennte ihn aud) zu eis 
Gardinal Hannibal Albani feiner in diefem Stüdelnem Mitgliede der aufferordentlichen. Congregation, 
fehe nachdruͤklich an, und lies deswegen in demſwelche die Staars:Civil-und Cammer-Saden , fo 
Archive nachichlagen , da fich denn nidye nur bas|unter bes vorigen PabjisXegierung nicht zum beſten 
Gegentheil , fondern auch diefes aͤuſſerte, daß erjverwaltet worden, uuterſuchen folte. Hier half 
fi vielmehr wider das damalige Verfahren des;denn unfer Corradini den Eardinal Cofeis und 
Pabſts gegen den Kayfer geſetzet, als dafjelbe besjandere Favoriten und Minifters Benedicti XII, 
fördert hätte. Alein es wolte ihm folches dennoch wacker verfolgen , beftritt auch die dem Fönigl. far 
nichts helfen. dinifchen Hofe erteilte Vortheile dergeitalt , daß 
Man merkte, daß bie franzöfifhe Parthey fürlder Pabft auf nahdrüdliche Erinnerung diefes Hofs 
ihn ftarf zu arbeiten anfieng. Denn man entdecte,|bervogen wurde, ihn im Jahr 173 1. von der Con⸗ 
daß der Cardinal von Polignac der verwirtweten|gregation, bie er der fardinifchen Angelegenheiten 
Fürftin von Borgbefe aus dem Conclavi heimlich|wegen angeordnet, auszuſchlieſſen. Im Decemb, 
ein Billet zugeſchickt, worinnen er fie erfuchet, ihren] 1734. erhielt er das Biſthum Fraſcati, und trat, 
Sohn, den Kardinal Borgheſe, dahin zu vermoͤ⸗nachdem er den Prieftertitel St. Mariaͤ tiber der. 
gen, daß er bie Parthey, ber er bisher zugethan Tiber, den er vor weniger Zeit angenommen, abs 
geweſen, verlaſſen, und feine Stimme dem Lorra-|geleget, in die Ordnung der Cardinalbiſchoͤfe. Er 
dini geben mögte , weiches derfelbe auch wirklich legte auch nicht lange hernad) das Amt eines ‘Prodas 
that. Allein, man bar fayferliher Seits Mittel tarii nieder, welches er unter drey Päbiten mit grofz 
gefunden , alle dieſe Anfchläge zu zernichten ; wie ſem Ruhme befleidet hatte, 
denn jo gar eine gewiſſe Schrift zum Vorſchein ge| Weil er nach. dem Tode feines Bruders , ben 
fommen, darinnen 19 Eardindle ſich erflärer, daß im Febr. 1738. gejtorben, Feine nahen Anverwand⸗ 
fie diefem Gardinale unmöglid) ihre Stimmen geben|ten mehr hatte, die er bereichern Fonte , uud Daben, 
koͤnten, weil fie die unter Elemente XI. zum Borzlin einem anfehnlichen Alter ftunde , konte man ihn 
fein gekommne Schrift, fo fie Bellum Corradinum nad) den bisherigen Marimen des roͤmiſchen Hofs 
nennten, nicht vergejien fünten. für das geſchickteſte Subjectum zur paͤbſtlichen Würs 
Endlich gab der Cardinal Bentivoglio feiner)de halten, wenn er nur nicht den auswärtigen Kro— 
vorhabenden Erhebung vollends den festen Gtoß.Inen allzufehe mißfallen hätte. So viel ijt gewiß, 
Denn er fieng im Namen der Krone Epanien an, daß, wenn.es auf die Wahl des römifchen Volks 
fih mit gröfter Heftigkeit dawider zu feren. Grlangefommen wäre, fein anderer als Corradini den 
drohete fo gar, daß, im Fall man diefen Garbinal,Japoftolifhen Stuhl beftiegen haben würde, Ks 
ohngenchtet feiner Proteftation , erwehlen würde,|gaben ſich auch in dem letztern Conclavi 1740. die 
er Befehl hätte, ſogleich nebft der ganzen ſpaniſchen Zelanten viel Mühe, ihm darju zu verhelfen. Allein 
Nation von Kom wegzugeben , und die Fönigliche|weil er wufte, daß fie, ihren Zweck nicht erreichen 
Kirche zu St. Jaceb, ja die Dataria ſelbſt zu ver-|würden, bat er ſelbſt, man moͤgte von ihm abſtehen, 
ſchlieſſen. Ob num wohl verſchiedene Cardinäle derjindem fein hohes Alter ihn verhindere, an eine 
Meinung waren, daß Bentivoglis Feine fo harte| Würde zu gedenfen , die eben fo viel Beſchwerlich⸗ 
Ordre vom fpanifhen Hofe aufzuweiſen hätte, fon |feit, als Ehre mit ſich fuͤhre. Er felbft gab in dies 
dern folhes aus einem Privathaß gegen den Cor:|fem Conclavi einen eiftigen Zelanten ab, miberfeßte 
radini thaͤte, indem er fich öffentlich vemehmen|ficd den Bemühungen des Carbinals Corfini und 
laſſen, daß derfelbe, feinem Erachten nad, feinelbefonders der Erhebung bes Aldrovandı, und half 
Qualitäten hätte, die zu einem Pabſte erfordert nicht wenig beytragen , daß endlich der Earbinal 
würden; fo gab diefes dennoch) Gelegenheit, daß aufl Lambertini unter dem Mamen Benedicti XIV. 
einmal fait alle Cardinaͤle von ihm abftunden.. Es auf den päbftl. Stuhl gelangere, Er war, ohnge⸗ 
traf ſolchergeſtalt ein, mas er ſich bereits ſelbſt prorlachtet feines fehr hoben Alters, noch einige Jahre 
gnoſticiret hatte, als er den Cardinaͤlen, die ihm im Stande, feinen Verrichtungen obzuliegen, und 
eröfnet, daß fie geſonnen waͤren, ihn in Vorſchlag wurde von dem jetzigen Pabſte fleißig zu Staats⸗ 
iu bringen, zur Antwort gegeben : fie ſpottetenn Dodddd 2 verrich⸗ 
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verrichtungen gezogen. Allein nach Eintritt desſtatio iuris publici de’primariis precibus imperialibus, 
Jahrs 1743. befiel ihn eine groffe Schiwachheit ‚|oppofita Conrado Oligenio Lipſiæ, 1707. in 4- f) 
die fo überhand nahm, baß er den 7. Febr, daran] 5. Relatio iurium fedis apaftolice in ciuitarem Coma 


den Geift aufgeben mufte, nachdem er fein Alter] .elenfem complettens varias difculliones Rome hıbi- 
auf 84. Jahre und 7. Monate gebracht, die Car] u Ser michi. „Roms. zu m ji 
in 


dinalswuͤrde aber über 30 Jahre befleiber hatte. Died Buch geherer mitzu den Schriften, mel 
Er har viel mit Belegung der Streitigkeiten zu dem befanten Streit megen Comachio find! gewech-⸗ 
thun gehabt, darinnen ſich der paͤbſtliche Stuhl mit felt worden· Eorradini, der den meiften Gonferen- 


* — en, die damals dieſer Sache wegen zu Rom zwiſchen 
den koͤniglichen Höfen in Portugall, Spanien und 8 fanferl. und päbftl. —— —— —* 


Neapolis befunden, wodurch er ſich in ganz Rom mit bengemsohnet, hat fich bier als einen Vertheidiger 
nicht wenig Ruhm und Anfehen erworben. Sowol ber päbflichen Mechte bewieſen; es ift ihm aber inem 
in den Rechten, als Staatssund Kirchenfachen bes] Paar Schriften geantwortet worden. g) ” 
Ks er unter allen Gardinälen die meifte runs, ‚Der nun veritorbene gelehrte Prälar, Dominico 

r liebte dabey die Gerechtigkeit und führte einen Giorgi hat 1745, zu Rom Perri Mareell. S.R.E. 
ſehr eugendhaften Lebenswandel, Am Umgange Cardinal. Corradini, epifcopi Tufeculani, elogium bi- 
war er etwas troden und frey in urtheilen, übri- ſtoricum in groß 4. auf 2 Bogen herausgegeben, no 
gens aber von einer guten Gemuͤthsart und angenef,|man von diefes Cardinals Leben und Schriften ein 
men Sitten, ohne Cigennuß und Hochmurh, darm⸗ mehrers leſen Fan. h) 

















berzig, freygebigſund ein grofler $iebhaber der Wiffen: LVDOVICVS BELLVGA, 
ſchaften und Gelehrten. Das Klofter zit Subiaco| gen, den 30. Nov. 1662. Cardinal 1719. ſtarb den 2r. 
und andere Kirchen und Klöfter find won ihm durch Februar. 1743. 


milde Stiftungen gar fehr bereichert worden. Geine| Er flammte aus dem alten und fehr vernehmen 
Vaterſtadt Sezza liebte er ungemein, und ſchaͤtzte es fpanifchen Geſchlechte von Dioncada her, und war zu 
fih für ein befonderes Gluͤck, dag Pabft Benedicrus|Morril im Königreihe Granada gebopren. Seine 
UI. diefelbe feiner Gegenwart würdigte, dafelbft eine| Erhebung hat er blos feinem Eifer zu danfen, den 
feyerliche Meffezum Lode des heiligen Philippi Meriiler vor die Hoheit und Rechte des paͤbſtlichen Eruhls, 
laß, und in der Hauptkirche predigte. d)' bewiefen. Nachdem er einige Zeit das Bisthum 
In feinem Prälatenftande hat er verſchiedene Murcia beffeider, gelangte er im Jahr 1705. zu deu 
Schriften ans Licht geftellt, von welchen hier ein Ver⸗ von Carthagena. Er erwies ſich in demfelben vor 


zeichnis folger: Philippum V. fo eifrig, dafals er 1706. von dem 
1. Traftatus de iure prelationis. Rom. 1588. in Sol. Anmarſch Caroli II. hörere, er feine Unterthanen 
2. Tractatus de ciuitate er ecclefia Setina. 1702. bemwafnete, die Stadt Carthagena beſetzte, in Das 


3. Vetus Latium profanum er facrum. Tom. I. 1704. Königreih Valentia einruͤckte und die Scadt Onti⸗ 
T. 11. 1705. welches Werk nachgehends der Jefuit none eroberte. Er wurde deshalben nicht lange 
Jofepb Rodyus Dolpi 1726. weiter fortgefeget hat. icefönige in Balentia erfläret 
Doch wollen einige verfichern, daß der Kardinal auch bernach zum Dicefönige in . } 
ander Fortfegung felbft groffen Antheil gehabt. Jedoch die Schrift, die er nachgehends aus fie: 

4 Differtatio de primarüis precibus imperialibus Fri- be zum roͤmiſchen Stuble, aber zum Nachtheil der 
burgi Brisgouiae (oder vielmehr Rom) 1706. in 4.|fpanifchen Kirchenfregheit herausgegeben, bat ihn bey 
und wieder aufgelegt 1707. in $. ' 1Hofe um allen feinen Credit gebracht. Der König 

Er hat diefe Schrift unter dem Namen Conradi| rar mit feinem Bezeigen fo übel zufrieden, daß, als 
Oligenii herausgegeben. Einige haben ben berühmte|er in Erfahrung brachte, wie Clemens XI. gefonnen 
ten Juftum Fontanini für den Verfaſſer derſelben wäre, ipn zur Sardinalsmürde zu erheben, er feinem 

gehalten; e) fie haben ſich aber geirret, indem ber | Minifter zu Nom, dem Cardinali Aquaviva, De: 
wahre irheber davon unfer Corrabini ift. Michael fehl 
Seinrich Griebner zu * ſchrieb eine eigne — 
Abhandlung Dagegen, die den Titel führer: Ditler-| £) Noua litteratia Germaniæ 1707. p. 331. ſq. Bibliotheca 
‚luris fele&ta Struuio- Buderiana C. XIV. $.57. p. 769. eli- 
tion, 172%, 

d) Genealoa. hiſtor. Nachrichten T. V. p: 48. fgg. T- XL] 2) Mar findet ſolche angezeiget in der Bibliotheca juris 
994,995. Ealogera Raccolra d’ Opufcoli feientihci e Alo-|fele&ta Strunio-Buderiana Cap. XIV. 9. 49. p. m. 754. allwo 
ogici T. XXXViln ıı. ‚zugleich dieäbrigen wegen diefer Sache herausgefommmenen 

e) Unfhuld. Nachrichten von A. und N. tbeolog. Sachen Streitſchriften erzchtet werdei. 

1708. p- 864. Nouvelics de la republique des lertres 1708 . h) Conf. Joͤchers allgemeines Gelehrtenlericon T. Lp 
p. 222. Myli Biblioch, Anonymorum et Pfeudonymorum'arır. fg. Gmealog. hiſtor. Nachrichten T. V. p. so. Leipz od 
P.U.p.ı29, |3eitung. 1749. p. 205. fg. 
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fehl gab, fid) der Erhebung dieſes Prälatensjte, daß er feine Einwilligung darzu gab, die Eardi: 
auf alle Art und Weife zu widerſetzen. Als nun nalswuͤrde an. 
diefer vernahm, daß folche Erhebung den 29. Nov.| Im Yahr 1721. wohnte er nach Abſterben Ele: 
1719. vor fich gehen würde, begab er fich noch denImentis des XI. zum erftenmal dem Conclavi ben, und 
Abend zuvor zu dem Pabfte und proteftirte im Iamen half Innocentium XII, erwehlen. Bon biejem 
"des Königs auf das nachdrädlichfte darmwider, und erhielt er den 10. Jun. den Huth, und den 16. darauf 
ſchlug an deſſen ſtatt den koͤnigl. Beichtvater, den P.|den Titel S. Pudentianz , welchen er nachgehends 
©’ Aubenton, einen Jeſuiten vor. erſtlich mit dem von S.Prifca, hernady von S. Maria 
Allein der Pabſt Fehrte fich nicht daran, fondern]in Tranftevere, und endlich von 8. Praxide verfaus 
erhub,alles Einwendens ohngeachtet, den Hrn. el fhet hat. Er ward zugleid) zum Mitgliede derer 
luga an dem obgedachten Tage mit vielen $obfprüs Eongregationen von den Bifchöfen und Regularen, 
hen zu ber ihm längft zugedachten Cardinalswürde. des Toncilii, der Kirchengebräuche, der Immunitaͤt, 
Er nennte ihn hierbey orchodoxz veritatis —*8 Reliquien, der Fortpflanzung des Glaubens und 
maximum, pontificie auctoritatis intrepidum defen-!der Indulgentien ernennet. Er blieb darauf über 
forem, eccleſiaſticæ libertatis aflercorem fortifimum,|ein ganzes Yahr zu Nom, führte eineingezones Leben, 
magnum religiofiflim« Hifpanicz nationis lumen &jund befuchte fleißig die Eongregationes, von welchen 
ornamentum, Allein dieſes Lobſpruchs ungeachtet ſer ein Mitglied war, "Gegen die Armen und Noth⸗ 
brachte es doc) der Cardinal Aquaviva durch feinejbürftigen erwies er ſich fehr mildreich und gutchätig, 
nachdruͤcklichen Vorftellungen dahin, daß ihm das|überfchickte auch den Maitheſer ⸗Ritter 500. Thaler, 
Biret niche gleich zugeſchickt, fondern noch eine gesum folche zum Kriege wider die Türken anzumenden; 
raume Zeit zu Rom zurücebehalten wurde, die liebe Frau zu Loretto aber wurde bey dem Beſu⸗ 
Es that aber Belluga gar nicht, als ob ihm an|che, den er im October bey ihr abftastete, mit einem 
diefer neuen Würde etwas gelegen wäre. Er wolte koͤſtlichen Meßgewande beſchenket. 
ſolche durchaus nicht annehmen, fondern lies dem] Ym Jahr 1723. fand er fich wiederum ini Epa- 
bfte durch den Cardinal Sabroni ein Schreiben!nien ein und war beforgt, wie er die Mißbräuche unter 
überreichen, barinnen er fid) für die ihm zugedachte der dafigen Geiſtlichkeit abfchaffen mögte, Er bat 
Ehrebedanfte. Allein der Pabſt war mit Diefer Mo: deswegen ben König um die Einwilligung, ein Mas 
deſtie und Demuch fo übel jufrieden, daß er ipm ernft=|tionalconeilium zu halten, Allein er befam damit fo 
lich anbefehlen lies, die Gelübde des Gehorfams zu|groffen Widerfpruch, daß ſolches unterbleiben muſte. 
beobachten und die ihm ertheilte Würde anzuneh-|Er ruͤckte darauf mit einer von Nom mitgebrachten 
men. Als diefes nichts helfen wolte, wandte fi |päbftl, Bulle herfür, deren Inhalt auf die Abſchaf⸗ 
Belluga andas Eardinalscollegium, ugb bat,es mög-|fung vieler, unter, den fpanifhen Ordensleuten ein: 
te dajjelbe Ihro Heiligkeit dahin vermögen, daß Sie|geriffenen Misbräuche zielte, und ihnen die genaue 
ihn mit ber Eardinalswürde verſchonten, weil er Beobachtung dererjenigen Kegeln anbefapl, die ihnen 
GSott eine Gelübde gethan hätte, dergleichen Würde, in dem fridentinifhen Eoncilio vorgefchrieben wor⸗ 
weder zu ſuchen noch anzunehmen. Allein dieſe Ver⸗ den. Dieſe Bulle übergab er dem Könige, welcher 
weigerung gründete ſich auferwas ganz anders. Der|diefelbe hinwiederum dem Rathe von Eajtilien zus 
König in Spanien hatte dem Pabfte hinterbringen laf- |jtelite, um folche zu unterfuchen, ob darinnen nichts 
fen, daßerdie Erhebung diefes Prälatens zum Cardi-|enthalten fen, das denen Rechten und Freyheiten des 
nalat niemals für genehm halten würde, Damit nun]fpanifhen Reichs zuwider laufe. 
Belluga den König um fo vieleher aufandere Gedanı| Als man nun nichts bedenkliches darinnen fand, 
ken bringen und denfelben "überzeugen mögte, daß erlunterzeichnete der König eine Verordnung, des Syn: 
niemals nach diefer hohen Chre geftreber,vielmeniger er:|halts, daß das, was befagte Bulle mit fi) braͤchte, 
wae in diefer Abſicht zum Dienfte des roͤmiſchenStuhls ins Werk geſetzt werben ſolte. Allein die firenge und 
unternommen hätte, widerfegte er ſich, dem Anfehen|den Ordensleuten hoͤchſtbeſchwerliche Kirchenzucht, zu 
nach, fo ernjtlich feiner Erhebung, und wandte Die ob-Imelcher fie in diefer Bulle angehalten wurden, ftund 
gedachte Geluͤbde vor. Allein dem Pabite fiel es nicht|ibnen nicht an, daher die ganze fpanifche Geiftlichfeit 
ſchwer, ihn davon zu entbinden. Denn der Abrleinen fehr groffen Haß auf unfern Belluga warf, daß 
Preti überbrachte ihm nebjt dem Biret zugleich ein|er diefe verdrüsliche Bulle von Kom mitgebracht hate 
DBreve, darinnen er durch päbftlidhe Difpenfationftee Ob er ſich nun gleich wenig darum zu befüm: 
feiner Gelübde entlaſſen wurde. Da nun weiter feinimern ſchiene, und dargegen vielmehr deſto flärfer 
Worwand librig war, nahm er endlich, da er feinen,daran arbeitete, diefe Bulle fowol in Spanien, als 
Zweck erreicher und den König dahin gebracht hat ⸗ Indien zur Erecurion zu bringen, fo fanden doch) 
Dod ddd 3 endlich 
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endlich die Jeſuiten nach ihrer bekanten Argliſtig- bey Strafe 10 Scudi und einem zehntaͤgigen Ge 
keit Mittel, die Vollziehung der königlichen Verord⸗ faͤngniß, in feinem andern, als langen Kleidern 
nung zu hintertreiben, oder wenigftens auf bie lange geben; diejenigen Priefter aber, welche Peruquen 
Bank zu ſchieben. tragen würden, fo gleich von ihren geiſtlichen Aem⸗ 
Einige Zeit hernach legte der König bie Crone tern fufpendiret ſeyn folten. 
nieder, und übergab fie feinem ältefien Sohne, 
Ludwig, Prinzen von Ajturien. Veydiefejun] Im Sahe 1725. wohnte unfer Belluga dem In: 
gen Könige brachte es Belluga fo weit, daß bie teranifhen Eoncilio bey, und gab ſich ‚viere Muͤhe 
Bulle, nachdem fie der Nach von Caftilien von;d* bebaupten , daß foldes ein accumenicum fe , 
neuem unterfucht, angenommen, und allen Geiftlis daß bie ganze römifcheatholifche Kirche verbaͤnde 
chen, folcher aufs genauefte nachzuleben, ernftlich darwiber ſich aber viele andere Cardinaͤle und Prü- 
anbefohlen wurde. Wie weit man aber dieſem Be: laten fegten. Nach gefchehenen Schluß befielben 
fehl Folge geleiftet,, Fan man nicht gewiß fagen, gab man ihm ſchuld als ob er es babin zw bringen 
weil Belluga kurz darauf zum andernmahle nady|ge "bt, daß einige Artiel deſſelben abgefchaft wir 
Kom ins Conelave reifen mufte, feit welcher Zeit den; wider melde Beſchuldigung er fich aber in eis 
er nicht wieder nad) Spanien gefommen , fondern|"" befondern Schrift, die er einigen Carbinälen 
beftändig zu Mom geblieben iſt. mitgetheilet, nahdrüdlich vertheidiger bat. Der 
Ehe er in dem Conclavi anlangte, befam er un. Erhebung des Coſcia widerfeigte er ſich Kart; büfte 
terwegens zu Genua von den beiden Albani ein aber auch dadurch einen greſſen Theil feines res 
Schreiben , darinnen er erſuchet wurde, an dem, dits ein, ben er bisher bey dem Pabſte gehabt. 
toas wegen des Cardinals Piazza vorgehe , keinen! ch mehr verlohr er jelbigen im Jahr 1727. als 
Theil zu nehmen. Er ließ ihnen zur Antwore fa] % ſich zu denjenigen Cardinälen hielt, melde die 
gen, daß er von bem Willen des Königs, feines Yulle des Pabſts / bie er zum Bortheil des Dami 
Heren, in feinem Stüde abgeben würde. Als er nicanerordens hatte ausfertigen lajjen ’ und morins 
nun in dem Conclavi anlangte, fiel es denen Alba⸗ ſen alle Privilegia , fo dem Orden jemals ertic 
mi nicht fhwer, ihm völlig von dem Piazza abju: ler worden, beftätiget, die Lobſpruͤche aber, weldhe 
Ienfen, weil er felbft demfelben nicht gewogen war. | MIA det sehre des heil. Aucuffüin und des heiligen 
An deflen ſtatt verliebte er fich in die Frömmigkeit Ihomi gegeben, wiederholet hatte, burdiaus nıdt 
und Demuth des alten Cardinals Orjini , deſſen m genehm halten wolten. Wie num die Cardind 
Marthen er nicht nur vor allen andern ergriffe, fon: le fiberhaupt dem Pabite vorftelten, daß dieſe Bulle 
dern ſich aud viele Mühe gab, ſowol die andern denen Appellanten gewonnen Spiel geben , und 
Eardinaͤle, als ihn felbften zu bewegen, ſich foldyer ber Kirche ein unendliches Unglüd zuziehen mürde, 
guten Meinung und Abficht nicht zu widerſetzen. ſo widerſetzte ſich Belluge insbefondere den Privi 
Als endlic) diefe Wapl zur Kictigkeit am, hat legien, die dem Dominicanerorden errbeilet wor⸗ 
te er eine ungemeine Freude daruͤber. Der neue den. Cr beffagte ſich heftig, daß dieſe Privilegien 
Pabft, der ſich Benedictum Xlll nennte, warf alzuſeht verſchwendet würden, und habe er wider 
eine groſſe Siebe auf ihm, behielt ihm nebft dem biefelben ſchon zu Innocentu bee KUN. ‚Zeiten dere 
Gardinal Tolomei die erfie Macht nach feiner Ers maſſen geeifert, daß der Pabit fi genörhiger gefer 
hebung bey ſich im Vatican, und würdigte ihn eir ben , dieferhalben einige Verordnungen ergeben zu 
ner groffen Vertraulichkeit. Das erfte, was ber: aſſen. 
ſelbe mit beiden überlegte, betraf die Verbefierung) Indem A. 1730. "gehaltenen Conclavi hielt fi 
der Kirchenzucht , und die Sitten der Geiſtlichen: Belluga zwar zu der fpannifchen Parchey, war aber 
wie er denn auch um deswillen in den erſten Mona⸗ doch mit dem Cardinal Bentwoglio, der das 
ten feiner Regierung eine Eongregation , bie aus Haupt davon ſeyn folte, nicht allezeit einftimmig, 
diefen beiden Cardinälen und dem Eardinal Zonda⸗ daher fie zum Öftern mit einander in einen verdrüßs 
dari beftund, anorbnete, welche über eine algemeis lichen MWortwechfel geriethen. Dentivoglio hans 
ne Meformation ber Cieriſey rarbichlagen ſolte. deite nach Affecten, und Velluga nad Meriten. 
Sie hielt verfhjiedene Zufammenfünfte, bey deren Endlich nachdem bie Garbinäle über vier Monate 
etlichen der Pabſt jelbit zugegen war. Allein es er:|lang mit ber Wahl zu thun gehabt, vereinigten ji 
eigneten ſich bey der Sache fo viele Schwierigfeiten, ſich über der Perfon des Cardinals Corfini, de 
daß diefelbe gaͤnzlich unterbleiben muſte. Das ein-Junter ben Mahmen Clemens XII zum Pabit © 
jige, was erfolgte, war eine Vorordnung, die bald/wehlee wurde, Belluga Hatte fid) demfelben, # 
darauf zum Vorſchein kam, Eraft welcher alle Geift-[oft er auf die Bahn gebracht worden, niemals wir 
liche bis um ı Uhr Abends, italiänifhen Zeigers, dere 
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derſetzet, Daher. er aud) bis an deſſen Ende in gar|Mirgliede der neuen Congregation, die das $eben 
gutem Anfehen bey demjelben gejtanden. und die Sitten aller derer unterfuchen folte , die 

zur bifchöflichen Würde gelangen wollen. Seine 


Im Jahr 1733. wurde er an des verftorbenen 
Cardinals Benrivoglio Gielle um ordentlidyen|scbensfräfte haben nach der Zeit fehr abgenommen. 
Das hohe Alter, das er erreichet hatte, machte ihn 


fpanifhen Minifter am päbjtl. Hofe ernennet; doch 
wolte er nicht gerne mit der Commißion, die ihmſſo baufällig, daß er auf die letzt nicht mehr aus dem 
zimmer kommen fonte. Endlich überfiel ihn im 


fur; darauf aufgerragen wurde, zu thun haben. 
Febr. 1743. eine fo [were Unpäßlichkeit, daß er 


Sie betraf die Zurädgebung der Staaten von Ca. 

ſtro und Ronciglione, die ım Nahmen des In⸗ſden 22 diefes Monats flarb, nachdem er jein Alter 
fantens , Don Larlos, damaligen Herzogs vonlüber g2 Jahr gebracht , die Cardinalswuͤrde aber 
über 23 Jahre befleider. 


Parma, geſucht wurde. Weil nun Bellugg, als 
ein Mitglied des heiligen Eolegii, ſich dieſer ver. Er ftellre in feinem Spigbarte eine fehr ehrmürs 
drüßlichen Sache in Perfon nicht unterziehen wol-/dige Perfon vor. In Vertheibigung der päbftli: 
te, ernente ber fpanifche Hof den Fuͤrſten von Cam⸗ chen Rechte und Hoheit war er ein fehr eifriger 
potlorido, daß er diefer Sache halben, zu Rom, Mann, führte dabey einen eremplarifchen Lebens— 
Morftellungen 'chun ſolte. _ Aber die bald darauf wandel, und befaß eine ziemliche Gelehrfamfeir, 
erfolgten Kriegsunruben gaben Anlaß, daß diefe dieer den Jeſuiten, bey welchen er ehemals in die 
Sache gaͤnzlich ins Steden gerierhe, weil man an-[Schule gegangen, zu danken hatte, — dem ihn 
dere und wichtigere Dinge unter die Hände bekam, der Eardinal uaviva im Jahr 1735. in 2 
daran unſer Belluga Theil hatte. ſorgung der ſpaniſchen Angelegenheiten abgeloͤſet, 
Als der Infant Don Tarlos, im Jahr 1734, bar fein Anſehen zu Nom einen ziemlichen Abgang 
Bas Koͤnigreich Meapolis feindlicy angreifen wolte, gelitten, wiewol er bıs an fein Ende die Protection 
muſte Belluga den Pabit ju bewegen ſuchen, daß von der fpanifchen Erone und Marion auf fir) ger 
er den» ſpaniſchen Völkern einen freyen Durchzug habt. ı) 
durch den Kirchenflaat verftattere, weldyes er aud) - 
ersielte. Der Ynfant fand ſich hierauf im Megj FRANCISCVS ANTONIVS FINI 
ſelbſt zu Monte Rotundo ein, alwo ihm Vellugilgeb. den 6. May 1669. Carbinal 1728. ftarb den 5. April 
nedſt verichiedenen andern hohen Standesperfonen 1743. 
aus Kom feine Aufwartung machte, Er ftamte aus einem alten Geſchlechte her, das 
Nm Yahr 1734 fol gr der König in Spanienjfeinen Urfprung in dem Königreich Candia genom: 
das reihe Erzbistyum Toledo angerragen haben, men und nachgehends unter den venetianijchen Adel 
das er aber frepwillig ausgeichlagen, Im folgen- aufgenommen worden, dod) ſich meiltens in dem 
den Jahre wurde er als ein in den canoniichen] Könizreiche Neapolis aufgehalten hat, Minerpina 
Nechten fehr erfahrner Mann , zu einem Miıtgliesfeine geringe Stadt in ber neapolitanıfayen Landſchaft 
de der auſſerordentlichen Congregaͤtion ernennet , die] Bari , war fein Gepurtsort, Nachdem er, feine 
der polnifhen Angelegenheiten wegen angeordner! Studia glücklich vollender und A. 1587. in den 
wurde, Im Merz 1736. erregte das Volk zu Rom |geiftlihen Stand getreten, nahm ihn der Cardinal 
wider die ſpaniſchen Werber einen grojfen Tumult, Orſini, Erzbifhof zu Benevent in feine Dienfte, 
worüber der fpanifche Hof mit dem Pabfte derges der ihm nicht nur in feinem hohen Stifte zu verfchies 
ſtalt zerſfiel, daß alle Spanier, und darunter audy|denen Präbenden verhalf, fondern ihn aud) endlich 
der Eardinal Belluga , des deshalben gefhehenen'gar zu feinem Kammermeifter nnd Erzpriefter er⸗ 
päbftlihen Verbots ungeachtet, Rom verlieffen und |nente. 
fih nach Neapolis reterirten, alwo fie bis in den! Im Yahr 1709. gab er feines Erzbiſchofs Lez- 
Merzmonat des folgenden Yahrs verblieben. Madı|zioni fcritturali fopra ıl facro Iıbro dell’ Efodo, re- 
he Zurücfunfe nad) Rom half er ftarf an einemlcitate nella ſanta Chiefa di Benevento, ingleichen 
ergleiche zwiſchen dem Pabfte und den Höfen zu deſſen Tempo della Quarcfima e della Pafque fpie- 
Madrit und Meapolis arbeiten , erhielte audy im/garo con XII perd:fche zum erſtenmale beraus, wel. 
‘ul, den Orden des heil. Yanuarii , nachdem exlches letztere 1711. und 1720. wieder aufgeleget wor⸗ 
Fur; vorher der jungen Königin von beiden Sicilien den. Dem erftern Werke fette er eine Dedication 


bey ihrer Meife durch den Kirchenftaat feine Auf-jan den P. Lloche, damaligen General der Domi. 


wartung gemacht. nicaner vor, fügte aud) einige, auf den Cardinal Orſi. 
Im Sebruar 1740, erlebte er das vierte Sonch| ni 


ve, darinnen der jetzige Pabit Benedietus XIV ers 
wehlet wurde, Dieſer ernente ihn darauf zu * 
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ni von ihm ſelbſt verfertigte, Gedichte bey, wodurch Pabfte gar nihr aufrichtig, ſondern ſuchte ihm auf 
er fich bey diefem Prälaten in eine ſolche Bunft ſetz⸗ alle Art und Weife zu hintergeben. Er bewies die⸗ 
te, daß er ihn von dieſer Zeit an einer groflen Ver⸗ſſes nod) furz vor feiner Erhebung zur Cardinalswuͤr⸗ 
traufichfeit würdigte. Den 6 Jul. 1722. erhiele|de durch nachfolgenden Streih. Es lies nemlich 
es das Bisthum zu Avellino und Frigenti, das erjder Pabſt zum beften bes Dominicanerordens durch 
aber nachgehends wieber aufgegeben hat. ben Herrn Accoramboni eine Bulle ausfertigen, 

In foldyen Umftänden befand er ſich, als der Car⸗die aber fo lange * gehalten werden ſolte, bis 
dinai Orſini, den 29. May 1714. das Gluͤckhatte, er fich zu einer gelegenen Zeit publiciren wäre. 
unter dem Ramen Benedict XII. den päbftlichen Allein unfer Fini, der als Kammermeiſter darum 
Stuhl zu beſteigen. Dieſer berief ihn alfobald zu Wiſſenſchaft hatte, ſchwatzte das Geheimnis aus. Er 
ſich nach Rom, und ernennte ihn zu ſeinem 7* erwiſchte eine Copie davon, die er denen Jeſuiten 
men Kämmerer und Theologe, wie auch zum ri⸗ mittheilte welche dadurch in groſe Bewegung gerie⸗ 
biſchof von Damaſco. Er verordnete ihn auch zum then, daß fie die meiften Cardinaͤle veranfafjeten, nach 
Secretario desjenigen Concilü, das er im folgenden drüdliche Borftellungen bawider zu thun. Ob fi nun 
Jahre zu St. Johannis im Saterano halten wolte; wol der Pabſt nicht abſchrecken lies, Die Bulle zu pu⸗ 
und er hatte die Ehre, in ſolcher Qualitaͤt bie päbft-|blieiren ; fo empfand er doch einen fehr groſen Verdruß 
liche Bulle zu unterfchreiben, die den 24. Decemb.\darüber, daß die Sache vor der Zeit ruchtbar worden. 
1724. dieſes Concilii wegen öffenelich publiciree| Jedoch der Pabft haste deswegen nicht den geringe 
ns ſten Argwohn auf den Herrn Fini, daher er bdeſtan⸗ 

Er gab gleich bey feiner Ankunft zu Rom zu’er-|big deſſelben groſer Patron und Befoörderer Bliche 
kennen, dag ihm nad) einem Cardinalshute luͤſtete, Den 26. Jannar. 1728. creirte er ihn ganz alleine 
welche Ehre er fih um fo viel gewiſſer verſprechen zum Cardinalpriefter, und verſicherte daben, daß er 
kone, ie mehr er der Gunſt des Pabſts verſichert ihn bereits den 9. Decemb. 1726. in pe&tore darzu 
war. Gein Anfehen wuchs zu Rom täglich, und erjerhoben hätte, deshalber er ihm auch den Rang über 
ſchlug das Erzbiſthum Coſenja in Calabrien, fo ihmdie ſeit dieſer zeit creirten Cardinaͤle erteilte. Der 
angetragen wurde, in Feiner andern Abſicht aus, als Herr Fini bekam den g. Merz, 1728. den Titel S. 
daß er fich micht genoͤthiget ſehen moͤgte, den roͤmi⸗ NMatiæ in via, wobey er zum Mitgliede derer Com 
fchen Hof zu verlajfen. Es gefiel diejes dem Pabite gregationen der Inquiſition, des Goncilii, der Bis 
fo wohl, daß er ihm nicht nur eine ftarfe Penfion) ſchoͤffe und Regularen, der Immunitaͤt, der Kirchen: 
verliehe, fondern auch eine bejtändige Wohnung inigebräuce, der Indulgentien und der Reliquien er 
dem päbftl. Pallafte antvies, um ihn als einen ver⸗ nennet wurde, 
fländigen Prälaten und grojen Theologum ſtets um Der Eardinal Coſcia war mit dieſer Erhebung 
fich zu Haben; mie er ihn denn anallen Staats und|gar nicht wohl zufrieden, weil er beforges, es mögte 
Kirchenhandlungen Theil nehmen lies, ihm ber neue Cardinal kuͤnftig an feinem Anfeben 

n dem lateranifchen Goncilio, das A. 1725. 'gesjeinigen Abbruch chun. Fini merkte ſolches. Das 
* wurde, fpielte er die iiſtigſten Streiche/ und|mit ihm nun Coſcia an feinem fernern Gluͤcke nicht 
‚es ift überall befant, daß ihm die Sefuiten völlig auf ragen ſeyn mögte, gab er ſich viel Mühe, den, 
ihre Seite gebracht und gleichſam mit Gelde erkauft ſelben bey dem Pabſte verhaßt zu machen und von 
haben. m Yahe 1726. ward er an des Herrn Rom zu entfernen. Allein Coſcia faß viel zu veſte 
Bercari Stelle päbftlicher Kammermeifter, nachdem in des Pabjts Gnade, als daß ihn Fini pärce aus 
er vorher fehon Eraminator der Biſchoͤfe ——— Sattel heben koͤnnen. Er muſte vielmehr von 
Der Sarbinifche Hof wuſte ſich fein gewinnſuͤchtiges ſeinem Vorhaben abftehen, damit er nicht ſelbſt dardı, 
Wefen fer wopf zu Muse zu machen, Cr bradprefber in die Grube fiel, die er jenem ju graben bemür 
ihn durch eine anſehnliche Summe Geldes dahin, het war. Er ließ ſich daher an demjenigen Theile 
daß er den Pabſt zu demjenigen Vergleiche beredete, der päbftlichen Gnade genuͤgen, die ihm Coſtia übrig 
kraft defien dem Königevon Sardinien viele Dingejlies, und mar zufrieden, daß er wufte, daß ihn der 
zugeftanden twurben, bie dem apoftolifhen Stuhle Pabſt in denen Staats, und Kirchenhandlungen 
nacheheilig waren. — nicht wohl entbehren konte. 

Im Jahr 1727. bekam Fini eine ſehr reiche Abrey,| Er war im übrigen eben fo unbillig und eigenn⸗ 
bie der verftorbene Cardinal Fabroni befefien Hatte,inig, als Coſt ia, nur daß er der Saqhe einen beſſen 
Der Pabjt erwies ihm auch fonft noch viele le geben, und viel behutſamer ſich daben sfr 
bejeugungen, wodurch er ihm aber fo ſtolz und aufführen Fonte, als jener. Cr mufte fich fonderlic ie 
geblafen machte, daß er ſich bisweilen ſelbſt nicht Streitigkeiten mie dem fardinifhen Hofe ſeht je 
kannte. Er meinte es inzwiſchen gleichwohl mit bem Nuse 
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ſtutze zu machen, weil er alles, mas er zum Vor⸗ſſchiedenen Praͤlaten an, die die Urtheile und Decre 
theil diefes Hofs that, mit vielen Gelbfunmen, Ge⸗ſte, die während der befleideten Bedienung eines Pro- 
ſchenken und geiftlichen Beneficien fi reichlich be⸗ Auditoris durch feine Hände gegangen, unterſuchen 
lohnen lies. Hierzu kam der Antheil, den ihm der muſten. : 
Eardinal Coſcia von feinen ungerehten Sporteln,] Nichts deſto weniger wohnte er dem Conclavi 
die er ſich bey allen feinen Handlungen machte, injben,darinnen er fid) zu Der fardinifchen Parthen hielte, 
der Abjicht zumandte, daß er an ihm feinen Verraͤ⸗ die meiftens aus den Greaturen des veritorbenen 
ther haben mögte; wie er denn nur alleine von ben Pabfts beftunde; er konte aber nicht verhindern, daß 
Pachrern der Schuhſohlen auf 10000. Scudi zu ſei⸗ nicht der Eardinal Corfini unter-dem Namen Ele 
nem Antheil befommen haben foll, j mens XIL den päbftliden Stuhl beftiegen hätte. 
Inʒwiſchen war er dem Cardinal Lofeis dennoch Dieſer neue Pabft ordnete fogleich nach feiner Erbe: 
beftändig im Wege. Denn weil er faft in eben folbung eine fogenante Congregationem fuper nonnul. 
grofer Gnade bey dem Pabfte ftunde, als Cofcia, lis an, melde aus ben Cardinälen Pico, Impe⸗ 
ſo ſahe dieſer ihn ſtets mit neidiſchen und eiferſuͤch⸗ riali, Corradini, Portia und Banchieri beſtund, 
tigen Augen an, durfte ſich aber nicht recht an ihm denen kurz darauf der neue Cardinal Corfini, in: 
reiben. Es mißfiel dem Coſcia ſonderlich, daß ihm gleichen die Eardindle Barberini Zondadari, Laur. 
Fini in Erreichung feiner Abſichten zum oͤftern ſehr Altieri, und Orighi beygefuͤget wurden. . Dieſe 
hinderlich war. Dieſes geſchahe unter andern im muſten alle diejenigen, fo unter dem verftorbenen 
Jahr 1729. da Coſcia gerne für feinen Bruder, Pabſte Theil an den Kammer und Diegierungsfachen 
den Biſchof von Targa, die Bedienung eines Pro-|gehabt, zur Mechenfchaft ziehen und ihnen, wenn fie 
Auditoris gehabt hätte. Allein der Cardinal Sinilfhuldig befunden wurden, ben Proceg machen. 
Fam ihm zuvor, und nahm ihm diefe wichtige Bedie⸗ Hierunter ward auch unfer Sini gezehlet, weil er ſich 
nung, fo zu fagen, vor dem Munde weg. Es ver- von dem fardinifchen Hofe beftechen, und zu Xuswir, 
dros dieſes ben Cardinal Coſcia dergeſtalt, daß er|fung vieler dem römifhen Stuple nachtheiligen Yul- 
despalben ven Pabit fehr hart anlies und ihm dro⸗ſlen und Decrete verleiten laffen. Er wurde daher 
bete, er würde ihn verlaffen und fih Feiner Sache von dem neuen Pabfte fo gleich nach feiner Erhebung 
mehr annehmen, mwoferne Fini das Amt nicht wie nicht nur von allen öffentlichen Amtsverrichtungen, 
der abträre. Der Pabſt ward dadurch bewogen aufljondern auch von allen Congregationen, davon er bis 
Mittel zu gedenken, wie er den Fini auf andere Art her ein Mitglied gewefen, fufpendirer, 
befriedigen mögte, um dem Willen des Coſcia ein) Es gieng ihm faft in allen Stuͤcken ‚ wie bent 
Genügen zu thun. Es wolte ſich aber lange Zeit Cardinal Coſcia; doch fiel er nicht, wie jener, auf 
Feine Gelegenheit hierzu finden, meil Fini das erhal:|den Entſchluß, aus Kom zu fliehen , meil er fid) 
tene Amt nicht wieber abtreten wolte. Endlich bes Hofnung machte, mit feinem Proceſſe gificlicher, 
kam der Pabft Gelegenheit , den Bifhof von Targalaks diefer durchzufommen. Er nahm feine Zuflucht 
auf andere Weife zu verforgen, wodurch er bendelfonderlich zu dem Gardinal Linfuegos, der damals 
Cardinaͤle zufrieden ſtellte; wiewohl Coſcia fid) von|die Angelegenheiten des Fanferlichen Hofs beforgte, 
diefer Zeit an gar fehe bemübere, den Cardinal Finifund gedachte durch defien Vermittelung, ſich aus 
gar von Nom zu entfernen, in welcher Abſicht er ihm ſeinen verdruͤslichen Umſtaͤnden heraus zu wickeln. 
zu dem wichtigen Erzbiſthum Capua zu —— Allein es konte ihm derſelbe wenig helfen, ob er ſich 
ſuchte. Allein der Pabſt wolte ihn eben fo ungern gleich gegen ihn zu allen gefälligen Dienften erboth. 
von fich laſſen, als den Coſcia felbjt, daher deſſen Wie veraͤchtlich im uͤbrigen ſeine * damais 
Anſchlaͤge insgeſamt fruchtlos waren. feinen Mitbruͤdern, den andern Cardinaͤlen, ge 
Jedoch der Eardinal Sini härte wohl gethan, weſen, erkennet man aus folgender Begebenheit. Er 
wenn er dazumal den päbjtlichen Hof verlafjen haͤt⸗ befand fih einsmals nebft einigen andern vorneh⸗ 
fe, weil der Pabft nicht lange darauf das Zeitliche men Standesperfonen bey ber Fürftin von St. 
gejegmete und dadurch allen feinen Favoriten eine Buono. Als nun einige Eardindle darzu famen, 
grofe Verfolgung zuzog, die auch unfern Sind betraf.|thaten fie, als ob. fie unfern Fini nicht fähen ; 
Denn fo bald der ihm ſo gnaͤdige Pabft den 21. Febr. fragten auch ſo gar einen von ber Geſellſchaft: wer 
173 >. die Augen gefchloffen, mufte der gute Fini ei: diefer wäre ? So bald dieſes Fini merfte , machte 
ligſt den päbftl. Pallaft verlaffen, und ſich für demler fi in der Stille davon, um fich für fernerer 
erbitierten Volke nad) dem Kloſter 8. Marie fupra|Befhimpfung zu bewahren. 
Mineruam in Eicherheit begeben; das Lardinals· Nicht lange hernach wurde er vor die Congrega⸗ 
collegium aber orbnete eine Kongregation von vers tion ſuper nonnullis gefordert. Er wolte diefelbe 
111, Theil, Eee eee anfangs 
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anfangs nicht für feinen Richter erfennen. Als erjheimliches bewuſt gewefen, aufrichrig entdecket, und 
aber merkte ‚daß er feine Sache dadurch nur ver⸗ ſich zu einer gewiffen Geldbuſſe freywillig verftanden. 
ſchlimmern, und fi doc auf andere Art nicht hel:|Einige Nachrichten verfichern , daß er 15000 Tha⸗ 
fen wiirde, unterwarf er fi) berfelben. Man fieng|ler an die päbftlihe Kammer bezahlet, dem Haufe 
darauf an, ihn im May 1731. durch die darzu ver-jGorjini aber Foftbare Präfente gemacht habe. 
ordnete Gardindle fcharf zu eraminiren , woben der) Hat diefes feine Nichtigkeit , fo darf man fi 
Abt Siorelli die: Stelle eines Secretarii vertrat. nicht verwundern, menn man liefet , daß er im 
Es jiel ihm diefes Eramen, fo etlichemal wiederho-|Yahr 732. bey dem Pabjte zur Audienz gelaflen 
let wurde, endlich fo ſchwer, daß ihm dadurch die und in verfdiedenen Angelegenheiten, fonderlid) mas 
Dede gehemmer , und der Gecretarius bewogen den fardinifchen Hof anberrift, zu Mache gejoggn 
wurde, fich, um deſſen Antwort zu vernehmen, worden. Man erzehlet, daß, als er den 8Octob. 
ganz nahe zu ibm zu verfügen, gedachten Jahrs mit den gewöhnlichen Geremonien 
Wie er ſich verantwortet, hat man nicht erfahe|bey dem Pabſte Audienz gehabt, berfelbe ſich hier⸗ 
ven ; doch) Fam nach der Zeit eine oͤffentliche Schrift|ben unter andern gegen ihn alfo vernehmen fallen : 
zum Vorſchein, die zum beften der beiden Cardinaͤlej, Er verfichere ihn aller Gnade, und molle ihn in 
Cofeis und Sini abgefaſſet war. Es bies darinnen|,‚den Berg feiner ehemaligen geiftlichen Berepcien 
in Anfeben des legtern unter andern alfo: „Der'„und Einkünfte wieder eingefeget haben , auch fol 
„Pabſt war dem Gardinal ini eben fo geneigt ‚|, dien feinen Willen der apoftelifchen Kammer durch 
„als dem Coſcia. Er machte ihn zum Biſchof, „ein Handbriefgen eröfnen, worauf die Wiederein⸗ 
„Kammermeijter , Cardinal , Theologe und Pro-'„räumung derer cenfijeirten Guͤter erfolgen folte, 
„Auditor, Daher er auch verdienet, daß ihm Kirchen! „in Hofnung er wiirde fid) kuͤnftig als ein wuͤrdiges 
„güter zugewender worden. Sie belaufen ſich jähr-|., Mitglied des heil. Eollegii aufzuführen willen, 
„lich nicht höher, als. auf 140 o. Thaler. Wenn! Des folgenden Tages hatte er die Ehre, dab er 
„er auch in feinen Bedienungen, und fonderlich in von allen neu creirten Gardinälen, die fih zu Rom 
„den Amte eines Pro: Muditoris, einige erlaubte gegenwärtig befanden , die Viſite befam , weiches 
„Haabſeeligkeiten an fich gebracht ; fo darf man ibm um fo viel angenehmer deuchrere , je weniger 
„doch deswegen nicht meinen, daß bey Vergebung bisher die Cardinaͤle mie ihm einigen Umgang ger 
„derer Beneficien nicht alles ordentlich zugegangen pflogen. 
Iſey. Es überfteiger alles Geld, fo er fih gemadhe| Dieſe groffe Veränderung ruͤhrte gröftenrheils 
„und auf die fogenanten Montes ausgethan , nidyt daher, weil man feiner hoͤchſt benöthiger war, um 
„die Summe von 116000, Thalern, man rechne es, einen Vergleich mir dem fardinifchen Hofe zu tref 
„ſo fharf man wolle, Uebrigens hat er weder Häu- fen, indem er nicht nur an ſolchem in grofiem Am 
‚fer, noch Palläfte, noch Weinberge ; und waͤre ſſehen ſtunde, fondern auch um Die Gebeimnijfe der 
ihm nicht mie folchen Einfünften geholfen worden, ehemals von Benedicto X II. ertheilten päbftlichen 
‚würde er mahrhaftig der elendefte Cardinal in; Privilegien wuſte. Er half es aud) in kurzen da- 
„Rom geweſen fen. Hat er durch des Königs von|hin bringen , daß die bisherigen Streitigkeiten wo 
„Sardinien Mildthaͤtigkeit einige ausrrägliche eier gehoben , doch auf die Seite geſetzet, und 





‚„fchente befommen , fo find ihm ſolche mır Mechelzwifchen beiden Höfen ein yiemlihes Mernehmen 
„zugefalen , weil er deifen Anfuchen am päbftlichen/wieder bergefteller wurde. Solchergeſtalt gelangre 
„Hofe befördern helfen ; und diefe Geſchenke batler bey dem Pabfte unverhoft wieder zu Gmaben. 
„er niemals ohne Vorwiſſen, Zulaffung, Gurheif-! Hierzu half ihm nicht nur feine Erfahrung in den 
‚fung und VBeltärigung des Pabfts , der zugleich ei Gefchäften des vorigen Pabſts, fondern auch feine 
‚men Theil davon auf Allmofen gewender, befom-jeigene Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit, in Anfes 
HEN Ic jbung weldyer er an dem roͤmiſchen Hofe fehr meh! 
Allein fo gut ſich der Cardinal Fini zu rechtfer⸗ zu gebraud)en war. 
tigen ſuchte, fo ward doch der Proceß wider ıhn! Im Febr. 1733. wohnte er der folennen Pros 
noch eine Zeitlang feharf fortgeſetzet. Jedoch man!cefion bey, mit weicher der Leichnam Pabfts Bes 
hat nicht erfahren, was ihm endlich vor ein Urtheil nedicti XII. nadı der Kirche 5. Muriz fuprs Miner- 
—— worden, So viel iſt gewiß, daß er ſich ſusm zu feiner Ruhehaͤtte gebracht wurde. Das Aw 
ie dem Jabre 1732. im. vollfommener Freybeit be-Idenfen diefes groſſen Wohlthäters war bey ibm f 
funden. Allen Vermuthen nad) hat er die meifte hoch geachter, daß er eine anfehnlihe Summe E'eld 
Schuld auf den Eardinal Coſcia, der damals ab-|ju Beſtreitung der Unfoiten , fo bierben erfordert 
weſend war, geſchoben, alles , was ibm von denen wurden, bergab, Zu Ende diefes Jahrs litte @ 
Minifiris des vorigen Pabjis und andern Dingen an 
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an feinen Einfünften einen groſſen Abgang, weillfundpeit bie Bäder zu Shin zu gebrauchen, Ob 
ihm der Kayfer feine Guͤter, die er im Königreicheler nun gleich hierdurch ziemlich wieder hergeſtellt 
Zteapolis befaß, wegen feiner Neigung zu Spa-|worben , iſt er doch nicht wieder nach Kom zurüde 
nien und Frankreich, einziehen lies. Jedoch erigefehret,fondern hat feinen Aufenthalt in der Stadt 
erhielte ſolche nicht nur im folgenden Jahre von, Menpolis, und zwar in dem Pallaft bes Don Betas 
dem neuen Könige, Don Carlos, wieder, fondern vio de Simeoni , genommen. Im Jahr 1742. 
mard auch von demfelben im Auguft 1735. zumibies es, er babe zum beften der künftigen neuen 
Protector von Neapolis, wiewohl nur auf kurze Cardinaͤle alle gehabte Abtenen, bis auf eine Pen 
Zeit, ernennet. Er hatte zugleich die Hofnung, fion von 1500. Ducaten, aufgegeben. Er ftarb 
Erzbischof zu Neapolis zu werden , woran ihn aberjendlich den 5 April, 1743. in den 74ften Sabre 
der Pabjt verhinderte, der ſolches reihe Stift viel-!feines Alters und 15ten feiner Cardinalswürde, nach: 
mehr dem Herrn Spinelli zufhanzte, An deſſen dem er ben Cardinal Spinelli zum Epecutor feines 
ſtatt ernennte ihn der Pabit den 25 Januar. 1737. Teſtaments ernennet hatte. 
zum Biſchof zu Nola. Allein ob er fichlgleich vor] Wenn er eben fo viel rechtfchaffenes Weſen als 
mals felbjt um dieſes Bisthum beworben hatte, Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit befeffen hätte, 
ſchlug er doch ſolches vorjetzo aus, weil er beſorgte, wuͤrde er unter die wuͤrdigſten Mitglieder des hei—⸗ 
er mögte bey Annehmung deſſelben, wenn er ſich ligen Collegii gezehlet worden ſeyn. Die Gelehrten 
aus Mom entfernte, nicht nur die wichtige Abtey ſind mit ihm ganz wohl zufrieden geweſen, weil er 
in Piemont, fondern aud) die reiche Penfion, die er ihre Bemühungen und Unternehmungen möglichft 
von dein Fönigl. ſardiniſchen Hofe, fo ferne er zujunterſtuͤtzet. Seine VBibliorbef , die er gefamler, 
Kom dejjen Beſtes beobachtete, befam, verlieren.|war eben fo ſehenswuͤrdig als fein Münzund Antiv 
Es ſollen ihn auch die vielen Penfionen, fo auf dierjquitätencabinet , das er im Jahr 1729, von den 
jem Bischum 35 nicht wenig zu dieſem Ent / Erben des Cardinals Gualtieri für eine anſehn⸗ 
ſchluſſe bewogen haben. Im Jahr 1739. vertaufchte|liche Summe Geld an fid) gebracht harte. k) 


cv den Titel S. Sixti, den er dor einiger Zeit Pi LVDOVICVS MARIA LVCINI, 
nommen, mit dem von S. Petro in vinculis, nad) geb. den 14: Jul. 1666. Gardinal 1743. Harb den 17. 








dem er [chen vorher zu einem Mitgliede derer Con: Yanuar. 1745. | = 
gregarionen del Confiltorio,dis Examinis ber Bifhöfel Eomo, eine Stade im Herzogehum- Meyland; war 
und der Signature Gratix ernennef worden, fein Geburtsort. Er trat in den Dominicarievoder 


Im Jahr 1740. den 18. Febr. gieng er mit de⸗Prediger Orden, und brachte, es durch feine Ver— 
nen Cardinaͤlen zum zwentenmal ins Eonclave, nad). — ie —ã— weit, * F von un 
dem ‚er den zzfen vorher dem verforbenen Pabſte mente XI. zum Commiffario bey dem inquifitionsges 
Llemente XI, das fechite Seelenamt gehalten. richte zu Nom ernennet wurde, welches Amt aͤlleſeit 
Dan zehlte ihn zu dem alten Collegio, bey welchem yon einem- Mitgliede diefes Ordens bekleidet wird. 
er aber wenig geachtet wurde, Man hat daher feirlgr beweis in demfelßen eine felhe Treue, daß er von 
nen Mamen während dem ganzen Conclavi, das aſlen nachfolgenden Päbjten darinnen beftätiget und 
doch ein völliges balbes Jahr gedauert, nicht nen, zugleich zu einem Beyſiher der heil. Confulta ernen- 
nen gehöret. Er wäre an ſich ſelbſt nicht ungeſchickt ner wurde. Der iefregierende Pabſt ſchaͤnte feine 
geweien , die päbltliche Wuͤrde zu befleiden ; weillerpienfte fo hoch, daß er ihn den 9. Sept. 1743. 
er aber unter der verhaßten Regierung Senedieti) sum Eardinalpriefter creirte, ob er gleich bereirs ein 
XI. nicht, nur viel gegolten , ſondern auch felbit RNiter von 77. Jahren erreicher hatte: Er eimpfieng 
alerhand üble Streiche gefpielet , bat er dadurch nepft 15. andern, die mit ihm Diefe Würde erhalten, for 
den Haß des Volks und der meilten Eardinäle auf gleich aus des Pabſts Haͤnden das Biret, und den ı 2ten 
fich geladen , die ihm daher auf alle Are und Weiſe darauf im Öffentlichen Eonfiftorio den Hut. - Den 23. 
an feinem Gluͤcke binderlid geweſen. Es haben! yurde ihn der Mund geöfnet, der Prieftertitel Sr. 
jwar die Jeſuiten an ihm einen groſſen Patron 9 Sipti, verliehen, und er zu einem Mitgliede von den 
babt ; fie find aber nicht im Stand gewejen, ſich Gongregationen dell’ Indice, del Riti, des Examinis der 
um ihn ſenderlich verdiene zu men. Biſchoͤfe und der Correctur ber orientalischen Bücher, 

Im Febr. 1741. war er dem ‚Tode ſehr nahe, wie auch zum Aſſeſſor der heiligen Sinquifition ernenz 
entgieng ihm aber noch durch die an einem alten net. Sb ihn glei) ſein Hohes Alter aufter Stand fe: 
Fiſtelſchaden glücklich verrichtete Operation. Cree, feinen Aemtern ferner gehörig vorzuftehen, fo lies 








lies ſich darauf im May durch die paͤbſtlichen Ga— Ereece2 er 
leeren nad) Borgo di Ebiafa im Königreiche Nea⸗· — _ .— — — — 


polis bringen , uns zu Wiedererfangung feiner Ges) 1%) Genatlog. hiſtor, Nachrichten T. V. p. 279-296. 
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er es doch nicht an demjenigen Staate fehlen, wodurchſer fich fo wohl zu Nuke machte, daß, als er wieder zu⸗ 
die Cardinaͤle ihren hohen Rang, den fieals Fürften derirüce kam, und ſich dem groffen Kenner edler Gemuͤ⸗ 
römischen Kirche haben, pflegen zu erfennen zu geben.|eher, König Augufto U, zeigte, dieſer an ihm fo viele 
Jedoch da die Beneficien, die ihm der Pabft ertheilet, ſeltene Qualitäten wahrnahm, daß er ihm nicht nur 
nicht zulaͤnglich waren, bie Koſten zu beftreiten, die er eine Abten ſchenkte, fondern ihm auch allergnädigt 
hierzu nöthig hatte, gerierh er in. groffe Schulden, wel{verficherte, daß er naͤchſtens weiter an fein Gluͤk ge: 
he zutilgen, der Pabſt nad) feinem Tode fiir gut be:|denfen wolte. 
funden, deffelben verledigte Abteyen und anderel Der Anfang barzu wurde zwar im Movembr.iz24. 
Pfründen fo fange unvergeben zu laſſen, bisdie®läu- gemacht, da er nad) geendigtem Reichstage unter dem 
biger von deren Einfommen befriediget worden, um| Damen eines Abts zu der höchftwichtigen Meichsbe: 
dadurch fein Gedaͤchtnis im Seegen zu erhalten. Er|dienung eines Eron » Untercanzlers,; oder Kleinfiegeb 
bar demnach auf feine Hohe Würde ſich wenig zu gute|verwahrers erhoben wurde; er hatte aber bereits je 
thun Fönnen, weil er nicht nur folche fehr kurze Zeit, vieleÖnadenbezeugungen von dem guͤtigen Monarchen 
bekleidet, fondern auch mährend diefer Zeit ſich empfangen, daß er den Verzug der ermarteten Ber 
immer ſchwach und kraͤnklich befunden, bis er end+|förderung, zumal da fie in fo hohem Grade erfolgte, 
lich den 17. Januar. 1745. nad) einer Iningwierigen|für feine koͤnigliche Ungnade zu achten harte. Er 
Krankheit in 79. Jahre feines Alters und zweyten feirjerhielt fraft diefer anfehnlicyen Charge nicht nur eine 
ner Cardinalswuͤrde geftorben, Er hat fih Durd| Stelle unter den Meichsfenatoren und Graatsminir 
zwey Schriften, die er ohne Beyſetzung feines Na⸗ ſtern, fondern zugleich den naͤchſten Zutritt ben dem 
mens herausgegeben, eine Stelle unter den Gelehr-| Könige,meil er ſich zu defien Hoflager halten und ffers 
ten zu Rom erworben. Sie betreffen das Anfehen um deſſen hohe Perfon feyn mufte. Er befand fih 
bes Pabts; und die Rechte des römifhen Stuhls. daher zum öftern mit dem Könige in Sacien, und 
Die Titel derfelben find: wagte ſich durch fein Fluges und gefälliges Bezeugen 
ı, Efame e Difefa ‚del decreto publicato da Monfignor| bey iederman in Gunſt und Hochachtung zu fegen- 
en Trees, Patriarcad' Antiochia, Co] Den 3. Auguſt. 1726. erhielt er den Ritterorden 
Gars delle kadle Oeennate 4 J— — 2* Legato| nes weifen Adlers, und war unter den geiſtlichen Per 
2, Romani pontificis priuilegia aduerfus nouitlimos ofores, ſonen, auffer dem Prinzen von Sachſen⸗Meuſtadt, der 
vindicara. 1734. in 8. Dieſes ift eine Streitfchrift wielerfte, der zu diefer Ehre gelangte. Im Jahr 1731- 
— —— P. Serry, der aber auch darauf geantwortet ward er zu dem Bisthum Lucko oder Luceorien, und 


at 1) — * ‚zum Bi acau erhobe tere 
Cd een | ee ents 
ten hinterlaffen, bie man in Druc zugeben, Hofnung| ser eines Heriogs von Eeveriengab. Jedoch ebeet 
gemacht hat, m) von diefem hoͤchſtanſehnlichen und ſebr einfräglicyen 
IOHANNES ALEXANDEK a Lipe LIPSKY. Bisthume Vefig nehmen Ponte, flarb den 1. Schr. 
geb. den 15. Jun. 1098. — 1737. ſtarb den 20. Fe 53 3. König Auguſtus Il. da eben die Reichsitände 


.„ 1740. * 

Er ſtammte auseinem alten bohlniſchen Geſchlechte | Warſchau — — Si⸗ —— bier, 
ber, ein vortreflicyes Naturel und die vielen per» auf er 8* ser hab 
fönlichen Eigenfchaften, womit er prangete, find feinem er Unfer ginsky ihiene anfangs nn. of ren 
Sleiffe, den er von Jugend an auf die Erlernung der a. Primas Dt oEy nicht abgen 2 * fegn Bir ce 
ausländifhen Sprachen und gelehrten Wifjenfchaften denn and) auf dem fogenanten C we catiendreiche» 
gewendet, dergeftalt zu ſtatten gekommen, daß er nod) ich . 
bey ganz jungen Yahren fen die Hofnung von fich tage die Eonföderationsacte unterſchrie worinnen 
gegeben, Die man nad) der Zeit fo herrlich an ihm erz! Man fi verbunden, feinen Ausländer, ſondern einen 
füller gefeben. Er erwehlte den geiftlihen Stand, ——— ee eingebohrnen Poladen 
und that nacy dem Denfpiel aller derer von feinen ne Erin. zur wirffichen Wahl 
— — ber Zt * * —— fam, giengen ihm nebſt vielen andern Magnaten über 

⸗ +" den eigennuͤtzigen und allzuparthenifchen Abſichten 

1) Fortgef. Saml. von A. und N. theol- Sachen 1734. p. des Peimas, die er durch die ungerechteſten Intriguen 
691. Bornüi —* an J p. 83%, J unterſtuͤtzte, dergeſtalt die Augen auf, daß, ob er gleih 
Genealog. hiſtor. Nachrichten T. VIl. p. 408. fq. Leipj. 3. &ept. . ji Wahl de 
—— 1729. P- 275.9. 1745. D.265. Jöchers S: er —* hei ® — * 
allgemeines Gelehrtenlericon T, II. p. 2565. an mwelhemg anislai auf * Wahlfelde blieb, ex ſich dech⸗ 
gestern Dete aber der Tod des Kucini faͤlſchlich ind Jahr folgenden Morgen nebſt verſchiedenen andern ju dit 
1744. gefeget wird. jenſeit 
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fenfeit der Weichfel verfamleren Gegenparthey ‚von Es wurden deswegen dieſe letern den 14. Oet. 


welcher die Fuͤrſten von Wisniowitzky und Lubo:|auf das Schloß eingeladen und in ben Eenatorens 
miroky die Häupter waren, verfügte. Man ſchickte faal geführet, alwo ihnen Lipsky, vermittelſt einer 
Stanislaifcher Seits einige Deputirtean biefelben ab, wohlgeſetzten Rebe, die in der Perfon des Durch: 
und lies ihnen die allervortheilhaftigften Vorſchlaͤge lauchtigften Churfürftens getroffene Rönigswahl er: 
—— fie zuruͤcke kehren und den neuerwehlten oͤfnete, welche der Graf Wagerbart in einer zierlichen 
oͤnig erkennen würden. Allein man mogte ihnen vor⸗ Gegenrede beantwortete. Er half hierauf nicht nur 
ſtellen, was man wolte, jo blieben fie dabey, daß, weil die Pacta conuenta abfaſſen, die von den ſaͤchſiſchen 
man ihnen dasLiberum vero nicht hätte geflatten wol: Bevolmächtigten im Namen des neuen Königs bes 
len, fo könten fie auch Die gefchehene Wahl des Stanis · ſchworen wurden; fondern auch bie wider Staniss 
Tai nicht für rechtmäßig erkennen. Sie richteten hiers/laum errichtete Confoͤderation zum beften bes Koͤ⸗ 
auf eine Confoͤderation unter ſich auf, und faßten nigs Augufti Ul erneuern, auch alle Anſtalten zu des 
den Entſchluß, eine neue Wohl vorzunehmen. Koͤnigs Einfuͤhrung ins Reich und deſſen Kroͤnung 
Die Stanislaiſche Parthey erklaͤrte fie darauf vorkehren. Er ſich befand ſelbſt ben der ſolennen 
für Feinde des Vaterlandes, und faßte den 16. Deputation, die dem Könige nad) Tarnowig ent: 
Sept. den Schluß, fie noch diefen Tag mit Gewaltigegen ginge , ihm daſelbſt zu empfangen und nad) 
anzugreifen. Allein fie hoben die Macht vorher ihr Eracan zu begleiten. Den 9 Decemb. brach folche 
Lager auf, und rückten der rußifchen Armee entgegen,|von Warfchau auf, und ben 6 Januar. 1734. bat 
welche nicht weit davon entfernet war, Ob nunſte fie bey der Königin öffentliche Audienz \, wobey 
wohl die Woywoden von Kiow und Mafovien ipnen| Lipsty an den König .in lateinifcher und an bie 
nachſetzten, konten fie ihnen doc) weiter feinen Ab! Königin in franzoͤſiſcher Sprache bie Anrede that,n) 
bruch hun, als daß fie einige Bagageragen erbeuter|die in eben diefen Sprachen in beider Majejtäten 
ten. Linfer Lipoky kam zwar nebft einigen andern|Mahmen von den Grafen von Wackerbart beantwors 
Magnaten in Gefahr, gefangen zu werben, wurde tet wurden. 
aber noch durch die Tapferkeit desObriften, Grxafens| Nachdem diefe Ceremonie verrichtet , eilte Lips- 
von Flemming, der ihm zur Bedeckung diente nachky nad) Cracau zuruͤcke, um alba won feiner biſchoͤf⸗ 
einer ſcharfen Rencontre errettet. Nachdem fie dielfichen Wuͤrde Beſitz zu nehmen, ehe der König das 
Gegend von Wengrom, 12. Meilen von Warfhan|felbit anlangte. Diefes geſchahe den 12 Januar» 
erreicher, lieffen fie einen fogenannten Schoppen auf⸗ 1734. da er als Biſchof feinen öffentlichen Einzug 
richten, unter welchem fieden 5. Octob. den Ehurfürs|pielte. Und eben diefen Abend langte auc) der Koͤ⸗ 
ften von Sachſen, bes verftorbenen Königs Sohn, Inig mit feiner ganzen Hofſtadt in der Vorftabt an. 
unter dem Mamen Augufti II. einmürdig zum Kö] Das biſchoͤfliche Luſthauß Prenict harte bie Ehre, 
nige erwehlten, woben der Biſchof Hoſtus von Po:|daf von daraus der König den 14 diefes feinen fols 
fen, in Abweſenheit unfers Lipsky, dem fonft ſolches lenen Einzug in die Stadt hielte , melden unfer 
zugekommen wäre, der ſich aber iegt wegen einer zu⸗ Lipsty nebſt vielen andern geift » und weltlichen 
geitefienen Unpäßlicfeit auf einem URN EL AMNE: ju Pferde beywohnte. Den ı5 geſcha— 
Schloſſe aufhielte, die Stelle des Primas vertrat, he das Seihenbegängnis des verfiorbenen Königs, 
und die Proclamation verrichtete. den 16 die gewöhnliche Walfahre zu der Capelle des 
Weil Stanislaus mit feinem Anhange bereits/heiligen Stanislai, und den 17 die Krönung, wo⸗ 
den 2 Detober die Stadt Warſchau verlaffen undibeg Herr Lipsky als Biſchof überal zugegen war, 
ch gen Danzig retiriret hatte, Fonte man unter der und ehelis das Amt des Reichscanzlers, theils die 
edeckung der rußifchen Armee ungehindert nad] Stelle des Primas verfahe. Sonderlich hatte er 
Warſchau zurücke kehren, und die Waplfolennitätenlan den letztgedachten Tage— die ausnehmende Ehre, 
baſelbſt gluͤcklich volziehen. Die Stanislaiſten hat-|die Salbungs- und Kroͤnungshandlung ſowol an 
ten vor ihren Abzuge ihre Wuth unter andern an dem König, als an der Königin mit allen erfor 
den —— derer widriggeſinnten Magnaten aus derlichen Ceremonien zu verrichten. 
gelaſſen und dieſelben geplündert, Dieſes bafte| Die Ruͤckreiſe des Königs nach Sachſen, und 
aud) den Bifhof Kipskv betroffen, der es aber we: pie darauf in und um Eracau entftandene groffe 
nig achtete, indem er mit Bergnügen in die Stadt Unruhe, nöthigte den Herrn Kipsty fi) fo lange 
zuruͤcke kam, und in Qualitäe eines Vifhefs von) Eee eee z an 
— die getroffene ——— —— Augufkil:l — 
nicht nur allen fremden Geſandten, ſondern auch] „1 gie Rebe, die er an den Koönig gehalten, findet ma 
dem Volke, und beſonders denen ſaͤchſiſchen Gevol- in —— und re un Yabfıg 
mächrigten befant machte. und alfer Icbendigen Eardindle p. 575. fegg- 
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an einen ſichern Ort zu begeben, bis die Gefahrſreichstages freye Hand gegeben worden, die Canyp 
vorüber wäre. Diefes geſchahe endlich durch diellersund Feldheren : Stellen wilfürlich zu vergeben, 
überal fiegenden rußiſchen Waflen, worauf der Körifo erfolgte endlich diefe wichtige Promotion an dem 
nig ſich im Jul. wieberjim Reiche und befondersjlegtgemeldten Tage bey völlig verfamleten Eenate, 
bey Danzig einfand, welche Stadt mit allen Mag: woben zugleich einige ihre bisherige Bedienungen in 
naten, die bisher darinnen ihren Aufenthalt gehabt,|die Hände des Königs refignirren. Diefes that auch 
fih nach langwieriger Belagerung an die Nuffenlunfer Lipsky. Denn als ihn ver Kron: Orosmars 
und Eachfen ergeben hatte. Herr Sipsfy fand fihhlfchal aufgerufen hatte, erzehlte er in einer wohlgeſetz⸗ 
zu gleicher Zeit daſelbſt bey dem Könige ein, und ten Nede alle Wohlthaten, womit. ed ſowol unter 
hatte die Ehre, der Submißionsreden derer Mag-|der vorigen als jegigen Regierung überjhütter wors 
naten, bie fich unterwarfen, im Namen Sr. Ma:|dven; und als er denen Miniſtern, feinen Goflegen, 
jeftät zu beantworten, und fie ber Eöniglihen Gna-/für den Beyſtand gedanket, den fie ibm die Zeit 
be und alles Schutzes zu verfihern. Der König\über geleiftet, da er die Canzlerwürde befleider, gab 
trug ihm auch bey feiner bald darauferfolgten Nüc-ler das Fleine Siegel der Krone, weil dieje Bedie 
reife auf , die Huldigung in der Stadt Danziginung mie der Würde eines Bifhofs von Eracan 
einzunehmen, welches er auch den 2 Auguft mitjnicht wohl beyfammen ſtehen fan, in die Hände des 
dem gewöhnlichen Gepränge that. Königs zuruͤcke und nahm feinen Platz als Biſchof. 
Im Nov.lanate der König zum erftenmale zu War:|von Cracau, dent Primas gegen über, zur linken 
fhau an,und hatte das Vergnügen,daß die widerfpen:| Seite des Throns ein. 
ftigen Magnaten ihm häufig ſich unterwarfen, welde] Ob er num wol von diefer Zeit an Fein ordenelis 
denn insgefamt durch unfern Lipsky des Böniglichen cher Miinifter des Königs mehr war; fo hielt er es 
Schutzes und Gnade verfihere wurden. Denn 24|doch beftändig mit der Hofparthey, und erklärte ſich 
Januar. 1735. that er inden groffen Senatsconfikio,|in allen Genatusconfiliis fo, wie, er es den Nun 
das unfer der neuen Megierung gehalten wurde, inſſche und ben Abfichten des Königs gemäß erachtete. 
bes Königs Damen den Vortrag, welches auch in]Der König erfante auch, feine_grojien Verdienſte 
bem andern Confilio gefchahe, das den 6 un. ge:|imit fo gnädigen Wohlgefallen, daß er ihm nicht 
halten wurde, Er gab ſich auch zu Diefer Zeit nebftinur zur Cardinalswuͤrde vorſchlug, ſondern auch 
verfdyiedenen andern Magnaten groffe Mühe, den der Acte vom 9. Mobemb; 173 5, darinnen bie bis 
Primas, der zu Thoren in rußiſcher Verwahrungherige Eonföderation bis auf den Fünftigen Pacifi⸗ 
faß, dahin zu bewegen, daß er ſich dem ————— beſtaͤtiget wurde, zu Bezeu⸗ 
unterwuͤrfe und mit ihm ſich ausſoͤhnete, wobey erigung der Erkeutlichkeit, die man dieſen, Praͤlaten 
ſich bey Sr. Majeſtaͤt dahin erklaͤrte, daß er fuͤr ſchuldig ſey, dieſe Worte einruͤcken lies: 
deſſen kuͤnftige Aufführung gut ſeyn wolte. Geine| „Weil der in GOtt anaidrige Boiſchof won 
Bemühungen waren auch nicht umſonſt, indem ſichſ, Cracau, MAipsky, weldrr ſich um. uns. und 
endlich das harte Gemuͤth dieſes Praͤlatens erwei⸗die Repuhblick wol verdient gemacht und dure 
chen und dahin bringen lies, daß er dem König in ſeine Treue und Befliſſenheit, die er unferer 
einem demüthigen Schreiben vor feinem Heren ev] „HTajefkir. erwieſen ; und durch ſeine klugen 
kante und um Gnade bat. Er wurde hierauf nicht „und wichtigen Rathſchlaͤge zum Betten des 
nur Mieder in Freyheit gefeger, fondern befam auc| „geineinen Wefens ſich groſſen Ruhm erwor- 
die Erlaubnis zu dem Könige zu fommen und ibn!„ben, fo viel Bemuͤhung und Arbeit bey Der- 
perſoͤnlich und mündlich dasjenige zu bezeugen, „waltung der Untercanzlerfkelle , ſonderlich 
was er bereits ſchriftlich gethan, welchem zufolge er „von der Zeit an, da die Großcanʒlerſtelle 
ſich mit groſſem Gepraͤnge den 11. Zul. zu Warfhaul „nicht beſetzet geweſen, über ſich genommen; 
einfand, dafeldft feinen öffentlichen Einzug hielte, ‚nunmehro aber das kleinere Inſiegel -zufolge 
und von beiden koͤniglichen Majeſtaͤten ſehr gnädig),der Rechte de incompatibilitatibus, das iſt, von 
empfangen wurde. Unſer Lipsky fuhr ihm weit; „Aemtern, welche nicht zugleich zuſammen ver⸗ 
vor die Stade entgegen, ſaß bey deſſen Einzuge|„walter werden können, abgegeben: = = = als 
ihm an der Seite, und gab ihm bey ber Audieny) „declariren wie biermit, daß wir ihm fowol 
im Nahmen des. Königs die gröften Önadenverficher| „als dem = = unfere Föniglie Gnade für ihre 
rungen. „trengeleifteren Dienfte bep ſich ereignender 
Den 27 Sept. wurde zu Warſchau der ausge-|„Belegenbeie bezeigen wollen, und verſichern 
fhriebene Paeijicationgreichstag eröfner , der aber] „Diefelben nicht minder von Seiten der Staͤn⸗ 
den 6 Novemb fruchtlos zu Ende gieng. Jedochſde der Kepublick aller Dankbarkeit-, 
weil dem Koͤnig durch ven Schluß des Convocations⸗ Den 
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Den 18 Dec. 1737. creitte ihm der Pabſt aufjder Kuͤnſte und Wiſſenſchaften liebte, gegen jeder: 


des Königes Nomination zum Cardinalprieſter. man ſich gnädig und freundlich erwies, die Protes 
Der Abt Mancifotte überbrachte ihm das Birerjftanten mit groſſer Mäßigung erdultete, einen guten 
nach Warſchau, wo es ihm der König ben 5 Octh. Hofmann abgab, und durch feine fonderbare Treue 
1738. als an dem fünften Gedaͤchtnißtage feiner|gegen den König und den patriotiſchen Eifer für das 
Konigswahl mit groſſem Gepränge in der St. or! Baterland, ſich den Weg zu den hoͤchſten Ehrenfiu- 
bannisfirche auffekte. Nicht lange darnach ftarbifen, darzu er gelangen Finnen, gebahner, deren er 
der alte Primas Theodorus Potoky/ worauf der auch von allen Redlichgeſinnten jederzeit für würdig 
König den 19 Decemb,_ 1738. ben Herrn Lipstylerfant worden. 0) 
an feine Stelle ernente, Allein weilbiefer glaubte,| Von feinen Schriften meldet ung der Herr Yar 
daß die Einkünfte des ihm mit diefer Würde ver⸗ nozki p) folgendes: Duz exſtant epiftolx, a prxiule 
lieyenen und bereits wirflidy angenommenen Erz illo eminentiffimo ad clerum Cracouienfem dat, pie- 
bischuns Gneſen zu Behauptung der Earbinals: tatis, dodtrinz , prudentizque plenillimz, Sunt 
und Primaswuͤrde nicht hinreichend ſeyn würden ‚letiam typis excufz Orationes, ab ifto ipfo principe, 
gab er im Januar 1739. die gedachte Momination|coram ſedatu, ordine illo Polonorum fandillimo, 
zu dem Eczbisthum Önejen in die Haͤnde des Köͤ⸗ſfrecitatæ. Ar ciuibus, pre ceteris, probatur fermo 
nigs wieder zuruͤcke und behielt das Bisthum Erazjille diſert ſimus, quo Augufto Ill. principi diuinitus 
cau, weldyes er bis an das Ende feines Lebens be-Jad nus delato, imperii Poloni aufpicia, reipubl:cz 
ſeſſen, auch fi meıftens in demſelben aufgehalten, Inomine , grarulacus eſt. 
weil er in Anfeyung des Nangs mir dem Primas| PHILIPPVS LVDOVICVS von Sinzenderf, 
nicht gerne in Zwiftigfeit gerathen wolte , und Da-/geb. den 14. Jul. «499. Cardinal den 26. Nov. 1727. gie 
ber ſich nicht gerne da finden lies, wo derfelbe zus j ſtorben den 23. Sept. 1747. r 
gegen war ; wiewol er gleichwol nebſt ihm verjäies Diefer berühmte Gardınal war der zweyte Sohn 
Denen Senatusconfilis und Reichstägen beygewoh⸗des berühmten Staatsmmiſters und Obrifthofcanz: 
ner bat. lers Kayſers Karls des VI, Grafens Philipp Lude⸗ 
Am Jahr 1740. wurde er um Conclavi nach) wigs von Sinsendorf. Mofina Catharina, eine ges 
Kom berufen; er ıft aber nicht ın ſolchem erſchie⸗ bohrne Graͤfin von Waldſtein und verwitwete Graͤ⸗ 
nen, ob er gleich ven Cardinalshut nebſt einer ge fin von Löwenftein Wertheim brachte ihn zu Paris 
wiſſen Titularkirche noch nicht empfangen gebabt.|jur Welt, woſelbſt damals fein Vater die Stelle 
X. 1741. brachte er es durd) feine Bemühungenjeines Fanferlihen Abgefandren begleitere. Die Vers 
dahin, daß der Kronfeldherr, Woywode von Kıom anlajlung, daß er dem geiſtlichen Stande gewidmet 
von der Conföderation wieder abſtunde. U, 744 wurde, war das fähige Maturell, welches man an 
wohnte er Dem Reichstage, der im Det. zu Grodnolihm gleich in der erften Yugend erblickte. Er wur 
gehaiten wurde , bey, und befand ſich die ganze|de in allen Wiſſenſchaften auf das forgfältigite un. 
Zeit über, da der König im Meiche war, an defiterrichter, welche der römifchen Kircye einen geofen 
fer Hofe, bielt aud) wöchentlich bes Montags ing Prälaren vorbereiten können. 
in feinem Pallaſte zu Warfchau oͤffenliche Aſſamblee. Zu Rom fette er in dem Kollegio Romano unter 
Den 2 Januar 1745. reifete er von Warſchau wie⸗ Anführung der Yefuiten feine Erudien eifrigft fort. 
Ber nach Cracau ab, um die nöthigen Anftaltenzu Machdem er ſich darauf in fremden Laͤndern etwas 
Empfahung des koͤnigl. Hofes zu machen ‚wenn er,wie| umngefehen hatte; ward er nach amd nach bey den 
verabredet werden, durch dieſe Stade paſſiren würde. hohen Reichsſtiftern Coͤlln, Salzburg und Olmuͤtz 
Es erfolate dieſes auch noch in dieſem Monate, da Sanoniens. Der Kayſer ertheilte ihm den Titel 
er denn zum leztenmale die Ehre hatte, Ihro Ma:jeines Raths, und ernennte ihn zum infulirten Abt 
jejtäten zu ſehen und zu fprechen. Er brachte daranflzu Pelſchward und Probſte zu Ardagger, Diefe 
feine Zeit vollends ın feiner Disces zu, und farb Bedienungen gaben ihm a ſich in den geift- 
den 20. Febr. 1746. auf dem Schloſſe zu Kielce, in lidjen Amesverrichtungen fleißig zu üben; er predigte 
der Woywodſchaft Sendomir, welcher Ort unter ſeine auch zu Anfang des 1721. Jahres auf dem ſo genan⸗ 
biſchefliche Jurisdiction gehörte. Den 30. Mart.iten Rennwege zu Dien in dem Frauenflofter von 
ward ihm in der bifchörluhen Kirche zu Eracan das Maria Heumſuchung, in Gegenwart des kaͤyſerlichen 
Leichenoegaͤngniß mit ſtandesmaͤßiger Pracht gehal⸗ Hofs, über 1Cor. IX, 22, Den 
gen, wmoben der gelehrte Krongroßreferendarius, Graf 0) Leben und Fhaten des iegtregiereniden Pabſts und aller 
von Zalusty, die Trauerrede hielt ; lebenden Garbinäle p. 570 - 586. Genealog. hiſtoriſche Nach 
Es war im übrigen der Cardinal tipsky ein ſchwatz ⸗ richten Te Vılt. p. Ghr-ägn  . 
biuuner, wohlgebildeter und ſehr anſehnlicher Herr,l p) Poiwntae littetatac nofteı tammporis Parrel, p. tft. 
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Den Earbinal Cinfuegos begleitete er darauf nah] Eomperenten, durch Vermittelung des kayſerlichen 
Mom; er lernte in dem damaligen Conclavi, als deſ⸗ Hofs, das Gluͤcke, den 14. Sul. darzu erwehlt ja 
fen Eonclavifte, deſſelben Intriguen einſehen. Nach ſwerden. Die Eonfirmation erhielt: er zu Nom den 
volljogener Wahl Innocentii XII. blieb er noch|3. Sept. mit der Bedingung , daß er das Biſthum 
eine zeitlang zu Nom, und übte ſich in denen cano⸗Raab refigniven folte, welchem er auch nachgekom⸗ 
nifhen Rechten; moben er fid) an ben paͤbſtlichen men ift ; die Wahl fiel gleich auf feinen Geburts: 
Hofe befannt machte, und unter ben Cardinaͤlen und|tag ; die Jahrzahl lag in den Worten : PhlLipp 

rälaten fich gute Gönner und Freunde ermarb,|LVDeVVig Ift Der eln Vnd fVnfjlgite Blſé6hof. 

Is er wieber zu Wien anlangte, las er den 19. Jul.) Bisher harte er fi) meiftens zu Wien aufgehal, 
1722. in der Kirche der Klofterfrauen von St. Ein: | ten; nunmehro aber erwehlte er theils Breßleu, 
ra Orden zu St. Nicolai feine erfte Meffe. theils Meiß oder das Schloß zu Otmanchow zu fei: 

Den 24. Febr. 1723. wohnte er denen Feftlichs[ner Reſidenz; boch veranlaften ihn feine zu Wien 
keiten bey, mit welhen der Carbinal von Kollonitſchſwohnende Eltern und Angehörigen ,„ wie auch die 
das Erzbifhöfliche Pallium umgehängt befam. Die] Angelegenheiten feines Biſthums, und des darzu 
Predigt, welche er dabey hielte de hierarchia eccle-ıgehörigen Fuͤrſtenthums Neiſſe, das damals noch 
fiaftica, machte ihn an dem kayſerlichen Hofe fo berjunter Defterreichifher Landeshoheit ftunde, fi) bis 
liebt , daß er den 8. May 1725. an des verftorbe:jmweilen dafelbft einzufinden. Er wurde daher aud 
nen Cardinals von Sachſen Stelle, das Ungarifchel. 1734. zu einem Mitglied derjenigen Commißien 
Biſthum Raab befam, zu weldyem er den 17. Nov. ſernennt, die die häufigen Klagen der Prosejtanren 
geweyhet wurde. Diefes Biſthum erhob ihn zumlin Ungarn unterfuchen ſolte. 

Dbergefpann der Grafihaft Raab, und alfo zu einem m Febr. 1740. wurde er zum andermmal zum 
der vornehmften Ungarifchen Magnaten, Conelave nad) Rom berufen ; mohin er fi aud) 

Die Krone aller Beförderungen war endlich die auf Erfuchen des Fayferlichen Hofs, der ihm hierzu 
Cardinalswürde, welche ihm Benedict XII. mit:|die gewöhnlichen 12000 fl. auszahlen lies, begab. 
theilte. Er hatte folche eigentlih dem König Ges |Er harte den Grafen Philipp von Schafgotſch ſei⸗ 
org I. von Brosbrittannien zu banfen, der ihn durchſnen nachmaligen Succeſſor, als Conclaviſten bey 
König Auguft II. von Pohlen, vermöge des demfel-Ifih, und hielte fic) zu der Defterreichifchen Parthen. 
felben zufommenden Rechts der Ernennung, dazu) Ein Nervenkrampf beſchwerte ibn jehr; daß es hies, 
vorfchlagen lies. Anfangs war diefe Ehre dem Abteler habe zu deſſen Linderung feine Fuͤſſe etliche Tage 
Strichland, Bifhofe von Namur, einen gebohrnen hinter einander in den warmen Leib eines geſchlach⸗ 
Engelländer, zugedadht. Da aber diefer ſolche Wuͤr⸗ teten Schweins ſtecken muͤſſen. 
de ausſchlug, kam die Reyhe an den Abe von Sin⸗ Mach vollzogener Wahl und Krönung des neuen 
zendorf, der diefelbe mit beyben Händen annahm:|Pabfis Benedicti XIV, febrre er wieder nad) 
Er befand fi) zu Wien gleich gegenwärtig, als ihm Deutfchland zuruͤck; mo er ba!d darauf den ber 
der Abe Bincenti das Biret Überbrachte, und berjtrübten Todesfall Kanfers Carl VI, erlebte. Diefer 
Kapfer fette ihm folches den 4. Apr. 1728. in ſeiner zog den öfferreihifchen fanden und befonders dem 
Hofcapelle auf. Herzogehum Schieſien einen blutigen Krieg zu, 

A. 1730. wohnte er als Cardinal zum erftenmaleliweldyer den guten Eardinal fehr beunrubigte. Das 
dem Conclavi bey, mworinnen er ſich fehr eifrig er⸗ Jahr war noch nicht zu Ende, als der König in 
wies, die Abfichten des Fanferlihen Hofs zu beför:jPreuffen ſchon mit einer ftarfen Armee in Echlefien 
bern. Der Cardinal Corſini hatte damals dasjeinfiel und in Furzem fid) faft des ganzen Jandes bes 
Gluͤcke unter dem Namen Clemens XI. den päbft-\mächtigee. Der Cardinal litre als Biſchef von 
lichen Stuhl zu befleigen , welcher ipm darauf den Breßlau viel dabey: durfte ſichs aber gegen die 
27. Sul, den Hut reichte. Den 14. Aug. empfieng|Preuffen nicht merken lajien. Er machte dem Koͤ— 
er den Priefierritel S. Mariae fupra Mineruam, und/nige felbft in deſſen Lager feine Aufwarsung, der 
wurde zu einem Mitglied von den Congregationen'ihm mit aller ftandesmäßigen Ehrenbezeugung ber 
des Eoneilii, der Kirchengebräudye, der Fortpflanz|gegnete, ihm auch darauf in Begleitung einiger 
jung bes Glaubens und des Conſiſtorii ernennet.|Generale auf dem Schloſſe zu Freywalde, wo er 
Er Hielte fih aber nicht lange zu Nom auf, fons[auf das prächtigfte bewirtbet wurde , Die Gegen 
bern kehrte bald nach Deutſchland zuruͤck. vifite gab. Dem ohnerachtet wurde er unverheft 

A. 1732. ftarb der Ehurfürft Franz $udewig von!den 13. Apr. 1741. dur ein Preußifches Com 
Mainz, durch deflen Tod unter andern wichtigen mando ven so Mann von dem Schloſſe Ortmaher 
Stiftern das Bißthum Breslau verlediget wurde. |gefänglic nad) Breflau gebracht, und daſelbſt durch 
Der Gardinal von Sinzendorf hate vor vielen einen 
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einen Officier bewachet; übrigens begegnete man „Berfammluug fo nachtheilig und diejem apoftolifchen 
ihm mit aller gebührenden Hochachtung. „Stuhle und uns fo beihwerlich , überhaupt aber 
Die Urfache diefes harten Verfahrens war, weil„ganz unerhoͤrt ift, in unferm päbftlichen Gemuͤthe 
er wider die ausdrückliche Verwarnung des Könis|,‚verurfacher babe, zumal da ihr wiſſet, wie hod) wir 
ges, mit dem Commendanten zu Meiß und andern|„euch fhägen und verehren , und wie. geneigt wir 
feindlichen Kriegshäuptern einen Briefwechſel unter-| „find, eure Würde, die den hoͤchſten Machten gleich 
balten. Jedoch der König lies ihm den 18. Apr.|„ift, jederzeit nad) allen Kräften zu ſchlitzen und zu 
durch den Staatsminifter von Podewils wiederum| „vermehren. Wir haben daher ſogleich auf diefe be 
die Freyheit anfündigen, mit der Erinnerung, daßj,steübte Nachricht an unfern in Chrifto geliebteften 
er ſich während des Krieges aus Schlefien nach „Sohn, den allerchriſtlichſten König in Frankreich, 
Wien begeben folte. Darauf fpeifete er bey dem Ludewig, ein Schreiben in Form eines Breve durch 
Könige, weldyer ipm alle Ehre erjeigte, ‚und trat] „einen Courier abgefertiget und biefen König nach 
unverzüglich feine Reife nad) Wien an, wo er den „ber ihm beywohnenden vortreflihen Froͤmmigkeit 
3. May glüclid) anlangte. „und Religion mit dem höflichiten Worten gebeten 
Seine Gefangennehmung machte ein grofies Aufr| „und zu bewegen geſucht, daß er vermöge feiner zu 
fehen an den MRömifchearholifhen Höfen und fon:| „uns tragenden Findlichen Neigung und vermoͤge 
derlich zu Rom, wohin es der Cardinal fo gleich des Schutzes, deſſen er jederzeit dieſen heil. Stuhl 
berichtet hatte. Der heil. Vater gerieh daruͤber in|„gewürdiger, den Exempeln feiner ee die 
groffen Eifer. Er verſammlete das Cardinals: olle-|„fih um uns fo verdiene gemacht, nachahmen und 
gium und ‘eröfnete demfelben in einer umftändliben| „uns in dieſer Sache feine koͤnigliche Macht iind 
Mede das widrige Schickſal ihres geliebten Mitbru-1, ‚Gewalt nicht verfagen mögte. Zugleich baben wir 
ders in Schlefien. Zugleich zeigte er die Bemühun-| ‚aud unfern geliebten Sohn, Andream Aercnlem, 
gen an, bie er feiner Befreyung wegen an dem fran⸗„dieſer heiligen Kirche Cardinal von Fleury, auf 
zöfifchen Sofe angewendet. Doc) er hätte diefer Be |.,das nachdruͤcklichſte erſuchet und ermahnet, daß auch 
mühungen uͤberhoben ſeyn koͤnnen, indem der Car. haer bey gedachtem Koͤnig Ludewig, bey dem er fo viei 
dinal aus eigner Bewegung des Königs in Preuſſen „vermag, alle Mühe anwenden mögte, daß fein Col⸗ 
gar bald wieder feine Freyheit erhielt. „lege wieder in Freyheit gefteler würde, un auch 
Die Rede ift indeflen merfwürdig, die der heilige) ,‚dadurd) einen Beweis feines Eifers an den Tag zu 
Vater damals an'das Cardinalscollegium gehalten.|,,legen. Ihr Fönner alfo glauben, daf wir uns auch 
Sie lautet alfo : „fünftighin beftreben werden, es ben den Fatholifchen 
Ehriwürdige Brüder ! „Sürften durd) unfere Bemühungen dafin gu brins 

» Nachdem wir die Muceicht erhalten, daß das|»gen, daß ein fo groffer Biſchof und Eardinal me 
„Mitglied eures böchftanfehnlihen Ordens , unfer\»gebührender Ehre und Würde zu feiner Kirche zus 
„geliebsefter Sohn, Philipp nun unter dem|»tüche gefuͤhret werde. Unterdeſſen wollen wir mit 





„Titel von S. Maria ſupra Minctuam Priefter, ber euch, Ehrwuͤrdige Brüder, den Fürften alfer Seelen 
„heil. römifchen Kirchen Cardinal von Sinzendorf, |» Hirten JEfum Ehriftum, demaͤthigſt anflepen, daß 
„durch unfere Genehmhälcung und Zulafjung Vor:|„er das apoſtoliſche Haupt und alle Kırdenftände 
„ſteher ber Domfirche zu Breßlau, Sri — die a heiligen Glauben gnädigft befchige und 
„Pflichten feines geiftlihen Hirtenamts bey denen, „er In, 

„feiner a — Schaafen mit, ge: Der Carbinal von Ginzendorf hielte ſich bis zu 
„böriger Wachfamkeit verrichtet, von Carl Frie— Ende des Jahres zu Wien auf, molte aber, um 
„Orichen, Marggrafen von Brandenburg, q) des Ceremoniels wilen,. den Krönungsfolennicäten 
„ber mit feindlichen Waffen in Schlefien eingefallen, der Königin Ze Therefien-von Ungarn , nicht 
„don bannen gefänglich weggefuͤhret worden ; fo ha: —— ek — nahm der König von 
„den mir euch folches hiermit, Ehrwuͤrdige Brüder, Preuflen —— ch eſiſchen Landſtaͤnden zu Sceß 
„an dieſem Orte zu wiſſen thun wollen. hr koͤnnet fau die Huldigung ein, da er ſich denn genötpiget 
„felbfi eradhren, was für groffe Schmerzen, Verdruß ſahe, gleichfalls durch feine Abgeordnete dem Könige 
„und unglaublichen Kummer ein foldhes Verfahren, auf den Knien den Eyd der Treue zu feiften. Den 


pen iemlich, eurer; 5. Jan. 1742 langte er felbft zu Breßlau wieder an. 

das ber bifaäflichen — 
9) Diefen Titel legt man zu Rom indgemein bemRdnige Berlin der ihm groffe Ehre erzei —* 

in-Preuffen bey, weil man ihn in feiner andern Qualitaͤt ; Aue erzeigte, und ihn in dem 

dafeibft erfennet. Daß er Cael Seiedeich genennet wird, Genuß aller feiner bifheflichen Finfünfte beitärigte, 

geſchieht aus Irrthum. j" einen Befehl an alle Dicafterien in Schlefien er 

he Sei * 
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gehen lies, ihm mit eben der Ehre, als vorher un:],dern proteſtantiſchen fanden, fondern auch in den 
ter der Öfterreichifchen Regierung gefchehen, in allen|,,Königreichen und Provinzen ber heydniſchen und 
Ausfertigungen zu begegnen. &o gar ernennte er ‚mahomedaniſchen Puiflancen. In der Congregatien, 
ihn im May zum Generalvicario aller römifihfas! „von ber wir gefagt, daß fie ſich verfammlen folte, 
tholifchen Ehriften in allen Föniglich preußifchen Lan⸗„haben wir den Punct des Vicariats auf zwey ver 
den. Es wurde ſolches durch ein Sffentliches Mani:|,‚ichiedene Einfchränfungen gefeget. Die erfle if, 
feit befant gemacht, und denen Katholiken angedeu-|,,daß unangefehen des Vicariats, der Vicarius felbf 
tet, daß fie Fünftig die zu erhaltenden Verordnun-|,,und die Katholifchen, die unter ihn gehören, jederzeit 
gen von dem Eardinale zu erwarten hätten, auch|„directevon der heiligen Kirche dependent jeyn ſollen, 
von bemfelben alle diejenigen Streitigkeiten entſchie⸗„das ift, fo lange wir leben, von uns, als bie wir, ob 
den werben folten, welche unter ihnen vorfallen|,„mohl unwürdig, der Bicarius Chrifti und das fit, 
«würden, ohne davon das geringfte an den Pabſt ge:|„bare Haupt feiner Kirche find, und nad) unjerm 
langen zu laffen. „Ableben von unfern Nachfolgern; und daß folde 
Diefes machte an dem römifchen Hofe groffes Auf], Dependen; nicht allein woͤrtlich oder heimlich, fen- 
fehen. Er lies an dem fanferlichen Hofe Borftel-| ‚dern wirklich, und öffentlich fey, nicht um die Gel 
lung chun ; der Eardinal wurde nach Mom gefor:|„der und Sachen nah Rom zu ziehen, fondern dw 
dert, welcher ſich aber mit feiner fränflichen $eibess|,,mit das Haupt der Kirche von jedem Katholiſchen 
beſchaffenheiten entſchuldigte. Mit diefer Entfchul:|„erfannt werde, welches der weſentlichſte Gag unfe 
digung war ber Pabft nicht zufrieden, fondern wie⸗„rer Religion ift. Die andere Einfchränfung har zum 
berholce feine Citation in folgendem nachdruͤcklichen „Zwecke, daß nad) Setzung eines Vicaru dir Karher 
Dreve ; jlifhen, die von ihm abhangen, fo gur ee = 
RE, . „regieret werben, damit in dem, mas die geiſtliche 
Ehrmürdiger Bruder, unfern apoſtoliſchen „Adminiſtration betrift, kein Mangel erſcheine. Wir 
Gruß und Seegen! „feen auf diefe beiden Einſchraͤnkungen alle Vica— 
„Durch euer Schreiben unter dem letverwichenemi „riate,bie ſich finden und man beobachtet fie dabey ge: 
»19. Map, das ung richtig zugefommen, haben wir] „nau. Die Eardinaͤle, welche diefer Congregation bey 
„mit vielen Vergnügen vernommen, daß der Sou—⸗ „grwonnet, baben diefe Säge gebilliget, und verſchie— 
„„verain euch mit feinem Vertrauen und feiner Hoch] „dene Bewegungsurfachen vorgeſchlagen, nicht um die 
„actung beebre ; daß er euch alle weltliche Yuriss „vorgefchlagene Bicariats dee zu verwerfen, fondern 
„diction eures Biſthums, der gefammten Geiftlich: „fie in Richtigkeit zu ftellen. Einige haben inErwegung 
„fert aber den Genuß der geiftlichen Früchte oder|,gezogen, ob, da die Staaten des Souverains fehr 
Zehenden laffe ; daß er verfichere, feine katholiſche „weitläuftig find, undfich von der Oſt · See bis an den 
„Unterehanen in Glaubensfacyen nicht zu beunruhi⸗ „Rhein, und don dar bis an die Maas erftreden, ei⸗ 
„gen, und daß er ihnen die Gewiffens- Freyheir ucß auch von einander abgeſondert find, ein einziger 
„ten wolle. Da wir eine gute Meynung und viele] apoftolifcher Bicarius, der feine Reſidenz zu Breßian 
Hochachtung gegen feine Perfon hegen und die Err|„bielte, im Gtamde wäre, unter bem Benftande des 
„haltung unfers heiligen katholiſchen Glaubens ın —— das man zu Berlin errichten wird, alles 
„den Sanden der Herrſchaft dieſes Souverains uns „dasjenige ju hun, was zum Behuf der Katholiſchen 
„ſeht am Herzen liege, alfo, daß wenn die ihm ber] „zu rhunfeyn werke, und eb der Zugang zu einem von 
„fannte Beſchaffenheit uns nicht binderte, ihm zul,,diefen beiden Plägen in allen Gelegenpeiren nicht 
„ſchreiben, wir es gerne thun und ihm von unferm|,,gar zu beſchwerlich ſeyn möchte? Andere, die da 
„ganzen Herzen banfen wolten ; und da wir es gerl„vernahmen, daß man dieſes Tribunal, das aus einem 
„genwaͤrtig nicht thun fönnen, fo erſuchen wir euch,|,.Provicario, und einigen Aflefforen beitehen ſolle, zu 
„ihm muͤndlich, wenn ihr Gelegenheit darzu haben „Berlin errichten würde, molten gerne willen, ob fie 
„werdet, unfere Erfenntlichkeit zu bezeugen, die wir|.salle katholiſch ſeyn würden, wie es ſich gebührte? wer 
„ihm wegen der Aufführung ſchuldig find, die er fich!,, fie ernennen würde? ob man die Inſtallationen von 
„dadurch zu beobachten vorfeget , daß er die freye'„dem Vicario erfordere oder erfordern würde ? was 
„Ausübung unferer Neligion in feinen Staaten ver-|„vor einen Gehalt man den Provicario und den Ajlef: 
„ſpricht; und wenn ihr ſolches thut, werdet ihr euch|,,foren anweifen und wer fie bezahlen würde ? Andert 
„ſolcher Ausdrüungen bedienen, die eure Woplrerl,,haben noch erwogen, daß, da die apoftolifchen Vic 
„denheis euch eingeben wird, Das apoftolifche Vica:j,tiate in denen, durch den Münfterifchen Friedens 
„riat betreſſend/ ifk ſolches kein neuer Einfall, Denn. ſchiuß fecularifirren Bisthuͤmern errichtet worten, 
bſt in Deutſchland find gegenwärtig noch zwenſ kraft deſſen die Bisthuͤmer, deren Didcefen gees⸗ 
Erempel vorhanden, and andere nicht nur in ans „pär 
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„wartig in denen Staaten ber Proteftanten ſind, J, euch bezeugen, daß wir in diefem letzten Falle miß⸗ 
nalle Jurisdiction behalten haben, und durch den Tra⸗,vergnuͤgt ſeyn würden, weil wir euch zu fehen wuͤn⸗ 
„‚ctat von der Ceßion der darunter gelegenen Sandel„fchen und verlangen. Wir geben euch mit einer 
„ausgemacht worden, daß die Fatholifhe Religion] vaͤterlichen Zuneigung den apoflolifhen Segen. 
niederzeit gehandhabet werden und in bem Stande| „Gegeben zu Nom bey St. Marin Maggiore, den 
„verbleiben folle, worinnen fie fid) unter der Herr⸗„I14. Sul, 1742, im andern Jahre unfers Pontifi⸗ 
„Ichaft der Farholifhen Befiger befunden, auf die cats.,, 
„Weife wie der Bifchof zu Ruͤrmond ſie rag Diefer nahdrüdlichen Citation ungeachtet hat man 
„fie daher fchlieffen muͤſten, daß üble, Folgen innicht gehöret, daß der Cardinal nach Nom gereifer fey. 
Deutſchland zu befürchten wären, baferne man beyI Bald darauf ließ er kraft feines Vicariats an bie 
. „Errichtung bes berührten Vicarii, eine dem angerfämtlichen Katholicen in den preußifchen Landen ein 
„jogenen Eefions Tractate zuwider laufende Ent- Paſtoralſchreiben ergehen, datinnen er ihnen nach⸗ 
„ſchlieſſung faßte. Unſer Schreiben würde zu weit-|drüclich verbot, fid) weder in Schriften noch Pre 
„läuftig gerathen, wenn wir alles melden wolten, was digten des Worts Ketzer ju bedienen. r) 
„in diefer Congregation angeführet worden, um dem] Bey dem Könige in Preuffen hatte er fihingan 
»DBicariatsvorfchlage das Wefen zugeben. Wir harlaufferordentliche Gnade geſetzet. Als derfelbe na 
„ben hierben geſchloſſen, daß von diefer Sadıe zu han ⸗ gefchloffenem Frieden den 3. Jul. 1742. nad) Breßlau 
„deln, bie eine Pflanze ift, welche verſchiedene Zwei⸗ kam, hielte der Cardinal ihm zu Ehren in eigener 
»ge hat, es unmöglich fen, fie durch Schreiben auszu⸗ Perfon eine Predigt über Pi. CXXI. 7. 8. welcher der 
„machen, und daß ſolches im Gegentheil die lebende] König ſelbſt mie feinen Brüdern und einem anfehn. 
„Stimme erfordere, um fo vielmehr, da die Erfah⸗ lichen Gefolge von Anfang bis zu Ende beywohnte. 
„tung lehret, daß die Sachen, die in ben Briefen Es gefchahe in der Kirche des Fürftlichen Erifts auf 
» Berge zu ſeyn fcheinen, durch bie Auslegung, dieidem Sande. Der König wurde vor der Thüre der 
„derjenige muͤndlich davon machet, welcher eine Sa-| Kirche von den Prälaren und der Geiftlihfeit em» 
„sche wohlzuführen weiß, fih in Ebenen verwandeln. pfangen. Er faß auf einem langen Sofa und hörte 
„Unfer Alter ift höher als das eurige, und es iſt nicht der Predigt, die eine halbe Stunde währte, mit vieler 
„mehr bie Zeit, daß der Pabft reifet, alfo daß da wir) Aufmerkſamkeit zu. Der Domprobft, Graf von 
„nicht nach Breßlau reifen fönnen, es euch gebührt, | Schafgore, bielte im Pontificalpabit das hohe Amt 
„nah Rom zukommen, Ihr koͤnnet euch deshalben der ee welche ver König gleichfals abwartete. 
„mit der Beſchwerung an euren Füflen nicht et Im San. 1743. that der Cardinal eine Reife nach 
„fhuldigen. Denn diefer Befchwerung ungeachtet Berlin, allwo er den 29, >. anlangte, und fi) bis 
„wuͤrdet ihr nad) Kom fommen, wenn man da ein den 11. Febr. aufhielte. Er genoß hier aufferordente 
„Gonclave halten ſolte. Demnach koͤnnet ihr es auch liche Ehre. Mad) feiner Ruͤkkunft ſchickte ihm der 
„voritzo mit ungeſunden Füffen thun, um fo viel mehr,| König den Ritterorden des ſchwarzen Adlers, welcher 
„da, ohne mit euch die Ueberlegung zu pflegen und dies Ze den 7. May zu Breßlau durch den Grafen von 
„fe ſehr wichtige Sache zu erwägen, fie nicht wohl ger) Muͤnchow umgehangen wurde. Er war der erfte aus 
„führet und geendiget werden wuͤrde; da im Gegens|geiftlihen Stande, der dieſen Orden empfienge. 
„theil ein guter Pabft ohne euch erwehler werden Nicht ange hernach geftande ihm der Pabft das Ge: 
„koͤnte. Ihr babe den meiften Iheil davon, fowollneralvicariat in dem preußifchen Landen zu; doch ber 
„wegen eurer Kirche zu Breßlau, als in Anfehunglwilligte er nicht, daß das Exfequatur allemal von 
„des Vicariats. Ihr habt die Gunft des Souve⸗dem König abhängen folte, wie derfelbe fid) vorbehals 
„rains. Euch find die Abfichten beffer ‚als ienanditen ve 
„anders, befant. Ihr wiſſet die Sache, ihre Um⸗ , 1744. befam der Gardinal an dem Grafen Phi⸗ 
„fände, und alles, was unferer heiligen Religion an⸗ lipp Bortharden von Schafgorfch einen Coad⸗ 
„fehen fan. hr feyd ein verftändiger, weifer, gesljutor im Stifte Breßlau. Im Jahr 1745. ſchweb⸗ 
„lehrter und beredter Mann. Uber diefes giebeire Schlefien in Gefahr, von vielen feindlidyen Völkern 
„Hofnung, daß man mit end in Perfon in einerläberfchwennmer und zu einem blutigen Schauplatze des 
„Stunde weiter kommen werde, als in einem Jahr! Krieges gemacht zu werden. Um nun die katholiſchen 
„durch Schreiben zwifchen uns und euch, WennlEinwohner zw beftändiger Treue gegen den König 
„aber zu unferm Kummer ihr nicht in Stand geſetzt zu vermaßnen, lies ber Cardinal im November ein 
„werden Fäntet, fo wird es euͤch gewiß an einer tuͤch ⸗ Mandement an die geſammte Farholifche Geiſtlichkeit 
„eigen Perfon nicht fehlen, die mit hinlaͤnglichen Sfffffa ‚ in 
„Juſtructionen verfehen, von eurer Geite anere| 5, Sam ee ae 
„geſendet werden koͤnnte. Inzwiſchen muͤſſen wirleccler. T. vAl. p. 556. fy. Cont. dieſen IL. Theil Sogn. $ob. 
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in Schleſien ergeben, deſſen Inhalt und Schreibartj„lic) verpflichtgemadt. Es mögen daher die Urfe 
fo fonderbar war, daß man dergleichen in den Scheif-| „ren, um derentwillen Sr. Majeftär Feinde Schke: 
ten eines Eardinals und roͤmiſchkatholiſchen Prälar|,fien wieder an ſich zu bringen ihr äufferfies wagen, 
tens nicht leichtlich antreffen ſolte. Wir Finnen da⸗„ſeyn, wie fie immer wollen; fo follen jedoch diefe 
ber nicht umhin, dieſer fonderbaren Piece allbier eine „euch niemahls bewegen, von dvem ihm gefchwornen 
Stelle einzuräumen. „Gehorſam und Treme, ohne euch auf das fdhänd: 
„Mir Philipp Ludewig, durch GOttes Ena-|„lichfte zu verfchulden, im geringften abzumeicen, 
„de, der heiligen römifchen Rirchen, Titels Sr.|„oder dem allerdurchlauchtigſten brandenburgifchen 
„Marid /upra Mineruam, Priefter, Lardinalvon „Haufe weniger, ‚als ehemals denen böhmifchen K% 
„»Sinzendorf, Bifchof zu Breslau und Hürft,|„gen euch verbindlich zu achten; fintemal euch meder 
„des beiligen römischen Reichs Erbſchatzmei-„die Fortpflanzung, ned Vertheidigung des father 
„fter und Graf, Burggraf zu Rheined,:c. Ent-|„lifchen Glaubens daven abwendig machen fan. 
„bieten denen Hochwuͤrdigen, Hochehrwirdigen, in; „Denn zu geſchweigen, daß unfer allergnädigfier Kb: 
„Chriſto geliebten Aebten, Kanenicis, Erzprieftern,|,nig die völlige Gewiſſensfreyheit und die unnm: 
„Pfarrern, Geelforgern und der fämtlichen Elerifen,!,.fehränfte Uebung des katholiſchen Gottesdienftes 
„die unfers Sprengels find und unter dem Föniglich| „Fegerlichft verfprochen und audy bis hieher ungefkirt 
„preußifchen Scepter leben, unfern' Gruß in demi,„gelaffen ; fo ift es auch nicht erlaube, durch ſchaͤnd⸗ 
„Herrn. Wiewohl wir glauben, daß ihr alle der Bez] „liche und verbotene Mittel oder durch Gewalt, fomis 
fehle des HErrn, unfers Deilandes JEſu Ehriftil,,der göttliche und menſchliche Ordnungen laufen, bir: 
„eingedenck ſeyn und euch nach demfelben achten] „felbe forzupflanzen oder zu vertbeidigen: immaffen 
werdet; fo erfordert doch unfer Hirtenamt und „man burchaus nichts Böfes thun foll, damit was 
„Pflicht, worzu wir, obgleich unwuͤrdig, von dem all] ‚Gutes heraus komme. Die Farholifhe Reli: 
„mächtigen GOtt verordnet find, daß wir zur Zeitj„gion will nicht durchs Schwerdt und Schandtha⸗ 
„der Gefahr und Anfechtung befonders wachfam],ten, fondern durch heilige Lehre und erbanliches 
„feyn und eure Wachfamfeit und Treue durch beſon⸗ Leben mit göttlihem Benftande erhalten mer 
„dere Ermahnungen erwecken, damit demjenigen ger| „den, Alte ſchoͤnen Benfpiele der erften Chriſten leh⸗ 
„tan nachgekommen werde, was ſowhl in Anfepung;,ren, daß in Anfehung des fchuldigen Gehorſams 
„euer felbit, als auch in Anfehung eines lehrreichen] „gegen die Fürften fein Unterfchied fen, ob felde 
„Vorbildes derer euch anvertrauen Gläubigen euch| „unferer Religion zugerhan, oder nicht; und die hei⸗ 
noblieger. Es brenner allenthalben um unfer Va-„ligen Männer haben denen-heybnifchen Kanfern 
„terland her, auch in deſſen eigenen Gegenden felbft,\„den unverbruͤchlichſten Gehorſam allewege geleiftet. 
„die ſchaͤdliche Kriegsfadel, die zum Verderben un: |,, in ihren geben, Lehren und Schriften drungen fie 
„ſers allergnädigften Königs angeziindet worden,| „darauf, und geftarteren niemanden, unter einiger 
„mit welcher ihm die Feinde das Herzogthum Schler|,‚ley Vorwand, megen öffentlicher Anlagen oder har» 
„ſien, welches ihm durch die göttliche Vorſicht, diel,,ten Beſchwerungen ihnen den ſchuldigen Gehorfam 
„über alle Königreiche und Laͤnder zu fprechen hat,j,,und die gehörige Trene zu verweigern. Es muß 
„und durch fenerliche Verträge ift abgerreten wor:| ‚auch ein Unterthan fothane Beſchwerniſſe, die ohne 
„den, zu entziehen ſich unterfangen. Mie leicht],dies won görrlicher Borfiht abbangen, ohne welche 
„koͤnnte es gefchehen, daß Leute von blöden Gewilfen]|,„fein Haar vom Haupte fallen fan, mit riftlicer 
„unter dem Vorwand der ehemaligen Negierung,„Gebuld und Beſcheidenheit ertragen, und unter 
„und Beybehaltung des wahren Gortesdienftes)„dem&chein der Landesbeſchwerniſſe die feinem Herrn 
„faͤlſchlich in den Gedanken ftünden, esflritte mit dez|,,nach görtlichen und weltlichen Geſetzen zuftändige 
„nen göttlichen und weltlichen Gefeen, einem ans] „Treue nicht leugnen cder in Zweifel ziehen. Und 
„dern Fürften anzuhangen, da fie doch von den W',,da vornemlich unfer allergnädigfter König eud) bis- 
„pofteln treulich gelehret worden, daß alle Obrigkeit, „ber in aller Sicherheit erhalten, und dasjenige, was 
„bon Gott fen, und wer ſich wider die Obrigkeit fer „ervon euch gefordert, zu eurem Scyuge und Wohl: 
„le, GOttes Ordnung wiederftrebe. So wird auch „fahrt des Waterlandes angewendet, ſolche Wohl⸗ 
„denen Knechten befohlen, auch denen wunderlichen „fahrt aber das heiligfte und gröfte Gefer iſt; fo if 
„und der Meligion nach von ihnen unterſchiedenen„unſer grofer Koͤnig auch fo gnädig, daß er ſich in 
„Herren und Obrigfeiten unterthan zu fenn. de ren öffentlihen Edicten leurfeiig erfläret, es ſel⸗ 
„diefes alles, fo habt ihr auch insbefondere unferm, ‚ten die Beſchwerlichkeiten der Anlagen nur fo lange 
„allergnädigiten Könige gleich nad) ee ‚dauren, als cs ber allgemeine Morbftand des Dr 

















‚„terlandes uavermeidl.ch erpeifche, und mic ſelcher 
Veraͤn⸗ 
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„Beränderung wolle er auch feine Untertanen ber der Graf von Dietrichſtein vorgezogen wurde, reifete 
„füflen Früchte des lieben Friedens ‚theilpaftig maser fehr mißvergnügt wiedet nad) Haufe. Cr war 
en. Da nun der Apoftel befiepler, auch denen|faumzu Breßlau angelanget, als er von dem Poba- 
„widriggefinnten Herren zu geborfamen, tie viels!gra fo heftig angefallen wurde, daß, da es bey gebrauch⸗ 
„mehr find wir ſolches unferm allergnädigften Koͤnige ſten Linderungsmitteln zuruͤcke in den Leib trat, erben 


„ſchuldig, der 
„erſtes Leben 
„init unausſp 


feine allerhoͤchſte Perſon und allertheu aß. Septembr. das Zeitliche geſegnen muſte, nach: 
far / unſer Heil, Wohl und Sicherheit dem er fein Alter auf 48. Sabre gebracht, die Cars 
rechlicher Mühe und Sorge in Gefahr dinalswuͤrde aber 20. “jahre befleider hatte, 


„fee! Dafür gebuͤhret euch Treue und Gehorfam.] Ubrigens ſchien er bey der in Schlefien vorge⸗ 
„zu beiden habt ihr die euch anvertrauten Seelen |fallenen Veränderung felbft mit verändert worden zu 


„mit Worten und Werfen insgepeim und öffentlich, 
„auch bey Werrichtung des Sacraments ber Buſe, 
„treulich anzuführen. Won euch wirb es gefordert, 
ederman zu fortfahrender Verbindlichkeit zu ver. nehm. Allein feit dem 
„mahnen, aber auch zu warnen , daß ſich niemand 
„gelüften laffe, mit Rath und That bem Feinde Vor: 
„fchub zu thun, wodurch auch nur einigermaflen Sr. 
„Königl.Maf. Schaden entitehen Fönte. Was nur 


„eure Kräfte 


ſeyn. Er liebte fonft nicht fonderlid die Geſellſchaft, 
lebte fehr genau und eingezogen, führte feinen Staat, 
und war im Umgange ge verbrüßlich als ange: 
Schleſien unter preußifche 
Borhmäßigfeit gerathen, hat er den Afjembleen bey: 
gewohnet und fich in allen Stüden als einen Fürften 
erwiefen, ber es an dem ihm zufommenben Staate 
und Aufwande nicht fehlen laͤſſet, t) 
vermögen, ſeyd ihr fhuldig, zum Be| ARMANDVS GASTON von ROHAN, 








Iſten und Erhaltung deſſelben allerhöchften Mutens|geb. den 24. Jun. 1674. Cardinal ı7ı2 ftarb denug. Jul. 1749. 


„benzutragen, 


Und daferne ihr etwan einige Wider Er ftammte aus- dem alten und fehr vornehmen 


„fpenitigfeit merket, foller ihr ihnen bis zu ihrer Be-!franzöfifhen Geſchlechte derer Fürften von Rohan, 
„‚Eehrung den Ablaß oder Abfolurion als ein Mittel Montbazon und Soubize her. Sein Vater war 


„ihres Heils 


fo gar verfagen; inzwiſchen mit allem Franeifcus von Rohan, Prinz von Goubige, und die 


„Eifer zu vermahnen fleifig anhalten, damit Die Ber, Mutter Anna Chabot, des Herzogs Heinrich von Ro⸗ 
ſocten in ſich geben, und ihr von unferm Erzhir— ban Tochter. Er genoß von Tugend auf eine fehr 
„ten für eure Arbeit deſto reichlichere Vergeltung edle Erziehung, und wurde dem geiſtlichen Stande 
„und alles Guten, was ihr getban, Belohnung er-|gewidmer, Machdem er zu Paris die Theologie, 
„halten moͤget. Auch verſprechen wir euch nebſt der Kirchenrechte, und geleprten Wiſſenſchaften mit Fleiß 
„Gnade unfers-allergnädigften Königs insbefondere getrieben, wurde er Doctor der Sorbonne, führte 
„unfere Gunft und Zuneigung, und verfichern,, daf|den Titel eines Abts von Soubitze, und machte ſich 
„wir bey ailen junfern Wohlthaten vornemlid an Hofnung, bald zu einem Bischum zu gelangen, 

„diejenigen gebenfen wollen, deren Eifer und Treue| Die erften Präbenden, die er erhielte, waren ein 
„wir am meiften in denen Dienften unfers allergnä.|Canonicat zu Straßburg, und die Abtey zu Montier 
„digften Königs erfennen und anmerfen können; mwel:jin Argonne, worauf er den 28. Februar. 1701. zum 
„he ſich aber, da GOtt für ſey! untreu und wanfel:|Soadjutor des Cardinals von Fürftenberg in dem Biss 
muͤthig finden lafien, diefen foll aller Zutritt zu un Phum Straßburg erwehlt, aud) den 26jten Jun. dars 


„ferer Gnade 
„auf euch felb 


verwehrer feyn. Habt desmegen acht /ju auch eingemeihet wurde, wobey er zugleich den vom 
ft, fend ftandhaftig und huͤtet euch um Pabſt erhaltenen Titel eines Erzbifdyofs von Tiberis 


SGottes willen, daß eud) niemand in dem Gehrfam as annahm. X. 1703. befam er die Abten Foigny, 
„gegen den König mübe machen möge. Binder eu-|und im Mark. 1704. wurde er in die koͤnigl. franzöfir 


> 
2* 
„einem Ziele, 


Friede unfers HErrn JEſu Eprifti bey euch bleibe. 


„Gegeben vor 


„laft im Monat Novemb, 1745.» 5) 


‚ren Schaafen die Befehle des Hoͤchſten auf das ſche Academie aufgenommen, nachdem er bereits vor⸗ 
ſchärfſte an die Gewiſſen. Laufet gemeinſchaftlich zu 


her zu einem Mitgliede der Academie der Inſcriptio⸗ 
nen und Medaillen erwebler worden. 
Nicht lange hernach ſtarb der Cardinal von Für: 


Breslau in unferm Biſchoͤflichen Pal: |ftenberg, worauf er, als deffen bisheriger Coadjutor 
den 10. Apr. 1704. zu dem Veſitz des Bisſsthums 





damit die Gnade, Die Liebe und der 


i ithi Anſehen 
m Jahr 1747. wohnte unſer Sinzendorf der Straßburg, und mithin zu dem Titel und . 

a ‚De neuen Ergbiichefs zu Salzburg ben, in eines beutichen Reichsfuͤrſten gelangte; wiewol er 
welchem Stifte er Canonicus war, Er machte ſich ‚damals "Sr Kr Verbindung mie dem — 


ſtarke Hofnung, zu dieſem hoͤchſtanſehnlichen Reichs⸗ 


f 3 hen» 





ftifte zu gelangen. Als ihn aber den 10, Septembr.| x) Leben und: <haten d 18 iegtregierenden P Pabıts undals 








— fer lebenden Eardindle p. 386 «403. Genculog. bifier. Nach» 
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s) Geneal. hiſtor. Nachrichten T. VIIL p. 722. fegg, richten 1. X. p. 1251-1066. 
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ſchen Hofe im roͤmiſchen Reiche dafür nicht erkanntſſich vorher über der Erläuterung der Conſtitutien 
wurde; inzwifchen legte er ben ı5. un. beshalben|vereinigen; fo verfamlere Doch der Eardinal von Ro: 
indie Hände des Königs ben Eid der Treue ab, Nun;han von neuem einen Ausfhuß von Biſchoͤfen in fei 
mehr fehlte ihm nichts mehr alsder Gardinalspurpur,Inem Pallafte, und faßte innerhalb 8 Tagen eine in- 
zu welchem er auch ſchon An. 1706. von dem Köni:|ftrultionem paftoralem ab, die völlig nad) dem-Sinn 
ge vorgefchlagen wurde; doch erhielt er folchen nicht der Jeſuiten eingerichtet war. Den 1. Februar. wur⸗ 
eher, als ben 18. May 1712. da er nebft verſchiede- de fie in einer allgemeinen Verſamlung verlefen und 
nen andern Prälaten von Elemente Xi. zum Carbirjvon benen meiflen angenommen, wiewol mehr durch 
nalpriefter ereicet wurde, Der gelehrte Franciſcus allerhand Künfte und Bedrohungen, als durch die 
Bisnchini uͤberbrachte ihm aus Kom das Birer, wel-| überzeugende Wahrheit, und durch die Liebe zum Na: 
ches ihm der König den 21. Jul. mit den gewöhnlichen'terlande. In diefer Berfamlung wurden aud) die 
Eeremonien aufſetzte. An. 1713, ftarb der Cardinallandern beyben Schreiben, die nach Inhalt des obi: 
Janſon, wodurch die —— Bedienung eines gen Schluſſes an die ſaͤmtlichen Biſchoͤfe des Reichs 
koͤniglichen Großallmoſenirers verlediget wurde, die und an den Pabſt geſchickt werben ſolten, abgeleſen, 
ihm der König den 3. Sun. ertheilete, und ihn hier⸗ welche der Cardinal von Rohan ebenfals abgefaſſet 
durch zum gröften Prälaren an feinem Hofe madıte,|harte, als der in der ganzen Sache fich nad) dem Wil, 
Den 27. April 1715. befam er die Abtey la Chaifellen des Königs richtete, und gegen den roͤmiſchen 
Dieu, und den 7. Yun, ben Orden des heiligen Gei⸗Stuhl die gröfte Ergebenheit bezeugte. 
fies , famt einer damit verfnüpften Commende, in-| Den ı Geptembr. 1715. ſtarb der alte König 
‚gleichen kurz darauf die Abtey St. Wäft bey Arras. Ludovicus XIV. Um nun denfelben auf feinen Ted 
Immitteiſt hatte die weltbefannte Conftitutionsr|bette bey der einmal hergebrachten Meynung von 
ftreitigfeit X. 1713. ihren Anfang genommen, welche der Gonftitution zu erhalten, fuchte der Carkinel 
die franzöfifche Kirche in zwey Theile theilte, davon von Rohan nebft dem von Biſſy auf alle Art und 
ein Theil es mit dem Pabfte, und der andere mit dem Weiſe zu verhindern, daß der Kardinal von Naail⸗ 
Cardinal von Noailles bielte. Diejenigen , fo es|les nicht vor den Monarchen gelaffen würde, wel 
mit dem Pabfte hielten, nahmen die Eonftitueion,|hes ihnen auch gelung, aber nichts Half. Denn 
die wider bes P. Queonell neues Teftament heraus-|der König war faum tod, fo befam die ganze Cons 
‚gegeben worden, an; die es aber mit bem gedachten ſtitutionsſache einanderes Anfehen. Das Regiment 
Gardinal hielten, verwarfen folche, und appellirten|fiel wegen Minderjahrigfeit des neuen Königs in 
an ein Concilium. Unfer Kardinal von Rohan war die Hände des Herzogs von Orleans, der fich von 
einer von bemen, welche die päbftliche Conftitution)vem Parlamente zum Kegenten bes Reichs erklären 
anriahmen, und denen Anticonftitutioniften fi) heftigſließ. Dieſer nahm ſich der Anticonftirurioniften mit 
widerfegten. Jedoch weil er nicht das Anfehen haben groſſem Ernfte an. Er erfub den Gardinal von 
wolte, als ob er bie Rechte der franzsifchen Kirche zu] Tioailles zum Präfidenten des Gewiſſensrachs, wis 
ſchmaͤhlern ſuchte, fo war er bemüher, es wenigſtens derſetzte ſich dem päbklihen Bullen ‚, verfolgte die 
dahin zu bringen , daß die Conſtitution mit einiger) efuiten , und erwies ſich in allen Stüden dem Pab» 
Erklärung und Einfchränfung angenommen werden|jte und feinen Anhängern gehäßig. 
möge, In dieſer Abſicht veranlaffere er eine Ber-| Der Cardinal von Roban, der gerne den Mans 
ſammlung von 40. Bifhöfen, deren Schluß den 23. |tel nad) dem Winde des Hofes richtete, ward bier 
Januar. 1714. dahin ausfiel: „Daß die päbftliche durch bewogen, in feinem Eifer wider die Anricom 
Bulle die wahre und reine Lehre der Kirche enthalte, ſtitutioniſten etwas nachzulafien. An ſtatt den Cars 
„daher fie anzunehmen, und das Quesnellifche neue dinal von Y’Tonilles zu verfolgen, gab er ſich nun 
Teſtament dargegen zu verwerfen ſey; man folle eine mehr Mühe, ihn mit dem päbftlichen Hofe aus zu 
„inftrudtionem paſtoralem abfaſſen, und fie an die ſoͤhnen, und die Streitigkeiten zu einem erwuͤnſch⸗ 
Biſchoͤfe des Reichs ſchicken, des Inhalts: daß —28 Vergleiche zu bringen. Er ſchlug vielerley Be⸗ 
kuͤnftige niemand befugt ſeyn ſolle, die Conſtitution dingungen vor, nach welchen ber Cardinal von Noail. 
„anders zu erklaͤren; uͤberdieſes ſolle man ein Syno⸗les die Conſtitution annehmen ſolte, und geſtund 
dalſchreiben an die ſaͤmtlichen Biſchoͤfe under fhie\demfelben fo viele Einſchraͤnkungen und Ausnahmen 
cken, bamit man wegen Annehmung ber Bulle einesizu, daß der paͤbſtliche Nuntius Dentivoglio dar 
„jediveden Veyfall erlange; endlich aber Ihrer Heirltiber ganz misvergnüget wurde, Allein er Font 
„ligeit und dem Könige für bie hierbey ermwiefene gleichwol damit feinen Zweck nicht erreichen, mel 
„Sorgfalt Danf abitatten, die vielfältigen Appellationes an ein Concilium dir 
Ob nun wohl der Cardinal von Noailles miber Partheyen ganz betäubten, 
diefen Schluß proteſtirte und vorſtellte, man muͤſtel End 
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Endlich fam dennoch 1720, eine Art eines VBer-jvon der fi Die Kirche einen wahren Mugen zw 
gleihs zu Stande, nad) dem der Eardinal voniverfprechen hätte. 
Moailles im Merz dahin gebracht worden, daß er] Den 8 May wurde die Wahl in der Perfon des ° 
die Conſtitution nebft dem fogenanten corpore do-[Fardi;als Conti vollzogen. Cs nahme derjelbe 
&rinz unter gewiſſen Bedingungen anzunehmen ver⸗ den Nahmen Inpoceataos XIII an, und reichte 
fprochen. Ob nun wol der Gardinal von Rohan * empfangener Krönung den 10 Jun, zehen Car: 
der nebſt diefem Corpore zugleich die Inſtructionjdinaͤlen, die feit ihrer Erhebung noch nidyr in Nom 
ber 40. Biſchoͤfe eg damit nicht in allen Stüslgewefen, mit dem gewöhnlichen Ceremonien den ros 
den zufrieden war; jo unterfchrieb er boch diefeniehen Hut. Da nun der Cardinal von Rohan ber 
Vergleich, und approbirte ihn mit biefen Worten:lerfte und ältefte darunrer war, fo bebanfte er fich 
„Obſchon die Annehmung des Heren Cardinals vonjim Nahmen aller gegen den Pabjt imeiner wohlge⸗ 
„Noailles auſſerordentlich, ungewöhnlich und grof.| festen Iateinifchen Rede, die derſelbe fehr gnädig, 
„fen Schwierigfeiren unterworfen ift; nichts defto-Taber Fur; beantwortete. Er erhielte hierauf ben 
„weniger, weil fie eine wirkliche und warbaftige|Prieftertittel S. Trinitatis in monte Pincio, und wurs 
„Annehmung ıft, fo glauben wir, daß in Erwegungibe zu einem Mitgliede derer Eongregationen von 
„ber Unruhe, darinnen die franzöfifehe Kirche uͤber⸗ der Fortpflanzung des Glaubens , dem Eoncilie, 
„baupt ſteckt und wegen bes Zuftandes won Parısiden Kirchengebräuchen und. dem Konfiftorio ernenz 
„infonderheit,diefelbige paßiren könne, ‚ net. Den 21 un. hatte er als fönigl. franzöfiiher 
Der Pabjt war nicht wohl mit diefem Vergleiche, Abgeſandter feine erfte Audienz bey dem neuen Pabſt, 
äufrieden, weil er begehrte, daß feine Bulle oder|worınnen er ihm im Mahmen der Krone Franfreich 
Conſtitution ohne die geringfie Bedingung und Ein= zu feiner Erhebung fe den apoſtoliſchen Stuhl 
fchränfung angenommen werden folte. Jedoch es Gluͤck wuͤnſchte, und zugleich die franzöſiſchen Ans 
waͤhrete nicht lange, fo farb der heil. Water, wor: gelegenheiten beftens recommendirte. 
aufider Gardinal von Rohan vom Hofe Befehl br] Man hat ihmnachgerähme, daß erden Character 
kam, in Geſelſchaft des von Biſſy dem Con-lavijeines öffentlichen Minifters mit groffer Klugheit und 
beyzuwohnen. Er empfing das fogenahte Secret, Magnificenz gefuͤhret. Wegen der Eonflitutionss 
und zugleich ein Creditiv, nach voljogener Wapl fache gab er ſich beftändig viel Mühe, dem Pabft 
als franzöfifcher Minifter im Kom zu bleiben. Alslzu bewegen, daß er einen gemiffen Schluß fallen 
er im Merz 1721. in diefer Stadt anlangte, warenjund durch Beſtaͤtigung der von dem Cardinal von 
die Eardindle gleich im Begrif, in das Conclave Moailles gefchehenen Annehmung der Conſtitution 
zu geben. Weil er ſich aber hierzu noch nicht ge⸗der franzöfifchen Kirche den Frieden wieder geben 
ſchickt gemacht hatte, fo blieb er einige Tage ausjmögte. Allein es hiesbeftändig: Wir wollen ſehen; 
Denfelben hinweg. Alleine fo bald er vernahm, jund damit wurde die Erörterung der Sache von eir 
daß man verhabens fen, den Eardinal Paokıcı ner Zeit zur andern aufgefdyoben , auch dadurch deut 
zum Pabſte zu erwehlen , fo eilte er den 2 Aprililich genug zu erfetinen gegeben, daf der neue Pabft 
früh um 2 Uhr in das Conclave, um zu —— geſonnen ſey, von demjenigen im geringſten 
daß der franzöfifchen Krone nichts zum Macheheillabzumeichen , was ber verſtorbene Clemens Xt ter 
geſchehen mögte, eretirt gebabr. r 
Den 20 April überreichte erden Eardinalseollegio] Den 28 San. 1722. langte er wieder zu Paris 
jwey Schreiben von feinem Hofe, davon das einelan, nachdem er ben 17 Octobr. 1721. unter dem 
nod) an Den verftorbenen Pabit, das andere aber an Nahmen Arzssuro in die Academie der Arcadier 
das Heil. Eollegium felbft gerichter war. Das anlju Rom aufgensinmen worden Man harte auf 
‚dem Pabft betraf die Beyiegung der wiſchen derlfeine Zuräckkunft ſeht gehoft, weil man geglaubt , 
‚ Krone Franfreich und der Republik Venedig bisıler würde der franzoͤſiſchen Kirche den Frieden mit 
er obſchwebenden Streitigfeit, wegen der von ber'bringen, Allein die Hofnung ward zu Waffer, ba 
epubli fequeftrirten Einfiinfte des Haufes Otto⸗ſman hörte, wie der Pabſt auf feinerley Weiſe zu 
boni; das andere aber an die Cardindie die vorha-/bemegen fen, von den Decreten bes vorigen Pabſtes 
bende Wapl eines neuen Oberhaupts der Fatholisjim geringften abzugehen. | FR 
fhen Kirdye. Bey Uebergebung diefer Schreiben] Den 8 Febr. 1722, erjhien er auf koͤniglichen 
hielse er eine wohlgeſetzte Rede in frangöfifcher Spra-| Befehl zum erſtenmal in den Regierungsrathe, ohn⸗ 
che, barinnen er dein Cardinalscollegio den gegens|daß jemand vorher etwas baden gewuſt hätte: Well 
waͤrtigen Juftand der römifchen Kirche mit befondernler num eher Fam, als fich die Seßion anfing, je 
Nackdruck vorfelte, und zugleich daffelbe erfuchte, is er feinen Platz gleich nach den Prinzen vom 
bei gegenwärtiger Wahl anf eine Perjon zu jeben, u" 
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Gebluͤte. Der Herzog von Noailles und der Mar] Paris gar verlaſſen, als zugeben, Daß ihm 
ſchal von Villars wurden darüber bey ihrer Anfunftjvon einem Neulinge Verdrus zugefuͤget wuͤr⸗ 
nicht wenig beſtuͤrzt. Sie proteftirten darwider|de., Er hat auch diefen Entſchluß wirklich ins 
und beklagten fic) öffentlich, daß fish der Cardinal Werk geſetzet, und fich von dieſer Zeit an verfdie: 
eines alzuboben Rangs anntafle, indeme die Cardi⸗dene Jahre beftändig in feiner bifcyöflichen Nefidenz 
näle als Cardinäle bey Hofe keinen befondern Vor⸗zu Zabern in Elfas aufgehalten. —VJ 
zug hätten. Allein der Regente antwortete hierauf: Den 10 Jun. 1723. lies er ſich kraft des r2 Art, 
fie mögten in GOttes Nahmen proteſtiren, es wür|des Baadiſchen Friedensſchluſſes von’ dem Kanfer 
be indeffen diefer Zufal die Abhandlungen ber vorzjzu Wien durch feinen Bevolmächtigten die Reichs⸗ 
habenden Geſchaͤfte nicht aufhalten. — lehen uͤber ſein Bisthum Straßburg reichen, wer 
batte der Negierungsrath , wie ordentlich, feinenlauf den 3 Febr. 1724. ein Fayferl. Decret bey der 
Sortgang. Allein da der Regente kurz darauf auch Reichsverſamlung zu Negenfpurg zur Dictatur fm, 
den Eardinal Du Bois mit in den Nach brachte, darinnen folche gehnsreichung derfelben angejeigt, 
ber feinem Plag neben dem Cardinal von Rohan jund zugleich declarirer wurde, daß der Eardinal von 
nahm , fo blieben ber Ganzler und alle Herzoge und Rohan als Bifchof zu Straßburg nunmehre ordent: 
Marſchalle hinweg, fo daß ber Regierungsrath dies⸗lichen Ei und Stimme auf den Reichs / und Kreys⸗ 
mahl blos aus den Prinzen, denen Cardinaͤlen, tagen haben folte; wie denn auch der bambergis 
denen Stantsfecrerarien, und einigen andern, die ſche Gefandte zu Degenfpurg, Baron von Kar, 
denen Gardinälen den Rang nicht flreitig mach-⸗ſvon dem Cardinal ſogleich Volmacht erhielte, im 
ten, beftunde. Jedoch es hat fi) nach und nach fuͤrſtl. Eolegio das Straßburgijche Worum je fuͤh⸗ 
aller Sturm gelegt, und die Cardinaͤle find in den|ren. os 
Beſitz ihrer new erhaltenen Vorzüge geblieben, 0655) A. 1724. ftarb Annocentins Xlll. werauf ber 
gleich verfchiedene Groſſe darüber in Ungnade op! Earbinal abermabl Befehl erbielte nach Kom zu ger 
fallen, und genöthiget werden, ben Sof zu meiden.fhen und dem Conclavi beyzumohnen. Er gab ſich 
Den 9. Aug. hatte der Earbinal von Rohan als ſalle Mühe, einen gewiſſen franzöfifch gefinnten ar 
Grosalmofenierer die Ehre, dem König das Sacra-|dinal auf den päbftl. Stuhl zu befördern, in wel 
ment der Firmelung und den 15 darauf zum erſten⸗ſcher Abſicht er bey feiner Anfunfe zu Mom gefproden 
mahle aud) die heilige Communion zu reihen. Erfhaben foll: 1° apporte le rameau de olive, qui alloıt 
folgte darauf dem Könige nah Rheims, alwo der:|donner la paix, D.i. ich bringe euch den Oehl⸗ 
felbe den 25 Detobr. von dem dafigen Erzbiſchofe zweig, der uns den Srieden geben wird. Allein 
geſalbet und gefrönee wurde, welchen Golenntiäten|es wurden ſeine Intriguen, die er deswegen fpielte, 
er beywohnte, Jedoch er hatte nicht lange darauf|von dem Cardinal Einfuegos entdeckt und jernichtet, 
den Berdruß, daß der Herzog von Orleans bey Mie-|worauf er alles beytragen half, daß der alte Cardinal 
berlegung feiner bisher geführten Kegentenfchaft es! Orfini unter dem Namen Benedieri Xill. die päbft- 
fo vermittelte, daß fein Favorit der Cardinal Dullihe Wuͤrde davon trug. Mad) vollbrachten Krös 
Bois die Würde eines Premierminifters — nungsſolennitaͤten wand er ſich wieder nad) Frank⸗ 
und in ſolcher Qualität in dem koͤniglichen Rathe reich, und hatte das Vergnügen, feine beiden Wider⸗ 
nicht nur den Rang diber alle Groffen des Hofes, ſacher, den Herzog von Drleans und den Cardinal 
fondern auch über alle Cardinaͤle prärendirte. Du Bois, nice mehr dafelbft am Leben zu finden. 
Der Eardinal von Rohan wurde ihm darüber] Sein bisheriger Aufenthalt im Elſas parre ihm 
ſo gehaͤßig, daß er mit ihm gar nicht mehr umger/vielfältige Gelegenheit gegeben, den König Stanise 
‚ben wolte, auch ſich mehr als einmal mit ihm uͤber⸗ laum, der feit einiger Zeit zu Kronweiſſenburg refibir- 
‚warf; und ober es gleich endlich fo weit brachte ‚Ite, nebft feiner Familie kennen zu lernen. Weil er 
daß ihm , als einen älteren Cardinale der Vorſitzſnun an deffelben einzigen Prinzepin Maria viele reis 
über den Du Bois im Föniglihen Rathe gelaflen|zende Annehmlichfeiten und perfönliche Eigenfdhafe 
wurde, fo konte er ſich doch mit deinfelben niemals|ten ei erg fo ermangelte er nicht am franzoͤ⸗ 
dertragen. Der Herzog von Orleans wandte zwar ſiſchen Hofe die Schönheit und Tugenden derjelben 
allen Fleiß an, die beiden Eardinäle mit einander|bey aller Gelegenheit zu ruͤhmen. Er gebachte an: 
ausjuföhnen ; aber der von Rohan war hierzu fo we⸗ fangs diefelbe an einen vornehnten Prinzen vom Ge 
nig zu bewegen, daß er fi) vielmehr einsmals geelbtüce ju verheyrathen, und hatte deshalben die Aw 
gen den Örafen von Clermont, einem Prinzen vom|gen auf den Herzog von Bourbon gerichtet. Allein 
Geblüte vernehmen lies: er und fein Asus haͤt⸗ſda er merkte, daß der König ſelbſt zu ihr einige New 
ten dem Nönige jederzeit die getreueften Dien-|gnung bezeugte, als derfelbe ihr Bildnis gefehen, fü 
fte geleifter, und er wolte lieber die Stadr unsere 
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unterlies er nicht, ſolche ihm auf alle Art und Weiſe ſehen dahin, daß ſein Vetter, der junge Abt von Ben 
anzupreiſen. Der König lies ſich dadurch bewegen, tadour, jetziger CEardinal von Eoubize, zum Rector 
die junge fpanifcdhe Infantin wieder nach Haufe zu der Univerfität zu Paris erwehler wurde, welcher dar 
ſchicken, und dagegen fich diefe Prinzefin zur Gemah-jauf Mittel fand, diefe ganze hohe Schule dahin zu 
lin zu erwehlen. Den 22. May trug der König folsibringen, daß fie ihre ehemals gerhane Appellätion 
ches in dem Föniglichen Kabinetsrathe vor, worauf bie widerrief,und bie Eonftitution Vnigenitus annahm. ’ 
ee — ee ii A. 1740. mufte ex zum viertenmal nach Kom reis 
Der Eardinal befam hierauf Befehl, ſich nach * — a —— * 
Etrasburg zu verfügen und als fönigl. Großalmo⸗ = ben Gardinal von Kaser & in feiner Geſell⸗ 
ſenierer die Vermaͤhlungsceremonien zu verrichten. 9 e 
Dieſe Solennitaͤt gieng den 16. Aug. in der Cathe— Haft. Er nahm feine Bertern, den Prinzen onſtan⸗ 
praificche zu Straßburg mit vielen prächtigen Ceres tin und den Abt von Ventabour als Conclaviſten mit 
monien vor fi, wobey der junge Herjog von Drlcane] eg gie no . ie — —— ar 
die Ehre Harte, ſich die Prinzeßin im Namen des Kl... ER er de fi 
niges antrauen zu Jafen. Der Cardinal von Roban! —— F — — — 
helte hierben an die neue Königin einige Reden, Die], * f Annie F u; 2 Pi Gele a sr fa er 
für Meifterftüdeder Beredſamkeit gehalten wurden.u) heyen; ek » genpeit fand, 
Den 17. Aug. hatte er die Ehre, diefe hohe Prin- alles nach den Abfichten feines Hofes einzurichten, 
zeßin in feiner Fürftl, Defidenz zu Zabern aufs präd)- aan ge hang en zen — 
tigſte zu empfangen und zu bewirthen, als dieſelbe ihr — en 17. Aug. h urde, deyge⸗ 
erfies Machtquartier dafelbft hielre, Cie befhlen wohnet, that ereine Reiſe nach Zabern, und taufte un⸗ 
nigte darauf ihre Neife nad) Paris dergeftalt, d „glferwegens zu Saſſuolo den zweiten Prinzen von Mos 
fie [hen den 4. Sept. zu Fontainebleau anlangte, dena. Don Zabern kehrte er nach kurzem Aufenthalt 
allwo fie der König auf das zaͤrtlichſte empfieng und * —— ir ha —n = Abten. ne 
ben folgenden Tag das Beylager mit ihr vergnägepofi-[uite in ber Graſſchaft Burgund anlangre, wurde er 
zoge. Der Cardinal von Rohan hatte abermal die ben denen feinetwegen angeftellten Freudensbezeugun⸗ 
Ehre diefes allerhoͤchſte Paar einjufegnen, wobey er|9*" — dhrärmer * einem Auge verletzet, 
ebenfalls eine ſehr zierliche Mede hieite. n ie erwelches aber bald wieder geheilet wurde. 


denn auch nachgehends als Königl. Groß Allmofe) Kurz darauf ſtarb der Kayfer Carolus VI.welchem 
nierer öfters die Ehre gehabt, die Föniglichen Kinder|er im onstinber in feiner ganzen bifchöflidyen Disces 
zu taufen. feyerliche Erequien haften lies, Der Fingang feines 
Den 28. Febr. 1730. farb Pabft Benedietus der Paſtoralſchreibens, das er dieferwegen publicirte, Tau: 
XI. worauf er fi zum drittenmal gendthiger fabe,Itetealjo: „Ach daß doch unfere Augen Thränenbäd)e 
nach Rom zu reifen, um den Conclavi beyzumohnen.| ‚und unfere Yugenlieder Wafferflüffe ſeyn mögten! 
Er füprte fi) in demfelben foauf, daß man ihm mach» »Derjenige ift ung entriffen, welchen uns GOtt nach 
ruͤhmen fonte, er habe nicht nur lauter würdige Pers „feinem Herzen gegeben hatte; ein Fuͤrſt, welcher fos 
fonen vorgefchlagen, fondern auch, wenn er wider ei-l, mol wegen feiner Gottesfurcht und Religion, $icbe 
nen und Den andern Gardinal etwas zu erinnern|,,zur Gerechtigkeit und zum Frieden, und aller andern 
barte, es allegeit ohne die geringfte Bitterkeit ge, „chriſtlichen Eigenfchaften, als auch wegen des Ruhms 
than. Mad) des neu erwehlten Pabſtes Clementis] „feiner kayſerl. Regierung zu preifen if, Der Herr 
XL. Krönung kehrte er wieder nad) Frankreich zurits| hat Deurfcland gefhlagen. Der allerdurchlauch⸗ 
de. Als der Krieg mie dem deurfchen Reiche A.1733.|„tiyfte Kahſer Carl VI. ift geftorben. Ob er wohlun: 
feinen Anfang nahm, bat er den kayſerlichen Hof uml| ‚ter den Kayſern an Macht und herrlichen Thaten 
Erlaubnis, die Kirchfpiele in feiner weitläuftigen],‚der gröfte war, hat er dennoch ſich dem, allen Men 
Didces jenfeit des Rheins befuchen zu dürfen, wel-|,,fchen gemeinſchaftlichen Geſehe unterwerfen müffen, 
des ihm aber als einem Hatten Anhänger und Un: „Indem die ganze Welt deſſen Verluſt beflaget, und 
terthanen der Krone Fraukreich abgefchlagen wurde. |,in dem gefamten römifchen Reiche die [huldigen 
4.1739. brachte er es durch fein vielgeltendes An:| ‚Gebete ausgeſchuͤttet werden, fo muß die Straßbur⸗ 
—) Mau inbes bien Dıte nem Babe bed — „gifche Kirche, welche gleichen Gcymerz empfindet, 
den Pabfisunz aller Ibenden Gardindie pin kiyenacn  |ruch gleiche nacht hegen, Unfere Pificht erfor 
x) Auch diefe Rede liefet man in dem angeführten Leben„dert alfo, der heiligſten Seele mit innigften Seuf— 
des Pabfte und der Cardinaͤle p. 114 fgq. „zen die ewige Gluͤckſeligkeit anzuwuͤnſchen, und GOtt 
11. Theil. | Ögg 999 „anzu 
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„anzuflehen, daß, wenn annoch etwas zu buͤſſen ſey, Succeſſor ſowol in der Wuͤrde eines Großallmoſe⸗ 
„das Blur Chriſti ſolches abwaſchen woille. zc. „» niers als auch in dem Bisthume Strasburg. Es 
Den 26. Febr. 1741. hatte er die Ehre, dem Dau⸗ſollen ihm bey 500000 KLvres Renten an Beneficis 
pbin zu Berfailles die Sirmelung und den g „Apr. eben durch unfers Cardinals Tod zugefallen feyn. 
diejes Jahres zum erjtenmal die heilige Kommmnion| Er war im übrigen ein guter Hofmann , der die 
zu geben. A. 1743. ward der Previfor der Sorbonne Kunſt ſich zu verftellen meifterlich auszuüben wuſte. 
oder der theologiſchen Faculeär zu Paris. X. 1744. Vor die Nechte des Pabits und der Kirche bejeugte 
murde feine biſchofl Reſidenzſtadt Zabern von denler vielen Eifer,führte fidy aber in Vertheidigung der- 
oeſterreichiſchen Trouppen, die unter dem Prinz Garl|felben allezeit fo auf, daß er darüber die Gunft und 
von Lothringen ın Elfaß eingefallen waren, erobert, Hochachtung des Hofes nicht verlohr. Er war ja: 
und durd die Panduren geplündert; doch fein Fofl:|wol ein groffer Patron der Gelehrten, als aud 
barer Pallaftnochvon ver Plünderung gerettet. Erljelbft ein gelehrter Herr,wie foldyes Die beyden Fönigl. 
bielte ſich damals zu Straßburg auf, wo er den 7. Aug. Academien der Franzöfifben Sprache und der ge 
von denen Grafen von Seckendorf und Kanferftein, lehrten Alterthümer, die ihn beide unter ıhre Mit: 
Die die bayerifch - Fayferl. Nrmee in der Naͤhe com:|glieder aufgenommen, bezeugen. Er befaß aud eine 
mandirten, eine Viſite empfieng, aber bald darauf dielfchöne Bibliothek, zu der er A. 1706. den Grund 
sraurige Bothſchaft erbielte, daß der König zu Metz legte, da er den Buͤchervorrath des Herrn von Me 
auf den Tod Darnieder liege, Es bewog ihn diefes, nars an fi Faufte. Den 18. Yan. 1724. fieng er 
ſich fo gleich dahin zu begeben, und Sr. Majeft. alsian eine Öffentliche Verfammlung von einigen Mits 
Großalimasfenirer in ihrer Schwachheit benzuftehen.'gliedern der Academie Francorfe zu halten, die auf 
Als fihs wiederum zur Beſſerung anlies, kehrte ernady] feinem Buͤcherſaale zufammen kamen, um die Werte 
Zabern zurüde, wo er ven 3. Detobr. das aufferordent:|und Medensarten zu unterfuchen, Darüber in gedach⸗ 
liche Gluͤck hatte, den König nad) völlig hergeftellteriter Academie ein Zweifel entitanden. 
Gefundheit auf feiner Reife nach Straßburg in feir| Er lebte überall wo er war, und befonders in few. 
nem Pallafte zu bewillfommen und zu bewirthen. ner Mefidenz zu Zabern, als eın groffer Fürit, führte 
X. 1745. den 20, (Febr. verrichtete er die Einſe⸗ eine prächtige Hofhaltung, hatte viele Bediente und 
anungsceremonie, als der Dauphin mit der fpanifchen |pflegte zum öftern offene Tafel zu halten, Er war 
Infantin Maria THerefia das Beylager vollzog. A. dabey ein grofler Siebhaber vom Bauen; mie 
1747. und 1748. befand er ſich meifte Zeit zu Parisier denn niche nur das Schloß zu Zabern und den 
unpäßlich, fo daß er auch die Finfegnung des Dau- Pallaft, den er zu Paris bewohnte, in einen herrli⸗ 
pbins mit feiner zweiten Gemahlin, der pohlniſchen ſchen Stand gefegt, fondern auch einen neuen bifchöfl. 
Prinzefin Maria Joſepha, nicht felbft verrichten] Pallaft zu Straßburg angelege. Wenn er ſich zu 
konte, fondern folche fegerlihe Handlung durch —2 aufhielte, war er ſtets mit fremden Stan⸗ 














nen Vetter den Cardinal von Soubize thun laffen|desperfonen, die ale bey ihm einen Zutritt fanden, 
muſte. Jedoch es befferte ſich hinnach wieder mit ihm umgeben. Er wuſte ſolche mit Spielen, Promenaz 
dergeftalt, daß er auch im ul, des gedachten Jahres den, Jagden und Muſik beſtens zu divertiren. Der 
eine Reife nah Zabern thun fonte. Den 30. Ypr. Abt von Ravanne dirigirte feinen ganzen Hof, an 
1749. lies er durch feinen geheimen Math und Ober:|weldyem es fo reichlich und herrlich zugieng, als fonft 
amtmann zu Oberfird, Baron von Geißmar, zu Wien kaum an einem derer vornehmiten fürftl. Höfe in 
bey dem jest regierenden Kanfer über das Stift Deutſchland. Seine Ausgaben waren daher fo ſtark, 
Straßburg die Neichslehn in Empfang nehmen. daß man urtheilte, er befige den Stein der Werfen, 
Mit feiner Geſundheit harte es feinen Beſtand. Als weil es ipm niemals an Gelde fehlte. y) 

er daher wieder nach Paris zuruͤcke kam, wurde er NVNNIVS da CVYNHA, 

von neuem fehr krank. Sein Juftand ward täglich] geb. den 7. Decembr. 1465. Earbinal 1712. ſiarb 
ſchlimmer, und da alle Hofnung der Genefung aus | ben 14. Dec. 1750. 





war, lies er fich mit allen Sacramenten verfehen,| Diefer Cardinal war aus dem beruͤhmten portu— 
Er ftarb den 19. Zul. 1749. zu Paris in feinem giefifchen Gefchlebte da Cunha d’Xraide, oder wie 
Pallafte, nachdem er fein Alter anf 75. Jahr gebracht, es auch fonft geſchrieben wird, d' Acunha entfprofien. 
and die biſchoͤſt Megierung über 41. Jahre, die Cars Sein Vater hat $ubwig da Cunha, Graf von Pr 
Sinalswürde aber 37. Jahre geführet hatte, Geine|bolide, und bie Mutter Gnimora von Alencaftro ge 
Leiche ward den * nach der — zu St en beiflen. 
und darauf nach Merci in das Begräbniß des Haus) TI 

fee R. han gebracht. Der Fürft von Soubije ı fein PP u a Eee Er n 
Unwerſalerbe, der Kardinal von Soubize aber fein Nachrichten 1. XI. pı 410-429. 








I. Cap. von den römifchfatholifchen Lehrern. 971 


beiffen. Das Anfehen feines Haufes, feine Studia 
und die gute Auffuͤhrung, die er bey aller Gelegen 
heit von fich hat blicken laſſen, haben Anlaß gegeben, |len verftattet worden, nach) Nom zu reifen, teeil die mit 
daß er nicht nur früßzeirig eine Eollegiatjtelle aufldem päbjtlichen Stuhl entftandenen Irrungen das 
ber Univerfität zu Coimbra erhalten, fondern audy|mals theils in dem heftigften Feuer ftunden, theils 
unter die Eönigl. Capelläne aufgenommen, und zum|noch nicht yöllig beygeleger waren. Clemens XIL 
Bifchof von Tanger und Generalinquifiter von Por:|und Benedict XIV. haben daher one fein Zuthun 
tugall ernennet worden, wie er benn biefe leftere|den päbftlichen Stuhl beftiegen, 
Bedienung nebit der Würde eines Fönigl, Großal:| U, 1729. begleitete er den König mit feinem gan 
mofenpflegers und Staatsraths bereits im Jahr hen Hofe nach Elvas an die ſpaniſche Grenze und 
1707. gehabt. z) mohnte allda den Auswechfelungsceremonien der beis 
Den 18. Day 1712. erhielt er auf MNecommen-|den Infantinnen von Spanien und Portugall bey, 
bation bes Königs Johannis V. von Elemente XI. von welchen jene an den Prinzen von Brafilien und 
die Cardinalswürde, worüber fowol bey Hofe, als |diefe an ben Pringen von Alturien vermähler wurde, 
bey feiner ganzen Berwandefchaft eine groffe Freude‘ Im Februar. 1733. ſchickte ihm Clemens XIT. 
entftund. Von der Brübderfcaft der Siebe, oder derlein Breve zu, darinnen er zum Legato a latere ers 
fogenannten Cala da Mifericordia ward er den 2 ul. Inennet wurde, um in deffen Namen das gute Ber 
1717. auf biefes Jahr zum Adminiſtrator erwehle.Inehmen mit dem Fönigl. portugiefifchen Hofe völlig 
Im Hape 1721. ſchickte ihn der König in Gejel- wieder herzuftellen. Allein es war fo wol diefes Bre⸗ 
ſchaft des Cardinals Pereira nah Nom, um dem|ve,als die daben liegende Vollmacht fo abgefaßt, daß 
nach Abſterben Pabjt Elementis XI. angeftellten Eon-|fie der König feiner Hoheit für nachtbeilig hielte, da, 
clavi beyzumohnen, allwo er Eurz vor der Wahl In her beides mit Bemerkungen der anftöfigen Stellen 
nocentii XIU. anlangte. Er hatte ein grofles Ver⸗ nach Rom zurücde gefickt wurde. Jedoch da es nicht 
gnügen über diefes Pabſts Erhebung, weil er mit lange darauf zu einem Vergleiche zwifchen beiden 
demfelben vormals, da er fid) noch als Nuntius in!Höfen fam, fo war biesfalls feine Vollmacht weiter 
.. befunden, in guter Bekantſchaft gelebt. für den Eardinal da Cunha noͤthig. 

Er erbielt von felbigem ben Dur nebjt dem Priefter-] Die abnehmenden Seibessund Gemüthsfräfte des 
titel St. Anaftaflä, und wurde zugleich zu einem Mit! Königs machten denfelben ganz ungefchidt, der Ne 
gliede derer Eongregationen von ben Bifchöfen u. Ne-|gierung gehörig vorzuftehen, daher die Königin felche 
gularen, der Fortpflanzung des Glaubens, den Kir-|meiftens in die Hände befam. Wie nun die Geiftliv 
hengebräuchen und dem Eonfiftorio ernenner. Waͤh⸗ ſchen bey ihr in befonderm Anfehen ftunden, fo em» 
rend feinen Aufenthalte zu Nom lies er feine Titu⸗pfiengen diefelben auch viel Antheil an den inn⸗und 
larkirche hertlich repariren und wandte über 12000. |ausländifchenStaatsaffairen. Und hierunter befand 
Scudi darauf. Er bewohnte den Pallaft des Her⸗ſich auch der alte Eardinal da Cunha, der als ein 
zogs von Dievers, führte einen groffen Staat und) Mitglied des Staatsraths und als Generalinquifitor 
ftellte zum öftern Panquete an. viel bey Hofe zu fagen harte, Doch diefes Anfehen 

Im Jahr 1722. verlies er wiederum die Stabt|hatte ein Ende, als den 31. ul. 1750. der König 
Kom, und kehrte buch Sranfreid und Spanien) Johannes V.mit Tode abgieng. Mad) felbigem bes 
nah Haufe. Dian ruͤhmte ihm zu Mom nad), daß erjftieg der Prinz Joſeph von Braſilien den verledige 
einen jeden nach Beſchaffenheit feines Standes mit|ten Thron, der ſogleich allerhand Veränderungen im 
aller Ehrerbietung und Höflichfeit begegnet, auch de: Minifterio vornahm und die bisher bey Hofe viel 
nen Wittwen, Wanfen und Armen viel gutes erzeis/gegoltenen Prälaten vom Hofe entfernte, welches 
get und ſehr reiche Allmofen ausgetheilet. Unterwerlauch unferın alten Cardinal wieberfuhr,der das Com⸗ 
gens beſuchte er die Fönigl. Höfe zu Paris und Masipliment Friegte , er ſolte fid) nicht weiter um die 
drit, und ward an beiben mit vieler Hochachtung Staatsfachen befümmern, ſondern blos fir das Beſte 
empfangen. Er war faum ein Jahr zu Haufe gewe⸗der Kirche forgen, Sein hohes Alter Ties ihn ohne 
fen, fo muſte er zum andernmal nah Rom zum Con⸗ dem nicht lange mehr leben. Er ftarb in der Macht 
clave reifen ; fo bald aber der neue Pabft Benedict vom 14 zum 15 Decemb. 1750. in ſeinem Pallaſte 
XII, erwehlet und gefrönet worden, kehrte ex unver⸗ zu Uſſabon nad) Furzer Unpäßlichkeit in einem Alter 
zůüglich nach Portugal zuruͤcke, hat auch feit dem die, von 835. Jahren, nachdem er die Cardinalswuͤrde 
Stadt Kom nicht wieder zu fehen befommen, Dennlüber 38. Jahre befleider. 
ob er gleih A. 1730, zum britten und 1740 zum] Man rühmer ihm viele gute Eigenfchaften nad), 

2) Ceremonies et coutumes religieufes de tous les peu-[Orunter die Gutthaͤtigkeit gegen bie Armen oben an 

ples du monde, Tom. IL. im Unhange, Part. IV, p. 98. 99999 2 ſtehet. 


viertenmale zum Eonclave eingeladen worden, iſt ihm 
doch fo wenig als den andern) porfugiefifchen Cardinäs 
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ſtehet. Bey der Inquiſition aber war er fehr ſcharf,ſches auch erfolgte, Der Pabſt felbft bezeugte gegen 
wie er denn in der Qualitaͤt eines Generalinquifitors|den Fürften von Avellino:: es wäre ohne feinen Ber 
von Portugall viele ſchreckliche Blutgerichte Über|fehl und Wiffen gefchepen, daß der Bichi feine 
ſolche Perfonen gehalten, die das Ungluͤck gehabt, Schuldigfeit gegen den König Cart nicht in acht 
fih durch Worte und Werke in iprem Glauben ver-/genommen hätte; er wolte ihn von Liſſabon zuruͤck 
daͤchtig zu machen. Und obgleich zu folge eines Schluſ⸗ berufen, weil ohnedis der 3 mit feiner Auffuͤh⸗ 
fes des lateranifihen Concilii, welches unter demjrung nicht wohl zufrieden wäre, 

Pabſte Benedict XII. gehalten worben, im Jahr] Die Urſache, daß Bichi damals an dem portus 
1725. an ihn Befehl ergieng, gelinber zu verfapren,|giefifchen Hofe in fo ſchlechtem Anfehen war, ruͤhrte 
fo hat er fi doch daran gar nicht gefehret, daherjmeiitens von der uͤblen Recontmendation des Hofs 
man alle Jahre grojfe VBerzeichniffe von folchen, die zu Barcellona her, mit welhen man dazumal zu 
durch die Inquiſition in Portugall entweder zum Liſſabon in genauer Freundſchaft ftunde, So lan: 
Tode, oder auf die Galeeren, oder zum Gefängniß,ge dies gute Vernehmen zwifchen beyden Hoͤfen 





verdammet worden, zu fehen befommen bat. a) daurete: war manan dem portugiefifchen Hofe über 
VINCENTIVS BICHI, den guten Bichi fehr misvergnüge. Es wurden 

gebohren den 2 Sehr. 1668. Cardinal den 24 Sept. 1731. jallerhand Klagen wider ihn bey dem Pabſte anges 
geitorben den zı Febr. 1750. bracht. Man gab ihm Schuld , er fuche die koͤnig⸗ 


Seine Geburthsſtadt ift Siena in dem Großher⸗liche Zoͤlle zu Dintergeben, und laſſe Waaren vor 
zogthum Toſcana. Er war ein Nepote des Cardieljeine Rechnung fommen, die er hernach zum Nach⸗ 
nals Caroli Bihi, der A. 1718. das Zeitliche verscheile der daſigen Handelsleute wiederum verfaufe; 
laffen. Wo und was er ſtudirt, ift unbekant; foler nehme ſich mehr heraus, als alle feine Vorfahren, 
viel ift gewis, daß ihm fein Vetter, der jegtgebachelund thue vieles, das feinem Character unanftändig 
te Cardinal zu verfchiedenen Bedienungen und klei⸗ ſey. Doc; Fonte man ihm zu Rom wenig {baden , 
nen Gsuvernemens am päbjtlichen Hofe verbolfen|weil er an feinem Wetter , dem obgedachten Cardi⸗ 

at. Dieſe bekleidete ee nach Art der roͤmiſchen nal Bibi, einen groſſen Vorſprecher hatte. Die⸗ 
** fo, daß fie ihm den Weg zu höheren Verıfer brachte es durch fein Anfehen und nachdruͤckliche 
bienungen bahneten, darunter die Stelle eines Cam⸗ Vorſtellungen bey dem Pabite fo weit, daß die von 
merclerici die anfehnlichite war, Endlich wurde er dem Gardinal Eonti, als Protector von Portugal, 
X. 1702, von Clemens XI mit dem Titel eines Erzelin das Conſiſtorium gebrachte, und durch Beweis 
biſchofs von Laodicaͤa als Nuntius in die Schweig beftätigte Anflagen feinen Beyfal fanden. Wick 
geſchickt; Hier befand er fid) bis 1709. da er nad) —* wurde auf Befehl des Pabſts an den Koͤnig 
Rom zuruͤck berufen wurde. Jin Portugal geſchrieben, man koͤnte an der Auffuͤh— 

A. 1701. ernente ihn der Pabſt an bes Cardi ⸗ rung des Herrn Bichi mit Grunde nichts ausſetzen; 
nals Conti Stelle zum Nuntius in Portugal, Der es moͤgten Seine koͤnigliche Maſeſtaͤt den Beſchul⸗ 
Abe Lucini, der an den damaligen König Earl Il|digungen, womit feine Feinde *. zu verunglimpfen 
nach Barcellona geſchickt wurde, war fein Reiſege⸗ ſuchten, keinen Glauben beymeſſen. 
fehrte. Weil Lucini in der Qualität eines blofjen) . Hierdurd) wurde der koͤnigkche Sof voͤllig befrie⸗ 
Internuntius bey dem Könige Earl zu Feiner Yudir diger ; ja von diefer Zeit an erzeigte er dem Herrn 
enz gelangen fonte: reifete Bichi von Barcelona! Bichi alle Merfmahle einer ganz befondern Hochach⸗ 
ab, ohne vorher bey dieſem Könige feine Aufwar⸗- tung. Diefer unterließ nicht, ſich dem Hofe tig 
tung zu machen, Ueber dieje Aufführung befchwersilic) gefälliger zu machen, daß ihm auch endlich der 
te fich diefer Monarch durch feinen Abgefandeen zu Koͤnig bey dem Pabite zur Cardinalswuͤrde vor: 
Mont, den Fuͤrſten von Avelino, ben dem Pabſte. ſchlug. Die Abſicht hierbey war zugleich, das Recht 
Zu gleicher Zeit ſchrieb er an der König im Por⸗ der Ernennung zu dieſer Würde, weiches von dem 
tugal und bat, er möchte dem Bichi wegen —— Stuhl bisher nur aus Gefälligkeit zuge⸗ 
unhoͤllichen Auffaͤhrung Feine Audienz ‘geben , welsftanden worden, mit Ernſte zu behaupten. Det 


) Reben und Thaten des jestregierenden Paste und aller König vermeinte mit dieſem Praͤlaten um fo viel 
a) Leben und Thaten etztregi e e en : h . 
lebenden Cardinäle, p rau, * Tewe genealogifHehitorifgne, Cder durchzude —— weil er glaubte, daß derſelbe 
Nachrichten, T. 1.p.9%3 fg. Adta hiftor. ecclef. T, T. p.|1Flner eigenen Verbienfte wegen ſchen an den roͤmi⸗ 
649. T. Il. p. 703.709. T. IV. p. 149. Rathlefs Geſchichte ſchen Hofe des Cardinalspurpurs für würdig erkant 
—— ea ag Are Theil, p. 3. — wo aber wuͤrde. 

aus dem Cardinai da Cunha un) dem Generalin juiator Nein fein Vetter und Vertheldiger der alteCir 
da Cunha durch einen Irrthum zwey unterfhiedene Pre], mir. =. gr 
fonen gemacht werden, = doch diefe beiden Wärden im eis dinal Bichi war gedorben. Seine Feinde file 


ner Derfon veremiget waren. j dem 
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dem Pabſte vor, daß es ſich nicht wohl ſchickenſwelcher der Herr Bichi nicht Antheil haͤtte, Nichts 
wuͤrde, wenn man einen Praͤlaten zu dieſer Würdeldefto weniger erfolgte ein halbes Jahr hernach die 
erhuͤbe, wider welden fo heftige Klagen vorhan⸗ Erhebung der beyden Eardindle Del Giudice und 
den wären, Der Pabft jhlug es daher bem portu:ICofia, ohne daß dabey an den Bichi gedacht wurde, 
giefifchen Hofe ad, und führte die jegtgebachte Ur:| Der Cardinal Pereira bildete ſich damals nichts 
fache an. Allein der königliche Hof wolte fid) da:|gemiffers ein, als das der Pabft das Verlangen 
mit nicht abweifen laffen, fondern ftelte vielmehr|bes Königes erfüllen würde; daher er ſich auch des 
vor, daß der roͤmiſche Hof den Herrn Bichi ſelbſt Herrn Eofein, bey dem groffen Widerfpruche der 
von diefen Beſchuldigungen fren geſprochen, und Cardinaͤle, nachdruͤcklich annahm. Da aber das 
für einen unfträflihen und rechtfchaffenen Mann ers|jenige, was er gehoft, nicht erfolgte, er auch auf 
klaͤret; welches die Briefe bes Pabftes ermwiefen. jfeine Anfrage Feine vergnügliche Antwort von dem 
Ohnerachtet diefes in Feine Betrachtung gezogen|Pabite erhielt, befahl er allen Portugiefen, fomel 
wurde; ließ ſich doc der König nicht hindern, dielgeiftlichen als weltlichen Standes, ſich zum Abzu⸗ 
Sache von neuen nachdruͤcklich zu erinnern. Der ſge von Kom gefaßt zu machen, Hierauf gieng er 
Pabſt entſchloſſe fich auch, den Herrn Bichi in das nechmapls zum Pabite, und hinterbrachte ihm, daß 
heilige Collegium aufzunehmen ; man ftritte nur ſowol er und der Abgefandte, als alle Portugiefen 
noch über einige Formalitaͤten; als Clemens Xilvom Hofe Befehl empfangen hätten, Kom zu vers 
farb, und der Eardinal Conti unter dem Nahmen |laffen, weil ihre Heiligkeit fo lange anftiinden, dem 
nnocenz XII den apoftolifhen Stuhl beftieg.| Könige das verfprachene Vergnügen ju gännen. 
er Portugiefifhe Hof wiederholte gleich fein Ber) Der Pabft gab darauf zur Antwort: er thäte ſehr 
gehren, und berief fich auf das gute Zeugniß, das uͤbel, daß er fih fo uͤbereilte; der Herr Vichi wäre 
man ehedejjen beim Heren Didi zu Mont. ertpeiler,|bereits fo gut als in pedtore ernennet ; weilaber, wie 
wie auc auf die WVertröftungen des verjtorbeneniman wüfte, der gröjte Theil der Cardinaͤle fid) wis 
Pabſtes. Der neue Pabſt war vorher felbft Muns|derdenfelben erfläret, und dem Cofeia fo gar Schuld 
cius in Portuga! geweſen, und hatte auch als Car⸗ gegeben hätten, daß er groffe Geſchenke befommen, 
binal das Protecterat von dieſer Krone geführer:jum diefe Promotion zu befördern, fo würde mar 
Diefes alles vermehrte die Hofnung des portugieſi⸗ alles auf einmahl verderben, wenn beyde zugleich 
fhen Hofs, feinen Zweck zu erhalten. Dech in-|in einem Eenfiftorio zur Cardinalswuͤrde gelangten; 
nocenz war weniger geneigt, den Willen des Kdjer gäbe ihm aber fein Wort, daß Bichi an der er⸗ 
nigs zu erfüllen, als nt er ſchuͤtzte vor, ſten Promotion folte Theil haben. 
es wäre wider fein Gewiſſen, foldhes zu hun, da] Der Cardinal Pereira verließ ſich hierauf , und 
er den Bichi ehemals ſelbſt wegen harter Verbrechen 
angeflager. Bichi wurde fo gar zurüd berufen,Iden Abgefandten und die übrigen Sandesleute, daß 
und durch ben Herrn Firrau in der Muheiaturabs;fie gleiches thaten. Alleine da demfelben die Zeit 
geloͤſet. Alleine der König wolte diefen Prälaten|zu lang wurde, hiele er im May 1726. bey dem 
durchaus nicht fr einen Nuncius erfennen ; noch Pabfte um eine Audienz an, die ihm unter allerhand 
geftatten,, daß Bichi eher von Liſſabon abreifete ‚Inichtigen Entſchuldigungen abgeſchlagen wurde, Er 
als bis der roͤmiſche Hof genugfam verfichert , ihn wendete ſich hierauf an den Cardinal Eofeia, und 
zum Gardinal zu machen. Darauf wurde in einer|fagte ihm troden unter bie Nugen: fein König wols 
befondern vom Pabſt angeordrieten Eongregation)te durchaus wifen, woran er wegen der Promotion 
befchleifen , daß Bichi ben Strafe der Kirchencen:)des Bichi wäre ? Coſcia antwortete: Der Pabſt 
fur zuruͤck fommen folte. Die Erfüllung diefes De: haͤtte befchloffen, denfelben gar nicht zum Cardinal 
erets verhinderte ber Tod des Pabſtes. zu machen; worauf Pereira verfete: fo würde denn 
Zenedice XII welcher A. 1724. die päbftlidhelum diefer Verweigerung willen, fowol er, als ber 
Crone erhielt, brachten die Feinde des Haufes Bicht Abgefandre, nad) Siffaben aufbrechen, wohin ihnen 
fo viele uͤble Meynungen ben, doß er gleichfals Ber|die übrigen Portugiefen folgen, die fämtlichen Ita⸗ 
denfen trug, ihm die Cardinalswuͤrde zu errheilen.|liäner aber , die fich zu Liſſabon niedergelaffen, aus 
Unterdeffen drunge der König von!neuen fo heftig|dem Meiche gejagt werden würden. 
darauf, daß der Wabjt nach der Promotion des Car⸗ Nicht lange hernach vernahm der Cardinal Pereis 
dinals Marefoſchi niche umhin Eonte, ſowol denjra, daß der Pabft aefonnen wäre, den gewefenen 
damals die Königlichen Angelegenheiten zu Nom ber Biſchof von Frejus in Frankreich zum Cardinal zu 
forgenden Cardinal Pereira, als auch die andernimacen, Er bemühere fid) dahers noch bemfelbigen 
portugleſiſchen Minıflers zu verfichern , daß Feine Morgen den Pabft davon abzubringen, als die Pros 
Promotion weiter vorgenommen werben folte, nl gg 999 3 motion 








blieb noch eine Zeitlang zu Nom; er beweg aud) 
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"motion vor ſich gehen ſolte; zum wenigſten ſuchte erjer Doch von dem heiligen Collegio und wenigſtens von 
zu erhalten, daß Bichi zugleich mit creiret würde.|den 26. Cardinaͤlen, die die Schrift unterfchrieben, 
Auch diefes wurde ihm abgefchlagen; er begab fihiniemals dafür erfant werden.” Ob nun gleich einige 
aus dem Confiftorio während der Promotion in einjandere Cardinäle den Pabft ermahneten, ſich andie 
ander Zimmer, barinne er ſich gegen den Staats: Proteftation und den Widerfpruch ihrer Collegen 
fecrerär Kercari über das unbillige Verfahren gegen nicht zu fehren, fondern die Promotion des Bichi 
den’ portugiefiihen Hof auf das heftigſte befchwerte,jum fo vielmehr zu befchleunigen, weil es fonft das 
ie die Promotion vorbey war, verfamleten ſich die Anſehen hätte, als ob er ſich in diefer Sache, bie 
Portugiefifhen Minifters insgefane im der Wohr lediglid) auf feinen Willen ankaͤme, Geſetze vorjäre, 
nung des Abgefandten, und befchloffen, nicht die ben laffen müfte; fo hatte dennoch der Pabſt nicht 
geringfte Sreudensbezeugung über diefelbe fpühren| Herz genug es zu wagen. 
zu laſſen. Den folgenden Tag reifete der Abgefandre) Durch dieſes Bezeigen bes römifchen Hofs wurde 
nah Monte Eavallo; die übrigen Portugiefen aber!ver König in Portugall in die äuferfte Verbitterung 
lieffen fi) noch erbitten, in Kom zu bleiben. geſetzt. Er lies allen feinen Unterthanen bey febens- 
Den 19 Gept. 1726, wurde ber Schluß des Pabr|jtrafe verbieten, ferner bey der römifchen Dataria 
fles, den der Eardinal Eofein obgebachter maflen einige Pfruͤnden und geiftlihe Wuͤrden zu ſuchen; 
fhon dem Cardinal Pereira eröfnet , in einer gesles häcten auch feinen Zorn alle Italiäner, die in ſei⸗ 
heimen Eongregation, barinnen der Pabft fichifelbftinem Reiche fich aufpielten, empfunden, wenn nicht 
gegenmärtfig befand, und von allen Cardinälen,Ifeine Gemahlin mit vieler Mühe ihn von diefem 
bis auf viere, gebilliget. Es hieß: der Pabft Fönnet Schluß abgebracht. Seine VBerbitterung foll anfangs 
um deswillen den Bichi nicht zur Cardinalswärdeffo weit gegangen fen, daß er an den Vak? ſchrei⸗ 
erheben, weil font der König von Portugal ein or-iben wollen, er möchte alle Biſchoͤfe aus dem Reiche 
dentliches Mecht verlangen möchte, eine Perfohn zulberufen, eder gewärtig feyn, daß man diefelden river 
diefer Würde zu ernennen, da doch ſolches Rechtſihren Willen gehen liefe. Dieſer harte Schluß wur: 
eigentlich nur dem Kanfer und denen Koͤnigen von|de zwar nicht bewerfftelliget; Doch gab der König 
Frankreich und Spanien jufäme; es wuͤrde auchjauf andere Art fartfam zu erfennen, was eine aufs 
bald von mehrern gefordert werben, wenn man esjäuferfte gerriebene Gedult wirken koͤnne. Denn er 
bem portugiefifchen Hofe einräumte; überdieß wären/lies, jo bald er aus Nom Machricht befommen, daß 
die Befhwerden, fo bisher des Bichi Promotion ge⸗ſder Pabſt das Gutachten der Cardinaͤle in Anfehung der 
‚ hindert, noch nicht ausdem Wege geräumet worden. |Xusfchliefung des Bichi von der Cardinalswuͤrde ges 
Kaum harten die portugiefifchen Mlinifters von die-|billiger hätte, forwol an den Herrn Bichi, als an 
ſem Schluſſe Nahricht erhalten, als fie von neuem|den Herrn Firrau, der jenen in der Wuͤrde eines 
brobeten, Rom zu verlaffen. Der Abgefandte gab Muncii ablöfen folte, durch den Staatsferretär den 
auch fchon den 21. Sept. der portugieſiſchen Acader Befehl ergeben, fi binnen einer gefegten Zeit aus 
mie Befepl, ihm zu folgen. DMichts deitoweniger|der Stadt zu begeben. Der Befehl an den Hrn. 
nahm der Pabit im Decembr. diefes Jahres noch eine Bichi lautete aljo: Ko belieber Ihrer Majeſtat, 
Promotion vor, und übergieng den Bichi. Doc) ver|daß Zw. Excellenz fich binnen acht Tagen aus 
ſicherte er den portugiefifchen Abgefandten, daß, wenn diefer Hauptſtadt hinweg begeben follen, wel 
die Nuncii an dem kayſerlichen, franzsifchen und fpa-Iches Ihnen ich biermit gemeldet haben will. 
nifchen Hofe die Cardinalswürde erlangen würden) Vichi Fam dieſem Befehl nad, und begab fid 6. 
alsdenn aud) an den Herrn Bichi gedacht werden] Meilen von Sifabon nach Monte Maggiore, allwo 
folte. Diefes befänftigte die Portugiefen von neuen.'er aus Bekuͤmmerniß franf wurde. Jedoch der Koͤ⸗ 
Vielleicht hätte auch der Pabſt diesmahl fein Ver⸗nig, der ihn beſuchte, verſicherte ihn nicht nur alles 
fprechen gehalten, wenn er nicht durch eine Schrift, Schußes, fondern lies ihn auch, weil er merkte, daß 
die wider die Erhebung des Bichi zu Anfange desier an diefem Orte nicht gemaͤchlich genug leben konte, 
1727. Yahresı zum Worfchein Fam, davon abgehal⸗ an einen beguemern Ort bringen. . 
ten worden. Diele Schrift, von welcher die Cardi-/ Unterdejjen hatte fih Bichi in einem ſehr bemis 
naͤle Barbarini und Imperiali Urheber waren, |chigen Schreiben an dem Pabſt, wegen alles deſſen, ſo 
hatten 26. Cardinaͤle, und darunter fonderlich Pam/ an dem portugiefifchen Hofe vorgieng, entfchuldiger. 
filio, Eorfini, Albani, Pico, Eorradini, Drighi, Geor⸗ Durch einen päbfilichen Notarium erbielte er ein 
gius Spinola, Bellaga und Cozja unterfehrieben, Ei fhriftliche Autwort, wobey ihm zugleic) förmlich ar 
ner von benfelben lies fich Hierbey ausdruͤcklich ver⸗ gedeutet wurde, bey Strafe der Kirchencenfur nad 
nehmen: wenn der Pabft fich auch entſchlieſen ſolte, Nom zurück zu kommen, und fih dem heiligen En! 
den Bichi zur Cardinalswuͤrde zu erheben, fo würde in 
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in Demuth zu unterwerfen. Bichi bezeugte hieranf, 
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fehle zuwider in Italien geblieben waren. Niemand 
daß er zwar willig und bereit wäre,diefem Befehl nach. durfte ihm weiter etwas von einem Vergleiche vorbrin⸗ 
zuleben, aber nicht umhin koͤnte, dem Koͤnige zuvor gen, weil er feſte entſchloſſen blieb, mit dem roͤmiſchen 
Davon Nachricht zugeben. Der Notarius unter⸗Hofe nicht eher etwas zu thun zu haben, als bis Bichi 
ſagte ihm ſolches, kraft ausdruͤcklichen Befehls, da: die Cardinalswuͤrde bekommen. Es verſloß aber ein 
von er ihm eine Abſchrift einhaͤndigte. Dem ohnge-| Jahr nad) dem andern, ohne daß es erfolgte, bis end⸗ 
achtet befam der König davon Nachricht; er liesden! lich der Pabjt den 21. Sebruar. ı 730. das Zeitliche ver, 
DMotarium ing Gefaͤngniß werfen, dem Bichi aber|lies. Cs wurden daraufdıe fämtlichen Cardinaͤle ges 
fagen, daß er ſich nicht unterftehen folte, ohne feine |wöhnlicher mafjen zum Conclave eingeladen ; aber die 
Erlaubnis aus dem Reiche zu gehen. Der König lies portugiefifchen erhielten feine Erlaubnis von dem Kö 
auch allen im Kircyenftaate befindlichen, unangefeije: nige, nach Rom zu reifen, 

nen Portugiefen befehlen , binnen eıner Zeit von drey Den ı2. Jul, 730 fam Clemente XII. auf den 
Monaten ; denen verheyratheten aber und angejefje: apoftolifhen Stuhl, der fogleich ein ernftliches Ver⸗ 
nen, binnen fechs Monaten wieder in ihr VBarerland| langen bezeugte, mit dem portugiefifchen Hofe fich wies 
zu kommen, oder. gewärtig zu fein, daß nad) Verflie:|der in ein gutes Vernehmen zu ſetzen. Man brachte 
fung diefer beyden Termine,die Ungeborjamen aller ip- [von neuen verfchiedene Bergleichspuncte vor, dieaber 
rer Güter beraubt, und nach Beſchaffenheit vgr insider König nicht annahm, fondern verlangte daß Bidhi . 
fände gar an dem teben geftraft würden, Damit auch feine Diunciatur wieder antreten, und nad) drey Mo— 
zwiſchen beiderfeits Untertyanen Feine Gemeinchafr!narhen zumCardinal gemacht werden fülre. Der Pabit . 
gepflogen werden mögte, lies der Könıgalie aus Jras|war nicht geneigt, diefe Bedingungen einzugehen. Er 
lien, Frankreich und Holland kommende Briefe in die antwortete auch unfern Bicht auf defjen Gluͤckwuͤn— 
Erpeditiones des Staatsferretariats bringen. Die ſchungsſchreiben, in Anfehung feiner Erhebung zur 
von Mom gebolten Difpenfationes wurden zernichtet, Kardinalswürde fo jweydeutig, daß er ſich nicht vers 
und die dafelbit befindliche Nationalkirche des H. An- wundern durfte, daß er bey der erftien Promotion aır 
tonii, nachdem das portugiefiihe Wappen von derfel- 2. October 1730. da die Muncit zu Wien, Madrit und 
ben herabgenommen worden, dem Cardinal Cinfue- Paris den geiftlichen Purpur erhielten, übergangen 
gos, Fanferl. Minifter zu Nom, übergeben, wurde. 

Der Pabit fieng über diefes Verfahren des Königs! Dem ohngeachter wurde noch immer an einen Ver: 
an, allerhand ernftliche Betrachtungen zu machen. Er ſaleiche fehr ſcharf gearbeicer , woben ſich fonderlich der 
feste dieferwegen eine befondere Eongregatıon von ei⸗ Cardinal Cinfuegos als kayferlicher Minifter zu einens 
nigen Eardinälen nieder, darinnen unter andern in Werkzeuge gebrauchen lies. Bidyi hielte fich indeſſen 
Vorſchlag gebracht wurde,einen Legatum » Latere nach beſtaͤndig in Spanien auf, befam aber nunmehro Bes 
Liſſabon zu fenden, welcher diefe Streitigkeiten beyle⸗fehl, ſich unverzüglich in Italien einzufinden. Gel 
gen folre. Mach reifer Ueberlegung bielte man bie⸗ſchem Befehle lebte er auhnad. Er fagte ſich zu \ars 
fes der Ehre des apoſtoliſchen Stuhls fuͤr nachtheilig, cellona, wo er unter Loͤſung des groben Geſchuͤtzes ans 
zumal wenn der König den Legatum nicht annehmen|gefommen, zu Schiffe, und langre im Junio 1731. 
wuͤrde; dagegen wurde dem Cardinal de la Motta glüdlich in Italien an. Doc) durfte er nicht nach 
durch ein Breve aufgetragen, den König vermittelſt Rom fommen, fondern erbielte Befehl, bis auf weis 
der Königin zu einem billigen Vergleiche zu bringen. |tere Drdre zu Livorno zu bleiben. Das ehrfurchtsvolle 
So gros auch die Bemühungen diefes Sardinals wa; Memorial, weiches er hierauf an den Pabft abgeben 
ren; konte er doch feinen Zweck nicht erreichen, weil er|lies, rubrte bas Herz des Heil, Vaters dergeftalt, daß 
allesdurch die Königin mir gröfter Behurfamfeit ehunler befchloß, feine Sache nebft dem ganzen Handel mit 
muſte. Endlich erlaubte der König dem Herrn Bichi dem poreugicfifchen Hofe zum erwuͤnſchten Nusgange 
doch, das Königreich zu verlaffen, und fic) zu Madrit,zu bringen; er wies ihn auch in einem Schreiben zur 
mit dem Muncius Aldobrandini zu unterreden. So ⸗ Geduld, und verficdherte, daß er nächitens feines Wun⸗ 
bald Bichi dieſe Erlaubniß befommen, ſchrieb er an den ſches gewährer werben folte. 
paͤbſtlichen StaatsſecretariusLercari und eroͤfnete ihm, Diefes Verſprechen blieb auch nicht ohne erwuͤnſchte 
daß er ſich auf dem Weg machen, nah Rom kommen Erfüllung. Denn, als der Pabſt den 24. Sept. 173 1, 
und ſich zu den Fuͤſſen Sr. Heiligkeit werfen wolte. Er geheimes Gonfiftorium hielte,und dariunen ;,neuelar 
fand ſich darauf den 14 Dee. 1728. an dem ſpaniſchen dinaͤle ereirte, war unſer Bichi unter denſelben der er⸗ 
Hofe ein,an welhem er ſehr gnadig empfangen wurde.|fte, der Diefe Würde empfieng, Herr Sergardı übers 

Der König in Portugall fuhr indefien in feinem Ei⸗ brachte ihm das Biret nach &ivorno, wo es ihm mit ger 
fer gegen den päbftlichen Hof beitändig forr, und con- wöhnlichen Geremonien aufgefegt wurde, Seine Ab» 
fjsurse virflich die Guͤter aler derer, die dem koͤnigl. Der reiſe 
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reife nach Nom verzog fich bis ins folgende Jahr, in den 1 1, Februar. 1750, in feinem Pallaſte zu Rom in 
bem er allererftden 8. Febr. 1732. in diefer pähftlichen einem Alter von 82. Fahren, nachdem er fait neunje⸗ 
Mefidenzftadt anlangte, nachdem ihm der Pabft vor hente halb Jahr die Kardinalsmürde bekleidet. Wril 
ber 3000. thlr. gefchenfer. Den 18 dieſes hielte er da⸗ er fein Teftament geinaht, fo haben aud, ber Ge⸗ 
ſelbſt feinen öffentlichen Einzug, und empfieng aus des, wohnheit nady, feine Bedienten Feine Belehnung ih 
Pabſts Händen den rothen Huch. Als ihm daraufirer treuen Dienfte befommen. Der Eardinal Eor 
den 31. diefes ber Mund geöfnet wurde, befam er den | fin, der ein Anverwandter von ihm mar, hat gleich 
Prieftertitel S. Petri in monte aureo, welchen er her-|nac) feinem Hintritt alle Briefichaften defjelben ver 
nach mit dem von 8. Laurentio in pane et perna und fiegeln, und den Pallaft zuſchlieſſen laſſen. Wer ſei⸗ 
1740. mit dem von S. Matthæo in Merulana verwech: ne anfehnliche Verlaſſenſchaft geerber, ift nicht br 
felte. Er ward zugleich zum Mirgliede ver Congrega⸗ kannt. Den 25. Decembr. 1745. ftarb zu Rom ein 
tionen des Goneilü, der Fortpflanzung bes Glaubens, |Vruder von ihm, der Marchefe Franciſcus Bichi. 
der Regularbifeiplin, der Eonfulta, der Bifchöfe und Vielleicht hat derfelhe Kinder Hinterlaffen, die fihnun 
Degularen, und des Kirchenbaues zu St. Petri ers|in ihres Vertern Berlaffenfchaft theilen. 
nennet. In gewiffen Nachrichten finder man folgende Anmer 
Man vertvunderte ſich nicht wenig daruͤber, daß Cle:|fung von dem verftorbenen Cardinal: „Der päbilli: 
mens XI. diefem Prälaten endlich noch den geiftlir],,he Stuhlbefchuldigte ihn der Simonie und Bahr 
hen Purpur verliehe, da er vorher, als er noch —— weil er fi) durch einen allzufrenen Wandel 
nal war, ſich feiner Erhebung fo eifrig widerſetzt harte.!,„bey ihm verhaßt gemacht. Man gab ihn zugleich 
Er foll einsmals ausdrüdlid) fich gegen Benedict XIII. „von Kom ausfchuld, daß er die Pflicht eines Mun⸗ 
haben vernehmen laffen, er fönte ohngeachtet alles Me-| „eins fehr ſchlecht beobachtet, und anfkare Die diebess 
fpects, den er ihrer Heiligkeit ſchuldig wäre, niemals — des Königs mit Ernſt zu beſtraſen, denſelben 
einwilligen, daß der ehrvergeflene und treuloſe Bichi| ‚fo gar in das Klofter Dliveira begleitet hätte. Der 
fein Mitbruder würde, Aus Begierde, den apoftolir] „Pabft enrfete ihn daher feiner Wuͤrde, und ſchicte 
ſchen Stuhl mit dem koͤnigl. porfugiefifchen Hofe aus: |,den Abt Firrau ag Muncius nad) Siffeben ; der Koͤ— 
zuföhnen, creirte er ihn doch endlich felbjt zu einemj„nig aber wolte diefen letern nicht dafuͤr erfennen, 
Mitgliede des heil. Collegii, wiewol es nicht ohne gro⸗„weil er dem Bichi fehr gewogen war; wie er ihm 
fen Widerfpruh der Eardindle geichab. „dann auffer dem jährlichen Gehalt von 35000. roͤ⸗ 
Die damalige Promotion der 5. Eardinäle fand], „mifchen Thalern, fo er in Portugall genoß, ſehr wid: 
überhaupt zu Rom ſchlechten Beyfall. Unter andern „tige Geſchenke machte, weßhalben er auch, zumal 
groben Pasquillen, welche deshalben zum Borfhein|„ben feinem geisigen Temperamente, gar leichte grof: 
Famen, fahe man an verfchiedenen Thuͤren des päbfts! „fe Echäke famlen Fönnen.,, b) 


lichen Pallaſts folgende Worte angeheftet: — 
fignore fa una bella promotione, quatto Matti et un u . — ER 0 
* 


Minchione , d. i. Unſer Herr bat eine ſchoͤne Pro rrbi 
motion vorgenommen, vier Narren und einen Batziac von u A — — 
einfaltigen Menſchen. Er war aus Ferrara gebuͤrtig und wurde A. 1742. 
A. 1737. befam Bichi nicht nur eine reiche Mbten, | rybifhof zu Ravenna, 1743. Titularpatriard) von 
die der verjtorbene Eardinal Drighi gehabt, fondern, Alerandrien, und 1744. Erzbiihof zu Ferrara, wozu 
auch eine Penfion von 500. Geudi auf das Erzbis. noch 1745. die Würde eines Craminators der Bi— 
thum Benevent. Den 18. Febr. 1740 gieng ‚er zum ſchoͤfe kam. Cr hat fi Die kurze Zeit über, da er zu 
erftenmal in das Conclave und half DBenedict den’ Ferrara gemwefen, als einen Vater der Armen und 
XIV. erwehlen, nachdem er bem verftorbenen Pabfte ungemein tugendhaften Prälaten erwieſen. Als er 
den 15. Februar. basfiebende Seelenamt gehalten. ſſich noch zu Kom nufpielt, war er Präfes von der 
4. 1743. trater in die Ordnung der Cardinalbifchde|nenerrichteten Academie della Storia ecelchaftica. 
fe, und empfieng im Septembr. das Bischum Sabi:| Sein koſtbares Oratorium, worinnen fi verſchiede— 
na, nachdener kurz vorher den Prieftertitel S. Syluc-[ne ganze heilige Coͤrper und unjzehlige feltene Relis 
ftri in capite erhalten. Den 10. Apr. 1745. erbieltiquien befunden, hat er der Hauptkirche zu Ferrara 
er das Bisthum Freſcati. Er gelangte zu einem ho: vermacht. Er hat fern Alter auf 78. Jahre gebracht, 


hen Alter und führte ein ftilles und eingezognes geben; und feine Gelehrſamkeit erhellt aus den Schriften, die 
doch war er weder bey Hofe noch in der Stadt in einem pen 


; ur 2er; a —— nn) ann BEE name — 

pe — Pen» Nach der —— ei b) Nanfts Leben und Thaten des ietztregterenden Dahld 

emuͤhete er ſich nicht; er war mit dem ardinals hute lund aller lebenden Fardinäle, p. 450.468. Neue gemal br 
zufrieden, Gr farb nad) einer kurzen Unpäßlichfeis ſtor. Nachrichten, T.Lp. 187-205. 
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— — — — — — — — —— mw—⸗ — e —ñ— —— —ñ —— 
von ihm zum Vorſchein kommen und in folgenden besjendlich zum Eujavifchen Biſchofe ernennet, in weſ⸗ 
ſtehen: 9— her letztern Qualität ee X. 1733. den Todesfall Kr 
2) Ormete vulgat «keine l popole 
f r en ber Wahl feine Stim⸗ 

b e Nusgabe gu Ferrara durch den Erjpriefter Ba⸗ ’ . ie 
—— t worden. e) * gab. -. ſich re wohl nicht mic ihm nad) 
3) —— P. OM. Vitæ compendium. Rauennæ en — * 4 — —* —— bis 
1723. E . . . dem neuen Könige 

4)Sinodo Ravennatenfe. Ravenna 1724. in fol. Au o IH, fuhmittirte, j 
'5) Mifteri!della vira di Gefü Chrifto, Rom, 1739. j — — — Thron Diefes — 5 Fran 
6) — — —— legis, ac ſactamenti ju helfen, in welcher Ybfiche er fich viele on * = 
riſtie er mil, Roms, 1734- a OSTEN, IR 3 

2) Offäum B. Marie virginis, cum argumentis et obfer-, die Stanislaiſch gefinnten Magnaten vollends auf 
uationibus. Roma, 1737. in 4. mit vielen ſchoͤnen Fi⸗ des Königs Nugufti Seite zu bringen. A. 1736. ben 


guren nach Martin de Dos Zeichnungen. 11. Nugufl. erhielt er den Kitterorden d Ken‘ 
Auffer diefen Schriften hat man vonihm verfchiedene Geber-| | 7° Aug itferorben bes weifen dv 


CHRISTOPHORVS ANTONIVS, Graf von! hof von Eracan ernennet. Jedoch weil der bisheris 
s j SZEMBECK, — ge Biſchof daſelbſt, Cardinal Lipoky, feine Nomi⸗ 
Primas von Pohlen und Erzbiſchof zu Gneſen, ſtarb den 6. hation zur Wuͤrde eines Primas und Erzbiſchofs von 
Jul. 1748. Gnejen im Januar. 1739, in die Hände des Königs 
Er war aus dem alten, fehr edlen und weitlaͤufti⸗ reſignirte, befam dargegen unfer Szembeck dieſe 
gen gräfl. Sjembedifhen Geſchlechte entſproſſen, Würde, ward auch dabey zugleich mit den Einfünf- 
welches ehemals in der Mark Brandenburg unter|ten der reichen Benedictiner Abtey zu Tiniec begna; 
dem Namen Schönbet geblühet, nachhero aber injdigen 
Pohlen ſich ausgebreitet und diefem Reiche verfchie:] Ermwarein frommer, filler und mehr um das Geiſt⸗ 
dene berühmte Biſchoͤfe und angefehene welslihejlihe als Weltliche beforgrer, aber dabey etwas eigens - 
Senatores, wie aud) ſchon einen um das gemeine|finniger und in ber Religion alljueifriger Prälate ; daz 
Beſte wohlverdienten Primas geſchenket hat. Eriber auch die Difidenten in a ha mit ibm nicht zur 
ward gleich von Kindheit auf zu Erlernung aller ipm frieden waren, Er führte im übrigen einen tugends 
anftändigen Künjte, Wiffenfchaften und Eprachen|baften und unfträflihen Lebenswandel. Ade feine 
auf das forgfältigfte angehalten, und weil er ſolche Einkünfte wandte er zum Unterhalt der armen Witt» 
überaus leichte begrif, von feinen Eltern dem geiftli-]wen und Wanfen an, und lies feinen Nothleidenden 
chen Stande gewidmer. Rachdem er feine gelehrten one Hülfe von ſich gehen, Den Dürftigen pflegte er 
Uebungen auf der Univerfitäe zu Cracau gluͤcklich ge: feine Gabe ingeheim mit eigner Hand ausjutbeilen, 
endiget und von den dafigen $ehrern die hoͤchſte ſund wenn er von Gelde encblöfer war, ſchonte er bey 
Würde ın der Weltweisheit mit groffem Gepränge!diefer Gelegenheit auch feines koſtbarſten Schmuckes 
erhalten hatte, befahe er fremde Sänder, und in Ita- nicht. Sein geben, welches er bis in das gsite Jahr 
lien injonderheit das durch alle Welt für fehenswür:[gebracht,führte er bis an fein Ende in äufferfter Stren⸗ 
dig gepriefene Mom, allwo er ſich auch noch eine Zeit ⸗ ge. Er bielte alle Faften mit und brachte die meifte 
lang von einem geſchikten Manne in den Kirchenge,) Zeit mit Gebet und heiligen Derrachtungen zu. Das 
bräuchen und Nechten unterrichten ließ. Bey feiner! Volk verehrte ihn daher bey feinem Leben ſchen als ei⸗ 
Zauruͤckkunft ward er alsbald mit einer Lowiczer Präspnen Heiligen, und nennte ihn, in der Mutterſprache 
latur, wie aud) mit einem Eracauifchen Earhedralca| Swienta Dusza, oder Die heilige Seele. Vey 
nonicat verſorget und Eurz darauf zudem Großſecreta⸗ den vielen und übermäßigen Kafteyungen feines feis 
riat bes Reichs befördert, Als nach der Zeitder groffe]bes war erbennod bis in das boͤchſte Alter ſehr mun⸗ 
Kenner und weiſe Beurtheiler geſchickter Koͤpfe, ter und friſch; wiewol ihm einige Monathe vor ſei⸗ 
König Auguſtus IL, deſſen Treue und Erfah⸗ nem Abſterben das Gedaͤchtnis auf einmal dergeſtalt 
renheit bey verſchiedenen wichtigen Reichsangelegen⸗ ablegte, daß er ſich kaum ſeines hohen Standes und 
—* näher kennen lernte, ward er von demfelten an ⸗ Namens erinnern fonte, Seine Vorſorge für das 
anglich zum £iefländifchen, darnach zum Pofener, und Aufnehmen ber gelehrten Wiſſenſchaften hat er durch 
2 ErBaE sichere unser. un, 3 Piarum und Bird, verfirdene andere Derfeichen 
d) Gencalog. Hiftor. Nachr. T. IX. p. 132.1, Reipg, gel, Parum und Durcy berjiedene andere bergleiden 
Zeitung ** Lese Ge lieins. —A au r — Stiftungen zu erkennen gegeben. Seine Schriften 
n des Herrn D. Jaͤchers aligeme nem Gelehrtenlexico fücher| find folgende: 
man den Herrn Criſpi vergebens. 


111. Theil. | Hbb bhb — 1. Cle- 
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— — — — — ——— — — 
u. — —5 —— —— 3rnennet. Er dat verſchiedene Schriften hinterlaß 
ncipı ı_Fwgeuiens Dei Kurams alcexa Inikio bpee; xxx Iſen. &) Hier folget ein Verzeichniß bavon : 

nu he Alfarte — Dei 1. Synodus divecefana Chelmenfis ‚ Crasnoftauis in ec · 
que Primatis, Epiftole paftorales & pluraalia, in conftitutio- clefia cachedrali, prefente vniuerfo dioecelis clero,celebrata. 


num ülarım apoßeliarum defenionem, edia. Varfaui. (Ad Werbe and dee Eardinnld Becnhard Miacjemei 
9. in 4. 10. Epiftola Paitoralis ad cho incie Gneinenfi 

. “ . * pi! ola oralıs @ aro 5 prouinciıe einenils. 
2. ——— — — 2. Synodus dioecefana Premislienfis, præſente vniuerſo 
no Domini MDECXX. diebus 37 & 18. menlis Febr. Varfauie dioecefis clerö, celebrata, in ecclefia prepofirurali Brzozo- 


- e ienfi, anno domini MDCCKXIN. Cracouie. in Fol. ı Alph. 
2720. in 4. 1. Alph. 5. Bogen. Am Ende iſt beygefüget: Col- * 
1ehti en ne tr re gen 3. Epiftola paftoralis ad Clerum dioecefeos Varmienfs 


r - — ‚jexarata, die 29. Decembr. A. 1724. in 4. 

3. Monita pafloralia, vniuerfo clero &populo diecefisi” | ran Sloscaene —— —— inſtitut⸗ 
Cuiauienfis & Pomeranizx dara, aduerſus eos, qui cognitiones die 14. Jul, 1726. Brunsberge in 2 Dos) , 
de fagis finiftre inſtituunt. Vratislauiz in maiori Polonia. f ——— —— ra Chef rt re Pr 
Die 16. Septembr. anni 1727. latine & polonice. Hievon fin], ”. P ? En FO 


= + 12. 3. Bogen. F 
esse — Ueberſetzung in dem preußiſchen Doctrinæ chriſtianæ compendium. Brunsbergz, 1735. 


4) Oratio, quamad regni ordines, Stanislairegis feruandi in 8. 13. Bogen, —— 
eaufla, — —— ns habuit. — die = —— ee en 
9. menf. Febr, anni 1735. in polnifcher Sprache. e) nifiher Gorade 2 fein 3 (dnis in & gen ın M 

5. Commentatio de cardinalitia Cracouienfis epifcopi di-} Auf — hat 2* ib ig im Kupfer gefiochen ıf. 

itate Archiepifcopi Gnefnenfis iuribus non derogante.ı741. fowel * ohlnifäher ale ee rg —— on 

1. Diefe Schrift ift in polnifcher Sprache ohne feinem Na —— — 3— an —— ee 
men gedruckt worden ;man hält ihn aber für den Verfaffer. N rücter hat. Es find auch durch feine Veranfaltung des 
CHRISTOPHORVS ANDREAS IOHANNES, ———— I te zu —— 

eden, in pobln € 
Graf von ee * re Ermeland, che, zu Brungberg, 72Min 4. ıAlph. ftarf, ang Licht getreten, 

Nachdem er eine Zeitlang Bifhof zu Chelm, und CAROLVS de Se ir ILHELMVS 

nad)gebends zu Premislau gewefen , — er im Erzbifhof von varis ftarb 1746. 
Jahr 1724. das wichtige Bisthum Ermeland. Nah] Er hat in der Gorbonne zu Paris fEudiret, wo er 
dem Tode Königs Augufti IL bekannte er ſich, wielaud Doctor worden. Nachdem er einige Präbenden 
aft alle andere Bischöfe, zur Parthey des Stanislai,lerhalten, ward er X. 1684. Biſchof zu Marfeilke, 
bmittirte fid) aber ben 5. Januar. 1735. bem Koͤ⸗lund im Januar. 1708. Erzbifchof zu Air, worauf er 
nige Auguſto III. Sein Eifer für bie eg feirl auch die Abteyen von Et. Denis, zu Rheims und 
nes Vaterlandes, und fonderlich des K nigreichs Belleperche erhielte. In der bekanten Conſtirutions⸗ 
Preuſſen, davon er in Anſehen ſeines Bisthums der ſtreitigleit erwies er ſich fehr moderat, ob er gleich 
a a ee A — Ken sn — —— mit der rege der 40 
urzen darauf zu Warſchau gehaltenen groffen Con-!HBifchöfe angenommen , auch durch ein Mandement 
filio eine wohlgeſetzte or Rebe zu halten, als ſich von denen, der Conſtitution ſich widerſetzenden, 
in — En em fih mh (mir, Da A 
commodement von A. 1720. anzunehmen, Im un, 
ihrer bisherigen echte, Immunitaͤten und Priviel 1723. erwehlte man ihn zum Präfidenten der Ges 
Seren a Fan pe — — g gr * —— Ku 
e im Octobr. dieſes Jahrs ward er Dom von Aubrac. 
Warfhau wegen Grospohlen ernennet, die neuen), 1724. den 2, Febr. ernennte ihn der König zum 
Reichsconſtitutiones abzufaſſen, worauf erden 11. Commenthur des Rittererdens vom heil. Geifte, und 
Aug. dasOrdenszeichen vom weifjen Adler empfienge. A. 1729, erhielt er auf Recommendation des, Carr 
A. 1737. wurde er zum erften fönigl. Commifjario dinals von Fleury das wichtige Erzbisrpum zu Pas 
ben Regulirung der eurländifhen Succeßion, dielris, das durch den Tod des berühmten Cardinals 
den 21. Octob. felbigen Jahrs zu Danzig eröfner, und yon Monilles war erlediget worden. Er erwies ſich 
den 12. Mov. glüclich zu Stande gebracht wurde, anfangs auf Anrathen des obgedachten Cardinals 
©) Diefe Rede hat Jobann fteowsEy Dancykowicz feis Fleury ſehr eifrig wider alle, Die die pabitl. Conſti⸗ 
— eg . — ©: * ed — tution Unigenitus nicht annehmen — 
man fonft auch Nachricht in des Herrn ob. Daniel Janoʒki — —— — — er 
Polonia lirrerara noftri temporis. P. I. p. 132. ſqq. in den Be! g) lanozki Polonia lirterara noftri remporis P. p. tzo qq 
nealog. hiſt. Nachr. T. XI. p. 512. ſq. 1016 ſaq. und in den Genealog. hiſtor. Nachrichten T. IL. p. 50. fq 
keipz. gel. Zeitung. 1749. P. 4. ſqq. | b) T. 1. p. 56. fg. T. Il p. 8. fg. 
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fieirte deshalben gleich nach Antritt feines Amtes ‚imtlichen Werke, jufammen zu drucken, melde aus ı6 
einen weitläufigen Pafloralunterriht, darinnen er Duden "ED ——— Kan GIN 
alte Geiftlihen feiner Dioeces zu Annehmung der Biſchof von Bayas, ſtarb den 5. May 1746 
Conſtitution zu beveden fuchte, aber feinen Zweck fo Er ift ehedeſſen des Herzegs von Bourbon und 
wenig erreichen Eonte, daß alleine in ber Stadt Pa⸗ſhes Srafens von Charolois Präceptor gewefen. A 
vis 23 Pfarrer fich weigerten, feinen Paftoralunter- 1707. ward er in die Academie Frangoife aufgenoms 
richt in ihren Kirchen abzulefen, A. 1736. gab er| en, Im Jahr 1724. erhielt er das Bischunm Bas 
ein neues Breviarium heraus, wedurch grofle Be, jas, zu melden er den ı1. Mer 172 

if die Sjefuiten und Con⸗ 2 gemeine 
wegungen entjiunden, weil 2 zen wurde, Wegen feines gründlichen Vortrags und 
ſtitationiſten ſich durch ſolches gar ſehr beleidiget ber männlichen Beredſamkeit ſtund er in Frankteich in 
fanten. Im übrigen hat er es jederzeit mit dem Hofe groflem Anfehen, daher auch der berühmte Abt de 
gehalten und feinen Damen durd) die vielen Dan If, Bille der an feine Stelle in die obgedachte Aca: 
dements, bie er bey mancherlen Gelegenheit, und berfpenie aufgenommen wurde, deſſelben in der Antritss 
fonders,, wenn für den König eine Fuͤrbitte oder], n, mit vielem Ruhme gedachte. Man hat furz vor 
Dant ſagung geſchehen follen, an feine Clerifen abge⸗ seinem Tode feine ſaͤmtlichen Schriften zufammen 
ben laſſen, ſehr bekant gemacht. Der König hıele 


| — gedruckt unter dem Titel: 
ihn jederzeit hoch und gab ſolches dadurch noch in Oeuyres de Meflire Ame Mongin, Eveque et Seigneur 


feiner letzten Krankheit zu erkennen, daß er ſich fleif:|de Bazas etc. contenant fes Sermons, P anegyrigues, Orrafome 
fig nad) * — — fies. a * = en —— —— & Paris 1746. 
ietzte mal gefchabe, gab der fterbende Erzbiſchof no ‚493. ee DIE Sammlung enthaltene 
bicfe —— Antwort von fi: Ich bin aufge fd cs Dreigten, vi m. Ar ehhentes 
das Aujjerjte geruͤhret, Daß der Koͤnig noch an Stüce, unter denen befonders drey A ee 
mich gedenket. Ich hate in der abgewichenen| würdig find, welche in ver frangdffchen Academie den Preis 
Tracht 5. Stunden gefchlafen und diefelben!davon getragen. Die Erfindung in Stüden von fo vers 
alfo für meinen Wachfolger fühlecht zugebracht. —— “er ift ausnehmend. Seine Gedanfen find durche 
Ich eile, ſo viel ich Fan, und es ift mir unmoͤg⸗ eh * Den —— —* 
lich, geſchwinde davon zu kommen. Endlich ſtarbwenigen ——— Predigern wahrnimmt. n) RR 
er ben 13. Mart. 1745. in einem Alter von 92.) STANISLAVS 1OSEPH VS HOSIVS, 
Jahren, und Binterlies den Kup, baf er fomol Bifchof von Pofen. E 
feine roeitläuftige Diöces mit grofjer Klugheit regies-] Erftammte auseinem alten vohlniſchen Geſchlechte 
ret, als auch groſſe Siebe gegen das Armuth bewiefen.i)iber, bag den Zunahmen von Bezdan führer, und 
IOHANNES BAPTISTA MASSILLON, woraus der berühmte Cardinal Hofius, Biſchef von 
SBiſchof von Clermont und Abt von Savigny. Ermeland, der A. 1579. geitorben, feinen Urfprung 
Diefer befonders wegen feiner Beredſamkeit ſehr genommen. Unfer Hoſius ift erft Biſchof von Cami⸗ 
berihmte Prälate war ein Prieſter des Oratorii Be-|nicet geweſen, A. 1732. aber ward er Bifchof zu 
rulliani, und hatte viele Jahre an dem Fönigl. Hofe Poſen. Er war dem koͤnigl. Hauſe dergeſtalt ergeben, 
zu Paris mit groſſem Beyfalle geprediget, als er im ‚daß er unter allen Bijhöfen der erſte geweſen, der 
Detob. 1747. zum Biſchof von Clermont ernenner,fih von dem Waplfelde, worauf im Sept. 1733. 
und den 21. Decemb. 1718. darzu geweihet wurde, Stanislaus zum Könige erwehlet worden, entferner, 
nachdem er kurz vorher unter die 40. Mitglieder der und fih jenfeis der, Weichfel zu der Parthen bes 
Academie Frangoile aufgenommen worden. Das Ac⸗ ſaͤchſiſchgeſinnten Fürften Wisniorizfy gejchlagen, 
commodement fvegen der Eonftitution Unigenitus| Cr übernahm fo gar das Amt des Primas, als dem 
von 1720. nahm er völlig an, und den 8. Sjanuar.|5 October eine neue Königswahl vorgenommen wurs 
1723. erhielt ex die Abten Savigny. Sein Tod er:jde, und hatte in folder Qualitaͤt die Ehre , den 
folgte den 28. Sept. 1742. Er hat viel gefchrieben, durchlauchtigſten Churfürften von Sachſen mit allen 
worunter befonbers angemerfer zu werden verdienen: gewoͤhnlichen Solennitaͤten zum Könige unter dem 
1. Conferences * Difcours ſynodaux = —— 2666662 Namen 
devoirs des Ecclefinftigues, avec un recueil do mandemensi "NT ahrichten von ben neuefien theol. 4 
fur differens fujers. à Paris 1746. drey Bände in 12 k — gelehrte ne —— 


2. Sermons, oder Predigten, wovon verſchiedene Bände k r 4 
ja Paris in ra berauegefonmen. m) Genealogiſch · hiſtor iſche Nachrichten T. 1. p. 546. '1,1V, 


:|P: 514. T. VIIL ꝑ. 325. Nachrichten von theol.Bütern 1: c. 

_ Im Jahr „1745. hat man zu Paris angefangen, feine a J Geneal. hiſtor. Nachrichten I. IX. 1022. Leipziger 

i) Genealog. hiſtor. Nachrichten J. VIII. p- 671. faq. [gelehrte Zeitungen, 1746. p. €7. 251. ſq. Sn des Seren D. 

k) Journal. des Sarans, Tom. 139, p. 122, 19, Krafts Töchers aligememem gelchreem Lerico HE fo mel Serr 
theolog. Dibherhet, T. I p. 771. ſq. Mengin, als der vorgedachte Maßilon ansgelajfen. 

















986 IV. Sortfeßung von 1746. bis 1750. 


— — — — — — 
Namen Auguſti II zu proclamiren; dargegen aber; 5. Fafti teologicali, o ſia Storia Cronologica dell’ Vi 
die Stanislaifchgefinnten vor ihrem Abzuge aus War-|verfitt Fiorentina de’ Teologi della fua fondazione ;fino 


ſchau feinen ſchoͤnen Pallaft, den er in diefer Stadt en Se de’ Vekoviet Arcivescori diFireng 
hatte, nad) vorhergegangener Plünderung verwüfter| 1746. in 4. 
ten. Er machte darauf die geſchehene neue Wahl de:i 7. Verfhichene andere italiänifche Schriften, welche er 


nen Ständen burch ein wohlgeſetztes Manifeft, das ng A — en Froͤmmigkeit theils ſelbſt 
i ıqe . 
den.2ı Det. unterzeichnet war, befannt, und ladete lagen hat man unter feinen nadhgelaffenen Papie 


fie auf den Krönungsreihstag nad) Cracau einen dleie Betrachtungen über die heilige Schrift, und 
Diefe Krönung gieng auch den 17 an. 1754. vorjeine Neihe —— * heiligen Petro bis auf Coleſtin 
ſich, welche der Biſchof ven Cracau verrichtete, demjden dritten gefunden. p 

aber unfer Hofius afiftirte, nachdem er den König FRANCISCVS BERLENDI, 


5 n r i tinermänch, ftarb-den 2ı un. ı 
an ber Örenze nebft andern Magnaten einholen pel-| — — —— —58* J Em 746 


fen, Den 6. Februar. diefes erbielte er den Orden Wi — 
—— Mir haben von ihm folgende Schriften: 
es weiſſen Adlers. a sah x 1735. den 22 April ı. Cabalomachia, hoc eft, artis cabaliftice oppugnario, 
publicirte ron die Geiftlichen in feiner Diöces Diarriba exegetica, didafealica, caracritica , duobus ca- 
eine nahdrüfliche Schrift, darinne er ihren aus]piribus diſtincta, in quorum - agirur de cabala Hebrai- 
den Schriften der beften Caſuiſten der römifchen|ca, de Pychagorica in alrero. Venedig, 1719. inß. unit 
Kirche den Gewiffensferupel zu benehmen ſuchte, dem Rahmen Derardi rg et aus —— 
den fie ſich machten, wenn fie in der Beichte einen ftabenmechfel der wahre dahme des Verfaſſers bir, 
a € EINEN, augfomt. 2) Lertera refponfiva apolegerica, fo im Succa 
Der von der ftanislaifhen Parthen ſich auf die Geite]zur Vertheidigung des P. Diana Tamburino und anderer 
Königs Augufti gewendet, abfoloiren folten. Er har) Gottesgelehrten gegen einen defanten Schrifrfieher une 


ich feitde eftänbi i i rer Zeiten gedruckt worden. 3) Delle oblızonıali’ akare 
fidy feitvem beftändig als einen getreuen Reichspa DE  uaslodien ae m ER 


tron und eifrigen Anbänger des koͤnigl. Hauſes er- 

: > ; Bogen mit Kupfern. Diefes Werft hat feinem Ber- 
wiefen, denen Senatusconfiliis fleiß:g beygewohnet, faffer * meiſten Ehre gemacht, und es J nicht nur, 
und den Ruhm eines redlichgeſinnten Prälarenslnachdem fich die erfte Auflage in dreyen Jahren vergriffen, 


bis an fein Ende behauptet. Diefes erfolgte im ösften,; Mieder gedruckt werden müflen, fondern es ift auch zum 
; Nutzen der Ausländer 1743. von dem Berfaffer latemiſch 
Jahre feines Alters ben 13 Oetobr. 738. zu War-|Ruben d worden , unter bem Zitel: De oblationibus ad 


ſchau, nachdem er im Julio vorher in der Cathedrale| zirare communibus er particularibus. Unter feinen Hand» 
Firche zu Pofen eine Berfamlung aller unter ihm ſchriften befanden fich verſchiedene theologifche und mora⸗ 
ſtehenden Berftlichen angeſtellt, und die auf derfelbenplifche Bedeuken, nebſt einer hiſtoriſch » erisifchen Beleuch- 
abgefaßte Ausſpruͤche und Anordnungen durch den ſtung der theatinifähen —B an beren völliger Au: 
Drud befant gemacht hatte, unter dem Titel : — — — RÖCC vs Go LPI 

Synodus Dioecefana Posnanienfis, anno. domini ein berühmter Jefhir, ſtarb den 26 Geprembr 1746. 


MDCCNKXVIUL diebus 7. 5. &9. menfis Iulii, in ecclefia ini ; : 
<atlıedrali Posnanienfi habits, publice edira. Verfauie.173$. Erin Barer hies Dominicus Volpi , und bie 


dn 4 ı Alph. 17. Bogen. 0) Mutter Cpriftiana gene, beide aus guten Seſchlech · 
LVCAS IOSEPVS CERRACHANI, tern. ” en das * —— — 
Doctor der Gottesgelarhei jus den 16 Auguſt 1692. tgeyenter Der 
der sheofgifehen Baculrdt zu Sloreng farbhen  [ftudirenden Jugend im Colegis Si. Arhanafi zu 
27 Jannar 1745. Mom, Eonfultor des Judicii, Examinator der Bir 
Bon feinem geben ift weiter nichts bekant, alslfhöfe, und Mitglied der arcadifchen Gefelfchaft, 
Daß er ein Mirglied der Arcabier, unter dem Hah:junter dem Nahmen Bianoris Cranei. Unter 
men Pherecles geweſen und fein Alter auf 72 Jah⸗ den Gelehrten bar er fich durch verſchiedene vortref⸗ 
se gebracht. Seine Schriften aber koͤnnen wir an⸗ liche Schriften ein etogies Denfmahl gefliftet.r) 





zeigen, die im folgenden beſtehen: Folgende find uns befant worden: 
1. Relazione dell’ infermita, morte, e funerale diMfr.| s. Verus Larivm profanum. "Tom. III - VIII Padua 
Tomafo Bonsvensura della Gerardefca. 1721. in 4. 1726. und in den folgenden Jahren, in 4 Die zween erften 


2. Catalogo gexerale de’ Teologi deli’ eccelfa Vniver-|Ydnde find, wis wir bereits oben gedacht haben, von bem 
fita Fiorentina della ſua fondazione fino al’ anno 1735. |Eardinal Corradinizu Rom 1704.umd 1705. in Fol heraus· 
3. Dubbi fopra le Rubbriche del Miffale e del Breviario ar 
Romano 1727. 2 Bände in ta, — — — — —— — 
4. Vita di $, Iſidoro Agricoltote col Panegirico in lode! _P) Joͤchers algemeines Gelehrtenlexicon T. L p. 1813. 
di effloSanto 1727. in 8. Beipz. gelchrte Zeitungen 1746. p. 923- 
— 7 — — — — — — g) feips- gel. Zeitum, 1734: P- 218. fg. 4. 1746, p- 9 
0) Rauſts genealsg.hiftor. Archivarius A. 1735. p.a7u. ſq. ſq. IIchers algemeines Gelehrtenlericon T. 5 100% 
A 738.9 565.19 Janoʒti Polonia lirterara noftri temporis| r) Leipz- gel. Zeitung, 1747, p- 217. 19. Soͤtting geh 
PL op. 104. Zeitung. 1747: P- 59 











1. Cap. von den römifchfarholifchen $ehrern, or. 
— — — —— — — — — — — — — — — — — — 
gegeben worden, worauf Herr Volpi die Fortſetzung über-jeis geftis ac fele&toribus hiftoriis defumra : ad declinandu 
nommen, zu beren Druck erwähnter Cardmal bie Koften|a malo viriorum, ad faciendum bonum virturum tam rheo= 
bergegeben. s)._ logicarum, quam moralium, de quibus luculenrer agi- 
2) Tabula Antiatina, e ruinis vereris Antii nuper effofla,ftur, excirantis: concionatoribus quoque „ exhorratoribus, 
interpretatione et notisilluftrara. Rome, 1726. in gros 4-Tpiisque difcurlibus perutilia. Cum licentia ſuperiorum. 
Der Verfaſſer hatte über dieſe Inſcription, welche #723.jAugufte Vindelicorum,, 1740. in Fol. 4. Alph- 5 Dogen- 
unter dem Schutt des alten Antiı vom Eardinal zibani| 2.) Hıftoria veteris er noui teltafnenci, ftilo claro er 
gefunden worden, bereitd in dem Latio veter. profano t) folido conferipra, $. $. Patrum textibus illuftrata aliorumque 
eine kurze Auslegung ertheilet; auf Verlangen bed Car⸗ |autorum floribus exornata, compendiofe er dilucide col- 
dinals aber, der die Koften des Drucks übernahm, ſtellete lekta. Augufte Vindelicorum „ 1741. in 4. 4 Alpb. y) 
er diefe umftändlichere Auslegung davon ang Licht. ) JAEGIDIYVSaS. IOSEPHO MADEYSKY 
3. Vice fanftorum o&to a Benedidto XII Pont, Max. aus dem Orde r ’ 
$aftis facris adferiprorum, Romz 1727. in $. * Perg Golegi me —— EN 
A 2. a i u { egii zu Lucko, farb 1748, 
— diui Ignatü Loiole gloria Über üngularis. Padua Seine Schriften find folgende: 
5. Della Villa Tiburtina di Manlio Vopifeo. Diefe bl. !. — regni optimatihus, totius ordinis nomine,; 
handlung ſtehet in den zweiten Bande ber Saggi dell’ Aca- icti. Verfauie, 1728. in 8. 19 Bogen. * 
demia Firuſca, Roma 1738. 1. Priuilegia , fe conflituriones apoſtolicæ, religionem 
6. Fpiftelae Tiburtinz Breſcia 174:. in 4. clericorum regularium fcholarum pjarum concernentes, vna 
7. Spofizione di cento antiche Inferizioni. Dies Grün: um collekt breuiter de ejusdem religionis initlis et pro- 
fichet in des P. Calogera Raccolta d’ Opukcoli fcienrifici greflu hiftoria; appofitis etrım quibusdam apoftel. et facr. 
e filologici. congregation. decreris, in fauorem diftorum. clericorum 
Man = * ** eine Samlung ſeiner lateini⸗ pr — adlucem publicam datæ. Verfauis 1736. 
n Gedichte, fo zu Breſcia gedruckt worden und verſchie⸗ : Et j ; 
2 um Lobe Bd EardinaldQmirini, dem aud) die —* 3. Sonntagspredigten , in polniſchet Sprache, Wars 
angeführten Epiftole Tiburtinz gewidmet find, gereichen⸗ fehau ı739. in Fol. 4 Alph. 22 Bogen, 
ve ructein Ach enthält. Unter frinen Syandfihriften be, + Dereagepredigten. Eracas 1741. in Sol. 5 Mb. 
findet fihr - 5. Daß Leben Jofephi Calaſantii, Gufters_ der Pa» 
1. Verus Latium facrum in 2 Bäuben. trum fcholarum piarum ‚t in polnifcher Sprache. Warſchau 
a. Eine Samlung fopra i Riti della Chiefa greca e 1a-j'74+ in 4. 2 Alph. 6 Bogen. z) 
a Siete Sabre lang unter kinen Händen gehabt,, „HADRIANVS MIASKOWSKT, 
aber nicht zu Stande gebracht. Ein pohlnifcher Jeſuite, ftarb den ı Dart. 1737: 


FRANCISCVSKOCZOROWSKI Er hat fi unter den Gelehrten durch folgende’ 
Ein Jeſuite und Rector des Collegi zu Lublin, farb den Schriften befant gemacht: a) 
26 Merz 1754. ° . t. Expedica ſalutis via, per exercitia ſpirituaſia a S. Pa- 


n Dolen hielt man. ihn für einen r aelebrren]tre Ignatio'monfirata, ex meditationibus fenfum eorum- 
ap d en f febr gelch dem exercitiorum declarantibus, vſu —*8 ſtatus homi · 


ann. Von ſeinen i i B - 
= emerfet au f erden Schriften verdienet folgendes num proanimo, per octo dies, excolendo, aceriam fide-' 
g et; . s ee !libus per concionatores inftiruendis accommodata, Sandomi- 
ı) Orationes ſacræ de $. Benedicto Sandomirie, 1734. riz, 1718. in 8. drey Bände, 
in Fol. in polnifcher Sprache. =) Orationes ſactæ de $. 3. Introduftio in vnluerfam Ariftötelis philofophiam ,, 
Thoma Aquinate Kaliſch 1758. ing in pohlnifher Sprache feu Dialektica, tribusdifputarionibgs explanata. Sandomi- 
3) Catechismus, feu Elementa fidei er doftrinz catholi- rie, 1720. in 4. ı Mph. 25, Bogem i 
ex. Sendomir, 1734 in 9. in polnifcher Sprache. Ymy 3. Deus in ellentia ynus, in perfonis rrinus, fex difpu- 
*82 Jahre wurde dieſes Buch eben daſelbſt framzo⸗ ſtatſonibus theologice propugnatus. Pragz' 1723. in Sol; 
fifch und pohlnifch wieder aufgeleget, und ım Jahr 1744.6 Alph. 12 Bogen. 
wurde es auch der Sannenbergiſchen Theologir — , Deus homo, ſeu lacarnatio verbi diuini , et excellen- 
verfz, welche zu Kaliſch in 8. herausfam, nebft einer Le-!ria pretioiflime Deiparz Vırginis Mari, quinque difputa- 
bensbeſchreibung des Koczorowski beygefüget, x) tionibus theologice propugnata. Prage, ı 723. in Fol. 10 Alph· 
PETRVS KWIATKOWSKI, 2 Degen. WER. BRETT 
z ; i i 5. Angelitheologice propugnati, feu Trat nge- 
Ein Sciahe, part A im gofen Jahre lie, campießtensdüputationes fen Posnanix 1730 in Fol. 
: ? u u:un)6. Alphabet 24 Bogen. 
Er verbienet wegen folgender Schriften bier eine, ;, er * fine vkimot, er beatitudine ereaturæ 
Stelle: rationalis, difputationes duas compleitens. Posnaniz 173% 
1. Colletanea afceticı exercitiis fpiricualibus S. Ignatii ‚Jin Kol. 3. Alph. 6. Bogen, 
fundatoris focieraris leſu, accommodara : ex doctrina fa- ANSHELMVS 
erz fcripture, 5, S. Patrum, aliorumque Diuorum heroi- Abt zu St. Emeran ın Regenſpurg ſtarb den a1, Sept. 1742 
s) Giornalede Lerteratid’ Italia, T. XXXVIILp.I.n.a Er war ein gedoprner Herr von Godin de —* 
Noua Ada Eruditorum A. 1734. menſ. Novembr. n. 4 pezo, und hatte den 11. May, 1677. das icht der 
Leipz. gel. Zeit. 1728. p. 371. A. 1734. p- 889. 690. Hub bbh 3 Net 
t) T. m. p- 50 fg. J — — — —— — — 
Giornale de’ Letterati d’ Italia T. XXXVII. P. I] y) Janasti I. ep. tuo. 


u) 
n' 4. b. Feing gel Zeit. 1728. pP. 372. z) JanmEit. cp. 113 
I Janostı Polon, lirterat, noftrı temporis P.I, p. 106,59] a) Janoʒki l. c. p- 11%, 








— — 





982 IV. Fortfekung von 1746. bis 1750. 


— — — —— — — — — — — — — — — — 
Melterblider. A. 1725.den 11. April wurde er zum|fonte, fo unterhielt ſich der Kayſer öfters mit ihm, und 
Abt erwehiet, und den 12. May 1731. durch ein Di⸗ machte ſich in der Geometrie, Botanif, Anatomie, Me: 
ploma nebft allen feinen Nachfolgern von Kayſer Carl dicin und Chirurgie, darzu ihm Die Patres Gerbil 
den VI. in des heil, röm. Reichs Fürftenftand erho⸗ lon und Bouver ſchon Anleitung gegeben hatten, 
ben, welches der hoben Reichsverſamlung zu Degen |nod) vollfommener. Er erlernte auch von ihm das 
fpurg durd) ein kayſerl. Gommißionsdecret vom 24.|verfchiedene Intereſſe der europäifchen Höfe, die alte 
Mart. 1732. befant gemacht worden, Er brachte feinjund neue Hiſtorie der von China entfernten Sänder 
Alter auf 66. Jahre, und hat ſich durch folgendesjund Völker, und ihre Eitten, Gewohnheiten und Re 
Werk um bie gelehrte Welt verdient gemacht: gierungsarten.. Diefesalles mujte ihm der P. Par⸗ 
Ratisbona politica dec. oder Staatiſch ⸗Kloſterlich⸗ Kirchiſch · renin nicht nur mündlich vortragen, jondern er muſte 
und heiliges Regenfpurg 1729. in 4. mit Kupfern. b) ihm auch das neuefte und curiöfefte, was von der Geo 
P.PARRENIN, metrie, Aftronemie und Anatomie in den Werfen der 
ein Jeſuit und Mißionarius in China, geft- den 27. Sept. 1741| Academie der Wiflenfchaften und andern Schriftſtel⸗ 
er Mißionarius P. Chalier Hat in einem Schrir gern yon dergleichen Materienvorfam, in tartarifcher 
ben anden P. Verchere, Provincial der Jeſuiten in Sprache auffchreiben. 
der Provinz &uon, d. d. Peding den 10. Octob. 1741. Zwanzig Fahre lang folgteer dem Kanfer auf den 
das in der 26jten Samlung der von bem P. du Haldelyreifen, die er alle Jahre in Die Tartarey that, und 
herausgegebenen Lettres edifiantes p. 146. faq. ſtehet penn er die Provinzien des Reichs durchreiſete, aber 
Nacıridye vonden Beſchaͤftigungen und Arbeiten des 4ufezeir als ein Mißionarius. Er verimehrre überalldie 
P. Parrenin gegeben, bie zwar mehreine Lobfhrift, iten Mißionen, oder eröfnete neue. Diejenigen, mo 
als eine eigentliche und aufrichtige Lebensbeſchreibung an die meiften Chriften jehlet und den meilten Eifer 
zu ſeyn ſcheinet; inzwifchen wollen wir das vornemfle fieher, und die in» und auferhalb der grofen Mauer 
daraus hier mittheilen, ch lauf dem Wege von Peckings in die Tartarey liegen, 
P. Parrenin war aus der Provinz iyon gebürfig, find ein Werf feines Eifers. 
wo er auch in den Orden ber Jeſuiten getreten. Man| Er hat den erften Grund zu der Bekehrung der 
trug ihm zwar vor feiner Abreife aus Europa wichtige) hriflichen Prinzen !geleget , bie unter Dem Kanfer 
Stellen an, wenn er aus diefem Orben treten und wie, Yong Tching wegen iprer&tandhaftigfeit im Glaw 
der weltlic werden wolte; er fehlug fie aber aus und pen fo piel ausgeftanden haben, Verjchiedene Prim 
gieng zu Anfange bes Jahrs 1698. nach Ehina, MO] en und andere Grofe des Reichs haben ihrem Bey 
er nady einer Schiffart von ſechs Monaren glücklich ieie gefolget. Mehr als 10000. Kinder der Un 
anlangte. So bald ber Kanfer Canghi ipn gefehen glaubigen bat er die Taufe ertheilet, und unter den: 
hatte, erfante er gleich die Gaben und Verdienſte Fihen auch einem von den Brüdern des ietgtregierem . 
des neuen Mißionarii, und gab ihm gehrmeifter, die yon Kayfers, 
ihm in der chineſiſchen Sprache fowol als in der tarta.| Des Zutrits bey dem Kayfer bediente er ſich, um den 
rifchen Mantcheou untermeifen muften. Den Erler, Mißionarien , ohne Unterfhied des Ordens und der 
nung diefer beiden ſchweren Sprachen zeigte er fein | 6 onen, Kesommendation und Schutz zu verſchaf⸗ 
glüdliches Gedächtnis, und wie leicht es ihm fen,etwas fen, fie yon den Verfolgungen übelgefinnter Mars 
zu faffen. In kurzer Zeit rebeteer das Chineſiſche ef Iyarinen zu befreyen; ihnen Erlaubnis aus umirfen, 
fer, als iemals ein Europaͤer geredet hatte, und brudte fih an einem Ortenieberzulaffen und neue Kıren zu 
ſich in der tartariſchen Sprache fo rein und leicht ausı| -äfnen, me noch Feine waren; oder Diejenigen wieder 
als in feiner Mutterfprache, : zu verfchaffen, die man ihnen nahm; undfelbigen die 
Der Kayfer Canghi, der aufer den Eigenſchaften Fr undfcaft und Vefantihaft der Gouverneurs und 
eines grofen Kanfers einen befondern Eifer zu den Wiſe anderer Officiers an den Orten, wo fie ſich aufbielten, 
ſenſchaften harte, wolte feinen Verftand nicht allein], yege zu bringen. Er verkuͤndigte IEfum Chriſtum 
mit dem, was er durch bie Sefung ber Hinefifhen und den Prinzen, Groſſen und Gelehrten mitten an einem 
tartariſchen Buͤcher und durch die Unferredung mit heid diſchen Hofe / und wenn er fie auch nicht alle gewin 
den Gelehrten feines Reichs erlernen fonte, fonderninen Ponte, fo machte er doch Freunde und Bejchliger 
auch mit denenjenigen Wifjenfhaften auszieren , Dielyer Religion aus ihnen. Seibſt dem Kanfer machte 
er von den Fremden erlangen konte. Weil nun der]. YEfum Epriftum befane, und unterrichtete ihn f 
P. Parrenin von allem, was er wuſte, ſeht artigreden! yon den chriftlichen Wahrheiten, daß er nicht allein 
— |— —T eine neue Hochachtung für den Glauben befam, de⸗ 
b) Geneal. hifter. Nahr.T.IV.p 447. ſq. T. T-VIILp.339. fen — — er war, fondern dag mer 
ce) Wir bedienen ung hierben des Aus ugs, dem ber hodh- auch öfters glaubte, er würd il u Fr 
verbiente Herr Heſperdiger Bartholomaͤi in den Beyytraͤgen glaubte, rde, weiler Durch die Acde 
su den Aktıs hillor, eccief. T.I.p- 223: fgg- geliefert hat, des 
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des Mißionarii uͤberzeuget fen, das Chriſtenthum an- |taren zu banfen, die von den Mißionarien mit fo grofer 
nehmen, Man zweifelt nicht, daß man diefe Freude Sorgfalt und Accurateſſe gezeichnet worden, und wel⸗ 
würde gehabt haben, wenn $eidenjchaften, die fo ſchwerſche der P. du Halde inden vier Bänden feiner hiftori- 
zu befiegen find, gethan hätten, die ein grofer Herr, und ſchen und geographiſchen Bejchreibung von China ans 
der von fangen Zeiten her gewohnet ift, fich nichts ab dicht geftellet hat. 
jufhlagen, fühlet. Man hat fogarlirfachezuglauben,] Der Kayfer Yong Thing, welcher dem Canghi 
dafdiefer Prinz, da er den Tod vor Augen gefehen und |fuccedirte, hatte Die Hochachtung und Zuneigung nicht 
fi) deffen erinnert, was fo viele Mißionarien und noch /geerbet, damit fein Water die Mißionarien beehret. 
öfterder P. Parrenin ihm gefagt, wie nöthig es fey, Da er imHerzen eineind der riftlichen Religion und 
ein Chrift zu werden um feine Seele zu erretten, ben ihrer Diener war,fäumete er nicht lange,ihnen die Wir⸗ 
Entſchluß gefafler habe, die Taufe zuempfangen ; denn kungen feines böfen Willens empfinden zu laffen. 
er lies die Mıßionarien, die am Hofe waren, rufen :1 Nichts defto weniger gab er jederzeit dem P. Parre⸗ 
aber die erfte Handlung,durch welche fein Sohn Nong|nin Merkmale feiner Hochachtung und begegnete ihm 
Thing, der fehon zum Kayſer ernennet war, feinejmit Höflichkeit. Diefer Fürft wolte verſchiedenemal 
Macht zeigte, war, daß er verhinderte, daß fienicht in|die Neligon vernichten ; aber gedachter Pater wendete 
den Pallaſt eingeführer wurden, beftändig durch Die klugen Antworten, wenn er mit dem 
Bey dem delicaten und mit vielen Schtwierigfeiten| Kanfer redete, oder durch die Vorbitte feiner Gönner 
verfnüpften Zuftand der Sachen, wo er aus dem Steg⸗ und Freunde, das Wetter ab, und erhielt die Religion. 
reif antworten mufte, leuchteten feine Gaben am meir| Weiler unter ven Kayſern Pong Tching und Kien⸗ 
fien hervor, Von feinen Antworten dependirte oft long weniger befchäftiget war, wendete er feine müßis 
die Erhaltung oder der Berluft der Religion in diefem|gen Stunden an, die verfolgten und in das äuferfte 
Reiche. Aber er zeigete bey diefen Gelegenheiten einen Elend verſetzten chriftlichen Prinzen zu tröften und aufs 
verwunbernswürdigen hurtigen Berftand, der ihm die ]jurichten, nüßliche Bücher von der Religion zu verfer⸗ 
weiſeſten und flügeiten Antworten in den Mund legte. |tigen, in der Stadt und in dem Yefuiterhaufe Unters 
Seit dem er die chineſiſche und tartarifche Sprache weiſung zu geben , und eine grofe Anzahl vornehmer 
fattfam verftund, um fi darinnen wohl auszubrüden, | Perfonen zw befuchen und ihre Bekehrung zu vollens 
war er beftändig der Dolmerfcher aller Europäer, bie,den, dazu er bey den weiten Reifen, die er in dem Ger 
dahin kamen, der Mißionarien, derlegaten des Pabits, |folg des Kanfers that, nur den Grund legen fönnen. 
der portugiefifhen und mofcowitifhen Ambaſſadeurs. Bey fo mancherley Aemtern und Verrichtungen 
Er hat diefe gefährliche Stelle faft 40. Jahre, ſo wol ſcheinet es, daß er unter der Arbeit erliegen muͤſſen; 
zum Vergnuͤgen des Prinzen, vor dem er redete, als|aber der P. Chalier verfichert, daß er alles durch 
bererjenigen,an deren ſtatt er rebete, begleitet. Manffeinen Much überwunden, und daß GOtt, den er 
mufte jich wundern, wenn man ihn ebenfo gut chiner/bey allen feinen Verrichtungen vor Augen gehabt, 
ſiſch, als lateiniſch, franzoͤſiſch, italiänifch und portugie- zu allem, was er vorgenommen, einen guten Fort 
ſiſch fprechen hörte. Er war faſt der beftändige Mittler|gang gefchenfer. 
in den Streitigfeiten zwifchen den Höfen zu Pefing) Die Krankheit, mit welcher er in ben letztern 
und Mofcau, entwarf die Sriedensarticel jwifchen die⸗ drey Jahren beimgefucher wurde, verurfachte ihm 
fen beiden Nationen, und verfaffete fie in Iateinifcher die heftigften und empfindlichen Schmerzen, wobey 
und tartariſcher Sprache. Die Bücher, die er in chine⸗ er jedoch die kurzen Stunden, da er Ruhe bafte, 
fifcher und tartarifher Sprache für ben Kayſer Cangz- | feinen apoftolfchen Arbeiten widmete, und alles mit 
bi, jur Unterweifung der Chriſten, und zur Befchrung|unveränderlicher Gedult und volfommener Ergebung 
der Unglaubigen aufgefeßet hat, zeigen von feinerguten|in den Willen GOttes ertrug. Einige Tage vor 
Gabe zu fhreiben, feinem Eifer, Gelehrfamfeit undjfeinem Tode wurde er von aller Empfindung des 
Gortesfurdt. Wenn alles, was er gefchrieben, die Fra⸗ Schmerzens befreyer , und beſchloß fein geben, nach⸗ 
gender Gelehrten in China, Frankreich und Rusland / dem er die legten Sacramenten empfangen e bey 
zu beantworten, folte ja much und herausgegeben wer. |groffer Ruhe des $eibes und Gemuͤths. 

















den, würde man erflaunen, daß ein Mißionarius bey ſo Man hat ihn mit vielen Golennitäten beerdiget, bie 
vielen andern Geſchaͤften ſich in den Stand ſetzen — P. du Zalde in der Vorrede zu obgedachter 
nen, fo viel Sprachen fo treflich zu ſchreiben, und in fo Samlung der lettres edifiantes weitläuftig beſchrei⸗ 
vieler Arten der Gelehrſamteit ſolche Geſchicklichkeit zu bet, und wir wollen fie hier auch nicht übergeben, 
rlangen. Es beſtaͤtigen diefes die Vriefe, die man weil man die chineſiſchen Begräbnisceremonien bar 
von ihm im 17. 18. und, folgenden Tomis der Lettres aus erfehen fan. 
difiantes liefer. Inſonderheit hat man ihm die Kar | Als der Tod des P. Parrenin erfolgte, 9— der 
ay⸗ 
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Kayſer in der Tartarey, und hatte bey feiner Ab] Die Chriſten der Stadt und des Landes wohnten 
reife Die Regierung feinem Bruder zu Pecking und|den Gebeten für den Verftorbenen mir folcher Ehrers 
einem feiner väterlichen Vettern anvertrauet. Dieſe bietung und Sittſamkeit bei, Die den Chinefern eis 
Prinzen ordneten alfobald einige vornehme Manda⸗ gen iſt, und die. Umſtehenden überaus erbauet:. 
einen ihres Gefolgs in das Haus der Mißionarien| Die Gebete , ohne von den Meſſen, bie celebriret 
ab, ihnen zu condoliren, ihre Schuldigfeit gegen|werden, etwas ju gedenfen, gefchehen täglid) dren 
ben verftorbenen zu beobachten und Geſchenke zulmal, und zu Ende recifiret man Das Libera; wi: 
bringen, Als die Deputirten weggingen, fagten fielbey zugleich das Raͤuchern und die andern Eeremu 
den Patribus im Nahmen ihrer Herren, daß es dien⸗ ſnien der Kirche verridyrer werden. Man Hatte tin 
lid) wäre, den Sarg in einen Gaal bis zur Wieder:!den Höfen des Haufes, Pavillons oder Zelte von 
kunft Sr. Majeftät beizuſetzen. Marten aufgefchlagen,, wie dieſes zur Zeit der 
Einer der vornehmſten tartarifchen Herren, ein!Trauer in China üblich if. Die Thuͤr des Eingangs 
Bruder der Kayjerin, deſſen Vater ein vertrauter|barte aud) ihre Trauerzierathen nebft einer Trom⸗ 
Sreund des P. Parrenin gewefen, Fam in Perfohn; mel, Die man benenjenigen zu Ehren rährte, weh 
mit einem zahlreichen Gefolge, fih vor den Sargſche famen, ihre letzte Schuldigkeit abzuftatten, 
niederzuwerfen; weinte lange Zeit, und brachte an] Den 15 Novembr. als den Beerdigungstag, berr 
ehnliche Geſchenke, welche er mit den gröften Lob⸗ ſamleten ſich die Mißionarien der 3 Kirchen ſeht 
hen bes Mißionarii begleitere. Die ganze früh, und wohnten dem Officio und den Gibeten 
Zeit Über, da der Seichnam ausgeftellee war, wurde bey, welche die Ehriften thaten, worauf man, als 
der Hof des Hauſes nicht leer von Perfonen von al⸗ das Zeichen durch Schlagen auf ein grojjes Fupfer: 
Ierhand Range und Stande, welche haufenweiſe nes Becken gegeben worden, den Sarg unter grok 
famen , ihre ebenmäßigen Pflichten gegen den Ber-/fen Geſchrey und Geufjen ſowol der Chriſten als 
ftorbenen. abzufiatten, und in dem Saal feidene]Unglaubigen auf die groſſe Gaſſe erug, welchem die 
Stüde aufjuhängen , worauf fie Kleine Neben zujMißionarien mit einer Kerze in der Hand paarteei: 
feinem $obe gefchrieben hatten, Bon ben chriſtlichen ſe folgten. Als mon dafelbjt angelanger , benad; 
Prinzen und Mandarinen folgte immer einer auf;richtigre die Epriften, die alle in Trauer waren, 
den andern, ihre Verrübniß zu bezeugen und umjein zweites Zeichen, daß ſich jeder auf feinen Poften 
ben Sarg herum Gebete zu verrichten, ſttellen folle. 
Endlich langte der Kayſer zu Pefing an, Als) Man fahe anfangs eine groffe fehr erhabene und 
man ihm von dem Tode des P. Parreninwolausgezierte Mafchine, darauf man mit groffen 
Nachricht gab, fehien er fehr empfindlich daruͤber zul Buchftaben den Nahmen, das Vaterland, das Als 
ſeyn, lobte ihn ‚öffentlich wegen feines Eifers undſter und die Eigenfchaften des P. Parrenin laß. 
feiner Dienfte, die er in feinem Leben gethan hätte, Hierauf erfchien ein groffes Creutz, das von einem 
und verehrte 200 Taels und ro Stuͤck feiden Zeug der vornehnflen Chriften , zwifchen zwei Reihen vers 
um bie Üegräbnißfoften zu erleichtern, Der Ober-|fciedener Chriſten, welche mit viel Ernſthaftigkeir 
ofmeijter des fanferlihen Haufes mwolte, daß Ddiesiund Sittſamkeit gingen , getragen wurde, Dies 
* Geſchenke Sr. Majeſt. in feiner Gegenwart über-|fen folgte ein Haufen anderer Chriſten, welche in 
antworfet würde, und fagte mit Thränen verfchie- eben der Ordnung vor den Bildniſſen der heiligen 
beneg , bas dem Mißionario zur Ehre gereichte; Jungfrau und des heiligen Michaels giengen. Uns 
hernach ſchickte er feinem Bruder an feine ſtatt, mittelbar hernach trugen 2. Waccalaureilund 2, 
bie gewöhnlichen Ceremonien zu verrichten, fiber den|cheiftliche tandarinen den gobfpruch, dender Kanfer 
Sarg zu weinen und feine Gejchenfe zu fiberrei-) gemacht hatte, und der auf ein Stüf gelben Atlas gez. 
hen fhrieben war. Die Catecheten der verfchiedenen Kir: 
Nachdem man ben Befehl und die Gefchenfe desihen famen hierauf, weineten und betheten einige Ge⸗ 
Kayſers nebft dem Lob, das er dem Verftorbenen|berhe ver dem Sarg. Endlich) —*8 den Zug die 
beigeleget, erhalten hatte, lies man es mit groſ- Mißionarien, die chriſtlichen Prinzen, bie Mandari— 
fen hinefifhen Buchſtaben auf ein ſchoͤn Stuͤck At Inen und dieDeputirten ber Prinzen, Die Officiers und 
las ſchreiben, und fielte es vor jebermang Augen Soldaten machten, daß überaus gute Ordnung gehal⸗ 
in dem Saal auf. Hier beftimte man den 12.!13|ten wurde, In allen Gaſſen, wo die Begleitung durch⸗ 
und 14 Novembr. zu den drey Bettagen und den gieng, ſtund ein unzehliges Wolf in einer Reihe längit 
15 zur Beerdigung. Die Mißionarien der drey der Häufer und Buden mit groſſer Ehrerbietung 
Kirchen legten die Trauer an, welche darinnen be⸗ davon viele fo gar oͤffentliche Zeichen · gaben, in den 
ſtehet, das man ſich weis kleidet, und Die rorhen)fieauf die Knie fielen und ſich bis auf die Erde 8 
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In diefer Ordnung gieng man bis an den Der; feine angenehme ; geſpraͤchige und eindringende 
geäbnisort der franzöfifchen Mißionarien , welcher Aufführung ihm die Dochachtung und Zuneigung 
in einem Dorfe 2 Meilen von Peding ift, en und der Bölfer inder Stadt 
man fid) demſelben näherte, kamen die Einwohner Jund auf dem Sande zumege brachten, Man hörte 
der Procefion entgegen und begleiteten fie mit vier fm alsbald mit Vergnügen, fand unvermerft einen 
len Jeidbezeugungen. Die Mifionarien, die den; Geſchmack an ben Wahrheiten, die er lehrete, und 
Sarg umgaben, verrihteten bie von der Kirche ge:in kurzer Zeit begehrte eine groffe Anzahl Unglau: 
erdneten Gchete , und nachdem fie Weihmwafjer ge: biger die Taufe. Diefe Neubekehrte wurden her 
fprengee und diegemöhnlidyen Rauchwerke angezuͤn⸗ nach gleichſam eben fo viel Apoſtel, die an der Ber 
det, fenkten fie den Beritorbenen ins Grab. Hier ehrung ihrer Verwandten und Freunde arbeiteten, 
erneuerte ſich das Heulen und Schreyen. Wäh-[und das Licht des Evangelii bis nach Ring te tching, 
rend dieſer Zeit thaten der Euperior bes Hauſes wohin fie den Mifionarium führten, brachten. Es 
und alle Mißionarien auf den Knien noch einigelift dieſes ein fehr grofies und volfreiches Dorf und 
Gebethe, und bedanften fi hierauf bey den Km-Ider einzige Ort, wo das fchöne chinefiffhe Porce: 
fiedenden für die Muͤhe, die fie ſich gegeben, und]lain gearbeitet wird. Er bat lange zeit diefe Chris 
für die Ehre , die fie ihnen erwiefen hätten, Dieſe ſtenheit erbauet, die von der Zeit an und noch heu⸗ 
auf ihrer Seite brauchten eben dergleichen Heͤflich⸗ſtiges Tages eine der zahlreichſten in diefem Meiche 
feiten, und man ging unter Bergiejjung vieler Thraͤ⸗ ift. 
nen nah chineſiſcher Gewonheit auseinander, Man harte fih) eine fo groffe Idee von feiner 

Der P. Du Halde erinnert zuletzt, daß die Hf-| Klugheit gemacht, daß man ihn, nachdem er 7. oder 
lichkeit des Kayfers gegen den P. Parrenin feines) 8 Jahre in Ehina zugebracht, zum Generaljuperior 
weges eine mehrere Meigung gegen die Meligion in. der franzöfifhen Mißion machte. Die Zeiten was 
dem Herzen diefes Prinzen anzeige, fondern daß er ven damals ſchwer und er befand fih oft in delica— 
nur blos nach dem Beyſpiel feiner Vorfahren ein ten Umftänden, wo es fchien, daß alle menfchliche 
Merkmal feiner Hochachtung gegen einen Fremden, Klugheit fehl fchlagen müfte. Aber da er fich nie 
der feinen Staat nuͤtzlich geweſen, geben wollen. mals auf feine eigene Einfichten verlies, fo nahm 
Doch macher er fih Hofnung , daß die Dienfte,jer nichts vor, ohne daß er GOtt um Math gefrager 
welche man diefom Monarchen zu ermeifen fortfahre,jund feinen Beyſtand durch Gebet gefucher hätte. 
vielleicht mie der Zeit die Gleichguͤltigkeit, die er, Er entfam auch den Klippen, die unter feinen Fuͤſ— 
bisher gegen die chriftliche Keligion und diejenigen|fen waren, fo glüdlich, daß man nicht zweifelte, 
gehabt, welche fie predigen, überwinden würden. daß er Eingebungen von GOtt habe, und GOtt 


j feine Wege dirigire, 
P. d’ ENTRECOLLES, tiemals war etwas vermögend,, die Ruhe ſei⸗ 


Mißionarins in China aus dem Jefuitererden, farb Iner Seele zu flören. Mitten unter den widrigen 

den 2 Jul, 1741. und verwirrteiten Fällen war er jederzeit eben derfels 

Bon feiner Geburt bis zu feiner Abreife nach|be, und man bemerkte in feinem Gefichte, in feinen 
China willen wir nichts zu melden. Was aber den Gebehrden und Worten eben die Sanftmuth, und 
folgenden Zeitlauf feines Lebens anbetrift, fo giebtlin feinem Bereigen eben die Freudigfeit, als fonft. 
uns der P. du Aalde in feinen Lettres edifiintes „Wie der gute Fortgang einer Sache feine Freude 
und zwar in ber Vorrede zu der 26ſten Samlunglnicht vermehrte; alfo machten ihn Unglücsfälle und 
p- 15. fg. folgende Nachricht davon, wobey jedoch Widerſpruch nicht traurig. Da er jederzeit gleich 
ebenfals die vorige Erinnerung ſtatt finder, daß es|gefinnee war, betrachtete er die verjchiedenen Ber 
mebr eine Sobrede , als eine aufrichtige Lebensbe- gebenheiten nicht anders als nach den Abſichten und 
ſchreibang ſeyn mag. der Ordnung der goͤttlichen Vorſehung. 

P. d' Entrecolles widmete ſich zu gleicher Zeit| Er begnuͤgte ſich nicht an der Mißion, die er in 
mit dem P. Parrenin der chineſiſchen Mißion. der Provinz Kiang fi aufgerichtet hatte, ſondern 
Sein Fieiß, den er auf die chineſiſche Sprache wen er fand auch Mittel, faſt in allen Provinzen des 
dete, feßte ihn kurz nach feiner Ankunft in Ehina;Neihs neue Mifionen zu eröfnen, wohin er Ar: 
in den Stand, eine srofle Mißion zu Jaotheou⸗ beiter ſendete, die er ſelbſt ein oder zwey Jahre zw 
einer der vornehmſten Staͤdte in der Provinz Ki-den apoſtoliſchen Functionen zubereitet, und denen 
angſi zu eröfnen, wo die hriftliche Meligion ganzer durch feine Unterweifungen und Erempel einen 
unbekant war, Kaum harte er fic) einige Zeit da- ſolchen mit Sanftmuth und Weisheit erfülleten Eis 
felbft aufgehalten, da fein lisbreiches Weſen und |fer einflöjfete, der Die Herzen gewinner und ändert. 

III. Theil, In iii Nach⸗ 
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—— — ſo viel Klugheit 13 Jahr dielfchrieben und drucken laſſen, theils Die Heiden von der 
h wo he Mißion in China dirigiret, fam er nad) Wahrheit der chriftlihen Meligion zu überzeugen, 
eding, mo er zehn Jahre lang beſonderer Su ⸗theils die Neubekehrten zu mehrerer Gotrfeligfeit iu 
perior des Sefuitenhaufes war, Weil er jederzeit ſermuntern; und in der 9, 10, 11, 12,13, 15,20,22, 
wegen feiner freundlichen umd verbindlichen Bezeirjund 24ſten Samlung der Lettres edihantes finder 
gungen geehret und gelieber wurde, wendete fihlman auch verfchiedene Briefe von ihm, d) 
jederman zu ihm als einen Water, und er ‚befeelte “ 
INNOCENTIVS POKORSKI, 


alles, was man zur Ehre GOttes und dem Heil 
aus dem Pauliner-&remiten-Orben, 


Pr — —— Seine geringſten Rath— * — do! * € 
äge wurden als Geſetze b . ing | Dicarius der Provinz Pohlen, und Prior des Eonventd iu 
feige betrachtet; fo ſehr verliep MWarfchau; ftarb 174 im öuften Jahre feines Alters. 


man ſich auf feine Erfahrung und auf feine Einfidy 
ten , die er aus feinem Shen —— mit —* Er hinterließ: Vitas SS. Parrum Paulinorum, «t 
ſchoͤpfte: denn er faßte feinen Enejchluß, den er facri eiusdemn ordinisannalibus excerptas. Verlauiz, 
nicht zu den Füffen der heiligen Altäre überlegen} 17391" 8. €) 
hatte, und * nis ausführte, fo gefchabe es 5 ——— a PVZYNA, 
mit einer gewiſſen Einfalt, bey welcher ales natuͤr Doctor ber Gotteögelabrheit und, Vorſteher der Buchdri 
lid) ſchien. Uebrigens war er —33 daß wenn, Fe — eg Rarb benz. Bart. 17 
— auf eine Unternehmung ankam, welche einige Wir isn > ae ei — 
—— zer Reg re een = conceptione beatiflimz matris femper Virginis, in 
[4 % W + 2 . 
ananfehnlichften und befhwerlichiten war . — — —— 1737. in 8. 12. Leg 
Seitdem er indie Mifon getreten, ftrebte erohne|- — SET A or et Beeren R 
Unterlaß nad) dem Glüd, fein Biut zur Vertpeidiel: (arenafcher als pehlnifc er re 
Hung des Glaubens zu vergieffen, und dieſes Verlan— * —— ale weh m er Sprache, monon biebefie 
gen erneuerte fi fo oft, alseinige Verfolgung ent: —— En > — F auf — 
ſtunde. Sein Beichtvaͤter, welchem er feit langer —7 — El Der ven _ 
Zeit die geheimen Empfindungen feines Herzens an — — Warfchau, ı — in Sol 2, Alph 
vertrauet hatte, glaubte, daß er ihm auf feinem Ted- n Bogen f) 1750. 2. A 
bette darüber tröjten muͤſte, daß er dieſe Gnade nichel i 
erbalten hätte. ADAMVS FRANCISCVS XAVERIVS 
GOtt begnügre fih alfo mie feinem Verlan⸗ in Roflkowo ROSTKOWSKI, 
* wenn nicht etwan feine langwierige Schwach⸗ I er u eg tg —— 
eiten, damit er am Ende feines Lebens geplagt wurde, Vhiladephien Archidiaconus zu TAB FTD 3 ar— 
und welche die Frucht lei Beftändigen Arbeiten 1a: NEM —— Fine Sllere, — 
ren, als eine Art des Maͤrtyrertodes anzuſehen ſind hei A 
: . ie — ——— eine Schriften ſind folgende: 
Diefe Schwachheiten noͤthigten ihn die letztern 4. Jahr] 1, — obitu Andres ! bryfoflemi Zaluski, S. R. I. 


re — Lebens, im Zimmer zu bleiben, und entweder Principis, epifcopi Varnienfis ji — —— unter dem er⸗ 
zu liegen, oder auf einem Stuple zu figen. Er mach: |dichteten Namen 1. . Rogali. Bruneberg, ıır. in ol. Gie 
gen, f be zu il < 1 ft auch, in einigen Stuͤcken verändert, dem dritten Bande 


te ſich dieſes zu Nutze, um fich zu dem Tode zu bereiten. | i 
Er fabe deſſen Annaͤherung mit der Zuverſicht und — Zaluſcunarum. p. 906. fgg. einverleiber 
Freude an, welche die Heiligen haben, wenn fie das| 2, Clypeus Cleri Poloni, contra tela fori fecularis, ex it- 


Zielihres Elends und den Anfang ihrerewigen Gluͤck⸗ris canonici et ciuilis, priuilegiorum regum, conflitutionum 
tegni, et fynodalium ‚rarionum, ac preiudieatorum argu- 


feligfeie herbeynahen feben. : * 
Während dieſer Zeit unterlies er nicht, die Pflichten A formarus. Varlauiz, 1728. in 4 
eines Mißionarii zu erfüllen. Ein Haufen Neubefehr:| 3, De vira priuara fapienrer infituenda. Died Bud) if 


en Vertrauen er batte, famen beftändig, ihn zu ——— von a Merfaffer ——— = 
efuchen, beyi beichten, fi hs ben ihm zu ohne Anzeige feines Rahmens zu Brüffel 1706. beraufges 
Juden, A hten, fich Kart 1 ihm ommen. dachgehends aber hat er es ins pohlniſche gr 
etze 


erholen, und die Worte bes Heils zuhören, bie er ins 

nen mit einer Salbung verfündigte, die ibre Herzen] ————— —— —— — — 

durchdrangen. Endlich nach langwierigen Seiten und! d) Auch —— —* — wir uus —* * 

nachdem er die legten Sacramente enmpfangen, ent: |00n re Eiter. ve. Tea he ee 

ſchlief er in einem Alter von 79. Jahren, e) Janoski Polon. lirterat. noftri temporisP. I. p. 12: 
Er Hat viele Bücher in chineſiſcher Sprache ge| f) Zanozʒki J. c. P. 124.19, 











I. Cap. von den römifchfarholifchen lehrern. 987 
alt 


feßet und «8 im folcher Geftalt zu Brundberg 1714. in 8. auf| 3. eine myftiſche Erflärung des keidens Chriffi, die nach 

15. Bogen Herausgegeben. 5 , feinem Tode zu Lemberg, 1737. in Fol, berausgefommen. 
4. De rege Poloniz, ex indignis eligendo, difceptatio.|g, un Bogen. 

Varfauiz, 1733. in 4 10. Kogen, in pohlnifcher Sprache, 4. Die befie Geftalt eined Biſchofs, ohne Meldung des 
Ueber dieſes hat er die Opuſcula aſcetica des Jeſuiten Ste» Jahrs und Druckorts, in 9. 

pbani Wielowierftii im Jahr 1729. mit verſchiedenen An ⸗5. Viele Predigten, welche fein Vetter Joſeph Weſſel 

merk. herausgegeben zu Warſchau, in 4 1. Alph. 10. Vog. g)' ans Licht ftellen will. k) 


STEPHANVS SCZANIECKI, GOTTFRIED von Veſſel, 
Provincial des Jeſuiterordens in Pohlen, ſtarb 1737. Abt des freyen und eranten Seifts Gottwich, farben 22, 
Er hat ſich durd) viele Schriften unter den gelehrr J - 1749 . 


ten befant gemacht, wovon uns folgende befanrfind: Buchen war der Ort, wo biefer hochberuͤhmte Praͤ⸗ 

1. Fragmenta philoſophiæ vniuerſæ, ex ĩpſius prælectionibus late den 5. Septemb. 1672. das Licht der Welt zuerſt 
eolleitı. Zwey Bände ins. davon der erſte zu Kaliſch 1694, erblickte, Johann Georg Beſſel, Hauptmann der 
ber andere aber zu £ublin 17:0. herausgefommen. Landmilitz in den obern Nenıtern des Erzſtifts Mayr, 


2. Profeflio circa puerorum in virtute, fapienria et politie] en 8. Sept. i i . 
inflitutionem: feu ‚Ars docendi reliziofe, vriliter, honefte, ber ben 8. Sept, 1712. im 83. Jahre feines Alters 


Profefloribus Societatis Ieſu prouincie FPolonæ propofira. verfhieben, mar fein Vater, und der kayſerl. Rath und 
Calitiũ, t⁊ts. in ®. 5. Bogen. N Tanonicus zu Maynz, D. Johann Franciſcus Beſ⸗ 

3. Nuda veritas, de terra puri verbi dei primum exorta, fe, ber ben 24. Man, 1724. zu Rom veritorben, fen 
contra palliactum filitatem ex carne et languine, —— leiblicher Bruder. Unfer Gorrfri edb egab fid) in den 
— weUD einiin CERAtamN.| [iR vanas 0x gwmannn, ua Fakza BEE open Arne a brachte es durd) feinen Flei 
ptuta, refponfio catholica, ad fophıflice nouellas Diffiden- wu e — Flei 
tium, præſertim Caroli Drelimkurtii, ex eadem ſcriptura, dahin, aß er in Führung der wichtigſten Geſchaͤfte 
—— Diefe Schrift — zuerſt pohlniſch zu —— > groſſe Geſchicklichkeit und- hiernaͤchſt auch den 
1719xherausgefommen, nachmals aber von einem andern Ruhm einer rojjen Gelehrſa i i 
zn —— iatenche uͤberſetzt worden. Poſen 1723. in Yen — ober — in a 
4. 2. Alph. 14. Bogen. . f i j . 

4. Remonitratio, contra cuiusdam D. Lurherani mellite reich war bie Belohnung feines Fleiſſes. Seitdem 
maledicam demonftrationem, quod ſanctiſimus D. N. Bene-jer bierzu gelanget, bat er das Klofter niche nur buch 
di&tus XIIL in multis arriculis ir bonus Euangelico-Luthera-[eine fhöne Architectur berühmt gemacht, fondern 


nus, er iuxta Proteltancum fundamenta, in fuis ordinatio- ; ; N : z 
nibus er dilpofirionibus procedat. h) Cum appendice libel- aug eine zahlreiche Bibliothet, Naturalien Muͤnz 


li, de ſamoſo Diſſidentes inter atque Catholicos negotio Tho- und Antiquitaͤtenkabinet angeleget. In gedachter 
runenſi 17. lulii 1724. cœpto et 7. Decembris esusdem an- Bibliothek finder man die neuejten und meijt prote⸗ 


ni terminsto ac perfeito, Pofiniz, 27. in 4. ı7. Bogen. |ftantifhen Geribenten aus allen Facultaͤten, befonz 
5. Protrepticon ad Magiftros, welches er ohne ünzeige des ders aber einen fchönen che 
Druckorts unter einem angenommenen Namen, heraus: * —— —— 


gegeben. dem funfzehenden Jahrhunderte. Was aber am 
AVGVSTINVYS WESSEL, meiften zu bewundern ift, find bie Driginalia oder Urs 
——— re —— Lutheri, welche ein ehemaliger Abt 

Er war vorher Vifhof von Lifland und erhielt vefes Klofters, ber unter Kayfer Ferdinando als 


d Vifitationscommiffarius diefelßen, nebit erli en ei 
1732. das Bisthum Caminieck. Den den letztern genhändigen Briefen Lutheri, denen — — 
Unruhen in Pohlen iſt er beſtaͤndig ein Anhaͤnger des liſchen Unterthanen in Defterreich weggenommen 


Stanislai geweſen. Er ſtarb den 11. Febr. 1735-|und dahin gebracht hat. Der Herr Ar felbfe w 

im Clojter Cieenſtochow eines plöglichen Todes. Geis ein eben fo fi —— — — - er 

ne, Bibliorhek hat er durch ein  Tejtament dem Diplomatif har ihm ihr Aufnehmen in Deutfcfand 

Conuentui Carınelitarum difcalceatorum zu War: vornemlic) zu danken, daher ihn auch viele den beuts 

[han vermahe. Den Gelehrten aber hinterlies ſchen Mabillon genennet haben. Sein Alter 

er folgende Schriften in pohlniſcher Eprade: i) brachte er auf 76. Jahre und etliche Monare 1) 
1. Eine Parzphrafin der 7. Bußpfalmen. Cracau, 1724. in Bon feinen Schriften find uns folashe kefanr: 

4. 3. ph. 10. Bogen. — SKiilia — 
2. Ermahnungen zu einem frommen und Chriſto wuͤrdi 1. 

digen Leben. Warſchau 1728. in 4. r. Alphab. 














— 























k) Janoʒti ĩ. c. p. 135. Ranfts eal. hiſtor. Archi 
) Ianati l.c. p. 126. rius N. 1735. p, 1%. e ———— 


ie bier beſtrittene Schrift iſt 1725. ohne Melbung bes| 1) Man Iefe, was der Hr. Abe ſelbſt im Chronico Gortwi- 
Dead ung. aufr. Bogen ın deutſcher Spreche beraus-[cenli T. I. Libre. IV.n. DXIX. p. 357 von feinem Leben mel⸗ 
gekommen, unter dem Titel: Curieuſer Beweis, daß der ef, und vergleiche Damit die Hamburg. Berichte von gie 
iegige romiſhe pabſt Benedietus Nil, in vielen Städen iehrten Sachen 1739. p. 799. die nüglihen und aussılefenen 
gıls cuingekiäns Tasberifeb fe zc Arbeiten ber Gelehrten im Reid; pı 207. Gemsaiog. hier, 
i) Janozti Polon, liererat, noftri temporis P.L.p. 8.9. Nachrichten T, XU.p 8%. 


588 IV. Fortfegung von 1746. bis 1750. 


—ñ — — — — — — ———— — 
1. Chronicon Gottwicenſe, feu Annales liberi er exemti ) ici 
monafterii Gotrwicenfis Ordinis 8S. Benedicti inferioris A een — ee Jobann —— Fabricius t) 
ftriz. &c. Typi⸗· monafterii Tegernfeeniis. 1732. in gr * ‚my JADE 1740 ME * BAR ungemen 
Bol. mır ſehr vielen Kupfertafeln. Das Werfift in 3. To. vermehrte Auflage davon in 3 Baͤnden in groß at. 
mi» abgetheilet Der erfte und vorläufige Tomus ent, ans Licht, worauf in Holland 1744. ein Nachdrud 
baltına Büchern eine Erzehlung und Beurcheilung der al-fin Eleinerem Format erfolgte. Wir haben aud) eine 
ten Codıcum Manwenpronim, die m den Bibliotheken] deutſche Leberfeßung davon, unter dem Titel : Herrn 


Deutſchlands noch uͤbrig find, eine Abhandlung von bden!. j 
Dipfomatibus der deurfehen Kayfer und Kniae, eine Be- Ahts Houtteville erwiefene Wei ı beit der chrift, 


fehreibung der fömalichen Paiarıorum, Villarum et Currium, ‚chen Religion ourch Die Gefchichte, nebft einer 

und eine Jusführung de paxis Germanie ınedi zui. Dies) Borrede Herrn D. Siegmund acob Baumgar⸗ 

fr eg me. und — 3 —— tens. Frf. und Leipzig, (oder vielmehr Jenay ı 45. 
1. B omus beichren 14 a4 

ber alten und mittlern Zeit, inglerhen den Urfprung, die —*— Br ie Ueberfegung der befannte D. jo: 

Etifrung und die zufölle dis Klofiers Goitwich, nebft der, pann Ernſt Philippi, der ſich nun wieder ın Halle 

ordentlichen Folge der Aebte Der dritte Tomus war den|befinder, Verfaſſer ıft, 

Probationibus gewidmet, und folte über + :00. paͤbſtl. Bul- 

len, kayſerl. ee konigl. — > a aut 10, BAPTISTE du HALDE 

Urkunden, nebft 700. in Kupfer geftöchenen Abriffen alter, @; . f ; 

Siegel im fich begreifen. Unſers Wiſſens aber liegen diefe Ein berühmter * —— —— em 8 Dit. 1749 

beiden legten Bände noch in MSCto, und haben wegen des 8 we 

altzufoftbaren Verlags noch nicht gedruckt werden fin» Er bar ſich durch feine Werdienfte und Tugenden 


nen. m) N me ben. I i 
2. $. Auguftini, Epifcopi Hipponenfis, ad Opratum, epi- überal groſen Ruhm erworben In ſonderheit bar er 


fcopum Mileuitanum, de narura & origine anımz epiftola ſich um das Mißionswerl ſehr verdient gemadt 
fecunda : acceflit ejusdem epiſtola de poenis paruulorum, Wir baben ihm die Leteres edifiantes, ecrices des Mil- 
qui fine baptiſmo deceduur, fcripra ad Perrum & Abraham.|iions etrangeres zu danken, darinne er die Verichte 
—— 5*— primum 3 rg —* — ne der Mißionarien in Afien gefamler bat, weldye pur 
wicenlis, Wien 1733. iu Regalfolio, 7 Bogen. er Herr ‚ ; 
Abt hat diefe vorhin noch nie gedruckte Briefe deswegen Erfentnis er er Ba daſiger Mil, 
in fo groffem Format drucken Iaffen, bamit fie zu dem Ope-|Monen unentbehrlich find. Diefe Samlungen find ber 
ribus Auguftini, welche die Benebictinermdnche von derjreits auf etliche ziwanzig angewachfen. Aufferdem hat 
Cengregatione $. Mauri in Franfreich Herauggegeben, koͤn⸗ | fein groſſes Werf: Deſcription de I? Einpire de la 


nen gebunden werden n) Aufferden hat er auch verforo h all erhalten, we 
— ı) ein Numophylacium Gottwicenſe, 2) cin Glofla- Chine, groſſen Benfall erhalten, welches anfangs in 


rium Theodifeum, 3) einen Codicem tradirionum Lauris- vier Soliebänden ans Licht ———— aber A.1736. 
heimenſium, aus einem ſehr alten Manufeript, 4) Chroni-⸗ auch im Haag in eben fo viel Auartbänden wieder 
con Laurisheimenfe, dag von dem Sreherifchen fehe unter⸗ aufgeleget wurde. t) Don diefem Werke hat man 
ſchieden ſeyn folse. 0) Es ik aber, fo viel wir wiſſen, noch nun auch eine deutfche Ueberfegung, die zu Mofted 
nichte von alle dem herausgefommen. von X. 1747. bis 1749. in + Bänden in gr, at. 


Der Abt HOVTTEVILLE, berausgefommen, u) 


ftarb 1741. ———— Der P. ven NEVVILLE, 
Er war feit dem 16 Februar. 1723. ein Mirglied n Jeſuit und berühmter Prediger zu Parig,ftarb den 4 Apr. 
der — mie Frangoife. p) Du fid) — * 1750. in ygften Jahre feines Alterg, 
gendes Werf einen groflen Ruhm erworben ; La en; ’ 
Relıgion chret:enne prouv&e par les faits, à Paris, 1722. Er hat fich durch feine zob und Trauerreden einen 


ı groffen Namen gemacht, wie denn befonders diejes 
in 4. 2) Doc) hat er auch deswegen feine Gegner nige, die er im Jahr 1743. auf den Cardinal von 


m) Nüsliche und auserlefene Arbeiten der Gelehrten im Sleury 
Meiche, p. 195--207. Noua Acta eruditorum A, 1734. menf. — — —— — — 
Mart.n. 1. Leipziger gelehrte Zeitung, 734. p- 123. (gg. Mylüi|veritatem religionis chriſſianæ aſſeruerunt p. 51. 44u fo. 
Bibhoth. Anonymorum et Pfeudonymorum P. I, p. 823. fg. ;8eipziger gelehrte Zeitung. A. 1722. p. 497. 649. 690. 1026, 
Deutfche Aka Erudiror, CLXXXvil. Theif.n. 1. A. 1723. p 322, A. 172$- p. 558. j 2 

n) Fortgefegte Sammlung von alten und neuen theolog. r) in dem Syilabo feriprorum de veritate relig. chriftia- 
Sachen 1753- p. 858 "fgg. Bornii theolsgifche Schatfam-'nz p. 42. (4. i 
mer T. IV. p. 823 foq Müsliche und auserlsfene Arbeiten, s) Nachrichten von den neueften theologifchen Buͤchern 
der Gelehrten im Reich. p. 1. ſqq, T. IV. p. 157. ſu R * 

o) Mylii Bibliech Anonym er Pfeudenym. P. I, p. 8:5. u ge zeitung A. 1744. p- 65. Alta hiftor. ecclef 

eipziger gelehrte Zeitung. 1734. p- 125. : pa 
: * ae Savans A ap 622, Neuefter gelehr.]| u) Berlinifche Biblioth. T. I. p. 395. fg. T. U. p.4# 
fer Staat von Parıs p. 129. T. 111. p.47. Einleitung in die Monatfehriften der Dur 

q, Joumat de Verdun, 17237, Mars p. 165, Journal des|fchen T. I. p. 424. 19. Gotting. gel. Zeitung 2. 1745::7% 
Savans 2723, p, 302, 627. Fabricii Sylabus ſcriptorum, quif, 1749. p. 207. 1024, 
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— — — — — ⸗ * Fi 
; & ichfi Tome de la Bibliorheque Choifie, er dans I’ Article il. 
Fleury gehalten, ihm nit nur ſehr reichlich belohnet, de la Requblique des Lettres, du mois de ‚sin,17975 


fondern auch ins Italianiſche und zweymal ins Deut- et oü P’on &rablir für des nouyelles preuses Ile ſen- 
ſche überfegtworden.x) Aujferdem bat man von ihm: tĩment des SS. Peres touchant ler oracles du psganıl: ae · 
Morale du nouvcau Teſtament, wovon der P. Au uſt A Strasbourg 1708. in $. ı Alphab. 87 Bogen, wood 
Dornblürh , Priefter des Benedicrinerordens des — — —— nicht 5 Es yat 
i j ) i dagegen sine geder 
Gotteshaufes Gengenbach, eine deutſche Leberfegung aber auf gontenelle Seite nıeman 3 
geliefert hat, die zu Marnz und Frankfurt am Mayn angefeget, und der P. Baltus har alfo das letzte Wort 


—* — behalten. f) j 
bey Kranz Varrentrap 1748. ın groß 8. ans Licht) 5. Hiltoria de filentio oraculorum paganifmi poft Chrifti 
getreten, unter dem Tırel : Die Sittenlehre des — RE 

er i tli r 4. Deſence des ſaints peres accules de Platoniſme. 
pers: gan ange — a Paris, 1711, in 4 5) Es ift eine Widerlegung von 
auf jeden Tag des Jahre. 1562. Eriten, obmel pen befanten Buche des Souvcrain ; le Platonifine 
Regiſter. Es if bey dieſen Betrachtungen allemal ’ 
eine Stelle des neuen Teſtaments zum Örunde gelegt, 


devoile, 
worüber moralische Aumerfungen gemacht werden y) 


5. Jugement des faints peres fur la morale de la philo- 
ophie payenne, A Strasbourg ı717. in 4. 3 Alphabet 

7 eo. h) Diefe Schrift, die er dem Andreas Das ⸗ 
IOHANNES FRANCISCVS BALTVS, ciee entgegen gefeßer, iſt wohl gerathen, und wird fuͤr. 
ein franzoͤſiſcher Jefuit, farb den 9 Merz 1743. zu Neimg,) 6. Sentiment für le traire de la foiblefle de l’efprir hu= 
in einem Alter von 75. Jahren. z) main. Dieſes ift ein Brief an den Abt Bliver, welchen 

Er war von Reims gebürtig, und bat zu Gtras- er P. Baltus in den erften Theil des zweyten Bandes 





das Merfterftüct des Verfaffers gehalten 


burg, we er Profeilor gewefen, viele Schriften ber: von der Conrinuarion des Memoires de 'Lirterature 
£ Es o einruͤcken laffen, wo felbiger fait 100 Seiten einnimt. 

ausgegeben, hai ——— — > F Der P. Baltus ıft der Meinung , daß Zuetius wirk⸗ 
Br BUS PIEDLG ‚2 1 EEMIRSe En DENN ——— lich Urheber von dem Buche de safoiblefle de Peiprit 


nelle, dans laquelle on refure le ſyſteme de Mr. Van-Dale . 
fur les auteurs des Oracles du Paganilme, fur la caufe et — ———— auch heutiges Tages faſt niemaud 


le tems de leur fitence ; et oü 'on &rablıt le ſentiment 


des Peres de l‘eglife fur le meme fujer- A Strasbourg, 1707. n 
in 8. 1. Alpbab 4 Bogen. Er hat diefe Schrift Bi an. IOHANNES CHRISTIANVS GOETZE, 


jeige feines Namens herausgegeben. In den Memoires de] Doctor der Gottesgelahrheit, apoſtoliſcher Protenntariug, 
"revoux a). wurde dieſes Buch, wie leicht zu erachten,| koͤnigl. Hofcapellan und Juſpector der koönigl. Bibliorhef 
ſehr gelobet. ju Dresden, ftarb den 5 Jun. 1749: 
Hingegen haben Herr Basnage von Beauval b) Hoburg bey Wurzen iſt der Ort, mo dieſer bes 
und Jacob Bernard «) ganz anders geurtheilet Jruͤhmte Jeſuite den 135. Auguſt 1692. das Sicht der 
Ein Ungenanter aber verfertigte befondere Remar Welt zuerſt erblickte. ein Varer, M. Ehriſtiau 
ques über den Streit zwiſchen dem Deren Fontenelle Goͤtze, war Pfarrer dafelbit, In den erften Grüns 
und dem pers Io ira zer — * ben der Wiſſenſchaften iſt er in jungen Jahren zu 
gen zuerſt in bes /r Clere Bibliotheque choifie d) eine Haufe unterrichtet worden. Bey zunehmendem Alter 
gedruckt, nachgehends aber von Herrn Profefforiaber ſchickte man ihn nad) Leipzig auf die dafige Ni— 
Gottſcheden auch der deutſchen Ueberſetzung von|colai-Schule, allwo er den damals berühmten Nector, 
Sonteneliens Hiſtorie der Drafel beggefiiger wurden. sic. Crellen, zu ſeinem vornehmſten Lehrmeiſter hate 
Der —— wurde — veranlaſſet, die fol-|te. Im 16ten Jahre feines Alter bezog er die daſige 
gende Schrift heraus zu geben: Jiiiii 3 Acade, 
2. Suite de la Reponfe à PHifloire des Oracles, dans] —--. . 
laguelle on r&fure les objettions inferces dans le XHIL.g Einen Auszug aus diefer Ghrift geben die Me- 
— moires de Trevoux A. I>oy. p. 13. Iegg. FR 
abts zuverläfige Nachrichten von jüngftver-! fF) Don dem ganzen Streit fan man auch nachleſen die 
—— T.L — fg. Genealog. hiſtoriſche Nachricht von den Büchern in der Stolliſchen Bibliothek 
Nachrichten T. V- p- 457.458. T. VIII. p. 342. Gotting · T- 1. p. 80%. fq. und die auserleſenen halliſchen Anmerkun⸗ 
gelehrte Zeitung. 1748. p. 264. 175% P. 344 gen V- Theil, p. 10 R 
y) Gätting. gelehrte Zeitung. 748. p- 1008. 5) — 
Isdera allgememes Geiehrtenlericon T. T. p. 749. der gelehrten Welt T. 1. p. 895. Chriſtian Chomaſii Vor⸗ 
Fortgeſetzte Sammlung von alten und neuen theol. Sachen. rede zu des Clerici unpartheyiſcher Lebensbeſchreidung eis 


1744. p· 86 * Kirchenbaͤrer. 
a) A. 1707. T. IT. p- 1589. fgq- 




















bh) Unfbuldige Nachrichten 1719, p. 158. A&ı Erw 
i ire des Ouvrages des Savans A, 1708. dirorun A. «720, Feufuar n. 4. *Keiumanni Biblioch, 

n — uaeie Fi Tueolog · p-y59.1q Borna theologiſche Schagtaininer. 1 II. 
P- c) in den Nouvelles de laRepubligue des Lettres A.i707. P- #73- Yepjig. sehe zenung 717. P, 849. A. 720. p. 
Er. . 173. Miu hibuotu. Anonyasrum & Pieuasaymorun P. I. 


P- 4) ‘Tom. XII, article II. pr 454- 


er —F IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 


— — — — — 

Academie, und ergab ſich den ſchoͤnen Wiſſenſchaften Briefwechſel unterhalten, und unter ſeinen Papieren 
mit gehoͤrigem Fleiſſe. Da er bey feines DBaterslift eine groſe Menge von Briefen, fo groſſe Fuͤrſten 
Bruder, dem Stadtrichter und Vorſteher der Raths⸗und Eardinäle, als Albani, Prolomäi, Salerni, 
bibliochef, D. Gottfried Chriſtian Goͤtze, imjund befonders Paßionei, an ihm abgelaffen haben, 
Haufe und am Tiſche war ; ſo erhielte er Gelegensigefunden worden. Unter den verfchiedenen Wiſſen⸗ 
beit, verfchiedene Schriften zu leſen, durch welche ſchaften, ſo er mit groſſem Fleiſſe getrieben, iſt die Ge⸗ 
ex bewogen wurde, zu Dreßden, unter der Aufficht lehrtenhiſtorie eine der vornehmſten geweſen. Er it 
des Baron von Schenk die roͤmiſchkatholiſche Reli-|zu ſolchem Ende zu vier verfhiedenenmalen nad Ita⸗ 
gien anzunehmen. Er gieng von dar nah Wien, lien gereifet, und hat dafelbjt die wichrigften Hand: 
erhielte die Stelle eines Convictoris in dem Fanfer-|fhriften und feltenften Bäder aufgefucht, womit er 
fidyen Collegio der Convietorum zum St. Barbara, nach der Zeit die Föniglihe Bibliothek anfehnlic be— 
und feste unter den dafigen Jeſuiten fein Stubiren reicherg hat. Auſer feiner Mutterſprache bejaß er 
fort. Die erite Tonfur in den vier Fleinen Orden eine genaue Kenntniß der lateinifchen, italiänifcen 
erbielte er in dem Jahr 1711. in den vier > und franzöfifchen Sprachen, wobey er auch in den 
des Monats Eeptembris, von dem Biſchofe vonlübrigen europäiſchen, ingleichen den orientaliſchen 
Wien. in eben demfelben Jahre wurde er in das Sprachen nicht unerfahren war. Geine Schriften 
deutſche und ungarifche Collegium ju S. Apollinaris| find folgende: 

de vrbe aufgenommen, begab ſich darauf nach Rom, ;, Die Merkwürdigkeiten der koͤniglichen Blbliotheck zu 

und lebte in demfelben Eollegio vom 28ſten Detober Dreßden. Drey Bände, deren jeder aus 6 Ctüden 

an, bis zum ı2ten Auguft 1717. in der Geſellſchaft von 12 Bogen beſtehet. Dreßden 1744 74. MA) 


2) Chriſtliche Zubereitung zu einem ſeligen Ende, durch 
vieler Grafen und Barone mit denen er Die Phyſit, Glauben, Hofnung und Liebe, —— Kurund 


Metaphyſit, ſcholaſtiſche Theologie, das Ius Canoni- | Eracbuns in ven odttlichen Willen 1723. 1 Bogen auß 











cum und die Wiſſenſchaft der theologifchen Streitig: dem italiänifchen überfeßt. Wider dick Shrift gab 
keiten, unermüdet ſtudirte. Er vertheidigke daſelbſt ein evangeliſchlutheriſcher Prediger unter D. Loͤſchers 
in eben dieſem Collegio 1712. Tneles ex Phyfica, und Direction folgendes heraus: Binterliſtige und guten 
ı Thefes ex vniuerfa theologia, ingleihen 1713. Theils zu body getriebene Andachr eines Drefdni 
im f olle sio Romano Thefes ex vniuerfa philofophia u 3 — — eliger pro Tisel —— 
o I} " tung zu einem jelıgen!ände, ın e 
Die bächtte Wilrde in der — Philo⸗ ** ER en Schrift von Mena — 
RR. ‚in dem Archigymna⸗ et, aber auch vorber in einigen Sätzen lich bir 
a re ee fa — * Führer | leuchtet und erwogen von cinem im Ehen md 
4 zu Rom, fo den Di r Bit s Sterben obne allen grundloſen Seuchlerſchein ſei⸗ 
m Jahr 1716. ward er von dem Erzbifchofe zu nee WER pezsen bleibenden. 1719. 4. Degen tie. 
Seleucien, Thomas Jofepho de Montibus, zum Darauf erfolgte von Geiten des 9. Gögens: 
Preshyter beftellet. Da er von den Dbern des; 3. Die wider die Euwurfe eines ungenamitten gerettete 
Deutſch⸗ Ungariſchen Collegii ein gutes Lob — Kr en Th ee * 
men hatte, fo erhielt er 1715. vom Pabſte Elemens| * gen vier Mitionarien Socieratis lefu im Renigreich 
dem XI. ein Ganonicat und a in —— —** ee teillen erlitten, aus dem 
lauiſchen Cathedralkirche, und genoß beides bis ins] italiämifchen überiit. elera 
eg 17215 * er die Präbende aus triftigen Urs! 5. Des Cardinals Dominici Paßionei Trauerrede auf 
—* J ii den Prinzen Eugenium- aus dem Jtaliänifihen überfsr. 
i XII, wieder MPATEGER Zu h 
ſachen in bie Hände Pabfie Innocenttt Fr 6. Die Klagelieder Jeremiä, wie fie in der Charwoche 
zuehct lieferte. Er hatte kaum jein Studieren zu@ndel in der farholifchen Rirche abgefungen werdei, mach ide 
gebracht, fo wurde erim Jahr 1717. von dem nachma- rem Mortverftande ertläret. 1749. 2 2 Bogen. 
ligen Cardinal Salerni nad) Wien berufen und zum] 7- a Bayerifhe Daupbine * zufünftigen —**8 
erſten Capellan des damaligen koͤnigl. Churprinzen, eng Hoheit vorgeftellet. Leipz. 1747. Ina 7 809.1) 
- - 6 . 8. Die Durchlauchtigſten Ehurfürflinnen von Bayern 
ichtregierenden Königs von Pohlen und Churfürftens der Aurfürklichen Braut, Maria Anna, fdnigl. He« 
zu Sachſen ernennet. Im Jahr 1724. ward ihm die heit vorgeftellet, und allerugterthänigit zugefjrieben 
Aufficht fiber die königliche Biblothek zu Dresden 1747: in 4. 
aufgetragen, Diefens legtern Amte hat er ohne Ei: Unter 
gennuß mit groſem Fleiſſe vorgeſtanden, und alles das 
ruͤhmlich beſorget, was von einem Vorſteher einer fo] :) Atonifch. gel. Zeit. 1745. p. 639. Einleit. in die Meo⸗ 
prächtigen und in der That Föniglichen Bibliorhek mitinatfehriften der Deutfchen T. I. p.295. faq. 456. faq. 
Recht gefordert werden Fan, Endlich iſt er auch vom k) Adta hiftor, eselef. T. II. p. 919. 824 Kortgefept 
ee IL in die Zal der päbftlichen Samlung von A. u. N. theol. Sachen A. 1744. p- 452 1% 
Pabſt Benedict dem XIII. in Die Zatzi * ſtlichen Dieſer Kirchenhiftorie IE. Th. p. 532. i 
Protenotarien aufgenommen worden. Mit den ge-H Gdttingifch. gel Zeit. 1747. P. 55. ſq. Leipz. gel Jet 
ichrteften Maͤnnern dieſer Zeit hat er einen fleißigenlarsr p- 7u qQ. 




















I. Cap. von ben römifchfatholifhen Lehrern, 


ne 99* 


|— — — — — — — — 
Unter feinen Papieren finden ſich verſchiedene von]NICOLAVYSCOMNENVSPAPAD OPOLI, 
ihm verfertigte Abhandlungen, z. E. hundert Seb-| erfter Profeffor des Kirchenrechts auf der Univerficät zu 
ler der igigen Gelehrten: Abhandlung von der ' Padua, ftarb den 20. Januar. 1740. 
Commmunion unter einerley Geftalt und ihrem] Er war den 6. Januar. 1655. auf der Juſel Can⸗ 
Gebrauch, vom Urſprung der Kirchen an, bis dia gebohren. Im zwölften Jahre feines Alters 
auf die iegige seiten, und verfhhiedene andere mehr.|fam er nach Mom , allwo er in dem Gollegio bes 
Er ftarbden 5. Jun. 1749, am Seitenſtechen, nadjsjbeil. Arhanafii unter der Anfübrung der Jeſuiten 
dem er acht Tage krank gelegen hatte, und lies in ſei⸗ſſtudirte, bey denen er ſich auch 1672. einfleiden lies. 
nem Sterben eine groffe Gelaffenpeit und Werleug: / Der Grosherzog Cofmus zu Florenz hielt ihn hoch, 
nung der Welt von ſich bliden. Sein Alter hat ſund gab ihm die Abtey des heil. Zenobius in dem Ges 
er auf 57. Yahre gebraht. Beine Grabſchrift, die biethe von Mugelle. Als er burd) Venedig gienge 
er fich ſelbſt verfertiger, lautet alfo: Hier liege be:|und nad Iſtrien reifete, ward er in ber Hauptſtadt 
raben P. da Chriftian Göße, ein katho⸗ dieſer Provinz, nemlich in Capa d’ Iſtria, zum Mer 








ifcher Priefter, aus Sachfen gebürtig, welcher ctor der dafigen Ritterſchule erweblet. Durch feine 
den katholiſchen Blauben,fo erin feiner Jugend Bemuͤhung ward der Sireit zwiſchen den griechifchen 
angenommen, bis an fein Ende —— Iateinifchen Biſchoͤfen beygeleget, welches ihm 
Wandersmann biſt du von denen,zu welchen er bey der Republik Venedig groſes Anſehen und Hoch⸗ 
ſich geſellet, fo wuͤnſche feiner armen Seele dielachtung zumege brachte. Im Jahr 1688. wurde 
ewige Aube; bift du aber von denen, welcyelihm die zweyte Profegion des Kirchenrechts, auf der 
er verlaflen, p gebe bin, und thue desgleichen.|Liniverfirät Padua gegeben, worauf nad) einiger Zeit 
In feiner Aufführung ift er fo befchaffen gewefen, daß die erſte Profeßion folgte; wobey er der Gottesges 
er einem ieden zu Gefallen zu leben gefucht, und fich|lahrheie, Weltweisheit und beider Rechten Doctor 
baber jowol von den Proteftanten, als Katholicken, geweſen. Von feinen Schriften find uns folgende 
viel Hochachtung erworben hat, m) befant: 


AVGVSTINVS ROMANVS FIORI, 1. De differentia grecorum et latinorum epifcoporum, 
ein Camaldulenſermonch, von Cremena gebikrtig, warb Abt] * Hiftoria gymnafii Patauini, poft ea qur haftenus de 


j illo feripta funt, ad hæc noftra tempora| plenius er 
— — ſtarb allda ben emendatius dedulta: cum Audtario de claris tum Pro- 


Er hinterlies folgende Schriften: 1) Ecclefia in — — —— 
ttipliciſtatu, legis naturalis, legis veteris etlegisnoux.| 3, ——— myfogogicz ex iure canonico. 
Romz, 1699. in Sol, 2) Hymnus de Deo felis ferip-| 4. Teftimonium Græciæ fapientis, 

turz ſactæ dictis er fententiis compofitus. Rome 1713. 

in 4. 3) Vica delB. Giacomo Filippo Bertoni, Faenza, 


5. Traßtatus de probationibus. 
6. Tratarus de prefumtionibus, 
3713.in 4. 4) Vitadel B. Ludolfo Pamfili, Vefcouo 7 er f = — 
diGubbio. 5) Vita del B.Michele, Eremita Camal- 

dolefe. 1720. in 8. 6) Vita delB. Paolo Guiftiniani, 

Inftitutore della congregazione d’P P. Eremiti, Nom 
1724. und 1729. in 4. 7) Regole delle Vergini 
congregate in Ravenna, Sotto il titolo diS. Giufeppe, 
volgarmente detre le Tavelle. 1733. Auſſer dieſen 


bat er vieles aus dem fpanifchen in bas italiänifche' 


uͤberſetzet. Unter feinen Manufcripten hat man eini- 
ge Tractate von der Gnade und dem freyen Willen, 


und ein Werk de Babylone magna gefunden, weiches] 
legtere ein Commentarius über das XVIL und XVill.| 


Gapitel der Offenbarung Johannes ift, darinnen er 
zubeweiſen ſuchet, daß unter der groſſen Babel das 
tuͤrkiſche Eonftantinopel zu verftehen ſey. n) 








m) Yeipz;. gel. Zeitung. 1749. p. 550. faq, Joͤchers allge 
meines Gelehrteniegieon TV. 11. p. 1052. fq. 

n) Damburgiche Berichte von gelehrten Sachen 1738. 
p- 69°- > 
Ranfıs gencaleg. hiſtoriſch. Archivariud 1738, P- 37%. Leip. 
gel. Zeit. 1758. p- 515» 


Ico-latina d’uıfa 
venzehen Bänden, Opus annorum betitelt, worin⸗ 


nen er von den Heil 
dele: 3) Vorlefungen und Gedichte, Er hatte bie 


Ehre, unter an 
zeno, einen Better bes 





— — u nn ne en 

| o) Ata ernditorum A. 17:7. P- 49 fg9- 

Icalique T. XI. ee 2. Reipz gch Zeitung 1726. p 763 
- i zelehr T.ILp.619.)9. 1727. p. 154. 1. 

Ischrers allgemeines Gelchrtenlericon T-IL.p.619.| 9. 1727. P ak REES — 


Hamburgi 


9. Tract. de poteſtate vfurarum. 


ı0. Lob und Frauerreden. 
1. Ein wider Job «olften, einen fo genanten Ketzet, 


ohne Ramen berausgegebener Brief. 


Am Manuferipre hinterlies er: 1) Inftituta gre- 
in IV. libros: 2) ein groß Werf in 


igen der griechiſchen Kirche han⸗ 
dern den Hrn. Rudolph Cantacu⸗ 


Fuͤrſten in der Wallachey, und 
driten Chriſanto Notara, nachheri⸗ 





den Archiman 
gen Patriarchen zu Yerufalem, unter feine Zuhoͤrer zu 
wer BERN- 

| Bibliotheque 


p) Joͤchers L 
iche Berichte von gelehrten Sachen 1740.p. 397. 


992 
— — — — — — — 
BERNHARDVS MARIA GIACCHI, 
ein itafiänifcher Capuciner und berühmter Prediger, ſtarb 
den 5. April 1745.40 Neapolis. 
Er hat verſchie dene Reden drucken fallen, unter 
denen fonderlidy die teichenrede auf den Herzog Bars 
Ean Argento groſſen Beyfall erhalten. Man hat 


IV. Fortfeßung von 1746. bis 1750. 


—— ——— — — — —— 
mul sliarum fingulariumgeccleliarum, præcĩpue Breuĩatũ 
Piriienlisriius explicantur. ete. 2. Alph. 2 Bogen. u) 

13. Hiftoire abregee de I’ eglifz, de la ville, er de? 
Umverict de Paris, Dies! Merck wurde auf Ver⸗ 
langen des Cardinals von Nonilled verboten, und hat 
fi daher fehr rar gemacht. 

Don feinen Schriften urrbeilee man überhaupt, 


verjprochen, eine vollftändige Eamlung feiner sobre, daß darinnen viele gelehrte Unterfuchungen, darge⸗ 
den, die drey Bändeing. ausmachen ſollen, ans Licht gen aber wenig Ordnung und ‚Neteigfeit anzutref · 


zugeben. q) 
1OHANNES GRANCOLAS, 
ein franzöfifcher Theologug, farb den . Aug 1732. zu Paris 
in einem heben Alter. 
Er war ein Mitglied der Sorberre, und hatte zu 
Paris das Licht der Welt zuerſt erblicket. Mad 


fen. x) 


’ 


FRANCISCVS SALMON, 


Doctor und Bibliothecarius der Corbonne, ftarb plöglih 


im Geptemb. 1736. 
Er mar flein von Perfon, aber voller Gelahrheit, 


dem er im Jahr 1685. die Docterwuͤrde ——— dabey ſehr hoͤflich und freundlich, hatte auch ci- 


war er eine Zeitlang Capellan des Herzogs von Orle⸗ 


ne fchöne Bibliorhek. y) 


Don feinen Schriften 


ans, und hielt demſelben Die teichenrede, welche aber |jind hauptfachlich folgende zu merken: 


deſſen Prinzen, dem nadymaligen Regenten von 
Sranfreich fo gar nicht gefiel, daß er von demfelben 
nicht fange darauf feiner Dienfte entlaflen wurde. 
Er hat folgende Schriften hinterlaffen : 
s, Trait€ de I’ antiquit€ des ceremonies des facre- 
mens. 
a. Trait& de I’ intindion de 1’ euchariftie, ou de la cou- 
tumede tremperle pain confecrd dans le vin. 
3. Le Quietifme contraire à la do&trine des Sıcremens. 
arid 1695. Wegen biefes Buchs befam er mit dem 
Om. Kangler du Seesnoy einen Streit. r) 
4. 1’ ancienne difcipline de I’ eglıfe fur la confeflion er 
fur les pratisques les plus importantes de la peni- 


tence. f ; 

5. Traitè des liturgies, ou la maniere, dont on a dir la 
meffe dans chaque fiecle. 1715. 

6. Sacramentaire de I’ eglıfe. 

7. Les Catechefes de S. Cyrille de Jerüfalem, avec des 
notes et des diflertations dogmatiques. Paris 1715. 
in 4. 5) , 

8. La tradition des enfant morts fans baptẽme. 

9. Critique abregee des ouvrages des Aureurs ecclefia- 
ftiques. à Paris, 1716. in 12. zwey Bände Der 
Verfaſſer bat bir richte wenig zufanmengetragen, 
welches fonft in vielen Buͤchern gerftreuet geweſen. 
Inʒwiſchen find viele wichtige Fehler eingefchlichen, 
und der Verfaffer hat oft bergeſſen, die beften Aufla⸗ 


4, Traice de I Etude des Gonciles er de leur colle- 
Aions, avec un catalogue des principaux aureurs, 
qui en ont traire er de: eclairciffements für les ou- 
vrages qui concernent cette matiere erlüur les choix 
de leurs editions. A Paris 1724, ins Zehg bers 
trefliche Wert ift nachgehends ſowohl zu kewpzig, als 
auch zu Paris 1726. in 5. wieder aufaeleget wordra. 
Der groſſe Buͤcherkenner, Jacob Friedrich Beim⸗ 
mann, z, faͤllet folgendes Urtheil davon; Primus eſt 
auctor, qui nobis dedit introductionem enticamın \e 
ctionem concıliorum,. Et deeorum vtlirare, colle- 
&ionum varierare, et legendi iuxta ac dexire ſut · 
pandi ratione ira differuir, vt apparear, eum preftin- 
tem efle hiftoricum, diluciddum orarorem, er open 
non ignaua criricum, prelidiis omnibus, ad hanc te- 
lam pertexendam neceflariis, abunde inftru&tum; fide 
etiam er finceritare ea ornarum, vrin teftium veritaris 
caralogum adicifei eius nomen queat. Vnde er, ü 
quid eidem accidir humanitus nonnunguam, eo fıci- 
lius condonari poteſt. Quale eft v. g. quod illuftre 
problema, cui comperat ius conuocındi coneilium? 
ne extremis quidem digitis contreltauit. Er conci- 
lium Tridenrinum omnibus aliis anteferendum exi- 
ftimauir, et iudicia de colleftion:bus eonciliorum, fz- 
Pius xara gnzor ex alüis exfcripfir, fupreflis eorum no- 
minibus. 3) 

2. Bibliotheca alphabetica inftrumentorum ecclefiaftico* 
zum Parid, 1727. in Fol zwey Bände. b) 


gen von. ben Schriften der Kirchenbaͤter anzudeuten, Auſſerdem hatte er noch verſchiedene wichtige Werke unter 


auch viele berühmte Scribenten der legtern Zeit gar 
vorben gelaffen. ©) IE j 
10. Commentaire hiſtori que fur le Breviaire Romain, 
Hiervon ift 1734. zu Venedig in 4. eine fateinifche Ue⸗ 
berfegung an das Licht getreten, unter dem Titel: ad 
mentarius hiltorieus in Romanum Breuiarum, quo fi- 





— — — — — 
öcherl.c. T. II. p. 930. 

Fa des Savans ız20. Mai,n.7. feipz. gelehrte ee 
1720. P. 494: j 
$) Journal des Savans Mars 1716. n. 2, Leipz. gel. Zeit. 
1716, p. 21. - i 
t) Journal des Savans, Fevrier, 1717. n- 4. Memoires 
de Irevoux, Juillet, ı717.n.4, Adta eruditorum 1717. 
menf. Iun. n. 4. Mylüi Biblioth. Anonym. et Pfeudo- 
nym.P.1.n. 198. p. m. 278. fq. Leipz. gel. Zeit. Yırıs. 

pP. 315. 91717. P. 170. Y.ı71$-p- 226. 





der Jeder, als ı) ein Supplementum collettionis ‚condilio- 
rum Labbeanz: c) 2) einen Indicem generalem, darin» 


nen 


u) Supplementa ad Noua Adta eruditorumT. I. Set. V. 
n.3. feips. gel. Zeitung. 1734. R: z19. 
x) Töchers allgemeines Gelehrtenlericon T. U. p. 1123. 
y) Hiftoired’ un voyage litteraire fait en 1733. p. IiI. 
Stolles Anmerfungen über Zeumanns Confpett, 
reipubl. Jirterar. p.829. [q. 
z) In Catal. Biblioch, theologieæ ſyſtemat. critico p. 859. 
a) Conf. Alta eruditor. 1736. menf.Febr. n, 2. ortad 
Sımlung von A u. N. theol. Sachen 1724. p. 504. 1 
Bib!iorh, Anonym. er PfeudonynyP. 1.n.1182.p.736.2 
gel. Zeit. A. 1725. P- 737. U. 172 . 140. 346. 430. 
b)xeipj gel. Zeit.ı727. p-1027.fq, Mylies, l. cn. 1345-5377: 
c) Lripz. gel. Zeit. 1734 p- 421. 


I. Eap. von den roͤmiſchkathol. Lehrern. 993 





— — — — — — — — 
nen alle afts, vitæ, chronica, hiftoriz, librĩ, tractatus, bul-| Franciſco Maria von Medici befleidete er nach» 
—— — — ‚riftolz, di-ihero die Stelle eines Theologi, und war jugleich 
* J artz, era, ı * * * — 
Ta in alphabetifcher Drönung nach den Namen ihrer — —— se 3 — ——— der 
Vveifertiger benennet werden folten, bie im verſchiedenen heiligen Sprache. Auf feinen Todbette har er ben 
analeftis, anecdotis, thefauris, fpicilegüs, carenis, Jirurgüs,|Parribus della buona morte zu St. Gregorio in For 
annalibus, etc. in ben mancherley Auflagen der Parrumfrenz alles vermacht. eine Binterlaffene und grofs 


d Colleftionibus conciliorum etc. zerfireuet anzutreffen : . 
find: d) 3) eine Hifloire des prjneipales Bibliotheques de] ſen Theils jur Bekehrung der Juden abzielende 


I’ Euröpe. e) Der Tod hat ihn aber an der Ausfertigun Schriften find : f ED 
Diefe Werke verbinden Den haben bie Verleger Hof-] 1. Alphaberum Hebraicum. 2, Enchiridion lingue ficre, 
uung gemacht, daß ber — index generalis noch 3 Promtuarium biblicorum textuum. 4. Epiftola venerabili 





Det 7 Clero directa. 5.Aliæ epiſtola ad clerum Florentinum. 6, Ein 

nie FR A NEISCY — b RLENDI, ——— vn * —* rer der —— — 
7. Maͤrtyrertod eines juͤdiſchen Knaben imon Abe 

aus —— — der 8. Medulla linguæ ſacræ, in 8. 9. Der von den Bedeutungen 


. erii des heil. Officü belebrte lihe. 10. 
Er war von $odi gebitrrig, und har ſich durch — —— 
folgende Werke ſehr berühmt gemacht, als da find: 12.Prolegomena zum leichten Verſtande ver heiligen Echrift. 
t. Duplex lauacrum in coenadomini fidelibus exhibirums|ing, 13. Ein an alle Eynagogen der Juden gerichteter Brief. 
alterum ex Chrifti mandato de facra pedum lotione, alterum | 14. Den Richtern vorgefchriebene chriftliche egeln. 13.Dia- 
de expiandis altaribus. $loren; 1710. in 4. g) logi facri,oder geifiliche Geſpraͤche üher die heil, Schrift, wo⸗ 
a. Orbis facer er profanus illuftrarus: Opus ecclefiaftice] yon 14 Bände zu Venedigin s herautgefommen. Der Ber 
et profinz hiftoriz, nec non geographiz fkudiofis apprime! faffer ift mit feiner Erklärung nicht weiter gefommen, alg 
weile. Slorenz, 1728. Ein Werk, welches aus erlichen Solian-| auf das Buch Hiob. 16. Exercizi fpiriruali per gli Ecclefia- 
ten beftchet. Ob gleich der Verfaffer vor der völligen Aus-|ftici, in 4. 17.Elame per gli Ordinandi, in ı2. 1$. Prodigiofe 
abe deſſelben verftorben , fo hat man es doch auch nash|converfione e preziofa morte didue Ebrei. 19. Annotazioni 
Kinn Tode fleißig fortgefeßet. h) fopra I’ Vfficio della f, Vergine, demorti, falmi penitenziali e 
PANTALEON DOLERA, graduali, 30.Riti e conftumi degli Ebrei,in 8. weiches Werfgen 
and bem Drben derer Clericorum regular. Miniftr. infirm.| 1738. gu Meyland, von Scanc, Agnelli, wieder zum Bor 
ein fehr.berünmter italiänifcher Redner, ſtarb den 8 Apr. ſchein gebracht worden, mit angefügten Sendfhreiben an 
1737. zu Zurin. die ganze Judenfchaft, und mit 5 — Anmerfungen Ni⸗ 
Bon feiner Geſchicklichkeit zeuget fein A. 1725. ſcolai Stratta, eines ehemaligen Rabbinen und nunmchri⸗ 
zu Padua gedrucktes Quadrageſimale. Unter ſeinen gen le, CHRISTIANI 
binterlaffenen Manuferipten befinder fi ig Sehens Profeffer der Gottesgelarheit und Kirchenhiftorie wie 
beſchreibung des P. Camilli de Lelli, Stifters »3 Bibliothecarius zu Perugia, ſtarb den 24 Dct. 1737. 
sin Drdens, welcher fonft auch der Orden dellal Sein Varer hatte gie chen Namen, und wohnere 
uonna morte, das if, eines guten Todes gerlin dem perufifchen Gebiete; feine Mutter war Frans 
nenner wird. i) ciſca Martinelli. Den erften Unterricht empfing er 
PAOLO SEBASTIANO MEDICI, in dem jefuitiſchen Gymnaſio zu Perugia, wojelbft 
ein Fhrelogus zu Florenz, ſtarb den 18 Septerube- »738-/. im ıgten Jahr feines Alters einige gedrudre 
Er war juerft ein Jude. Mad) feiner Detep- philoſophiſche Saͤtze mit vieler Fertigkeit vertheidig⸗ 
rung wurde er anfänglich Prediger zu Florenz undl., Bey zwey vornehmen Herren ward er hiernächt 
nachdem cr hernach 1697. als ein Mitglied der Eecretarius, memlid) zuerft bey den Bifchof su furs 
Univerficät der Theologie aufgenommen worden ‚\biana, Sigiemund Chriftopb Serberftein, und 
Sector ber bebräifhen Sprache und der Theologie hernad) bey dem geleprten Vifchof Anton Sefice 
bey dem Gymnaſio zu Florenz. Bey dem Lardinal rauf i; werauf ihm nach etlichen Yahren, das 
d) Umftändlichere Nachricht von diefem Vorhaben geben erfte philofophifche Lehramt bey dem Üniverſitaͤts⸗ 
— gel. * ı734P: — 402. a9 : gnmnafio zu Perugia , ————— eines Pro⸗ 
e) Hıltoice d’ un voyage lirreraise p. HIT. Theologie und Kirchenhiſtorie, und end» 
. ‚ gel. . p. 721. eneal.\feflors der eolegte 9: H 
6 43* — ————— p- 721. Ranfts g lic) eines Bibliothecarii eingeraͤumet ward. Zuletzt 
g) Joͤchers allgemeines Gelehrtenlexicon. T.IIL.p. 1098: verwaltete er auch einige Jahre das Amt eines 
allto aber nicht ailein fein Todesjahr, fondorn auch fein wich- IS onfultors und Reviſors ber Bücher bey dem hei⸗ 
— acer ex profanus, mit Stillſchweigen [en Officio, und ſtarb an obbemeldten Tage im 
ngen i 
n —— des Savans 7— — n. a. neun 2 z 62. £ 
ccembe.n.4. Leips. gel. Zeit. 4. 1734. P. 461. [qq. 543. [yq.| —m—m— nme 
TR TE un s08. m Hehes allgemeinen Odereenierke fuhr 
—5 Berichte von ge. Sachen 1738. p, 656. man Pe RR, aid den gleich dvorher angeführten Tepe 
Ranfıs genial. hiſtoriſcher Ardebarind 1738. P- 6ol. nr - * € 
ill. Theil. Krkt 
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62 Jahre feines Alters. Er Hatte einige bie perufiirauf wieder eingejogene Profefion der Gefege infei 
ner Vaterſtadt, bey deren Antritt er eine überaus 


ſche Geſchichte betreffende Manuſcripte, und an ges 
druckten Sachen erftlid) il Compendio della Vita dilnette lateinifche Rede hielte, die bey Girolamo Albri; 
S. Liborio e ſua Novena, und dann bes Aonii Dialo-|ji in 4. abgedrudet war. Er ward nachgehends zum 
gum hinterlaffen, welcher letztere alfo überfchrieben ift: Mevifor der Bücher, fonderlich der hebraͤiſchen, bes 
Il Gramatico, ovvero delle falfe efercitazioni delleiftellet. Er hinterlies ein von Dominico Lovifs 
fcuole,il quale fu dalChriftiani con Dedica indrizzato a zum Druck befördertes Werf, unter dem Titel: Con- 
Monfignor Giufto Fontanini, |) cılıum Trıdentinum, fine Canones de facramentis, dis- 
GIAMBATTISTA CASOTTI, fertationibus fcholafticis, dogmaticis, moralibus, po- 
Plebanus an der Gt. Marienkirche Jmpruneta, farb im lemicis erc, illuftrati, 3 Bände in 8. welches MWerf 
Jul. 1737. im goften Jahre fenes Alters. er, bey längerer Friftung feines Lebens, noch fortzw 


Er war aus Prato im florentinifchen, aus einem h -d E 
vornehmen Gefchlechte gebiirtig, fludirte unter wa: feßen und um ein merfliches zu erweitern gedachte. 


dern $euten, und warb feiner fowol natürlichen Unter feinen Manuferipten hat man eine auf Befehl 
als erworbenen Geſchickuichkeit halben , in der erſienſde⸗ Patrisgeneralis, Angelo Maria Ventura, ent 
Blüte feiner Jahre, als Segationsjecretarius von worfene fegenaunte Medullam in Summam Haar 
dem tofcanifchen Hofe nad) Paris gefehict. Nach gefunden, die viel — in ſich faſſen ſoll. o) 
———— 9— —— es Was find vor evangelifchlucher. Lehrerzu merfen? 
auffeher über die Academie der Edelleute, und zu: en s « an — — 
gleich Leetor ei ——— bald —— = Pro, Set) Oterconfitorinlratb, Yaflor — — 
en —— Um — an 2 er 2673. gehoben den 1. Sehr 2 SE 

er ein Canonicat zu Praro, und lebte dafelbit bis 








Eondersyaufen im Fuͤrſtenthum Shwergburg 
nn Imar ber Ort, wo diefer um die Kirche Gttes je 

1,726. ba * — der — Fo hochverdiente Theologus das Licht der Welt zuerſt 
Impruneta kam. Auſſerdem war er ein Mitglied erpfieee, ein Hear Vater, der berühmte D. 
der Academien der Apatpiften, della Cruſca und der Taſpar Löfcher, welcher 1718. im 83. Jahre 
Arcadier, Er half ſehr viel mit dazu, daß ber da: feines Alters zu Wittenberg als Generalfuperintens 
malige Ehurprinz'von Sadjen, jettregierender RO dent des Ehurfrenfes, Paitor der Stadtkirchen, 
nig in Polen und Ehurfürft von Sachſen, die paͤbſt⸗ Afeffor des Confifterii und Profeffor Primarıus 
liche Religion erwehlete, und ward jur Belohnung]. Theologie verftorben, war damals bis 1675. 

fomel Fi er Clemensdem X: als ihrs Ma: Euperintendent zu gedachtem Sondershauſen. 

jeität dem Könige, in ben Grafenftand erheben.) Gleich in der erfien Jugend lies unfer Ajener 
Was feine herausgegebene Werfe betrift, fo liefer: fowol ein vorsreflihes Ängenium und- Yudicium, 
te er 1697. zu Sloren;, * Ausgabe der Werte als aud) ein vollfommen gutes Gedächtnis nebft eis 
Tobannis della Cafa nebft einer tebensbefchreibung| „.. Mei gung zur Theologie bluten. Er hatte das 
ejjelben. Auſſerdem haben wir —* Wert von ihm, Gluͤck von verftändigen und gelebrten Privatlehr⸗ 
welches werth iſt genannt und geruͤhmet zu werden, meiftern von Kindheit an unterrichtet zu werden. 
nemlich die Iftoria della Pive del Impruneta, und Unter denfelben war der erite Hr. M. Cbriftian 
viele andere Schriften, die D. Jocher m) anzeiger. Seuftel, der 1729. als Superintendent zu Grimma 
In feiner Vaterſtadt Prato hat er fo viel im Tefta: geftorben, Inzwiſchen bejuchte er zugleich aller 
mente hinterlaffen, daß davon ein neues Canonicat Orten, wo er mit feinem Herrn Mater hinzog, die 
Tan —— BERTOLLO Öffeneliche Stadtſchulen mit groſſem Fleiß. Unter 
ein —* Mönch aus — —5 Bicenja —2 — fein der ea erde 
m Novembr. 1737. im 59. Jahre feines Alters. Zu ne 79. 

Er war zu Venedig gebobren, begab ſich zu Rom als Superintendent berufen ward, in die Unterwei⸗ 
in dem Kloſter St. Marcelli in den Servitenorden, ſung des daſigen hochverdienten Rectoris Chriftian 
und ward Regens ſtudiorum in dem Profeßhauſe zu Daumii, dem er unjäglich viel zu danken hatte. 
Venedig. Im Jahr 1718. erhielte er die bald da-j Er brachte bey demfelben einige Jahre zu, und war 
— — — auch auſſer den ordentlichen Lectionen oft ganze 

1) teipg. gel. Zeit. 1738. p. 163. Hamburg. Berichte von] Srunde um ihn. Gleichwie derfelbe ſeibſt ein from 

gelchrten Sachen 1738. p. 116. Ranfts genealog. hiſtor. ms 

VE) iu akgeutach Beltetentegke T. 1 p. md 175) Hamburgifepe Bericht . a2. Beipy.gd 

m) ım allgemeinen Gelchrtenlerico T. Ip. 1716.. ..©o) mburgifche € 1748. p. 220. Reips. gel Tut. 

mn. Leipz. gel. „eit. 1738. p 269. Hambireaifehe Bent 2% Kanfıo gencal. biffor. Birchivar, >. paib. 
4733.p 240. Kanfts gencal. hiſtor. Achivar. 1733. p. 1104q. Aochers Gelehrtenlexicon T. I. p. 1035. 
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mes $eben führte, alfo brachte er ihm zuförderft eine]Lind gleichwie er überhaupt an hiftorifchen Sachen 
wahre Ehrfurcht vor dem göttlichen Weſen ‚ nächftifeine Luſt hatte, fo machte er auch eine ſtarke Sam: 
dem aber auch einen Geſchmack an fehönen und gründ:|lung von den Namen, welche auf die Nachfolger 
lichen Wiffenfchaften, und einen Trieb zu immerwaͤh⸗ fortgepflanzet und zu Ehrennahmen worden, z. €. 
renden Fieiſſe bey. Inſonderheit pflegte derjelbe) Pharao, Cäfar, Hadad, u. d. m. Dabey er auch zus 
feine Schüler dazu anzuführen und aufjzumuntern,|gleic) Philologema de communibus principum cogno- 
daß fie auffer dem ordentlichen locis comnunibus/minibus ausarbeitete. Welche erwähnte Echriften 
von Jugend auf Materien zu allerhand dereinft aus⸗ ſer aber ans Eiche zu ftellen nicht für gue befunden, 
zuarbeitenden Werfen nad) Art der Bienen ſamlenj Im rgten Jahre feines Alters fieng er auf An 
und an gehörigen Orten eintragen mögten. Er halffracben feines Herrn Vaters zu feiner: Uebung an, 
ihnen dazu mit feinem Rathe, Büchern und Erem:[andere jungeseute zu lehren, zumal in der Vernunft: 
pel. Denn er jelbit war nie müßig, fondern immerllepre und Methaphyſik. Auch davon machte er fich, 
unter den Buͤchern und beym Schreiben, und pflegs|wie von den übrigen Theilen der Philoſophie, Sam: 
te fogar mitten unter ben Unterredungen das anzu-| lungen. Inſonderheit aber unterfuchte er die Frage 
merfen und aufzuſchreiben, was er nutzen fonte.ide caufla natur indiuidux accidentium & ratione, 
Auch bey der Verbeſſerung der Auffäge feiner Schuͤ⸗ cur accidens ab accidente vnitare numerica differar, 
ler harte er öfters die artigiten Gedanken. Dieſes deren ſich jemand zur Widerlegung der Transfub: 
und feines Seren Vaters tägliches Erempel munter, ftantiafion bedienet, und ſuchte die unterfchiedenen 
fe denn auch den jungen Löfcher zu gleichem ‘Fleiffe, Meinungen der Philofophen über diefelbe zu ver- 
auf. Sein Here Vater hatte ihm infonderheit For⸗ gleichen. Aber auch Liefes Werfgen lies er hernach 
tii Ringelbergii Büchlein de ratione difcendi an|liegen,, da er dod) fon damit ans Ende fommen. 
gepriefen, in welchem felbiger den Studirenden auch Damit er nun unter diefen fholaftifhen Grillen die 
den Kati) giebt, einige gute Materien auszulefen , die fchönen Wiffenfchaften nicht vergäffe, fieng er an den 
fie auffer ihren ordentlichen und allgemeinen Studien Dionyfium Periegertam und dejien Erfläter Eur 
befonders erforfchten, davon fie ſamleten und davon ftachium ins lateinifche zu überfegen, wovon er 
fie zuweilen etwas aufjufegen verſuchten. In diefemlaber mitten in der Arbeit abbrad) , da ihm andere 
WVornehmen bejtärfte ipn auch nachmals Zdmmundi Ri-\wichtige Dinge vorfamen. Nachmals famlete er zu 
cherii obitetrix animorum, welches Bud) er fehr werthleiner Hiftorie des Eardinals Beſſarions, zu einem 
gehalten, die Erinnerung des Fleiſſes in dergleichen Syntagmate de epifcopis titularibus, zu Hiltorumenis 
Samlungen, welchen er in feinen erften Jahren an Hn.}de duellis illuftrium, zu einem fchediasmate de nouis 
Seufteln bemerfer harte, und die Ermnnterung fei-|ftellis, de afterifcis nouis, zu einer Hiftorie des ſchwaͤ⸗ 
nes damaligen, Privarlehrers Hrn. Weihrauchs [bifchen Bundes, wie aud) Sigismunds von Oeſter⸗ 
Nachdem er nun bereits allerley locoscommunes &|reich, zu einem Syntagmate de verfibus politicis vel 
verborum & rerum zu famlen angefangen, entfd,loßer|Leoninis, zu einer Dil, de fupplementis bonorum 
fich im ısten Jahreſeines Alters eine Hiſtorie derStadt|fcriptorum, dergleichen Sreinsbeim zum Livio und 
Athen zufanımen zutragen. Doch wandte er im 16ten Curtio gemacht, zu Cogitationibus de Democratica 
fid) davon wieder ab, und defto mehr Fleiß auf die ciuitatis forma, davon er glaubte, daß fie in eigents 
Uebung in der griechiſchen und lateinischen Echreibs lichem Verſtande nirgends anzutreffen; wie auch de 
art fo wol in gebundener als wungebundener Rede, abalienatis imperii Romano. Germanici vrbibus. Doc) 
Ben ſolchem Fleiſſe und ımter fo guter Anfuͤh⸗ it von allen biefen nidyts zur Vollkommenheit ge- 
rung fonte er mit Recht im ı7ten Jahre feines Al diehen. Daß aber, was er de geographia ſchematica 
ters die acabemifchen Jahre in Wittenberg anfangen, Iyufammen getragen, gab er Hrn. Holſtenio, der dar⸗ 
wohin fein Bater 1687. fommen war. Er wohnte nicht aus eine Difputation de fehematibus geographicis 
nur den Vorleſungen der dafigen Sebrer fleißig ben, verfertigte und unter feinem Vorſitz 1698. zu Wit⸗ 
und uͤbte ſich ruͤhmlich im Diſputiren, ſondern nahm tenberg vertheidigte. Die Samlung aber von ber 
auch feine Samiungen wieder mit Ernſte ver. Un-|Hiftoria Bogomilorum lies er liegen, als er Samuel 
ter andern fuchte er die mancherley Meinungen der Andrek Schrift davon zu fehen befam, welchen her⸗ 
Gelehrten von dem Jahre und dem Tage der Geburelnah Johann Chriſtoph Wolf noch übertroffen. 
Chrifti zufammen, wozw er auch noch hernach benges| Gleiches Gluͤck harte feine angefangene Ecloga Vi- 
fragen, fo daß er 1714 bereits 150 verichiedene Mei: truuiana de Symmetriz ordinibus, und ein ParsMu- 
nungen von dem Yahre, und ı2. von dem Tage der!fices acufticz, die er nach Art der Optick zu befchrei« 
Geburt JEſu angemerfer hatte. ben angefangen. ein Melctema aber de Figura 
Zu gleicher Zeit fing er an, von den Romanen tertæ Fam völlig zu Stande. Als er feines Herrn 
der Alten, welche er von den Gedichten der alten| Vaters Bibliothek in Ordnung bringen muſte, fan 
Deurfchen hesieitere , aues moͤgliche aufzuſuchen. Kkkkkt 2 lete 
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lete er dabey ein voͤlliges Buch de claris typographislihn fein feuriges Ingenium an, ſchon wieder auf neue 
„et correctoribus. Er fiel ſodenn wieder auf die grie⸗Schriften zu ſinnen und zu ſamlen. Dergleichen 
chiſche Litteratur, und nahm den Colu⸗ hum Lyco:|waren die vorgenommenen Cogitationes de caſtratio- 
politam, der Homero nachgeahmet und den Raubne auctorum præſ. claflicorum , Schedæ de pietate et 
ber Helenen befchrieben, vor, und bereitete eine neuejinfignibus vitiis criticorum, Saturæ de libertis Augu- 
Ausgabe davon, daben er die Manutianifhe zum|forum aliorumque prineipum, Comm, de hominibus, 
Grunde legte, fie verbefjerte, mit griechifchen Anmer- quibus immortalitas adfcripta eft, e.g. loanne, Ieremia, 
Fungen und allerhand dahin gehörigen Abhandlun.JArtephio, &c, Hiftoria Parthici regni, Schediafma 
gen verfabe, und in dem Jahre noch mehrentheilside fuprematu et principibus fupremis ( Souverains) 
zum Drude fertig machte. Gen er ihn mit ben|minorum gentium, Jwerorio, &c, Hiftoria Caroli Pa. 
übrigen Geſchichtſchreibern von Troja zufammen bielt,Igneis, Dill. de congrefibus principum memorabili 
brachte er bey der Gelegenheit aud) noch in diefem|bus, Hiftoria Pafquini, u. d. in. welche er aber nid 
Sabre ein Buch deTroiani belli feriptoribus m&tande, zu Stande gebracht, fo wenig, als Die Samlungen 
welches er nachgehends fo vermehret, daß er 161. hie:|ven den Scriproribus rei nauticz, anemologicz, oni- 
x gehörige Seribenten gefamlet hat. Zu gleicherirocriticz, cynegeticz, ornithologicz, hortenfis, rufti- 
eit befam er auch gröflere Luſt zur Genealogie, und|ce, ampelurgicx, et dendrologicz, Damit er zu der 
fieng an, felten vorfommende Gefchlechtregifter, zu] Theologie fih immer mehr gewöhnen mögte, fo feste 
mal von den alten und mittlern Zeiten, zu famlen ;|er etwas auf de circulo theologico, von dem Zuſam⸗ 
dieſe Arbeit hat er auch hernach dergeftalt fortgeſetzet menbange der Irthuͤmer bey unfern Widerfachern, 
daß er vielebey Handen hatte, die in ben befanten ger; zugleich aber von der Eouverainetät und dem Ge 
nealogiſchen Samlungen vergebens gefucher werden. |fanbrichaftsrechte der deurfchen Fürften, und von den 
Sein Herr Vater fuchte ihn auf alle Weife vonmofaifchen vierfüßigen Thieren. Seine Samluns 
der weltlihen Gelehrfamfeit mehr zu der geiftlihenigen von den lektern gab er Herr Fabern, der davon 
zu ziehen, trieb ihm alfo an, daß er ſich nicht alleinſzu Wittenberg difputirte, das übrige aber ward niht 
im Predigen üben, fondern aud einige theologiſche vollfuͤhret. Zwey Werfe fieng er fonderlich zu diefer 
Schriften verfertigen und ans Sicht ftellen mufte.|Zeit an, bie er gerne ausgeführer gefehen hätte, nem: 
Man fahe daher binnen kurzer Zeit zwen polemifchellich Die Aiftorie von dem Verfall und der Wie 
- Schriften von ihm, beren eine wider Paions Sje-|derberftellung der freyen Rünfte und Gelehr⸗ 
thuͤmer; die andere aber, die er 1692. als eine Dif-|famkeit, und drey Abhandlungen von den Namen, 
pusation unter dem Vorſitz feines Vaters vertheidig⸗ die 1) verändert, >) jur Ehre. ber vorigen binzuge: 
te, wider bie vorgegebenen Erſcheinungen D. Peter-|feget, oder 3) abgefürzer worden. 
fens und der Fraͤulein von Alfeburg gerichtet war.| Im Yahr 1693. alsdem 20. Jahre feines Lebens 
Nachdem er hierauf im April diefes * zu Wit/ ſetzte er feine Collegia fleißig fort, inſonderheit abet 
tenberg Magiſter worden, mufte er auf feines Herrnltrug er die neuere Hiſtorie der Gelehrſamkeit und 
Vaters Rath nad) Zwickau reifen , um in ber altenider a in den legtern 30. Jahren vor, und 
und fhönen Rathsbibliothek ſich umzufehen, welche hatte daben mehr als 200. Zuhörer. Go las er 
ben der daſigen Schule verwahret wird und durchdenlauch über die curienfe Naturlehre, ja auf einiger 
Buͤchervorrath Heren Daumii vermehret war: ſtarkes Anhalten die Artem Lullianam, ohngeachtet 
Hierinn beluftigte er fich einen ganzen Monat, fonz]er feldft wenig darauf hielt. Unter andern hielt er 
derlich an feines gehrmeifters Daumii Gammluns[auch Vorlefungen von dem Gebrauch und Miß⸗ 
gen und Arbeiten. Hier fieng er abermals an, zulbrauch der Methaphyſik in der Theologie, da 
allerhand vorgenommenen Schriften, unter andern|ben er alle alte und neue methaphyſiſche Bucher, jo 
ju einer Hiftoria Johannis Parxi, zu famlen, die erger nur befommen Fonte, mit einander zufammen hielt, 
aber hernach ebenfalls, ohne fie auszuführen, liegen |und vornemlich einige Merkwürdigkeiten von den hd» 
laffen. Auffer zweyen, die er beftändig fortgeſetzet. hern Theilen derfelben bemerkte, die in den gewoͤhn⸗ 
Diefelbe find ein Opus de gloſſis, gloflematis er glos- lichen Buͤchern nicht vorzufommen pflegen. Gleich⸗ 
fariis, und eine Hiftoria Auguftarum ex numis, Denn'wie er nun bierbey überhaupt die pbilofepbifche His 
um diefe Zeit befam er Luſt zu der Kentnis alter Män Nerie ſtark trieb, alfo unterfuchte er auch infonderheit 
jen und Inſcriptionen. die Hiſtorie des Cartefisnifini und Gaſſendiſmi, 
Nachdem er nıd Wittenberg zuruͤckgekehret, leh |davon er jene öffentlich vorlaß. Zugleich fieng m 
rete er andere nach der ihm von der pbifofophifihen'an . ie berbleibfel von den Schriften der alten 
Facultaͤt verliehenen Freyheit, und hielt als Präfes Griechen und Römer zu ſamlen fubr aud d 
eine Difputarion von der philofopbifchen Sünde. mut 7. Sabre fort, bis er endlich die Sache ger it 
Doch verlief er dabey feine bisherige Gewohnheit weirläuftig befand, wie auch, daß Duſa, Sup» 
allerley zuſammen zutragen, gar nicht, vielmehr triebi nus 
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nus und Clericus einige Theile davon bereits gluͤck⸗ rechtgläubigen Kirche faͤlſchlich beygemeſſen worden; 
licher zu Stande gebracht. Gleichwie der grofie Job. besgleichen fieng er eine Abhandlung an von ber 
Albr. Fabrie ius die Apoerypha biblica befanter ger Mittelſtraſſe, welche unfere Kirche in Acht genommen, 
macht, alfo fafte er den Korg, die Apocrypha eccle fund von den Bemühungen für die Ausbreitung der 
fiaftica in einigen Bänden ans dicht zu ftellen. Eini⸗ Kirche. Sonderlich aber nahm er fi) vor, eine Hifto- 
ge Proben aus diefer Samlung findet man im Al |riam Naturalismi und Eorhufiafmi zu fchreiber. Und 
ten und Neuen von theologifcyen Sachen.Idiefen Vorſatz hat er auch in den folgenden Jahren 
Die angefangene Schrift von den Henennungen|nicht fahren laffen, ſondern ift dadurch mit auf den An⸗ 
der Monate bey verfchiedenen Völkern, hat er,|fhlag fommen, das Alte und Neue ausden Schas 
da er des gemeldren Sabricii ſchoͤne Arbeit bavon|ze theologifcher Wiſſenſchaften zu fchreiben. 
gefehen, unausgearbeitet liegen lajjen. Eben dasmuß), Als er 1695, nach Wittenberg zurüct gefommen,und 
man fagen von feinem Sched. de poetis Theologis, von dafelbft wieder einigemal difputiret, ward er unter die 
feiner Hiftoria tabularum geographicarum, von feinen im der philefophifchen Faculeät aufgenommen, 
Difquifitionibusde fortibus poeticis, de Nox in omnes Weil eraber willens war, in die Niederlande zu reiſen, 
fereDeos transformatione, de familiis eruditis,de fcho-|fo begab er ſich zuerſt in Niederſachſen und brachte, 
lüis, & fcholiaftis, de Sorbonna antipapizante, de leſui- nachdem er daſſelbe beſehen, ven Winter in Hamburg 
tis antipapizantibus, &c. Die Hiftoriam ordinis ora-|ju, wofelbft er den beredten Johann Sriedrich 
torii presbyrerorum hat er hergegen beynahe zu Ende Maier und andere berühmte Lehrer hörete. Seine 
gebracht. Die damals bey Auffuchung ber Mefor: —— allerley Schriften zu entwerfen und 
mationsurkunden angefangenen Pandectas hiſtoriæ dazu zu ſamlen, konte er auch auf der Reiſe um fo viel 
eceleſiaſticæ a reformationis initio hat er zwar nicht|weniger unterlaſſen, da ihm viele Bibliotheken offen 
in vollfommenen Stand fegen Finnen, dennoch aber|ftunden. Demnach trug er die mancherley Hypothe- 
eine Menge feltener Merkwürdigkeiten dazu geſamlet. ſes Myfticorum zuſammen, deegleichen eine Pelemi- 
Man kan aus ben, bas er von den 3 erfien Jahren cam generalem, darinn er die erften Grundwahrheis 
der Reformation in feinen Neformationsacten gelier|ten ber Theologie veſt feßte, die Vorurtheile und fibris 
fert, auf das übrige einen Schluß madıen. gen Streitigfeiten unterfuchte, die nicht diefe und jene 
Als erjein zıfles Jahr erreichet, befuchte er 169 4.| Slaubenslehre, fondern bie ganze Religion und The 
die Yenaifche Academie. Hie befam er Boſti, Sas|ologie betreffen, welche legte Arbeit er aud) nachmals 
gittarii und Schmidii Bibliochefen und Eabis nicht gänzlich liegen laffen. 
netter zu feben , und ward dadurch von einer folhen| m zzften Jahre feines Alters und alfo 1696. 
Luſt zu der Muͤnzwiſſenſchaft eingenommen, daß erjdurchreifete er die vereinigten Niederlande,und beſuch⸗ 
einen grofen Theil feiner Mebenftunden darauf wen-jte Die academiſchen und andere beruͤhmte Lehrer da⸗ 
dete, und den Nuten ber alten Muͤnzen in der Theo-Jfelbfl. Von da wandte er ſich nach Brabant; weil 
logie in einer öffentlich gehaltenen Diſputation zuſihm aber die damalige Kriegsunruhe nicht verftats 
geigen fuchte, und dadurch das Recht auf diefer Aca-|tete weiter zu gehen, fo kehrete er zurüce und begab 
bemie zu lehren erlangte. Damals fieng er an, einejfich in Dännemarf, mofelbft er von dem berühmten 
Hiſtorie der fholaftifhen Gelehrten zu ſamlen, wie Leibmedico D. G. Sranco viele Wohlthaten genofi. 
auch Anmerkungen zu den alten jüdifchen Pirke Avor.|Er hielt fid) hierauf eine Zeitlang ju Roſtock und 
Es fand ſich bey ihm der Muth, die Meinungen der Berlin auf. Dort Fam er in die Bekantſchaft 
Alten und Neuen von pboficalifhen Dingen zufams|des gelehrten Herrn D. Fechts, mit welchen er her⸗ 
men zu fragen und zu halten; allein er merfee, daß nach in beftändiger Freundfchaft gelebet, Zu Ber 
feine Kräfte bey dieſem mweitläuftigen Werfe feinemlin aber erwecketen Spanbeim und Beyer die Luſt 
Muthe nicht gleich waren. Durch Schotani und|zu den Alterthuͤmernn und Münzen in ihm von neuer, 
Lambecii Erempel ward er ermuntert, eine Zeitlang welche fich bey Beſehung der koͤnigl. dänifchen und 
alles was jur Hiftorie der Welt von der Süundflurh preußifchen Cabinetter ohnedem bereits wieder geres 
geböret, aufjufuchen, welches aber nachher nebft der get hatte. Gegen das Ende diefes Jahres Fam er 
AbHandlung de præfectis Pretorio mehrentheils aus'wieder nach Wittenberg zuruͤck und fing ſowol feine 
der Acht gelafien worden. Unter bie wi: und Collegia, als ſeine Samlungen mit neuem Fleiſſe an. 
nuͤtzlichſten von ihm damals angefangenen Samlun-Es war ihm damals das anſtoͤßige Buch, welches 
gen gehoͤret diejenige, welche er Hetcrodoxiam xuro- Tumulus Socinismi betitelt iſt, indie Haͤnde konnen, 
garoexgirornenneti; nnd darinne er, aus ben Schrif:| Weil nun deſſen Verfaſſer auf eine neue Art das ze⸗ 
ten aller Ketzer und irrigen $chrer, Vekentniſſe ihrer heimnis der heil, Dreyemigkeit zu beitreisen juchte, 
Irthuͤmer und Zeugniik der Wahrheit gejamler, die fo ſetzte er eine voͤllige Widerlegung defielben auf. welche 
fie ſelbſt oft wider ihren Willen abgeleget. So trug zwar damals nicht gedruckt wurde, aber buch noch: 
er auch damals bie Kefereyen zufammen, meiheter|Öö  KEE EEE 3 Nu. 
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mals zu einer weitläuftigern Schrift gegen Die Das Tas ae ee en 
einianer Anlaßgab. Zu der Zeit ſetzte er eine auss — — Werfen fieng er in die 
führliche Hiftoriam Hobbianifmi, wie auch Hiftoriam|fe, Die den Zu Rand * — er ideas hiſtoricas nenn 
rationis auf, Nicht weniger fieng er an, Pandcetas|feit, der Handlung, der re der Gelehrſam⸗ 
bibliothecz theologicz, hiftoricz, philofophicz etfjeden Jahrhunderte, ja in a1 echter u. d. m. in einem 
philologicz aus allen Zeiten, Sändern, Sprachen und halben oder vierthei — Zeiten in jedem 
Secten nebſt einem Supplement der Boͤnigiſchen ſmit befondern dazu gehöri * ne vorftelleten, und 
Bibliorhek zu famlen. Um eben die Zeit vermehrte ſren. Diefes Borhab g harten verſehen wa 
er ad) feine Papiere mit. den Auffägen de ſymbolis Vergnugen fo viel — —— hernach zu feinem 
vererum publicis, quæ infignia nunc vocamus, ex nu- ——— enge — weil er feibi 
mario maxime apparatu: de atroftacica et Eoesiecitbl Piernchen forkihrte = x an avon in der Hiſtorie jer- 
arte volandi: de conciliationibus variis ecclefiarum|fig nad), und famlerelju ders: —— der Völker fleiß 
orientalium et Africanarum cum pontifice Romano:!(onien, wie auch - ei a) orie der griechiſchen Ce— 
de ſtultitia generis humani: de euchenda Germani- £mmins und — — gg — 
cæ linguæ er nominis ditgnitate. So duͤrfen wir So ſuchte er auch Data * en, vielen Vorrath 
auch feiner Heuretices nicht vergeſſen, welche er auflund zu zeigen, was in der nologica ausjuarbeiten 
der Meife angefangen, da er Din und wieder fo viell!macht zu halten u Gre Zeitrechnung für ausge: 
neuerfundene Sachen bemerkte, und darinnen er von] ſtorie ber Königrei F — zugleich die Si 
— Erfindungen in den neuern Zeiten|mer des alten Deutfchlandes ei 
panbeite, dadur = ‚ ' 
Im Jahr 1697. fuhr er im Leſen und Diſputiren erde ea cyan reise FR —— E 
fleißig fort, und weil damals die Siebe der myſtiſchen auch Antiquitates iocofas an die — — 
Schriften hin und wieder mehr uͤberhand nahm, folwenig wieder angefehen. Geh era a gar 
zeigte er unter andern in einer Difputation den Urz|er auf die Hifterie des Er * — mehr Fleiß wandte 
ſprung der falſchen Myſtik und der Enthuſiaſterey welche hernach in feine ee in Sachſen, 
aus den Saͤtzen bes Pythagoras und Plato, und |moruam kommen iftz wie a. er Religions: 
diefer aus dem orphiſchen und teleſtifchen Aber-[nomica und Harmoniam anti —— die Data altro- 
glauben, und legte fid überhaupt mehr auf die Un ⸗ der Alten Maas, Gewicht Minen barinnen © 
terfuchung der Myſtik. Ben diefer Gelegenheitimit.den. heutigen verglich i Anfond und dergleichen 
fieng er ein Lexicon myiticum et enthufiafticum an,|te er mit groſſem Eifer Die Det —— — 
wie auch zugleich ein Lexicon numarium, nicht werlallerlen in dieſelbe laufende flein © er 
niger ein Meletema de vfu infcriptionum veterum in/Hiftoriam enthufiafmi vlera or uud priften, z. E 
ftud.o theologico: Paradoxa maxime fuperioris fe- dam : Mylterium ——— — — dedu- 
euli, und eine Hiftoriam ſectæ Caraiticz, welche Ieſti erdediis renatis&c, te a des Er 
— .. aber re — 2* durch de gana theologia. a 
bandlungen unnoft ig machten. egen das En:| Gegen das Ende diefes 169 
de diefes Jahrs trieb ihn bie Begierde, den Urjprung zum —— —— nz — 
unferer ieigen Dinge zu erforfchen, daß er ſich faſi bock berufen, worauf er in diefem Jahre fi Incer⸗ 
gaͤnzlich in die Geſchichte der mittlern Zeiten vergrub. A. 1700. aber Doctor der Theologie zu ee 
U. 1698. fieng er mit feinen Bruder, dem nachma wurde. Sobald et in feinen Amtsgefchäfe — * erg 
figen Sadyfenweimarifhen Mathe Chriftian AVil\niger Gewohnheit fommen, nahm er nicht —— 
helm Loͤſchern, aus den Buͤchern in Ana das be⸗ vorigen Arbeiten wieder vor, ſondern fieng auch neue 
fte in Iateinifher Sprache nad) der Ordnung der an. Er ſamlete eine phrafeologiam ee nebſt eis 
Materıen und des Alphabets zufammen zu fragen,Inem Lexico emphatico er analogico, Neben pi 
welches er nach feines Bruders Abzuge unter dem unterfuchte er die Arcana rei hivratic et teleſticæ 
Titel eines Legici elegantioris literature noch fort ⸗ ſbey den Alten. p) Er fieng auch damals die ideas fa- 
geſetzet. Die Beſchaffenheit diefes Buchs bradjtelcras an, oder die befondern Begriffe und Vorſtellun⸗ 
ihn aufden Anfchlag, auch ein Lexicon oder Abacumigen ber Rechtglaubigen und Irrenden von allen und 
erudicorum recentiorum feit 1650. aus den ourzlieden Glaubenspuncten, welche er hernach in die 
— en ee m. zu — er — enge Pandecten mit gebradyt hat. 2 
öllig entworfen und zum Theil ausgearbeitet hat. gleich un i i rin 
In feinen Dorlefungen trug er ** ee “rn 
Syitema antiquarium vor, welches er im den fol mm un 
genden Jahren immer weiter ausgeführer und ver: B) Der Entwurf biefer æ 
beſſert hat, c ! —— — IE RT 
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— — — — — — —— — — — — 
aus den aͤlteſten Schriften und ſonderte davon’ die fchen, die Alterehümer der Einfiedler und Möndhe,eine 
eingeſchlichenen pythagoriſchen und platoniſchen Ir⸗ Harmonie der Evangeliſten, deren Entwurf im Alten 
thümer ab, welche Arbeit. nachgehends zum Druck be:|und Neuen 1701. p.164. befindlich, woſelbſt er auch 
fördert ward. p. 35. fq. von einem neuen Cyclo computi facri feine 
; Nachdem er 35 * ber Theologie worden, Gedanken eroͤfnet. 
ielte er wegen Be enheit der damaligen Zeiten . . 
fonderlic) die Streitigkeiten zu treiben für a und —88 702. fan e nad) Delicfh als Suyetins 
arbeitete daher mit mehrerm Fleiß an der allgemei⸗ſau⸗s uferti Deu: unteridjiebene Schriften teils 
nen Polemik; ftellte auch von derfelben, von feiner ehe d en Cr &;u ——— ‚Be den Ietern 
biblifchen Pbrafeologie und gereinigten My⸗ * —— s weitlaͤuftige Werfde originibus religioſis 
fit einen kurzen Entwärf in deurfcher Sprache ans unfehutöigen en * 
icht. : Ueber dem fieng er an, die Nodos theolo-|. — ———— * —— N 
gicos, —* die rer Puncte in der — —— er in ber alten bibliſchen Hiſtorie felbit 
zu ſamlen, und fegte dieſe Arbeit hernach immer aus x; eh isher übergangene Puncte entdeckte, dadurch 
&efung der fpigigften Widerfacher fort. Da er auch diejelbe deutlicher gemad)t werden fan, alfo zeigte er 
damals die jchönen Wiflenfchaften und die Ppilofor auch, wie man die £üden in der alten Hiſtorie uͤber⸗ 
phie wiederholte, und bey beſtaͤndiger Betrachtung F5 no * füllen und fie barans verbeifern 
derjelben und fleißigem gefen fonderlich auf Die nuͤtz önne“ Davon ſich in den unfcyuldigen Nachrich⸗ 
lichſten Seltenheiten derfelben achtete, kam er auf das’ —— ge Pros — Nach 
Vorhaben Arcana litteraria in fieben heilen zu be: mals ünterfuchte er Die eaballiftıjche Philo fopbie ger 
fehreiben. Es ſind aber ſoiche fo wenig, als feine Phı nauer,und ſuchte diefelbe in ein gewiſſes Syſtema zu 
lofnphia generalis und. die Pandecta philofophicz —— —— —— ————— 
hiſtoricæ er philologcæ ans Tagelicht —— ut aie — KERNE DET 30 
Ein gleiches muß man von feinem Canone —— der Gottloſigkeit der Griechen und Roͤmer zuſammen. 
g:co jagen, darinnen er die griechiſchen Ban Bon der damals angefangenen H.ltorio orientalı re- 
mit den römifchen verglichen, und ben Urfprung ber Eon Tan Bon Wi Wu LAN gen. VERS SEN ER 
mptholsgifchen Sachen unterfudyet hatte. Damals 1702. p. 1102 fehen, in welchen aud) einige feiner Ans 
theilte ie. auch. guten $reunden eine Demunfira, merfungen über die Offenbarung Johannis und den 
tionem euangelicam. empzdtis noftri feculi oppofitam Daniel fih finden. 
ſchriftlich mit; brachte die juͤdiſchen Fabeln, welche vie] Im Jahr 1703. nahm er bie Hiſtorie !der mit 
biblifche Hiſtorie betreffen ordentlich zufammen; ver. |ternächtigen Völker vor, und ward dabey auf die 
fertigte eine Schrift,darinn er zeigte, wie die Vernunft Unterfuchung des Lirfprungs aller Völker von Noah 
dem Glauben diene; und verfuchte eine Hiftorie der gebracht. Gleichergeitalt unterfuchte er den Urfprung 
fo genanten barbarifchen Voͤlker aufzufegen. der Grafen in Deutſchland, und fing ein Bud) an, 
Im Jahr 170: fing er die befante monathliche]da8 den Titel befam: Toxici fanaticorum Icaturi- 
Scheift an, weldye anfangs den Namen des Alten und|gO , darin er zeigen mwolte, daß der Deifmus in al 
Treuen, hernad) der Unſchuldigen Nachrichten, len Irthuͤmern der Schwärmer ftede, So fing er 
und ferner der fortgefenten S mmlungen führere, auch damals an, eine Widerlegung der neueften 
Denn er hatte bisher viele anftößige und irrige —S— und franzoͤſiſchen Schriften der Eociniae 
geleſen, und hielt es doch weder fiir nörhig, noch für ner zu verfertigen. 
möglich, allen denfelben eine befondere Widerlegung| Im Jahr 1704. wandte er mehrern Fleis auf 
entgegen zu fegen, daher fand er rathſamer, in dieſer die bebräifche Sprache, weil er den Nuten derſel⸗ 
Monathſchrift durch eine kurze Bemerkung der vorsjben in Erklaͤrung der heiligen Schrift aus ber Er⸗ 
nemſten Irthuͤmer ihnen zu begegnen. Zu dieſem Ende fahrung immer mehr erkante. Inſonderheit unters 
vereinigte er ſich mit einigen Predigern und fieng ſol⸗ ſuchte er den Nachdruck eines jeden Wortes, bes 
che Arbeit an, bie aud) nachgehends bis ietzo fortgeſetzet muͤhete fich Die Zwendeutigfeiten und von ben Re⸗ 
worden. Es gab dieſes Werk die ſchoͤnſte Gelegenheit, ;geln abgehende Dinge zu heben, und alfo die Zierr 
der Welt oftmalige Proben von feinen Samlungen zu|de diefer heiligen Sprache zu erreichen. Daber ar: 
geben. Dennbie fetzte er.beftändig fort, und wurden Iheisete er fleißig an dem obgedachten Lexico Ana- 
ſolche durch jene Arbeit zum Theil nicht wenig beförs|logico et Emphatico Ebraico, Er fegte dabey bie 
dert. Gotruger damals. fonderlich jufammen eine|Meinung, daß die Stammörter aus zwey Buchſta⸗ 
Hiſtorie der Streitigkeiten unter den Roͤmiſchkatholi⸗ben beſtehen, zum Grunde, verglich damit bie 
- q> Alt. u. Neues 1701. p. 70. re Un anderer Sprachen, und bemerkte Die 
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Uebereinkimmung bey allen davon herfommenden|mer'an; desgleichen Vertheidigungen ber Schrift 
e „an; n der Schri 
Wörtern. Solchergeſtalt verfertigte er aud) eineigegen die Keligionsfpötter; kp: eine ausführ: 
bebräifche Grammatick, und gab ſich fonderlic viel lihe Vorftellung von der alten und neuen Beſchaf. 
Mühe, die Bedeutung der Buchftaben zu erforſchen. fenheit der Streitigkeiten mit den Reformirten. 

Dabey lies er feine Luft zur Hiſtorie nicht fahren, Er famlete die zur Kirchenhiftorie gehörige, zumal 
fondern unterfuchte unter andern bie ältefte Hiſtorie ungedruckte Urkunden, unter dem Titel: Chartophy- 
Deutfdjlandes, ferte eine Hiftorie des befanten In⸗lax ſacet. Er entwarf eine Ermahnung zur Liebe 
terregni, desgleichen ber um dieſe Zeit gewoͤhnliche der Wahrheit gegen die Gleichguͤltigkeit unferer Zei⸗ 
Fehden auf. Inſonderheit aber wandte er ſeinenſten, und eine Widerlegung der Wiederbringung aller 
Fleis auf die Samlung einer fo genanten Materiz|Dinge; wie aud ein Buch, darinnen die Strei⸗ 
Theologicz, barin er alles, was von einer. jeben|tigkeiren mit gröfter Belindigfeit, doch ohne Schw 
nei in ber heiligen Schrift vor:|den der Warheit vorgetragen wurden, unter dem 
komt, ordentlich zufammen getragen, ſo daß manes[Titel: Die Stimme der Heunen zu den Büchlein, 
auf einen Augenblit überfehen konte. Er battelwelche fie unter ihre Slügel famlen wil. De 
diefe Arbeit zulegt zu einem andern und gröffernimals warb auch der Anfang "gemacht von feinem 
Werke gefchlagen. Zu gleicher Zeit trug er die un⸗ Litteratore Celta, darinnen er den wahren Ur 
vernünftigen Grundfäge der Atheiften zufammen,!fprung und Fortgang der celtifchen Sprache von 
dergeftalt, daß er ihnen bas Gegengift gleich zur] Noah Zeiten an unterfuchte. Er Ser an dieſer Art 
Seite feste. Endlich famlete er auch damals die der Wiſſenſchafen einen befondern Geſchmack gefun: 
Oerter ber Rabbinen, die zur Beſtaͤrkung der Wahr⸗ den, und that ſich gleichſam etwas zw gute, wenn 
beit der chriſtlichen Religion dienen, in welchemſer ein Stuͤndgen dabey zubringen konte. So fing 
Unternehmen er aber ſich von Eiſenmengern weitler auch damals eine neue Beſchreibung der phafica- 
übertroffen gefehen, lifhen Wörter und Saͤtze aus der hebraͤiſchen Bibel 

Wie des alten Griechen Theophrafti Characte- an, unter dem Titel: Cosmothcoria facra; wie 
res beg Verſtaͤndigen jederzeit ſehr beliebe gewefen;lauh Anmerfungen von ben Schickſalen ber zehen 
fo fuchte Herr D. Loͤſcher nach Art berfelben 1703.|Stämme Iſraels nach der affprifchen Befangenfcaft. 
Charadteres Biblicos aufjufegen und barinnen bie m Jahr 1708. fette er eine Unterfuchung ber 
moraliihe Gemürhsbefhaffenheit der in der Bibelj Sabricianifchen foncreriftifchen Lehrſaͤtze auf, wie 
vorkommenden frommen und gortlofen Perfonen ab-lauch fonderbare Anmerkungen über die Epiftel an 
zuſchildern, nebft ihren äufferlichen Kenzeichen. die Römer und Miſchle Schelomo desgleichen 

As er 1706. an feiner ausführlichen Hiftoria|®edanfen von ben zu vermeidenden Klippen in ber 
motuum arbeitefe, und Bieferwegen ſehr viele altel$ehre von der Wiberfegung der Unterthanen gegen 
Bücher nachſchlagen mufte , fing er ein Myriobibli-[ifre Fürften und gegen dabey zu brauchenden Mirteln. 
on facrum an, darin er alle feit dem Anfange ber) Im Jahr 1709. unternahm er, andrer Dinge zu 
Keformation —— Buͤcher nad) berigefchweigen, eine weitlaͤuftige Ausfuͤhrung von der 
Ordnung der Jahre bemerkte und befchrieb, auch! Kirchenhiftorie aller Bölterrund Zeiten, eine Un— 
das nothwendigfte daraus anführte, damit man|rerfuchung der haͤlliſchen theologiſchen Lehrſaͤtze, des⸗ 
fi von dem Äbrigen einen zulänglichen Begrif mas |gleichen eine prophetifche Theologie. Er ward aber 
chen koͤnte; dieſe Arbeit hat er nachmals nod) fleifig|von allen biefen gelehrten Arbeiten ab, und zu ganz 
fortgeſetzet, und fih der unfchuldigen KTachrichelandern Hingezogen, als er in diefem Jahre an des 
ten dazu mit vielen Nutzen bebienet, Zugleichifel. D. raders Stelle zum Superintendenten 
nahm er ſich wor, eine theologiam Polemicam mo-|und Paftor an der Creuzkirche in Dreßden berufen 
ralem zu fehreiben, darin er bie in der Gittenlehre, wurde. Im Auguſt trat er diefe Aemter an, wos 
und dem menfchlichen geben vorfommende Irthuͤmer bey er auch ſogleich im Oberconſiſtorio als Beyſitzer 
entdecfen und widerlegen, auch zeigen wolte, daß — warb, 
der Urſprung eines jeden $afters eine Sügen ober ein] Im Jahr 1710. harte er bie Streitigkeit mit D. 
Irthum fen. Johann Dleario , r) fing aber dabey au, die 

lady dem Tode D. Deutſchmans warb ihm/Alugbeit der Gelebrren ju befchreiben, darin 
1707. eine ardentliche theologiſche Profeßion in Wit⸗ ſer Die beiten Regeln und Erinnerungen, fo wol die 
tehberg aufgetzagen : und erlangte er aljo das Gluͤckſ gewoͤhnlichen Gemürhsfehler der Gelehrten zu wer 
ein College feines damals noch lebenden Vaters zulmeiden, als auch ihr Stubiren deſto gleichgültiger 
werden. Hierdurch ward er nur noch mehr zu meirlju greiben, gefamler hat, 
terer ag er * Sr erzehlten u. m 
getrieben, pn diefem Jahre fing er ein boppeltesl TI Tir Kırcombifterie T, IE. Sec 
volemiſches Werk gegen Die, Atheiſten und Schwaͤr⸗ N a se —— * 
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Im Jahr 1717. unterſuchte er die erften Grund:| Im 1713ten Jahre gewann er etwas mehr Zeit 
fäge aller Erkentnis und ſonderlich die wichtigenzu feinen gewoͤhnlichen Samlungen, daran es ihm 
Fragen, welche in den neuern Zeiten von Herembisher in Dresden ziemlich gefehlet. Gleichwie er 
Ring, Leibnigen, Clerten und andern rege ger|nun bie vorigen Werke fortſetzte, alfe fing er von 
macht worden, Weiler auch in Mebenftunden einigen |neuen an, die Philofophie des Wolfes Gottes, fon 
Siebhabern der Theologie mit nöthigem Unterricht|derlich der Patriarchen und erſten Iſraeliten; die 
darinn an die Hand ging, fo bietirte er ihnen zu- Ueberbleibſel aus ben Jalten, wie aud) aus den mitt- 
gleich zur Abwechfelung feine Runcationem littera-|lern Zeiten, in Gebäuden, Säulen, u. d. m. eine 
riam, darinn er bie in allen Theilen der @elehr,jHiftorie von den neuen Eolonien , welche bie Euro— 
famteit hervorgekommene fabelhafte, falſche und|päer in Afin, Africa und America angelegt; eine 
er Meinungen anzeigte und auszurotten| Comm. de peftibus liteerariis, 5. E. der Eigenlie⸗ 
ſuchte. Sein Palämon aber, den er ihnen gleis|be, der Siebe zu Denerungen, gar zu groffer Men, 
hergeftalt mitteilte, enthielt allerley nügliche Bor-|gierigfeit, n.d.m, ferner: Jahrbuͤcher der hugonot⸗ 
fchläge zur Erweiterung und Verbeſſerung der phisltifhen DVerfolgungen, und eine acroamatiſche Hi⸗ 
loſophiſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. DarIftorie der uns näheren Zeiten feit bem 12ten Jahr⸗ 
mals legte ee auch auf der Superintendentur in hunderte. Inſonderheit aber wandte er in de 
Dresden ein theologiſches Tabularium an, darinn Jahre vielen Fleis auf-die Pandectas theologicas , 
er die Hülfsmittel des theologifchen Studi zu ſam⸗ darinn er bey einer jeden Glaubenslehre zuförberft 
len fi) vo:genemmen, Darinnen findet fih: 1) die richtigen und falſchen Begriffe davon angefuͤh⸗ 
Bibliotheca theologica fugitiua, oder allerley Fleinefrer , nächftdem die Saͤtze, welche wirflich ausge: 
Schriften, die bald verlohren gehen, und nichelmadht, hierauf die zweifelhaften nebſt den Muchs 
leicht zufammen ju bringen, deren Anzahl fi aufjmaflungen und allerlen Anmerkungen, weiter die 
etlihe 1000. beläuft, die alle in guter Orbnung! Empfindungen, welche ein frommes Gemuͤth das 
nad) den Materien geftellet find: 2) Myriobiblion|ben haben foll, Die näheren Anwendungen auf das 
theologicum, oder Nachrichten von alten und neuen Leben, und endlich die dahin gehörigen Bücher, 
theologijchen Büchern, fo viel er deren lefen koͤn m Jahr 1714. fing er einen Apparatum afceti- 
nen, nebſt vielen Eatalogis: 3) Bibliotheca erifti-|cum an aus der chriftlichen und muhammedaniſchen 
ca, oder polemiſche Bücher, die in beſondern Hiſtorie, dazu er. die Alterehümer der Mönche und 
Streitigfeiten herauskommen find, oder Auszuͤge Einſiedler mit beachte; ferner: Antiquitates patriæ 
aus denjelben, ba ſich fonderlich eine groſſe Menge] ac illuftriffime Budfetiorum gentis; wie aud) das Le⸗ 
aus den calirtinifchen und pietiftifchen Streitigkei-|ben der ſchottiſchen Königin Maria, die Hiftorie der 
ten findet: 4) Pinacorheca manufcriptorum theolo-30. Tyrannen aus Münzen, und Iter antiquarium 
gicorum: 5) Chartophylax facer, oder ungedrudteler eruditum per Italiam, welches er ebenfalls feinen 
und gedruckte Urkunden zur Kirchenhiftorie : 6) Zuhörern dictiret hat. 
Penus theol, darinn vornemlich die fontes theol. bil So weit hat der fel. D. Aöfcher felbft feine ges 
heilige Bücher aus allerlen Religionen, ſymboliſchelehrte Unternehmungen in der Epiftola adC, Feufte- 
Schriften, Eoncilia, Kirchenväter, zc. und Heren|lium de ftatu progrefluque feriptorum abs fe pro- 
D. Köſchers Samlungen von theologiihen Mater|miflorum a) erzehlet, wovon mir aber gleichwol 
rien, Bedenken u, d. m. 7) Mufeum theologicum,| Hier nur bag merfroiirbigfte angeführer haben. Bey 
darinn-allerlen Aenbava der Heiligen und Gottes- dieſer Gelegenheit bat eri ſich zugleid gegen die 
gelehrten, ihre Handfchriften, Driginalien, Biblwidrigen Urtheile vereheidiger, welche dieſerhalben 
der, Sebensbefchreibungen, Stammbücher u. d. m. ſund wegen der oftmaligen Befantmachung feiner 
8) Havaexeixov facrum, oder feine die Alterthuͤ⸗ Bemühungen fiber ihn fonderlidh in den Memoires 
mer Der Kirchen betreffende Sammlungen. de Trevous, 1704. Febr. von Struven in Introduct. 
— in Notit. rei litter, C. I. $. 14. und von D. Joachim 
„ Anno 1712. fing er an bie Hiſtorie und den Ur Kangen gefäller worden. Cr fagt, die Befant- 
Yale: verworrener und llarer Degcife aufsufeken.| madung fey zu dem Ende gefcheben, damit er die 
Zugleich famlete er die überbliebenen Nachrichten genpüffe und Urtheile der Gelehrten dadurd) er: 
von der älteften Theologie der heidniſchen Mömer N r : ; 
n Theologie der heidniſch ‘ baten mögte, Die Ruhmbegierde habe ihn zwar 
in 
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aus dem fivio und andern Scribenten. Er faın 
auc) damals den Unterfchrifeen der Muͤnzen, wel 
che Die Franzofen Exergues nennen, mis Sleiel 4) Diefer Brief ſteht in Feufelij Mifcellaneis facris et 
naa), i erudit. p. 671. fgg- 
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in jüngern Yahren angefochten; er habe fie aber Mittags von zı. bis 12. Uhr, und Abends von 6. 
nicht zur Herrihaft kommen lajfen, und noch viel-'bis 7, Uhr, und wurden bdafelbjt mehrentheils Pra- 
weniger fi unerlaubter Wege zu ihrer Erfüllung|dica getrieben, zum Dienſt und Unterricht derer, 
bedienet. Er ſehe das, was er in gelehrten Arbei:|jo bald ins heilige Lehramt befördert werden folten. 
ten getban, als Wohltyaten GOttes an, der ihn Des Frentags von 1. bis 2. Uhr nachmittage, waren 
oft unvermuthet darauf kommen lajfen. Die rorv-|die Catechismus · Examina in feinem Hauſe, da denn 
ex yaoruvn Fönne ihm nicht ſchuld gegeben werden. von ven fünf Armenfchulen fters ein Präceptor mit 
Denn alle, die ihn fenneten, wüjten, daß er um feinesljeinen Kindern da feyn mufte. Herr D. Löfcher 
Studirens willen feine Amtsverrichtungen nieverfäus/jing den erften Freytag das Examen an, und über 
met, vielmehr dafjelbe fo eingerichtet, daß er vieles!g. Tage und fo fort muften die Seminariften, de 
davon in feinen Amte nutzen können, Er habe eirirer ordentlic; neune waren, nad) der Meibe in feis 
ne'gefunde und ftarfe Leibesbeſchaffenheit von GDttlner Gegenwart das Examen halten. Wenn die 
empfangen, und alfo habe er feine Samlungen zur| Reihe herum war, fing Herr D. Löfcher wieder 
Gemuͤthserquickung und DVeränderung bey denifelbit von forne an. Bald ward bierinnen ein 
Amtsſorgen angeiteller. Eine Samlung babe vie} Haupritüd des Catechiſmi, bald eine kurze Epiftel 
fältig die andere erleichtert, und zugleich mit; Pauli, Perri,. oder Johannis, bald eine Sum 
derfelben Fönnen vorgenommen. werden. Dar, lung der Pfalmen u..f. genommen, und ee war 
mit er aber nicht gar zu viel thäte, babe er vielesleine Luſt, ſeinen vortreflichen, deutlichen und faßlis 
wieder liegen laſſen, u. ſ.v. Das merfwürdigfteichen Vortrag im catechifiren anzuhören, Der.Herr 
war, daß er fih auf den Augenſchein berufte und|D. Grulich b) har uns ein Verzeichnis von der in 
einem jeden den Vorrath zu zeigen verfprady , den! Dresden von Herr D. Löichern gehaltenen Colle⸗ 
er von den verfprochenen Werfen geſamlet; da manlgiis gegeben; Die Anzahl derfelben belauft ſich auf 
benn finden würde, daß noch mande Samlungen 40. und fie handeln von lauter hoͤchſtwichtigen, 
auffer jenen bey ihm vorhanden, davon er nie etwaslzum theil auch fehr euridfen Sachen. Her D. 
gedacht. in der That ſind verfchiedene gelehrte Grulich verfichert auch, daß diefe Collegia alle un 
Minner felbit durch ihre Augen davon überführetiter den Manufcripten des fel. Verfaſſers rein abger 
worden. Er hat auch) viele von feinen verfprocdjerljchrieben, nad) den Jahren, darinnen fie geleien 
nen Sachen der Welt wirklich geliefert. Was aber|worden , anzutreffen geweſen. Gleichwol find dic 
die gar zu weitläuftigen Werfe, z. E. Hiftoriam|jes blos diejenige Eollegia, die zu ber Zeit, da Hr. 
litterariam vniuerfam, Pandedtas eruditionis infe-,D. Grulich fid) in Dresden aufgehalten, find ge: 
rioris u.d. m. betrift, fo geftund er zwar, daß er|lefen worben, und die befagter Herr Grulich ents 
diefelbe nicht ausführen koͤnne; unterdeſſen has er weder ſelbſt gehörer, oder abgejchrieben. Wie vie⸗ 
doch noch immerfort dazu gefamiet, und bdess|le mögen nicht vor feiner Zeit zu Wirtenberg und 
wegen davon mit Meldung gerban, weil er mit feis] Dresden, und mie piele nicht nacdınale, feit dem 
nen ſchriftlichen Samlungen vielleicht andern , die Herr Grulich Dresden verlailen, zu Stande ge- 
daran arbeiteten, dienen Eönte, fommen fenn? Gleihwol it befant genug, daß der 
Bon feinen in den folgenden Jahren angeſtellten ſel. Herr D. Köfiber neben. diefen Arbeiten ven 
gelehrten Privarbemühungen hat man feine fo ger Zeit zu Zeit die wichtigſten Schriften ausgearbeiter 
naue Nachricht. Wenn man inzwijchen blos die habe. Dererjenigen, die gedruckt werden, fell bers 
häufigen Vorlefüngen-erwäget,, bie er in Dres nach gedacht werden; bier benierfen wir nur, daß 
den neben feinen ordentlichen hoͤchſtwichtigen Amts . er im Jahr 1734. die Hıftoriam patt ſticam ange: 
verrichrungen gehalten, fo ſiehet man zur Gnüge ‚fangen, mit welchem Berfe er 2. Jahre zubrachte, 
daß er nie viel müßige Stunden gehabt haben muͤſſe. indem er darinnen bis auf die get der Scholaeſtiker 
Seit dem er in Dresden fund, war er gewohnet, ging. c) Dieſes Werk it im Manuſcripte liegen 
alle Montage und Dienſtage Sachen zu lefen, die geblieben, Und wie ſehr iſt nicht zu münden, daß 
nicht zur Theologie, ſondern zu andern Stůuͤcken der dieſe ſaͤmtlich in ſolche Haͤnde kommen mögen, die 
Gelehrſamteit gehoͤreten: Donnerſtags aber und für 
Freytags gingen die Vorleſungen blos auf die Toro ———— 
logie. Mittwochs wurde vor dieſem ſtets uͤber die] b) Man leſe deſſen unter dem Namen Macarii Grego 
PMVdac theologicas diſputiret, und der Eoune|rii herausgekom mene Epiphyllides ſacras theolo,ien-pame 
abend war den oͤſſentlichen Ermahnungen und Er [cas oder um Wacherhum . gem lichen Amsstlu? 
bauungen gewidmet, da auch Büryer mit rg zu —— Sirtenbriefe, und zwar ben IV. Brief 3* 
mmen Frlaubnis hatten. Im Seminarıo as er 25. 9° 
7 ee über * noch zwey Stunden, alsl c) Grulichs fuͤnfter Hirtenbrief p. 29. 


























J. Cap. von den evangel. luther. Lehrern. 1003 


— — — — — — — ö— — — ——— — — —— 
für die gelehrte Welt einen nuͤtzlichen Gebrauch da.“ Der jetzt angefuͤhrte Wunſch gieng inzwiſchen 
von macdyen ! nicht in Erfülung. Denn nicht lange nad) diefer 

Am erfien Adventſonntage 1748. erlebte er fein] Jubelfeyer, nemlich den ı2. Febr. 1749, verſchied 
Amesjubeljabr, und begieng des folgenden Tages Hr. D. Koͤſcher im 76ften Jahre feines Alters und 
wegen dieſes feltenen Gluͤcks die Jubelfeyer. Es, sıflen feines Amts. Sein letztes Wort war : 
famen bey der Gelegenheit viele Gluͤckwuͤnſchungs⸗ſHErr, es ift genug. Den 7. Mart. wurde ihm 
ſchriften zum Vorſchein, die unter folgendem Titellein folennes $eichenkegängniß gehalten, woben der 
zuſammengedruckt wurden ; Plaufus votiui cum Lee-Hr. Oberhofprediger, D. Herrmann die Gedädt: 
fchero theologo veterano Dresdz iubilantium. Dres-Inispredigt hielt, die nachgehends gebrude worden. f) 
de, litteris er fumtibus Io. Guil, Harpeteri, 1749.|Was für ein groffes Gefolge aus den hohen Col⸗ 
in 4. 2 Mphb. i1 Bogen. d) Man fahe aud) eine]legiis und allen buͤrgerlichen Ständen bierbey ges 
Subelmedaitle, welche der beliebte Prediger in|mefen, fan man leicht daraus urtheilen, daß der 
Dresden, Herr M. Woog inventiret, Hr. Fob.jfel. Löfcher beym Befchluß feines Jahrganges won 
Wilhelm Soͤckner aber, koͤnigl. Siegelſchneider der Sterbens-Academie die ganze Bürgerfchaft 
verfertiget hatte, und die in Gilber zwen Loth wog.|und alle feine Zuhoͤrer invitirer, einft feinem Garge 
Auf der erften Seife zeiget ſich das Bruftbild des zu folgen und feinen Leichnam zu feiner Kuheftätee 
Im. D. Köfchers, ganz Fein, auf ein Poftementjzw begleiten, Diele Jahre alfo zuvor hatte ganz 
geftellet. Demjelben gegen über figet die Religion] Dreßden befchloffen, dieſer Biere nachzukoinmen 8) 
auf einem Quadratſtein, welche das Ereuz an fih] Der fel. Loͤſcher war Übrigens von kieiner Statur, 
gelehnet, ein Buch auf dem Scheos und 'einenifarfer Gefundheit, und groffer Gelehrfamteit. 
Kelch in der Hand hat, Und auf das Wildnis des Gegen Arme bewies er fich mildehätig. Wider den 
Heren D. Köfchers zeiget. Auf gedachtem Porleinbrechenden Schwarm der Mierhlinge und Irr⸗ 
ſtement fängt ſich die Schrift, welche die Gelegen-|geifter in der Kirche GOttes ſtritte er mir grojfem 
beit zu dieſer Miebaitle anzeige, alfo an: D. V. E.jEifer, fo daß auch viele glaubten, er gienge bis⸗ 
LOESCHER THEOLOGVS DRESDEN-!weilen in feinem Eifer allzuweit. Gein Briefwech⸗ 
SS, und gebet im Abſchnitt mie folgenden Worten ſel war aufferordentlic groß. eine Bibliorhef 
fort: VINQVAGENARIVS IN: OFFI.|fonte eine der zahlreichſten genennet werden, fo je: 
CIODO®OM: ADVENT VS.MDECKLVII.|mals eine Privarperfon befeffen hat. Man will 
Hierüber erfläret fid) die Religion mit. nachfolgenz|verfichern , daß fie auf 0000. Vlher enthalten 
der anf 4. B. Mof. 8, 25. ſich beziehenden Um⸗ſhabe. h) Die Pietiſteren und die Wolſiſche Welt: 
fhrift: AVSTA SENI REQVIES LVSTRIS|weisheit waren ihm gleich verbafit. Die Herrnhu⸗ 
BIS QVINQVE PERACTIS Num, VII, 25.|ter haben ſich zwar mehr als einmal gerlihmet, daß 
d. i. Jach funfzig Jahren mag ein Alter bil-\ihre Anftalten von diefem groffen $ehrer gebilliget 
lig rubn, 4. B. Viel. 8; 25. Auf der andern| sul wlirs 
Seite zeigt fich ein koͤnigl. Pallaft mit einem Son: 
nenzeiger, womit auf den Zeiger des Königs Ahas 
gezielet wird. Ein fniender und mit aufgehabenen 
Händen betender Priefter nimt aus der argeführ: wünfcbungsfchriften die pwocyte if, 
ten Geſchichte Gelegenheit zu einem Wunſche für] + ) Sie führet —— Titel: Die allerſuͤſeſte Rube 
Ken. D. Loͤſchers fernere Erhaltung, welchen die der Krechte GOttes nach vollbrachter Arbeit, vorgeſtellt 
Umſchrift alſe ausdrüder; AST SVFERADD A TIbey Dem Ceichendegangniſſe D. V. E Loͤſchers von D. I. 
ADHVCMITIALVSTRA DEVS Ief|®; serrmann. Dregden 1751. in groß 4 dabep des ſel. 
XXXVEL, 8. d. 1. Doch wolle GOft hiet zu] Nannes Lebenslauf zu finden, —— 

u A — g) Grulich im V. Hirtenbrief p. 31. 32. 

mebr ruhtze Jahre chim, ieh. 38, 8. Im Ab- A Gls -Nachrichee 
(nie eher: AMOREM CORDIS IN AR N, Sümfhls Mafriäsen von, jinssertrsenen 
RE EXPRIMITM. M. CC: WONG e) Rus r 


ſchen Bibliochek ift nach feinem Tode zu Dreßden in 3 Detav« 


— — — Bänden herausgelommen, davon der erſte durch den beruͤhm⸗ 
d) Die im dieſer Samlunq befindliche Abhandlungen fin⸗ den Hrue Reet. Schoͤtgen, die 2. ren a I durch ee 

bet man angsjeigt in den Beytraͤgen su Den Adis biflor, ec-\Sere, gelchrte Männer beforget worden. In dieſem Ver⸗ 
le fa. Dei 27 182720q und in den Jenaiſch. gel Bei- zeichnis finden ſich ungefehr 39000. Stuͤck Bücher. Man * 
‚sungen 174% p- 543.14. Do tifehe von diefem Verzeichnis ein mehrers in Yen. D. Krafts 
re) Schmerſahls juverläßige Nachrichten von jüngfivere theologiſch. Bibliothet T. V. p. 136. faq. T.Vi.p. 30.fgg. und 

orbenen Gelchrten TV. 1. p. ger Benträge zu —— 404.19. in den Leipzig. gel. Zeitungen 1749. p. 845- A. 

siftor. ecclef. T Hi. p. 274. Plaufus Yorivi cumLeichers| 1759, p. 677. und in den Jenaiſchen gelehrien Zeuungen 
iubilancium, P,IU. p. 63.19. Einen in Kupfer geftochenen] 1749. p- 661. 





























Abdruck diefer Medaille findet man auf dem Titel der 
Differtation Hrn, M. Woogs de cauflis raritaris quorun- 
am numorum,biein der obengebachten Samlung der Glüch- 
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würden. i) Es war aber diefes ein eitler und Tür] Diefe Streitigkeiten haben gemacht, daß die Ur 
genhafter Ruhm, wie befonders der Hr. D. Hofritheile von Hrn. D. Löfchern ſehr unterſchieden 
mann k)fonnenklar dargerban hat, Es wird unsffind. Einige, als Johann — Wendler 
ten, wenn wir auf bie Geſchichte der Herrnhuterſund Martin Grulich, haben feine Berbienfteum 
fommen, hiervon ein mehrers gedacht werden. die Kirche und die Wifjenfchaften in eignen Schrif⸗ 
Er hat font in Dreßden zu drey neuen Kirchen|ten aufs hoͤchſte erhoben. Wie hart und verädt: 
als bey der neuen Frauenkirche, bey der Kirche zujlich man hergegen auf der andern Geite von ihm 
Friedrichstadt, und in der Meuftadt, die Grund:]geurtheiler, ſolches hat Hr. D. Loͤſcher felbit in 
fteinspredigten gehalten. In fechs Kirchen hat er feinem Timotheo Derino, II. heil, ©. 287. 
die Einweihungssund Einfegnungspredigten gehaliu, fi und im Anbange ©. 48. u. f. weitläufrig 
ten. Durch feine Vorſorge ift zu Drefden einlangeführer, und viele ganze Seiten dazu angewandt 
Confortium theologicum von einigen Candidaten des lum zu zeigen, wie ihn Hr. D. Lange in feinen 
Predigtamts, unter Beyhuͤlfe chriftliher Wohl" Schriften der Eigenliebe, des Hochmuths, der 
shäter angeleget worden. Diefe Üben ſich in den Ketzermacherey, cenſoriſcher Meifterfchafe über feine 
zum Predigtamte und der theologiſchen Wiſſenſchaf · Brüder, unnörhig und ohne Beruf angefangenen 
ten nötbigen Dingen, z. E. im Predigen, Kran-und unterhaltenen Streits, der. Verſtellung bey 
fen befüchen, Unterricht derer, die zu unferer Kir feinem gewöhnlichen gelinden Vortrage, eines fer 
che treten. Daß in und vor der Stadt Dresdenjtirifchen und von Jugend auf mit Vorurtheilen 
Armenfchulen aufgerichtet worden, ſolches hat man|gegen die Freunde des ſel. Speners eingenommer 
ebenfals feinen Vorftellungen bey dem Stadtrathe nen Gemuͤths, und andrer ungleich härterer Din 
zu danken. Zuviermalen hat er im Oberconfiftorio ge mehr befchuldiget. Hrn. D. Loͤſchers Ant: 
von theologifcher Seiten die Kirchenfachen allein zu wort auf die vornemfen Puncse ıt eben dafeibft 
verfehen gehabt, nemlich bey viermaliger Bacanz!S. 428. u. f. zu lefen ; daher wir den Leſer lieber 
der Oberhofpredigerftelle. Als er nad Delitſch ge auf die unpartheyiihe Zuſammenhaltung der beir 
formen, hat er fih mit Catharina Eliſabeth, einer|derfeirigen Streirfchriften verweifen, als uns mit 
Tochter des hochfürftl, Merfeburgifchen Sof» undjeinfeitiger Anführung einiger Stellen und perſoͤn⸗ 
Juſtizraths, Sriedrich Krauſolts, verbepratbet, licher Dinge aus denjelben aufbalten. 
mit weldyer er verfchiebene Söhne und Töchter ge-/ So viel ift gewiß, daß Hr. D. Löfcher allezeit 
zeuget, die zum Theil neh am geben find, unter den gröften gehrern unferer Kirche eine der 
Hebrigens hat er viele und zum Theil weitlaͤuf⸗ anſehnlichſten Stellen behaupten wird, und in An— 
tige Streitigkeiten gehabt, mit Roͤmiſchcatholiſchen, ſehung feiner Gelehrſamkeit wird wohl ein jeder un 
j. E dem P. Ziraufen, der ihm, wie auch P.|parchenifcher dem Urtheile beyſtimmen, meldyes der 
Lronbard, viel Verdruß gemacht: mit Reformir⸗ ſel. Reimmanı n) von unſerm Loͤſcher in fol 
ten, 3. E. Hrn. Bermannen; I) mit Lutheranern, genden Worten gefäller bat: Huic viro mulrum 
nemlich mit Hrn. D. Dleario, Buddeo, Mublio ineft ingenii ac iudiciı et orationis non inelegans 
und andern wegen der unſchuldigen Nachrichten, vor-\copia, cum cogitandi labore coniundta, Lectio au- 
nemlich aber mit den halliſchen Gottesgelehrten, ſtei tanta, ve vniuerlum reipublic® litterariz char- 
fonderlih Hrn. D. Joachim Langen, mit wel tophylacium perueftigafle et omnes in ea fchedas 
chem er wegen des Pietismi wenigftens 15 Jahrelexcuflie videri queat. Das befte Zeugnis hiervon 
nacheinander zu Felde gelegen. N. 8 iſt = * geben feine viele Schriften, welche folgende find: 
diefen Streitigfeiten in gegenmärtiger Kirchenhi⸗ er ‚ 
* gehoͤrigen Orts ausfuͤhrlich gehandelt werben, m) L Lateiniſche Schriften. 


ſetzt dabey nicht aufhalten duͤrfen. 1. Exerc. de Claudii ‚Paionii eiusque ſettatotum, quas 
daher mir UNS ſetzt 9 nich ‚aufba tem f Paioniflas vocant, doßtrina er fatis,cum farragine le&tio- 
-p 


3) Büdingifhe Samlungen T. IM. p. 148 Siegfeiedd] - num facrarum. Lipf. (492. in 12. 
Peleuchtung des Baumgartifchen Bedenfens p. 77. 92°] 2) Epifiola ad M. D. Georg. Francum de affectis afe operi- 
SZinsendorfs naturelle Refleriones über allerhand Materien; bus. Wirteb. 1697. 
im IX. Stüdt p- 143. Conf. theologiſch. Bücherfanl T. p-520- | ..3) Epiola ad trarrem D. Auton. Gunsber. Lafcberum, 
k) An der wider die sinsendorfifeben Anftruldigemgen que formam corporis antiquitarum forenlium reptæ · 
geretteten Ehre des ſeligen Arn D Loͤſchers und der fentat. Wirt. 1408. i 
. sbeotogifchen Facultaͤt in Wittenberg. 1750. in 8. Cont.. 4) Epiftola ad frarres Reismannos, qua diftum Pi. 


























Brafes theolog. Bibliothek T. V- p. 132. fagq. CXXXIU, v. 3. nouiter explicarur. 1699. j 
)) Diefe Kirchenhiftorie T. IL, Secul. XVII, Cap- 1. Sekt. 3 plicarur. 1699 
IV. Queft. 37. p.8946. 19- 








q 
Diefe Kirchenbiftorie T. IL Secul. XVIII. Cap- I. Se& zer — ra 
IV Out v p- 735. (ag. 751. fq- Quell. IX. p. * 7r.] n) in Catalogo bibliothecæ theologicæ ſyſtematie ciscı 


QuxxLII. p. 776. ingleichen Quæſt. Xv, xXVIIXVIII. &e fin. sort; . 


I. Cap. von ben evangel, luther. Lehrern. 1005 





FE u — — — — — — 
5. Promulfis de arcanis litterarüs jer aliis XXX, libris] 13. Epiftole de theologia et illuminatione impiorum, 
. edendis. 1700. 0) nec non de veritate carnis Chrifli ad Jo. Olearinwcum 


Diefe Schrift ift nachgehends nicht allein von bem| _ refponforüis D, Jo. Olearii. Lipf. 1710. in 4. x) 


een * 14. Notiones theologicæ de illuminatione impii orthodo- 
Verfaſſer den Initiis academicis in etwas veraͤndert xi cum D. S. Sculteti animaduerlionibus Boch ad 


unter dem Titel: conatus facri et liteerarii, einverlei- Langianam de irsegenitorum theologia fentenfiam, 
bet worden; fonbern D. Joach. Lange‘, der ihm 1710. ; 5 } 
Diefelbe oft vorgeworfen, hat fie auch in feine auf-| 5. Breuiarium theologie exegeticz, Sranffurt,(oder viel» 
richtige Vrachrichten T. VIL. p.80. fg. wieberdrus] Mbe Def) zzus.insn 2 = 
€ (offen und dburchgenommen. Es ift diß ein Collegium, das wider bes Verfaſſers 
en — : 1Wiffen im Druck erſchien. Er gab es daher zu Wit» 
6. Epifola ad fratrem Chrifl. Guil. Lefcherum de ICtis, mn 
r — humaniores litteras prefertim in Gallia illuftrarunt. tenberg 2719. in 8. verbeſſert heraus. Der fel. Job. 


ei ac. Rambach y) urtheilet alfo von dieſem Buche : 
q. Epiftola ad Patrem de nouiter tentatis in Ebrea litte · Es finder fich darinn eine affectirte Accurarefs 
ratura. 1704. in 4 fe in difiinthonibus, Die faft auf allen Blättern 


8. Epiftola ad — duos in agro Delitiano, de antiquiſ· hervorleuchtet. Es iſt mitteimaßig und kom⸗ 


Free ee er quos Hereynia sylue yon darinn viele Vorſch age sur Verbeijerung 
1 * 


9. Ion,ue Originum Greciz reflauratarum libri U. Lipf. des Rudi bermeneut. vor, davon noch Feiner aus⸗ 
1705. in 8. p) — — — 2) RER ' 
„ De cauflis linguz Ebraice libri II. Lipf. 1706. in 4.4) 1 reularium Oratotiæ acrz. Roſtod 1715. n8- 

* Iniria acadermica, complexa Prolufionem de diuerfa Das iſt auch ein Eoliegium, fo wider Löfchers 
inrelle&us et volunratis confideratione in do&rina de Willen Die Preſſe verließ. Demnach lieferte er es 
illuminatione ; r) Orat. qua contra Loceium, Thomaſie ſelbſt verbejjert, und niennte es? Breuiarium homile- 


t alios lex nature in corda hnminum infcripra de*|rıcum, Wıtteb, 1720. in 8, d non felum 'nulli in 
Tenditur ; Diff, contra Hardtianurm de Antichrifto in om 8 oa 2 


opulum Judaicum transformato portentum ; s) Con- hoc genere eft fecundum, led er plerisque aliis anıte- 
filium et abacum leftionum et operum theologic. ar- ponendum, ob breuitatem, lucem, ordınem, obferua- 
que Exercirat, de paroxyfmis abfoluti decreti. Acc,no |tiones preclaras, enchirifes vtiles, ete. Go urtheilet 
va recenlio conaruum facrorum et lirterariorum. Wit· Reimmann a). Im Jahr 1731. ward dif Buch 


teb. 1767. in 4 #) von neuem aufgelegt. 
12. Prenoriones theologice contra Naruraliftarum er * ufg gt 





Fanaticorum omne genus. Witreb. 1708. in 4. w) iſt — — Basen green er 
er 7Ig.und 1732.11 8- wieder aufge» —— accurante * —— —— 
ege ns. Colerus brachte die Schrift ins Lateiniſche und 

Es werden darinnen bie erften, mehrentheils aus in Ordnung. Vorhin ſtand fie deutfch vor dem I. Theil 
der Philofopbie hergenommene Grunbfäge, die man = —— — b) ——— 
. Stromateus, I. Diſſertationes facri et 'litterarii ar 

in ber i Theologie vorausfegen muß, vorgetragen und menti. Witteb. 1724.14. 4 Alph. 3. Bogen. c) 

vertheidiget. 19. Antilatitudinarius, fine Statera articulorum fidei, er- 


rorum fontıcorum et elenchi neceflarii, Witteb, 1724. 
0) Struwii introduf. in norit. rei litrerar. Cap: 1.$. 14. p. 


in 8. 
46. fag. edit. 1729. Liliensbalii Machiauellifim, litterar, p I Diefe Schrift ſteht ſchon im Anhange der Stroma- 
49. [Q. ’ tum ; dodh ift bier ein Syllabus prenotionum contra no- 
Unſchuldige Nachrichten U. 1705. p. 557. faq. Bor-[uam philofophiam, nebjt einem ſyllabo prenotionum 
niı eheolegifche Schagfammer T. I. p. 317. fq. Journal des sit It 3 r contra 
Sauans 1709. P- 514. Aka erudit. Lipſ. 1705. pP 361. este — 
a) Unſchuld. Nachr. 4.1706. p. 160. Ammons Auszug! x) Diefe Kirchenhiſt. T. IL. Secul. XVII. Cap. L. Sect. V. 
aus den unfchuld. Nachr. T. I p. 237. fg. Sornü theol Quzft.y.p 770. Grulichs vierter Hirtendrief p · 10 
E chatfammer T.1.p. 633. V’Vendleri Comment. de me-| y) inder ausfuͤhrlichen und gründlichen Erläuterung über 
ritis V.E. Lefcheri in ecclefiam er lirteras politiores P- a6, fq. feine eigne inititutiones hermeneurice faerz p. 34. 

r) Diefe Schrift warb von Herr Keßlern zu Botha an 2) Conf. Reimmanni Biblioth. Theolog.P.605. Unfchul- 
egriffen und in den unfebuld. Nachrichten 1707. p. 868. |dige Nachrichten 1715. P.545. 4. 1719. P.916, Bormüi theo» 
g. vertheidiget RR 2 log · Schagfammer T. IL. p. 44. 77. 

s) NHierson fiehe die Noua litteraria Germaniz 1707. p- a) in Caralogo Bibliorhec. Theolog. p. 605, Conf.Unfchul- 
391. fa. dige Nachrichten 1715. p. 546. 2 P-433. Bornii theol. 

t) Unfehuldige Nachrichten 1707. p. 564. Bornii theo- Schatsfammer T. 1I.p. 44 T. IIi. p. is5, . 

logiſche Schatztammet T. i. p. 782. Journal des Savans 1702.) b) Unſchuld. Nachr. 1720. p. 650, 

221. u c) Fortgefeßte Samlung von A. und N. theol. Sachen 
r u) Unfchuld, Nachrichten 1709. p- 793. Bornii theolog.; 1725. 9. 79. Bornii theol. Schafammer me - 
Schatzkammer T. I. p- 890. Carol. Arndii Syitems a Atorum Erudie, T, VAL Sect. X,n. ri. Leipj. 


um p. 153. Adta eruäisorö Lipſicuſ. A. 1708. p. 358. gel. Zitungen 1723. p.493. 

















1006 IV, Sortfeßung von 1746. bis 1750, 
— —— — — — —— — — — 
tra nouam quorumdam theologiam, ICtorum famu· laſſen müffen. D. Joachim Lange ſchrieb 
lam hinzugefommen, d) gen; Aufrichtige FTachrichten von der Unrich⸗ 
20. —— —* ſ.de —— —— Europxa, tigkeit der ſogenanten unſchuldigen Ya cbri dr 
i alı tentrionali conliiium et conatus. ; — 

en Augufline Engenolf Lipfix, 1726. in®. e) ten, —* ſeit DL bis 1714. zehen Theile in 8. 
ai. Inquifitio noua ın (enientiam Copernicanam de mo- beransge ommen, Es ift hierauf theils oon Gott: 
tu terre ac quierefolis. Steht in Analectis Societa- fried Balthaſer Scharfen in den annoch un 
tis Scient-er Char. T.I. j ſchuldigen Nachrichten 1708. in 8. theıls von 
— —— — ibid. Tl. |den Verfaffern ſelbſt fowol in den unſcheldigen 

ia pretiola, > ne Y 
i Er — —— in — hilofophandi va]? Fachrichten, als inden theologifchen Annalibus 
tionem, Vitemberg. 1751. in b. Diek und die vorher geantwortet worden, Sat aber dieſes Merk Fein 
gehende Schrift find erſt nach feinem Tode herausge-|de gefunden, fo bat es ihm auch nicht an Freun 
fonmen. f den gefeblet, Unter andern haben Pfatf, Bud 
IL Deutſche Schriften. deus, Reimmann, und Lilienthal fehr räpmlid 
25. Altes und Neues aus dem Schatz theologiſcher davon geurtheilet. Selbſt Katholicken haben das 
Wiſſenſchaften. Mitsenberg 1701. in 8. Werk hochgefchägt. Im Jahr 1735. wurden die 
Cine Monarfchrift, die bekant genug ift. Bey fruͤhaufgeleſenen Srüchte der  theslogifchen 
der Fortfegung im Yahr 1702. befam fie den Ti-/Samlung von Alten und YTeuen angefangen, 
tel: Unfchuldige Hachrichten von alten und ſworinne blos von neuen Büchern gehandelt murde, 
neuen theologifchen Sachen, Büchern, Urkun⸗ſund die flatt eines Supplements der fortgejegten 
den, Controverfien, Veränderungen, Anmerk⸗ Samlung dienen folten; fie haben aber mir deu 

ungen ꝛc. Mit dem Jahre 1720, befam das Jahre 1742. wieder aufgeböret. Der Herr D. 

Merk abermals einen neuen Titel, nemlich dieſen: Toͤſcher hat bey diefer Arbeic viele Gehülfen ger 
Sortgefigte Samlung von alten und neuen|habt, deren: Namen man andermeit f) angejeiget 
tbeologifchen Sachen. Und bey dieſem Yapr-finder. Wir haben aud einen gedoppelten Aus 
gange Tegte. auch Herr D. Loͤſcher die Direction zug aus dieſen Werke. Den einen hat Johann 
des Werks nieder, und übergab ſolche dem Chriſtoph Ammon geliefert, unter dem Titel: 
Herrn D. Mich. Heinrich Reinhard, damaliv/Rernbafter Auszug der beften und rarejten 
gen Guperintendenten zu Sonderspaufen ‚.baben Schriften, wie auch der auserlefenften Wie 
jedoch Herr D. Köfcher beftändig fortfubr, ſeine terien in allen Theilen der eheologifchen Wil 
Beytraͤge zu liefern. Als aber D. Reinhard 1732. fenjchaften zc. aus den 40. Bänden der unfhub 
als Oberhofprediger zu Weißenfels farb, übernahm digen Nachrichtenec. wovon ſeit 1745. zu Roth 
Herr D. Löfcher, bey dem vierten Beytrage desipren Bände in 8. herausgefommen, denen ncd 
1773 1ften Jahrs, aufs neue die Direction des Werts, drey andere folgen folen. &)_ Den andern Muss 
und führte fie bis an feinen Tod. Das letzte Stuͤck, zug haben wir von Benjamin Bielern erhalten, 
Das unter feiner Auffiche abgedruckt worden, ift berider ſich unter dem Damen Benedictus Bornius 
dritte Beytrag aufs Jahr 1746. Dan war nach ſverſiecket hat. Er hat feinen Auszug in 4. Baͤn— 
gmd nach mit Lieferung der Bände jo weit in\den geliefere, unter dem Titel: Deueröfnete 
Raͤckſtande gerathen, daß man in feinem Sterbe Schatzkammer aller tbeologiichen Voijjenfchaf 
jahre 1749, noch an dem Bande von 1746. arbei: en, aus den unfchuldigen Nachrichten, fort, 
tete. Mach feinem Tode aber ift das Werk unter|gefenten Sammlungen, frübaufgelefenen Fruͤch⸗ 
der Direction des berühmten Herrn Prof. Joh.ſten und ihren Annalibus ausgeferriger. Leiph. 
Ehrhard Rappens in Leipzig, als welcher von dem] 1745:1747. in 8. h) 26. Cheolos 
fel. Herrn D. Köfcher ſelbſt, auf feinem Topbertel Tr Bornir iheslog. Sb ET ei 
bierzu beitimmet worden, fo fleißig fortgeſetzet ſ Von dem Werke kibf find meiter machzulefen: Edrtens 
worden, daß man die rüdjtändigen Jahre in pehbrtes —— —— p- * fg. 5 —* 
le Aelgenben abermael 
veränderten Titul erhalten: Treue Begytraͤ⸗ nathefchriften T,I. p-s19. faq. Gründliche Nachricht von 


den Journalen P.I. p. 79. Buddei ifsgoge p. art. Serawi 
ge! von alten und neuen theol. Sachen; inttodut. in notit. rei litterarie Cap. VI. $. 57. p 537: füp 


i dition, nouifl, 
unter welchen es noch fortgefeset wird. Das ganze,® nouilſ. 
uͤchte ii g) Rachtichten von den neueſten theolog. Buͤchetn TN 
—— uk > — — — BR € ergehen p- 26. Sag. Krafts theologifhe Sibliorbef T. IV. p. 51 
d) Coleri theoleg. Biblierhef T.1. p. 373. h) Nachrichten von ben neueften theofog. Achern T. V- 
e) Benträge zur critiſchen Hiſtorie ber deusfchen Gpra-|p. 662. igq. Krafts theolog. Bibliorhef. T. I1. p. + Nr 
che, im zweysen Studie des erſten Bandes, D- 4. p- 804. fg.) nn 























I. Cap. von den evangel. luther. Schrern. 1007 

— — — — — —57 — — 
n "36, Tpeologifche Annales, oder Begrif der unſchuldi⸗Es iſt diefes eine der vornehmſten $öfcherifchen 
N gen Nachrichten von theologifchen Sachen, nebſt dar Schriften, darinnen er einen reichen Vorrath merk 
L u gehörigen Eupplementen , Bertheidigungen und wuͤrdiger Machrichten und viele zum Theil unges 


tbefferungen obgebachter Nachrichten, auch einer 4 26 
nee jur Chreftomarhia theologica , oderjdrudte Sachen mitgetheilet hat. Die beiden erften 


2 um völlgen Audio und appararu theolegico. SErftes! Theile wurden 1723. und ber drifte 1727. von neus 
" ecennium des XVII. Seculi Leipzig 1715. in 8-Jem aufgeleget. Im Jahr 1722. famen auch Sup: 
Zweites Decennium Leipzig 1725. in 8. Deirtes De-|yfemente zu den beiden. erften Theilen heraus, Der 


/ j ndafelbit 1737. Diertes Decennium, cbendas } { era 
z Ga ne Die je im Decennia find mit meh» Herr B. hat auch den vierten Theil’in MSCto 


vorm Sleiße gemacht, als das erſte, und ift ſonderlich völlig ausgearbeitet hinterlaſſen. n) 

— das Fahr er rer Or a ® Hiſtorie des roͤmiſchen Hurentegiments. Leipg. 1704 

lehrſamteit von Jahr zu Jahr bemerket. 4.0 

27. Edle Andachisfrüchte, oder Erflärung 62. Derter| Als einige Yahre darauf der päbftliche Nuntius 

der heiligen Schrift, bie von der Andacht handeln, zu Drefden bey Hofe anhielte, daß diefes Buch 
darin Die Kheologia myflica orthodoxa” vorgetragen; moöchte confifeiret werden, fo ließ der Herr Verfafe 
t wird Rebſt einigen Diifertarionibus de vfu er abufu) \ ’ € 
Myflicorun, deque finibus pie mentis et enthufiasmi.|fer demfelben einen andern Titel vorjegen, nemlich 
Frankfurt 1701, in 8. wurde zu Coburg 1719. und zu Hiſtorie der mittleen Zeiten ale ein Licht 
Keipzig ı Fi wieder aufgeleget. i) aus der Sinfternis vorgeftelletzc, feipzig, 1725. 


! 28.2.2». der Gelehrſamkeit. Delitfch, 1703. in]: , poig 
N 8. darinnen die Schulwiffenfchaften nach dem Begriff + In der That findet man auch im Anhange 
der garten Jugend, vorgetragen werden. eine vortrefliche Einleitung jur Hiſtoria medii zuiund 


29. Alleeunserrbänigfie Addreſſe an ein großmächtiges den Scriptoribus der barbarifchen Zeiten, morinnen 
Oberhaupt im Namen ber evangelifch-Iusperifen Kir-|die rechten Quellen ‚der [neuen Siftorie), gezeiget 
de die — — as BAR * werden. 

gebhoͤngter Regenſton Derer DiBraTB DIeder eten 33, Evangeliſche Zebenden Gottgeheiligter Amtsforgen. 
Schriften ee birgt ee Ar 1. Theil. Delitſch 1704. in 8. II. Theil Magdeburg 1708. 
feegneten Kirche . teipjig 1793. in Sol. 4. Bo. 111. Theil. Leipz. 1706. IV. V. und VI. Theil. ebens 
gen. k) Als D. Job. Ehrift. Becmann hiegegen eir dafelbft. 1707. 1709. 1710, p) 
ne beftige KErceprionsfbrift drucken lieh, fo gab Der 9 Behr I 4 Er —— 
Herr D. Loͤſcher ſtatt der Antwort folgende Schrift N I" bat darinn Ms 
heraus: ar ung der Frömmigfeic und Beſſerung des Lebens 

30. Yiltorie der erſten Religions » Morwum zwiſchen dienliche Sachen vorgetragen; naͤchſtdem viele 
den Evangelifch » Kutberifchen und Reformirten. Leip⸗ geiſtliche und biblifhe Begriffe von theologiſchen 


iq, 1704. ing. 8. Bogen; barinnen er wies, wie ⸗ 
Eh J fo manchen Orten von den Neformirten ver» Puncten, Erörterungen und Bergleihungen ber 


drungen worden, umd wie bitter dieſelben oft gegen mit einander flreitig fcheinenden Lehren, Erklärungen 
ung geredet. 1) Becmann antwortete durch eine &eifie der ſchwereſten Echriftörter, Kunftgriffe des Sa— 
Lie Erwagung der Hiftorie der erſten Reiigionss| fans, Hinderniffe des wahren Chriftenthumg, geifte 
Motaum &rc. worauf von Seiten Herrn D. Coͤſchers liche Krankheiten, b:blifde Edelgefteine oder Uns 


ya —— Motaum zwiſchen den Evan · terſuchungen der auserleſenſten bibliſchen Redensar⸗ 


1. Aus 
3 elf »Lurberifiben und Reformirsen, in welcher ten, bie er einft ein Jahr lang in Predigten erfläs 
der ganze Lauf dir Streitigkeiten actenmäßig erzehlet ver, theologiſche Lebens » und Sterbens : Erempel, 
er hiſtoriſche —— rg —— Sterbensgedanken, einen kurzen Kern einiger bi— 
der Documenten, wieder Lauarerum, Hoipınız Mr 2 a N . 
Becmannum, GC. Arnoldum und andere aus dem blifchen Bücher, Thorheiten der Sünden, Anleiz 


runde gerettet wird. Frankfurt und Leipzig, in 4. fung zur Eatechifmusinformation, gehobene Scru⸗ 
lie Theil 1707. * Theil 1708. Deister pel, ſchaͤdliche Worurtheile u. d. m. Im Anhange 
Theil 1724. m) (des IV, und Vi. Theils ift das vertheidiget, mas D. 
— — Joach. Lange an dieſen Zehenden in den Anhaͤn⸗ 
eues 1701. p. 377. ſqq. Ammons Aus! . BMIAMV- 
& en Dorn eheoiog, Echatfammer T.1. p ‚get feiner Aufrichtig. Nachrichten tadeln 
67. ı59. 0. fg. Nachrichten von den neueften theolog. Buü- wollen. 
chern T.1.p.239. 19. — — — 

%) Diefe Kirchenhiſtorie, T. II. Secul. XVII. Cap. Ln) Srulichs vierter Hirtenbrief p. 18. 
Set. IV. Quaft. 37. p- 846- 0) Unfchuldige Nachrichten 1704. p 441. fg. Ammons 

1) Diefe Kirchenhiſtorie 1.c. Unſchuld Nachrichten 1704 Auszug T. 1. p. 173. ſq. Bornii ıheofog. Schagfammer 

. 66. T.Lp. 310 Grulichs wierter Dirtenbrief p. 19. 

m) Diefe Kirchenhiſtorie T. H.p. 847- Unſchuld. Nad-| p) Unfrhuldige Nachrichten A. #704. p. 546.fg. A1709. 
richren 1707. p.128. fq. 1708. p. 850. fq. U.1724 p 722.(93./p. 8:5 !q U. 1707. 433.94. U. 1709. p 857. U. 1710. Pu 
Ammons Auszug 1. Ip. "8. p :3 4 Wendler deme-j746 Ammons Auszug T. I. p. 18%. iq, 232, 282. 298.418. 
suis Loricheri ın eccleiiam p« 28. Coleri a Kornii cheol. Schatzlammer T. I. p. 171. 174 17% 
tet T. 1. ꝑ. 261. ſq. 192. 185. 192. 
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34 Sortfezung der eva 
Leipz · 1734. m 8. Diefe 
lich aus den Jahrgaͤngen des 
beforget. q) 


wie es fich felbit big zu feinem groffen Stuͤrzfall nach 
und nach verzehret. Nebſt einer Prüfung Des mol 
fenbürtelifchen Tractats: Beantwortung der Frage: 
ob jemand von der evangel. lutheriſchen Keligion zu 
der Fatholifchen übertretend dadurch die Geligfeit ver- 
liere ? Leipz. 170%. in 4. Es wurde biefem Buche eine 
fraftlofe Schrift von. Odelem entgegen gefezt, um: 
ter dem Titel: Rettung des wolfenbärtelifchen Trac 
tats, 1706, in 4. Hierauf folgte: . 
36. Erſte Sortfersung dee gebeimen Gerichte zc. darin» 
nen der bisherige Yauf ber paͤbſtiſchen Gtreitfhriften 
vom Anfang der Reformation bis jeßo gezeigt, und 


—— evangeliſchlutheriſche 
eraus. 
40. Drepfacher Beytrag zur ebangeliſchen Zubelfreude, | 


IV, Fortfeßung von 1746 big 1750. 
eliſchen Zehenden I. Theil. 
ortiesung hat Herr D. Gru⸗ 

Am D. Loͤſchers 


35. Bebeime Gerichte GOttes hber das Pabſtthum, 





Antwort x. 


Drefden 1717: in $. 


41. Dolftändiger Thimotbeus Verinus; oder Darlegung 


ber Wahrheit und bed Friedens in den bisherigen 
tiftifchen — nebſt chriftlicher —— 
und abgenoͤthigter Schutzſchrift für feine Lehre, Ant 
und Perfon = Herrn Joach. Langens Geftalt dit 
Ereuzreihs I. Theil. Wittenberg 1718. in 8. I. Sheil 
1722. u) Die Veranlaffung diefes Buche und die de 
gegen Reg ge —— ind bereis 
vormals in dieſer Kirchenhiſtorie x) hinlaͤnglich be⸗ 
ſchrieben worden. u si 


42. Beleuchtung der unlängft edirten, für untiderlg- 


lic) ausgegebenen und an hohen Orten biftrikuirt 
Schrift (ded Herrn von XNlerternich, —* neh 


Aehre vom beiligen Abendmahl genannt, wohn 
zugleich die ietzige wahre Geftalt des Streits zwiſhen 
den Ev. Zutherifchen und E. Reformirten von beir 
ligen Abendmahl vorgeftellet wird. ı721. in) 4 ohne 
Namen. y) j 

43, GOtt gewidmere Proben, wie die Fähiefeit zum 
Dienfte des Amis Ehrifti und die Gefduflichfeir zu 
allem guten Berfe zuerlangen fey, ausgeferriget vom 
D. V. €. Loͤſchern und den Gliedern des theologiſchen 
Conſortii zu Dreßden. VL Stuͤcke. Dreßden md 
Leipzig, 1719°1727. in 9. z) 

44. Vollſtaͤndige Reformations-Ncta und Documents, 
oder umftändliche Vorftellung des ecbangeliſchen Nu 
formationswerfd. Leipzig, im 4. der erite Theil, 
1720, Der andere, 1723. Der britte 1729. a) 

Im erften Vande ift bles von den Kirchenge⸗ 


ugleich die ſonneuklare Bloöſſe der Rettung des wol⸗ 
enbhegelifdien Tractats von dem Abfall zum Pabjt- 
thum gewiefen wird, Leipz. 1706. in 4. Fr) 

57. Unterricht vom wabren Chriſtenthum in ber Er⸗ 
fentniß und Uebung bdeffelben. Drefden 1711. inıa 
neuaufgelegt 1726. und 1732. 

38. Abgewiefener Demas r Ueherzeugung der Päbftler 
und derer den Abfall befördernden Freygeiſter. Leip⸗ 
sig 1713. in 8. 5) 

Die Art, womit P. Araufe zu Prag den fel. 
Aöfcher dieſes Buchs wegen zu hoͤhnen gefucht, 
warl ſehr laͤppiſch. Er gab dagegen 24: Loͤſchhoͤr⸗ 
nel heraus, worauf ihm aber M. Dalentin Arau- 
ſold, in dem auf beiden Seiten binfenden Bas- 
liten, antwortete. Anderer damals gewechfelten 
Fleinen Schriften nicht zu gedenken. In denſſchichten bes 1517ten, im zwe 

yten des 15 18ten, 
Chriftiani Anonymi t) Anmerkungen über die erften Bande find 5. Jubelpredigten des Herrn 
vierte Streitfrage im abgewiefenen Demas beur⸗Verfaſſers angehänger. Bey dem Iweyren findet 
theilet und 1717. p- 331. u. f. wiederlege worden ;lıman die allerElärfte und rbeils, marbematifche 
gegen welche Anmerkung auch M. 7.C. Roch 1716. Ueberseugung des Pabferbume, auf eine neue 
ven — —— re und nachdruͤckliche Art vorgeflelle. Und ben dem 

59. Remifchfatholifhe Difturfe vom ewangel. lutheri⸗ dritten ift eine Kertung der erften Neformationge 
Se anbeljahr. seipatg , 1717. in 8. J. IE und Ill. wahrheiten gegen die melodifchen Einwfrfe, dafiir 
a aan , \ e M. 

Weil die Roͤmiſchkatholiſchen dem Jubelfeſte in Herr - Bernd ed j BR: 
den beiden vorhergehenden Jahren vielfältig in] Vg —— A en se - Take — 
Schriften Hohn geſprochen, auch zuletzt in heraus ⸗Fernach wieder aufgeligt worden, = a 

- gegebenen Gejprächen, fo hat Here D. Köfiher| 46. Er⸗ 
gleichergeſtalt in Geſpraͤchen, unter 4. aufgeführten) — — re ng 
Romiſchcatholiſchen die innerfte Geftalt des, Pabſt— —— ‚aeceläinnen vbgeiorps ad Cansing, Diblioch 
thums vorgeflellet, Dagegen kam 1718. eine fo] x) 7. IL. Secul. XVIIL Cap. 1. Seq. IV: Quali. V. p 
q) Grulichs vierter Hirtenbrief p.rı. DIRHIS FILE "= = 
r) Wendler de meritis Lerfcheri in ecclefiam p.27. Un] Y) Diefe Kirchenhifterie T. II. Secul. XVII, Cap. 1.SeA. 

ſchuld. Nachrichten 1706. p. 293. und 544- Bornů theolog. IV. Quatt. 37. pP. 864. ⸗ 
Schatztammer L. I.p. 323. 325, z) Örulicdhs vierter Hirtenbrief p. 14. 
NNeuer Bücherfaal ber gelehrten Welt T. IH, p. 505] =) Deutſche Akta Erudicorum T.VI. p.63.. T.VIlp- sn 
ſaq. Unſchuldige Nachrichten A. 1720. p. 9%ı.fq. A 1723. p.ꝛal 
‚Od Inter dieſem Namen hatte ſich Herr Odelem verſte⸗ſq. A. 1730.p. 937.19. Ammons Auszug T. IL. p. nor: 
et, ver ſich auch in abgenoͤthigten Anmabnungen zc. zul b) Diefe Rettung iftauch 1729. ing. befonderg gebt 
vertheidigen gefücht ; darauf aber in den unſchuldig Nach⸗ worden. Bernds Danffinunasihreiben an D, Loͤſtea 

richten #719. p. 462. ſq. und 1721. p.480,19. Antwort er-|fteht in der fortgefesten Canlung v. A. u. N. 1729. 9%” 

theilet worden. ſaq · und in Ammons Auszug T. III. p. 972. faq. 
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en — — 
4. Erfenemig des Derderbens und Mittel wider das) Aufjerdem hat er auch verfchiedenen Buͤchern 
Verderben, in einem Jahrgange entworfen. Dreß Worreden vorgeſetzet, wovon mir hier nur zweyer 
den, 1721. in $. — „sedenken wollen. In der einen, fo vor der andern 
47- ——— oa oc. —— Ausgabe von Deidenur —— des A. und N. 
La Ge abhanbelte. c) . j Tejlaments ftebet, hat er bie älteften und verborge- 
48. Merkwuͤrdige Werke GOttes in den Reichen deren Geſchichte der Welt entdecket, in Ordnung ger 
Natur , der Kunft, und des Gluͤcks, nach Anleitung bracht und mir der bibliſchen Hiſtorie verknuͤpfet. 
der Evangelien 1722, geptediget und mit Sinnbile In der andern, welche vor M. Foͤrtſchens biblis 
derm gezieret. Dreßben 1724. in 8. ward 1733. neu ihem Lexico Lutheri ſtehet, hat er Autberi Dialedi. 
aufgelegt. I ang dicht gefteller. Er gehört auch unter die 


£ Aexi über dag 1722. sum Vorfchein |“ 
ee libres für Ia Religion, [iederdichter.. Man finder feine Leder e) in dem 


nebft wohlgemeinter — Ser en * ee Studenten. $eipj. 1720. im Coldiger 
chern. Wittenberg 1724. in 8. eil hierinn au —— 1714 im Dreßdniſchen 1718. in 
Zerrn Tbomafii nicht im beſten gedacht worden, hat dem Yermebrren bannöverifchen Rirchenge 


i il feiner ernſthaften und muntern? . ‘ ; 
Gedanten ——— Art, darauf geantwworter. ſangbuche 1740. in David Gottfried Schoͤbers 


B des Blut Abels, oder Leichenpredige| geiftlichen Liederfegen !1740. und in den von Hr, 
—— M. Hahn. Dreden 1727. in 4..D. Loͤſchern felbft herausgegebenen edlen — 
51. Anmerkungen aus der Kirchenhiſtorie der 4. erſten fruͤchten. Ueber dieſes alles haben wir von dem⸗ 

Seculorum. Wittenb. i727. ins. ſſelben eine anſehnliche Menge Diſputationen nebſt 
Es find ſolche Anmerkungen, die er im öffentlis einigen Programmatibus, die wir übergeben muͤſſen, 

‚hen Vortrage beyder Kirdyenarbeit dieſes Jahrs zur um nicht alljumeitläuftig zu werden. 

Erbauung angewandt hatte. Eine lehrreiche Fort⸗ Man hat ihm aud die Verfertigung des theo- 
fetzung kam 1728. über die folgenden Secula heraus. logiſchen Briefwechſels von Benennun der 
= 52. Nöthige Fragen von den in der chtiſtlichen Kirche beiligen Taufe zugeſchrieben; es wird aber Plches 

üblichen Ceremonien. Drefden 1737. in 12. in den unfchuldigen Nachrichten 1720. p. 1026, 

"53. Die augfpurgifche Eonfeffion, zum Gebrauch der ernſtlich geleugnet, Und eben dafelbft 1724. p. 89. 

— BER Unterricht zur Erhebung des Her.) irn gemeldet, daß er nicht der DWerfafler- des 
— 13 angelifchen Kirchen Lobes · Etweckungs· und Schüßlerifchen Hirtenbriefs fen, dafür ibn D. 

Bertag, am Jubelfeft 1730. in 3. Predigern vorge: Peterfen ausgegeben. f) 

ftellt. Dreßden 1730. in 4. | ROMANVS TELLER, 


. Drey Predigten von. der Erfentnif und Ehre des — 

———— 8* Dreßden 1732. in 4 Doctor und ordentlicher Profeffor der Gottedgelaßrheit, 
56. Samlung der beſten umd neuern Schriften vom ſ Canonicus bes Stifts zu Zeig, Beyſiher des Eonigl. und 
Zuftande der Seelen nach dem Tode, nebſt eimem| Kurfürftl. Eonfiftorü zu Keipzig, und Paftor der dafl- 
Vorbericht und einer befondern Ausführung. Dref- gen — — * 21, Febr. 1705. 

ben 1735. in 8. Br en den 5. April 1750, 

7. Biblik e Sragen nach der wahren Gtäcieligfeit,nebft]) Er ſtammete aus einem Gefchlechte ber, welches 
einer dahin gehörigen und in Kupfer geftochenen Ge⸗ ſich ſchon längft un Leipzig hoͤchſt verdient gemacht. 
—— —— i737. in 4.iftein Ausjug ein Hr. Vater war Hr. lic. Romanus Teller, 

se. Der mehr — * Teoft für Chriſten. Dreßz. Archidiaconus bey der Micolaifiche, der daſelbſi 
den 1741. im q. ift ebenfalls ein Auszug aus einemInoch in gutem Andenfen iſt. Seine Frau Mut: 
Jahrgange, melchen des Conſortium theologicum zulfer, Sufanna Maris, Hrn. M. Johann Chris 
Dreßden drucken laſſen. ſtian 

55. Roͤthige und mügliche Fragen, welche bie Lehrmei- —— um — — 
ſter in den deutſchen Schulen den Kindern bey Erler⸗ e) Ein Verzeichnis derfelben fan man lefen in Moſers 
nung des Catechifmi Lutheri befant machen koͤnnen, Lexico ber ieztlebenden Intherifchen und-reformirten Theo» 
nebſt einem Unterricht vom Gebet. 1756. „ Hogen in und um Deusfchland Tl p- 421. fq. 

60. Ehriftliche Academie der Sterbensbereitung, als ein) 7) Von dem Leben und Schriften dee fel. D. Coͤſchers 
Auszug aus einem Jahrgange, nebſt ı2. neuen Ster-|fdnnen überhaupt nachgelefen werden: Goͤttens gelehrtes 
beliedern. 1745. Jübe T. 1. p.,169 = 233. Moſers Lexicon ber ieztichenden 

















61. Viele Leichen: Eafnal»und andere einselne Pres|lutherifchen und reformirten Theologen in und un Deutſch⸗ 
— weiche hier alle anzuführen; zu weitlaͤuftig laud J. J. P- 415-459. LC. Wendleri Comm, de meritis 
fen würde. D. V. E.Leicheri in ecclefiam et litreras politiores, lenz 

ı720. in 4. Macarii Gregoröi Epiphyllides ſacræ, im IV, Bries 

——_ Sen fe, ingleichen im V. Briefep. 37. fgq. Schmerjabls zuver« 
ec) Grulichs vierter Hirtenbrief p. 17. läßige Nachrichten von jüngfiverftorbenen Gelchtren T.L. 
d) Coleri theologifch. Bibliothet T. I. p. 374 fa: p- 579. fgg- 


u. Theil, Minm mmm 





1010 IV. Fortfegung von 1746, bis 17750. 


flian Kromayers, Eonrectors in Weimar, älteriDrey Yahre darauf wurde-er zum Sonnabendpte 
ſte Tochter, hat ihn uͤberlebet. Diefe feine Eltern|diger bey der Thomaskirche auserfehen. Von der 
führten ihn durch ihr tugendhaftes Benfpiel zu eis Zeit an, da er Baccalaureus Theologiä geworden, 
nem firefimen und tugendhaften Leben an, und ſuch⸗ machte er fid) um die Academie fehr verdient. Er 
ten gleich anfangs einen guten Grund der wahren fieng mit groſſem Beyfall homiletiſche und eregetifce 
Frömmigkeit bey ihm zu legen. Diefe Bemthuns|x ollegia zu lefen an, und fette fie fleißig fort. Man 
gen übernahm fein. Herr Water felbit. Zu dieſem hoͤrte ihn mit vielem Vergnügen predigen, und fein 
väterlichen Unterrichte kam audy die Unterwerfung|geündlicher Vortrag erwarb ihm nicht nur die Gunf 
anderer Haufinformatoren, welche ihn die Anfangs: der Leiptiger, fondern auch die Gewogenheit der 
gründe zum Studiren lehreten, unter welchen er beſon⸗ Fremden, Daher fam es, daß er im Jahre 1750 
ders die treue Anweifung M. Gottfried Michaelis, nach Merfeburg zum Diacons bey der St. Marıni 
Paftors zw Seusich, öfters rübmere, Unter deſſen Kırde, wider Vermurben, berufen wurde. Dir 
Anführung, und mit Vereinigung feines eigenen, fes Amt frat er an, und verwaltete es fo, daf er 
Fleiſſes, brachte er es in den Studien fo weit, daß nicht nur die Liebe jeiner anvertrauen Gemeine und 
er 1719. von dem Hofrath Job. Burchard Men-|die Gunst groffer Männer, fondern auch die hehe 
Ben, als damaligen Rector, in die Zahl der rel Seren des Durdylauchtigiten Herzogs Morig Wil 
renden aufgenommen wurde, und den Borlefun!helms an ſich 309. 
gen der Profefloren mit Ruhm beywohnen Fonte.] Er wurde aber nicht lange in Merſeburg gelaſſen. 
Er bejeugte anfangs groffe Luſt zur Arzneywiſſen⸗ Der Rath in Leipzig berufte ihn wieder jurüd in 
fhaft. Den reifer Ueberlegung aber gieng er frew-|jeine Vaterſtadt zum Predigtame in der Perers 
willig von feiner Neigung ab, und widmete fichlfirdhe, welches er zu Anfange des r7:2ffen Jahres 
der Gottesgelahrheit. Er hörete die Philoſophie gluͤcklich antrat. Im Yahre 1737. wurde er zum 
bey D. Heorg Poilipp Olearius, die Theolo⸗ Mittagsprediger bey der Thomasticche berufen, 
gie bey D. Joh, Cyprianus und D. Johann ſund zwey Yahre darauf eben daſelbſt zumBeiperpre: 
Schmidten, die hebraͤiſche Sprache bey M. J. diger erwehlet. Er Hatte ſchon verfchiedene Theile 
Chriſtoph Goͤsgen. Bornemlic aber machte erjder Theologie mir vielem Sleiffe und Geſchicklich⸗ 
fid) ven damals fo beliebten Unterricht des Hrn. D.|feit gelefen, und dadurdy gemacht, daß er im Yahr 
Job. Gottlieb Pfeifers zu Mugen; wie er den 1738. zum auflerordentlichen öffentlichen Lehrer in 
68 Pfalım, pro loco in facultate theologica obti-|der Theologie ernenner wurde, welches Amt er den 
nendo, den 16. May 1724. recht maͤnnlich verrj 17. Jul. mit einer Rede antrat, zu welcher er mit 
theidigte. Ehe aber noch diefes geſchahe, fo wurrjeinem Programmate de Philofophifmo exegetico, 
de er im Jahr 1720, Vaccalaureus der Philofoleinlud, Den 27. Auguſt. des folgenden Jahres 
pbie, und das Jahr darauf erhielte er die Magirlerhielt er die Wuͤrde eines dicenriarens in der Got⸗ 
ſterwuͤrde, da er wenig Wochen hernach, nemlich tesgelahrheit, wobey er die Differrarion de conttan- 
den 7. Merz, feinen geliebten Hrn. Vater verlohr.|cia fidei , confellores decenta, vertheidigte. ini: 
Ungeachtet ihm diefer Todesfall ſehr nahe gieng, ge zeit vorher bekam er den Beruf nad) Hamburg 
fo fehlte es doch fo viel, daß er feinen Murh fin als Paftor an die Nicolaikirche, welchen er aber 
ken ließ, daß er vielmehr auf das eifrigite fortfuhr, ausichlug. 8) 
fi) zu den wichtigften Aemtern vorzubereiten, zu! Das Jahr darauf 1740. wurde ihm das Amt 
melden ihm die göttliche Vorſehung auserfehen eines ordentlichen Sehrers ber Theologie, welches 
hatte. Er habilitierte ſich noch im eben demſelben durch den Tod des oben erwähnten Hm. D. 
Jahre den 9. Jul. durch die Schrift: de.preiudi-/Pfeifers ledig worden war, allergnädigit aufgetra⸗ 
Eiis, quatenus ex aliorum ignorantia oriuntur. Das gen. Damit er aber diejem Amte defto bequemer 
folgende Jahr, den 16. Geptemb. 1722. beftieg er vorſtehen fönte, und nicht durch fo viele Amrsvers 
aufs neue den philofopbiichen Catheder, und verririchtungen überhäufer werden mögte, fo erhielt er 
theidigte feine erjtere Differration, um eine Stelle zu 
in. der philoſophiſchen Facultaͤt zu erhalten, in- wel. 
eher er zeigte, ad naturam mortis requiri mentis a g) In dem academifchen Prosrammate, welches bey ti 
eorpore Iixzarıy, non ſolam dierus,s, bey Gel⸗⸗ nen Leichenbegaͤngniſſe —— in deu Leipz gel 
i Stelle Apoſtelzeſch. XX, 10. Im Jahr Zeitung. 1750. p. 702. wurde gemeldet, er ſey an die We 
—— ae A von a jbanniefirche in Hamburg berufen worden, 1A die M⸗ 


r ordneten von Hamburg haͤrten um ib in Br * 
ſchen Facultaͤt zum Baccalaureo ernannt, und vom [ne ae —* Es wurde ae Ne RN —* 


edlen und hochweiſen Rath noch in eben dem Jahre von Hambu.g ang widerſprochen. Dan Iefe von km 
zum Catecheten bey der Peterskirche erwehlet. Umfande die Leipz. gel. Zeitung. 1750. p. 779. 141, 
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zu eben der Zeit von bem Rathe, daß er von ueuem * triplici ratione ———— moralem docendi. Lip- 
in die: Petersfirche verſetzet, und M. Ram, als im 8732. 1738: 8747. IN 8. un 
Prediger dafelbit, zum Diacono bep ber Tpomase| * glnusensikhren erkurg rsnme, rnucen 
fiche ernennet wurde. Im Jahr 1741. den 9.1.6. Drey Stuͤcke der chriſtlichen Klugheit. Sranff. 1735. 
Februar. erhielte.er mit Ruhme die Doctorwürbe,| .. - in 8. m) 
und verteidigte den 14. diejes Monats feine Yns| 7- —— ke f an heiliger Staͤt⸗ 
auguraldijfertation de inzqualitate peccatorum, wo⸗ an rasen 1730. 3-0) 

j R $. Die Kraft des Leidens JEſu in dem Gebethe des 
durch er eine Etelle in der theologiſchen Faculcät Herrn an den feche pr Ede im ae 1736. 
erhielten. . der Gemeine bed Herrn vorgeſtellet. Leipjig, 1737 
. Hierauf verwaltete er nicht nur ziweymalbas YUme| in8. 
eines Decani, fondern war auch erlihemal Procan:| 9 Schrift. und Vernunftmäßige Betrachtungen über 


. auserlefene Materien der chrifilichen Glaubens - und 
sellarius, Promoter und Compromotor. Dad, Sittenlehre, nad) Anleitung der ordentlichen Sonn⸗ 


den Tode Herrn D. Zlaufings 1745. erlangte er und Sefitags» Evangelien, Leipzig, 1737. in 4 0) 
die dritte Profefion, wurde auch zum Canonico in] ro. Dilertationum facrarum ad cauflas herineneuticas 
Zeiz ermennet, und vorher, in eben dem Sahrel fpeftantium Decas. — — accuratione in 
nach  Abjterben D. Gaudligens, von E. Edlen| : 
— — 11. Neue Samlung geiſtlicher Neben, nach Veranla 
ee —— ke . 1 | ee der ordnen —— auf le 2 
irche ber te er denn auch nad) drey eſttage. Leipz. 1741. in 4.9) 
Jahren, 1748. die Würde als Aſſeſſor im Confijter] 12 Anfitutiones homileticz. Lipf, 1741. in 8. 
rio durch befendere fönigl. Gnade erlangte, - In 25, Biven geilen ale —— a. —— er 
£ ; * 2. . x) Die erfte 
eben dem Jahre ſahe er ‚einen. neuen Beweiß der davon iſt bereits in der — —————— geiſtlicher 
koͤniglichen Huld, indem er mit zu den koͤniglichen Reden von 1741. pag. 908. auch vorher ſchon 1735. 
Abgesrbneten auserjehen wurde, welche nach Hetrn⸗ einzeln gedruckt worden. 
but reifen, und der daſigen Einwohner Sehe und Se: — 5 gene ‚iur N 
ben ungerfuchen folten, — + ı ei ahrheiten unjerer beiltaften Re igi⸗ 
T.. on,an den Eonn:und Feſttagen durchs ganze 5 
Er derbenrathete fid) 1732. den 27. Februar. an beiliger Etätte le eins eg 
nachdem er von Mierfeburg wieder zuriick gekommen] 15. Diefigreunde ſechs unerfanter enden als Feinde 
kvat, mie Wilheiminen Sopbien, des berüßmren]) des Ereuzes Ehrifti, an ben ſechs Haftenfonntagen 
Theologen in’ feipiig D. Sriedrich Wilhelm|: 174 pe, ditlien Gemeine vorgeteit.  Leipäi, 
chuͤtzens, andern Tochter, mit welcher er zwölfl is. Die Liebe zu GOtt, zu dem Nächten und zu den 
Kinder gejeuger., von denen noch neune am $eben Geſchoͤpfen überhaupt, in drey geiltlichen Reden vor⸗ 
ſind, Er flarb den 5. April. 1750, an einer auss geftellt. Leipg. 1748. in 4. u) 
zehrenden Kranfpeit, nachden er ‚fein Alter mur a Dh 2. — Lbriſti. 
8 “N .x ı . Predigten. 
— — — Kg ig a = 1v. — —— der —— „in vier 
e ie /lo geiſtlichen Reden vorgeſtellt. Leipz 1748. in groß 8- y 
eine betraͤchtliche Anzahl gelehrter Schriften: hin-| 19. Die heilige Schrift desalten und neuen he, 
serlaffen. h) Wir wollen nur die vornehmiten ha: nebft einer vollftändigen Erklärung derfelben, welche 
von anzeigen: = ar aus den auderlefenften? Anmerkungen. verfchiedener 
"2. Epiftola 2d D. Io. Gottl. Pfeifferum de.eo, quod engländiften Gohriifieller. ufammen gerrageh und 


N ff» * m 2 
ioftum elf cãtea determinanda problemata theologica. —— — vr 


Lipf. 1723.in 4. i) 1) Bei ; 3 a i 
‘ h — ps. gel. Zeit. 1732. p.778. Y.1738.p-329. Tuͤbingiſch. 
2, Demonitrationes homiletico- theologicz. Lipf-1727. gel. Zeit. 1738. p. 425. Na richten von theolog. BüchernT, 


ash) VL p. 182. 
3. gu img Stat ne äh Bug mn nt m 374 
4. B. lo. Andr. Schmidii Compendium theologiz moralis n) Leipj gel. Zeifung. 1737. p. 342 Frantfurt gel. zeit. 
i lanationibus er adiuncta diſſertation 238 ein ne * X 
RE e| ° 0) Zübingtfche gel. Zeitung. 1738. p- 119. 
p) Nachrichten von den neueften theolog. Büchern T. II. 
b) Bepträge zu den Adtis biftor, ecclef. T. II. p. 377-|p- 262. fgg Fortgefegte Sanılung von A. und R. 1749. P-609. 
593. Mofers Lericon iegtlebender Theologen T..II. p.697 g) Nachrichten von tbeolog. Büchern T. 1. p-424- ſq. 
fgg. Schmerfabls zuverläßige Nachrichten von jüngftver- Fortgeſetzte Saml. von A.u N. 1740. p- 500- 
forbenen Gelehrten T.1. p. 751. fg. T. 11. p. 56. fg. Leipg.! 1) Nachrichten von theol. Büchern T.1.p.241.fgg- 
gel. Zeitung 17350. p.7c0. fag. Auszüge aus den neueften| 5) Nachrichten von theol. Büchern T. III p. 770. ſqq. 
sbeolca. und phileſoph. Diſput ationen A. 1739. p- 453. q.) Nachrichten von theol. Büchern T. V. p. 262. ſaq. 
i) Fortgeſejte, Samlung von A. u. NM. 1728. p. 97: u) Krafts theol. Bıblisthek T. II. p.775- z 
k). jertgefjt. Saml, von A. und N. 1729. p- 612, Reipg.] x) Kraft lc. T. U. p. 863. (9. 
gel- Zeitung. 1727. P- 951 y) Krafts theolog. Vibliothek TIL. p.14. fgg- 
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—— 


Fu u — —ñ— —⸗ 
— in der framoſiſchen Sprache an das Licht ge) Er trat zu Grosmwiederiefch , bey Teipig den 12. 
ellet; nunmehr aber in diefer deutfchen Ueberfe ungle —— — 3 
aufs neue durchgeſehen und mit vielen —2 Jul. 1692. in die Welt, allwo fein Vater Predi: 


und einer Borrede begleitet worden. Der erfteTheil ger war; Nachdem er auf Der Academie zu feip: 
ber das erſte und — Buch Moſe in ſich —* zig ſtudiret, und die Magiſterwuͤrde erlangt hatte, 
$eipjig, 1749. in gt. 4. Der sweyte Theil der das|wurde er 17173. Catechet in dafigen petriniſchen Se⸗ 
Sue ı „nitete und fünfte Buch mog in de faſſet |minario, und 1720. Sonnabendsprediger ben dır 











Dafelbft, 17350. z) Nach dem Tode des Herrn D- ; i 
Tellers but Herr D. en zu Altdor die Be Thomasficche. Im Jahr —— ** z —— 
ſetzung dieſes Werfs unternommen. a) Vater in dem Paitorat zu Groswiederitſch und See 
20. Die vier ſtaͤrkſte Berseisgeinde, daß ICſus von|baufen, wurde aber von da 1732, nach Merfeburg 
Nazareth der wahre Meßias fey, mie biefelbige an als Archiviaconns gezogen. Im Jahr 1738. fan 


ben 4. Adventfonntagen 1748. der Gemeine des Herrn ‘ e ahrheit 
zu betrachten vorgeleget worden. Leipzig, 1749. grof. 8. er nad) Halle, als Profeiler der — 


21. Doui lis Hodla Examen theologicum acroamaricum, Morauf er 1739: die Doctorwürde annahm. Dan 
vniuerfam rheologiam rherico - polemicam comple- feinen Schriften verdienen folgende bier angemerfet 
— plutimis animaduerfionibus auttum Holmix et ju werden. g) 

ipfix, 1730. im med. 4. b) 1. Zwo academifche Difputationen von ‘den PM lichten, 

22. Ausgeſuchte Samlung heiliger Neden, in denen die 8 Be nad ae des Schoͤpfers, ein Menih 
merfwürdigiten Denffprüche und Evrüchmdrter in Abſicht auffeıme.äuffere. Sinne zu beobachten ſchul⸗ 
unferer Zeiten, bey Gelegenheit der gewähnlichiten dig iſt Keipg. 1707.1,4- 

Sonn⸗ und eſttags · Evangelien, Fhrift-und vernunft ⸗4. Vernunft und Schrift in ihrer Ordnung mit einet 
mäßig erfläret und gepruͤfet, auch andere erbaufiche Vorrede D. Job Bortl. Pfeifers, Dreßden 173% iM & 
Materien abgehandelt werden. Yeipz. 1751: in 4 c) 2. Alpbab. 13. og. h) 

Dep dieſer Samlung, welhe erft nach dem Tode des 3. Dreyzehen Differratione® de Fide in Jefum Chriſtum 

Verfaffers gedruckt worden, findet fich auch ein fur» Halle 1739. 1748. ing. , 

zer Lebenslauf deffelben. 4. Abbanplang von den ficbensig Woden Danids- 1) 

23. Herrn Jacob Plantier Hauptwahrheiten der Mer Cie ſteht in Hrn. D. Baumaarrens Samlung von 
Ngion , aus der Vernunft und Schrift bewiefen, nebft Erläuterungsfcriften und Zufägen zur algemeinen 
einem furzgen Inbegrif der fittlihen Gefege, aus dem Weitgefchichte, T. I.p. 115 - 462. und T; IL. p5- 31% 
Brunnen aberfezt von einem Ungenanten. Gorg- es D dr 

ältig durchgefehen, an vielen Stellen verbeffert und!) CHRISTOPH- HEINRICH ZEIBICH,. 


—— wie er mit einer Vorrede begleitet. SS. Theol. Doß, und Prof, Hublic. ordlinar. primarius,Jreil 
Ipjig . 1748. in 8. d). . . rot, n 54 
24. Verſchiedene einzelne Predigten, deren auch einige; an ber Schloß- und Uniuerficäesfirche zu Allerheiligen ! 
in Theophili und Ce Ranselreden und in Saalı] ſor des peRuchen Eonfifterji, —— — 
felds homiletiſcher Vorrathskammer ſtehen. Facultaͤt in — ren ui — um. 1748. 
25. Difputationes und Progranımata. = ziften Jahre ei —— 
26. Vorreden zu verſchiedenen Büchern, als: zu ſeines Moͤlbis, bey Leipzig, war der Ort, wo dieſer we 
— —— en —— der * Epiv;gen feiner Gelehrſamkeit und feines Eifers vor die 
ei Johannis in Predigten, Leipzig 1725. im 4. zu z em Anfeben’aeilindene 
en Ge —— 
ı * . . I. 
Sriedeich Heuñens erbaull hen Berrahrugen über, Vater ‚ Johann zeibich, führte damals die Ad⸗ 
die ganze Leidens und Todesgeſchichte JEfr Chriſti miniftrarıon der gufiädtiihen und zehmiſchen Gürer 


Se) u Mile uns Dan. Die Pate, ara, 


. Ein Relponfum, welches er i der then, [Var eine gebohrne Stempelin. Nachdem er zu 
— Facuteät —— te ee zeit bereits einigen Grund in den Wiffenfhaften 
ausgefteller., £) unter der getreuen Anführung Herrn M. Sellers, 


nachmaligen Paftors in Eula, und anderer Privat 

nn Be = " Grefeffeh = nd u lehrer geleger , beſuchte er 1692. das Gymnaſum 
ctor und ordentlicher Profeffor ber Theologie zu Dale - 2 fie 
flarbden 7. Mag 1749. um57. Jahre feines Alters. 54 Altenburg, und fegte daſelbſt unter dem — 








2) Theologifcher Bücherfaal T. 1. p. 841-870. T. I. p- — — — — 
— * 5. Rrafts theologifche Bibliothek T. IV. p.195-217.;, g) Trinius Bentrag zur Gefchichte berühmter Gottesge ⸗ 











T.V. p. -198. lehrten auf dem Lande p- 132. (gg. Schmerſabls zuverläf 
2) deln Wücherfaat T. II. p. 978. fgq- fige Nachrichten von jüngftverftorbenen Gelehrten T. U. p. 
b) Trafts theolog Biblioth. T. V. p- 85. faq. * igg. Moſers Lexicon der ieztlebenden Theologen T. . 
c) Krafts theol. Bibliothek T. Vl. p 25. ſqq. p- 14V. fq. 453 T. 11 p. 792. 

d) Leipziger gelehrt. Zeit. 1748. p- 85. — h) 5 eg — * 1735 3r e⸗ 
v neueſten theolog. ern T.|lungen zum Bau des Re Ottes T.1.p.763. | 
u re — —— i) Arafts theolog. Bibliothet TV. II. p. 832. fg. T. V. 


f) Man finder folches in dens sheologifdr. Bücherfaal]p. 3. (gg. Berliniſche Bibliothel T. I. p.504. fg. T- IL 
T. MH, p. 428. fjq. 222.9 - 


1. Cap. von den evangel. Tuther. Lehrern. 1013: 


— — — — — — 
gen Rector Groſſern, dem M. Frieſen und M. zug nad) Luͤbben, vacant gewordenen Superinten⸗ 
Stern fein Studiren weiter fort. Nach einem dentenſtelle in Baruth, ohne fein gerinſtes Suchen, 
vierjaͤhrigen Aufenthalt daſelbſt war er willens, die gnaͤdigſt berufen. Vor der Abreiſe ans Witten: 
Univerfiät Leipzig zu beſuchen; es wurde aber dierjberg, fuchte und erhielte er die Sicentiatenwürde in der 
fes Vorhaben unterbrochen, als der Cammerberr , Gottesgelahrheit, ba er berin nicht 'allein unter D. 
vonYodenbaufen, auf Brandis, Radis, Woͤl⸗ Joh. Georg Neumannen de ponitentia fulemni - 
fingeroda ec. ihm ein Gripendium von 300. Fl. auf diſputirte, fondern aucheine Rede hielt de ecena Cal- 
6. Jahr in Wittenberg zu Rudiren, freywillig an-[uinianorum, corpore ac fänguine Chrifti vacua, Zu 
bot. Aus diefer Urfache richtete er nunmehro alle, Baruh blieb er fünf Jahre, nad) deren Verlauf er’ 
feine Bedanken auf Wittenberg. Doc ehe er feine] 17r1. einen Beruf zum Paftsrat und zur Superin⸗ 
Meife dahin antrat, gefiel es dem Hoͤchſten, ihın tendentur in Eilenburg befam ,- weldyen er auch ans 
erft zu zeigen, warum er ihm diefes ſchoͤne Hülfs:|nahm, und kurz vor Micharkis feinen Anzug bielte, 
mittel zu feinem Studiren bengeleget , indem ibm] Im Fahr 1716. wurbe er als Generalfuperinten- 
eine betrübre Feuersbrunft in Brandis alie ſein vaͤ⸗ dent nach Eisleben berufen, welche Vocation er 
terliches Vermögen nebſt feinen Büchern dahin aber nach reifer Ueberlegung und Abrarhen hoher 
nahm. Er lies aber deswegen feinen Much nicht) Gönner und befonders des hohen Kirkhenraths und 
finfen, fondern begab fih, getroſt auf die Guͤte Oberconſiſtorii in Dresden ausfchlug. A. 1719. ver: 
des HEren, 169%. nah Wittenberg. Strauch, langten ihn der Durchlauchtigfte Herzog von Sach⸗ 
Roͤhrenſee, Schusfleifb, Ber,er, Dajjov, fer Eiſenach durch ein eigenhändiges Schreiben ju 
Znorr, Wichmannohauſeu, Schröer, jonder- Dero Generalfuperintendenten und Kirdenrarh , 
lich aber die damaligen angefehenen Theologen ‚Iwelcdher Vocation er fid) aber aud) begeben mufte, 
Deutfchmann, Cafpar Löfcher, Hanneken und weil er feine Dimifion in Dresden nicht erhalten 
Yieumann, wurden hier feine Lehrer, unter wel:\fonte. So gingen noch verfchiedene wichtige Vor 
hen ihm infonderheit Roͤhrenſee, bey dem er im cationes uud nahe DVorfchläge nach Jena, wieder 
Haufe und am Tifche war, viele Guͤte erwies, rum nad Eisleben, nach Merfeburg, ja endlich 
Es waren 'hbch nicht 2. Jahre feines academisjo gar nah Bremen, vorüber. 
fhen;sebens verflojjen, als er auf Anrathen feiner] Jedoch da im Jahr 1724. der Durchlauchtigſte 
$ehrer die Magilterwirde annahm. Ex blieb bey Herzog Wilhelm Ernſt von Sachſen-Wei— 
nahe 11. Jahre in Wittenberg, und genos alle Ar-|mar, mit Einwilligung Ihro Hochfuͤrſil. Durchl. 
ten derer hurfürflichen Stipendien, " fonderlic Herrn Ernſt Auguſts, ibn zu Dero Oberhofpredie 
das gröfte.auf 4. Jahre, wobey ihm zugleich einige ger, Beichtvater, Oherconſiſtorial und Kırdene 
junge Herren von Noel zu feiner Aufſicht anbertrauet rath, auch Generalfuperintendenten nah Weimar 
wurden. eine Zeit brachte er mir bejtändigem|ruften, fande er eine Freudigfeit bey ſich, diefem 
fludiren, predigten, difputiren und leſen zu. Ruf zu folgen, nahm ihn auch wirflih an, und 
Im Jahr 1699. habilirirte er ſich, unter gedach ⸗ fand bey Hofe und in der Stadt befondire Gnade 
tem. Herrn Prof. Roͤhrenſee, in einer oͤſſentlichen und Liebe. Won hier jog er im Anfange des Jahrs 
Difputation de religione voti, difputirte auch dar⸗ 172%. als Stiftsſuperintendent, Paftor am Doh— 
auf öffentlich, als Präfes, de facrificiis, anjfint inris{me und Eonfiftorialajfeffor nad Merfeburg. Aber 
naturalis. Als’ er hierauf noch verfchiedenemal auf auch an dieſem Orte wurde er nicht lange gelafien, 
folhe Weife difputirer und in Collegiis einen ziem indem er 1732. an D. "oche Stelle alg dritter 
lichen Benfall gefunden, wurbe er 1702. zum Ad Prefeſſor der Theologie, Probſt zu Allerheitigen und 
junet der philofophifchen Facultaͤt ertlaͤret. In Beyſitzer des geifilichen Contiftorti nady Wittenberg 
eben diefem Jahre fenerte die Univerſitaͤt ihr zwey · gehen muſte, wo et endlıd) bis zur erſten theologi⸗ 
tes Jubilaͤum, da er denn im Namen der ſaͤmtli⸗ ſchen Prefeßion hinaufgeſtiegen⸗ 
chen Alumnorum eine oͤffentliche Rede halten mw! Im Jahr 1715. hat er ſich mit Dorotheen 
fie, die den Actis Iubilaı einverleibet worden. —— D. Chriſtfried Waͤchtlers vorneh⸗ 
Als 1706. bey der ſchwediſchen Invaſion ſeine men Rechtsconſulentens in Dresden, wie aud, Erb⸗ 
Auditores ſich zerſteueten und er folglich beſorgliche Lehn- und Gerichtsherrus auf Waltersdorf und 
Gedanken aufs kuͤnftige ſchoͤpfen mögen, gefiel es Kirinſchirma, einigen Tochter, verheyrathet, mit 
Gott, ihn anderswohin in jenen Weinberg zu be welcher er eine geſeennete und vergnuͤgte Ehe gefuͤh⸗ 
rırfen. Er erweckte die Hochgebornen, Grafen under. Unter den verichiedenen Kindern, Die er mit 
Herren, Friedrich Sigismund und Jolsrn elbiger cezeuget, find beſonders folgende drey an⸗ 
CE briftian, Reichsgrafen zu Selms-Boarith, daßzzumerken: 1) Varl Leinrich, auperordentlicher 
fie ihm zu der, durch Sic. Andreas Lopjes do Nmm mmm 3 oͤſſent⸗ 
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— — — — — — — — — — — — — —— — — — 
oͤffentlicher Lehrer der Weltweisheit zu Wittenberg. in den Artikeln von der Rechtfertigung, der Heiligung 
2) Chriftian Sriedrich, J. V. Candıdatus und.No- und dem Serge handelt. p) 
tar, Cxlar. publ. 3) Sotilob Eromann, Philpfgph,| '.', * em ‚heilige Vaßionsſtunden. Leiprig 
Mag. die fi) alle drey durch jchöne Schriften der) in Das befondere Auffehen GOttes auf ‚fein lutheriſche⸗ 
gelehrten Welt befans gemacht haben.  Die.zweyf; Zion, Erſter Theil. Leipz. 2718. in 8. r) 
leistern ſind im Jahr 1747 ihrem Hrn. Vater im Dies Buch iſt gegen den P. Krauſen geriätet 
Tode voran gegangen. BR und in ben Fortjegungen hat gezeigef werden follen, 
Den 30. Yun. 1748. wurde dem Hrn. D. Zeis|mie GOTT von Jahren zu Yahren über feine Kir 
Bid) ein fenerliches Leiche nbegaͤngnis gehalten, wozu. he gewachet. Sie find aber nicht zum Vorſchein 
die Univerfität durch ein Programma, über die Wors|gefommen, und 1727. befam der erite Theil nebſt 
te Chriſti: hr feyd das Salz der Erden einlud. einem Nealregifter einen neuen Titel, nemlic die 
Hr.D. Hofmann hielt die Gedächtnispredige, wels|fen: Die nörhigen Gründe jesiger Zeit wider 
ehe nebjt dem Lebenslauf, dem gedachten Program⸗- das Pabſtthum. 
mate, der tateinifchen $obrede, die der Hr. Hof⸗ r ———— ee academica, a 
rath von Berger gehalten, und darinnen er den fel. — ERROR 0. r = 
Hrn. D« Zeibich, ‚wie ehemals Bregorius Yryf! 13. Biblis exegstica, d. i. Die heilige Bibel, moben bie 


* F Ueberſetzung Lutheri ſonder Aenderun behalten, 
fenus feinen Bruder, deu Baſilium Magnum, ‚bero Grundtert aufs fleifligfte de Ka —5 











mit einer Rachtigall vergleichet, auch vielen andernj ,, der, heil. Geiſt rede, auch denen, die der heil Eprache 
Funeralien und dem vorausjtehenden fauber geftoche: mar an A eng * ad a —— 
13. Bogen ſtarck gedruckt worden. k) jähriger fleiiger Lefung alter und neuer Ere— 
Bon feinen Shriften verdienen folgende, als geten dargelegt, und bey eigener Meditation bie teie 
die vornehmiten, bier angsmerfet zu werden: nen, —— und bewaͤhrteſten Meinungen mitzetheis 
1. Gottfelige Verklaͤrungsgedanken, in einer baruthiſchen let ſowol die Eebensbefchreißungen heiliger Seri- 


‚ ! ige: x |» bensen, nebfl folider Einleitung in jedes. Buch, auch 
ß Saft Prob» und Anzugspredige vorgetragen. 1708 : * m Genenlogien; und Ehronologien Hinzugefüget 
2. Traktat de predeftinatione et reprobarione infanrum worden ac, Erſter Teil, der die fünf Bucher Mois 

Se * Er enthält. Eifenberg, 1726. in groß 8.5) en 
3. Sched. de theologis ad tempus commodatis.Lipf. 1709.| Der Zweck hieben iſt, das man eine kaͤgliche Hand⸗ 
imn 4. 12. Res.) Aid: b bibel — Commentatium beyſammen haben 

"4. Tugend und Laſterſpiegel, 1759. offen. Es ift nur zu bebaure i s 

"5. Schriftmäßiger Lehrſatz von der Erleuchtung ber Un. ki atıffen Be ger ot —— 

belehrten. Wittenb. 1710. in 4. ı Alph. 4Bogen. m ng leg * ns fer 

Diefe Schrift kam zu der Zeit heraus, da D. Lsfcber| Ein menig zu klein iſt. Man rrife darinn Feine ge: 
mit DVileario in Feipyig den Streit vonder Erleuch⸗ Meine oder unnoͤthige, ſondern lauter gelehrte, nuͤtz⸗ 
tung der Unbekehrten hatte, und it vornemlich mit en) mit bem gröften Fleiſſe ausgefuchte und in 


gen das gerichtet, was in D. Aangens Antibarbaro|o; ae Kürze aebr 
g dicet —— vorfomt. BAT en Kürze gebrachte Sachen 
6. Bhilippi erfter und anderer Zuſpruch, eder Unterri . a j i j = 2 
= der peil..Schrift altem und neuen Teftamente. . —— 58 — — — Sprüchen be⸗ 
Wittenb. 1711. in 12. iſt 1716. und 1732. wieder auf⸗ raͤftiget, nebſt angefuͤgter, ſonderlichen weimari 


iſmushiſtorie, welche leztere auch beſon⸗ 
gelegt worden. n) fdrer , Catechiſmushiſ 1 
Baruthiſches G buch. Leipz. ıyır. in t2. Es find ders gedruckt worden, 1727. in 8. €) 
? darinn a Snmertunge Kan 0) r gr — — bis 1731. geführten Jahr⸗ 
g. Mefutation einer Schrift, die haͤlliſchen Anſtalten be⸗ ge· Yapjıg, 31 
3 treffend, fub Tit. — Gegenvertheidigung. 171. | 16. Hıftorifche Lebensbeſchreibung derer Stiftsſuperin- 
9. Löquendi modi, a feruatore crucifixo et mortuo de- tendenten iu Metſeburg Leips. 732. in 8.0) 
fumti, in capite de renouatione caute’adhibendi. Leipz. I7 · Avos  rgures in academia Wittenbergenfi dictus. 
1712. in 4.darinn er von den Redensarten; Eheiftus] 1733. 








mit uns; und Chriſtus in uns, und ihrem Gebraucht — 
| p) Diefe Kirchenhiftorie T. II. Secul. XVIII. Cap. J. Sect. 








— 





| 


. k) Nachrichten en en zen —— TV. 
p- 9ır. Theolog. Bücherfaal T. 1. p. 270. ee Descaa 5 Kan 
I) Uufeib. Dacheieüen °729: p- 0." s) Buddei Magoge — 1842. Fortgeſ. Sammlung ter 
m) Unſchuld. Nachrichten 1710. p- 340. Loſchers voll A. und N.t725. p. 916. 9. 1728. p. nı$. Kilientbals ar 
Händiger Timotheus Verinug, II. Theil px 277. fg. getifche Bibliothek p- 85. 
n) Unfhuld. Nachrichten 1711. p. 999: N.1716. p. | ı) Fortgefegte Samlung von A. u.N.1723. p.636.Kak 
6 n 





IV, Queft. 19. p. 765. 
g) Unfhuld. Nachricht. 1713. p. 873. 
r) Unfchuld. Nacht. 17t9. p. 272. Theolsgifche Aunales. 


Bornii tirol. Schagfammer T. II. p. 64% ri Biblioth.. Theolog. Symbolic. er Catechetic. p. 563. 6. 
o) Unſchuld. Nachrichten 1711. p. 998- u) Samlung von A. und Neuen 1732. p- 666. 


1, Eap. von den 'evangel. luther. Lehrern. 10:5 














— —— 
1732. in 4. worinnen ‚enthalten ı) Progr. inaugural, Der 14. May des Jahrs 1682. war derjenige 


de theologoad folis fplendorem iudicato, 2) Oratio au- r e 
fpical.de —— rs ena⸗ er tranqui llitate eccleſiæ Tag, an welchem biefer fo berühmte und erbauliche 


— Gottesgelehrte, in der anfehnli 
‚;) Typus leätionum academ:carum, gelehrte, ſehnlichen Stadt Ham⸗ 
— Edit Lind Spiritus fandti 1733. » Iburg, das Licht diefer Welt — erblickte. Seine 
19. Contemtot «durs,es, Diſſertationibus aliquot theolo- Eltern waren Hr. Paul Jacob Marperger, 
giis de vfa ſaeræ — —— — — fönigl, pohlniſch. und churf. ſoͤchſiſcher Hof:und En 
ON merclenrath, der ſich Durd) viele politifhe, Hiforir 
In dem Sefjifchen Hebopfer wurden wider eine Ihe und dconomifche Schriften befant gemacht und 
Stelle diefes Bugs Erinnerungen gemacht: man den 27. Detobr, 1730, zu Dresden geftorben iſt, 
findet daher in den frühaufgelefenen Fruͤchten und Iran Sara, Hru. Bernhard Syburgs, 
der theol. Samlung von A. u. N. 1736. p- 394. Kauf⸗- und Dandelsmanns in Hamburg Tochter. 
"Hrn. D. Zeibiche Erläurerung eines aus jeinem Er wurde in feiner zarten Jugend aus feinem Ge⸗ 
Contemtor: demo im Heſſiſchen Hebopfer anges) burtsorte nach Nürnberg, von wannen fein Herr 
führten Orts; fo dann in den fruͤhau⸗geleſenen Vater gebürtig war , duͤrch die gute Hand feines 
Srüchten :737. p. zıo. eine fernere Erläuterung, Gottes gleichſam verfeger und verpflanzet. Dieſe 
endlich eben Dajelbft 1739. p. 225. eine ſchluͤßliche Stadt nahm ihn fo liebreich in Die Zahl ihrer Pfleg⸗ 
Erklaͤrung uͤber das, was in denen Heſſiſchen Heb⸗ Finder und Bürger auf, daß er fie jederzeit für ſei⸗ 
opfern wider ihn de agno pafchali, welches ein ıy-|F irdifche, wahre und von ED felbit angewiefene 
pis 5. Cœnæ innarus feyn folle, weiter erinnert En a angefehen, : und gewünfcht, daß er da⸗ 





den. elbſt in feiner eigenen erfauften Grabjlätie bey deu 
20, Tra&. de pallio Marie tutelari vanaque, quæ ponitur Gebeinen ber Geinigen mögte begraben werben, 
in illud, fiducia, contra Pontilicios. 1735. in 4. y) Seine Frau Grosmutter führte ihn von Yugend 


au re ne priuaiæ neceſ.· auf zu aller Gorrfeligfeit an, und andere vors 
a1 G.Wernidorfi 5 Vol. I. cum obferua. uehm R Verwandte unterliejfen ebenfalls nichre, was 
tionibus er prefatione. 1756. in 4. Vol. II. 1737. 2) [DM feinem künftigen Güde und Wohlfande gereis 
23. Ele&ta hiftoriz vitæ et mortis B.D, Martini Lucheri, hen fonte. Daher hat er jederzeit den Unterricht 
Witreb- 1746. in 4. 2) Igefchictter und getreuer $ehrmeifter genoſſen, unter 


24, Berfchievene Diſputationes und rammata 
wie auch einzelne Predigten, Neben Bye "welchen er aber dem ehemaligen Rector des Gym⸗ 
25. Vorreden, zu der Paſſion, wie ſie m Baruth gefun⸗ naſii zu St. Aegidien in Muͤrnberg, Samuel Fa⸗ 


gen werden, von des heil, Jgnati gecreusigter Liebeſ bern, Das meiſte zu danken hatte. Denn derſeche 
5709. gu dem 1724. edirten Pfalzerbuche, von Vor⸗ wandte einen ganz ausnehmenden Fleis an ihn, fo 
—— rer bes — zu Maxrers daß er 1699. in Gegenwart der fäntlichen hochan⸗ 
ir * rege 1 ‚Nfeontichen Herren Euratoren der. nürnbergifhen 
en Bean 9674 Re Xcademie und Schulen feine Proben ablegen und 
Dampf und : 1 — dadurch das Zeugnis von ihnen erhalten konte, er 
pf und Schwefeldunſt 2e. Uebriyens iſt er).  . * ne 

auch einer der erfien Mitarbeiter an den ſogenan 7 wurdig, Die Academie zu beziehen, Er bega 
E * lſo 1609. im M die Univerſitaͤt Altdorf. 

ten unſchuldigen Nachrichten gewefen, b) ſich aljo 1699. im May auf ſi 

Braga ish de a ee Auf diefer und andern Univerſitaͤten verwendete er 
B ERNHARD WaLi HER MARPERGE R, die zeit feiner ‚academufchen Jahre vornemlich anf 
A ea a Pr ———— die Mathemarif und die morgenlandiſche Sprachen. 
h ofprediger, Kırchens un couſiſtorialrath Se Bamals in Arvorf lebende beide berühmte Mäus 


gu Dreßden, ftarb den 29. Mart, 1746. um baſten . ne 
Jahre feines Alters. ner, Wagenſeil und Sturm, erregten in ihm zu 
— aa a la TEE TFT beiden Arsen der Wiſſenſchaften fait gleichen Trieb 
* 5 AH " r Si di t i 'Y ben oͤ # 
y) Fruͤhaufgeleſene Srüchte 1735 p-267. _ und gleiche * Sie gi —* ihm auſſer en 
2) Being. gel. Zeitung. 1735:p 708 0° ſentlichen und: Privarvorlejungen auch priuaullung 
3) Afta hiltor. ecciel. T XI. E 134'6g: Bortgef Samlung] ihren Unterricht. ‚; 4 
ar A. — Br — cn $ a 1 ber Erik: Ais er zuorft gu Heren Prof. Sturm ine Maus 

) Nuffer der obenanarführten Hiſtorie der Etiftde,, . - en; ie ih 
fuperintendenten zu Merfeburg, und dem qgleichfals ken 09. ſchien die N —— IP 
erwähnten kebenclauf, der fich bey den Suneralien des zu ibm zu ziehen. Is er aber von Hrn. D. Ma⸗ 
fel. D. Zeibichs defindet und von ihm ſeldſt aufaeſetzt 4 enſeilen eine mehrere Einleitung in die udiid en 
tan man nachlefen: Goͤttens gelehrtes Guropa ||.» 360,| Airerehüimer erhielt, und nach gebrochener Schale 
faq T. ID. p. Bis. Klopirs Bepncon wjtlebender Fberionen cewas won Chtiſto dem red;ten Kern hurch Zuzie⸗ 
bung ber heiligen Schrift zu ſchmiecken begunte, ſo 























T. H.p. 771 faq. Schinerpbls zuverloͤßige Ku’ ‘ 
von jüngiiverfiorbenn Eelehrten T. Ep 670. iqq. Ber] es 
ge zu Deu Actis laſtot. ecciei. Tl. p, 852. 144 2 ie 
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une — — — 
blieb ihm die Mathematik, darinn er unterdeffen; Zu Nuͤrnberg, wohin er im Jahr 1704. zuruͤd⸗ 
wohl zugenomuten, zwar wert) und ſchaͤtzbar; al:|fehrte, war er im Stande, feine eheologifcyen Stu: 
lein da ihm das Sicht der heil. Schrift aufging, wel⸗dia durch öffentlichen Vortrag des götrlihen Wer 
ches er in den Dunfeldeiten der juͤdiſchen Alterthuͤ⸗ tes zur guten Anwendung zu bringen, und darinn 
mer noch heller ſcheinen ſahe, und da er Chriſtum durch feinen eignen Fleiß immer meiter zu geben, 
daraus erbliden,, fennen und ſchmecken lernete, folweiler bey feinen Better, Herrn Joh. ec. * 
Fam ihm gegen dieſes ſuͤſſe Seelenmanna jene Nab-|finger, vornehmen Kaufund Handelsheren da: 
rung der Vernunft, wie er fchreiber, c) ganz firö-jjelbjt, alles frey hatte, und durch Feine Informa⸗ 
bern vor. Darüber ward fen Gemuͤth erſtlich in tion gehindert ward, als die, fo er zur Liebung 
Unruhe gefeist, hernach aber zu dem völligen und|im en ſelbſt ſuchte. Den eriten Schritt 
ernftlichen Entſchluß gebracht, von der Marhema: zum oͤffentlichen Sehramte chat er, nächſt goͤttlicher 
tif abzugehen, und ſich ganz der Theologie zu wid⸗ Regierung, durch die ſonderbare Zuneigung Herrn 
men: welche letztere auch hernach nebft der Philo-) Job. Conr. Seuerleins, damaligen Antilticis bey 
logie feine Hauptwiflenfchaft geblieben, St. Aegidien. Derfelbe bath ſich feiner ſchwaͤch 
Zu Altorf hatte er damals bereits einige öffentlichen Gefundheit wegen, bey dem Hochw. Racthe 
tiche Proben feines Fleifjes gegeben. Denn er di:feinige Sanbidaten bes Predigamtsjzu Gehülfen iur 
fputirte N. 1709. unter Herren Moͤllern von der|Predigen aus, ſchlug ihn darunter infonderheit vor, 
poetijchen Sreybeic, unter Herrn Sturmen defund brachte es dahin, daß er in feinem eriten Er 
proportionibus geometricis minoribus, fimpla feili.|peetanyjapre in den Dienftagspredigten ihm zum 
cer ac dupla; und als er 1702. Magijter ward,|Gehülfen; beitellee wurde, m SYahr 1705. 
auch unter Herrn Voͤtenbeck de impotentia ratio.|frug ihm die hochadeliche Holzichuperifhe Familie 
nis in pneumatica, Wald darauf ward unter feinen|die ordentlihe Mittagspredigt dey den: Dominica; 
Vorfig eine Difp. de fatis mathefeos gehalten. In nern auf, und das war derandere Echritt zum Pres 
diefem Yahre, nemlich 1702. reifete er nad) Jena, digtamte. Im Jahr 1706. aber befam er durd 
Wittenberg, Berlin und Halle, und pielte fidy am einmuͤthige Wahl den Beruf zum Diaconat bey 
letztern Orte zwey Jahre auf. | St. Yegidien. Er wurde gewöhnlicher maffen in 
* Als feine academiſchen Jahre bald zu Ende gien⸗ Aldorf von ber theologiſchen Facultaͤt eraminiret, 
gen, führte ihn GOtt an die Pforten des Todes. und von bem fel, D. Sonntagin der Aldorfiſchen 
Denn er wurde zu Halle einsmals Abends auf der, Stadtkirche mit Beytritt der andern beiden Get—⸗ 
Gaſſen von einem ſchweren Schlag:und Stedfluß|tesgelehrten ordiniret. In diefem Jahr verbeyra: 
fiberfallen, fanf zur Erden nieder, und blieb, weiljtbere er ſich mit Jungfer Agatha Gräfin, des 
es ſchon angefangen dunfel zu werben, eine gutejebemaligen Geniors bey der Dauprpfarrfirchen zu 
Weile auf den- kalten Steinen für.tode liegen. Se. Gebald, Johann Gräfene, binterlaſſenen äl 
Man erfante ihn endlich und trug ihm für todt nach)teften Tochter, Diefe vergnügte Eye ift mie 7. 
Haufe. Durch gute Vorſorge feiner academiſchen Kindern gefegner worden, davon nody 2 Söhne am 
Freunde fam er endlidy in der Wärme wieder zu Leben. 
ſich ſelbſt, muſte aber darauf eine langwierige] Im Jahr ezır. den 14. Januar. wurde er zum 
Kranfpeit ausftehen, davon er nicht ehe völlig.ger| Diaconat bey der Hauptkirche zu Et. Sebald bes 
naß, bis er fi) des Carlsbades bediente, | Diefes|rufen, wofelbft er and jur Sonntagsvefperprediger, 
tar, wie. er meldet, feine rechte hohe theologiſche ſteile geſtiegen. Im Yahr 1714. den 5. Map er 
Schule. So viel er auch in der Theologie von!bielte er einen rechtmaͤßigen und erfreulichen Be: 
feinen Herren Präceptoren, als ftattlichen Gottes⸗ ruf in das vorderfte Kirchencollegium zu Nürnberg, 
— gelernet, ſo nahm er doch in dieſer Ereug-|melches von Alters her das Predigercollegium heiſt, 
ſchule noch weit mehr zu. Dadurch Fam er völligjund ward als Anriftes zu St. Aegidien befteller, 
in die Methode des ſel Heren D. Luthers hinein, jwomit die Inſpection über das Gymnafium verfnüs 
welche durch Gebeth, Betrachtung und Anfechrung,|pfet iſt. In diefem Amte hatte er die Freude, die 
nicht Meifter dee Schrift, fondern derfelben und|nenerbaute ſchoͤne Aegidienkirche 1718. durch eine 
bes einigen Meifters Chriſti JEſu gefegnere Schuͤ⸗ beſondere Predigt einzumeihen, 
ler macht. A Die re Königin won Pohlen, Chris 
- ——- — ine Zberhardine, war Urfache, daß er im ahr 
ec) in Hrn. D. Gleichens Annalibus ecclefiafticis P. II, 1724. ohngeachtet er ein Fremder had zu — 


595. woſelb .D. N i bengl urn . In 
— De ee —— wichtigen Amte eines koͤniglichen Oberhofpredige 
licher zu beſchreiben, welches Vorhaben aber nicht zu Stan ⸗ Kirchenraths und Oberconſiſtorialaſſeſſors nad) Dret: 

! den 


be gefommen iſt. 
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I. Cap. von ben evangel. luther. Lehrern. 1017 
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den berufen wurde, welchen Ruf er, nad) vieler] Seine Schriften beſtehen in folgenden: 
Unruhe und Bejtürzung, auch einem grofen Kampfe] 1. — der —* erſten Eapitel = erften — 
mie ſich ſelbſt, wegen der klaren Merfmale des gött- annis. Nürnberg, 1710. in 4 6. Ulpb. 22. Bog. e, 
— io annahme. Ehe er von Nürnberg, ” een zen Zeit. Nürnberg, 1712. 
wo er über die maſſen groffe Liebe genoſſen, nachſ 3. Warnung für den verdammlichen Selbſtmord und 
Dresden abreifete, nahm er vorher zu Altorf die Troft für angefochtene Seelen. Nürnberg, 1715. in 8. 
theologifche Doctorwürde an, und hielt deshalber] 4 Anmerkungen zu des, Erzbifhefs Tillorfons aufrich⸗ 
den 13. Jun. dafelbft feine Jnauguraldifputation A: anlegst ine Ban p n — 
de nexu veritatis cum pietare. In Nürnberg = Sterbenden. Nürnberg, 1717. im 8. neu aufgelegt 

















auf feinen Abzug eine Medaille gepräget, melde 
auf einer Eeite fein Bruftbild vorftellere, mit den 
Worten: BB W. MARPERGER S. Th, D, In Sheil. 1731. 8) 


AVLA Regia ET Ele&toralis SAX, ANTISTes; „ erlangen nach einent feligen Tode. . 
PRIMarius CONSiliarius ECCLEfafticus ET| 7 ins. IR ans een Are ne —— 
CO NSiſtorii Suptemi As Seſſor. Auf der andern rg a gegen — ** 
= ; no zu St. Schald in Nürnberg, and Licht gegeben. 
Eeite ward Petrus vorgeftellet, wie er auf dem — Acıt sach Darlatn Tas man Dekra —*— — 
Waſſer zu Chriſto gehet und zu ſinken anfaͤnget, rg : arp⸗ 
gedichtete Lied: Es halten eitele Gemuͤther die Er⸗ 
aber wieder aufgerichtet wird, mir der Umſchrift: de für ibr Vaterland ıc. 
Nil defperandum, Chrifto Duce, et Aufpice Chrifto.] 8. Erbauliche Paffionsbetrachtungen, ober heilfame 
Die Anzugspredige hielt er in Dresden am gten Geelenweide an JEſu Leiden, aus dem XIV. und 
initatis. * Die Stteitigfeite XV. Eapitel Marci, nebft Betrachtungen über Hiob 
Sonntage nad) Trinitatis, Die Streitigkeiten, ZVL n 
in welche er bald darauf in Sachſen verwicelt worz| . mal neu aufgeleget- N) VERRER E 
den, find befannt, und bereits vormals in diefer] 9. Wabrer TebrElenchus fchriftmäßig betrachtet. 
Kirchenhiſtorie d) umftändlic erzehlet worden, da- Dreßden in 8. Erſter Theil 1727. I Theil 1728. i) 


; ; : ‘ F . Erbauliche Unftalten der churfächfifchen evangelifch« 
ber mir uns hier dabey nicht aufhalten dürfen. Erl 1°. Erbe 
bat für nörhig erachtet, no bey feinem Leben zu Fa ae eigen bevorftehenden Lubilze A, 


Declariren, daß, wo etwa nad) feinem Tode etwas] ı1. De agno ad are cornua ligando ad illuftrandum PL. 
unfer feinem Damen von iemanden aus Gewinn: CXVIII. in memoriam fecularem MDXXX. exhibite 
ſucht oder andern Urfachen folce herausgegeben wer⸗ ne Dresd. 1730. in 8. 1. Alph. 18. 
inen Theil da i i s 
— — 1200 BR — Worte, fo Luther giebt : ſchmuͤcket das 
Man finder übrigens in feinen zur Erflärung der geft mit Mayen, überfege ber Verfaſſer· Binder 
heil. Schrift gefhriebenen Büchern einen rechten! dee Opfer , da⸗ gmm, das auf Oſtern ge: 
Schatz eregetijcher Gelehrfamfeit in den Grund» fhlachter wurde, P oft, bie es endlich an 
fpradhen, jüpifdyen Alterthiimern, der eregetiſchen Ole Hoͤrner des Altars gebunden wird. Denn, 
und prophetifchen Theologie, In den Nabbinen feinen Gedanfen nad) ift dieſes der wahre Berftand 
war er fehr belefen. Cr hatte eine befondere $upzjpieler Stelle: Eprifius folle, wie ehedem De 
zur Erflärung der Vorbilder des alten Teftamente])______-_ — — — u 
Er blieb bey feinen Exflärungen nit an der Edya:| e) Unfchuld. Nachrichten 1710. p. 292. S 
Ie kleben, fondern wendete diefelbe auf alle Theile] Ammons Auszug J I. ee — t * Schap‘ 
der Gortesgelaprfeit nüglich an. Man Fonte ihn — T.1p,34+ ſq. Lilienthals theolog. Biblioth. T. 
den beliebteſten auslaͤndiſchen Auslegern, Mirfio,|' x Nachrichten von den neueſten theolog. Büchern T.IU. 
Braunio, Vitringaͤ, Markio, gleich ſchaͤten, wolp. 455. faq. 
nicht vorziehen. Er wuſte fich zwar auch anderer| 8) ortgefehte —— er; 4. ei N. —— 
Gedanken mit groſſem Nutzen zu bedienen; ſchrieb IB . 480.199. Bornü theol. Schagfammer T. IV. p. 
aber auch vieles aus eigner Ueberlegung, und hatte 5 h) Nachrichten von theel. Büchern’ T. 1. p.335. | 
daben einen anmuthigen und finnreidyen Vortrag. i) Deutfche Afta Eruditor. im 126 und 134. Stüd, Cor 
— —— erg — ————— Stuͤck, Theologiſche Annales 
+11. R 5 Pr 9 IV. + V- P.lDe 0 3. . 
79. fq. womit bed Herrn D Walchs Einleitung in die| k) ee von A. u. N. 1730. p. 1263. 
Keligionsftreitigkeiten der evangelifchlutherifchen Kirche,img 1) Coleri zweytes Supplement der iheologiſch. Siblioth. 
1. Theil p- 1013. und im V. Theil p. 426. ingleichen Mo⸗ p 153. ſq. Fortgef. Saml. von A. u. N. 1732-.p- 259. Bornii 
—— eben Theologen T. Il. p. 481, fqg. zu vers — —— T. IV. p. 17.69. Deutſche Acta e- 
ei . ru . . * 
9 Theil, nn ann 


1743. f) 
6. Das Kranfen- und Sterbebette mit dem Worte dee 
Lebens beleuchtet. Nürnberg, in 8. I. Theil 1724. U. 
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lamm, oft gebunden werben in feinem $eiden, bis] Auch wegen diefer Predigt wurde er von einem 
‚er endlich an das Creuz, welches den hölzernen] fogenanten Orthodoxo Symbolophilo Saxone, in eis 
Hörnern des Brandopferaltars ähnlich geweſen, ner Schrift, die zugleidy der vorhergehenden Pre: 
gebunden würde. Denn er hält davor, unfer Heirjdigt und dem Lehrelencho entgegen gefet war, und 
Tand fey nicht nur an das Creuz genagelt, fondern|folgenden Titel führte: Herrn D. 3. W. Mar 
auch angebunden worben, 1 pergers Abweichungen von denen von ibm 
12: De quinto decimo menfis Abh Hebrzorum dieiitheuer befcywornen fymbolifchen Büchern, 
expiationis comparato. Dresd. 1730. in 8. worinnen/aus deſſen zwo Predigten, von der Quelle der 

er ine in ber vorhergehenden Schrift behauptete, einigkeit und der Quelle alles Guten, ingleichen 


inung wei 3 "gar 

— a dan re des groſſen aus dem erfien Theil des Lehrelenchte, ibm 
Berfühnungstages , als ein deutliches Worbild des elbft zu ungebeuchelter Befferung, allen red 
De, spe - —— Chriſti. Nuͤrn. lich geſinnten Lutheranern ee Dar 

9, 1753. in 8. 3. Ypd. n) nung und wachjamer Fuͤrſichtigkeit, in der 

14. Das leste Sundopfer im Geſetz, als ein vollftän-] J 
Diged Vorbild des —— — beleuchter ndurcht des SErrn angezeiget und mir Anmer 
Be erbaulichen Babionsbetrachlungen angemwenbet. ar. erläutert. 1729. in 8. 1. App. u) Herr 

reden 1735. in 8. 5. Alphab- 3. Bogen. 0) D. Marperger hat aber nicht für noͤthig erachtet, 

— — * ey ihres — * a eine Vertheidigung dagegen zu beforgen. 

oder Anleitung, wie ſich junge Leute bey i a s i 
Em een Abenpmalachen EonEn Sch egcbanm] 214,0 geräte Bent, meche Die Ehiten gras 
ae a730: De King. <= IR Her zu erfennen gegeben. Dreßben, 1726. in 4 x) 

16. Zufällige Gedanken über eines vornehmen Theo] Er hielte dieſe Predigt bald nach der Ermordung 
logi (3. ©. Reinbeds) Betrachtungen der augfpur-|des feligen Herrn M. Sahne zu Dresden, auf 
F hen Eonfeßion, bie barinnen gebrauchte Wolfiſche welche, wie befant, ein ftarfer Auflauf des gemeie 
oe er und Seipz. 1737. Minen Molkes fi anfing. Was diefe Predigt fir 

17. Noͤthige Beylage zu den zufälligen Bedanken, wo⸗ Schickſale gehabt, iſt zu anderer Zeit in dieſet Kir⸗ 
rinnen der fo genanten Abfertigung eines Anonpmiſchenhiſtorie y) erzehlet worden. Herr Marperger 

—— —— wird. Frankfurt und keipz. 1737]erläuterte fie nachgehende mie Anmerkungen und 
— 2) OU ZONBU: . „„|gabe fie 1728. in 8. als einen Tractar heraus. 

18. Sweyter Theil der zufälligen Gedanken über eined 3 ’ 
vornehmen Theologi Betrachtungen der aufp. Eonfehi- —— — als der groͤſte Irthum in 
on 1738. in 4. BICH. 4 } . 

19. Das Wefentliche in der Religion, vernunftsund| 24- Verſchiedene andere einzelne Predigten. 
fhriftmäßig unterfucher. Srankfurt 7 44 an 9. il #5- Difpurariones, unter welchen fonderlich feine Inau 
ohne Meldung feines Namens herausgefommen. s) guraldifputation de nexu veriratis cum pierare anzu 

20. Die Uuelle dee Reinigkeit, am XIV. Sonntage merfen ift, melde von einem Anvermandten Deffelben, 
nad) Trin. gerviefen. Drefden 1726. in 4. Ein Um| Ferm Conrad — ER überfeget wor» 

enanter wolte im dieſer Predigt calvinifche und ——— dem — ** sine Schrfinze von 
— Irthumer im Articel vom Predigamt = erbindung = * rbeit und Der Borrfelig, 
nden, und infeiner Emtdedung vorlegen, dem aber| _, eis. Kein; 8 1 Deflers Mi 
Herr M. Job. Cheiftian Sedler in der Rettung der, 26. Vorrede vor Drefbnifchen s Blut » und Liebes roſen 
MWabrbeit und Unſchuld antwortete ı) Tillorfens * ee rg u — = 
— hen r . rg Busen, am XV. Sonnt. nah)  gor Will Benns Betrachtung der GhüFfeltgfeit und 
—— ze eg vor * er. —— 
m) Fortgef.Saml. von A. und N. 1732. p. 260. ſq. Deut- auterung des Briefs Pauls an bie r, tauban, 
ſche Er —— im 156. Stüde, Kaps. Seitungı731. 1735. vor J. Borns geiftlicher Wöchteritimme, Zittau 

p. 567. Bornii theologi Sdaalamını 7: IV. p. 913. 1740. und vor andern Büchern mehr. z) D 
n) Samlungen zum Bau des Reiches GOttes T. UI. p. n 2 rn 

so More Gunlung von 8 u 173. . 667, Dei] u gerte Batungen 1729, 9.98 

* Atta erudic. im 278. Stuͤck, Leipz. gel-Zeitung- 1733. P. a —— — vberiores ad Catalog. Bibli- 
" ö i or eolog.p. q. 

0) Deutfihe Acta erudir. im 194. Stäf. Samlungen T.Il. p. 759. fa. Conf. icom ieztlebender 
zum Bau des Reiches GOttes, im 35. Stuͤck, p. 299.Reipz- — nr — Moſers kLercon ienl 

gel. Zeit. 135. p. 383. z) Bon dem Leben und Ehriften des Herrn D. Mar⸗ 
p) Samlungen zum Bau des Reichs GOttes Tl. p.igır| pergers kan man auch nachlefen: Böttens gelehrtes Euro 

) ©. oben ın dieſem Eheil pr 446. T. U. p. 234 - 249. T. 11]. p. 807. Moſers Lexicon ui 
r) Eben bafelbft p. 447- bender Theologen T. H. P.478. 490. Beytraͤge zu ira 4 
s) Altonaifch. gel. Zeitung. 1745. p. 654. 696. &is hiflor, eccleſ. T. I. p. 1058-1963 und die oben ſtea 

N ZUR Kirchenhiſt. T» U, Secul» XVIII. Cap. I. Set. —— Annales eccleliaſt. des ſel. D. Gleichens t ll. 

uæſt. 5. P.759- p- 395. 19. 
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übte ſich nicht allein öfters im Difputiren über die 
augfp. Eonfeßion unter der Aufficht des Herrn 230% 








Ob wol im uͤbrigen, feinem ausdrüdlichen Ver, 

- fangen zufolge, feine Leichenpredigt auf ihn gehal⸗ augſp. 
ten worden, fo ift doch ein Jahr nad) feinem Tode,inifacii Heinrich Ehrenbergers, damaligen 
nemlich den 29. Martii 1747. fein Andenken aufl Xdiuncti der philofopbifchen Facultaͤt in Cena, und 
den churſaͤchſiſchen Academien, Leipzig und Wittens nachmaligen (er 5 am Gymnafio zu Coburg; fon 

berg, durch öffentliche Meden begangen worden. dern prebigte auch 15. Jahr hindurch faft alle Wo: . 
Zu Wittenberg hiele diefe Rede der Herr Prof.Ichen in und auffer der Stadt. A, 1713. difputirte 
Ca: Seinrich Zeibich; zu Leipzig aber Herr D. ſer unter Herrn M. Schüttens Worfig de origine 
Joh. Rudolph Riesling. "Zu beyden wurden jPhilofophiae; worauf er denn anfing, vornehmer Leu⸗ 
befondere Programmata, iedes von 2, Bogen inte Kinder in den ſchoͤnen Willenfchaften und der 
Folio, gedruckt, worinn von des wohlfeligen Herrn] MWeltweisheit zu unterweifen. eine erlangte Ges 
Marpergers Leben Nachricht gegeben wird. a) — —* alſo nicht lange —— bleiben, 
und die ihm öfters angetragene Hofmeifterftellen 
FRIEDRICH ANDREAS HALLBAVER, ben fungen Evelleuten,, beeugten jur Benüge, daß 


red — * ao —0— — Geſchidlichteit nicht von der gemeinen Art muͤf⸗ 
fpector der Gerharfch, und Atenburgifchen Landestiader, ſe gewefen feyn. Allein feine befondere Neigung 


auch Director dei lateiniſchen Gefellichaft in Jena, ſtarb zum academifchen Leben verurfachte, daß er alle fols 
den ı2. a a pe seften Jahre Iche Stellen von ſich — und 1715. die Wuͤrde 
—— eines Magiſters der Weltweisheit annahm: worau 
Diefer angeſehene und hochverdiente Gottesge-|,, ſich vornemlich in Leſung — der = — 
lehrte der evangeliſchen Kicche erblickte Das Licht dies ſcher Schriftftelter übte, auch verſchiedene Vorle⸗ 
fer Welt in der Sächfiihen Pfalzfiade Altſtadt in rungen über den Stilum und die Beredſambkeit in 
<hüringen den 13. Sept. 1692. Sein Herr Baterin,, lateinifhen und deutſchen Sprache, über die 
war $riedrich Andrese Hallbaner, Für. Sach-| Smifchen Alterthuͤmer, nicht weniger eregetifche 
fens Tiſenachiſcher Hof Amts: und Stadt» Chirur · np andere Collegia eröfnete. Im Jahr 1721. ers 
gus dafelbft. Den Grundzu den Wiffenfchaftenlegte er|jungre er die Stelle eines Abiuncti bey der philofo: 
theils bey Privarlehrmeiftern theils in der dafigen phifchen Facultät, und erhielte zugleid) von der 
Stadtſchule, u. zwar mit ſo ruͤhmlichemß leiſſe, daß ſelb⸗ theologifchen, die Erlaubnis, Collegia theologica 
fen die zu Altſtaͤdt refidirende Durchl. verwittwete — minatoria und difputaroria zu lefen, Bey allen 
Herzogin von Eifenah, Sophia Charlotte, feine diefen feinen gelehrten Bemühungen erwies er einen 
Auferziehung und Unterhaltung durch ihre Gnadenbe⸗ folchen Eifer, Fleis und Treue, daß ihm hernach 
seugungen beförberte. Er verfügte ſich Hierauf 1705.) fepr oft von Auswärtigen Academien und andern 
nach Halle ins Wapfenhaus, und 1710. nach Calbe,Oeten anfehnliche Beförderungen angetragen wur⸗ 
um feine Schulftudia weiter fortzufegen. Im Jahr den, melde er aber alle aus Siebe zu feinem Vater: 
1712. bejog er bie hällifhe Univerfität, und in ſanbe ausgefchlagen. 
eben biefem Jahre noch die jenaifche, auf weldyer er m Yagr 1731. ernennten ihn die Hochflirftl. 
fi befonders des gründlichen und getreuen Unter |Nureirores ber jenaifhen Univerfiräe zum ordentlis 
richts des feligen Heren D. und Prof. Aufens bes] nen gehrer der Beredfamfeit und Dichtfunft, und 
biente, von weldem er aud) fonft viele Wohlthaten hat er in der philofophifchen Facuftät das Decanat 
genos, und 18. Jahre bey ihm im Haufe wohnerinrepmalgeführet. Alsder Herr Prof. Aromayer 
te. In der Weltweisheit hörte er Herrr TU | mie Tode abgegangen, ernante ihn bie lateinifche 
Wucherer und Syrbium ,. in der Maturledreigereiifhafe 1735. zu ihrem Directore, nachdem fie 
Herren Sambergern, im Ebräifhen, Griechiſchen das Jahr vorher unter feinem Prorectorat aus eis 
Eyrifchen, Arabifgen und Samaritaniſchen den er Srivargefelfchaft zu einer Öffentlichen und ber 
feligen D. Danz und den feligen D. Rus; auch ſiarigten war gemacht worden. Ym Jahr 1738. 
hörte er ben biefen beiden über die ganze Bibel ere: erhielte er von den Hochfürftlichen Nutritoribus die 
getifche Eollegia, In der Hiſtorie erwählte er fihprofeffionem theologiz extraordinariam und in eben- 
zu feinen Sehrern ben feligen Buddeum und den piefem Jahre wurde er auch von Ihro Hechfuͤrſtl. 
feligen Hofrarh Struv. In der Theologie 5 zu Gotha zum Inſpectore uͤber die auf der 
richteten ihn die unvergleichlichen Lehrer, D. Foͤrtſch, Academie ſtudirende gothaiſche und altenburgiſche 
Buddeus, Danz, Rus und Weiſſenborn. Erfsandesfinder gefegt. Zu gleicher Zeit ward er von 
ar Ihro Hochfürftl. Durchl. in Eifenady zu Dero Kir 
chenrathe ernennet, welches Praͤdicat er zwey Jah⸗ 
Nunnnn 2 re dar⸗ 























— — 


a) Nachrichten von den neueſten theol. Buͤchern T. VI. 
5 744. Beptraͤge zu den Adis hiſtot. eccleſ. T. 1. p. 
il · 
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ve darauf auch von den andern fuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Hör 
fen empfing. Im Jahr 1749. aber erhielt er Die 
dritte ordentliche theologische Profeßion, nahm aud) 
baher im Decemb, diefes Jahrs die theologifche 
Doctorwärde an, ba er denn bis an fein Ende der 
Kirche und hohen Shule die wichtigften Dienfte 
geleifter. 
Im Ditobr, 173 1. verhegrathete er ſich mit 

Sjungfer Eliſabeth Erneſtina, einer Tochter Hrn. ibid. 1730. in 8, 

artholomai Rellners, Erbzund Gerichesheren] Diefe und die nechft vorhergehende Schrift find 
auf Marktvippach und Dielsdorf, Fuͤrſtl. Sachſen⸗ hernach zufammen herauskommen unter dem Titel: 
Weimar sund Eifenahifhen hochbetrauten Canz Hiſtorie der Tubelfefte von 1717. und 1730. 
lers in der Eiſenachiſchen Sandesregierung und Prä-! ı2. ** vor der roͤmiſchpaͤbſtiſchen Lehre nebſt c- 

i nfiltorio. © ner Vorrede. 

an 
am $eben befindet. Seine Schriften find folgende : > ee 














10. Jenaiſche Jubelfreude oder hiftorifihe Nachricht, wir 

2 17. das ebangeliſche Jubelfeſt hieſelbſt gefeytet wor · 
en, 17:17. In 8. 

11, Erneuerte jenaifche Jubelfreude in einer Erzählung 
alles deffen, was bep der jenaifchen Kirchen und Uns 
verfisät zur Feprung des andern augfpurgifchen Con 
fefionsjubelfefts vorgenommen worden. Nebſt einer 
furgen Anzeige der Vortheile ber Meformation, wie 

. auch bed Schadens, welcher mit der Abfchrung vea 
der evangelifchen zur päbftifhen Kirche verfmäpfer fi 








3 ſcher Eprache üblich, nebſt beygefügtem mac der 
a. Sammlung deutfcher auserleſener Ainnreicher Inferipr neueften Verfaffung eingericyteten Titularbude. Jo 
) 


tionen , nebit einer Borrede, barınn von ben deut; na 1736. in $. f 
ſchen Inferiptionen überhaupt eine hiftorifche Nach- 
richt ertheilt wird. Jena 1725. in 8. 


2. Erſtes Zebenden der auf der jemaifchen Ncademieges] ' 


baltenen Parentationen, nebft einer Borrede , darınz 
ne 1) eine hiftorifche Nachricht von den Parentatio- 
men gegeben. 2) Der Unterfcheid einer vernünftigen 
und pebantifchen Parentation gründlich gezeiget. wird 
ibid 1724. im 8. welches 1725. und 1728. new aufge 
legt worden. 

3. Zweites chenden gehaltener Parentationen, nebft 
einer fortgefezten Aumweifung zum parentiren ibid 1728. 


8. 

4. Drittes Zehenden ſolcher Parentationen, nebſt einer 
Vorrede von den Regeln, Parentationen zu ſchreiben 
und zu halten. ibid, 1728. 

5, Vierres Schenden gehaltener Parentationen. An» 
dere Auflage. ibid. 1734. in 8. 

6. Einleitung in die nüglichiten Uebungen bes lateini- 
fchen Stili. Jena 1726. in 8. und 1730. nebſt einer 
Borrede von den Mitteln zur wahren Beredfamfeit zu 
gelangen. b) 

7. Noͤthiger Unterricht zur Klugheit erbaulich zu pres 
digen, zu catechifiren, und andere geikliche Reden zu 
halten, nebft einer Vorrede von der beiniletifchen Pe: 
danterey. Jena 1723. in. wurde 1725, 1728, 1737. 
und 1747. neu aufgelegt: c) 

3. Anweiſung zur verbefferten deutfchen Dratorie, ibid. 
1725. 172%. und 1736. in 8. nebſt einer Borrede von 
den Mängeln der Schuloratorie. d) 

9. Die drey merfwärdigften Glaubensbefänntniffe, e) 
welche beym Anfange der gefegneten Kirchenformas 
tion aufgefeget worden , ibid. 1730. in 8. nebſt einer 
Borrede dom Urfprunge und Fortgang des Pabit- 
thums und ber Reformation. 


b) Jenaifche monatliche Nachrichten von gelehrten Leu⸗ 
ten und Schriften 1727. p- 76. fq. 
ec) Fortgef. Eamlung von A. und N. 1724. p. 422452. 
Goͤttens gelehrted Europa T. II. p- 456. 

d) Hamburgifh. Berichte von gelehrt. Sachen 1736. p. 
276. 
e) Solche find: rn) bie 3 
17. torgauiſche Artikel, 3) D. Kuthers eigenes 1529. ger 
drucktes Glaubens · bekentnis. 





Is 


.14. Dan. Weimari Doßtrina accentustionis hebree. 


15. Eiusd vlus accentuationis biblicz, cum prefar. erin- 


dice locorum, quorum reäta int do ex äccenti- 
bus defumitur. Ienz 1720. in 4. 
16. Caſpar Germ. Sandhagens ie der vitt Ev ⸗ 


angeliſten, nebſt einem Vorbericht von den Scriptori» 
bus harmonieis und Anmerkungen. 1724 ins. 
17. Erafımi Roterodam. Miles Chriftianus. Halz, 1724. in 8. 
18. Biasd, ratio traftandi theologiam, cum prefitione 
—— methodorum trattandi theologiam. 724 


Un 
19. Colledio preftantifimorum opufculorum de imir«- 
tione oraroria, Defiderii Erafmmi, Andr. Inl. Dormmeieri, 
lo. Pici Mirendulani, Petri Bembi, Angeli Politiani, Psu- 
li Cortefii &c.cum prefatione de Tectis imitatorum. 
1726. in 8. h) 
20. Io. Ssurmsit de periodis libellus, vna cum eiusdem ad 
Barthel. Siffertum epiftola nunc primum publicara, et 
refatione de Star vita, feriptis, meritis er laudi- 
. lene 1727. ın 8. N 
a1. Eiusd. Opufcula omnia de inftirurione fcholaftica, 
cum prefationg de defideriis fcholafticis, Ienæ 173 


22. Aonit Palearii, Verulani, Opera fcilicer eius Orıtio- 
nes XIV, Adtio in Pontifices Romanos er eorum afle- 
elas, Epiftolarum libr. IV. De immorralitate animo- 
rum libri III. Po@mata varia- Recenfuir er differtı- 
tionem de vita, fatis et meritis Aomi Palearii premi- 
Gr Fridr. Andr. Hallbaner. Ienæ, ı 728. in ®. 

23. Animtduerfiones theologicæ in licentiam nouas eas · 

ue germanicas facrı codicis verfinnes condendi, quum 
allufteiffimus Comes Ludonicus de Zinzendorf, Mora- 
vorum Fratrum Epifcopus, fuam noui firderis inrer- 
prerarionem lingua vernacula publicaffer, rribus difpu- 
tationibus comprehenf&. lerae, 1741. in 4. 21. dog. i) 
24. Com- 


— — — — — — — — 








—, 
f) teipz- gel. Zeitung. 1736. p. 153. 


g) Leip; gel. Zeitung. 1720. p 4.2, fg. 
h) Senaifche monatl. Nachrichten von gelehrten Leus 


augſpurgiſche Eonfefion, 2) die und Echriften N. » 726. p. 588. fq. 
) i) ©. diefen Theil v. 472. Nachrichten von dem main 
eologifhen Büchern T. L p..760, faq. 


I. Gap. von ben evangel. luthet. Lehrern. 1027 


— — — — — — — — — — 


— —— * — — 
24. Commentatio theologica in Apoc. 11,2, de explora- FRANCISCVS ALBERT vs AEPINVS, 


tione apoftolorum falforum , qui noftra wtate fe pro- Doctor der Gottesgelahrhri \ 
en : it, bochfürftl. Mecklenb 
fitentur apoftolos, nec ſunt. lenz, 1741. in 4. 12. Bor "er, Gonfiftorialrath und Senior der theologifchen * 


— Vorſchlaͤge zu möthiger Verbeſſerung des eulsät in Roftod, ftarb dew 14. Febr, 1750. 
Edulmefene. Kena und Meiffenfels, 1746.ing. Esit! Die Vorfahren diefes berühmten Gottesgelehr⸗ 


die furgoorher gedachte Worrede de defideriis fchola- ten nannten ſich Hoch oder Hoek, und wohnten in 
—— al SE bunte, —— eg ee der Marf Brandenburg. Als aber fein —* 
9 ‚ ‚vater, Johann Hoek, ein eifriger Anhänger eur 


for Yaupemann in Gera ins beutfche überfeget und s oe 
mit Anmerfungen vermehret hat. 4 theri und Vertheidiger der goͤttlichen Wahrheit 
94. Dil! de dogmatibus Zinzendorfianis rei chriftiane'wurde, veraͤnderte er, ben Nachſtellungen der 


— Ar —— 1748. in 4.1) Paͤbſtler aus zuweichen, feinen deutſchen Namen in 
23. Viele Programmara, bieer theils als Profi eloquent. den griechiſchen gleicher Bedeutung, _ Aepinus; 
under iſt derfelbe, welcher bey der erften lutheriſchen 


theils als Prof. Theolog. ausgefertiget. 
29. Verſchiedene Diſſertatione⸗ — Doctorpromotion zu Wittenberg durch Juſtum Jo⸗ 


Voꝛreden zu verſchiedenen Büchern, ald: =) vonſnam dieſe! Wuͤrde erhalten hat, und von Luthero 
aden der fogenanten Poftillenreurerey, e f 

Knete Bee —— zur er felbft dem hamburgiſchen Rard fo empfohlen ward, 
ne homiletica 1726. in 9. A) von der Achnlichkeit daß man ® dafelbft zum erften Guperintendenten 
des ‚Blaubens, wie fie vermirtelft einer bibliſchen machte. In einer vollftändigen Geſchichtbeſchrei⸗ 
Concordanz Eönne erfant werden, zu Georg Mi⸗ lbung biefes verdienten Theologi ift der Hr. Arnold 
——— — — Greve 1736. ber Aepiniſchen Familie zuvorgekom— 
euangelicis ecclefüs ende zu des Herrn yd.|men; jedoch iſt derſelben eine Nachleſe von Merk⸗ 
net Miylius Ausgabe von Wilhelm Seyfrieds wirdigkeiten ju einer Fünftigen Ausfertigung übrig 
— de logn.Huffi vita, fatis et ſcriptis. 1743. — Bon demſelben ſtamte der Vater unfers 
4. eologi ın gerader Knie ab, welcher herzogl. meck⸗ 
Auſſerdem hat er auch die Ausgabe ber Exetcita lenburgiſcher Oberamtmann im in Crayſe 
tionum ſocietatis latinæ lenenſis beſorget und mitlwar, und denſelben mit Anna Margaratha Kay⸗ 
Vorreden begleitet, wie denn auch von ihm ſelbſt ſerin, einer Tochter Herrn Abraham Kayſers 
einige Aufſaͤtze darinnen befindlic) find. Der erfte u. Mecklenburgiſch. geheimen Raths und Ges 
Band erſchien zu Halle 1741. in groß 8. und, derifandtens beym Weftphälifchen Frieden, gezeuget 
andere zu Leiphig 1743. in groß 8. bat. 
Den 22. Merz; 1750, wurbe ihm in der jenais] Wanzfe, im. Mecklenburgiſchen, war ber Ges 
ſchen Stadrfirche ein folennes deichenbegaͤngnis ge:jburtsort unfers Aepin, allwo er den ı5, Nov. 
balten, woben Here Superintendent Zeifing die 1673. zur Welt Fam. Seine Studien fieng er 
Sedaͤchtnispredigt, und Herr Prof. Müller dieltheils unter Anweiſung verſchiedener Privarlehrer, 
Tauerrede hielt. Die Academie ließ wegen dieſes ſtheils in den Schulen zu; Ratzeburg und Guͤſtrow 
geihenbegängniffes ein Programma auf 2. Bogenjan, und legte einen fo guten Grund, daß er im 
in Fol. druden, worinnen von des mwohlfeligen Yahr 1692. mit Vorthell die Koftodifche Acades 
Herrn D. Hallbaners Leben und Schriften aus:|mie befuchen Fonte, Die Profeflores Lindemann 
fuͤhrliche Nachricht ertheiler wird, Die $obredelund Hennings wurden hier in den philoſophiſchen 
des Herrn Prof. Müllers erſchien auch im Drud, Studien feine Anführer, in der hebräifchen Sprache 
unter dem Titel: Die Ehre des Theologen nach nahm er vom Aabichorft Unterricht; und in der 
dem Tode, in dem verdienten Nachruhme des Theologie ſetzte er fi in. den Wolfiſchen und 
weiland hochwuͤrdigen Herrn Sriedr. Andreas · Fechtiſchen Lehrſtunden feſt. Ex hatte aber kaum 
Zalibauers, geprieſen von Carl Sotthelf Muͤller ein Jahr ſich in Roſtock aufgehalten, da er auf 
Jena 1750. in 4. n) Zurathen feiner Eltern und Lehrer bie Aademie zu 
I— — — — Jena beſuchte, und auf der Hinreiſe ſich die Ges 
— zum ar — Aus. Merten Do LAT mager der beruͤhmteſten Männer * 
N te ze j Wirtenberg und Leipzig erwarb, In Jena hörte 

V Nahrichten von theol- ern T.VI. p 355. faq. . 
D) Rahrıhten von Pl Büchern T. u er die verdienten dehrer, Bayer, Bechmann, 
n) Bon Yallbauers Leben und Schriften findet. man Nununn 3 eilt, 


weitere Nachricht in Inc. Bruders und Job. Jac. Saidens . 
Bılderfaale heutiges Tages lebender berühmter Echriftftel- trägen zu ben Adtis hiftor- eceleſ. T. 11. p: 364. faq in 1116» 
fer, im VIII Zehend, n.3. in Börtens gelebrtem Europa T. fers Perico iegtlebender Theologen T. 1. p.250. 19. T. ll, p 
H..» 45% faq. T. I. p. 823. in Schmerfabls Nachrichten 799. in dem 1743. blübenten —* p· 82. fggq. und in den 
von jungftverfiorbenen Gelehrten T. I. pın fg. in den Bey⸗ äufägen zu felbigem von »744. DIE 1749. p- 10. und p.65. 
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Velthem, Danz, Viweg, Muͤller, Schmid und Im Jahr 1699. brachte ihn der Roſtociſche 
Treuner, mit ſtetem Fleiß, genoß auch insbefonde, Magiſtrat zum Diaconat bey der Petrikirche nebſt 
re von dem letztern viele Gewogenheit. Ein ſtar⸗ dem Hrn, Zeidler der Gemeine in Vorſchlag. Die 
Fer Catharr zog ihm hier den Unfall zu, daß er ein Wahl aber traf den Hrn. Zeidler. Hr. Aepinus 
ſchwer Gehör behielt, daher er ſich faft verbunden! blieb dagegen bey feinen academifchen Arbeiten un 
erachtete, das theologifhe Studium mit dem juris ermübder, und meldete ſich 2700. bey ber the 
ſtiſchen zu verwechfeln. Er änderte aber feine Mei-logifchen Facultaͤt zum Baccalaureat-Examen, er 
nung, weil fie feinem Vater misfiel, und an flat, hielte auch gleich darauf von der Facultaͤt bie Frey 
auf eine Kirchenbedienmg allein zu gedenken, zu heit, theologifhe Vorlefungen anzufangen, in weh 
welcher der gröfte Haufe eine nur mäßige Erkent⸗ſchen er den Beyfall der Lernenden fo ftarf als in 
nis der heiligen Wiflenfchaften zureichend hält, er⸗ den philofophifhen erhielte. Diefes und die Gründ 
weiterte er feine Bemühungen fo, daß man fie als lichkeit feiner Schriften brachte ihn bey Auswärts 
eine; fhöne Vorbereitung zu feinen nachherigen wiegen in Anfehen. Der grofle greifswalbifche Thes— 
tigen academifchen Aemtern anfehen konte. logus Mayer faßre eine foldye Liebe zu ibm, daf 
er ihm bey ber dafigen Academie eine. Jehrflelle zu: 
Da er auf diefer gleichfam neuen Bahn gluͤcklich dachte, auch zur Annehmung ber $icentiarwürde 
«fortgieng, nahete feines Vaters Tod heran, und er in der Theologie nah Greifswalde einlud. Ober 
mufte dem Winf folgen, zu ihm zu eilen, und — *3 gleich anfaͤnglich hiezu nicht abgeneigt war, und 
die letzte Pflicht zu erweiſen. Er fand und verließ desfals daſelbſt eine Samlung theologiſcher Saͤtze 
ihm zwar wieder noch lebendig, da er nach Luͤbed unter dem Maxeriſchen Praͤſidio 1704 jur Ca 
eine Reiſe that; es folgte ihm aber bald die Nach- theder brachte; fo fand er Doch Bedenklichleiten ſich 
richt von feinem Abfchiede. Hier wartete auf den zum Eramen zu ftellen und gieng nad) Roſtock u 
Hrn. Aepinum feine ftattliche värerliche Erbſchaft, ruͤck, feine Arbeiten fortzufegen. Im Jaht 1799. 
die in feine Abfichten und Entfclieffungen hätte ei⸗ ward er zum Rectorat an der Domfchule in Rates 
nen Einfluß haben koͤnnen. Er behielte nad) wie|burg erbeten, nahm aber ben Ruf nicht an, fondern 
vor Dewegungsgründe, durch ernftliche und eifrige' brachte den M. — Gerbard für ſich in Vor⸗ 
Bemühungen fein Auskommen zw befördern, und ſchlag, der nachher durch fein Wiederbringungsfy 
fein Gluͤck felbft zu bauen, und diefen folgte eriftem allerley Unruhe angerichtet. 


ruͤhmlichſt. Seines Treuners Briefe nöshigten Die Roſtockiſchen Theolo FE 
h e gen waren indeffen von 
ihn mieber nad Jena zurüd, und er nahm ee Woplverhalten unfers Aepin fo eingenommen, 





Vorſatz, dahin zu gehen, mit nad) Roſtock, allwo d h ine öfteneli \ 
er 6 dochr feinen vermaligen Shern und Cor unung Defkmmten. Die Ommohnbeit der Sacul 
WER ji JEDEN SEVMIIUE: .. . Itäten haͤlt fonft nur diejenigen des rbeologijchen 
Secht entdeckten an ihm Gaben bes Gemüths — ae bie vorper ein anfepnli * * * 
erſtandes, die ſeinem Vaterlande ſo werthoals leiden, Dem ofngeadhtet ward dem Sen. Ae- 
Fremden ſeyn müften; und vermochten ihn — no dieſe Würde, welhe zu ſuchen er micht teagte, 
tod zu bleiben, und hg * * — er noch gar feinem Amte vorſtund, aus einer 
feiner Geſchicklichkeiten genieffen zu Bun . ga fregmilligen Hohadhtung angetragen, ‘und, wie er 
ihnen Gehör und nahm im "Sahe 1696. Den Dira fowol im Eramen als in der Jnauguraldiffertarion: 
dum eines Magiftri Philof, * deſſen — fid) in eis de titulo Chrifti, quo Colof. I, ı5. primögenitus 
ner gründlichen Difputation würdig erwieren en omnis creaturae dicitur, feine beſondere Geſchicklich⸗ 
Von der Zeit an bis an das Ende feines Le ns gie aufs neue erwiefen, vom Hrn. Quiftorp 17104 
fand er in einer fteten Arbeitfamfeit fein wahrhaftes wirklich beugeleget. 0) Diefeneue Würde vermepr: 
Vergnügen. Die Begierde von Ifm —— te ſeinen Fleiß in der Maſſe, daß er auch in den 
iu fegn, war fo groß, daß a fpäteften Abendftunden nod nad) neun Uhr Unter 
Stunden des Tages mit Lehren beſchaͤftiget feyn riche gab, Endlid) ward ipm 1712. zu längfiver: 
muſte. Nichts deſto weniger wufte cr zur Ausar- . 
beitung verfchiedener gelehrten Schriften, zur Ers 
lernung der italiänifchen und franzöfifhen Sprache 0) An Sonen⸗ gelehrtem Europa T.L p- 223. ünglei- 
und zu Öftern Predigten Zeit zu finden. Ya erichen in Moſers Lerico iejtlebender Tprologen T. I. p. ın 
verfäumte nicht, die Zeit, ba er vom Sehren freu ee — 
mar, in Sechte, Quiſtorps, und Wolfene (nn die Magifterwirbe, als den theologıfchen Doctorba 








logifchen, und in Muͤllers und Steine juriſtiſchen auf der Jenaifchen Ncademie erhalte; welches aber fat 
Lehrſtunden zuzubringen. ift, indem er beide Würden in Roſtock empfangen hat. 


1. Cap. von den evangel. Turher. Schrem 2023 


dienten Aemtern ein Weg eröfnet, da der Durchl.ſzogl. Cammerraths Daniel Dörkfen, aus welcher 
Herzog Sriedrih Wilhelm ihm die Logik an Sil-|Ehe die begden Söhne, Herr Angelius Johann 
debrande Stelle zu lehren, unter dem Titel eines Daniel Aepinus, orbentliher Profeflor der Be: 
Profeſſoris eptraordinarii, auftrug. Meun Jahre redtſamkeit zu Roſtock, und Hr. Franz Ulri 
darauf, 1721. ward er von dem Durchl. Herzog; Theodofius, Philof. Magifter. und der Mebicin 
Carl Leopold zum Profeflor Theol. ertraordinar.; Kandidat, nebſt dreyen Töchtern erzeuget find. In 
und Ordinario der orientalifchen Sprachen und die zweyte Ehe trat er 1738. mit Anna Ylarga- 
der Eatechetif ernennet. Es waren aber Gründelrerha Polemannin, einer Tochter feines 'vormas 
von Wichtigkeit, welche ihm dieſe fürftliche Gnadelligen Lehrers, die feinen Verluſt jet als Wittwe 
in Unterthänigfeit zu verbitten hieffen, und ben|bedaurer. 

Hofe felbft fo gerecht angefehen wurden, daß gleih] Das Verzeichnis feiner gelehrten Schriften, bie 
darauf das beite Merkmal der fürftl. Gnade erfolg:|von feinem Eifer für die Reinigkeit der Lehre zeu⸗ 
te, die den Hrn. Aepinus zum ordentlichen öffent:|gen und mit vielem Beyfall find aufgenommen 
lichen $chrer der Gottesgelahrheit, an des zur Pom-jworbden, beftehet aus 110. befondern Stüden, von 
merifchen Generalfuperintendur abgegangenen Hrn. welchen wir aber nur folgende, als die vornemften, 
von Krackewitz Stelle, erflärete, anmerfen wollen. 

Hier fahe er fi nunmehr auf eine vorzügliche] +. Comment. litrer. de gentis Schuckmanniane in Du- 
Art bevollmädjtiget, der Kirche und der Academie catum Mecklenburgicum meritis. 1706. in " 
Die wichtigften Dienfte zu leiften, Treue und Berg ” ee en a gentilismo ad. chri- 

. : } . . 1708. ©. 5. Stieber befchuls 
dienſte erhielten und ftärkten die Aufmerffanfeit]  _ Bigte diefe Schrift in feiner medienburgifcren Gifte» 
Des Hofes auf ihn; und dies bewies ſich, da ihm rie verſchiedener Fehler. - Deswegen fam von Seiten 
ohne fein Gefud und Hofnung 1733. die Stelle = kr —— ur! —— Klin Said 

2 nad. s 3 r 8. 4 
eines fuͤrſtl. Raths in dem geiſtlichen Gerichte bey⸗ | 3 a SEE — 

















geleget, und ber vermwirrte medlenburgifche Kir- in 2 
chenzuftand feinen Unterfuchungen und —5 — 4. ——————— Esel applicare, 
fen mit empfohlen ward. Die befanten Darguni:f rum wfum eius oftendens, um ab. abufu cam vindi- , 
fchen Händel muften von ihm als einzigen Theolo⸗ 1710. in 8. vermehrt wieder aufgelegt 1719. 17728. 
go des Confitorii unterſuchet und beurtheilet wer] ,, tes theologicarum in ecelefia Lutherana 
den, wobey er, der DVerunglimpfungen feiner Feinde recentius controuerlarum. Roſtock und Leipzig 1728. 
ungeachtet, bey unparthegiichen Bottessund Nechtss| - im 4.13. Bogen. r) 
gelebrten jeberzeit den Ruhm eines gerechten und — — in VI. Partes diſtributa. 
gewiſſenhaften Richters behauptet. Hierzu famen 7. Dil. de pri —— seinen 
allerley auf den ‚Öffentlichen tandeszuftand ſich be: citraque coaftionem coniungenda. 1714. $) 
ziehende Zunoͤthigungen und Vorfälle, in welhen) Es werden hierinnen des Hrn. Leony. Chrift. 
Sr. Aepinus fid) auf eine ausnehmende Weiſe als! Sturme Einwuͤrfe wider die Beichte widerlegt, 
einen getreuen Unterhan und als einen Dann von Als Hr. Sturm diefe Difputation gelefen hatte, 
Einſicht und Gemijfen zu verhalten gemuft hat. Im ſchrieb er an den Hrn. Aepinum und erborh fid) 
fahr 1740. ward er feines Gehoͤrs gaͤnzlich beraw-|mir ihm und D. Senftio feine Streitigfeit durd) 
ber, und mufte feit der Zeit alles fchriftlich mie fichleine Werte auszumachen, zw welcher er folgenden 
handeln laſſen. Es fanden ſich auch verſchiedene Vorſchlag that: Ein jeder von ihnen dreyen folte 
andere Schwachheiten bey ihm ein, dieihn verſchie⸗ſdrey juriftiihe Facultäten ernennen, aus welchen 
dene Jahre in den Umſlaͤnden lieſſen, daß er ſichſneunen einedurchs Loos ſolte erwehlet werden, bie 
der äuſſern Luft nicht blos ſtellen durfte; doch konden Ausſpruch über ihre Streitigkeit thaͤte. Der 
te er in feinen Zimmern noch täglich! feine academi- Theil, weicher verloͤhre, ſolte nicht nur ſtillſchweigen, 
ſchen Lectionen und andere Geſchaͤfte abwarten, Im ſondern aud; dem andern 1000. Rthlt. bezahlen, 
Anfange des Jahrs 1750. aber jeigte ſich die Ab:|Syerr Aepinus zeigte aber das ungereimte diefes 
nabme der Kräfte merflih. Am 13. Februar. mu⸗ Vorſchlags in folgender Schrift: 
fie er das Bette ergreifen, verfiel in einen anhal⸗ ' s. Bu 
tenden Schlaf, und verſchied an dem darauf fols 
genden Tage. p) q) Korfgef. Samlarg von A. und N. 1731. nr 3. 
Er hat fi) jwegmal verheyrathet, nemlich zuerſi r) Samlung von 3. und N. 1730 pı 254. fg. 4.1731 P. | 
775. mit Agnefe Dörkfen, einer Tochter des her: 9— Unſchuldige Nachrichten U. 1714. p.351. Leporin⸗ 
>) Im einigen andern Tacht ichten feget man, feinen Tod Leben der Gelehrten, fo in Deutſchland few 1719. gefterben 
uf den 21. jenner 1750. im 1V. Stuͤck p. 37% 


— ⸗ 











1024 IV. Fortfeßung von 1746 bis 1750, 
— — — — — — — — — —— — — — — — 
8. Bebenfen über —— 2... €. Sturms Vorſchlag ei⸗ 1689. nach Tübingen kam, fo hatte es doch feine 


— — — — feripture wichtige Urfahen, warum fein Water die durch 


facrz V.ac N. Teft. codicem fingulorumque ilius, GDttes Vorſehung gezeigte Gelegenheit, in das 
librorum difptionem exhibentes. 1718. in fol. dem hochfuͤrſtlichen Stipendio incorporirte Stipen- 
—— — —— —— * J. dium Tiferniticum aufgenommen zu werden, nicht 
u, Ime U. emocriti ſeriptis ſub titulo: ts 4 

—— um Srieden rhit eh: fer Greg.| erläumen — Ob es nun wohl ein gewagtes 
turen, iun&tim editis, colleum ac ordine fyftematico war, eirte ſolche Jugend unter fo viele Verſuchun⸗ 

* difpofitum, oppolita antitheli erchpdoxa, et obfervario-|gen des academijchen Lebens und eines fo zahlreis 
den Eollegii Fa Leute von allerley Gattungen 





nibus = —— controuerſiæ —— arg 
otiora oluenda facientibus, inſtructum. Roftoch. et binein zu lo‘ en; fo gab doch GOtt Gnade 1 
Lipt. vqu. in 4. 3.App: achtepalb Bogen. v) durch forgfältige Auffiche feines älteren Vruters, 


tr. Queftiones theolog. recentius controuerfz, in qui · , , - * 
bus abuſus —e deprehenditur, I. Verum crea- N tiedrich Chriſtophs, nachmaligen Epecialjuper 
ture ex nihilo ereate fint, an vero ex eflentia diuina intenbentens und Stadtpfarrers zu Kirchheim unter 
» emanarint, II. Verum atheifmus per fe arque ditecte Teck, an einem Drte wo gute Ordnung mit Liebe zur Otd 


cauſſa fit improbitatis vitæ· 1726. Hör . : 
“2, Diff. de — sterne amateur Marten nun D bey ihm vereiniget war, bey groſſer Liebe zur Ein 


ciante, cum ecclefie Lutheranæ fymbolicis libris irre- ſamkeit und fleifigem Studiren, die groͤſſeſte Verſu⸗ 
— — 4.13; Bogen, gegen den befanten —— —— vorüber gingen. Mebſt der 
pw Gerbard. ß olaftifhen Weltweisheit legte er fich auf die Theo 
* a en — — logie, und hörte in der letztern 7.4. 2 
Ben der 1739. herausgefommenen unpartbeyi] 2: —— D. Monern und D. Jägern. Jar 
ſchen Prüfung einiger das mecklenburgiſche Jahr 1693. warb er Magifter, und 1599. Neperent. 
Ziechen und Patronatrecht betreffenden Stuͤ⸗ 4. 1701. fam er als Diaconus nach Calw, und 1795. 
che, finden fih Anmerkungen über diefen Bericht. nahm man ihn zum Nofcaplan nad euttgard. 
Mehrere Nachricht von dem Herrn D. Aepin Zwey Jahre darauf fete man ion zum Profefier 
giebt fein älcefter Herr Sohn , der Herr Prof. der Kirhenhiftorie und Weltweispeit bey dafigen 
4.5.D. Yepinus zu Noftot in dem geichenpro,| Oymnafio ‚ wie aud zum Mieewochsprediger ber 
grammate. y) de: Stiftskirche. 4.1721. befam er den Beruf 
CHRISTIAN EBERHARD WEISMANN, —— — eg 
Der Gottesgelahrheit Doctor und Profeffor Ordinarius 2* me * fe erg “Je 
Zübingen, der Stiftslirche Dechant, und bed fürftlichen‘ 9 bee erhielte er ie Adoctorwärde,. \Enb 
theolog. Stipenbii Superattendeng, flarb den 22. lid) warb er 1726. ordentlicher Profefjor ver Get 
Day, 1747. im zoften Sabre feines Alters. tesgelahrheit, auch 1729. Dedant der Stifts kir⸗ 
Er war den 2. Septemb. 1677. im Klofter Hir⸗ che und des fuͤrſtl. theologiſchen Stipendii Ober 
ſchau, im Würsenbergifhen, gebohren. Sein Ba auffeber. i 
ter Erich Weismann ift 1717. als Abt und Ge) Geine Schriften find: 
neralfuperintendent zu Maulbrunn geftorben, Dem-| 1, Introdu&io in memorabilia ecclefiaftica hiftorie fi 
felben hatte er eine hriftliche und forgfältige Erzie⸗ cre noui Teftamenti mıxime vero feculorum — 
hung, nebſt der erſten Anweiſung zu den Sprachen, rum er nouifimorum ‚Tom, 1. Stuttgarb 1718. in 4 
ju danken. Daneben befam er, in der Sfentlicheni S 2Upb. Zehndehalb Bogen. Tom. I. 1719. Alph. 
Schule zu Kirchheim unter Tel, an dem Jere— BEUTE Ofen. 
‚miss Speidel einen Lehrer. Ohngeachtet er kaum Im Jaht 1745. erfolgte zu Halle eine neue 
das zmwölfte Jahr zurüct geleget hatte, als er A| Ausgabe , die bey nahe um 3. Alphabet ftärker iſt, 
5) Unfehuidige Nachrichten 1713. p.198. Conf. biefe Kir» als die erite. Der Geſchichte des fiebenden Jahr⸗ 
chenhiftorie T. U.Secul.xVIlL, Cap. 1. SeA, IV. Quali. 40. hunderts ift im dieſer neuen Ausgabe der ganze 
p. a — — — =. Freier dr og * — 5* 
a ift theolog. p. 1378. Annaleslitterar.Igen ber Kirchendegeben eiten bis au unjere eit 
er eg bei —— a überall mit an und eingeflochten worden. Won 
x) Giebe oben ia Diem Be. dem ganzen Werke find gleich bey der erften Aus 
y) Conf. Dähnerts critifdre Nachrichten T. I. p. 177.|9abe die Urtheile der Gelehrten ſehr ungleich und 
a ee u * — age ausgefallen. Die meiften haben # 
rtes Europa T. I, p. 223. ſqq. T, 11. p. 757./für ein vortrefliches Werk angejehen und bald de 
Schmerfa v 2 ; a ei 
Bm mei Bed niet pregmarihe Einehrun, Bald ie reife Tr 
— —55 106-115, Vol, IV, p. 731. Vol, VL ꝑ. 330. Vol. achen, bald bie Aufrichtigkeit und geſetzte m rt 








1. Cap. von ben 


EEE — 
art des Verfaſſers nicht genug: zu loben. gewuſt⸗ 


Andere aber haben ben ſel. D. Weiemann mit 


Arnolden in eine Brühe geworfen und ihn öffent] 


fih einen Zicechenbiftorienverderber 'gefcholten. 
Free ließ der befante Sebaft. Edzardi 
Animaduerfiones dagegen 1719. in 4. brucken, wor: 
auf. Here D. Weismann in der neuen. Ausgabe 
bey Gelegenheit geantwortet hat. Mit demjenigen, 
was Herr Weismann in ber neuen Ausgabe von 
den Herrenhutern gefchrieben hatte, war auch der 
Graf von Zinzendorf nicht zufrieden, daher er im 
zoten Stuͤcke feines ‚fogenanten regs suurs, ober 
der naturellen Reflerionen über allerhand Ma⸗ 
terien p. 14571281, ſich und feine Geste weitläufti 
und nad). feiner gemößnlichen Art vertheibigte. z) 
3) De preiudicio, quod adgrefeit veritatibus primariis 
„..,„Pperimprudentem, eg vitiafum earum,nexum' cum .do- 
KTrinii äcceflorüis} minus nece 5, incertis, ſgpe 
etiam falfis, differtatio hiftorico - theologica. Tubing. 

t. x ar ur 
3) Dil. ge preiudicio, quod aderefeic veritatibus.pri- 
mariis de pröuidentia, ei contra malum, ud Im- 
“* prudentem er vitiofum edrum nexum cum doftrinis 


Acceſſotũs, incettis, fepe etiam falfıs. ibid 1722. .in|, 
' 434 


42 
4) Aphorifmi de cauflis errorum circa doctrinam de ec- 
elefia, nec minus de ecclefiz veris ac legitimis mem- 
bris, eiusdemque vifibilirate, fplendore perpetuo, in- 
- fallibilicate, fanditare, vnitare, libertate, ac denique 
+ de nobilitare. ibid. 1722, in.4. ' 

. 5) Schediaſmata academica, fie differtationes varii ar- 

«  gumenti, noflrorum maxime temporum controuer- 
fiis absque ftadio ‚partium expendendis adeommodare. 
Tubing. 1725. in 4. auf 5 Alphab. b) — 

" 6) Die erfte Grundlehren von der nörbigen Tuͤchtig⸗ 
Feit eines cpangelifchen Chriſten zur Verantwor« 
sung feiner Religion und feines Bortesdicnftes . 
auch beilfamer Verwahrung gegen dem Pabſtthum 
als Pabittbum., 
buchitaben feine® Namens, zu Tübingen 1728. in, $- 

- —— ——— 

7) Alta eradit. 1720, p- 413. faq: Deutfche Alta eru- 
die. im LVJIL Theile, artic. VI. p.765. faq. und im LXIT, 

Zheil.art, VII. Bierling. de Pyrrhonismo hiftorico p. 93. 

i erläuterte Würtemberg_ T. II. p. 172: fgg. und 

eben deſſelben unpartheniſche Urthelle von juriftifch und hir 
ftorifh. Büchern P. TIL. p.243. Journal des Savans m. Nov. 

1719.0.8. Unfchnldige 

p- 644. 3. #720. p. 462, 











achrichten 1718. p. 553. A.rzı9. 
rt. Zeit. 1719. p.814. 


** gele 
. 2. 1720, p. 29; Tq. 590. Ikens Hiſterie der theolog.|P" ? 
Gelahrheit p. 237. ſa. Rrafts theol. Bibliothef T.1- p. 53. N 


ſaq. Theolog. Buͤcherſaal T.I, p: 520.19, 


a) Kangens ausführliche Recenſion ber’ widet die Wol- 
Ik Metaphufik edirten Schriften p. 92. fyq. Audovirl 
KHifterie dee Wolfifchen Philofophie T. I. p. 299. 

db) Deutfcher Pavillon der Mufen, 5te Samlung n. 3. 
Eoleri eheainaikh. Babllstheh Pi a Ra 0 


pP 
III. Theil, 


eoangel. luther. Lehrern. 











ieſe gab er nur mit den Unfange-] - 


= Acta erudir. 1725.Coleri theolog. Bibliothek P. 57. m 3. 
Nov.n. 6. Ludovici Hiſtorie ver Wolfifch. Phtowphie T| 1) ©. diefen IN. Theil p. 275. » 
Al Art Leipz. gel. Zeitung: 1725. P-725- 784.936. A.1726 
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heraus. Sie erfchienen daſelbſt 1737. um bie Hälfte 
verimehret. c) : 

7) Orationes academicz. Premirruntur diflertationes 
geminz. Tubinge 1729. in 8.d) ° _ PER: 

8) Fontes folutionum aduerfus fex im enta faluti 
proteftantium zterne totidem epiftolis publice ‚editis 
obiefta, aperti Jiffertatione academica ın ipfa Jubi- 
lei A. C. folemnitate habita. Tubing. 1730- in 4. 

Es ift eine Widerlegung ber befanten Briefe des 

P. Job. Jae. Schefimachere. :e) Vor fürzem 

hat fie Johann Sriedrich Scholl unter dem Ti: 

tel: Auflöfungsgeünde wider die denen Pros 
teftanten von Dem P. Schefmacher aufgeniutzte 
ſechs Sinderniffe der Seligfeit, ‚ins Deutſche 
überfegt und foldie des Hrn; Eamler Pfaffens 
bündiger Antwort auf die zwoͤlf Briefe, des 


P. S chers als einen Anhang bengefüger. 


übingen 1750. in 8. « BET U ——— 

9) Rabulifmi’exegetieipärtis focinianz a Luca  Meliero 

Artemenio continuati nuper &t aucti infigniora qquædam 

— Tubing. 751. in 4. fiber Samuel Crels 
en ‚ 


10) Apscalypfeösexcellens doftrina fidei er morum, et- 
iam fepofira tantifper. maxima parte fanfus ſpecialis 
prophetici, Chriftianorum artentione |dißniflima, ibid, 
1732. ih 4. E ae Su 12 

11) Methodus Brillians, conciliandĩ religioriis controuer- 
ſias. ibid,. 1732. ı ' . 

12) Doßrina apoftolica de nemine, ne Chrifto quidem, 
amplius fecundum carnem cognofcendo. Tubing. 1733, 


in 4 i ER I 7 
3) Kuna und, gerifenbafter Erweis, daß er ber 
Ebriftopbilus Woblgemuth De a R folalich 
alle von Chr. Demoerito auf diefe faiſche Eihbildung 
in feiner Antwort wider ihn audg e,runbes 
dachtfame and ÄrgerlicheReflerionen für nichts.ats leere 
—— ea ſeyn, ꝛc. Tübingen ‚1731. in 
8. 1. en. . 
14) Hifloria vitæ et controuerfiarum Vidorini Strigelii, 
ibid. 1732, in 4, 10; Bogen. £ 7 
15) Ele&ta male fele&ta Caroli Piertre.de S. Benedicio 
'ex controuerfiis. Romane ecclefixz cum Proteftanti- 
« bus; ibid. 1733. in 4. d r ‘ ! er 
16) Refponfiones fpeciales ad G. Bulli contra doßtrinam 
de iuftificarione fidei obiediones precipuas. 1735. ina, 
ı7) Clementis Romani de iuftificatione per- fidem, äbs. 
"que 
theolog. Biblioth. P. 41. n.5. Tuͤb. gel. Zeitung. 
gelehtten Nengkeittu P. 7. 


I. 529. : 

d) Journal. lirer. F 24. Tilom —— von ge⸗ 
ehrten Neuigkeiten P.7.p. 328. Fortgeſett. Samlung von 
A:u.XT. 1731. p.947. Aiederfächfifch, gelchrte Zeitung. 1729. 
p. 452. Coleri theologifche Bibliothek P. 41. n. 4 Schiner · 
fapls Rarhekten von jüngftuerflorbenen Gelehrten T. I. p. 
43.44.19. PR 2 “ SE EEE 

* Relstiones von gelehrten KrenigkeitenP, 6. p. 252. 


! 


c) Eoleri 
1737. p. 785. Relariones' bon 
>2 








.) Shtmerjable Krachriditen von verſtorbenen Gelehr⸗ 
ten T. 1. p. 298: -fq. > 


Ooo 000 
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— — — — — — |— —— — — — —— — — 
que operibus ſancitatis, infignis ſententia a nonnulli⸗ · die Anweifung des erſtern dergeſtalt zu daß er ſich 
exceptionibus vindicata 1732. in, 4. 1717. b E ini 

an y ca 1732, — . 1717. bem erſten Eramini, das man das philoſe⸗ 
2 Fanntes genuini iudicii folidi er prudentis de doßtri- niche mennet, unterwerfen; und von dem Sehr 


na abnegationis vitandisque follicite et religiofe vrri-. 
usgque ertremi erroribus, 1734. ing jderhebräifcen Sprache, in der er fich fonderlich übe, 
) Quzftiones quedam fele&tiores, 1. de ceſſatione die Würde eines Baccalaurei der Weltweisheir an- 
pe —— — * — Eſaui nehmen konte. 
—— In vobo, 3, Ce Acumo Primo) Aber.noch in eben dieſem Jahre verließ er € 
* 2 op 
——— ner rg guodam vaiuerlali füper penhagen und reifere nach Wittenberg. Hier hörte 
20) Porismara (apientie et religionis ex laudibus Maho- et die Herren Wernsdorf, Chladni, Sch toͤer, | 
medi gt Mahomedifmo in fraudem religionis chriftiane (an, und andere öffentliche Lehrer. Die Siebe ju 
— — =. * ie & king ne Sprachen der Morgenländer noͤthigte ihn br 
er onders zu ben Herren Wichmanshauſen, Haget 








1739: in 4 6 . 4 a 
23) Diff. de viriis diftinfionis celebris in ea, quæ funt Detri und Kobe. Ya diefe DMeigung trieb ıhn 
de fide; er non. funt de fide 1738. |) auch 719. nach Jena, damit er feinen Fleiß in 


33) Viele andere Difputationis. ſolchen Sprachen bey Hrn. Danz noch weiter fort 
ee La Saft Mn ne nen, Dre Mann Kr 
ihn für den Verfafe des Bedenkens. der ebeologi- auch dafelbft ven Hrn Sörtfch, ven Hrn. Sıruv 
en Sacultät su, Tübingen Über die Wolfifcbe Phi und den Hrn, M. Werner. 
lofopbie vom Jahr «1725. welches in des Hrn · Lu) Im Jahr 1720. teifete er wieder zurüd nach 
— Samlung der —*— —— ber pol. Coppenhagen. Seine erſte Bemuͤhung war, daß e 
Philoſophie das iote Stůck ausmacht. m) iu das andere Eramen, das man das cheologiſche 
MARCVS an * une lennet, anhielte. Nachdem er foldes uͤberſtanden, 
ctor und Profeſſor Primarius der Theolo * blieb er zu Co tu 
ſor des Eonfiltorii und —— ——— Ge raten ag, — 
Direction des Wayſenhauſes zu Coppenhage a Ibato darauf, nemlich 1722. ins walkendorfiſche 
! 


„ . di i. ine 
— — ir J *. Sabre ſe Colleglum aufgenommen, in welchem ſechszehn junge 


Er war den 25. November 1699. zu Sommer⸗ Gelehrte wohnen, die zu Zeiten Reden iu halten 
ſtedt, einem Dorfe im Derjogepum Schleswig, ge: und auch zu bifputiren pflegen. Hier war er ſeht 
bohren’worben, allwo sr Vater Perer Woldite fieiſig. Es —* ibm auch feine Bucher, durch 
als Prediger ſtund. Dieſer unterrichtete ihn ſelbſt die er ſich in ſeinen Wiſſenſchaften weiter fuͤhren 
in den noͤthigen Wiſſenſchaften, bis er im ı7ten fonte.. Denn er fand viele in feinem Collegie, 
Jahre feines Alters, 1716. die Academie zu Cop Und über das gebrauchte ihn der Etatsrath, Leib⸗ 
yenhagen mit Bortheil befuchen Fonte, Wie esauf medieus und Biblierhecarius des Königs, D. 10 
Diefer Academie gebräuchlid ift, daß ſich ein jeder ham Conrad Wolf, bey den Föniglichen Büchern 
Studiofus einen Profefjor der Philoſophie zu-feir ſechs Jabre, eine Zeit, in der man in einer koͤnig⸗ 
nem befondern Rathgeber und sehrer erwehlen muß, lichen Bibliothef vieles lernen fan, 2 
fo nahm unfer Hr. Woldike hierzu den Hrn. Erats | Das Jahr 1728. war das Jahr feiner Veför- 
tath Ehriftian Reiser und nad) deſſen Tode * —— Sein * iR a ſetzte F— = 

" ira cam. r nabm auch bur tift Ripen na ide, a rediger an die Ja⸗ 
—— — * eobsfirche. Und dieſer Beförderung folgten bald 


bh) Hamburgiſch Berichte von gelehrten Sachen 1735. andere a. — ——— Pi = 
P- 255. Ei f ‚1731. jur Academie und gab ibm bey elben 
h ” Sender an 0 —— Mar un - —* ein theologiſches Lehramt. Er ernennete ihn 1734. 
re cabaliffigues & Mr. Weismann, Haag im 9. f, Beipj gel [hm Afeflor um a und bey der . 
eit. 1740. P. 79}. rection bes Wayſenhauſes. ierzu fam bern 
? k) fee pc ber Theologen T. 11.p.783.f9. Fruͤh⸗ noch die theoloaifdye Doctorwuͤrde. 
5 jun pl EL p. + = — zo legte Würde —* ihm in den — 
neueſten Igelegt, die man in nnemarf zum Gebädytnis 
328. (e ’ p . e 
ı . Weisnianns Leben und der Neformation biefes Reichs feyerte. Unter den 
7 Be zu» Bepico teztlebender Theo-IMandlungen, die in denfelben auf Befehl des Hofs 
— TIL. p 744-(ag in eben deffelben erläuterte Wuͤt⸗ ſhey der Academie muften borgenommen werden, 
N Boinkerbonun Ödtehrian 111. 07986, (ig. um m] Taten auch Die, Daß einige Doctoren gemacht ws 
Ku Severögen fs ben Attis hıftar. ecclef. T. I. p. 517. 1qq ceinige Reden gehalten wurden. Es waren bemis 
a) GSotimgiſche gel. Zeitung. 1750. p- 832, j 40. 























1, Cap. von den evangel. luther. Lehrern. 1027 


40- Yahre verfloffen, daß bey ber. Academie fein] 4- Talmulis babylonici traftarus Berachorb capur (ecun- 


Dostor der Theologie gemacht worden, "Johann — Jatine ‚verfun notisque Aluſtratum. Coppenh · 


ı738.in 4. 
Bartholin, ber bereits tod, war der Ichte gemefen, Herr Georg Eliezer Edzard gar angefangen 
und in ganz Dännemarf war Fein Gottesgelehrter hon dem Si der Mifha, das Serachoth heit 
anzutreffen, ber dieſe Wuͤrde führte und fie alfo] nn yom Sebethe hanbelt, die babplonifche Exfldr, 
andern wieder geben Fonte, Der König ernannte], herauszugeben. Wir befamen aber nur das 
baher den 3. Aug. 1736. ben Biſchof von Seeland, Aſie Gapitel. Unfer Hr. Woidike fieng daher an, 
Heren Ebriftian Worm, zum Doctor. ber Theo⸗ diefe Arbeie weiter auszuführen, überfeigte die 
logie. Diefer, bem nun die Kraft beygeleget wor. heyden erfien DVerfe des audern Eapitels und ers 
ben, aud) audere zu Doctoren zu machen, lud auf tiarte fie. Und das ift es, was wir in Diefer Die 
öchften "Befehl den 3. Mov. alle vornehme Geiſt ſputation finden, Die weitere Forrfegung iſt auf 
iche nach Eoppenhagen ein, um dafelbft zu bifputiren fengeblieben. 
und bie Doctorwirde anzunehmen. Linter denen, ;, Difputatio de vn&tione fidelium, ex 2 Cor.I. com. at. 
die fi) Hierzu angaben, war unfer Hr. Woͤldike, et PL xLV, «8. Eoppenhag. 1732. in 4. p) j 
a. * 3. Mov. ward ihm dieſe Wuͤrde wirklich en een * tate quotidianæ ftantium 
eygeleget. M a PR 
Er wandte feine gröfte Mühe auf feine Unterweir] 7° —— 1 en ud ei — 
ſungen, und hat dabey auch einige Jahre für die| g. Difpuratio theologies inauguralis, qua confefionens 
Herren Bartholin und Steenbuch leſen und dis bafnienfem, a beatis reformatoribus Danig in comitiis 
ſputiren müflen. Dem nad} den neuen Gefegen ver u ea ag Tome 
ber Academic, bie im Jahr 1732. gegeben wor» —2 ” Dania reformationis, brewibus annotatianibus 
ben,. muß ein £ranfer ober abgelebter Profeflor illuftratam , publico examini fubilcit, Coppenh. 1736. 
einen andern für fich lefen und diſputiren laffen. in 41) : 
Den biefen doppelten Arbeiten und bey den Gef Diefes Glaubensbefentnis, welches Hans Tau 
äften, die er bey feinen Übrigen Aemtern fand,Ifan, ein — Ripen im Jaht 1530. in ſei⸗ 
ehielte er wenige Stunden, bie er auf Schriftenſnem und ſeiner Mitbruͤder Damen aufdem Neic)s- 
menden fonte., Inzwiſchen haben wir. doch einigeltage ju Coppenhagen übergeben, ift bey uns lange 
von ihm erhalten, die inund aufjer Dännemarf mie/unbefant gemefen. Es war in ber daͤniſchen Spra⸗ 
vielem Beyfall aufgenommen worden. Die vorzihe abgefuffet, in der es zuerſt Herald HZuitfeld 
nemften wollen wir hier anführen, in feine Reichschronif s) gejeßet. obann 
1. Mofis Maimonidis Traßtatusde cibis vetitis in Jarinam| Iſaac Pontan überfegte es zuerſt ins $ateinifche 
linguam verfus notisque illuftrarus. Es findfehslim andern Theile feiner daͤniſchen Gefcyichte. 
Differtationen, bieer juerft 1722 und in ben folgenden | Beil aber derfelbe nicht gedrudt worden, fo blieb 
Sem .. Ben —— * Idieſes Bekentnis dennoch bey Fremden unbekant. 
worden. 0) - Endlidy ſhrieb Barthoid Borſack die Iareinifche 
2. Annotationes ad partem poftremam capitis II. tracta- Ueberſetzung aus der Handfchrift des Ponrans ab, 
eus Chogige, talmudis Terulalemirani Eoppendhag.in 4-|und feste fie in fein. Commonitorium de fugiendo 
re —— ‚Talmudici Chagigs, Cap. II]. Gemara 1.1e- papilmo. Und aus biefem hat fie Heinrich Muͤh⸗ 
ana, latine verfa notisque illuftrara.Coppenb.|?, : z d Fi — relisienist 
1735. in4. Cap, IIL. Gemara II. er III. 1736. Cap. Ill. line in feinem Tractat de reforma ligionis in 
Gemara IV, et fequentes. 1737. Cimbria gebracht. Aber bennod) hatten wir bis dar 
Ein Bruder unfers Gottesgeleprten, Georg * dieſes Bekentnis nicht in ſeiner rechten Voll⸗ 
Woͤldike, Rector zu Friebrihsburg, hatte ange|fommenpeit. Pontans Ueberfegung war ſehr freh, 
fangen, aus der Jeruſalemſchen Gemara die Erslund als eim Reformirter, hatte er einige Stellen 
Elärung einer Schrift der Mifchna, die Chagigalnach den Lehren feiner Kirche überfeger. Sr. Wol⸗ 
genannt wird, "und von den Hauptverrichtungen anldife hat alfo diefes Bekentnis, basaus 43. Saͤtzen 
ben hohen Zeiten der Yuden handelt, zu fiberfegen und; beftehet, in ber Dänifchen Sprache, nebfteiner neuen 
mit Anmerkungen ju begleiten. Er ftarbaber, als erllateinifchen Ueberfekung, in der er aber alles Gute, 
160. ‚Seiten bavon ‚herausgegeben. Unſer Hr. ſwas er beym Pontan gefunden, behalten, in die 
—— übernahm alſo die Fortſetzung ing. Dil Doooe2 fer 
utationen. — 





p) Alta academica A. 1733. p. 195. 

q) Hamburg Berichte vom gel Sachen 1735.p.85. K. 
©) Io. Chrifß. Wolfii Biblioch. Hebrea Tom. W.p. 915.) r) Auszüge aus den neueſten theologifch-philofoph. u. 
Nous Ada erudiror. 3755. mens Ianuar, feipj. gel, deitun. phitologifch. Difputationen A. 1738. p. 45. 
gen 1734. P · 4 · s) unter dag Jahr 1530. p. 1322. 

















1028 - IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 


— — — — — — — — 
„ber. Diſputation abdrucken laſſen und einige Anmer- ——— recommendirte, zw welchem ſich auch 
kungen hinzu gethan. — unſer elein 1689. nach Raſch verfuͤgte und da⸗ 
9. ———— —— —— —— ac· ſelbſt eine Sean mit Information defjen einigen ' 
: ıcoporum et clericorum pontificiorum, | Herrn Sohnes jubradhte; die übrigen Stunden 
regi er fenarui regni Danie exhibita in comiciis hau · per fo wohl und nüglic aussenbete , daß er fid 


nienfibus anno MDXXX. nune danice er latine edi- 3 
ta, cum ipfa accufatione, et breuibus notis illufrata täglich nad) Altdorf begab, ohne den befchwerlichen 


Eoppenhag. in 4. wovon feit 1739, bis 1746. VIII, Par-| Weg und Die öfters eingefallene üble Witterung zu 
——* * ee ——— rs ‚ um bafelbft die Collegia der damaligen be: 
“ 10, Dıßta claffica V, Teftamenti. Haf ‚„worden.c) ihniten gehrer, Adnig, Sturm, Omeis, und 
— — a — ms. 15. nderer mebr zu befuhen, Weil es nun aber dw 


Bogen. u) 
s1. Compendium theologiz ‚theticz in vfum fcholarum| mals an Mitteln fehlte, auf der Univerficät ſelbſt 


; — * —— — —* Zar x). Jals ein Studiofus zw leben, fo mufte es fi durch 
— me. \ Sa p — 5* > een Sort — Fuͤgung ſchicken, daß er von Hrn. 
Bande der. Schriften der Eönigl. Dänifihen Secier) Jobann Ehriftopb Tucher von Simmelsbirf 
taͤt der Wiſſenſchaften zu. Coppenbagen. ' und Winterftein, Septemuiro und Scholarcha, als 
13. Auslegung einer cabaliftifchen Münze. cebendafelbftlein Amanuenfis, angenommen wurde. Diefer er 
. —— —— ir der . grönländifhen|Fante gar bald deſſen Geſchicklichkeit und fürrreflis 
Spra u Don he Unger Op 
der daͤniſchen Socierät. weglich zu ermahnen, bie angefangene Studia in 
15. Pofitiones fide; chriftiane earumque probationesfe-|dem Namen GOttes ferner fortzujegen, mau er 
letz. Hıfniz, 1740. in 4. find 2 Differtariones. ihm alle mögliche Beyhuͤlfe werfprad. Dieſes mar 
‚Seine Orationes und Programmua find zum ren Feine leere-Worte. Denn er verſtattete ihm 
Zpeil der beliebten dänifchen Bibliothek einver⸗ nicht nur den Gebrauch feiner yablreidyen Bibliothek, 
leibet worden. y) ſſondern er empfahl ihn audy dem illuftrı Colleg:o 
JOACHIM NEGELEIN, derer Herren Scholarchen mit foldyem Nachdruck, 
Antiſtes an der Haupt» und Pfarrkirche zu Gt. Lorenz, Idaß ihm eine Stelle auf dem Alumneo zu Alterf 
Brofefor der Berisumte, —* den —— One zu Theil wurde. Herr Negelein bezog aljo Anno 
\ n r Candidaten des 30 Unto 
4342 6 gu Rürnberg, * Dem 24, San. 1749. Fr 1693. die Univerfirät, und fand Gelegenheit, bey 
qaften Fahre feines Altere. 2) den Herren Eſchenbach ‚ Zeltner und andern das 
Er war den 9. September 1675. zu Niürnbergj maligen Lehrern in den Wiſſenſchaften zugunehmen, 
gebopren, Nachdem feine Eltern an ipm eine be.|"Uh bie franzöfifthe, polländifche,, englifhe und itar 
ſondere Fähigkeit und. Begierde zu lernen gemerter, lianiſche Sprache zu erlernen und as im Difputi: 
fo wurde er. von denfelben, auf Anrathen des da:|'°" öfters zu üben; —— denn 4. R 694 —— 
maligen voͤrderſten Antiſtitis, Conrad Feuerleins, Omeiſen de fen An er ei 
dem getteuen Unterricht derer Präceprorum der|ie Joh. Jabricio, über beiten . nRoTE ONE 7 
Schule zu St. Gebald anvertrauet ; genos aber penãtum thcol, pofitiux Barert öffentlich diſputirte. 
au dabey der Privarinformation des Colle.<|, St Jabr_ 1697. hielt er ns —— 
Quarti am Gymnaſio Aegidiano, Herrn Michael Vorſit feine Inauguraldiſputation de maıeftare mo- 
Babsens. Schon vor feinem. 141en Sapre wurbe|iu' analoga, und erhielt an Dem acabemißchen Gele 
er für tüchtig erfennet, andere in den Anfangsgrün. — und Paul nicht nur = ae e er 
den der lateinifhen Sprache zu imterrichten, wie detn —* Lauream pe 'Wegleiters Feäfivis, as 
ihn denn nicht nur der felige Bahz in feinen Pri- — * a er UNEee "Si hrion , ben weicher 
varftunden, bey zuweilen. vorgefallener Unpaͤßlich⸗ * a 4 an felbft ein Hort 
feit, .bey feinen Difeipuln darzu gebrauchte, fondern| Präfes ihm die Ehre ch dad’ Mürt führen fies 
auc dem Herrn Sieron. Felix Welſern, von — ans *— ge Enrfehlus Be — 
© Pi h Fo ı era aßte er am r " * * 
Raſch * Nuͤrnbergiſchen Patricio, als einen|'y. n. mie zu befüchen; * Pügte fich oder X — 
) Altonaifch gel. Zeitung 1746. p. 553. einen jungen Pareicumm, 253 ——6 
2 — —— te 1735: N 103. 176. ſq. Bornii Loͤffelholz von Colberg, zur Aufficht befam. Mit 
theol. Schagfammer T; IV. p. 863. ſq. dieſem ging er bald hernady auf Meilen. Aufler 
x) —— Zeitung. 4748. p.50, den merfihrdighen Dertern in Deutſchland befuch 
y) Conf, iegtlebendes gelehrtes Europa T. II. p. 708-|eg er Holland, die ſpaniſchen Niederlande und Engeb 
730. Moſers Lexicon iegtlebender Theologen. T. IL, p. 766. , p ehe 
i land, nahm überall das fehenswürdige in an 
(E 


iq. 
z) Beyträge ju den Altis hiſtot. eccleſ. T. I.p. 697-398. 











. 1. Eap. von ben evangel, Tuther. $ehrern. . 








— — — — 

Augenſchein und machte ſich den Umgang und die 
Vorleſungen der beruͤhmteſten Maͤnner ſelbiger Zeit 
wohl zu Muge. Er war im Begrif, mit feinem 
Untergebenen nad) Frankreich überzugehen, alsman 
ihn nach Haufe berufte, weshalber er von feinem 
werthen Deren Loͤffelholz Abſchied nahm, und 
durch Holland nach Deutſchland zuruͤckkehrte, auch 


den 3. Movemb. 1701. gküdlih in Miürnberg an:| 


fam. Hier wurde er bald nad) feiner Ankunft zum 
erſten Earecheten der Findelwayſen, auch bald dar 
auf zum Mirtagsprediger an der Dominicanerfirche 
verordnet, neben welchen beiden Aemtern er zugleich 
ber vornehmften Herrn Söhne in feiner Informa— 
tion hatte. 

Im Jahr 1703. ben 20. Decemb. erging an ihn 
der’ Beruf zur Diaconatftelle an der Kirche zum H. 
Geift, worauf er den 1. Januar. 1704. nad) vor 
hergegangenem Eramine in Altdorf ordinirer wur: 


de. Don da wurde er 1709 als Diaconus an die] ' 
Sorenzfirche verſetzet. A. 1715. wurde ber hochge⸗ 


bohrne Herr Graf Wolf Larl Ehrenreich von 
Auerfperg von feinen hochgräflihen Eltern ber 
Aufſicht unjers Herren Negelein anvertrauer, der, 
nachdem er fid) der Koft und Wohnung in deifen 


Behauſung mit feinem Informator bis.in das drit⸗ 


te Jahr bedienet, A. 1718. von ihm auf Die Unis 
verjiräe Mledorf zog. 

Als A. 172>. das Paflorar an der Marienfirche 
erlediger wurde, foerbielte er durd) einhellige Wahl 
den erdentlihen Beruf zu diefer Stelle, womit 
aud) die Mittwochsfrühpredigten in der Kirche zu 
den Dominicanern verbunden find. X. 1724. mur: 
de er zum Profeſſor der Beredfamfeit, Poefie und 
griechiſchen Sprade am Gymnaſio Aegidiano ver: 
ordnet. Und wie er bereits den 28. April 1713. 
in den fogenannten Hirten und Blumenorden 
an der Pegnitz unter dem Damen Slorando als 
ein Mitglied war aufgenommen worden, fo erbielr 
er nach des Herrn Antiftitis Juſtin Wezels Able- 
ben im Jahr 17.7. die erledigte Stelle eines Con: 
filiarii, und Secretarii ben demfelben. Nachdem aber 
im Jahr 1732.das Haupt diefes Ordens, der gehei⸗ 


me Rath Kürer, mit Tode abgegangen, wurde unferm 


KHrn.YIegelein von denGefellfhaftern einmürhigdas 
Praͤſidium aufgerragen, welches er aud) bis an fein 


Ende mit vielem Ruhme geführet. gg" dem "abs 
Hauptkirche zu 
Et. Lorenz und zum Inſpeetor der Eandidaten des 


re ward er aud) zum Antiftes an die 


Predigtamts berufen. 


Er bat ſich zwegmal verehlichet. Aus der zwey⸗ 
ten Ehe find noch ein Sohn und eine Tochter am N 
Bon feinen Schriften verdienen folgende 


geben. 
ingemerket ju werden: 








5. De 


fag. Mylii Bibliorh. Anonymorum er Pfeudonym. P. I 
rin. z 975. Böblers Borrede zum ısten Theil der hiſto⸗ 
rifchen Münzb 








ue Numismara mnemonica er iconica, quibus præci- 
pui euentus et res geftz ab anno 1700. illuftrantur, fie 
gs expreffa, addita latina et germahlca explicafione, 
üenberg 1711, und in den folgenden Jahren, in For 
lio. Mit der Gefchichte des Jahres ı7ı0. hat dieſes 
vortrefliche and foftbare Werk aufgehöret. 3) 
2. Ein Tractat von der Kindertaufe, aus bem Engli- 
fchen ind Deutfche Überfezt, Nürnberg 1716. in 4. b) 
3. Dapibifch-Evangelifhes Danf-und Subrlopfer, ben 
bem jwepten evangelifchen Reformations- Jubelfefte. 
Leipzig 1717. in Fol. De GE ET 
4. Fata er vora ecclefie euangelice abanno Chyifti1zı7. _ 
vsque ad annum 1717. per ducentos annos chronofli- 
chis zatidem e pfalmis Dauidicis verſ. vulgatz excerp» 
tis, er anni cuiuslibet numerum figillarim referenti» 
bus exprefla, , quibus in fine adiicitur - pfalmus iubi- 
leus, quinguaginta Dauidiea chronofticha anni 1717. 
— Lipfe 1717. in Fol. 
5. Jobert Science des Medailles, aus dem 
Branzsfifchen ind Deutfche uͤberſezt Nürnberg, 1728. 
m 8. ; 


6. Berzeichnig der biblifchen Sprüche, nach deren An» 
leitung der fo hochmwichtige Artifel. vom Glauben in 
125. Predigten der Gemeinde zu Gt. Lorenz und bey 
ben Dominicanern erfläret worden, famt einer Tabel⸗ 
le Rürnb. 1722. in 4. c) 

7. Kern aller Geberhe in der Litaney, bey Erklärung 
ber Sonn-und Fefltags » Evangelien, jur Wiederho⸗ 
Jung. ibid. 1724. in $. 

$. Viyffes litterarius, ſ. Orario de fingularibus er nouis 
Il ss ex orbe.lirterato, cui add Cafp. Durmanii 
Viyifes fcholafticus, cum (afp Hofimenmi oratione de 
barbarie imminenre. Norimberg. ız2#-in 8. 

9. Augfpurgifcher Eonfeßions-Yubelcarechifmus, in 200. 
ragen und Antteorten. Nuͤrnb. 1729: in 8. 

10 Programma orationt feculari folemni iffum, 
cum orarione ipfa: de Noriberga veritarıs tele er 
euftode, er odis fecularibus ibid. 1730. in Hol. Die 
Dration ift nachgehends von M. Friedr. Paul’ Stoy 
ne Deutfche überfezt worben. Nürnberg 1732. in 


1. Der erfte Theil von Herrn Profeffor Sturma Matheli 
inuenili, barinnen Arithmetica und Geometria begrif 
fen, ins Deurfche überfest ibid- in 8. 

12. Kern und Marf der Apoftelgefchichte, aus 134 Pres 
digten gezogen. Nürnberg, 1731. in 4. 2. Alph. Zehu- 
dehalb Bogen. 

13. Aftorgia meretricia, in $ . 

14. Die Klugheit der Gerechten, nachdem Evangelio 
* — ——— gaufeßion oder Evangelien» 

oftille, Nürnberg, 1732. in 4. x 
s Doo 0890 3 15: Dee 
552. 
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a) Neuer Bücherfaal der gelehrten Welt T- U. 


eluftigung von 1743. Alta etuditot. 1713. 
„289. A. ı715. men£, Mart. n.2. A, 1718. menf. April 


n. 9. Journaldes Savans 1715. menſ. Mart. n. 2. menl. lun. 
n. 6. Republyk der Geleerden 1715. menl. Maio er Iunio, 
ns 10. A, 1716. menf, Nou, et Dec. n, 8. feipj- gel, Zeisung, 
A. «715: P. 98. 165. 9. 1716. p. 154, A 1720. p. 2:5. 


ouvelles lirteraires T.l.p. 133. fg. »62. fy-T.ILP.1p.63.. 


b) Unfhuld. Nachrichten 1716. p. 1096. j 
&) Fabrieii Syllabus deriptorum de weritgre, celigcccus 


1. Thefsurus aumifmatum modernorum huius feculi, fi'chziftianz pP, 058. - 


1030 IV. Fortfegung von 17746. bis 1750. 


1 DU Dan Bde Ikea me Ban — 
17. Die Lehre vom Öffentlichen Predigtamt, in 135. forium über die hebraͤiſche Bibel, nebft der Accen: 
Srebigten. in 4- tuation; bey dem Herrn Chriftian Bened. Michae⸗ 
u. Die echte von menfhlichen Sewiſſen, in 138. Pre ur Fe bas mem und Rabbinifche. Hier 
en n 
u Die Berferung des Herjend aus GOttes Wort.Io —— F Sh ar — —* 
Nürnberg, 1728. in 8.d) ( ge, . 3. Schneidere philofophifce Bor: 
Er hat auch vieles zu der Spenglerifchen Le, Un Bon — begab er fi 1726. um Oſtern 
bensbefchreibung bengetragen, die Herr Urban eos Jen he verband auch daſelbſt die Theoles 
Gottlieb Haußdorf, Ärchidiaconus an der Haupt ‚oh : Dei —* * — In diefer un 
Eiche zu St. Johann in Zittau, zu Mürnderg „pe on * Sieh alch und Hr. Wuchetet, 
1741. in groß 8. herausgegeben. Ciniger von ihm Duſ —* liebe in feinem Hauſe genoſſen 
verfertigten geiſtl. Lieder wird in Wezelü hyınno-!z eibe haben ihm aus nett Zuddeo in der 
pocograph. P. IV. p- 370. fg. gedadjt.” Dergeichic‘ heologie unferrichtet, Dabey verfäumte er abır 
te Mebailleur, Herr Andress Veſtner in Nuͤrn⸗ auch die Ppilologie nicht, fordern hoͤrete im &yri 
berg, hat ihm zw Ehren ſchon vor einigen Fahren Be — D. — im Rabbinifchen aber Hrn. 
eine Medaille verfertiger, die auf der Vorderſeite 2% * ottfrie ympen. Nachdem er binnen 
fein Bildnis jeiget. ©) a F zwey von ihm ſelbſt verfertigte Difpuras 
tionen oͤffentlich vertheidiget, ging er 1727, um 
„ERNST FRIEDRICH NEVBAVER, Oſtern nad) Halle zurücd und hörete dafelbjt feine vo⸗ 
Der Bottesgelahrheit Doctor und derfelben, mie auch der rige Lehrer wieder, neben denfelben aber ch H 
Alterthuͤmer, ber griechiſchen und morgenlaͤndiſchen Spra⸗ D 12a d vH a 
chen rofeffor Ordinarius, der fürftlichen Etipendiaten ‚Pau nton und Seren, Gotth. Aug. gran 
are und Definitor zu Bieffen, farb den ı 5. Iher ken, unter deſſen Auffid,e und öffenrlichen Beur⸗ 
1748. im 43ften Jahre feines Alters. theilung er ſich auch im Predigen übte. Genberlich 
Magdeburg war feine Vaterſtadt. Dafelbft wurs unterrichtete ihn Herr Chriſt. Bened. Michaelis 
be er den 31. ul. 1705. gebohren. Sein Vater, im Aethiopifchen, Herr D, Job. Zeinr. Michae⸗ 
Hr. 38 Georg VNeubauer, damaliger konigllis im Syriſchen, Hr Prof. Tallenberg im Arebi⸗ 
preuß iſch. Muͤnzwardein daſelbſt, iſt nachgehends ſchen, und Hr. Prof. Joh. Joach. Lange in ber 
Münzmeifter zu Berlin worden. Die Mutter hies Mathematik. Damit er ſich im Vortrag defto mehr 
Eliſabeth Dorothee Volbrechten. Aus derjübte, lehrte er auch eine Zeitlang auf dem Wanfen 
Rathsſchule zu Magdeburg kam er 1719. ins Joa⸗hauſe das Hebräifhe und die Theologie umfonfk. 
chimsthaliſche Gymnaſium zu Berlin. Er hörete] Ohngeachtet er allemal eine jtarfe Meigung ges 
die Sehrer deffelben in verfchiedenen Sprachen und!babt, auf Academien zu bleiben, lies er ſich doch 
Wiſſenſchaften. Sonderlich hatte er Herrn Frie⸗ 1728. in Berlin bereden, feine Academiſchen Jah—⸗ 
drich Muzelio und dem. berühmten Heren D. Ja-|re zu endigen. Als er aber eben zu dem Ende nad) 
cob Elsnern vieles zu danfen. Diefer war das[Palle zuruͤck kam, um völlig Abſchied zu nefmen, 
mals Rector und vornehmſter Profeflor an benan-[fabe er, daß die Vorſehung beſchloſſen habe, ihr 
sem Gymnaſio, und führte ihn zu einer guten Kent:|länger da zu laffen. Denn er warb von feinen Leh⸗ 
mis der griechiſchen, hebräifhen und chaldäifchen|tern einem andern Studenten auf die Stube beys 
Sprache. Nachdem er ſich in öffentlichen Nedenjgegeben. Da er nun fhon vorher einigen andern 
und im Difputiren gelber, ging er von da im Herbftjmit feinem Unterricht an die Hand gegangen, fo 
3724. nad) Halle auf die Univerficät. Gleichwieer!ward er bey diefer Gelegenheit zu dem Enrfhlus 
fi der Theologie gewidmet hatte, alfo übte er ſich gebracht, die Magifterwürbe anzunehmen, m 
zuförberft noch weiter ‚in den Grunbfprachen unter|batte er ſich diefes vorgenommen, fo wurde er vom 
Anführung derer in denfelben £reflich erfahrnen bei⸗ Hrn. Prof. Franken anfaͤnglich zum Bibliotheca⸗ 
den Herzen Michaelis. Ben dem Heren Joh.|viat in Wernigeroda, undfo gleich darauf zum Hof: 
I die in Stollberg vorgefchlagen. Weil er aber 








4) Gortgefete Samlung von A. und N. 1729. p-697. 
e) Ein mehrers von ihm melden Chriſtian Hirſch 2) 








zu biefem Amte Beine Freudigkeit bey ſich verfpürte, 
„Do En m —— er ben er Vorſatz, und fing, nad» 
eım Minifterio ecclefisft, Norib. in vrbe et agro iubilsnre|bem er 1729, wirklich Magifter worden, an, theils 
p t 2 Job. Caſp. Wetʒel in der hiſtor. Bebeugbefchreib. philoſophiſche, theils Hiftorifche Eollegia 
ber berühmteften Kieberdichter, IV. Theil p.365. fgg. 170» wurde aud) nächfidem von dem Hrn. Abt Breiv 
fee im Lexico der jeztlebenden Theologen T. IL. P-579. fg... h r 3 

und Amarantbes oder Johann werdegen in ber ien. haupt zum Lector im theologiſchen Seminario b⸗ 
ſchen Nachricht von Anfang und Fortgang des Hirten⸗ ſtellet. 

und Blumenordens an ber Pegnig, "Vs Bı215-234. Beil 


1. Eap, von den evangel. luther. Lehrern. 1031 


a —— — — — — — — — — — — — — 
Beil er gleich anfangs täglich viele Stunden las,| 15. Octob. zum Profeſſ. Theolog, ordinar. mit einer 
dabey einige Sachen zum Druck ansarbeitete, das|jährlichen Zulage ber Befoldung beſtellet. Worauf 
Nachtſitzen ſich gar fehr angewoͤhnte, und die gehö-jer 1744. den 17. Mer; zum Definitor verordnet 
rige Bewegung und Ruhe verfäumete, fiel er im ſwurde, Fraft welches Amtes er die Candidaten eras 
Septemb. des bemeldten Jahres 1729. in eine folminiren,- von ihrer Tüchtigfeit urtheilen und die 
ſtarie Higige Krankheit, daß man an feinem Auf:|gewöhnlichen Zeugniffe deshalber ausftellen mufte, 
kommen verzagte, Dieſer Zufall unterbrach fein) Allen dieſen Aemtern bat er bis an fein Ende wohl 
Sefen, indem er auf guter Freunde Anrathen dielvorgeftanden, und babey einmal das Rectorat 1746. 
guft verändern und ſich nah Berlin begeben muſte. das Decanat aber zweymal in der philofoppifchen 
Daſelbſt erlangte er nach wenig Wochen feine Ger|Faculeät, nemlich 1745. und 1748. in welchem 
fundheit völlig wieder, blieb aber doch den Winter|lettern er geftorben, und einmal 1747. in der theo⸗ 
fiber allda , und ſuchte durch Hülfe der Föniglichen|logifchen gefuͤhret. Sein unermüdeter Fleiß erwarb 
und fpanheimifhen Bibliothek ın ber von ihm ge, |ihm zwar im Merz des Yahrs 1748. die Hofnung 
liebten Sitteratur zujunebmen, . zu einer noch weitern Beförderung, indem ibm die 
Als er 1730. im Merz nad Kalle zurhichtommen, Stelle eines Profefloris Theolog. primarii und Su⸗ 
wurde ihm die Adjunctur der philofoppifchen Facub!perintendentens in Minteln angetragen wurde. Al 
tät gegeben. Daher er denn ferner ber acabenis dein die unerforfchliche Vorſehung GOttes hatte ein 
fhen Yugend mir allerley Vorleſungen zu dienen'anders mit ihm vor. Denn den ı4ten biefes Mo— 
fortfuhr, auch fehr fleißig diſputirte. Unterdeffen nats überfiel ipn eine geringe Unpäßlichkeit, wozu 
wurde er von ben Halliſchen Herren Gottesgelehr⸗ aber bald ein ſtarker Schlagfluß Fam, durch den 
ten 1730, zum Directorat des Gymnaſii zu Soeſt ihn GOTT am folgenden Tage in das Reich 
in Weitphalen, 1732. zum Rectorat ju Hervord, der vollendeten Gerechten abforderte. Er hat ſich 
auch bald hernach zur aufferordentlichen Profeilion];menmal verhegrather, und aus ber letzten Ehe fünf 
der Logik und Metaphyſik zu Königsberg vorgefchlas] Kinder hinterlaſſen. Seine Schriften beftehen in fol 
gen; gleichwie er aber feine fo ftarfe Neigung * f) 
bare, daß er ſich darum bemüher härte, aljo war| 1. Commentatio de fingulari Gieffenfium ftudio confer- 
ibm aud eine ganz andere Stelle vorbehalten. uandæ purioris doftrine contra Socinianorum depra- 
Denn in eben demfelben ı 732/ten Jahre erlangte uationes, ad Jo.Jar. Rambachium, Hal. 1731. in4 
er im Auguft ohne allesfein Suchen und Berlangen,| * a ee a ae 
a auch ohne fein Wiffen, den Beruf zu der ordent: ad varia vrriusque foederis loca illuftranda, Memo- 
lichen Profeffion der Alterthuͤmer, der griechifhen; riz= lo. Jac. Rambachii confecrarus. Bieffen, 1736. im 
a” fangen & — * Un⸗⸗ ne rariis obferuarionibus con» 
verfirat en, ide urch den es juͤngern r er — 
2. Mai eriebiget werben. Diefe Deofeft ſperſæ. Præmiſſa prefatio precipua fcripta Primitiarum 











I on, nomine infignira enarrat Giefle 1741 in 4. 1. Alph. 
dazu ihn vermurhlich der Hr. D. Rambach vorge, 2. Bog Man findet hier 1) die obengebachte Meder 
fchlagen, trat er den 30. Octobr. an, mit einer om —— dere — 2) Die 207. Seltene 

i f utation, um ; Vindieiz v- 
Rede von Dem Wachothum der Philologie, niuerlz= tbeologier —— eiusque Moſaicæ depra- 


welchen ſie in dieſem — ————— ſonderlich uationibus fimofitfimi interpretis pentateuchi Wert · 
heimienfis per fingulos fidei chriſtiane articulos oppo- 


n Deutfchland, gehabt. Mac dem frühzeitigen 
dode bes fel. Ranbache ward ihm 1735. den6.| fire h) 3) Die Gortfgung biefer Differratıon, m. 
Yecembr. auch eine aufjerordentlihe Profeflion der — em · 


> e aufgetragen. Diefe trat er den 5, Yarı f) Göttens gelehrtes Europa T.I1.p. 876. faq. T. IIL.p, 
——— * — Lericon iegtlebender Theologen T. 11 p, 


i 831. fq. 
var. 1736. mit einer Rede an, in welcher er ldeam > Ko — — um — —8— 


hzologi Paullinam in epiſt. ad Romanos propofi en TIL D. 791 fag. bag groffe vollftändige Univsrfahle* 
am befchrieb, und nahm darauf den 19. ul, T. XXIV. p. 7. faq. ſches Hebopfer T. ii. p. 
31-974 T. V.p.274- 29%. Schmerfabls Nachrichten von 


, bie theologiſche Doctorwürde an. 
a Jahr 17742. befam er vermittelft eines gnd. Ningfoerorbenen Gelehtten T.L p- 377 515. und p. 613= 
igften — Reſeripts vom 17. Nov. das, °,, Supplement. ad Nous adta etudit. T. II. Sek. IV, 
'phorath über die fürftl. Stipendiaten, und war] gambursi, gelehrt Berichte 1736. p- rat. füg. Klieders 
afjelbe im Jenner 1743. an. Seine Bemuͤhun⸗ſaͤchſ Ylachrichten von gelehrten Sachen 1736- p. 95. keipi 


i . t «1:30, p. 61 
nn, biefes Amt * dem ordentlichen —— Ar T.11. 9.1007. faq. Aa acıdemic. 
dlich su verwalten, rachten ihm eine neue Na 5% 9.202, Granffurt acl. Zeit 17.5. p- 161. Kleuoauers 
zumege Denn in eben diefem 74ften Jahre Nachrichten von jeztlebenden Theologen. T. IL Pr 77a 
be er durch ein gnaͤdigſtes Decret unser Demjoiefen 1il. Theil p-45% 











1032 
dem Titel: Diſſert. theol. 

vnluerſæ theol. chrift. ' . 

4. Theologifche Abhandlung vom geiftlichen Tode un» 
fees Seilandes IEſu Chriſti, darinnen derfelbe fhrift- 
mäßig bewieſen, erbaulich angewendet und gegen alle 
gegenfeitige Einwuͤrfe gerettet, auch mit übereinftim- 
menben Degen vornchmer alter und neuer unver. 

“ Bächtiger Gottesgelehrten unferer Kirche. beftätiget 

wird; jur Rettung der reinen Lehre des fel, Hrn. D. 
. Rambacdıs und. anderer Giefifchen Theologen, wider 
ben im zten Stüd der Weimariſchen fortgeferzten 
nuͤtzlichen Anmerkungen gefchehenen Angrif. Sranff. 
und Leipz. 1743. in 8. iſt auch des ſel. D Rambadıs 


Betrachtungen über die Gefchichte der Auterftchung ausgegeben, die 


Ehrifti, fo der Herr Paſtor Friedrich Eberhard Ram 
bad) herausgegeben, als ein Anhang beygefüget, i) 
"Dagegen erſchien in der ıgten Sammlung ber 
Weimarifchen forgefegten nüslichen Anmer, 
kungen: Gruͤndliche Vorſtellung von dem eigent: 
lichen Begrif des geiftlichen Todes, an ſtatt einer 

kurzen Beantwortung auf dasjenige, was Herr D. 

Neubauer in feiner Abhandlung vom geiftlichen 

Tode Chriſti zur Vertheidigung einer bedenklichen 
Medensart und Eintheilung anführen wollen. 

\ 5. Nachricht von ben iegtlebenden evangelifch-Iutherifchen 
und. reformirten Theologen in und um Deutfchland, 
als eine Fortfegung, Werbefferung und Ergänzung 
bes Perici der iegtlebendben evangel. luther. und refor- 
mirten Theologen. Züllihau. in 4- Erfter Theil. 1743- 
Zweyter Theil, 1746, jufanımen 6. Alphab.ır.3og.k) 

6. Heßiſches Sebopfer theolegifcher und philologifcher 
Anmerfungen. Steffen, in 8. | 
Dieſes fieng der fel. D. Rambach 1734. an, 
ftarh aber, als er das ſechſte Stuͤck davon heraus 
gegeben Hatte. Bey dem fiebenten Stüd übernahm 
unfer Herr Neubauer nebjt dem — 

Freſenio, damaligem Burgprediger zu Gieſſen, die 

Fortſetzung und Direction gemeinſchaftlich. Nach— 

dem aber Herr Freſenius 1736. nach Darmſtadt 

gegangen, hat Herr D.Neubauer ſeit dem eilften 

Stüde das Werfalleindirigire. Das zıfle Stuͤck 

ift das legte, welches er herausgegeben. Doc har 

er zu dem 42ſten Stuͤck nod einige Anmerfungen 
"reoidiren. I) Mach feinem Tode hat der gefhicte 
Herr Profeflor Heinrich Chriftoph MNebel bie 


Fortſetzung diefes nütlichen Werks über fich genoms] 





— 





dafelbft p. 271. faq. befindliche Nachricht von der wid 
den fl. De Rambach erregen Streitigkeit vom geiftli» 
chen Tode IEſu. 
k) Nachrichten von den neueften theolog. Büchern T. 
IN., p.604. (gg. T.V.p. 610. ſqq. Krafts theol- Bibliorhet 
. T. L p. 307! fg. Fortgeſezte Camlung von X. u N. 1747. 
p. 33%. (on: Hamdburgiſche Benträge zur Aufnahme der 
Gelehrtenhiſtorie und der Miffenfihaften 1743. p. 649 (gg. 
I). Hamb, gel. Berichte 1743. p- 721. fg. 822. fgq. Den| 


bla Nachrichten von jüngftverfiorbenen Gelehrten J. J. 
p. +30, än, a 


El aller 42. Stuͤcke findet man angejeiget in or 32* mit einer ausführlichen Nachticht von &4 





i) Giche das Hrfüfche Hebopfer T.IV. p.270. und diel 


IV. $ortfegung von 17746. bis 1750, 
a 4 — — — — — — —— — — — — — — 
poſtetior ſiſtens vindicias men und bereits verſchiedene Stuͤcke geliefert. & 


befinden fih in diefem Werke auch viele eign 


Abhandlungen vom Herrn D. Meubauer. 


7. Biga obferuationum philologico-criticarum.Gieffz 1739. 
ift in Holland in den Mifcellaneis Groninganis T.IV. 
Fafeic. II. p. 262. fgqg. wieder gebruct worden. 

8. Viele Difputationek, Progranımara auch Predigten 
umd andere Feine Schriften. . 


Aufferdem hat er auch verfchiebene Ochriftenan 


derer Gelehrten, befonders bes fel. Rambadı, 

mit Vorreden, Anmerfungen unb Megiftern he: 

e in folgenden beſtehen: 

9. D. 3.3. Rambachs Collegium hiftoriz ecclefisflice 
vereris teftamenti - - auß dem eigenbändigen Mans 
feript des feligen Mannes herausgegeben, mir Anne 
fungen und einer Vorrede begleitet. Frankf. und Fair; 
1737. in 4. Zwep Bände. 

10, D- Rambadıs wohl unfertdiefener Yuformator, mit 
einer Borrebe.von beffelben Verdienften um das at 
—— Schulweſen. Zuͤllichau, 1737. ing. neu aufge 

‚ 1742 x 

11. Rambadıs ausführliche und gründliche Erfeuteruug 

über feine eigene Inttirtutiones hermeneuticr ers, aus 
ber eigenen Handfchrift des fel. Merfaffere, ant Ans 
merfungen und einer Borrede von der Bortrefichteit 
ber Rambachiſchen Hermeneveit. Giefen, 173%. m 
4 Zwey Theile. 

12. Eiusd, Erklärung der Epiſtel Pauli an die R% 
mer, mit einer Vorrede von deffelben Verdienſten in 
ber eregetifchen Gottesgelahrheit, und Anmerkungen. 
Bremen 1738: in4. 

13. Eiusd, geiſtreiche gieſſiſche Reden ber verſchiede⸗ 
ne evangelifche und apoftolifche Terte, nebſt beffelben 
lejten Bußpredigt. Erfter Theil. Bremen, 1758.11 
8. Zweyter und dritter Tbeil. 1739. mit einer Vor⸗ 
rede zum dritten Theil von den Kennzeichen einer an 
ten Predigt. Vierter Theil. 1740. Es befinden fih 
in dieſer Samlung auch einige Predigten des Hera 
D abauers. 

14 Eiusd, dlibe Erklärung des Propheten (Efaiä 
nebft deffelden Einleitung und Erflärung über ven 
Vropheten Jeremiam aus dem ergenhändigen Aufſah 
mit einer Vortede, Anmerkungen und nöthigen Ne 
giftern and Licht geftellet. Züllichau, 1747. in 4. 

15. Eiusd, gehndlicye und erbauliche Erklärung der 
Epiftel Pauli an die Ebraͤer, auß beffelben eigenen 
Handſchrift nebft einem doppelten Anhang: IL Cire$ 
Anonymi Rettung derer im heffifchen Hebofer vonder 
Privarcommımion befindlichen Anmerfungen, woiber 
das zu Bremen dagegen herausgekommene Bedenken 
unter andern zu Vertheidigung feiner Erflärung Ebr. 
X, 24. 25. U. Herrn Cbriftian Sechts apologerifche 
Gedanfen über die dent jel. Verfaſſer in den mermarı 
‚fen nüglichen Anmerkungen verübelte Redens art, das 
Chriſtus dem geifilichen Tod; geſchmecket babe, zur 

-Erflärung Ebr.. 2,.9. wie auch mir einer Eimleitungs 
und Vertheidigungsvorrede, müglihen Anmerkungen 
und Regiſtern. Frankf. und Peipj. 1742. in 4. 

16. Rambadıs begmatifche Theologie, oder chrifiit 

Glaubensichre. Franff. und Leipzig 1744. in 4 7? 


en des ſel. Verfaſſers. 
Dieſe 


I. Cap. von ben evangel. luther, Lehrern. 1033 
— —— — — 


ö— — — — — — ⏑ R * 
—— —— 
ET merkte * gruͤndliche Nachricht, von fif, Marhematif und im Difputiren öffentlich und 
dem $eben, göttlihen Führungen, Natur » undjinsbejondere, und börete alle theologiſche Eollegia, 
—— ee * —* che ee: — — Jahr zuge⸗ 
te Welt, groſſem Anſehen 
—— nr Schriften, Eontroverfien und bracht, begab er fi) nad) Haufe, um in der Stils 
übrigen Begebenheiten bes Herrn D. Rambachsj|le das erlernete zu wiederholen. Hier hatte er oͤf⸗ 
aus gedrudten, fonderlich aber ungebrugften ‚Ur — die — vor * ———— 
Eunden, urg · Strelitziſchen und andern fremden Herrſchaf ⸗ 
17. Riusd. Betrachtung Über die Apoſtelgeſchichtejten zu predigen. Als aber unterdeſſen 1694. die 
vanff. und Leipg. 1747. in 4. Zwey Theile. der Beitung von der Einweihung der Univerſitaͤt Dale . 
Be, jum zwẽyten Theil ifk die bey ber Glaubens. bekant wurde, begab er fich aus Begierde, diefelbe 
lehre angefangene Nambachifche ——— mit anzuſehen, uͤber Berlin dahin, nahm auch an 
fortgefeßer worden. Serr D. Neubauer hat fiel... auf bieſelbe folgenden Tage in Gegenwart Ih⸗ 
—— u ves ιαααα feα ro churfuͤrſtl. Durchl. von Brandenburg nebft 29 
racht. 
18. D. Balth. Menzeri, filii, Quftiones theologice ad andern die Magiſterwuͤrde an, nachdem er ein dop⸗ 
Auguftanam Confeflionem, XXXII. difpurationibus|peltes Eramen ausgeflanden, und unter Chriſt. 
difindtz, vna cum eiusd. Menzeri centum, capbibus|Cellario eine Difputation von Johanne dem 
munıitro ecc eh vırandıs, itemg T X Täu er ge alten atte. Glei wie er nun ie 
been ce ae ee a een Geo Wecshe hattıı bafcr De hrkdunn 
Fıtione, fubieftaque confultatione de recudendis lbris] ften Männer Fennen lernete, und ihres Unterrichts 
Hafliz fymbolicis, Giefl. 1745. in. 8. „eine zeitlang genieffen fonte, alfo erfreuete ihn ein 
19. Prolufio Menzeriana, D. Balrb. Menzeri patr, et filüi gleiches Glüc zu Seipzig, wohin er fich von da ber 
Bi 1746. een de Chrifto fingulares euoluene. 0 5 und zu Mittenberg. Auf ber Ruͤckreiſe brach⸗ 
— te er viele Tage in der koͤnigl. Bibliothek zu Berlin 
eicentiat * on — en ben Domtirge iR und hielt ſich 1695. zum anbernmal einige Mo⸗ 
— Gonfitoriairath u Rapeburg, flarb den 13. I zu Moftod auf. Doch mufte er vieler Hinder⸗ 











Augufl. 1750. m) niffe halber nad) Strelig zurüd febren, und tours 
Er war den 1x Det. 1676. zu Strelitz gebohren ‚|de er in feinem Fleiffe dadurch fehr zuruͤckgehalten, 
allwo fein Vater Matthias Erasmus Aoblreifidaß er zu Haufe ſich gleichſam verkriechen muſte, 
Hofprediger und Conſiſtorialrath geweſen, nadjge-!weil es ihm an Zuſchus von ſeinem Vater oder an⸗ 
hends aber als Superintendent in Stargard ge-|devn — Pa 
ftorben iſt. Anfangs ward er zwey Jahre von ges) nzwilhen bediente er fih ber ſtummen Schrer 
ſchickten Privarlegrmeiftern unterwiejen; von Annojin feines Vaters Bibliorhef, und mufte auf Ihro 
5686. an aber unteriwies ihn fein Vater felbft, und Hochfuͤtſil. Durcht. Befehl die Epiftelprebigten vers 
brachte ihn bey feinem überaus fähigem Ingenio foltichten. Die — ri Herzogin Maria 
weit, daß er bereits im 15ten Jahre feines Alters, vertrauete ihm die Aufficht über —* ng ira 
im May 1692. die Univerjität Noto beziehen Eon] Bibliorbek, in welcher er ſich fo lange mis a em 
te. Cr verband dafelbft alfobald die Phuͤoſophie Vergnügen umſahe, bis daß er — —* 
und Theologie mit einander, und Fam ihm in fei- Hamburg beſuchte in ec Zu ern 1 
nem Studiren fehr wohl zu ftatten, daß die dorti⸗Kiel weiter —— nn. lieb Hgg 
gen Herren Gottesgelehrten ihm günflig und mit ij, dem Kriege immer gröffer ns fä I Maflsr Wiefen 
rem Rathe behuͤlflich waren. nfonderheit genos|burg bey feinem Berter, dem nr — 
er der Gewogenheit des berühmten D. Fechts, der und wandte bie or gi > * nähere 
ıhn auch mit in das. Collegium Eraminatorium er as sure Hgg zig a 
nahrn, darinn er priuatiflime die wichtigften Lehren . fand er allda befondere Gunft bey dem 
m) Göttens gelchrted Enropa T.IL p. 514-528. T. Herrn Bürgermeifter Peter Luͤdkens, und vors 
IM. p.827.fq. Moſers Lepicon iestlebender TheologenT.L.)nemlidy bey dem Herrn Ezard Adolph von Pet- 


- 319-324. und p. T. I. p. 803. Bibliorheca Lube- i es inten 
Eenfs Voll. p. 156.19 Bepträge In den Ads hiftor, eccler HM, nahmaligen erften Minifter und gehei 


i inaft. Kathe des Herzogs von Etrelig, auch Oberauffe: 
T. IL. p.824. fgg. Schmerfabls Nachrichten von jüngft: Rache es Hertzogs ar a 
verforbenen Gelehrten Ti. P- 254 fgg. hers Über das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. Dieſer 


1. Theil. Pppppp fein 
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fein groſſer Befoͤrderer war damals als Reſident ſo ſuchte und erhielte er ſolches zu Kiel 1701. um 
feines durchlauchtigſten Herzogs in Hamburg, und ter dem Decanat Herrn D. Job. Sriedr. Mayero. 
übergab dafelbft dem Herrn Kohlreif die Untermei: Darauf that er am ı. Advent 1701. feine Anzuge: 
fung feiner Kinder, fonderlich feines einigen Eoh: predigt in Meubrandenburg , von ba er im Jahr 
nes, nahm ihn daher ins Haus und überhäufte ihn 1704. an den Dom zu Mageburg als Probft, Pr 
mit Wohlthaten. Nachdem er von den Herren Haupt: ftor und GConfiftorialafleffor berufen, welchen Aem— 
paftoren die Erlaubnis zu predigen erhalten, uͤbte er tern er bis an fein Ende mit vieler Treue vorgeitan 
fih auf den vornehmften Eanzeln im äffentlihen|ven. Im Yahr 1742. den 11. Auguft, erlangte er 
Vortrage der göttlichen Wahrheiten , befuchte aud) die Würde eines Conſiſtorialraths. 
fowol Herrn D. Johann Friedr. Mayers Col; Er hat fid) dreymal verheyrathet und aus der 
kgia, als auch Herrn Senior Job. Winklers jmeyten und dritten Ehe verfchiedene Kinder hinter: 
hermenevtiſche Vorlefungen mit vielem Fleiffe, und|laffen. Sein Alter bradyte er bey nahe auf 74 
erwarb fi) dadurch bey dieſen Männern groſſe! Jahre. Er befas eine fonderbare Kentnis der mer 
Siebe. genländifhen Spraden , der biblifchen Zeitrech⸗ 

Db nun aber wol folhemnad Hamburg bey ihm|nung, und der Auslegungsfunft der heil. Schrift, 
die Stelle einer Acadenie gnugfam vertrat; fo ward ob man gleich nicht läugnen fan, daß er fih oft als 
doch die Begierde, Kiel zu befuchen, bey ihm nicht|einen Siebhaber defien , was felten und ungemöhn ⸗ 
ausgelöfchet , fondern er begab ſich dahin , fobald|tic; ift, bewiefen. Dennod) aber Fonte er bey an: 
nur die Zwiftigfeiten zwifchen den dortigen Herr-|dern nicht leiden, daß fie etwas neues vorbrachten. 
fchaften bengeleget waren, und hielte die erite Die Der gegenwärtige Geſchmack, und befonders Die 
fputation nach wiederhergeftelltem Frieden. Gleich neuere Weltweisheit waren ihm aͤuſerſt verhaßt. 
wie er nun allda eheils unter Heren D. Mayern, In der Vertheidigung der Orthoderie und in der 
sheils‘ als Präfes , einigemal öffentlich diſputiret, Beſtreitung und Beftrafung folcher Lehten, die hm 
und unter jenem einft in einem Tage zwey von ihm anftößig fhienen, war er ungemein eifrig. Er ei 
felbft ausgearbeitete Difputationen gehalsen, fo trug|ferte aber aud) oft ohne Urfacye eine Schreib 
er auch in feinen VBorlefungen die vorneniften Merk⸗fart war jederzeit fo heftig und gleichfam gebietend, 
mwürdigfeiten aus der Kirchenhiftorie vor. daß ihm beswegen ein finnreicher Kopf auf einem 

Nachdem er hierauf nah Hamburg zurück kom⸗Couvert einsmals den Titel gegeben; Surintendant 
men, ward er bey einer erlebigten Diaconatitelle zu Seneral de la doctrine chretienne, wie er felbit an 
St. Michaelis mit auf dieweite und enge Wahl ge- [einem Orten) erzehler. 
feet. Ohngeachtet ihn nun diefelbe nicht traf, fol Seine Schriften beflehen in folgenden: 
erhielte er doc) bald hernad einen andern Verufl ,, Gompendieufe Anweifung zur lateinifhen Sprache, 
durch Son DM Durchl. den nn Heren Her: - unter h en neuen, anderemo nice befindiw 
zog von Medlenburg, Adolph Friedrich den U. en Admıniculis Hamburg700. in 8. 
Denn nachdem die wegen des Fuͤrſtenthums Güftran] * —* des wahren koricuchame Rapeburg. 
entſtandene Streitigkeiten bengeleget waren, und 3. Broffer und berühmter Theologorum Urtheile von 
Diefelbe die Regierung angetreten, fand ſich, daß beimlidren Yladırbegräbniffen,, wenn biefelben ohne 
Herrn D. Job. Ernſt Pfuhls ftargardifhe Su! Moth mit dem erblahten Leibern gläubiger Chriſten 
perintendur und Primariat zu St. Marien indem]  Bergenommen er PB EEE 
brandenburg andern mufte aufgetragen tverden, weil] * ——— Beimlichen Machtbegräbmiffe, neh e* 
er ſchon einige Jahre ohne alle Hofnung der Gene nigen auch dawider gerichteten theologifihen Fragen. 
fung bettlägerig gemefen. Alſo gaben Ihro hoch: Ratzeb. 1716. in ®, — 
Fit. Dur Dem Baer fe Br sin Zerhunden erläutert werden, 
die ftargardifche Superintendentur ; ihn felbft aber : — 
ernanten fie nad) fo vielen andern gefchenften fürfts nebit verfchiebenen für Gelehrte bin und wieder ein 
lien Gnabenzeichen zum Primario in Meubranden: 
burg und zum Haupte der dafigen Geiftlichfeit, und 


eftreueten Obferuationibus. ibid. 1714. im 8. 26. 

Ser 0) 

6. Noͤthiger Bericht von bem in der edangeliſchlutheri⸗ 
lieffen dem kranken Herrn Guperintendenten au 
der fürftl. Kammer feinen Unterhalt anweifen. Weil 











fehen Kirchen üblichen Altarbrode, oder denen ang 
der erften chrifllichen Kiecye ſogenauten ©blsten, - 
nun Diefelben unferm Here Kohlreif in dem Be: E 
rufichreiben zugleich zu verftehen gaben, daß ces De- 
nenfelben zum gnäbdigften Wohlgefallen gereichen 
würde, wenn er auf einer unverbächtigen Univerti- 


n) In den unfäalich groffen Trübfalen der Rechtglaͤub⸗ 


ven p. 108. Conf Jac. Rochs Yäuterung der wichtiafs 


Siefhichtorbnung p 17. 


o') Unfchuld. Nachr. 1714. p. 360. Bornii theolszltt 


tät fich zum Licentiaten der Theologie erklären lieſſe, Schagtammer T. IL. p. 55. fq. 


I. Eap. von den evangel. luther. Lehrern. 1035 


fie eigentlich bereitet werden? was fle für einen Bor fephi, der Kirchenväter, der Muͤnzen und aftronos 
zug haben? und wozu fie im hochwürbigen Abend» mifchen Anmerkungen aufs vellfommenfte Üübereins 


* nn — ji oe s Aeonbard nz inme und viele Schmwürigfeiten ganz leicht aus dem 


. Rareburgiferes Gefangbuch mit den Anmerkungen Wege räume, die fonft faſt unauflöslich gefchienen, 

; ab Ber — Koteburg 1715. in 8. if Diefe neue chronologifche Entdefungen bat er auch 
1741. fen zum ——— — 8 in einigen nachfolgenden Schriften immer höher zu 
—— un * —— gte, bringen geſucht, und allenthalben allerley ſonſt nir⸗ 

Gere Eötren 9) fast, Doß Die Darinn beobachtete der au bie Ifm gemadırn Ciraanıra nn DEI 

gute Wahl, die Menge der Anmerkungen, die man gen gefucht, Die Gegner, die er A, en biefes 
cherley ben ben Ledern angemerkten Denkwürdig- Fzerts gefunden, ſind zum Theil ſchon ——— in 
keiten in der Liederkrone, das nachrichtliche Regiſter dieſer Kirchenhifterie h angegeiget worden. Nach 
über die Auctoren, die Anzeige aller vorfommenden 2 
Derter der Schrift, u. d. m. dem Buche bey Gelaen * haben auch Johann Albrecht Rengel, u) 
+dD. . * 4 
lehrten und Ungelehrten ſehr groſſen Beyfall ver⸗ „Jacob Roc), x) und Adam Gottlieb Aerzigy) 
chaffet. Lind der Herr Sic. von Seelen r) nennet - — des Heren Zohlreife viele und 
he — egtegium et multis aliis preferen- —— —* | wichtige Grnde entgegen gefent. Kerr 
dum, pradicando valde ſtudio congeltum er weilif. Zohlreif hat ſchon vor vielen Jahren zu einer neuen 
Gais obferuatianibus inſtructum * — vermehtten und verbeſſerten Ausgabe ſeiner 
3. Beridrt von dee Calviniflen Lehre aus dermedten| oo oogie Dofnung gemacht; es if aber ſolche 
" hurgifchen Kirchenordnung, nebſt einem hiſtoriſch⸗ nicht erfolget. 
theologifhen Vorbericht, worinnen nıcht nur unter 
fehiedene Nachrichten von den mecklenburgiſchen Kir, 
chenorbnungen, fondern auch eine fchriftmiäßige Er» 
oͤrterung des IX. Cap. der Epifiel am die Römer zu 
befinden. 1722. in 4. 

9. Ehriftlihe Eatehifmus-Fragen, zu deſto fefterer 
Grundlegung in der reinen Lehre und wahren Gott- 
feligteit. Rageburg 1723. find 1731. wieder aufgelegt. Katon notationibus inniritur,fupra omnem teli if 

20. Chromologia jacra, a mundo condito vsque ad ipfi- pofitam efle, aperitur. Hamb. he = N aftum 
us interitum, noua, facilis et iucunda, ex = 13. Chronologia —— Katon adhuc — — 

















11. Commentatio de hoftium veritatis euangelicæ in 
indicio extremo contra ſeipſos teflimonio, fecundum 
lef. BY v. 2% 24, in Bibliorheca Lubecenfi Vol. L 
p- a1. faq. 

12. Defentio reflitute antiquiraris remporum religiofa ee 
euangelica, qua plurimorum S. S locorum peruerlg 
interpretationes repelluntur, Accenrus codicis hebrei 

| vindicancur, et Chronologiam, que temporum Lipbras 


bus fontium receflibus eruta er maiori ex parte apo- illuftrara. Accedit prerer emendında vi 

diktica, nullo hiaru ex fcripris humanis iR zei indagandas A præſettim in peifeis —— 
laborans, præcipuorum tamen antiquitatis monumen- libris notatas, Lubecz, 1732. in 8: r, Alph. 8. Dos 
torum conlenfu flipata, integritaris arque eminentix — 
diuinæ, qua ſcriptura facra vbique ſibi conſtat ac fuf- 
ficit, teſtis er vindex, plurimorumque locorum bibli- 
corum, pro difficillimis adhuc habirorum, interpres 
Hamburg. 1724. in 8. 1. Alph. 9. Bogen. s) 


gen. 
14 Wabre Nothwendigkeit Sffentlicher 

gungen, oder gründlicher, fonnentlarer —— 

ger Deweiß, daß ein Chriſt, der in kunddare grobe 

Sünde gefallen, fich feiner Vergebung bey GHtr zu 
Das Hauptwerk in dieſem Buche iſt der aus den getroſten babe,fo lange er fein — uͤber ſolche 
hebraͤiſchen Accenten und vielen andern Gründen Sünde und über das dadurch gegebene Aergermigmiche 

. . SEE Öffentlich bezeugen will. Rebſt einem dahin ehdrigen 

gefuͤhrte Beweis, daß die alte und beſtaͤndige Ge— merfipürdigen Briefe des feligen D. Job. Peter 
mwohnpeit des jüdifchen Volke, in den gebräuchlichiten Grünenbergs. Naßeburg, 1733. ing, 
Jahrzahlen, wenn die Hifiorie damit verfnüpft| Die damals im Werke gewefene Abſchaffung der 
worden, die Taufende, ja wohl Hunderte auszulaſ⸗ Kirchenbuſſe in einem gewiſſen Fuͤrſtenihum 2) gab 
fen, in vielen Schriftftellen bey der Anzeige der Zeir[ Gelegenheit zu diefer Schrift. Daß Herr Robls 
ten ftatt habe, und daraus eine Zeitrechnung ent-/reif deshalber an Job. Barth. KYibben einen 
ſtehe, welche mit den alten Feitrechnungen der Aſ⸗ Gegner gefunden, foldyes ift bereits vormals indie 
ferier, Egypter, Sinefer, Tyrier, Samariter, Ars fer Kirchenhiſtorie gemeldet worden. 2) 














menier, der griechiſchen Geſchichtſchreiber, des Jo Yppppp 2 15. Das 
) Keporins Leben der gelehrten Deutfhen, im IV.| :) &. oben p. 228. 
Seil vn -381, = S u) ın-Ordine Temperum, Stuttgard, 1742. in 9 
» Ja zelehrten Europa T. IT. p- 523. x) inden Anfangsgebnden zu einer richtigen Chrono» 
£) In den Medirationibus exegeticis P. Ill. p.®. logie. remgo 1742 ın 4. 
s) Bıblüorhecs Lubecenfi, Vol I p. 112+ 163. Deutfcher| y)inden neuen exegetiſchen Verſuchen. Leipz. 1749. in % 


Pavilion der Muſen, Vii. Samlung p. 592. Acta eruli-, z) yortgef Sanılung von I. uad M. 1733: P by: ig» 
tor. 1725. pag. 165. ig. ortgek Gamlung von 4. — .fq. dieſer 11a Theil p. a60. 
N. 1725. p- 975. ſa. a) ©. oben p. 228, 
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15. Dad wegen der Erſchaffung des Menſchen und an- 
derer hohen Werte GOttes ne Damafcus, 
— in einer kurzen Erklärung des XVII. Gap. Jefaid und 
abfonderlichen Betrachtung über beffen 7. und 8. Bere 
= Probe einer meuen ‚beutlichern Auslegung bep dem 
uche diefes groffen Propheten, und darneben in = 





wahren biblifdyen Zeitrechnung den fürnehmften Me⸗ 
ridianum zu beftinmen, dargeſtellet. Ratzeburg 
1737- in 8. 3. Bogen. b) 

16. Des Afiyeifcben Reiches gämlicher Sallısu Ba⸗ 
bel und das dadurch in Juda, Edom und Arabien 
gerofkgte Schrecken für Sanberib, oder zwo chrift- 
iche Betrachtungen über XXI. Eap. Jeſaiaͤ. Rage 
burg 1737. in 8. 3. en. 

#7. Der durch die Gerichte über das alte Aſſur längft 

- bekräftigte LUintergang den Türken, und wie derfelbe 
infonderbeit bey dem juͤdiſchen Volke eine merklidrel 
Deränderung nt fich bringen wird, in einer deutlie 
chen Erklärung ded X. Cap. Yefaik und abfonderlis 
chen Betrachtung über deffen 20 23. Vers, zu weis 
term Nachdenken anheim gegeben. Ratzeb. 1738- in 

* 8. Biertehalb Bogen. c) s 

28. Das himliſche Jeruſalem in der Verbindung mit 


der Erhoͤrung des Volkes GOttes zu den Zeiten! 


IV. Fortfekung von 1946 bis 1780, 


m — — — — — — — 
Jahren der Zeit N. T. im Haggai gezeiget, die Zeit: 
rechnung ber Prieſterordnungen in Nichtigkeit ge 
bracht,. der gewoͤhnlichſte Oſtermond auggefunden, 
und die Mondfinfternig vor dem Tode Herodis br 
rechnet wird ibid. 1739. in 8. 

24. Das Ende des römifchen Babels, und feines 
—— Koͤniges kurz vor dem Ende der Melt, in Er: 
flärung bed XIII. und XIV. Gap. Jeſaiaͤ, als dercin 

ige wahre Verſtand diefer Gapitel, nebit einnen 

edanfen von ber Hemmung ber päbfll. Gemalt, und 
einem RR, mworinnen der entfigelte Daniel (I 
cob Kochs) beurtheilet, 15 aftronomifhe Kunſtwer⸗ 
ter ber heil. Schrift erfläret, und im Buche der Ri 
ter * GSonnenfinfterniß entdecket wird. ibid. 134 
ns h 

25. Der Ueberdruß viel aus der beil. Bibel und 
Ebrifto zu bören, ale der Ruin des jüdifhen Tem 
pels und Volks, oder Erflarung des XXVIII Cap 
Jeſaiaͤ, mit angehängten gerechten Beſchwerden über 
den mannigfaltıgen Unfug, der mit den Anführungen 
ju der neuen Art zu predigen getrieben mird. ıbid. 
1740. in 8. Funfzehn und eınen halben Bogen. i) 


Aus den angehängten Beſchwerden jogein Spoͤt⸗ 


Sanheribs, oder eine deutliche Auslegung des XXxIIT ‚fer die ſchwaͤchſten Erellen heraus und gab fie un 
Eapitels Yefaıd. ibid. 1738. ins. Viertehalb Bog. ajiter folgenden Titel heraus: Noͤtbiget Unter: 
19. Die Bif.bichre der Pbilifter und Moabiter , je richt für Diejenigen, fo ihr Lehtamt ordent: 


ner unter Hiskia und Sauherib, und biefer unter 

trag und GSalmanaffer, als Zeuguiſſe ded 

goͤttlichen Raths, fie unter das Scepter von Iſtael 

u bringen, oder Erflärung des XV. und XVI Eap. 
efaid. Ratzeb 17:8. in 8.5. Bogen. e) 

20, Die Wunderdinge in der Vertilgung des juͤdi⸗ 

ben Jerufalems, oder Erklärung bes XxIX. Cap. 
efaid. Ratzeb. 738. in 8. 5. Bogen. f) 

21, Der göttliche Bevitand wider die Affyrer, ſowohl 
in der leiten Zeit, als zu deffen Befräftigungin den 
Zeiten Sıstiä, oder Erilärung des xxX Cap Jeſaià 
vom 27. d. und des XXXI. Cap. und baf bier von 
den letzten Ruin bed Zürten, von dem chriftlichen 
Meihnachtfeft umd von dem Eingen der Iutherifchen 
Area vor dem Nitare, gemeiffaget zc. Ratzeb. ı738- 
n 8. “ 

23. Das Webe Über Ganberib, oder Erflärung des 
XVII. Cap. Jeſaiaͤ, da das Jahr der Niederlage 
Sanheribs aus dem Herodoto und an der Säule 
Sanheribs gezeiget wird ; mebft einer Beylage, wo⸗ 
zinnen too. Etellen ber heil. Bibel wider die. Vig- 
uoliſchen Berfälfhungen gerettet worden. Maseb. 
1739. m 8. 8) . 

3. Die Geburt Chriſti im Lande Canaan, ald | 


— — — 





ſtaͤrkſte Grund wider das Sehnen nach Egypten, ober 
Erklaͤrung des XXX. Cap. Jeſaid bis v 21. da Her 
rodis Todt und Kindermerd, und ſelbſt der Tag und 
Bas jahr der Geburt Ehrifti entdecke, die Weiffa- 
gung Yeremid von der Jungfr. Maria gerettet, und 
fm Anhange das Yahr der Geburt Ehrifti nebft den 

b) Fortgeſetzte Saml.von A. u. N. 1738. p. 697. Bor 
nii ee Schaffammer T. IV. p. un — 

c) Fortgeſezt Saml. von N. und KT. 1741. p. 97. 

2 fgelefene Brüchte 1729. p. 54. 

e 
p+ ss. fq. 

5) Diefen II. —* 414. 

s) Hamburgiſch. Berichte pon gel. Sachen 1739. 9276. 








— 





lich u d erbau ich fuͤhren wollen, sus des Arm. 
Lic. Kohlreifs gerechten Beſchwerden ıc. ges 
zogen. Frankfurt und Leipz. 1741. in 8. 5 Dos. k) 


26, Der vornebmite Staatsbediente am "Hofe “ist 
nxch dem geftürsten Sebna, der Knecht GOttes 
Eliakim. Dder Erflärung des XXII. Cap. Jeſau, 
zum Beweis, daf des Menfhen Sohn noch Sün— 
de auf Erden zu vergeben Macht hat, auch_die zum 
Kirchenraube gefattelte Pferde, vereinigte Saddute⸗ 
er, gedungene Yudasbrüder, und mit ihrem abav 
ſchmackten Gefhmadefchnabel, wie auch unbearcıh 
lich firengen Begrifsflauen anf geflogene Spottveael 
durch feine Macht ſchon zurück batren, verlähmen 
und ffürgen wird ı. MNasebura, um Jahr ı=;1- 
dem 125. FJubeljahr, nah Erfhaffung der Welr und 
dem erften Evangelio, in 8. 11. Bogen 1) 

27. Die unſaglich groſſe Trübfalen, deren Anfan 
den Rechiglaͤubigen nahe bevorſtehet, famt den re 
wider mirgerheilten Stärfungen, oder Erflärung des 
Li. Eap. Jefaid, mit Anmerfungen vom paragogi⸗ 
feben Ylun, und wider den Earpowifiben fhmeren 

thum von der menfhl Natur Ehrifli, auch encın 
zonologifchen Anbangebarinn die wabte biblifire 
Zeitrechnung wider Sr. Dengeln und Hr. Boden 
vertheidiget wırd. Ratzeb. 1743. in 8. 12, und ermcn 
halben Bogen m) 
25. Die 
— — —— — — — — —— — Ze 

h) Fortgeſetzte Samlung von A. u. N. 1746. p. 275. ſq. 

i) Gamlung ven A. und Neuen 1746. p. 89. ſqq. 

k) Sumburgifhe Beytraͤge zur Aufnahme der gelchrten 


Hiftorie 1741. p. 388. Diefen III. Th. p. 741. 


I) Nachrichten von ben neueften tbeolog. Büchern T. I 


amburgifch. Berichte von gelehrten Sachen 1738. |p. 694. ſqq. Diefer IT. Tb. p. 708. 
fq 


m) ortaefeßte Samlung von A. und NR 1743. p.4r. 


- Nachrichten vom theolog. Büchern T. IL. p. ia. Dr 
feg 411. Theil p. 420. 421. r * 


1. Cap. von ben evangel. luther. Lehrern. 


immelsſchau der Bebyloni d. Der d 
. Die Gimme der nier und Der dar⸗ 
“rn : oder Erflärung des 


aber entbrannte Zorn GOttes 


XLVII. Gap. Jeſaid, mebft bepgefügten Anfangs» 
gehnden der bibliſchen Aftronomie, famt den dazu 


dienlichen Safeln. ibid. 2744. in 8. 12 Bogen. 


29. Die Klarheit der beil. Schrift für alle 
und Sprachen, oder Erklärung ‚de XLV. 
faiä, mit einen Anhange, morinnen die Aebre von 
den bebraͤiſchen Accenten vorgetragen und dur 
neu angerwiefene Grumdfäge zu gröfferer Nichtigkeit 
— wird, ibid. 1745. 6. 15 und einem halben 

gen. > 

39. Das Land der Kebendigen im ewigen Ceben, 
oder Erklärung des LXV. Cap. Jeſaia ibid. 1746 
in 8. ı4 und einen halben Bogen n) Es befindet 
fih daben ein Anhang, worinnen, nebft einigen Merf- 
mwirdigfeiten vom Echaubrodtifche, ein Beweis ent- 
halten, es fey nicht unglaublich, daß das Ende der 
3500. Jahre Dan, VI, 14. auf das Jahr Ehriflı 
1743. jutreffe. 

1. Die Stadt SOttes auf der neuen Erde, als eine 
überfhwengliche und unendliche Erfegung bes vor- 
malıgen Tempels zu Jerufalem, oder Erflärung des 
LXVI. Gap. Jeſaia. it einer Nebenſchrift, wor ⸗ 
innen das je ige hohe Alter der Welt wider des Hrn 
Bengels difchiliaftifche Zeitrechnung aus der wahren 
dibliſchen Zeitrechnung behauptet wird. Lubeck, 1747. 


in $. »t. “n. - 
33. Dee Abendmorgentag in ber Zeit der toͤdtlichſten 
Kranfheit Histid, oder Erklärung ded AXXXVIILund 


KXXIX. Gap. Jeſaid, da das Wunder an ber Gon- 
nen, als ein vörnemfich auf die Gnugthuung Ehrifti 
gegebenes ze ben Berächtern vorgehalten wird, 
mit-anaebängten Verbefferungen und Zufägen zu den 
‚vorigen Erflärungen, Luͤbeck 1745. in 8. 14. umd 
tinen balbın Boge o) 


33. Das unauslöfblibe Licht der Zeiten neues Te 
fisments, oder Erklärung des Lxıı. Gap. Jefard, 


worinnen infonderher vom Hefhtuff: des unmittel- 


baren Wortes GOttes, vom Ehriftennamen, vom Be 
rufe der Prediger, vom beil. bendmal, und nom juͤng⸗ 
fen Tage merkwürdige Weiſſeg naen entdechet werden. 
Mit einer Nebenſchrift, in welcherdie Heumanniſche 
Sonnenfinfternif, wie fie in einer Verdeutſchung 
des Yleuen Teftaments erfchienen, beleuchtet wird. Man in den 


Zube 1749. in ı3 Bogen. p) 


m vierten Stüd der Hamburgiſchen freyen 


Urrbeile vom Jahr 1750. wurde befant gemacht, 
daß zu Erfurt eine Schrift, welche faſt 1 Alphab. 


ri würde, unter der Preſſe fey, die den Titel 

P. und] 
C. R. Rohlreif, wegen der Befibimpfung, die 
R. Kohl. 
reif angethan worden. Darinnen folle erwiefen, 
werden, daß unter des Ratzeburgiſchen Hrn, Kohl⸗ 


übren folle : Troftfchreiben an Sen. P. 


ibm vo: einem falfchen P.P. und 


— — — 








n) Brafts theolog. Bibliothek. T. I. p. 225- faq Fort⸗ 
geſetzte Samlung von A. und N. 1747. p- 421. fgg. Leipz 


gel. Zeitung. 1746. p- 830. 
0) Keipg. gel. Zeit. 1749 Pp- 219. fgg 
) Berlinifch. Bibliothel T, III. p. 
« zeıtung. 
2749 P- 329 


Völker] be. 
ap. Je⸗ſte, daß den gröften Kirchenleprern der alten Zeit 


"660, faq. Leipziger 
749 p. 300. fg. Goͤttting. gel. — 
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reifs Namen ein an Gelehrſamkeit und Verſtande 
ſehr armer Mann feine eigene Kopffinſterniß unter 
dem Titel der Heumannijchen Sonnenfinfterniß in’ 
ben Kalender der gelehrten Mepublif gebracht has 
Unter den Troftgründen fey dieſer der vornem⸗ 











diefes aud) begegnet, daß nemlich ungeſchickte oder 
hoͤchſtens nafenweife Schreiber unter jener groſſen 
Männer Damen ihre Schriften herausgegeben, 
Die angekündigte Schrift felbit iſt nicht erjchienen, 
und man wird ohne unfer Erinnern die Abficht dies 
jer Anzeige errathen Fönnen. 

34. Die Sornkelter der letzten Seiten, oder Erflärung 
des 34. 35. und 36. Cap. Jeſaiaͤ, mit einer Anbangs« 
ſchrift, worinnen die Herbrechtingiſche Ebilinfterey 
in ihrer Schalfheit und wider die Intherifch-ewanges 
lifche Kirche gerichteten Feindſeligkeit blos geſtellet 
wird. Luͤbeck, 17.0. in 8- 15. Bogen. 

35. Einige Difputationed, worunter folgende die vor« 
nemfte it: VWanitas Rome triumphalis, he. proba- 
tıo Juculenta, ferenfl. Principem Palatino - Biponti« 
nam, Mariam Elılabetham Ludouicam, argumentis 
illis, quæ ipfius nomine vendita, ad ampleftendam 
religionem pontificiam nullatenus potuiſſe commoue- 
ri, loco Difl inaugun Pref, D. 1. F. Mayero Kil 
1701. in 4 

36. Verſchiedene Leichenreden. 

Auffer dem find noch verſchiedene Schriften von 
ihm öffentlich verfprochen worden, die aber nicht 
jum Vorſchein kommen find, ob fie wohlzum Druck 
jfertis liegen, als 5. E. Cojmorbeorum bibicum, 
non folum obferuationibus facris armatum, fed et 
exper mentis phyſicis orn⸗tum: ferner Apocalypfis 
Inon an.bıgwa , oder die Deutlichkeit der hoben 
Offenbarung St. Johannis durd) XC Betrach⸗ 
tungen erwieſen: ingleichen Spuerlegium dottrinæ 
nous ie mporum. Den Abriß und die Beſchreibung 
eines von ihm erfundenen phosphori æthetei findet 
Seamburgifeben Berichten von ges 
gelehrten Sachen 1736. p- 363. qq. 


HERMANN von ber HARDT. 


Senior, Profeffor der morgenländilhen Sprachen und 
Dibliorhecarins der Ncademie Helmftädt, wie auch Probft 
des Jungfernkloſters auf dem — vor Helmſtoͤdt 
arb den 28. Febr. 1706. im söften Fahre feines 
t 





ers. 


Dem Hardtiſchen Geſchlechte gereichet es zu beſon⸗ 
derem Ruhme, daß es um der reinen Lehre willen 
ſich aus Geldern bey den Verfolgungen, ſo im 
fechzehenden Jahrhunderte daſelbſt entſtanden, nach 
Niederſachſen gewendet, und ſeine Guͤter zu ver⸗ 
laſſen kein Bedenken getragen. Aus dieſem edlen 
Siamme war unſer Hr. Probſt entſproſſen. Zu 
MNtellen, einer Stadt in Weſtphalen, nahe bey Oſ⸗ 


Pppppp3 nabrüf 
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nabruͤck gelegen, ward er den 15. Rovemb. 1660, qderſelben noch geuͤbter werden moͤgte, fo reiſete er 
gebohren. Sein Hr. Vater, gleiches Namens, jnach Dresden zu dem berühmten Spener und br 
war in der Grafſchaft Tecklenburg über das Münze|diente ſich auf einige Monate feiner Anmeifung, wie 
weſen geſetzt. Bis in fein hwölftes Fahr ſtudirte auch feines Haufes und Tifches. Ja um hierinnen 
er unter der Anführung einiger Privatlehrer, als, recht vollfommen zu werden, und der ihm, als ei⸗ 
denn aber wurde er nad) Herford zum Reetor Manz nem Schabellianiſchen Stipendiaten, oͤbliegenden 
geſchickt. Nachdem er hierauf noch einige Zeit Schuldigkeit aufs genauefte nachzukommen, that 
auf der Schule zu Osnabruͤck zugebracht, beſuchte er im Novembr. 1687. eine exegetiſche Wallfahrt 
er 1676. das Gymnaſium zu Coburg. Hier hoͤrte nach Luͤneburg, zum Hrn. Caſpar Sermann Sand 
er Stempeln, Schubarten, Wolfingen und hagen. Unter der Anweiſung diefes Mannes üste 
Claudern, und übte fi) vornemlich in der Difpusler ſich mit gedachtem Hrn. Franken, den er bu 
tirkunſt. ſich auf feinem Zimmer hatte, gemeinſchaftlich in 
Im Jahr 1680. fieng er feine academifchen Studer Auslegung der Schrift. Sie Iafen infonder 
dia zu Jena an. Er hörte alle Männer, bey denen heit die Nuslegungen des Sebaftian Schmidts. 
man ein Gottesgelehrter werden konte. Er fuhr Hr. Sandhagen zeigte ihnen hiebey die Wege und 
fort zu diſputiren und fieng auch an zu predigen.| Schönheiten deflelben, und zugleich mies er ihnen, 
Er lernete gar zeitig, wie nuͤtzlich ihm eine gute'wo er richtiger und gewiſſer hätte gehen können, 
Einfiht in die morgenländifdyren Sprachen. Weil Man fan nicht genng fagen, wie Goch und gruͤnd⸗ 
er nun an Johann Friſchmuthen einen groffen|lih Hr. von der Hardt die Anweifungen des Hrn. 
Kenner derjelben antraf, fo war ihm diefer einiSendhagense und die Auslegungen des Firm. 
werther und angenehmer Mann. Doch) glaubte erlSchmidts hielte. Defto mehr muß man fich 
daß ihn Hr. Bora Edzard in Hamburg weit über-|tundern, daß er nachher feine beyden Meifter verlafien 
teäfe. Er reifete despalber ganz am Ende des und Erflärungen ausgefonnen , die dieje gemis nie 
Jahrs 1680. über Osnabruͤck nah Hamburg um|für ein Werk ihres Schuͤlers wuͤrden erkant haben. 
ch durch denfelben in den Schriften der jüdijhen] Nun kamen die gluͤckſeligen Zeiten, da er bey 
ter unterweifen zu laſſen. Und damit an hr Herzoge von Vraunfchweig, Rudolph Aus 
deſto bequemer geſchehen mögte, fo erhielte er von guſt, ſeinem hoͤchſten Gönner, ja was noch mehr, 
ihm, daß er ihn in jein Haus und an den Tıfhlauc, feinem hoͤchſten Freunde, befanr ward, Dies 
nahm, Er blieb hier ein ganzes Jahr. ſer gelehrte Herr hatte zu feinem eigenen Gebraude 
ER eine groffe Menge Bücher, und vornemlich die 
Syierauf begab er ſich bald wieder nach Jena ſgeiſtlichen Bücher, die in den Jahren der Kefor 
ward dafelbit Magifter, bifputirte 1683. von dem mation gedruckt worden, ſamlen un. Und weil 
gedoppelten Seilande der Juden, und fieng ſei⸗ die Beil derfelben fo groß, und weil er folce 
ne eigene Vorlefungen an, bie er auch fo lange forte Schri ten allenthalben, wo er binfam, haben mol. 
fegte, bis er 1686. nach Seipziggieng, und dafelbſt ſich te, fo Hatte er fie zertheilet, und zu Braunfchweig, 
bie Freyheit erwarb, gleichfalls durch * und Hedwigeburch, und an andern Orten in feinen Zimt: 
Unterweifung der academiſchen Jugend jeine Zeit|mern aufitellen laſſen. Zu diefem vielen Dücyern 
wohl anzuwenden. Dies war eben die Zeit, ba an gebrauchte er einen Aufjeher, und damit er zugleich 
diefem Orte einige Magiftri anfingen, die Erflärung einen gelehrten Diann ftets bey ſich haben möchte, 
der heil. Schrift ernfpafter und zur Aufnahme der den er nugen Fönte, fo erwehlte er hierzu den Hrn 
Botiſeligkeit zu treiben, und unter der Aufliht des M. von der Hardt. Diefer richtere fich nad; 
Hrnu. Profeflors Valentin Alberti das noch heu ⸗ der Meigung feines Herzogs, und ward ein Freund 
tiges Tages fortdaurende Collegium philobiblicum, folder Schriften. 
das nachher zu den langen pietiftifhen Kriegen Ans) Das Jahr 1699. war das Jahr, da unfer Hr. 
laß gegeben, aufzurichten. ins der erſten und|Aarde nad Helmfädt, als $ehrer der morgenläns 
eifrigften Glieder diefer Geſellſchaft war Herman difhen Sprachen befördert ward. Und bies ger 
Auguſt gFranke. Mit diefem und einigen andern] ihahe vornemlich durch feinen ibm fo gnädigen Her, 
feommen Männern richtete unfer Herr von der jog Rudolph Auguft. Den 8. Novemb. bielte 
ardt eine genaue Freund ſchaft auf, und warebenler feine Antritgrede, und wenig Tage darnad) fieng 
0, wie fie, um eine deutliche und erbauliche Erler feine academifchen Arbeiten mit einer kurzen und 
Märung ber Schrift bemüher Und damit er — Anweiſung jur hebrätfchen Eprache an, 

















Ti — —— 7 . !da-man-fich :vorher mit langen und f 

Im ietlebenden gelebrten Europa T. III, p. 485.) ! nd traufen Ye 
wird der 26, Novenib · 1659, als fein Geburtstag ange, fangsgründen plagen muͤſſen. Ja bald darauf m 
geben. Itntt 
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Jenner des folgenden Jahrs, fing er an, die füdie fuchen verlangte. Der preufifde Staatsminifter, 
fhen Altertpümer zu erflären, an bie man vorher Esechiel, Baron von Spanbeim lies fowol un 
auf den Academien wenig gedacht hatte. Dariter feinen eigenen Handſchriften, als anderwerts 
mit es ihm auch nicht an Büchern fehlen ——— aufſuchen, was Herr Hardt gebrauchen 
die er bey feinen Anweiſungen gebrauchen muſte, /feute, und ſchidtte es durch den Herrn Chauvin 
fo beforgte er, daß im Jahr 1693. in ber Hammi⸗ 
fen Druckerey morgenlaͤndiſche Schriften unter: 
fhiedener Arten angefchaft wurden. Man fonte|Engelland war willig, dem Herzoge zu dienen. Und 
bald ein ganzes rabbinifhes Buch, bald viele ſyri⸗ der Biſchof Gilbert Burner verfhafte, was man 
ſche Blaͤtter und auch etwas arabifdyes drucken. von der Academie Cambridge verlangte. Es be: 
Und es fehlte aud nicht an folden, die in dieſen kam alfo der Hr. von der Hardt ganze Hunderte 
neuen Dingen den Gegern Snweiſungen gaben. von Handfchriften, aus welchen er das noͤthigſte 
Unfer Hr. Hardt hatte nunmehro zwar feine und richtigfte herausfuchen konte. Crarbeitete auch 
ordentlichen Verrihtungen zu Helmſtaͤdt; aber den, fleißig, weil ihn fein Herzogtrieb, und gab fein Werf 
noch zog ihn fein Herzog oft nach Braunſchweig, und von der Coſtnitzer SKirchenverfamlung im Yahre 
gebrauchte ihn bey feinen Büchern und in andern|1700. heraus. 
Gefchäften. ine befondere Probe feiner Gnade] Durch folhe Verrichtungen machte ſich Herr 
ließ er ibm bey der Ausgabe der Siſtorie Fon Hardt bey jeinem Fürften ſtets beliebter, und dies 
dem Loftniser Concilio angebeyen. Hr. von fer vergas auch nicht, dieſelben ftets weiter zu ber 
der Zardt, der gar fehr bedauerte, daß die Be: lohnen, Er machte ihn im Jahr 1699. zum Probs 
fhreibungen diefer Kircyenverfamlungen fo voll von fte in dem Klofter Marienberg. Und bald darauf, 
$üden, und fo viele alte Schriften, die von derfel, uns Yahr 1702. erhielt Hr. Hardt die Aufficht über 
ben hanbelten, in den Winteln und unter dem Staws|die accademifchen Buͤcher. Aber aud) felbft die 
be verderben müften, ermunterte diefen Fürften,| Academie genos durch den Herrn Probſi vom Her 
die alten gefchriebenen Nachrichten, die hin und wie-|joge viele Vortheile. Die Höfe harten nicht allein 
der herumlägen,, ſich auszubitten und duch ihn)im Anfange diefes Jahrhunderts befchloffen, zur 
herausgeben zu laffen. Man wuſte, daß zu Wien] Vermehrung der academifchen Bibliothek jährlich 
in der Fapferlihen Bibliothet ganze Haufen lägen.|hundert Thaler herzugeben; fondern. der Herzog 
Der braunfchweigifche Gefandte zu Wien muft da-/Rudolph Auguſt fchenkte der Academie auch ein 
ber den Kayſer Lepo'd bitten, diefelben dem Her⸗ groffes Theil feiner Handbibliothefen. Diefes ge: 
zoge zu leihen. Der Kayfer gab auch feinem Bi⸗ ſchahe im Yahr 1702. Der Herr Probft har auf 
bliocheearius, Hrn, Daniel von Neſſel, Befehlidiefe Rudolphiſche Bibliothek mehr als eine Rede 
fie aufzufuchen, ob man ſchon voraus fehen konte, gehalten. And er hat fie auch in einem befondern 
Daß die Ausgabe folder Schriften dem römifchen groffen Zimmer aufgeftelle. Hiezu fam nod) ein 
Stuhle feine groffe Ehre bringen würde. Der Bi:|neues Geſchenke. Es fehlte der Academie eine bes 
bliochecarius Fonte, oder wolte im Anfange nichts|fondere Kirche, dergleichen man auf andern Acades 
finden. Nachher aber, da ihm der Herjog feinelmien harte. Es muſte daher bie alte Kirche auf 
Muͤhe auf den Narh des Hrn. von der Hardt im dem Marfte, die ehemals Auguflinermönde ge, 
vorausbezahlte, fand er alles, was man verlangte.jbraucht hatten, Die aber bereits lange hin und wie 
Diefem kayſerl. Veyſpiele folgten viele andere groffe,der eingefallen war, auf Befehl des braunfchwei: 
herren. Der Herzog Sriedrich von Sachſen giſchen Hofes zu einer academifchen Kirche zugerich: 
Sotha üůberſchickte durch den Herren Tenzel unter |tet werden, im der fich junge Geiftliche unter der 
ihiedene Handſchriften. Eben fo machte es auch] Anmweifung ihrer Lehrer, im Predigen, in Unter: 
Eberhard Ludwig, der Herzog von Wuͤrtem⸗ weiſung der jugend und in andern Dingen üben 
erg. Gein Math, Johann Ulrich Pregitzer ſolten. Und unfer Herr Hardt, der biefes alles bey 
yarte in den Yahren 1686. und 1691. als er nach|feinem Herzoge unterftüget, mufte diefe Kirche im 
Loſtnitz verſchickt geweſen, in den Kloͤſtern Reiches! Anfange des Jahrs 1704. einweihen. 
au ind E almansweiler, wie auch anandern Orten,| Doch eben der Anfang diefes Jahrs war ſowol 
Toſtnitziſche Handſchriften gefeben. Er mufte da-|für die Academie, als infonderheit für unfern Hrn. 
yer auf Verlangen des Herzogs Rudolph Auguft!Prebft fehr ſchmerzlich. Rudolph Auguſt, der 
ınd auf Befehl feines Seren im Jahr 1696. nach Herr, der Helmftäde als fein Werf, und den Hrn. 
Foftnig reifen. Hier erhielt er Durch den kayſerli- Probft als feinen Sohn liebre, ward frank und Fark, 
yen geheimen Rath, Baron von Landſee einenjnadydem er kurz vorber zu Harzburg eine Schweine, 
eyen Zutritt zu ben Kloſterarchiven, die er durchzu— jagt 


nach Braunſchweig. Mürnberg, $eipzig, Erfurt, 
und andere Städte folgten diefen Erempeln.. Auch 
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jagt angeftellet, wobey ihn fein Herr Hardt hatte Fuͤſſen ein Eorallenbaum geſetzet. Auf benden 
begleiten muͤſſen. Weil man bald im Anfange feir)Seiten branten zwey groffe Wachslichter. Sarg 
ner Krankheit an deſſen Genefung zweifelte, trieblund Dede waren mit Roſen und andern wohlriechen 
unfern Hrn, Probft Die groffe Liebe, feinen Herzogſden Vlärtern beſtreuet. Und zugleich ward auch 
noch einmal zu ſehen, nad) Hedwigsburg. Soſſtark geraͤuchert. Hierauf erzeblte er die Urſachen, 
ſchwach aud) der Herzog war, fo angenehm war ihm|warum er dieſes Trauerſpiel aufgeführer, und danfıe 
doch der Mann, den er 16. Jahre geliebet hat⸗GOtt für die Wohlthaten, die er der Welt durch 
te. Er nahm von ihm in den allerweichmürbigften|den Reuchlin .erwiefen, 
Morten Abjchied. Etr ergrif mit feiner linfen Hand] Gm Sommer des Jahrs 1727. wurben ihm me 
bie rechte Hand bes Hrn. Hardts, und druͤckte fie aufs|gen feines hohen Alters von den Höfen feine djjent 
allerzärtlihfte. Mit feiner Rechten machte er gegen ihn|liche Arbeiten abgenommen und dem Seren Lade 
das Zeichen des Creutzes. Und bald darauf,den 26.|macher gegeben. Hingegen nörbigten fie ihn, fein 
Jenner, übergab er feine edle Seele in die Hände) übrigen Kräfte auf die Ausarbeitung geiftlicher Gr 
feines Schöpfers. Unſer Herr Probft reifete, als ſchichte, die ſich bey der Reformation zugetragen, 
ein Wanfe, der feinen Water verlohren , wieder/ju wenden. Er ſchloß auch feine Worlefungen auf 
nad) Helmftäbe und wiünfchte nichts mehr, als dems|das allerfeyerlichfte. Er falbte das alte Teſtament 
felben naͤchſt zu folgen. ides Cardinals Kimenes und das neue bes Eraf 
Ohngefehr das Jahr 1710. ift in der Gefchichtelmus mit Rosmarienöple. Er theilte viele Bilder 
des Hrn. Harbts ein wichtiges Jahr. Er mwarflund Fleine Schriften aus. Gr nahm von feinen 
um biefe Zeit taufend Meynungen weg, und feste] Zuhoͤrern mir vielen Worten, die er aus den Tier 
in deren Stelle taufend andere. Vorher hatte 'er,fen feines Herzens hohlte, Abſchied. Und hierauf 
die Häbrifche Sprache aus dem Nrabifchen! hergeleis/fieng er die Arbeiten an, die ihm die Höfe guädigkt 
et. Aber nun fahe er, daß er bisher geirret, undlangewiefen. Bor allen Dingen brachte er fein gro 
glaubte, daß beyde Sprachen, nebſt allen übrıgen|jes Werfvon der Neformationspiftorie zu Stande, 
morgenländifhen Mundarten, Töchter der griechiſchen welches aus 16. Theilen in Folio bejtebet, und vor 
Sprache wären. Zugleich merkte er um diefe Zeit,leinigen Jahren nah Hannover zwar zum Trude 
daß hinter den Fabeln der alten Welt gewiſſe Ge⸗ſgeſchickt worden, allein noch in der Fönigl, Biblie⸗ 
ſchichte verborgen liegen müjten, Miet dieſen bey:|chef bis jetzo aufbehalten wird. Hierauf gieng ı 
den Gedanken kam er zur heit. Schrift. Hatte er an die Gefchichte der Bafelifhen Kirchenverjam 
noch wenige Yahre vorher das: Arabifche zu Hülfe lung und füllere 20. Bände mir Hußifchen Sachen. 
gerufen, fo nahm er nun das Griechifche zum Leit / Im Jahr 173 1. befam er aus den Creniſchen Vi 
stern an. Und hatte er vorher nod Schrift aus chern aus Holland. eine verblümte Geſchichte der 
Schrift erfläret,, fo jahe er nun viele. Geheimniſſe, Pabfte, vom Nicolaus d.m Ill, an bis auf Ni⸗ 
viele Bilder, viele Kabeln, Er glaubte, die heil.\colsus V. Und diefe Geſchichte erflärte er auch 
Männer hätten es eben fo gemacht, wie die- alten Im Jahre 1732. ſetzte er, um den Zufanumen: 
Griechen. Gleichwie diefe gewiffe Gefchichte unterihang der Reformation mit den vorhergehenden und 
Gfeichniffen und Gemaͤhlden vorgeftellt, alſo hätten —— Zeiten deutlicher zu machen, ein langes 
auch jene ihre Begebenheiten in uneigentlihen Wor- Jahrbud) von A. 700. bis 1700. auf. Und ſo fand 
ten vorgeſtellet. der unermuͤdete Manu in den folgenden Jahren 
Bald nachher machte er den Anfang, die Ge⸗lſtets neue Arbeiten, zu welchen in ben Jahren 1732, 
daͤchtnistage dererfenigen Maͤnner zw begehen, die|ı733. und 1734, nod) dieſes Fam, daß er den Hrn. 
ehemals die Wiſſenſchaften aus den Finſterniſſen Franz Audgwig, Grafen von Dertingen in den 
wieder hervorgezogen. Er that diefes ſowol öffene-|mprgenländifhhen Sprachen unterrichtete, Und noch 
lich in vielen Schriften, als auch in feinem Zimmer, lim Anfange bes Jahrs 1739. unterſuchte er die 
in welchem er. unterrichtete. Ein Beyſpiel anzus|oom Marsham fo ſehr geruͤhmten eguprijchen Dice 
führen, fo feyerte er im Jahr 1722. den 30, Yun.Inungen des Kratoſthenes. Wugeachter in ſechig⸗ 
in feinen Mörfanle den Tag, da vor 200. Jahren ſſten und den folgenden Jahren feines Lebens ſeine 
Reuchlin gefiorben. In der Mitte ſahe man eir]Augen ftets abgenommen, fo hat er dody be jeinu 
nen Tifch, der ein Seichengerüfte vorftellen follte.] Brillen eben fo fleißig, als vorher gearbeitet, und 
An flat der Leiche war auf den Tiſch die Grammazler hat bey denfelben gegen fein achtzigſtes Jahr jo 
tif und das hebraͤiſche Woͤrterbuch des :Reuchlin|volles Gefichte wieder befommen, daß er die Pr 
geleget, fo beybes mit einer rothen ſammeten Dede,|len hernach nicht weiter nöthig gehabt. Tin fer" 
als mit einen $eichentuche belegt, Auf diefen Sargjlen — bat er auch vielmals academiſche KW 
war zum Haupte eine filberne, Krone, und zum u 
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ter verwalten müffen. Das Decanat hat er fech:ifant feine Samlung der Coſtnitzer Schriften mit 
Fehenmal, das Prorectorat aber fiebenmal verwalter.|vielen Bortheilen gebrauchet habe, alfo würden au) 
Sein Tod erfolgte den 28. Febr. 1746. nad) einerfdiefe Bafelifhen und Meformarionsfhriften. ger 
Eurzen Krankheit, und. fein abgelebter Coͤrper ward, |fchwinde einen neuen Kenfant finden, der alles in 
wie er ſelbſt befohlen,, in dem Kloſter Viarienberg, Ordnung bringen und eine an einander bangende 
woſelbſt er ſich auf allergnädigfte Erlaubnis ein ſund grändliche Gefchichte daraus verfertigen würde. 
Grabmal errichten laffen , ohne groffem GeprängelMan rühmte einige von feinen Fabeln des alten 
den 6. Merz begraben. yeidenthums, in welchen er gewiſſe alte Gefchichte 
Legen feiner aufferordenlichen Freygebigkeit, ſuchte. Man lobte feine Anweiſungen zur Erflär 
geutfeligkeit und Gerechtigfeit ift er bey feinen Mit-|rung der heiligen Schrift. Man fagte, daf er die⸗ 
bürgern jederzeit hachgeachtet und verehret worden. ſelben bey einigen Stellen fehr wohl gebraucer. 
So ferne man ihn aber als einen Lehrer und Ge-/ Man bedaurete aber, daß er fie bey den meiſten Stel 
lehrten betrachtet, fo ift das allgemeine Urtheil von len felbjt verlaffen, und feine vielen Verdienſte ba= 
ihm fehr unterfhieden geweſen. Er harte feine Ber. |durch verdunkelt abe. Der Herr von der Zardt, 
ebrer, bie den gröften Haufen feiner Schriften an- fagte man, hat unfere ganze heilige Schrift umge 
nahmen. Uber gegen einen feiner Freunde konte goſſen, um derſelben ihre alte und wahre Geſtalt 
man ftets taufend aufweifen, die feine Erfindun:|wieber zu geben. Er bat die ganze Ordnung ihrer 
gen vermwarfen, die ohne Verdrus, und oft ohne Bücher, und oft felbft die Theile eines Buchs ver 
Sachen , feine Schriften nicht anfehen konten, denen rüdt. Einige der erſten Capitel des Mofes muͤſſen 
ſogleich ein Wort misfiel, fo bald fie hörten, daß weggenommen und meift ans Ende des alten Teſta⸗ 
es ein Wort des Herrn von der Hardt, Hinge⸗ ments gebracht werden. Die Geſchichte Ruth, ein 
gen fanden fid) aud) nıcht wenige, die weber jenem, |groffer Theil der Pfalmen, das Lied des Ealomo, 
noch dieſem Haufen, und feinen Vorurtheilen, fon |viele Stücde des Eſaia und Daniel ‚ und tver weis, 
dern ihren eignen Prüfungen folgen wolten. Die-Iwie viele andere Stellen der heiligen Schrift, find 
fe verglichen die vielen Echriften des Herrn von nicht fo alt, wie man glaubt; fie find vielmehr ganz 
der Hardt mit den Soofen eınes Gluͤckstopfs, ausineu, und auf die vortreflihen Helden, auf die 
dem man noch wohl nad) fedis blinden Looſen ein Maccabaͤer, verfertiget worden. 
gures Loos greifen könne. Man ruͤhmete die tiefen| Und durch weiche Wege mag wohl Herr Hardt 
Einfichren des Herrn Probfis in die Sprachen derizu folchen Auslegungen feyn geführet worden, die 
Morgenländer und Griechen, Man urtheilte,werjmit den Anmweifungen und Muſtern feiner Lehrer, 
über ſechzig Jahre, wie diefer Mann, bey folhenleines Sandhagens und Schmidts, von'denen 
Sprachen zugebracht, der müfte in denfelben einer fonft ein fo * Schuͤler war, ſo wenig uͤber⸗ 
vollkommener Meiſter ſeyn. Man ſagte, daß erleinfiimmen? In einem Briefe, deſſen vornemſten 
derjenige, der zuerſt angefangen, bie vielen Weit⸗Inhalt ung Here Rarbief r) aufbehalten, und wos 
laͤuftigkeiten aus den Anfangsgründen diefer Spra-[rinnen. verfchiedene Lehren des Herrn von der 
hen hinauszuwerfen, und fie auf eine kuͤrzere und Hardt, beureheilee werden, hat man uns diefe 
natuͤrlichere Art zu lehren. Man glaubte, wenn Wege entdecken, „Herr von der Hardt, heiſt es 
feine Gedanken von der Art der Verwandſchaft die |„unter andern, hat gefunden, daß die Altejte Welt 
fer Sprachen auch falſch wären, fo erleichterten fie] „eine geoffe Freundin von ſinnreichen und geheimen 
Dennod) die Erlernung derſelben. Man pries noch|,,Vorftellungen ihrer Wahrheiten gewefen. Diefes 
andere Dinge an ihm. Man hielte ihn für den|,ijt wohl wahr; aber unfer Herr Probft dehner dies 
gröften Kenner der Geſchichte, die fich bey der —R Liebe ſo weit aus, daß er glaubt, man haͤtte 
formation in Deutſchland zugetragen. Man —— ein Wort ohne ein Bild oder eine Decke zu 


























te fein Gluͤck, daß er das Herz eines Herrn gewon⸗ „gebrauchen, reden koͤnnen. Und hierzu leitet ihn 
nen, ber ihm alle Handfchriften , die er bey diefen] „feine eigene Seele, bie mit dem Vermögen, ab: 
Gefchichten gebrauchte, verfchaffen Finnen. Man!„mwefende Dinge ſich lebhaft vorzuftellen, und un 
hielt feine Samlung der Schriften der Coftniger|,ter einander geſchwinde zu vergleichen, wie ein 
Kirchenverſamlung für ein Werk, das feinen Na:] ‚Wafferfrug zu Cana, bis oben angefüllet ift. Hie⸗ 
men allein dereroigen werde. Man wünfchte, baßl„non zeugen alle feine Schriften. Go haben wir 
bie-vielen geoffen Baͤnde, die er nachher. mit den denn einen Mann, ber zu Bildern, Geheimniſſen, 
Seſchichten des Baſeliſchen Eoneilii und der Re⸗ Schat⸗ 
formation angefuͤllet, mögten unter die Preſſen ge⸗ 

geben werden. Man ſagte, gleichwie Herr Kens|. 2) im ietzllebenden gelehrten Europa T. Ul. p. 522. ſqq. 

11. Cheil, 27 a99 
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„Schatten und Kaͤtzeln geneigt, und der auch bey',‚ne, auf die das Stuͤck der Schrift, das er vorfid 
„der alten Welt Dunfelgeiten und Träume fuchet.|,,bar, zielet. Die neuen Geſchichte der Juden fin 
n Wer darf fid) denn verwundern, wenn er viele]„voller und weirläuftiger, und fo findet er weit ge: 
»Stellen der Schrift fiir kuͤnſtliche Abbildungen von!„fdwinder etwas, das den Lmftänden gleich, die 
» Begebenheiten hält, die man entweder in derj„er in feiner Stelle vor fidy finder. Und daher 
„Schrift felbft, oder in andern glaubwürdigen Buͤ ⸗ „kommt es, daß er das gröfte Theil der Pfalmen unt 
„chern ſuchen muͤſſe. Diefer Herr Hardt finder|.‚viele andere Stuͤcke der Schrift aus den Geſchich 
„in folden Büchern, daß die Scothen die Land⸗„ten der Maccabäer erfläret, 2c.,, 

„haft Mien, und zugleich die Gegenden, in wel: Der Herr D. Chriſtian Benedict YTichew 
„hen ſich die Väter der Schrift aufgehalten, drey⸗ lis r) in Halle macht von unferm Seren Prebie 
„mal mit ihren Waffen bezwungen. ich will denn|folgende Abſchilderung: Es ſpreche Herr von du 
„zufehen, gedenkt er, ob diefe heilige Miänner dieſe Hardt, aus Mangel geböriger Gottesfurcht, cher 
„ihre Trübfalen verfchwiegen. Tanaus war der'alle Wahrſcheinlichkeit, Mofi ganze Crzeblungen 
„erite Sieger. Diejer lebre zu den Zeiten des He⸗ in Gench ab und ziehe fie auf einen verfehrten un 
„nochs. Und fo wird wohl alles, was die Schriſt hoͤchſt abgeſchmakten Verftand: wolle aus übermäfi 
„don diefen Vater ſagt, auf den Krieg des Tanaus gem Hochmuthe allein flug ſeyn, und veradre alle 
„zu sieben ſeyn. NMinoſus war der andere Gie-landere Ausleger: bringe nichts als neue und von 
„ger. Dieſer fälle ın die Jahre des Noah, in welsjaller Wahrſcheinlichkeit entbloͤſſete Dinge vor, habe 
„hen die Welt, wie die Schrift fager, uͤberſchwem ⸗ viel Ingenium und fehr wenig Yudicium, und er- 
„met worden. Kan wohl ein beſſer ausgedachtes greife daher und vertheidige gleid) alle Hirngeſpenſte 
„Bild von der Bezwingung eines groffen Landes, feines ausfchweifenden Kopfes, fo, daß fein Gehirn 
„als eine Wajlerfluch, gegeben werden ? Und fo iit,ein verworrener Haufen der allerabgefhmatteten 
„es gewis, in ber Gefchichre, in welcher wir bisher) Meinungen, eine Vorrathskammer alberner Ertläs 
„eine allgemeine Ueberſchwemmung der Erden gefe-jrungen und eine reihe Murter der Thorheiten fer, 
„ben, iſt der Krieg des Plinofus abgebilder wor: iu. |. w. 

„den. ndarhirfus war der dritte, der Afien| Die Gefchichte eines Gelehrten, der 85. Yahre 
„bezwung. Dieſer feyehifche Held lebte zur Zeit deslerreicht, der ninimer müßig gewefen, der alles nie 
„Koͤnigs der Yuden, Joſias. Ich finde Feine dergeſchrieben, was er gedacht, der mehr druden 
„Stelle der Schrift, in welcher die Gejchichte dies[laflen , als viele leſen fönnen, der tauſend Dinge 
„ſes Königs und der Einfall des Indathyrſus besjund faft die zanze Welt der Alten umgegofjen, der 
„quemer fönme vorgeitellee werden, als die letzten das ganze Reich der Gelehrten gegen fid) erregt: cis 
„Erzehlungen des Jona. Diefe find daher ein ge» nes foihen Mannes Gefhichte würde ein eigen Bud) 
„willes Wild folher Begebenbeiten. Und weil Ha⸗ erfordern, wenn man afe feine Schriften vollſtän⸗ 
„bacuc, Zephania und Yeremia in diefen unruhigen|dig anführen und beſchreiben wolte. Die Anzahl 
„Tagen gelebt, fo muͤſſen fie ebenfalls auf diefelben|der Schriften des Herrn von der Hardt liit ſo 
“ „in ihren Schriften fehen. Man nehme allen,gros, daß es ihm ſelbſt wuͤrde ſchwer gefallen ſeyn, 
„Schmuck von. einigen Erflärungen des KHerrnlein richtiges und vollitändiges Verzeichnis davon zu 
„Hardts weg, man wird faum mehr, als was hier|machen, wenn er felbige nicht nad) und nad), mieer 
„gefagt worden, übrig behalten. Go geher, folfie herausgegeben, aufgezeichnet. Man begnüge 
„urtbeilet, fo erfinder derſelbe. Noch eın neuer Nfich alfo, wenn wir folgende als die vornehmſten 
»Weg, den er bey vielen andern Auslegungenjanmerfen: 

„gehet. Er bat ſich das Geſetz gegeben, daß er| 1. Autographa Lutheri aliorumque celebrium virorum 
„bey allen Stellen der Schrift in den Gefchichren ab anno 7 vsque ad no rg 
„die Umjtände aufjuchen wolle, ben welchen fie auf) Feruuntm = RUE - and, ehemdaktbft 
„gejeget worden. ine vernünftige Regel, wenn ya. I. Band, Helmftädt, 693. 5) Es dt cm 
„er fich Derfelben nur allemege richtig bediener härte, Verzeichnis der geiftlichen Schriften don s517. bie 























„Er mill.ein Stuͤck der Schrift erflären, in wel. jum Tode Lutheri, die der Herzog Kudeloh Auguft 
„chem ſolche Umſtaͤnde nicht angeseiger werden. Erf BM ar En ug Er * und ‚nachher 
„durchſuchet daher die Geſchichte der Juden, um ver Umnent abe, 9ch 5 ie 


„eine Begebenheit zu finden, die ſeiner Stelle am ⸗— — ———e —— 
„nächften komme, Die alten Gefdichte der Juden) 2 in; Conmentarione eg et er — 
„iind kurz, und fo finder er ſelten etwas, das er ge⸗ $. = rn +. faq. ß ’ 
„brauchen fan. Er bedenke nicht, daß unter den! 5, peimmanni Catal. Biblioth. theölog. fyftemarioi 
„verlohrnen Begebenheiten auch diejenige ſeyn Böns ticus p. 135. 2 





I, Cap. von den evangel. luther. $ehrern. 
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a. Lutberi in facram feripturam commentarius. 1650. Jauch Buddeus, Aus, Gottfried Olearius und 
in $. wer 1708. mit einer andern Schrift von neuem Philipp Olearius, Chtiftian Muͤnden, Seins 
gedruckt. rich Pontan, "Johann Mark, ob. Tac. Cra⸗ 


.G i eticz fundamenta,. Helmft. 2 
’ Ta nn — —— mer, "Johan Caſp. Krauſe, und vielleicht noch 


4 Exegefeos vniuerfalis elementa. ibid. 1691. in s.[mehrere, einige Stellen diefer Ephemeridum ange 


wieder aufgelegt 1708. 

$. Dominici Mancini liber de quatuor virtutibus et 
omnibus officiis, ad bene beateque viuendum perti- 
nentibus. ibid. 1691. in 8. Am Ende ift beygefügt : 
Martini, epifcopi Braccarenfis, formula honeſtæ vi- 
tz, fiue de quaruor virturibus cardinalibus libellus, 
qui fub nomine Lucii Annei Senece cum commenta- 
rüs latinis et rythmis germanicis Lipfie 1516. prodiit. 

6. Diff. de accentuarione. 1692, in 8. Andreas Rein- 
beit hat fie in eben dem Jahre feiner Do&trine de 
accentibus Hebreorum beygefüget, und nachber hat 
fie Herr Harde 17713. felbft aufs neue drucken laſſen, 
* ſelbige 1725. feiner hebraͤiſchen Grammatik beyr 
efuͤget. 

— Gerfonis opuſcula de diſcernendis veris vifioni- 
bus a falfis, er de probatione fpirituum, 1692. 
in 8. 

8%. loan Niderns de wifionibus ac reuelationibus, 1692. 


in 8. 

9. PER, Chaldaica. 1693. in ®. wurden #708. un⸗ 
ter dem Titel Via in Chaldram breuis er expedira, 
nen aufgelegt. u 

10. Ephernerides philolsgicz. 1693. in 8. u) 

Dies Buch ift oft widerlege und vertheidiger 
worden. 
des- Seren Tafp. Calvör, Spicilegium Moſaicum 
genant. Als felbige dem Herrn von der Hardt 
in die Hände fam, gab er heraus; Ephemeridum 
philolog;carum vindicıcas generales , oppofitas cen- 
foris anonymi fpicilegio Mofaico in 8. Hierauf ers 
grif Herr Calvoͤr die Feder und gab 1696. zu Geß⸗ 
lar feine Gloriam Mofis in 4. heraus, Herr von 
‚Ver Hardt fehte ihm fodenn unter bem Damen 
Keonbard Aretin fecundas et nouas vindicias gc- 
ncrales eritgegen,, welche Herr Calvoͤr mit der Glor 
ria Mofis illuftrata beantwortete. Herr Hardt hat- 
te indeflen aud) mit andern twegen feiner Ephenie- 
ridum und derer darinn vorgetragenen Erflärungen 
Briefe gewechfelt, Er gab daher jeine Ephemeri- 

"des, Die gedoppelten Vindicias derfelben wider den 
Ealvör, die Briefe und feine Antworten zufammen 
beraus, unter dem Titel: Ephemerides pnilologicz 
ılluftratz. 1696. in 4. Dies war die andere Aus 
gabe, weldyer 1703. die dritte, aud) in 4. folgte, 
mis der Auffchrift: Ephemerides philologicæ, qui- 
bus difhciliora quædam loca pentäteuchi ad — 
corum fontium tenorem explicata, cum notis et epi- 


Eonft haben 


t) Aöfchee de caullis linguæ Hebraicz p. 160. 

u) Adta eruditorum L, 1693. p- 464. Reimmansi Bi- 
bliorh. Theolog. p. 920. it. p. 642. Theopb. Alethaͤi Er- 
Iducerungen dunkler Derter A. und N. Teſt. im Anhange 
des ısren Stuͤcks. 


ftolis pro vberiore commentatione, 











griffen und ihnen zum Theil ganze 
geſetzt. x) 


Zuerſt erſchien dagegen eine Handſchrift 


chriften entgegen 


ı1. Baſthaſ: Menzeri manuale catholicum. 1694 in 12. 

12. Breuia atque ſolida Hebrææ lingue fundamenta. 
1694. in 8. wurden neu aufgelegt 1698. 1700, 1707. 
und ı725, 

13. Elementa Syriaca 1694. in 8. aufs neue gedruckt 
t7ot. und 1718. 
14. Coniettura de millenario, nempe breuis er per- 
fpicua enarratio obfeurorum ſcripturæ locorum, Ezech, 
Cap. 38. er 39. Apocalypf. cap, 20, Eſai. cap. 24, 
cum noua delineatione totius apocalypfeos, quam in 
Hierofolymz vaftationem et gentis ludaicæ exilium 
collimare oftenditur, in 8. ward 1695. bereits zum 

drittemal gebrudt 

15. Diff, qua Hiskie ih Sigismundo refurgens, ex Eſaiæ 
eap. X]. er Jibris regum ac chronicorum illuftratur, 
1695. in 4. diefer auf hoben Befehl unterbrückten 
Schrift erfläret Herr Hardt bad Xt. Cap. Efriä aus 
den 9. 30. nnd 31. Eap. des andern Buche der 
Shronifen. In dieſen Eapiteln werde erzehlet, daß 
Hiskia dag zerruͤttete und uneinige Reich der Juͤden 
wieder in Ordnung gebracht. Was denn hier der 
Geſchicht sſchreiber in Haren Worten erzehle, das klei⸗ 
de der Prophet in Bilder und Gleichniffe ein. Dieſe 


‚Reformation des Hiskia y ein Erempel und’ bes 


quemes Bild von andern Reformationen. Gie ſeh 
ein Bild der Venderungen, die der Heiland in der 
Kirche gemacht. ie fen ein Bild von den Bemuͤ⸗ 
hungen des Koͤnigs Wilhelm von Großbritannien. 
Sie fey, denn Herr Hardt arbeitete damals au ber 
Beichreibung der Coftniter Kirchenverfamlung, bie 
der Kayſer Siegmund beforget, fie fen vornemlich ein 
Bild von den Sorgen und dem Sleiffe dieſes Kayſers 
für die Kirche. Es iſt diefe Schrift vom Herrn 
Schaftian Edrard, der 1696. zu Damburg vndeci- 
mum caput Eſaiæ vindicartum a Grutü:er Hardeii 
Yerdegperiir, in 4. herausgab, und vom Herm D. 
Salomon Deyling in Leipzig, in feinen obferuationi- 
bus facris widerlegt worden. 


16. Studiofus Grecus, nempe: I. introduftio in vete- 


rum grecorum fcriptorum leftionem; If. Martini - 
Dorpü oratio de linguarum ftudio, nouiffimis feculis 
refufcirato: III. Noua et breuis linguæ græcæ merho- 
dus. 1699. im 8, neu aufgelegt 1705. 


47. Iuris Iudæorum canonici prodromus de circumcifio- 


ne, 17%. in 8. y) u 


18. Magnum acumenicum Conftantienfe concilium de 


vniuerfali !ecclefiz reformatione, vnione et fide fex 
tomis comprehenfum, fereniff. Brunfuicenfium ducis 
Rudolpbi Angufli aufpiciis, ex ingenti antiquiflimo- 
rum et fide digniffimorum manuferiprorum mole di- 
ligentifime erurum ac recenfitum, multisque figuris 
zneis exornatum, Frankfurt und Leipzig ı700- ſechs 

gg aggz Solian« 


— — —— — — — — — — — — — 
Fetztlebendes gelehrtes Europa T. II. p. 531 faq 


y) Siolliſche Bibliothek, P. XUL p- 378. Monatliche 


Auszüge von 1700. p. 339. 
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Solianten, bie aus 38. Alpbabeten und einem Als 
phabete und 7 Bogen Kupferflichen beftehen. z) 


19. Enucleata preclara Lutberi enarratio Pfalmi 








grauiffimam de precipuis fidei articulis doßttrinam|b 


neruole compledtens. 1701. in 8. 

20. Nouus in Belgio Judzorum rex, Olig 
‚701. in 4, 

21. Oratio, qua memoribilia Rudolpheæ nouez Helm- 
Stadienfis bibliothecæ defignauit 1702. in Fol. *) Herr 
Job. Andre. Schmidt hat diefe Mebe mit in bie Ac- 
eeflionem primam Colleftionis Maderianz de biblio- 
thecis gefeßt. 

22. Michaelis Rittaleri Mofes. 1702. in 12. 

23. Nicolaus de Clemangiis de diebus feltis er Sabbato. 
1703. in $. a) 

24. Hofeas antiqua chaldaica Jonstbanis paraphrafi, vt 
etR. Sulomonis Fizchak, R. Abrabami Abenefre et 
R. Dauidis Kimchi commentariis illuftracus. 1803. in 4. 

25. Oratio de genuina occafione motuum in ecclefia et 
republica reformationis nomine tempore Lutheri. 
Acceflere ex MSStis inediti panegyrici clacorum $e- 
cul. XV. Gallorum, Matthæi Reader, er ;Abbatis 
Vrficampi, de eccleli= illius zui reformatione, Addi- 
ta etiam enucleata Lutheri enarratio Pillmi LI, 1705. 
in $. b) 

26. Neruofum Iudaicz. doftrine compendium ‚'"cate- 


chifmi forma a R. Abrabameo Jagel, Iralo, quondam 


editum, 1704. in 8. c) 


27. Ad Paullum Martinum Noltenium, in Mofis hiftori- 


* 


malibus, in Bochartum epiftola. 1705. in 8. d) 
Die Gelegenheit zu diefem Brief war diefe, 
Chriſtian Teufel, ein Schüler des Herrn von der 
Hardt, der bey ihm im Haufe wohnete, und ſich 
nachgehends durch das fogenante Epichalamium Sa- 
lomonis befant gemacht, hatte in einem deutſchen 
Gedichte zu zeigen gefucht, Adam habe den Thieren 
nicht ihre Mamen bengeleget, fendern er babe fie 
betrachtet, ob er auch unter benfelben eine Gehül 
fin und Frau für fi finden würde, Die geiftlichen 
Lehrer in Helmftäde hielten diefe Erflärung für kei— 
ne Freyheit eines Dichters. Sie gaben ihm daher 
Scharfe Verweife. Allein Herr Hardt trat auf 
feine Seite, und erwiefe in ebgedachtem Briefe an 
2) Die ichen im diefen ſechs Bänden enthaltene 
Stüde ———— A, 8 Andr. Schmidts 
. Sagitrariana Introductione ad hiſtotiam ecc! 
p- 985. fgg. in Job. Alb. Fabricii Bibliorh, Grec. Libr. 
‚ Cap. IV, Tom, XL p. 664. fgg. in ber Hıftaria Bibliorh 
ce Fıbriciane T. II. p. 342. fgg. in den Actis Erudit. I, 
1700, p. 241. fgg. im Journal des Sıvans von 1701. p. ı0, 
18. 48: 5%. 88. 94. und im jeßtlebenden gelehreen Europa 
T. III. P- 54 I. gg. 
*) Nous lirteraria Germanie 1703. p. 36 
2) Ebendafelbft p. 193. fq 
b) Ebendafelbit p. 437. fü. 


am, Genel, II, 18. 19. 20. de vocatis ab Adamo A 




















eſiaſtic. T. ur 
5 fälfchlich für den Werfaffer des obgedachten deutſchen Ge 


IV. Fortfeßung von 1746, bis 17750; 





Herr Nolten diefe Erflärung mit neuen Gründen, 


ra. Es haben ſich auch nachgehends verſchiedene, als 


E. Reimmann, Joh. Chriſt. Ortlob, und 
Job. Phil. Aeine, ſolche Erflärung gefallen laſſen; 


er Pauli. Michael Kilienchal aber hat fie in einer zu Ne: 


fto@ 1710. gehaltenen Difputation de vocatis ab 
Adamo animalıbus zu widerlegen ſich bemühet. e) 


28. Aenigmata Iudzorum religiofiffima maxime recor 
dira, vori, deliderii, fpei iudaicz anima, intimagse 
pectoxis penetralia, Speciofillimis amuletis clacl. 
1705. in 4. f) 

29. Offcia Iudæorum antelucana pro fanirate er ji. 
diis, ex canonico illorum iure, iun&to Joan. Iac. Schs- 
randæi de ratione conſeruandæ fanitatis libello, 1706. 
in 8. 

50. Tres prime Joelis elegie facre, 1706, in $- h) 
Herr von der Hardt theilet den Propheten 

Joel in fehs Gedichte ab, davon er hier die drey 
erfien, als das erfie Capitel, und bie 14. erfien 
Verſe des zweyten ap, erfläret. Er fügt, daser: 
ſte babe der Prophet in den Tagen bes Konigs in 
Juda, Sofia, und auf die groffe Dirre verferriger, 

das andere fen gemacht, als bey diefer Dürte das 

jüdifhe Neich fehr abgenommen ; und im dritten 
babe er von dem vielen Ungeziefer auf den Einfall 
der Babylonier gefchloffen. 

31. Hiftoire de Bileam. 1707. in 8. i) Diefer Mann fell 
mit feinem Thiere nicht ‚geredet haben. Es fol nur 
ein Traum deffelben feyn. 

32. Renards de Samſon ı7c7. in 8. Ar. von der Bardt 
fiebet feine Fuͤchſe, ſondern Haufen von Getrayde 
auf dem Felde der Philifter, mie bereits vorher je 
mand dieſe Erflärung in den lateinifchen halliſchen 
Anmerkungen k) vorgetragen. Brandan Heinrich 
Gebharditfchrieb 1707. dagegen die Difputation de vul- 
pibus Simfoneis, 

33. Machoire d’Ane- 1707. ing. Der Berfaffer glaubt, 
dafi Simfon mit dem Efeldtinbacken die isfübrer der 
Philiſter angefallen, und dadurch feine Begleiter, die 
> Juden aufgebracht, feinem Beyfpiele nachzw 

Igen. 1) 

54. Corbeaux d'’ Elie 1707. in 8. m) Diefe Naben 

werben in die Einwohner der Stadt Orbo — 














e) Conf. dieſe Kirchenhiſtorie T. II. Secul. XVIIL. Cap. 
I. Se&. IV. Quæſt. 44. p. 897. wo aber Herr Nolten 


dichts ausgegeben wird. 
) Reinmmansi Bibliorh. Theolog- p. 700. — 

g) Unſchuldige Nachrichten 1706. p. 214.19. 

h) Reimmann 1. c. p. 749. Unfchuldige Nachrichten 
1707. p. 30Y. 

i) Reimmann 1. c. p- 754 

k) T. VIlt 348. 

1) Diefe Erilärung war vorher ſchon in den beutiher 


e) Nachricht von den Büchern in der Stolliſchen Bi⸗Halliſchen auserleſeknen Anmerkungen T. I, p. 13% 


bliothet, im VIEL. Theil p. 377- 

d) Nourelles de la republique des lertres 1705. p. 410, 
Ada erudic. L. 1705. p. 247« Unfchuldige Nachrichten 7>5- 
? 2:9 


lgg. dorgefragen worden. 

m) Reimmanai Bibliotheca theolog. p. 753. fy. Unit 
Nachridyten 1706. p 273. Bornii theol. Schaglumt 
(, I, p. zon i 





1. Eap. von den evangel. luther. Schrern. 








— — — — 
delt. Es hat auch vor unſerm Herrn Bardt ſchon Leute 
gegeben, die biefe Bigel für Menfchen angefehen, wie 
man aus bes Matth. Polus Synopfi critica ü 
diefe Stelle fehen fan. Der vorhingemeldte Bebbar- 
di fehrieb hiewider 1707. bie Difputation de Oreb- 
him, Elie u unter Sen vg 
en dfchriften be Dans in Sjena fand fi 
in MWiderlegung diefer Erflärung, unter dem 
Sitel: Elie ad lordanem larentis dapiferi, ad coruos 
— diftos reftrii 
33. Los qustre Monarchies, 1707, in 12. n) Der Der: 
faffer behauptet, daß bey dem Daniel Eap. II. 26-47. 
nicht von 4 Momarchien, fondern von dem vierfachen 
Zuftande der einzigen Babyjonifchen Monarchie un- 
ser dem Nebucadnezar, Evilmer , Belfagar und 
Eyrus die Rebe fey. Er bat biefen Trractat 1708. 
auch lateiniſch in 9. herausgegeben. Johann Wil: 
belmus Janus aber hat in der Difputation de qua- 
«uor monarchüs zu wiberlegen gefücht. 
36. L’ Antichrift. »707. tin 8. 0) Der Antichrift, 


oll die Juden, die Feinde des Chriſtenthums anzei- 
= De fel. Herr D. Loͤſcher fchrieb dagegen bie 
exercicationem theologicam, qua recens ntum 
exegeticum, antichriftum um elle nationem Iu- 
daicam examinatur er oracula 2. Thefl. I, 2. &ca 
peruerfionibus auftoris fchede Helmftadienfis, 7° An. 
cbrift die, vindicantut. Mittenb. 1707. 

Diefe und die vier vorhergehenden Abhandlun⸗ 
gen wurden hernad) ſowol in 8. als in za. zufams 


37. De 'germana Polizze origine epiftola ad Marr. 
Luc. Schelen. 1707. in 4.9) 

Der Berf. zeiget hier den Urfprung des Werts 
Polizza, und bepauptet zugleich, daß die Euro, 
päer mit ihren Sprachen von den Scythen und Eel: 
ten herftammten, Kerr Michael Richey bat vor 
den vierten Tpeil der Poefie der Niederſachſen 


mengebrudt. p) | 


gefeget. Und im Yahr 1736. wurde gebachter Brief 
mebft des Herra Richey Anmerkungen und Johann 
Werlhofs Diff. de inftrumeuto affecurationis, vul- 
go Polizza zu $eipig auf 11. Bogen in 4. zuſammen⸗ 


Anmerkungen über diefen Brief bes Herrn se 


sg. Sippbara Babylonie pro philologiz elegantia ad’ il 

5 uftrandum ex —— hiftoria et geographia 
obfcurifiimum Obadi= locum. 1708- in 8. r) 

59. Moſes vor feinem Ende, deſſen boch und ſchwe⸗ 
res Lied, Devr. 32. zum ewigen Andenken auf fein 
eigen Volk Iſrael. 1798. in. 4. 5) 


gedruckt. | 





deffen einigemmal im neuen Teftamente gebacht 2 
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42. Conradi Portae adhortatio ad aflıduam leftionem li- 
brorum Lurheri. 1708, in 8. 

43. Neruofus Larberi in totam feripturam "commenta- 
zius, cum nodo Perri foluto, = Petr. J,'ı9. 20. 
ar, 1780. in 8. Autberi Werkgen hatte er bereite 

1690, unter bie Preffe gegeben. Den ‚Anhang aber, 

worinnen er bemeifen will, daß Petrus nicht vom 

Auslegen, fondern vom Aufbeben rede ;-hat Gott⸗ 

lieb MWernsdorf in einer Schrift de nodo in fcirpo, 

feu loco : Perr. I, 20, quefito er ab H. H. non ſolu- 

to, fed nexo Wittenb. 1709. in 4. wiberlegt, t) 

44. Hlorentii Oliserii Waterkpi Vrim et Tummim. 
1708. in 8. 

45. Glüd und gute Tage, pro animjs ad integritarem 
excitandis. 1708. in $. 

46. Ad Abbatem Schmidium de chriftianorum fuperfti- 
con, feinen Feind Tod zu beten, refponfio. 1708. 


4 

47. Phafiana, ftilo vererum, Orpbei, Homeri, Ouidii, Non- 
ri, ue Mythologorum, concinnatum æ - 
— addira folutione. ı1708- in $. 

43. Noftua et textor, mythic® veteris artis alterum ex- 

‘“ emplum, nouifime Phafiane fimile. 1708. in $. 

49. Venatio accipitraria, flili vererum mythicorum 
tertium exemplum, 1708. in 8. 

so, Spes philologis ferenioris ex emendatiore educa- 
tione fata, 1708, in 8. 

51. Episrammata facra moralia in V, et N. Teftamenti 
hiftorias, ex magno codice MSCto. 1708. in 8.u) 
52. Owidii Ranz ex rufticis, meramorph. L, VI. fab, 

5. 1711. in 3.x) 

53. De indagine ad illuftrem virum, de pefte disqui - 
rentem, epiltola. 1721. in $. 

54. Limen in philologie et exezefeos lucemi. Iyır: 
in 8. y 

55. De LEBER per dextre carpum, non femur, 

oluce in Abrahami ex Iionbi res geflas, Genel? 
Kkıv, 2. er XLVIL, 29. 1711. in4 z) 

56. Hofeas hiftorie et antiquirari redditus, Hbris XXIX, 
cum diflertationibus in Rafchium. 1712. in 4, a) 

57. Liber ralmudicus de ieiunio, premifla natiua cor= 
poris iuris Iudaici effigie, 1712. in 8. b) 

58. Threnos, quos vulgus leremiz tribuit, recenfen- 
dos indicar, &c. 1712.in8. c) Pr.v.d, Hardt glaubt, 
daß Daniel, Sadrach, Meſach, Abednego, und ber 
König ze die Werfaffer der fünf Klagen des 

eremid. 

FR Priuari preceptores vnde? 1712. in 8. d) iſt 1719, 

299 9993 ing 











Id. Nachrichten 1708. p. 56. 
s — — 234 — churſaͤchſiſch. Got⸗ 


40. Lurberi in plalmos commentarius breuis et neruoſus. tesgelehrten, 11 Theil p 1317. 


1 708. in®. 


u) Neuer Bücherfaal der gelehrten Welt T- I. p. 856. 


41. Joadrim Mötlin, tie die Büchlein und Schriften fgg. Unſchuld. Nachrichten 1708. p. 710, 


Lutheri nuͤtzlich zu leſen. 1708. in 8. 


— — — — — — 











x) Supplement, Actor. erudit. T. V, p. 278. 
y) Reimmanni Biblioth, theol. p. 748. Suppleo, ad akt. 


n): Reimmann L c. p. 752. Noua litteratia Germaniæ erudit. T. V. p. 109. 


1707. ». 250. fa. — 
) Reimmenn |]. cp. 754 
a, Nachricht von der Stolliſchen Bibliothek, P. KILL. 
379. Noua lirreraria Germaniz 1707. p. 39% 
p “g) Eecardi biftoria Audi etymologici p. 320. 
r) Reimmanni Biblioth. theolog. p. 753. Unfthuld, Nach. 
sichten #708. p. 77% 2 


2) Gundlingiana T. I. p. 312. Gelehrte Fama von 17 12. 
‚29. Unfchuld. Nachrichten a7 11. p. 383. 

a) Gelehrte Sana, T. II. p. 636. 

b) Wolfi Biblioch, Hebrea T, Ih p. 661. Gelehrte 5a 


ma T. 11. p. 480. 


co) Wolf ca p. 133. Gelehrte Fama T. U. p. jyı2. 
d) Reimmanni Bibligth. theol. p. 747. 
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ind beutfche überfegt, und auch fonft fehr oft gedruckt | 


morben, 

60. Memoria iubilei gemini in academia Julia MDCCKIL, 
d. 15. er. 19. Octobr, 1712. ın 8. 

‘61, Iubileum fymbolicum: XII. imagines er fymbola 
in terzeminum iubileum mazni,lulei, Reuchhini er Lu 
theri, 1712. in Querfolio. 

62. Hiitoria pfalmi primi. 1772. in 4. €) 

63. Onidii ftellio ex puero, in meramerph,. L, V. fab. 
7. 1712. in $. 

64. De oprimo Paleflinz fruftu, Nicola, 1712. in .8 

65. Zehemaͤhtiges Einmeihungsfeft der Eollegenfirche 

u —5 bey Erklaͤrung des 117. Pſalnis. 1713. 
n 8. f) 
65. Oda 1713. in 8. . 


Das ift die erfte Schrift wider Chriftoph Yein- 
rich Ritmeiern, in der Streitigkeit über die Pfal- 
men, von welcher ehemals in diefer Kirchenbiftorie 
g) Nachricht gegeben worden. Hr. von der Hardt 
beroeifer hier, daß die Pfalmen fowol, als andere 
geifiliche Sieber, Oden genant worden. Nachdem 
Rirmeier in der Vorrede zu Georg Calixti Er 

färung des erften Pfalms geantwortet , erfchien 
von Seiten, des Hrn. Hardts: 


67. Prologus galearus. 1713. in 8. Diefem fegte Ritmeier 
ein Poftferiptum apologeticum ad prefationem exege- 
feos Calixtine etgegen, tworauf Hr. Hardt eine neue 
Schrift aufſezte, deren Titel: 

63. Profcriptus interpres ineprus, Ed wurbe aber bie- 
felbe unter der Preffe unterdrückt. 

69. Exegefis pfalmi primi, 1713. in 8. h) ' 

zo. — ben Erklaͤrung des 112. Pſalms. 1715. 
in 8. i 

41. Scecanie und Meſchuͤllam zu weiterem Lich⸗ 
ge des YTebomia, bey Erklärung des 120. Pſaims. 
1713. in $. k) 

2. Semechonitz pfalmo CXX. geographia hiftorie iun · 
&ta, luculento commentario, 1743. in 8. 1 

73. Bros Hallel bey Erklärung bes 136. Pſalms 17. 
in $. m) 

74. Palma Ieremie, recenfito illius libello, Cap. XVI e. 
19-21. er Cap. XVIL c. 1-18. 1713. in 8- 

75. Palma Serubabelis geographia lumen pfalmi primi. 
1713. in $.n) j 

76. Recenfio parui libelli Eſaiæ cap. XVII. c. 12-14 
1713. in 4 ‚ 

77. Interpretatio libelli Efiiw, cap- XIX, 1713 in 4 


78. Geögraphicı in hiftoria- Sincheribi quatuor-capitum p- 


79. Recenfio libelli Efaie cap XVII. 1713- in 4. 
g0. Vetus geographia in patria Abrahami, in feruitute 


—, — 
e) Gelehrte Fama T. TI. p. 713» 
f) Gelehrte Fama T. IIl. p. St. 
@). Til, Secui. XVvIII. Cap. I. Sect. IV. Quell. 44 
p-899- — 
KH) Reimmann Bibliorh. "Theolog. p. 747. 
i) Gelehrte Fama T. ULp.82. 
k) Eben daſelbſt p. 83- 
)) Reimmann 1. c. p. 746. 
m) Deutfche Ada Erudiroenm T. II.p.79. ſqq. Reim- 


Efie XXXVL- XXXIX. 1713. in 4. | 











manni I. © p. 748. Gelehrte Fama T. IL p. 156. | 


n) Reimmann ‚Bibliorh. theol. pı 748. . 


IV. Sortfegung ven 1746 bis 1750, 





1715. 


— — —— — 





Iacobi. in exilio decem tribuum, in nouis Samarz 
colonis. 1713. in 4. . 

81. Targnmim in vium auditorum, 1714. in $. 

82. — Gieca. 1714. in 8. darinnen bewieſen wer 
den ſoll, baf das Arabifche von dem Griedi 
—2*— “. — 

93. leſu loiade, ſummorum inter Tudzos tificu 
filii et fratris coheleth, profopopeeia — me 
in 4. 0) 

84. Iirael in Iobo, cap. VI. ı714. in 4. d 


s8. Syriaca ad Philemonem PauHi apiftola. ıyı5 


86. Targum Grecum R. Jöfepbi Sagginaher, in mem- 
riam Kewcblini , Ximenii et Erajmi. 1715. in. 

87. Arcanum accenruum grecorum. 1715. in $. p) 

88. Aureum vellus Argonautarum, ex Orphei thefaurs 
dereftum. 1715. in B.:g) ' . 
89. Parznelis ad dofores Tudeos. 17135, in 8. r) Man 
es = Variis des Hrn. Hardts 
und in Jac. Schutts jüd urdig⸗ 
tkeiten. 9 ga — 

90. Moguntina Reuchlini hiftoria. 1715. in 8. t) 

91, —* greca. 1745. in 8. u) 

92 Danielis quatuor animalia, non quaruor manırchis- 
rum fabula, fed quatuor regum ‘Babrlanis, Nebu« 
cadnezaris, Euilmerodachi; BeHäzaris er Cyu biftoria, 
ı7135. in 9: x) ae m 88 

93- — et Pyrrha, ex diluuio enatantes, 1715. 
in 8. = 2 

94. Promentheus er Aefculapius. #715. i 

95. Mule. 1715. in %, e ; Er 

y6. Apollo cum Pythone. 17135. in 8. 

97. Equus Troianus, 1715. in 8. 

98. Gratie. 1716. in $. 

99. Cadmus, 1716. in 8. b 

100. Detefts mythologia Grecorum in decantato Pyt- 
mzorum, gruum et perdicum bello. Lei | 
dar, 1716. in s. y) — — — 

101. Moſes er Efra pro republica ſeruanda, pfalmo 
XC. cum eiusdem chronologia. 1716. in 8. z) 

102, gs publicz rei feruande, pfalmo XCI. ımı6. 
in $- a) , 

1035. Quies publica re ſalua, pfalmis XCIH.XCIH. xCIV. 
3716. inı $, b) 


104, Iaddus pro sepublica, pfalmo CXIX. Wolfenbür: 


tel, in 8. €) 
105. Pr=- 





— 








0) Corpsowii introdutio ad libros pocticos ſcriptur. ſ. 
200, 

p) Reimmann 1. c. p.' 748. ſq. Memoires de "Trevoux, 
Decembr. 

q) Reimmann 1. c. p. 746. 

r) Reimmann 1. c. p. 745- 

s) Im andern Theil, in der zweiten Sortfez. p- 6. und 


in ber dritten p. 70. 


t) Reimmann Biblioch. Theol. p. 749. 

u) Reimmann |. c. p. 750. 

x) Unfchuldige Nachrichten 1716. p. 1266. 

y) Aor.Erudit. L. Supol. T. VI.Se&, IX. Unfchu? 


Nachrichten 1716. p. 1080. Reimmann |. c. p. 752. ſy 


z) Reimmann 1. c. p. 750. 

a) Eben daſelbſt. 

b) Eben dafelbft. 

e) Reimmann Biblioth. tleol, p. 746, 


I. Cap. von ben evangel. luther. Lehrern. 








105. Preludium iubilzi Mefliz er ecclefie gaudium, 


plalmo CXVIII. 1716. in 8. 
106. Circe Homeri, 1716. in 9. d) 
107. lubileum reftituri damni, Leu. V, 20-16. er Num, 


V, 5-10. 1716, in 8. 

108. Varia hiftorica, geographica, philologica, myrtholo- 
gica, exegetica, Wolfenbüttel, 1716. in s ift eine Sam- 
lung von ı7. Schriften, die wir * Theil ſchon in 


dem vorhergehenden angezeiget haben 
109. lubilzum Greciz, an MDCCXVII  nitidifimo 


mellitifimoque Homeri carmine, Batrachomyoma 
his, ranarum, murium et cancrorum pugna, Trachi- 
niorum, Myonenlium et Acarnanum, grecarum gen- 


tium bello, 1717. in 8.e) - 
110. Hiftoria litteraria reformationis. Francof- et Lipf. 


1717. in Folio V. Theile. f) 
Der erfte Theil hat den Titel: De bonis lirteris 
et Era/mo, num fuerint fons reformationis? der 
andere: de Reuchlino, num fueriranfa reformarıo- 
nis? der Dritte; de publica corruptione, num cauf- 
fa fuerit raformationis? der vierte; de indulg:ntüis, 
num fuerint origo reformationis? in allen diefen 
vier Theilen finder man eine groſſe Menge zuvor 
‚noch nie gedruckter Documenten und Schriften. 
Und endlich im fünften lieſet man Scwlrers annales 
euangeliı renouarı mit des. Hrn. Hardts Einleitung 
und die hiltoriam reformatiunis ecclefix ludaicæ per 
Judam Maccabzum , Dan. XI. et XII, 
ızı. Memoria fecularis Ximinii, 1717, in 1, Der Ber: 


| 


faffer veraleichet den Ximines mit dem Mardochai, mann gerichter 


und erfläret daber die Gefchichte der Eſther. 


ın quatuor epı 7 
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ı22. Jonas fub Sillicyprio, Iſtael ſub Aſſyriaco Impe- 
rio, 1718. in 8. . 

123. Poft nuperum lonım, 
Amos, ex tenebris 1713. in ®. 

124. Monumentum Caroli XII. Suecorum regis, cum 
monumento lofiz in lona. 1719. 

125 De rebus lonæ programma, quo integritas hiſtoriæ 
Ionz, nec non miraculi robur, contra cuiusdam feru- 
pulos folide Jefenduntur. 1719. in 4. b) wider Deers 
mannen 

1:6. latybum ſylueſtre, wilde Endivie in Eliſæ men- 
fs, mors in olla, 2 Reg. III. Nec non bryonia in 
Elaiz vinea, Teufelstuͤrbs, Ef, V. pro illuftrando 
lona. 1719. in 4. i) 

127. Galilei Elias, Elifa, lonas, Amos, Hofe, Nahum, 
1719, in 4. k) 

128. Aenigmata Ione, ex verufto hebraicorum fonrium 
Silo, er protundis vltimæ untiquitaris recefl'bus ın 
fecularem Reuchlini, Erafmi et Melanchthonis me- 
morlam, 1719, in 4. ]) 

129. Hercules ex carcharia. 1719. i 

130, Pruteus cum phocis, cetis, 1779. in 4. 

131. Spes Perfei, cum cero, Andromeda, Medufi, Ce 
pheo er Cafliopea, cali fideribus, 1719. 

132. Aenigma Tobiz cum grandi piſce, a quo deuo- 
randus 1719. in 4. x 

133. Jobannis 8,25: Wer bift du% 1719. m) 

1354. Euangelicz rei inregriras in negorio lonæ, quatuor 
lıbrıs declarara 1719. ing. n) 

Dies Buch, das eigentlich aus vier verſchiede⸗ 


prophetarum fecundus, 


nen Echriften befteher, ift wider den Hrn. Beer— 


; der aber wiederum antwortete 
Rolis de ewangetsca rei integrirste 


112. Hiftoria Buslidii aliorumque illuftsiun virorum. Hardtiana, Die 1721. zu Mol enbüttel in 8. bers 
1717. 8. Man findet bier and) eine griechiſche les EEE VE ) 7 b f 


berſetzung des Buchs Eſther. 

113. Memoria Nefewi. 1717. in 8. 

114. Miriam leprofa iufto dei iudicio ex faftu, 1717. in $. 

rı5 Harmonia Reuchblini et Lutberi, 1717. in 8. 

115, Memoris Chryfolere, Byzantini, qui anno 1390. 
greca ſtudia in occıdence fulcitauit primus, er We 
fek, Groningenfis Frifii, qui in academia Pariſienſi 
anno 1473, Reuchlinum hebraica docuit primus, 1718. 
in 8 

117. Prodromus concilii Bafilcenfis. 118. in $- 

118. Memoria Stephan Brulefer Galli, 1718. in 8. 

sy. Brulefer pro Quesnello, Gallus pro Gallo, vterque 
pro ecclefiz libertare. 718. in 8. 

Iso, Propherarum ‚primus, omas , in lucem, 1748. in $. 

121. lona. in charcharia Mrael in Carcatluokerrlia, vrer- 

we fub fpe " liberratis. 715. in *. bon dem hier 

ber entitandenen Streite mit Sigismmand Bceerman⸗ 

nen iſt anderweit in. diefer Kirchenhiftorieg) gehan⸗ 
delt worden. 





| 
| 











dy Reimmann 1.'c. p. 751. 


e) Aa enidir. L. 1717. menf. Nouembr. Reimmanbl 


° Bibnoch. cheoldg ’p. 75. © 0, 
f} Nourelles lirreraires T, IV. p. 242. Unſhuld Nach⸗ 
richten, 1218 3302. Supp'ement, ad Acta erud. L.Tom.! 
vr, Sa, Reimmanni Bibliorh. theol. p 'o. Rarblefs 

Geschichte ieztlebender Gelehrten, 1 Theil p 13% '9g- 
g) Tom il. Secul. XVIIL Cap. 4. Seit. IV. — 


44 p. 900, 


135 Hıftoria Iumen fontium hebraicorum, in queftione 
ronologica de ztare lonz. 1719. in 4- 

13%." Aurora in Reuchlini fenio. 1719. in 4- P) 

137. Chriſten Sreybeit. Ein Ebriſt. Glaube. . Auf 
5Örr rein Vertrauen. Inbalrdes guldenen Buchs 
Rurberi, A. 1320. in 8 9) 

138. Das Licht Jonaͤ, aus der Kiftorie ber Geſſuri⸗ 
ter, Arameer, Chebroniter, Aſſyrer, Sardiauer, Me⸗ 
den, Scythen, Iſtael und Juda +72> In 8. r) 

139. Morgenroͤihe über die Stadt Chebron. Abras 
bams, Iaats und Jacobs Kauf und Sig bey Si⸗ 
diem, unserm Jorden, nabe Jeruſalem, nach Nord⸗ 
often, 1720. in 8. $) 





‘hy Diefe Kirchenhiſtorie I. ©. 

i) Unfhuldige Nachrichten 17 19. P- 18. 

k) Cbendafeikt p 288 

1) Remmsa B.blioth. theolog. p. 703+ 

m) Wuift curz philylog. et crıric. in.IV. euangel. p. 
890. Berliniſch Hebopfer T, 1- P. bal. 
n) Unſchuld. Nachrichten 172.. P. 46 

0) Reimmanmi Biblioth. theolog P. 56. 
p) Reimmann l. c. p 701. 
q) Reimmenn l. e p. 753. 
t) Reimmann I. c. Dieſe Kirchenhiſtorie T. IL, Secu); 
vi. Cap. Sect. IV. Quadt. 44 pr 309 9. 
s) Reimmann l. c. p- 75% 
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— —— — RT — — — — — — — — — 
140. Bobe und belle Sinnbilder Jonaͤ von den Bi⸗ mie Helmſtaͤdt und ſelbſt den Hrn. Hardt finden 
ſtorien Manaſſis und Jofik. 1720.10 u fönte; welche Gedanken jedoch nicht gebilliget wurs 

141. Superftitum prophetarum primi, Joelis, Eliſæ wta- Den Jobenn Zei . Seel yo 
te feriptis clari, libelli feprem et epiftola vna in Ven· ) inrich von Seelen gab 1725. 
famem illius temporis et bellum Philiftzorum acPha-|ein examen hypotheleos exeget icæ de lona znigmi- 


groriorum in Judam, tempore lofaphati et Jehorami, tico auf 8. Bogen in 4. heraus, das nachher in 
Iude regum centum annis ante Amofum et den andern Band feiner meditarionum facrarum gt: 
ne ne libellus eiusdem ztatis, in idem feßet worden. Johnnn Wilhelm Rolief zu Halber: 
142. Traarus talmudicus de plagis. 1720. ing. ſſtadt fegte dem Hrn. Hardt 1728. Ionam illuftra- 
143. Aenigmata prifei orbis: Jonas in luce in hiftorialtum et vindicartum entgegen. BSrandan Heinrich 
Manaflis et Iolıw: Aenigmata Grecorum er Latino-| Gebhardi aber fhrieb 1726. wider ihn den lo- 


rum ex caligine: Apocalypfis ex tenebris. in Holio! „am enuclearu 
VL Theile. u) —— 


ER. j Wir muͤſſen noch Binzufegen, dafs diefe ganje 
Es if eine Sammlung von vielen Tractaten und & mfung unter die * vet ar A —2 
kleinen Schriften, die zum Theil ſchon vorher din· De hohen Höfe, denen damals die Academie ju 
zeln gedruckt waren. Einige aber find new, und Selmftaot tgehörte, liefen die Eremplare wegnehs 
bier zum erftenmal ans Licht geftelle worden. Un: nen; fie forderten von dem Sn. Hardt hundert 
ger dieſen it der Commentarius in apocalypſin das Thaler, als eine Strafe; fie befahlen ipm, id 
—— Erüd. ya von * —* er nicht weiter mit biblifchen Erklärungen zu bemühen; 
ar demfelben ganz neue eg Nr glaube, a fie mwolten, er folte fünftig ohne Genebmpalrung 
niche Johannes, von dem wir eine Gefchichte des der Ncademie nichts unter die Preffegeben, Cr 
Heilandes und drey Briefe haben, fondern Johan⸗· zur auch gehorfam, und fihickte aus feine Strafe 
nes Marcus, der das Leben JEſu befhrieben, die Ya, um feine Willigfeir zu zeigen, {6 ver: 
Offenbarung aufgefeget habe; baf biefes vor der rannte er acht gefchriebene Folianten ven feinen 
Zerftörung Jeruſalems geſchehen; daß dies Bud) bibfifchen Erklärungen, und fcdidte die Ace an 
nicht er den Schigſalen ber Kirche, fondern von dem eben regierenden Hof. Doch find die Exem⸗ 
den Truͤbſalen der erſten Chriſten bey: den Juden plgre der mehrgedachten Samlung 1727. wire 
und von ihrem [Siege über diefelben handele. Erlinsneneben worden n Baar 
hatte bereits viele Jahre vorher in der Coniedtura g*3 E 


7 - 144. Duodecim beneficia Helmftadienfi Grxci. 
de millenario einige Stellen diefes Buchs auf folche = 6 —* ð eneficia Helmftadienfia ex 


Art erfläret; aber nun'zeigte er es durch) Das ganze] Unter diefem Titel lief Hr. von der Kart 
Bud. Bernhard Peter RKarl, x) Joh. Ehrir|jwölf Schriften zufammen drucken, worinnen e 
ftopb Wolf y) und andere haben verſchiedenes gegen] feine Meynung von dem Urfprunge der morgenlin 
diefe Erklärungen erinnert, von welchen hingegenjdifhen Sprachen aus der griechifchen wider da 
job. Gottfr. Lackemacher einige angenommen] Seren Chriftian Benedict Michaelis vertheidige 
und in feinen Obferuationibus philologicis weiter hatte. Die Titel und den Inhalt von allen diejen | 
ausgeführer hat. Schriften erzchlet Hr. Rathlef. ©) 

Unter den vorhin berits gedruckten Schriften, 145. Commentarüi Iingue hebraice ex Grecia, apolagis 
bie ſich in diefer Samlung befinden, find bie zur een differtationibus contra ires sd 
— Jon ee rt a BC" Um ehe wide Wegtiaten ausurpem, As 
fe. B 9 ort  ‚junjer Hr. Probit das Jahr 1727. alfa wieder an, 
mann einen Gegner bekommen, ſolches ift bereits 1 h A 

a wie er das vorige gefchloifen, und gab jeben fo ge: 
angeführet ” erden, Nachher haben ſich noch mebre: nannfe Augmenta beneficiorum heraus, beren bis 
Auleren, Rn ah Besrg Pfeifer a fondere Titel und Inhalt man ebenfalg bey dem 

’ “ ’ R ieſe Schri ⸗ 
andern Theile feiner fonderbaren Reifen in un, Hrn. Rathlef leſen Fan. ce) Diefe Schriften —— 
bekante Länder, im IX. Capitel, daß man im Jo⸗ 


na gleich Teiche die Gefchichte des Joſia und Maf 2) Schellbermii Amcenitates lietersrie-T. II. p. 358. 

haft, und den gegenwärrigen Zuftand ber Acabe,| a) Rarblefs Gefchichte der Gelehrten IV. Theil —D 

— —— — — —— — — 6 Toak. dieſe Kirchenhiſtorie T. U. Secul. XVILL Cap. 
t) Diefe Kirchenhiſtorie T. Il. p. 901. Rathl 


efs Ge-ISe. IV, Queft, 44. p. goL. ER 
ſchichte der Gelehrten I. Theil, p. 147. ſa. b) Diefe Kirchenhifforie L ce. Een 
u) Silienthals theologiſch. Bibliothek T. J. p. 39. ec) Im der Geſchichte iegtlehender Gelehrten IV. M 
Deutſche Alta Eruditor. V. VIII. p. 534- Rarblefs Ge p- 449. ſqq. 
ſchichte ietztlebender Gelehrten, IV. Theil, p. 439. fgg. d) Aftı erudie. L. 1720. menſ. Lınuario. 
x) in der Bibliorbeen Bremenf, Claſſ. vi 


— * - | ©) Im IV. Theil der Geſchichte iegelcbender Exhrien 
y) in ben Curisin Apscalypfin p. 383. p. 453. faq. 

















— — 
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———————————— en — — — — — —— —. 
men herrnach den allgenteinen Titel, den wir ange] Der erfte Band führer den Titel; Seprem ro- 
zeiget haben. Die drey Gegner, deren auf felbigem|/umm« academiz regix Georgiz Auguftz, que Got 
Meldung gefcieher, waren der obgedachte Hr. ſtingæ el. Der zwepte hat bie Aufſchrift: Scptem 
Michaelis, der mitten unter ber Austheilung fohäw-Jeoronamenta fuper ſeptem columnas academig 
figer Wopltpaten dem Hrn. Hardt die befante]Georgiz Augufte, Der dritte ift betitelt: Seprem 
Commentationen apologeticam f) entgegen feßte,|bafes cum feptem columnis ſub feptem coronamen, 
die Verfaffer der. Isteinifchen Adorum erudirorum, tis academiz Georg, Auguſtæ. Die eigentliche Aufs 
und die Werfaffer der Leipziger gelehrten Zei. Heft bes —— wiſſen wir A Jeder Band 
tungen. BE me iſt wieber in verſchiedene Bücher abgetheilet, und 
re Ze — — —— * are in allen findet man fehr merfwürdige — 28 en 
ed Fa —— admirandi ee Partibus u, aus allerley Arten der Wiſſenſchaften. Der In⸗ 
quibus fublimis et perelegans ſermonum auctoris lo- halt von allen vier Bänden wird in den Sambur⸗ 

bi indoles ‘pro graui, neruofo et arguto Hai not Berichten von gelebrien Sachen h 





auftorum flilo, generatim declaratur, er illuftrium/ausführlid; erzehlet. 
oetarum exterorum Claudiani et Mufei nitidifimis| 154. Memorig iubilzi reformationis euangelic in bra 
tinis et grecis in celfam ac memorabilem byzantini denburgenfi ele&orali marchia anno 1739. d 2 M = 
et romani imperü, Arcadio et Honorio cefaribus, in Fel, m) j a a 
erg erg o&to eidyllüis abunde illu-] Es ift eine Samlung von zehen Schriften nebft 
Man würde irten, wenn man in biefem Buche — eng In der vierten machet er aug 
eine Auslegung des Hiobs ſuchen wolte. Man ſin⸗ dem „eranten Pferde bes groſſen Alexanders nem, 
det, wenn man wenige Blaͤtter ausnimt, nichts lich aus dem Bucephalus, einen groſſen Bedien⸗ 
vom Hiob; vielmehr fieher man eine Gamlung ten, deſſen Rathſchlaͤge fih Alerander bedienet gabe, 
verfchiebener von dem Verfaſſer zur Ehre der grie— en re ren eg 
chiſchen Sprache verfertigten Schriften, die ergrö:| 156. P. Virgilii Maronis fatidici pottæ Alexis, Publius 
ftentpeils vorher fhon einzeln drucen lafien, und] Cornelius Gallus, Foroiulienfis. 1741. in fol. 
die gleihfam Vorboten der Erklärung des Hiobs Man findet viele Dinge in diefen zwo Schriften 
ſelbſt haben abgeben follen. Es ift auch dieſes Bud), bey bey einander, als: eine Geyer des acabemifchen 
gleichwie fein Jonas, unterdrüdt worden, und man Jubeljahrs des Herrn Probfts, weil er nunmehr 
fagt, h) daß er, wie er dieſe Nachricht 'erpalten,I5o. Jahre zu Helmftäde Profejlor geweſen: Ers 
den ziweyten Band, ben er bereits aufgefeger ge-|flärungen der heil. Schrift, Auslegungen des Has 
8* verbrannt, Die Aſche davon in Die academiſche merus und viele andere Dinge. n) 
Bibliothek gejeget, und dabey gefagt: Dies fey Die — a —* fatis —— Terge- 
Alche, worinnen Hiob geſeſſen. Man darf ſich ius ın deros ve eris et Raute meatı tontes come» 
alfo nit wunberg, Daß der andere Band Diejes —— — Bande under Bern 
—— ch die Auslegung des Buchs Hiobs felbit — hat. 0) r 
zuruͤck geblieben. iermit befchlieffen wir biefes Verzeichnis, in 
147. Traktarus talmudieus de ieiumio, 1733. in $. welchem ſchwerlich eine Schrift dürfte gefunden 
145. Codex talmudicus Joma. 1733. in 8. werden, bie nicht von einem neuen, paradoren, 


mn 5 — —— er oder fonft merfwürbigen Inhalt wäre. Go lang 


Alle diefe alte jüdifche Schriften bat der Herr es iſt; fo wuͤrde cs bed) beynahe noch einmal fo 
robft mit feiner griechifchen Ueberfegung begleitet, lang geworben fenn, wenn wir, alle Schriften bes 
vo. * ſetung begl Herrn Hardts hätten nennen wollen. Wir bes 
153. Exegefeos facrz fons ex antiquitatis iudaice fündo. |merfen nur noch, daß er auch viele Hanbfchriften 
— * iſt u Samlung von = en 3 hins 
ren Inhalt man bey dem Herren Rat i) und in 
ben Yriederfächfifcen KTachrichten von gelebrten —— —— ER 
Sadıen k) angemerfet findet. "| 1 Vom Jahr 1737. p. 635. fgq. vom 1738. p. 193. faq. 
153. Verſchiedene —— zur Ehre der Goͤttingi⸗209. fag- 655. faq. 673. lqq · von 1739. p- 285. lag. 289. 
ſchen Acabemie, in 4. Tomis, in Kofi, 1737-2739. |199- 297- fgq. onf, Heumanni Bibliotheca ‚hiftorica aca- 
—_ I m ademiea Conringianis antiquitatibus agademicis adiefta p- 
£) Diefe Kirchenbifterie T. U, p- gen. 67. fg. Ada hiftor, ecclef, T. II. pag. 1072. Rathlefs 
) Deutfche Alta erudirorum, im ıgoften Theil, Gefhichte der Gelehrten, VII. heil p- 446. [gqs 
) In der fortgefeßten Samlung von A.u.N. 1729.p-695. ) Hamburg. gel. Berichte 1739. p. 693 > 
i der Gefchichte ſetztlebender Gelehrten, im VAIL .. 9. ge. De u 
Zheil ꝑ. 440. fq. n) Hamburg. gel. Berichte 1741. P. 145. 
k) Bom ahr 1736, p- 379. 0) Hamburg. Berichte ‚von 174% p- 695. 
eil. Rrrurrr 
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interlaſſen, die Herr Rathlef erzehlet, p) welcherſldem Herrn M. Syrbius, nachmaligen Decter 
überhaupt die Geſchichte unſers Herrn Probſts am und Profeſſor der Theologie auf einer Stube, und 























beſten und vollſtaͤndigſten beſchrieben hat, q) hatte Fe deſſen lehrreichen Unigange in veßfchiede: 
ui - _ nen Theilen der Gelahrheit einen groffen Nutzen. 
CHRISTIAN LOEBER, Er befuchte nebft dem auch die öffenrlichen Bars 


Der heil. i V 
Bene, Säre Duc, fü Ri gef iungn mi Ofenerm  Morteil, unp Sin = 
fuperintendent des Yürikenehums Aitenbura, farb [m „Bicis UND orientalibus Jobann · Andrea⸗ 
den 26, Decemd. 1747. ım Ssften Jahre Danzen, in pbilofophifhen und mathemathiſchen 

feines Aliers. Wiſſenſchaften Joh. Paul Sebenſtreiten un 
Er wurde den 22. Januar. oder wie ändere ſetzen, Georg Albrecht Sambergern, in der Hiſtorie den 
den 2. Februar. 1683. zu Oriamunda in Thuͤr ingenſzomuſchen Alterthümern und der Münzwiſſenſcheſt 
gebohren. Der Vater deffelben war Hr, Chri- Burkhard Gotthelf Struven, wohnte auch ci 
ſtoph Seinrich Köber, ehedem Hofprediger zuj tigen juriſtiſchen Vor leſungen mit Vergnuͤgen und 
en, und nachher Pfarrer und Guperinten, —X a age eine philofophi 
ent zu Orlamuͤ i i ia. iſputati e numero et Serie categoriarum, 
a ne I ie die er unter dem Vorſitz obbemelderen Gprbii 


gearbeiteren Schriften, befonders wegen feiner Kir: x u 
chengeſchichte von Orlaminda, wohlbefanter Theo:| 1699. oͤfſentlich mit vieler Geſchicklichteit verthei⸗ 
logus, der den 1. Sept, 1705. felig enefdlafen digte. Weil er aber einen befondern Trieb zur 


die Murter Frau Anna Carbarina,. Herrn m,|Oortesgeleprfamkeit bey ſich fpürte, hielte er für 
Chriftoph fee —— ju usinad, injratbfan, ſich derſelben fernerhin gänzlich ju wid⸗ 
der nfpection Orlaminde,t pinrerlajfene Tochger.|Men, und erwehlte in diefer Abſicht zukinen gehren 
Sentgedachte Eltern lieffen nichts ermtangeln, die hochverdienten Theologen, Friedemann Schr 
was zue forgfältigen Etziehung ihres Sohnes nd;jMannen, Dalentin Delcherren, Philipp MAL 
Ehig mar, Zu dem Ende unterwieß ihm nicht zue lern, und Johann Paul Zebenftreiten. Er en 
fein Bater ſeibſt in der Religion, in. ben nörpigen!dielte aud gar bald ben verdienten Lohn feines 
Sprachen und philofophifchen Wiſſenſchaften, ſonbern — —* ihm nicht nur der von dem Kerm 
Übergab ipn’aud) der Untermeifung gefhicter Pri,|Canzler Friczſchen laͤngſt zugedachte Lorber ter 
varleprer. Yu Jahe 1697. begab er fich auf die] Digtkunſt im Jahr 1699. den 30. Detob. durd 
Band Hufe zu Nubolitadt, und fparte unter der Au⸗ deſſen Herrn Sohn, Chriftian Ludwig Frigzſchen 
führung der damaligen Lehrer, M. Michael —— er Are —— 
db M. Joh.! R — · M 
wimmers, Rectors und Mi. ob. Eenſt 1700. die Magiſterwuͤrde ertheilet wurde. J 


Muͤllers, Conrectors, keinen Fleiß, ſich in den 
Anden Jahren 1700. und 1702. hielt er al 


Bun Wiſſen ſchaften recht veſte zu feßen, übte fid) 
efonders in oͤffentlichen eratorifchen und poetiſchen gPräfes ziey öffentliche phitofophifche Difputationen 
beftieg unter Di Müllers Borfig. zweymal die theo⸗ 


Adtibus und Diſputationen mit ungemeinen Bor 
logiſche Catheder, uͤbte ſich auch in der Jenaiſchen 




















a und erwarb ſich, durch einige Auffäre in ge, 
undener Schreibart, bie Gewogenheit bes kur 
ten und geleprtenCanzlers Ahasverus Srigfchens, —— er » und fieng u 
durch deffen Veranlaffung er auch nachher mie demjMeDro er fentlihe Collegia zu —* 
poetiſchen Sorbererange gezieret wurde. wurde in eben en Jahre feinem Hrn. Vater im 

Da er fid) auf ſolche Art zu den Acabemifchen feinen Amte, anfer den Epboralverrichtungen, in 
Bemühungen gefchikt gemacht hatte, gieng er im welchen er jedoch im Nothfal auch mit arbriten 
Novemb. 1698. nach Jena. Hier wohnte er mir durfte, fubftitwiret. Mach deſſen erfolatem Abfierr 
: ; ben erhielt er i7os.. bey Ihro Hochfuͤrſil. Durchl. 








p) Im VII. Theil der Gefchichte jegelebender Gelchr-I Deren Herzog Friedrich dem andern, nicht nur die 
ten p. 460, (ag . Erlaubniß, fondern auch‘ ein reichlich Stipendium 
_D Im ietʒtlebenden gelebrten Europa, T. TI. p. 484-! jur Forrfegung feiner ncadensifchen Xemibungen. 
354. p. 689-708. und in der Geſchichte ietztlebendert Bei ellce Alf uerſt eine Dei 9 d 5 
lebrten 1. Theil p. 105-1340. IV. Theil p. 437-464. vm. ſtellte alſo zuerſt eine eiſe durch Hollan un 
Theil p. 434-465. womit gu vergleichen Mad: Mofers Deucſchland an, beſuchte die berühmteſten Wade— 
Leticon jeßtlcbender Theologen T. 1. pı 216. faq 460. fg. mien, fpruch hin und wieder bie gelehrteſten Mit 
Rt —— —— et J — 2* ner und wurde endlich von der jenaiſchen phileſ 

‚fg. Leipz. gel, Zeilung. 174%. p. 652. 19q. Llogium puis r D 3 
reach — BD BEE AT ublico Se le phiſchen Facultaͤt zu ihrem Adfuncto ernennet. © 
Caroline nomine confecrarum;, interprere Chrifl a ſens daher von, neuem: philoſophiſche, exegetit 
baupto. Helmſt. 1746. in 4 vnd 
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und homiletifche Vorleſungen mit vielem Benfal Fre. Durchl. des iegtregierenden Herzogs Friede 
an, hielte als Präfes drey öffentliche Diſputationen, richs des ILL. Befehl vollbrachtem Werke u finden 
und unter Diefen eine pro loco in ordine philofo-|find., Im Jahr 1738, wurde er von ©r. Hoch⸗ 
phorum 708. und zeigte ſich mehrmalen im Oppo⸗fuͤrſtl. Durchl. in Anſehung feiner geleifteten treuen 
niren und Predigen. uund nuͤtzlichen Dienfte zum Kirchenrathe ernenner. 
Als Hierauf hoͤchſtgedachter Herzog Friedrich, Es hat auch der felige Herr Kirchenrath bey Einfuͤh⸗ 
auſſer den Aintsverwaltungen der Superintendenten, rung neuer Collegen des Gymnaſii verſchiedene zur 
in dem Fuͤrſtenthum Altenburg eine Viſitation bey Kirchenhiſtorie und Critik gehörige Programmara 
den Landkirchen und Schulen anordnete; fo wurde durch den Druck befane gemacht, und als Generals 
ben dieſem neuen Ante auf unfern Herrn Löber zu⸗ ſuperintendent 117, Candidaten zum Predigtamt or 
erftidie Abſicht gerichtet, und erhielte derfelbe un⸗ diniret. 
ter dem 12. Auguſt. 1709, ben Beruf als Landkir. Was feine fibrigen Amſtaͤnde betrift, fo hat er 
chen» Inſpector· In diefem Amte lies er nebft fid im Jahr 1712. mie Jungfer Dorotheen Sos. 
feinen ordentlichen Verrichtungen verſchiedene Pre⸗ phien, Jacob Abraham Sörners, Tochter, eher 
Digten.drudfen, verfertigte einige erbauliche Lieder, sich verbinden, mit welcher er 35, Sahre in den. 
die im Altenburgifchen Geſangbuche befindlich find, vergnuͤgteſten Umftänden gefebet , auch aus ſolcher 
ſchrieb auch einige andere geiſtreiche Schriften. Ehe ır, Kinder gezeuget, wovon noch ſieben am 
Im Jahr 1721, befam er hie Stelle des veritorbe, sehen find, unter denen befonders Herr M. Gott- 
nen Superintendenten in Monneburg Heinrich hilf Sriedemann Löber, fuͤrſtl. faͤchſiſ Conſiſto⸗ 
Weidenſee, welchem Amte er beynahe 20. Jahre rialaſſeſſor und Archidiaconus zu Altenburg, der 
vorgeſtanden, und woben er fonderlich in Anfe ung|fic) bereits durd) eigene Schriften, insbejondere 
der Synodalzufammentünfte einen Föblihen Eifer durch die mir vielem Fleiß und Einfiche verferrigte 
bezeiget und ſich bey aflen Berehrern und Vefoͤrde⸗ Abhandlung de Burggrauiis Orlamundanis, in der 
rern der wahren Kirde einen immertährenden gelehrten Welt befant gemacht hat, und Jungfer 
Ruhm erworben hat. Es kamen nemlich auf ſein Traugott Chriſtina Doxothea Loberin, kayferl. 
Anrathen die unter feinem Bezirk ſtehende Prigfter gefedute Peetin und Mirglied der koͤnigl. deurfchen 
bey ihm zufammen, die über wichtige theologiſche Geſellſchaft in Göttingen, welche ſich durch verfchier 
Wahrheiten unter feinem Vorſitz diſputirten; wieldeng wohlgerarbene und finnreicpe deutſche Gedichte, 
er denn 19. dergleichen Synodaldifpntationen ans durch die neue Nusgabe der Fleinen Werke der Kung 
Licht treten laſſen. Er erlangte 2715, nach vor- |fer Schurmannin, und durch ihre Kentnis vie 
Gergegangener ruͤhmlichſt verrbeidigter ynaugural- fer Sprachen, ingleichen der hiſtoriſchen und phi⸗ 
diſputation unter Buddei Vorſitz, die Doctorwuͤr⸗ loſephiſchen Wiſſenſchaften, verehrungswuͤrdig ge⸗ 
de in der Theologie. Als nnn ferner der General⸗ macht, bier anzümerken find. 
ſuperintendent in Altenburg, D. Carl Andress, In Anſehung feiner Gelehrfamfeit fällete ches 
Redel 1730. mit Tode abging, wurde unfer Herrimals der. fel. Gottlieb Stolle s) diefes wohlge⸗ 
Coͤber zu feinem Nachfolger in der Conſiſtorial⸗ gründete Urepeil: Chriſtian Aöber iſt nicht nur 
raths+ und Generaljuperintendenten » Stelle beru ein gelebrter, geſchickter und Eluger Tbeolos 
fen, melde er denn, nachdem vorhero verfhicdene'gue, fondern auch ein Philoſoph und Rechto⸗ 
ıinfebnliche Beförderungen von ihm ausgejchlagen veritäubiger- Seine Schriften find folgende: 
vorden, willig angenommen, und faſt 17. Sabre) 1. Die Lehre Der Wabrbeit zur Gottſeligkeit, d. i. 
nie afler Treue und kluger Sorgfalt verwalter ‚auch, — deutſch, zc. Altenburg 1714. in 8. 
eſonders in Begenwärt deshöcjitfel, Herzogs Fried⸗ 2. Untertian von der Liebe zu den Creaturen. Alten 
ith des IT. Und eigener Vornehmen vom * Burg, 1712. in. * Bogen. 3 — 
ffentliche Synedaldiſputation in Dem groſſen Hör-]| 3. Biſtorle von Ronneburg. Altenburg 1722. in 8. u 
Le des Symnaſti ——— gehalten. 2 Zu — ‚Der Aufnhm/ der Salzburger zu · Al⸗ 
leicher Zeit war er auch unter denenjenigen Gottes⸗ 5. Diele Slbrte Difputaricnen, 
elehrten, die auf Verordnung bes — 6. Verſchiedene Programmata. 

















türftensbeh einer neuen Beſorgung der ſchoͤnen erne⸗ 7. Einige Predigten, J 
niſchen Bibelausgabe, das Werk zu überfehen und Rrrere a 8. Dif- 
nie neuen niczlichen Anmerkungen ju begleiten,erwehs] 5) in ben Anmerkungen über Yeumanns Confpekt. rei- 


E * FIR CINE ie Pro⸗publ lirterar, p. 737. 
er worden; unter ar bie 9 — * P t) Unfehuld Nachricht, 1712. p. 730, 
bejeyung Jeſaiaͤ verfaßt, und in d n 173% | u) Fortgefiste Samlung von U.und N. 1723. p.744. ſaq.- 
- — — Jenaiſche monatliche Nachrichten von gelehrten Leuten 
Eeipz. gel. Zeitung. 1731. p-878. ſan aa 
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.». —— an Iudas ptoditor interiuerit facr« cene.itesgelehrten Velthem, Bechmann = Bayer, 
en. 17 .__ |die Hiftorie bey feinem Herren Wirth Sagittario, 
9. Doereven zu fined Baterd —— — a — bey = —— Bögen mit 
1701, und zum Yltenburgifchen Gefangbuche 1727.x) |: u * 
IOHANN CHRISTOPH OLEARIVS befonderm Fleis hörte, daneben aber auch jurifti- 
) s > ;jche, anatomifhe und botaniſche Vorleſungen mit 
Euperintendeng, Eonfitorialis, Oberpfarrer und der Lande hefucht⸗ Im Jahr 1690. verfertigte er eine Diſ⸗ 
fehule Oberinfpector in Arnftadt, auch hochfürftl. Sachfen-| - , Pr" is Hierichuneini d 
MWerfenfelßifcher wirklicher Kirchenrath, und der tdnigl &o, |\Erlatıon de collapfıs muris Hierichuneinis und ver 
cietaͤt der Wiffenfchaften zu Berlm Mitglied, ftarb den ;theidigte fie öffentlich unter dem Vorſitz des ſchon ge: 
3% Aprıl 1747. im zyften Jahre feines dachten Herrn Schmidts. Das Jahr darauf 
- Alters. y) ward er Magifter, und fing am, einigen 
Er mar ben 17. Septembr. 1668. zu Halle ger) Suriändifchen von Adel Privascollegia zu Iefen, 
bohren, aus einem Geſchlechte, deſſen Nachkomwoneben er die Heraldıf und andere euridfe Willen 
men ſchon feit langer Zeit gleihjam ein Bürger ſchaften tractirte.. Hıernächft genos er das Glüd, 
recht unter ben Gelehrten erhalten. Sein Vater ‚14, des bejondern Umganges der Wiblorhefen und 
der berühmte Johann nottfried Olearius, ſtand Miünzcabinester der damaligen vornehmften Jenai⸗ 
damals als Diaconus an ber Marienfirche zu Halle, ſchen Gelehrten ſonderlich D. Wedeis und Sa⸗ 
wurde aber hernach Paftor am ſelbiger Kirche und gittarn bedienen zu Fönnen, fing fiber dieſes an, 
Saar des —— er iſt her; 7 ic ım Predigren zu üben und endigre nad vol» 
als Superintendent und Conſiſtorialrath zu Arnsipracren feche Nabren ı 692. 1 
ſtadt geftorben. Die Mutter war Fr. Dorothea, — jede Japren 93. — 
eine Tochter des fel. D. Simon Malſii, ſonſt pbon Gr begab ſich darauf nach Arnfladr ju den Er 
Malſch genannt. Dieſe feine Eltern ſahen gleich nigen. Weil er ſich nun eine gufe Kentnis von 
in feiner Jugend dahin, daß er zur —— 68 griechiſchen und roͤmiſchen Münzen erworben, 
und gründlichen Wiſſenſchaften angefüprer wuͤrde, md der zu Arnjtade rejidirende damalige Graf, 
daher fie ihn fomol ſelbſt als auch durch Hauslehr-| nachher Fürft zu Echwarzburg, Anton Gäntber, 
meifter und durd) die öffentlichen Lehrer im Halli⸗ open um die Zeit Dero jhönes Münzcabinet ange 
ſchen Gymnaſio dazu anbielten, mie er denn in die eget, fo gerupeten diefelben dem Herrn Oleario 
fem von der fünften Claſſe an bis zu feinem Abzug Hero gnäßigften Umgang zu fhenfen und ihm fogar 
auf die Academie frequentirer und fonderlic des anzuwersrauen, daß er Ihre rareften und unbefan 
Rectoris Praͤtorii geſchickte Anführung mit gutem teiten Münzen auf feine Stube nehmen, ſolche un 
Erfolg gensffen bat. : terfudyen und ordentlich bejchreiben durfte , melde 
m Jahr 1687. bejog er die hohe Schule zu] Arbeit der nadhımals nah Arnftade gefommene Kath 
Jena, wo ber berühmte Caſpar Sagittarius, und Antiquarius, Andreas Morellius ſelber ber 
Dem er jur befondern Müfficht übergeben und daher! yunderse. Hoͤchſtgedachten Fuͤrſtens Gnabe gegen 
bey ihm ſowol im Haufe als am Tiſche war, fein ihn währete hierauf beiländig bis an Dero hochſt⸗ 
Studiren-mit Rath und That befoͤrderte. Der feliges Ende. Daper Diefelben 1694. als drey 
Zweck, warum er bieher geſchickt worden, wurde Predigersſtellen in Dero tanden offen waren, ibm 
von demfelben mit allem Eifer zu erhalten gefucht, gnädigft anfragen liefen, ſich von diefen eine zw 
daher er die Philologie bey D. Danzen, die Ppile- wehlen, worauf er bie, fo am wenigften einträglich 
fophie und Phyſik bey dem nachmaligen Abt war, die Predigerftelle an der neuen Kırce in Arn- 
Schmidt, die Theologie bey ben berühmten Gots| nung, auf erhaltenen gnädigen Muf, in Unrerryds 
nn TTACCAæä Anigfeit deswegen annahm, daß er, weil bamalsnict: 


x) Ein mebrers von dem Herrn D. Löber findet ‚man 2 
in den Beyträgen zu den Aa Hilo ecclef. T. II. p. 139. Jiel Arbeit dabey war, zugleich ferner feine Kbönen 


223. in Göttens gelehrtem Europa T. 1.p. 164. fgg- in Io, Studien fortfegen, bey feinem Herrn Vater (eyn,und 
ſers Lexico iegtlebender Theologen T. I. p.413. fg. in Ylen-| defien Bibliothek und Anführung genieſſen koͤnte. 
vauers Nachricht von iejtlebenden Theologen T.T. p. 23%. (Ehe er aber Diefes Amt antrat, chat er erftlih eine 


in Schmerfabls Nachrichten von jüngftverftorbenen Gelehr · cn. : j r 
en —* — u Senaifchen menatli hen Ra ehr. |Reife durch die vornemften Ober und Miederſaͤchſi⸗ 


gen von gel. Leuten und Eihriften 1723. p. 395. fq. im den, Ihen Derter machte fid) mit den gelehrreften Maͤn ⸗ 
Leipj. —** 748 p.318. faq. Es Bat auch Herr M.|nern befant , befahe die berühmteften Bibliothelen 
Job. Chriſtian Fiſcher der philoſoph. Faeult. — Müngeabineter, war auch geſonnen, nad) Heb 


a, eine befondere Diff: epiftolic; de vita ac mentis D j 
Cbrıjl:am Lcberi 1741. in 4. auf biertehalb Bogen ang Licht]. und Engelland zu gehen, erhielt aber, wege 


gefteltet: &. andy fortgef: Ganil: von 9. und N. 1749. p En Unpäßlichkeit feines Vaters, Befehl, nad 
as: ig — | auje zu fommen, Er kehrte alſo zuruͤde, und xt 
y) Wehiräge ji ben Akkis hiftor;eeclel, T. Lp. 461: ft 




















1. Cap. von den evangel. luther. Lehrern. 1053 


— — — — — — — — — — — — 
te das Vergnügen feinen Vater wieder geſund zu fin, IV, 14. Blick wuͤnſchte. ꝛ) Er konte bis in fein hoͤch⸗ 
den, und burd) denfelben zu ſchon erwähnten Am: ftes Alter Die zarteften Buchftaben opne Brille leſen, 
te ordinirer zu werden, worauf er am erflen Ad: daher er auch auf der Eanzel fid) einer fleinen in ı 2. 
ventfonntage 1694. in der neuen Kirche, an wel:jvon den Sternen zu &üneburg edirten Bibel bedien« 
eher er der erſte ordentliche Prediger war, fein Amt;te und zu Haufe noch immer am Gtubiren, Leſen 
antrat. Gr ſtund aber nur ein Jahr darinnen, und Mediriren jein Vergnügen fand. 2 
majien er 1695. gleich wieder auf den erften Ad] Er bat fich zweymal verheyrathet, und in der er: 
denrfontag, zum andern Diaconas in Arnſtadt be. fern Ehe verfchiedene Kınder gejeuget, Die zum 
rufen wurde und zugleich die Kirchenbibliochef als, Theil noch am geben find. Der älteite Sohn iſt 
Blbliothecarius zue Aufſicht befam. In ſolchen der jetzige Diaconus in Arnflade, Herr M. Job. 
Aemtern blieb er bis nach feines jeligen Herrn Va⸗ Chrisiian Oleacins, der ſich durch die Nachricht 
sers Ableben, da er 1711. das erſte Diaconat und|von der sffentlichen Rirchenbibliorhef zu Arn⸗ 
die Inſpection der Untergleichiſchen Didces, 1712. ſtadt, die daſelbſt 1746. in 8. herausgefommen, 2) 
aber die Seßion im fürftlihen Conſiſtorio und das |mopibefant gemacht. Sowol von biefem, als ders 
Archidiaconat erhielte. —— = —— m —— 
„Herrn M. Joh. Friedri uͤllern, hochver⸗ 
Unter dieſer Zeit hatte er Gelegenheit anderweit, —* Tonſmorialaffe ſſore und Ardıdra — In de 











ſonderlich nach Trfurt zu einem der anſehnlichſten in, , und Heren D. Georg Volkmar Hartınan 
Paftoraten, berufen zu werden, lehnete es aber aus nen, berühmten — der fr zu En 
sriftigen Urſachen ab, meıl er zumal in Arnflade' eure, bat er verſchiedene Enkel zu erleben das 
eine gnaͤdige — auch * Neigung und ‚td gehabt, . 
Siebe feiner Zuhörer gefunden, (Eben dns war die] Er pejas übrigens eine zahlreiche Bibliothek, und 
SHaupturfache, daß er es abfhlug, ſich an einem gerfein ſtarkes Guriofitäten » —* een ih b) 
wifjen groſſen ſaͤchſiſchen Hofe einzunnden, als man) nehft einer anfehnlichen und auserlefenen Samlung 
ihm bey einer anfehnlichen und wichtigen Bacanz yon Münzen, Mablereyen, Kupferftichen und Abe 
eine Baftpredigt abzulegen, gnädigit anjinnen —2 der Gelehrten, worinnen er ſich manche 
Indes blieb er in obiger Station dennoch nicht oh |perrübre Stunden verfüffer hat. Er führte eine 
ne Önade und Ehre, welche ihm EDre geiſtlich und ſtarke Vorrefpondenz, wie man denn unter feinen. 
leiblicher Weife gegönner. Er rechnete hierunter on viele hundert Briefe von den gelehrteften 
nicht unbillig, daß er wicht nur 1714. als ein Mit-| Männern gefunden. In der tiederhiftorie har er, 
glied in bie toͤnigl. preußiſche Socierät der Wiſſen⸗ ad) Tenzels, <) Reinmanne d) und Gottens e) 
fhaften durch ein befonderes Deploma aufgenoms| Ausſpruch gleihfam das Eis gebrochen, und das 
men, fonbern auch 1727. den 25. —— von N jeinn gar artige und nuͤtzliche Schriften herausgeger 
Höchitfel. Herzogs Chriſtian zu Weiſſenfels hoch hen. Aus ifer gegen die Chiliaſten und Pieti⸗ 
fürfl. Durchl. zu Dero wirklichen Kirchenrath durd) Gen bat er wider fie ein eignes Led gemad)t, welr 
ein aud darüber eingehändigtes Diploma gnaͤdigſt ſches im Arnſtaͤdtiſchen Seſangbuche von 1700. und 
ernennet worden. 1705. ſtehet, ſich anfängt: O GOtt, vom Him⸗ 
Neun Jahre darnach, nemlich 1736. ben 17. mel ſieh darein, ꝛc. und eine Nachahmung des ber 
Septemb. folglich an ſeinem S 8ſten Geburtstage kanten Siedes Lutheri iſt· Ah GOtt vom Sims 
ertheilten ihm Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der Fuͤrſt mel ſieh darein sc. f) Nicht weniger bar er ſich 
Gümber, von Schwarzburg-Sondershaufen ſelbſt mit feinen Schriften um die thuͤringiſche Hiſtorie 
in hoͤchſter Perfon mündld) die Superintenbenten- verdienf gemacht. Inſonderheit aber ift er, nad) 
adt, nachdem er ſolche bereits * dem Rrrrrr 3 Leuck⸗ 
Jenner dieſes Jahts, als Vicarius verwaltet hat- — 
te, Dieſem Amte har er über 10. Jahre bis an fein) ) Ada hiſtot. eeclefiaft. T. IX. p.131.132. ſq. Nachrichten 
nde nach beiten Vermögen und mit groffer Treue von den neuelten theol. Büchern T. W. p. 33. fegq. 
vorgeitanden, auch In feldjern das Gluͤck erlebe, 2) Nachrichten bon theol. Büchern T. v p- 718. gg. 
2* 4 en Ndventfanntage ı fein eh b) Von dieſem hat ein gelehrter Enkel des fel. Herr 
daß er am erſten Adr ge 1744 I© \Superintendenteng, Herr M. Jobann Bortfeicd Mlüllag 
fterjubiläum freudigft begeben koͤnnen, bey welcher] in Jena ein Iefenswürdiges Verzeichnis werfertiget, wel» 
Grlegenheit ihm unter andern ber damalige Archi- j 














ches ohne fein Wilfen durch Veranftaltung des berahm⸗ 


diaconus und mimmehrige Superintenbent ju Arn- |ten na 2 mern * Re uct —— 
en ; h gs € iche Unterredungen vom Jahr 1795. . 
fiadt, Herr Joh. Friedrich Chriſtoph Ing] d) im Catalogo Bibliotl. — pP: 144, 


in einer gleurten Schrift de theologis eccleſiæque e) im ieztlehenden geſehrten Europa T. II. 
dodtoribus cou filuis olsi, ad ılluftrandum Zachar,! 5) Weiels Licderhiftorie, IL. Speil,pı Perl 
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— u J r — — — — —— 
Leuckfelds g) Anzeige, der erſte, der in einer müg:]| 14. Bpiſt. biſt. ad D. Chrif: Kriauffurm de numo Norbert 


fichen Ordnung, wiemohl ſehr kurz, von den alten] 


Bracteaten, oder binnen filbernen Blechmuͤnzen 
der mittlern Zeiten etwas zuſammen getragen und 
andere berühmte Männer zur Machfolge gereiter 
hat. Sa, wie Stolle h) urrheiler, fo ift er über 
"Haupt dei erjte, der die Muͤnzwiſſenſchaft in for- 
mam artis gebracht. : Seine gebrudte Arbeiten ber 
fiehen in folgenden: en 


1. Schriften, ſo zur Muͤntzwiſſenſchaft 
gehoͤren. 


r, Epiſt. hiftor. ad Georg. Wolfg. Wedelium de numo M, 
M. Aurelii Antonini contourpiarp, len, 1692, in 4. i) 
ward wieder aufgelegt 2596. und fichet auch in Wol⸗ 
terecks Eledis rei numariz, 1709. p. 112. 

u. Hogoge ad Numophylacium brafteatorum, qua natu- 

ra, preftantia er vfus eorumdem füceinde defcribitur, 
addita centum et amplius eorumdem litteris conlig- 
natorum Sylloge. lenz, 1694- in 4, u) J 

3. Epiftola de numo L. Septimij Seueri græco, in quo 
Mars cum ſcalis &c, lenæ, 1695. in 4. ward wieber 
aufgelegt 1696- zu gene und 1709. zu Pamburg in 
Woltered’s Elettis &c. 

4. Epiftola ad W. E. Tenzelium de braftearis numis in 
Neilelrode, Eichsfeldie vico, 1691. repertis. Der bes 
rümte Jeſuite, Dan. Papebroch, bat jie feinenadis 
Sandurum ad diem ı6. iun. in append, de ecclef. 
Heiligenftad. fol. gr. fag. mit Kupfern eingeruͤcket. 
Antwerpiz. 1695. in Sol. I. 

3. Specimen vniuerfz rer numariz feienrifige tradende, 
len 169$. in 8. 1) . 

6, Anaftafis Agnefz, Abbatiſſæ Quedlinb, numis X. 
bradeatis illuftrara. Ten. 1699, in 4. 

7. Des fel. Herrn 3. W. Magens Parentation mit 
römifchen Münzen illuſtrirt. 1699. in ol. 

8. Kurzer Entwurf aller Schwarzburgifchen Münzen u. 

Medaillen fo bis damals bekant worden. Gotha 1699-in 3. 

9. Epift. hift. ad D, Jo. Audr, Schmidium de Gardolphi 
epifc. Halberft. numo brafteato, len, 1700. in 4- 

10. Curioͤſe Maͤmwiſſenſchaft, darinnen vom dero un⸗ 


feblbaren Nutzbarkeit, allerhand Muͤnzarten, fo auch] 


dazu gehdrigen Mitteln gehambelt wird. Jena 1701. 
in 8. m) 


11. Spicilegium antiquitatis primum, numos 25 illuftrans 
brafteatos, et erroneas Schlegelii de numis eiusmodi 


opiniones explodens, Jen. 1702. in 4. 


13, Spicilegium antiquitatis fecundum ; Brunfuico-Lu- 


neburg. numos bratt. explicans. Ien, 1703. in 4 


13. Spicilegium antiquitatis rertium, Halberftadienfes 


numos tradens bratteatos. 1703. in 4. 














Archiep. Magdeb, Pragam translati r704 in4.n) 


15. Herrn Anton Gunters, Grafens zu Schwarjburg 


und Hohnſtein, mit. hiſtoriſchen Anmerkungen erläus 
terte Gedaͤchtnismedaille. Arnſtadt 1706. in 4. 0) 


16. Prodromus hagiologie numismarice Sanktorum et 


Sınktarum icones in numis illuftrantis Arnft. 1799, 
ın ı2, 


17 Biblia numismatica. Dieſe hat Schlegel in fan 


lia in numis befommen, und daraus die drey Eup 
plemente angefülfet, wie gr felbft L c. Supplement 
III. p. 239. befennet. p) 
u. Schriften, fo zur Liederfentnis 

" gehören. 


78. Arnſtaͤdtiſchen Geſangbuch, mif einer Vorrede ven 


bem Nusen der Pieder or, in ız. welches 1702. ın 
13, verbeffert wieder aufgelegt, und ſamt einem Vor 
bericht von den Lieder · Autoribus abermals 170%. in 
12. zu Arnſtadt gedruckt worden. Man bat auch dis 
ne Ausgabe vou 1737. in 8. im deren Borsede Here 
Olearius eine groffe Auzahl der aͤlteſten Gefangbüder 
aus dem ıöten Jahrhundert anfuͤhret, die er felbil 
befeffin, uyd darunter bag Wittenberger 1524 i7 4 
das ältefte ift. Er meldet ferner, daher alem aus 


feinem Vorrathe der Geſangbuͤcher uber 15000. Lit 


ber in ein befondereg Regiſter zufammen getragen, 
und entdecket zugleich fein Misfahen an dem neun 
Nordbänfer Gefangbuche. q) 


19. Kurzer Entwurf einer nuͤtzlichen Liederbibliothef, 


darinn von geiftlichen Liedern msgemein, auch im 
fonderheit von den Autoribus, melche dergleichen ver- 
fertiget, erfläret, oder fonft etwas davon angemerfe, 
> Probe eines weitlänftigen Werks, gehandelt wird. 

ena und Arnſtadt, 1702. in laͤnglich ı2. r) Died 
Werkgen hat er mit vielen VBermehrangen zu eimr 
neuen Auflage fertig binterlaffen. 


a0. Etliche Aieder-Erordia , welche der fekige Goeorg 


Goͤtze in Jena 1692. ausführlicher vorgetragen, * 
gut und fo viel man in Mscto damals erhallen tin 
nen, nebſt einer Vorrede zc. Jena 1703. im 2. find 
ebenfals zu einer vermehrten Auflage vollig bereit. 


21. Erbaulidye Derrachtung des Paffions HNedes IE. 


fü meines Lebens eben, 1704. in aa, s) 


22, Evangeliſcher Liederſatz, darinnen auf alle Son 
und Geftags. Evangelia ent gewiſſes Lied geſctzt, und 


baben von deſſen Autore b,. Kraft, Fatis Die 
ftorien, Misbrauch, Verfaͤlſchung, Commentstoribus, 


Diſpofition u. d. m. gehandelt wird. IV, Fhril. Jong, 


1705 #18 © ‚in 8,1) . 
1705 + 1707 4 








n) Noua litterstia Germaniz 1705. p 382. 
0) Noua Jirrerar, German, 1707. P. 95. 


—| p) Noua literar. Geimanie A. 1703. p. 147, A. 1740. R 
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I BR Sn FE ER „| 9) Ada Hi. Eeelet, TH. p. 312. 

h) in den Anmerkungen über Seumanns Confp. reip| r) Reimmanmi Bibliorh. theol. p, 142. Nous, Vttet atia 
litter. p. 785. Conf. Reimmanna Einleitung indie hiftor. lir- Getmaniz 1705. p- 71. Unſchuld. Nacht. 1754. p. a5. 104 
terar. T. V. p. 619. 620, Hiitor. Bibliogh, Tabrician. P. V.p.| A, 105. p. 537. Eensels curieufe Bibliorhef, im IL Rep 
249, hrorio, P. 3. 99. i 

i) Tensels monatl. Unterrefingen X. 1692. p. 915.19. a s) Lin. — Ir P 504. fg. Bormi the 

k) Tensels monatl. Unterredungen 1694: p.403- Fe Li « p:713. Noua liereraria Germaniz, 1m 

1) Tenscls monatl. Unterrebungen 1698. p. 628. r) Reimmanni Bibliochee. theot. p. 142. Unſchuld it 


m) Eccards monatl. Ungjüge 1701. im Mart. p. 33-fyg.!richten 1705. p- 235 ige. A.i706. pr 513. ſq. A. 1707.720% 


‚I. Cap. von ben ebangel, Iurher, Lehrern. 


——— — — 
43. Martini Crafi Homi'ie bymnodicz, e MS&o, cum 
. prefatione, adnotationibus et indicibus adiectis. Arn- 
ftad. 1795. in 8. J 

24. Hymnologia paſſionalis, oder homiletiſche Lieder⸗ 
Remarquen über folgende ſechs ionglieder: 1. 
Da Wi an den Creme fiund 2. 2. ® Lamm 
GoOttes unſchuldig ic. 3. © Traurigkeit etc. 4. Bin 
Himmlcin gebt zc. 5.MWenn meine Sand mich Erin: 
Een ıc. 6. Ehre fey dir Chriſte x. Arnſtadt 1709. 


in 8 u) 

35. Cafp. Aquila Erklaͤrung bes alten Weihnachtslie- 
des: Ein Kindelein P löbelich, wieder aufgelegt 
Arnftadt. 1709. in 12. mig einer Vorrede. 








36. M.. Ehrift. Fiſchers Paßionslieb! Wir danken dir], 


SgEre IEſu Chriſt zc. aus beit Original nebſt An- 
merfungen. Jena 1710, in 124 

87. Des feligen Generalfuperint, Georg Goͤtzens diſpo ⸗ 
nirte Weihnachtsgefänge , oder fogenante bunte Licht. 
gens Predigten von 1685. bis 1697. in Jena gehals 
ten. Mebft*einer Vörrebe, Erfurt 171 in ra, 

a8. Beiftliche Peftmitrel, beſtehend aus Gebethen und 
Stfängen über den gr. Pfalm. 1714. in 2, 

* ———— über das Lied: & Welt ich muß dich 

affen 2. x ü . 

30. Jubilirende Liederfreunde, batinn bie allererfien 
drey lutherifche Gefangbücher enthalten, nebſt einer 
DWorrede von den Alteften lutheriſchen Gefangbüchern. 
—— 73 da das andere Neformariongjubelfeft 

efenert wurde. ‘ 
in Von aemer Shnder Liedern — in 8. Moben 
ein en wie ein Gefangbuch für Maleficanten 
erbaulich einzurichten. y) 


33. Anmerkungen über dag Lieb: Von GOtt will ich 
nicht laſſen 26. Arnſtadt 1719. ins. 

33. Nachricht von einem alten 1528. in 8. gedruckten 
lutherſchen Geſangbuche. Arnſt. 1720. in g. 

34. Anmerkungen über das Lied D. Erasmi Alberi? 

GOtt bar das Evangelium ze. Arnſt. 1720- in 8. 2) 
darwider in der Dorrede des Leisnickiſchen Gefang- 
buches Wittenb. 1722. in 12. einige Erinnerungen zu 
finden, welche aber in den Fortgeſezten Samlungen 
von A. und N. 1725. pag. 1125. miderlegt find. 

35. Meitere Nachricht von den Austoribus der Lieder; 
Da IEſus an dem Creme ſtund ꝛc. Desgleichen: 
HERR Gt: nun ſchleuſ· den Simmel tc Arn⸗ 
ftadr. 1721. in 9. a) ' 

35, Evangeliſche Aicder » Annales über hundert Ge» 
fänge, daraus zufchen, wie alt etwa ein und dag 
andere Lied ſeyn moͤgte? dabep eine Nachricht von 
dem Autore des Liedes: Das Jeſulein ſoll xc. Urn⸗ 
ſtadt, 1721. in 8. b) 

37. Ubermalige Nachticht von dem alten Paßionsliede 
Da IAEſus an dem Creuze fund ꝛc. Arnſt. 1722, 


im 8. 
38. Johann Tolsens Sermen uͤbet das alte Weih ⸗ 


Ammons Auszug aus den unſchuld. Nachrichten T. J. p. 
214. ſq. 251. 273. Iqq. Bornii theol. Schagfammer T. 1. p. 
716.721. 724. Alta erudit. L. 17-7. p- 553. iq. Noua litte- 
rar. Getmenie 1709. P. 84. Obferuation. Milcellan. P. VIL p. 
552. und P.Xl.p. 901. er 

u) Unſchuld. Rachrichten 1709. p: 520, 

J —— 1716. p. 1084. 

y) Bertgef. Samlung von A. und N. 1722. p. 34. 

z) Sammlung von A-und M. 17:0. ps 9:b.- 

2) Samlung von A-und B. 1721. p, 1122, 

» Eamlung von U. und R. 1721. p-989 
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nachtsljed: Ein RKindelein fo loͤbelich ze. welcher 
ſchon 1536. 4. im Leipzig gedruckt worden, wurde 
von J. CG. als bie, allererfte gedruckte Liederpre 
digt, Wieder aufs nenemit Anmerfungen in den Druck 
gegeben. Urnftadt. 1724. 8. €) 


II. Seine übrige. vornemfte Schriften. 

39. De collapfis muris Hierichuntinis diſſ. hift. philol, 
** VI, 20. Ien. —* 4. R 

4% Hiſtorie von den päbftl. Jubelfeſten ic, 1700. in 8. 

41. Aenftäbtifehe Seuerhitorie Arnſtadt 1700. in $- 

42. Hſſtorie der altberühmten Schwargb. Reſidenz Arn⸗ 
ſtadt. 1701. 8. 

43. Mauſoleum in Muſeo, darinn von allerhand heid⸗ 
niſchen Vrnis oder Todtentoͤpfen, wie auch von dem 
al Cannſtadt in der Erde gefundenen Gebäude Nach: 

richt zu finden. Jena 701. ın 4. d) 

44. Clericatus Schwarzburgicus , alwo lauter hochgräfl, 
Drbensperfonen erzehlet werben. Jena ayoı. ı2. 
45. Clericatus Saxonieus, vbi fecundum. feriem alphab. 
"fueeinte laudantur fereniff. domus Saxon, Perfonz 

&c, len. 1703, tz, 

.. 45 Rerum Thuringiestum fyntagma,oder allerhand denk⸗ 

würdige Thuͤringiſche Hıflorien und: Chroniken zu⸗ 

. „ fammen geträgen und theils von 1. C. O felbft. ver 

fertiget. Erfurt in 4. 4. Theil 4704. II. Theil 1706.) 
47. De reg ptodromus 1704: 8. f) : 
4% Epitome Aiftorie-Arnftad, topograph. 1704, m So 

. mit Rupfern; — em 

' 49. Catalogus librorum rt 
tis 4, G. Olearti 1514. 

50. Alocdarium hiftoricum, oder biftorifche Befchreibung 
derjenigen Moen , welche in Europa ıc. florirt. Art 
fadt, 1713. 8. . 

51. Diſp. D, Mart- Lutberi pro declaratione virtutis in» 

-.,. dulgentiorum MDXVII. recufa. Arnftadii cum notig 
1719. in 4. Eind bie in Wittenberg beym Anfange 
ber Reformation an die Echloßfirche angefchlagene 
Theies Zutheri. 

52. De Jobanme Croto alias Jaeger dicto, vero epiftola- . 
rum obicuroram virorum auftore, wobep zugleich die 
Epiftola D. Infli Ionæ ad Crotum feripta mit. Anmer⸗ 

kungen wieder aufgeleget. Arnſtadt. 1720. 8. 

53 ræfamen de lohanna Papilfa, ad B. Gudofr.‘ Ten- 
seliiihilter. Rom. Arnlt. 1722. 8. 

54. D. Aurberes Antwort auf das Schreyen etlicher 
Papiſten über die 17. Artickel. 1730. 

Aufferden hat er alterleg ohne feinem Namen herausge⸗ 

geben, 5. €. vom Schmagen der Todten in den Graͤ⸗ 
bern. Sonderlich flehet unterſchiedenes vom ihm in den 
Unſchuldigen Nachrichten und Sortgefsten Samluns 
gen, dabey jumeilen I, C. O. zu finden. In der Yasfer, 
tigung einiger ‚ausmwärtiger Goſing duͤcher, wie aud) der 
Streitigken über das Lied: Wer weiß, wie nabe mie 
mcin Ende, xc. ift von ihm guter Beytrag geſchehen. So 
finder fich auch ım dritten Theil der Gotiſchaldtiſchen 
Hieder-Remarguen ein geboprelter, Aufſatz unferd Hrn, 
Olearii nemlich eine Nachricht von.dem Licde: Friſch auf 

meine 

c) ebendafelbft, 1724. p. 10°9. faq. N 

d, Eccards monatliche Auszüge, 1701. im Septembs 

Aufgcfangene Briefe IL, Ravage, 9- Paqu. p.877- 
e) Noua ditterar, Germanız 1704. p. 33. fgg- 


£) ebendafelbit p. 35. 
g) dortgeſezte Eomilung von A. und N. 1720, p. 646, 
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1096 | IV. Fortfeßung von 1746. bis 1750. 
meine Geele zc. und eine andere von dem Liebe: KBilfiandern misbefehuldigten Collegen ſich in einer abge⸗ 
——— pet — Fe a et noͤthigten Ablehnung ıc. verantwortet. k) Te 
nach) denen Maserien in geroiffen Abtheilungen zufanımen Dinterhes eine fhöne Bibliothek. Seine Schriſten 
wieder drucken zu laffen, fchriftlich von ihm verlange und ſind folgende; I) — 
vctkſprochen; es iſt aber zur Zeit noch nicht gefchshen, b) ı. Hiftoria Canonis facrique textus noui forderis a loes- 
DANIEL SALTHENIVS, me Millio in Prolegomenis ad N. T, tradjra cum annc- 
Doctor und ordentlicher Brofefor der —** zu Ke een Pe veteris tum 
nigöberg, auch Mector der Domſchule in Kneiphef, " noui teflamenti, cum prefat, de neceflafiis quibusdım 
geb. 1701, geftorb.den 29. Janyar.1750. i) ftudüi exegetico-biblict fubfidiis 1736. id 4. 
ne P is Dorf en Prag in —— 3. Verſchiedene Diſſertationes und Progtammata. 
war fein Geburtsort, woſelbſt fein Vater als Pre . 1; 
diger geftanden und 1734. geftorben, Nachdem er u m = — — — 
u Haufe unterrichtet worden, ging er im 13ten Dep ber es — — 
du 30 ‚ging er im TI ngarn, fapferl. kdniglicher Hiſtorieus und Metgled der 
Jahre nach Upfaf auf die Ncademie, und hielte ſich Ycademien der Wiffenfchaften zu Petersburg, Londen und 
bafelbft bis, 1719. auf, fodenn Fam ihm die Ber, Berlin, auch der lateinifhen Geſellfchaft zu Jena, ſtarb 
gierde an, nach Deutfchland zu reifen. Als ihm ben a9. Auguſt 1749. in einem Alter von 66. 
aber unterwegens aller Vorrath geftohlen ward, fo 


ahren. n) 
muſte er zu Gothenburg eine Condition annehmen, 













zu fo ae ea iſt in Ungarn, in 
wofelbjten er ſich 2. Sabre aufgehalten, und nach, dem Solienfer Comitate zu Arfoya im Jahre 1683. 
>> er noch 2 3 * —— der gebobren/ und Anfangs in ben Schulen feiner 6er 
ber an andern Orten zugebrache, und indeffen diei- genden unterrichtet worden. Alls er von der or 
fältige Berufungen zum Predigtamte ausgefchla, le auf Univerfitäten gehen muſte, wandte — 6* 
gen , fügte es fi) doch endlich 1724. daß er zur Ober-Sachſen nach Halle, Er widmete fh ber Tier 
See feine Reiſe antreten Fonte. Cr ging demmachPiein und hörte die beften Lehrer dieſer Woſſenſcheft⸗ 
über Greifswalde, Berlin und Wittenberg nach die Halle damals hatte. Als fid) aber eine goſe 
Halle, wofelbit er nicht nur fein Studiren fortſetze⸗ Meigung jur Theologie bey ihm hervor that, Pant 6 
fe, fondern auch Informator des Fönigl. Däpage-|er von jeinem erſten Vorhaben ab, und legte fi 
gü,und 1728. Aufjeber über bie Iateinifche Schnie ſauf bie Gottesgelahrheit. Cr hörte alſo den Hrn 
bey dem Wanfenhaufe ward. Er hatte zwar von Breithaupt, und andere Sehrer diefer Wiſſenſchaft. 
dem Heren Baron von Cedernbielm nurauf einige] Cr nahm in_derfelben merklich zu, verfäumte aber 
——— befommen, in Deuffchland zw bleiben, dabey Die eg aan nicht. Dies Iente 
'e ward aber 1729. nad) Königsberg alg aufferor,| machte, daß man ihn beym Wayſenhauſe zum Jp 
bentliher Profefjor der Metaphyſik und Logik, und formator annahm; das erſte aber zeigre er dadurch, 
als Infpector des Friedrichscollegii” berufen, Da,jdaP er unter dem Hrn, Breitbaup rd Difputo 
Hin er ſich denn, nachbeny er vorher zu Halle Masjfion hielt, bie wir nachher werden Fennen lernen 
gifter worden, verfügte, Im Jahr 1731. ward eriCr hätte hierauf wieder in fein Baterland zurüe 
zum Rector der dafigen Domfhule und aufferor,|febren koͤnnen, meil er fih genug zum Prebigtamte 
denrlichen Profefior der Theologie ernennet, und|dafte zubereitet, Er blieb aber noch fters in Halk, 
nachdem er bafelbit die Doctorwürde angenommen, übte ſich weiter in geiftlihen Dingen, und forgte 
befam er 1733. die Stelle eines ordentlichen Pro, [hen im woraus für bie Erweiterung des —— 
feſſors ber Theologie, Er hat mit einigen Gliedern ihums in feinem Ungarn und dem nape an Si ” 
des acabemifden Senats viele Verdrüslichkeiten! Döhmen ; denn er überfekte einige geiſtliche Bücher 
gehabt. Wie er denn mit unter denenfenigen Theo; |'T die Sprache dieſer Lander. 
logen war, wider welche auf dem zu Koͤnigsberg Hierauf wurde er nach Ungarn zum Rector ber 
17.40. gehaltenen Sandtage von bem acadennifchen|rrangeliihen Schule zu Neuſohls berufen. Cr 
Senat denen Ständen allerley Beſchwerden über: forgte 
reichet wurden, wowider aber derſelbe nebft feinen] x) Mon diefem ganzen Handel finder man ausführticht 


n — —ñ — —ñ—— Ne ri ben Ai hiftor. lef. V ” ſoo. 

h) Bon dem Lehen und Schriften des Hru. Olearii fin- * * — 500. und * —— Ra A v5 

bet man auch Nachricht jr dem Zedleriſchen geoffen Linie| Kirchenhiftorie p. 492. 

nen er ——— gelehttes Europa T. I. p.295. fg, T.IIL} 
. topa T. 1. p- 255.1qq. in e eben 61. Moſers exicon iestlebender Theolo en T.IL. 2“ 

der Eiederdichter P. 11. p.a6ı. in Moſers Lexico jest r gen 2. 

Theologen T. II. —** F ‚ lebender 4. 


i vo pr m) Fortgeſ. Samıl. von A. und M. p. 2:6 
> Bepträge zudem As Hifor, edel, Tu. pano; 1 m) Eippan.den 17a pöstn 5 
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ſorgte auch fleißig für feine Schule, ſowol mit Mund zu gehen, beſonders ba ſelbſt der Kayſer, Carl der 
als Feder. An eben diefem Orte, wo er Rector VI. der fich zu Zeiten von den Beſchaͤftigungen der 
worden war, wurbeer auch Prediger an der Schlos- Gelehrten etwas erzehlen lies, fein Vorhaben bil- 
kirche, die aber bald darauf von ben Catholiken wegejligte, ihm befehlen lies, das Werf heraus zugeben, 
genommen worden. Nicht lange nachhero kam er|und der ungarifchen Eanzeley auftrug, ihm in allen 
nad) Presburg, wofelbft er abermal zuerft Nector) Stüden alle Hülfe zu leiften. Ja, der Kayſer lies 
der Schule, und nach zehen aadeen Prediger an dem Hrn. Bel im September des Jahres 1727. 
der deurfchen Kirche wurde. Beyde Aemter ver-janzeigen, daß die ungarifhe Canzeley feine Aufſaͤtze 
waltete er mit gleichem Sleiffe und Treue. Dabey durchſehen und prüfen folle, welches für die Auf 
aber lies er es nicht bewenden, ſondern fuchte auch richtigkeit des Werks ein wichtiger Verweis ifl, 
alle Stunden, die ihm feine ordentliche GefhäftelAuch die Vornehmen in Ungarn und andere Ge: 
übrig lieſſen, nütlid) anzuwenden; und da er vor lehrte halfen dem Hrn. Bel in allen Stuͤcken, oͤf⸗ 
allen Nebenwiſſenſchaften die Geſchichte feines Dar neten ihm ihre alten Briefſchaften, und ſchickten 
terlandes fonderlid liebte, fo widmete er derfelben ihm alte Handfchriften zu. Herr Stephen Zit- 
alle übrige Augenblicke. Dieſer deftändige Zleis kovoky, Advocat des Fönigl. Fiſci in Ungarn, Hr. 
bahnte ihm den Weg zu einigen Ehren, die gelehr⸗ Samuel Bohuſſus, der aud) ein Mechtsgelehrter, 
ten Leuten pflegen bengelegt zu werden. Denn bielund andere Ungarn, wie auch fremde Gelehrte, 
Academien der Willenfhaften zu Petersburg , zu. als ber päbftlihe Muntius undiegige Cardinal Do: 
Londen und zu Berlin nahmen ihn zu ihrem Mit, minicus Paßionei, der Herr Sontanini zuRom, 
gliede an. Das vornehmfte Werk, wodurch er ſich der Auffeher der Fanferlichen Bibliothek in Wien , 
einen groffen und allgemeinen Ruhm erworben —— Nicolaus Garelli, Herr Buͤnemann 
bat, iſt fein herrliches Werk von Ungarn, das alleſin Minden, der itzo in Hannover Director der 
Kenner dergleihen Werke lieben und hochachten. Schule ift, und andere halfen ihm in vielen Srüs 
Er batte viele Jahre mit den alten und neuen Des den und ſchickten ihm viele Seltenheiten zu, Auch 
gebenheiten dieſes Koͤnigreichs und der Unterſu⸗der Heer Regierungsrath Friedrich Wilhelm von 
chung ber gegenwärtigen Beſchaffenheit deſſelben Sommersfeld ſchickte dem Herr Bel alles, was er 
zugebracht. Bereits lange vor dein Sahre 1718. zu feinem Dacien gefamlet hatte, zu. Dies bei - 
befchäftigte er ſich damit, und in dem angeführten wog den Hrn, Del nad) und nad) einige alten Schrif⸗ 
Jaͤhre machte er feinen erſten Entwurf in einem|ten, bie zur ungarischen Geſchichte gehören, heraus, 
Driefe an einen Freund befant, von welchem erizugeben. “Und dies nuzte auch dazu, daß feine Uns 
nachher in vielen Stüden, mie in bergleihen Din-'garn, die wenig Bücher haben, und auch andere 
gen zu geſchehen pflegt, abgegangen if. Er zog Gelehrte, ju ben Quellen, aus welchen er vieles 
aber dadurch viele Hindernijje, die das Werk auf-ıgefchöpfet, auch felbft gehen Eonten. Es war auch 
hielten, und viele Verdrieslichfeiten über ſich, weillnörhig, daß er feinen Defchreibungen von Ungarn 
man vermuthlich befuͤrchtete, feine umſtaͤndliche Ab⸗ richtige Landkarten beyfligte: und hiezu fand er die 
bildungen der ungariſchen Gegenden moͤgten zur beſte Gelegenheit. Er kante einen ungariſchen Edel⸗ 
Zeit des Kriegs den Feinden zu nuͤtzlich ſeyn. Manſmann, den Hrn, Sam. Mifovini, ein Mitglied 
feste ihn von Wien aus zur Rede; er vertheidigte der preußifchen Gocietät ber Wiffenfchaften zu Ber 
fich aber ſowol ſchriftlich als mündlich dergeftalt, dvag|lin. Diefer Mann legte fih anfangs zu feinem eis 
er durch diefe Widerwärtigfeit nur defto mehr Berlgenen Vergnügen und nachher auf Befehl des Ho: 
förberer feines Werks erhielte. Inſonderheit fandjfes auf die Verfertigung ungarifcher Sandfarten, 
er bey diefen Schwierigkeiten einen groffen Goͤnner Er reifete durch alle Gegenden des Königreichs, 
an dem oberfien Hofcanzler, Hrn. Philipp Lud: befahe und mas alle Gegengen ſelbſt, und brachte 
wig, Grafen von Sinzendorf, dem er fowol in alles aufs genauefte zu Papier. Diefen erfahrnen 
Briefen, als auch muͤndlich die Sache vorſtellte. Landkartenmacher erfuchte unfer Here Bel, die zu 
Er gab Hierauf einen neuen Abrif von feinem. Wers feinem Werke nöthigen Karten zu verfertigen. Er 
fe heraus, wodurd alles widerwärtige völlig geho:|nahm es auch über fi und lies desfalls im —— 
ben wurde. Dieſen neuen Abriß, welchem er hin 1732. einen an den Hrn, Bel gerichteten Brief 
und wieder zur Probe ganze Ausführungen eingerjdruden, in welchen er ihm von der Einrichtung fei- 
rüdt hatte, nahm die ungarische Canzeley zu Wieniner Karten Nachricht gab, die dem Hrn. Bel fehr 
fepe wohl auf, und verſprach dem Hrn. Bel feinejwohl gefallen. Es war alfo alles fertig. Der ers 
Mñͤhe wohl zu belohnen. · Hierauf wurde er ermunsiite Band fam im Jahr 1735. beraus,.und der zwei⸗ 
tert, deſto fleifiger an die, Ausbreitung feines Werfsite und dritte in den beiden folgenden Jahren. Der 
118. Theil. Sss sss Kay 


1, Eap. von ben evangel. luther. Lehrern. 1057 
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Kayſer, dem das Werk zugefchrieben war, lies den 
Hrn, Bel am 27. Februar des Jahrs 1736. vor fich 
und lies fich von ihm den zweyten Band bereichen, 
Er ruͤhmte dabey des Hrn. Bel groſſen Fleis, und 








dies fagte er ihm in der lateinifchen Sprache. Hr. 
Bel eilete aud) mit dem dritte Bande, den er aber 
mal dem Kayſer felbftam 16. Decembr. 1737. überrei- 
en muſte. Sa, die Gnade des Kayfers ging ba- 

* daß er den Herrn Bel zu feinem Geſchicht⸗ 
ſchreiber ernante, und ihn auch zum Edelmann 
machte, welches lete aber der Herr Bel nicht ke: 
Fant machen wolte. Und was noch mehr. Auch 
der Pabſt bezeugte fein Vergnügen über die Arbeit 
des Herrn Bel. Er ſchickte feinem Muntius zu 
Wien, dem Herrn Dominicus Paßionei, einige 
groffegoldene Münzen, worauf fein Bildnis gepräs 

et, zu, um fie dem Hrn. Bel, mit der Verficherung 
—* Wohlgefallens an feinem Werke, zuzuftellen. 


ermunterte ihn, in feiner Arbeit fortzufahren, Und | 


IV. Fortfegung von 1746 bis 1750, 











— 
6. Inftiruriones rhetorices veteris et nouz cum prefärio- 
ne de leftione pueriliet juuenili. Lipfix, ı717. ®. 

7. Inftitutiones grammatices germanicz, in vlun ade 
lefcentix hungaricz, cum prefatione de linguz ger- 
manicæ et ſlauicæ in Hungaria ortu, propagarione et 
dialektis. Leutfchau, ı7ı8. 8. wurden 1730. ju Halk, 
und 1737. zu Wien verbeffert wieder aufgelegt. p) 

8. De vetere litteratura hunnofcyrhica exercitatio bi 
sig 1718. 4. 4) 

9. Chriflopb Cellarii latinitatis probate liber memoni:lis 
plurimis vocibus latinis et verfione hungarica atqee 
bohemica locupletatus. Nürnberg ı719. 8- 

ı0. Johann Arnds Paradiesgärtlein, im boͤhmiſchet 
Sprache. Reutfchau, 1720. ı 2. 

11. Die ganze Bibel in boͤhmiſcher Sprace, nad 
dem hebräifchen und griechifchen Grundtert aufs or 
naueſte überfeben, nebft einer Einleitung zw Leſunz 
der heiligen Schrift. 1722 groß 38. 

12. Johann Arnds Paradiesgärtlein, in ungariſcher 
Sprache. Nürnberg, 1723. ı2. 

13, Etbica Dauidicofalomonea, fine pfalmi Dauidis, Salo- 
monis prouerbia et ecclefiaftes. Beipgig 1624, 12 


Damit die Jugend Gelegenheit haben mdate, ben dir 


Der Herr Nuntius lies diefe Münzen durch den!Erlernung der lateinifhen Sprache zugleich ce reine Eitr 


: ; N ieug, tenlehre zu erlernen, fo hat ber Merr Bel drd Gebaltisa 
Heren von Garelli, —— — Caſtellio lateiniſche Ueberſetzung Der Palmen Davibe, der 
zu Halbthurn dem Hrn, Bel zuſtellen, und legte Spruͤchwoͤrter und Predigten des Salomons, wie auch des 


dieſem Geſchenke einen in gutem Latein und hoͤfli- Buchs der Weisheit und des Eirachs befenderd anfeyen 
chen Ausprüden abgefaßten Brief bey. Diefes ge⸗ laſſen, und derfelben eine Vorrede von den Mängeln dır 
ſchah am Ende des Jahrs 1736. heidniſchen Sittenlehre beygefuͤget, welche in den Leipzigtt 


Alad Zei — *—— 
Einige Jahre vor ſeinem Tode wurde er, ſo viel gel. Zeitungen vom 1724. t) wegen des guten Latcins 9 


fein geiſtliches Lehramt betraf , pro emerito erfläret. 


Aus einer glücklich und vergnügt geführten Ehe bar 


feiner eige] — 


er einen gelehrten Sohn hinterlaſſen, ber fich der 
Welt bereits in verfchiedenen Schriften befant ges 
macht, nemlich den Hrn. Profeffor Larl Andreas 
Bel in Leipzig. Was aber die Schriften des wohl: 
feligen Herren Bels anbetrift, fo beitehen felbige in 
folgenden: 0) 
s. Differtatio de forma fanorum verborum. Halle, 
1797. 4 
2. Das non Teftament in boͤhmiſcher Sprache, Hals 
1709, 12. 
3. En 1. Seeilingbaufens Compendium theologicum 
in ungarifcher Sprache Halle 1715. 4. 
4. Job. Arnds wahres Chriſtenthum in boͤhmiſcher 
Sprache. 1714 8. 

Die vier erften Bücher des wahren Chriftenthumg wa⸗ 
ren bereitd vorher in der böhmifchen Sprache heraus. 
Weil aber diefelben rar worden, fo beforgte Herr Beleine 
neue Ausgabe und that das fünfte Buch na 
nen Ueberfegung hinzu. 


rühmet wirb. 


14. Nouum Iefu Chriſti teftamenrum, Sebafiano Cafe. 
lione interprete, ex eiusdem poftrema caftigarione, 
eum prefationibus, quas auctor integro olim biblio- 
zum operi premifit, denuo editum, acceflt Mathi⸗ 
pa parznelis ad udiofam iuuenturem. Leipzig 1724 
groß 12. 

15. Thomæ a Kempis de imitando Chrifto libri III. ex 
verfione Sebafl. Caflelionis. Mattbias Belins denuo edi- 
dir, qui etiam de genuino eoque euangelico imitatio- 
nis Chrifti principio prefatus eft. Zeipjig 1725. ı2. 

16. Epiftola de adiedo opere fuo de Hungaria antiqu 
media, et noua, welcher Brief in bes Herrn Rraufen 
Nouis litterarüs s) anzutreffen. 

#7. Hungarie antique et nous prodromus, cum fpe- 
cimine , quomodo in fingulis operis. partibus elıbo- 
randis verlari confituerit auflor, Nuͤrnberg 1723, 
in Solio. t) FR 

18. Apparatus ad hiftoriam Hungariz, five collectio mif- 
cellaneı monumentorum, partim ineditorum, — 

ediro- 








p) ©. die Leipziger Zeitungen von gelehrten Sachen don 


$. Grammatica latina ad modum Chriflopbori Celarii 173°. p. 51. und die Namburgifche Berichte vom ızar. 


facilitati refticura, latine et germanice. Leutſchau, 


1717. 8. 





p- 181. 


) ©. Kranfens noua litteraria von 1718 p. 218. De 


Zufäße der latemiſchen aftorum erudirorum, B. 7. p. 1:4 


0) Rarblefs Gefchichte ieztlebender Gelchrten, VIL.Theil und das Journal des Savans am Ende des Aprils von ımı= 


p. 190. fgq. Stolles Anmerkungen über Yeumanns Con- 
fpe&tum reipubl. lirterar. p. 545. faq Feipzig gel. Zeitungen 
1733. pı 935. Bruders Bilderfral beutiges Tages leben˖ 


r) p- 812. 
s) von 1718. p. 270. fggs 
t) Republyk der Geleerden bon 1724. im Jenner = 


der berühmter Schriftſteller, im V. chend. Schmerſabls! Februar. Bibliorheque ancienne er moderne T. XxIL?! 


{g9. 


Nachrichten von jüngftverflorbenen Gelehrten T. Il. p.ı ne 


Ada Erudir. L. 1724. P. 99. ſqq. keipz. gel. Zeitungen” 
p- 934. 1gq. 


- I. Cap. von den evangel. luther. $ehrern. 1079 














— — — — iger * 
editorum, fed fugientium. &c. Presburg in Kol. Die · langen derer zu willfahren, welche die abfolutionem 
fe Eamtung ungarifcher Gefihichtfehreiber enthält ver | colſatiuam abgefhaft und nur declaratiuam gebraucht 
ſchieden e Erich, bie anfangs einzeln hervortraten,| item wolten Diefes verurfachte, daß die Wider: 
und zum Theil m den Inreinif Adis eruditorum u) : ' i Iten Befehl auswirften, daß 

nd in den Leipsiger gelchrten Zeitungen x) befchrie-|Wärtigen einen wieberho ten Befehl auswirften, da 
ben werden. Herr Kortum denen, die es verlangten, das 
19. Notitia Hungariz nou= hiftorico-geographica. Ac-[Abendmal ohne Beichte reichen folte. Weil er 


cedunt a ee nnare. nun fahe, daß wenn diefen Seuten bey dieſem ihrem 
ruum, i 


aa Per . L. mr T IL 1736. To-[Orfud) nicht folte gedienet werden, fie ganz gewis 
zur — — Pr ee zu den Reformirten übergehen würden; immajjen 
Auſſerdem lieſet man auch einige Auffäße von ihm in auch fhon dergleichen mie einer vornehmen Raths⸗ 
ben — Transadions der Londeuſchen Societaͤt perfon uͤber dem heftigen Widerftande gefchehen ; fo 


der Biffenfchaften , in benz Semburgifsen iagazin, in hielte er ſich verbunden, ihrem Gewiflen zu ſtatten 
hg — nnd in ben Emereituionibus zu fommen, Zumal ihm nicht unbefant war, daß 


eine folche Beichtfreyheit in den meftphälijchen Jans 
'RENATVS ANDREAS KORTVM, ben, desgleichen bey allen evangelijcy » lutheriſchen 
Boftor zu Lebus inder Mittel- Marf- Brandenburg, ſtarb Gemeinden in Holland im Gebrauh wäre, Der 
den 5. Jun. »747. im zzften Jahre eines Alters. z)  Ipgnigf, wiederholte Befehl auch nicht minder rejpec- 
Aſchersleben, eine Stadt im Fuͤrſtenthum Halz|eirer feyn wolte. Er fam aljo folhem Befehl nach, 
berftabt, war fein Geburtsort , wo er den 9. Morlaber eben dadurch zog er fid) die groͤſte Widerwaͤrti⸗ 
vember 1674. ſeine Wallfahrt antrat. Seine aꝙteit zu. Man erregte fo gar einen oͤfſentlichen Auf⸗ 
demiſchen Studien trieb er zu Halle, wo er nichtſtand gegen ihn, und wolte feine vom Hofe angeord: 
nur. die Gortesgelahrheit in den Schulen der Theorinete Einführung an der Hauptfirhe mir Gewalt 
logen, fondern auch die Weltweisheit und Marur: Ihindern, Dem ohngeachtet warb fie von dem da 
lepre unter Anführung der groſſen Männer Tho-'maligen Generaljuperintendenten D. Teubern und 
mafius, Hofmann und Buddeus mit begieriger dem Conß ſtorialrath Sandrat Sffentlid) vollzogen, 
Aufmerkſamkeit faßte. und der Sturm legte fi nach und nad. Indeſß 
Im Dahr 1698. ward er Pfarrer zu Friesdorf ſen bewogen diefe verdrüsliche Umftände und die 
und Kammelburg in ber Öraffchaf Mansfeld, von üßeraff berefchende Uneinigfeit den Herrn Korrum, 
da er im folgenden Jahre in feine Vaterſtadt daß er bey dem koͤnigl. Hofe um eine ruhige Pfarr⸗ 
Aſchersleben berufen wurde, das Amt eines evan⸗ſtelle anhielt. 
geliſch⸗ lutheriſchen Predigers an der daſigen gemein⸗ 
fchaftlichen , oder ſogenanten „Eoncordien und] &ein Suchen fand Statt. 
Unionstirche zu führen. Er führte es aber unter gab ınan ihm das Amt eines Dberpredigers zu Hatte 
Unrube und Berfolgung, welche ihm der Beicht / degen, fonft Hattingen genant, in Weltpbalen, 
ftuhl erregte. Ke hatten nemlich einige Vorneh⸗ Er ging mit Freuden dahin, und wuſte niht daß 
me in Aſchere leben von ihrem Landesherrn die Er⸗daſe lbſt nach einigen Jahren eine noch viel gröfjere 
aub nis erhalten, daß fie ohne Vorhergegangene Pri⸗ Unruhe auf ihn wartete. Es gefiel ihm treflich wohl, 
oatbeichte das heil. Abend mal empfangen moͤgten; daß er bey diefen neuen Paſtorat diefelde Berdhr- 
veil ihnen die Abfolutionsformel anſtoͤßig fcheinen|ordnung fand, worüber er vorhin ſolchen Ungeftumm 
volte, darinnen man ihnen die Vergebung der Suͤn⸗ erfahren muͤſſen. Dabey aber hatte er das Wii: 
en nicht ankuͤndigte ſondern wirklich mittheilte. vergnuͤgen daß die Gemeine in groſſer Verwir⸗ 
die damuligen Prediger an der Hauptkirche wol ung fchmwehere, indem die Stadt und das Kirdifpiel, 
en den Rechten des Beichtftuhls nichts vergeben, oder die dazu gehörige neun Bauerfhaften jehr ger 
md Eonten fich alfo nicht entſchlieſſen, dem Wer: Ben einander waren. Denn leßtere hingen dem ge⸗ 
em 3726.0.060. VV Gelber antienweie translocieren vorigen 
u) — F — er Eh a — —— hart an. Doc) lies ſich Herr Kors 
— ven 175 ' [tum dergleichen heimlich forewallende Unruhe niche 
y) Nous Alta eruditorumL. 1735.p. 289. A. 1736. p.299. hindern, und verwaltete feine Yıne mit unverdrofe 
“739 P.49 Deutſche Acta Erudiror. im 195. 212. und|fener Treue, Daher es denn gefhahe, daß er 


ayften Theile. nachgehends bie fo groffe Gemeinde, die aus 10000, 
=») San em ee en . - — lebendigen Seelen beftand, ganz auf feine Seite 
Fe . Johann Anton Trinius int Beytrag zur Ge.|Drachte. Hierzu verhalf nicht wenig ein Streit, 
ichte berühmter Gortesgelchrien auf dem Lande p. 364.|den feine Gemeinde im Jahr 1712, mie dem Hrn, 
1. Racricht gegeben. Sosas 6662 von 


Im Jahr 1711. 


1060 IV. Fortfekung von 1746 bis 1750; 


von Heiden, als dem Beſitzer des nahe gelegenen 
Schloſſes Clyſt, wegen eines der Kirchen zugehoͤ⸗ 





—— ie en nt 
zu thun, was jet die Noth von ihm forderte, be— 
fahl ſich dabey GOtt, und gieng alfo auf den Markt 
rigen Bruͤckenhauſes befam, und der von ſehr gerlju. Er redete ihnen mit ernftlichen Worten ju, 
fährlichen Folgen hätte feyn fönnen: indem man und ftellete vor, wie fie an SOtt und dem Könige 
bereits von beiden Seiten zu den Waffen gegriffenfjich durdy ihren Aufftand verfündigten, und barh 
hatte, wo nie unfer Here Kortum, den die &er|fie, fid) zur Ruhe zu begeben. - Man achtete aber 
meine, weil es eine Kirchenfache betraf, mit Ger|anfangs nicht darauf, und einige hielten fo gar be 
walt zum Anführer bey dem Streite haben wolte, reits ihr Gewehr gegen ihn aus und waren Willens 
durch fein unpartheyiſches, gefeiztes und Eluges Be⸗ſihn niederzuſtoſſen. Doch durch wiederholtes zw 
Tragen die gütlihe Vermittlung und Veylegung'reden erweichte er endlich ihre Herzen einigermailen, 
deſſelben befördert hätte, wodurch er ſich von bei⸗ daß fie ihn anhoͤreten. Er konte fie aber auf ken 
den Theilen Siebe und Gewogenheit erwarb, 'andere Art zufrieden ftellen, und den Aufruhr il 

Was er darauf nach einigen Jahren, wegen der len, als daß er ihnen verfprad,, es folt ein Kirchen 
preuſſiſchen Werbungen, gegen weldye er fid) feiner convent gehalten werden, und das ganze Minıte 
Zuhörer anzunehmen genöthiget worden, leıdenfrium folte für fie intercediren und ihren Flägliden 
muͤſſen, bat uns Hr. no in dem obenange:| Zuftand dem Könige vorftellen. So bald er dieſes 
führten Lerico der Theologen fehr wertläuftig er⸗ Wort von ſich gegeben, legte ſich in dem Augen 
zehlet. Wir wollen fo furz als möglid) die Umſtaͤn⸗ blick alier ferm. Weil die Sache Feinen Anſtand 
de diefer merkwuͤrdigen Sache berühren. Herr litte, und dasjenige, fo der Gemeinde verfproden 
RKortum hatte bis ins rote "Jahr fein Amt in gu» ‚worden, forderfamjt bewerfitelliget werden muſte; 
tem Friede nicht gr Erbauung und Gegen gefüh-]jo verfertigee unfer Hr. Kortum alfofort das Schrei⸗ 
ret, als die groffe Bewegung vorgieng über den ger|ben an den geiſtlichen Inſpector, und ſtellete vor, 
waltfamen Werbungen, bey welcher er wie durdhliu was für einer Extremitaͤt die Sachen gebracht 
einen Orcan und heftigen Sturm gegen alle feine wären, da, wenn nicht bald Math gelucht würde, 
Neigungen, Intention und Vorſatz in die aller-|pas Verderben ihrer Gemeinden gemis erfolgen 
gröfte und wichrigfte Jandesaffaire getrieben wurde. muͤſte. Dabey gab er zu bedenfen, ob ein Mini: 
Es entitund nemlich 1720. in der Grafihaft Mark ſterium nicht nach Eid und Pflicye verbunden en, 
wegen der von den Soldaten bey den Werbungen in bitrlidyer Weife bey dem Könige das mödhlichie 
begangenen groffen Exceſſen ein Aufitand. Denlzu hun? Das Bolf fäpe darauf und fragre wohl: 
3. Octob. gieng es auf Hattingen loß. Als derjob denn-die Prediger iprer Gemeinden Noth ge: 
Tag anbrad), ſahe man alle Strajjen von dem Ger|ringe hielten, daß fie nicht einmal darüber zufam: 
bürge ber mit Volk bedeckt, allefane mit Gewehrimen kämen, zumal da auch ihre Kirchen nicht ver 
und an Stangen gebundenen Senſen verfehen und/fehoner würden? u. f.f. Diefen Drief ſchickte et 
zogen alfo auf die Stadt an. Ob nun wohl die noch ſelbigen Tages fort, nachdem ihn ein gewiſſet 
Thore verfchloffen waren, fo funden fie doch Geler| Dorfprediger, der eben bey ihm mar, namens Mah 
genheit durch die Pforte zu dringen, da fie hernadp|ier, mit unterſchrieben. So bald das Schreibe 
in alle Straſſen ſich zertheileten und, weil einige'angelanget war, machte gemeldter Inſpector An 
von der- Bürgerfchaft ihnen mehreren, die Stadt am ftalt und veranlafjete die Subdelegaros und Elaffi 
zuſtecken und hernady die Soldaten zu verfolgen calherren in den Aemtern, ſich auf den 7. Octob. 
drobeten. Mitten unter diefen Tumult kommen bey ihm einzufinden und über einem an Er. fönigl. 
die 9. Vorfteher des Kirchfpiels zu dem Hra. Kor⸗ Majeftät zu ftellenden allerunterthänigfien Eupplis 
tum, und bitten ihm auf das beweglichfte, mit ih: car Kath zu flegen. Er fügte binzu, daß derglei- 
nen zu geben und dem Wolfe zuzureden, weil ihnen chen ſchon von etfihen Predigern mündlih und 
fonft niemand fteuren fönte, Er weigerte es an⸗ſſchriftlich wäre gefucht und vorgefchlagen morden, 
fangs ſchlechterdings, weil es nicht zu feinem Amte wie es auch an dem war. Demnach) erſchienen auf 
gehörete. Dagegen ftellecen fie vor, es fen jetzt die den gefegten Tag die mtsdeputirten im ber Herr» 
höchfte Noth vorhanden, und belange des Königs lichkeit Hagen. Weil der nfpector Emminghaus 
Intereſſe; wollte er fich weigern, und es entftände ein Man vong 3. Jahren, über dem Schreden, welches 
nachgehends Schaden und Blutvergieffen, fo wol:jer wegen des traurigen Ueberfalls feiner Kirche 
ten fie es auf feinen Gewiſſen gelaffen paben. Nunjempfunden, gar franf worden, fo trug er unferm 
mehr fonte er ſich nicht länger weigern, zumal ins’ Hrn, Aortum fein Amt auf, um den Gmodus 
zwiſchen noch immer mehrere in das Pfarhaus fa-fju dirigiren und die Propofition zu thun. Die Ww 
men, welche die Gefahr vergröfferten, daß es hohelnifteriales begehrsen eben dieſes. Und aljo F* 
Zeit zu eilen. Demnach entſchloß er fich, dasjenige - [ 

















L. Cap. von ben evangel. luther. Lehrern. 1061 
——— — ——— —— — — En Bi PER | — — — —— — 
ſich Hr. Kortum genoͤthiget, zu uͤbernehmen, was hergehender Intimation, die Subdelegati oder Amts⸗ 
er gerne einem andern gelaffen hätte, Als die Sub- infpesfores ein; und biefe ftellen alsdenn die Kirche 
deſegati auf dem Chore ſich geſammlet und die vor. Sie haben unter ſich zweene Adjunctos vom 


Kirche verſchloſſen worden, machte er ben Anfang Ritterſtande, welche aber bey obgedachtem Hagen⸗ 
mit einem Gebethe, ſtellete nachgehends vor, mes: ſchen Convent nicht mit geweſen, gleichwie auch die 
wegen dieſe Zuſammenkunft veranlaſſet worden, Staͤnde durchgehends mit dieſem Predigergeſchaͤfte 
und bath dabey ſonderlich auf dieſe zwey Fragen ih⸗nichts zu thun gehabt, Dieſes Eollegium bat viele 
ve Megnung anzuzeigen: 1) Wasein Miniſterium Rechte. &ie eramıniren und ordiniren die Candi⸗ 
beytragen Fönne, ferneres Unheil ihrer Kirchen zu.dasen, führen Prediger ein, und jegen Prediger ab 
vermehren und der bejorglichen Gefahr fo vieler.von ihrem Amte, oder fufpendiren fie aufeine Zeitlang, 
Seelen vorzubauen ? 2) Ob und wıe manbas euren es die Noth erfordert; da alsdenn die kreis 











. und diejenigen Gemeinden, welche, um fid) der unzidenden fein ander Beneficium haben, als daß fie 
ertraͤglichen Noth zu entlajlen, es zu einigen Ertre- * die Regierung oder den Hof ſich wenden woͤgen. 
mitäten hätten kommen laſſen, bey Sr. koͤnigl Ma⸗Auf obiges Recht gruͤndete ſich das Factum ber 
jeſtaͤt vertreten ſolle. Auf das erſte ward beſchloſ⸗Prediger. 
fen, daß das gane Miniſterium mit einem allerun:, Unterdeffen Fame in dieſer Sache eine koͤnigl. 
terrhänigiten Supplicat ſich bereit halten muͤſſe. Commißıon in das Sand und auch nach Hattingen. 
Auf die zweyte Frage ward diefe Erklärung gege:|Als diefe ſchon da war, brachte erft der Bothe die 
ben, daß nur überhaupt ange ogen werden -foile:jvon 88. Predigern unterſchriebene Supplic zuruͤcke; 
wofern ıhre Gemeinden hie und da ercediret haben|daben die Frage war, was nun Raths fey? Mac 
möchten, fo: wolten fie als Seelenpirten, felbige ab'nielen Ueberiegungen faßte Herr Kortum ben. 
lerdemuͤthigſt mir ſoichem ihrem Supplicat verte» Schluß, er wolle, weil denfelbigen Tag die Coma 
gen und gebeten haben, daß Ihro Majeſtaͤt Derogmißion bis in die fpäte Nacht auf dem Rathhauſe 
Landesvaterliche Guͤte ihnen allergnädigit wiederfahr| bliebe, folgenden Eonntag, wenn er fein Amt gerhan, 
ren laſſen moͤchten. Bey dem Beſchluß ward das Supplicat perfönlich überliefern. Er zweifelte 
dem Hrn. Kortum aufgetragen, nach ſolcher Maß- auch gar nicht daran, weil die Rede gieng, bie 
gebung die Supplic in eine Form zu bringen und Herren Commijjari wolten in feine Predigt foms 
felbige aufs bemeglichfte einyurichten. Soldem: men. Aber zu feiner hoͤchſten Bekuͤmmernis reifes 
nach machte er den Entwurf, und als den Morgen ſten dieſelbigen den Morgen früh um 5. Uhr wieder 
darauf die zweyte Seffion gehalten wurde, lafe er|fort, und niemand konte jagen, wo der Weg binges 
ihnen felbigen vor, da fie denn vollfommen damit/gangen wäre. Hie war ein fhneller Rath noͤthig. 
zufrieden waren, und noch eins und das andere bin: | Soldemnad) faßte er die getrojte Entſchlieſſung, 
äufügten. Er riet), man folte diefelbe Supplic, er wolte die Schrift gerade fort nach Berlin ſchi⸗ 
wenn fie viermal abgeſchrieben worden, ohne Auf⸗cken, dahin fie beſtimt wäre, und ſchrieb dabey an 
febub mit der allgemeinen Unterfchrift: nomine Mi- den Oberpräfidenten, Freyherrn von Prinz mit 
nıfterii, fortſchicken. Allein einige Prediger beftun-|diefer Cautel; es möchte Se. Excellenz das Me 
den darauf, daß alle und jede ſich unterfchreiben|morial, wenn nichts Dabey zu beforgen fen, zu koͤnig⸗ 
möchten; denen er nachgeben mufte, Er faffetedes: [lichen Händen gelangen laſſen; im ‚fall es aber zu 
halben das Umfchreiben ordentlich ad, und machtelfpat feyn folce, felbiges zurück legen; das Miniftes 
die Anftalt, daß der Synodalbothe den Umlaufjrium überliefle alles Dero Weisheit und gütigen 

binnen 10. Tagen vollenden folte, woraus aber her-|Borforge. In Berlin aber wurde diefe Supplic 
nach, weil ein fieter Regen einfiel, drey Wochen nicht wohl aufgenonmen, fondern man muthmaſſete, 
wurden. die Prediger hätten zu viel Antheil an der Sache 

Es diene dabey zu wiffen, daß nach denen Megenommen, Die Commißion mufte alfo wieberum 

Jigiorsreceften zwiſchen Brandenburg und Pfabz-juriict und Herr Kortum ſich aud) vor berfelben 

Peuburg in dortigen $anden die Spnobalverfam: ftellen, und endlid) wurde ihm der Arreſt angefüne 

lungen aller drey Meligionen eingefüprer find, da diget, weil er bie Supplie nicht der Commißion 

die Prediger ſowol ordentlich ale Jahre an einemjübergeben, fondern fie nad Hofe geſchickt, auch 

Drte, der von dem Inſpector benenner wird, als allerley darein geſetzet, fo fid) nicht alfo verhielt, 

auch, wenn wichtige Sachen, fo die Gemeinen be,'oder vergröjfert worden; wogegen aber Korcum 


greffen, vorfallen, auſſerordentlich zufammen kom: zu feiner Entfhuldigung anbrachte, daß jenes nicht 
{ 4 aber teils nur beyläurig 


sten, und über demjenigen, fo ihre Kirchen und prastieabel gewefen : di 
Gemeinglieder angehet, Rath pflegen. - Aus alen aus dem Munde des Volke und mir Vorbehalt der 


SE fafjen oder Aemtern finden fich alspenn nad von:  Gs# 9993 Odera 
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Oberen genaueren Unterſuchung vermeldet, theils wodurch er als Paſtor nach Lebus verſetzet wurde, 
ihm von andern aufgedrungen worden, auch in eir/Diefes gefhahe im Jahr 1721. 
ner folden Unruhe uͤberhaupt faft unmöglich gewe⸗ AL der Ehe lebe er mit des bekanten Probis 
fen, in feinem Umftande zu fehlen. "Das uͤbrige zu Stolpe, Johann Seinrich Sprögels, Todh⸗ 
Minifterium nahm fid) zwar des Herrn Aortumsiter, von welder des gleichfals fehr befanten Gott 
an; er wurbe aber dennoch nad) Wefel, und !als erlfrie Arnolde Ehefrau eine leibliche Schweſter war, 
allda 10. Wochen wohl gehalten, auch der andere Sein $eben beſchloß er den F. Nun, 1747. ineinem 
obenermähnte Prediger, Mahler, dahin gebracht Alter von 72. Jahren, Zu feiner, dem. Anfehen 
worden, von da nach Berlin gebracht, und dem nach ſchwaͤchlichen, in der That aber gefunden fei- 
Eonfifterio vorgeftelle. In bemfelben hielte der/bescenftiturion diente nicht wenig feine Diät, die 
Herr von ZAarfch eine Mede, darinnen er unterier auf das genauefte hiele, und wobey er ſich nad 
andern fagte: Es hätten die Prediger nicht weniglfeiner Matur richtet, Sein ordentliches Gerränf 
zu dem Aufftande beygetragen, durch ihr heftiges war Flares Quellwafler und zuweilen etwas Wein, 
Predigen gegen bie gewaltfame Werbungen; ſetzte Hingegen konte er Bier und gefäuert Brod gar 
aber hinzu: Nicht bat es gethan dieſer F en⸗ nicht vertragen, und genoß alle Abende etwas wars 
waͤrtige Herr Kortum, ſondern fein College me Milch. Bey dieſer Lebensart fand er den Nutzen, 
G und andere. Dasjenige aber, worinnen daß er ſtets aufgeraͤumet war, und nichts vem 
er ſich vergangen, und die koͤnigl. Ungnade| Schwindel, Gries, Stein oder Podagra wuſte, 
auf fich gebracht, befteber darinnen, Daß er da doch fein Vater und Großvater mit ſolchen un 
Anlaß gegeben zu dem Zirchenfynodo, auch ſterſchiedlich geplagt gewefen. 
in demfelben praͤſidiret, das Protocoll gefuͤh./ Seinen Character wird niemand richtiger und 
vet, die Minifterislfupplic aufgefest, das Aus. |juwerläßiger beftimmen koͤnnen, als der felige Herr 
fehreiben zur Unterfchrift verfertiger, und end» Reimmann, der mit ihm in genauer Belantichafe 
lich Das 88. Predigern unterſchriebene Memo ⸗ geſtanden. Und dieſer ſchildert uns fein Bild in 
rial anbero geſchickt. Darauf las er felbiges laut folgenden Zügen: *) Sunt in eo multz magnzque 
ab, mit beygefügten Worten: es hätte nidyts von virtutes, ingenium facile, fiudicium acre, plurimum 
folhen Klagen recht fönnen erwiefen werben. Dar: ftudii, lingnarum exoticarum cognitio ‚—graue et 
auf redete der Herr von Prinzen: es wäre vor⸗ neruofum dicendi genus, pietas, modeſtia et quid- 
in angeführdt worden, daß es die weſtphaͤliſche quid laudari in viro erudito poteſt. Cum quo magna 
Haken gar fehr verfehen. Nicht minder hätten|mihi fuit olim familiaritas et non vulgaris confuet- 
fich auch viele Prediger in Berlin, welche deswes|do,. Quique talis femper deprehenfus eſt a me, qua 
gen zu diefem Adtu mit borgefordert worden, ſol- lis iam deferiptus. Et fi qua fuit in eo imbecillita. 
her Sünde wider das achte Gebot theilhaftig ge-|tis humanz labecula, a qua nunguam fe puraui eſſe 
macht, da fie auf denen Eanzeln und fonft über de⸗ alienum, magadofpre fuit, h. e. fingularis ill 
nen gemwaltfamen Werbungen ſich auſſerordentlichſa communi eruditorum opinione difcedendi cupi- 
ormalifire. Er bätte deswegen Befehl, ihnenſditas. Quæ ana natura ipfi contigerit, an a @ 
* und ſonders ſolches vorzuhalten, mit der ernft-!dofredi Arnoldi diſciplina, cuius vxoris ſororem hi- 
lichen Verwarnung, fi fünftig vor dergleichen zu hir bebat in matrimonium, haud plane ſeio. Herr Mo⸗ 
ten und feine politifhe Sachen in ihren Predigtenfer **) nennetihn virum meditabundum und bringt 
mit anzuführen, bey Vermeidung der Ungnade Sr. ſonſt viel rühmliches von ihm bey, will ihn auch ven 
Majeftät. Hierauf redete er ins befondere die beyejder Paradoropbilie, fo ferne fie einen Hang zu 
den Prediger Kortum und Mahler . alfo an:|fremden und ſeltſamen Lehren bedeuter, ganz frey 
Sierbey baben mir Seine Fönigl. Majeſtaͤt ſprechen. 
befonders anbrfohlen, Ihnen Dero Gnade an-| Ein paar Umftände muͤſſen wir noch bemerfen, 
zutündigen, und daß ich fie wiederum in die-jdie nicht unter bie geringſten Verdienſte des Herrn 
fen Landen applaciren folle, welches ich Kortums gehören, Als er noch in Weftphalen 
such mit allem Sleiß und Plaifie chun wers;war, half er nicht wenig dazu, daß die unser den 
de. Die Zerren, fegte er hinzu, find nun frey. Reformirten wohnenden Evangelifcylurherifhen zu 
Sdierauf muften beide Prediger den Eid der Treuelfangenberg , pfälzifcher Hobeit, die Freyheit er 
ſchwoͤren und wurden darauf erlaffen, da ihnen denn|Hielten, auf feinem Kirchfpielsboden eine eigene Kir 
von Hohen und Miebern in Berlin viele Gnadeicye zu bauen, Geſtalt er ihnen auch die Poilfier 
und Lebe erwiefen worden. Es erhielte auch Herr ⸗ 
Rortum noc in Berlin Di nigliche Verordnung, | 7) Am Caäinge IL est, len. ares FF 
*) Im bexico der Theologen Tri, p. 342. fg. 
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zu dem kuͤnftigen Religionsexercitio, namens Sr.ſ, Als M. Thomas Safer den Herrn Kortum dieſer Ue⸗ 
koͤnigl. Majeſt. durch eine Weihungspredigt unter betſetzung wegen angrif in einer Schrift, bie den Titel 
freyem Himmel auf einer Wiefe, wo die Kirche De er Dan 2 
folte hingebauet werben ‚ in Gegenwart bes koͤnigl. pbalen, warn 16, 2. 6 pe — —— 17 
Richters zu Hattingen, ergrif, und alſo zu einer ne Vertheidigung unter folgender Aufſchrift heraus 
nachgehends ſich ſamlenden Gemeine den Grund] 7 Dre Bra Schrift wider die Ueberfegung des 
legte. Er harte daben diefe Beregungsurfachen,] 5 —— —— runs 
daß er anführte, wenn man um eigenen Nutzens " überfegt m R Eule —— = 
teillen, (denn font hielten fie fi) zu den Hattingis $eipgig. 1709. in 4. f) er 
ſchen Predigern) diefen Leuten nicht benftehen molte, M. Midyael Bed, ein Profeffor und Prediger zu Ulm, 
fo würden fie endlid) gar vergeben, indem fiefchon abe Dee Ucbetfigung en Specimen Vindiciarum 
einzeln zu andern Confefionsverwandfen uͤbergien⸗ Hape BEN LEE 
gen. Maffen es ihnen allzubeſchwerlich war, einen 6 em — auft mans aakic irn via 
fo fernen Weg über bie hoben Berge nad) Hattin⸗ einer Parapbrafi, worinnen der buchftäbliche Vers 
gen in die Kirche zu gehen. Naͤchſidem aber hatte nf Far — —— a... Umftänden * 
man es ihm auch au danken, daß zu : ; alms unterſu ie Connexion angewieſen 
usue Echule angenchte wurde, dab r fi Elf] — (Cr een ausm uber 
a r ; erſchiedenen phi. 
ben Eonfiftorio erbot, mit Hand anzufchlagen und Islogifchen Anmerkungen und einem — — * 
die Studia zu fördern nad Inhalt koͤnigi. Ver, fiehend in einer furgen Aufldfung der Palmen durch 
ordnungen. orbentliche Anzeige bes Inhalts, fewol ider ganzen 
Seine Schriften find folgende : — ce 
4 mar F - Sranffurt 1716, in 4. 
1. — der Wahrheit chriſtlicher Reli—⸗ ai —— der Stage : ob in den un Sa⸗ 
€ ’ = F nis eine intendirre 1 5 
a. — — — des Evangelii vom Yin» * —* IT ne i) Ze PERRER 
3. $Einleirung in den Beſckieliſchen T ne Fihoeai, weitge In Och Hält bie Bes 
flärung der neun —— —— —— müths und kebendaneichtung zu einem GOtsähnlis 
pheten, nebft einem gebeppelten Grundri® ded Tem] + chen, ftandveften und glückfeligen Weſen; ober Aufs 
pels und einer dahm geherigen Yandcharten Iefung der Ginnfpräche Salonıo, aus ihrem änigma. 
Eie ſtehet im I. Bande des Berliniſchen Sebo ers a m > an — F 
. 416-467. Ebendafelbſt wurden p. 894. (gg. einige Scru ' a CE 
pel dagegen eingerücher; telche Herr —— folgen, beftändige Paraphrafin und Erflärung, mittelft wels 
der Abhandlung brautwortete. g her die einzeln allgemein lautende Sprüche und Gleich⸗ 
4. Erkiuterung einiger bifferi Umftände niffe an ihr gehdriges Object und Endpiel verknüpft, 
dem 9. kosten Cakiadn = —— er Seal] anbep auch die Grundurſachen der moralifchen Wahrs 
‚ bem Bet liniſchen "ebopfera ) einverfeibet worden. beiten beuflich angszeiget werden; famt der analp- 
Mich ael Chriſt. Rusmeyer lief ebendafelbft b) Erin» einen Drdnung und Beweisprobe. Frantfurt am 
nerungen darwiber einrücen. der Dber 175.4 55727. ’ 
5. De: Parallelifmo feripturz exegeiico, ober von der Primus eit autor, ſchreibt Reimmann, |) qui 
rechtmäßigen Verbindung der Spruͤche beil. Schrift periculofz plenum opus alex aggreflus, fymmetriam 
eine Unterfuchung zur Prüfung vorgefteller. Steht perpulchram in vniuerfo latitare prouerbiorum Salo- 
e ** * — Bebopfer c) monæorum opere fingulisque eius capitibus et verſi · 
—— — *2* — ee culis et decretis demonſtrauit. Adeoque, quam dedit 
einer Paraphraſi, worinne nicht nur der eigentliche en lernt — —— 
Wo rt verſtaud angewieſen und die allegoriſchen Reden’ hand neuen Büchern p. 571. fqg. Unfchuldige Nachrichten 
ausgewickelt werden, fondern auch der Nachdruck 1708. p. 659. fg. Bornii theol. SchagfammerT. 1. p. 27. 
jeder Rede, mie nicht weniger der neruus argumenti'Chr. Thomafii Gautelen bey Erlernung der Kirchenrecht 
Hezeiget wird; famt Eurgen Anmerkungen, wobey zu. gelahrheit, Cap. V.$-3 1. p.m.92. 
gleich der Sjuhalt und Drdnung des ganzen Bude, e) Moſers Pericon der Theologen T.I. p.'349. 350. 
wie auch eunige zubeffen Erläuterung dienendellmftän-' f) Hiftor. Bibliothec. Fabrician. P. IV. p.75. fq. le Long 
be furjbändig erörtert werben... Leipzig, 1708: 4. d)|Biblioch. Sacr. P- I. p. 233: 234, edir.Bernerian. unſchulbo. 
Nachrichter 1709. p. 153. fg. Bornii theolog. Schagfam- 

















a) T. 111. im 22: Beytrage p. 44- faq. Amer Tel. p. 27.6 

. pP. 27.[9. - 
%) T. Il. p. 832. faq. Unfchuld. Nachrichten 1711. p. 273. 
e) T.II. im 22ften Bentrage p. 1.fag. 9 Reimmanni Bibliorheca ae pP: 2:9. 


d) Zelsner. de noris Bıbliorum verlionibus Germanicis i) Reimmansi Biblioth. theoiog. p.271. Kortgefeste Cams 
».128. Weinrichs hiftorifh. und theolog. Betrachtungen , ge En J— Ay 729. 
,.58. Ihftoria Bibliorhec. Fabrician. P. IV. p. 75. Reim-' ie a und RI. 1730. p:3124. Seipi. gel. — — 
ni Binlioch. —— Eiusd. —— eigen k) Leipz gel. Zeitung. 1731+ pı 743. 

4 caralog. bibliorh, cheolog. p. 143. Srolles Hiftorie der| 7) in den. Acceflionibus vberioribus ad Catalog. Biblioth. 
yeol. Gelahrheit p · 107. Ausführliche Bericht von aller- a EN F ae RER 
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ante triennium fidem, re ipfa præſtitit, non medio-gen koͤnnen, ob fie alle nachher dem Druck übergeben 
crem laudem hoc eximio labore promeritus.  Nam|!Prden. 
licet non omne tulerit pundtum, nec difhcultatescun CASPAR HEINRICH STARKE, 
&as exfuperarit; quod nec fieri poteft ab iis, qui fein | Prediger zu Siebenbäumen im Herzogthum Lawendurg, 
dunt glaciem, et viam aperiunt, et in incipiundo ne- ftarb den 17. Bebruar. 1750. im 6ſten Jahre feines 
gotio priores funt, nec abs fe fatum efle videri vult Alters. r) . 
audtor doctiſſimus. Id tamen prellitit in Ethica hacl, Den 15. May 1681. fahe er zu Lubeck das erie 
Salomonza, quod nec aufus eft quisguam adhuc, ne- Tageslicht. Weil feine Eltern ihn gleich vom Ar: 
dum exfequutus. Nouam eiusdem verfionem, fylte- fang denen Studien gewiebmer, fo liejjen fie « 
maticam connexionem, neruofam paraphrafin, lucu- and an geſchickten Anweifungen nicht fehlen, Se 
lentam demonftrationem, Inquibus omnibus id ha- verſchaften ihm niche nur Unterricht im Hauk, 
buiffe apparer, quod habere fapientem debere pronun- fondern ſchickten ihn auch in Die Sffentlide Schule 
ciauit Salomon Prou, IV, 25. Oculos æquum intuentes, Im Jahr 1697. nahm er am 14. Mov. von dem 
et lumina reile prorfus dire&s, et commodam inter-;Wbrfijihen Gymnaſio in einer öffentlichen Rede Ab 
pretationem admittere putamus ea loco, in quibus au- khied ‚ und gieng mit feinem alten Bruder, David 
&orem Socinianis et Arianis frigidam ſuffudiſſe ſu- Chriftisn Starken, im folgenden Sabre nad 
Spicatur Francifius Wokenius in Diff. de pietate ori. Wittenberg. Seine Eltern verlangten, daß er die 
Rechte lernen folte; er aber folgte feinem Triebe, 


tica $.24- P.26. a 
12. Anecdora oder einyelne Nachrichten von der inund bielt fid) zu.den Schulen der Gortesgelchrten, 


Deatſchland, und befonders in den brandenburgi-| Doch bahnte er fih vorher ben Weg dazu ben den 
ſchen Landen, ergangenen evangelifiben Reforma-|Meltweifen. Und nachdem er ſich philoſophiſche 
sion, wobey die Befugnis und Rechtmäßigkeit derſel⸗ Einfihten erworben, fo befuchre er mit deito geöß 
ben deutlich erwieſen, mithin der gegenfeitige‘ Vor-] - Worrbeil di 8 m Shesl fies 
mwurf,ob wären wir ven der alten wahren Kirche ab⸗ CU ortheil die Horſaͤle ber Theologen, und Ir 
Fälig worden, widerlegt wird. Frankf. an der Oder 1739. ſich von Cafp. Loͤſchern, Joh. Georg Neu⸗ 
in 4. m) = mannen und Gottlieb Wernsdorfen die geil, 
13. —— Nachricht von —— —— lichen Wiſſenſchaften lehren. Er hatte auch den 
Lebus, nebſt einer richtigen Landkarte der See Borat gefaßt, fi durd) eine Difputation des 


Gegend. Franff.an der Dder 1740. in 4. Maaift er E —— 
14. Continuation der Kebufijden Geſchichte, in 4.0) agiſ erhuts würdig. zu machen allein eine unvert⸗ 
15. Die kluge Standhaftigkeit im Ungläd. Srantf.| muthete Krankheit verbot ihm die Ausführung diefes 
1739-4 0) Borbabens und hies ihn im Ya 00. nach Sau 
Die Hauptabficht des Verfaffers gehet in biefer Schrift fe * Als bi —— RN Br a 2 * 
dahin, den ungerechten Haushalicr, von welchem ducr6. Sat ihn die Krankheit wieder verlajten, 
in, Dj ch 2a h von w ch 3 
geredet toird, zu entfchuldigen und ju rechtfertigen. zog ihn, die Siebezn Academien nad) $eipzig. Tho 
16. Der Menſch Die glücjeligite Crestur, wenn erſmas Ittig, ben bemer im Daufe wohrtete, Jo 
— Rn bann Schmid , Job, Oleariuo , Chriffis 
a —* eineccius dam Rechenberg, rech 
18. Einige einzelne Gedichte, und eine Jubelpredigt. er 4 ey: = 
: Es find * — fleine Schriften, E bie Befchrei Chriftian Korb, Gott]. Friedr. Seligmann, 
ung von dem Gemiffen dc. zu 
ich Fu * ———— ram * — rich Werner waren bier ſeine Lehrer. Als fein 
o ge i ntiquitates Comitatus de Marka P 
zu befchreil en, davon er in der Vorrebe feiner Jubelpre⸗ er een 


digt 1717. den Antrag gemacht Er wolte an biefer Hi— 
Morie zeigen, wie man die alten Gefihichte prüfen und al-| 16. ul. 1708. verftarb, hatte unfer Herr Starke 


des zu einer Gemürhserbauung bringen: ſoite. Weil das Glück, in eben demfelben Japre fein Amts: 
2 — — ge Al F - —5 nachfolger zu werden. Er gewann auch dieſen Ort 
Tractat von der Menſchbeit und deren — der 10 es daß er fih nicht entſchlieſſen fonte, ihn * 
bereits vellig ausgearbeitet war, iſt ihm einsmals burch PET aſſen, ob er gleich im Jahr 1716, die groͤſte 
eine Feuersbrunft nebft feinem ganzen Vermögen in die, Nofnung zum Deeanat in Kiel haste. Folzender 
Aſche gefallen. Verſchiedene andere Manuferiptevon ihm Schriften wegen verdient er bier eine Stelle: 
führer Herr Moſer 2) an, pon welchen wir aber wicht fr] ,, Johannis Horhwidi, SS. "Theol. D. ex regis Suecie Gu 
. —— — ftaui Adolphi concionatoris, Theſes de quzftiost, 
m) Ada hiftor- ecclef. T.IV. p.82. fq. Petseſ Saml. vtrum Mufchouitz ſint Chriftiani. fe A m+ 
von te Be» * — Diefe Difputation des Bothvidus lieh sr. õtark 
S . 1746. p.91 . 1 i N — 3 
3 Sorieek: a a OR 1ras pp faa.| wegen ihrer Seltenheit teicder Drucken, und Kite 9 
p) ebendafeloft 1743. p- 625, Machrichten bon den neu· ⸗·⸗ —e ¶ nn — 
ſten theolog. Büchern T. III. p. 34. ſaq. x) Beyttaͤge zu den Erlangiſchen Igelchrien - Inmmtr 
M im kLexico iejtlebender Theologen T.I.p. 350.19. gen aufs Jahr 1750. p. 256. . ‚ 




















geeignet worden, dazu ermeinrich Pipping, Job. Günther und Sriev | 


1. Cap. von ‚den ewangel. luther. Lehrern. 1065 
rfaſſer ber quosdam detectos exhibens, Luͤbeck 1716. in nd 
e Worrebe vor, darinnen er von dem Derfaffer ber- 1716, u 
felben, und von den Schriftftellern, die eben dieſe Dia» in eben dem Jahre er in 8. b) * 
terie abgehandelt, Nachricht gab.) 13. Astonis in Ju" domeftico filentium, Lubec. 1717. 
3. Non litrerarta/marisbalthici et feprentrionis ab anno] +; fol. : '. 
1905..menf, Sept. vsquead finem. - - 13. Differtatio, qua annum iubileum MDCCXVIT. ec- 
3. De falute virginis Mariz ad theol. celeberr. D. Ge⸗ cleliæ Euangelico- Lurheranz neutiguam efle fatale 
org. Hear. Gatziem, diſſert. epiſtolic. Luͤbect 1706,|. . :ferularia facra rite fafturus euincit et vanım vatem 
in 4.t) RP Rudolpbum Martin Meblführerum reprimit ex merito 
4. Do&torum vita privars, quam honotibus quidam er atque caftigar. Lubec. 1717. 4. 
officiis publicis pretmlerunt, ttactatus hiftorico:mo-| ¶ Meblfuͤhrer hatte in ber freundlichen Warnung am 
zalis. Lubec 104-0) 1 5 SPEER in. Sen. Prof. Wernsdorf, auch Zen. Adjunct. Strunzen 
5. De claris Godofredis, ad Godofredum a Wedderkop|p. 21. dem Lutherthum dieſe Nativität geſtellet: Wenn 
+ differt, epiftolica.-ibid, 1 An.k 2)... man an. 1717.1MartinVs LVcherVs theoLoglx DoCtor 
91, De marzinali b. Lurberi {h prouerb. XXXI, toi-glof-Ifchreiben wird / fo ift Das Maas der Sünden und Per 
fa: Nichis liebers ift auf Erden, denn Srauenlies-riodus Lusberanifmi ausgelaufen. Der Ausgang aber hat 
be, wems Ean werden. ibid. 1708. im. 4. worinnen/gelchret, daß ihm der Vater der Lügen diefe Weiffagung 
Tutherus wider bie Papiften vertheidiget wird. eingegeben. 

7. Bursgefaßte Kebensbefebreibung der Abbedifben| , 14. "Obferuatiode vitiis allegationis auftorum, tum in 
Superintendenten , fint ber Reformation Luthern aliorum, tum praecipue hiftoricorum. Gie 
bis auf gegenwärtige Zeiten, davon der erfte Theil | —* in den Mifcelaneis Lipfienfibus Tom. VIL p. 

- sorftellet Im. M. Herman Bonnuiu. Alles aus 61-86. 
theilß gedruckten, theils ungedruckten Utktunden. 15. Daf Gen. Keonbard Chriſtoph Sturms Mei-⸗ 
Documenten und Acten, mit denen dahin gehörigen ‚nung vom beil. Abendmal nicht, wie er vorgiebt 
Heylagen ausgefertiget. Luͤbeck und Leipzig 1710. in ‚neu, fondern ſchon eine alte, faule verdorbe⸗ 


8. y) i ne mercy fey, wird denen Belebrren biemit 
gi Kürze, feichte und erbauliche Fragen für junge und| . entdecket und zugleich das Verzeichnis angebängee 
einfältige Leute, die zur. Beichte und beit, Abendmal aller bisher in dieſer Contropers herausgegebenen . 
gehen wollen, meiftend_aud- der ‚gemeinen Beichtel " Schriften. Altorf, 1719. in 8. 
und den Worten der Einfesung des heil. Abendmals ger]: "Ssr. Starke gab dieſe Echriff ohne feinem Namen furz 
’ sogen,’ zum Dienft ber Gemeine zu Giebenbäumenfgor Sturms Tode heraus. Er beweifet darinn, daß Caſp 
a übeek 1710. 8 Ki . Schwenkfeld und Paul Selgenbauce bereits basjenige 
9. »Die. Bottlob! ; vergeblich beftimmte eg gelchret, wa Hr. Stuem durch feinen mathematiſchen Des 
urtheriſche Kirche, in Den Denge som beil. Abend-| weis wornemlich demenftriren wollen: zu weichem Ende 
‚mal duch cine er Yo biehnung deſſenn was er die Worte Schwentfelos aus feinen Miffiven, und Fel⸗ 
’ Hr. Heonbard Thriftaph Sturm in fermem ſogenaum · geuhauces aug feiner Aurrorsyım mit Hru.. Sturms eis 
sten mathematiſchen Beweiſe feindfelig dawider eeres Jenen Worten ‚vergleichet. <) 
ger hat, kürzlich geptiget. tübet und Leipz. >1714-]° 46. Vindicie coniugü chriftianorum aduerfüs obtre&tato- 


BZ); u, az ELBE, res fudzos, Lübec. 1719, in 4. 

Unfers Wiſſens hat a burger egen ihn micht ing 17. Lubeca Lurberano - euangelica, oder Luͤbeckiſche 
“befondere vertheidiget, fondern nur ſeine Schrift an einem Birchenbiftorie. Erfter Band. Hamburg 1724. im 
gewiſſen Orte ſchlechthin ein er und Bierſchenks· Mes» in.4. 6. Aph. 14 Bogen. d) 

Ditation genenn ⸗t. a) Und diefe TäRerung eher Zwei] HDiefer Band liefert ung die Kirchengefchichte ber Stadt 
fel bem rn, Starken folgende Schrift abgen A Lübeck vom Anfange der Hefarmation bie um Jahr 1643. 
so. Abgeprungene Ehrenrettung wiber den unnuͤtzen Die Fortfegung bis aufs Jahr 1728- eb einer Grläus 
calvin ſchen Läfterer Leonhard Chriſtoph Sturm. terung des erſten Bandes, hat er in Handſchrift hinter 
Lũbeck und Leipz. 1715. 8. . ..„ laffen, und dem Liibedfifchen Miniſterio, big fich ein Vers 

at, Ad Vincent, Placcü theatrum anonymorum Eriat- leger finde, zur Verwahrung übergeben. e) 
zger, obferustionum Hallenfium latınarum auftores, 7, 3. Ein Sendfehreiben, worinn die ehemalige Titula- 
s) Noua litterar. maris balthici A. 1704. p. 368. A. 1705: tur bey den Römern, da bie Senatores clari und 




















383 elariffimi viri genennet wurden, woraus —— 
© Noua litterar. maris balthici 1706. p. 37%. ſaq. in den mittlern Zeiten das barbarifihe Su — 
u) Hiftor, Biblioth. Fabrician. P. III. p· 333. Ausfuͤhrli⸗ atiſi· 





cher Bericht von neuen Buͤchern p. i7. 9, Keimmanni Bf · ——e — .7— 
blioth. hiftor. litterar. p. 276- Noua — b) unſchuld. Nachrichten 1716. p. 705- faq. 


ge Kasovici Eutirk im m. She p. 384. und diel © — der gelehrten Deutſchen, im — 
en Noua litrerar, 1708. p. 85. leq. 
le BI 3 DS. Belt 
Te. 8.87%, 8 Don en u Le Sana par 30 
a — ——— —— ⏑ ⏑ — ——— im W. ze Bang zu den Erlang. gel. Anmerkung. vom Jahr 
P. “ . . 
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Clariffimarus — ift, unterfuchet iwrb. ee ‘die —* Collegia umſonſt, und bekam 
1735. in 4 ehenheit, junge Leute zu unterrichten und zu pre⸗ 
39 Einige anbere ——— ee er or |bigen. —A dafelbft ein poßlnifches Collegium 
— ————— —— %. — XL ini be Herrn, amicum , da verfchiedene Stubdirende bie polniſche 
Saccholomäi fortgefeste mänlibe Anmerkunm Sprache ercolirten,’ wobey fie ſich bie pohlnifhe 
gen re in die Zamburgiſche Berichte einge ⸗Bibeluͤberſetzung en — machten, auch 
ruͤket worden. · dem paulliniſchen Collegio niſch predigten, we 
Er hat noch verſchiedene andere Schriften oͤfent. ges ern af —— Ds wohl ju 
lich verfprochen, als: 1) Commentationem de Caſpa. fiatten fa. Er übte fi daneben. fleifig im Di 
ro Starkio, lleburgenfium circa annum 1580. fgq. fputiren. | File 
Superintendente, ob conflictus cum Caluinianis et Im Jahr 1708: rief man ihn in fein Vaterland 
varios et fatis arduos notillimo. ‚2) Centuriam ela- um Diaeonat in Conftadt. Er blieb aber hier 
rorum Labecenfium. 3) Tabulas genealogicas pre: |; che lange, indem er das folgende Yahr jum Nr 
eipuorum feculi XVI. et XVII. theologorum, addita didiaceng an der fanferl, Gnadensoder Sandfirce 
vbique illuſtrationis gratia vniuscuiusque witz et [Crip-| or der Stadt T eſchen in Oberfchlefien, welde Kit: 
torum breui delineatione, 4) Theatri anonymorum de man damals erft bauete, ertwehlet.murde, nach: 
et pleudonymorum Placciani continuationem eremen- |yem er vorher den 2. Yun. 1709. felbit den daju 
dationem. 5) Tlxgopauure doftorum circa aucto· tauften Play mit hatte einweihen helfen. Die 
rum abs fe allegatorum prenomen, cognomen, ꝑa· ſes Yınt, welches er nachmals fehr oft jeine hope 
triam, parentes et familiam, religionem, functiones, Schule zu nennen’pflegte, war eines der wichtigen. 
feripta, mortem, cerer, commilla, & plurimis quoad Denn es hielten fic)zu Diefer. Kirche dep vierzig sau 
fingula momenta exemplis demouftrata, 6) Syllogen fend Seelen, weil e8:die einzige Kirhe war, web 
errorum in G. M. Kenigii Bibliotheca, H. Mietenii che Die Evangelifchen in Oberfchlefienpatten. Die: 
Diario biographico et Marr. ‚Lipenii Bibliothece rcal. jenigen, die fich Diefer Kirche bedienten, lebten ſeht 
theolog, ceter, occurrentium. 7) Exercitationem de zerſtreuet. Einige wohnten nahe an Teſchen; die 
Lutheraniſmo ab Iureconfultis promoto. Es ift aber meiften abet.a, 3. 7.10: bis 12, Meilen davon, 
nichts bavon zum DBorfhein gefommen. Sonft hat mithin theils auffer den Grenzen dieſes Fuͤrſten⸗ 
er aufer obgedachter Fortſetzung feiner Luͤbeciſchen Aus, "Die Unmiffenpeit der meiften war in den 
Kirchenhiſtorie aud) noch eine Sacyfenlauenburstz gen ‚ da GDtt den Hunger nad feinem Worte 
gifche bis auf ge enwärtige Seit auegeführte jper ein halbes. Jahrhundert hatte dauren laſſen, 
Prediger und Schulhiftorie im Manufeipte np da man auf 20, Meilen nad) einer evangels 
binterlaſſen. 8) ſchen Predige und Kirche reifen mufte, ſehr bed 
IOHANN MVTHMANN, geitiegen, Und die von der Kirche entfernten Yo 
Paftor zu Poßneck und der Saalfeldifhen Guperinten] „ungen derer meiften machten bas Amt deſto ſchwe 
bentur — —— Bon 1747. im rer; ju gefchtweigen, daß aud) Die Armurh groß im 
3. Jene Fi ri fein Sande war, Er verwaltete biefes Amt 21. Jahre, 
Range Se Saggrgri = Kuguf. + und bemuͤhete fich ſenderlich Durch fleißiges Catechi⸗ 
* Iſtren und zuweilen auch durch beſondere in den 
in bie Zelt. jun feines Zerer⸗ Dane —— — — * Zuhörer angeſtellte bibliſche Bettoch⸗ 
ßß nn er Unmifehet aiefn; er 
er s ſehr zur Saft geleget und für et» 
BE Fan —— 
is Sınapit, deſſen Am⸗ . ler doch, daß GOtt feinen Fleiß und Amtstreue an 
fhönen Zöiffenfaften einen guten Stu Du fehr * Seelen — ——— ſeegnete. Bey 
— Jahr er nad * BR 1 less vielfältigen beſchwerlichen Krankenreifen, die er 
teen fonten ihm nicht meße, als fünf —— vornehmen muſte, kam er mehr als einmal in Ge⸗ 
ler mitgeben; GDtt erweckte ihm aber viele andere) fahr des Sehens; aber Eder has ihn aleyeit wur: 
Wohlthaͤter. In Leipzig genoß er, mebit ar errerdet ’ — 
7 Samburaifche Berichte von gel, Sachen 1733. p. n ** — 
F 3 Son dem Leben und Schriften unſers Hrn. Star ’ * fe bite — in Drum ann — 
‚Een findet man ſonſt auch Nachricht in des Hrn. L. Jo-tlen Ereuj und Leiden. ed andern muficere 
bann Seinrich von Seelen Athenis Lubecenlibus. P. II. mals viele Wochen lang gleihjam im Eritio Ice 
Set. 11. p. 328. 336, und in Hrn. Jobenn Anton Trinie wozu feine Heyrath Gelegenheit gab. Er ji 


tray zur Gefchichte beruͤhmter Gottesgelehrten auf Pe en INS 
—— 4 En aa die benträge zu den Aa I'd den 2. Jul. 1713. mit Fraͤu ein — 


hift, eccl, T. II. p. 883. ſaq. zu vergleichen find, 











4, Cap. von ben ewangel. luther. Lehrern. 1067 

— — —— et EEE ⏑⏑ ee] 
von Schimonsfy, deren Hr. Vater, ein Sands als fie. Dahero machten Hr. Sentfchel und Hr. 
fand im Fuͤrſtenthum, kactholiſch, die Frau Mur: Schmidt mit den Katholifen gemeine Sache. Der 
ter aber evangeliich war, ordentlich verlobet. Nac)-|erftere tractirte die Herren Jeſuiter in der Stadt, 
dem fie zum anbernmal öffentlich aufgeborhen waren,|gieng aud) bey der katholiſchen Elerifey fleiffig aus 
befahl eine Hohe Anftanz : dieſe Ehe folle feinen Fort⸗ſund ein, und endlich bemuͤhete man ſich, die Herren 
gang haben. Deralte Adel, angefehene Berwandte,)Steinmes, Muthmann nnd Safjadius zu Pie 
einfeitige Religion, fein Character, waren bie Ansjeiften zu ‚machen. Die Puncte, derentwegen fie 
ſtoͤſſe. Es fehite nicht an häufigen wichtigen Ge⸗fiſcaliſch folten belanget werden, wurden dem Fifco 
genvorftellungen, und feine Schwiegereltern bieltenivon Hrn. %. und Hrn, S. an die Hand gegeben, 
ſich redlich. Dennoch mufte er fieben viertel Jahr und diefe wurden als Zeugen wider ihre Eollegen 
Bräutigam ſeyn. Ya es erängneten fi) folhellm- aufgefordert. Jedoch bader Fifcus fein Mandatum 
fände, daß er fih genoͤthiget ſahe, nebſt feinerjad agendum hiezu gehabt, die Zeugen auch nur die 
Schwiegermutter, Braut und ‚deren zwey Schwe⸗pietiſtiſchen Irthuͤmer nad) der Reihe her erzehlet, 
ftern auf das 4. Meilen enslegene pohlniſche Biala ſie aber auf die drey Beklagten nicht appliciren Fön 
zu fliegen. Und da font fein Rath übrig, giengen nen, fo wurden dieſe von bem hochloͤblichen Fanferl. 
fie über Pohlen und Ungarn nad Wien ; fein Hauß Oberamte abfolviret. Die Widerfacher ruheten nun 
aber wurde in Meynung, ob hätte er etwan basjein paar Jahre, hielten aber ihre Emiffarios und 
raͤulein entführet, amtlich verfiegele, aber auch vor|Diaria, und notirten von Zeit ju Zeit, was ihnen 
* Ruͤckkunft wieder entſiegelt. In Wien brach⸗ beliebte, bis endlich der Fiſeus aufs neue aufwach⸗ 
te er uͤber 13. Wochen zu, unter manchen Pruͤfun⸗ſte und feine Klage anſtrengte, da er denn nunmeh⸗ 
gen, aber auch unter reicher Erfahrung ber Treue|ro mit einer gröfjeen Anzahl von Zeugen, die aber 
GOttes. In allen drey Meligionen fand er redsIcheils der Beklagten offenbare Feinde, theils fehe 
liche Männer, die die Quelle der Bedruͤckung woßllintereflirer, theils propter malam famam zum Zeu: 
einfaben und ihm unintereflirer beyfprungen.!gen untüchtig gewefen, hervortrat, Ob nun wohl 
Endlidy unterfhrieben Ihro kayſerlichen Mafes die fämtlihen evangelifhen Herren Stände indi- 
flät den 15. Jenner 1715. bie allergnädigfteluidualiter denen Veklagten attejtirten, wie fie nie, 
Goncefion zu feiner Heyrath, dabey es hernach blos mals etwas, das dem Worte GOttes, der augfpurs 
auf den Punct ankam, ob fein Schwiegervater fein|gifchen Eonfeflien und übrigen fombolifhen Buͤchern 
angezeigres Verſprechen ber Töchter zur evangeliſchen zuwider wäre, von ihnen gehörer härten, fo muften 
Religion eidlich behaupten fonte; welches er froͤlich ſich doch die Beklagten, weil die Richter Larholifch 
ehun konte. Es erfolgte alfo den ı 1. Febr. 1715.|wmaren, und weil man es der herfchenben Religion 
in der evongelifhen Kirche vor Teſchen die wirfejnortheilhaft zu ſeyn hielt, erftlich zwar zu eis 
liche Trauung, nachdem er ſchon ben Tag vorheriner Strafe von 300. Ducaten condemniren, nach⸗ 
alba feine Canjel wieder beſtiegen hatte. dem ſie aber ad Auguſtiſſimum appelliret, durch ein 
Was ihn 15. Jahre hernach nebſt einigen ſeiner Decret unterm 21. Jenner 1730. i) zuſamt dem 
Collegen für ein Schickſal betroffen, iſt befant ge⸗Rector Jerichov und dem Conrector Sarganeck 
nug, auch bereits auderweit in dieſer Kirchenbiftor| gar ab oficio removiren laſſen und das Land meiden, k) 
rie, h) wiewohl etwas unvoliftändig, erzehlet wor] SHerr Muthmann hieit ſich Hierauf faft ein Yahr. 
den. Wir wollen daher jenen Bericht kuͤrzlich zu bey dem Grafen von Henkel zu Pölzig auf, reifere 
ergänzen fuchen. Die wahren Umftände find dieſe: auch in diefer Zeit ein paarmal nad Wittenberg, 
Sr. Muthmann hatte fi, nebft feinen Herren wo er fomol als in Halle verſchiedene mal prebigre. 
Estlegen, Steinmeg und Saſſadius, durch Treue, Stettta Gr 
Eifer.und Fleis bey der ganzen evangelifchen Ger — 
meinde groffe Siebe und Hochachtung erworben. j, ) Man findet dieſes Decret in der fortgeſetzten Sam ⸗ 
Bey den widrigen Glaubensverwandten aber ag — ee —— EL IE 
ſachte folhes Meid und. Aufmerkſamkeit. Dohl Ein⸗ er in Pape 0: Sir re Senn 
konte * ihnen, weil fe fich * ipren Schranfen gneitune — * der —— 
bielten, nicht beyfommen, bis der Feind einen Ga Kirche P. V.p. 353. fgg- anzutreffen, womit man Hrn. Paſt. 
men der Uneinigkeit unter das Miniſterium ſelbſt Groſſens erfied Eupplement um erſten Theil des Lexici 
ausgeflreuet, da die andern zwey Collegen Schmide| ewangelifcher Jubelpriefier, das dem zweyten Theile def 
und Senrfchel übel damit zufrieden waren, daß felben vorgefetset it, die Acta hiftor. eccleſ. T. Vi. p. 862, 


: 294 fq. Mofers Theologiam paftoralem exemplarem xiuam 
bie Gemeine jene dren mehr liebte und bochachtere,|;n Hrn. Steinmenens Leben p. 123. fqq. und die Grabamfihe 


h) T. I. Secul. XVII, Cap. 1, Set, Iv. Quaft. 5. p. 755, Antriteepredigt des Hrn. Miurbmanns ſelbſt vergleichen 
d in dieſem KL. Theil pi 156. ‚tan. 
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Er fand hin und wieder viele Gnade und Siebe. beſondern Arbeiten, Etrapazjen und Leiden ver: 
Insbeſondere hatten Ihro koͤnigliche Majeftär von bundenen Tefchenifchen Archidiaconat nicht wenig 
— en bereits den 30. May 1730. da er nebft| Kräfte im Dienſt feines Herren verzehret hatte, fo 
einen Eollegen noch auf dem Zuge in ſchleſiſchen ſpuͤhrte man ein paar Jahre vor feinem Abfchiede 
Sanden war, ihrenthalben jehr gnädig an den Hrn. eine mannigfaltige Schwachheit und Martigkeit des 
Prof. Scanken gerieben: fie erhielten auch ins:|$eibes an ihm, melde ſonderlich das letzte Wiers 
gejamt bey diefem Monarchen den 17. Jul. zu Meu—⸗ teljahr aud) fein bis dahin noch immer munteres Bes 
felwig allergnädigfte Aubienz ; ja den 22. Auguftimürhe und deſſelben befondere Kräfte mit betraf. 
ergieng bereits wegen bes Hrn. Muthmanns ein|Die Umftände, unter welchen endlich fein Tod er 
koͤniglich Reſcript, Eraft deſſen er nad Milfen, inifolgte, find merfwirdig, und verdienen bier ange 
Preujjen, als Paftor fommen folte. Aber die da:jmerfer zumwerden. Er war am Michaelisfefte ger 
maligen wegen feiner verläfterten und befümmerten|nannten Yahrs 1747. an einen unter fiiner Auf 
verlaffenen Gemeine von ihm unternommenen zeitfo- !ficht ftehenden und ohnweit Pößnek liegenden Ort, 
fienden Reifen nad; Wittenberg und Dresden, die) Schlöttwein genant, gefahren, um dafelbft eine 
zeitlich eintreffende Kälte, der weite und foitbare! Kırdenvifitation vorzunehmen, Machdem er des 
Zranfport von mehr als. 100. Meilen und andere daſigen Hrn. Paftorıs Predigt, welche von den hei⸗ 
Dinge mehr wurden zu Hinderungen. So hatten ligen Engeln handelte, angeböret, auch, wie man 
auch des Hrn. Grafen Sriedrich Caſpor von nachher gefunden, die Eintheilung derſelben für 
Gersdorf, koͤnigl. pobleifh. und churfuͤrſtl. ſaͤchſ. lich mie Bleyſtift aufgezeichnet und darinnen fon 
Oberamtmanns in der Lauſitz Ercellen;, für * in der Application den Vium confolacorıum 
Hrn. Muthmann die Gnade, ihm das vacantelalfo ausgedrüdt: fo werden die bei igen Angel 
Diaconas zu Klir anzutragen. Allein bier ftand/bey uns feyn im Leben, Sterbenzc. welches er 
fein damals flarf geſchwaͤchtes Gemüthe, und derjals fein letztes Wort, fo er in dieſer Welt gefchrier 
von der pohlniſchen und boͤhmiſchen Sprache fiarf,ben, in wenig Stunden erfahren; fo ſieng er das 
abgebende Dialeet der wendijchen befonders ent:igewöhnlidye Eramen, nady welchem er den Vers ; 
gegen. &£rr laß deine lieben Engellein am leg- 
Endlich ward er, nachdem man ihn aufs fhärfftelten Ende die Seelemein in Abrabame Schooß 
eraminiret, und feine Lehre nah GOttes Wort tragen zc. zu fingen verordnet hatte, mit daſiger 
und den ſymboliſchen Büchern richtig befunden hat⸗ Gemeine an, und legte darinn die in der von ihm 
te, Diacenus zu Graba bey Saalfeld, wo er mit|bey feinen Vifitarionen geftellten Ordnung folgen: 
vieler Siebe aufgenommen wurde. I) - Im Jahrſde zweyte Bitte: Dein Reich komme 2. zum 
1732. berief man ihn zum Hofdiaconus und Sub⸗ Grunde, gieng hiernähft, da er von der Beſchaf⸗ 
Diaconus bey der Stadtgemeinde in-Sualfeld ſelbſt, fenhert des Reiches GOttes handelte, die Stelie 
und von da fam er 1739. als Paitor und Adjune|Röm. XIV,.r7. 8. dur, unddaer an das Wort; 
tus der Saalfeldiſchen Superintendentur nady|$reude im heiligen Geift, kam, auch fchon etwas 
Pößned. von der Freude des Gnadenreichs geiprochen hatte, 
Sein Sehen befchlus er ben 30. Gept. 1 747.|und nun von der Freude des Reichs der Herrlich— 
durch einen Schlagfluß. Er harte ſich diefe To:]Feit reden wolte, auch ſchon ein paar fragen gerhan 
desart feit vielen Yahten öfters vorgeftellet, und hatte, begunsen ihm die Fuͤſſe zu wanken, die Ge 
fein Gemüch harte ſich mie ben Gedanken davon danfen zu vergehen, und Die Zunge zu flamlen, und 
mehr beſchaͤftiget, als er gegen die Seinigen da- in wenig Nugenbliden finger anzu finfen, da denn 
von merfen lies, wie er denn auch auf einen befone|die nahe dabenitepende zugriffen und ibn fogleich 
dern Zettel, den man nachgends auf feinem Schrei:Jaus der Kirche in die Pfarrwohnung trugen, wo 
betifche gefunden, die Namen dererjenigen Theolo-|man zwar alles mögliche anwandte, um ihm noch zw 
gen, die an Schlagfluͤſſen veritorben, mit Flewyerten; allein es war alles vergeblich und man börs 
geſamlet und anfgezeichner harte. Es waren ihm| ie nichts weiter, als das einzige Woͤrtaen. X uhe! von 
bereits etliche Jahre vor feinem fel. Hingange ver-|viefem guten Streiter JEſu Chriſti; übrigens lag ex 
fhiedene fhlagmäßige Jufälle zugefloffen, und dalaleich als in einem fanften Schlummer, bis ihn 
sr in feinem Nemtern fonderlich in feinen mit ganz fein guter Herr und Heiland nah 12 Stunden von 
— — feinem Poſten voͤllig abloͤſete, und durch einen ſeli⸗ 
1) Der fel. Firchenrath Jobann Gottl. Sillinger gen Tod in fein ewiges und herrliches Reich zur fe 


ur. domald bey feiner introduction die Inveſtitutrede jgften Erfabrung deſſen, woͤvon er zuletzt in feinem 
oh. IX, 35. ee Fam nor IEſum, dafl ; onen 9 — Br 

geßeien batıen; welt Dans m er im 4 | £pamine zu ſprechen gedachte, einführere, nachdem 
gearudı wordea. er 
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— — — — — 
er dem Herrn in feiner Kirchen 39. und faft ein 12. u as 6 —— —— 
onli merket und. in einigen gerin⸗ 
halb Jahr — En Zi F auf 62. Jah gen Zeugniffen erwogen. Saalfeld 1740. in ei 
ve und einen Mouat gebracht hatte. es if eigentlich feine feben&befchreibung, oder vielmehr 
Seine Schriften find folgende m) ‚ Inur einige Stücke und Proben der Treue GOttes daraus. 
2. Des groffen Gottes engliſche Borbfibaft An die) 12. Verſchiedene feiner Lieder find in Saalfeld, Edthen, 
Menſchen. Saalfeld ı742. 12. Züllichau 17393. in Wernigerode, Magdeburg, Etargard, gedruckt und 
ı2.n) Es ift die Grabaifche Anzugspredigt ; welche nachgedruckt worden, und liegen derfelben auch noch 
auch nur ſchon wegen der mit eingeftreueten hiſtori⸗ eine Kae Anzahl in MSCro, 
ſchen Merfmwürdigfeiten, mit erbaulichenn Bergnügen Als er noch in Tefchen ftand, hat er verſchie⸗ 




















und nicht ohne Bewegung gelefen werden fan. bene pohlnifch tifche Fleine Schriften theils 
—* — R—— pohlniſche aſcetiſche kleine riften th 
* —— gegen die um — Suse Religion felbft herausgegeben, theils auch überfeger, die Hr, 


willen vertriebene Salsburger. Gaalfeld 732.) Bartholomaͤi u) anzeiget. Wie er denn aud) dem 
ß viermal, auch zu Negenfpurg, Augfpurg, Leipzig! Hrn. Job. Blafio bey feinen in den Druck gege: 
eher Wibhechet — — benen ſelavoniſchen Schriften manche Beyhuͤlfe ge⸗ 
Gortlieb illingers Beytrag zur ırchenhiftorie deg than und alfe zugleich) der Kirche Ehrifti in Lingarn 
Erzbiſchoftbums Salzburg, gedruckt worden. o) mit gediener har. 
3. Die —— —— eg: —— um ein eSIOACHIM BARWARD. LAVENSTEIN, 
nige Seele. aa t 1732. Hu N au 1732, ? . , F j 
1739. 12. p) It die Anzugepredige in Saalfeld. Gabe Fa Bene —* ri Re 
4 Saalfeldiſche Freude uͤber die denen ſalzburgiſchen Zul · Alter 8 . 
Emigranten wiederfabrne Gnade SOites, oder u 
hiſtoriſchtheologiſches Denkmal derjenigen Merfwärs 


Er wurde zu Hildesheim im Jahr 1698; den 
binfeiten, rs Anfehung der —— er 26. Sun. gebopren. Kein Vater war Hr. Iva⸗ 
granten in Saalfeld vorgefommen. Zullrchau 731.8. Achim Chriſtoph Lauenſtein vieljähriger Raths⸗ 

—— — ör. Rärhm und Ammännin herr dafelbft; feine Frau Muster aber, Urſula 

6. Die gute Bedanten des Scrsens, und beren Duelle Nargaretha „Hrn. M. Johann Albrechts, Pr 
Richt — —— Huͤlfsmittel und Segen|ftors zu St. Andreaͤ Tochter, Von denſelben wur⸗ 
1735. 12. ) eine Predigt. ’ den ihm anfangs Privatinformatores gehalten, bis 

7. Pred. von dem gefeegneten Gebrauch der Kirchenpo- „- bey zunehmenden Yahren das dafige Gyma.lum 


ill des fel. Lutheri 1736. : 
8. eh Berwegungsgründe zur gemeinfchaftlichen fre.| Andreanum befuchen fonte, auf welchem er in Spra 


lichen Zirderung der Almofenanftalten in Saalfeld. ben und Wifjenfchaften guten Grund geleget. Im 
ran m a fehfutbecighen Deut ahr 1719. begab er ſich nad) gg er 
9- g Su einer ewangelifhlu en brachte auf Dafiger Univerfität 5. Jahre zu. Er hoͤ— 
en Originalbivel: Rchet in dem Zallichauiſchen rete im erften Jahre die orientalifhen Sprachen 


vertiſſement von einer foldyen Bibel. Leipz. 1738. 
in groß 4. s) Pia bey dem Hrn. Prof. Sprecher: und Hrn. Lacke⸗ 
10. en — — if, kie\macher: im zweyten und dritten die philoſophiſchen 
ganze heil. Schrift A. und N. F. dergeftalt eingerich- | 
tet, daß der hebraͤiſche und ariechifche Grundtert, und Wiſſenſchaften bey dem Hrn. 2 r en = 
die deutfche Ueberfegung Lurberi neben einander er.|I? Vierten und fünften die verfhirdenen Theite der 
feheimen ıc nebt einer Vorrede von dem greffen Wer] Theologie bey dem Herrn Abe Schmidt und Hrn. 


the der Bibelüberfegung Lutheri. Zuͤllichau, 1741.) D. Schramm, unter weldyes legtern Eenfur er das 

in groß 4. +5. Alph. «7. Bog. ©) legte Jahr in der Eollegenfirche den nachmittaͤgli⸗ 

m) Ein mehrers von ihm meldet Hr. Moſer im Lerico chen Gottesdienft die mebrefte geit verrichtet, und 
jetztlebender Theologen T. Il. p. 563-579. womit die Bey⸗ dedurch im Predigen viele Fertigkeit erlangte. 
Nach Verſlieſſung ſoicher fünf Jahre verfügte er ſich 


irage su den Adis bifler. ecele. T. I. p. 900-908, zu ver: 
gleichen find. im Jahr 724. auf die Baroney Schauen, und uns 


n) Samlungen vum Ban des Beiches GVttes. T- I. rorwies bafelbft die ihm anvertraute Yugend in 
p. 407. Nadjricht von den Berlagebüchern des aäfichauk) Sprachen und hiſtoriſchen Wifienfchaften, fo lange, 


chen Wayſenhauſes p. 98. Ru . . 
> —— von A. und N. 1735. p. 164. jbis er im Jahr 1726. wieder nad) Hauſe kommen 


p) Samung von U. und N. 1732. p. 340. Nachricht und um die zu St. Michaelis ledig gewordene Pre⸗ 
3— ben Verlagsbuͤchern des Zuͤllichauiſchen a Te fi) mit melden muſte, da esdenn GOtt 
P- 99 Tr e 
g) Leing. gel. Zeitung. 1753. p- 335. Nachricht von I nn 
den Bertagsbüchern des Züllich. Wapfenh- p. y9. 100. ſtand und Wahsrhum der Wiſſeuſchaft. TV. IL p- 431. 
r) Samlungen zum Bau des Reſchs GOttes p. 28. p.430.|lgg. Nachrichten von den neuejten theolog. Büchern T. 
s) Gelchrte Negfeiten Schleſiens vom Jahr 1739.p 60.|1- p. 2. fü. Afta hiftor. ecclefiaft, T; VIL p- 1054, fo. 
ig. Peipjig. gel. Zeitung. 1739: pP 144 0) Ju den Beytraͤgen zu den Altis hüten aedlef. *. 
) Zuverläßige Nachrichten von dem gegenmärtigen Zu: I. p- 905. fgg- 











— — — — — 
o lenkte, daß er bey dieſer feiner erſten Compe⸗ biefer und ber gleich vorhergehenden r 
ad im folgenden 1727. Sabre den 26. — Hr. Neubauer a) —E de 
zum Prediger erwehler, und darauf den 2. Februar.| 7. Specimen — medii zui diplomatieæ, hoc eft, 
von dem Hrn. Guperint. Keimmann und dem Defcriptio diecelis Hildesheimenfis per antiquos (uos 
ganzen Minijterio ordiniret wurde; in welchem Am⸗ pogon. AHbapem 8745: 4.) 
te er 18. Jahre durch geftanden. Endlich ward er]  Auflerdem arbeitete er noch an verfihicdenen Schriften, 


F ; bie er and Licht flellen wolte, als: an ei Di . 
1,745. den 23. April zu der lange Zeit offen gemerl,;o cenobii S. A in Filialen. "ao wois hier 


fenen. Stelle eines Predigers zu St. Jacob beftelrfricis er : hicis: an ei nt 

let, und ben 16. May von dem Hrn. Superint. D,) Geogra a hr Hei 

Winflern eingeführer. x) ihn zu früh, ehe er diefe Werke zu Stande bringen fd 
In dem befanten Hildespeimifchen Mitelerftreicel""- 9 


hat er mit dem gröften Theil des übrigen Minifterii IOHANN GOTTLOB STOLZE 
wider D. Gläfenern gemeinſchaftliche Sache ge: En 
macht und die Denunciationsihrift wider ihn mie * ——— — * — — 
unterſchrieben, ob er gleich im oͤffentlichen Dructelsu Lübben, umd fürftt. fächl. eifenachifc. Kirchenrath / 
nichts insbeſondere wider ihn ausgehen laſſen. y) ſtarb den 5. Februar. 1746. im „oſten Jahre 
Er hatte von Natur eine fo penetrante Tenorſtim⸗ feines Alters. 
me, daß wenn er, auch in den gröften Kirchen, ben! Pirna mar fein Geburtsort. Hier erblickte er 
fehr volkreicher Werfamlung predigte, man bod|den 23. un. 1668. zuerft das Sicht der Welt, 
noch auffer der Kirche, in nahe liegenden Häufern,| Sein Vater ift geweſen Herr M. Johann Tieg- 
afle feine Worte deutlich vernehmen konte. Seine mund Stolze, anfangs Eonrector in Pirna , ber 
Schriften find folgende : nad Paſtor in Srauenftein, und endlih Paſtor 
1. Meiferfüct einer jefuitifchen Itonie. Hildesheim Primarius in Sranfenberg und der chemnitziſchen 
10.4 Superintendur Adjunctus, der ſich durch vers 
Bon — nd f- —— — aa Jabe fhiedene Schriften befant gemaht. Seine Mut: 
30. na eßionsſubelfeſte ; : i : 
vn hide eimifige Selle und Dohmpr ev * ter — Eliſabeth, eine geborne Promni⸗ 
Winandus Yeilelmann ffentlich vor, man Habe zu St [BI iefe feine Eltern unterlieflen nichts, was 
Michaelis die Mutter GOttes geläftert und mit fchimpfli, | 54 einer guten Auferziehung nöthig war, und ſchick⸗ 
chen Namen benennet, Er fchalte daher die Lutheraner|ten ihn zu dem Ende in Pirna fleißig in die Stade 
— ug hg grerge en mat ſchule; in Frauenſtein aber liefen fie ihn durch einen 
Konten. wären von Lügen gar nicht unterfhichen, gs gelhikten Hausleprer, namens Herr Poenid, def: 
wurden hierauf unterfhiedene Perfonen eidlich abgehdrer ;|Tet Treue und Fleis er Zeitlebens nicht gnug ruͤh⸗ 
biefe aber berichteten gerabe daS Gegentheil, und des Jer-jmen Fönnen, fo lange informiren, bis er zu einer 
fuiten Erdichtung murde offenbar. Weil aber eben da⸗· Gnadenſtelle in der föniglihen und hurfürftlicher 
mals in Hildedhein eine hohe gr pain Eommiffion ange] gandfchule Meiffen gelangete. Nachdem er hieſelbſt 


—— en — Vaſt. Aauenftein feine Unſchuld einige Jahre denen Studiis unermuͤdet obgelegen, 
— — Riechensund Reformationshiſto⸗ zog er auf die Univerfität Leipzig, allwo er zwey 


vie, in ı2. heilen. Hildesheim 1734. bie »736.| Jahre die damals lebenden Profeflores fleißig Hö- 
in 8. — i ‚„. |rete. Bon dar begab er ſich nach Wittenberg, fette 
3. Enswurf des Civil» und Rirchenflaats vom Biß „una feine angefangene Stubiafort, und nahm hers 
thum YHildesbeim. Braunſchweig, 1736. 8- : r * 
4. Hiftoria diplomatica epiſcopatus Hildefienfis, mit nad) die Magifterwürde an, babilitirte ſich auch bald 
Kupfern. Hildesheim 1540. 4.) darauf in der Philoſophie, und hielt philoſophiſche, 
5. Vertheitigung der Diplomatifchen Hiſtotie des Biß ⸗ philologiſche und homiletiſche Vorlefungen. Daneben 


tbums Hildesheim. 1741. in 4. ‘ h s 
6. er pre in hiftoria Hildefienfi meliora do- hielt er als Autor und Präfes verſchiedene Difpura- 
&us. Hildesheim 1743- in 4. Bon der Veranlaſſung tiones 
x) Von dem Umſtaͤnden dieſer Wahl ſiehe den Berichte] a) In der Nachricht von jettlebenden Theologen T. U. 
des evangeliſchen Mlinifterii zu Hildenbeim von Iderip- 731. 752. j 
feit einigen Jabren in dem Miniſterio und den Gemein, b) Altonaifche gel. Zeitungen 1746. p. 196. fü. 
den diefer Stade entffandenen Unenbe p. 24. fq. 27.) c) Bon feinem Leben und Schriften hat er felbft Nach 
unddie Yachrichten von tbeolog. Dächern T. V. p.|richt gegeben im der obengedachten Bildesbeimiſches 
396. 397. Altonaiſch. gel. Zeitung. 1745. P- 376. Kirchen · und Reformarionsbifforie, im II. Theil p ss- 
y) Nachrichten von theelog. Büchern Tom. V. p. 401.119. Man fan aber auch nachſchlagen: Moſers Fern 
3) Deutfche Adtı eruditor.P, COX. p. 584 fgq Ham ⸗ der Theologen T. I. p. 443. Veubauers Nachrichten 
burgiſch. Beytraͤge zur Aufnahme der geleyrten Hiſtorie von jegtlebenden Thelogen "Tom. HI. p. 730. faq. Beyrräge 
vom Jahr 1741. p. 339. 149. Iju den Adis hiftor. eccleſ. T. I. ps 146. j 

















1. Eap. von dem evangel. luther. Lehrern. 1071 


— — — — — — — 
tiones, befam auch folgens von ber theologiſchen Zar] 5 De filentio diuino, 1692. 4. 
euftät die Erlaubnis, in theologicis priuatim zu les] $- Vindicie Theophili euangelici. 1693. 4. 
fen. Weil er durch gürige Worforge vornehmer * — ze fele&tiores philufophicz, pro loco In- 
Gönner zu einigen Stipendien gelangefe, und der] 5. Thefes aliquot Kae Riores ches licentia lei 
felige D. Deurfchmann, ein allgemeiner Vater nibus theologicis priuatim — aa etc. * 
der Studirenden, auch fuͤr ihn vaͤterlich ſorgte, ihn] 9 Surze, doc mörbige Anmerkungen fiber einige 
an feinen Tiſch nahm, und über vornehmer Maͤn⸗ a — Herr Chriſtian Thomaſius und 
ner Kinder und — zu feiner defto beffen| Se 
Subfiftenz, ihm die Inſpection auftrug, fo gefha:] Streitigkeiten mie upten gebenfen. rege 
de es, baß er 7 Fahre —* —— in Witten⸗ — 10. Bogen. d) 

erg leben und fi in philologifchen und theologi-] Herr Brenneiſen -aab dagegen heraus ; 
ſchen Wiſſenſchaften durch Lehren und Lernen ie mehr fuͤhrliche —— auf m ec. An 
und mehr vollfommen machen fonte. Da auch einejmerfungen zc. in zwey Theilen. Frankf. 1698. in 
hochloͤbliche philofophifche Facultaͤt ſich entſchlos ihn 4 ©) worauf von Seiten Herrn erh ferner 
in die Zahl ihrer Adjunctorum aufzunehmen, fojerfhien: 2 

difputirte er fo fort pro loco, und befleidete diefe| zo. Das Recht evangelifber Sürften in Vertbeidi. 


—— in das andere Jahr, haͤtte auch vielleicht — pn Mebre, fo in unferer Formula concordia 
das Decanat zu geiwarten gehabt, wenn ihn nicht alten ıc, 

der HErr der Erndte unvermuthet in dem z’7ften "5 ug —— uͤber G. Arnolds offen⸗ 
Jahre feines Alters in feinen Weinberg berufen haͤt/ 12. Wederhoite Erimmerung wider Arnolds Gegener⸗ 
fe. Es geſchahe nemlich im Jahr 1695. daß ihn] innerung. feipzig, 1703. 12. g) 

ber — —— ‚ Herr Otto Lud⸗ — —— zn de ponitentia indura- 
zeig, Graf und Her von Schönburg zu Glau⸗ —— — 
ha und Waldenburg ıc. als gemeinfchaftlihen Su —— —— das pruͤfliche Gutachten 


perintendenten der Herrſchaft Waldenburg, Lichten⸗/ 15. Liebe zur Wahrheit, wider Papens Verantwortung. 
ſtein, wie auch der Grafſchaft Hohenſtein, gnaͤdig 16. Liebe und Wahrheit auf Papens Sendſchreiben. 
x 17. Retste Declaration über Papens Couſideration. 


berufte, in welchem Amte er 16. Jahre GOtt und! . a ’ 
feiner Kirche treulich gebienet. Einige Jahre nach Diefe und die vier vorhergehende Schriften gehoͤ⸗ 
dem Antrit diefes Amtes lies er ſich Wittenbereſten zu den terminiſtiſchen Streitigkeiten. 1 

die theologifche Doctorwürde ercheilen und difpus] *°- Paradoxologia nouatorum in doftrima de iuftificatio- 
tirte in ſoicher Abſicht unter D. Deutſchmannen. — coram deo, ex fcripto germanico nonne= 
Im Jahr 1712. ging er als Paftor Primariusnah] 19. Erflärung des Spruchs: Als die Traurigen, Aber 


£ucfau, welches Amt er einige Fahre hernach mit alleseit froͤlich zc. j 
ber Generalfuperintendentenftelle in Luͤbben ver] 2% Thelis Kromayeriana orthodoxa: Peccata remiga re 
deunt pofl nous commilla. Altenburg 1704. 8- drege 


fi dreymal verheyrathet, und aus ber sehuthatb Bogen. 
’ ⸗ E ri + 

erften und dritten Ehe verfchiedene Kinder gezeuget, = men —— —— —— 
die ihm aber alle in die Ewigkeit vorangegangen r ehret, ie se yon vergebene * Tod» 
find. Er mar allen Meuerungen in der Lehre * * — * w.rden, wenn mal — 
Herzen feind, und hielt eifrig über dem Fürbild der f tn Eoices verwarf Hert Ser D 
heilfamen Worte und über ber reinen $ehre, wie fie 8 ef in einer Diſputation als unrichtig. "9° dach 
in den fombolifchen Kirchen, und Glaubensbüchern tolze vertheibigte Daher feinen Satz in obgedach⸗ 
der evangelifclutberifchen Kirche enthalten ift. ter Schrift. i) au Re 
Sonſt liebte er in feinem ganzen geben die Einſam⸗ —— 
keit und entſchlug ſich aller groſſen Geſellſchaften. d) Fechtii hiftoria et examen nouæ cheolog. indifferen- 


Bon Berfolgungen IR er nicht frey geblieben; be ir vor den Büchern der Stolliſch. 
: T i ; 0] iothef T.1. p. 385. 
hat er jederzeit gefucht, feine Seinde, bie oft mäd:| ) gecri.c pr38. 163. 164. fg. Stollſch. Bibliothek. 


tig gewejen, mir Wohlthun, Geberh, Siebe, Gedult T.1. p- 386. Leporini Germania literata viuens P. IL p. 295. 














und Sanftmuth zu überwinden. f) Diefe Kirchenhiſtorie T, IL. Secul, XVIII. Cap. L Se, 
Bon feinen Schriften find folgende befant: _ — 34. 5* — 
1. Ideı religiofi polhici. Witteb. 1690. 4. g) Unfchuld. Nachrichten 1702. p. 49. 
a. Diff. de zmicicia inter pocula. ıbid. h) Walchs Einleitung in bie Religiongfireitigfeiten ber- 


3. Dill. de lumine cognofcente. ibid. lutheriſchen Kırche, P. II. p. 909. fü 
4. Dil. de concurfu inter ‚perfeftionem dei et liberta-] ;) Unfchuld. Nachrichten 1705. p- 312.383. Bornii theo⸗ 
logiſche Schatztammer T. J. p-579. 50% 


tem cteaturæ. ibi 


1072 “ IV, Fortſetzung von 1745. bis 1750. 
— — — — — — — 


31. Repetitio breuis doctriaæ de emendatione inselledusifjehet fie in K P ish 
* —— de — ſiehet fie in Kupfer geſtochen in den Nouis litteras 


Lodikerus, Zireiden, Langen, ai —5 rüs Germaniæ, 1702. P- 209. wo auch p. zı0. ſq. eine 
—— ee id Epiftola kurze Nachricht von feinem geben und ‚Schriften 
amica ad P.R. Minifterium Schenburgicum fux die-|bi$ A.1703: anzutreffen.‘ Ebendaſelbſt wird p. auꝛ. ſq. 
cefeos. Altenburgi, ızo7.ing.k) ein Verzeichnis von 30, Schriften gegeben, bie 

Der Verfaſſer behauptet, daB die Beflerunglserr Stolze zur Preffe fertig gemacht habe - Wir 
vom Verftande und Willen zugleich müfle angefan:|fönnen.aber nicht fagen, ob einige, und welche das 
gen — gehsfän: Der Glaube x — von ans Licht getreten. — 

22. Evbangeliſchet Lehtſatz: Der Slaube Lan mis Er gehoͤret uͤbrigens unter die Jubelprediger, und 
—— — nicht beſteben. Waldenburg. hat fein 25* kuͤrzlich Kai Die Car 

23. Wss ein Ebriſt noch über fein Kiechengeben,|eletär der chriſtlichen Liebe und Wifjenfhaften, von 
Beichten, Abendmal, Bibellefen, Beten und Sinsjweldher er ein Mitglied war, bat in der Schrift, 
gen nothwendig thun muß. Dresden 1709. in 52. m) die fie zu feinem Andenfen auf 2. Bogen in 4. dru⸗ 

* ——— —— — *ſcken laſſen, und darinnen fie an dem Beyſpiele des 

26, De duplici vnione Chrifli cum piis er fidelibus. [ren Stolzens einen vedlichen Bekenner abge, 
Chemnitii 1710. 4. bildet hat, feinen Aufſatz ganz eingerücdet, wobey 

7. Rede Bußordnumg. Waldenburg 17108. 8.n) jnur zu bedauren ift, daß es dem Verfaſſer derjelben 

en ee Arndianis epiſtola. Waldenburg. i7it.lnicht gefallen hat, ein richtiges Verzeichnis feiner 

29. Verborgene Gedanken. Eie wurden 17u. zum er⸗ Schriften benzufügen. j Doch hat Herr Bartholo⸗ 
feenmal gedruckt; und befunden aus 300. moraliſchen maͤi diefen Mangel einigermafjen erſetzet. u) 


Anmerkungen. Im Jahr 1715. vermehrte er fie bis i 
auf 600, und ließ Be dem Titel: Aussug mos GOTTFRIED BALTAHASAR SCHARF, 


raliſcher Kehren, zu Lübben in 8. wieder auflegen. p)|fdnigl. preußiſcher Inſpeetor des Fuͤrſtenthums Münfter 
30. Bwansig ——— Preiudteis, Sie kamen zum berg, des Schweidnitziſchen Kreyſes, Stritgau⸗ und Rei⸗ 
erftienmal 1712. heraus, und wurden zu Luͤbben chenbachiſchen Weichbildes, mie auch Paſtor Primarius 
1721. in 8. wieder: aufgelegt. q) der Kirchen und Inſpector der Schulen in Schweidnitz, 
31. Epiftolarum päftoralium Fafciculus I, et IL in 4. geftorden den 9. Aug. 1744. im sHften Jahre 
Der andere trat zu Waldenburg 1712. and Licht. r) feines Alters, R 
32. Refponfio ad queftionem : An concubinarus fir ro-| fiegnit mar es, mo ef den 19. März 1676. feis 


lerabilior polygamia? Lubb. 1713, in 4. wider Ehrifl. ee SR ı . Een’ 
2 2 3 ne ivdifche Wallfahrt antrat, Sein Vater, den er 


früßzeitig verlohr, Johann griedr. Echarf, war 
ee es IRRUERER In WE DON dafetbf Juris BE und bes Echöppenftuhls 
34. Di * Recht verworfene Beyſitzer, wie auch Curator der 
ibid. 1716. in 4. tipendien. In der Jugend wäre er beynahe vo 
Naͤchſtdem hat er auch unterſchliedliche Einwei⸗der —— ee — “a 
hungs · Gaſt + Geburts:und Leichenyredigten drucken yerm ihn niche die gewaltige Hand GOttes fonder- 
laſſen. Die Medaille, welche Chriſtian Wermuth har beſchuͤtzet haͤte. Seine Studien trieb er za 
auf das Ableben des hochſeligen Herrn Reichsgra⸗ $iegnig, Breslau, Lipzig und Wittenberg mit grof: 
‚fen Otto Ludwig von Schoͤnburg in Thaler⸗ ſem Eifer und ſehr gluͤcklichem Fortgang, ober gleich 
groͤſſe gepraͤget bat, iſt pon feiner Erfindung. Man wenig Mittel Hatte, wie er denn auch daſelbſt erli- 


gm Gm Camera A. cn Dre chemal oͤffentlich diſputirte und 1699. bie Magiſter⸗ 
1) Unfch. Machrichten 1709. p. 494. Boͤrni theol.ſwuͤrde annahm. Nachher unterrichtete er in dem 
Schatzkammer T. 1. p. 210. Haufe des Herrn Guperintendenten Schindlers 
m) Unfhuld. Nachrichten 1709. p. 507. Bornii theolog-tin Liegnitz einen jungen Herrn von Adel. Er fafte 
Schatzlammer T. I. p. 213. aber den Vorjag, wieder nach Wittenberg zu gehen, 


Be — mis. p. 703. Bornii theol. Chat. und mit dieſem Vorſatze befand er ſich eben als ein 


24. 
0) G, B. Scharfii Supplement, hiftor. et litis Arndianæ Gaſt bey feinen Sreunden zu Zittau, als er den Ruf 
p- 170. Reimmanni Biblioth, theolog, p- 101. 102, zur Pfarre in Gölfchau befam. Er trat diejes heis 
p) Unfehuld. Nachricht. 1715. p 531. Ifige Amte an biefem Kleinen Orte im Jahre 1700, 
ie Sortgefegte Samlung von A. und N. 1722. p. an, und verwaltete daſſelbe bis 1708. da er, mache 
x) Unfchuld. Nachrichten 1712. p. 917. Bornii theolog. dem er verfhiedene andere Vocationen in und auf 
Schatztanimer T. II p. 300. fer Landes ausgeſchlagen, dem Ruf nach Schweid ⸗ 
s) Diefe Kirchenhiſtorie T. IL Cap. I. Set. IV. Geſtnitz zum vierten Diaconat an ber heil, Drenfalriz: 


29° Pr Bile — feitse 
*) Diefe Kirchenpifterie T. II, Cap, 1, Sect. IV. Quæeſt. s. — En — u +28 
p- 7a u) In ben Beyträgen zu den AdssH.E. T.1. p.795.ſq. 











Pr 
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keitskirche folgte. Von dieſer Stelle ruͤckte er bis 
zum erſten Paſtorat hinauf, welches letztere Amt er 
im Octobr. 1737. antrat. Die groſſe Veraͤnderung 
im Baterlande brachte ihm durch allergnäbdigfte 
fönigl. Verordnung die Würde eines Inſpectoris 
im Schweidnigifchen Kreife und dem Münfterbergi- 
fhen Fürftenehum zuwege, in weldyem wichtigen 
Amte er viele Berhäufer eingeweiher, die berufe, 
nen und unter feiner Inſpection ſtehenden Predir 
ger inftaliret, auch viele beilfame Einrichtungen 
ben Kirchen und Schulen unternommen und ausges 
übret. 
j —* Jahr 1706. hat er ſich mit Rahel Doro⸗ 
thea, M. Joh. Ernſt Herzogs, Paſtoris Prima⸗ 
rii in Zittau, aͤlteſten Tochter verheyrathet, aus wel⸗ 
cher Ehe aber nur noch eine Tochter am Leben. Er 
beſas uͤbrigens eine zahlreiche und koſtbare Biblio: 
thek, daran er unter allen irdifchen erlaubten Ge⸗ 
muͤthsergoͤtzlichkeiten fein mehreftes Vergnügen hat- 
te. x) Mebſt dem führte er einen weitläuftigen 
Briefwechſel mie den berühmteften Männern unfes 
ter Zeiten, bat auch zu mannigfaltigen Samlungen 








geiftlicher und weltliher Materien viele gelehrteliu der Adventszeit täglich frühe 


Sachen beytragen helfen. 


1. Cap. von den evangelifchluther, Lehrern. 
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Seine Schriften ſind folgende: 
1. GOttgehbeiligte Pafionsblumen, aus dem Franzd⸗ 

ſiſchen uͤberſetzt imd mit Anmerkungen we 
tiegn. ı701. 13, ! 

3. Eine neue Frucht des pietiſtiſchen Geiſtes im aufrich⸗ 
tigen Erinnerungen über Erici Sriedliebii Unterfüs 
dung des Indifferentismi religionum. Jena, 1702, 
in 4. unter bem Namen Ebriftian Wahrlieb. z) Iſt 
naher unter eben dieſem Namen 1705. zu leipjig. 
in 4. mit der Auffcheift: Neue Schule der Kibertis 
ner wider Erici $riedliebs Unterſuchung des Ins 
differentifini zc. wieder aufgelegt worden. 

3. Die annoch Gottlob! unſchuldige KTachrichten in 
ibrer Richrigfeis, gegen Örn. Idach. Langens von 
ihrem u Tomo gegebene unrichtige Racricr, 
1708, n 2. a' 

4. Die neue Andacht der berbenden Rinder in Schles 
fien unter freyem Simmel, in befäheidener Pröfiung 
gejeiget. Breslau 1708. 4.b) 

5- Das Rorate der evangeliſchen Kirche zur heil. Dreys 
Prugiek vor Schweidnitz, mit einigen biftorifäätheos 
ogiichen Anmerkungen , undmit unterfchiedenen Ges 
bethern und Betrachtungen von der göttlichen Menſch⸗ 
werbung verfeben. Echweidnig, 1712, 12. vermehrt 
wieder aufgelegt 1732. in ı2, 5 


Die evangelifche Gemeine zu Schweibnig feyert 
bey Fichte gewiſſe 








Im Jahr 1717. that Betſtunden, welche das Rorate genennet worben, 


er eine Reiſe nach Sachſen, und befuchte Dresden, weil der Anfang mit dem lateinischen Worte rorate, 
Wittenberg, Leipzig und Halle, um ſich mit gelehr-\(träufele ibe Simmel, 26.) gemacht wird, Hr, 
ten Feunden noch einmal zu legen und in dem da-)Scharf giebt uns in diefer Abhandlung von dem 


maligen Neformationsjubiläo den damals ſehr be⸗Urſprung derfelben Nachricht, 


und theilet allerhand 


Elemten Zuftand der evangelifdhen Kirche in Schle!&eberhe und Andachten mit, fo Dabey zu gebraus 
fin, wo es nuͤtzlich feyn mögte, ihnen zu eröfnen.|chen. 


Er gehörer auch unter die cheologos ad tempus com- 
modatos, von benen der fel. D. Zeibich einebefon: 
dere Abhandlung herausgegeben. Denn im Yahr 
1710. bat man ſich unfern Seren Scharf aus, ben 
von Sr. Fanferl. Maj. ber Stadt Hirſchberg allergnd- 
digſt erlaubten evangel, Bottesdienft anzufangen und 
einzurichten. In den alten und neuern Geſchichten ſei⸗ 
nes Vaterlands bejas er eine befonders ſtarke Er 
Fentnis, und war hiernaͤchſt mit einem bewunbers- 
würdigen Gedaͤchtnis und einer nachdrücklich durch: 
dringenden Bercdfamfeit begabet. y) 














3 Das Berzeichnid davon, welches nach feinem Tode 
au Breslau bey Korn 1746. ing. gedruckt worden, iſt =- 
Alphab. und 4. Bogen ſiark. 
y) Stolle urtbeiler von ihm in den Anmerkungen über 
nns Confp- reipubl. lirterar. p. 852. Seine Gelehr⸗ 
ſamkeit fey nicht gemein, und feine Urtbeile frey; cr 
babe aber in verſchiedenen Stüden feine eigne Gc- 
danken, Steubberg nennet ihn clarum feripris theolo- 
gieis cum cura elaboratis, und der gelebrte Herr Paſtor 





6. Frommer Seelen andaͤchtige Ruheſtunden, unter 
dem Ereuge ihred Erlöferd. Budifin 1716. 8. jmey 
Alphaberh dreygehnehalb Bogen. d) 

7) Die verkehrte Bibel der Gottloſen, in 52. ebemald 
gebalsenen Wochenpredigten, über fo viele befondere 
bibliſche Sprüche eroͤfnet · Erſter Ebeil Jauer ıy17, 
in 4. 4. Alpbab. wurde 1726. und 1733. wieder auf⸗ 
gelegt. Zweyter Ebeil, entbaltend 40. Reden über 
eben fo viele Spruͤche. Budigin und Jauer. 1522. 
in 4, 5. Alphab. 16. Bogen. e) Man hat auch Hof« 

nung 


2) Diefe Kirchenhiftorie T. IL. Secul. XVII. Cap. IV. 


uxft. 8. p. 1130. Mylii Bibliothec, Anonymorum er Pfeu- 


donym. P.Il. n. 14y. p. 78. und n, 435. p. 180. CLoͤſchers 


ebeolog. Annaled 1702» pı 78. 

a) Diefe Kirchenhiſtorie T. II. Secul. XVIIL. Cap. 1.Sekt; 
[V.Quafi.s.p-736. 

b) Diefe Kirchenhiſtorie T. II. Sec. XVII. Cap- I. Sekt, 
IV. Queft. 45. n. to. Er Walchs Einleitung in die 
Religionsftreitigkeiten der luther. Kirche T.I. p. 853: ſq. 

€) Unfchuldige Nachrichten 1712. p. 727: 

d) Unſchuldige Machr. 1716. p. 939. ſq. Ammons Außs 


zug ausben unfchuldigen Nachrichten T. IL p. 629. fg. Bor⸗ 


Ebeling in feinem Tractat von den Sünden, die unter nii theoleg. Echagfammer T. IT. p. 845. 


dem Schein des Gottesdienſtes begangen werden p. 248.| 


e) unſchuld. Nachr. 1717. pP. 695. A. 1722. p. yso. Am⸗ 


be chreidet un ern Hrn · Scharf, daß er ein ſcharfes Sals mens Auszug aus ven Unfchuld. Hachrichten T. I1. p.788, 


der Erden geweſen. 
I. Theil. 


keipz. gel. Zeitung. 17150 P. 149+ 
Uuu nun 
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nung gemacht, daß der dritte Theil noch ans Licht 
kommen ſolle. 

8.) Eräfneres Buch des Gewiſſens uͤber die Frage: 
Ob vornehme Standesperfonen von der evangeli⸗ 
ſchen Religion, ohne Nothfall, mir ungekraͤnktem 
Gewiſſen, für ſich allein, auf beſondere Zeiriund 
Stelle das heil. Abendmal empfangen koͤnnen. 
Breslau 1719. 4. achthalb Bogen Nachher ſahe Hr. 
Scharf dieſe Schrift nochmals durch, machte bier 
und da Zuſaͤtze und gab fie mit einem beſondern An⸗ 
bange , auf 20. Bogen in 4. zu Breslau und eipjig. 
1735. wiederum beraus. f) Sie ift auch zu Sisck⸗ 
holm in ſchwediſcher Sprache herausgekommen, des 
gar ſchlechten Nachdrucks in 8. den man von der er⸗ 
ften Ausgabe bat, zu geichweigen« 

— —— GOtt wohlgefaͤlliger Sonntags · 
ſchmuck, mit Geberben , Geufjern und Liedern 
Dirfhberg, ı722. in 12. Iſt ſehr oft wieder aufgelegt. 

10. Evangeliſcher Bewilfensuntereidhe wegen der al« 
lerhoͤ hſten Landesvaͤterlichen Verordnung das ge- 
meine Berteln abzuſchaffen, und iedes Orts Arme 
in S-hlefien felbit zu verpflegen. Schweidnig 1724. 
2727. inz⸗ 5. Bog. Es iſt eine Predigt, die auch im Jahr 
gu Wittenberg in g. auf 10. Bogen wieder gedruckt 
wordene Bey dieſer letztern Ausgabe finder man in 
der Borrede eine Armenbibliothek, oder Nachricht 
von folhen Schriften, die von Allmoſen handeln; 
welche Bibliothek man aud im der fortgeferten 
Samlung von %. u. M. g) aufgeftellet bat. 

21. Gottſeliger Wirtwen Bibliothek darinnen ihr geiftl. 
Handb.ihr andachtiged Gebeth · und Geſangbuch, nebſt ihr 
rem Geſetzhuch enthalten. Wittenberg und Leipzig 1724. 
ins. ꝛ20. Bogen. k) Sie iſt nachher mit dem jmeyten 











Alphabet 14. Bogen in 3. wieder aufgelegt worden. i) 

22. Das entheiligte Gotteshaus, in 14. geiſtlichen Re« 
den von den Sünden, fa bey dem öffentlichen Got · 
tesdienite im Schwange geben. Wittenb. und Veipz- 
in 8. k) 

23. Die Macht GOttes, fo er aus dem Mlunde, der 
jungen Kinder ibm zugerichtet, famt ihren zu ihm 
erbabenen Herzen und in feinen Wegen wandelnden 
Füſſen, zur Beförderung der Gottfeligkeit entwor ⸗ 
fen. Budißin 1726. 12. Breẽlau 1736. 12. 

24. Supplementum biflerie lisisque Arndiane, aliquot in- 
clitorum fuperioris feculi theologorum epiftolis con- 
ftans, quas notis quibusdam hiftorico theologicis, illu- 
ftratas primum in lucem publicam dedit cum pref. 
ſua G.B, Scharff. Witreb, 1727. in 8, 1) 

25. Der Balſaw des Aebens vor mare Seelen aus 
100. Sprüchen beit. Schrift und Gedanken darılver 
in Verſen. Danzig 1730. inlanglıd) ı2. 

16. Die in der augfpurgifben Confefion liegende 
Kraft des wahren Blaubens, zu einem beiligen 
Leben und gedultigen Leiden. Lauban 1730. 12. m) 


Theile vermebret und zu Wittenberg 12744. auf >| 











£) Unihuld. Nachricht. 1719. p. 349. A. 1725. p. 1105. 
Bornii theolog. Schagfammer T. II. p. 819. 
) vom Jahr 1727. p. 1193. fy 
) Fortzefegte Samlung von N. und N. 1724. p. 785. 1q- 
i) Korraefegte Sumlung von A. u. N. 1744. p. 864. ſq. 
k) Samlınıg von A. u. Ns 1725. P. 787. ſq. 
1) Reimmanni Biblioth. theolog. p. 73. Fort geſezte Sam 
fung von A. und N. 1727. p- 1031. iq. 
m) Fortgeiege: Samlung von A, u. N. 1790. p. 1287. 


IV. Sortfegung von 1746, bis 1750, 














Am Jabhr 1735. iſt diefe Schrift zum viertenmal in 4. 
zu Dels berausgefommen. 

17. Michael Geremanns kurzer Juhalt der beilfamen 
Lehre vom wahren Chriſtenthum in drey Dauptfragen 
verfaifet, mit einer Vorrede, dem Leben des Autors 
und unterfchiedenen Anmerfungen. Schweibnig 1733. 
ins. n) 

18. Luc. Ofisndri de ſtudüs verbi divini miniftrorum 

riuatis refte inftiruendis admonitio. Recenfuit ad- 
Berfisgue notis litterario - theologici vſui publico 
commodiorem reddidit G. B. S. Accedunt alia quæ- 
dam fimilis vere argumenei Melanchtbonis et Cruci- 
geri, nec non ineditarum haftenus aliquot clarifl. vi- 
rorum epiftolarum Decas, Frankfurt und Leipjig- 


1733.4 = 

19. Georg Thebefüi Liegnitziſche Jahrbücher , mit vieler 
Mühe zum Druck gebracht, nebſt einer weitläuftigen 
Borrede, dem Leben des Verfaſſers und nützlichen 
Regiftern. Jauer 1733. in %ol. 8. Alphab. funfjehnt« 
balb Bogen mit 15. Kupfertafeln. 0) 

20. Nie. Alberti a Kameneck, Prof. olim Pragenfis, Ora- 
tio de hebre= linguz ftudio, ob rariratem eius re- 
cudi fecit, et differtationem epiftolic, de quorumdam 
oriental..linguarum in academ. Viteb. Profellorum in 
illas meritis ad Frunc. Wokenium Prof. Vireb, pra- 
mifit G.B.$. Dresden 1734. $. , 

21. Votbiger Unterricht für chriſtliche Koiegsleute 
aus dem englifihen überfegt , nebft andaͤchtige Ges 
betbern und Liedern, und einem befondern Anhange . 
Schmeidnig 1735. tı.p) 

23. Kurser Entwurf feiner im Jahr 1737. gebalten'# 
Predigten. Schmweibnig 1738. 8:4) 

23. Ein von den Türken lernender Ebrift, oder kur⸗ 
E Entwurf feiner ım Jahr 1738. gehaltenen Pre 

igten. Schweibnig 1738-8: 8) — 

24. Wohlgemeinte Anfuchung an feine herzinnigſt ge⸗ 
fiebrefte Gemeine um ihre fernere Vor bitte und Ge⸗ 
dult bey feiner bis 15. Wochen bereits anhaltenden 
ſchweren Unpaͤßlichteit. Gchweidnig 1739. in 8. «) 

2% Ar in pagina, in vlum fchole Aug. Conf. 
Suidnicenfis. Viegnig 1739. aros 8- zwey Bogen, wo⸗ 
rinnen XXX VIl. Loci theologici in TabeDen entwor⸗ 
fen , fürjlich erläutert, mit Sprüchen aus der heil. 
Schrift bewaͤhret und folglich zum Nugen und Ge« 
brauch der Schulen gar deutlich eingerichter wor⸗ 
den t 

26. — feiner im Jahr 1739. gehaltenen Predig⸗ 
ten von den Werfen der Natur und Gnade 1739. 
in $.u) 

27. A. 





— 


) Ebendafelbfli 1732. p. 168. , 
ee; Supplementa ad Noua Afta Eruditor. T. J. Se. V. 





n. 
5 Fortgeſetzte Samluug von A. u. N. 1737: p 35°. 
) Evendafelbft 1738. p- 284. ſq. 

— Hamburg. Berichte von gel. Sachen 1740. p. 42. 
Bebtraͤge zu den Adis hiftor. eccleſ. T. I. p. 32 

s) Gelehrte Neuigkeiten Schleſſens vom Jahr 1740. 
p- 264. fyq. Fruͤhaufgeleſene richte vom Jahr 1740 


.59 Iq. 
d Gelehrte Neuigkeiten Schlefiend vom Fahr 174% 
;6 


e oO. 
E v) Beptraͤge zu den Actis hiftor. ecelefiaft. T. I. p- 3%. 








a7. A. Moibani epiftola confolatoria ad chriftianos 
frarres, qui Turcarumı tyrannide affliguntur, ob ra- 
ritatem fuam recula Fiegnig 1740. 8. fiebenshald Bo⸗ 
gen. x) Dr. Scharf bat biefen Brief mit einer ge- 
deppeiten Beplage auflegen laffen. Das eine it das 
keben Moibani, mie ed ber ehemalige berühmte 
Syndicus in Breslau, Hentlius, beſchrieben. Das 
andere ıft Das Leben M. Job. Bigantis, vormals 
ewangeliihen Pfarrers zu Freyſtadt, eines um die 
Belehrfümfeit und Theologie in und auffer Echlefien 
wohlverdienten Lehrers · Dieſes legtere iſt von eis 
nem Gigantiſchen Nachkommen in deutſcher Gpra« 
che aufgeſetzt, und auch in derſelben aus dem Manu- 
firipte gegenwaͤrtigem Werkgen einverleibet wor« 


— Bel in die Flammen oͤffentlicher Kirchen ⸗ 
indacht aus Schmolkens geiſtlichen Liedern. Breß · 
lau, 1741. 8. he 
29. Die slübende “ofnung des bochgräfl. Eyieroti- 
nifchen Zauſes, von der im Serbii des 1719ten 
Jahres blübenden Aloe feines fbönen Gartens zu 
rauf. Iſi ein weitläuftig s Gedichte mit phyfica- 
fisch-hiftorıicheu Anmerkungen, einer lateinifchen Ans 
feriprion ed Kupferfich und zu Gtriegau 2719. ger 
t. — 

De Tiftosifhe weislauftige Gedichte : Die bereue- 
sen Lüfte Der eiteln Jugend in den Thränen Aus 
guflini. Edimelbnig, 1710. ı2, Die Wei wohl 
su ficrben, in dem Beyfpiele Gieronymi. Schw. id- 
nig 1711. m 18. 2) und die zerriſſene Lande der 
Sekebrung Erpriani, gebſa beygefünten Antritts 
feufzern bey den Predigten von 1708. bis 1716. in 15. 

31. Die Vortreflichkeit des birſchbergiſchen warmen 
Bades, ın deutſchen Verſen nebſt geiſtlichen Bates 
liedern, in za» iſt mehrmals hin und wieder in 
und ı2. gedruckt. 

93. Höfers Himmelsweg, vermebrt und jum Gebraud) 
Der ſchleſiſchen Gememen eingerichtet, nebſt einer 
Norrede. Jauet 1706. 12.2) iſt mehr «ld ı2 mal 
wieder aufgelegt worden zu Strigau, Schweidnitz, 

mg ie 

— Neuigk eiten Schleſiens, weven ex etliche 
Jabrgaͤnge verferuget. 

34. Verſchiedene Diſputatio es. 

35. Viele einzelne Predigten und Reben, von ſrelchen 
mir nur die vornehmſten und ſolche, die ſonſt in An⸗ 
febung des Titeld etwas deſonders baben, bier nennen 
mollen. a) Gottes Bedanken über den Bußtag 
Echlefiens, über Jerem. 18, 7”14. Leipj- 1704. 12+b) 
b) Untertbänigfte Thrinen ewangel. Unterrbanen 
um'ihren Aandesvarer Leopoldi Eayferl. Maj. ver 

erem. 5, 6. Januar. 1705. Fol · c) Die Gluͤckſelig⸗ 
—* des evangeliſch. Schleſiens, über 5 B. M. 33, 





f an, 
13.16. Breflau 1709. 4.c) Nichts, Etwas und 1581. ehe. Mit biefer Anınerkung war Sr. Io: 
bann Melchior Kraft nicht zufrieden, und erin 
nerfe in feinem Prodromo hiſtoriæ verfionis germani- 
czbibliorum, daf diefer Spruch ſchon in der Frank 








ſche Berich gelebrten Sachen 1740 
mburgiſche Berichte von 1 1740. 
ae Gelehrte Neuigkeiten Schlefiend vom Jahr 
. 337. fg9- 

y) Tin ei Zeitungen vom Jahr 1720. p- 88. 

2) Unfchnid. Nachrichten 1711. p. 677. 

a) Löichers theolog. Annales 1706. n. 123. p. 293. 
Mylii Biblioch. Anonym. er Pfeudenymi. T. I. n. 2139. 


P 2) UnfAutb. Makehiem 1704 p. sı0- Bornii theol. 
ESchaͤrkammer T- I. pP. 71. ſq. 
9 Unfguide Nachrichten 1708. p- Syn 


I. Eap. von den edangel. luther. Lehrern. 
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Alles, in einer Leidyenrebe über Pſal. 42,12. Schweid 
nig 1711. Fol, e) Das ſchoͤnſte Caflrum. doloris in 
den Herzen tecugeborfamfier Lintertbanen, beydem 
Cafiro deloris Ihro Bayferl. Majeſt. Jofepbi, über 
» Chron · 35, 24°27. in Bol. f) Sterben ift nicht 
Rofenbredren, eine Reihe predigt ıyı1. Fol. g) Ylue 
zwey Tage aus dem Acbenslauf eines chrifil. Theo» 
logi, aus 2 Cor» 12,7. 1714 h) Das laue Laos 
dicea voriger und iegiger Zeiten, aus Offenb. Top. 

5; 14. Jauer 1711. 4. i) Die göttlichen Fußtapfen 

im Schnee aus Hiob 37, 5. nebſt einer fclefijchen 

Schneegeſchichte, ebendaf. 1719. 4. k) Die Keli⸗ 
gion eines Reditsgelebrien ber Röm. 3,28. Stri⸗ 
gau 1720, in Kol. 1) Die eröfnere Bibliorbek des 
Todes mit der Sterbefunft Abrabams, aus ı 2. 
Mief. 18, 1. in Folio m) Drey im Traum gefuns 
dene Schlöffel, Schweidnitz 1721. Bol. n) we 
Dultigungöpsehigt ı Petr. 3, 17. Schweidniij 1741. 
ud m 

36. Vorreden a) zu des feblefifchen Zelicons auserle⸗ 
fenen Gedichten, Frankf. und Leipz. 1699 b) 3u 
David von Scweinig Gieg ded Glauben‘. Pıegnig 
1703. in $ c) Su Dem ſchleſiſchen Wirthſchafro⸗ 
buche, eines berüßmsen Kandwirche, Tamme genante 
Breflau 1709. in 1. u. 1712. in4. d) 3u Samuel 
Magni hiſtoriſcher Beſchreibung der Etadt Sorau 
fiegnig 1710. 4. ) Zu dem Berbbaufe Schlefiens, 
tiegnig 12. f) 3u Job, Gerhards Hebung jver 
Goitſeligkeit. Stribau 1720. 12. g) Bu dem 
Schweidnitziſchen Geſangbuche in 12. und g 
h) 3u Schlefiens fliegender Bibliothee allerhand 
zur Woblredenbeit geböriger Städe. i) Zu Zachr. 
Grapii Compend, theol, emendatius edit. Breßlau 
1737: 4. k) 3u Gryphii Vitis clarorum virorum, 
Treßlau 1740. 3. 1) Zu den Gott gemwidmeren Ber 
flunden auf dem Lande, von einem frommen alten 
Bauerämanne verfertiget. Gchmeibnig 1713. 11. 

37. Verſchiedene geniveishe Lieder, die Hr. Gottlob 
Bluge in der Hymnop@ozraphia Silefiaca d) nam ‚aft 
machet. 

38. Obſeruatio de vero auftore confolarionis, Ciceronis 
fiebt in den Mifcellaneis Lipfienüibus Tom, Vi. p. 
119. faq 

99. Obſetuatio de quorumdam hymnorum germanico- 
rum auctoribus Silefüs. Ebendajelbfi Tom. IX.p. 5%. 


qq. 

4. Kine Anmerkung wegen des Sprucdhs ı Job. 5,7. 
in öce deutſchen Bibel. Gie ſteht in den Unſchuldi. 
gen Nacht ichten vom Jahr 1711. p. 156. 

Hr. Scharf unierfucher hier, zu welcher Zeit, 


und durch wen diefer Spruch zuerſt in die deucſche 
Ueberfegung D. $urhers gekommen fey, und merkt 


baß er ſchon in der Frankfurter Ausgabe von 


furter Bibel von 1574. und 1577. zn finden wäre. 
Hr. Scharf ruͤckte daher eine Erklaͤrung gegen 
den Hrn. Kraft in vie Unfchuld, Naͤchrich⸗ 

Uuuuuu 2 ten 


— 





d) Ju ter I, Decade p. 130. fgg. 





— 
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ten e) ein. Und da Hr. Araft in dem zweyten 
Anhange feines Prodromi contınuau den Streit a gene) 
fortjegte, lieferte Herr Scharf in den gedadyten] ,,, Sen, —— 
Unſch. Nachrichten f) die abgedrungene und! — in geömsbenee unb ungehundenn 
leste Antwort gegen Sen. MI. er 13. Diff. de pottis theologis, 
Anbang feines Prudroms contınwar:. $) 14. Inferipriones Silefiacz. 

Bon ber Streitigfeit, die er mit Job. Mart. T a. eigen we un 
Schamelio gehabt, ift bereits vormals in Diefr| 7. De een ia hymnos Lutheri, 
Zirchenhiftorie h) —— worden. An den 














— — — — — — — — 
denen Betrachtungen, mit philologiſchen und theo⸗ 
logiſchen Anmerkungen. 








13+ Siſtorie der Gebetbuͤcher. 
eo Nachrichten ıft er von ihrem An ı9. De betende —— — — 
ange an bis ohngefehr um das Jahr 1734. ein) 20. Dubia euangeliorum dominical. et feftiu, vexata, 
fleißiger Pr en ı) Fi denn auch — — Briegiſch · Wohlauſche Predigerpis 
zu Coleri theologiſcher Bibliothek verſchiedenes beye| . Bibliocheca chriftiana, oder ein Verzeichnis der Bu⸗ 
getragen, und in der erſſen Samlung der Weima- cher, jo vom wahren. Ehrifientpum geichrieben wors 
rifhen fort geſetzten nüglichen Anmerkungen p. beit, n) ” 
80. findet man von ihm einen Beytrag zu der) ®- Schediafma de —— — an 
Vachricht von Georg Edern. Hr. Bottlob| Gapitei de MsCcıs ad Hiitoriam Sileiacam fpeftan- 
ZAlugek) legt unferm Hrn. Scharf auch die Schrif⸗ tibns gebandel: bat. o) 
ten bey, die unter dem Mamen des Gar Befann, In dem neuen Bücherfaal der gelehrten Welt 
‚ten schleſiers herausgekommen. Es iſt aber folde|T, it.p. 223. leſen wir auch, daß cr wiliens geweſen, 
Nachricht ungegruͤndet, indem der wahre —— eine Trigam orationum de excolendo linguarum he- 
diefer Schriften vielmehr Hr. Georg Bernhardibren greczque ſtudio mit einigen Anmerkungen 
Schultes, ein Rathsherr in Görlig, ift. 1) und einer Vorrede drucken zu laſſen. Es ift aber 
Unter feine ungedrudten Schriften, bie aberinur eine einzige davon ans Licht getreten, nemlich 
groffentpeils völlig ausgearbeitet find , gebören| Nic. Alberta s Kameneck Oratio de lingux hebrzz 
folgende; m) 2: ftudio,, die wir oben im Verzeichnis der gedruckten 
». Eine Ueberfegung des Prubentii in deutſche Berfel Schriften unfers Hrn. Scharfe n. 20. angeführet 


z - — — ma um elogis, duo» baben; dahingegen die andern beiden, nemlıd) des 


bus tomis, quorum latinus et grecus alter, alter ger-|irt. Amamaͤ und Petri Mofellani, zurüd ge 


manicus, blieben find. p) 
3. Additamenta ad Thom. Popeblouns Cenſuram cele- 
brısm Audtorum, welche Zufage faſt dem Werke des CHRISITAN HECHT, 
Popebloun ſelbſt an Brörfe gleich find. Oberpaſtor zu Efend in Oſtfrie sland und Infpertor der 
4. Schedisfma de oraroribus rhetoribusque germanicis. dafigen Schul» und Wapfenhauß- Anftalten, Hard ven 
und Vertheibigung berfelben, zwey heile» Alters. 


6. i i 
2. Eh heil. Schrift undgeift-' Er war zu Halle ben 31. Sul. 1696. gebohren, 


Lieder. zZwey Keuturien. und hatte Chriſtoph Hechten, einen bürger und 
3. Erflärung ded Lıeds: Chriſtus, der ansfligmadn,|Weißgerber dafelbft , zum Vater. m vierten 
im feche Predigten. Jahre ſchickte man ihn in die von dem feligen Prof. 


iftoli iti ili et — 
a ihulen in Blaue, von 


20. Die gecreugte Yiebe, in gebunpenen und ungebun-|da er im fiebenden Jahre 1703. in die hateiniſche 
3 Fer ri 1715. p. 327. } Man, 
om Jadt 1717. P. 646.9. BON ar u 7 1777.70 ENTER 
— — ———— .. 0) Neuer Bücherfaal der gelehrten Welt T. U. p. 664 


h) T. 18 Secul. xviii. Cap. I, Set. IV. Quell. 5. “) Bon dem Peben un) Schriften des Deren Scharfe 
— können auch nachgeleſen werden: bie Noua litteraria Ger- 
i) Bortgefegte Samlung ven A. und N. 1744: P 999.) mania vom Jahr 17906. p. 12. fq. Moſers exicon jegtles 
k, In der HymnopeographiaSilefiaca, Decad. 1. p. 129. hender Tpeologen T. II. p- 928. faq. Die Depträge zu 
1) Mylı Bibliochee. Anonymorum er Pfeudonymorum|pen Aktis hiftor, eeclef. T. I. p. 11-31. Job. Ant. Tri⸗ 
f. i. fie #978. P. 1074. ind m 2032. p. 1096. Boltgefegtelnius Bevrag jur Geſchichte beruhmter Gottesgelehrien 
€ amlung von Hrer und Neuen, U 1732: p. 124. 461.Jau; dem Lande p. 437 + 552. und Gottlob Klugens Hym 
As ind Bon il: 174 p. 717. nopeographia Silefisca, oder hiſtoriſche -eendbefchremung 
©) Nows kretarıs Germanie A, 1706, p. ia. fg des Ochle ſiſchen Kieberoicgten, Decad. I- P. 117-134 





1. Cap. von dem evangelifchluther. Lehrern. 





— — — — 
Man 
griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache, jur Hiſtorie, 
Seographie, Weltweisheit, Mathematik und Got: 
tesgelahrheit. Der oben von uns beſchriebene 
Matthias Bel, Jobann Daniel Gruber, nad): 








hrete ihn nach und nad) zur lateinifchen, der 
1744. ohne feine Suchen nad) Oftfriesland zum Ober⸗ 
paftor und Inſpector der Schulen und. des Wanfens 
baufes zu Eſſens berufen, wo er am Himmelfahrte: 
tage feinen Anzug hielt, allmo er aber den 18. N 
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Endlich warb er den 20. Februarii 








anbern. 


ens 


maliger geheimer Juſtizrath ın Hannover ‚ Und ner 1747. aneinem Sledjieber das Zeitliche gefegnen 
Heinrich Chriſtoph Weijelmann, jegiger Rec⸗ mufte, nachdem er fein Lehramt dafelbft noch niche 
tor zu Bielefeld ın Wejtphalen, waren hier feineldrey jahre verwaltet hatte. 


Lehrer. Im Jahr 17: 2. vermechfelte er die Schul: 


Er mar freundlich im Umgange, liebreich gegen 


bemühungen mir den aeademiſchen. Die Gortesge:! Arme, hoͤchſtfleißig in Beſuchung der Kranken, und 
lahrheit hörte er bey dem Abt Breithaupt, D. Ans|batte aufder Ganzel einen annehmlichen, erbaulichen 
ton, Sranten, Langen und dem jüngern Profejl.|und durchdringenden Vortrag. Mebft einer weit, 


Michaelis. Die 


eitweisheit bey ben Herren läuftigen und gründlichen Gelehrſamkeit harten Red⸗ 
Seineccius und Wolf. Hahn unterrichtete ihn lichkeit, Demuth 
in der Meichshiftorie; nebft dem wohnte er auch Sitz aufgefchlagen. 
Chrift. Thomaſti Vorlefungen über deſſen Precog-|thet, und aus der jwepten und dritten E 


und Frömmigkeit in ipm ihren 
Er bat ſich drenmal verhenra- 
e acht Kins 


nita iurıs bey, und machte fich die franzöfifche, en⸗ der hinterlaffen. Seine gehabte Silerbet, wel 


gliſche und italiän. Sprache befant. Im Jahr 


he aus ungefehr 2000. Stuͤck Buͤchern beftanden, iſt 


1716. gieng er nad) teipgig und hoͤrete die Profefl.Inad) feinem Tode zu Efens verauctioniret worden, 


Rechenberg, Schmidt, Börner, Pfeifer und 
Crell, wobeyh er fid) insbefondere die dafige Bibli— 
othefen wohl zu Nutze machte. Im folgenden Jah⸗ 
re übernahm er die Unterweifung eines jungen Herten 
von Biderfee, zu lberftäde bey Bernburg, im 
Anbältifchen, welche Informationsſtelle er »713. 
mit einer andern, bey einem Herrn von Burkers⸗ 
rode, zu Marfrölig, ofnweit Naunburg, vertau⸗ 
ſchete. Um Jacobi deffelben Jahres zog er nach 
Wäaͤchtersbach, iur Information des erwachfenen 
jüngiten Eohnes von dem dafigen Hofrat Zchmidt. 
Denfelben bereitete er bis 1720, zu den academir 
ſchen Studien. Nach folher Arbeit verlangte ibn 
der Here Burggeaf von Rirchberg, Beorg 

riederich, zum Informataor feiner beiden älteften 

urggrafen, Hrn. Wilhelm Ludwigs und Hrn. 
Carl George. Solcher Function ſiand er bıs 
1727. vor, ba ſich genante beide Herren nady Halle 
auf die Univerfitär begaben. Darauf ernänte ihn 
ber Graf von Naſſau-Otweiler $riederich 
Ludwig, jum Prorector des Gymnaſti zu Idſtein, 
welche Bedienung er den 8. Jenner 1728. antrat, 
auch noch in eben dem Jahre, am Sonntage Laͤ⸗ 
tare, zum Mitprediger ordinirer wurde. Um Pfing- 
ften riefen ihn die Wormuͤnder des Grafen Srie: 
drich Magnus von Solms und Teklenburg, zur 
zwoten Stadtpredigetftele in Laubach. Gegen Mis 
haclis gefchahe der Antrit diefes Amts. Weilaber 
der bisherige Paftor Primarius, Inſpector und 
Eonfifiorialis Daniel Schneider, fid) eben damals 
entfchloffen, den Muf zu der Graͤfl erpachiſchen 
Guperintendentur zu Micyelftädr, auf dem Oden- 
walde, anzunehmen, fo wurden unſerm Herrn & cht 


noch felbiges Jahr deifen Aemter aufgetragen. Alſo 


ſtieg er binnen ſehr kurzer Zeit von einer Stelle 4 


Die von ihm verfertigte Schriften find diefe: 

1. Difl. epiftolica ad Io. Gorrl. Heineccium, de. eo, quod 
pulerum et pretiofum eftin coniugio. Hale 1713. 4. 

2. Diſſ.hiſtoric. er philol.de Sadduczifmo Anne er Caiph 
aliorumque inter Iudæos pontificum. Budinge 1718. 4. 

9. Antiquitass Kareorum, tamigeratillime ac hodienum 
inter Judxes in Poloniz et Turcici imperii regıonibus 
florenris fefz, ex nouella CXLvi, imp, Iuftiniani 
aduerfüs doctiſſ. Gallum P. Michselem Lequienium 
adierca ac vindicata, Budinge 171, 4, 

4. Varia varioram iudicia de Synefii Cyrenenfis in Me· 
gypto epifcopi, fuga iſtins epifcoparus Diff, epifta* 
lic. ad D. fo. Chriflian Langium Idfteinii. 1723. in 4. 

5, Schediafma hiftoricum ac iuris publici germanici de 
obfidione binarum S. R. Imperii liberarum ciuitatum 
Francofurri ac Aquisgrani indiffidiofa duorum impex 
ratorum ele&tioneab alrero eorum olim ex obferwantia 
quadım imperialinftirura. Francof ad Meenum 724. 4. 

6. Thriſtliches Glaubensbekentnis in 31. Fragen ınd 
An worten, bey Gelegenheit der Konfirmation jweyer 
jung x Standesperſonen. Frankf. 1725. $. 

7 P. L. Berkenmerers kungefaßte Einleitungsfragen 
ur Unmerfalhift:rie, mit Sonchroniſmis und einer 
urzen Nachricht von der Hiftora ecclefiafica und 
lirteraria vermebre, zum TIER bed Gymnaſti 
u Idſtein. offen 1727. in ız. 

8 ns feiner asliebteien Nabel aufgerichtete Denfmal 
Buͤdingen 1729. in 1« 

9. Shuinher Saufactug pwever Audenknaben, fans 
deren Glaͤubensbek wirid. Büdingen 1730, 8. 

10, Dr Martini Lutheri Heiner Catechiſmus dur h 
Frage und Antwort erlaͤutert und mit Sprüchen beit. 
Schrift bewaͤbret, um Hebrauch der Solmslandachi 
fen Kirchen und Schulen, auf guadinften hochgraͤfß. 
Befehl verſaſſet. Bubin en 1732. 12 j 

11. Commentacio philol. critic. exeget. de fefta ſeriba- 
rum fiue Ypauperiwı, quorum ’irequens in nou, teitam, 
fit menr.0, er qua ratione lub us lateant legıs periti, 
Sıdduczi arque Eſſæi, etc, Francof. 1737. 4 9) 

Unu unu 3 2 Kurze 


— — — — 
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* a et Co. —— Eomciti, zum Theil paradore Nebengedanken vor. 3. €. er 
dapin gehörigen Schriften und Urkunden ı anderes |jceibet den Seelen der Kinder Bewuſtſeyn, klare 
mie audy mıt einigen Erläuterungen und dem Kernjund Deutliche Degriffe zu: er glauber, daß die 
der Anmerfungen des p. le Courayer, welche er fei] Wirkungen des heil, Geiftes in den Kindern vers 
ner franzöfiichen Meberiegung des der Diftorie des Con- mittelft des göttlichen Worts, das ihre Mütter hoͤ⸗ 


eil, Trid, des Sea Paolo emwerleibet haste, begleiter. daß die Wi 0 
— 1742. 8. 2. Alphab. 5. Bo r) —* ——— Kinder die ſie tragen, auch 
3. Verfüch eines Beweifes aus dee Vernunft und]. nion einigen Mugen hätten, ob 
Schrift für den Glauben der Rinder im Mutter · ne wohl diefelbe nicht mie empfangen: daß bie Er⸗ 
leibe und vor an Taufe, nebft den einflimmigen; füllung Johannes mit dem heiligen Geiſte vermik: 
Zeugniffen terüpmter Peprer. Samt emem gedop-|celjt des von feiner Mutter gehörten Gruſſes Marid 


pelten Anbange: II. Einer wohlbeb x i * 
in der fiseitigen Frage: Db * —— geſchehen ſey, u. d. m. Die Hauptſache hatte Herr 


Erwachſenen im ihrem Gebrauch, die Buſſe in et- „echt bereits in feinen fogenanten Weihnachts⸗ 
—— —— akt - ben Glauben in - age dem Glauben der Rinder vor 
en? IL. Unvorgreiflihe|der Taufe vorgetragen , bie im II, Bande des 
Gedanken von etlihen Folgen, ſo .- : 

der Wirkung des on eg Heßiſchen Hebopfers ſtehen. Diefe find demnach 
Gromme als Gettlofe, flieflen mögen. Bremen allhier nochmals vorangedrudt. Der Dierector des 
1745. 8: 19. Bogen. 5) erwehnten Hebopfers, Herr D. FTeibauer, wiber 
Die Hauptfache in dieſer merkwuͤrdigen Schrift ſprach ſolcher Meinung in einigen unter den Aufſatz 
komt darauf an. Da GOtt, wie im Reiche der des’ Hrn, Hechts gefejten Anmerkungen, und Herr 
Natur, alſo auch im Neiche der Gnaden nicht ohne M. Grandhomme jezte ihm ebenfals, ohne ihn 
Dioch ſchieunig verfahre und Wunder thue, fondern edoch zu nennen, fo betitulte Neujahrsgedanken 
ſich an einige gemahte Drbrung halte und durch vorn der Unſeligkeit unſrer Geburt ohne die 
Stufen in feinen Werken gehe; ſo ſey es nicht zu heil. Taufe, im ıgten Stuͤcke befagten Hebop⸗ 
dermuthen, daß er in der Taufe der Kinder die fers entgegen. Beiden Gegnern ſetzet hier Herr 
Wiedergeburt in einem Augenblicke und auf einmal Hecht ausführliche apologerifche Gedanken ent 
wirken ſolle. Weil die Erbfünde gleich vom An- gegen, welche in etliche Hauptſaͤtze verfaffer und, mie 
fange und ſchon im Musterleibe wirffam fen, gleichs weitläuftigen Erläuterungen verjehen find. Sm _ 

wohl aber nad) geſchehener Erlöfung Eprifti nie dem bepgefügten erften Anhange wird die auf dem 
manden ohme meralifche zugegogene Schuld verdam« Titel angezeigte Frage mit Nein beantwertet, und 
men inne noch folle, fo fen es vielmehr wahrſchein⸗ behauptet, daß die Sacramente bey Erwachſenen nur 
fi , daß die vorfommenbe und ziehende Gnade ben Glauben zu erweden und zu ftärfen bieneten 
GOites ſich derfelben aud vom Anfange gleich wir Doch könne auch wohl darinnen bie erfle gute Bewe⸗ 
derfeken und bie Kinder auf eine ihrem Zuftande gung und der Anfang zur Bufe gemacht werden, wel« 
gemäfe Art zur Empfindung ihres Elendes und zur cher Grund doch nicht zureiche, den Unbußfertigen die 
Annehmung der Gnade bereite. Alſo werde ſchon Sacramente anjupreifen,oder fie ohne Unterſcheid hin⸗ 
vor der Taufe Buffe und Glauben auf eine den uulaſſen. Bas den zweyten Anhang betrift, fo 
Seelen der Kinder gemäße Art in ihrem erften An⸗ führer der H. V. zuförderit an, bap das Geber für 
fange gewirfet, und diefe Gnade hernach durch die Verſtorbene ſchon jeit dem andern Jahrhunderte in 
Taufe, wie ben den Erwachſenen, nur vermehret der Kirche überhand genommen babe: daß man uns 
und beftätiget. Auf die Weife glaube der B — * andern um eine zeitige Auferſtehung derſelben 
faffer viele Schwierigkeiten wegen Befragung ber gebethen und alfo ben Märtyrern und andern from⸗ 
Kinder vor der Taufe um ihren Glauben, megen men $euten eine befondere Auferftehung zugetheilet, 
der Seligkeit der ungetauften Kinder u, d. m. leicht welche der Herr Verfaſſer ber Siebe und Geredhrig- 
heben, und viele Steilen der heil. Schrift, 3. €. keit SOttes ganz gemäß achtet: daß man auch fo 
da die Heiligen fagen, daß fie Gore von Mutter, gar für Leute gebethet, die in Tudjünben verſtor— 
teıbe an zu fih gejogen, ungeswungen erflären ju koͤn⸗ ben, und ihnen dadurch, wo nicht völlige Berger 
nen. Daben formen noch verfchiedene befondere und bung, dod) einige Linderung ber Strafen zuwege 
. IT u bringen geglaubt habe: daß auch die Apologie 
r) — * — 'beolog- Vuchern T. U. der Augfpurg. Confeßion das Gebeth fuͤr Todte 

. #3. ſqq. i “II. p. 930. fa. ‚1; i h Bar ’ 

—* gelchrte Berichte en 24. — Kun oem — ſtelle, und,iviele beruͤhmte 
Icbrie Zeitungen 1742. p. 287- y erer Kirche eine moͤgliche Linderung der 
s) Nadrichten von theol. Buͤchern T. V. p. 294: fqq’ Hoͤllenſtrafen glaubten. Sodenn wird erinnert,daf 
—— Zeisungen 1746: Ps 425. Say. Zeafıs sheol.| weil ein erhoͤrliches Geberh auf Epriftum geſchehen 
EI, PER IAE: muͤſſe, 

















1. Eap. von ben ewangelifchlurher. Lehrern. 


muͤſſe, folchergeftalt, wenn man bas vorige einräu, 
me, auch die Verdamten noch einigen Antheil der 
Hofnung an Chriſto haben müften, wiewohl ber 
Herr Verf. deswegen feine Wieberbringung . 











Ding behaupten will. 
In dem Heſſiſchen Yebopfer, an welchem er 
einer der fleißigften Mitarbeiter gewefen, ftehen von 
ihm folgende Abhandlungen und Anmerkungen: 


14. Troft und Berheifung JEſu Ehrifti aus Marc. IV, 24. 
für Lehrer, die ba flagen, daß fie fi) ganz leer gepre⸗ 
diget hätten. T. 1. p. 155- 163. 

15. Muthmaßliche Gedanken, woher diejenigen Fragſtuͤ⸗ 
cke genommen find, in welchen Doct. Marib. Lu- 
tbers fleiner atechiimus in der Heſſendarmſtaͤdti⸗ 
ſchen Kirchenorduung ſich eingefleidet befindet, 1.c. p. 
290-400. Giche nachher n..ı9. 

16. Von dem Tuben, ben man fich von fleißiger Lefung 
unferer fombolifchen Bücher zu verfprechen bat. 1. c. 

P. 301-307. 

17. Sheologifches Bedenken über die Abmifiion eines rd; 

miſchkatholiſchen Beiklicherr zu einem fatholifchen Kran» 

fen an, einem evangel. Iutherifchen Orte, um demfel- 

ben dag Abendmal zu reichen» 1. c. p. 783-302. 

a2. Erbauliche Gedanken, in wie ferne Glaube und Hof 

nung im ewigen Leben aufhören werben? jur Erldus 
terung ı Cor. XI, 13. und 2 Eor.,V, 7. L. c. P. 913-928. 

9. Beſcheidenes Bedenken ‚die Anmerfung eines in der 
Heßiſchen Kirchenhiftorie erfahrnen Mannes, über bie 
im dritten Stück des Hebopfers p. 250, u. f. flehende 
zu. Gedanken von den Fragſtuͤcken für die 
Eonfirmanden, betreffend. 1.c. p. 975 - 977. Herr hecht 

rettet hier feine vorher n. 15. angeführte Anmerfung 
wider die dagegen p. 973.1. f. gemachten Einwuͤrfe. 

20. Erbauliche Betrachtung: ob und wiedie Sacramente 
der beil. Taufe und des heil. Abendmals den Glauben 

erwecken und ftärfen. Ebendaf. T. II. p. 23 - 56, 

a1. Echriftmäßige Unterfuchung der Frage: ob es ein 
Character des. Mefia geweſen, Daß er einzig und allein 
unter allen andern, fo iemals aus dem Gtanım Juda 
entfproffen, babe follen Wunder thun. 1. c p. 89 - 100, 

a1. Nettung des paulliniſchen Machtfpruche, Phil. Il.n. 
Schaffet, daß ihr felig werder, mit Furcht und Bit, 
gern, gegen eine neue unÄächte Aaslegung und Entfräf- 
tung deſſelben. 1. c. p. 142 - 156. &ie toiderleget den 
755. zu Yeipzig in 8. herauggefommenen Tractat: 
Die unerforflifben Wege der Berunterlaſſung 
OVttes, in weldıen ex ſich nach Denen oft unächten 
Begriffen den Menſchen richtet xc. in dreyen Le⸗ 
bensläuften, nebſt beygefügten Erwägungen über 
die Abfonderung und werunterlailung; tel» 
cher Tractat den befanten M. Friedrich Chriſtoph 
Gettinger zum Urheber hat. 

23. Exegetiſche Unterſuchung der Frage: ob und wie fern 
das Dfterlamm, ale ein Sacrament des alten Teſt. 
ein Fuͤrbild des beil. Abendmals als des Sacraments 
des neuen Bundes, nach GOttes Abſicht geweſen fen? 
1Lc.p.268 279. Giehe nachher n. 29. 

24 Veihnachesgebanten von dem Glauben der Kinder 
vor der Taufe l. cp. 547-572. Diefe Schrift und 
die dagegen gemachten Einmwürfe gaben nachmalg dem 
Heren Hecht Aniaf zu dem oben n. 13. angeführten 
meitläuftigern Zractat vom Ölauben dee Rinder im 
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HErrn ein Gebeth zufchreiben? 1. c. p. 607-623. Die 
Unterfuchung hat Herr Prof. Paul Theodor Carpov 
feinen Animaduerfionibus philolog. eritico-facris, feipz. 
1740, 4. ganz. andrucken laffen. 

26. Befcheidene Erinnerung zu Herrn M. Biedermanns 
fortgefesten Gedanfen von den Abweichungen unferer 
deutſchen Bibel, über Jerem. XV, 16. 1. c. p. 693 + 696, 
Eiche nachher n- 32. 

27. Belcheidene Antwort auf Herrn M. were arten 
Unterfuchung: ob die Erlegung Goliath duͤrch ein 
Wunderwerk geichehen? 1. c. p. 776-791. 

28. Kurzgefaßte Gedanken über einen Drt aus ber Mo⸗ 
ral des feligen Herrn D. Rambachs: warum GDtt 
in den Wiedergebornen noch Senfum peccatioriginalis 
urüc laffe? 1. c. p. 885 - 893. 

29. Apologetifcde Unterſuchung: ob und mie ferne bie 
Geniefung des Oſterlamms ein typus innatus des heil. 
Abendmals geweien? über ı Cor. V, 7. Ebendaſelbſt 
T. HI. p. 19 - 36. j 

Herr Hecht hatte in der oben n. 23. angeführten exege⸗ 
tiſchen Unterfuchung verfchiebeneg wider des Hrn. D. 
Seibichs eontemtorem. «deırres erinnert, worauf 
Here Zeibich in den frübaufgelefenen Seüchten ante 

wortete. Gegen diefe Antwort richtete Herr Hecht feine 
apologetifche Unterſuchung. t) 

90. Unverfaͤnglicher Verſuch einer neuen Ueberſetzung 

ber ſchweren Schriftſtelle Apoftelgefch- X, 34-36. 1. c. 


P- 90-93. 
sı. Singularia bag im euer zu Langengdns erhaltene 
Paradiesgärtlein des fel, Arndts betreffend 1. c. 
p- 164 + 167. j 
32, Vertheidigung feiner exegetiſchen Erinnerungsge 
danfen über die beutfche Ueberſetzung des fel. Lutheri 
Serem. XV, 16. gegen Herren M. Biedermann. |. c. 


p. 185-159. 

33. Zufällige Gebanfen: ob aus bem alten hymno Tho- 
me Aquinatis : Pange lingua gloriofi das Dogma de 
fola fide iuftificante gegen die Papiſten könne bewie · 
fen werben ? Le. p. 367-372. . 

34. Wohlgemeinte Erinnerung zu des feel. Herrn D. 
Rambachs Abhandlung Moſes ein Maͤrtyrer $. 22. 
p. 58. im erften Stuͤck des Hebopfers fteht im vor⸗ 
bin angeführten 111. Bande des Hebopfers p.372-374 

35. Kurzgefaßte Nachricht von ber Theologia politiua, 
comparariua nnd fuperlatiua, 1. c. p. 387-420. 

36. Zufällige Gebanten von der Revivifcence ber beili« 
gen Sacramenten. 1. c. P- 559-567- 

37. Nachricht von der Schrift eines ganz neuen , recht 

groben Anciferiprurarü 1. c, p. 659-671. Sie befchreibet 
dee Tobann Ehrift. Edelmanns Buch) : Moſes mit 
aufgedechtem Angeſichte, und ift auch in dag 31. und 
zafte Ctüc der Srankfurtifchen gelebrren Jeitungen 
vom Jahr 1741. eingerücht worden. 

38. Zufällige Gedanken, warum der fel. Lutherus s Petr. 
1, 5. dag Wort yrarıs durch Beſcheidenhbeit uͤberſetzet. 
l. c. T. IV. p. 88-93- ’ 

39. Anzeige einer verfchiedenen Befeart in Lutheri deut. 
fchen Bibeln, Malach. 1, 13. (da etliche Muͤde, an⸗ 
dere MNobe lefen) l.c. p 278. uf. j 

40. Beantwortung der Frage: ob unfer Heiland jemals 
den heil. Geift angerufen, und alfo mit feinem ar 





— — 





) Man vergleiche hiermit dag, was wir eben in dieſem 
Theile p. 1015. im dem Erben des Herrn D. Jeibichs an⸗ 


a5. Unterſuchung, in wie ferne bie Juben GOTT dem. geführıs haben, 


1089 IV. Fortſetzung von 1746, bis 1750. 
pel die Anbetung deffelben beftätiget habe? \.c. ge Jahr 1742. einruͤcken fallen, wovon man bey 


u fu dem Herrn Neubauer Nachricht finder, als wels 
41, Zufänige Gedanfen über das Urtheil des tübinaifchen : L 
ru Herrn Tigers, fo er von deB fel. Door her das geben des Herrn Hechts am beſten und 
ners Meinung, den detanten Michaei Molinos be,|polftänbigften beſchrieben has. b) 
treffend, gefället hat 1. c. pag. 659. u. f. 
— von den Seufen — Erbfünde in ihrer IVST MARTIN GLATSENEN, 
ortpflanzung 1. c. pay. 756. u. f. Der heil. Schrift Doctor und getvefener Prediger bey ber 
43. Aſus der Nazarener, aus 2 B. Moſ. 34, % ber, NHauptlirche ju St. Undreä in Hildesheim, warb ab« 
trachtet. 1. €. p. 916.0. f. x) | geſetzet 1749. und flarb ben 22 —— 1750. 
44 Umſtaͤndliche Nachricht von denen zwey verfchiede: im Sa4ften Sjahre feines Alters. c) 
nen und raren Editionen der Prophezepung des Kot-| (Gr erblickte das sicht der Welt ven 8. Detobr. 
an eig und des Drabicii, 1 c. T. V. 1696. zu Hildesheim, alwo fein Water Conrad 
Es find auch durch des Herrn Zechts Vorforge verſchie- Dlifener E. E. Raths Kellerwirth war. Diefer 
dene Rambachiſche Schriften mit ſeinen Anmerkungen und|war anfänglich zwar nicht willens, ibm bem Studi⸗ 


Vorreden an Licht getreten, als da find : ven zu widmen; mweileraber an ihm von jugend au 
45: D. Rambacıs wohl unterrichteter Studiofus theo · * — b Jus f 


logie. Mit einigen Anmerfungen, und Vorrede von|CTE groffe Luft zur Theologie verfpührre und aller 
dem rechten Gebrauche der Örarion, Medirarion|Vagegen gemachten Borftellungen ungeachtet ihn von 
und Eentation, als einem Kennzeichen der wahren|dem gefaßten Borbaben nicht ‚abbringen konte, fo 


rn auch vollftändigen Kegiftern edirt. Frankf. entfchloß er fih demfelben darınnen nad feinem 
1737. 5. z t 


; ' Vermögen bülfliche Hand zu leiften. Unſer Herr 
a na — ee Sole Gläfener befuchte alfo zuförderft das Symnaſium An⸗ 
hauſens ıc. mit kin Ünmerfungen und einerfdreanum in feiner Baterjtadt, und wendere fihfodenn 
—** — Jen Ebrifto Kan — * 1715. auf die Catharinenſchule nach — 
nor ommenfien Srunde unfers Heila fonderlich in von da er aber nach Werflieffung eines Jahres na 
— Erfüllung bes Geſches. Vildeoheim zurich kehrte und ſich ein halbes Jahr 
47: D- Kambachs biſtoriſche und theologiſche Einfei-[|an9 von dem Heren M. Joh. Juſt. Loſio im He⸗ 
ung in bie Neligiongftreitigfeiten der evangelifchlu, bräifchen insbefondere unterrichten lies. Hierauf 
therifchen Kirche mit dem Socinianern, mit DBorrede, jreifere er 1717. um Oftern nach Helmflädt, wo er 


Anmerkungen und Regiitern in zweyen Theilen aus di fi er 
Licht geſtelt Coburg und kei Gens in 4. In bee DEESRINEREN. Prafeijaene. DEpnaDC ULER SAME 


Vorrede hat Herr echt des befanten Tobann Kein» Jahr hörete, auch den 16 Sebr. 1718. unter D. 
rich Reitzens Vortrag von den innerlichen fündlichen tammens Vorſitz öffentlich eine Difputation 
Verſuchuugen unſers Heilandes unterfuchet. de creatione vertheidigte. Ob ihm num gleich von 


as. Bey des fel.D. Rambadıs Erflärung der Epiftelleinem vornehmen Cavalier am Weimarifchen Hofe 
an die Hebraͤer, welche der fel. D. KTeubauer 1742|; i ne € 
zu FKranffurt herausgegeben , "rüßren son amer die Stelle eines Informators bey feinem einzigen 


ern Becht au ch die Sohne mebft gewiſſer Verſicherung einer baldigen 
im ver änbang befinliche epelogaikbe cha Beförderung angerragen wurde; fo mwolte er doch 
a be kl. » Zambadı in dei Weimasifeine aendemifche Studia lieber nech eine Zeitlang 

e ort ten nützlich run vers 
übelte Sebenart: Daf@briffus den geiflidren Top [OT The" . —* —— ah Bus 
ibmedtet babe. 2) Die p. 607. fq. gleich darauf) 1720 nad) Halle. Als er bennahe ein Jahr a ges 
olgende unvorgreifliche Gedanken zur DVertheidis] Welen, wurbe er auf Necommenbation der Frau Aeb⸗ 
gung des Liedes: Hoͤchſter Priefier, der du dich zc.|tißin zu Gandersheim von Dero Durchl. Herrn 
Er hat auch die Religioneftreitigkeiten unſe ⸗ Bruder , dem Herzog Anton Ulrich von Sachſen 
ger Zirche mit dem Papiften aus bes fel. Doct. Meinungen zum Informator Dero hochfuͤrſtlichen 
Rambadıs hinterlaffener Handſchrift zum Druck Kinder nad Amſterdam berufen, welche Function 
bereitet, Die aber noch nicht herausgekommen er denn auch annahm und ſich nach geendigten Uni⸗ 
find. Wir übergehen verfchiedene Anmerkungen ‚|verfitärsjahren 1722. nach Amflerbam begab, Hier 
die er in die Frankfurter geleberen Zeitungen hat, 


u) Schmerſabls Nachrichten von jüngfiverfiorbenen b) in der Nachricht von den jetztlebenden Theologen 
GSelehrten T. 1. p.99. T. i. p. 133-146, T. 11. p. 573, ſeqq. und im Beßiſchen 
q > FE m bie Monatſchriften ber Deutſchen T. Zebopeer T V. p. 86. fq. Nebft dem — —— 

PB werden Schmerfabls Nachrichten von jüngftverfiorben“ 

Eng Nachrichten pon verſtorbenen Geichr⸗ Gelcheten T.L. gen bie Beytraͤge zu den Aktis hüllor- 
ten T.i.p. 100. iqq. eccleſ. T.I p. 805. fgq. und Moſers Lexicon jetztlebendet 

2) Spehifch. Hebopfer T. U. p. 699. fg. Theologen. T 1. p. 267. fq. 


aj Ebendafelbft p. ögı, €) Beytraͤge zu den Adis bift, eccleſ. T. II. p. 408- 























— —— 




















I. Cap, bon ben evangel. lutheriſchen Lehrern. toßr 


hatte er einen fregen Zutrit zu den berühmteftenidie Frage: ob die Papiften Chriſto mebrere 
Männern , fonderlich zu dem Herrn ob. Clerc Mittler an die Seite ſetzen? zumal da ben dieſer 
und zu. Hrn. Surenhuſen. Co Jieb ibm nun|Gelegenheit die Feinde des Hrn. D. Glaͤſeners vier 
aber dieſer Dre war, und fo viele Werſicherungen le Dinge in Anfehung feiner Amtsführung und jeis 
ihm von dem bafıgen evangeliſchlutheriſchen Confirines uͤbrigen Verhaltens bekant machten, die viel⸗ 
ſiorio zu feiner gewiſſen Befoͤrderung gegeben wur⸗leicht ſonſten vor der Welt verborgen gebliehr.. wär 
den; fo muſte er dennoch) im folgenden Jahre wider ren. Wir werden von dieſer Streitigkeit in den fol 
feinen Willen, auf Begehren feiner Eltern, bey genden unter dem Capitel von ben Zwiſtigkeiten 
feiner gnädigften Herrſchaft um feine Erlaſſung anzzausführlich Handeln, und gedenfen daher jeht nur 
balten und wieder nach Hauſe kommen, um ihn in der ſo viel davon : daß fih Hr. D. Gläfener in diefem 
ſaͤhe ben fich zu haben. Ehe und bevor er aber wieder⸗ Streite, auf eine faft unerhörte Art, wider feiner 
um nach Deutjchland zuruͤck kehrete, befuchte er die] Superintendenten, den Hrn. D. Winkler, oͤffent⸗ 
Übrigen Staͤdte in Holland und die daſigen Univer.lich zu einen Vertheidiger der Papiſten aufgeworfen, 
fitäten , nahm überall das merfwürdigfte in Augenz|und nachdem er deshalder bey dem Magiſtrat gericht» 
fein, und machte ſich mit den berühinteften Män- lich belanget worden , den Refpect gegen deufelber 
nern dafelbft befant, die ihm auch zum Theil nach / dergeſtalt aus den Augen geſetzet, auch ſich ſonſt 
ber, als er in Deutſchland wieder angelanget, mit ſo unruhig und ungebührlid) verhalten, daß er dars 
ihren Briefen beehret haben. Endlich kehrte er injüber den 25 Movemb. 1745. nach einem von der 
fein Vaterland zuruͤck, und kam glücklich zu Haufelhochlöblichen Yuriftenfaculrde ju Böttingen einge 
an. Nachdem er Bierauf feinen Stubiis vor fihllangten Refponfo Iuris von feinem Amte fufpenbiret 
noch einige Zeit mit groſſem Fleiſſe obgelegen, auch worden. Hr. D. Glaͤſener fuchte zwar die wirfliche 
einige Öffentliche Proben davon der Bremiſchen Voljiehung diejes Urtheils durch eine Appellatiom 
Bibliotheck einverleiben lafen, folgte endlich die an Ihro kayſerliche Majeftär zu hintertreiben. Man 
Belohnung feines Fleiſſes. Denn alsder fel. Se— verwarf aber ſolche Appellarion als unftatehaft, aus 
nior Tappe, Prediger an der Hauptkirche St. An⸗dem Grunde, weil gegen cenfuras ecclefiafticas feis 
dreaͤ, ſich wegen feines abnejmenden Geſichts genötbiine Appellation an die hoͤchſten Meichsgerichte gelte, 
get fahe, einen Gehülfen zunehmen, ber ihm in Ja es Fam endlic) gar fo weit, daß Hr. D. Glas - 
feinen Amtsgeſchaͤften koͤnte beyſtehen J fo ward un⸗ ſener im Jahr 1749. den 2 Sun, der von den hoch⸗ 
fer Hr. Bläfener durch die meiſten Stimmen der|föblichen theofogiiihen und Yuriftenfacuftäcen in deip⸗ 
Eingepfarrten 1727. am Sontage Lätare dazu er zig abgefüßtenDecifiv- Erkentnis zufolge feines Amts 
nennet, und acht Tage darauf zu folhem heiligen gänzlich entſetzet, und da er richt gutwillig aus dem 
Anıte eingeweihet. Als aber Hr. Paſtor Doͤrrien Pfarrhauſe weichen wolte, mit gewafneter Hand 
eilf jahre bernad mit Tode abging, wurde Herr daraus vertrieben wurde. Hr. Gläfener bemühere 
Glaͤſener den 10 Det. 1738. an feine Stelle zum ſich zwar hierauf ferner in einigen Schriften dar; 
wirklichen Pafter einhellig erwehlet, nachdem er be⸗zuthun, daß diefe Abſetzung widerrechrlich fey, bes 
reits 1733. zu Helmſtaͤdt Die Würde eines Licentia⸗ ſchwerte fid) auch in einem fogenanten allerunters 
ten ber Gottesgelarheit, durch eine unter dem Hrn.ſthaͤnigſten Memorial und Bitte an Ihro Eds 
Abt Mosheim verrheidigte Difputation erhalten ynigl. Majeſt. in Polen, Friedrich Auguſt, als 
auch 1737. ber Inauguration der Univerſitaͤt Goͤt/ Churfuͤrſten in Sachſen über beide hochloͤbliche 
fingen beygewohnet. m Jahr 1741. ging er wie⸗Facultaͤten zu Leipzig, daß fie nach einſeitigen Acten 
berum nad) Delmjtäde, und nahm den 1. Yun.Idefinitiue wider ihn. gefprochen , und ging in feiner 
die theologifche Doetorwuͤrde dafelbit an, lies auch Bitte fo weit, N: er verlangte, „Ihro koͤnigl. 
den 3 un. darauf unter feinem Vorſitz von Hrn. „Majeftät mögten allergnaͤdigſt geruhen, beide bes 
Overbeck eine theologiſche Difputation zur öffent-| „mieldre Faculeäten zur Rede und Verantwortung 
lichen Unterfuchung darſtellen. Im Jahr 1743. ben|,su zieheri, demnaͤchſt aber diefelbe zu Schadlog - 
18. Decemdr. ſchickte ihm die deutſche Geſelſchaft „Jaltung deffen, was er durch diefe hoͤchſt verfäng: 
zu Feng aus eigner Bewegung ein Diploma zus), fiche und verdaͤchtige Urthel erlitten, anzubalten., 
kraft deſſen fie ibn zu ihrem Mitgliede ernennete "Cr ift aber mit dem allen Billig nicht gehaͤret wor 
Was wir bis hieher angeführet, das iſt alles ſo be ven. Endlich wendete er fih an den Meichshofrarh 
fhaffen, daß es dem Hrn. Bläfener zu vielem Rubel zu Wien, der auch feine Klage wider den Magiftrat 
me gereichet. Diefer Ruhm wurde aber gar fehr ver⸗ zu Hildesheim annahm und unter dem 13 Januar. 
bunkelt, als im Jahr 1745. die hoͤchſtbetrübte and 1750, das Eonchujum abfaßre, daß befagtem Mar 
argerliche Streitigkeit zu Hildesheim entſtand, — gie 
ir, Theil. Krrrre 
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Be 'befohlen werden folte, an 
ajeftet feinen allerunterthänigften 
2 Monaten zu erſtatten, mittlerweile 
fenern wieder in fein Amt einzufegen 
via fadi, fed juris zu verfahren, 


raths fich jedoch nachgehends das Corpus Evangeli 
corum bey Ihre römifchkanferl. Majeftät fe 





IV. Fortfekung son 1746. bis 1750, 


hro Fanferihelöffentlich find vorgeworfen worden, e) und bemer: 
icht binnen ken nur noch, daß Herr D. Gläfener jährlich am 
aber D. Glaͤ⸗8 loder 9. Sonntage nad) Trinitatis, nachdem ihm 
und nicht de|die Ordnung gefallen, eine befondere Predigt von 
l bey Strafe 5. Marfider nothwendigen Wiedererſtattung des unge 
Goldes ; über weiches Verfahren bes Meichshof: rechten Gucs, En 
derzeit eine Predigt vom Misbrauche der Eide 





und am heil. Drepfönigestage je: 


r r nachslzu halten gepfleget. 


druͤcklich beſchwerte. Wiewohl Hr. D. Gläfener 
wurde ohnedem gar bald auffer Stand geſetzet, 
dieſem Eoncluſo einigen Bortheil zu 
er wenig Tage nad) deſſen Abfaffung, 
1750. ju Wien in die Emigfeit ging. d) 

Er iſt fonft auch vor diefen letztern Unruhen ber 
reits in allerley Streitigkeiten verwickelt geweſen, 


‚von Mäßigung, 
sieben, indem! qure Gemuͤthseigenſchaften an ſich gehabt, als weit: 
den 22 Jan.|fäuftig und 


Hätte Herr D. Gläfener eben fo viel Demuth, 
Vertraͤglichkeit und andere dergleichen 


gründlich. feine Gelehrfamfeit war, fo 


wärde er ein volfomner Mann gewefen feyn. In 
der Ehe lebte er mit Margaretha Urſuia, Herrn 
Julius Andress Polmanns, gemefenen Cams 


die wir mit ein paar Worten erwähnen wollen, weillmerers, auch vornehmen Kauf» und Handelsmann 


in biefer Kirchenhiſtorie noch Feine Meldung davonlin Ueljen, 


geſchehen. 
theriſche Kirche ihr Jubilaͤum wegen Uebergebung 
des augſpurgiſchen Glaubensbekentniſſes feyerte, ge⸗ 
Zee Imit dem damaligen Domprediger , Pater 
Heſſelmann und einem andern Jeſuiten, nahmens 
P. Holz, in einen heftigen Meligionsftreit, wel: 
cher ſich nach Verfliefjung dreyer Monate durch den 
Tod des erftern, und Verſchickung des andern an 
einen andern Ort, endigte. Es waren faum 2 ah: 
"re verfloffen , fo feste ein andrer Jeſuit, mit 
Damen P. Grainz, dieſe Streitigkeiten fort. 
Das geſamte evangelifhe Minifterium antwortete) 
anfaͤnglich in öffentlichen Schriften. Endlich aber 
gab unſer Hr. Gläfener unter dem Namen Chri 

ftophorus Impartialis Bohemus einige Schriften ber. 

aus, wodurch auch diefer Streit beygeleget wurde. 
Als Herr Gläfener bey gewiſſen LUmftänden vers 
anlaffet wurde, 1739. von den unerfanten Sun: 
den zu predigen, fetjte Diefes einige gar fehr in Hars 
niſch, abfonderlid; da er drey Predigten von Dem 
Misbraudy der Eide als einer Auelle vieler 
Meineide, hielt. Man bradıte aferband Beihuls 
Digungen herbey, um ihn dieferwegen bey der Dbrig« 
Feit verdächtig zu machen, wogegen er aber in einer 
gedruckten Schrift: Misbrauch der Eide als 
eine Quelle vieler YYleineide, 1740, feine Un: 
fhuld zu retten fuhte. Wir übergeben verſchiedene 
Händel, die er in Hildesheim angeftiftet, die ihm 
in dem Bericht des evangelifcben Mlinifterii 
zu Zildesbeim von der dafelbit entftandenen 
Unruhe, und in verfchiedenen andern Schriften, 


— — 














d) Nachrichten‘ vom den neueſten theologiſchen Büchern 
T, IV. p. 709. feqg. T. V. p. 399. fq. #43. ſeqq. Theologi⸗ 
ſher *—*8 T. I. p. 674, Alta hiſt. ecclef. T. XIV. 
r- 793. . 718. 
Ben T. 1. p: 56._fgg. 179, 194 


Im Jahr 1730, ba die evangelifchlus|een find folgende: 





nachgelaſſenen Tochter. Seine Schrif⸗ 


1. Einige Auffäge in der Bibliotheca Bremenfi, ald «) 
de ınterceflione beatorum particulari 4) de Euro re= 
gioni Palzfline nociuo: y) de origine vocis Muful- 
manni: 3) de dracone, inſigni regum ptiorum 
ad illuftrandum Ezech. XXIX-XXXIL «) Specimen 

' anti-iudaicum de gemino ludæorum Meſſia. 

a. Anrede an bie faljburgifden wmigranten. Hildesh. 
1743544. 

3. Duſſ. inaugural. de demonſtratione ſpiritus fan&i, Ie- 
fum eſſe verum Mefliam, præſide Mesbewio habita- 
Helmftad, 1733. 4. ‚ 

4. Zufail gei@edanten über bie ebrenräbrige Ebartefe: 
Bron der Weisbeitigenant Dannover ( Hilvcsheım) 
1733. 4 

5. Vertheidigte zufällige Gedanken wider eines poßier« 
lia en Schrififteller® fıdyerne Blaͤttgen: zuruͤckge⸗ 
gebenes Strob genant. Dannev. (Dildespeim ) 


ı 4. 

6. Abgsferuigter Eourier nach Hildesbeim an den Vers 
farfer der Arone der Weisbeir, nebft einer wichti⸗ 
gen Depeche. Oildesheim 1799 4 

7. Kurze Abfertigung ber eingebilteten Macht und Hos 
beit der Prieflermeibe und ber erdichteten Wunder⸗ 
werte in der roͤmiſchen Kirche. Hildesheim 1753. 4 


Diefe nebit den drey vorhergehenden Schriften 


bat er unter dem Namen Chriftophori Impsrialis Bo- 
hemi herausgegeben, 


8. Diatribe philologica de R. Sirmeone, filio Tochsi, au- 
&ore hibri Sobar, in qua viri celeberr. Chrifl. Schats- 
ger Dif. docens: R.Simeonem, filium lochai, au- 

orem libri Sohar, religione fuiffe chriftianum, mo» 
defte examinarur, et contrarium potius euincitur , jl. 
lum non fuilfe chriftianum, fed Iudeum, Hitdef, 
1736. 4. dere Schoͤugen har dieſe Schrift nadyye, 
bends dem zweyten Bande feiner Horarum Ebraicı- 
rum 


in den ftad« 








e) Audjugsmweile fan man fle auch leſen 


faq. 765. (q. Hanauifche Berichte vom|rihten vomden neweftsn sheologifchen Yüchern,T. Vup. 590. 
feg. 395.199. - 


L Cap. von den evangel. luther. Lehrern. 1083 
rum er Talmudicarım p. 918. ſaq. einverleibet und| Geifilichen ben Vorftehern zu t uende G renerfläs 
— en g fqg. einiges zu feiner Verthei · rung, — a Ernte a ve Bl 
9. Difauifitio de veftimoniis Iadaeorum pro verisıte ziehung diefes Urtheils, durch eine eingelegte Appel: 

religionis chriftianz caute allegandis. 17737 iſt zu ler Iation an Ihro Fayferl, Majeftät, und ließ bey ber 
fen in den Parergis Gettingenl, T.LL. IU, p.2e4. Gelegenheit die obengenante Schrift druden. I) 
10 Der * — use, berühmten Wie fich denn auch unter des Herrn D. Baums 
edici, Epvenge ‚ Dildeddeim, 1737. Fel-£) Imarteng theologifchen Bedenken m)' eines von der 


ı1. Comment. philofophiea de gemino Iudzorum| 2. , 
Meflia Helmtt. 1737. 4. iff eine weitere Ausführun Wiedererftattung bes entwanbten Eigenthums be⸗ 
des in der er Bremenfi befindlichen Specimi- — das durch dieſe Haͤndel veranlaſſet zu ſeyn 
nis anti- iudaĩci. . einet, 

12. Ein Brief von der Auguftinermönchen] wel i ’ A an. 
bebeoD ——— 

en * » od ein Dres 

manns Epiftolis intinerariis, epilt. LXVIL p. 13. ſq. Diger einem, der in Univerföhnlicyfeit lebet, win 


befindlich. n 
13. Accefliones ad commentationem de gemino Iudzo- a en dad Heile Abendmal reichen ? 


rum Meffia, Helmitad. 1739. 4b) . j 
4. Misbrsucrder Eide‘, ala eine Gnelle vieler) Die gleid) vorher angeführeen Händel haben auch 
Meineide. Hildes heim 1740. 8. ward Au Helmftäde dieſe Schrift veranlaffer 0) 
ıs, Dit. — ar DRS Meemnsper Ielebre ee) nonl "8 (Erhsterung ber Frage: ob ein Regent, der durch 
riftione , (pl mare Platoalen, un) Ger 
bita Helmik. 1741. 4. | aufung der Stimmen und dergleichen, zu ‚folder 
16. Erörterung der Fragen: LOb ein Prediger, wann —— gelanget, BR gutem Gewiſſen das Amt eined 
ihm von einigen Parr-und Beihefindern, welche hr en * oder ob er verbunden jep, 
über gewiſſe Güter gefeget find, juverläßig hinier &ed nieberzulegen ? Dannover 1745. 4- p) 
bracht worden, daß fie Diefelbe nice mit aller Treue Auch diefe Schrift ift durch eine -befondere Ver: 
und Sorgfalt verwaltet, nad feinem Amt und Ge⸗ anlaflung entſtanden, wovon das hochehrwuͤrdige 
in ——6 Ihnen [oidhes in Geheim zu Ge|Minifterium zu Hildesheim folgendes öffentlich bes 
feine SRiche beodadher, —* TER — —— — gemacht. Hr. D. Glaͤſener fing allerley Hans 
werden? Helmſtaͤdt 1742. 8. k) ‘ wider den Hrn. Buͤrgermeiſter Borchers an, 
Die Veraniaffung diefer Erörterung wird in ver⸗ und übergab fo gar ‚.als diefer wieder zum regieren, 
fehjiedenen Schriften folgendermaffen ergehler: Ais den Dürgermeifter erwehlet werden folte, eine 
Hr. D. Gläfener 1738. Paftor wurde, ſielite er —“ darinnen er ſolchen als ſeinen groſſen Feind, 
ſich der Gemeine felbjt auf der angel vor, ohne lund als einen Mann beſchrieb, der ihm Feine Ges 
fich von dem Guperintendenten introdueiren zu laf rechtigkeit· wuͤtrde wiederfahren laſſen, wenn er zur 
fen. Er forderte hierauf dem ohngeachtet von den Degierung kaͤme. Aber die Wahl gieng nicht allein 
Kirchenvorftehern fechs Speciesthaler, als ein Her-)V0! ſich, ſondern es Fam auch ein Nechtsfpruch von 
kommen; fie wurden ihm aber abgefchlagen. Rach Göttingen, welcher Hrn, Gläfenern zuerkante, die 
vielen Droßungen erinnerte er fogar den einen beyſverurſachten Koften zu bezahlen, animum iniuriandi 
dem Xltare , als er das heilige Abendmahl auf vechtsbeftändige, Art zu decliniren, ober even. 
empfieng. Er gab den Kirdenvorftehern tualiter fufpendiret zu werden. Hr. Gläfener 
Schuld, fie hätten die Kirdyengliter durchgebracht, nahm alfo feine Zuflucht wieder zur Druckerpreſſe, 
und trieb die Sache in Predigten, Gefellfhaften und lies die ieztgedachte Schrift aus Licht m) 
0 


und Schriften fo weit, daß es endlich zu einer In⸗ Xp frf 2 
jurienfiage wider ihn tam. Der Afleffor Seandie,| 1) Berichr des evangel. Minifterii zu Bildesbeim von 
welchem der Buͤrgermeiſter Borchers die Acten|der dafigen Unrube pag. 18. ſu. 20.19. Srandis Ablehz- 
übergeben, um darüber einen Rechtsſpruch abzu⸗nung der gäfterungen D. Glaͤſeners 1745. in 4 Alta hilt. 
faffen, dietirte dem Hrn. Gläfener die Sufpenfion eg 5 ge ger - ber —— 
auf drey Monathe und eine in Gegenwart zweyer Vibliopet L $ . 390, . . g. 
Hamburg. gel. Berichte 1737. p. 596. 683. m) in ter IL. Samlung pa81.igr N 
Da ee we 633. 3. n) Nachrichten von tbeolog. Bcherm TIL, p. sr; 
bh) Samburg · gel. Berichte 1739. p. 664 0) Krafts theolog. Bibliethet T.i.p.ia · 
ij Nadprichten won den neueftentheolog. Buchern T. 111.) p) Samburg · gel. Berichte. A. 1745. p. 343. ſa. 
p. 66.19. Hamburgifhhe Berichte von gel Sachen 1740 | g) Bericht des Miniſterii zu Hildesheim von der Das 
P-53#- figen Unrube. p.33. 199. Nachrichten von ben neueften 
k) Einen Auszug hievon lieſet man in den Nachrichtenheolog · Buchern T. V. p.398- Brafts theolog · Biblioihel 
von den neueſten ibeolog. Buͤchern. T. Il. p.670. gg IT.L p. 152. 
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So gut und gruͤndlich ſowohl dieſe, als die beiden 
vorhergehenden Schriften in theſi gerathen ſind, ſo 
ſehr iſt zu bedauren, daß der darinnen angenomme ⸗ 
ne chriſtliche und theologiſche Eifer für Wahrheiten, 
die in dem Worte GOttes gegründer find, dem 
Seren Verfaſſer zur Befriedigung feiner Leidenſchaf⸗ 
gen bat dienen muͤſſen. 











ſche Gemeine, darinne er die falihen Beſchu digun⸗ 
gen, womit ibn Hr, D. Winkler und einge feiner 


29. Vorlänfiger Bericht an feine wertheſte x 


Herren Collegen, wegen ber Sendichreiben,, die ein 
farbolifcher Prieſter verferziger, öffentlich hat belegen 
wollen, mit Beſcheidenheit von ſich ablehnet. Auf Ko- 
fen guter Freunde. 1745. r) 

#5. Defcheidene Vertbeidigung wider Sen. Auguft 
Ebriftien Sabflus vorläufige Antivort auf feinen'wors 
läufigen Bericht. 174% 4 9) . 

ar. Sernerer Bericht an feine wertheſte Andreaniſche 
Gemeine. 1745+ 4- t) 

21. Fortgeſetzte befebeidene Vertheidigung wider rn. 
A.C. Sabfius abgenoͤthigte Ehrenrettung. 1745. 4.u) 

a;. Anerde an feine wertheſte Andreaniſche Gemeine 
darinn er zeiget, daß ein Prediger nothmendig ver- 
bunden ſey, wider ungegrindere Öffentliche Rälterun 
oen feine Ehre oͤffentlich zu retten. 1745. 4. x) 

44. Eines bodhebrw, evangel. Lutheriſchen Miniſte⸗ 
zii zu Balberſtadt Bedenken Über zwey Seagen: 
1. Db man einem Prediger, der einen freyen Vortrag 
lat, wider feinen Willen mir Recht könne einen Yul⸗ 
ten auf bie Canjel ſtellen, wodurch er in feinem frenen 
Vortrage gepindert wird? IL. Dbeinem Prediger,bey 
einer erlebigten Predigerftelle, da die Amtsarbeit berfels 
ben unter die übrigen Glieder des Winifterii ordentlich 
vertheilet ift, erlaubet ſey, in eines andern Collegen ſei⸗ 
ner Woche, ohne beſondere Bewilligung deſſelben aftus 
minifteriales zu verrichten ? Nebſt einem Vorbe- 
richt und Berlagen; zum Druf befördert von’). 
213. ©. 1745. 4. y) 

25. Erweis, daf dert Satz: die Katbholiſchen glauben 
nur einen Mittler der Erloͤſung, nicht wider unfere 

mbolifibe Bücher lanfe. Wobey gejeiget wird, Daß 
r. D, Winkler mit feinen innenbenannten Collegen 
noch nicht einmal die allgemeinen Begriffe von denfeh- 
ben, geihmweige deren Verſtand inne babe. 174%. 4. 2) 

36. Antwortsfibreiben an den hrn. Joh. Chriſtoph 
Harenberg, worinn Die wahre Beſhaffendelt des 
Streits über den Satz: die Katholiſchen ferzen dem 
einzigen Mittler Ebrifto ISſu noch mebrere an die 
Scite, aufrichtig entberfer wird, 1746. 4, a) 

27. Erörterung der Brage: eb es erlaubt fen, einem 


| 


| 





"IV, Fortſetzung ton 1745. bis 1770. 


Lehren —— dazu er ſich nicht verſtehen will. 
1746: 4. 

a8. Beweis des Satzes: die Katholiſchen glauben 
einen Mittler der Erloͤſung. Nebſt einem ausfübr- 
Uchen Berichte der dieſes Satzes wegen entffandenen 
Streitigkeiten. 1746. c) 

29. Allgemeine Abfertigung der Schand⸗Schmaͤh⸗ 
und Käfterflwife, die unser der Aufſchrift: des 
evangelifiben Mlinifterii der Srede Kildesbeim 
vorläufiger Berichr etc. and Licht, getreten, mit Bep⸗ 
lagen 1746. 4. d) 

90. Ausfuͤhrlicher Bericht von der am 9. Dec. 174% 
bey der Rirde Gt. Jacobi zu Hildesheim vollzo⸗ 
genen — — mie ſolche durch eine offenbare 
erfaufung der Stimmen, und andere unerlaubte 
fündliche Wege auf den Studioſum Joh. Albr. Doͤr⸗ 
zien gefallen, nach eingebolten Urtheln aber mır Recht 
verworfen werben. X. 1746. 4. e) 

51. Beſcheidene Ablehnung ber vermeinten und ans 
geblichen Urfachen, die & E. Nach bewege haben 
ibn als Paftorem zu St. Antrea ab officio zu ſuſpen ⸗ 
diren ꝛc. mis Bevlagen 1747. 4: f) 

32. Urfachen, welche ibn beweget haben, am allerboͤchſt 
tayſerl. Majeftär zu appellixen 1746. 4. g) 

33. Un Ihro kapſerl. Mai. allerımtertpänigffe Intro- 
ductio et Deduftio nullitatum infanabilium, nebft 
Bitte pro clementiffime decernendo mandato eaflarorio 
reftitutorio et de non via faäli, neque artentatiue, fed 
iure procedendo S. C. Meiner J. M. Bläfeners xc.ıc. 
Amploranten contra den Magiftrat tdajelbi Implora⸗ 
ten. Mebft Beylagen. 1747. 4. h) 

34 Un Ibro kayſerl. Maj. allerunterthäniafte Borftels 
lung und Erläuterung in 'falto zu der ım ı ya 7flen 
Jahre alleruntertbänig? Übernebenenintroduktione &c. 
ab Seiten 3. M. Bläfeners ꝛc. Duerularen und 
Imploranten c. den Magiffrar daſelbſt Querulaten 

nd Imploraten. Nebſt Anlasen 1748. 4- i) 

375. Kurze Beantwortung der Brage: ob einer mit gu⸗ 
tem Gemtifen die Stelle eines Predigers, der offen« 
bar wider alle Rechre feines Dienttes entlaffen uff, 
wiederum bekleiden Eönne dec. «749. 4- k) 

36. Grindliche Beantwortung dev Lirfachen, welche 
E. E. Rath der Stade Aildesbeimt follen be» 
weger haben , ibn feines Priefierlichen Amtes 
ainslich zu entlaffen, ode: Irıderlegumg bes Abdrut® 
der in gdet-geit » und weltlichen Rechten ungegrüne 
Deren Deſinitwerkentnis xt. 1749. 4- 1) 

37. An Ihro koͤnigl. Daj- in Pohlen Friedr. .. 

s a 














b) Ebendaſelbſt p. 298. 
c) Nachrichten von den neueſten theolegiſchen Buͤchern 


ber in einer andern Kırdyerigemeinfchaft lebet, gewiſſe T. V. p. 399-412. Altonaiſch . gel. Zeitungen. 1746 . P. 656. 














z) Nachrichten von den neueften theolog. Buͤcher T. IV. 


79. 
s) Edendafelbfi p. 784. 

e) Ebendaſelbſt p. 797. 

u) Ebendafelei T. V.p. 388. 

x) Aftı hiftor, eczleürft. T. XII. p. 623, 

y) Adta hiſtat. eccleſiaſt. T. X. p. 623. fgg. Krafts 
sheolog. Bibliothet T. I. p. 128. fq. 


pP 


ſe 


19. 6 


g. 657. ſq. 
d) Alta hit. eccleſ. T. XIV. p- 752. Ultonaih- gel. 


Zeitug. 1746. :p. 264. 


e) Alta H. E. Tom. XIV. p. 753 


f) Nachrichten von den neueften tbeologifchen Büchern 


T. V. p. 643. iqq. Aa H. E. T. XIV. p. 755. fg. 


g) Atta hiftor. ecclef, T. XIV. p. 75%, fg. 
h) Alta hiftor, ecclef. T. XIV. p. 757- 
i) Erendafelbft, 


2) Aftı hiffor, ecclef. T. XL ’p- 292. fg. Alton uſch. gel. .® Ada ll. E. T. XIV. p. 759. fg. Theoleg. Buͤcherſaal 


Heitunge 1745. p. 231. fg. 
2) AXa U. E T. xl, P 397. 


par 
1)- Alta, HE. T. XIV, p. 76% 


1. Cap. von den Evangeliſchlutheriſchen Lehrern. 1085 
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als Epusfäcften in es —— De i am Sjabt 700. ſchickten ihn feine Eltern auf 
morial und Bitte. 1749. . A . „die Fönigsbergifdpe Univerſitaͤt. In den erften zwey 
— * — — Jahren war fein Studiren ziemlſch undrdentlich eine 
nah Wien evöfnet, vor alle biöher geneffene Lie». gerichtet. Denn er kam zu fruͤh in die Freyheit, 
und Wopiehaten der zůch danfet, und ſich indeflen zum; hatte Feine Auffiche, und that nach feinem Gutduͤn⸗ 
Gebetb und geneigten Andenken bis auf ein GDulfen. Im Jahr 1702. aber ars er an den damali⸗ 
we freudiges Wiederſehen beſtens empfiehlet 1749-Igen andern —— der Alumnorum, und nach⸗ 
42) ae . A Imaligen Profeffor der griedhifhen Sprache, Hrn 
uffäße in ber Gamburgifchennermifch-| E Hrn. 
* —— ——— — — M. J. 5. Segers. Bey dem war er 5. Jahre 
Berichten. im Haufe, und genoß feiner Anfüprung, befondern 
40. Ylachorhdliche Warnung für der erſchrecklichen Unterweiſung und Bibltorhef. Daneben aber bes 
win — rg a 8, 17. Emelfuchte er auch die Vorleſungen anderer gelehrten 
Predigt. 746 · Maͤnner, und übte ſich öffentlich und insbeſondere 
MICHAEL LILIENTHAL, no s —— — 5 
* der Kirche in der Altftadt und Biblio⸗ m Jahr 1706. farb ſein Vater zu einer Zeit, 
————— Mn dep se |da er feiner am nöcpigften harte, Er entſchloß fi . 
zußilcgsapferi» Academie zu Perersburg und Mitglied dei daher auf Einrarhen guter Freunde nach Deucſch ⸗ 
Fünigt. preußiid. ücademie zu Berün, ſtarb den 23. [land zu gehen, die Mugiftermürde von daunen zu 
anuar. 1750. im saften Jahre feines holen und ſodann gleich wieder nach Haufe gu Feh: 
ER Alters. ren, Wie ihm denn genau eingebunden ward, ſich 
Michael Kilienthal, koͤnigl. preußiſcher Cam ja nicht lange in der Fremde aufzuhalten, damit er 
merverwandter, Beſitzer ber Güter Groß-und Klein sfich in feiner Philoſophie und andern Wiſſenſchaf⸗ 
Prechſen, Blumen und Pithenen, deſſen Boreltern!ren nicht verbürbe. Er kam alfo den 2, Sept. in 
aus Schweden nach Preuffen gefommen waren, iſt Jena an, erlangte auch fo gleich im folgenden Mos 
der Vater unfers Herrn Silienrpals gewefen. Lieb-|nat die Magifterwürde, und legte bey den Herren 
ſtadt aber, ein Flein Staͤdtgen im oberlaͤndiſchen jProfeſſoren in der vorher angekeliten Unterfuchung 
Krenfe des Königreichs Preuffen, war fein. Ge⸗ſviele Ehre ein, indem bie meiſten die ariſtoteliſche Ppis 
hurtsort. Hier kam. er den 8. September 1086. loſophie liebten; die er ebenfals vorher mir groſſem 
zur Welt. Er ward theils: zu Haufe, theils in Fieiß getrieben harte. i 
der Stadtſchule unterrichtet, In feiner erfien Sur, Ehe der Tag herankam, da ihm die Magiſterwür⸗ 
gend hat er bie wachende Vorforge GOttes durch de wirklich mitgetheilet ward, beſuchte er zu Jena 
Abwendung vieler gefährlichen Zufälle verſpuͤret.unterſchied liche Collegia. Da er nun darninen gan, 
Er und ſein aͤlterer Bruder nahmen einſt zwey mit fremde und ihm vorher unbekant gebliebene Wahr» 
Kugeln ‚geladene Piſtolen von der Wand, Sielhzeiten vernahm, ſahe er, wie viel feiner Wiſſenſchaft 
hatten geböret, die Soldaten wechſelten mit einane noch fehle, _ Er beſchloß alfo in- Jena zu bleiben, 
der auf dem Mantel Kugeln. Gie Enieten alfolfein Studiren aleichfam von neuem anzufangen, und 
als unverfländige Kinder auf. der Erde nieder, biel:Idie dafigen Collegia zu befuchen. Sein Fleiß murs 
sen ſich einander die Piftolen an bie ruft und de durch den Eifer ermuntert, den er, wie-an ans 
drücken loß. GOTT aber verhütere wunderbar|dern, alfo auch an einigen feiner Landesltute bemerks 
lich, daß fie nicht loßbrannten, welches doch fogleich|re, die mit ihm in Hrn. D. Nörrichens Hauſe woh⸗ 
zeſchahe, als fie aufgeftanden , die Piftolen nach der neten. Einer derſelben führe es dem andern im⸗ 
and gefehret und barauf loßgedruckt. Verfchieri mer zuvor zu chen. Sie ſaſſen oft ganze Naͤchte 
dener anderer Zufaͤlle, wobenfein Leben in bie groͤſte durch benden Büchern. Hr. Kilienchal war defien 
Gefahr gerathen, zu gefchweigen. ungewohnt und zog ſich alfo eine gefährliche Krankheit 
) zu, davon ihn aber der nn gig hi 
76. Er hoͤrte ſonderlich Foͤrtſchen, Buddeum, 
——— — r Danzen, Ruffen und Treunern. ein Augen— 
n) Ebendaſeloſt p. 764.14 ori 
. ni © Imert war vornemlich die Gelehrtenhiſtorie. Zu 
6) Utonaiſch. gel. Zeitung. 1746. P. 228. Ton dem?» z vr. 2 ' 
Ben und Schriften tes Herrn D. Gläfeners!find übe beren Erkentnis brauchte er mit groͤſten Nutzen die 
Ford. Barw. Cauenſteins Ditserbei|ncademifche Bibliorhef, und den Umgang mit vielen 
‚» Neformationtbiflorie, im 1, Th-il;darinn berühmten Senaifchen Gelehrten. Im Yabt 
— 1707. erwarb er ſich die Freyheit zu leſen, und ward 
* diejenigen aufgenominen, welche des Sonntags 
ArFFFEB in 
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p. 172. ſaq. Goͤttens gelebrted Europa T. I. p. 763. 
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in der academiſchen Kirche die Prebdigten verrichten/ben, fo geriech es wieder in Steden. Er laß um 
mußten. Im Jahr 1707. ward der preußifche Hof ſterdeſſen allerhand Collegic, fonderlich auch über die 
durch bie Geburt des Prinzen von Dranien Sriedrich |hiftoriam lirterariam, weiche vorher aufdiefer Acade 
Ludwigs erfreuet. Daher hielt er zu Jena den |mie noch nicht öffentlich war gelehret worden. Im 
16, Decemb. in ber academifhen Kirche eine recht Jahr 1713. Ward er abermais von der Neademie und 
feyerlihe Gluͤckwuͤnſchungsrede. Als diefelbe ges|preußifepen Regierung zu einer erledigten philoſophi⸗ 
druckt werben, hatte er die Ehre, fie Gr. koͤnigl. Maj. ſchen Profefion vorgefchlagen. Allein es erhielt 
hoͤchſter Perfonden 28. Dec. in Berlin zu überreichen. |diefelbe Herr M.Dan. 3Sfe, weyter Inſpector der 
Diefelben dachten ihm dafür eine aufferordentliche) Alumnotum. Doc) ward ihm vom Hofe ohne fein 
philoſophiſche Profeßion zu Königsberg zuund fhrie:[Gefuch deſſen Amt wieder aufgerragen. Solches 
ben deswegen ſogleich den folgenden Tag an die daſige verwaltete er faft zwey Fahre und diente den Alums 
Regierung. Allein weil die Academie dafelbft ſich nis mit Lehren und Diſputiren. Er meldete ſich da: 
diefer damals noch ungewöhnlichen Sache widerfehte,|bey nach anderer Erempel, um eine aufferordentliche 
reiſete er nach Jena zuruͤck. Gleichwie er nun dafelbft! ppifofophifche Profeßion zu erhalten; allein er Fonte 
Feine Gelegenheit verjäumet, bie um Jena herum fie:les nicht erlangen. Vielmehr wurden ihm fünfandre 
‚gende Univerfitäten und andere merkwuͤrdige Derter| Magiftei nad) einander vorgezogen und erhielten ders 
zu befehen, ſo nahm er 1708. mit ſeinen Landesleuten gleihen Profeßionen. GOtt widerftand ibm alfo 
eine Reiſe in das Reich vor, und begab ſich bernad) auf dem Wege jur Academie, den er gerne gehen wol: 
durch a nach Roſtock. Hier hoͤrete er Qui ſte, und leitete ihn einen andern, daran er nicht ges 
ftorpen, Sechten, Brünenbergen und Grapium]aacte, 
fleißig, und fieng an felbft zu leſen, zu fchreiben und zu) Er hatte unterdeffen immer einen guten Muth. 
diſputiren. Im Jahr 1709. reiſete er mit D. Qui⸗Ja er faſſete gar den Entſchlus, bey einer jährlichen 
ſtorpen, bey dem er in fonderlicher Gewogenheit Befoldung ‚von erıwa 23. Thlreine Frau zu nehmen, 
ftund, nad) Greifswalde, und harte alfo Gelegenheit, Dieſelde war Regina Agnes, des verftorbenen 
die koſtbare Mayeriſche Biblierhef dafelbit näher Een Stadtraths in der Altenftadt, Chriftopbs von 
nen zu fernen, Als im Jahr 1709. die Profeßion Bohlen, ältefte Tochter, mit welcher er den 14. Nov. 
der Derebfamfeit zu Königsberg erlediget worden, 1713. die SHeyrarh wirklich vollzog. Im Yahe 
warb er fo wohl von der philoſophiſchen Facultaͤt und| 17 14.ward er Sub:Bibliothecarius bey der Schloß⸗ 
dem academifhen Senat, als and) von der preußi⸗ bibliothek. Im Anfange des ı7ı5ten Jahres fieng 
fen Megierung dazu nachdrücklich vorgefchlagen.jer ein hiſtoriſches Collegium über die preußifchen 
Er reifete deswegen ſelbſt nach Berlin mis einer Vor⸗Alterthuͤmer und andere Merkwürdigkeiten an, wo: 
ſchrift von der Roſtockiſchen Univerficät. Allein als von er den Entwurf druden ließ. Jedoch ba er in 
er hinfam, war die Stelle bereits an Hrn. "Tobann|ver Ausarbeitung der darinn angezeigten Artikel eben 
Sam, Strimefium vergeben, Er mujte alfo wie auf die Mubrif: vom Kneiphof Aönigeberg, 
ber zurüc nad) Roſtock, woſelbſt er wegen der ber/fonmen mar, wurde er zum Diaconat in diefem 
teübten Peitzeiten in feinem Vaterlande in Jahr und Kneiphof den 3. Yun. r715. erweblet und den 30, 
Tag fein Geld von Haufe befam, da denn ber genantej”jul, eingeführet. Hie ftand er bis 1719. da er von 
Herr Quiſtorp ſich als ein Vater gegen ihn erwies. der ——— Gemeine ju der dritten Diaconat⸗ 
Im ı7roten Jahre reifete er nach Holland, und! ſtelle einmuͤthig erwehlet ward, welches Amt er auch, 
hielt ſich ſonderlich zu Sraneter eine Zeitiang auf, um|weil er den Beruf nach genemmener Bedenkzeit 
fih von Aamb. Dos und Jac. Rhenferd insbefon|fiir göttlich erfante, annahm und am 3. Advent- 
dere in ben Alterthuͤmern und der Philologie unten on antrat, obngeachtet feine Kneiphofiſche 
richten zu laſſen. Den Winter überlehrte er wieder Gemeine Deputirte an ihm fchidte und ihm durd 
in Roſtock, wohiner darauf zuruͤckgekehret war, Das allerley Verheiſſungen bey fi) zu behalten fuchre, 
ſtarcke Inhalten der Seinigen zwang ibn 1711. nach Bey diefer neuen Stelle hatte er mit Amtsverrich⸗ 
Preußen zuruͤck zu kehren. Aufder Dabinreife ward tungen eben nicht viel zu thun. Alfo entſchloß er 
er zu Berlin in die koͤnigl. Societaͤt der Wiffenfchafelfich eheils 1722. der fiudirenden Yugend ein Predis 
ten, und bey feiner Ankunft zu Königsberg in die das| gercollegium zu halten, theils fuchte er die Hiftorie feir 
fige philofophiiche Facultät aufgenommen. Mannes Waterlandes in noch mebreres Licht zu ſetzen. 
trug ihm #712. von Seiten der koͤnigl. Regierung Und das um fo viel mehr, da er in der Berlinifchen 
auf, die Hiſtorie der legten Peft in Preußen zu be⸗ Societaͤt die hiſtoriſche Elaffe erwehlet, und dab 
ſchreiben. Weil aber guten Theils die noͤthigen ſich hiezu anheifchig gemacht harte. Daraus denn 
und aus dem Sande verlangten Nachrichten ausblie: das Erläuterte Preuffen und die Ada Boruflica 
entjtanden find, Gm 








1. Cap. Bon ben evangelifchlurherifchen Lehrern. 


— — — — — t — 

m Jahr 1727. ward ihm von E. E. Rathe bie 
Aufficht über die Bibliorhef deſſelben auf dem Pau⸗ 
perhaufe aufgetragen, bie er auch gar merklich ver 
mehret hat. Zu gleicher Zeit giengen auch zwey fei 
ner ältern Eollegen mit Tode ab, daher ihm das Ar: 
chidiaconat zu Theil wurde, wobey er aber auch meh: 
rere Arbeit befam. Den 26. Octob. 1733. warb er 
von der Fayferlichen Academie der Wiflenfchaften zu 
Petersburg zum Mitgliede und Profeflore honorario 
erweblet, 

Sonſt meldet er felbft von fich noch folgendes: p) 
„zum Wahsthum in der Erfentnis und Führung 
„meines Amtes haben mir, naͤchſt der erbauligen 
„Eonverfation mit den Königsbergifchen Lehrern, M. 
„Kangbanfen, Paft, Zeidlern und Pfarrer "je, 
„ftern, groſſen Vorſchub getan die Schriften des 
el. D. Speners und Prof. Franken, weiche mir, 
„nächft "Gottes Wort, zuerft die Augen aufgethan 
3„baben, Gold und Silber yon Hol, Stroh und 
„Etoppeln zu unterfheiden. Cs hat auch hiezu 
„nicht wenig eontribuiret, die viele Liebung in Cate⸗ 
„chiſiren und Krankenbeſuchen zc.,, 

In der Kirchen- und Gelehrtengeſchichte war er 
vortreflich erfahren. Insbeſondere war er der Hi 
ftorie feines Waterlandes fo fundig, daß in dieſem 
Stüde ihm menige zu vergleichen waren. Der fel. 
Scolle verfidherte, daß er nichts von dem Herrn 
£itientbal gelefen, das ihm nicht gefallen härte. 
Er hinterließ, nebft einer ſchoͤnen Bibliothek, eınen 
gelehrten Sohn, nemlich den Hrn. Theodor Chri: 
ftop> Lilienthal, der H. Schrift Doctor und or, 
dentlichen Lehrer auf ber fönigsbergifchen Univerfitär, 
wie,aud Paftor ber Neuroßgärtifchen Kirche, der ſich 
durch verschiedene ſchoͤne Schriften berühmt ger 
macht. . 

Die Schriften unfers verflorbenen Hrn. Lilien: 
thals find folgende: 

ı. Diff. vrrum Ariftoteles propria cæde mortaus fir nec 
ne? Prz{.M. Gr. Thegen. 1706. fteht vermehrt in den 
Seledis hiftorico-litterar. T.1, p. 123. ſq. 

a. Diff. de Harrone 11. Archiepifcopo Moguntino, quem 
a muribus corrofum 2. tradunt. Jen. 1707. q) 
Steht auch in den Selektis T. I. p. 226. 

3. Panezyricus in natiuitarem Friderici Ludouici, prin- 
eipis Araufionenfis di&tus. len. 1707. fol. 

4. Confultatio de hiftoria litterar. certz cuiusdam gentis 

feribenda Roftoch. 1710. 8 r) 

, Dil. in nouam quandam theologi cuiusdam (G. G. 
Zeltneri) fententiam de peccato in fpirirum $. Ro- 
ftoch.1709. Præſ. D. 10.Nie. Ouiflorpio. Nebft einen An» 
bange wider Herrn Sorms neue eregetifche 

en, dagegen 
elften Schriftſt 

i is Boruflicis T. TIL p. sat. 

p un Bibliorheca hiftor litterar, 


5) Beunmann 1.c. P-543- fq. 








pı 220. ſq. 
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antwortet bat. Hr. Zeltner aber nahm bie Diſpu⸗ 
tation ſelbſt wohl auf. 

6. Diſſ.de vocatisab Adamo 'animalibus contra H. von der 
Hardt. Roftoch. 1710. 4. fteht in Sele&isH. L. Tom.l. 

258. 

7. Diff. de meritis Quiflerpiorum in ecclefiam et rem litte- 
rarlam. Roftoch, 1710.) 4. 

8. Schediafma de philorhecis variogue eorumdem vfü at- 
que abufu. Regiomont, ırı. 4. s) fteht auch in ben 
Sele&is T. I. p. ı. und ift überdied zu Wittenberg 
740. neu aufgelegt. 

9. Difl, de machiauellismo litterario, fie de peruerlis 
quorumdam in.republica litteraria inclarefcendi ar- 
tibus, Regiom,. 1712. 8. t) 

10, Seledta biflorica et litteraria, Tom. I. Reg. 1711. 8. 
Tom II. 1719. ib. u) 

11. Entwurf eines Collegii über die Antiquitäten und 
andere Merfwürdigteiten des Koͤnigreichs Preufien 
1714 8. E 

12, Hiftorifche Befchreibung bes Doms der Stadt Kneipr 
hof Könıgeberg. Koͤnigsb. 1716. 4. 

13. Wabrfcdeinliche Dorftellung der Geſchichte unferer 
erſten Eltern im Stande der Unſchuld. Kinigsb- 
und feipz. ı722. Es iſt ein Auszug von 50. Wochen ⸗ 
predigten. u der Hiftorie der Gelebrſamkeit unſerer 
Seiten, im Vil. Cfüd p. 654. wird dies Buch ein tech» 
ter Kern der neueſten und daben ſchwereſten und mich. 
tigften theologifchen Controverſien und gründlichen 
Endſcheidungen genant. Der Hr. Hofrath Nemeitz 
hat in feinen vernünftigen Gedanken bber allerband 
biftorifche, ctitiſche und moraliſche Materien x) dem 
Hrn. Kilienebal alterleg Contradictienen vorgewor ⸗ 
fen, die fi in feinem Buche befinden follen; es hat 
aber der obengerühnte Hr. Sohn unfers Lilienthals 
in den Gamburgifdven Berichten y) gejeiget, daß Ir. 
VNemeitʒ den Beweis von diefer Auflage fehuldig ges 
bleiben fen. 

14. Des Singens vernünftiger Gortesdienft. Koͤnigeb. 
172.8 ward «73%. neu aufgelegt. Es ift ein glof 
firtes Befanabuch, dergleichen man vorher in Preuſſen 
noch nicht gehabt. y 

15. Die gerhbrte Harfe. in ı2. oͤfters aufgelegt. Es ift 
auch ein Gefangbuch, das aber von dem eritern uns 
terfchieden und Fleinez ift. 

16. Erläurerts Preuffen, oder augerlefene Anmerlungen 
über verfchiedene zur prenfifchen Kirchen-Eivil: und 
Gelehrten « Hiftorie gehdrige befondere Dinge. Tom. 
1. 1724. in 8. T. II. 1728. T. I. 172%. U. ıV, 1727. 
T. V. als ein Supplement der vorhergehenden — 

eber 








m 





s) Reimmanni Bibliorh. theol. p. 104. 

t) Buchneri Sched. de vitiorum inter erudit. occurrent. 
feriptoribusp. 194. 195. Reiwımanni Biblioch. hiftor. litterar. 

. 577: 
e ö Mylii Biblioth. Anonymorum er Pfeudonymorum 
P.I.n, 1758. p. 971- fg. n. 1739. p. 973. Halifihe neue Vie 
bliochef T. V. p. 394. Deutſch Alta erulirorum T. II. p- 
463. Reiimmanni Bibliotbeca hiftor. litterat. p 541. Neuer 


j Meinun: Bücherfaal der gelehrten Welt T. IV. p. 762: Journa! des 
fich diefer in feiner Erörterung der Duns|Savans, 1717. Sept. p. 199. fgs, Gedanken über die Jour« 
ellen des . T. T. I. p. 137. ber⸗ nele, Ertracte und Monatsfhriften T. I. 


. 13%. fg» 
Atta erud, l.atin. 1719. p. 270. fgg. Beipz. gel. Zeitung. 1715. 
p- 319, A. 1717. 9.482.483. A. 1519. pr483,19. 
x) im 11, Theil p. 49.199. 
y) vom Jahr, 3740: 240.5. 
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Ueber dieſes Werk fuͤhrte Herr Lilienthal die Dire— 
etion und trug dag meiſte Dazu bey. Seine Mitge⸗ 
bülfen aber waren Hr, M, Siegfr. Gottl. Bayer, 
nachmaliger Profeſſ. in Petersburg, Herr Prof. Joh. 
Jar. Rhode, Here Hofr. Volprecht, Hr. D. Da- 
niel Heine. Arnold zu Königsberg, Pr. Georg 
Dan, Seyleri, Prof. zu Elbingen z) Tin den Seip 
jiger gel. Zeitungen von 1724. und ben folgenden 
Jahren ftehen Auszüge aus diefem Werke. Der 
fünfte Band ift auch denen zum beſten, die ſich die 
vier eriten nicht anſchaffen wollen, befonders abge 
druckt, unser dem Titel: Preußifche Merkwuͤr— 
digfeiten. 

17. Nachricht von bem zweyten Neformationgfeite, wel⸗ 
ches die Altftädtifche Gemeine 1723. gefeyert- 4. 

13. Thorniſche Tragsdie Koͤnigsb. 1725. in 8. drey 
Aus. a) Es iſt eine Gefchichte des Thorniſchen Zus 
mults und der darauf erfolgten Erecution, die er ſchon 
vorher in dem I. und 11. Band des erläuserten Preus 
fens eingeräcdet hatte. In den fortgefezten Sam- 
lungen von 3. u. XT. b) wird fie die accuratefte und 

elehrtefte unter allen hievon herausgefommenen Be; 
Tg an genennet. Sie ward auch ind Hollaͤndi⸗ 
ſche überfetze und zu Reiben 1726. gedruckt mıt Hinzu 
thuung einiger heftigen -Ausdrüce des Ueberſetzers, 
unter dem “Titel: Het Thoorns Bloedhadt en Treur 
Tooneel. Die Jefniten haben in ihren Verebeidigunge- 
ſchriften gegen den Verfaffer der Thornifchen Ira» 
gödie heftig bin und wieder gefchrieben. 

19. Auscrlefenes Thalercabinet, darinnen bie meiſten 
und vornemften Sılbermüngen; welche unter dem Na- 
men der Reichsthaler befaut find, und feit 200. Jah⸗ 
ren gefchlagen worden, in ihrer Folge nach der Zeite 
ordnung vorgeftellet und zugleich befchrieben worden. 
Königdb. 17:6. vermehrt Leipz. 1730. 8. und Koͤnigs⸗ 
berg 1747. 8. 

20. Annotationes in Burc. Gotth. Strauii introduftionem 
in notitiam rei lirterarix. Ien, 1729. 8. Gind auch in 
der neuen Auflage des Struvichen Buchs von 1729. 
bey dem Text gedtuckt, doch nur in den zwey erjtern 
Capiteln. 

ar. Ada Boruſſica eccleſiaſtica, ciuilia, litteraria. Tome. 1. 
1730. T. 1. 1731. T. Il. 1732.98. Iſt eine Fortſetzung 
des Erlaͤuterten Preuſſens. 

22. Örundlegung, der chriſtlichen Lebre Der: 
Mothwendige Fragenden Rindern vorzulegen, welche 





IV. Sortfeung von 1746. bis 1750. 


| 





— — — — — — — — 

24. Biblifeb » exegetiſche Bibliothek, d. i. richtige Ver⸗ 
zeichniß, zulängliche Befhreibung und beſcheidene Bes 
urtheilung der dahin gebdrigen vornemiten Schriften, 
welche in bed Verfaſſers Buͤchervorrath befindlich find. 
Koͤnigsberg 1740. in 8. d) Fam erft ftückweife, unter 
ber Auffchrift ; Lilienthaliſche Bibliothek heraus im 
10. Etücden; als aber ein Hauptritul und Vorrede 
vorgedruckt wurde, befam fie obenfichenden etwas ver- 
änderten Titel. 

25. Theologiſche Bibliothek. Koͤnigsberg ı 741. 8! 
Es ift der zwerse Band der lilienthaliſchen Bibliothek. e) 

26. Fortgeſetzte theologiſche Bibliothek. Koͤnigsberg 
1744. 8. £) iſt der dritte Band des vorhergemeldeten 
Werks, der nebit dem vorhergehenden den dDogmati« 
fehen und polemifchen Schriften gewidmet if. Es 
folte auch noch der vierte Band nachfolgen, der die 
bomiletiſchen Schriften enthalten folte. Der Tod 
bat aber den ‚Herrn Lilienthal an ber Ausführung 
diefes Vorhabens verhindert. 

27. preußiſche Zebenden allerhand geiftlicher Gaben, 
son mancherley in die Gottesgelahrheit, Kirchen: und 
Gelehrtengefhichte laufenden Marerien, zum Dienſt 
des Heiligehums und Verpflegung der Kinder Levi 
wohlmeinend mitgetheilet. Königsberg 1740 » 1745.18. 
drey Bände. g) 

28. Preufifibe Bibliothek, oder Verzeichnis ber Siris 
benten, welche die Hifforie, Geozrapbie, Politik, 
Recht gelehrſamkeit, Kirchen » und Gelehrten · Ges 
ſchichte, Naturkunde, Alterthuͤmer, und vergleichen 
Merkwürdigkeiten von Preuſſen erlaͤutert haben, und 
entweder geſchrieben, oder gedruckt vorhanden ſind. 
Koͤnigsbberg 1741. 8 h) 

29. Die Heiligung des Volks auf,den folgenden Tag, 
das ift: CXXV. jührifemäßige Vorbereitungen vey 
der Beichthandlung, au dem darauf folgenden wür⸗ 
digen Genus des peil. Abendmals, auf carecherifhe 
Urt entworfen ıc, Königsberg 1743. in gros 8« i) 

30. Nůuͤtzlicher Zeitvertreib auf dem Kranken »und 
Sterbeberte in geiftreicdyen Betrachtungen ber einige 
dahin abzielende bibliſche Machtſpruche. Konigberg. 
1745 gros s- K), ö 

31. Seliges Geſchaͤfte auf dem Kranken, und Ster⸗ 
bebetrc. Königäberg 1745. gros z. 


Es 


— — — — 


d) Hamburg · gel. Berichte 1739. p. 235. 737. Fruͤhauf⸗ 





cenfirmiret und darauf zum heil Abendmal gelaffen|gelefene Fruͤchte 1739. p- 225. 


werden wollen; zufamt einer beggefügten furzen Ord⸗ 


nung des Heils. 1707. ift fehr oft aufgelegt und jin;365- füq- 
und um Kouigsberg in vielen Gemeinden bey der Eon» Zeitung. 1741. 


e) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern. Tom.f. p- 
Srühaufgelefene Früchte 1741. p. 228. Leij. gel. 
p. 460. Hamburg. Beyträge zur Aufnahme 


firmation eiageführet und mit Nugen gebraucht wor⸗ der gelehrten Hiſtorie 1740. p-288. 421. 


dem. 

=3. Ausgefonderte Reden über einige wichtige Mate 
rien der chriftlichen Glaubens und Sittenichre aus den 
Eonn- und Feſtiagsepiſteln des ganzen Jahrs, nebſt 
einigen Qußpredigten. Konigsberg 1734. 4. €) 





— — 





f) Hamburgiſche gel. Berichte 1744. p. 381 
g) Nachrichten von den neueften theol. Bilchern Tom. I. 
fg. T. IE p. 209. ſaq. Zuverläfige Nachrichten 


. 629. 
vom gegenwärtigen Zuftand und Wachschum der Wiſſen⸗ 
fchaften T. IV. p. 874. Hamburgiſche Beytraͤge zur Auf 


2) M;lii Bibl, Anon. et Pfeudon. P. I. n. 2346. p, 1212. nahme ber Gelehrtenhiſtorie 1740. pag. 389. Hamburg: 


a Berichte 1740. p. 767. A. 1741. p 59. 313. 
Cont. teipj. gel. Zeit, 1725. Pı 945. gel. Beri * 78 —* Dr BI 
3) Mylu Bibliorh, Anonym. et Pieudonym, P. I. n. 224.| h) Hamburgiſche Beytraͤge zur Aufnahme der Geleht⸗ 
p- 1180. ° tenhiftorie 1748: P, 547. 549. 


i) Reafis theotogiiche Bibliethek T. I. p. 587. 


b) vom Jahr 172%. p. 96%. Bi 
k) Krafis theolog. Bibliothel T. J. p. 320. ſq. 


e, Coleri theol. Bibliothek, im 76. Theil. 


a — — — — — — 

Es iſt eigentlich der zweyte Theil zu dem gleich 
vorhergehenden Werke, der aber auch beſonders ge- 
druckt und allein zu haben ijt |) 

32. Probe eines neuen und brauchbaren Regiſters 


über Die ganze beilige Schrift, aus dem Briefe an) 


die Hebräer 1744. in 8. liebt auch im zoften Stück 
ter tbeologifchen Bibliorbef ved Herrn Lilienthals. 
Hierauf erſchien das volljtandige Werk felbft über 
die ganze heil Schrift, in zweyen Bänden unter fol- 
genden Titeln: 


I. Cap. von ıben evangelifchluther. Lehrern. 
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g) Die heilige Mathematik der Chriſten am Epheſ. 
II, is. eine Leichenpredigt auf einen Prof, Mrathef. 

») Der Tod als GOttes Scharf» und Nachrichter 
aus ı Kor. XV, 26. eme Leichenpredigt auf einen 
Scharfrichter; und viele andere mehr. 

37. Allerley einzelne Glüdwänihungsichriften. 

38. Allerley einzelne Troffchriften, worunter befonders 
anzumerken: 


Ein in der That wohlehrwürdiger, groß⸗ 





achtbarer und wohlgelahrter Landprediger; 


33. Diblifcher Archivarius der heiligen Schrift Neues welche Schrift in der Königsbergifchen Gegend viel 


Tuflaments, welder vermittelft eines Namenreguiers| Auffehens machte, 


die beiten Autores fo wohl von alten, als fürnemlich 
von nenern Seridenten anjeiget, Die über ein jebed 
Bud, Gapitel und Vers des neuen Teſtaͤments ne 
ſchrieben und beifen Stelle, auf exegetiſch « philologi⸗ 
fihe, oder homiletiſch » practiſche Art abgehandelt; und 
erläutert haben. Königsberg und Leſpzig 1745+4. m) 

34. Bibliſcher Archivarius der heiligen Schrift alten 
Teltaments ꝛc. Koͤnigsb. und Leipſ. 1746. 4. n) 

35. Theologifch» homiletiſcher Archivarius, in welchem 
die beſten und meifientbeild neueften Echrififteller 
angejeiget werben, welche über die vornebnflen Ma« 
terıen, die in alle Theile ter Gottesgelahrheit einſchla⸗ 
gen, geihrieben haben ıc. Koͤnigsb. u. leipj. 1749. 4: ©) 

Yuferdem haben teir von ihm 

36. viele einzelne Predigten, z. E. 

«) Suum cuique, d.i. Beweis, daſt Lutherus durch 
Die Reformation wieder gegeben babe dem Kayı 
fer, was des Rayfers, und Edit, was Gdttes, 
it, am Zubelfefte 1717. mie hiſtor ſchen Anmerfuns 
gen 4. 

A) Beweis, daß die Ephef.IV. 3-6. angeregte Kenn» 
zeichen der wabren Riecbe nur in Der evangeli» 
feben ‚inichr aber in der roͤmiſchen Riecbe amzutref⸗ 

en find. 1719. Diewider Fam zu Brausberg aus der 

eſuiten Drusferep ı720, heraus: Speculum verica- 
sis catbolicum ; weil aber daſſelbe voller Echmaͤhum⸗ 
gen, ließ er feine voͤllige Antwort, fondern mur ei» 
nen frevmärbigen Beſcheid dagegen drucken. 

+) Eatecherifcher Unterricht von den evangelifcben 
Selten und Derfelben gebübrenden Seyeung. 1723. 
Als im Preuß fchen wegen der Abſchaffung der Si 
rien und Apofteltage eine groffe Bewegung unter den 
gemeinen Leuten eniftand, ſuchte er fie bieburdy zu 
rechte zu weiſen; und al darüber allerlep ungleiche Ur · 
tbeile entftanzen, lied er die Predige drucken. 

8, Aebenslauf ISſu Chriſti nach der Art, welche ſonſt 
bey Gedaͤchtnispredigten gewoͤbnlich iſt. 1726. s. 
Iſt nad) der am Charfreytaͤg gehaltenen Leichenpre ⸗ 
digt JEſu Öffentlicdy verleen werben. 

e) Die wunderwerke IEſu, als ein hberseugender 
Beweis, daß er der wahre Mefias fey, über die 
Worte Job. VIL 31. Koͤnigsb. 1740. p) 


l) Araft l.c. p. Sat. ſq. 
m) Nachrichten von den neueften tbeolog. Büchern. 
T.V. p. 728. fg. > 

n) Nachrichten von den neuefen theologiſch. Buͤchern. 
T. V.p.729. fgg- 

0) Tpeologiiih. Bucher ſaal T.1. p.688. ſqq. 

p) Samburgiſch. Beyträge zur Aufnahme der gelebr- 
ten Diftorie 1740. p. 149. Hamburg. Berichte 1740: p- 232. 

UI, Theil. 























[meien, 


weil er darinn einen guten und 


ihlechten Sandprediger mit lebendigen Farben ab» 
gemahlet. 


Zum Druck hat er befoͤrdert: 


39. Abr. Bartwichs Landesbeſchreibung der drey im 
Pohlniſchen Preuſſen liegenden Werder, aus dem 
Mscto und verbeffert 1722. 4. 

40. Den Grundriß und Profpect der Stadt Königs 
berg vom Kupferſtecher Rilian unter feiner Anleis 
en. 1725. auggefertiget. 

41. Aöfekens catechetifche Feftlehren , 1738. 12. 

43. Gerettete Sprüche der heiligen Schrift. Rd, 
nigeb. 1731, und 1736. in ra. Iſt ein Auszug aus 
Speners, Scharfs, Schamelii, Tellers, und ans 
dern von dem Misbrauch des göttlichen Worts hers 
auggegebenen Büchern, mit einer Vorrede und Ans 
merfungen. q) 

43. Sinnreiche Gemaͤhlde, welche auf der Koͤnigsber⸗ 
giſchen Boͤrſe zu fehen find. 1731. 8. 

44. Job. Kaffenii biblifchen Weyhrauch, mit einer 
Dorrede vom untadelhaften Gebrauch der Gebetbil- 
cher 1731, 8. nebft einem von ihm auggelefenen Kern- 
gefangbuche, j 

45. Joh. Arndts wahres Ehriftentyum und Paradies⸗ 
gärtlein, 1732. 

46. Den in der beil. Taufe enthaltenen Rath Gottes 
von der Menſchen Seligkeit. 1734. JR eine Sam» 
uns einiger erbaulichen Tractätlein von der heil. 

aufe. 

47. Den chriſtlichen Seitmeffer, d. i. ordentliche Ein⸗ 
theilung gottfeliger Gedanken auf ieden Tag des Mos 
nats gerichtet, mit einer Vorrede. 1758. in ıf. und 
neu aufgelegt 1744. Es foll in biefer Echrift vers 
ſchiedenes anftdfiges ſeyn. r) 

Aufferdem hat er auch einigen Beytrag gerhan zu 


dem in Königsberg feit 1722. berausgefommenen 
ne Preuſſen, ingleihen zu den fortge⸗ 


etzten Samlungen von Alten und Neuen. An 


der Samlung erbaulicher Predigten von Preuf 


ifchen Lehrern, die zu Elbingen 1748. in 4 here 
———— ik er ein fleißiger Mitarbeiter ge: 
s) wie ſich denn aud in bes Herrn * 

un 








Fortgeſetzte Samlung von A. u. N. 1758. p. 
Pr: ar —— Tom. IV.p. 206 a 
elehrted Europa T.I.p. 289. _ 
. x) Nachrichten von chenl. Büchern, T. TIL. Fr 858. 
s) Rrafts theol. Biblioth. T. II. p.847- T-IV. p. 696.697. 
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— — — — —— — — — —— — —— — 
und Herrn Wagners Hamburgiſchen Samlungen nem guten Freunde befommenen Ere i 
npel hebraͤi⸗ 
—— — rar are —— = * Spruͤche, welche ordentlich und 8 jere 
nferm Herrn Lilienthal befinden. Und in derſgliedert waren, zu erlernen, welches ihm aud) der 
Samburgiſchen vermifchten Bibliothek lieſet geſtalt glüdere daß er mit dem pc und — 
man von ihm ein Zeugnis Davids von der durch geuͤbten Zuhoͤrern des hebraͤiſchen Lehrets in glei⸗ 
den Meßiam auszurichtenden Erloͤſung, aus ſchem Schritte ohne Hindernis fortgehen konte. Er 
dem XLIX. Pſalm v. 16. erläutert und einelübte fih ſodenn in fleißiger Leſung der griechiſchen 
al Tresen — oder — 3 ——— — wie a. * hebraͤi⸗ 
re e gemachten Zweifel über einigelfchen Bibel, und ſuchte von der italiänifchen und 
——— A. — Th a 6 —— Sprache einen Geſchmack zu befommen, 
Uebrigens gebenfen wir noch, daß ber eruͤhmte s er hierauf 1696. nach Jena gekommen, be— 
— ——— ern Dune = 2 aut ihn fuchte er nad * nach nn einer mehrern Erfents 
eine Diadaille fo wohl in Silber als Kupfer versinis der morgenländifchen Sprachen bienlihe Vor⸗ 
eg und gepräger habe. Sie — in der Gröffejlefungen bey Hrn. Danzen. In den Theilen der 
eines Thalers, da auf der einen Seite fein Bruft:| Welrweispeie lies er fid} von Schubarten, Geben: 
bild „ auf der andern im Profpect einer Sandfchaft|ftreiten, — edlen und Aa 
eine zwischen zweyen Bergen im Thal ſtehende weiflefunterrichten. In der Weltgefchichte und Buͤcher⸗ 
. Kilie mit ihren Keichen , auf weldhe eine Biene]fentnis erwehlete er den erfibelobten Hrn. Schw 
fid) feet, vorgefteller wird, nebſt der Devife : Ta. bart zum Lehrer, und befchloß fodenn die legten 
lis eit dilectus meus, und der Schriftſtelle Hohelied Jahre in Jena mit Beſuchung der zur Gottesge⸗ 
U, 1. da Chriſtus ſich eine Lilie im Thal nennen. t) lahrheit ung Shen hei * — Fe 
menn un elthem. Nachmals begab er fi n 
IOHANN CONRAD SCHWARZ, |Salle, wo er von Buddeo viele Siebe genoß und 
Der heil. Schrift Doctor, des illufris Cafimiriani zu Coburg ſſich bey ihm in mancherley Stuͤcken ber zu. 
Director, auch ordentlicher Lehrer der Gottesgelahrbeit,ineir bey Hrn, Prof. Michaelis in der Aethiopi 
der Vernunftlehre und morgenlänbifchen Sprache daſeibſt, ine ee RE A Se Het 
flach den 3. Yun. 1747. im 7ıften Jahre fen , und durch Beſuchung einiger öffentlichen 
fine Alters. u) j —— und oͤftere beſondere Befragung eines 
Coburg war fein Geburtsort. Nachdem er aus ch pe ofen * —— —— 
der Stadrfchule daſelbſt eher, als ſonſt gewoͤhnlich, r hoͤrete er 
in die untere Ordnung des Gymnaͤfii verſetzet wor ⸗ —* en —— entire 
den, fuchte er eine gründliche Wiſſenſchaft der Intei: — ser er 
niſchen und griechiſchen Sprache zu erlangen, Er 2* — — — — ze — 
laß demnach auch in den Nebenſtunden vor fih In een Gebrauch feiner Bibliothef ihm he 
teiniſche Bücher und das griehifde Neue Teftament Nuten gefchaffer. Denn weil man in jenen Con, 
fo, daß er die Anmerkungen der Sprachlehren mit g RUE fi 
554 ferenzen alle Zweifel uͤber deſſen Lehren vorbringen 
jenen zuſammenhielt, und ſchon damals einige nd: 2 n 
f . 9. [durfte und die Erörterung derjelben vernehmen 
thige, aber unberührte Anmerfungen zu feiner fünfr derſe e 
h . Tr fonte, fo gelangte man zu einer tiefern Einfiche in 
tigen Nachricht aufzeichnete. Als er. nad) einigen), =. .e.; 2 
en 2 — die Streitigkeiten, welche damals unter den Welt⸗ 
Jahren in die obere Ordnung verſetzt wurde, bemuͤ⸗ j 2 
bete er fich binnen den dren Wochen , welche nad) weifen bemerfer wurden. Hr. D. Hofmann vers 
[4 N A f H ; 
der Frühlingsmufterung mit öffentlichen Schrern mehrte befjen — — ——— 
nicht ſonderlich beſchweret ſind, die berſchiedene Paten Gelegenheiten und. Lhrſtunden. In ſonder⸗ 
’ 2 H N . 
Beränderung der hebraͤiſchen Wörter nad) ihrem res amben ber Triernung ber englifchen 
- . *F Sprache, viele Zeit auf die Erkentnis der heiligen 
verſchiedenen Stande , vermittelt einiger von eirl &chrife umd des eigentlichen Sinnes des heil. Geie 
J —— ſtes in jedem Buche des alten und neuen Teſtaments. 
?) pr. Ailienehal hat fein Leben ſelbſt beſchrieben in den Immittelſt vertheidigte er unter Buddei Vorſitz 
A 
— Bibliotheca Fabriciarz T.VJ. p.55. gg. Ssteens ge- * rg rinige — a 
lehrtes Europa T. 1. p. 272. 1yg. T. 11. p. 769. Voſera ſeine eigene Ar eit vom plagio litterario auf dem 
nn —— — — obern Catheder der Weltweiſen, weil er ſich ſhon 
Jtadım 1; von ietzt EDERDER — 2 r 745. 4 1- damals ‚ bie vom Muhamed der heil. Schrift ent 
—— —— — 8 wendete Schren gu entwerfen, vorgenommen hatte, 
u) Xeipziger gelehrte Zeitung 1747: P. 455+ welches 

















1. Cap. von ben evangel. luther. Lehrern. 


welches Vorhaben aber damals durch einige Hin, 
dernijfe unterbrochen wurde, Im Jahr 1702. die 
fputirce er zum andernmal als Prafes, und erflä- 
rete aus der Sittenlehre das Vaticinium Yfferii de 
Cromwellio. Das folgende Jahr befuchte er die 
Unerfirät $eipzig und hörte daſelbſt bie beiden 
Olearios, Seligmannen, Schmidten, Ittigen 
und andere, j 

ſtachdem er fich aljo einen fchönen Vorrath von 
Gelehrſamkeit gefamlet, nahm er durch Nieder⸗ 
fachjen und Weſtphalen eine Reiſe nah Holland 
vor, um an folden Orten die Gelehrten zu Bet 











bie Bibliochefen zu befehen , und ſich den Zujtand 
ber Kirchen und Schulen von allerley Glaubensge⸗ 
nofjen genauer befane zu machen, Er harte aller« 
wegen bey den beruͤhmteſten Männern freyen Zu: 
trit und konte folglich auf folder Reiſe gar vieles 
profitiren. 

Als er wieder nah Haufe Fam, durfte er nicht 
lange auf die Belohnung feines Fleiſſes warten, 
Denn man gab ihm bald darauf bey dem illuftri Ca- 
fimiriano in feiner Vaterſtadt das aufferordentliche 
Lehramt der lateiniſchen Sprache, zu welchem er 
den 6. Mov. 1706. eingeführet wurde. Hernach 
erhielt er aud) die Profsllionem Poefeos dazu. Im 
Jahr 1733. übertrug man ihm die erledigte Pro 
feßionen der Berebfamfeit und griechiſchen Sprache. 
Im Yahr 1732. aber wurde ihm das Lehramt der 
Theologie, Bernunftlehre und morgenländifchen 
Sprachen nebft der Aufſicht ber die gute Ordnung 
und Zucht der Studirenden anvertrauer, nachdem 
er bereits einige Jahre vorher zu Altdorf die hoͤch⸗ 
fe Würde in der Gottesgelahrheit erlanget hatte. 
Im Jahr 1738. mufte er ſich, weil er fein Gefichte 
völlig verlohr,, im Direectorat einen Adjunerum 
ſetzen laſſen, worzu der Herr Johann Ulrich Tre, 
fenreuter , und nad) deſſen 1743. erfolgtem Tode, 
Hr. Job. Martin Chladenius, fein nachderiger 
Amtsnachfolger und nunmehriger Profejler der 
Sottesgelahrheit zu Erlangen, erwehiet wurde. 

Die vornehmſten Schriften unferg Hin. Schwer: 
zens bejieben in folgenden : 

1. Tentıminis de plagio lirterario differtatio Halz 1701. 
Diefe Differe. iſt auf eine ganz befondere Art, nemlich 
Gefprächtveife eingerichtet. x) 

2. Liber vnus de plagio lirterario, cum prefat. Jo. Frans. 
Baddei Lipf. 17°6 in $. y) 

3. Demonftrationes Dei, quem ratio docet et feriptura 

faera Hilpershuf. 1708. 8. z) 


— — — 











x) Reimmanmi Biblioth. theolog. p. 104. feq. . 
y) Stolles Hiſtorie der philoſoph. Gelahrheit p. So. fü. 


nn — — — — — 
4. Horatii Turſellini liber de particulis latinz 


109t 


lingux, 
mit neuen Capiteln und vielen andern Zufägen, auch 
in befferer Ordnung, Lipfie 1709. in $. if nachnalg 
febr oft wieder aufgelegt worden. Er bat desiveger 
mit dem berühmten Faeciolasi allerley Streitigkeiten 
gehabt. a) 
5. Epiftola ad Godofr. Guil. de Leibniz, nouam defigna- 
tionem veteris Heluetiæ finium "longius, quam vyl- 
o ſolet, protrahendorum, complexa, Coburg 1710, 4.b) 
6. Epiftola ad illuftr. Di. Zoilmannu de corruptis qui» 
busdım er vbscuris Corselii Taciti locis, Coburg, 
1711, 4. 
7. Note in Sienlum Flaceum. Cob. tyır, 4. 
%. De Mohammedis furto feripture face liber vnus. 
Lipſ. i71i. 8. c) 
9. Diſputatio de naturali er precipua cholericorum 
penfione ad furtum Jitrerarium. Coburg ı712. 4. 
10, Schediasma de illuftrando, poliendoque Palladia 
rei ruftice fcriptore, ad celebr, Godofr, Thomafıum, 
Coburg 1713. in 4. war Border ein Programma, und 
if —* in die deutſchen Acta erudirorum d) eingeruͤcket 
worden. 
11. De Neeromantia muliereule Endorine Differtatio« 
nes tres. Coburg 1713. und 1714. 4 
12. Difpurario inauguralis de vfu er preftantis demo. 
num ad demonftrandam naturam dei , pro fummis 
—— —— Altdorñl, 1715. e) 
13, Mifcellanea Philologica et Theologica, 
neh og gica, Coburg ıyı5. 
14. Carmina et fragmenta carminum familix Crfärer, 
h. e. Cefaris Germanigi, quae exftant, opera omnia 
latin, gr cum commentarüis Hug. — Cob. 
1715. 8. 
15, Dill, de contemtione euangelic® veritatis,aditu ad in« 
fanias Atheorum, P. J. 1717. P. II, 17:18, 4 Cob. 
»5. Diff. de recondita Epieuri theologia P. I, er U. 
1718. ibid, 4. 
17. Diff. de Abrahamicis Dei demonftrationibus ex Co» 
rano 1719, ibid. 4. 
18. Diff, de Domocriti T heologia, ibid. 1719. 4- 
19. loan, Olearii liber de filo N, T. animaduerfionibus 
et notis illuftratus. Cob. 1721, 8, 8) 
20. Nous er accuratior explicario nemeleon quarundam 
a Montfauconio collectarum. Cob, 1728. 4. 
1. Monumenta ingeniorum hujus er fuperioris feculi 
IV. Tomi, Coburg 1719 - 1729. 8, h) fanıen Bogen⸗ 
weiſe heraus als Programmara, 
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pro- 


22, De 





— 


2) Walchii hiftor, erit. larin, lingux p. 388. fg. Steodts 


manns Beyträge zur Hiſtorie der Gelahrheit 1. Theil. p- 
o. fg. 
b) Afta Erudit. L, I71i. p. 26, 


c) Eben dafelbft p. 329. lournal desSavans 17r2, p- 654. 


Memoires de Trevoux 1712. Dec. p- 2113. 


d) Tom. IT. p. 341. fqq- 
€) Gelehrte Fama, im KLIX. Theil, p. 6. 
f) Hällifche Bibliothek, im XLVI St. p. 461. Deuifihe 


nach der Ausgabe von 1727. Struuii Introduftio in notiti-] Aa erudiror. 'T, II. p. 929. Neuer Bücherfaal der ger 


am rei liererae. Cap. VIII. $. 20. p. 753. edir. 1729. 

2) Rasen} Bibliotheca theoloßic. p. 8087. fg. Unfchuld. 
Mahrichten 1710. p. 132. fq. Bornii theol. Schagfanımer, 
T-J. p. 541.19. Neuer Bücherfaal der gel, Welt TI. p 808. 





Ichrren Welt T, V. p. 324. 


g) Fort geſetzte Samlung ven U. und N. 1723. p. 1086. 
h) Nou. Act. Erudic, 1732. April n. 6, Leipj. gel. Zeitung 


1732. p. 149. 
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— — —— — — — — — — — 
22. De Soleciimis difcipulorum leſu Chriſti opinatis J 
liber vnus. Coburg 1730. 4. i) . 
23. (brifl, Cellaris Notitia orbis antiqui, fiue Geographia Was find vor Lehre rder reformirten Kirche 





lenior. Alteram hanc editionem annotationıbus varüi 

eneris ‚ partim e fcrıpris vererum partim e recenti- anzumerken? 

orum — —— I.C.8.Leipzig Tom. I, IOHANN POTTER, 

1731. Tom. U. 732. in 4, k) Doctor der Theologie, Erzbifchef von Canterbury , Pris 
24. Grammatica larina. Cob. 1732. $- I) mas und erfter dar ven an auch koͤnigl. 
25. Programmara ſex aduerſus Jean Tillorfoniiorationem' grosbrittanifch wirklicher geheimder Kath, geb. 1672. 

XLVIII. de diuinis ratıonıbus faluandı generis huma- gefterb. den 21 Oct. 174% 

ni per Chriftum humana natura induendum, Coburg ß 

1733 faq. 4 Er wareines Merers Sohn , und mufte auf der 





26. Programmara de neuis Grammaricarum quarundam Univerſitaͤt Orford einen Famulum abgeben, brach⸗ 
— — Er 4. — te es aber durch feinen Fleis fo weit, daß er daſelbſt 
«, fi . 4. leu commentaril criticı et ı * 
hilologicl ling „ommentarl cr © Drofeflor der griechifhen Sprache wurde, mo er 
eg grecz noui feederis diuini. Leipzig aud) die theolegiiche Decterwärde annahm. Yın 
28. Theopbrafli Erefü liber de charaderibus morum, Ya r 1715. wurde er Biſchof da elbft, und A. 1 37. 
. ——— 3 
grxce cum noua verlione latina, ineditis Aug. Buchneri gelangte er zu den obſtehenden hochanſehnlichen Aem⸗ 
—— — —— MS. er commen- gern, Man zehlte ihn unter die gelehrteſten Maͤn⸗ 
Ueber diefes findet man von ihm viele kleine Ab: en —— er war 8 eben Pr 
Handlungen und Anmerkungen ſowol in den alten, + 'ybilter, als raatsmann, er erwieß ID 909 
als ın den jegtherausfommenden neuen Mifceilaneıs —— — — 
— re a der Bıbliorheca rn nie eine Keife ade Deutidhland * Auges 
obfervarionum edıta Halz, 1721. in 4. in ben acas / Raupe R . 7 
demiſchen Nebenſtunden, in den fort eſetzten — nn 
Samlungen son alten und neuen theologi. 1) Clementis Alexandrini Opera , recognira Oxonũ, 
ſchen Sachen, den lateiniſchen An erudirorum 1715. in fol.a. Bände 333. Bogen. b) 
und in den Weimarifchen nüglichen Anmerr| 2) Archaeologia Greca, or the Antiquiries of Greece 
Fungen aus der Theologie, Kirchen / und Ger 1697. 2. Voll. in 8. dies Werk wurde 1722. zum 
leorten: Ziftorie. Er hat aud) den Herrn äfchack — —————— —— t, M nd ne 
wig, welder in feinen Schriften viele ärgerliche —“ er — —— ei * —5 
und anſtoͤßige Dinge einflieſſen laſſen, in verſchie⸗ 1733. in groß 4. in Benden ebenfals in iarcimſchet 
denen Programmacıbus widerlegt. einen Charar Sprache, ang Licht getreten, indem Hr. Potter nicht nur 
ter bat uns Herr Reimmann o in folgenden = felbft alle Bogen dieſer Ueberfegung genau durchge» 


i - angen und nach feinem Gutbefinden verändert und 
ten gefdyildere: Vır, qui vna cum virtute multum er effert, fondern auch fo viele und wichtige Zufätge 


habeı ingenii ac dodrınz, nec eloquentix parum, dazu getban , daß diefe Ausgabe zweymal flärfer 

ſtudium fane veritatem fine wgorozoAnyıwconfedtan-| worden, als alle die vorhergehenden d) . 

di maximum, difcıpline tamen Socraticz præ ceteris| 3) A Difcourie of Church Gouvernement , wherein the 

addidtus, p) Rights of the Church & Supremacy Chriftian - Princes 
are 


ö— — — — — 


i àä laͤndiſchen Kir⸗ 
ortgeſ ‚von. k 4 fa. a) Memers Vorrede ju Bentbems Ena 
— rede hl a gap —— — $ er — — — 
k , elebrien»Bericon T. III. p. . ach » 
> Nou. Adta Erudit, 1792. Sepe. n. 2.Beipg gel. Zeitung "a. gadrichten. T. X. p. 838. fa. T. XI. p 661. 


1732. p. 323. 

D Nous Ada emditorum 1732. April, n. 7. Leipj. gel.| 6b) Journal des Savans d’ Amfterdam A. 1716. menf. No» 
Zeitung +73. P 35. uembr. n. 6. Republyk der Geleerden 16. vom Merz und 

m) Nou. Aa erud. 1737. menf. Mai. n. 3. Fruͤhauf · April. n. 1. vom Map und Yun. n. ı. Bibliorheque Anglo:- 
gelefene rüchte 1737: p. 94. Deutfche Afta erudiror. im fe T. I. P. ı. n. 12. Bibliocheque ancienne & moderne T. 
203 Theil. n. 1. Un dem letern Orte wurde verſchiede · VI. P. 2. n. 1. Adta Erudit. L. 1717. menf. Mart,n. 1. Deut⸗ 
nes wider den Herrn Schwarsen erinnert, bagenen er|fche Alta Eruditor. T. V.p. 1.fgqg. Memoires de Trevoux, 
fib aber in den uwerläßigen XTachrichten vom Wachs | 1717. im Merz. n. 2. feipjiger gelehrte Zeitung 1716. p. 92. 
- —— im 9 Stuck n, 3 verantwortete. 305. 459. so1. A. 17 7. P. 64. 122. 517. 812. 815. 

n) Leipz gel Zeitung. 1740. p. 763. F 

0) 3044 — — 9— ng begeuget Hr. Memer in der fchen angeführten 

p) Ein mebrers von dem Herrn Schwarsen ift zu fe, Vorrede. 
fen in Moſers Kerico jegelebender Theologen T. 11. p. ja d) Reinziaer gel. Zeitung. 1734 p 25. ſq. In den Be 
fü und ın Yleubaucrs Nachricht von jerrlebenden Theo«nenlog. Attorif. Kladwridren T- X, p- 839. wird auch er 
fogen V.l. p. 348-360, [ner hollaͤndiſchen Ueberſetzung gedacht. 
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— eæ—— — — — — — —— 
are vindicared and adjufted 1707. Die dritte Auflage oder 7. Monathe, da ſahe er ſich wieder nach Genev 
erfchien zu Londen 1724. 8. —— um, unterwarf ſich allda dem gewöhnlichen Eras 

#) Platarchi liber, quomodo iuuenrwi audienda fine| en, und ward fodann unter die Studiofos ıhcolo- 
Posmata, & Baplii Oratioad iuuenes, quomodocum e nn —— 
fruftu legere poflint Grecorum libros, græce & latineiæ aufgenommen, nachdem er inzwijchen feine Ef 

tern verlohren, die ihn ohne zeitliche Guͤther und 




















cum notis- J * 
5) Lyeopbromis Alexandra, grece & latine, cum com-Johne Gönner zuruͤcklieſſen. Dem ungeachtet wurde 
menrarüs Bruce — — Kan ch er bereits im folgenden Jahre 1703. von den 
6) An origina 8 P Ständen des Santons Bern unter die Anzahl ihrer 


The Autority of the old and new Tefts.nenr confi ) 
Mn — wider den bekanten Morgan e, Eandidaren aufgenommen. Deswegen mujte er 


9) Einige Partoralfchreiben, deren eines der Bifchofltich in Lauſanne zum Eramen fteilen, wo er zugleich), 
Soadly von Bangor angrif, daher. e8 der Hr. Por nad) Gewehnpeit der fran söfifchen Kirche, zum Pre: 
ser in folgender Schrift vertheidigte. digtamte ordiniret wurde, welches ihn jedoch nicht 


f the late charge delivered to the Cler-| j 
” a Seat st Oxford: f) * binderte, feine theologiſchen Studien unter der Anz 


MR.‘ Some Single Sermons. führung der Herren Conftant und Polier fortzus 
PETER ROQVES, fegen. Im Jahr 1709. kehrte er mır Erlaubnis feis 

Paſtor der frangdfifhen Kirche zu Bafıl, geb, den 22. Iner bisherigen Goͤnner nach Genen zuruͤcke, wofelbft 
Jun. «695. geflorben den «2. April 1748. man einige junge Leute unter feine Aufſicht that, 


Eanne, eine Kleine Stadt ın Dberlanguebor, Das Jabe darauf ward die Predigerftelle bey der 
war der Geburts » Drt dieſes vorsreflihen Gottes⸗ anfe| 3 2 — chen ... = St. Yohann 
gelehrren. Er erblidte das Licht der Welt in eben. & afel durd) den Tod des Hrn, Daul Rebeuiet 
dem Jahre ¶welches durch Die Aufhebung des erfediget, Die Beſetzung diefer Stelle trugen die 
Edicts von Mantes und den damit gemachten Ans m, sfieher der Bemeine dem Herrn Prof. Zilpbonf 
fang der graufamen Verfolgung der Proteſtanten in Tuͤrketin und dem Hen. Paſtor T urneifen in es 
Srantreich , in ber Kuchengeſchichte jo, berübmt, „u, auf, und dieſe fielen beiderſeits mir ihrer Wahl 
iſt. Die Eltern unjers Roques, Hr. David), uf den Hrn Roques, der auch nad) einigem Wis 
Foques, ein Kaufmann, und eris Sroment, derftand ſolchen Beruf annahm, und den 22. Au: 
waren beiderfeits der reformirten Deligion von Her: guft 1710. in Baſel anlangte, wo er den Herrn 
zen zugethan, und muften beshalber vieles an ih⸗8Rob. Rudolph Ofterwald , einen Gehn des 
rem Vermoͤgen und Gütern leiden, als gedachte eruͤhmten Job. $riedr. Ofterwalds, zum Golles 
Verfolgung ausbrad. ie faßten daher den Ent- gen befam. Er ſchraͤnkte ſich inzwiſchen an dieſem 
ſchluß, die Flucht zu nehmen. Weil aber bie Ören: Orte nicht fchlechterdings in Die Geſchaͤfte bes Pre: 
zen des Reichs ellenthalben bejegt waren, fo gien: digtamts ein, fondern dienete auch der Yugend mit 
gen einige Jahre barüber hin, ehe fie ihr Borpa- allerhand academischen Vorlefungen, ſonderlich über 
ben ausführen konten. Der Vater entkam zuerft, das Redyr der Marur, Ym Yahr 1715. verheyrue 
und wendete ſich nad) Gene. Sechs Monathe thete er ſich mit Madame Maumont, die eines 
darauf folgte die Mutter mit ihren Kindern nad.[y,, Meligion halber aus Champagne nah Baſel 
Der Vater jog einige Zeit darnach mit den Seinen entflohenen Edelmanns Tochter war. Er hat mıt 
in das Sand der Waldenfer. Seinen Sohn ließ felbiger verfchiedene Kinder gezeuget, unter welchen 
er ſtudiren, und ben Grund dazu in ber Schule zul, er ältejte Sehn, Jobann Ebriftopb, der ıhm 
Nions legen, melden Dre aber berjelbe hernach ben Ausarbeitung des Supplements zum Wörter 
mit Genen verwechjelte, und die Schulwiſſenſchaf⸗ buch des Moreri fleißig gebolfen, 174». deutſcher 
ten zu Rolle unter der Aufficht des dafigen Predi] Zofeapian und Paftor bey der franzöfiichen Gemei⸗ 
gers ber Geflüchteten endigte, . ne zu Homburg an der Höhe wurde. Naͤchſtdem 

Im Jahr 1700. begab ſich der junge Hr. Roderdienet eine von feinen Töchtern, namens Sophia, 
ques wieder nach ®enev, um dafelbit die böbern bier angemerfet zu werden, die ſich Durch ihre tiefe 
Wiſſenſchaften anzufangen. Anton Leger und Jo⸗Einſicht ın die Weltweisheit, wie nicht weniger 
bann Gautier waren daſelbſt feine erften Lehrer durch ipre Geſchicklichkeit in der Poefie, wovon eis 
in der Weltweie heit. Diefe Stadt und Acadenie) yige offentliche Proben vorhanden find, befant ges 
verwechſelte er zwar 1702. mis Lauſanne; fein Auf! madıt. a) 


enthair aber biefelbft daurere nicht länger als 6. Unfer 
I 7 099999 3 
e) Diefer 111. Theil p. 840. m 6 
f) Von diefer Etreitigfeit ift im 1. Bande gegenmärtis] 2) —— raiſooncᷣe T. XLI.P. 1. p.7 * 
ger Kirchenhiftorie Secul. XVin. Cap. ge. IV. 76 p |elbft man au eine an deeſeez Frauenzimmat gne 
1016. etwas gedacht worden. Conf. Leipzig. gel. Zeitung ‚Epitre für les trois principales hypothefes del’ union dei 


1720.P. 579 580 lame & du corps findet, - 
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PETERS ER... 

Unfer Hr. Roques ſelbſt hat id) durch feine) 
Gotrfeligfeit, treue Amtsführung und gelehrte 
Schriften, in welchen er fowohl als in feinen Pre, 
digten einen fehr lebhaften Vortrag hatte, einen 
uniterblichen Nahrupm erworben, wie denn auch 
feine Schriften bey unfern Landsleuten vielen Bey: 
fall gefunden, daher fie groſſentheils in die deutſche 
Sprache überfet worden, b) Wir geben hiermit 
von felbigen ein vollftändiges Verzeichnis, 











mn u — nn — — 
Dies Buch, welches allen Paſtoraltheologien den Vor⸗ 
zug ſtreitig macht, iſt von Hrn. F. S. Raͤmbach unter 
dem Titel: Geſtalt eines evangeliſchen Lehrers ing 
deutſche uͤberſetzt, und mit einem anſehnlichen Zuſatze, 
ben Herr Roques ſelbſt ihm im’ Maunfeript zuges 
ſchicket, vermehret worden, welche Ueberfegung zu 
le 174151744. indrey Octavbaͤnden heraus Fam. 
brabam von AKoon, ein Doctor der Urzeneykunft, 
hat auch bereits 1725. in Leyden eine holändifche Ueber⸗ 
fegung drucken laſſen. 
5) Les elemens et premiers principes des verites hiftori- 


3) Lettre apologetique en fıveur, de Mr. Oferwald contre 
les Remarques de Mr. Naude, Profefleur en Marhe- 
matiques ä Berlin. c) Philipp Naude der ältere 
hatte über des Altern Herrn Oſterwalds Cate- 
chifme und Sources de la corruption Anmerkungen 
drucken laſſen · Ueber dieſe Anmerfungen feste Herr 
‚Royues, einer Dame zugefallen, Be Gedanken 
fehriftlich auf, weiche Son bemeldter Dame ohne des 
Verfaſſers Bormwirfen, an den Hrn. Naude nach Ber: 
kin gefchickt wurden, Geldiger lies den Brief 1716. 
zu Berlin in 8. auf 13. Bogen mit einer Widerlegung 
drucken, worauf aber Hr. Roques nicht antiwortete,, 


- 


laffen wolte 

2) Le Tableau de laconduite de Chretien, qui [? occupe 
ferieulement du ſoin de fon falur- Bafıl, 172. groß 
$. 17. Bogen. d) ward 1744. neu aufgelegt und mit 
verfhiedenen Zufäzen vermebret. 

3) Exhortarionchrerienne addreiice ä rous ceux, qui frap- 
pes de la corruption du fiecle f” imaginent deveir 
fe fepırer menede ſaintes aflembides. 1723. Diefe 
Schrift, welche den Grundris des nachgehends von 
dem Derfaffer herausgegebenen Vrai Pierifine enthält, 
wurde 1744. berneuen Auflage des Tableaude la con- 
duice duChretien algein Anhang beygefuͤget. Man 
bat auch davon eine gedoppelte deutſche Ueberfegung- 
Die erfte, unter dem Titel: Wahrer Anfang aus 
Babel, ward von einem und unbelanten Prediger in 
der Gegend des Berfafferd beforger. Die andere aber 
ruͤhret von dem berühmten Eonfiftorialrath, Sriedrich 

 $Eberbard Rambach, her, der folche dem zweyten 
Theile der Predigten des Chatelains flatt einer Vor» 
rede vorgefeget. €) 

4) Le Pafteur euangelique, ou für l' excellence et la 
narure du fäintminiftere. Baſtl 1723. 4. 3. Alph. f) 


— — 


b) Strodtmanns Beptraͤge zur Hiſtorie der Gelahrheit 


weil ſolches der friedfertige Hr. Ofterwald nicht 2 . 











ques, dogmariques dr morales, que les &crits facrds 
renferment. 1726. 8. murden 1742. twieder aufgelegt. 
Man bat audy eine deurfche Ueberſetzung. 

6) Lettres ccrites à un Proteſtant de France au fujet des 
mariages de Reformes, et du bapreme de leurs enfins 
dans F egliſe Romaine à Lauſanne 1750. $. Die an» 
dere Ausgabe trat zu Baſel mit einigen Zuſaͤtzen her⸗ 
vor. 

7) LevraiPierifme. Baſel 1731. 4. 3. Alph. ı7. Bo 
Die deutfche Ucherfesung lieferte Hr. Rambacı Er 
unter bem Titel: Abbildung der wahren Gottfelig⸗ 
keit ꝛc. Roſtock, ins. Es iſt eine Einleitung im ve 
chriſtliche Sittenlehre, welche mit den pietiſtiſchen Haͤn⸗ 
bein feinen Zufammenhang hat, wie man erwa ben 
frangefiichen Titel nach glauben mögte. g) 

8) Le grand Ditionnaire hiftorique en & Volumes, Bas 
fel 1731. fol. Es iſt dieſes eine neue Ausgabe des von 
Moreri verfertigten Woͤrterbuchs, zu weicher Here 
Roques die Zugaben und Ergaͤnſungen verfertigte, 
darüber aber mit dem Abt Bonjes der auch ein Sup⸗ 
plemene zu dieſem Woͤrterbuche — in Streit 
kam. bh) Dem ungeachtet brachte Hr. Roques mit 
Benhillfe feines gelehreen Sohnes, Hrn. Job, Chris 
ftopb Roques, auch den erſten Theil des Supplemente, 
im Sommer 1743. zu Stande. i) 

9) Sermons fur diversiujets de Morale, à Gener. 17348. 
Sie find von mehrerwahnten Hrn. Rambadı ing 
deutſche uͤberſetzt worden. Halle 1544. 8. k) 

10) Difcours hiſtoriques, ctitiques er morauxfur les eve- 
nemens les plus memorables del’ ecriturefäinre, 3 fa 
Haye. 1738- in 2. Banden in fol. und auch in 4. Quarts 
banden. Es ift dieſes die Fortſezung von Saurins 
bibliſchen Betrachtungen, die nachgehends von der 
In. Beauſobre und Rambach vollends zu Ende gen 
bracht worden. Bey der deutfchen Ueberferung, die 
ung Herr Rambach von den Sauriniſchen Berrach 

tungen geliefert, macht die Arbeit des Hrn, Noques 


den 


1. Th p. 89. ſqq. Rambachs Vorrede zu Roques Abbil⸗ 
dung ale. —— gen 
von jungftverftorbenen Gelehrten Tl. p 354. faq.:529.] 17>24. p. 9379. fa. A. 1747. pP. 401. fgq. Amm Nudı 
4yg. Behtraͤge zu den Altis hiſt. ecclef, T, 1. p, sı7. fg. Jaus —* — —5* T. I. p- a u 
c) Bibliotheque Germanique T, 36. p. 190. Fortgefeht. Zeitung 1725. p. 123. 
Samlung von A. und M. 1738. p. 64. fq. Borniitheologifche] g) Coleri theolog. Bibliothek T. VT. p. 809. Trafts 
Schatzkammer T. IV. p. 841. Rathlefs Geſchichte des Ge⸗theol. Biblioth. T. III. p. 332. fg. Supplemenat. sd Alta 
Gelehrten Th. VI. p. 294. 297. Erudit.T. X. Sect. IX. n.9. Schuerſahls Nachrichten vor 
d) Fertgeſetzte Samlung pon A. und N, 1722. p. 625. berſtorbenen Belchrten T.T.p. 529-553. Rambadıs Bors 
Dorm theologiſche Schatzlammer T. IL. p. 353, Keipzig. [rede zu Roques vier geiftlichen Reden von denn Pflichten der 
gel. Zeitung. 1721. im 39. Gt. Unterthauen. Goͤtting. gel. Zeuung · 1748. p. 831. 
e) Krafts theolegiſch. Bibliothek T. I.p. 393. Nachrich,g I Man Iefe von diem Streit den 28. und 30. Tom. 
en von neueſten theolog. Büchern T. V. p. >08. ber Biblierheque Frangoife, und ben Mercure de Suile, 
f) Coleri theol. Bibliothek T.L. p.585. ſaq. Nachrichten vom Monath Sept. 1739, 
von neuen theolog. Büchern T. IE. p. 71. faq. 712. fg] 3) Hamburgiſch. gelehrte Berichte 1744. im I. Gt, 
Tl. p. 853. ſaq. Fortgeſezte Samlung von A und HR.) K) Nachrichten von neuen theolog. Büchern T. V. p. 240. 














N — 
den zweyten Band aus, ber zu Roſtock 1746. in 4. ber» 
fam. 1 h i 

— ſainte Piue. felon la verfion de Mr. Martin, 

Nouvelle edition revüe er corrigee. Bafel 4735. 4. 
neu aufgelegt 1744: und 1747. Hr. Roques hat nicht 
nur biefer Ausgabe eine Vorrede bepgefüget, fondern 
auch in der Ueberſetzung felbft, in Anſehung ber Re⸗ 
dengarten fehr vieles verändert. m) 

wa) Les devoirs de ſujets expliques en quatre diftours. 
Bafel 1757. des Hrn. Rambachs beutfche Ueberfegung 
fam zu Halle 1741. in 8. heraus, auf 3. Bog.n) 

13) Diilertation theologique et critique, dans laquelle 
ontache de prouver per divers es de ’ecriture 
fainre, que ]’ ame de leſus Chrift étoit dans le ciel 
une Intelligence pure er glorieufe, avant que d’ etre 
unie ä un corps humain &c. à Londres 1739. 4. Zu 
dieſer Schrift, deren Werfaffer fonft unbefant war, 
bat fih Hr. Rogues gegen Hrn. Bambach ſelbſt als 
MBertaffer befannt. Er wurde beshalber vom Hrn. 
Armand de la Cbapelle, 0) vom Hrn. dela Roches p) 
und vom Hrm Aocens Bagemann q) und andern 
mehr angegriffen. Den beiden erftern antwortete 
er in dem —— Utteraire, dag zu Geneb heraus. 


J. Cap. II. Abth. von ben reformirren Lehrern 
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mine ce que la religion exige des Juges, des Plai» 

deurs, des Avocats et des Temoins &c. Bafel 1749. 4. 

Die von Hrn. Rambach verfertigte denefhe Ueber 

fegung erfihien gu Jena, unter dem Titel: Beftalt 

eines gewiffenbaften Richters, mit einer Vorrede 

zu —— Boͤbmers 1747. in 8. App. ır. 
ogen x 

16) Verſchiedene Ausarbeitungen in dem Journal Helve- 
tique don 1736. bie 17539. worunter fich auch einige 
Gtreitfchritten wider die MolfifhePhilofophie, befone 
berg wider die präftabilirte Harmonie befinden. 

17. Bon der franzofifchen Ueberfegung der Beograpbie 
des jüngern Zuͤbners, welche zu Bafel 174>. in fechs 
Detavbänden berausgefommen, hat Hr. Roques die 
fünf legtern Bände überfchen, verbeffert und er» 


gänzet. y) 

Bor feinem Tode befahl er einem! feiner Soͤhne, drey 
Manuferipte, bie er verfertiget, an die * ber 
Nouyelle Bibliocheque Germanique zu übe enden, 
um fie in dieſelbe einzuruͤcken. Das erfte war ein 
Examen del’homme machine, Das zweyte enthielt 
Reflexions für I’ amour de la verite, und dag dritte 
mar ein Eloge hiftorique de Mr. Fran bernonlli, z) 





fonmt, —— ————— IOHANN FRIEDRICH :OSTERW AL D, 
woürfe, bie ihm erft nachher beta ie „ Oberpfarrer der Ki Neuchärdl, und Mitglied . 
Er —* ir eh eh — —— * a en ee 
diefer Kirchenbikorie erjehlet worden. r) Wirgeden,| DON, geb. denz5. ee geſtorb. den 14. pr. 
ten nur noch, daß Hr. Rambadı 5) gejeiget, es fey € 2.2 ER 

bem Hrn. Rogues von einigen feiner Gegner beſon⸗ e war ber einige Sohn Hertn Johann Ru⸗ 
ders von ben Verfaſſern der zuwerlaͤßigen Izchrich · dolph Oſterwalds, der ebenfals als Paſtor an der 
sen. x) in einemund andern Stuck⸗ zuviel geſchehen. Kirche zu Neuchä:el in Amee fund, und Frauen 


i abe der Basnagiſchen Diflerration| 5 BE 
u nr rn Ay on * de chevallerie, Barbe Brune. Von ſeiner Jugend auf genoß er 
welcher Hr. Roques vorfegte: un diſcours prelimi-|eine ſeiner Geburt anſtaͤndige Auferziehung. Im 


nairs, oü I’ on entreprend de montrer, que le DueliMer; 1676. führte ihn fein Vater nad) Zürich, um 
fonde fur les maximes du point d’honneur eft une dafelbit die deutſche fewel als die gelchrte Eprahen 


wengeance barbare, injufte et forriflänre. Vaſel 1740. ju erlernen. Er verblieb dafelbft bis in Detobr. 1677, 


j ‚ Rambach eine beut z 
— nnd sen. Roques und And nachdem er zuruͤck kommen, ſetzte er die fchönen 


Sasnage bifterifhe und morslifbe Berrad» Wiffenfcaften unter dem Herrn d*’ Aubigne, eis 
sungen Öber das PDuclliven. Jena, 1747. 8. 19. nem franzöjifchen R- fugıe ee Prediger fort. er 
Bog u) ‚ : * 7. Sept 1678 gieng er nah Saumur, wo damals 
15) Trait6 des Tribunaux de Judicature, oü 1° on exa-| berüpnite Ncabemie war, und wohin ihn fein 
1) Rrafts theelos. Bibliothet TI. p-695-fag. zur. faq. Hofmeiſter Hr. Matthieu begleitete. Den 3. Non, 
m) Atta hifter. ecclef. T. X. p. 265. faq. Sagemanns|wurde er in ber Academic zur Philofophie eingezeich- 
net, und fein Fortgang in derfelben gefchahe ſehr 


Machricht von Ucberfetungen der heil. Schrift p. 159. nach | efi 
ber erſten Ausgabe. Leipz gel, Zeitung. 1744. P- 124 burtig. Im Sun. 1679. vertheidigte er feine Difpus 


n) Nachrichten von neuen theolog. Büchern T. I. p. 58. earion de rerum naturalium principis, welche zuSau⸗ 
gg : Voptıno. fg, [UT gedruckt worden, Öffentlich unter dem daſigen 
0) In ber Bibliorheque raifonnte T. pe * Profeſſor der Philo ſophie / Perer Oillemandy, und 
p) Sin der Deſenſe du Chriftianisme contre I’ Auteur den 


jeion effentielle 31’ homme, T. II, j 
* dem Tenniſoniſchen Tractat de appari- 











jr —— rt im Dir; x) Krafts thenlog. Bibliorhef T. 1. p. 245. fag. Ber⸗ 

tionibus Dei ſy mbolichs bepgefügten Surltnis I D — liniſch. Bibliothet T, Il. p. 123-159. Gttingifeh- gel. Zeis 
Anonymi de preexiflentia anımz .9 fung. 1747. ——— 

©) In dieſem III. Theil p- 724 'von den Pflichten der Unterthanen. 

s) An der Vorrede zu Reques Abbildung der wahren ,) Genmngiſch. gel. Zeitung. 1747. p. 645. 
6 iaten 2) Beyträne zu den Adtis hiftor. ecclefiaft. T. 1. p.919.1q. 

ge 737. faq a) — — p- Sad. — er 

t) Tom. 1.p. 737- . f que, m. April. 1747. p. 369 dq. enträge zu den Actis hi- 

n neuen theolog Büchern T. VI. p-|que, m. Ap 
u) ———— Zeitung en p-471, Göstingifche for. eechT. 1. p. 714 Ser Rathlefs Geſchichte der Gr 
ec 1743. Et.16: lehrten, VI». Zeil pı =58- 19 
3 Wr 
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den 11. Sept. deſſelben Jahrs einige andere Theſes den 17. Oet. 1684. von dem Hrn. Tribolet eingeſeg⸗ 
aus allen Theilen der Weltweißheit, worauf ihm die net, und 31. Jahre, fo lange fie daurete, mit viel görtl, 
Magifterwürbe ertheilet wurde, Im Sept. 1680. Seegen und einer anfehulichen Familie begleirer. 
that er eine Meife nah Mochelle, und Fam, nahdem| Als das Diaconat erlediget wurde, erwehlte ihn 
er die dafigen Gelehrten befucher, wieder nah Sau⸗E. €, Minifterium, dafjelbe zu bedienen. Die Er 
mur, begab fich aber darauf nad) Orleans, wo er dielnennung gefchahe ben 6. May 1686. und wurde Ta: 
Theologie unter den berühmten Claudius Pajon ges darauf von dem Stabtrath und der Regierung 
ftudirte, welches Studium er, nachdem er in Parisjeinmürhig beftätiget. Die Unterweifung der Jugend 
gewefen, unter dem gelehrten Peser Allir, damali:|ward damals fein Hauptwerf, und feine darauf gewen, 
gen Paftor zu Charenton, fortſetzte. Er hatte über:|dete Arbeit wurde miseinem ſo gluͤcklichem Fortgange 
dies auch Gelegenheit, den Heren Johann Claude befrönet, daß man in wenig Jahren die Kirdye zu Neu⸗ 
und andere grofe reformirte Gortesgelebrte zu Sau⸗ſchatel eine ganz neue Geſtalt gewinnen ſahe. Der 
mur, Orleans und Paris zu hoͤren, ſo lange er ſich Stadrath, der erkante, was vor einen Schatz er an 
in dieſen Staͤdten aufhielt. Es gereichte ihm zu, diefem würdigen Diacono befäfe,erfuchte den 3. May 
einem befondern Vergnügen, daß er dafelbft ben, 1693. die ehrwuͤrdige Elaffe, ihm die Stimme und 
Heren CarljTribol:r aus Meufchatell antraf, der|den Rang eines Pajtor in ihrer Gefellfchaft zu geben, 
fein naher Anverwandter und vertrauter Freund war, |und ihn wöchentlich einmalpredigen zu laffen, welches 
und hernach fein College wurde. Beyde fchöpften|diefelbe mit Vergnügen zugeftund. Man ruͤhmet 
in einerlen Quellen die Gründe ber Gottesgelahr⸗ dem Hrn. Oſterwald nach, daß er von ber Zeit an 
heit und Sittenlehre, und ihr Eifer im Stubirenidie Kirche zu Neuchatel ſo erleuchtet, daß er gewiſſer⸗ 
batte feines gleichen nide, wie denn auch Hr. Oſter⸗ maſſen als ein neuer Reformator derfelben anjufeben 
wald im Auguſt. 1681. in Anfehung feiner Gaben geweſen. Man feser hinzu : Die gortfelige Einrich⸗ 
und Wiſſenſchaften ſowol als feiner Gottesfurcht, tungen, die er nach und nad) in derfelben gemacht, 
von ber Ncademie zu Saumur, ein herrliches Zeugr|und weiche in allen andern Kirchen des Staats befol- 
niß erhielt. Die wanfende Gefundheit feines Ba-|ger worden; die unvergleichliche Orbnung; die den 
ters, der ihn noch vor feinem Tode fehen wolte, noͤ- Gebraͤuchen der erſten Kirche fo gemäfe Kirchen: 
thigte ihm nach Haufe zu fehren, und er langte mit];ucht; der ſowol angeordnete und erbauliche GOttes⸗ 
dem Herrn Tribolet im Frühjahr 1682. aus Paris[dienft, weldyer verfchiedenen andern reformirten Kirs 
zu Meufcatell an. Sein Vater hörte ihn noch denſchen zum Miufter gedienet; alle diefe Einrichtungen 
1. und 22. un, predigen, farb aber den 26. Jul. würden iederzeit Denfmale feiner Gottesfurcht und 
1682. in einem Alter von 61. Jahren. Hr. Oiter-[jeines Eifers ſeyn. 
wald, der nur darauf bedacht war, feine Wiffenfchafti Im Jahr 1699. wurden brey Theologen auf bie 
vollfonmener zu machen, begab ſich den 25. Octobr. Wahl geiteller, um die Stelle eines Etadrpfarrers 
dejjelben Jahrs nad) Geneve, und that ferner eine, zu befegen, nemlich Herr Bernhard Gelieu, Herr 
Meife in Dauphine, Er hatte das Vergnügen, mit|Larl Tribolet, und unfer Her. Ofierwald. Kei— 
den berühmten Profefloren zu Geneve in genauerelner verlangte das Paftorat vor ſich, fondern ein 1eder 
Bekantſchaft zu fommen, und lernte auch andere Ge⸗ bath, daß man einen von den andern beyden weh: 
lehrte an ben Dertern kennen, wo er durchreifete. len mögte. Die Wahl traf den 4. "un. 1699. den 
Nach feiner Zuruͤckkunft nad Meuchatell, welchef Herrn Ofterwald, der den ıgten darauf Sonntags 
den 31. May 1683. geſchahe, wurde er den 5. Jul. ffruͤhe der Kirche vorgefiellt wurde. Derfelbe machte 
deffelben Jahrs, nach vorbergegangenen Eramen,Igegen Ende diefes Jahrs mit dem Hrn. Joh. Als 
durch Auflegung der Hände, nebft den Herren Tri-Äphonf. Turrerin zu Geneve eine befondere und ge 
boler und le Goux, zum geiftlihen Stande geweisinaue Bekantſchaft. Der grofe Samuel Weren- 
ber. Here Ofterwald war damals noch nicht 20. !fele zu Bafel trat auch in Diefe Vereinigung. Dies 
Jahr ale. Da er ſich Gore gänzlich ergeben, wene!je drey-vortrefliche Gottesgelehrte blieben bis an ih: 
dete er von der Zeit an fein ganzes geben auf die Be: ‚ven Tod durch eine zaͤrtliche Freundſchaft und Hochach⸗ 
förderung feines Neichs und auf das Seil ver Wiens tung gegen einander verbunden, bie fich auf ihre Bor: 
fen, und arbeitefe auf diefen Zweck mir geofem Eiz|tesfurcht, auf ihre auferordentliche Gaben, auf ihre 
fer und auffererdentlihem Fleiß über 63. Jahre ſo ehrwuͤrdige Eigenfchaften der Sanftmurh, des Frie⸗ 
durch feine Predigten, durd) feine Echriften, durch dens, der Toleranz und der Siebe, welche fie zu Fein 
feinen Lebenswandel. Er erwehlte ſich zut Eheger|den aller eiteln Streitigkeiten machte, und auf bie 
noßin Jungfer Salome le Ehambrier, eine Uebereinſtimmung ihrer Meinungen, und der 0 
Tochter Herrn Rudolph le Chambrier Staats deutlichen, gefunden und mmchdenklihen Begrifſe, 
raths und Generalſchatzmeiſters. Diefe Ehe wurde die 
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bie. in allen ihren theologischen und moralifcpen| Tage der ‚chen, morgens "und abends, gehalten 
Schriften hervor; leuchtete, gruͤndete. Man nente wird, und die Paſtoralbeſuchungen, die N. ı7ir: 
diefe Union das Trifolium-ber ſchweitzeriſchen Theo» daſelbſt eingefuͤhret wutden. Was die letztern bes 
Iogen. Noch in eben dem Jahre 1699. ertichtete ſtrift, ſo hatte ein jeder fein Quartier, and beſuchte 
der Stadtrath eine dritte Pfarrſtelle in der Kirche jaͤhrlich einmal alle Haͤuſer ſowol der Vornehmen, 
zu Neuchatel, und erwehlte den vorhingedachten Hrn. als Geringen, die darinnen waren. Hierdurch ler⸗ 
Gelien zu dieſem Amte, der als ein College des Hrn. jneten fie ihre Kirche und, die Aufführung und Sitten 
Oſterwalds ipn in feinen gorrfeligen Arbeiten Fräfr|der Familien kennen, und waren im Stande, Auffiche 
fig unterſtuͤtzte. — uͤber ſie zu haben, und einem jeden die mach feinen 
Im Jahr 1700. erwehlete die Geſellſchaft der Pa⸗ Umſtaͤnden erforderliche Werweiſe und Ermahnuns 
ſtorum den Hru. Oſterwald zu ihrem Decano oder Praͤ gen zu geben. 
ſidenten. Unter feinem Decanat wurde dieneuelleberfer] m gemeldten Jahr 1711. trug bie ehrwirdige 
Kung der Pfalmen in der Neufharelifchen Kirche eins] Claſſe dem Hrn. Ofterwald auch eine völlige Auf 
geführet, und Die Borbereisungsreben den Tag vor ber ſicht uͤber die Studiofos theologiz auf, die ſich for 
Tommunion angeordnet... Man.machte auch dienli-wol auf ihre Sitten als Stubiren erſtreckte, 
che Verordnungen wegen der Proponenten oder Stu-jumd ‚niemand als er war darzu beſſer im Stande, 
dioforum Theologie, ‘und wegen der Art, wie ihrel Auſſerdem, daß fiean feinet Perfon ein Mujter des 
Etudia zu Dirigiren wären, Hr. Ofterwald hat Gottſeligkeit hatten, fo diente er ihnen auch 
Das Decanat auferdem auch in den folgenden Jah⸗zum Mufter in der Arbeit, in der Wilfenfhaft und 
ren bis 1739. zwölfmal gefuͤhret. Von der Zeitſin den Gaben auf der Ganzel. eine Predigten 
an hat er wegen feines hohen Alters ſich ausgebeten, waren deutlich, . gründlich, unterweifend und voll 
von den befchwerlihen Verrihrungen, welche Diefei Salbung. Sie drungen durch, überzeugten und 
geiftliche Würde erforder, difpenfirer zu werden. unterſuchten alle Winkel ‘des Herzens. Die 
Seine Verdienſte und Gottesfurcht, welche ber Ruf Studenten famleten auch alle feine Predigten. 
gar bald in die entfernteften Sünder bradjte, bewegten Sein Vortrag war ſchoͤn, feine Stimme flarf und 
die Fönigliche Geſellſchaft zur Fortpflanzung des Olau[angenepi, feine Gebehrden ernſthaft, feine Be⸗ 
bens in London, ihn in dieſelbe aufzunehmen, und wegungen abgemeſſen, edel und nachdruͤcklich. 
er war nicht blos Ehren halber darinnen, fondernljeinen theologiſchen Vorleſungen richtete er ſich nach 
. ein fehr nügliches Mitglied. Er dem Begrif aller Studenten, und zu Ende jeder 
Im Yahr 1701. fing He Oſterwald an, ſo⸗ Lection muſte fie einer von den Zuhörern wiederho⸗ 
wohl fremden als einheimiihen Studenten die Theosifen, wodurch ihnen nicht nur die Materien beſſer 
logie zu lefen, und fegte dieſe Lection bis A. 1746. jeingepraͤget, fordern fie aud) gewöhnet wurden, ſich 
fort, obne daß er jemals einige Vergeltung dafürtin fareinifcher Sprache leichter auszudruͤcken, und 
annehmen wollen. In :diejer Quelle haben alleleine, Sache orbentlid) vorzutragen. Herr Ofters 
Pfarrer und Theologi der Herrſchaft Meuchatellwald legte fih nebit dem darauf, die Gaben, die 
und Balangin, die jego am Leben find, ihre theolo ⸗ Gemuͤthobeſchaffenheit, Das Temperament und die 
giſche Erkentnis geſchoͤpfet. Die Untermeifung|Sitten dererjenigen, die unter ihm fludirten, zu ers 
der Jugend, welche jederzeit ein Hauptwerk BR um ihnen mit folden Anfclägen und 








den Hrn. Oſterwald war, murde diefes Jahr nicht Rath an Hand zu geben, wie es fich nad) ihren 
dergeffen, und man fahe durch feine Sorgfalt dielverfchiedenen Bebürfniffen ſchickte. Zudem Ende 
vertrauten Catechiſationen (Catechifines fainiliers) nahm er. fich die Mühe, Anmerkungen von ben gus 
anordnen, die des Sommabends früh gehalten wer:|ren und fchämmen Kigenfchaften der Studenten 
den. In eben diefem Yahr 1701. hattendie Her. aufzuſchreiben, die er aber, damit niemanden ein 
ren Ofterwald und Gelien das Vergnuͤgen, daß Verdruß dadurch entſtuͤnde, hoͤchſt geheim hielt, 
Hr. Tribolet ihnen im Paſtorat zu Reuchatel zu⸗ und fo bald er fie nicht mehr brauchte, verbrannte. 
geieller murbe, und ein jeder von ihnen trug zuden] Die vertraute Gorrefpondenz, welche er mit dem 
gettfeligen und nÄslichen Einrichtungen, die man) Erzbifhof zu. Canterbury, dem Biſchof Gilbert 
bernah im dafigen Kirchen niachte, das feinige bey. Burnet zu Salisburn, dem Ritter Chamberlsine, 
Darunter gehoͤret z. Er die neue Liturgie, die A. der föniglichen Societaͤt zur Fortpflanzung des Glaue 
3702. mie Approbation ber füyutlihen Paftorum|bens, und vielen andern geiftlichen und meltlichen 
Des Staats eingeführet wurde, und Deren ſich die] Herren in Engelland unterhielt, zielten alle auf Die 
Dafigen Kirchen nod) jetzo bedienen; ingleichen der Vefoͤrderung der Neligion und zum Beiten der Eos 
Gorresdienft, der zw Meuchatel feit Au 1704 allelcierät. Er wendere ihren Credit dazu an, Leute, 
11. Theil. Ze EN: 77 3535 die 
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die um der Meligion willen, auf den Galeeren wa ⸗Stadt ein marmornes Ehrengedähtnis aufaeri 
ren ju befreyen, ober benenjenigen, welche um eben|tet. by Weit —*2 ee das —5 — 
dieſer Urſache willen verfolget wurden, wmierFlichelwelches er ſich durch feine Schriften ſelbſt aufgerich⸗ 
Huͤlfe zu verſchaffen, und Perfonen, bie es ver⸗ſtet. Dieſe beitehen in folgenden : 
dienten, wefentliche Dienfte zu erweiſen. Man 1) Traite des fources de la corruption, qui regne au- 
hat fihere Proben von feiner Demuth und Vefcheir| _ jourd’ hui parmi les Chretiens. ä Amfterdam & Neu- 
denheit, fowol als von feiner Entfernung vom] hirel 1698. ©) 8. Died Bud; wur'e m Jopr oe 
s Lose lol ER. jwepmal, 1702. zum vierten, und 2709. zum fuͤnf⸗ 
Eigennutz. — viel für feine Werke bekom⸗ tenmal aufgeleget-. Der Biſchof Gilbere 2 
men fönnen. an hatte ihm unter andern eine ließ es 1708, durch den «Hrn. Carl Murel a En 
—— — fuͤr Frei Arbeit Über die Bibel u —— pr ıe2. bereiih 
angebothen. ; : um anbernmale gedruckt ward. brachte 
—— und Randp * — dieſe Vortheile es 1703. zu deyden in die hollaͤndiſche —* * 
Nachdem er das Ende ſeiner beyden Collegen, 6 ern m HP ee * 
ber Herren Tribolet und Gelieu, auch ihrer Nach⸗ unferer Gprade eine aeboppelte Ueberfegunug: bie 
folger, der Herren Sarell und Sandoz, erleber,| . ‚eine von M. Adam Bernd. Budnſen a7 13. ge 
fo wurde er den 14. Auguft 1746. Sontags auf Die andere von einem fonenanten Selintes, mit 


ber Canzel von einer Art des Schlages geruͤhret, ‚Jo u a ie f ne 


worauf er eine langwierige Kranfpeit ausftehen eunige Sabler. Des Hrn. Ylaude werden wır bere 
muſte, worinn er eine verwundernswiürdige Gedult nad) erwähnen. Der andere war der befante Far 
erroiefen. Weil feine Unpäßlichfeit ihn hinderte, von Meiernicht, £) der dem Hrn. Ofierwald 
fein Paſtorat felbft zu verwalten, wolte er feine Be SYuld gab Daß er die myſtiſchen und ſanatiſchen 
foldung nicht weiter annehmen und fein Brod, wie —— - — —* * —— 
er ſagte, nicht mit Muͤßiggang eſſen. In dieſer a * —— — 
Abſicht wolte er ſeinen Collegen auftragen, bey der 
nächiten Verſamlung der Claſſe in ſenem Namen 
um Erlaubnis zu bitten, daß er fein Amt niederle- 
gen börfte. Als aber der Stadtrath Nachricht de gelegt, ſondern auch 1704 ju London vom Hrn. Danley 
von befam, fo ſchickte ereine Deputation an den Hrn. ing Englifche, und zu Derdrecht 1716. vom Hrn: Job. 
Ofterwald, die ihn durch eine wohlgeſetzte Rede bes Sras ind Holländifche überfegt ; und auch diefe Le 
wegte, feinen Entſchluß zu ändern. Der Herr Pas berfegungen find mehr als emmal aufgelegt worben. 
e ee In unferer deurfchen Sprache warb er ju Frankfurt 
flor de Montmollin betete öfters mit ihm; wenn, And Leipzig 170%. im 8. menmal gedruckt, und aufe 
er aber ber Treue und Arbeit bes Seren Oſterwalds ferden hat maır noch eine — beurfehe Uederfegung, 
gebachte, jo gab derfelbe durch verfchiedene Gebehr⸗ die 1726. zu Bafel herausgefommen. Der furje Bes 
den zw erfennen, daß ihm diefe Stellen misfielen.] Brif der helligen Giefchichte , der vor biefen Easechifmo 
Seinen Berjiand behielt er bis ans Ende, wihe_____-___ — — — 
zubig und ohne Kampf erfolgte, R, Die ——— — en leſen in deu 
geſetʒten A ungen von 4. 1747: Pp 1 
. f — c) Ammon feet in : inem Yussuge Seslsahäne 
Er war fonft von einer volll ommnen Leibesgeſtalt, Schriften T.  p. 535. Die erfle Ausgabe fähchlicy und 
von Natur etwas hager, und von einem guten und FJabr 1702. Undere fegen foldye ind 1700. welche⸗ auch 
vortreflichen Temperament, das durch Maͤßigkeit nrichtig if, 
und Arbeit unterſtuͤtzet und geſtaͤrket wurde. Sein 2 — — —— ı7i5. Decemb. n. ;. 
Anſehen, welches aufgeweckt, liebreich und ernfihafr]"*!Pl- re 
war, erweckte allezeit $iebe und Ehrerbietung. Fear feirl in re = — ar Ureheike von biefe — * geh Po 
nem Abiterben hinterließ er überhaupt, dieEidemänner]s,2, in den Nouvelles de la republique des lettres 1599, 
mit gerechnet, 35. Kinder und Kindes Kinder, unter|T.I1.p.577- —— —— nn —— L 
= p. 478--483. in Ammons Ausjug der beflen und rare 
weichen der ältefte Sohn, ob. Rudolph Ofter- ge Gärten T. . ns geht 
wa'd, Paftor an ber frangöfifchen Kirche zu Ba- beslogifche Echagfammer T. 1. p. 195. (gg. in Eecaro 
fel ıft, und fi durch das Buch: les Devoirs des menaslichen — vom Senner 1700, 74 un Bas 
Communians, Bafel 1744. welches verfchiedenemal|manni Catalog. biblioth, theolog. p: 568. fq. in Rarbl 
wieder aufgelegt worden, befant gemacht. Geſchichte jegtlebender Gelebrien IV. Theil p. 324. 1% 
Man bezeugte übrigens dem Hrn. Ofterwald E: in 4. A. Fabricii Syllabo feriptorum de veritite reis 


b 

2) Carechilme. & Geneve 1702, 8. Diefer mit fehr arof 
fem Beyfall anfgememmsene Catechiſmus ward nicht 
allein zu Geneo, Amſterdam/ Bafel, Lauſanne, Neute 
fhatel, im Haag und an andern Orten fehr oft auf 





* * ion. chriftiane p. 655. ſeq. 
auch nad) feinem Tode die Ehrerbietung, die man —5 An der unter dem Namen Alerhophili berana zege ⸗ 


in feinem leben gegen ihm geheget hatte. Insbe⸗ u 
fondere werdienes bemerket zu werden, daß 2 hir rn cheolagia myluca wieer, · Serm an 


Reber, ift 2720, 


"die arabıfdhe 
nach Oſtindien zu 
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in engliſcher Sprache beſonders in 
egeben worden, und man hat ihm auch in 
ie Sprache überfeßt und gedruckt, um ihn 
fhiden, Ev fehr dies Buch von 
: den meiften gerühmet wurde, h) fo haben had) aud) 
manche „ insbeſondere einige.‘Theologi fupralapfarii 
unter ben Reformirten, etwas dawider zu erinnern 
funden. Deſſen nicht zu -gedenfen ,. was unſre 
ologen zum Theil daran getadelt. Gleich anfangs 


Dru 


hie mwünfchten die Herren Geiſtlichen zu Bern, daß einige 


Medensarten waͤren anders gegeben: worden ,. und 
ſchickten daher an die Geſellſchaft ‚der Paſtorum cri⸗ 
tiſche Anmerkungen über dieſen Catechſmum. Doch 
als dem Hrn. Tribolet aufgetragen wurde, ſolche zu 
beantworten, ſo that er es mit fold;em Erfolg, daft 
“Hr. Diterwald den Sieg davon trug. i) Hr. Pbilipp 
XTaude, der ältere, ji Berlin, gab zu Amſterdam 1773. 
in ı2, ein Examen'de deux traites de Mr. /a Placette 
heraus, dem er einige Anmerkungen über des Herrn 
Ofterwalds Quellen des Verderbens und über def; 
fen Catechiſmum beyfügee. Er verfuhr darinnen mit 
ben Hrn. Oſterwald fehr ketzermacheriſch und unbillig. 
Wie ih Herr Rogues des Hrn. Ofterwalds ange: 
nommen, it oben im dem Verzeichnis der Schriften 
des Hrn. Rogties n. 1. erwähnet worden. Hr. Wiier: 


Wald ſelbſt aber wolte fich in feinen Streit einläffen, 


fondern that wur kurz eine Erflärung vom feiner Uns 


— ſchuld, wolte auch nicht haben, daß Hr. Roquea dem 


Klaude reiten antivorten folfe, k) Inſonderheit wi- 
a auch diefem Catechiſino Here Audwig 
Combes, Prediger zu Quiſſag in Cebennes, den viele 
Verdrießlichfeiten von feinem Orte weg und nach Lon⸗ 
don getrieben haften. : Ditfer kam ben dem 
Dubourdiew, ander Sobohe ji Londou, auf biefen 


Eatechifimum zu reden, da fie denn beide dariam über-|] 


> eitflinunten,; daß ſehr viel gutes in deimfelben angu ⸗ 


ns treffen, doch auch einige Fehler mit eingefchlichen, weil] ' 


+ ber Berfaffer bin umd wieder gut weich und daher nicht 
nach ben reinen reformirten Saͤtzen fehriebe. 


Combes ſamlete alfo diefe Fehler,/ und gab 1716. Re- 


marques fur le Catechifime de Mr. Ofterwald zu.Sons]; 
* ’ ° ’ ' } 
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en. 3.1: 


Herrl, 


— | 
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bon in 8.398. Seiten flarf, heraus. 1) Herr Oſter. 
- wald bat aber auch darauf nicht geantwortet. Auf 
Erſuchen der Academie zu Genebe verfertigte er bin« 
: ‚gegen ’einen ug Begrif diefes Eatechifmi zum Ber 
auch ihrer Kirchen , der 1734. zu Geneve gedruckt 
und ſowol daſelbſt, als anderwärts vielmal wieder 
aufgelegt worden. m) 
5) Traite „contre 1’ impurise, à Amfterdam 1707 .g. 
Auch diefer Tractat wurde nicht allein in frangdfifcher 
Sprache 1708. zu Neufchatel und 1719. zu Amſter⸗ 
bam, neu aufgeleget, n) ſondern auch ing Englifche 
und ‚Deutfche überfigt. Die engliſche Ueberfegung 
fam zu London 1708. in 8. heraus ; die deutfche aber 
eribien zu Hamburg 1714. 8. und wurde 1723, yon 
neuen gebruct. 0) x 
Liturgie. Bafel 17713. Diefe Liturgie, welche, bereitd 
‚ im Jahr 1702. mit Approbation der fäntlichen Ya» 
forum bes Staats Neufchatel in den Kirchen war 
eingeführet werben, und beren man fich noch jetzt das 
ſelhſt bedienet, hatte man bisher nur gefchrichen ge⸗ 
habt. Hr. Oſterwald hat ſie mit Zuziehung feiner Col. 
legen verfertiget, und man brauchet fie auch in eis 
nigen fremden Kirchen. p) 
) Argumens et Reflexions für les livres er für les 
chapitres de la fainte Bible. Hr. Ofterwald batte die 
fe Arbeit nicht zum Druck beſtimmt, fondern fie nur 
auf Befehl feiner Obern zu bem Ende aufgefeßet, daff 
fie ben Leſung der Bibel’ in den Kirchen R Neufchatel 
gebrauchet werden folte , und die Geiftlichen en 
daher Abfchriften davon nehmen. q) Der Erzbifchof 
zu Eanterburp Wilem Wade, ber fehr vortheilhaft 
davon reden hoͤren, ließ fich eine Abſchrift derfelben 
bringen. Er befand fie fehr Ichrreich und ben keſung 
bet heil. Chr fehr nuͤtzlich und übergab fie baher 
‚ber foͤnigl. Geſellſchaft zur Fortpflanzung des Glau- 
beng, zur Unterfuchung, welche die Ueberfegung ber, 
ſelben in die englifche Sprache —— Die Betrach⸗ 
tungen über das alte, Teſtament überfetste Johann 
Chamberlaine, und ſie wurden ſehr prächtig zu Pon« 
bon 1716. in 2 Bänden in groß 8 gebruckt, unb von 
. ber Gocietät ber verftorbenen eg Carolina von 
‚England damalige Princefin von Wallis , dediciret, 
‘die fich derfelben jederzeit bey Befung der heil. Schrift 


wa 


8 Mufeum Heluetic. T. If, Part, VI, p. 293. fa. 
h) Verfchiedene Nacheichten, Auszüge, und Urtheile da⸗ 
von finder man in Walchs introduft. in libros fymbolic, 
ecclef. Lutheran. Libr. I. Cap. VI. $.36. p. 649. fq. in Buddei 
Iügog. ad theolog. vniuerf. Libr. Il. Cap, 


bedienet hat. Die Ueberfesung ber Betrachtungen 
über das N. Teft. erfchien A. 1718, auch in groß g. 
im Druck. x) Der gute Abgang biefes Werfs ver 
anlaſſete die Buchführer in Holland, den Hrn. Diters 
Ä neo 1 { uf. u 342. wald um fein franzäfifches Manufeript zu bitten, 
in &. 5. Williſchens Delincat. hiftor, catecher. Cap. 1. welcher aber es ihnen lanfangs nicht geben twolte‘ 
$. 15. ꝑ. 16. und in deffen Sylloge auftofum catecher. p.38.| 233332 inden 
in Reimmans Catalog. Bibliorh. theol. p, 424. in Pfaffens| ··⸗·— 

in hiftor, theol, litterar, P. I. p. 262.263. in ben| }) Nouvelles lireraires T. V. P- 255. faq. Leipj. gel, 
Actis Erudir. L. 1704. p.275.fgq. in den Unfchuldig. Nach» Zeitung. DE 276. an welchem legtern Drte Hr. Du« 
richten und Sammlungen von A. und R.A, 1704, p- 93, fgg.|bourdien aus Verfehen zum Savopfchen Minifter gemacht 
gsı. A. 1716. p. 753. A, 1720. pı 1044. A. 1737. p. 64. in wird, da man in dem angeführten Nouuelles licteraires 
ben Adtis hift, ecclef. T.X. p. 377. 386. in Stollens An- 


gelefen : Miniftre de la Savoye. 
merfungen über Hcumanns Confp, reipubl. liter. p. 785.| m) Mufeum Heluetic. T. II. p. 296. l ur 
786. in Ammons Auszug theol. Schriften T.I.p. 158. ſq.) n) Stolles Hiſtorie der theolog. Gelahrheit —* 537. 538. 
im Bornii theol. Schatzlammer T. I. p. 207. T. il. p.396.| 0) Man lefe von dieſem Buche de Clere Bibliotheque 
i) Jacob Bernards Nouvelles de la republique des let-Ichoifie T. XIV, p. 326. fyg. Bamage Hifoire des ouvrages 

tres von 1704. p. 464 ſq. Mufeum Helueric, T. II. p. 295.\des Savans vom Sahr 1709. p. 186, fgg. |;Reimmanni Catal. 
29°. unfere Kicchenhiftorie T. IL. Secul, XVIII. Cap. 3.]Bibliorh. theolog. p. 569. 

Set. IV. Qu. zı. p- 1007. p) Mufeum Heluetic, T. I. * 293. 300. fq. 
‘__k) Journal litreraire T. II. p. 97. faq. Mufeum Heluetic.| q) Bibliotheque Frangoife, Tam. if. P. II. 

T. If. p. >94. fq. Strodtmanns Beytraͤge jur Hiſtorie 

der Gelahrheit, 1. Th.Ip.‘94. 95. | 











277. 
r) Nachrichten von einer Hällifchen Bibliothet T. VII. 
p- 54. 15. Muſeum Helueticum T4lLgp- (302. jfg. 
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in dem er nicht begierig war, feine Sathen drucken 
u laffen ; weil fie ihm aber zu erkennen gaben, daß 
e ed aus dem Englifhen ins Franzöſiſche wollten 
überfegen laſſen, fo entfchloß er ſich endlich Ihnen zu 
willfahren, und es erfolgte'alfo bie franzoͤſiſche Aus. 
. gabe ju Meufchatel 1720. in 4. welche 1722. zu Ge⸗ 
neve nachgedruckt wurde. s) Wir eihielten ‚eine 
gi — Ueberfegung, die eine zu Bafel 1750. 

4.5. 
zig. u) Ya wir leſen auf, daß 1746. 'zu Amſterdam 
eine beländifhe Weberfeguug gedruckt worden. x) 
Eine Befhresbung des Werte ſelbſten findet man in‘ 


IV. Zortfegung von 


den lateinifhn Aktis Eruditorum. y) Und in der forte, 


nen Sammltng von 4. und X. z) wird bey 
Erwähnung deffelben adast, daß ‚Herr Oſterwald 
der Lehre von taufendjährigem Reiche gar geneigt ſey. 
Mir wiſſen aber nicht‘; tie weit dieſe Auklage ge- 
gründet fen. un Sala 
6. La fainre Bible, ' avec les’ nouvesux’argimkpis et les]; 
ncuvelles reflexions fur chaque chäpirre-  #'Amiter- 
dım er Rotterdam 1724. fol. ° &8 ıfi die unveran · 
derte Genever Bidel, der allenthalben an gehörigen 
Drien das vorige Buch bepgrfüget morden, Und 
bin und mieber And nod nette Anmerkungen hinzus 
efonmen, die Herr Diierwald dem Verleger zuge 
hier. a) Herr Dferwäld Iönte nadigepends felbft|| 
Die legte Haad an Diefes — es 1744. 
Neufpitel’ aufs neue vor ſeten Auge — 


u 

hies, Er üderfahe und ver beſſerte nicht allein feinen 
Andale und, Beratungen, foadern er hielt auch die 
Bibel mir dem Grundterte, der Vulgata, der Ueber⸗ 

fegttug der 70. Dolmetſcher, und allen beuefhenund] 
franzdfichen Heberfegungen, auch ielö mit, ben 

römifhcarboliihen, zulammen,, um zu fehen,, wer 

den Terre am beiten gegeben hatte. . Wenn er fi 

durch diefe verſchiedene Unterfuchhungen von dem]: 
kehrten Sinn einer 
flog er Ach als ein Theoloqus von einer guten Be⸗ 
urtbeilungskvafs und Gelehrfamteit, welcher Die bes 

dr diſche und griechiſche, und bie eigentliche Art ders! 


„andern Sprachen; wohl inne hatte, feine Verbeſſe⸗ | 


rungen in dem frangdfirchen Tere der Bibel zu-ma- 
ben. der feine Vorfichrigkeit lies ihn niemals eir 
ne Berbefferung vornehmen, ‚bey weicher er in weis] 
fel war. Sir biefem Falle ſetzte ex feine Anmerfuns 
gen darumter, ben Text zu erfläven. Man millver- 
fihern, daß diefe alſo verbeiferte Weberfeßung, vor 
allen andern bisherigen franjoͤñſchen Meberfegungen 
beträchtliche Vorzüge babe, und daß Herr Diiermald 
einen jeden in dem Stand. geiepes, fie mit Verand;, 
und Erbaung zu lefen, und zwar in allen Seile] 
Kelizionem, mdem er in ſeinen Berrachrungen Feine 





— 


s) Bibliorhegtie ancienne er moderne T. XIV. P.lI.n.5. 
Mufeum Heluer. ]. c. p. 30 ’ 














1746. bis 1730. 


b. 10. Bogen ſtark, t) die andere zu Leip-] 


' 
J 


| 
N 
} 


Stelle verſichert batte, fo 'entl- 





— es 


Controverſien ’einflieffen laifen ‚ "daher - verfählebene 
Bibliorheken und Klöfier , auch viele Privatperfonen 
ber römifihen Kirdde, Feine Schwierigkeit gemacht , 
ſich mit: diefer Bibel‘ zu verfehen: Der ſchoͤne Yrör 
Iiminardifturg, der vor felbiger fteht, und das Leſen der 
beit. Schriſt berrift, iR zu kondon in engliſcher Epra« 
che beſonders gedruckt, und baͤufig umer die Armen 
ausgeiheilet worsen.'b) Herr D. Baumgarten bezeu⸗ 
get e) daß nach dem Tode des Hrn. Dilermalbd der 
Bumbaͤndier H. Chatelain gu Amferdam um die er⸗ 
fte Ausgqbe der Oſterwaldiſchen Bibel von 1724. eie 
hen neuen Titel ei ohne die Jahrzohl zu 
melden ‚ und 4. geograp iſche, genealogiſche und chro⸗ 
nologiſche Tabellen bepgefäger ; wovon man alſo bie 
re Ausgabe von’ 744: wohl zu unterſcheiden 
7) Douze (ermons-für divers textes de I’ &eriture ſainte. 
‚a Gegeve, 1722. 9, neu. aufgeleqt eben. daſelbſt 
17:4: d) Man lieferte au) eine deuſche und bollän« 
diſche Ueberſebung⸗ davon Die erſte zu Baſel 1722: 8. 
die andere aber zu Auſterdam 1723. in as. aus Licht 
trat. Aud nachber has Derr D» Johann Chriſtoph 
„Pfeifer, iegiger  Guperinsenbens in Gera, drep. von 
diefen Predigien in feine Samlung von auserleſe⸗ 
‚nen.beiligen Reden, reformitter Kebrse gebracht, > 


8) Confideratjons,‚geriergles :lur la reunion. des prote · 


Ban r,g00 on ;nomne Lurheriens ec Refartügs , ıra- 

duiresdet' Allemaudsde Mr: Waremfelsı "Dieje Uebers 
fegung ift Werenfels Sermons fur des vetitẽs inpor- 
tanres de la rehgion bepgefuget -- - on 

9) Kompendium hiftorise faere., welches Beorgiun Ma ⸗ 
—ãA— Bere dſamteit, ver OSiſtotie und 
der Mathematik zu Debrezin in Angarn⸗ im die Un⸗ 

gariſche Sprache uberſetzt baum). ı  -  °  . 


' ‚a0, Des Entretiens pieux. à Baslej.r7s Wind, Bogen. 


ra og —— Sobhn des Vers 
'#, Herr Jobs Au erwald de 
Tode and Licht er A — een 
Es find noch andere Schriften vorbanden, denen Bra. 
.Dfterivaldd Mame vorgeltger if; Die er aber filt fei- 
ne Schriften niche hat erkennen wollen. Denn feine 


Schuler Haven feine Unterweiſuagen aufgeihrieben, 


und einige von denfelben ohne Einwilligung heraus 
negeben. Er befürchtete ſolches bereitdimJabr 1718. 1. 
ce. lärte fih im voraus da. tgen. g) dennoch ſahe man ; 
«) Compendium Ethice chriftiane. London 1727. 9. 
nash welcher — * eine hollaͤndiſche 1730, eine ans 
dere lateiniſche zu Baſel 1739. iun 13. und eine Fran⸗ 
zoͤſiſche zu Neuseville 1740. and Licht trat, 





—_ 


b) Hamburgiſch. Gerichte 1744. N. r. Mufeum Helvetic. 








T.1. p. 304. 49. Beytraͤge zu ben Aktıs hiſt. eccleſ. T. L 


3. " R 34. IQ. 
t) Bibliothec. Bremenf. Claſſ. VI. p. 568. Leipz gel. Zei — Sn den Nachrichten von einer Halliſch. Biblothel, 


tung 770. p. 6834. 
u) Bibliorhequs Germanique T. IL pr 306. keipz. gel. 
Zeitung 1720. p. 149. 
x) Hamburgifhe Bentrige zur 
Hiſiorie und der Wiſſenſch. von Jahr (749: p. 278. 
y) Vom Jahr rar. p- 64. fgy- 
"27 Vom Jahr 1723. p. 305- 
) Coleri theologiſch. Bibliothel T. I. p. 74 


TV. 


p 
Aufnahme der gelehrten 
neucſt. chrol. Baͤchern T. VI. h. 656. 


p- 135.q. 

d) Meinoires hillöriques er critiques A. 1722. m. Aug. 
. 4. fyy. Bibliortheque ancienne cr moderne T. XXH. 

e) Mufeum Helucoe, T. 1 pr 274. Nachrichten von den 


f) Mufeum Helueric. T.Vl..p. 469. ſq. 
g) HMoire cricique de la republique des lettres T. XV. 


- jp- 342. Arauſens Noua liiterariz A, 1718. p. 108. 


1. Cap. It. Abth. von den reform. Schrerh. 1101 
— indie — 


Pi 2 — —— — —— — —— — —— 
D De l’exercice du miniftere facre. ‚Premiere Partie, auf er ziemlich frühe die Univerfitaͤt Königsberg bes 
qui,traite de la preuication er de I infmuetion de alaeg. Nachdem er bafelbft feine Studia aͤbſolvirt, 
—— p — en — Be 300. [auch eine Zeitlang bey einigen von Adel einen Hofe 
Seiten. h) nen aufgelegt zu Baſel 1739 meifter abgegeben, warb er 1715. Conrecter zu Koͤ⸗ 

2) Compendium theologiæ. Baſel 1739. nigsberg und babey Prediger im Fönigl. Schloß vor 
Serr Dftermald aber erklärte ausdrůckiich daß es ipm|dem dafigen Burggrafen, Hru. Grafen Alerander 


” nie in den Sinn gefommen, biefe drey Werke ans ſvon Dohna. Mac zwey Jahren legte er biefe 
ichs zu geben, gi daß —2* bad, — eut · Bedienungen wieder nieder, und erhielt fein Ab⸗ 
—— niemald Dede und Antwort geben; werde ſchiedezeugnis als Proreeton, ward auch bald hers 


Ten darinnen vorfämen, wo man ihm tn 
—* Dinge und Sachen, daran er 2 ige-[nad) erſuchet, das Rectorat daſelbſt anzunehmen, fo 
dt, in den Mund lege. i)_ inzwifchen hatten dieſe ſer aber abfchlug. Vielmehr reifete er über Danzig, 


Ehriften viele gute und nägliche Sachen in fidh, und] Berlin und Cleve nad Holland. Hier, und befons 
viele haten gewuͤnſchet, Daß Herr DOfterwald) das ders in Utrecht und genden, fande er die erwuͤnſch⸗ 
mangelhafte — amd fie mit eigner Hand inteſte Gelegenheit, die Zeit ‚feines vierjaͤhrigen Auf⸗ 


Ifemmnern Siand geſetzet hätte. Einige haben 
— 5—— Schrift bepl’gen möllen: Send» enthalte wohl anzumenben; indem er nicht allein bie 
fbreiben an einen Freund in Deutſchland, worinn Unterweifung und den Umgang ber dafigen gelehr⸗ 


geseiger wird, was * * * — von ein ten und berühmten Männer, namentlihLampene,, 
elland in denen zwifchen den Ausberanern und Alphens, Sonerts ers ; 
eformirten ſchwebenden Religionsſtreitigkeiten fey. a — —8 ee ——— 


"18. 8. aber ohne Grund, indem hiervon vielmehr * 
Berk Anton Wilhelm Böhme Verfaffer iſt, k) * Semſterhuis, und andere; ſondern auch die dar. 


“fen bee erbaulichen Schriften es andy im zmep-\felbft ‚befindliche. koſtbare Bibliorhefen ſich weislich 
ten Theue bepgefüget worden ‚ng (HE Mutze machte, und aus denfelben ſich viel ſchoͤ— 
mir —— —— * Rear ec nes fauılere, woraus der Vorrath ju feinen Obfer- 
dern aud) felbft vornehnie Theofogi der römifyen Kir. ſuationibus facris entſtanden. Im Jaohr 17 19. ver: 

ehe die Schriften unfers Herrn Oftermalds febrhady!theibigte er zu. Leiden öffentlich eine Difl,; de lege 
gZeſchaͤtzet ‚Der berilmte Fenelon, Erzbiſchof zulper angelos data, und im folgenden Jahre ward er 
- „ Kambrap, und Serr Eolbere, Biſchof zu Montpel-Jopne alles fein Willen und Suchen an die Stelie 
lier, harten folde in ihren Bibliorfeten, und Haben/beg bekanten D. Joh. Ens, der nach Utrecht gieng, 


laubwuͤrdigen Zeugen verſichert, daß fie dieſelben nn 
* green — Tilen man under (Ike ie er en gi, von Ihbro Fönigliche Majeftär, in“ Preujjen 
cher zebleren, Der Königl. Branjöffde Bibilbihe⸗ nad) fingen an dag bafelbit. befindliche Gymna« 


carıus, Hert Abt Bignon, bat De fein Beden- fium illuftre zum Profefisre Theologie & Philolo= 

fen getragen, fie in die Koͤnigl. Bibliorpek zu Paris gie facre- berufen. Diefe Stelle trat er den 9 

zu fegen. 1) Jenner 1724, mit einer folennen Rede de zelo 
IACOB ELSNER,  ' j|tbeologi an, welche alfobald zu Litrecht in 4. ges 
Der heil; Schrift Doctor, Fönigl. preufifcer Kirchen, druckt wurde. Diefelbft nabın er auch die Wuͤrde 
sarb, erfter Prediger bey der reformirsen Berorbialfir.;Kinen Dostors der Gottesgelahtheit an, und weil. 
che in Berlin, ber koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften, die Gemeine in Lingen feine ſchoͤre Gabe zu predigen 
—— —— ei DEIN Su: — * bald erkante, bar fie ſich ihn zugleich zu ihrem 
sor bes fönig PRematriah ach. Team sagen vediger aus, Weil nun GDer fein Lehranit fo: 
— t r — ge wol ın der Kirche als auf dem Catheder ſehr ſeeg⸗ 

Kar Saal : injnete, verlies er fein geliebres Singen fehr ungerne, 
en Dr re als er 1722. pem: Könige in Preufien nah Berlin 
er auch den erfien Gtund der Wiffenfchaften, wor: als Rector und Prefeſſor Primarius bes joahimsr 
) 7 chaliſchen Gymnafii, an die Stelle D. Paul Volk 











— — — — — — — “ * 
h) Bibliotheque raifonnde T.XIX. p. Aaı. Bibliorh, Ger- manns berufen wurde, und fein, obſchon etliche: 
manique T. XL. p- 191. Br ‚mal wiederholtes Vorbitten, etwas helfen wolte. 
i) Bibliorheque raifonn. T.l. 2 Biblidth: Germani- (Er fam demnach, nad) einer vorher nad Holland 
que T.XLI. p. 292 Leipzig. gel, Zeitung. 172%. P- 20% nd Braband angefteliten Neife, in Berlin an, und 
Götting. gel Zeitung 1739. p. 12. A. ı 742. RB: Mufeum * — —————— 
Helueric. T. Il. p 308. Seyiraͤge ju den Aßis hift. ecclef. machte den Anfang jenes Amts mit einer am 29 
T.1.p 737. 19. Drtobr. 1722, gehaltenen Rede de eruditione cum 
k) Myli Biblioch. Anonym. & Pfeudonym, P, I.n 2501. pierate coniungenda, welche zu Berlin in 4. gedrudt 
p- on. 1.99 Reims nor 3 — die worden. Weil er bey dieſem Amte bisweilen ſo— 
ieolage ODE * wol in ber Fönigl. Dom⸗ als Parochialkirche mit 


eichrten » gericon T. I. p. 1179: 
ige kielwetic. Tl pas Bub sh 3 on 





rto2 IV. Fortfekung von 1746, bis 17750, 

ungemeinen Beyfall predigte, geſchahe es, daß er],stwirklich zu Lingen abgegeben hat. Zu theologis 
nach dem Tode Hrn. "Joh. Dan. Schmidtmanne| „ſchen Profeffionen bat er auf verfchiedenen deut, 
durch einhellige Stimmen ber ganzen Bemeine zum] ſchen und holländiſchen Univerſitaͤten einen Beruf 
zweiten Paftor an der Parochialkirche in Berlin er⸗ „gehabt, a) ſolchen aber ausgeſchlagen. Er hat eis 
wehlet wurde. Daher er ben 17. Jenner 1730.1„ne ftarfe Beurtheilungsfraft, und bey der grofen 
mit einer lateiniſchen Rede de aris eucharifticis fein]„Wiffenfhaft der Eritif und Philologie ein rechtes 
Rectorat nieberlegte und es dem Hrn. D. Job.|„iudicium eriticum, welches vielen Sprachverftän: 
Phil. Zeinio übergab; gleichwie er ſchon Furgvors|,digen gar zu merklich fehler. Kurz, GOtt bat 
ber am eriten Weynachtsfeyertage nachmittags fer „ibm fo viel Gaben zufanmen gegeben, daß ande 
ne Anzugspredige gehalten hatte; babey er zum] ,,re fid) glücklich fhäten Fönten, wenn fie nur einen 








Zeichen feines Wohlverhaltens Bifitator des Gym] ‚Theil davon befällen. „» b) 


naſii ward, Wenige Jahre darauf warb er erjter 
Paſtor an gedachter Kirche und Commiſſarius bes 
Armendirectorii, und die Fönigl: Societaͤt ber Wiſ⸗ 
fenfchaften nahm ihn anter ihre Mitglieder auf. 
Se. Majeft, der ietzige König von Preuſſen ernenn- 
ten ihn bald nach dem Anfange Dero Megierung 
zum wirflichen Kirchenrath, vertrauten ihm and) 
die Information dero Hrn, Bruders, Prinz Hein, 
richs, allergnädigft an, welcher Prinz nachher auf 
eine fehr erbaulihe Art fein Glaubensbefentnis 
mehr als drey Stunden lang in Beyſeyn des gan: 
zen koͤnigl. Hofs und einer grofen Anzahl der vor⸗ 
nehmften Perfonen und der angefehnften lutheri⸗ 
ſchen und reformirten $ehrer ablegte, woben Herr 
D. Elsner alle Fragen gerhan , aud) die Anſpra— 
che aus den Worten Spruͤchw. Sal. 23, 26. Gieb 
mir, mein Sohn, dein Herz. Mad) dem Tode 
des Hrn. D. Jablonoki, ermehlte ihn die Socie⸗ 
rät der Wilfenfchaften zum Director der philologiſch⸗ 
orientaliſchen Claſſe, in welcher Wuͤrde er von 
Ihro koͤnigl. Majeſt. beſtaͤtiget wurde, als hoͤchſt 
Dieſelben die Societaͤt in eine Academie zu erheben 
geruheten. 

Unſere Leſer werden ſich von dieſem Manne eine 
vollfommenere Vorſtellung machen koͤnnen, wenn 
wir ihnen die Abbildung mittheilen, die der ſel. D. 
Neubauer, der unfern Hrn. Elsner genau ges 
kant, von ihm machet. „Er ift, ſpricht derfelbe, 
„ein Mann von einer groffen Gelehrſamkeit, un 
„gemeinen Gaben, und einer durchdringenden geift: 
„iichen und weltlichen Beredſamkeit. Er iſt ein 
„vortreflicher Schulmann, 
„Berlin gezeiget. Er iſt ein ungemeiner Prediger, 
„und hat einen feurigen und erbaulichen Vortrag, 
„und baben eine grofle Gabe des Gebets. Er hät: 
„te 
„ben. Und muß ich geftehen, daß 
„erinnern fönne, auf einer Univerfität iemals eine 





„Oration mit einer ſchoͤnern Action und mit einem] 


„beflern Anftand gehöre zu haben, als bie feinigen, 


In der griechiſchen, ebraͤiſchen und andern derglei⸗ 


„hen Sprachen iſt er fo ſtark, daß er gleichfals ei⸗ 


welches er zur Gnüge in es aud werden wä 


den vortreflichften Profeflorem eloquentiz abge⸗ Neubauers 
ich mich nichtlp. ze. T. IL p. 49 


Seine vornehmfte Schriften find folgende: 
ı) ObferuationesSacre in noui faderis libros, quibus plu- 
ra illorum librorum loca ex auftoribus poriflimum gre- 
eis et antiquitate, exponuntur & illuftrantur. Tomus 1, 
. libros hiftoricos complexus, Traiefti ad Rhenum ı7:0. 
8. 1. Alph. 13.809. Tom. IT, epiftolas apoftolorum 
. —— complexus ibid. 1. Alph. 8. Bogen. c) 
Ein Werf,das bey dem Gelehrten in rin Anfeben fteht. 
Der fel. Daftor Wolff bat es faft durch uud durch 
in feinen curis philolog. & eriticis fürzlich ercerpirt und 
pm öftern gelobet. Doc, hat es ihm auch) micht an 
iderfachern gefehlet. Go vortheilhäft man in den 
Aktis Erudirorum davon geurtheilet hatte, fo geichabe 
es doch, daß in eben biefen Adtis ein ungenanter, wel⸗ 
bes ber berühmte D. Wächtler in Dresden gemefen 
feyn foll, einige ſcharfe Erinnerungen bat en drucken 
lieg und den Hrn. Elsner infonderheit befchulbigte, er 
* all zuwenige I aeg Time die heil. Schrift 
che laffen ze. 2. d) Ken. Klaners Bertheibigung 
wurde darauf in eben dieſe Ada e) eingerüct. Doc 
flagte er, daß man feinen Aufſatz verſtuͤmmelt habe, 
welches Hr. Hofrath Menfe in einem Schreiben an 
Hrn. Eldner zu entfehuldigen füchte, mit dem Ange» 
ben, er hätte nur einige harte und anzügliche Aus. 
brückungen weggethan, damit ber Gegner, der ſuper - 
ftitiofus Olesrü cultor & fellis plenus genennt wird, 
nicht von neuen moͤgte erbittert werden. Diefer ant« 
tortete fo fort wieder in gedachten Actis Frudit. Hr. 
(Elsner aber fette ihm in ber Vorrede bes IL. Ban 
de# der Obferuationum bie Ichte Vertheibigung ent⸗ 


gegen 
— 


— — — —— — 
a) Bir finden auch, daß er zur Profeßion der griechi⸗ 
ſchen Sprache nad) Leiden begehret und im gie er und 
Frankfurt an der Oder zur Profeßion der Theologie vers 
geichlagen worden: daß er ohne fein Geſuch die größe 
Hofnunggebabt, pocpbeucfiher Prediger zu keiden zu werden, 
re, wo nicht ein Halbdeutſcher, Durch einen 
ihm anverwandten Bilrgermeifter dazu gelanget wäre: inglew 
chen daß er auf die vortheilbaftefte, und liebreichte Art 
nach Gröningen und nach Ütrecht eingeladen morden, 
aber wegen guter Urfachen nicht einwilligen koͤnnen. Fe 
achricht von] iegtlebenden Theologen T. I. 

b) Neubauers 


©. 
) Nachricht von ießtlebenden Theologen 
P-7S» 
c) Bibliothec. Bremenf. Claff. IV.| Fafeicul, I. n. “2 
181. fqq. Mifcellan. Duisbargenl. T. I. p. 696. Ada 
1721. p. 10%. fgg. Colcritheol. Bibliothek T. LIT. p- 60.9 
d) Supplement. Ak Erud. T.VIU.Sedt. XII. p. go.fp4- 





„nen Profeflor darinn hätte abgeben koͤnnen, auch) e) vom Jahr 1725. p- 534. [gg 


1. Cap. II. Abth. von 


en. ifchen war diefeg nicht der einzige Gegner. 

Beil F ** in —— Obferuationibus oft mit 

‚gutem Grunde des berü 
en, Hrn. Johann Sriedr. Homberg zu Dach! Parer- 
facra widerlegt hatte, fo machte ſich der Sohn bie, 
” Gelehrten, Hr. Aemilius Ludwig Homberg wir 
der ihn auf, und fehrieb einen Tractat, darinn er feir 
ned Daterd Parerga contra impugnationes Eismeri zu 
' getten bemühet war. 1739. ing. Worauf zwar nicht 
te. D. Elsner ſelbſt, aber doch ein Anverwandter und 
emaliger Schüler deffelben, Hr. Jobann Elsner, 

Prediger an dem grofen Waifenhaufe > Vots dam ges 

antwertet in der breui & dilucida Hembergianarum 

Vindiciarum profligatione. Berlin 1742. 4-3 enf) 

Schon vorher hatte auch Hr. Job. Gottlieb Stör, 

wegen bed Dres Tit. 3. 5. eine Differtation zu Beipzig 

8730. gegen ben Hrn. D. Elsner herausgegeben, un« 

ter ben Zitel: Diſp. philol qua Aurger marıyyereiar ex 

Tit. 3, 5. a dae. jinterpretatione vindicat. Ge⸗ 

gen welchen aber Hr. Benjamin Eaint- Aubin, ein 

geroefener Schüler ded Hrn. D. Elsners, und nad) 
maliger reformirter Prediger zu Prenzlow, aniego aber 

Hof; und Cabineteprediger zu Stuttgard, bey der ver- 

wittweten Erbprinzgefim von Wuͤrtemberg aus dem 

koniglichen Haufe Yreuffen, die Affertionem Eisnerı.- 

Die interprerationis per modum epiftolae fufcepram 

u Berlin 1732. 4. herausgab. g) Ein ieder wird 

eicht erachten fönnen, daß der eine die —— 
lutheriſche Erklaͤrung dieſes Orts, der andere aber mit 

dem Hrn. Elsner die Reformirte vertheidiget habe. h) 

Uebrigens hat Hr. D. Elsner zwar ſchon vor gerau⸗ 
mer Zeit eine neue Ausgabe feiner Obleruationum ſacr. 
in zwenen oder dreyen Duartbänden verſprochen; fie 
ift aber nicht erfolget. u. 

2) Die groͤſte Gtüdfelgkeit wahrer Ehriften, in einigen 
auserlefenen Predigten vorgeftelle ıc. ıc. Berlin 1729. 
4.2. Alph. 14. Bog. ©. forrgef. Samlung von A. 
und X7. 1731. p- 237. s 

3) Themas Dooliter vom würdigen Gebrauch) des heil. 
Abendmals mit einer Vorrede. Berlin 1735. 2 

4) Reueſte Befchreibung der griechiſchen Ehriften in der 
<ürfey, aus glaubwuͤrdiger Erzehlung Hrn Arbana- 
fios Doroftamuszc. ıc. Berlin 1737 8 ı Yph. ð Bon. 

3) ıft auch zu Leiden ins Holländifche uͤberſetzt worden 

5) Fortiezung der neueften Beichreibung der griechifchen 
Ehriften zc- Berlin 1747. 8. ı Alph. 7 Bog- k) 

6) der Brief des Heil. Apoftels Paulus an die Philipper, 
in Predigten erfläret, durch und durch mit Anmerkun 

gen verfehen, nebit einer Einleitung Berlin 1741. 
in. 4. 7Alpb.s Bog. 1) Hiervonfam 1745. zu Harlem! 
in 4. eine Hofländifche Heberfiguug in ween Theilen 
heraus. m) 





ei — — — 
i IE, Theil p. 7*c. 
Are pre —— nait Erzehlung biefer ganzen. 


— findet man in den Mukellaneis Duisburgenf. 
T.l p. 696 - 702» 
m 111. Theil p. 155. N 
d Def * Theil F 3. und 534. Hamburg. Bericht.)B 
#731. p.717- fg. 787. 19: Supplementa ad Noua Alta Eru- 
dir. T. lil Set. L 


Diefer 111. Th. P- 865- 

——e gel. Berichte 1741. p- 739. 
Rn. Gronin T.IU 4 

m) Hamburg- 


ſqq. Miſcel · 


mten Marburgiſchen Juri⸗ 


| 


Berlinifch. Bibl. T.T.p.ı77.lgg.|thet T. Il. p. 392. fq 


Berichte 1745: 550. Berlinifch- Biblio-]T- A. p- 
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7) Schediafma eriticum, quo auftores aliaque antiquitatis 
monimenta, inferipriones item et numi emen- 
dantur, vindicantur et exponuntur, ad continuationem 
tomi VIL mifcellaneorum regiæ focieratis fcientiarum 
Berolinenfis, Berlin 1744. 4. ı Alph. n) j 

8) Morig Seeligs, gerefenen ee ch in Berlin, 
Erklärung ber Pafionsgefchichte JEſu Ehrifti in 28. 
Predigten, mit des Autoris Lebenslauf und einer Vor⸗ 
rede. Berlin 1744, 4. 

9) Die philsfophifchen Gedauken, mit der Benfchrift: 
diefer Fiſch iſt nicht für alle, gedruckt Haag oder 
vielmehr Paris 1745. vernünftig und chriftlich beant- 
wortet. Ebriften werfen die faulen Sifdre weg. 
Halle 1748. groB 8. sundeinhalben Bog. Die pbis 
lofopbifchen Gedanken haben den befanten Diderot 
zum Berfaffer; die MWiderlegung aber, die ſich 6 
diefer Ausgabe befindet, hat Hr. D. Elsner gemacht. o 

10) Einige Anmerkungen in ber Bibliocheca Bremenſi. 
an III. p- 753. fgg. und p. 838. fgg. Claſſ. IV. p. 


186. ſqq · 
7) a Auffäge in den Bremiſchen Symbolis litterarüig, 
als: 


«) Expofitio verborum Genef, IJI.'2:, Stehet T. I» 
Part, I. n. 2. p. 30. p) 

#) Commentatio de ftella a Magis vifa, ad Matth. IT, 
1.19. 1.c. P.1].n. 2. p. 44. p) Hierwider machte 
Hr. Joh. Beorg Altmann in feiner Exerciratione 
de ftella magorum duce $. 9. 10. r) verfchiebene 
Erinnerungen, die aber von einem Ungenanten 
in der Diflertatione apologerica, qua celeberr. Zis« 
neri fententia de ftella a Magis viſa ab obieftionıbus 
el. Altmansı vindicatur, s) beanttwortet wurden. 

13) Einige Abhandlungen in denMemoires der fönigl.preus 
firhen Academie der Miffenfchaften zu Berlin, als; 

a) Don der Vortreflichkeit des gelobten Landes. Ste⸗ 
bet in den «. Bande vom Jahr 1745. ift auch der 
Sortfezung derBefchreibung der griechifchen Chri · 
ften als ein Anhang deutſch beyaefüget. c) 

b) Don den Pataifchen Goͤttern. Er et im IT. Bau 
be v jahr 1746, v) 

€) Abhandlung Über das 4ofte Cap. bed Buchs des 
Tacitus von den Sitten der Deutfchen und insbes 
fondere von der Goͤttin Sertha, oder Erdam im 
IU. Band vom Jahr 1747. x) "Einige Erinneruns 

gen, die Hr. Prof. Gottſched y)gegen dieſe rer 
ung 





— —— —— — — — — — nn nn 
thet T.I.p 313. ſq. Der Ueberſetzer iſt sr. Zutmacher, 


reformirter deutſcher Prediger im Haag. 
n) Hamb. Berichte 1744. p. 6. 
0) Theol. Bücherfaal T. I.p. 921. fg. T. II.p. 339 
p) Nachrichten von den neueiten theol. Büchern T. IV. 
p- 184 Altonaiſch. gel. Zeitung. 1745. p. 518. 

g) Nachrichten von theol, Büchern T. IV,p. 250 ſeg 
Altonaifch. gel. Zeitung 1745. P. 795. 
x) in dem Mufeo Helv. T. III. pᷣart. IX. p. 62. fgq. 

s) Sie fteht ebenfald, wie die Altmannifche Abhandlung 
la dem Mufeo Heluetico T. V. Part. XVil. p. 71. faq. 
t) Nacht. von sheologifchen Büchern T.IV. p. 343. faq. 
erlinifche Bibliothek T. I. p. 189. fq. 
u) Gottſcheds neuer Bücherfaal der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und freyen KünfteT. VIII. p. aAt. ſq. Berlinifche Biblio: 

4% 
x) Berliniſch. Bibliorh, T. 111. p, 792. fag. 
2, m dem neuen Büchel oc Ins Tenfgafun 
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I gemacht, wurden in der Berliniſchen Biblios 
thek z) beantwortet. 
d) Von der Infel der Göttin Hertham oder Erd» 
amme und von den Anberern diefee Gottheit 
im IV, Bande v, Fahr 1748. a) 

13) Verſchie dene Differtationes, Programmata und eins 
jelne Predigten. b) 

EDMVND GIBSON 

Doctor der heil. Schrift, Biſchof von London und Pair 
von Großbritannien, geb. 1669. geflorben den 

6. Gepiembr- 1748. 2) 

Er ward 1715. an des D. Wale Stelle, ber 
das Erzbiſthum Canterbury erhielt, Biſchof zu Ein, 
coln, und 1728. an des befanten D. Job. Robin. 
fons Stelle, Bifhof zu London, in welcher Quali, 
‚lieät ee den 8. May 1736. die Ehre hatte, ben 
nunmehr verftorbenen Prinzen von Wallis mit feir 
ner Gemahlin zu St. James ehelich einzufegnen. 
Er ftarb im 79ften Jahr feines Alters, nachdem er 
33. Jahre Biſchof geweſen. Er hat fid) durch 
viele Schriften unter den Gelehrten befannt gemacht, 
von welchen ung folgende befant find: 

1) Eine neue Ausgabe von W. Drummond’s Polemo-Mid- 
dinia und Jacobs des V. Cantilena ruftica, mis feinen 
Anmerkungen. Oxford 1691. 4 . 

a) Chronicon Saxonicun, nunc primum edirum & latine 
verfum, gum annorationibus, 1692. 4 

3. Librorum manufcriptorum in duabus infignibus biblio- 
thecis, altera Tenifoniana Londini, altera Dugdaliana 
Oxoniz, Catalogus- 1692, 4. Hier durch machte er ſich 
bey dem damaligen Biſchoffe an Lincoln, und nadyma. 
figen Erzbiſchof zu Eanterbury, Thomas Tenifon, 
beliebt, welcher denn auch den Grund zu feinem Fünf 
tigen Gluͤck legte. 

4) lulii Cæſaris portus Iccius ĩlluſtratu⸗ Diefer Tractat, 
welchen Wilhelin Somner ald eine Antwort auf 
Cbifflerts und Du Srefnes Abhandlungen aufgeſetzt 
batte :f von dem Herr Gibſon lateinifch wberjegt 

P worden. 1693 · 

5) Anmerkungen zu des ſchon gay groifen Anti · 
quarii Sommers Treatife of the Roman, Ports and 
Fort in Kent. 1693. melde Unmerfungen Jaco 
Brome dekant gemadıt. i 

6) M Fabii Ouindilieni de inftirutione oratoria libri 
XL. Oxonüi 1693. 4 mit Berbeiferung aus einigen 
Manufripten und den älteften Ausgaben. Diervon 
hat man zu London 1724. 8. eine neue aber ſehr ſeh ⸗ 























z) T- TV, p. 561. fq. 

a) Berlinifche Biblioth. T. IV. p. 462. faq. 

b) Mehrere Nachrichten von dem Leben und Schriften 
Hrn. D. Elsnevs finder man in Veubauers Nachricht 
ven jegtlebenden Theologen T; L p. 70-34. T; U. p 490- 
fq. womit Tob. Ebeift. Müllers und Beorg Gottfried 
Rüfters Berlinifhe Chronif oder Alted und Neues Ber- 


Im, Tom. I. fol 217. are, und Job. Elsners Profliga- — —— — — — — — — 


tio Homberginarum vindieiarum p. $. zu vergleichen find. 


IV. Fortfekung von 1746. bis 2750, 


—__-_—_————-_ — — — 
lerhafte und übelgebruckte Auflage belommen. 15) 
Der berühmte Burmann dekennet, baf ihm Bibfons 
Fleiß bey feiner neuen Ausgabe ded Quinktiliani wohl 
zu ftatten gekommen. 

) Camdeni Britannia, ind Engliſche uͤberſetzt, nebil 
Eamdens Leben. London 1695. in fol, Dieled bes 
liebte NBerf machte Here Bibfon nach der Zeit durch 
wiele nuͤtzliche Zufäge und Anmerkungen, die er theils 
aus dem Briefmechfel feiner gelehrten Freunde, ſam⸗ 
fete, noch nüglider, und ſtellete es mit dem ſelbeu 
Tu Folio baͤnden im Jahr 1722. von neuem aus 

t. 

8) Vira Tomæ Borleii, Equitis aurati, nebſt der Hifte- 
ria Bibliothecz Bodleianz, welche ven 1697. zu Or⸗ 
fort in a. Foliobaͤnden berausgenebenen Catalogis 
librorum Manufcriptorum Anglie & Hiberniz invnum 
colle&tis vorgefeger find« c) . 

9) Reliquiz Spelmannjane, being the pofthumpus Works 
of Sir Heury Spekmann relating to the Laws aud An- 
tiquities of England, nebft Spelmanns Leben. Die 
ford. 169% fol. 

10) Synodus Anglican: ; or the Conflirution and Proce= 

dings of an Englif'h Gonuoeation, [hewn from the Ads 

= Regiftres- thereof, to be agreable to the princi- 
ples of an Epifeopal Church, London 1702. Er gab 
wegen diefer Materie noch verſchiedene andere klei⸗ 
ne, Schriften heraus, worinnen er das, Recht der 

Engliſchen Biſchoͤſe in ein mehreres Licht ſetzete und 

bebaupsere. 

11. Of Vifirations parochial & general being the Char- 
ges deliuerd to the Clergy of the Ach Deaconry of 
$urry. To Which are added fome other Trafts re · 

‚Jating to the Gouvernment and diſcipline of Church 
of England. London 1717. %* 

12) Codex iuris ecclefiaftici Anglicani, or Ecclefiaftical, 
Law, &c. London 1713. fo. R. Gray ließ emen 
Yuszjug daraus zu Pondon 1730, 8. jum Beſien der 
Studirenden drucken. d) 

13) Some Small Trads of Deuotion. 8, 

Er machte auch eine Samlung von ten vornemften 
Schriſten wider dad Pabficpum, und zur Nechtfer⸗ 
tigung der Engliſchen Kirche, welche unter dev Re⸗ 
gierung des Königs Jacobs des II. aufgefeger wor« 
den. Er bradpteiolde unter gebdrige Hauptſtucke, 
fügete dienliche Vorreden binzu, und ſtellte fie 
1738. in drey Folianten and Lichte 

Aufſerdem hat man auch noch von ihm einige Hre⸗ 
digten, die bey verfchiedenen Gelegenbeiten gehals 
ten und gedruckt morden, und verſchiedene Fleme 
practiſche Abhandlungen, wider das cinreijſende 
unſittliche Meſen unſerer Zeiten, die zum oͤftern 
gedruckt worden. Vornemlich aber verdienen ſei⸗ 
ne ſchoͤne Paſtoralbrieſe bemerket zu werden, von 
welchen uns folgende dekant ſind: 

=) Paftoral Letter the people of his Dioceſe. occa- 
fion’d by fome Writings in favour of Infidelity. 
gonden 1728. 8. Abraham le Moine gab bier« 
von 1729. zu Londen in 8. eine. franzöftidye — 

gung 





b) Gesneri Præfatio ad Quinktilian, de inftirur. orat. Ger- 


Adde Hambure, Berichte 1748. p- 147. Berliniſche Dieleing, 1758. in 4. Leipj. gel. Zeitungen 1715. p. 122. Nou- 


bliothet T. IV. p. 686. 


„®» Andere geben ben #7. oder 13. Septembr · als feinen 
Sodertag an. 


s 


uelles Jierersires T. 1, 166. 


c) Acta Erudit. 1699, p« 225. fgq. 
d) Bibliorheque railonn:e T- I. p. 463, 


1. C. 11, Abth. von den, reform. Schyern. 


fegung heraus, bie nahmald gar eft mieder aufe 
gelegt wurden. Und zu Dannover erſchien in eben 
dem Sabre auch eine deutiche Leberfegung in 4. 
Es ifi diefer Brief eigentlich wider den Tindal 
abgefaßt, doch wird and) Woolfton zugleidy wider» 
legt, ob er gleich nicht geneiner wird. Beyde ſuch⸗ 
ten ſich daher zu veriheidigen. Dex erſtere that es 
in der Addrefs, oder Schreiben an die Kinwob- 
ner ‚der beyden grofen Staͤdte Aondon und 
Weftmünfter wider ‚den ſogenanten Birtenbrief 
des Difcbofs su Aonden. 1728, 8. Wogegen 
abte balo ang Eiche trat: A Vindication, oder Ret⸗ 
tung des Birtenbriefs des Biſchofs von London 
eacn Eindals Schreibenxe. London 1729 8. 
Der andere, nemlich Woolſton verrheidigte fich 
fo wobl in ſtiner erſten, als andern Defence, gri 
aud den Hrn. Bibfon fonft in feinen fogenanten 
Diſcurſen bber die MWunderwerfe unfers Heilan ⸗ 
des oft fehr greb und haͤmiſch an. e) 

A) Second Paftoral Letter &c oder zweyter Hirten. 
brief, bey Gclegenbeit einiger Schriften, darinne 
man behaupten wollen, daß die Vernunft ein bin 
länglicher Wegweifer in Religionsſachen ſey x. 
£onden 1730. 8. Drey Gegner ftunden wider die 
fen Brie auf, Tindal, Jackſon und Chubb. Der 


erſtere ſchrieb: A fecond Addrels oder zweytes fa 
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gen Obferuatipnibus beleuchtet, miemoh-i ch Ebubb 
dadurch nicht zum Stillſchweigen bringen lieh. g 
») Dritter Sirtenbrief, bey Gelegenheit der Sch wie» 
rigkeiten, welche die Unglaͤubigen wider die Bıl« 
cher des N. Teſtament machen ıc. London 1 731. 3. 
Dagegen ſahe man: A Diflercarien; or Inquiry 
concerning inthe Gofpel of S. Matchews. enden. 
1732+ 8 und da Gr Twells ein Landpred 2 bey 
. London ſich des Biſchofs annahm, fo wurte ihm 
A Defence of:Inquiry, &c. entgegen gefegt. k) 
Uebrigens find alle dieſe drey Hirtenbriefe von 
dem Drn. Steplgens ju kLondon aud) ins Yateinie 
ſche uͤberſetzt worden, welche Ueberfegung aber 
ſchlecht gerathen. Und weil die Juden die Weol⸗ 
ſtoniſchen Schriften haͤufig auflauften und nad) Ame⸗ 
rica ſchickten, fo brauchte die Londonſche Beiell« 
fhaft, fo für die Fortpflanzung des Glaubens for« 
get, die Borfichtigleit, daß fie gleichfals eine gute 
Anzahl der Sirtenbriefe unferd Gibſons als ein 
beilfamed Gegenaift dahin verſchickte. i) 








9) A Charge, oder Paftoral-Inftruction andie Geiſt⸗ 


lichen feiner: Didces. Yonden 1731. $.k) 


) Paftoralbrief wider die Mierbodiften. fondon 173 9. 
2: 55. Seiten. 
bre Robert Seagrave, ein Prediger der Ennlifchen 


Darauf antweriets noch in eben dem 


Schreiben an die Einwohner der Städte Kon« Firche, in befoudern Remarks, und auch Whitefeid, ald 
don und Weſtmuͤnſter bey Gelegenbeit desswey: dad Daupt der Merbodiften, felbft in der Answer cho the 
sen Sirtenbriefs x. 1730. Der andere, Jackſon, Biſhop of London's Paftoral Letter. 1) Man findet aus 
febrieb; A plea for human reafon &c. oder ‚Ders|diefem Paſtetalbriefe einen fehr meitlauftigen Auszug in 
sbeidigung dee menſchlichen Vernunft, wo ccseisider Bibliotbeque Brirtannique m) und in den Adtis hito- 
get — 2 —— re vn — n) 
in alt eines Briers an den Biſchof zu Lon⸗ i i Ruhm, da i i 

ker, Br Ce Er pinterlied den Ruhm, daß er in Engelland die Re« 


in eben dem Jahre heraus: A Difcourfe concer- 
ring Reafon &c. worinn er wider den Biſchof zu 
bemeifen ſuchte, daß unfre Vernunft zur wahren 
Religion zureichend ſey. £) 

Alle dreye befamen aber auch ihre Abfertigung. Dem 
Tindal antwortete ein Ungenanter in der Vindica- 
tion, oder Vertheidigung des zweyten BHirten · 
briefs. Lendon 1731. 9. 87. Seiten. Dem Jack . 
fon antwortete Johann Browne in einer Defence, 
oder Rettung des zweyten Hirtenbriefs, dem je⸗ 
doch Jackſon wieder entgegen fegte: Calumny no 
Conuiktion, being a Vindicarion &c, das it; Ver» 


ligion mit feinem Erewmpel gezieret, und mit feiner 
Feder grundlich vertheidiget 0) Man bat ihm in 
den oͤffentlichen Loudiſchen Blättern folgenden Loks 
ſpruch bepgeleget: „Die Kirche und die Nation has 
„den an diejem würdigen Praͤlaten einen aufrich tigen 
„und mit groffen Borzügen begabten Freund, und 
„das Chriſtenthum einen Elugen und eifrigen Ver⸗ 
„theidiger verlobren eine Aufmerkſamkeit auf die 
„Ordnung und Sucht der engliichen Kırche iſt nicht 
„nein aus der Eofikaren Berbefferung, die er mit 
„dieſen. Geſehen vorgenemmen, fondern auch aus 
„dem vorficgtigen und ſtandbaften Widerſtand ju er⸗ 
„chen geweſen, Den er gegen alle Unternehmung en 


leumdung kein Beweis, oder Rechrfertigung der 
Vertheidigung der menſchlichen Vernunft wider 





— tl 
die Derleumdungen, diein einer Schrift entbal-) E) Biblierheque ‚raifonnce L. VI. p. 214. 215. T. VIII. 
sen, fo unter dem XTamen Johannis Beownelp. 225. fg. Diejen III. Theil p. 277. 
berausgefommen und betitelt iſt: Restung des] 1) Bibliocheque raifonnde T. VL p. 477. T. VIII. p. 
zweyten Hirtendriefs. London 1731. 8. in einiel.o,, Diefen LI. Theil p. 276. 
i) Bibliorheque raifonnee T. VI, p, 217. T. VII, p.481. 
P.emfers Nadırıht von Woolſtons Schickſal, Schrift en 
e) CLemkers hiſtor · Nachricht von Woolſtons Schickſal, und Streitigkeit Cap, IL Se. 1. p 85. ſq. Die eu 
Schriften und Streitigkeiten, im III. Cap. F. 10. p. 173. 111. Theil p. 286. 
faa. m 1V. Gap. Sekt. II: $. 4. p. 254. Set. VI. $. 4. P-| %) Bibliocheque raifonnde T. VII. p. 219. 
276. 278. Seit. VII” 9. 5. p. 288. Bibliorheque raifonnee 1) Kemkers Rachticht von Booffiond Schick'ol und 
T. III. p. 218. Si. Borigefegre Samlung von Akten) arrerige. im Vorbericht, p. 62. 64. 65. 68. Frubaufge - 
Kun Beim EIS. $: 92, Sg A 7 pp 03. tefene Früchte 1740. p-46.47. Diefen 11. Theil p. 513» 
Journa} lirrereirg. I. XIV. Pa. 0. 7. m) Tom. XIV, P.1. Artic. IV. p. 165. ſqq. 
f) Eibliorh. raifonnde T. IV, p. 464: T, V. P. 476.477°| n) Tom. IV. p. 762 - - 779 
Lemfer 1. c. im Borbericht $. 8. p- 28. 0) Eoleri theelogiſch. Biblioth. T. VII. P-519. 


III. Theil. Aaaanaa 





— und 
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„ethan, wodurch eine oder die andere !bätte anger fchaften im Vaterlande gewidmet war, zu Ende g 
— konnen a. hat feine Free zu bracht, aud) zwey Difputationen, eine philologifche 
„tem Staat beffer bewieſen, als feine unverlezliche Zu | nd eine eheologifche Spnodaldifpurarion gelten, 


neigung zu ber gegenwärtigen königlichen Familie. A i 
"Seine volltommene Ueberjeuguna von der Wahr-|Erat er in Geſellſchaft feines Vetters, “Johann 


„beit und Kraft der chrifllichen Religion bat er durch .. Hortingers bes jüngern , eine gelehrte 
„die wunderſchoͤne Vertbeidigung derielben an denjXeife in fremde $änder an. Zuerſt begab er fidh 
„Tag gelegt, die er in feinen Paſtoraldriefen unter- nach Genf, und von da nad) einiger Zeit nad) 


nommen. Man könte das Yob dieſes wurdigen Prö+ 
„rasen ın Anfebung feined Privarlebens noch viel Deutjhland , befonders auf die Univerſitat Mars 


„ipeiter erftresten; aber die järtlihe Detrübnis und burg, wo er fid) vornehmlich auf die morgenlän. 

„die Ihränen feiner Kınder, feiner Freunde, fowie diſchen Sprachen mit groffem Fleiß legte. Hierauf 

„ler Armen, die er erquickte, und feiner Hausgenoſ gieng er nad) Holland, um dajelbft aleın das Mab: 

— * — ed berier aus, als man ed ſagen hiniſche, Miſchniſche und Gemariſche zu lernen, 
spe. zu dem Ende erwehlete er die Stade Amſterdam 
JOHANN HEINRICH HOTTINGER, |[f, u denen gemeldeten Studien am bequemiten war, 

. Der heil. Schrift Doctor, Profeſſor Primarius der Öotted- Linden fehr viele gelehrte Juden dafelbft zu finden, 
gelahrbeit von Seiten der Keformirten zu Heidelberg, und deren Synagogen er auch des Sonnabends fleißig 
Paſtor an der Kirche St. Petri, beſuchte, um dem juͤdiſchen Gottesdienſt aus dr 


“ 22 N} il, E 
EU EEE — ——— Erfahrung kennen zu lernen. Er hielt ſich auch 


ürich in den Echweis war feine Geburtsſtadt, Mit vielen Koften einen Rabbinen, unter deſſen 
- aus einer Pe — wurde, die man Anfuͤhrung er groſſen Fleiß bewies, und den gan, 
mit Recht unter die famılıas hiterarias rechnen fan. hen gemarijchen Tractat Chagiga mit allen Anmer⸗ 
Sein Vater hieß, wie er, Jobann Heinrich Hot: kungen der Rabbinen, die in dem babylonıfchen 
tinger, und war Profejjor der orientalifchen Spra- 54 Amfterdam ans Licht getrerenen Talmud vor 
hen in beiden Colleguis zu Züri, ein treflicher fommen, in die lateiniſche Sprache uͤberſezte. In 
Linguiſt, wie ſeine hinterlaſſenen Manuſcripte Flär: gedachter Stadt logirte er bey dem beruͤhmten 
fic) bezeugen, der aber ſhon 1692. in feinem be⸗ Wilbelm Surenbufen, und_genoß deilen ganz 
fien Alter verftorben. Sein Großvater, der eben;|Üefondere Unterweifung in ben Schriften der Diabs 
fals gleichen Itamen mit ihm führte, war der'durd) binen, eben zu der Zeit, als Surenhuſen mit 
feine Ehrenämter, feltene Begebenheiten und ge: Uberſetzung und Herausgebung der Miſchna bey 
lehrte Schriften berühmte Job. Heinrich Hottin⸗ nahe fertig war. Von Amſterdam reifete er nad) 
ger, der 1667. im Wajjer erfoffen. Job. Jacob Leyden, um allda eine Probe ſeiner Geſchicklichteit 
Zoitinger aber, der 1735. geftorben, a) war feis durch Öffentliche Difputationen abzulegen. Er diſ⸗ 
nes Vaters Bruder. putirte auch wirklich in einer kurzen get, von ohne 
Unfer Herr Hottinger wurde anfangs in ben gefehr 6 Wochen, and nn — 
Trivialſchulen zu den erſten Gruͤnden der Gelehr⸗ auch im Druck nn fin * — rbeit 
ſamkeit angefuͤhret. Sein Vater fieng mit beſon⸗ —— ihm ei —— — a. en . 
derm Fleiß an, ihn zum Hebraͤiſch reden und beten je on er Stel. * Fig rn ⸗ 
zu gewöhnen, um ihm dadurch bey Zeiten eine tie- & en zu bie rlaubnı : erhielt sen ih 
be zur pebräifchen Sprache eınzuflöften. Dec) dal uf der Univerftät Marburg zu lehren a Get 
ibn, wie ſchon gemeldet, der Tod diefen feinen Was le e 7 
De : legia zu eröfnen, wozu noch in eben den: Jahre der 
F re — —— —— Titel eines Profelloris extraordinarüi kam. Gleich 
er 1695. in das Collegium humanitat's, und A darauf 728 eh a ale ordentlis 
1698. ward er zu den Öffentlichen Sectionen promo- - Garden —— — — 
virt, da er ſich denn auf die hoͤhern Wiſſenſchaf—⸗ F — de gereefen war. 9 " 


ven legte. Macidem er den kauf, fe —— Wuchs nun die Gewogenheit ſeiner Goͤnner und 


— — — — — — — — — — ri 
p Tom ihm fan man nadılefen: Balthaſar Menrers Freunde, fo vermehrte fir im Gegentrhei‘ ben ans 
Voͤrrede zu Benthems Engländifhen Kırdenond Schu. dern der Meid und die Begierde, feinen guten Dia: 


v 


fenftaat, $ 21. n.3. Veip ael. Zeitung. #759. p.777- fag.|men zu verlegen. Derowegen, als ihm eine he 
Genealog. biftor. Nachtichten 7. XI. p. 820, Deyträge zu ; ji 
ten Adis hiftor. ecclefiaft, TI p. 920. fa. Die in He |gueme Gelegenheit angetragen ward , zu Zwey 


D. Jöchers allsemeinem Gelehrten Lexico T.I. p. I3ol bruͤck Profeſſor der Theologie, Kirchenrarh und In 
befintliche Nachricht if? gar fehr unvollſtandig. fpestor zu werden, war er fehr geneigt, die Marr 
a) Dieſen IU, Tpeil pa bu. ſche 
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— — — — — — — — — EEE PER TEE 

burgifche Stelle mit der Zwerbrüdifchen zu verwech / de wuſten es dahin zu bringen, daf ihn ohne Iweis 
fein, wenn er nicht durd) das dreyfache und ſchwe⸗ſteres Unterfucen und ohne Benbringung einiger 
ve Amt wäre abgeſchrecket worden. Unterdeſſen Gruͤnde zugemuthet wurde, fein Urtheil von gedach⸗ 
riethen die Patronen, welche Herr Hottinger inſter Sache entweder zu wiederrufen, oder ſeine 
Caſſel hatte, dem Lanbgrafen, er ſolte ihn nicht Stelle zu verlaſſen. Hr. Hottin er aber urtheil⸗ 
weglaſſen, ſondern behalten, feine geringe Beſol⸗ſte, man muͤſſe mehr auf das Gewiſſen, als auf Eh: 





* 


dung vermehren, und ihm erlauben, theologiſche jre und zeitlichen —* ſehen, und wolte lieber 
Collegia zu eroͤfnen, und auf dem theologiſchen mit einer ſchwangern Frau und drey Kindern aus 
Catheder als Präfes difputiren zu dürfen. Von Heſſenland ausgehen, als wider feine Ueberzeu⸗ 
der Zeit an laß er einige Monate nebft den Alters|gung und Erfentnis handeln, empfing alfo die Ent: 
thuͤmern die Theologie, im Jahr 1710. aber wardſlaſſung von feinem Amtemie ganz ruhigem Gemuͤthe, 
er zum ordentlichen Profeſſor der Theologie beſtel⸗nachdem er 13 Jahre die Kräfte feines beften Alters 
let, und blieb zu Marburg in befagten Stellen bislin vieler Arbeit zum Nuten der ſtudirenden Jugend 
in das Jahr 1717. Allein in dieſem ietzt bemeldslverzehrer, auch uͤberdem mit etlichen andern Gehüls 
ten Sabre fanden feine Feinde Gelegenheit, ihnifen, ein Wapfenpauß, das aud nach feinem Ab- 
um beide Stellen zu bringen, nachdem fie ſich ſchonſzuge —— worden, in Marburg aufgerichtet, 
vorher an ibm zu reiben geſucht, ohne etwas aus-und mit groſſer Sorgfalt, auch Mittheilung feiner. 
richten zu Fönnen. Es wurde ihm anbefohlen, daß Guͤter, die ihm GOtt gefchenfer , dirigiret hatte; 
er durch eine öffentlihe Schrift von den aufjer-|über welche Iöbliche Anftalt er auch manderley Urs 
ordentlichen Offenbarungen unter dem neuen|theile und Haß ausftehen mäffen, indem einigen ein 
Teftsmente fein Re fällen folte. Ob er nunjganz wibriger Begrif von bemfelben beygebradyt wor, 
wohl an dergleichen Materien, bie Streit erregen,|ben. b) 
wenig Gefallen — und daher gerne ar Herr Hottinget verlies alfo Marburg und Hef 
gewefen roäre, ſein Urtheil davon zu fällen, jo be:|fenland, und —3. den Schluß bey ſich, ſein Le⸗ 
Fam er doch wiederholten Befehl und ward gleich⸗ben als eine Privatperfon bis an fein Ende zuzu⸗ 
ſam dazu gezwungen. Als er nun ſolches mit aller|bringen, Derowegen ging er damit um, fid) ein 
Beſcheidenheit gethan, aud nur 4 Bogen davon|sandgut zu Faufen, das er zu Unterhaltung feiner 
drucken lajjen, wurde ihm eine weitere Derausgabel Familie bauen koͤnte. Alein die Dorfehung des 
im Mamen der Fürften ernſtlich verbothen. Er] Höchften wiberftund ihm ftarf, und brachte viele 
hatte darinnen 'gefeget: Es gäbe zur Zeit des Hinderniſſe in den Weg, fügte es: auch, daß er 
LT. Teftaments Feine aufferordentlichen Offens| 1719 eben zu der Zeit, und gleihfam in eben dem 
barungen, welche den canonifcyen zuwider Augenblick, als er ſich wirklich an einem Orte nie: 
wären, oder auch. die zur Seligkeit noͤthige derlaſſen und einen feiten Eis erwehlen mwolte), 
Grundwabrbeiten betraͤffen, ale, welche bins von der reformirten Gemeine zu Franfenthal, dar:- 
laͤnglich in beiden Teftamenten angetcoffeniunter er doch niemanden bon Perfon kante, fait 
würden, Doch Fönten folche Dinge offenba-Imit einmäthigen Stimmen als eriler Prediger er 
ter werden, welche auch aufetwas dunkle und wehlet ward, Won da ward er 1723, nach Heidel⸗ 
ſchwere Wisterien, oder auf zukünftige beſonde · berg als Profeflor der Gortesgelarheit von Eeiten 
re Segebenbeiten in der Welt, oder Kirche ihr der Neformirten und zugleich als Prediger bey der 
Abſehen hätten; jedoch müften diefelben zuvor|Se. Petersfirche berufen, weldhen Nentern er in 
wohl unterſuchet, und dann erfinach einer ſorg · die 29 Jahre vorgeſtanden, wie er denn auch das 
‚foltigen Prüfung für wahr gehalten oder ver⸗ ſelbſt die theologifhe Dortorwürbe erhalten und 
a werden. Zu ſolchem Ende hatte er in|lange Zeit Inſpection über das Almoſenweſen gehabt.‘ 
feinem Mannfeript gehandelt von der Klügheit, Nach dem Tode des Herrn D. Miegens ward er 
‚die aufferordenzlichen Offenbarungen nach den! 1740. Profei or Theſzlogia Primariys. Das Rec⸗ 
achten Kennzeichen zu unterſuchen, am Endeſtorat bey der Ycademie hat er zwehmal derwater, 
aber jhinzugefüget, daß er — nemlich in ben Jahren 1736. und 1748. Unter 
die man Damals gehabt, und darüber geſtrit⸗ Hanaaaa zz. ſeine 
ten worden, dahin geſtellet ſeyn laſſe, weil er, _ — — 
noch nicht genugſam von ihrem örtlichen und! _ b) Mir find bey Erschlung biefer Markurgitihent Hände 
falſchen Urſprung bberzeuger ſey, und def. eridem fl. D. —— arfolget, ” Bach —8 
einem jeden feine Freyheit lajle, davon. zu-ur: richt von jetztlebenden Theologen T. 11. p. 623-627. qus 


tbeilen, was er wolle. Diefeslircheit ſahe mann" en * A * ——— *88 
! . * —2* * 8* ven, ın niebrere on ndet, man im Der ton S, 
nun als ſchadlich und gefährlich an,- und feine Sein] Gortingern felbft in Drudf gegebenen Historia falti, 
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fei ne Merkwuͤrdigkeiten gehöret auch diefes, daß erj„vorgeftelt, und einem jeden die Wahl fren gelaf 
eine gelehrte Frau gehabt. Selbige war eine Schwe⸗ſen, wie denn felbiger mit ſeinen Collegis zu Mar 
ſter des verftorbenen Hofpredigrrs H. R. Paulil„burg, D. Bernhard Duyſing und Joh. Sieg: 
in Halle. Sie verſtand die bebräifche, griechifhel,,mund Kirchmeyer, in einem Refponlo theologi- 
und lateiniſche Sprache'nebft der franzöfifchen und] ‚co, betreffend den Streit desHrn. Schmidemanns 
andern europdifchen fo wohl, daß fie in allen Bür|,,zu Berlin, eines ftarfen Particulariften, mit dem 
chern zu lefen gefchitt war. Man erzehlet auch ,|,„Hrn. D. Jeremias Sterki,einem Univerfaliften, e) 
daß fie öfters mit ihrer Schweſter, welche des vors| ‚die Antwort dahin ertheilet , daß beide Meinun⸗ 
Dingedahten berühmten D. Lugwig Chriftisn|,gen, gratia particularis & vniwerfalis, von Res 
Mieze Ehegenofin war, von der Gnade Gdttes,|„formirten Lehrern vorgetragen werden, deswegen 
Gnaden vaol ec. geredet, da denn eine jede diejenis],‚denn beyde Streitende fid) brüderlid und ohne 
ge Meinung eifrig behauptet Hätte, der ihr Mann] ,,Anftoß gegen einander zu befragen hätten. Wels 
Jugethan gewejen, und habe aljo die Fran D.YTieggin| ‚ches moderate Reſponſum hernach nicht wenig’ con» 
den Parricularifmum , die Frau D. Höttingerin|‚tribuiret, daß man in bald folgender Zeit fo hart 
aber den Yriverfalismum behauptet. Bon dieſer „gegen die Profeflores theologiz zu Marburg ver 
gelehrten Frau ift nächit einer verheyratheten Tochs| „fahren, und felbige nad Caſſel citiret, coram 
ter noch ein Sohn uͤbrig, namens Abel Adam ,|„commillione zu erfheinen, da einige hoften in eis 
der Prediger und Ynfpector zu Creutzenach in Ehur-t „ner andern Sache etwas gegen fie zu finden, ehe 
pfalz if. Die jmegte Frau des Hrn. D. Hortingers,|,,man die Sache honoris facultatis theologicz con- 
die ihm überfeber, ift eine gebohrne Jardin, mit),feruandi graria in der Stille zu Marburg unrerfus 
der er aber feine Kinder gejeuger. „chen laſſen. In folgender Zeit aber har Hottins 
Herr D Aortinger hat übrigens den Rum hin⸗ „ger, Cbefonders nahden er in Churpfaͤlziſche Dien- 
terlaffen , daß er eim fehr eifriger und frommer]„ftefam,) diefe Controuerfiam de gratia genauer Übers 
Mann gewefen, der das wahre und practijche Chri-|nlegt und ift völlig von dem Decrero abfoluto und 
ſtenthum dem Verſtand und Herzen feiner Inhörer] „gratia particulari abgegangen, hathergegen gratiam 
einzuprägen, mit gröftem Ernft bejlifjen gewejen.| „vniuerfalem, nad) dem Heidelbergiſchen Eatechif 
In dem Mafeo Heluetio c) heift es anter andern|,„mo, ben Kirchenagenden der reformirten Kirche 
von ihm: Dum viueret, nullo tempore tam preclaral ‚in Churpfalz und den ftacutis facultacis cheologicz 
pietatis, probitatis, manfuetudinis , modeltix, tmo-] „Heidelbergenfis, occafione poftulante, profitirer, 
derationis, prererea candoris ſtudiique pacis& ergal,,jebod) , daß er feine Gedanken niemanden obtru⸗ 
pauperes amoris aliarumque virtutum immortalime-|,‚dirt , allen Streit fo viel möglich evitirt, das 
moria digaifinarum , documenta dedit, ve de is) „<hema meiftens nur thetice vorträgt, und andern 
tacere preitet, quam paucadicere, Wie er in A| ‚ipre Gedanken frey läfer, auch lieber dem heims 
fehung der . beiden ehren von der Gnadenwahl],lichen Neid und Wiberftand mit Geduld errräger. 
und von beil. Abendmal 75*8* geweſen, davon In Anſehung des andern Puacts, oder ber Lehre 
wollen wir ihm ſelbſt reden laſſen. d) In Anfehung vom heil. Ybendmal, erfläret er ſich folgendermaſ⸗ 
des erſten Puncts fihreibet er folgendes von ſich: ſen: f) „Es ift wahr, daß Hottinger die Trans- 
„Es it wahr, daß Hottinger, wie er die Gratiam! „fubftantiationem und Confubitantiationem verwirft; 
„pärticalarem von Jugend auf erlernet hat, felbige| „daß felbiger es aber ſchlechterdings auf das Signi- 
„im Anfange feiner theologiſchen Profeßion zu Marı| „fear ankommen laſſe, iſt nicht gegründet. In dem 
„burg publice tam ore, quam calamo gelehret,; und „typo doftrine chriftianz p- 649- hat Hottinger auss 
„in dem typo.dodtrinz chriftianz pag. 493. faq. „bruͤcklich geſchrieben: Alu veroarbitrantur, panem 
„borgetragen Jedoch hat er ſchon ben Publierrungdiez| „eilt figaum‘& fgillam corporis Chrifti, ita vr qui 
„ſes typi, fo 1713.: geſchehen, viel von feitter vorigen „in ſpiritu] & hde commuuicarafus panem accipit, 
„harten Meimung nachgelaffen ‚ tie ein aufmerk- „ommunionem cum Chrifto babear, eiusque berch 
‚famer Sefdr, befonders in den Ichtern Theile Diefest „eis, per morscm fuam parris Fruarur. Dun ift ſel⸗ 
tydi, finden’ wird. Wald hernach hat er beide biger, wie der Erfolg klat zeiget, dieſer Meinung 
"Meinungen de gracia particulari & vhiverlali vnaſ, zugethan. So ſtehet and) in Mo ipſo libro p. 653 
neuin Fationbus in feinen theologiſchen Arbeiten | præ 
ec T. v. p. 337. 4 —— €) Vomreren gehabten Streit Minen der Gnade it im 
d) Eiche fen Anmerkungen ter Moſers Lexicon diefer Kiochenhiftore T. I. Secnl« XV. Cap- 1. Sect. IV. 
der Insslozen , insbefondre ihn ſelbſt berrefend ‘, in; Qu. 66. p, 996. einige Nachricht anzutreffen, wiewol dir 
Meubauces Nachricht von den Theologen: in und um ſelbſt des Herrn Shmidtmatins nich, 8 wird. 
Deurfpland T. IL. p 640. 2 15) bey dem VNeabatier hc p. 641g 
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„Prefens tamen eft (corpus chrifti) ex inflitutione 
„diuina fub ſymbolis, pane et vino, & quidem fub 
„illo corpus Chrifti erucifixum , fub hoc fanguis fu- 
„fus. Sıue, quod idem eft, Chriftus inſtituit panem 
„& vinum, vt fignificarent corpus & fanguinem fuum, 
„arque illi, qui in fide communicant,, receptione 
„panis & vini certi effent , animabus fuis dari in 
„alimentum, fru&tum corporis fracti & fanguinis fui 
„Fuß. „ Am meiften hat fih Hr. Hottinger um 
die orientalifhe Sprachen und juͤdiſche Alterthuͤmer 
fehr verdient gemacht, worinnen er eine ungemeine 
Stärke befaß. Seine Schriften, von welchen er 
1743. felbft ein Verzeichnis, drucken laflen, find fol 
gende : 


I. &ateinifche Schriften. 

3) Vndecim Differtationes Gemaricae, Lugduni Batauo- 
rum habita, anno 1704. find unter folgendem Titel 
zufammen gebruct worden: Difcurfus Gemaricus de 
inceftu, creationis et currus opere, ex codice Cha- 
gige cap. II. Mifchna I. petitus. Lugduni Batau. 1704. 

s) Diff. de iure plantae, quarti anni iuxta Leuir, XIX. 

„Marburg 1704. 

3) — Hs PER Uraelitsrum coram Deo fin- 
gulis annis ibid. 1706. g) . , 

4) Exercitationes rituales , guarum prior argumentis 

adftruir, originem facrificiorum patriarchalium diui- 
nam efle;' altera vero cortraria ſoluit argumenta, 
ibid. 1706 h) 'recufae et curis pofterioribus mutatae 
er emendatae in Ma/eo Heluetico T. 1. p. 281-311. 
er p. 341-354 1) Gie find wider ben berühmten 
Spencer gerichtet, F * 

5) Diff. de un&tionibus Laicorum circa vidimam, ibid. 


06. k) ns 
6) Dir. de fun&tionibus Sacerdorum circa victimam. ibid. 
5.1 
Dif. de facrificiis auium. ibid 1706. m) 
8) Diff. de duabus auibus leprofi mundandi ibid. 170%. 
9).Difl. de viris flationarüis, ibid, 1707. n) Mi 
10) Diff. de quatuor, Mofaici tabernaculi tegminibus. 


id. 1708. 0) = 
1 ke TER de vfu falis in cultu facro ibid. 


1 . . 
12) Dh fertis infermentatis ibid. 1708.90) 
13) Differrariones ofto de minifterio diei expiationis , 
jurta Levir. XVI. ibid. 1708. et 1709. r) m Jahr 
1749. murde gemeldet, daß hiervon nächitend eine 
neue Auflage zu gewarten fen, unter dem Titul: 
mimiflerium Jollermnis expiationum 'diei , juxta ductum 








— — — — rs 
lieteraria Germani®, A. 1706. p. 408, 
x —* ujtterar. German. A. 1706, p. 408. A. 1707 


e ID Rachrichten on ben neueſten theologifchen Büchern 
. p. 656. 658- 
Ten itteraria German. A. 1706. pı 409 


1) 1. c. pag. 41% 


op. 408- | ’ 
n) Nous’ liereraria Germ, A, 1708. p. 417. 


ben diefelben vom Yahr 1709. p. 342. 
5) eben 6 A. ‚200: 4 

ben diefelben a. c. pag. 420. 
2 benzieiden A. 1708. p.415- A. 1709. p. 337 · 
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variorum dictorum, præcipue Leuit. XVI, 3-10, 
translatorie, analytice, myflice expoſitum; worinnen 
der Verfaffer diefe Materie nech beffer außgefüpret 
und den mpflifchen Sinn bevgefiget habe, s, Sie üll 
aber nicht zum Vorſchein gefommen- 

14) De folemni legis prælectione ſeptimo quouis anno 
reperita, ibid. t) 

15) Tb. Goodwini Mofes et Aaron, feu ciuiles et eccle- 
fiafticı rirus Ebrxorum, cıfm adnotationibus Edit, L 
Marburgi 1710. Edit. II, ibid. 1716. Edie. II. Lugduni 
Batau, 1723. 8. Sr. Hottinger bat bied Buch nicht 
allein mit gelehrten Anmerkungen verfehen, fondern 
auch verfchiedene ganze Abhandlungen bepgefüger, 
als ı. Eieayaynı ad ftudium antiquitarum Iudaicarum, 
11. Diff de theocratia Israälitarum. III. Diſſ. de geo- 
graphia terrz Canaan. IV. Diff. de tabernaculo, eius 
atrio & vafıs. V. Diff. de Hierofolyma & eircumiacen- 
tibus montibus. VI. Chronologia a mundoi condiro 
vsque ad mortem faluaroris neftri. Der preyten Auf⸗ 
lage bat er Über dieſes ftatt einer neuen Torrede eis 
ne Abhandlung de genuina philologie natura ac vfu 
vorgeſetzet. ie dritte Ausgabe aber, die mit einer 
Rurgen, Borrede oder Necommendasion des Herrn 
Taco Sdio van der “Gonert begleitet worden, iff, 
naͤchſt der groffen mit einem weitläufigen Apparatu 
oder Commentario verfeheren Aufgabe in gros 4- 
die zu Leipzig 1748. her ausgekommen, u) tie allei« 
beſte, die wir von dieſem näclicher Buche haben, in« 
bem in derfelben fowohl Joh. Keine. Reinens, ald 
unſers Yottingers Noten jufammen angetroffen wer⸗ 
den, und zwar jene unter bem Tert, ben einer jeden 
Eeite; diefe aber nebft ven Borreden umd befondern 
Abhandlungen befonderd am Ende dei Werte. Es 
bat and) die vierte Aufgabe dieſes Buchs erfolgen fols 
len cum appendice de facrificiis, fertis, libaminibus, 
integritare viötimarum, bie aber aus Schuld des Buch⸗ 
bandlerd noch nicht ans Licht getreten iſt. 

16) Diff. de feruo dei eleko, ad ductum Efie XLU, t. 
Marburg 1709. 

17) Diff. de theologia in genere, ibid. 1711. 

18) Diff. de feriptura. ibid. ızı1, 

19) Diff, textualis in Zach. XIV, 20, ar. ibid. ızıt. 

20) Dil. de gloria nominis Iehovah, ad duftum Malach. 
I, ti. ibid. 1711. 

21) Diff. de exiftentia & effentia Dei, ibid, 1713, 

a2) Diff, de decreris Det. ibid. ı >12. 

33) Typus dodrinz chriffiane, five integrum fyftema 
dida&icum. Franffurt 1714,98. x) Wider bied Buch 
hat D. Job. Joach. Weidner in feiner Vindiertione 
articulorum fidei adüerfus Irenicos recentiores 1725. 
4. vieled erinnert, 

24) Theologia morum generalis. Marburg 1715. 8. y) 

a5) Diff. de infpe&tione ſui ipfius, ibid. 1716. 

6) Typus vitæ chriftiane, delineans rheologiam morum 
fpecialem de ofliciis erga deum, proximum ac fe 
ipfum, in vfum infitutionis domefticz- Spir® 1725. 8. 

YAananaaz 27. Diff. 


— — 





— — —— — — —— — ——— — i 


) Theologiſch. Buͤcherſaal T. I. p. 786. Berliniſch. 


Biblicthek T. U. p. 274. 


t) Noua lirterar, Germ. A.709. p. 340. 

u) Theologiſch. Buͤcherſaal T.1. p.9. faq. 

x) Umfchuldige Nachrichten 1714. T. I. p. 294. ſq. 
y) teipj« gel» Zeitung 1716. p. 540 
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27. Diff. de diluuio Noachi. Heidelberg 173. , 

a9. Diff, de victimarum integritare ac myfterio. ibid. 
173% 

29. Specimen preleftionum publicarum analytico - phi- 
lologico - theologicum prolixius, in Gen, IX. fiftens 
rationem facras lirteras ordinate, folide ac ad zdifica- 
tionem in fide traftandi. Spire 1732. Man findet 
daraus einen Auszug, nebit feiner nenen deutfchen 
Ueberfegung dieſes Kapiteld, tin denen Mifcellaneis 
Duisburgenfibus, Tom, II. p. 166 - - 178. 

go. Specimen preleftionum publicarum analyt. philel. 
theolegicum concifum in cap, VL Exodi, &c. Heidel» 
berg 1732. 

31. De ſacerdotum Aaronicorum integritate ac myfterio. 
Heidelberg 1735. Diefe Schrift wird zwar fonft ſei⸗ 
nem Gobne, dem Herrn Abel Adam Yortinger, 
beugeleget : inzwifchen finden wir , daß ſowohl dieſer 

= falbft, im dem Mufeo Helvetic. T. Vi. p. 315. als auch 
der fel. YTeubauer z) foldye dem Vater beylegen. 
ie dem auch bekannt ift, daß unfer Bottinger 
diefe Schrift wider den Johann von Hamm ver» 
theidiger habe, Dieſer ganze Streit verhält ſich al⸗ 
fo: Gedachter Herr von Kamm harte in einer den 
Mifcellaneis Duisburgenfibus a) einperleibten Abhand⸗ 
fung behaupten wollen, es bästen Die wegen eines 
Sebrechen zu dem Altar ungeſchickte Priefier nidır 
von dem Allerbeiligften efjen dürfen. Diefe Mei⸗ 
nung miberlegte Hottinger in obiger Schrift, Hr. 
von Hamm aber vertheidigte ſich in folgender Schrift : 
Diff, theol. philol. qua noua lux preferrur loco Leuit. 
XXI. 21-- 33- atque adferitur, vitio creatis vel teme- 
ratis facerdotibus nullum fuiffe ius camedendi (andil- 
fima, fimulque a viri Cl. I. Hostingeri huic ſententiæ 
nuper oppolitis magtgpnutimis vindicatur, Duisburg. 
1737. Darinnen er den Deren Hottinger jebr hart 
grastirte, b) Von biefem erſchien daher zw feiner 
Vertheidigung; 

logeticus pro benigna lege Leuit. XXL, 22. quæ 

— u, = Chrifanorum, quam lu- 
dzorum , fücerdoribus remeratis facultatem dat non 
folum comedendi de Jonis fankis, fed& ſanctillimis. 
denuo fcriptus contrariam muſteam opinionem, & in 

rimis nuperam mordacem & criminofam difputat. 
—— ab Hamm. Prouerb. XXVI, 5. Refponde Ilul- 
to vxt flulsisia eius (exigit ne fibi in oculis ſuis et 
aliorum fapiens videatur. Francof, ad Man. 11738. 8. 
€) Darinne man aber ebenfald big theologiſche Mo⸗ 
deration, Sanfimuth und Liebe, die man doch fonft 
Herrn Hottingern nachjuruhmen pfleget, gar febr 
vermiffet. Dr. von Damm fegte ibm inzwiſchen ei» 
ne noch viel härtere Schrift enigegen, unter dem Ti« 
tel: Nous fententiz ſuæ de interdiätis Lewit XXl, 
31-27. temerato velvitio creato ſacerdoti ſanctiſſimis 
dapibus vindiciz, aduerfus Cl, Hostingeri in priores 
illas vindidtas cenfuras, Duisburgi, 1740. 4) Dar« 
auf aber Hr. Dottinger nicht weiter geantwortet 
bat. 














— —ñ— — * 
7) In der Nachricht von ben Theologen in jund um 

Deutichland T.II. p. 634 

a) Tom.M. Fafcicul, Il. n.5. p.276. faq. 

db) Mifcellanea Groningan. T.1. p.686. fq. 

ce) Frant furtiſch. gel, Zeitung 1739. p. 23. und 55. fü, 

ö) Mifcellan, Groningen. T. III. p. 495. 59. 
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IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 
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33. Diſſ. de genuinis beatorum characteribus ad dudum 
Pf. CXIX, 1.2.3. Heidelb. 1735. 

34. Diff. de religione, fpeciatim chriftiana, f. primoram 
elementorum cognitionis fecundum pieratem Cap. L. 
ibid. 1737. 

35. Diff. de feriptura facra. ibid. 1738. der Verfaſſer 
war willens auf ſolche Weile. ein ganz Compendium 
theologicum durch Difputationes heraus ju geben, 
bat aber ſolches nicht ausgeführet. 

36. Typus ftudiofi theologie. Baſel 1738. 

37. Diff, de viis er greflibus primis ad veram beatirudi- 
nem, iuxta duftum Pf, CXIX. 4 5. Deibelberg 174% 

38. Typus paltoris euangelicj, Batille 742. 8. 10. Bo⸗ 
gen. e) 

39) Difl. de fpiritu ſancto certisfimo  doftore ac vindice 
veritatum chriftianarum in cundis veris chriftianis, 
ad du&tum Ioannis ı. Ep. Il, 27. Heidelb. 1742. 

40. De oeconomia Spiritus $, in applicanda füalure, 
Frankf. 

41. De oeconomia miniftrorum euangelicorum Frankf. 

42. Nomothefiä ecclefiae chriftianae ex certis principiis 
dedufta et moderate vindicata. Aucdore Grat. Sa- 
lomone Myrteto - Montano. IV. Se&tiones in dem Ma- 
ſeo Heluetico T. II. p. 21; - 247. Tom. III. p. 76-104 
p- 408 - 4:8. p.489 "522. Daß Hr. D. Bottinger 
der Urheber dieſer Handlung ſey, lefren uns bie 
Goͤttingiſchen gelebrten Zeitungen. £) Es wird das 
rinne zugleid) eines Ungenanten im Jabr 1746. ber» 
ausgegebene Idea nomotheſiae eccleliafticae, fyfte- 
matis hierarchici fundamentis innixa, contraque hy- 
pothefes er erilin Puffendorfüi, Pfafhi, Bochmeri , alio- 
rumque modelle aflerta, ge,rüffet. 

43. Typus vitae chriftianae delineans theolpgiam mo- 
rum generalem, de relipifcentia ac fide} viua, apho- 
rifmis cum fubiunfta explicatione comprehenfus ; cu« 

ris pofterioribus mutatus, auctus er faciliori metho · 
do diſpoſitus. Turici 1748. 8. 1. Alph. 3. Bogen. 
Es ift eigentlich eine neue Ausgabe des oben im bie 
ſem Berzeichniffe No. 24. bereits angeführten Buchs, 
daß aber bier ganz umgeihmolgen und ſtark wer« 
mehret werben. Gtatt einer Vorrede iſt ein Trafta- 
tio de vſu legis diuinae motalis etiam ſub N. Tefta- 
mento, wider bie Geſetzſtuͤrwer bepgefüger, 6) 

44. Speculum ftudiofi theologiae, in gro8 Jolid und in 
forma Patente. Hr, D. Neubauer bat folches in feis 
ne Nachricht von iegtlebenden Theologen b) mit ein» 
gerüder, 

45. Reiponfäriae ad auftorem differtationis epiftolicae 
in ı Theff. V, 33. de tribus hominis coelitus renati 
Partibus eflentialibus, Dieſer Aufiag ſteht in dem 
Mufeo Heluetico T. 1. p. 553-572. Die Veranlaffung 
deſſelben werden wir unter den deutſchen Schriften 
n. 55. hoͤren. . 

46. Diff. de Dei exiftentia, effentia, perfedionibus et 

virtutibus diuinis. Heidelb. 1743. 

47. De myilerio Triniratis Diff. ibid. 1744. 

45. Diſſ. de creatione in gengre et Ipecie. ibid. 1747. 


U. Deuts 


e) Nachrichten von den neueſten theoloaifch, Ri 

. 1. P.832. fq. Dielen 111. Theil p. 750. biſch. Bullen 
f) Vom Jahr 1749. p. 544.672. 

£) Mufeum Helueiic. T. It. p. 130. 

h) Tom, II. p. 648. fg. 








1. C. IL Abth. von den reformirten Lehrern. 
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II. Deutſche Schriften. 
49) Chriſtliche Barmherigkeit, oder ausführliche 
Berhandlung von der nörbigen Pflicht der wahren 
und ebätigen Liebe des armen Naͤchſten, famt ein m 
Anhange von dem nenangelegten Wayfenbaufe zu 
Ylürnberg. Frankfurt. 1715. (8 
50) Hiftoria fa&ti, oder kurze umd wabrbafte Erzeblung 
was fid) mit Job. Seine. Hottingers theologiſchem 
Berenfen von den aufferordentlichen Dffenbarungen 
und von einigen bentigen fogenanten In⸗ 


mögemein, i 
fpirirten indbefondere, welches er auf hochfurſtlichen 
Sefehl aufiegen müffen, zugetragen. 1717. 8 3- 
Bogen. 3) 


$1)!Mofes et Aaron pro publico religionis reformarae 
exercitio! in territorio Lurherano. Bildingen 1723. 

42) Dofnung der Bekehrung der Juden, nad) Huf. 3, 5- 
FKomdurg an der Däbe 1733. 

53) Kinderipeife, oder Catechiſmus ſechẽemal gedruckt 
zu Itzſtein, Schafhauſen, St. Gallen, Homburg vor 
der Höbe, Bern, und Frankfurt. 

54) Kararus,oder ſchrifilicher Unterricht von den Pflich . 
ten der Armen. Fra ff. 2740. 

55) Ebriftliches Manıel, oder Anleitung mie ein Ehrif 
den ganzen Tag vor Bott wandeln ſolle; ıft Afterd 
und an mebrern Orten gedrudt, unter andern zu 
Büdingen v724. 1% j 

54) Beipräach von ben Pflichten der Rinder. eflein ıraı, 

über ı Ebron, XXX, 28. Mauh. VII, 


57) Predigten . 
24-27. Yuc. XI, 4. 5. Job · IV, 24. Eolojj. 11,9. 10. 


2 Cor. V, x9. 20 — 
sg) Das ganze Koos eines wahren Gläubigen, Beift 
Scele und Leib; oder evangelifcher Erweis, daß 

en Wiedergebohrner beſtebe aus Geiſt, Seele und 

Leib, aufzelege zum beiten deren die mit Wohrben 

foaen wollen: Das Loos ift mir gefallen aufs 

kiebliche zc. 1 Tbeſſ. V, 23. Bafcl, 1746. 8 

5. Bog. k) St. D. Zottinger, der dieſe Schrift ob» 

ne Anzeige feined Namens beranfgegeben , bat ın 

felbiger mit den Fanaticis, welche drey weſentliche 

Theile des Menſchen Katunen, michts gemein, fon- 

dern bebaupter nur, daß ein jeder wahrhaftig Wie 

deracbobrner aus Geiſt, Seele und Leit befteben 
müde, wie bingegen unmiedergebobrne nur aus Yeib 
une Seele beftünten. Doc abe man dagegen in 

Dem Mofeo Heluerico : |) Differratinnem epiftolıcam 

in ı Theflal. V, 23. de edexnw er trıbus hominis 

coelitus renati partibus effentialibus ad v. Cl, A. Z. 

" worauf ſich Dr. Hottinger in den oben n. 45. ange 
führten Refponforiis ad auctorem diſſert. epiftolicae 
verantiwortere. m) 

59.) Theologiſches vedenken, betreffend die Frage: 
ob ein Wicdergebobrner ganz uud qat nicht mehr 
Umdi Eönne, wider Job. Chriſt Edelmann. 
Man finder ſolches in des Arm I. R. Zieglers neue⸗ 


— 


bliorheca A Pfeudonym 

;) Mydüi Bibliorheca Anonym. et onym. 

et 46. p- 1149. Bıblioch. Brement. Chaff! 1. 
Fafcicul 3. n. 6. feipj. el. Zeitung 1719. P. 237. 
Bon dem Bedenken jelot find nur 4. Bogen gedrudt 
und dag übrige hi noch im MSC. vorhanden. 

k) Mufeum Heluetic. T. 1. p. 336. 19. Krafts theolo · 
aiſche Bibliorher T- j. p. »90, Nachtichien von den neue⸗ 
fien sheolog. Buchern T-VI. p. 657. 

y T. Ip. 312-523: m) Nachrichten von theoleg. 


dam I. Vi pe 657. fr 664 14 





— — 


Bil⸗ bauers N dcr von iegtlebenden Theologen T. 
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ſten Samlungen vermiſchter Schriften, in I. Stuͤck 

(Zürd) 1749. 3.) n. 1, 

60) Theologia Catechetica, 'oder' Lehre ber Wahrheit 
die da it mach der, Gottſeligkeit in Frag und Ant» 
wort dargeſtellt. Zuͤrich 1750. 8. 1% Dog. n) 
Hierinnen bat der ‚Dr. Berfurfer dasjenige, was er 
in feiner Rinderfpeife oder kleinem Catechiſmo, kurz 
abnebandelt, weiter audgefübrer. 

61) Anmerkungen über Moſers Lericon der Theologen, 
insbefondere ihn ſelbſt betreffend. Man finder ſolche 
in Neubauers Nachrichten von Theologen. T. TIL. 
3 637-643. Br. Moſer batte in feinem Lexico der 

beologen T. I. p. 294. fg. eine Nachricht von un 

fern Bottinger eingeſchaltet, die febr unvollftändia, 
auch mit falihen Dingen angefüller und groͤſtentheils 
aus den unfcbuldigen Nachrichen zufammen geleien 
war, Danenen jchrieb Hr. Hottinger dieſe Anmer⸗ 
kungen. Wie ſolche von Hr. Miofern aufgenommen 
worden, fiebet man aus deifen Sanauiſchen Berich⸗ 
sen von Religionsjachen 10) wie er fchreiber: Es 
„mar mir ein wabres Vergnägen, ala ich aus den 
„lerztern Auffar (u Neubauers gedachter Nadırıa ı) 
„diefen wackern Mann genauer Fennen lernte, als 
„zuvor, da ich jenes (Arwicbe, wie wir denn auch 
„von folder Seit an aufrıichrige Freunde mach dan 
„Sinne Jeſu Chrifti, durch das Band feinen eis 
„fies, worden, und bis an fein Ende in Diefer Zeit 
„geblieben find, auch obne dweifel in der Swig⸗ 
„Eeit noch vollEommener ſeyn werden. „ 

62) Erınpgsis news Francofortenfis, allen ohnpar⸗ 
thebiſchen Durchleſern des pologetici Hottingeriani 
zur Naxien Üderlarfen ; ſteht in ven Frankfurtiſchen 
gelehrten -Je.uingen 1739. p. 59. faq. und aud) in 
Yleubauers Nachricht von igtlebenden Theologen 
T. 11. p. 644. ſaq. und gebörer noch zu dem odenges 
dachten Streit mit bem Dri. von Hamm. 

III. inter feiner Aufſicht und Beſorgung ſind herausges 

geben worte. 

63) Exercitat, theol, de benedittione facerdorali ad dus 
&um Num. VI, 24-27. R. Auctore do. Conr. Hottin- 
gero. Marb. 1709. 

64) Di. de primogenirjs, ad locum Exod. 13, 3. R. 
Außtore Io, Engels. Se ubero. Marb, ı711. 


65) Job. Pbil. Widders auserlefene Predigten. Home 
Marb. ırır, 


burg vor der Höbe 1736. 
66) Sal van Till Methodus concionandi, 
und 17 1. Er mug übrigens mut Dem “jo. Conrad 
Zottinget nicht verimenger werven, wie von manchen 
geſchehen iſt · p) 


RICHARD SMALBROKE, 


Doctor der Gottesgelabrheit, Biſchof zu Lichtfield und 
Eoventro, Pair von Großbritannien, ned. 1673+ 
geliorben den 22. Decemb. alten 
Stils 1749 


Er mar anfänglih ein Mitglied des — 
ale 


— ——— — ———— — —— 


— — — — 


g ⸗ 

ns 
— — —— — — — — 

n) Mufeum Heluetic. T. V. p. 333. fgg- 

0 Tom. I. p. 346, 

p) Man ver ieiche mit unferer Nachricht das Mufeum 


Heiueticum T. V. p. 33%. 338. T. VI. p. 292-320. 
.P- 


1112 IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 
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dalencollegii zu Oxford, und gelangte 1723. zum — der heil. Schrift gänzlich in eine Allegorie ver» 
n 77 ebrten, fo ſahe man aud € Bri ten. Hrn. 
Bißthum zu — — 7 su. nn nr Smalbrof, darinn — en von ben 
thum dom Lichrfield und C —* a) Sei Duäfern abgelehnet und bewiefen werden, folte, dag 
Schriften, bie geöftentheils die Vertheidigung der fie die Erjeblung der Evangelıften dem Buchſtaben 
riftlihen Deligion zur Abſicht haben, find fol: nach verflünten und erklären, g) 
be: b) ’ 
gende: 


3) Reflexions on the condut of Mr. Wbiflen , in his 
ı) A Reformation neceflary to prevent our Ruin, &c, 


Reuiual of the Arian herefy. 
d. ie Beweis der Ylorbwendigkeit einee Reforma| +) The new Arian reprov’d: or, a Vindication offome 
tion zur Verbärung unfers Untergangs, vorgeleget 


Reflexions, on the condudt of Mr. Whiſton. 
in einer Predigt, die vor der Geſellſchaft ron Ver⸗ 5) The pretended authority of the Clementine Conflis 
befferung der Sitten gebalten worden den 2. Jenuer 


tutions confured by their inconfiiteney with the infpired 
gedruckt · 1729° (Er zeiget bavinıe, mie Spätterey 


writings ofthe old and new — in — to 
; Mr. Whifton, Zondon 1714. 8. 100 Geiten h) 
die l Fe A ee 
ak Te es gg Pe 6) An Enquiry into the Authority of che primitiue Com- 
müffe- MWooifton ſchrieb ihm dafılr, zur Dankbar« — —— of es —— in order 
feit, ſeine dritte Abbandlung von den Wunderwer⸗ — Merfehiebene — — ne dielenige 
Een mit ſpottiſchen und groben Ausdräden zu c) 7 re Ba Th Kal 
8) A Vindication of the Miracles of our bieffed Sa- bemerken wollen, die den Titel führet: "The doftrine 
viour, etc. d. i. Rettung der Wunderwerke 


of an uniuerfal Iudment aflerted 1706. mworinnen 
unfers bodhgebenedeyeren »eilandes, morinn ei 

















—— Principia de animæ mortilitate widerlegt 
\ werben. 
ne — * pr —— — — Einige Paſtoralbriefe. 
unterſuchet, feine vorgegebene Zeugniſſe der erſten Kir» . ' r 
dhenvärer wider den buchfläblihhen Yerftand der heil, S —— Den me i) legt ihm eng noch J 
Schrift beleuchtet, und feine Einwürfe in Anfehung Defence of Chriſtianity wider den Lollins bey; es il 
ter Bernunft beantwortet werden. London 1729. $.| aber ein Irthum, indem ſolche dem SduardChandler 
2 Voll. dy Diele Schrift ward nicht allein bald dar ⸗ zugehoͤret, von dem wir gleich reden werben. 
auf wieder aufgeleger, fondern auch zu Amſterdam 
“ * — — — — des EDVARD CHANDLER, 

oolftons Famen verſchiedene Gegenſchriften zum) Doet. d : — 
Worfihein. Moolften elfl ihrieh 5 Defenfe of his|”  Yair ven Grofbanunnien Nurd den ae Jul. 
—— = — —— of our Saviour, againft alten Etp!. 1750 » 
che Bishops of St. Davi d Lond d bis orher . nr. * 
Adverliries Fonton — und — t. in r Sheie Er war aufänglich ſeit 1717. Biſchof von Licht 
len. e) Ein gewiſſer Jonachan Jones, unter welchem field und Eonventey, gelangte aber 1731. zu dem 
Namen nad) einiger Meynung ein enzlifher Medyrs.| Bisthum von Durham. a) Man muß ihn mis den 


gelebrrer Namens Arnold ſich verſtecket haben ol! Samu i iani 
fegte dem Hrn. Gmalbrode eine gedoppelte Schrift S ae Pier gung = so 


eig 4 - rediger, ber auch viele ſchoͤne Schriften zur Ber 

entgegen; die eine unter dem Titel: Lib vindica- P er ad IR ; 24 

del * ——— aber mit der'tbeidigung der Religion gefchrieben ad noch lebet, 

Sufihrift: Unſtructions to the Bishop of S. Dauid, in nicht vermengen. Unſer Eduard Chandler bat 

Defenee of Religions Liberty. ibid. 1129. 8. Diefer|folgendes gefhrieben : 

age —** —— 2* * Defencel 1) A Defence of Chrifianity from’ the PropheciesTof 
> , the Old Teftament. London in 8. warb ı725. zum 





Londen 1729. 4. melde man dem berüßmten D 


Daniel Warerland bepleger. f) Weil Hr. mal. 
broke in dem andern Theil gedachter Vindication von 
den Duäfern gejagt, daß fie den buchfläblichen Ver» 


jwentenmal aufgelegt. Es it eine Miderlegung, auf 
Collins und feinss Difcourfe of the Grounds & Reı- 
fons of the chriftian religion. b) Collins vertheidigte 


fi dagegen in dem Scheme of litreran Prophery. 
London 1726.89. 2. Vol. c) Wooliton mengte 2 
au 





— — 


a) Neue genealogiſch⸗hiſt oriſche Nachrichten T.1.p. 353. 
Gättingipte gel. Zeitun j 1750. p. 71 z —— 
) Ale Moine Diſſertation hiſtorique für les écrits de Cemt hl; ; se T.Vi 
Mr. Wooliton, facondemnation & les £crits publiescontre p- 9 —— gel — ggg — lien 
lui, p. 5%. kecberi Examen Paralogifmorum Th. Wonifto-| } * 5 EN hg 


— — ) Memoires of literatute T, IV. p. 155. Memoires 
ni de miraculis Chrifti. Di. 1. Cap. 1. &. 3. p. 14. fq. 16. fq. jirreraires de la Grande Bretagne T. XI. * —*— 


€) Lemters hiſtor. Nachricht von Wooiſtons Schitfa-] ; i i 
a nen ch In der Nachricht von Woolſtons Schickſalen ı. 


d) Lemker 1. c. p. 210: ſqq. a) Miensces Vorrede zu Benthems Engliſchen Kirchen 

e) Aemker 1. c. p. 97. faq. Ascher 1. c. $. $. p. 22. ſq.jund Echulenftaat $. 21. num 11. Ödtting. gel. Zeitung 
Na⸗hrichten von einer Haͤlliſchen Bibliothek. T. 1. p.490.|1750. p- Spt. j 
- de. 452. fq. b) Lemker L c. pag 169. Joͤchers Diff. I, de Woolflos! 
“ "fJ Renee 1. cp. 124. faq. 213. fg. Töcher 1. c. p. 24.|paralogismis Can. 1. 9. 1. p. 7. fq. 

Tuͤdiggiſche Relationen won gelehreen Neuigkeiten, VUL! c) Jscher Lc. p.8. Nachrichten von einer Habiſhen 

Tbeil p. 354 Bibliotheck T. 1. p. 441. ſeq. 
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auch darein, indem er dem Herrn Ebandler folgen-|warb. In der Krankheit nahm ihn der X. 1722, 


de Schrift entgegen ſetzte A fecond Supplement co|perftorbene Ritter und Marhsherr der Stadt $ondon, - 
the Moderator, or a Dillertarion on fome orher Pro 


- - omas Abney ins Haus, Hier blieb er nach— 
— ee —— 2 bed ae * en dem Abney = 
Fee hend in feinem Buche auch den Hrn. Wpi-jund deſſen Familie, eine reiche Berforgun an allen 
fion angegriffen hatte, fo antwortete auch diefer in Bequemlichkeiten und Vergnügungen. Im Jahr 
dem Supplement vo ehe firteral accomplishmene ofly „49, ernanten ihn Die ſchottiſchen Univerfiräten 
— Chain ir Fish DE ‚173g. Edenburg und Aberdeen zum Doctor, Als er 1748. 
Bey dieſer Wertbeidigung ber ehrifilichen Religion har|verftorben, hielt ihm David Jennings den ıı 
der Verfaſſer zugleich auch ſeine erſt erwähnte Schrift| December die Seichenrede. Gamuel Chandler 
zu vertheidigen nicht vergeffen. £) aber that bey dem Grabe die Erandrede. Beide 
3) Einige Predigten, Reden find nicht allein in —*— gedruckt, ſon⸗ 
ISAAC WATTS, bern auch ins deutſche uͤber etzt worden, unter dem 
* latheit presbyterianſcher grediget zu Titel · Ehrengedaͤchtnis D. Iſaac Watte, be: 
re —* * hr rise er wg at Lehend im den bey defjelben eerbigung von D. 
rs alten Ealend. 1748. Jennings und S. Chandler gehaltenen Leichen 
Von feinen $ebensumftänden kan man fo vielmel-Jund Standreden, nebft defien Sebenslauf und Bers 
den. Pinhorn ein Prediger der bifchöflichen Kirr|zeichnis feiner fämtlichen Schriften: aus dem Eng 
che unterwies ihn im Sateinifhen und Griechifchen.! Lıfben überfegt, und mit einer NWorrede, aud) vers 
U. 1690. zog er nach London, presbyterianifche Acas| ichiedenen Anmerkungen begleitet von Friedrich 
demien zu beſuchen. Thomss Rowe erhielt die Chriſtian Sahne, Prediger in Wilkenburg beh 
Auffichf über ihn. Nach geendigten academiſchen Hannover 1749. 8.65 Bogen. Auſſerdem hat auch 
Bemuͤhungen verlies er bondon und lebte in feines) Caleb Aſchworth zu Daventry im Northampthon⸗ 
Vaters Hauſe zwey Jahre. Der Baron Johnlicire, auf unſers Watts Abſterben eine Predige 
Sartop rief ihn nach Stofe Newington, iiber feir gehalten, die unter dem Titel: Reflexions on the 
nen Sohn, ben heutigen Baron John Zartop, Fall of a great Man zu London 1749, gedruckt wor 
bie Nuffiche zu führen. Solches thar er vier apre.| ben. a) m 
A. 1698. biels er feine erſte Predigt. - An dem] Man jeblet ben Hrn. Watts unter bie fel: 
felben Jahre wehlete ihn die Verfamlung im Berry ltene Gelehrten, die eine weitlaͤuftige Wiſſenſchaft 
Street im London zum Gehuͤlfen des D. Iſaac jzur eiftigen Befoͤrderung der Gottſeligkeit angewen⸗ 
Chauncy. Als dieſer ſtarb, ernente ihn bemeldte det haben. Er war kiein, mager, ſchwaͤchlich, 
Gemeine im Jenner 1701. zu ihrem ordentlichen von ungemeiner Höflichkeit, von aufgeiwecktem Geiſte 
Prediger. Den 18 Merz weihete man ihn zum von eifrigem Beſtreben erbaulich zu ſeyn, und hat 
Prieſteramte. Sein ſchwaͤchlicher Zuſtand noͤthigte ſich nie verheyrathet. Seine Schriften bleiben uͤn⸗ 
die Verſamlung ihm im Julio 1793. den Sammel; trügliche Zeugniffe von feiner Arbeit, und unermuͤ⸗ 
Price zum Gebülfen zu fegen. Wie er am Kraͤf⸗ deten Sorgfalt, dem Reiche der Wahrheit und ber 
ten wieder zunahm, errichtete er eine Geſelſchaft Tugend zu dienen, wiewoi nicht zu leugnen, daß 
junger Leute, die er zum Gebet und erbaulichenſer auch bisweilen beſondere und bedenkliche Meinuns 
Unterredungen anführte. Im Sept. 1712. befiehl gen gebeget und vorgetragen. Hier iſt das Vers 
ihn eine — —— von der er bis anlzeichnis feiner Schriften: b) 1) Eine 
sinen Zode eine Schwachheit der Merven behielte —— > 727, men mn — 
er Gemeine beitellte . Tage, woran 2 um Se — ee. I. p. 830. uch iſt 
Ann - | R s folgende Schrift gewidmet: 
die Berlängerung feines $ebens zu GOtt flepete. The Triumphs ofBigotry, &c. d. {. Trinmpb der Scheins 
Nor dem Detobr. 17716. konte er feine Kırchenars'heiligkei. Ein Gedicht, dem Andenken des friedferti- 
beit wieder verrichten. Man fegte ihm daher auf,gen —— —— —— 749. 
ſein Begehren in dieſer Zw iſchenzeit gedachten Pricels, Torian des Ebarifies, fehr teißenb Beheben *5* 
zum Collegen, ber ben 3Merz 1713. eingeweihet dahingegen Thomas Brxdbury, von dem Hr. Watts 
— nn I megen feiner Gedanken von der Drepeinigfeit viel hat er 
d) Kemfer I. c; p- 44.19. Nachrichten von emer Hallieltragen müffen, ſcharf gezüchtiger wird. S. Kraft⸗ theol. 
ſchen Bibliothef T. 1. p. 536. 537. Biblioth. T. V.p. 71. fg. 
€) Rarhlefs Geſchichte jetztleb en der Gelehrten, IV. Theil«: 6) Schmerfabls Nahrihten von jüngfiverflorbenen 
p- s01. 402. Nachrichten von einer Halliſchen BibliorheckiGelchreen T. | P- 731-747. womit Saumgartens Vorres 
T. IV. p. 456. 1q. den zu Watts Heben von der Liebe GOttes und zu Watte 
£) emtłer 1. c. ꝑ. 170 a 3 vergleichen find, 
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1) Eine Samlung von Predigten, in 3 Bänden, bie 
nicht allein in Londen 6 mal aufgelegt, fondern auch 
von dem Hrn. Paſtor Tobann Gebbard Pfeil mit 
des Hrn. Generalfuperintend. Job. Adam Aöwens 
Vorrede zu Gotha 1747 + 1749. ind Deutfche überfest 
worden. . 

2) Anweifung sum Gebeth iſt zu London 8. mal auf- 
gelegt, und in Deutfchland bat man eine doppelte 
Ueberfeßung, davon bie erfte Hr. Prof. Elias Eaf 
par Reichbard mit einer Vorrede des Hrn. Ganzlerd 
von Mlosbeim zu Braunſchweig und Hildesheim 
1746. 8. die andere aber ein Ungenanter in eben dem 
Jahre zu Ludwigsburg lieferte. 

3) Die dreiftliche Achre von der Dreyeinigkeit, 1722. 


8. 13. u 
4) Einige Abhandlungen, die chriſtliche Kebre von 


der Dreyeinigkeit betceffend. Zwey Theile. groß ı2.| . 


Diefe Schrift enthaͤlt theils Beantwortungen einiger 
EStreitfragen, die twegen des vorhergehenden Buchs 
entitanden, theils neue Vorſtellungen, andern Schwie ⸗ 
rigkeiten abzuhelfen. 
brauch des Worts Perfon in der Lehre von der Drey⸗ 
einigfeit. : 

5) Tod und Himmel, in zwo Leichenreden zum gedacht» 
niß des Ritters J. Hartop und feiner Gemahlin 1722. 
Auffer drey neuen englıfhen Auflagen hat man aud) 
bievon eine deutfche Ueberfegung mit Job. Jac. Ram⸗ 
badıs Vorrede Halle 1727. 8. die ebenfalls etlichemal 
gedruckt. ift. 


6) Die Verwabrung fein felbft wider die Verſuchun⸗ 


gen sum Selbfimord 1726. grofi 12. 7. Bog wovon 
Hr. Job. Gebb. Pfeil mit Hrn, D. Baumgartens 
— — zu Frankfurt 1740. eine deutſche Ueberſetzung 
geliefert. 
7) Eine Predigt von der Verbefferung der Sitten. 
8) Warnung wider den Linglauben 1729. 8. 1. Alph. 
9) Eine Predigt bey Gelegenheit des Abſterbens Ge 
orge 1. Koͤnigs von England und bes ruhigen Antritt 
Georg II, Die vierte Ausgabe 1739. 
10) Eine Rede, wie ein Gatechiemus gefchrieben und 
beurtheilet werden muͤſſe. 
11) Die erſte Art eines Catechiſmi und Gebete für Kin 
der von 4. bie 5 Jahren. 9 Ausgaben. 
22) Die andere Art eines Catechifmi, und: Gebete für 
Kinder von s bis 9 Jahren. 8. Ausgaben, 
13) Der gemeine Catechiſmus · mit Aumerfungen, für 
die Jugend von 10 oder ı2 Jahren. 7 Auflagen, 
14) Verwahrungsmittel für die Suͤnden und Thorheis 
ten ber Jugend, in Fragen und Antworten. 6 Auflar 


en. 
Diet fünf leßte Schriften find auch zuſammen gebruckt, 
unter dem Titel: Ein vollfäindiner Catechiſmus, 
und A. 175* erfchien davon einc geboppelte dentſche 
Ueberſetzung: bie eines unter dem Titel: kleine ca⸗ 
techetiſhe Schriften. Hannover 9. bie andere aber, 
mie der Aufichrift: ein vollfiändiges Catechiſmus⸗ 
Buch. Zürich, in 8. ” Bor 
25) Prayers eonpos’d for the ufe and imitation of 
children. : Es find 6 Auflagen vorhanden. Eine ift 
von 1728 groh 12.5 Bogen. 
16) Dias the ER of God, etc. d. i. Redenvon 
der Liebe Goites und ihrem Einfluſt im alle menſch— 


— — — — —— — 


liche Leidenſchaſen, 
brauch. Man hat drey engliſche Auflagen und cine 
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* Mufeum Heluetic. T. VI. p. 149. (q. 464. 


IV, Sortfegung von 1746. bis 1750. 


Hr. Watts verwirft den Ger ' 





GE 

deutſche Ueberſetzung mit Hrn, D. Baumgartens Vor ⸗ 
rede. Frankf. und Leipz. 1740. 3. wie auch Halle 
Th Da ch 

17) The Do&trine ot che Paffions explain’d, oder bi 
Lehre von den Gemüthsbewegungen. 12. 2% 
Diefe Schrift war erft den vorhergedachten Reden 
von ber Liebe Gottes als eine Einleitung vorgeſetzet, 
wurde aber hernach beſonders gedruckt und 3 mal 
aufgelegt. ‚Der Hr. Prof. Elias Caſp. Reichhard 
gab ung eine deutfche Ueberſetzung. Braunfchweig 
und Hildesbeim. 1750. in 2. 1. Alph. 5. Bog. d) 

18) Burser Inbegeif der Geſchichte der ganzen heil. 
Schrift des alten und neuen Teſtaments, mit ei. 
ner Fortfegung der jüdifhen Begebenheiten von dem 
alten Teftam. bis auf die er Ehrifti und einer 
Erflärung der fich auf ihn beziehenden Hauptweiffa- 
gungen, Alles in. Fragen und Antworten. Man hat 
davon 3 Auflagen. Eine erfchien zu London 1742. 
groß 12. 1%. Bogen. 3 Jobann Philipp Caſſel 
Profeffor in Bremen, bat eine deutſche lleberfegung 
* Braten gefifert. Magdeburg 1749. 8. 1 Alph. 

4. 309. e 

19) Humble Artempt towards the revival of praftical 
Religion, etc. 1731. 2734. + Hub noch einmal in sa. 
13. Bogen. 

20) Die Demuth andem Beyſpiel des Apoſtels Pauli ic 
8. ins Dentfche überfegt von EL. Cafp. Tee 
Braunfchteig 1739. 8. 

21) Die Heiligkeit gewiffer Seiten, Orte und Men⸗ 
ſchen, unter der juͤdiſchen und chriftlichen Haufbal- 
fung. ı2. Jobann Bebb. Pfeils deutfche Ueber 
fegung fam 1741. mit des Hrn. Abts Steinmetz 
Vorrede heraus. 

23) Die zukünftige Welt, oder Reden von der Freude 

‚ und dem Elende abgefhiedener Seelen, auch ver Herr» 
lichfeit und dem Schrecken der Auferfichung. Mebft 
vorkänfigem Verſuch eines Beweiſes vom Zuftande 
ber abgefchiedenen Seelen nach dem Tode. Fondon 
1739.t) Jobann Gebb, Pfeils Ucberfegung ift mie 
Baumgartens Vorrede 1745. zuerſt gedruckt, und 
1749. ju Halle in *. wieder aufgelegte worden. g) 
Der bekante Job. Kern ſchrieb, gegen den vorläufi. 
gen Verſuch eines Beweiled vom Zuftande der abacs 
fehiedenen Seelen, fen Sendſchreiben an Sen D, 
Baumgarten, worinnen D. Watts Meinungen 
vom Schlaf der abgeſchiedenen Seclen geprüfer 
find. Frankf. und feipz. 1746. 8. h) wovon unten 
bey, den Streitigkeiten ein mehrers wird gedacht 
werden. 

23) The Reedemer end the Sanctifier. London 173%. 
groß 12. 8. Bogen. » Uuflagen. Iobann Heinrich 
Sriſchof hat dieſe Schrift unter folgenden Titel ind 
Deutſche überfege: Das Verſoͤhnopfer Chriſti ſamt den 
Wirkungen des 5. Geiſtes, in einer freymuͤthigen 
Unterredung zwiſchen Perfonen von unterſchiedenen 

Meynun⸗ 





c) Frühanfaclefehe Fruͤchte 1740. p. 87. 

Theelogiſch· Buͤcherſaal T. U. p. 243 #261. Leipzig. 
gel. Zeitung. 1750. p. 668. ſq. 

e) einziger gelehrte Zeitung. 1749. p- 292. ſq. 


f) Zuverla ſge Nachtichten vom Zuſtand und Wachs⸗ 


auch berſelben Gebrauch und Mi⸗thum der Wiſſenſchaften T. IV. p- 685. gg. 


g) Krafis theol. Biblioth. T. V. p. 196. ſq. 
h) Nachrichten von den neueſten theologiſchen Buͤchern 


T. VI. p. 589. ſq. 


I. Cap. II. Abth. von den reformirfen Lehrern. 





— — — — — 

Meynungen vorgeſtellet und vertheidiget. Nebſt eis 
ner Vorrede und einigen Anmerkungen Hrn. Job, 
Adam Steinmegens, Halle 1737- 

24) Die Stärke und Schwaͤche der Vernunft in 12], 
Zwey Ausgaben. Mehrgedachter Hr. El. Cafp. 
Keichbard hat hiervon eine deutſche Ueberſetzung zu 
Sranff. 1740. mit Hra, Steinmetzens Vorrede drus 

en laſſen. i 

F — Reden von heilſamer Fuͤhrung des 
Lebens und nutzbarer Anwendung des Todes; 
wovon Hr. Joh. Gebh. Pfeil 1745. zu Gotha in 8- 
eine deutſche Leberfezung bersusgegeben. i) 

3) Die vernünftige Gründung einer cheiftlichen 

ieche. 

27) Mifeellanie in Verfe and: Profe. Vol. I. Horae Ly- 
ricae, Poems,of the Lyric, Kind In three Books, fa- 
cred 1) ro Devotion and Piery. 2) to Virtue Honsur| 
and Friendship, 3) to the Momory ofthe Dead, Vol, 
U. Mifcellaneous Thoughts fin Profe and Verle: on 
Narural and Divine Subiects. London 1734. groß | 
k) Dann bat aud) eine Ausgabe in Eleineris Ror- 
mat. Und emige Stuͤcke daraus find auch oft beſon 
ders aufgelegt worden, inöbejondere die Horae Iyri- 
cae nẽgeſamt $. mal. 

5) Die Pfalmen Davids in Redensarten des neuen! 
Tcliaments verändert, mit einer Vorrede und Un 
merkungen. in groß 12. 4. mai gedrustt, Man hat 
auch hiervon 14. Auflagen mit kleinern Lettern, ohne 
Borrede und Anmerkungen. L 

29) Geiſtliche Kiever, in 3 Büchern 15 Auflagen. 

30) Divine Songs attempred in eafy Language, for the 
ufe of Children. 19. Auflagen die zıte trat 173 . 
die ı2te und ı3te ſchon 17375. 

31) Logik, or the righe Ule of Reafon ete. London 
1731. 8. h wovon 8. Auflagen vorhanden 

32) Knowledge of the Heavens and the Earth | 


ealy. 8. 4. Auflagen, Die zweyte fam 1728. heraus. 
33) The Arc of Reading and Writing English in groß 
2. ı2 Dog. ſechs Auflagen, Es if auch vor fur 
gem eine deutſche Ueberjegung berausgefommen, un 





ser dem Titel: Euatiite Grammatik, oder die 
Bunt Englifdy Meſen und zu fihreiben. Bremen 
1742. *. 


34) Die Verbeſſerung des Verſtandes, ein Supple⸗ 
mens zu der Furjjvorber n. 31. gedachten Logif in g. 
2. Ausgaben. 

35) Ein neuer Verſuch über die weltliche Gewalt in 
beiligen Dingen % , 

35) Ein Verſuch über die Freyheit des Willens Got 
tes und feiner Geſchoͤpfe 8. ’ 

37) Eflays towards che Incouragement of a 





Schools. 

58) Reliquiae iuueniles, groß 12. 16 Bogen. Drey 
Yuflagen. 

39) Philofophical Effıys on various Subieds. in 2. ı 
Alph. 3 Bogen Drey Auflagen. Die andere er- 
ſchien 1734 

40) Selbfiliche und Tugend 

41) Der all und die Aufrichtung des menfehlichen 
SGeſchlechts. s · Zwep Auflagen. Aus diefem Buche 


nn — | —— 
i) Rahrichten von theoleg. Büchern T. V. p. 587.fgg. 
k) Perpjiaer gel. Zeitung. 1734. p. 659. 





— 











1115 


— — — — —— 
erheſlet, dagß Hr. Watts das abſolutum dectetum 
der Reformirten angenommen. 

42) Die Grthodoxie und die Kiebe vereiniget. 8. 

43) Dit Uebereinſtimmung aller der Religionen, wel» 
che GOtt ebemals vorgefchrieben ber, zur nähern 
Einficht der göttlichen Haußhaltungen, und nüglicher 
Erläuterung vieler Schrifiitellen entworfen. ı2. obe 
ne Anzeige des Namens. Juſtus Jofepb Pappe, 
bat dieſe Schrift, mit einer Vorrede des rin. Urs 
Steinmer, deutſch geliefert» Magdeburg 1748. 1. m) 

44) Andaͤchtige Uebungen der Secle, verfertiget vol 
Eliſabeth Rome, auf ihr Begehren durchgeſehen 
und herausgegeben. 5 Auflagen- , 

45) Des Hrn. Edward Erjehlung von ben häufigen 
Bekehrungen in New-Engelland. 1734. und 8735. 
46) John Iennings Two Difcourfes of preaching Chrift 
and of particulir and experimental preaching, mic 
einer Borrede, worinnen gezeiget wird, woher es kom⸗ 
me, daß fo wenig Menſchen durch den Dienft der Leh⸗ 
rer bekehret werden, und vielmehr bep alleın Predis 
jen Die Verachtung der Religion und Die Gottesver⸗ 
augnung uͤberhand nehme. London 1723. &jn) 4. 

1736. erſchien die dritte Aufgabe. 

47) Vieful and important Quetions concerning Ielus 
the Son of God, &c. London 1729. 8- 193 Geiten,o) 
Der Herr Verfaſſer glauber und beyauptet zwar die 
Gottheit Jeſu, meiner aber, daß ſolche aus dem ihm 
in der Schrift beygelegten Namen Sohn Gottes 
nicht koͤnne bersieien werden, und dag unter dieſem 
Ausdruck nur feine befondere Verwandichaft mit 
den Menſchen angejeiger werde» Er leugner anben 
die ewige Zeugung und gleichwefentliche Sobnihaft 
Chriſti, nimt hingegen die. Praͤexiſtenz der’ Eeele Chri⸗ 

ı an, und glauber, daß felbige lange vorher, jehe fie 
feifch und Blut angenommen, mit der Gottheit pers 
ſoͤnlich und auf das allergenauefie vereiniget geweſen, 
und Ehriftus eben darum wahrer Bott fey, ibm audy 
ndttlihe Ehre gebüpre. Im Anſehung des heil. Geis 
fies erklaͤret er ſich nicht deuelich, und Fan nicht ſa⸗ 
geu, ob er eine Perſou fep, glaubt aber, daß und 
nicht wäre anbefohlen worden, ibm göttliche Ehre 
zu eriweifen. Wie denn auch ſonſt noch allerley au⸗ 
flögige Dinge in viefer Schrifet borkommen. 

4‘) The glory of Chriſt as God- Man displayed. on⸗ 
den 1746. 8, 275. Geiten. p) Bierinn ſucht er feine 
Meinung von der Praͤexiſten; der Seele Ehrifti aus» 
führlicher zu bemeifen und zu erklären. Herr D. 
Joach. Operin'har folche in feiner 1747. zu Goͤttin ⸗ 
gen in 4» herausgegebenen Auslegung dis Prophe⸗ 
ten Sacharias, p. 30. Eirzlich zu wivertegen geſucht 

49) Euangelical Difcourfes. Das ilt fein lehtes Werk. 
In dem bevgefiigten Anhange leugnet er die Erb— 
fünde und die Zurechnung ver Sunde Adams, um) 
nimmt in Auſehung dieſer Yehren bad Syſtem des 
Whitby an. g) 

Bbbbeobbb 2 CO- 











m) Leipziger gel. Zeitung. 1749. p. 198. ſq. 

n) Fortgefegte Samlung zum Bau des Reichs Gottes 
0) Krafts theologiſche Biblierbef "Tom. III. p. 35-49. 
p) Krafts theologiſche Bibliothek TIL. p. 47-60. 


1) Riererfechſiſche Nachrichten von gelepri:n Sagen) „a Alberti Briefe von dem Zuſtande der Religion in 


73 p- 52% 


rofbritannien Kl- &,. p. 7350. 
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CONYERS M:DDLETON, 
Doctor ber Theologie und erfter Bipliorhecarius zu Cam · 
bribge, geb» 1683. geftorben den 28. Jul, 
@ ft. 1750. a) 

Diefer Mann verdienet jwar, wie es fcheinet, 
mit geöfferm Rechte unter den Frengeiftern, als 
unter den Lehrern eine Stelle. Inzwiſchen iſt er 
gleichwohl ein Doctor der englifhen Kirche, ja aud) 
Profeilor bey der Academie in Cambridge gewejen. 
Und ob man jwar allerdings gejucher, ihn ju beſira⸗ 
fen und feiner Bedienungen zu berauben, gleichwie 
er ehemals jeloft fleißig geholfen, als dem Herrn 
Richard Bentley die academıfchen Würden g: 
nommen worden ; jo haben Doch feine Freunde über 
feine Feinde und Angeber die Oberhand behalten, 
und er iſt bey feinen Würden gelaſſen worden. 
Was die Profeijorftelle, die er befleider har, anbe: 
trift, jo hat es ohnedem damit eine ſolche Defchaf- 
fenveit, daß fieeiner nicht Zeitlebens behaͤlt, fondern 
alle Jahre eın anderer dazu gelanget. Das it die 
Urfache, warum man feinen Diamen, ın den letztern 
Jahren nicht mehr in den Verzeichniſſen der Pro⸗ 
feſſoren zu Cambridge gefunden hat, Er war uͤbri⸗ 
gens ein Mann, der feine Stäaͤrke nicht ſowol in 
der Kunft richtig zu ſchlieſſen, als vielmehr in Be⸗ 
lefenheit im Gedaͤchtniſſe und in Alterthuͤmern ſuch⸗ 
te. Auf diefe ift er auch gleich in feinen erften Jah ⸗ 
ren gefüihret worden. ja feine groffe Meigung zu 
folher Wiſſenſchaft, trieb ihn ehemals nah rar 
lien, um die Ueberbleibſel der alten Römer, und die 
Gebräuche der heutigen Bewohner des Landes mır 
feinen Augen zu ſehen. Daber komt es, daß man 
in feinen Schriften viele alte Weisheit, das ift, 
viele Zeugniſſe einer weitläuftigen Einſicht in die 
alte Welr finder. Ya eben diefer Reiſe hat man 
es auch zujufhreiben, daß er auf die Gedan- 
ken gefommen, die geiftlihen Gebräuche im Pabit: 
thum aus den Gebraͤuchen des Heidenthums ber 
zuleicen. Denn da er bey genauer Berradyrun. 
derfelben zwiſchen beyden eine grojje Gleichheit wahr: 
nahm, die Kirchenhiftorie aber eben feine Haupt: 
wiſſenſchaft niche wahr, fo gefchahe es leicht, daß 
fein Verſtand, der an Muthmaſſungen und Wahr 
fheinlichieiten gewöhner war, aus ber Gleichheit 
jweyer Gebräud)e den Schluß machte, einer müft« 
aus dem andern feinen Urfprung genommen haben. 
Da mir nicht im Stande find, von feinen perfön: 
lichen Umftänden etwas mehreres zu melden, fo wen: 
den wir uns zu feinen Schriften, deren Geſchichte 
die Herren Rathlef b) und Strodtmann e) ſehr 
a) Fortqeſetzte Samlunq von U. und N. 1750. p. 987 
b) In der Beſchicht jegtlevender Gelehrten 1. zyeı 
159194. 


——— 
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IV. Bortfehung von 1746. bis 1730, 


‚forgfältig beſchrieben haben. Eie beſtehen in jok 
genden: 


ı) Remarks, paragraph hy paragraph uponthe propofal, la« 
tely publish'd by Krcbard Bentley, for a new edition of 
the greek teftamenr an ladin verlion, by a member of 
the univerfity of Cambridge, kondon 727 4. Die 
Schrift ift dem Vorhaben des Bentley ein neues Te— 
ftament ım griechifcher Sprache, aus vielen alten Sande 
fchriften und vornemlich aus Grigenia griechifchen Te 
ftamente verbeſſert, nebft allen —* uno der lateis 
nifchen Ueberfigung des Sieronymi, herausgegeben, 
entgegen gefegt . 

2) Some farther Remarks, upon propofals of R. Bemriey, 
containing a full amfiver to the edıror’s late defence Yon 
bon u21,.4. Ungeachtet Hr. Middleron feinen Zweck 
erreichte, indem er den D Bentley um feine academis 
ſchen Würden brachte , und fein ganzes Xorhaben ;is 
nichte machte, fo fam er doch nicht ohn alle Verdrief⸗ 
Ichfeit davon Hr. Bentley verflagte ihn bey der fönıgl, 
Banf, Als aber diefelde eben im Begriffe war , den 
Aus ſpruch zum Nachtheil des Hrn. Middletons zu thun, 
fo ſtellete fich Middleton vor diefes Gerichte, * um 
Vergebungsund entging alfo der Etrafe, die man ıbım, 
als dem Anfänger des Streits, wurde aufgelegt haben. 

3) Bibliorhecae Canrabrizientis ordinandse merhodus. Cants 
bridge 1723. 4. bie Zufchrift hierbep , welche an die Obern 
ber Academie zu Cambrivge gerichtet war ‚ wurde bey 
Hofe fo ubel aufgenommen, daf man dem Hrn. Miboles 
son auferlegte , 50 Pfund Gterlinge zu zahlen , und 
wegen ſeines tünftigen Verhaltens gewiffe Werficheruns 
gen augzuftellen. 

4) De medicorum apud vereres Romanos degentium con« 
dırione diflertatio, qua contra Jerobum Sponsm er Kir 
ebardum Mesdıum Medicin. DD, feruilem ° eam fuiffe 
oftendirur, Cambridge 1726.4. a) Diefe Schrift befant 
verſchedene Gegner. Unter andern fahe man ın England; 
Nows breues ın Differt. Middieron de condıtione medi- 
corum, etc. auctote P. W.M D. und ben uns Inf 
Hr. Job Chriſtian Wolf ın Hamburg eıne Schugfchrift 
für die Aerzte drucken. e) pr. Middleton vertheidigte 
ſich in folgender Schrift: 

5) Diflercanionıs Je medicorum Remae degentium condi- 
tione ıgnobili et ſerula, contra anonymos quasdam 
notsrum breuium, refponfionis Atque anımaduerfionis 
auftores defeniio. Cambridge 1727-4. f) Obgleich Sr, 
Midoleton in biefer Verrheidigung etwas nachgab und 
fagie, daß nur vor ven Kayfern, und nıcht unter. ven« 
felden , die Aerzte der Nimer Knechte gervefen ; fo mar 
man doch nicht mit ihm zufrieden. Es erichten nicht 
allein Duilertatıonıs Mıddieroni Defenfio examınara , def 
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II, Theil p. 243-257. womit des Orn · von Wind heim 


irre nn deberſetzung ber Middlelonnchen 
Adhandlung vom Rath zu Rom zu vergleichen ıfl. 
d, Alt Erudiror. L. 1727. p 126. fq. Kerz. gel 3. 727. P. 254 
e) Hr. Wolf befchuldigte ben — er babe bie 
betante kleine Echrift: Medicus Romanus leruus fexagın- 
ts ſolidis aeltunarus, Lugdum ++7+. und 1681. welche der 
sr. Rath Jugler feinem Lractat de nundınarıone leruuo- 


rum beogefüger har, und die auch noch Fürzlich beſonders 
wieder ıfl abgedruckt worden, ſtark gebraucht und doch micht 


enemet 
f, Alta erudr. L.ı739. meaſ. April. num.io. Leipj de 


ce In dem Beytroaͤgen Jur Diflorie der Belahrpeigiidig. und. wear: Ay 


I. Eap. TI. Abth. von 


————— nn 

fen Urheber ver Lehrer der Beredfamfeit des Greshami⸗ 
chen Kollegüi , Hr. Jobn Ward , foll geweſen feyn ; 
fondern Kor. Earl la Motte, Haufprediger des Her⸗ 

3 von Montagu, ließ auch em Fleines Werf vom 
Etanve der alten Nerjte wider den Hrn. Middleton 
drucfen, unter dem Zıtel: An tiisy upon tne ftade and 
eAndition of phyficians antients. &c. London 1748. 8. 
Und uuter uns flelte ihm Herr Job. Heine. Schulge 
in Kalle die excurfionem in anrıquitares ad ferui medici 
apud Urzcos & Romanos cnditionem eruendam 1733. 4 
enrgegen. Herr Rarbicf hat über dieſe ganze Streitt 
keit cm fehe vernünftiges und gründlicdhes Urcheil gefäl- 
ler 

6) A — from Rome Ihewing an exact conformity bet- 
ween Popery and Pagınıfme. Londen 172y. 4. iſt nach- 
male noch wiermal aufgelegt, auch unter folgenbem Ti⸗ 
tel ins Deurfche überfegt worden: Schreiben aus Rom, 
Darin einc genaue Llebereinftiimmung des Pabftibums 
mit dem eidenthume gereigt wird, oder die Reli» 

ion der heutigen Römer bergeleiser von der Religion 
ihrer heutigen Vorfabren. Krantfurt 1739. in #. a 
man hat auch eme franzdfiiche Ueberſetzung, welche der 
neuen franzöfifchen Ausgabe von des Peter Muſſards 
Zractat: einftimmung des Pabftrhums mir dem 
Seidensbum, die 1744. ju Amiterdam heraus fan, 
bepgefüget ft. Hr. Middleton hat wegen diefes Schreu⸗ 
bens verfchiedene Gegner gefunden, unter welchen War» 
burton der wichtigfte it Diefer behauptere um zwey⸗ 
ten Theil feiner diune legarion of Moles demonftrated, 
die Gebräuche der Papilten mären nicht von den Heiden 
entlehnet , indem fie einige hundert Jahre nach der Bc- 
kehrung des rdmifhen Reichs zum Chriſteuthum entſtan · 
den wären, da niemand mehr mit Borurtheilen fur bie 
heidniſche Religion eingenommen war, bem zu aefaten| 
8 die Geiſtlichkeit zur Annchmung der heidniſchen Ge 
braͤuche hätte herunter laſſen ſollen Die Aenlichteiut der 
Gebräuche, ſagt er, fäme vielmehr daher, weil beide 
Partheyen durch einerlep Geiſt des Uberglaubens ge- 
trieben worden , welcher emerley Mittel an die Dand 
gegeben. Hr. Middleton bat ſich ın den neueru Aus: 
gaben feines Gendfchreibens wider biefe Segner verthei- 
Diger, und nach der Zeit ıft bey_ und Deurfhen ‚der bes 
rühmte Jacob Elsner in ſeine Fußſtapfen getreien, ale 
welher m der Beſchreibung der griechiſchrn Ebriften 
einen groffen Ebel ter roͤmſchen Gebräuche aus dem 
Heidenthum herzuleiten bemübet gewelcu. h) 

9 Aletter to D. iWaterlind, containing fome remarks 
on his vindication of feripture, in anfwer to a buok. 
incıtuled Chriflianıy as old as the creatiun London 1731. 
in $. ohne Anzeige des Nahmens. ı) Hiermnen warf 
fih Hr. Midoleton zu einem Vertheidiger des belan- 
ten Tindals auf, und bemühere ſich zueigen, daß man 
bey Erflärumg der Bücher Mofis norhwendig ſeme zus 
flucht zu Adegorien nehmen muͤſte. Das wıl er erſt⸗ 
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g) In Der Gedichte ieptlebender Belchrren 1 Theil 
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li aus der &efchichte bed Suͤndenfals beweiſen. Nach 
feiner Meinung follen unter dem Adam und ſeinem 
Weibe die beiden Hauptfrafte der Seelen verborgen lies 
gen. Adam fol der Berfland, und Eva der Wille des 
Menfchen feyn. Und hinter der Eichlange fol nicht der 
Satan, fondern die heftigen Begierden ‚des Menfchen 
ſtecken. NHernach komt Hr. Middleron zum Thurmbau 
zu Babel. Er vermwirft die Verwirrung der Sprachen 
und macht fie zur Uneinigkeit gewiſſer Nachkommen des 
Noah, bey der &Dtt gar nichts auflererdenrlicheg ver⸗ 
richtet. Das dritte, das er angreift, ıft die Befchneis 
dung. Er macht fie zur Erfindung der Eghptier, die 
Moſes desfals ein Gekot GOttes genant habe, weil er 
fih überal, um fich ben feiner Herrſchaft zu erhalten, 
für einen aufferordentlichen Freund EOttes ausgegeben. 
Und biefes leitete ıbm zur vierten Abhandlung. Das 
fen ein elender Fraum, glaubr er, der die Ausleger im 
tauſend Gefährlichkeiten dire, wenn man meine, daß 
alte Erüche der Schrift Werte GOttes wären. Und dag 
feg eine unmsderfprechlihe Warheit, daß Moſes kein 
Mann, der auf einen Befehl GOttes gefchricben, forte 
dern blos ein Gefengeber geweſen, der vielen Witz ge⸗ 
habt und die Kunff gewuſt, feine Erfindungen zu ewigen 
Geſetzen zu machen. Es iftleıche zuerachten, daf man 
fih fo ſchoͤdlichen Meinungen mwiderfeger habe. Unter 
andern ſchrieb Hr. D. Zacharias Pearce, heutiger Bis 
fchof von Bangor, den Hr.. D. Joͤcher ım algememen 
Gelehrten Lexico k) fälichlich, unter die Todten jeblet, 
A replyto the lerrer to D. Warerland &c. Ponden 1732. 
in 8. I) mogegen fih Middleton in folgender Schrifg 
verantwortete 

8) A Defence ofrhe letter to D. Waterland. kondon 1732, 
8 m) aus weldyer wir nur fein Bekentnis von der Dis 
bei anführen wollen. Er alaubt, dag GOtt den Men« 
fehen gewiſſe Dinge angezeigt, und Beſehl gegeben, fie 
aufjuichreiden, daß aber nicht alle Stücke der Schrift, 
und am allerwenigiten die Geſchichte, dieſer Gattung 
maren, Als ıbm Derr Pearce bierauf weiter A repty 
to the defence of the lerter to D. Waterland Yonvon 
17324 8. entgegen legte, fo vertbeidinte fib auch Herp 
Mid dleten nody ferner in folgender Edhrift : 

9) Some remarks on a reply to the defence of rhe lerrer 
to D. Waterlaud.flonden 1732. $. mem ber Streik 
Diefer beiden Männer rin Ente batte. Doc ward Dre 
Mibbleton bey Belegenbeit noch von ween andern wich⸗ 
tigen Männern beflraft und nderlegu newlic. von teng 
Herrn D, Patryk Delanp n) und von dem Deren Du 
William Berrimann, 0) Auch not: vween Ungenam.ie 
fegten ihm ein paar Schrifien enigenen ; ber eine: ke- 
fleftions on rhe letter to D. Warerland &c. London 
7328. bei andere aber: Some 'obferuation ro the u⸗ 
thor ofrhe terter ro D- Warerland,’ Kenden 1734. 8 
p) Hut Diese fegtee Schrift beaniwort- Dr. Middle» 

Bbbbbbbz— ton 


K) T. Il p. 0 
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p- ı69 iQ. | h Bibliorlienve Brittanniqgue T 1. p. 348. z 
h) Bibliorheque Brittannique T.1. p. 107. faq. T.XVIL! m) Bibliorheque Britannique T II pP 9”. Lemkers Ue⸗ 
p. 431. ſq. Bibliorhequc raifonnde T. IN, p. 231. T- XXXII oberfegung der Delimifiben auftichtigen Unterſuchung ver 
. 234. Errodrmanns Benrräge jur Hiſtorie der Gielarheit Offenbarung p. %#r. Bıbliorheq. rifonn. T.VIl. p- za. ig. 
Fi Theil p. 244. fgg. Nachrichten von den, neuefien eheol.| m} ın dem Buche: Reuclarion exanmın'd with canieut, 
Bubern T. VI. p- 334. ſq. 34. fq. konden 1733.8. das „er Aemter, wie ſchon gedacht, ins 
1, Biblı theque Britannique T. I. p. 320. Peinsıg. aet.Ipeutihe uberſetzt hat, . 
Zertung. 1734 6:3 Bibliorheque raıtonn e I. VI, oJ) m der Lorr..e ‚u der gradual reuelation of the „ur 


P- i 
pP. :55. fg. an awelchem letztern Dre die ganze Streuigkeit ſpe· Konten ıraa. * 
ja leſen. pP »ıDhurtwgus Brrranniqve T. Ul. ꝓ. 282 . 


1118 





-——— — — — — 
ton in beſondern Blättern, die wir gleich nennen wer⸗ 
den. Bey und haben auch veriihiedene die Gedanken 
des Herr Middlerong — gepruͤfet, von denen 
wir den Heren Joh. rich Steinhöfer q) und den Hrn. 
Ernſt Ludwig Rurhlef r) namhaft machen koͤnnen. 

10) Remarks on ſome obſeruations, addreſſed to the Au- 
thor of the letter to D. Waterland, &c. London 1733. 8. 
das iſt die Antwort auf die vorhin gedachte Some Ob- 
ſeruations. 

11) Geometry no friend to inſidelity, or a defence of Sir 
aac Newton, &c. by Pbilalethes Cantabrigienfis, Yon 
don 1734 8. Diele Schrift, welche des Biſchofs 
Georg Berkeley Buche: The anılyft, or a difcourfe ad- 
dreſſed to an infidel mathematician, morinnen er die 
Schuld des überhandnehmenden Unglaubend den Ma- 
thematicis vornemlich beygemeffen hatte, entgegen: ge 
fest it, hat Herr Middleron mis dem Lehrer der Airos 
nomie zu Cambridge, Deren Robert Gmith ; gemein- 
ſchaftlich verfertiget. s)_ 

12) The hittory ofche Life of M. T. Cicero, in two Vo- 
lumes. Londen 1741. grod 4 £) movon noch in eben dem 
Jahre der zweyte Abdrnck, und a742. der dritte in 3 
Diravbänvden, 1743, aber eine franzdfifche Meberiegung 





IV. Fortfeßung von 1746. bis 1750. 
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gedenken nur noch, daß zu der obenerwaͤhnten italiaͤni⸗ 
ſchen Ueberſetzung des Middletoniſchen Leben des Cicero 
1744. ein Anhang gedruckt worden, der den fünften 
Band bemeldter Weberjegung ausmacht, worinn man 
die ſchongedachten zwiſchen dem Cicero und Brurus ges 
wechſelte Briefe, nebſt der Middletoniſchen Schrift 
derjelben wider den Tunſtall antrift. 

14) Antiquirates Midletonianae Germanı quaedam anti« 
quitatis eruditae monumenta, quibus Romanorum ve- 
terum ritus varü, tam lacri, quam profani, tum Græ- 
corum atque Aezyptiorum nonnullı illaftcantur; Ro- 
mae olim maxima ex parte collecta, ac diflercationibus 
iam fingulis inftrusta, &c, London 1745: 4+ z) 

15) Treatife on the Roman tenare. london 1747: 8. 2) 
iſt auch zu Venedig «748, ind alianiiche, und zu Göra 
singen in eben denifelden Jahre vom Herrn von Wind⸗ 
heim ins deutſche userjeye worden. 

16) Introdustory Difcourie tot a larger Work, conceming 
the miracalous powers, (und 1747. 4- b) 

17) A free inquiry into the miraculous powers &c. Pondon 
1749 ;. €) Bon beiten durch die beiden legtern Schrife 
ten erregten Sereitigfeiten wird unten in der Abthei⸗ 
lung von den Zwifigkeiten gehandelt werden. 


Durch den Abt Prevoft zu Paris in 4 Theilen in ı2. er⸗ 18) A Vindicarion of the free Enquiry, from the Ob- 


folgte. Der Abe Facod Pabrizzi hat zu Venedig 1744: 
eine Staliänifche Heberfegung in filnf Drtavbänden ge 
liefert, von deren legterm wir hernach noch etwas be- 
merken werden, Und auch zu einer deutſchen Ueberſe⸗ 
gung bat man und noch Firzlih Hofnung gemacht , 
nachdem Herr Secretair Lamprecht, dergleichen Bor- 
haben auszuführen, durch den Lod verhindert worden. 
Herr Middleton blieb aber aud) dieſes Werks wegen 
nicht unangefochter. Denn man fabe: Epiftolam ad 
Conyers Midileron, virae M, T. Ciceronis fcriptorem, 
in qua, ex locis eius operis quam plürimis recenionem 
Ciceronis epillolarum ad Atticum er Quintum fratrem 
deüiderari oltenditur; de illarum vero, quae Ciceronis 
ad Marcum fratrem Brutique ad Ciceronem vulgo fe- 
runtur epiſtolatum «vd ri“ nonnulla differuntur. Au- 
&ore. 1.C. Tunflalt. &c. 1742. 4, v 


) The epiſtle⸗ of M. T. Cicero to M. Brurus to Cicero, 
with che latin text and englifhi notes. Yondon 1743 . x) 


In der Borrede beantwortete Herr Middleton Tun- 
falld Einwärfe wider die Richrigfeit ber zwiſchen dem 


| 





ieftions of D, Dodwel/ and D, Chorch Yonden 1751. 4 


Ein Opus polthumum, dad nicht ganz feriig wor“ 
ben. d) 


19) Examination of the Lord Bishop of London’s, Jifeour- 
fes concerning che ule and ıntent of prophecy. 1750, €) 
ANTON DRIESSEN, 

Der heil. Schrift Doctor und ordentlicher Profeffor zw 
Groningen, auch academifher Prediger dafelbit, geb. 
1655. geſtorben den a1. Nobembr. 


1743. 

Vonlden perfönlichen Lebensumſtaͤnden dieſes be 
ruͤhmten Coccejaners koͤnnen wir weiter nichts mel 
den, als daß er 1709, zu Mafteicht, und 1711. 
zu Utrecht Prediger worden, werauf er 1717. zu 
den obenangezeigten Aemtern nad) Gröningen berus 
fen worden, welche er den 20. Septemb. gedad)s 
ten Jahres mit einer Rede de Philadelphia angetre: 
ten, melde auch gedrudet worden, a) In feinen 


Cicero und Brutus gewechielten Briefe. Herr Zuns|lesten Jahren verfiel ee in eine langwierige Schwer: 


, all aber gab ferner beraus: Obferuations on the pre- 


fent colleftion of epiltles berween Cicero and M. Bru- 
tus &c, london 1747. worauf Sr, Middleton unierd 
Wir übergehen 
verjchiedene andere in dieſer Sache herausgelommene 
Streitſchriften, die Herr Strodtmanga y) erzehlet, und 


q) Diefer that es in der DU. de poena ferpenti irro- 


Wiſſens nice weiter geantwortet, 


garı. Tübingen 1736. 4. 


r) Man leſe deſſen Geſchichte ietztlebender Gelehrten 


1. Th. p. 181.- 158. 


‚s) Bibliocheque Britannique T.IV. p got. faq. und p.430. 


t) Bibliocheque Brirannigue T-XVil. p. iub. T. XVill 


p.i. Biblorheque railonnee T. XXVul. p.ryr. Noua Alta 


Erudit, A. 1742. p. 19: - 205. Zuverlaͤßige Nachrichten vom 
Zuftand und Wachsehum der Wiſeuſch. T.IV. p. 383. 

v) Bibliocheqae Brittannique T. Kvil. p. 470. T. XIX. 
P.219. Afta Erud. Lipſ. 1747. menſ. lul. n. j. 

x) Bblioth. Britannique T. XX. P. II p. 231. 


en Be e er Gelahrheit, Ul. Th. 
y) in ben Bepträgen zur Hiſtorie ber Gelahrheit, 8 in Matteicht Prediger geweſen. 


p- 271. ig. 





"StR: u. Th. p. 


much; doch haben ſich jeine Gemuͤthsumſtaͤnde wer 
nige Wochen ver feinem Tode wieder aufgeflärer. 
b) Gr 
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2) Bibliocheque raiſonneé T. XXXWV. p. 243. 

a) Reipz. gel. Zeit. 1747. p. 489. ſq. Artıge. pr 385. ſq. 
Goͤtting. gel. Zeit. 1747. p. 252. 1. p. 891. (4. A. 1748 p. 617. 

68.Bibliotheg railonn, I. XNXVIN. P. i. p. 2:8. 14. 

b) Bibliorheque raifonnee T, XAXVIIL V. ꝛ. p· 156. 

Krafts theolo zifche Bibliorhef T. 11. p 631. 797. ſqq . 

c).Krafts theologiſche Bibliothek T.V. P. 45-55. 

d) Krafts theolog. Biblioth. 'T. VII. p. 456. ſq. 

e) Alberti Briefe vom Zuſtande der Religion in Große 
237. 

a) Leipz. gel, Zeitung. U. 1716. p. 393. U. 1717 p. 54 
102, 391. U. 2718. p. 7. Es iſt ein Irthum, wenn in Mo⸗ 
ſers Lexico testlebender Theologen T. 4. p. ass. und it 
Fshers allgememen Gelehrten⸗ Lexico T. IL p. zı9. ge 
fagt wird: Hr. Drieſſen ſey zuerſt ia Utrecht, und hernach 


I. Gap. III. Abtheil. von ber Lehre. 1119 


b) Er ift vornehmlich durch feine Streitigkeiten * —————— ur —— den 
ie er ſowol mit vielen ſei iv] Heiden unterſchieden, und im Grunde ſelbſt mie ihnen 
befant worden, bie ef ol mit sielen feiner ei einig wären. Es find auch ein pdar Ab» und Anzugs⸗ 


genen Glaubensgenoffen, als auch mitverfciebenen] ren, — 
Gottesgelehrten unſerer Kirche, gehabt ‚ die auch ı) —— SA ocalypfin. Utrecht 17:17. 4. wo⸗ 
zum Theil in diefer Kirchenhiftorie find angeführer| von im folgenden Sabre auch eine holländifche Ucberfes 
mworben. c) In feiner eignen Kirche hatte er Streitſ Bung heraus fam. e) Bon dem Inhalte des Buche 


. und ben dadurch erregten Etreitigfeiten ift bereits in 
mit den Herren Deufing und Hartmann wegen biefer Kirchenhifiorie f) Nachricht gegeben worden. Die 


ber apocalyptifchen Zeitrechnung, mit den Hrn. von fämtlihen Gtreitfchriften Deufings und Yartmanns 
der Honert und Wittig, wegen bes bem lezternſ mebft Drieffens Beantwortungen find der holländifchen 
imputirten, Spinozismi: mit dem Hern. Prof. Urberfesung beygefüger.“ 


Roel wegen der ewigen Geburt des Sohnes wom]3) Diatribe de principiis er legibus theologiae emblema- 
ticae, allegoricae, typicae et prophericae, Utrecht 1717. 


Vater; mit dem Hrn. von Thuynen wegen ber 4 Alph ı B 

: i .1. . 13. und ı halber Bogen. Hierinnen handelt 
Natur bes ſeligmachenden Glaubens; mit bem Here] ver Bet, —— von re 53 worauf 
ven Lampen und Cremer wegen ihrer Auslegung] feine Erklaͤrung der Offenbarung Johannis beruhet, 


: i der d und darauf man, nach feiner Meinung, alle Auslegun⸗ 
der GSchriftftellen Johannis von Geburt des gen der prophetifchen Schriften bauen nnuf. Er macht 


ewigen Sohnes und. dem Ausgange bes heil. Geis alles zu Vorbildern und will faft in allen Büchern ber 
fies; mit dem Hrn, Denema, ben er des Armiz) geil, Schrift etwas prophetifhes finden. D. Martin 
nianifmi und anderer Dinge befhuldigte; mit bem) Cbhladenius fehrieb 1725. in Wittenberg dagegen eine 


Hrn. Schultens wegen feiner neuen Weife, ver] Difpuration de theologia emblemarica. g) 
mittelſt des arabiſchen das hebräifche zu ee ken van lefus &c. Utrecht ı7ı7. 4 


mir dem Hrn. Prof. Engelhard wegen ber Wol⸗ ) Serupuli: Wirsichie pi i N 

! i & puli Wirriebio pfopofiti. Groning. 1717. Von ber 
fiihen Philoſophie. In unferer Kirche find Hr. Veranlaſſung diefer Schrift und den dadurch erregten 
D. Lange und Hr. Bertram mit ihm wegen der| Gtreitigfeiten, auch teiter erfolgten Mechfelfchriften, 


allgemeinen Gnade in Etreit gerarben. Derjenie] iſt bereits ehemals in diefer Kirchenhiftorie umftändlich 
Gonrroverfien, die er mit dem Hrn. Me gehandelt worden. i) 
gen ! . nA) Ontwerp over her gevollen der Kerke betreffende de 


+ Pr 
wegen deſſen beſondern Meinung von ber heil.) "geuwigeGeboorte des Zoons. Utrecht 1719. 4. Es wird 
Dreyeinigfeit; mit dem Hrn. Wetſtein wegen feis) barinnen Roells Meinung von der uneigentlichen Zeus 
ner Prolcgomenorum ju der vorgehabten Ausgabe] gung des Gohnes GOttes widerlegt. ; 
des Di. Teftainents; mit dem Hrn. Stinſtra und|7? Zwreitationes Academicae publice ventilate A. mg. in 
den Menneniften gehabt, nicht zu gedenken. Er scademis GroningoOmlandica. De myfterio fextidui 

en Men Sun, zu g et Sabbachi in hiftoria creationis. Il. Commentariolus in 
wurde für einen ber beften Eoccejaner in unfern| Canticum Mdfis, quod eft Deuteron cap. 32 IL De 
Zeiten gehalten, und war- fehr eifrig in Widerle-] fabbarho primo, IV. De iuuencz rufz lirtera et myfie- 
gung aller bererjenigen, bie ihm von ber Meinigs 








rio. V. De peccaro Mofis, propter quod in Cananzam 
ingreilus non eft, et illis Mofis precibus, ad quas populo 
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keit ber dehre abzuweichen ſchienen. Doch folgte er En 
felbft in manchen Gröden befondern Meinungen.) — > 
Seine vornehmſte Schriften find folgende: e) Leip. nel. Zeitung 17178. p. 4. Schmerſabls Nach 


1) Evangelifche Zedekunde of Verhandeling van dechri-[richten von Jüngfiverftorbenen Gelehrten T. 1. p. #77. 1q- 
ftelyke Deugden. Utrecht. 1716. 8 2 Ulpb, 21. B.] f> T. I. Secul. XVII, Cap. I. Set. IV. Qu. 9. 2 
d) Es fell eine Eittenlehre feyn, die aber nicht zur] +030. twemit zu vergleichen find Alta Erudie L. vom Jahr 
Beolftändigkeit gebracht worden. Der Verfaffer behaup-| 17'7- p- 340. Journal litreraire T. VII P. II. p. 449. 
et darinnen unter andern, bie Tugend fdnne von nie-|Maendelyke Dirtrekfels, 1716. im Detober n. 3. und im 
manden vollkommen geübet werden, als von denen, Decemb. n. ı Neuer Bücherfaal der gelehrten Welt, T. V. 
bie fich zu der Lehre befennen, daß der Suͤnder ganz'p- 699. Unſch Ibize Nachrichten 1717. p- 151. fzı. fq. 
und gar von GiDttes Willen und Gnade dependire.|623. U. 1710. p. 558. Bornii theologifche Schatzkammer, 
Er ſchließt daraus, daß einig und allein die Proteſtan. T- IT. p. "5. #34. q 136. Leipz. gel. Zeitung 171%. p. 5. 
ten, und unter ihnen diejenigen, welche die Kräfte des A. 1717. P. 76. 195. 573 


ß ıgnen , mahrbaftig tugendhaft feyn| ED Maende yke Vitrrekfels, of Berkzael der gelcerde 
fernen Zilens Teugnen ı brbaftig Sugndhaft fen — im Febr. n. 6, ACa Eraditotrum L. Unſchul⸗ 


⸗ auch, daß diejenigen die Freyheit Werelt 7 
ES — en deevb dige Nachrichten 1717. p. 918. Ror nii theolog. Schatzkam · 
b) Getting. gel. Zeitung, 1748. p- 1112. mer T. II. p. 132. fg. eipg gel. Zeitung 1717. p. 334. 


Di irchenhiftorie T. Il. Secul: XVIII. Cap. I. Se&.'$73- 
Ping. Q f Ih) Maendel. Uittreckfels 1717. Oßobr. n.2. p. 436. 


IV. Qu. 4r. p. 886. Qu. 77. p. 1019, to2e. ſqq. Qu. 79.' 43° 

p · De A 1633. 1. in biefem 111. Th. p. 195.527. ——— — Decenn. I. p. 395. Leipzig. gel, Zeit. 
+ 519. f. 816. ı7ı7. p-681. A. 1718. p. Toy. 

55 Ki in der Geleerdın 6. im Jul und Aug. £ Diefe Kirchenhiftorie T. II, Secul. XVIII. Cap. T, 

n. 7. Meuer Kicherfaal ber gelehrten Welt T. V. p. 649.1Seft. IV. Qu. 77. p. to1l- 1225. Conf. Leipg. gel. Zeitung 

700. Leipz gel. Zeitung. 8716. p. 333. 376. A. 1717.p.129.| 1718. p 311. 431. 485. 486. 586. 667. U. 1720. p. 52% 

Miendelyke Uittrekfels, 1716. im Nov. n. 2. uUnſchuldig. Nachrichten 1719. p. 680. 











IV. Fortfegung vo 


— — — — — — 
ducem Iofuam conſtituit Deus. Adnexa eft oratio inau- 
guralis de Philadelpiie. Gronningen 1720. 4. k) 
8) Kort begrip der Geulingiaenſche Zelekonft. Groͤningen 
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1722. 41) Er verwirft barınmen dieſe Echie als ein teter Commentatius 


Chriſt werden. 
9) Nebucadnezirs Droom en Daniels Geſichten ook an De geeitel 


ſchaͤdliches Buch. 


LXX. werken nagefpoort &c. Grdumgen 1723. 4. ı1. 
Bogen. m) 

10) Verfchiedene Streitfchriften wiber den D. Theodor 
van Thuynen. n) 

11) "Medirationes in X], priora capita Geneſeos. Gronin- 
gen 1721. 8. 

12) Kerkredenen over verfcheide Texten: Sie wurden 
anfangs zu Groͤningen einzeln, und hernach zu Amſter⸗ 
dam zufammen in 4. gedruckt, 

13) Manudu&tio ad Carechelin Heidelbergenfem. Groͤ⸗ 
ningen 4. 

14) Lumen et doftrina confcientiae per facram fcripruram 
Pluſtratae er plewdophilofophis noftri et preteriti tem- 
poris oppoſuæ. Groͤningen 1728. 4. Dieſes iſt ein Sy- 
ftema theologiz natvralis, welches er den Labnigifchen 
und Wolfiſchen Lehrfägen entgegen geſtellet. Er hatte 
bereits im Jahr 1724. eine ausführliche Wieberlegung 
der Welfifchen Hauptwiffenfchaft und ver darüber vom 
Hrn. Baron von Wolf herausgegebenen Anmerkungen 
verfertiget. Dieſes Werk war er anfänglich Willene 
herauszugeben ; ald er aber hernachmals die Langifchen 
und andere Echriften zu Gefichre befam, darinn er eben 
diefeg ſchon gnugfam erwiefen fand, was er in feiner 
Schrift vorgetragen hatte; fo lief er foiche liegen, und 
gab dagegen obgedachtes Werk heraus 0) 

35) Lumen er doftrina Scriprurae facrae Grdningen, in 4- 
Diefes ift ein Soſtem der geoffenbarten Theologie, wel 
chem noch verichiedene Trattate, und unter andern feine 
fogenante Gratia vietrix, oder fiegende Kebre der befon- 
Deren Gnade, beygefüger ıft, die auch hollaͤndiſch gedruckt 
worden, und darmnen er diefe Kehre aus der Stelle 
Mm. IX, 6 +25. behaupten, hingegen Limborchs Aus- 
legung berfelben widerlegen wollen, p) 

16) Homo verus er nouus redafkus in formam (yitema- 
tis praftici, vel rbeologia myfica, pleudomyficae qua- 
Jieumque oppofira. Öröningen 1728. 4. Es iſt eine or» 
dentliche Sutenlebre, zu welcher ſich der vorgelegte Tie 
tel nicht recht ſchicket. Sie ift über die Helfte vermeb- 
vet, auch;in hollaͤndiſcher Sprache gedruckt worden. q) 

#7) lefus nalcens, patiens , moriens, relurgens, adfcen- 
dens, ad dextram parris fedens , et ſpiritum ſanctum 
eflundens Groͤung. 1732+ 4. = Alph · ı Dog. Fr) 

%) Leipg. gel. Zeitung. A. 1720. 

1) Kortgefegte Samlung von A. u 
m) Fortgefeste Samlung von A. unb ) 

n) Diefe Kirchenhiſtorie T. I. Secul, XVIII. 

IV. Qu. 85. p. 1032. to33. — 
5) Eudevici ausführlicher Entwurf einer Hiſtorie der 

eotifhen Philofophie T- I. $.. 355. p 260. 14. T. I. 

„397° pı 543. Deutfehe Ada erudiror. im 134. Theil 
Eu gel. 1726. p. 617. A. 1723. p. 629% artmans Hir 
frorie dee Leibnißiſch Wolfifchen Öhitefophte P. 11. Sekt, 

ecclef,. T, Lup. 95. 


11. Cap. VL p. gar. ag. 

p) Beyträge zu den Altis hiltor, 
und die Ada H. E. ſelbſt T. II, p. 630. 

q) Theologiſch. Annales, Decenn. Ip. 553. Deutfche 
A&a Eruditorum, im 139. Theil. n. 1. £eipg. gel. Zeitung. 
1729. p.179. 5.1732. p.132- A-1735. pt. 

x) Hortgefegte Samlung von Mund. 173% P. 331. ſq. 


— —— 








p · 30. 

nd M. 1723. p. 995. 
M. 1 24. p.508 
Cap, 1.$et. 


lat 


n 1746. bis 1750. 


—— 


π— ———— — 
Es ift eine Vorbereitung zu einem andern Werke, das 
er unerd Wiens nicht zum Vorſchein gefommen. Es 
olte ein dogmatiſcher und auf Cocce janiſche Art eingerich« 

über bie ganze evangeliſche Hiſtorie 
yke Bruidegom en Bruid. ibid. 4. 


Es if 
eine erklärung des boben Liedes Salomonis. 

ı9) Irattarus de omnibus reuelarionum diuinarum modis, 

20) Koort Onderwys voor Kinderen. Gröningen. ı2- 

2) Harınonia IV. Evangeliftsrum, etiam Harmonia euan« 
geliflarum et prophetarum. Groͤningen 1739 4 

23) Diuina Außoritas oodieis N. Teftamenri vindicata, 
Gröningen 1733-4. 1 Alpb. 4. Bogen. Diefe Schrift 
ift Daupejächlih wiser Werfleind Prolegomena ad No- 
uum Tefßamentum, und mider dem Herrn Venema, 
der Asırkeind Borbaben gebilliget, insbeſondere wiber 
deſſen Di, de tirulo Epiftolae ad Ephefios und andere 
Schrifien, gerichtet. Wie nun Sr. Drieffen fo wol 
pier, ald in andern Schriften, den_Dra Wenema gar 
bart angegriffen , fo ſuchte dieſer ſich zu versheidigen 
und gab zu Darlingen 1733. eine Expoftularionem iur 
ftam cum A. Drieffenio in 4. heraus. Darinnen klagte 
Herr Benema, daß ihm Heer D. Drierfen ven ſtarken 
Applaufum und den Wachdthum der hoben Ecule zu 
Harlingen nicht gönne und ihn deswegen ın verfibiede« 
nen Schriften angegriffen und beſchuldiget, ı) er Ich 
re, EDit ver Gopn und GOtt der heil. Gei waͤren 
jiwey Subftantiae a patre dependentes,, illique fubordi- 
natae. 2) er lehre von dem Canone N.T. um ichtig, 
3) er verlange ein verbefferted griechiſches Teſtament, 
4) er fey ein beimlicher Arminianer und habe laxio- 
rem theologiam, kraft welcher er viele Irrchilmer to« 
lerire. Davanf antmortetemmm Herr Benema alfo: daß 
er ben bem erfien Punct zugiebt , der Sohn und ber 
beil, Geift dependirten von GOtt dem Vater, in füb- 
fitendo, bu; ſey aber michts anders, ald vie generatio 
und fpiratio; Den andern Punet leugnet er, geftcbet 
inzwiſchen, daß er glaube, ter Canon N.T. fep erſt 
im andern Jahrhunderte nad Ebrifii Geburt aufge» 
kommen und babe damals nur aus ben Evangelien 
und Pauli Epiſteln beftanden. Die zweh legen Puncte 
geftebet er em}, und behauptet, man müffe in theologi⸗ 
fen Sachen alles emſchuldigen und tolerıren, was 
nur —— Auslegung leide. Uebrigens tractirt 
er den D. Drieifen ſeht hart als einen Ignoranten und 
vorfeglicdyen Zaͤnker/ mirft ibm auch etlicht mal vor, 
dag er vpr dieſen einen melancholiſchen Zufall gebabt. 
Gelehrte Männer haben geurtheilet, daß Venema jwar 
des Styli und der Lirterarur mächtiger als fein Gegmer, 
aber auch zu einem Grad did indifferentifmi und Nas 
turalifmi geneigt fey. 5) Kerr Drieffen antwortete ihm 

In folgender Schrift : 

23) Hypothefes Arminianizantes V. C. Hermamni Venems 
dereitae et refutarae. In Prafatione refponderur ad 
V. C. Expoftularionem et ad nouiffimas animaduerliones 
Cl. Ode. Adiicitur fermo academicus de Deo, gr 

eccier 








Bornii theolsgifche — — T. IV. p. 943. faq- 


Acta Erudit, Supplem. T.X. Set. XI. n.6, Leipz. gel. Zeit. 
1732. p.132. Diefen III. TH. p. 162. 
s) Fortgefegte Sanılung von A. und N. vom Yahı 1737. 


p. rot. fq, A. 1734. |p. 145. fg. Bornii theolog. Chad 


tanımer T,IV. pıs57. Dieſen UL Th. p. sog. 


I. Cap. N. Abth. von den reformirten Lehrern. 1122 


— — — — — — —— —————— n 
—ecclefizque cectore. Gröningen 7341) Alsihmaber] ne&irur Eceleſiaſtes Salomonis atheifmo e dismetro op· 
Venema aufs neue cine Apologiam entgegen ſetzte, fo Ben: verioribus ſuis hypothefibus et fenfibus redditus, 
\ antwortete nicht allein Kerr Drieffen in der Vorrede raefario inanem Cl. Venemae apologiam difcurir. Cirds 
der hernachmals zu nentenden Pipienrise huius mundi,] ningen, 1734.44, 2) Als Hr. Prof. Nic. Engelhard 
Yfondern er denuncirte much WMnemaͤ falſche Lchren bemi dagegen feine Apologiam herausgab, fo folgte von Sei⸗ 
Eynodo zu Breningen ın folgender Schrift: ten des Hrn. Drieflen : 
24) Brief an de Hoog - Eerwaarde Chiiftelyke Synodus van 
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734. &c Groning. 1734. 4. u) 
35) Syllöge Differtationum Academicarum‘, Gröning. 
1733. 4- Theile. 

Ferft Vindieie der Epr 
des Sehnes EDttes, in heil- Schrift, fonderlich in dem 
Evangelio Jehannis ftchen, rider 5. U. Lampen, wel 
cher diefelbe von der veconomifchen Zeugung ein zum 
Mitleramt erfiärer, und nicht En wollen, daß GOtt 
der Vater ſeinem Sohne das * eſen mittheile. Dar- 
auf folgen Vindicie wider B. S. Cremern, welcher 
Bu einung ergriffen und behaupten wollen, ber 

hu GOttes 


der Eingebohrne wegen der ewigen, 


und der Erſtgebohrne wegen der occonomifchen Peugumg. 
Solches widerlegt Kerr Drieffen, und ſucht zu geigen, 
daf beide Tenennungen einerley bedeuten. Dasdritte 
Erüud ıft eine Mancitia , in welcher behauptet wird, es 
waͤten in ber heil. Drepeinigkeit nicht brey voluntares, 
fondern nur drey volentes und alfo koͤnne der Eohn 
wirklich mit dem Bater ein padtum fehlieffen. * wey · 
ten Theile dieſer Diſertationum findet man erſtlich bad 
Examen dev irrigen Meinung Paul Mary, baß Gott 
der Sohn und der heil. Geiſt zwey endliche Weſen, und 


m erften Theile finden fich zus 
je, fo von der ewigen Zeugung 


7) Apologia pro inflituro füo in refutanda philofophia 
Leibnitiano - Wolfiana, Gröningen 1734. in 4. Hiera 
auf fahe man noch in eben dem Jahre; KT. Engelbards 
Apelogix contra Cl. Anton, Driej/enii eriminationes Con» 


tinuationem 1. ibid, 4, Herr Drieffen aber ſaß noch ni 
fie, fondern fehrieh; ® ſaß noch nicht 


(28) De praedeftinationis diuinae obiefto, 'non homine 


ereabili et labili, fed lapfo Diſſert. ibid. 1734. 4. Er 
behauptete darinnen unter andern, es fep der von Herrn 
Engelbard angenommene Eag von den wagerechten 
Stande (aequilibrio) mit dem Safe ven der Vorher» 
beftimmung der Sache nach einerley,und ſey nur der Sach⸗ 
ein neuer Namegegeben worden. Herr Engelhard aber be⸗ 
muͤhete ſich —— atheil dar zuthun in folgender&chrift: 
Diſſertutio meraphyfica, exlübens ſyſtematis Carteſiani 
de vnione animae et corporis emendationem per fyite- 
ma aequilibrii tentaram. Öreningen 1734. 4. und ſetzte 
insbeſondere dem Herrn Drieſſen das folcher Dill. bege 
efügte monitum alterum entgegen. Endlich beforgte 
Tr Drieſſen zu Groningen 1735. eine neue Auflage 
von Joach. Langens nous anatome ſ. idea analytica fy= 
ftemaris Meraphytici Wolfiani, dabey er fich erklärte, 
daf er dieſen Erreit nicht meiter fortfegen wolle. a) 


mit dem unendlichen Wefen nur verciniget wären: fer⸗ 29) Dilucidario analyrica libri Iebi &c. Gröningen 1637. 4; 


ner eine Widerlegung der Wetſteiniſchen -Prolegomeno- 
sum N. T. und denn eine Abhandlung wider die hypo- 
thefes Arminianizantes, welche letzteru noch zu dem Strei · 


Daben finder man zugleich eine Prüfung der Originum 
bes Heren Albe. Schultens, nebfl Betrachtungen über 
beffelben neue Uberſetzung des Hiobs. b) 


ge mit Hr. Venema gehorer. x) Zur Vertheidigung bed 50) Korte Aunmerkingen op de verdedigre Eer en Leer 


Sen. Kampenserfchien: Jacobi Ode Epiftolaad A. Drief‘ 
Jenium, ın qua vera cel, Lampii fententia de naturali et 
aererna filiv dei a patre generatione exponitur, eaque 
contra accuſationes et criminationes 1. Fraitierüi et N. 
Holsüi detenditur, ac ex ea ad quaeftiones Cl. Drieffinii 
relpondetur, et ſua denigue ipfius de hoc myfterio fen- 
tenctia pronunciatur- Vieraietti, 1733. Hr. Eremer aber 
vertheidigte ich felbiten m folgender Schrift: Ant. 
Driejjenis Vindiciae locorum de vsa generatione , ea- 
que maturalı , necelario coımmentario illuftratae, er ab 
elegantifiimis fcrupulis ſuis Jiberarae, commentante et 
foluente B.S. Cremer, Theologo Harderuiceno. Am- 
flerd, 1733. y) 

26) Sapiensis baias mundi , quam deus flultitiam fecit. 
Praemittirur theologia diuina diui Paulli in eratione 


tilis, verum deum mundi ex nıhilo creatorem, et veram 
mentis humanae naruram ignorans. Ad lerium et mo- 
deſtum examen reuocarur philolophia Cartefii; pariter 
philofophia Leibaitii: quae quia cum Iudaeorum philo- 
iophia Cabbaliftica praecipuam partem eft eadem !illı 
praemittirur Syftema philofphise Cabbalifticae.  Sub- 


e) Coleri theologiſch · Bibliothek T. VII. p 412. 
u) Fortgeſetzt Samlung ven 
Eoleri theolog. Biblioth. T. VIE. p. 919. 


r 2) Kortgef Samlung von A.u. R. 1735 
y) Coleri theolog. Bibliothet. T. VII. p, 193. 
Gamluny von U. und N. 1733. p-617- ſq. 
ul cheih, 7 











p. 432. fq. 








explicita habira At. XVII. Exhiberur philofophia = 


A. und N. 1734. p. 1046. 
diefen UI. Theil 





Fortgeſ. | 


var den Heer Venema de. 1737. Weil Herr Vencma 
in ber Vorrede der zu Leuwarden gedruckten Opufculo- 
rum Stephani de Brais fi) aufs neue wider den Herrn 
Drieſſen veriheidiget hatte, fo ſetzte auch diefer aufä 
neue die Feder an. Unter andern befchufdiget ex dem 
Sm. Venema, daß er die Meinung Cameronis und 
Amyraldi angenemmen, und zweyerley decrera ele- 
&ionis et reprobationis feße, nemlicd) ein generale, in wel⸗ 
em nicht auf ihren Glauben und, Unglauben gefchen 
erde, und ein Specisle, welches abfolutum ſey, aberiniche 
auf die Erligkeit und Verdammnis, fondern mir auf 
die Mittheilung und Verfagung ded Glaubens geht; dag 
generale hingegen ziele allein auf die Geligfeic oder Ver⸗ 
dammnis, und gche feinen einzeln Menſchen an ce) 
31) Erwieſene, erläuterte und vertbeidigre Achre dee 
befondern goͤttlichen Enade, enigegengejegt der Leh⸗ 
ve ber allgemeinen Gnade Hrn. Joach. Kangznsıc. 
1738. in hollaͤndiſcher Sprache, wovon aber a 
Joh. 


— m — — 











2) Ludoviei ausfuͤhrl. Entwurf einer Hiſt. der Wolftſch. 
Phuloſophie T. J. 9.429. P. 294. iq. T. N. $.651. p. 572. 
Lewpj. gel. Zeitung. 1735. im 15. Stuck. p. 118. 


a) Audovici e. T. M. 9. 652-656. p. 573. 9. 672. pt 
T.IIL 9.466. p.366. Hamburgiſche Berichte 1735. p. 511. 
Diefen Ill, Theil p. 195. fg. Sartmanns Hiſtorie ber Leib⸗ 
nitziſchen u. —88 Philoſ. P.n.Sect.ll.Cap.VI.p.954. ſq. 

b) Moſers Lexicon ber Theologen T.L p.ı55. 170. 

c) Acta hiſtor. eccleſ. I. XII. p. 456. 457. Fortgeſ 
Saml. von A. und N. 1758. p. 160. 

Cccceee 


1122 IV. Fortfegung von 1746. bis 1750, 
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Joh. wilh. Luſtig Organiſt der Martinikirche in co expoſita, illuſtrata celebrata. 1743. ſteht in den 
Geduingen, eine deutſche Ueberſetzung geliefert. Frkf. Mifcellaneis Groninganis Tom. IV, Falcicul. I. n. 4. 
und Leipz. 1738+ 8. 10. Bogen. d) Sr. Joh. Friedr.h 38) Epiftolaad Doct. Med. T. Gasskes. Groͤningen 1735.h 
Bertram fegte dieſem Tractas einen Erweis deer| Go viel it uns von den gedrudten Schriften 
allgemeinen Bnade Gottes, aus dem allgemeinen des Hrn. Drieffens bekant worden. Unter feine 


——— entgegen e) Drie ſen — auch zum Theil im Manuſcript fer⸗ 
32) Die Lebre von der wah en Gegenwart des tigliegende Schriften, find zu rechnen: 




















bes Jeſu im beil, Abendmal, und von der Mitthei⸗ +) Iefus doftor per parabolam er absque parabolis arque 
lung der Eigenſchaften aus beyderfeitd erfanten rediturus in nubibus celi. ‚ 

Wahrheiten dermajfen erläutert, das zwiſchen den) 2) Commentarii perperui in totam feripruram facram, 
reformieren und lutberifchen Behdern fein grilnd-! 3) Theologia hiftorica per omnia capita dedusta, 
licher, fein weientlicher, fondern gan und gar fein] 4) Syftema theologiae naturalis hiftoricum, 

Etreit übrig bleibe, zur Beförderung der gewinih.| 5) Syfema ifagogicum theolog. propher. — 

sen Bereinigung nebft einigen andern bieber gehöri-) 6) Widerlegung der Papiſten, Socinianer, Arminianer, 
nen Stätten ald eine Fortſetzung des Tractats von Anabapınien, Enthunaften, Juden, Mupammedaner 
der Lehre der befond:ru Gnade 1740. und als der und Naruraliften. m) 

fon gedadhte I. W. Luftig auch diefe Schrift SAMVEL SCHEVRER, 

aus den bofänvifchen ind Deutſche überfegte und] Profeffor Primarius der Bottesgelahrbeit und Prediger 
ſolche Ueberſetzung zu Frankfurt und Leipzig. 1740. u Bern, der königl. Großbritanniſchen Societaͤt der 
8.13 Bogen ſtark ans Licht trat, fo fügte Dr. Deieifen| Wiſſenſchaften wie auch der Fönigl. preuß. Academie der 


diejer deutichen Ausgabe einen Anhang bey, darinnen Wiffenfhaften und vieler andern 
er die Anmerkungen ded Hrn Bertrams kuͤrzlich zu Geſellſchaften Mitglied. 
beantiworten ſuchte. f) geb. 1695, gefiorben den 13. Septemb. 1747. 


33) Eenzıme ziels meditatien ter handhaving van) Bern in der Schweitz, wo Diefer gelehrte Mann 
Waarheid en herflellung vanliefleien Vrede. 1758- Pf mit feiner Wiſſenſchaft gewuchert, war aud) feine 
: — ie ud — d. ie erſte Beburtsſtadt. Hier ward er bereits im Jahr 1709, 
und einfaltige Grundfige, gesogen aus der Natur Profefjor der Beredſamkeit und der Geſchichte. In 
des Gortesdienfid und des bürgerlichen gemeinen|den Fahren 1717. und 1718. mufte er auf Befehl 
Seiefifehen Taufgefinnren, und der Predizeen des ſowol den Zuftand ber auswärtigen Kirchen, Aca 


tefanten Job. Stinſtra. k) Bir finden auch A * 
taß er das Bedenken ber theologiichen Facultãt zujdemien, und Bibliotheken, als auch groſſe Gelehr⸗ 


Gröningen, worinnen die Stinftraifchen Predigeen|ten genauer fennen zu lernen. Er trat diefe Reife 
file gefabrlih und focinianijd erkläre wurden, mitlin Geſellſchaft des berühmten Tacob Ebriftoph 
unterihrieben habe. i) — Kuss an, und befuchte auf felbiger Franfreid, 
35) Caufli linzane hebraee contra abufum Arabilmi.) Fnoeyand, die Niederlande und Deutſchland. Sin 


Es ii eine Widerleguug ded Hrn. Schultens ber| 
die hebräifhe Sprade aus der arabifihen aufklären) Engelland wiederfuhr ihm die Ehre, daß er nicht 
und verbeilern wolen, und welden Hr. Drieſſen allein in die Fönigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften, 


teshalber bereits in der Dilucitatione anal tica librisfondern auch in verſchiedene andere Gefellfchaften, 
Tobi angegriffen hatte. Da eg rwierg als z. E. in die Societät zur Beförderung der Ers 
fih ſowol in den Excurfibus ad viam hebraizandı, fentnis Chriſti, in die Gefellſchaft zur Ausbreitung 


ald auch in den Vindiciis ver an:wortete, jo ſahe man 7 * 
von * v3 Hrn. Deieffens ner: bes Evangelüi im den engliihen Plantationen in 
36) Interiora linzuse hebraeo-biblicae. Bröningen America, u, d. m. als ein Mitglied aufgenommen 


1739. 4.2 Alpd. 8. Bog. worinnen er zugleich die wurde. Mach feiner Zuruͤckkunft ins Vaterland 
turz vorher angefangene und wider bie Schutienſche yard ihm zu Bern die Profefion der theologiſchen 


’ i ichtete Triftitiam Ara-| m, A 
——— — fortiegie. ki) Moral, des alten Teſtaͤments und der hebraͤiſchen 
“ 37) Litreratura ſancta vel hebraca, carmine technologi- Sprache gegeben. Im Yahr 1720, ward er Pros 


— — feſſor der catecperifchen Theologie. Dieſe Eirlle 




















F d) Reimmani Accefiones vberiores ad Catalog. Biblioth. theolog. vers 
Syftema. eritic. p. 360. 14. Ada hiftorico-ecclefialt. T, Il. pr 850 fag- 

iefen IH. i r 
Dieſen TIL Th. pr so h) Dieſer Ul. Th. p 249% 


©) Er if gu finden in des Hrn. Bertrams vermifchten theos a . Re .; 
1ogilhen wid philofophif.hen Betrachtungen. im I Tpeil,] m) Von dem Hrn, Drieffen, feinen Schriften und Streitis⸗ 
m 5: Pr 198. düg- eiren, find nadinleien :. GROLtEe gerieon ‚tentlebender Theoles 
£ ü Men ; dieſen tin. Theile T- Ip vor ı7 Schmerjahls Nachrichten von ſoͤncſtoer⸗ 
— ne hiſtor. eccleſ. T. IV. p- 1145. 114% ſqq. dieſen Thei ocbenen Gelehrten T- IL ®. 177°. a1.  Meninlar zu der 
z len; Acıs Iniler eccleſ· T. kp 514. fe D, cher mel 
g) Ada hiflor. ecdel. T. VI. p. 579. @stehricı Cerieon T. nr r 9 Te * RAND 
h fe a A ee N sent Mean iz, DOT UAIERTE EL 
) Dielen 10. Theil p. 98. Ada hiſtot. —* Pe 232 nn A nad Neuen theol. Sachen 1732. p. 331, 332. 233, dm 
i) Acta H. E. Tom. VIL p. 234- Veritichniß feiner Egriften pmvet man auch ben fein.m 7”. 
K) Fortrofense Srprrulung vor A. uad N. 1745. pr 130. faq. deutſch gedructtem Tractat: Lehre der beſoudern ottucea 
Fruͤhaufgele cae Feichte 149. Pb Guade. 
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— —— —— 
vertauſchte er 1735. mit dem Lehramt der elenchti⸗ wirklich and Licht gekommen. Wir fügen inzwiſchen die 
ſchen Theologie. Endlidy ruͤckte er im Jahr 1746. Lisel davon * F 
nad) dem Abſterben des Hrn. Ringier jur Pros]; ı) Onomatelogia diuina, f. Tractatus de nominibus: Dei 


M — in ſeri ſacra occurrentibus philologicus icus. 
feßien der dogmatiſchen Theologie, welches dieober:| >) — decalogi feers, a 


fte Stelle bey diefer Academie if. Wenn er die, rum XIII. Chriftianorum item plurium regularum legis di- 
Predigerftelle befommen, finden wir nirgends ange.|tinae hermeneuticarum contra@io in duas ad decalogum 
zeige. Gerne Schriften find, fo viel uns davon rg Tasse 
J 2 L um 

beruft, folgende ’ a) j ‚ Chaldaicarum exhibens ea tantum lcca, quae a a he» 

s) Orario follemnis von dem Mißbrauch der Mille hraeo diferepant, eiue lucem aliquam affundunt« 

ſchaften, Zen 1716, 4 4) Compendiurm Nowi Teflamenti Syrieci. 

2) Commenrariu: exegericus in Malach, I, 11. Bernae| 5%) Sommium Iudaicum. 

721. 4. 1 eine Duputötion . 6) De facerdotum qualiratibus. er requifitis, diſtindtio- 
3) HDuquiſitio Piwlologica de nomine Mofis er, Aegyptia- Ine, fun&ionibus et laboribus, opibus et reditibus Com- 

co Hebraxico. Bernae 1712. 4. mentarius. 4. 


Rizologia Heöraica, qua genuina plerarumque vocum| „) Gemini ; Indai 44 
emphafis ex Hebraes et aius linguis eruitur et u I 2 Ver in — — — duplice 


Hebraifinus rariocinıns oflendirar, Baſileæ. 8, ‘De K: [ a4 — 
5) Athenaeum Bernene. im der biblotheca Bremenſi. — —E — excidii ex lege dei diuina an hu= 
6) Kurzgefaßte NYatur · und Schiiftmaß ige Landtheo · ,) Dilquificio de deletu victĩmarum facrificia, 
logie. Dein 1726. 8. b) Der.umen —— aus —— 10) De Salomonis Polygamia, 
Bingen, die nur einem Lantmann vorbanten fom-[gRir finden auch, daß er cıne Phyficam theologi . 
men, einen Fräfigen Beweis der herrl. Majeftät und] Drust zu * ee gewefen, Ara Ce date 
Weis heit GOttes gezogen. Im legten Jahre fir] zuge, mas unter den Englandern Ray, Derbam, Bent. 
nes Lebens beforgie er biervon eine farkvermebrtel Ley und andere, und umter den Dolläniern Leumens 
Ausgabe, bie einen Monath nach ſemem Tode zul Hoch und Nieuwentyt angemerfet, unterfuchen und zu 
Zurich 1747. in groß $. Die Preſſe verließ. <) geiſtlichen Sinndild:en anmenten wollen. i) 
Differtatie praeliminaris, qua 5.S, Theologiae prae- ALBRECHT SCHYLTENS, 
—— — ſce demonfiretur, Ber- Der Gottesgelahrheit Doctor, der orientaliſchen Spra⸗ 
9) Di. —— alters, qua S. S. Theologiae con- chen Profeſſor zu Leyden, und erfter Rector auf dem vor 




















ſpectus ex praecipuis eius diuifionibus er partibus euuger Zeit en Hebänbifgen 
> } . Te . 
— — 13 = 7 tractandi methodo agitur geh. den an. Auguſt 1656. den 26. Januar. 1710. 


Hr. Scheurer war geſonnen, auf ſelche Weiſe eineneue] _ Er war von Öröningen gebürtig, und wurde ans 
Einleitung ım die dogmanjde Gotsesgelahrbeis nad und|fangs 17217. Prediger zu Waſſenaer, darauf 1713. 
nah durch Diſputationen herauzjugeden; es find aber Profeſſor der orientalifhen Epraden zu Franeder, 


deren nicht mehrere, ald noch Jolgende fuͤnf heraus Walei 
— und 1717. zugleich Liniverfitätsprediger, von dar er 


9) Diff, de Dei exiftentia probata et Atheiſmo repro- aber 1729. nad) Leyden gieng, wo er Mector des 


bato. Bern. 1747. Collegii theologici der Staaten von Holland, aud) 
10) Diff. de Dei vnicirare. ibid, 1747. Doctor theologiä ward, darzu noch 1732. die Pros 
11) De myfterio $5. Trinitatis, ibid. 1747+ feßion der orientalischen Sprachen, und 1740. der 


12) De pura Dei ſpiritualitate. ibid. 3747. .; e Zi ed 
13) De Dei aeternirate, ibid, 17-7. — — kam. a gründlis 
Dan fchreii ibm auch das Maufoleum Bernenfe zu. x) Ye Be ehrſamkeit, ungemeine Staͤrke in der arabis 
In der Bibliocheca Bremenfi, h) finden wır noch ver’ ſchen, bebräifchen und ben meiften orientaliſchen 
fduerene Echriften angezeigs, Die er hat herausgeben wol · Sprachen, feine vortreflichen Schriften, haben ihm 
len; wir wen aber nicht, ob fie, oder wie viel deren durchgäͤngig einen groſſen Namen gemacht und eine 
— — — — — Menge fleißiger Verehrer zuwege gebracht. Er 
.) Einige nadrikt baren neöf ee A war dabey von aufgewedtem Geifte, redlichem Ge: 
m * — —BVV Moferd gericon — — muͤthe, beſonderer Dienſtfertigkeit, und ungemeis 
— as Mu m Heluericum T. l. p. 163. .. pr 487- . it. = 
und Die —E gel. Zeitung. 1747. p. 680. iu vergleichen find — b) Seine uns befante Schriften 
ſard heologiſch. Annales Decenn. III. p. 42. Zeipj. gel. Zeitung.| ,) Ammaduerſiones philologicae in Iobum. Utrecht 


1716 p. — Helweric T. IL p. 4. 170%. 8 €) , 
2 je Heluecie- T. Il. P. 265. 104 Krafts theolog. Bitlie Eee cec 2 2) Anim- 


— — — — e 
their. U. p· 72 dblietbekl 3) Moferd Lericon der Theologen T. Il. pr 914. 
€) Mufeum — Ta II. p. reg. Kraſis theolos. Bibliethet ochero⸗ —8 Gelehrren » Kerivon T. IV. p. jr 
T. Il. p. 724 (9 e J {weric. T.] b) Xeibpi. gel. Fcıtung, 1750. pe 107. 
f) Bitting. gel. Zeitung. 1747. p- 68 Mufcum Heluetic. Mi 16 Cihre Bibkocheque chorße Tom. as (ag: Auefhe- 
. p- 16m . . „1747. p. 101 licher Bericht von neuen Büchern p. 570. 19. 572. 19. Un qul⸗ 
B’ 2 sefente Iergzuo en REN dig Naricaten 1709. #. 498. 
—838 * 
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— — — — — — mn, — — — — — — — — — — — 
2) Animiduerions;philologiex er ctiticæ ad varia Vereris] 15) Monumenta vetuſtiota Arabis, ſ. ſpecimina m. 

Teitim. locı. Amtel. 1799. 8.0) wurden 1732. neuaufgelegt. |dam illuſtria antiquæ hiftorie er lingux, ex variis cis 
3) Ozatio,insugucalis de fontibus, exguibaslingurHebrer|Arabicis excerpta. Leyden 1740. 4. 10. Boq. m) 

notitia manauit, Franefer ı714.fol.ı3 Bog · d) 16) Liber lobi in verſiculos metrice diuiſus, cum ver- 

4) Ocıtio peo humınitaris ſtadiis. Rran’fe: 1720 e)lfione latina Albersini Schulsens, London 1746. Sr, 
Es it eine Satyre auf diejenigen, die ſich allzuſehr in Kichard Grey S. T. P, hat deſe: Werk herausgegeben, 
die humaniora verlieben. welches einen Auszug der nörbigften Anmerkungen aus 

5) O:igines Hebrer, f. Hebree lingus anriquifina Shultens obengedachtem Commentario euthaͤlt. Hr. 
natura et inloles ex Arıbir penetralibus reuocata. Libri I. Srey bat auch einige eigene Anmerkungen bevgefüaet. n) 
Tomus I, Franeter 1724.42 Alphab · i4 Bo. f) derzwep-! 17), Thome Erpenii Grammaticı Arabicı, cum fabulis 
se Band neoft den zweyten Buche iſt, nachgehends auch herellLocmanni, Accedunt excerpta Antholegie veterum Ara- 
ausgekommen, ob wir wohl das Jahr nicht anzeigen Ednnen.[biae Poëtarum, que inferibitur Hamafa Abi Temnam, 

6) Vita er res gelte Sattanii Almalichi Alnaſici Saladini,jex MsS. bibliorhecz academiz Batauæ edita, conuerfa et 
aufore Bohaldino F. Sieddadi, ne: non excerpta ex hi- notis illuftrata enden 1748. 4. fünftehalb Alp» 0) 
ftoria vaiuerlali Abalfede, &:. ex M3S. Arıbicis academ.! 18) Prouerbia Salomonis, Verſionem latinam ad He- 
Luzdan. Burau, edidir ac lıtine vertic A Schultens, Ara-!breum fontem expreffit arque commentarium adiecit A 
bice er Latine, in fol. ı73 1, Schultens. Leyden 1748. groß 4. 3 Alph. ı9. Bogen. p) 

7) De defe&tibus hodiernis lingux Hebraicz, eorundem- In der 14. Bogen ſtarken Vorrede bat Hr. Schultens 
que refarciendorum tutiſſima vis et ratione, Originibus He-|den alien Streit wegen der Hebraͤiſchen Sprache wieder 
braicis fubferuiens opus. Sraneter 1731. erneuert. 

8) Commentarius in lobum. eyden 1737. 4. 8)2 Voll] ı9) Epiſtola prima ad F. O. Menbenium, in qua recenfio 
wovon mar au eine franzdähe Heberiegung in 4» bat.]Grammatice Erpeniane cum prefat. et acceflionibus ex 
Anton Drieſſen ſchrieb dagegen in der Dilucidıtione ana-|Haumafa fub examen reuocatur. enden 1749. 4. 19% 
Iytica libri lobi. Groͤningen 1737. 4. mworinnen er auch Bogen. q) 
zugleich Über die vorbergedachten Ocigiaes Hebress und) 20) Epiltola altera ad F. O. Menkenium, ibid. 1749. 4 
defeftus hodiernos lingae Hebraicæ ente Prüfung anftells] ar) Oratio in obitum Lemberti Bor. Franecker, 17 17 . 
ie. Nachdem ſich Hr. Schultens/vertheidiget hatte, fege| 22) Oratio in memoriam Hermanni Boerbsswii, Leyden 
se ibm Hr, Deie ſen noh ein paar andere Schriften ente| 1738. 4 r) 
gegen, die wir bereitd oben unter Hrn. Drieffens Schrif| 23)" HaririiConceffus VI. arıb, et latin. cum notis, 
ven n.'35. und 36, anzezeiget haben. Conf. Eeipje gel. 24) De colonıa et regno loctanidarum opufculum, Die⸗ 








Zeitung 1739. p. 2%3. 38 hat Hr. Schultens verfprodheny s) mir wiffen aber 
9) Inftiruriones ad fünlamenta linguse! Hebraese Lug-[nicht, ob es wirklich heran if. 
dun. Batau. 1737. 4- 25) Oratie de lingux Arabicz antiquiffima origine, in- 


10) Vetus er regia via hebraizindi, afferra contra no-|tima ac fororia cum lingua Hebræa cognatione, n 
uam er metaphyſicam hodiernam Leyden 1738. 4. 9 Bog · h);feculis preflorara puritate. 
Es ifteine Vertheidigung wider den Hr. Drieſſen und SAMVEL LVCIVS 
Hrn. Taco Zajo van den Honert, weldyer legtere ia feir : : 
ner Differtatione de linzua primaeua wiier bed Hrn. Vrediger zu Dietbach, obnweit Bern, geb. 1681. geftorben 


Schultens Comnentirium in lobum und die darinn ge- 1750 
brauchte Art das Debraifche aus dem Arabiſchen zu erflüar) Er war von X. 1706. an der erfte beurfche Pfar⸗ 
ven, vieles erinnert hatte. rer zu Dverdon, fam von ba 1726. als Prediger 


* — * he * ig 8; ——— nach Amſoldingen, im Canton Bern, und endlich 


berlegt er vorhin gedachte Diſſert. de Hrn. van den Bo⸗ ungefehr zo. Jahr darnach ward er Pfarrer zu 
nert umtändliher, anevorter auch zulege auf Drau] Dießbah. In feinem Tractat, TTene Welt ges 
Drie ſens Interiora linzuae Hebrææ. i) nant, findet ſich ein Aufſatz, darinn die innerlide 
I —— — ZU PT Hiſtorie eines Predigers befhrieben wird, welcher 
catıo erejinioı zIrum, et 1740.4 . . 

3 Ocratio de — Mais, re — ——— B.i allen Umjtänden nach Herr Zuciu⸗ felbft iſt. Sein 
Bild ſtehet vor dem 41ſten Beytrag der Samlung 

e te Clerc. Biblioch. choiie T. XX, Part, He ne 18° Unfcuttige] 312 Bau des Reiches Gottes ‚ in welcher und 
Nachrichten Mo, 1719, p. 119. deren Supplementen, wie auch in der verbeffers 


N 0 our eis ey ten Szmluna zum Bau des R. G. gar vieles von 








Originum Heb-acarım angehänget worden. der gejegneten Amtsfuͤhrung und erbaulichen Schrif⸗ 
e) feisin. gel. Zeitung. 1722. P. 63. ic dien ? Y i 
f) —* en L. A. 1724. PD» 392. fü. Mufeum Bremenfe Vol. tent dieſes Mannes g meldet und geruͤhmet wird. 
J. Part. 1. p. 131. Fottacſeate Samlung von A. und N, 1724. Unter 


p. 500. Bormi theol, Schaßtammer T. 1, p. 687. Leipj. gel. 
Zeit. ı725. D. 204. 


— — — — — — 





g) Noua Adtı Erudirorum A. rim. p "108. m) Nuua Ada eradicar, A. ra Pr 33% (gg 
h) Fortaeiente Simtun vor U. wid M. 1745. p. 149. fg. n) Gettiual. Zeitung, 746. p. 29%. Be 
Fortaeſezte Contunr vor A. und N. 1745. p. 692. fa.] 9 keirs. sel. Zetung a 8. De 745g — 
Frih ufgeleſene Früchte 140. m. 15 e p} Keıri. al. Zeituna. 1748.49. 779. ſaq. Goͤttingiſch. gel. 
kı Hımburgifhe Bopiräge jur Auf ſahme der gelehrtem His Zeitgta 1720 7. 232. 17. _ 
fiorie 1741. pP. q) Gprringi bh. nel. Zeitanqg. 1749. p. sn. fq. 


39% ur * — 
» Hımbargiihe Beytraͤje gun Auf 4ah ne der geh, Hiſterie S Alta Bud 1740: pe ne 
Er z. Pe 1.98 du de 9 | s) Ja den Monyanınjs vo.ulliuubas Arabix p. 8 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — nen 
Unter andern heiſt es von ihm: a) „Er ſtehet inſnicht zum Richter aufwerfen, müflen aber boch ger 
„der Schweiß im $ehramte und zwar im vollen Se⸗ ſtehen, daß wir viele von ſeinen Schriften nicht oh⸗ 
„gen des Evangelii. Weil er aber Fein Particu⸗ne Ruͤhrung und Erbauung gelefen ; wiewohl ung 
„larit und Meinungsfrämer und dabey ein febr aud) manches anftößig vorgefommen, Am aller 
„groſſer Liebhaber von Lurheri Schriften ift, - - -|wenigftens haben wir an der emblematifchen Schreib» 
„muß er alle Augenblicke gewaͤrtig ſeyn, mann ihnlart und an den Anfpielungen einer ausfchmeifenden 
„feine Herren Sandesleute ins Erilium ſchicken Phantafie, die in vielen feiner Schriften herrſchen, 
„mögten. » Wie hoch Herr Aucius, Zurhesleimen Geſchmack finden koͤnnen. Unter feinen zur. 
si Schriften gefhäger, davon leget er felb-] Beförderung ber Gottſeligkeit abzielenden Anſtal— 
ſten dieſes merkwuͤrdige Zeugnis ab: b) „Ich —— die eine Zeitlang unter freyem Himmel 
„Fan mit Wahrheitsgrund ſagen, zu Gottes Ehrelju Langenbulwalde, einem zu der Amfoldingis 
„allein, daß mir feine Schriften mehr gutes gethan, ſchen Pfarre, welcher damals Hr. Lucius noch 
„als Diefes feligen Mannes (Lutheri), ja Gore hat|vorftand , gehörigen Orte gehaltene Verſam⸗ 
„mich mehrmalen aus dem filbernen Becher feiner) lungen das meifte Auffehen gemacht: Da er biers 
„Schriften in Glaubensfreudigfeit trunfen gemacht, |von felbit eine ausführliche Nachricht bekant gemacht, 
„daß ich aller Noth vergaſſe, wormit mich mein Ge: f) fo wollen wir das vornehmſte daraus mit feinen . 
„willen Flemmete, Sünde, Teufel und Welt bisleignen Worten, jedoch auszugsmweife, anführen; 
„auf ben Tod drängeten; und fan ich nicht anberfijwelches man um fo weniger als ermwas unnöthiges 
„benfen, als daß die, fo feine hochtheure Glau⸗ſanſehen fan, da von diefer merfwöürdigen Anftale 
„benslehre anzapfen, den brennenden Stachel derſin gegenwaͤrtiger Kirchenhiſtorie noch gar nichts 
„Suͤnde, den bitten Fluch des Geſetzes, die gedacht worden. 
Macht des Unglaubens und Bosheit des Satans] „I. In Anſehung ihres Urſprungs ift zu wiſ⸗ 
„noch nie geſchmecket, auch nie vor Gortes firen: „fen, daß Sangenbulmalde, Hättigenforft, Ditts 
„ligen bey anderthalb bis pwoftunden von der Kirche 
„und Pfarrhaufe entlegen. Da ich fie nun in ih⸗ 
„ten Haͤuſern befuchen wolte, waren fie entweder 


„gem Gerichte geftanden, wie mich der Herr nad) 
inet Barmherzigkeit, dies alles hat erfahren 
„laflen.„ Wegen feiner zur Beförderung der —*— 
ren Sottſeligkeit abzielenden Anftalten und Schrif-! „nicht daheim, oder hatten den Kopf fo voll irdi⸗ 
ten har er gute und böfe Gerüchte über ſich ergepen|„fcher Gefchäften ,. daß zu der Zeit feine Gefchics 
laſſen muͤſſen. Einige haben iin den Echweigeris| „lichkeit bey ihnen war ‚ in der Stille die Geheim⸗ 
fhen Evanzeliften und einen eheuren Mann Got:|,‚nifje bes Himmmelreihs anzuhören; weshalben 
ges genennef, umb bie felige Erquickung, die ſie „ic fie gebeten, mir felbft einen Tag zu beftimmen, 
aus feinen Schriften geſchoͤpfet, nicht gnug růh⸗„da es ihre beſte Bequemlichkeit fey, einem vers 
men Fönnen; ©) andere Bingegen haben ihn einen) „frauten Gefpräche vom Wege zur feligen Ewigkeit 
Pietiften gefolten und ihm fonft viele Dinge vor-|„benzumohnen, ohne daß ihre Andacht durch die 
geworfen, bie er aber in feinem Zeugnis der Wahr⸗ Dinge diefer Wele geftöret werden muͤſte. Daid) 
beit, oder Verantwortung wider die Alagen| „denn jederzeit als ihr Knecht, um Jeſu willen, 
und Käfterungen von fid) abgelehnet. d) Als in|,‚mir berjlicher Geneigtheit aufwarten würde; wele 
dem Mufeo Heluctico e) fein Tod angezeiget und|,‚ches fie mit allem Dane angenommen, I. Ihr 
zugleich gemeldet wurde, daß ihm in der Prediger — Anwachs. Kaum waren dieſe HYauf 
flelle zu Diesbad) der durch feine philofophifch-theo, „beſuchungen angefangen, fo foren meine Zuhoͤ⸗ 
logiſche Schriften beruͤhmte Hr. Joh. Friedr.‚rer den reichen Nutzen, ſo ſie daraus geſchoͤpfet, 
Staͤpfer zum Nachfolger gegeben worden, fo fe: „ihren Benachbarten nicht. verſchweigen, fondern 
ge man hinzu: Horum virorum docendi methodum| „machten viel Preißens und Ruͤhmens davon. Die 
fi ſpectes, non male quidam dixit, huic coetui oriri! „Anzahl diefer Berfammlungen wuchs demnach ſeht 
poſt tenebtas lucem. Wir wollen uns hierinne „an, alſo, Be einmal von einigen mwahrgenonmen 
- er ichen Gum ın worden, daß aus zwanzig verfchiedenen Kirchſpie 
* in ae Samlungen zum Day des Reiches Goties „len Leute zufammen 8* Denn fie —* 
"D) En der nennen XOele. p.148. „meine Zuhörer, fie folten es ihnen doch zu willen 
©) Mofers Hananifche Berichte von Religionsſachen T.|„thun, wenn fie eine fothane Hausbeſuchung an⸗ 
I. p. 346. dorigeſetzte — Een . des Reiches! „ftellen und ihren Pfarrer dazu erbitten würden, 
Goͤttes T. V. p. 563- « P- 1009. Supplementa biefer Ececrecg Welche 


Gamlung T. I. p. 804 ' 
d) Meſers Lexicon der Theologen T. I. p. 446. faq. | — — 
8 Gamlung von A. und N. 38 479. 599. * in der fortgeſetzten Samlung zum Bau de Reiche) 


diefen IL Theil pi. 146° ©) I. V. P. 474. oftes T. IV, p. 345-404: 











— — 
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— — — — — — — — 
„Welche Bitte ſie ihnen nicht abſchlagen konten, 
„noch wolten. Ungehindert der Menge gieng al, 
„tes zierlib und ordentlich her. Die Weiber und 
„Kinder fallen befonders, und die Männer beſon⸗ 
„ders; auch fonten die Chorrichter ( Confiltoriales 
„oder Alleflores eines geiftlihen Untergerichts ) un 

„Aelteften , oder font andere angefehene Perfonen, 
„auf einer Bank figende, alles genau beobachten, 
„Es ift nicht das geringfte Unwefen oder Uebel da- 
„raus entjianden. Dod haben fi) nad) und nad) 
„Spötter, $aurer, vorwißlge, rohe, ungebrochene, 
„Vecrraͤther und Spionen mit eingemenger. II. 
„Der Orr. Diefer war ein ſchattigter, überaus 
„anmuthiger, weiter Platz, hart am Dorfe und eis 
„nem offenen Wege gelegen, welchen Pla zu er 
„wehlen, uns rationes phyficae, politicae, oecono- 
„micae, Und theologicae bewogen, nachdem wir es 
„ein und das anderemal in der Kirche probirer, 
„und die Sache nicht angehen wollen, IV. Fols 
„get Die Ergangenheit dev Sache, oder die 
„Methode. Nachdem fih das Wolf gefeket, fing 
„man an mit einem Lobgeſang. Wenn dieſes vor- 
„bey, bach ich Gott und Jeſum um ihre Gegen- 
„wart, gnädigen Beyſtand und himliſche Salbung. 
„Hierauf ſatzte ich mich wieder nieder, und redete 
„etwa eine Viertelftunde über einen Spruch heili— 
„ger Schrift. Hierauf fügte ich, ich fey nicht bier 
„ihnen zu predigen, denn das haben fie gnugſam 
„in der Kirchen; fondern zu vernehmen, was für 
„Knoten und Bande fie in ihrem Laufe nad bem 
„bimlifhen Kleinod aufhalten? was für Hinder- 
„niffe fie haben in der Buſſe, im Glauben, im 
„Geberh, im Eieg über Sünde, Fleifh und Welt, 
„im Kampf mit dem Satan, in der Siebe und 
„Nachfolge Chriſti und im ganzen Gnadenwerke 
„der Heiligung? mie fie im Geber foretommen ? 
„ob jemand da zugegen fey, der etwa eine Erflä- 
„rung eines Spruchs der heil. Schrift verlange? ꝛc. 
„Hier hörte man allerhand Fragen, mas nur ei 
„nem Pilgrim nach Zion inrmer begegnen fan, wel⸗ 
„Iches denn nad) der dargereichten Gnade Jeſu eines 
„nach dem andern beantwortet ward. ,, 

Es haben übrigens diefe Warſamlungen etwa 4 
Jahre gedauret, und find von dem Hrn. Lucius 
hernach wieder eingeftellet worden, weil er aus ge, 
wiſſen Urfachen geglaubt, es wäre nun auf diefem 
Gerüjte fo viel gebauet, als der Herr zu bauen be: 
fchloffen gehabt. Unter vielen andern Gründen, 
womit man folhe Verſamlungen befdjönigen und 








rechrfertigen wollen, hat man ſich auf eine Stelle T. 


Lutberi im Commentario in Genefin, Tom, IX, 
Altenb, £. 136. b. berufen, wo er bejeuget, es wäre 
um vieler Urſachen willen gut, Daß man an 
einem freyen Orte unter dem Himmel zuſam⸗ 


IV. Fortfegung von 1746. bis 1750, 


; — — —— == 

daſelbſt zuſammen Eniete, betete, 

lehrete, Gott dankete, einander fegnete. Hr. 

Lucius meldet zugleich, g) daß er bereits ehedem 

1720. im Herbſt zu Baſel alle Morgen vormittag 

4 Stunden lang dergleihen Verſamlungen sehals 

ten, wovon die Prediger des Quartiers von Er. 

Petri Kirche einen fhriftlihen Bericht zu derſelben 

guͤnſtigen Recommendation nach ſeiner Abreiſe bey 

ihrer hohen Obrigkeit eingelegt. 

Seine Schriften anbetreffend, ſo fieng man 1736. 
an, ſolche zu ſammen zu drucken, und der erſte 
Band: h) erſchien unter folgendem Titel 
Sin wohlriechender Strauß von ſchoͤnen 

und geſunden HSimmelsblumen, weiche ven 

heilsbegierigen Menſchenkindern zur Erwe— 
ckung und Ergoͤtzung aus feinen gedruckten und 
ungedruckten Schriften zuſammen geleſen und 
geflochten Chriſtophilus Gratianus, ober 

Samuel Lucius, Gärtner des Herrn im Vers 

nerifhen Oberland, Bafel, bey J. R. Imhof. 

1736. in 4. 8. Alph. 3. Bog. i) Es find in die⸗ 

fem Bande 16. Stüde enthalten, wovon die 13 

erften fhon vor diefem im Druck erfchienen, die 

3, legten aber aus gejchriebenen Aufjägen beyge⸗ 

fuͤget worden. Hier iſt das Verzeichniß derſelben, 

nebſt einer Anzeige, wenn und wo ſolche beſonders 
— worden? 

I iererley Sauptgattungen der Menſch P 
ſtellet in einer Worrede über Aurberi Ertlärung derbe 
piftel an die Galater, nebſt einer gründlichen Anmeifung 
jum rechten Gebrauch diefes Buchs Lutheri ( Frankfurt 
ober vielmehr Bafel 1714.) 4. k) 

2) Wundergebeimnis des Evangeliivon JEfu, Joh. VI 
65. (Bafel 1721. und #731. 8.9 Tiogen) I) 2 

3) Alles in einem TiEfus, Das Garn des weils und der 
Seligteit. Der Heiland der Rechte. Vorgeftchet in einer 
—— über 1 Cor. I, 56. (Bern 1722. un» 
1731.) m 

4) Geiftliche Sonnenwende einer gläubigen Seele nach 
JEſu, (MWelfch- Neuburg, 1726. $) n) 2 

5) Das Bauß Gottes und die Pforte des Gimmels, 
aufgethan von dem Sohne im Haufe und dem Könige 
des Himmels, aus ob. II, 5. vorgeſtellet. (Aus 
1723. Bern 1729. 8. 8 Bogen, auch franzeiifch Yocr- 
bon 1726.8.) 0) Der Magiftrat zu Doesdon beichent« 
te Hrn. Lucium für die Zueignungsichrift mit dem Gürs 
gerrechte , welches noch feinem Prediger widerfahrem 
war. p) 6) Dee 


g) in der ſchen angeführeen Samlung zum Bau des 
Neichs Gottes, T. IV.o. 393. 
; h) Mehrere Bände find, unſers wiffeng, nicht heraus 
ommen. 
i) Fortgeſetzt. Samlung zum Bau des Reichs Gottes 
V. p.962. gg» k)ibid T. IV. p. 21-40, 
I) ibid T. VL, p. 687. fq. 
m) 1. c- p. 31. faq. 
n) 1. c p. 173. 
0) ibid. T, V. p. 555-573. 
p) Moſers Lericon der Sheologen T. J. p. 44 


men: Eäme, 


* 
* 
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© Der geiflicbe —5 * Hohel. Sal. U, 10.17. sei — "+ Alph. unter dem Namen 
ern 1724. 8. 14 Bog. e 1 ani. 1) . j 

38 ray der Belier des Sorns Gottes liegende|21) Das Schweitzerifche von Milch und Bonig flieffens 
Weintraube, dag if, der in dem Garten Gerhfemane] de Canaan und hocherhabene Bergland, mit feinen him» 
ängftlich traurende, jagende und Blutſchwitzende Jefus,, liſchen Vortheilen, auch irdiſchen Segen und Bequem 
1723. 1729. r) nebft einen Anhange: Gedanken von] lichkeiten 1. Bern 1732. 8. m) 
den Seelenänaften. ; 22) Die neue Creatur in ihrer eigentlichen Geftalt , über 

8) Weynachrsgedanken über die Worte Jeſ. IX, 6.| 2Cor. 5,17. Zürd »732. 2. n) | 

‚ Uns ilt ein Kınd gebehren. (Schafhauſen 1725.89. 16 Bo |23) Seugnis der Wabrbeis, ober Verantwortung tiber 
gen) s) die Klagen umd Läfterungen. Bafel 1732. 8. 5 Bogen 

9) Ser unter den Stechdiſteln mancherley Widerwärtig.| unter dem Nahmen Chriſtophili Grariani.fo) 
feiten hervor blühende Kilienzweig der Kiebe. (Et. Gal-j24) Nachricht von feinen eine Zeitlang unter freyem Him ⸗ 
len 1726. 8.) ; mel zu Langenbulmalde gehaltenen Verfamlungen ; 

0) Betrachtungen über die bimlifche Perle Matth. XIII,ſteht in der fortgeſetzten Samlung zum Bau des Reichs 

48. 46. (Bern 1728. 8. ıgtehalb Bogen) v) Gottes T. IV. pr 345-404, 

11) Jämmerlicher Abſchied eines fo Fräftig geruͤhrten, 29 Bericht, was fich mit einigen jungen Anaben aus 
aber ſtets unbelehrt gebliebenen Kuͤbhirten. Welfche] Der Bemeine Amfoldingen zugetragen, wegen der Ers 
neuburg. Diefe Schrift iſt auch in die Samlung $um| laubnis des heil. Abendmals zu gebrauchen. Steht eben 
Bau des Reichs Gottes T. 1, p- 839 -867. ganz ein» elbſt T. V. p- 557-554. p. 529-675. und p. 779- 
gerückt. I 815. Es if eine Beantwortung. der De Urfachen 

12) Der aus Gottes Berheiffung und Abrahams Glauben! und Bewegungsgründe, twontit viele ihre Lehrzr zu be- 

enttebende ewige Sternenbimmel. Bern 1723. x) — * ſuchen, ihnen bey ihrem offenbar gotiloſen und 

13) Die Sonne der Gerechtigkeit, über Mal. IV’, 2.] unbuffertigen Zuftande das heil. Abendmahl zu reichen, 

Bern 1729. oh 26) Freue Wels, deren Cchdpfer, Fuͤrſt, Eigenfchaften, 

14) Die Lebensmablseis über Job. XI, 57. e) Grundlegung, angenehmfte Vorrechte und heilige Heim« 

15) Labfal in Trhbfal, aus Matth- XI, 28. f) lichfeiten, an. Vorfpiel, ꝛtc. vornehme und geringe 

6) Die geiftliche Dermäblung JEſu mir feiner Brautſ Einwohner, ſonderlich die nothwendige Zubereitung das 
der Kirche, vorgeftellet aus der Bermählung faacs ie Schafhaufen 1754. 4. 4 Alph. ı2 Bogen p) 
mit Rebecca, über Genef. XXIV, 67. g) 27) Abſchiedsrede an die nadı Carolina lüfternde Schwei« 
Auffer diefen in Be Samlung befindlichen Pr a R BEE 

: at Hr. Lucius au N rmation, wie fie muß befchaffen kpn, 
nn. > — Bess Bay I ei barinnen bie dee eines wahren Chrifien und die furze 
icht g ’ } iner Reihefort:| Eumme des ganzen Evangelü vorgeftelt wird. Bern 
fetgen wollen: ⸗ 1728. ſteht aud) in der Samlung zum Bau des Rei: 

17) Wachter Jeruſalems von &Dtt erwecket zu Zeichen] des Bottes T. I. p. 428-443. 

und Vorboten befferer Zeiten, in ihren heiligen und feli-129) Gute und gefunde Laͤmmerweide, famt einem Ans 

gen Eigenfchaften vorgefiellet aus Jef. 62,6. Bern 1729.| bang vom der Rechtfertiaung und einer Vorbereitung 

in g. « Alph. 6 Dog. h) zu einem fel. Ende. Bakl 1740, 8. 

18) Daß liebreich getreue Herz Gottes und des Suͤnders 30) Bild GOttes an den eriten Chriften neuen Teſta⸗ 
faifches Judas » Herz, umd wie dieſes endlicd) vor jenen] ments, mit einer Vorrede und Anmerkungen heraus⸗ 
— an Aueh. —— * gegehen —— Cau, Hofprediger und Conſiſto⸗ 
eſchichte der gehmung Jet. Baſel 1730.8.) rialrath zu nigerode. Coppeuhagen und Leipzig 1741. 
2 Dosen, nn dem Namen —— — ij] in 8. 2 Qiph. ı2 Bogen r) ppeuhag Leipzig 1741 

19) IAEſus der allein getreue Freund, wie er vor ber Wir bemerfen n a gi 
Thuͤr des menſchlichen Herzens ftche und anflopfe, über) niemals verchli er And; Der £ —— 
Offenb. Sob- 3, 30. Bern 1731. k) ' — r 2 * a daf — Noſer — 

20) Die paradiefiſchet Aloe der jungfraͤulichen Keugaj ee ãgnauiſche Berichte von Beligion⸗ ſa⸗ 
— fe aa chen s) ein paar Briefe deſſelben eingeruͤcket, wer: 


innen er unter andern den Hrn. Rieger fehr ruͤh⸗ 
met, 




















q) Fortgeſetzte Samlung augerlefener Materien zum Bau 
bes Reichs GOttes T. V. p. 280. 299. 

1) ibid. T VI. p. 572. 

s) ibid. T. V. p. 13-24, 

e) Verbeſſerte Eamlung zum Bau bes R. ©. im ı7 
Theil p. 22. 

















J) ibid. T, VI. p. 1010. Fortgefeste Samlung von 4. 
und N. theol. Eachen 1735. p- 616. feg. 

m)ortgefegte Eamlung zum Bau des R. G. T.VI. p.837. 

n) ibid. p. 433. 





V) Forsgef. Samlung zum Bau des R. Gottes T. V.._ 0) Mylii Biblioth. Anonym, er pfeudonym. Part. 11, p. 84. 
Pe 413-454. ‚fq. n. 169. Fortgefegte Samlung von A. und N. 1734. 
p- 479. 


im is Theil p. a4t. p) Fortgefegte Samlung von A. und N. 1735. p. 50% 
€) ibid. a 19 Theil p. 259. q2. er p. 165. “? 
VY .c,p. 2713. j 4) Supplementa zum Bau bed Reiches Gottes T. 1. p. 484. 
g) ibid. im 20 Theil, p- 409. und im a1 Theil p. 359.] 7) Nachrichten von den neueſten theologiichen Büchern 
h) Sertgefigte Eamlung jum Bau des R. ©. T. W. T. 1. P: 246. fgg. Hamburgifche Beyträge zur Xufnahme 
p- 695-723. der ge ehrten Hiſtorie 1741. p. 650. Sag. Fruͤhaufgeleſene 
i) ibid,. T. V. pı 161-179. Srüchte 1741. p. 50. 
k) ibid. 'T, Vi. p- 312. s) T.1. p.347: fgg. 


x) Berbefferte Samlung zum Bau des Reichs ie 
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met, auch meldet, daß er einmal einem evangeliſch⸗ gelegt eine Betrachtung über bie Fapr alo monis 
lutheriſchen Prelger wegen deſſelben —— Kt, 1. 2 befondere Bett gen. über die 
Gottſeligkeit und Erfabtung mit begieriger Freude 


’ Mikes $ —2* Erloͤſer an igmacher ange 
Ä » - t; 3 Ü 
feine Canzel eingeraͤumet. Von ſeinen Lehrſaͤtzen, —33.* ne. 12. Hr Br — 
in welchen er es theils mit den $utheranern , theils!7) Denkmal gettlichen Beyſtandes, oder Ab» und Antritd« 
mit den Meformirten hielt, theils. von beiden ab⸗predigt. Halle 1528. 8." " n 
ging, * man allerley angemerket, in den fort⸗ — — Beife, ph! zu ſterben, ins deut, 
gefesten Samlungen von Alten und Freuen|s) Speci "nichm de eypd’Piniochei‘ Mu 
1735. p. 706. und ferner t) . 8 erg . * Eur a ei 5 * 
HERMANN REINHOLD PAVLI, - |16) Schediafita biorich ‚de erclefia Cenchteenfi” Etefet 
Köuigl. preußifcher Hofprediger bey ber Schloß und Dome] It bed it. Damel Gerdes Mifcellineis Duisbnrgent- 
fire zu Halle, und Infpecter der reformirten Kirchen] Tom, afeicnl, ler. 5. ; 
und Schulen in dafiger Didced , geb. 1682.geftorben ' [17 Zredlf Detmahnuhgsreben an Studiofos theologiie. 
den 5 Februar. 1750. gem. 17038 zu = —2 er in ern 
X) * rankens Leltiönes Paracner.cas veranlaſſet morden- 
D. Reinhold Pauli , Profeffor der-Tpeologiel,s) Heidelbergicher Earehifmus, oder Unterricht — 
und Paſtor zu Marburg war ſein Vater. or Yabrl cher Lehre, mir mehren Erlduterungen, auch jinem 
1705. warb er. ber erfie reformirte Prediger zuj barpelten Unhange, Halle 1740. 8. * * 
Braunſchweig ‚und befleidete foldhe Stelle 19 Jahre-|"3) Sant Knie — eebigh be ——— Bes, 
: 3 aui 4. fuͤnftehalb B 
Im Jar 1724 ging er als Pfarrer nach Srankens|,,) Krieg. Sieg und Friedensptedigten —* Anlaß der 
thal in Ehurpfal, Von da fam er 1728. nad) Fonigl. preußischen Waffen, Siege und erfolgten Friedens, 
Halle als Ephorus und ordenzlicher Profeilor der| Kalle 1746. 4 18 Dog.) WE 
zen bey dem reformirten Gymnafio.,15) Verſchicdene Auffäge in der Sällifchen Ineclligeny, 
Bald darauf ward er zugleich Prediger, und ento| DAVIDKNIBBE, 
lic) erhielt er die ebftehenden Aemter. Er war ein|Yrebiger und Mitregent des theologifchen Eollegüi zu Leibe, 
$ehrer, der ſich diellebung und Förderung der Got⸗ geb. den 12 Mart. 167x. geil. den 4 Apr. 174% 
feligfeit ernftlich angelegen feyn lies. Seine Schrif⸗ Er war ein Sohn des durd) einige Schriften 
ten beftehen in folgenden: a) befanten David Anibbe des ältern, und hat fol: 
1) Der Liebesvolle Rath de treuen’ und warhaftigen gendes gefchrieben: a) 
2 an das laue Laedicea unfrer Zeit, aus Dffenb.| ı) Siltorie_ der * die zu Leiden 1708. in 4. 
05. III, 14 19. in 24 Predigten vorgetragen. teipj.| hollaͤndiſch, und zu Bern 1725.4 nach Gerold Freytags 
1713- in 4. zum zweytenmal verbeſſert und bermehri,) üeberſetzung ſaauch de ſch heraus kau. b) 
mit einem Anhange einer Gaſtpredigt und zweyen Pre · 2) De Wonderwerken van Moſes, verklert en beweert 
bigten von der Nugbarfeit und Kraft der Gottfeligkeit.| tegen her heidenfche ongeloof. Rotterdam 1719. 4, 
eben dafılÖft 1739. 4. b) 3) Füdifche Aterthinter. 
2) Die Kraft des Keihs GOttes in 20 Predigten. Braun 
—* 1716, 8. A * 3* —*— eben IOSEPH TRAPP, 
aſe 1731, 4. 2 Alph. ſechjehnteha ogen c) / 
— ——— des Herru * Matth. V. * und vu d.S Theol, Po Rector zu Harlingten, und 
Cap. nebft einigen Mifcelanprebigten. Frankfurt 1740 Prediger an der Chrifificche und zu St Laurence in Kon 
2 bon, gebohren 1682- geſtorben ben 21 Nov. 1747. 


in! 4. = g 
4) Biblicher Catechiſnus von den vornehmſten Hiſtotien Ehe er zu den obangezeigten Nemtern gelangte, 
A. und N, Teſtaments. Manheim 1726. 12. war er Profeffor der Dichtkunſt zu Orfort. Fünf 
5) * Er * —— Glaubenspredigten —* aus-|Tage vor feinem Ende harte er erſt noch Hochzeit 
u. —— an re Branffurt am gehabt. Seine Schriften find theils poetiſhe, 
cheils theologiſche, und beſtehen in folgenden: 2) 
s) Pre. 





6) Dentzettel, wie vor allerley Menfchen, fo befonders 
vor die Jugend, zu fleter Erinnerung an ihren Schoͤp⸗ 
fer, Erlöfer und Heiligmacher. 


Morinnen 1. zum Grund 
€) Ueberhanpt suft von ihm machzulefen : Moſers Bey’ . 
trag zu einem Lerico jegtlebeuber Khtologen T.Lp. 8606| e) Bibliorh. Bremenf. Claf. VI. Fafcie. III. f 563. 
nebit den Goͤttingiſch gel. Zeitung. 1759. p- 523 f) Samlung zum Bau des Reichs Gottes T. Il. p- 458. ſq. 
3) Schmerfabls juderlägige Nachrichten von jüngfver- 8 Ada hiſ eccleſ. T. VII. p. 190. 
ftorbenen Gelehrten T. U. p. 167. fq. Moſers Lericon jeht- ) Ada hift, eccl. T. X. p. Lroo. fy. 
Icbender Theologen T. IL p- 640- fq. a) Beyträge zu den Aktis hiftor, ecclef. T. 1. p- 927 
b) Unfhuldige Nachrichten a7ı3. p. 172. Verbefferte Goͤtting. gel. Zeitung, 1748 p- 632. 
Eamlung zum Bau des Reichs Gottes T. Il. p. 6:$- b) Reimmanni Catal. Bibl. theol. ſyſtem. ctitie p- * 
c) Unfchuldige Nachrichten 1716. p. 181. A. 1732. p. 662. In Hm. D. Zochers allgemeinem Gelehrten »Lerxo T.Il 
Dernii tbeologifhe Schatzkammer T. U. p. 838. p. 2120. wird dieſes Wert faͤlſchlich dem Water beygeigt- 
Jd) Eoleri tbcol. Biblioth. T. I. p. 1015.fgg. Fortgel.] =) Beytraͤge zu den Aktıs hiftor, ecclei. T. L. p. gar 14. 
Samlung von A. und N. 17:7. P. 156. Goͤtting. gel. Zeitung #748. p- 19. 





1. Eap. It. Abth. von 


a — — — — — — 
ı) Praleäiones poetice, in ſchola naturalis philoſophiæ Oxo-|r) Prodromus typicus continens exercitariones 


nü habitz, Vol.I. Oxonii. 1713. 8. Vol. U. ibid. 1715. 
Vol. IM. et vleimum ibid- ibid. 1719. b) 

3) eine Ueber ſetzung des Virgilüi in eng iſche Berfe, 

5) Anacreontis Oden in engliſche Verſe uͤberſett. 

4) Jo. Miſtoui Paradifus amiſſus, latine redditus Vol. I, Lon- 
dini 1741. groß 4. ı Alph· Vol. I.ibid.a Alph 6 Boz. Es 
iſt eine Ueberſetzung ın lateiniſche heroiſche Verſe, die 
aber nicht zum Beſten gerathen. c) 

9 TheChurch of Englan defended againſtth. calumnies and 
falfe reafonings of the Church of Rome, 

6) The Dottrine of he moft holy and everbleffed Trinity 


der Dreveinigfeit witer die Gegner vertheitiget. 
7) The nature, 
over-much, &c. daß ift, von der gar zu hoch getriebenen 
Gortfeligkeit, nebſi Beichreibung deren Natur, mie auch 
was für Ihorbeit, Sunde und Gefahr mir folder ver- 
knupft fey ; nebfleiner befondern Nachricht von ben beh ⸗ 
ren und Bezeigen gewiffer beutigen Schwaͤrmer. London 
1739. e) Es find 4, Prebigtm über die Worte Salo⸗ 
mondg: Gey nicht azugerecht, Pred. VII, 17. wiber 
die Methodiſten. Bon denen dawider herausgefonmmes 
nen Gegenſchriften iſt bereits vormals in biefer Kirchen» 
hiſtorie ) Nachricht gegeben worden · 
8) Bebichte über die vier legten Dinge, in engliſ· Sprache. 
9) eine Predigt von der wahren Beidyaffenheit des König. 
reichs Ebrifti, wider den Biſchof Hoadlep- 1717- 
BERNHARD SEBASTIAN CREMER, 
Der heil. Echrift Doctor, und Profeffor der typiſchen und 
prophetifchen ibeologie, wie auch der heilgen Alters 
thimer zu Harderwyck, 
geb» 163 3. geitorben den 14. Geptemb, 1750. 8) 
Er war ein eifriger Goccejaner, der bas Studium 
typicum gar hoch zu erheben ſuchte, und bamit am 
erften fertig zu werden glaubte, wenn er diejenigen, 
fo den Coccejanern eine Allegoromaniam beplegen , 
entweder wirklich zu den Atheiſten, Deiften und Frey⸗ 
denkern zählte, oder fie doch beſchuldigte, daß fie 
diefen dur Verwerfung der Allegerien gewonnen 
Epiel gäben. Es war bey ihm faſt alles ſymboliſch, 
und er fabe da Borftellungen von geiftlichen Dingen, 
wo fonft fein Menſch welche gewahr wird, Doch fonte 
man ihm eine weitläuftige Gelebrfamfeit, beſonders 
in den geiftlichen Alterthuͤmern nicht abſprechen. h) 
Don feinen Echrifen find uns folgende befant: i) 
b) Ada Ermdir. L. 17135. menf. Decembr. A. 1716. menf. April, A, ı722. 


men(, Mart. p. 126. (qq. Leipj. gel. Zeit. 1715. pr246. A, 1716. pe ni, 
€) Nous Ada erudit, 2748. menf. Mart. n.2. p · 160. feipj. gel. Zeit. 


1744. p. 641. und 650. 
4) Aülschense raılonnde, T. VI. p. 474 , 
€) Alberti Briefe betreffende den allerneueſten Zuftand der 


Rel der Wiffenfhaften ın Großbritannien, 1. Theil 
P- us biftor. ae son Woolftonsd Streitigkeiten, im 


Verbericht $. 22. P. 63. Diefen Il. Theil p- 54- j 
8 284 —— — . 517. womit zu vergleichen Lemfer 


1. €. 22.23. p. 63.69. und die frähanfgelejerne Früchte 1740. p46-47- 
8) Fortgef. Saml. von A. u. N. 1750. pı 937. Gottins. gel. 3 

p-ti:. 5) Sraits theol. Biblioth. J. l. p. 27.39 

») Mojers Lerie. der Theologen T-Lp-i5+ 


ul. Theil. 


* 


den reform. Lehrern. 1129 


— e 








us € hilo! 
ılologi 
theologicas in V. et N. Teftamenti loca Amftelodami. 
1720. 4. k) 

2) Prophetico-typicarum exercitationum &x veteri Tefta. 
mento Tetras. Amfteledami, 1723. 4. 2 Alp. 3 Bog. I) 

3) Nazirzus, five commentarius litteralis et myfticus in le- 
gemNazirzorum ad Numer. Cap. VI, 1. et in integram 
Simfonis hiftoriam,, in libro Iudic, Cap. XIIL-XVI. deferi. 
ptam. Acceflit Diflertatio in locum Matth. II, 24. de 
lefu Nazorzo Amftelzdami 1737, 4. 3. Alph. 14 Bog.m) 

Um dieſe drey Bücher hat man folgenden allgemeinen 


Titel gefchlagen : Typologia, Rue doftrina de v 

briefly ftated and examined, &c. konden,1731.8.d) Es — a * exereitstlonibes Holocken 
find vie Reben , die er in den Jahren 1729. und 1730. |cheologico - propherico- typicis in V. et N, T 
in der Kirche St. Pauli zu London, zufelge der Stiftung |ca, illuftrata. Amfteledami 1727. 4. 
der Madame Meyer, gehalten, Darinnen er die Lehre von; 4) Summa theologie fupernaturalis, 
$) Theologia naruralis. Amfterdam 1729. $ 
folly, fin and danger of bieng righteous|6) Antiquitates Mofaico-typicz. Amſter dan 


hilologico- 
enti lo» 


Harderwyck 1722. 4. n) 
14. Bog · 0) 
NEED 1733. :.Pp) 
) Comtemplatio de Arca et Schechina, igne facro et dleo 
vnäionis fubremplo fecundo. Harbermwid 1737: 

%) Speculatio de Theandro, Dei gloria et Minnzorum gau- 
dio, ad Pf. 45,9. 1733. lebt audy gröftenrheild im den 
Mifcellaneis Duisburgenf. Tom.I. Fafcic. IV. n. 4 

9) Oratio de Deo in vnitate trino et vnico in trinitate 
— 1721. * Bogen. q) " 

10) Valtegen Val, of Valvan de Hatremiften L 
1734. eine Schrift wider die Sattemiſten 3* — 


'ı#) Oedipus euangelicus facrarum antiquitatum ex Moſe, 


Prophetiset Pfalmis ænigmata claue cognitionis refoluens, 
Amftelodami 1745. 4. 28. Seiten. s) 

12) Commentatio de comeflione rerum facrarum dupliciad 
Leuit. XXI. 27.23. fi bt in ben Mifcellaneig Groninganis 
Tom. II. Fafeicul. II. n. 4. 9.294-334. der Verfaſſer hatte 
feine Meinung biervon bereits in tem Prodromo typico 
vorgetragen, murde aber deswegen von dem D. “ob, 
von Damm in den Mifceilan, Duisburg. angegriffen‘, 
baber er bier feine Meinung weiter erlläret und vers 
theidiget. t) 

) Ast. Driffenii Vindiciz locorum de vna generatione, ea- 
que naturali , neceflario commentarieilluftratz et ab ele- 
gantifimis ferupulisfuis liberate, Amſterdam 1735. Die 
een u. zart N m.r bereite oben in 

em Verzeichnis der riften d rn. Dri 
5*— chrif Örn. Drieſſen n. 45, 

14) Speculatio de duplici anathemate inlocum Leuit,XXVIL, 
28.129 

15) Natalis primus Hereditarii totius Belgii Farderati Gu 
bernatoris fereniflimi, er celſiſſimi Wilbelmi Carol; Has. 
rici Frifonis Araufionis et Naflauie principis &c. Nec 
non Naralis centefimus Pacis Weitphalicz ac Academie 
ducatus Geldrie, comitatusgue Zurphanie, canticis re- 

gine 
k) Supplemeut. AA, Erudit, L. T. VIIL Sect. I. p.8. iq. Bibliorh, 

Bremenf. Claff. IV. Fafcie. I. p- 175. faq. 

I) Ada Erudit. 1724: 169. fgg- Fottgeſ. Saml. von X. n. N. 1724. 

P- 49: (gg. Theologiſch. Annales, Decenn, Ill, p. 455. 19. Bornii theol. 

ammıer T- 111. p. 29. faq. 

Fortgeſ. Saml. v. A. un. 1729. Pr 228. A. 1720. 9.150, faq. 

n) ibid. A. 1723. p.757. ©) Eoleri theol. Bibliorh. T. IV. p. 638. 

p) Noua Ada Erudit. Supplem. T. IV. Sea. 3, h. 1 

vgortgef Saml. v. A. u. N. 722. p. i2. 

r) Dieſen tl. Theil p- 280. 

5) Bibliot he que raifonnee T. XXXV. p. 172.184: Krafts theol. Bibl. 


eit. J. » p- ꝛ7. faq. Fortgeſ. Saml. v. A.u. N. 1745. p. 237.19. Cniei⸗ 


tung in die Mongthſchriften der Deutſchen T. Lip. 9. 
©) Fortgeſetz. Saml. von A. u. N. 1747 Ip . 899 


— Dvd do d 


IV. Fortſetzung von 1745. bis ‘1750, 


— — — — — — — — — 

m fponf=, Marie virginis, apoftolorum, Gabrielis,f Hiſtorie der Verfolgungen, ded Arii Ketzerey und die 
arie, Zachariz, Hannz er Simeonis,-Iofephi et Marixz,] beyden erften allgemeinen Concilia betreffend. 1733. 

Petri, Paulli et Barnabz, denique loannis theologi, inf Gedachter Hr. — hatte 1731. Limborchs Hi- 
loca Cant. V, 10- 16. Luc. I, 46-55. Pfalm. XCI, ı- 16. Moriam inquifitionis ins Engliſche uͤberſetzet, und dieſelbe 
CXXVII, 1-5. XXVII. 1-6. CXXIX, 1-8. CXXX, -8.|amt einer weitlaͤuftigen Einleitung von dem Urſprunge, 
CXXXI. 1-9. CXXXII. 1-18. CXXXIII, 1-3. CXXXIV, 1-3. der Religionsverfolgungen perausgegeben. Hierinnen 
cum Mufica facra ; celebratus a B.S. Cremer, B. F, Harsliwaren viele anfiögige Dinge. Er ermahnte barinnen 
der wyct, auf Koſten des. Verfaſſers 1748. ing. Der erſte zur Gelindigkeit mit harten Morten, und priefe die Liebe 
Dand.452. Seiten. Ber jmevte Band 293, Seiten. gegen die Feinde, ohne die geringfte Yiede geren feine Bru⸗ 
So lange audy der Tite iſt, fo werden doch bie teferjoer zu badın. Da.ird) ward Der a. Berrimann vers 
ſchwerlich daraus erratheu, daß dies Werk ein Borläus anlaffer, ihm dieſe Anmerkungen entgegen zu fegen. Und 
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fer ener prophetiſchen Theologie ſeyn ſoll. u) 

E6) Diſſ. de cıntione Mariæ virginis eiusque pauſa priore. 
Harderwyck 1747. 4- 

2) Hieroglyphicr biblicx Speeimen I. in locum lerem LXI. 
10. Spectn. II. de locuſtis Löelis cl. II. Spec. III. de mi- 
zaculofs Spiritus S. effuſione in’ IotLIl,28.29. Spec. IV, 
de portenris diei lehovz preambulis in Ioöl. 11,30. 3 . 
Harderwyck 1749% 4 

25) Exercitationum tlieologicarum decas de ſilii Dei vni- 
geniti er primogeniti fupra angelos excellentia, Hardero- 
vici 17:7. 4» 

39) Antiquirarum facrarum Poecile, in variis fpeculationi- 
bus de Mofe et Prophertis exhibita. Amftelodam. 1741. 
4. mit Kupf. 2. Bänoe 4. Alph. 1t. Bog. «) 

20) De triplici rabernaculi voro 1749, 

21) De Sılomonis regıs thronot Reg. X, 18 - 20. 2. Chron. 
1X,17- 19. Utrecht 1748. 

a2) De Suggeftu Salomonis zneo, qui eft Iofı, columna 
rezia et Mouſach Sıbbachi ı Reg. X1,14.XVI, 28. XX111, 
1.8. 2 Chron, V, 12.15. XXI. 13, XXIX. 18.19. XXXIV, 
31, Ez-XLVi, 1-3. Utrecht. 2748, 

23) De vero fcopo et viu rempli Salomonis. 1-48. 

Herr Eremer hatauch einen weitlauftigen Tractat gegen 
Moolfton, Deurpofund Burner verfprodhen, in welchem er 
Deren Lehrfatze und jchädliche Meinungen widerlegen wol- 
den; y) es it aber folder , unſers Wiſſens, nicht zum Bors 
ſchein gekommen. 

WILHELM BERRIMANN, 

Doctor der Theologie, Rector oder Hauptprediger zu Gt. 
Andread Underspafi und St. Mary Are, und Mitglied des 
etoniſchen Collegii zu London, ſiarb den 
5, Febr. 1750. z) 

Don dem $eben diefes Mannes, der ein eifriger 
Anhänger der Englifhen Kirche war, ift nirgends 
etwas zu finden, ober wohl durch feine fhöne Schrif: 
zen befant genug ift; Von diefen fönnen wir fol- 
gende anzeigen; BE 
3) A hiftorical account &c. d. i. BSiſtoriſche Vorftellung 

Der Streitigkeiten, meldye in der Kirche über die Leh⸗ 

re von der heil. Drepeinigfeit entſtanden find. Lon⸗ 

Kon 1724. 8. Es find 8 Predigten gegen die Deiten, 

welche er in den Jahren 1723. und 1724. nach ber 

Stiftung der Lady Moxer gehalten. 
=) Eine Predigt von dem Nugen der menſchlichen Gelehr ⸗ 

ſamkeit an dem Exempel Mofit. ı 727. 

3) Kinige kurze Anmerkungen bber Sam. Chandlers 
uw) Rıbliorhe raifonnde T. XLII. p. 105- fü. fi e ſche 

Shi, 7. ver: — p · ioz. ſq. Krafts theologiſch 
x) Bınreuehiiche gel. Zeituna 1742. p· 477. 

p Lomfers Hiſtoriſch Nahriht von Wooldens Schickſalen u. 

Etrönaferer EM. pm DH imb. gel. Berichte 17377, pr 973, 

2) Fortgef, Saml. von M- ud N. 175% P- 987. Gotting. gel. 
Beitung, 1750, F · 19% 








3) Examinationof Dr, Clarke’s Nations of Space : with fo- 
- m 





als ſich Chandler in ter Answer to Dr, Bersiman verthei« 
orte, jo feed Hr. Berrimann weiter: 
4A letter to a Friend, occafioned by Mr. Chandler’s 


hiftory of Perfecution, with a Poftfcript, concerning bis 
Answer to Dr. Berriman, vonton 1733 8, 31. Sei—⸗ 
ten. Und als Der ebandler fih noch weiter verant⸗ 
wortete, fo fegte Or · Berrimann vor das folgende 
Bud), das wır gleid) Anzergen werden, eine Nachricht 
von 16 Seiten; wonut tiefer Sircit ein Ende batte.a) 


5) The gradual Revelation of the Gofpel, d. i. die ſtu- 


fenweife geſchebene Offenbarung des Evangelü ſeit 
der Zeit des Falles weldye in 24. nad) der Stiftung 
ded Ritters Robert Doyle gehaltenen Predigten vorge» 
leget uud erkläre worden. London 1733. nis. 1. Theil 
Alph· 4- Dog. U. Igel Alph, fünfrehalb Bog. b) 
Er hat diefe Predigten in den Jahren 1739. 173 1. und 
1732, gehalten. Collins und Tindal werben darınnen 
gründlich widerlegt: In der Borvede hat Hr. Berri⸗ 
mann jugleidy Gelegenheit genommen, die goͤt liche 
Eingebung der 5 Buͤcher Moſis gegen den berühmten 
D. midleron zu vetten und ınionderheit deffen Eins 
murf, den er von dem Nache Jethro 2 B. Wof.XVull, 
19. u. f. bergenommen,. bündig zu beaniworten. c) Wie 
Gilbert Burner die nad der Bapliſchen Sufrung ge⸗ 
baltene Reben groͤſtentheils in eimen fchönen Ausjug 
gebradht, der auch von Kram. Prof. Elias Lafpar Raw 
chard und Hrn Eonfiioral art Job.Cbriftian Schmidt ” 
ins deutſche überfegt worden, ſo var er auch die Re⸗ 
den unſers Berrimanns nicht vergeffen, als welche, 
nach ber beutichen Leberfegung, deynahe den gauzen 
fiedenten Theil tanfülen. Und ın den franzditicyen 
Auszuge, der unter bem Titel: Defenfe de la religion 
im Daag 1738. 1742. 8- herausgekemmen, werden fie 
vermuthlich auch nicht übergangen fepn. 


1OSEPH CLARKE, 


A. M. und Sector zu Pongditton in Surry, farb den Jo. 


etem).1750. 


Seine Schriften, durch welche er fi wiel Ruhm 


und $iebe erworben, find folgende: d) 
ı) Defence of the Arhanafıan Creed, d. i. Verebeitierng 


des Athanaſianiſchen Glaubensbekentnifſes. 


2) The Church of England vindicated, oder Bertbeidigung 


ber Engliſche Kirche. 





— | | — — — 


2) Don dieſem Strteite fiehe Coleri theologiſch. Wiktiecht 
T. VII, p 935. Bblistheque rafonnee T. X, Parc. I. p. ri. is 

b) Goleri theologiſch. Bibliothel Te VIL p. 973:955. Barjie. 
gel. Zeitung. 1738. 


r. 714. 
ARgthlefo e chichte jegtlebender Gelehrten ı Theil p. 179.5 


8) Jortheſetzt Sumunz 0.4.0.0. 1750. p. 988. 


I. Cap. II. Abth, von ben refornt. Lehrern. ı13L 


x —————— — — — — a m — —ñw — 
me en on the polſibility of eternal cteation. F * ya Puner — Freyheiten heraus⸗ 
1734. © nah, oder fonjt ungiemliche Reden führte, Er 
HELM SCHORTINGHVIS i ; 

— — in Holland, geb. 1 70 1. geftorben En Flug, beputfam,, ‚arbeitfam,, befaß eine tiefe 
iger 3 — earth za — — Aktien und war 
Pi owol in ber Criti als in der Sirteratur und de 
d in einigen Machrichten als ein berühm« — erg ——— 
— m * — * — —— ſehr ſtark. Er mar. über dieſes ein ers 
ruͤhmet. Hier verdienet er eine Stelle wegen ſei⸗ aulicer und angenehmer Prediger, verfiund fid) 
ae Buchs vom inwendigen Cbrifienchum, auch. fehr wohl auf Kirchenſachen, und iſt deswegen 
welches in dem hollaͤndiſchen Kirchenſtaat viele Be⸗ — ee D wage * den en 
nt en ber, Beiftlichen erweblet worden, Don jeinen 

a Es ift zu Groͤningen 1749, Schriften find folgende befant : 


ı) Eine neue Ausgabe des Woͤrterbuchs des Furetiere 
1OHANN BRVTEL de la RIVIERE, Haag. 1715. in 4. Kolianten. Yeinrich —— 


Prediger bey der Walloniſchen Gemeine in Amſterdam.] hatte es uber ſich genommen, eine neue Ausgabe biej 
geb. den 17. Auguſt. 1669. geſtorben ben 14, Augufts Werls zu nd Mar aber darilber 1710, = er —* 
1742. weiter als bis auf den Anfang des Buchſtabens E. ge⸗ 
Er war aus Montpellier, in ber Provinz fans] kommen mar, worauf Dr. de la Riviere Died untere 
guedoe, gebürtig. Sein Vater war ber edle Herr! brochene Werk fortſetzte und glucklich vollführere. Wo⸗ 
Sidron Brutel de Is Riviere, der erftdie Stelle bey noch dieſes als etwas merkwuͤrdiges zu gedenken, 


- £ . | daß Hr. de la Riviere alled aus dem Werke wegge⸗ 
eines Fönigl. Raths und General » Zoll = — — taffen, waß darinn gar ju fvey mar und guten Eisen 
mers in gebachter Provinz befleidete, hernachma 5 aniöfig fepn konte. Weil aber die Buchhändler bes 
aber, als 1685. das Edict von Mantes widerrufen] fuͤrchtelen, dieſes mögte den Verkauf des Buchs zu ei⸗ 
tourde, fich nach Genf, und ven da nach Saufanne] mer zeir bindern, ta viele Leute Etellen von dieſer 
flüchtete, wo feine mehreite Kinder zu ihm kamen, Are ſorgfoAtig aufiuchen, fo lieffen fie diefelden ohne 


* fein Vorwiſſen wieder hinein fegen, woruͤber er ſich in 
unter denen auch unſer Johann Brutel war. —— 


Dieſer hatte feine Studia bereits in Frankreich ane|,) Eine neue Ausga.e von des Din. Claude Examen de 
gefangen, und feste fle nun einige zeit in Zuͤrich foj meme pour fe bien preparer a la Communion. 
fort; gieng aber hernach nad) Holland, und hörte] Auſtetdam 1730. Die Geberer, bie am Ende derfelben 
zu Detrerdam in der Hiſtorie unt Weltweisheit befindlich har er aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 


den.berühmten Bayle. Alsdenn beſuchte er bie ——*— —— von des Hrn Drelincourt Viſites 


hohe Schulen zu Utrecht und Leyden. Im Yabrl,y) Ein Enrecifmus, 173%. den er auf Befehl des 
1695. als er 26. Jahr alt war, berief ihn die Kir . Kırdjewrarbs nr AP Pl ſch 

che zu Veer in Seeland zu ihrem Prediger, wo erjs) Des D- Pridcaur Geſchichte der Juden und ber bea 
ſechs bis fieben Jahre fund, bis man ihn N. ı702.| Nadbarten Telfer, Erſter Theil, aus dem Engliſchen 
nach Rotterdam hohlete. Nachdem er ſich in eis ins rand ſiſche überfegt. 


a ’ . #16) Sermons fur divers textes de l’ecriture füinte. ä Am- 
nem achtzehenjährigen Dienft allhier allgemeine fterdam 1745. groß 8. 428. Eeiten» g) Hiebep beſindet 
Hochachtung erworben, erwehlet ihn Die Gemeinel ſich zugleich eine Nachricht von jenem Veben und 
zu Amfterdam A. 1720. zu einem von ihren Pre⸗ See en —— ge Er 

ä N . irn- Joh. Ssticor. Pr [1 v iv“ 
digern. Er ftund diefem Amte mie geojlem Dep: ten Eihute zu Eäthen, hat diefe Predigten auch ing 
fall vor, und ob er gleich in den lehten Jahren e| deutfche überiegt und zu Toͤthen 1748% 9. 1° Alph. fice 

















fige Steinſchmerzen ausftehen mujte, fo entjog er} dendehalb Bogen ſtark drucken laffen. 

fi doch deswegen feiner feiner ordentlichen Amts] ARMAND.BOISBELEAV de a CHA- 

verrichtungen. Er erlebte das Vergnügen, feinen PELLE, 

älteften Sohn erft zu Goes und hernach zu MiddelIyapor dep der Wallonithen Gemeine im Haag / geb. 1677 

burg als Pastor zu fehen, der aber nad) feinem To⸗ geſtorben den 6. Auguſt 1746+ 

de nach Jeyden berufen ward. Sein Geſchlechtsnahme war Boisbeleau. Den 
Herr de la Riviere war übrigens ernſthaft, und Beynamen de la Chapelle führte er von einer Herr⸗ 

bo angenehm im Umgange. eine Lebensartſchaft, vie ihm mar gegeben worden, um ihn von 

war untadelhaft, und dem Amte anftändig, das er|jeinen Brüdern zu unterfcheiden. Zu Auzillac in 

befleidete. Der Religion war er fehr zugethan, Saintouge hat er Das tidye der Welt zuerſt erblicket 

und liete nicht, daß ſich jemand in feiner Gegen · Sein Vater war Advocat ben dem Parlament zu 


j = Bourdeaur weil er aber ein Proteſtant wer, zwang 
©) Teleri theologiſch. Biblioth. T. VI. pr 914 Dpdb bbd 2 ihn 

£) Fortaefeste Sammlung v. A. u. N. 1750. P. 988. Da en — — mn 
burãiſch Berichte 1751. St. 7. Benträge zu deu Eflaugiſch. gel.! ge), Bibtischeque raifonnde Tom. AXXIK Pr 27. Krafts theo⸗ 
Unmerfyugen und Nachtichten ug I. co. Llegifch, Sichiegpet Tele pr 455 fat 














1132 IV. Sortfegung von 1746, bis 1750. 


— — — — — 000 — — — —— —— —— 
ihn die Verfolgung, gedachte Stelle zu verlaffen| Traduit de Anglois par A.D.L, C.a Amfterdam 1728. 
und ſich auf eines feiner Landguͤter zu begeben. Die] in 8- 2 Vol. d) nn 
Mutter war eine Tochter des Hrn Iſaac Du:|*) ————————— a ee 
bourdien, Predigers in London. Gedachte El⸗deraam, 1729. 8. Es i eine Widerlegung des Paul 
tern thaten ihren Sohn, den jungen Armand in| Macy und feiner in der Lettre d’ un Theologien für 
einem Alter von 9. bis 10, Jahren in die Schu: ee de la . dr —— rg 2 
len zu Bourdeaur; doch ein Jahr hernach nahm] Feten Nemung; von tmeicher Streitigteit bereits an- 
: i h dermeit im dieſer Kirchenhifterie e) Nachricht gegeben 
ihn jeine Mutter aus einer meifen Vorſicht, wegen) worden. Bohn wir — —* diefes — daß der 
der Gefahr, der er in Anfehung der Meligion aus // Verfaffer des damals erwähnten Efay fur la maniere 
geſetzt war, wider heraus, und führte ihn nach Enz] de traiter la controverfe, welches wider den Hrn. de 
gelland, wo fie ihn der Sorgfalt ihres Vaters über:| 1% — herausgelonmen, fber berühmte Juſtus 
ließ. Bey dieſem feinen Großvater befam alſo uns 
fer Hr, de Ia Chapelle feine ganze Auferziehung 


van Effen fen. g) 
5) Reponfe a Mr. iMaynard. Haag 1730. 4. ſechzehntehalb 
Bogen. h) Hr. Maͤynard/ ein Canonicus von Toulofe, 
und Unterricht gemeinſchaftlich mit feinem Vetter, batte zu Nantes eine Schrift unter dem Titel: L.ertre 
dem befanten Armand Dubourdiew, fomel in) 4, un Theologien Cacholique a a Be 
» fi v r c c iur la on, 
den ſchonen Wiſſenſchaften, als auch in der Theolo⸗ darin er einen annoch heimlich in Frankreich — 
gie. Er hat weiter feinen Lehrmeiſter gehabt, ift| droteſtanten heraus forderte, ihm auf zwey Puncte, 
auch auf keine Academie gekommen. Dem unge] die er für unuͤberwindlich hielt, zu antworten, nemlich 
achtet ward er durch feine groffe Fähigkeit, Ver- 
fand und Fleiß dergeftale unterſtuͤtzet, daß er in ei: 
nem Alter von 17. bis 18. Jahren fehen tüchtig 
war, einen Prediger abzugeben, welches er gleich. 


1. daß ein Proteflant feinen recht chriftlichen Glau⸗ 
ben habek meil fich fein Glaube nicht auf die chriftliches 

wohl fo zeitig nicht gethan haben würde, wenn er 

nicht durch feine Armuth und Mangel an $ebens- 


Kirche, fondern auf feinen eignen Verkand gründe: 
mitteln dazu wäre genöthiget worden, Er that 


2. daß ein Proteſtant, wenn er feinen Predigern traue, 
miber bie Religion und Klugheit handle und den unge 
erftlih eine Reiſe nach Irland, wo er anfieng zu 
predigen, und hielt ſich dajelbit einige Zeit auf; von 


wiſſeſten Theil erwehle. Darauf antwortet nun Hr. de 
la Ebapelle in obgebachter Schrift gar gründlich. Hr. 
ba ward er nad) Wandsworth, einen Dorfe zwey 
Meilen von $ondon, einige Zeit darauf aber nad, 


Maxynard aber gab zu feiner Vertheibigung heraus: 
London felbjt berufen. Machdem er fih hier im 


La Religion Proteftante convaincue de] faux dans fes 
regles de ‘foi particulieres, par les propres aveux & 
raifonnemens de fes Defenfeurs. Pour fervir de repli- 
que, tant a un Ecrit intirul€: Reponfe aMr, Mayward 
par A de la Chapelle. &c. qu'a la feconde partie de la 

Jahr 1712. verhegrathet, vermeinte er hier fein 

Leben zu bejchliejfen. Man rief ihn aber 1725. 

nad dem Haag an die Wallonifhe Gemeine, mo 

er bis an fein Ende, das im 70. Jahre feines Al. 

ters erfolgte, das Predigtamt mit vielem Beyfall 


reponfe du Miniftre Claude , au livre de M. Boifart, 
intitul&; Conference avec Mr. Claude, & aux ecrits 
geführee. h) Unter feinen Schriften verdienen be: 
merfet zu werben: 


des plufieurs autres Miniftres Proteftans &c. a Paris 1740. 
1). Bibliorbeque Angloife, ou Hiftoire litteraire de la Gran- 


en Culte publ les Ch 
6) La necafit& du Culte public parmi les Chretiens, etablie 
& defendue contre En de Mr.D. 1. F. E. M. für 
les Affemblees des Religioenaires en Languedoc, ecrire 
a un Gentilhomme Proteltint de cette Province, & im- 
primde en France fous le faux titte de Roserdam 1745, 
par Mr. A. de la Cbapelle a la Haye 1746. 8. 417 Sei⸗ 
ten. k) Die Beranlafung diefer Schrift zeiget der Tis 
i tel. Der Hr. de la Chapelle eifert darinnen ſehr heftig 
de Bretagne. Tome VI. bis XV. inclaſiue. Amfter-| wider den unbefanten Verfaſſer des gedachten Briefs, 
dam 1719. +» 1728. 12. i) Die fünf erften Bände die- 
ſes mit groſſem Beyfall aufgenommen Journals hatte 
Michael de la Roche gemacht. d) Bibliotheque raifonnee, T. I. p. 15. faq. Coleri 
2) Bibliorhöque reifonnse des ouvrages des Savansl deltheolog. Biblioth. T. IV. p. 114. fgg. 139. 
V'Europe. à Amiterdam. 1728. und in ben folgenden] e) im dieſem LIT Theil. p 249. f) l.c.p. 250 
Jahren ı2. An dieien Journale wovon bey feinem Ab] g) Das bezeuget der Hr. Eanjler von ilosbeim ım 
leben 35%. Bünde beraud maren, haben noch mehrere|feinen Differrationibus ad hiftor. ecclef. pertinent. T. IE. 
Gelehrten aerrbeiter. Doch ift Hr. de la Chapelle fuͤr p. 441. als welcher überhaupt die ganze Matxaniſche Eon« 
den Hauptverfaifer gehalten worden. Es wird ey) Fer in der befagten Differtationibus T. IL p- 390 - 582 
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und 
jegt fortgefeser, und es ſind nun 46. Bände heraus. en gr — —— dogmatia 
L 3 la reſurrection de|de tribus in Deo perlonis, quam us Maty excozitauit. 
— — —* Mr. Homfroi — am beſten und ausfuͤhrlichſten beſchrieben bat. 
ee Seigunar leſ ChriE , per | h) Sertgefegte Gamlung! von A. und N. 1731. p. 212. 
i) eben diefelben v. Jahr 1747. p- 982. 1750. p. 553. 
h) Biblioche raifonnde Ta XRXVÜL p. l. p. Be fg k) Bibliorheque — T. He P. I. P. gr 
— u — N ME Nachrichten von den neueften theolog Büchern T. V 1, p. :55- 
& e R Bibliorhecam hifter, litterat. critic ·· ı.p: 
9: qm I Hecmasal auufjeil, miguh —⏑ Vie S “ri 363 Rrafts theologifche Bibliothek T. I. p 196, ipa Get. 
I. edit. ou, gel, Zeitung. 3747. P. 36. 
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— ee zes 3 IOHANNRVDOLPH SALCHLIN, 

verborgen, und Rotter gen r der i 
als der Srt des Druds angegeben, um die Proteftan- ⸗ —* —8 a „ el , 
ten in — ee gi täme ber De — ach. ben 5 un .. . 

dliche Unterricht von ihren eignen Glaubens. * — 
engen Holland. Er verfichert hiernächft, der Er war zu Zofingen in der Schweitz gebohren, 
Biichef von Montpellier habe in friner Didces diefen| Sein Vater, Joh, Rudolph Salchlin , mar her: 
Dre häufig austheilen laffen. Seinem Bericht nacht, nach Decanus ber caftromylifchen Elaffe in dem Can⸗ 
De en br mn Alkyl — ton Bern und Paſtor zu Ruexau, und die Mutter 
Ede ja er Eönne Barbara Delofes, eine Tochter Abrahams Des 
fo aar sum Kafter werden, woferne er Durch die loſta, Paftors an ber groſſen Kirche zu Bern. 
Tandesgeſetze verbosen fey: folglich thaͤten die Prote · Da er ſchon in feiner zarten Jugend einen guten 
fansen —— —— ——— Ma Grund zu den Wiffenfchaften gelegt, fo konte er 
u mmenkün f f — 

er Olaubens dadurd Keinen Anlaß zur — tu 1702. anfangen ‚ bie öffentlichen örfäle mie 











gäben. Diefe Grundfäge widerleget nun Hr. de la Tha⸗ Nutzen zu beſuchen. Maͤchſt der Theologie wendete 
pelle mit groſer Heftigkeit. Doch man fahe bald dar.ler feinen Fleiß vornemlich auf bie griechiſche und 
auf in ber Biblorhegue raifonnee, 1) eine noch heftigerelmorgenländifchen Sprachen. Im Yahr 1713. that 


Vertheidigung des ungenanten Briefftellers , unter dem : ; ; 
Sitel, Lerire’a Meflieurs JesAuteurs de. la Bibliocheque|*T „cine gelebrte Reiſe nach Frankreich , England 


raifonnee au fujet du Jivre intitule: Ja necefite du culte und Holland, und weil damals zu Utrecht fonders 
public &c. a — an extrait,, 3. e n dere Fr Roel und Reland berühmt waren, bielt er 
donne dans ce Journal &c. darinnen jene uldigun· fuͤr rathſam, fi) einige Zeit daſelbſt aufzuhalten, 
gen alle für die groͤbſten Verleamdungen ausgegeben] und ſich ihre Gelehrfamfeit zu Mute zu machen, 


wurden. Man betheuerte auf daß heiligfte, gedachter ; ß ß 
Brieffteller fey ein aufrichtiger Mann, der 22* se Ueberdies erlernte er die forifche Sprache von dem 


Proteftanten in Frankreich herzlich gut gemeinet, und!!! berfelben fehr geübten Carl Schasf, und mad 
Kan Anm Bit ame rn RO Lur Cie ine geleeren Naınen 
€ ig u ig egeben, ſondern nur be⸗ i S 
* babe, die Reformirten in Frankreich konten rn n a. —— Als er 15» 
deffen in dem Fal, worinnen fie find, überhoben feun, m... Jaufe kam, und durch eine gelehrte 
nicht als ob die Obrigkeit fie davon bifpenfiren könne, Dilputation ‚eine Probe feiner Wiſſenſchaft abges 
fondern meil fie &Dtt felbft unter diefen Umftänden|legt, ſchickte man ihn als Feldprediger nad) Frey: 


davon difpenfire. Man gab fogar vor, Hr. de la Cha⸗ burg im Brisgau. Nachdem aber das Volf ab» 
elle inne unmoͤglich Verfaffer von einen Buche fenn, j 
Das mit fo vieler Bosheit und Einfalt 2 — vjgebanter worden, warb er 1721. nad) Bern zum 


und drohete mit einer weitern und ausführlichern Vers öffentlichen Lehrer der griechifchen Sprache und Erbif 
theidigung. Wie man aber inzwiſchen dergleichen zur berufen, welches Amt er mit vielen Sleis und Bey⸗ 
Zeit noch nie gefehen, fo it hingegen dem Buche besifal führete, bis er 1733. auf den hebräifcen und 


rm. de la Cbapelle fein Anſchen fo wenig benommen iſe ẽnbli 
abe daß sieimehr ezate hetiſchen Catheder befördert wurde. Endlich 


ward er 1745. zu dem Lehramte der polemiſchen 

ftor zu St. Salvator in Breßlau, 1749. 8. ung auch 1749. 4 ber p 

eine deutfche Meberfegung daven niit dee Hrn. Inſpector Theologie erhoben , welches er mit einer Rede de 

Burgs Vorrede geliefert bat. m) acerbitate plurium dodtorum proteftantium pacis 
9) Le Babillard. 1736. Es ift eine Ueberfegung des mutuæ obftaculo antrat, Doch gleich darauf ftarb 

Englifchen Plauderers, einer beliebten moralıfchen Wo⸗ — —— 

henfihrift Mon den Beshalber gehabten Merbri ätiche: © an ber Wafferfucht. Seine Schriften find: q) 

feiten fiehe diefen UL Theil 5 erdtießli 1) Idolomaneia et Rhabdomanteia Antichriftiana exhibira 

P- 530. in Differtatione hiftor. theolog. in Hof. IV, ı2. Bern 
2 AL: P 1715. 4. ı2 Dog. 

Hr. de la Chapelle ift übrigens auch derjenige,],, Dir: in Hebr. 3 ‚1. quo ſenſu Cheiftus dicarur. Arose« 
ber den Hrn. Saurin ebedem wegen feiner Meiz) As mw Arxupus must ouersyıer mau ibid. 1742: 4 
nung vonder Mothlügen, in der Bibliocheque raifon- 3 Bagen. Eic ftcht auch in Haſai und Ikenii Thefauro 
nee fo heftig angegriffen, n) als welches er felbjt| philologico. . . — 
bekennet. o) Ob aber auch ſeine Widerlegung der?) Fender en a pre 
Scyefmacherijchen Briefe , deren Eolerus p)| Sebattian Edserdi unter Dem Nahen Daniel Snitlingii 

gedenket, wirklich ans Sicht getreten, ift unsunbefant, — ige Salchlini Arituras 1725. M 4 berund 
3 gab, 








— — — 





1) T.xXXVin. — IT. p. a02- 230. * 
m) Fortgeſetzte Samlung von A⸗ und N. 1750. p. 917. Bye, er Se 
fq. 8 * — 3 A. Be pı 676.19 — | 9) Mufeum Heluetic. T. I. p. 164, und 641. faq. 
n) diefen Tal Theil p. 248. |Tempe Heluetic. T. 1. p. 335. Benträge zu den Aktıs 
0) in der Vorrede des VII Bandes der Bibliocheque hiftor. eccl. T. 1, p. 445. 199. Nachrichten von den neueften 
raifonnde. . i theologiſchen Büchern! T. VI. p. 666. Ig- 
p) in der theol. Viblioth. T. VII p. 8. | 2) Fortgefegte Samlung von A. und N. 1724. p. 947. 











—— — 


1134 IV. Sortfegung von 1746. bis 1750. 
| im wi fer Kir-jl’ entrde du Chriftianifme dans ce pa ,d) and Kiche fiel 
6; von welcher Etreitigfeit andermweit in diefer Kirs/) entrce ianif ys, d) ang &ic es 
— s) Erwähnung yeſchehen. . -- [fen wollen. Man hat fie aber noch nichE zu fehen belom⸗ 
4) Drey Solennitätsreden, darinnen durch die Hſtorie aller, men- KEN: 
Zeiten gepeiget wird, daß die Warheit niemals ſo 9* Bin Arminianiſcher Lehrer. 
Re, als man felbiger nicht gewolt. ibid, 17351. IOHANN DRIEBERGE, 
+3 — ange © tim. Preofeffer der Theologie bey dem Remonſtranti 
5) Oratio inauguralis de facillima methodo docendi lin- Profefl Es ku Aniterdam f en Gym⸗ 


am fanctam. ibid. 1735. 4. 5 bog. } 
6) Dil. de fosdere operum ex mente Doftorum Hebreo-| Er war zuvor Prediger der Remonſtranten zu 


rum. Sie ſteht in den Tempe Heluer. T, ul. p. 544. Rotterdam, nach Latrenburgbe Tode aber berief 
) Pifquifitio de initiatiene puellarum Hebrzarum in ſce · man ihn zu obgedachter Stelle nach Amſterdam. 
dus Dei Bem rz44. «5 bee. ai.\Er hat nicht allein die Sache der Nemonfiranten, 


Ibferuati ix ad varia V. et N. T. loca, potilli-| . h 
2» een — def Aid rat. 4 Dis Wert, \insbefendere bie Lehre von der algemeinen Gnade, 





1 
weiches fein wichtigſtes iſt, lam wenig Tage vor ſeinem wider ben juͤngern Hrn. van den Honert verthei⸗ 
Tode heraus. diget, ſondern auch das ſeinige beygetragen:, dag 
Aufferdem liegen noch im Manuferipte: theolsgifihe Sehrgebände der Remonſtranten, wel⸗ 
s) Apologia pro obferustionibus füis de formula conſen· ches Simon Epiſcopius angefangen, Steph. 
fus contra Dam Snitlingiam. Curcelläus aber, Pbilip von Limbord) und 


2) Obferuationes in Crinjosii lobum, Pfalmos et Apoea- Adrian von Lartenburg) fortgejehet haben, weis 


Iypfin. « : —* 
—— contra Cl, Rocbii Hiſtoriam Serueti, Biblioth.|ter auszuführen. . Aus feinen Schriften ſiehet man, 


Anglicane infertam. ’ L daß er ein Dann von vielen Nachdenken und groje 

4) Disquifit, philolog. eritic, de Vrim et Thummim. ſſer Gelehrſamkeit gemefen. Er hat aber folgendes 
ABRAHAM RVCHAT, —*— 2 — — 

t it d Drediger zu Lauſanne, . Aumpbrey Prideaur Konnerion des alten und neu⸗ 

ai ae nen rn az en Teſtaments, ang dem Englifchen ind HoUaͤndiſche üs 


Ben feinem geben iſt weiter nichts bekant, als ie A A 4. mit anſehnlichen Sufögen 
baf er vorher Profelfor der ſchoͤnen Wirfenfchaften, ;2) Ammerkingen over het voorberige van den Heer Joan 
Director Eollegii und Vibliothecarius in Lauſanne] van dem Honert n T.H. zoon, vorzyne Verbandelingen 

eweien, eine Schriften aber, fo weit fie uns| van Gods niet allgemeene maer bezondere Gnade. Ant 
Er: find folgende: 5 A ſterdam 1726. 8. 123. Geiten. F) Als ſich, hierauf Ar. 
1) Grammatica Hebraica noua. Leyden 1707. 8. y) van den Honert in ber Antwoord tegens Jam. Drieberge 
2) Delices de la Suille, 4 Theile, Leyden 1714. 12.'2) us en 534 55* ai 1726. 4. vertheidigie, 
ter dent Nahmen Gottlieb Keypſeler de Muͤnſſer. Bl, — 
3) Hiftoire de la Reſformation de la Suifle, ou l'on voit 2: ie! 2 ee — * et Antwoo 
tour ce, qui eſt p* de remarquable depuis 1° Anno @eiten * c. erdam 1727. 8. 50% 
1516. jüsqu’en I’ An. 1555 dans les eglifes de 13 Can- 4) Libri duo vnus de bonis noui faderis et futuro homini 
2 a ’ ’ 
ep — F a Gpner. 77:7: 00] ftaru, alter de baptilmo et ſacra cœena. Amferdam ı, 44 
er Aa alone r = in 4, 
“ — biftorique de ' hifleire erclefiaftigue du pais le 5) De —— er gratia liber. Amſterdam 1745. 
x : . ——— . ı Qlph- 10 Bogen. ı) 
— ee Melis Exerchuie I- VIEL. ie Stelle des Hrn. Drieberge wurde 1747. durch den 

Mir finden auch, dat er Monumenra Laufonienfia, c) Ken. Krikhout, u. —* wu beſctzet. k) 
un Hiftoi le d lifes de la Suifle, depuis weyte h 

d eine Hiftoire generale des egliles de pui Ben ira ac Alan Aihaick. 


s) Tom. IL. Secul. XV Cap. I, Set. IV. Qu 37.) Welche find die andern chriſtlichen Seribenten? 


p- 867. * 
t) Mufeum Heluetic. T. I. p. 335. Mau merke: 


v) Fortgefegte Camlung von a und N. 1730. 9.998.| I. Die Römifchkarboliichen Scribenten. 
x) Moters Yericon der Theologen T. L p. yo3. feq. U. Die ESvangeliſchlutheriſchen Seribenten. 
y) Unfhuldige Nachrichten 1707. p- 201. 1, Die Reformirten Seribenten, 
2) Siervon erfchien zu Amfterdam 1730. 12. eine neue I, Wels 
Auflage , weicher des Hrn. Stanian Etat de la Sile_ — —— — . 
nebit verfchiedenen ganz neuen Nachrichten Beygefüger war-| d) Bibliocheque Germanigue T.XVIL p. 204. 
Siehe hiervon die Bibliocheque raifonnce T. IV. p. 182. ſq. e) Beträge zu den Adtis hiſtot. ecch. T. 1.p- 929. fq. 
) Coleri theolegiſche Bibliothek T. Ul. p. 697. fqg. 7ı2.| f) Ada hier, ecclef, T. II. p. nzo. 
——— P- 389. 494. 502. Bibliothejue Germanique —5 (4. Unoferd \eriomn — T.Lp.19% 
T. XVI. p.1. T. XIX. n. 4. Adta Eruditotum 1729. p.202.] IJ —ö 
) Nachrichten von den neueſten theolsgifihen Ba TvP 
“r Mufcum Heluetic. T. 1. p. 336. T. ll. p. 660 u Seren Samlang — N. rap 
“ De 7 .. * . .1% “ ck) 9 uaiſch. J 12 * 4 \ 
e) ReiweriConmgenras. dgivica et feriptisL» A, Fabe. p- 326. |scheiag * — * Zeitung. 1747. P-795- Redetaaui num Ada 
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— — — —h e ç — 
—— 11, XI; hatte der Kayſer Joſeph von Comacchio als ei: 
Welches find die noch merfwürdige römifchfarpeli,jtem ehemaligen Reichslehen wieder Veſitz genoms 
fhe Seribenten ? men, und ber Herzog von Modena fuchte nun fei- 
Ine Rechte darauf wieder hervor. NHierüber entſtun⸗ 


LVDEWIG ANTON MVRATORI, uf mi 
Bibliothecarius des Herzogs von Modena, Probſt der ben groſſe Streitigkeiten, und mie man auf beiden 
Vompofianifchen Kirche zu Modena, und Mitglied der Seiten noͤthig fand, zur Feder zu griefen, und die 

fönigl. Societät der Wiffenfchaften in London, wie auch |Herren Sontanini, und Zacagni für den Pabit 


vieler italiaͤniſchen Eocietäten, fhreiben muften, fo trug der Herzog von Modena 
geb. den 21. Dctobr- — gie, den 5. Januar. unferm Muratori auf, des Kayfers und feine Rechte 
5 gegen den Pabft zu retten, Diefe Arbeit führere er mit 


Hide wie um viele andere Wiſſenſchaften, als vielemFleiſſe aus, gieng recht aufden®rund,und zeigte 
fo befonders um die Gefchichte Italiens mir vieler Gewisheit, daß die alten Kanfer, die den 
——— Mann war von Modena gebuͤrtig. Paͤbſten ehemals Sänder und Städte geſchenket, ſich als 
Fr ward gleich guten Anführern anvertrauet, nem⸗ lezeit die hoͤchſte Herrſchaft über dieſelben vorbe⸗ 
Jich den Jeſuiten feines Orts, bie ihn gar bald ſoſhalten. Diefe Bemuͤhung gefiel dem Pabſte gar 
weit führeren, daß er diefelben mit Mugen verlaf — und es haͤtte nicht viel gefehlet, ſo haͤtte 
ſen, und ſich zu den Lehrern auf der Univerſitaͤt ſei- man ben Hrn. Muratori zum Ketzer gemacht; ge: 
ner Vaterſtadt wenden konte. Cr legte ſich bey ſgen welche Beſchuldigung er ſich aber vertheidigte. 
denſelben auf die Sprachen und Weltweisheit. Auf/ So ſehr er den Zorn von Kom auf ſich zog; fo 
diefen guten Grund legte er bie Rechte und bie Thelfepr nahm fein Anfchen bey itafiänifihen und frem» 
slogie. Er mar ned) nicht 22. Jahre alt, alsihn/den Gelehrten, bey feinem Herzog und felbft bey 
der Graf Earl Borromai nad) Meyland rief, und dem Kayſer zu. Diefer ſchickte ihm durch feinen 
ihm die Aufficht über die beruͤhmte Ambrofifche Bib:|Theologum und Prediger , Sebatian Pauli, eis 
Jiorhef anvertrauete. Hier ward unfer:muntererine goldene Kette zu. Die meiften gelehrten Grfells 
iurstori noch einſt fo rege, durchſuchte die Hand:|fchaften in Italien, und felbft die koͤnigliche Socie⸗ 
chriften und die vielen Bücher , und fieng an ſeine ſtaͤt in London, nahmen ihn zu ihrem Mitgliede auf. 
Gelehrfamfeit der Welt in oͤffentlichen Echriften/Und fein Herzog gab ihm eine neue Arbeit, indem 
vor Augen zu legen. Diefe fahe auch gar bald.auf,er ihm auftrug, die Geſchichte feines Hauſes, die, 
ihn, vornehmlich wie er dem jwenten Theile ſeiner wie befant, fehr ungewiß und mit vielen Babeln vers 
Anecdotorum eine Schrift von ber eifernen Kronejitelleg war , zu beſchreiben. Auch diefe Arbeit fuͤhr— 
zu Meyland beyfügte, und dies Kleinod Italiens te Hr. Murarori dergeftalt aus, daß er groſſe Ehre 
im hoͤchſten Grade verdächtig machte. Einige Zeit damit einlegte. Endlich nad) vielen Jahren ift er 
hernach rief ihn fein Landesherr, Herzog Reinald,|noc in den geiſtlichen Etand getreten und Probſt 
wieder nad Mobena, und übergab ihm die Auffihelder Pompofianiſchen Kirche ju Medena worden. 
äiber feine Bibliothek und fein Ardiv. Hier fuhr Man hält dafür, daß er ben geiftlichen Stand 
Hr. Muratori in feinem Sleife fort, und forte ſich darum mit eriwehlee, damit er ſich völlig auffer 
dadurch bey dem Herzoge in eim folhes Anfehen,|dem Verdacht ſetzen mögte, als ob er eben fein 
daß er ihm befahl, feinen Erbprinzen, Frans Ma⸗ Freund päbftlicher Gewalt ſey. Einige Zeit vor feis 
vis, in der Sittenlehre zu unterweifen, weld;es er|nem Tode wurde er feines Geſichts berauber, unters 
auch mir vieler Treue ausrichtete. Und hiedurchlließ aber doch nicht, gelehrte Schriften. andern in 
machte er fich beym Herzoge ftets angenehmer, daß die Feder zu dietiren, bis er im 78ſten Jahre feines 
ihm diefer auch Die wichtigften Verrichtungen auf. Alters die Welt gar verlaflen mufte. b) j 
erg. Zum Zeugniß defien fönnen die Grreitig]| Wir geben bier ein Verzeichniß feiner Schriften, 
feiren wegen der Stadt Comacchio dienen. Das die in folgenden beftehen : , 
Haus Eite hatte ehemals — — Dre die Herr⸗ ) Avecdera, ex — —— eg rn 
aft gehabt; der päbftlihe Scuhl aber harte fie] Primum eruta, notis ac dilquiätion ——— 
td abgenonmen und fich ſelbſt angemafler. ———— TE ALTAR URN 
In dem bekanten Kriege mit Pabſt Clemens dem 2) Vita di Carlo Maria Maggi et fue rime raccolte. May» 
Ian 17o0. in fünf Dxtaobänden, — 
in Ribliorhenne des anteurs ecclefiaftgnes T. NIX. p. ar. gar!’ eila perferta poeita irallana, Veden⸗ 418 
Per es ——— —— — —2* — in welchem Sr. —— 
nige alte und neue Dichter etwas ſcharf beurtheilet, hat 











— — — — — — — — 











a, T. in p 91. fgu- 842 fg Ettod trauns Vertrage zur H. Forre der 
Belabrheit, av. Theil; p_ 36 lag. Bruders Helderfanl eerühnnter einen 
Chriftüstter, Dead. 11. Veytrage zu den Erlqugiſch. gel. Annie | mm— ni - — — 7— — — 
b) Neue geuealogiſchhiſtoriſche Nachrichten T- b. p. 67 


kursen ud Natırichtem A. 1750, pr 208. fü. mid pe 27. far Neuer 


Blcherſaal der geleyrten Welt Tode pe Ge lag. Tell pi 84% €, Iigüi Tradazusde bowwtbess er gar-nis patrum Cap- Xl. p- 76, 


1136 





— — — — 





IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 





— — — — — — — — 
einen hitzigen Krieg erreget. Andreas Maranus und 14) Del governo della peſte, e delle maniere di guardar- 


Anton Bergamini vertheibigten fich ſelbſt in einem Ge 
foräche 170%. wurden aber 1715. von den Herren Kris 


fene, trattaro divifo in politico, morale & ecclefiaftico. 
Modena 1714. 8. 


colsus Amenta und Sebaſtian Pauli abgefertiget.|15) Lamindi Pritanii liber de ingeniorum moderatione in 


Ueberdem haben Siacintus Vincilio 1757. den Coperta, 
Kieronymus Baruffaldi 1709. den Anton Ihebaldeo, 
drey Manner, ald Jobann Bartbolom. Cafaregi, Job. 
Thomas Canevari, und Anton Tommaſi 1708. ben 
Franciſcum Petrarcha, und vielleicht andere noch ande, 
re beichüßet. Gegen den Anton Tommafi fand Fr. 
Murstori an Hrn. Paul Dernbard Buirini einen 
Vorfechter. Eudlich ift auch Hr. Muratori mit dem 
berühmten Salvini wegen diefes Buchs in Streit ge 
rathen, bey welchen fich der Advocat, Jacob Marti⸗ 
nengbi, im zweyten Theil feiner Werke zum Schich® 
richter aufgeworfen. 

4) Introduzione alle paci private. Modena 1708. 8, 

5) Primi difegni della republica lerteraria d’ Icalia, fpofti 
al publico dal Laminde Pritanio. 1705. Hr. Mlaratori 
mwolte in Italien eine neue Gefelfchaft aufrichten, deren 


16) Le Antichita Eftenfi ad Italiane, 


; religionis negotio, cum apologia $. Auguftini aduerfus 
* multiplicem cenfuram Jobannis Pbereponi (id eft, loan Che 


rici) Varis,“ 1714. 4. Edlin,an7 15.8. Venedig 1727. 4. 
Maris 1727. 4. Die über diefes Buch entftandene Streis 
tigfeiten, auch was deshalber befonders in den Salz⸗ 
burgifchen Landen für Bewegungen entitanden, bat man 
bereitd anderweit in diefer Kirchenhiſtorie erzehlet g) 
Mir gedenken nur noch, daß, weil Hr. Muratoriin ges 
bachtenn Buche dem fel. Luthero und der Lehre, unferer 
Kirche verfchiedeneg entgegen gefeget, auch unter dem 
unfrigen der fel. D. Martin Chladenius zu Wittenberg 
1717. dagegen pwo Differtationen herausgegeben , als 
methodum euangelicorum in inquirenda veritate cœleſtũ 
und methodum pontificiorum u. f. w. h) 

Erſter Theil. Mos 
dena 1717. fol. i) Zweyter Theil. ibid 1740. tol. x) Das 


Mitglieder Archondes heiſſen ſolten. Die Einrichtung] iſt obenerwähnte Geſchichte des Modeneſiſchen Haufes 


ſolcher Geſellſchaft befchreibt er in dieſer Schrift. Die 
Sache iſt aber nicht zum Stande gekommen. 

6) Reñesſioni fopra il buon gufto.nelle fcienze e nelle 
arti. Venedig 1708. ug, cbenfals unter dem. angenoms- 


Es wird darinnen gezeiget, baf das Haus Braunfchmeig 
und bag Modena aus dem Haufe Eite,diefes vom 
Anon, und diefer vom den Lombarden, einem alren deut⸗ 


fchen Volke herftamme. 


menen Namen Lanfindo Pritanio, Diefes Buch iftlı7) Vita del Arancefco de Lemene 1) 

nachgehends zu Coͤlln, oder vielmehr zu Neapel, 1ı715.|18) Vira del P. Paolo Segneri, iuniore, della compagnia di 
4. neu aufgelegt und mit einem neuen Theil vermehret| Gefu. Modena ı72 .%. 

worden. Auch hat man ein paar Benetianifche Aus⸗ 19) Efercizi fpirituali, efpofti fecondo il metodo del P, 


gaben von 1716. $. und 1736. 12. 
q) Anecdota Greca, ex MSSC. codicibus nunc primum eru- 
ta, Latio donata, notis et difquifitionibus aufta, Padua 


Paolo Segneri, iuniore, Modena 1720, 8. und Venedig 
1743. Ein Jeſuite har fie ind deutſche üÜberſetzt. Auch 
dieſes Buch hat Anfechtungen gefunden. m) 


1709. 4.d) Da er in diefe Anecdota unter andern ge-lac) De corona ferrea, qua Romanorum Imperatores in In- 


wiſſe Gedichte des Gregorii Kasianseni geſetzet hatte, 
fo ſchrieb Johann Ehrifiopb Wolf dagegen ſtrictu— 
ras. €) 

$) Le rime di Franerfeo Petrarca, colle confiderazioni del 
Toſſoni, Muzio e Muratori. Modena ı711. 4. und Ber 
nedig 1727. 4. Wegen feiner Anmerkungen, die er bier 
den Gedichten des Peirarcha beygefüger, befam er 
1734. an Hrn. Biangio Edriavo einen Gegner. 


9) Oileruazioni fopra una lertera intitolara : il dominio 
temporale della fede apoftolica fopra la città di Comac- 
chio, Modena 170%. fol. wovon in Holland eine fran- 


zoͤſiſche Ucberfegung heraus gefommen. 


fubribus coronari folent, commenrarius. feipj- 1719. $* 
Herr Muratori hatte dieſe Schrifs erft dem zwepten 
Bande ver Anecdotorum Latinorum 1648. beygefüget; 
nachber aber wurde fie bejonderdgedruct. Es werden 
in derjelben Diejenigen widerlegt, die den eifernen Ring, 
womit bie Krone, wit welcher ebemald die römischen Kah⸗ 
fer als Könige der Lombardey gefrönet worden, umgeben, 
für einen Nagel halten, mit weldem ber Heiland ans 
Kreuz gejcjlagen werben, Nachdem man vor der con. 
gregatione riruum lange we en di fer Sache geſtruten, 
10 ward dem Juſtus Fontanini Erzbiſchofe von Ancye 
va, aufgetragen, gegen den Ken, Muratori zu fchreiben. 


10) Supplica alle $. Cæſ. Maelta di Giufeppe L.perlacon-, Man jadealfo As 717. 4. Fontanini Dilfertationem de 


troverlia di Comacchio,. Modena 1710. fol. 
21) Quiftioni Comacchiefi. Modena 1711. 


corona ferres Longobardorum ; welche Schrift nachher 
zu Leipzig, auch 1719 mit Ten Zuſehen ihres Ders 


12) Piena efpofizione dei dritti imperiali ed Eftenfi fopra 
la citta di Comacchio. Mobena 1712. fol. dag ift, eine 
Hauptſchrift in der Comacchianiſchen Streitigkeit. Cas 
fimir Freſchot hat folche zu Utrecht 1713. 4. ing franzd« 
fe übefe. nn 

en ee Elselium I © Ooftath Menten in keipzig, und vertheidigte feine Meis 

Die meiften in diefem Etreit von beiden Seiten gewech — vun 
pe Schriften hat man jufanımengedruckt , unter dem|orheca iurisfeleäa Struwio Buderiana Cap. XIV. G.49, p. 75% 751. (age 

itel: Raccolra di tuttocıö, ch’E vicito alle gg fino|die alte Europäifhe Fama T- VIN p 166. fq. Ada Lrudıt. L. An, 


faſſers nachgedruckt worden. Er berieffih auf den Mate 
sbaus Vıllani, der ım 39. Cap.tel des 4. Buchs feiner 
GSeſchichte von Karl dem IV, fehreibe, tag ihm Die heui⸗ 
ge Krone aufgejegt werten, fü coronato della Jans 
corona. GDerr Diuratorı fehrie hierauf, an den Derru 


1709 p. 395. ſq. A. 1711: Pr 325 ſq· A, 1712. Pr 143. Sao 
g) in diefem MI. Theil. 2 


al giorno d’oggi fulla controverfia di Comacchio, $ranff. 754. 
h) Ranfts eben und Schriften der Churfächfifchen Bottetges 


am Mayn 1713. fol. Wiewohl dien. 12. gedachte Haupt. 

fhrift des Hrn. Muratori darinne fehlet. f) lebrten 7.1. p. 190. Unfhuldige Nachrichten ızı9. m 170. ig. 
— um) 1) AdaErudır. L. 1719. p- 428. (jy Journai de Savans, 1721, im ker]. 

dı Neuer Bücherfaal der gelehrten Welt T. 1. p. 653. faq. Yutführs]| Leing. gel. Zeit. 1719. p. 700. 


licher Bericht von neuen Büchern, X. Theil. p. s021. faq. k) Göttinsisch. gel. Zeitung. 1741, p. 113, 
€) Mannnder ſolche im neuen Buͤcherſaale dergel. Welt 7. | 1) Diele zeveusbefpreibung bat Dr. Erefeimbeni feinen Ye 


p- 37. fg , — tis Arcadum, Vol l- p. ig9. fg. einvetbeibet. 
£) Ueberhaupt find von diefer Streitigkeitnachiulefen: dibli.! m) dieger IL Theil p- 756 





1. Cap. I. Abth. von 





nu 

u Diefen Brief har nachher Perer Burmann, nebft 
beiden Dauptfchriften der Herren Muratori und Fon. 
tanini feldft, dem vierten Bende des Thefauri antiquita- 
“tum et hiftoriarum Italie einruͤcken laffen. Hr. Mura- 
gori zeigte in bemeldtem Briefe, daß aus dem Worte 
rn par miche aufs Kreuz Chriſti zu fchlieffen fep- 
ach einigen Jahren hatte er Gelegenheit, eine Hand- 
ſchrift dedBillani zu fehen,in welcher er anflart [auracorona 
DieWorte feconda coronaantraf.er lied daher dieſe Hand⸗ 
ſchrift im XIV. Bande feiner Scriprorum rerum Italicarum 
abdructen,mwiderlegte zunleich dat fans ded 9. Fontanini, 
u.bebauptete ſein Kenn Die Kapfer, jagt er, wurden, 
nach bes groffen Otto Zeiten, brepmal gekroͤnet. Zuerft 
Acken, ald Könige von Deutſchland. Hernach zu 

Fravland ober Monza , mit diefer feconda corona, a 

Könige von Italien. Und endlich zu Rom ald Kapfer, 
a1) Della carira chriftiana, in quanto € amore verlo il prof- 
fimo. Modena 1734, 4. Der S'r.de Verzy bat vor ei» 


flisen eine franzoͤſt che Neberfegung zu Paris in 
dwey — N— er 
ie critiche di Ludovico Caftelvetro, inedite, 


32) Opere varie 
con la vita delautore,kiön.oder v elmehrWayland 1727-4. 

23. Caroli Sıgorsii, Mutinenfis, opera edita et inedira, cum 
notis variorum illuftrium virsrum er eiusdem vira. Day» 
fand 17321738. in etlichen Folianten. 

24) Rerum Italicarım Scriptores, ab anno ere ehriſtianæ D. 
sd MD. Meyland 1723... 1738. in fol. 27: Bände, oder 
24. heil, davon aber der erfie,andere, und britie, jeder 
aus zwey Dänden beftebt. Das ift das michtigfie Werk 
bed Drn. Muratori. Den Inhalt eined jeden Bandes 

- Pan man in Goͤttens gelehriem Europa, n) in Strodt- 
mannd Beptr: jur Sıftorie der Gelahrheit 0) und 
in denen dafeldft angeführten Journalen nachlefen. p) 
Wir bemerken hie nur, dag, um den Druck dieſes herr» 
lichen Werks zu tefördern, 16 Herren zuſammengetre ⸗ 
sen, bie ſich Societatem Palstinam nenneren. Diere Ger 
ſellſchaft, Die noch heutiged Ta es fortdauret, bat alle Ko- 
fien vorgefchoffen, die zur Ausführung diefer meiten 
Samlung der italiaͤniſchen Geſchichtſchreiber erfordert 

wurden. Und ber Graf Hieronymus Eolloredo, Stadt- 
halter zu Mapland, gab ſelbſt einen bequemen Plag des 
Schloſſes zur Druckerey ber. Gonft haben ſich auch die 
beiden Gebrübere, Jojepp Anton Saßi, und Franz Ans 
son Safi, ingleichen Horatind Bianchi und Philipp Ar⸗ 
gelasi, um dieſes Berk durch dabey auf verſchiedene Weiſe 
— Bepſtand, vorzuͤglich vor andern verdient ge⸗ 
acht · 
25) Diſſert. de more intra templa humandi fidelium cada- 


vera. 
=6) Eine philo ſophiſche Sittenlcehre. Verona 1735. 4 
27) Eine Samlung von den Lebendumftänden des Marg- 
‚grafen Jobann Jofepb Orſi. Modena 1735. 
28) S. Ponsii Meropii Paullini opera, Verona 1736. fol. 
39) De pıradifo regnique cxleftis gloria non exſpectata cor- 
rum refurreätione , iuftis a Deo collara , adverfus 
x Burneti , Britanni, librum de ſtatu mortuorum. 
-Verona 1737. 4 
30. Primo efame del libro intitolato deli’ eloquentia Ita- 
liana di Monfignor Giwflo Fontanini. Mayland 1738. in 4. 
Es iſt eine Dertheidigung des Audwig Caſtelvetro. 


— — — 








m) Tom. I, p-.a13-134 o)im IV. Th. p. 22m ſag · 
p) vornemlich in den Adis Eruditorum A.r724. Pets 49 377. Au 17ap. 
Pr 433.437 A, 1727« Pu 208 400 und der folgenden Jahre. 


ul. Theil, 


n den Seren Bontanini grundlich und beſchei⸗ 


| 


ben römifchcathol. Lehrern. 21137 

— — — a — — 
Nachher hat man von dieſer erſten und ben übrigen 
dem Hrn. Sontanini entgegen gefeßten Abhandlungen 
eine Samlung gemacht, unter dem Titel: Elami di vari 
autori fopra il libro intitolato ; I’ eloquentia ‚Italiana, 
Roveredo 1740. in 4. 41 Bogen, 

31) Giudizio intorno la diflertatione latina de ieimmlo cum 

efu carnium coniungendo del Sig. D. Aleſſandro Maute- 
zi, efibito in una letteta apologetica al Sig. 
omeo Cafali, in rifpofta alla ’diatriba dell dortor 
Capellotti. 1738.89. Ed gehören biefe Blätter zu ben 
GStreitfchriften, bie vor wenigen Jahren in Italien we⸗ 
gen ber Fragen herausgefommen; ob das Faften mie 
nthaltung der Sleifchfpeifen nothtvendig müffe verbuns 
ben ſeyn? Ein Verzeichnis diefer ſaͤmtlichen Streits 
fhriften findet man in den Göttingifchen gelehrten 
—— inf 

32) Neuus aurus vererum infcriptionum, in precipuis 
earundem colle&tionibus — seh anne Diap- 
y 1739 »» Ta fol, 2 —— 

33) Antigwitates Italicæ medii eni. anb 1739» 1744, 
fol. vn Bände. * N 

!34) Dei differti della Giurisprudenza, Benebig 174 2: 
Diefes Buch machte in Itallen gros Aufſehen und gab 

u unterfehiebenen Widerlegungen Anlas. Unter andern 
at Tofepb Pasqualis Eirillo Obfervazioni dagegen 
drucken laffen. Neapolis 1749. 80x) 

35) Antoni Lampridii de fuperftitione vitanda, fine cen- 
fura voti fanguinarii in honorem immaculat= conceptio- 
nis Deiparz emifi &c, Venedig und Mayland 1740 4. 
ı Alph. 6 Bog. 5) 

36) Ferdinandi Valdefii Epiftole, fine Appendix ad librum 
Antonii Lampridii de fuperftitione viranda, vbi vorum 
fanguinarium refte opugnatum, male propugnatum often- 
ditur. Venedig und Mayland 1743. 4. Diele und bie 
vorhergehende Schrift gehoͤren zu der Streitigkeit, bie 
Hr. Muratori wegen der unbefledtten Empfängnis Mas 
riä gehabt, davon andermeit in diefer Kirchenhiftorie c) 
gehandelt werben. 

37) Il Chriftianefimo felice nelle Miffioni de Padri della 
compagnis di Gefu nel Paraguai, Veuedig 1743. 4 
ı Alph. ** v) 

38) Annali d’ Italia, dal principio dell’ era volgare fino 
all’ anno 1500. Mayland 1744. 1745- 4. IX. Bände. 
wovon zu Leipzig 1745 «1750. 4. eine beutfche Ueberſe⸗ 
gung mit Hrn. D. Jöchers Vorrede in 9 Eheilen her⸗ 
ausgefommen. Nach der * bat Hr. Muratori auf 
Zureden guter Freunde dieſes Wert bie aufs Jahr 1749. 
fortgefeget. Man fahe alfo: 

39) Annalı d’Icalia, dal principio del’ era volgare fino aY 
anno 1749. Mayland 1749. 4. breg Bände. Mithin. be« 
fteht num das ganze Werf aus Xıl. Bänden. x) Jos 
pr Catalani —— ju Rom eine neue und ver 

nderte Ausgabe deffelben. 40. Della 


4) vom Jahr_r74t. P- 465. i 

r) geip). get, Bet. 1750. p. 59. Hamburg. gel. Berichte 1752. p. 4. 
Einer andern Ribderlesung, die Job. Anton Onerini unter Dem 
Titel: La Givrisprudenza fenza direrti zu Venedig 1743. 4. and Licht 
geftelt, wird in den Alton. gel. Zeit. 1745. p..817- 1. gedacht, 
s) Zortaef. Samlung von A. und N. 1744. p- 88. fg. 
€) an diefem DI. TH. pe rsa. f. v) Atonalih. gel. ‚Zeit. 1746, 
p- 209. fag. Canımkung von N. und N. 1744. p. 517. F 

x) keıpi. sel. 3. 1750. P- 92. Beytrdge zu den Erlangiſch. gel. 
Anmerk, und Nachr. 1752. p 41. fa. Nesenfpurg. gel. Zeir. 1750. 
©t.48. Von den Reßckhoni, Me Hr. Petrus Antonius Vitale zu 
Neapel 1748. gros 4, wider dieſe⸗ Scrf des Hrn. Murateri heraue⸗ 
gebenen, fan man die Leipzig. gel, 3.0. J. 1748.9:905- ſq. naqlefen. 


Eee eere 
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40) Della forza della fantaſia umana, Venedig 1745. gros [> von ber auf vielen gallifchen Gräbern angetroffenen 
8. ı$. Bog. y) r edendart: ſub afcia dedicsre, u.d. m. 

41) Delle forze dell’ intendimenro umano o fiail Pirronifmo] 61) Ein Schreiben an Hrn. Anton Fram Bori, von einem 
confutato. Venedig 1745. 8. ı Alph.z) Es wird hier ins · Bauer, Beter Bruchi, der wahnwitzig und doch in ei- 
befondere das Buch des Auerii vonder Schwäche des| nigen aftronomifchen Ausrechnungen fertig geweſen. 
menſchlichen Verſtandes miberlegt. Modena 1740, h) 

42) Della regolara divozion de Chriftiani Trattaro di La-i62) Ein Brief an den Marggrafen Orſt wegen feines 
mindo Pritanio Benebig 1747.83. In den drey letztenn Streits mit bem Boubours über das Buch: la maniere 
Hauptſtuͤcken diefes Tractatd fcheinerer vieVertheidigung | de bien penfer. Man findet ihn in den Lertere di di- 
feiner Schrift de fuperftitione viranda wider des P. Öiov.| werli autori in propofito della conliderazioni del Mar. 
de Ruca Confutstionem fex priorum epiftolarum Valdefü, chefe Orf, fo zu Bologna 1707. in 8. gedruckt worden. 
im Sinne gehabt zu haben. a) 63) In der von Hrn. Pbilipp Argelari vor furzem zu 

43) Rifpofta di Lamindo Pritanioad una lerrera dell’ eminen-] Mapland in = 4. herausgegebenen ColleStione difler- 
rill.Sız. Card. Queriui. 1738. b) Diefe Schrift aebdret zu] tationum de monctis Italia ftchen von dem Hrn. Mu⸗ 
dem Streit wegen Verminderung der Sefttage, davon wir| ratori zwo Abhandlungen de Monera, fiue iure cuden- 
anderweit Erwähnung getban haben. c) Man bat felbir di nummos, erde diuerlis pecauiæ generibus, quae apud 
ge auch der Raccolta di Serirrure concernenti la Diminu-! veteres in vſu fuere, und eine Abhandlung de Sigıllis 
zione delle Fefte einverleibet. medii zui. i) 

44) De nzuis ın rel.gionem incurrentibus, fiue apologia Im Manufcripte liegen bon ihm: 
epiltolxz, a San&ıfl. D. N. Benedito XIV. ad epifcopum T) Vn rutretto in Iıngua italiana, in VI. Bänden. 
Auguftanum ſeriptæ. Lucca 749.8. 12.Bog Es iſt eine 2) Vna letrera feritca a nome di una Inglefe cattolica ad 
Vertheidigung des jetzigen Pabſts wider den Hrn. von] un Inglefe proteftanre di lei parente, 

Windbeim, davon wır gleichfalls ſchon Nachricht gege-i3) A.cra rılpofta intorna alla dıminuzione delle Fefte. k) 


ben haben. d) IACOBVS FACCIOLATi, 


45) Liturgia Romana verus, tria facramentaria compleftens, ' itus Der Well, 
Leonianum feilicer&Gelafianum, et antiquum Greyotia- Doctor ber at Er Eee, 


. num, edente L. A. Mararorie, qui et ipfam cum aliarum geb. den 6. Januar 1652. geftorben den 9. Decemb. 
genrium lirurguis contulir, ad confirmandam pr= ceteris r Y 1750 1) 


catholicæ eccleſiæ de eucharıftia doftrinam Vened.ı74>. > : Pr . 
fol. II. Voll. e) Er war von Toreglia, einem Flecken im Padır 


46) Dell infigne Tavola di Bronzo, fpetrante ai Fanciulli e aniſchen Gebiethe, gebuͤrtig, und hatte den Mar 

Fanciulle alimentari di Trajano. Augufto nell' Italia. thaͤus Facciolati um Vater. Sein gluͤckuichet 
— —— f) —— Verſtand und — Trieb leiteten vr * 

2er regicen Snanenzı popolare,sien# 1750.88) Ergreifung der Wiſſenſchaften, und hierzu gab ihm 
a TERN ag dasjenige Tollegium die ſchoͤnſte Gelegenheit, wel- 
49) Vira Frane. Torti, fo vor beffen Operibus ſteht. ches der Cardinal und Bifchof zu Padua, Grego 
50) Motivi dı credere 'tuttavia aſcoſo, e non ilcoperto in/rius Barbadico zu Treite, nicht weit von Kite ans 











Pavia I" anno 1695. il facro corpo di 5. Agoflınoe  |fegen faffen, und wohin ihn feine Eltern ſandten, 
—— hie le — ie die —*2 * —— zu — Als 
— — Teſſoni. fer etwas heranwuchs, bekam er Luſt ſich dem geiſt / 
53) Vira di Beurd. Giacobimi propoſta di Varallo. lihen Stande ju widmen, und begab fich Deswegen 
54) Della publica felicita oggerto de’ buoni Principi, nad) Padua. Weiler aber wohl einjaye, daß er 
— Kanne Da an be fi) den Ruhm einer gründlichen Geleprjamfeit nicht 


6) Lettera al Sig, Apoflole Zeuo, " 
a Explicatio rd antique, welche in italiänis würde zu eigen machen können, wenn ihn nicht Die 
ſcher Sprache in der Raccolca dı apufc. 1.1. ſtehet. Iſchoͤnen Wirjenfchafren, und "zumal die griechiſche 
58) Epıftola de Marchione Alberto, f. Azzone, a quo Du-|und lateinifche &irterarur, den Weg dazu bereite⸗ 
— * —— propagati — * in ten, ſo ſuchte er ſich hierinnen vor allen Dingen 
ibnitzens Scriptoribus enſ. T. . « er 
59, Eine Yobanblung von den. Knechten und Frengelaffenen|"*&t feite zu fegen. Mit was für glüdlichem Erjeig 
der Römer. jteht um 1. Ihe der Schriften der Sociera-[er folches bewerkſtelliget, das lieger der Weltin fo vielen 
ts Columbarız zu slorenz, wovon er ein Mitglied war. ſchoͤnen Proben vor Augen. Bon den jhönen uf 
60) Verfchiedene Orfertationen, die ſich in den Samlun ⸗ ſenſchaften wendete er ſich zu den hoͤhren, und in: 
“gen der hetruſciſchen Mcademie zu Cortona befinden, ſonderheit zur Gottesgelahrbeit, in welcher er an 


dem nachmaligen öffenslihen Lehrer zu Padua, Mi. 
dach 





— 





y) Altenaifch. nel. Zeit. 1747. p-465- , , 
a) Yeinz. al. Zeit, 1747. p- a9. Altonaifch.ael Zeit. 174. p.484 
a) Gotiinaifch. gel. Zeit. 1,747. p- 848. Keipj.gel.Zeit.r, 26.p-8B- 
b) Gottiug. gel. Zeit. 7748. Pimp. . j 
© in diefen IL Thel pr 923: ER h) Mdttingifh wel. Zeit. 1741. pr 4. 
d) m diefems IL. Th. 9.94 momit die neuen Menträge vom! i» Leipj. melehrte Zeitung 1752. p 506. soR. 
alten und neuen theol. Sad). U. 1752. pr 55% iq. gu vergleichen find.| ky Adchers allgemeinee Gelehrten « Lericom T. II. m =6r 
e) Leipzig. gel. Zeit. 1749. pr ix. | 1) Strodtmannd Beptrdge jur Hiftorie Der Gelahrheit 1. Thel 
f) teiny. gel. Zeit. 1749 P 809 9.1750. pı 6or. fa. p. 54. faq. Etuckera Bilterfaat berühmter Schriftſt ell er Too — 
sd teipira. ael. Zeit. i7er P acza la. Mens Beytraͤge von A. und Decad. VI Eoburgiſcher Nusjug der aeueſt. Geſchichte 171. Rd 
N. theol. Eachen 32. pr Ta fg : Hefe p-7. 
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1. Cap, N Abth. von den roͤmiſchkath. Serib. 1139 


— — —— —— — — — — — 
bael Derins, einen gefchickten Sehrmeifter befam,Iterifcher WBeife bie Sogif Ichren mafle SHierburd 
Doch that feine” eigene Fähigkeit und Einficht das wuchs nun fein Anfehen ehren muſte. Hierdurch 
meifte dabey. Es ift etwas beſonders, daß er inmediciniiche, als auch Silofo ſeht. Sowol das 
den übrigen Theilen der Gelehrſamkeit, deren kei⸗ſmen ihn — ihre Zap iloſophiſche Collegium nah: 
ner iſt, den er ſich nicht bekant gemacht hätte, jeyn|publif Venedig, weiche * a. von der Re⸗ 
eigner gehrmeilter geweſen, und fid) ſelbſt zu hel-|Facciolari groffe Yhtene ie Verdienſte des Hrn. 
fen gewuſt habe. So ungluͤcklich ſonſt gemeiniglich li befohlen worden Cs atte, folches ausbrüg, 
das Schickſal der Selbſtgelehrten ausfält ; fo glüc-|gen, die Grundlehre 6 5 —— auch aufgetra⸗ 
lich war es bey dem Hrn. Facciolati, da fein Eir|ge Zeit darnach en ich zu lehren, und eini: 
gendünfel und nichts jonderliches feine Gelehrfam-| 1739. befam er Er! ae eine Abren. Im Jahr 
feit verftellete, fondern eine ungepwungene Lebhaftig⸗ haltung feiner Befold nis, fein Amt mit Benbe, 
keit feine won ſelbſt erlangte Geſchicklichkeit edel mach⸗ beiden Collegien ein —* =. mn“ 
te, Und fo fetzte er ſich in den Stand, nicht nurjpefehliger, eine ausführliche © hingegen wurde er 
in der Welsweisheit und Gottesgelahrheit, jondern|firär Padua zu — iche Geſchichte der Univer⸗ 
auch in der Arzneykunſt einen gründlichen Gelehrten iezte Beſchaͤftigun ar Diefes wire al v feine 
vorzuftellen. Weil Hr. Facciolati ausnehmendelnicht,, ob beste = fenn; dech willen * 
Proben ablegte, fo blieb auch die Belohnung nicht, Sch ; zu Ende gefommen, Die 
- tiften, die er der gelehrten Welt wirklich mi 
fange aus, Man gab ihm nicht allein den Doctor-Igerheiler,, find folgend ich mits 
titel in der Theologie, fondern es wurde ihm aud)|:) Oratio ad Prien ee Patauii ; 
im Geminario die Ötelle eines Lehrers anvertrauet,[2) Commentzrioium de oren, — = ni tione li 
Man beftellete ihn infonderheit dazu, Diefenigen fectiot @UAe Istinae,ae de eius fcriproribuged feculum * — 
nen zu haften, weiche dem Rector des Seminarii zufasf Paduag #713. Diefe beide Stücke wurden auch zu Padua 
men, Die berfelbe aber zu haltenverhindert wurde, "Er Sat ——— ‚and der Hr Kirchentath Wald) 
hatte diefes Amt kaum angetreten, als bie Stelle]3) Orario de eg verenfahtt. n) 
eines Sehrers der Welrmeisheie offen wurde, und zu R Oratio ad rheroricam, Bi * 
dieſer wuſte man keinen tuͤchtigern Mann, als den] Orstio ad philolöphiam, ibid. 17.6. 
Hrn, Sa sciolati Diefe Stelle bekleidete er drey — ad theologiam. ibid. 1717. und Helniſtaͤdt 1518. 
fahre. eil er aber vornemlich in den fchönen ilippi ee Aal 
Seifenfisaften und in der dazu gehörigen —— * en — — vita. Caderiap 
eine groſſe Einſicht und Fertigkeit beſaß Mi fo wurde 8) Oratio, qua probatur, facrae fcripturae ftadium cum 
ihm darnach aufgetragen, diefelbe zu lehren. Diel Yen linguarum fiudiis coniungendum 'efle: Parauii, 
befondere Geſchicklichkeit, die er hierben bewies, 18 bat fee fe —— Ar. Brof- Aappeinkeips 
Ieuchtete dem Cardinal Cornelius, der diefes Ge! ı) emverlcißet. md aufferbe . wer van eg 
minarium regierte, dergeitalt in bie Augen, dafer| der Bibliorheca Bremenfi. u) m finder man fie auch in 
ihn zum Vorfteherdejfelben machte, und alle Lectionen 9) Oratio ad iurisprudentiam. Pätauii, .719. 8. Stehet 
u Einſicht und —— überließ. Unter andern] MB. —— —— —————————— 
Bemühungen und Anſtalten, wodurch er fi) in die gr erh x 08: 
fer Würde um das — —— — —— — a 
verdienet vorzüglich angemerfer ju werden, daß er|'?) Epifola l. ad N. de voce Nepas ibid. 1722. 
ofpes n . onn Arpen dee & A 
im Jahr 1723. der Biſchof zu Padua, der Cardi⸗ ** in: 
nal Georgius —— un wolte * — aan — Oratio 
man dem Geminario einen fo vortreflichen Mann i5) Oraii 
nicht mehr laſſen, ſondern man glaubte, es würde] =) Ada Eruäit, 3 
der hohen Schule zu Padua zu groſſer Aufnahme ge: — ——— —— in ei “len 
reihen, wenn fie fich denſelben zu eigen machte. Er|ı716. p- 90. _ a 
wurde demnach auf felbiger zum öffenclichen $eprer| 5) keins. zei. Zeituns, 1716, p. 24 
— gg er { — En eben dazumal — lirserar, Lipßenl, 1718, F- 189. Zeipj. gel, Zeitung. 1718. 
e Sehrf er Vernunftlehre often ſtund, ſo wur] .) de; ; —— 
de ihm derſelbe zu verwalten sahen 3 ar ee — re 
Amt er im Jenner 1724. antrat, Weil er die unver nf 
Schriften der Alten fo fleifjig gelejen hatte, fa fer. x) ep — * 
te ihn die philoſophiſche Hiſtorie in den Stand, recht⸗ 2 —— » min in. 
fehaffen niünlic) zu werden, ob er gleidy nach perip@-| >) ads Enudi. Lip. man p-509- m 














1140 IV. Fortſetzung bon 1746. bis 1750. 
2 Oratio de vita Georgi, Cardinalis) Cornelii, Epifcopil36) Monita Ifocratea , ad priuatorum er prineipum inftiru- 
atauini. r722. b) tionem. Padua 1737. 8. neu aufgelegt 1741. und 1747.0) 
16) De optimis ftudiis Orationes X. Accedunt laudatio]37). Acroafes duae, vna de fcientia et infcitia, alrera, de 
funebris, commentariolum de larina lingua et exercira-} quo quaerendum non fit, Pabua 1738. 8. 
tiones alise, Patauii 1723.89. 1. Alph. 3. Sog. c) und nach⸗ 33) Il. Giouane citradino inftruito nella feienza ciuile e 
gedruckt zu Leipzig 1725. 8. Hierinne findet man alle nelle leggi dell’ amicizia. Neapel 1740. und neu auf 
vorher genannte Städe beyfammen, wozu noch) einige] gelegt 1741. 8. p) 
neue gelommen. 39) Oratio pro funere Aloifii Pifani, Ducis Venetiarum! 
17) Odauii Ferrari Diff. de Pantomimis, cum epiftola ad] 1741. in groß 4- 
J, Fabricium 17 14. 40) Orationes er alia ad dicendi arrem pertinentia. 1749. 
36) Particulae linguse latinae ab Horatio Terfelline collec-; 8. 557. Geiten 2 Dieſer Samlung, die zuerſt 1723. ans 
tae, nunc ex alüis ſcriptotibus pargatae er auftse, Pa- Licht trat, ſind bey dieſer neuen Ausgabe viele neue Stuͤ⸗ 
tauii, 1712. 12. d) Er hat darüber mit dem ſel. Job.| cke beygefuͤgt worden. 
Conrad Schwarzen einige Streitigkeiten gehabt. e) 41) De Alexandro Zeno equite, cum D. Marci procurator 
49) Septem linguarum Calepinus, hoc eft, Lexicon lati-! ele&tus dignitatis poflefionem caperet, orationes, Venet, 
num, variarum linguarum interpretatione adiefta. Para-ı 1746. fol. 
wii 1798. in Folio. verbeffert und vermichret 172%. inl4a) Eine Jtaliänifche Ueberſetzung eined Schreibers des 
Fol. in a. Vaͤnde. fr Nach Anzeige der Göttingifer.| Ticero an feinen Bruder Duintus von ber Pflicht eines 
gel. Zeitungen vom Jahr 1747. p- 43. iſt 1746. ſchon]) Gtatthalters einer Provinz. x) 
die fechfte Auflage herausgekommen. 43) Acroafes dialefticae vndecim, Venebig 1749. 8. ıt. 
20) Cieeronis de Officüis libri III. cum adnorationibus. Pa! Bogen. Die hierin enthaltene Stücfe find vorher ein⸗ 
dua, 1720. in groß 8. neu aufgelegt ibid. 1732. und ee gebruckt gerwefen s 
2747. ı Alph. 14. Boy. g) fierdem finder man von dem Hrn. Sacciolari auch ei» 
41) Exercitationes in M.T. Ciceromis Orationes 11. pro nige Auffäge in ber Raccalta d’ Opufcoli fcienrifici € filo- 
P. Quinftio et pro x Rofcio Amerino, Padua 1725. ;logiei, woran er mit dem Anton Dalisnieri und dem P. 
groß 8, 13. Bog. h) Die erftere von diefen Neden hatte Ealogera gemeinſchaftlich gearbeitet, ingleichen im den 
Hr. Sacciolari [hen in feiner Jugend mit einigen An-]Mifcellaneis di varie Operette, all ilhaftrifl- Sig. Abate D. 
merfungen herausgegeben. ‚ ]Siufeppe Luca Pafini, und im der Padumifhen Ausgabe 
22) Oratio : Dialeftica quali contracta er aditrifta eloquential der Werke des ietzigen Pabſt Benedifti XIV. de feruorum 
utanda eft; Eloquentia vero Dialeftica dilatarur.e 24.8.|dei beatificatione et bestorum canonizatione., Dem Hrn. 
23) Ortografia moderna Italiana. Hiervon fam 1727. Prof. Befiner hat er zu derneuen Ausgabe des Faberiſchen 
ſchon die dritte, 1731. die fünfte, und 1742. die achte] Thefauri verſchiedene Bepträge geliefert. In Hrn. D. ZSeu⸗ 
vermehret Ausgabe in 4. heraus. i) manns Poecile Tom. il. Lib. IL findet man einen Brief 
24) Acroafis do enchymemate. 1715. ER des Hm. Sacciolati, darinn er entbecht, daß der rechte 
a5) Acroafes VI. de fophifmatis veterum logicis, 1726. Name bed Palingenii, Petrus Angleus Namolli ſey. 
26) Logicae difciplinae rudimenta ex optimis fontibus de- Seine Abhandlung de Parauinirare Liuii, die man in denen 
du&ta, 1728. und nemaufgelegt 1737. in 8- oben n. 49. gedachten Orationibus findet, hat der beruͤhm · 
37) Inftitationes logieae peripateticae, Padua 1729. 8.|te Dradenbord) bem fiebenten Theil feiner Ausgabe des 
neuaufgelegt 1737- R Liuii bepgefüget. 
29) Deignaua ratione — Da ira wer ANTON RIVET, de laGrange, 
29) De imexplicabilibus 3—in Wenedictiner aus der Eongregation Ct Mauri, geb; 
T rt — — 
30) Oratio de dialecticae et shetoricae differentia. Padua den 30. Detobr. 1683. geilorb. den 7. Gebr me 


20, h £ 

91) Animaduerioneserkie in Lexicon latinum PerriDe-| Er mar aus Confolens, einer fleinen Stadt 
mesi, Venetüs’ ı75 . auf den Grenzen zwiſchen Poitiers und Limoſin, ges 
32) UT. — — en bürtig. Er ſiudirte daſelbſt bis in fein s3tes oder 
403 Lucie Caoniesine —4 Nizelii, ex recenfione| 1418 Jahr, da er feinen Vater verlohr und bar: 
Alexandri Scoti, nunc crebris locis refe&tum et inculea-[auf nach Poitiers gerhan wurde, um daſelbſt unter 
tum, Accedunt phrafes et formulae linguae latinae ex den Jacobinern die Phitofopbie zu erlernen. Als 
commentariis Srepbani Deleti. Pabua, 1754. in Sol. m) er aber einsmals auf der Yagd mit dem Pferde ſtůt⸗ 











) De biſtilli verfatione Acroafis. Padua. 173% 8.n) 8 
a DeEle&tra Acroafis. ibid. 1756. te und unbejchädigt davon kam; fo glaubte er, als 
2 — er in der Kirche der Abten zu St. Enprian in Peis 

9 — 2* — pr 379 füge . tiers für diefe Erhaltung GOtt danfte, eine Erims 

4) Deutidhe Ada Eruditorum LIV« P749. faq. Giormale de Let me zu hören, die ihm anrieth, die Welt zu verlafe 
ie — — A Tinguae pı 389. fen. Er gelobere aljo, in die Congregarion - 
: . 








£) geipg. gel. Zeitung. A. 721. Et. 9. A732. Et. Ir. a 
8) Leim. oe. Beitane. Is. Fabrieı Bel p. 246 —* Stolles 3 
lor. der Belahreheit p. ca, Leipi. seo BED Son. SH en. OR o)teipsig gel. Zeitung. A. 1737. St · z0. A. 1,43. St. 54 . 
—— — * Srantiurt sel. Zeitung, 55 zu ra 
ripı. ael. Zeituig. 5738. pr 2 3 ina.gel.| p) Gottiniſch. ael. Zeitung 1741. Er. 48. 
si Leine, gel. Beitmug, 1728. p. 290. X. 1743. St. ıı. Bötting. 9 2 feisı- gel Beitung. 1745: © At 1746: ©t-g0. Ghftingif 
k) Sopplemtnta adnoua Ada Ecudit. T. IL ea. II. n.ım gel. 5* * — ———— 
)L.comıo m) Leipi. gel. Zeitung. A · ı7 7. Gt. 7 · er = . 3 — ui : * * 
Riederlach iſch· Na hrichten von geh Sachen 1730 p 73% | 9 fir gel. ! 9809, I. 
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— — — — — —ü — — —— — nn rn — — — 
St. Maur zu treten. Seine Mutter ſuchte ihn]2) Vocabulario della Ccuſca, unter dem Namen Animoſo, 


1708. und ı717+ if 4 
zwar Davon abzuhalten, aber vergebens, und er], Tai. un 217 1 


nahm im 2ıften Jahre feines Alters ben 25. May] ,) y ertera in defefa del Sien, Marchefe Orfi, 
1704. in der Abtey Marmoutiers ben Benedictiner⸗ — ſtoriche — — F 


orden an. Im Jahr 1716. wurde er in die Abtey|6) Vide degli ſtorici viniziani. — 
zu St. Cyprian in Poitiers verſetzet, weil er ge—7 —— ai —— — — per 
onnen war, bas geben der Bifchöfe von Poitierg) PUDcO "ecrerd. 19, 1717. in .y 
— beſchreiben, und eine Bibliothek der Schriftſtel— — — ——— et —— 
ler aus Poiton auszufertigen. eides aber unfer:| «ueil des maximes de Salomon, Venedig, 703.J und 
bleib, da er von feinen Obern Befehl erhielt, das — —— ——— 

i itan|9 r italiänifchen Ueberſetzung von bed. anglet du Fres⸗ 
Jahr darauf nah Paris zufommen, und damitan De Malie Tee Sue be Be — —— 


der Geſchichte der berühmten Männer aus dem Be] 1,5 " 
nedictinerorden ju arbeiten. Er famlete. einen grof Keniihen FB ge hg idee rd — 
fen Vorrath dazu dienlicher Nachrichten; allein das i0) Zu dem von dem Jeſuiten Anton Jorefti angefangenen 


rk kam nidyt zu Stande, und Rivet füßte da- erfe, Mappamondo iftorico genant, hat er.ben VII 
de a, / faß VII. IX. und X. Band verfertiget. b). 


gegen ben Vorſatz, eine Gelehrtengeſchichte von 11) Vira di Burico Caterice Devils, Man findet diefe Ber 
Frankreich zu fhreiben, wovon er im Jahr 1728.) Genshefchreibung bey der prächtigen Ausgabe der von 
den erften Entwurf and Licht ftellte. Er war damit) dem Davila verfertigten Hiftoria della Guerre ciuiie di 
bis ins zwölfte Jahrhundert gefommen, als er zu} Francis, die zu Venedig 1733. herausgefommten. 


. „jt2) Geine dbramatifche Werke find zu Venedig 1746, 8. in 
Mans verftarb, wo er ſich über 30, Jahre anfge sehn Bänden zufammen gerudt worden. c) 


halten. Er wurde wegen feiner Öurthätigkeit,| 73) Die Benetianifche Ausgabe der Werke des Caſa iſt von 
Dienftfertigfeit und anderer Tugenden fehr bebau:] "dem Hrn. Zenofehr a — Im Manufeript 
ret. Seine obgedachte Gelehrtengeſchichte von! find noch von ihm vorhanden ; Diflertazioni Voffiane, 


Frankreich, wobey Dom Joſeph Duclou, Dem eg — il IR libro dell’ Eloquenza Ikalia- 
i ncet, und Don Johann Colo i onfign. Fontanini, 
——— Johann Colomb ferl SyANN FRIEDRICH SCHANNAT, 


ne Mitarbeiter getvefen, führer den Titel: x) 
Hilteire litteraire de la — &c IX. Bände ri Ein Abt und berühmter Hiſtoricus, geb. den 25. Aug. 
1733. » » 1750. in 4. Ben dem neunten Bande findet „1683. geſtorb. den 6. Mer; 1739. €) 5 
man das Leben unferd River, und feine nn ei Mi-f Seine Geburtsftadt war $urenburg, wo ſich fein 


sarbeiter haben Hofnung gemacht das Werk tortzufegen. Vater, der ein Medieus aus Franken gebürtig ger 


APOSTOLO ZENO, weſt, niebergelaflen hatte, Er ſtudirte zu Loͤwen, 
Ein Hiſtoricus und Poet, geb. 1668. im Decemb. geftorb. ward dafelbft ficentiatus Juris, und in feinem 22ften 
ben. ı. Rodemb. 1750. u) Jahre Advocat bey dem Parlamente zu Mecheln. 


Er war von Venedig gebürtig , wohin ſich fein] Weiler ungemeine Luft Hatte, die alten Archive burd)s 
Vater aus Candia bey Eroberung dieſer Inſul durchljufuchen, trat er in den geiftlichen Stand, um diefe 
Die Tuͤrken begeben hatte. Unter der Megierung| Begierde befler zu flillen. Der Abt von Fulda trug 
Kanfer Carls des VI. ward er Fayferlicher Poer undlihm auf, die Hiftorıe feiner Abtey zu fehreiben, wel 
Geſchichtſchreiber, war auch einer ber vornehmſten ches er bewerkſtelligte; bey welcher Arbeit iedoch der 
Etifter der Academia degli Animofi zu Venedig. Biſchof von Würzburg und die Sandgrafen von Heſ⸗ 
Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, werinnen er vornem:|fen viel zu erinnern hatten, undi deswegen durch die 

; . 3 h q di 
lich ſehr erfahren war, und andere gelehrte rei Eckard und Eſtor gegen die Authenticitaͤt 
haben ihm vieles von ihrer Aufnahme und Anfehenider Diplomarım und die Nichtigkeit der Folgen dar⸗ 
in Jtalien zu danken, Er felbit har die gelehrte aus fchreiben liefen. Nach den Tode des Abts von zul 
Welt mit vielen fhönen Schriften bereichert, darıda, wurde H.Schannst von bem Epurfürften von 
von uns folgende befant find: x) Trier u. Bifchofe von Worms erfucher, die Hiftorie 
1) Giornale de lerterari d’ Italia, 40. Bände, baben er feisidiefes Bisthums zu fhreiben, welches er gleichfalls 

nen Bruder, ben gleichfalls berühmten und U. 1732. vers, Eee eceee3 ver: 
ſtorbenen Petrum Eatharinum deno zum Mitarbeiter ——— — — — — 
gehabt. | y) Giornale d” Lertetati d’ Icalia T. XXIX. n. rm. Leiri· gel. Zeitung 
ini 5 it zgu.p. fa a) Yeipz. gel. Zeit. 1717. p. 210. ipj- gel. + pı 29% 
en — Den Te sur 8 Novemb. ©) Bettinaifch. gel. Zeitung. 1747. p- 147 

x) \öcherg Gelehrtin :Yericon T, 1. p. arts. Neue genealeaifch:) 4) eben diefelben vom Jahr 1748. p- a7. , 

Biterifhe Nochrichten T. I. m. 237. Settinsich. gel. Zeit. 1750. Jegers allgemeines Belehrzen : Lericon T- TV. pı aı8. (9. des 
p- 016, Coburgifcher Auding der nenchen @Befehichte a751. in der. Herru von Loen kleinezSchriften herausgegeben von TE. Ehneis 
1.Nachlefe p. 6 fa. Mesenisuraifche ael. Zeit. 1 50. N- 54. —— — Ei — — 32 —* en x a 

En 
« ” * Erlansiihen gelehrsen Aumerkungen-und Nachrichten. Vabregte an Tu Tan erg befahet, 
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——— En —— EEE — 
verrichtete. Der Erzbiſchof von Prag ſendete ihn zu ſich holen laſſen, um an ihren Spielen ſich zu er: 
1735. nad) Italien, allwo er in der ambroſianiſchen goͤtzen, das hatte auch unſer Schannat in Gewohn⸗ 
Bibliothek zu Mayland und in der vaticaniſchen zu heit. Er bat öfters ganze Geſellſchaften aus dieſer 
Mom viele Zeit zubrachte, und aus folchen ungemei-wachfenden Pflanzichule der Menſchen zu ſich: er gab 
ne, Schäge famlete, mit welchen er 1738. gluͤcklich ihnen Kleine Geſchenke und allerhand Nafchwert, und 
zurück fam. Gr gedachte folche in etlichen Folian- lies fie alsdenn nach) ihrem eigenen Gefallen um ihn 
ten unter bem Titul: Accefliones nouæ ad hiltoriam! herum ſchwaͤrmen; doch mujten fie etwas artiges und 
antignam & litterariam Germanix, durch den Druck aufgeraͤumtes haben. 
befant zu machen. Gin plöglicher Tod aber, der! Kine Sache, welche dem Andenfen des Abts 
ihn zu Heidelberg im 56ſten Jahre feines Alters hin Schannat faſt eben fo viel Ehre macht, als feine 
weg nahm, als er eben friſch und gefund ein Schaͤl⸗ Schriften, ift die befondere Gewogenheit und ‘Freund: 
gen Caffee getrunfen hatte, machte auf einmal alle|fchaft, deren er von dengröften und berümteften deu. 
feine groffe Vorhaben zu nichte. ten, auch felbjt von fuͤrſtlichen Perſonen, gewürdiger 
Er war von einem jovialiſchen Wefen, Iebhaft,|wurde, Die Eardinäle Albani, Querini, Dapio: 
aufgeräumt, offenherzig und aufrichtig. In allen|nei waren in Mom feine vornemfte Patronen: fie 
Gefeltfchaften, fie mogten feyn, von was für Art fielmaren diejenige, deren Credit ipm den Zutrit erwarb, 
wolten, war er angenehm, Niemand folte ihn fuͤr ſelbſt in diejenige Fächer der vaticaniſchen Biblio— 
einen Vuͤcherſchreiber angefehen haben, der ſich mit thek zu gelangen, welche fonft die roͤmiſche Stantss 
alten Schriften und Urfunden ein nachforfchendes|Alugheit jederzeit vor der Meugierde der Fremden 
und befchwerliches Gefchäfte machte. Wenn er noch verfchloffen gehalten Hatte. Die Kardinäle von Mies 
fo erhitzt von einer langen und muͤhſamen Arbeit kam; ſcheln und von Spier, der Fürft und Abt zu Fulda, aus 
fo brachte er doch in die Geſellſchaft eine aufgeheiridem Hauſe von Vuͤſeck, und der Fuͤrſt und Erzbiſchef 
terte Stirne, ein leichtes Gefpräch, und ein angerljiu Suljburg, gaben ihm ganz befondere Kennzeis 
nehmes fröliches Weſen mit fih. Cr fuchte nichts chen ihrer Hochachtung. Zu Wien hatte er zu jeinen 
weniger, als mit feiner ze N amfeit zu pran⸗ Beſchuͤtzern, man folte ſchier ſagen, Freunden, den 
gen. Wen fo liebenswürkigen Eigenfchaften hattelieichshofrarhspräfidenten, Grafen von Wurmbrand; 
er eine lebhafte Ergebenheit für feine Freunde, einenjden Grafen von Kufſtein und den Örafen von Pi 
forgfältigen Eifer ihnen zu dienen, eine ſtete Erkent⸗ ſtitz. Der erfie, welcher um fo vielmehr die Gelehr⸗ 
lichkeit, wenn fie erwas ihm zu Siebe hatten thun Eönr! ten lieber, weil er felbft einer it, unterhielt mit uns 
nen, und eine genaue Aufmerfjamfeit, um auch die fer Schannatieimen Briefwechfel, und fuchte ihn 
geringfte Pflichten des bürgerlichen Lebens zu beob⸗ als Gefchichrfchreiber in Fäyferlihe Dienjte zu bringen. 
achten. Mit einem Worte, er war der ganzen Welt] Diefes waren die Verbindungen und Bekantſchaf⸗ 
Freund Daf er aber ein gar zu ortbodorer Geiftsiten noch nicht alle, die er mit groffen deuten hatte. 
licher der römifchen Kirche gemefen, ift jchwerlih zulDie Samler der Acten der Heiligen zu Antwerpen, 
glauben. Doch zog er einsmals in feiner Diceceſi beſonders die Parres Sollier, Martene und Mont⸗ 
Fuldenfi auf die Proteſtanten wader loß, darüber er faucon: der Herr von Eckard, ehe er noch (ich mie 
aber in ven Seipziger Adis Eruditorum wieder her⸗ ihm wegen des Fuldifchen Archivs entziweger hatte: 
umgenommen wurde. Denlieben Aberglauben und der P. Prez, der Baron von Craßier, die Herren 
das Moͤnchsweſen feiner Kirche pflegte er Coujon-|{YTenfe,, von Uffenbach, von Loen, Maſtcov, 
neries fpirieuelles zu nennen. Ernſtlich fonte und!Schöpflin, Lucius, Sentenberg und Steinbeil, 
wolte er nicht von folchen Sachen reden, Denn erfnebit vielen andern Gelehrten vom höchften Dange, 
verabfcheuete alle Keligionsitreitigfeiten. Ergenoß|hatten für den Herrn Schannat eine deito gegrün 
fhöne Präbenden; hielt aber fo hauß, daß, wenn das detere Hochachtung, ie mehr ihnen feine weitläuftige 
Jahr vorüber war, er nichts mehrübrig hatte. ein und ſcharfſinnige Gelehrſamkeit befant war. Er un⸗ 
ganzes Haab und Gur beftund in zween Goffern :rerhielemit ihnen einen Briefwechſel, davon die Welt 
der eine diente zu feiner Wäfche und Kleidern, der an⸗ mehr als einmal den Nuten gefpürer hat. So groß: 
dere aber für feine Papiere und Bücher. Wenn die-|müthig er feine Entdeckungen andern Gelehrten mits 
fe letztere zu ſtark anwuchfen, und die enge Schran-|rheilte, und ihnen mit der beften Are die Ehre, die 
fer feines Buͤcherkaſtens uͤberſchritten, fo verfchenfteler felbft davon zu gewarten gehabt Härte, uͤberließ; 
er fie angute Freunde, oder vertaufchte fie gegen Ge-Ifo deutlich zeigte er dadurd), daß er weder van ber 
mahlde, oder andere Kleinigkeiten, womit er eben-|Ehrfuche noch von dem Meide eingenommen wäre. 
fals andern Freunden, die feine &iebhaber von Bi Wirgeben nun das Verzeichnis feiner Schriften, dr 
ern waren, ein Geſchenke machte. Was man von in folgenden befichen: 
dem grojjen Aeibnig erzehlet, daß er oftmals Kinder] 
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1. Eap. II. Abth. von den römifchcarbol. Lehrern. 1143 


. — 28 * — Er war aus dem ſchwaͤbiſchen Marktflecken El— 
Vin emiz tterarız, hoc € ’ veterum monumentorum wangen gebuͤrtig, trat in dem Kloſter Zwiefalt in 
ad Germaniam facram præcipue ſpectantium Collectio he * 
1. Fulde& Lipf. 1723. in fol. 2. Alph. 18. Bog. Eolletioı Pen —— — lehrte nach einiger Zeit 
IL ibid. 724. fol. ı. Alph. 21. Bog. f) darinnen die Philofophie und Gortesgelahrheit, 
. Corpus ner er Tre ge fiue en inec- gieng darauf in das Klofter Reichenau im Bisthum 
clefiam Fuldenſem collatarum. ab anno 744. ad finem vque Conſtanz, lehrte dafelbft die Theologie, und ward fo: 
feculi XUE. Lipf. 1724. in fol. 4. Alph. zı. Bog. @) das iſt denn in den Gefchäften feines Ordens nach Wien 
gefchickt, allwo er ſich verſchiedene Monathe aufhielt. 


der Prodomus der Hiftorie Fuldenfis. Am Ende iſt beyge- 
füget : Patrimonium S. Bonifacii, feu Buchonia verus, &c. 4 
— Nach ausgerichtetem Auftrage ward er von dem 
5. Fuldiſcher Lehnhef, kue de clienrela Fuldenſi beneficiaria| Abte zu Gottwi ottfried Beſſeln, berufen, ſei 
nobili & equeftri traftarus hifterico - iuridieus. Francof. 3 d, Bor = ii ; f - f — 
6. Dioecefis Fuldentis, cui annexa fua Hierarchia &c, tragen. Nachdem er dieſes eine Zeitlang gethan, 
omnia ex monumentis authenticis hiftorice dilucidata nahm er ſeinen Weg wieder nach Wien, und ward 
7. Vndiciæ quarandam Archiui Fuldenfis diplomatum. Iladen, bey Einrichtung einer von den Prager Staͤn⸗ 
.H denli i j Aus 3 PER ee 
8. Hıftoria Fuldenis cum codice probationum annexo. [pen zu errichtenden neuen Academie behülflic) zu 
bationum annexo Erancof.ad Moen, 1734. in fol rı. Alph. ſeyn. 
2. Bände, mit Rupfern k) terbradh , febrte der P. Ziegelbauer wieder nad 
fHhumum, welchem der Herr de la B | : ; Zrhe; 
53 ein Blo eben —** ———— thek, oder einem Veryeichniſſe der Schriften von 
Boͤhmiſchen Sachen; worauf er nad Dilmüg zum 
Frankfurt vorgefeger bat. 
Im Manuferipte hinterlies er: fanten berufen wurde, allwo er, wie obgemeldet, im 
Jahr 1750. durd) eine übel zubereitete Artzney vers 



































4. Samlung alter hiſtoriſcher Schriften und Documente, 

2 Mosn. 1726-fol.4.Wipß: 18. Bopmait Kugferu.h) nen jungen Mönchen die ſittliche Theologie vorzu: 
Francof. ad Moen. 1727. fol. 4. Ulph. 14. Beg. i) 1744. von dem Abte zu Braunau in Böhmen einge, 

„ Hıftoria, epifcoparus Wormatienfis, di ui - amt. 

9. Hiſtoria epilco er — Da aber der Krieg dieſe Beſchaͤftigung un: 

to. Hıltuire abregee de la maifon Palstine, Ein opus Wien, und arbeitete an einer Böhmifchen Biblio⸗ 
Schreiben an den berühmten Herrn von Gleuſchlager in 8 

Secretario der allda geſtifteten Academie der Unbe⸗ 
1. Eıffaliam illuftratam, welche ganz ausgearbeitet iſt. 


2. Die oben erwaͤhnte Accıfiones nouas ad hiftoriam an- 


tiguam & lirrerariam Germanız. 
3. Codicem nouum Äuris genrium diplomaricum. 


4. Codicem inedirorum diplomarum ad hıiftorıam Ger- 


manız fpeftantem ex variis archiuis depromrum. 
$. accelliones nouas & inedırasad hiftoriam Palarinam. 


6 Anecdota varia reformationem Lutheranam illuftran- 


tia & Rome coll 
7. 
‚mon ‚fteriorum & cvenobiorum Germaniz, 
$. Germamam purpuratam. 
9 Notitiam pro hilloris urdinis Teutonici. 


ftorben, 





Seine Schriften find: 


1. Manciparus illibare virginis Marie. 


2. Triumphale ſilentium, in.deutfcher Sprache. 


3. Hiftorifche Nachricht von der St. Georgen Fahne, fo 


vor Zeiten der deutfche Adel in Religiond-und Reichs⸗Krie⸗ 
gen geführet hat. 


4. Leben und Gefchichte des Erzmärtyrerg Stephani, ers 


- . i ſten und vornemften Patrons der Stadt Wien. 
7. Noririas, chartaria & monumenta gaam plurimorum|3; Opufculum parthenicum de facro immaculatz conce= 


prionis B. V. Marie myſterio. 


6. Nonus rei lirrerarie ordin. $. Benedi&ti confpe&us Tomis 


IV. abfoluendus. Der erfte Band trat zu Negenfpurg 


10. Colomienüa varii argumenti. , | 1739. in fol. hervor. — 
11. Pobariones genealogicas perantiquas quamplurima- 7. Emblemara Meieriana, fiue loca quædam ex Adami Ada- 
zum familierum nobilium Germanız. ni ndper ex authentico exemplari edira hiftoria de pacifi« 
ı2. Norittam familiarum prownciz Lutzelburgenfis &] carione Weftphalica, a I G. de Meier interpolata, in« 
adiscennum, DIR , uerfa, vel omiſſa prorfus, hinc inde notara vel delibira 
13. Obferuationes anriquarias, cum in Tralia, tum in Ger- tius, promulfidis loco. Negenfpurg 1739. 4 !ı — 
mania colieftas. j gen diefe Schrift, welche von andern fälfchlich dem P. 
14. Appararum ad hiftoriam ecclefiaft. & eonciliorum, Stolten bepgeleget wird, gab der Herr von Meiern eint 
Germaniz & Actorum Paci» Weſtphalie. carhulicorum. | Beleuchtung auf 2 Bogen heraus. 
Alle diefe Manuferipte hat im Jahr 1747. der Fuͤrſt und!g, Hiftoria monafterii Brzeonouienlis prope Pragam. 
Erzbifchef zu Prag um $oo, fl. an fich gekauft. I) 9 Sacra Sponfälia virginis deipare. 
MAGNUOALDVS ZIEGELBAVER, 
ein gelehrter Benedictiner, geb. — geſtorb. den 14. Jun. 
17,0.m 


10. Disquifitio de origine, quiddirate, virtute pioque vſu 
numismatum feu crucularum ordinis 8. Benedicti. 

18, Centifolium Camaldulenfe, ſ. Notitia (criptorum Camal« 
dulentiium, exceprura eft Bibliotheca Patrum Camaldu- 

| lenfium f. operum ad hiftoriam, diſciplinam & alcelın fa- 


f} Ada Erud. L. 1724 pr St. faq. A. 3725. P. 207. Leipjig. gel. Zei 


tana. 173$- p. 48. 
gi Ada Erudır. 1735. P 196. [a4 
h) Alta Erudir. 1727. Pr24..(gq. 


Ada Erwdit. 17237- P. 396 lag f elle 
1 Nürliche und auserlefene Arbeiten ber Gelehrten im Reich, 








eram ; Ordin, Camald. artınentium , colle&tio, Tomis VI. 

comprehenfa. Cuius bibliotheca, ſ. colle&tionis accuran- 

de hic ad caleem przuius exhibetur conlpeftus. Be 

nedig 1750. in groß tolıo 16 Bag. n) An bie Verferti⸗ 

2.09. iq. ; : ung des hier verfprochenen gröffern Werts ift der Ders 
d Bdrtinaitch. gel Zeitung. U. 1747- P- 568, affer nicht gefommen. 
m) ” aligemeined Gelchrtcn s Lexicon T. IX u 2195. fg] “ 

Bottühere Neuches aus der anmnthigen Gelehrſamleit, im 


Bftermpnat des Jahre 75.0.8 


0 Zu Rayfere 


n) Xeipjig. gel. Zei 175% p 602 ſq · 


1144 IV. Fortfegung von 2746. bis 1750. 





— — — — nn —— — — — —— — nn 
— und —— Jagdgeſchichte, unter dem IOHANN BOVHIER, 
amen Denantus Diana. Bräfident honoraire des Parlaments zu Dyon, und einer 
m Manufeript hinterließ er: ‚ , Mitali / u „u 
FRbebeni Maar: Commentarium in Danielem prophetam|"" *” "ryem ar. Shero 1673: seforb. den a7, geb. 
rec Der erutum, Merz 1748. u) 
#&, Olomuzium ſacrum. . . R 
s. Colledionem epiftolarum afceticarum a PP. Benedidi-| _ Er war aus bem Herzogthum Burgund gebür: 
nis maximam partem conſeriptarum. tig, allwo feine Vorfahren feit bem Jahre 13 12. die 
4. Meditationes in regulam S, Benedifti, erften Ehrenämter in dem Parlamente befleider. 
6. Bibliochecam Bohemicam. Sein Vater, Beniguus Boubier, gab ihm bieer, 


STANISLAVS SANTINELLIL fte Anleitung ju den fchönen Wiſſenſchaften, an 


ricus Regularis von der Congregarion von Soma welchen er fo viel Vergnügen fand, daß er, nachdem 
* in Stalien, geb. den 12. a da * er feine Schulſtudien geendet, zwen Jahre lang grie⸗ 
Novembr. 1748. chiſche Seribenten las, ehe er ſich auf die Rechts⸗ 
Er war von Venedig gebürtig. Anfangs wurde —2 legte, Er lernte zu gleicher Zeit die he⸗ 
er ein Dominicaner. Nachgehends aber trat er injbräifche, iraliänifche und fpanifche Sprache ; nach⸗ 
die Congregation von Somaſcha, und wurbe zu ver. F aber begab er ſich nach Paris und Orleans, die 
ſchiedenen anſehnlichen Bedienungen gezogen, wiel: echte bafelbft zu findieren, welches er mit beſon⸗ 
er denn unter andern Profeflor der Berebfamkeir|dern Eifer that, wie die vielen Baͤnde, fo er mit 
am Gymnaſio zu Venedig geweſen. Bon feinm $e-Jeigner Hand gefchrieben, zeugen können, welche mit 
ben und Schriften hat der P. D. Jacob Mariaflauter Anmerkungen über das bürgerliche und Pros 
Paitonieine ausführliche Nachricht befant gemacht vinzial» Recht angefüller find. Er gelangte auch da 
unter dem Titel: Memorie iftoriche per la Vita deijher in feinem Baterlande gar bald zu den anſehnlich⸗ 
Padre D. Sranislao Santinelli, Clerico regolare So-|iten Ehrenämtern, und die Academic Frangoife zu 
mafco, Venedig 1749. 8.210. Geiten. 0) Die Paris nahm ihn 1727. zu ihrem Mitgliede auf. 
Anzahl feiner Schriften belaufer fih auf 28. Uns Ben den ernfthafteiten obrigfeitlihen Verrichtun⸗ 
find folgende davon befant worden: gen feste er dennoch die ſchoͤnen Wiſſenſchaften nicht 
1. De Romanorum oe ua Differtatio. Ve-jben Seite. Unter ben —* Scribenten gefiel ihm ſon⸗ 
netüis 717 8. 207. Otiten. p derlich Serodotus, fiber welchen er viele gelehrte 
2. Eine Leichenrebe auf ben Grodcangler ber Republic Me Abhandlungen aufgeferet, und welchen er aud) * 


ohann Baptiſta Niclo Venedig 1717. 
3. a ET de 58.Trinitate. — ————— ne auszugeben entſchloſſen war, feldyes aber unterlies, 
4. Oratio in obitum Lu: zn Ven.ız34.|als die Gronovifche Ausgabe ans Licht trat. Je⸗ 
5. Oratioin obirum Petri Barbedici, Archieplfcop. Ven. 1725. |doc} find feine ins franzöfifche überfegte Anmerkun⸗ 
— ve — ere Iofepbi Belaguo, legati Cælatei apud jgen über den Herodotum nach feinem Tode zu Dijon 
2. Noch verfehiedene andere Trauerreden. gedruckt worden. Die von feinen Vorfahren gefams 
8. Berfchiedene lateinifche Briefe, antiquarifchen, eritifchen lete Bibliothek vermehrte er beftändig, und der Koͤ⸗ 
und numismatifchen Inhalte. nig befahl im Jahr 1722. daß man ihm von allen 
a Ne Ben End Bu dar |1" —— 
sinellü Differrationes, orationes, epiftole & carmina. ben folte. Er ſtarb in einem Alter von 73. Jahren 
Venetiis 1734. 4. 327. Seiten. Wiewohl man auch da,jAN feinem Geburtstage, Eeine Schriften find : 

“ rinnen berfehledene vorher nicht gedruckte Stuͤcke findet,|ı, Differtatio de priscis Grecorum ac Latinorum litreris 
bornemlich eine Differt, de difciplina & moribus Roma-| 1708. Gieift Montfaucons Palzographie Grace beyge ⸗ 
nırum feminarum, 4.d. m. r) druckt. 

&o-La vita del venerabile fervo di Dio Girolamo Miani ‚|2. Diff. de tyranno Athenienfium Pißftrato, 
fondatore della congregatione de Clerici regulari di So-|3. Lettre auR. P, Bernard de Montfaucen fur la religion 
mafcha. Venedig 1741. des Therapeures, 

a1. Einige Auffäge in dem Giornale d’ Leterati d’ Icalia, $.€.|4) Seconde lettre fur le meme fujer. Der P. Montfau ⸗ 
Dit. della Mance, sder vom Urfprunge der Meujahrs-| con hatte 2700. des Philo Bud) de vira conremplatius, 
geſchenke, im 3yften Bande ; s) Lertera fopra un antico| aus den griechiſchen überfigt, und mit Aumerfungen 
biechiere , im erften Theil des zuſten Bandes t) u. d.m.f begleitet, in welchen er zeigen wolte, daß Therapsnten 

— des Philo Ehriften gewefen. Damider fihrieb unfer 
) Bötting. gel. Zeit. 1750. p. 800 womit Joͤchers allgemeines Beubier 

Oclehrten-Zericon T. IV. p- 134- gu vergleichen iſt 


. — — — — — — — — — 
p) Giornale de Lettetati d Nalia TXXYillımz. Leipi. gel geit.| u) Pärtib, Papılam Bibliotheque Jes auteurs de Bowurgogne. T. I. Artic, 
Bankier, Fransifz. Odınd Commentarins de vita & fcriptis Jesmnis Bawberii. 


mi. pP 78 z — 
b) Leipzig. gel, Zeit. 1718, p- Br. Paris 12747: 4. Jochers allgemeines Belchrten = Kericon T-1. p-ı4m 
1) Eine kurze Anzeige aller ın dieſer Samlung enthaltenen Stuͤ⸗ . gel- Zeit. #47. pr3t- iq. des Herrn von Voltaire Antriterede 
ſe 

















cke * man y- ben eipj gel. Zeit. 1734: P 845 19, bey einer ern. die —— 2* — welche man im dt 
»)Leinz. gel, Zeit. 735. Pr 247 253 · Ermunterungen jun Bergnügen des Gemüt Pr . Druthle 
q) keipg. gel · Zeiß 1728. p- 373 ia, 1 leſen Fat ud ui nun 


I. Cap, TI. Abth. von den roͤmiſchkathol. Lehrern. 1145 

— — — — — —— — ni — . 
Boubier diefe = Briefe, darinnen er bie Therapeuten) Drackenborchiſchen Ausgabe des Livii Geine An. 
zu Juden machte. Herr Montfaucon beantwortetel merfungen über den Eiceronem hat man ju Paris 1746, 
aber dieſe Briefe, und ſichte feine Meinung durch neue] 12. mit einigen Vermehrungen auch beſonders abge⸗ 

Gruͤnde zu befeſtigen. Seide Briefe find hernach mie| druckt, unter dem Titul: Remarques für Eiceron, par M, : 
den Antworten des Montfaucons zuſammen gebruct| le Prelident Boubier. h) Bon dem fittlichen Character 
worden, unter dem Titel: Lettres au R.P.B. de Mom-| des Hrn. Boubier, hat ung der Abt Oliver, Director 
faucon fur Ta religion des Therapevres avec fa reponfe.| der Academie Francoife, eine ungemein fchdne Befchreis 
Maris 1712. »2. Einen weitlaͤuftigen Auszug diefer| bung gemacht, i) von welchen wir. die vornchmiten 
Briefe liefet men in der Bibliorheque des auteurs eccle-| Züge hier mittheilen. „Diejenigen, fpricht er, welche 
fiaftiqgues du dix- huitieme Siccle, pour fervir de conti-| „den Herrn Bouhier nur aus feinen Schriften fennen, 
nuation à celle de Mr. dw Pin, im jweyten Bande. | . ſich boch ja nicht einbilden, er fey einer von dem. 

r 














5. Les Entretiens de Ciceron fur la nature des Dieux, tra- tiftftellern geweſen, die blos in ihren Büchern ver 
duites par M. I’ Abbe d’ Oliver. Avec des Remarques] „graben find, und deren mürrifches Gemüthe nur cin 
de Mr. Baubier. à Paris 1721. 12. III. Vol. x) ‚1 »Dedimantel eines lächerlichen Hochmuths if. Nie 

6. Les Tufculanes de Cicerom, traduites par M, 1’ Abbied‘-] „mals bat ein Menfh einen angenehmern und 
Olivet, avec des remarquesde Mr. Boubier. Daß erfie! „liebenswuͤrdigern Umgang gehabt. Eine natür- 
Buch trat »732.5u Paris in ı2. hervor. y) Die übriel „liche Ganftmuth, eine große Reblichkeit, fo viel 
gen find nachgeheuds gefolget, und beſteht dies Werk] „Lebhaftigkeit, als ndchig if, und memais mehr, dieſes 
in drey Baͤnden. — „war fein Character, und dieſen findet man in allen feinen 

y. Philippiques de Demoflbenie, & Catilinsires de Ciceron] „Schriften. Gelb in den Difteln der Eritif läßt er die 
traduites par M. 1" Abbe d’Olives, avec des remarquesde? „Blumen der Höflichkeit hervor fprieffen. Wenn er ein 
Mr. Boubier fur le texte de Ciceron à Paris 1727. 8. Se- „Berfehn entdecket, fo merfet er an daß derjenige, ber es 
conde edition , revüe & augmentöe. z) , 1 „begangen, wegen vieler andern Stellen bennoch Hoch · 
8. Remarques fur la diſſertation de Mr. Breitinger in vi- „achtung verdiene, Entdecket er einen neuen Sinn, 
tam A, Perfü Flacei. Man findet folche in des Herrn] ſteilt er eine glückliche Muthmaffung vor, und iſt auch 
Schellhorñs Ameniratibus lirterariis. a) „nur der unmerklichfte Keim dazu irgendwo zu finden, fo 

9. Disquilitio in vexatifimum Vhaballarhi numum. b) ‚I „fagter eg frey heraus; und man merket, dal er beh dies 

ı0, Explication de quelques Marbres antiques, dont les ori-| „sem Gefländniffe mehr Vergnügen empfindet, al& die 
ginaux font dans le Cabinet de M. Aix. 1733. 4. 50.) „gelehrten Diebe, wenn fie ſich verſtecken konnen. Da 

„ihm nur allein die Sprache eines en Mans 
„nes befant war, fo gab er, es ſey nun, da 


Re ivil Cefar & 
ır, Poüme de Perreme, fur la guerre civile entre Cefar er ſich ber 
B — Le tout traduit —9* 


Pompce, avec des Epitres d 
en Vers Francois, avec des Remarques & des conjectures 
fur le Poöme, intiruld peruigilium Veneris. Amfterbam 
1736. groß 4. 1 Alph. 12. Dog. d)_ — „redlicher Richter, als ein weiſer Verwalter feiner Güs 
a2. Dig Oden des Unacreon, in franzoͤſiſche Verſe überfigt. | „ter und feiner Gaben, genoß er ohne Aufhoören bie 


| „tbeidigte, oder daß er angriffe, durch eine befondere Hoͤf⸗ 
13. Traite de la fucceifion des Meres en vertu de l’Edit ; „Brüchte einer Gelehrfamfeit, die auf fin eigen me 


„lichkeit zu erfennen, wer er fen. Als ein guter Bürger, 
„als ein guter Ehegatte, Vater und Freund, als ein 


Saint Maur, &vec une diſſertation für les droits de la} „gerichtet war, eine Zeit, der unter fein Amt, feine Fa⸗ 
mere en la fucceilion des les enfans, aucıs dela fubftiru-| „milie, und fein Studiergimmer- eintheilete,; wirkte ihm 
tion pupillaires Dijon. 1723. 8. 233. Geiten. — „ein ungeſtoͤrtes Leben voller Ehre und Wohlſtand. Es 

24. Recherches & Ditlertations fur Herodore.  Dijon,| „font endlich der legte Tag; under erfchrictt nicht davor, 
1747. 4. in 1 Alph. ı8. Bog. Ein Opus pofthumum, 
bey welchen man aud) das Leben des Hrn. Bouhier 

5 kleine Schriften in den Werfen der Acade— we. 

15. Verſchiedene Heine rıften ın erfen d . s 

i mie der Altertbümer, von welcher er ein Mitglied war. CASIMIRVS WIERVSZEWSKY, 

16. Einige gelehrte Briefe deſſelben findet man in des Hrn. ein Jeſuite und ehemaliger Theologus am Hofe ded Primag 
Scheilboens Amoenitatibus — bi ne —— von Pohlen Potocki, ſtarb um dag Jahr 1745. 
Heluerico g) undin des Hra. Sagenbuchs Epiitolis epi- ech folgende Schriften befant ae 

phicis. & findet man auch eine Abhandlung deffel Er hat ſich durd) folg chrift g 


Al ce macht: k 
n de Patauinitate Livii in dem ſiebenden Theil der! =; * hercics, D. Stenisläd Koflks, per Clementem XL 


„weil er aus der Weltweisheit gelernet hatte, ihn vor— 
aus zu fehen, und von der Meligion fich dazıı zu ber 











ipjia. gei. Zei .79. apotheofi donando, dicata. Posnaniz 1716. 8. 16 Bog. 
„ gelneig. get. BEit. iR — 2. loannis Francifci Regis, Societatis leſu Profelli, Vira & 
2) Muleum Heluetie. T. IV. p. 424: 435 res geltz, elogiis adornatz. Posnaniz 1717-4. 21 309. 
a) Tom. X. p. 133. (qq. . Uluitres vmbre, ideft, Principes ordinum religioforum, 


b) Eie iſt in Form eines Briefs an den Baron de fa Batie ger w conditores, elogiis celebrati. Posnaniz 1719. 4. 1. Alph 
drudt, deffen Antwort darauf man in des P. des Molets Conrinua 20 Bogen 
tion des Memosres de Jitterature T. IX. p. 44% findet.  Conf. Mufeum gen. 
Helverie. T. II. p. 139 fag« — 4. Laurea 
e) feipg. gei- Zeit · 1744. p. io · —— zuge II. p. 149. fa. 154. 
d; Myls Pıbliorheca Anonym. & Pleudonym P. 1. n. 906. p. mı 616, . 
geiszio. gel. Zeitung. 1736. p- or. Voltaire Antritterede in den th) Altonaiſch. gel. Zeitung. 747. p- Cır. or * 
Ermunterungen zum Vergnügen des Gemüthe. , » in der Beantwortunaerede der Antritärede de Sn. ve ’ 
a eitung. 1748: P- 267. 19: 466. (4 Voltaire, Die man cbenfals in den Ermunterungen jum Vers 
Fr Kein. te u guügen des Gemuͤrhs, p. a8. fgg. im deutſcher Spreche leſen Fan. 
# Tell r * —* Lixv. P- 424 (9. k) Janszky Polonia Jirterata noftri tempurn Pal. p- 135- ai 


ul. Sheil,. sie 





1146 IV, Fortfegung von 1746. bis 1770, 
— — —— — — — — — 


4. Laures poctica heroibus a focierate leſu, fago & tota ligkeit, Dienſtwilligkeit und Treue gegen den König 


F — —— 1786. up ie Republik bauen ihm ein unausloͤſchliches 


‘4. Europa, in ferenilfima Leszyniorum domo, fanguine & Penfmal, Die erlauchten Zalusky haben, zum 
affinitate per orientis & occidentis Imperatores, per ab· Zeugnis ihrer großen Hochacht ung gegen ibn, fein 
folutos monarchas, per omnes fere Poloniarum reges, Bildnis unter den Statuen der gröften Männer in 


per duces, hero&s & jummos proceres inclufa: ad conun- i j fallen, Be 
bisle feftum Ludouici XV. ac Marie Leszyniz, adaper- iprem öffenelichen Buͤcher ſaale aufteilen re 


ta. Francofurti 1725. $. 15. en ij ohne Anzeige des fonders verdiente er ‚ wegen feiner Geſchicklichkeit in 
Namens. —— * der lateiniſchen Poeſie, die Krone der neuen polni⸗ 
6. Libellus de confcribendis epiſtolis in polniſcher Sprache. ſchen Dichter genennet zu werden. Seine Schrif⸗ 
u 1720. 8. und neu aufgelegt, Warfchau 1739. 12. Item find: 
7. Litter@ amicı ad autorem libelli, cui titulus: de emen-|,) Opera heroica, olim füb nomine equitis Poloni fparfim 


dandis viriis eloquentie . - . 
1: * edita, nunc vero plurimum aucta, cura, ſtudio im· 
* Manuſcripte hinterließ er: Hiftoriam ſui temporis. penis loannis Maximiliani Krolikiewiez, Sacrz regız ma- 


‚eine ſchoͤne Bibliothek hat er dem von ihm felbit ge | jeftaris Secrerarii, Warfchau 1739. in 4. 2 Alphaber 8 


— 








ſtifteten Collegio der Jeſuiten zu rancic; vermacht, Dog. n) In dieſer Samlung find ro Gedichte enthalten, 
ANTONIV>LODZIA aPonin PONINSKY>]| davon das erfte ein Heldengedichte auf das Beylager des 


v t jarei ietzigen Koönigs von Pohlen, unter dem Titel: Auzu- 
— N je —— re — ftıffimus Hyinenzus, vormals ju Dresden «720. in 4. 
flarb den $ Mm #742. m) ü auf 136. Eeiten gedruckt worden. 0) Wie denn auch dıe 


; ; ü d d ein gedruckt geweſen, nun 

Er flammte aus einem alten poplnifcren Geſchlech Aper aue fhr var And. <a auch LIOR Dice Gamlung 
te ber, und ward An. 1732. Groninftigater, nad) | don der wir reden, ıft fehon feibft ım Polen ziemlich rar, 
dem er bereirs auf verfchiedenen Reichstagen fich —* nur —⸗ —— RE 
als ein patriotiſch⸗-geſinnter Landbothe bervorgetban]|? er A -quitis ——— 
har. — 
ward er von der Republik nach Schweden geſchickt,, Ende find noch beiſchiedene Inſerwilones, Tpigramma— 
um diefen hohen Todesfall allda zu notiſiciren. Er ta, Evitaphia, Elegien u. d m beygefüget. 
wohnte darauf der Könıgswahl bey, entfernete fich]3) Verſchiedene Oranones, ſowol in pohlniſcher, als la⸗ 
aber vor geſchehener Wolzieyung der Wahl Stanis: —— Eproche die Zebann Bſtrewiſciu⸗ Daney- 

N a * owoier in feine SuadamPolonum KLarinamg gebracht bat. 

lai von dem Wahlplare, und ſchlug ſich zu der jädy Tg, ar auch noch viele ungedructe Stücde ın gebundener 
fiiben Parthey, Die den 5 Detobr, den ietzigen Kö-  ümd ungebundener Rede binrerlaffen, davon man ın den 
nig Muguftem bil, auf den Thron jegte, wobey er] vorhmgeuanten Satyris p. 205.und 206. ein Verzeichnis 
die Eyre hatte, zum Marſchall der newerrichteren] Nudel. 
Confoͤderation eriwehler zu werden. Wie er denn] FRANCISCVSXAVERIVSJOSEPHVS von 
auch bey der folennen Reichsdeputation fich befand, MENEZES, Graf von ERICEIRA, 
Die dem neuen Könige nady Tarnowız entgegen * portugieſiſcher geheimer Stagts- und Kriegararh, 
ſchickt wurde, uns im Januar. 1734. der Krönung! Generalfeldmarfball, Deputirter — der drey Erde 


: 2 debes KReichs, DOberanffeher und Cenſor der kemigl. Acade— 
deſſelben zu Eracan beywöhnere, Er blieb Darauf mug der Giefchichte, Mitglied der Academ der Arcabier 


Confoͤderationsmarſchall bis 1736. da der Paeifica . zu Rom’und der fdmıgl. Socıstät der MWiffenfchaften 
Kıongreihsrag zu Stande kam, nahdem er fowehl]| in London, 

bey diefem, als bey dem das Jahr vorher fruchrloß geb. 1673. geſtorb. im Decembr. 1743. r) 
gehaltenen Reichstage viele Klugheit und Geſchick- Diefer Herr, der in dem ganzen fpanifchen Eıre 
Iichfeie beiwiejen, auch im Deeemibr, 1755 zum welt cefionsfriege gedienet, und fich Daben befonders ter 
lien Cronreferendario, vorher aber zum Ritter des vorgerban, liebte nicht allein die Wiſſenſchaften, ſen⸗ 
pohlniſchen Adlers ernennet worden,- An. 17;6.|dern war aud) felbft ein großer Gelehrier. Daher 
ward er zu derjenigen Comm-pton gezogen , die werler anfangs eines der vornehmiten und wuͤrdieſten 
gen der Guͤther des Königs Stanislai den 15. Mitqlieder der anonymiſchen Academie zu Efcbot 
Septembr zu Liſſa eröfner wurde, Jar Jahr 738. gewefen, vor welcher er unter andern bey derſelben 


























erhielt er endlich die Woywodſhaft Poſen. Seine verrichte⸗ 
Gelehrſamkeit, Wiſſenſchaft, Redlichkeit, Leutſe— — — 
m‘ Jano th neu eriti he Brife, N. 86. Frentag Analefts herrerarta 


A aunife ei 4 in her 2a —* sag: de libri⸗ rarınrıbusp. #96, Leipziget gel Zeitunag 7749. 8. 235. 4 
D Jarozfo Nachricht vom denen in der Zalustiſchen Bibliosheh) 5, Aanozfs Nachrichten wei rarcı pobiniicen®, 4 va 
ch benudeuden er —— Buoͤchern, Ul. Theil pr u tg: Zalufiih. Bıbliorher I Theil p. so. 5ı ' 
es Hrn. D.C dr Lebentgeſchichte Stamsia 1. Konige in , ’ — * a per 
ohlen I. Theil p- a4 fe nach des deutſchen Ueberſetzung, die iu —— BTERERG Aal Dakeretıa de ra 
rantinrt wid Keipiig ı74u ins. heraus ekdemmen. 4) Tom. hp 46:47:48 Kia T. IE p. u. 
re) Rathlef⸗ Geſchichte iestlehender Gelehrten vLIL. Tp.ilpe, 


m) lamcks Prima litrersea mllen tenports P, du p. na. ſq· genea⸗ 
faq. Gencaloalich⸗ blue Nachtichten T. V. p. 1074 


loriſch diaet far h.ichten· Te IV. ꝓ.zul. fe T.Xl. p. 477 





I. Eap. II. Abth. von ben roͤmiſchcathol. Lehrern. 114% 

















— — — — — — — 

verrichteten Arbeiten, A. 1719. auf den KHerenlin der Gegenwart des Königs begieng, fo predigte 
Emanuel Pimentel eine Lobrede gehalten. Als unſer Hr. Barboſa von der Empfängnis der Maris 
nachher die Academie der portugiefiihen Hiſtorie en mit vieler portugiefifchen Beredſamkeit. Einige 
vom Könige aufgerichter wurde, erhielt er ben derz|2age vor feinem Ende ließ er ſich nach Hof bringen 
felben eine von dem fünf Direftorjtellen, wobey ipm und dem Könige fagen, baß er von ihm Abſchied 
zugleich die Unterſuchung der alten geſchriebenen zu nehmen fänte, um vor dem Michterfluhle feines 
Bücher; aufgerragen wurde. Zulezt wurde er ſo Gottes zu erfcheinen. Als ihn der König vor ſich 
gar Oberaufjeber über die ganze Academie. Geinelließ, barh er ihn, die in der Stade Liſſabon befind» 
Auffäge und Schriften find zwar meiltens ungerllichen Baͤder, das Alcararias genant, zu faufen, das 
druckt ; doc) find folgende der Welt durch den Druck mit die Armen fowol als Die Reichen bafelbjt für 
wircklich mitgetheilet worden ihre Geſundheit Huͤlfe finden moͤgten. Der König 
ı) Eine portugiefiiche Ueberfegung von bes Hrn. Nicol. machte ſich auch ein Vergnügen, ihm die Bitte zu 

— — A pottique in Verſen, welche gewähren. Er befahl, die gedachten Baͤder zur 
) La Henziade. Liffaben 1742. Es ift ein Heldengedichtel Faufen und ein Hofpital dahin zu bauen. Folgen, 

welches aus zwoͤlf Gefängen beftchet und feinen Titellder Schriften wegen verdiene Hr. Barbofa unter 

vielleicht von der Henriade des Hrn. Voltaire befommien|den berühmten Ecribenten eine Stelle: 

bat. Der Inhalt defelben ift bie Erhebung Heinrichs] ,) Elogios dos reys de Portugale, ordenatos por Fr. Ber- 

von Braganiza auf den Föniglichen Ihren. Der Ver] mardo de Brito, agora novamenz te addicionados pelo 

faffer hat diefem Gedichte eine vorläufige Abhandlung! P, D, Iofepb. Barbofa. Liffabon 1726. in 4, 1. Alph. 7 

vorgeſetzet, welche von den Regeln einer Epopee han- Bogen, nebft 15. Sidnfen. t) Srans Bernbard yon 

det, auch felbigen mehr als 700- biftorifche Anmerfungen| Birro , ein Bernhardinermench, hatte die Feben der 

zur Unterweiſung der Yefer bepgefüger, welche von den] Tönige von Portugal furz befchrieben. Diefciben pers 

— ‚nie wiſſen, deren Kentnis fin Gedichte — Barbofa, vermehrte fie, und that ihre 

aus bebet. ilöniffe Hinzu. 
me Rede auf den Pabſt Innocentius XIIT. die in ers) e ; for) i ir? 

ie fen Regen der Samnkungn der hiſtoriſchen Academie —— —— ea 18T. 

eindlich IE. R e 7— | y 
#) Eine Rede, die er vor der Academie gehalten, darin. Ra weder a. = —— 

nen er die Academie mit der Sonnen vergleichet. Sie! oder der Samtungen mehrgemeldter Academie. 

ftcher im V. Bände der Samlungen gedachter Academie.|z3) gredige vom dem heil. Stanislsus Anka und Luds 
Folgende aber find, unſers Wiſſens, noch nicht gedruckt,ꝰ wig Gonsana. Liffaben 17:7, in portugiefifcher Sprache, 


als: 4) Leichenpredigt auf den Fürften KTunne» Alo, 
ı) Eine Gefchichte des Biſchefthums Ever. ) —— m Hex rg Pereiea, 
a) Eritifhe und bifterifche Differtationes über bie fehrras,, Hug Leben des Girafen Heinrichs von Portugall. 
ren Manufripte, ni in der Bibliorhef des Grafen von 6) Leben des erfien Konigs in Portugall Alphonfug. 
simairio Angusreiien. Von den zwey legten Schriften miffen wir nicht, ob fie 
3) Aufzüge aus den Schriften der petersburgifchen Aca⸗ : ; Ah 
5 — —————— nn Wenigſtens hat er fih vor derilcades 


Einige Lobreden auf die Königin von Portugal, au 
= Marquis von Abrandes, umd auf dem Prinzen EMANVEL CAIETAN DE SOVSA, 


Earl ven Portugall. Inzwiſchen ift gemis, daß er allejein Clericus regularis, koͤnigl portugiefifcher Rath, apoftolis 

dieſe Erücte ausgearbeitet und bey der Academie nieder ſcher Generalprocommiffarınd der bulle Kante crucistz, 

geleget habe. | Mitglied, wie auch einer von den fünf Genforen der 
IOSEPH BARBOSA, Academie der portugiefifchen Hiſtorie, geb. 


i - 1659. geftorb. im Decemb, 1734. u) 

ri aularis des Dr i rſe· WA 
eee Srtuled Der citnnieterhorme | Er tat eines ber erflen Mitglieder gedachter Aca, 
gieſiſchen Hiſtorie und Gefchichtfehreiber des kö⸗— demie, ja man verſichert fo gar, daß er bie Errich⸗ 
nigl. Hauſes, tung derſelben zuerſt in Vorſchlag gebracht, wie er 


ſtarb den 8. April 1750. 9 denn auch einigemal, als in den Jahren 1721, 1722. 


Es find ihm von der Academie unterſchiedene Ar-ſund 1725. ihr Director geweſen. Er bat ſich auch 
beiten in der Hiſtorie der Könige aufgegeben wor⸗ als ein fleifiges Mitglied beiiefen, davon feine 
—XRINGAAJ ‘Schriften zeugen, davon folgende bekant ſind: 
den, die er auch alle gluͤcklich ausgerichtet und of; Seiten, zeugen, m1g8T ra. 
i h Als die Academie im Jahr 1) Expeditio hifpanica apoftoli ſancti Jacobi maiorisafferta & 
nn dar —*8* Maris = de ex — Fe — — Diſſertatio hiftorico 
.Das 5 * etitica. Acellere appendices tres. 
Gehen Fefte eriwehlete, und am ı5 Decembr. sirffffa I. De 
ſelbiges in der Capelle des Pallaſtes von Braganza 





— —— 
i) Ada Erwdit, 1727. p· 319. Leipzig gel. Zeitnug. 1727. p. 734- 
u) Rathleſs Beichihre der gel. Vlu. Theilp. 599 - 40; Ranfte 
Genenlogiich,. Archivarınsvom Jahr 3734. Pr 665. 














s) Narhlefs Geſchichte der Gelchreen VIIL. Teil p, 280. far. Neue 
eerrenlesiich : binteruiche Nechtichten Tl. pe age. an welchem legiern 
Drte aver unſer Barioja jalſcheich Batbera genenmer wird. 








1148 IV. Setfegung von 1745.6is 1750. 


L De zde Cæſarauguſtana, acolümna dicta, per $, la-[quis von Nlegrette gemacht wurde, und nachher flieg 
nDe er breuiarii }Romani. er in feinen Ehren bis zum wirklichen Staatsrathe. 
U. Sylloge auftorum omnium gentium omniumque or- Seine Gemahlin, Eugenia Roſa, war aus dem mit 
—— expeditionem hupanicam $, Iacobi ma- —* —* ge — — —* 
‚_ ‚Joris aflerunt. j aval, Durch welche rar as echt ber 
kiſſabon, 1727 - - 1732. folio. IL. Band 10, Alphab.. IL. Herren von Silva fehe eh if, Bey feinen 
Band. neuntehalb: Alphab. io) vielen Hofgefchäften vergaß er nit, an die Bis 
Diefes Werks halber befam er einigen Streit. her und Wiflenfhaften zu gedenken. Als die 
Man ift nemlich in Portugall und Spanien uneins, Academie der portugiefifhen Hiſtorie aufgerichtet 
eb Jacobus oder Paulus zuerſt die Lehren Jeſu purde, nahm er an der Einrichtung derſelben vie⸗ 
dahin gebracht. Da nun unſer, Soufa ſich fürden [en Antheil. Er übernahm hiernaͤchſt bey derfelben 
Jacobus erkläret , fo fehte ihm iemand eine die mühfame Ctelle eines Gecretarius und jtellte 
Schrift, genant Voz de verdade, oder die Stim- pre Gefchichte ans Sicht. Geine Werke, die ihm 
me der Wahrheit entgegen, dem aber nicht allein yon Hahmen eines geſchickten Geſchichtſchreibers 
Soufa felbft in der Vorrede' des andern Bandes| np porsreflichen Fateinifchen Poeten erworben, find 
antwortete, fondern auch ein Spanier in einer alfo folgende : 
betitelten Schrift: Crifis de las propofitiones. deilf ) De rebus geftis Tohannis IT, ILufitanie regis Liſſabon 
opufcula intitulado:: voz de la verdade, en lenguaf 1688. und new aufgelegt im Haag. ı712. 4. auf 279. 














portugueꝛa. ee — : RR 
2) Eine Genealogie de koͤniglichen 2 Colleccam! dos documentos, ſtatutos e memorias dı #- 
2 Bände. > des Kniglihien: Kaufe‘ Yortugall. cademia real da hiftoria porrugueza, Fiffaben in fol. Tom.T. 


5) Eine Nede, die er am Ende des erften Jahres der. I- V- 1727-1725. 33. Alphab. T. VI.1726. T. VII. VIII. 
cademie gehalten, worinnen er bag Me der Acades| IX. 1727-1729. 20. Alphab. T. X-XV-1730- 1735.27) 
mie erfläret. Sie ſtehet im: erſten Bande derColleccam| Man findet in dieſem Werfe eine Samlung von den 
dos documentos. Unternehmungen der koͤniglichen Academie der portugie- 

4) Eine Hifforie der Stadt Lifabon, in lateiniſcher Sprache] ſiſchen Hiftorie. Man liefert alfo in demfelben alles was 

5) Ein Hiftorifches. Verzeichnis aller Bifchdfe von Aagra. g MA _bep der Stiftung derj Academie zugetragen, ihre 

Db die zwey lezten Schriften gedruct feyn, koͤnnen wi Gefege, ihre Mitglieder, die Arbeiten derfelben und bie 
nicht gemwig behaupten. Megelm, nach welchen fie arbeiten müffen , die Nachrich⸗ 


n : ten, die ber Academie von auswaͤrtigen Mitgliedern zus 
EMANVEL TELLEZ da Silva, Marquis vo gefchicht mworben, was man geredet oder verleſen bey 


ALEGRETTE, den Zufammenfünften, Reden, die man zw Zeiten gehals 
Graf von Billamayer, fdnigk: portugieſiſch, Staatsrath,| ten, und die Leben der geftorbenen Mitglieder. 
eriter Kammerherr, Commandenr des Ehriffordens, Ober- 3) Hiftoria da academia real da hiftoria porrugueza. Piffas 
auffeher der Rechenkammer, und beiländiger Secretas bon ı727. in groß. 4. 2 Alph. ro, Bog. a) Dag iſt cn 
rius bey der Academieder Hiſtorie, ſtarb Auszug aus dem vorhergehenden groͤſſern Wercke. 
den 9. Februar. 1736. y) 4) Eine Samlung von lateinifhen Gedichten. Dauag 1723. 
k Er nahm anfangs Kriegsdienfte, verlies aber die=|5) Verſchiedene ee * auch in die Colleccam dos do- 
elben wiederum, und legte ſich mit ſtarkem Sleife] Umentos eingeruͤckt find» ‘ 
auf die Wiffenfchaften, in weldyen er es auch Rn — LVDEWIG . . ao — Rn ar 2 ES. Marquis 
brachte, daß er den Namen bes gelehrteiten Portu:!,... a : : 

; i fdnigl. vortugiefiicher Vice -Roy oder Gtatthalter zu Goa 
giefen davon trug. Indeſſen nahm er Hofdienfke,|;n Dftindien SE ital der Fonigı. Fee Ne * 
und wurde beym Infanten Kameriſt. a er er:| vie, farb den ı2 Januar. 1742. b) im 53. Jahre 
warb ſich gar zeitig beym Könige ‚das groͤſte Anfes feines Alters. c) 
ben, daß er ihn in den wichtigſten Angelegenheiten] Er hat die Statthalterſchaft in Oſtindien zwey- 
gebrauchte, wie er ihn denn auch, als er fich zumjmal verwaltet. -Als er A. 1717. das. erftemal dar 
andernmal vermählen wolte, nah Deutſchland hin reifete, um diefe wichtige Bedienung in Beſitz 
ſchickte, um für ibn um die pfälgifche Prinzeſſin, zu nebmen, war er kaum 27. jahre alt, hatre fihabder 
Marie Sophie Elıfaberh anzumerben. Er war aud)| bon jur Zeit des ſpaniſchen Succeßionskrieges durch 
in diefer Sache gluͤcklich, und führte feine Fünfris feine Tapferkeit gar fehr hervorgerban 5 wie man ihm 
ge Königin nad Portugall. In Deutfchland er⸗ denn A. 1712, die Erhaltung der Veſtung Campomas 
warb er ſich durch feine kluge Aufführung und durch Jor zu Danfen gehabt, da er fid) mir 500. Granadiers 
fein fhönes latein einen guten Namen, wie er denn in 
auch auf dem Ruͤckwege nah Porrugall zum Mar ZI 


44. A 1737. p· 49. [ge 
— — Jz24 AdtıEralı. L, 173% P- 4:2. 
x) Nous Ada Erudirorum 17374. p- 145: ſuq. 195 fag« b) Andere foren had Jahr ug. 
y) Nathiefs Geſchichte der Gelehtten VII. Theil p. 390 -197.] ©) Nathleft Geſchichte der Michrtem VIIL. Theil p, 365. Ber 
Manfts aenealogifch = hiſtotiſcher Archivarius A. 1736. p. 154 fq. |nealogifch = hitorifche Nachrichten T. Ve p. 526. 486. Tom. Vi. Pe 
Leipi. gel- Zeitung 136. P+ 537+ 52 ſq· Hamdurgiſche Berichte von gelehrten Sachen A.ır44.04- 




















1. Cap. II. Abth. von ben roͤmiſchkath. Ecrib. 1149 
in ſolche hinein geworfen, und dadurch den fpani-jals koͤnigl. Requetenmeifter. Die Murer, Johan⸗ 
fen General, Marquis von Bay, genötiiget, die na de Heraudy, des Margchals de Camp, Hrus. von 
Velagerung nad) dreyen vergeblich gethanen Stür,|Thiery Tochter, hat bereits 1690. das Zeitliche vers 
men wieder aufzuheben. Während feiner erftenjlaffen. Weiler eineinig Kind war, ließ ihm der Var 
Statthalterfchaft in Oftindien erwarb er ſich durch, ter allen Muthwillen, aus Furcht, er mögte, wenn 
die Einnahme vieler Pläge und durch drey über diejer feinen Begierden entgegen gienge, ihn durch den 
Araber erhaltene Siege zu Wafler einen grofen Ruhm. Tod, und mit ihm der Mutter groffes Vermögen 
Als er Anno 1722. wieder nad) Europa zuruͤckkehrte, verlieren. Da er nun ohne das von Matur, wie er 
mufte er wegen entflandenem Ungewitter in der In⸗ ſelbſt frey befennet, ein nieberträchtiges, furchtſames 
fel Bourbon einlaufen, allwo er von zwey Geeräusjund träges Wefen, folglich) wenig wahre Ehrliebe, 
bern angegriffen und gefangen wurde, Nachdem aber deſto mehr Hochmurd hatte; fo wurde aus ihm 
er ſich von ihnen losgefaufer, verblieb er auf Diefer|die allerliederlichite Greatur, und nachgerade ein voll: 
Inſei, bis er von einem franzöfifhen Schiffe anıfomner Daturalifte. Nichts deitoweniger kaufte er 
Bord genommen und nad) Franfreid) gebracht wurbe. fid) 4. 1711. eine Parlamentsrarhsftelle, welches 
Im Jahr 1740, ward er zum andernmak zum Vi⸗ſihn doch nicht hinderte, beftändig mehr als eine Mais 
cefönig von Goa ernennet, dahin er mie vier wohl-|treffe zuhalten: Er war beydem allen ein ſolcher Ei 
bewafneten Kriegsfchiffen unter Geegel gieng, aber;ferer für die Eonftieution Unigenitus, daß der Sie— 
wegen erlittenen groffen Sturm mie feinem Schiffe gelbewahrer Ehauvelin, mit dem er verwandt zu feyn 
allein 1741. zu Goa anlangte. Kaum hatte er die-|die Ehre Hatte, ihn als ein zur Verfolgung der Yan: 
fes Amt angetreten, fo bemaͤchtigte er fih der ProsIfeniften geſchicktes Werkzeug, dem Cardinal Fleury 
vinz Bardeis, und nöthigte die benachbarte Fürften,zvorgeftellee haben würde, wenn feine wunderbare 
die fich die Herrſchaft über dieſelbe angemaffer, an Bekehrung nicht darzwiſchen gefommen märe, mit 
ihn groſſe Contributiones zu bezahlen. Mur wenig ſwelcher es, feiner eignen Erzehlung nach, folgende 
Stunden vor feinem Tode erhielter noch die angeneh · Bewandnis gehabt. Der — von denen im Jul. 
. me Zeitung, daß feine Voͤlker den indianiſchen Fuͤrſten und Auguſt 173 1. bey dem Grabe des Abts Paris 
Marata, welcher Goa hinwegnehmen mwolte, gänzlich vorgegongenen Wunderwerken machte ihm neugie⸗ 
geſchlagen und gefangen, die Stadt Sangum mit rig. Er begab ſich den 7. Septemb. nachmittag 
Sturm erobert, und bie wichtigen Plaͤtze Panda zwiſchen 3. und 4. Uhr nad) dem Gottesacker, mit dem 
und Supuin eingenommen hätten. Daher aud, Vorſatz, alles, was er da fehen und hören würde, 
auf koͤnigl. Vefehl zu Liſſabon eine herrliche Lobrede aufs fhärfefte zu unterfuchen. Aber was geſchie⸗ 
auf ihn gebrudt worden, darinnen er mit den grö- bet? Der Anblick fo vieler bey dem Grabe in ſich 
ften Helden des Alterehums verglichen wird. So gekehrter bußfertiger und mit fo groffer Ynbrunft 
ein groſſer Held er nun im Kriege war, fo ein grofjer betender Perfonen, als er vorhin nie geſehen hatte, 
Gelehrter war er aud, wie denn viele Echriftenjgab ihm einen ſolchen Eindruf, daß er zu Boden 
über allerhand Materien von ihm vorhanden ſind, ſank, auf. die Knie fich: niederfieß, mit denen Ellen: 
bavon wir jedoch nur folgende anzeigen koͤnnen: |bogen ſich auf den Grabftein fteurere, und mit beiden 
1. Zune an —— des Moreri, zwey Folianten Händen fein Geſicht bedeckte. In dieſer Stellung, 
r . , jin welcher er ſich auch in feinem Buche, la verité 
* — a DER FOFCNDIAERAEN Woͤrterbuche bed ac, Miracles des Mr. de nn in — ſtechen laſ⸗ 
LVDWIG BASILIVS CARRE de MONTGERON, fen, blieb er 4. Etunden liegen, da ihm denn, auf 
Narlamentetath zu Parie fein gethanes Gebeth, nicht nur alles, was er ie: 
geb. den 30. April 1686. geftorben im Mart. 1744. d) mals gehörer oder gelefen hatte, wieder ins Gedächt⸗ 
Diefer durch feine Vertheidigung der Wunder nis kam, fendern auch eine vollfommnere Ueberzeu⸗ 
merfe des Abrs Paris berühmte Mann war vonigung von der Gerechtigkeit GOttes, von der Seelen 
Paris gebürtig. Sein Vater Guido Carre wurde Unſterblichkeit, von einer künftigen Welt, von der 
von feinem vornemſten Landguthe der Herr von Mothwendigkeit des Gottesdienfts, und von der 
Montgeron genant, und flarb den 10. Man 1732. Bein der den Juden und Ehriften geoffenbar- 
— una (inch Gebene ter IIten Religion ſtufenweiſe ſich einfand. Er gieng al⸗ 
— Mann nad Haufe, fhrh 
Par, ebne zu entjchsiten, ob die kejen en Ben Ieiner angeblis feine Begegnis umftändlich auf, und bekehrte feinen 
Aare had Span vercieiche biebep Den Ahtif von denı neuer Voter, der bald darauf verftarb. Mac der Zeit hat 
fa Zußande ber —— Tom 1. Ei — 3 er beſtaͤndig zwoͤlf theils geiſtliche, theils weltliche 
den Te Vlpi6ı. DYUL ps TA. pe 996 und|perionen bey ſich im Hauſe und am Tiſche gehabt, 
diejen Ill. Zeil p. 508. Ste ffffa mit 
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mit deren Vorbewuſt er ſeine Vertheidigung =. Exercitationes rheroricz in orationes T. Linii Patauini. 


:undertverfe des Abts Paris verfertigte, und fol]? Difertariones criticx in linguam Hebraicam, 
3. De prouinciis Romanorum celebris quæſtio. 


che zu Verſailles dem Könige überreichte, Die ber 4. Epiftolarum libri VI. in quibus omnia fere, quæ in ora- 

fondern Umftände hiervon und was darauf weiter tionibus M. T. Ciceronis dubia occurrunt, polemice illu- 

erfolger, hat man bereits vormals in dieſer Kirchen-- ſtrantuur. 

biftgrie e) umftändlich gemeldet, welches wir nicht'5- Ir e = — —— — ee 

wiederholen wollen. Gedachtes Werk führer fol] % *rimaduerilonibus Kanaiyi, ac vium Teminartı Fatay, 

ad ch fuͤb f FRANCISCVS de FICORONI, 

La Verite des miracles oper&s par I” interceffion deMr.de| Mitglied der fänigl. Cocietöt der Miffenfchatten zu London 
Paris demontree contre Mr. l' Archeveque de Sens. und ber Academie der Wifenfchaften zu Parıs, ein 
Ouvrage dedi€ au Roy ä Paris 1737. 4, In eben dem berühmter Antiquarius, 

Jahre wurde es zu Utrecht nachgedruckt. geb. 1654. geft. den 23. Januar. 1747. k) 

Sue eignet er ihm —* — — 3 die Sein Geburtsort war Labico, einefleine Stadt in der 

annde 1738. ju, weicher alG eine Fleine TOBTROEHEN De GBegend von Rom. Er hat wol 50. Jahre lang zu 


Janſeniſten anzufehen ıft. £) Und ferner hat man von] F Ä 1 ‘ 
ae —— he » dule ad —— de Nom den Fremden als Cicerone gedienet, und übers 


Me. Paris, die zu Utrecht gedruckt find. g) haupt den gröften Theil feines $ebens auf Erlero 
HERCVLES FRANCISCVS, Graf von DANDINI,!"Ung der Aterehümer, und deren Befhreibung ges 


wendet, auch theils für ſich felbit eine Samlung 
effe . t 4 . 6 ® J 
* ———— —— — I pon Uberbleibfeln des alten Roms gemacht, theils 


ich durch fofaende Schriften befant ge, Prmit gehandelt. Sein unruhiger Geiſt bar ihn in 
— hat fh durch folg ——— ” viele Streitigfeiten mir dem P. Montfaucon, 


1. Otium Ariciaum, feu de vebanis offciis dialogi V.Rb-|Mit ben: Verfaffern des Giornale d’ lctrerari, und 
mz2 1725. 4. ß li Obrigkeit hat fein allzufreches Weſen verſchie ⸗ 
2. In Cajaris Brixii vrbis Ceſenæ deſcriptionem adnora-/denemal mit Gefaͤngnis geſtraft. Er hat ziemlich 
tiones, cum eadem defcriptione. Lugdun. Barau. Fol. viele Echriften hinterlaſſen, davon uns jedoch nur 
9. Ermiaii ac Merani dialogus, in quo Erminius ad filium folgende befant f d: 
fuum erudiendum inflirutionem parat. Cefenx 1754. 4. g ERDBE DRAN 1.0.9 A 2 
4.De forenfi feribendi tatione culta arque perfpicua dia-) '- Offervszioni fopra V Anriquira di Roma, 1709. 4. Dit- 
ſes if eine Streitſchrift wider den P. Montſaucon, wer 


logus primus, Patauii 1 34. 4. J i mp at 
5. De ea diftribuentis iuftirie parte, que in premiis lar-| unnen er dir Stachrichten angreift, die dieſer gelehrte Des 
giendis verfatur, Commentariolus. Parauii 1734. 4. nedictiner in feinem liario Iralıco von den romiſchen 
6. in cauffa Cefenat. {uper vrroque dubio pro ufi DJ. Alterthümeru gegeben. Montfaucon vertheidiate ſich 
D. Co. Curolo Faſſibono eiusque fratribus facti & iuris dagegen im Journal de Paris, ) und em Monch von 
difceprario. Parauii, 1738. 4 ; Eafinifhen Terge, Romuald Ricobaldi, ſchrieb eine 
7. De Pontit.O. M. Benedidto XIV. epiftola, Parav. 1740. 8.| Apolozia del diarin Iralico in + dem jedoch Die Jeſuiten 
$. De feruituribus prædiotum interpretationes per epilto- von Trevour, welche die Anmerfungen unſers Jicosent, 

las. Veronz, 174). 4. geruͤhmt hatten, antworteten m) 2 
2. Memorie piu fingolari di Roma e ſue Vicinanze. Rom, 


Aufferdem hater auch nebft dem Thomas Eimale| 1730. 4. n) - 
di und Anton Zanolini die Ausgabe der Werke 3. Diflerrszione ſui rak luſuri degli Romani Rom. 1734. 
des berühmten italiänifchen Philolegi, Bartholo, + Le — —— ibid. dere — fabe man 
mäi Nici, befrgt, Diezu Pabum 1748. In due All ne ne ara ec 6 hc a 
Octavbaͤnden, einige Zeit nach feinem Tode, mitdes| antiguorum Romanorum. Rome 1750. in groß 4. 15 und 
Riecii geben zum Vorſchein gefommen. 


1. halb. Bog. und gs. Kupfer, 0) _. 
MARCYVS ANTONIVS FERRACCI, 15 I. Piombi anrichi. Rom. 1749, Diefe Samluna, no 
ein italiänifcher Philologus: 


von der Verfaffer viele Jahre geſamlet, und die er ti 
geboht. 1660. geftorb. den 28. April. 1748. i) 


reits im Jahr 1720. den Gelchrten zum Druck ana 
Er war Domberr und Doctor zu Monfelice, wie 


then, begreifet uber 1209 blegerne Münzen und Cıadl, 
mit ben dazu gehörigen Erifuterungen, die er zu bern 
auch Pref- Aus ſtudiorum im Seminario ju Padua. 
Bon feinen Schriften find befant: 


Verſtande biplomatifcher ABerte und Urtunden men 





koönnen. Dominicas Cantagallius, ein Canenxus zu 
Et. Cuſtachn in Nom, bat auch d.ervon cine lateiniſche 
Ueberſetzung geliefert, unter dem Titel: De plumbeis an- 

uquo· 








— — — — — — — — — 


e) In dieſem I. Theil p. sox 
8) In dieſem IH. Theil p. 496. 2 
E) Mertens Dilleriauones at hier. ecclefiaft, ſpedtant. Vol. IL] & Andere feren feinen Todestag auf deu a5. Jannar. 

BETT REITER . 1) Im Anhange des Jannar. 1709. 

h) Jochers allaemeines Belehrteuskericon T. I. p. 20, Goͤttin⸗ m) Gottes eelebries Europa T. Il. p. 46. 

giſch. wel, Zettuugen ran. Mabi n, Niederſachſiſche Nachtichten von gelehrten Eachen 9.7 
1) Jochers allgemeines Gelehrten-lexicon T, IL p. 568. Göttin. 410. 

Bir. gel arg, HH 1748: P 90m. o) Leipj. gel. Zeitung. 8. 3720. P-395. R.1751. 7, 334.% 
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tiquorum numismatibus, = wa profanis Dif- MATTHAEVS EGIZIO, 
fertario. Rom. 17350. 4. 17509. 65. Kupfer. ge Ribl 

Die ganze Samlung diefer bleyernen Münzen befindet ſich Röniglicher a er ‚ Farb ben 29. 


nunmehro auf der Vaticaniſchen Bibliochef, woſelbſt 


auch die Kupferblatten von derfelben befindlich find, in, Nachdem er ſich mit dem Prinzen die Torella 


dem Sicoroni beides dahin vermacht hat. pP) einige Zeit als Gefandrfchaftsjecreraire zu Paris 
6. Defcrizione, di tre particolari ftarue fcorpertefi in Ro-Jaufgehalten, wurde er von dem Könige beider Ei: 
ma !’an 1739. ftehet in den Opufcoli feientifichi. ſcilien zurücdberufen, erhielt die Etelle eines koͤnigl. 


igi ira die R icı, e le Singolaritä di y.rr: * 
— — ee tee as” FR Vibliorhecarii, und ward in den Grafenftand erho: 


„Le memorie ritrovate nel territorio della prima e fe- ben. Er ward auch ein Mitglied der arcadifchen. 
conda cittä di — —— Bun — — dec Geſellſchaft, in welcher er den Namen Timaſte 
Rom. 1746. ingroß4. 15. bogen, nebſt vielen Kupfern. r) 1 Difa ö . 
Sonſt lefen wir auch, z baß er alle alte muficalifche In» Pif —— fuͤhrete Man hat folgende Schriften 
firumente, die er auf Marmor und Metall gefunden, ge ⸗ ı) Memoriale chronologico della ftudia ecclefiaftica , wel⸗ 


famlet und mit gelehreen unmerfungen erläutert: in |. — * — 
a ee es naar 
2.1500. Etüche, weiche och in Rom von der alten Bild» me della fhoria — ẽ per —* —— di fup- 
hauer-Arbeit uͤnverſehrt zu finden find, gemacht habe. nn en —* em Bi 
Vermuhlich aber gehören diefe Schriften eben ſowol r —— a... FH — gen ri 


unter die ungedrudten, als die Diſſertation von den $o00 fahr € ; 

aiten Säulen, die noch in Rom ganz zu fehen find. e) ehe 
tromani, Conſentino. Neapolis 1714. 

DOMINICVS GEURGI, 4) Senarus Confulri de Bscchunshbus, five ner verufte 


PER PEIPRR e * bule mu:z cxlırei Vndobonentis explicatio, Neapel. 

Paͤbſtlicher Hauspraͤlat, ftarb den 10. Auguft zu Nom. u) ” nure c@i.rel p * 
a8 en 729. Diefe Schrift, welche dem Berfaffer viel Ehre 

Er war fenit ——— a —7* — gemacht, iſt der —** venetianiſchen Ausgebe des 
Drtoboni, und nachgehends ben Dem Cardina Impe, Graeii und Gronovii bepaefüget, ob zwar wider dem 
zıalı eine uns befante Schriften Jind folgende: Willen des Kgisio, weil berielbe dazu viele Zufäße ge⸗ 
s; Poggii Bracciolmi Florentini Hiftoriz;de varietare forrunz famlet, die er ım MSCro hinterlaffen, und die diefen Trac⸗ 
“ yibrı IV. ex MS. codice bibliochece Ottonianz, nunc] Fat weıt lefenswürdiger würden gemacht haben. 

prinum ediri & notis ılluftrari Accedunt eiusdem Pgg- LVDOVICVS du FOVER, Abt von 

git eoiftole LVII. quæ nunquam anrea prodierunt. Lu- LONGVERVE, 

iz jorums 2r.in4. IAlph. 18 Hoden. Di 
zerim Perikorui + 1ülpb. 18 on. x) Died geb. 1652. geflorb. den 12. Novemb. 1733. e) 


Werk bat er mit dem Herrn Jobann Oliva gemem- 4 28* — 
fnaftlich ausgefertiget. Er war aus Charleville in Champagne gebuͤrtig, 


2) Aslı abırı Ficrt dei’ ſommo houteñice paona⸗i/e neri giu- und nahm bereits in feiner Kindheit in den Wiſſen⸗ 
Hifieari. Nom. 1725. 4 9. Dog. y) ihaften dermafjen zu , daß auch der König Ludwig 


ıs Italıe werropalibus exercitatio hiftorica.!| . * h - 
220 ae ee gasraitio hißorica |X V. als ex Durch diefen Dre zeifete einen fo auf: 


4) Annalium eccleü-Nıcorum Gafarıs Baroni;, cum critica ordentlich geſchickten Kopf zu ſehen verlangte. 7 dach⸗ 
ſubiecta Ant. Pagın, eontınuzrione Odorieı Raynaldi no- dem er fi) ın den ſchönen Wiſſenſchaften wohl um⸗ 
tisque Domtuic Georg & P Ivan. Dominiei: Manfi in geſehen, ſieng er ın ſeinem iaten Jahre an, die he⸗ 


Pacium & Raynaldım Apparırus &c Luce 740. ſol. a) 543 : r * 
5) Vıra Nicolai V. Ponrif. Max. ad Adem vererum mom. Präuiche und andere orienfaliihen Sprachen zu ſtu⸗ 


mentorum conferipra ıbid. 1742. 00084. ı Ulph. 10.8.6) diren, und las fodenn die vernehmiten Eommentas 
6) Petri Marcellin,$.R.E, Cardınalis Corradini , epılcor ["i08, welche ſowol von den Juden als Ehrifien über 
Tufeulani, Elogıum hıftoricum. ıbid. 1745 gro84. 28. c | Die Bıbel gefchrieben worden. Aufgleiche weiſe ver: 
fuhr er auch inhifterifehen Dingen, und erlernete biers 
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‚ geipg. gel. Zeitung. 1720. 9. 394 A. 1751. p. 858. fa. f ß BE: ei 
* Kenia gel. Zeitung. 1748. P- 393- Witonaud). gel. Zeitung. naͤchſt die allermeiften europaͤiſchen Sprachen. * 
1747: v- 659. j urtheilete von ibm, Daß er verdienete, eine le 

x) feipgig. gelebrte Zeitung. 1748. D. 378. it bendige Bibliothek genenner zu werden, und was bes 


eıpimm. . itung 1740- +3 n F a ” 
u zn 01 Dem geben ad Esriften bes Hrn. Ficoro⸗ ſonders die orientaliſche titteratur anbetrift, fo ge» 

ni find überhaupt nochinichen et * Belang ben ihm Wallius und Ia Eroze das Zeugnis, daß 
* ⁊ eipi- . . 1748, >» 37 . 1751 : 

1747. pe 084 ¶ und die Leipr gel, Zeitung. TER DER nach dem Tode des Abts Renaudot fein Gelehrter 


8 j 
n u) Nöchers allgemeines Gelehrten + Lericon T. II. p. 95. mo jer in 
doc) ion den Schriften unfers Georgi nichts weiter * 





— — — u 





wird, ald daß er ein Buch delle Meirvpoli geſchrieben. 
») Ada Brudit. L. 1725. P. 220. faq. Leipz. gel. Zeit. Y- 1724. 9.726. 
B 1 15, p. 421. 


Ada Erudir, 1727. p. 547: 1» 

z Ada Erudie 1735. p: 39% (a4 €) Jöchers allgemeines Gelehrten⸗Leticon T. p-tI. 288. (4. theol. 

n) Nene Berträge vor A. u. N. 1751. 9.495. fa» Buͤcher ſaal. T. IIp. 467. fa. 556. Walhns Luretia Parifiorum erudica 

V Zunerläfiae Nachrichten vom Zuftand und Wachethum ber|Cap- 1. p. 128. ſaq · Buders nenefter gel. Staat von Paris pr 45: (qa- 

wii enigufien ins ACH Theil ma Naufts aenenlosiich « hiſteriſcher Arcivarius, W,1736, p. 180 
kerpiig- gel. Zr 1749 P+ 203.01. Wunkiers Syloge Ayssdererum, IM der Vorrede p. 4 Sy 

— — 


d) Gösting. gel, Zeit. 1746. p. ara fg. In den Genenlo ij. hi⸗ 
fioriichen Nachrichten T. vll. p. 40i. wird er falſchlich Marcus ger 
nennet. 
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in Frankreich zu finden geweſen, der es in der Kent⸗ 
nis derſelben ſo weit gebracht habe, als er. Der 
Mangel an arabiſchen Lettern in Frankreich und die 
daſelbſt faſt uͤberall herrſchende Geringſchaͤtzung der 
orientaliſchen Sprachwiſſenſchaften waren die Lrfa- 
he, daß er in diefer Art der Gelehrſamkeit niches 
herausgeben koͤnnen. 
bierinne nicht ermangeln laſſen, davon jeugen die 
in feiner Bibliothek gefundene orientaliſche Schrif- 
ten, die er entweder verbefjert und ergaͤnzet oder uͤber⸗ 


feger hat. Mur erwas anzuführen, fo hat er z.E.|7) 


die Hıftoria Tamerlanis, die Golius arabiſch her» 
ausgegeben, an unzehligen Orten aus gefchriebenen 
Codicibus mit feiner Hand verbeffert. Er hat auch) 
eine lateinifche Ueberſetzung diefer Geſchichte, die 
Golius zwar aud) unternommen, aber wegen Un. 
sollfommenheit des Tertes wieder liegen und vor feir 
nem Hintritt gar verbrennen laffen, mit gutem Fort: 
gange angefangen, bie er auch wiirde zu Ende ge 
bracht haben, wenn er gefehen hätte, daß die daben 
habende viele Bemühung nıcht Fruchtlos wäre. Ben 
anfteigendem Alter verfpürte er, daß wegen beitän: 
digen Leſens feine Augen ſchwach wurden, daher er 


IV. Fortfekung von 1746 bis 1750. 





Daß er es an feinem ee 














ſchaft Burgund ein und anders, fo dem franzdfifchen 
Intereſſe zumider , einflieffen laffen und behaupter bat» 
te, der Mömifche Kanfer hätte auf unterfchiedene Pros 
vinzen Anfprüche, die man nicht fEreitig machen fönnte f) 


5) Anmerkungen über den Zoratium, Juftinum und Iſi⸗ 


dorum Pacenfen. 


6) De variis epochis & anni forma veterum orienralium 


iffertatio hiftorico - chronologiea. Diefen Tractat fin» 
bet man in Hrn. D Jobann Dietrich Winklers Syllo- 
e Anecdotorum ( Lipfiz 1750. 4. ) p. i- 200. und ich ba» 
e bavon in bem tbeologifhen Buͤcherſaal g) einen ums 
ftändlichen Auszug gegeben. = 
Differtariones hiftoricz. Cie fiehen ebenfalls in Hrn. 
D. Winklers Sylloge p. 201-280, Es find bier Ab» 
bandlungen. Die erfte handelt de vira S. Iuftini Mar- 
tyris, bie zweyte de Arhenagora, die dritte de rempore, 
quo nata eft herefis Montani , die vierte de origine hz- 
refium Valentini, Cerdonis & Marcionis. h Man gab 
ihm auch durchgehends Schuld, daß er eine gewiſſe Diſ⸗ 
fertation,, die unter dem Namen Aliriı herausgefommen, 
und mworinnen vonder Transfubitantistion nicht nad) 
dem Einne der romifchen Kirche gehandelt wird, 
verfertiget habe, ob er ſchon ſolches niemals geftchen 
wollen. Hiernaͤchſt findet fich in des Ant. Pagi Cririca 
Baromana gar vieles, das unferm Kongucrue als eigen 
zugehoͤret. 

Unter ſeine ungedruckte Schriften gehoͤren unſers 


Wiſſens folgende: 


felbige ſchonen und ſich im Leſen der Codicum und im|ı) Biſſertation touchant les antiquitẽs des Calddens & des 


Studiren erwas mäßigen mujte. Auſſer diefer Ap- 
plication auf die orientalifche Litteratur war er aud) 
ſowol in geiftlihen als weltlichen Geſchichten und 


Alterthuͤmern fehr erfahren, befas auch eine recht 


auserleſene Bibliothek. 


Ordens in der Dioͤces von Rheims, und eine ande- 
re, namens St. Johann du Jard, in der Dioͤces 
won, Sens, welche zu dem Auguſtinerorden gehoͤret. 
Sein Ende erfolgte zu Paris, als er gr. Jahre ale 
war. Bon feinen Schriften ift noch das wenigſte 
ans ficht geftellet, Diejenigen, die bereits gedruckt 
worden, find folgende: 





Egyptiens. i)_ Man befchuldigte den Richard Simon 
daß er im weeten Theile feiner Lertres choifies diefe Difr 
—— ——— habe, wogegen er ſich aber ver» 
theidigte. 


2) Chronologie de V empite de Caligule. 1) 
Er barte zwey Abtenen 3) Annales Francici ab anno 6. Diagoberti, Chrifti 628. ad 
als die von Sept Sontaines, Prämonftratenfer 


arnum 754 & Pinini. regnantis tertium, 


4) Memoires für I’ hiltoire d’Espagne & d’ Afrique depuis 


Pan 1114. jusqu’en 1198. 
5) Memoires fur l’hiftoire de Milan depuis P’an 1118 
jusqu’ en ı19$. 


6) Memoires fur I’ hiftorie de Naples & de Sicile depuis 


Pan 1112. jusqu’ en 1198. 


7) Autres memoices pour l' hiftoire de Sicile depuis 893. 


jusqu’ en 1133. 


8) Conquetes des Portugais en Afrique & aux Indes, 


1) Annales Arfacidarum, Paris. Der berühmte Johann 9) Cent deux lettres an P. Pagi. 
Daniel Schoͤpflin hat folche mit vielen Verbefferungen| 10) Abregé de la vie du Cardınal de Richelieu & de fon 


und Zufägen, die ihm von dem Berfaffer felbft mitge- 


miniftere, 


tbeilet worden zu Strasburg 1732. in 4. auf 10 Bogen;11) Abregs de la vie du Card. Mazarin & de fon miniftere. 


neu auflegen laffen. 
=) Remarques fur la vie du Cardinal Wolfey, welche des 


tı Diifertation fur P. infcription de Forigni. 
13) Froii Pompeii Prologi relituti. 


Desmolets Memoires de literature & d’ hiftoire einver· 14) Diflertation fur cet endroit de la premiere epirre de 


leibet find. 

3) Differtatio de Tatiano & Encratitis, melche ſowol in 
in ber oxfordiſchen Ausgabe des Tatiani vom Jahr 
1700. ins. als in Jobann Vogts Bibliorheca hiftoriz 
hzrefiologice Tom. I. Fafcicul U, anzutreffen ift. 


4) Deferiprion hiftorique & geographique de la France an| 


cienne & moderne, Paris ı7ı19. im Fol. zwey Theile. 
Died Werd wurde bald nach der Ausgabe verboten, 
auch nicht cher zu verfaufen erlaubet, ald big darinnen 
wiele Aenderungen gefcheben, die jedoch der Verfaſſer 
nicht für feine Arbeit erkennen wolte. Man war 
bauptfächlich um deswillen mit dem Verfaffer nicht wohl 
zu frieden, meil er von.dem Herzogthum und der Graf- 





St. Jaen: Tres fünt, qui teflimoniun dant in cælo. 

15) Diverfes differtations fus plulieurs endroits du irre: 
de mortibus perfecutorum. 

16) Die obengedachte lateinifche Ueberfegung eines guten 
Theils von dem in arabifcher Sprache gefihriebenen Le ⸗ 
ben des Tamerlans, 

17. Differ- 


— = — — 
Feueſter gelehrter Staat von Paris p.47- fq Leipiig- gel. 
Zeit. A-1719. P. 313. 609.633. 
g) T- Ik p. 465 - 480 
h) Theolog. Bücherfaal. T. II. p 556 - gra. 
i) de Sarmzere Bibliorheque critigee T. 11. p. 460. 
k) in ber ietzaugeführten Bibliorheque eritique T. IL. p.46- 46 
I) Wunkiers Syplloge Auecdosorum p. 309, 


— I. Cap. IT. Abth. von ben roͤmiſchkath. Scrib. 1173 
— — — — 
17) Differrarion für les troĩs ineerpretes, Aguila, Tbredo-| Nouveau Traite für la firuation du Paradis terreftre. 2) 

sion & Syrmnaque. — Des P. Calmet Diſſertation für les demeures des anciens 
19) Carmina Punica apud Plansum in. Penulo act. V.;fcen.| llebreux. 3) eben beffelben Differt. für les pais oü fe 
il. refticura. ; * huverent les Chanandens chaffez devant Jofue . 4) des 
19) Differtation touchant I’ an, &le jour, aux quels a| wurtii Commentaire fur les navigations de Salomon. 5) 
eommence I’ Hegire, ou I’ epoque des Mahometans, Des Abts la Brand fenrimens für les pai d’ Ophir & 
20) De epocha Hifpaniz capı= a Saracenis ex Roderico| de Tharlis. 6) Das P. Calmer Di. fur le paisd’ Ophir. q) 























\.Tolerano & alüs actoribus emendatis & cotrektis. 4) Di&ionaire geographique & critique. & la Haye 1729, 
21) Pataphrafis in Canticum Peboræꝛ. fgg. IX. Folianten. Dies Werk ift nicht nur in franzo⸗ 
22) Paraphrafis in capur 33. Deutexonomii. ſiſcher Sprache in Holland viermal gedruckt, fondern 


. 23) Paraphrafis cantici Dauidis, quod habetur2 Sam. c. 32. auch mit vielen taufend Vermehrungen und Verbefferuns 
24) Differtation fur Je nonveau filteme de I’ antiquic® des| gen ins deutfche uͤberſetzt worden, unter dem Titel: 


tems; c eft le Sujer du Phenoihene, Ziſtoriſch » polirifch » geograpbifeber Atlas dee gamen 
z:) Diflertario de Samaritanis. a, Welt, oder grofies und vollftändiges geographiſches 
26) Notæ marginales Abufaidi Samaritani in libros legis| und critifches Lexicon, nebſt einer Vorrede des Frey⸗ 

Moyfis & ipfius inrerpretztionem Arabicam, herrn von Wolf. Leipzig 1744 » » 1750. in XII, go- 
#7) Subnorariones in noras Abufaidi, lianten. r) 
53) Differcariön für le temoisnige en faveur de JefsIOHANN ALBERT d’ ARCHAMBAVD; 
« Chrift, du” on trouve au XVIII. Livre des Antiquites 2 

Judaiques de Jofeph, Chap. 4. Graf von BUQUOY; 


f . — _ j ftarb den 19 Novemb. 1740. 5) 
—— ee ee "re Diefer wunderbare Mann, der ein ganz befondes 
30) Peruigilium’Veneris reſtitutum. re Perfon in der Welt gefpielet, und ſich ſowol 
3:) De runis Helfingiacis. ——— durch ſeinen Eifer, womit er die unumſchraͤnkte, 
Die vier letztern Schriſten befinden ſich in den Händen des] oper defpori Gewalt, bi i 
rn fo genante defporifhe Gewalt, bis zu feiner 
Hru- D. Winklers zu Hildesheim, der fih gegenwär« e ä ten & b : fü 
tig bemühet, alles was von ben migedruckten Schriften |TIMEN ufferften Gefahr, zu eftreiten ſich erfühnet, 
des Abt Longuerue noch vorhanden ift, aufjutreiben,|als auch durd) feine abentheuerlihe Begebenheiten, 
und verfprochen hat, filbige unter dem Titel eines Spi-Jin der ganzen Welt befant gemacht, war aus einem 


eilegii Anecdotorum Abbatis de Loxguerue opusculorum i 
End Bit tußelken..n) g pP vornehmen Gefchlechte in Champagne entfproffen, 


VGVSTANVSBRUZEN INIERE.pelches er von den Königen in Schottland herzu⸗ 
* Geographus bes ——— —— en leiten, und ſolche Genealogie mit vielen woraliſchen 
rius des Konigs beyder Gicilien, geb. 1633. gef. Anmerkungen von der Demuth und Eitelkeit zu bes 
den 19. Jun. 1749. 0) gleiten pflegte. Er verlopr im vierten Jahre feine 

Er war aus der Normandie gebürtig und ftarbjEltern, und brachte bis ins ı7te bey dem Siudi— 
im Haag, nachdem er fein Leben auf 66 Sahreiren und andern Erercitien, worinn man die us 
gebracht. Seine uns befante Schriften find folr|gend zu üben pfleget, feine Zeit zu; machte aud) 
gende: gute Progreflen barinnen, und war nicht weniger 
ı) Lettres en Simon —— F plufieurs pieces gluͤcklich in Kriegsdienſten, welche er, nachdem 
——— En —— Auteut. dAm- er bie Schule verlaflen, annahm und darinnen 
2) Pbilippi Cluuerii Introductionis in vniuerfam geographi- fünf Sabre verharrere. Er war von Jugend auf 
am tam veterem quam nouam Libri VI. cum integris'zu außerordentlichen Dingen geneigt. Geine $eb» 
Joau. Bumonis, Io, Frid. Hekelii & Io, Reiskii, & felettis haftigfeit gerieth von einem Abweg auf den andern. 
Londinenfibus notis. Textum ad oprimas editiones re· Aus einem Freygeiſt wurde er ein ſchwermender 


cognouit; pauca C/ugerii, multa inrerprerum ſphalmata * 2 : 
Se nes ire Bsaiki uballı — hieis paflim e- Seiliger. Aus einem Soldaten ein Cartheuſermoͤnch. 


mendıtis accuratiores addidit ; Prefationemque de Clu-'Aus einem Mind) ein Feind der Menſchen und ſei⸗ 
werii fatis & feriptis hiſtorico criticam, cum pracogmi· nes Lebens; aus einem Menſchenfeind ein buͤßen⸗ 
tis geographicis prefixit A.B. la Martiniere. Amſtelæda- der Wandersmann: hernad ein elender Schul⸗ 


mi 1729.4.P) * meifter ; ferner , ein Glaubenslehrer , ein 

i raphiques & hiftoriqu ur faciliter 1’ J ——— — 
— ge ge u. Ama * nn Veltmann, ein Menſchenfreund, ein Aufrüße 
lebres. & la Haye 1730. in ı2. 2. Voll. Hr. la Martinierer, ein Gefangener, ein Fluͤchtling, ein Staats⸗ 
ere hat hier, ohne fich zu nennen, folgende ſechs Tra⸗ held, 
ctate zuſammen drucken laffen: 1) des P. Bardouin — 
q) Bibliocheque raiionnte T. IV, p, 168. 


i faq. 
=) €4 Rehet tu unterfchen , ob diefe Cchrift micht mie ders) ") Borfihed mewer Bücherfaal der ſchönen Wiſſenſchaften 
jenicen einerleo fe9, die wır oben unzer den gedrudten m a) "° SP 27 59 ß vorge 
—8* s) diefe ſegenaute Hölle der Lebendigen, das iſt, die weltbe⸗ 


aneerihret haben. ruſene Bartille iu Varis nebſt dem Lebenelauf der Grafen von 








— — 




















) Theologiſch · Buchet ſaal T. I. p. 675. Buenen 1719. 8. tes Hrn. ven Lern Heine Chriften p. A 
e) Genzelocifc> bifterifche Nachtichten T. XI. pr 319 245. Gencelegiſch⸗ hiſtoriſche Nachrichten T- Ur p 602. T. vi 
p) Eiblruriveque raslonıce T. Ul. p. 703. fyq p 3% T. IX. pie ige . 
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1254 IV. Sortfegung von 1745. bie 1750. 


held, ein Hofmann, und endlich, wenn wir Kem}” Der Graf von Lauſan folte um diefe Zeit zum be: 
Hrn. von Loen ı) glauben wollen, ein hriftlicheriften des aus Engelland vertriebenen Königs Jacob 
Weiſer. eine: Landung in Irrland wagen. Buquoy hielt 
In einem Alter, da man die Welt am meiſten dieſes Unternehmen für gerecht. in andäch— 
lieb gewinner, triebe erden Haß gegen diefelbe fo weit,[tiger Heldenmuth forderte feine faſt verfchloffene 
baß ihm der firenge Eartheuferorden noch zu, welt-| Tapferkeit wieder auf. Er molte fid) mit auf bie 
förmig ſchien. Er wolte fih mit der Welt ganz] See begeben ;, allein fein ſchwaͤchlicher Körper ver 
und gar abwerfen; und infonderheit feine plauberz|fagte ihm feinen Benftand ; er wurde tödlich Frank. 
hafte Zunge firafen. Er begab ſich alfo in die, we⸗ Da es ſich wieder mit ihm befferte, fud;te er in ber 
gen ihrer abſcheulichen Strenge berühmte Abtey delBorftadt des heil. Antoni eine geifilihe Geſellſchaft 
la Trappe. Die darinnen befindliche Anachoretenlaufzurichten, deren Endzweck — gehen ſolte, die 
wuͤteten aus einer ſchrecklich uͤbertriebenen Andacht Wahrheit der Religion zu beweiſen; indem er aber 
in ihr eigen Fleiſch und Blut. Boquoy wolte auch die Gegenfäge, die man ihm machte, wiederlegen 
bier das aͤuſerſte aufſetzen; allein er ſchwaͤchte da⸗ wolte, blieb er ſelbſt im Zweifel ſtecken. Weil er 
Durch ſeine Geſundheit dergeſtalt, daß er eine Le⸗nun ſahe: daß er zu viel gewaget hatte, beſchloß er 
bensart verlaſſen muſte, die ihm. das Leben ſelbſtſdie Lebensart eines Heiligen wieder. mit derjenigen 
wuͤrde gekoſtet haben. Er meinte, das Herum⸗eines Weltmenſchen zu verwechſeln. 
wandern in der Welt ſolte ſich beſſer für ihn fehir] Er gieng zu feinen Verwandten, die ihm eine gute 
den. Er entſchloß fich alfo nach der Regel des heir] Pfründe verfchaften; weil er aber Fein geiftliches 
ligen Ignatius, die Wallfahrt zu Fuß anzuſtellen. Leben unter den Geiftlicdyen fand, fo ward er des 
Auf dem Wege nad Paris Fam er ermüder undlgeiftlihen Standes überbräßig und erwehlte wiede⸗ 
lechzend in einen Weinberg: er brach darinn einejrum Kriegsdienfte, Wie bey diefem wunderbaren 
Traube ab, um fich damit zu erquicken. Allein der] Manne immer eine Hauptneigung die andere völlig 
Huͤter ertapte ihn, und fiel ihnmit fo derbenſzu Boten warf, fo fam ietzt bey ihm die Ehrſucht 
Morten an, daß Buquoy feinen beil, Ignatius ſauf einmal empor. Sein Geflecht war durch die 
vergaß, und auf einen fo groben Menfhen, der Werſchwendung feines Vertern,. des Grafen von 
ihn zu fchelten ſich erfühnere, Den Degen zog, Die Buquoy, und durch die Ungnade des Hofs, in 
Reue überfiel ihm gleid) nach diefer Heldenthat; erimelche derfelde fiel, beruntergefommen. Er fuchte 
verwechfelte zu feiner Erniedrigung ‚feinen galonir:lalfo demfelben wieder aufzuhelfen, und mwolte ein 
ten Rod gegen die Kleider des erjten Bertlers, der Regiment anwerben. 
ihm begegnete, und fete darinnen feine busfertigel Da er eben im Begrif war, folches aufzurichten, 
Wallfahrt fort. Diefe Lebensart trieb er eine Zeit-|wurde er in Burgund gefangen genommen. Man 
lang; allein fie ſchickte ſich fo wenig für feinen Leib, befhuldigte ihn, er hätte in diefer Provinz, fo 
als für fein Gemuͤthe. Dem ungeachtet blieb erſwol als in Champagne einen Aufruhr angefponnen, 
doch befändig bey feinem einmal gefaßten Ent] Das Volk wurde damals aller Orten von den Hof 
ſchluß, der Wele zu entfagen, und feinen Hod-Imit harten Auflagen und fat unerträgliben Ger 
muth zu martern, Er hielt fid) eine Zeitlang un⸗ waltthaͤtigkeiten bedränger. Beſonders machten 
befant zu Roan als ein Schulmeifter auf, und ließ die $orhringifhen Salzkraͤmer, oder ſogenante Fau⸗ 
ſich le Mort, das ijt, den Todten nennen. Soſconniers, einen großen Lerm, indem fie ſich erliche 
groß auch diefe Erniedrigung war, fo fand doch feirjtaufend ſtark zuſammen rotteten, und mit _gemaf: 
ne Eigenliebe darinneneine Nahrung, daß er wier|neter Hand ihren verbotenen Handel behaupten mol: 
der plaudern durfte Denn das Stillſchweigen injten. Der für die Gerechtigkeit gegen die Tyrannıy 
der Abtey de la Trappe kam ihm gar zu graufam/ungzeitig eifernde Graf mengete ſich in dieſe Haͤn— 
vor, Hier lies er aljo feine natürliche Beredſam⸗ del. Er fprad) allenihalben ſehr heftig gegen die 
feit wiederum jpielen; feine fcharffinnige Reden, gewaltſame Regierung. Als er vernahm, daß die 
und feine mit befonderm Witz begleitete A— waͤren geſchlagen worden, brach er in 





machten ihn in dieſer niedrigen Lebensart bald beo⸗ dieſe Worte aus: O die arme Teufel, haͤtten fie 
bachten. Die Zefuiten felbit ſuchten ihn an ſich zu mich zu ihrem Anführer geyabt,' fo folte es ietzo 
locken, allein vergebens. Endlich entdeckte ihn eirjanders mir ihnen ausfehen. Er ſchalt hiebey auf 
ner von feinen Bekanten; beffen Zureden fowol, als|die Öffentlichen Beſchwerden, womit man das Volk 
die mähfelige Umftände, worinn er ſich befand, be⸗ unterdruͤckte, und feste, da ihn der Eifer aufge: 
wogen ihn Roan zu verlaſſen. Er kam nad) Paris, bradye harte, feinen Worten weder Maas noch 
* Ein armer Baurenſchulz hoͤrte dieſe Reden 

und 
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und erkuͤhnete ſich / ihm zu fragen, wer er waͤre., Buquoy begab ſich darauf mit großen und wid 
mit dem-Bedroben, daß er ihn angeben wolte. Denftigen Anſchlaͤgen nah Holland. Diefelben giengen 
Grafen verdros dieſes dergeftalt, Daß er ihm uͤbel dahin, um Frankreich, wo nicht zu einer freyen 
begegnete; worauf diefer die Landreuter herbeyhole Republik, doch wenigftens zu einem ſolchem Staat 
fe, die ihn gefangen nahmen. Weil ınan ben ihm’ zu machen, aus welchem die abfolute Gewalt auf 
allerhand verdächtige Buͤcher, Briefftaften, Lar⸗ ewig ſolte verbannet: werben. Man gab ihm Ans 
ven und Muͤtzen, wie auch Schreibetäfelgen mit|fangs einiges Gehör; doch da es hernach zum Fries 
Ziefern gefchrieben , entbedte, fo hielt man ihn füriden fam, achtete man dergleichen Profectmacher 
den Abt de la Bourlie, welcher. um diefe Zeit nicht mehr. Unſer Graf war inzwifchen mit dem 
in den Seveniſchen Unruben unter dem Namen Generalfeldmarſchall von Edyulenburg befant wors 
des Marquis von Guiſcard befant wurde. Un-⸗ den, der ihn megen feiner fehr wortreichen und von 
geachtet man nun biefen Irthum gar bald erfante, ungemeiner Gelbftliebe begleiteten Beredſamkeit und 
fo mufte doch der Erzbifchof von Gens, mit dem erigroßen Hige im Difpufiren, auch oftmals artigen 
in einen Familienproceß verwidelt war, feine De] Einfällen und ziemlichen Wiffenfchaft in der Poefie, 
freyung zu bintertreiben, indem er ibn als einenlalten Philofopbie und neuen Hiſtorie ſehr geſchickt 
unruhigen und ausſchweifenden Menfchen befchrieblzu einer angenehmen und Iuftigen Geſellſchaft fand. 
‚und machte, daß folche Berichte zum haare ie‘ des Er nahm ihn an verſchiedene deutſche Höfe und _ 
Buquoy nad Hofe geſchickt wurden, daß dieſer Oerter mit, und brachte ihn endlich A. 1714. nad 
wohl bewacht nad) dem Fort Eveque in Paris ge:} Hannover. Der König Georg I. von Großbritans 
bracht wurde, aus welchem er jedody durch feine Liſt nien gab ihm Schuß und Unterhalt, zog & oft 
bald zu entrinnen Gelegenheit fand. Anſtatt aber,;an feine Tafel und beluftigre fih an feinen Einfäls 
daß er fozleich aus dem Königreiche hätte weichen|fen ; wie denn auch der iekige König viel Gnade 
follen, begieng er die Unverfichtigfeie, fich darinnen|für ihn gehabt und ihn bis in den Tod verforger. 
drey viereheil Jahr lang verborgen aufzuhalten, In den leiten Jahren. lies er feinen Bart wachſen 
in der Hofnung, feine Sache bey Hofe auszumasum einen Einfiedier ähnlich zu fehen. eine Zeit 
chen. Und da ihm folhes nicht gluͤcken wolte, folbrachte er mit Denfen und vielem Schreiben, aud) 
faßre er endlich den Schluß, das Königreih zu wenn ihn iemand befuchte, mit vielem Neben zu. 
verlaffen, aber zu ganz unrechter Zeit, indem da⸗Faſt fede in den Zeitungen vorfommende Begeben: 
mals die Päfle des Königreichs mit gedoppeltem — die nur etwas merkwuͤrdig war, brachte einige. 
Fleis verwahret wurden. Als er nach Fere kam, Bogen ben ihm zur Welt. Er behalf ſich kaͤrglich, 
fahe man ihn für einen vertriebenen Reformirten in und lebte ſehr mäßig, war auch außer einigen Stein» 
Frankreich an und belegte ihn daher mit Arrefi.Kichmerzen immer gefund, einen Berftand und den 
Er fuchte zwar zu verfchiedenen malen daraus zu Gebrauch feiner Sinnen, wie auch feine Beredſam⸗ 
entiliehen, machte ſich aber dadurch noch mehr versjfeit und,tebhaftigkeit bebielt er bis an fein Ende, 
daͤchtig, daher man ihn nach Soiſſons, und endlich Diefes Fam gefchwinde und unvermuthet in einem 
nah Paris in die Baftille brachte, Fuͤr fo un⸗ffaſt 90 jährigen Alter. Er befante fi) beſtaͤndig 
möglich es num ieberzeit gehalten worden, aus bies|jur römifchen Kirche, ließ aber viele Reden hören, 
fen Gefängnifje zu entfliehen, fo mwufte doc) der|die mit derfelben nicht übereinfamen, und die nad) 
Graf auch hieraus den 2 May 1709. zu iedermansteiner blos natürlichen Religion ſchmeckten, wobey 
Erftaunen, gluͤcklich zuentfommen. die Umftändeler doch vor GOtt und defien Dienft eine tiefe Ehrs 
davon find theils zu weirläuftig hier zu erzehlen, furcht bezeugte, Er war es, der ehemals bey Ges 
theils aus andern Schriften befant genug, u) daher|legenbeit des Todes des Grafen ven Scarborough, 
wir uns dabey nicht aufhalten. Er war mit Scha-feine Aufgabe vom Selbftmord in latenifchen Ders 
den Elug worden, und forgte nun beſſer vor feine'fen in die Zeitungen fegen ließ, und bem, der die 
Sicherheit, als das erfte mal, machte fi daher) Zweifel auflöfen würde, 100 Thaler verſprach. Ale 
alfobald durch Bourgogne nach der Schweitz, und|lein da das Urtheil, ob die Zweifel aufgelöfer waͤ— 
fuchte dafebft durch den franzöfiihen Abgeſandten, ren, auf ihn felbft anfamen, und er alle Zweifel, 
Grafen von Lue, ſich mit dem Hofe wieder auszu-\die er einmal'gemacht, gemeiniglich für unauflöslich 
ſoͤhnen. Gedachter Gefande ſchrieb auch feinet-|hielt, ſo hat niemand die 100 Thaler bekommen. 
wegen an den Hof, erhielt aber eine ſehr zweydeu— Er har die römifchfarholifche Kirche zu Hannover 
tige Aurwort. zum Erben feiner Verlaſſenſchaft, die fi etwan 
—— Inauificion de la Baflile. Mad. I Now Lerch. auf tanfend Thaler belief, eingeſetzet. 


riques &.enionces. Der Orsf non Bugunoy hat biee feine Finht| Er war übrigens von mittelmäßiger Gräfe, 
auch felöft befajrieben in deu Evenemens des plus rares &e Me G feet 
wir unter feinen Schriften nennen werden. 899999 2 ſchlank, 
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ſchlank, biegjam, hurtig und wohlgegliedert, hatte geſchehen; x) er befam aber ſchlechten Danf für 
fiarfe Siniamenten und muntere lebhafte Augen.idiefes Urtheil, indem Buquoy auffeinen Tod eine 
Sein Herz ſchien redlih und aufrichtig zu ſeyn. Es franzoͤſiſche Grabſchrift machte, die einem Pasquil 
find wenig Menſchen, die es mit ſolcher Kühnpeit\nicht unaͤhnlich ſahe. 

gewagt, den Großen bie unhoͤflichſten Wahrheitenj) Es würde zu weitlaͤuftig ſeyn, wenn wir alle 
von ber Welt zu fügen. Von aller abfoluten Ge⸗Schriften diefes Mannes nennen wolten. Wir bes 
walt war er ein abgefagter Feind, Er fand ſolche merken alfo nur folgende: 

abſcheulich, und wenn es in feinem Vermögen ger 1. Evenemens des plus rares, ou!’ hiftoire du Sr. Abbe 
wejen wäre, die ganze Welt wider den König von) Comte, de Buquoy, fingulierement fon evafion du Fort 


ich in W i . P Evegue & de la Baftille; avec plufieurs de fes ouvra- 
Frantreich = Waffen su bringen, fo würde er als ges, vers & proſes & particulierement la > des fem- 


ein wahrer Staatsmärtgrer dafür fein Leben aufge, ig. wovon audyeine beutfche Uberfete : 
opfert haben, Allein jo groß auch fein Eifer vor Toten. 38 der Zufchrift nennet er ſich le 8 —* 
die. Rechte der menſchlichen Geſellſchaft war, fo] cependant le plus fincere Mr. de Buquoy, doch ſetzet er 


richtete er boch damit nichts mehr i unten dabey : avec mefure, 
9 u‘ ee 3. Lettre für I’ authorit&, oder Gebanfen von der eigen: 


einige deswegen lobten, andere aber für einen große] „Actigen Gewalt. Einen Auszug daraus finde 

... j P . v t man i 
muͤthigen Fantaſten hielten. In ſeinem Betragen bee von Aoen Kleinen Schriken. y) ſi = 
war viel widerfprechendes. Fin einen Weltmann| 3. Gedanten von dem Dafeyn Gottes. 

war er zu ernſthaft, und für einen Weifen zu flats! 4- L’ Antidore & 1° eftoi de la mort, eder Mittel wider 


h N = das Schrecken des Todes. 
terhaft. Er trieb alles in eine wunderbare Scharf. 5. Preparatıv 4 I antidote ä IP eftoi de la mort, oder 


finnigfeit,, und zerriß dadurch den Zuſammenhang ſVorbereuung zum fräftigen Mittel wider das Schrecken 
— Gedanken, um deſto feiner zu ſeyn. Er war zuweis|pes Todes. Ein gewiſſer M. J. F. S. hasfolches 1734. 
en kurzweilig, ernſthaft und andaͤchtig kurzweilig. a nebft einer deutſchen, Ueberfegung drucken laſſen. 
Er vermifchte die Weisheit mit etwas lächerlichem,|6- Posen. . REN, 

welches feinen Gedanken vieles von ihrem Werth — Efprit de la belle gloire; iſt auch deutſch 
entzogen, ben fie in einer andern Einfleidung wür:] 7, Effi de mediration für' Ja mort & fur la gloire, in 


ben erhalten haben, Form eines Briefs an den Prinzen Eugenium. 1736. 
Seine Schriften, die theils theologiſche, theits IOHANN PAVL- RICOLVI, 

moralifche und politiſche, theils audy ſatyriſche find, - ein italiänifcher Antiquarius, 

muͤſſen nothwendig fehr rar werben, weil fie meiftens geb. 1722. gefl. den 5. Januar. 1748. 


nur auf einzelne oder wenige Bogen find abgedrude]) Er hat in Geſellſchaft des Hrn. Anton Kivantella 
worden. Cs wäre daher gut, wenn man folche fam» ein fehr gelehrtes Werk unter dem Titel: Marmora 
lete und mit einander, jedoch nicht ohne Unterſcheid Taurinenlia , diflertationibus & notis illuftrara‘, in 
und Wahl, auch mit nöchigen Anmerkungen heraus⸗ zwey Quartbänden, ingleihen eine Abhandlung ven 
gäbe. Es find Iauter Driginalien; denn der Grafjder alten Stadt Induſtria, gemeinſchaftlich ausge: 
copirte niemanden. Er war ſich ſelbſt fein eignes arbeitet und zum Druck befoͤrdert. Mit eben dem⸗ 
Mujter, und als ein Mann von hohem Stande, der ſelben gedachte er eheſtens ein biforiihes Verzeich⸗ 
fich feiner Geburt halber mehr herausnahm, frey zujnis der in ber koͤnigl. Turiniſchen Bibliothel befind: 
ſchreiben, als andere. Er warf freylich in ſeinen lichen Handſchriften ans Licht zu ſtellen, und dajjelbe 
Vorträgen nichts weniger als mathematiſch. Er ſowol mit erieishen Anmerkungen, als mit Proben 
hatte einen zu ftarfen Einſchuß oon Gedanken, welche der alten Schreibart auszupugen. Der Tod aber, 
er bey feiner allzugroſſen gebhaftigfeit zuweilen fehr der ihm zu Turin im a6jten Jahre feines Alters über: 
untereinander mengte, und in gleicher Zubereitung, eilte, noͤthigte ihn, diefe Arbeit dem Heron Rivans 
auftrug. Diefes machte, daß feine Gedanken und teils allein zu überlaffen, der ſolche mit Beyhuͤlfe des 
Shriften unter den Gelehrten niche den Beyfall Hru. Franz Berta auszuführen verſprochen har. 

etvannen, welchen fie fonft wegen der fcharffinnigen Herr Ricolvi hatte auch feit geraumer Zeit an einer 

inficht , die fie belebet, wohl verdiener hätten, Bes italianifchen Ueberſetzung eines englifchen, Werfs 
fonders war er in ſatyriſchen Sachen zu ausſchwei⸗ von Hrn. Dope, ingleichen an einer weirläuftigen 
fend und zu Flein. Er verlohr die Hoheit der Ge: Sammlung der beiten Gedichte von den groͤſien itas 
danken unter gemeinen Sprüchmwörtern und De: liänifhen Dichtern der vorigen Zeiten gearbeiter, 
densarten, die er allenthalben mit einſtreuete. In welche beide Werke aber nunmehro wol ſchwerlich 
den Ocuvres meldes du Sr. G. D. B. (& Paris 17715. 3) das Sicht erblicen dürften, z) MAR- 
ift er fehr durchgehechelt worden. Jedoch urtheilte 2) Leiri.a. ael. Zeitung. 2716 p. rn rear 
der Hr. von Keibnig, daß ihm darinnen zu viel) 7 a rer 


1) Jöcers Gelehrten Lexicon. T. IR 5090. Leipg, gel. eis 
tung. 1748. p. 177. 178.44 225. 
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MARCVS ANTONIVS BOLDETTI, |drey Abhandlungen des geheimen Raths Chriftian 
ein Antiquarius, gebohr.den 19. Nov. 1663. zu Rom, ſtarb MWildvogels, als Reſpondent, vertheidiger hatte, 
dafelbft den 4. Decemb. 1749. verfertigte er jelbft eine Probefchrift de imputatione 
Aus der Inſchrift von Marmor, die man ibm in|culpz proprie, und brachte fie unter deſſen Vorſitz 
der Kirche des heil, Eallifti zu Nom aufgerichter, den 4. Sept. 1694. zur Katheder. Im folgenden 
lernet man feine perfönliche "Umftände fennen, da- Jahre berief ihm fein Water nad) Haufe, und leitete 
her wir folche hier benfügen. Sie lautet alſo: D.O.M. ihn zur Prapi felbitan.. Allein diefe Grenzen waren 
M. Antonio Buldetbo Rom Protonot. apoftol. Sacroſ. fuͤr feinen groffen Verftand zu enge. eine feurige 
huius Bafıl. Font. Olei Canonico, $. Congregat. in- Begierde zu den Willenfchaften trieb ihn an, daß er 
dulgentiis ac reliquis propofitz Confultori, coeme-|die Gelegenheit ergrif, als Hofmeifter 1697. nach 
teriis SS. MM. vrbis cuſtodiæ extrahendisque eorum!Xinteln zu geben. Won hier wundte er ſich mir feis 
corporibus ad annos L. Deputato, in Vatic. Biblio. nem Untergebenen noch in eben demſelben Jahre auf 
theca lingu. Hebraic. fcriptori, doctrina, religione|die Univerfität Halle, deren Einweihung er 1694. 
ac pietatis ofhciis ornatiflimo, cuius exuuiæ in Po- mit angefehen hatte, Hier erlangte er ſowol bey 
lyandro canonic, refurretionem exfpedtant, fandi-;Thomafio, als auch fonderlid bey dem groffen 
meoniales charitatis ord. Cifterc, ciuit. Anagniz kæ- Rechtslehrer Stryck, einen befondern Zurritt. Er 
redes ex alle fundarori ſuo B. M. G. A. M,P.P. Vi. fieng ſchon damals an, ber fiudirenden Jugend’ mit 
xit annos LXXXVI. D.XV. ob in P. Prid. non, Dec. [feinem Privatunterricht zu dienen, ward Hofmei⸗ 
Ann. M.DCC.IL, a) Unter ven Gelehrten hat erliter bey zween Herren von dem Bufch, folte mit zween 
fich durch feine Obfervazioni fupra i Cimiteri de fan-landern Herren von eben diefer, Familie auf Reifen 
ti Martiri ed- antichi Chriftiani di Roma, weldjesigeben, ſchlug es aber aus, blieb lieber als Hofmeifter 
1720. dafelbit in fol. herausgefommen, befantige,|bey dem Grafen Heinrich Georg von Waldeck 
macht. Es ift dies Buch hauprfählic des Marlin Halle, nahm darauf nach einer unter dem geheis 
Billons Epiftole de cultu ſanctorum ignotorum|men Kath Strycken? gehaltenen Difputation de 











entgegen gejekt. b) iure epiftalmatis den 29. Jul. 1699. die Würde eines 
111 ticentiaten ber — an, und nach vertheidigter 

landerweitigen Probeſchrift de teſtamento non ptæ- 

Was ſind noch vor evangeliſchlutheriſche ickto, bediente er ſich des erlangten Rechts, — 
Scribenten merkwuͤrdig? liche Vorleſungen anzuſtellen. Mehrgedachter ge: 


eimer Rath Samuel Stryck, bey dem er im 
IVST HENNING BOEHMER, —— nete, fuͤhrete ihn nunmehr zu Ausarbei⸗ 
koͤnigl. —— Rath, Regierungscanzler im —— ad * — ihn * Ryan 
ee a ee Be So one einem Erhn feiner Rertenmis, und fert ein 
dafelöft, Präfs der Yuriftenfacultdt und Fäps fol Vertrauen in ihn, daß er ihn unter feinem Na⸗ 

men verfchiedene academifche Abhandlungen verfer⸗ 


ferlicher Pfaltzgraf, i 
geb. den 29. Januar. 1674. gefl. den 23. Hug. 1749. tigen lies. Im Jahr 17701. wohnte unfer Herr 


Ä j ; h Böhmer mit feinem Grafen der Feyerlichfeiten ben 
Die Geburts-Stadt diefes unfterblich verdienten fo nach der Zurückfunft des Königs von Preußen 


Manneswar Hannover, Sein Vater, Valentin N i 
Boͤhmer, ein Advocat bafelbit, ammete aug eis'von der Krönung in Berlin vorgenommen wurden, 
nem Gefchlechte, weiches bey der groffen Berfow|und gleich darauf, im Julio diefes Jahre, wurbe 
gung der Huffitten aus Böhmen entwichen war, und; gm eine — u wer ea 
fich an verfchiedenen Orten im Miederfähftfchen, zun a —— u pr Se : —* 
inal in den Braunſchweigiſchen Landen geſetzet hatte. er std —— Dart Ste Re Sr 
Die Anfangsgrände der Eprachen und [hönen Wif-] eg fei 7 5 2 
fenfhaften wurden ihn in der Airfkädter Schule zu riftenfaculeät zur Erleichterung der Arbeit zugeges 
Hannover, befonders unter Anfährung des ectorsjeen Den 26. u. — — se eier 
Tuft Soyfen, eindefloͤſet. Um Oftern 1693. zog ice Profeßion der Rechtsgelahrheit, und — 
er auf Die Univerfität Jena, Nachdem er dafelbft völligen Sig und Stimme in ber Juriſtenfacultaͤt. 
7 1Dach dem Abſterben des jüngern Strycks beſtell⸗ 

2) Dißerratio philologiea, qua — — — te ihn der Koͤnig den 29. ‚un, 1715. zum ordentli⸗ 
ee ee ge „ia er Barden 6 Meuelhen Profeffor der Inſtitutionen und des Lehnrechts. 
Bentrige von A. und N- theol. Sachen 1753. p- 95. In eben dem Yahre wurde er Fänferlidher Comes 
Anaales T. I. p. 638. Deutfche Ada erudizor. P 8] Palatinus, und der König legte ihm den Titel eines 


b) Zbenlenifche 
und 82. Tiene Bepträge von U mmöN- Iheolag. Sachen 1752.| 698 999 9 3 Hof 


PB 9 fe 
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Hofraths bey. Die letztere Ehre wurde 1719, ohne Auguſt von Böhmer war koͤnigl. preußiſcher ge: 
fein Auſuchen und Begehren auf Vorſprache einer heimer Rath und zweyter Praͤſident der Oberamts⸗ 
auswärtigen vornehmen Standesperſon mie der an⸗ regierung zu Großglogau, und ſtarb den 7. Mart. 
ſehnlichen Würde eines geheimen Raths verwech⸗ 1748. im 4ıften Jahre feines Alters. d) Der 
fel, Nah Thomaſtii Tode erhielt er 1729. brirte, Georg Audwig Böhmer, ift öniglicher 
die zwote Stelle in der Juriſtenfacultaͤt. Im Jahr großbritanniſcher und churhannoͤveriſcher Hofrath 
1731. gieng er auf beſondern durch ein koͤnigliches und ordentlicher Profeſſor der Rechte zu Goͤttin⸗ 
Handſchreiben ihm zugeſandten Befehl nach Pots⸗gen. e) Der vierdte, D. Philipp Adolph Bobs 
dam, wo ber Koͤnig deſſen Gutachten zu Verbeſſe⸗ſmer it koͤnigl. prenßifcher, wie auch herzogl. Sach⸗ 
rung der Univerfirät Halle erforderte, und nach erzifenWeimarifcher Hofrath und geibmedicus, orbent: 
ftartetem Bericht ihn den 25. May zum Directorjlicher Profeilor der Anatomie zu Halle und Mir 
der Univerſitaͤt und Vice-Ordinario der Juriſten⸗ſglied der römifchfayferlichen Academie, der Marurs 
facultät ernante. Als endlich 1743.der Canzler von forſcher. f) 
Ludwig mit Tode abgieng, wurde er in dejjen] Nachdem endlich unfer Canzler den 19. Julius 
Stelle fo wol zum Ordinario der Yuriftenfaculräe] 1749. das Yubeljahr feiner erlangten Rechtswuͤrde 
und erſtem Profeilor der Rechte, als auch zum Des erlebet batte, fo wurde er den 8. Nuguft 1749 uns 
gierungscanzler des Herzogthums Magdeburg er-ter dem Sefen im Eoflegio mit einem gefährlichen 
Fläret. |Zufatte betroffen, daher er ſchloß, ven feinen Zubös 
Das ehrwuͤrdige Anfehn, welches ihm feine mweits[rern Abfchied nahm, und nad) einer erbaufichen = 
laͤuftige Wiflenfhaften erwarben, machte, daß er)bereitung den 23ſten gedachten Monats in die Ewig⸗ 
vielfältigen Antrag zu anderweitigen Aemtern von keit gieng. Geine um alle Theile der Rechtgelehr⸗ 
der gröjten Wichtigfeit befam. Im Yahr ı7ıo.|famkeit, befondersaber um die Kirchenrechte und des - 
wurde er nach Bern, 1711. und 1712. nad Kicl,iren Gefchichte, erworbene Verdienfte find in und 
und kurz hernach nad Helmſtaͤdt, und nod) in eben auſſerhalb Teurfchland fo allgemein befant, daß es 
dem Jahr nad) Zelle als Hofrath begehret. Im ein ihm eigner Lobſpruch bleiber, daß es uͤberfluͤßig 
Jahr ı714. barh fid) der geheime Rath von Eoccejilfey, dieſelbe erzeplen zu wollen; ob wol nicht zu leu⸗ 
ihn nach Frankfurt an der Oder aus, In den Jah⸗gnen, daß verfchiedene mit vielen feiner nenen Meis 
ren 17174. und 1715. wurde ihm zu mehrern malen|nungen in Kirchenfachen nicht zufrieden gewefen. 
die erſte Juriſtenſtelle zu Tübingen nebit dem Bey) Man hat ihm hiernächit allezeit das Lob eines from: 
fig im MWürtembergifchen Hofgerichte angerragen.men und gottesfuͤrchtigen Nechtsgelebrten zugeſtan⸗ 
%. 1723. ſuchte man ihn unter der Hand auf einejden. Das Prorectorat har er zweymal, und das 
&urfächfifche Univerfität zu ziehen, und 1724. foltel Decanat in feiner Facultaͤt ſiebzehnmahl geführet. 
er Kegierungsrath und erfter Profeflor der Rechte Bon feinen Echriften, die bey nahe eine kleine Dis 
zu Marburg werden, Mad des Neichshofrarhs;blierhef ausmachen, merfen wir nur folgende, als die 
von Innfer Abjterben hielte der Kayfer bey dem Koͤ- vornehmſten, an: 
nig zu Preußen um die Erlaffung unfers Böhmers|!. Perrus de Marca de concordia facerdorü & imperii, 
an, um ihn in dieſes hoͤchſte Meichsgerichte zu vier) — —— eccleiiafiicis. Lipſ. & Francofur. 
ben. Allein der König ſchlug es ab, 2. lus ——— proteftantium, ĩuxta feriem librorem 
Ein befonderer Privatumftand von ihm: ift defio] decreralium adornatum. Hale.1714- 1736, 4. V. Ban 
merfinfirbiger, ie feltener bey groffen Gelehrten ders| de, welche verſchiedene mal aufgelegt worden. h) 
gleichen Gluͤckſeligkeit gefunden wird. Er hat aus 3. I 


feiner vergnügten Che mit Eleonora Mofina, einer, gprigepg Meidti ra ? 
geboßrnen Stüfingin, vier Söhne erlebet, welcelt. ri icht Geſchichte ichtlebender Rechtagelehrten 


— | d Don ſeinem Leben und Schriſten find nach Ydchers 
zugleich Erben feines Namens und feines in der Be: allgemeines Belchrren Lericon 1.1. p. u7. —æ—— 
iehrſamikeit erlangten Ruhmes geworden. Der egtichender Rechtsgelebrten T. 1. p 70. Kanfts genealoailch- 
älteite, D, Johann Samuel Friedrich Böhmer * Nachtichten T. XL p. 277. 663. Echmerſahls Nach⸗ 

bey lebzeiten feines Kern Vaters als königl.|" <, Denen keben nk en ke 36 
ſtunde bey leb; Baters a nigl) ce; Deffen Leben und Schriften beiisreiber Weidlih in ber 


° preußifcher Hofrath und ordentlicher Lehrer der * ientlebender Mechtsgelchrten T.1, p · 64 fg 

8 fi = a Lebe vd te bh 2 se) . — 
Rechte zu Halle, it aber nun fönigl. preußifcher den Nachrichten von irstiebenben ernten ———— 
geheimer Rath, Direstor der Univerſitaͤt, Ordina-!Tom- IT. p 185. fag- undp 78. 


h h . n A 2) Sram Bibliorheca Iuris feleda Cap. XI. €. a, p. 

ring ber Yuriftenfacufrät und Profeffor der Rechte nah Auters Ausabe vuma man 7 San m sche 

zu Frankfurt an der Oder. c) Der andere Carl| ») Sırmmis Ribliochera' iuris feicds Cap XML. F. 18. pm nk 
Budder Iſagoge hiſtot. cheol. T. II. p- 783. (q. TRR. Bibliocheger Ge- 


manıqug T. XXYUen. 5 T. XXVIII. m. 5 Neuer Buͤch erſaal der u 
[d} 
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c) Von feinem Leben und Schtiſten finder man Nachricht in 
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tus eccleſiaicũus de ĩure parochĩali. Halæ r7o1. 4.1 1748. fol. Den zweyten Theil des dritten Bandes hat 
secuf 1716. Hiervon erſchien 1721. eine flarfnermehr-] man bon bein aͤlteſten Sohne des Herrn Canzlers, dem 
te, verbefferte und mit einem neuen Supplement verfer| Sorm. geheimen Nath Böhmer zu Frankfurt, zu hoffen. 
bene Ausgabe, worauf 1729. die vierte und 1738, ‘die 17) Inftiruriones Iuris Canoniei tum ecclefisftici, tum pon+ 
fünfte Auflage folgete ) JJ tificii ad merhodum decretalium compofitz, Halæ 1738 
4) Traftatus de iniquitate & iniustitia aftionum iniuria-f nen aufgelegt ibid, 1741. in gros s. 
rum, antea 1701. per modum diſſertationis editus, dein-|18) Rechtliches Gutachten über die Frage: ob nach der 
de vero emendatus & auctus. Hale 1714. 4. nen aufge⸗ alten mecklenburgiſchen Kirchenordnung vom Jahr 
legt. 1738. j 1552, ber Guperintenbeng von ben Patronen in ihren 
5) Succinfta manuductio sd merhodum difputandi &con-! Patronatfirchen zu den Predigerwahlen zugezogen wer⸗ 
feribendi difputariones iuridicas, Halz 1705. 8. tecuf.| den mäffe? Hamburg 1743. in 4: 
ibid. 1730. 19) Redıtlidyes Gutachten, die gegründete alleinige Lehns⸗ 
6) Introduttio ad ius digeftorum, Hale 1704. 8. ward) folge des geheimen Raths, Herrn Jerdinand Wilhelm 
—— ſechſtenmal aufgelegt. Joſeph, Freyherrn von der Red zu Drenſteinfurt ꝛc. 
7) Introdu&tio in Ius publicum vniuerfale ex genuinis Iu- betreffend. Goͤttingen 1747. Fol. Dieſes Gutachten 
sis nature principiis dedutum & in vfum juris publici, hat ber Herr Eanzler mit feinem Hrn. Sohne, Beorg 
partieularis quarumcunque rerum publicarum adorma-| Audwig Böhmer in Göttingen, gemeinfchaftlich ver⸗ 
3um. Hake 1710. 8. neu anfgelegt «725. k) fertiges. Siehe die Gottingifche gel. Zeitung. 1 74 7. 
8) Succincta delineatio dofrinarum vfu frequentium deſ p.97 fgg. 
actionibus, gradibus marrimonialibus & fucceflione ab in- us Corpus Inris Canoniei Grezorü Xlil. P. M. auftoritate 
teftito, Halz 1710, 8. ward 1738. jum fiebentenmal auf! poft emendationem abfoluram editum, in 
gelegt. duos tomos diuifum & appendice noua auftum, J. 9 
9) Einleitung zum geſchickten Gebrauch ber Acten 8. ift| Boͤhmer recenfuir, cum codicibus vereribus manuferi- 
etlihemal gedrudt. ptis aliisque editionibus contulit , variantes leftiones 
20) Differtationes iuris eecleſiaſtici antiqui ad Plinium II. adiecit, notis illuftrauir atque jneceflariis  indicibus 
& Tertullianum, Lipf.ı711. 8. Editio II. aliquot differta-] inftruxit, Hale 1747. in Median gro Zwey Bände, p) 
tionibus aucta ibid- 1729. 8: 7 Die Anzapl feiner Diſſertationum beläuft ſich bey+ 
a1) Emendationes & additamentaad Jo, Schilseri Tuftitu- nahe auf 140, welche der dritte Sohn des Herrn 
tiones iuris canonici, quibus adiunfte funt! Origines (5 { —* — & 
cipuarum mareriarum juris ecclefiaftici. Hals 17 12. 8. anzlers, Herr Hefrath . 8. Böhmer, nad) 
recul. 1720. ’ Drdnung ber Panderten aufs neue heraus giebr, 
* a er —— — Kirchenſtaats derer drey Kr unter bem Titel; Exercitationes ad Pandedtas. Han- 
abrhunberte, e 1713. 8. wurde 1733. mit »Inoverz & Gotttinge, in gros 4.9) wovon feit 1745, 
u. — — N — Fi bereits drey Bände heraus, zweene aber nod) zu ger 
warten find. Diele von dieſen Diſputationen find 


dren Jahrhunderte, wieder aufgelegt. 1) Me 
13) Arnoldi Coruini a Belderen Jus Canonicum notis ſue- auch theils in des Herrn Ganzlers lus parochiale, 


eindis ag Halz 1717.8. neu aufgelegt 1721.und|rheils in fein lus ecclefiafticum Proteftantium mit 

1720. m : . Tr 
14) ——— Inſtiniani notis illuſtrata. Halæ 1719. 8 eingebrudt worben. Bir wollen ep ber * —. 
Editio IL auctior, adiecta Theophili Paraphraſ. ibid. nehmſten anführen, bie hier vorzuͤg id) einen Platz 
1728. 4. n) verdienen, weil fie mehrenrheils in die Kirchen⸗ 

a5) Caudii Fleury Jnftirutiones iuris eccleſiaſtici cum notis, rechte einfchlagen : 

jiuxta verfionem lJoem. Dan, Gruberi, Hale 1724. auch 1) de fundamentis genuinis juris parochialis 2) de iure pato · 
1735- 8. 0) , i chiali eirca adminiftrationem facrorum, 3)de nexu paro= 
16) Confulationum &7 Deeifionum Iuris Tom I. in duas elaffes| chorum parochianorum, 4)de bonis parochialibus 5) de 
divifüs, quarum prior Juris ecclefiaftici, pofterior luris| Adminiftratoribus bonorum ecclefiafticorum , 6) de se= 
ublici & feudalis fele&iora argumenta adieftis obferua-| nouatione vocationis refignate. r) 7) de iniuflitia vocatio- 
tionibus neceflariis exhiber. Ex fchedis paternis colle · nis ſactæ ad clamorem populi. 8) de iuribus capitulifede 
git, conuenienti ordine digeflir, confpeftu argumento-, impedita, 9) de iure precum publicarum, ı0)de obler- 
rum, ſummariis ac indice locupletiflimo inftruxit filius] wantiaeeclefiaftica, 11) de cauta Judaeorum tolerantia , 
Carolas Auguflus Bebmer, D.Halzı753. fol. Earundem| 12) de praxi iuriscanonici in terris Proteftantium, 13) de 
Tora, I. ibid. 3734. fol. Earundem Tom. Ill, Pars I,ibid.| iure epifcopali principum euangelicorum, 14) de incan- 
— * gcua 














— — — — — — 


— —— 
lehrten Welt T. IV. p. 255 -287- Ada Eruditorum L, ı715. men: 
Mare. m. 5. A-1724. menf. Augufl, p. 267. ſqq. Abrifi von dem neues 
fien Zuftande der Gele rianifeit T. I. p. 221. fag. 

ı) 2teu I.c. Cap- XII. $. 37. pr 565. 19 Ada Erd, Li 1724, p- 


— — — — — — — — — — 
p: Krafts theologiſche Bibliothek T. 11. pr 637. Fga» Berliniihe 
Sıbliorhef = ? p- a gel, Zeit. u ln 
307 0. iq j .446:496 Görtinnifche gel. Zeit, 2747. p- 155 # 360. EHNIEREN | 
X) ik Cüre Bibliocheque cheiſe T. XXL. p. aut. I die Dienaticriften der Deutſchen T. Ip #23 fa Xeipsiger 
H Etetlee Hiftorie der theol. Gelahrheit p- 2ar. fa. 243. gelehrte Zeitungen 1747. P- ss: a —— — 
= Ada — L. 1717. menſ. April. n. 9. Abgeſonderte Biblio: Wi Oöttinaifche Bichothet . Theil p Ba. faq, Einleitung in die 
thet pam. fa. Auftichtig und unparthegiiche Gedanken von!Menatichriften ber Deutfchen T.1. p-E7- Altonaifche gel. 2. 
Fournalen, im XXI. Stuͤck, n. 10, Zeipjig. gel. Zeit. 1717, p+ 261 11745. Pr 71% fe U. 17474. p- 59. fg: Bdtting. gel. Zeit. 1748. P- „> F 
Ecolliſche Bibliothek Tom, II P. 153. 164. r Hierson iR zu Hamhurg eine deutfche Ucberferung abi 
n) Deutfhe Ada Eruöiterum T. V. p. 905. faq. refommien , mit der Nufjchrift: Die Frage ven —4 
0) Efmenetei Eharacter eines Geſchichtſgueibers in dem Le⸗ niedergelegten Boration , ob felbine göttlich, und mir guten 


ben und aus den Schriſten bed Abte Elaud- Fieud 9.49 wiſſen Fönme abgefertiger amd angenommen werden? 





1160 IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 
—r — — — — — — — — — — — — — — 
— praxi doctrinæ de ſponſalibus, de futuro & de præ- — ———— findet. Es iſt noch bey ſeinen 
— — er —— Lebzeiten ein Verzeichnis feiner Schriften gedruckt 
clericorum fingulasi, 18) de iure principis circa dimifhio- |WOTDENN, welches 1741. zu Halle in 4. zum dritten 
nem miniftrorum, 19) de nominibus ecclefiafticis; von mal aufgelegt wurde, t) 
—— — — 20)deiureerigendieoe-]IQHANN LAVRENTIVS FLEISCHER, 
eriuma1)de iure denegandı communionem coemiterio- . ’ * 
Fair bender Rechten Doctor, fönigl. preufifcher Hofrath, Die 
ae BD en ee m * der Univerſitaͤt zu Sranffurt ander Oder, der daſi⸗ 
infideles, 14) dematrimonio coafto, 25) deiure liturgico, gen ——— — und Profeflor 
16) de diuerfo (ponfalium & matrimonili iure, 27) de iure Juri e 








tincipum proteftanrium circa folemnia matrimonii eccle- geb.den ı2 =. ni geh.den 13. 
Kallica, 33) de probatis sepudiorum cauflis, 29) de po- 47149 


teftare ciuili in templa, 30) de iuribus ftaruum prote- Er erfante die fürftl, Reſidenzſtadt Bareuth in 
ftantium circa monafteria catholicorum, 31) Controuer-! $ranfen für feinen Geburtsort, zu Halle hat er 
fix feleftz circa traftarus pacis Weftphalice 32) de pre-Iffudirer und ift Dafelbft 1711. Doetor worden. Im 
—— Feiern = er —— Jahr 1716. erhieit er daſelbſt eine Profeſſionem lu- 
tlone —— contra onſaia ee 36) de|fis extraordinariam, worauf er 1724. Profeflor Iu- 
‚fanktitate ecclefiarum , 37) de fublimi prineipum ac fta-|ris Ordinarius und fönigl. preußifcher Hofrath wur, 
tuum euangelicorum difpenfandi iure in aufs & nego-Ide. Im Jahr 1730. nah Gundlings Tode rüde 
fpecebus ex mente ihr dulis, 39) de tolerane ven. |€* €* In bie Suriftenfaculeds cum emolamencis, oder 
lofe effefibus ciuilibus, 40) de ina poenarum ec.| Mit völligen Sporteln ein. Im Jahr 1733. gefie 
——— — indole, 41) 2 — — es dem verſtorbenen Koͤnige in Preuſſen, ihn nach 


eiuili ex mente proteftantium, 42) de beneficis juris; Frankfurt an der Oder als Profellorem Pandeta- 
Auguftanz confellionis, 43) Specimen Jurisprudenriz i ii Stelle zu ſetzen. Kinige meis 
Ante-Iuftinianez ex A. Augufbao, Hipponenfi ®bilco- — Berg i > — et ; — ſeint 
0, 44) de iure principis euangelici eirca diuortia. Ueber diefer Zeit nicht das mindefte mehr 9 efchrieben aufe 
iefe legtere Difputation, twovon der iegige Nath und . j ini z ki = 
Srofeffor Juris Primarius zu Gieffen Job. Sciedeich|fer das wenige, fo in ber Berlinifchen Intelligenz 
Bayfer, Verfaffer war, eniſtunden emige Streitigkei⸗ von ihm ſtehet. Als A, 1739. der geheime at) 
feiten , welche man in benen Controuerfis circa sural gfofer feine Dimißion befam, und der auch nach⸗ 
— Halæ 1729. & 1737- 4to editis, beyſammen her dimiteirte Hofrach Trier das Ordinariat bey 
Hiernächft hat man auch von ihm verſchiedene der Yurifienfaculeät erhielt; fo gelangte Hr. Sieb 
Programmata j — und Vorreden, von tea Ve, = no. — — 
ir nur folgende bemerken: Er n 
— ix oica ICtorum philofophia, 2) de vrilitate &|in Preuffen, nad) Herrn Hofrard Triers Erlaf 
— — 3) ae — — ————————— gie — —* 
Augu anz con onis in rem turi icam. 4 re, a0 e Vorſitz in der uriſte nacu N 11 em 
—— & apparatu iuris ie H =. A. — Praͤbicat eines Directors der Univerfität begnabi: 
tionibus iuris canonici premifla, Halæ 715. if prae- - r f 
2 —* n Ga et. Er lebte in unvereblihtem Stande. Der 
—* —— nr ob. Sehileri ij Stolle rühmet ihn me aͤchten Schuͤler des 
firuriones iuris canonicl, Ienz 1713. & ibid. 1719.8. 6)|berühmten Thomafti, und als einen redlichen, hoͤfli⸗ 
Prafatio de intentione patrum circa doßtrinam de Simo-| chen/ fleifigen und gelehrten ICtum, preifet auch 
nia, premif — —2 u P —— de Sie feine Schriften fehr an. Andere aber wolleen in 
— ter fd Ai —— nichts beſonders gefunden haben, und ſagen, 
Augufli de Bebmer, de iure militum ecclefiaflico, Hale|die Principia in lure naturz und im Kirchenrechte 
1730. 4 u) Vorrede von den Echaden der Menfchen-Tpabe er von Thomaſio entlehnet, und in den Inſti- 
fagungen bey dem Kirchenweſen, zu D. Bortl.Schler] urionibus Iuris feudalis habe er das meifte aus B. 
vogts Tractat von den Rechten x. Jena 1732. 8- 9) 6. Stru⸗ 
=. zu Roques Geftalt eines gewiffenhaften Rich⸗ . 
ters. Jena 1747. 8 
Auffer dem hat er verſchiedene Anmerkungen in| » Mit diefer unferer Befchreibung det feel Hrn. Camztert fan 


; * ß man vergleichen das zroffe Zedlerifke Umiverfal <kerıcon , Btu—⸗ 
die Sällifchen Anzeigen einrücden lajfen , it and) |gers —— —63 ierlebender berühmter Schrift: 
Verfaſſer von dem ſchoͤuen DOfterliede: O anfer:|fieller, Decad. I. n. 5. Göttensgelehrtet Garamı T- 172 ns * 
ſtandner Siegesfuͤrſt, du Leben aller Leben aieaz 
weldyes man in dem vermehrten Sannsverifchen| Schnehrfaris Nachrichten von phuanverkorbenen Gelehrtea T-" 
— —— —— — — — pr yo. lag. den neuer Bücherfant der gelehrten Welt, T-V. 7 

» Man Fan auch nachleſen: Göttens aelchrted Europa T- I-|ugr. Gy. die Gottingiſch. gel Zeit. 1749. p- Ser fg. Die Hamdut 
p. v3. 14. Weidlich⸗ Geſchichte ientlebender Rechtegelehtten T. Leichen frenen Urtheile 1749. pr 69 faq. und Jochers altgemeıncd 
P- 456. fq. Gelehtten-Lexicon Tel. p. 273 digg 























1. Cap. IT. Abth. von ben evangeliſchluth. Scrib, 1161 
— — —— — — — —— — D—— — — — re— — — — — — 
G. Struvens lurisprudentia feudali erborget, ja ſoſteros valore. Hiedurch ward er an dem Darm— 
gar ganze Seiten aus dieſem Compendio ausgefchrierf ftädtifhen Hofe fo bekant, daß er noch in ſelbigem 
ben; welches wir andern zu unterfuchen und zu be- Jahre als ordentlicher Profefjor der Sittenlehre 
urepeilen überlaffen. Seine Schriften find fol-Jnac Gieffen berufen, aud im folgenden Jahre 
gende: u) zum aufferorbentlichen Profeifor der Rechte beitellet 
1) Inftitutiones iuris nature & gendun; Hale 1722, s.|wurde, Weil er aber Thomafüi und Titii Lehren 


find 1730. und 1745. neu aufgelegt worden. : » > 
2) Einleitung zum geiftliden Recht. Halle 1724. 8.neus benpflichtete, und das Recht der Natur fehr erhob, 


. befam er mit den damaligen Rechtsgelehrten zu 
aufgelegt 1729. Hierinne finder man die Themafianifche] .. 9 3 
Suritentheologie fein bepfanımen. Mer —* Gieſſen, Mollenbeck und Grollmann allerhand 
Jauer feunen will, der muß die fortgeſetzten Samlun⸗ Streitigkeiten. Hieruͤber gieng er 1720. bins 








gen von Alten und Neuen x) leſen. weg und fals Hofrarh und Cammerconfulent nad) 
3) Inftitutiones iuris feudalis, Halæ 1730. 8 2 Y 
4) Einige Difputationes, Bareuth, erlangte auch dafelbft 1723. die Würde 


5) Ein paar Anmerkungen in der Berlinifchen Intelligenz eines fayjerl, Comitis Palatini. Nachmals jhrieb 
vom Jahr 1757. als 1). von Obfi nir · und Inventirung er auf Verlangen eines vornehmen fönigl. Minis 
eines Fatholfchen Geiftlichen Erbfhaft, 2) von Schlos-|fters, Remarques für Panalyfe du trait€ de Hanno- 


und Hofcapclien. ver, welche in Paris hernach gedruckt wurden. Die 
IOHANN GOTTFRIED von MEIERN, ſes verurfachte, daß er 1726. als Hof / und Can⸗ 


fönigl. grosbritannifh. und churfürftl. Braunfhweigifh.zeleyrath nad) Hannover gerufen wurde. Er ging 
cheimer Juſtitz » und Cantzleyrath, wie auch Director des : 
» fönigl. * Sure, 32 Hannover, und beyder 1727. bahin ab, und zwen Siapre hernach ward ihm 


echten Doctor, auch die Direction des koͤnigl. und churfuͤrſtl. Ars 
geb. den 1. May 1692. geftorben den chivs anvertrauet. Hie trug er nun alle Rechte des 
16. Ottobr. 1745. braunfchweigliineburgifchen Hauſes zufammen, und 


Diefer vortrefliche Mann hat fich durch die Beribemerfce kuͤrzlich, wo in dem Archiv Nachricht das 
kantmachung der Weſtphaͤliſchen ala Pepe von zu finden,aud) worauf es bey einem ieden ankom⸗ 
gen und Gefchichte bey Deutſchland fo unfhägbarejme, Dieſes lies er auf das ſauberſte abfchreiben 
Merdienfte erwerben, daf er hier vorzüglich einen und legte es dem Könige in einem Foftbaren Ban- 
Pag verdiene. Bareuth war fein Geburtsort.\de vor, als derfelbe das erftemal aus England hers 
Sein Bater Johann Simon von Meiern ſtund aus fam und das Archiv beſahe. Ge. koͤnigl. Maj. 
als geheimer Kammerrach am hochfuͤrſtl. Branden ⸗ nahmen biefes und überhaupt feinen Fleis bey dem 
burg· Culmbachiſchen Hefe. Die Murter war Anna Archiv fo gnädig auf/ daß Sie ihn mit hoͤchſtanſehn⸗ 
Barbarn, eine gebohrne Hoeflichin. Er wurdellichen Gnadenzeichen dafuͤr beehreten. Im Jahr 
nicht nur von verfchiedenen geſchickten Männern in 1740. gelangte er zu der Würde eines koͤnigl. ges 
feines Baters Haufe unterrichtet, fondern beſuchte heimen Juſtitzraths. 
auch.das Gymnaſium zu Bareuth. Im ısten Jahr, Er befaß ein treflihes Ingenium, war aud) das 
ve feines Alters gieng er nad) Halle, und von danach) pey von fonderbarem Nachfinnen, fo daß er, wenn 
gebends nad) Leipzig. Mad) glücklicher Vollendung er einmal auf eine Epur kam, nicht ehe biefelbe 
jeiner academiſchen Studien hielt er ſich einige Jah⸗ verlies, bis er das gefüchte gefunden, Er führte 
re zuMüienberg bey dem ritterſchaftlichen Directorial⸗ in verfchiedenen Sachen, die Gerechtfame des Chur⸗ 
eonfulentenD. Joh. Sriede. Schobernauf. Beylbraunſchweigiſchen Hauſes betreffend, die Feder , 
demfelben madjte er fid) den Neichsproceß befant ‚Ifonderlich in der Sadyfenlauenburgifhen Sache, 
und führte in vielen Sachen unter feiner Aufſichtſund man hat feine Deductionen iederzeit befonders 
die Feder. Darauf gieng er nach Wetzlar, in der hochgeſchaͤzet. Zu Bayreuth ward er vor andern 
Abſicht, Elagenden Partheyen bey dem kahſerl. und zu Eommißionen viel gebrauchet, und der verftor- 
des Reichs Cammergerichte zu dienen. Zu dem Enz\hene Marggraf Georg Wilhelm zog ihn bey Errich⸗ 
de nahm er 1715. auf der nahegelegenen Univerfität tung feines Teftaments vornemlic) zu Rathe Er 
Gieflen die Doctorwuͤrde an, und difputirte Deswer farb am Schlage, und hinterlies von feiner erſten 
gen dafelbft de conflidtu ftarutorum corumque in ex· Gemahlin eine einzige Toter. > feinen Schrif: 

— [ten find vornemlich folgende zu merken: y) 
—D—— 8* ı, Diſſ. de doctoratu Lutheri. Gieſſ. 1717. 4. 
⏑⏑ßòöüůü — 

een Felt. p- 696. Sinlide vüiuu u. Europa T.1.p. 516. fag.T. Uep.tt- TAI 


p- 426. 1. p. 777. fa. Genenlogifh = büterifche Nachrichten T. VL Pt 
=) Vom Jahr 1724. P- 258° 300. und p. 459. #491, T. x.p. i4z · 


11. Theil Sb bh 
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1162 Fortfegung von 1746, bis 1750. 
2) Collection einiger, Schriften die Turisdiftionem ecclefia-j10) Gedanfen von der Nechtmäfiigfeit des fechiten Zindtha- 
fticam der römifchkatbolifchen Landesherren über ihre] lers in Deurfchland. Hannov. 1732. 4. j 

Augfpurgifchen Eonfeßiong » Verwandte Unterthanen in|ıı) Antwort auf die fogenannte Nefutation der Meieri» 
Deutfchland betreffend. Leipzig 1728. 4. z) ſchen Gedanken über die Rechtmäßigkeit des fechiten 
3) Remarques fur I’ Analyfe du Traitẽ d’ Hannov, 1726. 4.| Zinsthalers 1735. 4. woju er bernach noch einen An 

4) Betrachtung einiger Umftände bey dam Tode Königs bang that. : 
Georg des I, Hannob. 1727. 12) Pro memoria, ober Gegen » Information in der Med: 

5) Alta Hildefienfia, oder die occafione der zwifchen der) lenburgiſchen Adminiftrationd. Sadıe. Fol. 
loͤblichen Domprobftey Hildesheim und der Reuſtadt 13) Adta Comitialia Ratisbonenfia publica, oder Regenſpur⸗ 
Hildesheim vorgemalteten Differentien in den Jahren] gifche Reichdtags + Handlungen und Gefchichte von den 
17:9. 1730. und 1731. ıc, Fahren 1653. und 1654. feipz. 1738. in Fol. 2. Bände f) 
6) Ada pacis Weflpbalicz publica , oder Weftpbälifebe] 4) Verfchiedene Dedultiones und Anmerkungen, welche 
Seiedensbandlungen und Geſchichte, anfahend vom| zum Theil in Pifforii Amenitates P. Il. und IV. mit 

Schluß derer m Deuter getroffenen Präliminartrac-! eingerucet find, ö 
taten bis auf den 1648. zu Münfter und Dsnabrüd er-| Haͤtte der Tod den Herrn von Meiern nich fo 
richteten Sriedensfchlug, in einem mit richtigen Urfunden| hald übereiler ‚ fo hätten wir von ihm noch Excerpta 


er ee rg —* —— aus Riemers Actis Anglıcanıs zu gewarten gehabt, 
dem aufferlichen und innerlichen nach aufferordenelich darinne man alles, was Deutſchland betrift, aus 


foftbarem Werte hat der Verfaſſer fo gar aus dem fehmwe.|diefem theuren Werke, welches über 500. Thaler ko, 
bifchen Archiv ndthigen Beytrag, und aus dem Reiche. ftee und dem Hren von Meiern von feinem Kent: 


re sis eg Anden nr ge war gefchenfet werden, in einen Auszug gebracht 


drudten zu laffen brobete, ertheilten nicht nur Ihro fan] den folte. Allem Vermuthen nad) ıft aber nun 

— Tre —— er dieje Hofnung mit ihm erlofchen. 

ondern der Koenig von England brachte es auch dahın, BARTHOLD HEINRICH BROCKFS, 

- nn K. der Schweiß felbft bey harter fanferl. Dfalzgraf, beyder Rechten Licentiat und —— 
7) Alta pacis exlequutionis publica, oder Nürnbergifche Etat — a Ag —— 


F ⸗ ⸗ d 
— —— eg gr} F a Diefer groſſe Verehrer der goͤttlichen Weisheit 
Julium 1651. 26. Hannober 1736. » 1738. in Fol. Zuveg, UNd Güte war zu Hamburg aus einer anſehnlichen 


Bände b und in Luͤbeck bereits über 200. Jahre Hlorirenden 
€) — Adami Auen hiftorica de Osnabrugo- Mona Familie gebohren. ein Vater war Bernhard 
fterienfi pacıficarione Lipfie. 1737. 4. 4 Alph. 11 Bog.'c) hnl und Handels— 
Dieſes Verf, welches gleihfam als ein Compendium von et —* —* on = uf d d 2 Tod 
dem groffern Werte des Hrn. von leiern anzufehen, mann, der ihm aber bereits 594. durch den T 
ift, darauf auch bey jedem Paragrapho durch ihn zu» gerauber wurde, Die Mutter, welcher er feıne gw 


rücgemiefen wird, hat er aus dem Original herausges, te Auferziehung zu danken hatte, war Margare⸗ 
ge. und mit dem Leben bes Verfaſſers verſehen. tha, eine gebohrne Elmhofin. In feinem zwölf 
ipider Famen zu Degenfpurg 1739. heraus: den Yapre wäre er nebit feiner Schweſter beynahe 


Emblemata , line loca yquzdım ex Adami Adami nuper - . ö 2 
ex aucbentico ae edita hıftoria de Fer Par ma auf dem Eiſe umfonmen, wo nicht das Pineinfal 


Weftphalica, a 1.G.de Meiern interpolata, inuerfa vellleit der ihren Schlitten ziehenden Leute die nahe Ge⸗ 
omılla proxius, hine inde notata vel delibara porius pro-|fahr entdeckt hätte, Er bezeigte in feiner Jugend 
muludis loco 4 11 Bogen. Herr von Meiern gab biers|eine befondere Luſt zum Zeichnen, und gelangte durch 


auf eine Beleu htung diefer Emblemarum 2 Bogen ftark! = u... 5 
heraus, darınnen er zwar geftand, daf in dem Manu. Neibige Nachblaͤtterung vieler Kupferitihe, Berrad» 


feript des P. Ziegelbauers, der diefe Derter bemerter ‚„|TUng mancherley Scildereyen, emfige Nachahmung 
mebr konne geſtanden haben,als in feinem; dabey aber leu. derſelbigen, und Leſung vieler Bücher, die davon 
nete, daß er etwas verkehret oder eingefchoben habe. d) bandelten, zu einer quten Erfentnis, fonderlich der 


9) Inftrumenta pacıs cwlıreofuecicum & erlareogallıcum mir: ie ieh, t 
ex authentico accurarıflime exprefli & recognıra. Geœtt. Hiſtorie und Mythologie . Diejes Fam ihın nıc 


1738. fol, « Alph. «5 309. €). Diefes wird für die al,| Mir auf feinen Reifen wohl zu flatten, fondern es 

lerbeſte Auflage dieſes wichtigen Grundgefeges des deur-| ward ihm auch, als er fih, odgleich mehr als 

ſchen Reichs gehalten, darıunen man nicht einen einzie‘ 20, Jahre hernach, auf die Dichefunft legte, das 

ger Deuckfehier finden foll. durch eine bequeme und leichte Thür eröfner, fein 
— — — — —— — —— —ñ— 4 

«) Eoleri theologiſche Bibliothet T. It. ps 792. qqq. T.Vll.p. ne! Gemürbe mit allerhand lebhaften Vorjteliun 

®) Eolerı tpeol. Divuord T. Vilpr 03. fgq Pe is. p. 740. fgg. Zen anzufülten, und er felbft zu denen fo uͤberaus 





























und p. 944. ſqq · Bipliorheca Iurıidica Lipeno » Ienıchrana np. 46, \ Y N 
b. Nous Ada Kradit. Ler740 fe 204. Ubrif vom neueften Zuflans fhönen Beſchreibungen geſchickt gemacht, die nun⸗ 
de der Belehrfamfeit T. 1. p. 372. faq. ara. 1qg. mehr im feinen Gedichten von jedermann bewun: 
©) Abrı6 vom newcft. Zußt- der Gelehtſameit T.T. p. 138. füge dert 


4) Gprtingiihe ael. Zeitung. 1739. p. 692. = — — a u - 
© 5.6 von dem minehen Zuflunie der Gelehtſamleit T.L| F) Abriß vom den neueften Zuftand der Gclehrfamfeir. T.L. p- 
9 407° Va. Lelpi· gel» Zeituns · 1730: pr 4 · 308. · j29. Acta Eruditor. I, 1740, + 399% 
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dert werden, Nachdem er ſowol im Johanneo, als| unter andern mit des Boileau und derDeshonlieres 
im Gnmnafio zu Hamburg den Grund feiner Stu⸗ Schriften. Weil er die italiaͤniſche Sprache zu ler 
dien gefeger , begab er ſich A. 1700. nach Oftern aufinen ſich auf Leſung der welfchen Poeten gelegt, aud) 
die Univerſitaͤt Halle, und hörte dafelbit Stryden, zuweilen einige Stellen daraus überfegt harte, fieng 
Luıdovici, Thomaflum, Ludewig und andere ‚'er nun zum Zeitvertreib an, einige Satyren aus dem 
gieng auch 1702. nad Wetzlar, um fich eine Zeit- Boileau und einige Gedichte der Deshoulieres 
lang in praxi camerali zu üben. Ein Graf von zu überfegen. Dieſes ging ihm ziemlid) von Ratten, 
Drenftien, mit welchem er zu Nürnberg befant wor Jund verurfachte ben ihm nad) und nad) eine groſſe Luſt 
den , überredete ihn darauf eine Meife nad) Italien zur Dichrkunft, die nahmals durch verfchiedene Ge 
vorzunehmen. Er gelangte auch glücklich zu Bene legenbeiten und Umftände immer vermehrer wurde: 
dig um die Carnevalszeit an, mufte aber daſelbſt Nachdem feine Frau Mutter 1709. verjtorben, fo 
wegen Ausbleibens feines Wechjels etliche Wochen verehlichte er ſich 1714. mit Yungfer Anne Ilſabe 
ftille liegen. Nachdem felbiger endlich eingelauſen, Lehmännin, einem rechten Ausbund des Hambur— 
und er alles merfwirdige befeben, ging er über Ser-|gifchen Frauenzimmers , die in feinen poetifchen 
rara, Bologna und $oretto nah Nom, wo er am Schriften unter dem Dramen Belife befanr ijt, mit 
Palmfonntage anlangte. Als er unterwegens in|welcher er 22. Jahr lang in einer ſehr vergnügten 
einem Eleinen Städtlein, Tolentino, uͤbernachten und fruchtbaren Ehe gelebet, und 9 lebendige Kine 
mufte, entdeckten feine Neifegefährten im Camin eis|der gezeuger, von welchen der ältefte Sohn, der mit 
ne groſſe Defnung, wodurch man auch bey verjchlof dem Vater gleichen Namen führer, bereits 1734. 
fenen Thüren in die Kammer fommen und bielehe er Die Academie bezogen, eine fehöne Probe feis 
Schlafende ermorden oder berauben konte. Sie nesFleiſſes durch die wohlgerathene Ueberſetzung des 
lieffen die ganze Nacht heimlich wachen, DöretenXenopbons vom Hausweſen abgeleget, welche er 
aber nicht, daß ſich iemandregte, und die Böfewichtelmie eıner Vorrede Joh. Alb, Sabricii zu Leipzig 
mogten ohne Zweifel durch die allzuftarfe Gefell:lin 4. herausgegeben. g) So vergnügt aber diefe Ehe 
ſchaft abgehalten worden ſeyn. Ehe fie von dieſem ſgeweſen, fo unglüdlich hätte Hr. Brockes bald bey 
Orte reijeten, ſchrieben fie in allen ihren befanten|vem Anfange derfelben feyn koͤnnen. Denu als er kurz 
Sprachen an den Camin, daß ein ieder Fremder|nac feiner Verlobung von cinem feiner Verwandten 
ſich davor hüten mögte. Nachdem erin Nom mitiwegfuhr, wandte fein Kurfcher jo furz, daß das ei⸗ 
vielen Gelehrten und vornehmen Perfonen befant|ne Rad auf einen Eckſtein geriech, wodurch der War 
worden, fich bis zum Fronleichnamsfeſte aufgebal:igen nicht allein umfchlug, fondern auch Die Pferde, 
ten , alles merfwürdige befehen , und wegen derſdurch deſſen Fall ſcheu gemacht, mit ibm fortgins 
Kriegesläufte ohngeachtet aller angewandten Muͤ⸗ gen und ihn famt dem umgemworfenen Wagen mit 
be feinen Paß nach Neapel erlangen konte, fo reiz|fidy in greuͤlicher Geſchwindigkeit fortjchleppeten ‚fo 
fete er über Siena nach Florenz, von bannen er ſich daß er ſowol durch die Gewalt, als durch das im 
über Piftoja, $ucca, Pifa, &ivorno, Genua, Savona|Wagen flehende und ihm um die Knie gefallene lo— 
Santagiulia und Turin, nad Genf begab, mo erife Baͤnkgen, verhindert ward, heraus zu fpringen. 
nach überftandenen vielen Gefährlichfeiren gluͤcklich In diefer augenſcheinlichen Gefahr aber forang ein 
anlangte und fi) den ganzen Winter aufbiele.,groffer Hund unvermuthet dem einen Pferde ans 
Hierauf richtete er feinen Weg über Lion nad Par] Meufl, und hemmte dadurd) ihren gemaltigen Lauf, 
ris und von dar durch Brabant über Brüffel, Ant-|jo da fein Diener fie einholen konte. Lind aljo 
mwerpen und senden nach Amſterdam, bes Vorfages,|fam er ohne Ungluͤck davon, obgleidy die Merven 
auch nach Engelland zu gehen; woran er aber durch am Fuß ein wenig Schaden gelitten, von dem befr 
die Nachricht von dem Tobe feiner einzigen Schwe⸗ tigen Eprunge, wodurd fo gar beyde Schnallen 
fler, und weil die Mutter ihn nach Haufe verlang:|geborften und die Schube zerriffen waren. Aus fol 
te, gebindert wurde. Diejem zufolge zog er wieder/cher Gefahr, die von flüchtigen Pferden hergeruͤh⸗ 
nach $eyden, mwiederholete kuͤrzlich die Rechte bey ‚vet, ift er auch nad) ber Zeit noch einige mal gluͤck⸗ 
Ditriario, difputirte de Cambio, erhielt daraufjlich errettet worden; wie Denn fein ganzes Leben 
Gradum Licentiati, und fangte den ı Adventsfonn-|voll von befondern Merfmalen einer gnädigen Ber 
tag glüclich wieder in —— an. Sein . wahrung und weifen Regierung Gottes geweſen. 
licher Trieb zu einem ruhigen geben und andere Lim: m Nahe 1720. r. o n bem 
fände bewegten ihn, vor ſich und mit Rechtshaͤn⸗ * *— 66 ts en hoch⸗ 
dein unverworren zü bleiben. Cr verſchafte ſich ein 
Fein Eabinet von Gemaͤhlden, und beſchaͤftigte fi 3 &,der deutfchen Gefetihaft. in Leipsin Critiſche Beys 
fonderlih mit angenehmen moraliihen Büchern ‚iudgeT. ul Er. %. pes44 und die Zeipi. gel. Zeit: 1734. 477. 
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hochanſehnlichen Karhscollegio ber Stadt Samburg| Er verflunde, auffer feiner Murterfprache, 
zu Ders wärdigem Mitglied erwehler, welches ihm lateiniſch, griechiſch, franzöfifd) , itallaͤniſch, 
etwas ganz underinuthetes war, Bey diefem Amte ſpaniſch, englifh und holländifch, aus welchen 
lies er jo viel Weisheit, Gerechtigkeit, Unverdrof) Sprachen er vieles überfeget. Er war von einem 
fenheit und Sanftmuth fehen, daß man ihm die hoben,.erhabenen und anmuthigen Geifte, von eis 
wichtigiten Gefhäfte auftrug. Als .E. 1721. vom nem ſcharfen und durchdringenden Berftande,fromm 
Hamburger Magijtrat vor dem kayſerl. Throne, wer'gegen GOtt, freundlich gegen die Bürger, zärtlich 
gen Zerftörung der roͤmiſchkatholiſchen Capelle in/gegen feine Kinder, gutthaͤtig gegen die Armen, ge 
bes Nbgefandten Haufe, Abbitte und mündliche Vor⸗ ſpraͤchſam im gemeinen Umgange und von allem sn 
ftellung geſchehen folte, ward dazu nebſt dem Bür-jrifhen Weſen entfernet, bey Führung feiner Gr 
germeijter Sillem Herr Brodes erwehlet und nach ſchaͤfte behutſam, Flug und hurtig, in dem obrigfeit- 
Wien verſchickt. Welche denn fo glücklich waren ‚lichen Amte ernſthaft und freundlich, vorfichrig bey 
daß fie ihrer guten Vaterſtadt die Gnade des erzuͤrn⸗ Erwehlung der Freunde, aber eifrig, diejenigen zu 
ten Monarchen wieder erwarben; bey welcher Ge:|erhalten, die er einmal bewährt gefunden, ein Freund 
legenheit der Kayſer auch ein Glükwünfchungsge:|der Wahrheit und ein Feind der Verfielung und 
Dichte des Hrn. Brockes fehr gnädig angenommen] Schmeichelep, aufrichtig in Haltung feines Verfpre 
und gelefen. h) Co wurde er auch A. 1724. 3weys|chens, klug in Eintheilung feiner Zeit, ein Siebhas 
mal zu dem König von Dännemarf nach Glüdjtadejber des Baterlands und rechter Patriot, ein Kenner 
gefande, ebenfalls zu einer Zeit, da Hamburg beyjder beiten Künfte und Wifjenfchaften, aber dabey 
Er. Maj. nicht in Gnaden ftand. Mod in eben/nicht aufgeblafen, fondern befcheiden und höflich, ein 
dem Jahre mufte er, nebſt dem Hrn. Surland ‚Gönner der Mufen, und ein heiliger Poet. Die 
auch zu dem Könige in Preuffen, und gleich darauf, Schönheit der Natur ruͤhrete ihn dergeſtalt, daß er ſich 
1726. nad Hannover eine Meife ehun, da ihm ſentſchloß, ihren Schoͤpfer in frölider Betrachtung 
denn an beiden Höfen viel Gnade erwiefen wurde,jund fleifiger Beſchreibung derfelben zu befingen, 
Eben das thaten auch andere Hohe Haͤupter. Der ſwodurch er fich den Damen eines Seroldes Gottes 
Herzog von Braunfhweig, Auguft Wilhelm, nebft/erworben, i) Nicht nur fait in allen Gartenhaͤuſern der 
dero Gemahlin, ſchenckten ihm dero Bildniffe;j Privatperfonen, fondern auch in den Cabineten der 
Prinz $udwig von Heffen Homburg, Rußiſch Fayferl,jerleuchteften Fürften trift man feine Gedichte san. 
Beneralfeldmarfchalt, beehrte ihm mit einer poeris] Man glaubt, daß er einer der gröften und tugendhaf⸗ 
fhen Zuſchrift, die vor dem vierten Theil des irdi⸗teſten Dichter gewefen, die iemals gelebet, und daß feis 
fchen Vergnügens in GOtt ſtehet; und Fuͤrſt Gin: ne&edichte,auch wenn fie in andere Sprachen uͤber ſehzet 
ther von Schwarzburg ⸗ Sondershauſen conferirre]würden, ihren Werth nicht verlieren. Man findet 
ihm die Würde eines Fanferl. Pfalsgrafen, nebjt|darinn ein befonders feuriges und erhabenes Wegen, 
einem Fuder Wein, vortrefliche Gedancken, unvermuthete Einfälle, ſchoͤ— 
Im Jahr 1735. um Oftern gieng er nach dem Am-|ne Worte und eine natürliche Neinigkeit der Verfe, 
te Kitebürtel, welches der Stadt Hamburg zugehörer| Sonderlich finder man in feinen Befhreibungen eis 
und 13. bis 14. Meilen davon Seewerts entgegen|ne ganzungemeine Stärfe und Sebhaftigfeit. Ya 
ift, um daffelbe im Mamen des Magiſtrats, dem Her:|man rüpmt,daß er feine Worte ſo zu fegen gewuft, daß 
fommen gemäß, 6. Jahr lang zu regieren, woſelbſi ſelbſt der Klang und die Verbindung derfelben mie 
er fodann die fchönften Gärten angelegt, und das|der Beſchaffenheit der Sache übereinfommen,. Cei 
$andleben in Ritzebuͤttel, als des irdifchen Vergni-[ne Erfahrenpeit in der Mufif und Mahlerey hat 
gens in GOtt fiebenden Theil, verfertiget hat. ihm vor andern darzu geſchickt gemacht. Man muß 
Sein Ende den 16. Jenner 1747. nach-|überhaupr fagen daß bey ihm alles vereiner gewes 
dem er wenige Tage vorher feinen Schwanenge-|fen, was nur einen guten Poeten machen fan, Zwar 
fang in einer Anleitung zum vergnügten und gelaf:|hat er ſich vielfaͤltig nad dem italiänifchen Ges 
fenen Sterben entwerfen. Er ftarb alfo eben foljdymad gerichtet, zuweilen aber auch nad) dem frans 
groß, als er gelebet hatte, und bewies nicht allein zoͤſiſchen, und öfters hat er derjelben verſchiedene 
durch fein Leben und Ende, daß man nach) einem irdi⸗Aunehmlichkeiten mit einander verknuͤpfet, und iſt 
chen Vergnuͤgen zuletzt auch vergnuͤgt fterben koͤnne, dadurch ber engliſchen Schreibart gleich kommen. 
ſondern gab auch andern ein Veyſpiel, wie fie ihrer Durch fein Exempel find verſchiedene andere gercis 
groſſen und ernithaften Veränderung froͤlich und ge-tzet werden, nad) feiner Methode die Werke ‚der 
laſſen entgegen ſehen muͤſſen. Yr 


— — — 
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b) S. Ludwies Coburaiſch. Feitunad: Ertract vom Jahr ı721, nn £ 
9. 200, und 214. wo das Brockiſche Gedichte ſelbſ zu leſen iſt. ;) Fortgeſetzte Samjlung yon A. und N, ı747- p, 1002. 
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Natur zum Lobe GHOrtes zu beſingen, von welchen, 
wir iegt nur ben Hrn. Hofrath Triller, den Herrn 
Conſiſtorialrath Kern, den Hrn. Paftor Eberling, 
und den Hrn. Fell nennen wollen. Und dergelehrte 
Joh. Albr. Fabricius hat eben daher Anlaß genom- 
men, Derhams Phyfico-und Aftrorheologie zu über, 
feten, und felbft eine Pyro:und Hydrotheologie zu 
verfertigen , nad welcher Art nachgehends auch 
Leſſer eine Litho⸗ Teſtaceo / und Inſectotheologie, der 
Hr!. von Rohr eine Phytotheologie, Johann Hein⸗ 
rich Zorn eine Petinotheologie, Ahlwardt eine 
Brontotheologie, Rathlef eine Akridotheologie, 
Seinſius eine Chionotheologie, und Benemann 
Sedanken uͤber das Reich der Blumen, geſchrieben 

aben. 


Die Ehriften des Hrn, Brockes felbft beſtehen 
aufler ben Diff, de Cambio in folgenden: 

3. Der für die Shnden der Welt gemarterte und ſter⸗ 
bende IEſus, aus den 4. Evangeliftenin gebundner Re: 
de vorgeftelt. Hamburg 1712. Dieſes fo beliebte 
Pafiongoratorium ift bereits 1727. über 50. mal ein: 
zeln abgedruckt gewefen, und aufferdem findet man «8 
auch bey allen Auflagen des Berblebemifcben Rinder: 

mords. Man hat es in verfchiedene fremde Sprachen 
üderfeßet, und bie berühmtefien Componiften haben 
—— Wettſtreit in Componirung deſſelben an⸗ 
geftellt. K) ä 

a. Bethlehemitiſchet Rindermord, bed Nitters Marino, 
aus den Jraliänifhen uͤberſetzt, nebſt des Ueberſetzers, 
Hrn. Brockes, eigenen Werfen, auch vorgedruckten Leben 
des Marino und beygefügten Anmerkungen heraus. 
gegeben von Job. leid Koͤnig. Hamburg ı715. groß 
8. ift nach der Zeit unter Hrn. Weichmanns Aufficht, 
1725. 3717. 1734. 1742. vermehrter herausgekommen. |) 
Die Zucignungsſchrift des erften Drucks an Kanfer Earl 
den VI. enthielt eme poetifche Prophejegung von der 
Geburt eines Erzherzogg, welche das Jahr darauf 1716. 
zu jedermand Verwunderung erfüllee worden, ungeach· 
ger die Zueignungsſchrift mehr ale 6. Monathe | 


| 


verferti et worden, che bie Nachricht von der Schwan 
gerfchaft der Kanferin in Hamburg eingelaufen. Unter 
andern hieß es es darinnen ausdruͤcklich: 

Wenn Mond D und Earl CVI. ſich wird als wie fein Ad⸗ 
ler )( fügen 

Komt zehn und fe 
vergnügen. 

3. Irdiſches Vergnuͤgen in GOtt, beftehend in verſchie⸗ 
denen aus der Natur» und Gittenlehre 'hergenem:: 
menen, Gedichten, nebft einem Anhange etlicher Ueber⸗ 
fegungen von des Hrn. de la Motte Fabeln, mit einer 
Diorrede herausgegeben von Chr, Friede, Weichmanı.| 
Erſter Theil. Hamburg 1721. 1724. 172%. 1727. 1732. 
8. Zweyter Theil 1727. 8. vermehret 1730. unter Has 
manns Aufficht, abermahls vermehrt 1734. unter 
Joach. Joh. Dan. Simmermanus Aufſicht. ‚Dritter 
Theil, enthaltend eine poetifche Ueberſetzung von des 
Abts Bencft Principes de la philofoplie, Hamb. 172%. 
8. neu aufgelegt 1750. 3736. Vierter Theil, mit einer 


— — — —— 0 — 
k) Dentſche Ada Fruditorum T. IV, p. 497. fag- 


s heraus, xvı, das Jahr wird uhl_. 


evangelifchlurßer, Scrib. 1165 


Vorrede Hrn. Michael Richey 1732. und 1735. Künf, 

ter Theil. mit einer Vorrede B. 5. Broden beine 

gen. 1736. Sechſter Theil, mit einer Vorrede SE. X7, 
rockes. 1740. Gicbenter Theil,‘ 1743. 1748. unter 
dem Titel: Sandleben in Tuͤtzebuͤtiel. Achter Theil, 

1746. Neunter und letter Theil. 1748. unter dem Titel: 
hop: und morgliſche Gedanken: tiber die drey 

iche der Natur, nebft feinen übrigen nachgelaſſenen 
Gedichten, unter welchen, ſich auch der Schwanenge⸗ 
fang befindet, m) ‚ 

Im Jahr 1738. ward ein Auszug ber vornehmſten Ge 
dichte aug feinem irdifchen Vergnügen mit feiner Ge 
nehmbaltung gefamlet, und mit verſchiedenen ſchönen 
Kupfern ang Licht geftellt vom Herrn D. Wilkens und 

Hrn. von Hagedorn in 8. 2. Alpb, deren Wahl vielen 

Seyfall fand. Nach Herrn D. Soͤttens Bericht,.n) hat 
Kerr Oferbeck, ein gelehrter Kaufmann in Anıfterbam 
den Anfang gemacht, diefe Gedichte, ing holländifche zu 
uͤberſetzen. 

4. Popes Verſuch vom Menſchen, ins deutſche uͤ 
Hamburg 1740. 8..0) * ———— 

Man muß dieſe Uberſetzung mit einer andern, die der Herr 
von Lersner zu Frankfurt geliefert, nicht vermengen. 

5. Des Hrn. Thomfon aus dem Englifchen uͤberſetzte 
Jahreszeiten, zum Anhange des irdifchen Vergnuͤgens in 
GEOtt, mit Kupfern. Damburg 1735. 8. p) 

5. Harnionifche Himmelsluſt im irdifchen 8. 

7. Schwanengefang, in einer Anleitung zum vergnuͤgten 
und gelaffenen Sterben. Hamburg 1747. in 4- und auch 
ins. q) Hierinne ıft aus des befanten Spaniers Sa⸗ 
tafa Arte ſemper gaudendi die funfjehende Abhandlung 
zum Grunde gelegt, allein von dem fruchtbaren Geifte 
des Hrn. Brockes mit vielen leſenswuͤrdigen Gedanken 
btreichert worden. 

Uebrigens finder man auch verſchiedene poetifche Stuͤcke 
vom Hrn. Brockes in Lackmanns Samlungen der ber 
ften @ebichte, und in Weichmanns Poeſie der Nieder⸗ 
fachfen. An den beliebten Hamburgifchen Patrioten ift 
er ein fleißiger Mitarbeiter gewelen. Eine portifche 
Echilderung feines poetifchen Characterg giebt ung Hr. 
Bodmer in dem — der deutſchen Gedichte. v. 
743 +778. ). Sein Leben aber hat der Herr Profeſſor 
Paul Ecraffsbaufen in einer befondern lateiniſchen 
Schrift zu Hamburg 1751, auf 4. Bogen in Fol. ausführe 
lich befchricben. s) 

66666663 Er 
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m) Deutſche Ada erudit. im 101. Stuͤck, n.$. Coleri theol 


—* 


Biblioth. T. VI. p. $77. (qq: Ada inor eccief. T. IX. p. 41. 
Gottſcheds Nener Bücherjaalder ſchoͤnen Wiffenfchaften. T. VL 
'P- 568. fq. 


n) im iegtlebenden Europa, T. I. p. 742. fas 

o) Zuperläfige Nachrichten vom gegenwärtigen Zuftand und 
Wachẽ thum der Wiffenfchaften T. U, p.'198, - 317: 

Ada hiltors ecelef. T. IX. p. 44. 

9 Altenaifh. gel. Zeitung. 1747: F- 246. ſq. Goͤtting. gel. Zei⸗ 
tung. mar p 237. a) 

*) Job. Jar. Bodmers eritifche Lohgedichte und Elesien p. 48, 
fg. Benträge zur eritifhen Hiftorie der deutſchen Sprache, 
Porfie und Beredſamkeit. T- vi p- 649- fq, 

s; Man fan auch nachleſen Goͤttens gelehrtes Europa T. I. ps 
8.43 T. I. pr 742 Joh · Eofp. Werels Abalecta hymnica oder 
Nachlefen zur Licderkifiorie T. I. im 1. Erich p. 56 68. Bruce 


I Ada Ernditor. L. 1716. menf. Auguft. n. 9. Deutfche Ada eructor. Pinscorhecam,oder Bilder ſaal ietztlebender beruͤgaten Schriſtſteller 


T. IV. pP. for. ſqq· Leip.gel. Zeitung 1715. pr 374 ig. Ao. mis. pe 


261. 250. As. 3725- P- 395: | 


Jochers Gelehttenlexicon T.I. p- 2:92 fg: Altos 


Decad. U. n. 9 
VLeipp gel. Fein, 175% p. 4. iq 


naiſche gel. Zeifung, 1747- P· 
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IOHANN DANIEL GRVBER, 
Doctor der echte und der Meltmeicheit, Fönigl. grofbrit, 
tannifcher und churbanndverifcher geheimer Juſtitz ⸗ 
rath, Gefchichtfchreiber und Vibliotheca⸗ 
ring zu Hannover, 
geb. 1688. geft. den 24. Mark. 1748. 

Er war von Ipsheim in Franfen gebürtig, ftu: 
dirte gu Halle, und gab darauf einen $ehrer in das 
figem Waifenhaufe ab. Im Septembr. des Jahrs 
17:0, ward er Magijter, nachdem er unter ob. 
Peter von Ludwigs Vorfig die Differtation genant 
Germania princeps Polt-Carolingica, fub Conrado l. 
orientalium Francorum rege, vertheidiget hatte. Im 
Jahr 1714. brachte er als Präfes eine Difputation 
de cultura hiſtoriæ vniuerlalis zum Katheder, und 
erlangte dadurch die Freyheit, Kollegia zu leſen. 
Nachdem er hierauf im Octobr. 1721. abermals un. 


terbem Hrn. von Ludwig de differentiis iuris Ro | 


mani & Germanici in re militari difputiret, ward 
er beider Rechten Doctor, und 1723. aufferordent 
licher Profeffor derfelben in Halle. Im folgenden 
Jahre bekam er eben dergleichen Stelle zu Gieffen. 

Tach einigen Jahren wurde er Hofrath, Gekhicht. 
freiber und Bibliothecarius zu Hannover, und 
endlich wurde er zum Juſtizrath erfläret, Er war 
ein ſehr gelehrter, und dabey höflicher und dienfis 
fertiger Mann. Seine Schriften beftehen, aufje: 
einigen Difputationen, unter welchen vornemlid 
die de Iudæo milite, und bie Vindicie Auflriaca 
pro aurei velleris ordine zu merfen, in folgen 
den: t) 


IV. Fortfekung von 1746. bis 1750. 


kt m bie verfihicdenen. Lefsarten beygefüger 
atte. y 


5. Origines Guelficz, qwbus potentiffimez gentis primor- 


dia, magnitudo, variaque fortuna vsque ad Ortonem, 
quem vulgo Puerum dicunt, primum Brunfnicenfsum & 
Luneburgenfium ducem, ex zqualium feriprorum tefli- 
moniis, inftrumentis publieis, ftaruis, Japidıbus, gemmis, 
figillis, numis alũsque monumentis fuperftitibus, dedu- 
cuntur & in compendio exhibentur. Opus, preeunre 
Godofredo Guilielmo Leibnitio, ftilo Jo. Grorg. Fecardi 
lirteris confignatum , pofter a 'Zosmu. Das. Gruber 
nouis  probationibus inftruftum, varlisque pernecef- 
farlis animaduerlionibus caftigıtum, iam vero in lucem 
emiſſum a Chrifliano Ludowico Scheidio. Hannover, 1751, 
in Fol. T.IL.g Aphab. 9. Bogen nebit 9. Kupferplaten. 
Eiusdem Operis Tomus I]. quo tum vererum Altdorfii Co- 
mitum, & ex its ortorum Burgundiz transiuranz 
tum Guelforum recentiorum, ab Azone, Italo Marchio- 
ne, fatorum Banarie & Saxoniz ducum, vitæ, propagi« 
nes & res preclare geitz, explicantur & illuftranrur &c, 
Hannover 1751. in Fol. 7. Alph. 28. Bogen, nebft 11. 
Kupfertafeln. 


Diefes foftbare Werf wurde nach des Hen. Grubers To 


de von feinen Nachfolgern dem Hrn. Scheide, mit ge 
lehrten Worreden berauggegeben. z) 


IOHANN GRAMM, 


fönigl. bänifcher Etaats- und Juſtitzrath, geheimer Ar ⸗ 
chivarius, Hiftoriographus und Biblioryecarıug, Ernior 
der Academie zu Copenhagen, der griechuchen Sprache or 
dentlicher Profeffer, und des Conſiſtorn Beyſitzer, auch 


Mitglied ber löniql. daͤniſchen Societaͤt der 
Miffenfchaften, 
geb, den 29. Octobr. 1685. geitorben ben 19. Febr. 
1743. 


Diefer groffe Polyhiftor war aus dem Erifte Aal 


». Claudii Fleurii Inftitutiones juris ecclefiaftici, cum pre-|burg, in Juͤtland gebürtig, wojelbiten fein Water, 
ſatione 1.H. Beehmeri. Francof. & Lipf. 1724. 8. mit An · Nicolaus Gramm, Prediger in Birrby und Myg: 


merfungen. i N 1 
3. Vorrede und unpartheuifche Betrachtungen über bie aͤl⸗ dal, die Muster aber Anus Wiulen gewefen it. 


teſten Nachrichten ven Gdttingen und der Gdttingifchen Bon diefen feinen Eltern wurde er ſeht fergfältig erzo: 
Gegend ; vor dem erften Theile der Zeit-und Gefhict-|gen, und weil insbefendere fein Sr. Vater ein in den 
befchreibung der Stade Goͤttingen, welches Werft von] Humanioribus und der Hiſtorie wohlgeuͤbter Mann 
1734. bi 1738. zu Hannover und Ödttingen in 9. Theis] war, fo nahm er die Mühe auf fich, diefen feinen 
le in 4. erfehien. Sohn fo lange zu informiren, bis er ihn tuͤchtig 


8. Commercü epiftolici Leibnitiani ad omne genus erudi- A j en i 
tionis, aa vero ad illuftrandam integri propemo- fand, daß er auf die Univerſitaͤt verſchicket werden 


dum feculi hiftoriam Jitterariam adprime facientis, To-jfonte, ° Im Yahr 1703. gieng er nad) Copenha⸗ 


mus Prodromus, qui torus eft Boineburgicus. 
veræ & Gartinge, 1745. in groß 8. Il Partes. u) 


A. Drigines Liuonis facrz & ciuilis, feu Chronicon Liuoni- 
cum verus. Hale, 1740. in Sol. x) Den diefem Werke 


lieferte Jobann Bortfried Arnd, Nector der Echule zu 
Arensburg auf der Inſel Defel. 1747. zu Halle im Ce: 
baueriſchen Verlag ın Fol. eıne deut 














t) Meidlihe Geſchichte ientlebender Nechtegelchrten r. L p- 
CS ıxhmeerfabld Nachrichten von Jünafiperfterbenen Ges 
lchrten, T. 1. 2.34% fg Jochets allgemeines Gelchrtenlericon, 


300 fay- 


T. I. p. taio⸗ z 
u) Nachrichten won ben geueſten theol. Buͤchern T. IV. p. 47 


e Ueberſetzung, 
darınnen er daffelbe aus andern Handſchriften ergän- 


Hanno-|gen, und ward nad) vorbero ausgeftandenem Era: 


mine in die, Zahl der dafigen Etudirenden aufge 
nommen, da ihn denn der gute Grund, den er be 
reits in feines Waters Haufe in den Uiffenfchaften, 
fonberlich im Griechifchen gelegt hatte, bey den dar 
maligen Lehrern, befonders bey dem Staatsrath 
Paul Vindingen, gar bald fehr beliebte machte. 
Im Jahr 1705. wurde er Vaccalaurens, und ge 

RT) 





—— — — 
y) Leipz. gel. Zeitung. 747. p. 893. ſq. Goͤtting. gel. Feituns 
1747. 7° 692.9. 795. iqg. . ö , , 
2) Tran Fan bievon machleren die Leipz acl. Zeitung. ıyı. 


495: TV. pas 39m Krafts cbeol. Bibliothek T. L p. 740. iy.|pr 207. fg. son dag. Dübneris eritiihe Rachtichten Tl. p ai 


Altonaifch. gel. Zeitung. 1745- pr 727. 
=) Bötting. gel. Zeitung: 774% p- #68. 


q . T. Il. pr 232, und Die Nous Ada Erudit, A. 1752. Part, i. waals 
Iunii, a, 


1. Eap. II. Abth. von den evangeliſchluth. Scrib. 1167 


— — — — — — — — — 
Magiſter der Weltweisheit. In dieſer Zeit that nen vergewiſſert ſeyn konte. Beſonders war er in 
er ſich durch verſchiedene Schriften hervor, die ihm der Hiftoria litteraria ein lebendiges Lexicon. In 
die Gewogenheit der damals lebenden Maͤcenaten ſallen feinen Verrichtungen war er von einem uner⸗ 
erwarben. Vornemlich nahm ſich der berühmte/müderen Fleiß, und im Studiren fo eifrig, daß er 
Biſchof, Chriſtian Worm, feiner mit vielem Mach |joldhes allen andern Ergoͤtzlichkeiten vorzog, und 
druck an, und verhalf ihm nicht allein, daßer 17 1 1.|nod) den Tag vor feinem Abſchiede aus diefer Wele 
zum Gonrector bey der Metropolitanſchule in Eorlfid) unter feinen Büchern und Papieren von einigen 
penhagen, fondern auch 1714. zum Profefjor der Sreunden, die ihn befuchten, antrefjen ließ, Mit 
griechifchen Eprache bey der Academie vom Koͤni⸗den gelehrreften Männern in England, Deutſch⸗ 
ge Friedrich dem IV. beftelle wurde, welches Amt er|land, Italien und Frankreich, unterhielt er einen 
1715. mit einer gelehrten Difputation antrat, Im fleißigen Briefwechfel. Zu der fönigl. Daͤniſchen 
Jahr 1730, ernante ihn König Chriftian der VI. Geſellſchaft der Wiflenfhaften, welche ſich unter dem 
zum Juſtizrath, geheimen Archivario, Hijtoriogras| Borfig des geheimen Gonferenzrachs, Johann Lud⸗ 
pho und Bibliothecario, und 745. wurde er ec Pe von Hollſtein, woͤchentlich zu verfamlen pfleget, 
die koͤnigl. Eraatsrärhe aufgenommen. Geit 1731.!hat er den erften Grund geleget, wie denn auch feine 
bat er der philofopbifhen Facultaͤt, und ſeit 1740. Schriften den vier Bänden, welche diefe gelehrre 
der ganzen Univerfisde als Senior vorgeftanden. Geſellſchaft der Welt bishero geliefert hat, das gro: 
Das Rectorat hat er zweymal, das Decanat —* Anſehen und Zierde geben, und von feiner grof- 
feiner Facultaͤt aber öfters verwalter. Da er ſich ſen Beleſenheit binlänglicy zeugen. Er hat eher 
einmal verbeyrarher hatte, und ihm der Tod wenige mals das Glück gehabt, des iegtregierenden Königs 
Monate nach der Hochzeit feine Eheliebite wieder von Dännemark, Friedrich des V. Majeftäe in den 
entriß, blieb er beitändig im Wittwerſtande. Sei- Wiflenfchaften zu unterweifen, daher er auch von 
ne legte Krankheit beftunde anfangs in einer obftrudtio Sr. Majeftär und aller Groſſen des Hofs bıs an feis 
ne hepatis; weıl «ber, der felige Mann durch vielesinen Tod zärtlich gelieber und geehret worden, Geis 
Lucubriren ganz entfräfter war, fo Degenerirte felbisine Schriften find zwar der Menge nach gar wohl 
ge in einen Marasmum, Den 19. $ebr. 1748. er zu zehlen; aber in jeder Dderfelben bemerfer man 
folgte fein Lebensende in feinem 6zjten Jahre, eıne jeltene Gelehrſamkeit, eine geiimdiiche Unter⸗ 
Den 2giten darauf ließ ihn der König in der Drey- ſuchung zweifelhafter biftorifcher Umftände, und 
faltiakeitskirche prächtig begraben. Ueber das Örableine folhe Annemlichkeit in der Edhreibart, die gar 
wurde das Brufibild des Wohlfeligen, welches in wenigen eigen ıft. Hier folger ein Verzeichnis das 
weifem Marmor ausgehauen war, nebft einer zier-|von: 
lichen Inſchrift gefeget Die Königl. Socterät der, 1) Difp. de origine geometriz apud Aegyptios. 1706. 
Wiſſenſchaften aber ließ zu feinem Andenken eine]2) Archyre Tarentini fragmenrum zz ne uadnuarımns 
Mevaulle pr ä gen, , n ge ee de —— Archyrz. 1707. 
Er mar, mas fin Gemüche anbefanger, fromm|?) zaıann oblerutionum X Rriroribu ana, 18 
und redlich, überaus mirleıdig und frengebig gegeni 1710, 
Bedraͤngte, dienftfertig, uneigennüßig, freudigen 5) Hiftoria Deorum ex Xenophonre, feu antiquirarum Xe- 


Gemürhs, angenehm in Umgange und von einer nophonrearum Prodromus. 1715. ift feine Inaugural⸗ 
— Beicheid it Von allem Gteolß und bifputdtion. a) 
ungemeinen Beſcheidenheit. on allem Stoltz und! 5 Caſtigationes ad ſcholia in Thucydidis libros 1721. 


Pedantifino war er weit entfernet und man hat nie:| 1732. IL. Partes 4. 
malen an ibm eine andere Begierde, als das Meichj7) De vereris reftamenti verfionis Græcæ in nouo tefta- 
der Wiſſenſchaften erweitert zu fehen, wahrgenom:| mento allegatione Difpurationes ofto- 1722. & annis fe- 


’ r Quentibus: b) 
men. In diefer Abſicht fund ailes, was er mufte,|,, Norz ad Menü hiftoriam Danicam. Gie find der 
ju jebermans Dienfte, wie ihm audy die gröften Camfung von Mewrfii operibus, die zu Florenz heraus. 


Männer, befonders der fel. — und Wolfj gefommen, nk einverleibet. REITER 
i eruͤhmet haben, r be 9) Differratio epiftolica ad F.O, Menkenium de ſicta Hen- 
in Hamburg, nacıgerüß d (aß En rici Aucupis expeditione Danica, Gie fichet in dem 


vortrefliche Bibliotyef, davon der Gebrauch allen ll. Tomo der Mifcellaneorum Nouorum Lipfienfium 
feinen Eollegen und andern tiebhabern der Studien p. 229. fgg. c) 
allgemein war. Sein ungemeines Gedächtnis und 10) Orstio 


feine reife Beurtbeilungsfraft machte ihn bey denen — 
36 in (8 i ,,.%) Es befindet fich babe leich ein Supplementum Lexicorum 
übrigen Gelehrten ın Copenhagen du einem allge: —— ne Sie —8 gel. Zeitung · 9. 1715. p. 373- 
meinen Dracul, wo man allemal in zweifelhaften] ») —— 5* Vol VI pr 539 BR 
@ ; ' <) Einen Ausina Darand liefert man in den Altonaiſch. s 
Zragen ſich eines guten Beſcheids erhohlen zu koͤn⸗ ——— — ——— ——— 


igg. . + 









































1168 IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750, 


— — — 

10) Oratio in natalem auguſtiſſimi Danorum Monarchz 
Chriftiani VI. II, Kalend. Dec. MDCCKXIV recitata, ſteht 
im Tomo. VL der'Dänifchen Bibliothek P- 479, fgq. geben. I) 

71) Oratio de origine & ftatu rei lirrerarie in Dania &'2g) Sein foftbares MWerf, woran er viele Jahre gearbeis 
Norwegia vsquend fundatam — rege Chrifti-| tet, auch ſolches vollig zu Stande gebracht hat, dag 
ano 1. Vniuerſitatem Hafnien em, anno MDCCXLV. aber noch nicht gedruckt, ift fein Corpus diplomarum ad 
d. 17. Iunii publice recitata. ftcht im VII. Tomo ve] res Danicas facientium, welches etliche Folianten aus« 
Dänifhen Bibliothek p. 439 - 518. machen dürfte. Man hoffet, daß diefes wichtige Werk, 

12) Joannis Moleri Cimbria litterara, cum prefatione.| ohne welches die Geſchichtkunde von Dännemarf immer 
Drey Bände in Folio. Copenhagen, 1744. Die VBorre| unanfehnlich, mager und fehlerhaft in Vergleichung nit 
de des Hrn. Bramms ift 9 Bogen ftarf. der Hiſterie anderer europaͤiſchen Reiche feyn wurde, 

13) Olai Wormii & doftorum virorum ad eum epiftole,| durch die Gnade und Worforge des Königs von Daͤnne⸗ 
ex autographis, cum notis, & indicibus neceffariis.Haf-| mark um fo cher zum allgemeinen Gebrauch der geleht ⸗ 
nie, 1728. 8. d) recuf. ibid. 1751. gr. 8. e) ten Welt werde befant gemacht werden, als der fel. Herr 

*4) Notitia vereram græcæ linguæ auftorum, quotquotad) Etatsrath nicht allein die erſte Bemuͤhung daran zu are 
«tatem noſttam peruenerunt. Parricula I. Hafniz, 17:9.| beiten, auf ausbrädlichen Befehl des hoͤchſtſeligen Kd- 
4. Particula IL. ibid. 432. f) nigs Ebriftian des VI. übernommen, fondern auch alle 

15) Nicolai Cragii Annalium Libri VI, quibus res Danice] dahin gehörige Manuferipte das königl. Archiv verichafr 
ab exceflu regis Friderici I. ac deinde a Chriftiano IIL| fet bat. 
geftz ad annum MDL. enarrantur, cum prefitione de Er Hat auch furz vor feinem Tode Epiftolas do&iffimorum 
vita auftoris. 1739 hominum feculi XVII. cum adnotauonibus, dem Hrn. 

16) Difl. de anno, quo Canurus M. iter fuum Romanum ofraty lenken in Peipzig zugeſchickt, welche 
fuscepit. 1745. ficht in dem erften Theil der Scriptorumj fünftig noch in den Mifcellaneis novis Liplienfibus ers 
Societaris Hafnienlis, n. 2, g) fcheinen werden. Und nach Eoleri Bericht m) bat er 

7) Difl, de puluere eye, quando in Europa inuentus,| auch bereit8 ver vielen Jahren des Borrichii Briefe 
& quam diu in vſu fuerit apud Danos. 1745. eben das] herausgegeben. n) 
felbft. n. 7. h) Es wird darınne augenfcheinlih darge; Somel feine unvergleichliche Bibliothek, ald auch fein 
than, daß das Edjiefpulver nicht von Bartboldj vortrefliches Münzcabinet, find nad) feinem Tode zum 
Schwarzen erfunden worden, und daß folched fait in; difentlichen Verkauf ausgeboten mworden. Bon beiden 
alten Ländern weit eher ald im Jahr 1380. imGebrauch| find Verzeichniffe im Druck erfhienen. Das Verjzeich⸗ 
gewefen. niß von der Biblische, welches der koͤnigl. Aechivaris 

18) Dill. de enigmate fibyllino nouem litterarum occafio-]| ug, Jacob Langebeck verfertiger, kam bereit® 1748. bes 
ne edipi chymici Leibnitiani im andern Theile der Serip-| raus. Es betrug über fünftehalb Alphaber in 8. unge: 
torum Socteratis Hafnienlis, n. f2. i achter e8 ziemlich Hein und enge gedruckt worden, und 

19) Erflärung verfhiebener Dänifhen Wirter und ihres] enthielt über 21000. Bände, meiſtentheils bifterifcher 
Urfprungs aus den Kirchenalterthämern. ebendafelbfi] und philologifcher Werke, die um fo viel ſchaͤtzbarer mas 
n. }. ren, weiliver fel. Beſitzer in einen großen Theil derfels 

20) Erklärungen bed Wort Dimmel»Lige, womit man] ben. bie Iefenswärdigften Anmerkungen bey gefchrieben 











— — — — — — — 
Der Herr Conferenzrath von er m hatte ſolche ge» 
ſamlet und dem Hrn. Gramm jur Betantmachung üben 





die Charwoche benennet. ebendaſelbſt n. 6. hatte. Gleichwohl wurde gemeldet, daf noch ein zwey⸗ 
21) Unterfuchung des alten Worte Bermand, oder Ber⸗ies Verzeihniß von Büchern, Haudſchriften, Urfunven, 
remand, ebendafelbft n. 9. Landkarten und Kupferflichen nachfolgen folte. o) Das 


22) Difl. de facrorum in Dania reformatione, quam rex|] Merzeichnif von dem Müngcabinee aber erfihien 1751. 
%: Chriftiernus II. animo agitauit. 1747. im dritten Theile, im 8. auf 20. Bogen, unter dem Titel: Catalogus nu- 


ber Scriptorum focieraris Hafnienls, n. i. mismarum antiquorum ex auro ‚argento & zre omnis mo- 
33) Difl. de nomine & appellatione regis Chriftierni 1747-| duli, Grecorum, Romanorum, &c. que, dum vixir, col- 
ebendafelöfl. n. 2. legit perilluftris Dn. I». Grammius p) 


24) Expolitio de artificio natur, quo certarum rerum im-| GEORG BERNHARD BILFINGER, 
gines in feneftris vitreis gelu obduftis reprelentanrur. Herjogl. Mürtembergifcher geheimer Rath, Confiftorial 
ebendafelbft n. 8. i ‚ präfident, des hochfürft. großen Jandordeng Secretariug 

25) Diſquiſitio de vocabulo Danico Arilds Tuͤd, ve & no-Gurator der Tübingifchen «Umiverfirät, Mitglied der ru 
mine virili proprio Aurild. ebendafelbfi n.g. fiich. Fanferl. Acadenne zu Petersburg, und der königl. preuf⸗ 

26) Der ganze IV. Theil der Scriprorum Societatis Haf- ſiſch. Acadennie der Wilfenfchaften zu Berlin, geb. deu 23. 
nienfis fehreibet fih, feinem Inhalt nach, ven unferm Januar. 1693. geſt. den 18- Fehr. 

Hrn. Bramm ber, ob er gleicdy erſt 1750. nach feinem 1750. 9) Der 
Tode herausgekommen. k) a: 
27) Andres Bordingii poetifche Schriften, in Dänifcher) h Dänifhe Bibllothet. T. VI. p- sis. 


’ m) In Strurs Inerodufione in neririam rei lirterarie Cap. VIIL 
Eprache, mit einer Vorrede. Kopenhagen 1735. 4 5. — Wa Is m 








Bibliocheca Lubecenfis Vol. VI. p. 308.- fag. a) Einige Nachrichten von dem Leben und Schritten des Hr. 

3— Daͤhnerts eritiſche Nachrichten T. —9 aai. Gramms findet man auch im Jochers Gelehrten-VLerico T. U. p. 

£) Aseres Tewra Conlpetus Danorum, qui de linguz Rotaane & us. fq. in ben Bdrtingifh. gel. Zeitung 1748. 69. gut fa. la 

Grece firiproribus optime merwerent, in VPrefationd. Schmetſabu Nachtichten von ſuͤnaſtverſtorbenen Gelehrten. T- I 

g) Altonaiſch. gel. Zeitung. 1746. Pr 34. si. (gs p. 145. Sag. in den Altonaiſchen gel. Zeitungen. M- 1738. p. = 

h) Sitenaild- gel. Zeitung. 1746. pr 35. 7. füge fag. gar. 757. 758. umd in dem Keıpj. gel. Zeitungen, 1743. pı u 
i) Altonaiſch· gel. Zeitung. 1746. pr uz faq. 2) Alto naiſche gel- Zeitung 1748. p- 517: 1% 759. 


zu deu Erlangiſchen gelehiten Anmerkungen und Narigpren richten. ır5ı. p 


X öttingiih gel, Zeitung. 1751. im 20. Stück. Benträse] p) Benträge zu Erlangifih- sel, Anmerkungen und Nich⸗ 
. 158« 
“51, p. ʒ. fe a) Beyttge in dem Adis billorico = eceleGallicis T. IL p. mp 


I. Cap. IT. Abth. von den evangelifchlurherifch. Serib. 1169 


— — — — — — SIR 

Der Name Bilfinger ift ehemals aus dem War⸗ Als er nad) zweyen Jahren zurfictfam, wurde er 
te Vielfinger entjtanden. Diefes war ber alte von dem Herzog Eberhard Ludwig zum außer: 
Geſchlechtsname, der ohne Zweifel feinen Urſprung ordentlichen Profeffor der Welttweispeit ernennet, 
dem bey dieſer Familie befonders. merfwirdigen|murbe aber in Tübingen mit dem allgemeinen $os 
Umftande zujufchreiben hat, daß zum öftern in ders|be feiner Gelehrfamfeit, ohne weitere Verſorgung 

Iben eine Perfon mehr als 10. Finger gehabt.jabgefpeifer, bis ihn die Noth frieb, fein herrliches 

nfer Hr. Bilfinger wurde felbft mit zwölf Fin⸗ Talent dem Waterlande zu entziehen und fih das 
gern und eilf Zehen zur Welt gebohren, bavon ihm ſgegen der rußifchen Academie zu St. Petersburg, 
jedoch die überflügigen,, wenig Tage nach ſeiner an welde er X. 1724, zum Profeffor der Sogif, 
‚Geburt, durch Sorgfalt feiner Eltern, von dem Metaphyſik und Moral berufen wurde, durch eine 
Chirurgo abgelöfer worden. Er brachte über diefesiCapitularion auf 5. Jahre zu widmen. Hier ges 
einen Feuerjtrid an der Stirne mit auf die Welt,Inoß er einen reichlihen Gehalt, zierte aber auch die 
und hinterlies deswegen nachgehends, als er 1725. jjährlich herausfommende Commentarios der Aca— 
nad) Petersburg gieng, fein Bildnis mit folgender|demie mit den gelehrteften Abhandlungen. Noch 





Unterſchrift: mehr wurde ſein Ruhm vergrößert, alser bey einer 
So fiegt mein. Lettenhauß Aufgabe der Wiffenfhaften zu Paris, de cauffa 
An Stirn und Händen. aus Fern 'erhi ee — ns don faufend Tha⸗ 
Die Seele fucht mit Lehten en Ze 8 bewege hochgemeldten Herjog 
Den großen GOtt zu ehren. Eberhard Ludwig, da er folhes aus den Zeituns 


lgen vernahm, und ohnedem Die obgedachte Eapitu— 
Sein Geburtsort war Canftadt, wo bamals'farion zu Ende war, den Hrn. Bilfinger ins Bar 


fein Water, Johann Wendel Hilfinger Sperial|zerfand zurüczurufen, Konte er vormals : 
fuperintendent war, ber aber nachgedends füͤrſtl. bingen nicht in die phifofoppifche Facuftär f — 
Darth und Abt zu Lorch worden, und zuletzt als ſo ward er nun Profeflor Theologiä Ordinarius und 
Abt zu Blaubeuren verjtorben. Er fludirte zuerſt Superattendent des fürftlihen Stipendi bafelbik, 
in den Kloͤſtern Blaubeuren und Bebenpaufen, von der rußiſche Fayferliche Hof entließ ihn ungern, 
da er 1710. in das fuͤrſtl. theolosifhe Stipendium aber mit großen Ehren, mit Benbehaltung feines 
zu Tübingen verjeßet, daſeldſt A. 1712. Magiſter, Characters und Zulegung einer jährlichen Penfion 
A. 1714. aber, nad; überftandenen Cramine imfyon 400. Gulden, welche ihm auch bis an fein 
Tonſiſtorio Vicarins zu Blaubeuren und Bebenhaw|Endegereihermworden. aer befam auferdem eins» 
fen, darauf Schloßprediger zu Tübingen, und mals wegen eingefchickter befondern Fortifications⸗ 
bald hernach Repetens des hochfuͤrſtl. tpeologifchen erfindung eine Verehrung von 2000. Gulden, fo 
Stipenbii worden. Während folder Zeit, und daß er fein mit befonderer Gefchicli hfeit von ihm 
bey allen feinen Verrichtungen, da er aller geledt-! eingerichtetes Wohnhaus zu Tübingen ganz mit 
ten Sprachen mächtig’ war, und fo wol in der Welts|ufiichem Gelde bauen Fönnen. Wäßrend feiner 
weisheit als Gottesgelahrheit durchdringend arbeisiepeologifchen Profeßion hiefelbft, mördigten ipnder 
tete, äußerte fih an ihm ein folcher Vorzug ber Ge⸗ Herjog Carl Alegander, als ein Kenner der Ma- 
lehrſamkeit und eine folche Kraft des Verftandesirhematif , von Belgrad’ aus dero beftändigen- 
daß auf der hohen Schule feiner war, der ihm Sriefwechſels, und fo oft fie ins Sand kamen, ruf⸗ 
gleich kam. Wie er denn auch in der Inaugural⸗ten fie ihn zu ſich, brachten and) einsmals eine Cur 
difputation des iekigen berühmten Canzler Pfafelin dem Wildbad etliche Wochen einig und allein in 
mie folhern Ruhm vefpondiret , daß deſſen ſel. mathematiſchem Umgang mie ihm zu. Als höchfts 
Vater, als Dberfuperattendens bes fürftl. Stipen⸗ dieſelben A. 1734. Die Sandesregierung felbit ans 
dii, fein Bedenken getragen, in einem noch vor⸗traten, beruften fie in ben erflen Tagen den Hrn. 
handenen Brief an den fel. Prälaten Bilfinger zulSifinger von Tübingen zur gnädigften Audiem, 
freiben: Dero Serr Sohn bat eben jowol,ipefchenkten ihn fürftlich, und verorbneten ihn das 
als mein Sohn präfidiret. Tübingen war ihm Jaͤhr darauf von der theologiſchen Profeßion zu des 
dabero zu enge für feinen feurigen Trieb, welder|ro geheimden Kath in Stuttgard. Zu diefer wich, 
infonberheit in ber Marhematif einen vollfonmer|rigen Bedienung fam A. 1737. bey erfolgter Ads 
nen Grund zu legen ſuchte, weswegen er fih nach miniſtration das Confiftorialpräfidium, und in beis 
Halle begab und daſelbſt Chriftian Wolfen börte.|pen Stellen — von — tigen Su, —* 
— — nn ſaͤtiget, auch von ſelbigem ſonſt bis an fein Ende 
* —— kidten vo Hingkrerferbenen Beier vieler Huld und Gnade gemürdiget. Den 4 Eept, 
ul. Theil. Jii iii i 1749. 
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749. wehlte ipn die Föni 
fchaften zu Berlin zu ihrem Mitgliede, 
Verheyrathet hat er ſich nicht. Wenn er fid) ben 
feinem Studiren und ordentlichen Geſchaͤften ermuͤ 
der hatte, fo fuchte er fein Vergnügen in einer un: 


ſchuldigen Bartenfuft und Anlegung befonderer Wein» |7) 


berge, in welche er aus allen Theilen der Welt die 
rarefte Stoͤcke ‚zur nuͤtzlichen Probe für das gemei— 
ne Weſen zuſammen brachte. Alte Abend aber uns 
terhielt cr fih ein Stuͤndlein mit feinen Gefchwi: 
fern und vertrauten Freunden. Er hinterließ den 
Ruhm, daß er ein großer Ingenieur, ein großer 
Philoſoph, ein großer Theoloz, ein großer Staate: 
mann, und melches noch mehr iſt, em wahrer 
Cheiſt geweſen. Wie von den eriten Eigenſchaften 
feine Erfindungen, Echriften und andere Anftals 
ten zeugen; aljo find von der legten, außer der 
guechätigen Kebe gegen feine Feinde und. Beleidir 
ger, unzehliche überzeugende Proben vorhanden. 
Man fand bey ihm drey fonderbare Dinge vereini: 
ger: nemlich hobe Gaben, bey rechtſchaffenem 
Herzen und guten Willen: Treue gegen den Für: 
fen, bey redlihem Fleis, GOtt nicht zu beleidigen: 
unermübdere Arbeirfamfeit, bey Verabſcheuung alles 
eigenen Mugens, Er war von niches fo fehr ent» 
fernet, als von rohen oder zweifelhaften Gedanken 
über goͤttlichen Dingen und den in heiliger Schrift 
geoffenbarten Wahrbeiten, lieſſe ſich auch einsmals 
ben einer Unterredung von den groſſen Eigenjchaften 
verſchiedener Gelehrien, in die, bedenkliche. Worte 
heraus: An dieſen ift alles 4099, nur das eini⸗ 
geift fein, daß fie jo wenig glauben. Gr re 
dere zum oͤftern mit feinen vertrauten Freunden viel 
herrliches von einem, Tractatu dg reuerentia myſte· 
rus diuinis debita, welcher durch feinen veränderten 
Beruf und aufgelegte Staatsgeſchaͤfte unterbrochen 
worden, Man ruͤhmet auch, daß er.der Kirche, 
in verſchiedenen wichtigen Angelegenheiten, ſolche 
Denkmale geſtiftet, welche auswaͤrtig viele Fruͤchte 
geſchaft und in den Wuͤrtenbergiſchen Londen ein 
bieibender Eegen ſeyn würden. ein Ende war 
ungemein erbaulıch und zeugte, wie fein ganzes 
Leben, von einem veigegründeten Glauben an das 
Verdienſt IEſu. Seine Schriften find foluende: 
3) Dilfer. de harmonia præſtabilita. Tubing. e721. 4, 
3) Diff. de triplici rerum. cognitione, hiftorica, philofo- 
phica & mithemarica. ibid; 1722 4. 
3) De axiomat. philofophicis articuli generales ib, 722. 4- 
4) De harmonia anımi & 
mente ill. Leiönitii, commenratio h 


folutiones dıfficulearum a Foncherio, 
werninio, Newtono, Clarkie, arque 


yporherica, Accedunt 
lio, Lamiv, Tour- 
tablie, motatum 


Erancof. & Lipfiz. 1723. 6. 18. Bogen, vermehrt Leipj. 


2735.28. 5) zu Nom ſetzte man dies Buch 
Indirem !ihrorem nr>hubitorum. 


u ee Vet Ne Er Sr Far 7 7 
armen Hiſterie ber Leibnigiſch-Wolktſchen Pihloin- 


1734. in den, 


IV. Fortſetzung 





don’ 1746. bis 1750. 


ru : — — — — —— —— — 
gl. Academie der Wiſſen⸗5) De origige & permiflione mali, præcipue moralis, com- 


mentatio. philofophica. Francof. & Lipſ. 1724. 8. 1. 

Alph. ro. Bog. t) 
6) Oratio de merhodo docendi in feholis Lluſtribus difd- 
pfinis morales & mathematicas et, quæ inſtituto eiüs 
generis collegiorum quam proxime accedit. ibid. 724.4. 
Speciınen dofttinz vererum Sinarum moralis & poli- 
tice. Accedit Dill. de litteratuta Sinenfi Francof. 1724. 
8. 1. Alph · u) 
8) Diff. hiftorico - catoptrica de fpeculo Archimedis, au 

claflem Marcellidıeirur incendiffe. "Tubing. 1725. 4. 


| 


19) .Dilueidstiones philofophiee de Deo, anima hamanı, 


mundo egenerslibus rerum adfedionibus ibid. 1725. 4. 
Diefe erfie Ausgabe ifl die beſte. Bey den andern fed- 
len die Reben, die man bey diefer findet. Die dritte 
trat 1746. in 4. zu Tübingen auf 3. Alph. ar. Bogen 
ans Licht. Das Buch ıft von verſchiedenen angefochten, 
und auch wieder vercheidiget worden : Unter andern 
ward von dem ſel. D. Ehriftian Eberhard Weismann 
in queftionibus nonnullis inligmioribus ex do&rına de 
miraculis (Tubing #729.) eins und dag andere dagegen, 
doch ohne namentliche Anzeine des Hrn: Bilfingers 
erinnert; welche Einwuͤrfe ver fill. D. Alb. Meno Vers 
poorten in’feiner Differt. doftrina de miraculıs receuri- 
us controuerfa genanr, beantwortete. Da auch Dr, 
Bilfinger in gedadysen Diiucidariombus gefiger hatıc: 
qui omnem zratem linguis adlııleends , aut condendis 
cırminibus, aut legendis vererum declamanomibus tran- 
figunt , illi facultatem diſtincte res concipiendi , Succei- 
fine immihuunt ; fo fehrich dagegen Hr Friedr. Wilhelm 
Jahr 1737. eine Difputation, darınn er bewies, Lodan 
facultatem res diftinfte concıpiend: , haud immunuere 
(Wittenberg in 4. 3. Bog.) die Bilfingerifhen Scheif⸗ 
ten werden von ihm überhaupt emer Zunfelbeit ti 
ſchuldiget. x) Ein Ungenauter gab 1737. zu Zramf. 
und Leipz. in 8, einen Auszug dieſer Diiucidirionum ım 
Frag und Antwort. heraus, unter dem Tut: G ®. 
Bilfingeri Dilucidatienes - contretiæ ı0, Bogen Und I. 
$. Rocrbens Prineipia quedam met-phylice Wolhanz; 
Gene. 1736. $. find auch nichts anders, als ein Zus 
jug aus diefen Dilucidatombus. 
10) G. B. B. & S. C. Houmanım wpı 
monia præſtabtlita 1728 4. 
11) Steph, dauorsküi Difcarfus de poena hæreticorum nom - 
ter ab eceleiia fe auellennum, ex opere hihus polemico 
quod Ruthenico fermone prodüt, in latınum idivms 
translarum & notulis adauctum. Tubin AZ 43.. 
13) Dill. de narura & legibus ſtudii intheofoziachetici ibid. 
131. 4. recul. lenz 1738. & 1752 3. Bogen. 
13) Diff. de cultu Dei rationali. Tub. 1732, 4. recuf. len. 
1739. 4. Beg. ° 
14) Notæ breues in 
turas facras, . Tub. 1732. 4. den. 1739. 4 , 
15) De myſterüs chriftiene fidei generatim'fpeflaris ſecmo. 
Tub. 1742. 4. lenæ 1735 4. 3. Blog. y' 
16) Bon din Mertwürtigfeiten ber Stadt Vetersburg. 
Züb. 1735. Fol ı7) 48ſ 


| 
| 


ftole amabex de har 
> 


B. Spinez« methodum explicandi ſctip · 





J— — — —— — — — 
corporis humanı' preftabilira, EX phie P. Ir. se. U, Cop. Ne p etz. füg. Ada Brodit. m po Mt. 


fjg. Ludonieh -ausfibrliher Cutiburfe einer vollſt. Hfterie vor 
Welffhen Vhiiofepbie T I. 9365. Deutſche Ada Erudir p. 3m. 
1) Ada kunde. L» 1724 Pr 105 San Deutjdye Ada Erudit. pr 
u) Acta Erudıe, L. 4924: Pr 499. dag 
x Fudepiei.e TI San ge T. II F. 5 1. DI F. 2. 
Ada twu. Li 1726, menſ. Mar. n. 2. Deutſche Aca Ir.d, pie, 
und 3. i 
y) Ausjüge aus den Difputationen T. l. p. oo. =, 





I. C. 11: Abth. von den evangeliſchluth. Seribenten. 1171 


„> Das bekante geifkliche Bedenfen der theolegifchen Far 18) Kurse Befhreibung einer nsefchrten | gsart. 
—— zu ——— in der Herrnhutiſchen Sache Die nf a Ai gekeheten Beflungsar 





auge Skriften find jedech niemals 

17:3. Dabey Kr. Bilfinger die Feder gefuͤhret. er: —— 

Es iſt nie allein zu bau und Tübingen befons —7 ers ehe ge 
bersabgebrudt, fondern auch in einige andere Werk gun nger oder Sreunde verfihicter. Dai Hr. Bilfins 
fe eingerückt — * — ehr — A. 1744. ben der zu Unserfuchtng des Auftandes 
ſche Univerjallericen, 2) in Die Acta hiltorico eccicha-l,  afpinai veſia arhneten (3 TA 
1a )and un pet I  Rmäge Dir an fm Lane een Gaampr 
zu den Monatefpriften, 2 flel gut — ver von den Profeſſoren zu haltenden Collegien abs 
fen von Zingenderf aus. Denn ſo wie der Facul— gefaſſet, ift anderweit in diefer Kirchendiftorie anges 
tät gebeichtet war, abjelvirre fi. Der Graf hatte], erfet worden g), Wir finden auch, DapM. Chris 
fie völlig Hintergangen. Erſt nachmals ofjenbarte fich ſtoph Sriedr. Vellnageldie Bernunfilhrebes Hrn 
die anfangs ſcheinbare Herrnhuterey in ihrer wahr⸗ Silfingers heran a Bo h) — 
haften ſcheuslichen Geſtalt, und es iſt bekant, daß das ERICH * v SB N o ERNER 
nac) der Zeit erfolgte zweite Vedenken eben diefer Affefor dee fEnial, fhrwedifchen Mutieuitätencelfe ia 
Facultaͤt ganz anders gelautet. Der Graf bat ſich Gieftolm, sub. biaas. 87 — —— 3 
inzwijchen auf jenes erjtere Bedenken allezeit fehr Diefer in den nerdifchen Aterchiimern und Ge 
zu fteifen geſucht, ja er war jo unverſchaͤmt, ſich obs Ihichten hocherfahrne Manır kam zu Timmera, eis 
ne das noch ſchriſtlich an den Hrn Bilfinger zu wens| em Orte der ſchwediſchen —*— Medelpad, auf 
den, und ſich über den jel. D. Weismann zu beſchwe⸗ die Melt. ein Vater, Moritz Bisrner war in 
ren, ber dem Hrn. Grafen in feiner neuen Ausgabe diefer Landſchaft Oberlandrichter, und zugleich) im koͤ⸗ 
ber Kirchenhiſtorie neues Teflaments bie Wahrheit nigl. ſchwediſchen Hofgerichte Affeffor. Diefer ſhickte 
gefage hatte, Den frangöffsen Brief, ven der Graf ihn A, 17og.nad) Hernöfand in der Landſchaft Ans 
bieferwegen an unfern Silfinger abgehen lies, findet germanland, wo er zuerft die hule und hernach das 
man in Hrn. Freſenii bewährten Nachrichten von Öpmmafisiz beſuchte. Von da gieng er 1715. auf 
Herenputifchen Cachen. <) Es folgen aber and) forpie Watsernsäe zu iapfis, Laste ic hanprfächlich auf 
gleich darauf: des ſel D. Weismanns Reflexionen die ſchwediſchen Alterthuͤmer, ohne jedoch andere Wiſ⸗ 
über dieſen Brief. d) Was Hr. Paſtet Neumei⸗ fenſchaften zu verabjäumen, und verrbeidigte X. 2777. 
fter obgedachtem Bedenken entgegengeſetzet, iſt anz|feine Difputation de Suschia boreal:, Die er ſelbſt aufs 
derweit in bieferKirchenhiftorie angemerfet worden.c)| gefener hatte. Weiler darinn von den Gedanfen 
le Coupons eranimi eruis. Dubırsac ecat Terre uyop.| MRIGET Upfalifchen Sehrer abgegangen war, fo fagen 

.. + * PR fie ihn nicht alizufreundlich an, und lieſſen ibn auch 
19) Diflercationes varii argumenti, Commentarüs academiz|nachber ihren Widermillen empfinden. Mieſiel aber 

—— etropolitang inferrz, Sie find auch den gleich dieſe Diſputation einigen feiner Lehrer, fo ken⸗ 
* —— ————— die zu Paris den te er ſolches doch leicht verſchmerzen, da fiedem Hrn, 





Preis erhielt. Johann Peringsbiold, einem Secretair und An 
21) Elementa Phyfices. Lipfie, 1742. 8. 18 Bog.f) tiquarig bey dem koͤniglichen Antiquitaͤtencollegio zu 
32) Varia in fafciculos collecta. = j Stokholm gar wohl gefiel. Diefer ſchoͤpfte aus der 

J. Fafeiculus continer Ditlerrationes philofophicas et theo· Diſputation fo viel Vergnügen, und für den jungen 

11. Pefeicalas cominer Orationes latings. Bioͤrner fo viel Lebe, daß er noch in eben dem Sad. 


235) Samlung einiger flcinen Schriften und Neden, welhelre 17:7. an ihm nach Upjal ſchrieb und ihn bar, nach 
bey unterfhiedlicher Gslegenheit verfertiget und gehal-) Stofholm zu kommen und bey dem bemeldten An: 
ten worben. tiquirätencollegio die Stelle eines Kanzeliften anzu: 


24) Supplemens aut maximes ordinaires de lı fortification, nehmen Hr. Bisrner folgte dieſem Winke gar 
9— J » ⸗ — e A 
bey dem Geburtstage des Prinzen Alexanders von Wür willig, gieng nad) Stofholm, und trat fein Amt im 


temberg. 1733. 


25) Nouveaux Proje= de Fortification. Anfang des Jahrs 1718. an. Er verfertigte bey 
26) Idee d’une Ciradelie. er R demfelben einige Schriften, die von den nordifchen 
27) Nouveaux ſyſteme de Fortificztion. range und yererenümern bandelten, und feinem Gönner, dem 


Deutfch. 


— — — — ——— — 
2) Tom. LXII. p· naß - 85. 
2) Tom. l. p. 245 fu 49 (ag j 
b) ii: Garılung p 138. Iy g In dieſem Mt Theil p. 799 
gr nn. 1) Hamburgiſche Beytraͤge zur gel, ee p- er er 
2) Aunlelen 101. Shi i) Matbleis Geſchichte der Gelehrren, V. Theil p - 16) 
3326 Luna — Aufnahme der gelehrten Hiſto⸗ Hamnuren e nei. Berin,te vom Jahr 1751. int 19 et r *—* 
Ian 1 arg 74. —* mans Beytrage zus Hiſtorie der Gelahrdeit, V. Theil p. 22; ige 

tie vom J. 174 De „Hit 








— — — — — e e 
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Hrn. Peringshiold, dergeſtalt gefielen, daß er durch 

deſſelben Vermittelung nicht nur am Ende des fol: 

genden Jahrs 1719. von der koͤniglichen Kanzelen, 
fondern aud bald darauf vom Könige felbft zum 

Fönigl. Dolmetſcher oder Translator angenommen 

wurde. Und nicht lange hernach, da feinem Hrn. 

Peringshiold eine höhere Stelle gegeben wurde, 

erhielt er an deſſen ſtatt das Secretariar bey dem Ans 

fiquitätencollegio., In dieſem Amte übernahm er 

4. 1724: infonderheit auf Anfuchen des Hrn. Reichs⸗ 

in und Barons von Düben eine Reife durd) die 

noch gröftentheils unbekante Nordländifche Provin⸗ 
zen, in der Abficht, damit er von dem alten Schwe⸗ 
den nad) Inhalt der alten Sagen eine Geographie 
verfertigen mögte. Auf dieſer Reife beſahe er die 
eunifchen Steine, die Begraͤbnishuͤgei und andere al 
te Dinge mehr. Und ungeachtet er in denen hinter 

Angermanland befegenen Landſchaften dergleichen Al⸗ 

terthuͤmer nicht mehr antraf, fo reifete er doch weiter, 

und bemerkte viele Sachen, die ihm nachher in feinen 

Unterfubungen fehr vortheilhaft waren. Endlich 

wurde er 1737. mit einer Aſſeſſorſtelle im Antiquis 

tätencollegio begnadiget, in welcher Würde er auch 
geftorben. Seine Schriften find folgende: 

3) Difputatio academica de Suethia boreali hiftorico- geo- 
graphica. Upfal 171. 8. 

2) Iractatus de Gotunheimia eĩusq. prouinciis. Etodb.ıyar.4 
Durch eine Feuersbrunſt ift diefe Schrift groͤſtentheils 

„verjehret worden, daher er fie 1741. völliger herausgab. 

3) Prodromus geographie Scandiz veteris, exhibens fuccin- 
&tum indicium de Scythiæ, Suethiæ et Gothix etymo,nec 
non runarum in cippis hellingicis et medelpadicis inuen- 
tarum ztate, vſu et explicatione. Gtofholm 1725.4.7 2. 
Olaus Celſius fchrieb dagegen: Runıs Medelpadicas ab 
Importuna crifi breuiter vindıcatas, Upſal 1726. fünftehalb 
309. k) Dagegen fih aber Hr. Bisrner in folgender 
Schrift verantwortete: 

4) Epiftola refponforia ad clariff, Olaum Celfium, theologix 
Profeflorem, de dubiis eius circa delineationem et expli- 
eitionem runarum. Gtofholm 1726. 4. 

5) Differtatio epiftolica ad illuftrem Rofenflolpium de Stock- 
holmiz antiquo fitu, nomine et Jegibus, nec non de Abo- 
riginibus Scandie, contra Leibnirium. 1 
bat nachher der Verfaſſer ſtark vermehret und zu eimem 
neuen Drud fertig gemacht. 

6) Volumen hiftoricum, continens variorum in orbe hy- 
perboreo antiquo regum, heroum ac pugilum res prx- 
claræ er mirabiliter geſtas. Accellit inprimis confpeätus 
genealogicus regum er rezinarum Suecie &c. Etotholm 
737. $ol.ıo Alph. m) Als in den Upfalifchen Aktis Nr 
sariis Bon 1739. ein partheüfches Urthell von diefem Wer⸗ 
fe gefaͤllet worden, dabey vermuthiich Hr. Celſius ri. 
F —*25* ward Hr. Bioͤrner in den Hamburgiſchen 

ri 


Guſtav Bonde hat übrigens an diefem Werfe groffen| 
Antheil mit gehabt. 

— nn nn — — 
Abliotbeca Lubeceniis, Vol. VI. p. 36. 
1) Bundlings Hiſtorie der @elahrheit T. IV. p. 9735. und Er 
m) Hamburgiishe Berichte 1738. p. 504. Altonaiiche gel, Zeir | 





fung. 1745. p. #3». 
2) m 42, Stuͤck vom Jahr 1743. 


$) Veterum hyperboreorum armillz er annuli, cum 


Diefe Schrife) 1? 


— 


141, Mltorafih. gel. Zeitung. 1745 P- 


IV. Fortfekung von 1746. bis 1750. 


u e — — — — ——— — — 
7) Iattoductio in antiquitates hyperboreogothicas, ptæſer · 


tim prerogatiuam ſinguæ et cognitionem hiftoriarum 
Gorhicarum. Stofholm 1738. in got. ı Alph. 16 Boy. o) 
ibid. 1759, 4. p) 


9) Hiftoria critica feriptorum Suiogothicorum, in quaferi= 


ta Eriei Olai,loannis Magni, Ioaunis Mejfenit, Schefferi, 

Verelii Osrabielmii, Rudbeckii,velrecenfentur et diiudican« 

tur. Stofholm 1740.4. in ſchwediſcher Sprache. 

10) Specimen hiftorico - geographicum, defcriptionem Go- 
tunheimiz, fiue gigantearum terrarum, que in Suethia 
boreali olim — — — Nie 
1741. 4. dreyzehntehal - 9) 8 iſt die voͤlligere 
Ausgabe * oben n. 1, fe nten Schrift. 

11) De orthographia linguæ ſuiogothicæ, tam runica, quam 
vulgari,a corrupto medii «ui ftılo vindicanda, Fraftarus; 
acceflit non modo breuis expolirio conuenientix runa- 
rum gorhicarum cum litreris ebraicis, grecis er romanis, 

et ſpecimen extemporale harmonie mafofcando-go- 
thicz, prefixis prolegomenis de initiis et migrationibus 
entium fcando - gothicarum, Stockholm 1742. 4. 22 
09. r) Ein gelehrter Freund bes Hrn. Bioͤrners fehif- 
te 2 einige Anmerkungen über dieſes Merk Fhriftlich 
gu, über welche Hr. Bisener in den Hamburgifchen Bey⸗ 
trägen jur Aufnahme der gelchrten Hifterie vom Jahr 
1743.5) Erinnerungen mitgetheilet hat. 

12) Schediafma hiftorico-geographicum de Varegis, heroi= 
bus — et primis Ruſſiæ dynaftisStofholm 1743. 

4. ı Alpb.t) 

13) Actas numorum Suiogothicorum nonnullorumque am 
tiquflimorum explicatio. Stofholm 1744. u) 

14) Sendfehreiben über verfchiedene in der gothifchen Spra⸗ 
che befindliche Woͤrter die m den ſchwediſchen Alterthü- 
mern vorzufommen pflegen. . 1744 x) 

‚s Ein Tractat von dem Alter, die Bewohnung und Bes 

—— der ſchwediſchen Reiche, ebendaf. 1748.4. 1 Ulph. 
7Bog.y) 

16. Kurze Beweisgruͤnde, daß die ſchwebdiſchen Boͤta und 
Nunfteine einerley und aus dem heidniſchen Alterrhum 
ber find, zu Beleuchrung eines Upſaliſchen Programmın 
eis, Sie ſtehen in den Hamburgiſchen Berichten z) und 
find gegen ven Hrn. Glaus Celſius gerichtet. 

17. Kleine Obleruationes zur Aufnahme der Wiffenfchaften. 

Man finder fie ebenfald in den Hamburgifchen Berich 

ten. a) Zulest rathet er, man mochte zu Stockholm 

eine Ucabemie der Wiſſcuſchaſten aufrichten, welches 
auch nachher gefchehen ift, 

Bergleihung der baden dem Anfehen nach unter fich 
fireitenden Rechnungen in der genealogifcyen Folge des 
ſchwediſchen Koͤnigs Dlof Skoͤtloning. Der Aufſatz ficht 
in der Hamburgiſchen verniſchten Sibliothek. b) 

is 
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0) Hamburg. Berichte 1737. p. 694. Leim. gel. Zeitung. 1739. p · 
340 

p) Hamburg. Berichte. 1739- P- 35. 457. 649» 

y Hamburgiſch · Berichte 1741. p- 071. 

r, Eoenbiepeiben d I 7 42. 0.88. Danıb.Bepträge yur gelebrten 


s) Im 4. ĩ. 3. 14. und azften Stuͤck. 

ij Hamburg. Berichte Gr 2743. 78, 

u) Altongiſch. pr Zeitung. 1745: Pp- 607, 
“) Edendaſeloſt 2» 505. 9. 

y) Daukurgiich. Berichte 749.0. 54, fe 
2) Vom Jahr 1758. p 141. 253. 304. 

2) Ruch vorm Jahr azıl. P. 6494 

b) Tom · 4 Part. 1. m 74 


eu n) vertheibiget. Der Graf und Meichsrath Hifterie 1743. m. 26. 


1. Cap. n. Abth. von den evangeliſchluth. Serlbenten. 1173 


— — — — — — 
Einige andere Schriften hat er zwar verſprochen; des Streits, den er mit einem fuͤrſtlichen Miniſter 
ſie ſind aber unſers Wiſſens nicht heraus gekommen. bekam, aufgeben muſte. Er wandte ſich abermals 
Die Titel davon kan man bey dem Hrn, Rathlef c) nach Hamburg, woſelbſt er einige Zeit vor ſich lebte, 
nachleſen. und im Dom, bey damaliger Vacanj, die Predigten 
PETER ZORN, — ren. za sieng er nad) —— 
iam mnafio zu en, wie und wur von en 24. pri 1724. zum onre⸗ 
Rn ee ee * etor an das Hedwigianiſche Gymnaſium in Neuſtet⸗ 
geb. den 22. May 1482. geſt. den 25. Januar. 1746. Itin, ſodann im folgenden Jahre zum Profeſſor ver 
Er war aus Hamburg gebürtig, wo fein Vater ein Beredſamkeit und Hiftorie an das carolinifhe Gym⸗ 
Maͤckeler war, und legte fich gleid) anfangs mit folsinafium in Altftettin berufen, wozu er A. 1729. noch 
em Fleiß aufs Srudiren, und fonderlid auf dieidie Profeßion der Kirchengefchichte und der griechis 
griechifche Sprache, Daß er [hon im ı sten Jahre dieſſchen Sprade befam. Endlich warb er den 26, 
mehreſten Bücher der heil. Schrift in griechiſche Ver ⸗ May 17739; zw den obenangeführten Aemtern nad) 
fe überfeger hatte: Als er darauf in das Gymnafi-] Thorn berufen, legte aber ſolche 1745. mit Beybe⸗ 
am feiner Vaterſtadt aufgenommen wurde, fo las er haltung einer jährlichen Penſion, freywillig nieder, 
die Schriften der Griechen ſehr fleißig, und zwarlund gieng nach Berlin, des Vorhabens, daſelhſt 
nicht allein die weltlichen, fondern aud) die Schrif-lauszuruhen. Allein feine Arbeitfamfeie ließ ipm 
sen der Väter. Kaum war er im ıgten Jahre Ken andere Ruhe, als die er bey Aufſetzung feiner 
nes Alters nad) feipzig gekommen, fo ließ er ſchon gelehrten Abhandlungen fand, Er war daher ber 
öffentliche Zeugnifje feiner Geſchicklichkeit ſehen, und ſtaͤndig auf der Fönigl, Schloßbibliothek, und fane 
fonderlich erlihe Diſſertationes, welche er ge- Here die befien Stellen aus den berühmteften Schrift⸗ 
lehrt ausarbeitete und ruͤhmlich vertheidigte, Alsiftellern, die er zu feinen herauszugebenden Schriften 
er wieder nad) Kaufe zuruͤckkam, wurde er unter die noͤthig hielt. Eine Bruſtkrankheit aber nahm ihn 
Gandidaten des Miniſteri aufgenommen, woben er vor Vollendung derfelben im 63ſten Jahre feines 
ſich nicht nur in Predigten beliebt machte, ſondern Alters hinweg. 
auch feine Öelehrfainfeit in unterfchiedenen Schriften] Er hatte eine befondere Erfentnis der Alterthuͤ⸗ 
zeigte. Hierauf gieng er nad Roſtock, ward alldaſmer und wendete ſolche fleifig zue Erflärung der 
A. 1705. Baccalaureus Theologiä, nachdem er be’ heil. Schrife an. eine Belejenheit war groß und 
reits X. 1703. den Gradum eines Magiſters zu weitlaͤuftig. Sonſt war er fehr hitzig und heftig, 
Wittenberg erhalten hatte, verfertigte auch einigelund grif D. YVernsdorfen, D. "job. Sriedr. 
Streitſchriften gegen die allzugelinden Gottesgelehr⸗Mayern, D. Ittigen, D. Job. Alb. Sabricium 
ten, vermarf aber hernach felbft den groſſen Eifer, und andere groſſe Männer, auf eine unanftändige 
ben er dabey gebrauchet. Ja er wiederrufte fo gar Weiſe an, welches er nicht nur anfangs zu Gieſſen 
in einer Verſamlung der Gottesgelehrten, denen erfunter verdecktem Namen that, fondern es auch nach— 
davon Rechenſchaft geben folte,den Eid, den er zwey gehends in feinen Opufculis facris mit Zufägen wies 
Jahre zuvor auf die ſymboliſchen Bücher ber luthe⸗derholete. Hr. Paſtor Neumeiſter in Hamburg, 
rifchen Kirche gethan hatte. Er verließ ſodann Roſtock, hat aus defien Schriften allerhand verdaͤchtige Leh⸗ 
that eine Deife in die Niederlande, und nachdem er|ren gezogen, und folche in einem befondern Buche 
die berühmtefte Leute zu Leiden, Utrecht und Frane⸗ widerlegt; dagegen er fid) aber in der Vorrede zu 
cker gefprochen, auch bie hohen Schulen zu Duis-Ifeiner Bibliorheca antiquaria zu retten und beſſer zu 
burg, Eoͤlln und Mainz befehen harte, fo hielt er ſich erklaͤren geſuchet. Der fel. Reimmann leger ihm 
beynahe zwey Sabre zu Giefjen auf, und lehrete da | Vatinianum in omnes theologos odıum bey; d) das 
felbft die griechifhe Sprache und Alserthimer.lift aber zuviel geſagt. Man bat ihn auch zum So— 
Papiften felbft bedienten fid) zuweilen feines Raths einianer machen wollen. Der Herr Canonieus Ja⸗ 
in Erflärung einiger Etellen der griehifchen Kir⸗ nozki fället von ihm folgendes Urtheil: „Zorn 
chenvaͤter, als worinn er ganz unvergleichlid war.|,‚wehlet curieufe und unerwartete Materien, Er 
Nun kehrete er zwar in fein Vaterland zurüd, allein] „handele fie auch gelehrt und funftmäßig ab. Im 
ſeine groſſe Luſt zum Univerſitaͤtsleben ließ ihn daſelbſt „Ureheilen verraͤth er Partheylichkeit und Hitze. 
nicht lange bleiben, und er gieng A. 1709. nach Kiel,|,, Bon der Aufrichtigkeit feiner Religion bin ich 
wo er ſich durch Lehren und Schreiben berühmt ;„überzenget, Daß ihn verſchiedene Gottesgelehrten 
machte. Im Jahr 1715. wurbe er Kectorzu Ploen’| zum Socinianer machen, weiß ich wohl, Sch 
weldyes Amt er bis 1720. verwaltete, da er es wegen Jii iii ig „heiß 
—— en es — — —— 
Mn jr den Geſchichten iegtlebender Gelehrten, v. Cheil p- 2) In bein CanlogeBibli — 
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„weiß aber auch, daß fie ihre Beſchuldigungen zurjz2? 
Zeit noch nicht gründlic) gnug erwieſcu. ) Sehr 
ne Schriften, fo weit fie uns befant, find folgende: 

») Erörterung der dunfelften und ſchwereſten Schriftſtellen 
im Neuen Teftamente. Colln (oder vielmeht Hamburg) 
1711. und 1712. 8. unterdem Namen Theophili Amelii. 

wep Binde. f) Man fahe bald dagegen . C. G. Fifzberi 











ixamen noui laboris menlteui 1722. 
a) Erdrterung der dunfelften wird ſchwereſten Schriffitellen 
im Alten Teftamente- Frankf. und Yaapzig (Beriim) 1725. 
und 1728. 8. Zwey Bände, unter gleichem Namen. g) 
5) —— einiger Schwierigteiten, welche wider ges 
dachte Erörterung angetühret worden. 
4) Lutherus Catholicus, oder Beweis, daß Lutherus fein 
Arigner gewefen. 
5) Siftorie der jwiſchen den Lutheriſchen und Reformirten 
geh ritenen Colloquiorum 
) Grundliche Aus ſahruage daß die lutheriſche Wahrheit 
vinige Reformirte fo weit uͤberwunden, daß ſie and) wider 
ihren Willen derſelben gute Zeugniſſe beylegen müͤſſen. 
imburg 1705. 8. 
Erſtes Chriſtenthum, fo wohl in reiner Lehre, als heili» 
gem Leben aus den Feinden des chriſtlichen Ramens, 
« den Heiden entworfen. Kiel 1714. 454. 
5) Dil. de catacumbis ſeu eryptis fepulchralibus SS. Maar- 
tyrums 
9) Diff. de baptismo profelytorum, an judaicum VT. fue- 
rit facramentum, prelid. D. Juban, Cypriano Lipf. 1703. 
3) Epiftola ad J. Fabricium, in qua placide oftenditur in- 





25 
2 








gens eius difienfus ab ipfius parente lo. Fubrieio circa|,j 


controuerlias, inter noßfram & pontiliciorum ecclefiam 


agitatas; 1704. wot auf Sabricius ig der Deienione al 32 


obiedliones contra iplius conliderarioriem cöntrouerlia- 

- rum geantwortet. h) : 

33) Index auftorum ab Zuflasbio in commentario in Ho- 
merum allegatorum. Diefen Indicem hat Ir. Zorn 
nebft Hrn. Joh. Chriſtoph Wolfen verfertiget. Man 
finger ihn in Fabrier: Bibliotheca Græca, L. II- 

n) Diff. de erixdres veterum ad ſpiritum S. in cœna, rı 
zapigannııa Cloud. Solmafü lo. Wachteri & alıorum 
oppolita. Frl. D. du. Fuchrio, Roftochü. 

13) Progr. de miſſa ex numis fıifo probata & illuflrara 

14) Disfceptis nouæ collectionis plus quam LX. fymbolo- 
rum hereticorum in vereri ecclefia aprimis feculis vs- 
que al duodeeimum, 

35) Medsrzu= de vara fortuna Thomæ Aquinatis in fcho- 
lis pontinciorum,, inpriwmis in Gallis, 

16)Dill.de commoJa methodo phrafeologiam ex analogis 
rirumm exponendi, Liberio # S.Amore oppolira, 

77) Dil. de yrileris enthanaſtici anglico-batauicis, 

18) De philufophismis græcis N. T. wernum, 

19) Traftarus de libertaubus eccleſiæ gallicane antiquæ & 
hodiernæ. Roftoch. 1708. 4) t) 

30) Dil. de eunochismo Originis adamantii Prxf. D, Io. 
Heur Mais, Kiel. J 

8:1) Cenfüura eclogarum D, Jo. Frid, Mayeri de fide Baronii 
& Bellscmini ıplis pontiſiciis ambigua, Winter dem Ra⸗ 
min Kricens Eritopulus. 

EE— — — — — — — — 
er Janoifi ericifhe Bricle p. 170: ſ 

f) Krummansı Catal. Biblioch. theoul. p- 65%» 


« 


g) Borniu theolog. Cwanlammer Tl. p sr. Tammlung von 
Kud N. 1731. p. aim ſq⸗ 

%) Diefe Kirhenbißerie T. II. Seal, XVIIL Cap. I. Sc, IV. 
L Up 52 p · 7. I 

+ Rummanıs Coral, Biblieih, dısel, B iz« ( 


35 


| 
| 





fa. 
1 
Im 


IV. Fortſetzung von 1746. bis 175 % 


35 


36 


39) Iuitani Imp, Epiftola ad Arlclum, Galatig Poot 
[7 Eee TE ’ .. 





) 
Schriften der churſachſt ſchent Gotteegelehrten p a345. Samlung 
von Aund N, 122. p- 

x) Mauft La p 344 


r 
* 


2 ——ã — EN 
) Vindiei= pro perpetua ecclefie traditi⸗ne de Chrifto 
Pine erıyzeu camrri'D, Goselich Wernsdorfium „ uuter 
deu Namen Iufius Poor, 1705 Als Hr. D. Werns 
dorf in der neuen Auflage feiner Vindieisrum orstionis 
dominicz 1714. darauf antwortete, fo lied Hr. Jorn die 
vorhin gemeldete Schrift ı723. in dem erſten Bunde der 
Opusculoram fäcrorum von neuen mit einigen Zuſatzen 
drucken; danrgen aber. humesederum heraus fan: Pe 
sei zornii Urtheil über ſich ſelbſt 1723. 8. i) 





23) Catalecta in Tbome Ittigii Di, de hæreſiarchis æui 


apoftolici & epoſtolico proyimi, unter dem Namen Lo⸗ 
tharius Maria a Cruce. 1709. Dagegen ſahe man: 
Diflertationis Irrigian® de heretiacchis zui apoltolich & 
spoltolico proximi aduerfus catalecta FL Lorbarii Marie 
# Cruce, Ord. F. Minorum, defenfionen, anftore Tho- 
ma de Lypfia, Ord.EF. Vrædicat Liplix 1709. werauf Dr. 
Zorn ebenfalg in den Opuftulis facris bey dem barınne 
wiederholten Druck feiner Cataleftorum autwortete k) 


24) Vindicix $. Patrum, do. Dallæi libris de vſu & abuſu 


atrum oppolitz. 
) Diff, de hymnorum latine ecclefis colle toribus. 


6) Difl de verbo otiofi ad Matth. XII, 36. 
27) De Athenienfium Sırcısmo in S. Paullum arrre:äsyer 


ad AR, XVII 


25) Dul de varin fortuna vocis ensuriorn, 
39) Comment. de vi engorum tripodum Kreymbalorum 


in facris Grgcerum, 


3°) Dif. de fcholis publicis, quas anziqui Tudæi prope a 


lacuum, amnium & Anuiorum crepidin bus, ripis & lit- 
toribus exſtruxiſſe perhibentur.ad Act. XVI, 13. 

* de chrono Stanz apud Pergantenos, ad Apocal. 
il, 13. j ’ 

) Dil, de noui anni auſpiciis, Ye Kudri genfium ritu, 
in honcrems Gad & Meni celebrarunt, ad ELLXV, rı. 

) Seudiaſina de deerero vigilum al Dam. IV, 34. fo in 
der Bibliotheca Bremenli, Claiſ. V. ſtehet. 


34) Opuicula ſacra. Tom, I, Hamburgi 1723. 8..2 Tito) 


7%3}. Tam. II. Alton. 1731. 8. 2 Slph. 6 Boy. 1) darin 

nen lei‘ zuvor einzeln gedruckte und bieher zum Thal 

anarfıhret, theils vorher ungedruckte Ab hant lungen 
ehe. 

y De antiquo anigmatum in camis nujtiibus vſu. 
Bibliorheca antiquaria & exezeticrn» feripturaun Saeram 
omus }. der wieder aus 12 Theilen beſtehet. 1724, und 

1715. in 8. 3 Alph.e m) darinn er aus den rareſten uud 

vornehniſten Heinen Schriften von den Alterthümeru 

dar jemge ausgeſucht, wos zur Ertlaͤrung ber Bibel die 
beſten Dienſte thun lonte, und mit kun Aumercun⸗ 
gen herausgegeben. Der zweyte Band iſt nicht zuu 

Vorſchein gefommen- 


37) Diff. de numo confulari aureo Theodofüi IT, & VAlen- 


tiniani JIL in quo Basonius facra facerdorum pallia reptæ · 
fentari eredidir.. Stettin 1737. 


38) Hiftoria & antiquiistes vrbis quondam in Aegypro ce- 


leberrime, Thebarum. Stettin 1927 4. 
ificem, 


gre:e 








Supp!ementa ad AGa Erullit. T. X. p. #9. Nunftt Keben und 


962, 

ige Sammlung von Mund N. 1723. p- 9% 
und H.1727. p. ıTıo, 

) Canılnıg Bon. und N. 7723. p. 262. f4- A. 1727. D.1u0. fs & 
2 P-ait. fg. Ada Eredar. 1952. Sanıar. m 3, Surplerseutaugd cadım T. 


1. Sed.r. m. n. Bihliach. Hemeuf, Cha. VILm.mı (ge 
m) Celeti theol. Bitliethet Teil, pe75a se 


1. Cap. II, Abth. von den evangeliſchluth. Seid. ——— 
— tum in iMud, tum] Er mar gebürtis Diswang,- einen. Orte der 
Ein infgne kagmencum Infieui Stein 1429. |Gtaffchaft Mappenpeim’, 16 ſein Bater, Abrs⸗ 
— ham Döderlein, damals Prediger war, Ben die: 
snzigforme, quam Mules ysgüe 3 Pen Der ea de als einem’ guten Schulmanne , fegte er den 
inde ztatis gridus habuit, ad Aa. VIT, MA Sans Grund zu feinen Studien, und begab fid) fodenn 

; Ecloge fige, fragmenta integri olim|Örund 3 * 

— — —* veterum Ebræo· den 14. Januar. 1693. auf die Academie nad) Als 
zes Gr. L. cum notis Jof. Scaligeri,‘ & commentario torf:- wo er fich, anfangs mit alem Fleis auf die 
perpevuo · Aonaazand, 19 Bop- · Romanorum, | Sprachen: der Gelehrten „. ‚fodenn aber auch 
41) Hiftoria file —— *— —5— Infe-/anf die philoſophiſhen mathematiſchen und 
— Bo en A aa thefaufi regii Pruflici deitheslogifchen Wiſſenſchaften legte ? auch Anne 
‚ ein a Iodaici por .Neruam Cocceium Imp, Rom.) 1694, über die Worte des Virgilii : Nulla falus 
— ———— — ——— ad —— bello, &c, eine Rede in griechiſchen — hielt 

ae aan er Dil DIE 
triercharug I 5 — en ex.antiquitariinss eccle- [ins lateinifche uͤberſetzte. Raͤchſtdem difputirte er 
en odentalium, zum arjenzalum, fecundum|unger D, onntagen in griechiſcher Sprache ar 
X. ——  mulilicem — Cor. XV, 32. und unter ob, Sabricio Si f 
Berlnia * ee udbibeln ſandern einigemal über die augſpurgiſche Confeßion, 
a4) then * ge Te * Ran unterrichrere auch Dann und wann einige Bet ante in 
ber erſten Chuſn er A chriſtianorum, |der hebraͤiſchen und griechifchen Sprache. Nichts feh⸗ 
45) Diil. de giierigie ſ. ambitione a ilofephifcher Buͤ⸗ 
ad 2 Cor. V, 9. Eieitin ran. 4) g), _ Siein lete ihm als ein Vorrath guter philoſophiſ a 
46; Hiloria bibuorum ex Ideberurum diebus ſeſtis & ieiu- ders. Daher begab. er ſich 1695. zum centigt 
a otan pißtorum ex antiguiatibus Ebtæo-Neelführer in Schwabach, und fette fich bey deß 
4) Hıllarıa Deblkomeie yaldnzung Ser ancig fen vorsrefliher Vibliorhef ın den Sprachen immer 
ee SR ih übte ſich auch bey den vielen franzoͤſtſchen 
2») Mil, de CD" Ip1,fen collegis in fcholis Ehrworum: feier, Öbte fich auch bey Igenden Jah⸗ 
19, Dil „de Iunzy myfice & äuroia & nofte ad ER hrlingen im feangöfirhen, Im folgen d 

re that er eine gelehrte Reiſe durch Deutſchland un 














XXI. I 02, ſtehet in den Preußiſchen Zehenden. * 
SH ee nad) Dännemarf. Alser zuruͤck Fam, ward ihm zu 


ebſt. - edie M ) y ] 
> — cœ eſn epulo Cpientiæ ad Prov. Ix.æ. 3. 1). gleicher Zeit die Adjunctur zweyer — ** * Si 
+, Bels gelehrte Zsimdlangen m den Micellaneıs Duis- fienthum Dettingen, und die Adjunctur des’ Ret 
— & —— ‚in dem Muſeo Bremenſi rats zu Weiſſenburg angetragen, da er denn * 
ns an sem Mifce faneıs.Lipfienlibns nouis, RT = er ⸗· Amte vorzog, au 
Eobn ih viele ſchone Manuſtripte hinterlaffen, ) die th fante —— — —E 1703. 
vie dercht noch mit der Jet das Licht eben důrften, und ıft nachgehends, als der Biete, und bie 
gu, 74ſchen, daß ſich bald dazu ein Verleger finden verſtarb, demſelben wirklich füccedirte, 
nice. t)., * Schule in groſſe Aufnahme brachte, A. 1699. vn 
"IOHANN.ALEXANDER DOEDERLETN,|er gu Atorf die Migifternärde an. = vor Gallen 
NRecor der Schule zu Weiſſenburg am —————— in die koͤnigl. preußiſche — er Regen 
per Tayferlichen Neichdacademm der Nature Curioforum,Iidhaffen, ein PIE En el ini 
ber tenıgl. preußifchen ‚Gocierat der Wıffenfchaften, und Narurz Curioforum ,:und- 1739. in bie ateinifche 
# lateinifchen Geſellſhaft zu Sera, geb. denız. Febr. M Nena als ein Mitglied aufgenommen, 
der la | Geſellſchaft zu 
2675. geſt den 28. Detobr. 1745-1). Sein Schulamt har er 48. Jahre geführer. Durch 
— ⸗ —— —— — ns viele flarfe Reden Dosiren, Studiren und dus 
m) Eainlung von A. und N. 1735. p- 778 Gy Leipg- gel. Zeitung. = MER u Hau tweh zudas nachge⸗ 
.p- 42% Nowa Alta Erudht, 1735. .Nouemhr 57. * cubrixen zog er fh ein. P 538 F is 
Pi Bibliorheitue Germanigue Tom. 36. Qeutjäje Alta Erodit. P- 214. h. hends beftänbig angehalten. ‚Kr ſtarb figend an ei 
"2. Leinr. del. nn f — ans ner’ En gerifitigfeie‘; “und hihterlies. einen einzigen 
p) a =. 2.2. nshige aus dei theol. und phi⸗ Sohn, der ein Erbe feines Namens, feiner Dir 
Wh on der mich ent CHE VER M M . .  [lotbe? und Mannfeipte if, und fünftig noch ei 
n) —— davon ſindet man in der Verliniſchen Biblie: nige Schriften feines. Vaters herguszuge t 
vr T. 1. p- 294. far. 451. 862.’ ın bei Actis Scholaftıcae Tı vlt. p]. Ken e Di enigen, die dieſer ſelbſt bey feis 
iq war in den Damburgifchen Berichten A746. nern, aazar. ſprochen hat. Dien | Igende: 
Pe d Schriften find überhaupt uach⸗ Nen sebyeteg Desansgegehin fr [> * Adriani & 
SEN mn: ! nd Leben und Schriften find über At eg mo 2 „Adriani 
a ———— na, ii Gahlbet Yhal- 
u —4 Gelehrten⸗ Lericon T. IV. prassauhig. Gotteucgejehte— M. Aur. Probi vallum ſ. a ug — nordga- 
— Europa. J. I. p 254. Kg. T- III. p. 759. ig. Mofers Lericon der): raye, die Teufelsmauer vulgo re vienfibus 
Er »elogen. T. II. p. Tat. gg. und Bider mann⸗ Altes und Neues 2,» . 
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vienfibus confpiciendum exhibens. Nuͤrub. 1713. 4] quæ aureis, vulgo patellæ iridis ditis, ex antiquitacibus 
10 Bogen. j u feptentrionalibus illuftraris, cum figuris wri infculptis. 

a) Sclavonifch Rußiſches Heiligthum mitten in Deutſch ⸗ Schwabach 1740. 4. 7.Bog. b) 
lad, das ift, der groffe und heilige Märtyrer, Theodor| 13) Clitomachi curieufeg Sefpräch dom den Maͤuſen ibid. 
Stratelatz ober Theodorus Dux, aus einer in den hoch ⸗ 1743.98. ‘ 
abelichen Mieterifchen Kirche zu Kalbenfteinberg, un-[13) Ein paar Difputationed. 
weit Weiffenburg am Nordgau aufbehaltenen, mit ur-|15) Diele Programmata, bie groͤſtentheils hiſtoriſchen Ju, 
alten griechifchen Gemählden und ſclavoniſchen oder alt-| halts find. 
rufifchen vielen Beyſchriften gezierten fehr alten Zafel,]ı6) Auslegung einiger Eharacteren , bie man an alten 
nad) unterfehieblichen Menzis und Martyrologiis, pmol| Schloͤſſern und Thuͤrnen zu Kadelsburg und Stauf fin- 
ber morgen +» ald abendlaͤndiſchen Kirchen vorgeftellt.) det. Diefer Aufſatz ſteht in den fränfifchen Adis erudi- 
Nürnberg 1724. 4. 18 dog. mit Rupfern. torum. c) 

3) Epiftola ad virum perilluftrem C. I. Imbofium, mega-|Einiger Gedichte zu gefchmeigen. Im Manuferipte hin 
lomartyris Tbeodori Stratelatis vitam & martyrium ex| terlies er unter andern: Chriftianismum Nordgauieniem, 
Imper. Conftantinopol. Bafılii IL menologis graco exhi-| d. i. das erfle Ehriftenthum in Nordgau, wenn, burch 
bens ibid. 4. telche , und wie es nach und nach alida eingeführet, 

4) Inferiptiones Slauo- Ruffice perantique tabule templi) überhand genommen und bie auf die Zeiten der Nefors 

_  Kalbenfteinbergenfis, D. Theodorum Srratelatem, eius-| marionim XVI. Jahrhundert fortgeführet worden. 


e vitam & martyrium, imaginibus affabre factis, exhi- . 
Bentis ‚cum,verhone latin. Tyrnauiæ Hungarorum GEORG DANIEL SE YLER, 
1724. 4. Nector und Profeffer, wie auch Bibliothecarius bed Gym⸗ 
5) Differt. epiftolica ad illuftr. D. Lucam Schrackium, qua nafii zu Elbingen, geb. den 24. Febr. 168%. geil, 
ſiniſtra vulgi, ipforumque litteratorum quorundam de den 20. Decembr. 1745. d) 


eneratione & virtutibus patellarum iridis, der Regen) Speyer warder Geburtsort diefes Gelehrten, mo 


ng — examinanrur &ſein Vater Gottfried Seyler ein Bürger und Buch⸗ 


6) Commentatio de numis Germani« medie, quos vulgo händler war. Zwey Jahre uad) feiner Geburt wur: 
brafteatos & cauos, vernacule Blech⸗ und Hohlnuͤnzen, de er mit feinen Eltern durd) die Franzoſen in ber 
nec non laminaribus quibusdam medi zui bilareralibus, damaligen Kriegsunruhe von Hanf und Hof nad) 
—* — — 3 wur Er Frankfurt am Mayn vertrieben, von wannener 1694 
— valore numorumgus noftee. — ——— nach Danzig fam, allwo ihn fein Better, Chriſtian 
(chedissma Nürnberg 1729. 4. 1Alph. ı2. Bog. x) Seyler, an Kindesftact aufnahm und zu allem Gu⸗ 

7) — doch ger ** * dem Zuſtande Ber ten anführere. Den Grund feiner Erudien legte 

irchen zu Meiffenburg am Nordgau, vor, in, undler in dafigem Gymnaſio, und ſetzte folche, nachdem er 
* en des fel. vutheri. Weiſſenburg vorher unter D. Schehweitgen eine Sffenrliche Difpw 

9) Genauere Vorftelung des alten röͤmiſchen Valli und|fation de bonis oper ibus gehalten, A. 1719. zu Wit ⸗ 
gandivchre der Pfahl, oder Phaldecte, auch Teufel tenberg fort, woſelbſt er fi) zu D. Röfcheln ins 
mauer genans, ins Nordgau, mit Landchärtlein erläu-) Hauß und an Tifch begab und deffen zahlreiche Bir 


wert. Ruͤrnb. 1731. 4. 10 Bog. bliorbef und verrrauten Umgang über 2 Jahre 
8 2* gen 
— — — ——— 
gauer ꝛtc. m ) ’ * N 
Kegenfpurg 1734 4 fiebenzehenthalb Bogen y) mit dem ließ er ſich in den Vor eſungen D. Wernodorfe, 
Kupfern. Chladenit,' Klauſings, J. W. Bergers, J. €. 
10) Matthaus Bappenheim enueleatus, emendatus, illuftratus Wolfe und D. Varero fleifig finden. Hierauf 


& continuatus, das iſt, hiftorifch-genealogifche Nachrich · r Pr : 
ten von dem uralten Haufe ber Starfhalen von Gala.|mard er von den berühmten Johann Peter Ludwig 
tin uud der davon abſtammenden Keichs « Erbmarfchal-) 54 feinem Amanuenfi und Dibliothecario nach Halle 
fen und Grafen zu Pappenheim, big auf dermalige Zei) berufen, bey welcher Station er denn nicht nur bie 
ten centimuiret. Erfter Theil. Schwabach, 1739. 4. Mit beruͤhmteſten Sehrer Damaliger Zeit zuhören, fondern 
Kupfern und Tabellen. 3 Alph. z) Es folten noch zween ; M * 
andere Theile folgen, die aber noch wicht herausge- ſich — — —9 — —— er 
fommeit. zu machen, Gel egenbeit hatte. Wa render dieſer 

sn) Obferustiones meteorologiex, oder phyftcalifch · hiſtori. Station ward ihm die Hofmeifterftelle bey einem vor⸗ 
fehe Nachrichten vom demftrengen Winter im Jahr 1740. nehmen Patricio in Danzig angetragen, den er ſchon 
N 
der Acadenne ber Natu ioforum führte. ) e zu führen. Trbega alſo Y. 1713. nach Dan 

23) Dif. epiftol. [. eg — Germanie anti- sig 


— — — — — — ne 

= 7 rs * — Era: Y Zeitung. 1740. r 677. ; BER 
z Erweiz. L. 1730 p· 38. N ) Leipzis. gel. Zeitung. 1739. P. 635. und 708 4. gi. 
& Ada Erbe. L. 1734. p. 46% fa. Nunliche und anserlefene At⸗ Zeltung. 1740. p- 63% 

beitem der Belchrteu im Keich p+ 432. 14- Leips. gel.Zeitung.i734.| ©) T-1. p. 106 


vn | nn 
») Göttingifch, gel. Zeitung. 1739: P- 538. Zeipiig, gel. Zeitung. 
1738. p+ 724- 
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ig, und trat fodenn mit feinem Untergebenen die 9) Verſchiedene DiTertationes, Progtammata, Orationes 
Seife durch Miederfachfen ber Hamburg, Bremen zc,| andere kleine Schriften. 5 * 
nach Leyden an, allwo er die vortrefliche Maͤnner G. Es find auch verſchiedene zur Polniſch⸗Preußiſchen 
Y1o00t, Schulting, van den Honert, Boerhave, politiſchen und gelehrten Hiftorie, mie auch zum Münz- 
GSGronov, Burmanñn und Crenium, über 2 Jahr weſen und Alterthuͤmern gehörige, von ihm verfer- 
lang hötte, und darauf nad) vorgängiger Neife durch tigte Stüde, als 3. E. das Leben und Schriften Joh. 
ganz Nord / und Eid Holland, über Antwerpen, Yeveli, Job. Dantifci, der Brayniorum, von raren 
Brüffel zc. nach Blois in Frankreich reifete, wofelbft Thalern der Stadt Danzig, ꝛc. in dem erläuterten . 
er der franzsfifhen Sprache halber, fid mit feinem, Preußen, in den Adtis Borufficis, und dem zu Thorn 

“ Untergebenen über ein Jahr lang aufbielte, ſodenn berausgefommenen gelehrten Preußen zu leſen. 
aber nad Paris — und an in des Abt Big. . MARTIN SCHMEIZEL, 
none, P. Montfaucons, Delarue und anderer ges|finigl. preußifcher Hofrath, und ordentlicher Bro 
a Bekantſchaft gerieth. Die Ruͤckrei /⸗ Staatsrechts wie auch der —E Sa ” 
fe gefchahe durch Lothringen nah Straßburg, von den 28. Map 1679. gefl. ben 30. Jul, 1747 €) 
daraus fie eine Neife in die Schweiß thaten,undfons| Er war aus Cronſtadt in Siebenbürgen gebürtig, 
derlich den Zuſtand der Academie zu Bafel, wie her-|"o fein Vater, Michael Schmeizel, Paftor bey 
nad) zu Straßburg, in Augenfchein nahmen, Von = Sobannisficche mar, den er aber frühgeitig ver: 
hier nahmen fie den Weg durch Die vornehmften Sad, ohren. In der dafigen Stadtſchule legte erden ers 
te Deurfchlands nad) Wien, allwo fich unfer Hr. wen Grund feines Wiffens, und begab fich ſodann 
Seyler fonderlich angelegen ſeyn lies, die durch den > 5. indas dortige Gymnaſium. Im Jenner 1700. 
Bibliothecarium Gentilotti ihm eröfnete fayferliche en 7 nach Jena, und hielt ſich ſonderlich an den 
Bibliothek, wie auch das Medaillencabiner, nebftdem| Aigen Bibliothecarium, Butcard Gotthelf 
Antiquitätenzimmer und der Kunſtkammer, wozu ihm Steruven, f) verfügte fi) darauf 1702. nad) Wit, 
durch des berühmten Adcei Gewogenheit der Zu, tenberg, und fodenn nad) Greifswalde, allwo er bie 
gang offen fund, genau durchzuſehen. Welches Gluͤck Hottesgelahrheit, der er ſich gewidmec, eifrig trieb, 
ibm auch ferner zu Drefden, $eipzig und Berlin wis [ —* gleng er mit einem jungen Herrn von Adel 
berfahren. Mach feiner Zurifunft in Danzig fand} als Hofmeiſter nach Halle, bald darauf aber wieder 
er Gelegenheit, die erlerneten Wiſſenſchaften jungen | 1° Jena. Im „Jahr 1709. ward er nah Schwe⸗ 
$euten in Privatcoflegiis benzubringen. Kaum aber, den gerufen, um zwey junge Freyherren nach Deutſch⸗ 
daß er ein Jahr damit beſchaftiget gewefen, fomardj Ad zu führen, wohin er ſich um Oftern verfügte, und 
er A. 1720. zum Conrector und Profeffor des Elbin-| den Sommer über Gelegenheit hatte, Schweden und 
gifchen Gymnaſii berufen, welche Station er bis 1735. Dännemarfzu befehen, infonderheit auch die Univers 
verwaltete, da ihm die Nectoratitelle, und das Jabr Mfäten zu Coppenhagen und Lunden zu befuchen. Um 
darauf auch das Vibliothecariat bey dem Gnnmafio] Michaelis Fam er mit befagten Herren in Deutfch: 
anvertrauet wurde. Seine Schriften find folgende land an, mit welchen er auf Befehl fih nach Halle, 
1) Entwurf eines ju ediregden Volnifch»und Preugifchen "ber auch bald von da nach Jena begeben muſte. Da 

Münz-und Medaillen» Cabinets. Danzig 1720. 4. er num mittlerweile priuatiflime Eollegia gelefen, fo 
2) Leben und Thaten Friedrich Wilbelms des Grofen, hielt er es für ratbfam, 1712. die Ma ifterwürde 
Ehurfürftens von Brandenburg, auch deſſen Münzen und anzunehmen. Um Ofte ran 
Medailien erläutert. Frankfurt und Leipg. 1731. in cocrpen pi en 1713. führete er beſagte 
St. Derre ieder nah Schweden; fie hatten aber das 
3) Biſtoriſche Nachricht von wabrfagenden Münzen und, Unglück, daß fie bey den damaligen Kriegsunruhen 
derfelben Borbedeutungen, nebft ihren Abriffen. Leipz- — Pa Dänifchen Eaper aufgebracht wurden, 
1733. 4 — ER fen Welcher fie nach drey Wochen nad) Coppenhagen füh- 

a Fe ee Poblen, aus Medaillen tete; von da fie endlich, mit einem ne Daß 
5) Zibinga iubilans, f. a&us Volemnis eucharifticus, in me- über den Sund abzureifen, die Frepheit bekamen. 

moriam quinti ab Elbinga condira feculi, &c. Elbing. 1737.1 Als er gegen Michaelis aus Schweden abgieng, hatte 


Fol. 2 er zum andernma Schi i 5 indi 
6) Mufa Elbingenfis inbilans. f. aftus eucharift. in memori- i I bas Schickſal, einem — die 
am tertii ab inuenra typographia iubilei. ibid, 1740. Fol. - Hände. 
7) Ada Lyfezynskiana, oder ausführliche Nachricht vom|_«) Göttend gelchrtes Europa T. 1. p. 419. fag. T- Il. pe 769 
Leben, Echriften und Schichfalen des berühmten polnis|Jöchers ‚ allgemeines Gelehrten + Lericon T. IV. p- 284. fa 
fihen Arheiften Cafimir Lyfesynsti, wider ©. Arnold. en —— von Jüngfiverflorbenen Gelehrten. - 
Eee Te eine 
„ . . do alſchi ie e 2 · 

8) Elbinga licterata, £.de claris Elbingenfibus. Elbing. 1742. +|verjtorbei. ven gehöret, welches falſch ih, da dieſer bereits 169 


11, Theil Kkkkktt 














1178 IV. Fortfegung ven 1746. bis 1750, 
Hände zu fallen und nach Coppenhagen geführet zug 1725. 4. Diefe Schrift ward ebenfals flücktweife ausge« 
werden; erhielt aber aud) bald feine Freyheit wieder,| geben 


g 
m .116) Abrif eines Collegü über bie Hiftorie der Stadt und 
und begab ji —— ug ag erg A niverfitäe Jena. 1727. 2 Bog a 
wig und Holijtein nad) Hamburg. Weil aber diefe|,,) Derfncsweiner Ziftorieder Gelabrbeit Jena 1728.8. 


Stadt damals von der Peſt angeſtecket, und die = drittchalb'’ Alpb. k) darınn er fonderlich den Zufammen» 














meinfchaft mit den benadybarten Provinzen gefchlof: ng der Wiffenfihaften zeiget, und mehr bie Hiftorie der» 
fen war, fo ſahe er ſich genöchiger, durch Holland, a als eine Bücherhiltorie arte ie 
Weſtphalen und die Süneburgifche Sande nad) Jena 19) Absip zu einen vollfiindigen Zeidm-bifloeie rraß.4. 
e . . 4 ı Alph. 4. Bogen. Er ift fowol, als bie obgedachten 
zurück zu gehen. Hier fette er feine Collegia fort, 
und legitimirte ſich 1716. durch die erfte Dijputar 
tion. A. 1720. ward er Adjunctus der philoſophi⸗ 
fhen Facultät, und 1721, erhielt er eineaußerordents 
liche Profeßionder Philoſophie und die Aufficht über 
die Univerfirärsbibliothef,. N. 1731. vief ihn der Kos] Feine Keichshiftorie vollkändig fen. Er merfet aut 
nig von Preußen zum Hofrath und ordentlichen! allemal an,was in Anfehung des Staats · und eehn- Rechts 


| Precognita hiftorie ciuilis & ecclelflicz, in Tabellen 
Profeſſor des Staatsrarhs und der Geſchichte E auch des Religionsweſens vor andern zu behalten fen- I) 


gebracht. Der V. handelt darınn überhaupt von der 
Reichshiſtorie, fodenn träge er nicht nur die Ge 
febichte der Kayſer, fondern auch die Kiftorie aller 
Deutſchen fuͤrſtlichen Haͤuſer, nebit ihrer Genralogie 
fürglich vor, in dem er meinet, daß ohne ber letztern 


19) Einleitung zur Staatswiſſenſchaft überhaupt und gur 
— pe ir A —— DEM —— —— * —— Staaten von Europa mſon⸗ 
1747. plö r i “ erheit. e 172. 8. 
bricius ſchrieb bereits 1722. von ihm; er fen: A>- 


20) Allocutio J. II. III. ad ſtudioſos in Friedericiana. 173: 
tens egreniis ingen:i dotibus, infignibus ın lıtterispra-} 3755. Bey der dritten find Tabellen über die aotitiam 
fertim humanitatıs politioris profedtibus, ſeita & comta 


imperii, 
in conuerlatione viuendi confuetudine, anımo ad maio- 


21) Klugheit u Icben und zu converfiren, zu Haufe, 
i ' auf Unwerſitaͤten, und.auf Reifen Halle 737. 8. 1. 
ra ſtrenue tendent, laudabilique erga alıos modeſtia. 


Alph Auch wegen diefer Schrife beſchuldigte man ihn 





g) Seine Schriften find: eines plagii, ındem er dabey M KHöbers vernünftigen 
ı) Epiftola B, Lurberi ad Io. Homterum, ReformatoremCo-| Studenten ſtark gebrauchen haben fol, ohne ihn zu 
ronenlem, primum ex autographo publicata. 1712, 4, nennen. m) 


3) Comment. de coronigram antıquis,quam modernis 171.4 73) Rechiſchaffener Academicus, ober gründliche Uns 
3) Schediasmi de clenod'is regni Hungarız, & ritu ınaugu-| heitung wie cin Student fine Studien und Yeben ge 
randı reges Hungariz 1713. 4 Es ſteht auch vermehrt in herıg einzurichten babe. Halle 1738. 8. 2. Qlpb. 
Schwandtners Scriproribus rerum Hungar, T. 11, 23) Vom Gebrauch und Misbrauch der Wappen. 
4) Dill. an toannes Conftans eleftor Saxomæ ante mortem|? 4) , Erliurerung Der Bold » und Silber» Muͤnren Des 
in caftra Ponrificiorum rranlierir. 1714. 4. Sürftentbums Siebenbürgen, welche zugleih auch de 
5) »sittorifcber Deweis wider den Jefuıten P. Joh. Brsus., mertwürdigfien Begebenheuen des 16. 17. und «Kim 


717.8. Jahrhunderts ın felbigen Furſtenthum zu erkennen giebt, 
6) Precognira hiftorie cinilis, 1720. 4: herausgegeben ‚und aut einer Vorrede begleitet von 
7) Precognira hiſtoriæ ecclefisftice. 1720. 4 Michael Gottlieb Agnetbeler. alle 1748. 4- 14. Vog. 
8) Diil, de narurı & indole Heraldıcz. ı7:0 4. mit Rupfern, Em Opus potthumum n) 


Anweilu inen Tebrer und Sofmeifter. var, g., 25) Catalogus ferıptorum, qui res Hungarie, Tranıfyl- 

— = ———— en ces plagi h,| uaniz, &c. illuftrane & in bibhorheca ‚Mars. Schmeizeii 

und gab vor, er habe folches aus einem MSCte, nemlich!  aferuamur. — 

aus Kambachs wohl unterwiefenem Informator, der, Im Manuferipte liegen noch von ihm: o) 

nach des Verfaſſers Zode 1737. herausgefommen, aus.|° ) Bıbhorbeca Hungarica, ſ. de icriptoribus rerum Hun- 

geſchrieben. garıcarum, T ranstiluanicarum, he ea 
1°) DIE. enıftol. de ſtatu ecclefix Lutheranz in Tranfylua | rum, commentatio lirrerario -cririca. it dem E chin 

I * 4i) — dieſes Werks iſt der Verfaſſer noch an ſenem Sterde⸗ 
) Progr. de vno eruditionis impedimento, quod ab igno-| tage beſchaͤftiget geweſen, Hut es auch gaͤnzlich zu Stad⸗ 

rantıa @conomiz totıus eruditionis fuam ducit orıginem.| de webracht. 


73. 4 2) Jenaiſche — — in mel 
12) Oratio inauguralis de tirulo imperatoris, quem Czaarus] der man viele ungedruckte Urkunden und Divlomara au⸗ 
Ru 'orum et pretendit- zu — det. Dies Wert duͤrfte naͤchſtens in Jena herauskonmen. 
13) Einleitung sur Wappenlehre 1723. 8. 18 Bogen und 3) Äncc- 


ichnichalb Sog Kupfer. Sie iſt 1734.neu aufgelegt. Und — — 
Ti. Seemann bar einen Auszug daraus, und Anmer⸗ kr Henmannı Confpt&. eipubl. littet. Cap. II. $. #7. p. 27. edit. 1746. 
fungen darüber verfertiget, Reimmsaunı Bibliorheca hıllor. litterar. p. 4.0. Adta Erudit. 1729- p- 1394 
Bam PR s . fg. senaifche monathliche Machrichten 1729 p- :8. fq- 
14, Einleitung zur neueſten Siſtorie der Welt. Jena. q 
2307 . ren Pände. eine Äh ») Jenauche mionathl. Nachticten 1727. p. 388. foq- 


15) Siſtoriſche Nachricht von dem Tbornifcben Tumule, gen. > ge vor Geißfipen Vuchhentiung, mit Snmertun 
— - — 2 Leipjiger gel. Zeitungen. 1748- p- 847. 
, Hıltar. — — v. * * —* die Vorrede jum Gataloıo DS Biblierhef, die 
» in dem Gataloge ber Friefiicher Buchhandlung, Pfr 48 im Halle verauctionireg werben, uud Jochers Gelehete 
’) Siebe die Biblpyh, Bremant. Ciail, V. pr 4564 er erison T. iv. p. aB. ‚ van 
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1. Cap. IT. Abth. von den evangeliſchluth. Serib. 1179 


— — — — —— 5 —___ — r — — — — 

3) Anecdora ad Hungariæ & Transſiluaniæ ſtatum interio· Univerſitaͤt vermachte Bibliothek, und 1735. das 

sem ſpectantia, ipſamque hiftoriam ſeculi XIII-xVIII.ordentliche Amt eines Bibliothecaru über die Unis 
egregie illuftrantia, eh, ER verfitäts-Bibli f Iche bei i 

4) Notitia principarus Transfiltanie geographice,, hiftorice| erſitats · O1 iotpef , welche beide Bibliorpefen er 

j in gute Orbnung gebracht. Anno 1736. warb er 

$) Collegium in hiftoriam ac ftarum regni Hungariz, zum Primario in der philofophifchen Faculrärernen: 








& polirice adernata. 


6) Collegium geographicum, net. Er ijt zweymal, nemlich 1733. und ı 

7) Eine Zü ſtorie. a a 

re m en vererum Romanorum in Trans.|Neetor, und drenmal Decanus in der ppilofophis 
[hen Facultät gewejen. Seine Gefundheir iſt im⸗ 


filuania repertarum. — 
9) Notitia Bibliothecæ Budenfis ex inedito Naldi Naldii| mer fchlecht gewefen, indem er fonderlich von der 


rınine. ; . « a 
zo) Entreurf der vornehmſten Begebenheiten, die ſich in —— ſtarke — nn miffen, bis ihm 
Eiebenbürgen von 1700. bis 1706. jugetragen. ich ein bigiges_Sluß+ Fieber das Leben raubee, 
Er har auch an den enaijchen monstlichen Er hinterlis vier Kinder; feine Schriften aber, des 
Yachrichten von gelebrren Kenten und Schrif.j en er ſelbſt einen Catalegum drucken laſſen, ſind 
ten mitgearbeitet, p) und zu dem allgemeinen hi⸗ ß Er a 
1 i iele Arti Forfi outi⸗ eecieliaru fie ver , 
ſtoriſchen Lexico viele Artidel —— 2 2) Einleitung zur Beßiſchen Hiftorie der ältern > wi 
CHRISTOPH FRIEDRICH AYRMANN,| fern Zeiten. franffurth und Eeipsig 1732, 4, 
Primarius der philofophifchen Facultaͤt und Profeſſor der 3) Idea philologia: & ftudii philologici. 
Geſchichte zu Gieſſen, Auffeber der dafigen Lliniverfitäte- 4) Alerneuefte Acerra — oder hiſtoriſche Diſcur⸗ 
c 


bliorhef, und fuͤrſil. Heſſen ⸗Darmſtaͤdtiſcher Hiſto⸗ fe. Erſter Theil. Leipg. 1732 8.16. Bogen. Es find 
bibliothet, f er ſtadeiſcher KR feine weitere Theile darauf gefolget. Der — 


geb. den 23. Mart. 1693. geſt. den 25. Mart. 1746. r) — —— — * $. Ayr⸗ 
= 34 y » (sinıine (ob senna „lusyüc ori um opbife 
Sein Geburtsort war Seipjig; fein Vater aber) Schriften, inionderbeit alsen und neuen ——— 

Johann Moritz Ayrmann, churſaͤchſiſcher nen, nebſt Darhıber geführren Raifonnemens. €8 ift 


gimentsquarstirmeifter, und der Großvater Georg] dabey nichts neues hinzugefommen, 5) 
5) Sicilimenta ad kifloriam M, Conradi Marpurgenfis. 


Ayrmann, welder vom Kayfer Serdinand 11, in fr. In 
den Reichsadelſtand erheben worden, woruͤber der De a Re EST Im. “ 
Begnadigungsbrief in Archiv noch vorhanden ift.'6) Contilium de genealogiis anriquis familiarum Haffieno» 
Nachdem er feit A. 1704. in der Schule zu Tor) bilium eruendis, exemplo familie de Saflen declararum, 
ga findiret, jeg er ı7ı0. auf die Univerfitäe nad) 7) Eritifche Anmerkungen über das neue Teftament D, 


Wittenberg, mo er ſich fenderlich auf humaniora eg — Hamburg 1743. 8. 12. Bogen. Zwey 


und die Litteratur legte, und 1712. Magiſter, 1717-5) Syıu is ni j ’& 

h loge Anecdoterum omnis zni chronicorum ,' di je 
aber Adjunctus der philoſophiſchen Facultaͤt wurde, tum, epiftolarum, commentationum, urn & — 
nachdem er ſich vorher ein Jahr in $eipzig aufgehal] mManicas exterasque, ‚eiyiles & ecclefiafticas illuftrantium, 
ten hatte, Im Sahr 1719. erhielt er vom Konis ——— —— —— * u) Den 

Yır : N . ) a no 10 bis ri. folche Bü 
ge Auguſto U. eine Generalanwartſchaft auf Die) folgen, die er auch zum Druck fertig binterlafene Re 
erſte ledig gewordene philoſophiſche Profehion; als; find aber noch nicht. herausgefommen. 

er aber 1720. im Degrif war, eine Meife nad) 9) De libris rarioribus bibliorhee® Gieilenfis. 
Holland zu thun, wurde er zum Profeſſor ber Hi— en —— —— ge de disleä 
un ; ilertationes, als: de dialedi 
fiorie nach Gieſſen berufen, weldyes Amt er den vererum, de corporum cœleſtium natura & — 
20. Febr. 1721. antrat. % 1725. ward er fürfil.| culcu idololarrico veterum Germanorum; de originibus 
Heſſendarmſtaͤdtiſcher Hiftoriographus, und da er] germanicis; de ficula Dionyfiorum tyrannide; de vero 
nebſt Here Schminken und Eſtor auf füritlichen] Montis Tauni in Fafia fu; de lirerarurx elegantiorie 
. ; ; — atu in ta; de Judis Romanorum fecularibus; d 
Befehl eine Heßiſche Hiſtorie verſertigen ſolte, chriftianismo vero & fallo; de incertis — hiftorie 
wurde ihm insbefondere aufgetragen, dabey die Fer] antigux. 
der zu führen, und den Auffaß au machen. Antıo, [2) Verſchiedene Auffätse in Hrn. KRuchenbeckers Anzlektis 
1733. erhielt er von der Univerfirät die Aufſicht „ eg Kor eng merk wer — ad con- 
\ « : : tractum & ius colonarıum, Yandfiedelleihe & Landfiedelrecht 
ber die von dem jüngern Profejlor Majo an die| sau m; N) Annonio de vocabulo Truwenhilder ; ” 
— 2 Nach⸗ 
p) dabrieit Abriß einer allgemeinen Hiftorie der Gelehtſan — — — — — 


kat T.1. p 909. Hewnanns Conſpect. reipabl, litietat. Cap. VI. s) Kraits tbeoloaifche Bibliothek T. II. p. 375 
F. % p. zu. e) Nachrichten von den neueſten theologiſch. Büchern T. 
q) Gättens gelehrtet Europa. T. I. p. 424. IL. p. 355. fgge 
r) keipg. aelehree Zeitung. 1748. p. d5- fu. Joͤchers allaemeines; v) Bortina. gel. Feitung 1746. p. 496. Leipj. gel. Zeitung. 1747. 
Gelchrtenz Kericon. T- I. p- 676. in welchem letztern jedoch mes p. 188. Altonaiſch. gel. Zeitung. 1746 p. 54% 
der fein Gebnrtitag , noch fein Todestag richtig angegeren ı u “| x) Colledione «ll. p. 101= 16 
<onf, Yitenaifih. geh Zeitung. 1746. . 0. 5 ibid, ps 6 fgg« j 




















1180 Zn IV, Fortfegung von 1746. bis 1750... 


— ç e — — — — — — — — — — — — — 
Nachrichten von dem Anthoniter» Hatıfe k Gruͤubergſtrat er feine auslännifche gröffere Meifen an, umauf 
en —* oe ke. 5 Sriedberg; 3) den beruͤhmteſten Univerſitaͤten den Wiffenfchaften 
erg; arıe lectio⸗ * 
nes & ſupplementa ad excerpta Chronici Riedefeliani c) Obzuliegen und überall don gelehrten Seuten etwas 
Hiſtorie des Kugelhauſes zu Marburg; d) Bericht von gutes zu erlernen. Mit ſolchem Vorſatz brachte er 
der Stadt Grünberg e) Anmerkung von einem Freyge- anderthalb Jahre in Gieffen zu, von da er nad) $eir 
richte bey Sajfenhaufen f) den, fodenn gen Orford, und nachgehends wieder in 
3) Eine Abhandlung in Hrn. Johann Seiede. Conrad; Holland reifete, Vom ı Yanuar. 1695. bis den 14 
Rerters Hefifchen Nachrichten, ale: Diplomatifche . : $ d fand fi 
Nachricht von der Kirche zu Bobenhaufen in Heffen;g) May 1698. hielt er ſich in Paris auf, und fand fi 
Aothentifcher Bericht von einem Hehifhen Do&ore bul- vornemlich in der koͤnigl. Bibliothek fleißig ein. Hier, 
——— — —— 3 En Farin auf befuchte er die vornemften Bibliorhefen in ra 
achticht von der erften Ankunft und Aufnahme des deutslr: r sm 8 ‘, infonderbeit 
fehen Ordens zu Marburg in Hefren, nebit einem Un, ein zu — ginge —— * * 
bang ven XV. Urfunden; i) Erklärung weher Kupfer, aber die vaticaniſche zu Rom fehr fleißig 
ftiche,darinnen von der alten Heffen Ahgdtteren,der Erymo.[ohne Mugen für die gelehrte Welt. A. 16,9. bejahe 
logie einiger Namen, und fonft verfchiedenes angemerkt zujer die Koͤnigreiche Neapolis und Sicilien, die Feuer⸗ 


leſen ift; k) Diplomatiſche Anmerkung über Heinrich dee fi S i dA wie au 

er H peyende Berge Veſuvium und Aetnam, wie auch 
erſten, Landgrafen zu Heſſen, Sohn, Johannem. 1) rn i ud 

14) Verſchiedene en. —— *— Carmina, die Inſel Maltha, und nahm fodenn feine Müdreife 


Er hat audy unter dem Namen Sermanici Sin- über Deapolis, Livorno, Sloren; und Venedig bis auf 
ceri einige Audtores clatlicos, als Vellejum Pater. [Ausfpurg. Weil er ‚aber an dieſem Orte u 
eulum, $lorum, Eutropium, Julium Caſarem, von dem Abſterben Königs Epriftiani V. erhielt, 2 
Suetonium, mit deutſchen Noten herausgegeben. ward in der entworfenen Reife» Roure eine gr d 

FRIEDRICH von ROSTGAARD, Veränderung seen —— ſo An * 
loͤnigl. bänifcher wirklicher Conferenzrath, geb. den 30, Au—⸗ * ne Copenhagen ri sn A H enden 
guft 1671. geft.den 25. April 1745. m) ctobers 1699. gefund anlangte. Im fo ir 

Er erblickte das &icht der Welt auf feinem ohn=| Jahre 1700. den 9. Mart. wurde er vom König 
weit Hölfingör befindlichem adelichen Gut Kraage⸗Friedrich IV. zum geheimen Archivarius beitellet,bald 
Eop, in der Dänifchen Provinz Seeland. Sein Ba- darauf aber 1702. in den Adelſtand erhoben, und 
ter war Sans Roftgsard, Fönigl. Fifchmeifter und ihm in dem koͤnigl. Nobilitationsdiplomate der Ti⸗ 
zuletzt Amtsverwalter über das Amt Eronburg, der tel eines Juſtitzraths beygeleget. A. ı 703: ben I. 
in Anfedung feiner in der Belagerung vor Coppen- Mart. vermäplte er ſich mie der Fräulein Conra⸗ 
bagen dem Könige Sriedrich IH. geleifteren — von Revenfeld, mit der er nachgebends fies 
Dienfte von felbigem mit adelihen Privilegien bee ben Kinder gejeuger, davon aber fechje ihm in bie 
gnadiget worden, und 1684. geftorben. Die Mur Ewigkeit vorangegaugen ſind, die ihm zum Theil ei⸗ 
ter hieß Latharina Ahrendrup, und ſtarb bereits nige Enkel pinterlaffen. A. 1709. erhielt er koͤnigl. 
1672. Im Yahr 1687. fam er auf die Univerficäe| Befehl, als Affeifor im hoͤchſten u zu fien 
zu Eoppenhagen, wo er faft drey Jahre den Srudiig! und fh bafelbf täglich = 2 =. ward 
obgelegen, und bereits mwährender diefer Zeit ein er wirklicher Etatsrath, a endemfelben Jah 
paar Fleine gelehrte Reifen nad) Schonen, Hollſtein te zugleich mit dem Generallieutenant > Boiffer 
und Wolfenbüttel gethan. A. 1690.den 15 Augujt zum Director der Fönigl. ottroyirten Weſtindiſchen 

— arunnd Guineiſchen Compagnie erwehlet. X. 1719. wur, 

















ie nn ne 





=) Colled. IV. p. 390 - au. de ihm die Stelle eines koͤnigl. Juſtitiarii im höͤch⸗ 
— Se Ve heit ften Gerichte, 1721. aber die Station emes Ober: 
Rn —8 ik fecretairs in der Dänifcyen Gancelley, anvertrauer. 
” Called. VI. P. 1° 0 A. 1727. beftellte ihn fein König zum Amtmann über 
ee ce die beide Nemter Antworſchow und Eorför. Ms 
g) 1. Samlung pr -33. Chriſtian VI. 1730. jur Regierung fam, fo legte er 
9 we — ar an felbiger als Amtmann feinen Eid ab, umd ward 
k) —æ— 68-84. in der Würde eines wirklichen Etatsraths beitätiget, 
I) Ebendafelbit p- 84 - 149. 


aud) noch in eben dem Jahre den 2. Decemb. zum 
m) Ja der Dänifchen Bibliothek P.YI.p.509 - 584. und p.vitt. A * 
p- a liefet mar einen Arsima and —— Translateur bey der Oreſundiſchen Zollkammer er 


—— den Publıco von an £chen F. von Noftgaard mir derinennet, Doch wurde er den 19. Fehr. 1731. von 
cit mmnmtheilen willens if, welchem die Abrbeilumt non den · : ini Tändiars ſu⸗ 
empatsonscw hrseraricı Deffelben zur Probe bepaefiiat uf. Nas bicrem dieſer letztern Bedienung auf ſein inſtaͤndiges u 
Buffet welchen der jel- Hr. Eouferengearh den Versaffer bemeidrerIchen entlaffen, und mit einer —— koͤnig 
sbliothef ſelbſt mitgetheilet, haben wir dieſe ur Nachricht end: ';, . i erbo i n F Int 
Kejogen, woraus die ſehr anvoltdadige Nachricht in Hm. D. Jo⸗ Penfion begnadiget. Endl ch b b der nn g 
berd Oelehrreuskerico T. IN p. 2242, ergänger werden Pan. | 1735. 





1735. aus eigner Bewegung zu ber Würde eines; cken aus einem Eodice Vaticano verbeffert find, bie in 


wirklichen Eonferenzratbs. Sein Alter brachte er Fr en —— des libri euangeliorum Ors- 
bennahe auf 74. Jahre. n) idi anzutreffen waren. t , PS 

- : — 5) Das fogenannte Fragmentum theotiſcum Ifdori Hifpa- 

Er hatte ſonſt eine unvergleichliche Bibliothek, die lenſis, feu Hiſtoria natiuitatis, pallionis er —— 

er aber bereits 1726. durch oͤffentliche Auction vers) Chrifti. Solches hat er in der Daͤniſchen Bibliothek u) 

Faufee har; doch war vorher fchon der Kern davon; vollſtaͤndiger und richtiger abdrucken laffen, ald e# von 


in di ibliorbef des iafd,| Paltbenio geliefert worden. In bemeldter Bibliothek 
in die Biblioche Grafen von Damefkiold x) wird gezeiget, daß Palsbenius bey der Ausgabe dieſes 


Samfde gefommen, furz darauf aber, auf Vorſtel⸗ 
Fe ne ragments mit fhlechter Aufrichrigfeit gehandelt, und « 

lung des koͤnigl. Bibliothecarii, Hrn. —— ich von einem Copiſten des rn von Roſtgaard, nache 

Grams, der finigl. Bibliorhef einverleiber worden.| dem er ſolches bey diefem geſehen, eine Abfhrift =. 


Der Herr von Roftgaard hatte über diefe feine —— —— — 9 —— 
— ndlich verunſtaltet und fo voller Fehler ſey. 
Bibliorhef einen Catalogum verfertiget, der von ben], gine Samlung von variantibus leftionibus dis Thutcys 


merkwuͤrdigſten Umftänden, die ben den rareften fo) "Didis, die durch des Hrn. Juftigrath Gramms Veran 
wol gedrudten als gefchriebenen- Büchern in acht] flaltung in die von Carl **8* Duckern zu Amſter⸗ 
zu nehmen, gute Nachricht enthielt. Dieſer Cara-| dam +731. beſorgte Ausgabe dieſes Autoris eingeruckt 
Iogus wurde bey Gelegenheit der Verauctionirung| Morden. y) — 
gedruckt; und enthielt allein an Manuſcripten er Caligropbin grncn, In vie Tunentuh 
Anzahl von 1068. ber auserlefenften Srüde. 0)'g) Lorbanneddini Alzernowebi Enchiridion' ftudioh, cum 
Gleihwol fand fid) ben feinem Tode noch eine ſchoͤ⸗ prefirione Hadriani Relamdi. Utrecht 1709. 8. Das ift 


ne Bibliorbef fowol von gedrudten Büchern, als eine Ueberfegung eines arabifchen Buchs , das den Ti⸗ 
tel führet: Talim al morällen tarik al tollem, feu Do- 


Manuſeripten, die er nebſt einer Summe Geldes der 

Mn ı &rina difkentis femitam do&trine. Der Hr. Conferenz⸗ 

Univerfität in Coppenbagen vermacht hat, welder| rach hatte diefes uch 1698. aus Au —* * 

er auch bey ſeinen Lebzeiten zweymal eine arabifche] koönigl. Bibliothek zu Paris durch einen gelehrten —— 
als 


und perfifhe Druderen gefchenfer, nemlich das erfte- —* Jacob Salomon — —— 
l 1726 vor dem G en, und eg nachgehends ben feinem Aufenthalte zu 
ir em Copenbagenfchen ‘Brande, und Kom unter der Auffiche eines Mareniten, Jofepb Das 


das anderemal nad) demfelben 1737. Er unterhielt ' 
; SEN delle A nefe, in® lateinifche überfetst, worauf er es durch den 
auch einen grojfen und weitläuftigen Briefwechſel 2 Reland in Druck geben lied, der es ihm dedi⸗ 


mit den berühmteften Gelehrten, davon ihm aber Eh a) bee. Cr hatte folche Briefe mit 
r wenig übrig geblieben, i 1419) Epittole merrice ameber. Er hatte e Briefe m 
fe — —— rn. Korens Thura gewechſelt, mit deſſen poetiſchen 


nebſt ſeinen eignen Excerptis, in ſeiner Abweſenheit 
* hd chrifren fie 1722. im Druck herausfamen. b) 

bey dem ihm anverfraueten Poften auf dem Schloß Arrium re ——— Lubecæ 1715. Fol 

Antworſchof in den Haͤuſern zweyer feiner vertrau:] Es iſt eine Genealogie des Reventlauiſchen Haufes- 

teiten Freunde in dem grofjen Brande zu Coppenha⸗/ Schon vorher, U. 1709. hatte der Hr. Eonferenzrath 

gen 1728. im Feuer aufgegangen. Seine Schrif⸗ Fon dem Lebenslaufe und den Vorfahren des Großcanzs 

ten find folgende: : z lers, Conrads, Grafen von Reventlow verfaffet, das 


— — — mıt die dem Eiatsraih Paulo Vindingio ben ber zu 
1) Petri Syv, 1 Septimii Specimen LexiciDanici,emendatius! haltenden Parentation zum Leitfaden dienen moͤgte. ds 





I. Eap. IT. Abth. von den evangelifchlurherifch. Serib. 1181 

















editum. Oxſord.i694. p) ift diefelde ı i : F 
3 ⸗ 714. unter dem Titel: Comitas Reuentlo 
2) Delicie quorundam Poctarum Danorum, Collectæ & in! uiana in dreyen Eprachen gedrucdt, und hat der Nerr 

1. Tomos diuitz, Lugd. Batav. 193. 12. q) von Rofigaaed in der von ihm felbft verfertigten Daͤ⸗ 


3) Projet d'une nouvelle merhode, pour dreffer le caralo-| niſchen Ucberſetzung das ndthige eingeführet. ©) 
gue d’une bibliotheque felon, les matieres, avec le Plan, a u) * regia. A 1709 in Er und nacpebrucht eben ⸗ 
Paris 1698. Fol. iefe fleine Schrift ift noch vor Aus.daſelbſt 1722. 8. d) 
gang felbigen Jahres von D. Eafimir Freſcotti in die| ta) Andrea Bordingi Dähnifche Gedichte, mit Jobann 
talidnifhe Sprache überfeßet und der Galleria di Mi-] Gramms Vorrede. Coppenhagen 1713. 4. €) 
nerva r) einverleibet worden. Hr. Prof. Koͤler hat ſol ⸗ 1) Ode ſaeræ Kingouiana matutinæ & velpertinz Romana 
che auch mit im feine Syllogen Scriptorum de bene or-| "ciuitare donatz a (brifliano KRofe, nunc demum e 








— bibliocheca (Francof. & Lipf. 1728.4.) gebracht,] Muſeo Roflgardiano in lucem editæ. Haſniæ 1739. 8. 3 
4 KEEEre 14 
4) Emendationes Ottfridinæ, die man bey Jobann Georg - — 


Eccards Legibus Francorum Salıcis Francof. er Lipp. Dänische Bibliothek, P- \ VL pe 555° 
mo Fol, findet, und darinnen über 2000, Fehler und für) ” % 11. pı 326. 409. 


x) P. VI. p. 556. (q- SB 
y) Daͤniſche Biblior 
2) Ebendajelbft- 

a) Ebendafelbit. pr 591. 

b) Dänifch. Bibliorhef.P- VI. p. 548: P. VILLE P 679 
<) ebendicjelbe P. VIll. p. 69% 19. 


+ (gr 
ei. P. VI. p.569« 
| dı ebendiefelbe P.VI, p. 519. ig. 





— 


n) Conf. Alto naiſch. nel. Zeitumg. 1545. p. 304. und sar, füg- 
0) Heumann Conlv. reıpubl.litserar. Cap. IV. $.68. p.100, 
p) Daniſche Bibliorhef- P-VL. pr 531. 
0) Dümiche Bibliothek. P- VL. p. 546. 547. 
r) Tom. Il. p- 4 199 
9 Dänifhe Bibliothek. pP. VI p. 524 Struyii Introductio in not 
tamı sei licteiar, ji 486. Edit. 8739, 











©) ebendaſeblſt p. S38. 539. 
£) Dauiime Biblibthel. P. VII. p 696 


s 


1 IV, Fortſetzung ven 1746, bis 1750. 
—r — — — — — — 
1) * Da — —— —— fies; Frifiis orientalibus & occidentalibus. n) Die tkoͤ⸗ 
er. Coppenha 1718. au egt ebendaſelbſt 1742. PR i F 
in 8. he Iehte ald die voftäudigfte enthält 41 dieder, — * = =. rg _ —— 
davon in der Daͤniſchen Bibliothek g) ein Verzeichnis]! h durch verjdiedene kleine gedrudte Schriften 
ftehe. erläutert. 0) Zu Beförderung des ziemlich weit⸗ 
15) — Borrichii, fo in Chriſtian Gryphii Vitis ſe· laͤuftigen geographiſchen Werks, org oe 
is ſtcht. Oweſen Pflug unter dem Titel: Den Danſke 
Das find die Verdienſte des. Hrn. von Roftgaard —— ans Licht ſtellte, hat er hundert 
um die Gelehrſamkeit noch lange nicht alle. Die Keichsthaler hergegeben und dafür einige wenige 
koſtbare Nusgabe der vorher gröfientheils ungedruck⸗ Exemplare angenommen. p) An der vollftändigen 
ten Briefe des Libanii, welche Joh. Chriftoph|Yusgabe von des LFicepbori Gregor& Hıltoria 
Wolf zu Amſterdam 1738. in Fol. mit einer lateis Byzantina, die uns Johann Bowin zu Paris 
nifchen Ueberfegung und gelebrten Anmerkungen ı702. geliefert, hat der Herr von Roſtggaard 
ons Licht geftellt, hat man gröftenrheils dem Sen." niche meniger geojen Antheil, indem dem NHeren 
von Roftgaard zu danken, deſſen mit unſäͤglichem Boivin noch fünf Bücher von diefem Werte fehr 
Fleiß auf ſeinen Reiſen viele Jahre lang gefamle: Ieten, davon ihm Herr von Roſtgaard aus der 
ton Echa Hr. Wolf bey dem Abdruck gebrauder|yaricanifchen Bibliothek mit nicht geringen Unfoften 
und zum Grunde geleget hat, b) Eben das mußleine richtige und genau collationirte Abfchrift ver: 
man fagen von des Kayſers Julisni epiftolis antea ſchaffete. q) Zu der heutigen von vielen aufgeraͤum⸗ 
ineditis, — in feiner Bibliotheca Greca ten Köpfen in Gang gebrachten zierlichen dänifhen 
abbructen lafjen, als welche Hr von Roſtgaard in Dichrfunft hat er ein vieles bengetragen, aud) felbs 
der ambrofianifchen Bibliothek zu Meyland abges| fen diele dänifne ſowol als lateinifche Gedichte dru⸗ 
ſchrieben hatte, welche Abjchrift dem Hrn. Fabri-|Fen laſſen, r) Er har endlich audydas geben feines 
cins aus der Fönigl, Bibliothek zu Copenhagen zum Fvaters, das der Biſhof Thura in jhönen dänifhen 
Druck communiciret worden. i) Da er noch aufiYerfen beſchrieben und mit gelehrten Anmerkungen 
der Uiniverfieät zu Kopenhagen ſtudirte, fand er in’erfäutere, 1726. zum Druck befördert, s) Der 
der von“ Perro Keſenio der Univerfität geſchenkten xaum verbietet uns, ein mehrers von den Verbiens 
Bibliothek einen damals noch ungedruckten Tomum ſien piefes wahrhaftig grofien Befürderers und Ken 
von Joannıs Ifaacı Pontani Hiftoria rerum Danica-|nerg der Gelehrſainkeit anzuführen. Wir bemerfen 
sum, ber die Geſchichte der Daniſchen Könige aus ff mur noch men Werke, die unter feinen eignen 
dem Tode Chriftophori Bavari an bis auf den hinteriaſſenen Manufcripten veriglich genenner zu 
Tod Friedrichs IL. entGiele. Dieſen Tieß ev 1689. werden verdienen. Das erfte iſt ein Dänifch latei⸗ 
mit Erlaubnis des Vibliothecarii abſchreiben und niſch Woͤrterbuch, wozu verſchiedene gelehtie 
dadurch errettete er Das Werk von dem Untergange,/pannerin Dinnemarf ihre Beyträge gerhan haben. 
indem das Original 1728. mit verbrannte. Dergg beficher aus 20. Voluminibus in Solto, welche ing, 
Hr. Eanzler von Weſtphalen, der diefes Werk inigefame 2388. Bogen austragen; wobey doch zu 
feinen Monumentis rerum Germanicarum & pr&ci- merken ifl, daß ber halbe Theil des Papiers, oder 2. 
pue Cimbr.carum k) aus Sicht geftellet, gefichet in Seiten von jeden Bogen rein gelaſſen werden, t) 
der Vorrede, daß die Copie des Hrn.von Roftgaard] Das zweyte ift ift ein Thefaurus gencalogicus fami- 
ihm zum Original gedienet habe. 1) Ebengedachter ſatum nobilium regni Daniz, u) 
sr. von Weftpbalen hat in bemeldten Monumen- i 
tis rerum Cimbricarum m) folgende vier Fragmenta IVLIVS BERNHARD von ROHR, 
rerum Cimbricarum & Danicarum e Bibliotheca Canonicus des Stifts zu Merfeburg und gervefener fürfl, 
Kofgardiana ans Licht geftelle; 1.De veteribus An Zandlammertath dafelbfk, geb. den 28. Mart. 165%. 
glis, qui ceteris Anglis Britanniam incolentibus de- ge. den 18. April ı742, x) ei. 
derunt originem:; Hl. Chronologiam rerum quarun- — 
dam memorabilium ab A, 1020. vsque ad 1315. de-; m Diniige ee e hin, m — 
leriptam ex vetulſtis chartis; III. Chronologiam re- S; a ee ER 


rum Danicarum ab A, arzo. vsque ad A,ır40, IV. Di] atcm. vi pe * 
— — | 1) ibilepı su ag. 500 fie 509 fg: 545: fe 549. 14 
. fa )ibid. pr Si 
gI PT. VI.p. gar. fag- ’ 
1) Ddniiche Bibliethek P.VI. p. 565. ſq. 570. 571. 572: 574 19-577.19 3 * > . m 
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) ebendaſelbſt p- 57% 
# m: m x) Sein Leben findet man in Ludoviei ansführlichem, Ent 

n Dauifae wibliornet. Prvine murf einer volitindigen Higorie der Woltichen Bhilofenhi 
12% Da P. HL. p. au. (gg. und in ben Genealogiſch ⸗ bitorifchen Nasn⸗ 


) Tl. p · 7 * 
BEER. ten. T. IV. p sr ie N Herrn \dıherd allgemeinen Gele" 


sen Lexieo jucher man ihn vergeblich. 


1. Cap. II, Abth. von den evangeliſchluth. Scribenten. 1183 


— —— — — —— 
Elſterwerde, als das ehemalige Ritterguth des Loͤwenthal um neunzig tauſend Thaler Wiederkaufs⸗ 
Rohriſchen Geſchlechts war der Geburtsort unſers weiſe verkaufet, und nach verfloſſener Wiedereinloͤ— 
Gelehrten. Sein Vater Julius Albrecht von ſungszeit aus Mangel des Geldes ſich genoͤthiget ges 
Rohr war koͤnigl. pohlniſcher und churſaͤchſiſcher ſſehen hatte, ihm ſolche erb⸗ und eigenthuͤmlich zu 
Cammerherr und Aelteſter in den Capituln zu Merfe: uͤberlaſſen; fondern fie auch überdies nach des Bas 
burg und Maumburg, auch zuleßt Domprobft in ters Tode noch ſolche unglüdliche Umftände in Err 
Meisten. Die Mutter warkhriftinsZlifsberh,ge-[fahrung brachten, daß fie vor dem Domcapitel zu 
bohrne von Rohr. Machdem er einige Jahre im Chri⸗ Merſeburg fih der vaͤterlichen Erbfchaft ganz und 
ſtenthzum, in der lateinifchen und franzöjifchen&prasjgar begaben. Ben fo geftalten Sachen war nun uns 
che, in der Mufie, im Zeichnen und Tanzen, zu Daufe|fers Heren von Rohr feſter Borfak, etwas rechtes zu 
durch geſchickte Sehrmeifter unterrichtet worden, be] lernen, um ſich zu den Dienften eines groffen Herrn 
gab er fi) um Michael 1705. auf die Univerſitaͤt geſchickt zu machen. In diefer Abſicht begab er ſich 
$eipzig. Griebner, Luͤder Menke, Titius, Chri⸗ noch in felbigem Jahre auf einige Zeit nach Halle, 
ftian Wolr, Jobann Caſp. Sunte, und Gort:|um bey dem berühmten Chriſtian Wolfen fi in 
fried Olearius waren bier feine vornemften Leh⸗ den mathematiſchen Wiffenfchaften priuariflime uns 
rer. Ueber die Weltweisheit hat er Feine befonderelterrichten zu lajfen, und dasjenige, wozu er ehedem 
Vorleſungen beſuchet, aujjer daß er bey dem Profeſſ. in Leipzig nicht jo gute Gelegenheit gehabt hatte, 
Johann Gortlieb Hardt ganz allein Gtunden'vollends nachzuholen. Er hätte nachher auch gerne 
über die Metaphyſik hielte, blos zu dem Ende, da-jdıe Weltweisheit bey ibm gelernet, konte aber feie 
mie ibm die Kunftwörter, die er aus der ſchelaſti ⸗ nes Wunſches nicht theilhaftig werden, indem es 
ſchen Philoſophie hier und da in den Vüchern an-Jiypm am nöryigen Gelde zum längern Aufenthalte 
traf. verfiändlicher würden. Die Urſachen dejjenlin Halle fehlete. Doc ſahe er ſich 1713. im Stans 
waren, tyeils, weil ihm ſein Herr Barer in allen Brie |de, eine Reife nad) Hollund zu thun, und innerhalb 
fen nichts anders als die Gottesfurcht, die lateinifche]3. Monarben das Merfwürdiafte dieſes fandes zu 
Sprache und die Rechte anprieß; theils auch, weilbefehen. A. 17:4. den 2. Movemb. ward er als Beyſi⸗ 
er ın der Meinung jtand, er könte die Weltweisheir|ger in der Merjeburgifchen Stifts» und Erblandese 
vor fich felbit eriernen. Zudem Envde las er fleifiglregierung eingeführet. A. 1726. gieng er als Regie⸗ 
des Johann Baptiſta du Hamel phiſophiſcheſrungsrath in die Miederlaufig, erhielt das Jahr 
Werke, des Arnauld Artem c.rırandı, Rocks Werf|darauf ein Canonicat zu Merfeburg, und 1731. die 
de intelledtu humano und des Herrn von Tfehirn:! Stelle eines fuͤrſtl. Landkammerraths. Wieer nun 
baus Medicinam mentis. Im Yahr 1710. verlieser|N. 1732, zu einer Mefidenz bey dem Domcapitul 
geipzig und chat mit feinem Vater wegen häuslicher] gelangte, vermöge welcher er in eınem jeden Viertels 
Angelegenheiten eine Reife nah Hamburg, nachbem]jahre fieben Wochen beftändig in Merfeburg fich aufs 
er vorber unter Küder Menkens Beyſtand eine|yaiten mufte; fo verwechfelte er feinen erſtlich ſelbſt 
Dijfertation de rerradtu gentiliio Alıorum in feudısigejuchten bisherigen Aufenthalt in der Niederlaufiß, 
öffentlich vertheidigee hatte. A. 1711. begleitete — aber in folgenden Zeiten auf mancherley Wei⸗ 
die Churſachſiſche Wahlgeſandtſchaft als Kammer-}ie bitter gemacht wurde, willigſt wieder mit Merſe— 
junfer nad) Frankfurt zur Kayſerwahl Carls desfsurg. Als 1738. nad) Abjterben des leisten Herzogs 
fechiten. Hierauf gieng er wieder nach Seipzig, und die geſamten Merfeburgifchen Sande dem Ehurhaufe 
vertheidigre 1712. auf dem philofophifchen Garhe:| Sachſen heimfielen, hatte die Hof, Charge des Hrn, 
der, nad) vorher ausgeftandenen Magiiter-Eramine,Ivon Rohr ein Ende; dod) ‚erhielt er eine fönigliche 
‚als Präfeseine Diyfertation de excolendo ſtudio eco [Penfien. Er hat in gedoppelter ungleihen Che 
nomico tam princıpum quam priuatorum, y) rlgelebet, davon die erjte unglüdlich gewefen. Aus 
war auch gefonnen, bald darauf eine Differtation de|der zweyten hat er einen Sohn hinterlajjen. Geis 
iure principum circa augendas & conleruandas fub-|ne Schriften, fo weit fie uns befant, z) find fol: 
ditorum opes, auf das juriftifche Catheder zu brin» gende: \ 
gen; allein der um dieſe Zeit erfolgte Todesfall feines|;, Derer mathematiſchen Wiſſenſchaften Befchaffenpeit 
Daters machte ihm einen Strich durd) feine Rech⸗ und Nugen. Halle 1713. 8. neuntehalb Bog. 2) 
nung. Cr ward dadurch nebit feinem Gefchmifter al- 2) Un⸗ 
ler Unterhaltung, verluftig, indem ihr DVarer nicht 5) Die vom Her von Rohr felbR verfafte biforifche Mach- 
allein die Kirrergüter Eliterwerde, Kraufchig und richt aller von ihm in Drnd gegebenen ic. mr ie iv * 
Kotzſſchle an den Oberhofmarſchall, Freyherrn von beten xi a ⏑ u Sarifen, 


ER FETT digen Lebersbejchreibu eh, 
7) ran Tefe davon Die Gelehrte Gama b. aiv. pad eetß akehnudeeheum nee ee kat. 
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2) Unterricht vom ber Kunſt, der Menſchen Gemuͤther zuſts) Vernunft »und fchriftmäfige Anweiſung 


erforfchen. Leipzig 1714. 8. 16 Bog. b) ward 1732. zum 
viertenmal vermehrt aufgelegt. ı Alph. 3 Bog. 


Fortſetzung von 1746. bis 1750. 


— — — 
ur Betrach⸗ 
tung des Todes. Berlin 1735. 8. Zwey Theile. ı Alph. 


) 5 Bogen. 
3) Einleitung J * Klugheit zu leben. ibid. 1715. 8 119) Juriſtiſcher Tractat von dem Betrug bey dem Heyra · 
09. c 


1. Alph. 13 

4) Compendieuſe Haushaltungsbibliothek, darinnen viele 
Auctores von der Haushaltung nebſt allerhand hiſtori⸗ 
ſchen und philoſophiſchen Anmerkungen erzehlet werden. 
wid. 1716. 8. ı Alph. 8. Bog. d) 

5) Vellſtaͤndiges Haushaltungsrecht. Leipzig 1716. '4. 
gulph. ı2 Bog · y) Dar fam die Fortſetzung ober 
der gwente Theil, Leipzig 1734. 4. 5 Alph. 3 Bog- 


then, in welchem des Herrn Prof. Rraufens und Hrn. 
De Abrabam Raͤſtners Differtationes von den liſtigen 
und betrügerifchen Ueberredungen bey den Verldbniffen, 
und von Vernichtigung einer durch die Trauung und 
ebeliche Beywohnung vollgogenen, durch Betrug aber 
ju wege —— he, zum Grunde geleget, und mit 
ar hen und juriftifchen Anmerkungen begleitet wor⸗ 
ben. Berlin 1736. 8. 21 Bog. 


6) Introdattio in Turisprudentiam priuatam Romano - Ger-|20) Geographifche und hiſtoriſche Merwürbigfeiten des 


manicam. ibid. 1718. 8. 3Alph. 14 Bog. f) In der 
vermiſchten Bibliorbef, g) wird durch Gegeneinander⸗ 


Vor» oder Unterharges. Fraukf. und Leipzig 1736. $. 
neu aufgelegt 1748. ı Alph. ı7 


haltung der Stellen gewiefen, wie ber Hr. von Robr 21) Geographifche und hiſtoriſche Merfwürbigfeiten des 


ganze Capitel von. Wort zu Wort aus Titii lure pri- 


Dber » Harte. 


varo, Menkens Theoria & Praxi Pandeftarum, Ber⸗- 21) Naturmäßige Gefchichte der von ſich felbft wilde wach 


gers und anderer Cchriften, wie auch aus Difputatio- 
nen entlehnet, ohne ihrer zu gedenken. Und als Herr 


fenden Bäume und Straͤucher in Deutfchland. feipz. 
1732. Sol. 3 Alph. i 


von Robe diefeg nicht Wort haben wolte, fo wurde «8 23) Phnitcalifch. oeconomifcher Tractat von dem Nuten 


bald darauf noch augenfcheinlicher bewieſen. h) 
7) Einleitung zur Gtaatsklugheit. Leipzig 170° .8. 4 Al⸗ 
phabet 3 Bog. i) 


ber Gewächfe, infonderheit der Kräuter und Blumen, 
und; von DVerbefferung ihrer Benennungen. Coburg 
173%. 8. 1 Niph. ı Bogen. 


8) Roͤthig · und nüglicher Vorrath von auserfefenen Eon! 24) Einleitung zur Eeremonialmiffenfihaft der groffen Her» 


tractaten, Verträgen, Receſſen, zc. und andern Con, 


ren. Berlin 1733. 8: = Mlph. mı og. 


eepten , welche bey der Haus » Land+ und Feldwirths!25) Einleitung zur Ceremonialwiffenfhaft der Yrivatper- 


fchaft vorfommen. ibid. 1719. 4. 6 Alph. 4 og. 
9) Moralifcher Tractat von der Liebe gegen bie Perfonen 


fonen. Berlin 1728. 8. vermehrt aufgelegt. 1730. 
2 Alph. m) 


andern Gefchlechts. Leipz. 1717. 8. 2 Alph. zehnthalb 26) Einleitung zum allgemeinen bürgerlichen Recht. Nuͤrn⸗ 


Bogen, unter dem Namen Germani Conftantis; van) 


berg 1731. 8. 2 Afph. 


welchem Tractat er nachgehends fein Misfallen bezew|:7) Haugwirthliche auf Deutfihland eingerichtete Nach ⸗ 


get hat: k) 


richt von dem Weinbau. Leipz. 1750. 8. ı Alph. 5 Boy. 


10) Eimleitung zur allgemeinen Land + und Feld » Wirth) 25) — oder Vernunft» und ſchriftmaͤßtger 
u 


ſchaftstunſt der Deutſchen. ibid. 1720. 8. 2Alph. 21 


Bogen. 

u) Boufändiges oberfichhifches Hauswirthſchaftsbuch. 
ibid. 1722.4. 8 Alph. 3 dog. 

12) Compendienfe pbyficaliiche Bibliothek, darinn die 
Schriften von der Naturlehre angeführet und beurtheir 
let worden. Leipz. 1724. 8. ı Alpb- 3 Boy. 

13) Verſuch einer erleichterten und zum Gebrauch des 


Merfuch, wie aus dem Reiche der Gewaͤchſe die Allmacht, 
Weisheit, Gite und Gerechtigkeit des greifen Schdpfers 
erfant werden moͤge. Franff. und Leipz. 1739. 8. men 
aufgelegt. 1745. Alph. 13 Bog. n) 

29) Hiſtoriſche Nachricht aller von ihm in Druck gege 
benen Bücher und Echriften, und derer, welche er noch 
zu elaboriren geſonnen iſt. Leipt. 1735. 8. 

GEORG PAVL HOENN, 


menfhlichen Lebend eingerichteten Vernunftlehre. eipj, I. V.Do&or. Fürftl. Sachfen « Ecburg und Saalfeldiſcher 


1726. 8. ı Alpb. 1) 


9) Erfentnis der Glaubensichren, zur Befoͤrderung N 


der zeitlichen Glückfeligkeit. ibid. 17 24. 8- a Alphabet 


ath und Ammann zu Koburg, auch Scholarche des dar 


figen Gymnaſii, geb. den 12. Jun. 1652, geft, 
den 21. art. 1747. 0) 


15 Bogen. 
15) oltändiges Dberfächfifcjes Kirchenrecht, ibid.1723.4| Die Voreltern diefes Gelehrten muften der Im 


Alph. 20 ı 
169 Erleichterte und zum Gebrauche des menfchlichen Le 
bens eingerichtete Tugendlehre. Nürnberg 1729. 8. 
2 Alph. ı2 Boy. 
17) Anmeifung zur wahren Gemuͤthsruhe. Leipz. 1732. 8. 
ı Alph. 17 Bogen. 


— || 

b) Deutiche Ada Frudit. T. ll. p 52. Neuer Bücerfaal der ges 
lehrten Melt. T. IV, p- 449. lag» 

©) Dentiche Ada Erudir. T. IV. p. 179. faq. 

d) ebendafelbit p 416. fqq. 

€) Adta Erudit. L. 1767. menf. Mart. 0.19% 

f) Ada Frudit. L. 1718. Scpu n. 1% 

p P. VIIT. p. 730.74” 





tberifchen Religion wegen aus dem Stifte Luͤttich 
weichen, und zogen nah Nuͤrnberg. 
Meichsftade war alfo der Geburtsort unfers Honns, 
wo damals fein Vater, D. Paul Hoͤnn, Conſu— 
lent war, der aber zuletzt geheimder Rath und Von: 
filtorialpräfident zu Coburg worden. 
‚Emilie Catharine Heiden von Reichenfels, war eis 
ne Tochter Johann Jacob Heidens von Rei 


Diele groſſe 


Die Mutter, 


chen⸗ 











m) Moſers Gedanken von dem Studio lutu, Cap. Il. F.z. Gamlung 


) In obaedachıter sermifchten Biblisthef P. XVItt. p. 419- 0 [don A. und M. 1730. p- 117. fg. 


i) Stellens Hiſtorie der Gelahrheit, P- Ill. Cap. v. F. 67. 

k) Zudonici Hittorie der Wolſiſchen Philoſephie. PN. F. 606. 
“414 . 

1) Ludovici Hiftorie der Welfifchen Philoſophie, U. Theil $-403- 
p-33t- [ag 


n) Ada hiltorico ecelchaflica. Tom. IX. p. 29. fi 

0) Jechers allgemeines Belehrtenlericon,T I. p-raga. (g,.C@chme: 
fahls Namrichten von jineftwerkorbenen Gelehrten, T. 1. 0. 54 
Altonaiſche gel. Zeit, 1747. p500» Gottiug. gel, Zeitung. 747 
D M · 19 











— 
chenfels, Fayferl. Raths, der ſich gleichfalls als 
ein evangelifcher Vertriebener von Prag nach Nuͤrn⸗ 
berg gewandt hatte. Nachdem er mit diefen feinen 
Eltern 1663. nad) Eoburg gezogen und dafelbft et- 
liche Jahre durch Hauslehrer unterrichtet worden , 
gieng er 1678. auf die Univerfirät Altorf , verlies 
aber folche 1679. wieder und! wendete ſich 1680. 
auf die Academie Öröningen, worauf er 1684. die 
übrigen hollaͤndiſchen Univerfitäten befahe und ſo— 
denn eine Meife nach Eingelland, Franfreid und 
Italien that. Nachdem er von feinen Neifen zu 
rück gefommen, erhielt er 16%5. zu Altorf die fu: 
riftifche Doctormürde, und wurde fodenn zu Coburg 
1687. NegierungssNdvocat, 1688. Archivarius, und 
1694. Policeyrath. 
feicen fuchte er 1697. andere Dienfte und fand fie 
in Meinungen. Man madıte ihn dafelbft zum 
DObervormundfchaftsrarh , gebeimen Secrerair und 
gemeinſchaftlichen chur / und fürftlichen Hennebergi. 
ſchen Archivarius. Kaum hatte er ſich allda eins 
gerichtet, ſo fiel Coburg an dieſe Meinungiſche Lan⸗ 
desherrſchaft, und er muſte mit derſelben 1099. 
wieder nach Coburg ziehen, allwo er endlich 1705. 
gemeinſchaftlicher Rath und Oberamtmann, auch 
Scholarcha wurde, welche Aemter er aber 1739. 
wegen Schwachheit und Alter niederlegte. Er hat 
ſich zweymal verheyrathet und in der erften Ehe 13. 
Kinder gezeuget, davon jedoch nur ned) viere am 
geben find, Er bewies ſich als einen guten Chrw 
ften. Verſchiedene Zufälle prüfeten und ftärfeten 
F darinne. Durch ſeine Bemuͤhungen kam zu 
oburg ein Waiſenhaus zu Stande. Die Unruhe, 
die man ibm bey feinen Proceſſen, darein er ver 
wickelt war, verurfachte, machte ihn forgfältig in 
feinem richterlidyen Amte, un durdy feine Schuld 
feinem Menſchen gleiche Unrube zu wege zu bringen, 
Eeine Schriften find. 
1) nn inaugural. de fuperuiuentia prefumtiua. Al- 
torf. 1685. 4 
3) Iter iuridicum per Belgium, Angliam, Galliam, Ita- 
liam. Vitemberge, 168 


g. 12, . 
3) Eachfen » Coburgiſche Hiftorie, oder Ehronica, Coburg, 
1700. 4. 
> Drenfihes Krönungsgedächtnis. Schleufingen 1701- 
ol. 


5) Tabulz genealogic®. 
% des wittefindifchen Stammes 1701. 


I. deg erneftinifchen 1705. i | 


. ifchen Stamms 1715. 
or u et —— Ständen 1561. zu 
aumburg gehaltenen Convents. Sranff. und Leipzig 
1704. 8. 9 309. p) 
2) Sihfiihe Wappen und Gefchlechts + Unterfüchung. 
Leipz. 1704. 8- 


1. Cap. 11. Abth. von den evangelifchluth. Serib. 


Wegen einiger VBerdrieslicyr]. er 
‚Die Buch, weldyes 1741. zu Coburg unter dem neuen 
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8) Nethige Aufmunterung und Vorſchlag zu Verkürzung 


der langwierigen Rechtsproceſſe, nebft einem darüber 
von Herrn Samuel Steyden geftellten Bedenken, 
Eoburg 1708. 8. 5. Bo 


en. g) 
19 — von ——— des Bettelweſens. Nürnberg 
1716. 8. 
ı0) Gebanfen von Pfruͤnden, wie auch vom möglicher Ab⸗ 


fhaffung des Luͤgens und Schwoͤrens beym Kaufen 
und Berfaufen, 1717. 8. 


11) Betrugs⸗ Aericon, worinnenbie meiften Betrügerenen 


in allen Ständen, nebft ben dawider dienenden Mitteln 

entdeckt werden. I. Theil Coburg ı722. 8. II. Theil 
1730. Died Buch, welches zu Leipzig 17343. 8. neu aufs 
elegt wurde, brachte dem Verfaſſer viele Feindfchaft, 
niderlich bey einigen Roͤmiſchkatholiſchen. 


12) Beſondere Nachricht von einer zu Verberrlihunggätts · 


lichen Ruhms und Ehre durch eine chriftliche Standes 
perfon in Franken errichteten Gefellfchaft ıc- Coburg 


Titel: D. ©. P. Boͤnns Dankübungen, erfhien, r) 
enthält allerhand Auffäge zum Lobe GDttes in gebunde⸗ 
ner und ungebundener Rebe. Die Beranlaffing dar 
ur folgende Wolfgang $erdinand, Freyherr von 

ſtelsberg, fand in feinem - Alter feine angenehmere 
Beſchaͤftigung, ald den Hoͤchſten zu loben. Um ſich 
noch mehr hiezu aufjumuntern, lied er ein Buch ven 
Schreibepapier binden, und übergab ſolches verfchiedes 
nen Perfonen, daß ein jeder etwas zum Rohe Gottes dar 
rein fchreiben medgte. Er ftarb nicht lange nachher. 
Seine Tochter, Magdalena Regine, eine Wittwe ded 
durch 33. Seldzüge befanten fapferl. Generals von der 
Gavallerie, Baron Deir Heinrich Truchfes von YOcys 
haufen, 509 1724. von Nürnberg nach Coburg. Sie 
wohuete muethmeife in dem Haufeides Hrn. D. Zoͤnn⸗ 
und gab benifelben die Hand — jener Samlung, wels 
her denn folche zum Druck befsrderte. Er feßte eine 
Vorrede voran, und fügte hinten feinen eignen Lebens. 
lauf hinzu, darinen er gleichfals GOtt preifete. Wie 
benn auch obgebachter Freyherr von Jöftelsberg in eis 
ner der Gamlung vorgefegten Einladungsfchrift fein Le» 
ben zum Preiß des Hochiten befchrieben hat. s) 


13) Lexicon topographicum Franconie Nürnberg. 1747. 


. Alph. 4 Bogen ein opus pofthum 
da gehen bee gerfaffere beonefüder J — 
HENRICH BERNHARD KVSTER, 
geb. im Novemb. 1662. gefl. in Decemb. 1749. +) 
Diefer Mann, der fid) fowol durch feine groffe 


'und-weitläuftige Erfentnis der Sprachen, als auch 
‚in der Geſchichte der Americanifhen Quaͤcker fehr 
merkwürdig gemacht, war ein Bruder des berühms 


ten 
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r) Frühaufgelefene Früchte der Samlung von X. und N. 
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irichten von verflorbenen Gelchrten T. I. p- 60. 


x) Götting. get, Zeitung. 1748. p 7° Keipsig. gel. Zeitung. 
48. p. 420, ö 

+) Rathiefs Gefchichte der Gelehrten, VI. Theil p. 478 + sır. 
trodtmannd Beveräge zur Hiftorie der Gelahrheit V. Theil 
254. iq. Jöchets allgemeinet Gelehrten = Lexicon T. Il. p. 2178. 
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ten Eritici Ludolph Kuͤſters. Blumenberg, eilohne Hirten herumirrten, weil um biefe Zeit ihr 
ne Fleine Stadt in der Graffchaft Sippe, mar ſein Haupt und Lehrer, Georg Keith, aus America 
Geburtsort, allwo fein Vater Ludolph Tuüͤſter, nach Europa uͤbergeſchiffet war, befamen bald Mad): 
Bürgemeifter und Kaufmann war. Er befuchtelriche von den Predigten unfers Herrn ‚Rüfters, 
erft die Schulen in Blumenberg und Dermold , und Und weil fie faben, daß er die Menfchheit des Heis 
fludirte fodenn 5. Jahre auf dem reformirten Gym-|landes, feinen Tod, fein Verdienft, feine Himmel 
nafio zu Bremen, und drey Jahre zu Frankfurt fahre und Wiederfunft, den Gebraudy ber heiligen 
an der Oder. Darauf diente er ein Jahr als Schrift, das Abendmal und die Taufe predigte, fo 
Saußlehrer bey dem Hofrath Polenius in Küftein.|liefen fie Haufenweiſe in feine Predigren. Hr. Kuͤ⸗ 
Der Gewohnheit, das Gedächtnis der Kinder zuifter machte ſich auch diefen ihren Beyfall fo zu Nw 
misbrauchen , folgte er nicht, fondern fuchte viel-Iße, daß er fie nachgerade von den Wegen der Quaͤ⸗ 
mehr fie durch beftändige Unterredungen, und gleidy' Fer immer weiter weg auf die Straſſen führere, die 
fam im Spielen, zu unterweiſen. Diefe $ehrart die richtigen beiffen. Uud hierzu half nicht wenig, 
arte man dem Brandenburgifchen geheimen Rath, daß er aus England eine groffe Menge Bibeln kom: 
aron Örten von Schwerin angerühmt, dem men lies, die er bey den Keithianern gar felten ans 
fie fo gefiel, daß er ein Verlangen trug, En Her⸗ traf. Die Quaͤcker bemüheten fi zwar, die Abr 
ren auf eben die Are unterweifen zu laffen. Erltrünnigen wieder an ſich zu ziehen, wodurch einige 
nahm alfo unfern Hrn, Rüfter zum Hofmeifteran,Ineue Unterredungen veranlaffet wurden, Die Kei: 
der auch fogleich 1685. zu ihm z0g, und bey ibmirhianer aber befamen hingegen durch den Hrn. 
fieben Jahre, bald zu Berlin, bald auf ſeinem Kuͤſter neuen Much , die Saͤtze der Quäder zw 
Gute zu Landsberg zubrachte. Wie diefer Herr einjwiderlegen, und ihre eigne Lehren weiter zu beiveis 
Kenner geiftlicher Wiſſenſchaften war, und einejfen. Einige fingen an, in die Verfamlungen ber 
ſchoͤne Bibliothek Hatte, fo lernete Hr. Rüfter beyIQuäder zu fommen, um denfelben öffentlid zu 
ihm viele gute Bücher fennen. Er übte ſich zu- widerſprechen. Man hatte ihnen aber nie erlauben 
gleich , ungeachtet er ein Mechtsgelehrter war, fehrjwollen, zu reden. Doch fechs geübte Keithianer 
ſtark in den morgenländifchen Sprachen, wolte aber|fanden ein Mittel aus, durch welches fie Gehör zu 
Feine Bedienung, zu der ihm fein Patron verhelsjbefommen glaubten. Sie bathen den Hrn. Küfter, 
fen Fonte, annehmen. Er gieng vielmehr nebitjmit ihnen zur jährlihen DVerfamlung der Quader 
etlichen zwanzig andern Perfonen, die von der Ein-jju Burringtoma zu geben. Sie nahmen ihre eng 
richtung in Penfilvanien in America gerühret warllifhe Bibeln und ein Bud mit, durch welches fie 
ren, 1693. nad) England, und von da das folgen- ſich Gehör machen wolten, indem ſolches von einem 
de Jahr nach America Er ließ fih mit feiner]Quader aufgefege war, und alfo in der Verſamlung 
Geſellſchaft bey Philadelphia, zu Germantowa, nierjangenommen werden mufle. Als fie an den Ort der 
der, wo ihm ein Stuͤck Landes geſchenket wurde, das] Berfamlung famen, eröfneten fie dem Hrn. Züfter 
er anbauete, dergleichen er hernach audy zu Plei-⸗ſihr Vorhaben, und baten ihn das Wort zu führen, 
mouth that, wo er fi weiter aufhielt. DVereitsidefien er fi zwar fange wegerte; doch ließ er fi 
auf dem Schiffe hatte er bey feiner Meifegefellichaftjendlic überreden, Sie giengen hinein in die Ver 
auf ihr Erfuchen einen Lutheriſchen Lehrer abgege:|famlung, und fellten ſich mitten unter das Volk. 
ben, und ihnen alle Sonntage das Wort Gortes| Dies war bey vier tauſend ftarf, und es waren wol 
geprediget, wozu es ihm an Tiichrigkeie nicht feh⸗ 30. quaderifche Lehrer da. Die ſechs Männer nah: 
lete, da er bey ber Rechtsgelehrſamkeit nie vergefspmen ihren Hrn. Rüfter in die Mitte, damit ıhn 
fen hatte, die Theologie genau erfennen zu lernen, [das Volk nicht drengen und im Meden aufhalten 
wie er denn fo gar das ganze alte Teftament in herimögte. Einer von ipnen bath dreymal um Gehör, 
bräifcher und griechiſcher Sprache, wie nicht wenirlaber allezeit vergeblich, indem, wenn ein quaders 
ger das neue Teftament nad) dem Grundterte , aus,fcher Lehrer aufgehöret hatte zu predigen, fo gleid) 
dem Gedächtnis herzufagen wuſte, und hierinneeinelder andere anfing. Endlich flieg einer von den ſechs 
Schriftſtelle weit eher; als in einer Coneordanz fin⸗ Männern auf eine Banf, und laß mie heller Sims 
den fonte, Was er nun auf dem Schiffe gethan, me die Worte aus dem quaderfhen Buche ber,doß 
das fegte er auch in America fort, und predigte zu fie nach ihren eignen Sägen verbunden wären, fie 
Germantowa alle Sonntage anfänglich in deutfcher, anzuhören, Hierauf flieg auch Hr. Kuͤſter hervor, 
nachgehends in Ienglifcher Sprache. Er handeltelund fieng an zu reden. Der Quacker, der eben 
vornehmlich ſolche Lehren fleißig ab, in welchen dielpredigte, hatte eine ſchwache Stimme; Sr. Ai 
Quäder febleten. Die Reithianer, eine Art von|fter aber war mit einer ſtarken und ducchdringenden 
gelinden Quaͤckern, die eben damels als Schaafe Simme 
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Stimme begabet, bie er ietzo noch mehr angrif.|men, Ihr Herz und der Muth ihres Anführers 
Sie unterdrüdte die Sinme des Quafers ganz, der nahm durch diefe Begebenheit zu. Die Quader 
feine Rede abbrechen mufte. Alle Lehrer der Duas/warfen ihnen vor, daß fie vieles lehreten, bas fie 
der fiunden auf ihrer Banf auf, und meinten ba=|felbft wieder aus den Augen festen. Sie billigten, 
durch den Hen. Rüfter zum Stillſchweigen zu brin-|fagten fie, Taufe und Abendmal; aber beides fähe 
gen. Er lies ſich aber durch nichts ſchrecken. Sei⸗ man unter ihnen nicht. Allein die Quader bedach⸗ 
ne Dede harte ohngefehr diefen Anfang; „Auf die |ten nicht, daß Reith ein Engländer, der von der Or: 
„fen Grund, ber euch aus euren eignen Schriften dination der Priefter englifche Gedanken hatte, und 
„vorgelegte worden, muß id) anfangen zw reden.johne diefelbe nicht taufen, noch das heilige Abend» 
„Wir haben euch dreymal um Gehör gebeten, und ſmal halten wolte. Unſer Hr. Aüfter war aber ein 
„haben euch nicht. in die Diede fallen wollen. Dalsutheraner, und hatte ganz andere Gebanfen von 
„ihres aber io nicht anders haben wollt, fonehmen|ver Ordination. Er glaubte auch, daß in dem 
„wir uns felbft Gehör. Ich thue meinen Mundj Falle, wenn kein ordinirter Prifter zu finden, ein 
„gegen euch auf, aus voller Lieberzeugung aus dem prif das Recht habe, wenn es von ihm gefordert 
„Worte Gottes, um eure läfterhafte Lehre, die ärs|wird, zu taufen und das Abendmal auszutheilen. 
„ger als das Heidenthum der Americaner, nemlich Er entſchloß ſich daher mit den Keithianern, dar 
„die gehre von eurem geiftifchen JEſu, und eure mit fie fid) von diefem Vorwurf endlich los machen 
„Worte, daf das leibliche, das JEſus erwa an fidy|mögten , einige von ihnen öffentlich zu taufen, Denn 
„gehabt, bey feiner Himmelfahrt in den Wolfeniweil fie Quader gewefen, fo waren fie noch niche 
erſtoben, aus der heil. Schrift zu mwiderlegen.,'getauft worden. Sie beftimmten ſelbſt Philadel- 
Hierauf führte er fie auf die beiden Stellen Aebr.phia zum Orte, wo fie wolten getauft ſeyn. Und 
VII, 27. und C. IX, 26. Das bat er gerban ein-|meil fie ſich, wie die erften Ehriften, wolten taufen 
mal, da er fich felbft opferte, und: Er ift einsllaffen, fo erwehlten fie ein gelindes Werter, und 
mel erfchienen Durch fein eigen Opfer, die den Fluß de la Varre, der bey Philadelphia weg» 
Sünde aufsubeben. Er zeigte ihnen, daß ſo flieſſet. Die Zeit nahete heran, und ber Zulauf 
wol der Opfernde, als bas Geopferte, der ganze,des Volfs, fowol von Seiten der Quader als ber 
JEſus ſey, daß fi die Gottheit deſſelben ohne Keithianer, war ungemein. Hr. Ruͤſter hielt zus 
Menſchheit nicht opfern können, daß ſich diefer JE⸗ erſt in engliſcher Sprache eine Rede, und zeigte die 
fus einmal geopfert, und daß daher feine menfchlir)Morhwendigkeit der Taufe, und warum er ieko eim 
de Natur unvergänglich fegn muͤſſe. Und dieſer Recht habe, wie die Apeftel, zu taufen. Er for 
Beweis daurete bey einer halben Stunde. Endlich derte hierauf feinen Täuflingen ihr Bekentnis ab, 
fhloß er mit den Worten: „Nun bat heute das und taufte hierauf nad) der Vorſchrift bes Heilans 
„Licht der Schrift in Die zweyte americanifche Fin-|des einen nach dem andern, und endlich ließ er eis 
fternis (alfo nennte er das Quaderthum) geichienen,Inen jeden mit ben Worten von fih: Gebe bin, . 
„deſſen Kraft ihn nicht allein hier in Burringtowa, ſund thue es Die Tage Deines Lebens, Mad 
„fondern aud) in allen anbern biefigen englifchen Laͤn⸗her hat er nicht wieder getaufet. Die Keithianer 
„dern fehen ſollt. Ich Rebe bereit, euch ſchriftlich wolten ihn hierauf gerne zu ihrem Lehrer annehmen. 
„und mündlich von meinen Worten Rechenſchaft Er fhlug es aber aus. Und fa beitellten fie diejes 
„zu geben. Und ihr foler erfahren, daß ihr vor nigen zu ihren $ehrern, die Hr. Küfter getauft 
„diejen beiden Stellen der Schrift fliehen werdet. „ hatte. Und diefer prebigte zu Germanrowe, und 
Hierauf begab er ſich mit feinen Begleitern aus der reichte denen, die es verlangten, das Abendmal. 
Verſamlung weg, und gieng wieder nach German:|] Das Gerfichte von allen dieſen Dingen flog bald 
dowen. Die Duader ftreueten gleich aus, es wärlüber das Meer nach England, und bewog die englir. 
ren einige Unfinnige in ihre Verſamlung kommen, ſche Kirche, einen ihrer Geiſtlichen dahin zu fenden, 
die vieles hergeſchwatzet; das niemand verftehen der die Keithianer weiter in Ordnung bringen und 
Finnen. Dies Verfahren bewegte einige Keithia daſelbſt eine englifhe Kirche aufrichten folte. Der 
ner, den Hrn. Rüfter zu bitten, die ganze Ger) Mann hieß Clapton, der dieſes über ſich nehmen 
ſcichte aufzuſetzen. Und lieſſen fie auch mir ſeiner muſte. Cr ließ ſich zu Philadelphia nieder. Der 
Einwilligung drucken. u) Anfang feiner engliſchen Gemeine war ſehr ſchwach, 
Doc) diefes ift noch nicht alles, was Hr. Ruͤſter und beitand kaum aus 20. Öliedern. Sie warb aber 
-mit den Keithianern gegen die Quacker vorgenom,|ftets Rärfer. Unſer Hr. Züfter gieng fleiig mit 
ihm um, und unterrichtete ihn in ben —— 
ESCHER 5 i r 
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nahm die Anmweifung eines Mannes, der bereits oftinach Oftfriesland, und nachgehends nad) Bremen, 
mit ſolchen Leuten umgegangen, gerne an. Lind jo Endlich lies er fi 1735. in Hannover nieder, wo 
30g er einen Keithianer nad) dem andern zu feinerler Die erftien Jahre in den morgenländifchen und 
Kirde, abendländifchen Sprachen Unterricht gab, Als er 

Nach diefen Verrichtungen blieb Hr. Kuͤſter noch jaber fehr ſchwach und alt wurde, nahm ihn der Kath 
einige Jahre in America, lehrete, und bauete daslins Wayſenhaus, wo er bis an fein Ende, das im 
Feld, Mit der Zeit fand fi) aber die Dyeigung bey|ggiten Jahre feines Alters erfolgte, verpfleget wor⸗ 
ihm ein, wieder nach Europa zu geben. Im Derlven. 
sembr. 1699. brad) er nad) Virginien, und von da| Er pflegte ſich einen Profellorem extraordinari- 
nad) Sonden auf, Hier traf er nad) vielen Sturm|um linguarum orientalium et oecidentalium per vni- 
ju Ende des enners 1700. ein, und begab fid) ſo uerfam Europam zu ſchreiben. Und weilfeine ganze 
denn alsbald in fein Vaterland. Als er vernahm,| Neigung auf die Harmonie der Sprachen gieng, fo 
daß der Freyherr von Amazone, den er in Berlin ger| waren auch feine Auffäte fo harmoniſch und ſprach 
kant hatte, bey der Nebtifin zu Hervorden, Charlot⸗ gelehrt, daß fie fein Menſch veritehen konte. Wer 
ten Sopbien, Prinzefin von Curland, Oberhof⸗ ein Benfpiel feiner ausfchweifenden Einbildungss 
meifter geworden, reifete er zu bemfelben, und ward kraft lefen will, ber findet es in des fel. zur Linden 
ſowol von ihm als der Aebtißin wohl aufgenommen.) Rarione meditationis hermeneut. p.66. 67. Denn dies 
Diefe hatte eine Schulöforderung an den Herzog|sieb, davon hier einige Verſe ftehen, erfennet ihn 
Serdinand von Curland, und weil dies Herzog⸗ zum Verfaſſer, und iſt von Gottfried Arnolden 
thum eben in ſchwediſchen Händen war, fo Flagete ſie in eine feiner poetifchen Samlungen beym Anfange 
beym König in Schweden, und ſchickte zu dem Ende dieſes Jahrhunders eingebructt worden. Er harte 
den Hrn. Züfter, als ihren Abgeordneten, nach die Gewohnheit, fein Geber im Hebräifchen, Grie ⸗ 
Stockholm. Mic dem Ausgange des Jahrs 1702. ſchiſchen, Boͤhmiſchen, und Hochdeutſchen, als feinen 
fam er dafelbitan, warb aber von der iegierung, an vier heiligen Sprachen zu verrichten. Die apecaz 
den König gewieſen, der damals zu Felde war. Im Impeifchen Zahlen, und die Einbildung, daß er der 
Srühjahre 1703. reifere alfo Hr. Kuͤſter zu dem Engel von Philadelphia mit der fiebenten Schale fen, 
König in das Lager vor Toren. Der Könıgnahm|meil er fieben Jahre zu Philadelphia ın America ges 
ihn gnädig auf, ließ ihn zur Tafel rufen,und verfügte, weſen, ingleihen, daß er niemals ſterben wuͤrde, 
daß der Heryog von Eurland einige Gelder auszab- famen ihm nie aus den Gedanfen. Mir Perers 
len mufte. Hr. Kuͤſter veifete aljo mit einer guten ſen, Arnold, und Oliger Pauli muß er vielen 
Sache zurüd zu feiner Aebtißin, welche auch fo gute Umgang gehabt haben, weil diefe feiner Sfters er: 
Dienfte gewis mit einer Bedienung würde belohnet waͤhnen. Seine Schriften find ein wahres Drigir 

aben, wenn fie nicht hätte von Hervorden nach nal der verwirrteften Schreibart, und befteen in 
erben fliehen muͤſſen, und dadurch auſſer den folgenden: 
Stand waͤre geſetzt worden, ihre Gnade weiter aus⸗ 1)Hiftory oſthe proteftation,done in the publick yearly meı- 
Baer 2 King of ie ——— at un ee — 1695, by 
i ini i irnels of the two remarkable paflages, .VM, 
er öfter biele fidh noch einige —— —— F —— 26. againſt the falſe ——— of — 
auf, ‚und gieng ſodenn nad) Hamburg, mo kers, whereby they revile the biefled human nature of 
er einige junge $eute in allerhand Sprachen unfers| jefas Chrift and irs füffering, refurreftion, afcenlion, 
richtete. Mad) einigen Jahren, als die Peſt in die] rule overthe church and his coming again and ne do- 
Nachbarſchaft diefer Stadt kam, reifere er mit | &rine of the holy facraments, depending there upon. 























Grafen von Aniephaufen nah Copenhagen, und] Neuyorch in America, 1695. 8. 
von “ gieng er ne Schwanholm, woerdie Hofmeis!?) —— — —— * 8. welche 
fterftelle bey den Söhnen des Barons von Schaak, s) Be — — —— 
dänifchen Abgefandtens zu Londen, ſieben Jahre ber)” Archkenszzo- Elamiticarum. Pemgo Ir — 
gleitete. X. 1714. machte er fi nach Berlin, Fam) Duf dem Titul dieſer Schrift, die noch im Anserica ber 
bierauf zu einem Landprediger ohnweit diefer Stadr,j fertiget, nennet er ſich, prophetiæ Hehrzorum relerıtz 
nahmens Rindfleifch, und fodenn nady Verleburg,| fudiofum. 5 
wo er bey dem regierenden Grafen einen Zugang er⸗ 4 —— der 22. lettres des heiligen Hebrewifchen 
; en der 24. letters des heiligen Grieckichen, en des daar- 
langre,und vom Hofe wohlunterhaltenwurde. Dies! mege overeenkomenden Boheemifchen Tee 
gefhahe ums Jahr 1724. Hernach zog er zu fei:| derduiefchen Alphabeets. $. — 
nem Vetter, dem Amtmann zu Ingenhauſen, im|;, Scrüffel der erſten und letzten hebraͤiſch⸗ griechiſch· 
Sippifhen, Ludolph Kuͤſtern; von da nach Oſt/deutſchen Harmonie Berleburg, 1724. 8 363. Seit 
friesland ; von hier nad) Holland ; fodenn wieder Et 
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Er nennet ich bier chen Jünger’der vollfändigen Resıbemüßete er fic, der acabemifchen Jugend mitnüg- 
de des Logu, Alpba und Omega. Er zeiget in diefem| JichenBorlefungen über die griechifchen und römifchen 
Quche, das er auf bes Grafen Safimir don Capn und) Yıpergpümer, die Univerfalhiftorie, Kirchen» und 
MWittgentein}, und feine eigene Koften taufendmal abdru- Gelehrten Gefhhichte, auch mit Erklärun — 
dien laſſen, in tauſend Woͤrtern bie Gleichheit der hehräi- ſchichte, g gried 

“ fen griechifchen und deutfchen Sprache, und zugleichj [cher und lateiniſcher Auctorum claflicorum zu dies 
bemühet er fich, aus biefer Gleichheit einige geitlichelnen. A. 1748. warb er zum öffentlichen aufferor- 
Wahrheiten berzuleiten. Dies ift das Buch, deſſen in ber dentlichen Sehrer der Weltweispeit in feiner Vater: 
Bibliocheque raifonnee x) mit folgenden Worten gedacht Radt, und 1749. zum Mitgliede der Academie zu 


wird: Tel a,cre encore Henri Bernbard Kofler, q j 
dans un autre Iıvre Allemand, inprime a Berlebourg Bologna ernennet; wie er denn mit den groffen Ber 


en 1724. promettoit de demontrer, par des calculs d’Iförderern ber Miffenfchaften in Italien, den Cardi⸗ 
arichmetique er de geomErzie, les myfleres de la trinitö,inäfen Paßionei und Quirini fleißig correfpondirte, 
de 1° incarnation &c. jusqu A ceuxde Fapocalyple. Ais 1750, die ordentliche Profefion der lateinifchen 


Bon ber Offenbahrung Johannis hatte er ganz und griechifchen Sprache in Leipzig vacant worden, 
neue und befondere Öedanfen, die er der Welt mits|ward er zwar zu diefer Stelle denominiver ; ein fruͤh⸗ 
theilen wolte, wozu es ihm aber vermutlich an einem]zeitiger Tod aber nahm ihn der gelehrten Welt, ehe 
Verleger, oder an ben nöthigen Mitteln fehlte.\er diefe Stelle antreten Fonte. So wenig Jahre er 
Ueberbaupt hielt er es mit denen, welche die Offen · ſin der Welt gelebet, ſo groſſen Ruhm hat er ſich 
barung für eine Abbildung der Schickſale der ganzen dennoch durch feine Schriften erworben, welche fol⸗ 
Kirche halten. Allein in der Eintheilung der Zeit|gende find: 
und in der Yuslegung der Bilder gieng er von anr|ı. Gepriefenes Andenfen von Erfindung der Buchdruckerey, 


dern Nuslegern ab. an auch die Lieder: Icfu'keipg 174.4. i j 
A RR ; 2. De origine & incrementis typographi= Lipfienfis liber 
dulcis memoria; Dom Simmel hoch da komm —— vbi varia de litterariis vrbis Audi & viris 


ich ber; Eine fefte Durg ift unfer GOtt, und:| doßis, qui in ea claruerunt, inferuntur, Accedit libro- 
Erhalt uns "Herr bey deinem Wort, in zehen| rumfeculo XVI. excuforum ad Maitterii annales Sup- 


Sprachen, und zwar in lauter Werfen, zum Drudf| plementum Lipf, 1740. 4. 
EN ö Verfen, 3 De diptychis vererum & de diptycho eminentiff, Card, 


fertig gemacht; aber auch dieſe find zur Zeit niche]?" 2,546; Diatribe. kipf. 1743. in geoBg, 

ans Zagelicht gekommen. MR. vita & rebus geflis Conflentin; Perpbyregeniti, ich 

IOHANN HEINRICH LEICH, ee 4 
aufkrorbentlicher Srfefor ber Bewetßei, unb — 

nirter erbentlicher Profeſſor der lateiniſchen und griechifchen |" En um CE 
Sprache zu Leipzig, wie auch der Bolognefifchen Academie — delecta, cum verßone latina & notis. ibid, 
ber —— Mitglied, geb, den 9. Mart. 1720. x — Fobri Thefaurus eruditionis fchofa — 

8 eftorb.den 10. Day 1750. y) PR tus & nouis acceflionibus locupletatus. ibid. 1749, fol. 
Er war eines Kaufmanns Sohn aus geipzig, und';, Conftantini Porpbyrogeniti, Imp. Conftantinopolitani, 
wurde bis 1732. durch Privatlehrer unterwier| Libri duo de cerimoniis aule Byzantine, Prodeunt 


& sdenn befuchte er einige jahre die Dicolais| nunc.primum grece cum latina inrerpretatione & com- 
fr a A 6 9 N d mentarii» Curarunt /.H. Leichius & Io. Iac. Reiskins. 


ſchule, bis er 1738. die academifchen Studien an] M 3 — 

trat. Mebſt der Philoſophie war die Gottesge⸗ — bes ala Dame Kon pe Be 

lahrheit fein Hauptwerk; dabey trieb er aber auch weswegen man die Fortfegung dem Hrn Prof. Reiskers 

fleigig die —* nn die morgenländijche, rg dieſes ſchoͤnen Werks gluͤcklich 

onderlich arabiſchen Sprachen, und alles dasjenige, 

* man unter dem Namen der Litteratur zu ber - — cn Pen Bicheliee 

greifen pfleger. Wegen feiner GefcdhiclichFeit wurde) neis Lipfienfibus nouis und an den geipziger gelehrten 

er nicht allein gar bald in die unter desfel. D. Wei⸗ Zeitungen- 

fens Auffiht ehemals blühende Geſellſchaft der SIMEON FRIEDRICH RVES, 

Drcuaderrov aufgenommen , fondern er erhielt Srofeffor der Redefunft, Poefie und Gefhichte zu Täbins 

auch 1740. das philoſophiſche Baccaulareat, und gen, geb. den 5. Januar. 1723. gefl. den 

1742. bie Magifterwürde. Wald darauf trat er in . Jul. ara0.2) 

das groſſe Donnerstaͤgige Predigercollegium, und Er war gebuͤrtig aus Duͤrmenze im Wuͤrtember⸗ 

nachdem er ſich 1746. gewoͤhnlicher maſſen habilitiret, giſchen, wo damals fein Vater Pfarrer war, ber 

noch ietzt als Paſtor zu Enſingen am Leben iſt. 

Allitluzg Dieſer 


























x) Tom. XVIII. p. 59 R 
y) Jochers allgemeines Belchrtenskericon T. 1. pı 2249. faq. 
Bertrage zu den Adis hiftor. eccleſiaſt. T. 1. p. Pre - 87% Schmer⸗ - 
fabls Nachrichten von jüngft verkorbenen Gelehrten T. U. p| Rdöoͤchers allgemeines Gelehrten » Lericon T. II. p. 2296, Beys 
fqe . träge iu den Adıs hiltorico - eeclehafticis T, II. p. 29 =» 41. 

















1190 IV, Fortſetzung von 1746. bis 1750, 


Dieſer lies ihn zuerft in den Klöftern Denkendorf wieder nad) Jena, und las dafelbft Collegia, bis er 
und Maulbrunn ftudiren, und that ihn fodenn 1731.A. 3737. nad) Helmftäde als Profeflor des Staats, 
in das theolegifhe Seminarium zu Tübingen, wolrechts und der Gefchichte berufen wurde, wobey er 
er 1733. Magifter wurde, und ſich darauf einigelzugleih den Eharucter eines Fuͤrſtl. Braunſchwei— 
Jahre als Hofmeifter bey einigen adelichen Herr-Igiichen Hofraths erhielt. Im Septemd. gedachten 
fchaften gebrauchen lies, bis er 1738. Repetente in Jahrs trat er mit einer Mede von der befannten 
obgedachtem Seminario wurde, Nachdem er fos|Elaufel des vierten Artickels des Ryswickiſchen Fries 
denn 1740. und in-den folgenden jahren eine geridensjchluffes fein öffentliches Schramt an, und ward 
Sehrte Reife durch Deutichland, Holland, Frank fodenn 1739. Magifter der Weltweisheit, und den 
reid) und die Schweitz gethan, ward er 1743. bey/g. Jul, 1740. Doctor der Mechten, Den folgens 
feiner Zuͤruͤkkunft Diaconus zu Stuttgard, weldhe'den Tag ward er in die Yuriftenfaculeät aufgenoms 
Stelle er 1747. mit dem obengedachten academiſchen men, und 1741. empfing er die Stelle eines ordents 
Lehramte verwechjelte. Seine Schriften find: lichen $ehrers der Mechten. Er ift zweymal Deca⸗ 
1) De admifione irrigenitorum ad coenam domini commen-|N1$ der Juriftenfaculeät, und einmal Prorector ges 

tatio theologica hiftorico critica & thetico- polemica. weſen. Nebſt einer zahlreichen Bibliothek, die nach 


Ienz 1742. 8, ı Ulph. 19 Dog. a) inem, etionirt worden, und davon d 
3) Aufrichtige Jachrichten von dem gegenwärtigen Zu⸗ ———— oe 


e Earalogus fat anderehalb Alphaber ftarf war, d) 
ftande der Mennoniten, oder Taufgefinnten, wie auch : 2 
der Eollegianten oder Reinsburger x. Jena 1743.8. * ne er einen Sohn und zwo Töchter. Won 
Dog. b) weiches Buch aud ing holldndifche überfege feinen Schriften find zu merken : 
worden. Ka Iiy) Prolufio de ſtatu religionis ante pacem Rysvicenfem. 
3) Diff. de chronologia rimi orbis ex hebreo facri codi- Helmftad. 1758 4 3. und ein halben Bogen. 
eis fonte haurienda. Tubing, 1747. 4- welche Schrift,2) Commentatio de vfucapione iuris pubici, ibid. 1738. 4. 
nachgeheus don iemanden ind beutfche überfegt wor] 20 Bogen. 
den. 3) Specimen errorum communium in iure. Praemiffa eft 
IOHANN WOLFGANG KIPPING, Diſſert. de facerdotio iuſtitiæ. ibid. 1739. 8. 18. Vog · 
ger ogl. Braunfehneig » Lünchurgifcher Hofrath, I. V.14) De Senatus Confultis fupremorum in imperio Rom, 
r,de8 Staatsrechts und Hiſtorie Sffenslicher Echeer, — iudiciorum liber. ibid. 1741. 4. ı Alphabet 
fe eimftädt, gebohren . * 
u ee = he » 5) Proluliones — ecclefiaftici — —— f. —* 
1747. c) mentationes acerdotis noui erıs e ration 
em: R factorum folemnium, Adieftus eft apologericus 
Die marggräfliche Nefidenz Bareuth war ſeine Martino Latbero combuſti iuris canonici reo. # —* 
Gebuͤrtsſtadt, allwo fein Vater, Johann Kippiug,| 1744. 4. 2Ulph. 2 Dog. 
Rathsherr und Hofbuchbinder war. Die Anfangsr|6) Plenior aflertio nominis Cleri/ minifterio facro diuinitus 
gende der Gelehrfamfeit legte er in dem dafigen| impoſiti · Pramifla ef ill. Persfebii Differtatiuncul 
Gymnaſio, begab fich darauf 1716. nach Jena, und] Fin une Fund ı rg Ta Cleri vindicauit. 
1719. nad) Halle, von ba er 1720. nad Haufel,) De hittorix ewusque nominis abufu Commentatio, cum 
fehrste, und aljobald Adjunctus des Hoffecretarii) Sylloge exemplorum, hiltoriz — —— abufıos 
2 irkli retarius wur⸗/ nem in iute cum priuato, tum publico illuftrantium. 
Em ge . ne pi — Raths nebft —— (1, potius Helmftad.) 1745. 4. 1 Alphabet 


Bach 4 . 
der Auffiche Über das Archiv, im folgenden Jahre 8) Die groffen- Verdienfte eines guten Streiters JEis 
aber ven Titel eines geheimen Gecretarii, in wele| Chrifli in der Perfon des fl. D. Exrnft Salomon Ey 
cher Veftallung er verfhiedene mal nad Wetzlarſ prians. Ein Lobgedichte. Helmftädt. 1745. Fol. s. B. e) 
verſchickt wurde, einige Streitigkeiten des marggräf-|9) | ir Fa ho 2 ex ratione neceflarieagen- 
lichen Hauſes bey dem Kammergerichte auszumas 10) Progr. de natali Chrifti connubũ eius cum ecclefia na- 
hen. Hierauf ward er zum Hofrat und Hofger) zali. ibid. 1746. 4. 430g. 

ichts⸗ Aſſeſſor ernennet. Doch begleitet er dieſe ju) Spicilegium rerum ad ius ecclefiafticum rede confi= 
richts⸗ Aſſeſſ g 
Stelle nicht lange indem er nach dem 1735. er⸗ tuendum neceſſariarum. Brunfuige (ſ. potius Helmft. ) 

. riedri 1747. 4 Alph. 7 Bog. ein Opus pofthumum, beiten völ⸗ 

folgten Tode des Marggrafen Georg Friedrich lige Ausgabe Herr D. Chryſander beforger. g) 
Carls feine Dimifion erhielt, Er ging alfo 1736. * 





— 7IIIIIITN q vAlconaiſche gel, Zeitung. 1748. pr 143. 
a)eAda hiſlot. cccleſ. T.VI, p. 705 » 804. dieſen IIL Theil 2 a Be Stel Tune. seh. 
. 794. : Gottiug. gel. Zeitung. 1747: 9.70, 
* Ada HE. Tom. VII, p.245. . Nachrichten von ben neuen] g) Altonaiich * Zeitung, 1748. P. 14. fg. 4 if Died 
sheelog. Büdern T. II. p. 524-539. dieſen ill, Theil P. 839. 845.|9Berf auch mit den oben n.5- gedacptem Proluhonibus unter fe 
€) Jechers Gelchrien + Lericon T. U. p.s093, Götting. gel. gendem Titel zufanmmen gedbrudt; Deferiprio partium juris ade” 
eitung, 1747. p. 41. Ga. 183. (q. Ceipp gel, Zeit, 2747. 8° 669.19. hallisi re&e confürwendi Brunfuig. 1747. 4. 7 Wlph- f. Bösting. sel- 
ltonaiſch. gel. Zeitung 1747, pr 15-19. Zeitung, 1747° P.304 








1, Cap. I. Abth. von den evangeliſchluther. Serib. 1197 


— — — — — 
eg Perg —— 5Alph.ort, wo fein Vater, M. Wolfga Hederich, Dia⸗ 
u. JJ .. ——— er aber ſeinem fünften Jahre ſchon 
ſelben, und gedenken nur noch, daß er in Anfe- — in — F une. — 

* * da er nee Dee. desibegab er ſich 1696. erſt nad) $eipzig, bald darauf * 
omsſii und jener Rachſolger geweſen, Er ereinach Wittenberg, und trieb daſelbſt fleißig die Phi— 
—* = = 5* eg ee! = loſophie —— Theologie, befonders auch die — 
dem iure canonico herleite. Er nahm nur zwey Re — 
principia des Kirchentechts an: 1) Gottes geof Inen zum Informator feines einzi C 
fenbartes Wort, und 2) das natuͤrliche Recht, |; Seinri ag 
woraus er alles beftimte und berleitete, 2 * va sagen Fehfhalb Jahr — 
A bel 1 be 2 — Be — — und mittlerweile ſowol deſſen, als die geſamte Unis 
— Des Unammall iu Denia, seh. bes‘ es 2 verſitaͤts⸗Bibliothek frey zu gebrauchen gehabt, ward 
— — er von dem Abt Simon Friedrich Wolfhardten 
Er war zu Brieg in Schleſien aus einem adeli— Er — im Floſter Bergen bey Diagder 
chen Geſchlechte gebohren, 509 1682, auf das Cm una nerufen, Zwey Jahre darauf, 17704. erhielt er 
nafium zu Danzig, und 1686. auf die. Academie ah * zu Groſſenhayn, welchem er bis an ſein 
zu Fraukfurt an der Oder, ward daſelbſt 1693. e mit Ruhm und Treue vorgeſtanden. Er hat 
Doctor beyder Nehten, 1699. Profeffor Yurıs —— —— Vocationes von groſen Orten ge⸗ 
extraordinarius, 1700. aber an dem Gymnaſio zu 6, folye aber allemal ausgefhlagen, . Folgende 
&anıig erdentticher Scheer ber Diechten mub ber Sriften find als Denkmale feines Fleiſſes anzufes 
Geſchichte, wie auch Inſpector des Gymnaſti. Er den: . — 
hat f dv ormemlich — Streit wegen ber 1) —— de imiratione Pindarica. Wittenb. 1762. 4) 
Polygamie befant gemacht, welche er gegen dielz) Anleirun iſtori i 
Danziger Theologen, D. Weickhmann und D. — ser rege 


Schelwigen, vertheidigte, wovon vormals in die, en) R A bematifihen w 
I nei ; 3) Anleitung zu den vornemfien mathematiſchen Wiſſen⸗ 
fer Kirchenhiſtorie Nachricht gegeben worden. k) ſchaften. Sechſte Edition. Wittenb. 1744. 8. 0) 

















Seine Schriften find ” , R 4) Anleitung zu den vornemſten philologiſchen Wiſſen⸗ 

a. Sicilimenta iurisprudentie ex Grotio & aliis colle&ta, ſchaften. Zweyte Ausgabe. Wittenb. 1746. 8. . j 

2. Thefes de polygamiz finibus. . 5) Notitia auftorum antiqua et media. Witteb. 1714. 8. 

3..Prefidia juris diuini pro defenfione) thefium de; finibus]6) Progymnafmara lingux larine, oder Voruͤbungen jur las 
polygamiz lite. — temiſchen Sprache. Zweyte Ausgabe. Wittenb. 1746.8. 

4. Iterata prefidia iuris diuini in contronerfia de polyga-\7) Progymnafmara linguz grecz, oder Voruͤbungen zur 
mia, er griechiſchen Sprache. Wittenb. 1717. 8. p) 

5. Selefta juris matrimonialis. 8) Fafti eonfulares Romani, Viteb, 1713. 8 

6. Sele&ta iurisprudentiz ciuilis, 9) Reales Schuls&ericon, Leipz. 1717.und 1731. in mediau 

y. Difcurfos iuris in LXXV. exercitationibus} 8. 


8. Verſchiedene Difputationed als z. E. de exceſſibus d] 10) Lexicon manuale Grecum Lipf. 722. in mebian 8. iſt 
poenis clericorum; de impoenitenre ad mortem con-| zu London fünfmal nachgedrucht worden, unter andern 
demnato delinquente; de officio miniftri ecclefie erga| 1737. in 4. 
condemnatum ad mortem; de lenienda poena adulterii ; “ Gröndliches Lexicon mytbologieum. Zweyte Ausgabe, 
de officio vocantis.& vocari ad minifterium ecclefisfti-| feip;. ı a. 8. Diefeg Lexicon rückte man ohne Er⸗ 
cum ; de matrimonio confeientiz; de diuina ad officia tautnif nach ganz unveraͤnderten Artıfelm mit in das 
eiuitatis fecularia vocatione,, u. d. m. einiger Streit⸗dedleriſche Univerſal⸗Cexicon ein. 
fehriften,, die er unter falfchen Namen herausgegeben 12) KTeben-Liebungen in der Arithmetik und Geometrie 
gu gefchreigen. Wittenb. «729. mit 32 Kupferplatten. 

BEN!AMIN HEDERICH, 13) Promtuarium latinitatis probate er exercire, ober bolfe 


6. 167. hell. ſtaͤndiges deutfch-lateinifches Lexicon. Dritte Auflage 
Restor zu Groffenbapn, geb. ben 12. Decemb. 1675. geſt keibg. 1745. groß 8. *— 




















en} 14) Progymnafmata Architeftonica, ober Voruͤbungen in 
ß r h , rogymnalma rchireftonica , 
Geithen, eine Stadt in Meiffen, war fein — beiverley Baufunft, Beipg. 1730. 9. mit 51 Kupferpl aten, 
— — — —— — 
Acers Gele n⸗xex “IV. p. 19 q. > a} e ; = 
2, Diefe Kirpendilorie TI, Secul, XVlll, Cap, T. Se, IV. Qu. ee Din der Gelahrheit Cap. VI. 5.48. Halliſche ment 
a. a) Hallifche nee Bibliothek, P-IX. m. 1or 


2 Bidermannd Nous Ada Scholafica T, 1. 873 - 834. Lelpi. acl. 
eituma 1750. p. 6. (au Vchers allgemeine⸗ Gelehrteu⸗ Lexicon 
"Ih 2.1429 


0) Adta Erudie, Lipſ. 1714. menf. April; 
pP) Sein. ach, Zeitung. 2717, p, 2694 


192 IV. Fortfegung von 1746. bis 1750. 
— —— —— — — — 
15) Led a. Latino-Germanicum. Tomi 1. Lipf.| Prediger — ſolte ſein daſiges Lehramt ein 
1739. med. 2. „„Jahr verwalten, In diefer Zeit folte er zu Groͤnin⸗ 
ne ndeen, 16 nicr ben fudisen wollen (9en fid) auffalten, und fehen, ob er bep feinem fchen 
dienlichen Sprachen und Wiſſenſchaften. Berlin 1743.|jiemlich hohen Alter die holländifche Luft vertragen 











s. mit 9 Kupferplatten. j ! Fönte. Und fünde er diefelbe für fich nicht bequem 
17) Gruͤndliches Antiquitaͤten · Kexicon. Berlin 1743-906 8-|fo folte er wieder nad) Saufgnne fommen und fein 
IV, Amt wieder antreten. Er ging alfo bin nach Groͤ⸗ 


Was find noch vor reformirte Scribenten zulningen, und trat dafelbit den | 9. Dctob. 1724. fein 
merfen? Amt an. Als es ihm Hier gifiel, gab er feine vorige 
IOHANN PETER von CROVSAZ, Stelle zu Saufanne völlig auß die fodenn dem ‚Hrn. 
fönigl. fehwebifher und Iandgräfl. Heffen ⸗Caſſelſcher Ge · von Traitorrens gegeberk wurde. Gleichwie 
fandtfchaftsrath, Profeffor der Mathematik und Weltweis-Inun unſer Herr de Crouſaz zu Lauſanne fuͤr die Auss 
VE Se on, ofcfung be Metastasen: u 
den a8. Behr. 1748. 7) "IT ſetzte er diefe Arbeit auch zu Gröningen mit Munde 
$aufanne, eine befante Stadt des franzöfifchen Berns, ud Feder ——— Er blieb aber nicht er 
mar es, wo diejer berühmte Schriftſteller das Licht Bonngen. 6 enn A. 17728. Ward er nach Caſſe 
der Welt zuerft erblickte. Hier ftudirete er auch, gerufen, um ben bem Pringen Seiedrich als Hof 
und erwehlere zu feiner Hauptwiffenfchaft di eTpeolos meifter zu ſeyn. Dieſe Station beffeidere er fieben 
gie, und zu feinen Nebenwiſſenſchaften alle übrige Jahre, und begab ich fodenn, mit dem Character * 
Gelehrfamkeiten,in welchen er aber auch alfo zunahm, |" "> önigl. ſchwediſchen und landgräflih YeilensCaf 
als wenn fie fein Hauptwerf wären, Anno 1700, ‚Elfen eg Ar Aa nach Saufanne. 
ward er in feiner Vaterſtadt Profeffor der theoreti- — ar ger, — dert Il ne 
ſchen Weltweisheit, wozu er 1707. eine Predigerftel| de a i u in Dee Sue ———— * 
ie, und 1710. die Profeßion der Mathematik erpiels. IPemat * aterricht gegeben. Dies bewog 
Er gab ſich alle Mühe, die Weltweispeit von dem 7 de eg #3, daß 4 —— — bohen 
Untraute,bas fie bebechte,zubefregen. Inſonderheit MR wieder anfeng 2 * u d gef 
befleißigte er fi), die Logik, nad) den Anführungen ” —* ug ibın, IRRE opne ufge dv 1 
des Tiehienbaufen und Leibnir, weiter zu reinis| IS ber For. be Traittorrene 1737. furb, ward er 
gen. Und dies that er nicht allein muͤndlich in ſei⸗ wiederum fein Nachfolger, und ließ fid den ten 
nen Anweifungen, fondern aud) in Schriften. An Febr. 1738. in feinem 75ſten Jahre, in das Lehramt, 
den Gteeitigfeiten, die zu Saufanne wegen ber Gor.] Das €r ehemals betleidet, aufs neue einführen. Zu 
mula Conjenfus entftunden, nahm er nicht gerin-|S*ib aber ward ihm Mr. Mollin de Montagmy 
gen Antheil, indem er ſich nebſt den Herren Polier oum — — J ——— Wiſſenſch 
und Bergier der Unterſchreibung diefer Formel ei⸗ten zu — SE ihn ums Jahr 1737. un 
frig widerſezte. ) Im Jahr 1720. gewann er den er — a se AR her Perf 4 
Preis, den’ die Fönigl. Academie, der Wiſſenſchaften Geliche ik = an — er ſich 
zu Paris auf eine gute Erklaͤrung der Bewegung = e vo — joe ehrten & ohm —* ** 
geſetzt hatte. Er ſetzte ſich zugleich durch feine Er⸗ * (ebrten Ent ? interlafjen > Re 
Flärung bey der Academie in ſolches Anfehen,daß fiel“ r. tocebi R : erlag R A 
ihm U. 1725. zu ihrem Mitgliede annahm. Ehe a: iſt anieze Hauptprediger; * A der ande 
ber folches geſchahe, verlies er Saufanne, und gieng!‘* hat ſich gar fruͤhzeitig durch ein Ellai de machema- 
nad) Gröningen, wohin man ihn an des Johann tique et phyfique fur la force du mouvement et celle 
Bernoulli Stelle zum Lehrer der Mathematif und de en particalier Selant gemacht. Bee — 
Philofoppie berief. Seine Obern zu Bern gaben die Schriften unfers alten verftorbenen Crouſaz an⸗ 


; : ‚langer, fo find uns folgende befant: 
ihm unter gar vortheilhaften Umftänden die Erlaub⸗ I Bass — —— 


niß, dieſen Beruf anzunehmen. Sein Sohn, ein "rers &i lerendüe de nos connoillances, ou nouvel eflai 


I teiss nel gel. Beitung. 17 1739. p 214. AMa Scholaflica TV. — Logique. Amfterdam 17 12. 8. zwey Bände, > Alpb. 
RA Rarhlers 5 „der Belcheten iu. Theil * un) Das iſt feine erſte Logik, die er nachzehends oft 
ers allgemeines Gelehrten⸗Lexicon T. 1. p. z26. ſq. Echner: 7 : 
An a eherhrhenen Gelehrien Tr. tm „.[UND aljo umgegoffen, daß acht uf Logiken daraus 
96.1 lag. —8 ju —** — Pine Einige entitanden. Dieſe wollen wir eiſt nad) der Reihe 
fegen den Zod dieſes Öelebrte lich ine Jahr 1749 deflanzeigen, und fodenn feine übrige Schriften nennen. 
. 4. E-Hr- Cchmerfahl I. p-98- und Hr. Prof. iert in sie — 
—846— Nachti a nn p- 371. 97. WEM. Dünnert | 2) La a ou iyfteme des reflexions. Aniſter dam 170 
s) Man lefe von diefem Streit gegenmärtige Kirchenbiftorie] 1 3 nde, 
T.11. Secul, 18. Cap. L Set. IV» Qu. 78 · p. 1022, 3035. iqq · 














3) Logi- 


I. Cap. IT. Abth. von den reformirten Serib. 1193 








— — — — — — —— —— ——— —— — — — 
3) Logicz fyftema. Genf 1723. 8. 2 Alph. 22) Cinq Sermons fur la verite de la religion ehretienne 
4) Lı Logique &c. Amfterdam 1725.12, 4 B. avec un fixieme, prononee ä l'decaſion de la peſte. Am. 
5) Logier compendium, Groͤningen 1725. 8. 17 Bogen | flerdam rar. 8. 
6; Summa Uogicæ ibid. 1725. 8. 23) Sermons fur la refurreftion de Jeſus Chrift, für le fe- 


Logique, ou fyfteme abreg& desröflexions. Paufanne 1735.| cours du ſaint efprir, & les devoirs de la jeunefle, 
ar 34 Bände; neu aufgelegt Amſterdam 1737. 8- fterdam — . Un 
8) Horatii Logica, in queitiones & relponfiones compen-|24) Commentaire fur P’analyfe des infiniment petits. Varis 
diofe diftribura. Lauſanue * 12. 17 Bogen. t) 1721. 4. * 

9) La Logique. 1741, 12.7 Bogen. 25) De logicz cum phyfica, & mathefeos cum vtraque, d 
2 Eine von diefen Logiken ift ums Jahr 1724 ins! veriusqgue cum — teciproco nexu, oratio, Eröuin, 
ngliſche uͤberſetzt worden. gen 1724. 4. F 

: y — für Homere & für Chapelaim. Haag, i71t4. *26) De phyſicæ origine, progreſſibus, eiusque tractandæ 

8. zo Geiten. u) Man hat fie hernach der vierten Äus. Methodo, & de corporis eflentia infpecie, preledtio. Gro 
abe des Chef d’ @uvre d’un inconnu, 1716. 8. ange] Ningen 1724-4. Ein Theil diefer Schrift ift wider die 
äuget. Wolfiſche Monabologie gerichtet. 

z1) Reflexions fur l'utilite des mathematigues & für Iama- 27) Tentamen nouum metaphylicum. Groͤningen 1725. 7a, 

aiere de les erudier, avec un nou vel eflai d’ arichmeti- 28) Eiläi de rhetorique, dans la traduction de quatre haran⸗ 

que demontree. Amfterdbam 1715. 8. 15 Bogen. gues de Tite Live, avec des notes. Goͤningen 1725. 12 
12) Trait€ du besu, ou l'on montre en quoi confifte ce 29) De phyfice vrilitate, diffoetatio philofophica, eben da, 
que l’on nomme ainfi, par des exemples tirds de la plü- ſelbſt, 1724. 12. , 
part des arts & des fciences. Aıniterdam. 1715. 2. 300 3°) De mente humana, fubftantia a corpore diftindta, & 
Ceiten. Die ppedte ſtark vermehrte Auflage befamman| ‚ Immortali, diſſertatio Pe woptico -theologica. ebendaf. 
1723. zu Amfterdam in zween Duodezbänden auf 1000|] 172%. 12. 12. Bog.d) Die kehren von der beſten Meile 
Seiten Und weil im Journal litreraire x) einiges an die] und don der borberbeftimten Harmonie twerden hier tie 
fem Buche getadelt wurde, fo fahe man desfald; Lerere) derlegt. Einige fagen, der Hr. von Eroufaz babe, um« 
de Mr. de Croufaz aux auteurs de Journal litteraire. y) | deswillen wider Wolfen gefchrieben, weil man ihn übers 
#3) Examen du trıite de la libert& de penfer, €criraM,D,! Febet, ber Außzug aus feiner Geometrie inder Sallifcber 
Lig. ** par M. D, Cr. ** Amfterdam 1713. & z) Es iſt Meten Bibliothek, worinn er wegen einiger Gtücke ge⸗ 
eine Widerlegung des Collins, Die von Hr. Stollen a)| tadelt werden, fey aus Wolfs Feder gefloffen. ©) Doch 
ertwänte Widerlegung der Lettre d’un Medicin Arabe al dieſes Vorgeben ſcheinet nur von foldhen Feuten erfonnerr 
un Profefleur de Halle für les reproches faits 4 Maho-| 34 feyn, die alles was der groffe Wolf gefagt, für fo 
med &c. ift nur ein Anhang des jettgemeldeten Zuchs.| Ausgemachte Wahrheiten anfehen,daß fie einen auf Wahrs 

24) La geomerrie des lignes er des furfices redtilignes er beit gegründeten Widerſpruch dagegen für ein unmdglis 

circulaires. Amfterdam ı7ı8. 12. 2 Bände. ches Unding halten. 

15) Nouvelles mıximes fur l!’&ducation des enfans. Amfter: 31) Traire de !’Algebre Paris 1726. 8. 

dam 1718..b) der Befante Menantes, oder Chriftian| 3?) Ei fürle mouvement. Gröningen 1726.4. ift eine wel⸗ 
Sciedeich Zunold hat biervom zu Leipzig ızı9. 8. eine] tere Ausführung ber oben n. 21. gedachten Schrift,tyel« 
deutfche Uberfegung geliefert, „&e zugleich hier mit beygedruckt morden. 

16) Refponfe ä la letrre d’ Orchodoxopolis. ıyı$, 35) Examen du pyrrhonifme, ancien & moderne. Sag. 1733. 

17) Premiere Difertation fur la fignarure du Confenfus yig.| Folio, bey 9 Alphab. Diefes ift dag twichtigfte Werr 

18) Seconde Differtation fur le meme fujet, ı71$. unfer8 Gelchrten, wworinn er die Zweifclfucht ded Ser. 

19) Troilieme Diflertation &c. 1722. - —— des Bayle und des Zuetius gründlich 

Dieſe vier Schriften gehören zu den Gtreitigfei: ei er get f)Ar. Samuel Formey verfertigte daraus 
er E r feinen Auszug in franzdfifcher Sprache, und molte ih 

gen tiber die Sormuls Conſenſus, und find nadh:| in Koland drucen laffen; der Verleger des Eroufa L 

gebends in Die zu Amjterdam 1726, berausgefom-| fehen Werks verhinderte aber folches. Der Hr. Hoftas 

mene Memoires pour fervir à I hiltoire des troubles) von Baller befam endlich das Mannfeript des Hrn. 
arrivdes en Suiffe, al’ occafion du confenfus, = Jormey, welches vom Hrn, Croufarz felbft durchaefeher 


rät worden. Die Ietere ward aud), unter dem und gut geheiffen worden, und beforgte eine deutjche Lies 


— berſetzung deffelben, welche 1751. su Gietti i 
Zitel: A difcourfe of Mr, de Croufaz &c. ins Eng:| ı Aloh. 6 Boy. jum VBorfchein fin unter van Sie 
liſche überfeßt. c) 


Prüfung der Secte, die an allen sweirel t, mit einer Vor⸗ 
35) Trait& del’ education desenfans, aagızıa. 8.2 “| 


rede des Hrn. von Haller. g) Als man im Haag 4. 1739. 
21) Die Abhandlung von der Bewegung, womit er 1720.| Line Nachlefe Sayliſcher Briefe herausgab, fügte man 


den Preis von der Acadennie der Wiflenfchaften zu Ya-f derſelben eine Vertheidigung des Bayle wider den Hrn. 
rig erhielt. Cie hat den a. —* in — —— qui ———— 
ont remportẽ les prix del Academie royale des feiences) d) Lubovici Entwurf einer Hiftgrie der Mol silofoe 
pour gear 1720. Paris ı721. 4. 13 dog. phie T.L Se 333. und 1.1. * p- je Ada en Ponte 











— — Detob, Journal des Savans, arı7. im lie. 
“> teiriia. gel. Zeitung. 1740. P. 915. ici Hiftori Wolfe i i 
4 een. m. & Pleudonymurum P- I» n.312, p. m. zis.ſq. ige = — Poitsfoppis UL 


x) Tom. V. p. 81 EEE f) Ausstae aus diefem Buche liefert man ür eri teol 
r @ie fecht ng : . a. 2 Es Bibliothek T. VI. p. 1021, fg. int Der A len ne gan 
z) Mıls Biblinch. Anoym. easonym, Kr ne 1100 PM 347 Far. Perg Tom. 28. Pr tog. im der Bihliochen fon ToX. 2. 

der Hiltorie er theologifch. Gelahtheit p. 734. T. XL pP zauund im Journal lieteraice T. xXp. = — — 


. In ! 
b) Ayds Bibliuch, Anonym. & Picudon. P.l.m. 850. Pr m. 607 g) Krafıs theologiſch. Bibli r. vii Said 
4 30 den Memnirs vf litterature, von 1726. im Maps oe. ern SEA VIl. pr 501 ſaq. Search. 
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——— —— ——— — — — — — — — — — 
Crouſaʒ bep, unter dem Titel: Apologie de Mr. Bayle,[meisheit zu Helmſtaͤdt geftorben if. m) im Jahr 
ou lettre d’un fceptique für l’examen du pyrrhonilme,| 698. nachdem er die Philoſophie völlig durchgehoͤret, 
— — lan ae ar Sa ai auch einige mal öffenelid) difpuriret bafte, trat er in 
m war, . den Jefuirer » Orden. Er gieng deshalber nebft eini: 

34) Divers onvrages. Amſterdam 1737. 8 2 Wände. h) | |gen andern Eandidaten, über Duͤſſeldorf und Göln, 

35) Efii für I’ homme, par Mr. Pope, traduir de I’ Angloisinady dem Movitiathaufe zu Trier ab, wo erden 21. 
ee ohkte Ucherkn de . wegen ER May eintraf und 3 Wochen darauf die fogenante 
i) die Franz € Ueberſetzung dieſes Popiſchen Ges]. „it ine. Sad 
bichteg ift eine Arbeit des Hrn. Silbouerte, die zuerft zu — eg — haider = — Pie 
Paris und nachgehendg zu Londen herauggefommen. Diefe] I hre feines Novitiats gewoͤ nahen uber 

ſtanden, legte er den 1. un. 1700. die fogenante 


letztere Ausgabe lief Hr. Cronfaz nachdructen, und fügte l 
vota fimplıcia ab, kehrte darauf nad) Muͤnſter zurüd, 


eine Prüfhng ben, die nachher ing Englifche überfetset 
wurde. Zur Vertheidigung des Pope aber fahe man) pn auf dem Schloſſe Geift, welches den Jeſuiten 
gehoͤret, von neuen die Weltweisheit und ſchoͤne 

















zwey Widerlequngen —— Crouſaʒ. — — 
ſchien in Geſtalt einiger Briefe in einer engliſchen M. 7, en 
natihrift,k) und wurde nachmals auch befonders gedruckt, Wiſſenſche ſten vorzunehmen, begab fid) von da nad 
unter dem Titel? A Vindicarion of Mr. Pope's Eſay on Corsfeld, und fing dafelbft den 3. Novembr. 1701. 
Mın, from the misreprefentations of Mr, Croufaz. Hr. an, andern Collegia zu leſen. 


De een BEA 1 Inʒwiſchen hatte ein Jeſuit eine Witwe geſchwaͤn⸗ 
Die andere Widerlegung des Hrn. Crouſas führere den gert und ſich mit derſelben nach Cleve gemacht. Man 
Fitel: A view ofıhe neceſſitarian or beft ſheme, freed war ihm zu Nimwegen mit einer Bedienung an die 
from the obieftions of Mr (roufäz in his examination of Hand gegangen, nachdem er fih, dem aͤuſerlichen 


ee a ge ner, nanne!Oheine nach, zur reformirten Deiigionbefannt. Cr 
de Resnel,de I’ effai de Mr. Popefur P’homme. Genf ır;g. bedung ſich aber ben den Jefuiten ‚aut, daß er ohne 
37) Reflefions für l’ouvrage intirule: La belle Volfienne. geſtraft zu werben, zuruͤck kommen dürfte, Und dies 


Aux quelles on a joint plafieurs eclairciflement fur le fe nahmen ihn mit Vergnuͤgen wieder an. Solche 
Traite de l’efprit humain. Lauſanne 1743. 8. Begebenheit gab unjern Hartmann einen tiefen 
In des Hrn. von Moriniere Fortſetzung feines Eindruck. Er bat, von Corsfeld nah Duͤren, im 
Traiv€ de la fcience, qui eſt en Dieu, welche zu Pa⸗-Juͤlichiſchen, verfeger zu werden. Das geſchahe. 
vis 1727. in 12. berausfam, finder man aud einen! Alloa fand er einen Jeſuiten, als Prediger, der alle 
Auffag unfers Gelehrten, dem aber auch gemeldter Laſter auf das fhärfite beftrafte, aber nad) vielen ber 
Mioriniere eine Beantwortung beygefügt. gangenen Diebjtäblen in Holland entwich. Dis 
IOHANN ADOLPH HARTMANN, _Ifeste ihm abermahls allerhand Gedanken inden Kopf. 
ordentlicher Profeifor der Geſchichte und Beredſamkeit auf, Fr zweifelte zwar noch nicht an der bisher geglaub— 
der — —— 3 Mart. 1630. ten Wahrheit feiner Religion, bat inzwiſchen, man 
Er war zu Muͤnſter in Weftppalen, von Eltern 5* —* —— —————— 
Smifcher Religion entſproſſen. Sein Vater, Adolpbi,.; 793. ren A 
roͤmiſch⸗ g Ip daſelbſt Yahre die Beredſamkeit und Dichrkunit 
Hrineich Hartmann, ftand als Procurator und, (ehren. An dieſem Orte befam er zwey proteilan 
Siegelbewahrer bey dem geiftlichen Gerichte dafelbit, tifche Zuhörer, die fid) fehr wohl aufführeten. Da 
foman das Officialar zu nennen pfleget. Diefer Bielt|,, folche genau kennen fernete, und ohnedem im Ec— 
ihm zuerſt Haußlehrer, und ließ ihn barneben das chen ein groſſer Theil der Einwohner, der prete: 
Gpmnafium zu Münfter befuchen. Hier hörte er ſtantiſchen, befonderg der reformirten Meligion, just 
nebſt dem efuiten P. Meir, unter andern vor] gan ift; fo legte er fein Vorurtheil ab, als wenn un 
nemlich Johann Kempen, ber nachgehends Diele, den Proteftanten feine rechtſchaffene Leute fern 
lutheriſche Religion annahm und ben 15.Cept. 244.tönten. Vielmehr da ex ſahe, daß auch unter den 
als Probſt zu Schoͤningen und Profefjor der Welt:|y, apiften, ja felbjt unter den Cefuiten ſchlim⸗ 
—— ne Menſchen anjutreffen wären; fo ſchrieb er 
h) Bibliocheaue raifonnde, Tom. XVIIL. p. 331. Bibliocheque Merma.| Die böfen Thaten und Neigungen nicht der 
* — nr, Weis von dem neueften Zuftande — — — — — 
1) Biblior a — zu. Er faßte eine gleiche Liebe zu beiden Religions: 
T. IX. pp tt Germaniqus T. KLL P 139. Bibliccheque zailannde vartheyen, und urtheilete, daß man mit ra nad 


k) in der Hiflory of che Works of che learned von r. u. Gerechtigkeit uͤſte. 
P- 427. und von 1739. T. I. p. 56. 89. 159. und 330, 7 9 3 verfi hren muͤſt Ven 
— eo ——— 


ES chmerfahls Nachrichten von jünaftverfiorbenen Gelehrten. — 
Zul m) Bon feinem Leben und Echriften finder man Nachricht ia 


n 
T.IL 9.69 + + 9m @öttingifch. gel, Zeitung. 1746, p.$77, 
Hrn. D. Joͤchers Gelehrten » Xerıco fehlet diefer Gelehrte. ben Beytraͤgen ju den Ads hıflawıce -wechfiaf, Th Pr jie1gge 





























1. Cap. II. Abth. von den reformirten Scrib, 1195 


a a — ——— 
Bon A. 1705. an hielt er ſich ferner, nach Art der Gebräuche, verboten ſeyn ſolten; und hingegen Ale⸗ 
efuiten, bald hier, bald dort auf. So bald er ſei⸗ rander VII. 1656. dieſen Ausſpruch aufgehoben, 
ne Profeßion gethan hatte, war er darauf bedacht,ei» und den chineſiſchen Ehriften Die freye Ausiibung 
ne Reiſe nad) Oſtindien anzufreten, als worzu ihm jener Gebräuche verftattet. Er begrifleicht, daß folz 
die Erzehlungen des P. Meir von den Verrichtun: her Widerfprucd mit der päbftlichen Unbetruͤglich⸗ 
gen der Jeſuiten in Indien ſchon laͤngſtens greife keit nicht beftehen könne, Wie er, in Unterredung 
tust gemadır harten. Er mwolte ſich als ein Mißio⸗ mit andern Jeſuiten, die Sache vorrrug, als etwas, 
narius unter den Heiden gebranchen laffen, und man/melches Die Proteftanten den Roͤmiſchkatholiſchen 
trug ibm alfo A. 17:3. die Mipion nah Tunauın'vorwerfen würden ; befam er die Antwort, dergleir 
auf. Er übernahm folde willig, und reifere uͤber chen Eiawuͤrfe wären ſchwer zu beben. Hierdurch 
Holland nad) England, um von dar zu &chijfe nad entftunden bey ihm immer mehr Zweifel an der Wahr: 
Portugal, und weiter nah Indien abzugeben. Es heit jeıner Religien. Je eifriger er ſolche Zweifel 
trug fich aber etwas zu, welches feine Lieberfunfe nad) zu heben ſuchte; deſto mehr nahmen fie zu. eine 
Portugal eın wenig aufhielte. Als das engliſche Glaubensgenoſſen Fonten ihm felbige noch meniger 
Schif, auf weldyem er ich befand, in der Gegend benehmen. Alſo entfehloß er fich, mit einem protes 

von Bigosanlangere, wurde man eines andern Schif · ſtantiſchen Geiſtlichen davon zu ſprechen. 
fes gewahr, welches gerade auf das englifche zufupr | Wr ſchrieb zuerſt an einen Metropolitan auf der 
Der Eapıtain Des legtern glaubte aus einigen Urſa- Pe Suchen Grenze,eröfnete demfelben feine Gemuͤths⸗ 
chen, Daß jenes ein barbarisches Raubſchif wäre lunrube, und bat ihn zu fih, um in aller Siebe ſich 
Ob es nun qleich verſchiedene Zeichen gab, um dem mit einander zu unterreden. Dieſer aber argwohne⸗ 
engliſchen Capitain die Furcht su benehmen; ſo trauete fe Boͤſes von einem Jeſuiten, und trug Vedenfen, 
Dos) dieſer nicht, und entſchloß ſich in Viges einzu ſich zu ihm zu wagen, gab alſo zur Antwort, er kön: 
laufen. Wie man bereits vor dem Hafen eintraf,'ne wegen Unpäßlichkeit und Amtsgeſchaͤften nicht 
fo zeigte es ſich, daß man einer vergebliden Furcht kommen, wuͤnſche ihm aber göttliche Huͤlfe und Ers 
Ping geseben. Denn der engliſche Admiral Bing, leuchrung, ermahnete ihn auch, der Sache weiter 
welcher fid) auf jenem Schiffe befand, ließ fich mit ei nachzudenken, und ſich durch Feine zeitliche Vorthei⸗ 
ner Chalouppe an Dies engliſche Schif führen. Eol: le von dem Bekentnis der Wahrheit abhalten zu laf: 
des landete aber dem ungeachtet nunmehr in Bujfen, Hr. Hartmann gieng bieranf unter dem Vor⸗ 
gos an. Jezt entſchloß ſich unfer Jeſutte, feine her] wand einiger Geſchäfte, nach Caſſel. Hier verfer 
fe nach Portugal zu Sande, durch Gallicien, fortzu⸗ tigte er eine Bittſchrift an einen dafigen Minifter, 
fegen. Er kam alfo endlich durch Spanien in Liſſa- In derfriben entdeckte er feinen Zuftand, und flebere, 
bon an. Zwey Tage vor feiner Anfunfe waren dieſob er nicht in Heſſen Unterhalt und Schutz finden 
portugieſiſchen Schiffe, mit weichen er nad Indien moͤgte. Der Minifter erfundigte ſich feinerwegen 
ſcegeln ſolte, abgegangen Er fußte aljo ten Vorz|ben einigen paderbornifchen Edelleuten. Solche ers 
fa, eine Zeit ın Portugal zu verweilen, bis anderc'theileren ihm viel Lob. Indeſſen war er ans Caſſel 
Schiffe nach Indien giengen. Die pertugieſiſche nach Hauſe gekehret, und hatte den ſchlechten Grund 
Luft wolte ihm aber nicht anſchlagen. Ja, als er der roͤmiſchen Lehre, durch verſchiedene Unterredun⸗ 
Die portugieſiſche Heetic befam, die eine Aehnlichkeit Jen mit reformirten Geiſtlichen hinlaͤnglich eingeſe⸗ 
mir der Peſt har; fo hielt der Jeſuitenprovincialſhen. Hatten ihn feine Obern das Jahr vorher in 
dafuͤr, es fey ihm zurräglicher, wenner nach Deurfch: ;geitliden Verrichtungen nach Hildesheim geſandt; 
land zuruckgeſchickt würde, um daſelbſt der romiſchen fo wolten fie ihm ietzt wieder dahin ſchicken. Allein 
Kirche zu dienen. Nachdem ſich feine Geſundheit feine eigene Religionsangelegenheit hielt ihn zuruͤck, 
etwas gebeſſert hatte, begab er ſich zu Schiffe, und/fich weiter verſenden zu laſſen. Er brachte es dahin, 
Fam, nach vielem jur See ausgeſtandenen Sturm und Daß er zum Prediger im Paderborniſchen beſtellet 
Lingemad), ın Holland, und von dain Weitpnalen,an, wurde. Hier blieb er fo fange, bis er Gelegenheit 
Ya Portugal war fen Gemürb, wegen der Wahr: fand, nad) Caſſel abzugeben und Die vorgeſetzte Ver⸗ 
beit der römifchen Religion, fehr wanfend worden. änderung zu vollziehen. Solches geſchahe 1715.da 
Er legte ſich daſelbſt eine Kentnis der Chriſten ın erin Coſſel zu der reformirten Religien trat. Seine 
Indien und China zu. Unter dieſen Beſchaͤftigun—⸗ Wiſſenſchaft und der obgedachte Ruhm aus dem Pa: 
gen fiel ihm der doppelte paͤbſtliche Ausſpruch vor derbernifchen verurfachten, daß man von ihm ganz 
Augen, da mnocentius X. 1645. die Verordnung anders urtheilete, als von vielen andern, die u den 
gemacyer, daß ven Neubelehrten in China alle Ber-|'Proteitanten übergeben. Sand man ıhn nun von ges 
ebrung des vonfusius, und die damit verknüpfte: meinen Ueberlaͤufern gar [ehr unterſchieden; ſo nahm 
Mummmmm 2 ihn 
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ihn auch der Sandgraf Carl zu Caſſel mit vieler Gna-ı Journale haben nebft denn Hrn. Sartmann auch ‘Der 
de auf. Laut eines Roſcripts vom 3. Decemb. ward Dülden, ein Eandidat ber Medicin, und Hr. Deferrer, 
ihm ein jährlicher Gehalt aus der Kriegscaffe ange: I ber franzoͤſiſchen Sptache. 
wieſen, den man kurz hernach um die Hälfte vers 5. Berfehiedene Orationes und Panegyrici. 
mehrte. Er fieng fodenn an der ſtudirenden Jugend|s. Viele Difpurationes, als ;. €. Vira Io. Kymai 1728. p) 
mit Unterricht an die Hand zu gehen, und ward,! De priuilegüs Iefuitarum, 1726. Arcemboldus, Legarus 
nachdem er auf erhaltene Erlaubnis indem aroliniz| Pontificius, euangelice in Suecia reformationis occafio, 
fhen Eollegio ein paar Öffentliche Reden gehalten, TEE nt are * —— ann 
den 27. ul. 1716. an felbigern zum Profeilor der — > 


Zu ſcriptutæ ex rationis humanæ principiis adſtructa 1-32 
Weltweisheit und Dichtkunſt beſtellet. Endilch ver⸗ Exiftentia Dei a priori demonſtrata 1733. Metempfy- 


feste man ihn 1722. andes Hrn, Schminfens Stel⸗j chbofis Pychagore ab impurationibus abfurdis liberata 


\ \y —* 1735. 9) De origine ctyptatum in ecclefiis Chriſtiano- 
le als Profeſſor der Geſchichte und Deredfamfeit rum, 1733. de ftaru animæ humane poft mortem 1735. 


nad Marburg, wo er zugleich uͤber alle Theile der de occaſionibus reformationis, 1736. Dei colendi obliga- 
Weltweisheit las, und oͤfters difpufirte und perorirte.] tio, & fluens ex hac ipfa obligatione reuelitionis diein 
Unter feinen Reden verdienet Die bemerket zu werden,; neceflitas ex ıpfa ratione euitta. 1737. Inquifitjonis pon- 
welche er im Namen der Univerfitär,bey der Ankunfe| Geiz iniquitas ex ipfo eiusdem tribunalis caralogo, an- 


; „| mi 1713. 6. Aug. Conimbricz publicato, euiäta. 1737- 
des Königs von Schweden zu Marburg, 173 1. ab: De eo, quod laudandum eft in focietatibus ipontificio- 


legte. Der König fandte zwey Abgeor duete, die der rum, 17357. Vita Innocentii IW.- Pontif. Rom. 1739. 
Dede beywohneten, und befchenfte den Redner mit, De d-fferentia theologie naturalis & reuelarz, 1738. 
zwo goldenen Minen von hohem Werthe. De officiis eorum, qui cum aduerfäriis veritatem com- 


; ; : municare volunt, 1738. De academia prxienre Mär- 
Die Arbeitſamkeit und das Wohlverhalten unfers burgenli eadem cum anno 19%7. inftitute, 1758. De 


Hartmann festen ihn bey feiner Sandesherrfhaft| anima brutorum, 1738, De confuhftnriatione non 
in viele Achtung. Auſſer andern Gnadenbezeugun.]| hererica, 1740. De Ambarualibus Pontificiorum, von 
gen wurden ibm 1743. an feiner Beftallung jährlich den Kreugoder Betwochen 1740. De fine Dei vitimo, 
100. Thaler zugelegt. Er war mehrentheils von per crestionern mundi intento, 1742. De meritis Phi» 


; . ER Koss) Kppi Magnanimi in reformationem, ram extra Haffism, 
ſchwachlicher deibesbeſchaffenheit. Die viele Arbeit quam prcipue in ipfa Haſſia, 742. De priſcis Haflie 


und ehemalige Reiſen harten feine Kräfte ſehr abge-| incolis 1744. De prilcorum Haffiız incolarum fu 
nußet. Am Ende bes Detobers 1744. ward er ploͤtz «economic, politico, militari & religiofo. 1744. De 
li von einem Schlagfluſſe befallen da er noch den⸗ imagine Dei in homine primzuo, fini eius conuenien- 


felben Tag fein Geſch äft e verrichtet. Und in der tiffima, 1744. Vira grad 41. Pontif. Rom. 1744 
gleidy Folgenden Macht war feine Sterbeftunde da. _ — IL Ducis Megapolitani. 1744. und dicle 


Verehelichet hat er fih 1716. mit Charlorten einer 7. Viele Programmara, 
Tochter Juſt Valentin Sonntags, Confifterial: PETRVS BVRMANN, 


raths, Dechants und Predigers an der Martinsfir: rofeffor der Gefchichte, Beredſamkeit, Dichtki 

* ———— v 2 in ⸗ 
che zu Caſſel. Aus welcher Ehe er einen Sohn und Eprache, wie auch der Gefchichte der —— 
drey Töchter erzeuget, davon aber der eritere fruͤhzei⸗ Niederlande, und Auffeher der academifhen Bibliorhef ju 
tig verftorben.. eine Schriften find: Leyden, geb. den 6. Jul. 1668. r) geft, dem 31, 


. Mer 1741 5) 
ı. Hiftoria Halliaca, Pars I, Marburg 172€. 8. neu aufge . « 
lege mit vielen Bermehrungen und Berbefferun yon men, Er war ein Sohn des berühmten Theologi, 
Pars I. Marburg 1742, 8. Pars Ill. ibid, 746. $. n) Fran⸗ 
Der dritte Theil ıft ein Opus pofthumum, dag man aus —— — 
den hinterlaſſenen Papieren des Verfaſſers ergaͤnzet hat. 0) Myii Bibliocheca Anonym, & Pudonym, P. T. m. a50. p. ra 
2 Pontificum Romanorum. Videris IH, Vrbani IH, —— En De ver Dad udended er einige Enpries 
afebalis U. Gelafii II. & Califli II, Marb. 728. &fgq, Mente mutgerdeiler , wuter dem Zurel: Einige Paribas s91 
8- Die Lebensbeſchreibungen Famen erft eingeln heraus, wur RR SER 
wurden aber hernach zufamımen gedruckt, auch 1742. ad Herr Hartmanı folger in diefer Abhandlung dem Wilselm 
neu aufgelegt und mit dem Leben Homoris II. vermehret. |Jrbov, der im jsimem 1733. au Amterdam herausgegeben: Dus 
3. =. eloquentix rationalis, Marburg. 1746. 8. : —— hen — a ans 
ori ide : chan w ’ ven & die unterſchedenen 
+ — — ef —— änderungen zu derſtehen , welche die Secie betrdien,, che ie 
se ard, 1725 = 1729. 8 ier Theile, mie unferm Leibe vereiniget wurde, indeng fie in demielben fi 
davon die drey erflern in vier Trimeftria eingetheilet find, Jaufpielte, und went fie mieder von ihm Ichicde, Besen dieſe 
der vierte aber deren nur zwey in ſich haͤlt In diefem:Mobuuoiung und Irhovens Bud) ſahe man 1741. Wiranieie 
a. - inetempfychoi vererum non Agurare, (cd Froprie inte.lgenda 
nteimerg- 4 
0) Bihliocheea hilloriea Srramie Budırdana Tom, Il Cap. 24. $- 6. r) In horn. D. Jöchers Gelehrten⸗ Lexicon T. I. P · 50) rin 
Aprmanus Einleitung zur befifhen Hiſtorie, in der Vorberei: |der 2°. Jun. als fein Gelurtötag angegeben. 
turg $. 29 Senfendergs Selecta iurıs & hıllarıarum, P, Lt. ing Pre s; Nuua Ada Eruditor. 174%. p- #20, fqq. Jochere Blelchrten «Kris 
wauo S.20. Gotting. gel. Zeitung 1746, p- 586 ig« on Tu. pr ujoj. Neuer Buͤcher aal der gelebrtein Welt. T.I. p- 7 
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„1, Cap. N. Abrh. von ben reformirten Gerib. 1197 ° 

















— — — — —— — — — 
Franciſei Burmanns bes aͤltern, und hatte zu Bog.) unter den Gelehrten bekant gemacht. u) Die 
Utrecht das Licht der Welt zuerſt erblicket. In der Schriften unſers Peter Burmanns find folgen; 


dafigen Schule legte er audy den Grund zu den de: 
Billenfchaften, fieng fodann ſchon im ızten Jahre 1. Diff. de vicefima hareditatum, prefid. Tosnme van Muyden, 


feine academifhen Studia eben daſelbſt an, Er Utrecht, 4. a , 

Pic befonbere bie fchönen Wifenfihaften ehe fie Din a  eanen 

und hielt fid) zu dem Ende beftändig zu dem beri;. Marquardi Gudii & se ä——————— ad eum epiftole, 
rühmten Johann Beorg Graͤvius. Zugleich leg |Quibus accedunt ex bibliocheca Gudiana chariffimorum viro- 
te er ſich mit groſſem Fleiß auf bie Kechtsgelahr, rum qui fuperiore & noftro feculo floruerunt erC/audiiSarrsa 
heit. Macem er fierauf noch ein Japılang ———— 
$enden Jacob Gronoven und andere berühmte] Amitelodami 1698. Aa ee ee 
Lehrer gehoͤret, ward er 1688. zu Utrecht Doetor|mentario, Leid, 1727 4. 3. Alph. ı2. Bogen. x) Bey 
Juͤris, chat fodann eine Meife nach verfcjiedenen der leptern Ausgabe findet ſich auch eine epiftela cririca 


Theilen Deutſchlands und der Schweiß, und nach Anonymi Ci e. Francifci Hare) de Bensleii emendationi- 


feiner Zurücfunft fieng er an in Utrecht zu practi⸗ G Promis Saryricon, mit der vorn DREIER 
eiren. x 1691. ward er allba Einnehmer der Bir] rum und einen en Noris, —— Nicolai Heinfii 
ſchofszehenden, 1695. aber Profeflor ber Nedefunft, Anmerkungen über dag Fragmentum Tragurianum, Vl- 
und Hiftorie, und nachgebends auch der griechifchen] traiedi 1709. 4. 6. 15. Dog. y) ö 
Sprachen und der Policif. Im jahre 1714, that n) —— * iter in Arcadiam nouam, carmine ele- 
er eine gelehrte Reife nad) Franfreich, wo er befon-|g, **8* un —— — Venufinis Iani Rusgerfi. ibid} 
ders von dem berühmten Montfaucon viele Höf-, 1699. 12. BEE, 
lichfeie und Ehrenbezeigungen genoß. Das Jahrſ9. Ze Keraiparis, feu Tupiter Fulgerator in Cyrrhefta- 
darauf ward er — Tode an deſſen — Ad virum ill, Gidert Cuperum Utrecht. 
Stelle als Profefior der Geſchichte, Redekunſt und 2E2 HER ma} f . 
griechifchen Sprache nad) Leyden berufen, wozu er A ift wider * Brief —— den 
nachmals auch noch das Amt eines Lehrers der Ge⸗ 7 oe r 5° —— x FREE Rune en — 
ſchichte der vereinigten Niederlande, und der Dicht⸗ Sit id s iR dr er von AÆAocor UN 
kunſi, wie auch die Aufſicht über die academifche r ih (am —* Nach er er 2 ee 
Bibliothek erhielte. Kurz vor feinem Tode wider, > " * aſſen. — gehen T iſt diefe * 
fuhr ihm noch die Ehre, daß ihm der AbrBignon,| "Pen D 3 . Titel: A sg mat 
auf Vefehl des Königs von Franfreich, ein Erem- worben, unter bem Sitel; ng —— PR en 
plar von dem Eatalogo ber Fönigl. Bibliothek über: |" >. fi — — Fragen Eulgetstor = + 
fire, mit dem Vermelden, daß ibm dieſe Gnade ne — 8 ig sw n groß 4 
um desmwillen erwiefen würde, weilerder groͤſte Ge, Bi —— Be EN — —— 
lehrte wäre. In der that war er ein groſſer Criti⸗ prefarione. Mtrecht TER > ER EN 
cus und Philologus; nur war zu bedauren, 115 Le Gazerrier menteur, ou Mr. le Clere convaincu de 
daf er durd) die ungemeine Heftigkeit, die er in! menfonge & de calomnie. Utrecht, 1710. 12. a) 


i itinffei : i ; 12) Redenvoering voor de Commendie. ibid. ızı1. 4 
feinen Streitigkeiten bewies, feinem wohlverdienten 133 Io. Georg Greuii Orationes. Luzdun. Bacaue 1717: 


Ruhme ſelbſt ein vieles entzog ı) Dieſe feine Hef: b 

ne r 5 "I 8.1. Alph. 17. Dog. b) 

tigfeir haben insbefondere Capperonnier, mit|ı4) Velleius Paterculus, cum notis. Accedunt Dodwelli An- 
dem er wegen feiner Ausgabe des Quincrilia-| nales Velleiani ibid. 1719. groß 8. 1. Alph. ıı. Dog. c) 
ni einen Streit befam, und Johann Clericus, er-j15) — cum commentario. ibid, i720. 4. Zweh 

[4 [a * . f > 

fahren muͤſſen N ‚feiner mit Eva, einer —œ C. Yalerii Haccii Argonauticon libri VIII. cum notis 
nen Clotterbokin, geführten Ehe bat er 10. Kinder, yarjorum. ibid. 1724. groß 4. 5. Alph. 10. Boy. d) 
gejeuger, Davon aber nur nod) zwey Eöhne am «| Nmummmmm 3 17) Valerins 
ben, nemlich Franciſcus, der unter der Milig ift, 


und Cafpar, ein Doctor Juris und Rathsherr zu 
Utrecye, der fich auch bereits durch die Analecta hi-! y) Heuiihe neue Bibliothek T- A. p.a75. Tag Wener Büchers 
forica de Papa Hadriano Vi. 1727.und Durch Das! a SL gilheten Mei 1, pdsa I # Cars nblnhen 
Traietum eruditum, (Utrecht 1738.4. 2. Alph. 19.| =) Leirz. gel. Zeitung. 1734: p. 780. ' 
‚ (Utrecht 1738.4 — a9 5 Se BE Fee nit thog, p ao. fa. Echihent 
r ER freymuthige Getanken ans der Hiſtorie, Eritie, und Littetatut, 
—— er = > at 34 — a bet * yten —c8 von 1737. Halliſche neue 
— — h . I pr 5:3 fe 
Memeis verwünfrige Gedanken über allerhand Maserien x P30., b, Neuer Bůcher ſaal der gelehrten Welt T. V» p848- fa. 
P. VI. pr 16% ©) Ada Eiudın. beizan Prng ige A Erudit. 174 prade IA, 














u) Nona Alla Erudie. 7743. p- 451. 
x) Alta Brudit. L, 1737. ꝑ. 448. faqs 











198 IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 
a — == — — — — 
ı7) Valerius Flaccus, ſine notis, cum prefarione 1724. "| zupram edirionis curam fufcepit et adornauir Petrus 














18) Petri Cuneı & dofturum virorum ad eundem epıftolx] ZLurmannus Junior. 1} Cum indicibus abfolutiffimis. er 
quibus accedir orario in obirum Bonauenturx Vulcınu,l figuris elegantifimis. Amftelod, 1746. 4. Vier Bäns 
nung primum edirz, cum notis- Leid, 1725.89. 1.2.5.8.0) De. m) . 

19) Carmen in rertium iubılaun: academiz Leideniis 1725. 30) Antiquirarum Romanarıım breuis defcriptio. Franco- 

22) Epıftola ad Claud. Capperonnersum Je nova eius edı-| furri ad Moenum 1742. 8. . 
tione — liani. Leide 1726. groß 4. 102. Seuen I» Viele Orationes , deren einige Hr. Prof. Kappe feinen 
Harte Tapperonnier nicht allein ım der Vorrede ſeines! Oratiumbus telektis clariſſ. virorum cinverlabeit hat 
Quinctiliani eine lange Anklage wider unfern Burmann 32) Polm.ri welche nach deſſen Tode der obgedachte jüns 
formiret , fondern auch in das Regiſter einen eneinlich| gere Peter Surmann unter dem Titel: P. Burmanni 
weitläuftigen catalogum precatorum Burmonni gifiget;| pocmatum hbrı quatuor zufanimen bracken laffen. 
fo bat diefer das Regiſter zu feiner gegenwärtigen Schuß! Ks bar auch une Burmann Jans Grureri The- 
ſchrift deſto kürzer eingerichtet, udem es nur aus fol (aurum I. corpus ınferiptionum 1707. mit Job. 


genden Worten beſtehet: (opperonnern calumnie, ob- us Mamse 
teltiriones,gnorantıa,furta, ineptiæ, errore» &c — ıc2 Georg Graͤvii Aumerkungen zu Amſterdam m 4 


21) P. Od Nafums Opera onnta, cum inteeris Zac. bonus m Foho aufiegen laſſen, und eine Vorrede 
p N | 
Micylii, Herculis Crofimi & Dem. Heinfü nosıs & Nie ‚Dazu gemad)t, u) 
Heinfir curis fecundis, & aliorum partım integris, partim CAKL STEPHAN IORDAN, 
ex.rptis annotarionibus, quibus & Fuasadhecıt Durmanaus fängt. preußiſcher gehennder Math, Eurator der fenigl. 
— — * — —— — Umwerfitöcen, und Bicepraͤſident der Acadenıie der Wi⸗ 
05 toları 5 ı h . Lei enſchaften zu Derln, geb den ar. h „geil. 
— gr 4 ſun en F) Died hi iſt — fehrrar, "Den Een rt VERE 
weil daven nicht über 400, Eremplare gedruct worden.) Er war au Berlin aus einer qu : 
A tsel —* —— leere ten buͤrgerlichen 
23) Poëtæ latini minores, cum notis feilicer Gratic 3 .n 3 
nezeticon, Nemefiani Eeinge, &e ibad, 731.4 moon Bänze.| Familie ‚gevebren, die urſpruͤnglich aus Dauphine 
24) Suesomus, cum moris vatiorum. Amſtelod. 1- 36. 4. 2. Volle) WAL. Sein Vater, welcher fein Vaterland der 
25) —— — academica celebrarum, car· Religion wegen verlaſſen, widmete ihn der Gottes⸗ 
mine elegiaco. ıbid. 1758. 4 x Igelahrheit, ehne daß er deſſen Reigung und Haben 
er — Pharfılia, cum commentatio. Leidx 5, Dathe zog. Der junge Jordan hatte eine uns 
27) Tberaurus antiguirarum & hiftoriarum ltalie, digeri gemeine Liebe zu den Wiſſenſchaften und zum Erus 
olim cœptus cura & ſtudio Joan. Georg. Grams: accetl:- diren; er durchlas ale Vuͤcher, die ihm in die 
runt variæ & accurare tabulae, vr & andıces locupleril- Hande fielen, mit Begierde. Sein Varer betrog id) 
fimi, cum pretstionbus Burmarni, Lugdun Batau. in darinuen und glaubte, daß man unter dem Namen 


fol. Tomus IV. & V. 1722. Tum. VI & Via, 1722. : 
Tom. Vill. & X. 1723: ı) ” FF eines Belehrren nur einen Prediger oder Gottesge⸗ 


Diefes Werk, roovon Graͤvius die drey erfien|lebrten verſtehe. Er ſchickte ihn nah Magdeburg, 
Temos herausgegeben, und nachgehends darüber um daſelbſt unter der Anführung. ſeines Oheims zu 
verfiorben, gehoͤtet zur mittlern und neuern Hiſto⸗ ſtudiren, welcher ein Prieſter in dieſer Stadt war, 
rie von Italien, da hingegen der alte in Xil, Bän- Von bier begab fich unfer Hr, Jordan 1719. nad) 
den beſt dende Graͤviſche Thelaurus zur alten Hi⸗ Genf, we er die gefehntreiten Lehrer ın Der Welt— 
florie uehwet. Asheit, in der Beredſamkeit und Gottesgela,ns 
25) Thefiurus antiquitarum er hiftoriarum Sicilie, Sar- beit beſuchete, und ſich ſodenn nach Lauſanne ver— 

—— et Cotſicæ, vt et — —— inſu· fuͤgte, um allda aus neuen Quellen neue Erkentmiſ— 

‚rum, digeri coeptus cura et ſtudio Jo. Georg. Grævii,e äpfen en feiner Zuruͤckkun D; 

cum prefsuonbus P, Burmanni. Lugduni Batau.ın groß e zu ſchorſe 8 vſ 3 2 I nad) Ders 

Folio. Vol.i-V. 1723. 29. Mphab Vol. vI- X. 1723. kun ward gr 1721. mit Dem Hrun in üroze befant, 

15. und ein halb SUph. Vol. XI- XV, ervitimum. 1725. der ihn aus Freundſchaft fowol in den Epracen, 

42. Alph. mut ehr vielen SKupfern. k) , als in den Wißpenſchaften unterwies, Gr ſetzte nach 
29) = Vırgiki zung —— — — dieſem feine Stndien in der Gottes gelahrheit aus 

rıbus commentarus Hlly Hargyrit, ern, ceiy : - x 

dunt Fuluii Vrfini, Georgi Fabrieit, Prancifcı Nanjı, io, Threrbietigkeit gegen den Willen feines Waters 

AMufons, Tanaguıli Fabrı et aliorum, ac precipue Nr- . fert 

col, Henfü note nunc primum editz: quibus er fuasın! 1) Dieter it can cha Franeiicı Burmanns des jünaern, fels- 

omne opus animaduerliones et Varıantes ın Sernium le glich ein Beuders- Echn und Better wire Burmaund nr) bat 

&iones addıdir P. Barmannus, polt cuius vbırum inter [ah auch durch verkunisene Schriſten bersorgethan, muk alıo 
ns wer Darınadı nicht verwechſelt werden. Erift Profit 
for Homantorsn zu Graneder, 

€) Ada Erudie. 4725. P. 464. lg F Ada Frudit. 1727. p. a8. ſa- m) bibliorheque ralonnee Kom. XXXV. p 219. T. NNXIX. pı 340 fe 

87 !opris Caralng. Eu erırıc. ibrmrum rariorum pr 159. dir. Ham T. XL. p. 417. fqu Gottineiſch. nel. Zeit. 2 46. p- 417. fag- 
burge gr. Alta brudit L. ee pe rss digg. Macır chten von einer; n. 2 augemeines Gelehrienz Korean TIL pm u b 
Irsuich, Bibliorbed T. VI p- 476 fa. Jarojei ctitiſche Briefe 1210. Neuer Bücherfaal der geiebiten Welt T Lp. £ss. 

76: de Bibsisrheca Brement, Ciail: VII. p- ı8u « 0) Hiltoıre de U’ Academie royale des tcenıes & belies iettres. Am 

h) Nachrichten von cı „er Haͤlliſch · Libliorhef T-IV.pgun. fg. 1745 à Berlın. 1741. 4. Merfwardigkeiten mr Erlaͤuterung der 

1, vika Eradıte 8728 P 187. bjge AOs 4725 Pr abe ig sg5e fg ar. faq. Yrandenbursiihen Bei une, P-IL- passe fag- Bert igue Bid 
47-11 A mg Pr io (ge lierhet T. 11. g- 400 fg. Giöncolesenn. hiſteriſch. Nachriche in Tv 

k Aus Eridite As 1734 Prhfteigge A- 17256 Pr 289% für gu lg P· 49 T. Al. pr won 2 ueie Weihrisih Ler.cou Tell . 1365. 

















1. Cap⸗ II. Abrh, von den reformirten Scrib. 1199 
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— 6— — — 
fort, und ward 1725. zum Prediger in Potzlow, nis ab: „Sie druͤckt vollkommen die Empfin⸗ 
einem in ber Mark gelegenen Dorfe, ordinirer, von|‚dungen und Säge aus, in welchen er, wie er 
da man ihm 1727. weiter nach Prentzlow befoͤrderte. mir aufs nachdruͤcklichſte verfichert, die Rube 
Hier verheyrathete er fi mit Suſanne Perreault, | „und Heiterkeit des Gemuͤths wieder gefunden 
mit welcher er in feiner fünfjährigen Che zwey Tod „bar, in welcher ich ihn habe fterben gejeben„p)» 
ter gezeuget bat. Als er aber dieje feine Ehege:]| Die übrigen Schriften des Hrn, Jordans beite: 
nojlin 1732. durch den Tod verlor, zog er ſich fol-ihen im folgenden: 

dyes fo zu Gemüche, daß feine Gejundheit dabey] ) Difquifitio hiftorico-lirteraria de Jordana Bruno, Nolano. 
grofien Schaden litt. Seine Kranfpeit artete end} Preuzlow 1727 Hr. Simonerti hat dieſe Abhandlung in 
lic in eine Schwermuch aus, Er ergrif daher die feiner Samlung vermifdirer Beytraͤge zum Dienite 
fen Vorwand, die Verrichtungen des Predigames| DE, Wabrbeit, pr Ra a 

laflen, und in Berlin die Annehmlichkeiten! icher auflegen bat a. 

zu verlaſſen, in ii ichfeiten];) Hifteire dun voyage litteraire fait en 1733. enFrance, 
des Etudirens und der Ruhe zu genieffen. Dach! en Angleterre, & en Hollande, avec une lettre fort cu- 
dem feine Geſundheit wieder hergeſtellet war, nahm rieufe, concernant les pretendus miracles de l’Abbe£ Pa- 
er eine Reife nach England, Franfreidy und Hol. ris, & les convulfions rifibles da Chevalier Folard, à la 


Land vor , woerdiegelegrteften Männer tennen fer:|,) Rene -de Literature, de Philfophie et 4’ Hifoire,a 
nete, und aus ihrem Umgange vielen Nuten fhöpftes! Amfterdam, 1730. 8. 5) 
von welcher Reiſe er auch nachgehends eine Beſchrei-⸗ 4) Hiftoire de Ia vie & des ouvrages de Mr. la Croze. 


bung herausgad. Einige Jahre nach feiner Nüc:|  Afterdam 1741. 8. © 
i * —1 Verſchiedene Ausarbeitnngen in der Bibliotheque Ger · 
kunft, nemlich 1736. nahm ihn der damalige Kron— * que unb dem lournal litteraire d’Allemagne. u) 


prin:, ießiger König von Preuffen, in feine Dienfte, nter feinen binterlaffenen Manuferipten befindet 
jet weldyer Zeit er ſich meiſtens bis 740. zu Reins⸗ Kan nm Eey — — wel 
eg Als aber diefer Prinz in bemeld- ches Nachrichten und Urtheile von ſolchen Büchern 
* —** E nahe gelangte, machte er den enthält, die er in feiner Bibliothek beſeſſen. Cine 

en. Jo zum geheimen Math, und 1744 zum Proͤbe davon hat Hr. Simonetti x) durch den 
Vicepraͤſidenten der erneuerten Königl, Academie Dry befant gemacht. 





ber Wiſſenſchaften. Ihm und ſeinen Anſchlaͤgen MICHAEL MAITTAIRE, 
hat Berlin die neue Ciurichtung der Policey zudanzfein Hiftoricus und Criticus in England, geb. 1667. 'gefl. 
fen, und daß ein Arbeitshauß für die muthwilligen dem i8. Septemb. 1747: y) 


Bettler aufgerichter worden. Gr hat fich bis anden Bon feinen Lebensumſtaͤnden ift nichts befant,als 
Tod bey feinem Könige in befonderer Gnade erhal|daß er feiner Herkunft nad) aus Frankreich geweſen, 
ten. Bon feiner Geſinnung gegen die Keligion ha⸗ und ſich der Religion wegen nach England gefluͤch⸗ 
ben zwar viele ſonſt nicht die vortheilhafteſte Mei⸗ tet habe. 2) Und ſolches muß ſehr zeitig in feiner 
nung gebeget; inzwiſchen erhellet aus feinen im Ma-ı Jugend geſchehen feyn, weil wir leſen, daß er den 
nufcripe binterlaffenen Betrachtungen über die Örund zufeinem Studiren auf der fönigl. Schule zu 
Ketzerey, daß er zum menigften in der legten Zeit Weftmünfter geleget, und darauf ferner zu Orfort 
feines Lebens fein Freund. der Frengeifter und Die- den Wiſſenſchaften obgelegen habe. a) Deſto be, 
ligiensfpötter gewefen, Ein Stüd dieſer Betrach- kanter aber find feine Schriften, ob fie wohl bey uns 
tungen iſt der 1749. zu Berlin in 8. gedructen fran⸗ in Deutfcland gröftentpeils rar find. Hiet it das 
aöfifchen Ueberſehung von Sacks vertheidigtem Verzeichnis davon: 
Glauben der Chriſten, ſtatt einer Vorrebe vor u) Seepb⸗ 
> — — findet man den elenden Zu: 
and der Frengeifter, ihr unverantwortliches Betra⸗ ie: . Berliniſch. 
gen, die —— die ſie ſich dadurch zuziehen, —E— ar = en orange Tom 
und die Gefahr, darein fie ſich ſtuͤrzen, fo nachdriid,|Y!- Par Ilm 4 Bm NE abe i 
Kich gefchilbert, auch Die geheitmen Teiche, bau bie ee 175 pa A 
Menfchen zur Berwerfung der Neligion gereiget were] 3) Mydis Bibliorhec. Anonym. & pfeudonym. D- - m Su Ps ctdl 
den, fo richtig entdecket, dag man in dem gefamten — Be ——  IE 
Vortrage einen Freund des Chriſtenthums gewahr 1) Eine Anzeige hiervon findet man in des Hra. Cimonetti 
wird. “Und Herr Gualtieri, ein franzöfifcher Te TL 226 fg. amd ia Hercu Dahnerts 
Diger zu Berlin, als dem wir,die Ueberjegun der| x, jn den vermijchten Vepträgen T. It. p- zn fer. — 


— 





— — — — — 





ie F y: Einige Nachricht von ihm findet man in Hrn. 
Sackiſchen Schrift und die Herausgabe der Jor⸗ Ö en ge & H 


daniſchen Abhandlung zu danken haben, leget von; „Heuer Bücerfzal der gelehtten Welt T. 1. p-719 T. IV. p. 4 
der leztern und ihrem Verfaſſer die ſes klare Zeuge] a) Neuer Bücherfaai der gelehrten Melt T. V. p. 316. j19% 


1300 IV. Sortfekung von 1746 bis 1750. 
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1) Stepbanorum Hiftoria, vitas ipforum ac libtos comple-|] Dares er CI du Bofe 7 at. groß 4. Dies ift das wich ⸗ 
&tens. Londini ; 1709. groß 8. 2 Alph. b) tigfte Werft unſers Maittaire, welches man aber gar 
3) AnEflay againft Arianifm and fome other herefies: or-| felten vollftändig antrift, woran mol bauptfächtich ſchuld 
ra Reply to Mr. Wiliem Wbiflons hiftorical prefaceand| ift, daß das Buhin drey verfhiebenen Buchhandlun · 
appendix to his primirive chriſtianity revived London, gen verleget, und vor den vierten Band ein betrüglis 
11.8.0) Mit diefer Echrift klagte Br. Maittaire den| cher und wunderlicher Titel gedruckt worden. nr) 
bekanten Wbifton bey der Berfamlung ber Geiftlichen| ro) Epiftola ad D. P. des Maizeaux, in qua Indieis in An- 
an, fowol feiner Irehümer, als fonderlih des unans| males #ypograpbicos merhodus explicarur. Sie ftchet im 
ftändigen Verfahrens wegen gegen feine -_ ber Bibliotbeque raifonnie Tom VI. p. 461. (gg. 





bey der Ausbreitung derfelben, und widerlegte zugleich ur) Marmorum Arundelianorum, Seldenianorum alio- 
bemeldte Irthuͤmer. | rumque Acıdemie Oxonienfi donatorum , cum varıs 

3) The preient cafe of Mr. Wbiflen, humbly reprefented| commentariis et indice, iecunda edirio. Londini 173% 
to the honnurable houfe of commons, in a letter &e-I im fol. 0) Die erſte Ausgabe diefer koftvaren Ueberbleib⸗ 
Eine andere Klagfehrift mider den Whiſton, die Hr. fel des Alterthums hatte Jobann Selden bereits 1624 
Miaittaire bey dem Unterhaufe des Parlaments einge] zu London in 4. veranftaltet ; bie maittairiſche Aus gabe 
geben d) aber ift weit vollſtaͤndiger. p) 

4) Opera & Fragmenta veterum Poätarum latinorum, pro-Jı2) Appendix ad Marmora Oxonienfis academi=, fiue 
fanorum & eccleliafticorum, Londini, 1713. fol. Tom. I. Grecz trium Marmorum recens repertorum Infcriptiones 
8. Alph · 17. Bog. Tom. II. 10. Alph, 16. Dog. e) cum latina verlione et notis Londini, 1733. g) Weil 

) Commentatio de dialeftis Grecorum. f) Hr. Maisraire imdiefer Ausgabe nicht die Form beo- 

6) Mifcellanea grecorum aliquot feriprorum carmina, cum! bachtet hatte, in melcher die drey Anschriften auf dem 
verfione latina et notis. Londini. 1722. groß 4. ı Alph.| reinen ſtehen, fo beforgte Joſeph Ames 1738. eine ans 
3 Dog. 9) . — dere Ausgabe auf grofiem Vapier, darinnen' er die us 

7) Hifteria ty phorum aliquot Parifienfium Lond.| ſchriften mach gedachter Forni hatte abdrucken laffen. r) 
ı7ı7. 8. men Theile. b) . 13) Petri Petiti in tres priores Arerei libros commentanü 

8) Nouum teflamentum Grecum , in vfum fcholarum. Lon· “cum diflertatiuncula de Periti vira. 
dini, 1714. 12 3) " ... Ins) Dif: de dialecto Aretei. s) ER 

9) Armales eypegrapgie Tomus I. ab artis inuente origine|,5) Diflertario epiftolaris de antiquis Duindiliami editioni- 
ad annum lagecomitum, apud Iſaacum Vaillant.) bus ad do. Clericum ı719. 4. deren Hr. prof. Gesner in 
1719. groß 4. 388. Seiten Tomus H. in duas partes di-| der Vorrede zu feiner Ausgabe des Guinciiliani de 
uifus, ab anno MD, ad annum MDXXXVI. Hagzco-! inftirutione oratoria gedenket. 
mirum, apud fratres Vaillant er Nicol Prevoft. 1722.] | Auſſer⸗ 
groß 4. Temus⸗ Ill, in —* — diſtributus, ab anno 
MDXXXVI. ad annum IL. cm appendice. I )’ der Damit Dem Meaang der erftern heilz, die bev andern Ber: 
Hagscomitum, apud Fratr. Vaillanr et Nic. Prevoft. |jegern Derautgelonmmen — Khan und das Pan 
1725. groß 4- ns Seiten 1) Tomus IV, in duas partes|nirflich uur cine Ergänzung und Fortjerung if, für eine neue 
diuifus. Amftelodami, apud Petrrum Humbert. 1733. groß Ausgabe ausgeben wollen. Hr. Maitaire ſgreibet davon jelbf in 
4.791. Seiten. m) Tomus U. et virimms, indicem in|der Borrede zum eriten Theil des fünften Tomı folgender geſtalt: 


B ompleftens. Londini, apud Quomam bıbliopola Batauus pro Iuo arbırrıu autus eit, me nel, 
tomos IV peruns ⸗ 5* Cul. utulum huic tomu (quarto, mon quem volueram, ſed qualis ıpli 


placuit, prafigere , & cundem run zrummm appelläre : ſciant emeo- 




















— — 
b) l.c. T.L. p· 2· 74, ar u res velim, hunc eile proprie rom prami fupplumentum ; primmmgne ıllum 
cr Nechrichten von einer Halliſchen Bibliothek T.VI. pr 224. (gg. ramum (anno 1719. Euulgacum, quem tanguam inutilem. fopprimere 
d) Ratplers Geſchichte der Gelchrten „IV. Theil p. 357. «upiebat falfarius ) ee omnino neceilarum, quippe vbı miusca fcit 


e) Ada Erudit- Lı7ı% p. 489. Neuer Buͤcherſaal der gelebrten|digna reperiuntur. quæ n /uppimense repetere dusı luperuacaneuın, 
Welt T.Iv. p.r. fg Mufrichtige und unparthepifche Gedanden 2) Eine umfändliche und fchr accurate Nachricht von dem 
über die Journale T.l. p 18. fg. . aanzen Werke findet man in den Nachrichten von cıner Haui— 

f) My&s bibliech. Amonyın. er Pfeudonym. P. L.1655. p. 941. hen Bibliorhef 1. VL p. ans 435. T. Vll. p. 179 186. und im Heu · 

g) Adia Fruditor. L. 1724: p+ 399. fg. Journal des Sauans, 1716. menf. 5 Haumgartend Nachtichten von merfwurdigen Büchern T.L 
Maıo, n. 4. Bibliocheque ancienne et moderne T. 18, ParteL, n.6, £cipi- p. 458. (q- 
gel. Beitung- 1723. P-10$. Baumgartens Samlung von Erläuterungsfchriften nnd 

h) Meinoires de Trevoux 1718. menl, Iul.n. 9. Journal des Sara 0 D Eee Weltbiferie, Tom. L p- 165. 185. ru! 
a71$. menl. Maio, m. U. Ah Miblioch, Anonym, & Pleudonym. P. i. Febiegiſch Biblietbek 1. I.p ne. Yırcraus Nahrichten von den 
m. 1556. p.696. fg. Leip). gel. Zeit, Auızı7 pr 291 fg, Ar a1. pr 29375 |onegebenbeiten und Schrüiten berühmter Gelchreen Lv. pi 

3) Nouyelles litreraires Tel. p. 61. j 294. nach Hrn. D. Baunigartens deutſcher Ausgabe. 

% Diefer Anhang enthält die Fortferung von A. 1558. big 1664) p) Die auf dem Titel Besende Worte: edırto fecunda bezichen 

H Auf einigen Eremplaren diefes Theils ſteht: Amftelodamir. ih ingwifchen nicht auf die allererite Ausgabe des Gelden, alt 
apud betrum Humbert, 1726. Es ift aber ſoiches Feine neue Aus-Jın welcher nur die arundelanızchen Marmer beiprieben find ; 
gabe, fendern eben diefelbe vom Jahr 1725. in dem der betruͤge⸗ ſondern vielmehr auf die mit cıner Beſchreibung der übrısen 
ride Humbert nicht einmal ein meu Titelblatt drucken laſſen, |ju DOrford benndlichen Mariner vermehrte Ausgabe, melde 
ondera blos unter der Wiguerte der Auffchrift über die Mel: Humphr. Prideaur ju Drierd 1676. in Zol. and Kir aekelt. 

ung des Ort‘, Jahre und Verleger einen gedrudten Zeitel| a, Yeips. gel. Zeitung. 1734. p. 835. Ob die von rad. Jede 
überflchen lafen , darinnen er dieſelbe für eine Anfterdamer|im Gelchreen « Xerico T- Al. p- 05. erwähnte Cchrift; antıque 1n- 
1726, bev ihm beransgelenmene Auflage ausaiebt. Conf. Hra. keriptiones duz cum eommentariıs, von der alipier gedachten uns 
D. Baumigarrend Nachtichten von merkwürdigen Büchern T- 1.|terieiden, oder mit derfelben einerley fen, Tonnen wit michk 
p · 418- (Q- 64 

m) Dieſer vierte Baud führer in ber That folgende Aufſchriſt.) ) Hilary of che Works of che kearned ım8. T.I. * 
Annalcs typugraphici ab artis inuentz orgine ad annum MDCLXIV.INIberti Briefe vom Zuftande der Wiſſeuſchaften in Grochrit? 
opera Mich. Maittase A. M. Edition mem anftıer (7 emen jatier. 33 11, Theil p. 304. ige 





pam Parı pruer. Amilel. Tori prımı Darı Pueie, er. Diefer Titel s) Jochero Gele rten ⸗ Xexicon T, 1 p. No. Leipj. el. Zeitunz. 
iR aber der Betruͤgerey des Verlegers Humbert zujuſchreiben, ltaz. p. 746. 
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Auſſerdem hat er auch zum Gebrauch der ftubirens|verftorbenen Hrn. Vicecanzler unter die Hobbeſia⸗ 
den Jugend faft alle lateinische Schulauctores in Hei.jner zehlen wollen; und es ift an dem, daß er einige 
nerm (format, nach Art ber Elzevierifchen Ausga-|Säge und Meinungen deſſelben entſchuldiget und 
ben, ſehr fauber und correct auflegen laſſen; und har|vertheidiger; man fan aber doch nicht fagen, daß er 
man auf folche Weife von ihm den Horatium, Ca⸗ das ganze Syſtem deffelben angensinmen, c) Sin 
tullum, Tibullum, Propertium, Terentium,|der griedifhen Sprade und Philologie war er fo 


Lucretium, Phaͤdrum, 


ornelium Nepotem, ſehr erfahren, als in der Rechtsgelahrheit. Seine 


Slorum, und Ampelium, Salluftium, Vellejum| Schriften find: 


Paterculum, die Orariones aus den Hiſtoricis, den 
Virgilium, Ovidium, Juvenalem, Perſium, 
ufkinum, und vielleicht wohl noch mehrere derglei: 
chen Auctores erhalten. ı) Ob aber die Samlung 
der fämtlichen griechifchen Poeten, die er aufeben 
die Art, wie bie lateinifchen, in deey Folianten ans 
Licht ftelfen wolte, u) wirflih heraus gefommen, 
wifjen wir nicht. 
1OHANN FRIEDRICH HOMBERGK 
zu Vach, 
Dic»Eanzler ber Ncabemie zu Marburg und Profeſſor Ju- 
ris Primariug dafeldft, geb. den 15, Aprıl 
1673. geſt. den 20. ehr. 1748, a) 

Er war aus Marburg gebürtig, woſelbſt fein Ba 
fer, Otto Sriedrich Hombergk zu Dach, Fürftl. 
Heßiſcher Regierungsrath war. In dieſer feiner 
Vaterſtadt ſtudirte er auch, und ward darauf zum 
Hofrzeifter des Prinzen Friedrich Adolphs von 
Lraffau-Siegen befeilt, mie welhem er auch eine 
Meife nach Holland rhar, von da er nachgehends al: 
fein auch nad) England reifere. Mach feiner Zu- 
ruͤckkunft ward er ben dem Prinzen George von 
Seſſen Inſtructor, welche Stelle er bis X. 1703. 
rühmlichje bekleidete, in welhiem Jahre man ihn zum 
auſſerordentlichen Profeffor der Nechte zu Marburg 
ernennte. N. 1799, ward er Profejjor Ordinarius, 
1719. Ajfeffor der Yuriften Faculeät und 1742. Bis 
gecanzler der Academie. Er ift viermal Prorector, 
und achtmal Decanus feiner Facultät gewefen. Nebſt 
einer Tochter hinterlies er zwey Göhne, davon ber 
ältefte VOilbelin Friedrich, Fuͤrſtl. Heßiſcher Hof: 
Regierungs⸗ und Conſiſtorialrath zu Hanau, der jün- 
gere aber Aemilius Ludwig, der fid durch verfchie, 
bene Schriften befant gemacht, Profefjor Juris or- 
dinarius zu Marburg if. b) Cinige haben den 


— — m. 


— 














t) Don einigen derfelben findet man Nachricht in ber Bi- 
bliorhegue ancienne et moderne Tom. 





ı) Parerga fucra, fine interpretatio noua quorundım 

Feist. Noui Teltamenti. _Traießi ad Rhenum 1708, 
8. 4. Bogen recuf. ibid. 1712. d) Daß er wegen die 
fee Schrift mit Hr. D. Elsnern einen Streit befoms 
men, ift fchon oben in der Geſchichte des Hrn. Ela⸗ 
ners bon ung erzehlet worden. 

2) Dubia iuris narure, Duaci. 1719. 4. 1. Alph. 5 Bogen 
recuf, Marburg 1725.) Hierinne will er behaupten, 
daß das Recht der Natur mit lauter Ungewisheiten 
angefüllee fey, und zugleich dem Bobbes in einigen 
Stücken das Wort reden. Es hat diefe Schrift viel 
Aufſehens gemacht, und ihrem Verfaffer viele Gegner 
zugezogen. Noch neuerlich hat der Hr. Hofrath Dar» 
jes zu Jena in den 1751. herausgegebenen Obferua- 
tionibus juris naturalis focialis & gent um, ad onlj- 
nem fyftematis fui fele&is diefe Bombergifdye Dubia 
zu widerlegen geſucht. 

3) Authentice feu Nouelle Conftirutionis prime Iufti« 
niani, nous Varſio, notis criticis perperuis et commen- 
tario illuftrata, Marburgi Cartorum 1710. in fol. f) 

Das war nur ein Prodromus und eine Probe von bem 
gleich folgenden groffern Werte, 

4. Nouelle Conftirutiones luftiniani, ex Græco in Lati- 
num conuerfz et noris illuſtrate. Accedir A Pirbori 
Gloſſatium obfcurorum verborum /uliami Antecefloris 
C. P. irem Antenii Auguflini, epilcopi Derdenfis quo- 
rundam verborum Jaliani interpretatio: eiusdem pa- 
ratitla feufcholia: uec non Cniseii et Agylei obferua» 
tiones de dierum annoratione. Marburg, 1717.4. g) 

5) Themis,f, de ortu legis eterne fecundum fententiam 
Grecorum liber fingularis. ibid. 1725. h) 

6) Tractatus de iurisprudentia rationali. 

7)Ilypomnemata iuris gentium, 

8) Iurisprudentia naturalis, 

9) lus publicum imperü R. G, 

ı0,; Verſchiedene Differtationes, als: depace et focierate 
humani gas natura conftitura, ex ipfis prircipiig 

Tbomi Hobbi probara: de iure hominis in res crea- 
tas: de iure, quod ex iniuria orirurt de principio 
luris nature et veritate iuris naturz, u.a. Mm. 
1) E⸗ 
— — — 


c) Bruckers Fragen aus ber philoſophiſch. Hiſtorie T. 
VII. p. 216. Leipzig. gel. Zeitung. 1725. p. 48 i. 
d) Mylii Biblioth. Anonym. er Pleudonym, P. I. n. 1667, 





V. Part. I, n. 3.1Supplementa ad Adta Erudit. T. IV. p. 306, Aöfcrers theo« 


Tom. IX F. Un. 3. im neuen Bücherfal der gelehrten Weltjlog. Annales Decenn. 1.p. 4235. 


T.V. p. 316. fgg. und in ben Leipzig. gel. Zeitung. 1718. p. 
134. 235.665. 


e) Leipz. gel. Zeitung. 1718. p. 854. A. 1715. p. 48r. 
Hallifche vermifchte Bibliothek T. 1, p. 548.- 558. Deutſche 


u) Nouvelles Jitteraires T. I.p. 61. Nener Bücherfaalder Akta Eruditor. P. LXIII. n. 4. 


gelehrten Welt T.IV.p. 752. 


f) Ssrauij Bibliotheca iuris ſele cta Cap. Ill. $, 13. p. 41. 


a; Marburgifche Beyträge zur Gelehrſamkeit 1. Stuͤck edit. Buderian. 1720. Acta Erud. 1 . ızıo, p. 301. 


p· 127. ſq. Joͤchers Gelehrten Lexicon T.IL p. 168 r. 
b) Ban dieſem finder man 
ſchichte der jegtlebenden Rechsgelehrten, T. I. p. 389.19. 


U. Theil. 


g) Deutſche Adta Etuditot. P.L'.n. 1. p, 153, ſqq. Strauii 


Nachricht in Weidlichs &;-1Bıbliorh. iuris 1. c. 


| 


h) Leipz. gel. Zeitung. 1725. p. 351. 
Nnun nnnen 
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2:) Einige Programma und Orationes. Und das fhädliche Uebel der Frengeifterey und fana⸗ 
HACOB VPTON,e tiſchen Schwärmeren bat fich immer weiter ausge: 

Lehrer ber — zu Taunton, ein berühmter engliſcher breitet. Inzwiſchen fehler doch fo viel, daß es ben 
Ahllologus ſtard den 13. Augufl. 1749. im Feinden der evangeliſchen Lehre gelungen ſeyn ſolte, 

z9ften Jahre feines Alters. felbige auszurorten, daß vielmehr manche Erempel 


bekant worden, wie GOtt audy mitten unter ber paͤb⸗ 
ſtiſchen Tyrannen ſich ein gläubiges Haͤuflein zu er 
balten gewuſt a) Und was bie liftigen Anfälle der 
Ungläubigen und Religionsfpötter und die Unterneh⸗ 
mungen der fanatifchen Schwärmer anbetrift, jo ha: 


Bon feinem’ eben ift uns nichts befant, Wir 
bemerken alfo nur, daß er den Dionyfium von Ha 
licarnaß, die Dichtkuͤnſt des Arifttelis und ande 
S —— uͤberſetzet, auch 1741. eine ſchoͤne 

usgabe des Epicteti, nebſt Arriani D.M. in Epı- ' ia i 
ctetum griechiſch und lateiniſch in zwey Quartbaͤnden Ha Bird rag rd 7 — — 
du Sonden beſorget. ) Auſſerdem hat man auch von gpillen rechtſchaffenen Männern Aal gegeben, die 
ihm: Critical Oleruationes &c. d, i eritifche Anmer sehre JEſu durch die gründlichiten Wert eidigungen 
kungen über den Shakeſpear, London 1746. k) * defio mehrere Gemisheit zu ſeten a es fcheis 

: : net, als wenn GOtt vor den Nugen der Welt die 

Dritte Abtheilun 9 Spötter und Vertheidiger der Wahrheit zufammen 

VB N) 1 d fo r L e h re halten, und das Verhältnis beider gegen einander 

® jeigen wollen, Er bat fi) von Spoͤttern gleichfam 

I, zum Kampf heraus fordern laffen: von Spöttern, 

Was bat man von der Lehre in diefer Zeit zu die nur um deswillen fo vielen Wig zum Nachtheil 





merfen ? der Wahrheit anzuwenden ſchienen, damit fie zum 

Zwey Stüde: Vortheil derfelben defto gröffere Narren würden, 
1. Die Lehre an fich felbft. Er erweckte im Gegentheil auch Männer, die an 
2. Die Ausbreitung derfelbigen. Wig und Geift eben fo groß als die Spötter, und 
IL. durd) die Wahrheit, worauf fih ihr Wir gründete, 





färfer als jene waren. Durch diefe find die goͤttli⸗ 
chen $ehren aufs fchönfte vercheidiger, und viele Ma⸗ 


Wie iſt die Lehre bis dahero befchaffen ge 
weien? ferien, die fonft mie Dunfelheit umgeben waren, in 


Dian fichet ein helles Sicht i p 
— geſetzet worden. Vieler andern Bor: 
1. Auf die reine Lehre. —* die den Chriſtenthum und deſſen Lehrern 
11, Auf die Fehler und Irthuͤmer in der und Betennern aus der Vosheit der Feinde zufällis 
Lehre. ger weife erwachſen, und aus denen die alles zum 
II Beſten feiner Kirche lenkende Vorſehung Gottes 


Wie hat es zeither um Die reine Lehre geſtan ⸗ aufs deutlichſte erhellet, anitzo zu geſchweigen. b) 
den? GOttes Wort und die reme Lehre ſtehet als 


in di noch feite, und wir haben nicht nöchig, weitlaͤuftig 

die  angelifre Wahıpkit von nen ung auen Bü eehlen, was die wafre Kirche von den ben 

ausgeſe eiwefen; h hat man doch Urfach Umdern Artikeln derfelben gelehret, da folches ſchon 

9 r b ‚N ben in diefem II. Theil c) geſchehen, und die Ge⸗ 

re * ... du ag , — bes ftalt der wahren Lehre, dem weſentlichen nad), in fo 
e Vorſehung nod immer über jein evangelijche Pe d 

ion dergeitalt gewachet, daß es von den Feindenſkurzet Zeit nicht geändert worden, folglich der da: 


nicht hat untertreren werden koͤnnen. Die Bedruͤ—⸗ mals 


dungen, die es von dem Pabſtthum fchon jeit langer a) Dahin fan man rechnen, was man non den noch imume‘ 
Zeit erfahren muͤſſen, haben zwar mehr zu, als abge: fortwährenden Emiarationen im Salsburgifchen, von dit 
nommen, Es hat auch felbit in der evangelifchen een —— —— von —— ia 
Kirche nicht an ſolchen Leuten gefehler, die theils Regnkreich bie und da liefet, davon an gehörigen Orte ein 
als ofienbare; theils als heimliche Feinde die Got: — a. inbeffn * 
tesdienſte, Lehren und Lehrer ihrer einnen NKeligion|T. Xi p. a7. T. X. pe 5* p- 76. 637. 
freventlich, heimtuͤckiſch und jpörtifch angerajtet.- 1) Man leſe D. Ylicol. Yonnens Vorrede zu Wilfins 
— — — — —  Grundfigen und Pflichten der narücl. Religion, tbeologis 
i) Joͤchers Gelehreen-Lericon T. IV. p. 1723, Gdtting, fen Bücrerfasl T.1L. p. 824. Nachrichten von theolog. 
gel. Zeitung. 1749. p. 1016, Buͤchern T.V.p. 318 . 
k) Goͤtting gel. Zeitung. 1749. P- 469. c) p. 349. 

















— — 


1. Cap. III. Abth. von ber $ehre. 1203 


mals gegebene Abris ſich noch vollfommen für diefef In Holland har der berühmte Johann van der 
Zeiten ſchicket. Dem äufjerlihen nach har man die Honert, Profsjlor der Gortesgelahrheit und Kir, 
Glaubenslehre immer mehr und mehr in einen ver-Ichenhiftorie zu Leiden ein Bibelwerk in helländifcher 
nunftmaͤßigen und philofophifhen Vortrag einzu:| Sprache ans Licht geftellet, unter dem Titel: Ver- 
Heiden gefucher. Undob zwar nicht zu leugnen, daß klaring van de gehele heilige Schrift , door eenige 
dabey manche Eitelfeit hervorgeleuchtet und einige van de vornaamfte Engelfche Godtgeleerden , &c, 
darinnen zu weit gegangen; fo muß man dod) auchlin zweyerlen Format , in groß Folio und in groß 
geftehen, daß auf foldye Weiſe mandyer Ariel der Quart; wovon bereits XII. Theile , ober das ganze 
hriftlichen Religion von geſchickten Männern weit|alte Teftament, herausgefommen. Man findet dar, 
deutlicher und gründlicher, als fonft, erfläret, bewiesjinnen den biblifhen Text, nach der hoilaͤndiſchen 
fen und gegen den Widerfprud) der Feinde —— — der fogenanten Staatenbibel, und uns 
diget worben. ter bemfelben einen reichen Vorrath von Erflärum 

Man hat fih hiernaͤchſt bemüher, die Bibel, alsjgen » bie aus ben beſten neuern engländifchen 
Die einzige wahre Richtſchnur des Glaubens und] Schriftfteflen gefamlet worden, und jeden bibliſchen 
$ebens, durch vielfältige Ausgaben in mancherlen| Buche ift über diefes eine ſchoͤne Einleitung vorge, 
E prachen immer befanter, und den wahren Sinnifeßet. g) Das vormals erwähnte franzöfifche Werk, 
derfelben durch gründliche Erflärungen deutlicher zu das die Aufſchrift führet: la ſainte Bible avec un 
machen. Wir wollen nur etwas bavon gedenfen,|commentaire litteral , welches mit dem Honetti⸗ 
um dasjenige fortzufegen, was vormals hievon ge-jfähen gleiche Abſicht und Einrichtung hat, und 
meldet worden. d) Der nun kürzlich zu * Ru⸗ nach dem Muſter deſſelbigen zum Dienſt der nieder⸗ 
be eingegangene Herr Rath Chriſtian Reineccius laͤndiſchen franzoͤſiſchen Gemeinen von dem Herrn 
zu Weißenfels, hat, Über Diejenigen Ausgaben, bie Charles Chai veranftaltet worden, ift bis auf das 
er fchon vor vielen Jahren von dem alten und neuen, Bud) Joſua fortgefeget worden , welches den erften 
Zeftamente in den Grundſprachen und von der Lies] Theil des vierten Bandes ausmachet; hat aber 
berfegung dee 70. Dolmerfcher zum Drud beför'biermit aufgehöret , weil die Buchhandlung, in 
dert, in feinem hoben Alter noch ein herrliches Bi-jderen Verlag es herausfam, in Verfall gerarhen. h) 
beimerf ans Sicht geftellt, unter dem Titel: Bblıa Der fel. D. Romanus Teller hat diefes Werk 
Sacra quadrilinguia vereris & noui teftamenti. Leip- durd) den Hrn. M. Joh. Daniel Heyden, Sub 
gig, drey Wände in Folio; e) davon zwar dag neue Conrector zu Gera, ins deutſche überfegen laffen, und 
Zeitament bereits 1723. erjchienen und 1747. nur ſolche Ueberſetzung mit häufigen gründlichen Ans 
mit einem neuen Titeibogen verfehen worden, das merkungen zu Seipzig in Breitkopfiſchen Verlag in 
alte Teſtament aber erft 1751. die Prefie völlig ver⸗ groß 4. herausgegeben. Nach D. Tellers Tode 
Iaffen hat. Man findet hier, fo viel das alte Tefta,|bat Hr. D. Joh. Auguftin Dietelmair zu Altdorf 
ment betrift, den hebräifchen Tert, die griechiſche die Fortſetzung diefes Werks übernommen ; und 
Ueberfegung der 70. Dolmerfher , nach Grabens weil gedachtermafien das franzöfifte Werk des Hrn. 
Ausgabe, des Cebaftian Schmidts lateinifche, und Chat mir dem Bude Joſua aufgehörer, fo hat er 
Tuthers deutſche Weberfegung in vierColumnen neben bey den folgenden bibliihen Büchern die oberwähnte 
einander, Es find über dieſes burchgehends reich. Dessen Arbeit des Hrn. von der Honert zum 
liche Parallelftellen nebft den verfchiedenen $efearten,[Örunde gelegt , und aus felbiger die deutfche Lie: 
und vielen philologiſchen und eregerifhen Anmers|berfeung durch Hrn. M. Friedrich David Mül: 
Fungen beygefüget, Mit wie vielen Verfall manjlern verfertigen laſſen, folde auch ebenfals mit 
diefes Werf aufgenommen, ift unter andern daraustreihlichen geleprten Anmerkungen verfehen. Auf 
abzunehmen, daß in verfchiebenen Laͤndern die Ver⸗ folche Weife ift der dritte Theil, der die Bücher 
fügung getroffen werben, folhes in die Kirchen je] Jofua, ber Nichter, Ruth, und Samuelis in fich 
des Orts anzuſchaffen. f) Nunnnnn 2 ‚ent 


d) In diefem ML Theil. p- 667. g) Krafts theolog. Biblisthef T. V. p. 459. T. VII, 
e) Theofogifcher Vuͤcherſaal T.1. pr. faq. TI, p.184.|p. 580. fg. Theolog ücherfaal T.1l. pı 581. Goͤtting. gel. 
Brafıs theologifh. Bibliothet T. V. p.213. fgg. Adta hi-[ Zeitung 1741. p. 583- Hamburgifche Berichte 1750. N. 17. 
for. eceleſ. T. XU. p. 193. fg. T. XVL Le faq. Goͤt⸗ h) Bibliotheque raifonnde Tom. 35. P. 423. ſqq. Nady 
tingifeh. gel. Zeitung. 1750. p. 734: ſaq. Keipz. gel. Zeitung. richten von neuen theolog. Büchern T. V. p. 834. T. VI. 
1750. p. 397: fü- i pP. 73. fg. Alta hiftor. ecdlef. T.XU. p. 201. T. XI. p. 
f) Erlangifche gelchrte Anmerkungen und. Nachrichten |270. fü. Theologifcher Bücherfaal T.1. p. 842. T. Il. p- 501. 
751, p. 109. 10l Krafts theolog. Bibliothek T. VIL 560, 
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enthaͤlt, zu Leipzjig 1752. mit Hrn. D. Baumgar⸗ ſcher Sprache ans Licht geſtellt. Die Ueberſetzung 
tens Vorrede wirklich zum Vorſchein gekommen. i) erſchien zu Hannover, 1748. 8. in zwey Theilen, 
Des ſel. Chriſtoph Starkens Synopfis biblio- unter dem Titel: Das neue Teftament, nad) der 
thecz in vetus & nouum teitamentum, oder Auszug 'Ueberfegung D. Chriſtoph Buguſt Heumanns, 
der —— und nutzbarſten Aus.egun und wurde jo häufig gekauft, daß N. 1750. bereits 
gen ber die ganze heil. Schrift , ift von deſſen die zweore , an vielen Stellen verbejjerte Ausgabe 
gelehrten Eohne, Hrn. Johann Georg Starken erfolgte. Bon beiden Ausgaben haben wir im theo⸗ 
mit grofjem Fleiß fortgejeger, und 1750. gluͤckuch logiſchen Buͤcherſaale o) umſtaͤndliche Nachricht 
geendiget worden. Das ganze Werk beitehet nun,gegeven, und gedenken alſo bier nur fo viel, daß 
aus adır Bänden in groß 4. darinnen man nebit|nadh dem Urtheu aler Verfiandigen Hr. D. Heu⸗ 
Lutheri deutſcher Leberfegung den Kern der beftensinann mande Steule beyjer , richtiger und deutli— 
Erklärungen finder ; wiewohl einige daran getadelt|cher überjeger, als Aurberus, dabey man aber aud) 
haben , daß durchgebends die Grundjäge und Er⸗Luthero ın vielen andern Erellen mır Recht den 
Flärungen einiger neuern Halliſchen Gortesgelehrten] Vorzug zugeitanden hat. Die gegen dieſe Ueber, 
eingeflechten worden, k) Won der groflen Paral-"jegung yerausgefommene Schriften werden wır un 
feibibel des Herrn Wilifchens zu Fregberg I) ift ten bey den dibliſchen Streimgfeiten zu erzehlen 
1747. des Dritten Bandes erfte Abthe:lung, wel: Gelegenheis haben. Hr. D. Heumann har es aber 
he das Bud) Hıob und Pfalter enchält, und 1749. nicht blos bey einer neuen Ueberfegung bewenden 
befagten Bandes zweyte Abrbeilung , melde die laſſen; fondern er bat auch angefangen , feine Er 
Salomoniſchen Schriften ın ſich begreifet, ans Kcht klaͤrung des ganzen neuen Teſtaments herausjuger 
getreten. m) ben, die viel neues und grundliches enspält. Zur 
Eın fehr wichtiges und vortrefliches Werf ift es Zeit find Davon vier Theile in %. heraus darınnen 
auch, weldies Herr D. Philipp Doddridge, ein man die vier Evangeliſten erkläret pndet. p) 
englifher Theologus, der Welt mitgerbeiler , unter| Was Herr D. Heumann mir dem neuen Teftas 
der Aufjchrift : The family Expofitor , or a Para.|mente gethan, das haben verſchiedene andere Ger 
phrafe and Verhon of the New Teftament ; wichjlehrten mir einzelnen bibliihen Büchern verſucht, 
critical notes; and a pradtical improvement of each und theils neue deutſche Leberjegungen davon, 
ſection, dispofed in the order of an Harmımy.rheils Erklärungen derjelben bekant gemacht. Die 
Die englifhe Ausuabe beſtehet aus vier Bänden, [Innen anzufuͤhren wuͤrde zu meıtläufrig falen ; 
und der Verfafler hat das Vergnügen gehabt, dieſe was aber die erjiern anberrift , fo bat z. E. Her 
Arbeit noch vor feinem 1751. erfolgten Tode geen |D. Kaurentius Reinhard eine neue deutſche Lie 
diget zu ſehen. Der Herr Eonfiftorialrarh Srierjberfegung des Hoyenliedes Salomonis g) und 
drich SEb sbard Rambach bat den Anfang ge|des Buchs KHıobe r) Herr Peter Hanßen der 
macht, uns eine deutſche Lieberfegung davon mit gleichen von den Sprüchen Salomonis, s) Hett 
Anmerkungen zu liefern , davon 175-. zu Magde- Johann David Wichaelis dergleichen von dem 
burg der erfie Theil, und 1751. der zweyte in 4.|Prediger Salomonie, ı) und Here D. Joachim 
die Preſſe verlaffen. n) !Oporin eben dergleichen von dem Propheten za⸗ 
Vornemlich aber muͤſſen mir bier der Ueberfeguna charia u) ans Licht treten laflen ; von Hru. Chri⸗ 
und Erflärung bes neuen Teftaments gedenfen,Ifiian Tobias Damm aber haben wir eine neut 
welche der berühmte Herr. D. Seumann in beut:|Ueberfehung des Briefs Jacobi erhalten. x) 


— — 1 — — — — — nn E⸗ 

i) Fheolog. Buͤcher ſaal T. 1 Par, (gg. T. ll. pP 4) — —— en — — 
faq. 478. faq. Krafta theol. —X ivV. p. wy5.fag.; , 0) T.l. ꝓ. 6798. womit man vergleichen fan Arafts 
T.V. p. 279. faq. 658. fü. T. VI. p. 579. faq. Diefe Kir-|tbeoleg. Bibliothek T. lil. p. 314. fgg. TV. p. 257. 19 
denbiforie IH. Fbeit p. soır. Zimumgartens Nachrichten] Die Alta hiftor. eccheiaft. T. All. p 103. fqg. T. Xvl 
von merkwürdigen Büchern T U. p #6, fg. p:3 19.fg. umd die Berlimfche Biblioth T. I. p.go1. faq. 147-4 

£) Yleubauers Nachricht von ießtlebenden Theologen] p) Krafts theolog. Bibliothek. V. p. 578. fgg. FT Vil. 
T.1p 373. Sg. T. 11. p.68o. Ası. Reafıs theol Bibliorh. —— fgg. Atta hiſtor. eccleſ. T. XVI. p. z2» 14- 
T. 124. faq T.V. p. 198. faq. q) Ada hifter, ecclef. T, XIIl. p- 263. fq. 

1) Kilienrbals biblifche exegetiſche Bibliothek p.aa. Ha⸗) 7) Ada H.E.T. Xill. p. 36« ſq. T. XVI, p. 308. (4. 

emanns Nachricht von den Ueberfeßungen! der heiligen| 5) Krafts theol. Sibliothet 1. 1. p. gı. ig. 

chrift p. 24°. nach der erften Ausgabe, Alta hiftor. ec-| t) Zraftl-c T.Vki. p. vol. 90% 
def. T. V,p. 372. T. VII. p.1026 far u) Rrafil,e T. I. pr 149. ſq. 

m) Ada hiftor. ecclef, V. XI. p. 196. fg. Reafte theo⸗ Seumanns Vorrede zum zweiten Theil ber Ueber⸗ 
logiſche Bibliothek T. IV. p. “6R. fq. ſetzung des neuen Teſtaments, $. 15. p. 23. Nachrichteu 

n) Strodtmanns neues gelehrtes Europa 1. Th. pena, don neuen theolog. * I. VI p. :09 fug. Berlin 
faq. Theeloa ſcher Rücherfaal V. n 03. fg. T. I.p. Sibliothet. Till, p. u SQ. heologıfch. Bücherfaal T. P 
15. 9. Sau. Hamburgiſche gaehete Berichte a. 1752: p.2574 p. 773: ſa. 
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Es iſt über dieſes des ſel. Lutheri Bibeluͤberſe- Leſer Gelegenheit an die Hand zu geben, wo er Deu 
Kung an verfchiedenen Orten uniepligmal aufgelezet Örundtert felbit, oder gute Ausleger nachzuleſen 
worden. Wir wollen nur einige befonders merf:|habe. Die in befagter Ueberfegung zuweilen vor 
wirdige Auflagen anführen. Dahin rechnen wir|fommende veraltete, oder ungeleprren Leſern heutis 
vornemlich die zu Germantown in America 1743.(9e8 Tages unverftändliche Woͤrter par man mıt S— 
in groß 4. gedruckte Bibel, deren Herausgeber zwarbezeichnet, und die Erklärung mit gleichgültigen 
in dem berjelben beygefügeen An ange, oder Fur: |jegr befanten. Wörtern unter den Bers gejeget. Die 
zem . egrif von den heil. Schriften und derin| Paralichitellen hat man verbejjere und mir neuen 
Ueverfegungen, mit etlichen Anmerkungen, allerleg vermehrer, auch jedem Buche den Inhalt in einer 
ſchadliche und fanatiſche Principia einfliejjen lajfen, |fursgefaßren Tabelle vorgefeger. Endlich iſt auch 
aber doch den Tert felbft aus der 34ſten Hälliichen fo wol das alte als das: newe Tejtament in einen 
Ausgabe unnerändert abdruden laſſen folglid, den» Grundriß gebracht worden, weldyen man als eine 
noch erwas fehr loberswürdiges gerhan, daß er den Einleitung in die heil. Schrift gar nuͤtzlich gebraus 
Gebraud) des Worts Gttes in einem $ande, das|cyen fan. a) Noch beträchtlicher aber ıfl die Muss 
fo grojjien Mangel daran leider, allgemeiner ge-qabe, welche Herr M. Johann Carl Aofen, 
macht. y) Zu Tübingen ift 1748. eine Bibel in| — zu St. Martini-in Hildesheim , dajeibft 
Folio, ı3 Alphab. ſtark, mit Herrn D. Johann 1750 in 4. ans Sicher geftelle. Er hat darinnen ven 
Eoriftian Klemms Borrede herausgekommen, dar:jbilifhen Text mir den ältejten und beften Kusgas 
innen man nebit den Vorreden des ſel. Kurherilben nad $ucheri Ueberſetzung forgfältig verglichen, 
gleich anfangs eine tebensbejchreibung dieſes theu⸗die Capitel genau eingerbeiler , richtige Paratelen 
ren Gortesmannes und feiner Ehefrau finder.jbengefüger , jedem bibliſchen Buche eine Vorrede 
Darauf folger des fel. To... Arnds Informarsrıun.|vorgefeget, den Text uͤberall mit vielen Anmerkung 
biblıcum, und eine von dem ſel. Joh Frick verfer-/gen verſehen, auch Lutheri Randgloſſen nad) der 
tigte genaue Nachricht von der Juͤdiſchen Hohenprie ⸗ Haafiihen Ausgabe beybehalten, und folde von 
fter Erb und Stuhlfolge von Aaron an bis’ auf die feinen eignen Anmerkungen durch den Buchſtaben 
Teste Zerftörung Jeruſalems. In der Bibel feibit|@. unterichieden. Tin den Vorreden vor jedem 
finder man bey dem Texte viele Parallelitellen , die Buche hat er deſſen Urheber, Inhalt, Eintheilung, 
lutheriſchen Randaloſſen, und noch viele andere Art und Zeitrechnung, und insbeſondere im alten 
kurze Anmerkungen, die zur Erläuterung des Terres,|Zeftamente einige Zeugniſſe von Chriſto und der 
zum Theil aud) aus dem Hebräiſchen, dienen kön-Goͤttlichkeit der ein,elnen Buͤcher, ım neuen Tes 
nen , Die aber von den lurberifchen Randgloſſen ſſtamente aber die befondern Umftände der Verfaſ⸗ 
durd) fein Zeichen unterfchteden find. Es find auch ſer und ihrer Schriften , kürzlich angezeiget. Bey 
die drey Hauptſymbola, die Angſpurgiſche Confeſ⸗ den Anmerkungen har er auch die neueſien Ueber 
fion, und viele andere nuͤtziiche Dinge bengefüget,,feger und Austeger mit geböriger Prüfung zu Rathe 
daß alfo dieſes Werf als eine der beiten Haußbibelnſgezogen. Der ganzen Bibel it ein geündlicher 
anzuſehen iſt. Zu Dlanfenburg ift 17:0. unter| Entwurf einer weitläuftigen Abhanhlung von der 
der Anffihe des Herrn Oberfuperintendentens, D |Görtlidykeit der heiligen Schrift vorangeſetzet. ) 
Johann Bernhard Halfels eine Bibel in groß 8 Munnnnnz Ten: 
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gedruct worden, darinnen man ſich hauptſaͤchiich ——m — — — 
nach dem Abdruck der Ausgaben von 154*. und 8 ee ae — —— 'hie 
1545. gerichtet , daben aber den Terre nad) den al⸗ gor eeclel 1. Kl. pm 01. T. XV. p. 301. fg Zrafts 
teten Nusgaben von Wort zu Wort nachgefehen, theotoaikh. Bibliothet T. V. P.236. fqg. 594 faq. Si 8 
T. X 


und die unterſchiedlichen Leſearten bemerket, auch Bartbolomäi in den angeführten Aktis H. E, l 
p 30:, merfet an, daft der Verleger dieſes Kokiſchen His 


die nad) den Regeln der neuefien Sprachlehrer ein. h t 
> . : erks riſt Joh. Kieron. Harz, zu Hildesheim, in⸗ 
gerichtet. Man par über dieſes Aurberi Ueber: hernark —* — nemlich von A. ie De 1750. ver⸗ 
fegung mit dem Örundterte genau zuſammen gebab mitccht vier Dichelausgaben, 19000. Stück Yıbein aus 
ten, und alle bie —— wo entweder in der ng ine achefert, nn eh — neu⸗ 
Gtundſprache ein beſonderer Nachdruck iſt, oder en Teſtamente mit zu rechnen. Und Or. D Zenize bezen 
; * ct m dem Bericht von einer in England herausgekom⸗ 
die Ueberfegung in den Worten, rc aud) biswen * Walliſchen Bibel. (bey dem Hen Simone m 
len dem Sinne nad) , von dem Originaltert ab: der Sammlung verunſchter Beyträge, U. L p. 401. ), daß 
gebet, mis bemerfet, um dem darzu geſchickten in der Canſtemiſchen Bibelanſtait bey ven Halliſchen Wigr 
||—— en ne mn — — ſenhauſe von A. 1712. bis 748. ganze Bibeln ım unter- 
y) Krafts theoloa. Sibliethet T. 11 p. 710. ſq Nach-Ifhiedlichenn Format ſechs hundert achte und neunzig au⸗ 
richten von einer Haliſchen Dibliorhef 1. VI p. 95. iq.  |fend und neun yumdert, und weene Teſtamente zupikuien 
2) Acta mitor. eccleuaft. 4, Xu p. 257: ig. B jene 
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Den bisher angefuͤhrten fuͤgen wir noch einige Aus · dem der vormals als Mißionarius erwaͤhnte Herr 
gaben in andern Sprachen bey, Derer franzoͤſiſchen Paul Egede i) wirklich die vier Evangeliſten in 
Ribeln, die Hr. Roques und Hr. Ofterwald veran-|diefer Sprache zu Copenhagen 1744. 8. ans Licht 
ftaltet haben, ift bereits oben in den $ebensbefhreis'gejtellt. k) So hat man auch Hofnung gemacht, 
bungen biefer Männer Erwähnung gefchehen. DBon|die Malaiſche Bibel, welche durch des nun verfter, 
des Diodati italiänifcher Bibelüberfegung c) hatjbenen Georg Heinrich Werndly Sorgfalt und 
Hr. M. Johann David: Muͤller bereits 1744.|Bemühung bereits 1733. Amſterdam in gros 4. ie⸗ 
auch das alte Teftament zu Leipzig in 8. geliefert. d) doch nur mit lateinifchen Buchſtaben, herausgekom⸗ 
Zu Sonden hat Franciſcus Fox das neue Teftament;men, nunmehro unter der Aufficht eines geſchickten 
in englifcher Sprache 1748. in zwey Detaubänden Schweigers auch mit arabifchen Lettern gedruckt ju 
drucken laffen, darinnen er aufer den Parallelftellen, liefern, 1) welches löblihe Vorhaben jwar ſchon 
verfchiedene Anmerfungen , die aus dem Koyd,/längft im Werfe geweſen, aber wegen des Wider, 
Scattergood und andern genommen find, nebſt ſpruchs eines Theils der Batavifhen Synode nicht 
der Ehronologie des Uſſerius, beygefüger. e) VBonlzu Stande hat kommen können. ın) Zum Dienft 
der Höhmifchen Bibelüberfegung ift 1745. zu Halle der Wallifchen Nation in England hat man 1748. 
im Wanfenhaufe eine neue und an verfchiedenen Stel⸗ zu Cambridge von der Wallifchen Bibelüberfegung 
Ten merklich nad) dem Grundterte verbefjerte Ausgabe eine neue Auflage in gros 8. 15000. Epemplarien 
in gros 8. zum Vorſchein gefommen , zu welcher D.Jans Licht geftellet, n) wovon wir weiter unten ein 
Kerman, Guperintendent in Ungarn, unter bem|mehrers zu melden Gelegenheit haben werden. In 
Namen eines Liebhabers des görtlichen Worts,|Dftindien hat man bie portugiefifche Bibel, nad 
eine Vorrede gemacht. f) Zum Beſten der Enge] Johann Serreira 0’ Almeida Ueberfegung, im 
dinifchen reformirten Kirchen im Graubünderland|Manufeript von Batavia den Mifienarien zu Trans 
ift in Scuol 1747. die Bibel in romaniſcher Spras|febar communiciret, und von dem fel. Mißionario 
she, unter dem Titel: La facra Biblia, tradutta in Dal mit geofem Fleiß revidiret worden, neu abdrus 
Lingua Romanfcha d’ Ingadina bafla, in fol. herauss| fen lafjen, dergleichen aud) zu Batavia geſchehen. 0) 
gegeben worden. Jacob Anton Oulpius machte Nicht weniger ift bereits 1739. zu Medal in &iefland 
A. 1673. diefe Ueberfegung, und das Jahr darauf die Bibel in Eſthniſcher Sprache zum erftenmal in 
Fam fie mit Genehmhaltung ber engadinifchen Kir: gros 4. fehr fauber herausgegeben worden; p) und 
henverfamlung heraus, Da fie aber durch die Laͤnge zu gleicher Zeit iſt durch Veranftaltung des Hrn. "as 
der Zeit ziemlich rar worden, iſt ſie von Otho 4 Portaſcob Benjamin Fiſchers, Generalfuperintendentens 
wieder auf geleget, und mit Anmerfungen vermehretlin Siefland, und Hrn. Alerander Brävens, Supe⸗ 
worden. Die in lateinifher Sprache abgefaßte Zu: |rintendentens in Eurland, eine Kertifche Bibel, für 
ſchrift an den König von Preuſſen ift von dieſem das Landvolk um Riga und in Eurland, zu Königs 
Monarchen fo gnädig aufgenommen worden, daß er berg in Preufjen, bey Hartungen berworgerreten. q) 
denen engabinifgen Kirchen ein anſehnlich Geſchenk Won Perersburg aus ift 1740. zu Halle in der Ger 
bar übermachen laffen. g) Von der dänifchen Bi: kan 
belüberfegung ift bereits 1742. eine neue nad) dem D Din — 2 
j ı . 5385 
Grundterte verbeflerte a. zu * —J 
gros 8 herausgekommen. h) Auch den ſo weit ent⸗ in Simonerri Samlung vermifchter Beytraͤge T.1. p. 2 
fernten nn bat - das Wort —6 —8 ‚Tom E pam — 
in i ant zu machen angefangen, ins Ada H. E. Tom. XIll. p. 773. fq. 
in ihrer Sprache befant zu machen ang —— — —— Nachricht 
i echs und ſiebenzig tauſend, undert, von einem Verſuche, die Mahammedaner zur Erkentuis 
— * — — er A E. nun, Ehrifti anguleiten. 1. Stücp. i. ſaq. IV. Eid p- 4. 104. 
tie häufig auch an andern Drten die Bibel gebruct wird, 'Ada H.E. Tom, IV. p. 929. fq. und T. IX. p. 947. und 
fo wird man leicht einfehen fönnen , wie durch die beſon· D. Frankens angezogenen Bericht $- 10. in Simonerti 
dere Borfehung Gottes bey nahe unzählige Eremplare der! Samlung vernifchter Beträge T. 1. p. 418. fq. 
heil. Schrift von Zeit zu Zeit unter die Leute gebracht| m) Hr. D. Bortbelf Auguſt Franke hat in der woͤhent 
wer)*en. lichen Zalliſchen Anseige vom Jahr 749. einen umftänd» 
ce ©.biefen II. Theil p. 667. lichen Bericht vom diefer Bibel befant gemacht, welchen 
d ) Alta hiftor. ecclef. T. X, p. 267. fq. Bericht Hr. Simonetti in feine Samlung vernnfchter Bey · 
e ) Theol Bücheraal T.1. P ui Bibliotheque raifonnde' traͤge T. I. p. 399. fgq. eingerücet hat. 
T XI. p. 225. AdaH.E.T. Xlll. p. 272. 0) D. Frankens Bericht 9. 9. in Simonerti Samlung 
) Nachr. von einer Halliſchen Bibliothek T. 11. p- 6. fq- vermifcht. Beyträge J. 1. p. 416. 
E) Berlinifche Bıblieth. T- 1. p. 60%. Alta H. E. Tom.| p) Srankens Bericht F. 3. beym Simonetti 1.c.p. 404.4 
XIT. p. 226 g) Frankens Bericht $ 4. 1. cp 407. Bepträge zu deu 
h,ftachrichten von einer Halliſchen Biblioth. T. VI. p.1.fq.1Adtis hiftor, eccleſ. T. L p. 392. fü. 
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Sprache : die gefamten Buͤcher altes und neues Ter 
ments in finländifcher Sprache in 12. veranftalter|ftaments. II. Zum Gebraudy der Muhamme—⸗ 
worden, r) Und. 1743. iſt zu Kiow der Pfalter'daner, A. in arabifcher Sprache: ı) das Evange: 
in Rußiſch⸗ felavonischer Sprache herausgekom · lium Matthaͤi, 2) die Apoſtelgeſchichte, 3) die Epi- 
men. s) Die ungarifihe Bibelüberfegung, welche ftel an die Römer, 4) die Epiftel an die Hebräer. B. 
Cafpar Caroli, eın reformirter ungariſcher Predi Jin perfiicher Sprache: das Evangelium Lucaͤ. C. in 
ger zu Anfange des ten Jahthunderts verfertiger, tuͤrkiſcher Sprache: 1) das Evangelium $ucä, 2) 
ift fo wol zu Utrecht 1747. als auch zu Baſel 175 1. in|die Apoftelgefchichte, 3) der Brief an die Nömer, 4) 
8. mit D. Jacob Chriſtophs Bells Vorrede, neujdie erfte Epiftel Johannis. D. in indoftanifcher 
aufgeleget worden. t) Auch find die vier Evangeliften| Sprache, durch den Mißionarium, Hrn. Benjamin 
1739. in S.ngalefifhe Sprache zu Columbo auf der Schulzen: ı) die vier erften Eapitel bes erften 
Sinfel Eeylon mit Singaleſiſchen Buchftaben in gros Buchs Mofis, 2) der Pfalter, 3) das Buch Dani⸗ 
4. zum Drud befördert werden. 0) Endlich mifjels, 4) das Evangelium Marehäi, 5) das Evange⸗ 

en wir noch bererjenigen Ausgaben befonderer bibli:|lium $ucä, 6) die Apoſtelgeſchichte 7) die fämtli- 
Ken Buͤcher in mancherlen Sprachen gedenfen, wel⸗chen Briefe der Apoſtel. 11 Zum Gebrauch der 
che durch die hoͤchſtrͤhmliche Vorſorge des Hrn D. alten orientaliſchen Chriftenbeit, in neugriechi⸗ 
Callenbergs zeither ans Licht getreten. Nachdem ſcher Sprate: ı) das Evangelium $ucä, 2) die 
nemlid) derjelbe einen Verſuch gethan, A. 1729, ein] Xpoftelgefchichte 3) die Epifteln Pauli an die 
Stuͤck der Bergpredigt Chriſti in arabifher, und Roͤmer Ephefer und Tirum, 4) der Brief Yudd, 
1730. diefelbe ganz in jüdifchdeurfher Sprache dru-)s) die Sendfchreiben Chriſti an dıe orientalifche Kir, 
den zu laffen: fo het Gott in der folgenden Zeit ſche, aus den erften Gapiteln der Offenbarung es 
Gnade verlieben, durch milden Vorſchub chriſtlicher hannis. z) 
Perſonen nad) und nad hierinn fo viel zu leiften,] Gleichwie nun aus biefem allen zu erfehen ift, daß 
daß nicht nur die ganze Vibel altes und neues Teſta —— an ſo manchen Orten ſich heute zu Tage bemuͤhet, 
ments in juͤdiſchdeutſcher, ſondern au einige!bas Wort Gottes theils in allerley, auch noch fo 
X licher des neuen Tejtaments in bebrätjcher, ararıfremde Sprachen zu uͤberſetzen, theils von neuen ab- 
bijcher, perfifver, tuͤrkiſcher, indoſta ifcher und/zudruden, und unter die Voͤlker, fo entweder daffel» 
neugriechifcher Sprache mit vielen Fleiß ans $ichr,be bisher gar nicht gehabt, oder hey denen es doch 
geitelle worden, x) Sr. D. Callınberg hat 1-48 ſehr theuer geweſen, reichlicher zu bringen; alfo has 
felbft ein Verzeichniß davon befant gemacht, y) wel !ben auch in der reinen evangelifhen Kirche die aus 
ches wır bier mittheilen, dabey aber aus einer 175 1.|Gortes Wort gezogene ſymboliſche Bücher noch 
ben 12. Mart. dafirten Beylage zum Briefwech:limmer ihr gehöriges Anſehen behauptet. Man hat 
fel bey dem jhdifchen Juftituto dasjenige fo gleich ſeit kurzem davon zwey neue Auflagen erhalten. Die 
einſchalten, was nad) der Publication jenes Ver eine hat uns Hr. D. Baumgarten zu Halle 1747. 
jeichnijjes weiter herausgefommen, Es find alfo ge-|in 8. auf 3. Alph. ı6. Bogen in deutfcher Sprache 
druckt worden I. zum Bebranch der Juden, A. in|geliefert, darinnen er die Pippingifche Edition zum 
Sebräifcher Eprade. ı) Das Evangelium Lucaͤ, Grunde gelegt, daben aber den Tert durchgehends 
ducch Srommannen, 2) Eben daſſelbe mit einerſmit den vornemften, ſowohl ältern als neuern Aus- 
Erklärung imrabbinifchen Dialect, 3) die Epiftel an|aaben forgfältig verglichen, und alle Abweichungen, 
die Hebraͤer, durch Chriſtiani; B, in fprifcher Spra-| Veränderungen und verfchiedene Leſearten fleißig 
che, mit hebräifcyen Buchflaben : 1) die Apoftelge-|angemerfer, und unter dem Terte nad) gemiffen Zei⸗ 
88 2) die Epiſtel an die Römer. 3) die beyden ſchen beydrucken laſſen, auch ein ganz neues vollitäne 
rief?” an die Corintder ; C. in jüdifchdeurfcher|diges und ſehr brauchbares Sachen ⸗ und Mamenregi⸗ 
Ifter bengefiiger. a) Aufferdem bat Hr. D Baum: 
x) Sranfens Bericht 1. c. p. 408. 409. arten zu gleicher Zeit auch Erläuterungen der 
4) Frankens Bericht‘ $. 8.1. € p. 415. im chriftlichen vonco . ienbuch enthaltenen 
ij Alta hiſtor eechefiaft, T. XVi. p. 352. fg. 394 fyırbolifchen Schriften der evangelifchlurheris 
u) Seankens Bericht von der Wallifchen Bibel$.ız beym ſchen Kirche zu Halle in 8. 1. Alphab. ftark her⸗ 
— l. c. p. #22 ,Ditinvifhe Mißſonsberichte Con- aus 
tinust, XLIV. p. 923. Contın. Lil, p, 660, Halliſche Anzeigen 
1747. N. — ne 6 Aaıka 
%) Srankens Bericht 5. 16.1. c. p. 426. 19. iftor.| 2) Man ver i imoneti Samlung vermi 
ecclef T.XV. p. 469. ‘ter u Re — ** —* ar ur 
y) In dem Caralogo der In der Druckerey feines. Inſti 277. fg. Diefen 111. Theil p. 281. 
fu; ausgefertigten Schriften, | 3) Krafts theolog. Bibliothek T. U. p. 80.194 











— — — — — 
baueriſchen Druckerey eine Auflage bes neuen Teſta⸗ 
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ausgegeben, welche man als einen Anhang feiner 
ietztgedachten Ausgabe des Eoncordienbuchs anfehen) Berfajier, Beſchaffenheit, Schickſale, Ausgaben, 
far, :die aber auch bejonders verfauft werden, Ueberſetzungen und, Erflärungen, nebjt denen dars 
Hierinnen ifi er hauptſaͤchlich bemuͤhet geweſen, 1) uͤber entjtandenen Streitigkeiten und andern merf: 
fo viele hiſtoriſche Machrichten von der DBeranlaf: würdigen Umjtänden ſehr gelehrt befchrieben fin, 
fung , Berferrigung, Beſtimmung und andernider, 

merfwürdigen Umftänden der Gfaubensbüher) Auch die Werfe des fel. Luthert haben, unge, 
zu ertbeilen, als die Abſicht einer Grläuterung achtet des beutiges Tages Üüberhand nehmenden E— 
zu fordern ſchien; 2) eine genaue Zergliederung der ‚fels an den Schriften der gorrfeligen Alten, doch 
felben und. aller ihrer Theile zu liefern, und einen noch immer viele Siebhaber gefunden, Zum Beweis 
Widerſpruch gegen andere Stellen oder unftreitige deſſen fan unter andern die mit fo groſſem Beyfall 
Eitse des evangelifchen in Gottes Wote gegründesfüberall aufgenommene koſtbare Ausgabe der jämtlis 
ten Lehrbegrifs zu enthalten ſcheinen mögten, hin» chen Schriften diefes grojfen Gortesmannes dienen, 
laͤnglich zu erklären, vor Misdeutung zu verwahren, welche der bechverdiente Hr. Kirchenrard Welch in 
und gegen wirkliche Befchuldigungen oder un bye Ju Quartbaͤnden mit, bütorifchen Kinleitungen 

















* —— 
leitung vorgejeget, darin man deſſen Veranlafjung, 





Angriffe zu vertheidigen. b) Wie man nun obge:|und einer ausführlichen $ebensbefchreibung Aurberi 
meldter Baumgartifhen Ausgabe der ombolifchen zu Halle feit einigen Kahren herausgegeben und nun 
Buͤcher viele Vorzüge vor andern Ausgaben einraͤu⸗ mehro glüdlich zu Ende gebracht, welche Ausgabe 
men muß; fo wird man dennoch auch die andere nicht ſowol in Anjehung ihrer Bollftändigfeit, als anderer 
für überflüßig anfehen, die ich felbft unter der Aufſicht Vorzüge wegen, fich von allen vorher ans sicht geitell: 
des hochberuͤhmten Hrn, D. Welche beforget habe. ten Ausgaben gar fehr weit unterjcheidet. dd Man 
Solche ift zu Jena 1750, in median 8. auf 2. Alph. hat auflerdem den Anfang gemacht, die Auszuͤge aus 
15: Bogen herausgefommen, c) Sie enthält die den Werken Lucheri, welche der Sr. Hofprediger 
fämeliche ſymboliſche Schriften der enangelifhluche:|und Euperintendent, Benjamin Lindner, zu Sal 
riſchen Kirche in deutjcher und lateinifcher Sprache, !feld, vor wenigen Jahren, in IX, Octavbaͤnden, un: 
und ift nicht fo groß und Foftbar, als des Reinecciiter dem Tirel; Das LTunbarfte aus den geſam⸗ 
biebey zum Grunde gelegte Concordia germanico je n erbaulichen Schriscen des fel. D. Martin 
latina, doc; aber denenjenigen, deren Augen noch kla⸗Lutheri, ans Kcht geftellt, wieder neu aufzulegen; e) 
re Schrift vertragen, zu einem Handbuche ſehr ber{und von der Dauspoftille dejjelben hat man eine wen. 
quem, Das vornemfte, was in felbiger geleiſtet wor⸗ diſche Lieberfegung verfprochen. f) Die an vielen 
den, fomt daraufan. Man hat auch hier den Tere|Drten gefenerte Neformationsjubilda, die Häufig ber 
mit den vornemflen Altern und neuern Ausgaben gerlausgefommene Gedaͤchtnisſchriften aufden Todsstag 
nau verglichen, die beſten Leſearten erwehlet, und Lutheri und auf den Weftphälifchen Frieden, wie 
nebjt einem neuen ſehr vollftändigen. Sachen / und nicht. weniger die Ehrenrettungen Lutheri und der 
Diamenregifter eine Samlung der wichtigſten Ab-Jdurc ihn geftifteren Reformation wider feindfelige 
weichungen und verſchiedenen $efearten, die ſich for) Angriffe der Widerfacher,.von welchem allen an feis 
wol in den deutjchen, als lateinifchen Ausgaben derinem Ort ein mehrerszw gedenfen feyn wird, find 
fombolifhen Schriften befinden, hinten angehänger.Ineue Zeugniſſe, daß man. noch vefle an der Lutheri⸗ 
Der Augenfcein zeiget alſobald, daß die Baumgar:|jchen reinen gi halte, =, 
tiihe Samlung der Sefearten nicht etwa blos abge- Auch die Polemik if nicht vergeffen worden. 
fehrieben, oder in einen Auszug gebracht, fondern bie) Dan bat folde pielmehr wider allerley Yergeifter, 
verſchiedenen Ausgaben ſelbſt nachgeſchlagen, auch vornemlich wider. die Atheiſten, Naturaliſten, Ser 
deren einige zum Gebrauch gehabt, die den Hrn. D. huter und Fanatiker, fleifig getrieben ; und obgleich 
Baumgarten gefehlet. Auſſerdem aber hat der Herr die Streitſchriften gegen die Papiſten heutiges Tages 
D. Walch dieſe grauer allein mit — a Ze 
gemeinen Vorrebe, oder Einleitung in die fymbeli [7 —— un —— nn — 
ſche Bücher Überhaupt. verjehen, fonderu aud) jedem a te > en —— — 
ſymboliſchen Buche eine beſondere hiſtoriſche Ein⸗ fgg. Theologiſch Bücherfaal T. 1. p. $75.fgqg. Krafte thed 
— — — — logiſch. Bibliothec. T. ĩ p 751.fgg- T- N. pe 33. ſaq. TV, 
b) Braftl.c, p. 230. ſq. v. 387. (30: T.Vill.p.26.19. Nachrichten von emer Hal 
e) Theologifch. Buͤcherſaal T. U. p. 654-674. Krafts ſchen Biblie 














thek T. Vn. p. 385. 
theologufch. Bibliothek T. V. p. 712 Aa hifkor. eccleiaft,) ©) Rrafts theolog. Biblioth. T.VIL. p. as5. fg. Jenaift 
under Worrede des KV. — zeitung —— DT keip gel. Zeitung, 75% P 
1750. p. 1053, fq. Leipz. gel, Zeitung. 1750. p. 494. |? ». 1a. | * 

Jenaiſch. gel. Zeitung. 17500 Zeitung. P f) Krafts theol. Bibliothel T.1V.p- 660. ſqq. 
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— ———— — —— — — — — — — — — — — — —— 
nicht mehr in fo groſſer Menge erſcheinen, als cher] Kleinod der wahren Lehre zu wachen. „Esift leider 
dem; fo hat es doch nicht an rechtſchaffenen £ehrern| „mehr als zu viel bekant, ſchreibet ein angeſehener 
gefehlet, welche denfelben, fo ferne fie einen Angrif],,und rechtſchaffener Theologus unſerer Kirche, h) 
auf die lutheriſche Kirche gewaget, muthig begegnet, j,,daß manche goͤttliche Wahrheiten und Verornun— 
und die Wahrheit und Unfchuld der enangelifchen Leh⸗ „gen, welche zu ben Zeiten unfrer Vorfahren in eis 
re gerettet haben. Die Moraltheologie bat man|,‚nem ſolchen Mefpect und Hochachtung geftanden, 
zwar nicht fo eifrig getrieben, als die Dogmatif undi„daß die Zweifler ſich nicht wohl öffentlich dagegen 
Polemik; doch ift auch dieſes Feld nicht ganz unbe:|„regen durften, heut zu Tage, ohne Scheu angegrifs 
bauer geblieben. Die Predigtart und den öffeneli«] „fen und mishandeltwerben. Es hat fich nicht nur 
chen Vortrag des görtlichen Wortes hat man ie mehr|„eine Menge Freydenker aufgemacht, welche diefel- 
und mehr zu verbeffern geſucht; ob wol nicht zu few, „bige in öffentlihen Schriften beftreiten, ohne des: 
guen, daß man auf der andern Seite baben immer in — eine Ahndung vor der Welt zu befuͤrchten; 
groͤſſere Fehler gefallen. g) „ſondern es finden ſich auch wohl academiſche Lehrer, 
IV. „welche J — — davon — und 

n in den Gemüthern ber Lernenden, die geöftentheils 

gl hen bee me Irr „ihren Worten ohnunterſucht einen blinden Glauben 
Man beobachtet r „beymeffen, Edel und Haß dagegen zurück laſſen. 


h „Dadurch geſchiehet es denn, daß ein groffer Theil 
r ae bey den Zvange „der Gelehrten mit fehädlicyen Degriffen in * 


„chen Dingen angeſtecket wird, welche nachhers ihre 
‚u se ler und Jerthümer bey den Roͤmiſch⸗ „Meinungen mit in ihre Aemter nehmen und — *— 





en. 


„Indurc ihr erlangtes Anſehen unterſtuͤtzen, auch alle 
— S* ler und Irrthuͤmer bey den Refor ‚ihre Kunft anwenden, um benfelben einen Schein 


„der Wahrheit zu geben. Viele unter ihnen ſind von 


V. 
„Natur fo redlich, daß ſie keinen Irrthum behaus 
Waſ eng ei — ſich ee rofirden, wenn fie wuͤſten, daß es ——— 
BEL Phi J —* — —— RR is Eie find aber in folchen Jahren dazu verleitet 


worden, da fie noch zu ſchwach waren, alles genau 
ziehen, was ſchon in den jporigen Theilen bey dieſem au unterfheiden, und es haben fie folche Minner 


—— en, ** a. *— e —— Worte — ihnen, wie Dracula ges 
’ ’ > ten. i 
meiften so. * —— —— Mar — a er ern => —8 * 
get worden, auch in ben jetzigen Zeiten noch vorfoms| ; tande, ihre Zweifel N 
men, wiewol fie aud) jet nicht als allgemein anzufer — Frag ern —— 
en, noch der ganzen. lutheriſchen Kirche beyzumef| Hper wenn es ihnen auch niche an Tüchtigfeie 
en find, indes fich noch immer rechtſchaffene Lehrer „biezu fehler; fo nehmen fie fi) bo niche die 
gefunden, bie ſolche Fehler eingefeben, und ſich den, Br und fegen fih nidhe in den Stand der Uns 
felben widerſetzet, oder deren Abſtellung eifrig gefus] ‚parrhenlichkeit, daß fie auf den Grund der Sa— 
chet haben; vielmehr iſt hier nur die Rede von jol-|, je kommen Eönten. Ben vielen, und vielleicht bey 
chen Fehlern und — die, man bey einem] ‚den meiſten, gefellet ſich die böfe Neigung des Wil: 
gröjlern oder —— — der Birke, —* au „lens dazu, welche fie vollends untüchrig machet, dag 
— — zen — are er * „eicht der Wahrheit recht einzuſehen. Alle aber, 
* P r 3 * Ai „obgleich ber eine mehr, und ber andere weniger, breis 
ie — eg Ue x — ih ’ rd * „ten ihre Vorurtheile aus, und verleiten viele ande: 
— ficken Beteabtichen un aefäßrlihen —— 
umgeben gewejen, daß bie Lehrer mehr als jemals * Diefen ieht Ansıfübeten Riesen — 
Urfache gehabt, auf der Hut zu ſtehen, und uͤber dag rers wollen wir nur noch einige Anmerkungen beys 
= rw — — fügen. Mit der Weltweisheit har man zwar einess 
a ee ee ee me Dr, 8 pas vie Duden Inder Zpelei gefhaft, ua man, 
zibus et hiftoria . welche,'er feinen Regeln der geiftlichen che dchs 
Seredſo mkeit (Leipsig und Wolfenbürtel 1748. 8) vorge) h) Hr. D Srefenius in der Vorrede zum fünften Theil 
ſetzet bat. j ber Paftoralfamlungen. 
It. Theil, f Ooo 0009 
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che Lehre dadurch befjer aufgeflärer. Anderntheils auch hierbey die ehemals angemerkten Fehler mehr 
aber gehen auch viele mit ihrer philoſophiſchen oder zu als abgenommen. Den vielen Predigern ift eine 
fogenannten mathemarifchen Methode zu weit, und fträfliche Nachlaͤßigkeit und Eiferlofigfeit, ihren Zus 
führen allmäplig eine neue fcholaftifche Theologie ein. hörern die Bröffe der Liebe und Herrlichkeit GOttes 
Unter dem Borwand, man verbinde Vernunft undlin Eprifto, die groſſe Nothwendigkeit, Köftlichkeit 
Schrift, werden oft die alberfte Einfältige mit goͤttund Liebe JEſu Eprifti in feiner Perfon, Etand, 
lihen Wahrheiten vermifcht, und diefe dadurch mit Amt und Wohlthaten, und die wahre Beſchaffen⸗ 
jenen bey Spöttern zugleich lächerlich gemachte. Dielheit, unumgänglice Nothwendigkeit und felige 
Frengeifterey und der Irrthum, daß die Hauptfachel'Srucht des &laubens, in den Verſtand und das Her; 
des Ehriftenthums nur in einem tugendhaften febenleinzuprägen. Eben fo fehläfrig werden von vielen 
beftehe, reifer immer mehr ein. Die Religion der die Pflichten der Gottſeligkeit getrieben. Und wenn 
Hoͤfe und der Vornehmen wird nun die Religion des gleich die fogenannte Moral in vielen Predigten hoch 
gemeinen Poͤbels, und auch in kleinen Städten und jaufgeworfen wird, iſt fie doch gar oft nichts weniger, 
in den niedrigften Hütten will itzt die Fregbenfereylals eine Ehriften» Moral, die aus einem busfertigen 
und der Unglaube zur Mode werden. Gelbft man⸗ Glauben an Epriftum fliefer ; fondern vielmehr eine 
che Sehrer und Thologen foffen wider wichtige Glau:|artige Weltgefälligkeit und heidniſche Sittenlehre, 
bensartidel an, und breiten grobe Irrthuͤmer aus. k) ‚die alle Sraturmenfcen an fih haben können. Man 
Insbeſondere hat man geflager, daß fie hin und wier/cher fucher darinne etwas erhabenes, wenn er feing 
ber lucherifche Prediger finden, die fi den Herrn-| Predigten mit Poilofophie und hohen Dingen, oder 
rg geneigt erweifen , und deren Irrthuͤmer theilsiwenigftens mit ungewöhnlichen und nur in den dis 
elbſt hegen und a Se theils wenigſtens zu'pern Wiffenfchaften gebräuchlichen Wörtern anfuͤl⸗ 

entfhuldigen fuchen. |) Die Moral ift durch einellen Fan, pP Ja man hat nunmehro wirklich Pre: 

falſche Philoſophie fehr verderbt worden, und von|digten in firenger, oder fogenanter mathematiſcher 
der Tugend und Verbindlichkeit führer -man ganz; Methode. q) Fraget man nad den Quellen, wor 
irrige Begriffe ein. Durch eine übertriebene Ber'aus afle dieje Uebel entftchen, fo find ſolche mancher⸗ 
mübung die chriftliche Sittenlehre vernünftiger zulfen. Wir rechnen dahin vornemlich den academi⸗ 
machen , unterwirft man fie der Vernunft und än- |fehen Unterricht, in welchem ber jugend von man: 
dert fie mit häufigen Zufägen, Verſtuͤmmeiungen und ſchen gehrern fo viele ſchaͤdliche Grundfäge und Bor 
Verdrehungen fo lange, bis fie in eine Sittenlehrelurtheile weit leichter eingeflöfer werden, als fie fih 
der Bernunft verwandelt wird , die höchften nur eisifolcher nachgehends wieder entledigen far. Hier⸗ 
nige Ausbrüde und Mebensarten, ober uͤbereinſtim⸗ naͤchſt gehöre unter folhe Quellen die unmaͤßige 
mige Feugnijfe und Erläuterungen der heil. Schrift‘ Freyheit der Bücherfchreiber, Buchhändler und 
beybehaͤlt. Man macht wohl gar die Gnadenwir⸗Buchdrucker, nach welcher man häufig Buͤcher der 
kungen des heiligen Geiftes zu philoſophiſchen Der| Ausländer überfeter, die entweder fchlechrhin gorrlas, 
monftrafionen, m) oder man ſchraͤnket fie blos an dieloder dod) mit groben Irrthuͤmern angefüller find; 
deutliche Vorftellung der Sittenlehre und ihrer Ber|daher es nicht zu verwundern, wenn mancher von dem 
wegungsgründe ein, und will allein natürlich an dem auslaͤndiſchen fhädlidyen Gift allmälig angeſtedet 
Menſchen beffern, daben GOtt weiter nichts thue, wird. Dicht weniger ift hieher zu rechnen Die Hefe 
als daß er dieſe Wahrheiten befant gemacht n)|zung der Aiechenämter mit unrüchtigen Per: 
Da erfinner man neue Diftinctionen unter einer bal-|fonen, da man foldhen $euten öffentliche Sehr: und 
birten und ganzen Vernunft, damit man fodenn'Predigrämter anvertrauet, die zwar in der Philoſo⸗ 
dieſer das Vermoͤgen beylegen könne, juvernehmen, phie und andern Arten der Gelehrſamkeit einige Ges 
was des Beiftes GOttes ıft. 0) Was endlidy den ſchicklichkeit befigen , aber ſich weder in der Gottes⸗ 
Öffentlichen Canzelvortrag anberrift, fo haben|gelahrheit feitgefeget, noch in der Gotrfeligkeit eini 

— — gen Fleiß bewieſen, auch ſonſt an alle dem Mangel 

haben , was ben gewiſſenhafter und rechtſchaffener 

Führung des Lehramts das Hauptwerk ausmachet. 

Eind 




















k) Wer einige Erempel gu Beflätiaung diefer gerechten 
Klage lefen will, ber fhlage nah) Hrn. D. Krafts theolog. 
Biblioth. T- I. p 295-30°. 8%5. fgg. T. VIL'p. 839. 840. 


846. 
ı) Theolog. Buͤcher ſaal TEL p- 313, T. M. in ber Dor: — Te Ge 
sebe. Krafts theolog. Bibliothek T. J. p. 827. fgq. 840. 887.14 p Dieber sehitise Erempel finder man im theoloaifchen die 





* TA 7 8% ie 89 87% q. wie auch m 

T. 11. p. 458. fg. 717. T. UI. p- 346.19. T. IV. p.128-4g. andern Iournaler bir und mieder amgejviger. hi 9 
133. fp. 140. faq. gNir rechnen dabin M. Chritian Friedrich Polnend Cam 
an) Theol. Biherfaal T. I. p. 768. lung geiſtlicher Deden, Jena 1746, 8. und M, Gerra Joa nım 


#) Bıumagartend Kleine deutih: Schriften, I. Samlung p. Markeue Ermriterama me Zufti deydeit im HErrn, in jme bew 
Bu. 16, ligen Moden, Wimart 1743. ©. Don ben legtera jche man Kraut 
e) Tirol. Bicherfaal T. I. p. sur. - X theol. Biblioth. T. Ul. p. ↄuä. q. 
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Sind nun dergleichen Leute einmal zu einem Sehr gehrfägen und hergebrachten Meinungen nicht einem 
amte gelanger, fo wollen fie gleichwohl auch. ber Wele| Fuß breit —— Vielmehr deget man noch 
jeigen, daß fie demſelben wohl vorſtehen koͤnnen. Yhs|immer in diefer Kirche die Serepümer in der Glaw 
re Ppilofophie, die doch öfters nur in einem Haufen |bens und Gittenlehre, die derfelben von langen Zeis 
ungereimter und unbewiejener Saͤtze beſtehet, die fie ten her mit Grunde find vorgeworfen und fonften bes 
auswendig gelernet, oder andern blindlings nachbeslreits in dieſer Kirchenhiftorie jur Önüge angemer: 
ten und wie ein Schibolet beftändig im Munde füh:|fer worden. An flatt folche zu erfennen und abju⸗ 
ten; Biefe ihre Philofophie follihnen den Schluͤſſel thun, fo fucht man folche nicht allein in den öffentlis 

‘zu allen Geheimnijjen öfnen. Sie werfen fih da henSchriften zu vertheidigen, wie aus der weiter uns 
her entweberin ber Gottesgelahrheit überhaupt, oderiten folgenden Erzeplung der Streitigkeiten mit meh⸗ 
in ra. wichtiger gebrpuncte, mit einer uns|rern zu erfehen jeyn wird; t) fondern man ſchmei⸗ 
verſchaͤmten Kuͤhnheit zu Lehrern auf. Sie ſtoſſenſchelt ſich wohl gar, daß bie proteſtantiſchen Lehrer 
ſodenn allenth an, und tragen in der Meinung, ſcapituliren und ſich unter das päbftliche Joch fhmies 
neue Wahr erfunden zu haben, entweder berigen follen, worzu einige proteftantifche Gelehrte durch 
ante Irrth alter und neuer Jrrgläubigen, oderlihrunbedachtfames Verfahren felbften Anlaß geben.u) 
—2* und in bekanten Streitigkeiten b.iet Und ob man zwar bisweilen eine andere Sprache ans 
he längst abgedrofchene Dinge, mit groffem Geſchreye nimmt, und fich anftellet, als wolle man einige Miss 
wor, Der Schade, den ſolche Schriften fodenn, ber|bräuche abſchaffen; fo bleibt doch bie Praris nach 
fonders in deutſcher Sprache anrichten, iſt offenbar, wie vor, und die glatten Worte nebft der hier und 
infonderheit wenn fie noch dazu Leuten in die Haͤnde da jum Schein angenommenen Höflichfeit gegen die 
fallen, die es in der theologifchen Erkentnis nicht weis| Proteftanten zielen nur dahin, ihnen ein Blendwerf 
ter, als ihre Verfaſſer, gebracht, und diefelbe als zu machen und Fallſtricke zulegen, wie unter andern 
gründlich und mit grofer Einficht gefchriebene Bogen|das Verfahren des Cardinals Auirini zum Bey⸗ 
anrühmen. r) Es ift nicht zu zweifeln, daß ſich ei⸗ ſpiel dienen fan. x) Die Geſchichte des leztern rös 
nem nachbenfenden Forfher noch mehrere Quellen|mifchen Jubeljahrs y) zeuget zur Gnüge, daß die 
des überhand genommenen Uebels in der Kirche zeis abergläubifche Menfchenfagungen von ihrem vorigen 

en werden, Beſonders wollen einige bie fanit faſt Anſehen in diefer Kirche noch nichts verlohren. Wie 
überall, auch felbft von vielen ber angefehenften Theo-Iviel man insbefondere noch heutiges Tages auf ers 
logen angenommene Wolfiſche Weltweisheit hier|bichtere Offenbarungen baue, wie eifrig man in ud 
gerechnet willen, wie denn unter andern ber fharf: ehrung und Anrufung der Heiligen fen, wie nahe 

Er Herr Profefjor Cruſius zu Seipjig in ſeinen man die Verdienfte der Heiligen dem alleinigen Vers 
Schriften mit gar vielen die größte Aufmerkſamkeit dienſte Cprifti an die Seite jeke, und mit was fir 
verdienenden Gruͤnden gejeiget, wie ſchaͤdlich und ger/grofer Frengebigfeit auch der ietzige Pabſt Ablaß auf 
fährlich das in gedachter Weltweisheit zum Grunde viele Jahre ertheile, davon liefen fich hier gar viele 
liegende Sehrgebäube ſey; allein hier mag es wohl Proben anführen. Wir wollen nur etwas berühren, 

» mit Recht heifen: manum de tabula, indem es bey] Im Yahr 1744. ift die Anzahl der geiftlihen 
nahe fo weit gefommen, baß Vernunft und Wob|Brüderjdaften z) durch eine neue in der Pfarre 
fifcye Philoſophie für gleihgültige Wörter, und] Doo 0000 2 fiche 
alle diejenigen, die fich diefer nicht unterwerfen wol- 


i e) Hieher gehö ter andern bie Briefe bes P. $ 
Ven, ‚für Seinde der, Bernunfe und Dumme Köpfelnuan in tplpiacı Bildern Tran A vr, n a 
angefeben werben, s) (aa ein Amdndlic er und criifge Autjug zu Anden il 
u) Di - Theil p. 929. 
VI PN — — —* Nachrichten von merkwürdigen 
für am Fi P- 377. it 
Sehler und h es find bey s —— — ——— unter dieſenigen Andachtel⸗ 
Was / i Irrt 
den Roͤmiſchkotholiſchen anzumerken? kungen der, ren Kine, meturd (ide, Perfeen, deren 
. Nande es nicht le e r n, ihre Bere 
j Man 23 von den einmal angenommnen befanten rung ber Heiligen au Tag "legen wollen, uns durch lebung der 
7) Conf. Krafts theolog. Bibliothek T. VI. p- ss Werke der —— ſich viel Ablaß gr Gnade ju erwer⸗ 
3 Man kanhiebep überhaupt, und insbeſondete in Anfehungiben gedenken. Den Urſprung dieſer Brüberfchafteu will man 
der Quellen der überhandnehmenden Brenseißeren die Schrift wer von den —— er Gldubigen ju den Zeiten der 
nachlejen, welche der vor furgem ju ben ömifhfatheli heniApofel und der erſten CThriſten herleiten, aber es ſiehet eim 
übergegangene Zr Johann Heinrich Gottlob Jufi, iegiger Pras|leder leicht, was für ein groffer Unterſchied zwiſchen beiden fen. 
cifor am Eollesio Therefiano zu Wien, herausgegeben, unter Andere ſuchen daher ihren Urfprung vielmehr im den Sodalıms 
em Titel: Urfachen bes Verfalls der Religion und der einzeifs|der alten heidniſchen Mömer ; und die Verfaſſet der Wagde: 
—— repdenkeren, Berlin 1747. 8. meice Schrift le Eenturien balten dafür, daß die eriten vom Boni: 





u 
i it begreifet, wi anches darinn|fario im acht dert geſtiftet worden. Es find berfel: 
eugniffe Der un yes — —8X a, *8 ge * * —— ert geſti 


kefi eit mehrere hinzugethan worden , und cd 
fung iu fen, 


eingefo 9— waͤrde 
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kirche zu Moßbach im Allgoͤw vermehret worden, Menſch taͤglich mit iſſen Gebetern und 
beren Berfaffung man durch eine kleine Schrift Andachten In Sterbeftünd ein einem gewiffen 
befant gemacht, die cum licentia fuperiorum auf Heiligen anbefiebler, jo werden jene Geber au 
einem Bogen in 8. zu Kempten grdruckt worden, genblidlich vor den Richterftubl GOttes Be 
und den Titel bat: Aurzer Bericht derern Re⸗ſtragen, auf welches alsdenn GOtt der 5 
eln, Gnaden und Ablaf der hochloͤblichen jenen Heiligen für einen Advocaten befteller, 
ruͤderſchaft der allerheiligften Sreundfchaft und ibm anbsfie ie, er folle für die Seinige, 
Tefus, Maria, Joſeph, Joachim und Anna, ſo ihn al,o verehren und anrufen, Sorge 
wie auch unter dem mächtigen Schautz des tragen, Damit ſie mit jenem Schutz verſorget 
%. Johannis Baptiftä, und Schirm S. Jos|werden, welcher fie bringer, zu einem feligen 
‚bennis Yrepomuceni , welcye in der Pfarr-|#nde, und nach jelben zu der ewigen Sreud, 
Firche zu {Io bach im Allgay 3 „runden ober] ;) Reglen und Sagungen diefer Brüderichaft, 
Kempten neu aufgerichter worsen Den 1. Maywelche auſſer einem f. onım:auferbäulichen Leben 
1744. Darinnen finder man ı, Geber bey der groͤſtentheils ım Beten eıner gewifjen Anzahl Va—⸗ 
Aufnebmung zu fprecben, und zäglich oderjter Unſer und Ave Maria, ıu Ehren obgedach⸗ 
öfters zu wiederbolen , welches aljo lauter :|ter Heiligen beftehen, 4) Ablaf, fo Ihro paͤbſtl. 
„O allerheiligſte Freundſchaft, YEfus, Maria, Heiligkeit Benedictus XIV. allen Bruͤdern und 
„Joſeph, Joachim und Anna, auch ihr zwey glors Schweftern dieſer Bruͤderſchaft dem 14. Nop. 
„mwürdige Martyrer, St. Johannes Baptiſta, und, 1743. allergnädigft verly en haben, und zwar 
St. Johannes Nepomucenus! IHM. M. befehlelx) vollkommene Ablaß, )Ablaß von fieben Tabs 
„euch mich hiemit ganz und gar : Euch ſchenke ih ren und Quadragenen, y) Ablaf auf 60 ER 
„beut mein Herz, deib und Eeel, all mein Thun, Hıerben heift es water andern: „Idro päbſtl Heilig: 
„und Laſſen, mein Seben und Tod: mit demürbigej„feit Benedictus XIV. haben auch denen abgeftor, 
„ter Bitt, ihr wollet mir, aud) allen Brüdern und|„benen Seelen diefer Bruͤderſchaft, fo etwan im 
„Schweſtern diefer hochloͤblichen Bruͤderſchaft, durch Fegfeur zu völliger Abbuͤſſung ıhrer Sünden wur 
„euer mächtige Fürbitt, volfommene Reu und teid,|„den aufgehalten , gröftvärerlihe Fürfehung ge, 
‚„Berzeihung der Günden, ein ernſtliche Befferung| „than, indeme fie aus Ihro von EDrr gegebenen 
„des Schens, die Vermehrung des Glaubens, Hof, „Gewalt durch einen fonderbaren Gnadenbegtif 
„nung und diebe , einen hriftlichen auferbäulichen „vergünftiget und verlyhen haben, daß, fo eft 
„Tugendwandel, und endlich ein glücfeliges Sterb:| „das heil. Meopfer auf dem Bruderfchaft: Altar 
„ſtuͤndlein erlangen, damit wir alle mit euch in dem|,.n aller Heiligen Octav, und aud) am Aftermon 
„Himmel GDrt ewig loben, ewig lieben , ewig ans| „tag jeder Wochen des ganzen Jahrs, für eines 
„beten, und in der glücfeiigen Anſchauung Sttes! „jedwebern aus diefer Bruͤberſchaft in GOtt ver: 
„uns ewig erfreuen mögen, Durch JEſum Thri⸗ſchydene Seel verrichtet werde, dieſelbe aus dem 
„ſtum HErrn, Amen. 2) Has Ziel und. Kirchenſchatz per modum fuffragıi, oder Fürbırr: 
Ende dieſer Srüderfcbaft , weldyes abfonderlich „weiß volfommenen Ablaß befomme, alfo, daß fi 
feon fol, Durch die hohe Verdienſte der fieben|„Ourch die VDerdienft untere —— IEſu 
vornehmſten heiligen Schuspatronen im Sim Ahriſti, der allerſeligſten Jungfrauen Maria, 
mel, und durch taͤglich andächtires Gtdet „und aller lieben Heiligen GOttes aus den 
und andere gute Werk der tebendixen Brüdern „hart quälenden Peynen des Fegfeuers erloͤ et 
und Schweſtern auf Erden, einen jeden ein: „ıwerde., 5) Danfjagungsgel erh der beilig n 
verleibten Mitglied em ‚glückliges Sterb Gertrud. 6) Beber,, wenn die br fehle 
ftündlein zu erwerben. Um ſolche Abgoͤtteren Diefes lauter alfo : Maria, Mutter der GEnw 
zu beichönigen , berufet man fid) auf eine vorgeb |den, Mutter der Barmherzigkeit, bewarre 
liche Offenbarung. Ze ift, heilt es, der beiligen]uns vor dem Seind, und nimm uns auf in 
Gertrud offinbaret worden, daß, wenn einlder Stund des Tods, Amen. Dabey fteher diefe 
a an an oe om ger 
else, ja Wie ine find auf 15. uud : und wer ein Ave Maria binzufeset, 
Berne 1 ber Ana er 2 rfnrdn aha. Die Muster EOteo vu begrifen und id) ıbe 
ne hart, a) der Beturt Marid, zu efeblen, der gewinner noch uͤberdas für 
Keimen. Bavıdı 3, der Dimmel tt Merl on auner Aen]Jedeomal ein taufend Tag Ablaf, warn er in 


Eaun fu, Merie, Joferb, 10) ded heil, Joienbs, ır) der|der Scapulierbrüderjchaft eintefchrieben iſt 
78 Jünger Ehrifi. 12) des Geil, @ebaftiani, ıq) des heil, 1 — 
bieti, 14) Die —— —— ee Ja ver Triumph deo veil. Hoſenkranzes ſagt; 
/choſt NEiehe die main hiflor ewelkl, T. All: pı 406 474 | Zen 
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Bert ein Ave Maria, fo erlangft Du alleStund|,„der allezeit feligften Tungfrauen Mariaͤ und 
bundere Jahr Yblaß. 7) Marid liebfies Ge|,allen Heiligen, von nun an, und allejeit meine 
betblein. 8) Gruͤßlein zu der YMutter GOttes.|„Werf, und verfenfe ſolche in; das 'allerföftlichfte 
9) Die fieben Sreuden Miarid. 10) Gebech zu], Blue JEſu unfers Erlöfers. Ich nehme mir 
unſer lieben Frauen unbefleckte Zmpfängnis,j„gänzlic vor, mid) eheilhaftig zu machen , fo viel 
vom Papft Sirto V. gemacht, und von dems| „möglich ift, deren Nblaß durch meine Werf diejen 
felben mit groiien und vielen Hnaden undıns|„Tag hindurch, und. folhe in Form einer Fuͤrbitt 
Dulgenzen begnadet. Es ıjt alfo abgefaßt: „&Sey|„deren Geelen in Zegefener zu fehenfen „ Der ans 
„gegrüßt, o Mutter GOttes, Königin des Himmels, dere Theil handelt davon, wie man den Tag ſoll 
„du Porten des Paradeyß, Derrfherin der Welt! du chriſtlich fortſetzen, und da wird nun zuerft erfor 
Abiſt ein fonderbare reine Junafrau: du bift empfanz! „dert,-die heil. Meß täglich zu hören, „denn nichts 
„gen ohne Erbfünd, und daher ohne Makel: du ganz,ift, heilt es, das GOtt zu gröferer Ehre, und 
„par und rein haft empfangen JEſum den Eelig:| „den Menſchen zu mehrern Geelenheil , auch zeit⸗ 
„wacher: du bift wahrhaͤftig ein Jungfrau vor undl „chem Glück und Seegen gelange , als die heil 
Znach der Gebuer verbliben : erlange mir mit del, Mef.,, Hıernächft wird vom Nofenfranz, welches 
„ner Fuͤrbitt, daß ich rein und keuſch möge leben,jeines von den vornehmiten und GOtt und Chriſto 
„und bitte für uns JEſum, deinen lieben Sohn :|gefälligfien Gebeten ſey, vom englifhen Gruß, 
„und nach meinen Abſchid nimme mid auf: vor vom Geber für die berrübte Selen ım Fegfeuer, 
„allen Ubel &eibs und der Seelen bewahre, und [und von Anfechrungen in Gedanken gehandelt, Dias 
„anderer Strafen mich befrege.: gib auch, daf ich bey wird erinnert, daß nicht alle böfe Gedanfen 
„gegen meinen Nähften Barmherzigkeit übe, da⸗ gleich Cünde wären ; fondern zu einer Todfunde 
„mit ich einsmals mid) mit dir in ewige Freud zulwerde erfordert, 1) der vollfommene Verftand, daß 
erfreuen babe, Amen. 1) Geberb zu Maria. man zuvor Flar erfenite , es fer) dieſer Gedanke uns 
ı2 Geberb zu St. Anna.) recht und fündhaft,, 2) der ganze Wille, daß man 
Im Yahr.1748. baden die Yefuiteu beh ihrem! fih freywillig und von ganzem Kerzen darinne er⸗ 
in Schwaben angejteliten Mißionsgeichäfte ein be⸗ luſtige. Es beit: „Bern du die Bosheit nur 
fonderes Mißionsbichlein dructen layfen,,und —5— und halb, gleichſam in einem Nebel ſieheſt, 











unter ihre zahlreiche Zuhörer päbftifcher Meligion, „iſt es feine ſchwere, ſondern aus Abgang der Frey⸗ 
Die ſich aus alten benachbarten Orten zu ihnen ge: „beit ur eine laͤßliche Suͤnde. Wenn du nur halb 
ſamlet, ausgetheilet. Der Titel iſt: Tätliche „und halb eine Freude traͤgeſt; dir gefallet und nit 
Mißionsernenerung, oder auserlefene geiſtliche ſygefallet, iſt es nur eine laͤßliche Suͤnde, ıc., Das 
Uebung eines recht chriftlichen Aebenswandel folgende berrift die Arbeit , das Eſſen und den 
‚nach Anleitung der apoftolifchen Miſion in Schluß bee Tages... Hieben wird die Litaney von 
Schwaben ; > : zufammen getragen durch einen u. 8. Frauen ju $orerto vorgefchrieben, und im fols 
Priefter dee Geſellſchaft JSſn. Eoftanz 1745.8enden Gebergen heiſt es: Verſchmahe nie unfer 
12. 10 und einen halb. Yog. db) Der erfte Theil|»®ebet in unierh Mörden, fondern erlöje uns al⸗ 
enthält die Andachten des Morgens , da denn dren vlezeit von aller Gefährlichkeit, o du glorwůrdige 
Vater Unſer, die Beſprengung mit Weihwaffer,!’ und gebenedeyte Junafrau unſer Rrau , unſer 
das Miederfnien vor ein Crucifirbild, ein Drenfa- „Mittlerin, unfer Füriprecherin : verf bne uns 
ches Ave Maria mit einem dreymaligen Küffen der!» Mit deinem Sohne, befiehle uns deinem Sohn, 
Erde anbefohlen wird; zugleich werben aud unter: „fuͤrſtelle uns deinem Sohn., Wenn es alsdenn 
ſchiedliche Seufjer und Gebethe vorgefchrieben, un⸗ſIn den heil, Joſeph komt, fo Mcht das Gebeth das 
ter andern eine Nufopferung zu der ſeligſten Yung» bey : „Wir bitten dich, o HErr, daß une dur h 
frau und Mutter GOttes, ein ander Gebeth zu »die Verdienſt des Braͤutiaams deiner allerheilig⸗ 
berſelben als ein Mittel die Keuſchheit zu erhalten, „fen Gebä ırerin geholfen werde , Damit, was uns 
‚eine Anbefehlung zu den heiligen Schutzengein undjTer Vermögen nicht erhalten fan, ung Dane» duch 
Patronen , ingleichen einige Lebungen der Zugen: „feine Fürbitt gefchenfer werde. Durch Chriſtum 
den: und darinnen heiſt es: „Ich opfere deiner „unſern HErrn, Amen... Mad) dieſem folgen ei— 
„sörlidien Majeſtaͤt in Vereinigung Der Der "3° Uebungen zii unterſchiedlichen Zeiten, darun⸗ 


di Des “ebens und erbens tg ‚ter Das erite die Zeichte iſt, ben welcher hauptſach⸗ 
DE RER Stechve Ebrü Auch die genaue Frzeblung der Sünden cingejchäre 


a) Der berühmte Herr Dyforchiner Bartholomdi hat biefe fer wird, Um aber von der Mißion feibit, und vas 
gerne Schrift feinen Adie hilorico.eceiefiattic, T. XL, p. «7. bier ju Der rechten Anwendung derſelben julett “we 
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fordert wird, noch etwas zu gedenken: ſo betrift Alles Unheil von uns treibe, 
das erſte das heil, Creuz, das jedes Orts zu Ende Unfer Frau und Mutter bleibe, 
der Mifion insgemein aufgerichter worden, und ba Hilf uns in dem legten Streit, 
follen zu Abend vor dem Avemarialäuten auf einer Mutter der Barmberzigfeit. 
Seite des Creuzes die Manns:und auf der andern) V. 6, Jungfrau aller Weisheit voll, 
Seite die Weibsperfon zufammen fommen, fünf Die man billig ehren foll, 
Vater Unfer und fünf Ave Maria beten, ein oder Die man nicht gnug loben Pan, 
anderes Mißionslied fingen , und alsdenn , nad) Deine Mache Hilft jederman. 
einem hier vorgefchriebenen Geberh und Befehrung Alles Unheil von ꝛtc. j 
der Sünder , reumüthig nah Haufe gehen. Das| V. ı2. Du, o Heil der franfen Kinder 
zweyte betrift des heil. Kaverii geweiheres Wafler ; Du, o — aller Sünder, 
benn bey allen Mißionen hat man mit einem Parti, Du, o Troſt in Traurigfeit, 
kul des heil. Srancifei Xaverii ein Waller gewei⸗ Du, o Hülf der Chriſtenheit. 
— und das ſoll nun für Vieh und Menſchen, mit Alles Unheil ze. 
innehmen, Wachen, Befprengen oder Ueberfdhla-| Das 14te ift ein Seufzer an die Mutter GOttes; 
gen, wie es einem — ber Krankheit oder Scha⸗darinnen sit es: 
den zu helfen, fuͤglicher beduͤnket, auf folgende Arcı KB. 1. D Maria voll ber Gnaden, 
gebraucht werden, daß man das heilfame Waſſer Murter der Barmherzigkeit: 
etwan zuvor auf den Tifch fee, ein Wachslicht an-] a ! wie ih mie Sünden b’ laden 
jünde, und famt den Hausgenoffen ben heil. Kave Geuf; in harter Dienftbarfeit. 
rium zu feinen fonderbaren Helfer und Patron Ad) über mich erbarme dich, 
erwehle. Aus der vorgefchriebenen Anrufung diefes D Mutter JEſu, bite für mich ! 
Heiligen wird folgendes anzuführen gnug feyn:| DB. 9. Von den Sünden mid) behüte, 
Heiliger Srancifce Kaveri, ih M. N. von deiner Weil zu die mein Hofnung ift, 
„groſſen Güte, und fo vielen gethanen Wunbern Weil du voll der Lieb und Güte, 
gan Leib und Geel angetrieben, erwehle dich heut Und der Sünder Zuflucht bift 
„und allegeit zu meinem abfonderlichen Beſchuͤtzer Ad) über mich ꝛc. 
„und Sürfprecher , dir ergeb ich mich ganzı V. 11. Wenn es endlich komt zum Sterben, 
„und gar mit Keib und Seel, » » Etehe, ad), Und zur langen Ewigkeit, 
„ſtehe mir bey , fonderbar in gegenmwärtiger Noth MWolteft mir bey GOtt erwerben 
„DM. M. Hilf durch deine Fräftige Fuͤrbitt, + + Und Die erwünfchte Seligfeit. 
„endlich bitte ih, Fomme mir zu Zuͤlf in mei Ad über mid) ꝛ. 
„nem legten Streit ; und gleichwie du in offner] Alles dieſes ift deſto bedenklicher, da dies Büchlein, 
„Hütte von allen verlaffen, heilig geftorben, alſo wie auf dem Titel fteht , cum licentia fuperiorum 
„mache, Daß ich auch eines glückjeligen Todes iſt gedrudt worden. So gewis nun aus dem ans 
„fterbe, Amen. Hierauf foll man 10 Vaterigeführten erhellet, daß die römifche Kirche in An: 
Unfer beten, zum Bebächtnis jener 10 Jahre, welche ſehung der Verehrung der Mariä und anderer Hei: 
Kaverius unter den wilden Heiden gelebt, und, ligen fowol als der übrigen damit verbundenen 
bey 1200000 befehret habe. Alsbenn heift es :|tehren ſich im geringften nicht gebeffert habe, mel: 
„nimm das geweihte Waller , und brauche es mitſches auch, — es noͤthig wäre, durch vielfäl⸗ 
„veftem Vertrauen gewiffer Hülfe, wenn es an-|tige andere Proben und Benipiele beftätiger werden 
nderft zu deinem Seelenheil gebeyen werde, Das koͤnte; fo Mlärlich liege es am Tage, daß auch in 
Dritte betrift die gehaltene Mißions:oder ſogenante Abſicht auf andere Irrthuͤmer und Misbräuche das 
Bußpredigten, aus welchen bier unterfchiedliche) Pabftehum heutiges Tages noch immer eben daſſelbe 
Anmerkungen wieberholet werben, die einjeder nach ſey, welches es vor langen Zeiten geweſen. Die 
feinem täglichen Morgengeberh betrachten fol. End Unfehlbarfeit des römifhen Stuhls, als eine Haupt 
lich kommen noch einige Mißionslieder, daraus wirftüe des Pabſtthums, wird noch immer öffentlich 
nur etwas berühren. 3. ©. Das 1318 ift U, &.|gelehret und vertheibiget, ob fie gleich wermuthlid 
Frauen &itaney ; darinnen heift es : ne er erden verlachet wird. 
j an fährer fort, die Eonftimtion Unigenitu— 
o. 2. D Dieria amserfoßren jederman als ein, allgemeines Kirchengefek aufje 
Aus deim $eib ift GOtt gebohren, dringen. Wie heftig der Verfolgungsgeift in dieſer 
Du, 0 Jungfrau ber Jungfrauen Kirche noch jetzo in folchen Gegenden und Orten 
Und der ganzen Welt Vertrauen, herrſche, 


— — 





1. Cap, II. Abth. von ber lehre. 1215 


— m — —— — m 7 m — — — 
—— , wo bie Papiſten die Oberhand haben, das|haupt koͤnnen wir kuͤhnlich behaupten, daß das meiſte, 

aben nicht allein Privatperfonen und Gelehrte, dielmas in denen vorigen Theilen diefer Kirdyenbiftorie 
etwa unter ihnen zw beſſern Einſichten in einigenivon ben Fehlern ber Reformirten angemerfet wors 
Stüden gelanget, j. E. der P. Gordon, ber P.|den,aud) vorietzo noch gelte, und hätten in fo ferne 
Korbfifcher, und andere, ſondern auch ganze Gerjnicht nörhig, etwas weiter beyjufügen. Da aber 
meinden, vornemlich in Frankreich, Ungarn, Poh-fchon vormals erinnert worden, daß bie englifche 
len, und Deutſchland, wie auch im Eanton ducern, Kirche gar fehr von den Lehren und Gebräuden, 
zu ihrem Schaden erfahren. Ya bie Irrthuͤmer der andern Reformirten abgewichen, und vor kurzem 
des Pabſtthums leuchten jedermann bdergeftalt inlein ſehr geſchickter und glaubwürdiger Mann, der 
die Augen, daß aud diejenigen, bie es fonft heustfelbft einige jahre in England geweſen, einen auss 
ziges Tages für etwas leichtes anfehen, die verſchie⸗ führlihen Abris von dem herrſchendeu Lehrbegrif 
denen chriftfihen Partheyen mit einander zu ver-|ber fogenanten orhoboren Kirche in England ger 
einigen, dennoch gröftentheils geftehen, es fey fehwer|liefert hat, £) fo wirb es nicht undienlich ſeyn, hier: 
und faft unmöglich, mit dem Pabftchum eine Melirjaus das wichtigfte allpier mie beyzubringen, und dar 
gionsvereinigung zu treffen, mit von ben nu und Irrthuͤmern der englifchen 

Kirche infonderheit einige Nachricht zu geben. 


VI. 
as r Irrt r i Ob es gleich nach dem befanten in 39. Artikeln 
BUN Si — oe erde Glaubensbefentnis der englifchen Kirche 


Huch bendiefer Parshey der Chriſtenheit bemerfe das Anfehen hat, als ob felbige in der Lehre von ber 
— —— * ad Seh a ———— Gnadenwahl den Reformirten, und in der Lehre vom 
GSelbft diejenigen unter ipmen, die ſich zu Friedens» beiligen Abenbmalben Sutheranern näher komme, fo 
fifcern zwiſchen ihrer und der lutheriſchen Kirche ift es boch, wenn man auf bie Prarin fiebet, gerade 
aufrverfen, erklären fi) über die zwiſchen beiden Kir: umgekehrt. Die $ehre von der allgemeinen Gnade 
Dengeme inſchaften ftreitige Puncte fehr hart. ©) wird von ben meiften und angejehenjten Männern 
Das abfolutum decretum, eder den unbedingten angenommen; und obgleich die entgegengeſetzte Lehre 
Marhfchluß GOttes in Anfehung der Gnademmwahl, im vorigen Jahrhunderte von den Presbpterianern 
behauptet man nod) mit vielem Eifer ; and ob fid) wog! eifrig vertheibiget worden, weil fie aus der Schule 
bisweilen hier und daeinige Zeugen der Wahrheit fin: su Geneve gekommen wasen, und and) noch — ge 
ben, fo werden fie doch ſtatt des gewuͤnſchten Benfalls genmwärtigen Seculo viele angefehene Gottesgelehr⸗ 
verfolget, wie zum Exempel in Siebenbürgen gejche- te diefer Parthey, als Cole, Jenkins, Warte, und 

en. d) Daßaber inder * vom Abendmahl der Zudere mehr dem abioleto decr.:o — 
$ehrbegrif der reformirten Kirche ſich nicht gebeffert fen, fo haben ſich doch zu unfern Zeiten bie berühmter 
habe, ijt um fo viel gemifier und leichter zu glauben, |" Presbnterianer in England, Kardner, —* 
je mehr in ſelbiger der Misbrauch der Vernunft über. dridge, Benfon, Mole, Slemming , ee 3“ 
and nimt, Denn die Fehler, die wir oben bey der|m en Gnade gewogen erzeiget. Gleichwohl aber 
ee Kirche bemerfet haben, befonders bie fcheinet es, daß die Sehre von dem unverlierlichen 


: : . ' Gnadenſtande der Gläubigen, oder daß die, je eins 
Srepgeißeuen und ber Misbrauch der Poitofophie,| zur dem Rufe GOttes gefolget, und im Ötande 


errjchen bey den Reformirten, zumal in /f : i 
ano ud zum 6 
ie es denn am Tage liegt, daß angefehene reformire|gommen fohten; daß, fage ich, eine felche dehre noch 
te Theologen bisweilen ſolche Tücher, die mit den bin und mieber Ben Fall 3 — teen el 
gröbften pelagianifhen, focintanifchen und arminianie zum Sacramente des peiligen Abendmals find in 
fhen Irtthuͤmern angefüler find, ins Deutſche über: England gerheilet: die eine Parchen ſchreibet ihm 
fegen dajlen, —— * —— Einfchränfung eine feligmachende Kraftzu; die andere leugnet fie, 
als gründliche, erbauliche und der Glaubensaͤhnlich⸗ und feet daffelbe in einer bioſſen Erinnerung des 
keit gleichförmige Schriften anpreifen. e) Ueber iz nes .Cprifti, und diefe Parthey ſcheinet immer zus 
———— nn 0° Isgnehmen, nachdem der Rationalismus ſich ausbreis 
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tet. Ueberhaupt reden die orthodoxeſten engliſchen natuͤrliche Religion und die geoffenbarte vollfommen 
Theologen zu jetziger Zeit fo mager von den Gnaden ⸗ einerley fen; und Tillotſon, daß er nichts neues in 
mitteln, daß es fcheinet, man De derfelben bey der der chriftlichen Religion wiſſe, als die beiden Ew- 
englihen Kirche nicht mehr nöthig, und ein Menſchſcramente. Biſchof Sherlof behauptet in einer 
koͤnne ohne diefelben die Tugenden ausüben und da:} Predigt, „daß das Evangelium eine Mepublication 
mit Gott gefallen; welchen $chren ſich die font fol,,des natürlichen Geſetzes fen, und daß in dem Evan⸗ 
befhrieene Merhodiften mie Recht mwiderfegen. Diel,,gelio einige Anordnungen vorfommen, welche ihrer 
alte Lehre von der Zurechnung der Suͤnde Adams it}, Matur nach nicht eigentlich zur Religion gebören., 
heutiges Tages meift ganz abgefchaffe.. Dagegen; Der gelehrre-Presbnteriansr, Samuel Chandler, 
lehiet man, daß die dem Adam gebräuete Strafe des ſagt gar in einer Predigt, daß, „wenn die natürliche 
Todes nur den zeitlichen angezeiger, und daß die) „Neligion Fein Theil der Lehre JEſu fen, es ſich 
Menfchen nicht wegen der Suͤnde Adams geftraft|,,faum der Mühe verlohne, zu unterfuchen, worinn 
wuͤrden, fondern daß fie nur an deſſen fterblier und; „feine Lehre beflanden.,, Man fan hieraus zugleich 
verdorbenen Matur Theil nähen, und daber, Sün-Jjchlieffen, wie die Sittenlehre vergetragen werde, 
ber wären. Was bie Sehre von der Gnugthuung jnemlich mit philoſophiſchen Gründen, welche aus der 
berrift, jo hat man, von den Zeiten Tillorfons undlinnern Sittlichkeit der Tugend bergenommen find, 

Stillingfleets an, diefe drey Saͤtze geleugnet: ı)[ Doch pflegen die Orthodoxen, als Stebbing, den 
daf die Gnugthuung Eprifti aus der Gerechtigkeitſ Grund, von einer zufünftigen Seligkeit, als einen 
GOttes herzuleiten; 2) daß fie ein Aequivalent ſey; Bewegungsgrund zur Tugend mit einzufchärfen. 
3) daß fein ander Mittel zu unfrer Rettung möglich] Es ift gemis zu beflagen, daß ein groffer Haufe der 

geivefen: dagegen fet man den Grund derfelden in; Prediger ipre Gemeinen fo mager und trocken ab: 

der Weishet GOttes, und erkläret fie auf diefe Weife:|fperien, und die nahrhaften und rröftlihen Sachen 

„Sie ift die weife Einrichtung GOttes, da er auflder geoſſenbarten Religion zurückhalten, vielleicht 
„eine folhe Art fhuldigen Geſchoͤpfen Gnade ertheirimweil fie Biejelbengniche verſtehen. Man hält fie auf 
„tet, welche das Anfeben feiner Geſetze rettet, und;mit Beweiſen des Dafeyns eines GOttes, ber 
„ſeine Heiligkeit offenbarer, damit der Menfch den Wahrheit der nasürlichen und geoffenbarten Neligis 
„Abihen GOttes an ber Sünde erfenne, und da-Jon, mit moralijchen Abhandlungen, Die Pflichten 
„durch angerrieben werde, dem Geſetz deſſelben zu|des erften Geborhs von der Furcht, Siebe und Ver: 
‚gehorchen. Daher er auch nicht zugiebet, daß vertrauen auf GOtt werden entweder felten, oder ſehr 
„NMenſch zu ihm ſich nahe, als allein durch die Ver⸗ſtrocken abgehandelt, daß man das erhabene und reis 
„mittelung und Vorbitte Chriſti,, Wie alfo dielgende derfelben, welches fie aus der Offenbarung 
Lehre von der Mechrfertigung erfläres werde, wirblempfangen, nicht ſehen Fan; indem fie ſowol nicht 
bierans erhellen. Biſchof Bull iſt der erſte, weldgerlaus diefer vollftändig erfläret, als auch nicht aus 
die Heiligung mit derfelben vermifcher hat, weswe⸗ſchriſtl. Bewegungsgruͤnden hergeleitet, noch mit 
gen er fehr angefochten worden, indem man damals Nachdruck eingefchärffes werden ; und insbefondere 
den rechtfertigenden Glauben annahm; doch jetzo ſcheinet die reigende Tugend des Wertrauens ruf 
fcheinet feine Lehre überall angenommen zu —* und der Abhaͤnglichkeit von demſelben in allen 
Man behauptet ein eifriges Bemuͤhen dem Ge⸗ Dingen, unbekant zw werden, indem die befondere 
fee GOttes zu gehorchen, als das Mittel zur Selig: Vorſehung und Regierung GOttes nicht fo geglau⸗ 
keit, und erklaͤret mit Johann Locke den Glauben|bee wird, wie es billig ſeyn ſolte. Der berühmte 
an JEſum durch eine Annehmung feiner Lehre und] Warburton lehrete in einer Predigt, welche an eis 
Beobachtung feiner Geſetze. Man findet diefe Gerinem Bußtage, wozu die Nebellion Gelegenheit ger 
danfen ſchon in dem Tillorfon, und die neuern or:|geben, U. 1745. gehalten wurde, und Die auch ges 
thodoren Xheologen fagen nichts von einem recht⸗ druckt ijt, daß die Rebellion feine Strafe, von GOtt 
fertigenden Glauben, Es wird daher durchgehends ſey wegen des Sandes Sünden, weil das ganze fand 
gelehret, die Verſicherung, welche der Menſch vor ſſich nicht an GOtt verfündiger hätte, indem es feine 
der Gnade haben könne, befiche allein darinne, daß Yündniffe mie auswärtigen Völkern treulich hielte. 
er fi) der Tugend bejleißige. . Hieraus wird be⸗ Ein Gedanke, der fih zu der Abſicht des Bußtages 
greiflich, wie die chriſtliche Sittenlehre in England|fehr ſchlecht ſchickte! Won der Kraft des Wortes 
beſchaffen fen: denn die iſt nichts weiter, als eine phi⸗ GOttes gedenfet niemand etwas, und man laͤſſet 
loſophiſche Moral, oder das natuͤrliche Geſetz, wiejiego alles auf vernünftige Vorftellungen anfonmes 
Stebbing in feiner Boylean Kecture weitläuftig| Die Lehren von einem Zeugnis bes heiligen Geiſtet, 
beweifen wollen. Daher jagt Sykes h) daß die und daß der Geijt ung vertrete mie unausſprechlichen 
—P) Boriore of che arguments for ta each vl IHYElAHON Ki D« po Sup 
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Seufzen, find ſchon von‘. 1609. als enthuſiaſtiſch der ſich fo leicht von der Stärke eines menſchlichen 
vernorfen worden. Clagget, Stebbing, und Bis; Geiftes überreden könne, und fo abgeneige ſeh, et⸗ 
fhef Smallbroofe haben unter andern bagegen wa⸗ anzunehmen, das bemjelben und defien Hoheit 
ernfilicy gezeuget. Erſterer hat in feinem Bud) von’ zum Nachtheil gereiche, ift nicht ſchwer zu erfennen 
den Wirkungen des heiligen Geiftes, ein eigen Ca:jwenn man bedenfet, ba er zu einem freyen und 
pitel von Den vorgegebenen Gaben des heili. mächtigen ‚Bolfe gehörer, daß Die Balance zwifchen 
gen Geiſtes, welches, ſo wie bas ganze Werk, gegeniden europäifhen Mächten Hält. Denn eswird als. 
die Presbyterianer gerichtee ift. Unter Diefen ſtehet denn eine groſſe Ueberwindung erfordert, ſich ſo tief 
zuerſt das vermeinte Vorgeben, daß der Geiſt durch vor GOtt zu demuͤthigen, von ſich nichts, alles aber 
eine andere Handlung die Menſchen von der Goͤttlich- von GOtt, und dazu von deſſen Gnade zu erwarten 
keit der heil, Schrift überzeuge, als Dadurch, daß er und anzunehmen. 
fie vorbereitet, unpartheyiſch über die Beweiſe ihres Es giebt auch fonft noch einige beſondere Meinun: 
göttlichen Lirfprumges zu urtheilen. Berner, daß der gen, die in der englifhen Kirche angenommen wer⸗ 
Geift den Menſchen bey ihrem Beten Worte und|ben,. mir deren Anzeige wir die Erzeblung ihres Lehr⸗ 
Sachen eingebe , und fie durch fein Zeugnis von deribegrifs beſchlieſſen wollen. Hieher gehöre vornem⸗ 
Kinbſchaft GOttes verfichere. Smallbroofe in llich Die behre von einer Bekehrung der Juden, und 
einer 1744. gedrudten Charge behaupter gegen bie|Wiederherftellung berfelben ins fand Canaan. So 
Merhodiiten, daß die Worte des HErrn: der Geiſtſſehr diefe Meinung fonft beftritten worden; fo hat fie 
wird euch erinnern ales defjen, was ich euch doch nad den Zeiten des Collins defto mehrere 
gejagt babe, allein die Apoſtel angehe, und feine] Sreunde gefunden: ja fie ift iego ſowol in der engli— 
erinnernde Gnade daraus erwiefen werben fänne.Ijihen Kirdye, als unter den Dijfentienten überall 
Eben fo mürten die Worte: daß (der Geift) beylangenommen. Die Sehre von der Höllenfahre Ehrie 
euch bleibe ewiglich, allein von den Apofteln erflä-;jti wird von dem Tode oder dem Zuftande Eprifti 
vet werden. Das Zeugnis bes Geiftes Roͤm 8, 16. zwiſchen bem Tode und der Auferftehung durchge: 
follen die Wundergaben in der erften Kirche ſeyn, hends erflärer. Daß die abgefchiedenen Seelen 
wodurch angejeiget worden, daß die Ehriften, und der Menjchen gleich an den Ort, wo fie swig bleiben 
nicht die Juden, die wahre Kiche GOttes ausmasfollen, kommen, ift zwar die orthodore Lehre der Kir, 
chen. Auf eine ähnliche Weife wird das Vertretenſche; doch find heutiges Tages viele Gelehrre von 
des Geiftes v. 27. erflärer: denn in den apoſtoliſchen der hohen ſowol als niedrigen Kirche geneigt, einen 
Zeitalter ſey die Gabe vor der Verfamlung zu beten/mitrleen Zuftand anzunehmen , und einige glauben, 
gewefen, und der Geijt Habe einigen Perfonen ein: daß diefer, oder der Aufenthalt der frommen Seelen 
gegeben, wie fie beten folten. Paulus brauche Geiſt nach ihrem Abſchiede von dem Coͤrper, das Paradies 
an ſtatt die vom Geiſt getriebene Perſon, deren und der Schoos Abrahams in der Schrift genen⸗ 
Seufjen oder heftiges Verlangen, welches fie in ih net werde. Die Meinungen, daß die Beſeſſenen, 
rem Gebet für die ganze Verſamlung äufere, GOtt deren das N. T. fowolals die Vaͤter Erwähnung 
erfenne. Der Getit der Kindfchaft, durch welden/shun, nicht wirklich vom Teufel befefien, fondern nur 
wir Abba rufen, gehöre unter die auferordentlichen epileptifche, monbfüchtige und rafende Perfonen ge: 
Gaben der erften Kirche. Den Beweiß des Geiftesiwefen, ingleihen, daß bas göttliche Verbot, Blue 
und der Kraft 1 Cor. 2,4. erkläret er von den Weif:'zu effen, allgemein und von ewiger Verbindlichkeit 
fagungen X. T. und den Wundern, und verlachet ſey, find zwar nicht überall angenommen, finden aber 
den fidem diumam der Methodiften, welchen auch doch fehr häufigen Benfall. 
die lutheriſche Kirche annimt. Die Salbung ı Den fo verfhiedenen und von den neun und 
oh. 2. foll eine unmittelbare göttliche Eingebung|dreyfig Arciculn und alten Glaubensbelentniſſen 
bedeuten, welche einige Lehrer der erften Kirchegehabtjabweichenden Meinungen ift bie Frage, wie ein 
hätten. Der Herr Biſchof redet beftändig von ordisjenglifher Gottesgelehrter diefe Articul mit gutem 
nairen Wirfungen bes heiligen Geiftes, ohne fie im Gewiſſen unterſchreiben Fönne? Bifhef Taylor 
geringften zu erflären : fo machen es mehrere, (antwortet: . Ich erklaͤre die Ausdruͤcke (in den Glau— 
Wenn man dieſen Lehrbegrif bedenket, ſo muß „bensbekentniſſen) fo, wie fie wahr ſeyn koͤnnen, 
man ſich freuen, daß die Methodiſten gegen denſel⸗-„und wie fie mit dem Worte GOttes und der ges 
ben zeugen, und glauben, daß diefe niche von ohn: „funden Vernunft übereinftimmen,, Biſchof Der 
gefehe entftanden ſeyn. Es erbellet zugleich hieraus, srfon fagt: „as in den Glaubensbefentnif vor- 
mie vorfichrig man in der Leſung englifcher Schrifr! „Fomt, glaube id) deswegen, weil es die Schrift Ich» 
ten feyn müfle. Wie das-zugehe, daß ein Englän-|,ret, und muß es alfo nad) diefer erklären, Weil 
iu, Tyeil. Prpprp p nun 
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—e — — — — — — — — —— — e —— — 
nun Biſchoͤfe fo denken, jo folgen ihnen geringere findet, mag wohl die Haupturſache ſeyn, daß dieſes 
Geiſtliche nad), und unterfcrieben die 39. Articul, Herzogthum bey weitem nicht die Vortheile weder 
ohngeachtet ihre Art zu denken oft dem Inhalte der im Leiblichen, noch im Geiſtlichen genieſſet, deren ſich 
felben ganz zuwider it. Doc urtheilen nicht alledıe übrigen Gegenden in England zu erfreuen haben. 
‚auf eine ſolche Weife von den Unterfhriften: denn; Was infonderheit die Anrichtung und Fortpflans 
Conybesre hat dagegen in einer Predigt geeifert, jung der Erfentnis GOttes und IEſu Eprifti unter 
und gezeiger, daß die Unterfchrift in dem Verftande der Walliſchen Nation berrift: fo ift biefelbe, chen 
geſchehen müfle, welden die Urheber der zu-uncer- aus diejer Urſache, von. Anfang. an mit groſſen 
ſchreibenden Glaubensbekentniſſe gehabt und den Schwierigkeiten verknuͤpft geweſen, welche auch ſo 
Worten beygeleget haͤtten. ‚lange bleiben werden, als der Unterjchieb ber Sprw 
vm rn — > — — daß dies 

=. i — ———— AAAnicht nur die chriſtliche Religion angenommen; 
Wie iſt das Chriſtenthum in dieſen Zeiten ſondern auch, den geöjten Theil nach, zur Zeit der 
ausgebreitet worden? Reformation in England, jich zur Engliſchen, das 
Man hat jonft bew dieſer Frage nur fein Abſehenſiſt, biſchoͤflichen Kirche gewandt, ob gleich auch viele 
auf dasjenige gerichtet, was unter den Heiden vor: papiſtiſch geblieben, andere aber die Parthey ver 
gegangen. Wie man aber bereits in der Dritte - Presbyterianer, der Quacker und anderer Eecten, 
Fortſetzung angefangen, auch etwas von der Ver: die in England geduider werden, ergriffen haben. 
fündigung Thrifii unter den Juͤden und Mubham- Es iſt auch an dem, daß man ſich viel Muͤhe gegeben, 
medanern berzufuͤgen, welche Nachrichten ietzt billig ſowol zur Zeit der Reformation, als auch nachher 
fortgeſetzet werden muͤſſen, alſo haben wir vor die⸗ den teuren das Wort Gttes in die Hände zu brin⸗ 
ſesmal auch erwas zu gedenfen von der Nusbreirung|gen;, wie denn zu ſolchem Ende bald nach der Defor 
oder Wiederherfteuung des Chriſtenthums unter den|matıon, eine Vibelüberfegung in die Walliſche Epra- 
Waluſchen Völkern, einer Nation, die ſich zwar che ın England beforger, gedruckt, und unter die deu— 
ſchon feit langer Zeit zur chriſtlichen Meligion befant, [te des Herzogrhums Wallis ausyerheiles worden. In 
die aber nad) und nach ın foldye Blindheit gerathen, maſſen «« 10.% i) beridjtet, dag die Walliiſche Bibel 
daß man fie beynahe unter die Heiden hätte rechnen nad) 
mögen. Man bat alfo ietzt Achtung zu geben. as ea 2 Tg 4 u 
3) Auf die Wiederheifiellung des —— 35. in aus ben Eufebio n.ıc Theoderets beweijen, daf de Are 
tbums unter der Walliſchen Nation. fiel alipereit das Evangelinm in den britannıfchen Jaſein ver 


eG — . — nel Fündiger, und imje.sderbeit Paulus die chriſtliche Kirhe barcıkk 
2) Auf die Ausbreicung der chriftlichen Re ——— Aa en La 
ligion unter den Heiden. 


feınen erften ‚Banden " eg Sr Evangelium geprediart, 

; i j iſti Nach ſſerun Nehnung hingegen fol die @riftliche Meint 
3) Auf Die Verfündigung Chriſti unter den wol on ganz E lan”, ale auch infonderke im Herjoarh.u 
i —— Wallis, get um 8 I Erik Ro eingefuͤhret werden fen, 
di i ii a der roiſche Biſchof Eleutherius den brittiſche⸗ Menia kun 
Po die Predigt Des Kvangelii unter den auf ſein Verlangen Fuoatium und Damianım sugeichider xa 
uhammedanñern. welchen et ſich in der chriſtlichen Reli ion unterrichten later, 

—F nehſt ferien Unterthanen getauser worden, woben Ufnn 
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auch andere verichiedene Merzurgenanführee. OR u üUfe denen 


IX. 
Was hat es mit der Wiederherftellung degree sranıcrum eesich rum, Lond 1087. p 19. de ser. mad 


vergieiche Dirmit Bade halter reclel. Lib. L. Cap 4 Peirtbenme ene 


Ehriſtenthums unter der Walliſchen ldntifoen Zirhen und Sculenfnat, feipi. 1732. p- tur 

. ‚ ie K ’ +4: pP. *2. 0 . 4. und» 

Natıon für eine Bewandnıs? Uneriue jeiger auch 1,6, don p- 9:ÄiEB. mie Die Amelfachen 

3 $ "die mn dar Jahr Chriſte 450. von dritten gesen die Vıcteu zw 

Tas Her ogthum Wallis iſt eine der groͤſten und. it worden, fih aber baid head — 
volereſchſten Provinzen in England, aber bey weırem f&lagen, und daraut Die Ehriften, ıonderkim um das ‘ahr get 
] . fehr werjolaet, dos Coritenthum ta augerottet, wad Dem hal 

v > 1 Y s bj riolaer, Dose kr ta A ‚ n en bass 
nd jo frugyrbar, als andre heile diejes König milchen Ootsusbienft meter ennseruihret, nelme die Prenın Dar 
reichs; daher die Einwohner dejjelben fürdie ärmften is nicht beisingen fönnens daber im berfelben tie rrm.oe 
In England aehalten werden, wie denn aud) Die Hand— | 





Eprome, nebſt ber ge kai übrig geblieben, ati it 
be j — Ehriſſen au- den andern Theilen vo England ihre enebat 

hung ın demſelben gar niche floriret. Die Sprache ah 

Der Cinwohner ift ganz und gar von der Enslifchen 





baſell ſt geſunden. Mar febe Firiprert: Bentrdar gum Diet 

‚der — — Beruuett F eyheit und Nelivion T. p 

und die dafel, ſt augeſaͤhrte Echtiffeller. Won der merern Ne 

untet ſchieden und man hält dafür, daß es noch die jj.iomsacfssichte des Herrarhuns Wilis, und in Befendert 2 

Brittiſche Epradye ſey, oder doch derſelben fehr!®erormanon daſelſt, weiche der madhmals unter der Konisın 

f D fi . . f Marla verbtannte Entiſchof Eranier von Kanserbu zu deiica 

ka rag ) J gaͤnzliche Unterſcheid, welcher Beca var ange He egthum gehoret eingeführer findet mar 

ich zwiichen der Engliſchen und Walliichen Eprache [bir den Eeribenten weni: oter miches bejonders au faeze ichuct / 
sy liſch je ’ ch uſſer Dem, was in dem folgenden oben iu eſen if ” 

zeh ber suven.einen Weltbifterie T. IV. p. 47 fa ſoll dieſ Pi schee Fern Pitt p 0a fg nach Boe cr \ndacbe, uu 

Luna Shrume Feine andere als tie alte Celtiſche fepn: neh der mensfien Parifer Auflage von 1733. in Jol, T.u.m 4 








— — 


I. Gap. IM. Abth. von ber Lehre. 1219 


— — — — — — — —— —— * 
nad der Ueberſetzung Wilhelm Morgans, ber zuz|dem Volk entſtehen, nebſt allen den traurigen Fol⸗ 
let Biſchof zu St. Aſſaph geweſen, und Richardi gen derſelben, daß nemlich Bosheit und Laſter von 
Davies, U. 1588. zu London in Fol, heraus gefom-Jallerband Art über alle maſſen zunahmen. 
wen, und der Königin Klifaberh dediciret worden,] Co betrübr fahe es unter der Walliſchen Nation 
wie auch daß eben diefelbe 1620, in Fol. zu Londonſaus, da GOtt nad) feiner Gnade einen Mann ers 
aufgelegt, und die lateinische Zuſchrift davon an den ſweckte, der ſich derfelben freulich annahm, und durch 
König Jacobum I. gerichtet worden. Worauflden er ſeit einigen Jahren eine neue Reformation 
er noch andere Auflagen, die zu London theils infangefangen. Sein Name ift Hr. Griffich Jones, 
Detav 1630. 1638. 1654. 1672. 1677. 1718. theils welcher um das Jahr 1734. zum Prediger nach 
in Folio 1689. und zu Orforb 1690. in 8. geſche⸗ Landowror ohnmeit Laugharn in Carmarthenſhire 
ben, anführet; gleihwie auch ein dafelbjt.eingerücter des Herzogehums Wallis berufen ward. Diefer fo 
Auszug aus ven Borreden der beyden eriten Auflagen geſchickte als redliche Mann fand gar bald, daß niche 
mebrere Nachricht von folder Walliſchen Bibeluͤber/ nur feine Gemeine, fondern aud) alle, die um diefe 
fegung und derfelben Verbeſſerung giebt. Bey dem herum lagen, fehr unmiffend und alljufred und 
allen hatte das Chriſtenthum unter den Walliern feis ungezogen waren. Er fahe, daß es bey diefen Um⸗ 
nen rechten Fortgang. Unter ihnen felbft waren feine ftänden unmöglich fey , fie zw noͤthigen, daß fie 
tüchtige Leute, die als Lehrer oder Schulmeiſter haͤt jeine Sprache, zu welcher fie feine Neigung hat 
ten gebrauchet werden Fönnen. Es wurde, aud) keine ten, lernen folten ; zumal, da die Gründe, durch 
rechte Anſtalt gemacht, daß ſolche aus ihrer Nation, welche fie bewogen werden fonten , fid) auf felbige 
die ihrer Sprache mächtig, möchten zugerichtet wer: | ju applieiren, daß fie nemlich alsdenn mehr Gele: 
den. Die erbaulichen Schriften, welche in Engli-/genbeit haben würden, GOtt, feinen Rath und 
fher Sprache gedruckt wurden, Fonten ſie ſich nid): zu Willen, und alfo dag, mas zu ihrem Heil und 
Nutze machen, Und an eine Walliſche Buchdruckerey Seligkeit noͤthig ſey, erfennen zu lecnen, fie nicht 
ward nicht gedacht, weil es theils an den noͤthigen ruͤßreken, noch reigeten. Der Herr Jones ward 
Mitteln, theils an Leuten fehlete, die was nüsliches/alfo aus Siebe zu den Seelen feiner ihm anverfraus 
hätten drucken lajjen fönnen. ten Gemeine gedrungen, fih auf die Wallifche 

Man kam alſo endlich auf den Nufchlag, die Wal-) Sprache zu legen, und darinn zu predigen; welches 
liſche Sprache, wo möglich, gar zu unterdrüden, auch GDtt bey derfelben nicht ohne Geegen gelaffen, 
und die Leute zu nöthigen , die Engliihe Sprache) Er war aber damit noch nicht zufrieden, daß nur 
zu lernen. Man meinte, diefes Vorhaben wirde,fein Hänflein zur Erkentnis GOttes und Chriſti 
aluͤcklich von fkatten gehen, wenn man den Walli⸗ gebracht werden folte 5 fondern fein Herz verlangte 
fhen Gemernen Prediger aus der Englifhen Ma:jdbarnah, daß auch den Übrigen unwiſſenden und 
tion vorſetzte. Es wurden alſo nicht nur Englaͤnder verdorbenen Einwohnern darinn Huͤlfe gejce, 
zu Biſchoͤfen über fie geſetzet, ſondern auch wirklich hen moͤgte. \ 
an den meilten Drten, die etwa noch einen Predir]) Er gab verſchiedenen chriſtlichen Perfonen in Sons 
ger notydürftig erhalten konten, Englifche Prediger,'don Machricht von dem gar groffen Verfall der 
und an manchen Orten auch Schulmeiſter aus dier.chriftlichen Deligion in Wallis. Abſonderlich aber 
fer Nation, ihnen zugeordnet. Es mögte vielleihtiberihtete er denfelben an Sir John Thorold, 
Dies Mittel zureichend geweſen fern, an folhen De-leinen Mann, dem die Ausbreitung des Reichs 
ten, wo dergleihen Beränderung gemacht worden|Eprilti ebenfals fehr am Herzen lag. Er that ge: 
wir, die Inglifche Sprache an ſtatt der Wallifhenfwijie Vorſchlaͤge, ducch welche diefem groſſen Ders 
einzuführen, wenn Die dazu verordnete und eingerjderben einigermaſſen abgebolfen werden mögte, Un: 
feste Perfonen allen möglihen Fleiß und Treue be. |ter andern rieth er, daß man darauf bedacht feyn 
wieien haͤtten. Da es aber vielleicht zu viel baran|müfte,, dea armen Leuten das Leſen wieder beyzus 
fehlete ; fo ward das Uebel nur ärger. Die ar |bringen, und zwar in ihrer eigenen Sprade ; folge 
men deute hoͤreten nun niche mehr das Wort GOt Ni, daß hin und wieder Walliihe Schulen ange 
tes in ihrer eıgenen Sprache; das Englifhe aber leget werden müften, in welden allen denen, die 
verftunden fie nicht, und wenige unter ihnen appli- fi) bierben finden wolten, fowol alten als ungen, 
eitten ſich, daſſelbe zu erlernen, Und eben dadurch das Leſen, und die erſten Hauptſtuͤcke des Catechismi 
verlohr ſich bey den allermeiſten die Luſt zum Worte beygebracht wuͤrden. Da nun aber die wenigſten 
GOties. Diele die noch vormals Walliſch leſen Orte, wegen ihrer groſſen Armuth, nicht ſelbſt 
gelernet, vergaſſen es, und das Engliſche lerneten Schulen und Schulmeiſter halten konten; ſo that 
fie auch nicht. Daraus konte nun nichts anders, er deu Vorſchlag, gewiſſe herumgehende Armen⸗ 
als die aufferſte Unwiſſenheit und Blindheit unter Ppppppp 2 ſchulen, 
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ſchulen, das ift, folhe Schulen anzulegen, —— und eingewurzelte Laſter, bisweilen ge⸗ 
ein Schulmeiſter an einem Dete etwa nur 8. obderlbrochen und ausgerottet worden; ſondern GOtt hat 
12. Wochen bleiben , die Leute umfonft im $efenleben diefes Mittel gebraucht, viele Seelen zur ins 
and Catechismo unterrichten, und hernach, nach nigen Liebe und Begierde zu feinem Worte zu er 
Berordnung feiner Vorgefegten, fidy an einen anz;weden. Mehrere find audy von ganzem Herzen zu 
dern Dre zu ſolchem Zweck begeben muͤſte. GOtt befehret worden, wovon manche Erempel in 
Diefer Vorſchlag wurde von chriſtlichen Perſo⸗ der Conrinuation der Wallifchen Gottſeligkeit 
nen hoͤchlich approbiret, welche auch den Hrn. Jones angefuͤhret ſind Es war alfo, da die Begierde, 
fehr ermunterten , felbigen ins Merk zu fegen, und das Wort GOttes zu leſen bey dem armen Wallis 
ihm allen möglichen Beyſtand verfprachen. Im Jahr ſchen Wolf anfieng rege zw werden, und von ber 
1736, fieng alfo gedachter Hr. Jones an , im Na:|Watlifhen Bibel nur noch fehr wenige Eremplarien 
men GOttes und im Vertrauen auf deſſen därer-[angerroffen wurden, hoöͤchſtnoͤthig, daß dieſer neue 
liche Vorſehung diefe Art der Schulen einzurichten. Vibelöruf unternommen wurde. Anfangs jwar 
Er harte ficdy zu dem Zweck zween Männer befon:|marb vieles dagegen eingewendet , und für beſſer 
ders präpariret, mit welchen er den Anfang machte, gehalten, daß man daben bleiben und die Wallifche 
Der Nutzen von diefen Schulen zeigte ſich bald ;|Spracje ausrorten mögte. Da aber einige chrifßs 
Daher felbige, wiewohl nicht ohne mancherlen Wirllihe Perfonen wohl erkanten, wie ſolches nicht oh ⸗ 
derſpruch, Haß und Prüfungen, bis hieher durchſne fernern groffen Schaden vieler arnıen Seelen 
viele zum eheil redliche Arbeiter nicht nur forfgesIgefcjehen Fönte : fo enrfchloffen fie ſich, eine Sub 
ſetzet, fonderr auch fehr vermehret worden. Wieiferiprion zu ſolchem Drud in der Stille zu machen. 
denn die Anzahl der Leute, die vom Jahr 1737.|Und da fie fehon eine ziemliche Summe zufammen= 
bis 1747. darinnen unterrichtet worden, über achtjgebracht, vor welcher fie hoffen fonten , daß mit 
und funtzig tauſend fid) erſtrecket, wie aus fol-\derfelben wenigſtens ein guter Anfang zum Drud 














gender Tabelle erſehen werden fan : gemachet werden koͤnte: fo wandten fie 8 an die 
Socierät von der Fortpflanzung der Erkentni⸗ 

* en ha — — en ſchriſti, und baten, daß fie ſolchen Drud unter 
Di “7 an Te Duke ihre Anffihe und Vorſorge nehmen mögten , web 
St — er ches auch von ihr geſchehen. Die Serierät lies 
DH = - 0 m =“ 79. daher folches ihr Vornehmen bald durd) bie öffente 
a — lichen Zeitungen und in ıhren zährlihen Nachrich- 
re —— ten kund machen. Und Gott erweckte von Zeit 
Tr — 5 zu Zeit mitleidige Herzen, die ſo viel beygetragen 
a ee u haben, daß nicht nur das Papier und Druckerlohn, 
Summa 1041. 8 vr fo 3242. Pfund Sterling betragen, davon bezahlet 


werden koͤnnen, fordern daß auch noch etliche hun 
Gleich anfangs, da der Herr Jones dieſe Schulertiverr Eremplaria haben eingebunden und aljo ganz 
anlegen und einzurichten fich vornahm, zeigte auch umſonſt weggegeben werden fünnen. m) 
en rn feiner — Sorforge x 
für diefelben. Denn der Baron Sir JobnT o:'anı, — * Pr 
rold lies die Briefe des Hrn. os” welche er Wie ift die Ausbreitung der chriftlichen 
von dem klaͤglichen Zuſtande der Walliſchen Leute Religion unter den Heiden fortgegangen? 
an ihn geſchrieben, zu London unter dem Tirel:| Auch diesmal muͤſſen wir die herruche Gnade 
Welch pety, oder die Walliſche Gottſeeligeit, des HErrn ruͤhmen, unfer deren Beyſtand die Be⸗ 
im Druck ausgehen, wovon nachgehends einige Hort muͤhungen, das Evangelium JEſu den Heiden bes 
fesungen erfolget. Durch diefelben erweckte GOtt kant zu machen, noch immer mehr zu, als abge 
dieſen Anjtalcen viele Wohlehäter in England, die nommen. Man erwäger alfo, wıe gewöhnlia, was 
ſich willig finden liefen, zur Unterhaltung der Schul-Jeine jede Hauptaemeide ber ——— Chri⸗ 
meiſter, wie auch zur Anſchaffung noͤthiger Buͤcher, ſten in den Stuͤcke bewerkſtelliget hat, und giebt 
etwas von dem Ihrigen beyzutragen, mit weldyem| Adytung : 
fie auch noch jährlich — cs 6 Nauf 
Und eben dieſe herumgehende Armenſchulen ha— — — 
ben auch den — —— Bibeldruck ver⸗ ben, — —— A De 5 ae 
anlaffet, beifen mir bereits oben gedacht haben. Emsland ahlänaf heransactonmenen Wallifhhen Yibel, den mar 


’ . dwol in ben wöchentlichen Hilliſchen Auzeigen von A. . 
Denn es ſind durch dieſelben nicht nur manche ſen in Simonerti vermilchten Bepträgen T. 1: p. 399: 471. enfelea. 
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) auf die Ausb 
3) auf die Ausbreitung der chriftlichen Res]ufhaflen. Das ift Die ganze geiftliche üftung ei 
ligion Durch die Papiften, „nes ordentlichen —— * — 
aũf die Ausbreitung durch dieLucheraner;|„rers. Allein ein Jeſuit laͤſſet ſeine Schulwiſſen⸗ 
3) auf die Ausbreitung durch die Reformirten. lſchaft zu Haufe, und fuͤhtet an der Stelle derſel⸗ 
Peer benen zu gleichem Zweck abzielenden Be-ſ„ben einige Kegeln der Klugheit mit fih, bie ihm 
” dungen der griechiſchen Airche iſt bereits in|„der freue Fleiß feiner Obern und Lehrer eingeſchaͤr⸗ 
— — Fortſetzung n) Meldung geſchehen,„fet bat. Ich muß einige dieſer Regeln herſetzen. 
nd was bie Herrnhuter in dem Stüd gerhan,/„Die erfte: ein Heidenlehrer, ber Seelen erndten 
davon wird vielleiche unten , wenn wir auf ihre „will, muß bie Derfon eines Geiftlichen und Wei⸗ 
er —— kommen, etwas koͤnnen beyge-⸗„ſen des Landes annehmen, in dem er prediget. 
a erden, „Das wird ein groffes Theil des Widermillens, den 
XI. „man insgemein gegen die Fremden und Auslaͤnder 


Wie iſt die Ansbreitun gdes Chriſt enthums „hat, wegnehmen. Daher verwandelt ſich ein Je⸗ 


durch die Papiſten befoͤrdert worden? „juite, fo bald als er fein Amt in einem heidniſchen 
Die Papiken haben nody immer fortgefapren — antrit. Er wird in Indien ein Vrame, 
= ge Ausbreitung ber chriſtlichen Religion unfer —— es ae 4 len —* 
en Heiden zu ſorgen. Ob fie nur je, ucianer um 

nicht in der sebätigen — en as — in Africa ein Matabou. Ein armer 
dennoch Urfache , fi) über ihre Venfihungen za 2 —— oder Dominicaner bleibet Das, was er 
erfreuen, weil doc) Cpriftus baburd) unter den Heir 2 uropa war, ein Bettelmoͤnch und Prediger. 
den verfündiget und immer mehr befane wird, auch = er * fe —* a . .. en 
mandymal ein gutes Saamenförnlein anf einen gu— Kr lt EL IE ihre 
ten Adter fälier, von weldem zu hoffen fiehet, daß| e olks ar ſich reiſſet. Die andere Regel: 
es unter der fräftigen Dfitwirfung des 5 —* en —— muß ſich vor allen Dingen um 
fle6 nicht ganz ohne Sruce feyn werde. Man be „ . unſt des Hofes bemühen , und durd Ges 
mertet freylic; an den papiftifchen Mißionsanflals ſchenke, durch Ehrenbejeugungen, durch Aufwar ⸗ 
fer noch immer Dir Sehler 5 worüber marı bereits „tungen und andere dienlicd)e Mittel bie Gewogen⸗ 
in vorigen Zeiten geklaget. 0) Was für unlanrerer — —— —— ee: —— 
Mictel fich insbejondere die Herren SYefuiren bedier|"ss erwerben *5 — ir s fan 
nen, um ihren Mißionen einen äufjerliben guten * A Arte —— — — 
Fortgang zuwege zu bringen, bag liegt in allen —* — — lg Si zu... 
von befant gewordenen Berichten klaͤrlich am Tage. * —* a ee a ragen ne. 
Eine berühmte Feder hat nody vor wenig ter ziehet. Wie ſicher prediget ein 
die Marimen, welche die Jeſuten ben ihren Heiden, „Apoftel, der es fo weit gebracht hat ? Unter bier 
befehrungen beobachten ‚auf folgende Werfe fehr „fent Geſetze tehen viele andere Regeln, Die ich der 
gründlich abgeftildert, pJ] „Die Jeſuiten, die um — Pie en 
„ter die Ungläubigen geſendet werden, verfündigen an —— ſich MS ann un 
Adas Ereup Chriki auf eine ganz andere Art, als ‚Zitten des fandes , in dem er lebet, bequemen, 
"ie übrigen Möndye und Gciklicen, bie zu Zn „wenn fie nicht offenbar mit bem Glauben ftreiten, 
"deln ernennet werden. Ein De a2 Ne — vertuͤndiget. Die fünfte Regel : ein Hei: 
„Franciſcaner, ein Auguflinianer , ein weitlicher ; ee er ar _. Ar re —— F 
„Prieſter, der unter die Heiden reiſet, nimt nichts ir Peine a —— vb 
„mehr mit, als einen groflen Eifer für feinen 2 vi ar rn ie en ande ——— 
„Glauben, feine Schulgelehrſamkeit, die ihm ins— WERNE rd = b u u —— 
„gemein mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich iſt, und einen — en e 8 gran" —* er 
„guten .. abergläubifcher Meinungen. Dazu wer — ale ch re e 
„fomt bey vielen der Wille ſich der Leichtglaͤubig⸗ ne —— Dr — 
g g-|,ligion geſchehen fan ? bie Fleine Sünde , die 

„tet des Volks zu feinem Zwecke zu bedienen , und| dadurch b ird ird durch d 
„durch einen frommen Betrug, durch ein vorgege⸗·R d a N. as groflen 
benes Wander, ber Keligion ein X en Nutzen, ben fie jtifter,vertilger. Die fechfte Regel: 
or, 2, ee. ein Anieben zu wer „ein Heidenlehrer muß die alten Gebräuche und Ges 
2) &. oben p-_ 893. „mohnheiten, die ein unwiſſendes Volk in-gemein 


9 
iefe Int. Theil p zer. . zeun 
r ze febe_bes Hrn. Ganzlera von Mosheim Erjchlung der „über alles lieber, nice verbieten und. abſchaffen. 
nenefien Chineſiſchen Kircheugeſchichte p- ia. faq. Ppp pppp 3 Sons 




















1243 IV. Fortfeßung ven 1746. bis 1750, 


— — — — — — 
„Das Volk bleibe bey den Weiſen feiner Vaͤter: es dieſes Friedens muſte ſich derſelbe dem Könige von 
„K gnug, daß man fie heilige: das heiſſet, daß man Portugall jinsbar machen, die eingetriebenen Con 
„das, was offenbar abgoͤttiſch und abergläubijch iſt, tributionen wieder erjeen, eine gewiſſe Summe 
„davon abjondere, und das uͤbrige mit einer guten!&eld zu Wiederaufbauung der durch ihn zerſtoͤrten 
„Abſicht zu verbinden lehre: Die fiebente Regel:|Kirchen zahlen, und einige Sändereyen, Vargias ge 
„er Heidenlehrer brauche Geld: und der Handellnant, welche die portugiefiichen Trouppen eingenem: 
„Öringer Geld. Kan alſo der Apoſtel in der Erilleei|men, abtreten. Da nun die Marattier auf folde 
„nen Kaufmann abgeben, fo thut er wohl, Sein Weiſe des Benftandes des Königs von Buonſelo be: 
„Amt wird’ dadurch nicht verunehret, wenn er feinen raubet, und über diefes mit dem Könige von Sunda 
„Gewinn nur zue Ehre GOttes wieder aufwender,, bereits in Krieg verwickelt waren, fo hofte man um fo 
So weit der Hr. Kanzler von Mosheim. Man 'viel mehr, felbige bald zu bezwingen. ı) Sie wurs 
bat auch noch immer die Klagen geböret, daß die papir den auch wirklich bald darauf gänzlich gefchlagen, 
ſtiſche Mißionarien den proteftantifchen bey aller Ge:|mobeg man ihren Fürften felbft gefangen befam. 
legenheit Schaden und Verfolgung zujuziehen fü) Die Portugiefen eroberten über dieſes die Stadt 
hen, dergleichen fie 5. E. im Tanſchaurſchen ge: Sangum, und die wichtigen Pläge Panda und Eu 
than. q) puin. u) Allein im Jahr 1747. hörte man, daß der 
Was num aber ihre Mißionen felbft anbetrift, fol König von Buonſelo den Frieden wieder gebroden, 
fcheinen fie feit einigen Jahren niche mehr einen jolund einen neuen Krieg angefangen, und da bie Ma— 
guten Fortgang, als ehemals, zu haben. Wenn wirfrattier auch wieder ju Kräften gefommen, fo haben 
die Mißion in China ausnehmen, welche doch auch die Portugiefen feit der Zeit beftändig mir dieſen 
jeither einen gewaltigen Stoß erlitten, fo ift wenig|beiden Voͤlkern ſtreiten muͤſſen; und ob man zwar pors 
erhebliches davon befant worden, Don den befan:|tugiefifcher Seiten von lauter Eirgen und Erebe: 
ten Lettres edifiantes er curieufes écrites des Mili-|rungen geredet, jo mögen fie doch wohlin der That 
ons &trangeres, welche fonjt der P. du Halde heraussjnicht Seide dabey geiponnen haben. x) Daß bey 
gab, und welche nunmehro von dem P Parouiller|jolchen bejtändigen Kriegsunruhen aud) die fäntliche 
fortgeſetzet werben, ift feir der Zeit, da in diefer Kir! Mifionen in Oſtindien mandye Widermwärtigfeiten 
chenhiſtorie das letztemal yon der Nusbreitung derjund Hinderniſſe werden erfaßren haben, iſt leicht zu 
chriſtlichen Religion gehandelt worden, nicht mehrterad;ten, wie man denn fogar auch in Tranfenbar wer 
als der XXVII. Theil ans Sicht getreten, der zu Parisigen eines feindlichen Ueberfalls der Marattier be: 
1749. in 12. auf 480. Geiten gedruckt worden, 1) jorge geweſen. y) 
Was uns aljo in demſelben gemelder wird, damit Unter den Mißionen ber Papijten verdienet un 
werden wir uns vor biefesmal begnügen muͤſſen; ſſtreitig diejenige, welche fie in Chirs haben, vor al 
doc) wollen wir nicht unterlaffen, dasjenige, was erwallen andern bemerket zu werden. Wir muͤſſen bierbey 
bier oder da in einigen öffentlichen Schriften von den gleich anfangs eine Schrift anzeigen, die zwar, fo viel 
papiftifhen Mifionen zerftreuet anzutreffen ift, su: die weſentlichen Umſtaͤnde betrift, wenig oder nichts 
fammen zu futhen, und ſolches allhier mis benzu:'enchält, welches nicht fhon in Diefer Kircheuhiſtorie zu 
bringen. feiner Zeig wäre beygebracht worden, die aber Dec die: 
Daß die ganze Mifion in Oftindien durch dieljes vorzügliche hat, daß man darinnen den ganzen 
von den den Marattiern A. 1740. unternommene| Berlauf der chinefishen Mifion und der über inc: 
DVelagerung der Veſtung Goa in grofle Gefahr des ſiſche Gebräuche entſtandenen Streitigkeiten in er 
gänzlihen Ruins gerathen, ift vormals s) angemersmem fihönen Zufammenhange und recht pragmat⸗ 
ket und zugleich gemeldet werden, daß man fi Hof⸗ ſchem Vortrage befchrichen findet und alles beyſam⸗ 
nung mache, diefe Barbaren bald gedemuͤthiget und|men antrift. Es it folhes des Hrn. Eanzlers von 
ihrer Graufamfeit ein Ende zu ſehen. Der Erfolg Mosheim Erzehlung der neueften chineſiſchen 
hat aber zur Zeit dieſe Hofnung nicht beftärigen wollen. Airchengefchichte, welche zuerjt dem zweyren 
Zwar wurde der König von Buonfelo, als ein Bun-|Theil von des P. Du Halde ausfuͤhrlichen Der 
desgenojjeder Marattier, burch den tapfern Viceron|ichreibung des dinefiihen Reichs und der groſſen 
zu Goa, Marquisvon Lourical 17.41. dergeftalt in; Tartarey als eine Vorrede vorgefeer, hernah aber 
Die Enge getrieben, daß er um Friede bitten mu, auch 
welder auch den 31. Auguſt gemeldten Jahres ge — — — 
ſchloſſen und den 13. Detob, ratiſiciret wurde, Kraft 3 Genealogiſch⸗ hiſtoriſche Nachrichten T. IV. p. 258, fi. 
Bericht der ionıal, bänıven Mufionarien Tu Dim, “ a A Br T 3* iterif, N 
Kl. Conuimnar- p. 1005 hy. 104 1048. 1052. 3061. RR richten T. XL, p, be Ayzı T. XIL N 8. diſteriſch. Rt 


nn Kraft sheologifch,. Aitlothet T. V. Pr 9744 fa y) D. Fraufe i; Vorrede jur LXXI. Continustion al idiſe 
8 : . . ’)e - ‚ ' * se 
In diefem AL. Theil 672, Mißlousderichte p. 398. UN 
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auch zu Roſtock 1748. in 8.auf 6. Bogen befonders Provinz Fockien, mo die Dominicaner ihre Mipis 
gedruct worden. 2) Sie iſt in der Abficht aufger/on hatten, an, und breitete ſich von dar Über das gan 
‚fest, dasjenige, mas du Halde in feinem Werkevon'ze Reich aus. Zu Fofien muften fünf Dominicae 
der chineſiſchen Kirchengeſchiche bengebracht, eheilsiner auf eine heimliche Ordre des Kapjers mit dem 
meiter auszuführen und zu ergänzen, und befchäftir geben bezahlen, Unter felbigen befand fih Peter 
get ſich hauptſaͤchlich mit der Geſchichte der über die Sans, Biſchof zu Moyan und Vicarius Apoftolis 
chineſiſche Gebräuche entftantenen Streitigkeiten, ) cus zu Fokien, von Geburt ein Spanier, ein Mann, 
und der deshalber ausgefertigten päbftlicyen Bullen; |der den Sußtapfen des Eardinals Tournon und des 
da hingegen von dem neuefien zuftande der Mifton Mezzabarba nadywandelte, ‚und ſich den Jeſuiten 
ſelbſt wenig oder nichts zuverlaͤßziges darinagen anzu eifrig widerſetzte Wie ſehr er fich angelegen ſeyn 
treffen iſt. laſſen, die A. 1742. vom Pabſt Benedicto XV. 

Der Hr. von Mosheim macht uns von dem wider die chineſiſche Gebräuche publicirte Bulle, vie 
jetzigen Kanfer in China, der den Damen Kien-'fid) anfängt: Ex quo fingulari, gültig zu madyen, das 
Ko.ig führer und 1735. aufden Thron gelanger, b)jfisber man aus feinem den 22. Jul. 1745. an die 
eine che Vorftellung, als ob er den Chriſten fegr[ibm unrerwärfige Mißionarien abgelaſſenen Schreie 
gencige fey, und der chinefischen Kirche ein groſſes ben, darinn er allen denenjenigen den Bann droher, 
Theil ihrer vorigen Ruhe und Glücfeligfeit wieder|die ſich gedachter päbftlihen Bulle nicht in allenı ges 
geſchenket. ©) Es iſt wahr, bey dem Anfange der mäß bezeigen würden. f) Und eben diefer fein Lie 
Degierung dieſes Kanfers laureren die Machrichtenffer bar ihm denn audy um jo viel eher die Märtys 
ſehr gut. 4) Auen man vernahm gar bald, rerfrone zuwege gebracht, indem er den 26. May 
daß Die groſſe Hofnung, die man fich von ihm]!747. auf dem Wlutgecäfie öffentlich enchauptet 
gemacht, wieder vereitelt worden, und daß er gegen Wurde, Dabıngegen feine vier Mirbrüder im Ges 
die Chriſten nicht beſſer gefinner jen, als ſein Water|fängniffe erdrogjeit worden. Die Jeſuiten leben in 
gewefen. Er lieber nemlich die Jeſuiten, fo weit als ihren Briefen den Heldenmuth diefer Maͤrtyrer, und 
es jein Eigennuß erfordert, und behält fie wegen ih ſchmuͤcken ihre Gräber, um den Verdacht abzuleh⸗ 
rer Geſchicklichkeit ın verfchiedenen Künften und nen, darein jie leider! ben ihren eigenen Glaubensge⸗ 
Wiſſenſchaften an feinem Hofe; allein das Chriſten- noſſen geratben find. Als der Pabjt von diefen ber 
thum feloft hayerund verfolge er. Schon im Japrjfrübren Schickſalen feiner Mißionarien Nachricht 
1736. ſahe man die Beweisthuͤmer hiervon, und objbefam, hielt er deshalber den 16. Sept. 1748. zu 
zwar die VBerfolgungen nicht immer mır gleicher Het: Rom in eınem geheimen Confifterio eine Rede, aus 
tigkeit fortgedaurer, jo haben doch die Epriften un: weldyer man die nähern Umftände von dem Tode des 
ter der ganzen Regierung diejes Kayſers Feine gure|vorbingedahten Biſchofs erfehen fan. Werl auch 
Zeit gehabt. e) verfchiedene andere merfwürdige Dinge barinnen 

Befonders erhob ſich im Yahr :746. wiederum vorfommen, die zur genauern Kentnis ber Chine ſi⸗ 
eine groſſe Verfolgung uͤber die Chriſten, die einigeſſchen Kirchengeſchichte und des damahligen Zuſtans 
Jahre fortgedauret. Der P. Anſeaume, ein Ze des der Mißion dienen, und der P. Thomas Ma—⸗ 
ſuite zu Macao, hat eine Beſchreibung davon auf⸗ kia Mammachi g) und Hr. Pref. Kappe h) ung 


gefeget, welche ın vem XXVii, Theil der obenbenan- davon einen Auszug mirgerveilet, jo wire den Leſern 
ten Lettres edifiintes & curieules den vierten Arti-ſvielleicht angenehm ſeyn, wenn wır ihn woͤrtlich eıne 


el ausmacht. Die Verfolgung ſieng ſich in derjfüden. Ser iſt er: 

— — Notum facimus vebis accepille ex littetis, quæ nu- 

u E er ex Sınenfi regno ad no, peruenerunt, E,ılcopum 
2) Austitae davon Fan man lefen im theelonifchen Bücherfanl p — 

T.l. eg in der Berlinifhen“Biblierhet Til. p. * Mauricaſtrenſeitn, vicarium ap ftolicum prounciæ 

uud ın Krafte theolon. Bibliothek T- I pP 40. iq, Fu kıen Perrum Martyrem huncupatum x ordıne 
a) Ein Verzeiaynis derer in diefen Gtreitigfeiten fomol von Pradicatorum pro fitei chriſt anæl fenſione vitam 

den Jeſuiten ale Dominicanern herauscgegebenen Schriften fine * . 

det man tt Time Mammachn Orıgimbus er antiquiraubus chrıltıa- „nıhlle, qui pfupterca, fi verers eccleſiæ vocabulo 

ns T. Il. p. 407. Sa. in der ſortgeſetzten Samlung don Alten und vti 

Neuen theolod. Sochen A 170. pP. 6:0. lag und itden Nenen 

Bentrdnen von Alten und Neuen theolog. Sachen 4. 72. · — — — ——— 

Far finder Der Schreſben in des gelehrten Domunicanerd, 

b. Nichte im Jahr 1737. wie Hr. von Mosheim ſchreibet. Mani Thoma Marid Mamma Ongimbus er Anrıquitatibus chrıltianis 

Jebe dieſen ni. Theil prı2, und Ranſts genealegiſch. Arsuwa T. IL 1. 40% 0. 4. md ia der fotgefenten Samlu.g von Alten 

rıcın A. ımi6, pe 70 79 er , uno Neuen A, 1750, =, 416. faq. j 
e) Mo heim Ersehlung der neueſten chineſiſchen Kieche ge⸗ a x) In ten zweyten Bande feiner Originum er ıntiquiratum ehri« 
Ate pP 94. F . ‚anerun, Po 407. 

Be * sin Theil m us. bh) %r der GSamlung von Allen und Neuen, Aune 3750, 


es Dieſer U. Zt 73a p. 672 pe 4 Nr 
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vti velimus,Martyr conſummatus appellari poteſt. Si-|que ſpectaculo fe commotos ac pereulſos magnopere 
gnificatum eſt iisdem littetia, alium eiusdem ordinis)oftenderunt ; Chriftiani vero mortem paſtotis fui la- 
virum religioſum, et eiusdem epifcopi coadiutorem/crimis ac mœrote profecuti ſunt, ita tamen, vt ani- 
defignatum, vna cum tribus aliis ex ipfa eadem fa- mum non defponderint, fed corpus decenter efferen- 
milia ſancti Dominici inclufum carceribus detineri,ftes, eo quidem loco condiderint, quo rei hominss 
inuftasque fronti fingulorum, Sinenfes notas, quibusffepeliri conſueuerunt: fed paullo poft in cœmeteri- 
rei mortis indicantur, qui fane omnes, pro vetuftaec-Jum fidelium idem corpus deferentes, ſuæque digni- 
cleſiæ loquendi ratione Martyres defignari vocarijtatis infignibus exornantes, decenti Joco illud polue- 
poffunt, Cum grauiflima in prouincia Fo-kiencon-|runt. Cum id fieret, Chriftiani pietate ac religione 
tra Chriftianos tempeftas excitata fuiſſet, ob quamldudti, particulas aliquas prefertim veilium, quæ 
territi perculfique plurimi a catholica fide mifere de-[fanguine adſperſæ fuerant, fibi —— variag 
feiuerunt, Mauricaftrenfis Epifcopus, qui vicarii apo-jetiam partes miferunt, eo fortalle confilio ac vo. 
itolici munere illic fungebatur, latendum fibi cenfuit]luntate, ve publicz venerationi exponantur, 
in privatis edibus, &a violento illo turbine paullatim Cum huiusmodi martyrii famalonge larequeper- 
declinandum, Sed imminentem fibi ruinam perti-Juagaretur, Pechini Epilcopus pro gratiarum adtione, 
mefcente hofpitii domino, cum Epifcopum diutius|cantieum Te Dewm vniuerfis ſuæ ditionis j eccleſiis 
tueri latebris domus fux recufaret, vix ipfe in lucenjedixit. Eadem celebritas peracta fuit ab Epifcopo 
prodiit, captus fuit & in carcerem derrufüs, ex quo] Amacaumenſi, cui Epifcopus Ecrinenfis, Vicarıus apo- 
tamen chriftianam fidem verbis & exemplo, quod po |ftolicus prouincix Yunnamenfis, Gubernator Lufitanus 
tuit, predicabat, Quin imo ante iudicem conſtitu- cum fenatu, & multa regularium frequentia præſen- 
tus, ipfi libera voce denunciauit, futurum aliud in|tes interfuerunt. Infuper tota ciuitas triduo ſub ve. 
fine mundi iudicium , vbi vitæ anteactæ rationes exi- ſperam funalibus accenfis, hilaritarem fuam tefta- 
gantur, & pro meritorumconditione premia velfup-|ta eſt. 
plicia decernantur zterna. Quamobrem conuiciis && Si hæc ica fe habeant, quemadmodum litteris fuis 
iniuriis primum oneratus,deinde toto vultu ob iteratos\ commendauit facerdos fecularis, vir probus arque 
colaphos contufo acliuenti,tandem capitis reus inique|honeftus, qui non folum omnia, quæ fuperius comme. 
iudicis fententia declaratur, Illam epifcopus zquo ani-|morauimus, accurate acdiligenter defcripfit, fed plu- 
mo libenter accepit, & facramentis expiari magno ftu-|ra ipfe oculis fuis perfpexit - - Si, inquam resita fe 
dio poftulauit &c. licet quidam facerdos,qui fumma fide'habeant, prout nouis aliisque, recenter acceptis mo- 
& amore epilcopum fuum profequebatur,nihil intenta-'numentis confirmantur, martyrium & caufla martyrii, 
tum reliquerit, vt Euchariftiz facramentum ad ipfum cum tempus poftulauerit, facili negotio oftendentur, 
deferrer, vani tamen illius conatus irritique ceſſerunt. Nam facile conftabit, Tyrannum addadtum fuile 
Poftremo cum dies illuxiffer, quo capite pleäi,odio in catholicam religionem, vt epifcopum reum 
debebar Epilcopus, carcere edudtus & magna fatel-Imortis pronunciaret. Argumento eft tabel'a, quz 
litum turba ſtipatus, ad fupplicii locum proceflit,Ipendebat ipfius collo, & mortis cauffam inferiptam 
quem gentilium mukitudo & non exiguus chriftia-|preferebat: argumento eft fentenria mortis a tytan · 
norum numerus ſequebatut. Collo ſuſpenſam ge-Ino prolata, in qua epiſcopus obtruncandus carnifici 
rebat tabellam, cui mortis cauſſa ſcripta erat, videli-|traditur, eo quod hominum multitudinem peruerfa 
cet, quod manu carnificis caput illi obtruncandum|religione feduxerit: argumento pariter erunt infeli- 
eflet, ve huiusmodi fupplicio reliquis excmplo effer,|ces illi, qui a fide cacholica, dehcientes ab omni di- 
eo quod fuis mendaciis, vti ferebatur, plurimos de. |fcrimine immunes euaferunt. 
cepillet. Incredibile eft, quam eximiam virtutem Poftremo accidit, quod furente tempeftate illaper- 
anımique magnitudinem præ fe ferret, cumad mor-|fecutionis, & alias quoque prouincias peruadente, 
tem fubeundam duceretur. Curis omnibus abie&is,Inempe Xenfenfem & Xanfenfem, qu& Portimenfi E- 
alliduas in itinere preces deo fundebat, & quo pote-|pifcopo, Vicario apoftolico, fubiiciuntur, illud com- 
rat maximo ftudio, ſe ipfum commendabat, Cum!pertum & exploratum nobis eit, facras Chriftiano- 
perueniflet in locum fupplicii, iuflus a carnifice, ve rum zdes in illis locis dirutas & folo zquatas fuile, 
in genua prouolueretur, dito paruit & folum ab illo ita vt ipfe epifcopus, fi fieri poflit, Amacaum confu- 
tantum temporis fpatium euorauit., donec cœptas gere cogitauerit, & paullo poft, vulgara, inquit, & 
iam preces abfolueret. Quibus peradtis, carnificem communis omnium opinio huic Mauricaftrenfi Epi- 
ipfemet admonuit, ve rem fuam perficeret, qui vibra-|fcopo primi martyris Sinenfis gloriam impertitur, 
to gladio, caput ab humeris ipfis przcidit. Gentiles]Nos tamen certis documentis adducımur, ve contr= 
ipſi virtutem cam fingulareın admırati funt, eruento-|rium omnino ſentiamus. Etenim exploratum habe- 
mus 
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mus, duas alias martyrii caufas apud Sinenfes peractas verkrochen ſich in die Barquen auf ben Seen und 
al Congregationem de propaganda fide füperiori| $lüffen; die andern begaben fid) an ben gewöhnlichen 
tempore fuille delatas, quarum prima quatuor pres-Ort der Sicherheit, nad) Macao. Hierunter war 
byteros complectitur, qui pro fide Chrilti füpremumfaud der P. Beuth, ein Jeſuite „der nachgehends 
diem obierant; altera vero caufla confedta eft projdafelbft jtarb, und in den legten Augenblicke feines 
facerdote Franciſco de Capillas, qui catholicam reli-|$ebens noch theuer verficherte , daß er als ein gehor⸗ 
gionem fanguine ſuo confirmauit, Cauflz vero hu-|famer Sohn des Pabjtes fterbe, und fi) dem legren 
wusmodi iuflu Vrbani VIU. Predecefloris noftri, tra- Decret des Pabſis, in Anfehung der chineſiſchen Ges 
dire fuerunt examinande Congregationi ſacrorum braͤuche, vollfommen unterwerfe. Blos diefe Erflä: 
rituum, cuius etiam decreta nos ipfi peripeximus ad|rung ift eine VBerrätherin, daß man in China mehr 
<aullam Francifei de Capıllas inſtituendam confecta. denn zu wohl wife, welchergeftale die katholiſche Kir⸗ 
Alia quoque decreta non ignoramus, quæ pro eauflaiche ben dafigen Jeſuiten wenig Gehorſam gegen ben 
eadem prolequenda edita fuerunt, cum Clemens IX. päbftlihen Stuhl zutraue, 
predecellor nofter fummum pontificatum adminiftra-] Das allermerfwürbigfte ift auch bey diefer Verfol⸗ 
rer. Hxc veritatis amore dıda funt, non vero wtlaung, wie bey vielen andern, gewejen, daß die Haupt⸗ 
nomen & gloria epilcopi Maurieaftrenfis, aut ordinis|ftade Peking, wenigitens in ben erften Jahren, da: 
ſancti Dominicı laudes imminuantur, cum præſertim von befreiet gewefen. Man meldete, !) der Kayſer 
venerabilis Dei famulus Francifusde Capıllas, & aliibeſchuͤtze noch immer dafelbft die Europäer, als gelehrte 
quatuor ſacerdotes, quos paullo ante recenfuimus,jund dem Staate nügliche Leute. Bon 22. Jeſuiten, 
ex, eadem ſancti Dominii familia prodierint. fewol Ftanzoſen, als Portugiefen, Italiaͤnern, und 

Unfeblbar wird diefer Peter Sans, deſſen Lob Deurfchen, die fich dafelbft aufhielren, wären ihrer 
der Pabjt ın der ietst angeführten Rede fo ſehr berauss/fieben, die Feine Priefter, und mit Mahlen, Uprma: 
geftrichen, künftig einmal die Zahl der aniuberenden| chen u. d. m. beftändig in dem Dienfte des Kanfers 

Heiligen vermehren. Der Pabft hat fein Andenfen|beichäftiger wären. Fuͤr diefe habe der Kanfer ſehr 
auch nachgebends noch auf eine andere Arc zu ver-/grojje Achtung ; allein er fen unerbittlich, ſo bald fie 
ewigen gejucht. Denn als der apoſtoliſche Vicariusıfür ihre Olaubensgenoffen im Reiche bäten, oder ein 
zu Yunxan in China 1749. dieſes Märtiwers blutiges Bluturtheil aufhalten wolten. Er glaube, es ſey 
Biret, nebſt einem Stuͤck Erde, das mit dem Blute Gnade genug, daß er ihren Orbensbrüdern erlaube, 
deſſelben gefaͤrbet war, und zwey Ringen von der ſin Peking zu bleiben, und die Chriſten hieſelbſt nicht 
Kette, womit er bey der Marter gefejjelt gemefen,Imishandeln laffe; allein auf Anftiften des erſten Mi: 
dem Pabjte überfchicte, fo legte diefer ſolche Srü” :\nifters, der die Chriſten toͤdtlich haſſe, leide er nicht, 
in ein hroftallenes Glas, und übergab fie nebſt einer daß fie, und noch vielweniger Mifionarien in den 
authentiſchen Schrift dem Collegio de propaganda| Provinzen gedultet würden. Bey dem allen wurde 
fide jur Berwahrung. i) verfichert, daß das Edangelium in Tong- Ring und 

Inzwiſchen ift es bey der Hinrichtung dieſes Bi⸗ Cochin⸗China erfiauenden Fortgang unter den haͤr⸗ 
fhofs und feiner obgebachten vier Mirgejelien wicht teſten Verfolgungen gehabt, und daß in China ſelbſt 
geblieben. Zwey Jeſuiten in der Provinz Kiang ſeit den zwanzig Jahren, da die Chriſten darinn ver⸗ 
nan muſten bald darauf gleiches Schickſal erfahren; folget worden, bie fie Mifion dreymal fo 
und im Fahr 1748. trugen zu Amacao wiederum drey zahlreich geworben, als fie in dem blühenden Zuftans 

Jeſuiten, Namens Joſeph Henriquez, Antoni, de unter dem Kayfer Cangzi gewefen. Die Ser 
und Zriftan d' Artemis die Märtyrerfrone davon, |fuiten haben fogar, wenn wir ihren Berichten trauen 
nachdem "fie ‚ein ganzes Jahr lang in Ketten und wollen, in eben dem Jahr 1746. da die Verfolgung 
Banden gefchmachtet, und verfchiedenemal die fehärf-|fich angehoben, in dem Vezirke der franzöfifchen Kir⸗ 
ſten Foltern ausgeftanden hatten. k)_ Die andern che in Pefing 1766. Kinder getauft, 7500. Beich⸗ 

Ehriften wurden in den verfchiedenen Provinzen des ten, und 7000. Communionen gehabt. 

Meichs, nachdem die Gouverneurs graufam oder, Go weit gehen die Nachrichten in den Lettresedi- 
mitleidig waren, zu Prügeln und Torsur verurtbeir|iantes, Die nach der Zeit befant gewordene De: 
let, oder man plünderte ihre Häufer, und zerjlörtelrichte enthalten, daß die Verfolgung immer mehr zu 
ihre Kirchen und Altäre, u. ſ. w. Der gröfte Theillals abgenommen. Einige Spanifche Prälaten be> 
der Mifionarien machte ſich unſichtbar. Cinigelfamen A. 1750, von den Inſeln⸗ Zormofa und Mar 

HD Nadlefe zu dem Coburgifchen Auszug der neueften Ges nilles 

ſchichte vom Jahr 1749. pı 2: 
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nilles die betruͤbte Nachricht, daß ber Kayſer allen; „Mißionswerk, welches dieſelben fo ſehr geliebet, und 
Gouverneurs der füdlichen Provinzen, vornemlich „mit. jo groſſer Geſchicklichkeit und Eifer befördert 
aber denen von Sofien, Quantung und —— hat einen erſchrecklichen Stos erlitten. Die 
gaͤnzliche Vollmacht gegeben, die Kirchen nieders|„sween Biſchoͤfe, die von Marion Franzoſen waren, 
zureifen, die katholiſche Meligion zu unterdrii „auch alle franzöfifche und andere Mißionarien, find 
den, und diejenigen, fo fie lehren, in Verhaft zu „anfänglich gefangen gefegt, auch nachher anf einem 
nehmen, deren auch mehr als 70. in bejagten Pror;,„portugiefifhen Schiff aus Eochinchina hinausge⸗ 
pinzen zu Waſſer und Brod verdammet worden. Die] „bracht worden, weldyes Schif fie ferner hieher nad) 
Provinz Xanſi, woſelbſt fid jet der Regierung Kay!„ Macao gefüprer hat. Es iſt nur noch ein einziger 
fers Canghi I7, nad) dem im Jahr 1653. geſchehe ⸗ „Geiſtlicher in Cochinchina, welcher Leibmedicus des 
nen Einfall der Tartarn, mehr als 500.0, Ehriften „Königs, und zwar auch ein Apoftel, aber nicht 
befunden, deren Anzahl fih von Tage zu Tage „nach der Art der Alten if, Es find nicht nur die 
vermehre, fen nunmehr durch den Geitz des Go. „ehrlichen Mißionarien aus diefem Lande gejaget, 
verneurs Kili gänzlidy verwüſtet: angefeyen die „ſondern auch alle chriftliche Kirchen gepluͤndert und 
Chriſten gendthiger worden, mit Verlaſſung ibrer|,‚niedergerifjen worden, und die Chriſten werden aufs 
Giter fid) in die Wälder zu flüchten, um den Haͤn⸗ „grauſamſte tractiret. Wie nörhig wäre ihnen ges 
den diefer barbarifhen Verfolger zu entfommen.„genwärtigein Mann, wie fie find, um fie ſtandhaft 
Eben diefe Briefe fügten noch hinzu, daß, nachdem „u erhalten, ihnen zu beifen, und den Frieden aus 
man eine Beyfchläferin des Kanfers zur Annehmung „Juwirken? Diefelben find von den Grojjen des 
der hriftlichen Religion bereden wollen, der Kanfer „Reichs nicht weniger, als von den gemeinen Diann 
darüber dergeitalt aufgebracht worden, daß er wil|,sgeliebet worden. ie ſcheuen auch weder Mühe 
lens gewefen, die prächtige Kirche, fo die europäifchen, „‚noch Arbeit, und der Himmel würde diejenige, die 
Mißionarii in dem kayſerlichen Pallajt zu Pefingj „fie in gegegenwärtiger Zeit der Verfolgung anwens 
mit vieler Mühe unter der Regierung des befagten| „den würden, mit abfonderlicyem Seegen betrönen. p) 
Rangbi erbauen laffen, nebſt dem von diefem legten] Endlich lief im Jahr 1752. ben der Congregation 
dem niederländifhen P. Ferdinand Verbieft ıu,de propaganda file die erfreuliche Nachricht ein, daß 
Ehren aufgeridyteten Denfmal niederreifen zu laſ⸗ die Verfolgung der Mißionarien in Ehina aufyehör 
fen. m) Die Briefe von Manilles erflären fich|rer, mır vem Beyfuͤgen, daß nicht nur etliche Miıpie- 
noch auf diefe Weife: „Wir zehlen nunmehr 47 ‚narien in Macao wohl aufgenommen worden, fon 
„Märtyrer in der Provinz Fokien, wörinnen 3.|dern auch einige andere von ihnen fich im die innern 
„Mißionarien und 27. Bürger, igre Weiber und! Provinzen des Neichs, dahin ihnen der Eingang fe 
„Kinder mit darzu gerechnet, ın den Gefängniffen,|lange verbeten geweſen, begeben, um die chriſtliche 
„welche ihnen nad) Berleugnung der chriſtlichen Re⸗ Religion fortzupflanzen. q) Was diefe fo gluͤckliche 
„ligion offen geftanden wären, gejtorben find., n)| Veränderung verurfacher, und ob die Vorbitte des 
Es fam endlidy gar fo weit, daß felbft der Bifhof| Königs in Portugal, vom welchem A. 175 1. verlau⸗ 
zu Defing genöthiger wurde, fid nad) Portugall in|tere, daß er ſich des berrübten Zuſtandes des chriſt 
Sicherheit gu begeben, und des Kapfers ernſtlicher lichen Mißionswerfs in China annehmen, und «ir 
Wille war, daß alle Roͤmiſchkatholiſche Mißiona-nen Gefandten Don Srancefio Pacheco an ben 
rien aus Dem ganzen Reiche verjager werden und ben] Kanfer ſchicken wolte, damit er ſich gegen die Chrir 
Sebensfirafe nicht wieder kommen folten. Auch die ſten geneigter bezeigen mögte, r) etwas darzu benge 
Dominicaner:- Nonnen, Tertiariz genant, blieben von/tragen, ift zur Zeit nod) unbekant. 
biefer Verfolgung nicht ausgefchloffen, die fi aber Sonſt ift auch noch hier anzumerken, daß fünf 
daben fehr unerſchrocken und ſtandhaft bewiefen. o)|Epinefer, welche fich feit 2742. zu Paris aufgebat 
Kurz, die Kirche in China Fam im ſolche betruͤbteſten, im Rovemb. 1748. in dem Movieiarpaufe in 
Umftände, als fie nody niemals gewefen. Ein aus|der Vorfiads Er. Germain die Ordenskleidung der 
Macao vom 16. Yannar. 1751. an den Abt Favre, Jeſuiten angenommen, Diefe Fremde waren von 
gewefenen Provifirator in Cochinchina, abgelaflenesjeiner aufferordentlihen. Ernſthaftigkeit, welde fie 
Schreiben, drüder fi darüber alfo aus: „Das nicht einmal zu der Zeit ablegten, die zum Epielen 

— —— = und denen Ergösglichkeiten befiimmt war. Doch 
Sm — —“ 353 — fehlete — ihnen darben nicht an gebbaftigfeit, und 


and in dem deratoh en —— T. ü. es fand 
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es fand ſich bey ihnen eine bewundernswuͤrdige Ge⸗„decreta pontificia, quæ in lucem prodeunt, com. 
ſchicklichkeit zu allen Arten ber Wiſſenſchaften. Weiljmuni luce priuari.,, Und in dem folgenden beift es 
man willens war, fie als Mißionarien wieder inihr|wiederum: „Multos in admirationem rapit attente 
Vaterland zu ſchicken, jo hat man fich nicht bemüher,|„‚confiderare, quam alacriter, grandi manuum plau- 
ihre Lebensart zu ändern, oder fie von ihren Gebraͤu⸗„ſu, Miffionarios non paucos annos quafi viginti 
chen abzuziehen, s) „vios fuille Alexandrini Patriarch& permillionibus, u) 
Wie es künftig ber päbftlichen Bulle: Ex quo QDagggggz quin 
fiogulari, ergehen werde, das wird die Zeit lehren, ———— b — — 
Ehe die ® erfolgung in Epina angieng, gieng öffent» u) Es wird biemit auf bie Vergünfigungen gezielet, welche 


- . a \ i \ der befante ehemalige apoſtoliſche Tommiſſarius in China, und 
lid) die Rede, daß die Jeſuiten in China die Bulle|Zitularpatriarhe von Alerandrien, Carl Ambrofius Meyas 


2 icti ni i i barba , aus Noth gegmungen , in einem zu Macao den 4. Nov, 
Ferm Hd aa on = or 1721, an die Haste SeRlichkeit in China abaelaffenen Hirtens 


ä rief , ertheilet, um die befante Bulle Elemeus des XL. ım eis 
ben fortführen, mas der Pabft fo ernftlich verboten. | isen Dingen zu lindern : welde Vergänftiguugen aber der jegige 


y ar — Pabſt Beuediet XIV. in der Buͤlle: Ex quo lingulari, verdanimet 
Es ift fen vor einigen Jahren zu Rom ein neueripat. Da diefer Verguůnſtgungen in dieſem IL. Theil p. 674. .f 
Franciſcaniſcher Abgefandter aus China mit einer Laſt rn ge aa ‚ F ge m Inbalt aber nicht anger 
vieler Urkunden und Zeugnifie angelanget,, der über —8 vorher —3233— feon — — 
die Halsſtarrigkeit der Jeſuiten, und uͤber die Drang⸗ — le ee — 
em: efantmachung für eine Benwandnis gehabt. Der jerige Pa 
falen, womit fie ihre Gegner geängftiget, Klage 9% |Benedier XIv. hat in feiner mehrmals angeführten Bulle veibft 
führer. c) Und ob. wol der P. Patouillet in den — 5—— ‚fo wie wie ge Int dem geler 
; ; ‘6. vorlegen. Die Umstände find aber dieſe. Man batte in Non, 
Lettte⸗ ediſiantes die Welt — will, daß nichtig: fih Meisabarba gu feiner Meife nad) China faire, einige 
einer unter den Jeſuiten in China fen, der ſich nicht Zweifel und Fragen über die Yandhabung der Hude : Ex ilia 
auf das gewiſſenhafteſte nach dem Sinn des heiligen vercre, Ywaren Wermurhlic Turn Diefe atdnser sin Dane 
— — I nt man doch leicht, daß diefes zeiniren. „Der Yabf nennt weder Dee Namen, — 45 
ein alſcher uhm ſey, wenn man nur das Schrei⸗ rden. Er jener unwillig auf fie zu ſeyn, und verbirget 
s . . tod) feinen Unwillen. Sie ertheilten auf die Fragen nnd Iweis 
ben lieſet und erwäget, weldyes, wie ſchon oben ger fer, vie man ihnen aufgegeben hatte , eine Antwort : nd man 
dacht, der apoſtoliſche Vicarius und Biſchef zu Mo: ig ——— —— es — Werl nad), 
x Ä amit er fi e i i nude der Zeiten un 
yan, peter Sans, A. 1745. an bie Ihm unterwuͤr⸗ ber Dinge erfordern mürden, bedienen Ponte. Der Pablt redet 
fige Mißionarien abgelaffen, worinnen er über die Wi: |febr verdedtt nt banfel er fürchtet (ich, das Geheimmis dies 
derfpenjtigfeit,weldye die Mißionarien gegen bie päbft- De nee 9 4 hingen, u F En BL nn... 
liche Eonftitution bezeigen, die bitterjten Klagen aus« denen ven —— giesäften Gejendfäaft iu Here ſchlug 
* wußen es durch ihre Gönner zw vermitteln, daß Jemand gewif⸗ 
—— Iren t unter a ee en un —— uͤber die —* 37 und 
„nac prouincia æᷣokien imperii Sinarum fuit a nobis'daß dieſelben der Entfheiduug weener von ihren Mitbrüdern, 
&: din; : } zıyr Joder Freunden übergeven murden. Man wird die Zweitel for 
„SS. D. N. en ei dieine prouidentia Pape — als die Autworten auf dieſelbe aus den Verguͤnſtigungen 
„promulgata conſtitutio, quæ incipit: Ex qua fingu- des Mezsabarba leicht erachten Fonnen. Man mußre hernach 
„fari Dei prouidentia &c. fuper ritibus & ceremoniis|den Palit in bereden, daß e3 rahtſam ſeyn würde dieſe Aut⸗ 
Sinenfibus, mox quidam ex Millionariis varia nobis Solm Hy — —— ab er de im Sau Oder N — rt 
” > i ollmacht zu errbeilen , dab er fie im Falle ber Ruth brauchen, 
„propofuere dubia, quibus partim refpondimus, par-Iund die Strenge der Bulle mildern Fön. Der Pabſt war 
im difuli fact indeffen doch jo vorfichtig, daß er dieſe Schrift weder betätigte, 
„tm il = re * um, Pe opportuno rn ned ek un ae * ns 
z is, ; : i. XV. fagt, der apoſtoliſche Stuhl das 9 en Inhalt vers 
— — — ———— en felsen , wie es ihm gut dinden würde, entweder zu billigen 
„Ccere cogimur, qux omnıno tacere veillemns, De- oder zu vermwerfen, Als Menabarba ſeines Leben⸗ iricht mehr 
„ereta fcilicet pontificia hoc in imperio Sinarum di. “au Aral * Aue Den —— we eine 
r .e.. . bſtliche Vollma 1 dern un 
„uulgata, ne ad optatum fummi pontificis perueniant einınfepränen. Man bielt ihm ben feinem Worte , und er 
„eſfectum, contingit illis id ipfum, quod puerisHe-|mufte mun die Einfehränfungen entderten. Das tbat er indem 
„brzorum recens in Acgypto natis, qui ne ad xta- er * RA 
„tem virilem ac perfeftam aduenirent, ſtatim Pha-|zurjichen : — ve doch — — — 
Zreifel entſtanden wären, jo wolle er etliche Srüde aumerken 
„taonis imperio de medio tollebantut. Ita fere hic ir Augelaffen merden Funken. Zuerft erlaubt er alſo den ehis 
„obtingit, dum multi ex Miffionariis ( Wer fieber) nefichen Ehrifen ? dafı J idren 23653 Tafeln mit Den 
. hr ; - Namen ihrer Voreltern aufhängen und jich ihrer bedienen kön— 
„nicht, daß Die Jeſuiten hier ge ſchildert ur nen ; allein ed fou —— eine Erklärung an Die Seite ger 
„den!) fuis cum quzfitis vel potius . acfenet, und fie toten anne Beerelauben —— werden. Er 
; —— i erlaubt vors andere, alle ſineſiſche Gebtaͤuche aesen bie Ders 
„sauillarionibus, omni conatu obtendentes, vellent — Ser behte —— 868—— 
laubet, vore dritte, den Dient Dee Cenſucius, in fo weit als 
er we = Infenbergeit, daß * vor De Tafeln, 
R — ichts s ſein Name, ſtehet, und denen eine 
) Ada Hiftor. Eeclef-T. XII. p. 02 a iR ! er anunden und Spei 
» mosheimd ——— Firchengeſchichte p- 93. Taur-|Erflärung bepgefüger iſt, rauchern, Zichter anzunde * 
nal univeric Ic Fr —*—* 
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„quin animum miniftri aduerterent, tales permiſſio-nuel von Sampajo, den P. Polycarp de Souza, 
„nes Conſtitutioni apoſtolicæ: ex ill die, plene eſſejeinen portugieſiſchen Jeſuiten, als kuͤnftigen Bir 
„contrarias. Cum vero prædictæ permiffiones a fan Jihof von Peking , dem Pabſte vorfiellen. Und ber 
„&illimo Papa Benedidto XIV, merito damnantur,| Pabjt, der die Yefuiten vielleicht eben fo fürchtet, 
„plures Miflionarii ſubito commouentur. Quzftio als haſſet, der aber den König von Portugall aus 
„nes vndique rurfum excitantur, totaque Sinenfis|vielen Urſachen ehrete, eben ber Benedict XIV, 
„confunditur ecclefia, ica vt clamore magno incla-|der durch feine Bulle : Ex quo fingulari , die Jeſui- 
„mer validiflimes fili matris mes pugnauerunr|ten bis auf den Tod betrübet hat, that das, mas 
„iontra me, Et cum vicariı apoftolici oppor- feiner feiner Borwefer hat thun wollen, und nahm 
„tunum velint opponere remedium , ‚vbiquelden vorgefchlagenen Jeſuiten an, Da nun bierdurd 
„eontradicitur , gemebundique dicere coguntur :|die Jeſuiten in der Kirche weit mehrere Madır ber 
„pofufi nos contradıöhiinem wicmis noftrı«, x)jfommen, als fie vormals gehabt, fo ift es ſchwer 
Eolten die Jeſuiten fünftig der Gnade des Kayſerslzu glauben, daß ihre Widerfadher und die Bulle, 
fid) eben jo zu erfreuen haben, wie vor und im Anr|die fie fo fehr beſchimefet har, gute Tage hinführe 
fange der Verfolgung, jo fan man leicht erachten, haben werden y) 
daß ſich die päbftliche Bulle auch Fünfrig feine bei.) Um von den übrigen papiftifhen Mißionen noch 
fern Schidiale verfprechen könne, zumalda der Kay- ‚etwas weniges iu gedenfen, fo wurde ın den Malar 
fer dem Chriſtenthum felbiten fo'abgeneige if. Die bariſchen Mißionsberichten unter dem 24 Octob. 
Jeſuiten haben obnedem vor einigen Jahren einen 1747. aus der Erzehlung eines römifhen Cateche⸗ 
wichtigen Vortheil erlanget. Sie bemühen ſich ten, der eine Reiſe nad Ceylon gerban, geme der, 
ſchon feit langer Zeit , die Biſchofthuͤmer in den daß der neue Sin aleſiſche König in d andi bis 
$ändern der Unaläubigen an fich zu ziehen, damit an go römıfche Kapellen daſelbſt niederreifien, und 
fie in den neubefehrten Gemeinen defto ruhiger herr: die roͤmiſchen Mißionarien verjagen laffen.z) Aus 
ften , und die übrigen Berftlichen , die nice zu Japan vernahm man im Yahr 1749. daß der P. 
dieſer Gefellfhaft gebören, im Zaume halten md: Guido de Angelicis, eın Dominicaner, der dar 
gen, Einige derfelber haben fie durch die Gnade felbit das Evangelium geprediget, durch Anftiften 
der Könige von Portugal, Die das Recht haben, eines Mandarıns oder Evelmanns ergriffen, und 
dem Pabſte die Aſiatiſchen Wıfchöre vorzufchlagen,jals ein Blutzeuge der chrifllichen Lehre enthauptet 
erhalten. Allein die Chineſiſchen, und inſonderheit worden. 4) Hingegen liefen im Jahr 1750. aus 
das vornehmite unter diefen, das zu Peking, find|den pbilippinifchen Inſeln fehr erfreuliche Nady 
ihnen bisher ſtets, fo ſtark fie ſich auch darum beiworben, jrichzen ein. Denn man erhielt die wichtige Zeitung, 
von den Päbjten verfager worden. Man har ſtets daß der mächrige Fürft daſelbſt, Inca-Caſſel, Kör 
zu Nom gemeinet, daß man einen Wolf zum Hir-'nig von Gilolo, nebſt feinen beiden Prinzen ‚die 
ten ſetzen würde ‚ wenn man einen Jeſuiten zum; cbriftliche Neligion angenommen, und den 17. Eept. 
Biſchofe Der Hauptſtadt in China machte. Der bemeldten Yahıs von dem Biſchof von Meu-Sego⸗ 
jegige Pabit denfer fonder Zweifel niche anders injvien mir den gröften Golennitäten getauft worden, 
dieſem Stüde, als feine Vorgänger; und doch hat ſwobey er feinem Verlangen gemäs , aus Hochach⸗ 
er um Jahr 1745, einem Yefuiten den Biſchofsſtabſtung gegen den König in Spanten, deffen Mamen, 
der grojfen Stadt Peking und ihres weitläuftigen|$erdinand , befommen. Die Wirfungen davon 
Kreifes eingehändiget. Der König in Portugaljfind geweſen, eritlich die Wegichitung von 48 Con ⸗ 
lies durch feinen Abgeſandten in Nom, Den Emaz|cubinen, mt denen er 7bis 8 Jahre in dem Frauen⸗ 
Tem Tlufnen Idane, —— hauſe neben feinem Pallaft zugebrache , und aus 
ne Gepctua Act Ne war Seins br Denke #r mac) empfangener Kaufe in den Eoalers ooman 
aejeiart wird, Er erlanbet "fünftent, Di Has wer Dam Tafeln nad) empfangener Taufe in den Eneftand gerreren 
— — ne en le ln — 
ae —*2 ine Hofleute und Bediente, welche das 
—— — re den —— Aberglauben nicht 
Frei " — au eat, wenn nur der Unglaube Davon bliebe. ba en wollen fahren aſſen, abgedanfer, Drittens 
Sn ni — — Fre ange bat er feine Pagoden oder Goͤhen vernichtet, und 
eiten , fich niederwerfen dürfte. Er erlaubet julejt, Daß man die 
dor diefen Zaieln Lichter und Wepbrauh anzünden , und bp — — —— — 
—* —— ———— dürfte Alle diefe y) Modheims chinefifche IAe 
a gr ie * 8 ku —— —* —* — ed dee ddaiſchen Mikionarien in Dftindien Coninne 
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die Aſche, damit nichts uͤbrig bleiben moͤgte, in ans Licht geſtellet. f) Die Nachrichten aber, deren 
Eäden ins Waſſer werfen laſſen. Viertens hat er er ſich bedienet, find alle ſchon ziemlich alt, und 
den Befehl gegeben. in feinem ganzen Gebiete, und|man Fan daraus den neueſten Zuſtand der daſigen 
zwar aus feinen fönigl. Einfünften, für den wahren; Mißion nicht erfennen. Das einzige merken wir 
GOtt Kirchen zu bauen, Der Biſchof von Mey:jan, daß, wenn diefen Nachrichten , die das Bekeh— 
Segovien und Statthalter der phitippinifhen Jne|rungsgefhäfte der Jeſuiten auf der angenehmiten. 
fein, Jobannes de Archederra , der diefe Um Seite vorſtellen, durchgehends zu trauen iſt, es 
ftände felbft in einem den 22. Dctob. 1750. vonjmwohl ein Mährgen feyn muͤſſe, was man von der 
Eajajo an den Dechanten der Garbedralfirde zu Dberberrfchaft der Jeſuitergeſellſchaft über das 
Barcellona abgelajjenem Schreiben gemeldet, bat chriftlicye Paraguai bin und wieder ausgejtreuct 
wegen diefer gluͤcklichen Begebenheit 9 Tage aller:|hat. g: Denn Hr. Muratori berichtet, h) daß 
band Luſtbarkeiten angeitellet , und man boffer, es|die Unterthanen diefes Landes uater den koͤnigl. fpar 
werde dadurch der Weg zur Belehrung ber ganzen nıfchen Starthaltern der drey groſſen Provinzen, 
Marion gebahnet ſeyn. b) So har ſich auch zu Tucuman, del Rio della Plata, und Paraguai, 
Paris ein Sohn enes indianifchen Königs mit ei⸗ jedoch in groffer Freybeit ſtehen. Auf der Inſel 
nem erſtaunlichen Reichthum niedergelajjen und den Domingo haben die Jeſuiten ſeit A. 1704. 
chriſtlichen Glauben angenommen, worauf er fidy bereits eine Mißion angelegt, von welcher uns ein 
mit der Mademoifelle de Bouzols vermaͤhlet, Brief des verſtorbenen P. Margat von 1743. der 
welche feit der Zeit in ganz Paris ia Raine en M:g Jin dem XXVII. Kecueıl der Letires edifiantes den 
nature genennet wird. c) Aus Tanfıhaur vernahm|;weyten Artikel ausmacht , eine ausführliche Bes 
man im Decemb. 747. daß der roͤmiſche Parreier ſchreibung giebt. Aus felbiger erhellet, daß die 
Priefter daſelbſt mit feinen Chriſten ziemlich ver] Jeſuiten in ihrem Bezirke- von mehr , denn huns 
fallen fon. Denn da ihnen , bey feiner heimlichen dert franzöfiihen Meilen 19 Pfarren haben. Da 
Einführung ins Parreierdorf, verfprechen worden, die Gegend für Ausländer fehr ungefund ift, fo 
Daß er mit den Parreiern fo, als wenn fie von fei- ‚will es an Mifionarien fehlen. Seit den Anfange 
nem Geſchlecht wären, umgehen würde ; er aber,|der Mißion haben die enrfeglichen Krankheiten, 
nachdem er fid) von dem groſſen Unterſchied der welche die Meuanfommenden gemeiniglich zu über 
zwiſchen dem Parreier:und dem Surrirergefchleht in ſtehen haben ſchon s6. Jeſuiten dahin geraft, und 
diefem heidnifdyen Sande beobachtet wird, und von der Lieberbleibfel beftehet aus alten und ſchwachen 
der daher entjiehenden Veraͤchtlichkeit der Parreier,$euten , die auf der Grube geben. i) 
berichten laffen, fidy nıche mehr fo yemein mit ihnen Ki, ° 
machen wollen : fo folien fie ſich deswegen bey den Wie iſt die Ausbreitung des Chriftenthume 
römifchen Mißionarien gemelder und einen folchen| durch die Kurheraner gefihehen ? 
en haben , der ſich ganz zu ihnen/ Auch ın diesen Zeiien jino Die ruyiniyen Mißions⸗ 
Ara ; i anjtalten der lurberifchen Kirche fleißig fortgeſetzet 
Aus Africa haben wir vor diefesntal nichts neues yorpen,und en wir die gröntändifcyeltifien 
zu melden, aufler, daß der Großvicarius ju Dran ausnehmen, als von welcher wır wenig erfreuli- 
am Tage des heil. Jldepbonfi 1750. 42. Mohren,|neg meiden Fönnen, allefaınt nicht ohne groffem Se: 
die er zur chriſtlichen Religion befehret, getaufer| en aemefen. Um von felbigen eine defto deurlichere 
habe, welcher Anzahl bald einige andere von bo dem ggrjteffung zu machen, wollen wir ſolche wie gemöhns 
Geſchlechte nachfolgen ſolten. e) Unter den Ame ga, unter gewiffe Mbrheilungen bringen, und bemers 
ricanifchen Mißionen ıf die zu Para uai ımmerg gen 
für die wichtigfte gehalten worden, Don felbiger ı) die mißion in Tran uehar, 
bat zwar der berühmte Ludwig AnrontMTuratori| 5% die Mißlon zu YYadras, 
eine ausfuͤhrliche Geſchichte, unter dem Titel: I] 3) die Mißion zu Cudu ur, 
Chriftianefimo felice nelle Miffioni de’ Padri della, . 4) die Anftalten zu Bapis und in denen uns 
Compagnia di Gefü nel Paragua', zu Benedig 1 43 ter bollän ben & biere fiejenven Ges 
in 4. auf 1 Alphab. 2 Bog. nebft — genden, 


7 re 5) die Mißion in Lapp'and, 
157 traͤge von alten und neuen theol. Sachen A. ı75t. 
P- nn p- 654 Neue genealog. hiſtor. nr Qagaagg3 
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6) die Mißion in Grönland, 182, tamuliſche Schullinder nebft den vorhin ange, 
7) die Mißion in America. zeigten 38. portugiefijchen, machen jufammen 220, 


XI, welche fäntlich in der Mißion freyen Unterhalt in 


: or soft und Kleidung hatten, der denfelben mehren: 
Was iſt — ee Tranaıbar theils von denen aus Europa zudem Ende uͤbermach⸗ 


ten Wohlthaten dargereihet wurde; unter denen 

Die Nachrichten, die man das legtemal k) von ſonderlich Hr. Iſaac Hollis in England allein 40, 

dieſer Mißion mirgerheilet, erſtrecken ſich nicht weiter,| Kinder auf feiner Nechnung hatte. Zu der tamus 

als bis zum Jahr 1744. und wir haben folglid) dieſe liſchen Landgemeine wurden 182. Geelen hinzu 
Nachrichten von bemeldtem Jahre bis N. 1750. 


50. \gerhan, da auſſer 101. erwachfenen Heiden, 39. Chri⸗ 
fortzuſetzen. Wir werden hierbey theils den belieb⸗ ſtenkinder und 21. Heidenfinder, durd) die Taufe, 


ten Adis hiftorico- ecclefialticis des bochverdienten und 21, Roͤmiſchkatholiſche, nach vorhergegangenem 
Hen. Hofpredigers Dartholomäi folgen, theils auch! Unterricht in der ebangeliſchen Lehre, unter die 
die unter Sen. D. Frankens Bejorgung berausfon| Glieder der Gemeine aufgenommen wurden. Die 
mende Oftindifche Mißionsberichte felbft, als dielganze Anzahl der Epriften in diefer Gemeine belief 
Hauptquelle zu Rathe ziehen. Don dieſen letztern ſich auf 2954. Unter den fünf befondern Zrei- 
find ſeit A. 1746. drenzehen Fortſetzungen herausger fen diefer Gemeine war der Majaburamſche, wel 
kommen, bie für ung gehören, unter benen die LXl. ſcher dies Jahr mit 57. vermehret worden, 1243. 
die erjte, die LXXIII. aber die letzte iſt. Seelen ſtark. Der Tanfchaurfche zäblere, den 

Die ganze chriftlihe Gemeine in Tranquebar be- diesjährigen Zuwachs von. 14. Perfonen mitgerech⸗ 
fiund im Jahr 1744 aus 4636. Gliedern. Die portns net, 217. lieder. Der Madewipatnamſche, 

iefifche Gemeine infonderheit anfangen, fo ift dieſel⸗ wozu auch die kleine Marrawer⸗Gemeine gehöret, 
“ im bemeldten Jahre mit 18. in der Gemeine gebohr⸗ hatte einen Anwachs von 56. erhalten, und beftund 
nen und gekauften Kindern vermehret worden, und aus 384. Chriften. In dem Tirupalstureyichen 
zählete damals 299. Glieder. Die Beforgung die befanden ſich, Die dies Jahr binzugerhanen 34. mit 
fer Gemeine gefchahe von zween Mißionarien, ei⸗ eingeſchloſſen, 6co. Perfonen, Endlich in dem 
nem Tatecheten, der aber ſchon einige Zeit emericus|Eumbagonamfchen befanten ſich, nebſt den Dicw 
war, und zween Untercarecheten. In der portugiefi.|befehrten dieſes Jahrs, 21. ander Zahl, 509. Pre» 
ſchen Schule lerneten 38. Kinder, auffer denen noch onen zur hriftlichen Deligien. Zu Beſorgung der 
zwölfe von auſſen zue Schule gefchikt wurden. Die Epriften in diefen fämtlichen Kreifen, waren nebit 
Knaben wurden von den Mißionarien ſelbſt und|den zween Darionalpredigern, ein Catechet, 4. Un 
von zween Schulmeiftern, die Mägdgen aber von|fercatecheten, und 6. Gchülfen beitellet, Die beiden 
einer Schulmeifterin unferrichter. Die tamulifeheltandprediger befuchten die Landgemeinen jährlich cı- 
Stadrgemeine hat dics Yahr einen Zuwachs von ſnigemal, tauften Die neugebohrne Kinder und adıms 
92. Perjonen erhalten, indem 23. von hriftlichen, und|niltrirten das heilige Abendmahl, Des Sontags 
10. von heidnifhen Eltern erzeugte Kinder, wie auch (hielten fie in den nahe gelegenen Tanſchaurſchen Dir: 
53. erwachſene Heiden die heilige Taufe empfangen, fern, die Catecheten und Gehülfen aber, ein jeder ın 
und 6. Roͤmiſche zur lutheriſchen Kirche getreten, einem Kreife öffentlichen Gottesdienſt: auſſerdem 
Es beſtund dieſelbe gegen Ende dieſes Jahres Aber,|fie auch ſonſt an Chriſten und Heiden mir dem Wer— 
haupt aus 1383. Ghedern, fo theils in der Stadt,te GOttes arbeiteten; wovon die Catecheten mo 
eheils in den der hochloblichen Compagnie zugehoͤri- natlich, die Sandprebiger aber wöchentlich, an die 
gen Dörfern, wenige aber in denen nahe bey der Mißionarien Vericht abſtatten muften. Auf diehe: 
. Eompagnie Grundlicgenden Tanſchaurſchen Flecken hen Feſte Fam vonder Sandgemeine, bald diefer, buld 
wohneten. Dieſe Gemeine bearbeiteten fünf Mißiona, jener Kreiß nad) Tranquebar jur Kirche. Auch 
rien, welche auch zugleich die Tamuliſche Sandgemeis[find die Landſchulen zu Tanſchaur und Tirupsls 
ne nach Möglichkeit bejorgeten, ein Catechet, ber das, turey in dieſem Jahre ordentlich fortgejeget wor: 
neben die Unteraufficht über die Tamulifhe Schule|den. Die ganze Anzahl derer, welche dies Jahr zu 
hatte, drey Gehilfen, jween VBorbeter und dreyjallen drey Gemeinen insgejamt binzugefommen, 
Vorbeterinnen, In der ramulifchen Echule befan-|belief ſich uf 292. In der Buchdruckerey find 
den ſich 182. Kinder, Den Untetricht derfelben be.jin der Tamulifhen Sprache bie vierte Ausgebe des 
forgeten, nebjt den Mifionarien ſelbſt, fünf Schul⸗ ſogenanten Briefs an Die Heiden, in der pertugie 
meifter und drey Schulmeifterinnen, ettbenante|fiihen Sprache aber die Lehrbücher des alten Tefr 
ments, bie vom Hrn, Mißionario Nicol. Dale 
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forgte die dritte und verbeſſerte Auflage des portu⸗ Gehuͤlfe angenommen, und nad Cuttannallur ger 
giejifchen Gefangbuche, der Thomas a Aem-Ifhitet worden. Die sandiatecheren haben 14. Bor 
pis, und ein Auszug aus demfelben, Der E.einelfteber der Ehriften, die feit einiger Zeit in den unter 
Aempis genant, aus der Preſſe gefommen |) ſchiedenen Kreifen angeordnet worden, mit ſich nad) 
Was die Arbeit der Herren Mifionarien, $and» Tranquebar gebracht, altwo fie von den Mifionarien 
prediger und Catecheten betrift, fo bat nicht nur der zur rechten Treue, dabey fie andern Chriſten ein gut 
Hr. Mißionarius Maderup m) feine erfte poreus|Erempel zu geben hätten, erwahnet worden; fo fie 
giefifhe Predigt gebalten, fondern es haben auch die ſauch angelobet. In Anfehung des letztern iſt billig 
übrigen Mißienarii, nebft der ordentlichen Arbeit, GOtt Herzlich zu preifen, daß er auch ſolche Perfonen 
das Ausgehen unter-die Heiden unabläßig fortgefesigezeiger, durch welche die zerſtreuete Ehriften unter 
get. Der Sandprediger Aaron bat etliche Reiſen, Aufſicht der Eatecheren jo viel beſſer koͤnnen zuſam⸗ 
ins $and, und unter andern eine, fo über eınen Mo-Jmen gehalten werden, und allerdings zu hoffen, daß 
nat gemähret, in das Marramer-tand gethan, und dadurch mandyes Eure werde befördert werden. n) 
dabey fonderlich mit den Ehriften die hohen Feſt- Auch haben die beiden Mißionarıen, Obuch und 
fage gefegrer, und die Heiden zum Reiche GOttes Kohlhof im Februar eine Reiſe nad) Magapat: 
eingeladen. Ein gleiches it auch von dem Landpre⸗ nam gethan, und auf bderfelben feine Gelegenheit 
diger Diogo am Weibnahr-Dfter und Pfingfifeftelvorben aclaffen, theils den Heiden das Wort GOt⸗ 
und gegen ben Herbſt gefcheben, fo infonderheitites zu verfündigen, wobey manche einen ziemlihen 
merkwürdig, daß an einem gewifjen Orte die Heiden Eindrud zu befommen geſchienen; theils das Häuf: 
gebeten, daß der an ihren Drr geſetzte Gehülfe nicht lein der Chriften zu Nagapatnam ju ftärfen, dabey 
von ihnen weggenommen werden mögte; welcesjfie jewol von dem abgehenden als neuangehenden 
Anfuchen fo viel mehr gute Hofnung gab, weil man|Holländiichen Herrn Gouverneur und andern viele 
daben feine irdifche bſichten vermuthen fonte. Der Gewogenheit geneflen, auch durch deren Vorfchub 
Gatechet Rajanaiken brauchte bisweilen die Gele:|die in dem Selländifchen Gebiete um Magaparnam 
geit, da er aus gutem Vertrauen zu Schlichtung dier| liegende Dörfer beſuchen, uud dafelbit die Heiden 
fes und jenes Handels gezogen ward, zu Verkuͤndi⸗ zum Reiche GOttes einladen können. 0) 
gung des Raths GDrtes, wobey er einsmals einigen! Bey folchen Benrühungen nun hat man allerdings 
hundert Heiden dag Buͤchlein vom Heidenthum vor⸗noch viel hart verſtockte Heiden angerrofien. Die 
gelefen und appliciret. Zwiſchen einigen angejebe:|zeitlihen Vortheile und Einfünfre, eder der beforglis 
nen Roͤmiſchen bat er einen Handel durch blojje Ereihe Echaden und Verdruß, haben viele gehindert, 
mahnung aus dem Worte Gottes aljo gefchlichter, das Evangelium anzunehmen. Zween Todtenvers 
daß diefelben alle Dadurch fehr beweger worden ; wie|brenner haben in vieler Heiden Gegenwart geſagt, 
er denn auch bey einem andern Roͤmiſchen Manne!daß fie nicht ohne Taufe ſterben wolten, aber um des 
guren Eingang gefunden, und. denfelben von der. Profits willen, und damit fie nich jo viel ausitehen 
evangelifchen Wahrheit unteriichter, welcher auch mit dörften, wolten fie es bisang Ende ihres Lebens ver» 
feiner Erkentnis bey andern ſchon zu wuchern ange: fparen. p) Andere wurden durch die alten Suͤnden 
fangen. Nicht weniger hat er Gelegenheit.gebabt, und Vorurtheile gar ſtark zurücebalten. So bat 
einem naben Anverwandren des Tanjchaurfchen Pre: einer ben andern von der chriſtlichen Meligron abzu⸗ 
mier-Minifters die chriftlidhe Religion vorzutragen wenden gefucht, weil er alsbenn nicht mehr, wıe vor— 
und einige gedrudte -> dhriften in die Hände u brin» bin, Fügen, truͤgen und fehlen doͤrfte. Cine Frau 
gen. Dem Catecheten Joſua ift feine ordentliche aus dem Hirtengeſchlechte bar fid auf ihren Haus: 
Arbeit im Majaburamſchen Kreife angewiejen worsnösen berufen, denpie von fieben Geſchlechten her has 
den, woben er zugleich fortfahren ſolte, jahrlich zwen: be, und daher unmöglich wegwerfen oder verfau en 
mal eine Reife nad dem Marrawerstande zu rhun: koͤnte. Ein einfältiger Heide har gejagt : wenn fein 
Rafappen ift von Purtafudi zu Beſorqung der Teufel ihm darzu Erlaubnis geben und ihn wieht 
Stadrgemeine nach Wölipaleiam bey Tranquebar ger, toͤdten wolle, bärte er wohl Luſt, ein Chriſte zu werden, 
zogen. Muttu aber auf einer Meife, da er ſchon Diele haben verlanger, man ſolte ihnen den GOtt 
Heiden und Ehriſten das Evanaelium verkuͤndiget, zeigen, den man ihnen verkuͤndigte, daß ſie ihn mit 
gefaͤprlich von einer Schlange gebiſſen worden, und Augen jeben fünsen,  Dicbiivem werden fie febr 
dadurch in grofje Lebensgefahr gerathen. Winsen; ’ durch 


Scawri, der in der Mißionsſchule erzogen, iſt ais — 
—— — — n) Oſtiudiſche Mitionfberichte, Cont ia. LXL in der Wottebe p· ¶ 
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durch die Verrügereyen der Brahmaner und anderer 
Heiden berböret, Kin Vrahmaner hat frey getan: 


Nacht mit den einigen ihnen zugehoͤret. Kin 
Haufe Heiden bat nad) angehörter Rede eines Ge 
den, daß jie nur die Welle ihrer Schafe fucjten, undſhuͤlfen zu den gegenwärtigen Brahmanen gejagt: 
ſich weiter nicht um fie befümmerten, Darüber ha⸗ſſehet, das ift eine rechte Lehre, wornsch man 
ben aud) oft die armen Heiden geklaget, daß diejjelig werden Ean, euer Vorgeben ift lauter Kü: 
Brahmaner, wenn fie zu ihnen kaͤmen, nur Reiß vonſgen. In Tirupalaturen hat das gantze Parreier: 
ihnen forderten, und davon giengen, ohne ihnen dorf von go. Familien, darunter die Helfte noch Hei: 
ein Wort der Ermahnung zu jagen. Es iſt ein Ge⸗den find, den Untercatecheten Muttu, ob er ſich 
richte ausgebreitet worden, ein Blinder fen von dem gleich gewegert, durd eine fehriftliche Verſchrei⸗ 
Bösen Perumal oder Wifchenu zu einem Örenp|bung zu ihrem Oberhaupte erfläret. Ein Pan: 
huͤter gewiejen worden, ihn ſehend zu machen, und/darattan, oder ein Eigenthumsherr eines groſſen 
da. ihn diefer im Vertrauen auf den Perumal mit Stück Sandes, hat durch zwey angefehene Bediente 
einem Saft von gewiſſen Kräutern die Augen besjdie Freundſchaft der Herren Mipionarien gefucher, 
ſchmieret, babe er auf der Stelle fein Geſichte er⸗ſihre Anftalten — laſſen, und ſich erbothen, in 
langet; und durch das Geſchrey von dieſem Wunder ſeinem Lande zu Erbauung einer Kirche und andere 
ift das arme Volk gar fehr in feinem Aberglauben|Anftelten ihnen einen Flecken, Wodriwaxyel ge: 
beftärfet worden. Ueber diejes muß man oft über'nant, zu überlaffen. Inſonderheit findet man bey 
die frechen Reden mancher fhändlichen Heiden er verfchiedenen Taufpandlungen viel erbaulidyes von 
ftaunen. Einer hat’gefagt: meine Seligkeit ift ein der erfolgten wirklichen Belehrung fo vieler zuvor 
Bauch voll Reif: ein anderer: das Vieh fierbe wielverfinfterren und verftocten Heiden Man trift 
der Menſch; nod ein anderer: ehe er wolte ein/piele angenehme Zeugnifle an, wie die Kinder in den 
Chriſt werden, ehe wolte er mit feinen Anverwand-langelegten Schulen in der Erfenmis GOttes ger 
ten in die Hölle gehen. Ein heidnifcher Schulmei-|wachjen und zugenommen. Man kiefet mit Freuden, 
fter hat recht grobe atheiſtiſche Reden geführer,Imwie manche neubefehrte Chriften, wenn fie von ihrem 
Eünde und Tugend, Himmel und Hölle geleu⸗ Anverwandten und andern hart gefchlagen, geſchim— 
guet. q) pfet, ausgeſteſſen und verfolger worden, denncd 
Bey diefen betrübten Erempeln liefet man’aber|itandhaft geblieben. Und fo ift es auch überaus 
auch in den Mißionsberichten viele angenehme Pre:|jchön, wern man von folchen Ebriften finder, was fie 
ben von ber Kraft und Frucht des Evangelii.ſauf ihrem Todbette fir eine groſſe Sreudigkeit und 
. Manche, die anfangs frech widerfprochen, und ih ⸗Gewisheit ihrer Seligkeit bezeuget. r) 
ren Goͤtzendienſt als ein Spiel, das fie mit ihren! Im Jahr 1745. erlitte die Mißion einen gedep- 
Reichthuͤmern trieben, mit groffem Gefchrey vertheis]pelten berrübten Berluft, indem den 25. un. 1745 
diget, ſind auf einmal befchämer worden, und haben ſich der treue und fleißige Hr. Aaron, eriter Natienal- 
ganz aufmerkfam bewieſen. Ein alter gelebrter Zammuler|und Landprediger, an einer ſehr ſchmerzlichen Kran 
hat geſagt: was ift zu thun? ich bin febr alt,Ipeic verjtarb : s) welchem den 3. Sept. eben dieſes 
binfübro ſehe ich mich nach einem guten Weg FJahrs einer von den Mißionarien felbft, Hr. Got 
zur Reife um; und da man ihm den rechten WegIfried Wilhelm Obuch, nachfolgete. x) . Der Land⸗ 
gezeiget, hat er geantworter; ich fühle es, was ibr|prediger Aaron hatte diefes Jahr noch 4 Meifen ins 
mir gefagt habt, es bat mir noch Fein Menſch Land, und fonderlich im majaburamfchen Kreis ge 
fo zugereder ‚ich bin durch eure Reden in Furcht than, und auf denfelben viele Chriften geftärker und 
geſetzet worden. in Heide hat einen Mißiona ermuntert, die Heiden erwecket, und auch mandır 
rium gebeten, fie mögten doch allenthalben herum-Iwirflich herbey gebracht; es waren aber diefe Meilen 
gehen, und was er mit ihm geredet, auch andern verr|atfegeit unter vielen Schmerzen gefchehen, und bir 
kuͤndigen. Eines beidnifhen Schulen Sohn hat der vierten hatte er ſich muͤſſen Eranf nad) Hauſe 
nad) angehörter Ermahnung und Geberh des Sands/bringen laffen, worauf fein Tod bald erfolge. Erin 
predigers geſagt: wer dieſe Worte weiß, und Berluft wurde um fo vielmehr bedanret, meiler an 
nicht darnach lebet, der muß gewis verloren | ſolche 
gehen. Ein Aandi oder Bettelmoͤnch hat den Ge)·ꝰ; 7 — * 
huͤlfen Muttu⸗Schawri und ſeine Gefaͤhrten mit au a —— 
vielen Freuden aufgenommen, und iſt fo voll Vegier:) s) Seine wmerkwoͤrdiae Lebengumſtande und fehr erbaulict 
de nad) GOttes Wort geweſen, daß er fie micht.Haklichren Cancm Lylın mv en Te 
wollen ſchlafen laſſen, fondern einen guten Theil der Ads Hiftor. Ecdief, T. II. p- 627.950, 
c) Gein Leben ſteht ebenfals in dem Oftimdifchen Weristrt 
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ſolche Oerter hingehen und wirken konte, wo keiner ſchwanger machen, und andere Wunder thun; auch 
von den Mißionarien hinkommen durfte. (Er warlfolten fie ihm eine neue Pagode bauen, und ben Teich 
ein Mann, der fich jo zw verhalten wuſte, daß dielreinigen laffen, fo folten fie eınen güldenen Pflug 
Seute, ſowol Ehriften als Heiden, gegen in nichr|darinnen finden; welches alles einen groſſen Zulauf 
nur eine Hochachtung, fondern auch Liebe und Ver⸗ verurſachet. Nicht weit von Tirurfchinapalli liegt 
trauen hatten. Er Ponte in vielen vorfallendenlim-|der fogenante Goldberg, und ol, ber Teufel durd) 
ftänden bey der Gemeine nad) feinem geſchickten Ver⸗ einen mohrifhen Heiligen dem Commendanten das 
ftande und Erfahrung heilfamen Rath faſſen. Erſelbſt baben fagen laffen, dag er ihm einen groffen 
harte eine befondere Geſchicklichkeit, auch von einfaͤl Schatz, den er in dem Brunnen an dem Fuſſe des 
tigen $euten auf eine bequeme Weife zu erforfchen,|Berges bewahre, überliefern wolte, wenn ex ibm fo 
wie GOtt ihre Seelen zw fih gegogen. Er Fontelviel Menſchen opfere, daß das Blut derfelben von 
von den Gemeinen einen guten Bericht abftatten,und|dem Brunnen bis in den Eameri flöjfe; und weil 
wuſte zu unterfuchen, was einem jeglichen Gliedejnun der Eommendant zu Bewerfitelligung deſſen 
der Gemeine insbefondere fehle, und wie man ein|viele Leute wegfangen laflen, fo hat dies eine allger 
jedes nach feinem Zuſtande befonders zu ermahnen meine Furcht und Unſicherheit verurfacher, und zus 
babe. Cr hatte eine gute Gabe zu catechifiren, und|gleich ben Eatecheten in Zufammenrufung der Chri⸗ 
im Prebdigen lies er ſich nach der Fähigkeit der ein-|ften viele Hinderniffe gemacht. Unterdeſſen hat der 
fältigen Leute recht herunter. Die unordentlich wan: Tommendant bald darauf feinen Vorſatz fahren 
deinde; fonte er fehr ernftlih und nachdruͤcklich er-Ilaffen, weil ihm feine eigne Frau vorgeftelle, daß er 
innern und betrafen, wuſte mit Kranken und Moth:Inacd) biefem Vorgeben feinen Sohn zuerjt opfern 
leidenden gar liebreich umzugehen, und erdultete dielmüfte. 2) 
ihm begegnenden Leiden mit befonderer Freudigkeit) Bey dem allen aber hat man doc; auch hinwieder⸗ 
und Stanbhaftigfeit. u) um die fhönften Proben von der herrlichen Kraft 
Mas den Wachsthum der Gemeinden betrift, foldes görrlichen Wortsgefpürer. BVey vielen, die fonft 
find felbige im Jahr 1745. mit 181. Perfonen ver fehr leichtfinnig, oder reche hart gewefen, hat man 
mehret worden, worunter 102. theils chriitliche,leine gröffere Aufmerkſamkeit und Erweckung wahr 
theils heidnifche Kinder, 72. erwachſene Heiden und|genommen, Mande haben unter vielerlen Gefährs 
7..MRömifchkarholifche fi befunden. x) Im Jahrjlichkeiten dennoch den Schluß gefajler, Chriſten zu 
1746. aber find 204. Perfonen in die enangelifhelwerden, und foldes au erfüllee. Man findet vor 
Kirchengemeinfhaft aufgenommen worden, nemlich|nemlic bey den angeftellten unterſchiedlichen Tauf— 
131. hriftliche und heidnifche Kinder, 89. erwachſe ⸗ handlungen manche befondere Erempel der wunder, 
ne Heiden und 4. Roͤmiſchkatholiſche. y) Auch inpbaren herzlenfenden Gnade GOttes, da einige weder 
diefen beiden Jahren haben die Herren Mißiona- durch Drohungen und MWerfportungen, noch durch 
rien bey ihrer Arbeit vielfältig die harte Widerfpen:] Bitten und Flehen ihrer Freunde ſich zuruͤckziehen 
jtigfeit des Unglaubens wahenehmen müffen. Beyſlaſſen, fondern eine groffe Standhaftigkeit bewieſen; 
vielen hat das Anſehen ihres Geſchlechts, und ‚dielwie denn auch bey andern neubefehrten Chriſten 
Schande, die fie ihrer Freundſchaft und DVerwand-Ifehr öfters ein groſſer Ernft in ihrem Chriſtenthum 
ſchaft dadurch anthäten, ober die Strengigkeit ihrer bemerket worden. Ein roͤmiſcher Bedienter hat den 
Herren zur Entſchuldigung dienen müſſen. Einſins Tamuliſche uͤberſetzten Catechismum gelefen, und 
recher Heide hat geſagt: die Sonne gehe ordent-|baven bezeuget, daß ihm das, was er darinn gelefen, 
lich in Diten auf, und in Weiten nieder, wenn felbi- ſonderlich, was bey dem erſten Gebot flehe, wie ein 
ge von Morben gegen Süben auf / und niedergehen| Nagel ins Herz geſchlagen, und er die Kraft davon 
wiirde, fo wolten fie das thun, mas man ihnen fage.|fühle, nur habe er noch manche Zweifel, die man 
Der Satan hat dabey manches neues Spiel zurjibm zu benehmen geſucht. Ein heidniſches Maͤgd⸗ 
Verſtockung ber Heiden angefangen. In Iſurens gen, die in ber Vorſtadt Wölipaleians ſich zu den 
Pagode zu Tirupalaturen fol der Goͤtze über einen ſchriſtlichen Schullindern gefellet, hat bald einige 
Juͤngling fommen feyn, und von ihm begehret haben, Hauptſtuͤcke aus bem Catechismo wohl gefaſſet, und iſt 
daß man ihm Feſt⸗ und Feyertage halten ſolle, fo wol- unausgeſetzt zur Kirche fommen, obgleich ihre heidnis 
te er den Blinden das Geficht geben, Unfruchebareifche Eltern es mis Liſt und Gewalt zurüd halten 
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Die neue Kirche zu Porreiar b) ift nunmehrojeiner aufferordenrlich langen Reife, und nachdent fie 
ertig, auch den 1. Jun. 1746. eingeweihet und|beide ſchwere Kranfheiten ausgeftanden, den ro. Aug. 

erhlebem genennee worden, mworinnen nun die 1746. glüdlicdy zu Tranquebar angelanger find; wie, 
Herrn Mißionarüi, wie in der Stadtkirche wechfels-Imohl der letztere nicht zu Tranquebar geblieben, fon» 
weife predigen. Zu folhem Bau hat der damalige dern im folgenden Jahre nah Cudulur abgegangen, 
Gouverneur zu Columbo, Hr, von Gollenejfe der und dem dafigen Mißionario, Hen. Riernander, 
Mißion viel Holziderf an Sparren und Latten ge|bey dem mehrern Anwachs der Gemeine bafelbit fo 
ſchenket. Es ift diefe Kirche als eine Creutzkirche lange beygeftanden, biser X. 1749. bey veränderten 
gebauet, und fo eingerichtet, daß in einem Flügel die Umſtaͤnden die ihm eigentlich zu Madras angewie⸗ 
Suttirer » Männer, und im andern die Guttirer|fene Arbeit antreren können, «) 
Weiber, im dritten die Parreier: Männer, und im|' Ben allen diefen erfreulichen Umſtaͤnden hat «s 
vierten Die Parreiers Weiber ſitzhen. Bey der Ein-Iden Chriften auch nicht an mancherley Berfolgungen 
werbung c) fanden fi infonderheit der Herr Comrjgefehler. Den Gehülfen in Tattenur, Suamitas 
mendant Bonſank, fein Hr. Bruder, ver vorigelfen, bat der vornemſte heidniſche Aufjeber an dem 
— — die übrigen Herten des Raths, der Ort öfters unter der Hand geplaget, und ihm unter 

apitain der Miliz, der Dänifche Prediger, Herr andern Waller aus dem Brunnen zu ſchoͤpfen verbo- 
ten. Da ein Chriſte, den feine Freunde durchaus 

















Schioͤnneboͤlle, und andere Herren Dänen ein, 
wie auch einige der vornehmften unter den Heiden, auf feinem Kranfenberte wieder zum Heiden machen 
die dazu eingeladen waren, und viele von andern Hei⸗ wollen, dennody im Glauben an Chriſtum geſtorben, 
den und römijchen Chriſten, fo daß viele vor den Ihür| haben die Heiden dem Catecheten Muttu aus jernem 
ren und Fenſtern ſtehen muften, Zudem waren nicht Haufe ein Schaf weggenommen, und dabey geſagt: 
nur die Glieder der Stadtgemeinde, fondern auch|diefer Hund har ihn verdorben, und haben alsdenn 
auf 40». Epriften vonder Landgemeinde gegenmärs|des veritorbenen Chriften Bücher genommen, zerrije 
tig. Zuerſt wurde eine deutſche ntimarions - und fen, und auf die Gaſſen weggeworfen. Da ber we: 
Erweckungsrede an die Herren Dänen über Pf. 95,6. hülfe Paramananden einem prächtigen Aus,ug 
von einem ber Mißionarien gehalten. Bey dem der Malabaren ohngefehr begegnet, und als ein Pars 
olgenden malabarifhen Gottesdienſt aber murde reier ſich nicht weit gnug von ihnen entfernet, hat 

ber Jeſ. 9%, 7. geprediget, und von der Herrlich:ein Brahmaner ein entjeglid, Geſchrey angefangen, 
keit der Gemeinde GOttes gehandele. In diefer/und mit einem groſſen Stein nad ihm geworſen, daß 
neuen Bethlehemskirche, darein die Chriſten von den’er entfliehen muͤſſen. Inſonderheit aber iſi zween 
mehreſten Compagniedoͤrfern eingepfarret find und der Herren Mißionarien ſelbſt ein ſehr gefährlicher 
darinnen beſorget werden, hat nach der Zeit auch der Zufall begegnet. Denn als ſelbige zu Tirucadelur, 
$andprediger Diego mit zu predigen angefangen. einem Tanicaurfchen Grenz:Orte, bey eıner groſſen 
Uebrigens find nicht nur die Schulen in Tanfchaur Pagode den Heiden die Nichtigkeit des Goͤtzendie ſis 
und Tirupalaturey im Geegen fortgeführee wor⸗ſgezeiget, und alsdenn in einer andern Gaſſe mır cın 
ben, fondern esijt auch an dem erſten Drte ein ganj|paar Malabaren von dem einigen wahren BWTT 
neues Schulhaus, nachdem das alte eingefallen, auf gereder, find von dem Awalndar oder Ammann 
dem Grund eines dafigen Chriſten aufgebauet wor: des Orts einige Leute gefommen, bie fie freundlich) 
den, wozu auch ein heidniſcher Serweicaren glgebethen, auf ein Wort zu ihm zu fommen, da je 
Fano d) verehret. Ja es ift auch gegen das Ende ihnen denn im Anfang, wie fie ein wenig arten 
bes Jahrs 745 die dritte Landſchule zu Raraſa. muͤſſen, ganz gur begegnet; plöglich aber haben fir 
lam, und 1746 die vierte zu Cawaſtalam angele:!die ihnen häufig nachkommene Leute mir Stoͤſſen 
get worden. In allen diefen vier Landſchulen befans|foregetrieben, und die Thüren verriegelt, worauf ein 
ben fih am Ende des Jahrs 1746. jujammen 59.!paar fogenannte Aricara-Papar oder Spion ⸗Brah⸗ 
Kinder, nemlich in der zu Tanſchaur 4, zu Tiru Imaner aus dem innern Haufe hervorgetreten, und 
palaturey 25. zu Rarafalsm 14, und zu Lawe- die Mißionarien mit groſſem Gefchrey quäitisriret, 
ſtala m 10. Dem ganjen Mıißionsgefhäfte wieder warum fie hierher gefommen wären, und wer ihnen 
fuhr Durch die Ankunft zweer neuen Mißionarien, darzu Erlaubnis ertheilet. Der Taliar, oder Sol⸗ 
Hrn. Jacob Kleins und Hrn. Johann Thriſtian date 
Breityau'ts eine erwuͤnſchte Hufe, als weiche nach Kar hm. ect T- XI. pP. 299.297. (q. T. XUT prosm Die 
b) Diefer II. 09 Inbifge Beridgte, Conein. LXIIN. in der Bortede p. A 
ie * — Nachticht biervon gebſt einem Grund: Berrede — Aug 88 F ——— * Fre 
IM U mn n hr: — man in den Ofindifchen Berichten ge der beyten newen Herren Mıfiomarıcı bie zu ıbre 
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date, der fie erſt freundlich eingeholet, bat darauf 1745. angelegt, und 1746. iſt ein neuer roͤmiſcher 
auch das Rauhe herausgezogen, und mit Todfchlas| Pater in einem Parreierdorfe von Tanfchaur ange: 
gen und Morden gedrobet, als man ihm 130. Par-|fommen, den die römifhen Parreier mit groffem 
daos f) zu geben abgefchlagen. Man hat fie ſodenn Frolocken eingeholt, und ihn, um defto eher Erlaubs 
zu einem andern Haufe gebracht, und alle Thiiren nis zu erhalten, einen Parreierpriefter genennt, wos 
verfchloffen, ferner 6 Fanoes gefordert, mit dem|mit aber die Nömifhen Suttirer nicht zufrieden ge 
Dorgeben, fie wären die Zofbude paßirer, und haͤt⸗ weſen; er hat fich ganz mafabarifch gekleidet und die 
ten feinen Zell gegeben, Db fie nun gleich die be⸗ Stirne mit Sandelholz geſchmieret; ben feiner Ans 
gehrten:6 Yances, erleget, find fie doch nicht logge» funft hat er ein Schwerd und ein Schild getragen, 
laſſen worden, fondern man bar ihre Spatzierſtoͤckeſdaß man ihn für einen Kriegsmann anfehen mögte. 
weggenommen, den beiten behalten, und ihnen mir] Er hat feinen Eprijten allen Umgang mit den evan⸗ 
gräßlichem Geſchrey immer mie Schlägen gedroher,|gelifhen Ehriften, und fonderlih mit Rajansifen 
auch einen ihrer Diener in das innere bes Hauſes verboten, ift aber bereits im folgenden Jahre mit 
geführer, und unter derben Schlägen Geld von ihm|feinen Chriften dergeftalt in Uneinigkeit gerathen, 
erprefien mollen. Endlich find fie zu dem Awalus!daß fich felbige von ben roͤmiſchen Mißionarien einen 
Dar geführet worden, der zwar anfangs aud) etwaslandern Priefter ausgebeten. h) 
arob gewefen, doc hernach ihr Zeugnis von Chriſto/ Hingegen hat der Catechet Rajanaiken in Tan: 
angeböret, worauf er fie, weil fie Priejter waͤren, ſchaur bey einem dafigen Rittmeiſter, Saidolam, 
losgelafjen, und ihnen ihren Stock nebft den 6 Farleinem Muhammedaner und angefehenen Mann bey 
noes wieder zuruͤckgeben laſſen, daß fie alfo, nach Hof, befondern Eingang gehabt. Er bat ihm im 
ausgeftandener groſſen Sonnenhitze, aus biefer Ges Namen der Herren Mißionarien das arabifche neue 
fahr durch GOttes Beyſtand errettet worden, g) |Teftanent, und das hindoſtaniſche Tractätgen, kur— 
Micht- weniger haben auch die Roͤmiſchen gefäßr ser Begrif der chriftlichen Lehre, eingehaͤndiget. 
liche Berfolgungen in Tanfchaurfchen erreget. Denn Erſteres hat der Mann gefüffer, an feine Augen und 
als ein Evangelifcher auf einer Hochzeit gewefen, fol Haupt gedrucker, und damit feine Weneration gegen 
haben ihn die Römifchen als einen Keger nicht leiden dafjelbe zu erfennen gegeben, aud) über die Einſicht 
wollen, und mit einem von den Ihrigen, der ſich ſei⸗ des Catecheten in die göttlichen Wahrheiten fi) uns 
ner angenommen, hart verfahren , worauf fie den|gemein verwundert, und ihm befontere Ehre erwies 
Catecheten Rajanaiken bey dem Stadtvoigt in Tan- ſen. Der Catechet ift nad) diefem mehrmalen bey 
ſchaur angegeben, als ob er unter dem Schein Chriſten ihm geweſen, und hat unter andern einmal in feiner 
zu machen, Sclaven verkaufe, welcher ihm denn durch Gegenwart mit einem mohriſchen Bettelmoͤnchen ein 
den Gerichtsdiener holen laſſen; und ob er gleich ſeine Geſpraͤch von GOtt gehalten, wobey ſeine dem Moͤn⸗ 
Unſchuld bezeuget, hat er ihn doch einige Stunden vor chen gegebene Antwort allen wohlgefallen. Durch 
dem Hauſe bleiben heiſen, bis daß ein Untercatechet und, diefen Rittmeiſter iſt er auch mit deſſen Schwieger— 
ein Gehuͤlfe, die eben da geweſen, einigen billigen Rs fogn, einem andern vornehmen Oberofficier, befant 
mifchen zugeredet, da er denn wieder auf —— ge worden, ber einigemal Religionsgeſpraͤche mit ihm 
ftellet worden. Mach der Zeit haben ſich die Roͤmiſchen gehalten, und ebenfals das bindoftanifche Tractärgen 
berebet, ibn gar ums geben zu bringen, cs find auch,ven ihm begehret. Er hat einmal zu ihm gefager : 
ein paar um Mitternacht über die Wand feines Hau-Jic) glaube, wenn man euch gleich 1060 Pardao gäbe, 
fes gefprungen, die aber durch das Bellen eines Hun⸗ ſo würdet ihr doch Fein Mufelmann werben; wobey 
des verfiörer worden. So haben fie auch den Sandsler eines andern gedacht, der ihm fo viel geben würde; 
prediger ur ben dem Stadtvoigt in Tanſchaur der Catechet hat es aber gründlic und beſcheiden ab⸗ 
als einen Sclavenhaͤndler angeflagt, deswegen ihn, ſgeſchlagen. Dieſer Oberofficier hat hernach felbft 
wie er dahin gefommen, vier Bediente defjelben anf-Jan die Herren Mißionarien gefchrieben , und bes 
zeſucht, er hat ſich aber verborgen gehalten, und ift|haupten wollen, daß der Muhammed, deijen in bem 
bald wieder abgereifer. Desgleichen ift der Catechet hindoſtaniſchen Büchlein gedacht werde, nicht ihr 
Darsmananden auf einer Keife von den Roͤmiſchen Muhammed, fondern ein anderer fey ; fie haben ihm 
übel angelaffen, und für einen Sclavenhaͤndler aus-|aber in ihrer Antwort das Gegentheil bewieſen. i) 
oefchrien worden. Sonſt haben die Roͤniſchen in] In der Buchdruderen ift das 1726. in portugier 
Zanfhaur zur Mahahmurig der dafelbft angefanges/fifcher Sprache als ein Communionbud) edirte vierte 
nen evangelifchen Schule ebenfals eine neue Schule Rrrrerer2 Bud) 
Ein Pardao oder Tertou ift fo viel als 20 Fanos oder =0 "n Dfindifhe Berichte Contin, IXVI. p. 1005, 1008. 1038. 1052. 
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Bud des Thomaͤ von Kempis zum zweytenmal, von ber talmuliſchen Gemeinde abgegangen, weil er 
der tamulifche Trastat vom verdammlichen Sey:|an jenes Stelle die Beforgung der portugiefifchen 
denthum aber zum brittenmal aufgelegt worden, &emeinde über fich nehmen müljen. Und ob zwar 
und von ben fünf Hauptitüden bes Fleinen Cate- Hr. Klein und Hr. Breithaupt den 2. Febr. 1747. 
chiſmi in tamulifcher Sprache ift bie fünfte Auflage tamuliſch zu predigen angefangen, fo ift body bers 
bervorgetreten. Nebſtdem hat man mit dem Druck nach, wie wir fehon oben gemelder, ber letzte nad 
der portugiefifchen Bibel fortgefahren, und find ſon⸗ Cudulur gefande worden. n) 
derlich die Propheten unter der Preſſe gewejen, wie| Nichtsdeſtoweniger ift der Zumachs ber Gemein 
auch eine neue Auflage der Daßions: und Auferſte⸗den in diefem Jahre weit anfehnlicher, als in den 
hungshiſtorie; in tamuliſchet Sprache aber ift der vorhergehenden, geweſen, indem zu den fämtliden 
Pialter Davids von neuen gedrudt, und eine neuel®emeinden 579. Seelen gekommen find , nemlid) 
Auflage des Neuen Teftaments ın 8. unser die Prejje'ju der portugielifchen 30, zu der tamulifchen Stadt 
gegeben worden. k) ‚gemeinde 116, und zu der tamulifchen fandgemeinde 
Das Yahr 1747. war in fo ferne für die Mißion 433. In der porrugiefiihen Schule waren 60 Kin 
betrübt, daß ihr in der Perfon des Hrn, Mißiona|der, in der tamulifhen Stadtſchule aber 164. und 
ri, Niſol. Dale, durch den Tod abermals ein treuerlin den vier tandichulen 57. Die äufferlichen Ums 
Arbeiter entrijfen wurde, indem derfelbe den 5. May ſtaͤnde im Sande find zwar fehr betruͤbt geweſen, 
gedachren Yahrs im 58ſten Jahre feines Alters ver:'rheils wegen der vielen Kriegsunruben ; theils wer 
Rarb, nachdem er beynahe 28. Jahre in Indien gen der anhaltenden groflen Dürre, da ſonderlich 
gewefen. ) Man bebaurer ihn jonderlid ſowol im Marrawerland in 4 Jahren keın rechrer Degen 
wegen feiner guten Erfahrung in geiſtlichen Dingen, ſoll gefallen feyn , daß auch daher das Waſſer feur 
als auch wegen feiner grojlen Erkentnis in der por⸗ rar worden, und was man haben fünnen , trübe 
tugiefiihen Sprache, in welcher er es, felbit nachſund leimicht geweſen ift ; rheils wegen ter daher 
dem Zeugnis gebohrner Portusiejen ſehr weit gerlentftandenen ſehr groffen Theurung und Hungers 
bracht hatte. Wie er denn alle ın der portugiefifhen|norh, da die armen Leute aud) wohl um Geld nichts 
Sprache, feit der Aoreife des Herrn Mıßronarii, befommen können, bey welcher Iheurung denn die 
Schulzeno nah Mapras, edirte Bücher entwederlirrdifhe Sorgen mande Heiden ın Anfehung ihrer 
felbR aus andern Sprachen überfegt, oder compo-| Seele ganz fuͤhlloß gemacht. Jedennoch har dicfe 
niret, oder doch bie Arbeit anderer Darinnenlgörelihe Zuchtruthe auch viele andere Heiden ın 
in vielen Stuͤcken corrigıret und verbeſſert, auch an deſto gröjjerer Anzahl herbergetrieben , daß alſo 
der Reviſion der bisher edirten vibliſchen Buͤcher ſdurch die leiblihe Morh das geiftlihe Seelenwehl 
des alten Teſtaments in diefer Sprache, und des befoͤrdert worden. Die Theurung ift fo groß jes 
neuen portugieſiſchen Gejangbuchs aus allen Kräften|weien, daß viele wie eın Schatten herumgegangen, 
gearbeitet bat. Man ruͤhmet überdiejes, daß er von viele von einem Dre zum andern nad) Reiß umber 
den meiſten europärfchen Sorachen eine nothdürftige ziehen muͤſſen, manche hingefallen, und fonderich 
Erkentnis befejien, und aus und in den mebreften ein chriftlicher Töpfer zu Tranquebar auf öffentl 
derjelben etwas uͤberſetzen, auch Briefe ſchreiben Fön: cher Gaſſe Hungers geftorben. Es folien fo gar 
nen. Herr Mißionarius Wiedebrod har ihm Mürter ihre Kinder um wenig Groſchen verfauft 
über Marth. 25, 2 . die ®edächtnispredigt gehalten,|haben , um nicht Hungers zu fterben. Der Hert 
und von dem neuen bolländifchen Oberhaupt zu Mas|Sommendant ift auch baher beivogen worden, zwer 
fulipatnam, Hrn. Woutre de Jongh, iſt den ».;mal von den Kornhändlern eine Quantitaͤt Meiu 
Exptemb. 1747. ein Zrauerfchreiben eingelaufen,|ausmefjen , und unter die armen Chriſten austher 
wodey derielbe zugleih 20 Pagoden m) überjen- len zu laſſen. 0) 
det, die zu einem Grabmal für den Seligen ange] Was die Arbeit der Mifionarien und ihrer Ge 
wendet werden folten; wiewohldiefer Hr. Wontrelhülfen berrift , fo haben fie ſich Die treue Pflege 
de Jongh bald darauf den ı2. Novemb. e. a. ſelbſt ihrer Gemeinden ſowol, als auch das fleißige Juss 
genorben iſt. Die Arbeit der Übrigen Mißio gehen unter die Heiden und die Beſuchung der 
narıen iſt durch ben Verluſt des Deren Dale ziem- | Schulen ernſtlich angelegen jeyn laffen, Nicht wer 
hd) vermehrer werden. Denn Hr. Maderup ift|niger haben fie vor die immer befjere Zubereitung 
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k) Ada hifton, ecelei. Dfindiiche Berichte Con des Landpredigers, der Catecheten und Gehuͤlfen 
tin. LXIII.P. 19% Contin. LXV. p. eſor⸗ 
Sein Leben finder man in den Oſtindiſchen Berichten Con- ß 
un Livil p. 1205. Sag. umd in dem Benirigen zu ben Adıs — 
Killer. Beuel V. I. pr Br: fg n) Ada hifter. eceleſ. T. XII. p. 7% 1. XIV. pr 26 fa 

m’ Eye Dugote beit fonft ein heidniſcher Aögentempel, hier] +) Oſtindiſche Bagte Conzm LXVEL, p. rom fi sog. up 
aber debenzet Dies Worfeine Muͤmſorte bon ungefeyr a Thalern. IXca hiſtor. erden T. Alil. p. 55 ſq· T. Alv. · 306. I» 
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orget , zu welchem Ende fie ihr woͤchentliches geweſen. Bey den Taufpraͤparationen ch. oͤf⸗ 
—— biblicum über die Epiſteln Pauli und|ters die Kraft des göttlichen Worts — 


Petri fleißig fortgeſetzet, auch mir den Schulmei⸗ſbaret. Manche find da erſchienen, die font hart 
fern biblifche Betrachtungen angefteller baben, Mir|und lange widerſtrebet. Manche find von Paller⸗ 
den neuangefommenen Catechumenen haben fie derigefchledhte geweien ‚daraus fonft wenige Chriſten 
flo mehr Arbeit gehabt , weil bey ber reichen An- geworden. Manche find. in ihrer Andacht und im 
Funft derfelben immer eine Taufpräparation auf die Gebet fehr eifrig gewefen, find oft in Thränen fat 
andre gefolget ift, da denn ſelbige allezeit frühe von zerfloſſen, und haben Hin und wieder des Miorgens 
einem der Mißionarien, und nachmittags von eis unter ben grünen Bäumen auf ihren Knien geler 
nem Catecheten unterrichtet worden. Zu Tileiali gen. Viele haben das Borurtheil ihres vorneh- 
aben fie.ein kleines Hauß von Steinen zu einer|men Geſchlechts gang verläugner, auch den harten 
fändigen Wohnung eines fandpredigers im Morh-[Angrif ihrer Feinde nicht geachtet. Cine alte 
fall oder eines Catecheten aufgebauet, welces zwar Wittwe ‚Hat man wegen angenommener chriftlichen 
die Heiden, da es gerade vor einer ihrer Pagoden Dieligion einen ganzen Tag eingefperret, welches 
ift, zu hindern geſucht, aber es ift ihnen nicht ge-|fie aber ganz geduldig ertragen. Ein junger Menſch 
‚Jungen, p) hat bey den groſſen Machftellungen feiner Freunde 
Unter den Heiden haben fie freylic ben ihremjbezeiget, Daß er in ihr Begehren nicht willigen wer— 
Vortrag des Evangelii nody immer vielen Wider-[de, wenn fie ihn auch umbringen wolten. Einer 
fpruch gefunden. Die Enrfehpuldigungen ; das Her ſwurde aus jenem Dienſt bey einem Heiden geitofe 
benthum jey eine ſehr alte eingeriſſene Sache, es ſen, blieb aber doch gerreu. in Roͤmiſcher bat 
ſchicke ſich nicht, ihrer Vorfapren Fußtapfen zu,die Epriften, Die zu Tranquebar das Weihnacht ⸗ 
verlaffen, der wahre GOtt jey in alten Religionen, feſt gefeyrer, auf dem Ruͤckweg mit Schlaͤgen bare 
fie hätten eine groſſe Familie ze. ingleichen die Bor angefallen ; ein Brahmaner hat einen Chriften, 
würfe, dap bey den Chriſten Parreier und Surtw Abrapam genant, der in fein böfes Begehren nıche 
ger unter einander liefen, find öfters vorgebracht jwiligen wollen , fo zuzerichtet, daß er lange Zeit 
worden. Bey der theuren Zeit haben manche Geldlahm gelegen ; eınen andern, der einige angefejlene 
verlanget, wenn lie fommen. ſolten. Viele haben Tinwohner aus Anitſchiaburam zur Taufe nad) 
fidy darauf berufen, fie hätten jetzo für ihren Leibſ Zranquebar gebradyt , haben die dortigen Heiden io 
‚zu forgen. In ſolcher Unlauterieıt iſt ‚ein heidni⸗ geſchlagen „daß er die Wunden an Händen und 
fer Schulmeriter foumen der zuvor Die —— gezeiget; aber das alles haben ſie mit Ge⸗ 
‚zung haben wollen, daß man ihn in Mißions⸗ dult übernommen, und der lezte iſt fo unerfchroden 
Gold als Schulmeiſter annehmen ſolte. Ein . rah-|gewefen, daß er darauf geboffer, bald mehrere zu 
maner bar nur yon Geld geredet , und.ın feinem'bringen, s) 
virhiſchen Sinn kaum geglaubet, daß er einen Geiſt. So har auch GOtt fonft in manchen ſchweren 


habe. Einige tamuliſche Kaufleute haben nur ra.) Berfolgungen herrlich durchgeholfen. Canagappen, 


gen von dem europdifchen Staat, von fauf der der Suttirer: Gehuͤlfe, hatte im Februar. 23. ger 
Sonne oder der Erde, von GOtt, von Hımmel famlere Sarehumenen nad) Madewipatnam gebracht... 
und Hölle vorgebracht. Ein Heide, dem der Kopf wojelbft Ygnafi noch andere zuſammenbringen 
vor Alter gebebet, hat doch noch eine gelegenere wolte: Des folgenden Tages aber zerſtreueten des 
Zeit zw feiner Zubereitung ‚erwarten wollen. Und Stadtvoigts Talieren das Häuflein, und führsten 
von einem Maniacaren g) wird gemelder,, daß er unter vielen harten Beſchimpfungen jene beide mit 
mie ‚den Worten : lafjer eine gute Zeit fommen, felfich fort ; durch Huͤlfe aber eines heidnifchen Offi⸗ 
lange verzogen, bis. die böfe Stunde des Todes über ciers wurden fie doch nur mie Stadtarreft beleger, 
ihn hereingebrochen. da fie in Ketten und Banden hatten ſollen geſchiof⸗ 
Hingegen andere haben ſich viel befier beieiger.!fen werden ; daher auch die Herren Miionarien. 
Da der ÜUntercatechet Muttu in eines Najkers r)|jenem durch ein Dies t) dafür danften, auch ihn 
Haufe ein Zeugnis ‚der Wahrheit abgeleget , harjbaten, fid) ihrer ferner anzunehmen ; die Gefan- 
eine vornehme Sram ihn gefpeijet und. mit ‚einemigenen aber ermunterten fie zur Aushaltung dieſes 
füönen Tulband beichenfet. zu anderer Zeit ſind Leidens, fandren ihnen aud etwas zu ihrer leiblir 
dıeie-fehe aufmerffam,. bereit ,.begierig und willig Rrrrerr 3 chen 
— 6 T IV. p 30 ı) AG hiflor. ecelef. T. XIV. p. 269. | 
4 Ein — in ſo viel‘ ala ein Stadt⸗ und Sandeichter,] *) Dies find el vi Blätter von dem Yalmbaum, 


Kirgermmeifter. im Tinſchaurſchen. wenn fie an ſtatt des aplers zum Schreiben gebrancyet werden. 


pdet * ift fo viel ais ein Marfrichter oder Grenghüter,| Hier heiſt Oies fo Yief ile cin an dergleichen Blatt e⸗ 
— * Sort —X einen Fuͤrſten bedeutet, beser Vriej. a 
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1238 IV, Fortfekung von 1746. bis 1750. 
chen Erquidung. Die Römifchen fuchten zwar die,der nebjt andern Heiden die chriſtliche Religion an: 
Heiden noch mehr in Harniſch zu bringen , und |zunepnten verſprach. Im übrigen bemerken mir 
woltenjeine Summe Geldes zahlen, wenn den Ge⸗noch, daß die Mifion an ven Gouverneuer zu Tran 
fangenen ein $eid zugefügee würde. Aber jeuerOf-Jquebar, Hrn. Paul Kriſch Pank, der den 14. 
ficiee und ein heidniſcher Bruder eines Chriften Decemb, 1747. jelig verfchieden ift, einen bejondern 
brachten es dahin, daß fie, nachdem fie ded) bis zu Freund und Wohlthäter verlofren, u) 
Ende des Monats gefangen gefejlen,, wieder be:| Im folgenden Jahr 1748. beſtund bie ganze 
frenet wurden, und Canagappen den 3. Merz Vermehrung der fäntlichen „Gemeinden aus 420. 
wieder nach Tranquebar kam. Der obgedachte Perfonen ‚ indem zu der portutzieſiſchen Gemein, 
heidnifche Bruder eines Chriften begleitete ihn dar)de 14, zu der tamuliftben Stadtgemeinde 137, 
bin, und wolte einige Geſchenke für die vornehm:|und zu der tamuliſchen Landgemeinde 233 See⸗ 
ſten Bedienten des marattifhen Commendantes inflen hinzugefommen. Sn der pottugieſiſchen Schule 
Maderwipatnam abholen, weil er ihnen dergleichen waren 50 Kinder, von denen.37. in der Mifion 
verfprocdhen ; die Herren Mißionarien fonten ſich unterhalten, 13 aber von auffen diefelbe zu beſu⸗ 
aber nicht entſchlieſſen, der chriftlihen Religionſchen angehalten wurden, In der tamulifchen Etat: 
durchs, Geld fortzupelfen. Die Gefangenfhaft|ichule waren 174 Kinder. Wenn man diefe zu den 
mujte unterdeflen den beiden Gehuͤlfen eine Gele⸗37. portugiefifchen Mißionskindern redmer, fo kom 
genheit feyn , ben Slägern und Sciedsleutenimen 211 Kinder heraus, die insgeſamt von den 
"manche Hauptftüde der wahren Meligion vorzule: liebreihen Wohlthaten mancher Gönner dieſer An: 
gen. Ueberdies haben die Römifchen die ſchwerſten jtalten in Koſt und Kleidung frey gehalten wurden, 
Berfolgungen anzurichten gefrachtet, und dies fon» Ueber diefes befanden. fih in den vier Jandfchulen 
lich in Tanſchaur. Dem Catecheten Rejansiken noch 56. Kinder. Ju Tranquebar bat man an der 
harten fie öffentlich zu fagen fich nicht geſcheuet, daß neuen Jeruſalemskirche eine koſtbare Meparatur 
er feines Lebens nicht ficher ſey, und feinen Kopf vorgenommen , indem man fie mie einem ganz 
in acht nehmen ſolte, dargegen er ihnen die Hiſtorie neuen Dad) verſehen, wozu der Generaldirecteur 
von Mardochai und Haman vorgelefen. Ein anzu Vatavia, Hr. Jacob Moſſel, und. der dortige 
dermal haben fie ihn und feine Anverwandten aufs; Generalgouoerneur , Hr. von Imhof die nörhige 
heftigite ausgefcholten, woben er fid auf die Hifterie| Dalfen verebret haben, Der Gortesdient ift mittler⸗ 
von Simei berufen, Er hatte eben deswegen ben weile in dem groflen Berfamlungsfaale des neuen 
$andprediger Diogo am Wennachrfefte 1746. ger|tamulifchen Echulgebäudes gehalten worden, x) 
warnet, nicht nach Tanſchaur zu reifen, weil die| Die Mißionarien, der fandprebiger', die Cate 
Wuth der Roͤmiſchen fe groß fen, daß er diefelbeicheten und Gehülfen find auch dieſes Jahr in-ihren 
nicht gnug beſchreiben fönte. Doch der Herr madhtel Arbeiten unermuͤdet geweſen. Als eine Frucht des 
dem Wuͤten bald daranf em Ende. Denn-da fielvon ihnen ünter den Heiden eifrigft verkündigten 
fonderlih den Stadtvoigt wider ihm aufgebracht Evangelii, find die eilf Taufhandlungen anzufehen, 
hatten, welcher ihn auf mancherlen Werfe verfolgte, die 1748- vorgefallen,, 'dabey unter andern merk 
fo fonte der Catechet den 25. Februar, 1747. iniwürdig, daß ein Mann feine 7ojährige Murter auf 
feinem Bericht melden, daß derfelbe feines Amres|jeinem Rüden täglıch in die Stadt zur Präparation, 
entfeget worden, und der neue beftellee Voigt ihm|und wider hinaus nad Porreiar getragen , auch 
von geraumer Zeit her befant und gewogen ſey. eine Frau, die ſich bereden laſſen, megzugeben, 
Diogo Fonte auch hernach im April ruhig nach!dennoch wiedergekommen, und hernach deſto meh⸗ 
Tanfehane reifen; fie ſungen in Rajanaikens Haufelrern Ernſt bewieſen. y) Der landprediger Diogo 
verfhiedene Sieber bey einem groflen Zulauf von|har fechsmal eine Meife ins fand gerhan und damit 
roͤmſchen Ehriften und Heiden , bie in der Stille vielen Mugen geſchaffet. Der bisherige Career 
wuiöeren. Cr predigte am erften Dftertage früh zu Cudulur, Ambrofius, ift den 30, &ept. 1748. 
vor Tage in einer Verfamlung von 60 Ehriften,mit feiner Familie in Tranquebar wieder angelom: 
unter welchen ro vom Parreiergefchlechte Beichteten,Imen , worauf man die näbere Werbereitung zum 
und das Abendmal empfiengen , und einer von ih⸗ Predigtamt mit ihm vorgenommen, um ihn tuͤchtig 
ren Hauptfeinden unter den Roͤmiſchen das Gebet RE zu 
in der Mäse anhoͤrte, und ſich daruͤber wunderte. 
Er hielt hierauf Gottesdienſt in der Suttirervor⸗ far, Dfindifche Berichts 
ſtadt, wobey 9 Chriſten beichteten und communi:| x) Ofindifche Berichte Contin. LXIX. fu 14 De u wis 
cirten, befuchte alsdenn die dortige Schule, und, Aa hiflor- ecclef. T. XI. p. sam. faq. T. XIV.p. 208 


») Dftindifche Berichte Contin. LXIX. i "Morrede p. üb 
hielt nad) diefem ein Geſpraͤch mir feinem Wirth, CoBtins 1X. in ber orrede p· 239, * —— 
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"zu machen, daß er dem feligen Aaron. als Landpre⸗ Das wichtigfte und merkwuͤrdigſte ift, daß GOtt 
diger folgen koͤnne; worauf er auch zum VBergnürjdem Rajanaiken einen ganz befondern Eingang un 
gen ber Mißionarien. in einer Earechifation und|terden Nömifchen zu Tanfchaur verliehen, Die bis: 
Vortrag aus eigner Meditation eine feine Probejberige Gegenwart des römifchen Paters in Tanfchaur 
abgeleget, und nebft dem Gehülfen Rafappen das hat dem Evangelio Feine Hindernis gemacht, wie 
Weihnachtsfeſt mir den Ehriften im Majaburamfchen man zuvor befürchtet; fondern vielmehr, da fehr vier 
Kreife gefeyret. Gedachter Rafappen hat bey ſei⸗ le Unlauterfeiten diefes Mann-s denen, die etwas 
nen Reifen manchen Heiden, die ihm widerſprochen, genauern Umgang mit ihm gehabt, befant worden, 
ein nahdrüdlic Zeugnis zu ihrer Befhämung vor⸗ zur Förderung deffelben gereichet. Inſonderheit ift 
geleget ; anbern hat er. ihre abentheuerliche Be-|der Sohn eines dortigen römifchen Eatedyeten, nar 
griffe von ber chrifklichen Religion benommen ; einen|mens Schawrinsjagam von den Irthuͤmern der 
feiner heidnifchen Blursfreunde , der ihn felbft ab-|Römifchfarpolifchen uͤberzeuget worden, fo daß er ſich 
ſpenſtig machen wollen, hat er ernſtlich abgewieſen ;'ganz frey und öffentlich zu Rajanaiken gehalten und 
einem Saufen Chriſten, bie ſich durch einen roͤmie ſich von ihm unterrichten laſſen; wodurch viele an 
hen Earecheten beynahe hinreiſſen laſſen, heidniſche der Nichtigkeit ihrer Lehre irrig geworden, und fich 
Eeremonien mit zu machen, hat er die — — bey Rajanaiken eingefunden, um das Wort Gut 
Tuͤcke der Roͤmiſchen aufgedecket, und fie alſo noch tes zw hören. Hingegen find auch viele dadurch in 
zu rechter Zeit dovor verwahret, darüber fie ‚recht eine rechte Erbitterung gegen den Schawrinajas 
frob worden. &o bat auch der tirupalarurenfche gain gefeget worden, wozu fein leiblicher Vater das 
Untercarechet Muttu ‘hier und dar guten Muͤtzen meiſte beygetragen. Denn da diefer Schawrinaja 
geſchaft, auch einmal 15 Perfonen nad) Tranquebar gam zu ſeinem Water gefagt: Ihr wiſſet, was id) 
jur heiligen Taufe gebracht ; er hat auch manchejfür Serupel und Zweifel an unferer Religion habe, 
Seele, die ſich einige Yahre von der Heerde verir-|darnın gehet doch zu unferm Priefter und birter ihn, 
tet und enrferner ‚gehabt, zur Erkentnis ihres daß er mic rufen laffe und mır die Zweifel auflöfe, 
Jammers gebracht , daß fie fich wieder berbenge-'oder gebet mir Erlaubnis, daß ich hingehe und mid) 
funden ; einen andern abtrünnigen Chriſten/ der befrage: fo iſt ſein Barer aufihn ſehr böfe geworden, 
beidnifchen Greuel gerrieben und viele undere ver: und hat ihn nicht nur ausgefcholten, fondern ıft auch 
führet, aber hernach auf dem Felde vom Donner bingegangen und hat die'vornemften Haͤupter der roͤ⸗ 
wetter erjchlagen worden, hat er begraben follen, miſchen Gemeinde wider ihn aufgehetzet; welche denn 
welches er aber nicht gerhan, auch andern Chriſten mit erfchredlihen Drohungen von allerhand Ges 
zu thun verboten, worauf deſſen Weib und andere walttbätigfeiten, fo fie ihm zufügen wolten, auf ihn 
Anverwandte voller Furcht und Angft zu ihm ge-|ungemein losgedrungen, wogegen er ſich aber uner= 
Fontmen, und inftändig gebeten fie wieder in der ſchrocken bejeiget. Da er hierauf mit einem andern 
Gemeinde aufjunehmen , mwoben aud) ein vor 9:Römıfchen bey Rajanaiken gewefen, haben jene hin» 
Jahren zurücdgegangener und- jeit aufgewachter geſchicket und init Hauen und Schlagen drohen laſ⸗ 
Sünder wieder herbeygekommen, welche er denn Af: fen; bey welcher Gelegenheit Schawrinajagam ent⸗ 
fentlich nad) busfertiger Erkentnis und Abbitte ihrer decket, er babe ſelbſt gehoͤret, daß der Pater Beſchi 
Sünden wieder aufgenommen bat ; ingleichen hatlfeinen Chriften befohlen, den Rajanaiken todjus 
er einem Saufen Muhammedaner, die ihn ange-'ichlagen, wo fie ihn fänden, welches ihm aber mehr 
hörer , feinen bejondern Verſtand geruͤhmet, und zur Befeftigung dienen folte. Da hierauf immer 
ihn zu ihrer Religion zu bereden gefucher haben, mehrere berbey kommen, fo find unser denfelben 
den grojlen Unterfchied zwifchen beiden Religionen auch zwen der vornemften roͤmiſchen Haͤupter oft 
gezeiget. - Den Gehülfen Ignaſt in Camaftalam|ganze Tage ben Rajanaiken gemefen, welche ſich un, 
haben viele angejehene Heiden aufgefordert, ihnen|terfchiedliche Capitel aus ber Bibel vorlefen und zum 
eine Predigt zu halten, da er ihnen denn die Ab⸗ Theil erflären laſſen, auch wohl zuweilen bep ihm 
fcheulichfeit des Heidenthums und. die Herrlichfeitigeipeifer haben, welches alles, fonft die Roͤmiſchen 
der chriftlihen Religion freymürhig vorgeftellet ;|miche zu thun pflegen. Es ift inzwiſchen eben dieſes 
ju anderer Zeit haben einige heidnifhe Familien [auch von andern gefchehen, die jonft unter den Roͤ⸗ 
denen er das Evangelium verfünbiger, zu ihurgefagt: mifchen rechte Verfechter ihrer ‚Religion gemelen, 
folhe ſchoͤne Lehren wollen wir gerne ſtets hören,lieht aber, da fie ſich zur Anhörung des göttlichen 
und andere vornehme- Heiden haben die tamuͤliſche Worts eingefunden, und unter andern aus ben 
Tractärgen, die er ihnen gegeben, mit grofler Ehr⸗ Sprüd) 
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Spruͤchwoͤrtern Salomonis ein Spruch angeführet Feinesweges fo ſchlimm fen, als fie ihnen von ihren 
worden, fo haben fie ſich nicht nur etliche Capitel vom Parribus vorgeftellet worden, ja mehr Grund in 
Anfange diefes Buchs vorlefen lafen, den Inhalt GOttes Wort habe, als bie ihrige ; fo waren fie 
derfelben bewundert, und begenget, Daß fie dergleichen |dod) durch das Band der Blutsfreundſchaft und 
die Zeit ihres Lebens nicht gehöret hätten; fondern! Anverwandefchaft fo unter einander verfnüpfer, daß 
es iit auch zwey Tage darnach einer von benfelbenies den meiften faft unmoͤglich fehien, eine Meligis 
nebt mehrern wieder zu dem Eatccheten gefommen,|onsoeränderung vorzunehmen, mo nicht grofje Hau⸗ 
und haben diefelbe Eapitel anzuhören verlanget, und/fen von ihnen auf einmal es wagten, und ſich zur 
da hierben ihre Unterredung den ganzen Tag fortge ⸗ Annehmung der evangelifchen. Religion entſchloͤſſen 
dauret, fo haben fie die roͤmiſche Religion offen⸗Wiele achteten fichs auch für einen groſſen Schimpf, 
bar für Menſchenlehre erfant. Und ob zwar zu befennen, daß fie und ihre Vorfahren fo viele 
zween roͤmiſche Mißionarien nad) Tanſchaur deswe Jahre irre gegangen ſeyn ſolten. Seibſt Schaw⸗ 
gen gekommen, und einer unter andern eine wehmuͤ⸗rinajagam, ob er wohl von ber Falſchheit der roͤ⸗ 
thige Predigt vom Unkraut unter den Weiten ge-Imifchen Religion völlig uͤberzeuget war, auch verjpros 
halten, und die tranquebariſche Ketzer als das Un⸗ſchen harte, nach Tranguebar zu fommen, um ſich da, 
Fraut auszureiflen befohlen; fo haben doch verfchiez)felbft zu Annehmung ber evangelifchen Religion nd 
dene foldhes dem Eatecheten hinterbracht, der ihnen her präpariren zu laffen, hat fih durch Menſchen⸗ 
die unrechte Erflärung gejeiget, welches ihnen zulfurde und zeitliche Abfichten abhalten laſſen, diejen 
deito gröfferer Ueberzeugung gedienet, und das Ge⸗guten Vorſatz ins Werk zu richten, weil er befuͤrch⸗ 
ruͤchte von ber Falſchheit der roͤmiſchen und der ſet, durch ſolche Veränderung aller feiner Privilegien 
Wahrheit der evangeliſchen Religion hat ſich überall unter feinen römifchen Anvermandeen verluftig zu 
ausgebreitet. Weil aud) die römifchen Patres vor-Igehen, und an Lebensmitteln Mangel zu leiden. 
ervandt, es fey ihnen einen Schande mit Rajanai / Bey einer römijchen Leiche, wobey einige hundert 
en zu diſputiren, fie wolten ihren Catecheten]Chriſten ſich eingefunden, hat er an feines Waters 
inſtruiren, ihn abzufertigen, moben fie fi fon-|Stelle, welcher ſchwach und kraͤnklich war, die Ge 
derlich auf die Wunderwerke ihrer Kirche bezogen, ibere vorlefen follen; er hat aber, an ſtatt des Gebets 
fo bat Rajanaifen wider diefe und andere Lebrenizu den Heiligen, das Vater Unfer hergeberet, wor: 
unter ihnen einige Saͤtze mit unterfdieblichen Sprürlüber fie alle erjtaunet, Da hingegen ber obeuge: 
chen heiliger Schrift den Roͤmiſchen aufgeſchrieben, dachte Pirfchannen friſch Durchgebrochen und nad) 
auch fonft ihr falfches Borgeben gehörig beantwor’| Trangquebar gegangen, wo er nach einem monatlichen 
get, und wie er nun baben fleißig in der Bibel ge- Untericht mir feiner Familie fich öffentlich zur luthe⸗ 
leſen, alfo hat er ſich dadurd) einen immer mehrern|rifchen Religion befennet, weshalber er von den Üb 
Schatz guter Sprüche gefamler. Es ift zwar nach miſchen viel Haß, Laͤſterung und Sport erdulten 
biefem Schawrinzjagam durd) die Thränen feir muͤſſen, Dabep er ſich aber ganz gelaflen erzeiget. 2) 
nes alten Vaters, und da derfelbe zu feinen Züflen] Lnter den Heiden ift nun zwar bey vielen noch ein 
gefallen, welches auch ein anberer römifcher Catechet verſtockter Sinn geblieben. Manche haben einge: 
zımal gethan, einigermaſſen irre gemacht worden, ſo wendet, es fehle ihnen am Willen, und. den wolte ih⸗ 
daß er auch gezwungener Weife fich dazu verſtanden, nen GHtt nicht geben. Ein Heide par an feinem Gögen 
ben den Roͤmiſchen mit zum Abendmal zu geben;lfeit gehalten, weil er gemeinet, derfelbe habe ihm ſei 
aber da derfelbe nebit einem andern römischen Mensine Yugen euriret, und ob er gleich das Heidenthum 
ſchen, Pitſchannen, der die evangelifhe Religion fuͤr lauter $ügen erfannt, fo hat er doch feines Alters 
fehr geliebet und allenthalben verfündiger, gleich 7 halber fein Ehriſte werben wollen, wenn aber bie ger 
felben Tages wieder mit Rajanaiken gefprochen, folfegene Zeit käme, würde es von felbft geſchehen. 
bat diefer ihnen wider bie Menfchenfagungen, Bilder: Ein alter Heide har viele Einwendungen gemacht, 
dient, Indulgentien, Fegfeuer, Seelmeſſen ze. beriendlich aber aus dem faulen Grunde ein Eprife zu 
Roͤmiſchen viele Sprüche aufgezeichnet, und hierauf'merden, fi) erfläret, wenn man ihm ein einträgliches 
hut Schaverinajagam fein gerhanes Unrecht nicht Amt in der Kirche geben wolte. Ein vornehmer 
nur gegen jederman befannt, fondern er iſt auch nebſt Heide hat die hriftliche Religion eine Secte genannt, 
Pitſchannen und andern in bem guten Vorſatz im⸗ die aus einem tamulifhen Buche genommen fen. 
mer weiter geftärfet worden. Dieſem allen ohnge⸗ Andere 
achtet en ſich noch groſſe — daß 
es mit dieſen verfuͤhrten armen Leuten nicht recht — 
um Durchbruch kommen wolte, Denn ob fiegleih|„.. uneifhe ee et ee 
faft alle jugegeben, daß bie evangeliſche Religion Lcxleſ T. XIV, pr 373 fg. Contin, T. XV. p. 220, q · 
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Andere haben an den Chriſten das Toͤdten der Thiesjden. Er iſt in der roͤmiſchen Kirche gebohren und 
re und das Eſſen des Fleiſches als unanftändig gerjgetaufet worden. Sein Bater hieß Mandel, und 
tadeit, denen man aber bewiejen, daß GOtt den war von Profeßion ein Fiſcher. Im Sahe 1717. 
Menſchen das Fleiſch zur Speife gegeben habe, und wendete er ſich mit feinen Eltsen zur evangefifchen 
daß das $chen eines Thieres, und die unfterbliche Kirche, und wurde von der Zeit an in der Mißions⸗ 
Seele des Menſchen gar fehr unterfieden wären. ſchule zu Tranquebar unterrichtet, Er mwolte zwar 
Bey aller diefer Härtigfeit aber hat fi) hingegen zuerſt das Weberhandwerk, und ſodenn die Profefs 
an andern die Kraft des göttlichen Wortes reichlich ſion feines Waters erlernen, aber er konte weder eis 
gnug bewiefen, davon ſchon vorhin unterfhiedliche nes, noch das andere begreifen; dagegen fügte es 
Proben angeführer worden. Dahin gehöret, daß ſich, daß er in der Mißionsfhule anfänglich zum 
der Gehuͤlfe Schawri in einer Verfamlung von 30. Schulgehuͤlfen, und darauf, nachdem er ſich verbey. 
Heiden Suttirergeſchlechts gelebret, unter welchen rathet, zum wirklichen Schulmeijter angenommen 
ihm der Maniacaren bis in den heijfen Mittag mit wurde. Einige Zeit hernach fendete man ihn nad) 
folcher Begierde zugehöret, daß, da ihm andere er⸗ CEudulur, wo er erftlich einen Schulmeifter, und nachs 
mabnet, es fen Zeit ſich zu baden und zu efien, erigebends einen Catecheten abgab. Bey allen ihm 
geanfwortet: lat jet Eſſen und alles feyn, dis findjaufgerragenen Arbeiten bat er ſich fo treu, recht 
wunderbare Dinge, die der Menſch redet. Auch geschaffen und geſchickt erwielen, daß man zu Befa— 
hören Sicher Die Leiden, die einige nın des Chriften-|gung der obgedachten Sandpredigeritelle feinen tuͤch⸗ 
thums willen gedultig erfragen, da einem, namensjtigern Mann finden zu Fönnen geglauber, als ihn, 
Arulsppen, fein Hauß von den Heiden rein ausger; Wie denn aud) fogleich bey feinen erſten Reiſen und 
plündert, und er von dem Orte weggejaget worden, Predigten die Chriften ein gutes Vertrauen zu dem- 
weil er feinen Bruder zu Annehmung der chriftlichen|felbigen gefaffer, und ihnen fein einfältiger und erbaus 
Religion beweget; ein anderer aber, eben diefes Na⸗licher Vortrag fehr woplgefallen, aud) einige ange: 
mens, der ein gutes Zeugnis gehabt, mit Schlaͤgen ſehene Heiden fid) geneigt zu ihm gerhan. c) 
fo übel zugerichtet worden, daß er wenige Tage dar| Bon andern Umftänden verdiene bemerket zu wer⸗ 
auf im Gefängnis geftorben, b) den, daß die Neu-Jeruſalemskirche, nad) deren, ob» 
Im Jahr 1749. belief fi ber Zuwachs aller dreyſgleich nicht one viele Prüfungen vollendeten Repa⸗ 
Gemeinen auf 245. Perfonen, immafjen die portu⸗ ration, am 24. Auguft diefes Jahrs zum erſtenmal 
giefifche Gemeine mit 90, und die tamulifche Land⸗ wieder gebrauchet worden. Um den fünftigen Man: 
gemeine mit 139. Seelen vermehret worden. Aufrlgel geſchickter Arbeiter zu verhüren, bemühen fich die 
fer den vorhero ſchon errichtet gewefenen vier Land⸗ Herren Mifionarien tüchtige Leute aus den Semi⸗ 
ſchulen ift nun aud) die fünfte in Kuttannallur anz|nariften zuzuziehen, darunter aud) einige in Erler 
geleget worden, und in diefen fämtlihen Landſchu⸗ nung der deutſchen Sprache zunehmen. Wie nun 
len befanden fi 70. Kinder, in den Stadtſchulen überhaupt auf die Zubereitung foldyer Arbeiter aus 
aber wurden 253. unterrichtet. Die Anzahl derjder Nation vieles ankomt; fo fan denfelben Die Er— 
Mißionarien ift diefes Jahr abermals verringere|lernung ber deutfhen Sprache dazu dienen, daß fie 
worden, indens ber ältejte unter denfelben, Hr. £Tar- durch ben Gebrauch nüglicher Bücher ſich in der Erz 
tim Boſſe, nad) Europa zuruͤckgekehret. Esift der⸗kentnis göttlicher Wahrheiten mehr üben, und zum 
felbe im Sommer 1750. mit der Waſſerſucht inſLehramt defto gefchictter werden Fönnen. Auch war 
hoͤch ſtem Grade behafter, zu Eopenhagen angefom:|man mit dem Drud der portugiefifchen Bibel in, 
men, wo er fich auch noch aufhält. So fehnlich fid dem Propheten Ezechiel begriffen, welcher nebſt dem 
nun die Herren Mißionarien deshalber nach neuen] Propheten Daniel noch allein übrig, womit auch dies 
Gehüffen umſahen, fo erfreulid) war es Ihnen, als ſe Arbeit vollendet feyn wird, d) Uebrigens hat es 
fe an dem bisherigen Catecheten Ambroſius einen auch in diefem Jahre den dortigen Gemeinen an als 
neen Mationalsund Sandprediger befamen. Esſlerley befümmernden Umſtaͤnden im äufferlichen niche 
wurde derfelbe den 9. April 1749. nach verhergeganz[gefepler, indem nicht allein die Kriegsunruhen noch 
gener nähern Präparation, in der Berhlehemsfir-Jimmer fortgewaͤhret, ſondern auch ein entſetzlicher 
che, wirflich zum zweyten Jandprebiger an bes fel,\ Sturm, der ſich viele Meile weit erſtrecket, ſehr groſ⸗ 
Aarons Stelle en i I insbefondere der ſen 
Matıburamfche Kreiß zu feiner Pflege anvertrauet. - ee Rn 0 —— 
Ri — per ara ift jo viel befant wor: a gran. Be Ga pre ——— — 
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fen Schaden verurfaher. Hingegen hat aber auch und Muhammedanern mit Seegen fortgeſetzet. 
GOtt der Mißion in Indien von Zeit zu Zeit ver: Einsmals ift er nach Tirucadtupallipaleiam, die eine 
fehiedene höhere und niedere Wohlchäter erweder, von den Tanſchaurſchen Vorftädten if, gegangen. 
die diefelbe nad) ihrem Vermögen zw unterſtuͤtzen Daſelbſt wohnen lauter Waruger, welche mehren, 
gefucht. Unter andern find die Zinjen von einem;theils als Dfficier dem Könige von Tanſchaur 
ga Fe vornehmer Herr unter den Hollänrdienen; von melden ihn einige in Tanfchaur vors 
bern zu Batavia der Mißion gewidmet, mit 120,hergefprochen, und zu fih zu kommen  beitellet 
Pagoden zum ſechſtenmal ausgezahler worden, e) hatten. Selbige follen eine ganz eigene Sor⸗ 
Die Arbeit der Mißionarien und ihrer Gehülfen te von Heiden fenn, indem fie ſich weder mir Tirus 
it auch dies Jahr nicht ohne Seegen geblieben, nuͤru oder heiliger Aſche fhmieren, noeh Tiruna— 
wovon unter andern die abermal gehaltene eilf Taufslınam vor die Stirne machen, auch weder GOtt, 
handlungen ein Zeugnis ablegen. Unter denenje Himmel noch Hölle glauben. Sie find in ziemlicher 
nigen, die fih aus der römifchen Kirche zur evange: Menge zufammengefommen, und haben dem Gates 
lifhen Religion gewendet, bat fid) auch des Landpre- cheten fehr hoͤflich fich ſetzen geheiſſen. Einem von 
bigers Diogo älterer Bruder, Manuel, nebit feislihnen hat er das tamuliſche Büchlein, Weg zu Se 
nem Weibe und fechs Kindern befunden, die es zu ligkeit, überreicher, und ein Eremplar davon dem 
einer feinen Erfentnis gebracht. f) Der Gepülfei Mlurtır, ben er mit fi genommen, gegeben, und 
Arhagappen berichtet, daß eine abgefallene Ehrirdiefen etiwas daraus vorlefen laffen. Nachdem fie 
ftin verrät werden, welche fi) aber auf fein Zures'folches angehörer, hat einer gefagt: YOas Aimmel? 
den befonnen und befannt, daß foldhes eine gerechtelwwas Aslle? der Menſch bat Feine Seele, fon» 
Strafe ihrer Untreue fey, und wieder umzufehren|dern wenn er ftirbr, fo verlierer fich das Leben 
verſprochen, welches ihrem heidniſchen Mann einenlin Dem Leibe, und diefer geber wieder in Die 
ſolchen Eindruck gegeben, deß er gleichfals zugeſagt, fuͤnf Elemente zuruͤcke, aus weichen er entftans 
ein Chriſt zu werden. g) Eine Heidin, welche in harsjden. Der Gatecher hat gefraget: Aber, wo find 
ter Geburt beftändig zu dem HErrn JEſu gebeter,|denn die fünf Klemente ber? wer bat fie er 
auch fid) daran nicht irre machen laffen, fondern-dielfchaffen? welches ift zuerft, und welches ift zu. 
ihr gereichte heilige Afche von fich geitoflen, und ihrjlegr gefchaffen? wer heiſſet den verftorbenen 
Vertrauen, auf den HErrn JEſum bezeuget, hat, Keib wieder in diefelben bineingeben ? Worauf 
nachdem fie das Kind gebohren, folches dem damaz|fie geantwortet: Wir wiffen folches nicht; fügt 
ligen Catecheten Ambros auf einer Reife zu denlihr es, wenn ihres wiſſet. Der Eatecher hat ihnen 
Fuͤſſen gelegt, mitden Worten: Dies ift das Ge⸗zufoͤrderſt den Unterfcheid zwiſchen dem natürlichen 
ſchenk, fo mir der HErr gegeben ꝛc. auch eine Leben der Thiere und der vernünftigen Geele des 
groffe Begierde bezeiger, eine Chriftin zu werden, Menfhen gezeiget, und folden aus den ver 
wenn fie nur ihr Mann nicht daran hinderte, nachher nünftigen und freyen Handlungen der Mens 
aber ihrem Manne feine Ruhe gelaflen, bis er ihr ers fchen bewiefen, welche von dem Verſtande und Wil⸗ 
Tauber, zu Annehmung der hriftlihen Religion nach Ten, zc. womit des Menfchen Seele ausgerüftet ſey, 
Tranquebar zu gehen, Ein Eprift vom Pallerge- zeugeten. Darauf er ihnen die biblifchen Hiſtorien 
ſchlechte, namens Rajappen, hat bey Chriſten und|von der Schöpfung und vom Sindenfall vorgehalten, 
Heiden vielen Eingang gefunden, und eilf Perfonen|und fie von dem entitandenen Werderben der Seele, 
zufammengebracht, die er nach Tranquebar geführer,|von der desfals nöthigen goͤttlichen Offenbarung, 
ift auch nachher zum Vorbeter beftellet worden, und von dem Erlöfer von Sünden, und von dem Glau⸗ 
bat an feinem Orte, zu Anitſchiaburam das einge-|ben an ihn ze. befehret. Und weil GOtt die Vin 
fallene Bethaus wieder aufzubauen angefangen,|fchen fo vorzuͤglich ver den Thieren erfchaffen, und 
wozu er von der Mißion eine Beyhülfe befom-Inachden fie gefallen, wieder erloͤſet habe, fo hat er 
men. h) daher bewiefen, daß ihre Werfe nicht fo, wie dir 
Befonders hat ber mehrmals gerühmte Rajanai⸗ Thiere ihre, beſchaſſen, ſondern moraliſch fen, und 
Pen auch dis Jahr feine Arbeit an Ehriften, Heiden entweder Sünden, oder Tugenden und gute Wer⸗ 
fe wären; auch daher entweder Die Hoͤllenſttafe oder 
die himmliſche Seligfeit darauf folgen wurde. Dieſes 
. ©) Ditindif. Berichte Contin, LXXT. p. 1856 faq, 1860. 1898. und alles haben fie mit der gröften Aufmerkſamkeit ange 
” H Ye he ori. LOCH, {m der Borsche ————— in böret, und da fie ihn gefraget, od er denn wirklich er 
ber Wernete n. — TEILEN ne Auferftehung der Todten glaube, fo har er joldr 


k) Oindifpe Berichte Concin. LAX. ps 1652. Contin, LAXL . behauptet und erläutert, auch die Lehre vom jungen 
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Miruſa ⸗Saibhu, einem mohriſchen Rittmeiſter be⸗ 
ſchweret, welcher ſogleich einen von ſeinen Leuten 




















Gerichte hinzugethan. Sie haben davon Beweis ge— 
fordert, ſo er ihnen gegeben, und ihnen die Aufer- \ 
ftehung der Todten mit dem Gleichnis vom Auferfte:|bingefchictt, ben roͤmiſchen Pater nebſt den Buͤchern 
hen des Saamens aus ber Erden, verglichen mit zu holen. Allein die roͤmiſchen Chriſten haben des 
ı Cor. 15, 35. u. f. deutlich gemacht. Hierüber has Miruſa Saib hu Bediente beſtochen, daß er die 
ben ſich alle ſehr verwundert, und nach dem Termin Sache ſo lange aufhalten muͤſſen, bis der Pater ſich 
bes juͤngſten Gerichts gefragt. Darauf er ihnen eiligſt zu Pferde fortmachen fönnen, Vorher aber 
aber bezeuget, daß GOtt denfelben nicht geoffenbaret| bat er noch zween angefehene Ehriften zu Rajanai⸗ 
habe. Sie haben ihn auch befrager, was er von den Een abgeſchickt, welche ihn bitten müffen, daß er we: 
Hiſtorien der tamulifchen Bögen halte, Darauf!gen bes von dem Pater ergangenen Werbors nicht 
er erwiedert, daß es Lügen ſeyn, welches er in Abfiche|fo groſſe Umſtaͤnde machen mögte ; fie wolten alleg 
der von ihnen gemeldeten unglaublichen Hiſtorien wiederrufen, dem Pitſchannen fein Gontingent wie, 
auch baraus behauptet, weil es der tamulifchen Poe-|der zufommen laſſen, auch die Bücher wieder heraus, 
ten Art fen, daß fie auch der annoch lebenden Könige|geben. Rajanaiken und Arhagappen haben dar, 
und Helden ihre Thaten fo hyperboliſch und über-Jauf die Sache dem MirufaSeibbu berichtet, wels 
mäßig befchrieben, daß verjtändige Seute darüber la⸗ſcher gefagt, daß fie die Buͤcher nur folren abholen 
den muͤſten. Indeſſen, da niemand diefelben des-laffen; wenn aber ber König von Tanſchaur, welcher 
halber zur Diede fee, fo Eönten noch vielmehr die damals wegen eines gethanen Geläbdes auf einer 
Poeten von den ſchon fange VBerftorbenen unbe:|Reife durch fein ganzes Sand begriffen war, wieder 
greifliche Sügen ſcheiben ꝛc. Nachdem er ſich alfolin feine Nefidenz zurüickfäme, fo wolte er die Sache 
bis an einer Stunde lang mit ihnen unterredet, haben bey demfelben anbringen. . ie haben darauf die 
fie ihn vergnuͤgt von ſich gelaffen, und ihn gebeten, fie| Bücher abgeholer, welche der römifche Pater mit 
naͤchſtens wieder zu bejuchen, Sonſt ijt der Catechet einem Giegel verfehen, aus was für Urſache, ift uns 
fleißig in die Parreierdörfer gegangen, wo die Ro bekant. Der römifche Pater hat ſich aud) um des: 
miſchen wohnen, ſonderlich auch in daffelbe, worinn willen fo eilig auf die Flucht begeben, weil er Made 
ſich der römische Pater aufhält; ja er har felbft vorlriche befommen, daß ein Tanſchaurſcher General im 
der römifchen Kirche die Irrthuͤmer des Pabſtthums Marrawerlande zween römifche Patres in Ketten 
widerlegt, und das Evangelium verfündiget: dabey und Banden fegen, und fie und viele römifche Chris 
niemand ſich ihm widerfeger, oder, fo wie fonft, auf |ften rein ausplündern lafien, und zwdr um deswillen, 
ihn gefcholten, ſondern ihm mebhrentheils alle gernejweil bey ihnen ein groß Bund malabarifcher Rech⸗ 
zugehoͤret Gaben. i) nungs:Oles gefunden worden, worinnen ein gewiſſer 
An allerley Verfolgungen und Widerwaͤrtigkeiten Schoß, des Herrn, (das ift, des Paters) Schoß ges 
hat es freylich aud)in diefem Jahre nicht gemangelt;Inant, berechnet worden, Diefe beiden Patres find 
doc) bat fid) aud) noch immer die Hülfe GOttes da⸗ aber nachgehends durch Fürfprache des dornemfien 
bey gezeiger. Der roͤmiſche Pater in Tanſchaur harjFönigl. Minifters in Tanfchaur wieder auf freyen 
ein ſcharfes Verboth an alle feine Chriften ergeheniFuß geſtellet worden, weil fie vorgegeben, daß fie 
laſſen, daß fie feinen Umgang mit den evangelifchen Bramaner aus Norden wären. Diefes hat einigen 
Ehriften haben und ihnen weder Waffer noch Feuer] Römifchen in Tanſchaur Gelegenheit gegeben zu ſa⸗ 
reichen follen. Auſſer dem hat er, da er in Erfah:|gen, daß, da fie nun fo viel beym Fönigl. Hofe aus- 
rung gebracht, daß in des römifchen Catechetens Hauz|gerichter, fie nicht ruben würden, bis fie Rajanaiken 
fe einige evangeliſche Buͤcher wären, welche man demjumgebradht hätten, folten fie aud) deswegen bis an 
obenerwähnten Schawrinajagam, des römifchen] 1000. Pardao Strafe geben muͤſſen; denn fo viel 
Catechetens Sohne, auf fein Begehren zukommen Geld Fönten fie wohl noch von ihren Chriften im 
lafjen, folde Bücher mit Gewalt abholen faffen. Sande zufammen bringen, Rajanaiken har ihnen 
Nebft diefen haben die Roͤmiſchen den römifchen|darauf gefagt, daß, wenn der König in Tanfchaur 
Bruder Des zur evangelifchen Meligion getretenen dergleichen Reden hören wuͤrde, er ihnen fo viel Geld 
Pitfehannen aufgebracht, daß er ihn ſchlagen miif- vor- der veruͤbten Mordthat abfordern koͤnne ıc, 
fen, und fie haben ſaͤmtlich ihn von einem täglichen| Bey dieſen und dergleichen Drodungen der Roͤmi⸗ 
Einfommen, fo er, als zu der Todtenverbrenner⸗Fa⸗ ſchen ftärfete ſich der Catechet mit dem Gehuͤlfen 
milie gehörig, gebabt, ausgeſchloſſen. Wegen fol, und dortigen Chriſten fleißig durch Betrachtung der 
cher Ungerechtigkeit haben ſich der Catechet Raja- Leidensgeſchichte JEſu und ſolcher bibliſchen Spruͤ⸗ 
naiken und der Gehülfe Arhagappen bey demſche, die vom Leiden der Chriſten handeln, So blieb 
auch Pitſchannen bey allen ihm begegnenden Seiden 
it iiifa gas 

















— — — — — 
— 


i) Ofiindifche Berichte Coutin. LXXI. p. 114. fgq, 





1244 IV. Fortfegung von 1746. bis 1750. 


nn — — — nn — — 
gutes Muths, und ſagte einsmals: Wenn ich wieKinder. Wenn man hiezu die 13. Kinder, die von 
der zu den Mömifchen übergehen folte, fo würde ich!ihrer Herrſchaft in diefelbe gefchictet werden, rechnet, 
ja dadurch das Evangelium zu fügen machen ; davor ſo werden 27. Maͤgdlein darinnen unterrichtet, wel 
much der HErr bewahren molle. Bon den übrigeniches einer Schulmeifterin zu beforgen anbefohlen iſt. 
Gehülfen bat Canagappen nicht nur unter grojler] Den greöffern Knaben und Mägdgen giebt ein tamus 
Schwaͤchlichkeit des teibes die Orte feines weitlaͤuf⸗liſches Weib im Striden Anweifung; im Dichen 
Ligen Kreiſes dennoch treulich befucher, fondern er iſtſaber unterrichtet die Schulmeifterin die Mägdgen, 
auch auf felcher Reife von einigen Kriegstrouppen|deren einige auch das Spitzenmachen zu begreiffen 
für einen Spion angefehen worden, darüber man ſuchen. Die Arbeit in der Küche verſiehet eine tw 
ihm 14. Tage lang gefangen gehalten, und ihm faum|mulifche Einfäuferin, und zwey portugiefiiche groſſe 
fo viel Reiß gegeben, daß er kuͤmmerlich leben koͤn⸗ Schulmaͤgdgen als Koͤchinnen. In der Druderep 
nen, und ibm noch dazu alle Kleider und übrigesjarbeiten zwo Perſenen. Mit dem Einbinden der 
Geräthe gerauber hat. So hat auch der Gehuͤlfe Bücher find drey Portugiefen beſchaͤftiget. Indem 
Schinnapın, dawer bezeuget, daß die Sonne nicht Sold. der hochloͤblichen Compagnie find ein Zollbe: 
EDrt, fondern von Gott erfchaffen ſey, den Forn|dienter, ein Eonftabel, 14. Soldaten, 3. Trommel⸗ 
eines Mianiacaren oder heidnifhen Oberhaupts er-|fchläger und ein Pfeifer. 
fahren muͤſſen; fo wie auch Parenfefimueru von] Die tamuliiche Sradtgemeine beſtehet aus 
den Heiden viele Noth aussuftehen gehabt. k) 1674. gegenwärtigen Seelen; unter melden 9%. 
Im Yahr «750, beftund die ganze Vermehrung, Perfonen, die A. 1750. Dinzugerhan worden, mit 
der ſaͤmtlichen Gemeinen in 211. Perfonen, welcher/geredyner find. An dieſen insgeſamt haben bisher 
geringere Anwachs abermals durch die fortwähr vier Mißionarien gearbeitet, und einer der neuern 
rende Kriegsunrupen im Sande, die abfonderlich die wird, nadı Erlernung der Sprachen, gleichfals mut 
Catechumenen aus dem Tanſchaurſchen Sande nad) Hand anlegen, diefelben zu beforgen. Nächſidem 
Tranquebar zu fommen gehindert, verurjacher wors/ift die Unterweifung derfelben einem Catecheten, drey 
den. Die Mißion felbit fonte nunmehro 44. JabziUntercatecheten, zween Borbeterinnen anbefohlen. 
re von ber Zeit ihrer Errichtung zehlen, und die Ju den Schulen lernen ießo 157. Kinder, als 77. 
fämrliche Anzahl derer, die in dieſen 44. Jahren in Knaben und 80. Mägdgen, welche mir den 34 
der chriftlichen Lehre unterrichtet. worden, beläuft portugiefifchen Mißionskindern , eine Eumme von 
ſich auf 89 ,2 Perfonen, Bon diefen gehören 93 1.[19 1, Kindern ausmachen, die fämtlich von den tr 
zur portugieſiſchen, 3036. zur tamulifhen Stadtge⸗ beswohlthaten verfchiedener Gönner dieſes Mißie# 
meine, und 4955. jur tamulifchen fandgemeine, Hie⸗ werks in allem frey gehalten werden. Ueber tr 
von lebeten A. 1750. noch 5552. Perfonen. Der ſaͤmtlichen Schulanftalten haben die Mifenanen 
Zuftand einer jeden Gemeine insbefondere, wie er|felbit die Aufficht, und lehren ın denfelben. Aujkrr 
dieſes Yahr beſchaffen gewefen, erhellet aus folgen⸗ dem hat der Catechet-die Unterinfpection, und + 
dem Abriß. Schulmeiſter und eine Schulmeiſterin werden ven 
In der portugieſiſchen Gemeine wurden 323. ge⸗ſeinigen der aͤlteſten Knaben und Maͤgdgen in ethichen 
rechnet, die A. 1750. noch am Leben waren, worunter| Srunden unterſtüͤtzet. Die Knaben lernen leſen, 
die in diefem Jahre gefchebene Vermehrung von ı6lfchreiben, rechnen, die Theolegie, und einige die Aw 
Kindern mit eingefchlojien il. Diefe Gemeine har|fangsgründe der Kırdenhiftorie und Geographır- 
war bisher nur ein Mifionarius bearbeitet, jedoch Einige muntere Ingenia werden in der portugie 
ſtehet einer der neuern Mißionarien in der Zuberei-|fcyen, deurfchen und daͤniſchen Sprache unterrichtet, 
zung, die Sorge berfelben nächftens mit zu uͤber⸗ VPerſchiebene Mägdgen üben fid) im Spinnen, am 
nehmen, Auſſerdem find ein europäifcher Gehülfeidere im Martenflechten, neh andere im EStrumfſ⸗ 
and zween Untercatecheten beitellet, ſich der Glieder ſtricken, welches aud) einige der gröffern Knaben zu 
der Gemeine anzunehmen. , In der Knaben undjbegreifen fuchen. Das Eſſen aller Kinder ſchaſet 
Maͤgdleinſchule lernen 53. Kindes, Die Knaben eine Einfäuferin herbey, und ſechs Koͤchinnen, weh 
ſchule iſt gegenwärtig 26. Kınder jtarf, unter welchen che mehrentheils grefie Schulmagdgen find, bereuen 
20. von der Mihion fregen Unterhalt bekommen, es zu. Der kranken Kinder nimt ſich eine beiondert 
die übrigen fechje aber von auffen zu derfelben ge⸗ Waͤrterin an, Mit den Kirchen-und Schularbei⸗ 
ſandt werden. Dieſe werden von dem europaͤiſchen tern aus der Nation wird die Betrachtung des eett⸗ 
Behuͤlfen und zween Schulmeiſtern unterwieſen. lichen Worts und Uebung des Gebets ın geaien 
In der Maͤgdleinſchule unterhalt die Mißlon 14. Stunden fortgeſetzet. Aus dieſer Gememe arte⸗ 
— — ten drey als —* der Mißionsorud: 4 
I Oflindif. Berichte Comin. KAXL pr 1925. fg, Moo. 1848. ılytı n»" 
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don denen mween auch einige Schularbeit zu verſehen noch im Decemb. deſſelben Jahrs als Engliſcher 
daben. Ferner dienen der Mißion drey Canacap⸗Mißionarius nach Cudulur be eben. o) Es befin⸗ 
pel, I) ein Schreiber, fünf Kirchen · und Hausbe⸗ den ſich alſo gegenwaͤrtig zu Tranquebar folgende 
diente, nebſt einigen Weibern, die das Waſſer tra- Mißionarii: p) 

gen, Im Dienfte der hochloͤblichen Compagnie ter] Hr. Johann Chriſtian Wiedebrock, 

ben 17. portugiefifch gekleidete Soldaten, 13. Zar] Hr, Johann Balthaſar Zohlhof, 

fiaren, m) 7. Arbeiter und zween Glodenläuter, Hr. Daniel Zeglin, 

Der tamuliſchen Landgemeine diesjähriger] Hr, Oluf Maderup, 

Zuwachs iſt 97. nemlid) 65. Kinder, 30. erwachſe-⸗ Hr. Jacob Alein, 

ne Heiden, und zween Mömifche: mit welchen dief Hr. Chriftian Sriedrich Schwarz, 

Anzahl aller gegenwärtigen Glieder derfelben 3555: Hr, David Polzenbagen. 

Seelen ausmacht. Die fünf Kreife derfelben anbe-| Die duffern Umftände des Landes find wegen ber 
langend, fo rechnet man zum Majaburamſchenfortdaurenden Kriegsunruhen und daher zu befors 
defien diesmalige Vermehrung 37. Perfonen ift,Igenden noch gröflern Theurung fehr klaͤglich Wie 
2417. Seelen. Der Tanfihaurfche, zu denn nice nur die Franzoſen fid) mit den Nohren 
welchem neune binzugefommen , befteher aus conjungiret, und die ganze Küfte unſicher emacht, 
245. Öliedern. In dem Madewipatnamſchen fondern auch die Marartier eingefallen, saß mar 
( worinn bie Marrawer⸗ Gemeine mıt beariffen auch zu Tranquebar ſelbſt deshalb beforgt gew ei 
find in allem 596. noch am geben, die neun Perfo Jund ſich in Defenfionsftand jegen muͤſſen. Insbe⸗ 
nen, mit welchen er vermehrer worden, mit einge fondere bat Die Stadt und Veſtung Tanſchaur von 
rechnet. Des Tirupalatureyſchen Kreiſes Anden Franzoſen und Mohren eine ſchwere Belize 
wachs beſtehet aus 22. Perſonen, mit welchen derſrung ausſtehen muͤſſen, welche den 17. Decent, 
ganze Kreis 725. Seelen ſtark if, Spur > mimbarl 2749. ihren Anfang genommen, und bis den 26. 
gonamſchen werben, mit den 20. binzugefomme| Zebr. 1750. gewaͤhret Doch haben die Feinde „ 
nen Perſonen, 571. gegenwärtig gerechnet. Die ſwelche von dem Illadi-Chan · Modin, einem na⸗ 
gefamte Gemeine wırd gelegentlid) von den tamu. hen Anverwandten des Nababs von Golconda, 
Tıfaren Mißtonarien, ordentlich aber von zween fand: Nazarſinga, und dem Rebelien Sanderfaib com⸗ 
predigern, einem Eateseten, drey Lintercatecheten, mandirer worden, nichts ausgerichtet, Vielmehr 
acht Gehuͤlfen und jween Vorbetern bearbeitet. Die find fie gendchiget worden um Friede zu bitten, wo— 
$&ardjchuien zehlen ietzo 69. Kinder. Dieje ſaͤmt zu fich aber der König von Tanfchaur nicht eher vers 
lich gemiefjen von den Wobithaten verſchiedener Sons ſtanden, als bie fie ihn bey dem groffen Wiowul bes 
ner in Europa fregen Unterricht, und noch eine ſchweren laffen: g) worauf ein Waffenftillftand bes 
Beine Beyhulfe. . . .... williget worden und die Feinde ihren Abzug genom⸗ 

Die Anzahl der Mißionarien iſt durch neue Ge⸗ men. Der Catechet Rajanaiken, der ſich die gan⸗ 

huͤlfen verſtärket, und damit dev Abgang ber ver-];e Zeit waͤhrender Belagerung in der Veſtung nahe 
ftorbenen erfeges worden. Diefe neue Mißlonaritſhey wem Stadtgraben aufgehalten, flächtere bald 
find Hr. Chriſtian griedrich = chwar;, Hr. Dr im Anfange der Belagerung aus der Vorftadt nach 
vid Polzenbegen, und Hr. George Seinrich ſder Veſtung, und brachte alle tamuliſche bibliſche 
Conrad Huͤttemann, weldhe, nachdem fie bereits| Bücher nebjt feinem Hausgerärhe in ein Haus nahe. 
1749. nad) Engelland gereifet, und den ı r. Mart.|vor dem Stadtthore , welches alles aber ihn die 
1750. aus dem engliihen Hafen Falmouth mit gu⸗ Nacht darauf durch des Königs von Tanfchaur Leu: 
tem Winde abgefergelt, den 17. Jul, ieiztbemeldten ge, welche daffelbe Haus und andere Häufer nieder⸗ 
Jahrs zu Cudulur glüdlid ang Land getresen und reifjen muͤſſen, gerauber und weggenommen worden, 
den 30. ejusd. zu Tranguebar angekommen find Hr. Foiglich hat er bernach das Weihnachtsfeſt, Neu— 
Schwarz und Hr Huͤttemann haben ſich vornem jahr, und ein paar Sonntage ohne Bibel geprediget 
uͤch auf die malabariſche Sprache geleget, Herr und die Chriften beforger, bis er den 18. Januar. 
Poizenbagen aber am meiften auf die — Gss 85583 in 

















fie, da denn bereits im Novemb. 1750. die beis — — we z 
i j  Dfindifche Berichte Contin. LXVIL. in der Vortede p. 185.1 
den erften malabariſch und der letztere portugieſiſch Contin. ie p ng Contin. LXIX- iu der Vorrede p- 23€ 


zu predigen angefangen, Hr. Huͤttemann aber ſich Conrin.Lxxı. in der Borrede p- 296 lag 
p) Oſtindiſche Derichte Contin. LXXIL. P. 7+ ‘ 
q) Weil der König von Tanſchaut ein Vaſall von dent araffeh 
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Canacappel heiß Rechnungeſchreiber. SRogul ift,:.fo bat er aus Kefpert wor demjelben uud (rimenz 

m) Zaliaren find malabarifh: Soldaten. Namen mit deu Feindfeligkeiten aufgeböret. Won dergleichen 

») Diinvifpe Berichte Conun. LAXLIL peu füg- und in der Bor | Eitfäwiren feb: mar die Dfindüfene Verichte Comin VIEL 48 
desgleihen a B. Mol. 23, 4 r 
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I d nid losgegeb bi 
in bi ieſi⸗ aſſen und nicht eher losgegeben, bis er na 
a ehe — — —— —* a F * ihm —— 
—— —* ei hatte, ein tamuli⸗ Geld zu feiner Auslöfung gegeben. Man har zwar 
ſches neues Teftament befommen. Auf fein Geber'immer gewünfcet , daß GOtt den Sandpredigern 
bat ihm GOtt den Muth alfo geftärfer, daß, ohn-Jeine Thür, fid) im Sande ‚nieberjulaffen , eröfnen 
erachtet er bie Gefahr wohl eingejehen,, bie ihm bes mögte: ba ſich aber dazu a. — Beer ee 
vorfiche, wenn die Veſtung übergeben jolte, zumallzeigen wollen, fo muß man mi n Kir he 
Ben I A — 
ich gar genau nad) ihm erfundiget, er der . 5) 
* en auf GOtt nicht flüchten, nod) feiner Was die Catecheten —— rag —— 
Schafe verlaſſen wollen, die er vielmehr waͤhrender ſo hat Parenfefimurtu bie flü H 
Belagerung zu beſorgen nicht abgelaſſen, auch den gleichfals von der Eitelkeit ihres Gögendienits zu 
Eonntags-Bottesdienft unausgefegt mit ihnen ge: ‚überzeugen gefuht, und in dem nabe bey feinem 
hal obey die auf den Wällen befindliche Hei, Ort campirenden mohrifchen Lager Gelegenheit ge: 
ange = mit zugehoͤret, und ſich nad) demi!habt, manches Zeugnis abzulegen. Inſonderheit 
—— = Gebete erfundigrt auch, als er gesluft er daſelbſt mit einem römifchen Officier befant 
— ſie unter andern auch für den Kö-jworden, der einige Tage in feinem Haufe geblieben, 
aaig and die Veſtung beteten, ihn damit fleißig fort und fehr begierig gemefen, feinen Unterricht anzu⸗ 
üfabren erſuchet. Er hat aber auch auſſerdem feis| hören, fo daß er auch darüber die Feindſchaft der 
— — I da er nie mie Ro: übrigen roͤmiſchen Officiers über ſich genommen, und 
Deere — li aäche ſi it ihm im Lager unterredet. Bemeldter Ga: 
ze — — —— ehren wbrgh übri > bey allen Unrupen getroſt und 
a "A On ei ee ruhig —— ‚ bis er bey Anruͤckung eines groͤſ⸗ 
an nebit dem Schulyaufe, ſei⸗ ſern Lagers nöchig erachtet, ſich mit feiner Familie 
ne, bes Gepülfen,, des Schulmeiſters und a erden — — ge 
ee a na — ei Basen; jur Taufpräparation nach Trans 
— 2 fum.|guebar uͤberbracht. Der Gehuͤlfe Muttuſchawri 
Bey allen dieſen aͤuſſerlich unruhigen und kum⸗ De rn De ne Re ve 
mervollen Umftänden haben gleichwohl bie Herren! Ekcifen, mit mehreren oramlıten Entecönmenen, 
Mifionarii nicht nur bey dem gewöhnlichen Ausge⸗ niche aufs Weibnachrsfek nad) Tranguebar führen 
ben fortgefapren, die Heiden zum m. in Innen, daſſelbe mit ihnen im Lande in ziemlicher 
einzuladen; fondern es haben auch viele wegen der SRube sefinert, weßen er efonberheit die Eheilin 
Kriegeunrupen in m Nachbarfchaft ——— vom Pallergeſchlechte ſo gefunden, daß er ihnen ein 
mehrmal Gelegenheit gegeben, ihnen den Weg zum gocplglich gutes Zeugnis geben Eönnen. Als nah 
geben zu zeigen, woben manche fehr erweckt zu feyn ber ein Trupp Meuter von der feindlichen Armee an 
gefhienen. Die Herren ——— auge ne feinen Ort gefommen, bat er in derfelben Gegim 
Ambrofiue haben verichiebene * we wart bie Schulkinder catedhifiret, da denn diefe Neu: 
than. Wie diefe Reiſen fowol zur geiftlichen Pfle— ter in folche Verwunderung gefeget worden, daß fie 
ge ber armen jerfireueten Chriflen, als jur — ſie ſich vernehmen laſſen, wenn ihr Principal von 
rufung der Heiden, zumal den Herren Mißiona- dem Lande Meifter werden folte, ß wolten fie nad) 
rien felbft der Eingang ins fand nicht offen fiebet, Tranquebar fommen, und die riftliche Religien 
von ſehr groffem Mugen find; fo it Gott zu dan. annehmen, Der Untercatechet Muttu hat wegen 
ken, daß die lieben Landprediger fid) babey fo unver, — Oeedfeieon eis auf Dee Bleac man, 
broffen!begeigen, ofnerachtet fie barhber oft.an ife auch zwo Landſchulen über einen Monat lang ein 
ver Geſundheit Schaden leiden, aud fenft babey ftellen müflen, nachdem die Eltern ihre Kinder rer 
mancherley Ungemach und Gefahr unterworfen find: den Mohren in Cicherfeit gebracht. Da einmmals 
wie denn Diogo auf einer folchen Meife in groſſer auf einer gpriflichen Hochjeit des Dräurigams peibe 
Gefahr geweſen, von ben flreifenden Partheyen nifeher Yruder einen Pulleiorsgögen von Kuhmik 
Überfallen zu werben; ' Anıbrofine. aber von ben aufgerichtet, hat der Catechet bey feiner Ankunft 
Brahmanern viel Ungemach ausjtehen müfjen, die 


3 t, dadurch ein Chriſt bewogen wor⸗ 
ihn auch einsmals auf einer Reiſe in Arreſt fuͤh, dawider gezeuget, ch d og > 
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den, denfelben mit dem Fuffe —— — 
ywar bie Heiden manche umzuftoffen, worüber; Tag gefomm RE NT TREE ER — 
edoch es dabey — —— ausgeftoffen‘,/in der eg Age, daß ihm ein Brahmaner 
Eonft verdienet noch angefü = dem er dafür al des Nachts eſſen zugebracht 
ein Chrift im Sande, er zu werben, daß und daß er nur imen Pagoden monarlich Are 
Senchsuene MBinsen WAREN in Here durch übles dern Gegend reg Ohr gehabt, indem in einer ans 
Heiden zur Ehe zu geben, — mele gen Deren 
eiwegen laſſen. In leich ine Weiſe der Brahm en. Sein Koſtwirt 
fer Chrift, dem ehr en, daß ein anderer fran-|fol aner, den er nicht gnugfam b d, 
jugefegt worden, ei ſolches felbft ruchtbar ejahiet, hat 
zu Erlangung ſeiner Geſundheit ei ‚ einem Goͤtzen dem bat gemacht. Sonſt 
ndheit ein O —* andere greuliche Betruͤ gehen auſſer⸗ 
gen, herzhaft geantwortet; pfer zu brin⸗ liche Zaube : Defrügeregen, wo nicht wirf 
den Teufel verl : Ich weis, Daß ichiftens reyen, bier fehr im Schwan - 
— Bunte, Dal Ob yelapeid ni Be a — 
nd wenn ich auch . nicht, 1744 mit T ichender Pandaram y) 
En ab unter den allergröft „mit Trommeln und Pfei m y) 508 
en ſolte. Audi en fen Gefolge heru fen und einem groſ⸗ 
licher Zubereitu Auch ift das nad) hrift- ſen b m, Hin und wieder i 
nalen ecke 
nnebmung des neuen $gandgehülf ‚ und die! Purfchen in di e, aus den umſtehenden jun 
nicht zu ve en Sandgehülfen Matthaͤus in Die Mitte, hies den, d jungen 
YA 
niche nur der holland; „Indien erwecket, da dann rüß „ſagte ihm eine Formul vo 
monz eine Stoffe — Re Eesonde Salostdie en an, fo fiel er rücflings zu Boden, 
der Mißionshaͤuſer gütı * Kalk zu Reparirung auf dem Bode eſichts änderte ſich, und er melste fi 4 
von einem gan; nun — ſondern auch wieder her o * als eine Kugel immer herum und 
len ein anſehnliches — ————— in Bengae dern aus den — — 7 
worden. u) ausgezahlet jund da ohngefehr — J on machte es eben fo; 
Was i xIv. welzeten, fo mad)te er dem Anfef da lagen und ſich 
a8 ift von der Mißion zu Madras wei ng und dann —— — J 
ter zu merken? ndern an, fo ſtunden fie wi ae 
Die beiden Een — ſchahe dies einmal e wieder auf. Es ges 
ee nn Dee re RR LU ak * 
— geweſen, an welchem ** —— nr ve ingen m bat — dieſem Gaufler he se 
erordnung der bochlöbli ge Der erjiere na ollen, fie fallen zu m 
land, von wel ichen Societaͤt in Engels Ale Glieder der Mi — 
= gefe — Se re nad) Cudulur zu fang diejer Mi ehe datt ‚ fo vom An: 
fommen folte, welches —— Breithaupt — getauft oder * Den Did — 
kommene franzö h die dazwiſchen ge⸗ ret worden, machen Romiſchen recipi⸗ 
——— pöſche — etliche Jahre kang| Mafabaren und 17 —— nemlich 761 
arbeiteten d tebjt diefen beiden Mißionen aber viele bereits giefen aus, von denen 
meilter — Entecheten und drey Sqyul.|Effernet haben. —— ds ——— 
Ed art erredungen mit den Heiden haben Jahr 1744. hat in 16. achs der Gemeinde int 
halb der Stadt fleifig f : den Mi 16. Heiden, einer Perjon 
und von ben Brahmanern ißig fortgejenger In; mifhen, und g n f * 
d andern Nabe 17. - eugebohrnen Kindern, i 
ein hoͤhniſches Wider > angejebenen br 1745» aber überhaupt i ‚im 
laufen erdulden mi fpredyen und plögliches Sort den. Auſſer diefen find i in 39. Geelen beitans 
iffen, von andern aberfi Perjon en find in Diefen zwey Jahren 
gehends ein offenherziges * er faſt Durch» jenen getauft worden a 
ges Bekentnis erla malabarift Na ſo zur proteſtantiſch⸗ 
es alles wa tlanget, daß h0 ariſchen Gemeine ec 
—— mr — * ſich zu wenig Fuͤrcht vor Paliacatte, gehören, Fr bollaͤndiſchen Pig, 
trug, mit d efen bey ihnen finder, Der Be|i, und Umſtaänden bi er äufferlichen Sebens: 
‚ mit dem vermeinten Heiligen, der nichts in Gemeine einige der Misien von ben @liebern ber 
und Seldarbeit, and ißion, andere hun Garten: 
‚ andere find malabarifhe Soldaten 
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und Wächter, Palanquinträger , Taglöhner, ꝛc. nern 6 Fanam. Zu der dritten Abtheilung gehö⸗ 
Denen in einigen Dörfern auf der Compagnie Grund ren die, fo im Mißionshaufe beſtaͤndig find, und vol 
wohnenden und den gröften Theil der Gemeine aus-|ligen Unterhalt befommen, In der erjten Abthei⸗ 
machenden Parreierchriiten it aus ihrem eignen|lung befanden ſich A, 1744. fiebenzehn, in der an 
Mittel 1744. ein eigner chriſtlicher Vorſteher zu bei. bern fünf, und in der dritten 16, Kinder. m 
ferer Auffihe geſehet worden. Es ward derjelbelDerober bemeldten Jahrs it in dieſer Schule im 
nach vorhergepflogenem Rath mit den Mifionarien,Miffienspaufe wiederum ein Seminarium oder erfie 
von allen num unter ihm ftehenden Perfonen dazu Claſſe mie fünf geöjfern Knaben angefangen worden, 
erwehlet; und um der Sache deſto befjern Mac-jnachdem folches einige Zeit unterbrodyen geweſen. 
druck zu geben, wurde einer der vornehmften Sei. | Damit auch die Auffen» Schulen im Parreierdorfe 
den zu Madras, fo der Oberaufjeber über alle Par⸗ in gehöriger Weife beforger werden, fo geben nicht 
reier ift, und ihnen ihre Vorſteher ordner, erfuchet,Jallein dann und wann die Mißionarii unvermurbet 
dieſem zum Vorſteher der proteſtantiſchen Chriſten hinaus, fondern man har auch nöchig gefunden, 
von ſolchem Geflecht erwehlten Manne die gehö⸗die Kinder von auffen monatlich einmal, nemlid) 
-ige Gewalt mitzutheilen, der es denn aud), injom lejten Freytage in jedem Monarh, ins Mißi 
Hegenwart der Übrigen beidnifchen Vorſteher von’ onshauß zum Eramen zu rufen; da ihnen denn nad; 
oldyen Dörfern, welche hierzu ebenfals fäntlich eins, her eine Mittagsmahlzeit gegeben wird, und fie zur 
gewilliger, gethan. Darauf erfolgte in dem Mißi⸗ Nachmittagsbetſtunde da bleiben, Vey der por 
snshaufe auch die Approbation der Mißionarien und tngiejifchen Schule, in welcher ih A. 1744. funf- 
boffee man, daß in Zufunft diefe Sache zu guter zehen Kinder befanden, ift es A. 1745. dahin ge, 
Ordnung und bejjerer Diftiplin etwas beytragen fol« bradyt worden, daß die Kinder, nebſt der portugie⸗ 
le. Uebrigens bat man fortgefahren, das Wort ſſiſchen, auch die engliche Sprache lernen ſollen. Der 
EDrtes fowol auf der Compagnie Grund, alsjehemals gemeldere portugieſiſche Schulmeiſter, Gil: 
auch vornehmlich in vielen auſſerhalb gelegenen Derrller, ein Europder, hat im Septemb. 1744 feinen 
tern zu verfündigen, Auch bar einer von den Miſ- Abſchied genommen, und ift wieder zur Gee und 
fionarien — gefunden, den vormals von nach Pegu gegangen. Gonft verdienet noch ange 
dem ſel. Hrn. Sartorio mit einem heidniſchen merter zu werben, daß ber Hr. Mißionarius Fa— 
Brahmaner gehabten Umgang, deffen fonit in bieferjbricius in diefen Jahren mit Umferung des Lexici 
Kirchenpiftorie gedahtworden, a) zu erneuren. b) |Tamulico-Latini in ein Lexicon Latino - Talmuli- 
Daß man zu Madras eine geboppelte Schule haslcum befchäfriger gewefen, dergleichen noch für nd 
be, it aus der dritten Fortſetzung diefer Kirchen- thiger gehalten wird, als jenes. e) 
biftorie c) bekant. Diesmal Fönnen wir nähere| Das Jahr 1746. war für die Mißion fehr fatal, 
Nachricht davongeben, Die malabariſche Schulelindem fie, nachdem Madras von den Framoſen ero⸗ 
iſt dreyfach abgerheilet. In der unterften Abthei⸗ bert worden, nach Palencatta gleichfam ins Erili: 
lung find Diejenigen Kinder, die ihrer Arınuch baklum wandern mfiffen. Die Umitände von diefer Cr 
ben von Kindheit auf mit Viehhüren und dergleichen /oberung, nebſt dem, was darauf erfolger, hat man 
ſich befhäftigen müflen. Diefen wird des Abends'uns folgendermaffen gemeldet. Den 29. Auguſt 
nah Sonnen +Untergang an zween Orten in benihaben die Franzofen auf die Weiſſenſtadt von ihrer 
Parreierdörfern Schule gehalten, worinn fie im Flotte gefeuret, ohne vielen Schaden zu thun. 
Catechismo und in der chriſtlichen Lehre unterrichtet] Den 14. Eept. aber haben fie eine Landung chn 
werden. Sie genieffen ſonſt feine Wohlthat, aufjweit Madras vorgenommen, und die Stadt von 
fer daß ihmen zuweilen alte Kleider, jo bie andern] 10ten ejusd. an zu Sande und Waffer bombarbiret, 
Schuitinder abgeleget haben, gegeben werben. In wobey auch der Hr. Mifionarius Sabricius im 
der mittlern Abeheilung befinden fid) diejenigen, die Mifionshaufe eine Bombe tiber fein Haupt filesen 
des Normittags im Parreierborf in des einen’fehen, die nicht weit davon niedergefallen. Weil 
Schulmeiſters Haufe lernen, des Nachmittags aber die Schwarzenſtadt von den Einwohnern bald ver» 
ſich nach Handarbeit umſehen muͤſſen. Sie werden laſſen worden, haben die englifchen ſchwarzen Taliar 
nebſt dem Chriſtenthum, im Leſen, Schreiben und ren dieſelbe zu plündern angefangen, womit aber 
Nechnen unterrichtet, und haben eine monatliche das Mißionshaus, bey des Hrn. Miffienarii Gr, 
Beyhuͤlfe, die groͤſſern zu Ganam d) und die klei⸗ genwart, verſchonet worden. Obbemeldter Hr. 
Mißionarius hatte ſogleich bey dem Anfange der 
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Belagerung die Kinder nebſt dem Schulmeiſter find beide Gemeinden, die malabariſche und portu⸗ 
nad) Paleiacatta gefandt, war aud) ſelbſt auf Anhalz!giefifche, zufammen mit 25 Perfonen vermehrer, aufs 
ten der Catecheten nebft den übrigen Leuten in derlfer diefen aber auch noch neue, die zur Gemeinde in 
Mißion binansgegangen und des Nachts in ei— Paleacatta gebören, zu Madras getaufet worden. 
nem Ruhehauſe geblieben, des Morgens aber wie Nachdem der Hr. Mißionarius zu Paleacatta ange 
der nebft einigen Mannsperfonen bineingegangen,|fommen, hat er bald darauf, ben 26. Decemb. dar 
die Kirchenfachen in Eicyerheit zu bringen. erlfelbft zı Kindern und zweyen erwachfenen Perfonen 
doc) gleich darauf waren die Thore der Schwargen:|die heil, Taufe gegeben. Das Ausgehen unter die 
ftade verfchloffen worden, dahero er fid) reſolvirt, Heiden, fonderlidy in die Ferne, hat er jwar in die: 
in dem Mifionshaufe zu bleiben, welches auch bey ſem Jahre, da ihm durch die Abreife des Hrn, Gei⸗ 
dem heftigen Bombardiren durch GOttes Echuglfters die Beſorgung des Mißionswerks allein an 
unberübret geblieben. Den 21. Sept. ergab ſich heimgefallen, und hernach obige bebrängte Umſtaͤnde 
die Stadt, worauf fid) der Hr. Mißionarius nochſhinzugekommen, gröftentheils einftellen muͤſſen; doch 
denjelben Tag bey dem franzefiihen Commandeur haben fi) von Zeit zu Zeit Gelegenheiten geänferr, 
de la Bourdonnsie meldete, und um Sicherheit mit den Heiden manche Unterredungen änzuftellen, 
fiie fich und das Mißionshaus bat, die ihm auch- Der ehemalige portugiefifhe Echulmeifter Gilles 
auf VBorzeigung des koͤnigl. dänifchen Protecrorii, F)jift nach feiner Zuruͤckkunft von feiner Geereife, und 
niche nur mündlich zugeftanden, ſondern auch, auflnachdem derjenige, der inzwifchen an feine Stelle ges 
fein Anfudyen ſchriftlich beftätiget und ihm die Er:|feget worden, wieder verftorben, den 12, Sul. zu ſei⸗ 
Inubnis errheilet wurde, als ein dänifher Mißiona-fnen vorigen Dienften eingetreten. Auſſer diefem 
rius, nebſt den Chriſten von feiner Gemeinde nnter hatte der Hr. Mißionarius zwey tamulifche Gateche: 
dem franzöfifhen Gouvernement zu wohnen, undjten, und einen tamuliſchen Schulmeifter bey ſich. h) 
fein Amt unter Epriften und Heiden fortzufegen;) Das Yahr 1747. ift für die Mißion bey den Auf 
worauf die Schulkinder dafelbft anfamen, Da aber ſſerlich foberrübten Umftänden fehr gefeegnet geweſen. 
nach der Abreije obgedachten Generals im Movemb.| Denn auſſer dem Zuwachs von innen, dagegen jährs 
von dem franzöfiichen Gouverneur, Monſ. Peradis,jlich obngefehr eine gleiche Anzahl mie Tode abgehet, 
nicht nur publiciret wurde, daß alle Engländer aus|find von auſſen, vom Ende des Septemb. 1746. bis 
der Stadr ziehen folten, fondern auch hernach von|wieder zu Ende deffelbigen Monaths 1747. zwey und 
den Franzoſen etliche Gafjen von der ſchwarzen Stadejfunzig Perfonen zur evangelifchen Religion gebracht 
abgebrochen wurden, um bie weifje Stadt in deſto worden, bavon 47 zur tamuliſchen, und fünfe zur 
beſſern Defenfionsftand zu fegen, welches fih denn portugieſiſchen Gemeine gehören. Die Raſirung 
hernach bis weit über das Mißionshaus erſtreckte, des Mißionshauſes zu Madras mit feinen zugehöris 
folglih dieſes auch mit niedergerifien wurde, fo gen Gebäuden ift zu Anfange diefes Jahrs wirklich 
wendete fih der Hr. Mifionarius-ben 5. Decemb,jerfolget, und die Kirche der Engländer zu einem 
nebft dem Catecheten Schawrimuttu und den) Magazin gemacht worden, Hr Fabricius bat fich 
Schulkindern nah Paleacatta, ließ auch die noͤ- daher nicht allein dies ganze Jahr, fondern auch die 
thigſten Sachen dahin tragen, Die fibrigen aber injdeiden folgenden zu Palencarta aufhalten müſſen. 
eines Mrmeniers Hofraum bringen, Gr fam den! Das Hauß feines dafigen Aufenthalts, worinn er 
8. ejusd. dafelbft an, und wurde von dem helländi:|diefe Zeit über den tamuliſchen und portugififchen 
fchen Oberhaupt ein Haus, eine gute Viertelſtunde Gottesdienſt gehalten, war eigentlicy ein am Wege 
davon nordwärts gelegen, der Mißion zubewohnengelegenes Ruhehaus, das mit einiger Bequemlich⸗ 
eingegeben , woofelbjt denn die Arbeit, fo wie in keit vreſehen war. Cs liege auf der Nordſeite von 
Madras, in allen Stuͤcken fortgefeget worden. g) |Palencarca ohnfern Karumanel, der Diftrictaber an 
Der übrige Zuftand der Mifion im Jahr 1746,|ber See nordwärts hinauf bis gegen Durafipatnam 
wurde uns folgendergeftalt beſchrieben. Vom lezten ſiſt eine ſchmale Sufel, zwo Tagereifen lang, und durch 
Erptemb. 1745. bis zu Ende des Eeptembers 1746. einen Geecanal bie Laͤnge hinauf vom tande abgefon: 
— — ns bemalt — —— dert. De Haus herum haben fich einige Chris 
e) Diefe Mifien ın ZRadra ependiret, mar einentlich voniten und Mißionsbedienten Hütten gebauet, und hat 
char Er nl ae Su —* ſich Hr. Fabricius bey dieſem Aufenthalt nur mit 
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daher ihm von Tranquebar etwas Zwieback und an-|fihhtaufen laffen. Mit dem Tatecheten Mingo ift 
beres den Europäern dienliches zugeſchickt worden. Hr. Fabricius in einige Gegenden gereifet, Die zuvor 
Die Mißionsbedienten waren noch eben diefelben, die nicht beſucht worden, als unter andern in die obges 
er das vorige Fahr gehabt: doc) brauchte er aujjersIdachte ſchmale Inſel, die durch einen Seecanal von 
dem bey feinem Ausgang unter die Heiden den hol⸗ Paleacatta abgeſondert ift, und gröftentheils einem 
ländifchen tamulifhen Catecheten Mingo zum Bes|Paleacaren zugehöret, deifen Verwandte und Leute 
bülfen, der in ber Vorſtadt zu Paleacatta wohnet,jein groffes Verlangen hatten, aus dem Worte GOt⸗ 
und von ben Holländern dahin beſtellt ift. Der Ca⸗ſtes den Weg zur Geligkeit zu vernehmen. Inglei⸗ 
techet Paul folte zwar dies Jahr mit dem neuen Obers hen gingen fie nordweſtwaͤrts auf einen Fluß hinauf 
baupt in, Mafulipatnam als Catechet dahin gehen, in ein groffes Dorf bis nad) der. Mast Erufam, und 
und man machte fid) die Hofnung, daß er dort unter fanden da und dort fehr aufmerffame Zuhörer unter 
den Warugern vielleicht den Anfang zu GSamlung|den Heiden. I) 
einer Gemeinde werde machen koͤnnen, weil aber die Im Jahr 1748. war ber Zuwachs der Gemeinde 
Herren Mißionarien in Tranquebar foldyes widerra- fchwac, indem vom Ende det Geptemb. 17.47. bis 
then, fo ift er da geblieben. Es iſt auch die freye dahin 1748. überhaupt nur 17 Perfonen hinzugefom: 
Wänfenfchule, obgleich in Fleiner Anzahl, fortgefuͤh / men, unter welchen 15 das Heidenthum und zwey das 
ret worden, fo daß in dieſem Jahre zwölf Kinder, Pabſtthum verlaffen. Die Vorforge GOttes hat 
nemlich in der portugiefiihen Schule ſechs, und in|jid) inzwifchen doch auch diefes Jahr unter den be: 
der tamulifchen auch fechje, von der Mißion unter-|drängteften Umftänden bey diefer Mißion herrlich 
balten worden. i) bewiejen. Denn da Hr. Sabricius nod die lejre 
Das Mifionsgefhäfte it alfgaufsmöglichfte fort- Pagode übrig hatte, fo erhielt er nicht nur die Nach: 
gefeet worden, und Hr. Fabricius hat das Evange⸗ſricht, daß ihm etwas Geld in Tranfebar von dem 
lium nicht nur in feiner Gemeinde, ob fie gleich in Hrn. Hofprediger Ziegenhagen afigniret worden, 
Fleiner Anzahl ſich verfamlen Fönnen, fondern auchſſondern der bänifche Prediger Hr. Schioͤnneboͤlle zu 
unter den Heidenin Paleacarta und den dort herums, Tranfenbar hat aud) vor diefe Mißion 10 Pagos 
liegenden Gegenden fleißig verkuͤndiget. Den an-|den von einer ungenanten Perfon, ingleihen 25 Pas _ 
dern Chriften in und um Madras hat er von Zeitgoden von ber verwittweren Frau Gouvernantin 
zu Zeit die Catecheten zugeſchickt, und Durch dieſelbe, Pankin, als feiner Frau Schwiegermutter, empfanz 
wie auch durch diebeiden Schulmeifter Wedappen gen und überfandt, überdiesaber hat er mit Conſ. des 
und Boas in Perioferi und Koruffapoebtei ihnen] Hr. Commendant. in der dänifchen Gemeine eine Col: 
das Wort GOttes vortragen laffen. Der Hr. Mifio:|lecte gefamler, welche fi) nebft noch andern dazu ge: 
narius hat auch mit den Catecheten von neuen Ledti-[fommenen milden Gaben auf 87 und einen halben 
ones über die epiltolas paftorales angefangen, und|Pagoden belaufen, für welche groffe Wohlehat Hr. 
ihnen überdies zur gemeinfchaftlichen gefung der heil.| Fabricius GOtt von Herzen gepreifet,-und der dä: 
chrift Anleitung gegeben. k) nischen Gemeinde eine fehriftlihe Dankfagung zuge 
Don feiner Arbeit hat er den Nutzen gehabt, daß fhider hat, Uebrigens hat derfelbe auch dies Jahr 
er unterfchiedliche Taufpandlungen anitellen Fönnen,[öfters, mit dem Eatecheten Mingo, Reiſen unter 
woben fi) manche merkwürdige Umjtände geaͤuſert. die Heiden gethan, und mut ihnen manche gure Ger 
Ein Dann, der im Vorbeygehen nur obngefehr ein ſpraͤche gehalten Nach Miadras hat er den Tate 
mal die Präparation der Catehumenen mit angehd: cheten Schawrimuttu geſandt, Die Gemeinde zu 
ret, iſt dadurch bewogen worden, daß er fi) hernad) befuchen, den Armen einige Allmoſen zu reichen, und 
nebſt 4 Perfonen von feiner Familie unterrichten lafs, den dafigen Chriften einen Vortrag zu hun. is 
fen. Ein anderer ift gerade vor der damaligen nem Mubammedaner, der ihn befuchte, und von 
Mißionswohnung von einem hoben Baunte herunter welchem der Muhammed mit einem fchlafenden und 
gefallen, und dabey am Dein fehr befchädiger wor-junfer Heiland mie einem wachenden Wegweiſer ver⸗ 
den; da man ihn nun einige Tage verforger und ihm glichen wurde, zeigte er den groffen Unterfchiedjmi: 
dienliche Arzeney gereicher, fo bat fein Fall ihn zur ſchen beiden deutlich. Den 26. Decemb. wurde eine 
hriftlichen Religion geleitet, und ob ihn zwar feine in Paleacatta dienende Weibsperfon nach vorherge⸗ 
Verwandten abgeholer, damit er fein Ehriſte werden gangenem Unterricht von ihm getaufet. Desgleichen 
mögte, fo iſt er doch nach erfolgter Heilung wieder, wurde auch den 3, Merz ein chineſiſcher junger Menſch, 
gefommen, und hat nad empfangenem Unterricht ſo in Macao von heidniſchen Eltern gebohren, und 
) Of indiſche Berichte Contin LXVII. p. 1217. 1218. 1250. bey einem Armenler za Moadeas als Koch in Dienften 
Aftı hiltor. ecclel, T. XIV. p. 275. ee — — 
k) Atta II. E. T. XIV. p. 276. Acta hiſtor. eccleſ. T. XIV. p. 276. fq. 
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fichet, in der portugiefifhen Gemeiride von ihm ges]liges Mirglied des Raths, Mönf. Eyre, aus Freund; 
taufet. Sonſt ift noch anzumerken, daß der bishe-)fhaft in fein Hauß aufgenommen, der malabarifc)e 
rige pertugieſiſche und englifhe Schulmeifter, Cud⸗ Schulmeiſter aber hat die noch Allein übrig gebliebe: 
wig Giller, den 19. Auguſt. diefes Jahrs mit Tosine Hütte beym VBegräbnisplag mit der Schule be— 
be abgegangen, worauf der Hr. Mißionarius einemizogen, und die übrigen Mifionsbedienten mit-den 
erwachſenen portugiefifchen Süngling, der in diefer|portugiefifhen Schulkindern hat man kuͤmmerlich 
Schule gelernet, und ein halb Jahr vorher dimitti⸗ unterbringen muͤſſen. Zum öffentlichen Gotteg: 
ret worden, die Schularbeit unter feiner Inſpection dienſt aber hat ſich noch Fein Raum finden wollen, 
zu beforgen aufgetragen. m) auffer dem vorgedachten Begräbnisplag, auf wel 
Am — 1749. hatte das dreyjährige Exiliumſchem ſich Sonntags ein Theil der Chriſten unter 
der Mißion ein Ende. Denn nad) dem zu Nadhen/freyen Himmel verfamler, und jedesmaleine von den 
geſchloſſenen Frieden wurde den 21. Auguſt. Madras Mißionarien dem Gatecheten Schawrimuttu di 
den Eingländern wieder eingeräumet, nachdem ein;ctirte Predigt verlefen gehöret. Die portugiefifche 
gewiſſer Indianiſcher Mabob und Fuͤrſt, der zu En] Predige ift auf eben ſoiche Are in einem Winfel eis 
de des legten Kriegs fich für die englifhe Partheyineg fremden Haufes beforger worden. Das Gous 
erfläret, mit einer Armee einen vergeblichen Verſuch vernement in Fort St. Davids hat jwar eine, grö- 
geshan, den Franzofen diefes Englifche Erabliffemene]ftentheils in der Zeit, da die Stadt franzds - 
mir Gewalt wegjunehmen. Vor gedachter Ruͤckga⸗ſiſch geweſen, erbauete römifche Kirdye, nebft dazu 
be hat der Hr. Mifionarius Fabricius von Palear|gehörigen Häufern und Gärten, fo ohngefehr eine 
catta aus einige Reiſen unter die Heiden gethan, deutſche Viertel Meile von Madras Weitwärtg 
da, fonderlih bey der lezten ein mehrerer Eingangjlieget, der Mißion fo lange, bis von ber bodylöblis 
Uberzeugung verfpüret worden. Es hat auchſchen Compagnie deswegen weitere Ordre ein, 
et diefer Mißion abermal in Indien verſchiedene laufen würde, beftimmer, one daß die Mißionarii 
Wohlthaten zufliejien laſſen, daben fid) infonderheitlihre Bitte darauf insbefondere folten gerichter ha 
ber daͤniſche Hr. Paſtor Schiönmebölle zu Tranfen-[ben ;_es hat aber ſolches ein fehr reicher armenifdyer 
bar wiederum fehr liebreich und’ gefhäftig erwieſen, Kaufmann, römischer Religion bisher verhindert, 
als welcher unter andern, bey dem Eintritt in ſeine welcher vorgiebt, daß gedachte Kirche fein Eigen: 
zweite Ehe, auf feiner Hochzeit abermal eine Collecte thum ſey, und ihm andie vier taufend Pagoden geko⸗ 
für diefe Mißion gefamler, die nahe an 61 Pagoden/fter habe, Auſſer gedachter Kirche haben die Eng- 
binangeftiegen, zu welcher Samlung die Frau Gow- länder aud) der Roͤmiſchen vormalige groffe Kirche 
verneurin Pankin abermals den gröften Beytrag in in der Weiſſenſtadt eingezogen, und ſtehet ſelbige 
25 Pagoden gethan. Sonſt iſt zwar vor der Ruͤck⸗ ledig; man ſagt aber, daß ſolche zu einem Secular⸗ 
gabe der Stade Madras der Catechet Schawri⸗ gebrauche ſoile gewidmet werden, Immittelſt has 
muttu dahin gefande worden, um ſich der dortigen,ben die beiden Herren Mißionarien dod) angefans 
Chriſten anzunehmen, der ſich aber durd) Verfolgung|gen, zufammen unter die Heiden auszugehen, aud) 
genoͤthiget gefehen, wiederumnad) Paleacatta zurüickjeinige Kömifche, die ſich ſchon vor der Ruͤckgabe der 
ju ehren. n) Stadt bey ihnen gemeldet, in die Zubereitung zur 
Nachdem aber die Engländer wiederum Beſitz Aufnahme in die evangeliſche Kirche genommen, 
von Madras genommen, hat fid) auch der Hr. Miſ- und im übrigen auf die görelihe Hilfe annoch ge⸗ 
fionarius Fabricius den 5. Sept. wieder dahin be⸗ dultig und gläudig gewartet. Der kleine Zuwahs, 
geben, gleich wie auch der Hr. Mißionarius Hreits|den die Gemeine von aufjen, durch Eintritt einiger 
baupt, nad) feiner erjten Beſtimmung, bereits den 2. in Die evangelifhe Kirche aus dem Heidenthum und 
Sept. gleihfals von Cudulur dahin gefommen, wel-[Pabftehum befommen, ift vom Ende des Septemb. 
cher letztere feit der Zeit angefangen, ſich auch auf die 1748. bis dahin 1749. bey der tamuliſchen Ge⸗ 
portugieſiſche Sprache zu legen, damit er kuͤnftig Im |meine fieben, und bey der portugiejifchen elf 
Predigen bey der tamulıfchen und portugiefifchen Ges Perfonen, zufammen achtzehen. 0) 
meine mit dem Hrn. Sabricio abwechſeln fönne.] Im Jahr 1750. hieß es zwar, es ſolte ein beque⸗ 
Beide Mißionarien hat ein Engländer und vormarlmer Play ausgeſuchet werden, um durch eine Col 
lecte oder Sukfeription ein Mißionshaus darauf zu 
m) Ada hiltor ecclef. T. XV. p. 236. 2:7. Ofindiſche hauen; man hat aber den Erfolg hievon vergeblich 
Berichte Contin. LXIX. p. 1569. 1570. 157% fg.1578. 1584 Ttttttt 2 er⸗ 
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erwartet, Die Mißionarii haben gebeten, daß manſgen, daß er den heidniſchen Compagniekaufmann, 
ihnen mittlerweile in dem confiſcirten Capueiner:|den er bey feinem heidniſchen Anbringen härte ab» 
kloſter in der Weiffenftadt, einen Plas zur Wohnungjmeifen follen, zu Gefallen, zween Chriften unverhoͤrt, 
und Gortesdienft nur blos lehnen mögte, welches und um der Urfache willen, weil fie mit behilflich 
ihnen aber ebenfüls abgefchlagen worden, mir den|gemwefen, eine heidnifhe Familie zum Chriſtenthum 
Bedeuten, daß man, bevor aus England Ordre eins]zu bringen, in Arreft gefeger hätte. Er geftund, doß 
lange, nichts damit vornehmen könne; daher fir end-[fie um feiner andern Urfache willen! in Verhaft ge 
lich genöchiget worden, noch ein Dauß in der Vorsnommen worden ; wolte aber doch behaupten, er ha: 
ſtadt, naͤchſt an dem kleinen Haufe, darinnen bisher|be recht gethan, weil man ſich eines Aufftandes von 
die portugieſiſche Schule und Predigten gehalten!den Heiden beforgen müfte, wenn fie Leute * 
worden, zu miethen, um darinnen Gottesdienſt zu hen Geſchlechtern zu Chriſten machen wolten. Sr. 
halten, womit auch den 14. April. als am Oſterfeſte Fabricius bat indeſſen, die Leute loszulaſſen, und 
diefes Jahrs, der Anfang gemachtworden. So ha—⸗ verbuͤrgte ſich für fie. Die Rathsperſon that fol 
ben fie auch ſonſt verfchiedene Schwierigkeiten zuſches, fandte aber zugleich hin, und ließ dem Com⸗ 
Üiberwinden gehabt. pP) = pagniefaufmann fageh, die Cache fen ihm zu weit 

Insbeſondere verdiener ber von den Heiden erreg-;läuftig, er mögte fein Anbringen, bey dem Gew 
te Aufſtand wegen eines unter ihnen angefehenen)verneur ſelbſt thun. Den 23. Many hat darauf der 
Mannes, der ein Chriſt werden wollen, angemerket gedachte Compagniekaufmann mit vieler Animoſitaͤt 
zu werden, wobey man die gewuͤnſchte und gehofte, nicht nur gedachte zween Chriſten abermals, und 
Aßiſtenz von der Obrigfeit nicht erhalten koͤnnen. zwar mit Compagnieborhen, greifen und ver dep 
Die Umftände davon, die fehr betrübt lauten, wer-|Gouverneurs Haus bringen lajfen, und denfelben 
den aljo befchrieben: Ein heidniſcher Soͤdti oder vermocht, fie fo lange, Bis der zum Chriſtenth 
Kaufmann hatte den veften Schluß gefaßt, famt;fretende, Soͤdti wieder zum Vorſchein komme, ih} 
feiner Frau und vier jiingften Kindern die chriftli:] Gefängnis ſetzen zu laſſen; fondern er hat auch ei: 
che Religion anzunehmen, weshalber er nicht allein!nen Haufen von feinen Leuten, nebſt etlidhen Com⸗ 
mit ihnen öffentlich zum evangelifchen fonntäglichen|pagnieborhen; hingefande, und die neben dem evans 
Gortesdient zu kommen angefangen, fondern fihigelifhen Begräbnisplag liegende neuerbaute Häufer 
auch von den Mißionarien in eine genauere Prä-leiniger tamuliſchen Mißionsbedienten vifitiren lafe 
paration nehmen laffen, und von foldher Zeit anlfen, und, da fie den Mann da auch nicht gefunden, 
täglich zwen von feinen Kindern in die Miffonsfchu:|dreg von benfelben vor des Hrn, Gouverneurs Hans 
le geſendet. Als ſolches feine heidnifche VBerwandten|bringen, und dajelbft unter vielen herben Worten 
vernommen, haben fie fi) zufammen rottirer, und dieſund Droßungen bis an den Abend bewahren laſſen. 
Frau fogleich abwendig gemacht, die Kinder aber aus Waͤhrender Zeit hat fi) der obgedachte englische 
dem Unterrichte der Mißionarien eigenmächtigmegge:| Prediger noch einmal bemüget, bey dem Gouver⸗ 
nommen. Und weilder Mann bisher in des chriſtlichen neur VBorftellungen zu thun, aber vergebens. Was 
Hirten Haufe aus» und eingegangen, wofelbft audnun den Catechumenen berrift, fo harte ſich ſolcher 
die Präparation gehalten worden, fo haben fie ihn den 21. May Mittags in eines der gedachten Häw 
gegen Abend darinnen geſuchet; da fie ihn aber nichelfer der Mißiousbedienten bey dem Begräbnieplak 
gefunden, die Sache bey dem vornemften Mann ih:|retirirer, und dafelbjt bis den 22ften des Nachts 
res Geſchlechts, der Conpagniefaufmann ift, ange:|verborgen gehalten, da ihn die Mißienarien zu als 
geben. Diefer hat den 22. May eigenmächtig eis]fem Glück von dar hinweg hofen, und in das Haus, 
nen Haufen Leute in des' gedachten Hirten Haus ſo fie zu Haltung des Gottesdienſts in einer andern 
gefande, und da fie ihren Geichiecpreverwandten] Borat, wie obgedacht, gemierher, und wo gegen 
nicht ausfinden koͤnnen, den Hirten ſamt einem ſei- waͤrtig einer der Mißionarien fib aufhält, bringen 
ner Cameraden, der auch ein Chrift war, nad) derjlaffen. Hätten fie ihn noch bis den andern Morgen am 
Weiſſenſtadt führen laffen, und nachdem er aud,erten Drtegelaffen, fo hätten ihn feine heidniſche Vers 
jeldft hereingefommen, ein Mitglied aus dem Rathe ſwandten bey ihrem Einfall dafelbit gefunden. Mach: 
vermocht, diefe zwo Perfonen unverhört in Verhaft dem nun aber alles obgedachte vorgeaangen, fo hiel⸗ 
zu nchmen. So bald diefes die Mifionarien er.|ten die Mifionarien fürs beite, ibn auch nıcht in 
fahren, gieng Hr. Fabricius mie dem englifchen Pre, dieſem Haufe bleiben zu laffen, fondern auf einige 
diger, Hrn. Swynfen, zu gedachter Karhsperfon.!Zeit nah Paleacatta zum Garecheren Mingo zu 
Se ftellten diefem Herrn die Unbilligfeie‘ vor Aus |fenden, damit er in der Zeit feines dortigen Auferr 
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halts von demfelben ferner täglich unterrichtet wersjergangene Ordre, ber Mißion eine nachdruͤcklich 
den koͤnte. Rachdem er nun dafelbſt die chriſtliche Huͤlfe —B9 — 

—* Beni Huͤlfe verfthaffer werben. r 
Lehre und den Catechisnium wohl gelernet, auch etli⸗ 
chemal ken von * — gekommen XV. 
und die Mißionarien beſuchet, fo daß dieſe gehoffet ie; 
er wiirde nun beftändig bey ihnen che ae Wie hat cs diefe Zeit her um die Mision zu 
Kon ‚aber * * chiedenen Urſachen ſeine Taufe, - Eudulur geſtanden? 
noch immer a en hatten, um ihn vorher erfel  c " 5 Er 
lic) dem’ — — * ai ER Ben Syapreg 1744 1745. und 1745. der 
zuitelten; [WIE er dach gulögt, naddem ereinige Tageleuihn nenn 0er Dr. Aiernander-alein ba, 
an einem Falten Fieber fehr krank gelegen, vermuth⸗ * ven; > ob zwar Hr. Mipionarius Gei⸗ 
lich durch das Verlangen, endlich wieder einmal ſein — * von MNadras mieber bapin jurnidigefom: 
. gib und Kinderiu fehen, unboßne Zwiifel anchaus men, fe har doch felbiger, nachdem Eudulur mir eis 
Zur cht, Haß’ rifeih Ehrift Doch nie. bar feinen Ger nem franzöfifchen lUederfall bedrohet worden, die 
Mlechtsvrrwandten Ruhe haben werde, bewogen wor: ine * der Mißion quittiret und ſich nach Va⸗ 
— —— 
"Jü begeben. Washalben man ſeinetwegen in Furcht Heif 5 1746 beunateben Drunzejen, bIeifwm ART einer 
ftehet, Daß er nit‘ um’ Heidenthum zu bleiben fich rer|. er nah Mabras aufgelauret, in die Hände ge: 
fotviren dürfte. Er hat zwar einige Zeit hernac) rathen, daraus ihn aber GOttes beſondere Vorſe⸗ 
den Mißionarien ein Oles aus einem Drte im Sande dung oe RBeil Die poctugiefgen- Gchutfin, 
zugeſchrirben, morinnen er fie eines andern zu verfir PETRERDEE ON n as PA ale erfranfer, fo IE 
chern, und feiner Entfernung einen Schein gi’ ge, En —* ortugieſiſche Knabenſchute erbabet und 
ben, ſich bemüher, Bat ſich aber noch nicht wieder br — ur 1744 besogen, das alte Shulhaus 
bey ihnen eingefunden, wozu fie ihn doch in ihrem aber den Maägplein allein überlaffen worden; wie 
Aneworrfchreiben ermahner. q) man denn aud) in eben diefem Jahre den Anfang 
“Ben allen diefen Hinderniffen , die dem Evange gemacht, mehrere Schult inder in voͤllige Verpfle⸗ 
lio felbjt von’ riftlichen Obrigkeiten, in Weg gele. [373 Du nedwen lei malabariſchen Schule iſt 
‘ger worden, ſiad dennoch dies Nahe verſchieveneheneer —— — —— 
Taufhandlungen gehalten worden. Der Zuwachs —— worden, weil den vorigen, Thomas, ſein 
der Tämtlichen Gemeine beſtund dies Jaht in 56. Vater, Sandprediger Diorfo, wegen einer vorfegene 
Perfonen, darunter 41. Seelen, dievon auffen, mei Heyrath nach Trankenbar gerufen, woſelbſt er 
ftens aus dem Pabftehum, herzugefommen, und 15. Franf. worden, 5) — di 
Kinder, fo in der Gemeine gebohren und getauft]; ‚Den 10. Febr: 1747. haben bie beiden Mißiona⸗ 
worden, Beindlich waren. "Die Cumma aber aller, mn" Tranfenbar, Hr. Wiedebrock und Hr. 
fo vom Anfang'diefer Mißion bis zu Ende des Se: 3eglin, wie fie es jährlich zu thun unter einander 
ptemb. 1750.° Glieder der dafigen chriftlichen Ge, — 6, eine Reiſe nad Eupulur gegen , und 
meinen geworben, beläuft fid) in der tamulifchen Er den =7iten datauf wieder zurädigefommen, to, 
Gemeine auf 915, und in der porrugifchen auf 62. en fie denn nicht nur unterwegens zu vielen erbauli- 
Seelen. Schulkinder, fo von der Mifion afs| Den Gefprächen mit den Heiden Gelegenheit ger 
Wayſen ıumterhalten werden, waren fam Ende — — auch ——— felbR anterhüieh- 
Jahes 20. an der Zahl. Den übrigen Kindern in lie Ermahnungen an diejelben gethan. Der Zu: 
der Gemeine zum Beften, wurden in den Yun wachs der Gemeinde hat vom 30, Sept. 1744. bis 
börfen zween Schulmeifter gehalten. Das in dies dahin 3745. in 45. Perſonen beitanden, worunter 
fem Johre erfolgte Abfterben des englifchen Predi. nn. malabarifhen, und 14. zur portugiefiihen 
gers, Hrn. Swinfen, ift denen Mißionarien fo Seme ine gehörten. Im folgenden Yadıe 1743. 
viel beerübter gewefen, je mehr derfelbe eine befon: find zu beiden BGemeinen zufanmen 65. Sezlen pin: 
dere Geneigrheit gegen das Mißionswerk bejeuger, hugergan worden. Sn beiden Schaten find 48. 
und fich auch der obengedachten Umftände mit nach⸗ — ——— 
— — Fürfprache angenommen, Uebrigens BEE und 
zweifelt man nicht, es werde,auf die von der hoch /· man Ve 
loͤbl. Oſtindiſchen Compagnie in England wirklich — — * END. 
s) Afta hiftor. ecclef, T.XII. p. 252- Oftindifche Berichte 
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und. alle, nur einen gusgenommen, von ber Mile) Mifionspaus famen, und droheten, ihr ganzes 
on frey unterhalten werden. Zu Ende des Jahrs Geſchlecht wolte wegziehen, ſo giengen doch, da Sr. 
1746. aber befanden ſich nur 36. Kinder darinnen, Kiernander von dem wahren GStt zu deden an 
die, bis auf drey, alle frey unterhalten wurden. Inlfieng, die meiften weg, einige aber blicben jtebend, 
der portugiefiihen. Schule iſt ein neuer Unterfhul-jund böreten feinen Unterricht ganz aufinerfjam an. 
meifter, nahmens. Iſrael Iſaac, erwehlet wor:|&r hatte unterdeffen vor dem Gouverneur zu Tran: 
den. Den 21. Decemb. 1745, fuchten bie Srans|fenbar den Iſaac vernehmen lafien, und erhielt 
zofen Cudulur zu überfallen, wurden aber von ben deſſen Ausfage:, daß er aus freyem Trieb und ohne 
Englandern durch Hülfe der Schwarzen zuruͤckge⸗ Zwang und Lift zur chriſtlichen Religion getreten ſeh, 
trieben. t) auch niemals wieder ein Heide werden wolte, ſchrift⸗ 
Aus den Diariis des Mißionarii von Jahr 1745. lich, welche er dem Hrn. Gouverneur in Euoulur 
und 1745. ſiehet man unter andern eine Unruhe, jaftellee, worauf des Rangens Geſchlecht file 
die wegen eines jungen. Menſchen von ohngefaͤhr ſpurde. Im Jahr 1746. kam fans von Tranfen: 
20 Jahren aus einem vornehmen Gefchlechte ent ⸗ bar wieder zurüd, und gleid darauf jtarb ſein Als 
fanden, weldyer vom Anfang ber malabarifchen|terer Bruder Range, worauf zwar feine Freunde 
Schule zu Cudulur zum Unterricht admittiret wor-|ihn durchaus bereden wollen, das Chriſtenthum 
den, darauf aber den 17. Auguſt 174 5. auf fein fahren zu laffen, auch in feiner Erbſchaft ihm vich 
ſehnliches Verlangen die heilige Taufe und den Na⸗ Hindernis gemacht, er iſt aber bey Dem allen jet 
men Iſaac empfangen, wobey man fi die Hof-|und beftändig geblieben. Jm Movemb. iſt auch ew 
nung machen Fonte, daß er einmal ein brauchbaresiner von feinen Freunden fommen, und har von 
Werkzeug bey der Miffion werden wiirde. Er wen⸗lfreyen Stüden verlangt, in der chriſtlichen, Religi⸗ 
dete ſich bald hernach aus freyen Stuͤcken zu ſeinem on unterrichtet zu werden. u) 
mweitern Unterricht nach Trankenbar. Sein älterer] Sonſt find auch etliche Anverwandte bes groſen 
heidniſcher Bruder aber, namens Rangen, wie:|Paleiacaren in Ubdeiarpaleiam zu dem Hrn, Mıpr 
gelte fein ganzes Geſchlecht wider den Hrn. Mifioslonario fommen, haben die Anjtalten betrachtet und 
narium auf, bradjte auch bey dem Hrn. Gouvers feinen Unterricht angeböret; zulejt haben fie verfis 
neue Hinde an, befagter Mißionarius babe ſeinen chert, wenn er felbft zu ihnen kommen wolte, win 
Bruder, den er ein Kind feines Hauſes neunete,|de ihr Oberhaupt ſichs wohl gefallen laſſen, mit ihm 
abſpenſtig gemacht, und verlangte deſſen Zuruͤckberu⸗ von dieſen Sachen zu reden, und wenn er es an 
fung; daher aud) der Gouverneur einen Bedien-[näpme, wolten fie ihm alle gerne folgen. Nebſt⸗ 
ten an den Mifionarium fandte, welcher ihm aber dem hat auch ein Pandaram oder Priejter von dem 
von allen ſchriftliche Nachricht gab. Den 30. Aw|Walluwergefhleht, ein Mann von 50 Jahren, den 
guft Abends nad) 8 Uhr verfamleren fih auf 300.!driftlichen Glauben angenommen und fich taufen 
$eute von Rangens Geſchlechte vor dem Mißions-|laffen; und weil er eine groſſe Anzahl Angehörige 
haufe, und verlangten mit geoffer Hitze und vielenlin einem Derfe dat, fo macht man fidy die Hof 
Drohungen, daß er des Rangens Kind wieder|nung , daß er mehr gutes unter ihnen austichten 
zurüc rufen und die Taufe von ihm wegnehmen fol:|werde. x) 
te. Nach feinen Vorſtellungen befannten einige.) Im Jahr 1747. wurde Cudulur aufs neue ven 
er habe nichts unrechtes begangen, und fie wolten|den Franzofen angegriffen, und war das Canoniren 
wieder nach Haufe geben; andere aber machten ein|auf beiden Seiten ſchon angegangen; da aber Gott 
groſſes Geſchrey. Mad dieſem wurden fie alle den 2. Merz durch die angekommene Kriegsſchifſe 
fülle, und bathen ſich bie Wiedergabe als einejunter dem Gommandeur Griffin den Belagerten 
Bunft aus, ſonſt würden fie alle in ber Strafe vorleine erfreuliche Huͤlfe zugeſchicket, haben ſich die 
feinem Haufe liegen bleiben, Eis fie ftürben. Da Feinde in aller Eil retiriret, Die ſchwere Theu⸗ 
nun der Mißionarius anfing, von ihren Sinden|rung, die von dem ausgebliebenen Regen und da; 
und von dem Wegezum geben fie zu unterrichten,) her entilandenen groſſen Hitze verurſachet, und 
verlohren ſie ſich nach und nach alle. Sie ſetzten durch andere Umſtaͤnde immer weiter vermehret 
unterdeſſen ihre Klage bey dem Gouverneur fort,\worden,, bat das Volf allhier in eine betrübte Noth 
der fie aber zur Ruhe wies, und obgleich nad) die:|gefeget, indem die armen Leute fo verhungert, Day 
ſem noch einmal auf 50. Perſonen wieder vor das nichts 
re ndifche Berichte Contin. LXIV. faq. 7 
e) Ada hifter, ecclef. T. XIl.p- 252. fq. Oſtin diſche * fqg. Contin LXVI D, — uff. 
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nichts als Haut und Knochen an ihnen gemwefen,jgeie wurden Hüsten von Palmeiren und anderm 
und manche Epriften ans dem Sande nit zum Got⸗ſkleinen Holzwerf gebauet und mit Palmblättern bes 
tesdienſt gefommen, weil fie vor Mattigkeit nicht deckt; nach diefem wurbe angefangen , die Schule 
fo weit gehen fünnen. Dies hat alfo eine groffelin Tripaplur, mit einer leimernen Wand zu ums 
Hindernis gemacht, zumal da die Mißion dies Jahr geben, und ob zwar ber Paleiacaren bey dem Gou: 
von lauter Schulden hat muͤſſen fortgefeger) werden, |verneur deswegen Klage führte, fo wurde doch bey 
indem die Echiffe, welche die Wohlthaten aus Eusleiner angeftellten Socalunterfuchung die Klage ge: 
ropa überbringen folten, das ganze Jahr und noch ftillet, und die Erlaubnis gegeben, den Platz völlig 
länger auffengeblieben. Unterbeffen hat denunochfmit einer Mauer einzufaffen. z) 
das Werk einen ganz befonders gefegneten Fortgang In den Schulen befanden ſich dies Jahr 60. 
gehabt. Der Hr. Mißionarius Aiernander hat! Kinder, nemlich in der Porrtugiefifchen 17, von 
es am fleifigen Ausgehen unter die Heiden und welchen 7 in allem frey unterhalten wurden, 10 
Beſuchung der Ehriften nicht ermangeln laffen, undjaber den freyen Unterricht genoſſen; und in dem 
ob er zwar daben von manchen Heiden das Bertltamutifchen 43, wovon 22 in dem Mißionshaufe 
gehoͤret: Wenn id) nur etwas vor meinen Bauch |in alleın frey unterhalten wurden, bie übrigen 21 
babe, ich frage nichts darnach, daß meine Seele aber nur 3 Fanams monatlich genoffen und in den 
zur Nöllen gehetz mandye hingegen eingewendet, drey Auffenfchulen unterrichtet wurden. Der oben» 
ihr GOtt, dem fie bisher gedienet, gäbe ihnen al gedachte unter vielen Prüfungen zum Chriſtenthum 
les, die Chriſten aber giengen fo nadend; einer auch|getretene Iſaac bat bisher als Schulmeifter in der 
wol den Vorwurf gemacht; Wie viel Blanfe find, Mißionsſchule informirt, und dies Jahr hatman 
denn befebre, und wie viel leben fo, wie ihr lebet; angefangen, ihn zum Catecheten zu präpariren, 
fo ift dennoch beyaller dieſer Widerfpenftigfeit auf In Ermanglung eines Kirchengebäudes hat man 
anderer Seite der Zuwachs der Gemeinde fehr gesjbisher die gortesdienftlihe Verfamlungen in der 
ſeegnet geweſen, als welcher dies Jahr in 167.|Schule halten muͤſſen. Die Gemeine war aber 
Seelen beitanben. y) nun fo angewachjen , daß der Plag zu enge wer: 
Weil fi) nun mit dem. Zuwachs der Gemeine'den wolte, und wuͤnſchte man daher fehr, daß 
zu gleich die Arbeit vermehrer hat; fo find auch GOtt die Mirrel zu Erbauung einer Kirche darreir 
mehrerer Mitarbeiter an) diefem Werk erfordereichen moͤchte. Uebrigens it auch den 15. April. 
worden; daher denn im Sept.diefes Jahrs Hr. Rier-!diefes Jahrs der Gouverneur zu Cudulur, Hr. oz ' 
nander an dem Hrn, Breithaupt einen Gehuͤlfen hann Hinde, Esqu. geitorben, welcher von den 
und Collegen befam, der ihm von Tranquebar ger) Einwohnern bey feinem Begräbnis als des Forts 
fendet wurde, und bis X. 1749. ben ihm blieb, dal&St. David Vater beflagt worden. Das Goupgene: 
eran den ihm eigentlid angemwiefenen Poften nach|ment aber hat man hierauf Hrn. Carl Sloyer aufs 
Madras abgieng. Weil auc) der bisherige Catechet getragen, von dem man ſich binmwiederum gute 
Ambrofius nad) Tranquebar berufen wurde, um Hofnung macht. a) 
als tandprediger zubereitet zu werden, fo ift darge) Im Jahr 1748. beftund die Vermehrung beider 
gen einer von den älteften tranquebariihen Schul) Bemeinen in 53. Perfonen. In den Schulen wa, 
knaben nad) Cudulur gefommen, der etwan künfsjren 50 Kinder, nemlich in der porfugiefifchen 15, 
tig als ein Gchülfe zu gebrauchen feyn wird, und und in der tamulifchen 35. Aufferdem, daß fie im 
müjffen aud) einige andere Echulfnaben dazu dienen, Leſen, Schreiben, Rechnen und der Theologie uns 
mit den Chriften in ihren Häufern den Gatechis-|terrichtet wurden, haben einige ben Anfang in Er: 
mum und die nöthigen Gebete zu wiederholen.jlernung der deutfchen und portugiefiihen Sprachen 
Auffer der Schule im Mifionshanfe find auf dem gemacht. Was die Arbeiter in dev Mißion berrift, 
Sande noch Drey neue Schulen zu Malimapoed⸗ſo waren felbige, auſſer den zween Mißionarien, ein 
tei, YOsndilpaleism und Tripaplur angefangen |portugiefijcher und zween tamulifche Schulmeiſter. 
worden, unter weldem die erite Packien, der ehe, Der tamulifhe Catechet Ambrofius hat wirklich 
den ein heidnifcher Pandaram oder Priefter ge-\im Sept. dieſes Jahrs feinen Abſchied genommen, 
weſen, und den man dies Jahr zum Catecheten und fi) nad) Tranquebar begeben, Weil der alte 
zu präpariren angefangen, die beiden übrigen aber, Schulmeifter Dewadenam feine rechte Zucht und 
der Schulmeifter ee zu — hatte.) Auffiche 
Im Anfang wurden diefe Schulen auf fregem Fele| ne 
Be unter einem Voaume gehalten, bey der Regen |perihre Comm IKUILT 1345 1356, Bst. 136% 


“ EIGENE a) Dftindifche Berichte Conun LXVIII. p. 1336. 1344. 
y) Adta hift, eccleſ. T. XIV. p. 278. 279. fg. 1374» 1378. ſq. Alta hiflor, ecclef. T. XIV. >. 280, 
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Aufſicht über die Kinder zu führen wuſte, auch übers: lein beforgen, bis er im Decemb. 1750. an Sn. 
deu jeine Gabe, andere zu unterrichten, fehr ſchlecht — MITTE — — ——— — 
befunden worden, fo hat man ihn im Merz dimitslen Gehuͤlfen und Collegen befommen. Auſſer dem 
firet, und den mehrgedachten Iſaac an feine Stel-|und denen obgenanten befinden fid) in Dienſten der 
te gefeget. Und weil nunmehro in Teipaplur era Mißion ein Schulmeifter und Gehuͤlfe bey der por, 
Teimernes Schulhaus aufgebauer iſt, fo hat er daritugiefifchen Gemeine, Caͤſar Pillow, und ein von 
ſelbſt feine ordentliche Wohnung befonmen, fo daß Tranquebar gefandeer Landesgebohrne Portugieſe, 
er einen halben Tag in Tripaplur, und den andern| Jens Johann, der als Catechet und Kantor an 
balben Tag in Wandilpaleiam die Kinder informisfgenomnen iſt <) 
ren und über die dafige Ehriften einige Auffiche ba] Die groſſe Unbequemlichfeit, die der Mangel 
ben muß. Man rühmer ihn, daß er fih wohl.verzleiner Kirche bisper verurfacher, ift num endlich gehe⸗ 
halte, ein redlich und aufrichtig Gemuͤth befige,jben worden, und GOtt hat der Mißion ganz un: 
und immer geſchickter zu feiner Arbeit werde, euchjoermntpet eine Kirche gefchenfer. Es find nemlic 
es nicht viel achte , daß ihm fein Erbtheil von ſei-ldie römischen Parres aus Veranlaflung des franz 
nen heidnifchen Anverwandten gewalffamer Weiſe fischen Kriegs ver der englifchen Obrigkeit beveu: 
genommen worden. Seine Stelle bey der Mißi- ter worden, ben Compagnirarund zu räumen, meıl 
onsſchule iſt mie zween jungen Leuten, Sabecuc/fie vermuthlich von Geburt Sranzojen geweien. Da 
und Andreas beſetzt worden, Seit der Abreifeinun auf foldre Weife ihre Krehe ledig gemorden, 
des Catecheten Ambroſti hat man mir dieſen ſaͤmt⸗ fand eine hechlöbliche Compagnie und das Gonvers 
lihen Echulmeiftern eine Präparation angefangen, nement für gut, befngte Kirche der evangeliihen 
wozu auch vier von den geſchickteſten Malabariſchen Mißion ohne "2 Anſuchen, unter dem Namen det 
Schulknaben gezogen worden, um ihren zu zeigen, Zliecbe Chrifti einzuräumen und ihr folde als ein 
wie jie einen Tert eatechifiren, und darüber einen! &igeneöum zu uͤberlaſſen; wie Denn felöige den 26. 
ordentlichen Vortrag thun ſollen. Die Schule in Novemb wirklich in englifcher, portugiefiiher und 
Malimapödtei iſt wieder eingegangen, nachdem das; tamuliſcher Sprache zum evangeliſchen Gottesdienſt 
ganze Dorf niedergeriſſen worden. Die Chriſten feyerlichſt einweihet worden; von welcher Zeit an 
in Morbandieuppam find insgeſamt wieder jur rös die portugieſiſche Gemeine des Morgens von 9 bis 
miſchen Kirche übergegangen, bis auf einen, der fo] rı Uhr, und die tamulijche Gemeine des Mad 
gar ing Heidenthum zurücgetreten, Uebrigens has!mittags von 3 bis 5 Uhr, zur Anbörung des Worts 
ben die Franzofen Dies Jahr wiederum zweymal ei, GDtres, dafelbft joun + und fegerräglich zufarınen 
nen Angrif auf Cudulur gewager; fie find aber bei, kommen; weldye beyde Predigten von dem Mißie⸗ 
demal gluͤcklich zuruͤckgetrieben worden, b) nario gebalten, nachbero aber von dem Catecheten 
Im Jahr 1749. find zu beiden Gemeinen 42.|wiederholer werden. Dieſe Kirche wurde bald dar 
Perfonen’binzuzefommen, In den Schulen wurslauf, ohne Unfoften der Mißion, auch mit einer 
den 55. Kinder unterrichtet, nemlich in den tamuli⸗ Glocke verjeben, wozu der bolländifche Secunde zu 
ſchen 33. und in der portugiefifchen 22. Der bis- Portonove, Hr. Tan Salomonsz, erwas von er 
berige Echulmeifter Iſaac, deilen befendere Treuelpanifchen Kupfer und etwas Zinn geſchenket, ein 
ned) immer geräbmer wird, wurde dies Jahr anlanderer Wohlthaͤter aber noch etwas von Mel 
des Ambroſtii Stelle zum Landcatecheten, und hinzugethan, und das Gieſſerlohn beforget. Kit 
an dejfen Stelle des ſel. Landpredigers Aarons dieſes alles geſchahe, hatte fhen vorber ein wat 
Sohn, Curupadam zum tamuliſchen Schulmei:|nanrer Woplehäter hundert Pagoden zur Erbang 
fter und Etadtcatecheten angenommen, , worauf ſie ſeines grofien Saals, ver zu einer Kirche dienen 
beide mit einander eine Reiſe ins Sand gethan. Von ſolte, gefchenfer, mie dem Verſprechen, wenn edres 
dem erſtern macht man fih Dofnung, dab er kuͤnf Imehrers dazu erfordert werden folte , Feldes ud 
tighin zum $andprediger mögtezubereitet und beſtel⸗ nachzugeben. Hierzu war ſchon den 29. Jul der 
let werden können. Nachdem Mabdras von den Grund von go. englifhen Schuhen lang. und 4% 
Engelländern wieder in Beſitz genommen worden, fol&Schuhen breit, — Mauren wirlhch ge 
hat Herr Mißionarius Breithaupt den 21. Auguftffeger, und die noͤthigen Materialien dan ange⸗ 
Eudulur verlaffen, und ſich nad) Madras, ge fihafe worden. Wegen der einfallenden Negenzuf 
er gleicy anfänglich beftimt geweſen, begeben, te muſte man zwar mir dem Bau inne halten, doch hei; 
Ziernander muſte alfo die Mifien einige Zeit al: te mer 
nn — — — — — — — — — — 
b) Oſtindiſche Berichte Contin LXX. p. 1694. ſq. 1696.) ©) Oſtindiſche Gerichte Contin. UXXXI. p. 2027. fq * 
fq. 1704. 172% 17352. 174% ſaq. 1759. 1761. 1762, 1764.|2071. Contin. LXXIII in der Vorrede p. 10. Contin. LA 
1768. ſq.· 1770 i in ber Vorrede p. 296. 
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te man das folgende Jahr damit fertig zu werden. ſund 282. zur tamuliſchen Gemeine gehören; auſſer 

Und obgleich nachher die römische Kirche derleinigen andern tamuliſchen Chriften, fo von ber 

Mifion eingeraͤumet worden, fo hoft manirranquebarifchen und madraßiſchen Mißion ſich all 

doch, dieſen Saal zur Präparation der Catechumes|hier, ihrer Nahrung halber, wohnhaft niedergelafs 

nen und fonften nuͤtzlich gebrauchen zu koͤnnen, basıjen und mit zw der tamulifhen Gemeine ſich hal⸗ 

ber man gejonnen ift, den angefangenen Bau zulten; wie auch einige hochdeutſche und einige landes⸗ 

vollführen,. d) gebohrne portugiefiiche Protejtanten,, fo zur portu⸗ 
Unter den diesjährigen Catechumenen ift fondbers|giefifchen Gemeine fid halten. £) 

li) das Exempel eines Pandarams merfwürdig, 

der bey feiner erften Bekanntſchaft mit dem Herrn ‚ XVI. 

Mißionario Kiernander und Catecheten Iſaae be Was iſt von den neuen Anſtalten zu Ba⸗ 

kannt, daß er bey allen feinen Busuͤbungen keine tavia und andern unter hollaͤndiſchem Ger 


Ruhe finden können, ob er gleich feinen leiblichen ; ' 
Mangel gehabt, und fich ſehr gefreuer, daß er Ge: biete ftehenden Gegenden noch weiter 


i u merken ? 
legenpeit gefunden, fi) von GOtt und deſſen An j d r 
betung mit dem Hrn. Mißionario zu befprechen, wie A Sr er ei 7 — * 
er denn auch nachher zur Vorbereitung gefom- or — —*8 ee — A 
en Deren m er ee — 5* — az von Imhof bey den Bewindhabers 
guter Erkenntnis in der heil. Taufe Arulappen ge 
mennet worden. Auf Veranftaltung des Gouver⸗ rigen ii gsi An Ba 
nement werben ietzt einige junge Eaffres, ober afri. Dredi a se = — 2 er beruf ; Zu 
— —— ey zu ” ee dein Enbe haben —— Dias zur Kirde (ine 
ndifchen Sprache und zugleidy in dem Chriſten⸗ h 

thum unterrichtet; und neuere Briefe vom Auguft —7 el —— pn u. —* > 
1751. melden, daß dieje Gaffres bereits fo weit ge, A : ne * er en —— 
* * — ſie — ——— nn diefe Kir * * 4 nn eit Any pe 
gelernet, und ın ber engliihen Sprade von der "" : + 
har a * — — —* —* —— re a hing 
nen, auch zugleih aus ihrem guten Wandel un | 2 hi . 1745+ 
chriſtlichen Verhalten zu erfennen fen, daß fid) die Bei get F Batavia angelanget. 
Re Nee — —— —— * unbezeugt — — * Ne Evang * DER TER 2 
gelaffen; ja nach den neueften Briefen von 1752.|1, . j 
find wirklich bereits einige getaufet worden, Seifen Degerung —— die —— 
ſchon fange Zeit gewährte und noch immer fortdau⸗ 62 > 2 ie bie nr er en eg auet 

ern, dabey aber. e Enge und Fran⸗21. . . 
gofen ſich F ſehr ach — — diejer!2- 3- gehalten, und barauf find die durd)s £008 er: 
en — 

n feine Hand über fein . 

Werk gebalten und es maͤchtiglich zu fchii nunmehro gleichfalls von den Directeurs der hol: 
wußt. * zZ Pen ge ländifhen Eompagn:e Erlaubnis erhalten, einen 
—— von ** dieſer in an allhier getaufte, ** — ——— ae — 
er = era 7 Pabftpum recipiste Glieder tung der lurberifchen Religion unter den Heiden 
beider ( — is zu Ende des Jahrs 1749. find der Weg tverde gebahnet werben, g) 
— an Kante: Bd, Dr Zemers 
genwärtige Glieder annoch eine Anzahl von sta 1743. mit einem Schif auf der Inſel Java anz 


2 machen gefommen fey, der der lutheriſchen Gemeine daſelbſt 
—— WERTEN REN mn 48 mE portugiefißchen, 9 nemal geprebiget, und das heil. Abendmal ausger 

4) Dftindifche Berichte Contin. LXXIL p. 2028. 209.1 theilet 
1074. 207 5. 2076. fq 2078. Conf. P- 2069. 2081, fq. — — — — — 

e) Oſtindiſche Berichte Contin. LXXII. p· 2073. 2075.) ſ) Oſtindiſche Berichte LXXII. p. 2aoa3. 
2078. 2080. ſq. und in ber Vorrede pr 337. fg. Contin. ) Ada hifter. ecclef, T.XI. p-254. T. XIV. p. 258. 
LXXIII. in der Vorrede p. Io. Dflindifche Berichte Contin, LXL p.7. 


11. Theil Uuu unun 
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theilet habe, iſt das vorigemal angefuͤhret, die Wahr-],,Seelen der Verftorbenen verehren fie ebenfalsund 
eit dee Sache aber in Zweifel gejtellet worden. h) „fürchten ſich dafür, weil fie glauben, es wären dieſel⸗ 
hat inzwiſchen damit feine Nichtigkeit, Hr.Hol⸗ben geneigt, fo lange zu ſchaden, bis fie mit andern 
merz, hat eine von den dafelbft gejaltenen Predigten „Loͤrpern wieder vereiniget würden. Desgleichen 
‚in hochdeutſher Sprache zum Druck befördert, unterj,.bilden fie fih eine Are von Geiftern ein , die fie 
dem Titel: Das von JEſu geoͤfnete alte Teſtament, — nennen, welche in der Luft herumſchweifen 
in einer Predigt vorgeſtellt, welche fuͤr der, der un⸗ſollen, und nad) ihrer Meinung Gutes und Boͤſes 
veränderten augipurgifchen Confeßion zugetha⸗ „thun fönnen.,, I) Es ift bereits in den vorigen 
nen evan zelifchen Gemeinde in Batavia, den 6. Sortfegungen diefer Kirchenhiſtorie verfchiedenes von 
April (26. Mer) 1743. gehalten worden von Peter)dem Zuſtand des Chriſtenthums fowol unter den 
Solmerz. Gotyenburg 1745. in 4. 3 Bogen. ı) ſchwediſchen als daͤniſchen Sappen angeführet wor⸗ 
An dem Hrn. Generalgouverneur von Imhof, den. Was die leztern betrift, fo ift ung zwat von 
welcher den 1. Nov. 1752. u Batavia geftorben, ba. der unter ihnen angerichteten Mißion nichts neues 
ben die ſaͤmtlichen evangelifhen Mißionen in Oſtin- bekant worden; m) bingegen von der Pflanzung und 
dien einen grojjen. Patron und Wohlthärer verloren; dem Wachsthum des Chriſtenthums in dem ſchwe⸗ 
man Fan fih aber von feinem Nachfoiger, dem Hen. diſchen Lappland, find wir im Stande, eıne aus⸗ 
Moſſel nicht weniger viel gutes verfprehen. Von führliche Nachricht zu ertheilen, und Die ehemals ges 
der fleinen Gemeine zu Negapatnam, melde die gebene Machrichten damit zu ergänzen. Be 
lutheriſche Mißionarien dajelbjt gejamiet, konnen] Hr. M. Peter Hoͤgſtroͤm, der als Mißionarius 
mir weiter nichts melden, als daß bisweilen einigelund Paftor zu Gelliware in diefem Lande m Are 
Mißionarien von Tranquebar aus dahin gereifer, und ſtetzet, und dem alfo die dafigen Umſtaͤnde am beten 
ſowol die dafigen Epriften zu flärfen, als auch den ſbekant ſiad, hat A. 1747. eine umfändliche Beſchrei⸗ 
um diefe Gegend wohnenden Heiden das Wort GOt⸗ſdung diefes Landes in fhwedifcher Spradye zu Stok · 
tes zu verfündigen ſich bemuͤhet. Die Buchdrude:|yolm auf ı 9 Bogen in 8. ans Sicht getellet, wovon 
rey zu Columbo bat noch immer zu Vefsrderung|vald darauf eine Doppelte deutſche Lleverjegung ſolg⸗ 
des Chriſtenthums ihren guten Fortgang gehabt, te. Diejenige, welche zu Stot holm und zeipsig bep 
und find daraus von Zeit zu Zeit mande nuͤtzliche Joh Frieder. Lochner auf 20 und einen halben Bo ⸗ 
Schriften, nebſt verſchiedenen bibliſchen Buͤchern, gen herausgekommen, führer folgenden in Kupfer⸗ 

















ans dicht getreten. k) geſtochenen Tirel: “M. Peter HSoͤchſtroͤms De 
xvii. „ſchreibung von dem unter ſchwediſcher are — 

ißionsanſtalten in Lapp⸗gen Lappland, in ſich faſſend einen kurzen Unterri 
— ein een „jowol von des Sandes Beſchaffenheit überhaupt, als 


' 2... R ; ‚auc) von dem Zujtande der Kinwohner, ihrer Haus 
— genen — Gebr io Ei »haltung, Sitten, Manieren, gebensart, gajtern und 
drungen, und die bey fo vielen angewandten Bemuͤ⸗ »„Aberglauben, aus dem Zur ins un 
Hungen noch immer nicht gänzlich aus ihrer heidnis|»Uberjege von Templin „ Pian finder barben 
pen Sinfternis haben fönnen befrenet werden Rochlue kleine Landkarte von Lappland, und noch ng 

.. . . 
sl Kine u een Dr Sram 

5 auben ebi 
eig king sp Arc i “Sie —9 auf Aus ſtehet Die Vorrede des Hen. Verfaſſers, und > 
„die Jahreszeiten Achtung, und theilen die Tage in ————— Ga a Der Sg 
„sweyerley Gattungen, nemlich in weiſſe und — ———— — kn = ae RA 
—* — * mean see &re „hörenden Sapplandes, nebft Arwid Ebrenmaum⸗ 
ec St Clemens und St Marcus Kufjer „Neife durd) ——— der Lappmart * 

* * * = 2 . ri t 
„dem wahren GOtt verehren fie auch gewiſſe einge: „fe, und einer bey folcher Gelegenheit m 
„bildete Sägen, welche fie von Holze ſchnitzen. = . 
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— — — — — — —— 

— 1) Reue genealog. hiſtor. Nachrichten T. I. p. 928.929. 
rg 6 2 . 

» * hier Sul T. x. 256. m) Wir bemerfen nur, daß man von dieſer Nıficn 
k) Neue genealogifh. hiftorifche Nahrihten T. If. p.jin der Dänifiren Bibliorbef, im VL. Grück p. 61,68%. 
2 ‘9. 387. fyg- Oſtindiſche Berichte Contin. LXI. p.|cıne augfuhrliche Nachricht findet, die aber nur bie aufs 
244 —— Xi p- 252. ſq. Contin. LXIII. p. 452. Jahr en ” sid. en —— was obes 
m: i . Contin. LXX. 1 143. m dieſen Theil p. 682, u : £tis hiſtorico· ecci® 

—* LXXL 5 65. — = i Nr N lattıcıs hiervon angeführt, agenslich genommen ıft. 
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„geographifchen Karte... Coppenhagen und Seipzig|(wiewohl nicht zu begreifen ift, was er damit mei: 
bey ©. E. Rothe, 1748. in 8, ı Alph.5 Bog. Die net,) fo geftehet er dennoch, daß diefe Leute unfern 
Vorrede des Verfafjers ift weggelaſſen, und eine|Erlöfer Chriſtum nicht Fenneten, noch etwas von 
andere vom Werleger vorgeſetzet. Die Ueberfegung|feinen Gefegen wuͤſten. Die Urſache deſſen fchreibet 
ift nicht fo gut gerathen, als die erftere, aber auflerjer theils der Prälaten , theils des Adels (wodurch 
Hrn. Ehrenmalms Meife trift man aud in denjer die fogenante Birkarle verfteher) unmäßigem Ei⸗ 
unten gefegten Anmerfungen und fonfteines und das gennutz zu, als welcher nicht zugeben wolte, daß 
andere an, das inder Stofholmer Ausgabe nicht besjdiefe Leute Ehriften würden, indem fie in ſolchem 
findlich. n) In diefem Buche nun handelt das Gi diefelbe niche mit ſolchen unchriſtlichen Aufla⸗ 











je zwölfte Kapitel von Pflansung und WacherIgen beſchweren fönten , als jetzt, da fie Heiden 
thum des Chriftenehums bey den Lappen, undfwären und von ihrer Freyheit nichts wüften, noch, 
daraus wollen wir hier das wichtigſte anführen, undimas fie ihrer Obrigfeit zu geben ſchuldig wären, 
uns babey ber Copenhagner Ausgabe bedienen.o) \verftünden, - 

Daß die vorige Könige von Schweden von ural| Diefes weis man, daß, wiewohl die nächft gren⸗ 
ten Zeiten her einen Verſuch gerhan und groffe Lin zende Prediger auf dem Sande zu diefen Zeiten zus 
Foften angetvender, um das Chriſtenthum unter den|weilen zu ihnen hinauf gereifet, und fie auch durch 
$appen, die vormals Heiden gewefen, anzupflanzen,idas Eommercium mit den Schweden und Norwe— 
folches ift aus der Kirchenhiftorie und andern Ursigen zu einer geringen Erfentnis des Wortes HOW 
Funden befant. Man hat Urſache zu glauben, daß, Ites kommen fönnen, fo daß fie von Ehrifto gewuſt 
nachdem fie zur Zeit des Königs Magni Ladulaslund fid) taufen laſſen; fo baben fie dennoch zu eis 
unter ben ſchwediſchen Scepter gebradyt worden, ih:[ner gewiflen Gemeinde fich zu halten nicht eher, als 
ve Bekehrung zu Chrifto nicht werde aufler Acht ge⸗zu des Könige Guftavs 7, Zeiten, angefangen, als 
laſſen feyn; wie denn auch König Carl IX. fein an welcher nicht nur ihre Policey in beflern Stand ges 
Lappland habendes Recht unter andern daher er» ſetzet, fondern ſich auch angelegen ſeyn laſſen, die 
wieſen, daß der König Erich aus Pommern, wel: chriftliche Lehre mit gröfferm Nachdruck als bisher, 
her im 14ten Jahrhunderte regieret,, der Priefter-\unter ihnen zu pflanzen, und zu dem Ende Prebir 
ſchaft in Upfal zugefihrieben, daß fie Prediger in|ger ihnen zugefender, unter welchen Michael A—⸗ 
Sappland verordnen mögten. Man weiß zwar nicht, gricola, Benedictus, und Jonas Buraͤus be: ' 
wie weit fie diefem Befehl nachgekommen. Dieſes fant find. g Damit aber dies heilfame Werk 
aber ift gewis, daß die Lappen annoch einige Cere-noch weiter vollführer würde, hat Koͤnig Carl IX. 
monien haben, die aus dem Pabſtthum ihren Ur⸗ im Jahr 1600, in Ume :Pithe - $ule: Torne: und 
fprung zu haben feinen. Das meifte, was man) Kimissappmarf Kirchen bauen laſſen, welche faſt 
unter dem Pabftehum hat ausrichten koͤnnen, ift|alle zu gleicher Zeit verfallen, und nun vor einigen 
geweien, daß man bie Lappen an einigen Orten da. Jahren an felbigen Orten wieder neu erbauet wor 
bin gebracht, daß fie ihre Kinder taufen laffen, den, Diefe Kirchen wurden nachgehends meift als 
und unter dem Beyſeyn und der Einfeegnung chriſt- Silialfirdien unter die benachbarten ſchwediſchen 
licher Prediger in det Eheftand getreten, wozu ſie Gemeinen gerechnet, bis zur Zeit der Königin 
vermuthlich zuerft von den ſchwediſchen Königen ge|Chriftina, die an einigen Orten ordentliche Woh⸗ 
jwungen worden. Indeſſen ifts gewis, daß fiezulnungen für die Prediger bauen lief, und die Ger 
der Zeit fo weit nicht gefommen, daß man fie. fürfmeinen mit ordentlichen Prieftern verforgte, die ber 
rechte. Ehriften halten koͤnnen. Denn wiewol Da⸗ ſtaͤndig in ihrem Kirchfpiel wohnen folten; auch in 
mianus a Ges p) berichtet, daß man in dem öft-| Pirhelappmarf neue Kirchen an bequemern Orten 
lidyen Theil von $appmarf, unter den Polushöhen|bauen ließ, deren doc) einige, norh ehe fie gebraus 
von 84. Grad, einen prächtigen und Foftbaren Tem-Icher worden, durch Feuersbrunft in die Afche ge: 

pel geflifter und den heil. Andreas gebeiliger, wel⸗legt worden. 
chem gelehrte und erleuchtere Männer vorgeſtanden, Bon der Zeit an hat man gefuchet, immer näher 
— zum Zweck zu kommen. Man bat die Anzahl der 
A) Alta hiftor. ecclef. T. XI. p. 1078. fg. Altonalſch. Gemeinden durch Nufrichtung neuer "Kirchen und 
gelehrte Zeitung. A. 1748. p- 92. fg. Getting. gel. Zeitung Capellen, und durch Beftellung mehrerer Prediger 
—8 — 5 156. faq. 719. fg. Leipzig. gel. vermehret, Man bat fiir die Abfendung der Mil: 
0) &8 sfiesms Defhreibung bes Khmedifchen Lapplands fionarien geforger und in den meiften Theilen von 
P- 236 - 25#. Uuuuuunuz2 Sapp- 
) In deploratione Lappiane gentisad Pıpam Paullum| —— u — — — 
FaAnns 1540. | 9 Rbyzelii Monaſletiol. Suiogorh. Cap. 13. 
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gappmarf Schulen angelegt. Man hat ſich bemuͤ⸗ ſich nicht der Bücher bedienen koͤnnen, melde von 
8 die vorhin angelegte Gemeinen durch gute Zeit zu Zeit zum Dienſt der lapplaͤndiſchen Nation 
rdnungen zu ſtaͤrken, zu beveſtigen und in einen aufgelegt worden. Die verſchiedenen Dialecte der 
guten Stand zu ſetzen. Die .erfte Lappſchule iftvon|Sappen find fonder Zweifel Urſache daran gewefen, 
König Guſtav Adolph in der Stadt Pite ums daß man gemeldte Bücher, welche nad) einem ges 
Jahr 1619. angelegt worden. Man hat zwar auch| willen Dialect gefchrieben worden, für unbrauchbar 
gedacht, eine Lappſchule auffer Sappmarf aufzurich:Igehalten ; und daher ift es auch gefommen, daf 
ten, damit die lapplaͤndiſche Jugend dafelbit unter⸗ ein jeder, der die Sprache verftanden , entweder ſel⸗ 
tiefen werben fönte; aber wegen vieler Schwierig. ten oder niemals diefelben gebrauchet, fondern jeis 
keiten bat mans unterlaffen muͤſſen. Hingegen har|ne eigne Ueberjegung der Evangelien und Gebeter 
König Guftav Adolph verordnet , daß die Schu:|gemacht, fo daß man in dem einen Lande das eins 
fe zu £nffele in Umelappmarf zu Stande gebradht|jige Vater Unſer auf zwanzigerleg Arc und Beife 
werden folte; wozu denn der damalige Reichtsrath, hat beten hören. Ja, welches zu bewundern, fo 
Tobann Sfytte, ſehr behuͤlflich geweſen, indemjfind einige Bucher, die an — Orten in Lapp⸗ 
er gemeldter Schule aus eignen Mitteln eine an⸗mark uͤberſetzet worden, mit dem Dialect des Ortes 
febnlihe Summa Geldes verehrer hat. weniger einftimmig gewefen,, als die, fo nah am 
Daß man aber, bey allen guten Anftalten, die in dern Dialecten überfeet worden, und weil esglaub: 
vorigen Zeiten angelegte Gemeinden nicht in denlich ift, daß keines vonden lappländifchen Büchern, 
Stand, wie man gewuͤnſchet, verfeen Fönnen, daran|fo nad) einem gemiffen Dialece mit Fleiß geſchrie⸗ 
find mehrere Urſachen fchuld gewefen. Die fluͤchti⸗ den worden, von einigem Dialect in Jappınarf 
ge Sebensart diefer Leute hat einmal gehindert, daßſmehr, als die ſchwediſche Bibel von der Eprabe 
fie niche fo oft zur Kirchen gefommen, als fie ge:ldes Landmanns in den unterſchiedenen Landesoͤr⸗ 
follt, um gehörigen Unterricht zu faſſen; zudem find |tern abweichen werde; fo ſcheinet Unverftand, Neid 
die $ehrer, die fie unterweifen folten, gröftentheilsiund Unbedachrfamfert ein groffes dazu beygetragen 
der Sprache nicht fundig geweſen, fondern haben zu haben, daß gemeldte, mit grofien Koften bes 
entweder in einer fremden Sprache oder durch ei⸗ Reichs aufgelegee Wücher nicht zu dem von der 
nen ungelehrten Dolmerjher das Wort GOttes hohen Obrigkeit abgezielten Zweck haben dienen 
vortragen müffen; woraus denn Diefe arme $eure|fönnen. 
wenig Nuten fchöpfen koͤnnen. Die fo in fapp | Nachdem man beregte Hindernis verfpüret, hat 
land gebohren waren und ſolchemnach die Sprache man ſich angelegen ſeyn laſſen, die ſchwediſche und 
verftunden, haben meift ein liederlich Leben gefuͤh⸗ finniſche Sprache in Lappmark fortzupflanzen, Ab 
vet. Die andern haben ſich wenig beflijjen, die lein wie es insgemein ſchwer iſt, bey einem Volle 
Landesſprache zu lernen, und die auch derjelben,eine alte Sprache ausjurotten und eine neue einzu⸗ 
mächtig worden, haben fie nicht brauchen wollen, führen , fo gieng es aud) bier, indem wenige fo weit 
aus Venforge, daß ihnen eine vortheilhafte Be⸗gebracht werden fonten, eine ſchwediſche oder finnis 
förderung an einen andern Ort dabey entgehen mög. Ihe Predigt zu verſtehen. Endlich find zu unfern 
se. So ift auch ein ſchaͤdllcher Argwohn dererjeni- Zeiten, befonders bey dem 1738. zu Stockholm ge⸗ 
gen, bie ihren Nutzen aus Lappland gezogen , bis, baltenen Reichstage folde Anfinlten gemacht mer 
‚weilen eine Hindernis an der Bekehrung der Sap- den, von welchen man ſich mehr als jemals einen ge: 
pen gewefen. Daß die nügliche Anjtalten Königs|jeegneren Erfolg verfprehen fan. Man hat ſeit 
Guſitavs J. keinen Nachdruck hatten, Fam daher, der Zeit zureichliche Mittel ſamlen laſſen, die für 
daß man einen Argwohn auf die Prediger warf, noͤthig erachtet worden, um Kirchen und Capellen 
als erhandelten fie Foftbares Peljwerf von den Lap⸗ aufzubauen, Priefter und Schulbediente zu unter 
pen, daher ihnen verboten ward, öfter dahin zu rei⸗ halten, u. f.w. Im Jahr 1739. verordnete da 
fen, als des Jahres einmal. In den neueren Zeir König einige hohe und erleuchtete Männer, melde 
sen haben zwar Dieid und Argwohn fo weit nicht, als Directores des Kirchenweſens in Lapp 
reichen Fönnen ; wie fehr aber der böje Geiſt durch mark Eorge tragen folten, ein fo angelegenes Werk 
einige Menfchen geſuchet, alle gute Einrichtungen auszuführen. Bey diejen Anftalten hat man nun 
zu verhindern, erbeller zum theil aus dem DVeriche|nicht allein die lapplaͤndiſche Nation fo gemeige zur 
des theuren dänifchen Lehrers Thom& von Weſt chriſtlichen Lehre und Gottesfurcht als irgend eine 
von den Verleumdungen, fo die norwegiſchen Kauf:jantere befunden, fondern man Hat auch feinen 
leute von ihm und feinem Vornehmen ausgeſtreuet. |Mangel an ſolchen deuten verſpuͤret, Die diefe irren 
So it auch zu beffagen, daß man in Lappmark * Schaſe aufzuſuchen und zu ſaumlen bereit 8 
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fen. Denn wiewol man an einigen Orten in $app:[neue aufgerichtet worden. Von der Schule haben 
marf noch gnung eg bat zu Magen, fo fan man wir ſchon oben etwas erwähner, und werben ro Kin⸗ 
Dennod) von’einigen fagen, daß fie bereits in ihrem der dafelbft unterhalten. Sorfele ift ein Filial dazu, 
Chriftentbum wohl erfahren und gegründet feyn ‚Jund lieget 12 Meilen näher an den Gebürgen beym 
und an andern, die ned) nicht fo weit gefommen ‚[Windelfluß. Hier wohnet ftets ein Comminifter, 
verfpüret man gleichfalls einen guten Fortgang, nach⸗ und bie Kirche, die in der Mitte des vorigen Secu⸗ 
dem die Anzahl der Kirchen, Eapellen und Schulen,|li gebauet worden, hat man binweggenommen, und. 
tie aud der $ehrer und Prediger nad) der Hand iſt dafür A. 1744. eine neueaufgebauet worden. Bey 
vermebret worden und zugenommen, und, mit eirı Broßumamoraft wird gleichfals eine Capelle, da- 
nem Worte, alles durch gute Einrichtungen und An:|mit einige von diefer Gemeinde zur Sommerzeit ſich 
ftalten in Ordnung gebracht worden. derfelben bedienen koͤnnen, erbauet werden. Auſer 

Die Anzahl der Kirchen fcheinet zwar noch nicht der ſchwediſchen Gemeine zu Lyckſele, welche aus 
gegen die Weitläuftigfeit des Landes zureichlich zu Neuangeſeſſenen beſtehet, ift die lapplänbifche in 4 
ſeyn; doch find felbige jo gelegen, daß wenig Lappen Dörfer eingetheiler, nemlih: Umbyn, Wapſten, 
in dieſem ganzen Kande zu finden feyn werden, die Ran und Gran. 
nicht zu gewifien Zeiten im Jahre zu ihren Kirchen) In Pitelappmarf find zwey Paftorate, nemlich 
Fommen und von ihren Seelforgern dann und wann Arvidsjaur und Arieplog. Das erflere bat feis 
befucher werden fünten. Es find aber die Kirchen nen eignen Pfarrer. Die Kirche ift zur Königin 
und Gemeinen folgende, die wir kuͤrzlich anzeigen, Chriftin Zeiten aufgebauer worden, und liegt ohn⸗ 
wollen. gefehr ı2 Meilen von der Stade Pite. Aricplog 

An Jemtlands $appmarf, welches längft in Sür,lieget 10 Meilen pon Arvidsjaur, näher den Ger 
den bineinlieget, ift bisher fein gewifler Kirchenplatz bürgen ben Großhornavan. A. 1743. ward all: 
geweſen, weil diefe Lappen ſich mehrentheils zu denen pie eine Schule angerichte. Ben Silbojod Sil« 
auf dem Lande nacht angrängenden Kirchen oder Ge⸗ berhuͤtte, nahe an den Gebürgen, findet ſich jezt 
meinen gehalten; doch bar man neulich ein befonde: ‚ein Filial zu diefer Gemeinde, woſelbſt der Pfarrer 
res. Paftorat daſelbſt errichtet, welches in Folinge anr[die Leute zu gewiffen Zeiten im Sommer verjamler. 

eleget worden, und ift diefer Ort ſchon zu König] Die Kirche zu Arieplog iſt zur Königin Chriftind 
Saris Xl. Zeiten zum Dienft der $appen auserfehen| Zeiten erbauet. Die ganze Gemeinde beſtehet aus 
worden, aber bisher als ein Filial zu Liths Paſtorat/5 Dorfichaften, nemlih Soͤrwaͤſterbyn, Norrwaͤ⸗ 
gerechnet worden. fterbyn, Lofte, Semisjaur, und Arieplog. 

Angermanlands Lappmark hat bis mitten im] Sn Lulelappmark find gleichfals zwey Paſtora⸗ 
vorigen Jahrhundert keine Kirche gehabt, fondern/te,nemlidy Jockmock, und Sellivare. Jockmocks 
die Einwohner haben ihren Gottesdienft ben der Ges! Kirche ift zu König Carls IX, Zeiten erbauet, und 
seine zu Anundfis gehalten. Nachdem nun biellieget 16 oder 18 Meilen von der Stadt Lule. All 

Kirche auf Befehl der Königin Chriſtina nach ein-|hier it X. 1730. eine Schule angelegt worden. Quick⸗ 
heiligen Begehren der $appen 1648. gebauer worben, jock Silberhütte lieger iz Meilen näher den Ges 
bat fie zufolge Fönıgl, Befehls vom Yahr 1686. buͤrgen, und ift ein Filial zu Jockmock, wofelbft auch 
eine Zeitlang als eine Filtalfirche unter Anundfiö ge:jder Paftor mehrentheils wohne, Dieganze Gemei⸗ 
ftanden, doc) fo, daß der Paftor verpflichtet geweſen, ne beftehet aufler den Neuangeſeſſenen in 4 Dorfſchaf⸗ 
beftändig einen Capellan dafelbft zu halten. Weillten,nemlid Sirfas, Turpen, Jockmock, und Soc» 
man aber befunden, daß eine fo zerftreuete Gemeine jock. In Jockmock wohnet beftändig ein Comminis 
eines eignen Hirten bedürfe, fo hat diefelbe ihren eig- |fter. as Pajtorat Gellivare har feinen Namen 
nen Prediger befommen, der befländig in Afele wohr|von der Eifengrube, fo dafelbit ift. Diefe Gemeinde 
net, und nun aud) in einer Capelle, die näher amlbejtehet aus Asitoms und Siockſiocks Sleden, 
Gebürge bey dem Eee Olgomai fieget, zu gewiſſen welche zuſammen 171 Haushaltungen ausmachen, 
Jahreszeiten feine lappifche Gemeinde beyfammens lagen diefe beide Flecken vorher unter dem Jock⸗ 
bat. Man hat auch A. 1730. ıu Afele eine Schule] mockiſchen Paftorar; baaber hernad) das fönigl, Die 
angerichtet, wofelbit 6 lappländifche Kindernebft vemfrectorium Gelegenheit harte, fi von dem Zuſtande 
Schulmeiſter ihren jährlichen Unterhalt von der|des Chriſtenthums in Lappland zu unterrichten, ſo be⸗ 
Krone haben. fand man, daß es mit felbigem an einer und andern 

UmelsppmarE hat feine Hauptkirche in Lyckſele, Stelle fo ſchlecht bewandt war, Daß noch ganze Diſtric⸗ 
welches beym Umefluß, ı2 Meilen von der Stadt Ume te ſich in heidniſcher Finfternis befanden] und Abgoͤt⸗ 
lieget, Die Kirche, fo zu Königs Carls IX Zeiten ter anbeteren, ohne ben wahren GOtt und JEſum 
gebauet worden, iſt verfallen, dagegen aber 1735 . eine Unguunuu3 Eyriſtum 
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Ehriſtum zu erkennen, Das koͤnigl. Directorium if, Inden Gemeinden aber, wo Neuangeſeſſene ſich 
war dabero auf Mittel bedacht, diefen Heiden zurjaufbalten, verrichtet man ben Gottesdienſt in beiten 
Erfentnis des wahren GOttes beifere Gelegenheit Sprachen, nemlid) auf Schwebifch und Lapplaͤndiſch. 
zu verfchaffen, und befchloß daher unter andern, diefe| In Tornelappmark, fo vermurhlic das gröfte 
beide Flecken von dem Jockmockiſchen Paſtorat zu ſeyn wird, find gleichfals zwey Paftorate, newlich 
trennen, erhielt auch hierzu X. 1742. den Benfall des | Tuckasjerfwi und Kautokeino. uckasjerfwi, 
Königs; doch fand man hiebey Schwierigfeittheilsiauf lapplaͤndiſch Tjockeres, lieget ben Torneflug, 
in Anſehung der Eigenfchaften, fo der Lehrer beſitzen ohngefehr 34 Meilen von der Stadt Torne. Die 
müfte, den man zu einem fo angelegenen Werk be:| Kirche, welche zu König Carls IX. Zeiten erbauer 
rufen fonte, theils darum, daß diefe Aaitomifchelworden, ift verfallen, und eine neue vor kurzem auf⸗ 
Lappen, wie fie insgemein genennet werden, wegen gerichtet, Ingleichen ift bey Enontekis, foein ‚sw 
ihres barbarifhen und unvernünftigen Lebens übel Tial dazu iſt, ohngefehr 16 Meilen in Morden, eıne 
berüchtiget waren, Es ift merkwürdig, daß dieſe Kircheerbauet. Der Pfarrer wohner in Tuckasjerf; 
£appen fowol durch den Bau ihres Körpers, alsauch| in Enontekis aber iftein Somminifter. In Juchas: 
durch ihre Gemuͤthsart, von den fibrigen unterfchie: jerf ift A. 1744. eine Schule angerichtet, und wird 
den find. Die Lappen find insgemein Flein vonWadhs-jin gemeldter Gemeine fowol die finnifdye als die 
thum, aber die Kaitomiſchen find groß, und dem lapplaͤndiſche Sprache gebrauchet. Ziaurofeino ift 
Gemuͤth nad) graufamer, als die übrigen Lappen, foldas andere Paftorat, und lieget in Morden nad) der 
daß niemand ohne der gröften Lebensgefahr unter fie! Seite der Gebürgeam Eismieer. Dazu gehörer ein 
zu reifen fich gewager hat. Hurerey, Mord, Rauber|Filial Utsjocki, jo längfthin nad) Norden lieger, wos 
rey und dergleichen ſchwere Mifferhaten, giengen bey * der Pfarrer zu gewiſſen Zeiten des Jahres reiſet. 
dieſem Volk ſehr im Schwange; woher man leicht A. 1742. wurde ein Schulmeiſter hingeſandt, welchet 
lich ſchlieſſen kan, was für Gefahr ſich derjenige unz|jezt nebſt der Schulen der Gemeinde vorſtehet. 

terwarf, der das Bekehrungswerk mit Ernſt unter] In Rimilappmark iſt ein Paſtorat Kuſamo, 
ihnen anfangen ſolte. Here M. Peter Hoͤgſtroͤm, welches gegen der rußiſchen Grenze liegt. Die Haupt 
der aufjer der obgemelbten Befchreibung von Lapp⸗ verfamlung beftchet vornemlich aus Binnen, welde 
Tand, bereits 1741. eine fhöne Abhandlung: Ver-jals Meuangefeflene das Sand erbauer haben, So 
nünftige Gedanken von GOtt ıc. ans Licht ge⸗dankyla it ein Filial, woſelbſt ein Comminiſter weh ⸗ 
ſtellet, ſchlug dennoch den Ruf nicht ab, fondern/ner; Enare aber eine Capelle, wohin der Paſtot u 
nahm über fich, ein Hirte diefer Heiden zu werden. gewiſſen Zeiten im Jahr reife. Dieſes Kimilapp⸗ 
Er bat auch ſchon durd) feinen groffen Fleiß, vor · marf ſoll im Chriſtenthum wohl gegruͤndet ſeyn, und 
ſichtige Aufführung und beftändige une 008) es von dem eifrigen Prediger, Gabriel Tudero, 














durch Herumreifen nad ihren Hütten, unter GOt⸗ ohngefehr Anno 1670. vom Heidenthum zum chriſt 
tes zum —— * * Be ES lichen Glauben befehret worden. 
und ob fie glei annod) in groffer Unwiſſenheit fte imilanpına ; 
den, 1) fo if e6 dennoch fchen ein gutes Zeichen,daßl,; RimilsppinarE gehöret allein unter Abo Stift, 
bie andern alleaber unter Hernoſand. 
fie GOttes Wort vertragen mögen, welches vormals Bi 
nicht geſchehen. Ihre Bekehrung aber noch weiter Aus dieſem allen erhellet, was maſſen im ſchwedi⸗ 
zu befördern, fo iſt das koͤnigl. Directorium im Be: [hen Sappmarf zur Zeit 10. Paſtorate und Haupt⸗ 
grif, eine Schule anzulegen. s) . firhen, audy 10. Anneren oder Filiale und Capel⸗ 
In allen jegtgemeldten Theilen von lappmark wird] len hier und da zur Bequemlichfeit und zum Diugen 
nunmehro der Gottesdienit in Lapplaͤndiſcher Spra- diefer Leute angeleger ſeyn; und welchen aud) 6. et⸗ 
che verrichtet, obgleich feiner von den jetzigen Lehrern |dentlihe Schulen mit ihren Schulmeiftern jähtlich 
ein gebobrner $appe, noch von lappländifcher Herkunft —* pr - — werden. Die — 
— — — — — hen gehrer ber Gemeinden kommen alle, auſſer denen 
x) Es erhellet ſolches aus einer Predigt, die beſagter Dr-|. [A 
asafteem * — ſchwediſcher a en et ihnen von dem Sandmann gebührenden Zehenden und 
ren Titel auf deurfch alfo lautet: DBefferungsftimme an|andern Gefällen, t) Gerrayde ſowol als Gel vom 
das von dem GOtt Tacobs in Unglsuben und Abgötte- Pu» 
rey — Sauf Jacobs, in —* —— Betrach⸗ 
tung über den an dem lezieren allgemeinen Bettage zu A De 
Sauptpredigt verordneten Text von dem Pest pic oh t) Nach Masgebung der Verorduung König Lars 
—— Jahre, der gelliwariſchen Verſamlung in — vi ie — De Ga vage 
difeber Sprad . € ® girer De a uhe, 
in den Ads hiftor, et x. = — — halb Lisfund Hechte. Zur Oſtergabe bekomt er en S 


5) Man vergleiche hiebey die Vorrede zu gedachter Pre Pelzwert von grauen Zellen von einer jeden Perſon, M 
digi, und dig Alta hifter. ecclef. T. Xl. p. 30. faq. vn 

















1. Cap. 17, Abth. von der Lehre. 1263 


























Publico, Hierzu fomt, daß nad) einigen Orten in Handel und Wandel getrieben wird, als ſonſten wo; 
Sappmarf Mißionarii geſandt morben, benen es oblies/melches alles nicht weniger gedienet, Diefe Jeute, wie zu 
get, dahin zu fehen, daß alles ordentlich zugehen möge; hriftlihen Sitten und Ordnungen, alfo auch, zum 
wonaͤchſt fie den andern Predigern zur Hülfe feyn bürgerlichen Umgange und anftändigen Wefen an 
muͤſſen, infonderheit darinn, daß fie berumreijen, zuführen Es ift auch nunmehro die Anftalt ge: 
das Abendmahl zu reichen, und Hausbefuchungen ver⸗ troffen, daß zu Upfal 12. Föniglid;e Stipendiaten ſich 
richten, auch auf ihren Reifen in den dazu eingerich⸗ auf die lappländifhe Sprache legen müffen, damit 
teten Eapellen und Kirchensimmern Zufammenfünfr'fie hinfünftig zu einem geiftlichen Amt in Lappmark 
te zur Erbauung nut den Lappen anftellen und den gebrauchet werden koͤnnen. 

Vifitationen der Gemeinden beywohnen. Diefe| Im Jahr 1747. befanden fich folgende $ehrer im 
gensejlen, aufler dem nöthigen Reiſegelde, zufolge! Kirchen und Schulen : 

eines Fönigl, Befehls vom 16. Januar. 1739. ger!ı. Im Jemtlaͤndiſchen Sappmarf ift im Januar. 
wiſſe befondere Vortheile und Beförderungen. Der! 1746. Hr. M.Olof Sebrelius, nadydem er 5. 
vornemfte unter ihnen ift ber Ledtor Mathefeos auf] Sabre der lappiſchen Schule zu Afele vorgeitan: 
dem Gnmnafio zu Hernoſand, Herr M, Peter] den, als Paſtor verordnet worden, und bat die 
Holmbohm; nebſt demfelben aber find auch dazu| zuvor gewefene Filialkirche Folinge zur Mutter 
beitellt mehrgedachter Hr. Perer Hoͤgſtroͤm, Hr.! Fire befommen, welche aus ı3. Bauern bes 
Andreas Allenius und Herr Johann Zelberg. fund. 

Aufjer diefen fowol ordentlidien als aufferordent:]2. In Angermannlandslappmark zu Afele: Paftor 
lichen Lehrern in gappımarf, werden die Gemeinden, Hr. Peter Sorsberg; Edjulmeifter Hr. Di. 
auch zumeilen von ihren Biſchoͤfen befucht; worinn! Olaus Kedenftedt. 
denn der fel. Doctor und Superintendene Sternel!3. In Umelappmarf zu Südfele: Paftor Hr. Des 
fehr fleißig war, und iftmerfwürdig, daß man anei:] trus Fiellſtroͤm; Schulmeifter Hr. Bernbard 
nigen Orten in $appmarf zu berichten weiß, wie der! Ask; Comminifter Hr. Andress Allenius; 
fel. Hr. Dortor der erfte gewefen, aus beffen Munde] Mißionarius, Adjunetus Hr. Erich Lindal. 
fie das heil. Wort GOttes in lappländifher Spra-] 4. In Pitelappmarf 4) zu Arwidsjaur: Paftor 

“ he geböret; denn er * feine Reden in gemeldteſ Hr. Erich Wallinder; 6) zu Arieplog: Paſtor 
Sprache uͤberſetzen laſſen, und ſie — fo deut / Hr. Johann Laͤſtadius; Schulmeiſter Hr. Jos 
lich ausgefuͤhret und vorgetragen, daß die Lappen) hanñ Oehrling. 
ihn ganz wohl verſtehen koͤnnen: welches ihnen nice; 5. In Lulelappmark =) zu Jockmock: Pfarrer Hr. 
minder erfreulich als ſeltſam und wunderbar gewe/ Blof Modeen; Comminiſter Hr. Jonas Hoͤg⸗ 
fen. So werden aud) die lappländifche Gemeinden] Ling; Schulmeifter Hr. Carl Aund. I) Gellie 
von ihren Pröbften, welche die nächt angrenzende] ware: Paftor und Mifionarius Hr. M. Peter 
Sandpfarrer find, befucher, und zwar gemeiniglid auf) Zoͤgſtroͤm; Comminifter und Mißionarius Hr. 
den Sjahrmärften: da denn auch die Landrichter, "Johann Zelberg. ' 
oder fogenanten Huradshoͤfdings!, Voͤgte und 6. In Tornelappmarf =) zu Juckasjerfwi: Paftor 
andere Sironbediente an den gewöhnlichen Stellen) Hr. Johann Tornberg; WVicepaftor und Schul: 
fi) aufhalten, zufamt der WVürgerfthaft aus deni meifter Hr. M. Lars Engelmark; Comminifter 
Staͤdten. Und find gleichfals an einigen Orten in] Hr. Salomon Tornberg; Adjuncrus Herr 
Sappmarf Schmeljpütten und andere neue Gebäude] Iſaac Grape. Zu diefer Gemeinde Judas: 
aufgerichtet, fo daß an vielen Orten dafelbft mehr] ſerfwi gehören 4. lappifche Dorfichaften, nemlich 

Sariwoma, Talma, Rautuswoma, und Kalas—⸗ 
woma; 5) zu Kautofeino; das Paftorat war 
vacant; Schulmeilter Hr. Andress Helander. 











— — 

















jum Nachtmal gehet. Auf Weihnachten und zum Jahr» 


t er 1. Lispfund Fleiſch oder Fiſch, und einen N 5 
Keunfäße von jedem halben She ——E eintad-] Die Kirchen zu Kautokeino und Utsjocki find uns 


pe hat; für n ra — — hr ter König Carl IX. gebauet. 
oder feines Weibes ein Diennthier, Dep anberm Seihen % 7, In KRimilappmarf, wo es ums Chriſtenthum 
paar Handſchuhe, oder 1. halb ispfund Hechte; für pPeo“8 esıwegen befier flehet, weil die Einwohner den 


i <opulationen, Kindtaufen und Kırchgang der j N 
—— eben fo 0ıc, ober auch ı2. graue Felle. Ob diee| Vortheil gehabt, daß fie finnische Bücher braur 
ur Erlangung einer gleichern Portion unter den] chen fönnen, ift zu Kufamo Paitor Hr. Jacob 


Shen und Armen , auch zu = —— en Aydenius, ben der Capelle Enare aber Commi⸗ 
me ige einigermaffen N ; f : 

— — Befhreibun, von Lappland, Gap.) wiſter St. Heinr. Wigelius. Sieber a 
XL $. 19. nod die Gemeinde Kimmärwi, wo unser a. 


— — — 


1264 IV. Sortfegung von 1746. bis 1750. 


nen, welche Luſt haͤtten, fid in der lappländifchen 
Sprache zu üben. Doc) hat er in feiner Leberfes 
Dienft der $appen, erbauet worden, Weil aber/gung fid) die Freyheit genommen, dasjenige auszw 
die halbe Gemeinde aus Lappen, und die andere laſſen, was in Guͤttners Poftille von theologiſchen 
Helfte aus Bauern beſtehet, fo geböret fie theils Streitigkeiten vorfomt, "oder fonft den Lappen zu 
nad Kufamo, theils nad) Kimi, als ihren Mue-|wilfen unnörhig ift, und was ihm zu weitlauftig ges 
terfichen. Hr. Nils Sellmann iſt Commini-|fhienen, in die Kürze zu faſſen. Die evangelijchen 
fter zu Kimijärwi. Erklärungen erfcheinen in der Ordnung, wie bie 
So weit gehen die Madhrichten in des Hrn. Hotg Sonn⸗und Feittage in Sappland vorfallen. Was 
ftröms Belchreibung von Sappland, von welcherlaber von Erklärungen über die Evangelien bey Hrn, 
man fünftig eine Fortfegung zu hoffen bat, u) In Büttner fehler, hat er nad deſſelben Lehrart aus: 
ben Adis hiftorico-ecclchafticis finder man noch eis/gearbeitet und binzugefeget. Auch bat er von feis 
nige Auffäge, die uns von beim neueften Zuftande'ner eignen Arbeit vier Bußpredigten, welde auf 
diefer Gemeinen Machricht geben, aus denen wir die 4. jährlihe Bußtage zu gebrauchen, hinzuge⸗ 
noch folgendes anmerfen. Iehan. Da in der lappländifchen Sprache obgedady 
Die Filiale Enontekis und Utsjoki in Torne:|cer maffen ſich unterfchiedene Dialecti finden, bat 
lappmark find von ihren bisherigen Mutterkirchen er mie Eonfens einiger geſchickten Lehrer den Mir 
abgefondert, und zu befondern Paftoraten gemacyt|teldialect gewehlet, und wird feine Lieberfegung aljo 
worden, daß alfo nunmehro 12. Hauptgemeinen in!allen dienen können, die in Ume-Piterund Tornelapps 
Sappland find. Die Anzahl der gefamten er be-\marf wohnen. Die vorfommenden bibliſchen Eprür 
laͤuft ſich jege auf 25. Prediger, aufjer den Cateche⸗ſche hat er ſich bemuͤhet, alfo zu überjegen, daß fie 
fen, die an einigen Orten beftellet find, welche allelin der Fünftigen Bibelverfion hoffentlich unverän: 
von dem Publico mit hinlänglicdhem Unterhalt ver⸗ dert werden beybehalten werden können. Es find 
feben find. Auſſer denen vormals angeführten Buͤ⸗ſauch nuͤtzliche Regiſter und eine Tabelle bengefis 
chern, x) hat man auch 1744. das Kirchenhand:|ger, daraus man alle bewegliche Feſte bis zum Bes 
buch, Siellfirdme und Gananders Grammatirjfhluß des Seculi auf jedes Jahr wird erkennen 
Een, Alenıi Epriftenthumsfragen, und Fiellſtroͤms koͤnnen. y) 
ſchwediſch und lappifches Wörterbuch u. a.m. in, Eines, fo bas nothwendigſte ift, fehler noch, nem 
lappifher Sprache gedrude. Im Nabe 1748- iftilich die Bibel, von welcher das neue Teflament 
eine Erklärung über alle Sonn:und Feſttags⸗ ſchon uͤberſetzet ift, fo aber nicht eher, als bis das 
Evangelien, in gt. vier Alphabet ſtark aufgelegtlafte auch zu Ende gebracht worden, foll gedrudt 
worden, wie aucheine Furze Erklärung des Lateriwerdben; wozu man von gutthaͤtigen Herzen einen 
chismi Lutheri, in 8. welche von mehr gedachten] Beytrag erwartet, da es aufferdem wegen der grop 
Hru. Hoͤgſtroͤm auf erhaltenen Befehl verfaffer,ifen Lnfoften mit dem Druc gar langweilig herge— 
und an gehörigem Orte approbiret ift; alles auf Ko⸗ hen dürfe. Der ſel. Probft zu Wygdea, Wi. Job. 
ſten der Krone. Was insbefondere die Erklärung Telin hatte ein Lexicon Lingux Same - Lapponicz 
der Evangelien anberrift, fo ift foldyes eigentlich Hebraizantis unter Händen, Da diefes nicht voll: 
nur eine lappländifche Lleberfegung von Gütceners]fommen fertig getworden, weil der Tod des Ber 
rechtgläubigen Chriſtenthum, welche Hr. M.faſſers dazwifchen Fam, hat oftgedachter Hr. Hoͤgſttoͤm 
Aösleöm, nunmehriger Paftor zu Schelleftea in|ben Vorſatz gefafler, es bis zu Ende fortzufegen, 
ernsfands Stift auf Vorſchlag des lappländifchen Dies Werf dürfte erwa ein paar Alphaber ausma⸗ 
Kirchendirectorii verfertiget hat; wie man benn dies/chen, wird aber bey der Vollendung wohl gleiche 
fes Buch wegen leichten und erbaulihen Vortrags’ fals einen Verleger erwarten müjjen. 
aud) in die ſchwediſche Sprache überfeget hat, Es] Die Kirchen in Lappland find insgefamt von Gel; 
wäre zwar dem Hrn Paftor Hoͤgſtroͤm ein leichtes erbauet, und mehrentheils im guten Stande, aus 
gemwefen, aus feinen und anderer Lehrer in lapplaͤn ⸗ genommen die Kirche zu Gelliware, an weiber 
diſcher Sprache gehaltenen Predigten eine Poftille|nichts weiter, als die Wände und das äufere Dad 
zuſammen zu bringen; er bat aber gedacht, daß Die verfertiget ift, und ber esaud) noch an allem Kirchen⸗ 
Ueberſetzung eines ſchon in einer befanten Sprache ornat fehler. In den Jahren 1749. 1750. und 
vorhandenen Buches aud) denen würde dienen fön.l 1751. hat der Biſchof der Nordiſchen Diftricte, 
— Ir 


u) — Acta hiſtot. eccleſ. T, XL. p. 1» 33. und p. EEE 
1080. fun. y) Alta Hi ei. Tom. X, p. 867, T. Da} 
x) Dieſer III. Theil pı 68% 255. fgq. i P-867.T. XIV.pus 





— — — — —— 
Carl IX, oder, wie andere wollen, unter ber Koͤni⸗ 
sin Chriſtina, eine Kirche, vermuchlih zum 
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— — — — — if. — — — 
Hr. D. Olof Kioͤrning in verſchiedenen Theilenſden nunmehrigen Paftor YYalinder zum Pfarr: 
von Lappmark eine Kirchenvifitation gehalten, bey|herrnamte in diefer Verſamlung ein, nachdem zus 
welcher Gelegenheit er fleißige Ermahnungen zum vor der Paftor in indfele, Hr. — Fiellſtroͤm 
wahren Gottesdienſt in lapplaͤndiſcher Sprache an eine erbauͤliche Predigt gehalten hatte. Alle dieſe 
die Einwohner gethan, auch zur fernern Unterweisjheilige Verrichtungen fhienen eine befondere Auf: 
fung ſowol der Alten als Jungen manche — ſamkeit bey der Gemeine zu erwecken. 
Anſtalten verfuͤget hat. Von den Viſitationen in/ Uebrigens hat man mit Freuden vernommen, 
Aſelelappmark und Tornelappmark koͤnnen wir eini⸗ daß die Neuſaaſſen dieſes Theils von Lappmark in 
ge naͤhere Umſtaͤnde melden. 2) den Jahren 1749. und 1750. GOttes befondern 
Nah Aſelelappmark fam Hr. D. Kisening|Seegen fowol vom Felde als den Wiefen gefpührer, 
ben 3. Januar. 1750. in Begleitung des Herrn Di.Iweldye font öfters die ſchweren Folgen erfahren 
Nils Holmbohms, erſten Mißionarii in $app-Imüffen, die ein durchfrohrnes und nahe an den Ges 
mark. Des Tages darauf wurden die Schulfinder,|bürgen und Wuͤſten belegenes fandigtes Sand mie 
derer an der Zahl 6.nemlich 3 Knaben und 3 Mrägd: |fich führer; jedoch ſcheinet die Natur denfelben ih⸗ 
lein waren, jowol vor»als nachmittag aufs genauesire Hilfe nicht ju verfagen, obgleich Kälte und Froft 
ſte eraminiret, und befunden, daß fie in der Erfent-|ihnen die Erndte ungemwis machen; weil ihr neuauf- 
nıs ihres Chriſtenthums ziemlich weit gefommen,|gearbeifetes Sand fie defto ficherer einen reichlichern 
auch darneben wohl geartet waren. Den sten, als Heuwachs genieffen läffer, womit fie mir groͤſtem 
den Tag der heil. drey Könige, weihete wohlgenield- Rutzen beſto mehr Rindvieh füttern, und dafür, 
ter Here Präful, mit einer ſehr beweglichen Redelauffer den Fiſchen und dem Wildprere, ſich Getraiz, 
vor dem Altar, in Gegenwart einer anſehnlichen de von andern Orten verfchaffen fönnen. Die Anz. 
Berfamlung, die neue Kirche ein. Die vorige al: zahl der Meufaaffen wird jährlich von den Lappen 
te Kirche wurde A. 1648. auf Befehl der hoͤchſtſe⸗ vermehret, fo daß mit der Zeit eine fandgemeine 
ligen Königin Chriftins, nachdem Ihro Fönigl. daraus werden fan ; maſſen fie allbereit geöften, 
Miajeft. zum Bau derfelben 6000. Thaler Kupferz theils, auffer wenige Lappen vom Gebürge, niche 
muͤnze, und auflerdem Mefgewandte, verguͤldeten nur das ſchwediſche verfiehen , fonbern auch verlans 
Kelch, Paten, auch eine Ölode, fo 1647. gegoffen|gen ; der Nahrung und gebensart nah, Schweden 
worden, verebret, von Holz aufgeführet. Dieſe zu ſeyn; in Abfiche deſſen ſchon unterfchiedene Sappen 
alte Kirche hat eben 100. Fahre, oder big A. ı 748. felbit Getraide gefäet und dafjelbe auf dem blauen 
geflanden , da die Gemeine am dritten Pfingitrage | Eife gebrejchen haben, 
anfangen müflen, dieſelbe niederzureifien, an welcher Die Vifitation in Tornelsppmarf geſchahe zu 
ſtatt durch Bemůuͤhung bes vorigen Pfarrers der Anfange des Jahrs 1751. in den dr even Gemeis 
Oemeine, Deren Petri Sorsberge, ietigen Pas nen, Aautofeino, Enontekio und Juekasjerf, 
ftors zu Alfta in Helfingeland, eine neue Kirche wmoben zugleich die angrenzende Gemein? zu Gellitons 
erbauet worden; und hat bemeldter Herr Soreberg],. mitgenommen wurde. Der Herr Palter, N. 
ſowol Eifer, als Geſchicklichkeit bezeiget, die Ge Erich Brunnius, der Herr Vicepartor M. * 
meine zu ermuntern, diefe Arbeit ohne fremde Un; Engelmarf, und der Here M. "Job, Fougt warn 
terftügung auf eigene Koften vorzunehmen und zu dem Heren Biſchof daben behilflich. 
a H ſchof dabey bepulflich 
vollfuͤhren. Die Kirche iſt achtkandig, wohl und 
dauerhaft gebaut, von aufen mit Bretern befchlas] In dem am weiteſten entlegenen Fleinen Paſto⸗ 
gen, und inwendig gepanelt. Nach gehaltener Ein-|rat zu Kautokeino, welches ſenſeits des Kndtñ— 
weihungsrede wurde die Verhoͤrung des Catechis⸗ſckens nach Norden zu, jwiſchen dem Eisgebuͤrge und 
mi mit den Neuſaaſſen von dem Herrn D. Kiör⸗Eismeere lieget, und mo die Einwohner von dem 
ning, mit ben $appen aber von dem Hrn. M.Holm- Umgange mit ben ſchwediſchen, finnlaͤndiſchen und 
bohm vorgenommen. Hier ſpuͤrte man mit Ver⸗norwegiſchen Voͤlckern am meiſten abgeſondert find, 
gnuͤgen eine gute Erkentnis des Chriſtenthums in bezeugete ber Herr Biſchof bey dem Eramen, fo in 
diefer Verſamlung, inſonderheit waren ein Theil der finnländifcher Sprache gehalten wurde und lange 
Neuſaaſſen in Erfentnis des Heils und der heil. dauerte, wobey es ſehr genau und Mann für Mann 
Schrift reichlich gegruͤndet. Den 7. Januar. als hergieng, ein beſonderes Vergnügen fiber die tiefern 
an einem Sonntage ſetzte er Hr. D. Ridrning‘ Fragen aus dem Chriſtenthum, welche beides von 
— —— jüngern und ältern nicht nur mit guter Fertigkeit 
⁊) Ada hiftor. ecelef. T. XIII. p.579. T. XIV. p: 284.19; beantwortet, ſondern aud) mie mehrerm Verfiande 
T. XxV.p. :50:fgq. 233. ſaq. — und groͤſſerer Deutlichkeit erörtert wurden, als man 
u, Theil. EEE Fat Axx rfx x ſonſt 
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ſonſt von einer der beſten Landgemeinen vermuthen XxVIII. 
koͤnnen. ßion in n ⸗ 
Das Paſtorat zu Enontekis, und inſonderheit Was iſt — res ai d fer 


ni zu Juckasjerf, welche —— als diejenigen, die 
in Tornelappmark die wenigſte Einſicht beſeſſen, be, — far 
kant gewejen, haben ſich nunmehro durch ben uners Fri ger — Heiss Da 
muͤdeten Fleis und Arbeitfamfeit ihrer ehrer nicht — Bes kin nn FR efntipfung eher und hieran 
wenig verbefjert, und fowol im Leben als in der Beer z Sn ae Der ehemalige be: 
Seßre jugehommen , — — — red — rühınte —— in Hamburg, D. Tobann 
Flirt AR Aue Bee renden My DIE —— Anderſon hat Yrachrichten von Jeland, Grön 
Be — groͤkencheils In ſianlaͤndiſcher land und der Straje Davids handſchriftlich pin 
p ’ . b * 
TR terlaffen,, die nad) feinem Tode zu Hamburg 1746. 
Man darf fid) aber deswegen doch nicht uͤberre in *— re Bi en, * 
—u4 Sappmarfe gleich er — * aber zu Frankfurt und Leipzig 1747. in 8. nachge⸗ 
Be IE ER I Gelliware, ar * druckt, auch zu Coppenhagen in einer daniſchen lle— 
an Juckasjerf grenzet, und wo bie lappländifche berfeung ans Sicht geftellet worden. Sierans mob 
Sprache annoch gebraucher wird, wurde der Zujtand ee Are ager 
ſehr ſchlecht befunden , und das Wolf war ganz roß chi eier Brei 
undungezogen, ſowol in der Erkentnis alsın den — 7 A Dee * ir ne , daß das alte Grön 
ten und ihrer Kirche nicht un: gleich, als weran nichts —— — ——— di Cprifen 
mehr fehlete als Thür und Fenſter, Diele und Dad), re Khan ssoflanet armeien- Ka8 sang (de ae 
mit einem Worte, alles innere Geraͤthe und Zierde, foren geachter wird. &s ift foldhes die Ölicye Kit 
Wäre die Deconomie in den fappmarfen jo weit Re desjenigen Sandes, defjen meitliche Küfte man 
— —— tee beſchiffet; es iſt aber jene ießo mit fo vielem 
len derſelben, ſo wuͤrde man Lappland eine Stelle —— — —— 
unter denjenigen ſchwediſchen Provinzen, die in gu⸗Vi ahr 


ber dar⸗ 
? b derfelben nahe fommen Fan. Man ftreber a 
- — gebracht find, nicht a ae ee te can Be I See, 


* u f Hofnung, die Lieber 
Der Herr Biſchof verrichtete auch mit einer Lei⸗ und macher fid) folcenfalls 

chenpredigt die ——— des Paſtoren zu Juckas⸗ bleibſel dieſer alten in — Ban 
jerf, Herrn Johann Tornberge, deffen Kben um|f* von ihnen , wie af ) > . Ati hen Ahtchebn 
fo viel mehr bemerfet zu werben verdiener, als er zutreffen. Die Wilden der = * en 
ben feinem Abfcheiden Eltermann der Priefterfchafejtoh eine alte Gage unter fi), * ihre ng 
zu Hernöfands-Stift, und 82. Yahr alt gemefen. nicht in dem Sande gebohren er en, um Ehen 
Als Paftor hat er der Gemeine gedieneterft in Kau⸗ ders woher dahin gekommen, a) " 
tofeino 13. Jahr, mofelbit er in feinen jüngern Jah⸗ die dor ihnen bier 32 ” Pr n 9 eh. 5 
ren den rund zu der obengedachten rühmlihen und; Auf der öftlichen Kuͤſte —* . ei Pr N 2 
hoͤhern Erkentnis des Chriſtenthums geleger, und ein Biſchofthum 5 30. Klöfter, fs 2) fpiele, un 
Darauf in Juckaejerf 32. Jahr. Er iftalfo zufam;| 190, bewohnte Dörfer gewefen em a) 
men 45. Jahr $ehrer in den Lappmarken geweſen, Das andere, mas vie annıerfen, iſt Diefes, daß 
und uͤberdies noch vorhin 9 Jahr Pre in einer, nach Hrn. Anderfons Verſicherung die eingebohr⸗ 
Landgemeine. Die ihn näher.gefant, geben ihm nen Inwohner des weſtlichen Grönlandes, auf wel 
überall den Ruhm, daß er ein Mann von guten hem Hr. Egede feine Mißion gepflanger, vor der 
Studien geweſen, nad) der Beſchaffenheit und dem! Ankunft dieſes Mannes vollig epne GoOit, das iſt, 
Geſchmack der Wiſſenſchaften im vorigen Jahrhun⸗ohne alle Wiſſenſchaft und Erfentmis ihres ei: 
dert. Er war fill, fromm und fanftmüchig in feisjnigen Schoͤpfers und Wohlthäters geleber, und fo 
nem ganzen geben, vergnüge mit feinem geringen gar nicht einmal ein Wort ‚ womit fie diejes aller⸗ 
beſcheidenen Theil, und lag feinen Vorgeſetzeen hoöͤchſte Weſen benennen koͤnten, in ihrer Sprad« 
auch nicht ein einigeemal an um Beförderung, ob gehabt haben ſollen, dergeſtalt, daß diejenigen, je 
er gleidy dieſelbe wirklich ſchien verdiener zu haben.|von den Dänen eines bejjeen unterichtet werden, 
Sein Tod war feinem geben nicht undhnlich, Mtl,| genoͤthi⸗ 
aber langſam. Sein Ruhm in allen dieſen Stiden! — EEE EEE NE 
derdiener nicht weniger die Nachwelt, als der ießie| a) Anderfons Nachrichten von Erdnland 0 $.10r 12 
gen Zeit befant gemacht zu werden, Pr 175: fg. $99. p. 319. 


Bon dem ietzigen Zuftande der Mißion felbft fin: 
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genoͤthiget geweſen, ihr Wort Gud ihnen abzubor⸗ damals mürenden anſteckenden Seuche verſtorben, 
gen und in ihre Sprache zu uͤbernehmen. Wenn hat es ſich zugetragen, daß derſelbe eine für eine 
diefe Nachricht, die auch von dem Verfaſſer der zul dere gehaltene Frau aus der thäridyren Einbildung, 
Coppenhagen 1729. in 8. berausgefommenen Groͤn⸗ als wenn fie mit ihrer Hexerey fein Kind getödter, 
ländifchen Perluftrarion bezeuget und beftätiget,auf der Stelle erfchlagen; worinn ihn das Kind ſel⸗ 
wird, in der Wahrheit gegründet ift, fo iftes hoͤch⸗ ber beftärfer, indem es in feinen lekten Reden vor 
ſtens zu bewundern, und nicht zu begreifen, dbamanlgegeben, daß die Gejtalt defelben Weibes allezeit 
von ie her angemerket, auch die Erfahrung bderjvor ihm fände, über ihn herete, und ihn toͤdtete. 
neuen Zeiten, und die nah und nad) geſchehene Es ift vormals c) angemerfet worben, wie die Groͤn⸗ 
Entdekung fo vieler vordem unbefanter $änder es laͤnder meinen, daß, jo bald der Menſch fterbe, die 
beiwäpret, daß fein Volk fo entlegen, fo einfältig,|Seele, fo fie Targnef nennen, von dem Menfchen 
fo rohe und wildes auch fonft ſeyn mag, zu finden,lin den Himmel * der Leib aber in der Erde blei⸗ 
bey dem man nicht einige Wiſſenſchaft von GOtt be und verweſe. Lind dieſes iſt die Urſache, warum 
angetroffen haͤtte, wenn fie gleich noch fo dunckel, ſie den Verſtorbenen, wenn fie ſolche begraben, ihr 
verderbet und irrıg, ja gar in Abgoͤtterey verkehret im geben gebrauchtes Fiſch / und Jagdgeraͤthe beyles 
ift, wie es doch möglich ſey, daß gleichwol die arsigen, zumal fie in den Gedanfen jtehen, daß berjenis 
men Grönländer fo gar aller Kundſchaft von GDttige, fo jterbe, anderwärts wieder lebe, wo in Menge 
ermangelt haben Eönnen, obwol gewis gehug iſt, Rehe zu jagen und. Robben zu fangen, u.d.g. wo 
daß ihre Voreltern ehedeſſen werden von GOtt undjaber oder wie lange, willen fie nicht, am alierwe- 
der Religion eine Wifjenfchaft gehabt haben. Auch nigſten aber, daß der Leib auch einmal auferfiehen 
nicht die allergeringfte nach einiger Religion oder werde. d) 

Goͤtzendienſt jhmedende Handlung fol bey ihnent Won ber Abfunft dieſes fo befondern Volks hat 
gefunden worden fegn, ie bilden fi) ein, daß obgeruͤhmter Herr Anderfon diefe Muchmaffung, 
alles alfo, wie es iſt, von ie her gewefen, und ven|daf die Vorfahren dieſes Volks aus Mordafien von 
ſelbſt entftanden ſey. Drinyet man in fie, daß es den Samojediſchen oder Syberiſchen Tartarn her⸗ 
gleichwol nicht ſeyn koͤnne, daß die herrlichen Gesiftemmen, und nad) Art der fruchtbaren nordiſchen 
ſchoͤpfe, als die * und andere nicht ſolten eis] Völker, von den ihrigen ausgejaget, und eine neue 








nen Mader gehabt haben, da ja feines ihrer Kähn| Wohnung und Verbleib, mit Vertreibung der alten 
chen von ſelbſt entlünde,, antworten fie wol, das Beſitzer ſich zu fuchen genötbiger worden; da fiedenn 
konten fie begreifen, fenneten ihn aber nicht undjvielleicht duch” Nova Zembla ihren Weg genommen 
wuͤſten nicht, wer er wäre. Einige ſetzen wol garlund in Oftgrönland (weil fowol dort als hier die 
aus thörichter Einbildung auf ihre Nation hinzu, Thaͤler damals mit fo vielem Eife und Schnee als 
es müjte ein Kallak, das it, einer von ihrem Vol⸗jetziger Zeit annoch nicht angefüllee, noch die Arme 
fe gewejen ſeyn, der Himmel und Erde gemadijvon der Ger, die fie etwa uͤberzuſetzen gehabt, mit fo 
hätte. b) vielem Eife, als dermalen belegt geweſen) einge, 

Immittelſt fommen doch ben ihnen -einige ohne drungen; und nachdem fie die daſelbſt angerroffene 
Zveifel von ihren älteften Vorfahren herſtammen ⸗ Chriſten ermordet und ſich an ihrer Stelle nieder: 
de Gebräuche vor, die den Schein eines Aberglau— gelaſſen, einen Theil der Ihren hinuͤber nach Weſt⸗ 
bens haben, als die Anhängung einiger Halsbäns|grönland geſchickt, die es mit den daſigen Chriſten 
der oder anderer Dinge, als Stuͤcker von altem uicht befier gemacht. Hr. Anderfon griinder diefe 
Holz, Bögelklauen, Kabenfchnabel, um vor Kranf: feine Vermuthung auf bie vielen Aebnlicjfeiten, 
beiten bewahrer zu werden oder gluͤcklich zu ſeyn, die ſich zwiſchen den wilden Grönländern und jenen 
u. de m. Allein man merfet doch nicht, daß fie das — 4 der Leibesgeſtalt, Tracht und Lebensart 
ben einige Abſicht oder Hofnung auf einige übersjinben. © e 
nafürliche göttliche oder teuflifche Kraft hätten ; Diefen elenden Menſchen ware nun ja wohl fehr 
fondern fie thun es nur bloshin deswegen, meiljät wünjden, daß ihnen die Gründe ber wahren Re⸗ 
fie gefeben, daß es andere alfo gemacht, und gehoͤ⸗ ligion mögten ernſtlich beygebracht werden; zumal 
tet, daß es gut oder dienfam ſeyn folle. Doc müf diefe Menſchen, nad Hrn. Anderfons Verſiche⸗ 
fen fie Hexen und Hererey glauben, Denn im Ärrrerr2 rung, 
Jahr 1743. als einem Grönländer feine Tochter! u u 
und älteftier Sohn, die er ungemein liebte, an der| c) In diefem III. Theil p. 383. 
— d) Anderfon 1.c. $-97. p.515. fg. 

b) Anderfons Nachrichten von Grdnland xc. 9.5. P.169.| e) Anderfons Nachrichten von Groͤnland 5. 99. P- 
8.96. p. 313+ 444 · 318.14, 
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rung, mie Luſt anhören, was man ihnen von GDtt|jondere Nachricht geben. Den Anfang machen wir, 
und deſſen Schu und Seegen, von einem zufünfti:|wie gewöhnlich, mit den Salzburgiſchen Gemeinen, 
gen beſſern Leben u.d. vorſaget / auch es willig anneh ⸗ ſo fih in Georgien, einem Theile von Eatolina, 
men und fich felbft tröften. Es ift auch damit, wie|niedergelaflen und YIen Ebenezer zu. ihrem Haupt⸗ 
vormals gemeldet, f) ein rühmlicher Anfang ger|fiß haben. k) Der Hr. Senior Urlsperger zu 
macht worden; nachdem aber die Eolonien gröften-' Augipurg bat uns in verfchiedenen Fortſetzungen 
theils aufgehoben, und einige Prediger davon ges feiner Nachrichten, davon nun bie Sechezebente 
zogen find‘, die Meubefehrte und noch wohl kaum ans Licht gekommen, den fernern Jujtand diejer Ge— 
recht befeitigte ſich auch bald nach Sandesgemohn:|meinen gemelver. Wir müllen zuerſt ihrer leiblis 
heit zerfireuen werden: fo it zu beforgen, daß dieſchen Umjtände gedenfen. Solche find nun noch ab 
geringe Wiljenfchaft von GOtt, dem Welrheilandellezeit gar gefegner gewejen, und GOtt hat Diefe Leu⸗ 
und der Religion , fo an fie gebracht worden, in wez|re mit vielen Vorzuͤgen vor andern begnadiget. Die 
nig Jahren wieder in Vergeffenheit fommen, und| Spanier hatten diefer Eolonie A. 1744. abermals 
alfo der unfelige Haufe in der Finfternis und demiden Umſturz gedroher, und fie hat aljo eine grofie 
Elende, worinnen er ſtecket, leider noch lange ver Gefahr zu befürchten gehabt ; aber doch hat fie der 
bleiben werde. g) Wenn wir inzwifchen einer ge⸗HErr fo vaͤterlich beſchuͤtzet, daß fie nicht das ges 
reifen Nachricht trauen dürfen, h) fo hat man imjringftevon feindlichen Anfällen erfahren haben 
Jahr 1750. eine neue Bevölkerung von Grönland] Eine ziemlich harte Zuͤchtigung ift ihmen begegnet, 
in Vorſchlag gebracht. Die allgemeine Handlungs |va fie. in eben dem Jahre 1744. mit einer ſtarken 
geſellſchaft in Dännemarf, welche ſich von diefem|DViehfeuche heimgefucher worden, wodurch fie ihr 

Anbau erhebliche Vortheile verfpricht, fol von demimeiftes Rindvieh verlopren, und mithin ihnen ein 

Könige bereits Erlaubnis erhalten haben, nicht al-Inöthiges Stüd ihrer Mahrung entzogen worden; 
lein ledige Perfonen aus den Arrefthäufern, ſondern doch hat GOtt dieſem Uebel. nicht nur wieder ges 
auch alle andere, die dazu Luſt bezeigen, in dieſes ſteuret, fondern fie auch hernach, ſowol in jetztge⸗ 
Sand zu ſchicken; man melder aud aus Copenha⸗ dachtem, als in allen folgenden Jahren, durch eine 
gen, daß fi) ſchon verſchiedene Familien und viele reiche Erndte beides an indianischen und auch an 
einzelne Perfonen dazu angegeben hätten, und daß europaͤiſchen Feldfruͤchten geſegnet. ine wichtige 
man nächitens einen ftarfen Transport dahin ab ⸗Wohlthat ift ihr verbefjerter Muͤhlenbau; denn ihre 
führen würde. Ob nun diefes Vorhaben wirklich Mahlmähle ift num fo eingerichtet, daß fie auch bey 
zu Stande fommen werde, und ob foldenfalls. dieiniedrigem Waller mablen fönnen. Sie haben fer: 
Fortpflanzung des Ehriftenthums unter den Gräns|ner eine Reif: und Gerftenitampe angelegt; übers 
ländern dadurch zugleidy werde befördert werben,|dies aberauc eine Saͤgmuͤhle gebauet, von melden 














das muß die fünftige Zeit lehren. i) alten fie fi) groffen Nuten verfprechen fünnen. 
Die ganze Einrihtung it von einem Generalfeld⸗ 
XIX meſſer dirigiret worden, und obgleich derfelbe bald 


i i6i geftorben, ſol hat er doch, von allem einen folden 
Was iſt von den Mißionsanftalten der Ev⸗ Riß hinterlaffen, nach welchen fie den ganzen Bau 


angelifch - Zurherifchen in America zu guͤcklich zu Stande gebracht haben. 1) 
merken? So find fie auch im Seidenbau immer weiter ge: 
Man findet mehr als eine evangelifche Gemeine|fommen. Denn da fonft eine gewille Frau in Sa—⸗ 
in America, und wir müffen alſo von jeder ınsbe|vannab, welcher die Sorge für die Seidenmanufar 
—— tur aufgetragen iſt, mit dieſer Kunſt ſehr geheim ges 
£) Diefer II. p. 380. faq. bet, fo haben fie doch au Cbenezer eine Maſchine, 
) Anderfon l.e.$.97. p- 316. 317. Seide aufzuwinden, als welches das vornemſte it, 
) Eoburgifcher Auszug der neueſten Gefhichte Anno) aufgerichrer, und die Proben der gearbeiteten Seide, 
1750. . 99. . welche fie nach England geſchickt, ſind niche nur e 
ts 














i) Wir aedenfen hierben noch, daß fich von dem from. 
men Prediger Egede ein Mſct, unter dem Titel: Begyn⸗ 
delfend Elemender til den chrifiliche Kundskab for den 
Groͤnlandste Cirnecumenez, hoc et, Elemenra chritiane] k) Bey dem XIII. Theil derer Urlapergiſben Tate 
religionis pro carechumenis linzua Groenlandıca cum ver-|richten findet man eine Landkarte von bzeorgien, auf wel⸗ 
fione Damea Ao. 1724. aDn. loanne Epede, Miffionsrio,cher man zugleich den Pan vr Neu Ebenczer und den 
Danico in Gronnlindua, feripta, in 8. in dem Catalog der] Abris der neuerbaueten Mühlen Andere, 

Daneskioldiſ hen Bibliothek gefunden, wel bed daraus u) U Urlapergers Nachrichten von den fakgSurgefihen Fr 
die koͤnigl. Bibliothek erkaufet worben. Siche Anderſons granten, Contanuat. VIEPTLP.3:7. 290 10.08 9.47-# 
Nachrichten von Groͤnland p. 317. Contin. XVI. p. 518. Acta hiſt. eccleſ. T. \ ll. p. 256. 
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befunden worden, fondern es haben auch die Herren]richtig erhalten, Auch hat ihr GOtt ein Legat von 
Truſtees, als die ordentliche Obrigkeit des Landes, dem ſel. Hrn. Decano Berner, des Gifts Gt. Bo: 
durch einen italiänifcdhen Kaufmann eine Inſtruction nifacii zu Halberftadt, befcheret, welches in 3Co Rthlr. 
aufjegen laffen, um zu zeigen, worinnen es dabey noch beſtehet. An Dienftbothen hat es in diefer Eolonie 
fehle. Man hat daher in Ebenezer und auf denjimmer gar fehr gefehlet, wodurch den Leuten die Ars 
— — eine gute Anzahl mehrerer Diaulbeer-|beit ſehr beſchwerlich geworden. Es haben daher eis 
äume, zu beſſerer Beförderung diefer Manufacturinige fehr daran gearbeitet, die Mohrenſclaven oder 
angepflanzet, aud) unter andern auf der Müblplan:|Megers aud) allpier einzuführen, und dazu die Ser: 
tage einen groffen Garten von einem Morgen Land ren Truftees ju beivegen. * den Provinzen Suͤd⸗ 
angeleget, und dergleichen Bäume hineingeſetzet, wel. Jund Nord⸗Carolina, und in einem Theil Virginiens 
che vornemlich für Wittwen, Wanfen, gebredpliche find dergleichen jhwarze Heiden ın groffer Anzahl, 
und betagte $eure dienen follen. Die Seide wird und mag nur allein Südcarolina bey 50000 Mobs 
jezt in drey verſchiedenen Häufern abgeiponnen. Yesirenfelaven haben. Man hat aljo vorgegeben, es wer⸗ 
de. Meifterin bat vier junge Weibesperfonen beyfich,|de auch aus diefer Georgiſchen Eolonie ohne dergleiz 
welche dieſe Kunft lernen. Da auch die ſchwaͤchlich · chen Megers nichts werden. Dargegen aber hat nun 
ften Perjonen durch Geidemahen etwas verdienen Hr. Bolzius in einem Briefe den groflen Schaden 
Fönin 1, fo iſt man bemüher, die Verfertigung und!von folchen Sclaven weitläuftig vorgeftellet, davon 
Abjpinnung der Seide recht allgemein zu machen ;leiner 25,30 bis 50 Pfund Sterlings koſte, die aber 
womit es auch ſchon ziemlich weit gefommen, undleine bungerige und diebifche Nation reären, und burd) 
Diejenigen, welche felbige ſchicklich abzuwinden geler⸗ welche von den reihen Mohrenbefigern den armen 
net, oder noch lernen, empfangen von ben Herren! Europäern alle Mahrungentzogen werde. Wie denn 
Truſtees eine befondere Belohnung. Aus den Pfer⸗ſauch ſelbſt viele Coloniften groffes Mifvergnägen 
chen, die dort in folder Menge wachfen, daß oftjüber dieſes Vorhaben bezeiget, und fich erfläret, daß, 
br viele. an den Bäumen oder unter denjelben ver⸗ wenn fich einen Dre in dem Engliſchen Gebiethe 
faulen, haben fie eine feine Quantität Brandtwein!wüften, der wider die Megereinführung ein Privile: 
verfertiget und verfauft. m) gium hätte, und es würde ihnen ohne Widerwillen 
Da Hr. Bolzius bisher neben der geiftlichen erlaubt, dahin zu ziehen, aud) zum neuen beſchwerli— 
Eeeljorge noch immer. die äufjerliche und leibliche ſchen Anfange einige Beyhuͤlfe gereichet, fo wolten fie 
Geſchaͤfte in der Gemeinde-mit beforgen mäffen, und [lieber nod) einmal emigriren, als unter Negern woh⸗ 
er ſchon längft dies weltliche Amt zu deſto beſſerer nen. Sie befürdyten, diefe Megereinführnng werde 
Beobachtung defielben einem andern zu überlaffen|fie niche nur um ihre Viehweide, leibliche Nahrung 
gewuͤnſchet, fo iſt e®’nunmehro mit Genehmhaltung|und zeitliches Verniögen, fondern auch um die Wohle 
der ganzen Gemeinde ihrem Ehirurgo, Hrn. May⸗fahrt ihrer Kinder bringen. . Denn wo Negers übers 
ern aufgetragen worden, welcher es denn nicht nur hand nehmen, da nimt auch Verdrengung der Armen, 
angenommen, fondern es haben ihn auch Die Herren Hinderung ihrer Mahrung, Unficherheit der Güter 
Trujtees barinnen beitätiget, und ihn wirflich zum in Häufern, und der Früchte auf dem Felde, Nergers 
Friedensrichter und Agenten berufen, worauf er in niffe und ſchaͤndliche Bermifhung der Weiſen und 
öffentlicher Eourt in Savannah durch einen Eid zu, Schwarzen überhand, der grofjen Gefahr, der Spa— 
Diefem Amte verpflichtet worden. Er genieffet von nier, Sranzofen und Indianer wegen nicht zu gedens 
den Herren Tr. flees jährlich ein Galarium von zo, fen. Dieje und andere dergleichen Vorſtellungen 
Pf. Sterling, und weıl er als Medicus und Han:|haben aud) bey den Herren Truftees folchen Eingang 
delsmann auch Einfünfte hat, fo fan er gar wohl gefunden, daß fie fich dahin erfläret, die Einführung 
fubfiftiren, n) ber Negers in die Kolonie Georgien nimmermehr zur 
Unter andern Wohlehaten, die diefer Gemeindeim sugeben. Dagegen ergriffen ſie den Entſchluß, eine 
Leidlidden wiederfahren, iſt auch dieſe, daß das hoͤchſt⸗ Anzahl deutſcher Knechte anzunehmen und hineinzu⸗ 
preisliche Corpus Evangel corum in Degenfpurg ihr, ſchicken. Hierzu zeigte ſich nun auch gar bald einebe: 
auf ein von Hrn. Pafter Bolzius erlafienes Schreie queme Gelegenheit. Denn es waren ——— — 
ben, aus der evangeliſchen —— > Gul — — ei — 
Szah fi elches Befchenfe fie A. 1747. Cal urtemberg na 
den auszahlen Laffen, welches Be —— Tai worden, um nad) Sidc.rolina geſandt zu werden, 






































— — — 
m) Urlspergers Nachrichten Contin. XIII.F. 1. p Ste denen es aber fehl geſchlagen. Daher die Herren 
—— —— —— — irre er Truſtees ſich entfchloffen, fie zu ihrer Wicderaufriche 
to“. BCCieh, ..d -« P- 259% . «PP . . en f + Br r 
Zar Uelopergies Nachrichten Conr. XIV. p. 318. 1q. Cont. ltung als Knechte auf 4 Jahre nach Georgien zu ſen⸗ 
AVi. p. 524. Sy. Alta luſtot. ecceleſ. U. XIV. p. 249. | Ärrr xxx3 den, 
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den, nnd ihnen die Paffage bis dahin frenzu geben, zu nennen ift, von deffen Beſitz fich folglich die Ges 
Diefe Dienftborhen find aud im Eeptembr, 1749. meine groffe Vortheile verfprechen fan. p) 

glücklich in Georgien angelanger. Es find abermei | Was den geiftlidyen Zujtand diefer Gemeine ans 
ſiens Handwerkspurſche, die ſich zu der Bauerarbeirlbetrift, fo ift derfelbe nicht weniger fehr gefeegnet ges 
niche wohl ſchicken. Doch meinet man, daß fieder:|wefen. Der vormals gemeldete neue Prediger, Dr. 
felben noch gewohnt werden follen, wie fie fid) denn| Lemke, ift den 7. Febr. ft. v. 1746. glücklich in Ebe: 
auch in ihrem Verhalten ſchon merklich gebejjert, und, nezer anfonmen, und har bald darauf die Wittwe jeis 
Hofnung geben, wahre Ehriften und nuͤtzliche Leute nes Vorfahren im Amte, des Hrn Gronau, geben: 
zu werden. eje bat man doch den Mugen von ih:|rathet. Beide Prediger, Hr, Bolzius und pr. 
nen, daß man aus ihrem Mittel einen geſchickten und| Lemke haben denn ihr Anıt in brüderlicher Eintracht 
fleifigen Schulmeifter, zum Unterricht der Kinderjmit böhftrühmlichen Feiß, Eifer und Treue gefuͤh⸗ 
auf den Plantagen, nehmen fönnen. Unterdeſſen ift|ret, und daben ihren Zuhörern das Zeugnis gegeben, 
die Einführung der Negers dennoch wieder aufdas|daß fie fid) zum Gebrauch der Heilsmittel noch alle, 
Tapet gefommen und fehr ernftlich getrieben worden, |jeir eifrig halten, einen guten Qyandel führen, zugleich 
ja die neueſten Vriefe verfichern, daß diefes Worha-jauh in ıhrem Beruf treulich arbeiten. Auch pat 
ben unter gewiſſen Bedingungen gleichwohl noch zul GOtt Gnade gegeben, daß fie ihr gewoͤhnliches Ge⸗ 
Stande kommen werde, 0) — = Dankfeſt zum Andenten ıyrer Ar. runft 
Auffer obgedachten Dienftborhen find A, 1749, I dielem Lande, alie Jahre ruhig und vergnügt dem 
aufs neue 17 deutſche Familien — — HErrn zum Preis haben feyren koͤnnen. In ihrer 
gen, die ſich in oder bey Ebeneger ſetzen werden, und neuen Zionst irche haben ſie nun auch die Dec⸗ gelegt, 
unter welchen verſchiedene Kuͤnſtler, Zimmerieute, enſter und Thuͤren verfertiget, und an ieder Thur- 
Schreiner, Maurer, Schmidte und andere Hand; “—in Vordach gebauet. Vey diejer Kitche haben je 
mwerfsleute, ingleichen einer aus Danzig, der die auch eıne neue Schule auf den Piantatienen gebaus 
Miühlenbaufunft wohl verfteher, ferner ein Erudio: C% * dieſelbe den 12. April 1748. dutch eine de ſon ⸗ 
ſus der Mediein, namens Soͤhlmann, und ein Kauf dere Predigt eingeweibet. In der Stadtſchule hat 
mannsdiener fich befinden. Jeder Familie ſollen ou ſonſt der Ehırurgus, Hr. Misyer, das Amt eines 
ſelbſt 50 Acker Sands gegeben werden. Durch die Schulmeiſters nur vermalter; weıl er aber bajelbe 
neuangefommenen Dienftbotyen und andere hoffet niedergelegt, fo haben ſie es deſſen Brude: aufgetras 
an den Anfang zu einer neuen Plantage zumachen, IE, Mt deſſen Sleis und Treue fe auch weni zu 
Man ſiehet das billig auch als eine groje Wohlthat frieden find. 9) : . 

an, daß die Gemeine furz vor der Ankunft der ge: Man bar ſich bisher immer mit der Hefnung 
dachten Dienfiberben, einen fhönen wohlgelegenen u, geihmeicelt, daß dieſe Eolonie eine Bele‚eupeit 
überaus fruchrbaren Strich Land von 9-0 Morgen, dVF Detehrung berer da herumliegenden Wuden 
in der Gegend ihrer gemeinfhaftlichen Biebanjtale, [Verden mögte. Inzwiſchen will ſolches der Kr 
für 3 Prediger befommen hat, Das übrige herum— folg zur Zeit noch nicht beftängen, Es yi auch 
gelegene eben fo fruchtbare Land ſoll von jungen geu- noch gar Feine Anftalt im Lande gemacht, dieſen 
ten und Dienjtborhen fünfrig befeser werden, Es armen deuten zur Erfentnis der chriſtuchen Deu 
ſetzen fidy hier mehr deutſche Leute lutheriſcher Con] behuͤlflich zu ſeyn. Und ob auch gleich zuwei⸗ 
feßien, daß es alſo fünfrıg ein feines Dorf werdenlen einige Indianer nad Ebenezer getommen und 
dürfte, welches eines guten Echulmeifters oder Leh ⸗ dafelbit zu campiren gefucht, fo haben fie doch nur 
rers wohl werth ſeyn wird. Auch iſt der Hr. Ma nad) Rum ober Brandwein gefraget, und wenn 
jer Horton zu Savannah, ein groſſer Freund und je Diejen erhalten , find fie wieder fortgereiſet. 
Wohithaͤter der Gemeine, der den 23. Januar. — VVV— haben die Cherokyindianer wider die Cu⸗ 
geſtorben, nicht lange vor ſeinem Tede derſelben zu gländer viele gefährliche Unruhe im Sinn, und pr 
dem ganzen Strich Landes zwifchen Abercorn und, ben einen Knaben mit gemijjen Kriegszeichen an den 


Mounipleafane ben Pallachocofas, und von Neu⸗Ebe⸗ — Bour 
nezer an bis an den Ogeechvfluß behuůͤlllich geweſen; p) Urlapergers Nachrichten Contin. XIV, p. 323. Cor 
welcher Diftrier gewiſſermaſſen Bas Herz der Eofonie|XV}- p.442. 454 sı7 fy-Ada hultor. eecler. T. XIV. p.ag0.dge 

’ q) — Nachrichten Contin. XIN, p- 35.68.03: 
—— — —— — ontin. XIV, p. 297. Contin XVI. p. 516. fü. Ada hilor« 
. —— hergers Nachrichten Contin. XIII. P. I.p. 39-45.lecclef. T. X. p. 337. T. XIM p. =. ſq. T. —— 
der A ingleichen Cantin. XIV» p. 329. und in ia. Rir gedenken bierben noch, dafi zu Anſpurg Hr. „% 
hitter. — TAU . P- 452. fl K17. 520.572. Altılmiccing, Mector des Gymnalü \nnzanı dafubft, U. 1727. 
rg fe * PP 233. 23, ig. MII. p. 528. 7 jene Zupputation de præſiontia Coloniæ Geor;icu-An ;licans 

P 249 250 pr& Lolonus als im Drug herausgegeben bat. = 
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Gouverneur in Carolina geſandt, weiches fo viell Daß ſich zu Savannah auch eine kleine lutheri⸗ 
als eine Anfiindigung des Kriegs. ſeyn ſoll. Zu⸗ſſche Gemeine befindet, ift aus den vorigen Fortſe— 
dem follen aud) die Gredindianer, bie mit jenen)gungen diefer Kirchenbiftorie befant. Die beiden 
Friede gemacht, fehr unruhig feyn, und drohen, die Herren Prediger zu Ebenezer haben zu verſchiede— 
Seute, welche fid) am Ogeechyfluſſe gefeget, zu ver⸗ nen malen eine Reiſe dahin gethan , fie beſuchet 
reiben, weil fie dies fand und anderes mehr ihrſund mit Wort und Sacramenten verjeben, reits 
Sand heifen, wozu fie fonderlid ein böfer Mienfch,jvem aber die Herren Truftees den Hrn. Zuber⸗ 
Boſomworth, der ehemals englifcher Prediger in buͤller nach —— geſetzet, der den Englaͤn⸗ 
Savannah und Friderica geweſen, hernach aber ei / dern und Deutſchen als Lehrer dienen ſoll, haben 
ne halbe Indianerin geheyrathet, und ein indias)fih jene Herren Prediger zur Verkuͤndigung des 
niiher Kaufmann worden ift, anreisen fol. Ein goͤttlichen Worts nicht gedrungen, wenn fie nad) 
gewiſſer ungenanter.in Teurfchland hat dem Hrn. Savannah gekommen, fondern haben es nur als» 
Eenior Urlsperger,in einem Brief zwar ſchon vorſdenn gethan, wenn fie darum angefprochen worden, 
etlichen Jahren zu ‚erkennen gegeben, daß er einſwelches gar fleifig gefchehen. Der groͤſte Theil der 
fehr groß Verlangen habe, nad) dem Willen GOt- Colonie ift noch, wie fonft, reformirt. Der nad) 
tes bis unter die Cherofyindianer zu gehen, und; Friderica berufene Paftor Driesler ift gluͤcklich 
ihnen das Evangeliun zu. predigen, man hast aber dafelbft angefommen, und hat 1744. fein Amt ans 
feit dem nichts. mehr davon gehöret. So bat auch getreten. Er bat eine Eleine aus 62 Seelen beſte— 

















ein Engländer Tofepb Watſon, ber unter eben hende Gemeinde gefunden, bie ſich fehr über feine, - 


Diefen Völkern ſich eine Zeitlang aufgehalten, dem Anfunft gefreuet. Dod bat diefe Freude nicht 
Hrn. Bolzius fein Neifejournal communiciret, dasılange gedauret, denn in einem Brief des Hrn. 
rinnen er mancherley wunderbare Dinge von der Hofpredigers Ziegenbagen aus Kenfington von 
Defchaffenheit des fandes, der Lebensart, Gebraͤu⸗ 24. Mark. 17747. wird berichtet, daß berjelbe durch 
den und Aberglauben der Indianer, auch vonſeinen unvermutheten frühen Tod feiner Gemeinde 
feinen Geſchaͤften unter ihnen, daß er z. E. gepresifchon wieder entzogen worden, und was am meiſten 


Diget und geraufetzc. erzehlet. Seinen Vorgeben zu bedauren , fo ſtehet dabey, daß riderica, menjdy: , 


nad hat er viel Eingang bey diefer Marion gefunzjlidem Anfehen nad), feine Hofnung babe, einen 


den, welche aus go00. und mehr $euten bejtehbeniandern Prediger an feine. Stelle zu befommen. 
foll; er bat aber nicht länger in dieſen Landen aus] Andere Nachrichten bezeugen auch, daß feit_ber 
halten fönnen, weil es den Indianern an gefuns| Zeit dafelbft des Sontags nicht einmal eine Betz 
den Schensmitteln gefehler, ob fie ihm gleidy alles ſtunde, vielweniger eine Predigt, weder engliſch 
faſt bis auf den lezten Biſſen mitgetheilet. Jedoch noch deutſch, gehalten werde, und giengen die 
es bemerfet Hr. Bolzius, daß diefes Mannes; Deurfche alle nach und nad) weg. Auch bie leiblis 
Melationen nicht zu trauen fey, und daß er fehr ges|chen Umftände diefer Leute find ſehr elend geweſen, 
faͤhrliche Sehrfäge habe, ein Manichder fen, oderidenn man verfichert, daß fie wegen ſehr grofen 
doh ihren böjen Grunbfägen fehr nahe komme. Mangels an sebensmitteln faft verhungern muͤſſen, 
Zu Purrysburg hat der alte Kiefer von einigenlindem für Gelb weder indianifh Korn, noch Mehl, 
gehabten ſchwarzen Sclaven groffen Schaden gelit- Brod und Fleifch zu befommen fey. s) 
sen, und weil ihm nun fein Sohn, der in Ebene-| Die lutheriſche $eute in Congris oder Sauren» 
jer wohnet, Geld vorgeftrecfer, einen andern Ne⸗gotha, einem newangelegten Orte in Gübcarolina, 
ger mit feiner Frau zu faufen, und diefe Negere/ 150, Meilen von Charlestown Nordweſt, haben 
eleute ein Knäblein gezeuget, fo haben jene beyde, A. 17749. einen gemeinſchaftlichen Brief an den Hrn. 
atew und Sohn, begehret, daß das Kind, wel ⸗ Paſtor Bolzius nad Ebenezer gefandt, darinn fie 
ches fie zu ihrem Kinde aufnehmen, Elternſtelle ver⸗ ihre Norh und elenben Umftände, fonderlich was 
treten und chriftlidye auferziehen wolten, mögte ge, das geiftliche betrift, beweglich vorſtellen. Sie 
taufe werden. Da nun der Mohr als Vater dies, fönnen nie eine evangelifhe Predigt hören, ihre 
fes gerne gefehen, fo ift diefes Kınd den 30. Merz|Kinber zu Feinem Unterricht ſchicken, und zum Ge⸗ 
1747. in der Serufalemsfirche getauft worden, wo⸗ brauche des heil, Abenbuals nicht gelangen , welr 
bey des Kindes Vater zugegen gewefen, und derſches fie fehr ſchmerzet, und haben ein gros Berlan, 
alte Kiefer, fein Sohn undedejjen Frau die Stelle gen 
ber Taufzeugen vertreten. r) ge Biben sscet TE BI pa 7 KHTID.29- 
— ii Tbiltor. ecdef. T. XII. p. 240. fa. T, XUL p.|T. XIV. p. 251. Urlapergers Nachrichten Contin. r 
— — XIV. p. 252: ſq. Urlspergess Nachrichten p. 70. fq, Contin, XV, ps 351.1374, fj. Contin. XVI. p- 
Contin, XIM. p- 15. 453. 13. 














y 


1372 IV. Fortſetzung von 1746. bis 1750. 


— — nn — — — — EEE 
gen nach guten evangeliſchen Buͤchern, wuͤrden es nen vereiniget, und nad) der Zeit find auch noch 
aud) für eine geofe Wohlthat erkennen, wenn ei⸗ ferner die Gemeinden zu Tulpehocden und Lahr 
ner von den Herren Predigern zu Ebenezer eins caſter nebft denien zu Nordkiel und Carlings⸗ 
mal zu ihnen fommen fönte. So lauteten ihre town befindlichen Silialen den vorigen beygetre⸗ 
Vorftellungen. Es mag freplih ein wuͤſter und|ten. 
unordenclicher Ort feyn, dahin diejenigen aus beir| Was die evangelifhen Prediger in biefen Ger 
den Garolinen, Virginien und Penfplvanien law-fmeinden betrift, fo iſt ſchon aus den vorigen Theis 
fen, die nicht gerne lange an einem Orte bleiben, |len diefer Kirchenhiſtorie befant, baß Hr. Aeinrich 
oder wegen Schulden, und aus andern böfen Urs Melchior Muͤhlenberg der erftegewefen, der ſchon 
ſachen da nicht bleiben dörfen, wie denn auch von) 1742. nad) America berufen und gefandt worden , und 
Ebenezer einige dahin gezogen find, Hr. Bolzius'ober zwar anfangs fein Amt in den vereinigtendrey Ge 
hat den Brief diefer Leute beantwortet, ihnen aller: meinen zuſammen alleine verrichtete,fo ift Doch nach der 
len heilfame Erinnerungen aus GOttes Wort ger Zeit die Einrichtung fo gemacht worden , daß er num 
geben, und ihnen die Schwierigfeiten angezeigt, mehr in Providenz wohner, und zugleich Neu⸗ 
die im Wege ſtuͤnden, daß er ihnen eine Reiſe anibannover beforget. Nebſtdem ift auch ſchon ver: 
ihren Ort nicht verfprechen fönte. Inzwiſchen hat mals y) angezeiget worden, daß Hr. Peter Brun⸗ 
er ihmen verfchiebene gute und erbaulihe Bücher holz ebenfals den Beruf im Mamen der Penſhl⸗ 
geſendet, diefelben fowol in ihren Verſamlungen, vaniſchen Gemeinden angenommen, und nad) gejche: 
als auch in ihren Wohnungen zu gebrauchen. Hr.ihener Ordination A. 1744. dahin abgereiferfen. Erl- 
Bokius trauer Übrigens diefen Leuten nicht viel;ibiger ift im Januar. 1745. glüdli in Penſylva⸗ 
denn er verſichert, aus ber Erfahrung zu wiffen,'nien angelanger, da man ihn denn zwar zuerſt den 
daß fie viel von Religion und Gottesdienit reden, Gemeinen insgefamt vorgefteller, ieho aber wohnt 
und wenn fie das Wort GOttes haben, es doch er in Philadelphia, und beforge dabey Germans 
geringe achten. t) town. Nachgehends find num diefe Gemeinden 
Mir wenden ung nunmehro zw den evangelifch- mut noch mehrern gehrern verforget worden. Im 
Tutherifchen Gemeinen in Penſylvanien. Au der[ Yahr 1746: wurde Hr. Johann Friedrich Hand⸗ 
vormals gemeldeten Nachricht von einigen ew-|jchub, aus Halle, der bis daher als Eollaborator zu 
angelifchen Gemeinen in America, die zu Hal⸗ Graba im Galfeldifhen gearbeitet, zum brits 
le 1744 in 4. berausfam, u) find nunmehro eini:!tem Prediger der Penfplvanifchen Gemeinden 
ge Fortfegungen binzugefommen, davon die erfteiberufen. Er trat den 25. Septemb. 1747. feine 
1745. auf 2 Bogen, die andere 1746. auf 2. und Meife an, und nad) vielen ausgeftandenen gefähr: 
einen halben Bogen, und die dritte 1750.!auf 6 lichen Erürmen fam er endlich dem 5. April 1748. 
einen halben Bogen, in 4. zu Halle im Verlag des wohlbehalten zu Philadelphia an, Auf diefer Nei: 
Wayſenhauſes gedruckt worden. x) Aus dieſen ſe ſprach er im Hafen zu Pleymouth den jſchwedi⸗ 
Kortfegungen erfieher man mit Vergruͤgen den gefeg- ſchen Probjt Sandin, ber aud) kurze Zeit nad ihm 
neten Fortgang und zunehmenden Wachsthum dierlin America zu Porf ankam, bald darauf aber ges 
fer Gemeinden, wie liebreich die görtliche Worfe |ftorben ift. Herr Handſchuh predigte nad feiner 
bung für fie geforget. Ankunft in unterfhiedlihen Gemeinden, esmurde 
Damit man ſich den Zuftand derfelben defto bef-jaber hernach befchloffen, daß er Die Beſorgung der 
fer vorftellen koͤnne, fo merfen wir zw förderft an,|lutherifchen Gemeinde zu Kancafter, einer Stedt 
daß im Anfang nur drey evangeliſchlutheriſche Ge-| 16. deutſche Meilen weit von Philadelphia, inmel 
meinde dafelbft mit einander vereiniget geweſen, cher meiftens Deurfche wohnen, nebft der Gemeinde 
nemlich Philadelphia , Providenz und Fleuba-lzu Carlerown, ais dem Silinle übernehmen folte, 
nover, und zu den beiden lezten haben fie hernach und Hat er auch hierauf den 26. May 1748. feine 
nod) zwo Fleine Gemeinden zu U ernidpfort und Anzugspredigt gehalten. Inzwiſchen da mir dem 
Succum als Filiale geſchlagen; überdies aber hat, Hrn. Paftor Brunholz noch zween Studiofi Thea 
fih noch die Gemeinde zu Germantown mit je|logie, Herr Schsum und Herr Rurz, als Gate 
—) Ulespergers Nachrichten Contin. XVI. p. $T4. heten nad) America gejandt werden, fo bejergten 
u) E. diefen ILL, Theil p. 687. Hr. D. Srefenius hat|beide anfangs die Schulen, ber erſte zu Philadel: 
bemeldte Nachricht En ar Theil feiner Paftoralfamlun phia, und der andere in dem neuerbauten Schul⸗ 
ER ifo. ecelel Tr XV: p. 186. fa. Mlofterbergi[ bauſe zu Neuhanover, predigten aud) beide als Ge 
ſche Camlung nuͤtzlicher Materien zur Erbauung im wah⸗ huͤlfen 
ren Ehriſtenthum T. III. p. 563. ſq. Beytraͤge ju den Er⸗ — ç — — 
langiſchen gel. Zeitung. 1751. p- 105. ſq. y) In diem Ill, Theil p. 687. 
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huͤlfen alle Sonntage in denjenigen Gemeinden, woſſen, als von welchen der eritere bereits 1770, in 
die Prediger felbft den Gottesdieuft nicht halten) Penfylvanien angekommen, die zwey andern aber 
konten. Da aber 1748. im Auguft eine Zufam-|den 6. Yul. 1751. fi dahin auf Die Reife begeben 
menkunft der Prediger, Aelteften und Vorſteher der/haben. z) . 

ſaͤmtlichen Gemeinden zu Philadelphia veranftalter, Damit wir aber auch von ben ordentlichen Kirs 
wurde, fo faßte man den Schlus, beide zum Pre⸗ſchen etwas gedenfen mögen, fo find die vornemſten 
digtamt zu ordiniren. . Und.weil die Gemeinde zulfolgende: 1. Zu-Providenz ift eine neue Kirche, 
Tulpehocen am ſtaͤrkſten um einen ordentlichen von deren Bau ſchon vormals Erwähnung gefches 
Prediger nachgefuchet hatte, jo wurde Herr Kurz, ihen, a) und ift fie nach der Zeit völlig fertig und 
den fie ſich ausgebeten, den 14 (25) Auyuft 1746. ſeingeweihet worden, aud) werden die deswegen ges 
nachdem er von-ben-verfamleten Herren Paftoribusimachten Schulden faft gröftentheils bezahle feyn. 
eraminiret, und von der Gemeinde eine formliche]il. Zu Philadelphia ift ebenfalls eine ganz neue 
Bocation, von ihm aber ein Revers, bey der eban⸗ Kirche, und von derfelben angefangenen Bau ift 
gelifchlucherifihen Lehre zu beharren , ausgefteller| gleichfalls ehedem verſchiedenes angefuͤhret wor⸗ 
"worden, im Gegenwart derer um des Synedi wilden. b) s war biefes der fchwerfte Bau, denn 
fen verfamlere Vorſteher, und in Beyſeyn des ſchwe⸗ es mufte der Grund dazu erfauft werden, und weil 
difchen Probits und Predigers, von den Predigern bie Gemeinde jehr zahlreich ift, auch diefelbe und bie 
ber-vereinigten Gemeinden zum evangelifchen Lehr⸗ Menge der Zubörer fi immer weiter vermehrer, 
amt verordnet und ordinirer, welches Amt er aud) jo iſt aud) eine defto gröffere Kirche nöthig gemwefen, 
von biefer Zeit an treulich dafelbft verwalter. Weillund haben die fämtlichen Koften derfelben 5900, 
aber auch auffer den ebgemeldeten noch eine Gemein Arhir. deutfchen Geldes beynabe betragen. Dabey 
be zu Yorck an den Grenzen Penfplvaniens fiber|har man freylich ſich in groffe Schulden flürzen muͤf⸗ 
bem Klus Eusquebhana, 5 deutiche Meilen von tan-|jen, welche nebft dem jährlichen Intereſſe denen 
cafter ift, die fchon längft Hülfe geſucht, und je ‘Predigern und der Gemeine eine grofe Laſt verurfar 
bige fid) den Herrn E chaum, der ihr zuvor eine det haben. Doc bat auch GOtt dabey feine gnaͤ⸗ 
Zeitlang überlaffen worden, ausgebeten ‚ jo erfolgtejdige Vorſorge bewiefen, daß von denen aus Deurſch⸗ 
nad) vorhergegangem Examine von den Herren Pre⸗ land erhaltenen milden Beytraͤgen über die Helfte 
Digern aud) deflen Ordination bey der im Junie der Schulden hat koͤnnen abgetragen werden, auf 
1749. zu Lancaſter gehaltenen andern Zufammens!den fie alſo auch ferner ihr Vertrauen feken, da fie 
kunft der vereinigten Gemeinden, daß aljo nuns freylich die übrigen Schulden noch als eine groſſe 
mehro in dieſen Gemeinden fuͤnf, Evangeliſche Pre: Saft druͤcken. Cs iſt inzwiſchen dieſe neuerbauete 
diger waren, als Hr. Muͤhlenberg, Hr. Brun . Kirche durch GOttes Seegen fo zu Stande gekom⸗ 
holz, Dr. Handſchuh, Hr. Kurz, und Hr.Schaum. men, daß fie den 25. Auguft 1748. hat koͤnnen ein: 
Ob nun wohl ietztgemeldte Herren Prediger bey ob:|gemeiher werden, daben die fämtlichen Herren Pre: 
gedachten Gemeinen gnug zu thun finden, fo findjdiger nebit dem Kirchenrathe, Aelteften und Wors 
doch bier und dar ned) manche lutherifche Gemein: |ftehern einer jeden vereinigten Gemeinde paarweife 
den, ‚denen fie zuweilen auf ihr ſehnliches Birten|in die Kirche gingen, und zwar wurde die Cinweir 
und Nerlangen mit Predigten und andern Amts-|hung von Herrn Müblenberg, die Predigt aber 
verrichtungen bengeftanden, und die zum Theilrecht von Herren Handſchuh verrichtet, und nach der 
inftändig um ordentliche treue Lehrer angefucher ha. Predigt folgte die Ordination des Hrn. Aurzens, 
ben, als zu Ohly, Cohenzi, Cheiter, und auf dem bey welcher ſowol als bey der ganzen Handlung 
Schwarzwalde, (als an welchem letern Orte die ſauch der ſchwediſche Probſt, Hr. Sandin, der 
deurfchen Lutheraner gemeinfhaftlid mit den Re ſchwediſche Prediger, Hr. M. Nuͤßmann, c) und 
formirten eine neue Kirche erbauet haben, und ei⸗ der von E. E. Minifterio zu Hamburg auf Verlän: 
nen deutſchen Schulmeifter halten) ingleichen in derigen einer Gemeinde in Jerſey berufene und dahin 
Provinz Menu Verfen, und an andern Orten mehr. abge» 
Hoffentlich wird aud nun das Verlangen einiger 
von dieſen Gemeinen 'erfüllee worden fenn, nadhe| 2) Ada hiftor. ecclef T.XV.p. 186. faq. Kloſterbergiſche 
dem dem neueften Nachrichten zufolge, die Anzapl|Samlung zur Erbauung T.1IL. p. 577. 


der Herren Prediger in Penfplvanien durch drey he —— m p 686. 


neue Mirglieder vermiehret worden, nemlich durch/ J Ge if chen derienine der vormals im dieſem LIT. 
Hrn. Weygand, Hrn. Heinzelmann von Galjwer|zpeit p. 687. unter zn Rıneı ‚ Gabriel ma 
del, und Hen. Schulz aus Königsberg in Preuſ⸗ angefuͤhret worden. 


11. Theil. Yoyyyyy 
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abgeſandte Prediger, Hr. Hartwich, zugegen wa ⸗ dem Hrn. Paſtor Handſchuh in Laneaſter durch eis 
ren, welcher legte auch des Nachmittags predigte. nen aus Schweden gekommenen und jur zinzendor⸗ 
11, Zu Neuhanover war ſchon eine, ob zwar niche|fifchen Secte getretenen Prediger, Hrn. Nyberg 
ganz ausgebauete Kirche, welche nun in völligen|viele Unruhe erreget, Diefer Mann hatte anfangs 
Stand geſetzet, und zugleich auch ein neues Schul die Ingenierkunſt gelernet, hernach aber eine kleine 
es erbauet worden, von welchem allen bie fämt-| Zeit die Gottesgelahrheit ſtudiret, und da ein Ber 

ichen Koſten von benen aus Engelland und Deutſch⸗ ruf von Penfylvanien im ſchwediſchen Eonfiftorio 
land überfandten Wohlthaten, und von dem, was lag, ſuchte er denfelben, ftellte fih im Eramine als 
die Gemeinde aus ihren eignen Mitteln zufammen|einen ächten $urheraner, und ſchwur auf die fombes 
gelegt bat, bezahler worden, IV. Zu German lifhen Bücher , obnerachtet er von dem befanten 
town war zwar ſchon eine Kirche, die aber viel zu Gradin, einem Herrnhuter, fhon heimlich einge, 
fleine war, und bey dem Anwachs der Gemeindelnommen worden. Als er von Schweden nad don 
nothwendig mufte erweitert werben, daher fie auch don Fam, nahm ihn Hr. Spangenberg in bie dw 
ein Capital von 800. Rthlr. aufzunehmen nöthig meinfchaft der Brüder auf; mit welchem er auch zu 
einig wiewohl auch davon durdy eine Wohlthat ‚Igleicdyer Zeit, wiewol den Argwohn zu meiden, in 
eren wir hernad) gedenfen wollen, der vierte Theil verſchiedenen Schiffen, nad America reifere. Die 
1748. fonte getilget werden. V. Zu Lancafter hat-| Gemeinde zu Sancafter nahm ihn mit dem Beding, 
te die Gemeinde ſchon eine ziemlich grofje lutheris'ben der reinen lutheriſchen Lehre zu bleiben, als ihren 
fhe Kirche, da Hr. Paftor Handſchuh hinkam, Prediger an. Ob er nun gleich, ſowol gegen den 
und dergleichen finder ſich auch zu Carlstown, Tub|Heren Pafter Muͤhlenberg als fonft, feine An 
pehoden, Yorfu.f.f. So find auchin allen diefen hänglichfeie an die Herrnhuter gänzlich läugnete, ſo 
Gemeinden Schulen angelegt, in welchen die Kinz|fuchte er doch den zinzendorfifchen Plan immer aufe 
der mitder erwachſenen Jugend unterrichtet werden. |jubauen und die lutheriſche Lehre niederzureillen. 
Da nun zu dem allen viele Koften erfordert wor-|Er befuchte die Verfamlungen der Brüder, nahm 
den, fo hat ihnen GOtt auch manchen Teiblichen|endlich eine herenputifhe Schweiter zum Weibe, 
Seegen, und unter andern infonderheit aus und half durch heimliche Briefe 1745. eine Eonfe: 
Deutſchland zugeworfen. Wie denn das Hochfuͤrſtl.hrenz der Zinzendorfer in ancafter veranftalten. Da 
wuͤrtembergiſche Conſiſtorium der Kirdye zu Ger-|nun feine Gemeinfhaft mit den Herrnhutern aljo 
mantoron auf das durch ein Gemeinsglied, fo aus ausbrach, fo verfagten ihm die proteftirende Vorſte⸗ 
dem Würtembergifhen gebürtig, angebrachte un-|her und Gemeinsglieder bie Kirche und bewachten 
terthaͤnigſte Anfuchen, 300. fl, aus bem zrario ecule- (fie, er nahm fie aber nebft feinem Anhang’ mit er 
fiaftico überfandt, weldyes, wie vorhin gedacht wor-|walt ein. Da jene inzwiſchen nach der Zeit no 
den, zu Tilgung einiger Baufchulden eine groffe Huͤl- einmal die Kirche verfchloflen und vernagelt hatten, 
fe geweſen. &o haben auch des Deren fandgrafen|fo verflagten die Zinzendorfer acht der vornemiten 
zu Heilendarmftade Durchl. zu Erbauung der Kir-|Proteftirenden als Friedensſtoͤhrer bey der Obrige 
hen in Penfylvanien eine Collecte in Dero Füriten:|feit, wiewol durch die gerichtlihe Sentenz wurden 
thum und fanden gnäbdigft bewilliget, die 579 Gul-ldiefe 8 Männer für unſchuldig erflärer, und weil 
den, co Alb. g Pf. betragen. Und überdies haben hernach fein Vergleich konte getroffen werden, ſo 
auch andere vornehme Perfonen und Wohlthäter|predigte Nyberg mittlerweile den Geinigen auf 
manchen anfehnlichen Beytrag getban, d) dem Rathhauſe, bis daß er von dem Dberconfileris 
Inʒwiſchen hat es ben Herren Predigern bey ih⸗zu Upfal und von dem Herrn Erzbifchof in Schwe— 
rer Arbeit auch nicht an mancherley Hinderniſſe ges den, dahin die Sache gelangte, als untuüͤchtig zu Füh: 
fehler. Bald anfangs waren einige, die den Hrn. rung bes Lehramts erfläret wurde. Gr beredete 
—* Muͤhlenberg bey den Gemeinden auf alle hernach feine Anhaͤnger, daß fie eine neue Kirche auf 
Weiſſe verdächtig zu machen ſuchten, zumahl ebe die dem zinzendorfiſchen Fus bauen muften, doch end 
noͤthige Gehülfen ankamen, und da die Briefe auslich zog er den 3. Jul, 1748. nachdem er durd kin 
England und Deutfchland wegen des Kriegs nicht, Sectenweſen fo viel Trennung und wunerfeglihen 
zu rechter Zeit einliefen. Der vornehmfte Urheber Schaden angerichtet, von Lancaſter nach Bet 
aller Verleumdungen war ein in Deutfchland abge: lehem. 

fegter Prediger, der ihm auch nachhero noch mans, Den allen diefen ſchweren Hindernijfen aber, ber’ 
chen Verdrus zu erregen geſuchet hat, aber auch da- gleichen ſich noch mehrere gefunden, haben doch die 
bey zu Schanden worden if. Nebſt dem wurde Herren Prediger bey ihrer Arbeit vielen Mugen ar 
ſchaffet, und jene Schwierigleiten durch > 
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Beyſtand überwunden. Der Zufland der Deut:[&emeinen verordnet, Er farb aber bald nad) feis 
ſchen in Penſylvanien war überaus betrübt. Man⸗ner Ankunft in America, Ar feine Stelle wurde 
de waren zwar in ihrer Jugend getauft worden, A. 1749. Hr. M. Iſrael Acrelius zum Probjt 
harten fich aber niemals ju einer Kirche gehalten,undlerwähnter Gemeinen berufen. Die Inſtruction, 
maren ohne allen Unterricht in der hriftlichen Reli⸗ die ihm deshalber von dem Eönigl. Eonfiftorio in Upfal 
gion geblieben, welche aber nun nicht nur die Preriertheilet worden, verdienet, daß fie als ein wichtiges 
digten fleißig befuchten,, fondern fi auch zum Ge⸗Stuͤck allpier eingeruͤcket und aufbehalten werde, 
nus bes heil. Abendmahls unterrichten und präpas;Sie ift folgendermaffen abgefaßt: f) 
riren lieflen, und babey zw einem rechtſchaffenen] „Nachdem der Paſtor an der Ehriflinengemeine, 
Ernie feligzu werden, erweder worden. Viele ande⸗ „der ehrmürdige und hochgelahrte Hr. M. Iſrael 
re waren ganz und gar ohne Taufe aufgewachfen,]„Acrelius, von Ihro Fönigl. Majeft. unferm aller 
und hatten ſich entweder zu andern — 557 ge⸗„gnaͤdigſten Könige, kraft gnaͤdiger —— zum 
ie oder fie hatten ohne alle gemeinfchaftliche Ker}„Probft über den ſchwediſchen lutheriſchen Gemeis 
igionsübung gelebet, und daher ift es nun gefchehen, |,‚nen in America, an des Hrn. Probften und Paftor 
daß ſich öfters erwachfene Perfonen, auch wohl gan] „ris,-M. Johann Sandins Stelle, welcher mit 
se Familien, Eltern und Kinder, oder aud) Gefchwirl,,Tode abgegangen, verordnet worden: als hat 
ſter nad) vorhergegangener Unterweifung zufammen]|,‚das Confiftorium für nörhig erachtet, gebachtem 
haben taufen laſſen. Wie man nun den groflen|,‚SHeren Probft, M. Acrelius, folgende Inſtrueti⸗ 
Verfall der dafigen Gemeinden hieraus erfennen fan,| ‚on zu ertheilen, wornach er ſich in dem ihm gnaͤ⸗ 
in weichen fie mit der Zeit noch tiefer würden gerathen]| „digft anvertrauter Probftamte zu richten hat. 

feyn ; alfo hat man Urfache, um defto mehr GOtt zuſ „ı. Beobachter der Herr Probft aufs genauefte 
preifen, daß er fie mit ordentlichen Lehrern verfehen/alles, worzu er fi ben Annefmung des Predigt - 
bat, Zudem find unzehlige Keligionen und Secten amts felbften durch einen eheuren Eid verbindlich 
in America, als nur in der Welt feyn mögen, von, gemacht; und foll ihm das infonderkeit ums Kerze 
welchen manche Zubörer zuweilen eine. Predige ansifeyn, daßer feine andere Lehre weder ben ſich felbit he⸗ 
bören, und wenn fie nun erfahren, daß man die Ser| get, noch auch feinen Zuhörern vorträgt, und ausbreis 
ligkeit nicht auf das bloſe aͤuſerliche Kirchengehenſtet, als die in GOttes heiligem? Werte gegruͤndet, 
gründer, wie fie von den, bey ihnen ſogenanten, und in unfern Symbolis und fymbolifhen Büchern 
Kirchleuten glauben, fondern auf ein rechtfchaffenes|verfaffer ift; wie ihm denn aud) oblieget, in dieſem 
Chriſtenthum dringet, fo werden fie viel geneigter, Stuͤcke gleichfals auf diejenigen, fo feine Mitbruͤ⸗ 
und hat dahero auch ein Geparatifte feine Kinder|ber in dem Amte find, gebührende Aufficht zu har 
taufen laſſen; ingleichen haben Kinder von mennos|ben, 

niftifchen Eltern, oder auch Quäcker die heilige Taufe] „2. Soll er getreulih die Catechismuslehre 
geſuchet und empfangen. Das merfwürbigfte ift,|treiben, und mit unverdroffenem Fleis dahin ſehen, 
daß ber barmhersige GOtt bey diefer Gelegenheitidaß unfere an einem fo entfernetem Drt ſich aufhal⸗ 
auch manchen Heyden das Licht des Evangelii aufz|tende Glaubensbrüder, aus allen dafelbft befindli: 
geben läßt. Wie denn unter andern, bey dem Berichen ſchwediſchen Gemeinen, in bem Erkentnis 
ſuch einer Frau, eine Megerin oder ſchwarze Sclavin GOttes und unfers HErrn JEſu Chrifti, und den 
binein gefommen, welche eine $uft zur chriftlichen übrigen Stuͤcken der chriftlichen Lehre mögen beve⸗ 
Deligion und wahren Erfentnis zu haben bezeiger,'ftiget werden: und damit dies fo viel mehr möge be⸗ 
und mit ber man etwas in englifcher Sprache reden; fördert werden, foll er nach der Hand, fo viel ſichs 
Fönnen. So find aud) bey der Einweihung der Kir-|immer will thun laffen, in allen Geneinen Predigt 
den zu Providenz 3. ſchwarze Mohren getauft und und Eatehismuseramina fuchen in Gang zu bringen, 
öffentlich eraminiret worden, und hoffet man, daß ſund zum öftern behörigermaffen anzuftellen, ſowol 
der HErr, der diefe herzugeführer, fünftig auch noch|öffentlic in den Kirchen, als abfenderlid in den 
mehrere benzuthunmwerde, e) aͤuſern, infonberheit' mit den Kindern und mit der 

Auffer den bisher erzehlten vereinigten lutheri⸗ jugend, als auf deren gründliche Unterweifung ber 

fhen Gemeinen giebt es auch noch einige anderejfinftige geiflliche Wohlftand und Wachsthum diefer 
Gemeinen in Penfyloanien und Jerſey, die von der Gemeinen beruber. 

Krone Schweden abhängen und von ihr mit $ch-| „3. Zu dem Ende lieger es dem Herrn Probiten 
tern verforget werben. Im Jahr 1747. wurde Hr.|ob, fobald er nach feiner Ankunft in America ſich vie 
M. Johann Sandin zum Probft und Paſtor diefer Yoyyyyya Be 
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an — - —— — — ⸗ — — — — — 
—— des Ortes einiger maſſen hat behalten der Gemeine, weder von dem Herrn Probft, 
kant n koͤnnen, darauf bedacht zu ſeyn, wie es noch von den übrigen ſchwediſchen Predigern gebilli⸗ 
in die Wege zu richten, daß in ieder Gemeine einelger und verflattet werde; und behält ſich der Herr 
Kinderſchule Jeingerichter werde, ingleichen was für] Probjt in dergleichen Sällen für, e8 zuerft der Pruͤ⸗ 
—— —— zu machen zu deren Unterhal- fung und Billigung dieſes Conſiſtorii zu unter: 
ing, und was dorten für Subjecta anzutreffen, werfen, und deſſen Ausſpruch darüber zu erwarten, 
die zur Treibung der Kinderlehre tüchtig, wobeg für 6.6 ' 
allen Dingen dahin zu fehen, daß foldes in f—hwer g „6. Solte es ſich zutragen, daß die Borfteher und 
Bifcher Sprache gefihehe; von melden allen. der ehrer der gefamten Gemeinen für nörhig befinden 
Here Probſt feinen Bericht an das Eonfirtoriung efen, Dep wegen ber Kicenctermonien ober ande 
einzufenden hat, mit angehängter Benachri u wichtigen Urfachen halber, eine Zufamnenfunft 
mie die von Schweden mitgefandten Vücyer anger —* den Vorſtehern und Lehrern anderer lutheriſchen 
wendet werden, und was fuͤr Nutzen davon zu Def" un J in era j eg oc 
fen ſtehet, ſamt was fonjten in dieſem Geſchaͤfte zum) 7 ft ſowol als die übrigen Prediger groſſe Fuͤrſich⸗ 
Dienjt und Aufbelfung der Öemeinen weiter auszur 9 eit anzuwenden haben, daß fie in nichts eimzilli 
ac fon tn — ee 
» 4. Soll der Herr Probſt dahin ſehen, daß die En 
Kirgjenbifeiplin . — * ct A en — koͤntez) fo hält das Conſiſtorium für billig, 
meinen nach unferm ſchwediſchen Kirchengefeg und aß der aufferordentliche (£ehrer) Eri d Unander, 
Handbuch ordentlich ausgeüber und verrichter wer- in fo fern er mit eönigl. fhwebifher Bolmact ver: 
be, und Daß «6 Dabep seiiemenb jugehe; ingleicyen ſehen iſt, bey dergleichen beftumten Zufammenfünf: 
daß die heil, Gacramensen nach der Cinferung und ee, in den vorkommenden Gefchäften eine gleiche 
Berordnung JEſu auf rechte Weife ausgerheilet Zemme MR IR IRB NE MRERTEREN URN 
und verwaltet, und die Zuhörer insgemein bey alen, ö 
Zufällen von derfelben wahrhaften Mugen treulich! »7. Der jege mit hinüber gehende aufferorbent, 
unterrichtet und zum würdigen Gebrauch und Genus ſliche Prediger Eeich Unander wird von dem 
aufgemuntert werden. Heren Prebſt zur Wartung und Pflegung der Ge: 
»5. Was die Kirchenceremonien betrife, fo muͤſe meinen zu Dacoon und Pensnef verordnet, bis daß 
fen diefelben möglichiter majfen auf die Weife beob⸗ fuͤr gedachte Gemeinen ein ordentlidyer Pafor hir: 
achtet werden, jo wie fie bisher in unferm leben! Über kommen Fan; und wird der Hr. Probſt inzwiſchen 
Vaterlande, nad) dem ſchwediſchen Kirchengejeg und Neifig dahin fehen, daß in diefen Gemeinen alles 
Handbuch üblich gewefen, und noch find, fo daß, wohl und ordentlich zugehen möge. Wenn aber der 
ohngeachtet diefelhige an und für ſich felbft willkuͤhr⸗ Ordentliche gehrer bey den Gemeinen wird ange: 
lic) find, und niches zur Seligkeit beytragen, docy|fommen jeyn, und jo lange die Paftores insgefamt 
fowol Lehrer als Zuhörer dabey verbleiben, und|bey Geſundheit und Kräften find, und ihrem Amte 
nichtes davon, nad) eigenem Gutachten ändern oder|unbehinderr fürftehen Eönnen, wird Der auffererdent 
verwechfeln. Solte es aber befunden werden, daßlliche Lehrer feinen Aufenehaltbey dem Herrn Probt 
etwas an dem Orte durd langwierigen Gebrauch haben, welcher denn nach den Umſtänden prüfen 
als ein Gefeg beobachtet worden, welches doch nicht wird, an welchem Ort und in weicher Gemeine fi: 
in allen Stuͤcken mit gedachtem Kirchengeſetz und|ne Hülfe am nötbigiten it; und wenn er von fer 
Handbuch übereinftimmere: fo mag man wohl an,Inen andern Amtsgejhäften verhindert ift, dahin 
fangs, damit Friede, Eintracht und Vertraulichkeit leben, daß er alsdenn erwas, nügliches in der Kin: 
zwijchen $ehrern und Zuhörern beybehalten werde, derlehre vornehmen koͤnte; injonderheit aber ſich 
dabey verbleiben, infonderheit wenn Fein hauptſaäͤch⸗ dahin bemühen, dap ein oder anderer Juͤngling, io 
licher Fehler dabey eingeſchlichen; doch lieget es dem von guter Art und Säbigfeit wäre, im lejen und 
Herren Probſt ob, daß er ſolches nad) und nach mir|fchreiben jo weit gebracht werden koͤnte, daßfiemit 
Güte ſuche an die Seite zu ſchaſſen, und mit freund.|der zeit irgendwo als Schulmeifter angensmmen 
lichen Vorſtellungen die Gemuͤther dahin zu brin⸗ werden könten: indem ſolches anderen zu vieler Cr 
gen, daß Nenderung in den Stuͤcken, die fehlerhafe munterung gereichen würbe ‚ wenn ihre eigene Kıt: 
find, und von unferm ſchwediſchen Kirchengejet und/|der in dem Stuͤcke ſo weit koͤnten geholfen werden. 
Handbuch abweichen, vorgenommen werde: und es Wenn aber jemand von den Predigern in Krank: 
fo zu fügen, daß feine andere Weife, die in irgendjbeit verfallen folte, fo fomt es dem aufferordentlis 
einigem merklichen Stuͤcke davon abgehet, auf Ansjher Lehrer zu, derfelben Gemeine fuͤrzuſtehen, de 
von 
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ren ordentlicher Lehrer Krankheit halber den Dienftjviel näher befant machen Finnen, lieget es ihm ob, 
zu verrichten unvermögend ift. 1 öfters als nur immer gefhehen fan, nad) Inhalt 
„8. Weilen es, welches zu beflagen iſt, verlau!des Kirchen» Gefeges Cap. 24. $. ı9. Vifitariones 
tet, daß infonderheit die Herrnhutiſche oder zinzendor⸗ anzuſtellen, und ſich fo dann den Zuitand der Ger 
fiihe Secte fid in denen americanifhen Gemeinen,meinen, nebft ihrem Wachsthum in der Erfentniß 
ausbreiten foll, und zu befürchten ıft, daß diefels|der hriftlichen gehre und deren Ausübung befant zu 
bige ſich noch mehr einwurzeln diirfte, weil derimachen : wie auch bey felbiger Gelegenheit mit dem 
Prediger Nyberg, g) welcherfür einigen Jahren Lehrer der Gemeine überlegen, was in diejem oder 
zum Dienft der Gemeinen ın Lancaſter von hier vers;jenem Srüf zum Nutzen und Erbauung der Ges 
fande worden, die zinzendorfiihe Säge angenom-|ineine nöthig und dienlich ſeyn Fönte, 
men haben, und diefelbigen mit allem Eifer ver! „ıo. Bemuͤhet fid) der Herr Probſt, infonder- 
theidigen foll; Als lieger es dem Herrn Probft ob, heit aber ben feinen Amtsbrüdern, welche er, und 
fid) bey feiner Ankunft den Zuftand der Gemeinen ſie ihm mir Ehrerbietung unter einander follen fuchen 
in dem Stuͤcke genau befant zu machen, und fo zuvor zu fommen, in $iebe, Freundfhaft und gus 
viel bey ihm fieher, mit Beyhuͤlfe und Zurathzie⸗ tem Vertrauen zu ſtehen, damit alle Geſchaͤfte uns 
bung (gemeinfamen Rach) der übrigen Prediger, |ter des Hoͤchſten Beyſtand und Seegen ; jur Ehre 
alle Irthuͤmer und deren ſchaͤdliche Ausbreitung zu|des grofen GOttes, jo viel beſſer mogen ausgerich- 
bemmen zu fuchen. ter werden können, und die Wohlfahrt der Gemei⸗ 
„Eine fo heilfame Abſicht, erachtet das Conſi⸗ nen dadurd) befördert werden: alle heimliche Anler 
forium, Fönne nechft göttlicher Gnade am leichteften gungen aber und betruͤgliche Verſuche, fo viel eher 
erreicher werden, wenn der Here Probft Gelegen: mögen entdecket, und durd GOttes Gnade fo viel 
heit ſuchet mit denen zureden, die dieſer Lehre zuges leichter aus dem Wege geräumer und an bie Geite 
than find, und unter freundlichen Umgang fie dahin gefchafjet werden. 
vermöger, daß fie ohne Vorbehalt ihre Gedanken] „ıı. Träge der Herr Probit Vorforge, daß 
von den Stüden — worinnen fie auf eie/gleidy nad) ihrer gluͤcklichen Ankunft behoͤrige In⸗ 
nige Weife von unferer evangelifchlurperifchen Leh⸗Itroductiones in den Gemeinen angejteliet werden, 
re abweichen, woher man Anleitung haben fönte,mit den Ceremonien, fo bier in Schweden gebraͤuch⸗ 
fie mie fanftmüchigem Geift zu unterrichten, was lich find, und auf die Weife, als Das 23. Cap. bes 
fie nad) dem geoffenbarten Wort GOttes glaubeniKirchengefeges vorfchreibet: bey welcher Gelegen⸗ 
müften, und alte berrügliche Lehre fahren laſſen, heit aud die Inventaria der Kirchen ın Beyſeyn 
wodurch GOttes Dame verunbeiliger, feine Gemei⸗ der Kırchenvoriteber und der Nelteften der Gemei⸗ 
ne beunruhiget, und viele Menfhen in äufferfte nen überfehen werden; und fan der Herr Probfl, 
Gefahr ıbrer Seelen gebracht werden koͤnten. Wo, mas feine eigene Perfon berrift, einen geſchickten 
von diejenigen eine um fo weit ſchwerere Antwor-[und würdigen Prediger von den deutſchen Lutheri⸗ 
tung abjulegen hätten, die bemüher wären, See⸗ſſchen erfuchen , der ihn inaugurire, und nachge— 
len zu verwirren, und fie von der Einfale in Chri-ſhends felbjten die übrigen inſtalliren, und dabey 
ſto abzuziehen. zu Aſſiſtenten deurfhe Prediger. gebraudyen, nad)» 
„Was den Prediger Nyberg angehet, foll der dem es denn die Gelegenheit und Umſtaͤnde an die 
Herr Probft feine Meynungen in Religionsſachen Hand geben, i 
genau erforfchen, und fals es befunden wird, daß| „a2. Der Herr Probft nime fih nicht nur für 
er von der Wahrheit unferer reinen Lehre abgemir|feine eigene Perfon in acht, fondern fiehet auch 
chen, die er fi doch in ſeinem Predigereide ſo theu⸗ dahin, daß die Übrigen ſchwediſchen Prediger ſich 
er verbunden zu halten und zu predigen, ibn im nicht in politiſche Geſchaͤfte mengen, indem fie als 
Namen des Confiiterii, und von feines Amtes fremde und ſolche, die die Geſetze und Sitten bes 
wegen freulich warnen, und brüderlich beftrafen,|fandes nicht Fennen, font nichts damit ausrichten 
und ihn dahin vermögen, daß er ob dem Worte würden, als die Gemeine beunrubigen, Kaltjins 
— das gewiß iſt und lehren fan, und fi) von/nigfeit zwiſchen Lehrern und Zuhoͤrern erwecken, 
einer betruͤglichen Lehre hinreiſſen laſſe. und allerley Verwirrung und Unerdnung anrich— 
„9. In Anſehung deſſen, welches im vorberge-|ten. 
henden 6. beruͤhret worden, und damit ſich ber! „13. Damit das Conſiſtorium fo viel baldigeren 
Here Prodft deh Zuftand einer jeden Gemeine found hinlänglichern Unterricht von dem Zuftand als 
— ler americaniſchen Gemeinen haben moͤge, und in 
)- Bon diefem Manne haben wir oben einige Nach- vorfommenden wichtigern Geſchaͤften deſſen nr 
richt gegeben. | Yoyypy 93 
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fen und Gurfinden mirtheilen, liegt es dem Herrn ſelben bis auf weitere Verordnung anverrrauer 
Prebft ob, keine Gelegenheit vorben zu laſſen, an|mworbden. 
dies Eonfijtorium fihere und ausführlide Berichte] Was den Juftand der Berfamlungen hüberhaupt 
von dem Zuftand der Genteinen abzufertigen, fo-|betrift, fo berichtet der Probft, daß er anne nichts 
mol was die Lehrer als Zuhörer, oder Kirchenbif anders, als ein filles, frommes und äuferliches ehr, 
eiplin nebft andern, in diefem oder jenem Stuͤcke bares Leben vermerfer habe; und vermuthe durch 
betreffen fan. GOttes Gnade und treuliche Amtsverrichtung, nebit 
„14. Schlieflih und in Summa überläft das ſeinen Mitarbeitern, bey unterfchiedenen Zuhörern, 
Eonfiftorium des Herrn Probften eigner WBorfors die deſſen benoͤthiget ſeyn mögen, mehrern Begrif 
ge, daß er nad) der Gnade und dem Vermögen,|von dem rechten Gebrauch und Wirkung des Worts 
fo der HErr darreicher, alles das, was er nach ſund der Sacramenten nad) der Hand eindrüden jw 
den Umftänden nörhig und zum Mugen der Gemeis|fönnen, 
ne GOttes dienlich findet , in allen denen Stüden,! Die ſchwediſche Sprache fol wohl bey vielen, und 
fo die Megierung der Gemeine, die Meinigfeit]infonderbeit bey der Jugend verfallen fenn; ſedech 
der Lehte, und das Zunehmen des Chriftenthums]haben die meiften von den ſchwediſchen Leuten annoch 
bendes in der Erfentnis und Ausübung angehet, ge:|jiemlich wohl geredet, und follen, auffer ven Englän, 
treulich pfleget, wartet und handhaber. dern, fich auch Diegern finden, welche aus dem Um⸗ 
„15. Wonechſt das Confiftorium den Herrn gange mit den Schweden und der Beywohnung ihs 
Probft nebit allen defjen Mitbrüdern der göttlihen|res Gortesdienfts, felbige Sprache reden gelerner; 
Obhut will anbefohlen haben, daß fie an beyden zufolge deſſen der Probit fi gute Hofnung macht, 
Eeiten ihre Nemter fo verwalten, daß alle ihre diejelbige wiederum in ben Gang bringen zu fönnen, 
Verrichtungen zur Ehre GOttes und Woplfarthlalldieweilen ſich ſchon viele auf feinen Kath) und Vor⸗ 
der Gemeinen gereihen mögen, fo wie fie es fürlftelungen entfdloffen, zufame ihren Kindern ſchwe⸗ 
dem gerechten Michter an jenem grojfen Tage zujdiich zu lernen, ungeachtet fie es vor diefem faft fir 
verantworten gedenken. Upfal den 19. Suniilunmöglic gehalten. Es hat auch der Herr Probfl 











1749 Gelegenheit gehabt, einen in Penfylvanien angekom⸗ 

HENR. BENZELIVS menen und von Lipfal mit guten Zeugnifjen verſehe⸗ 

OL, CELSIVS. MATTH. ASP, E. L, HA.Inen ſchwediſchen Studenten zum Schulmeifter in eis 

LENIVS, ner Verfamlung anzunehmen, Man vermurhet, die 

G. MATTHESIVS, L, BENZELSTIERNA Kinder bald in gewiſſe Claſſen einzutheilen und eine 
LAVR. NORIN. gewiffe Schulordnung aufrichten zu Fönnen. 


— Die mitgefuͤhrten ſchwediſchen Geſangbuͤcher mit 
Dieſer Hr. Probſt Acrelius iſt denn nach einer — Kan baum * ſehr ar > und 
beides ſchleunigen und auf alle Weiſe gefegneren |wünfchet der Hr. Probit, daß Lutheri Fleiner Cate: 
Meife, innerhalb 6 Wochen und 2 Tagen, vonidismus und des fel, D. Svebeliiausführlichere Ev 
Gravefand in Engelland, zugleich mit dem Predi: /flärung mie felbiger Art Buchftoben ebenfals fünte 
ger Erich Unander, welcher als erſtet Ertraordislerhalten werden. Die Kirchenceremonien follen in 
narius, zufolge Ihro koͤnigl. Maj. neulid) gemad): feinem Stuͤcke verändert feyn, gleichwie auch die aus 
ten gnädigen Verfaffung , daß auch ein gleiher|ver Eprijtinä Verfamlung nunmehro feine Schwies 
Ertraordinarius nad diefem folte befanden wers|rigfeit machen, die Kindertaufe und den Kirchgang 
den, um dem ſchwediſchen Minifterio dafelbiten)in der Kirche verrichten zu laſſen. Mirdenen deut 
jur Huͤlfe zu ſeyn, mitgeſendet worden, zu Phi⸗ſſchen lutheriſchen Paſtoribus, den Herren Muͤhlen⸗ 
ladelphia den 6 Movemb. 1749. gluͤcklich ange: berg und Brunholz, pfleget der Herr Probſt einen 
länder. Ueber die Ankunft diefer gehrer haben Die, vertraulichen Umgang, fo, daß er mir denſelben in 
Schweden daſelbſten eine ſo viel groͤ ere Freude be⸗ſvorfallenden und die Angelegenheit der Gemeinden 
heuget, als fie fih ſolche nicht eher als im folgenden) rüprenden Sachen eine freundliche Ueberlegung ha 
ar hane der — Sie haben = ihre un-/ben fan, 
serchänigfte Erfentlichfeit gegen den König von, Die zingendorfifche Irrlehre, welche ſeit einigen 
Schweden bezeiger; gleichwie auch der Probft fid) Yahren gnug * 2— in au den on 
innerlich freuet, ſowol über die Siebe und Meigung, Verfamlungen daſelbſt dur) des Grafen Zinzen: 
womit ihm inder Epriftinä Verſainlung ſchon begeg- dorfs Verſuch angerichtet hat, da er getrachter, feine 
— — daß F —— — re unter dem Vorwand, als wenn feine 
Racoo ensnek mit obgedachtem Unander Lehte in © en uͤbera 
ganz wohl zufrieden find, als deren Seelſorge dem⸗ b —— EN nn 
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ren Kirchen einzufchmiegen, it nunmehro in ſeht gro: pflansung des Zvangelii in den auswärtigen 
fes Abnehmen gefommen, nachdem feine Betruͤgereyſ Welttheilen, zu London geftifteren Geſellſchaft 
und Falſchheit immer mehr und mehr entdecket wors|gefchaffer worden; ertbeiler in einer —— 
den, und allbereit für das erkannt wird, was ſie welche bey ihrer jährlichen Sufsmmenkunft ın 
wirklich iſt; und vermuthet man, daß diefes Unkraut der Kirche Sr. Maria le Bow, den 15. $ebr. 
fi nicht weiter wirb ausbreiten fönnen, nahdem|1744. gehalten worden! von Philipp Bearcroft, 
unterfchiebene, welche ſich vorhero gänzlich zu dieſer D. D. Capellan bey Sr. Majeſtaͤt und Secre 
Parthey geihlagen, nunmehro zu ihren Kirchen zusItario der Gefellfbafı, Weil man fid) daraus von 
ruͤckgekommen, folglich die Mühe eines erwa bafelbftjdem heutigen geiftlicheh Zuftand der mehreften eng» 
neuanfommenden Emiffarii fruchtlos und vergeblich |liihen Kolonien und Plantationen in America einen 
ſeyn dürfte. h) ziemlich deutlichen und erdentlihen Begrif machen 
Was es Übrigens in den andern americanifchen|fan, fo wird es nicht undienlic) feyn, unfern Leſern 
Gemeinden für mancherley verkehrte Secten giebr,|einen kurzen Auszug daraus vorzulegen. Zuerſt wol, 
kan man daraus fehen, weil ein alter fiebenzigjäpri.|[en wir jeigen, in was fir Umftänden ſich dieſe Cos 
ger Mann aus Charlestomwn, der einer anabapriftis lonien vor Errichtung der Socierät befunden, fodenn 
ſchen Gemeinde dafelbit als Lehrer vorftehet, den Her. aber auch anführen, wie ihre Umftände durch Huͤlfe 
ven Predigern zu Ebenezer bey einer Durchreiſe ges. der Societät verbefjert worden. 
Haget, daß es in Charlestown und anandern Orten! In der Inſul Newfoundland, waren vor Errich⸗ 
in Carolina viel Arianer, Gocinianer und Veiften|fung bemeldter Societät, auf 500 Familien, die in 
gäbe, und daß fein eigener Schwiegerfohn, ein gelehrs| der Eitelfeit ihres Sinnes wandelten, ohne etwas 
ger Doctor Medieind und Friedensrichterein Soci⸗ 2. einem Öffentlichen Gottesdienſt unter fi) zu da 
e 





niäner fen. i) n. 
XX. In Neu ⸗England waren wenigſtens 70000Ein⸗ 

nr e *8 awohner in der Regierung Maflachufer-Bay, 30009 
Wie ift das —— in dieſen Zeiten in der Herrſchaft Connec-ticut, 3000 in New-Hamp- 
durch die Reformirten ausge shire, 2000 in ber Provinz Mayn, und doch war nur 

breitet worden? eine einige Kirche von der Berfaffung der Epifcopale 


Grosbrittannien und Holland haben fich bisher firdye für fo viel taufend Seelen; nemli in ber 

um die Werte bemüßer, das ihrige zur Ausbreitung| Sndt Dofton, aa 
des Chriſtenthums benzutragen. Was nun beibe| ‚Auf der Inſel Rhode und der Plantation Pro» 
Nationen desfals erfpriesliches ausgerichtet, das fol Aidence befanden ſich auf 5009 Menſchen, und ba 
alipier kuͤrzlich angeführer werden, Was. insbefon. ||MAF erft der Anfang von einer Kirche, in der auf dies 
dere Brosbritannien anbetrift, fo kome dafelbft zu:| ſer Inſel gelegenen Stadt Newport gemadt. 
förderft die durch ein Fönigl. Patent vom 16. “un. Aber in der daran ſtoſſenden Plantation en 
1701. in $ondon errichtete Gefellfehaft zur Forte ſet waren 3000 Menfchen, ohne bie geringſte Anftale 
——— des Evangelii in den auswaͤrtigen zu ihren Religiensuͤbungen zu haben. 
Welttbeilen in Betrachtung, und find derfelben ge» In ber Provinz Neu⸗Yorr waren 25000 ne 
feegnete Bemühungen bereits mehrmals in den vori⸗ ——— und eine einige Kirche war daſelbſt 

en Theilen dieſer Kirchenhiſtorie mit böchftverdien: 
—* Ruhm erwaͤhnet irn Bor —* Jah⸗ In Oſt⸗Jerſey waren 3000 und ee a 
ren iſt uns eine befondere Schrift befant worden,|500° Einwohner, a... wenig F ichfeir 
welche von dem ermwünfdren Erfolg ihrer Anftaleen lichen Gortesdienft beſtimte . N Rird ER We: 4 
zuverläßigen Unterricht giebt. Sie ift eigentlich in|"*F nach der &iturgie der englifhen Kirche eingeri 
englifcher Sprade verfaflet, von dem Hrn. Ape|f*t mar. 
Steiner aber ins Deuefche überfegt, und in die In Penfplvanien wurden auf 11000 Menſchen 
Elofterbergifche Samlung nüglicher Wlaterien|geredhnet, und es war nur eine Kirche in Philadel⸗ 
zur Erbauung im wahren Chriſtenthum k)ein-|pbia, der Hauptſtadt dieſer Provinz. 

eruͤcket worden. Ihr Inhalt erſtrecket ſich ae An Nord ⸗ Carolina waren 5000 Leute von ber 
—* 1744. und der Titel heiſt: Zuverlaͤßige Nach ⸗ Engliſchen Nation, auſſer den Negres und Inbia⸗ 
richt von dem Nutzen, der unter göttlichen nern, welche alle in Anſehung der Religion nur tha⸗ 
Seegen, Durch die Bemühungen dee znr Sort er was ar gie rei Frei und faft gun; ohne 
En ae een: one — — Oott in der Welt zu leben fchienen, 

n An —— N ae In Sid; Carolina waren 7000 Weifle, die fih 
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mit einer Kirche in Charlestown begnuͤgen muften, Aber diefe Berorbnung hatte nicht eber ihre Wirfung, 
So war, nad) einer genauen Unterfuchung der Zu⸗ jals vier Jahre hernach, nemlich von A. 1697. an, 
ſtand der engliſchen Plantationen und Colonien in|da man bie Kirche zu Neu⸗ York zu bauen anfieng, 
America befchaffen, welche der Hülfe der Gejellfd,aft,weldye auch bald und gluͤcklich zu Stande gebradht, 
zur Zeit ihrer Errichtung vor andern vonnöthen hat: und diejenige würbige Perfon zum Lehrer derfelben 
ten. Denn was Marpland, Virginis, und die erwehlet wurde, welche nod) heutiges Tages als ein 
Woeftindisnitchen Inſeln betrift, nn waren fie mit|forgfältiger Hirte baran arbeitet. Was aber die ans 
Kirchen und Predigern, unter der Aufficht ihrer|dern fünf Kirchen betrift, fo in ben andern Gegen; 
Wifchöfe fomol und fo ordentlich verfehen, daß fiejden der Provinz zu erbauen waren, fo waren bie 
des Benitandes der Geſellſchaft nicht benoͤthiget waren.) Befoldungen ans der öffentlichen Eafje, für die daven 
Hun wollen wir auch fehen, was durch die Gefell-/ju beitellende Prediger, fo ſchlecht, Daß fie zu ihrem 
fbaft inden vorgemeldten Eolonien ausgerichter wor⸗ Unterhalt nicht zureichend wären, wenn nicht dieſe 
den, und wie ihr gegenwärtiger Deligionszuftand Geſellſchaft ihnen mit ihrer freywilligen Hülfe zu 
beſchafſen fen. ſtatten kaͤme; als weldye in diefer Provinz, in welcher 
An Newfoundland find auf Koften der Gefel: fih auf 20. Kirchen und Eapellen mit. polfreis 
fchaft ſchon feit mehrern Jahren zwey von der englis chen Gemeinden befinden , für 9. Mißionarien Be 
fdyen Kirche ordinirte Mißionarii unterhalten wor-|foldungen abgiebt. Und esift zum Ruhm der Eins 
den, um das arıne und unmiffende Volk, fo dafelbjtiwohner dieſer Provinz bemerfer werden, daß fie ihr 
wohnet, und einige taufend fremde Leute, fo zur ganzes voriges offenbar :böjes Weſen haben fahren 
Eommerzeit, des Fiſchfangs wegen, hieher fommen,|laflen, und fromme, befcheidene, und hoͤfliche Leute 
von dem wahren GOtt und dem Heilande Chriſto werden, welche, wie die Kaufleute, ſo nach Meu⸗ 
zu unterrichten. Man har es auch fo weit gebracht, York handeln, verſichern, in ihrem offenberjigen 
daß auf der Inſel drey Kirchen nad) der englijdien Wandel, und in ihrer Freymuͤthigkeit des Geiſtes 
Kirchenverfaſſung erbauet worden. Wir bemerken ſden Engländern ſehr gleich kommen. 
dabey ein⸗ fuͤr allemal, daß die Mißlonarien der Ge⸗ An Oft- und Weft- erfey, jo anjetzo in eines 
ſellſchaft, nad) erfordernder Gelegenheit fowol Care: |vereiniger worden, war ein höchft unangenehmer Ans 
cheten und Schulmeiiter als Prediger abgeben, bli der Religion. Die Grundfäge des armen 
In Yen: England iſt die Anzahl der Mifiona-])Bolfs waren fo verdorben, und ihr Leben fo abſcheu⸗ 
rien der Geſellſchaft, von ihrer erften Einſetzung an, lich, daß fie alle Arten der Bosheit ausuͤbten. Mun 
beitändig gemwachfen , und anjeo werben vermitteljtjaber ift durd) den Segen GOttes eine groſſe Vers 
derfelben 19. Mißionarien darinn gehalten, undjänderung der Sitten unter ihnen vorgegangen. Es 
wenn die Gefellſchaft dem uͤberhaͤuften Bitten dieſer ſind auch zehen Kirchen aufjer den Capellen er 
ſehr volkreichen Provinz ein Gnuͤge thun und ihr|bauet, in welchen fuͤnf Mißionarii, die von der Ge⸗ 
neue Mißionarien zuſtehen ſolte, fo moͤgte fie we⸗ ſellſchaft unterhalten werden, das Wort GOttes und 
nigſtens die Anzahl derſelben verdoppeln. Gleich⸗ die heiligen Sacramente fleißig handhaben. 
wie in dieſem Lande das Chriſtenthum durch die Dif, Sin Penſylvanien bat die Kturgie der engliſchen 
fencers von verſchiedenen Partheyen errichtet wor, Kirdye eın gutes Anfehen befommen. Auſſer der 
den, fo hatten die dafelbjt befindliche Obrigfeiten Kirche in Philadelphia, jo in rechten Flor ſtehet, 
fid) wegen des öffentlichen Gortesdienfts alle Mühe find noch auf 20. Kirchen und Gapellen, fo durch 
gegeben, und zur Erziehung der Jugend Echulenjsche Mißionarien ın diefer Provinz bedienet wer» 
aufgerichtet, aber nicht nad) den Grundfägen der den, weldye ihren öffentlichen Amtsverrichrungen fo 
engliſchen Kirche, fondern nad) Art der Indepen⸗ wohl vorfiehen, daß öfters zur Sommerszeit die 
denren, und fie waren gegen bie engliſche Liturgie Thuͤren und Fenſter von aufjen ganz voll gejtopft 
fo eingenommen, daß fie den Mißionarien ber &o: find. 
cierät nicht einmal die vorgemeldte Kirche in Bo⸗ In LTord:Carolina find fhon feit langer Zeit 
fton, ohne einem ausdrüdlichen Befehl vom Hofe, zwey reiſende Mißionarien unterhalten werden, 
zugeſtehen wolten. Jetzt aber ſtehen wenigſtens 30 die im Lande an allen Orten umhergehen, das Evan 
Kırdıen und Gapellen in diefer Provinz unser derjgelium zu predigen, Kinder und ungetaufte Erwach ⸗ 
Aufficht der Mißionarien. fene zu taufen, und bas heil. Abendmal auszuthei⸗ 
In Neu ⸗ Work fahe man feine Spuren eines len. Die Borforge der Geſellfchaft fir das Beſte 
Berfuchs, die Religion in Schwang zu bringen, eher) diefer Leute, hat auch eine ſo gute Wetung gehabt, 
als X. 1693. da verordnet wurde, daß ſechs prote-'daß die Verſamlung diefer Provinz eine Acte vers 
ſtantiſche ‘Prediger, darin folten beſtellet werden. |fertiget, und darinne beſchloſſen, das Sand in neun 
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Rirchſpiele einzutheilen, und eben fo viel Kir i i 
in bdenfelben aufjurichten, nebit A —— = Bee Nice ge En — 
fuͤr 9. Prediger. Dem allen aber ohngeachtet, ſind der Andacht und ebun im Eprifte * — 
bis jetzo nur erſt 3. oder 4. Kirchen erbauet, und das den Tractaten, durch i Mi * Fr ehe nen 
Volk, fo in diefer weiten Provinz hin und her erz|rica ausgetheil neun ine 
fireuet, ift im Guten und in den jur Keligion Pfund daß ſolches im ganzen.viele taufend 
gehörigen Grundwahrheiten noch fo wenig uns| Auch di ; 
terrichtet, daß beyde Mißionarii in ihren Briefen, hab ” x ee ag 
über den grofen Widerfprud) der Sünder und über & * — ———— 
andere Schwierigkeiten, unter welchen fie zu arbei⸗ * Be: nn. sahen Det ee 
tem Gaben, groie Klagen führen, Weber bat bie en, zur befondern Unterweijung ber Megres gehal- 
Gefellfcpafe neulich einen dritten Difionarium pin: — pi einen in Neu / York, und den andern auf 
zugethan, einen von den obrigfeitlichen Perſonen In nn Geſellſchaft in Barbados. 
Diefer Provinz, der fidh felbft Bormansebetuch, rg * er Unterweiſung des erſtern ſtunden X.1743. 
Bey senahrie: Ami überhaupt auf 60. Eatechumeni, in Barbados aber 
wuͤrdig gefunden worden; fie hat ihn auch und bie giengen damals 219. Megres zum Gatecheten, und- 
anbeen Ötißienerien mit: näglichen Vhchern verfe 7 derfelben waren ſchon durch die Taufe zu Chris 
hen; von welchem allen man fid) fünftig einen Er ſten gemacht worden. Es ift aud den Mifiona- 
folg verfprich. —— — — — andern Orten 

Sudcarolina befindet ſich in einem viel — ern er ne * 
Zuſtande, und die — * And — find — —— —— anf ber 
Chriſten, weil die Eigenthuͤmer und Obrigkeiten hin ——— gehen 2 meet —— 
deſſelben ſich um die Religion viel Muͤhe gegeben — —— fie en ——— —* 
Eben. Ei lin — A ae andern, Die Gefellfchaft iſt auch neulich 
ftand der Gefellſchaft ſehr zeitig, und haben viele de 0 glücklichen Vorſchlag gefallen, der iprer 
Kirchen erbanet, auch ſolche mit ändereyen, Guͤtern re —— — e—* 
. und Befoldung fiir die Prediger, verſehen; wodurch en —— Be ——— —— 
einige derſelben fo wohl verſorget worden, daß fie en - —— des Epriftenehums, 
Feines Beyitandes von der Geſellſchaft weiter beduͤr⸗ DE I m lm; eüchtig — —— 
fen, und daher nur 10. Kirchſpiele mit Mißiona- . ——— —— Denn —— 
rien von der Geſellſchaft verſehen werden, welche ch a Derfon, fo biefen Borjchlag getgan, und un. 
von ihr, jedody geringere, Beſoldungen befommen Ion ge Auffıpt und SBorforge die jmeg jungen 
als fie fonit zu geben pflegt. — gegeben worden, bat der Geſellſchaft bes 

Diefe-Proninyen (ab jeberieit das vorneinfe Ar reits —— daß der Vorſchlag auf ſeines Her⸗ 
genmerf der Geſellſchaft geweſen; fie haben aber —*G8 Verlangen von fiatten gienge: ingleichen daß 
— ar Baader Ser ini wa Binde an —— wirklich ſchon zu Charlestown in Suͤd⸗ 
bengetragen, allen engliſchen Plantationen den Weg); — ———— —— — — —— 
GOttes beſſer zu lehren. Daher haben fie auch jeig Junge Diegree unferwiefen, und beren jährlich auf 
einigen Jahren eine Mißion in den Babamıfeben! —— — ale —— — 
Inſeln, auf welchen die Einwohner ſehr ———— ac Di bein Iejen Fhunei, forte 
und arın find, unterhalten. Sie haben über dieſes sen ' 4 — ———— un 
noch neulich eisem Mißienario in Georgien einer * er unterrichtet ſind, mit ſich nach Hauſe 
— sugrkanden, Die Gefelifpaft hat es aber En —* sea La und 
anh Fe er er ra per Pie ſclaven ausbreiten koͤnnen. 
laſſen, das Evangelium in den entlegenen Gegen⸗ Was die wilden Nationen betrift, fo an den engli— 
den ausjubreiten. Sie hat alles, was in ihrem Vers ſchen Golonien angrenzen, fo Pönte man fie eher Zünfs 
mögen geweien, gerhan, bie Errichtung nüslicher|te als Nationen nennen: denn fie find nicht zahl: 
Schulen zu befördern, und fie giebt zu dem Ende uns[reich, und in einer Compagnie, fo eine Mundart re 
terjchiedenen Eatecheten und Schulmeiſtern einen|den, jelten über ein oder zweyhundert beyſammen 
binlänglichen Gehalt. Und damit der Sache ein) Diefe fieben oft mit ihren nädıften Machbarn in 
pöiliges Genuͤgen geſchehe, fo hat ſie auch die Kirche Feindſchaft, wo nicht in offenbarem Krieg; und 
mit Bibeln fowol, ais den allgemeinen Geberbii-] Hr. Bearcroft verfichert in obgemeldten Nachrich⸗ 
chern, und eigenen, bey einer jeden Pfarre bleiben-|ten, man babe aus der Erfahrung gefunden, daß 
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Und das iſt in der Abſicht geſchehen, daß, wenn dieſe 
letztern gehoͤrig zubereitet waͤren, ſie ausgeſandt wer⸗ 
den moͤgten, nicht nur das Evangelium zu predigen, 
ſondern auch allerley Krankheiten und Seuchen un: 
ter dieſem Volk zu heilen; nicht zwar durch Wun⸗ 
digen Creaturen gemacht werden, ehe fie gute Ehrirjderwerfe, ſondern unter goͤttlichen Segen, vermit⸗ 
fien werden fönten. Hergegen bey entlegenern In⸗htelſt nöchiger Erfentnis in der Heilungskunſt, wors 
diarern bat man eher etwas ausrichten Fönnen.finn auf weifen Befehl des, Stifters die Scholaren 
Die Gefeltfchafe ift ſchon feit vielen Jahren darauflzu unterrichten find. Denn er glaubte, fie würden 
bedacht geweſen, die Mahocken, ein fehr zablreislfih dadurch bey dem Wolke beliebt machen, und im 
ches und wildes Gefchlecht der Indianer, zum Thri⸗dem fie für deſſen Leiber Sorge trügen , aud) defto 
ſtenthum zu bringen; und zum grofen Vergnügen beſſere Gelegenheit haben, ihren Seelen Gutes ju 
der Geſellſchaft finder fi) nunmehro eine ordentliche thun. Erwaͤget man nun, was fiir groffe und koſt 
‚Griftliche Gemeinde von 500, Baden unter ihnen, bare $iebesgaben durch einen freywilligen Beytrag 
welche unter der Hirtenaufſicht eines fehr würdigen)von dieſer Geſellſchaft bishero zu allen andern ber: 
Mipionarii Reben, der ihre Sprache redet, und ein\gleichen Anjtalten, auch fremder Religionsverwand⸗ 
Sohn eines Mißionarii ift, der unter ihnen geboh⸗ſten gefteuret worden, fo muß man gefteben, daßbe: 
ven zu ſeyn schien, um fie zur Kirche zu bringen. Dielmeldte Geſellſchaft ein befonders gefegnetes Werk 
vornemiten derfelben find auch) fchon fo wohl unter» |jeug ber Ausbreitung des Evangelüi geweſen, und noch 
richtet, daß fie süchtig fern, auch andere wiederumlfey. ) Was wir bisher angefihrer, wird darzu 
zu lehren; wie denn bereits zwey dergleichen In⸗ dienen fönnen, den Zuffand der meiſten engliſchen 
dianer zu Schulmeiftern find gefeget worden. Die]Eolonien überhaupt ziemlicher maſſen zu erfennen, 
Geſellſchaft hat überdiefes den Schluß gefaffer, ei⸗ Wie inzwifchen diefe Nachrichten fih nur bis aufs 
nen Mißionarium und Schulmeifter zu den Mos- Jahr 1744. erſtrecken, uns aud) von einigen Cole⸗ 
Fi.0.Jndisnern zu fenden, welches ein zahlreiches!nien noch verfchiebene befondere Umftände bekant 
Volk ıft, und auf der einen Seite, an und auf den worden, fo wird es nöthig ſeyn, einige folche Color 
Inſeln des Meerbufens Honduras, in Weftindien'nien noch befonders zu betrachten und ihren neueften 
wohnet. Sie faſſete diefen Schluß auf eingezogenelund gegenwärtigen Zujtand vor Mugen zu legen. 
Nahriht, daß diefe Indianer durch den Handel Neu⸗England, Georgien, Denfploanicn, Neu— 
mit Jamaica viel gefitteter worden, daß fhon ver-|Vorf und Neu ⸗Jerſey find es, von denen mir ge: 
ſchiedene Engländer fih unter ihnen aufhielten, daß !genmärtig noch was gedenfen wollen. 
fie ſich feloit unter den Schuß der Krone Großbri⸗ Was für aufferordenrlihe Bewegungen feit ver: 
tannien begeben hätten und ſich Unterthanen derſel⸗ ſchiedenen Jahren in Neu⸗England ſich ereignet, 
‚ben nenneten, auch ein groſes Verlangen trügen, mit|das wird unfern Leſern aus den vorigen Theilen crin⸗ 
denfelben, in Anfehung der Religion und Kegierung|nerlich fen. Hr. Jonathan Edwarde, Prediger 
vereiniget zu werden. zu Northhampton, der die vormals angeführte glaub 
Es ift aber nicht undienlich hierbey zu bemerken, |wärdirze Nachricht von dein herrlichen Wer 
dag der gute Wille GOttes diejenigen Länder, fo er GOttes zu Northampton ın) gefchrieben, hat ſeit 
mit feiner Önadengegenwart fegnet, aud) durch Ein dem eine neue Schrift herausgegeben, die den Titel 
führung der freyen Kinfte und Wiſſenſchaften, und führer: Some Thoughts concerning the prefent Revi- 
aller andern nüßlichen Erfenenis, weiche verhin das val of Relıgion in New - England, das iſt: Einige 
felbft noch niche zu finden geweſen, in einen bejjern Gedanken betreffend die gegenroartige Wieder⸗ 
und gluͤcklichern Zuſtand ſetzet. tan ſiehet daher auflebung der Religion in Neu⸗England, und 
mit Vergnügen, wie die Geſellſchaft auch dazu einjanfangs zu Boſton, nachgehends aber auch zu & 
gejegnetes Werkzeug geweſen, und zwar vermittelft\dimburg gedruce worden, 1743.in g. ı Niph. s Br 
des verftorbenen General Codringtons, Etatt:!gen ftark. In diefer Schrift foll bewieſen werden, 
—— der ewardiſchen Inſeln, der in den Wiſ- daß das Werk, welches in dieſem Lande feit einiger 
enſchaften ſelbſt etwas vortrefliches gethan hatte, Zeit ausgebrochen, ein wahrhaftiges und feliges Wert 
und daher den Werth derfelben wohl verſtund. GOttes ſey. n) Inzwiſchen offenbarer ſich gegen 
Diefer hat zwey Plantationen in Barbados zu dem] waͤrtig 
ehuf vermacht, daß Profeſſoren, und unter deren 


Aufſicht Scholaren unterhalten, und zur Religion a ee Fi >. 
ſowol als zur Gelehrſamkeit angefuͤhret wuͤrden n) Ein Auszug aus Neſer Schrift ſteht in den Elofterber 


giſchen Samlungen T. b.p . 237: fig. 








man mit dieſen Indianern, in. ihrem wilden nas 
türlihen Zuftande, feinesweges von der chriftlichen 
Deligion reden müjle; fie muͤſten vielmehr erft von 
ihrer Barbarey und viehifhen Wefen abgezogen, 
und zu Menfchen, das iſt, zu vernünftigen, verftän: 
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waͤrtig in gedachtem Lande die angegebene Kraft des In den neueſten Briefen von Boſton melder man, 
Evangelii nicht mehr fo aufferordentlich, wie anfangs,|daß von den angefehenen Engländern ber benachbar⸗ 
ob fie wohl noch nicht ganz verloren feyn ſoll. Alles, ten Provinzen aud) der Efnigl, Oberpoftmeifter Coun⸗ 
was uns von den dafigen Umſtaͤnden neuerlich bekant cil, und der Buchdruder zu Philadelphia, Benja- 
- ‚worden, beſtehet in einem Briefe des Seren Tofephimin Franke, in befagter neuangelegten Stadt, 
Parks, eines Predigers zu Weſterly und Charlestomn,]FTeugerimantovon, 8 $oofe iberfommen, mithin alle 
in der Rhodes Jelandifchen Colonie, vom 6. Febr.|Hofnung vorhanden fey, daß ein eigener Pla in der 
1744. daraus. wir etwas weniges anführen wollen. Provinz zu der Hochdeurfchen Buchdruderey ange: 
0) Er ſagt, das Evangelium [heine unter den Eng: bauet werden dürfte, um die Einwohner mit chrifiiis 
ländern nicht mehr ſolchen freyen fauf zu haben, undſchen, zum gemeinen Leben nützlichen und für Kirchen 
fich fo unter ihnen ausjubreiten und herrlich zu er-]und Schulen erbaulichen nöthigen Buͤchern, von dere 
weifen, als im Anfange ; doch ſchienen nod) einigelaus bald verfehen zu können, Es ift auch dem von 
gute Unzeigen übrig zu feyn. Hergegen unter den Cowas am 31. ul, 1751. abgegangenen erften 
Indianern ſey der Satan als ein Blig vor dem Sohne Transport, um den Leuten einen defto gröfferen Muth 
SoOttes herniedergefallen, Die Anzahl derer, welsjzu machen von einem den Commiſſarium dahin begleir 
che in obgedachter Rhode, Jeländifchen Colonie,|tenden Neuengellaͤndiſchen Eigenthumsherrn am 
dem Evangelio von Chriſto, dem äufern Bekentnis Vord des Schiffes die Erklärung geſchehen, daß bes 
nad), gehorfam worden, belaufe ſich auf hundertſſagtem erften Transport auffer denen von Joſeph 
und feche, unter welchen fi 64 Indianer befaͤnden. Crell im Namen der Provinz ausgefchriebenen und 
Er giebt ihnen anbey das Zeugnis, daß fie fid) der)jeder Familie beftimten 100 Adern Sandes nod) 
Gnadenmittel fleifig bedieneten, öftere geheime Zus! 5 Ader bey derneuen Stadt, und zwar jeglicher Haus⸗ 
ſammenkuͤnfte zum Gebeth, Lobe GOttes und gewein-[haltung, zuerkant wären. Die Chalouppe Lucretia 
ſchaftlicher Unterredungen anſtelleten, ſonderlich des hat deren zu erwartende Ankunft zu Boſton allbe⸗ 
Sonntags und Mittwochs, ein chriſtliches Leben führe: freits berichtet, und man wird daſeibſt alle Anſtalten 
ten, und ins beſondere die Suͤnde der Trunkenheit, zu der neuen Anfömlinge guten Empfang vorfehren. 
wozu fie fonft fehr geneigt gemejen, gänzlich abgele| Die dafigen Einwohner werden ihre neue Mitbürs 
get hätten. Sie find nunmehro fehr begierig nach|ger, auf eine fonft nie gewöhnliche Weife, fo bald fie 
einer Schule, und eben das iſt es, vorauf Hr. Parkiden Fuß glüdlic) ans Sand geſehet, Gtt dem 
bejonders bisher feine Gcdanfen und Bemühungen) HEren zu gefegneter Berforgung treulich empfehlen, 
gerichtet hat. Aber, obgleich die Commiſſarien der ſihnen in der Hauptkirche zu Boſton den Seegen er⸗ 
indianifchen Angelegenheiten die Verſicherung von theilen, und wegen des übrigen allen Kath und Ver: 
ſich gegeben, wie fie in dieſer Sache allen moͤglichen pflegung auch verſchaffen. Man heffet, daß einige 
Beyſtand leiſten wolten, wenn ein Entwurf vorgele⸗ Herren Deputirte der benachbarten alten im Jahr 
ger wuͤrde, und Ein Vorſchlag geſchaͤhe, den fie bey ſ1630. geſtifteten und 1650. mit ftartlichen Priviles 
diefer Unternehmung zum runde legen koͤnten; folgien verjehenen fehr berühmten dafigen Univerſitaͤt 
iſt doch Hr. Park aller bisher gemachten Verſuche, Cambridge, und des durch ſeine herrliche und reiche 
eine ſolche Sache zu bewerkſtelligen, muͤde geworden, Stiftungen ganz ungemein diſtinguirten Harwards⸗ 
weil er feine Hofnung vor ſich geſehen, ſolche gluͤck⸗ collegii, welches die vortreflichſten, gelehrten und 
lich durchzutreiben. Alles, was er bisher hat thunleremplarifchen Theologen hervorgebracht, die zu dem 
fönnen, ijt dieles, daß er eine indianiſche Frau ger wichtigen Bekehrungswerke der Marionafeinwohner 
braucht hat, in Wigwam Schule zu haften, wo fiejalles fo ruͤhmlich beygetragen, und von dem ſchon X. 
eine Anzahl Kinder lefen lehret. Aber ſo noͤthig auch 1679. der Indianer Ca!leb Checfchaummel, nad): 
ſolches unter ihnen ift, fo bat diefes dad) bey weitem her Eleazar genannt, ben Gradum erhalten har, fich 
den Mugen nicht, der entſtehen würde, wenn eine dabey zugleich befinden werden, Zur Nufnahme 
Schule unter ihnen aufgerichtet wuͤrde. und zu den Einfünften obbemeldeten Harwards⸗ 
n eben diefer Provinz hat man vor furgem eine!collegii, werinn die orientaliſchen Spradyen in der 
neue Stadt angeleget, namens FTeu-Germsntown.|gröften Vollkommenheit getrieben twerden, und, weil 
auch ein indianifches Collegium dabey gewefen, das 

aber en in die Buchdruderey verwandelt wor: 

) Diefen Brief findet man engliſch in einer A. 1744. den, den Druck und die Nusgabe der Indianiſch ⸗Ame— 
und 1745. zu Bolten in Neu» England in zwey Octavbaͤn⸗ Irieaniſchen Bibel befördert hat, haben verschiedene 
den gedruckien — In u. er en groffe und berühmte Herren aus Alt-und MewEng 
Be räg: umd Deusfr in den Flofierbergifchen|[ANd, Wovon einige dem Eollegio die Auferziehung 
Samluͤngen T- III. p. 67-99 313 3353 2 zu 
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zu danfen gehabt, ſehr reichlich beygetragen, und Ri — * 
chard Baxter, Joſeph Hill, * * — — — ——— 
ben deſſen anfehnliche Bibliothek ungemein vermeh- 2 z 24 er Hrn. Barker, einen press 
tet. Im übrigen bemerken wir noch, daß in Meu: ale —8 iftlichen empfangen. Sie waren 
england alle Jahre ein Synodus angeſtellet zu har er am Tijche, alle Kinder waren an einem Tiſche: 
m pfleger, da der ſaͤmtlichen Geiftlichfeit eine Pre: ses — — ya ei 
ige gehalten und Anweifuug in ihrem geijtli er . irre, ſo waren au 
lichen Am) „fer dem Hrn. Bark ; 
te zu Beobachtu f R BF.” n. Sarter, einem Schulmeiſter, und 
* u ng einer feinen Kirchenzucht gege- — —— = Knaben und Mid 
Aus Georgien wurde im Jahr 1749, beri a —— —— — gefleidet, zugegen. Als die 
daß man zu Savannah eine = —— ee mar, giengen bie Knaben 
baue, und daher der Gortesdienft unterdeſſen in vem| fi n J e —* tägbgen begaben ſich wiederum 
Eourt- oder Rarppaufegepultenwerde, Der befante‘ . —* un —— und man ſagte nur, daß ſie 
Herr Whitefield hat ſein Waiſenhaus noch — er —— Vereichtungen. die 
dig fortgefuͤhret, dabeny viel gearbeitet und * tens betreffen, zubringen muͤſten. 
get, und ob er zwar Der * ——— ae Dh * a * —— serie 
noch nicht los ut, fo dat er doch aud) der lurherifchen|,, i ee ee 
Gemeinde zu Ebenezer viel Gutes ge berijchen] „genau Achtung; und ıd muß jego geſtehen, daß 
t h⸗ 5* 
nen un Ihrem nn. ——— Feng sa unjerer Kolonien gereiz 
hen ein paar Pferde, wie auch für die Wır: a u er erregen Er Und daher, was 
Armen viel Woplehaten —— a) m 2 ei ge en ſonſt von einigen eehrſaͤtzen des Whiteneld 
1748. iſt er nach Enaland zuruͤckgekommen, und bat ——— — * —— 
ſich ſeit der Zeit in Briſtol aufsehalten ——e Men Eparjamfert zum 
— bat er den Dr. u, — * er er ——— Ya) hade 
terianiſchen Geiſtlichen, zum Oberaufſeher geſetze N eiſt der Liebloſigkeit und ber 
Eın a. der ſonſt fein Feed at * . — weswegen jener jo bericpti,et iſt, 
tefielde ift, und der dies Waiſenhaus jelbjt ge ae 
beſchreibet ſolches ſehr ——— * gg a u 3 en er 
„ſchreibt er, s) ein nicht geringes Vergnügen, d N .n pruig, Sortgang und 
—— wovon fo viel * * En ee Zujiand des Waiſendauſes in 
„ist, und deſſen Daſeyn ſelbſt ın Briefen aus Meu:!deaung wi —— ge Further account ot G J 
„england geleugnet wurde, zu ſehen. Es iſt ein vier⸗get ng >; ER m Wnteh angehaͤn⸗ 
„eckigtes weitlaͤuftiges Gebäude von Holz, Kult und’ Wir woll j - im Mer, 1745. verfertiget worden, 
„Steinen aufgefügret, und ſeht zierlich gebauet. Ein |,, Der 5 * — kürzen Auszug mittheilen. 
Zbedecktet Bang gehet um dajfelbe herum, und dies" ‚dem rn 3 Wesley, ſchreibt er, hatte ſich mit 
"net zu einer angenehmen Zuslucht bey groffer Son: — da sn wegen eincs Adarfenpaufes 
„nenhitze. Der groſſe Saul ſowol als andere Zim⸗ „auf pe Ei * ai bıeXusführung davon 
ler waren hr bearcn ma wohl. uitablirni. Die ve . ir eichen eingefallen war; daß alſo 
” Garten bey dem Kaufe ift fehr groß, und einer der ) id F en je mir die Erſindung zujchreiden, 
"beiten, den ich in America gefeyen habe: man —— —* — Ich nahm es auf mich, und flelr 
„det alle Arten von Pflanzen und Sewähfen darinn, „nehmen vor = it 22 rgien mein Ders 
„und ich glaube, in kurzer Zeit wird dieſe Gegend "an, Geld zur Ausfi illigten es ſehr, und ich fing 
„unter ailen am beiten bebauet ſeyn. Das Haus iſt if: amlen % —— reg 
„gegen Jones-Inſul über, und der Erdboden iſt „nannten So Jahr 1738. hielt ich bey den ges 
„darzwifchen von Bäumen gereiniger, damit cheils ‚und ıch ve fl — um 509. Morgen Landes an, 
—— theils eine freye und friſche Luft ſtatt — —— gar Haus auf denſelbea 
14 2 Mi ? — — Waiſe min, 
„ben könne, Es lieget 8 engliſche) Meilen von „als die Eafje leiden wolte, FI aan gr 
„chem Kndiwec üder 1010, Pfund, mir weidben ah 








— — — —— 





p) Neue Bıyträge von alten und neuen theologij 
Ne cologiſchen ER . 
Siam A 1751. P. 277. faq „mich in Begleitung eines Wundarstes und einızer 


q) Ada hifbır. ecclef. T. XIV. p. 25t. 252 ‚anderer $ \ 
lef. T. XIV. p. 251. 253, ‚ Leute, die mir nuͤtzlich fe nten, na 
tr — Briefe betreffende ben neueſten Zu], New Georgien begab Es * — Fand * ** 
eligion und der Wiſſenſchaften in Grosbritan] ‚Fir ihre Nrbeie ni : egehreten dieſe eerte 
mien, 1. Theil p. 192. 213. „fir ihre Arbeit nihes als Kleidung und Unterhallt 
s) Londun’s Mıigarine A. 1745. pı 603. Conf, Alberti „Im Jahr 1739. m ietbere id) vors erſte cin aus 
Haut, 


Briefe 1. Theil p. 214- fgg- 
„in 
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Zin welches ich alle Waiſen, bie ich auf der Colonie und denen daherumliegenden heidniſchen Gegenden, 
„antreffen konte, einnahm. Dazu kamen noch viele iſt ſeit einigen Jahren durch die ſchottlaͤndiſche Ges 
„andere arme Kinder, daß deren Anzahl endlich ſellſchaft de propaganda cognitione Chrifti, eine bes 
„auf 70. ſich belief. Ich richtete auch ein Siechen ſondere Mikion erridytet worden. Herr David 
„baus auf, in welchem 130. Kraufe unter der Auf Brainerd wurde von ihr als Mißionarius dahin 
„fiche des Wundarztes waren, welchem id) alles, was|aejenber, und GOtt hat feinen Vortrag an den See⸗ 
zer brauchte, anſchaffen muſte. Dieſes wie auch len der Indianer ganz beſonders geſegnet. Er hat 
Idie Reinigung des Bedens und vie Aufrichtung ein Diarium desjenigen, was ſich bey feiner Miifr 
„der Nebengebaͤude bes Maifenbaufes ſetzte mich fien vom 19. Yun. 1745. an bıs wieder dahin 1746. 
„in groffe Unteften; und ıch batte nur noch 150 |merfwürdiges zugefragen, zu Philadelphia in engs 
„Pfund, als ich das groffe Haus bauen lies. Idh liſcher Sprache drucken laſſen, weiches vonden Cor— 
„nante es Bethesda, weil ich hofte, es mürde ein reſpondenten obgedachter ſchottlaͤndiſchen Gocictät 
„Haus der Barmherzigkeit vielen Seelen ſeyn; und|mit einer WVorrede verfeben ift, darinn fie won dem 
„gelober ſey EOtt, wir find in unjerer Hofnung geſegneten Fortgang diefer Mifion zeugen. Zum 
„nicht betrogen werden. Solte ich alfo die ſonder,/Schluß tes Diarii find auch noch befondere Zeugs 
„baren Spuren der göttlichen Berjeyung ‚welch | “le von dem Hrn. Wilhelm Tennent, Prediger zu 
Ibey diefem Werke ſichtbar geweſen, erzehlen, ſeſ Htehold, von dem Herrn Di. Knight, Prediger zu 
„mögten vielleicht nicht geringer fern, als die, de. Croßwick, und von den Aelteſten und Diaconen ber 
„ren der Hr. Profejlor Franke in feirer Pictat« Ha-! Presbpterianerfirdyen ju Frehold bengefüger, welche 
„len Erwähnung thur, deſſen Erempel mich öf-jalte einmürhig die Wahrheit desjenigen, was Hr. 
„ters geftärfer und aufgemuntert bat. Ob ich swar|rainero in jenem Drario erzehlet, bejtätigen., 
„dadurch in greſſe Schunden gefommen bin, welche Das ganze Diarınım ıft von dem Hrn. Sriedrich 
„sich noch nicht bezahlen koͤnnen, fo hoffe ich fie doch Wilbeim Xerchelmann, Hotprediger und Eonfir 
„in kurzer Zeit abzurragen, weil meine Freunde eine ſtorialaſſeſſor zu Darınfladr , ins deutſche uͤberſetzet 
„Beniteuer thun wollen, fo lange, kıs das Wai-jund des Hrn. D, Freſenii Paftoralfamlungen einz 
„fenhaus ſich felber verinterefirete. Mir haben|verleiber worden. u) Es erhellet daraus, daß Hr. 
„neufich zu pflügen angefangen , und id) hoffe näch 1Brainerd A. 1745. in ebbemelveren Gegenden eis 
Iſtes Jabr von vielen Morgen Haber und Gerfien nen guten Anfang unt Befchrung der arınen In— 
„iu erndten. Wir haben iego 20 Schaafe, go.jdianer gemacht, daß er innerhalb eilf Monathen 
„Sri Hornvieh und 7 Pferde. Wir denen die-|jufammen fieben und fiebenzig Perfonen von ihnen 
„tes Jahr vieie Schweine zu verkaufen. Unferigeraufet, darunter 38. erwachſene und z9. Kinder 
„Garten gieber uns reichlich alterlen Arten Baum— beſindlich geweſen; ohngeachtet er keine andere ge⸗ 
„und Erdfruͤchte. Wir haben viele Milch, Ener, tauft, als nur ſolche welche gnugſame und deutlis 
„Hühner, nnd machen alle Wochen viele Butter. che Merkmale von fich gezeiget, daß fie wırflich und 
„Man har mir eine Menge Wolle und Garn gege-|mahrbaftıg bekehret und gläubig ſeyn. Auſſer dem 
„ben , welche gefponnen und geweber werden foll ‚aber ſolen ned) viele andere. erweckte vorhanden ſeyn, 
„damit wir Kleider auf den Winter haben Solte die ein anugfames Maas der Erkenntnis haben, 
„der Wein gut gerarben, fo werden wir zwey bis und ſich jehr ernfilih angelegen fenn fallen, in ven: 
Idrey Fäfler (iedes von 60. Stuͤbgen) verkaufen Stand zu fommen, bie H. Tauf zu empfangen. x) 
„Fönnen. Ich habe ietzo 26. Kinder in meinem. Im Anfange hatte es nicht das Anfehen, daß es 
„Warfenhaufe ; und wenn alles erſt in geböriger mit diefer Mißıon einen fo guren Fertgang gewinz 
„Nichtigkeit ift, fo will einen Sehrmeifter annehmen, nen folte, Hr. Brainerd hatte bereirs mehr alg 
„der die Knaben auch in ben Sprachen unrerrichte, ein Jahr lang ın den jogenannten Forks over äuf 
„Hier iſt Land gnug, die Kinder zur Arbeitſamkeit ſerſten Theilen von Delaware in enfylvanien jur 
„5 gewöhnen and vor Muͤßiggang zu bewahren, gebracht, und waͤhrender joldjer Zeit ziwey Xetien 
„und es fehlet an böfen Erempeln, denen fie nach⸗ Bi 335 33 bis 
„ahmen fingen. Was Gott fiir Abfichten ben dier! 
































„fer Eolenie babe, unterſuche ich nicht. &i iſt u) Man ſehe den dritten Theil beſagter Paſtoralſam⸗ 
„bisher wunderlich erhalten worden, und die Degie: ungen p.155. - 21 . mnd dem vierten Theil p. ı.- ::3, 

rung fäffer fih auch die Wohlfahrt derſelben ange-IDer berühmte D. Philipp Doddridge bar aus diefem Dias 
"iegen feyn. ı) rio einen Auszug ın —— verfertiget und 
RR £ ‚74%. zu London drucken laffen. Gehe Strodtmanns neues 
In Penſy lvanien, Neu— Nork, Freu-Jerfey, gelchrtes Europa, I Theil p. +2,. und die Göttingiſch gel. 
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bis an den Flus Susquehanna ſehr weit hinein in ſweitere Anweiſung von ihm zu empfangen. Als 
die Landſchaft gethan, um mit den Indianern von nun Hr. Brainerd im Auguſt wieder zu ihnen 
der chriſtlichen Religion zu handeln, wobey er ſo kam, nahmen fie ihn mit vieler Freude auf, und 
wenig ausgerichtet, daß er ben Much faft finfenbrachten immer mehrere von ihrer Mation berben. 
lies, etwas weiter barinn vorzunehmen. Da man; Bereits den 25. Auguft waren 25. Perfonen in fol 
ihm aber fagte, daß in und um den Ort, ben die chem Zuftande, daß fie die heilige Taufe empfangen 
Indianer Crosweeckſung nennen, in Neu⸗Jer⸗ konten, die er ihnen an ſelbigem Tage ertheilete. 
fey, und ber bey go. engliſche Meilen Suͤdoſtwaͤrts Zu Ende diejes Monarhs bielt er es Zeit zu fen, 
von den Forks von Delaware entlegen iſt, eine ziem⸗ die Indianer an dem Fluß Susquehanna wieder ju 
lihe Menge Indianer ſich aufhielt; entſchloß er ſich, beſuchen, weil. das eben die rechte Jahreszeit war, 
diefe zu befuchen, und zu fehen, ob er fie durd GDts fie insgefame zu Haufe anzutreffen, Unterwegens 
tes Hülfe zu Epriften machen koͤnte. Er Fam den hielt ex ſich wieder acht Tage in den Forks von Dr, 
19. Yun. 1745. bey ihnen an, fand aber nur gar lawar auf, da denn feine Predigten immer gefegnetere 
wenige Perfohnen an dem Orte, da er zuerft anlang-|Wirfungen hervorbrachten. Den 13. Septem. kam 
te, und vernahm, daf die Indianer in diefem Theiller zu einer Stadt, mit Mamen Schaumofing. 
des Landes ſehr weit auseinander zerſtreuet wohne-|Dicfe Stadt liege zum Theil an der Dftfeiren des 
ten, indem nicht mehr als zwey oder drey Familien Fluffes Susquehanna, zum Theil gegen Weiten, 
fih an einem Ort jufammen. aufhielten, und aufltbeils aber an einer breiten Inſel, und hält 50. 
ſolche Weife die Einwohner diefes Landes fechs, zehn, Haͤuſer in fi, darinnen beynabe 300. Perfonen 
zwanzig und drenßig Meilen, ja einige noch weiter|find. Es wohnen dafelbft drey unterſchiedliche Gr: 
von dem Orte, mo er war, abgelegen wohnten,|fchlechter von — welche auch drey unser 
Nichtsdeſtoweniger wagte ers im Mamen des HErrn, ſchiedene Sprachen reden, darinn fein Geſchlecht 
dieſen wenigen das Evangelium von Chriſto zu vers) das andere verſtehet. Etwan die Selfte von den 
fündigen, fand and, daß fie wohl diſponirt dazu, Einwohnern find Delawaren , die andern heiljen 
zu ſeyn ſchienen, indem fie nicht geneigt waren, viele, Senafas und Tutelas. Die Indianer dieſes 
. Einwürfe dagegen zu machen, vielweniger zu fpot-|Orts werden für die gröften Trunkenbolde gehalten, 
ten, wie die Indianer fonft an andern Orten öfters| und find ärger und laiterhaftiger als alle andere, 
zu tun pflegen. Nachdem er feine Rede geendi-|die in diefen Theilen des Sandes wohnen. Den 4. 
get hatte, fagte er ihnen, baß er ben folgenden Sept, ftattere Herr Brainerd feinen Beſuch bey 
Tag wieder predigen wolle. Da fie das hoͤreten, dem Delawariſchen König ab, und ſprach mit ihm 
freueten fie fi darüber, und reijeten 10 bis 15.jund einigen andern, die bey ihm waren, von der 
Meilen umher, einigen ihrer Freunden, die da her⸗chriſtlichen Neligıon. Der König ſchien ſehr gürig 
um wohneten, Nachricht davon zu geben. Als er zu ſeyn, wie aud) willig, einen Unterricht anzuneh⸗ 
nun den folgenden Tag wieder predigte , fand er men, und erteilte ihm Erlaubnis, das Evangelium 
ſchon eine gröffere Anzahl Zuhörer vor ſich, die ſichſunter ſeinem Volke zu verfündigen. Er bradte 
nad) der Zeit täglidy ‚vermehrte, und Die göttliche, auch beynahe 50. Perfonen zufammen, bie ihmgany 
Wahrheiten machten bey den meiften einen ſtarken aufmerkſam zuhoͤreten. Weil aber die meijten m 
Eindruͤck, fo daß fie ihn auch baten, ihnen währ wohner diefer Stadt den 17. Sept. auf die Jagd 
render Zeit feines daſigen Aufenthalts des Tages giengen und etliche Tage ausblieben, verlies er fie 
zwenmal zu predigen, indem fie begierig wären, ihn eine Zeitlang ‚und nahm feinen Weg an obgemelis 
fo oft als möglid) zu hören, welches ihr Begehren tem Fluß Eüdmefiwärtse. Den 19. Sept. kam er 
er auch mit Freuden erfüllte. Als er hierauf in dieſzu einer Stadt Junesura genant, fand aber die 
Forts von Delaware zurückkehrte, fo fanden ſeine daſigen Indianer faſt alle ſehr geſchäftig in allerleh 
Predigten daſelbſt ſchon aud einen mebrern Einz| Zubereitungen zu einem grojlen Opfer und abgörtr 
gang. Er verrichtete alle diefe Predigten in englir jchen Tanz; daher er feine Gelegenheie fand, fie 
fher Sprache, bediente ſich aber dabey eines Doll. zuſammen zu bringen und vom Ehriſtenthum mit 
merfchers , der ſowol Englifch als Indianiſch vers ihnen zu ſprechen. Mach vollenderer Opferceremo⸗ 
fiund, der nebjt feiner Frau und Kindern die erſten nie vermeinte er des folgenden Tages feinen Zzwed 
unter den Indianern waren, bie Das ———— erreichen, fand aber bald, daß ſie wieder was 
der Taufe von ihm empfingen. Diejenigen, diezulanders zu thun hatten. Denn gegen den Mittag 
Erosweekfung durch feinen Vortrag erwecket wor:|verfamleten fie alle ipre Powwows oder Zauberer, 
den, waren in der Zeit, da er abwefend war, fleif) und lieflen erwa ein halb Dusend von ıhnen ihre 
fig zu dem Hrn. Wilbelm Tennent nad) Frehold Zanberfünfte machen, die ſich dabey in wunderbs 
gegangen, als an welchen er fie gewiejen hatte, um ren 
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ren Poſituren, da alle Glieder ſich gleichſam ver⸗ dem Ende 82 Pfund Sterling und 5 Schilling 
venften, und alles greflich anzujehen war, barftell-Jüberfandte, daß alfo auch diefem Liebel abgebolfen 
ten und bewegten, welches zu dem Endevorgenom-[war, Munmehro war es aud Zeit, eine Schule 
men wurde, um bie Urſache zu finden, warum fielanzulegen, und GOtt gab Gnade, daß man fülr 
u der Zeit auf der Inſel, in welcher die Stadt lag,Iches bewerkftelligen fönte. Die Kinder, deren 30 
o Eranf wären, indem gar viele mit Fiebern undjbis 35 find, werden darinn in der engliſchen Spras 
Blurflüffen behafter waren. Nachdem fie damitjche und im Eatechifino unterrichtet, und follen mit 
fertig waren, machte Herr Srsinerd einen DVerzlerftaunender Fertigkeit lernen. Weil, aber das 
ſuch, ob er ihnen etwas beifers von der chriſtlichen Land, wo fie bisher gewohnet, zum Feld- und 
Lehre beybringen fönte; aber fie zerftieden und eil-|Bartenbau untüchtig war, fo erwehlet man eine an: 
ten fort, daß er feine Gelegenheit fand, ihnen da⸗ dere 15 englifche Meilen davon entlegene Gegend, 
von das geringfte zu fagen. Sonſten können dielum eine kleine Stadt dafelbft zu bauen, welche, ei: 
Indianer biefes Orts groffeneheils die englifhelnigen neuern Nachrichten zufolge Bethel genennet 
Sprache ziemlich wohl verftehen, weil fie eine Zeit-|worden und von 160. Seelen bewohnet wird. z) 
lang vorher in einem Theil von Maryland unter] Der Hr. Mißionarius ruͤhmet von feinen Deu: 
und nahebey ben Europäern gelebet hatten; fie find|befehrten unter andern, daß fie fi) nie nur aͤu— 
aber doch fo lafterhaft, gortlos und der Trunfenheit|ferlich und mig dem Munde zu Chriſto befannt, fon 
ergeben, als einige andere Heiden feyn können, objdern die Kraft der göttlichen Wahrheit dergeitalt 
fie wol äufjerlich nicht fo gar wild und ungeheuerlerfahren haben, daß ſich eine fehr merflihe Wirs 
feinen, auch ihre Sitten in unterfchiedlichen Stü:jfung davon geäufert habe. Es fey Fein Laſter ger 
den von den andern Indianern diefer Gegend un⸗ſweſen, welches nicht abgefchaffet, und Feine äur 
terfhieden find. Weil nun Hr. Brainerd ſahe, ſeriiche Pflicht verfäumer worden, Die Trunfens 
daß er bier auf feine Weije etwas ausrichten konte, heit, ihre liebſte Sünde , fey gänzlich abgelegt und 
fo kehrte er wieder zurüc in die Forfs von Delawa:|vermieden worden, fo daß ganze Monathe hinge— 
te, und bat die dafigen Indianer, ihm nach Cros⸗gangen, da man von den Zuhörern kaum ein Er: 
weekſung zu folgen, da ſich denn gleich verſchiede / empel gewuft , an dem man diefes $after wahrge⸗ 
ne fanben, die dieje jeıne Einladung mit Freuden[nommen hätte. Die böfe Gewohnheit, daß fid) 
annahmen. Er fam aljo im Detober wieder zu fei-| Eheleute von einander nad) Belieben frennen, und 
ner Gemeinde in Crosweekſung, allwo ſich die Kraft eins mit Verftoffung des andern zu neuen VBerbim 
des Evangelii in der Folge immer herrlicher offens|dungen fchreiter, die vorher bey ihnen geherrſchet, 
barte. Er führte nunmehro ordentliche Catechis/ ward ſogieich abgefchaft , verſchiedene Eheleute 
museramina unter ihnen ein; die Indianer verfam: nahmen die Werftoffene wieder an, und liefien die 
leten ſich aus allen Orten, wo fie wohneten, zuihm,junrechtmäfiger Weife genommenen wieder von ſich 
und baueten ſich Fleine Hütten an, fo daß zu Ende Und eben diefes, fähre Hr. Brainerd fort, koͤn— 
bes Jahrs 1745. mehr als 20 Familien in dieferine er von allen andern böfen und lafterhaften Ge- 
Gegend eine Meile weit von ihm herumwohneten, |wohnpeiten jagen. Ihre Veränderung und Beſſe— 
welches ihm denn den öffentlichen Gortesdienft forjrung fen allgemein gewefen ; und diefes fin de 
wol als die Privarunterweifung gar fehr erleiche|umftändlihe Beſchreibung ‚oder wiederholte Be: 
ferte. y) ftrafung folder Laſter gefhehen ; ja von einigen ha⸗ 
Machdem aber die Indianer in diefen Theilen|be er vorher nicht einmal Gelegenheit gehabt zu re: 
und Dertern in den vorigen Zeiten durd) ihr unor-/den, u. |. f. Bey allen diefen grofen Erwefungen 
dentlich Leben und ftarfes Trinfen ſich in ſchwere und Befehrungen. babe fi fein Schein von falfchen 
Schulden geftürzet hatten, fo daß ein grofes Theil, Jdeen , Religionslehren und berrüglichen Begei— 
ihrer $änder und Jagden in Gefahr ftunde, ihnen'jterungen, feine Entzuͤckung und Ymaginationshi- 
genommen zu werben ; fo dachte Hr. Brainerd fe, fein unmäfiger Eifer , geiftlicher Hochmuth 
mit groſer Sorgfalt darauf, ‚wie dem Uebel abzu⸗ und dergleichen geäufere, oder wo fid) ja einiges 
helfen fen, indem er wohl fabe, daß fie auf folchelvon der Art ereigner, fo babe es doc) nicht recht 
Weiſe würden zerſtreuet werden und nicht beyjam-;auffommen , vielweniger die Oberhand erhalten 
men bleiben können, eine chriftliche Gemeine, wie und grojen Fortgang haben Fönnen. a) Auf 
fie nun durch GDttes Gnade ‚geworden , auszuma: — 


dien. Er fchrieb denn deswegen an die fehortlän.| 2) Freſenii Paftoralfanılungen T. IV. P. i56- fg. 59 
ifi i de, 102. fq. 103. 166. 304. Nachlefe zum Coburgiſchen Auszug 
diſhe God Sochtät d de propagamnda ß ya weiche denn 5 * ber neueſten Gefchichte 1749. pP. 231. 
y) Seefenii Vafteroffamlungen T. III, p. 164-282. I. 1V.]_ a) Freſenii Paftoralfamlungen U. IV. p- 178. [94.198 
p.14. (gg. und ꝑ. 4 fq. 207. 
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Auf ausdrücklichen Befehl der ſchottlaͤndiſchen von ftarten zu gehen fcheinet. Eine Hauptſchwie⸗ 
Societaͤt de propaganda cognitione Chrifti hat der rigkeit verurfichen auch ihre unſchickliche Situatio⸗ 
Hr. Mifionarius im Anhange feines Diarii noch nen, wilde Manieren und ungluͤckliche Lebensatt, 
ausführlich berichten muͤſſen/ was er in (Erler. zumal da Hr. Brainerd bieher noch Feinen Gehül: 
nung der indisnifchen Sprache für eine Werfen befommen fönnen. Er bat feine Wohnung 
thode brauche, und wie weit er Damit getom|immer von einem Ort zum andern fortrücden müf: 
men? wis für einer Methode er fidy bedieneljen: Er hat ſich drey Haͤuſer angefhaft, und nach 
die Indianer in den Grundlebren der chriftli-larmer Leuten Art eingerichtet an drey unterſchiedli⸗ 
chen Relision 3 unterrichten? was er für chen Orten, und bat darinn unter ihnen bey drey 
Schwierigkeiten zeicher dabey gefunden, und; Jahr lang gewohnt. ins zu Kaunanmcch, 
durch welche Mittel er folche überwinde? Wir|weldyes bey 20 Meilen weit von der Stadt Albang: 
wollen nur etwas von den ſich ereigneten Schwie/⸗ eins in den Forks von Delaware in Penſylvanien, 
rigkeiten gedenfen. Dabin gehöret nun aufer der lund eins zu Crosweekſung in Neu-Jerſey. Und 
tiefeingewurzelten Feindfchaft gegen die chriftliche nachdem diefe leztere Indianer, bey welchen er zu 
Meligion, den angeerbren Worurtheilen und fal: lezt feine meifte Zeit zugebracht, wie obgemelder, 
ſchen Religionsbegriffen , auch andern dergleichen ihren Wohnplaz verändert hatten; fo bejaf er gar 
Dingen mehr, vornehmlich der Argwohn, den fein Haus mehr, daß feine wäre geweſen, fondern 
biefe Voͤlker haben, und worinn fie felbit von eis mußte ziemlich weit von ihnen entferner bey einer 

| 





nigen tuͤckiſchen Namchriſten aus dem weiſſen Vol⸗engliſchen Familie wohnen, welches feinem Werk 
fe beftärker werden, als hätte der Mißionarius die bey ihnen fehr nachtheilig war , indem fie wie Kin⸗ 
Abſicht, fie als Sclaven an die Engländer zu ver» der anzufehen find, die ftets Rath und Anweiſung 
kaufen. Ferner gehören bieher ihre Powwows,|brauchen, und auch im ihren leiblichen und äufers 
oder Beſchwerer, Wahrfager und Zauberer ; Leute lichen Gejhäften oft eine Ermunterung zum Fleiß 
die ihrem Vorgeben nah, das Vermögen haben, noͤthig haben, b) 

zufünftige Dinge vorher zufagen, Kranfe gefund| Wir übergeben andere von dem Herrn Lrais 
ju maden, und die Menfchen zu bezaubern : darinerd bemerfte Schmwierigfeiten, und gedenken nur 
von der Hr. Mißionarius allerhand merkwuͤrdiges, noch aus den neueften Nachrichten, daß diefer Hr. 
und unter andern auch beybringet, daß die Eltern’ David Brainerd zwar A. 1747. geitorben, das 
‘zumeilen ſchon mancherlen Mittel anwenden, ihre! Mißionswerf aber unter feinem Yruder Jobann 
Kinder zu fo begabten und begünftigten Men: Brainerd, und nod) unter einem antern Mißie⸗ 
fhen, wofuͤr man fie hält, zu machen. Eins ſnario aus Long-Island, annoch mir vielem Gegen 
von folchen Mitteln ift, daß fie das Kind , nache[fortgefeger werde. c) Uebrigens finden wir aud, 
dem einige abergläubiihe Gebräuche und Ceremo:)dag Hr. Michael Schlatter, deſſen mir unten 
nien mit ihm vorgenommen worden, einen £leinen mit mebrern gedenfen werden, in feiner Erzeh⸗ 
lebendigen Froſch einſchlucken laſſen. Einer - von lung von dem Zuftande Der birrenlofe: Gr 
folben Powwows bar das Chriftenthum ange meinen in Penfploanien, dem Hrn. Brainerd 
nommen und ift getauft, auch nad Hrn. Brai- und denen durch ihn befehrten Indianern cin jehr 
nerds DVerfiherung ein wahrhaftig frommes Kınd,gures Zeugnis giebt. d) 

GOttes worden, von defien debensumftänden und] Ks bat fi) aber die Kraft des goͤttlichen Worts 
göttlihen Führungen viel merlwürdiges gemelderlin diefen Gegenden nicht allein an den Heiden, 
wird, Moch weiter iſt zu den Schwierigkeiten zulfondern auch an foldyen, die ſchon feir geraumer 
-rechnen , bie Art und Weife, mie die göttliche, Zeit ſich äuferlich zum Chriſtenthum befannt haben, 
Wahrheiten dem Werftändnis der Indianer deut-|herrlich geoffenbarer. Beſonders ijt zu YIeu: Kon: 
lich vorzuftellen und Elar zumachen, da ihre Sprasijdonderry in Penfyloanien, 400. Meilen Eid» 
che ſehr mangelhaft it, und feine bequeme Woͤr⸗ weſtwaͤrts von Bolton gelegen, eine merkwuͤrdige 
ter darinn zu finden, die Wahrheiten damit recht Erweckung geſchehen. Dieſe Gemeine ifi erf ohn⸗ 
verſtaͤndlich auszubrüden und die Begriffe von geiſt / gefehr 4. 1730, errichtet worden, Der Ort da: 
lihen Dingen ihnen benjubringen, jugejchweigen, zu 
daß der Hr. Mifionarius ihrer Sprache ſelbſt noch — 
nicht recht mächtig ift indem ihm fo viele wichti⸗ b) Freſenii Paſtoralſamlungen T. IV. p. 213. fa. in 


Hay | . 136. faq. 198. 278. fg. a 
gere Verrichtungen, die ihm obliegen, feine Zeit, |p- 135, 730. !- 9. 99. 293. 297. 
fo darauf zu wenden wäre, uͤbrig laſſen. Er if) 2 — ae ve an * — 
daher bemuͤhet geweſen, den Judianern lieber —8 231. 


| ji 
englifhe Sprache beyjubringen, welches auch gut!“ d) Freſenii Paftoralfamlungen T. XIL. p. 349. ſq. 3# 
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zu iſt eine neue Colonie, fo mit einigen Leuten aus ſprechen konte. Mit Ausfuͤhrung deſſelbigen war 
Irrland bepflanzet worden, wie denn alle engliſche man auch bereits A. 1744. ſo weit gekommen, daß 
Gemeinen in Penfnlvanien, zwey oder drey aus-ſman Hofnung machte, vermittelſt der malaifchen 
genommen, vornemlich aus Leuten beſtehen ſollen, Buch druckeren eheſtens eine Samlung von ſolchen 
fo aus Irrland gebuͤrtig und der Partyen der Pres- Wörtern zu liefern, Die in der überfegten Bibel 
byterianer jugerhan find. Hr. Samuel Blair iſt eft vorfänen, aber in der niedrigen Sprache nicht 
der erſte Prediger, den fie an diefem Orte beftel-\wopl verftanden würden. Darauf folte die heil. 
let haben, nachdem er von feinem vorigen Amte Schrift ſelbſt folgen, und zwar mit ſolchen Buch—⸗ 
in Gſt-Jerſey, welches uͤber hundert Meilen Mord: ſtaben, als die Malayer gebrauchen; weil alle die, 
oſtwaͤrts davon entlegen, orbentlid megberufen jenigen, jo nicht der lateinifchen Characteren gewohnt 
worden; indem die ehrmitrdige Geiſtlichkeit zuigemefen, die vor etlichen Jahren zu Amſterdam es 
Neu-Braunſchweig, von welcher er ein Mitglied dirte Bibel nicht leſen koͤnten; audy wiirde ehefteng 
war, vieler Urfachen wegen ihm. verpflichtet bieit, eine neue verbefferte Auſlage von der pertugiefiichen 
von dannen wegjuziehen. Er kam alſo zu Anfan- Bibel unter die Preſſe gegeben werden. Von dies 
ge des Noventb. 1739. nach Dewiondonderen, und fer portugiefifhen Bibel haben auch hernach die beis 
wurde im April des folgenden Jahrs förmlich als den lutheriſchen Mißionarien in Oftindien, Hr, 
Prediger der dafigen. Gemeinde eingeführer. Der Klein und Pr. Breithaupt einen gedruckten Bor 
Vortrag diefes Mannes nun hat allhier faft einelgen, der bis ı Miof. 34. gegangen, bey dem Hrn, 
gleiche Bewegung verurfacher, als man feit einigen, Paftor Mohr zu Yaravia 1746. im Febr. gefehen, 
Subren aus Northampton und andern Gegenden!iwelder an der portugiefifchen Kirche vor der Stadt 
in Meuengland geböret bar. Er hat ſelbſt einen’ Prädicant, und Nector des vor kurzem daſelbſt an⸗ 
unflaͤndlichen Vericht Davon aufgeſetzet, welcher gelegten Seminarii iſt. Was den malaiſchen Bis 
bis auf den 6. Auguſt 1744. gehet, dahin wir den beldruck ‚anberrift, fo ſchien es zwar, als würde 
ejer, der Kürze halber, wollen verwiefen Haben.|derfelbe ins Stecken gerätben, nachdem der aus 
e) Holland zurücgefommene Prediger in Batavia, 
Es haben aber auch die Holländer ſich zeither[ Pr. George Heinrich Werndly, der diefe Bibel 
nicht weniger Mühe gegeben, an ber Ausbreitung; beforgee, und dejjen ſchon mehrmals in diefer 
bes Reichs Chriſti in den entlegenen Gegenden mir Kirchenhifterie gedache worden, im Auguft 1744. 
Nachdruck zu arbeiten. Ihre Sorgfalt desfalsjmit Tode abgegangen. Es breitete ſich auch einige 
"par ſich ſowol auf Oftzals Wet: Jndien erfireiZeit darauf ein Gerüchte aus, als ob das Schff 
det. In Oftindien hat befonders der vortrefliche der oſtindiſchen Compagnie, welches die mit vielen 
Generalgeuverneur, Hr. Baron von Imhof ſehr Koſten beforgte arabifche Tnpen, zum Drud diefer 
gute Anftalten zu folhem Endzweck getroffen, da⸗ Bibel, mie ſich fuͤhrete, untergegangen waͤre. Al⸗ 
von ſchon vormals verſchiedenes angefuͤhret wor⸗llein im Jahr 1748. erhielt man von Batavia zu⸗ 
den. Dep feiner lezten Anpweſenheit in Hoſland verlaͤßige Nachricht, daß nicht allein obgemeldtes 
war ein ſolcher Schluß gefaſſet worden, daß man unter Geruͤchte völlig ungegruͤndet fey; fondern man auch 
goͤttlichem Scegen ſich davon viel Sutes zur meh das Gluͤck gehabt habe, an des Hrn. Werndly 
reren Fortpflanzung des Evangelii zu Batavia ver) Stelle einen geſchickten Schweizer zu erhalten, uns 
en fer deſſen Auffiche man Liefen neuch Bibeldrucd in 
e) Man findet diefen Bericht engliſch in der zu Bofton| furzem zu Etande zu bringen hoffe. f) 
gedruckten Chriſtian Hiftory T. II. p. 242. fyg. und deutſch Aus Columbo bericytere der dafıge Gouver⸗ 


un den Eloficrbergifiben Sımlungen T. If. p. 99- 134. . i , 
liebrigend erwarten vieleicht auch unfere Safer allbier eirp THE 7 Hr. Julius Dalentin Stein von Gol 
nige Nachricht von der Golonie in Kleufcbottland, wel.jlenefje, im Junio 1744. an die Herren Mifionas 
ches bie Engländer A. 1749. zu bevölfern angefangenz|rien zu Tranquebar, daß der Hr. Paftor Wezelis 
weil aber zur Zeit von bem geiftlichen Zuftande diefer Co-Iug in feinem rühmlichen Eifer fortfahre, mindfic 
lonie noch nichts bekant worden, fo wollen wir gegenmwärs und ſchriftlich den blinden Seiden die gebre der 
tig und dabey nicht aufhalten. Wer einige Nachricht von], . bef on ce 
diefer neuen Colonie, in welche auch herrnhuter aufge Wahrheit ekaut zu machen. Er hat zugleich ein von 
nommen worden, verlanget, der leſe die Genealogiſch⸗ dem Hrn. Wezelius in die ſingaleſiſche Sprache uͤber⸗ 
hiſt oriſche Jacht ichten T. XI. p. 71. 523. 834 dielfegtes Buͤchlein mitgeſandt, deſſen hollaͤndiſcher 
VNeuen genealog. biftor. Nachrichten T- II. 145. 146. Teel 
Volks entdecktes Geheimnis der Bosheit der Herrnhuter, 

V. Entrevue p. 575. ſaq. und den Coburgiſchen Auszug — 
der neueften Geſchichte vom Jahr 1749. nebſt deſſen f) Afta hiftor. ecclef. T. XIT. p. 253. ſq. T. XII. p. 
Nachleſen, an verfchiedenen Orten, * Berlinifle Bibliothek, T. II. p. 541. ſq. 
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Titel iſt: Kort Ontwerp van de Leere der Waar-|jtalten,, die dieſer ruhmwuͤrdige Hr. Generalgou⸗ 
heid, die na de Godfaligheyd is. Neuere Briefelverneur zum Beſten der Religion und der Willen: 
melden, daß im Malabarifhen die drey erſten Es fchaften getroffen, ift deſſen am ı, Mov. 1750, zu 
vangeliften zu Columbo wirklich abgedrudt wären,|frübzeitig erfolgter Tod gar fehr zu bedauren ; k) 
mozu 8 erfahrne und ſprachkundige Malabaren er-/dod ſchmeichelt man fid) mit der Hofnung, fein 
nennt worden, unter welchen Philipp de YTelbo,| Nachfolger, der neue Hr. Generalgouverneur Moſß— 
ein inländifcher malabarifher Proponent, der in fel, der bisher erjter Kath und Generaldirector der 
der lateinifchen , griechiſchen und hebräifchen Spra-/Ditindifchen Compagnie geweſen, und ein grofer 
che wohl bewandert wäre, die erſte Stelle bekleidete: Freund der Religion feyn foll, werde jich nicht we: 
Hr. Wezelius aber hätte die Auffiche, und würdelniger angelegen ſeyn laffen, die Ausbreirung des 
ihm von Wort zu Wort vorgelefen, was fie ins Chriſtenthums in diefen Gegenden aufs mögliche 
Dralabarifche Überfeket hätten. g) zu befördern, 1) 
Durch die Bemuͤhungen des Hrn. Baron von Oſtindien ift es indeffen nicht allein, allwo 
Imhof ift es dahin gefommen, daß jährlich zween die Holländer gute Anftalten zur Ausbreitung der 
halb blanfe Eeiminarifien von dem Seminario zulchriftlichen Neligion gemacht. Auch YVeftindien 
Columbo nad Europa gehen, und drey Jahre zu|bat fi) nunmehro ihrer befondern Sorgfalt zu er: 
$eiden fludiren müjen, denen jährlich 300. Rehlr.ifreuen. Die dafigen Gemeinden, insbefondere in 
von der Kompagnie gereihet werden, und die nach) Neu-NMiederland, YTen-Pork, Yen: Alba 
ihrer Ruͤckkunft an ihren Landsleuten arbeiten folnien u. f. f. find zwar ſchon vorlängft eın wichtiger 
len; womit aud) bereits A. 1744. der Anfang ge⸗ Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der Holänder ge 
mache worden. Die erjten, die man in folder!mefen, und die ehrwuͤrdige Claſſe von Amferdam 
Abſicht nach Leiden fendete, machten wirklich durch hat ſich niche entzogen, ihre Liebesvorferge über 
ihr Verhalten grofe Hofnung, daß fünftig ihre felbige von Zeit zu Zeit ergeben zu laſſen. Inzwi⸗ 
Arbeit unter den Heiden von vieler Frucht fenn chen iſt dieſes etwas geringes gewefen gegen dasſe— 
wuͤrde. Daher man im Jahr 1746. wieder vier nige, was in dieſen lezten Jahren geſchehen, da ſie 
dergleichen Juͤnglinge, als 2 Malabaren, 1 Sinſſich recht eifrich bemuͤhet haben, von dem wahren 
galeſen und ı Meſtico, nachdem fie durch den un⸗ Zuſtand der meiſtens hirtenloſen veformirten Ge: 
ermuͤdeten Eifer des Hrn, Paſtor Wezelius inmeinden in Penſylvanien, Neu-Jerſey, Mi 
dem Seminario zu Columbo einen guten Grundſrienland und Virginien genaue Erfundigungein 
. geleget, nad) Holland fandte, um zu Leiden, unslzuziehen, felbige in gehörige Ordnung zu bringen, 
ter Anführung des Hrn, Profeflors, Johann van und fie mir tuͤchtigen Lehrern zu verfehen. Was 
den Hoonert, ihre Studia zu perfectioniren. Dasinfonderheit die penfplvanijchen Kirchen anberrift, 
Jahr vorher waren auch zwey Seminarijten, ein iſt man bereits vor langer Zeit bemuͤhet geweſen, 
Eingalefe, und ein. Malabar, die nicht nad) Eur den Zuftand derfelben recht eigentlich zu wiſſen, um 
ropa gehen fönnen, durch den Kirchenrarh zu Ba⸗ ihnen nach Erfordernis ihrer Umſtaͤnde ber ipringen 
tavia eraminiret, und zu Proponenten befördert'zu koͤnnen. Man konte aber feinen gründlichen 
worden. h) Mehrgedachter Hr. Baron von Jmr' Bericht davon erhalten, ob man wol fo viel ver 
bof bar auch im Jahr 1745. zu Vatavia, nad fpüret fonte, daß die Gemeinden um ein merflir 
dem Benfpiel von Columbo, zu Untertweifung deriches anwachſen müjten, dieweil fich won Yahr zu 
Jugend ein Seminarium von 5 Claſſen errichtet, ah etliche taufend Perfonen aus der Pfalz, 
darinnen auf Koften der Compangnie 36. Sinaben Schweiz und andern Orten in Deutſchland, wo⸗ 
unterhalten, und jährlic viere davon nad) den;runter fehr viele Meformirten waren, hinuberfüh: 
Miederlanden auf Academien gejender werden folsIten liefen.” Vor ungefehr 20. Jahren kamen cın 
len. Es follen aud) Schwarze in diefes Semina-| Prediger und Neltefter diefer Gemeinen, namens 
rium aufgenommen werden, dba hergegen das zu Hr. Weis'und Hr. Reif nach Holland, erzehlten 
Columbo nur fir ſolche gewidmet it, dievon chriſt / den Suͤd / und Mordhelländifchen Synodis und 
licher, und wenigſtens vaͤterlicher Seite Europäi⸗ſder Claſſe von Amſterdam die dringende Noth der 
ſcher Abkunft find. i) Bey fo manchen guten An-⸗herſtreuten und meiſtens hirtenloſen Schafe, und 
— ſuchten Beyſtand und Huͤlfe. Sie wurden ſeht 
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g) Alta hiftor, eccleſ. T. XII. p. 255. T. XIII. p. 558. * ficbe 
h) Ada hiftor, ecclef, T. XU. P- 255. T. XLII. p· 558. —ñ — —ñ⸗ 
T. XIv. p. 280. fa. k) Man Iefe fein Leben in den neuen genealog. hifter. 


» Genealog. bifter. Nachrichten T. IX. p- 1010. Oſtin- Nachrichten T. TI. p. 387- 
bifhe Mifionsberichte Contin LXI. in der Borrede p. 3 1) Neue gencalog. hiſtor. Nachrichten T. IL. p. 319 
Contin LXII. p.557. und Oſtindiſche Migiondberichte Cantin LXII. p. 38!. 


I. Cap. III. Abth. von der Lehre. 1290 


— — — — — — — — —— — — 
liebreich empfangen und erhielten einen reichlichen führer: „Mahrhafte Erzehlung von dem wah⸗ 
Dorratd von zuſammengeſchoſſenen tiebesgaben. | „ren Suftande der meift birtenlofen Gemeinten 
Qöie wenig aber diefe zu ihrem behörigen Endzweckin Penſylvanien und denen angrenzenden 
angewendet worden, ja wie das meiſte an den Sin] „Provinzen, von Michael Schlatter, evangel. 
gern des Reifs, dem fie anvertrauer wahren, han: reformirten Prediger zu Philadelphia, denen Hoch⸗ 
gen geblieben, welcher erſt unlaͤngſt nur einen gerin⸗ ‚ehrt. chriſil. Synoeden in den Niederlanden, wie 
gen Ueberreſt von denſelben, und den ſelbſt nicht „auch andern mildthaͤtigen Chriſten in hollaͤndiſcher 
ohne groſe Mühe übergeben hat, iſt erſt izt vet „Sprache vorgeftelle; nunmehro aber von dem Vers 
befant worden. ä „fafler felbft in die deutſche Eprache uͤberſetzet, und 
Im Jahr 1746. leitete die Vorſehung den Weg] ‚zugleich an die loͤbliche reformirte Eidgenoſſen⸗ 
des Hra. Michael Schlatters, Predigers zu St. „Ihaften und Miniſteria in der Schweißz dedicis 
Gallen, aus der Schweig nad Holland, Dieſer „ret. Mebſt einem MWorbericht der Verordne— 
wuͤrdige, gelehrre und mit vielen Talenten von GOtr! ‚ten von der Glafje au Amſterdam. 1752, Herr 
verſehene Mann ward, nachdem er mit einem und an⸗D. Srefenius bat auch diefe Schrift ibrem völs 
dern Glied der Claſſe zu Amſterdam befant worden, ligen Inhalt nach vor Wort zu Wort in feine pP» 
und feine Geneigtheit zu erfennen gab, ſich wenig. fforaljamlungen n) eingerüder, daraus wir denn 
ftens vor-eine Zeitlang, zum Dienft jeiner hirtenlo- dag wichtigſte hier beybringen wollen, und zwar derze: 
fen Ölaubens genoffen in Penfplvanien, unter wel]ftale, daß wir zuförderft überhaupt von den Verrich⸗ 
chen viele feiner Sandsleute feyn, zu widmen, denen tungen bes Hrn. Schlatters einen furzen Bericht 
Herren Deputirten der beiden Synoden angeruͤh⸗ ertheilen, hernach aber auch anzeigen, in was fuͤr 
met, mit welchen er ſelbſt auch in eine naͤhere Be— Zuſtande ſich eigentlich die von ihm beſuchten Ge⸗ 
kautſchaft gerieth. Dieſe nahmen an ibm fo viellmeinden jet befinden, und was ihnen für Huͤlfe 
Beweiſe einer befondern Tüchtigkeit und brennenden wiederfahren fen, 
Eiferswaßr, um der Kirche GOttes auch in diefen] Was des Hrn. Schlatters Verrichtungen an: 
entlegenen Gegenden zu dienen, daß fie gut und rath⸗ſbetrift, fo reifete er den 1. Sun, 1745. mit einem 
ſam funden, ihn nicht allein zu einem ordentlichen nach Boſton gehenden Schiffe von Amſterdam ab, 
schrer und Hirten dahin zu fenden, fondern ihm auch/und langte nad) ausgeftandener groſſen Gefahr den 
mit velifonnmener Bewilligung der beiden Eyno: Auguſt in Bofton, der gröften und volfreichften 
den, eine ber allerwichtigſten Commißionen aufjus Stade der englihen Colonien in America, glüflich 
tragen, die in der allernahdrüdlichiten Inſtruction an. Bonda ließ er fich zuerft nach Nen York, oder 
enthalten war, daß er im Nahmen und aus Befehl Neu Amfterdam bringen, welches die Hauptſtadt 
ber Suͤd · und Nordpolländifchen Synoden, die allda|der Provinz Neu⸗ Miederland iſt und ohngefchr 
ſich befindende und durch das ganze Sand jerftreuetelaus 2000 Häufern beſtehet. Hierwurde er von den 
Gemeinden beſuche, derfelben Zuſtand gruͤndlich drey niederländifchen Predigern, beſonders von dem 
unterſuche, und bieſelben, fo viel möglich, in gute! Hru. du Bois, der daſelbſ über 50. Jahr als Pre⸗ 
Ordnung bringe, durch Anordnen ber Aelteſten und! diger geſtanden und ein Alter von go, Jahren erreis 
Diaconen; ferner, daß er von einer jeglichen Ger yet hatte, ſehr liebreich aufgenommen. Den 6. 
meine vernehme, wie viel fie jährlich zum Unterhalt Sept. aber fam er zu Philadelphia an, und war 
eines Lehrers, wenn ein folder zu ihnen geſandt alsdenn fogfeich darauf bedacht, feiner Inſtruction 
würde, können und wollen beytragen: fo daß er erftlein vollkomnes Gnuͤge zu leiſten. Zuförderit fors 
alsdenn, wenn er dies alles ins Werk geſetzet, und|derte er von dem Hrn. J. Reif Redynung wegen 
von Zeit zu Zeit getreuen und gruͤndlichen Bericht derer vormals durd) ibn und Hrn. G. M. Weis in 
den chriſtlichen Synodis würde überliefert haben, | Holland zum Behuf der penfglvanifhen Kirchen 
fid) bey einer Gemeinde einen veiten Mas auserlefe,lcollectirten Gelder. Es beftund aber bemeltter Reif 
die ihn, wenn ſie ſeines Dienſtes begehre, zu ihremſgar ſchlecht mie feiner Rechnung. Rach vielen 
rechtmaͤßigen Lehrer berufen ſolle. m) Verdruͤßlichkeiten wurde endlich dieſe Sache zu An⸗ 
Diefer Inſtruction iſt nun bemeldter Hr, Schlar- fange des Jahrs 1747. abgethan, und zwaͤr vermite 
ter auf das redlichite nachgefommen, und hat er ſelbſt telſt vier Englıfchen zu Schiedsrichtern angeordne⸗ 
auf Anrathen der ehrwuͤrdigen Claſſe von Amſter⸗ten Herren, ſo daß J. Reif, nach Abzug feiner Aus: 
dam eine ausführlide Erzehlung von feinen Ver, lage, beym Schluß der Rechnung, demf Herrn 
richtungen und von dem Zuftande der obgedachten Schlatter 135 Pfund, oder ungefehr 900 hollaͤn⸗ 
Gemeinden in Druck gegeben, die foĩgenden Titel Ana anaas a bifche 
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diſchen Gulden zu Handen fiellere, Herriconfirmirte fie. Im May 1747. that er eine Reiſe 
Schlatter ftellte ferner eine Unterfuchung an we⸗ nach Neu⸗York, um mit den Herren Predigern das 
gen der 132. hochdeutſchen Bibelh, die vor einigen ſelbſt in Unterredung zu treten, von der Aufrichtung 
Jahren durch Vorſorge der holländifchen Epnoden|eines Synodi der hochdeutſchen reformirten Gemein⸗ 
nah Penſylvanien geſandt worden; welche benn,den in dieſen Gegenden, und über andere wichtige 
noch alle wohl bewahrt vorhanden waren, und ihm Sachen, wie nicht weniger den Kirchenrath alders 
jugejtellee wurden, davon er zuerjt jeder Gemeindelren um eine beliebige Beniteuer zu der neuerbauenten 
ein Eremplar für die Kanzel, und ferner noch 50. ſſteinernen Kirchein Philadelphia zu erfuchen. Man 
den Nuffehern der Gemeinden, um fie nah Gutbe⸗ſnahm feine Vorftellungen und fein Geſuch wiliskt 
finden unter die Armen ausjutheilen, überliefert, elon, und fendere ihin kurz hernach bey 369. hollaͤndi⸗ 

liche wenige aber verkaufte, und dafür Catechi mos fe Gulden. Es wurde auch den 29. Eept. 1747. 
zum Dienjt der Schulkinder anfhafte. Die uͤbri⸗ wirklich der erſte Synodus in feinem Haufe zu Phir 
gen Eremplare behielt er bey fich, um fie kuͤnftig an⸗ ladelphia gehalten, wobey ſich alle Prediger und 
anwenden, wo es die Noth erfordern würde. Nach Aelteſten der hachdeurfchen reformirten Gemeinden 
dieſem war er beflijfen von dem Zuſtande einer jerleinfanden; bergleiden Synodi nachgehends mehr 
ben Gemeine insbefondere Erfundigung einzuzie-Igepalten worden. 0) 

ben. Er nabın fie alle felbft in Augenfhein, und! Durch die Herrnhuter hatten fich in den vorigen 
mufte alfo viele befchwerliche Reiſen übernehmen ;}Zeiten verſchiedene hinreiffen laflen; nun aber, da 
wie er denn bezeuger, daß er Zeit feines Aufenthalts ſſie Hofnung befamen, die reine ewangelifche Wahr, 
in America von N. 1745. biszu Aufang des Yahrs|heis verfündigen zu hören, Fehreten ihrer viele wie, 

1751. um die Gemeinen in Ordnung zu bringen der jur reformirten Kirche zurück, Unter feldigen 

und zu erbauen, mehr denn acht raufend englifcheiwar auch Hr. Jacob Kifchy, vorhin ein eifriger 

Meilen gereifet, dasjenige, da er über See gefahren, |Borfteper und verorbnerer Lehrer dieſer Secte, zu⸗ 
nicht mit gerechnet, und waͤhrend allen dieſem herzifolse eine Acte, datirt im Januar. 1743. und un- 
umreiſen 635 mal geprediger habe. Bey feiner Anz|terzeichnet von dem fogenanten Biſchof, David 
kunft in Penſylvanien befanden fich dafelbft nicht Nitſchmann; deraber nun ein ernftlicher Beſtrei⸗ 
mehr als vier rechtmaͤſige reformirte Lehrer, nemlich ter gemeldter Secte und treuer Diener des Evange⸗ 
Hr. Boͤhm, Hr. Georg Michael Weis, Hr. Jo⸗ in iſt. p) Denn nachdem er Anno 1747. ernſtliche 
hann Bartholomäus Rieger und Hr. Dorſtius. ſReue wegen feiner vormaligen Verführung bejeis 
Der erftere Hr. Boͤhm, ftarb im May 1749; derlger, auc im folgenden Jahre fein Glaubensbe— 
legtere aber, Hr. Dorftius, lebte mit feiner Ge kent ⸗ 
meinde zu pa ig in groſſer Uneinigfeit, und — 
verlics ſie endlich A. 1748. indem er nach Holland N 
gieng. Hier und da hatten fih mand)e ohne ors p. un a u 
denrlihen Beruf zu Lehrern aufgeworfen, die aber| py Diefer Hr. Lifeby ift von Geburt ein Schwether. 
nur Verwirrungen in den Gemeinden anrichteten. Als er (viel von den Herrnhutern hörte, reifets er A. 


Die De { ; in,nach Marienborn und Herrnhut, um ihre Cache deſto 
ve Deylegung — er burdh h de deute syn beffer einzufeben. Es wurde ıhmalleg fo fchdn vorgemah ⸗ 
del machte dem Hrn. Schlatter guug zu thun. Anger daß er wirklich von ihnen verblendet voncde, fin Da 


denenjenigen Orten, wo es an rechtmaͤſigen Lehrern erland, feine Eltern und fonft wiele zeitliche Wortbeile 
fehlte, gieng feine vornemfte Bemuͤhung dahin, daß |verlieg, ja faft bey- ihnen Haab und Gut aufopferte, mut 


. . « ⸗ 7 - ur 

fid) die Gemeinden erflären mögten, 1. ob fie einen, daß er in ihrer Gemeinfihaft leben koͤnte . Er gieng 
‘ np „Inach nach Venſyolvanien und ward alida reformirter Pr 
ordentlichen Lehrer und Prediger haben wolten? biger. MS nun bald darauf der Graf von Zinyenderf 


2. wie viel fie ihm zu feinem Unterhalt geben Fön: na Penfplvanien kam, und daſelbſt einen Synodum ver⸗ 
ten und wolten? 3. 0b fie fic) desfals mit einerlanlafete, war Hr. Liſchy einer von denen, die den Hrn 
oder etlichen andern Gemeinden vereinigen molten, hafen sifce —— erh gar 7 hey 

' .., jeinige offenbar gottlofe Str ugen erdfnet, 
damit auf ſolche Weiſe swen ode u mehrere Gemein: niche allein diefe Secte verlied, fondern auch in dfentli- 
den von einem einzigen Prediger beforget werben] 


A chen Schriften dagegen zeugte. Es gehören dahin ft 
fönten? Es glüdte ibm and, daß die meiften Ge Declarstion, a. er von — *— ** 
meinden ſich ſogleich zu allem willig finden lieſſen, gen, die 1748. zu Germantown bey Chriſtoph Saum 

— 4. gedruckt worden, und eine Predigt, die eben bafelbit uns 
und eine ſolche Crflärung von en gaben, als er er dem Titel: Warnende Wächrerftimme 1749. iN.4 
nur verlangen fonte Wo es aber. au einige herausgefommen. Man fehe Volks entdecktes Behrim- 
Schwierigkeiten fegte, fo wurden ſolche doch in dDer|nig der-Bosheit der Krernhuter, X. Entrevue p. 66%. ag 
Felge gehoben. Cr beftellte auch uͤberall mit Gut⸗ VI. Entrevue p. #40. fqg. und den sbeologifchen Bäder 


heifien der Gemeinden Aelteſten und Diaconos, und ſaal T- U. p- 486. £ 
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kentnis ſchriftlich uͤbergeben, ſo wurde ihm Ers nern Theil der philadelphiſchen und germantomnis 
laubnis gegeben, zu Jorkton und denen damit vers fhen Gemeinde, in welcher Hr. Schlatter rechtmaͤ—⸗ 
einigten Gemeinden, allwo er bereits zuvor einen Leh⸗ ſig berufen und gehörig eingefegnet war, auch fein 
" rer abgegeben, aber nuch viele. Berwirrungen  ans| Amt mit aller Treue-verwaltete, zu verſehen. Hr. 
gerichtet hatte, bis auf naͤhere Drdre von den chriſt⸗ Bartholomäus, der nah Tolpenhaken geſetzet 
lihen Synoden in Holland, zu predigen und die Sa-'wurde, war meijtentheils Frank; und die Gemein— 
eramente zu verwalten, 9) den waren alfo, wenn wir den Hrn. Leydich aus: 
Mittlerweile war auch Hr. Schlatter felbft von nehmen, der in den Gemeinden von Falknerſchwam 
den vereinigten Gemeinden zu Philadelphis und und Providenz zum $ehrer verordnet wurde, Durd) 
Germantovon zum ordentlichen Prediger erwehlet, die uͤberſendeten Prediger wenig gebeffert. r) 
und von dem Hrn. Böhm dazu confirmiret worden. Das Berrübtefte war, daß die Berichte und Briefe, 
Er trat diefes Amt mir dem Anfange des Jahrs die Hr. Schlatter nachgehendsnah Holland ſandte, 
1747. an, feit weldjer Zeit er alle Sonntage, wenn]durc; die damaligen Kriegsunruben und andere Zus 
‚er nicht auf der Meife gewefen, bey beiden Gemein-|fälle, meiftens verloren giengen, dahingegen durch ei⸗ 
den geprediger; und, um fie mit der That zu uͤber⸗ ne gewille Perfon, vermurhlich durch Sr. Steinern, 
jeugen, daß es nicht um das Vrod wäre, hat er das denen Deputirten bes Synodi verfdjiedene misguͤn⸗ 
erite Jahr Fein Galarium begehret, noch genommen.|jtige und partheyifche Berichte eingeliefert wurden, 
Nachdem er nun befohlnermajfen den chriftlichen Sy-⸗denen es an Zulagen nicht ermangelte, den Hrn. 
nodis in Holland und der Elafje von Amſterdam von Schlatter verdächtig zu machen. Als man nun 
Zeit zu Zeit Bericht eritattet hatte, in was für Zu-⸗ dieſer Umftände halber fowol in Holland als in Pens 
ſtande fi die Gemeinden befanden, und was er un-|fploanien in äuferfte Verlegenheit gerieth, jo wurde 
ter ihnen verrichtet; ſo war man nun in Holland auch den 13. December 1750.3u Philadelphiaein auffer- 
‚ barauf bedacht, ihnen mit thaͤtiger Hülfe benzufprin: ordenrlicher Synodus angejtelle, und darinnen ein» 
gen. Und da man gewahr wurde, daß der gröfte muͤthig befchlofjen, den Hr. Schlatter nad) Holland 
Mangel an $ehrern fen, fo ſendete man in furzem vierlabzufenden, um mündlich und ſchriftlich den dafigen 
Lehrer dahin. Solche waren Hr. Domin Bartholo · Synoben von dem Zuſtande der penſylvaniſchen Kir⸗ 
maus, Hr. Joh. Jac.Hochreutiner, Hr. Joh.Phil. ſchen Meldung zu thun, und auf das nachdruͤcklichſte 
Leydich, und Hr. Steiner. Sie kamen auch insgeſamt jund demuͤthigſte auf kraͤftig wirkſame Huͤlfe und Un⸗ 
gluͤklich in Penſylvanien an. Allein Hrn.Hochreutiner rerftügung anzubringen. Drey Prediger nahmen auf 
anbetreffend, hat es GOtt gefallen, denſelben durdy|fid, den Dienft des Hrn. Schlatters in feinen Ge— 
einen unvermurbeten und fehr fhmerzlichen Zufallimeinden in feiner Abwefenheit beſtmoͤglichſt wahrzu⸗ 
mwegzurüden, gerad in dem Augenblick, da er reſſefer⸗ nehmen. Ohngeachtet nun Hr. Schlatter feıt 5 
tig Rund, feinen heiligen Dienft bey der zahlreichen, Jahren Faum einige Ruhe genofjen, fo nahm er doch 
Gemeinde zu Sancafter, die ihn rechtmaͤſig berufenians Siebe gegen die armen birtenlofen Gemeinden, 
hatte, anzutreten. Denn feine Flinte, aus welcher mit Hinterlajjung feiner hochſchwangern Frau, diefe 
er die Kugel, womit er fie im Schiffe geladen hatte, beſchwerliche Reiſe über fi, und nachdem er mit den 
berausnegmen wolte, ohne die bazu nörhige Ruͤſtung nöthigen uftructionen und andern Schriften ver 
zu baben, gieng in feiner Hand los, und traf ihn ſo ſehen war, ging er den 5. Febr. 175 1. zu Edhiffe, 
Daß, als man ihm berichten molte, der Aeltefle und und langte den 12. April zu Helvoetsluis glücklich 
fein Pferd ſtehe bereie ihn abzuholen, er tod gefun-Jan. Er erjchien darauf den 3. May in der Ber 
den wurde. Man fand die Prediat, die er zum ſamlung der ehrwuͤrdigen Elajje von Amſterdam, 
Anzug halten wollen, gefchrieben bey ihm, da fie denn |wies feine Inſtruction von dem Ehrw. Coetu aus 
Hr. Schlatter durch den Druck befant gemacht.| Penfplvanien, und bath fi) Zeit und Gelegenheit 
Ein anderer von diefen Predigern, nemlich Hr. Jaus, um die nöchige Entdeckung der Sachen zu ge: 
Steiner,an ſtatt den Frieden, die Einigkeit und Er-|ben. Die Clafis ſahe ſowol die Weitläuftigkeir als 
bauung zu befördern, und in der Gemeinde zu Lan-|Wichtigfeit diefer Sache.ein, und befand daher für 
cafter, die feines Dienftes begehrte, das Werk eines gut eine Commißion deshalber zu fegen, wozu fieben 
evangelifcdyen Lehrers zu treiben, lies ſich zu einem Prediger in Amſterdam verordnet wurden, nemlid) 
unglitckfeligen Werkzeug gebrauchen, den fehr -ge: Hr, Gerbard Auienkamp, Hr. Tobannes von 
wuͤnſchten und blühenden Frieden zu ftören, indem er|der Worm, Hr. Jacob Tycken, Hr. Johann von 
fid) bewegen lies, ohne rechtmäßigen Beruf und Beiden Broeck, Hr. Hermann van Loo, Hr. David 
ftätigung: von der Kirchen, den Dienſt bey einem klei. Maaanaaaz Thom: 


g) Srefenii Paſtor alſamlungen P. XIE p. 253. 254] 1) e. P. 238. 215. Sy 259. 209. 291. 293.275. dig. 302. 
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Thomſon, Prediger der engliſchen Kirche zu An) Was die Art der alten heidniſchen Inwohner dieſes 
ſterdam, uud Hr. D. Joh. Jac. Keß er, hochdeut-Landes betrift, die iſt in vieler Abſicht unterſchieden 
ſcher Prediger daſelbſt. Dieſe muſten mir den Hrn. von allen andern Voͤlkern in den übrigen Weltthei— 
Schlatter in eine nähere Unterhandlung treten, feiz)len. Ihre Farbe iſt braunroth und gleichet dem 
ne mitgebrachte Schriften, welche fowol die Mis⸗ rotben Kupfer. Sie find nur auf dem Haupte mit 
beiligfeiten in den Gemeinden zu Philadelphia und langem ſchwarzen recht niederbängenden Haar bee: 
Germantorn, als vornemlich den Zuſtand der penfyl: ker, und haben ein glatt Kinn ohne Bart. Sie 
vanifchen Kirchen betrafen, gründlich unterfuchen, haben eine eigne Eprad)e, die von allen andern Epr«: 
und fodennder Claſſe davon Bericht ertheilen. Da chen unterſchieden, und von einigen für eine unfprüngs 
denn einescheils befunden wurde, daß Hr. Schlarjlibe Grundſprache gehalten wird; es it nicht uns 
ter nicht allein in dem Handel mit Hr. Steinern'möglich, diefelbe zu erlernen, wie denn auch einige 
völlig unfchuldig ſey, fondern auch der ihm aufgetear|joldye wirklich gelerner haben. 

genen Commißion mit aller möglichften Treue undſ Die fehs Völker, die mit ber Krone England 
fat unglaublicher Arbeit Gnuͤge gerban habe; an einem Bunde ſtehen, find Flug, vorfichtig, bedacht 
derntheilsaber wurde man über den bejammernswuͤr⸗ ſam und fcharffinnig, folglich) nicht unfaͤhig zur Uns 
digen Zuftand fo vieler taufend an GOttes — — in der wahren Religion, wenn nur die 
Mangel leidenden Seelen zu folhem Mitleiden ber|nörpigen Mittel dazu vorgekehret werden. Cie le: 
weget, daß die Claßis befchleß, nicht allein vor ſichſben unter sinander ftill, friedfam, und auf ihre Weis 
felbit diefen Gemeinden wirkliche Hilfe zu leiften, ſon⸗ ſe aufrichtig, können audy nichts weniger als Jügen 
dern auch bey den chrijtlihen Synodis in Holland, [und Verrügen ertragen; wovon der Graf von Zin: 
und fonft überall, wo fie nur Fönte, das Beſte der-|zendorf, laut dem Vericht glaubwuͤrdiger Zeugen, 
felben befördern zu helfen. Diefen Zweck deſto befrjbald zum Verluſt feines Lebens, die Erfahrung wir 
fer zu erreichen, veranlajjete fie den Hrn. Schlatter|de gehabt haben. Sym Siriege find fie tapfer, uner: 
einen ſchriftlichen Aufjag von dem Juftande der pen |müdet, lijtig und rachgierig; aber wenn fie zu Haufe 
folvanifchen Gemeinden und von feinen Verrichtuns| liegen, find fie träge, faul und ſehr gleichgiting, 
gen unter ihnen, zu verfertigen, beförderte ſolchen gleichwol wenn fie trunfen gemacht werden, find fie 
felbft zum Drud, und machte eine Vorrede dazu, wild, lautichregend ynd unbaͤndig. Die Frauen 
werinnen fie die Noth der penfnlvanifhen Gemein-|find bejcherden, freundlich, febr unterthänig und ger 
den fehr beweglich vorstellte und jederman zu ermuns|horfam ben Männern, beynahe auf eine ſclaviſche 
tern fuchte, denenfelben mie Hilfe beyzufpringen ; Weije. Die bejahrten und alten Leute find ihre 
welches eben die Echrift ift, die wir oben erwaͤhnet Richter, und derfelben Ausfprücdhe haben beynahe 
und bey unferer Erzehlung zum Grunde gelegt ha:|die Kraft der Gefege, angeſehen unter ihnen weder 
ben. s) Bücher, nod) einige Schriften bekant find. 

Damit nun aber unfere $efer von dem gegenmär:! ie find eine freye Dation, und halten fehr über 
tigen Quftande und Beſchaffenheit der reformirtenlihre Freyheiten, würden fih auch nicht leicht unter 
Gemeinden in Penfolvanien und den angrenzenden|das och einer felavifchen Dienfibarfeit bringen lap 
Provinzen fich eine deutliche Berfiellung machen koͤn/ ſen. Ihre Freyheit ungefhänder zu bewahren, 
nen, fo dienet davon folgendes zu willen. t) PenIhaben fie ſich von Zeit zu Zeit, nad) der Maas, als 
fplvanien, in dem mitternaͤchtlichen Theil von Ame⸗ſdie europäifchen Völker ihr fand in Beſitz nahmen, 
rica gelegen, um nur mie wenigen vorber ettwas von zuruͤckgezogen und tiefer ins Land hinein begeben, 
dem Sande und deſſelben eignen Inwohnern zu fagen, um aflda allein und für ſich ſelbſt zu bleiben, und 
ift ein groffes Sand, von einem gefunden Luftſtrich, wolten lieber ihre Sänder den Weiſſen einräumen, 
fehr voitreich und bewohnet, nicht allein von den al:|denn mitten unter ihnen wohnend bleiben und Ge— 
ten Anwohnern des fandes, fondern aud von vielen|fahr laufen, ihre Freyheit zu verliehren; daher 
taufenden, die aus Europa dahin gezogen, und noch man aud) faum einen wirklichen Einheimiſchen fir 
jährlich fi) dahin begeben. Es erſtrecket fich "gegen|den wird, der ein leibeigner Sclav der weiſen 
Norden bis an die fünf groͤſſeſte inlaͤndiſche Meere,! Sremdlinge wäre. 
die in der Welt befant find, längit welchen man mit Eeitdem die Engelländer Penſylvanien in Beſth 
wenig Mühe bis an den baherum berühmten YTifir)genommen haben, und das $and mir Europäern 
fippi + Fluß, und fodenn weiter in die Mexicaniſche von verfchiedenen Nationen bevölkert worden, vl 
See kommen fan. diefes Sand in 9 Canton, dorten Countys genant, 


— — — — — — — 4 FH 
s) Seefenii Paftoralfaınlungen T. xII. p. 197. fgq. 22. verrheilet. Die vornehmſte nach einander erbauet 
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fgq. 308. fa. a find : 
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Die dritte ift Falknerſchwamm und Provis 














1. Philadelphia, beitehend dermalen aus 2300, 
meiſtens fteinernen Häufern. denz. Hier ftehr feit 1748. Herr Keydich. 
2. Neukaſtel, beftehend aus 249. meift fleiner-]) Die vierte it Schippsch, Witpen, "Indien 
nen Käufern, liege von Philadelphia 40, enge Fri, und Toheke. 
liſche Mieilen. | Die fünfte ift Aancafter und Schaͤferskerk. 
3. Cheſter, beftehend aus 120. Häufern, liegt Der erftere Ort hat noch keinen $ehrer, der andere 
von Meufajtel 10. Meilen, aber wird von Hrn. J. B. Rieger bediener. 
4. Germantown, befiebend aus 350. Häufern,| Die fechfte it Jarkton, Kruiskrik, Canawas 
liegt von Ehefter 6. Meilen. ge und Bramutſchy. Hier arbeiter feit 1749. mit 
5. Lancafter, befiehend aus 500, Käufern, liegt] Frucht Herr Jacob Kifchy. 
von Germanton 63. Meilen. Die fiebente iſt Tolpenhaken, allwo feit 1748. 
6. Nork, beftehend aus 190. Häufern, liegt von|Hr. Domin. Bartholomäus ſieht. 
Sancafter 55. Meilen. Die achte ift Weifeychenland , Modenkrik, 
7. Resding, obnlängkt erbauet, befteheraus 60. Cocalico und Zeldenrücd. u) 
Häufern, liegt 60. Meilen von Vorf. Die neunte it Danigal, Swatsre und Qui⸗ 
An ganz Penfylvanien werden durchgehends tobehil. 
190009. Menſchen geſchaͤtzt zu wohnen, barunter ; f 
Die heidnifchen Einwohner nicht gerechnet find, Un: Die zebente if Florthampton und Soudhamp- 
ter Diefen jehlet man 99000, Teutfche, von welden|O- Aidier prediger Interimsweiſe feit 1751. 
A r « \ E 0 
ungefehr ein Dritheil, und alfo über 30000, geurs ng du Boie, ein niederdeutſcher Prop 
theilet werden, dem reformirten Glaubensbekentnis 
Reh zu feyn. Diefe find verſtreut duch alle] Die eilfte it Groslechau, Kleinlechan, Fork 
Eantons oder Countys, doch haben fie beſonders van Delaware, Saccons und Springfield. 
Die zwölfte ift Heidelberg, Egypten und 
an 





rag ie —— in den Philadelphia⸗ 
Sucs : Kancafter- Porks und Chejters County. — 

Sie genieſſen alle eine freye und ungehinderte U Die dreyzehnte it Magunſchy, Allemängel, 
bung ihres Gottesdienfts und eine fihere Beſchir⸗ Schmalzgaß und Manadany. 
mung unter der Regierung des rechtmaͤſigen Lan-Dieſe alle find Gemeinden in Penſylvanien ſelbſt. 
desheren und des Gouverneurs und anderer Megies]| Darzu kommen nun nod) die Gemeinden in Virgie 
rungen. Doch als hirtenlofe Schaafe, die da Wei:jnien, Marienland, und LTeus Terfey. 

be und Seelenfpeife ſuchen, wo, und fo gut als fie] Die vierzehente Gemeine in Virginien, beftes 
diefelbe finden können, fallen fie nicht felten in die,her aus Schanador, Miſanotti, Zoud: Branch 
—— —* und Irrlehrer, deren|und Neugermanton. 

in dieſem Sande bey fo vielerley Secten gnug zu fin⸗ N i : N 

z — * Een erg die Hr. —— Inaceney un ee iſt Ma⸗ 
gefunden und beſuchet hat, find überhaupt ſechs z in Ye . ' 

und vierzig, und . ur find * —5 — —— Bill, Neu⸗Jerſey befteht in Ras 
dene andere in Oly, und anderswo, die hierunter y er Man 
nicht mit begriffen find. Von den obbenanten Ge 
meinden hat er allezeit zwey oder mehrere mit ein] u) Ehe Hr. Schlarter nach Penfnlvanien fam, hatte in 


ander und alfo aus 46. Gemeinden 16. gröffere Ger diefen Gemeinden ein gewiſſer Schneider von Heidelberg, 
meinden gemacht; wiewel verfchiedene folder ver: — — hr — der vn 

; ; ; : fir. | dem Volk vor ohngefehr zo Jahren dazu erfüchet worden 
einbarten Gemeinden viele Meilen von einander lie: 54 elches lieber durch ein” erauliches Glied wolte un. 
gen, und nur zu 14. Tagen oder monathlid) von eir|rerwiefen und gerröftet werden ‚ denn gänzlich des oͤffent⸗ 
nem Lehrer fönnen befucher werden. Wir wollen lichen Gottesdienftes beraubet feyn. Dicker Mann , der 


hier ein Verzeichnis der fämtlichen inden gegen 60. Jahr alt ift, hat in der Gemeinde das Zeugnig 
allh zeich ſamtlichen Gemeinden % fey ein” rechtgefinnter, fliler und friedfertiger Mann, 


* er 
ertheilen, um sugleich ar welche unter ih⸗ und Herr Schlatter hat ſelbſt cine Predigt deſſelben mit 
nen bereits mit Sehrern verſehen find. Vergnügen und Erbauung angehörer. Gegen diefen hat 


Die erfte Gemeinde ift Philsdelpbia. und Ger-ier ſich freywillig erboren, —J— F — ihn die ne 
mantown, bie feit 1747. von dem Hrn. Schlat-!gdrungen, gerne zu verlaffen, ſo bald cin ordentlicher 
© ‚ f 747 Hen. Sch Lehrer fich einfinden wuͤrde, daneben aber hat er um das 


ter bedienet wird. 

c Gm ex. 

Die zwepte Gofchenhope und Grofen —— Ins ne — * 

ſchwamm, wird ſeit 1746. vom Hrn. G. M. man ihm ſolches wohl zugeſtehen koͤnne. Eiche Freſenii 
Weis verſehen. Paſtoralſamlungen T. XII. p.269. 19. 
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Man erfieher hieraus, wie nod) die meiften von werden mögten, Um die nöchige Summe Geldes, 
biefen Gemeinden der ordentlichen Bedienung des zum Unterhalt der Prediger und Schulmeifter auf: 
Worts und der Sacramenten berauber find. Das]ubringen, ijt die Commipion der Meinung, 1) daß 
betrübtefte it, daß die meiften nicht einmal mit eis|man die bochmögenden Herrn Generalftaaten um 
nem tüchtigen Schulmeifter verfehen find, wezu Erlaubnis erfuche, eine Collecte für diefe Gemein: 
ſich wenige, die fonften noch wohl zu finden waͤren, den zu famlen, und daß man zu Erreichung biefer 
bequemen wollen, teil die armen Leute nicht fo viel Abficht die vielvermoͤgende Hülfe des Durchl. Prins 
“aufbringen koͤnnen, daß ein Schulmeiſter davon le:!jen Statthalters und des Hrn. Rathsr Penfionaire 
ben fönte, wo er fich nicht feld daneben durch ans begrüffe: 2) daß die gefamlere Summe Geldes in 
dere Arbeit erwas verdienet. Inzwiſchen Fime es Holland auf Zinfen gelegt werde, unser der Aufſicht 
nur darauf an, daß man ihnen von Europa ausmitider Herren Deputirten, weldye jährlich die Zinfen 
einiger Huͤlfe zu ftatten Fäme, fo würde ihr erbärm-|davon nach Penfplvanien ſchicken koͤnten, woher 
licher Zuftand gar wohl verbejjere werden Fönnen.|denn alle Jahre ein genauer Bericht müfte zurück 
Die meiften, auf die Weiſe, wie vorhin berichterigefendet werden, mit Meldung, auf was Weiſe, 
werden, vereinbarte Gemeinden find im Stande und an wen die hingejandte Gelder ſeyn angewen— 
und auch willig, zum Unterhalt eines ordentlichen det und ausgetheilet worden; wovon denn auch bie 
Predigers gegen 200, bolländifchen Gulden, undeis| Herren Deputirten jährlich Nachricht an die chriſt⸗ 
nige no mehr, nebſt einigen wenigen Nutzungen liche Synoden ertheilen müften: 3) die Prediger 
aufzubringen, Und die drey Gemeinden aujjer ſolten vor der Collecte entweder eine Predige, eder 
Penfylvanien find vermögend und bereitwillig, ieg-jeine ernftliche Ermahnung hun, um die Gemein, 
liche einem Lehrer feinen vollkommen behörigen Un⸗ den zu milden Siebesgaben zu bewegen, auch fönte 
techalt zu beforgen, Unterdeſſen ift es in Penfpl-|das von Hrn, Schlatter herausgegebene Bühlein 
vanien fo beichaffen, daß ein Prediger, vornem-Jan die Gemeinden recommendiret werden , daſſelbe 
lich wenn er nur eine kleine Familie har, mit weni-lin der Furcht GOttes forgfältig zu lefen und zu er: 
ger nicht denn ohngefehr 430 hollaͤndiſche Gulden waͤgen: 4) es muͤſſe eine genaue $ifte gemacht were 
mäßig beftchen fan. Viele arme Haushaltungen den, wie viel Geld iede befondere Stadt oder Dorf 
haben auch das Vermögen nicht, für fic) felber und|bengetragen, damit, wenn bie Gemeinden ın Prem 
fiir ihre Kinder Bibeln und Catechismusbuͤcher zu ſylvanien ſolcher Hülfe nicht mehr bedürfien, oder 
kaufen. Wie nun inallen diefen Stuͤcken dem Dian-Iverfelben ſich unwürdig machen würden, eine ide 
gel diejer Gemeinden abzuhelfen fey, dazu hat Hr.]Stade oder Dorf ihre gegebene Summe wieder 
Schlatter jelbft verſchiedene VWorfchläge getban undlempfangen und nad Welieben verwalten koͤnten, 
feihe dem Synodo von Mordholland mirgetheiler,Iwie es bey ieder derfelben nuͤtzlich geurtheilet wuͤrde: 
ber auch Folche einer folchen Aufmerfamfeit gewür-! 5) auch muͤſten bie Correfpondenten der beyden hol» 
biget, daß er deshalben eine eigne Synodaleommiß ländifhen Synoden im Mamen derfelben bey ben 
fion zu Edam anordnete, welche die Inſtrumenten, correſpondirenden Synoden und den Staaten der 
Documenten, Schriften, und Borjchläge des Hrn. felben auf das nachdruͤcklichſte anſuchen, den peninl- 
Schletters genau unterfuchen und ſich ferner,vanifchen Gemeinden Eräftig beyzufteben : 6) Herr 
mündlich mit ihm befprechen muſte. Diefe Com-|Schlarter folte fi) bey feiner Ruͤckreiſe bey dem 
mißion hat nun im Auguft 1751. einen fehr guͤnſti ⸗ Hrn. Thomas Penn als dem Beſitzer von Pen 
gen Bericht und Gutachten an den Synodum ab-|iplvanien anmelden, und im Namen der bollänt:: 
geftattet, darinn fie bezeuger, daß Hr. Schlatter]fchen Synoden defien Hilfe und Beſchirmung für 
Der ihm von beyden Synoden 1746. aufgefragenen|chen. Endlich ift auch die Commißlon der Mei— 
Eommißion vollfommen Gnüge geleiftet, und feinelnung, daß nicht allein Hr. Liſchy, fondern auch, 
in allen Stüden bewiefene Treue und Eifer aufs nach vorbergehendem Examen, der Propenent 
hoͤchſte gepriefen werden muͤſſe. Cie urtheilet fer | Jonathan du Bois und der Student David 
ner für nörhig, daß Penſylvanien auf die Liſte der Marinus als ordentliche Prediger zu confirmiren 
norhleidenden Kirchen geſtellet, Hr, Schlatter ſſeyn, mie nicht weniger, daß der alte Vater Tem 
aber durch die Deputirten beiter Synoden mit nö|pelmann erdiniret, dem Hrn. Pfarrer Schlater 
thigen Vorfchriftsbriefen und Deifegeld verſehen aber ein Honorarium gegeben, und der Ehrw. Ela 
und nach Deutſchland und der Schweitz gefehicter|je von Amſterdam im Namen des Synodi Dank 
werde, um 5. oder 6. tuͤchtige Lehrer aufzufuchen]abgeftattet werden müffe, vor derfelben bisher zum 
und vor die Herren Depurirren zu bringen, damit|Dienft der penfplvanifchen Kirchen angewendete 
fie fodann von denfelben, nach vorläufigem Eramen, [vielfältige Bemüpungen, mit freundlicher Birte, 
zum Dienft ber penfploanijdyen Kirche abgefandt N in 
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ineinem fo chriſtl. Handel fortfahren zu wollen. x) |fan man unter anderndaraus feben, da der erfte und 
"Diefem Gutachten zufolge it auch Hr. Schlarter|dritte vom 13. May 1745: bisanden 14. Merz 1746 
wirffich mit einem Creditiv verſehen, u, nach Deutſch⸗e auf einer Reife 56. Meilen zuruͤck geleger haben, 
land und der Schweiß abgeferriget worden, um fünflWir werden auch vielleicht fünfrigmehrere Nachricht 
bis fechs tuͤchtige Lehrer aufjufuchen, denen die chriſtl. von einer andern Reiſe geben können, die zwey Mitar 
Synoden von Holland, auſſer den nöthigen Reiſeun · beiter vom May 1747. bis zu Ende des Jenners 748 
koſten bis nach Penfplvanien, ein Salarium von 450.|getban, und welche ſich auf 661. Meilen erſtrecket, da⸗ 
hollaͤndiſchen Gulden zu verſchaffen ſich anheiſchig ge⸗ von wir jetzo aus einer Beylage zum Briefwechſel bey 
macht. Vermuthlich wird auch Hr. Schlatter denjdem juͤbiſchen Inſtituto d. d. 12. Mair. ı 751. nur 
Endzweck feiner Reiſe erhalten haben, und den neue⸗ſvoraus melden, daß dies zwar eine der beſchwerlichſten 
ten Nachrichten zufolge iſt er nun wieder nach Penſyl⸗ Reifen geweſen, weil fiean 300. Meilen nur auf Ti⸗ 
vanien zurücgefehret, um das angefangene wichtige) fhen und Bänken, oder wohl gar Feldern und Wäls 
Werk vollends zu Stande zu bringen, y) dern fhlafen, aud) in Pohlen und Litthauen an den 
RE XIX, mehreſten Orten ihr Brod, Grüße und Töpfe bey fich 
‚Wie iſt die Berfündigung Chriftinnter tragen muͤſſen, ber ausgeftandenen Gefahr wegen 
den Juden gefchehen ? Beſchaffenheit der Lander u. deren Inwehner nicht 
Auch unter dieſem ſonſt verſtoaten Volk hat GOtt zu gedenken; doch iſt auch dieſe Reiſe vor andern ge⸗ 
heutiges Tages Mittel und Wege gejeiget, das Evan fegnet gewefen, weil fie unter den üben eine offene 
gel. von Eprifto hin und wieder zu verfüindigen,und iſt Thuͤt gefunden, als weldye mit grofer Bewunderung 
der redlichenBemihungen,die der Ht. D. Lallenbergg|!drer Ankunft von fo fernen Orten und dadurd an 
zu Halle desfals angewendet, in diefer Kirchenhiftorie Tag gelegten Liebe gegen das jüdijche Geſchlecht, Got⸗ 
bereits mehr als einmal rühmliche Erwähnung ge⸗es Wort begierig angehöret, die Buͤcher mit vielem 
fhehen. Diefe Bemühungen hat nun Hr.D. Callen- Verlangen angenommen, auch wohl bey den Unterre⸗ 
berg bis hieher mit ven) ie Eifer fortgefeger, dungen ganze Nächte fehlaflos zugebracht, und nicht 
und nicht allein felbjten das Hauptwerk und fonderlich| Weniger viel ehätige Siebe gegen fie bewiefen Haben, 
die im Drud herausgegebene Schriften unermüder|Meil fie ihnen, wie etliche gefagt, das Himmelbrod 
beforget, fondern aud) durch feine Mitarbeiter ungen, gebracht hätten, Und fo fiehet man aud) aus eben der 
füyiedliche zum Tpeit jehr befchwerliche die ſen zur Be: Beylage, daß fid) die Reifen der Mitarbeiter in fole 
fehrung der Juden verrichten laſſen. Die fonft er, genden Jahren bis nad) Dänncmarf, Holland, Eng⸗ 
mähnte Relation von einer weitern Bemuͤhun land, Italien u. f.w. erſtrecket. Inzwiſchen müfe - 
JEſum Eriftumals den Seiland des menjihli, Ten wir von den Mitarbeitern noch gebenfen, daß der 
hen Geſchiechts dem jüdischen Volk befant zu erfte, der zu diefem Inſtituto im dritten Jahr nach 
machen, hater bis A. 1751. fleifig fortgefeget. Im dem Anfang deſſelben gekommen, und 14. Jahre da⸗ 
beeldten Jahre aber hat erfiemiedem zoften Srüd, bey treulich gebienet, A. 1744. daſſelbe verlaffen, und 
worinnen die Geſchichte diejer Anftalten bis zu dem zu Mienburg im Anhättiihen Scloßprediger ge: 
zoſten Aprilı746. gehen, befchloffen, und folche dage:|Vorden. Es wurde alfo derjenige, der bisher der ans 
gen A. 1752. unter folgendem neuen Titel fortzufegen, DEre geweſen, nunmehro der erſte, und andeffe Stelle 
angefangen: Sortwährende Semübung um dag|ein Studioſus H. der andere Mitarbeiter. Aber auch 
Seil des jüdıfchen Volke überhaupt. Aus Diefer dieſer nahm den 15. Dec. 1745. aus dem Inſtituto 
neuen Samlung, twovon bereits zwen Stüde heraus feinen Abſchied, weiler feinem Hrn. Vater in feinem 
gefonmen, welche die Geſchichte diefer Anftalten vom|Amte mit Predigen bepüfflich ſeyn folte, nad) deſſen 
30. April 1745. biszu Ende des Jahre 1747, enthals Tode er aud) an feine Stelle Prediger worden iſt. 
ten, follen die Verrichtungen ber reifenden Mitarbei-]Mebit dem konte auch der dritte Mitarbeiter nad) 
ter weggelajjen, und in eine befondere herauszugeben,|leiner Ruͤckkunft am 14.Merz 1745. einiger Umftäns 
de Erzehlung gebracht werden. Im Anfange waren de wegen die Reiſen nicht weiter mit verrichten, Eine 
bep diefem ynftirueo nur zwen Mitarbeiter, es wurde von diefen Stellen ift durch einen Studiofum aus 
aber den 8. May 1745. der dritte, und den 23. ejusd.|Rönigsberg wieder erſetzet worden ; zu der andern 
der 4te angenommen, da denn insgemein der erfte mie] ber bat fich noch niemand finden wollen. Eonft wird 
dem dritten, und der andere mit den gten ihre Reifen) VON einem, Hrn. R.der vormals in diefem Werf mit 
angeftellet haben. Wie weit diefe Reifen gegangen, BEE gemeldet, daß er nadh-Rönigsberg zum auffer- 
Be ee ordentlichen Profefj. der oriental, Sprachen berufen 
x) Srefenti Paſtoralſaml. T. XII. p.349. fgg. y) Freſenii worden. Und ein anderer J. €. &. der 1739. etlid;e 
Paftoralfaml. T. XU. p. 354 fgg. und in der Borreve. Wochen ben diefem Inſtituto eine Meife verrichter, 
1, Theil, Dhb bbb bb bat 
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hat aus Hamburg gefihrigben, daß er durd) den Hrn. an JEſu von Najareth erfüller ſey, wobey fie zu verſte⸗ 
eniorWagner einen Beruf als Prediger nach Neu⸗hen gegeben, daß fie fich nur deswegen noch nicht jur 
York in America, und befonders nad Camp undſchriſilichen Religion befenneten, weil fie den eigents 
Khynsbeck, einer deutjehen Eolonie vertriebenerjfichen Unterſchied der Religionspartheyen unter den 
Pfälzer, erhalten habe, woraufer im Decembr. 17 45. Chriften noch nicht völlig einfähen, Hr. Prof. Callens 
aus London ferner berichtet, daß er daſelbſt den 24.|berg will inzwifchen die Erzehlung an ihren Ort ger 
Nov. durch Hrn. D. Aräuter, Paftor zu heil. Drey⸗ſtellet ſeyn laſſen, weil eine weitere Unterſuchung noͤthig 
faltigkeit, ordiniret worden,und da er bald darauf ſeine ſſeyy; doch bemerfet er hernach aus einer andern mahr- 
weitere Reiſe anzutreten gefonnen geweſen, fo hat er ſcheinlichen Nachricht von 174%, daß wenigftens ein 
ſich erborhen, auch in America an dieſen Bemuͤhun⸗guter Sauerteig unter diefen Juͤden befindlich fen. 
gen Theil zu nehmen, und die Abſichten diefer An ⸗ So foll aud) ein angefehener und zu einer in Conſtan⸗ 
jtalten aufs möglichite befördern zu helfen. tinopel befindlichen hriftlichen Gefandfchaft gehöris 
Was aber das eigentliche Geſchaͤfte betrift,jo Haben | ger Herr eine befondere Erweckung unter den Juͤden in 
zwar manche Juden bey denen mit ihnen gebaltenen|der Türken berichtet haben, die in zwey grofen Staͤd⸗ 
Geſpraͤchen nod) immer Proben genug von ihrem verzjgen durch gewechſelte Briefe fhlüßig worden, wenn 
ftodten Unglauben anden Tag gelegt; doch findet man der Meßias 1740. nicht fommen würde, den chriftlis 
auch viele Erempel von folchen Süden, an welchen ſichſchen Glauben zu unterfuchen und ſich zu demfelben zu 
ein weit befferer Mugen der an fiegewendeten Bemuͤ ⸗ wenden. Bon dem völligen Grunde diefer Nachricht 
hungen geäufert. Ein Rabbi in einer am Rheinftrom| finder man aber ebenfals noch nicht gnugſame Anzeige. 
gelegenen Keichsitadt, namens Meyer, hat fich befon-| Ein gewiffer Rabbi Benj. in der Schweiz hat den Juͤ 
ders fleißig mir den ausgeſchickten Mitarbeitern unz|den einen guten Begrif von den Callenberg. Mitar 
terredet, und da einmal einer von ihnen mit ihm in|heitern beygebracht, und ihnen die halliſchen Büchlein 
der Schule gewefen, und hernad) in feinem Haufe wit zum Leſen mitgetheilet. Hieruͤber hat ihn ein anderer 
ihm gefpeifer, bat er nad) Tifche von der Geburt JEſu wegen jüdifcher Froͤmmigkeit und feiner Bußübungen 
aus ef. 9. zu reden angefangen, und alsdenn find ſiel beruͤhmter Rabbi und Bußprediger, Jachrel Sirſch⸗ 
aufsnene Teftament kommen, da denn der Rabbi eine llein, beym $andrabbiner verflagt: es iſt aber dieſer 
grofe deutſche Bibel mit Anmerkungen gehabt, ein ans; Yerfolger , wie er hoch betheuret, bald nachher im 
derer Yüde hat die jüdifche Heberfegung, und der Mit) Traum des Anblicks unfers Heilandes in feiner Ma⸗ 
arbeiter fein griedhifches neues Teftament genommen, jeſtaͤt gewuͤrdiget, und dadurch in grofes Schreden 
welches fie gegen einander gehalten, woben A. ETeyer|gefegt worden; worauf er denn ſich öffentlich zu ihm 
ein grofes Vergnügen an den herrlichen Lehten JEſuſbekannt hat, und nun ernftlich vor ipm wandelt. Es 
bezeiget, und hat das Geſpraͤch in Beyſeyn unterſchie⸗hat derfelbe nachgepends ein juͤdiſchdeutſches Tracräts 
dener Juden bis Abends nad) 9. Uhr gedauref. Zu ſein, unter dem Titel: Bezeugung und Ermah— 
Frankfurt an der Oder haben manche Süden auf der nung, druden laſſen weldyes darauf ein Hundels⸗ 
Meile in einer Buchhandlung die Fleinen gedruckten manñn in Schwaben ins bochdeutfche überfeger. Dies 
hebräifhen Büchlein gefuche. Ein Proſelyt hat einfle] je Uberfegung hat ein roͤmiſchkatholiſcher Druder, mir 
mals erzehlet, daß in feinem Lande mandye Juden auflder Willen feiner Obern, gedruckt, und dabey gefagt; 
ihrem Sterbeberte, aus Überzeugung von dem wahren | cr frage nichts nach feinen Pfaffen; fie hätten ihm ſchen 
in die Welt gekommenen Mefia gerne Ehriften wer eins und anderes verboten, Davon er doch fo geift-als 
den wolten; jo bald fie ſich aber etwas davon verlanz|feiblichen Musen gehabt. 2) Man hat audı ange: 
ten lieffen, werfe man Küffen und Betten auf fie, und| merfet, daß aus einer einzigen juͤdiſchen Familie, nem: 
erſticke fie. Merkwuͤrdig it, was ein Keufmann den|fih der Haynemanniſchen, nad) und nach neun 
Mlitarbeitern entdedet, daß in einer gewiſſen Handels⸗ Perſonen ſich zum Chriſtenthum befennet haben. Die 
ſtadt über 100. Yudenfamilien JEſum beimlich für Taufe eines Judenknabens, zu Echortewig in Anhalt: 
den Meßias angenommen, die ihre ſtille Zuſammen⸗ſcoͤthniſchen, wovon der dafıge Pafter, Hr. Jobann 
fünfte hielten, und habe er viel Buͤcher unter der Ju⸗ Seine. Sommer, eine ausführliche Nachricht befant 
denſchaft ausgetheilet. Ein gemifje: Kath bat ihnen fer: ge 
ner erzehlet, daß ein redlicher Mann von einem andern 
in eine ſolche Verſamlung, wo bald über 100 Inden / 
geweſen, auſ einen groſen Saal eines Hauſes gefuͤhret 2) Diet Fractätlein hat Hr. D Callenberg auch in das 
worden, und nachdem ihnen der letjte bie Furcht vor‘ mente Grüc kiner foermäbr-nden Wemübung p.68. (34 
je.sem benommen, jo hätte ein Rabbi, nad geſchehe⸗engerücket, alwo mon guch ım 1 Etock p. 17. Io. eumie ade 
nen Gebet das 53. Cap. Jeſ- ſo erklären, dap ſolches führt. Lebensbeſcht. dieſes Jachiel hirſchlein In bar, 

















— — 








1. Eap. III. Abth. von der Schre, 1259 


gemacht, a) hat einige theolog. Bedenken von den haͤl· ſ wir uns aber nicht entſchlieſſen Finnen. Wer inzwifchen fols 
che Erenipel leſen will, den verweiſen wir auf die beliebten 


lifhen Theol. D. Ansppen, Prof. Franken, D. ER 

2 a“ A : Ata hiftorico-Ecelefiaftiea, e) wo man eine ziemliche Anzahl 
Baumgarten, und von dem Superint. Lau in Wer|yerfelpen finden wird. Befonders hat man von der Bes 
nigerede, veranlaffet, die Hr. D. Callenberg insge:ifehrung eines 1747. zu Verlin getauften gelchrten Juden, 


ſamt, das Baumgartenifche ausgenommen,meldyes; namens Barudı, fehr merkwürdige Umſtaͤnde in einer aus⸗ 
ſchon anderweit zu lefen ift, b) feiner obenerwähnten führlichen Befchreibung befant gemacht. f; Wir wollen 
* jest nur noch von drey bekehrten Auden, die in unfern Tagen 


fortwährenden Bemühuug, c) einverleibet hat. he N 
Derrübt aber ift es, daß etliche gemeine Böhmen fi ee nd Sähriften befant worden find, 
durd) Annehmungder Beſchneidung unter die Juden) Der erfteift Hr. Sriedr. Albrecht Auguſti, ber gegenwaͤr⸗ 


begeben haben, Verſtaͤndige Maͤnner in dortiger Mad): | tig zu Eichenberge im Fürftenehum Gotha’ evangelifch. Pres 
diger ift, und beffen bereits vormals gedacht worden. g) Es 


barſchaft wollen ſolche für Huſſiten halten; welche zu] 2, 44 
* u A A. A h Er⸗ 
dergleichen unbeſonnener Entſchlieſſung dadurch waͤ—⸗ an a a ———— er 
ven verleitet worden, daß fie ſich vorgeitellet, auf ſolche Ider Hand haben; inzteifchen konnen wir au einem A. 1750. 


Weiſe des Gebrauchs des Wortes GOttes habpaft von ihm an ung abgelaffenen Schreiben ſo viel melden, daß 
er vormals Joſua Ben Abraham Leb oder Löw, nicht aber 


zu werden. 
. ; ; ; Zerſchel geheiffen; daß er von feinem zehnten Jahre an in 
Uebrigens find auch zeither in der Buchdruckeren der Welt herumgeworfen, durch göttliche —328 auf der 
des juͤdiſchen Inſtituti wiederum verſchiedene nuͤtzl. hwaren See zum tuͤrtiſchen Sclaven gemacht, hexnach 
Schriften heraus gekommen, als z. E. Job. Arnds mals aber wor cin ziemliches Geld aus der Gefangenſchaft 
wahres Chriſtenthum, in juͤdiſchteutſcher Sprache; ein losgekaufet worden; daß er nach feiner Gefangenſchaft zu 


: : ; Gracau, Prag undandern jüdifchen hohen Schulen ſtudiret 
hebräifdjer Tractat eines nor nicht gar langer geit ver und fehon vor feinen Uebergang zum Ehriftentbum manche 


ftorbenen ungarifchen Bifhofs P. Adolphs; ein he⸗ Schrift in Druck heraus gegeben. Er hat auch in feinem Iu- 
braifch Schreiben eines evangel. Mitarbeiters bey denrdaiimo einen Commentastum in Cobeleth, toie nicht toenigee 
Südenanftalten an einen gewiffen Rabbi; des fel. D.lüber den Jefaiam gefchrieben ; mit dem leßtern aber iſt er 
Stommanns Belehrung vom Verſoͤhnungstode des|Nur bis auf dag zIſte Eapitel gefommen, weraus er ben 
Mefid,u.d.m Mit dem Abdruck der Bibel im Juͤ— Welchepland, JEſum Chriſtum erkennen lernen. Auſer⸗ 

a A dem hat er nach feiner Bekehrung folgendes ang Licht geſtellt: 
diſchdeutſchen hat man fo fleißig fortgefahren, Daß] r) Fafciculus Differtationum de pontificaru Chrifti. Difler- 
nunmebro das alte Teſtam. völlig fertig ift, wie denn] tatio prima,de aduenrus eiusdem necefhitate tempore tem- 


auch das. Teftament bereits abgedruckt if. Daß| plifecundi. Lipf.1729. 4.4 Bog. Eie ift unter dem Vorfig 
$ 3 r ü des ſel. D. Klaufings gehalten, und wegen Mangels der 


über diefe und dergl. Schriften noch allezeit ein Gegen nn 
walte, und alſo dieſe Arbeit nicht vergeblich fen, davon ee —2* eahaini, Gotha 
können wir auseinem Briefe Hrn. lich. Brittals,| "1730. 4. zund einen halben Bog. 


Predigers in Riſtow, unterm 22 San. 1751. an Hrn. 3) — — ludæorum hodiernis. Gotha 173 1. 
hrof. Tallenberg ein neues merkwuͤrd. Exempel an-⸗ + eine Diſputation, welche er zu Gotha unter dem 
Prof. € a er Vorſitz des Hrn. Rect. Siuß vertheidiget. i) 


fuͤhren, da ein jädifcher Rabbi Wulfzu Schlawe, dem ,) Der Sc . : & 
anfangs ein ſchlaviſcher Schneider öftere Vorftellun- k re er —— ———— 
gen von feinem groſſen Elend gethan, endlich durd)| ſchriſt an den Hrn. Generalſuperint. Löwen in Gotha. k) 


$efung dergleichen füdifchdeurfcher biblifchen Bücher, 5) Die Aenderung des Namens bey der Lebergabe des 
Herzens an IEſum, oder eige Taufrede gehalten zu 


fi i « 
fonderlich der Apoftelgefchichte dergeftalt überzeugen, Gefenperge bey der Faufhandlung eines Juden den 29. 
und gerühret worden, daß er nach vielen fiblaflofen) gipril 1746. mit einer ® — 
Naͤchten demSchneider nicht nur fein * ſſ 5 pril 1746. ner orrede des Hrn, Öeneralfuperint. 
groſſe Herzens / KLowens Arnft. 1747. 4. 480g. 1) 

angft —— und Rath geſucht, wie ers machen folle; Db6 b65 66 2 6) Ge⸗ 
fondern auch wirflic ausgegangen iſt, und den Inte — ——— 

Grricht En De hrißlichen Deligion bep dem Sen. Pr hr in. IX par Mn nn. 
—— F) AR hi. ecel. T.XIL, p 258. 276. Berlin. Bibl. T. 1. 

Auſer dem find zeither fo viele einzelne Erempel von be p- 725. ſpq. g) In diefem II. Theil p. 691. 
fehrten Juden befant worden, ald font nicht leicht geheret] Sie iſt von dem Hrn. Mector Kromayer an der Pars 


worden; und wenn wir folche alle anführen wolten, würden: füfferfchule zu Erfurt beforget worden. Sonſt findet man 


wir einen ziemlich großen Raum dazu widmen müffen, wozu auch einige Nachricht von dem Hrn.Augufti in den Unſchul⸗ 
— — Ndigen Nachrichten A. 1723. p.629. ſq 649. fg. und in 


—— — — — - — — — 

a) Manfindet fieebenfale in Hrn. D. Callenbergs fort⸗ Trinius Beytrag zur Gefthichte verdienter Gotiesgelehr⸗ 
währender Bemuͤhunq, im l. Stuͤck p. 46. ſqq. b) In Hru. ten p. 74. ſuq. Ju Hrn. D. Joͤchers Gelehrten Lexito T- IL 
D. Baumaartens theoi. Bedenken, 111.Saml. p 265. m p- 1559. ſub voce Herfebel ſteht er fälfchl. unter ben Todten. 
erften Stüd p. 47. 1gg. dı Man tan ben dem allen, was wir i) HEVMANNı Confp. reipubl. lieterar, Cap. IV. $. 73 
bırher angeführet, auffer den Callenberg Relat. und fort not. (n) p. 231: edit. 174% i 
wipren”en Bemübungen die Atta Hıft. Ecel. T. XII — * k) Nachrichten von neuen theol. Vuͤchern Ti V. p. 269 
fg. T. Xıll. pı 563. 1gg. und T. XV. p. 042. faq. conferiren. 1) La 15 VI. p. 3674 j 
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6) Oebeimniſſe der Juden von dem Wunderfluß Sam⸗burgiſchen Berichten von gelehrten Sachen t) ganj un⸗ 
batbjon , wie auch von denen rothen Juden, in eineni|gemem geruͤhmet wird. Hr. Matthaͤi arbeitet an eince 
Briefivechfel mit den heutigen Juden zur Erläuterung|neuen Abhandlung von den jüdifchen ae Sen eig 
2B Ron. XVII, 6. Erfurt 1748. 8 3%Bog. m) und deren ſchaͤdlichen Quellen; und überdiefeß hat er eme 

7) Beweis, daft der bebräifche Grundtert des A. Teft un: Befchreibung des wüdifchen Paſſahfeſtes zu liefern verſoto⸗ 
-perfälfnrfey, der Einladungsichrift Hrn. Schötrgens, hen. u) 

Criticz facrx fanioris Specimen 1. betitult, entgegen ge XXII. 
ſetzt. — 1746. — ri ER 
8) Die Pflicht eines rechtſchaffenen Hebraͤers über 1B. Nie. i iſtli ini 
or XVil,t, oder eine Taufrede bey der Taufe eine juͤ⸗ Wie hat man die hriftliche Religion unter 
Yifehen Erudioh gehalten. Gotha 1749. in4. 420g 0) ı Denen Muhammedanern auszubreiten 

9) Differrationes hıltorico-philologic®, in quibus Iudeorum gefucht ? 
hodiernorum confuerudines, mores et ritus tam in rebus 
facris, quam civilibus exponuntur. Fafciculi primi Differ-| Es hat zwar Hr. Prof. Callenberg unferd Wiſſens bisher 
tario I. Erfurt. 1750. $. anderthalb Bog. p) die Nachricht von feinen auf diefes Volk gerichteten Bemi- 

10) Die verrbeidigte Verſion der deutſchen Bibel D. hungen nicht fortgeſetzet; inzwilchen ift das Inſtitutum an 
art. Lurbers wider ben Hrn. D· Joh. Valent Jebnern, ſich felbft nicht ind Stechen gerathen. Vielmehr fichet man 
Archidiac. in Echleufingen. Erf. 1750. 4.3 Bog.q) laus denen Nelationen ven dem juͤdiſchen Juflituto, daß die 

11) Gruͤndliche Klachrichten von den Rarsiten, ihren Urs Mitarbeiter bey ſelbigem fih auch mit den Muhammeda⸗ 
forung, Glaubenslehren ıc. Erf. 1752. 8. nern befchäftiget, und ift ed beſonders mit den oben ertwähn« 

13) Nuͤtzlicher Gebrauch und ſchaͤndlicher Misbrauch ten grofen Meifen von 586. und 661. Meilen bauptfächlich 
des Worts GOttes der Juden, it nur als ein Pro-|mit aufdas Heil der Muhanımedaner abgefehen gemefen. 

beſtuͤck eines groͤſſern Werks in die Klachrichten von Auf der leztern Reife find die Wirrarbeiter bis nahe an die 
neuen theologiſchen Buͤchern r) eingerückt worden. ſtuͤrkiſchen Grenzen gefonmen, und haben dabey auf einem 

Der andere, deffen wir bier zu gedenfen haben, ift Hr. Ebris|grofen Markte Gelegenheit gehabt, daf fiy den Anfang 

ftian Immanuel Reinwolle, ein ehemaliger Rabbi unter‘ der muͤndlichen Arbeit an den Mubammmedanern aus det 

den Jüden, der aber fehon vor mehr als 30 jahren bie chriftl.\Türfen machen koͤnnen; wovon man — ein mehrers zu 

Religion angenommen, und jetzo ein koͤnigl. preuß. Accıd- erfahren hoffet. So haben auch bie daͤniſchen Herten 

bedienter zu Berlin iſt. Man hat von ihm bisher folgende, Mifionarien in Oſtindien verſchiedenemal Gelegenheit ger 

Schriften erbalten : babe, ſich mit Mubammedanern zu unterreden, wie (dom 

1) Vernünftige und gehndt. Widerlegung der aͤrgerlichen oben hin und wieder erwähner worden. In der Drude 
Schriften Jobann Chriſtian Edelmanns. Franff. und|ren des Eallenbergifchen Juſtituti zu Halle hat man fort» 
geing. 1747: 8- 9 Dog. i fahren, alterlen müßliche Bücher zum Gebrauch ver Miu 

2) Prüfung, ob die Herren Freygeiſter den Sufftapfen IS· hammedaner herauszugeben, wovon wir folgendes Ber- 
ſu nachfolgen, welches fie in cınem gedruckten Sendfchreir | zeichnig ercheilen kinnen: A. in grabiſcher Sprache; 1) 
ben der Welt haben weiß machen wollen. Berlin 1749. $-|das Evangelium Marthdi; 2) die Apofichgefchichte; _ 3) 
fünftcehalb Bog. die Epiftel anidie Romer; 4) die Epiftel an die Hebrier ; 

Endlich rechnen wir auch hieher den Hrn. Adam Rudolpb|B. in perſiſcher Sprache, dag Eangelium Lucaͤ; C. ın rürs 

Georg Chriſtoph Marebii, einen ehemaligen gelchtten kiſcher Sprache: ı) dag Evangelium kycä; 2) bie po» 

Habbı, der 1748. von der Fuͤrther Indengememinde zur evan-;flelgefchichte; 3) die Epiftel an die Nönter; 4) bie erſte 

geliſchluth Kirche übergegangen , und den 21. Sept. be-/Epiftel Johannis; 5) die Epiſtel an cıe Hebräer; D. m 

meldeten Jahre am Tage Matehdı, zu Nürnberg getauft!indoftanıfdyer Sprache, durch ben englischen Wifionacman, 

merden, Man bat von ibm eine Befchreibung des jüdi,| Hrn. Benjamin Schulsen: 1) die vier erften Capuel des 
hen Sabbarbs, nach ihrer Behre und gewohnlichen Gier erſten Buchs Moſis; 2) den Pfalter; 5) das Buch Da 
en angden talmudiſchen und rabbinifchen Schriften jniels; 4) das Evangelium Marıhäi; 5) das Evanyelum 
vorgeftcht, nebſt einer Vorrede Hrn. D. Iob. Jac.Pfitzers, Luck; 6) die ſaͤmtlichen Briefe der Apoſtel. In den eſtin 

Nürnberg 175-1104. 170g. welche Schriff in den m diſchen Mißionsberichten findet man hin und wieder, Daß 

der Catechet Rajangicken zu Tanſchaur Gelegenheit gehabt, 

e diefe indoftanıfkhe Schriften unter Be pe 

P J „langubringen, und dabey manche Seſpraͤche von der chtiſt 

m) Theol. Bächerfaal T. 1. p- 185. 19. Goͤtting gel. Zeit. lichen Religion mit ihnen gehalten, Ben rürfifchen Pros 


1749. p, 300. fq. Jenaiſ gel. Zeit. 1749. p. 15. ſq. fel > 3 8 ar 
4 be pten it, aufereinpaar Frempeln; ung zur Zeit nichts 
n) — ——— r — ER Le befant werden, uud muß fich der Erſoig der zum Deften 
R * a . . 4 5 . ⁊ tie 

g) Krafts theefog. Bibliothek 1. VL. p.605. fg. * — gemachten Anſtalten erſt kuͤnftig 


x) T.VI. p. 464. dag- 

s) Nachrichten von den neueſten theol. Büchern T. vi. 
p. 159. faq. Berfinifch. Bibliothek T. J. p- 656. fgq- Em; 
unsenanser Anhänger des Edelmanns hat diefer Rem! t) 1.1752. p. 13. 
wollijben Widerlegung eine Prüfung entgegengefent. Lewz | u) Hamb. Berichte N. 1732. P. 4. i5. 

1747. 8. 10 Bog. wovon die Berliniſch. Bibllothek 1. ĩ.) x) Atahilor. eeclef. T. XIT. p. 23%. fg. 290. ſqq. T.XJL 
». 694. 199. Nachricht giebt. P.278- 19. 577. ſq. T. XIV, p. 306. ig. T. XV. p.eB3. ſq. 
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